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(Nictpubligität der banndverfgen Landtagsverhandlungen,) — Preußen. — Oeſrcich. Gerüͤchte über den Kongreh aus 


Hamburg, Franfenthal ıc.) 





®Srofbritanuien 

In Nachrichten aus London vom 16 Der, beißt ed: „Wir 
Befinden ung gegenwärtig in einer eigenthümlichen politifhen 
Lage. Der Parifer Traktat bat allerdings einen Friedenszu— 
ftand herbeigeführt, und wir haben angefangen hauptſächlich 
in unfrer Seemact große Reduftionen zu machen; aud trugen 
im Varlamente mehrere Mitglieder während der lezten Gizung 
auf Verminderung der Abgaben an, indem Friede fey, Wlein, 
wenn man den Zuftand von Europa üÄberblift, und wir nod 
mebenber unire Aufmerkſamteit auf Amerita werfen mälfen, 
fo können wir nicht gang ohne Beforgnife fevu, Hier frägt 
man ſich unaufbörlih, in welbem Werbältniffe ſteht England 
1. gegen den Wiener Kongreß, 2. gegen Frautreich, Spanien, 
Portugal, Sardinien, Sizilien und Neapel, 3. gegen bie 
ſpaniſchen Iufurgenten in Suͤdamerika. Diefe Fragen zeigen 
auf den erſten Blik, daß unſte Potitif duferft verwitelt und 
auggebreitet ift. Unſte Lage fbeint daher nit fo rubig ale 
man glaubt, felbit wenn wir die ameritanifhen Angelegenbei- 
teu nicht im Anfblag bringen. Wir fühlen allerdings die ans 
genebmen Folgen des Friedeng in mierm Handel, wenigitend 
für den Augenblif, Allein ift wehl der Auftaud, befonders des 
ſudweſtlichen @uropa’s, von der Art, daß wir dabei für die 
Zukunft ganz unbeforgt fepn können? Zu den merkwürdigen 
Erfcheinungen unfrer Tage gehört unftreitig der Verſuch ber 
ameritanifhen Megierung, ihre Staatspapiere beimlih bei 
unfern Kaufleuten zu realifiren, um fi die mötbhigen Gelder 
zu verfhaffen, alenfals mit unferm Gelde den Arieg mit 
Nachdruk gegen ung felbft zu führen. Die Zumuthuug ift etwas 
ftart! Dod wird ih von unfern Kaufleuten Niemand darauf 
einlaffen. Gewiſſer, aber weniger auffallend it es, daß ange: 
febene Perfonen Alles anfbieten, um in Holland eine Aulelhe 
für die amerifanifben Staaten zu Stande zu bringen. Die 
Griedensunterbandlungen zu Gent werden übrigens noch im: 
mer mit gleiher Ihätigkeit betrieben. Die amerifanifhen 
Zeitungen find feit einiger Zeit nicht mehr fo heftig gegen 
England gefärieben, als früher. Der Präfident Madiffon 
ſcheint Rükſicht auf die Friedendunterbandlungen genommen 
und feinen Zeitungsfhreibern gemäßigtere Jufteuftiouen ge: 
geben zu haben. — Ale = Blätter thun von dem Alarm 
Erwähnung, ber neulich in Paris latt hatte, als der König 
das Theater des Odeons befuste. Der Marſchal Marmout 
rieth Sr. Majeftät ſich nicht binyubegeben, indem er Nachticht 
von einer Verfamwdrung babe, welde bei diefer Gelegenbeit 
ausbrechen ſolle. Allein der König blieb in dir größten Ge— 
muthsruhe, und befahl auzuſpanuen. Soyleig wurde Befehl 
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gegeben, bie Garniſon unter dad Gewehr treten zw laſſen. 
Die Herzoge von Berry und Angonleme und mehrere Mars 
ſchäle verfammelten fih beim Könige, um ibm nab dem 
Schauſpielhauſe zu begleiten. Es wurden von allen Seiten 
die größten Worfibtsmaapregeln genommen, Wls der Mor 
narch im Scaufpieldaufe anfam, wurde er von dem verjame 
melten vublikum, welches jezt ebenfalls die Urſache des Uls 
larmd erfahren und feinen Unwillen darüber geäußert hatte, 
mit den größten Freudensbezeugungen empfangen, Rad geens 
digtem Schaufpiele kehrte der König rubig nah dem Scloſſe 
der Zuillerien zuräf, ohne daß das geringfte vorgefallen wäre, 
Man fagte, die Vendeer hätten ihn entführen wollen, Nah 
dem Courier bat die frangöjlihe Megierung jezt gegen 30,000 
Mann Konferibirte und Beurlaubte einberufen. Alle Dörfer 
um’Paris find mit Truppen angefült.” 

London, 19 Dec. Med. 3Prozent 65; Ommium 15 Dies 
kouto. — Wegen der heftigen Stürme batte mau in England 
feit acht Tagen keine Zeitungen oder Briefe vom feiten Lande 
erhalten, Ein Zondoner Blatt erinnert bierbei an dag: Et 
penitus toto divisos orbe Britannos. — Dir Prinzefiin 
Charlotte von Wales war am 17 Dec. von ihrem Scebade nad 
Graubournlodge zurüfgelehrt. — Viele Städte hielten nad 
dem Beifpiele der Altftadt London Verfammlungen, um Petis 
tionen gegen die Fortdaner der Elulommenſteuer abzufaflen. — 
Ein englifcher Meifender hatte aus Livorno geſchrieben, er bas 
be vom dortigen engliihen Koniul erfahren, daß ber Dev von 
Algier Bonaparte den Krleg erklärt, und feinen Kreuzetn bes 
foblen habe, ale Schiffe unter der Flagge von Elba zu neh» 
men; vielleicht auch (fügt ein engliſches Journal hinzu) amf 
Eiba zu lauden, und Bonaparte gefangen nad Algier zu führen, 

Grantreid, 

Nah Anzeige des Moniteurs hat der König den Hrn. 
v. Eaminade-de Eaftres, Huiffier feiner Orden, nah London 
gefwift, um dem Prinzen Negenten von England den Orden 
des heil, Geiſtes zu überbringen. Der franzöfifhe Botſchafter 
su London, Graf de la Ehatre, wird au der Ueberreihung 
Theil nehmen. 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Mabrid, esbeitärige 
ſich leider, daß die Patrioren und Infurgenten im Adnigreich 
Merito ſich vereinigt, und ihr Land für unabhängig erklärt 
hätten. 

"aus Franfreihb, 20 Dec. Das Minifterlum des Mars 
(haus Soult kündigt ſich durch mande Perfonalveränderungen, 
durch Thaͤtigkeit und Ordnungsliebe an. Mehrere Beamte 
des Kriegsdepartements find dur andre erſezt worden, Wu 
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in der obern Militäradbminiftration haben fhon mehrere Ber: 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere, 

Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemabt, und mans 
bes Mißvergnügen befeitigt, Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Generalftab angeftellt geweſene Gtabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonuatenrd 
in den Militärdivifionen trirt auch mande Veränderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich die verzäglichiten 
Militär: und Ariegsverwaltungeſtellen im ibren Bezitten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisber bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beedrten, Ihte Wün: 
ſche werden größtentheils erfülr,, und fo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgäglisften Dffigiere und Kriege: 
adminiftratoren augeftellt finden, die fid vormals in dem Ar: 
meen aufgezeichnet haben, Uebrigens ift es beniertenewerth, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abdängenden € teilen 
beinahe fein einziges zur ftrengen Rovaliftenpartei aehöriges 
Individuum anftellt Cuur mit Ausnabme der föniglien ®arbde), 
mas dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbriugt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmäylig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm suräfzufommen, und Perfo: 
nen anzuftellen, die fon in dem lezten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, uud da: 
bur bie Sicherheit feines Throus zu bewirken, Ludwig XVIII. 
Teint überhaupt die in Edateaubriands neuefter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Orundfäze gänzlich zu beforgen, Man ver: 
fihert, Chateaubriand Habe, nachdem er Diefe Schrift auggearbei: 
ter, das Manufcript bem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abfchnitte 
felbft umgearbeiser habe. Und dieſe Abſchuitte ſollen gerade dieje: 
nigen fepn, in denen die am melſten konziliatorlſchen und li⸗ 
beralen Grunbjäze aufgeftelt find, und die allgemein am beften 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Shateaubriand diefes Werk auf ausdruͤllichen Beſehl des 
Königs bearbeite; Die darin entwitelten Grundjdze find mit: 
bin als das politifhe Slaubensbekeuntniß der Regierung auzu⸗ 
feben, Man it allgemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen bes Königs überzeugt, und alle 
Parteien zolen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
daß alle feine Minifter und Rathgeber bähten wie er; dann 
würden ale Erwartungen erfüllt werden. — Die beiden Kam: 
mern der Palrs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende biejes Jahre bie zum ı März ajournirt. Mährend diefer 
Uuterbregung folen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Minijterien bearbeitet werden, um der Legislatur vorgelegt zu 
werben; namentlih die organifhen Gefeze wegen der Wahlen 
zand der Wahltorpe,, die Modifitationen mehrerer Abfchnitte im 
Striminal: und Eivilfoder ıc, 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning: Chronfche das 
angeblihe Schreiben eines ruffifhen Offiziers aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360, der Allg, Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch diefe Aufuahme 


In das franzöfffche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo glau⸗ 
ben wir es jejt volftäudig liefern zu müfen. Es lauter io? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutidlaud 
Italien ıc., am mic tbun, fheinen anzuzeigen, dap Sie glaus 
ben, der Kolfer Alerander fep bierber gefommen, um von ford 
Eaftlereagb Politik, Kriegstunf, Geograpbie und Etaatswirths 
(haft zu lernen, Es if merkwürdig, daß Ihre eugliſche Nas 
tion den auswärtigen Fürften durbaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ibnen 
getäufht wird, Gewiß ift es unldugbar, daß der Kaifer von 
Mußland im der Politit und Kriegetunf einige Erfahrung 
befist: er bat die Macht der übrioen Staaten theile im 
Kabinet, tbeils auf dem Scladrfelde fennen gelernt. Er bat 
die Faͤrſten, die Minifier und die Wölfer geſehen, er bar fid 
mit ibnen unterredet, und Sie können deuten, daß er die vers 
bältnifmäßige Stärke feines Reits und fein politifes Intereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut, Uebrigens ift es auch 
unangenehm, ſich Leltiomen anbieten zu ſehn, wenn man fie nit 
verlangt, Im gegenwärtigen Augenblit ift die Politik des Kaifers 
von Rußland dußerjt einfab, Ein bauerbafter Friede, Sicher⸗ 
ftellung der Mude, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwet fan nur durch eine Einridrung erreicht werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatif&en Jurrige 
ein Ende mabt, und wodurd alle Angrifsfriege und Grobe: 
tungsverfuhe zu vergeblihen Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Könige und Fürnen mälfen niore mehr zu wärs 
fhen und nichts mehrgu fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des feſten Landes, Rußland, Oeſtreich, Ftaukrelch und Preufs 
fen, find über diefen Grundfaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter nichts mehr als ihre Gränzlinien feftzufegen, 
Sollten auch hartnaͤtige Vorurtheile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterftägt, die Heritellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo ift doch der Kaifer Alerauder ent» 
f@lofen, dem Norden von Europa einen feiten Erieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Königreih in Polen iunte in kei: 
nen Plan zu eimem dauerhaften Frieden paſſen. Um ſich das 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemeine Keuntniß des poll: 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelifcer Blit auf 
bie gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglic. Ucbrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Nlerander ih der 
Gefahr ausfegen werde, dieſes Bollwert des ruffiiten Meict, 
deffen Errihtung ſoblel Blut gekoſtet bat, niederreißen zu 
ſehn. Etwa 50 Gtaroften, Lebenbefizer, aufgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtbeilunges 
fraft genug um einzufchen, daß ed mur unter dem Schuß bes 
zuffifhen Scepters Frieden und Nubegenicfen fan. Kein Bolt 
in Europa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es tft 
feines, beifen Nationalvorurtheile und rigentbümlihe Gewohns 
heiten von den Regenten mehr geachtet werden, als die unter 
ruſſiſcher Megierung lebenden Nationen. — Was Deutidland 
betrift, fo wuͤuſcht der Kaiſer Alexander feit langer Zeit, daf 
bie DVölter diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
e6 ber Schlüfel zum Gewoͤlb des politifhen Gchäudes von us 
ropa und der Mittelpunkt der Vervoltommmung in der Moral 
und Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Unnen, ald einen Entwurf einer Ronftitution bes 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
ſten Deutfhlands fo viel möglic von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereffe der deutfhen Nation die erite 
Angelegenheit ihrer verfbiedenen Häuprer würde. Der Kalfer 
von Rußland wi feinen Elinfluß auf Deutfchland ausüben, 
er Tan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fey, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Streis 
tigkeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften no einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigteich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelteit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber dis wird 
ihm feinen Einfluß anf die öffentlihen Angelegenheiten des 
fetten Landes geben, Die Engländer können, wenn es ihnen 
belicht, ihre Geld nad Hannover fchifen, aber es wird Er. 
hannöverfden Majeftät nit erlaubt feon, feine Untertbanen 
außer Deutſchland zu rufen, um im deu Meiben ber brittis 
fhen Armee zu febren, fen es in Amerika, oder irgend im 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Hollaud. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber ſouveralne Kürft, 
mittett föntglider Eutſchließung vom 2 Dee., den bisher 
tigen Seneraltommilfir des Ariegsdepartemente, Mollerus, 
gun Staaterard, und unterm ı1 zu deffen Nachfolger ben bie: 
berig’n General » Ariegstommiffär in Belgien, General: Lieus 
tenant Janſſen, mit dem Titel eines Staatsſekretaͤrs, er: 
nat habe. 

Deutfälanb, 

Vorläufigen Nachrichten zufolge it Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern am 28 Der. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hoſmechanitus Maͤlzel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mnfitalifhen fa: 
demie auf die edelmätbigfte Welfe den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Wuf Einladung bed 
Hra. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat ber Herr 
Feldmarſchall Fürf von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenheit zu Wien dieſe Hälfte mit 2003 fl. in Einlöfungsfdei: 
nen aus der k. l. Operationslaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beitimmung des menjhenfreundlichen Gebers ge: 
mis verwendet werben. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude ſollen, wie es beißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntnif gebracht werden, Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Disfuffion fommen, 
ob die Verhandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliſchen YParlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegsfetretär 
Heiſe von bier nah Franffurt in Liquidationsangelegenheiten 
ab. Die biefige Kaufmannfhaft hat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Staffhorſtſche Hotel, beffen Lokal gerdumig unb 
dazu fehr zwekmaßig iſt, acauirirt.” — Ein fpdteres Schrei⸗ 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Landesbepntation allhler werben niht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich geibeben. Es iſt beshald in der Verſamm⸗ 
fung votirt worden, — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabinetsminifter Frel⸗ 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenberufungsihreiben des Herzog von Brauns 
fhweig an feine Landihaftstommiffien hieß es unter Auderm: 
„Ob zwar ed mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter ber Megterung fürfliher Vorfahren beftanden) aufs 
baldige wieder bergeitellt werden, diefer Wunſch auch durch 
bie Unftelung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
märe es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
udthigt, über biefen Gegenftand die Veitimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreifed abzuwarten. Da indeh biefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der früherm zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel uud der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine swelmäßige Adminiftration und 
babin führende Mittel geboben werden.” — Außer dem vors 
mals berechtigten Depntirten find einige ſachtundige Bürger 
zu biefer landihaftlihen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Win gegeben zu ſeyn, daß e# der Wille des Fans 
besberen iſt, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in bie Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte der Zeit, der Kultur des Wolfs und den 
Verhältniffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dad, 
mo nit drüfende, deunoch in manchen Beziehungen nacht hei⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreufem 

Nah Hamburger Zeitungen bat der Franzöfifhe Prediger 
In Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Auf⸗ 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſtſch⸗ reformirte Gemeinden in den fönigf. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirden und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutſchen Zandsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Geburtafeſt des Kalſere von 
Rufland wurde in der Geſandtſchaftstitche mit einem feterlte 
hen Gottesdienſte begaugen, dem Se. faiferl, Majeftät mit 
einigen andern ber zu Wien anwefenden Souveraius beiwohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonteufaale aroße Tafel 
in Hanptgalla, wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen ſämtlicher Baiferl, ruſſiſcher Hof⸗ 
und Stastöbramten gelaben waren, 

Der Hamburger Korreipondent meldet ans einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Schreiben ans Bien 
vom 15 Dec.: „Der poliriihe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache barte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich vielleitt bald 
Alles gluͤtlich entwileln werde,” 

Diejelte Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Bien: „Bon önreibifber Seite it dem Vernehmen mod 
ueuerdiugs eine Mote wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Mifitäradminiftration haben fdom mehrere Wers 


“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in ber Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mehrere bei ber Armee in 
Spanien im Seneralftab augeſtellt gewefene Stabeoffiziere kom⸗ 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonuateurs 
in den Militärdivifionen tritt auch manche DVeränderang cin, 
Die neuen Gouverneurs wänfben watärlih die vorzügliciten 
Militär: und Ariegsverwaltungsiteilen in ibren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fonis 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten. Ihre Win: 
{he werden größtentheils erfülr, und fo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorzäglisften Offiziere und Kriege: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenswerth, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden Etellen 
beinahe fein einziard zur firengen Movaliftenpartei gehöriges 
Individuum anftelt (nur mir Ausnahme der föniglien Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publitums eine gute 
Wirkung bervorbriugt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fcheint man allmaͤhlig von der feit fehd Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perfo: 
nen anzuftellen, die ſchon in den lejten zwanzig Jahren Öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fat, der König babe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als ie 
eine Zuſammenſchmelzung der Parteien zu bewirken, und da: 
durch die Sicherheit feines Thron zu bewirken, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Chateaubriauds neuefter gebaltwoller 
Schrift aufgefielten Orundfäze gänzlich zu beſorgen. Man ver: 
fidert, Soateaubriand habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchuitte 
felbft umgearbeiset habe. Und dieſe Abſchnitte ſollen gerade dieje: 
nigen ſeyn, in deuen bie am meiften fonziliatorlfjhen und lis 
beralen Grundfäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befaunt, 
daf Shateanbriand diefes Werk auf auddrüflihen Befehl des 
Königs bearbeite; die barin entwilelten Srumdfdze find mit: 
bin als das politiſche Glaubensbeteuntnig der Rezlerung auzu⸗ 
fehen. Man ift allgemein von den vorfreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Marteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfhte man, 
daß aile feine Minifter und Rathgeber bähten wie er; baun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvetmuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bie zum ı März ajournirt. Mährend diefer 
Unterbrehung follen mehrere wichtige Gefezvorfgläge in ben 
Minijterlen bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werben; namentlid die organifhen Sefeze wegen der Wahlen 
und der Wahltorpe, die Modifitationen mehrerer Übfchmitte im 
Kriminal: und Eivilloder ic. 

Der Monitene überfezt aus dem Morning» Ehronicle das 
angebliche Schreiben eines ruffifhen Offizlers aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Niro. 360. der Allg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch biefe Aufnahme 


‚ In das franzoͤſiſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo glams 
änderungen ſtatt gehabt, und man erwartet deren nod andere, | 


ben wir es jest volftändig liefern zu müfen, Es lauter fot 
‚Die Fragen, welche Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Italien ıc., an mic tbun, ſcheinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalter Alexauder fep bierber gelommen, um von Lerd 
Eaftlereagb Volitik, Krlegskunſt, Geograpbie und Etaatdwirths 
(haft zu lernen, Es it merfwärdig, daß Ihre emgliide Nas 
tion den auswärtigen Fuͤrſten durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie glei oft von ihnen 
aetäufht wird, Gewiß iſt es unläugbar, daß der Kaifer von 
Rubland in der Pelitit und KAriegefunft einige Erfahrung 
beſizt: er bat die Macht der übrigen Staaten theild im 
Kabinet, tbeils auf dem Schlahrfelde kennen geleint. Er bat 
die Fäͤrſten, die Minitter und die Völker gefeben,, er bat fi 
mir ibnem unterredet, und Sie füunen deuten, daß er die ver» 
hältnifmafige Stärke feines Meise und fein politiihes Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut, Uchrigens ift ed au 
unangenehm, fich Peltionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nit 
verlangt. Im geaenmwärtigen Augenbiit iſt die Politik des Kalſers 
von Rußland äußerit einfan,. Ein dauerbaiter Friede, Eicher: 
tellung ber Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwek fan nur durch eine Einridzung erreit werden, welde 
ale politifhe Eiſerſucht entfernt, jeder biplomatifsen Jntrige 
ein Ende macht, und woburd alle Angriſeltiege und Erobes 
tungsverfuhe zu vergeblihen Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Könige nnd Fürnen müſſen nichts mehr zu wäns 
ſchen und nichts mehrgW fürchten baben. Die vier Mächte 
des feſten Laudes, Rußland, Oeſtreich, Franfreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter nichts —* als ihre Graͤnzlinien ſeſtzuſezen. 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fbräafter Menfhen unterftäst, bie Herftelung dee allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt doch der Kalfer Alerander ent» 
fbloffen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fihern. in unabhängiges Koͤnigreich in Polen fönnte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fi das 
von zu überzeugen, ift (don eine gemeine Keuntniß des poli⸗ 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteiifher Blit auf 
die gefellihaftlihe Lage von Polen binlänglib. Uebrigens kan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander fib der 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwerk des ruſſiſchen Meict, 
deſſen Errihtung foviel Blut gekoſtet bat, miedrrreifen zu 
fehn. Etwa 50 Gtaroften, Lehenbeſizet, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtbeilungss 
kraft genug um einzufchen, daß es nur unter dem Schuz bes 
ruffifchen Scepters Frieden und Mube geniefen fan, Kein Bolt 
in Europa genieft fo große bürgerliche Freiheit, und es iſt 
feines, deifen Nationalvorurtheile und eigenthümliche GSewohn⸗ 
heiten von den Megenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Deutſchland 
betrift, fo wuͤuſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daf 
die Voͤller dieſes Landes einen einzigen politifben Körper uns 
ter einem erblihen Oberhaupt bilden mönten. Wlsdann wäre 
e6 ber Schlüfel zum Gewölb des politiſchen Gebäudes von Eu» 
ropa und der Mittelpuntt der VWervollommmung in der Moral 
und Gefesgebung, Wieleidt aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Ronftitution bes 
ſchließen, deren erfte Wirkung wäre, dab die Könige und Für: 
ften Deutfhlands fo viel möglich von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereffe der deutſchen Nation bie erite 
ingelegenheit ihrer verfhiedenen Häupfer würde. Der Kalfer 
von Ruͤßland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er fan aber aud nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fep, auf, welchem künftig Franfreih und England ihre Streis 
tigteiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen, Man bat aus Hannover eim Kb: 
nigreih gemacht, um dadurch die perſoͤnliche @itelteit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bie wird 
ihm feinen Einftuß anf die öffentlihen Angelegenheiten des 
fetten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nah Hannover ſchiten, aber es wird Er. 
haundverfben Maieftät nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in dem Meihen der brittis 
fen Armee zu fehren, fen es in Amerifa, ober irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Solland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveralne Fuͤrſt, 
mittelſt koͤniglicher Entſchließung vom 2 Dec., den bishe⸗ 
rigen seneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
gun Staatsrath, und unterm ı1 zu deſſen Nachfolger den bis⸗ 
herig· a General + Ariegstommifär in Belgien, General : Lieu⸗ 
tenant Janſſen, mit dem Titel eines Staatsfefretärs, er: 
nat habe, 

Deutfdlanb, 

Vorläufigen Nahrichten zufolge it Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Der. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
in Einlödfbeinen anfteigenden Ertrag einer muſikaliſchen Aa: 
demie auf die edelmüthigite Weife den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Ariegern gewidmet, Auf Einladung bed 
Hra. Feldmarfbals Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Eeldmarihal Für von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenteit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einlöfungsidei: 
nen ans der k. l. Operationslaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beitimmung des menjcenfreundligen Gchers ge: 
mis verwendet werden, 

Ein Streiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet; 
„Die Propofitionen der Laudſtaͤude follen, wie es heißt, durch 
den Druk zur allgemeinen Kenntnip gebracht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Disfuffion fommen, 
ob die MWerbandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliſchen WParlamentsverbandlungen , öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Helfe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannihaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffborſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu jehr zwelmäpig ift, acquirirt.” — Ein fpäteres Schrei⸗ 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen ber 


Landesbeputation allhier werben nit, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefheben. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
fung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifhe Generalmajor v. Wallerſtein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der banndverfhe Kabinetéminiſter Frel⸗ 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenbernfungsichreiben bes Herzogs von Brauns 
ſchweig an feine Lanbibaftsfommiffien hieß ed unter Auderm: 
„Ob zwar es mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter ber Megierung fürſtlicher Vorfahren beſtanden) anfs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, dieſer Wunſch aud durch 
die Anftellung der DOberhauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Berfafung manden 
Ubdnderungen unterworfen würde, und fehe ich mic baher ge» 
ndthigt, über diefen Gegenfiand die Beſtimmungen des Wies 
ner Kongreffed abzuwarten, Da indeß biefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frübern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde. Haudel und Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwelmäfige Adminiftration und 
dahin führeude Mittel geboben werben,” — Außet den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
su biefer laudſchaftlichen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
daburd ein Bint gegeben zu feun, daß es der Wille des Lans 
besberen It, mit der Wiederberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in bie Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, der Kultur des Volks und dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht drüfende, dennoch in manden Beziehungen nachthei⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreußem 

Nah Hamburger Zeitungen hat der franzoͤſiſche Prebiger 
im Langerınände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfifch : reformirte Gemeinden In deu koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirden und Schulen eingehen zu laffen, un® 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Gchurtsfeft des Kalſers von 
Mußland wurde in der Geſandtſchaftstitche mir einem felerlt⸗ 
chen Gottesdienfte begaugen, dem Se. kaiſerl. Majeftäit mit 
einigen andern der zu Wien auweſenden Souveraius beimehns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarhen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen faͤmtlicher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatöbramten geladen waren, 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec. : „Der politifhe Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache barte, 
Judeſſen gibt man die Hoinang nicht auf, daß ſich vielleicht bald 
Ales gluͤtlich entwileln werde.” 

Diejelte Zeitung ſchreibt in einem fpätern Blatte aus 
Wien: „Bon ötreibifber Geite ift dem Bernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


in det obern Mititärabminiftration haben ſchon mehrere Ber: 


äuderungen ftatr gehabt, und man erwartet deren nod andere, 


% Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 


dem Aönig in ber Armee viele Freunde gemacht, und mans 
des Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angeftellt geweſene Stabsoffiziere foms 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonuateurs 
im den Militärdivifionen tritt auch mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfden watürlih die verzüglicſten 
Militär: und Kriegsverwaltungéſtellen in ibren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher beiden von ihnen kom: 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Win: 
ſche werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgägliaften Offiziere und Kriege: 
adminiftratoren angefteilt finden, die fi vormals in den Ars 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens ift es bemertendswerth, 
das man in allen vom Kriegsdepartement abbängenden E tellen 
beinabe fein einyiars zur ſtrengen Movaliftenpartei neböriges 
Individuum anftellt (uut mit Ausnabme der koͤniglicheu Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung berverbringt. Auch in ben andern Minifterialdepar: 
tements fcheint man allmählig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perfo: 
nen anzuftelen, die fon in den lezten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
flimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, und das 
durch die Sicherheit feines Throne zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Shateaubriands neueſter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Orumdfäge gänzlich zu beforgen. Man vers 
fidert, Chateaubrlaud habe, nachdem er biefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Ubfchnitte 
felbft umgearbeiset habe, Und diefe Abſchuitte folen gerade biejes 
nigen ſeyn, im denen die am meifien fonziliatorljhen und lie 
peralen Grundfäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befaunt, 
daf Shateanbriand diefes Wert auf ausdruͤllichen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwifelten Orundfäze find mit- 
din als das politifhe Slaubensbetenntuig der Regierung anzu: 
fehen. Man ift allgemein von den vortreflihen Ubſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
das alle feine Minifter und Matbgeber bähten wie er; Daun 
würden ade Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
mern der Palrs und der Deputirten werden doͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahrs bie zum 1 März ajournirt, Während diefer 
Unterdrechuug ſolen mehrere wichtige Geſegvorſchlage in den 
Minlſterien bearbeitet werden, um der Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentlid bie organifhen Sefeze wegen der Wahlen 
und der Wabltorpe, die Mobifitationen mehrerer Abfhnitte im 
Kriminal« und Civilloder ic. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning » Ehroniche bas 
angebligde Schreiben eines ruffifhen Dffizierd aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits im Mro. 360. der Alls. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch diefe Aufnahme 


in dad franzoſiſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glau⸗ 
ben wir es jest volliändig liefern zu müfen, Es lauter fo? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Fallen ıc., am mich tbun, feinen ausuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexauder ſey bierber gefommen, um von Lerd 
Caſtlereagh Politik, Kriegskunſt, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
ſchaft zu lernen. Es if merkwärdig, daß Ihre emglifhe Nas 
tion den auswärtigen Fuͤrſten durdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie glei oft von ibnen 
getäufht wird, Gewiß iſt es unläugbar, daß ber Kaifer von 
Rusland in der Politit und Kriegefunf einige Erfabrung 
b-fist: er bat die Macht der übrigen Staaten theils im 
Kabinet, tbeils aufdem Schlacht ſelde fennen geleint. Er bat 
die Faͤrſten, die Minifter und die Völker geſehen, er bar fi 
mit Ihnen unterredet, und Sie fünnen deuten, daf er bie ver» 
hältnifmäpige Stärke feines Reis und fein politifhes Iutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fennt, Uebrigens ift es auch 
unangenehm, fi Lektionen anbieten zu febn, wenn man fie nit 
verlangt, Im araenwärtigen Augenblit ijt die Politik des Kaifers 
von Rußland ußerſt einfad. Ein dauerbalter Friede, Sicher⸗ 
ftelung der Ruhe, das iſt alles was er verlangt, Aber Diefer 
Endzwek fan nur burd eine Einrittung erreidt werden, welde 
alle politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifhen Jntrige 
ein Ende macht, unb wodurch alle Anarifsfriege und Erobes 
tungeverfuche zu vergeblihen Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Kbalge und Fürften müſſen niars mebr zu wäns 
ſchen und nihts mehr zur fürchten haben. Die vier Mädre 
bes feiten Landes, Rußland, Oeſtreich, Ftaukrelch und Preufs 
fen, find über diefen Orunbdfag durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter nichts mehr ald ihre Gränzliniem feftzufezen. 
Sollten auch bartudfige Vorurtheile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterftägt, bie Herftellung bed allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch der Kalfer Alerander ent» 
fblofen, dem Norden von Europa einen feiten Frieden zu 
ſichern. Ein unabhängiges Adnigreih in Polen könnte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fih das 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemeine Keuntniß bes polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteilfher Blit auf 
die gefellfcaftlihe Lage von Polen binlänglih. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, daß Ulerander ſich der 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwert des ruſſiſchen Meice, 
deſſen Errihtung foriel Blut gefojiet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 GStaroften, Lebenbefljer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtbeilunges 
kraft genug um einzufehen, daß es nur unter dem Schuz bes 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Volk 
in Europa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Gemohns 
heiten von den Megenten mebr geachtet werben, als bie unter 
ruſſiſcher Megierung lebenden Nationen. — Was Deutidland 
detrift, fo wuͤuſcht der Kaifer Alerander feit langer Zeit, daß 
die Völter diefes Landes einen einzigen politiſchen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb bes politifhen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt der Vervollommmung in der Woral 
uud Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kougteß weiter 


nichts thun Können, ald efmen Entwurf einer Ronftitution ber 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Fürs 
ften Deutfhlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereffe der beutfhen Nation bie erite 
Uingelegenbeit ihrer verfbiedenen Häuprer würde. Der Kaiſer 
von Rußland will feinen Einfup auf Deutfhland ausüben, 
er kun aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fep, auf, welchem künftig Frankreich und England ihre Streis 
tigteiten ausmachen, und er fan midt zugeben, daß die 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen, Man bat aus Hannover eim Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wird 
ihm feinen Elinfluß auf die oͤffentlichen Angelegenheiten des 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nah Hannover fhifen, aber es wird Er. 
bannöverfhen Majeftät nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutfchland zu rufen, um in den Meihen ber brittis 
{hen Armee zu fehren, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Solland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der fouveraine Fürft, 
mitteilt fönigliher Entſchließung vom 2 Dec., den bisher 
tigen sSeneraltommiffär des Ariegedepartementd, Mollerus, 
gun Staaterard, und unterm ıı zu deſſen Nachfolger den bies 
berig’n General» Ariegstommiffär in Belgien, General: Lieus 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
na nut habe, 

Denutfälaunb, 

Vorläufigen Nahrichten zufolge ift Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Dec. von Wien zu Saljburg 
eingetroffen, 

Der Hoſmechanikus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 ff. 
in Einloͤsſcheinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
demie auf die edelmuͤthigſte Weife den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung bed 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Geldmarfhal Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
ſenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
wen aus der k. l. Operationsfaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menſcheufreundlichen Gebers ge: 
maͤß verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es Heißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntnip gebracht werben, Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Disfuffion fommen, 
ob die MWerbandlungen ber Deputirten, nach dem Bei: 
fpiele der engliihen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegefekretär 
Helfe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannfhait bat zur Unlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffborſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu ſeht zweimäpig ift, acaulrirt.” — Ein fpäteres Schrei: 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Landbesbeputation albier werben nicht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefheben. Es ift deshalb in der Verfammts 
lung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v, Wallerftein, find zu Hanno» 
ver angelommen, — Der hannoͤverſche Kabinetsminifter Frel⸗ 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenberufungsihreiben des Herzogs von Brauns 
ſchweig an feine Landbihaftsfommiffien hieß es unter Auderm: 
„Db zwar es mein Wunſch ift, daß Unſte Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürſtlicher Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeitellt werben, diefer Wunſch auch durch 
die Anftelung der Oberbauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
märe es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manchen 
Abäinderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
ndthigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wie⸗ 
mer Kongreffes abzuwarten. Da indep biefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frübern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung niht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide föunen nur durd eine zwekmäßige Adminiftration und 
dahin führende Mittel geboben werben.” — Außet den vors 
mals bere&tigten Deputirten find einige fahfundige Bürger 
su biefer landfhaftlihen Kommiſſion eingeladen, uud feine 
badurd ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lau⸗ 
desberen it, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde bem Geiſte der Zeit, ber Kultur des Dolls und dem 
Verbältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht brüfende, deunoch in manchen Beziehungen nachthei⸗ 
lige Uebergewidt einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber Franzöfiihe Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfiih » reformirte Gemeinden in den konlgl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, im welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirden und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Gchurtsfeft des Kalſere von 
Mupland wurde in der Gefandtfhaftstiche mir einem feierlte 
hen Gottesdienfte begangen, bem Ge, Faiferl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souverains beiwohn⸗ 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonieufaale große Tafel 
in Hanptgalla, wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fdintlier kaiſerl. rufliiher Hof⸗ 
und Staatöbeamten geladen waren, 

Der Hamburger Korreipondbent meldet and einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Sareiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der politifhe Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen albt man die Hoinung nicht auf, daß ſich vielleicht bald 
Alles gluͤtlich entwifeln werde.” 

Diejeite Zeitung ſchreibt in einem fpäterm Blatte aus 
Wien: „Bon önreihifber Geite ift dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militärabdminiſtration haben ſchon mehrere Vers 
anderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere, 

Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König im der Armee viele Freunde gemaht, und mans 
ches Mifvergnügen befeitist. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angeftellt gewefene Stabsoffiziere foms 
men nun ins Mintfterialdepartement, Unter den Ordonnateurs 
in den Militärdivifionen tritt auch manche Veränderang ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natärli die vorzäglibrten 
Militär: und Ariegsverwaltungsfielen in ibren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu feben, die fie bisber bei den von ihnen fonıs 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Wün: 
{de werden gröftentheils erfülr, und jo wird man in Autzem 
in den Militärdivifionen die vorzäglihften Offigiere und Kriege: 
abminiftratoren angeftellt finden, die ih vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenswerth, 
das man in allen vom Kriegsdepartement abhängenden Stellen 
beinabe fein einziges zur ſtrengen Movalitenpartei gehöriges 
Individuum anftelt (nur mit Ausnahme der föniglihen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung dervorbringt. Auch in ben andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmählig von ber feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perfo: 
nen anzuſtellen, die fhom in dem lezten zwanzig Jahren dffents 
liche Kemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ftinmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, und ba: 
Durch die Sicherheit ſeines Throns zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint hberhanpt die In Ehateaubriands neueſter gebaltvoller 
Schrift aufgeflelten Grundſaͤze gänzlich zu beforgen, Man vers 
fibert, Chateaubriaud habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbeis 
tet, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vergenommen, ja einige Abſchnitte 
felbft umgearbeitet habe. Und diefe Abſchnitte folen gerade diejes 
nigen fepn, im denen die am meiſten touzillatorlſchen und li 
Beralen Grundjäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen, Es war übrigens fchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Ehateaubriand dieſes Wert auf auddrätlihen Beſehl bes 
Königs bearbeite; bie darin entwitelten Grundfäze find mit: 
hin als das politiſche Glaubensbrfenntnif der Reglerung anzu 
fehen. Man ift algemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen bes Königs überzeugt, und alle 
Marteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfgte man, 
dap alle feine Minifter und Mathgeber daͤchten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden böcftvermutplich zu 
En! diefes Jahre bis zum ı März ajournirt, Während biefer 
Unterbrechung ſolen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Miniiierien bearbeitet werden, um der Legislatur vorgelegt zu 
werden; mamentlih die organifhen Befeze wegen ber Wahlen 
und der Wahlterps, die Mobifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Moniteur überfept aus dem Morning: Ehromicle das 
angeblige Schreiben eines ruſſiſcheu Offisiers aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360. ber Allg. Zeit, vom 
yorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durq diefe Aufnahme 


in das franzäfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo zlau⸗ 
ben wir es jezt volftändig liefern zu müfen. Es lauter fer 
nDie Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Dentfblaud 
Italien ıc., am mid thun, feinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Keiſer Alexander fep bierber getommen, um von Lord 
Caſtlereagh Politik, Krlegslunſt, Geograpbie und Etaatdwirths 
(haft zu lernen, Es it merkwürdig, daß Ihre englifhe Mas 
tion den auswärtigen Fürften durbaus nit einmal ein wenig 
gefunde Vernunit zutrauen will, ob fie aleih oft von ihnen 
getdufht wird. Gcwiß ift es wuldugbar, daß der Raifer von 
Rußland in der Politit und Kriezskunſt einige Erfabrung 
beſizt: er bat die Macht der übrigen Staaten theild im 
Kabiner, theils auf dem Schlahtfelde fennen geleint. Er bat 
die Fürften, die Minifter und die Wölfer geſehen, er bat fi 
mit ihnen unterredet, und Sie füunen deuten, daß er die ver» 
bältnifmäsige Stärke feines Meist und fein pelitiſches Jutereſſe 
beffer als irgend ein Engländer fennt,. Uebrigens it es auch 
unangenebm, ſich Lektionen anbieten au febn, wenn man fie nie 
verlangt, Am genenwärtigen Augt ablit ift die Poltrit des Kaifers 
von Rußlaud duperit einfab, Ein dauerbafter Friede, Sicher⸗ 
stellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber biefer 
End;wel fan nur burc eine @inridtung erreiat werden, welde 
alle politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifsen Intrige 
ein Ende macht, und wodurch alle Angrifstriege und Erobes 
tungeverfuhe zu vergeblisen Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Kbuige und Fürſten müſſen nigrs mehr zu wärs 
ſchen und nibts mehr zu fürchten haben. Die vier Mädre 
des feiten Landes, Rußland, Deftreih, Frankreich und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus einverflanden, und es 
bedarf weiter nichts mehr ald ibre Gränzlinien feftzufezen. 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterfiäst, bie Herftellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt doch der Kaifer Alerander ents 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Aönigreih in Polen könnte in Fels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen. Um fih da» 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Keuntniß des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelifher Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglib. Uebrigens fan 
kein vernünftiger Mann aunebmen, dab Alerander ſich ber 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwert des rufliihen Meike, 
deſſen Errihtung fooiel Blut gefoftet bat, miederreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Rebenbefiger, ausgenommen, 
wünfcht das Volk in Polen keinen König; es hat Beurtheiluugs⸗ 
kraft genug um einzufeben, baß es mur unter dem Schuz bes 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Bolt 
in Eurepa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es if 
keines, beffen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Gewohn⸗ 
beiten von den Megenten mebr geadter werben, als die unter 
ruffifher Regierung lebenden Nationen, — Was Deutſchlaud 
betrift, fo wünfdht der Kaifer Alcrander feit langer Zeit, daß 
die Wölter diefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politiihen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt der Vervollommmung in der Moral 
und Gefezgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


or 


nicht? thun Finnen, als einen Entwurf einer Ronftitution be 
ſchließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
ften Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einftuf 
abgezogen, und das Intereſſe der beutihen Nation die erite 
Angelegenheit ihrer verfhiedenen Häuprer würde. Der Kalfer 
von Rußland will feinen Einfluß auf Deutihland ausüben, 
er kan aber auch nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fep, auf, weldem künftig Frankreich und Englaud ihre Strei⸗ 
tigteiten ausmachen, und er fan nit zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreih gemacht, um badurh die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber dis wirb 
ihm feinen Einfluß auf die äffentlihen Angelegenheiten des 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nad Hannover ſchiken, aber es wird Er, 
haunöverfhen Majeftät nit erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in dem Meihen der brittis 
{hen Armee zu fehren, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Lendener Zeitung meldet, daß der fouveraine Fuͤrſt, 
mitteit föniglihber Eutſchließung vom 2 Dee., den bishes 
tigen Weneraltommiflär des Kriegsdepartements, Mollerug, 
gu ı Staaterarb, und unterm ı1 zu deſſen Nachfolger den bis— 
berig’n General : Ariegslommiffär in Belgien, General : Lieus 
tenaut Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
na ut habe, 

Deutfdlanb, 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge ift Se, Fönigl, Hoheit der 
Kronprinz von Baiern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmechanikus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 ff.. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifchen Afas 
demie auf die edelmütbhigfte Weife den in der Shlabt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet. Auf Cinladung des 
Hra. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe: 
fendeit zu Wien biefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
wen and der LE. Operationslaffe in Empfang genommen, und 
Re wird der Beſtimmung des menjhenfreundlihen Gebers ge: 
mäs verwendet werden. 

Ein Screiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftände follen, wie es heißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfihert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die MWerbandlungen der Deputirten, nach dem Bei: 
fpiele der engliiden Parlamentsverbandlungen , öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern fatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegsſetretär 
Heife von bier nah Franffurt in Liguidationtangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannfhaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Staffperfiihe Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu ſeht zwelmaͤßig ift, acauirirt.” — Ein fpäteres Schrei: 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 
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Landesdeputation allhler werben nicht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefbeben, Es ift deshalb in der Verfamms 
fung votirt worden, — Der rufliide General Graf Bennigfen, 
und ber preußifche Generalmajor v. Walleritein, find zu Hannos 
ver angelommen. — Der banndwerfhe Kabineteminifter reis 
berr v. Lenthe iſt bier vor Kurzem geftorben.” 

Zu dem Zufammenberufungsihreiden des Herzogd von Brauns 
ſchweig au feine Landihaftsfommiffien bie ed unter Anderm: 
„Db zwar es mein Wuuſch ift, dab Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürfliger Vorfahren beftanden) aufs 
balbigite wieder bergeftellt werden, biefer Wunſch aud durch 
bie Unftellung der Oberhauptleute zu erkennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Berfaffung manchen 
Abänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
nörhigt, über biefen Gegenfiand die Beitimmungen des Wie⸗ 
ner Aongreffes abzuwarten, Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel uud der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwekmaßige Admintiiration und 
babin führeude Mittel geboben werden." — Wußer den vors 
mals berebtigten Deputirten find einige fahfandige Bürger 
zu biefer landihaftlihen Rommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lau⸗ 
desdertn iſt, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Verbeſſerungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geijte der Zeit, der Kultur des Volts und den 
Verbältniffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dag, 
wo nit brüfende, dennoch in munden Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber franzoͤſiſche Prediger 
In Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
zuf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in dem königl, 
preußiſchen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftrei, 

Das am 24 Dee. eingefallene Geburtsfeſt des Kaiſers von 
Nufland wurde in der Gefandtfhaftstiche mir einen feierlte 
hen Sottesbienfte begangen, dem Se, kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraine beiwehns 
ten, Mittags war bei Hofe im Gerimonienfaale große Tafef 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarhen und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Ho f⸗ 
und Staatebeamten geladen waren. 

Der Hamburger Korreſpeudent meldet aus einem, durch 
außerordentlike Gelegenheit erhaltenen Sareiben ans Bien 
vom 15 Dec.: „Der peliriihe Horizont ift bier leider mod 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache hatte. 
Judeſſen gibt man die Hoinung nicht auf, daß ſich vielleikt bald 
Ales gluͤtlich entwileln werde.” 

Diejelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon dfreihifber Seite ift dem Vernedinen mad 
uenesbings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militdrabminiſtration haben ſchon mehrere Vers 
. änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren nod andere. 

Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in ber Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angejtellt geweiene Stabsoffiziere fom: 
men nun insg Minifterialdbepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Militärdivifionen tritt aud mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänjben watürlih die vorzäglihjten 
Militär: und Ariegsverwaltungsfieilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu feben, die fie bieber bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Wüns 
ſche werden gröftentheils erfülr, und jo wird man in Autzem 
in den Mititärdivifionen die vorzüglid ſten Offiziere und Kriegs: 
edbminiftratoren angeftellt finden, bie fih vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens ift es bemertenewerth, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abhängenden Etellen 
beinabe fein einziges zur firengen Movaliftenpartei geböriges 
Individuum anſtellt (nur mit Ausnahme der föniglihen Sarde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit feds Monaten bei 
den Eruennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perſo⸗ 
nen anzuftellen, die ſchou in dem legten zwanzig Jahren dffent: 
lie Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
flimmt daranf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr ale je 
eine Zufammenfchmelzung der Parteien zu bewirken, und ba: 
Durch die Sicherheit ſeines Thtous zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Edateaubriands neueſter gehaltvollet 
Schrift aufgeſtelten Ormndfäze gänzlich zu beſorgen. Man vers 
fihert, Chateaubriand habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchnitte 
felbft umgearbeiser habe, Und diefe Abſchuitte folen gerade dieje: 
nigen ſeyn, im denen die am meijten tonziliatorlihen und lie 
beralen Grundfäze aufgeteilt find, umb bie allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens fhon feit einiger Zeit befannt, 
dag Chateaubriand diefes Wert auf ausdruͤllichen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundſaͤze find mit- 
bin als das politifhe Glaubensbekeuntniß der Reglerung auzu⸗ 
fehen. Dan it algemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen bes Königs überzeugt, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wuͤnſchte man, 
daß alle feine Minifter und Nathgeber bähten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfüllt werben. — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajournirt, Waͤhrend diefer 
Unterbrechung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in ben 
Miniiteriem bearbeitet werden, um ber 2egislatur vorgelegt zu 
werben; namentlid die organifhen Geſeze wegen ber Wahlen 
und der Wahltorps, die Mobifitationen mehrerer Abfuitte im 
Krimimal: und Eiviltoder ıc, 

Her Monitenr überfezt aus dem Morning» Ehronicle das 
angebliche Schreiben eines ruffifhen Offiziers aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Nro. 360. der Allgs. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch dieſe Aufnahme 


In das frangöfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkelt erbäft, ſo glau⸗ 
ben wir es jezt volftändig liefern zu müfen, Es lauter for 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Stalien ıc., an mich tbun, fheinen anzuzeigen, dap Gie glaus 
ben, der Kalfer Ulerander ſey bierber aelommen, um von Korb 
Gaftlereagb Politik, Ariegstunft, Geographie und Etaatdwirths 
fhaft zu lernen, Es if merkwürdig, daß Ihre eugliſche Mas 
tion den auswärtigen Fürften durdaus nicht einmal ein wenig 
gefande Vernunft zutrauen will, ob fie gleih oft von ihnen 
aetäufht wird, Gcwiß it es unldugbar, daß der Kaifer von 
Rupland im der Politik und Kriezskunſt einige Erfahrung 
b-üzt: er bat die Macht der übrigen Staaten theils im 
Kabiner, tbeils aufdem Schlaatſelde kennen gelernt. Er hat 
die Faͤrſten, die Minifter und die Wölfer geſehen, er bat fid 
mit ihnen unterredet, und Sie föunen deuten, daß er die ver⸗ 
bältnifmäfige Stärke feines Reis und fein politifhes Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut. Uebrigens ift es auch 
unangenebm, ſich Lektionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt. Im geaenwärtigen Augenblit ift die Politik des Kaifers 
von Rußland äußert einfab, Ein Dauerbafter Friede, Eier: 
jtellung der Mube, das dit alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan nur durch eine Einridtung erreicht werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiſchen Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Angrifsfriege und Erobes 
tungsverfuhe zu vergeblichen Unternebmungen werden, Die 
Höfe der Könige und Zürften müfen alchts mehr zu wüns 
ſchen und nichts mehr zu fürchten haben. Die vier Mädre 
des feiten Landes, Rußland, Deftreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundfaz durdaus einverſtanden, und es 
bedarf weiter nihts mehr als ihre Gränzlinien ſeſtzuſczen. 
Sollten auch hartmäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterftägt, bie Herſtellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch ber Kaifer Ulerander ent» 
fbloffen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
ſichern. Ein unabhängiges Aönigreih im Polen Fünnte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um ſich das 
von zu überzeugen, ift [don eine gemeine Keuntniß des polls 
tifhen Zuſtandes von Europa und ein unpartelifher Blit auf 
die gefelfchaftliche Lage von Polen binlänglih. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander ſich der 
Gefabr ausſezen werde, diefes Bollwerk des ruffiiten Meide, 
deifen Errihtung foviel Blut gekoſtet bat, niedrrreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Gtaroften, Lehenbeſizer, ausgenommen, 
wänfht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtbeilunges 
kraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schuz des 
ruffifben Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Volt 
in Europa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es ift 
feines, deſſen Nationalvorurtheile and rigentbämlide Gewohn⸗ 
heiten von den Megenten meht geachtet werden, ald bie unter 
rufüfher Regierung lebenden Nationen. — Was Deutitland 
betrift, fo wüuſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daß 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten, Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politiihen Gebaͤudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpunkt der Vervoltommmung in der Moral 
and Gefezgebung, Wieleiht aber wird ber Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Renftitution bes 
füließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Kduige und Für: 
ften Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereffe der deutſchen Nation bie erfte 
Ungelegenheit ihrer verſchiedenen Häupfer wärde, Der Kaifer 
von Mufland wid feinen Einfluß auf Deutihland ausüben, 
er fan aber auch nit dulden, daß biefes Land der Schauplay 
fen, auf, welchem künftig Frankreich und England ihre Strei⸗ 
tigteiten ausmachen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutfihen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Mast 
über ihre Gränzen führen, Man bat aus Hannover ein Ad: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wirb 
ihm feinen Einfluß anf die öffentlihen Angelegenheiten bes 
fetten Landes geben. Die Engländer können, menu es ihnen 
beiicht, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er, 
Baundverfben Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutfchland zu rufen, um im dem Meihen der brittis 
{den Armee zu fedten, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland, 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fonveraine Fürft, 
mitteit föniglider Entſchließung vom 2 Dec., ben bisher 
tigen seneraltommilfär des Ariegsdepartemente, Mollerud, 
gun Staaterard, und unterm 11 zu deifen Nachfolger ben bies 
berig’n General: Artegstommiffär in Belgien, General : Lieus 
temant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
mat habe, 

Deutfdlandb, 

Borläufigen Nahrichten zufolge it Se. Fhnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern am 28 Der. von Wien zu Salyburg 
eingetroffen. 


Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl.- 


in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afas 
demie auf die edelmütbigite Weile den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Ariegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hra. Feldmarfballs Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Eeldmarihal Fürjt von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anmwe: 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einldfungsfchei: 
nen aus der & EL, DOperationslaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung bes menjhenfreundlihen Gebers ge: 
mis verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Laudftäude follen, wie e# heißt, durch 
den Druk zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Disfuffion kommen, 
ob die MWerbandlungen ber Deputirten,. nach dem Bei: 
fpiele der engliiden WParlamentsverbandlungen , öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nit, 
Morgen reifen bie Herren v, Straleuheim und Kriegsfetretär 
Heiſe von bier nah Frankfurt in Liquidationsgangelegenbeiten 
ab. Die biefige Aaufmannfhaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Staffborfiihe Hotel, deſſen Yotal geräumig und 
dazu ſehr zwelmäpig ift, acquirirt.” — Ein fpäteres Schrei⸗ 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Landesdeputatiom allhler werben nicht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefheben. Es ift deshalb in der Verfamms 
lung vorirt werben. — Der ruffifhe General Graf Beunigſen, 
und der preubifhe Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hanne» 
ver angefommen. — Der banndverfhe Kabineteminiſter Ereis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zuſammenberufungsſchreiben bes Herzogs von Brauns 
ſchweig an feine Landſchaftekommiſſten hieß es unter Auderm: 
„Ob zwar es mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Degierung fürfliber Vorfahren beftanden) anis 
baldigfte wieder bergeitellt werden, biefer Wunſch aud durch 
bie Unftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Berfafung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ge» 
nöthigt, über dieſen Segenſtand die Beftimmungen des Wirs 
ner Kengreſſes abzuwarten. Da indeß diefe Kemmiſſton aus 
Mitgliedern ber frühern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwekmäßige Adminiftration und 
dabin führeude Mittel geboben werben.” — Außer dem vors 
mals beretigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu biefer laudſchaftlichen KAommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurd ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lans 
besberen It, mit der Wicberberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, der Kultur des Volls und dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht drüfende, dennoch im manchen Bezichungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber franzdfiihe Prediger 
in Tangermünde, Tberemin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzdfifch « reformirte Gemeinden in den königl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu lafen, und 
fi mit ihren deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Gchurtsfeft des Kalſers von 
Mupland wurde in der Geſandtſchaftstitche mir einen feierte 
deu Sottesbienfte begaugen, dem &e. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anmwefenden Souveraing beiwehn⸗ 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtlier kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und GStaatöbeamten geladen waren. 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, "dur 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Sareiben und Wien 
vom 15 Dec.: „Der politiſche Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Judeſſen gibt man die Hoinung nicht auf, daf ſich vielleicht bald 
Alles gluͤtlich eutwileln werde.” 

Diejeite Zeitung ſchreibt im einem fſraͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon öͤſtreichiſcher Seite iſt dem Vernehmen mad 
neuezdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militärabminiftration haben ſchon mehrere Wer: 


änderungen ftatt gehabt, und man erwartet beren nob andere, 


* Die Entfernung Duponts und feine Erſezung durch Soult bat 


dem König in ber Armee viele Freunde gemadt, und man: 
des Mißvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Geueralſtab angejtellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnatcurs 
in den Militärdivifionen trirt aub mande Veränderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wuͤnſchen natürlich die vorzägliciten 
Militär: und Ariegsverwaltungsitellen im ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutranen beebrten. Ihre Wün: 
ſche werden gröftentheils erfülr,, und je wird man in Aurzem 
in den Milirärdivifionen die vorzäglisften Dffigiere und Kriege: 
abminiftratoren angeftellt finden, die ih vormale in den Ar 
meen aufgezeichnet haben. Uebrigens iſt ed bemiertenswerth, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden € tellen 
beinabe fein einziacd zur ſtrengen Novaliftenpartei achöriges 
Indiriduum auſtellt (nar mir Ausnahme der föniglihen @arbe), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmählig ven der feit ſechs Monaten bei 
den Ernenaungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Verfo: 
nen anzuftelen, die ſchou in dem lezten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleidet baten. Man fagt, der König babe be: 
flinmmt daranf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung ber Parteien zu bewirten, und ba: 
durch die Sicherheit ſeines Throus zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Ebateaubriands neuefter gebaltvoller 
Särift aufgeftelten Orundfäze gänzlich zu beforgen,. Man vers 
ſichert, Chateaubriaud habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript bem Aduig übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vergenommen, ja einige Abſchaitte 
ſelbſt umgearbeiser babe. Und diefe Abſchnitte follen gerade dieje⸗ 
wigen fepn, im denen die am meiften fonziliaterljhen und lie 
peralen Srundfäze aufgeftelt find, umd die allgemein am beten 
gefallen, Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Ghateaubriand diefes Werk auf aus druͤtlichen Beſehl bes 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundjäze find mit: 
din als das politifhe Glaubensbrfenntnig der Regierung anzu 
fehen. Man it algemein von den vortreflihen Abfibten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Marteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfgte man, 
das alle feine Minifter und Nathgeber daͤhten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvyermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt, Während biefer 
Unterbrebung folen mehrere widtige Geſezvotſchlaͤge in ben 
Miniiterien bearbeitet werden, um der Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentlid die organifben Geſeze wegen ber Wablen 
und der Wahlterpe, die Mobdifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning: Ehromicle das 
angeblige Schreiben eines rufffheu Offiziers aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360. der Allg. Zeit. vom 
yorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es burg diefe Aufnahme 


‚Im das franpdfiihe Amteblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo alanı 


ben wir es jeyt volftdudig liefern zu müfen, Es lauter fo? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Stalien ıc., an mic tbun, feinen anzugeigen, daf Sie glaus 
ben, der Keiſer Alexander fep bierber artommen, um vonkord 
Gaftlereagb Politik, Ariegstunft, Geograpbie und Etaatswirths 
ſchaft gu lernen. Es ift merkwürdig, daß Ihre engliide Nas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefande Vernunft zutrauen will, ob fie aleib oft von ihnen 
getäufht wird, Gcwiß tft ed unldugbar, daß der Kaiſer von 
Maßland in der Politit und Kriegefunf einige Erfabrung 
bfize: er bat bie Macht der übrisen Staaten theile im 
Kabinet, theile aufdem Schlaaſtfelde kennen gelernt. Er hat 
die Faͤrſten, die Miniſter und die Wölfer geſthen, er bat fi 
mir ibnen unterreder, und Ste fünnen deuten, daß er bie ver⸗ 
daltnißmaßige Stärke feines Meitt und fein politiibee Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut, Uchrigens ift es auch 
unangenebm, fi Leftionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nit 
verlangt. Im araenwärtigen Augenblit it dte Pelttit des Kaifers 
von Rußland dupernt einfan, Ein dauerbalter Zriede, Sicher⸗ 
ftelung ber Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber dieſet 
Endzwet fan nur dur eine Einridiung erreiat werden, melde 
ale politifge Eiferſucht entfernt, jeder biplomatifarn Intrige 
ein Ende macht, und woburh alle Anurifsfricge und Erobes 
tungsverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Könige und Fürſten müſſen niots mebr zu wäns 
ſchen und nichte mehr zu fürchten baben. Die vier Maͤchte 
des feſten Landes, Rußland, Deftreih, Ftankrelch und Preufs 
fen, find über dDiefen Gtundſaz durchaus einverflanden, und e# 
bedarf weiter nichts —* als ihre Graͤuzlinien ſeſtzuſezen. 
Sollten auch bartndfige Voruttheile, durch die Entwürfe bes 
fbräafter Menſchen unterftägt, die Heritellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt dech ber Kalfer Alerander ent» 
ſchleſſen, dem Norden von Curopa einen feften Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Königreich im Polen fönnte Im kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen. Um fib dar 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Kenntnif des polls 
tifhen Zuftandes von @uropa uad ein unpartellfher Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglih. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander ſich der 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwert des ruſſiſchen Meike, 
deſſen Erribtung foniel Blut gekoftet bat, mwiederreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wünfht das Volt in Polen feinen König; es hat Beurtdeilungss 
fraft genug um einzufcehen, daß es nur unter dem Schus des 
ruffifden Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Bolt 
in Eurepa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es iſt 
keines, deſſen Nationalvorurtheile und rigentbämliche Grwohns 
beiten von den Megenten mebr geachtet werden, als bie unter 
rufüiher Regierung lebeuden Nationen, — Was Deutitland 
betrift, fo wünfdt der Kaifer Wlerander feit langer Zeit, def 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliben Oberhaupt bilden möwten. Wlsdann wäre 
e6 der Schlüfel zum Gewölb des politifhen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt der Vervoltommmnung in der Weral 
uud Gefeggebung, Vlellcicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Minnen, ald einen Eutwurf einer Ronftitution ber 
ſchließen, deren erfte Wirkung wäre, dad die Könige und Fir: 
sten Deutfhlands fo viel möglih von allem fremden Eiufluß 
abgezogen, und das JIntereſſe ber deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Haupter würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er fan aber auch nicht dulden, daß diefed Land der Schauplaz 
fen, auf, weldem tünftig Frankreich und Euglaud ihre Strei» 
tigkeiten ansmahen, nud er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Ks 
nigreich gemacht, um dadurch die perjönlihe Eitelleit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
ihm feinen Einfluß auf die öfentliben Angelegenheiten des 
fetten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ihre Geld nah Hanuover fchifen, aber es wird Gr. 
baunöverfben Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutſchlaud zu rufen, um in dem Meihen der brittis 
{deu Armee zu fehren, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland, 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
mitteit fönigliher Entſchließung vom 2 Dee., den bishes 
tigen Seneraltommiffär des Ariegsdepartements, Mollerus, 
gun Staaterard, und unterm ı1 zu deffen Nachfolger den bies 
berig’n General: Ariegelommiffär in Belgien, General : Lieus 
tenant Janſſen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
na iut habe. 

Deutſchlaud. 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge it Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Dec, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälyel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
demie auf die edelmüthigfte Weife den in der Schlaht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg hat der Herr 
Feldmarſchall Für von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwes 
fenbeit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einlöfungsfheis 
nen aus der Ef. Operationslafe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beirimmung des menjhenfreundligen Gebers ge: 
mäj verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
«Die Propofitionen der Landftände follen, wie es heißt, durch 

den Druk zur allgemeinen Kenntnif gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfihert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die MWerbandlungen ber Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der eugliſchen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen bie Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Helie von bier nah Frankfurt in Lignidationsangelegenbeiten 
ab. Die Hiefige Kauſmanuſchaft hat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Steffborſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig ift, acaulrirt.” — Ein fpäteres Schrei: 
den vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 
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Landesbeputation allhler werben nit, mie man fruͤherhlu 
glaubte, öffentlich geſchehen. Es ift deshald in der Verſamm⸗ 
lung vorirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifhe Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannos 
ver augefommen. — Der bannöverfhe Kabinetsminijter Freis 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zufammenberufungsicreiben des Herjoge von Brauns 
ſchweig an feine Landbihaftstommiffien bie ed unter Anderm? 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürfliger Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergejtellt werden, dieſer Wunſch auch durch 
die Unftellung der Oberhauptleute zu erlenuen gegeben ift, fo 
wäre es doch moͤglich, daß Uufre frühere Verfaſſung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
ndthigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreffed abzuwarten. Da indeß dieſe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zuſammengeſezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwekmäßige Adminiftration und 
dahin führende Mittel geboben werden.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu biefer laudſchaftlichen Kommiſſton eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lan⸗ 
desberen It, mit der Wieberberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte der Zeit, ber Kultur des Dolls und dem 
Verbältniffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
mo nicht brüfende, deunod in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Hebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preuben. 

Nah Hamburger Zeitungen hat der franzoͤſiſche Prediger 
In Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Hufs 
zuf am ſaͤmtlich franzöfifh + reformirte Gemeinden In den koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, im welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Gchurtsfeft des Kalferd von 
Mupland wurde in der Gefandtfhaftstirhe mit einen feierlis 
hen Gottesdienfte begangen, bem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souverains beimehns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erſten Klaſſen fämtliger Faifert. ruſſiſcher Hefe 
und Staatebeamten geladen waren, 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Schreiben und Wien 
vom 15 Dec.: „Der poliriihe Horizont iſt bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache barte.- 
Judeſſen glbr man die Hofnung nicht auf, daß fi; vielleist bald 
Ales gluͤtlich eutwileln werde.” 

Diejelte Zeitung ſchreibt in einem fpäterm Blatte aus 
Wien: „Bon dnreibifber Seite ift dem, Vernehmen nach 
ueuerbings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militdradminiſtration haben ſchon mehrere Vers 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet beren noch andere. 


Die Entfernung Duponts und feine Erſezung durch Soult bat 


dem Koͤnig in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
des Mißvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Geueralſtab angefiellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen trirt auch mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben natärlih die vorzüglihiten 
Militär: und Kriegsverwaltungsſtelen in ihren Besirten mit 
Perfonen beſezt zu feben, die fie bieber bei den von ihnen fon: 
mandirten Armeen mit ihrem Zutranen beebrten. Ihre Win: 
ſche werden größtentheils erfült, und jo wird man in Kurzem 
in den Wilitärdivifionen die vorzäglinften Dffigiere und Kriegs: 
adminiftratoren angeftellt finden, die fi vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenswertb, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abhängenden E tellen 
beinabe fein einziacd zur firengen Movalitenpartei aeböriges 
Individuum anftelt (nur mir Ausnahme ber fünigliden Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine aute 
Wirkung bervorbriugt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Verfo: 
nen anzuftellen, die ſchou In den lezten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet baten. Man fagt, der König babe be: 
flimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirfen, mub ba: 
durch die Sicherheit feines Throns zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
fdeint überhaupt die In Edateaubriands neueſter gebaltvoller 
Schrift aufgeftellten Orundfäge gänzlich zu beforgen,. Man vet: 
fidert, Chateaubriand habe, nachdem er Diefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchnitte 
ſelbſt umgearbeiser babe. Lind diefe Abſchnitte ſollen gerade bieje: 
nigen fen, im denen die am meisten fongiliatorliben und li⸗ 
peralen Grundfäze aufgeftelt find, und die algemein am beſten 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Chateaubriand diefes Werk auf ausdruͤllichen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin emtwilelten Grundjdze find mit: 
hin als das politifhe Glaubenedelenatuiß der Regierung anzu: 
fehen, Man ift algemein von den vortrefliben Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Marteiem zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfgte man, 
das alle feine Minifter umd Mathgeber daͤchten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahres bis zum ı März ajournirt. Während dieſer 
Unterbregung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in dem 
Miniiterien bearbeitet werden, um der Zegislatur vorgelegt zu 
werden; mamentlid bie organifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wahltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Krimimal: und Givilfoder ıc. 

Der Monitene überfezt aus dem Morning: Ehromicle das 
angebliche Schreiben eines ruſſiſcheu Offiziers aus Wien vom 
23 Nov., deſſen mir bereits in Nro. 360. der Alls. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch Diefe Aufnahme 


‚ Im das frangöfiihe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo alau ⸗ 


ben wir es jezt volitändig liefern zu müfen. Es lauter for 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Itallen ıc., an mich tbun, feinen anzupeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kaiſer Mlerander fep bierber gelommen, um von kord 
Gaftlereagb Politik, Kriegstunft, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
(haft zu lernen, @s in merkwärdig, daß Ihre emallie Nas 
tion den auswärtigen Färften durdaus nicht einmal ein wenig 
gefuande Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ihnen 
getäufht wird, Gewißeiſt es unläugbar, daß der Kalſer von 
Rubland in der Pelitit und Kriczetunſt einige Erfahrung 
beſizt: er bat die Macht der abrigen Staaten theile im 
Kabinet, tbeils auf dem Schlattfelde kennen geleınt. Er bat 
die Kürten, die Minifter und die Völker geſeden, er bat fi 
mit ihnen unterredet, und Sie können denken, Daß er Die vers 
daltaißmaßlge Stärke feines Reis und fein politifihes Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut, Uebrigens ift es auch 
unangenebm, ſich Leltionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nit 
verlangt. Im genenmwärtigen Uugenbirt ift die Pelitit des Kalfers 
von Rußland duperit einfan. Ein dauerbaiter Friede, Sicher⸗ 
tellung der Mube, das it alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan nur dur eine Einridiung erreiaat werden, melde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiisen Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Anarifsfricge und Erobes 
tungsverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Kbunige und Fürſten müſſen niots mebr zu wäns 
ſchen und nihts meht zu fürcten haben. Die vier Maͤchte 
des feiten Landes, Mupland, Deftreih, Frankrelch und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz durdand einverflanden, und es 
bedarf weiter nichts —*— als ihre Graͤnzlinden ſeſtzuſthen. 
Sollten auch dartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fbräafter Menſchen unterftäst, bie Herftelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo ift doch der Kaifer Ulerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden ym 
ſicern. Ein unabhängiges Koͤnigreich in Polen fünnte in fels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden pafen. Um fib dar 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Kenntnif des polls 
tifhen Suftandes von Europa und ein unparteiifher Blit auf 
die gefelihaftliche Lage von Polen binlänglib. Uebrigene fan 
fein vernünftiger Maun anunebmen, daß Alerander ib der 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwerk des ruffiiten Meice, 
deifen Errichtang foniel Blut gekoſtet bat, miedrrreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Zebenbefijer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volt in Polen feinen König; es hat Beurtbeilungss 
kraft genug um einzufehen, daß e# nur unter dem Schuz des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Volt 
in Europa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es ift 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und rigentbämlide Gewohns 
heiten von den Regenten mebr geachtet werden, als bie unter 
tuſſiſcher Megierung lebenden Nationen, — Was Deutikland 
betrift, fo wuuſcht der Kaiſer Alcrander feit langer Zeit, daß 
die Bölter diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliben Oberbaupt bilden moͤhten. Alsdanı wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politifhen Sebaͤudes von Eus 
ropa und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
und Gefezgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Ronftitution des 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
fen Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Jutereſſe der deutſchen Nation die erite 
Angelegenheit ihrer verſchledenen Häuprer würde. Der Kaifer 
von NRufland wid feinen Einfluß auf Deutſchlaud ausüben, 
er kan aber auch nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fen, auf, weldem künftig Frankreich und England ihre Strei⸗ 
tigteiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß die 
deutfihen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen. Man bat ans Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wirb 
ihm feinen Einfluß auf die üffentliben Angelegenheiten bes 
fetten Landes geben, Die Engländer koͤnnen, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nach Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
haundvrerſchen Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutſchlaud zu rufen, um im dem Reihen ber britti- 
fhen Armee zu fehren, fen es in Amerika, oder irgend im 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Holland, 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
mitteit föniglider Entſchließung vom 2 Dec., den bishe⸗ 
tigen seneraltommilldr des Kriegedepattements, Mollerus, 
gun Staaterard, und unterm I1 zu deifen Nachfolger den bis⸗ 
berig'n General: Kriegslommiffär in Belgien, General : Lieus 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
nat habe. 

Dentfdlandb 

Vorläufigen Nahrihten zufolge ift Se. lduigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern am 28 Dec, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hoſmechanitus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer muſikaliſchen Alfa: 
demie auf die edelmüthigfte Welfe den im der Schlabt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung bes 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Für von Wrede bei feiner gegenwärtigen Auwe⸗ 
fendeit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
nen aus der £.E. Operationstafe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menſcheufreundlichen Gebers ge: 
mäs verwendet werben, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude folen, wie es heißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die Verhandlungen der Deputirten,. nah dem Bel: 
fpiele der englifhen Parlamenteverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nit. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Ariegsfetretär 
Heiſe vou bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenheiten 
ab. Die biefige Kaufmanuſchaft hat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Staffhorſtſche Hotel, beffen Kotal geräumig und 
dazu jehr zwelmäpig ift, acquirirt.“ — Ein fpdteres Schrei⸗ 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Sandesdepntation allhler werben niht, mie man früherhin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es ift deshalb in der Verfamms 
lung vorirt worden, — Der ruffifde General Graf Bennigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v, Wallerftein, find zu Hannos 
ver augefommen. — Der hannöverfhe Kabineteminijter Freis 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zufammenberufungsihreiben bed Herzoge von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftelommiffien bie ed unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Regierung fürftliber Vorfahren befianden) anis 
baldigfte wieder bergeitellt werden, biefer Wunſch auch durch 
bie Anftelung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfaſſung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mic daher ges 
udthigt, über biefen Gegenſtand die Beſtlmmungen des Wie⸗ 
ner Kongreifes abzuwarten, Da indeß biefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der fruͤhern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel uud der Kredit des Landed leiden; 
beide können nur durd eine zwekmaͤßige Adminiftration und 
bahin führeude Mittel gehoben werben.” — Wufer dem vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fahfundige Bürger 
zu biefer landſchaftlichen Konimtifion eingeladen, und ſcheint 
dadurd ein Blut gegeben zu ſeyn, dab ed der Wille des Lau⸗ 
besberen ift, mit der Wieberberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde bem Geiſte der Zeit, ber Kultur des Volls und dem 
Verbältniffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
mo nicht brüfende, deunoch in manchen Beziehungen nachtheis 
lige Webergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat der frauzdfifhe Prediger 
In Kangermände, Cheremin, vor einigen Monaten einen Auf⸗ 
zuf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
prenfifihen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fih mit ihren deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dee, eingefallene Geburtsfeſt des Kaifere von 
Mufland wurde In der Gefandtfhaftstirde mit einen feierlte 
hen SGottesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeſtaͤt mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraine beimohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fdntliger kaiſetl. tuſſiſchet Hof⸗ 
und Staatebeamten geladen waren, . 

Der Hamburger Rorrefpondent meldet and einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Sareiben ans Wien 
vom 15 Dee,.: „Der polirifhbe Horizont iſt bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache barte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daß ſich viellelcht bald 
Alles gluͤklich eutwileln werde.” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt iu einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon öoͤſtreichiſher Seite iſt dem Vernehmen nad 
ueuerbings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militdradminiſtration haben ſchon mehrere Vers 


änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren nod andere, | 
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dem Koͤnig in ber Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mehrere bei der Armee ia 
Spanien im Generalftab augeſtellt gewefene Stabsoffigiere foms 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordounatcurs 
in den Militärdivifionen tritt auch mande Veraͤnderaug ein. 
Die neuen Gouverneurs wäͤuſchen matärlih die vorzäglichiten 
Militär: und Siriegsverwaltungsfieilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu ſehen, die fie bisher bei den von ihnen fonis 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beedrten, Ihre Win: 
ſche werden aröftentheils eriüur, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgägliaften Offiyiere und Kriege: 
adminifiratoren angeftellt finden, die ih vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenewertb, 
das man in allen vom Äriegsdepartement abbängenden € tellen 
beinahe fein einziges zur firengen Movalittenpartei aeböriges 
Individuum anfelit (ar mir Ausnabme der loͤniglicen Garde), 
was denn bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in ben andern Minifterialdepar: 
tements fheint man almählig von der feit feas Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perſo⸗ 
nen anzuftellen, die ſchou im dem legten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt daranf gedrungen, und fuce überhaupt mehr als je 
eine Zuſammenſchmelzung der Parteien zu dewirten, uud ba: 
Durch bie Sicherheit feined Throns zu bewirfen, Ludwig XVIII. 
fdeint überhaupt die in Ehateaubriands neuefter gehaltvollet 
Schrift aufgeftelten Grundfäge gänzlich zu beforgen, Man ver: 
fidert, Chateaubriand habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei: 
ter, das Manufeript dem Aduig übergeben, der mit eigener Haud 
viele Weränderungen baria vorgenommen, ja einige Abſchnitte 
felbft umgearbeiser babe. Und diefe Abſchuitte ſollen gerade dieje⸗ 
nigen ſeyn, im denen die am meiften fonziliatorljben und lie 
beralen Grundfäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befaunt, 
daß Chateaubriand dieſes Wert auf aus druͤllichen Beſehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundſaͤze find mit⸗ 
Hin als das politiſche Glaubensbekeuntuiß der Rezlerung anzu: 
fehen. Man it allgemein von den vortrefliben Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfgte man, 
das alle feine Minifter und Matbgeber daͤchten wie er; Daun 
würden alle Erwartungen erfült werben. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvyermuthlich zu 
Ende diefes Jahres bis zum ı Maͤt; ajournirt, Mährend dieſer 
Unterbrebung folen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Miniiteriew bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werden; mamentlid bie organifhen Geſeze wegen der Wahlen 
und der Wabltorps,, die Mobdifilationen mehrerer Abfpnitte im 
Kriminal« und Civilloder ic. 

Der Monitenr überfezt aus bem Morning: Ehronicle das 
angebliche Schreiben eines ruffifhen Offiziere aus Wien vom 
23 Nev., deſſen wir bereits in Mro. 360. der Allg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch Diefe Aufnahme 


In das franzoͤſſſche Amtsblatt mehr Wictigfeit erbäft, fo glans 
ben wir es jest vouſtaudig liefern zu mülen. Es lauter jet 
„Die Rragen, melde Sie in Bezug auf Polen, Deutſclaud 
Italien ıc., an mid tbun, feinen anzuzeigen, daß Sie zlau⸗ 
ben, der Koller Alerander ſey bierber getommen, um von Lerd 
Caſtlereagh Politik, Ariegstunft, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
fhaft zu lernen, @s if merkwärdig, daß Ihre engliſce Ras 
tion den auswärtigen Fürften durdaus nit einmal ein wenig 
gefande Vernunft zutrauen will, ob fie aleib oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß iſt es unläugbar, daß ber Kaiſer von 
MRußland in der Politit und Kriczéekunſt einige Erfahrung 
b-üzt: er bat bie Macht der übrigen Staaten theils im 
Kabiner, theile auf dem Salacdtſelde tennen geleınt. Er bat 
die Farſten, die Minitter und die Völker gefeben, er bat fi 
mir ihnen unterreder, und Sie föunen deuten, daß cr bie ver» 
bälınipmafige Stärke feines Meise und fein politiihes Jatereſſe 
deſſet als irgend ein Engländer fenut, Uebrigens it es auch 
unangenebm, fi Felttonen anbieten su ſehn, wenn man fie nit 
verlangt. Im geaenmwärtigen Augtablit iſt die Polirit des Kaifers 
von Rußland duferit einfan, Ein Dauerbalter Ftiede, Sicher⸗ 
stellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan nur dur eine @inritiung erreiat werben, melde 
ale politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifärn Intrige 
ein Ende mabt, und wedurch alle Anarifslricge und Erobes 
tungeverfuche zu veraebliben Unternebmungen werden, Die 
Höfe der Kbnige und Zürften müſſen alchte mebr zu wäns 
ſchen und nichts mehr zu fürchten baben. Die vier Mihre 
des feiten Landes, Rußlaud, Deitreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz durchaus einverſtanden, und e# 
bedarf weiter aichte mehr als ihre Gränzlinien ſeſtzuſczen. 
Sollten au bartmäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterftägt, bie Herſtelung de# allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch ber Kaiſer Alesander ent» 
fhlofen, dem Norden von Europa einen fetten Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Abnigreib in Polen Munte im fels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen, Um fib da» 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemeine Kenntnif bes polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelifher Blit auf 
die geſelſchaftliche Lage von Polen binlänglib. Uebrigens fan 
kein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander ſich der 
Gefahr audfezen werde, diefes Bollwert des ruffiiten Meide, 
deſſen Errihtung fooiel Blut gekoftet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefljer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtbeilunges 
kraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schuz des 
ruffifben Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Bolt 
in Europa genicht fo große bürgerliche Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtbeile und rigenthämlide Gewohn⸗ 
heiten von den Megenten mebr geadtet werben, als bie unter 
ruſſiſchet Regierung lebenden Nationen. — Was Dentietand 
betrift, fo wuuſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daß 
die Voͤller diefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten, Wlsdanı wäre 
e6 der Schlüfel zum Gewölb des politiihen GSebaͤudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt der Vervollommuung in der Moral 
uud Gefezgebung, Wielleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Ronftitutiom de 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß bie Könige und Für: 
den Deutfhlands fo viel möglih von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Jutereſſe der deutſchen Nation die erfte 
Angelegenheit ihrer verſchledenen Häupfer würde, Der Kaifer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchlaud ausüben, 
er kan aber auch nicht dulden, daß biefes Land der Schaupla; 
fep, auf, weldem künftig Frankreich und England ihre Strei⸗ 
tigfeiten ansmahen, und er fan nicht zugeben, daß die 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Mat 
über Ihre Grängen führen. Man bat ans Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die periönlihe Eitelteit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
ihm keinen Einfluß anf die öffentlihen Angelegenheiten bes 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
haundrerſchen Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutfchland zu rufen, um in ben Meihen ber brittis 
fen Armee zu fedren, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland, 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber ſouveraine Fürft, 
mitteln föniglidher Entſchließung vom 2 Dee. , ben bishes 
tigen seneraltemmifär des Ariegsdepartements, Mollerus, 
zu ı Staaterard, und unterm 11 zu deifen Nachfolger den bis⸗ 
berig’n General: Ariegsfommijfär in Belgien, General: Lieus 
tenant Janſſen, mit dem Titel eines Staatsſekretaͤrs, er: 
nat habe, 

Deutfdlanb, 

Borläufigen Nachrichten zufolge it Se. Fönigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 


Der Hoſmechanikus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl.- 


in Einlösfseinen anjteigenden Ertrag einer mnfitalifhen Alas 
demie auf die edelmüthigfte Weiſe den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hru. Feldmarfbals Fürften von Schwarzenberg bat ber Herr 
Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe: 
ſenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei—⸗ 
nen aus der &F. DOperationslaffe in Eınpfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjchenfreundlichen Gebers ge: 
maͤß verwendet werden, 

Ein Streiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es beißt, durch 
deu Druk zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuſſion kommen, 
ob die Werbandlungen ber Deputirten,. nah dem Bei: 
fplele der engliihen Parlamentsverhandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffang von Zuhörern flatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen bie Herren v, Gtralenheim und Kriegefetretär 
Heife von bier nah Franffurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Staffborfiide Hotel, beifen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwekmaͤßig ift, acauirirt.” — Ein fpäteres Schrei— 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen ber 


Sandesdeputation allhler werben niht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich geſchehen. Es ift deshalb in der Verfamms 
fung vorirt werben, — Der ruffifde General Straf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Walleritein, find zu Hanno» 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabineteminifter reis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zufammenberufungsfhreiben des Herzoge von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftstommiffien hieß es unter Auderm: 
„Ob zwar es miein Wunfch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürſtlicher Vorfahren befianden) aufs 
balbigfte wieder bergeftellt werben, diefer Wunſch aud durch 
bie Anftelung der Oberhauptleute zum erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verſaſſung mauchen 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich Daher ges 
nörhigt, über diefen Begenftand die Beftimmungen des Wirs 
ner Kongreſſes abzuwarten. Da indeß diefe Aommiflion aus 
Mitgliedern ber frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit bes Landes leiden; 
beide fünnen nur durd eine zwekmaͤßige Adminiſtration und 
bahin führeude Mittel gehoben werden.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fahfundige Bürger 
zu biefer landfhaftlihen Rommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lans 
besberen iſt, mit der Wieberberftellung des Alten diejenigen 
Verbeiferungen im die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte der Zeit, ber Kultur des Dolls und dem 
Verbältuiffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dag, 
mo nicht drüfende, dennoch in manchen Beziehungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Yreußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber Franzöfifhe Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an fämtlic frangöfifc « reformirte Gemeinden in den königl. 
preußifhen Staaten audgegeben, in weichem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Der, eingefallene Geburtsfeft des Kaifere von 
Nufland wurde in der Gefandtihaftstiche mit einem feierte 
chen Bottesdienfte begangen, dem Se. kaiferl, Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraiug beimehns 
ten, Mittags war bei Hofe im Gerimonieufaale große Tafel 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klafen fämntliher kaiferl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatöbramten geladen waren, 

Der Hamburger Korreſpondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der politiſche Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Judeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daÿ ſich vielleiat bald 
Ales gluͤtlich entwifeln werde.” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem fpätern Blatte aus 
Wien: „Bon öfreibifber Geite ift dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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| in der obern Militdradminiſtration haben ſchon mehrere Wer: 


änderungen ſtatt gehabt, und man erwartet deren nod andere. 


% Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 


dem Koͤnig im der Armee viele Freunde gemacht, und mau: 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Genweralftab augeftellt gewelene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Diinifterialdepartement, Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen trirt aub mande Veränderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben watärlih die verzägliciten 
Militär: umd Ariegeverwaltungsjieilen in ibren Bezirten mit 
Perfonen deſezt zu feben, die fie bisder bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mir ihrem Zutrauen beebrten. Ihre Wün: 
ſche werden größtentbeils erfälr, und jo wird man in Autzem 
in den Militärdivifionen die vorgägliaften DOffigiere und Kriegs— 
edminiftrateren angeftellt finden, die ih vormalt in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenswertb, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden Etellen 
beinahe fein einziges zur ſtrengen Moraliitenpartei aebörises 
Gudividırum anftelt (nur mit Ausnahme der koͤniglichen Garde), 
was denn bei einem großen Theile des Publifums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in ben andern Minifterlaldepar: 
tements fcheint man allmaͤhlig von der feit ſecs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfjutommen, und Verfo: 
nen anzuftellen, die ſchon im dem legten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleider haben. Man fagt, der König babe be: 
Nimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, uud da: 
durch die Sicherheit feines Throus zu bewirken, Ludwig XVIII. 
ſcheint uͤberhaupt die in Chateaubriauds neueſter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Grundfäge gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fisert, Evateaubriand habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja eimige Abſchuitte 
ſelbſt umgearbeiser babe. Und diefe Abſchuitte ſollen getade diejes 
nigen fepn, in beuen die am meiſten konziliatorlſchen und lis 
beralen Grundjäze aufgetelt find, und bie allgemein am beſten 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
das Ehateaubriand dieſes Wert auf ausdruͤllichen Befehl des 
Königs bearbeite; die darin entwilelten Grumdjdze find mits 
bin ale das politifde Glaubenebetenntnif der Rezlerung auzu⸗ 
feben. Man it allgemein von den vortreflihen Abfioten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfhte man, 
das alle feine Minifter und Mathgeber bähten wie er; Daun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
meru der Palrs und der Deputirten werden hoͤchſtvetmuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt. Während diefer 
Unterbrechung foden mehrere wichtige Gefeguorfgläge in den 
inijterten bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werben; namentlid bie organifhen Sefeze wegen der Wahlen 
and der Wablterpe,, Die Modifitarionen mehrerer Abſchaltte im 
Kriminal und Eivilfoder ıc. 

Der Monitenr überfezt aus dem Morning: Ehroniche das 
angeblibe Schreiben eines ruſſiſcheu Offizters aus Wien vom 
23 Nov., deſſen mir bereits in Neo. 360, ber Alg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Ermähuung thaten. Da es dur Diefe Aufnahme 


In das franzöfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo alan ⸗ 
ben wir es jezt volftändig liefern zu mäfen. Es lauter fer 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug auf Polen, Deutidland 
Italien ıc., an mid tbun, (deinen ausugeigen, daß Sic glaus 
ben, der Kalfer Alexauder fep bierber aelommen, um von kord 
Caſtlereagh Politik, Arlegslunft, Geograpbie und Etaatsmwirtbs 
(haft zu lernen. Es it mertwärdig, dab Ihre engliide Nas 
tion den auswärtigen Kürften burdans nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ibnen 
aetäufht wird, Gewiß iſt ed unlängbar, daß ber Raifer von 
Rusland im der Politit und KAriegefunf eintge Erfahrung 
bist: er bat die Macht der übrigen Etaaten theile im 
Kabinet, tbeils aufdem Schlaaſtſelde kennen geleınt. Er hat 
die Faͤrſten, die Minitter und die Wölter geſehen, er bar fi 
mir ibuen unterredet, und Ste füunen denten, daß er bie vers 
hältnibmapige Stärke feines Meint und fein pelitiibes Intereffe 
defſet als irgend ein Engländer fenut. Uebrigens it es auch 
unangenehm, fi Feltionen anbieten su febn, wenn man fie nicht 
verlangt. Im geaenwärtigen Augtnblit ift die Politit des Kaiſers 
von Nupland duperit einfab. Ein dauerbaiter friede, Eicher 
ttellung der Ruhe, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwek fan nur durch eine @inridtung erreidt werden, welde 
alle polltifhe Eiferfuhr entfernt, jeder diplomatifaen Inttige 
ein Ende macht, und woburd alle Anartfsfriege und Krobes 
tungeverfuhe zu vergebliben Unternebmungen werden. Die 
Höfe der Könige nnd Fürſten müſſen nipts mehr zu wäns 
ſcden und nihts mehr zu fürchten haben. Die vier Mädre 
des feiten Landes, Rußland, Oeſtreich, Franfreib und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durdand eimverfianden, und es 
bedarf weiter nichts an als ihre Oränzlinien fenzufegen, 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fdränfter Menſchen unterfiäst, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it dech ber Kaifer Blerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Adnigreih Im Polen könnte im kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fib das 
von zu überzeugen, it fdon eine gemeine Kcuntnif des poli⸗ 
tifhen Zuftandes von Europa nad ein unparteilfser Blit auf 
die geſelſchaftliche Lage von Polen binlänglib, Uebrigens fan 
kein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander fib ber 
Gefahr audfegen werde, dieſes Bollwerk des ruffiiken Meidt, 
deffen Errichtung foniel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 &taroften, Lebenbefljer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volt in Polen feinen König; es bat Beurtbeilungss 
kraft genug um einzufchen, daß es nur unter dem Edus des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Mube genichen fan. Kein Bolt 
in Europa gewicht fo große bürgerlie Freibeit, und es tft 
keines, deifen Nationalvorurtdeile und eigenthümliche Grmohns 
heiten von den Negenten mebr geadtet werden, ald bie unter 
ruſſtſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Dentialand 
betrift, fo wuuſcht der Kaifer Wlerander feit langer Zeit, daj 
die Voͤller dieſes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb bes politiihen Gchäubes von Eu» 
ropa und der Mittelpuntt der Vervollommaung in der Moral 
uud Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Finnen, ald einen Entwurf einer Ronftitution bes 
ſchließen, deren erfte Wirfung wäre, daß die Kduige und gür: 
fen Deutfhlands fo viel möglib von allem fremben Einjluf 
abgezogen, und das Intereffe der deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häupfer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er kam aber and nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fey, auf, weldem fünftig Granfreih und England ihre Streis 
tigteiten ausmahen, und er Fan nicht zugeben, daß die 
deutfben Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über Ihre Grängen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreih gemadt, um dadurch die periönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Megenten von England zu befriedigen, aber die wirb 
ihm feinen @infuß anf die öffentlihen Angelegenheiten des 
feſten Yandes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
Beliekt, ihr Geld nach Hannover ſchiten, aber ed wird Er, 
haundverſchen Maieftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in ben Meihen der brittis 
{deu Armee zu fehren, fen es in Amerifa, ober irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Levdener Zeitung meldet, daß der fonveraine Fürft, 
mittelſt föniglidher Entſchließung vom 2 Dec., ben bishes 
rigen "eneraltommilfär des Ariegsdepartementd, Mollerus, 
zu ı Staaterarh, und unterm 11 zu deſſen Nachfolger den bies 
berign General » Artegstommifär in Belgien, General : Lieus 
tenaut Janſſen, mit dem Titel eines Staatofelrerärs, er⸗ 
nat babe, 

Deutfdlanb, 

Vorläufigen Nahrichten zufolge ift Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 ff. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufifalifhen Aka⸗ 
demie auf bie edelmuͤthigſte Weile den in der Schlabt bei 
Hanau vewundeten Ariegerm gewidmet, Auf Einladung des 
Hra. Feldmarſchals Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe⸗ 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einlöfungsfcet: 
nen aus der k. l. Operationstafle in Empfang gencmmen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundligen Gebers ge: 
mäs verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Der. meldet: 
er Die Vropofitionen der Laudftäude follen, wie es beißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntnif gebradt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die Werbandlungen ber Deputirten, nah dem Bei: 
fpiele der engliſchen Varlamentsverhandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nit, 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegefetretär 
Heiſe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannfhart bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Steffborfiihe Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwetmaͤßig ift, acquirirr.” — Eim fpäteres Screi— 
ben vom 23 fügt; „Die Verhandlungen in deu Sizungen der 


Landesbeputation allhler werben niht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worben. — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifhe Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabinetöminifter Frei⸗ 
berr v. Leuthe fit bier vor Kurzem geftorben,.” 

Zu dem Zufammenbernfungsfchreiben des Herzogs von Brauns 
ſchweig an feine Lanbihaftsfommiffien hieß ed unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, dah Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürftliher Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeitellt werden, biefer Wunſch aud dur 
die Anftellung der Oberbauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
wäre es doch möglich, dab Unfre frühere Berfaffung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
nöthigt, über dieſen Gegenftand die Beſtimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreffed abzuwarten, Da indeß diefe Kommiſſton aus 
Mitgliedern der fruͤhern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nit nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenſtand fofort regulirt 
werde, Haudelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwekmäßige Adminiftration und 
dahin führende Mittel geboben werben.” — Wußer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu diefer landfhaftlihen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lans 
desherrn it, mit der Wicderberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation ber Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, der Kultur des Volks und dem 
Verhaͤltuiſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dad, 
wo nicht drüfende, dennoch in manchen Bezichungen nachthei⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreußem 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfifch « reformirte Gemeinden in den königl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirden und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Gehurtsfeft des Kalſers von 
Nupland wurde in der Sefandtihaftstiche mir einem feierte 
hen Gottesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern ber zu Wien anwefenden Souverains beiwohn⸗ 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hauptgalla , wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatebeamten gelaben waren. | 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Grlegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der politiihe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urfabe batte, 
Indeſſen alde man die Hofnung nicht auf, daß fim vieleigt bald 
Ales gluͤtlich entwifeln werde.” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem fpätern Blatte aus 
Wien: „Bon onreibifber Seite ift dem Vernehmen mod 
aeuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militaͤradminiſtration haben ſchon mehrere Wer: 
.  duberungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere, 

“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemakt, und mans 
des Mißvergnügen befeitigt,. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angeftellt gemefene Stabsoffigiere fom: 
men nun ind Diinifterialdepartement. Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen trirt auch mande Veränderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich die vorzüglicften 
Militär: und Artegsverwaltungsiteilen im ibren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ibnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten. Ihre Wüns: 
ſche werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Aurıem 
in den Militärdivifionen die vorgägliaften Offiziere und Kriege: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormale in den Ar 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenewerth, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden Etellen 
beinahe fein einziges zur ftrengen Movaliftenpartei achöriges 
Qudividuum anftelt (nur mit Ausmabmie der föniglihen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publilums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fcheint man almäblig von der feit fehs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfjufommen, und Verfo: 
nen anzuftellen, die ſchon im dem lezten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
flimmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, und da: 
Dur die Sicherheit feined Throns zu bewirfen, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Chateaubriauds neuefter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Orundfäge gänzlich zu beforgen. Man vers 
fidert, Soateaubriand habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbeis 
tet, das Manufeript dem König übergeben, ber mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte folen gerade dieje⸗ 
nigen fepn, im denen die am meiften fonziliatorljden und lis 
Beralen Grundjäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daf Chateaubriand diefes Wert auf auddräflihen Befehl des 
Königs bearbeite; die darin entwilelten Grundfäze find mit: 
bin ale das politiſche Slaubensebekenntniß der Negierung auzu⸗ 
fehen. Man iſt algemelu von den vortreſlicen Abſichten und 
den liberalen Geſinaungen des Königs überzeugt, und ale 
varteien zollen ibm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
das alle feine Minifter und Mathaeber bähten wie er; baun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werben hHödftvermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajournirt. Während diefer 
Unterbreunug folen mehrere wichtige Gefegnorihläge in ben 
Minifterien bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werben; namentlih bie organifhen Geſe ze wegen ber Wahlen 
uud der Wahlterpe,, die Mobdifitatiomen mehrerer Abſchnitte im 
Krimınal: und Eivilfeder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning: Ehromicke das 
angeblide Schreiben eines ruffifhen Offizier aus Wien vom 
23 Nov, , deſſen wir bereits in Nro. 360. ber Alg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch diefe Aufnahme 


‚Im das franzoſiſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbält, ſo glan 


ben wir es jeyt volftändig liefern zu müfen. Es lauter fe} 
„Die Tragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutfdlaud 
Italien ıc., an mic tbun, feinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalter Alexauder fep bierber getommen, um von Lerd 
Caſtlereagh Votitik, Kriegstunft, Geographie und Staatewirth⸗ 
fhaft zu lernen. Es if merfwärdig, daß Ihre emgliihe Nas 
tion den auswärtigen Färften durdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Bernunit zutrauen will, ob fie aleib oft von ihnen 
getäufbt wird, Gewiß iſt es unläugbar, daß der Kaiſer von 
Rusland in der Pelitit und Aricgefunft einige Erfahrung 
bist: er bat bie Macht ber ubriven Staaten theile im 
Kabinet, tbeils auf dem Schlahtfelde kennen geleınt. Er bat 
die Farſten, die Minitter und die Dölfer gefeben,, er bat fi 
mit ihnen unterredet, und Ste füunen denten, daß er bie ver⸗ 
hältnipmafige Stärte feines Meist und fein politiihes Jutereffe 
deſſet als irgend ein Engländer fenut, Uebrigens ift es auch 
unangenehm, fi Peltionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nit 
verlangt. Im gearnmwärtigen Augenbiit iſt die Politik des Kalſert 
von Rußland ußerſt einfan. Ein dauerbaiter Friede, Sicher⸗ 
ttellung ber Mube, das iſt alles was er verlangt. Aber Diefer 
Endzwel fan nur durch eine @inritiung erreicht werden, melde 
alle politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifsen Jntrige 
ein Ende mabt, unb wedurch alle Anarifelriege und Etobe⸗ 
tungeverfuhe zu verachliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige mund Fürften müſſen nihrs mebr zu wünn⸗ 
ſchen und nichts mehr zu fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des feiten Landes, Rußland, Deitreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über diefen Orundfaz durchaus einverflanden, und es 
bedarf weiter nichts . als ihre Gränzlinien fefizufegen, 
Sollten auch dartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterfäst, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt doch ber Kaifer Alcrander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
ſichern. Ein unabhängiges Königreich im Polen fönnte In kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um ſich da» 
von zu überzeugen, ift (don eine gemeine Keuntniß des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteliſcher Blit auf 
die gefelfbaftlie Lage von Polen binlänglib. Uehrigens fan 
fein vernünftiger Mann annebmen, dab Ulerauder fi der 
Gefahr audfegen werde, diefes Bollwerk des ruſſiſchen Meie, 
deſſen Erridtung foriel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
fehn. Etwa 50 ®taroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volt in Polen feinen König; es bat Beurtbeilunges 
fraft genug um einzufeben, daß es nur unter bem Ecduz des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Volt 
in Europa genicht fo große bürgerliche Freibeit, und es iſt 
keines, deſſen Nationalvorurtbeile und eigenthämlie Grwohns 
heiten von den Megenten mebr zeachtet werden, ale die unter 
ruflifher Regierung lebenden Nationen. — Was Deutialand 
betrift, fo wunſcht der Kaifer Aletander feit langer Zeit, daf 
die Völker dieſes Landes einen einzigen politifben Körper uns 
ter einem erbliden Oberbaupt bilden möchten, Wlsdanı wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politiihen Gebäudes von Eu» 
rops und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
und Gefezgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun können, als einen Entwurf einer Aonftitution bes 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, dab die Könige und Für: 
ſten Deutfhlands fo viel möglib von allem fremden Elufluß 
abgezogen, und das Interefe der deutfchen Nation bie erfte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häupfer würde. Der Kaifer 
von Rußland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er kan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fep, auf, welchem künftig Franfreib und England ihre Streis 
tigfeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß die 
deutfihen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Ab: 
nigreih gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelteit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber did wird 
ihm feinen Einfluß auf die öffentlihen Angelegenheiten bes 
feſten Laudes geben. Die Engländer können, menu es ihnen 
beltebt, ihr Geld nah Hannover fhifen, aber es wird Er, 
haunöverfben Majeftät nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutfchland zu rufen, um im ben Meihen der britti: 
ſchen Armee zu fehren, fen es in Amerika, ober irgend im 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der fonveraine Fuͤrſt, 
mittelſt föniglidher Entſchließung vom 2 Dec., den bishe⸗ 
tigen seneraltommiffir des Kriegsdepartements, Mollerus, 
gun Staatsrath, und unterm ı7 zu deſſen Nachfolger den bis: 
berig’n General : Artegetommiffär in Belgien, General : Liens 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatsſekretaͤrs, er: 
nasut habe, 

Deutfdlanb 

Vorläufigen Nachrichten zufolge it Se. Fönigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baleru am 28 Der. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 


Der Hofmehbanitus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl.- 


in Cinlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afas 
demie auf die edelmütbigfte Weife den in der Sclacht bei 
Hanau vewundeten Ariegern gewidmet, Wuf Einladung des 
Hra. Feldmarfbals Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe: 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einlbͤſungsſchei⸗ 
nen aus der & k. Operationslaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjchenfreundlihen Gebers ge: 
mis verwendet werben. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es heißt, burd 
ben Druf zur allgemeinen Kenntnif gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, Die Frage zur Diskuſſion kommen, 
ob bie Verhandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliiden Parlamentsverhandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v, Gtralenheim und Arlegsfetretär 
Heiſe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die hieſige Kaufmannfhaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffborfiihe Hotel, beifen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig ift, acauirirk.” — Ein fpäteres Schrei⸗ 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in deu Sizungen der 


Landesbeputatiom allhler werben niht, wie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefheben. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
fung votirt werben. — Der tufjifhe General Graf Beunigfen, 
und der preufifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannos 
ver angefommen. — Der banndverfhe Aabinetsminifter Frel⸗ 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zuſammenberufungsſchreiben des Herzogs von Brauns 
fhweig an feine Landichaftsfommifflen hieß ed unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wuuſch ift, dab Unfre Stände (wie ſolche 
unter der DMegierung fürftliber Vorfahren beitanden) aufs 
baldigite wieder bergeitellt werden, dieſer Wunſch aud durch 
bie Anftelung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben it, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
nörhigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wies 
ner Kongreſſes abzuwarten. Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern ber frühern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde, Haudelund Wandel und der iredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwekmaͤßige Adminiftration und 
dahin führeude Mittel geboben werden.” — Wußer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu biefer laudſchaftlichen Kommiſſion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lans 
besberen Ift, mit der Wicderberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
welche dem Geiſte der Zeit, ber Kultur des Dolls und dem 
Verhältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht brüfende, dennoch in manchen Beziehungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franydfifch « reformirte Gemeinden in den königl. 
preußifhen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren beutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Geburtsfeſt des Kaiferd von 
Nupland wurde in der Gefandtidhaftstiche mit einem feierte 
hen Gottesdienfte begangen, dem Se. faiferl, Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souverains beiwohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hauptgalla, wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie bie fünf erſten Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und Staatebeamten geladen waren. 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der poliriihe Horizont iſt bier leider uch 
nicht fo aufgeheitert, wie man meulich zu hoffen Urſache hatte. 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich vielleiht bald 
Ales gluͤtlich entwifeln werde.” 

Diejelte Zeitung ſchreibt in einem fodterm Blatte aus 
Bien: „Bon bireibifber Seite iſt dem Vernehmen nad 
ueuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militdradminiſtration haben ſchon mehrere Ver⸗ 
aaͤuderungen ſtatt gehabt, und man erwartet deren noch andere, 

“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König im der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mifvergnägen befeitigt. Mebrere bei ber Armee in 
Spanien im Seneralftab augeftellt gewefene Stabsoffigiere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Orbonuateurd 
in den Militärdivifionen trirt aud mande Veränderang ein. 
Die neuen Gouverneurs wänjben matärlib die verzüglicſten 
Militär: und Artegsverwaltungsitelen in ibren Bezirten mit 
Verſenen befegt zu feben, die fie bieder bei den von ihnen fonıs 
mandirten Armeen mir ihrem Butrauen beebrten. Ihre Wins: 
ſche werden größtentbeils erfülr, und jo wird man in Aurzem 
in den Militärdivifionen die vorgügliahten Offiziere und Kriegs— 
abminiftratoren angeftellt finden, die ih vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenewerth, 
dad man in allen vom Kriegsdepattement abbängenden Stellen 
beinabe fein einziges zur ftrengen Movaliftenpartei achörigee 
Indiriduum anftelt (nur mit Ausnahme ber föniglibeu Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung dervorbriugt. Auch in ben andern Minifterlaldepar: 
tements fcheint man allmäblig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernenuungen befolgten Norm zuräfjufommen, und Perfo: 
nen anzuftelen, die ſchon im dem legten zwanzig Jahren öffent: 
live Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelgung der Parteien zu bewirten, uub ba: 
durch die Sicherheit feines Tbrons zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
ſcheint uͤberhaupt die in Ehateaubriauds neueſter gebaltvoller 
Siürift aufgeſtelten Grundſaͤze gänzlich zu beſergen. Man vers 
fisert, Coateaubriand habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, ber mit eigener Hand 
piele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abfhnitte 
ſelbſt umgeardeitet habe, Und diefe Abſchnitte follen gerade biejes 
nigen ſeyn, in denen die am meiſten konziliaterlſchen und lis 
peralen Grundjäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen, Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daf Chateaubriand diefes Wert auf ausdruͤllichen Beſehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundjäze find mit: 
Yin als das politifhe Slaubensbrfenntnif der Regierung anzu 
fehen. Man it algemein von den vortrefligen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wuͤuſchte man, 
das alle feine Minifter und Rathgeber daͤhten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfüllt werben, — Die beiden Kam: 
mern der Pairs umd der Deputirten werden Hödftvermuthlich zu 
Ende biefes Jahre bie zum ı März ajournirt. Während biefer 
Unterbrechung follen mehrere wichtige Gefezvorfaläge in ben 
Minijterien bearbeitet werden, um der Legislatur vorgelegt zu 
werben; namentlich bie organifhen Befeze wegen ber Wahlen 
und der Wabltorpe, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Krimınal: und Civilloder ıc, 

Der Monitenr überfept aus dem Morning » Ehronicle das 
angeblige Schreiben eines ruſſiſcheu Offizters aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360. der Alls. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch diefe Aufnahme 


‚ In das franzöfifge Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbält, fo glams 


ben wir es jeyt vollftändig liefern zu muſen. Es lauter for 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutidland 
Jtalten ıc., an mich tbun, feinen auzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalſer Alerander fep bierber gelommen, um von Lerd 
Eaftlereagb Politik, Arlegstunf, Geographie und Staatewirth⸗ 
ſchaft zu lernen. Es in mertwärdig, daß Ihre engliſche Nas 
tion den auswärtigen Färften durdaus nit einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie gleib oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß iſt es unläugbar, daß ber Kalſer von 
Rusland in der Politit und Aricgefunf eintge Grfabrung 
b’fist: er bat die Wahr der übrieen Staaten theile im 
Kabinet, tbeils auf dem Sclabrfelde fennen geleınt, Er bat 
die Kärften, die Minitter und die Wölfer geſthen, er bat ſich 
mir ibnen unterredet, und Sie füunen deuten, daf er bie vet» 
haltnißmaßlge Stärke feines Reis und fein pelitiihes Jatereſſe 
teffer als irgend ein Euglaͤnder fennt, Uebrigens ik es auch 
unangenehm, fi Peltionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt. Im geaenmwärtigen Angenbiit ift die Polirit des Kalſers 
von Naßland zußerſt einfab. @in dauerbalter Friede, Eicher: 
ftellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber dieſer 
Endiwel fan nur durch eine Einritiung erreiat werden, melde 
alle politiſche Eiferſucht entfernt, jeder biplomatifarn Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Anarifsfriege und Erobes 
tungsverfuhe zu vergchliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige und Fürften müſſen nints mehr zu wüns 
fen und nichts meht zu fürhtem haben, Die vier Mädre 
des feiten Landes, Rußland, Deitreih, Frankreich und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz burdand einverfianden, und es 
bedarf weiter nichts —* als ihre Graͤnzlinlen ſeſtzuſczen. 
Sollten auch bartndfige Voruttheile, durch die Entwürfe bes 
ſchraalter Menſchen unterfiägt, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch ber Kaifer Alerander ent» 
fblofen, dem Norden von Europa einen feſten Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Konigteich in Polen fönnte in fels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fib ba» 
von zu überzeugen, ift (hen eine gemelme Keuntniß des polls 
tifhen Zuftandes von Quropa und ein unparteliiber Blit auf 
die geſellſchaftliche Lage von Polen binlänglib. Uchrigens fan 
kein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander fib der 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwert des ruſſſſaen Meiche, 
deifen Errihtung fooiel Blut gekoftet bat, miedirreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ansgenemmen, 
wuͤnſcht das Volt in Polen feinen König; es hat Beurtbeilunges 
kraft genug um einzuſehen, daß ed nur unter bem Schus des 
ruffifben Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Bolt 
in Europa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Gewohns 
heiten von den Negenten mebr geachtet werben, ald die unter 
tuſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Deutialand 
betrift, fo wuuſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daß 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten, Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politiihen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
uud Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun können, ald einen Entwurf elner Ronftitution des 
Schließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
sten Deutfhlands fo viel möglib von allem fremden Einfluf 
abgezogen, und das Intereffe der deutfhen Nation die erſte 
Bingelegenbeit ihrer verfhiedenen Häuprer würbe. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchlaud ausüben, 
er fan aber auch nicht dulden, daß diefed Land der Schauplas 
fep, auf, weldem künftig Zranfreih und England ihre Streir 
tigkeiten ausmachen, und er fan nicht zugeben, daß die 
deutſchen Fürften noh einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Grängen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um badurd die perfönlihe Eitelleit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
ihm feinen Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten des 
fetten Landes seben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beliebt, ihr Geld nad Hannover ſchiken, aber es wird Gr. 
Haundverfben Majeftät nit erlaubt feun, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in den Meihen der brittis 
fen Armee zu febten, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber ſouveraine Fuͤrſt, 
mitteiſt fönigliher Entfältefung vom 2 Dee. , den bishes 
tigen seneraltommifär des Ariegsdepartements, Mollerus, 
gun Staatsrarh, und unterm ır zu deſſen Nachfolger den bies 
berig'n General» Arieastommiffär in Belgien, General : 2leus 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatefelretärd, er: 
nat babe. 

Deuntfhlandb, 

Vorläufigen Nachrichten zufolge ift Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Dec, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Maͤlzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Einlösfteinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
demie auf die edelmüthigfte Weiſe den in der Schlabt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet. Auf Cinladung des 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
wen and der k. l. Operationstafle in Empfang genommen, und 
fie wird der Beitimmung des menſcheufreundlichen Gebers ge: 
mis verwendet werben, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude folen, wie es Heißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntnip gebrabt werden, Auch 
wird, wie man verfihert, die Frage zur Diekuffion kommen, 
ob die Verhandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der englifhen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern fatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegsſekretär 
Heife von hier nah Franffurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab, Die biefige Kaufmanuſchaft bat zur Unlegung einer Börfe 

das verbin v. Steffhorſtſche Hotel, deffen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig iſt, acquirir.” — Ein fpäteres Schrei⸗ 
den vom 23 fügt; „Die Verhandlungen in ben Sizungen der 
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Landesdeputation allhier werben nicht, mie man fruͤherblu 
glaubte, öffentlich geſchehen. Es ift deshalb in der Verfamms 
lung vorirt worden. — Der ruffifhe General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Walleritein, find zu Hannes 
ver augefommen. — Der banndverfhe Kabineteminifter Frel⸗ 
berr v. Lenthe ift hier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenberufungsihreiben bes Herzoge von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftsfommiffien hieß es unter Andermt 
„Db zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürfliger Vorfahren befianden) aufs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch aud durch 
die Anftelung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Berfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mic) daher ges 
ndtbigt, über biefen. Gegenfiand die Beflimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreſſes abzuwarten. Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entfteht durch 
obige Verfügung niht nur fein Zeitverluft, ſondern vielmehe 
der Nuzen, daß biefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durd eine zwelmäßige Adminiftration und 
bahin führeude Mittel geboben werben.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fahfundige Bürger 
zu diefer landſchaftlichen Kommiffion eingeladen, uud ſcheint 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lau⸗ 
desderrn iſt, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Verbefferangen in die Organifation ber Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, der Kultur des Volks und dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht drüfende, dennoch in mauchen Beziehungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen hat der franzöfifhe Prediger 
in Zangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an fämtlic franzoͤſiſch⸗ reformirte Geweinden in den koͤnigl. 
preußiſchen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fih mit ihren deutſchen Zandsleuten zu vereinigen, 

Deftreii, 

Das am 24 Dec, eingefallene Geburtsfeſt des Kalſere von 
Mußland wurde in der Gefandtfhaftstiche mit einem felerlie 
hen Gottesdienfte begangen, dem Be, faiferl, Majeftät mit 
einigen andern ber zu Wien anwefenden Souverains beiwohn⸗ 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimontenfaale große Tafel 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen faͤmtlicher kaiſerl. rufjiiher Hof⸗ 
und Staatsbramten geladen waren. 

Der Hamburger Horreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Sareiben aus Wien 

vom 15 Dec.: „Der poliriihe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man meulich zu hoffen Urſache hatte. 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap fi vielleiat bald 
Alles gluͤklich entwileln werde.” 

Diejelbe Zeitung ſchreibt in einem foäterm Blatte aus 
Wien: „Bon önreibifber Seite ift dem Vernehmen nad 
ueussbings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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der obern Militaͤrabminiſtration haben ſchon mehrere Ber: 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren nod andere. 


% Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 


dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mißvergnügen bejeitigt. Mehrere bei der Armee in 
Spanien im Geueralſtab angeſtellt gewefene Stabsoffiziere foms 
men nun ins Minkfterialdepartement. Unter den Ordonuateurs 
in den Militärdivifionen tritt aud manche Veränderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfhen natärlih die vorzüglidften 
Militär: und Ariegsverwaltungsiteilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fonıs 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Wün: 
ſche werden größtentheils erfüllt, und fo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorzäglisften Offigiere und Kriegs: 
adminiftratoren angeftellt finden, die fih vormale in den Nr: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenewerth, 
dai man in allen vom Äriegsdepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziges zur firengen Movaliftenpartei geböriges 
Individuum anftelt (nur mir Ausnahme ber koͤniglichen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publitums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit feds Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perfo: 
nen anzuftellen, die fhom in den legten zwanzig Jahren bffent: 
lihe Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
fiimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfchmelzung der Parteien zu bewirken, und das 
durch die Sicherheit feinen Throus zu bewirten, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Cdateaubriauds neueſter gehaltwoller 
Schrift aufgefielten Grundfäze gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fidert, Soateaubriand habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbeis 
ter, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Ubichuitte 
felbft umgearbeiser habe, Und diefe Abſchnitte follen gerade dieje: 
nigen ſeyn, in denen die am meiſten fonziliatorljhen und lie 
beralen Grundfäze aufgeftelt find, und die allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befaunt, 
daß Chateaubriand dieſes Werk auf ausdruͤllichen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundſaͤze find mit: 
Yin als das politifhe Glaubensbeteuntuig der Rezlerung anzu: 
ſehen. Man iſt allgemein von den vortreflichen Abſichten und 
den liberalen Geſinnungen des Königs überzeugt, und ale 
varteien zolen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
daß aile feine Minifter und Mathgeber dähten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und der Deputirten werben doͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajournirt, Während diefer 
unterdrechung folen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in ben 
Mintjierien bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werben; namentlid die organifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wahlterps, die Modifitationen mehrerer Abſchnltte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning + Chronicle das 
angeblide Schreiben eines ruffifhen Dffizierd aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Niro. 360. der Allg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch diefe Aufnahme 


In das franzoͤſſſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhaͤlt, fo glau⸗ 
ben wir es jezt vollftändig liefern zu müſſen. Es lauter fo? 
Die Fragen, weldhe Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Italien ıe,, am mich thun, feinen anzuzeigen, daß Sie glau— 
ben, der Kalfer Alerauder ſey bierber gelemmen, um von Korb 
Caſtlereagh Politik, Kriegskunſt, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
ſchaft zu lernen, Es iſt mertwärdig, daß Ihre eugliſche Nas 
tion den auswärtigen Fürften durdaus nicht einmal ein wenig 
gefande Vernunft zutrauen will, ob fie gleih oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß ift es uuldugbar, daß der Kaifer von 
Rufland im der Politik und Kriegskunſt einige Erfahrung 
beſizt: er bat die Macht der übrigen Staaten theils im 
Kabinet, tbeils aufdem Schlabtfelde kennen gelernt. Er bat 
die Fürften, die Minifter und die Völker gefehen, er bat fid 
mir ihnen unterredet, und Sie können denken, daß er die vers 
hältnigmäpige Stärke feines Reis und fein politifches Autereffe 
beſſet ald irgend ein Engländer fenut. Uebrigens iſt es aud 
unangenebm, fi Lektionen anbieten su ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt, Im genenwärtigen Augtublit iſt die Politik des Kaifers 
von Rupland aͤußerſt einfab. Ein dauerbafter Friede, Eicher: 
stellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwek fan nur durch eine @inriktung erreicht werden, welde 
alle politifye Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifsen Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Anarifsfriege und Erobes 
rungsverfuhe zu verachliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige und Fürften müſſen nichts mehr zu wüns 
ſchen und nichts mehr zu fürchten baben. Die vier Maͤchte 
des fetten Landes, Rußland, Dejtreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundfaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter nichts en als ihre Gränzlinien feſtzuſezen. 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterftägt, die Herſtellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, ſo iſt dech ber Kaifer Alerander ent> 
fblofen, dem Norden von Europa einen feiten Frieden zu 
fihern, Ein unabhängiges Adnigreih In Polen könnte im kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fib das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Keuntniß des poli⸗ 
tifhen Suftandes von Europa und ein unpartellfher Blit auf 
die gefeilfhaftliche Lage von Polen binlänglib. Mebrigens kan 
kein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr ausfegen werde, biefes Bollwerk des ruſſiſchen Reichs, 
deifen Errichtung ſoviel Blut gekoſtet bat, niederreifen zu 
fehn. Etwa 50 GStaroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wünfcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtheiluugs⸗ 
kraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schuz des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genießen fan. Kein Volt 
in Europa genieft fo große bürgerliche Freibeit, und es tft 
keines, deſſen Nationalvorurtbeile und eigenthümliche Gewohn⸗ 
heiten von den Megenten mebr geachtet werben, als die unter 
zuffiider Regierung lebenden Nationen. — Was Deutſchland 
betrift, fo wuͤuſcht ber Kaifer Alerander feit langer Zeit, daß 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdanun wäre 
es der Schlüffel zum Gewölb bes politifhen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpuntt der Vervollommmung in der Moral 
uud Gefezgebung, Wielleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Finnen, als einen Entwurf einer Ronftitution bes 
fdiießen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
tten Deutfhlands fo viel möglich von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereffe der deutfhen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verfhiedenen Hduprer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutfbland ausüben, 
er Fan aber aud nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fev, auf, weldem künftig Frankreich und Englaud ihre Strei⸗ 
tigfeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß die 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Mat 
über ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe @itelfeit des 
Prinzen egenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
ihm feinen Einfluß auf die öffentliben Angelegenheiten bes 
fetten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebtt, ihr Geld nah Hannover fhifen, aber es wird Er. 
haunndverfden Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutfchland zu rufen, um in dem Meihen der brittis 
{hen Armee zu fehren, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
mittein fönigliber Eutſchließung vom 2 Dee., den bishes 
rigen Seneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
zu n Staaterard, und unterm ız zu deifen Nachfolger den bies 
berig’n General » Arlegstommiffär in Belgien, General: Lieus 
tenant Jauſſen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
nat babe, 

Deutfdlandb, 

Borläufigen Nachrichten zufolge ift Se. königl, Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 ff. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
bemie auf die edelmuͤthigſte Weiſe den in ber Schlacht bei 
Hanau vewundeten KAriegern gewidmet, Auf Einladung bes 
Hru. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrebe bei feiner gegenwärtigen Unwes 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl, in @inlöfungsfcheis 
nen aus der EL, Operationslaffe in Empfang gencnumen, und 
fie wird der Beſtlmmung des menjcenfreundligen Gebers ges 
mis verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
„Die Propefitionen der Laudſtaͤude follen, wie es beißt, durch 
den Dtuk zur allgemeinen Kenntnif gebradt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
sb die Werbandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliihen Parlamentsverbandlungen , öͤffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern fatt finden follen oder nicht, 

Morgen reifen die Herren v, Gtralenheim und Kriegsfetretär 
Heiſe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab, Die Hiefige Kauſmanuſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Steffdorſtſche Hotel, beffen Lokal geräumig und 
dazu jeher zwelmäpig ift, acauirirt.” — Ein fpäteres Schrei— 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


3 


Laundeedeyputatlon allhler werben nicht, mie man früberbin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es ift deshald in der Verfamms 
lung votirt worden, — Der ruffiide General Graf Beunigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver augelommen. — Der bannöverfche Kabineteminifter Frei⸗ 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

Zu dem Aufammenberufungsihreiben des Herzogt von Brauns 
fhweig an feine Landihaftsfommiffien hieß es unter Auderm: 
„Ob zwar es mein Wunfc ift, dab Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürfliger Vorfahren beftanden) anfs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch aud durch 
bie Unftellung der DOberbauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und febe ich mich daher ge» 
noͤthigt, über diefen Gegenſtand die Beitimmungen des Wir» 
ner Kongreſſes abzuwarten. Da ladeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung niht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durd eine zwehmäßige Admintftration und 
babin führeude Mittel geboben werben.” — Außher dem vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu diefer laudſchaftlichen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, dab es der Mille des Lau⸗ 
besberen It, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Verbeiferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geifte der Zeit, der Kultur des Volts und den 
Verbältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleih das, 
wo nit drüfende, dennoch in manden Beziehungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

preußen. 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzöfiihe Prediger 
fm Langermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfifc » reformirte Gemeinden in den konlgl. 
preußifhen Staaten audgegeben, im welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dee, eingefallene Geburtafeſt des Kalſers von 
Mupland wurde in der Sefandtfhafretiche mit einem feierlie 
den Gottesdienfte begangen, dem Se. kalferl, Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beimohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hauptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und Staatebramten geladen waren. 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außererdentlihe Gelegenhelt erhaltenen Sareiben and Bien 
vom 15 Dec. : „Der pelitiihe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man meulic zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, da fin vielleiat bald 
Alles gluͤtlich entwifeln werde.” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem fpäterm Blatte aus 
Wien: „Bon dnreibifber Seite ift dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militärabminiftration haben ſchon mehrere Ber: 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren nob andere, 
. Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
ches Mifvergnügen befeitigt. Mehrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angejftellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement, Unter den Ordonnateurs 
im den Militärdivifionen tritt auch manche Veränderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich die vorzügliciten 
Militär: und Kriegsverwaltungsiteden in ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisber bei den von ihnen font: 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beedrten. Ihre Win: 
ſche werden größtentheils erfäur, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorzägliften Offiziere und Kriegs⸗ 
adminiſtratoren augeſtellt finden, die fi vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenswertb, 
dad man in allen vom Kriegsdepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziges zur ftrengen Monalijtenpartei aeböriges 
Individuum anftelt (nur mit Ausnahme der koͤniglichen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterlaldepars 
tements [heint man allmählig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernenuungen befolgten Norm zuräfgufonmen, und Verfo: 
nen anzuftellen, die ſchon in den lejten zwanzig Jahren öffent: 
lihe Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt daranf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, und da: 
Durch die Sicherheit feined Throns zu bewirken, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Ehateaubriands neueſter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Grundſaͤze gänzlich zu beforgen, Man vers 
fidert, Shateaubriand habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbei⸗ 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ia einige Abfchnitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte folen gerade dieje⸗ 
nigen feyn, in denen die am meljten tonzillatorlſchen und lie 
beralen Grundfäze aufgeftelt find, und bie allgemein am befien 
gefallen. Es mar übrigens fchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Chateaubriand diefes Werk auf ausdruͤtlichen Beſehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grumdfdze find mit: 
bin als das politifhe Slaubensbekeuntniß der Rezlerung anzu: 
feben. Man ift algemein von den vortreflihen Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen bes Königs überzeugt, und alle 
Marteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wuͤnſchte mau, 
das alle feine Minifter und Mathgeber bähten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
meru der Palrs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt. Waͤhrend diefer 
Unterbrechuug follen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Mintjierien bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werben; namentlich bie organifden Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wahltorps, bie Modifikationen mehrerer Abſchnitte im 
.Kriminal: und Civilleder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning s Chronfcle das 
angebliche Schreiben eines ruffifhen Offiziers aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Nro. 360, der Allg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch diefe Aufnahme 


In das franzoͤſiſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo glau⸗ 
ben wir es jezt voljtäudig lieferm zu müfen, Es lautet fo? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Italien ıc., am mic tbun, ſcheinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalſer Alerander ſey bierber gefommen, um von Lord 
Caſtlereagh Politik, Kriegstunf, ®eograpbie uud Staatswirth⸗ 
fhaft zu lernen, Es if merfwärdig, daß Ihre englifhe Ras 
tion den auswärtigen Fürften durdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleich oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß tft es unlduybar, daß der Aalfer von 
MRußland in der Politif und Kriegskunſt einige Erfabrung 
befise: er hat die Macht der übrigen Etaaten theils im 
Kabinet, theils aufdem Sclawtfelde kennen gelernt. Er hat 
bie Fuͤrſten, die Miniſter und die Wölfer geſehen, er bar fi 
mit ihnen unterreder, und Sie können deuten, daß er bie vers 
haͤltnihmaßlge Stärke feines Reihe und fein politifhes Intereffe 
beffer als irgend ein Engländer kenut. Uebrigens ift es auch 
unangenehm, ſich Leltionen anbieten au ſehn, wenn man fie nie 
verlangt. Im gegenwärtigen Augenblit ift die Politik des Kaifers 
von Nupland äußert einfab. Ein bauerbafter Friede, Sicher⸗ 
ttellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan nur durch eine Einrichtung erreicht werden, melde 
alle politiſche Eiſerſucht entfernt, jeder diplomatiſchen Intrige 
ein Ende macht, und wedurd alle Angrifefriege und Erobes 
tungsverfuhe zu vergeblihen Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Köwige und Zürften müſſen nichts mehr zu wüns 
fhen und nichts mehr zu fürhten baden. Die vier Maͤchte 
des feiten Landes, Rußland, Deftreih, Franfrei und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus einverflanden, und es 
bedarf weiter nichts mehr als ihre Oränzlinien feftzufegen, 
Sollten auch bartnäfige Vorurtdeile, durd die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterftäst, bie Herſtellung des allgemeinen 
Sriedens verhindern, fo iſt doch der Kaifer Alerander ents 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Erieden zu 
ſichern. in unabhängiges Königreih In Polen kbunte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. lm fib das 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemeine Keuntniß des poli⸗ 
tiſchen Zuſtandes von Europa und ein unparteiliſcher Blit auf 
bie gefelihaftlihe Lage von Polen hinlaͤnglich. Uebrigens kan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Alerander ih ber 
Gefahr ausfegen werde, dieſes Bollwerk des ruffiiken Meide, 
deſſen Errichtung foolel Blut gekoſtet bat, miedrrreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroſten, Lehenbeſtzer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtheiluugs⸗ 
fraft genug um eiuzuſehen, daß es nur unter dem Schuz bes 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Voltf 
in Europa genießt fo große bürgerliche Freibeit, und es ift 
feines, beifen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Grwohns 
heiten von den Megenten mehr geachtet werben, als bie unter 
ruſſiſchet Regierung lebenden Nationen. — Was Deutſchland 
betrift, fo wuͤnſcht der Kaifer Alcrander feit langer Zeit, daß 
bie Voͤlter dieſes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
e6 ber Schlüfel zum Gewoͤlb des politiihen Gchäudes von Eus 
ropa und der Mittelpunkt der Vervolfommmung in der Moral 
uud Gefeggebung, Vlelleicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Ronftitution des 
ſchliehßen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für⸗ 
ften Deutfhlands fo viel möglib von allem fremden Einfuf 
abgezogen, und das Jutereſſe der beutihen Nation die erfte 
Angelegenheit ihrer verfhiedenen Haͤupter würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er kan aber aud nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fen, auf, weldem künftig Franfreib und England ihre Streis 
tigteiten ansmahen, und er fan nicht zugeben, daß die 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen. Mam bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perjönlihe Eitelleit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
ihm feinen Einfluß auf die öfentliben Angelegenheiten des 
feiten Landes seden. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beiicht, ihr Geld mad Hannover ſchiken, aber es wird Er, 
basöverfben Majeftät nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in dem Meiben der brittis 
{den Armee zu fetten, fro es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Levdener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
mitteln fönigliher Entſchließung vom 2 Dee. , den bishes 
tigen Seneraltommiffär des Ariegsdepartements, Mollerus, 
gu a Staaterath, und unterm 11 zu beifen Nachfolger den bies 
berig‘n General : Artegetommiffär in Belgien, General : Zieus 
tenaat Danfen, mit dem Titel eines Staatsfefretärd, er: 
mat babe, 

Deutfdlanb 

Vorlaͤufigen Nahrichten zufolge it Se. Fönigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern am 23 Der, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitas Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Cinlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer muſikaliſchen Ala: 
demie auf die edelmütbigfte Weife den im ber Schladt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung bes 
Heu, Feldmarfballs Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwes 
fenheir zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
nen aus der LE, Operationstaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlihen Gebers ges 
mi verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
„Die Propofitionen ber Landftäude follen, wie es heißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Keantniß gebraht werden, Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuffion fommen, 
ob die Verhandlungen der Deputirten, nab dem Bei— 
fpiele der englifhen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Heiſe von bier nah Franffurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die bielige Kaufmannfbaft bat zur Unlegung einer Börfe 
das vorhin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig ift, arquirirt.” — Ein fpäteres Schrei— 
ben vom 23 jagt; „Die Verhaudlungen in den Sizungen der 


Landesbeputation allhier werben niht, mie man früberbin 
glaubte, öffentlich geſcheben. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden, — Der ruffiide General Graf Bennigfen, 
und der preußifde Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabineteminifter Frel⸗ 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zufammenberufungsihreiden des Herzoge von Brauns 
ſchweig au feine Landſchaftekommiſſion hieß ed unter Auderm: 
„Ob zwar es miein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürfliger Vorſahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch auch burd 
bie Unftellung der Oberhauptleute zu erkennen gegeben iſt, fo 
märe es doch möglich, daß Unfre frühere Verſaſſung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ge⸗ 
nörhigt, über diefen Gegenſtand die Beftimmungen des Wirs 
ner Kongreifes abzuwarten. Da iudep diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entitebt durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwekmäßige Adminiftration und 
babim führeude Mittel geboben werben.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
su dieſet landihaftlihen Aommiſſion eingeladen, uud ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lane 
besberen If, mit der Wieberberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Drganifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte der Seit, der Kultur des Volls und den 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht drüfende, dennoch in manchen Beziehungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzdfifhe Prediger 
In Zangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfife : reformirte Gemeinden in den fönigl, 
preußiihen Staaten aufgegeben, im welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laſſen, und 
fi mit ihrem deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftrei, 

Das am 24 Dec, eingefallene Gehurtsfeft des Kalſere von 
Mußland wurde in der Befandtfhaftstiche mit einen feierlie 
hen SGortesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beiwehns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarben und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen faͤmtlicher Baiferl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und Staatebramten geladen waren. 

Der Hamburger Korreipondent meldet ans einem, durch 
außerordentliche Grlegenpeit erhaltenen Sareiden and Bien 
vom 15 Dec,: „Der politiſche Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgebeitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen albt man die Hofnung nicht auf, daß fin vielleicht bald 
Ales gluͤtlich eutwileln werde.” 

Diejeite Zeitung ſchreibt in einem fedtern Blatte aus 
Wien: „Ben örreibifber Seite ift dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militdͤradminlſtratlon haben ſchon mehrere Ver⸗ 


äuderungen ſtatt gehabt, und man erwartet deren noch andere, 


i “ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 


dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mißvergnügen befeitigt. Mehrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angeftellt gewelene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Mintfterialdepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Milirdrdivifionen trirt auch manche Veraͤnderuug ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfden natürlich die vorzägliciten 
Militär: und Kriegsverwaltungstelen in ihren Bezirten mit 
Verſenen befezt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutranen beebrten. Ihre Wüns 
{de werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorzäglisften Dffigtere und Kriege: 
adminiftratoren angeftellt finden, bie fi vormals in den Ar: 
meen ausgezeihnet haben, Uebrigens iſt es bemertenewerth, 
dad man in allen vom Kriegsdepartement abhaͤngenden Stellen 
beinabe fein einziges zur firengen Movaliftenpartei aehöriges 
Individuum anſtellt (nur mir Ausnahme der föniglihen Garde), 
mas donn bei einem großen Theile des Publilums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterlaldepars 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit fehs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfzufommen, und Perſo⸗ 
nen anzuſtellen, die ſchon in dem lezten zwanzig Jahren öffent: 
lihe Aemter befleidet haben, Man faat, der König babe be: 
fimmt daranf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfbmelzung der Parteien zu bewirken, uud das 
durch die Sicherheit feines Throns zu bewirfen, Ludwig XVIIL 
ſcheint überhaupt die in Ebateaubriands neueſter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Grundfäze gänzlich zu beſorgen. Man ver 
ſichert, Chateaubrland habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbel⸗ 
tet, das Manufcript dem König übergeben, ber mit eigener Hand 
viele Beränderungen barin vorgenommen, ja einige Abſchuitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abfauitte folen gerade dieje: 
nigen feyn, in denen die am meijten tonziliatorifhen und lis 
Beralen Grundfäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befanunt, 
das Ehateaubriand diefes Werk auf ausdrüflihen Befehl des 
Königs bearbeite; die barin entwilelten Grundjdze find mits 
Hin als das politifche Blanbensbotenntniß der Regierung auzu⸗ 
fehen. Man ift allgemein von den vortreflihen Abfibten und 
den liberaten Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wuͤuſchte man, 
daß alle feine Minifter und Mathgeber daͤhten wie er; dann 
würden ale Erwartungen erfült werben, — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werben doͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahrs bie zum ı März ajournirt. Während dieſer 
Uuterbregung follen mehrere wichtige Gefegvorfaläge in den 
Meiniiterien bearbeiret werden, um der Zegislatur vorgelegt zu 
werben; namentlid bie organifhen Befeze wegen ber Wahlen 
und der Wabltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal; und Civilleder ıc. 

Der Monitenr überfezt aus dem Morniug-Chroulele das 
angeblide Schreiben eines ruſſiſchen Offizters aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Neo, 360, der Allg, Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da e6 durch diefe Aufuahme 


in dad franzoͤſiſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo glau⸗ 
ben wir es jezt volitdudig liefern zu müſſen. Es lautet fo? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug auf Prien, Deutſchlaud 
Jtalien ıc., am mich thun, feinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexander fep bierber gelommen, um von Lord 
Caſtlereagh Politik, Arlegstunft, Geograpbie und Staatswirth⸗ 
{haft zu lernen, Es if mertwärdig, daß Ihre engliſche Ras 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie glei oft von ihnen 
getäufht wird, Grwiß it es unläugbar, daß der Kalfer von 
Mußland in der Politit und Ariegsfunft einige Erfahrung 
befizt: er bat bie Macht der übrigen Staaten theild im 
Kabinet, tbeils auf dem Schlahtfelde kennen geleınt. Er hat 
die Zürften, die Minifter und die Völker geſehen, er bat ſich 
mit ihnen unterredet, und Sie fünnen denten, daß er die vers 
haltnißmaßlge Stärke feines Reids und fein politiihes Jutereffe 
beffer ald irgend ein Engländer fenut, Uebrigens ift es auch 
unangenebm, fi Lektionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nit 
verlangt, Im genenwärtigen Augenbiit iſt die Poltrit des Kaifers 
von Rußland äußerst einfan. Ein dauerbaiter Friede, Eier 
tellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Ader diefer 
Endzwel fan nur durch eine @inrikitung erreicht werden, welde 
alle politifye Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifhen Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Anarifefriege und Erobes 
tungsverfuche zu vergeblihen Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Könige und Fürften müſſen nichts mehr zu wüns 
ſchen und nichts mehrgwW fürchten haben. Die vier Mädre 
des feſten Laudes, Rußland, Deftreih, Fraufreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus einverflanden, und es 
bebarf weiter nichts mehr als ihre Gränzlinien fefizufezen, 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fdräafter Menfhen uuterſtuͤzt, bie Herftelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it do der Kaifer Alexander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feſten Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Adnigreic im Polen könnte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fi das 
von zu überzeugen, ift fhom eine gemeine Keuntniß bes polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartellfher Blit auf 
die gefeliaftliche Lage von Polen binlänglih. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annebmen, dab Ulerauder ſich der 
Gefahr ausſezen werbe, diefes Bollwerk des ruffiiken Reichs, 
deffen Errichtung foviel Blut gekoftet bat, miederreifen zu 
fehn. Etwa 50 Gtaroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es bat Beurtheilunges 
fraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schuz des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Bolt 
in Europa genieft fo große bürgerliche Freibeit, und es tft 
keines, deſſen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Gewohns 
heiten von den Megenten mehr geachtet werden, als die unter 
ruflifher Negierung lebenden Nationen, — Was Deutſchlaud 
betrift, fo wuͤnſcht der Kaifer Alexauder feit langer Zeit, daß 
die Völter dieſes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten, Alsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politifhen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt der Vervollommmung in der Moral 
wud Gefezgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Ünnen, als einen Eutwurf einer Aomftitution bes 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Kduige und Zürı 
fen Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einftuf 
abgezogen, und das Intereffe der beutfchen Nation bie erite 
Angelegenheit ihrer verfhiedenen Häupfer würde. Der Kaifer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er Lan aber auch nicht dulden, daß dieſes Land der Stauplaz 
fen, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Strei⸗ 
tiateiten ausmachen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
ihm feinen Einfluß auf die öffentliben Angelegenheiten des 
feren Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ide Geld nach Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
hauntverſchen Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutfchland zu rufen, um in den Meihen der brittis 
{den Armee zu fehren, fen es in Amerika, oder irgend im 
einem audern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
mittein föniglider Entſchließung vom 2 Dec., den bishes 
rigen seneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
gun Staatfratd, und unterm ıı zu deifen Nachfolger den biss 
berig'n General : Artegetommiffär in Belgien, General : Lieus 
tenaat Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
nat habe, 

Deutfdlanb 

Vorläufigen Nachrichten zufolge it Se. koͤnigl. Hobeit der 
Kronprinz von Balera am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Aa: 
bemie auf die edelmütbigite Weiſe deu in ber Schlact bei 
Hanau vewunbdeten Kriegerm gewidmet, Auf Einladung bes 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürjt von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei—⸗ 
nen ans der BE, Operationglafe in Empfang genommen, unb 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlichen Gebets ges 
mäs verwendet werden. 

Ein Screiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Laudſtaͤude follen, wie es heißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfihert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die Werbandlungen der Deputirten, nach dem Bei: 
fpiele der engliigen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Straleuheim und Ariegsfetretär 
Heife von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannihaft bat zur Unlegung einer Börfe 
das verbin v. Steffdorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu jehr zwehmäpig ift, acauirirt.” — Ein fpäteres Screi— 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in deu Sizungen der 


Landesbeputation allhler werben nit, wie man früherbin 
glaubte, öffentlich geiheben. Es ift beshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden. — Der rufjiide General Graf Beunigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabineteminifter Frel⸗ 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenbernfungsichreiben bes Herzogs von Brauns 
ſchweig an feine Landſchaftskommiſſion hieß ed unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Degierung fürfliher Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeftelt werden, diefer Wunſch auch durch 
bie Anftelung der Dberbauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mic daher ges 
nörhigt, über biefen Gegenſtand die Beitimmungen des Wir» 
ner Kongreiled abzuwarten. Da inbeh diefe Kommiflion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entjteht durch 
obige Verfügung niht nur fein Zeitverluft, fondern vielmebe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwelmäßige Adminiftration und 
babin führeude Mittel geboben werben.” — Außer den vers 
mals berechtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
zu dieſet landfhaftlihen Kommiffion eingeladen, nud feine 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lan⸗ 
desberrn It, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiite der Zeit, ber Kultur des Volls und den 
Verbältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nit drüfende, dennoch in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewigt einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreußen. 

Nah Hamburger Zeitungen bat der Franzöfiihe Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzdfiih : reformirte Gemeinden in dem koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dee, eingefallene Gchurtäfeft des Kalſere von 
Mufland wurde in der Sefandtfhaftstiche mit einem feierlie 
den Sottesbienfte begangen, dem Se. faiferl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraius beimohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonieufaale große Tafel 
in Hauptaaila , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klafen fämtliher kaiſerl. rufliiher Hof⸗ 
und Staatöbramten geladen wareu. 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dee.: „Der politifhe Horizont ift bier feider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man meulich zu hoffen Urſache barte, 
JIndeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daß fim vielleist bald 
Alles gluͤtlich entwileln werde.” 

Diejeite Zeitung ſchreibt in einem fodterm Blatte aus 
Wien: „Bon bireibifber Seite if beim Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, ie 


in ber obern Meifitäradmintitration haben ſchon mehrere Vers 
duderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren nod andere, 
—Die Entfernung Duponts und felne Erfezung durch Soult bat 
dem Sönig in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angeftellt gewefene Stahßoffiziere lom⸗ 
men nun ins Minifterialdbepartement, Unter den Ordonnateurs 
in den Militdrdivifionen tritt auch manche Verdnderang ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich die verzäglicften 
Militär: und Ariegsverwaltungsfieilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher beiden von ihnen fonıs 
Mmandirten Urmeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Win: 
She werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Kurzem 
En den Militärdivifionen die vorgäglicften Dffigiere und Kriegs— 
odminiftratoren angeftellt finden, die ih vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenewertb, 
Dad man in allen vom Kriegsdepartement abhaͤngenden Stellen 
Beinahe fein einziges zur firengen Movaliftenpartei aeböriges 
Individuum anftelt (unr mir Ausnahme der koͤniglicen Sarde), 
was dann bei einem großen Theile des Publitums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepars 
Zements fcheint man allmäblig von der feit ſechs Monaten bei 
Den Ernennungen befolgten Norm zuräfgutommen, und Perfo: 
zıen anzuftellen, die ſchon in deu lezten zwanzig Jahren öffent: 
Hide Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
-fkimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufanmenfchmelsung der Parteien zu bewirfen, und das 
Durch die Sicherheit feines Throng zu bewirken, Ludwig XVIII. 
Scheint überhaupt die im Ehateaubriands neuefter gehaltwoller 
Schrift aufgeftelten Orundfäze gänzlich zu beforgen, Man vers 
Fisert, Shateaubriand Habe, nachdem er Diefe Schrift ausgearbeis 
ter, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
v iele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abfchnitte 
Telbft umgearbeiser habe, Und diefe Abſchnitte ſollen gerade dieje⸗ 
wigen ſeyn, im denen die am meiſten tonziliatorifhen und lis 
beralen Grundfäze aufgeftelt find, und die allgemein am befien 
Befalen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
dag Chateaubriand diefes Wert auf auddrüfiihen Befehl bes 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundiäze find mit: 
bin als das politifche Glaubensbdekenntniß der Reglerung anzu: 
fehen. Man it algemein von den vortreflihen Abfihten und 
dem liberalen Gefinnungen des Adnigs überzengt, und ale 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wäufgte man, 
daß alle feine Minifter und Mathgeber bähten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfüllt werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und ber Deputirten werben hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahrs bis zum ı März ajournirt, Während dieſer 
Unterbrechung folen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Mirmijterien bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werden; namentlid bie erganifchen Gefeze wegen ber Wahlen 
und Der Wablterpe, die Modifikationen mehrerer Abfhnitte im 
Krkrminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning s Chrouicle das 
angebliche Schreiben eines ruſſiſchen Dffisterd aus Wien vom 
23 Weov,, deſſen wir bereits in Nro. 360, der Allg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es buch dieſe Aufnahme 


In das franzoͤſſſche Amtsblatt mehr Wichtigteit erbäft, fo glans 
ben wir es jet volftdudig liefern zu müfen. Es lauter for 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Stalien ıc., an mich thun, feinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexander fep bierber getommen, um von Lerd 
Eaftlereagb Politik, Kriegsfunf, Geographie und Staatswirth⸗ 
fhaft zu lernen. Es ift mertwärdig, daß Ihre englifhe Nas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie glei oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß ift es unläugbar, daß der Kaifer von 
Rusland in der Politit und Kriegskunſt einige Erfabrung 
beſizt: er bat bie Macht der übrieen Staaten theils im 
Kabinet, theils auf dem Schlacttſelde kennen gelernt. Er bat 
die Kärften, die Minifter und die Völker geſehen, er bar fi 
mit ihnen unterredet, und Ste können deuten, daß er die vers 
bältnißmäßige Stärke feines Rets und fein politiſches Intereffe 
beffer als irgend ein Engländer fennt. Uebrigens it es auch 
unangenehm, fi Lektionen anbieten au febn, wenn man fie nit 
verlangt, Im gegenwärtigen Augenblit iſt die Politik des Kaifers 
von Rußland duperit einfach. Ein dauerbafter Friede, Eicher: 
ftellung der Mube, das iſt alles was er verlangt. Aber Diefer 
Endzwet fan nur burch eine @inridtung erreicht werden, welde 
alle politifhe Eiferfucht entfernt, jeder diplomatiſchen Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Anarifsfriege und Erobes 
rungeverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Adnige und Fürsten muͤſſen nichts mebr zu wüns 
ſchen und nihts mehr zur fürhten haben. Die vier Mädte 
des feiten Landes, Rußland, Deftreih, Fraufreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundfaz durchaus einverfianden, und es 
bebarf weiter nichts mehr als ihre Bränzlinien feftzufegen. 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
(hräafter Menſchen unterftäst, bie Heritellung bes allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it dech ber Kaifer Alerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feten Frieden zu 
fihern, Ein unabhängiges Koͤnigreich in Polen fönnte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen, Um fib das 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemelme Keuntniß des poli⸗ 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteilſcher Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglih. Uchrigens fan 
fein vernünftiger Mann annebmen, dab Ulerander fib ber 
Gefahr audfezen werde, biefes Bollwerk des ruſſiſchen Reichs, 
deifen Errichtung foniel Blut geloftet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wünfcht das Volt in Polen feinen König; es hat Beurtheilunges 
kraft genug um eiuzufehen, baß es nur unter dem Schuz des 
zuffifben Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Bolt 
in Europa genießt fo große bürgerliche Freibeit, und es if 
feines, deffen Natienalvorurtheile und eigenthümliche Sewohn⸗ 
heiten von den Megenten mehr geachtet werden, als die unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Deutſchlaud 
betrift, fo wünfht ber Kaifer Alerander feit langer Zeit, daß 
die Voͤlter diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erblihen Oberhaupt bilden möchten, Wlsdann wäre 
es der Schlüffel zum Gewölb des politifhen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpumtt der Vervollommmung in der Moral 
und Gefezgebung, Wielleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Ronftitution ber 
fließen, deren erfte Wirtung wäre, dab die Könige und Für: 
ſten Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Cinfluf 
abgezogen, und das Intereffe der deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häupfer würbe. Der Kaljer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er Kan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fen, auf, weldem künftig Frankreich und England ihre Streis 
tlateiten ausmahen, uud er fan nicht zugeben, daß die 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzgen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreih gemacht, um dadurch die perfönlige Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bie wird 
ihm feinen Einfluß anf die oͤffentlicen Angelegenbeiten bes 
fetten Kandes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
belickt, ihr Geld nah Hannover fhilen, aber es wird Er. 
haundeerſchen Maleſtaͤt nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in den Relhen der brittis 
{deu Armee zu festen, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Levdener Zeitung meldet, daß der ſouveralue Fürft, 
mittein föniglider Entihliefung vom 2 Dee. , den bishes 
rigen Weneraltommifär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
gun Staaterarh, und unterm ı1 zu deifen Nachfolger den bis⸗ 
berig‘a General » Ariegsfommiffär in Belgien, General : Lieus 
tenaat Janſſen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
na ut habe, 

Deutſqhlaud. 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge iſt Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Der, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Maͤlzel zu Wien hatte dem auf 4006 fl. 
in @inldsfbeinen anfteigenden Ertrag einer muſikaliſchen Afa: 
demie auf die edelmütbigite Weife den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung bee 
Hrn, Feldmarfbals Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Auwe⸗ 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in @inlöfungsfel: 
nen ans der &L, Operationgtaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beitimmung des menjhenfreundlichen Gebers ges 
mäs verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es beißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die Verhandlungen ber Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliſchen WVarlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht, 
Morzen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegefetretär 
Helfe von bier nah Frauffurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die diefige Kaufmannfhaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lotal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig ift, acquirirt.” — Ein fpäteres Schrei— 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen ber 


Landesdeputatlon allhler werden niht, mie man fräherbin 
glanbte, öffentlich gefbeben. Es ift beehald in der Verſamm⸗ 
fung votirt worden. — Der ruffiide General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angelommen. — Der hannöverfhe Kabineteminifter Freis 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Zufammenberufungsicreiden bes Herzoge von Brauns 
ihweig au feine Landſchaftekommiſſion bieß es unter Auderm: 
„Db zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürſtlicher Vorfahren beftanden) aufs 
baldige wieder bergeftellt werben, diefer Wunſch auch durch 
die Anftelung der DOberbauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch moͤglich, daß Unfre frühere Verſaſſung manden 
Abaͤuderungen unterworfen würde, und ſehe ich mid daher ges 
nöthigt, über diefen Gegenfland die Beſtimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreſſes abzuwarten, Da indeß dieſe Kommifjion aus 
Mitgliedern ber frübern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur kein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenſtand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwelmäßige Adminiftration und 
dahin führende Mittel geboben werben.” — Außet den vors 
mals berebtigten Deputirten find einige ſachkundige Bürger 
zu biefer landfhaftlihen Aomımiffion eingeladen, und feine 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, daß ed der Wille des Lan⸗ 
besberen iſt, mit der Wiederberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, ber Kultur des Volls und den 
Verbältniffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht brüfende, dennoch in mauchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Hebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreufem 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franydfifhe Prediger 
in Zangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
tuf an fämtlih franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftrei. 

Das am 24 Dec. eingefallene Gchurtöfeft des Kaifers von 
Mufland wurde in der Gefandtfhaftstirbe mit einem feierlis 
hen Gottesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftär mit 
einigen andern der zu Wien amwefenden Souveraine beiwehn⸗ 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hanptaalla, wozu alle fremden Menarhen und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klaſſen fämtliger Laiferl, ruffiiher Hofs 
und Staatöbeamten geladen waren. 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, "dur 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Schreiben aus Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache barte, 
Indeſſen albt man die Hofnung nicht auf, daß fin vielleiht bald 
Alles gluͤtlich eutwileln werde.” 

Dieſelte Zritung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon bitreibifber Seite iſt dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militdradminiſtration haben (dom mehrere Vers 
.  Anderungen ftatr gehabt, und man erwartet beren noch andere, 

" Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in ber Armee viele Frennde gemacht, und mans 
bes Mifvergnügen befeitigt, Mebrere bei der Armce in 
Spanien im Seneralftab angeftellt gewefene Stabeoffigiere fom= 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Meilitärdivifionen tritt aub mande Veraͤnderang ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich bie verzäglihiten 
Militär: und Siriegsverwaltungsiteilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu fehen, die fie bisher beiden von ihnen fon: 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten. Ihre Wün: 
ſche werden größtentheils erfälr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgügliften Offiziere und Ariege: 
adminiftratoren angeftellt finden, die fi vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenswerth, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden Etellen 
beinahe fein einziges zur firengen Movaliftenpartei neböriges 
Individuum anftellt Car mir Ausnahme der koͤniglicen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterlaldepars 
tements fcheint man allındhlig von ber feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfzutommen, und Perfos 
nen anzuftellen, die ſchon in ben legten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenihmelzung der Parteien zu bewirken, mub da: 
durch die Sicherheit feines Throns zu bewirken. Ludwig XVILL 
ſcheint überhaupt die im Chateaubriauds neuefter gebaltvoller 
Schrift aufgefiellten Orundfäze gänzlich zu beſorgen. Man vers 
fidert, Soateaubriand Habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abjhuitte 
felbft umgearbeiser habe, Und diefe Abſchnitte follen gerade diejes 
nigen ſeyn, in denen die am meiſten fonziliatorlfhen und lie 
Beralen Grundjäge aufgeteilt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Chateaubriand dieſes Wert auf aus druͤllichen Beſehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundſaͤze find mit: 
Bin als das politiſche Slaubensbrtenntnig der Reglerung auzu⸗ 
fehen. Man it algemeim von den vortrefligen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
varteien zolen Ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
das aile feine Minifter und Rathgeber bähten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werben, — Die beiden Kam: 
mera der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt. Mährend Diefer 
Unterbrechung folen mehrere wichtige Gefegvorfäläge in den 
Minijterien bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werben; namentlid die organifhen Geſeze wegen ber Wahlen 
and der Wahlferps, die Mobifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Givilfoder ic. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning: Ehronfcle bas 
angeblihe Schreiben eines ruffifhen Offisiers aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360. der Allg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch diefe Aufnahme 


in das franzäfifhe Amtsblatt mehr Wichtigfeit erbäft, fo glans 
ben wir es jegt voltäudig liefern zu müfen. Es lautet for 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Italleu ıc., am mic thun, feinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
beu, der Kalfer Alerander fep bierber gelommen, um von Lord 
Saftlereagb Politik, Kriegstunft, Geograpbie und Etaatsmwirihs 
fhaft zu lernen. Es ift merfwärdig, daß Ihre englifhe Nas 
tion den auswärtigen Färften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie gleib oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß ift es unläugbar, daß der Kaifer von 
Rubland in der Politit und Kriegefunf einige Erfabrung 
beſizt: er bat bie Macht der übrigen Etaaten theild im 
Kabinet, theils auf dem Schlahrfelde kennen gelernt. Er hat 
die Kärften, die Minifter und die Mölfer gefehen, er bat fi 
mir ihnen unterredet, und Sie füunen denken, daß er die vers 
bälrnigmaßige Stärke feines Meist und fein politiihes Iutereffe 
beffer als irgend ein Enaläuder fenut. Hebrigens ift es aud 
unangenehm, ſich Peltionen anbieten su febn, wenn man fie nit 
verlangt. Im gegenwärtigen Augenblit iſt die Politik des Kalſers 
von Rußland duferit einfach. Ein dauerbafter Friede, Sicher⸗ 
ftellung der Mube, das ift alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan mur durch eine Einrichtung erreicht werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiſchen Intrige 
ein Ende maht, und wodurd alle Anarifsfriege und Erobes 
tungsverfuhe zu vergeblihen Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Adnige und Fürften müſſen nihts mebr zu wüns 
fen und nihts mehr zur fürchten haben. Die vier Mächte 
des feilen Landes, Rußland, Dejtreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus einverfianden, und es 
bebarf weiter nichts mehr als ihre Gränzlinien feſtzuſtzen. 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen nuterſtuͤzt, die Herftelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo ift doch der Kalfer Alexander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fihern. in unabhängiges Adnigreih in Polen fönnte In kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um ſich da» 
von zu Äberzeugen, ift ſchon eine gemeine Keuntniß des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteiiſcher Blit auf 
die gefellfbaftlihe Lage von Polen binlänglih. Mebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander fih ber 
Gefabr audfegen werde, diefes Bollwerk des ruffiiden Reichs, 
deſſen Errichtung foviel Blut gefoftet bat, miedrrreifen zu 
febn. Etwa 50 Gtaroften, Lehenbeſizer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtheilungss 
fraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schuz des 
tuffifben Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Volk 
in Europa genießt fo große bürgerliche Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtheile and eigenthümliche Sewohn⸗ 
beiten von den Megenten meht geachtet werben, ale bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen, — Was Deutſchland 
betrift, fo wuͤuſcht ber Kaiſer Wlerander feit langer Zeit, daß 
die Voͤller diefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Alsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politiihen Gebäudes von Eu⸗ 
rops und der Mittelpunft der Vervoltommmung in der Moral 
uud Gefesgebung, Vlelleicht aber wird ber Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Renftitution bes 
{dliefen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Koͤnige und Fir: 
ſten Deutfhlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereſſe ber deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Haͤupter würbe. Der Kalfer 
von Rußland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er lan aber auch nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fen, auf, weldem künftig Franfreih und Euglaud ihre Stre i⸗ 
tizteiten ausmachen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutfiten Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Mat 
über ihre Gränzen führen. Man dat aus Hannover ein Ad: 
nigreih gemacht, um dadurch die perjönlihe Eitelfeit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bie wird 
ihm feinen Einfluß auf die öffentlihen Angelegenheiten des 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beliett, ihre Geld mad Hannover fchifen, aber es wird Er. 
hauuöverfben Majeftät nicht erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in deu Meihen der brittis 
{dem Armee zu fehren, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der fouverafne Fürft, 
mittein föniglidher Entſchließung vom 2 Dec., den bisher 
rigen Generallemmiſſaͤr des Kriegsdepartements, Molleruß, 
gu Staaterarh, und unterm ız zu deſſen Nachfolger den bie: 
berig’n General» Ariegelommiffär in Belgien, General : Lieus 
tenaut Yanfen, mir dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
nat habe, 

Deutfdlanb, 

Borläufigen Nahrichten zufolge it Se. königl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Dec, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmechauikus Maͤlzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer muſikaliſchen Aa: 
bemie auf die edelmütbigfte Welfe den in ber Schlabt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewibmer, Wuf Einladung des 
Hrn, Feldmarfhalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Auwe—⸗ 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
nen aus der k. Ef, Operationslaffe in Empfang genommen, unb 
fie wird der Beſtimmung bes menſcheufreundlichen Gebers ge: 
mäs verwendet werden, 

Cin Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es beißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntnif gebrabt werben. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Krage zur Diskuffion fommen, 
ob die Verhandlungen der Deputirten, nach dem Bei: 
fpiele der englifhen Parlamenteverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsſekretär 
Heiſe von bier nah Franffurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannfaft bat zur Unlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu ſehr zwelmäpig iſt, acquirir.” — Ein fpäteres Schrei⸗ 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in ben Sizungen der 


Laubesbepntation allhler werben nit, mie man früberbin 
glaubte, öffentlich gefbeben, Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung vorirt worden. — Der ruſſiſche General Gtaf Bennigfen, 
und der preußifde Generalmajor v. Wallerſtein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabineteminifter Freis 
derr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

Zu bem Zufammenberufungsihreiben ded Herzogt von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftsfommiffien bie ed unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Regierung fürſtlicer Vorfahren beſtanden) aufs 
baldigfte wieder bergeitellt werden, diefer Wunſch auch durch 
die Unftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Berfafung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
ndthigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreffed abzuwarten. Da indeß dieſe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entitebt durch 
obige Verfügung nit nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort requlirk 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwekmäßige Abminiftration und 
babin führeube Mittel geboben werben.” — Wußer dem vor⸗ 
mald beredtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu biefer landſchaftlichen Kommlſſion eingeladen, uud ſcheint 
dad urch ein Wint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lan⸗ 
besberen iſt, mit der Wiederherſtelung des Alten Diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte der Zeit, der Kultur des Dolls und dem 
Verhaͤltuiſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht brüfende, deunoch in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen,. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzöfifhe Prediger 
in Tangermünde, Cheremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden In den fönial, 
preußifhen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fih mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das amı 24 Dec, eingefallene Geburtsfeſt des Kalfert von 
Rußland wurde in der Geſandtſchaftstitche mit einen feierlte 
hen Sottesdienſte begangen, dem Se, kaiferl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beimohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hanptgalla, wozu alle fremden Menarden und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klaſſen fämtliger kaiſerl. ruffiiher Hofs 
und Staatöbramten geladen waren, 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außererdentliche Gelegenheit erhaltenen Sareiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Horizont iſt bier leider noch 
nice fo aufgeheitert, wie man meulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daß fin vielleicht bald 
Alles gluͤklich eutwileln werde.“ 

Dieſelbe Zeltung ſchreibt in einem foäterm Blatte aus 
Bien: „Don öͤſtreiciſcher Seite it dem Vernehmen nach 
ueuerbings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militäradminiſtration haben ſchen mehrere Vers 
.  dubderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren nob andere. 

“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemaht, und mans 
des Mißvergnügen befeitist. Mebrere bei der Armee in 
Spanien int Geueralſtab angeftellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Militärdivifionen trirt auch mande MVeränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich bie vorzüglidſten 
Militär: und Kriegsverwaltungsſtellen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu feben, die fie bisber beiden von ihuen fonıs 
mandirten Armeen mit ihrem Zutranen beebrten. Ihre Wün: 
ſche werden gröftentheils erfülr,, und jo wird man in Aurzem 
in den Milirärdivifionen die vorzäglisften Dffigiere und Kriegs: 
adminiftrateren angeftellt finden, die ſich vormals in den Ar 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemiertenewerth, 
das man in allen von Kriegsdepartement abhängenden E tellen 
beinabe fein einziges zur ſtrengen Movaliftenpartei aeböriges 
Qudividuum anftelt (nur mir Ausnahme der föniglien Barbe), 
mas dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in ben andern Minifterialdepar: 
tements [heint man almäblig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernenunngen befolgren Norm zuräfgutommen, und Perfo: 
nen anzuftelen, die ſchon in dem lezten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleidet baten. Man fagt, der König babe be: 
ftimmt daranf gedrungen, und fuhe überhaupt mebr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirten, und da: 
dur bie Sicherheit feines Throns zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Ehateaubriands meuefter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Orundfäze gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fidert, Chateaubrlaud habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbel: 
tet, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaitte 
felbt umgearbeiser babe, Und diefe Abſchnitte folen gerade dieje⸗ 
nigen fern, im denen die am meiften fonziliaterljhen und lis 
deralen Grundfäze aufgeftelt find, umd die allgemein am beten 
gefallen. Es mar übrigens ſchou feit einiger Zeit befaunt, 
das Shateaubriand diefes Wert anf ausdruͤllichen Beſehl bes 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grumdjäze find mit: 
bin als das politiſche Glaubensbrtenntnig der Regierung anzus 
feben. Man ift aflgemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen bes Königs überzeugi, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
daß alle feine Minifter und Nathgeber bähten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werben, — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hHödftvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt. Waͤhrend diefer 
Unterbrechung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Miniiterten bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werben; namentlich bie organifhen Geſeze wegen der Wahlen 
und der Wabltorps, die Modifikationen mehrerer Abſchnitte im 
Krimmal: und Eivilfoder ıc, 

Der Monitenr überfezt aus dem Morning» Ehronicle das 
angebliche Schreiben eines ruffifhen Offisters aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen mir bereits im Nro. 360. der Alls. Zeit. vom 
vorigen Jahre Etwaͤhnung thaten, Da es durch dieſe Aufnahme 


In das franzäfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo alas 
ben wir es jezt volitändig liefern zu müſſen. Es lauter fo? 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug auf Polen, Deutfdland 
Italien ıc., am mich tbum, feinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Keiſer Alexander fep bierber aetommen, um von kord 
Gaftlereagb Politik, Kriegetunſt, Geograpbie und Etaatswirthe 
(haft zu lernen, Es in mertwärdig, daß Ihre englifhe Ras 
tion den auswärtigen Fürften burdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutreuen will, ob fie aleib oft von ibuen 
geräufht wird. Grwiß tft ed unläugbar, daß der Kalfer von 
Mußland in der Politit und Aricgetunft einige Erfahrung 
b’fize: er bat bie Macht der übrisen Staaten theils im 
Kabinet, theils aufdem Schlabrfelde kennen geleınt. Er bat 
die Kürften, die Minifter und die Wölfer geſthen, er bat id 
mit ihnen unterredet, und Ste füunen deuten, daß er die vers 
dattniß maßige Stärfefeines Neits und fein politifes Iutereffe 
beſſet als irgend ein Engländer fennt, Uebrigens it es auch 
unangenehm, fi Leltiouen anbieten au ſehn, wenn man fir nicht 
verlangt. Im geaenwärtigen Augenbiit ift die Polttit des Kalſers 
von Rußland duperit einfan, Ein dauerbalter Friede, Sicher⸗ 
ftellung der Ruhe, das kit alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan nur burd eine Einridrumg erreiht werden, melde 
alle politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifarn Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Angrifstricge und Erobes 
tungsverfuhe zu vergeblihen Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Abuige und Fürften müſſen nihts mebr zu wäns 
(den und nichts mehrgW fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des feilen Landes, Rupßland, Deitreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter aichts mehr als ibre Gränzliniem feftzufezen, 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fbräafter Menſchen unterftäst, die Heritellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch der Kalfer Alerander ent» 
f&lofen, dem Norden von Europa einen feten Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Königreich in Polen fönnte In kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden pafen. Um fib dar 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Keuntniß des polls 
tifhen Zuftandes von Quropa und ein unparteliiher Blit auf 
die gefelfhaftlihe Lage von Polen binlänglib. Ucbrigene fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr auffegen werde, dieſes Bollwert des rufliihen Reicht, 
deffen Erribtang ſoblel Blut gekoftet bat, miedrrreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volt in Polen feinen König; es bat Beurtheilunges 
fraft genug um eiuzuſehen, daß es nur unter dem Schuz bes 
ruffifben Scepters Frieden und Nube geniefen fan, Kein Wolf 
in Europa genicht fo große bürgerliche Freibeit, und es ift 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Gewohn⸗ 
heiten von den Megenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen, — Was Dentitland 
betriit, fo wuuſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daß 
die Völter diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliben Oberhaupt bilden möhten. Wlsdann wäre 
e6 der Schlüfel zum Gewölb des politifhen Gebaͤudes von Eus 
ropa und der Mittelpuntt ber Wervoltommnung in der Moral 
uud Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Linnen, als einen Entwurf einer Ronftitution bes 
ſchließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Kdnige und Für: 
ſten Deutfhlands fo viel möglib von allem fremden Einfluf 
abgezogen, und das JIntereſſe der deutfhen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verfhiedenen Häupfer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er fan aber auch nicht dulden, daß diefed Land der Schauplaz 
fen, auf, weldem fünftig Frankreich und England ihre Streis 
tiateiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutfben Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über Ihre Grängen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemadt, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit bed 
Prinzen Negenten von England zu befriedigen, aber did wird 
ihm feinen @influß auf die öffentlihen Angelegenheiten bes 
feiten Landes geben, Die Engländer können, wenn es ihnen 
beliebt, ide Geld nah Hannover fhifen, aber es wird Er. 
haundverſchen Majeftät nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
aufer Deutfchland zu rufen, um in den Meihen ber brittis 
fhen Armee zu fechten, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der fonveraine Fürft, 
mittein fönigliher Entfdliefung vom 2 Dee., den bishe⸗ 
rigen Weneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
zu n Staaterard, und unterm ıı zu deifen Nachfolger den bies 
berig'n General » Kriegstommiffär in Belgien, General : Lieus 
tenaut Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er⸗ 
nat habe. 

Deutfdlanb, 

Borläufigen Nahrichten zufolge ift Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Der. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 


Der Hofmechanikus Mälzel zu Wien hatte dem auf 4006 fl.. 


in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mnfitalifhen Afas 
demie auf die edelmüthigfte Weiſe den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung bes 
Hrn. Feldmarfballs Fürften von Schwargenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe⸗ 
fenbeit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in @inldfungsfdei: 
nen aus der & Ef, Dperationslaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlichen Gebers ge: 
maͤß verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es beißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntnig gebradt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, Die Frage zur Diefuffion fommen, 
ob die Merbandlungen ber Deputirten, nah dem Bei: 
fpiele der engliſchen Parlamentsverhandlungen , öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Krlegsfckretär 
Helſe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmanuſchaft bat zur Unlegung einer Börfe 
bas vorbin v. Stafſhorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräuuig und 
dazu ſehr zwelmäpig ift, acquirirt.” — Ein fpäteres Schrei⸗ 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Laubesdeputation albier werben nit, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefheben, Es ift deshald in der Verſamm⸗ 
fung vorirt worben, — Der ruffifhe General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannos 
ver augefommen. — Der hannöverfhe Kabineteminifter Freis 
here v. Lenthe ift bier vor Kurzem gejtorben,” 

Zu dem Zufammenbernfungsihreiben des Herzogs von Brauns 
fhweig an feine Lanbihaftsfommifften hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter ber Megierung fürftliher Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergejtellt werden, dieſer Wunſch auch durch 
die Anftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Berfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mid daher ge» 
nöthigt, über diefen Begenftand die Beitimmungen des Wies 
ner Kongreſſes abzuwarten, Da indeß dieſe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frübern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur kein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß biefer fo wichtige Begenftand fofort regulirt 
werde. Handelundb Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide fönnen nur dur eine zwelmdßige Adminifiration und 
dahin führende Mittel geboben werden,” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu biefer laudſchaftlichen Kommiffion eingeladen, und feine 
dadurch ein Binf gegeben zu ſeyn, dab es der Wille des Lan⸗ 
desherrn ift, mit der Wieberberftellung des Alten diejenigen 
Berbefferungen im die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, der Kultur des Volts und den 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
mo nicht drüfende, dennoch in manchen Bezichungen nacht hel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zw beſeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzöfifhe Prediger 
fu Taugermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an fämtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fih mit ihren deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Gchurtsfeft des Kalſere von 
Nusland wurde in der Geſandtſchaftstitche mit einem feierlie 
en Sottesbienfte begangen, dem &e, kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beiwohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimontenfaale große Tafel 
in Hauptgalla, wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
sie bie fünf erften Klaſſen fämtliger kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatebramten geladen waren, 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordeutliche Gelegenbeit erhaltenen Schreiben und Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Herizont iſt bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man meulich zu hoffen Urſache barte.- 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daß ſich vielleicht bald 
Alles gluͤklich entwifeln werde.’ 

Diejelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon drelbifber Seite ift dem, Vernehmen nad 
uenerbings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


-.' 


* 


in der obern Militdradminiſtratlon haben ſchon mehrere Vers 
. änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 

“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem Koͤnig in der Armee viele Freunde gemabt, und mans 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Geweralftab angeftellt gewefene Stabsoffigiere fom: 
men nun ins Minifterialdbepartement. Unter den Ordonnatceurs 
im den Militdrdivifionen trirt aub mande Verdnderang ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich die vorzäglicjten 
Militär: umd Kriegsverwaltungsſtellen in ibren Bezitten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fon: 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Win: 
ſche werden arößtentheils erfälr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgüäglicften Offigiere und Kriegs⸗ 
abminiftrateren angeftellt finden, die ih vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens ift es bemertenswerth, 
daß man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden E tellen 
beinabe fein einziges zur firengen Moraliitenpartei aeböriged 
Individuum anftellt Cuur mit Ausnabme der föniglieu Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publitums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepars 
tements fheint man allmählig von der feit ſechs Monaten bei 
den Eruenuungen befolgten Norm zuräfzutommen, und Verfos 
nen anzuftellen, die ſchon in den legten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirfen, und ba: 
durch die Sicherheit feines Throne zu bewirken, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Ebateaubriands newefter gebaltvoller 
Särift aufgeſtelten Grundfäge gänzlich zu beforgen, Man ver: 
fisert, Spateaubriand habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei⸗ 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abihnitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte follen gerade biejes 
nigen ſeyn, in denen die am melften fonziliatorljden und lis 
peralen Grundfäze aufgeftelt find, und die allgemein am beten 
gefallen, Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit bekannt, 
das Chateaubriand diefes Werk auf ausbrütlihen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin emtwilelten Grundjäze find mit: 
Yin als das politiſche Glaubenebefenntnig der Rezlerung anzu 
fehen. Man it allgemein von den vortrefliben Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Marteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfgte man, 
daß alle feine Miniter und Mathgeber daͤchten wie er; bann 
würden alle Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kams 
mern der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahrs bis zum ı März ajournirt. Waͤhrend diefer 
Untertregung follen mehrere wichtige Gefezvorfaläge in dem 
Miniiterien bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werden; namentlich bie organifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wablterps, die Mobdifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning s Chronicle das 
angedliche Schreiben eines ruſſiſcheu Offizier aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits im Nro. 360. der Wilg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch diefe Aufnahme 


in das franzäfifhe Amtsblatt mehr Wictigfeit erbäft, fo alau⸗ 


ben wir 26 jejt volftändig liefern zu müfen. Es lauter fo? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Stalien ıc., am mic tbun, (deinen ausuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alerauder fep bierber gefommen, um von xerb 
Caſtlereagh Politik, Arlegstunf, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
ſchaft zu lernen. Es if merkwürdig, daß Ihre engliide Nas 
tion den auswärtigen Kürten durhaus nit einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ihnen 
aetäufht wird, Gewiß iſt es unläugbar, daß der Kaiſer von 
Rußland in der Politik und Kriczekunſt eintge Erfahrung 
bist: er bat dir Macht der übrisen Staaten theile im 
Kabinet, theils aufdem Schlahrielde tennen geleınt. Er bat 
die Faͤrſten, die Miniſter und die Wölfer geſehen, er bat ſich 
mir ibnen unterredet, und Ste fünnen deuten, daß er bie ver» 
bältnifmäpige Stärfe feines Reis und fein politiihee Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut. Uchrigens iR es auch 
unangenehm, fi Lektionen anbieten zu febn, wenn man fie nit 
verlangt, Im geaenwärtigen Augenblit it die Polizit des Kalſers 
von Rußland duperit einfab, Ein dauerbaiter friede, Sicher⸗ 
ttellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan nur durch eine @inrittung erreicht werben, welde 
alle politiſche Eiſerſucht entfernt, jeder diplomatifaen Jattige 
ein Ende macht, und wodurd alle Anarifsfriege und Erobes 
rungsverfuhe zu vergeblichen Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Abaige und Fürften müſſen niars mebr zu wäns 
fhen und nichts mehrgu’ fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des feiten Landes, Rußland, Deftreih, Franfrei und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durdand einverfanden, und es 
bedarf weiter micdts * als ihre Graͤnzlinien feſtzuſczen. 
Sollten auch bartnäfige Voruttheile, durch die Entwürfe bes 
(dräafter Menſchen unterftäst, die Herttellung bes allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it dech der Kaifer Alerander ent» 
fhlofen, dem Norden von Europa einen feten Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Königreich Im Polen föunte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen, Um fib das 
von zu überzeugen, ift ſchen eine gemeine Kenntnif des poli⸗ 
tifhen Zuftandes von Quropa und ein unpartellfher Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglib,. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr ausfezen werde, diefes Bollwerk des ruffiihen Weide, 
deſſen Errichtung foniel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbeiijer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Voll in Polen keinen König; es bat Beurtdeilunges 
fraft genug um einzufehen, daß es nur unter dem Schuz bes 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Mube genichen fan. Kein Bolt 
in Eunrepa genieft fo große bürgerlibe Freibeit, und es ift 
feines, deifen Nationalvorurtbeile und rigentbämlihe Gewohn⸗ 
beiten von den Regeuten mehr geachtet werden, ald bie unter 
ruſſiſcher Negierung lebenden Nationen. — Was Dentitland 
betrift, fo wuͤnſcht der Kaifer Aletander feit langer Zeit, bap 
die Bölter diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliben Oberhaupt bilden möhten. Wlsdaun wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb bes politiihen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpuntt der Wervolfommmung in der Moral 
and Gefezgebung, Wielleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Knnen, als einen Entwurf einer Aonftitution bes 
ſchließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Köuige und Für: 
ften Deutfhlands fo viel möglic von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereſſe der deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häuprer würde. Der Kalfer 
von Mufland wil feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er Lan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fev, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Streir 
tigteiten ausmachen, und er Fan mit zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelfeit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bie wird 
ihm feinen Einftuß auf die öffentlihen Angelegenheiten des 
feiten Landes geben, Die Engländer können, wenn es ihnen 
beitett, ihr Geld nah Hannover fhifen, aber es wirb Er, 
haundrerſchen Majeftät nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutichlaud zu rufen, um im ben Meihen der brittis 
{hen Armee zu febren, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Solland, 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber ſouveralne Fürft, 
mittein fönigliher Entfhliefung vom 2 Dec., den bishes 
tigen sSeneraltommifär des Kriegedepartements, Mollerus, 
gun Staatsratd, und unterm 11 zu deifen Nachfolger ben bies 
berig’n General : Kriegefommiffär in Belgien, General : Lieus 
teuaat Janfen, mir dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
mat habe. 

Deutſchlaud. 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge iſt Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern am 28 Dec, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälyel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
in Einlosſcheinen anfteigenden Ertrag einer mufifalifhen Afa: 
demie auf die edelmuͤthigſte Weife den in der Schlaht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hrn, Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg hat der Herr 
Eeldbmarihall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenheit zu Wien biefe Hälfte mit 2003 fl. in Elalbſungsſchei—⸗ 
men and der k.k. Operationsfaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beitimmung des menjhenfreundlihen Schere ges 
maͤß verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
«Die Propofitionen der Landftände follen, wie es heißt, durch 
den Druk zur allgemeinen Kenntnif gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfihert, die Frage zur Disfuffion kommen, 
ob die Merbandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliigen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen bie Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Heife von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmanuſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu ehr zwelmäpig iſt, acquirirt.” — Ein fpäteres Screi—⸗ 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in ben Sizungen der 


Landedbeputatiom allhler werben nit, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefbeben, Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden, — Der tuffiide General Graf Beunigfen, 
und der preußifhe Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der danndwerfhe Kabineteminifter Frel⸗ 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geſtorben.“ 

In dem Zuſammenberufungsſchteiben bes Herzogs von Brauns 
ſchweig an feine Landbihaftsfommiffien bieß ed unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch iſt, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürftlider Vorfahren befanden) aufs 
baldigfte wieder bergejtelt werben, diefer Wunf auch durch 
die Anftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Berfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
nörbigt, über diefen Gegenſtand die Beftimmungen des Wie⸗ 
mer Kongreifed abzuwarten. Da indep biefe Kommifjion aus 
Mitgliedern ber frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durd eine zwekmäßige Adminiftration und 
dahin führeube Mittel geboben werben.” — Außet deu vors 
mals berebtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
zu dieſer landihaftlihen Kommiffion eingeladen, uud ſcheint 
daburd ein Wink gegeben zu feon, dab es der Wille des Lan⸗ 
deöberen iſt, mit der Wiederberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
welche bem Seifte der Zeit, der Kultur des Dolls und den 
Verhältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nit drüfende, deunoc in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreußen. 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber franzöfiihe Prediger 
in Tangermände, Cheremin, vor einigen Monaten einen Auf⸗ 
ruf an ſaͤmtlich franzdfifh » reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preufifhen Staaten anggegeben, im welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirden und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid,. 

Das am 24 Dec. eingefallene Gchurtsfeft des Kalſers vom 
Rupland wurde in der Sefandtihaftstiche mit einem feterlie 
hen Sottesbienfte begangen, bem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien amwefenden Souverains beiwohn⸗ 
ten, Mittags war bei Hofe im Gerimonienfaale große Tafef 
in Hauptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klafen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatöbeamten geladen waren. ' 

Der Hamburger Korreipoudent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der politifhe Herizont ift bier leider ned 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache hatte. 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap fi vielleiht bald 
Alles gluͤtlich entwifeln werde.” 

Dieſelde Zeitung ſchreibt in einem foäterm Blatte aus 
Wien: „Ben ofrelbifber Seite ift dem Vernehmen nad 
neuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


-r»' 


in der obern Militäradminitration haben fon mehrere Ber: 
äuderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 


3 Die Entfernung Duponts und feine Erſezung durch Soult bat 


dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mißvergnuͤgen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Seneralftab angeftellt geweiene Stabsoffiziere kom⸗ 
men nun ins Mintfterialdepartement. Unter den Ordonnatcurd 
in den Militärdivifionen tritt auch mauche WVerdänderang ein. 
Die neuen Gouverneurs wänjben natürlich die verzüglioſten 
Militär: und Ariegsverwaltungsftelen im ihren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu feben, die fie bisber bei den von ihnen fonıs 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten,. Ihre Win: 
ſche werden gröftentheils erfülr, und io wird man in Autzem 
in den Militärdivifienen die vorzäglihften Offiziere und Krieges 
adminiftratoren angeftellt finden, die fih vormale in den Ar: 
meen ausgezeihnet haben. Uebrigens it es bemertenewertb, 
das man in allen von Kriegedepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziaes zur ſtrengen Movaliftenpartei arbörtges 
Individuum anftelt (nur mit Ausnahme der lönigligen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbriugt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgutommen, und Verfo: 
nen anzufteen, die fhon in dem legten zwanzig Jahren dffent: 
libe Aemter befleidet baten. Man fagt, der König babe be: 
flimmt daranf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu dewirken, und ba: 
durch die Sicherheit feines Throns zu bewirken, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Ehateaubriands mewefter gebaltvoller 
Schrift aufgeſtelten Grundſaͤze gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fihert, Chateanbriand habe, nachdem er diefe Shrift ausgearbeis 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abjhnitte 
ſelbſt umgearbeiser habe, Und diefe Abſchnitte folen gerade dieje: 
nigen ſeyn, im denen die am meijten kouziliaterlſchen und li 
peralen Grundfäze aufgeſtellt find, umd die allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit bekannt, 
daß Chateaubriand diefes Wert auf auddrüllihen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin emtwilelten Grundjdze find mit: 
Hin als das politiſche Blaubensbrfenntnig der Regzlerung anzus 
ſehen. Man ift allgemein von den vortreflihen Abfihten und 
den liberalen Gelinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfhte man, 
daß alle feine Minifer und Mathgeber daͤhten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfült werben, — Die beiden Kam: 
meru der vairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt, Mährend biefer 
Unterbreuung folen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Miniſterien bearbeitet werden, um der Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentlich bie erganifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wahltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Krimınal: und Eivilfoder ıc. 

Der Monitene überfezt aus dem Morning: Ehromicle das 
angeblige Schreiben eines ruſſiſcheu Offisterd aus Wien vom 
23 Nov,, deſſen wir bereits in Nro. 360. der Allg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch dleſe Wufuahume 


in das franzäfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo zlau⸗ 
ben wir es jezt volitdudig liefern zu müſſen. Es lauter for 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug anf Polen, Deutfdland 
Stallen ıc., am mich tbum, feinen anjugeigen, daß Sic glaus 
ben, der Kalfer Alexander ſey bierber aetommen, um von Lord 
Gaftlereagb Politik, Krlegstunſt, Geograpbir und Etaatsmwirths 
(haft zu lernen, Es if mertwärdig, daß Ihre englifhe Mas 
tion den auswärtigen Füärften burdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutreuen will, ob fie aleich oft von ihnen 
geräufht wird. Gcwiß tt es uuldugbar, daß der Kaiſer von 
Rusland in der Politit und Kriezéekunſt eintge Erfabrung 
b-fijt: er bat die Macht der übrisen Staaten theile im 
Kabiner, theile aufdem Schlagtfelde kennen geleınt. Er bat 
die Kürften, die Minifter und die Veller geſthen, er bar fi 
mit ihnen unterredet, und Ste lünnen deuten, daß er die vers 
daͤltnihmaßlge Stärke feines Meist und fein politiibes Jntereffe 
beffer als irgend ein Engländer feunt. Uebrigens it es auch 
unangenebm, fi Lektionen anbieten su ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt, Am geaenwärtigen Augenblit ift die Polttit des Kalfers 
von Nupland dupert einfab, Ein dauerbalter Äriede, Sicher⸗ 
ftellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber biefer 
Endzwel fan nur durch eine @inridtung erreiart werden, welde 
alle politifhe Eiſerſucht entfernt, jeder diplomatifaen Inrrige 
ein Ende macht, und wodurd alle Anarıifsfricge und Krobes 
tungeverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Abuige und Fürften müſſen nints mebr zu wäns 
ſchen und nichts mehr zu fürchten haben. Die vier Maͤchte 
bes feilen Landes, Rußland, Deftreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über dieſen Grundfaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter nichts mehr als ihre Bränzlinien feftzufezen, 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, burd die Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterftäst, die Heritellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt dech ber Kaiſer Alexander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Quropa einen feften Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Kbnigreich in Polen kbunte in fels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fib das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Kenntnif des poll: 
tifhen Zuftandes von Europa und ein umpartellfher Blit auf 
die gefelihaitlihe Lage von Polen binlänglib. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annebmen, daß Ulerander ſich ber 
Gefahr ausfegen werde, dieſes Bollwerk des ruſſiſchen Melde, 
deifen Errichtang foriel Blut gefoftet bat, miederreifen zu 
fehn, Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wünfcht das Volt in Polen keinen König; es hat Beurtheilunges 
kraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schußz des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Volt 
in Europa genicht fo große bürgerlihe Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und rigentbümlide Gewohn⸗ 
heiten von den Negenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Dentialand 
betrift, fo wunſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daf 
die Voͤlter diefes Landes einen einzigen politifben Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politifhen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
uud Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Konſtitution bes 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
ften Deutfhlands fo viel möglid von allem fremden Einftuß 
abgezogen, und das Intereffe der beutfchen Nation bie erfte 
Angelegenheit ihrer verfhiedenen Häuprer würde. Der Kaiſer 
von Rußland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er lan aber auch nicht dulden, daß biefes Land der Stauplaz 
fep, auf, welchem künftig Franfreih und England ihre Streis 
tigfeiten ausmachen, und er fan nit zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit bes 
Prinzen Megenten von England zu befriedigen, aber dis wird 
ihm feinen Einfluß auf die dffentliben Angelegenheiten bes 
fetten Kandes geben. Die Engländer tönnen, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nad Hannover ſchiken, aber es wird Er, 
haundverſchen Majeſtaͤt nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutfchlaud zu rufen, nm im den Meihen der brittis 
{hen Armee zu fehren, fen es in Amerika, oder irgend Im 
einem andern Theile der Welt,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Lendener Zeitung meldet, daß der fonveraine Fürft, 
mitteit föniglidher Entſchließung vom 2 Dec., den bisher 
rigen Heneraltommilfär des Ariegsbepartements, Mollerus, 
zu ı Staattrath, und unterm 11 zu deſſen Nachfolger den bis⸗ 
berig’n General » Artegefommiffär in Belgien, General: Lieus 
tenaut Jauſſen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
nat habe, 

Deutfdlanb, 

Vorläufigen Nahrichten zufolge ift Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 


Der Hofmebanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 ff. 


in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer muſſtaliſchen Afas 
demie auf die edelmütbigite Weife den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewibmer, Auf Einladung des 
Hra. Feldmarfballs Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwes 
fenheit zu Wien biefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
nen and der k. l. Operatlonstaſſe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlihen Gebers ges 
mäp verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Vropofitionen der Laudftäude follen, wie es beißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden, Auch 
wird, wie man verfibert, Die Frage zur Diskuffion fommen, 
ob die Merbandlungen ber Deputirten, nah dem Bei: 
fpiele der englifhen Parlamentsverhandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegsſekretät 
Heife von bier nad Frankfurt im Liquidationsangelegenheiten 
ab, Die biefige Kaufmanuſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Stefſhorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig ift, acqulrirt.” — Ein fpäteres Schrei: 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in ben Sizungen der 


Landesbeputation allhler werben nit, mie man früherbim 
glanbte, öffentlich gefheben. Es ift deshalb in der Verfamms 
fung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. MWallerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der hannoͤverſche Kabineteminifter reis 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Zuſammenberufungsſchtelben bes Herzogs von Brauns 
fhweig an feine Laudfchaftefommiffien hieß es unter Underm: 
„Ob zwar es mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürftliher Vorſahren beftanden) aufs 
baldige wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch auch durch 
bie Unftelung der DOberhauptleute zum erfennen gegeben iſt, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mid) daher ges 
nörhigt, über diefen Gegenftand die Beftimmungen des Wie⸗ 
mer Kongreifed abzuwarten. Da indeß biefe Kommifiion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können mur dur eine zwekmäßige Adminiftration und 
babin führeude Mittel geboben werben.” — Außer ben vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
zu biefer landfhaftlihen Kommiſſion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lans 
deshertn It, mit der Wiederberftellung des Alten diejenigen 
BVerbefferungen im die Organtfation der Stände aufjunchmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, ber Kultur des Volls und dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemefen find, und zugleich das, 
wo nicht brüfende, beunod in manchen Beziehungen nachtheia 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen hat der franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich frangdfifch « reformirte Gemeinden in den königl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren dentfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Geburtsfett des Kalſers von 
Nupland wurde in der Geſandtſchaftstitche mir einem feierite 
hen Bortesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftäit mit 
einigen andern der zu Wien auwefenden Souverains beimohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Gerimonienfaale große Tafel 
in Hauptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klafen fämtliher kaiſerl. rufliiher Hof⸗ 
und Staatöbeamten geladen waren, 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außererdentlihe Grlegenheit erhaltenen Sareiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der poliriihe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daß fih vielleitt bald 
Ales gluͤtlich entwikeln werde.” 

Diejelbe Zeitung ſchreibt in einem fpäterm Blatte aus 
Wien: „Bon önreibifber Seite iſt dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militärabminiftration haben ſchon mehrere Vers 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 


Die Entfernung Duponts und feine Erſezung durch Soult bat 


dem Koͤnig in der Armee viele Freunde gemacht, und man: 
des Mißvergnägen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Geueralſtab angejtellt gemefene Stabsoffiziere foms 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Militärdivifionen tritt aud mande Weränderang ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben matürlib bie vorzägliciten 
Militär: und Kriegsverwaltungsſtelen im ibren Bezirten mit 
Verſonen deſezt zu feben, die fie bisber bei ben von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Wün: 
ſche werden größtentheils erfälr, und fo wird man in Kurzem 
in den Milirärdivifionen die vorgägliaften Offiziere und Kriege: 
adbminiftratoren angeftellt finden, die fi vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens ift es bemertenewerth, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden E tellen 
beinahe fein einziacd zur ftrengen Moralitenpartei aeböriged 
Individuum anftelt (nur mit Ausnahme der fönigliden Garde), 
was denn bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbriugt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man almdblig von der feit fehs Monaten bei 
den Ernennungen befolgen Norm zurukzulommen, und Perſo⸗ 
nen anzuftellen, bie ſchon in deu lezten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleidet baten. Man ſagt, der König babe be: 
ſtimmt daranf gedrungen, und ſuce überhaupt mehr als je 
eine Zuſammenſchmelzung der Parteien zu bewirfen, und das 
Durch die Sicherheit feines Throns zu bewirfen, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Shateaubriands neueſter gebaltvoller 
Schrift aufgejielten Grundfäge gänzlich zu beforgen. Man vers 
fihert, Chateaubrlaud habe, nachdem er dieſe Sartft ausgearbei: 
tet, das Manufcript dem König übergeben, ber mit eigemer Haud 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaitte 
felbft umgearbeiser babe. Und diefe Abſchuitte follen gerade dieje⸗ 
nigen feyn, im denen die am meiften fonziliatorljgen und lie 
beralen Grundfäze aufgeſtellt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens fhon feit einiger Zeit befannt, 
daß Chateaubtiaud diefes Wert auf ausdruͤllichen Befehl des 
Königs bearbeite; die darin entwilelten Grundjäge find mit: 
hin als das politifhe Glaubendbetenntnig der Regierung auzu⸗ 
fehen. Man ift algemein von den vortreflihen Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Parteien zolen ihm das verdiente Lob, Nur wuͤnſchte man, 
das aile feine Minifter und Matdgeber bähten wie er; Daun 
würden alle Erwartungen erfült werben, — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvyermuthlich zu 
Ende diejes Jahre bie zum ı März ajournirt. Waͤhrend dieſer 
Unterbreuung foden mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Minijterien bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werben; namentlid die organifhen Geſeze wegen ber Wablen 
und der Wahltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Cirilloder nc. 

Der Moniteur überſezt aus dem Morning » Ehronicle bas 
angedliche Schreiben eines ruffifhen Offizierd aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360. der Wlg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es burg dieſe Aufnahme 


In das franzdfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glau⸗ 
ben wir es jezt vollftändig liefern zu müſſen. Es lauter fo? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Dentfblaud 
Ftalien ıc., am mich tbum, feinen anzugeigen, da Sie glaus 
ben, der Keiſer Ulerander ſey bierber zelemmen, um von kord 
Gaftlereagb Politik, Arlegstunf, Geograpbie und Etaatdwirths 
(haft zu lernen, Es in mertwärdig, dab Ihre emglifhe Mas 
tion den auswärtigen Fürften durbaus nit einmal ein wenig 
gefande Vernunft zutrauen wid, ob fie aleid oft von ihnen 
getäufht wird. Gcwiß Ift es unläugbar, daß ber Aalfer vom 
Rupland in der Politit und Kriczékunſt einige Erfahrung 
b’fize: er bat die Macht der übrigen Etaaten theile im 
Kabinet, theile aufdem Schlabrfelde kennen geleınt. Er bat 
die Fuͤrſten, die Minifter und die Völker gefeben, er bat ſich 
mir ihnen unterredet, und Ste flunen denten, Daß er die vet» 
hältnipmäfige Stärke feines Meist und fein pelitiihes Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut, Uebrigens ik es auch 
unangenebm, fi Leltionen anbieten zu frbn, wenn man fir nicht 
verlangt. Im genenmwärtigen Augtablit ift die Poltrit des Kaifers 
von Nupland duperst einfan. Ein dauerhafter Friede, Sicher⸗ 
ttellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Enbdzwel fan nur durch eine Einridiung erreiat werden, welde 
ale politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifaen Jurrige 
ein Ende macht, und woburd alle Angrifsfricge und Erobes 
tungsverfahe zu vergebliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Adnige und Fürſten müſſen niaıs mehr zu wäns 
ſchen und nichts mehr fürchten haben. Die vier Mädre 
des feiten Landes, Rußland, Defreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz burdand einverfianden, und es 
bebarf weiter nichts mehr als ihre Oränzlinien ſeſtzuſczen. 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fbräafter Menſchen unterftäst, die Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch ber Kaifer Alerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feiten Frieden zu 
fibdern. Ein unabhängiges Adnigreiä im Polen könnte In kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen. Um fib das 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemeine Keuntniß bes polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteilfher Blil auf 
die geſelſchaftliche Lage von Polen binlänglib. Mebrigene fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander fib ber 
Gefahr audfezen werde, diefes Bollwerk des ruffiiken Meike, 
deffen Errihtung foniel Blut gekoſtet bat, niedirreifen gu 
fehn. Etwa 50 Gtaroften, Lebenbeizer, ausgenommen, 
wänfht das Volt in Polen feinen König; es bat Beurtbeilunges 
fraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schuj des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Bolt 
in Europa genicht fo große bürgerliche Freibeit, und es iſt 
keines, deſſen Nationalvorurtheile and eigenthümliche Gewohn⸗ 
beiten von den Megenten mehr geachtet werden, als bie unter 
zuffiiher Regierung lebenden Nationen, — Was Dentialand 
betrift, fo wuuſcht der Kaifer Alerander feit langer Zeit, daß 
die Bölter dieſes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberbaupt bilden möwten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politiihen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
aud Gefezgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thum Finnen, ald einen Entnurf efner Kenftitution des 
fließen, deren erfte Wirfung wäre, dab die Könige und Für 
ften Deutſchlands fo viel möglih von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Yntereffe der beutihen Nation bie erfte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häuprer würde. Der Kaifer 
von Rußland wil feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er kan aber auch nicht dulden, daß biefes Land der Schauplay 
fey, auf, weldem künftig Frankreich und England ihre Streir 
tigfeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß die 
deutfchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover eim Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe @itelteit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber dis wird 
ihm feinen Einfluß auf die öffentliben Angelegenheiten bes 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
belieht, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er, 
bannöverfben Majeftät nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Dentfhland zu rufen, um in den Meihen der brittis 
{deu Armee zu fegten, fen es in Amerika, oder irgend im 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
»olland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der fouveraine Fürft, 
mitteilt fönigliher Eutſchließung vom 2 Dec., den bishes 
tigen Weneraltommiffär des Ariegsdepartemenis, Mollerus, 
gun Staaterard, und unterm 11 zu deſſen Nachfolger den bis— 
berig‘n General» Artegefommiffär in Belgien, General: Lieus 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
na sur babe, 

Deutſchlaud. 

Vorlaͤufigen Nahrichten zufolge iſt Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Dec, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 


Der Hoſmechanikus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 


in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afas 
demie auf die edelmuͤthigſte Weife den in der Schlacht bei 
Hanan vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hen. Feldmarfballs Fürften von Schwarzenberg bat ber Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe⸗ 
fendeit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl, in Einldfungsfaei: 
nen and der k. l. Operationsfaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Bejtimmung des menjhenfreundlihen Gchers ge: 
mäß verwendet werben, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Der. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es heißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntniß gebradt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die Merbandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliihen Varlamentsverbandlungen , öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhoͤrern ſtatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Heiſe von bier nah Franffurt in Liquidarionsangelegenbeiten 
ab. Die hiefige Kaufmanuſchaft bat zur Unlegung einer Börfe 
das vorbin v. Staffhorſtſche Hotel, deffen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig iſt, acquirirt.“ — Ein fpdteres Schrei: 
ben yom 23 fagt; „Die Verhaublungen in ben Sizungen der 


Landesdeputatiom alhier werben nicht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich geſchehen. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Beunigfen, 
und der preußifde Generalmajor v. Wallerſtein, find zu Hannes 
ver angelommen, — Der hannöverfhe Kabineteminifter Freis 
herr v. Lenthe ift hier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Infammenberufungsichreiben des Herzogs von Brauns 
fhweig an feine Landſchaftskommiſſion hieß ed unter Auderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Negierung fürfliger Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder hergeſtelt werden, biefer Wunſch auch durch 
die Anftelung der Oberbauptleute zm erfennen gegeben it, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
nöthigt, über dieſen Gegenftand die Beſtimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreffes abzuwarten, Da indeß diefe Kommilfion ans 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entfteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenſtand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwekmäßige Adminiftration und 
dahin führeude Mittel gehoben werden.” — Wußer den vors 
mals berechtigten Deputirten jind einige ſachtundige Bürger 
zu diefer landihaftlihen Komimiffion eingeladen, uud ſcheint 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, dab es der Mille des Lan⸗ 
besberen It, mit der Wiederberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in bie Drganifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Seite ber Zeit, der Kultur des Dolls und dem 
Verbältniffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht drüfende, dennoch in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzöfifhe Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Mouaten einen Aufs 
tuf an ſaͤmtlich franzdfiih « reformirte Gemeinden in den koͤnlgl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Gchurtöfert des Kalſers von 
Nufland wurde in der Geſandtſchaftstitche mit einem feterlie 
hen Gottesdienfte begangen, dem Ge, faiferl, Majeftit mit 
einigen andern ber zu Wien auweſenden Gouveraiug beiwohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonteufaale große Tafel 
in Hanptgalla, wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klafen faͤmtlicher kaiſerl. tuſſiſcher Hofs 
und Staaröbeamten geladen waren, 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einen, durch 
außererdentlihe Gelegenheit erhaltenen Schreiben und Wien 
vom 15 Dee.: „Der politifhe Horizont iſt bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man meulich zu boffen Urſache harte, 
Indeſſen gibt man die Hoinung nicht auf, daß fi vielleiht bald 
Alles gluͤtlich eutwiteln werde." 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon öoͤſtreichiſcher Seite iſt dem Vernehmen nad 
ueuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


en 


—)t 


in der obern Militdradminiſtration haben ſchon mehrere Ber: 
— aͤuderungen ſtatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 

Die Entfernung Duponté und felne Erſezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
ces Mifvergnägen befeitigt, Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Generalftab angeftellt geweiene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Militärdivifionen trirt aud mande Weränderang ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfden natürlich die vorzäglicrten 
Militär: und Ariegsverwaltungsteilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen beſezt zu feben, die fie bisher beiden von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten. Ihre Wün: 
ſche werden größtentheild erfäur, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorzügllaſten Dffigiere und Kriegs: 
adıniniftratorem angeftellt finden, die fi vormals in dem Ar: 
mern ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenewertb, 
das man in allen vom Arlegsdepartement abbängenden E tellen 
beinabe fein einziges zur firengen Moraliftenpartei achöriged 
Indivriduum anftellt (nur mir Ausnahme der fönigligeu @arde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in ben andern Minifterlaldepars 
tements fcheint man allmaͤhlig von ber feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgen Norm zuräfzutommen, und Perfos 
nen anzuftellen, die ſchon in den lezten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ftimmt daranf gedrungen, und ſuche überhaupt mebr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirten, uud ba: 
Durch die Sicherheit feines Throns zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Chateaubriauds neuefter gebaltvoller 
Sürift aufgefielten Ornudfäze gänzlich zu beforgen, Man vers 
fihert, Chateaubriand Habe, nachdem er Diefe Sarift ausgearbeis 
tet, das Manufeript dem Adnig übergeben, der mit eigener Hand 
piele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte folen gerade diejes 
nigen fen, in denen die am weiſten fonziliaterljden und lie 
peralen Gruudſaͤze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daf Ehateaubriand diefes Wert auf ausdruͤllichen Beſehl bes 
Königs bearbeite; bie darin entwitelten Grundſaͤze find mit: 
bin als das polit iſche Glaubensbrfenntnig der Regierung anzus 
feben. Man it algemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
das alle feine Minifter und Rathgeber daͤchten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und ber Deputirten werben hoͤchſtvermuthlich zu 
End diefes Jahre bis zum ı März ajournirt, Während biefer 
Unterbrechung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlage in den 
Minijierien bearbeitet werben, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentlid bie organifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wabltorps, die Mobdifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminals: und Eivilfeder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning: Ehronicle bas 
angeblige Schreiben eines ruffifhen Offizters aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360. ber Wilg, Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durqch dieſe Aufnahme 


In das franzoſiſche Amtsblatt mehr Wichtigkelt erbäft, fo zlau⸗ 
ben wir es jeyt volſtaudig liefern zu müfen. Es lauter fo? 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug auf Polen, Deutfbland 
Italien ıc., am mic thun, (deinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalter Alerander fep bierber gelommen, um vonkord 
Gaftlereagb Politik, Ariegstunf, Geographie uud Staatewirth⸗ 
(haft zu lernen. Es if merfwärdig, daß Ihre englifde Nas 
tion den auswärtigen Fürften durdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleich oft von ihnen 
geräufht wird. Gewiß iſt es unläugbar, daß ber Kaifer von 
Mußland in der Politit und KAricgsfunft einige Erfahrung 
b-fize: er bat die Macht der übrisen Etaaten theild im 
Kabinet, theils aufdem Schlahtfelde kennen geleınt. Er bat 
die Kärften, die Miniſter und die Wölter zeſthen, er bat id 
mir ibnen unterredet, und Sie füunen denten, daß er Die ver» 
bältnifmäpige Stärke feines Reis und fein politifhes Iutereffe 
beffer als irgend ein Engländer keunt. Ucbrigens if cd au 
unangenehm, ſich Leltibnen anbieten zu ſehn, wenn man fie nit 
verlangt, Am araenwärtigen Augenblit iſt die Politik des Kalſers 
von Napland äußert einfan. Ein dauerbalter Äriede, Sicher⸗ 
ftellang der Mube, das kit alles was er verlangt, Aber dieſet 
Endzwet fan nur durch eine @inritiung erreiat werben, welde 
alle politifge Eiſerſucht entfernt, jeder diplomatifaen Jatrige 
ein Ende macht, und wodurd alle Anarıfslriege und Erobes 
tungeverfuhe zu verachliben Unternebmangen werden. Die 
Höfe der Kbuige und Zürften müſſen niars mebr zu wüns 
ſchen und nihts mehrzu färdtem baben. Die vier Mädre 
des feften Landes, Mupland, Deftreih, Franfreib und Preufs 
fen, find über dieſen Grundfaz durdand einverflanden, und e# 
bedarf weiter mihts mehr als ibre Bränzlinien feftzufezen. 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
(dräafter Menſchen unterfiäst, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt doch der Kaifer Alerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
ſichern. Ein unabhängiges Königreich in Polen Föunte In kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. lm fib das 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemeine Keuntnif des poll: 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteilfher Blit auf 
die geſellſchaftliche Lage von Polen binlänglib. Uchrigens fan 
fein vernünftiger Mann anuebmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwert des ruſſiſchen Reichs, 
deſſen Errichtung foriel Blut gekoſtet bat, niedettelßen zu 
ſehn. Etwa 50 Gtaroften, Lehenbeſizet, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen keinen König; es hat Beurtbeilungss 
fraft genug um eiuzufeben, daß es nur unter dem Echuz bes 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Bolt 
in Europa genicht fo große bürgerliche Freibeit, und es ift 
keines, deſſen Nationalvorurtheile und rigentbümlide Gewohn⸗ 
beiten von den Megenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen, — Was Deutſchlaud 
betrift, fo wuͤuſcht der Kaifer Wlerander feit langer Zeit, daß 
die Voͤlter diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politifhen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpunkt der Vervollommmung im der Moral 
und Gefezgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Finnen, als einen Entwurf einer Renftitntion bes 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für 
ften Deutſchlands fo viel möglich von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereſſe der deutſchen Nation die erfte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häuprer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er kan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fey, auf, weldem künftig Frankreich und England ihre Strei⸗ 
tigfeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber dis wird 
ihm feinen Einfluß auf die dffentliben Angelegenheiten bes 
feiten Landes geben. Die Engländer tönnen, wenn e# ihnen 
beltebt, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er, 
baundverfben Majettät nicht erlaubt feun, feine Unterthanen 
außer Deutſchlaud zu rufen, um in den Meihen ber brittis 
{hen Armee zu fedbren, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fuͤrſt, 
mittein föniglihber Entſchließung vom 2 Dee., den bishes 
tigen Heneraltummilfär des Ariegsdepartements, Molerus, 
gu ı Staatsratb, und unterm ıı zu deifen Nachfolger den bis⸗ 
berig’n General » Arlegetommiffär in Belgien, General + Lieus 
tenaut Yanfen, mit dem Titel eines Staatsfefretärs, er— 
nat babe. 

Deuntfdlanb 

Vorlaͤufigen Nahrichten zufolge it Se. Lönigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern am 28 Der. von Wien gu Salyburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälgel zu Wien hatte den anf 4006 fi. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Alfa: 
bemie auf die edelmütbigfte Weiſe den im ber Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hra, Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwes 
ſenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in @inlöfungsfdei: 
nen aus der EL, Operationdlafe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menſcheufreundlichen Gebers ge: 
mis verwendet werben, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es Heißt, durch 
deu Druf zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuflion kommen, 
ob die MWerhandinngen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliiden Parlamenteverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Gtralenheim und Kriegsfetretär 
Heife von bier nah Franffurt in Liquidationsangelegenheiten 
ab. Die biefige Kaufmannfhaft hat zur Unlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäßig ift, acauirirt,” — Ein fpdteres Schrei: 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in deu Sizungen ber 


Landesdeputatlon allhier werben nicht, mie man früberhin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es iſt deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worben. — Der ruffiide General Graf Bennigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Wallerſtein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabineteminifter Freis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Iufammenberufungsicreiben des Herzogs von Brauns 
fhweig an feine Landbihaftefommifflen hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es miein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter ber Mesierung fürſtlicher Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, dleſer Wunſch auch durch 
bie Anftelung der Oberhauptleute zu erfeunen gegeben it, fo 
märe es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
udthigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreifes abzuwarten, Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frübern zufammengefezt ift, fo entfteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel uud der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwekmäßige Adminiftration und 
dahin führeude Mittel geboben werden.” — Außer den vors 
mald bere&tigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu biefer landihaftlihen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lau⸗ 
desherrn It, mit der Wiederherſtellung des Alten biejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen ’ 
welche dem Geiſte der Zeit, der Kultur des Dolls und den 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht drüfende, beunod in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzöfifhe Prediger 
fn Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fid mit ihren deutfchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftrei, 

Das am 24 Dec, eingefalene Geburtsfeft des Kalſers von 
Mufland wurde in der Gefandtfhaftstiche mir einem feierlte 
chen Sottesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern ber zu Wien anwefenden Souveraing beiwohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptgalla, wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtlicher Baiferl, ruſſiſcher Hofs 
und Staarebramten geladen waren. 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec,: „Der poliriihe Horizont ift bier leider no 
nicht fo anfgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache hatte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daß ſich vielleicht bald 
Alles gluͤtlich entwilelu werde.” 

Diejelbe Zeitung ſchreibt in einem fpäterm Blatte aus 
Wien: „Bon öͤſtreichiſher Seite ift dem Vernehmen mac 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, ie 


.. 
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In der obern Militdradminiſtration haben ſchon mehrere Ber: 
. Anberungen ſtatt gehabt, und man erwartet deren nodb andere. 
Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemadt, und mans 
bes Mißvergnägen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beweralftab angeftelle geweſene Stabsoffiziere fom: 
men nun ing Minifterialbepartement. Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen tritt auch mauche Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfden natürlich die verzüglichſten 
Militär: und Ariegsverwaltumgsfieilen in ibren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fon: 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten. Ihre Win: 
ſche werden größtentheils erfälr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgüglisften Offigiere und Artege: 
adminifirateren angeftellt finden, die ih vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenewerth, 
dad man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden E tellen 
beinahe fein einziges zur ftrengen Moraliftenpartei geböriges 
Individuum anftellt (nur mit Ausnahme der fönigligeu Garde), 
was dann bei einem grofen Theile des Publifums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepars 
tements fheint man allmählig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfjulommen, und Perſo— 
nen anzuftellen, die ſchon Im dem lezten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
flimmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammmenfchmelzung der Parteien zu bewirten, uub das 
Durch die Sicherheit feines Thtens zu bewirken, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Ebateaubriands neueſter gebaltvoller 
Schrift aufgeftelten Grundfäze gänzlich zu beforgen. Man vers 
fihert, Spateaubriand habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufcript dem König übergeben, ber mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaitte 
felbft umgearbeitet habe. Und diefe Abjanitte follen gerade diejes 
nigen fepn, im denen bie am meljten tonziliaterlſchen und lie 
peralen Grundjäze aufgeftelt find, und Die allgemein am befien 
gefallen, €s war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
das Chateaubriand diefes Werk auf ausbrütlihen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundidze find mit: 
Yin als das politiſche Blaubensbrfenntni der Regierung anzu: 
fehen. Man it allgemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zollen ibm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
das alle feine Minifter und Mathgeber daͤchten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hoͤch ſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahrs bis zum ı März ajournirt, Waͤhrend dieſer 
Unterbrehung follen mehrere wichtige Gefezvorfgläge in den 
Miniiterien bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentli die organifhen Gefeze wegen der Wahlen 
und der Wablterps, die Modifitationen mehrerer Abfpnitte im 
Krimınal: und Eivilfeder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning s Chronicle das 
angeblige Schreiben eines ruffifhen Dffisierd aus Wien vom 
23 Nov. , deifen wir bereits in Nro. 360. der Allg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es burg biefe Aufnahme 


‚In das frangöfifge Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo alans 


ben wir es jet vollitändig liefern zu müfen. Es lauter for 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Italien ıc., an mic tbun, (deinen ausuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexauder fep bierber gefommen, um von kerd 
Caſtlereagh Politik, Ariegstunf, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
fhaft zu lernen, Es it mertwärdig, daß Ihre eugliſche Nas 
tion den auswärtigen Fuͤrſten durdaus nit einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleib oft von ihnen 
getäufcht wird, Gewiß ift es unldugbar, daß der Kalfer von 
Rusland in der Politit und Kriegefunft eintge Erfahrung 
beſizt: er bat die Macht der übrigen Etaaten theils im 
Kabinet, tbeild auf dem Schlactſelde fennen geleint. Er bat 
die Kürten, die Miniſter und die Wöller gefeben, er bat fi 
mit ihnen unterredet, und Ste fünnen deuten, daß cr bie vers 
bältniimapige Stärke feines Reis und fein politiihes Jateteſſe 
beffer als irgend ein Engländer lenat. Uebrigens iſt es auch 
unangenehm, fi Leltionen anbieten zu febn, wenn man fie nicht 
verlangt. Im gegenwärtigen Augenblit ift die Politik des Kaifers 
von Nufland ußerſt einfab. Ein dauerbaiter Äriede, Sicher⸗ 
ftellang ber Mube, das iſt alles was er verlangt. Aber diefer 
Endzwek fan nur durch eine @inridtiung erreicht werden, welde 
alle politifhe Eiſerſucht entfernt, jeder diplomatifsen Jurrige 
ein Ende mabt, unb woburd alle Unarifsfriege und Erobes 
rungeverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Adnige und Fürften müſſen nichts mehr zu wüns 
ſchen und nihts mehrgu’ fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des fetten Landes, Rußland, Deftreih, Frankreich und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter nichts mehr als ihre Bränzlinien fezufegen, 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fbräafter Menſchen unterftägt, bie Heritelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, ſo iſt dech ber Kaifer Alerander ents 
f&lofen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Königreich in Polen föunte im kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fib das 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemeine Kcuntnif des poli: 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteilfher Blit auf 
die gefelibaftlide Lage von Polen binlänglib. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr ausfegen werde, biefes Bollwerk des ruſſiſchen Reiche, 
deifen Errihtung foriel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wünfcht das Wolf in Polen keinen König; es bat Beurtdeilungss 
kraft genug um einzufehen, baß es nur unter dem Schus bes 
zuffifben Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Volt 
in Eurepa genieft fo große bürgerlibe Freibeit, und es If 
feines, deſſen Natienalvorurtbeile und eigenthümliche Grmohns 
heiten von den Regenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſchetr Megterung lebenden Nationen, — Was Deutſchlaud 
betrift, fo wünfcht ber Kaifer Alerander feit langer Zeit, baf 
die BVölter dieſes Landes einen einzigen politiiben Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schläfel zum Gewölb des politifhen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpumtt ber Vervollommmung in der Motal 
und Gefezgebung, Wieleigt aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Finnen, als einen Entwurf einer Ronftitution bes 
ſchließen, deren erfte Wirfung wäre, daß die Koͤnige und Für: 
ſten Deutſchlands fo viel mögli von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Interefe der deutſchen Nation die erſte 
Ungelegenheit ihrer verſchiedenen Häupter würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er lan aber auch nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fep, auf, weldem fünftig Franfreih und England ihre Streis 
tigfeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutfben Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um badurh die perfönlihe Eitelkeit bed 
Prinzen Kegenten von England zu befriedigen, aber bie wirb 
ihm feinen @infuß anf die öffentlihen Angelegenheiten des 
fetten andes geben. Die Engländer tönnen, wenn es ihnen 
beltebt, ihre Geld nah Hannover fhifen, aber es wird Er. 
hanntverfben Majeftät nicht erlaubt fepn, feine Untertbanen 
außer Deutfchlaud zu rufen, um in ben Meihen ber brittis 
fhen Armee zu ſechten, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leodener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
mitteln fönigliber Entſchließung vom 2 Dee., den bishes 
rigen seneraltommilfir des Kriegsdepartements, Mollerus, 
zu ı Staaterath, und unterm 11 zu deſſen Nachfolger den bies 
berig’n General : Artegetommilfär in Belgien, General: Lleus 
tenaut Janſſen, mit dem Titel eines Gtaatsfelretärd, er: 
na ut habe, 

Deutſchlaud. 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge iſt Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern am 28 Dec, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitas Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfleigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
bemie auf die edelmüthigfte Weiſe den im ber Schlatt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet. Auf Cinladung des 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwes 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
nen and der LE, Operationstaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlihen Gebers ge: 
mäs verwendet werden. 

Ein Streiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftände follen, wie es heißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntnif gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuſſion fommen, 
ob die MWerhandlungen der Deputirten, nach dem Weis 
fplele der engliſchen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Heife von bier nah Franffurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab, Die biefige Kaufmannihaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffborfiihe Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu ſehr zwelmäßig ift, acauirirt.” — Ein fpäteres Schrei: 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


3 


Landesdeputation allhier werben nit, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefheben. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung vorirt worden, — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannos 
ver angelommen. — Der bannödverfhe Kabineteminifter reis 
hert v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In bem Zufammenberufungsfhreiben bes. Herzoge von Brauns 
fhweig an feine Landbihaftsfommiffien hieß es unter Underm: 
„Db zwar es mein Wunfd ift, dab Unfre Stände (wie folde 
unter ber Regierung fürfliher Vorfahren beftanden) anfs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, dieſer Wunſch auch durch 
die Anftellung der Dberhauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
märe es doch moͤglich, daß Unfre frühere Werfafung manden 
Abaͤnderungen unterworfen würde, und ſehe ich mic daher ges 
nöthigt, über dieſen Gegenftand die Beſtimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreffes abzuwarten. Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern ber frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung niht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel uud der Kredit des Landes leiden; 
beide können mur durd eine zwelmäßige Adminiftration und 
bahin führende Mittel geboben werben.” — Außer ben vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
su biefer laudſchaftlichen Kommmiffion eingeladen, und feine 
dadurd ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es ber Wille des Lans 
desberen iſt, mit der Wiederberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen im die Organtfation der Stände aufzunehmen, 
melde bem Geifte der Zeit, der Kultur des Volls und den 
Verhaͤltuiſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nit drüfende, beunod in manchen Beziehungen nachthei⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yrenßenm 

Nah Hamburger Zeitungen bat der frauzoͤſiſche Prediger 
In Tangermände, Cheremin, vor einigen Monaten einen Hufs 
zuf an ſaͤmtlich franzöfife » reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preufifhen Staaten aufgegeben, in weitem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fid mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Gchurtefeft des Kalſers von 
Rußland wurde in der Geſandtſchaftstirche mit einen felerlt⸗ 
hen Gottesdienfte begangen, dem Se. kaiferl. Majeftär mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beiwehns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptgaila , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erſten Klafen fämtlicher kaiſerl. ruffiiher Hof⸗ 
und Staatöbramten geladen warcı, 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Gelegenbeit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der poliriihe Horizont iſt bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache barte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich vielleicht bald 
Alles gluͤtlich entwikeln werde.” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Bien: „Bon dirreibifber Seite ift dem Vernehmen nad 
neuerdiugs eine Mote wegen Sadfen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militäradminiftration haben ſchon mehrere Ver⸗ 
. Auderungen ftatt gehabt, und man erwartet beren noch andere. 
" Die Entfernung Duponts und felne Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
des Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Seneralftab augeſtellt geweſene Stabsoffiziere kom⸗ 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen tritt aub mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben natärlih die verzägliditen 
Militär: und Ariegsverwaltungsftellen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fon 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrren, Ihre Win: 
ſche werden größtentheils erfälr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorzäglisften Offiziere und Kriegs: 
adıminiftratoren augeftellt finden, die ih vormals in den Ur: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenswerth, 
das man in allen vom Kriegsdepartement abhängenden Stellen 
beinabe fein einziges zur firengen Movaliftenpartei gehöriges 
Indtividuum anftellt (mar mit Ausnahme der toniglichen Garde), 
was dann bei einem greßen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung dervorbriugt. Auch in den andern Miniſterialdepar⸗ 
tements fcheint man allmäylig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perfo: 
nen anzuftellen, die ſchon in den lezten zwanzig Jahren dffents 
Ihe Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
fimmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfchmelzung der Parteien zu bewirken, und ba: 
dur die Sicherheit feines Throus zu bewirfen. Ludwig XVIIL 
ſcheint überhaupt die in Ehateaubriands neuefter gebaltvoller 
Särift aufgefielsen Orundjäze gänzlich zu beforgen, Man vers 
fidert, Shateanbriand habe, nachdem er biefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vorgenommen, ia einige Abſchnitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte follen gerade dieje: 
nigen fepn, im denen die am meiften kouzillaterlſchen und lie 
heralen Grundfäze aufgeftelt find , und bie allgemein am beten 
gefallen. Es war übrigens fchon feit einiger Zeit befaunt, 
das Chateaubriand diefes Werk auf ausdruͤllichen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwitelten Grundſaͤze find mit⸗ 
bin ale das politifhe Glaubensdekeuntniß der Reglerung anzu 
fehen. Man iſt afgemein von den vortreflihen Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
varteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
daß alle feine Minifter und Datdgeber bähten wie er; dann 
würden ade Erwartungen erfült werben. — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und der Deputirten werden Hödftvermutblich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt. Mährend diefer 
Unterbrechung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in ben 
Miniiterien bearbeitet werben, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werden; namentlich die organifhen Geſeze wegen ber Wahlen 
und der Wabltorpe, die Mobdifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Monitene überfezt aus dem Morning: Ehronicle das 
angebliche Schreiben eines ruffifhen Offiziers aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Nro. 360. der Ag. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch diefe Aufnahme 
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ben wir es jeyt volftändig liefern zu müfen. Es lauter fo? 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug auf Polen, Deutfbland 
Ftalieu ıc., an mich tbun, feinen auzugeigen, daß Sie glaus 
ben, der Keiſer Alexander ſey bierber gelommen, um von Lord 
Caſtlereagh Politik, Kriegstunft, Geograpbie und Staatéewirth⸗ 
(haft zu lernen. Es ift merfwärdig, daß Ihre englifde Nas 
tion den auswärtigen Fürften durdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ihnen 
getdufht wird, Gewiß ift es unldäugbar, daß der Kaiſer von 
Rußland in der Politik und Kriegesfunft einige Erfahrung 
b’fise: er bat bie Macht der übrieen Staaten theild im 
Kabiner, theile aufdem Sclahtfelde kennen geleint. Er bat 
die Kürten, die Minifter und die Veller gefehen, er bat ſich 
mir ihnen unterredet, und Ste künnen deuten, daß er Die vers 
bältnifmäßige Stärke feines Reis und fein politiſches Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer keunt. Uebrigens if es auch 
unangenehm, fi Lektionen anbieten au ſehn, wenn man fie nice 
verlangt. Am genenwärtigen Augenblit iftdte Politit des Kalfers 
von Rußland duperft einfan, Ein dauerbafter Friede, Eicher: 
ttellung ber Ruhe, das iſt alles was er verlangt. Aber diefer 
Endzwet fan nur burc eine Einrichtung erreicht werden, welde 
alle politifcye Eiſerſucht entfernt, jeder diplomatifsen Intrige 
ein Ende macht, und wodurch alle Anarifstriege und Erobes 
rungeverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Kduige und Fürften mäfen uichts mehr zu wäns 
ſchen und nichts mehr zu fürchten haben, Die vier Maͤchte 
des feiten Landes, Rußland, Deftreih, Fraukreich und Preufs 
fen, find über diefen Gtundſaz durchaus einverflanden, und es 
bebarf weiter nichts mehr ald ihre Gränzliniem feftzufezen, 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
(bräafter Menſchen unterfidst, bie Herftellung des allgemeinen 
Eriedens verhindern, fo iſt doch ber Kaifer Alerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feten Frieden zu 
fidern, Ein unabhängiges Königreich in Polen fhnnte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen, Um ſich das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Kenntnif des polis 
tifhen Buftandes von Europa und ein unparteiliher Blit auf 
die gefellfhaftlihe Lage von Polen binlänglih. Uedrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, daß Alerander ſich der 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwerk des rufjiiten Reichs, 
deſſen Errihtung foviel Blut gekoſtet bat, miedrrreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wünfcht das Voll in Polen feinen König; es hat Beurtheilunges 
fraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schus des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Volt 
in Europa genicht fo große bürgerlice Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und rigentbämlide Gewohn⸗ 
heiten von den Regenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Dentikland 
betrift, fo wüuſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daß 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erblihen Oberhaupt bilden möchten, Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politifhen Gebaͤudes von Eu⸗ 
ropa nnd der Mittelpunkt der Vervollommmung in der Moral 
uud Gefesgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Ennen, ald einen Eutwurf einer Renftitution des 
fließen, deren erfte Wirtung wäre, daß die Könige und Für 
ſten Deutfchlands fo viel möglich von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Iutereffe der deutihen Nation die erfie 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häupter würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er kan aber auch nicht dulden, daß diefed Land ber Schauplaz 
fev, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Streis 
tigfeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß die 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen, Man bat aus Hannover ein Ab: 
nigreih gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wird 
ihm feinen Einfluß anf die öffentlichen Angelegenheiten des 
fetten Landes geben, Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nad Hannover fhifen, aber es wird Er. 
bann'verfben Maieftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutichland zu rufen, um in ben Reihen ber brittis 
{hen Armee zu fehren, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der ſouveralue Fürft, 
mittelſt fönigliher Entſchließung vom 2 Dec., den bisher 
tigen seneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
gu ı Staaterard, und unterm ı1 zu deſſen Nachfolger den bis⸗ 
berig’n General : Ariegstommiffär in Belgien, General: Lieus 
tenaut Janfen, mit dem Titel eines Staatöfelretärs, er: 
na ut habe. 

Deutfidlanb, 

Vorlaͤufigen Nahrichten zufolge ift Se. Fönigl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Dec, von Wien gu Salzburg 
eingetroffen, 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
in Einldsfweinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Aka⸗ 
demie auf die edelmuͤthigſte Weife den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewibmet. Auf Ginladung des 
Hru. Feldmarfhalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Auwe⸗ 
fenheit zu Wien dieſe Hälfte mit 2003 fl. in Einlbſungsſchei⸗ 
nen aus der k. l. Overationskaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlichen Gebers ge: 
maͤß verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Vropofitionen der Landftäude follen, wie es beißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntnif gebradt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage jur Disluffion kommen, 
ob die Werbandlungen der Deputirten, nah dem Bei: 
fpiele der engliihen Parlamentsverbandlungen , öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern ſtatt finden follen ober nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Krlegsfetretär 
Helſe von bier nad Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmanuſchaft bat zur Unlegung einer Börfe 
das vorbin v. Stofborftifihe Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu jeher zwelmäpig iſt, acquirirt.” — Ein fpäteres Schrei⸗— 
ben vom 23 jagt; „Die Verhaudlungen in den Sizungen der 


Landesbeputation allhler werben niht, mie man früberbin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Beunigfen, 
und der preußifde Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der hannöverfhe Kabinetéeminiſter Frel⸗ 
here v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Aufammenbernfungsichreiben des Herzog von Brauns 
fhweig an feine Lanbihaftsfommiffien hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunsch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter ber Megierung fürftliber Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeitellt werden, Diefer Wunſch aud durch 
die Unftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
ndthigt, über dieſen GSegenſtand die Betimmungen des Wirs 
ner Kongreffes abzuwarten. Da indes diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entjteht durch 
obige Verfügung niht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide fünnen nur dur eine zwelmäßige Adminiftration und 
babim führende Mittel geboben werben.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
su biefer laudſchaftlichen Kommiſſion eingeladen, und feine 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lans 
deshertn ift, mit der Wiederberftellung des Alten diejenigen 
BVerbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, der Kultur des Volfs und den 
Berhältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dag, 
wo nit drüfende, beunod in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten aufgegeben, in weihem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fig mit ihren beutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Geburtsfeſt des Kalfere von 
Nufland wurde in der Gefandtfhaftstiche mit einen feierlte 
hen Gottesdienfte begangen, dem Ge. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien auweſenden Souveraing beiwehn⸗ 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptaalla, wozu alle fremden Menarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erſten Klaſſen fämtliger kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und Staatebeamten geladen waren, ' 

Der Hamburger Korreipondent meldet ans einem, durch 
außerordentlike Grlegenbeit erhaltenen Sareiben aus Wien 
vom 15 Dee.: „Der politifhe Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgebeitert, wie man neulich zu beffen Urſache hatte, 
Indeſſen gibt man die Hoinung nicht auf, daß fic vielleicht bald 
“ges gluͤklich eutwikeln werde.” 

Diejeibe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Wlatte aus 
Wien: „Bon öftreibifber Seite iſt dem Vernehmen noch 
ueuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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| in der obern Militärabminiftration haben ſchon mehrere Ver: 


änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 


“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 


dem Aönig in ber Armee viele Freunde gemabt, und mans 
bes Mißvergnügen befeitigt. Mehrere bei ber Armee in 
Spanien im Generalftab angeftellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnuateurs 
in den Militärdivifionen tritt auch manche Veränderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben watärlih die vorzüglichſten 
Militär: und Ariegsverwaltungsfteilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beedrten. Ihre Win: 
ſche werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorzügllaſten Offiziere und Kriegs— 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens ift es bemertenswerth, 
das man in allen vom Ariegsdeparrement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziard zur firengen Movalittenpartei aeböriges 
Indivilduum anftelt (nur mir Ausnabmie der föniglien Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publilums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit feh8 Monaten bei 
den Eruennungen befolgten Norm zuräfgulommen, und Perfo: 
nen anzuftellen, die ſchon im dem lezten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet baden, Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zuſammenſchmelzung der Parteien zu bewirken, und da: 
durch die Sicherheit feines Throns zu bewirken, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Chateaubriauds neuejter gehaltvoller 
Schrift aufgeielten Orundfäge gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fidert, Cpateaubriand Habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbeis 
ter, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigemer Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaltte 
ſelbſt umgearbeiser habe, Und diefe Abſchnitte follen gerade dieje⸗ 
nigen fepn, in denen die am meiften fonziliatorljgien und li⸗ 
beralen Grundjäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beften 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befaunt, 
das Chateaubriand dieſes Wert auf ausdrülihen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundjdze find mit⸗ 
bin ale das politifche Slaubensbekeuntniß der Nrzierung auzu⸗ 
feben. Man ift allgemein von den vortrefligen Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen bes Königs überzeugt, und ale 
vartelen zollen ihm das verdiente Lob. Nur wuͤuſchte man, 
das alle feine Minifter und Mathgeber daͤchten wie er; Daun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvyermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März alournirt,. Während diefer 
Unterbrechung ſollen mehrere wichtige Gefezvorfäläge in den 
Minijterien bearbeitet werden, um der Zegislatur vorgelegt zu 
werben; namentlich bie organifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wabltorpe, die Mobifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Givilloder ic. 

Der Monitene überfezt aus dem Morning: Ehronicle das 
angeblihe Schreiben eines ruffifhen Dffisierd aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Neo. 360. ber Allg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es burg diefe Aufuahme 


‚ In das franzäfiihe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo alanı 


ben wir es jest volftändig liefern zu müſſen. Es lauter je: 
„Die Fragen, welche Sie In Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Jtalien ıc., am mid thun, feinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alerander fep bierber aelommen, um von Lerd 
Gaftlereagb Politik, Kriegskunſt, Geograpbie und Etaatdwirths 
ſchaft zu lernen, Es in merkwärdig, daß Ihre eugliſche Nas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleib oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß iſt es unläugbar, daß der Kaifer von 
Rußland in der Politit und Kriezskunſt einige Erfabrung 
b-fizt: er bat die Macht der übrigen Etaaten tbeils im 
Kabiner, tbeils aufdem Sclabtfelde kennen geleint. Er bat 
die färften, die Minifter und die Völker gefehen,, er bat fid 
mit ihnen unterredet, und Sie füunen deuten, daß er die ver» 
bältnipmäpige Stärke feines Reis und fein politifhes Jutereſſe 
beffer als irgend ein Engländer fenut, Uebrigens ift es au 
unangenebm, ib Lektionen anbieten su frbn, wenn man fie nit 
verlangt. Im geaenmwärtigen Angenblit ift die Politik des Kaifers 
von Rußland duperit einfab, Ein dauerbalter Friede, Eicher: 
stellung der Mube, das kit alles was er verlangt, Aber dieſer 
Endzwel fan mur durch eine Einrihzung erreiht werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder dDiplomatifaen Intrige 
ein Ende mabt, und wedurd alle Anarifslriege und Erobes 
tungsverfuhe zu verachliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige und Fürſten müſſen nihrs mebr zu wüns 
ſchen und nihts mehrgWfürdhtem haben. Die vier Mädre 
des feten Landes, Rußland, Deftreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz burdand einverfanden, und es 
bedarf weiter nichts ua ald ihre Gränzlinien ſeſtzuſczen. 
Sollten auch bartundfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterftäst, bie Herftellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it do der Kaifer Alerander ents 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zum 
fidern. Ein unabhängiges Aönigrei In Polen kdunte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um ſich da» 
von zu überzeugen, ift fdon eine gemeine Keuntuiß des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelifher Blit auf 
bie gefelfhartlihe Lage von Polen binlänglih. Mebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander ſich der 
Gefahr ausfegen werde, diefes Bollwerk des ruffiiden Reicht, 
deffen Errichtung foviel Blut gekoſtet bat, miederreifen zum 
fehn. Etwa 50 Gtaroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtheilungss 
fraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schuz des 
euffifhen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Bolt 
in Europa genieht fo große bürgerlibe Freibeit, und es if 
feines, deifen Nationalvorurtbeile und rigenthämliche Gewohn⸗ 
beiten von den Regenten mebr geachtet werden, als bie unter 
zuffiiber Regierung lebenden Nationen, — Was Deutſchland 
betrift, fo wunſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daß 
die Völter dieſes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Oberbanpt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schlüffel zum Gewoͤlb des politifhen Sebaͤudes von Eu» 
ropa und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
uud Gefesgebung, Vlelleicht aber wird ber Kongreß weiter 


nichts thun Finnen, ald einen Entwurf einer Renftitution bes 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Köuige und gür: 
ften Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden @infuß 
abgezogen, und das Jutereſſe der beutfchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häuprer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er Fan aber aud nicht dulden, daß diefed Land der Schauplaz 
fev, auf, weldem künftig Franfreib und England ihre Streis 
tigfeiten ansmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Mat 
über ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Abd: 
nigreich gemadt, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bie wird 
ihm Peinen Einfluß anf die öffentlichen Angelegenheiten des 
feften Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nah Hannover fhifen, aber es wird Er. 
hanndverfsen Majeftät nit erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in ben Meihen ber brittis 
ſchen Armee zu fedten, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland, 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der fouveraine Fuͤrſt, 
mittelſt fönigliher Eutſchließung vom 2 Dee., den biöhes 
tigen Seneraltommifär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
zu ı Staaterarh, und unterm ız zu deifen Nachfolger den bis 
berig'n General » Ariegstommiffär In Belgien, General : Lleus 
tenant Janſſen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
nat habe, 

Deutfälaub 

Vorläufigen Nachrichten zufolge it Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balera am 23 Dee, von Wien zu Salyburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälyel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitaliihen Alfa: 
demie auf die edelmüthigfte Weife den in der Schlabt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet. Auf Cinladung des 
Hra. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrebe bei feiner gegenwärtigen Unwes 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Cinlöfungsfhei: 
nen aus der k. l. Operationsfaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundligen Gebers ge: 
miß verwendet werden, 

Ein Shreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie e# heißt, durch 

ben Druk zur allgemeinen Kenntniß gebradt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuffion kommen, 
od die Merbandlungen der Deputirten, nach dem Bei: 
fpiele der engliihen Parlamentsverbandlungen „ Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern fast finden follen oder nicht. 
Merzen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Helie von hier nad Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab, Die biefige Kaufmannihait bat zur Anlegung einer Börfe 
bad vorbin v. Steffdorſtſche Hotel, deſſen Kotal gerdumig und 
dazu fehr awelmäpig ift, acquiritt.“ — Ein fpäteres Schrei⸗ 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in beu Gizungen ber 
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Landesbeputatiom alhier werben nicht, mie man früberbin 
glanbte, öffentlich gefbeben, Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden. — Der ruffiide General Graf Beunigfen, 
und der preußifdhe Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabineteminifter Erels 
hert v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Bufammenbernfungsihreiben des Herzogd von Brauns 
fhweig an feine Landihaftsfommiffien hieß es unter Andermt 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürftliher Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeitellt werden, biefer Wunſch aud durch 
bie Unftellung der Oberhauptleute zu erkennen gegeben ijt, fo 
wäre ed doch möglih, daß Unfre frühere Berfaffung manden 
Ubänberungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
noͤthigt, über diefen Gegenfiand die Beſtimmungen des Wirs 
ner Kongreffed abzuwarten. Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entitebt durch 
obige Verfügung niht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß bdiefer fo wichtige Grgenftand fofort regulirt 
werde. Handelundb Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durd eine zwehmäßige Adminiftration und 
dahin führeude Mittel geboben werden.” — Wufer den vors 
mals berebtigten Deputirten find einige fahfundige Bürger 
zu diefer landihaftlihen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurd ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lats 
beöberen it, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte der Zeit, der Kultur des Volls und dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
mo nicht brüfende, beunod in manden Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Preußen, 

Nah Hamburger Zeitungen hat der frauzöfifhe Prediger 
In Zangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an fämtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten audgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirben und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutfhen Landelenten zu vereinigen, 

Deftreid. 

Das am 24 Dec, eingefallene Gchurtsfeft des Kaifert von 
Mußland wurde in der Geſandtſchaftstirche mit einen feierlte 
hen Gottesbienfte begangen, dem Ge. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien auweſenden Gouveraiug beiwohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hanptgalla, wozu alle fremben Monarden und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und Staatöbeamten geladen waren. ‚ 

Der Hamburger Korreſpoudent meldet aus einem, "dur 
außerordentlike Gelegenheit erhaltenen Sureiben ung Wien 
vom 15 Dec. „Der polirifihe Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgebeitert, wie man neulich zu hoffen Urſache barte, 

Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich viellelcht bald 
Alles gluͤtlich entwileln werde.” 

Diejelte Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon öfreibifber Seite ift dem Vernehmen nad 
neuezdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militärabminiftration haben fhon mehrere Vers 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 


a Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 


dem König in ber Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mißvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Geueralſtab angejtellt geweiene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minffterialdepartement. Unter den Ordonuateurs 
in den Militärdivifionen tritt auch manche WVerdnderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfhen natürlich die vorzägliaften 
Militär: und Kriegsverwaltungsſtellen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu fehen, die fie bisber bei den von ihnen kom⸗ 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Win: 
ſche werden größtentheils erfüur, und jo wird man in Aurgem 
in den Militärdivifionen die vorzäglisften Offigiere und Kriege: 
adminiftratoren angeftellt finden, die fi vormals in den Ar: 
meen auggezeihnet haben, Uebrigens it es bemertenewerth, 
das man in allen vom Äriegsdepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziges zur ſtrengen Movaliftenpartei aebörines 
Individuum anftelt (nur mit Ausnahme der Föniglien Garde), 
mas denn bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der ſelt ſeqgs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfjufommen, und Perſo⸗ 
nen anzuftellen, die ſchou In dem lezten zwanzig Jahren öffent: 
libe Aemter befleidet haben. Man ſagt, der König babe be: 
fiimmt daranf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, unud das 
Durch bie Sicherheit feines Throns zu bewirken, Ludwig XVIIL 
ſcheint überhaupt die in Ehateaubriands neuefter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Orundfäge gänzlich zu beſorgen. Man ver: 
fidert, Chateaubriand habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchuitte 
felbft umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte ſollen gerade dieje⸗ 
nigen ſeyn, in denen die am meijten konziliatorlſchen und ll⸗ 
detalen Grundjäze aufgeſtellt find, und bie allgemein am beſten 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Chateaubriand diefes Wert auf ausdrüflihen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundjäze find mit» 
Bin als das politiſche Glaubensbdekeuntulß der Rezlerung auzu⸗ 
fehen. Man it allgemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zolen ihm das verdiente Lob. Nur wänfhte man, 
das aite feine Minifter und Mathgeber bähten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfüllt werden, — Die beiden Kam: 
mern der Palrs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März alournirt. Während diefer 
Unterbregung folen mehrere wichtige Gefegvorigläge in den 
Minijterien bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werben; namentli bie organifden Geſeze wegen der Wahlen 
und der Wahltorpe, die Modifitationen mehrerer Abfnitte im 
Kriminal: und Civilloder ıc. 

Der Monitene überfezt aus dem Morning : Ehronfcle das 
angeblihe Schreiben eines ruffifhen Dffisierd aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nero. 360. ber Allg, Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch diefe Aufnahme 


in das frangäfifche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo glau⸗ 
ben wir es jezt volftändig liefern zu müſſen. Es lautet fe? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Stalien ıc., am mid tbun, feinen anzuzeigen, daf Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexander fey bierber gefommen, um von Lord 
Gaftlereagb Politik, Ariegstunft, Geograpbie und Staatswirth⸗ 
fhaft zu lernen, Es tft merfwärdig, daß Ihre eugliſche Mas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus wicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunit zutrauen will, ob fie aleih oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß tt es wuldugbar, daß der Kaifer von 
Rußland im der Politik und Ariegsfunf einige Erfabrung 
bist: er bat bie Macht der übrigen Staaten theile im 
Kabiner, tbeild aufdem Schlabtfelde kennen geleınt. Er bat 
die Färſten, die Minitter und die Völker gefeben, er bar id 
mir ihnen unterredet, und Gie künnen deuten, daß er die vers 
daltnißmaßlge Stärke feines Reis und fein politiihes Iutereffe 
beffer als irgend ein Engländer keunt. Ucbrigens ift es auch 
unangenebm, fib Lektionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt. Im genenwärtigen Augenblit ift die Poltrit des Kalſert 
von Rußland äuferit einfab. Ein dauerbafter Friede, Eier: 
ſtellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwek fan nur dur eine Eintidtung erreicht werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiisen Intrige 
ein Ende mabt, und woburd alle Anarifsfriege und Erobes 
tungsverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Könige und Fürften müſſen nichte mehr zu wäns 
ſchen und nichts mehr zu fürchten haben. Die vier Mächte 
des feiten Landes, Rußland, Deftreih, Frankreich und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus eimverfianden, und es 
bedarf weiter nichts mehr als ihre Gränzlinien feſtzuſczen. 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
f&bräafter Menſchen unterfäst, bie Herftelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch ber Kalfer Alerander ent⸗ 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fihern. Ein unabhängiges Adnigreih in Polen fönnte in fels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fi das 
von zu überzeugen, ift ſchon eine gemeine Keuntniß des poliz 
tiſchen Zuftandes von Europa und ein unpartelifher Blit auf 
die gefellibaftlihe Lage von Polen binlänglih. Webrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander fih der 
Gefahr ausſezen werde, diefes Bollwerk des ruffiihen Meike, 
defen Erribtung foviel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Gtarofien, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtdeilunges 
kraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schus des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Volk 
in Europa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es tft 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Gewohn⸗ 
heiten von ben Megenten mebr geachtet werben, als bie unter 
ruſſiſcher Megierung lebenden Nationen, — Was Deutſchland 
betrift, fo wünfcht der Kaifer Wlerander feit langer Zeit, daß 
die Voͤller biefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politifhen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpuntt der Vervoltommmung in der Woral 
and Gefesgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


ichts thun Können, als einen Entwurf einer Ronftitution bes 
ließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Koͤuige und Für 
en Deutſchlands fo viel möglic von allem fremden Einfluß 
bgesogen, und das Intereffe der deutfchen Nation die erſte 
Ingelegenheit ihrer verſchiedenen Häupter würde. Der Kalfer 
on Mufland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
e fan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplay 
'p, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Streir 
igfeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
eutfrben Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
ber ihre Grängen führen. Man bat ans Hannover eim Kb: 
igreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelteit bed 
Jeinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wird 
ym Beinen Einfluß auf die öffentlihen Angelegenheiten des 
'ften Bandes geben, Die Engländer können, wenn es ihnen 
etlebt, ihr Geld nah Hannover fchifen, aber es wird Er, 
auntverſchen Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
uber Deutichlaud zu rufen, um im ben Meihen ber brittis 
den Armee zu fechten, fen es in Amerika, oder irgend im 
Inem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der ſouveralue Fürft, 
sitteit königlicher Entſchließung vom 2 Dee., den bishes 
igen Generallemmiſſär des Ariegsdepartements, Mollerus, 
win Staattrarb, und unterm i1 zu deſſen Nachfolger den bids 
erig’n General» Ariegefommiffär in Belgien, General : 2ieus 
enant Janfen, mit dem Titel eines Stantsfetretärd, er: 
anıt habe, 

Deutfhlandb, 

Vorläufigen Nahrichten zufolge ift Se. Fönigl. Hoheit ber 
tronprinz von Balern am 28 Dec, von Wien zu Salzburg 
ingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälgel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
n Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufilaliihen Afa: 
emie auf die edelmuͤthigſte Welle den in der Schlacht bei 
Janau vewundeten Kriegern gewidmet. Wuf Ginladung des 
zen. Feldmarfballs Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
feldmarfhal Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
enbeit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
ten and der k. l. Operationglaffe in Empfang genommen, und 
ie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlichen Sebers ge: 
näß verwendet werben, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
‚Die Propofitionen der Landftäude follen, wie e# Heißt, durch 
ven Druf zur allgemeinen Kenntnif gebradt werden. Auch 
vird, wie man verfibert, bie Frage zur Disfuffion kommen, 
b die Merbandlungen der Deputirten, nah dem Bei: 
piele der englifhen YParlamentsverbandlungen , Öffentlich 
nit Zulaſſung von Zubdrern ſtatt finden follen ober nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Arlegsfctretär 
deife von bier nab Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ib. Die biefige Kaufmanuſchaft bat zur Unlegung einer Börfe 
vas vorbin v. Staffborfifhe Hotel, beffen Kotal geräumig und 
Yazu fehr zwelmäpig iſt, acquirirt.” — Ein fpdteres Schrei⸗ 
ven vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Landesbeputation allhler werben nit, mie man früberbin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es ift deshalbd in der Verſamm⸗ 
lung votirt werben. — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v, Wallerftein, find zu Hannos 
ver angefommen. — Der banndverfhe Kabinetsminifter reis 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenbernfungsicreiben bes Herzogd von Brauns 
ihweig an feine Landbihaftstommiffien hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürftlider Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergejtellt werden, dieſer Wunſch aud durch 
die Anftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mic) daher ges 
nöthigt, Uber diefen Gegenſtand die Beitimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreifed abzuwarten. Da indep biefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frübern zufammengefezt ift, fo entftcht durch 
obige Verfügung nit nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirk 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwefmäßige Adminiftration und 
dahin führende Mittel geboben werben.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachkundige Bürger 
su biefer laudſchaftlichen Kommiffion eingeladen, uud feine 
dadurch ein Winf gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lan⸗ 
desheren It, mit der Wiederherſteluug des Alten diejenigen 
Berbefferungen in die Organtfation der Stände aufzunchmen, 
melde dem Geiſte der Zeit, der Kultur des Volks und dem 
Verbältniffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht brüfende, beunod in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Yreußenm 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franydfifhe Prediger 
in Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Gchurtsfeft des Kalſers von 
Mupland wurde in der Geſandtſchaftskitche mit einem feierlts 
hen Gottesbienfte begangen, dem Se. kaiferl, Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien antyefenden Souverains beiwohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptgalla, wozu alle fremden Menarden und Prinzen, fo 
wie bie fünf erftem Klaſſen fdmtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatöbeamten geladen waren. 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Grelegenbeit erhaltenen Sareiben aus Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht anf, daß fin vielleicht bald 
Alles gluͤllich eutwileln werde." 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon oͤſtreichiſher Seite iſt dem Vernehmen nad 
neursbings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


in 


* 


der obern Militärabminiftration haben ſchon mehrere Ver: 
. änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere, 

“ Die Entfernung Daponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem Aönig in der Armee viele Freunde gemabt, und mans 
bes Mißvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armre in 
Spanien im Beueralftab angejtellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonuateurs 
in den Militärdivifionen tritt aub mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfden natürlih die vorzäglihiten 
Militär: und Ariegsverwaltungsfteilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutranen beebrten, Ihre Win: 
fe werden größtentheils erfült, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgäglisften Offiziere und Kriege: 
adminiftratoren angeftellt finden, die fih vormals in den Hr: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens ift es bemertenewerth, 
dad man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden € tellen 
beinahe fein einziacd zur firengen Movaliftenpartei geböriges 
Individuum anftelt (nur mir Ausnahme der föniglihen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Mirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man almählig von der feit fed6 Monaten bei 
den Eruennungen befolgten Norm zuräfjgufommen, und Perſo⸗ 
nen anzuftelen, die ſchou In den lezten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
flimmt daranf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr ale je 
eine Zuſammenſchmelzung der Parteien zu bewirken, und da: 
durch bie Sicherheit feines Throns zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Chateaubriands meuefter gebaltvoller 
Schtift aufgeftelten Orundfäge gänzlich zu beforgen, Man vet: 
fidert, Chateaubriaud habe, nachdem er biefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem Köuig übergeben, der mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Abfhnitte 
ſelbſt umgearbeiser habe, Und diefe Abſchnitte folen gerade bieje: 
nigen fepn, in denen die am meiſten touziliaterlſchen und lie 
deralen Grundfäze aufgeftelt find, umb die allgemein am befien 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Shateaubriand diefes Werk auf ausdruͤllichen Befehl bes 
Königs bearbeite; die darin entwilelten Grundſaͤze find mit: 
din als das politifhe Glaubensbefenntnig der Megierung anzus 
fehen. Man ift algemein von den vortreflichen Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Marteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
dap alle feine Minifter und Nathgeber bähten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfält werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt, Waͤhrend dieſer 
Unterbregung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in den 
Miniiterien bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentlich die organifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wahlterps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Eivilfeder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning: Ehromicke das 
angeblige Schreiben eines ruſſiſcheu Offigier aus Wien vom 
23 Nov. , deifen wir bereits in Nro. 360, der Allg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch diefe Aufnahme 


In das franzoͤſſſche Amteblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glau⸗ 
ben wir es jeyt volltändig liefern zu müſſen. Es lautet for 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Italien ıc., an mich tbun, (deinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexauder fep bierber gelommen, um von Xord 
Caſtlereagh Politik, Krlegskunſt, Geographie und Staatewirth⸗ 
fhaft zu lernen, Es if merfwärdig, dab Ihre eugliſche Mas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ibnen 
getäufht wird, Gewiß ft es unlängbar, daß der Kaiſer von 
Rupland im der Polirit und KAriegefunft einige Erfahrung 
beſizt: er bat die Macht der übrigen Staaten theils im 
Kabiner, tbeils aufdem Schlahtfelde kennen geleınt. Er bat 
die Kürten, die Minifter und die Völfer geſehen, er bat fi 
mit ihnen unterredet, und Gie können deuten, daß er die ver⸗ 
hältnifmäfige Stärke feines Reis und fein politifches Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut, Uebrigens ik es auch 
unangenebm, fi Lektionen anbieten au ſehn, wenn man fie nit 
verlangt, Am genenmwärtigen Augt ablit ift die Polirit des Kaifers 
von Rußland äußerjt einfan. Ein dauerbafter Friede, Eier: 
stellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwet fan nur durch eine Einrihrung erreicht werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiſchen Jutrige 
ein Ende macht, und woburd alle Angrifetltiege und Erobes 
tungeverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Kbaige und Zürften müſſen nichts mehr zu wäns 
ſchen und nichts mehr zur fürbten baben. Die vier Mächte 
des feiten Landes, Rußland, Deitreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz durchaus einverfanden, und es 
bedarf weiter nichts mehr als ihre Gränzlinien feftzufezen, 
Sollten aub bartudfige Vorurtbeile, dur die Entwürfe bes 
fbräafter Menfhen unterfiägt, bie Heritelung bes allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch der Kaiſer Alerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feten Frieden zu 
fidern, Ein unabhängiges Königreich In Polen Fönnte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen. Um fib das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Kenntnif des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelifher Blit auf 
die gefelihaftliche Lage von Polen binlänglib. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwert des rufliiden Meide, 
deſſen Errihtung ſobiel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtheiluugs⸗ 
kraft genug um einzufehen, daß es nur unter dem Schuz des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Volt 
in Europa genießt fo große bürgerliche Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und eigenthuͤmliche Gewohns 
heiten von den Negenten mehr geachtet werben, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen, — Was Dentikland 
betrift, fo wuͤnſcht der Kaiſer Wlcrander feit langer Zeit, daß 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifhden Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten, Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politifhen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpunkt ber Bervoltommmung in der Moral 
uud Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun innen, ald einen Entwurf einer Ronftitution bes 
Chließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Koͤnige und Fuͤr⸗ 
ſten Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einduf 
abgezogen, und das Intereffe der deutſchen Nation die erfte 
Bingelegenbeit ihrer verfbiedenen Häupter würde. Der Kaljer 
von Mufland wid feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er fan aber auch nicht dulden, daß dleſes Land der Schaupla; 
fev, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Streir 
tigkeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemadt, um dadurch die perfönlihe Eitelleit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
iym feinen Einfluß auf die öffentlihen Angelegenheiten des 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beiictt, ihr Geld nah Hannover fhifen, aber es wirb Gr, 
haundverſchen Maijeftät nicht erlaubt ſeyn, felne Unterthanen 
außer Deutichlaud zu rufen, um im ben Meihen der brittis 
{hen Armee zu fehten, ſey es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber ſouveralne Fuͤrſt, 
mittelſt föniglicher Entfdliefung vom 2 Dee,, den bishes 
tigen Seneraltommiflär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
gun Staaterarb, und unterm ıı zu deſſen Nachfolger den bie» 
berig’n General» Ariegstommiffär in Belgien, General: Lieus 
tenant Janſſen, mit bem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
na zut habe, 

Deuntſqhlaud. 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge iſt Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufifalifhen Afas 
demie auf die edelmuͤthigſte Weile deu in ber Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einlabung des 
Ken. Feldmarſchalls Fuͤrſten von Schwarzenberg hat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrebe bei feiner gegenwärtigen Auwe⸗ 
ſenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
wen and der &. EL. Operationslaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlihen Gebets ge: 
mis verwendet werden. 

Ein Streiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
„Die Propofitionen der Landbftände follen, wie es heißt, durch 

ben Druk zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuffion kommen, 
od die Verhandlungen ber Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliſchen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen ober nicht, 
Morgen reifen die Herren v, Gtralcnheim und Ariegsfetretär 
Helſt von hier nad Frankfurt in Liquidatiousangelegenbeiten 
ab. Die hieſige Kaufmannihaft bat zur Unlegung einer Börfe 
das vorhin v. Staffporfiihe Hotel, deffen Lokal geräumig und 
dazu ſeht zwetmäßig ift, acquirirt.“ — Ein fpäteres Schrei 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in ben Sizungen der 
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Lanbesbeputation allhler werben niht, wie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es ift dechalb in der Verfamms 
fung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der banndverfhe Aabinetöminifter Freis 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenberufungsichreiden des Herzogs von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftefommiffien hieß es unter Auderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürftlider Morfahren beftanden) aufs 
baldigite wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch auch durch 
die Anſtellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
märe es doch möglich, daß Unfre frühere Berfaffung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
nörhigt, über dieſen Gegenftand die Beſtimmungen des Wirs 
ner Kongreifes abzuwarten. Da indep biefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Grgenftand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durd eine zwefmäßige Adminiftration und 
bahin führeude Mittel geboben werben.” — Außer dem vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fahkundige Bürger 
zu dieſet laudſchaftlichen Kommiifion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, dab es der Mille des Lau⸗ 
besberen Ift, mit der Wiederberftellung des Alten Diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen P 
melde bem Geiſte der Zeit, der Kultur des Volks und dem 
Verbältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nit brüfende, dennoch in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preußen. 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber Tranzöfiihe Prediger 
in Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf am ſaͤmtlich franzöfifch « reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preufifhen Staaten ausgegeben, im welchem er fie driugend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingehen zu laſſen, und 
ſich mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Der, eingefallene Gehurtsfeft des Kaifers von 
Rußland wurde in der Sefandtfhaftstiche mit einem feierlte 
den Gottesbienfte begaugen, dem Se. faiferl. Majeſtaͤt mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souverains beiwehn⸗ 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hauptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hefs 
und Staatöbramten geladen waren, 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, "dur 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Horizont ift bier leider uch 
nicht fo aufgebeitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich vielleicht bald 
Alles gluͤtlich entwifeln werde,” 

Diejeite Zeitung fhreibt in einem fodterm Blatte aus 
Wien: „Bon önreibifber Seite ik dem Vernedmen wach 
ueuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


— 


in der obern Mifitärabminiftration haben ſchon mehrere Ver: 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 
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dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mißvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beueralftab angejtellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minlfterialdepartement. Unter den Ordonuateurs 
in den Milirärdivifionen tritt auch mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben natärlih die vorzäglioften 
Militär: und Ariegsverwaltungsfiellen in ihren Bezirten mit 
Perſonen befegt zu feben, die fie bieber bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutranen beebrten, Ihre Win: 
ſche werden größtentheils erfült, und fo wird man in Aurgem 
in den Militärdivifionen die vorzäglinften Offigiere und Kriegs: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens ift es bemertenewerth, 
das man in allen vom Äriegsdepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziacd zur firengen Movaliftenpartei aeböriges 
Individuum anſtelt (nur mir Ausnahme der öniglihen Garde), 
was denn bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Wach in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit ſes Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perfo: 
nen anzuftelen, die ſchou In dem lezten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
flimmt daranf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, und da: 
durch bie Sicherheit ſeines Throns zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Ehateaubriands neueſter gebaltvoller 
Scrift aufgefielten Grundſaͤze gänzlich zu beſorgen. Man vers 
fidert, Ehateaubriand habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchnitte 
felbt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte folen gerade biejes 
nigen fen, in denen bie am meijten kouziliatorlſchen und li⸗ 
peralen Grundfäze aufgertelt find , und die allgemein am befien 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befanut, 
daß Chateaubriand dieſes Wert auf ausdruͤtlichen Befehl bes 
Königs bearbeite; bie darin emtwilelten Grundjäze ſind mit: 
Hin als das politiſche Glaubensbefenntnt der Rezlerung anzu 
fehen. Man if algemein von ben vortrefliden Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Aönigs überzeugt, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfgte man, 
das alle feine Minifter umd Mathgeber bähten wie er; daun 
würden alfe Erwartungen erfüllt werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hoͤch ſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajourmirt, Während dieſer 
Unterbregung follen mehrere wichtige Gefegvorfdläge im den 
Miniiteriem bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werden; namentli die organifhen Befege wegen ber Wahlen 
und der Wahlterps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Eivilfeder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning: Ehromiche das 
angeblige Schreiben eines ruſſiſchen Offiziere aus Wien vom 
23 Nov., deſſen mir bereits in Nro. 360. der Wilg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es burg diefe Aufnahme 


In das franzäfifche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo glau⸗ 
ben wir es jezt volftändig liefern zu müfen, Es lautet for 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Stalien ıc., an mid tbum, feinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alerander ſey bierber gelommen, um von Lerd 
Caſtlereagh Politik, Kriegstunft, Geograpbie und Staatswirth⸗ 
ſchaft zu lernen, Es if merkwürdig, dab Ihre eugliſche Nas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefande Vernunft zutrauen will, ob fie aleich oft von ihnen 
getäufht wird. Gewiß fit es unldäugbar, daß der Kaifer von 
Rupland im der Polirit und Kriezskunſt einige Erfabrung 
beſzt: er bat die Macht der übrigen Staaten theils im 
Kabiner, theile aufdem Schlahrfelde kennen geleınt. Er bat 
die Faͤrſten, die Minifter und die Volker geſehen, er bat fi 
mit ihnen unterredet, und Sie füunen deuten, daß er bie ver» 
haͤltnißmaßlge Stärke feines Reics und fein pelitifhes Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer kenut. Uebrigens ik es auch 
unangenebm, fi Leltionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt, Im genenwärtigen Augt ablit ift die Polirit des Kaifers 
von Rupland äuperit einfah. Ein dauerbafter Friede, Eicher: 
stellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwet kan nur durch eine @inriktung erreit werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifsen Jntrige 
ein Ende mabt, und woburd alle Angrifelriege uud Erobes 
tungeverfuche zu vergeblihen Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige und Fürſten müſſen niors mebr zu wüns 
ſchen und nichts mehr zur fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des feiten Landes, Rußlaud, Deftreih, Frankreich und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz durchaus einverftanden, und es 
bedarf weiter nichts mehr ald ihre Gränzliniem feftzufegen, 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durd die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterftägt, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt doch der Kaifer Alerander ents 
fdlofen, dem Norden von Europa einen fetten Frieden zu 
fihern. in unabhängiges Aönigreih In Polen fönnte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen. Um ſich da» 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Kenntniß bes polls 
tifhen Buftandes von Europa und ein unpartelifher Blit auf 
die geſellſchaſftliche Lage von Polen binlänglib. Uchrigene fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander fib der 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwert des rufliiten Reichs, 
deſſen Errihtung fooiel Blut gekoftet bat, miedrrreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wänfcht das Vol in Polen keinen König; es hat Beurtheilunges 
kraft genug um einzufehen, daß ed nur unter dem Schuz des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Volt 
in Europa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es ift 
keines, deſſen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Gewohns 
heiten von den Negenten mehr geachtet werben, als die unter 
roflifher Megierung lebenden Nationen. — Was Deutſchland 
betrift, fo wuuſcht der Kaifer Alcrander feit langer Zeit, daß 
die Mölter diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten. Alsdann wäre 
e6 der Schlüfel zum Gewölb des politiihen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt ber VWervoltommuung in der Moral 
und Gefezgebung, Wielleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Finnen, ald einen Eutwurf einer Renftitntion bes 
ſchließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Köuige und Für: 
ſten Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einfuf 
abgesogen, und das Intereife der deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Hduprer würde. Der Kaljer 
von Mufland wid feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er kan aber aud nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fey, auf, weldem künftig Ftankreich und England ihre Streir 
tigteiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutfchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Rd: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelfeit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber dis wirb 
ihm keinen Einfluß auf die öffentliben Ungelegenheiten bes 
fetten Landes geben. Die Engländer können, wenu es ihnen 
beliett, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
hanndverfben Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in ben Reihen der brittis 
fhen Armee zu febren, fen es in Umerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Pendener Zeitung meldet, daß der fonveraine Fürft, 
mitteilt fönigliher Entſchließung vom 2 Dec., ben bishes 
rigen seneraltommilfär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
zu ı Staattrard, und unterm ı1 zu deffen Nachfolger den bis⸗ 
berig’n General » Artegstommiffär in Belgien, General: Zieus 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 


na int habe. 
Deutfdlanb, 

Borläufigen Nahrichten zufolge ift Se. Fönigl. Hoheit der 
Kronprinz von Baleru am 28 Der. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 

Der Hofmehanifus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer muſikaliſchen Afas 
demie auf die edelmüthigfte Weile den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten KAriegern gewidmet, Auf Einladung bee 
Hrn, Feldmarfballs Fürften von Schwarzenberg hat der Herr 
Gelbmarfhal Fürjt von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe⸗ 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl, in Einloͤſungsſchei⸗ 
nen and der k. l. DOyerationslaffe in Empfang genommen, unb 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlichen Sebets ge: 
mis verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
«Die Propofitionen der Landftdude follen, wie es beißt, durch 
den Dtak zur allgemeinen Kenntnif gebrabt werden. Auch 
wird, wie man verfihert, Die Frage zur Diskuſſion kommen, 
ob die MWerbandlungen der Deputirten,. nach dem Bei: 
fpiele der engliihen Parlamentsverbandlungen , öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht. 

Mergen reifen die Herren v, Gtralenheim und Kriegsſekretär 
Heife von bier nah Franffurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab, Die biefige Kauſmanuſchaft hat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Staffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
bazu jeher zwetmäßig ift, acquirirk.” — Ein fpäteres Schrei: 
den vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 
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Landesbeputation alhler werben niht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefbehen. Es tft beehald in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden, — Der ruſſiſche General Graf Beunigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der banndverfhe Kabineteminifter Ereis 
hert v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenbernfungsihreiben bes Herzoge von Brauns 
fhweig an feine Landihaftsfommiffien hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Regierung fürſtlicher Vorfahren beftanden) anfs 
baldigfte wieder bergeftelt werden, diefer Wunſch aud durch 
bie Unftelung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ge⸗ 
nörhigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wirs 
mer Kongreſſes abzuwarten, Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entjtcht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel uud der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwelmäßige Adminiftration und 
babin führeude Mittel geboben werben.” — Außer den vor: 
mals berechtigten Deputirten find einige fahkundige Bürger 
su dieſer laudſchaftlichen Kommiffion eingeladen, und feine 
dadurd ein Wint gegeben zu ſeyn, daß ed der Wille des Lan⸗ 
desherrn iſt, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Verbeiferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geifte der Zeit, der Kultur des Volts und dem 
Verhältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dad, 
wo nicht drüfende, beunoc im mauchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat der Franzöfifche Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich framnzöfifch « reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in weichem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Der, eingefallene Gchurtöfeft des Kaifert vo 
Nupland wurde in der Sefandtihaftstiche mit einem feierlis 
hen Bottesbienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeſtaͤt mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beimohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonieufaale große Tafef 
in Hauptgalla, wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klafen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und Staatöbeamten geladen waren, ' 

Der Hamburger Horrefpondent meldet aus einem, "durd 
außerordentlike Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Horizont iſt bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man meulich zu hoffen Urſache barte. 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich viellelcht bald 
Alles gluͤklich entwifeln werde.” 

Diejeite Zeitung ſchreibt in einem foäterm Blatte aus 
Wien: „Bon dtreibifber Seite ift dem Vernehmen nad 
neuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militäradiminiftration haben ſchon mehrere Vers 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere, 
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dem König in der Armee viele Freunde gemaht, und mans 
bes Mißvergnügen befeitist, Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Generalftab angeftellt geweiene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Militärdivifionen trirt auch manche Weränderang ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich die vorzägliciten 
Militär: und Kriegsverwaltungsiteilen in ihren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen fonıs 
mandirten Armeen mit ihrem Butrauen beebrten. Ihre Wins: 
fdye werden gröftentheils erfülr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorzäglisften Offiziere und Kriege: 
adminiftratoren augeftellt finden, die ih vormals in dem Ar: 
mern ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenswerth, 
das man in allen vom Kriegsdeparteınent abbängenden Etellen 
beinabe fein einziges zur ftrengen Movaliftenpartei geböriges 
Yudtvidıram anftellt (Cuut mit Ausnahme der föniglibeu Garde), 
mas dann bei einem großen Thelle des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt, Auch in ben andern Minifterlaldepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgen Norm zuräfgufommen, und Perfo: 
nen anzuftellen, die ſchon im den lezten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter bekleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufanmenfhmelzung der Parteien zu bewirken, und ba: 
Durch die Sicherheit feines Throns zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint Aberhaupt die In Chateaubriauds neueſter gebaltvoller 
Särift aufgefielten Orundfäge gänzlich zu beforgen, Man vers 
fihert, Shateaubriand Habe, nachdem er Diefe Schrift ausgearbeis 
tet, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Ubjhnitte 
felbt umgearbeitet habe. Und diefe Abſchnitte follen gerade biejes 
nigen feyn, in denen die am meiſten konzillaterlſchen und lie 
beralen Grundfäze aufgetelt find , und bie allgemein am beften 
gefallen, Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
dag Ghateaubriand diefes Wert auf ausdruͤtlichen Beſehl des 
Königs bearbeite; die darin eutwitelten Grundfäze find mit: 
Din als das politifche Glaͤubensbekeuntniß der Regterung anzus 
feben. Man ift allgemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wuͤuſchte man, 
das alle feine Minifter und Mathgeber daͤchten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfüllt werden, — Die beiden Kam: 
mern der Pairs amd ber Deputirten werben doͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajournirt. Waͤhrend diefer 
Unterbrehung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlage in ben 
Minijieriem bearbeitet werden, um ber 2egislatur vorgelegt zu 
werden; namentlih bie organifhen Geſeze wegen ber Wahlen 
und der Wabltorps, die Modifitationen mehrerer Ubfhuitte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Monitenr überfezt aus dem Morning » Chronicle das 
angebliche Schreiben eines ruſſiſchen Offizters aus Wien vom 
23 Nov., deſſen mir bereits In Neo. 360, der Ag. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durqh Diefe Aufnahme 


in das franzäflfhe Amteblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glans 
ben wir 26 jegt vollſtaudig liefern zu müſſen. Es lauter fo? 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Stallen ıc., am mid thun, feinen anzugeigen, daß Sie glaus 
beu, der Kalfer Alexander fep bierber gefommen, um von Lord 
Gaftlereagb Politik, Ariegstunft, Geograpbie und Etaatsmwirths 
(haft zu lernen. Es ift merfwärdig, daß Ihre englifhe Nas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ihnen 
getäufht wird, Gcwiß tft es unläugbar, daß ber Kalfer von 
MRußland in der Politit und Kricgetunft einge Erfabrung 
beſtzt: er bat bie Macht der übrieen Etaaten theile im 
Kabinet, theils aufdem Sclahtfelde kennen geleınt. Er bat 
die Kürften, die Miniſter und die Wölker gefehen, er bat ſich 
mir ihnen unterreder, und Sie fünnen deuten, baf er die ver» 
bättnifmaßige Staͤrke feines Reics und fein politiies Intereffe 
beffer als irgend ein Engländer feunt, Uebrigens ift es auch 
unangenebm, fich Leltionen anbieten zu febn, wenn man fie nit 
verlangt. Im genenwärtigen Augenblit ift die Politik des Kalſers 
von Rußland duperit einfad. Ein dauerbafter Friede, Eicher: 
ttellung der Mube, das iſt alles was er verlanat, Aber diefer 
Endzwet fan nur durch eine Eintictung erreiht werden, welde 
alle politiſche @iferfuchr entfernt, jeder biplomatifäen Intrige 
ein Ende mabt, und woburd alle Auarifelricge und Erobes 
tungsverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Könige und Fürften müſſen nigrs mebr zu wüns 
ſchen und nichts mehrgu fürhtem haben. Die vier Mädtre 
bes feiten Landes, Rußland, Oeſtreich, Franfreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durdand einverflanden, und es 
bedarf weiter nichts 7* als ihre Graͤnzlinien feſtzuſtzen. 
Sollten auch dartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterftäst, bie Heritellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo ift doch der Kaifer Alerander ents 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feſten Frieden zu 
ſichern. Ein unabhängiges Königreich im Polen Föunte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden pafen. Um fib das 
von zu überzengen, ift ſchon eine gemeine Keuntniß des poll: 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteiiſcher Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglih. Webrigens fan 
kein vernünftiger Mann annebmen, dab Ulerander ſich der 
Gefahr audfezen werde, dieſes Bollwert des ruffiihen Reicht, 
deſſen Errichtung foniel Blut gekoftet bat, miederreifen zum 
ſehn. Etwa 50 Gtaroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wünfcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtheiluugs⸗ 
fraft genug um einzufeben, daß es nur unter bem Schuz des 
zuffifben Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Bolt 
in Europa genicht fo große buͤrgerliche Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Sewohn⸗ 
beiten von den Megenten mebr geachtet werben, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen, — Was Deutſchland 
betrift, fo wuͤuſcht der Kaifer Alexander feit langer Zeit, daß 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden DOberbaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politifhen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpuntt der Vervollommmung in der Moral 
und Gefezgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


htd thum Können, als einen Entwurf einer Renftitution bes 
‚ließen, deren erfte Wirkung wäre, dab die Köuige und Fuͤr⸗ 
m Deutſchlands fo viel möglic von allem fremden Einfluß 
gezogen, und das Intereſſe der beutfchen Nation bie erfte 
ngelegenheit ihrer verſchiedenen Häuprer würde. Der Kalfer 
nm Rußland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
: fan aber and) nicht dulden, daß biefes Land der Schauplaz 
p, auf, welchem künftig Franfreih und England ihre Streir 
gleiten ausmaden, und er fan nicht zugeben, daß bie 
utſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
yer Ihre Grängen führen. Man bat ans Hannover ein Kb: 
greich gemacht, um dadurch die perſoͤnliche Eitelteit des 
tinzen Megenten von England zu befriedigen, aber dis wirb 
m feinen Einfluß auf die oͤffentlichen Angelegenheiten des 
ten Landes geben, Die Engländer können, wenn es ihnen 
liebt, ihr Geld nah Hannover fchifen, aber es wird Er, 
unöverfhen Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
der Deutfchlaud zu rufen, um im ben Meihen ber brittis 
jen Armee zu fechten, fen es in Amerika, oder irgend In 
nem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
itteit föniglidher Entfhltefung vom 2 Dee., den bishes 
gen Wenerallommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
1 Staatérath, und unterm i1 zu deſſen Nachfolger den bis⸗ 
erigea General-Kriegekommiſſaͤr in Belgien, General : Zieus 
naar Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
aut habe, 

Denuntfhlanb 

Dorläufigen Nahrichten zufolge ift Se. Fönigl. Hoheit ber 
ronprinz von Balern am 283 Der. von Wien zu Salyburg 
ingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
ı Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afas 
emie auf die edelmütbigite Welle ben im der Schlact bei 
yanau vewundeten Kriegern gewidmer, Auf Einladung bed 
jen. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg hat der Herr 
eldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Auwe⸗ 
enheit zu Wien dieſe Hälfte mit 2003 fl. in @inlöfungsfcei: 
en and ber Ef. Operationstafe in Empfang genommen, und 
ie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlichen Gebets ge: 
nis verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
‚Die Propofitionen der Landftäude folen, wie es heißt, durch 
en Druk zur allgemeinen Kenntnif gebraht werden. Auch 
oltd, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuffion fommen, 
b die Verhandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
piele der engliiben Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
nit Zulaffang von Zuhörern flatt finden follen ober nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Arlegsfetretär 
helfe von bier nach Franffurt in Liquidationsangelegenheiten 
b. Die biefige Kaufmannfbaft bat zur Unlegung einer Börfe 
‚as vorbin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Kotal geräumig und 
azu ſehr zwekmäßig ift, acquirirt.“ — Ein fpäteres Schrei⸗ 
ven vom 23 jagt; „Die Verhaudlungen in den Sizungen der 


Landesbeputation allhier werben nit, mie man früberbin 
glaubte, öffentlich gefheben. Es ift deshalb in der Verfamms 
lung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerſtein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der banndverfhe Kabineteminifter reis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem gefterben.” 

In dem Zufammenberufungsicreiben des Herzogs von Brauns 
ihweig an feine Laudichaftsfommiffien bie es unter Auderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürſtlicher Vorfahren beftanden) anfs 
baldigfte wieder bergejtellt werden, diefer Wunſch auch durch 
die Anftelung der Dberbauptleute zu erfennen gegeben ift, ſo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
nörhigt, über biefen Gegenfiand die Beſtimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreifes abzuwarten. Da indeh diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nidt nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenſtand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwekmäßige Adminiftration und 
babin führeude Mittel geboben werben.” — Wußer deu vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
su diefer landſchaftlichen Kommiſſion eingeladen, uud ſcheint 
dadurch ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lans 
besberen iſt, mit der Wiederherſtelung des Alten diejenigen 
Berbefferungen in die Organifation ber Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte der Zeit, der Kultur des Volls und den 
Verbältniffen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht brüfende, deunoch in manchen Beziehungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreußen 

Nah Hamburger Zeitungen hat der Franzöfifhe Prediger 
In Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfifh + reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
prenfifhen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dee. eingefallene Geburtsfeſt des Kaifers von 
Rupland wurde in der Sefandtfhaftstirhe mit einen feierlie 
hen Gottesbienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftit mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraine beiwohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtlicher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatöbramten geladen waren, 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Sareiben ans Wien 
vom 15 Dec,: „Der polirifhe Horizont iſt bier leider no 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache barte, 
Indeſſen gibt man bie Hoinung nicht auf, daf ſich vielleiht bald 
Alles gluͤtlich eutwileln werde.” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon direibifber Seite it dem Vernehmen nad 
ueuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Mifitärabminiitration haben ſchon mehrere Vers 
. Aubderungen ftatt gehabt, und man erwartet beren nob andere. 

“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
bes Mißvergnügen befeitigt. Mehrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angefiellt gemefene Stabeoffiziere fom= 
men nun ins Wintfterialdepartement. Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen tritt auch manche Veränderung cin. 
Die neuen Gouverneurs wänfden natürlih die vorzäglicften 
Militär: und Kriegsverwaltungsſtelen in ihren Bezſitten mit 
Perfonen befezt zu feben, die fie bieder bei den von ibuen fonıs 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrien. Ibre Win: 
ſche werden arbftentheils erfülr,, und jo wird man in Autzem 
in den Militärdivifienen die vorgäglisften Offigiere und Kriegs: 
abminiftratoren augeftellt finden, die id vormale in ben Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenswerth, 
das man in allen vom Kriegsdepartement abhaͤngenden Stellen 
beinabe fein einziges zur firengen Roraliftenpartei achöriges 
Judividuum anftelt (nur mit Ausnahme ber füniglideu Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung dervorbriugt. Auch in den anderu Minifterialdepar: 
tements fcheint man almäblig von der feit feds Monaten bei 
den Ernenuungen befolgten Norm juräfjufommen, und Verfos 
nen anzuftelen, die ſchou in dem legten zwanzig Jahren dffents 
liche Aemter befleidet baten. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt daranf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, und da: 
durch die Sicherheit ſeines Throns zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Ebateaubriands ueueſter gebaltvoller 
Schrift aufgeelten Grundfäze gänzlich zu beforgen, Man ver: 
fisert, Chateaubriaud habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem Kduig übergeben, der mit eigener Hand 
piele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaitte 
felbt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte folen gerade diejes 
wigen fepn, im denen die am meijten fonziliatorljben und li⸗ 
peralen Grundjäze aufgeftelt find, und die algemein am beten 
gefallen, Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit betauut, 
das Ehateaubriand diefes Werk auf ausdrütlichen Befehl bes 
Königs bearbeite; die darin emtwitelten Grumbjdze find mit⸗ 
Hin als das politiſche Glaubensbefenntnif der Rezlerung auzu⸗ 
fehen. Man ift algemein von den vortreflihen Abfibten und 
den liberalen Gefinnungen des Aönigs überzeugt, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wuͤnſchte man, 
das alle feine Minifter und Nathgeber bähten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfält werden. — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajournirt. Waͤhrend dieſer 
Unterbrechung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in ben 
Miniiterien bearbeitet werden, um der Zegislatur vorgelegt zu 
werben; namentlich die organifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wablterps, die Mobdifitationen mehrerer Abſchultte im 
Kriminal: und Eivilfeder ıc. 

Her Monitene überfezt aus dem Morning s Ehromicle das 
angeblige Schreiben eines ruſſiſcheu Offizlers aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits im Nro. 360. der Allg, Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durqh diefe Aufnahme 


In das franzäfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo alanı 
ben wir es jeyt vouſtaudig liefern zu müfen, Es lauter fe? 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug anf Prien, Deutfbland 
Italien ıc., am mid tbun, fbrinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexander fep bierber aelommen, um von kord 
Gaftlercagb Politik, Kriegstunf, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
(haft zu lernen. Es in merkwürdig, daß Ihre engliide Nas 
tion den auswärtigen Fürſten durdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleib oft vom ibnen 
getdufht wird. Gcwiß tft es unldugbar, daß der Raifer von 
Rusland im der Politik und Kriezéekunſt einige Erfahrung 
bist: er bat die Mahr der übrigen Staaten theile im 
Kabiner, theile aufdem Schlahrtielde kennen geleınt, Er hat 
die Köriten, die Minifter und die Wölter gefehen, er bat ſich 
mir ihnen unterredet, und Ste künnen deuten, daß er die vers 
dältnifmapige Stärke feines Reias und fein politiibes Juteteſſe 
beffer als irgend ein Engländer keunt. Uebrigens iſt es and 
unangenehm, lich Leftiowen anbieten zu febn, wenn man fie nit 
verlangt, Im aenenwärtigen Augtablit it dte Poltrit des Kalſers 
von Rußland duperit einfab. Ein dauerbalter friede, Sicher⸗ 
ttelung der Ruhe, das iſt alles was er verlangt. Aber dieſer 
Endzwet fan nur durch eine Einrikiung erreiat werden, melde 
alle politiſche Eiſerſucht entfernt, jeder diplomatiiarn Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Anarifsfriege und Erobes 
rungeverfuhe zu vergebliken Unternebmungen werden. Die 
Höfe der Aduige und Zürften müſſen nihts mehr zu wäns 
ſchen und nichte mehr zu fürbten haben. Die vier Mitte 
des ſeſten Laudes, Rußland, Oeſtreich, Ftaukteich und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz durchaus einverflanden, und e— 
bedarf weiter aichte mehr ald ihre Gränzlinien ſeſtzuſthen. 
Solten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menfhen unterftäst, bie Heritellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch ber Kaifer Alerander ent» 
f&lofen, dem Norden von Europa einen feiten Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Rönigreih In Polen bunte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden pafen. Um ſich das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Keuntniß des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unparteliſcher Blit auf 
die geſellſchaſtliche Lage von Polen binlänglib. Uedrigene fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, daß Ulerander ſich der 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Boüwerk des ruſſſſchen Meidt, 
deffen Erribtung foriel Blut geloftet bat, miedrrreifen zu 
ſeha. Etwa 50 Staroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wünfcht das Volt in Polen keinen König; es bat Beurtdeilunges 
fraft genug um einzufchen, daß es nur unter dem Schuj des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Volt 
in Europa genicht fo große bürgerlihe Freibeit, und es if 
keines, deifen Nationalvorurtdeile und rigentbümlihe Gewohn⸗ 
heiten von den Regenten mebr geachtet werden, ald die unter 
rufüfher Regierung lebenden Nationen. — Was Dentieland 
betrift, fo wänfdht der Kaifer Alcrander feit langer Zeit, daß 
die Völter diefes Landes einen einzigen politifben Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möwten, Wlsdanı wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb bes politiihen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpuntt der Wervollommmung in der Moral 
uud Gefezgebung, Wieleigt aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Können, ald einen Entwurf einer Ronftitution bes 
fließen, beten erfte Wirfung wäre, dab die Köuige und Für: 
ſten Deutſchlands fo viel möglib von alem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Antereffe der deutfhen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häuprer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er Fan aber aud nicht dulden, daß diefes Land ber Schauplaz 
ſev, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Streis 
tigfriten ausmahen, uud er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelleit bes 
Prinzen Megenten von England zu befriedigen, aber die wird 
ihm feinen Einfluß anf die öffentlihen Angelegenheiten bes 
fetten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beliebt, ihr Geld nah Hannover fhifen, aber es wird Er. 
hanndverſchen Majefät nit erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutfihland zu rufen, um in den Meihen ber brittis 
Shen Armee zu fehren, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Lendener Zeitung meldet, daß der fonveraine Fuͤrſt, 
mittein fönigliber Entſchließung vom 2 Dee., ben bishes 
rigen seneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
zu ı Staatfrarh, und unterm ıı zu defen Nachfolger den bis⸗ 
berig’n General + Ariegstommifär in Belgien, General: Lies 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
na sur hubr, 

Deutfdlanb, 

Borläufigen Nahrichten zufolge iſt Se. Fönigl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Der. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 

Der Hofmechanikus Maͤlzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Alas 
bemie auf die edelmüthigfte Weife ben in der Schladt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Wuf Cinladung des 
Hra, Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwes 
ſenheit zu Wien dieſe Hälfte mit 2003 fl. in @inldfungsfaei: 
nen aus der k. l. Operationdlafe in Empfang genommen, und 
fie wird dee Beſtimmung des menjhenfreundligen Gebers ge: 
mis verwendet werben, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es heißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntnif gebraht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuſſion fommen, 
od die Merbandlungen ber Deputirten,. nah dem Wei: 
fpiele der engliiden Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht. 
Mergen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegsfekretär 
Helje von bier uach Franffurt in Liquidationsangelegenheiten 
ab. Die biefige Kaufmannfhaft bat zur Unlegung einer Börfe 
dad vorhin v. Steffborfiihe Hotel, beffen Lotal geräumig und 
dazu jeher zwelmäpig ift, acaufrirt,” — Ein fpäteres Schrei: 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Gizungen der 
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Landesdeputatlon allhier werben nicht, mie man früherhin 
glaubte, Öffentlich gefbeben. Es iſt dechalb in der Verfamms 
lung vorirt werben, — Der ruffifihe General Graf Beunigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabineteminifter Freis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zufammenberufungsicreiben des Herzoge von Brauns 
ſchweig an felne Landichaftsfommiffien hieß ed unter Auderm: 
„Db zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürftliger Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder hergeſtelt werden, diefer Wunſch auch durch 
die Unftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
wäre es doch möglich, daß Uufre frühere Berfaffung manden 
Abaͤnderungen unterworfen würde, umd fehe ich mich daher ges 
ndthigt, über diefen Begenftand die Beitimmungen des Wirs 
ner Kongreffes abzuwarten. Da indeß dieſe Komimiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur kein Zeitveriuft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide fünnen nur burd eine zwelmäßige Abminiftration und 
dahin führende Mittel gehoben werben." — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
su diefer laudſchaftlichen Kommiſſion eingeladen, und ſcheint 
dadurd ein Wink gegeben zu ſeyn, dab es der Wille des Lan⸗ 
desherrn it, mit der Wiederberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen im die Organtfation der Stände aufzunehmen ’ 
welche dem Geifte ber Zeit, ber Kultur des Volles und dem 
Verhaͤltuiſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dad, 
wo nit drüfende, deunoch in manchen Bezichungen nachthei⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Preubßen. 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzoͤſiſche Prediger 
in Zangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Hufs 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den fönigl. 
prenfifhen Staaten audgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fih mit ihren deutfchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Geburtsfeſt des Kaifers von 
Rußland wurde in der Gefandtfhaftstirhe mit einem feierlic 
hen Sottesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftäir mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Sonverains beiwohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hauptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtliger kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatebramten geladen waren, 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aud einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Shreiben and Wien 
vom 15 Dec,: „Der politiſche Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen gibt man die Hofnuig nicht auf, daf ſich vielleist bald 
Alles gluͤtlich entwifeln werde.” 

Diejelbe Zeitung ſchreibt in einem fodtern Blatte aus 
Wien: „Bon önreibifber Seite ift dem Vernehmen mac 

neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


»' 


in der obern Mifitärabminiitration haben ſchon mehrere Vers 


änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 


Die Entfernung Duponts und feine Erſezung durch Soult bat 


dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
ches Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beweralftab angeftells gewefeue Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterlaldbepartement. Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen tritt auch mande Verdnderang ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfden watärlih die vorzüglicſten 
Militär: und Artegsverwaltungsiieilen in ibren Bezirten mit 
Verſenen befezt zu feben, die fie bisber bei den von ihnen foms 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beedrten. Ihre Wüns 
ſche werden größtentheils erfülr, und fo wird man in Aurıem 
in den Militärdivifionen die vorgägliaften Offigtere und Ariegs: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenewertb, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziges zur ftrengen Rovaliſtenpartel acböriges 
Individuum anftelt (uur mit Ausnahme der Finiglien Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publilums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit fehs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfjafommen, und Perfo: 
nen anzuftellen, bie fhom in dem legten zwanzig Jahren dffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man faat, der König babe be: 
flimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr ale je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, uud da: 
durch die Sicherheit feines Throns zu bewirfen, Ludwig XVIIL 
ſcheint überhaupt die In Chateaubriauds neuefter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Orundfäge gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fihert, Chateaubrlaud habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbei: 
ter, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchuitte 
ſelbſt umgearbeiter babe. Und diefe Abſchuitte follen gerade dieje⸗ 
nigen ſeyn, in denen die am meljten konziliaterlſchen und lis 
beralen Grundfäze aufgeſtellt find, und die allgemein am beften 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Shateaubriand dieſes Wert auf auddrüflichen Beſehl des 
Königs bearbeite; die darin entwilelten Grundjäze find mit: 
bin als das politiſche Gtlaubensbeleuntnig der Rezlerung anzus 
fehen. Man ift afgemein von den vortreflihen Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen bes Königs überzeugt, und alle 
Yarteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfhte man, 
daß alle feine Minifter und Mathgeber daͤhten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
mera der Palrs und der Deputirten werben hoͤchſtyermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajournirt. Während diefer 
Unterbrechung follen mehrere wichtige Gefezvorfäläge in ben 
Minijterien bearbeitet werden, um ber Zeaislatur vorgelegt zu 
werden; namentlich die organifhen Geſeze wegen der Wahlen 
and der Wahltorpe, die Modifitationen mehrerer Abfpnitte im 
Krimtual- und Eivilleder ic. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning : Ehronicle das 
angeblibe Schreiben eines ruffifhen Dffizterd aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Niro. 360. ber Allg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durqh dieſe Aufuahme 


In das franzbſiſche Amteblatt mehr Wichtigkeit erbält, fo alau⸗ 
ben wir es jezt volftändig liefern zu müſſen. Es lauter fer 
„Die Fragen, welche Sie in Being anf Polen, Deutſclaud 
Italien ıc., am mid tbum, feinen anzuzeigen, daß Sie glau: 
ben, der Kalfer Alexauder fep bierber gelommen, um von Lerd 
Gaftlereagb Politik, Ariegstunf, Geograpbie und Etaatsmwiribs 
ſchaft zu lernen. Es if mertwärdig, daß Ihre eugliide Nas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie zleich oft von ibnen 
getäufht wird, Brwiß tft es uulängbar, daß der Kaifer von 
Nusland in der Politik und Kriczékunſt eintge Orfabrung 
beſizt: er bat die Macht der äbrigen Staaten theile im 
Kabinet, tbeils aufdem Salaaſtſelde kennen geleınt. Er bat 
die Kürten, die Miniſter und die Veller gefehen, er bar fi 
mir ibnen unterreder, und Ste Füunen deuten, daß er die ver» 
dalinißmaßlge Stärke feines Mei und fein politiihee Jutereffe 
deſſet ale irgend ein Engländer fenut, Uebrigens iſt es aud 
unangeunehm, fi Leftiouen anbieten zu ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt. Im genenwärtigen Augtablit it die Politit des Kaifers 
von Rußland dußerſt einfan. Ein dauerbaiter Friede, Sicher⸗ 
tellung der Mube, das kit alles was er verlangt, wWber Diefer 
Endzwek fan nur durch eine @inrittung erreit werden, melde 
ale politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifaen Jntrige 
ein Ende mabt, unb wedurd alle Anarifsfriege und Erobes 
tungeverfuche zu vergebliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige und Fürſten müſſen nigts mehr zu wüns 
(dem und nichts mehr zu fürbtem haben. Die vier Mächte 
des feiten Lande, Rußland, Oeſtreich, Franfreih und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durdand eimverfianden, und es 
bedarf weiter nichte mehr als ihre Gränzlinien fezufegen, 
Sollten auch bartmäfige Vorurtbeile, durch bie Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterftäst, bie Herftelung dee allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it dech der Kaifer Alerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fidern. Ein unabhängiges Adnigreih In Polen fünnte im fels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fib das 
von zu überzeugen, ift fon eine gemeine Keuntnif des polls 
tifhen Zuftandes von Curopa und ein unparteilfder Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglih. Mebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerauder ſich der 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwert des ruſſiſchen Reid, 
deifen Errihtung foriel Blut gekoſtet bat, niederteißen zu 
ſehn. Etwa 50 Gtaroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wünfht das Volk in Polen feinen König; es bat Beurtdeilungss 
kraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Edus bes 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Bolt 
in Europa genieft fo große bürgerlibe Freibeit, und es iſt 
keines, deſſen Nationalvorurtdeile und eigenthümliche Grmohns 
heiten von dem Regenten mebr geachtet werden, als bie unter 
zuflifher Regierung lebenden Nationen. — Was Deutialand 
betrift, fo wünfdt ber Kaifer Wlerander feit langer Zeit, daß 
die Völfer diefes Landes einen einzigen politifben Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möhten. Wlsbdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politiſchen Gebaͤudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
and Gefezgebung, Vlelleicht aber wird ber Kongreß weiter 


td thun können, als einen Entwurf elner Ronftitution des 
ließen, deren erfte Wirkung wäre, dap die Könige und Für— 
»n Deutfhlands fo viel mögli von allem fremden Einfluß 
‚gezogen, und das Jutereſſe der beutfhen Nation die erfte 
ngelegendeit ihrer verſchiedenen Haͤupter würbe. Der Kaifer 
n Mufland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
» fan aber aud) nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
v, auf, welhem künftig Franfreib und England ihre Streis 
ateiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
utſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
ser ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
greich gemaht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit bes 
ringen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wirb 
m keinen Einfluß anf die öffentliben Angelegenheiten bes 
ſten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
liebt, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
ndverfben Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
iser Deutfchland zu rufen, um in den Meihen der brittis 
Jen Armee zu fehren, fen es in Amerika, oder irgend in 
nem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Lepdener Zeitung meldet, daß der fouveraine Fürft, 
ittein fönigliher Entfhliefung vom 2 Dec., den bishes 
gen seneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
s Staaterard, und unterm ıı zu deifen Nachfolger den bies 
erig’n General» Arieastommiffär in Belgien, General: Lieus 
mant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
sat habe, 

Deutfdlanb, 

Borläufigen Nachrichten zufolge iſt Se. königl. Hoheit ber 
wonprinz von Balern am 28 Dee. von Wien zu Salzburg 
ingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 fl. 
ı Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
emie auf die edelmüthigfte Weife den in der Schlacht bei 
zanau vewunbeten Ariegern gewidmet, Auf Einladung dee 
ven. Feldmariballs Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
eldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe⸗ 
enheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei—⸗ 
‚en aus der LE, Operationelafe in Empfang genommen, und 
ie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlichen Gebers ges 
näß verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
‚Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es beißt, durch 
ven Druf zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. Auch 
oird, wie man verfihert, bie Frage zur Diskuffion fommen, 
b die Merbandlungen ber Deputirten, nach dem Bei: 
piele ber engliſchen YParlamentsverbandlungen , Öffentlich 
nit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nit. 
Morgen reifen die Herren v. Straleuheim und Ariegefetretär 
deife von bier ua Fraukfurt in Liquidationsangelegenheiten 
b. Die biefige Kaufmannfhaft hat zur Unlegung einer Börfe 
‚as vorbin v. Steffborftiihe Hotel, deſſen Lotal geräumig und 
azu ſehr zwekmäßig ift, acquirirt.“ — @in fpodteres Schrei⸗ 
sen vom 23 ſagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 
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Landesdeputatlon allhler werben nicht, mie man fruͤherhlu 
glaubte, oͤffeutlich geſchehen. Es iſt deshalb in der Verſamm⸗ 
fung votirt worden, — Der ruſſiſche General Graf Beunigſen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabinetsminifter Frei⸗ 
berr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In bem Bufammenberufungsfchreiben bed Hergoge von Brauns 
fhweig an feine Landbihaftsfommiffien hieß es unter Anderm: 
„Db zwar es mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter ber Regierung fürftliber Vorfahren befianden) anfs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch auch durch 
die Anftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verfafung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mic daher ge» 
nörhigt, über diefen Gegenftand die Beſtimmungen des Wirs 
ner Kongrefled abzuwarten. Da inbeh dieſe Kommiffion aus 
Mitgliedern der früherm zuſammengeſezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung niht nur kein Zeitverluft, fondern vielmehe 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durd eine zwelmäßige Adminiftration und 
bahin führeude Mittel geboben werben.” — Wufer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fahkundige Bürger 
su diefer landfhaftlihen Kommiffion eingeladen, und feine 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lau⸗ 
besberen If, mit der Wiederherſteluung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte der Zeit, der Kultur des Volls und den 
Verhältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dad, 
wo nit brüfende, dennoch in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Hebergewidt einzelner Stände zu befeitigen. 

Yreußem 

Nah Hamburger Zeitungen hat ber franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfifch » reformirte Gemeinden in den königl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, im welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Gchurtsfeft des Kaiſers von 
Mupland wurde in der Gefandtfhaftstiche mit einem feierlte 
den Sottesbienfte begaugen, bem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anmwefenden Souveraing beiwchns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hauptgalla, wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtlicher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Stastöbramten geladen waren, . 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentlike Grlegenbeit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec. : „Der polirifhe Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen gibt man die Hofinung nicht auf, dap ſich vieleicht bald 
Ales gluͤtlich entwifeln werde,” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem fraͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon direibifber Seite ift dem Bernehmen nad 
neuesdings eine Note wegen Sacfen übergeben worden, Wie 
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in det obern Militärabminiftration haben ſchon mehrere Vers 
. änderungen fhatt gehabt, und man erwartet deren nod andere. 
“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
des Mifvergnägen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Generaiftab angeftellt gewefene Stabeoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen tritt auch mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänjben natürlich die verzüglichſten 
Militär: und Ariegsverwaltungsfleilen in ihren Bezirken mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bieder bei den von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrien, Ihre Wüns: 
ſche werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgäglisften Offigiere und Ariege: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens it es bemertenewertb, 
daß man in allen vom Ariegsdepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziges zur ſtrengen Morvaliitenpartei gebörigrs 
Individuum anftellt (nur mir Ausnahme der koͤniglichen Sarbe), 
was dann bei einem großen Theile des Publiftums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fcheint man almaͤhlig von ber feit feds Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfjufommen, und Perſo— 
nen anzuftellen, die ſchon in dem legten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt meht als je 
eine Zuſammenſchmelzung der Parteien zu bewirten, uud das 
durch die Sicherheit feines Threus zu bewirfen, Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Edateaubriands neuefter gebaltvoller 
Särift aufgefelten Grundfäge gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fibert, Chateaubr iaud habe, nachdem er diefe Shrift ausgearbeis 
ter, das Manufcript dem Koͤnig übergeben, der mit eigener Hand 
piele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte follen gerade dieje⸗ 
wigen feyn, im denen bie am meiften tonziliatorljgen und lis 
peralen Grundfäze aufgeftelt find , und bie allgemein am befien 
gefallen, Cs war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daf Chateaubriand diefes Werk auf ausdrüflien Defehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grumdjdze find mit: 
din als das politiſche Slaubensbrfenntnig der Rezlerung anzus 
fehen. Man if allgemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Marteiem zollen ihm dad verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
daß alle feine Minifter und Mathgeber daͤhten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfüllt werden, — Die beiden Kams 
mern der Pairs und der Deputirten werben doͤchſtvyermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bie zum 1 März ajournirt. Waͤhrend diefer 
Untertregung follen mehrere wichtige Gefegvorfäläge in dem 
Minijterien bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werden; namentlih die organifhen Gefeze wegen ber Wahlen 
und der Wahlkorps, die Modifitationen mehrerer Abſchultte im 
Kriminal: und Eivilfeder ıc. 

Der Moniteur überfegt aus dem Morning: Chromiche das 
angebliche Schreiben eines ruſſiſcheu Dffigterd aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Nro. 360, ber Allg, Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch diefe Aufnahme 


‚ In das franzoͤſiſche Amteblatt mehr Wichtigkeit erbält, fo alau⸗ 


ben wir es jegt volftändig liefern zu müfen. Es lauter jet 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutfdlaud 
Stalien ıc., an mi tbun, feinen auzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kaiſer Alexauder ſey bierber zelemmen, um von Xerb 
Gaftlereagb Politik, Kriegstunf, Grograpbie und Staatewirth⸗ 
ſchaft zu lernen. Es in merkwärdig, daß Ihre englifke Nas 
tion den auswärtigen Kürten durchaus nibr einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie glei oft von ihnen 
aetäufht wird. Gewißeiſt es unlängbar, daß der Ralfer von 
Rusland in der Politit und Kriezékunſt einige Erfabrung 
bist: er bat die Macht der übrigen Staaten theile im 
Kabinet, theile auf dem Salachtſelde tennen geleint. Er bat 
die Farſten, die Miniſter und die Wöller gefeden, er bat fi 
mit ibnen unterreder, und Sie können deuten, daß er die ver⸗ 
bältnifmapige Stärke feines Reis und fein politiiher Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer keunt. Uebrigens if es au 
unangenehm, fi Leltionen anbieten su febn, wenn man fie nit 
verlangt. Im aegenwaͤrtigen Augendlit ift die Poltrit des Kaifers 
von Nußland duferit einfab. Ein dauerbalter friede, Sicher⸗ 
ttellang der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber dieſer 
Endzwek fan nur durch eine @inrittung erreit werden, melde 
alle politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiisen Intrige 
ein Ende macht, und wodurd alle Anarifsfriege und Erobes 
tungsverfuhe zu verachliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige und Zürften müſſen nichts mehr zu wüns 
ſchen und nihts mehr zu fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des feiten Landes, Rußland, Oeſtreich, Ftankrelch und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter aichts ge als ihre Bränzlinien feftyufezen. 
Sollten auch dartnäfige Borurtbeile, durd die Entwürfe bes 
fbräafter Menſchen unterfidst, bie Heritelung bes allgemeinen 
Friedens verhindern, do it bob ber Kaiſer Alcsander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen fetten Frieden zw 
fihern. Ein unabhängiges Aönigreih im Polen föunte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden pafen, Um fib da⸗ 
von zu überzeugen, ift ſchen eine gemeine Kenntnif des polls 
tiſchen Zuftandes von Europa und ein unpartellfher Blit auf 
die gefelibaftlihe Lage von Polen binlänglib, Webrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwert des ruffiiken Weide, 
deifen Errihtung foriel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 GStaroften, Lebenbefiger, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtdeilunges 
kraft genug um eluzuſehen, daß es nur unter dem Schuz des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe geniehen fan, Kein Bolt 
in Eurepa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es If 
feines, deifen Natienalvorurtbeile und rigenthämlihe Gewehn⸗ 
beiten von den Negenten mebr geachtet werden, als bie unter 
tuſſiſchet Regierung lebenden Nationen. — Was Deutialand 
betrift, fo wuuſcht ber Kaifer Mlerander feit langer Zeit, def 
die Bölter diefes Landes einen einzigen politifiden Körper uns 
ter einem erbliden Dberbaupt bilden möchten. Wlsdann wäre 
e6 der Schlüffel zum Gewölb bes politiihen Gebaͤudes von Eus 
ropa und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
und Gefesgebung, Wielleigt aber wird der Kongreh weiter 


nichts thun innen, als einen Entwurf einer Ronftitution bes 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Kduige und Fuͤr⸗ 
ften Deutfdlands fo viel möglich von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereſſe der deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verfbiebenen Häuprer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er Fan aber auch nicht dulden, daß diefes Rand der Schauplaz 
fev, auf, welchem künftig Franfreih und England ihre Streis 
tigteiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzgen führen. Man bat aus Hannover ein Kö: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber dis wird 
ihm kelnen Einfluß auf die oͤffentlichen Angelegenheiten bes 
feften Landes geben. Die Emgläuder können, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nah Hannover fchifen, aber es wird Er, 
haunnöverfhen Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in ben Meihen der brittis 
Shen Armee zu febren, ſey es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der ſouveralne Fuͤrſt, 
mittelſt fönigliher Entſchließung vom 2 Dec., den bishe⸗ 
tigen (Seneraltommifär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
gu ı Staatdrard, und unterm 11 zu deifen Nachfolger den bie» 
berig’n General » Ariegslommiffär in Belgien, General : 2leus 
tenaut Janſſen, mit dem Titel eines Staatefelretärd, er: 
nat babe, 

Deuntſhlaud. 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge iſt Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Dee, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen, 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 ff. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afas 
bemie auf die edelmütbigfte Weile den in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf @inladung dee 
Hrn, Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürf von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwe: 
fendeit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
wen aus der &.Ff. Operationstaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beitimmung des menjdenfreundligen Schere ges 
mis verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
«Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es beißt, durch 
ben Dtuk zur allgemeinen Kenutniß gebracht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuffion fommen, 
ob die Merbandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliihen VParlamentsverhandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht, 

Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegefetretär 
Helfe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die Hiefige Kaufmannfhait hat zur Unlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffborſtſche Hotel, deſſen Lotal geräumig und 
dazu jehr zwelmäpig ift, acguirirt.” — Ein fpäteres Schrei— 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in deu Sizungen der 
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Landesdeputation allhier werben nicht, mie man fruͤherhlu 
glaubte, öffentlich gefheben. Es iſt deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Beunigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannos 
ver angefommen. — Der banndverfhe Kabinetsminifter reis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenberufungsihreiben bes Herzogs von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftstommiffien hieß es unter Auderm: 
„Db zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürftliher Vorfahren beftanden) aufs 
baldigite wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch aud durch 
bie Anftelung der Oberhauptleute zu erkennen gegeben fit, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Berfaffung manden 
Abaͤnderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
noͤthigt, über dieſen Gegenftand die Beſtimmungen des Wirs 
ner Kongreffes abzuwarten. Da indep dieſe Kommiſſton aus 
Mitgliedern der frühern zuſammengeſezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Grgenftand fofort regulirt 
werde, Haudelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durd eine zwelmäßige Admintitration und 
bahin führeube Mittel geboben werben.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
zu biefer laudſchaftlichen Kommiffion eingeladen, uud ſcheint 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lau⸗ 
besbheren iſt, mit der Wiederherſtellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde bem Geiſte der Zeit, der Kultur des Volfs und dem 
Verbältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dad, 
wo nicht brüfende, deunoch in mauchen Beziehungen nadıtheis 
lige Uebergewigt einzelner Stände zw befeitigen., 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen hat ber Franzöfifhe Prediger 
in Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch⸗ reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, im welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dee. eingefallene Gehurtsfeft des Kalſers vom 
Rußlaud wurde in der Gefandtihaftstiche mit einen feierlie 
hen Gottesbienfte begaugen, dem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anmwefenden Souveraing beiwchns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hauptgalla, wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
and Staatöbramten geladen waren, ‚ 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Sareiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der politifhe Horizont ift bier leider noch 
nit fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache hatte. 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich viellelat bald 
Ales gluͤtlich entwifeln werde.” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem fpdtern Blatte aus 
Wien: „Bon önreibifber Seite it bem Vernehmen wad 
neuexdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militdradminiſtratlion haben ſchon mehrere Ber: 
. Auberungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 

“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemaht, und mans 
bes Mißvergnägen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Generalftab augeſtellt geweſene Stabeoffiziere fom: 
men nun ins Mintfterialdepartement. Unter den Ordounateurs 
in den Militärdivifionen trirt aub mande WVerdnderang ein. 
Die neuen Gouverneurs wänjben natärlib bie verzägliciten 
Militär: und Ariegsverwaltungsftelen in ibren Bezirten mit 
Perfonen befezt zu feben, die fie bisber bei den von ihnen fonıs 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Win: 
{de werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Kurgem 
in den Militärdivifienen die vorzäglihften Dffigiere und Kriegs- 
abminiftratorem angeftellt finden, die ih vormals in dem Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens iſt es bemertenswerth, 
das man in allen vom Kriegsdepartement abhaͤngenden Stellen 
beinabe fein einziges zur ſtrengen Moraliftenpartei aeböriges 
Individuum anftellt (nur mit Ausnahme der koͤniglicen Barbe), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Wach in den anderu Minifterialdepar: 
tements fheint man almäblig von der feit feds Monaten bei 
den Ernenuungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perſo⸗ 
nen anzuftelen, die fon in den legten zwanzig Jahren dffent« 
lie Aemter befleidet baten. Man fagt, der König babe be: 
flimmt daranf gedrungen, mnd fuhe überhaupt mebr ale je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, and das 
Durch die Sicherheit feines Throns zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Chateaubriands meuefter gebaltvoller 
Schrift aufgeftelten Grundfäge gänzlich zu beforgen, Man ver: 
fidert, Shateaubriand habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Beränderungen darin vergenommen, ja einige Abſchnitte 
felbft umgearbeiser babe. Und diefe Abſchnitte ſollen gerade diejes 
wigen ſeyn, im denen die am meiſten touzillatorlſchen und li 
peralen Grundjäze aufgeftelt find, umd die allgemein am beten 
gefallen, Cs war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daf Ehateaubriand diefes Wert auf ausdruͤllichen Befehl bes 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundjdze find mit: 
hin als das politiſche Glaubensbekenntnig der Regierung anzu 
ſehen. Man ift algemein von deu vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Aönigs überzeugt, und ale 
Marteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfgte man, 
dap alle feine Minifter und Marhgeber bähten wie er; daun 
würden ale Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hödftvermurhlic zum 
Ende dieſes Jahre bie zum ı März ajourmirt, Während biefer 
Unterkregung foden mehrere wichtige Gefegvorfäläge in den 
Miniiteriew bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werden; mamentlib die organifchen Gefeze wegen ber Wahlen 
and der Wahltorps, die Mopifitationen mehrerer Abfhnitte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Moniteur überfept aus dem Morning: Ehronicke das 
angebliche Schreiben eines ruffifhen Offizier aus Wien vom 
23 Nov, , deſſen wir bereits in Nro. 360, der Allg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch diefe Aufnahme 


In das franzäfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glau⸗ 
ben wir es jegt volftändig lieferm zu müfen. Es lauter jet 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug anf Polen, Deutibland 
Stalien ıc., an mid tbum, feinen anzuzeigen, daf Sie glaus 
ben, der Kaiſer Alexander fep bierber gefommen, um vonkerd 
Gaftlereagb Politik, Kriegstunf, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
(haft zu lernen. Es if merkwürdig, daß Ihre engliike Nas 
tion den auswärtigen Fürſten burdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ihnen 
getäufht wird, Grwiß ift es unldugbar, daß der Kaiſer von 
Rubland in der Politit und Kriezekunſt einige Erfabrung 
b-fist: er bat bie Macht der äbrigen Staaten theile im 
Kabinet, theils aufdem Schlabtfelde kennen geleınt. Er bat 
die Kürten, die Minifier und die Wölfer geſeden, er bar ih 
mir ihnen unterredet, und Ste fünnen deuten, daß er die ver⸗ 
bältnigmafige Stärke feines Reide und fein politiihes Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer kennt. Uebrigens if es and 
unangenehm, fi Leltionen anbieten zu febn, wenn man fie nie 
verlangt, Im genenwärtigen Augenblit iſt dte Pelitit des Kalſers 
von Rupland dußerſt einfah, Ein dauerbaiter Ftiede, Sichet⸗ 
ftellung der Mube, das kit alles was er verlangt, Aber Diefer 
Endzwel fan nur durch eine @inritiung erreiat werden, melde 
alle politifye Eiferſucht entfernt, jeder diplomatijarn Intrige 
ein Ende macht, unb woburd alle Anarifstriege und Erobes 
tungeverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Aduige und Fürſten müſſen nints mebr zu wäns 
fden und nichts mehrgu’ fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des feiten Landes, Rußland, Oeſtreich, Franfreih und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz burdand einverflanden, und es 
bedarf weiter aichte mehr ald ibre Gränglinien feſtzuſchen. 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fbräafter Menſchen unterftäst, bie Herftellung dee allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it dech ber Raifer Alerander ent» 
fblofen, dem Morden von Europa einen fetten Frieden zw 
fihern, Ein unabhängiges Königreich In Polen fönnte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um ſich das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Keuntalß des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein umpartellfher Blit auf 
die gefelihaftlibe Lage von Polen binlänglih. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, daß UAlerander ſich ber 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwerk des ruffiihen Meidt, 
deifen Errichtung ſoviel Blut gekoſtet bat, miedrrreißen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wünfcht das Volt in Polen keinen König; es bat Beurtbeilunges 
fraft genug wm einzufchen, daß es mur unter dem Schuj des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe geniehen fan. Kein Volt 
in Europa genicht fo große bürgerliche Freibeit, und es iſt 
keines, deifen Nationalvorurtheile und eigenthümliche Gewohn⸗ 
heiten von den Negenten mebr geachtet werden, als die unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Dentialand 
betrift, fo wuuſcht der Kaiſer Alcrander feit langer Zeit, baf 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möchten, Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politifhen Gebäudes von Eu» 
ropa und der Mittelpunft ber Vervollommuung in der Moral 
und Gefezgebung, Wieleiht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Linnen, ald einen Entwurf einer Kenftitution bes 
fließen, beren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
ſten Deutſchlands fo viel möglid von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereſſe der deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verfbiedenen Häupfer würde. Der Kalfer 
von Mufland wil feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er Fan aber and nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fev, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Streis 
tigfeiten ausmahen, und er Fan nicht zugeben, daß bie 
Deutfchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremben Macht 
über ihre Grängen führen. Man bat ans Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelteit des 
Prinzen Megenten von England zu befriedigen, aber dis wird 
ihm Feinen Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten bes 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beiiebr, ihr Geld mab Hannover fchifen, aber es wird Er, 
baunöverfben Majeftät nit erlaubt fen, feine Untertbanen 
außer Deutfchlaud zu rufen, um in den Meihen ber brittis 
Then Armee zu fedten, ſey es in Amerifa, ober irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Lrydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
mittein föniglider Entfhliefung vom 2 Dee., den bisher 
rigen Weneraltommifär des Ariegedepartements, Mollerus, 
zu ı Staaterard, und unterm ır zu deffen Nachfolger ben bis 
berig’n General » Kriegstommiffir in Belgien, General : Lieus 
tenaat Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 


na ut babe. 
Deutfdlanub 

Vorläufigen Nachrichten zufolge ift Se, Königl, Hoheit der 
Kronprinz von Baiern am 28 Der, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 ff. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
bemie auf die edelmuͤthigſte Weiſe deu in der Schlabt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung bes 
Hra, Feldmarfbals Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Für von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenheit zu Wien dieſe Hälfte mit 2003 fl. in @inlöfungsfcei: 
nen aus der k. l. Dperationslafe in Empfang genonmmen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjcenfreundlichen Gebers ge: 
mäp verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es beißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntnif gebradt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die Merbandlungen der Deputirten,. nach dem Bei: 
fplele der engliſchen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht, 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegsfetretär 
Helie von bier nah Frankfurt in Liquibationsangelegenheiten 
ob, Die biefige Kauſmanuſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Staffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu ſehr zwetmaßig iſt, acquirirt.“ — Ein fpäteres Schrei: 
ben om 23 fagt; „Die Verhandlungen in ben Sizungen der 


5 


Landesbeputatiom allhler merben niht, mie man früherhim 
glanbte, öffentlih gefbeben. Es ift beshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt werben, — Der ruffifde General Graf Bennigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der hannoͤverſche Kabineteminifter Freis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Iufammenberufungsfhreiben bes Herzogs von Brauns 
ihweig an feine Landihaftefommiffien hieß es unter Auderm: 
„Ob zwar es mein Wuunſch iſt, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürftlider Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergejtellt werden, diefer Wunſch auch durch 
die Anftelung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
märe es doch möglich, daß Unfre frühere Berfafung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
nöthigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wirs 
ner Kongreifes abzuwarten. Da indeh biefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der früähern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durd eine zwekmaͤßige Adminiftration und 
dahin führeude Mittel geboben werben.” — Außer ben vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
zu biefer landſchaftlichen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Winf gegeben zu ſeyn, dab es der Wille des Lau⸗ 
besberen iſt, mit der Wiederberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde bem GSetfte der Zeit, ber Kultur des Dolls und den 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nit drüfende, denuoch in manchen Beziehungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen hat der franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzdfifh » reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Geburtsfeſt des Kaifer von 
Mupland wurde in der Sefandtfhaftetiche mit einem feierlte 
hen Sottesdienſte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern ber zu Wien auwefenden Souveraing beiwohn⸗ 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptaalla , wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen faͤmtlicher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatöbeamten geladen waren, ‚ 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Säreiben ans Wien 
vom 15 Dec,: „Der politifhe Horizont ift bier leider noch 
nit fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Indeſſen zibt man die Hofnung nicht anf, daß fich vielleicht bald 
Ales gluͤklich entwileln werde.” 

Diefelbe Zeitung ſchreibt in einem fpätern Blatte aus 
Wien: „Bon öfreihifher Seite ift dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachfen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militäradminiitration haben ſchon mehrere Wer: 


änderungen ſtatt gebabt, und man erwartet deren noch andere. | 


“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem Koͤnig in der Armee viele Freunde gemacht, und man: 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei ber Armee in 
Spanien im Beneralftab augeſtellt geweſene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialbepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Militdrdivifionen tritt auch manche Weränderang ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich die verzägliciten 
Militär: und Artegsverwaltungsfieilen in ibren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisber bei den von ibmen foms 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten. Ihte Win: 
ſche werden größtentheild erfälr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgügliaften Offiziere und Ariegs: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt e# bemertenewerth, 
das man in allen vom Kriegsdepartement abhängenden € rellen 
beinabe fein einziges zur ſtrengen Movaliftenpartei achöriars 
Judividuum anftellt (nur mir Ausnahme der föniglihen Barde), 
was dann bei einem großen Theile des Publifums eine gute 
Wirkung bervorbringt, Auch in den andern Minifterlaldepar: 
tements fcheint man allmaͤhlig von ber feit fehs Monaten bei 
den Ernenunngen befolgten Norm zuräfzutommen, und Perfos 
nen anzuftellen, die fon in den lejten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
flimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, und da: 
durch die Sicherheit feines Threns zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Chateaubriands neuefter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Srundſaͤze gänzlich au beforgen, Man ver: 
fidert, Chateaubrlaud habe, nachdem er diefe Sorift ausgearbei: 
ter, das Manufeript dem Aöulg übergeben, der mit eigener Hand 
piele Beränderungen darin vergenommen, ja einige Abfhnitte 
ſelbſt umgearbeiser babe. Und dieſe Abſchnitte follen gerade dieje⸗ 
nigen fern, in denen die am meijten fongiliatorliden und lie 
deralen Grundjäze aufgeftelt ind, uud bie allgemein am beiten 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Chateaubriand diefes Wert auf auddräfliden Beſehl bes 
Königs bearbeite; Die darin entwitelten Grumdfdze find mit: 
din als das politiſche Glaubensbekenatniß der Rezterung anzu: 
fehen. Man it algemein von den vortrefliden Abſichten und 
den liberalen Gefiunungen des Königs überzeugt, und ale 
Marteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
dad alle feine Minifter und Nathsgeber daͤchten wie er; dann 
würden ale Ermartungen erfüllt werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bie zum 1 Miürz ajourmirt. Waͤhrend biefer 
Unterbrehung folen mehrere wichtige Geſezrorſchlaͤge in den 
Miniiterien bearbeitet werden, um der Legislatur vorgelegt zu 
werden; namentlich bie organifhen Befeze wegen ber Wahlen 
und der Wahlterpe,, Die Modifikationen mehrerer Abfhnitte im 
Kriminal: und Civilleder ıc. 

Der Moniteur überfezt aus dem Morning : Ehronicle bas 
angebliche Schreiben eines ruſſiſcheu Offiziers aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360, der Allg. Zeit, vom 
yorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch dieſt Aufnahme 


In das franzdfifhe Amtsblatt mehr Michtigkeit erbäft, fo alau⸗ 
ben wir es jegt volftändig liefern zu müfen, Es lauter je: 
„Die Tragen, welche Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Itallen ıc., am mich tbun, [deinen auzupeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alerauder fep bierber gelommen, um von korb 
Caſtlereagh Politik, Krlegekunſt, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
ſchaft zu lernen, Es it merfwärdig, daß Ihre englifhe Nas 
tion den auswärtigen Fuͤrſten durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie gleib oft von ihnen 
aetäufht wird, Gewißeiſt es unläugbar, daß der Ralfer von 
Rusland in der Politit und Aricgsfunft einige @rfabrung 
bist: er bat die Macht der übrigen Staaten theile im 
Kabinet, tbeils aufdem Sclabtfelde tennen gelernt. Er bat 
die Faͤrſten, die Miniſter und die Wölfer zeſehen, er bat fid 
mir ihnen unterreder, und Sie fünnen deuten, daß er die ver» 
bältnifmaßige Stärke feines Reis und fein politifihes Intereffe 
beffer als irgend ein Ougländer feunt, Uebrigens iſt cd auch 
unangenehm, fi Leltionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nit 
verlangt. Am aeaenmwärtigen Augenblit ift die Politik des Kalfers 
von Rupland dupert einfan, Ein dauerbalter äriede, Sicher⸗ 
ftellung der Mube, das kit alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwet fan nur burd eine Einrittung erreidt werben, welde 
ale politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifärn Intrige 
ein Ende mabt, und wodurch alle Anarıfefriege und Erobes 
tungsverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werben. Die 
Höfe der Kbuige und Fuürſten müſſen niats mebr za wüns 
ſchen und nichts mehr zu fürchten baben. Die vier Mädre 
des feiten Landes, Mußland, Oeſtreich, Ftankreich und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz dburdand einverflanden, und es 
bebarf weiter nihts a 5 als ibre Bränzlinien feftyufezen, 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe ber 
fdräafter Menſchen unterfidst, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch der Kalſer Alerander ents 
ſchleſſen, dem Norden von Europa einen fetten Frieden zu 
fidern, Ein unabhängiges Adnigreih In Polen fönnte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerbaften Frieden paffen, Um fib das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Kenntnif des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelliher Blit auf 
die gefenibaftlide Lage von Polen binlänglib. Uchrigene fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr ausſezen werde, dieſes Bollwerk des ruffiihen Meide, 
deffen Errihtung foniel Blut gekoſtet bat, miedrrreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wünfcht das Voll in Polen keinen König; es bat Beurtbeilunges 
kraft genug um eiuzuſehen, daß ed nur unter dem Schuß des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Mube genichen fan, Kein Volt 
in Eurepa genicht fo große bürgerlibe Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtbeile und rigentbümliche Gewohn⸗ 
heiten von den Negenten mebr geachtet werden, als die unter 
ruffiiher Regierung lebenden Nationen. — Was Deutſchlaud 
betrift, fo wunſcht der Kaifer Alcrander feit langer Zeit, daß 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Dberbaupt bilden möchten. Alsdanı wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politiihen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpumtt der Vervollommuung in der Motal 
uud Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kougteß weiter 
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ıtchtd thun Können, als einen Entwurf einer Ronftitutlon be: 
liefen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Koͤnige und Für: 
tem Deutfhlands fo viel möglib von allem fremden @infuf 
ibgesogen, und das Intereſſe der deutſchen Nation die erſte 
Ungelegenheit ihrer verſchledenen Häaupter würde. Der Kalfer 
son Mufland will feinen Einfluß auf Deutfchland ausüben, 
»e fan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
ep, auf, welchem fünftig Frankreich und England ihre Streis 
igteiten ausmachen, und er fan nidt zugeben, daß bie 
yeutfehen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
iber ihre Graͤnzen führen. Man bat aus Hannover ein Ks 
tigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelteit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wird 
hm Beinen Einfiuß auf die öfentlihen Angelegenheiten des 
eften Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
eltebt, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
aundverfhen Maieftät nit erlaubt feon, feine Unterthanen 
ußer Deutſchland zu rufen, um in deu Meihen ber brittis 
hen Armee zu fechten, fen es in Amerika, oder irgend in 
inem andern Theile der Welt,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß der ſouveraine Fuͤrſt, 
nitteit fönigliher Entfhliefung vom 2 Dec., den bishes 
igen Weneraltommiffär des Kriegsdepartements, Molleruß, 
m Staaterard, und unterm ı1 zu deifen Nachfolger den bids 
jerig’n General» Ariegefommiffär in Belgien, General : 2leus 
enant Janſſen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
in ut babe, 

Deutſchlaudb. 

Borläufigen Nahrichten zufolge it Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Dec, von Wien gu Salzburg 
tingetroffen, 

Der Hofmehanitus Mälgel zu Wien hatte ben anf 4006 fl. 
an Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Aka— 
yemie auf die edelmüthigite Weiſe den im der Schlaht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewibmer, Auf Ginlabung des 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwes 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einlöfungsfchei: 
nen aus der k. l. Operationstaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menſcheufreundlichen Gebers ge: 
mäs verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude folen, wie es Heißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntnif gebraht werden, Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die Verhandlungen ber Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der englifhen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern jlatt finden follen ober nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegsfctretär 
Helfe von bier nad Frankfurt in Liquidarionsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Aaufmannfhait bat zur Unlegung einer Börfe 
das vorhin v. Staffborfifhe Hotel, deffen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäßig it, acquirirt.” — Ein fpdteres Schrei: 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen iu den Sizungen der 


Landesdeputatlon allhler werben niht, mie man früberbin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es ift bedhalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt werben, — Der ruffifhe General Graf Bennigfen, 
und der preußifhe Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannos 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Kabineteminijter Freis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zufammenberufungsfchreiben des Herzoge von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftsfommiffion hieß ed unter Anderm: 
„Db zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürftliher Vorfahren befanden) aufs 
baldigfte wieder bergejtellt werden, biefer Wunſch auch durch 
die Unftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Berfafung manchen 
Ubänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
nöthigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wies 
ner Kongreffed abzuwarten. Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zuſammengeſezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenſtand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leidenz 
beide können nur durch eine zwekmaͤßige Adminiftration und 
bahin führende Mittel geboben werden.” — Wufer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
zu biefer landſchaftlichen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurd ein Bint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lau⸗ 
desderrn Ift, mit der Wiederberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geifte ber Zeit, der Kultur des Volls und dem 
Verhältnifen bes Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nit bräfende, dennoch in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Preußen. 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermänbe, Theremin, vor einigen Monaten einen Auf⸗ 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch⸗ reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preufifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fih mit ihren deutfhen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Geburtsfeſt des Kalſers von 
Mupland wurde in der Geſandtſchaftstitche mit einen feierlis 
hen Sottesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeſtaͤt mit 
einigen andern ber zu Wien anwefenden Souveraing beiwohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fdntliger kaiferl. ruffiiher Hof⸗ 
und Staatöbramten geladen waren. ‚ 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Grlegenbeit erhaltenen Sareiben and Wien 
vom 15 Dec,: „Der polirifhe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert,, wie man neulich zu hoffen Urſache hatte. 
Indeſſen zibt man die Hofnung nicht auf, daß ſich vielleicht bald 
Alles gluͤklich eutwikeln werde,” 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon öfreibifber Seite iſt dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militdradminiſtration haben ſchon mehrere Ber: 
. Auberungen ftatt gehabt, und man erwartet beren noch andere. 

Dle Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Seult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
ches Mißvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Benueralftab augeſtellt geweſene Stabsoffiziere foms 
men nun ins Mintfterialdepartement. Unter den Ordonnatcurs 
in den Militärdivifionen trirt auch manche WVerdnderang ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlib die vorzäglihften 
Militär: und Ariegsverwaltungsfteden in ibren Bezirten mit 
Verſenen befezt zu feben, die fie bieder bei den von ibuen fonıs 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten. Ihre Wün: 
{de werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Aurgem 
in den Militärdivifionen die vorgäglisften Offigiere und Artege: 
adminiftratoren angeftellt finden, bie fi vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens iſt es bemertenewertb, 
das man in allen vom Ariegedepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziaed zur firengen Movaliitenpartei aeböriges 
Sudividuum anftelt (nur mir Ausmahme der toͤniglichen Garde), 
mas denn bei einem großen Theile des Publikums eine gute 
Wirkung bervorbriugt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheimt man almäblig von der feit fehs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfzufommen, und Perſo⸗ 
nen anzuftellen, Die ſchou In den legten zwanzig Jahren dffents 
lie Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt daranf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfchmelzung der Parteien zu bewirfen, und da: 
durch bie Sicherheit feines Throns zu bewirfen, Ludwig XVIII. 
fdeint überhaupt die in Ehateaubriands ueueſter gebaltvoller 
Sürift aufgefelten Orundfäge gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fidert, Chateaudriaud habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufeript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abjhuitte 
ſelbſt umgearbeiser habe, Und diefe Abſchnitte folen gerade dieje⸗ 
nigen ſeyn, im denen die am meiſten fouziliatorljben und Iis 
beralen Grundfäze aufgeftelt find, umd bie allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchou feit einiger Zeit befannt, 
das Chateaubriand diefes Wert auf ausdruͤllichen Befehl bes 
Königs bearbeite, bie darin entwilelten Grundjdze find mit» 
bin als das politiſche Glaubensbekenntutß der Rezlerung anzu 
fehen. Man it algemein von deu vortreflihen Abſſchten und 
den liberalen Gefinnungen bes Königs überzeugt, und alle 
Yarteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfgte man, 
das alle feine Minifter und Mathgeber daͤchten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und ber Deputirten werden hoͤchſtoermuthlich zu 
Ende dieſes Jahrs bie zum ı März ajournirt. Mährend diefer 
Unterbrehung folen mehrere wichtige Gefegvoriäläge in den 
Minijterien bearbeitet werden, um ber Zegidlatur vorgelegt zu 
werden; namentlich die organifhen Geſeze wegen ber Wahlen 
und der Wahltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchaltte im 
Kriminal: und Eivilfoder ic. 

Der Monitenr überfezt aus dem Morning: Ehronicle das 
angeblihe Schreiben eines rufifhen Offizters aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Nro. 360. ber Allg. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es dur diefe Aufnahme 


in dad frangäflfhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glans 
ben wir es jegt volftdudig liefern zu müſſen. Es lauter fo? 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug anf Polen, Deutfbland 
Jtalien ıc., am mich tbum, fdeinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexander fep bierber gelommen, um von Xord 
Gaftlereagb Politik, Ariegslunft, Geographie und Staatewirth⸗ 
ſchaft zu lernen. Es in merkwürdig, daß Ihre engliide Ras 
tion den auswärtigen Fürften durdaus widr einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrsuen will, ob fie aleib oft von ihnen 
getäufht wird. Gcwiß ift es unläugbar, daß der Kaiſer von 
Mußland im der Politit und Kriczekunſt einge Erfabrung 
beſtizt: er bat die Macht der übrigen Staaten theile im 
Kabinet, tbeils auf dem Schlabtfelde fennen geleint. Er bat 
die Kürten, die Miniſter und die Veller geſehen, er bat ſich 
mit ihnen unterredet, und Ste füunen deuten, daß er die ver⸗ 
bältnifmafige Stärke feines Meike und fein politiibes Iutereffe 
deffer als irgend ein Engländer fenut. Uehrigens it es auch 
unangenebm, fi Lektionen anbieten zu irbn, wenn man fir nicht 
verlangt, Im graenwärtigen Augenbiit iſt die Pelitit des Kalſets 
von Nußland duperit einfan, Ein dauerbalter Friebe, Sicher⸗ 
ſtellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Ader diefer 
Endzwek fan nur durd eine @inritiung erreiat werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiiaen Jatrige 
ein Ende madt, und woburd alle Anarifstricge und Erobes 
tungeverfuhe zu vergebliben Unternebmungen werden, Die 
Höfe der Könige und Fürſten müſſen niars mehr zu wäns 
ſchen und nichte mehrgu’ fürbtem haben. Die vier Machte 
des feiten Landes, Rußland, Deftreih, Franfrei und Preufs 
fen, find über diefen Grundſaz durdand einverfianden, und e# 
bedarf weiter aichte mehr als ihre Gränzlinien feftzufegen, 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterftäst, bie Herſtelung bes allgemeinen 
Eriedens verhindern, fo iſt doch der Kaiſer Alerander ents 
fblofen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fidern, Ein unabhängiges Kodnigteich in Polen kbunte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen. Um fib das 
von zu überzeugen, ift fon eine gemeine Keuntniß des polls 
tifhen Zuftandes von Eurepa und ein unpartellfher Blit auf 
die gefelfhaftlibe Lage von Polen binlänglib,. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander ſich ber 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwert des rufliigen Meide, 
deſſen Errihtung foniel Blut gekoſtet bat, miedirreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Voll in Polen feinen König; es hat Beurtbeilunges 
kraft genug um einzufchen, daß es nur unter dem Schuj bes 
zuffifben Scepters Frieden und Ruhe genichen fan, Kein Bolt 
in Europa genicht fo große bürgerlide Freibeit, und es If 
feines, deifen Nationalvorurtdeile und eigenthämliche Gewehn⸗ 
beiten von den Regenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſchet Regierung lebenden Nationen. — Was Dentialand 
betriit, fo wuuſcht ber Kaifer Alexander feit langer Zeit, daf 
die Bölter dieſes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erblihen DOberbaupt bilden möhten. Wlsdanı wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politiihen Gebaͤudes von Eus 
ropa und der Mittelpunft der Vervollommmung in der Moral 
and Gefesgebung, Vlelleicht aber wird ber Kongreß weiter 


nichts thun können, ald einen Entwurf einer Ronftitution des 
Schließen, deren erfte Wirkung wäre, dab die Könige und Für: 
ſten Deutfhlands fo viel mögli von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Jutereſſe der deutfhen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verfbiedenen Hänprer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er Fan aber auch nicht dulden, daß dieſes Land der Schauplaz 
fep, auf, welchem tünftig Frankreich und England ihre Streis 
tigteiten ausmachen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deut ſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Grängen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perſoͤnliche Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber dis wird 
ihm Peinen Einfluß anf die öffentlihen Angelegenheiten bes 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beitebt, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
Haunnöverfden Majeftät nicht erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutfchland zu rufen, um in den Meihen ber brittis 
{hen Armee zu fechten, fen es in Amerifa, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Lendener Zeitung meldet, daß der fouveraine Fürft, 
mittein föniglidher Entſchließung vom 2 Dee., den bishes 
rigen seneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
zu n Staattrarh, und unterm 11 zu deſſen Nachfolger ben bis⸗ 
berig’n General » Artegstommifär in Belgien, General : Lieus 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfekretärs, er: 
na iut habe, 

Deutſchlaud. 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge iſt Se. königl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Der. von Wien zu Salyburg 
eingetroffen. 

Der Hofmechanikus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl.- 
in Einlösfseinen anjteigenden Ertrag einer mufitalifhen Alfa: 
bemie auf die edelmüthigfte Weife den in der Schlaht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hru. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwe: 
fenheit zu Wien dieſe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei—⸗ 
nen aus ber k. l. Operationstaſſe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menſcheufreundlichen Gebers ges 
mis verwendet werben. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
„Die Propofitionen der Landftäude folen, wie es heißt, durch 
ben Druk zur allgemeinen Kenntnig gebracht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, bie Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die MWerbandiungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliihen Parlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulaffung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Ariegsfetretär 
Helfe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannſchaft hat zur Unlegung einer Börfe 
das vorhin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lotal geräumig und 
dazu Sehr zwelmäpig ift, acqulrirt.” — @in fpäteres Schrei⸗ 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Gizungen ber 
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Lanbesbeputation allhler werben niht, mie man früberbin 
glaubte, öffentlich gefbeben. Es ift beshalb in der Verfamms 
lung votirt worden, — Der ruffifhe General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver angelommen. — Der hannöverfhe Kabineteminifter Frei⸗ 
hert v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,.” 

Zu dem Bufammenbernfungsihreiben des Herzoge von Brauns 
ihweig an feine Landihaftsfommiffien hieß ed unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunsch ift, dab Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürftliger Vorfahren beftanden) anfs 
baldigfte wieder bergeitellt werden, dieſer Wunſch auch durch 
die Unftelung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Berfafung mauden 
Abaͤuderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
nöthigt, über diefen Gegenftand die Beitimmungen des Wirs 
ner Kongreffed abzuwarten. Da indeß diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwekmaͤßige Adminiftration und 
bahim führende Mittel gehoben werden.” — Wußer den vors 
mald bere&tigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
su diefer laudfhaftlihen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurd ein Bint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lan⸗ 
desherrn iſt, mit der Wicderberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
welche dem Geiſte ber Zeit, der Kultur des Dolls und dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dag, 
wo nicht drüfende, deunoch in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzöfifhe Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an fämtlich franzoͤſiſch- reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 


N auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 


fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 
Deftrei, 

Das am 24 Dec, eingefallene Gchurtsfeft des Kalſers von 
Mußland wurde in der SGefandtfhaftstiche mit einen feierlie 
hen Sottesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeſtaͤt mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beiwohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erſten Klaſſen faͤmtlicher Baiferl, ruſſiſcher Hofs 
und Gtaatöbramten geladen waren. 

Der Hamburger Korrefpondent meldet and einem, durch 
außerordentlihe Grlegenbeit erhaltenen Screiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Horizont ift bier leider no 
nicht fo anfgeheirert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte,- 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daß fid vielleicht bald 
Alles gluͤtlich entwileln werde.” 

Diejeibe Zeitung ſchreibt in einem fpdtern Blatte aus 
Wien: „Bon dirreibifber Seite if dem Vernehmen nad 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militäeadminiftration haben ſchon mehrere Vers 
. änderungen ſtatt gehabt, und man erwartet deren nob andere. 

“ Die Entfernung Duponts und feine Erſezung durch Soult bat 
dem König in der Armee viele Freunde gemadt, und mans 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Seneralftab angeftellt geweſene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialbepartement. Unter den Ordonuateurd 
in den Militärdivifionen tritt auch mande Veraͤnderaug ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben watärlih die verzüglichſten 
Militär: umd Ariegsverwaltungsfieien in ihren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bieber bei ben von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrien, Ihre Win: 
{he werden größtentheils erfälr, und fo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgäglihften Offigiere und Kriegs: 
adminiftratoren angeftellt finden, die fi vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben, Uebrigens it es bemertenewerth, 
dai man in allen vom AÄriegsdepartement abbängenden E tellen 
beinabe fein einziges zur firengen Movalittenpartei geböriges 
Individuum anfelt (nur mir Ausnahme der koͤniglichen Gatde), 
was dann bei einem großen Theile des Publifums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit ſecs Monaten bei 
den Eruennungen befolgten Norm zuräfgufommen, und Perſo⸗ 
nen anjuftellen, die ſchou In dem lezten zwanzig Jahren dffents 
liche Aemter befleidet haben. Man faat, der König babe be: 
flimmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenschmelzung der Parteien zu bewirfen, unb das 
durch die Sicherheit feined Throns zu bewirken, Ludwig XVIII. 
fdeint überhaupt die in Ehateaubriouds neuefter gebaltwoller 
Schrift aufgeſtelten Orundfäze gänzlich zu beforgen, Man ver: 
fidert, Enateaubriand habe, nachdem er dieſe Schrift ausgearbel⸗ 
tet, das Manufeript dem Köuig übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchnitte 
ſelbſt umgearbeiset babe, Und diefe Abſchnitte ſollen gerade bieje: 
nigen ſeyn, in denen die am meljten fonziliatorlihen und lis 
detalen Grundfäze aufgeftelt find, und die allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befaunt, 
das Shateaubriand diefes Werk auf ausbrütlihen Befehl des 
Königs bearbeite; Die darin entwilelten Grundſaͤze find mit» 
hin als das politiſche Blaubendbefeuntnig der Rezlerung auzu⸗ 
feben. Man ift allgemein von den vortreflihen Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen des Koͤnigs überzeugt, und ale 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wuͤnſchte man, 
das alle feine Minifter und Mathgeber daͤchten wie er; Daun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam— 
mera der Pairs und der Deputirten werden hHödftvermuthlich zu 
Ende dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt. Waͤhrend dieſer 
Unterbregung folen mehrere wichtige Gefegvorfäläge in den 
Minijterten bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentlich die organifhen Sefeze wegen ber Wablen 
und der Wahlterpe, die Mopdifitationen mehrerer Abſchuitte im 
Kriminal⸗ und Eivilfoder ıc. 

Der Monitenr überfezt aus dem Morning: Ehromicle das 
angebliche Schreiben eines ruffifhen Offizierd aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro. 360. der Wilg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da es durch Diefe Aufnahme 


‚ In das frangöfiihe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erhält, fo glans 


ben wir #6 jezt voRftändig liefern zu müfen, Es lauter for 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Italien ıc., an mid tbun, feinen ausuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Keiſer Ulerander ſey bierber gelommen, um von Lerd 
Baftlereagb Politik, Arlegsfunf, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
fhaft zu lernen, Es if merkwärdig, daß Ihre englifde Nas 
tion den auswärtigen Fürſten burdaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleih oft von ihnen 
aetäufht wird, Grwiß ti es muläugbar, daß der Kalfer von 
Rupland in der Politit und Kriezéekunſt einige Erfahrung 
bist: er bat die Macht der übrisen Staaten tbeile im 
Kabiner, theils aufdem Schlabrfelde kennen geleint. Er bat 
die Kärften, die Minifter und die Völker geſthen, er bar fd 
mit ihnen unterredet, und Sie füunen deuten, daß er bie ver» 
daͤltnißmaßlge Stärke feines Reis und feln politifhes Jutereffe 
deſſet als irgend ein Engländer fenut. Uebrigens it es au 
nunangenebm, fib Leltionen anbieten au ſehn, wenn man fie nice 
verlangt. Im gegenwärtigen Augenbirt ift die Politit des Kaiſers 
von Rußlaud dußerſt einfan. Ein dauerbaiter Friede, Sicher⸗ 
ttellang der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber dieſet 
Endzwel fan nur durch eine @inridrung erreiat werden, melde 
alle politiſche Eiferſucht entfernt, jeder biplomatif&en Intrige 
ein Ende macht, und weburd alle Anarifelricge und Erobes 
tungeverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige und Fürften müſſen niors mehr zu wäns 
ſchen und nichts mehrgW fürchten baben. Die vier Maͤchte 
des feften Landes, Rußland, Deftreih, Fraukreich und Preufs 
fen, find über biefen Grundſaz durchaus einverflanden, und es 
bedarf weiter nichts ag 5 als ihre Bränzlinien fefzufezen, 
Sollten auch bartmäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterfiäst, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it doch ber Kaifer Alexander ent» 
fhlofen, dem Norden von Europa einen fetten Frieden zu 
fidern, Ein unabhängiges Adnigreih In Polen fünnte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen, Um ſich da» 
von zu uͤberzeugen, ift fon eine gemeine Keuntniß des poll: 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartellfker Blil auf 
die geſelſchaftliche Lage von Polen binlänglib. Webrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, dab Ulerander fih der 
Gefabr ausiezen werde, dieſes Bollwerk des ruffiiken Meidt, 
deffen Errichtung foviel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefljer, ausgenommen, 
wänfcht das Volk in Polen feinen König; es hat Beurtbeilunges 
kraft genug um einzufchen, daß es nur unter dem Schuz des 
ruffifhen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Wolf 
in Europa genieht fo große bürgerlihe Freibeit, und es If 
feines, deſſen Nationalvorurtheile and eigenthümliche Gewohn⸗ 
heiten von den Regenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Deutſcland 
betriit, fo wuuſcht ber Kaifer Alcrander feit langer Zeit, daß 
die Völker diefes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möhten, Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb bes politiihen Gebäudes von Eus 
ropa und der Mittelpunft der Vervoltommnung in der Moral 
und Geſezgebung. Vlelleicht aber wird ber Kongreß weiter 


nichts thun Kinnen, ald einen Entwurf einer Ronftitution ber 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Fürs 
ften Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
abgesogen, und das Intereſſe der deutfchen Nation die erite 
Uingelegenheit ihrer verfbiedenen Haupter würde. Der Kalfer 
von Rußland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er kan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
fen, auf, weldem fünftig Frankreich und England ihre Streis 
tigfeiten ausmachen, und er fan nidt zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Mat 
über ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreic gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelfeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wird 
ihm feinen Einfluß auf die oͤffentlichen Angelegenheiten des 
feiten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
beiteht, ihre Gelb mach Hannover ſchiken, aber es wird Er, 
hanndverſchen Majeftät nicht erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutſchland zu rufen, um in deu Meihen ber britti 
{den Armee zu febren, fev es in Amerika, ober irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Solland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fürft, 
mitteilt fönigliher Entfhlicfung vom 2 Der. , den bisher 
tigen seneraltonimiffär des Kriegsdepartements, Mollerud, 
gun Staaterard, und unterm 11 zu deifen Nachfolger den bie: 
berig:n General: Artegetommiffär in Belgien, General : Lieus 
tenant Janfen, mit dem Titel eines Staatsſetretaͤrs, er: 
na sur habe. 

Deutſchlaud. 

Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge it Se, koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Balern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanikus Maͤlzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer muſikaliſchen Ala—⸗ 
bemie auf die edelmüthigfte Weiſe den in der Schlabt bei 
Hanau vewundeten Ariegern gewidmet. Auf Einladung bes 
Hra, Feldmarfballs Fürften von Schwarzenberg bat ber Herr 
Feldmarſchall Fürjt von Wrebe bei feiner gegenwärtigen Auwe⸗ 
fenbeit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Ginlöfungsfdei: 
nen aus der k. l. Operationslaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung bes menſcheufreundlichen Gebers ges 
mäs verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet; 
«Die Vropofitionen der Landftäude follen, wie es heißt, durch 
ben Druf zur allgemeinen Kenntnif gebradt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, Die Krage zur Diskuffion fommen, 
ob die Merbhandlungen der Deputirten, nah dem Bei: 
fpiele der engliigen Parlamenteverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsſekretär 
Heife von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kauſmanuſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Staffbdorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig ift, acauirirt.” — Ein fpäteres Schrei: 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in deu Sizungen der 


Landesbeputation allhler werben nicht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich geſhehen. Es ift deshald in der Verfamms 
lung vorirt worden. — Der ruſſiſche General Oraf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Walleritein, find zu Hannes 
ver augelommen,. — Der hannoͤverſche Kabineteminijter Freis 
berr v. Lenthe it bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Zufammenberufungsireiben bes Herzoge von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftsfommiffien hieß es unter Auderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Megierung fürfliger Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch auch durch 
bie Anftelung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Berfafung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
nöthigt, über dieſen Gegenfiand die Beftimmungen des Wirs 
ner Kongreifes abzuwarten, Da indeh dieſe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frübern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nit nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Grgenftand fofort regulirt 
werde. Haudel und Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur dur eine zwetmäßige Abminiftration und 
dahin führeude Mittel geboben werben.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachkundige Bürger 
zu bdiefer landſchaftlichen Kommiſſion eingeladen, und ſcheint 
dadurd ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es ber Wille des Lans 
besberen it, mit der Wieberherftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stäude aufzunehmen, 
welche dem Geifte der Zeit, der Kultur des Volls und den 
Verhaͤltuiſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich dat, 
wo nicht drüfende, deunoch in mauchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Staͤnde zu beſeitigen. 

Preußen, 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber franzöfifhe Prediger 
in Zangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch⸗ reformirte Gemeinden in den königl. 
preußiſchen Staaten aufgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fih mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Geburtsfeſt des Kaiſers von 
Mufland wurde in der Gefandtfhaftstiche mit einen feierte 
en Gottesbienfte begangen, bem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien amwefenden Souveraing beiwohn⸗ 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hanptgalla , wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen faͤmtlicher kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und Staatöbramten geladen waren, 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Sareiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu beffen Urſache batte, 
Indeſſen gibt man die Hoinung nicht anf, daß fi vieleicht bald 
Ales gluͤklich eutwileln werde.’ 

Diejelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon direibifber Seite it dem, Vernehmen nach 
neuerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


J 


in der obern Militäradminiftration haben ſchon mehrere Ver: 
änderungen ftatt gehabt, und man erwartet beren noch andere, 
“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König im der Armee viele Freunde gemaht, und mans 
ches Mifvergnügen befeitigt, Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Seneralftab angeftellt gewefene Stabsoffiziere kom⸗ 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurs 
in den Militärdiviflonen trirt aud mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben matärlid die vorzügliciten 
Militär: und Kriegsverwaltungsitelen in ibren Bezirten mit 
Verfonen beſezt zu feben, die fie bisher bei ben von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrien. Ihre Wün: 
ſche werden gröftentbeils erfälr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgäglihften Dffigiere und Kriegs: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ſich vormals in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens ift es bemertenewerth, 
das man in allen von Ariegsdepartement abhängenden E tellen 
beinahe fein einziges zur ftrengen Rovaliftenpartei gehöriges 
Indivilduum anftelt (nur mir Ausnahme der fönigligen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums cine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements fheint man allmaͤhlig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfyufommen, und Verfo: 
nen anzuftellen, bie ſchon in dem lezten zwanzig Jabren dffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
flimmt darauf gedrungen, und ſuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, uub ba: 
durd die Sicherheit feines Throus zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Shateaubriauds nenefter gebaltvoller 
Schrift aufgefielten Orundfäze gänzlich zu beforgen. Man ver: 
fihert, Chateaubrland habe, nachdem er dieſe Sarlft ausgearbei: 
tet, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abfchnitte 
felbft nmgearbeiser babe, Und diefe Abſchnitte folleu gerade dieſe⸗ 
migen ſeyn, in denen die am meijten fonziliatorljhen und lis 
beralen Grundfäze aufgeftelt find , und die allgemein am beſten 
gefalen. Es mar übrigens {bon feit einiger Zeit befannt, 
das Ghateaubriand diefes Werk auf ausdruͤllichen Befehl bes 
Königs bearbeite; die darin entwilelten Grundjäze find mit: 
Din als das politiſche Glanbensbefenntnip der Regierung anzım 
fehen. Man it allgemein von den vortreflichen Abſichten und 
den liberafen Gefinnungen des Königs überzengt, und ale 
Yarteien zollen ihm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
das alle feine Minifter und Dathaeber bähten wie er; dann 
würden alle Erwartungen erfüllt werben. — Die beiden Kams 
mern der Pairs und der Deputirten werden hödftvermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajournirt, Während dieſer 
Unterbreiuug follen mehrere wichtige Gefegvorialäge in dem 
Miniiierien bearbeitet werden, um ber 2egislatur vorgelegt zu 
werben; namentlich die organifhen Sefeze wegen ber Wahlen 
und der Wahltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminals und Givilfoder ic. 

Der Monitenr überfezt aus dem Morning: Ehronicle das 
angeblide Schreiben elues rufffhen Offiziers aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits in Nro, 360. der Allg. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch biefe Aufnahme 


in das franzoͤſſſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glans 
ben wir es jeyt volitändig liefern zu müfen. Es lauter for 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Stalien ıc., an mid tbun, (deinen anzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kaiſer Alexander ſey bierber getommen, um von Lerd 
Gaftlereagb Politik, Ariegetunf, Geographie und Staatewirth⸗ 
fhaft zu lernen, Es if mertwärdig, daß Ihre engliſce Nas 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nihr einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie gleih oft von ihnen 
getäufht wird. Gcwiß ift es wnldugbar, daß der Ralfer von 
Mußland im der Politit und Ariegsfunf einige Erfabrung 
bfize: er bat bie Macht der übrisen Staaten theile im 
Kabinet, theile aufdem Schlaatſelde kennen geleint. Er bat 
die Kürten, die Minifter und die Voller geſeden, er bar fi 
mit ihnen unterredet, und Ste fünnen deuten, daß er bie vers 
hältnifmäfige Staͤrke feines Neibs und fein politifhes Jutereffe 
beffer als irgend ein Engländer keunt. Uebrigens it es auch 
unangenehm, fi Lektionen anbieten au frbn, wenn man fie nit 
verlangt, Im genenwärtigen Augtablit ift die Polirit des Kalſers 
von Rußland äuperit einfad. Ein dauerbaiter Friede, Sicher⸗ 
stellung der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan nur durch eine Einrichtung erreiat werden, welche 
ale politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiisen Intrige 
ein Ende macht, und woburd alle Anarifsfriege und Erobes 
tungeverfuche zu veraebliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Könige nnd Fürſten müfen nihts mehr zu wäns 
ſchen und nihts mehr zu fürchten haben. Die vier Maͤchte 
des fetten Lande, Rußland, Deitreih, Kranfreib und Preufs 
fen, find über diefen Orundfaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter nichts ge © als ihre Gränzlinien feftzufegen, 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterftäzt, bie Herſtellung bes allgemeinen 
Friedens verhindern, ſo iſt dech der Kaifer Blerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von @uropa einen feften Frieden zu 
fihern. in unabhängiges Kbnigreih in Polen könnte Im kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um ſich da» 
von zu Äberzeugen, ift fhon eine gemeine Keuntniß des polls 
tifhen Suftandes von Europa und ein unparteiiſcher Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglih. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, daß Alerauder ſich ber 
Gefahr ausfegen werde, biefes Bollwerk des ruffiiten Meice, 
deifen Errichtung ſobiel Blut gekoftet bat, miederreifen zu 
fehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wünfcht das Volk in Polen keinen König; es bat Beurtdeilungss 
kraft genug um eiuzuſehen, daß ed nur unter dem Schuz bes 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe genichen fan. Kein Bolt 
in Europa genieft fo große bürgerliche Freibeit, und es ift 
feines, deifen Nationalvorurtbeile und rigentbämlihe Gewohn⸗ 
heiten von den Regenten mehr geachtet werben, als die unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen, — Was Dentikland 
betrift, fo wänfht der Kaifer Alcrander feit langer Zeit, daß 
die Völter dieſes Landes einen einzigen politifhen Körper uns 
ter einem erbligen Oberhaupt bilden möchten, Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewoͤlb des politifhen Gebaͤudes von Eu» 
ropa und der Mittelpunft ber Vervollommmung in der Moral 
uud Gefezgebung, Vlelleicht aber wird der Kongreß weiter 


sichts thun Können, als einen Entwurf einer Ronftitutiom ber 
"Sliefen, deren erfte Wirfung wäre, daß die Könige und Für: 
tem Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
ıbgejogen, und das Intereſſe der deutfhen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verfhiedenen Häupfer würde. Der Kaifer 
son Mufland will feinen Einfluß auf Deutihland ausüben, 
»e Fun aber auch nicht dulden, daß diefed Land der Schauplaz 
ev, auf, weldem künftig Franfreib und Englaud ihre Streis 
sigfeiten ausmachen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
yeutihen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
iber ihre Grängen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
rigreich gemacht, um bdadurh die perfönlihe Eitelfeit des 
Prinzen Megenten von England zu befriedigen, aber bie wird 
hm feinen Einfluß anf die öffentlihen Angelegenheiten bes 
eſten Landes geben. Die Engländer können, wenn es ihnen 
ellebt, ihr Geld nah Hannover ſchilen, aber es wird Er. 
anndverfben Majeftdt nit erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
user Deutſchland zu rufen, um in den Meihen ber brittis 
ben Armee zu fedten, fen es in Amerifa, oder irgend in 
inem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland, 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fonveraine Fürft, 
nittelſt föntgliber Entfhliefung vom 2 Des., den bisher 
igen sSeneraltommilfär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
un Staaterardh, und unterm ı1 zu deffen Nachfolger ben bies 
‚erig’n General » Airlegsfommiffär in Belgien, General: Lieus 
enaat Janfen, mit dem Zitel eines Staatsfelretärd, er: 
a ut habe, 

Deutfdlanb, 

Vorläufigen Nahrichten zufolge ift Se. koͤnigl. Hoheit der 
tronprinz von Baiern am 28 Der. von Wien zu Salzburg 
!Ingetroffen, 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte dem auf 4006 ff. 
n Cinlösfbeinen anfleigenden Ertrag einer mnfitalifhen Afa: 
ſemie auf die edelmütbigite Weife den in ber Schlacht bei 
hanau vewundeten Ariegern gewibmer, Auf Einladung des 
hru. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
'enbeit zu Wien dieſe Hälfte mit 2003 fl. in Elnloͤſungsſchei⸗ 
ven aus der k. l. Operationslafe in Empfang genommen, und 
ie wird der Beſtimmung des menjchenfreundlihen Gebers ges 
mis verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Der, meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es heißt, durch 
den Druk zur allgemeinen Kenntnif gebracht werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diekuffion fommen, 
»5 die Verhandlungen der Deputirten, nach dem Bel: 
piele der engliihen Parlamenteverbandlungen , Öffentlich 
nit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Seife von bier nah Frankfurt in Liquidationtangelegenbeiten 
ib. Die biefige Kauſmanuſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
yas vorhin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal gerdunig und 
dazu ſehr zwelmäpig ift, acquirirt.” — Ein fpäteres Schrei: 
ven vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Landesdeputatlon allhler werben nicht, mie man früberhin 
glaubte, öffenrlich gefbeben. Es ift deshalb in der Verfamms 
fung votirt worden. — Der ruffiihe General Graf Beunigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hanno» 
ver augefommen. — Der hannöverfhe Kabineteminifter Frel⸗ 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Zufammenbernfungsicreiben des. Herzogt von Brauns 
ſchweig an feine Landihaftstommiffien hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunſch ift, dab Unfre Stände (wie ſolche 
unter der Megierung fürftliger Vorfahren beitanden) aufs 
baldigfte wieder bergejtellt werden, dieſer Wunſch auch durch 
die Unftelung der DOberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, daß Unſte frühere Verfaſſung manden 
Abaͤnderungen unterworfen würde, und ſehe ich mid Daher ges 
nöthigt, über dieſen Gegenftand die Beftimmungen des Wirs 
ner Kongreffed abzuwarten. Da indeß dieſe Kommiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung nicht nur kein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit bes Landes leiden; 
beide fünnen nur durch eine zwekmaͤßige Adminiftration und 
babin führende Mittel gehoben werden.” — Wußer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fachkundige Bürger 
zu biefer laudſchaftlichen Kommtffion eingeladen, und feine 
dadurch ein Bint gegeben zu ſeyn, dab es der Wille des Fans 
beöberen ift, mit der Wieberherftellung des Alten biejenigen 
Verbeiferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geiſte ber Zeit, ber Kultur des Volls und den 
Verhaͤltuiſſen des Ganzen angemeffen find, und sugleih dag, 
wo nicht dräfende, dennoch in munden Beziehungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen. 

Preufem 

Nah Hamburger Zeitungen bat der franzöfifhe Prediger 
in Kangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöflf :reformirte Gemeinden in den koͤnlgl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirhen und Schulen eingeben zu laffen, und 
ſich mit ihren deutfhen Landslenten zu vereinigen, 

Deftreid,. 

Das am 24 Dec, eingefallene Gchurtsfet des Kalſers von 
Mußland wurde in der Sefandtihaftstiche mit einen feterfte 
hen Sottesdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftäit mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beimohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonieufaale große Tafel 
in Hanptgalla, wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie bie fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗ 
und Staatöbeamten geladen waren. 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außererdentlihe Gelegenheit erhaltenen Schreiben und Wien 
vom 15 Dec.: „Der poliriihe Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu heffen Urſache hatte. 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht anf, daß ſich vielleicht bad 
Alles gihklicdh eutwileln werde.” 

Dieſelde Zeitung ſchreibt in einem fpdterm Blatte aus 
Wien: „Bon önreibifber Seite ift dem Vernehmen nad) 
ueuesbings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in det obern Militäradminiftration haben ſchon mehrere Vers 
änderungen ftatr gehabt, und man erwartet deren noch andere, 


5 Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 


dem König in der Armee viele Freunde gemacht, und mans 
des Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Geweralftab augeftellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Dinifterialdepartement. Unter den Ordonnateure 
in den Militärdivifionen trirt auch mauche Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wänfben natärlih die verzägliciten 
Militär: umd Ariegsverwaltungsiteilen in ihren Bryirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher beiden von ihnen fonis 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrien. Ihre Wüns: 
ſche werden größtentheild erfälr, und jo wird man in Kurzem 
in den Militärdivifionen die vorgäglichften Dffigiere und Kriege: 
adminiftratoren angeftellt finden, die fi vormals in den Ar 
mern ausgezeichnet haben. Uebrigens it es bemertenswertb, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden E tellen 
beinabe fein einziges zur ftrengen Movaliftenpartei gehöriges 
Judividuum anftelt (nur mit Ausnahme ber fönigliden Garde), 
mas dann bei einem großen Theile des Publifums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterialdepar: 
tements ſcheint man allmaͤhlig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfzulommen, und Perſo— 
nen anzuftellen, die ſchon in dem lejten zwanzig Jahren öffent: 
liche Aemter befleidet haben. Man ſagt, der König babe be: 
flimmt daranf gedrungen, und ſuche überbanpt mebr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirfen, und da: 
durch die Sicherheit feines Throne zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
fdeint überhaupt die In Ebateaubriands ueueſter gehaltvoller 
Schrift aufgeftelten Orundfäge gänzlich zu beforgen, Man vers 
fibert, Chateaubriand habe, nachdem er Diefe Schrift ausgearbei: 
tet, das Manufcript dem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vergenommen, ja einige Abſchnitte 
ſelb ſt umgearbeiser habe, Und diefe Abſchnitte ſollen gerade dieje⸗ 
nigen ſeyn, in denen die am meiſten kouziliatorlſchen und li⸗ 
beralen Grundfäze aufgeftelt find, und die allgemein am beſten 
gefallen, Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daf Ehateaubriand diefes Werk auf ausdrütlihen Befehl bes 
Köuigs bearbeite; die darin entwilelten Grumdjäze find mit: 
hin als das politifhe Glaubensbekenntuiß der Rezlerung anzu 
eben. Man ift algemein von ben vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wänfdte man, 
dap alle feine Minifter und Mathgeber bähten wie er; baun 
wärden alle Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kams 
meru der Paird und ber Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bie zum ı März ajourmirt. Mährend diefer 
Unterbregung follen mehrere wichtige Gefezvorfäläge in den 
inijterien bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentlid bie organifhen Sefeze wegen der Wahlen 
und der Wahltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Ser Monitene überfezt aus dem Morning: Ehronicle das 
angeblihe Schreiben eines ruffifhen Offizierd aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Mro. 360. der Alls. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch biefe Aufnahme 


In das franzoͤſſſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo alans 
ben wir es jejt voljtäudig liefern zu müfen. Es lauter fo? 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug auf Polen, Deutfdlaud 
Italien ıc., an mic tbun, (deinen auzupeigen, daß Sie glaus 
ben, der Keiſer Alexander ſey bierber getommen, um von Xord 
Eaftlereagb Politik, Arlegstunft, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
(haft zu lernen, Es iſt mertwärdig, daß Ihre engliſche Ras 
tion den auswärtigen Fürften durchaus nit einmal ein wenig 
gefunde Vernunit zutrauen will, ob fie aleib oft von ihnen 
getäufht wird, Gewiß iſt es unläugbar, daß der Kalſer von 
DRubland in der Politit und Ariegsfunft einge Erfabrung 
b’fize: er bar bie Madbt der übrigen Staaten theils im 
Kubinet, theils auf dem Saladttſelde kennen geleınt. Er bat 
die Kärften, die Miniſter und die Wölter geſthen, er bar ſich 
mir ihnen unterredet, und Sie fünnen denten, daß cr die vet» 
bältnifmäpige Stärke feines Reis und fein politiihee Jatereſſe 
beffer als irgend ein Engländer fenut. Uebrigens iſt es auch 
unangenehm, fi Lektionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt, Am gegenwärtigen Augenblit ift die Politit des Kaifers 
von Nupland äuperit eiufan, Ein dauerbalter Friede, Sicher⸗ 
ttellung ber Mube, das fit alles was er verlangt, Aber dieſet 
Endzwel fan nur durch eine @inrittung erreiht werden, melde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifsen Jnrrige 
ein Ende macht, und wodurch alle Anarifslricge und Erobes 
tungsverfuche zu vergebliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Abnige und Fürſten müſſen niats mehr zu wüns 
fen und nihts mehrgu’ fürdtem haben. Die vier Mädre 
des fetten Landes, Mußland, Oeſtreich, Fraufreih und Preufs 
fen, find über diefen Gruudſaz durchaus einverflanden, und es 
bedarf weiter aichts mehr ald ihre Bränzlinien feftzufezen, 
Solten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fhräafter Menſchen unterftäst, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo kit bo der Katfer Alerander ent» 
fblofen, dem Norden von Quropa einen feften Frieden zw 
fidern. Ein unabhängiges Koͤnigreich In Polen Miunte in fels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen, Um fib das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Kenntnif des poll: 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartellfher Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglib, Uedrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, daß Ulerander ſich der 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwert des ruffiihen Reis, 
deſſen Errichtung foniel Blut gefofiet bat, miedrrreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wünfht das Volk in Polen keinen König; es hat Beurtheiluugs⸗ 
fraft genug um eiuzuſehen, daß es mur unter dem Schus des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Mube genichen fan, Kein Volt 
in Europa genicht fo große bürgerlie Freibeit, und es if 
feines, deſſen Nationalvorurtheile und rigentbämlihe Gewohn⸗ 
heiten von den Regenten mehr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Dentialand 
betrift, fo wunſcht der Kaifer Ulcrander feit langer Zeit, dap 
die Voͤller diefes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erblihen Oberhaupt bilden mönten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politifhen Gebäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mitrelpuntt der Vervollommmung in der Moral 
uud Gefezgebung, Wielleiht aber wird der Kongreh weiter 


zichts thun Können, ald einen Entwurf einer Renftitution bes 
'sliefen, deren erfte Wirtung wäre, daß die Könige und Für: 
tem Deutſchlands fo viel mögli von allem fremden Einfluß 
ıbgezogen, und das Intereſſe der deutſchen Nation die erfte 
Ungelegenbeit ihrer verfhiedenen Häupter würde. Der Kaiſer 
son Rußland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
t fan aber auch nicht dulden, daß dieſes Land der Schaupla; 
ep, auf, welchem künftig Franfreib und England ihre Streis 
Hafeiten ansmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
eutſchen Färften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
iber Ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover eim Ab: 
tigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber bis wird 
hm feinen Einfluß anf die öffentliben Angelegenheiten des 
eften Laudes geben. Die Engländer können, wenu es ihnen 
veltebt, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
yanndverfben Maieftät nit erlaubt ſeyn, feine Untertbanen 
meer Deutfchland zu rufen, um in den Meihen der brittis 
hen Armee zu fehren, fen es in Amerifa, oder irgend in 
'inem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fonveraine Fürft, 
nittelſt fönigliher Entfdliefung vom 2 Dec., den bishes 
igen Seneraltommiffär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
jun Staaterarh, und unterm ıı zu deſſen Nachfolger ben bie» 
yerig’n General : Kriegsfommifär in Belgien, General: Lieus 
senant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärs, er: 
na cut habe, 

Deutfdlanb, 

Vorläufigen Nahrichten zufolge ift Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Baierun am 28 Der. von Wien zu Salyburg 
eingetroffen. 


Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 fl.- 


in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
demie auf die edelmütbigite Weiſe den in ber Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenbeit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei⸗ 
nen aus der &L, Operationglaffe in Empfang genommen, und 
fie wird dee Beſtimmung des menjdenfreundligen Gchers ges 
mäp verwendet werden. 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec. meldet; 
+, Die Propofitionen der Landftäude follen, wie e# heißt, durch 
den Druf zur allgemeinen Kenntniß gebraht werden. UAuch 
wird, wie man verfihert, Die Frage zur Diskuſſion fommen, 
ob die MWerbandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliiden Parlamentsverbandlungen , öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Kriegsfetretär 
Heife von bier nah Franffurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannfbaft hat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffborfiibe Hotel, deſſen Kotal geräumig und 
dazu ſehr zwelmäpig ift, acquirirt.” — Ein fpäteres Screi⸗ 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen ber 


+ 
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Landeedeputation allhier werben nicht, mie man früberbim 
glaubte, öffentlich gefbchen. Es iſt deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden. — Der ruſſiſche General Graf Beunigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der hannöverfhe Kabineteminifter Ereis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Aufammenbernfungsihreiben des Herzogs von Brauns 
ſchwelg an feine Landſchaftskommiſſion hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Regierung fürftlider Vorfahren beftanden) aufs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, dieſer Wunſch auch durch 
bie Anftelung der Oberhauptlente zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglich, Daß Unfre frühere Verfafung manden 
Abaͤnderungen unterworfen würde, und fehe ich mic daher ges 
nörhigt, über dieſen Gegenſtand die Beftimmungen des Wirs 
ner Kongreifed abzuwarten. Da indep diefe Kommiffion aus 
Mitgliedern ber frühern zufammengefezt ift, fo entfteht durch 
obige Verfügung nit nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß diefer fo wichtige Segenſtand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide fönnen nur durd eine zwekmaͤßige Adminifiration und 
babin führende Mittel geboben werben.” — Außet den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
su biefer landſchaftlichen Kommiffion eingeladen, und feine 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lan⸗ 
desherrn It, mit der Wicderberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde dem Geifte der Zeit, der Kultur des Volls und den 
Verbältnifen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht brüfende, deunoch in munden Vezichungen nachtheis 
lige Uebergewicht einzelner Stände au befeitigen. 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Auf⸗ 
ruf an ſaͤmtlich franydfifch « reformirte Gemelnden in den konigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in weichem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Der, eingefallene Gchurtsfeft des Kaifers von 
Mupland wurde in der Geſandtſchaftstirche mit einem feierlie 
den Gottesbienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeſtaͤt mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souverains beiwchns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafel 
in Hauptgalla, wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatöbramten geladen waren, 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Skreiben and Wien 
vom 15 Dec.: „Der yolitifhe Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache hatte, 
Anderen gibt man die Hofnung nicht auf, dap fic vielleicht bald 
Alles gluͤtlich eutwileln werde.” 

Diejeite Zeitung ſchreibt in einem fpdtern Blatte aus 
Wien: „Bon bitreibifber Seite ife dem Vernehmen ad 
neuesbings eine Note wegen Sacfen übergeben worden, Wie 
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in ber obern Militdradminiſtration haben fon mehrere Ver: 
„ änderungen ftatt gehabt, und man erwartet deren noch andere. 
“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem Aönig im der Armee viele Freunde gemacht, und maus 
bes Mifvergnügen befeitigt. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Geweralftab angeftellt gewefene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonnateurd 
in den Militärdivifionen trirt aub mande Veraͤnderaug ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natürlich die verzüglichſten 
Militär: umd Arlegsverwaltungsfteilen in ibren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher beiden von ihnen foms 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Win: 
ſche werden größtentheild erfülr, und jo wird man in Kurzem 
in den Milirärdivifionen die vorgägliciften Offiziere und Kriege: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormals in dem Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebtigens iſt es bemertenewerth, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden Stellen 
beinahe fein einziges zur firengen Moraliftenpartei geböriges 
Individuum anftellt (nur mir Ausnahme der fönigliden Garde), 
mas dann bei einem großen Theile des Publifums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in den andern Minifterlaldepars 
tements ſcheint man allmählig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfzutommen, und Verſo⸗ 
nen anzuftellen, die ſchon in dem lezten zwanzig Jahren Öffent« 
lie Aemter befleidet haben. Man fagt, der König babe be: 
ſtimmt daranf gedrungen, und ſuche überhaupt mebr ale je 
eine Zufammenfchmelzung der Parteien zu bewirfen, und ba: 
durch die Sicherheit feines Threus zu bewirfen. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die In Ebateaubriands neuejter gebaltvoller 
Sihrift aufgeſtelten Grundſaͤze gänzlich zu beforgen, Man ver: 
fidert, Chateaubriaud habe, nahdem er diefe Schrift ausgearbeis 
tet, das Manufcript dem Aönig übergeben, der mit eigener Hand 
piele Beränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchnitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte follen gerade diejes 
nigen ſeyn, in denen die am meiften konziliaterlſchen und li⸗ 
deralen Grundfäze aufgeftelt find, und bie allgemein am beten 
gefallen. Es war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daf Chateaubriand diefes Werk auf ausdruͤtlichen Befehl bes 
Königs bearbeite; die darin eutwilelten Grundfäze find mit: 
bin ale das politiſche Glaubensbdekenntuiß der Regierung anzu: 
feben. Man ift allgemein von den vortreflihen Abfihten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und alle 
Parteien zollen ihm das verdiente Lob. Nur wuͤnſchte man, 
das alle feine Minifter und Dathgeber daͤchten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
meru der Paird und der Deputirten werden hoͤchſtvyermuthlich zu 
Ende diefes Jahre bis zum ı März ajournirt. Mährend biefer 
Unterbregung foden mehrere wichtige Gefegvorfäläge in dem 
Minijteriem bearbeitet werden, um ber 2egislatur vorgelegt zu 
werden; namentlid die organifhen Gefeze wegen der Wahlen 
und der Wahltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchultte im 
Krimmal: und Eivilfoder ıc. 

Der Monitene überfezt aus dem Morning s Ehronicle das 
angeblide Schreiben eines ruffifhen Offizterd aus Wien vom 
23 Nov., deſſen wir bereits in Nro. 360. der Alls. Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es durch dieſe Aufnahme 


‚ In das franzäfifhe Amtsblatt mehr Wictigteit erbäft, fo glau⸗ 


ben wir es jezt vonftäudig liefern zu müfen. Es lauter jet 
„Die Fragen, welde Sie in Bezug anf Polen, Deutfdlaub 
Italien ıc., am mic tbun, (deinen anzuzeigen, daf Sie glaus 
ben, der Kaiſer Alexauder ſey bierber gelommen, um von Lerd 
Baftlereagb Politik, Arlegstunft, Geographie und Staatewirth⸗ 
ſchaft zu lernen, Es it merfwärdig, daß Ihre emglifide Nas 
tion den auswärtigen Fuürſten durchaus nit einmal ein wenig 
gefunde Vernunit zutrauen will, ob fie aleich oft von ibnen 
getäufht wird, Gewiß iſt es uuldugbar, daß der Ralfer von 
Rusland in der Politit und Kriezskunſt einige Erfabrung 
beſizt: er bat die Macht der übrisen Staaten theils im 
Kabinet, theils auf dem Schlachtſelde kennen gelernt. Er bat 
die Faͤrſten, die Miniſter und die Velker geſthen, er bar fi 
mir ibnen unterredet, und Ste künnen deuten, daß er bie vers 
bältnifmäßige Stärke feines Meist und fein politiihee Intereffe 
beſſet als irgend ein Engländer fenut. Uebrigens ift es auch 
unangenebm, fi Lektionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nie 
verlangt. Im aeaenwärtigen Augenblit ift die Politit des Kalfers 
von Nufland duperit eiufab, Ein dauerbalter friede, Sicher⸗ 
ttellung der Ruhe, das kit alles was er verlangt, Aber biefer 
Endzwel fan nur durch eine @inridtung erreicht werden, melde 
alle politifhe Eiferfuht entfernt, jeder biplomatifsen Jatrige 
ein Ende mabt, und wodurd alle Anarıfsfricge und Erobes 
rungeverfuchbe zu verachliben Unternehmungen werden. Die 
Höfe der Adnige und Fürften müſſen nihts mehr zu wäns 
ſchen und nichts mehr zu fürchten baben. Die vier Maͤchte 
des fetten Landes, Mußland, Deftreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über dieſen Grundſaz durchaus einverfianden, und es 
bedarf weiter aichts —* als ihre Staͤnzlinien feſtzuſchen. 
Sollten auch bartnäfige Voruttheile, durch die Entwürfe bes 
fdräafter Menſchen unterftäst, bie Herſtelung bes allgemeinen 
Friedens verhindern, fo kit dech der Katfer Alerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fidern, Ein unabhängiges Königreich In Polen fönnte in kel⸗ 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen. Um fih das 
von zu überzeugen, ift fhom eine gemeine Kenntnif des polls 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelliher Blit auf 
die geſellſchaftliche Lage von Polen binlänglih. Uebrigens fan 
fein vernünftiger Mann aunebmen, daß Alerander ſich ber 
Gefahr ausfezen werde, dieſes Bollwert des ruffiiben Reiche, 
deifen Errichtung ſoviel Blut gefofiet bat, miederreifen zu 
ſehn. Etwa 50 Staroften, Lebenbefizer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Voll in Polen keinen König; es hat Beurtdeilunges 
kraft genug um einzufchen, daß es nur unter dem Schus des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Mube genichen fan, Kein Volk 
in Europa genieht fo große bürgerliche Freibeit, und es ift 
feines, deffen Nationalvorurtdeile und eigenthümliche Gewohn⸗ 
heiten von den Negenten mebr geachtet werben, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen. — Was Dentialand 
betrift, fo wuuſcht der Kaifer Aletander feit langer Zeit, daß 
die Bölter dieſes Landes einen einzigen politifben Körper uns 
ter einem erblihen Oberhaupt bilden möhten. Wlsdann wäre 
es der Schlüffel zum Gemwölb bes politiihen Gebaͤudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt der Vervollommmung in der Moral 
und Geſezgebung. Wieleiht aber wird ber Kongreß weiter 


ichts thun innen, ald eimen Entwurf einer Ronftitution ber 
&liefen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
ten Deutfhlands fo viel möglich von allem fremden Eiufluß 
bgezogen, und das Intereffe der deutſchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verfbiedenen Hänprer würde. Der Kaifer 
son Mufland will feinen Einfiuß auf Deutfhland ausüben, 
»e Lan aber auch nicht dulden, daß diefes Land der Schauplaz 
ev, auf, welchem fünftig Franfreih und Euglaud ihre Streis 
fgkeiten ausmahen, uud er fan nicht zugeben, daß bie 
yentfchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
iber ihre Gränzen führen. Man bat aus Hannover ein Kb: 
ıigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe @itelfeit dee 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wird 
bm feinen Einfluß auf die öffentlihen Angelegenheiten bes 
eften Landes geben. Die Engländer können, menu es ihnen 
eliett, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wird Er. 
aundverfhen Majeftät nicht erlaubt ſeyn, feine Unterthanen 
ußer Deutfhland zu rufen, um in den Meihen der brittis 
hen Armee zu fehren, fen ed in Amerika, ober irgend in 
inem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber fouveraine Fuͤrſt, 
nitteit fönigliher Entfdliefung vom 2 Dec., den bisher 
tigen Weneraltommiflär des Kriegsdepartements, Mollerus, 
jun Staaterard, und unterm ır zu deſſen Nachfolger ben bie: 
yerig'n General: Kriegsfommiffär in Belgien, General : Lieus 
senant Janfen, mit dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
aa ut babe, 

Deutfdlanb, 

Vorläufigen Nachrichten zufolge ift Ge. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern am 28 Dec. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 


Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte den auf 4006 fl. 


in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Afa: 
bemie auf die edelmuͤthigſte Weile den in ber Schlacht bei 
Hanau vewundbeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung bed 
Hru. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarfhall Für von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenheit zu Wien dieſe Hälfte mit 2003 fl. in Einloͤſungsſchei—⸗ 
nen and der £.f. Operationglaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundlichen Sebers ges 
mäs verwendet werden. 

Ein Streiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
„Die Propofitionen der Laudftäude follen, wie es beißt, durch 
den Druk zur allgemeinen Kenntnif gebraht werden. Auch 
wird, mie man verfihert, die Frage zur Diskuffion kommen, 
ob die Werbandlungen ber Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliihen Varlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern ſtatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v. Stralenheim und Krlegefetretär 
Helfe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kaufmannfhait bat zur Unlegung einer Börfe 
das vorhin v. Steffdorſtſche Hotel, deſſen Lokal geräumig und 
dazu fehr zwelmäpig ift, acquirirt.“ — Ein fpäteres Schrei⸗ 
ben vom 23 fagt; „Die Berbandlungen in den Sizungen der 


Lanbesbdeputation affbier werben nit, mie man fruͤherhlu 
glaubte, öffentlich geſchehen. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
fung vorirt worben. — Der ruffifde General Graf Bennigfen, 
und der preußifche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hanno» 
ver augefommen,. — Der hannöverfhe Kabineteminifter Frel⸗ 
berr v. Lenthe ift hier vor Kurzem geftorben.” 

Zu dem Zufammenberufungsichreiben des Herzogt von Brauns 
ſchweig an feine LZandihaftsfommiffion hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wunfc ift, dab Unfre Stände (wie folde 
unter ber Megierung fürfliger Vorfahren beitanden) aufs 
baldigfte wieder bergejtellt werden, biefer Wunſch auch durch 
bie Unftellung der Oberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
wäre es doch möglih, daß Unfre frühere Verfaſſung manden 
Ubänderungen unterworfen würde, und fehe ich mich daher ges 
nöthigt, über biefen Gegenftand die Beitimmungen des Wie⸗ 
ner Kongteſſes abzuwarten, Da indep diefe Kommmiffion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entſteht durch 
obige Verfügung niht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
ber Nuzen, daß dieſer fo wichtige Begenftand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide können nur durch eine zwelmäßige Adminiftration und 
dahin führeude Mittel gehoben werben,” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten find einige fahfundige Bürger 
zu diefer laudſchaftlichen Konmiffion eingeladen, und feine 
dadurch ein Wiuk gegeben zu feyn, daß es der Wille des Lans 
besberen If, mit der Wiederberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation ber Stände aufzunehmen, 
melde dem Geifte der Zeit, der Kultur des Volts und dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nicht drüfende, dennoch in munden Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Staͤnde zu beſeitigen. 

Yreußem 

Nah Hamburger Zeitungen bat ber Franzöflihe Prediger 
in Tangermünde, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzoͤſiſch reformirte Gemeinden in den fönigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, in welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirden und Schulen eingeben zu laffen, und 
fid mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec, eingefallene Geburtefeſt des Kaiſers von 
Nufland wurde in der Sefandtihaftstiche mit einem feierlte 
den Gottesbienfte begaugen, dem Ge. kaiſerl. Majeſtaͤt mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souveraing beimohns 
ten. Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hauptgalla, wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtlier Faiferl. ruffiiher Hof⸗ 
und Stastöbramten geladen waren. ‚ 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus einem, durch 
außerordentlike Gelegenheit erhaltenen Schreiben und Wien 
vom 15 Dec.: „Der polirifhe Horizont ift bier leider no 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urfabe batte, 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, daß ſich vielleiat bald 
Alles gluͤtlich entwikeln werde.“ 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Wien: „Bon öfreibifber Seite iſt dem Vernehmen nad 
aeuerdiugs eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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in der obern Militärabminiftration haben ſchon mehrere Wer: 


änderungen ſtatt gehabt, und man erwartet deren no andere, 


5 Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 


dem König in ber Armee viele Freunde gemabt, und mans 
des Mifvergnügen befeitigt. Mehrere bei der Armee in 
Spanien im Geueralftab augeſtellt geweſene Stabsoffiziere fom: 
men nun ins Minifterialdepartement. Unter den Ordonuateurs 
in den Militärdivifionen tritt auch mande Veränderung ein. 
Die neuen Gouverneurs wuͤuſchen matärlih bie vorzüglichiten 
Militär: und Ariegsverwaltungsfteilen im ibren Bezirten mit 
Perfonen befegt zu feben, die fie bisher bei den von ihnen kom⸗ 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Win: 
ſche werden größtentheild erfülr, und fo wird man in Kurzem 
in den Milirärdivifionen die vorgüglinften Offiziere und Kriegs: 
adminiftratoren angeftellt finden, die ih vormals in den Nr: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens ift es bemertenewerrb, 
das man in allen vom Ariegsdepartement abbängenden E tellen 
beinahe fein einziges zur ſtrengen Movaliftenpartei acböriges 
Judividuum anftelt (nur mir Ausnahme der fönigliden Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publitums eine gute 
Wirkung bervorbringt. Auch in ben andern Minifterialdepar: 
tements fcheint man almäplig von der feit fehd Monaten bei 
den Ernennungen befolgten Norm zuräfgulommen, und Perfo: 
nen anjujtellen, die ſchon im dem legten zwanzig Jahren dffent: 
libe Aemter befleidet haben, Man fagt, der König habe be: 
ſtimmt darauf gedrungen, und fuhe überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirken, uud da: 
durch die Sicherheit feines Throns zu bewirten. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Chateaubriauds neueſter gehaltvoller 
Särift aufgefielten Orundfüze gänzlich zu beforgen. Man ver 
fidert, Epateaubriand habe, nachdem er diefe Schrift ausgearbeis: 
ter, das Manufcript dem König übergeben, ber mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abſchaitte 
felbft umgearbeitet babe, Und diefe Abſchnitte follen gerade dieje⸗ 
migen fepn, in denen die am melſten tonziliatorljgen und lis 
Beralen Grundfäze aufgeftellt find, und die allgemein am beften 
gefallen. Es mar übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
das Chateaubriand diefes Wert auf ausdruͤllichen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin entwilelten Grundjäze find mit: 
Din als das politifche Glaubensbrtenntnih der Regierung auzu⸗ 
fehen. Man ift allgemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zolen ibm das verdiente Lob, Nur wuͤuſchte man, 
das alle feine Minifter und Mathgeber daͤchten wie er; dann 
würden alfe Erwartungen erfült werden. — Die beiden Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten werben doͤchſtvermuthlich zu 
Ende diefes Jahrs bis zum 1 März ajournirt. Während diefer 
Unterbrechung follen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in ben 
Minijtierien bearbeitet werden, um ber Zegislatur vorgelegt zu 
werden; namentli bie erganifhen Befeze wegen der Wahlen 
und der Wahltorpe, bie Mobifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Cirilleder ic. 

Der Monitenr überfezt aus dem Morning: Chronicle bas 
angeblide Schreiben eines ruffifhen Dffizierd aus Wien vom 
23 Nov. , deifen wir bereits in Nro. 360. der Alls. Zeit. vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten, Da es dutch biefe Aufnahme 


in das frangäfifhe Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glau⸗ 
ben wir es jest vollftändig liefern zu müfen. Es lauter for 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug auf Polen, Deutſchlaud 
Italien ıc., an mid tbun, [deinen auzuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kaiſer Ulerander fep bierber gelommen, um von Korb 
Caſtlereagh Politik, Arliegstunft, Geograpbie und Etaatdwirths 
ſchaft zu lernen, Es iſt merfwärdig, daß Ihre emglifhe Nas 
tion den auswärtigen Färften durchaus nicht einmal ein wenig 
gefunde Vernunft zutrauen will, ob fie aleib oft von ihnen 
getäufht wird. Gcwiß ift es unlängbar, daß ber Kalfer von 
Rußland Im der Politit und Ariegefunft einige Grfabrung 
beſizt: er bat die Macht der übrigen Etaaten theile im 
Kabinet, theils aufdem Sclachtſelde tennen geleınt. Er bat 
die Zörften, die Minifter und die Völker gefeben, er bat fid 
mit ibnen unterreder, und Sie füunen denten, daß er die ver» 
haltnißmaßlge Stärfe feines Reis und fein politiihes Iutereffe 
beffer als irgend ein Engländer fenut. Uebrigens ift es auch 
unangenebm, fi Lektionen anbieten zu febn, wenn man fie nice 
verlangt. Im aeaenwärtigen Augenbiit ift die Politik des Kalfers 
von Nupland duferit einfab. Ein dauerbalter Friede, Eicher: 
ttellung ber Mube, das kit alles was er verlangt, Aber dieier 
Endzwel fan nur durch eine @inrittung erreiht werden, welde 
alle politifhe Eiferſucht entfernt, jeder diplomatifsen Intrige 
ein Ende macht, und wedurd alle Anarıfefricge und Erobes 
tungsverfuhe zu verachliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Könige und Fürften müſſen nihrs mebr ja wüns 
ſchen und nichts mehrgufürdhtem haben. Die vier Mädre 
des feiten Landes, Rußland, Dejtreih, Franfreih und Preufs 
fen, find über biefen Grundſaz durchaus einverflanden, und es 
bedarf weiter nichts ag 5 ald ihre Gränzlinien fefizufegen, 
Sollten auch bartndfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
f&räafter Menſchen unterftägt, bie Heritellung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo it dech der Kaifer Alexander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zu 
fihern. Ein unabhängiges Aönigreid in Polen föunte im kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paffen. Um fib das 
von zu überzeugen, ift fhon eine gemeine Keuntniß des polis 
tifhen Zuftandes von Europa und ein unpartelifher Blit auf 
die gefelihaftlie Lage von Polen binlänglib. Webrigens fan 
fein vernünftiger Mann annebmen, dab Ulerander ſich der 
Gefahr audfezen werde, diefes Bollwert des ruffiihen Reichs, 
deifen Errichtung foriel Blut gekoftet bat, miederreifen zu 
fehn. Etwa 50 Gtaroften, Lebenbejizer, ausgenommen, 
wuͤnſcht das Volk in Polen feinen König; es bat Beurtbeilunges 
kraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schus des 
ruſſiſchen Scepters Frieden und Ruhe geniehen fan, Kein Volt 
in Europa genteßt fo große bürgerliche Freibeit, und es if 
keines, deſſen Nationalvorurtheile und rigenthämliche Gewohn⸗ 
beiten von den Megenten mebr geachtet werben, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen, — Was Deutſchland 
betrift, fo wuͤnſcht der Kaifer Wlerander feit langer Zeit, daß 
die Wölter dieſes Landes einen einzigen politifden Körper uns 
ter einem erbliden Oberhaupt bilden möaten. Wlsdanı wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb des politiſchen Gehäudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt der Vervolllommmung in der Moral 
uud Gefezgebung, Vlellcicht aber wird der Kongreß weiter 


nichts thun Minnen, ald einen Entwurf einer Konftitution bes 
fließen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Könige und Für: 
ften Deutfchlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereffe der deutfchen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Häuprer würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutfhland ausüben, 
er kun aber and) nicht dulden, daß diefes Land ber Schauplaz 
fep, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Strei⸗ 
tigfeiten ausmachen, und er Fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über ihre Gränzen führen, Man bat aus Hannover ein N: 
nigreih gemacht, um badurd die perfönlihe Eitelkeit bes 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber die wird 
ihm feinen Einftuß auf die öffentlihen Angelegenheiten des 
feiten Landes geben, Die Engländer können, wenn es ihnen 
beltebt, ihr Geld nah Hannover fchifen, aber es wird Er. 
baunöverfben Majeftät nicht erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutſchlaud zu rufen, um in ben Reihen ber brittis 
fen Armee zu ſedten, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland. 

Die Leydener Zeitung meldet, daß ber ſouveralne Fuͤrſt, 
mitteln fönigliher Entfdliefung vom 2 Dec., den bishes 
rigen Seneraltommifär des Ariegsdepartemente, Mollerus, 
zu n Staateratd, und unterm 11 zu beifen Nachfolger den bies 
berig:n General s Arlegefommijfir in Belgien, General: Lleus 
tenant Janſſen, mit dem Titel eines Staatefelretärd, er: 
mut habe, j 

Dentfhlanb, 

Vorläufigen Nachrichten zufolge it Se, koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Balern am 28 Der. von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Maͤlzel zu Wien hatte ben auf 4006 ff. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufifalifhen Afa: 
demie auf die edelmütbigte Weile deu in der Schlacht bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung bed 
Hrn. Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Anwes 
fenheit zu Wien diefe Hälfte mit 2003 fl. in Einlöfungsfcei: 
wen and der LE, Dperationglaffe in Empfang genommen, und 
fie wird dee Beſtimmung des menjhenfreundlihen Gebers ge: 
mäs verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Der. meldet: 
„Die Propofitionen der Landftäude follen, wie es heißt, dur 
den Druf zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. Auch 
wird, wie man verfihert, die Frage zur Disfuffion kommen, 
ob die Merbandlungen der Deputirten,. nah dem Bei: 
fpiele der engliihen Varlamentsverbandlungen , Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhoͤrern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Heiſe von bier nah Frankfurt in Liquidationsangelegenbeiten 
ab. Die biefige Kauſmanuſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorbin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal gerdumig und 
dazu fehr swelmäßig ift, acquirirt.” — Ein fpäteres Schrei: 
ben vom 23 jagt; „Die Verhandlungen in den Sizungen der 


Landesbeputation allhler werben niht, mie man fruͤherhlu 
glaubte, öffentlich gefbehen. Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
lung votirt worden, — Der tuffiide General Graf Beunigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Wallerftein, find zu Hannes 
ver angefommen. — Der bannöverfhe Habineteminifter Freis 
herr v. Lenthe ift bier vor Kurzem geftorben,” 

In dem Zuſammenberufungsſchreiben bes. Herzogs von Brauns 
ihweig an feine Laudſchaftskommiſſien hieß es unter Underm: 
„Ob zwar es mein Wuunſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Regierung fürftlider Vorfahren beftanden) anfs 
baldigfte wieder bergeftellt werden, diefer Wunſch aud durch 
die Anftelung der Dberhauptleute zu erfennen gegeben iſt, fo 
wäre es doch möglich, daß Unfre frühere Verſaſſung manden 
Abinderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
ndthigt, über dieſen Gegenftand die Beftimmmngen des Wirs 
ner Kongreifed abzuwarten. Da iudeß biefe Kommirfion aus 
Mitgliedern der frühern zufammengefezt ift, fo entiteht durch 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehe 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde. Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide fönnen nur durch eine zwekmäßige Adminiftration und 
babin führeude Mittel geboben werben.” — Außer den vors 
mals berechtigten Deputirten jind einige fahkundige Bürger 
su biefer landfhaftlihen Kommiſſion eingeladen, und ſcheint 
daburd ein Winf gegeben zu ſeyn, dab es der Wille des Lans 
besberen Ift, mit der Wiederberftelung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation der Stände aufzunehmen, 
melde bem Geifte der Zeit, der Kultur des Volfs und den 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen find, und zugleich das, 
wo nit brüfende, dennoch in manchen Beziehungen nachthel⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zu befeitigen, 

Yreußen 

Nah Hamburger Zeitungen hat der franzoͤſiſche Prediger 
in Tangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfifh « reformirte Gemeinden in dem koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, im weihem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fi mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Gchurtsfert des Kaiferd vom 
Rußland wurde in der Sefandtfhaftstirhe mit einen feierlte 
hen Gottesdienfte begangen, dem Se. kaiferl, Majeftit mit 
einigen andern ber zu Wien anwefenden Souverains beimohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hauptgalla, wozu alle fremden Monarden und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klafen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatsbeamten geladen waren. . 

Der Hamburger Korreipondent meldet aus einem, durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhaltenen Sareiben aus Wien 
vom 15 Dec.: „Der politiſche Horizont ift bier leider noch 
nicht fo aufgeheitert, wie man neulich zu hoffen Urſache batte, 
Judeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich vielleicht bald 
Alles gluͤklich entwifeln werde.’ 

Diefelte Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Bien: „Bon önreibifber Seite ift ben Vernehmen nad 
uruerdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 
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Srofbritannten, 

In Nachrichten aus London vom 16 Dec, beißt ed: „Wir 
Befinden ung aegenmärtig in einer eigenthämlichen politifchen 
Lage. Der Parifer Traftat bat allerdings einen Friedens zu⸗ 
ftand herbeigeführt, und wir haben angefangen hauptſaͤclich 
in unfrer Seemacht große Neduftionen zu machen; auch trugen 
im Varlamente mehrere Mitglieder während der legten Sizung 
auf Verminderung der Abgaben an, indem Friede fey, Allein, 
wenn man den Zuftaud von Europa äberblitt, und wir nod 
mebeuber unire Nufmerkfamteir auf Amerifa werfen müffen, 
fo können wir nicht ganz ohue Beforgaife ſevu. Hier frägt 
man fid unaufbörlih, in weldem Verbältniffe ſteht England 
1. gegen deu Wiener Kongreß, 2. gegen Frantreih, Spanien, 
Vortugal, Sardinien, Sizilien und Neapel, 3. gegen die 
fpanifhen Jufurgenten in Säbamerife. Diefe Fragen zeigen 
auf den erften Blik, daß unfre Politik duferit verwitelt und 
audgebreiret ift. Unſte Lage ſcheint daher nicht fo rubig ale 
man glaubt, felbft wenn wir die ameritanifhen Angelegenbei- 
teu nicht in Auſchlag bringen. Wir fühlen allerdings die ans 
genebmen Folgen des Friedend in mierm Handel, mwenigitend 
für den Augenblik. Allein ift wobl der Zuftaud, befonders des 
füdweftlihen Europa's, von der Urt, daß wir dabei für die 
Zukunft ganz unbeforgt fepn können? Zu den merkwürdigen 
Erſcheinungen wafrer Tage gehört unftreitig der Berfuh ber 
ameritanifhen Negierung, ihre Staatspaplere beimlih bei 
unfern Kaufleuten zu realifiren, um dic die mötbigen Gelder 
zu verfhaffen, alenfals mit unferm Gelde den Krieg mit 
Nachdruk gegen ung felbft zu führen, Die Zumuthung ift etwas 
ftarf! Doch wird ſich von unfern Kaufleuten Niemand darauf 
einlafen. Gewiſſer, aber weniger auffallend ift es, daß ange: 
febene Perfonen Alles aufbieten, am in Holland eine Anleihe 
für die amerikauiſchen Staaten zu Stande zu bringen, Die 
Friedendunterbandlungen zu Gent werden übrigens noch im: 
mer mit gleiher Thaͤtigkeit betrieben. Die ameritanifhen 
Zeltungen find feit einiger Zeit nicht mehr fo heftig gegen 
England gefhrieben, als früher. Der Praͤſident Madiſſon 
ſcheint Rüffiht auf die Friedensunterbandlungen genommen 
und feinen Zeitungsfhreibern gemäßigtere Inftruftionen ge: 
geben zu haben. — Ale * Blätter thun von dem Aların 
Erwähnung, der neulich in Paris ftatt hatte, als der König 
das Theater des Odeons beiuhte. Der Marſchal Marmont 
rieth Sr. Majendt ſich wicht hinzubegeben, indem er Nachticht 
von einer Verfawörung habe, welde bei dleſer Gelegenheit 
ausbtechen ſolle. Allein der König blieb in dir größten Ge: 
muüthsruhe, und befahl anzufpannen. Sogleich wurde Befehl 
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gegeben, bie Garnifon unter das Gewehr treten zu laſſen. 
Die Herzoge von Berrp und Angonleme und mehrere Mars 
ſchaͤle verfammelten fid beim Könige, um ibn nab dem 
Staufpielbaufe zu begleiten. Es wurden von allen Seiten 
die größten Worfibtsmaapregeln genommen. Wls der Mor 
narh im Scaufpielbanfe aukam, wurde er von dem verſam⸗ 
melten Yublitam, welches jest ebenfalls die Urfabe des Als 
larınd erfahren und feinen Uumwilen darüber geäußert hatte, 
mit den größten Freudensbegeugungen empfangen. Mac geen⸗ 
digtem Schanfpiele kehrte der König rubig nad dem Scloſſe 
der Tuillerlen zurüf, ohne daß das geringite vorgefallen wäre, 
Man fagte, dic Bendeer hätten ihm entführen wollen, Nah 
dem Courier bat die franyöjiihe Megierung jezt gegen 30,000 
Mann Konfcribirte und Beurlaubte einberufen. Alle Dörfer 
um’Paris find mit Truppen angefüllt.” 

London, 19 Dec, Med. 3Prozent 65; DOmmium ı5 Dies 
konto. — Wegen der heftigen Stürme batte mau in England 
feit acht Tagen keine Zeitungen oder Briefe vom feſten Lande 
erhalten, Ein Londoner Blatt erinnert bierbei an dag: Et 
penitus toto divisos orbe Britannos. — Die Prinzefiin 
Charlotte von Wales war am 17 Dec. von ihrem Seebade nad 
Craubourulodae zurüfgelehrt. — Viele Städte hielten nad 
dem Beifpiele der Altftadt London Verſammlungen, um Peti⸗ 
tionen gegen die Fortdauer der Einfommenjleuer abzuſaſſen. — 
Ein englifher Reiſender hatte aus Livorno gefhrieben, er das 
be vom dortigen englifhen Koniul erfahren, daß der Dev von 
Algier Bonaparte den Krieg erklärt, und feinen Kreuzetu bes 
foblen habe, alle Schiffe unter der Flagge von Ciba zu neh» 
men; vieleicht auch (fügt ein eugliſches Journal hinzu) anf 
Ciba zu landen, und Bonaparte gefangen nad Algier zu führen, 

Granlttreid 

Nah Anzeige des Moniteurs bat der Kdnig den Hru. 
v. Camtnade de Caſtres, Huiffier feiner Orden, nad London 
geiwitt, um dem Prinzen Regenten von England den Drden 
des heil. Geiftes zu überbringen. Der frangöjifhe Botſchafter 
su London, Graf be la Ehatre, wird an ber Neberreihung 
Ebeil nehmen. 

Das Journal des Debats fhreibtaus Madrid, es beſtaͤtige 
fi leider, daß die Patrioten und Infurgenten im Königreich 
Merito fi vereinigt, und ihr Land für unabhängig erklärt 
hätten, 

“Aus Franfreih, 20 Dec. Das Minifterlum des Mars 
ſchaus Souit kündigt fid dur manche Perfonalveränderungen, 
durch Thätigkeit und DOrduungsliebe au, Mebrere Beamte 
des Kriegsdepartements find dur andre erſezt worden, Auch 
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in der obern Militäradminiſtration haben ſchon mehrere Vers 
. Auderungen ftatt gehabt, und man erwartet beren nob andere, 

“ Die Entfernung Duponts und feine Erfezung durch Soult bat 
dem König in der Urmee viele Freunde gemacht, und mans 
des Mißvergnägen befeitist. Mebrere bei der Armee in 
Spanien im Beneralftab angeftellt gewefene Stabscffisiere fom: 
men nun ins Minffterialdepartement. Unter den Ordonuateurs 
in den Militärdivifionen tritt aub mande Veränderung ein, 
Die neuen Gouverneurs wänfben natärlib bie vorzäglihiten 
Militär: und Ariegsverwaltungsftelen in ihren Bezirten mit 
Verſenen beſezt zu feben, die fie biaber bei ben von ihnen fonts 
mandirten Armeen mit ihrem Zutrauen beebrten, Ihre Wün: 
ſche werden größtentheils erfülr, und jo wird man in Kurzem 
in den Milirärdivifionen die vorzäglinften Offiziere und Kriege: 
abminiftratorem augeftellt finden, die ih vormale in den Ar: 
meen ausgezeichnet haben. Uebrigens ift es bemertenswerth, 
das man in allen vom Kriegsdepartement abhängenden Stellen 
beinahe fein einziges zur ftrengen Movaliftenpartei gehörige 
JIndividuum anftelt (nur mir Ausnahme der föntglihen Garde), 
was dann bei einem großen Theile des Publikums cine gute 
Mirkung bervorbriugt. Auch in den andern Minifterialdepars 
tements fheint man almäblig von der feit ſechs Monaten bei 
den Ernennungen befolgen Norm zuräfjgufommen, und Perfo: 
nen anzuftelen, die ſchou in den legten zwanzig Jahren dffent« 
liche Kemter befleibet haben. Man faat, der König babe be: 
ſtimmt daranf gedrungen, und fuche überhaupt mehr als je 
eine Zufammenfhmelzung der Parteien zu bewirten, uud das 
durch bie Sicherheit feines Throus zu bewirken. Ludwig XVIII. 
ſcheint überhaupt die in Ehateaubriands neuefter gehaltvoller 
Schrift aufgeflelten Grundſaͤze gänzlich zu beforgen, Man vers 
fisert, Chateaubriand habe, nachdem er biefe Schrift ausgearbeis 
tet, das Manufeript bem König übergeben, der mit eigener Hand 
viele Weränderungen darin vorgenommen, ja einige Abfhnitte 
ſelbſt umgearbeiser habe. Und diefe Abſchnitte follen gerade dieje⸗ 
nigen fepn, im denen die am meinten fongiliaterljden und li⸗ 
deralen Grundfäze aufgeteilt find, und bie allgemein am beten 
gefallen, Cs war übrigens ſchon feit einiger Zeit befannt, 
daß Chateaubriand diefes Werk auf ausdrätlihen Befehl des 
Königs bearbeite; bie darin emtwitelten Grundjäze find mit: 
Hin als das politiſche Glaubensbrtenntnif der Rezlerung anzus 
fehen. Man ift allgemein von den vortreflihen Abſichten und 
den liberalen Gefinnungen des Königs überzeugt, und ale 
Parteien zollen ibm das verdiente Lob, Nur wänfhte man, 
das alle feine Minifter und Mathgeber daͤchten wie er; daun 
würden alle Erwartungen erfült werden, — Die beiden Kam: 
meru der Pairs und der Deputirten werden hoͤchſtvermuthlich zu 
End dieſes Jahre bis zum ı März ajournirt. Während diefer 
Unterbrechung folen mehrere wichtige Geſezvorſchlaͤge in ben 
Minijteriew bearbeitet werden, um ber Legislatur vorgelegt zu 
werben; namentlih die organifhen Geſeze wegen ber Wahlen 
und der Wahltorps, die Modifitationen mehrerer Abſchnitte im 
Kriminal: und Eivilfoder ıc. 

Der Monitenr überfept aus dem Morning: Ehronicle bas 
angebliche Schreiben eines ruſſiſcheu Offiziers aus Wien vom 
23 Nov. , deſſen wir bereits im Mro. 360. der Wilg, Zeit, vom 
vorigen Jahre Erwähnung thaten. Da 06 dur dieſe Aufnahme 


In das franzoͤſiſche Amtsblatt mehr Wichtigkeit erbäft, fo glau⸗ 
ben wir es jeyt volltändig liefern zu müſſen. Es lauter for 
„Die Fragen, welche Sie in Bezug anf Polen, Deutſchlaud 
Italien ıc., am mich tbum, feinen ausuzeigen, daß Sie glaus 
ben, der Kalfer Alexander ſey bierber gelommen, um von Korb 
Gaftlereagb Politik, Ariegstunft, Geograpbie und Staatewirth⸗ 
{haft zu lernen, Es if mertwärdig, daß Ihre engliide Mas 
tion den auswärtigen Fürften durdaus nicht einmal ein wenig 
gefande Vernunft zutrsuen will, ob fie aleich oft von ihnen 
getäufht wird. Gcwiß tft es unldäugbar, daß der KRaifer von 
Rußland im der Polirit und Aricgsfunf einige Erfahrung 
b-fjt: er bat die Macht ber übrigen Etaaten theile im 
Kabinet, theile aufdem Schlabrfelde kennen geleınt, Er bat 
die Färſten, die Minifter und die Wölfer geſthen, er bat fi 
mir ihnen unterredet, und Ste Eiunen deuten, daß er bie vers 
hältnifmäsige Stärke feines Reis und fein pelitifhes Jutereffe 
deſſet als irgend ein Engländer fenut, Uebrigens it es au 
unangenehm, ſich Leltionen anbieten zu ſehn, wenn man fie nicht 
verlangt. Im genenmwärtigen Kugenblit iſt die Politik des Kalfers 
von Rußland dußerſt einfab, Ein dauerbalter Friede, Sicher⸗ 
ftellang der Mube, das iſt alles was er verlangt, Aber diefer 
Endzwel fan nur durch eine Einriktung erreicht werden, melde 
alle politiſche Eiferſucht entfernt, jeder diplomatiisen Intrige 
ein Ende madt, und woburd alle Angrifeltiege und Erobes 
tungsverfuhe zu vergebliben Unternehmungen werden, Die 
Höfe der Aduige und FZürnen müſſen nihts mehr zu wüäns 
fen und nihts mehrgu fürchten haben. Die vier Mädre 
des feften Bandes, Rußland, Deftreih, Frankrelch und Preufs 
fen, find über diefen Grundfaz durchaus einverfianden, und e# 
bedarf weiter nichts . ald ihre Bränzlinien feftzufegen. 
Sollten auch bartnäfige Vorurtbeile, durch die Entwürfe bes 
fbräafter Menſchen unterfidst, bie Herſtelung des allgemeinen 
Friedens verhindern, fo iſt doch der Kaijer Alerander ent» 
ſchloſſen, dem Norden von Europa einen feften Frieden zw 
fidern. Ein unabhängiges Königreich in Polen fönnte in kels 
nen Plan zu einem dauerhaften Frieden paſſen. Um fib das 
von zw überzeugen, ift ſchon eine gemeine Keuntniß des poli⸗ 
tifhen Zuftandes von @uropa und ein unparteilfher Blit auf 
die gefelihaftlihe Lage von Polen binlänglib. Webrigens fan 
fein vernünftiger Mann annehmen, dab Ulerander fib der 
Gefahr audfezen werde, dieſes Bollwerk des ruffiiken Meidt, 
deifen Errichtung foniel Blut gekoſtet bat, miederreifen zu 
fen. Etwa 50 Gtaroftien, Lebenbefijer, ausgenommen, 
wänfcht das Volt in Polen feinen König; es hat Beurtbeilunges 
kraft genug um einzufeben, daß es nur unter dem Schus des 
tuffifhen Scepters Frieden und Mube genichen fan, Kein Bolt 
in Europa genicht fo große bürgerlide Freibeit, und es iſt 
feines, beifen Nationalvorurtbeile und rigenthämliche Sewohn⸗ 
beiten von den Regenten mebr geachtet werden, als bie unter 
ruſſiſcher Regierung lebenden Nationen, — Was Deutidland 
betrift, fo wüuſcht der Kaifer Aletander feit langer Zeit, daß 
die Voͤller diefes Landes einen einzigen politifben Körper uns 
ter einem erblihen Oberhaupt bilden möhten. Wlsdann wäre 
es der Schlüfel zum Gewölb bes politiſchen Gebaͤudes von Eu⸗ 
ropa und der Mittelpuntt ber Vervollommmung in der Moral 
uud Gefesgebung, Vlelleicht aber wird ber Kongreß weiter 


nichts thun Lnnen, als einen Entwurf einer Konftitution bes 
(liefen, deren erfte Wirkung wäre, daß die Kdnige und Für⸗ 
ften Deutſchlands fo viel möglib von allem fremden Einfluß 
abgezogen, und das Intereſſe ber deutfhen Nation die erſte 
Angelegenheit ihrer verſchiedenen Haͤupter würde. Der Kalfer 
von Mufland will feinen Einfluß auf Deutſchland ausüben, 
er fan aber auch nicht dulden, daß diefed Land der Schauplaz 
fep, auf, weldem künftig Franfreih und England ihre Strei⸗ 
tigfeiten ausmahen, und er fan nicht zugeben, daß bie 
deutſchen Fürften noch einmal die Waffen einer fremden Macht 
über Ihre Grängen führen, Man bat aus Hannover ein Kb: 
nigreich gemacht, um dadurch die perfönlihe Eitelkeit des 
Prinzen Regenten von England zu befriedigen, aber dis wirb 
ihm feinen Einftuß auf die üffentliben Angelegenheiten bes 
feiten Landes geben, Die Engländer können, wenn es ihnen 
Beitett, ihr Geld nah Hannover ſchiken, aber es wirb Er, 
bauntverfben Majeftät nicht erlaubt feon, feine Unterthanen 
außer Deutichlaud zu rufen, am in ben Reihen der brittis 
fen Armee zu ſechten, fen es in Amerika, oder irgend in 
einem andern Theile der Welt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Holland, 

Die Lepdener Zeitung meldet, daß der fouveralne Fürft, 
mitteln fönigliher Entfhliefung vom 2 Dec., den bishes 
tigen sSeneraltommiflär des KAriegedepartementd, Mollerus, 
zu ı Staaterarh, und unterm 11 zu beifen Nachfolger den bis— 
herig’a General = Ariegsfommiffär in Belgien, General : Lleus 
tenaat Jauſſen, mir dem Titel eines Staatsfelretärd, er: 
mau habe, 

Deutfdlaub 

Vorläufigen Nachrichten zufolge ift Se. koͤnigl. Hoheit ber 
Kronprinz von Baiern am 28 Der, von Wien zu Salzburg 
eingetroffen. 

Der Hofmehanitus Mälzel zu Wien hatte ben auf 4006 ff. 
in Einlösfbeinen anfteigenden Ertrag einer mufitalifhen Aka⸗ 
demie auf die edelmüthigite Weiſe den in der Schlabt bei 
Hanau vewundeten Kriegern gewidmet, Auf Einladung des 
Hrn, Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg bat der Here 
Feldmarſchall Fürft von Wrede bei feiner gegenwärtigen Unwe: 
fenheit zu Wien biefe Hälfte mit 2003 fl. in Einlöfungsfcei: 
wen and der kal. Operationelaffe in Empfang genommen, und 
fie wird der Beſtimmung des menjhenfreundligen Gebers ge: 
mäs verwendet werden, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 19 Dec, meldet: 
«Die Propofitionen der Laudſtaͤnde follen, wie es beißt, durch 
den Druk zur allgemeinen Kenntnif gebragt werden. Auch 
wird, wie man verfibert, die Frage zur Diskuffion fommen, 
ob die Merbandlungen der Deputirten, nach dem Bei: 
fpiele ber engliihen Parlamentsverbandlungen „ Öffentlich 
mit Zulafung von Zuhörern flatt finden follen oder nicht. 
Morgen reifen die Herren v, Stralenheim und Kriegsfetretär 
Heiſe von bier nah Frankfurt im Lignidationsangelegenbeiten 
ab. Die hiefige Kaufmanuſchaft bat zur Anlegung einer Börfe 
das vorhin v. Steffhorſtſche Hotel, deſſen Lokal gerdumig und 
dazu fehr zwetmaßig ift, acquirirt.“ — Ein fpäteres Schrei— 
ben vom 23 fagt; „Die Verhandlungen in ben Sizungen der 


“+ 


Landesdeputation allhier werben niht, mie man früherbin 
glaubte, öffentlich gefheben, Es ift deshalb in der Verſamm⸗ 
fung votirt worden. — Der ruſſiſche General Gtaf Beunigfen, 
und der preußiſche Generalmajor v. Walerftein, find zu Hannes 
ver angefommen, — Der hannöverfhe Kabineteminifter Freis 
berr v. Lenthe iſt bier vor Kurzem geftorben.” 

In dem Aufammenberufungsihreiben des Herzoge von Brauns 
fhweig an feine Laudſchaftskommiſſion hieß es unter Anderm: 
„Ob zwar es mein Wuuſch ift, daß Unfre Stände (wie folde 
unter der Regierung fürfliger Vorfahren beftanden) aufs 
baldige wieder bergeftelt werden, biefer Wunſch aud durch 
bie Anftelung der DOberhauptleute zu erfennen gegeben ift, fo 
märe es doch moͤglich, daß Unfre frühere Verfaffung manden 
Abänderungen unterworfen würde, und ſehe ich mich daher ges 
ndrhigt, über biefen Gegenfiand die Beſtimmungen des Wie⸗ 
mer Kongreiled abzuwarten, Da indep diefe Kommiſſion aus 
Mitgliedern der frübern zufammengefezt ift, fo entjteht dur 
obige Verfügung nicht nur fein Zeitverluft, fondern vielmehr 
der Nuzen, daß diefer fo wichtige Gegenftand fofort regulirt 
werde, Handelund Wandel und der Kredit des Landes leiden; 
beide fünnen nur durch eine zwekmäßige Adminiftration und 
babin führeude Mittel gehoben werben.” — Wußer dem vors 
mals berechtigten Deputirten find einige ſachtundige Bürger 
su dieſer landſchaftlichen Kommiffion eingeladen, und ſcheint 
dadurch ein Wint gegeben zu ſeyn, dab es der Wille des Lan⸗ 
desberen iſt, mit der Wiederberftellung des Alten diejenigen 
Verbefferungen in die Organifation ber Stände aufzunehmen ‚ 
welche dem Geifte der Zeit, der Kultur des Volls und dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeifen find, und zugleich daß, 
wo nit drüfende, deunod in manchen Beziehungen nachthei⸗ 
lige Uebergewicht einzelner Stände zw befeitigen, 

Preußen 

Nah Hamburger Zeitungen hat ber Franzöfifhe Prediger 
in Zangermände, Theremin, vor einigen Monaten einen Aufs 
ruf an ſaͤmtlich franzöfifh » reformirte Gemeinden in den koͤnigl. 
preußifhen Staaten ausgegeben, im welchem er fie dringend 
auffordert, ihre Kirchen und Schulen eingeben zu laffen, und 
fid mit ihren deutſchen Landsleuten zu vereinigen, 

Deftreid, 

Das am 24 Dec. eingefallene Gehurtsfett des Kaiferd vom 
MRupland wurde im der Geſandtſchaftstitche mit einem feterlie 
den Gottesbdienfte begangen, dem Se. kaiſerl. Majeftät mit 
einigen andern der zu Wien anwefenden Souverains beimohns 
ten, Mittags war bei Hofe im Eerimonienfaale große Tafef 
in Hauptgalla , wozu alle fremden Monarchen und Prinzen, fo 
wie die fünf erften Klaſſen fämtliher kaiſerl. ruſſiſcher Hofs 
und Staatebramten geladen waren, 

Der Hamburger Korrefpondent meldet auf einem, durch 
außerordentliche Gelegenheit erhaltenen Schreiben and Wien 
vom 15 Dec. : „Der polirifhe Horizont iſt bier leider no 
nit fo aufgeheitert, wie nıan neulich zu hoffen Urſache hatte. 
Indeſſen gibt man die Hofnung nicht auf, dap ſich vielleicht bald 
Alles gluͤtlich entwifeln werbe,'” 

Diejelbe Zeitung ſchreibt in einem ſpaͤtern Blatte aus 
Bien: „Bon önreibifber Seite ift dem Vernehmen nad 
uruesdings eine Note wegen Sachſen übergeben worden, Wie 


es beißt, bat Oeſtreich fi erboten, im Fall, daß bie Weichſel 
künftig die Gräuze des ruſſiſchen Reichs Im Polen bilden fol, 
Die an dem linten Weichfel: Ufer gelegenen und ebemals zu 
Weſtgallizien gehörigen polnifhen Provinzen, namentlih auch 
Aralan und Gendomir, am Preufen abjutreten. Dem Ber: 
nehmen nad iſt man im Betref des Stlavenbandels übereinges 
kommen, daß biefer Gegenitand, fo wichtig er aud für bie 
Menſchheit ift, doch nit unter diejenigen geböre, welche auf 
dem Kongreß abgemaht ober weiter erörtert werben können, 
indem mehrere Mächte, welde dabei am meiften betbeiligt 
find, wie Spanien und Portugal, die Vermittlung der Aon« 
tinentalmädhte, an deren Zerritorialftreitigkeiten fie ibrerfelte 
auch keinen UAntheil nehmen, über biefen Gegenſtand nicht 
annehmen wollen. Genus fol gegen bie Einverleibung mit 
dem Königreich Sardinien protejtirt haben. Zwiſchen Deftreih 
und Baiern beiteben die freuadſchaftlichſten Verhaͤltuiſſe. Die 
großen Berbienfte, welde ſich ber Fürft von Wrede als Feld: 
herr und als Staatsmann um die gemeinfame Sache erwor: 
ben bat, find von dem hohen Aliirten, fo wie von dem gan: 
gen Yublifam mit Recht fo anerfanut, wie es diefer ausge: 
seihuete Mann verdient.” 

Die zu Fraukenthal erfheinende Kongrefchronit enthält aus 
Briefen von Wien im Weſentlichen folgende Nechrichten uud 
Sagen; Bom ı7 Dec. „Wir erwähnten neulih die Note 
der könizl. wärtembergifhen Geſandtſchaft, vermöge welchet 
Se. Majeftät zuerft eine Heberfiht des ganzen Planes für dem 
fünftigen Zuftand Deutfhlands zu feben wäuſchte, ebe ſich 
aulerhoͤchſtdieſelbe über einzelne Gegenftände erklären fünne, 
Beſonders werde nöthig, vor alem die phoſiſche und politiſche 
Sränze des zw errihtenden Bundes, deſſen hieraus zu ent: 
nebmende Streitfräfte, die Slieder deſſelben, den Umfang 
ihrer Befisungen und fo weiter, zu kennen. Jezt bat dem 
Vernepmen nah die kaiſerl. öftreihifhe Gefandrfhaft, mit 
Einverſtaͤndaiß der königl. preußiihen, cine Gegennote erlaffen. 
Diefe Note unteriheidet zwei Hauptfragen, ı. über den Ter— 
ritorialguftand der künftig zum Bund gehörenden und 2, über 
die politifge Verfaſſung deſſelben. Die Entjheidung ber er: 
ftera Frage, fagt fie, gehöre zu den europäiihen Angelegens 
beiten, daher fih das deutibe Eomite’ nur mit Berbaudiun: 
‚gen über die zweite Frage beihäftigen könne. Die fpezielle 
Kenntnif der Details über die Territorialverdaderungen fep 
bei Beendigung der Bundesafte nicht erferderlib. Die gröf: 
fern Berhältuiffe, die eintreten würden, ſeyen ohnehin den 
Mitgliedern des deutſchen Eomite’ ſchon hinreichend befannt, 
und auf fleine Abweichungen fomme es niht an, ba bei ber 
fpäter vorzunehmenden Medaktion der Bundesafte die etwa 
während dem Kongreife nöthig werdende Veränderungen nad: 
getragen werden könnten. Abweichungen vom erften vorgelegs 
ten Plan feyen dur billige Bemerkungen von Baiern, Hans 
nover oder Würtemberg veranlaßt worden. Es könne einem 
deutſchen Fürften nicht frei heben, dem deutfhen Bunde bei- 
gutreten oder nicht, umd gegen Opfer, die das Wohl des Gans 
gen fordere, könnten nur die Vortheile gegeben werden, bie 
für das Ganze der deutſchen Nation aus dem Bunde entiprin: 
gen würden. Der Zwet der großen Wllianz für Deutialand 
fep auf Aufhebung des Ryrinbundes und Wiederperftelung 


ber deutſchen Freiheit und Werfaffung, unter gemifen Mobil: 
fationen, gerichtet geweien..... Ueberbaupt ıjl dieic Note 
ein berrlihes Dokument der wohlibätigen und ewiz dent⸗ 
würdigen Gefinnungen, welche die erbabenen allirten Mäste 
für das Wohl der deutſchen Wöller beacn.” — Dom ıs 
Dee „Die dentihen üngelegenbeiten baden gan, einfach 
einen fehr ſchoͤnen Gang genommen. Die geäuferten Srunds 
fäze Oeſtrelcha, Preußens und Englands waren imdicefte 
Einladungen, den Wünfden entgegen zu fommen. Am ıo 
mar unter dem Vorſtz des Aalfers Arany cine große Konfereny 
aller dftreisiiten Minifter, bei welder aub Furt Schwat-⸗ 
senberg gegenwärtig war. Dan nennt als Mefultate die Vers 
minderung des Militärs, Aufbſung der Landwehr uw. f. w., 
und es iſt nunmedr gar fein Zweifel, dab ſich der Kongrep im 
der größten Eintradt endigen werde, da aud der am 6 aus 
England augekommene Kourier febr frohe NMabrikten mitges 
bracıt baten fol. Daß die Wohnungen der Minister der er: 
ſten Maͤchte wieder für den Januar gewmierbet fiad, ift aufer 
Zweiſel. Die beſchloſſene Erweiterung Belgiens bis an dem 
Nein will man mit vieler Zuverfiht bebaupten; aub fell 
wezen Austauſch Der Länder, bie gegenwärtig preriferuit am 
Royein adminiftrirt werden, eine Konvention zeſaleiſen fern. 
Un deu Planen für Deutialands künftige Nationalbewainung 
nimmt vorzüglid der Generalmajor Graf Nugent thaͤtigen Uns 
theil.” — Bom 19 Dec. „Wiederboit wird betätigt, daß 
Preußen einen Theil von Polen erhalte, In Hinfiht Sach⸗ 
fens ih das Definitive noch nit unterzeihuet,. Immer ſpricht 
man uch von angebotenen Entihädigungen in Wefipbalen 
oder am Rhein, wo ber König von Sachſen Fatboliiae Unter: 
tbanen finde. Se. Mai. ber Köniz von Wurtemberg fol ſich 
enutf&lofen haben, no bis zum 27 bier zu bleiben, dann aber 
feiner Geſundheit wegen abjureifen, weil er mebr der Bewe⸗ 
aung bebürfe und ibm aud die Kuft zu Wien miht gut an: 
(lage. Se. Mai. der Kaifer von Oeſtreich bat beute befch: 
fen, eine Weberfiht derjenigen Zruzpen vorzulegen, welde 
nad ber Yublitation der DMefultate des Kongrefies entiaffen 
werden koͤnnen. Mabribeinlih werden bier nur die Hauptzäge 
der deutiben Konjtitution verfündigt. in neuer Dufammens 
tritt wird das Detail bearbeiten.” 

Der neulih erwähnte Miniiter, der feinem Leben durch 
einen Piftolenfhuf cin Ende machte, war ber faiferl. dfireis 
hifde Gefändte am koͤnigl. würtembergifhen Hofe, Baren 
v, Schall, Kebensüberdruß ift die elnzise bekannte Urſache 
diefer GSelbftentleibung. Er war ein gewandter und belichter 
Staatsmann, und von feinem Hofe bei jeder Belegenbeit aus⸗ 
dezeichnet. Erft am 6 Dec. legte er noch den Eid als neu: 
ernannter Flaiferlider Gcheimerratb ab. Seine Bermögends 
umftände waren ebenfalls gut. Er gab feın Geld einem Kar 
valier zu Wien auf Zeibrenten, ber durch dieſen fhmellen Tod 
10,000 Dutaten gewinnt, Baren Schall arbeitete au in dem 
Finanzen; vierzehn Tage vor feinem tragifhen Ende übergab 
er dem Grafen Wallis ein, diefe Angelegenheit betreffendes 
Memoire. Er war erſt 52 Jahre alt. 

Ein fräutifhes Blatt fagt: „Won bem neuerdings vorge: 
f&lagenen Finanzprojeft ift man bereits abgegangen. Er, 
Mai. ber Kaifer bat erklärt, daß er nie in einen Plan willigen 
werde, ber fo vielen Untertbanen laͤſtig fep; die Minister 
folten daher andre Mittel verfhlagen, um ber durch das Pas 
piergeld eingerifenen Theurung abzubhelfen.” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus Franfreid. 
(Bortieuns.? 

Mit großer Freimäthigkeit find die „Observations 
sur divers actes de l'autorite, etsur des ma- 
tieres de legislation, de morale ou politique, 
par MM. Comte et Dunoyer, Avocats. Paris ches 

ad. Marchant. Novembre ıdı4. 368 S.“ gefhrieben. Das 
Wert ift die Fortfezung der beliebten politifhen eitſchrift 
„Le Censeur,' vom der bisher zwoͤlf Heſte erſchlenen wa; 
ren. Die Heraudgeber wollten diefelbe, wie fie in der Vorrede 
erflären, monatlib fortſezen, allein die Cinrictung treffen, 
daß jedesmal ein Band von mehr als zwanzig Bogen erfhiene, 
damit ge (nad dem erftem Artikel bes neuen Seſczes über bie 
Beihränfung der Preffreibeit) vom aller Cenſut frei wären. 
Wlein der Generalpolizeidireftor erklärte ihmen, daß die monat 
lihe Eriheinung des Journals dafelbe in die Kategorie ber 
riodifhen Schriften verfege, die nicht obne Autorifatiom der 
egierung erfbeinen dürften. Um nun der Genfur und bes 
Einfluſſes der Minifter enthoben zu ſeyn, erflären fie, daß ihr 
Wert künftig zu unbetimmten Zeiten erfcheimen fole, und daß 
diejenigen ihrer Abonnenten, die mit biefer @inrihtung unzu⸗ 
frieden wären, ihren Mbonuementspreis juräferhalten würden. 
Diefer gebaltreihe Band iſt alſo ein für fi beftehendes Wert, 
deſſen Fortſezung wohl in der Folge, vielleicht unter anberm 
Titel, nicht ausbleiben wird, Es befteht aus fieben Abthei⸗ 
lungen, unter folgenden Mubriken: 1. Allgemeine Gegen 
ftände, Hier finder man eine beifende Addreffe der MWerfafs 
er an die minifteriellen Genforen; ein Gemaͤlde des Betrageus 
er Fefuiten in Franfreid, von ihrer — in das Koͤnig⸗ 
reich bis zu ihrer Aufhebung; eine Abdreſſe von Cobbet an 
Ludwig XVIII.; einen nteteſanten Aufſaz über bie vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika; einen Kommentar über bie 
Veränderungen und Ausftreihungen, welde ih die minifteriellen 
Eenforen im der zwölften Lieferung des Genfeur erlaubt haben, 
woraus freilich die ausnehmende Hengftlichkeit der jegigen frau: 
zoͤſſchen Genfur zur Genäge erhellt. 2. Analvfe von 
neuen Werten über Gefezgebung, ——— und 
Moral. Die Reihe eroͤfnet Earndte Dentſchrift an den Kö: 
nia, welde freilid hier in einem ganz andern Sinne beurtheilt 
wird, als in dem Parljer öffentlihen Blättern. Wir können 
uns nit enthalten, bier den Schluß diefer ausführlihen Beurs 
teilung auszuzlehen; „Es gibt ein Wrgument, das der 
General Earnot nicht benuzt hat, nemlich daß Katharina die 
Zweite von Rußland und andere, die ſich eines, mit noch weit 
verhaftern Umſtaͤnden verbundenen Aönigsmords ſchuldig ges 
macht haben, ihr Verbrechen im den Augen der Nachwelt durch 
Hlänzende Eigenftaften, die fie auf dem Chrom zeigten, ausge: 
glihen haben. Es muß mothwendig bei Beurteilung - der 
Menfhen eine Kompenfation zwiihen dem Guten und Bbien 
angenommen toerden, Zwanzig Jahre eines burd große Dien: 
fe und ein unverändertes Beträgen begeihneten Lebens koͤn⸗ 
nen ben Jrrtbum oder ben Fehler eines einzigen Tages ausid: 
(den. Als Mitglied des Wohlfahrtsausihufes bat der Gene: 
zal Carnot die Armeen organifirt und geleitet, die unfer Ge: 
biet befreit und und zwanzig Jahre lang zu Schlederichtern 
von Europa gemacht baben. Wis Direktor bat er durch feine 
Staudhaftigkelt, der Republit eine binfängli ftarfe Regierung 
su geben, um fi behaupten zu können, die Profeription ber 
anarbifsen Faktion verdient. Ws Kriegeminifter bat er Recht ⸗ 
lihteit und Unbeſtechlichkeit In- deu Büreaur diefes Derartes 
ments eingeführt und abermals eine ehrenvolle Ungnade erhal: 
ten. Als Tribun bat er allein den Proickten eines allmästi: 
en Ehrgelzigen Widerſtand geleiftet. NRachdem er wieder in 
u Privasftand zuräfgerreten war, widmete er feine Nächte 


der Abfaſſung eines Werks, das ih durch den Muth des Miliz 
tärs und die Wiſſenſchaft des Ingenteard gleich ebrenvoll auf: 
zeichnet. Wns diefer glorreihen Mupe ift er nur darum bers 
ausgetreten, um neuerdings fein Blut dem Naterlande in ber 
gefährlichften Krifis zw welhen. Nachdem er die ger Stellen 
befleider hatte, iſt er ohne Ehrenitellen, obne Kredit, odue 
Vermögen, aber nicht ohne Ehre geblieben. Diefes Alles wird 
einft bie Geſchichte vom Seneral Garnot erzählen. Sie wird 
feine Abftimmung als Volksrepraͤſentant vergeſſen, uud fi 
feiner Deufihriit an den König nur erinnern, um das ritters 
lihe Sefühl, das ihm biefelbe diktirt hat, mit feiner Handelds 
weife in dem Uugenblif zu vergleihen, da er, von der über 
feine vormaligen Kollegen im Wohlfahrtsausſchuſſe verbängtem 

rofeription ausgenommen, auf ber Rebnerbäbne gleichfalls für 

& bie Ketten verlangte, in die man fie ſchmieden mollte.” 

. Journale, Diefer Abfhnitt enthält einen Heberblif aller 
* in Paris erſchelnenden —— mit Aus nahme des Mo⸗ 
niteurse. 4. Minifterialaften, Akten ber Verwal—⸗ 
tung und der Gerichte. Hier finder man Bemerfungen 
über das befannte Urtheil bes Tribunals von Näncy gegen bie 
Cbefbeidungen, Erzählung von willluͤhrlichen Verbaftnebmuns 
gen, Beurtheilung der Ordonnanz, die dem Mater von Geor⸗ 
96 Cadoudal dem Mbdel ertbeilt, fo wie des Beſchluffes bes 
Kanzlers von Fraukreich über bie Journale und periodiſchen 
Schriften. 5. und 6. Meberfiht ber Verhaudlungen der Pairds 
kammer (die noch nicht zur öffentlihen Kenntnis gelemmen 
waren) und der Deputirtenfammer, feit bem erften Oftober 1814. 
7. Bulletin von merkwürdigen, groͤßtentheils unbelaunten 
Vorfällen im innern Frankreich, 


(Die Fortfezung folgt.) 





Schweißz. 

“Boom ı5 Dee." In der dreiundneungigften Si—⸗ 
juns am 3 Dec. erhielt die Tagſazung von bem Oberſt⸗ 
egslommiflär, Hra. Landammann Heer, Beribt über bem 
gufand der Kriegsverwaltung, und über das Bedürfuiß ber 
usfhreibung eines neuen Geldfontingents, Die laufende 
Rechnung ber Krieges erneltung zeigt vom 6 Mai bie zum 30 
Nov. eine Zahl von 492,663 Dienfitagen bes aufgeftellten Mis 
litärs, die, zu dem Minimum von 11 Baben bereduet, einen 
Koftenbetrag von 541,900 Fr. erbeifben. In eben dieſem Zeits 
raum find zwei Viertbeile des in der Bundreafte deſtimmten 
Geldfontingentes zum Behuf ber Kriegskaſſe ausgeihrichen 
worden, die zuſammen 245,200 fr. betragen, und aus der Kafle 
der nun aufgebobenen Gränzanftalten find 207,000 Er. in die 
Kriegstaffe abgeliefert worden. Ein fib aus diefen Angaben 
erzeigendes Defizit, und das Beduͤrfniß für ben Ehriftmonat, 
da gegenwärtig fe anno 26 Kompaanien in aftivem Dienfte 
befinden, deren Gold und Unterhalt beiläufig 88,000 Fr. für ben 
Monat betragen mag — erheiſchen einen neuen Gelbzufhbuß, 
welcher auf einen abermaligen Wiertheil des bunbesgendffifhen 
Konfingents, ober auf 122,000 fr. angefragen, und von ber 
Kagfazung aub wirklich anf Matififation der Stände hin bes . 
f&lofeu warb, ..: Die mit den Tefliner Augelegenbeiten Rn 

tragte Kommiſſion erftattete aber jene ihr zuräfgewiefenen, bie 
fonftitutionellen Verhaͤltniſſe der Geiftlichleit betreffenden Bes 
ffimmungen Bericht ; fie hatte deßhalb mit dem k. dftreihifhen 
Minifter Mükiprabe genommen; ihr ernenerter Autrag ging 
bahim, daß es bei den Verfügungen der Verfaſſung vom 29 Jul. 
fein Berbleiben haben folle, denen zufolge die Geiſtlichen von 
Stellen der vollgiehenden und richterlicden Gewalt, nit aber 


von dem aef-zgebenden Nathe ausarfchloffen find; daneben dann 
übrigene die Verfaffung feine Vorrechte der Etände, Bet Drt- 
—*8* oder der Verſenen anerkeunt. Meun Stimmen erbo: 

eu dieſen Yatrda zum Beſchluſſe; die GSeſandten von ep 
und Slarus wollten denfelben der Megierung vom Kanton Zefe 
fin zur Beherzigung empfehlen. Jene von Bern, Froburg und 
Eoloiburn entsoaen fib der Stimmartung, und dietenigen von 
Uri uud Zug bebielten fib das Protofol offen. Die Befandts 
fat vom Zeifin verwahrte die Rechte ibres Standes, . Die 
Taaſazung befloh bieranf: Es foll die mit ihrer Genebmi: 
er verfebene renibirte Verfaſſung vom 29 Jul. dem aroßen 

arh des Kantons Teſſin mitgetbeilt und von der Erklärung 
bealeitet werden, daß menn er folde werde angenommen baben, 
die Tagſazung derjelben ibrerfeite die Bunbesgarantie ertdeilen 
werde. Für die der Menierung zu leiftende Mitwirkung in der 
Einführung der Berfaffung folen alsdann dem eidgendfliihen 
Revräientanten bie erforberlien Aufträge ertheilt, auch fellen 
alle dicjenigen bireften Wahlen in den großen Rath, welche 
In einer Anzahl von Kreiſen unmittelbar vor den flatt gefun: 
benen Unruhen ordnungsgemäß vorgenommen waren, als ga 
anerkannt werben, Eilf Stimmen (Züri, Luzern, Aug, Bafel, 
Appenzell, Baͤndten, Thurgau, Araau, Et. Gallen, Glarıd und 
Scafhauſen) faßten dieſen Beibluß, woran die Gefandten 
von Bern, Solothurn, Waadt, Uri und Arpburg nicht Tbeil 
mabmen. Der Sefandte von Teflin verdanfte nun, nad Bol: 
Iendung der feinen Kanton betreffenden Beraibungen, der Ber: 
—— ihre-Bemähungen, und drüfte auch die Hofnung 

ter wobltbärigen Wirkung aus. . Bon dem könial. preußts 
ſchen Selandten, Baron v. Ehambrier, empfing die Tagfazung 
aus Neuenburg unterm 30 Nov. eine aleihlautende Note mit 
denjenigen, welche die Minifter von Seſtreich, Rußlaud und 
England ihr vor wenigen Tagen wegen Eröfnung der Konfe: 
reuzen Über die Schweizer Ungelegenbeiten in Wien batten 
zulommen laffen, Der Dbrift des dritten Schweiger Regiments, 
Hr. May von Bern, übermacte ber Tanfazuug eine Klageicrift 
über die durch Errichtung einer franzöfihen Speyiallommiflion 
zu Unterfuhung des Betragens des —— Forrers von 
Et. Gallen, welcher angeblicher Juſuborbdinationsfehler wegen 
durch ein eibgemöfliches Gericht deurtheilt werden follte, ge: 
ſchehene Werleguug ber fapitulstionsmäpigen Rechte und eige: 
nen Yubifatur der Schweizer Megimenter. Obgleib fih der 
Hr. Obrift May an den Generalobrift der Schweizer Truppen 
au numirtelbar mit feiner Klage geibandt, und hingegen von 
bemielben noch keine Antwort empfangen bat, fo bittet er jebod 
bie Tagſazung, theils um MWegleitung, theils um ihre Präftige 
Dazwiibentunft. Einige Gefandtfchaften wünihten eine näs 
here Unterfuhung burd die diplomatifhe Kommilfion, vorzäg: 
lich aub um aus zumitteln, ob bei dem gegenwärtigen Zuftaude 
ber Kapitulationen, die nicht mehr von den Bundesbehörden 
geſchloſſen, fondern vielmehr an Die Gewalt der einzelnen Kan: 
tone zurüfgelehrt find, die Dazwiſchenkunſt der Tagfazuug, 
oder nicht vielmehr, wenigſtens zuerft, jeme der betreffenden 
Kantonsregierung fvllte angerufen werden, Wber die Mehr: 
beit zog e# vor, fogleid bei bem jranzöfifhen Minifter eine 
Note —— durch welche die Fapitwiationdnräfigen Rechte 
bes Megiments augefproden werden. Das Antwortſchreiben 
der Megierung ded Standes Zug auf das Kreisihreiben wegen 
des „Nufrufs an die Schweizer” warb verleien, und endlich 
ein Beriatigreiben des Mepidfentanten im Kanton Teifin aus 
Bellenz vom 30 Nov. über die von ibm zum Behuf der aufge: 
* Sprzialtommifflon vorgenommenen Verifaſſungen ans 
gebört. 





Betanntmadung. 

(Die Militärkonfeription für das Jahr 1815 betreffend.) 

Im Namen Er. Maeftät des Adnige. 

Da die Erdiunng der Sizungen des für die Stadt Nuss: 
Burg konitituirten königlihen Konisriptionsrathes zur Prürung 
der gewoͤhulichen jährlichen Konferiptionsverbandlungen auf 
nachſtlommenden Donneriag den 5 Jam, 1815 Morgens um 


‘ u 14 


10 Uhr feſtgeſezt iſt, fo mirb diefe# hiermit allgemein und 4% 
feuttich befannt aemabt, damit jeder, welder ſich zu einem 
gegründeten Rekurſe acaen die Entibeidungen der Konicrips 
tionshebdrde im Veziebung auf die Militärkonfeription pre 
1815 veranlaft achtet, fib darnach richten möge. 

Augeburg, den 27 Dec. 1814. 

Königlihes Kommiſſariat der Stadt Augsburg. 
dreihert v. Seida. 
Stlwel. 





Stetbrief. 
Anton Haual, ein Seklergeſell, augeblich von Marburg, 
machte ſich bier eines veräbten Eindruche ſchuldig, und eutwich, 
bevor man feiner babbaft werben konnte. 
Saͤmtliche Juſtiz- und Poligeibebörben werden biermit res 
quirirt, auf diefen Anton Haigl Epäbe ju beiten, feiben im 
Betretungsfall arretiten, und gegen Erſaz der Aoſten hierher 


li l 
nen Verfonalbeihrieb: 


Unton Halgl it Meiner unterfegter Statur, zu bie 32 Jahre 
alt, bat ein volles, breites, erwag kupfriges Brlit, libtbraus 
ne Haare, und derlel Balenbart; er trug bei feiner Entweis 
hung einen beütlauen abgetragenen Aral, beraleiden lange 
Beinkleider, ein roth gedupites Gilei von Kafimir, runden 
ſcwarzen Hut, und kurze, auf der Selte gemähte Stiefel; er 
ſpricht den öftreihifen Dialeft. 
Wugsburg, ben 27 Dee. 1814. 
Königl. baieriibes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direftor. 
v. Langenmantl. 


Bon einer Lkönigl. Stabtgeriststommirflen fol Montag, 
deu 16 Ian, 1815, Wormittags von ı1 bie ı2 br, das iu dem 
ogenannten Aleefattler oder Zuggeriiden &dhsen Liu. B. 
ro. 130. gelegene Wobndaus jamt Zigfabritgchäude, mad 
er Hofiah, Wbfelte und Barten, Mittags von 11 
i6 12 Uhr, an den Meiftbietenden salva ratificatione verfauft 
werben, 
Kaufsliebhaber, welchen bie erforberlihen Auffbläffe bei ges 
daster Kommilfion gegeben werden können, werben zu biefew 
Bebuf in das a er Niro. 4. eingeladen, 
Wugsbur n 20 Dec. 1814. 

— Cönigl. baierifaes Etadtgeridt, 
Direttor. 


> x 
wen v. Rehllagen. 





oſeyoh 


Ya dem Squlbdenweſen ber Saͤrtnerswittwe 
nabdem Der Sta- 


Eaurlin bat man auf erftatteten Bortra 
tus Passivus ben Activum bei weitem übertroffen bat, bie 
Sant beialoffen, unb will baber folgende brei Edittetage bes 

immt haben: ad producendum et liquidandum den 25 
San. 1815 , ad excipiendum ben 22 Febr., dann ad conclu- 

endum den 22 März, uud zwar in bem Maafe, daß als ber 
terminus ad quem binfihtlid der Konklufion der 21 Wpril 
feftgefegt fen, inner weldem Konkluflonsterinine die eine Hälfte 
replicandum, und die andere Häfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werden fobin alle diejenigen, welde an die Santmaffe 
eine rectlide ee nu machen haben, biemit aufgelors 
dert, an ebem erwähnten Ediftstagen entweber im Perfon ober 
durch gemugfanı bevolmädtigte Anwaͤlde jedesmal um 9 Ubr 
Vormittags bei unterzeigmeter Etelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht rechtögemügenb anzubringen, 
als fie außerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
— ee er — 

ngeburg, den 1 
— Nul daieriſches Stadtgerlcht. 
v. Caspar, Direltor. 
v. Stettea. 


Nachdem vermöge hoͤchſter Entichliehung bes Königlichen 
&ppellationggerichtes für den Oberdonaufreie zu Neuburg vom 
2ı Nov. d. J. gegen den ledigen Tagwerter Bernbard 
Maier von Angeburg, welcher fih dermalen wegen Diebſtahls— 
verdacht ſtüchtig befindet, das Ungeborfameverfabren erkannt 
worden ift; fo wird gedadter Bernbard Majer durch Gegenwär: 
tige® ebiftaliter vorgeladen, binnen 3 Monaten ver Diffeist: 
gem Gericht zu ericheinen, um fi wegen des ihm zur Laſt lie: 
genden Berbahts eine vor biefiger Stadt begangenen ausge: 
deichneten Diebftabls an verantworten, 

Augsburg, am 26 Nov. 1814. 

— —— 
v. Caspar, Direltor. 
Mlelach. 


Das unterm 21 Nov. I. J. von unterzeichneter Beboͤrde 
gegen Audreas Wagner, Bauern von Unterlaichling, 
gefällte Ganturtheil iſt bereits in Rechtskraft erwachſen. 

Alle diejenigen, welche an den beſagken Wganer aus ingendb 
einem Brunde etwas zu fordern haben, werden anf Freitag den 
27 Yan. 1815 ad liquidandum et producendum, aui Dienftaa 
den 28 Febr. ad excipiendum , auf Donnerftag den 30 März ad 
replicandum, und auf $reitag ben 14 Uprilad duplicandum, 
‚ unter bem Mectenactbeile vorgeladen, daß jene, welche am 
eriten Ediftetage entweder in eigener Perfon oder durch bins 
lduglich Bevollmäctigte nicht eriheinen, mit ihren Forbermn: 
gen, ieme aber, melde au den Übrigen Ediftdtagen ſich wicht 
melden, mit ihren Handlungen präflubirt find. 

Actwn, 24 Dec. 18134. 

König. baierifdes aräfl, v. Montgelasſches Kron : Majoratd: 
Herrfaftsgeriht Zaiblofen im Negentreife. 
Riefb, Herrſchaftsrichter. 


Von dem Königl. baterifhen Stadtgericht Ausbach wirb 
hiermit befannt gemacht, daß, da der Erlös von bem ber auf: 
gelösten Geſellſchaft in der Heinen Jägergaffe babier gehörig 
eweienen sub Nro. 966. liegenden Haufes zu Befriedigung 

er eingetragenen Mealalänbiger nicht zureiht, es geſezlich 
— wird, dem Liquidationsprozeß zu eröfnen. Es wird 
daber Taafahrt zur Liquidation fÄmtliber Mealforderungen auf 
den 3 März 1815 Vormittags um 9 Uhr vor dem Kommilla: 
rius, Stadtgerichts-Aſſeſſor Mofe, bezielt, und es werden 
biezu fämtlihe, fomol befaunte als unbelannte Mealgläubiger 
unter bem Rechtẽnachthell bierdurd vorgeladen, daß bie Auf: 
enbleibenden mit ihren Anſprüchen an das Grundfiät präflu: 
irt, und ibnen damit ein ewiged Stillſchweigen fowol gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen bie Gläubiger, unter welde 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werben wird. Zugleich 
werben jämtliche befannte und unbekannte Gefellichaftsgläubis 
ger aufgeforbert, auch ihre blos perfönliden Korberungen bin: 
nen ſehs Monaten, und längftens in dem vor dem gebacten 
Kommifarius, Stadtgeribts:Afefor Mofe, auf den 2 Jun. 
1815 Vormittags um 9 Uhr begielten Termin anzumelden, oder 
gu gewärtigen, daß 

1. die fpegiell vorgeladenen befannten Gläubiger ber auf⸗ 

lösten Geſellſchaft in der Meinen Jaͤgergaſſe dahier mit ihren 
Berverangen und Auſpruͤchen an die aufgelöste Geſellſchaft und 
.. ee Mitglieder werben gänzlich ausgefhloffen wer: 
en; da .. 

2. bie on#bleibenden unbelannten Gläubiger, wenn fie fi 
fpäter melden, und wozu fie aledann nur berechtigt find, jedes 
ehemalige Mitglied der aufgelösten Geſellſchaft lediglich für 
einen Antheil im Auſpruch nehmen wollen, werben für ſchul⸗ 

ig erachtet werden: 

a. bie gefhebene Verwendung der gegebenen Gelder in den 

Nuzen der Geſellſchaft naczuweifen; 
». Umftände darzuthun, aus weichen erbellet, daß fie das 
— Aufgebot zum erfahren keine Selegenheit 
a * 
UAnsbdach, deu 3 Dft. 1314. 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Ruappe, Stadtrichter. 


ging. 


Bon Königl. baierifhen. Stabtgerihts wegen werden hler⸗ 
mit auf den Antrag der Erbsintereflenten des am 9 Aug. d. J. 
dabier verftorbenen Kauf » und Handelömanuds Geor 
Magnus Ebermeier, ba beifen Nachlaßmaſſe nicht ein 
zu Befriedigung der gefezlih vorgängigen Forderungen ber 
Kinder erfier Ebe, und der nachgelaffenen Wittwe, rükſichtlich 
Ihres @ingebrabten, binreiht, zu Umgebung eines foͤrmlichen 
Konkurdverfobrens ale diejenigen, welde an obgedbahten 
verftorbenen Kaufmann Ebermeier, und deffen Nachlaßmaſſe, 
aus irgend einem Grunde Forberungen oder Auſprüche zu mas 
eu haben, bierdurch aufgefordert, diefe ihre Anfprähe und 
Forderungen unfeblbar binnen der peremtorifhen Frift von 

284 Tagen 
vom Tage der Cinrälung biefer Ladung in bie Zeitungen au 
gerechnet, bei Gericht anzumelden und gebdrig zu Tiquidiren, 
widrigenfals fie damit von der Nachlafmaffe werden andges 
f&loffen werden. Wonach fi zw achten, 

Rürnberg, den 14 Dec. 1814. 

Freihert v. Feoarob. 
Heyd, 


— — 


Da der Schuldenſtand des Wirthe Joſeph Schlacht⸗ 
berger von Filzingen jenen feines Vermoͤgens überjteigt, 
und er auch degwegen am 28 Nov. feine JInſolvenzerllaͤruug 
abgegeben, zugleih aber aud einen gätliben Bergkeie me 
feinen Gläubigern zu verfuhen gebeten bat, fo werden beifen 
fämtlibe Gldubiger zum Wergleihsverfub, und zugleich zus 
Liquidation ihrer Forderungen auf Mittmod den 25 Yan. 1815 
unter Etrafe des Ausfchlufes bieber vorgeladen, aud biebei, 
wenn der Vergleich nicht zu Stande käme, bie weitern Ediftss 
tage, unb zwar ad excipiendum auf Mittwod den 22 Zebr. 
und ad concludendum auf Mittwoh den 22 März 1815 bee 
fimmt, wo die Gläubiger ebenfaus unter Verluſt der huen 
zuftebenden Mechtshandlungen zu erfheinen haben, 

Alertiſſen, den 2ı Dec. 1814. 

Königl, bateriihes Landgericht. 
v. Braunmähl. 


Der Achtlers Sohn, Mibael Scheuringer, von Lal⸗ 
merftadt, Eönigl. Landgerichts Miedenburg , entfernte fih ſchon 
vor 30 Fahren ald Ehneidergefele von dem elterliben Haufe, 
a. bis iu von feinem Aufenthalte in der Fremde erwag 

en zu laffen. 

’ Derfelbe oder deffen Ablömmlinge werben baber vorgeladen, 
fi in Zeit ſechs Monaten bei bem unterzeichneten Laudgerichte 
zu melden, und ſich allenfals dur obrigfeitlibe und Taufs 
aniffe gehörig audsuweifen; widrigenfals das dem Michael 
beuringer von deſſen Mutter, Anna Maria, einer lejts 
mals gerblidten Liudl, durch Vertrag vom 13 Jan. 1795 ans 
geerbte Vermögen von 100 Gulden feinen hieſigen nächſten 

Unverwandten gegen Kaution verabfolgt werden wird, 

Beſchloſſen am 2ı Dec. 1314, 
Königl. baterifches Landaericht Micdenburg. 
Lie, Rath, Landricter, 





Mit dem Unfange des Jahres 1815 eriheint die Zeitung 

ber preußifhe Korrefpondent unter dem Kitel; 
TZagesblatt der Geſchichte. 

Sie foll nad ihrem erweiterten Plane nicht nur, mie bida 
ber faft alle Heltungen, eine Sammlung von Mittheilungen 
aller Art enthalten, fondern zuförberft alle Mitenftüfe der Ges 
ſaichte in mdalihft biplomatifcher Vollſtaͤndigkeit. Die zers 
fireuten Nachrichten aber follen ftet6 von einem feſten Stand: 
punkt ang betrachtet und aeorduet werben, . 

Um bem Lefer die Feſthaltung deſſelben zu erleichtern, follen 
von Zeit s Seit Ueberſchten 44 werben, und zwar nicht 
allein in Beziehung auf bas Politiſche, fondern and bie admi⸗ 


niftzativen, gefesliden, finanziellen und Handelsverhaͤltulſſe 
follen einer ſolchen Darftellung unterworfen werben, und jwar 
m Hinſicht aler Veränderungen und ——— mit mög: 
Uchſter Beziehung auf den Geſichtspunkt, in welchem fle von 
Seiten der Regierung unternommen wurden. Wuc was zur 
Geſchichte der Erde gebört, fo wie merkwürdige pbofifwe Er: 
ſcheinangen follen nicht unbeachret bleiben; bierber gebdren 
auch smelmäßige Auszüge und Mittbeilungen ans den neueften 
Meifebefhreibungen,; ferner Anzeige und Beurtheilumg der 
neueften geographiſchen Hälfsmittel, vormemlic der Landkarten, 
in welcher Hinfiht eine geograpbifdsftatiftifbe Ueberfit des Zu: 
fandes von Europa ben neuen Jahrgang erdfuen wird. t: 
nemlid aber werben wir berüffibtigen, was zur Sittenge'ihidte 
und geiftigen Entwiflung uuferse Volks gehört, befonders mit 
Beziehung auf merkwürdige Schiffale und Handlungen Einzel: 
ner, woburd bie alten Chroniken fo anziebend und eigentbum: 
lich wurden, und ein lebendiges Mbbild ihrer Zeit gaben. Was 
in der litterariiben Melt Bedeutendes erfheint, oder was die 
wieber aufblübende Kunſt Trefliches und Schönes hervorbringt, 
fol wentgftens Adchtig berührt werden, 

Ninftdem follen aub Wedel: und Staatöpapierkurfe, fo 
wie Waarenpreife der bedeutendften Handelspläze mitgetpeilt 
werden; auch was fib auf Schiffahrt bezieht und deren Ahnab- 
me oder Zuwabs in einzelnen Hafenpläjen. Wenn es der 
Raum erlaubt, follen auch von Zeit zu Zeit Witterungsbeobad: 
tungen aufgenommen werden. 

Eine große Anzahl vom Korrefpondenten im verſchledenen 
Gegenden, namentlid in allen Städten Deutfälande, wird der 
Ausführuug des Plans in der angedenteten Unsdebnung för: 
berlih feun;, außerdem werden alle fremde deutſche und auss 
ländiihe Zeitungen moͤglichſt benujt werden. 

Die obenerwäbnten allgemeinen Ueberfibten werben nad 
Erfordernig der Gegeuſtaͤnbe Männern übertragen werden, die 
ber Sache gewadfen find, und deren Namen Fünrtig genannt 
werben follen. 

Benn num bie Ubfiht unferer Zeitung überbaupt dabin gebt, 
ben Sinn für Wabrbeit, Greibeit wa Recht unter unferm ltr 

u beieden, und dadurch einen Geift in demfelben zu weten, 
em bie allgemeine Wohlfahrt über alles gilt, und der jederzeit 
bereit if, Leben und Eigenthum ihr zum Opfer zu bringen, fo 
Dürfen wir und für einen folden Zwet die Unterftägung aller 
Wehlaeſtunten im Boraus verivrehen, und Mittbeilungen, 
tele in folben Beziehungen gemadt werden, follen mit be: 
erg — — apa re Wir dürfen ung freuen, 
unter einer Megierung zu leben, die ſolche Beftrebungen na 

Rinltätelt benänkigenmhh, 74 mehtehungen nad 

Troy ber amgedeuteten Allgemeinheit des Ylans wird auf 
Deutichland natärlid der befondere Augenmerk gerichtet feon, 
vorzüglih aber auf dem preußlihen Staat, deſſen Wublitanda 
und gefezlibe Verfügungen, wenisftens ibrem weientlichen In: 
halt nach, aufgenninmen werden follen, infofern fie ſich auf das 
Ulgeneine begieben, 

Die Herausgabe der Zeitung baden gemeinfhaftlich 

Hr. Prof. Ernft Morlz Arndt und 

Hr, Dr. fr. Lauge 
übernommen. Beiträse dürfen wir umunterbroden erwarten 
von ben Herren 8. &. Jahu und Fr. Nüds. Wndre Mitar: 
beiter follen fpäterbin genannt werden. 
‘ Wir ſoließen dieſe Anzeige mit Angabe der Bedingungen 
des Aenßerlichen und der Erfheinung. Es wird nemlib, um 
Raum für den andgedehntern Plan zu gewinaen, die Zeitung 
niht nur in großem Quartformar gedruft, fondern ed werben 
Auch ftatt der bisberigen vier Stüfe wöcdentlib von nun an 
Kiuf eriheinen, melde Montags, Dienſtags, Donnerfiags, 
Freitags und ‚Sonuabendd Abends gegen fünf Uhr aus 
egeben werden folen. Gin mit ber Seitung zu verbin- 
Bendes Intelligengblatt wird Ungeigen aller Urt für den Preis 
von ı gr. Einrülungsgebübren aufnehmen. Die Schrift ift 
ein wenig größer gemäblt worden, und wird daber lesbarer 
feon. Der Preis iſt mit Einſchluß der Stempelabgabe auf 


ı Mtblr. 8 gr. vierteltäpriih beftimmt. Die Bellehung Tan 
dei allen VYoftämteru und Buchhandlungen geſchehen. 
Berlin, am 27 Nov. 1814. 
Die Realfhulbuhbanblung. 





Bei J. ®. Calve, Buchbäadler in Prog, ih erihienem, 
und in allen guten Busbandblungen Deutihlands 
ſeglelch oder auf Beſtellung zu haben a ı8 gr. fdafiid: 

Die 
leiätefte Urt 
den 
Kinbern dba Reänen 
auf eine 
aungenunchme Weife beigubringen, 
auch 
sum Selbitunterribt für Erwahfene anwendbar, melde im 
MRechnen no feinen oder feinen grändlihen Unterricht 
erhalten baben. 
Bon 
gran Könnte, 
Lehrer an der Trivialfhule gu Bober, 
8. Prag. ı8ı5. 

Es feblt noch Im mebrern wifenidaftliben Rädern an fels 
ben Unleitungen und Zebrbühern, welche vollleommen rerfländs 
ki (ind, und einen folgere&t durdgeiübrten, von Stufe zu 
Stufe fortihreitenden, allgemein fahliben Unterrier geben, 
und dieſes war aud bei ber Zifferrebnung der Kal bie zu Er⸗ 
(Geinung des bier angefündigten Werts, 

Der Hr. Verfaffer befist bie feltene Babe ſich ganz In bie 
Lage derer hineinzudenken, welche no& gar feinen Begrif vom 
Rechnen haben, und es bob aründlib lernen wollen; er bes 

egnet überall den Wänfhen der Squler mit allem dem was 
ke in andern Lebrbähern der Rechenkunſt vergeblih fuden, 
Die Metbobe, welde ber Verfaſſer befolat bat, iſt die kateche⸗ 
tifhe; feine Art ie anzuwenden, werben alle Lebrer muſter⸗ 
baft finden, und die firenge Beobachtung des Brumdiazes, die 
ste2eftion nicht zu beginnen, bevor nicht die zur sten aebörens 


"den Gegenftände alle auf das Vollftändigfte erläutert find, und 


alles was zur Vorbereitung auf die folgende keftion möthig if, 
ganz deutlich geiaat und bur& eine binreihende Zabi von Bei⸗ 
fpielen aus dem gemeinen Leben genommen, anfhaulid eriäws 
tert worden ift, eigmer dieſes Rechenduch au zum Geibftuns 
tereiht; fo wie aub bie jeder Megel angebängten gabireiben 
und smwermäfigen Beifpiele es ſowol zum Saulgebraub als 
sum Selbitunterriht geeignet maden. Manche Lektion bat 
nah Merbältnip ihrer Wichtigkeit 50, andere mur 10 oder 20 
Beifpiele oder Urbungsanfgaben in ıhrem Brfolge, und dieſe 
find dutchaedends qut gewäblt und verbreiten ſich über die vers 
\wtedenartigften Dinge, damit der Schüler fib überall finden 
und beifen lerne. Zur Beftitigung des bier Geſaaten möge 
das Urtbeil eines kompetenten Richters dienen, nemlib bed 
berübmten Andre’ in Brünn, dem ber Verfaſſer das Manus 
feript dieſes Werkg zur Prüfang überfandt- ; c8 flebt im Mas 
tionalfafender von 1514, im folgenden Werten: „def durch 
„biefes Rechenbuch einem wahren Bebärtnip abgebelfen wers« 
„de, weil bie jest nob kein Bub vorhanden war, welches 
„allen Korberungen fo eutſpreche als das bes Hrn. Rbnia.” 

Es it auch zu bemerken, dab ber Hr. Deriafler nie ein 
Kunftwort braucht, bevor er mit fib baräber dem Etüler 
aufs Volllemmenſte verſtaͤndlich gemacht bat, eime Bedingung, 
die zu einem gründliben Unterricht ebenfale unerläplie if, 
und fo wird man durchaus finden, a es dem Hru. Werfafler 
gelungen it, durch feine vorzäulihe Lebrart, feinen allaemeis 
nen verfiändliben Vortrag und pafendbe Beiſpiele Die Megeln 
unvergehlih einguprägen. 


Allaemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


ro. 2. 


2 San. IST5. 


Spanien. — ——— (Fortſezung des Artikels aus dem Morning: Chronicle über Rußlands Pollitik.e) — Deutſchlaud. — 


Dänemar 
Heinern deutſchen 
(Verhaudlungen der Tagſazuug.) — Uufündigungen, 


Spaulen. 

Zu Madrid liefen, nach Berichten vom 13 Dec., Geruͤchte 
um, daß der Math von Eaftilien, gegen den Willen einiger 
Miniiter, den König dabin gebtacht babe, Vorſchlaͤge zu ge: 
lindern Maafregeln, und zu einer wenigftens theilweifen Ums 
neftie anzubören, Juzwiſchen waren die Güter der Abweſen⸗ 
deu fortwährend unter Sequefter, und man fuhr mit deren 
Vertaufe fort; audb war wieder eine Anzahl Strafurtheile ges 
gen Perſonen von der Partei der Cottes im Druf erſchienen; 
an die Hauptperfonen ift die Reihe noch nit gefommen, — 
Der König hatte den befaunten Parteigänger Don Juan Mars 
tin, gewöhnlih Empecinado (mit Pech überfirihen) genannt, 
sum Marebal de Camp in der Linienarmee ernannt, — Die 
Abfahrt der zwei zu Cadiz nach dem la Plataftrome und Mes 
zifo ausgeräfteten Expeditionen ſchien noch für geraume Zeit 
ausgeſezt zu ſeyn. 

Frautreiqh. 

Der Khulg hat aus feiner Privatkaſſe 100,000 Fr. zur Er: 
siehung mittellofer Taubſtummer gefhentt. Auch bat Ge. 
Maieftdt angefangen, die unter Bonaparte bis zur hoͤchſten 
Ungebübr vermehrte Zabl ber Provinziallotto’d zu vermindern, 

Aus dem Kanal und ber Nordſee gingen traurige Nachtich⸗ 
ten von dem Schaden ein, den die legten mehr als zehntägigen 
Stürme angerichtet haben. Un dem beiberfeitigen Küften wur⸗ 
den viele Schiſstruͤmmer angetrieben. in von Oſteude mit 
60 bis 70 Paffagieren nah Margate abgefegeltes Paketboot 
war auf den Sandbbänfen unwelt Ramsgate mit aller Dann: 
ſchaft untergegangen, 

Der Rechtoſtreit zwifhen ber Herzogin von St. Leu und 
ihrem Gemahle wird am 7 Yan. Öffentlih verbandelt werden, 
Hr. Bonner ift Advokat der Erftern, Hr. Tripier Advoklat des 
gewefenen Aönige, und Hr. Eourtin wird als koͤniglicher Pro: 
turator das Wort führen. 

Der Moniteur gibt folgende aftenmäßige Umftände von bem 
Morde an, der im November zu Paris an einem Menſchen bes 
gaugen worden, deffen Mefte man an verſchtedenen Drten ber 
Stadt zerftreut fand. Dieſer Ermordete nannte ſich Auguſt 
Dautun; er war zulezt Einnehmer des Enregiftrements zu 
Bruͤſſel, und war feit der Trennung Belgiens von Frankreich 
‚ nah Paris zurüfgefommen, wo er ein feines Zimmer, in 
der Straße Saint: Germain (’Aurerrois, bewohnte. Hier 
wurde er am lezten 8 Nov, um 8 Uhr Morgens ermors 
bet... . Am 16 Dec, hat man bem Mörder verhaftet, Dies 
fer ‚Mörder ift fein leiliher Bruder, Johanu Karl Dau: 
tun, Man fand bei ihm einen Theil der Effeften, bie fei: 


— Herzogtbum Warfchau. — Deitreio. (Mbreife des Königs von Würtemberg. 
ürften an den Grafen Münfter.) — Beilage. 


Gerüste, Zweite Note der 


Neo. 1. Miscellen aus Frantreid,. — Schweip 


nem Schlachtopfer gehört hatten, Er bat fein Verbrecheun 
ſelbſt eingeftanden, und auch bekannt, daß er ber Mörder ſei⸗ 
ner Tante, der Dame Vaume, ſey, bie man am 16 Zul, In 
ihrer Wohnung, im der Straße range: Bateliere, ermordet 
faud, Im feinen Verhoͤre erklärte er feinen Better, Namens 
Girouard, für feinen Mitſchuldigen. Diefer ift gleichfalls 
verhaftet, und beide find ben Gerichten übergeben, 
Gortfegung des angeblihen Schreibens eines ruſſiſchen 
Offiziers. 

„Das Abnigreih Belgien iſt eine unglükliche Schöpfung, 
die der Familie, für bie fie gemacht iſt, nicht dem mindeften 
Vorthell gewähren, und den Völkern, aus welden fie zuſam⸗ 
mengefezt if, viel Ungläf bringen fan. Die Belgier uud Hol⸗ 
länder werben nic Eine Nation bilden, Sie find in ihren Ma—⸗ 
tionalvorurtheilen, in ihrer Religion und in ihren eigenthäms 
lien Gewohnheiten zu fehr von einander verfhieben. Das Kö⸗ 
nigreich hat feine militärifhe Graͤnze, Felmen politiigen Mits 
telpunft und Feine Innere Macht zur Vertheibigung ber Gräus 
sen, und der Thron, wo er auch aufgefhlagen werbe, kan fein 
allgemeines und nationales Vertrauen auf feine Feſtigkeit ers 
weten, Die englifhen Diplomatiter haben im ibrem gewöhns 
lihen Ton bebauptet: „durch bie Errichtung bes beigiihen 
Königreichs ſtuͤrzten fie unfer Kontinentalfpftem vbllig über ben 
Haufen, und erdfneten dem Produften der engliſchen Induſtrie 
alle Fluͤſe, vom Tajo bis zur Elbe, und alle Straßen auf dem 
feften Lande von Europa.” Leuten antworten, bie nicht ers 
welsliche Behauprungen zu Lehrſaͤzen erbeben, iſt ſchwer. Jene 
Wege werden gewiß dem englifhen Haudel fo oft rerſcloſſen 
werden, als die Anmaafungen der englifhen Megiernug es 
noͤthig machen. Wenn Eugland mit einer der erften Mächte 
des feiten Landes im Streit kommt, fo lau es, bei der gegen» 
wärtigen Lage ber Dinge, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Streitträften das belgiſche Königreich nicht drei Monate (dis 
sen. Es wird aber Jeder, der nur gemeinen Scarffinn hat, 
einfehen, daß über das Königreich Belgien dergleihen Streis 
tigteiten entfteben muͤſſen. Ich möchte daher den englifchen 
Kaufleuten rathen, lieber Vlieſſingen ald Antwerpen zur Nies 
berlage ihrer Waaren zu machen. — Die Ungelegenheiten Itas 
liens find noch verwilelter als bie von Polen und Deutfäland, 
Die Mächte, welhe am meiften unmirtelbares Jutereſſe am 
Italien haben, find Franfreih und Oeſtteich. Lezteres wuͤnſcht 
feinen alten Eindup in Europa wieder zu gewinnen, und 
Franfreih, ob es gleich Feine Demütbigung erlitten hat, 
fheint in feinen vormaligen Graͤnzen beengt, Wenn Deftreid 
Mürat auf dem Throne von Neapel erhält, fo wird es gang 


— — 


Stalten unter feinem Einftuß haben. Frankreich wird altdann 


von der politiihen Welt abgeſchnitten und im feine alten Gräns | 
zen eingefihräntt fepn, ohne durch Bündnif oter Zamilienband 


auswärts Zufammenhang zu haben, wenn es nicht eine uns 
möglihe Verbindung eingeben will. Franfreih if noch nicht 
fo geſchwaͤcht, daß es im einer folten Lage bleiben ſollte. Defts 
reichs Politik fan alfo in Berref Jtaltens Shwicrigteiten ers 
gegen, aber deren Zolgen werden auderwärts empfunden wet: 
deu, Es ift eine allgemeine, aber vieleicht auf bie dermalige 
Lage der Dinge paffende Bemerkung, daß es nicht nur umebel, 
fondern aud unpolitifh ift, einen geſchwaͤchten aber noch maͤch⸗ 
tigen und furdrbaren Feind zu beleidigen oder zu demüttigen, 
Und doch faeint Englaud Oeſtreichs Plane zu unterftäjen. Der 
Fürst Metternich ſucht dem eugliſchen Minister begreiftlich zu 
sahen, daß es noͤthig fen, den Ehrgeiz Muplauds in Zaum 
zu halten und Franfreich geſchwaͤcht zu laffeır, umd daß zu dem 
Ende Deitreih vergrößert und in deu Stand gefezt werben 
miüfe, eine überwiegende Armee auf den Beinen zu baben, 
die vorfommenden Falls mit Hülfe Englands die vereinigte 
Macht von Rußland und Frankreich fhlagentönne. Das Wahre 
AR, daß Metternich zwiſchen Mupland und England Kälte erres 
gen will, um die englifihen Minifter deſto beifer lenten und 
durch fie und auf ihre Koften feine Plane ausführen zu können, 
Es tan ihm gelingen, aber der Erfolg wird die Berechnungen 
beider Theile nicht rechtfertigen. Deftreihs Militärträfte find 
fehr ungureihend. Und welchen Beiſtaud fan ihm England ges 
währen? Die Armeen von Hannover und Belgien! Ja bin über: 
gengt, daß Wellington felbft ſich weigern würde, das Kom⸗ 
mando irgend einer Urmee, welde Gugland in Belgien, ober 
an den Gränzen des mörbliben Frantreihs zufammenzichen 
möchte, zu übernehmen. Zu biefem Angenblit befteht die ruf: 
fire Urmee difeits der Düua und des Duepers aus zwölf 
Korps Linteninfanterie, deren jedes 36,000 Mann mit einer 
verhältwismäßigen Auzahl Kavallerie und Artillerie zähle, Der 
franzoͤſiſchen Megierung ſtehen in diejewm Augenblit 200,000 alte 
erfahrne Soldaten zu Gebot. Warum will man diefe beiden 
Armeen zur eudlichen Entſcheidung des politifhen Zuſtandes 
von Europa berbeirufen? Wenn Oeſtreich feine Plane auf Eng» 
and fügt, fo iſt die Werbindung Graufreihs mit Rußlaud 
"unvermeidlich, Wer kan fingen, melde polttifhe Geftalt fie, 
wenn diefer Fall eintritt, Europa geben werde. Auf dem Kom; 
sgreß, der das Refnitat diefer Allianz fun wärde, ſaͤhe man 
zewiß feinen Schwarm englifher Diplomatiter, und kein bs 
zeihiiher Minifter würde darauf den Vorfiz führen. Mir 
würden ed äuferit bedauern, wenn England feine alten Freuude 
iu Norden verliefe, oder burd feine Bereinigung mit Deftreich 
und deffen gegenwärtigen Bundageuoſſen in Jtallen, jene ge: 
gwungen würben Eugland zu verlaffen. Mac der Sprawe der 
Volitit fan man die nerdiihen Wölter ald den Mannsſtamm 
der entopaͤlſchen Bevoͤllerung anfehen, der, obme ein das Zart: 
gefühl beleidigendes Uebergewicht, bie andern Mächte in Orb: 
"gung, und den Frieden unter ihnen zu erhalten hat, Die Eug- 
Länder behaupten, die nerbifgen Staaten feyen Feinde von 
ihren Seerehten. Dis if wicht ganz riatig. Zur Beit eines 
Arieges gibt die Gewalt der Waffen England undegrängte Rechte 
gur Ser, wie und zu Lande, €6 iſt Unſun, von Geſchen und 


Politif zu ſprechen, welde bie Operationen einer bewafneten 
Mast zu Waller oder zu Lande in Gegenwart bes Feindes 
leiten folten; “Ucd, was man fordern fan, ift, daß fie die 
Gefeze der Gerechtigkeit gegen den inoffenfiven Theil beobawte, 
welder bei folder ®rlegenbeit nie leiden darf. Wber zur Zeit 
bes Friedens muß eine Art von Wechfelfeirigteit in ben Kem⸗ 
munitarionen berrfiben, und der Seebandel mit der vollefien 
Siwerheit zugeftanden wrrdten. Mam erwartet bier, daß ber 
englifhe Minifter eine liberale Ertlarung bieräber publizire, 
Diefe wird die Häfen uud Meerengen des Kontinents von Eus 
ropa und der ganzen Welt der engl. Flagge bſuen, und das auf 
eine weit wirffamere Weife, als folkes durch Zraltate mit 
ben Königen von Belgien und von Hannoyer gefhrben fan. 
Die Elbe und Schelde ofen baden, heißt nod nicht foniel als 
bie Märkte von Europa und Amerila offen haben.” 
(Die Fortjezung folgt.) 
Deutfäland, 

Es war am 28 Dec. Abends um 9 Uhr, als Se. Fönigl. 
Hoheit unfer allverehrier Aronprinz nah Salyburg in dem 
Soofe Ihrer Familie zurüßfebrten, 

Der eugliſche Graf Long: Welesien traf auf feiner Müfreife 
von Wien nad London am 27 Dec. zu Dirgendburg ein. 

Eine deutfde Zeitung bemerkt: „So wie Hannover unter 
allen beutihen Staaten zuerft für ein repräfentatives Evftem 
fi ertlärt hat, fo iſt es nun auch durch bie Zufammenberuiung 
der Stände allen übrigen vorangegangen, und bie Augen eines 
aroben Tyeiles von Deutfhland richten fih auf den Bang det 
Berhandiungen und deren Mefultate bin. Die Krbeiten fo 
vieler ausgezelchneter Männer, welde das gereite Zutrauen 
ihrer Mitbürger, die verfhiedenen Provinzen des Königreichs 
zu repräientiren, berief, werden die Erwartungen nit tins 
ſchen, die man beredtigt it, fih von ihnen zu matten, und 
gur Beſchamung eines Pamphletiſten dienen, der jüngit, mit 
vielem andern des Widerlegend Unwertben, ſich die unverfläns 
digften und unjhillihfien Diatriben gegen eine Meaterung ers 
laubte, die ihre Adminifirirten durch Milde und Seretigfeit 
feit einem Jahrhundert zu den gläflihjten in Deutſchlaud zu 
machen ſtete ſich beſtredt hat.” 

Dänemark, 

Durb eine Note vom 24 Nov, bat ber Graf Schimmel: 
mann dem Gen. Kicut. Baron Tawaſt angezeigt, daß der Se⸗ 
quefter aufgeboben ſey, ber zufelge Beislufes bes Könige 
von Dänemark vom 17 Dec, 1813 theils auf ſawediſche Seife 
und Ladungen, die von frangöfifhden Kapern uch daͤniſchen 
Häfen eingebracht worden, theils auf die Summen gelegt warb, 
welche aus folden Wufbringungen folgten und im bänifhen 
Kaffen deponirt waren. Diefer Sequefter ift dur einen Bes 
fehl Sr. dänifgen Majeftär, datitt Wlen den 24 Dft,, aufge» 
boben, und es beraubt daher jegt nur noch auf den Verhand⸗ 
ungen zwiſchen der frauzoͤſſſchen und ſchwediſchen Regierung, 
die Rechte zu beftimmen, welche den Kapern, oder denen, des 
ten Eigenthum dergeſtalt aufgebraht worden it, zukommen 
folen. Weigefügt in das Verzeichniß diefer (swangig) Fahre 
jeuge und Summen, wie es von dem königl. franyöjijgem 
Konfulat zu Kopsupagen mitgetheilt werben, 


Herzogthum Wırfdam 

Bon Warſchau aus war Befehl ergangen die polnifhe Ar⸗ 
mee unverzüglich zu organifiren, und der Groffürft Konftan- 
tin hatte in dieſer Hinfiht am die polnifden Truppen einen 
Tagsbefehl im fehr ſchmeichelhaften umd emergifchen Ausdrüfen 
erlafen, welcher auch auf die Herſtellung des Königreichs Pos 
len Bezug bat. 

Deftreid, 

Um 26 Dec. Morgens um 10 Uhr hatte Se, Mai. ber Koͤ⸗ 
nig von Württemberg Wien, und zwar auf eignes hohes Vers 
langen infognito, verlafen, um fid nah Seinen Staaten zus 
raͤtzubegeben. Bor feiner Abreife hatte der König prädtige 
Geſchenke vertheilt: der ihm während feines Aufenthalte zus 
gegebene Faiferlihe Kammerberr Graf Apponi erhielt ben gel: 
denen Ablerorden, und, wie man fagt, eine Dofe mit 40,000 far 
der taiſerliche Oberftcerimonienmeifter eine dergleichen mit 
22,030 fl,, eine ähnliche der Faiferlihe Stallmeifter 0. Es 
hieß, bie vom Könige in der Burg bewohnten Zimmer würden 
unverzüglich durh Se. , H. den Aronpringen von Wärtemberg 
bezogen werben. 

Die durch den Lob des Fürften von Ligne erledigte Haupts 
manngjtelle der k. k. Trabantenleibwahe und Hofburgwache ift 
dem Feldmarſchal Grafen Wenzel Eolloredo verliehen worden. 

Nah Privatbriefen ans Wien vom 27 Der. war bis zu bies 
fem Tage nichts von einer definitiven Entfheidung wegen 
Polen und Sachſen verlautbart, indeffen gingen die Unterhand⸗ 
lungen febr lebhaft fort. 

Im Hamburger Korrefpondenten lledt man unter Anberm 
Folgendes aus Wien vom 15 Dec. : „Nach vorläufigen Mit: 
theilungen vornimmt man, daß gar nit mehr die Rede da: 
won fep, Hamburg in feinem befeftigten Zuſtande zu erhalten, 
da feine Lage keineswegs gänftig ift, um eine der bedrohenden 
Seiten Deut chlands von hier aus zu verftärfen. Deſto gröfs 
fere Sorgfalt wird man auf die Mhbeinbefeftigung wenden, bie 
freilin nicht ohne Bufammenbang mit der Wertheidigung Bel: 
siens gebaht, und Daher dig leztere Land in milltärifcher Ruͤtſſcht 
nicht abgefondert von Deutfchland betrachtet werden darf, — Man 
ſpricht von einer neuen Einrichtung ber fähfifhen Landwehr 
durch die Preußen, bie im Ganzen au ber Verwaltung Sach⸗ 
fens nichts Ändern, aber die dem Gefamtftaate nöthigen Mer: 
theidiguugsmaaßregela überall zur leihtern Handhabung im 
gleiher Art anordnen wollen. Mad der Ankunft des preußis 
{hen Obriſten v. Kühl, von Berlin, ift iu das preußiſche 
Hauptquartier nah Aachen ein Kourier algefertigt worden. — 
Wird die Ho uung erfüllt, daß die Hier verfammelten deutſchen 
Eürfen und Staatsmänner über bie erfien Grundlagen einer Kon: 
Pitution für Deutſchlaud mir einander übereintommen, fo darf 
man auch als gewiß annehmen, daß einige allgemeine Beftim: 
munyen über die kirchlichen Augelegenbeiten ber deutſchen Ka: 
tholiten in ben Eutwurfder dbeusfben Werfaffung mit aufgenom: 
men werben, und nad) der für diefen Gegenftand nicht ungünfigen 
Stimmung der mächtigften deutſchen Fürſten und größten 
Staatemänner darf man wohl erwarten, daß fic dem tief ge: 
fühlten Beduͤrfniß und dem beffern Geiſte der Zeit angemeffen 
ausfallen werden, Die Wiederberftelung der fatholifben Geiſt⸗ 
lichleit in Deutſchlaud hat iuzwiſchen no viele Schwierigkei⸗ 


ten su betdinpfen. Die neue Thaͤtigkeit des Jeſniterordens, bie 


Berfolgung der Freimaurer, bie eifrigen Bemühungen mebs 
rerer neuen Upoftel der Unduldſamkteit find eben fo viele Zeis 


" ben, welde ben Proteftanten beunrubigen nnd proteftantifche Dies 


gierungen abſchreken muͤſſen, die hierarchiſchen Anftalten in ihre 
Staaten ohne Beſchraͤnkung zuruͤkzurufen.“ 

Ein Schreiben aus Wien vom 21 Dec., in der Wuͤrzbur⸗ 
ger Zeitung, ſagt unter Underm: „Das Oberkuüchenme iſter⸗ 
amt hat Befehl erhalten, neuerdings Vorraͤthe anzuſchaffen; 
bis läßt erwarten, daß die Monarchen, außer dem König vom 
Württemberg, unfre Kaiſerſtadt noch länger mir ihrer Gegeu⸗ 
wart beglüfen werden, Zwar verurfacht der Uufenthalt fo vies 
ler Gaͤſte in der That eine fehr empfiubliche Theurung, diefe 
trift jedoch jene nicht, die ſich Lekerbiffen zu verfagen gelerut 
haben, und mit guter Hausmannstoft vorlieb nehmen. Wenn 
man bie Preije des Brodes und des Fleiſches mit jenen in deu 
meisten Gegenden des füblihen Deutſchlands vergleiht, und 
den Gelbkurs in Auſfchlag bringt, fo lebt man in Wien mit 
diefen erſten Lebensbebärfnifen mwoblfeiler ald anderwärts. 
Unfre trefliche Polizei verdient in diefer Hinfist alles Lob. 
Die Mote, wodurd ber Großherzog von Baden in feinen 
Staaten die Landfiände wieder herzuſtellen erklärt, ik nice 
in die hiefigen Zeitungen aufgenommen worden, Ueberbaupt 
iſt das oͤffentliche Stillſchwelgen über bie wichtigſten Ereigs 
niffe des Kongreſſes auffallend. Ein einzigesmal erſchlen im 
oͤſtreichiſchen Beobachter vom 24 Nov. ein angeblich aus der 
Prager Beitung entlehuter Artikel über den Kongreß, welder 
allgemeine Unfihten euthielt, Als aber das Frankfurter Jours 
nal bemerkte, daß jener Artiiel erft am 23 in der Prager Zeis 
tung · ſtand, wurden bie biefigen Politifer aufmerfiam, uud 
feitdem gefhieht befonders von fremden Diplomatitern Reifige 
Nahforihung nad jener Nummer des Beobachters. Die Lage 
der Dinge bat bei dem Publitum einen hoben Grad von 
Gleigültigtelt gegen Ulles was vorgeht veranlaßt. Wer Die 
Wiener noch vor einem Jahre fah, wo fie in allen Klubbs, 
in Kaffeehäufern, Weln: und Vierfhenten, ja felbit auf dem 
Straßen von nichts ald politifhen Sachen ſprachen, wird ſich 
nicht genug wundern können, wenn er jezt laum bie und da 
vom Kengreffe wie im Vorbeigehn ein Wörtben hört. Die 
Megierung kennt ihre Leute; und wenn fie nicht haben mil, 
daß dad Boll von Politif rede, fo darf fie nur den Zeitungs⸗ 
Mebaftenren verwehren, bie Flamme anzublafen; fie verloͤſcht 
dann von felbii. Der Wiener ergoͤzt fih eine Zeitlang an den 
berumgetragenen Zügen, ober an dem gedinften Gewaͤſch ber 
Kougrefronit, wenn ſich aber von Allem dem nidts beſtä⸗ 
tigt, fo denkt er: Was brauche ich's zu wien; wenn's Zeit 
iſt, werbe ih es ſchon erfahren. — Ju Paris und Londen mag 
man nicht fo genuͤgſam fepn, aber der Wiener beſizt dieſe Phi⸗ 
lofophie, and man muß geileben, daß fie unter gewillen Ixıs 
ftänden die bejte it. Won neuen Hoffeſten hört man uns 
mehr. Morgen wird dad franzöfifhe Lunfpiel: der Paſche ırd 
Suresue, und bie Darfellung der Tableanz iin Retoutenjaule 
wiederholt. Hr. Pllat, Redalteur des dfreiwijben Beob— 
achters, bat lezterm eine feenifbe Form gegeben, indem er ein 
feines franzoͤſiſches Stuͤl: Scenes de troubadours, ſchrieb, 
worin Dloudel verſchiedene Troubadeuts, z. B. deu Safer 


koͤnig Rene’, den berühmten Eid mit feiner fhdnen Chimenerc., 
auftreten umd Liedchen fingen läßt. Bel jedem Liedchen ftellte 
Das Tableau die Scene vor, welche befarieben wird, und das 
Einafpiel ift daber ber erflärende Tert ber Bilder. Das 
Ganze ift finnig erdacht, und es läßt fih nichts dagegen ein: 
wenden, als — daß es wieder franzoͤſtſch iſt.'“ 

Die im der oͤſtreichiſhen Armee ftatt gefundenen Bewegun: 
gen werden in oͤffentlihen Blättern nur ber Notbwenbdigteit 
-gugefhrieben, die italieniſchen Megimenter zu Vermeidung 
‚der Defertion nah den Erbftaaten zu verlegen, welches baun 
zur Folge hatte, daß auch einige alte Kegimenter ihre Staub: 
quartiere verändern mußten. Eine Hamburger Zeitung wid indef: 
fen wien, daß anfehnlihe Truppenverftärtungen nad der Bu: 
towina beordert wären, und daß vielleicht eine neue allgemeine 
Melkrutirung ftatt finden dürfte. Ein fränkifhes Blatt ver: 
fihert, es hätten nicht allein die uch in der Lombardei be: 
findlichen deutfhen Megimenter Befehl erhalten bort zu blei: 
ben, fondern bie wirfih auf dem Heimzuge durd Jüprien bes 
griffen gewefenen kehrten dahin wieder zurüf, 

Folgendes war bie neulich erwähnte zweite Note der deut: 
ſchen Fürften und freien Städte au den koͤnigl. bannöverfden 
Minifter Grafen v. Münfter: „Die unterzeichneten Bevoll: 
maͤchtigten deutſchet Zürften und Städte haben bie Ehre ge: 
habt, die gefällige Antwort Gr. Ercelenz des königl. großbri: 
ta iſch⸗ hannoͤvetſchen Kabinetsminiftere und Benolmäntig: 
ten am Kongreß zu Wien, Grafen v. Müniter, auf ihre Note 
som 16 Nov,, am 25 deſſelben Monats zu erhalten. Gie ba: 
ben durd ihren Inbalt bie au Sr. Ercellenz fo allgemein ver: 
ehrte Eigenfhaft des offenen deutfhen Siunes und patrieti: 
ſchen Eifers für das Wohl des deutſchen Vaterlands aufs Neue 
befrätigt gefunden, und erfuhen Se. Ercellenz, für die ge: 
faͤllige Mittdeilung Ihrer Auſichten ihren verbindlichſten Dant 
Dinzunehmen, Sehr erfreulih ift e# gewefen, von Er. Ercel: 
lenz die erneuerte Verſicherung zu erhalten, daß Sie in ber 
Hauptfahe die Meinung tbeilen, daß nur durch Die Wieder: 
herftelung der Kalferwärde mit denen auf die Zeitverhältnife 
erforderlih werdenden Wrtributionen und Modifitstionen die 
Verfaſſung des deutfhen Bundes auf die für bie allgemeine 
Woblfahrt zurräglichite Art eingerihter werben könne. Sie fin: 
deu ſich über die Nichtigkeit diefer Auſicht um fo mehr beruhigt, 
als auch Se, f. Hobelt der Prinz Regent der um die deutſche 
Sache fo hoch verbienten Staaten_damit gleihfals einverflans 
den jind; ſie dürfen baber feinen Augenblit zweiieln, daß Ge. 
€. Hobeit fowel als Hbajtdero Hr. Minifter id zur Befoͤrde⸗ 
zung diefes gemeinfamen Wunſches fernerweit gern wirkfam 
beweifen werden. Im bdiefer Hinfiht ermangeln fie nicht, ſich 
über diejenigen Punkte, welche Se. Etcellenz als unberüffihs 
“tigr oder unerdrtert bemertlich gemacht haben, um deswillen 
im folgenden näber zu dufera, um ſich nicht dem Vorwurf 


aus zuſe zen, als fey in biefer für ganz Deutichland höchſt wich: 


tigen Angelegenheit etwas von ihnen verfäumt worden. Mac 
dem Inhalt Sr, Ercellenz geebrten Note liegt die erſte Haupt: 
f&wiertgfeit der Wiederberftellung der deutſchen Kaiferwürde 
nicht in den Worten des Parifer Friedens felbft, fondern in 
den vorhergegangenen Negociationen, vermöge deren von an: 
bern Mächten auf das- Hufporen diefer Würde Ruͤlſit ges 


nommen worden if. Unbelanut mit biefen Negoctationen Fin: 
nen Die Unterzeihneten zwar niet mir Beſtimmthelt arthri⸗ 
len; wenn fie aber auch gerne glauben, daf man die Idee einer 
Wiederderſteluug des rbmifhen deutſchen Reichs aid mit ber 
gänzlihen Lage Europa's unvereinbar aufgeachen, und wenn 
Nie auch aunchmen wollen, daß man nicht ſelbſt bie Erneues 
tung der deutſchen Raiferwärde, weil biefelde damals dem 
laiſerl. djireihifhen Hofe gleibgältig gewefen ſeyn mag, und 
dagegen nur die Wiedervereinigung der unabbänglaen Deut: 
ſcheu Staaten durch ein Zöderarindand beabfihriat babe; fe 
müfen fie doch mod immer dafür halten, daß bierburd bee 
Innern @inribtung des deutſchen Staatenbundes, und inſon⸗ 
derheit dermalen eines Bundeshauptes und deſſen Auszeichnung 
durd bie talſerliche Würde kein Hindernif babe entgegengefegt 
werben fönnen no& wollen, und fie halten fih zu diefer Vor: 
ausfezung um jo mehr berechtigt, wenn fie fein Intereffe fin 
den können, weldes bie eine oder die audere ber boben fon: 
trabirenden Mächte gegen jede beliebige Werfaäpfung des 
beutihen Bundes babe, da felbiger auf feinen Fall eine offen» 
five Stellung annehmen fan, fondern daß vielmehr eben fo wie 
Großbritannien, eben fo auch bie übrigen europälihen Miwte 
mit ber eben fo angemeffenen als edeimäthigen Erklärung über: 
einftimmen werben, welde Se. Mai. der ruſſtſche Kaifer im 
Ihrem und Er. Mai. des Königs von Preußen Namen glei 
beim Unnähern an die deutſchen Grä.izen Unterm 9 (21) Mär 
1813 durch ibren Feldmarſchal Kutufow Sincienstoi feierli 
geben lich, in bem aus dem Hauptquartier Kalifb datirten 
Aufruf, worin er den deutſchen Wöllern die Freihen und Unab» 
bängigteit und die Wiedergeburt ibres chrwärbdigen Reis ams 
tündigen und verfihern ließ, daß die Seftaltung diefes gcofen 
Reis ganz allein den Fürken uud Böltern Deutfblands ans 
beimgejteüt bleiben folle, damit fie aus dem uriprüngliden 
Geiſte des deutſchen Wolle defto verzüngter, kräftiger uud in 
@inpeir gehaltener bervorgeben möge. Der karferl, oſtreichi⸗ 
fe Hof kan aber vermöge feines aucrlanuten deutfwcn Pas 
triotism mur diejenige Einrichtung vosäglib gerne chen, 
melde bleibende Ruhe und Elutracht im Deutſchland am beiten 
befeftige,, und wenn er, um allen Shein dis eigenen Jater⸗ 


effes in dem lezten großen Kampfe zu befeitigen, in dem Aus 
genblite der gropen Eatſcheidang auf die Epreartelle eines deut: 
fen Kaiſers für iQ keinen Aufpruch gemacht hat; fo lapt ſi 
dob mir einem boben Grad der Wahrfheinlihkeit annehmen, 
daß er das Haupt bed beutihen Bundes wieder zu werben 
ferner nicht ablehnen dürfte, wenn er glauben fan, dadurch den 
Wunfh einer ihm gewiß fchr ebreuwertben Nation zu erfüllen 
und idım die Bedingnife dazu fo gemazt werden, daß er diefer 
Würde mir Kraft und Ehre vorftehen fan, Wuf dieſen Grüns 
den beruht die eberzeuguäg der Unterzeichneten, daß die Uns 
terhandlungen, bie dem WParıfer Arieden vorbersingen, Die 
Möglicteit der Herftellung der Karferwärde, fobaid diefe von 
ber Mebrüeir der Stellvertreter der deutinen Nation beliebt 
wird, nıcht ausihließen, und daß fie es fogar nicht für ſawer 
halten, daß dazu der Beifall und die Einftimmung der euros 
päiihen Maͤchte, infofern lestere erforderlich ſeyn föunte, nicht 
entſtehru könnte, wenn aud erwogen wird, daß wan nimis 
Neues, fondern nur begebre, daß der Zuftand der Dinge, fo 
viel e6 anjezt thunlich, dergeftalt wieder bergeftellt werde, Die 
derfelbe vor der gläfli gehobenen Unterdbräfung Deutſchlauds 
wirflih beftanden bat.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Mittwoch 


Nro. 2. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 





4 San. 1815. 





Deutfhlanb, 

* Leipzig, 20 Dec. Man liest feit einiger Zeit im Yu: 
Bitum eine Heberfiht der Verwaltung des Semeralgou: 
vernements der hoben verbindeten Mächte im Königreide 
Sachſen vom 21 DE. 1313 bis 8 Nov. 1314. (40 ©. in 8.), 
bie ald ein offizielles Compte rendu der fürftlih Mepniufden 
Verwaltung, Anfangs nur in Wien vorgelegt, dann aber auch 
in Sachſen dffentli zu verfaufen geftattet wurde. in wid: 


tiges Attenſtuͤt, das nicht ohne mannihfahe Beleuchtung ge: ” 
blieben tft, und von folden, die es umparteiifh zu prüfen vers ° 


anden, für eben fo wichtig durch das, was es mit Zahlen und 
abellen belegt, als für das, was es micht berührt, gehalten 
wird. "Da ausdräfti am Ende diefer Weberfiht erflärt wird, 
daß bie Gentralfteuertaffe, gleich der früher errichteten Perdqua: 
tionstaffe, ein gan) für fi beftebendes Inſtitut ſey, und für 
Die Ausgabe der Lönigl. Kaffen keine Zonds dargeboten, fon: 
bern lediglich für die Vebärfnife fremder Truppen geforgt 
babe; ja, da fogar Vorfhüfe an diefe Gentraltafle, geleiftet 
von der Hauptkaffe, darin aufgeführt werden, fo ift unftreitig 
auch von der Verwaltung dieſer Gentralftenerlaffe und der da: 
mit in Verbindung, ſtehenden Ariegeverwaltungstammer aud 
noch ein Ahnlides Compte rendu zu erwarten, und dis um 
d mehr, da allgemein behauptet wird, daß bie im Laufe bes 
ahrs 1814 eingebrachte außerorbentlihe Sentralftener mehr 
als zwei Milionen getragen habe, als wie viel eigentlib nur 
—— und durch Abſchaͤzung beigetrieben werden ſollte. 
Es iſt unmöglich geweſen, die durch die Kriegsnerwaltungstam: 
mer zu befenden Beduͤrfniſſe alle dürch eine außerordentliche 
Kritgsfteuer in einem Lande aufzubringen, wo an ber Steuer 
fa DOrdinariis am Schluffe des Monats Derobers 910,000 Thlr, 
—* blieben, und ad Extraordinaria im Laufe ber lezten 
If Monate nur 700,000 Kuh, danr ringingen. Man ers 
hrift, wenn man bier findet, daß ber Unterhalt der Lagaretbe 
allein auf drei Monate zu 2,700,000 Thlru. berechnet worden 


ift. Der Friede felbft, heißtes, führte mit der 300,000 Mann 
arten ruffiiden Armee, bie das Laub auf bem Rüfmarfce 
auf allen Straßen durchjog, eime mene, der Erwartung nad 


kaum zu ertragende und doch ertragene Laft herbei. Unter 
olchen Bedrängniffen mußte die Eentralfteuerkaffe natürlich 
urd Kredit zu beten fuhen, was durch Beſteuerung nicht zu 
erheben war. Wllein es gelang dur gefcifte Anwendung der 
vorhandenen Hälfsmittel, und dur puͤnttliche Grfällung ber 
eingegangenen Verbindlichkeiten, daß die Gentraliteueranweis 
fungen einen, dem baaren Gelde gleichgeachteten Werth erhiels 
ten, wie did auch früher bei den von der Peräguationsfafle aus: 
geftelten Scheinen der Fall gewefen war. Man ruhmt dabei 
namentlid und ebrenvoll die patriotifhen Unterftüs 
junges und Unftrengungen ber Leipziger Kaufmannfhaft, 

ren eifrige Baterlandsliebe hohe Bewunderung verdiene, und 
nicht genug gelannt werde. Wlgemeine Aufmerkiamteit muß 
jezt die Frage erregen, die am Schluffe der Ueberfiht ſchon an: 
K eutet worden ift, ob zur Erfülung ber eingegangenen Ber: 
indlichkelten, und zur Sierftelung fräberer Slänbiger, eine 
neue anferordentlide Anlage oder Gentralftener. erforderlich 
feyn werde, bie bem@inzelnen, wie bem Ganzen, bei jeziger 
Erſchoͤpfung und bei ber Urt, wie fie auch bisınal wärde einge: 
Draht werben mäffen, allerdings zur empfindlichften Befchwerde 

eihen würde. MM 


preußifhe Geuvernement durch bie Hauptſtaats kaſſe in 
Berlin Vorſchuͤſſe leiten laffen werde. Wahrſchelnlich berubt 
alfo die Öffentlich zw gebende Heberficht ber Kriegsverwaltungss 


ger: 
rn 
—— Uchen Maaßregel zu erſparen, das proviſo⸗ 


Bammer une anf der definitipen Eniſcheidung dieſer Worfrage, | 


an bat in Leipzig vielfah die Verſiche⸗ 
vernommen, daß, um dem Lande bad Drüfenbe dieſer 


! Vebrigens finden ſich in ben Berehnungen, die dieſer Ueberſicht 
des rulifhen Generalgouvernements zum Belege dienen, man: 
che Zahlen, über die man wohl nod größere Details zu haben 
wunſchte. So werben allein 570,000 Thir. Eriparniffe beim 
Hofetat angeführt, und dabei wirb bemerkt, daß auch die Hole 
und übrigenfRaturaliendeputate in dieſen Erfparniifen mit bes 
griffen wären. Billig mag dabei die Frage erwogen werben, 
od, was da bie Finanz ausſprach, aud der Billigfeit beim 
offtaat eines Zürften, der matärlih viele alt gewordene 
iener um fi baden mußte, ganz angemeſſen erſcheine? 
MWenigftens hat das new eingetretene proviforifbe preußis 
‚ Ihe Gonvernement in diefer Strenge, befonders bei der nies 
‘ dern Dienerichaft, vieles aachgelaſen. Die landesberrlihen 
' Ragben erforberten, wie bier im ber ı2ten Aumerlung anges 
; füber wird, idhrli einen Zuſchuß von 35,000 Thlrn. Künftig 
foll aber ein Weberfchuß von 35,000 Thirm. dabei erworben wer» 
den. Demnahb wären durch Die neuen Einrichtungen 70,008 
Chir, gewonnen worden. Dem. Bernehmen nad if aber die 
Einführung der neuen Jagd: und Ferftorbnung, mebft den dazu 
(don ermannten Werfonal, bisher fuspenbirt geblieben, 
fo wie manche andere noch unter dem Repninfhen Gouvernes 
ment fon bdefretirte @inrihtung. Ungefähr 140,000 Thlr, 
Äind bei den Stutereien, 60,000 Thlr. bei ber Meißner Por⸗ 
jellain: Manufaktur erfpart werben. Genaue Audeinanderfes 
Ins darüber müßte gewiß ungemein beichrend feyn. — Im 
Ugemeinen ift die Bebutfamleit, mit welder bas neue Bous 
vernemeut als bios proviforifch verfährt, ein Bürge für feine 
Brundfäze. Wie verlautet, werben’bie obern Stellen, Raths⸗ 
ſtellen bei den Kollegien u, f. w., bis alles entidieden if, 
nicht befezt werden. 


SsSäweiz 

* Bom 10 Dec. Ju ver-virsunturamginfien Sie 
ung der Tagſazung am 6 Dee. eröfnete nun auch der Ger 
anbte von Fryburg eine Juftruftion, ber zufolge feine Regie⸗ 
rung die Biligung oder Mipbilltaung von Sefandtfhaften im 
Auslaude, dur die Tagſazung ohne vorber eingeboite Willens⸗ 
meinung der Stände, nicht gutbeißen fan. Die Gefandten von 
Bern und Uppenzel-Auferrboben erklärten, daß ihre Stände 
ben Beſchluß wegen Vertbeilung von zoo Aftien auf ſaͤmtliche 
Kantone, nah dem Verhältniffe ihrer Geld: Bundesfontingente 
sum Bebuf ber Fortfegung und — der Linthunterneh⸗ 

mung, nicht ratifizirt — und eine didjällige Verpflictun 

auch nicht anerkennen werden. Die Befandten von Argam um 
Waadt erdfneten hingegen die Zuftimmung und Ratifikation 
ihrer Regierungen für eben jenen Beſchluß. Ein Berichtichreis 
ben der Seſaudtſchaft in Wien vom 26 Nov. Fündigte bie Forts 
— ber Konferenzen über die Schweizer Ungelegenbeiten, 
und y wicht allzu entfernter@nticheidungen darüber, an, 
Hr. be Eroujaz in Lanfanne meldete die Aunabme feiner Ernens 
nuug in bas ——— für ben Kanton Teſſin. Da binges 
gr bie Herren Baldinger und Vleli ihre Ernennung in diefes 
ribunal ablehnten, fo ſchritt die Tagſazung zu nodmaligen 
meuen Wahlen, und erfezte jene beiden dur die Herren Landes 


' fähndri v. Elüe von Obwalden, und DOpriftlieutenant Pfoffer 
' von Luzern. 


Die Gefandtfhaft ron St. Gallen eröfnete: ihre 
Regierung habe, der wiederholt von der Tagſazung empfanges 
nen Einladung für Ernennung von Bermittlern zu einem Bers 
ud gätliher Ausaleichung der ſchwyzeriſchen Aniprähe auf 
ie Landſchaft Unna, entfproden, und demnach für Uebernah: 
me dieſes Wermitsleramtes die Herren Gtaatsräthe Ufteri vom 
— und Stehlin von Baſel erſucht, welche beide auch ben 

uf angenommen haben, Die Tagſazung beſchloß, hievon bie 
Regierung des Standes Schwyz in Kenntaif an fegen. Ein 


* 


Bericht der eldgenoſſiſchen DRepräfentanten im Kanton Et. Bat: sen, da für einmal delae Bohentenden Gefbäfte welter worin 
len vom 4 Dec. meldet bie Refultate einer von ihnen über Die geu, und fein Bedenten obwalten löune, jur are, iss imjmis 
Kae Diefes Kantons mit feiner Regierung gemeinfam gepfioge: fen vorfallen möchte, der Degierung des Morortes Zürie die 
‚nen Berathung. Die überall verbaudene Mube aeſtaftet eine erforderliden Vollmachten zu erideilen. Die Beiandten va 
Terminderung der in dem Kanton befindliken eidgendffiiden Luzern, Bern, Froburg und Gelotbarn widerfejten ia mit 
Kruppen; ihre sänzlide Inrüfgiebun bingegen wird dur& die großem Nachdruf jeder VBertsgung, die ju feiner Bet meniger 
fürdauernde Spannung," die auprfählib in der Laudſchaft anwendbar zewefen wäre, als gerade Ist, wo man den widtig: 
argans ipärbar, und da felbe Immer no dur& den Urbeber Ren Entiseidungen von Wien mit jedem Tage entgegenchen 
ihrer Unruben » den Altſtatihaitet Gallati unterhalten wird, | mülfe; das QUuseinanderschen der Zagfajuna unter Diefen Ums 
untbuntid. Diefer legtere, von den Ständen Schwyj und fiänden, glaudıen fie, würde im Ju: und Auslande bban am 
Glarus, in deren Gebiet er fortdanernd fig aufbält, reflamirte Öfig eribeinen müffen. Die Gefandten von Bug und uri 
Verbreder ward zwar anzubalten und auszulieferu von den ilofen fi dierer Meinung an, für die ſich au& jener von 
Megierungen beider Kantone verbei en; aber es gebt die Ver: | Glarus verfönlic bifannte, oßglei er den Untrag ad refe- 
beißung in feine Crfülung über. D e Reprädfentanten winiden rendum nahm, Zurich wollte, ald Norort, mit Aimmen; 
Daher, es möge die Tagfazung, dur& ihre unmittelbare Mer: der Gejandte von Pandten bebielt fin das Vrotetel offen, 
—— * —e— Mn —— —— Die Sefantten von Bafel, Ssafdanien, Er. Ballen, Birgan, 
, aton St. en fteben, » Waadt, Tb 
dürften vier gegenwärtig suräfgepogen und entlaffen werden, er Ar —— — 84* 
u @inleitung der Prozeduren gegen die Mubeftörer wird dur 
ie Regierung von Er. Gallen eine Verbörsfommirfien aufge: 
Felt, welder die Repräfentanten ihrerfeite einen Unteriu: 


zien verfeben werden. — Der Seſandte von Glarus wideripr 
bebarrlih der Vebauptung, die von Eeite des Gen ee 
©t. Ballen eben fo bedarrlich wiederholt ward daß obbenaun⸗ 
ter Gallati in dem neueften Wochen, und feit er auf die er: 
folgte Reklamation von Er. Gallen aus dem Kanton Glarus 
fey weggewiefen worden, fi in diefem neuerdings gezeigt oder 
aufgehalten babe. Mir g Stimmen (Saidaufen, St, Gallen, 
Urgau, Kerfin, Waadt, Thurgau Bündten, Uppenzed und 
Bafel) ward eine @inladung am Die Regierung von Schwoz 
erlaffen, um das an fie gerichtete Aufdaltungs: und Qusliefes 
Tungsbegebren Gallati’s du unterftlägen, Der Gefandte von 
Blarus begehrte im Namen feines Standes entweder die gäny» 
lie Müfziedung der Kruppen aus dem Kanten Et, allen, 
oder wen oftens eine beträdtligere Verminderung derfeiben. 
inlide der Sache, und wie fehr die Zagfazung da; 
durch mit ihrem früher den Wepräfentanten ertheilten Inftruf: 
tionen in Wideriprun seraiben würde fpraden medrere @e: 
GERNE Gene en u 
welde die Mepräfentanten Ebſt vorfaluge HR 
GSeſandtſchaft des Standes Zeffin u a n ke * 
Gen Math deffelden ausgefertigte Annahmsafte de⸗ Bundes: 
vertrags und der Ucbereinfunft yom Erpt. und 16 Aug., uud 
begleitete folde mit einer beferdufen ldrung, 
sieh, womit früher der Et,nd ©t. Ballen feine Annahme aus; 
seſptocden hatte, da nemlid die Konvention bie Eouperaine. 
tdts» und Territo alredte des Standes nie gefährden, und 
daß der in dem Qundesvertrag anfgeftelte eidgendffiice Dedts; 
son nur auf künftige, nit aber auf die gegenwärtig befte, 
beuden Erreitfragen swifhen den Kantonen anwendbar fepn 
ol... Weil die Regierung vom Zeilin bereite vor einem 
onat die unbedingte Annahme, beides der Bundesatte und 
der Ucbereintunft, der Azung überfandt batte, fo ward die 
ser enmärtige nachtraͤgliche Beſctantuug für unguldjfig erklärt, 
und ihre Surüfnabme verlangt, Wis der Gefandte diefe, fi 
Kar Die Glare berufen rweigerte, fo ward daun 
rung ins 
Bee ate mit eler i : 8 Prototou Jugegeben, 
erklärung begleitet... Mon dem Obriften de⸗ dritten 
Megiments, Hrn, May von Bern, erbielt die —— 
term 30 Nov. aus Straßburg eine nochmalige Beſchwerdeſorift 














Vertaguug, für welche fh tmpwigen feine abfolute Mehrheit 
Bejeigt hatte, 


EEE 


Das Neugartenwirth Iofepd Wagunrrifbe Aumefen, 
beftehend aus einer Bebauung famt Neben ebdude, Etalung, 
Hofraum, Auselſtatt, Mro. 22, vor dem 3836 Xbor, 

* auf 16,500 fl., wird am 16 Jan. 1515 an den Meifts 
— salva ratificatione ber Dutereffenten dffentli 
ver t. 

Kaufsliebhaber wollen ibre Aubote am Defagten Zapt 
Vormittags von 9 bis 12 Udr bei unterferkigter Behörde ju 
Protokoll geben, und den Zuſchlag gewärtigen, 

Müngen, ben 13 Dec. 1813. 

Aönigl. baieriies Stadtgericht. 
®erugrof, Direkter, 


Bauer. 
— 

Yu dem Säuldeumefen ber Nengartenwirth : uud, neri 

fürn Edeleute hat man auf Andringen der @ldubiger bie Sant 
ei&lofen, und wid daber folgende drei @dittstage beftimm.t das 
ben: ad produecendum et iquidandum den 29 Dee, i814, 
ad excipiendum den 27 Jam, ı815, dann ad eonchutendum 
ben 27 Kebr, 1815, und zwar in dem Maafe, 3 als der 
terminus ad quem binfihtiie der Konkiufion der 23 Märj ıyı5 
fetoefegt fep, inner welden Konklufionstermin die eine Dälfte 
ad replicandum , und die andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werden a alle Diejenigen, welde an diefe Gantmaffe 
eine redtlide orberung zu maden haben, biermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten @diftstagen entweder in Periou, oder 
durch genugfam bevollmädtigte Anmälde Itde6mal um y Uber 
Vormittags bei unterzeihneter Etelle ju eriheinen, und idre 
Forderungen nebft dem Vorrebs redtsgenugend anyubringen, 
als fie außerdeſſen nit mehr damit gehört, fondern ipıo facto 
präfludire fepn follen. 

Münden, am 25 Nov. 1814. 

Königl. baierites Stadtgericht. 
Berugrof, Direktor. 
Zeiller. 





Zur Berichtigung der Verlafenfhaftsiahe der Aredyenz 
Wöhr, BWirtwe, ebebinnigen Wefizerin eines Bauerndofee im 
Obderrorp, ift mötdig ihrem Shuldeujtand zu erisbren. 

Wle, die aus weld immer einem Örunde cine derdirung 
an die Maffe der Krerzeuz Wohr mabın weien, bakeu dahıe 
dreitag den 20 Jun. 1315 vor unterzelanetem Yandarınt 
schtegendgend ihre Anſprüche nakjumeien, Da UL GREEN | 
nach Beſund Dir Berußenc aft abedandelt, uud von: Nule 
Nr auf vie ausdleiventen Arcditvien Die Ebſchaft dent 
warde. 


chleß defhalb, wie über den frübern al, Weorkenuu 

en franzöfifhen Mintiter in der Band zu — ar Rn 
Untwortiareiben der Reglerung von Glarus anf der Taaſezun 
Areisichreiben wegen des „Auftuts an die Shmriger” mi. PEET den az Dee, 1514. 
verleren, Der Grfandte von Bajel trug durauı an, Die Toy... | i Sechgl, Auiersdep Landgericht, 
zuug wögte ſich dis su Aufang des fommenden Jahres peria, | — haisuumah, 


7 


Dxꝛ Aber das fämitlihe Vermdaen bes Yofeph Gerum, 
" Kiefers und Handelsmanne ın „uch, die Gant erfaunt wors 
deu, fo werben zur Verhandlung dieſer Gantfawe rorgenpe drei 
Ediftötage beftimmt: als Dienftags den ı7 Yan. 1815, zur 
Liquidation der Forderungen und zur Licktation der Gantmaſſe, 
Montags den 13 Kebr. ad excipiendum, und Montag dem 
13 März ad concludendum. 

Wille diejenigen, melde am dieſe Gantmaffe eine Forderung 

machen haben, werben baber vorgelaben, entweber in Per: 
fon oder durb binlängli bevollmächtigte Unmwälde an biefen 
Ganttagen bei dem biefigen koͤnlalichen a unter bet 
Strafe der Ausſchließung zu erfibeinen , und ihre Forderungen, 
nebſt dem Vorrecht, rechtegenügend zu ermeifen, Die Ber: 
haudlung fängt jedesmal früb um 9 Uhr an. 

Kempten, den ı Der. 1814. 

Aönigl. daieriſches Landgericht. 
Henne‘, 


_ Da über das fämtlihe Vermögen des Franz Joſeph 
Geis, Kramers in Waltenbofen , die Gant erfannt worden; 
fo werden zur Verhandlung diefer Gantfacbe folgende drei Edikte 
age beſtimmt: als Monray der 23 Jan. 1815 zur Liquidation 
er Forderungen und zur Liritation der Guntmafle, Montag 
ben 25 Behr. ad ezcipiendum, und Montag den 20 Mär; 
ad conoludendum. 
Aue diejenigen, welhe an dieſe Gautmaffe eine Korberung 

u macdenbaben, werden daher vorgelaben, entweder in Per: 
on oder dur binlänalih bevolmädtigte Aumälde an diefen 

anttagen bei dem hieſigen königlihen Landgericht unter ber 

trafe der Ausſchließung zu erfheinen, und ihre Forderungen, 
ebſt dem Vorrecht, tedhtögenugend zu erweifen, Die Werhaud» 
ung fangt jedesmal früh um 9 Uht an, 

: Kempten, dem ı Dec. 1314. 

Königl. haieriſches Landgericht. 
Henne‘, 


— 


Su vollſtaͤndiaer Brreiniaung ber Verlaſſenſchaftamaſſe des 
in Bamberg verftorbeuen fönigl. baleriſchen Generalmajore 
Syeberen v. Bubenboven, Brundberrn zn Winzingen und 

——* ꝛc., faͤllt eine genaue Erhebung des Parivftandes 
nothwendig. 
Zu dieſem Ende werben alle dlejenlaen, welche an erwähnte 
Verlaſſenſchaftsmaſſe eine Forderung zu machen haben, aufae: 
fordert, ſolche am 19 Yan, des fünftigen Jabrs auf dem bie: 
Roen Matbhause vor der Einipliben Verlaffenfbafts : Abhand: 
lunastommiffion um fo gewilfer entweder in Perfon oder durch 
einen Bevollmächtigten —— und gehoͤrig zu erweiſen, 
als widrigeufolle in ber Erlediaung des Gefchäſts Hierauf feine 
Nakſicht genommen werden fünnte, 
Gmünd, ben 10 Dec. 1814. 
Oberamtmann Milz, 
als hierzu —— anfgeftellter 
Kommiffär, 





Geift der Nationalöfonomie und Staatswirthfehaft, für 
Nationalrepraͤſentanten, Gefchäftsmänner und für bie, 
welche es werden wollen, von Uuguft Wilhelm 
v. Keipziger. 2 Bde. Berlin 1814. Bei Johann 
Wilhelm Schmidts Erben. Preis 3 Rthlr. 12 gr. 
Jezt, wo in den Berbältniß: Bildungen der Geſellſchaft, 

Der Staats: und Verwaltuugeſormen, fo Manches erwacht, 

Das der Aufrärtelung eines dumpfen Schlummers durch gewal: 

tige Stürme bedurite — wo allgemeines Bedürfniß Meyierer 

wie Negterte aufbreit und nötbigt, aus dem Zufande unge 
tegelter Maffen in den eines überdachten, wobljeordneten und 

Maren Auſchauun, fäbigen Drganismus Äberzugeben, ift auch 

obiges kühne, grändlige, von Men persofteten Feſſeln des 


| 


Vorurtheius des Herkommens and dr? Sölemdrians van 
freie Wert des wahrbaft genialen Verfaflers zu reäter Zei 


erihienen, als Probuft einer himärenlofen Theorie, die an 
ber Haud vieljähriger und praftifher Studien reifte. Es fan 
wicht fehlen, diefer Geiſt wird fih Bahn brechen und — ar⸗ 
beiten zu verwandten Seiſtern, fobalb nur das poli (4 Ge 
tummel ben denkenden Köpfen verftattet, Vaterlaud und Hels 
math näber und eindringender zu beſchauen. Nicht lange mehr; 
und bie Frage: worauf ed benn endlich und zulezt anfomme, 
wenn vom Möglihft:@läflihmahen und Gluͤtlichwerden ber Vdl· 
ter die Rede it? wird nolens volens erlebigeud und ohne 
Winfelzüge beantworterwerden müſſen; und baum wird dieſes 
Bud ganz von felbft auf den Tiſchen Derer liegen, bie 

Geſchik mit der thätigen Beantwortung beauftragte, und Die 
mit ernftem Willen und ar Sinn daran gehen. Freilich 
für die —— ng ift ed nicht, die, immer nur von der 
Angſt: das Problem bes Uugenblifs zu löfen, oder vielmehr 
gegen bdaffelbe zu .mandunriren, hingeriffen und Eonfumirt, 
nicht zum Nachdenken, Geftalten und tüchtigen Wirken, vor 
lauter ag nicht zur Arbeit kommen können; die immer 
die Perfonen über die Sachen, die Berhältniffe über die Ideen, 
bie Lift über die Tugend ftelen; Judeß das verſchlagt nichts. 
Alles Flikwert fintt unabtreibli im fi ſelbſt zuſammen, wo 
ſchaffende Kraft allein zu wirken, zu retten, neues frifches Le⸗ 
den hervorzurufen —* Diejenigen, für welche dis Buch 
da iſt, werden frendig eine Menge andrer Schriften, wort 
über fo große Gegenftände meift nur fpisfindig nefaalbaderr ift, 
abjeits legen; denn fie finden bier bie Quinteffenz alles deſſen, 
was ber Verftand in foldem &ebantengebiete aufzuſuchen und 
zu umsaflen trachtet. Nichts If vergeffen, im Allgemeinen 
und im Befondern. Alles iſt berübet. Ihnen nur, bem aͤchten 
redlihen Freunden der guten Gabe, gilt auch nur diefe aus 
reiner Ueber uonng niedergeihriebene Wnzeige. Eine ums 
—— arſteüung und Beleuchtung des durch und durch 
utereflanten Jahalts wire unpaſſend für ein Zeitungsblart« 
Deshalb wird fie anderwärts erfolgen, ‘ 


Kultänbdbigung. 
Allgemetnes 
sheoretifch: praftifhed Wörterbuch 
ber Kriegsbaufunft, des Ungrifs und der Mertheidigung ber 
Teſtungen und des Minentrieges, 
von 1% 
9. G. v. Hoyer, 
Dbriften im königl. preuxiſchen —— ‚ Mitglieb 

i der königl. fhwed. Atademte ber Kriegswiffenfhaft. . 
1815. gr. Med. 4 Bände mit Kupf. ' 
Die Sch midr’fhe Buchhandlung 

in Berlin, 





Eolgende drei fehr wäzlihe und interefante Bücher find bei 
©. Hayn In Berlin und in allen guten Buchhandlungen zu 


haben; 
Ehronologiſches Tafchenb uch 

der neueſten Geſcichte (von 1789 bis 1812). Nebſt einer 
Ueberſicht der deutwärbigften Begebenheiten ber ältern, mitt: 
lern und neuern Gefhihte. Herandgegeben von Karl 
Stein. ate verb. und verm, Hufl. 16. 18 gt. 
Deifelben Fortfezung der Jahre 1812 und 1313. 8 gr. 
Die zwekn aßige Bearbeitung diefes Taſchenbuchs ift durch 


"dffentligen Beifall anerkannt worden, und der Auen, den es 


beſonders bei dem Wann fo vieler wichtigen Begebenheiten 
der aeueſten Seit leiſtet, macht es für Jedermann zu einem 
unentbehrligen Handbud. 
Der neue Anefdotenfreund, 
herausgegeben von Karl Muchler. Grfied, zweites uub 
drittes Hundert, 16, geh. a Khir. 


Dat Talent dei Hm. Heransgeberd angenchm zu erzählen 
und interefant ge bat ji bei diefer Sammlung vor 
ugsmweife bewährt; fie darf daher gerechten Anſpruch machen, 
ven VWorgängerinnen an die Seite gefezt zu werben. 
MNeueſtes Vademekum. 
ine Auswahl der wizigſten Anekdoten und finnreihften Eins 
fälle, Gefammelt:von3, Morgenftern. 16. geb. 16 gr. 
Die Haupteigenibaiten guter Auchdoten, Harer Vortrag, 
leiter Wiz, Kürze und uͤberraſchende Pointen, find bier in 
einem fo boben Grade vereinigt, daß fi diefe Sammlung von 
282 Unekdoten als dad angenebmite Geſchenk empfichlt, Scher 
und muntere Laune im Geſellſchaften zu verbreiten, und jelb 
dem finftern Eruft ein Lächeln abzugewinnen. 





i In allen Buchhandlungen iſt zu habe: 
Dswalb der Grein, 
oder 
mein lezter Slaube, 

Herausgegeben von C. F. Sintenis, 
Reipzig, bei @erhard Fleiſcher dem Züngern. 1814. 
Preis ı Thlr. 

Dieſer legte Slaube enthält gleihfam bas [este und enblihe 
Refultat bes Verfaſſers über die hoͤchſten religidien Gegenftände 
bes Menfhen, (Bott, Weltregierung, Vorfehung, Freibeit, 
Sefus u, ſ. w.) und über bie damit zufammenhängenden Ueber: 
deugungen bes Geiftes und Ahndungen bes Gemüths, und 
Man könnte es wohl die Quinteſſen; des Beften, was er jemals 
über diefe Gegenftände 2. oder gefhrieben bat, menuen. 
Unfer Verfaſſer wunſcht fid Allen —5—— allen Seelen, 
bie ſich mach Wahrheit, Gott und Liebe fehnen, und aus bem 
Bewinden des Irrwahnd einer wechfeluden und fchwantenden, 

och fi brüftenden und doc Fraftlofen Weisheit, auf einen 
eften vuntt fommen mösten. Mer feinen Eipigon und Pir 

tevom liedgewonnen bat, (und wie Biele find deren!) wird 
iefes Wert nit unbefriedigt ans der Hand legen, wie über: 
haupt keiner, der fih aus dem Flutben der Meinungen retten, 
und einen ſtilen, feligen, aber himmlifh hoben und fiern 
—— wie der Verfaſſer ſelbſt, mit in fein @rab meh: 


(Dbiges it in der Cott a' 
und Tübingen zu haben.) a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 


„ag Raufe bed nädften Jahres erfcheint die erfte Lieferung 


Gornelius Darftellungen aus dem Liede der 
Nibelungen in 6 Blättern, 


Diefe Blätter find folgenden Inhalts; 
1. Der Königiunen Grüßen, 
2. Siegfried, der den Bären in die Küche führt, 
3. Hagens Berrath. 
4. Siegfriedbs Abrhied. 
5, Giegfrieds Ermordung, 
—— zen en 
e Zelchnungen find mit der Feber gemacht, 
ausgeführt, u — 
und zwar im gleicher Groͤße geſtochen werden. 
einigen Künftlern übergeben, von deuen bier nur Herr Bolt in 
Berlin und Herr Lips im Zürich genannt werden. Ueber den 
ausgezeichneten Werth diefer Darftellungen bat das faft eins 
ſtimmige Urtheil derjenigen Kunftfonner beifdllig enticieden, 
melde Gelegenheit hatten, folde bier oder in Frankfurt am 
a zu ee Zeio 
ugeachtet die Zeichnungen nicht ganz von gleichem Tor: 
mat find, foll ber Mbbruf doch fo beforgt Barden, af bie ir 
ter Pie sufammenpafen. Bei der Größe derfelben — das 
atößte hat gegen 24 Zol Breite und 18 Zoll Höhe — Hat der 


j bob völlig 
follen auch in der nemliden Art möglichtt treu, 
Sie find bereite 


i 
{ 


Preis ber Woraudbegablung nicht amberd ald anf re Mible, 
5* Kourant beftimmt werben thanen. Die Beliclung lan 

t alen Kunft: und Ducdbandlungen geibeben; mer fi abet 
unmittelbar an den Verleger jelbft wendet und 8 Exemplare 
beftele, empfängt das meunte unentgelblid. Die Pränumes 
ranten erhalten, anfer dem Vortbeil bes geriugern Preifeh, 
Cipäterbin wird der Preis auf 16 Thaler erhöht werden) bie 
erften Abdräfe. 


Hiemit verbinde id die Unzeige, daß bie rabirten Blaͤt ⸗ 


ter von 
6 DW. Kolbe in Deſſau 
bei mir zu erhalten find, und zwar zu folgenden berabgeiejtem 


relien: . 

’ Erfte Sammlung von 49 Blättern verfhiedenen Formats 
vom 8 Rthir. auf 6 Mthlr. Bweite bis fünfte Sammiung, 
ſede von ı2 Blättern, vom 16 Mtblr. auf ı2 Mtbir. Gamms 
lung von 6 Landſchaften, in gleicher Größe, von 2 Rtbir. 12 gr. 
auf 2 Mtbir, BP Viebitäfe, 20 ar. auf 16 gr. 

Sodann find fo eben vom Künftler vollendet zwel Samm⸗ 
lungen von Landſchaften, jede von 7 Blatt, a 4 Mthir. 

An einzelnen Blättern: 

1. Palämons Eiche, von 3 Mtbir. auf 2 Rthlt. ı2 gr. 2. 
Bafferfahrt, von ı Ktblr. 16 gr. auf ı Mtblr. 6 ar. 3. Die 
Hirtentnaben, vom ı Mtbir. 16 gr. auf ı Mtbir. 6 ar. 4. 
Mubende Hirt, von 2 Mtoir. auf ı Mtbir. 16 gr. 5. Die Das 
denden, von 2 Mtbir. auf ı Mıbir. ı6 gr. 6. Die Hirfbjagb, 
von ı Rthir. 8 gr. auf ı Mtbir. 7. Der Tan, von 2 Dirbin, 
12 gr. auf 2 Rtdir. 8. Das Bachanal, von 2 Üfbir. ı2 gr. 
aufzMthir. 9. DasG&eipräd, vom ı Mtbir. 16 gr. auf ı tbir, 
6 gr. 10, Der Berbammtenftur, von 2 Mtbir. auf ı Mıbir, 
ı2 gr. 11. Löwenjagb, von 3 Mtbir, auf 2 Ntbir. 8 gr. 12. 
Auch ich war in Arkadien, 2 Ntbir. 

Wer die volftändige Sammlung (mit Einfluß der 14 ganz 
— ans 121 Blattern beftehend) aimmt, erhält ſolche für 
38 Rtbir. 


Berlin, am 27 Nov. 181 
; 4 * G. Reimer 





Baächer-Auftlon. 

Um 6 Maͤrz ısı5 wird zu Hamburg bie vortreflihe Büs 
berfammlung bes jel. Brofefors Meimarus dffentlih vers 
fteigert werben. 

Ale Büherliebhaber werben bierdurd darauf aufmerffam'ges 
macht; das Verzeihuif wird ihrer Erwartung entfpreden, 
und in u baben: in 

eipzig, bei Hrn. Pr. Weigel, 
ranffurt am Main, bei Hrn. 9.2. Brönner, 
erlin, bei Hrn. Ferd. Dümmier,, 

Nürnberg, bei Hrn. Buchhändler Zeb, 

Kübingen in der Cotta'ſchen Buchhandlung. 





Belanntmahung über bie Verlonfung ber 
Herrfhaften Waldern und Lißelberg. 

Die Yusfplelung der Herrihaften Walchern und Litzelberg, Im 
welcher neben jenen febr beträdtlihen Herrſchaften anno 
129,600 fl. Geldgewinnfte vorfommen, und wofür ein Loos uiht 
mebr als 12 fl. toftet, geht unwiderruflih vor ſich. Die Biebung 
geſchieht obme weitere Prolongation am 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantiedes ganzen Derloofungsgefhäits nah dem fundgemaditen 
Plane vom 10 Yun. d. J. wird auf Unfuchen der Herren Interefs 
fenten durch bas königliche Stabtgerigt Münden öffentlich bes 
fannt gemadt werden. Aus Auftrag ber Herren Intereflens 
ten bringt biefes der unterzeichnete Entrepreneur zur Reunts 
niß des Publikums. 

M n, den z0 Dec. 1814. 

B. Jelſoa Uhlfelden 


Allgemein 


— —— — . — — — 


e Zeitunge 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienftag 





Pro. 3. 


3 Jan. 1815. 





Grantreih. (Beſciuß des Artifels aus dem Morning» Chronicle über Muflands Politik.) — Holland. — Dentfäland. (Bes 


richtliche Drganifation von Aſchaffenburg.) — Deſtteich. GBeſchluß der zweiten 


den Grafen Münfter,) 


ote der Beinern deutſchen Fürften an 





Frantreid. 

In der Sizung ber Deputirtenfammer: am 24 Dec. wurde 
Bericht über Petitionen von 19 ehemaligen Staatsgefangenen 
verliefen, welche, nah einer Schilderung ber erduldeten Lei: 
ben, ECatſchaͤdigung und Befirafung der Werkzeuge ihrer Unter: 
drüfung, namentlich des vorigen Polizeiminifterse, Herzogs 
von Movigo, verlangten, Die Kammer verwies diefe Petitio- 
nen au bie Megiefung, Auf diefen Bericht folgte ein anderer 
über zwei Petitionen des Gen. Ercelmans umd feiner Gattin, 
die ſich über willkͤhrlice Behandlung von Seite des Kriege: 
minifterd Marfhalld Soult befhweren. Diefer hatte nemlich 
ben Gen, Ercelmans (wie man fagt, megen aufgefangener 
verdaͤchtiger Korrefponden; mit dem König Joabim von Nea⸗ 
pel) unterm 10 Dec. auf balben Attivitaͤtsgehalt gefezt, und 
von Parid nah Bar⸗ſur⸗Ornain verwiefen, als der General 
aber bebarrlich den Gehoͤrſam verweigerte, ibn in ber Nacht 
vom 19 in feiner Wohnung durch Gensdarmen verbaften, und 
ald er am folgenden Tage zu entweichen @rlegenbeit fand, beffen 
Wohnung mir Militär befezen und durchſucen laffen, wobei die 
Frau Generalin eine Zeitlang bewacht, und der Kommunikation 
mit Perfonen aufer dem Haufe beraubt war. Nah ziemlich 
lebhaften Debatten ging die Kammer über die Petition des 
Generals zur Tagesordnung über, und verwies bie feiner Gats 
tin an die Regierung. In ber Folge wurde bie- Disfuffion 
über das Kaſſationsgericht fortgefegt umd geſchloſſen. Die 
Abſtimmung darüber follte am 26 ſtatt haben, 


Am 23 Dec, wurden dem Könige die Adminiftratoren des 
Hofpitals der Quinzevingts, ber Erzkifhof von Reims, 
Grofalmofenierer von Franfreih, Abbe’ de Guelin, Bicomte 
be Montmorenen, Abbe‘ Sicard, Generalprofurator der Mech: 
nungsfammer Garnier, Kommifär: Orbonnateur Malus und 
Staatsrath Degeranto, vorgeftellt. Der Erzbiſchef von Reime 
überreichte dem Könige cine Addreſſe, auf welche Se. Majeftät 
antworteten: „Die Empfindungen, die Sie mir im Namen des 
Hofpitals der Quinzeviugts ausdrüfen, rüdren mid; mit Ins 
nigem Berguügen habe ich diefem alten Dentmale, dem Werte 
der Froͤmmigkeit eines meiner berühmteſten Vorfahren, wie: 
der aufgcholfen. Die Armen können ſtets auf meine zärtlicfte 
und thätigte Sorgfalt rechnen. Ich bin diefen’ Herren für 
den Eifer verbunden, womit fie ihren Beruf erfüllen,” 


Der König bat die Tragung ber liniform der Vendee und 
der ebemaligen prinzliben Armee verboten, da ed nur Eine 
Natioualuniſorm in Frankreich gebe, 


Der befaunte Prinz Moliterno Pignatehi, gegenwärtig 


fijtlianifcher Gefandter in Englaub, war am 20 Dec, ju Cas 
Inis angelommen, , 
Beſchluß des angebliben Schreibens eines rufüfgen Offi⸗ 
ziers aus Wien vom 23 Nov, 

„Sie feben aus diefen Bemerkungen, baß ih Ihnen über 
bie großen Ereigniffe, die wir erwarten, wichts Beſtimmtes 
fagen fan. Ruflaud, Franfreih und Preußen find über die 
allgemeinen Grundlagen eines feften Friedens einig. Diefe 
Grundlagen follen die politifhe Unabhängigkeit des feſten Lau⸗ 
bed fihern und die verſchiedenen BVölfer in den Stand fejen, 
in ihrer Iubuftrie fortzufahren und ihre innere Gefesgebung 
zu verbefern. Die brei Sonveraine, welde dieſe großem 
Staaten regieren, keunen keine perſoͤnliche oder politifhe 
Beindfchaft; fie haben keine Varteilichkeit für eine beftimmte 
Familie, Dynaſtie, ober Allianz, aber da fie die Mittel bes 
fijen, Europa den Frieden zu geben, die Ruhe der Zukunft 
und das Wohl ber fünftigen Gefblehter za bern, To halten 
fie es für ihre Pflicht, dieſe Mircel zn einem jo edeln und wilijs 
liden Endzwet anzuwenden. WPerfönlibe Vortheile und Aus 
ſpruͤche mülfen dem allgemeinen Jutereſſe ber Geſellſchaft nach⸗ 
ftehen, Es wäre ein Unglüt, wenn Deftreih und England auf 
ihren Grundſaͤzen von politifhen Wormauern und entgegenges 
fezten Intereffen bebarrten, und fie fönnten zuerſt das Unglüt 
bedauern, welches fie andern zu bereiten glaubten, Euglaud 
könnte unter diefen Umftänden eine ſchoͤne Mole fpielen; es 
fönnte ſich die Freundfaaft ber ganzen Welt und die ewige 
Dankbarkeit aller Voͤller Europa’s ſichern. Aber fein dermalis 
ges Verfahren beweist, was mau feit langer Zeit vermutbete, 
daß alle feine Bemühungen nur darauf gerichtet find, Frank: 
reihe Macht au ſchwaͤchen, uud daß das Beite der Meuſchheit 
ibm: ganz gleihgältig war. Wenigſtens iſt dis hier die allges 
meine Meinung. Da überdis die englifhen Minifter nur bie 
Adjutänten des Fuͤrſten Metternich zu ſeyn fheinen, fo muß 
vothwendig die hohe Achtung, welde England fi hätte erwers 
ben follen, febr vermindert werden, — Sie fagen in Ihrem 
legten Brief, der Kalfer von Rußlaud habe kein Iutereife bei 
den amerifanifhen Ungelegenheiten. Obne Zweifel, an ber 
Graͤnzbeſtimmung liegt uns wenig, aber an dem Handel mit 
diefem Zande mehr. Es iſt wahr, wie Gie bemerken, baf 
Nupland bei einem Kriege mir England wenig gewinnen wird, 
aber es iſt aud wahr, daß England mehr ald Rußland dabek 
verlieren würde, Keiner der, das feſte Land von Europa diris 
girenden Souveraine wunſcht Arieg, und doch können febe 
fanel fih Zwiftigteiten erheben, Laͤßt ſich England in einen 
Krieg auf dem feſten Lande ein, ſo wird es mit einem maͤchti⸗ 
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gern Feind zu thun haben, als es juͤngſthin hatte. Der Arieg 
wird bier populair feyn, weil man ibn als Vertheidigungs—⸗ 
krieg betrachten wird. Es iſt bemerkenswerth, daß es der eugs 
liſchen Regierung gelungen iſt, ſich algemein, ſelbſt bei den 
Dahren Freunden und Bewunderern der engliihen Nation, Ta» 
dei zuzuziehn. Es ſcheint, als babe bei alem Guten, das Ihr 
getban, bei allen Auſtrengungen, bie Ihr verſucht, nur eine 
Epelulation bes Privatintereffed zum Grunde gelegen. Es 
iſt etwas Lintifhes, Zuruͤlſtoßendes, Ungragieufes in euren 
Etaatemännern: deun wie hätten fie fonjt eure beten Freunde, 
eure natürlichen oder befoldeten Bundsgenoffen, zu euren graus 
famften Feinden gemacht. Ich bin 1.” 


Das Morning: Chronicle fügt folgende Bemerkungen des 
Ueberiegers dieſes Aufſazes hinzu: „Obiger Brief ift von ei: 
wer Perfon gefhrieben, die im Stand zu ſeyn fheint, ſich 
einen fehr richtigen Begrif von der gegenwärtigen Lage der 
Unterhandlungen in Wien zu machen. Es ſcheint jegt bei der 
Diskuffion zu Wien auf das Gleihgewiht Rußlands und Oeſt⸗ 
relchs anzukemmen. Rußlaud wird als Dittatorialmacht des 
udrdlichen Europa's betrachtet, in deren Sphäre ſich Preußen, 
Schweden und Dänemark bewegen. Oeſtreich ſucht eine aͤhn⸗ 
liche Lage im Süden zu erhalten, aber dieſe kan es nur erhal⸗ 
ten, wenn Fraͤnkreichs Macht befhränft wird. Mlerander ſchelut 
Dis nicht zugeben zu wollen; er betrachtet Frankteiche Macht 
als motbwendig, als eine Art von Gegengewicht gegen Eng: 
land. Da aber der Hauptzwet des englifhen Kabinets die 
Werminderung bes franzöfifhen Uebergewichts war, fo unter: 
Hüzt dad brittifhe Miniferiam, wie es das Unfehen har, die 
Minfprüäde Oeſtreichs. Es fheint nit bie Rede davon zu ſeyn, 
Die rechtmaͤßigen Könige und Fuͤrſten bes feften Landes ihrem 
Eigentum und ihren Familien zw entziehen, fondern viels 
mehr die Nationen an ihre watärlibe Mirtelpunfte zu bes 
feftigen. Der europdifhen Politik liegt fehr wenig daran, 
wer, oder welche Familie die innere Verwaltung eines Landes 
dat, wenn fie nur ahtungswerth und geagtet iſt; aber es iſt 
son großer Wichtigkeit, daß mehrere Theile einer und derſel⸗ 
Ben Nation in ein politifhes Korps vereinigt werben c. Aus 
vorſteheudem Briefe und andern glaubwürdigen Nachrichten 
ergibt ſich, daß Rufland, Preußen und Franfreid über die 
Grundlagen des Kontinentalfriedend vollommen einig ud. 
Alſo ift es ungewiß, ob ber engliihe Miinifter das Kontinen: 
talfpftem umgeftärgt bat; denn ed wird feine leihte Sache 
ſeyn, die Mächte des feſten Landes umzuftärzen, Gnglaud 
füyrte neulich einen fräftigen Streithammer; aber ift er gegen: 
wärtig in den Händen eines Ppracmons? Bei dem Parifer 
Frieden verfabr man ſeht ſchwach. Behaltet bie Cigenthums 
tare bei, und macht euch auf neue Karen gefaßt, oder ruft 
eure- Armeen zurüf, bevor ihre in Spanien gepflüfte Lorbeeren 
in Belgien wellen. Eure Verbindung mit Deftreih und defs 
fen Bundsgenofen wird für euch ſeht bedauerlih ausfallen, 
wie der Brieffteler bemerkt, vielleicht. eher noch als Ihr es 
erwartet. Hr. Herausgeber, gegenwärtiger Brief kommt meis 
nes Crachtens aus einer befern Quelle, als Ihre gewoͤhnliche 
Nachtichten. Glauben Sie, daß er zur Kenntnif des Publis 
tams zu gelangen verdient, fü ſteht er zu Ihren Dienften, 


Tobiad, Meberfeger.” (Das Morning: Ehroniche verfiert, 
daß diefer Brief eines Rufen ibm anonpm zugelommen fm.) 
Im Jonrual des Nieber: und Mittelcheine las man nenli 
Bolgendes: ©,,Wäbrend vor Kurzem das Journal des Debats 
und die Quotidienne behaupteten, Frantreid fen nie der Feind 
von Preufen geweien, fondern Bonaparte ganz alein, nahm 
der Moniteur bie Erklärung des Königs von Sachſen und die 
Verhandlungen des englifden Parlaments in Wezichung auf 
Sachſen auf, melde offenbar gegen Preußen gerihter waren? 
Nun ift aber nah Erklärung der jezigen franzdfifisen Regle⸗ 
rung der Moniteur das einzige offizielle Blatt in Frank» 
reich; folgli find die andern alle als nihtoffizielle zu bes 
tradten. Dem gemäß ſteht es alfe fe: „deß Ftautrelche 
Haß gegen Preußen offiziell, die Freundſchaft aber mist offls 
ziel it!” — Hierauf erwiedert das Parifer Journal des Des 
bats: „Wenn man diefen feltfamen Wrtifel gelefen bat, fo 
frägt man ih: Sind das die wiedergebornen Deutfen , bie 
fo ſtolz find anf ihre errungene Freiheit? Wie! Soll man in 
einem offiziellen Blatte nit jene Altenftäfe wiederholen bürs 
fen, ohne Preußens Feind zu ſeyn, wenn diefe Ute in gang 
Europa gelefen wurde? Harder Moniteur ih Beihuldiguns 
gen gegen Preußen erlaubt, bat berielbe Diefe Macht ſaͤlſchlich 
angeklagt? Ja biefem Zale erheben ſich zwel Kragen; bie 
erfte über bie Handlung, die zmeite über base Nedt. Der Abs 
nig von Preußen fordert den Beſiz von Sachſen, bis it That⸗ 
ſache, über die Jedermann einig ift. Hat aber der Abnig von 
Preufen bas Meat, das Eigenthum des Königs von Sachſen 
an fih zu ziehen? Dis if die Rechtfrage, über die Je⸗ 
dermann fpreden barf, ohne gerade Preußens Feind zu ſeyn. 
Man fan fogar bebaupten, Preußens wabre Freunde müften 
bemfelben die Beſiznahme von Sachſen widerraiben, weil wis 
brigenfals Sadfen ganz gewiß für Preußen, vielleiat für gang 
Europa ein emwiger Zuuder des Kriegs feon würde. Wenn nun 
einerfeits Erantreid Preußens Freund ift, fo if es auch ams 
drerfeits Freund von Sachſen. Brantreih bat in Mükfiht auf 
beide Maͤhte Pflibten zu erfüllen. Sachſen ift unglätlih und 
unterbräft. Judem Zranfseih obme Bemerkungen und ohne 
Bittertelt die Befhmerden des Königs von Sachſen betaunt 
gemaht hat, iſt daſſelbe kelneswegs Preußens Feind; 
ſelbſt niht dann, wenn es für Sachſeus Sache ſpricht, und 
fi dem Ungrif auf dieſes Land widerſezt. Dis bat der Mos 
niteur geihaun; doc jedes Wort, jede Phrafe trägt das Ge: 
präg dee Maͤßigung, der Vernunft und ber Geredtigfeit, 
Muß man, um Preußens Freund zu ſeyu, einen achtungs⸗ 
werthen Zürften, einen alten Verbündeten in feinem Unglüt 
verlafen, und feiner Beraubung Beifall klatſchen? Die Pros 
teftation des Kbnigs von Sachſen if in allen deutſchen Zel⸗ 
Lungen erjdienen; nur bie Zeitungen von Elberfeld und von 
Düffeldorf befeidigten die Schltlichteit, indem fie diefes Alten, 
ſtuͤt mit anzügligen Bemerkungen gegen diefen Fuͤrſten begleis 
teten. Der Moniteur gab endlid die Parlamentsdebatten im 
Betref Sachſens bei weitem nit in ihrer ganzen Robheit (Cru- 
dite). Der Nedakteur bes Journals vom Nieder: und Mit: 
teirhein mag in englifhen Zeitungen dieſe Debatten leſen; 
er wird fi überzeugen, daß fie dort mit weit grellern Gars 
ben, und mit einer gany andern Karakteriftif vorgetragen find,” 


Sollanb. 

Nachrichten aus Brüffel vom 20 Dee. in hollaͤndiſchen Blät: 
dern melden: „Der hollaͤndiſche Gefandte am koͤnlgl. franzoͤſiſchen 
Hofe, v. Fagel, iſt vorgeſtern von Paris hier augekommen. 
Alle engliſchen und hannöverfhen Offiziere, bie von ihren 
Korps abwefend waren, baben Befehl erhalten, ohne Verzug 
ſich wieder bei ihren Fahnen einzufinden. Schon ift ein 
großer Theil der erftern zu Dftende gelandet, während andere 
täglich aus Deutſchland eintreffen, Die Armee, welde unfre 
Oränze auf der Seite Frankreichs delt, nimmt, in Folge der 
Anſtalten, welche fie in Frankreich treffen ſieht, eine Stel: 
kung, derjenigen gleih, welde bie ihr gegenüber fiehenden 
Truppen bezogen haben.” 

Deutſchlaud. 

Se. koͤnigl. Majeftät von Baletn haben in Betref der kuͤnf⸗ 
tigen Gerichtsverſaſſung in dem Fürftenthume Afchaffenburg 
dur ein Mefeript dat. Wien den 10 Dec. unter anderm zu 
verotdnen geruhet: Als Gerichtsſtelle erfter Inftanz in bürgers 
lichen, ftreitigen und nictftreitigen Real: und Perfonal: 
Nechts ſachen der Privilegirten im ganzen Bezirke des Fuͤrſten⸗ 
thums ernennen Se, königl. Majeftät bag dermalige Departes 
mentsgericht unter dem Namen eines Kreisgerichts. Das Tips 
pellationsgericht in Afchaffenburg befteht als zweites Juſtanz⸗ 
gericht Im fireitigen Rechtsſachen über Privilegirte und Nichte 
privilegirte. Es ift zugleich erfter entfcheibender Richter über 
Verbrechen, und bilder das Eivil:» Strafgeriht in erfter und 
zweiter Inftanz über Vergehen. Mon bem Uppellationdges 
zihte gehet die Berufung in dritter amd lezter Inftanz an 
das königl. Ober : Appellationsgerict in Münden. In peins 
Uchen Saden ſteht biefem oberften Gerichte die Mevifion zu- 
Mit dem ı Jan, k. 3. beginnen bie neufonftitgirten Eivils 
gerihhte ihre Gerihtäbarkeitsansäbung, und von biefem Tage 
an tritt der baierifhe Judiziarkoder, und mit bem = März 
das neue Strafgefegbuh ein. 

Um 29 Dec. übernadhtete. Se. Maj. der König von Wuͤr⸗ 
temberg zu Straubing, nahm ben 30 zu Regensburg das Mit: 
tagsmahl ein, und fezte dann Über Nenftadt, Dillingen ıc. 
feine Ruͤkreiſe nah Stuttgart fort. Im Gefolge Er. Majeftät 
Befanden fih die Generaladiutanten. General:fientenant Graf 
Dillen, Generalmajor Baron Breuning, geheime Kanzleidireftor 
Graf Sontheim, Legationsrath v. Kohlhaas, und die Leibärzte 
v. Harbegg und Jäger. 

Die Hamburger Beitungen vom: 23 Dec. enthalten bas 
Marfhtableau für bie kaiſerlich ruffifhe Armee von Polen bis 
nah dem Herzogthum Warſchau. Diefelbe marfhirt In 3 Ko: 
lonnen und 20 Abtbeilungen, wovon bie lejte and dem Haupt: 
quartier beftebt ; die 19 übrigen Abtbeilungen befteben im Gans 
zen aus 1006. Stabs⸗ und Dberoffizieren, 38,007 Gemeinen unb 
15,625 Pferden. Die erfte Abtheilung follte am ı2 Dee. auf: 
breden, und am 4 Jan. zu Filehne au der weſtpreußiſchen 
GSraͤnze eintreffen. Das Hanptquartier langt den 29 Jan, zu 
Sqwetin an. 

" Deftreid. 
Beſchluß ber zweiten Note ber kleinern deutſchen Fuͤrſten 
an den Grafen v. Muͤnſter. 
„Wenn demnach Kein. hinreichender Grund: vorhanden 


fit, ber bie Erreihung einer Verfaſſung in der gewohn⸗ 
ten Art unmöglih macht, fo ſcheint diefelbe im Juneru 
um fo leichter ausführbar zu werden, als die am 16 Nov. 
bemerkbar gemadten Wttributionen' der Kaiferwärde nicht 
von der Urt find, um, wenn man ernitlib will, gegrüns 
deten Auſpruch befürdten zu laffen. Betrachter man, wie es 
die erflärte Abfiht aller Theile it, die deutſche Natiow als 
ein innig vereintes Ganzes, fo wird deren gefamter Wille auf 
dem Bundestag ausgeſprochen, und durch die kalſerliche, dem⸗ 
nähft näher zu beftimmende Funktion allgemeines Gefey, defs 
fen Ansführung dem Kaifer obliegt, und wozu derfelbe , ver⸗ 
möge feiner Würde, berechtigt iſt. Zu dieſem Behufe wärs 
de ihm die gefegmäßige Dispofition Aber die aus den. Kontine 
genten der Bundesglieber bejtebende und ſtets, fo viel für 
ben Friedens zuſtand nöthig, bereit zu erbaltende Bundes ar⸗ 
mee anvertraut, theils um felbige nach Außen dahin, wo Se⸗ 
fahre droht, zw dirigiren,, Damit bis zur Erfldrung des Buns 
destags über Krieg und Frieden bie möthige Vertheidigung 
nicht verabfdäumt werde; theils aber auch um damit auf dem 
gefegmäßigen Wege DOrbuuug im Inuern zu erhalten, und dem 
Beſchluͤſen des Bundes, fo wie ben Erfenntniffen der oberſt⸗ 
richterlichen Behörde Kraft und Nachdruk zu geben. Eine 
ſolche Dispofitiom Über die Bundesarmee bürfte zu gegründes 
ten Beforgniffen möglihen Mißbrauchs um fo weniger Berans 
laffung geben, als durch bie Bundesafte ſelbſt die Ausübung 
biefer Befugnife am fonftitutionele Formen gebunden und 
dann eben ben mädhsigere Bundröftaaten das nöthige Gegeus 
gewicht eingerdumt werden Eönnte., Im der volllommenen 
ueberzeugung, daß nah Theorie und Geſchichte ein bedeuten— 
der Staatenbund ohne ein Oberhaupt bauernd nicht geknüpft 
werben könne, und daß der Größe und Ehre der beutfhen Ra— 
tion fo wie ihrem allgemeinen Wuunſche die Verbindung der 
Kalſerwuͤrde mit der Ihres Bundeshaupts am meiften entfpre= 
hen werde „ wieberbolen bie Unterzeichueten ihre Bitte, baf 
Se. Ercellenz zur Erceihung. besßgwels,. den Sie felbit als‘ dem 
zuttaͤglichſten für bad Wohl bes gemeinfamen BVaterlandes aus 
ertennen „ Ihre Mitwirkung. nicht entziehen wollen, und bee 
nuzen diefe Gelegenheit, Sr. Excellenz dem Hrn, Grafen 
v. Münfter bie Werfiherung Ihrer hohen Verehrung zu er⸗ 
neuern. Wien, ben 21 Dee.. 1814." 

Nah der Verfiherung von Franffurter Blättern find der 
Freiherr v. Wambold und ber Kanonikus Helferih, von der 
großen Mehrzahl ber noch Lebenden deutſchen Bifhäfe, Gene 
ralvifarien und ander Kupitularen: beauftragt, die Wuͤnſche 
und Bebürfniffe der gefamten deutfhen Kirche den zu Wien 
verfammelten beutfhen Fürften und Staatsmaͤnnern vorzutra⸗ 
gen, um darüber im Einvertändnig mit dem heil, Stuhle das 
Noͤthige feſtzufe zen. Die Wänfte und Forderungen der katho⸗ 
liſchen Kirche in Deutſchland find vorzüglich auf folgende Ges 
genftände gerichtet: 1. Daß für die kirchlichen Ungelegendeitew 
der Katholilen im ganz Deut ſchland eine allgemeine Regulirung, 
ftatt finde, nicht. aben jeder einzeine- größere oder Heinere Staat, 
der katholifche Unterthanen hat, darüber nah Willkühr vers 
fügen oder abgefonderte Konkorbate mit dem Papite abſchlleßen 
fole, damit die alte germanifhe Kirche auch fernerbin als 
folge beſtehe, und die Nationaleinheit bes deutſchen Vater⸗ 


landes and darch biefed einem greßen Theile feiner Bewohner 
Beilige, und duch fein Alter ebrwürdige Band feſter verfnupft 
und unerſchütterlich aufrecht erhalten werde. 2, Geht das 
Werlangen der Latholiiben Kirche in Deutſcland babin, daß 
von den geiftliben Gütern, welche noch nicht verkauft find, 
oder wittelft anderer Ausgleihungen, der Kirche fo viel zurät; 
gegeben nud audgemittelt werde, daß ihre wefentlibiten In: 
ſtitute, die Bischämer, Kapitel, Seminarien und andere 
Erziehungs: und wohlthätige Anjtalten unabhängig von aller 
Gtaatsbefoldung und hinreichend fundirt wären. 3. Daß bie 
geiftlihen Mechte der Kirche und ihrer Bifhöfe in der Aus 
Übung ihres Amts auf keine Weife gehindert, vorzüglich aber 
aud die alte Freiheit der germanifben Kirche, fib burd bie 
Kapitel ihrer Führer und Biſchoͤſe ſelbſt zu erwäblen, aufrecht 
erhalten werde. Die Wiederberfielung und allerdings woth: 
wenbige Reform der Kapitel, fo wie die wirtliche Wahl wär: 
Diger Bifböfe würde dann von felbit folgen, fobald man erft 
über die Grundfäze einverftanden iſt. 

Der Fürft von Ligue fol zu feiner Gattin, bie ibm auf 
dem Sterbebette die Hand führte, gefagt haben; Madame, 
halten Sie mid fon für einen Heiligen? 

Deffentliben Nachrichten zufolge ſollen diejenigen Mächte, 
welche gegen die Befisnabme von Sadfen proteflirten, indem 
fie Prenfen dennod feine vorige Größe wiederholt zufiherten, 
in dem darüber eingegebenen und mit Noten begleiteten Tas 
bleau folgende Berechnung angelegt haben; — 

nm. 


I. Die Bevdlterung Preußens betrug im Y. 1805 . 9,384,600 
1. Durch den Frieden von Tilfit verlor Preußen . 4,679,600 
Es blieben ihm alio.. - » » 5,205,000 
III. Folgt eine Tabelle über den gegenwärtigen Zus 
ftand der Bevölkerung Preußens durch Wiedereros 
berungen, welche auf 1,163,609 @inw. angeſchla⸗ 
gen werden; macht alfo mit obiger Ziljiter De: 
völlerung > 2 2 2 00 nennen. 6,898,600 
IV. Hierzu fügt man die Bevölkerung der Länder 
zwiſchen 
A. der Moſel, Maas und bein, nemlich: 


a) bas Wälderdepartement gan.» » . 245,810 
b) 4vom Sambre: und Maasdepart.. „ 142,852 
ce) 3 vom Maasdepartement . » . » » 266,536 
d) 4 Departement der Moer . . . . 312,614 
e) das Rhein: und Mofeldepartement . 167,104 
) daß Gaardepartement . 2 2 2... 90,191 
4,232,157 

B. Bom Großherzogthum Warfhan die Depar: 
tements Pofen, VBromberg und Kalifh . . 1,223,000 
C. Das Herzogthum Berg » = “ » » 2. 295,000 
2,750,000 
Die obige Summe . x» 2 m 0 re nn. 6,898,600 
Gaͤbe fo ziemlich die Bevölkerung von 1805 mit .„ 9,048,600 


Doch fehlten noch .. 250,000 
Preußen wender gegen diefe Rechnuug mehreres ein; außer: 
dem babe man ihm für feine blutigen Opfer eine Vergrößerung 
von einigen Millionen verfproden, fo daß es auf wenigftens 
12 Mitionen fteigen ſolle. Als diefen Zuwachstheil ſcheint es 
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blos bie jenfeitigen Departements am Mhein annehmen gu wol · 
fen. Preußen fol daher eine fiarte Note eingereicht haben, 
in welcher es auf dem bieherigen Orundfäzen beftebt,, und biefe 
Note fol Rußland mit einem glei ſtatlen Schreiben begleitet 
baben. Mir biefer Note fol eine Tabelle über die Vevdiler 
rung der Länder, welde Preußen verlangt, verbunden geweien 
ſeyn, welde 12,064,157 Seelen enthalten, nemli bie alten 
Beſtzungen von 1805 in Preußen, Schleſſen, Polen, Deutids 
land (mit Ausnahme eines Laudes), ein Theil ven Sachſen mit 
einer Million, unb die überrheinifsen Departemenis mit 
1,232,157 Einwohnern, 

* Wıen, 27 Dec. Heute früh it Se. Mai. der König 
von Würtemterg unter dem Namen eines Brafen v. Urach mit 
Verbittung aller Chrenbezengungen von bier nah feiner Mefis 
denz zuräfgereidt, Ge. Majefiät haben vor Hödfibrer bs 
re.ie mit dcht fönigliver Freigebigleit an das fämilice, feinen 
Hofftaat ausmasende Perſonal reihe Geidenfe ausgetbeilt, 
Yuc die Direktion des f. 8, Hoftbeaters erbielt eine brilantene 
Dofe, 10,000 fl. an Werth. Ge. f. Hob. der Kronprinz von 
Würtemberg wird bis zu gänyliser Beendigung des Kenzreſſes 
bier bleiben. — Man bat alle Uriabe zu vermutcben, daß die 
böhern Ungelegeubeiten des Kongreifes nun bald im Mehtig⸗ 
keit jepn werden, Die Bemühungen des dfireidiigen Hofes, 
welcher von jeber gewohnt war bie gemäßigte Partei zu ers 
greifen, gehn einzig und allein darauf, bie veriwichenen wis 
derjtrebenden Intereffen zu vereinigen, und einen Mittelweg 
zu Befriedigung aller Unfpräbe und Waͤnſche ausfindig zu 
machen. Dibge es ihm gelingen! Wer dem Karakter der Öftreis 
hiihen Regierung feunt, der wird auch zugeſtehn, daß fie ger 
wiß weit entfernt ift, Preußen die Entjhädigungen verfagen 
zu wollen, welde deſſen edle Anfirengungen und die Opfer, bie 
es großmürbig der allgemeinen Sache brachte, verdienen; als 
lein wenn Deftreih fi fträubt, einen Vrinzen zu entthronen, 
der ale ein feltenes Beiipiel von Neatinaffenbeit und Tugend 
über vierzig Jahre lang feın Wolf beglüfte, und deifen bad: 
ftes Beitreben immer bas Wodl feines Laudes war, fo kam 
man wohl diefen Gefinnungen feinen Berfad mibt verfagen, 
wenn man auch nit gerade einräumen will, daß jolde Grunde 
über das höhere Jutereſſe der Staaten eatſcheiden ſelen. Es 
tan mögliherweife für Deutſclaud, für Oeſtreid, und feibit 
für Sanfen vortheilhaft fern, wenn dieſes Königrein im 
Preußens Hände kommt; allein wer fan und wil dis beitims 
men ? Nur fo viel läßt fib mir Gewißbeit fagen, daß im dies 
fem Augenblite, und fo wie jezt die Sachen liegen, ein foldes 
Ereignip dem Hauptzwele der zu Wien verfammelten Mäcte 
fonurjtrafs entgegenlaufen, und vieleict felbft den Grund zu 
Kriegen legen würde, die man doch wifentlimerweiie vermeis 
den wid. Wo ein langer und bauerbafter Friede geichloffen 
werden fol, da bari kein Theil mit wichtigen Beſchwerden 
entlafen werden. Und wenn die Notb Opfer verlangt, fo ift 
es wenigftens wohlibuend fagen zu können, daß ale Werfuhe 
einen andern Ausweg zu finden vergeblih waren! 

* Wien, 28 Dec, Um bie fähfifhe Angelegenbeit, und 


- foweit die polntjhe darauf Bezug bat, auch dieſe, (mneller zu 


beendigen, tritt von Morgen an ein, aus dem Aurften Met—⸗ 
ternib, Grafen Raſumowski, Fürjten Hardenberg, Herrn 
v. Humboldt und Lord Gajllereaab beſtehendes Comite“ zuſam⸗ 
men, deifen Berathung gewiffe Präliniinarpuntte zum Grunde 
gelegt ſeyn follen. 
Wien, 28 Dec, Kurs auf Augsburg Ufo 266, zwei 
Donate 2644. j 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Erenfreid. 

Engliſche Blätter enthalten in Bezug auf bie zu Paris ans 
geblich ſtatt gehabte Verſchwoͤrung nachſtehenden Aus zug 
eines Schreibens aus Paris vom 4 Dec: „Der König hatte 
feine Abſicht, in die Oper zu geben, zu erfennen gegeben. Der 
Herzog von Aumont nahm daher, wie gewöhnlih, die Pläge 
in den untern Seitenlogen in Befchlag, welche dem franzoͤſiſcheu 
uud fremden Großen zugetbeilt wurden. Cine halte Stunde 
vor der Abfahrt Sr. Maj. von den Tuillerien fam der Mar: 
Thal Marmont, dienftthuender Kapitäu ber Garde du Corps, 
und meldete dem Koͤnig alle Details einer fo gebäßigen Ber: 
fbwörung, wie nur die an Graufamfelten fo fruchtbare Repo⸗ 
Intion fie je bervorbeingen fonnte. Man wolle ihn wemlid, 
weun er aus feiner Loge zu feinem Wagen juräffehre, unter lau: 
ten Zurufungen umgeden, und ihm, gebſt dem andern Mitglie: 
dern der fönigliben Familie, unterdem Geſchtei: vive le Hoi! 
im Gedränge erdräfen, Auf diefe Erdfnung antwortete der 
König aanz ruhig: Der adıtlibe Wille geſchehe! Ich babe ge⸗ 
fagt, id» würde in die Oper geben, and ich werde geben. Nach 
einer Pauſe fügte er dann, mit einem Blik auf bie umfteben: 
den Hofleute und Sarbeoffiziere, Hinzu: „übrigens ift das Ihre 
Sache, meine Herren” (au reste, Messieurs, c'est votre af- 
faire). Es wurden alle Borfihtsmaafregeln getroffen. Die 
Straßen, wodurch die königl. Equipagen gingen, wurden mit 
Soldaten befezt; ein Küuraflierregiment mußte auffigen. Die 
Garde du Gorps waren die ganze Naht in Bewegung; ed 
waren mit weniger ald 20,000 Mann uuter den Waffen. 
Seitdem Haben bedeutende Werhaftungen jtatt gefunden. 
G...d...t...Immd @..1..8, auch andere ungnfriebe: 
ne Offiziere, follen verwikelt ſeyn. ar erſchien der König 
mit der Herzogin von Angouleme, Monfieur und dem Herzog 
von Berry in der für ibm im Bereitſchaft gefezten prächtigen 
2oge, der Bühne gegenüber. Das Yubliftum wußte noch nichts 
von der ganzen Sache. Das Geihrei: „Es lebe der König, 
es lebe Monfieur!” wiederhallte von allen Theilen des Haus 
fes, und Se. Majeftät erwiederten daſſelbe durch viele herzliche 
Grüße und das Lächeln ungeheucelter Herzendgüte. Die näc: 
ften Logen waren mit Gardeoffizieren angefält, Unmittelbar 
an ber Eöniglihen war der Herzog von Drieans; in der eutge: 
gengefezten ber Herzog von Wellington. Man bemerfte, daß 
Se. Majeftdt ſich Huldvoll gegen ibn verneigten. Es waren 
viele englifhe Damen gegenwärtig, darunter mehrere Altere, 
welche techt nenmobig (tashionably) entblößt (decolletees) 
waren, und die Aufmerkſamkeit, ja vielmehr das Gelächter 
bes Haufes erregt hätten, wenn nicht glüfliderweife für unfre 
Matronen Aller Blike durch die Aukunft ber jungen und rei: 
senden Lady Ponfonby angezogen worden wären, deren Anzug 
eben fo geihmafvoll, als ihre Meize unwiderftehlich waren. 
Bald hörte man aber auh das Murmeln bes Unwillend vom 
allen Seiten. Der Herjog von Wellington war nemlid der 
einzige Offizier von Rang, ber ohne Hniform erfhienen mar, 
Er mar in einem einfaben Kleid, ohaleih mit dem Hoſenband⸗ 
orden geziert. Der Lord, welcher dom gewohnt iſt, ſich auf 
edlere Weife audzuzeichnen, fol überhaupt der Bolfämeinung we: 
nig huldigen, welches den Euthuſiasmus für ihn ziemlich ver: 
mindert bat. Bas nun die Verſchwbrung betrift, fo wollen 
mehrere Perfonen das Ganze nicht als fo wichtig anfehen, weit 
Marmont e6 entdelt bat. Denn fo oft Diefer im Dienft In den 
Zuitlerien ift, werden aͤhaliche Bewegungen angekündigt. Die 
Garden muͤſſen ganze Mächte unter das Gewehr; die Muste: 
tierd muüͤſſen ſcharf laden, obgleih niemals ein Schuß fälr. 
Wegen ber unverholenen Abneigung der andern Marjchälle ge: 
2 ihn muß er ſich immer unter den Schuz des Hois halten. 

och vor Kurzem ward er bei einem Gaftmahle Nep's, wobei er 


als Kapitän der Leibwache eingeladen werben mufte, von die: 
fem Marfhal fehr kalt empfangen. Noch find Macdonald's 
Aeußerungen gegen ihn in frifhem Andenken. Kurz nah dem 
Einzuge der Bourbong fol nemlih Marmont fib über die ges» 
bäßigen Auslegungen feiner Kapitulationen beklagt haben. 
„I bin der Reinheit meiner Ablihten gewiß, fante er, ia 
habe für das Beſte Frankreichs gebandelt; man ift aber derge⸗ 
ftalt der böfen Deutung unterworfen, daß ih meinen Arm dars 
am geben möchte, wenn es nicht geihehen wäre.” Sagen Sie 
lieber, erwiederte Macdonald, Ibt Leben, und Sie würden 
noch zu glütlich fepn! — Die alten Garden find ihm befondere 
feind. Dan erzäblt folgende Anetdote von der Anhäuglichteit 
derfelben an ihre Paniere, Zwei Regimenter ber alten Garde, 
melde zu Bar (in Lothringen) in Quartier lagen, erhielten 
dard den Marihal Oudinot die neuen weisen Fabnen der 
Bourbons. Sie fhwuren * fie zu vertheidigen, bas 
ten aber, man möchte ihnen zugleich ihre Adler lafen. Dieſes, 
deutete man ihnen an, wäre unmöglid. Datraten bie Soldaten 
zufammen, verbrannten ihre Mdler und tranten die Aſche im 
Wein hinunter!” 


sähwrin 


“Mom 20 Dec. Ya der fünfundnennzigften Si» 
jung der Tagfasung am 8 Dec. gab ber Gefandte von 
Graubündten feine Meinung gegen die Bertagung zu Protofoll, 
von der alfo, weil von ı7 Stimmen nur 8 ſig für diefelbe aus⸗ 
ſprachen, weiter die Rede aicht ib Ein Schreiben der Ge: 
fandtibaft in Wien vom 30 Rov. enthielt feine Berichte über 
den Fortaang dortiger Beratbung ihmeizerifher Angelegenbeiz 
ten. Die Megierung von Nidwalden autwortete aus Stang 
unterm 28 Nov. anf die wiederholte Cinladuug, ſich dem eibd: 
gendffiihen Bunde anzufchließen, fie fev in diefer Angelegenbeit, 
nachdem darüber feierlihe Lauds gemeindeſchluͤſſe gefaßt worden, 
nicht kompetent, uub müle daher erwarten, was die eigene 
höhere Behörde künftig beſchlleßen, und melde Mefultate der 
Kongreß in Wien bringen werde. Das Schreiben ward ad 
acıa gelegt, und nur der Gefandte von Graubuudten batte 
gesishe, eine perfönlihe Abordnung au die nod diſſentiren— 

en Stände dürfte den Umſtaͤnden angemeflen ſeyn. Ueber die 
Verhaͤltniſſe Buͤndtens zu den drei abaeriffenen Landihaften 
Veltlin, Eleven und Worms, trug der Geſaudte von Buͤudten 
Eröfnungen vor, welde ber diplomatifden Kommiifion zur Bes 
richterſtattung überwiefen wurden, Aehnliche Ueberweifung 
erfolgte in Bezug auf die von dem Gefandten von Schafhau— 
fen eröfnete, und von jenem bed Thurgaus unterfküste Bes 
(werde wegen eines, dem zwiſchen dem Großherzogthum Ba: 
den und der Schweiz beftebenden Handelsvertrag zumiberlaue 
fendes ſtaͤdtiſches Rheinüberfahrtsgeldes, dos ald neuer Maas 
renzol fürzlihb in Konſtanz aufgeſtellt if, uud bezogen wird, 
Ein Bericht der diplomatiſchen Kommiifion über die Foͤrmlich⸗ 
feiten bed auf den 2 Ian. feftgefegten Bundesſchwurs trug 
darauf an, daß deifelbe bei der vorhandenen nod unentibiebes 
nen Lage mander vaterländiiher Verbältniffe, und mit Hins 
fit auf die Jabreszeit, obne öffentliben Pomp, auf Dem Math⸗ 
baufe von Zurich in Gegenwart der Kantonalbebörden, vor ih 
geben möge; fo daß alsdann eine Öffentlidere Feier fpdter, 
und weun einft alle ältere und neue Stände ohne Ausnahme 
daran Theil nehmen föunen, angeordnet werben möge. Mebe 
tere Geſandtſchaften verwahrten fih gegen den Gedauken einer 
doppelten, erften und zweiten Eidesleiftung; mande wine 
ten, die Feier mödte in der Kirdie und mit religidiem Besleit 
angeordnet werden ; andere famen auf bie Gründe zurut, wels 
be einen Verfaub der Bundesfeter, die doch eine Schlußhand⸗ 
fung ſeyn fol, bis nach vollendeter Meorganifation des Bun⸗ 


Deäftaat?, bie man die Mefultate ber auf die Schmelz beskalis 
ern Verbandlungen des Kongreſſes iu Wien feunt, und bie 
alle Kantone vereint fena würden, raͤthllch machen und empfch: 
len müſſen. Bei gerbeilten Meinungen erllärten ſich ıı Stim⸗ 
wien für die Rükwelſung des Gutachtens an die Kommiflten. 

Die fehsundneunyigfte Gizung, zu welder die Tag: 
fayung am ı2 Dec. Mittags anferordentlih einberufen war, 
wurde durch den zweiten Gefandten von Zurih mit der Un: 
gig von dem wenige Stunden zuvor erfolgten ploͤzlichen 

od des erften Geſandten dieſes Standes und Prafidenten der 
Berfammlung, des Bürgermeifters Joh. Konrad v. Eier, 
eröfnet. Den rıjäbrigen Greis hatte an dieſem Morgen, als 
er eben feine Wohnung verlafen wollte, um den Gtaatsrath 
von Zürich zu präfidiren, ein tödtlicher Nerveuſchlag aetroffen. 
Erſchuͤttert und tief betroffen braten ungerheilt alle Geſaudt⸗ 
schaften dem ibrer Mitte entriffenen ehrwürdigen Werfteber 
Die Hulbigung acbfungsvoler und bantbarer Liebe. Es wurden 
Die reihen Kenntnife und Erfahrungen, die religiöfe Recht⸗ 

affenheit, der helle und reine vaterländifhe Sinn, bie 

rbeits⸗ und Drdbnungsliebe, der milde Ernft und andere lo: 
Benswertbe Cigenfbaften des hochgeachteten Mannes in bie 
Wette aepriefen; bernah ordnete die Taafagung drei ihrer 
Weitglieder ab, um in Begleit des VBundestanzlers rheils ber 
Diegierung bes Standes Züri, theils der Familie des Mer: 
Blibenen, ibre tbeilnebmende Zrauer ausjubrüfen; dem Lei— 
Genbegaͤnguiß willdie Tagſazung vollfändig und in felerlicem 
gr beimobnen. Non der Megierung des Vororts Züri er 

ielt fie die Ungeige, daß am 16 Dec. der große Math aufer: 
srdentlich für die Wabl eines neuen Bürgermeifters einberufen 
fev, der dann auch aljobald den Borfiz der Tayfazung überneb: 
men werde. 

In der fiebenundneungigften Stzung am 14 Dec. 
Dörte die Taaſazung ein Berichtſchreiden ihrer Geſandt 
ſchaft in Wien vom 7 Der. au. Die Abgeordneten einzelner 
Kantone waren über die Kerritortalanfpraden und damit ver: 
wandte Gegenjtände im den neueſten Tagen vor dem für bie 
Schweizer Angelegenheiten miedergefesten Eomite’ angebört 
worden. Am ı Dec. batte bie Seſandtſchaft mit dem meiften 
Abrigen in Wien anmwefenden Schweiger Deputirten eine df: 
fentlihe Audienz bei Sr. Maj. dem König von Preußen. Der 
Doriftlieutenant Pfvffer von Luzern melder aus Lauis bie 
Annahme feiner Ernennung im die Epeziallommiffton des Kan: 
tons Teſſſu, und aus Bellenz zeigte der eidgenörfifhe Meprd: 
fentant, Rathshert Hirzel, unterm ıı Dec. an, daß gleich 
mad Empfang der Tagfazungsbef@läffe über die Verfaſſung des 
Kantons, in gemeinfamer Berathung zwifhen ibm und dem 
Weinen Rathe, die Einberufung des großen Mathe auf den 
35 Dec. beichloffen ward, und daher jelbit für die Erdfnung 

ed Spezialgerichts gleih nad beendigter Sizung des aropen 
Dathes die erforderliden Einleitungen treffen werde, In un: 
—— Geuehmigung eines Gutachtens der diplomatiſchen 

ommiſſion über deu Vorttag der Geſandtſchaft von Bundten, 
Die Verhaͤltniſſe der, den Zuſicherungen der hoben allirten 
Mächte zufolge, wieder mit der Schweiz zu vereinigenden 
Landſchaften betreffend, wurden bie früher auf wirkliche Er: 

elung diefer Wiederpereinigung bingericteten Jnjtruftionen 

er Geſandtſchaft in Wien beftärigt, und ihr die bündtneri- 
schen Deutſchriften zur Kenutniß gebracht. 


Deutfbland, 

Ee. Durchlaucht ber Kurfürſt von Heffen hat nachſtehende 
Werordnung erlaffen ; „Won Gottes Onaden, Wilhelm der Er: 
#e, des heil. romifben Reichs Kutfürſt ıc., fonverainer Land: 
‚graf zu Heſſen, Bürft zu Hersfeld, Hanau und Fritzlar, Graf 
zu Kagenelubogen, Diet, Ziegenhadu, Nidda und Schaum: 
Burg x. u, Nachdem nah gluͤtlich errungenem Frieden num 
mehr die Hinderuiffe größtentheils befiegt find, Die es Uns bis 
jezt unmörlich machten, einestheil6 Uniern geliebten Untertda« 
"er eime größere Erleichterung, als bisher geſchehen founte, 
»er dur die erforberliben Staatsbedärinufe nochwendig ge: 
"worbenew Wbgaben angebeihen zu laſſen, anderntheils Uns mit 
Anſetu getrenen Ständen über bie witigden Landesangelegen: 
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beiten zu Beratben; finden Wir Ind, um keinem meitern Iwek: 
fel über Unfere Wilendmeiuung Daum an geben, und um, fo 
viel es in Hafern Kräften hebt, die Wunden zu beilen, bie 
ein firdenjäbriger verbängnißroller Zeitraum Unferu Unterrbas 
nen ſcoolua, aus eigenem Antriebe bewogen, unmittelbar Folgen⸗ 
des ſeſtzuſeztu uud zu verorduca: Es iſt nemlid Unier ers 
fter Wille und feiter Entſchluß, daß ı. mit dem ı Yan. 8. J. in 
Unfern Staaten dieſenige Werfafung wieder dergeſelt werde, 
weide im Jahre 1306 ſewol diaſſotlio der rittetſcaſtliden 
und landibaftliten, auf Perri: und Martinttag fälligen Ereuer, 
als auch der Händigen und unfiändiacn Aontritation beſtand. 
2. Die milden Stiftungen und Airben, Die Geiftliben und 
Siäullehrer folen jedob von gedattem Zritpmuite an der ibe 
nen im Yabr 1806 verfaffungsemähia augefandenen Immunität 
von jenen Ubgaten um fo mehr ſich zu erircuen baben, ale die 
Beuuzung von Brundttäten, Binien, Bebnten und Geſallen 
den Geiftlihen und Schullebrern Katt eines firen Befoldungss 
tbrils angewiefen iR, mitbin im all einer Beſteurung ber 
Staat ſowol zu ehrt Eutihädiaung beririben, als bei eintre: 
tender Schmälerung der Konds der milden Griftungen und 
Kircen, in das Mittel zw treten verpflibtet if. 3. Da die 
Sefeze aller Urt, wenn ein günftiger Erfolg fie begleiten fall, 
den Zeiten und Sitten angepaßt werden müfen, und es einer 
ber erfien Orundiäge einer vernünftigen Staatsadbminiftration 
umd eined gerechten Mbgabeipfteme ift, daß aleide Laſten mit 
aleidden Saultern getragen werden; fo follen diejſenigen Kor⸗ 
porationen und einzelnen Untertbanen, welde wicht unter ber 
Kategorie der sub z, @rwäbnten begriffen ind, gelegt auch, 
dap dieielben im Jahr 1806 eine Immunität geneflen bitten, 
ur Konkurrenz berangezogen werden. In Berüffihriaung 1er 

ob, daf einem aroßen Theile dieſer Etaateglieder in ber Eis 
genihaft als Vafallen defondere Verpflichtungen obliegen, und 
daf den während des ufurnatoriimen Beſtzes Unferer Staaten 
über die eremien Gaͤter gefertigten Steueranſchlag nicht ich 
ten der Vorwurf der Uebereilung und Ungerechtigkeit trift ; 
fo follem, nahtem vorber überall die fogenannten Zulagsbeler, 
weiche bierdburd für die Zutunfs gänzlich aufgeboben und abges 
(daft werden, abgefejt worden, gedachte Korpcrationen und 
einzelnen Etnatdalieder, als Befizer ebemaliger eremter Outer 
zu den Staatslaſten, mit wei Drittheilen desjenigen Autbeils 
fonfurriren, mit dem dieſelben für biefes Jahr zur Koutribu— 
tiom gefezt worden find. Dieſe Abgabe ſol als ertraordindre 
Ariegsiteuer, eine Beftimmung, die biefelbe ohnebın jdom für 
diefe® Jahr batte, im dem folgenden erboben werben. 4. Die 
Frobuden und Dienſte folen zwar im Ulgemeinen nach dem 
Maafftah, nach weldem fie Uns im Jahr 1806 geleiftet wur: 
den, wieder eingeführt werden; es ift jedoch bierbei vor allem 
Dingen der Flox und das Jutereſſe des Alerbaucs zu berüffice 
tigen, und diefes mit woblbergebraaten Rechten eine, das 
Wohl des Ganzen bezwekende Uebereinftimmung zu bringem, 
wobei e# ſich ubrigene von ſelbſt verftebt, daß dıefe Leiftungen 
wie ebemals nad einem gewiffen Auſchlag von dem zu vers 
baltenden Steuerfapital zuvor abgezogen, ber Reſt aber nur 
zum Merbalt gefarieden, und biernaa der Kontributionsbetrag 
tegulirt werde. 5. Denfeide:, Erbleibe: und Kandfiedelgätern, 
welche nad der Verfaffung des Jahre 1806 und nah dem me 
balt der Erbleibebriefe von Entrihtung der Kontritution und 
Stewern befreit waren, wird auch dieſe Immunität für die Zu⸗ 
funft zugefianden, es fev denn, daß ber zu enzrihtende gerins 
ge Aauon mit dem wahren Ertrage im einem zu gropen Dips 
derbaltuiß ftche, in weldem Kalle Wir Uns auf den Antrag der 
Bedorden Unfere befondere Entiheitung vorbehalten. 6. Die 
Sandeeibuldentilgungefteuer, deren Beſtinmmung fon ber 
Name ausdrüft, uud die zur Erbaltung und Giherung des fs 
fentlibes Kredite notbwendig ift, fol auch für das künftige 
Yabr, jedoch als eine estraordinäre Steuer, bergeftalt erboten 
werden, daf gegen deren Entridtung feine Urt von Ste uert⸗ 
freiheit geltend gemacht werben fan. Es ſoll aber Die Zwek⸗ 
mäßtgfeir des Anſchlags, na welchem bieieibe in Diefem Jade 
erhoben worden ift, genau geprüft, und dem vorgängig bie des⸗ 
bald zw sreffenden Wbänderungen zu Unierer Genbmigung 


eimberihter werden, 7, Alle übrigen Mbgaben, melde ein je 


benjähriger Desvotismus auflegte, und die der ehrwuͤrdigen 
Berfafung Unferer Staaten fremd find, werden bierdurd ganz: 
lich abgeſchaft und aufgehoben. 8. So gewiß es ſich aud er: 
warten läßt, dab die Beſchlüſſe des in Wien glüklich begonue: 
nen Kongrefles auf die innern Verbältniffe der deutſchen Staa: 
zen, und indbejondere anf die landitändifhe Verfaſſung, von bes 
deuteudem Einfluß feyn werden; fo fol dennoch die dur die 
bisher fratt gefimdenen Friegerifhen Umgebungen, und durch 
die Nothwendigteit einer fhuellen und energiſchen Megierungs: 
weife verzögerte Aufammenberufung der Landitände nicht län: 
ger ausgeſezt bleiben. Wir wollen daber, daß aufden 1 März 
f. 3. der engere Landtag zufammentreten fol, und ernennen 
bierbeigu Unfern Aommifarien, zum Erfteu: Unfern Eratsmis 
nifter v. Schmerfeld, und zum Sweiten Uaſern gebeimen Ne: 
gierungsrarh Halenpfiug. Da jedoch beiden ver ee we 
verhältnifen die Srunde wegfallen, welde in vergangenen Jahr: 
hunderten deu Stand der Bauern ale Leibeigener von jedem Un: 
tbeil an landſchaftlichen Verhandlungen ausihleffen, fo wird 
dieſer Alafe Uuferer Untertbanen das Recht biermit einge: 
räumt, zu dem bevoriichenden Landtag Deputirte zu wäblen 
and abzufenden. Die Eintheilung nah den 5 Strömen, fo wie 
die Wahl der Deputirten, wozu jedoch der Verfaffung Kundige 

enommen werden folen, beftimmt ſich fo viel als moͤglich mad 
den für die Städte vorhandenen Worfriften. 9. Die zu Me: 
sulirung verſciedener abminiftrativer Gegenitände niederge: 
fezte Kommilfion bat ihre „Arbeiten au beihleunigen, damit 
brfelßen bei dem bevoritehenden Landtag dennzt werben Fön: 
nen. Damit nun diefe Unfere, lediglich das Wohl Unferer Uns 
terthanen dezwekenden, aus eigener Anregung getroffenen Ber: 
fügungen alsbald in Vollzug gefezt werden, haben Unjere nachge⸗ 

sten Behörden, eime jede, fo weit es fie augebt, fofort das 

dtbige aitenthalben zu verfügen. Urkundlich Unferer eigen: 
Bänbdigen Unterfchrift und beigedruften furfärftliben gebeimen 
auge. So gefhehen Kaflel, den 27 Der, 1814. (Unterz.) 

ilhelm, 8.” 





Fagdbverfteigerung. 
allerhoͤchſten Befehl der kiniglihen General: Forftad 
— — Münden den 20 v. M., ſoll der a 


Ingitetter Jagdbezirk ber Revier Doggenburg in brei 
verihiedenen theilmmgen auf Lebenslänglih verpachtet 
werben, 


Die Liebhaber werben efgeladen, ſich deshalb auf Mitt: 
woh ben ı Gebr. um so Uhr im der Mentamts:- Kanzlei zu 
Moggenburg einzufiuden, wo fie ihr Anbot zu Protofoll geben 
können. Unbekannte Licitanten mäfen ſich dutch Vollmagten 
—3 dem ı Jan. 1815. 

urg, beit ı Jam. 181 
Königl. baieriihes Forftamt, 
v. Öreperz, Oberfoͤrſter. 





Aus der Vermoͤgensmaſſe des Papierfabritauten Georg 
Wilhelm Dieteric dabier wird bis Samftag den 4 Febr. 
1815 Folgeudes wiederholt zur öffentlichen Verſteigernug gebracht 
werden: 

Eine ganze Papiermähle, die obere Papiermähle genannt, 
an ber —* zwiihe. m Ermsfluſſe, und nachſtehenden Ge: 
bäuden nebſt Hofraithen; ein weiteres Wohnhaus, das alte 
Haus genannt, worunter ein gut gewölbter Keller befindlich ift; 
eine ganze Scheuer, zwiſchen bem alten Haus, der Strafe 
und dem üler, eim Wald: und Bakhaus famt Leimtühe, bin: 
ter bes Müple; 24 .und wieder $ Tagwert Wiefen, bei dem 
obern Sun; 4 Brei. 5 Achtel 2 Murten 9 Sup Kücengarten, 
bei der Papiermüble, fo mit einem Zaun eingemact ift; 
2 ganye Tagwert Wiefen, hinter dem |hiergarien; ı Morgen 
am obern Papierer: Sun. 

Die Kaufsliebyaber, welche ſich mit obrigkeitlihen Wermd: 
genszeugniffen auszumeifen haben, können vorftehende Gebäude, 
melde auch zu Rreibung einer Wirthſchaft gut gelegen wären, 


Yı 


— 


wie auch die Güter, taͤglich beaugenfheinigen, die Bedingun⸗ 
gen vernehmen, nnd an befagtem Tage Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Rathhauſe dabier erfheinen, wo ein ftülweifer und 
gefamter Verkauf verfuhrt werben wird, 
Urach, den 8 Dec, 1314. 
Koͤnigl. wuͤrtembergiſches Oberamt. 





Die Kafſelſche Allgemeine Zeitung wird forts 
dauernd wicht nur, wie bisber, alle Erneunungen, dem wes 
fentliben Juhalt aller Verorduungen und gefezlihen Beſtim— 
mungen, auch Nachrichten von drtlihem Intereffe mittheilen, 
und aufmerlſam bem ange der Seitereiguiffe im allen 
Ländern folgen (wozu eine thätige Korreipondenz umd die Bes 
nuzung der eriten Blätter aus allen heilen Europa’s ihr bie 
Prittel barbieten), fondern diefem vorgholinßen Theile ihres 
Endzwels einen ſtets größern, vielfeitigern Umfang zu geben 
ſuchen. Sie wird ſich nicht blos auf eine Sammlung von ver: 
fbiedenen Mitrbeilungen deſchränken, fondern die Begebenbeis 
ten nad) ihrer hiftorifhen Unreibung und Beziehung darftchen, 
vor allem aber, wie wir uns aud bisher bemäbt, alle Akten: 
ftöfe ber Geihichte, in der größtmöglichften dDiplomras 
tiihen Vollſtändigteit geben. Sie wird biermit die 
Mirtheilung alles deffen, was auf die Geſe za ebuug invers 
ſchiedenen Zändern, die pelitifhe Kageslitteratur, 
bie finanziellen und Handelsverbältniffe DBezies 
bung bat, Desgleihen die tegelmäßige Angabe des Aurfes 
ber Wegſel uud Staatspapiere, auch fo oft als miögs 
lid der Waarenpreife, verbifiden, 

Zu gleicher Zeit werden wir es uns aber angelegen ſeyn 
laſſen, aud aus andern Gebieten yerftreute Züge zu einem forts 
laufenden Zeitgemälde zu fammeln, und Miscellen für 
Sitten, Litteratur und Kunft liefern, deren Gegens 


ı Rände hauptſaͤchlich ſeyn werden: Beiträge zur allgemeinen 


-M 


Keuntniß des fittliben Zuftandes des Anz und Auslandes; 
geographiſche und fatiftiihe Motizen; Berichte und Auszüge 
aus neuen Reifebefhreibungen; neue Erfindungen; Aufjdze und 
einungen darüber; Anzeige und Weberficht newer Bücher und 
Zeitſchriften inmebreren Sprachen und Brucftüte daraus an⸗ 
dere wiſſenſchaftliche und Kunftuachricten; Theater u. f. w. 
Diefe Artitel werden nad ihrer verihiedenen Natur, theils 
in dem Blatte feibft, theils im fo viel ale möglich regelmäßig 
eriheimenden Beilagen Play finden, welde lejtere dadurch 
immer mehr zu einer bleibenden Ergänzung unfers Blattes 
geeigenfchaftet werden follen. 

Der Ubonnementspreis ift, wie bisher, balbidhrig 3 Rthlr. 
und sierteljährig 13 Rthlt. Iuferate werden fortdauernd, die 
gedrufte Zeile zu 1 gur., angenommen. Man abonnirt bei der 
kurfärisl. heffifhen Ober: Poftamtis:Beitungss 
Espedition zu Rafjel und aufallen löblihen Voſtamtern. 
Ule und jede Beſtellungen erbitter man ſich noch im Lauie dies 
ſes Monats, um bit der Auflage darauf Ruͤlficht nehmen zu 


nen. 
Aaſſel, im December 1314. 
Die Redaktion ber Kaffeliben 
Ullgemeinen Zeitung. 





In alfen Buchhandlungen ift zu haben: 

Heekers Kunst die Krankheiten der Menschen zu hei- 
len, 4r Thl., oder praktische Arzneimittellehre „ 
ar Ihl, à 4 Rthir. 8 gr. 

Es wärde überfüffig ſeyn, mod etwas zum Lobe dieſes ders 
zügligen, nunmehr beendigten Werfs beizufügen, indem bes 
seite mehrere oͤſſentliche Wlätter uber dem Werth der erſtern 
Bände für dem praktiſchen Atzt entihieden haben, und Ihon 
ber Name des Verfaſſers für die durchgaͤugige Braugbarteit 
diefes Haadbuchs hinlaͤnglich bürgt, 


— 


So eben ift bei und erſchienen und an ale Buchhandlun—⸗ 


gen perſandt worden; 


. 


12 


Allgemeine geographifche Sphemeriden. 1814. 96 Stüf. 

Meueſte Linder» und Voͤlkerkunde. ı7r Bd. 24 Etüf, 

Nemeſis. Zeitfchrift für Politit und Gefchichte, herausge⸗ 
geben von 9. Kuden. IL Dos. is Stüf, 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
9. &. pr. Landes: Indaftriefomptoir. 





Bei 8. Haypn in Berlin, und in allen foliben Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 

Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 

allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. B. 

8 gr., geb. in Futteral ı Thlr. 12 gr. 

unb: 

Der PFluge und vorfidßtige Brautwerber. 
«in Mathgeber für beirathiluftige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen Eörperliben und moreliihen Febler 

und Tugenden zu entdeken wünſchen, nm burd eine gute 

Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 ar. 

Zwei Familtenbächer, von denen man mit dem voten 
Nechte behaupten kan, daß fie den Weg zu jenem Pebensgläle 
iehren, bas Alle wünſchen und ahnen, aber io ielten er: 
reihen, weil ibnen das Schöne und Edle, des Sate und 
gar in dem Karafter ber Geihleater verborgen blieb. 

ir Dürfen fie daber unbedingt allen gutem Töbtern, allen 
edelu Aünglingen empfeblen, die fib mit Hlusbeit und Be: 
onnenbeit su dem enriheidenditen Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Yu Gatten und Battinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewiqa zu feſſeln, und Vätern und Müttern, Freunden und Freun 
—— — feine beſſere Geſcheuke für ihre Lieben empfoh⸗ 
en werden. 


Dei G. Hapn in Berlin und in allen ſollden Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 
Allgemeine Weltgeſchichte 
für die Jugend. Zundrit zum Gebraude für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben achildeten Ständen und für Schulen. Ben 
&. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbefferte 
Buflage. 

Der Zwek bes Herrn Merfaffers bei biefem Werke war, 
aus ber ungebeuern großen Menge von Gegenfläuden, welde 
Die Geſchiote uns aufbewahrt , die wictigſten Ereianife und 
Hauptveränderungen beransjubeben, und fie fo unterbaltend 
und faplih darzuftellen, daß dieſes Wert nicht mar ber Jugend, 
fondern auch den Erwacjenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Verguügen gereibe. Daß dieler Zwel erreicht worben, dafür 
fpricht die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärke des Werts ift za1 Bogen in gr. 8. und der Preis dbenuod 
nur ı Tbir. 8 gr, Kour. 


„Bei I. S. Ealve in Prag ift erihienen, und in allen fo: 
liden Buhbandiungen Deutfblands und der benachbarten Län: 
ber a ı Miblr. Sar. fähf. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
C. €. Salluftius, 
deutfd 
von Karl Ludwig v. Woltmanm, 
Prag, ı314. ar. 8. 

Bon feinem Geſchichtſchreiber des Altertbums und der 
meuern Zeit beflgen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fe ununterbroden, wie die Gatilinarıfhe Werihwörung und 


Mit einem 
ı Thlr. 





der Krlea wider Iugurtba von Saluftind, dark die Begeden⸗ 
beiten und die Kunft des Gefbihtihreibers die Aufmertſam ⸗ 
keit eines jegliben gebildeten Leiers von jealidem Witer, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum ift aus fein anderer 

iſtoriker bes Altertbums fo haufig wie Saluftius im die deut: 
be Sprade übergetragen worden. Wir baden fieben bis at 
Verdeutſchungen von ibm in einem balben Jahrbundert erbals 
ten. Leider aber feblt im ibuen allen ber fo wärtenelie als 
einfahe hihoriihe Stol, und eigentlih Damit der ganıe arohe 
Römer, Befonders in der neuchen umd vieleiht am meinten 
gelefenen Ucherfejung von Soluter berrfar eine Eprabe der 
Konverfation und bes Geihäitsmannes , die fat eine fpafbalte 
Uchertragung der boben Schreibdart bes Galluftins zu from 
(deint. Der Jugend vornemlih, bie ſich erſt in bad Alters 
tbum eimmeiben will, fiud dergleibem Ueberiegungen duferft 
verderblibd. Der Sinn für des Schöne und Edle fan ibr das 
dur& für immer abgetumpft werben, fo wie ibn Dagegen nichts 
mebr bilden aad erböden kan, als die Verdeutſchung ciues 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meifterwert ber 
Kunft und der Gelehrfamteit if. 





Bei demfelben Verleger und in allen guten Buhbanblungen 
Deutihlande iſt joglei oder auf Befielung zu haben: 


Yubenarif 
der 
Ge ty ii te Bi Hm nn HH 


von 
Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Tble. 8. Prag, ısı5. Breſchitt. A. W. W. 
Keine Litteratur bat ein äbnlibes Werk über Meikitte ir⸗ 
aend eines Landes, aber zu wänfnen wäre, daß wır felde 
Darſtelungen der Geſchicie aler bedeutenden Völter bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Melt mit 
ibrer Segrumart und ihrer Vergangenbeit vor uns irbn. Die 
politiibe Entmwilelung des böhmiihen Meiche, der Nationallas 
ratter feiner Elawohner, die Grundfäge und @rfinnungen feis 
mer Kürten und Beberriher, endlih die Einwirkung fremder 
Kultur auf —— eu Zuſtand, find bier aicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beſchrieben, ſondern auf das 
Unfbaulibite in Thatſachen dargeftellt. Die bitorlihe KAunft 
rubt bier für den Keuner auf ſeltner Selebrfamtert, aber birie 
ift fo verläugnet, daß bios ein Werk der Phantafie und der Uns 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichttenuer beabfiatigt zu 
ſeyn ſcheint. 


— — 


Bekanatmachung über die Verlooſang ber 
Herrihbaften Welchern und Liheiberg. 

Die Yusfpielung der Herrſchaſten Walcern umd Likciberg, im 
welber neben jenen febr betragtlichen Herridaiten ornod 
129,600 fl. Geldaewinnite vorfommen, und wofür ein Looe nik 
mebr als 12 fl. foftet, gebt unmwiderruftih vor ſich. Die Ziebung 
geſchieht ohue weitere Proionaation am 30 Jun. 1815. Dir Gas 
rantiedes aanzen Verloofunasaefhäits nad dem fundarmodtem 
Plane vom 10 Jun. d. %. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten dur& das fönialıhe Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
fanut gemadbt werden. Aus Aufırag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brinat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Kennts 
nid bed Publifums. 

Münden, den 30 Dee. 1814. 

D. Jolſon Uplfelbder. 








Herr &. U. Baron Hopm von Mabenbera, nemefener ruffis 
(der Math, und in ebemaligen Diruften bei Ihrer Hobrit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sohn von E. aus der Scweiz, auf 
mebrere an ibn abgeicitte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zuflunt zur Vudlizitat uchmen, 
wofür Hr. Baron v. Hopm nodmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Großbritannien, — Franfreih. (Biograpbifhe Noti 
von Unterzeichnung bes Friedens zu Gent.)— 
— Herzogthum 8 


Nro. 4. 


vom Maria Sudet.) — Italien. — Holland, (Vorläufige Nachricht 
eutfbland. (Betrabtungen über Sachſens Zutunft, aus der Alemannia.) 
arfhau. — Preufen, — Deftreid,. (Ueber die Ftankenthaler Kongrefsronit.) — 


4 San. 1815. 


Beilage. Nro. 2. 


Dentiklaud. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfhen Compte rendu,) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfazung.) 


— Ankündigungen, 





BSrofbritanniem 
Am 18 Dee, trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
ſchien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinete, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizumobnen, nah deſſen Endigung ein Staatt: 
bote mit der Antwort nah Gent adging. Man verfiderte in 
den politiſchen Zirfeln, dieſe Depeſchen und die Antwort waͤ— 
ten für die Unterbandlung entfheidend, (Man vergleiche uns 
ken den Artikel aus Untwerpen.) Gluͤklicherweiſe hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gebabt, ſich nicht zu 
Oſteude fondern zu Calals einzufbiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwindfandbänten gefheiterten Paketboote tbe 
Queen of Ensland mit umgelommen. — Es bie, der ehema⸗ 
lige Präfident der nordamerikaniſchen Freiftaaten, Hr. Jeffer⸗ 
fon, babe fib entſchleſſen, unter feinem Freunde und Nads 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreiits anzuneb: 
men. — Eine kondoner Zeitung liefert ein Sipteibeu aus dem 
fa Plataftrome vom Ende Septembere, worin verjichert. wird, 
bie Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, ganz Peru ſey in Nevolntion, und hate fait ohne 
Blurvergiefen bie Megierungsiorm von Buenoſs-ayres anges 
nommen. Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit uoch nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Nabrihten auf Vuenos :anres 
gaͤnzlic davon fhwicegen. — Das Morning: Ehronicle erzähle 
als Anekdote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleprand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzip vertheidigte, widerſprochen. Wenn dis geſchieht, 
babe Talleytand bemerkt, fo werden Ew. Majeftät eiubäpen, — 
Elubuͤßen! babe ihn, der Monarch unterbroben; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusjtifters von Eus 
ropa, Sirel 
Grantreid, 

Die Palrdfammer ift in ihrer Sizung am 24 Dec., nah 
Anhoͤrung des Herzogs de la Force, ald Berichterſtatters einer 
Spezlallommiſſion, über die gejiern erwähnte Perition des Ge: 
nerald Grafen Ercelmans, gleisfalls zur Tagesordnung ge: 
füritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Graf Maiſen und mehrere Pairs nahmen an der die: 
fälligen -Distuffion Theil. 

Dem gojährigen Senior ber Deputirtenfammer,, Abbe‘ Mo: 
rellet, ſchou zu Voltaire's Zeiten dur mebrere Schriften ge: 
gen die Jeſuiten befannt , und von Voltaire deewegen Mords- 
les (Beiß fie) genaunt, iſt Fürzlich das Unglüf begegnet, naf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werden. Der 
Magen wurde an einem Ekiteine zerſchmettert, und ber Greis 
zerbrach ben Hüfttnohen uud eine Rippe, Die Kammer ließ 
ſich täglich über fein Befinden Bericht erftatten. Die lezten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend, ' 

Durd eine Königlihe Verorduung vom 18 Dec, wird ein 
Kriegscomite‘, aus den Gpneraf:Lieutenants, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Moguat, 
Preval, Vertbefain, und dem DOrdonnateur en Chef Marhant 
beftebend, errichtet. Der Kriegsminiſter führt in dieſem Co⸗ 
mite‘, fo oft er will, den Vorſiz, und ertbeilt ihm Befehle 
und Iuftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Werk 
erfheinen, weldes die Geſchichte einer Verbindung entbält, 
die lange bei der Armee beftand, und den Namen ber Gefells 
fchaft der Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
MWicderherftellung der Bourbond zum Iwele. General Mallet 
war ein Mitglied derielben. 

Madame Gatalani ſucht fratt des in Konkurs geratbenen Un⸗ 
ternehmers der italienifhen Oper gu Paris, felbft die Direfrior 
dieſes Theaters von der Megierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee. Konſol. 5Prozent 72 Fr. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 35 Proz. Verluſt. 

* Strafburg, 25 Dec. Geftern Nahmittag ift dee 
Marfhal Suchet Herzog von Albufera, ber neue Gouvernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Gloken fdutete uud die Kanonen von 
deu Wällen abfeuerte. Er ftieg im hieſigen königlichen Pallaſt 
ad, wo er, wie der Marſchall Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge it gering; einige bei ihm angeftellte Gtabsoffis 
siere werden erft in’ einigen Tagen eintreffen. Er fol noch 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
fermann gebabt haben, der ihm bierauf das Militärgouverner 
ment des Eifaffes übergab, Marfhall Sudet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinek 
Jugend zum Kaufmanneftande beftimmt. Der Ausbruch des 
Revolutionskriegs rief ibn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeihnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grad zu Grad empor. Das zöfte Regi⸗ 
ment Pinieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bie er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direktorium mach einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernaunt wurde, Er nahm thätigen Uns» 
theil an den verfhiedenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldzug: 
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Bei ®. Hay im Berlin, und in allen foliden Buchhand⸗ 
ungen ift zu haben: 
Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. ı Thlr. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
und: 

Der kluge und vorfidtige Beautmwerber. 
Gin Rathgeber für heitatheluſtige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen Lörperliden und moraliihen Fehler 

und Tugenden zu enidefen wünſchen, um burd eine gute 

Wahl das Glät ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 ar. 

Zwei Familiendäher, von denen man mit dem volften 
Mecte behaupten tan, baß fie den Peg zu jenem Lebensylüle 
ehren, das Ale wänſchen und abmen, aber io jelten er: 
reihen, weil ibnen das Schöne und Edle, des Bute und 
— in dem Karatter der Geſchlechtet verbergen blieb. 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Zünglingen empfeblen, die ib mit Klugheit und Be: 
onnendeit zu dem eutiheidenditen Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Huw Gatten und Gattinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelihe Glük an ihren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Bätern und Müttern, Freunden und Freum: 
Dinnen, können feine beffere Seſcheute für ihre Lieben empfoh: 
len merden. 


Bel ©. Hapn in Berlin und in allen foliden Buchhaud⸗ 
lungen ift zu baben: 
Yllgemeine Weltgeſchichte 
für die Jugend. Zunäsjt zum Gebtauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Säulen. Bon 
&. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbeſſerte 


Auflage. 

Der Zwek des Herrn Verfaſſers bei dieſem Werke war, 
aus der ungeheuern großen Menge von Gegenfläuden, welde 
Die Gefhihte. und aufbewahrt , die wictigſten Ereignife und 
Hauptveränderungen heraus zudeben und fie fo unterbaltend 
und faßlich darzuftellen, daß dieſes Werk nicht nur ber Jugend, 
foudern aud den Erwachſenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Vergnügen gereibe. Daß dieſer Zwet erreicht werben, dafür 
forict die Cinführung Diefcs Buchs in vielen Säulen. Die 
Staͤtle des Werts ift 331 Bogen in gr. 3. und der Preis beunod 
sur ı Thlr. Sgr. Kour. 








„Bei J. S. Calve in Prag iſt erſchlenen, und in allen fo: 
liden Buchhandlungen Deutihlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtblr. Sgr. fädf. zu haben; . 

Gatilina und Jugurthba 

von 
EEE. Salluftins, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, is814. gr. 8. 

Bon feinem Geſchictſcoreiber des Altertbumsd und ber 
meuern Zeit befizen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo ununterbroden, wie die Gatilinarıfpe Werihmwörung und 


der Krleg wider Jugurtha von Saluſtlus, durch die Begeden⸗ 
beiten und die Kunft des Geſchichtichteiders die Aufmerlſam⸗ 
feit eines jegliben gebildeten Leiers von jeglihem Alter, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum ift aub fein anderer 
Hiftoriker des Altertbums fo häufig wie Sallufiius im die deut: 
{de Sprade übergetragen worden. Wir baden fieben bis acht 
Verdeutihungen von ihm in einem halben Zabrbunderr erbals 
ten. Leider aber feblt im ihnen allen der fo mwürtevolle als 
einfache bitorifhe Stpi, und eigentlich damit ber ganze große 
Römer. Befonders in der nenejten umd vieleicht am meiſten 
gelefenen Ucberfezung von Schlüter berriat eine Eprabe bır 
Konverfation und des Geihäftsmannes , die fat eine ſpaßhaſte 
Lebertragung der boben Schreibart bes Galluftins zu ſeyn 
{deint. Der Jugend vornemlih, die ſich erſt im dad Alters 
thum einmweihen will, find dergleichen Ueberfegungen äußerft 
verderblibd. Der Sinn für das Schöne und Edle kam ibr das 
dur für immer abgetumpft werden, fo wie ihn dagegen nichts 
mehr bilden und erböden kan, als bie Werdeutihung eines 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meiſterwert der 
Kunft und der Gelehrfamteit if. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Buchhandlungen 
Deutichlande iſt ſogleich oder auf Defielung zu haben; 
Subegrif 
der 


Ge tfygidte 
von 


Karl Lubwig v. Woltmanı. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Brofbirt. SI.W.W. 

Keine Litteratur bat ein ähnlihes Werk über Mreiicte irs 
gend eimes Landes, aber zu wünſgen wäre, daß wir folde 
Darftelungen der Geiwihte aler bedeutenden Völker bärten. 
Wie viel befeelter und individueller würde dann die Welt mit 
ibrer Gegruwart uud ihrer Vergangenbeit vor uns firbn. Die 
politifbe Enrmilelung bes böhmiihen Meichs, der Nationallas 
rakter feiner Einmwobner, die Grundfäge und Grfinnungen feis 
ner Fürften und Beherrider, eadlich die Einwirkung fremder 
Kultur auf feinen par Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beikrieben, fondern auf das 
Aufbaulihhte in Thatfachen dargeftellt. Die biftorlibe Aunft 
rubt bier für den Kenner auf fcltner Gelebrfamtent, aber diefe 
ift fo verläugnet, daß blos ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichttenuer beabfihtigt zu 
ſeyn ſcheint. 


Bekaununtmachung über die Verlooſaug ber 
Herrfhaften Walchern und Lißeiberg. 

Die Ausſpieluug der Hertiſchaſten Walbern umd Lihelberg, im 
welder neben jemen febr beträawilichen Herrſchaften arnod 
129,600 fl. Geldacwinnjte vorfommen, und wofür ein Lock nik 
mebr als ı2 fl. foftet, gebt unwiderruflich vor ſich. Die Ziebung 
geſchieht ohne weitere Preiongation am 30 Fun. 1815. Die Gas 
rantiebes aanıcn Nerloofunaegefhäits nad dem fundarmcchtem 
Plane vom 10 Jun. d. J. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten durc das fünialıhe Stadtgeriht Münden bffenttic bes 
kannt gemacht werden. Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brimat deſes der unterzrichnete Entrepreneur zur Keunts 
wis des Yublifums. 

Münden, den 30 Dee. 1814. 

DB. Jolfon uplfelbder. 





Bihbmen dh 








Herr ©. A. Baron Hopm von Mabenbera, aemefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Diruften bei Ihrer Hobeit bem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum jweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sohn von E. aus der Ehweij, auf 
mebrere an ibm abgeichitte Briefe eine Autwort zu ertbeilen, 
widrigenfalld wirb er feine Zuflubt zur Yublizitär nehmen, 
wofür Hr, Baron v. Hoym nohmals gemwarns wird, 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerbödhiten Privilegien. 


Mittwod 


Nro. 4 


4 San. 1815. 





Groftritannten. — 


von Unterzeiänung bes Friedens au ng (Betrahtungen 
Seen Warſchau. — Preufen. — Deftrei. (lieber die Frantenthaler 
Deat land. —— aus "Leipzig über den Repainjgen Eompte rendu.) — 


apbiſche Metiz vom Maridal Endet.) — Italien. — Holland. (Berlinfige 


Nabrigt 
über Sachſens Zutunft, aus der Blcmannia.) 
Kongrefersaif.) — Beilage. Rre. 2. 
Esmeiz. (Verhandlungen ber Zagiezunz-) 


“us 





Grohhbritanniem 

Um 18 Dec. traicn von Gent im Departement ber audmwärs 
tigen Ungelegenbeiten Depeften ein, deren Indalt fo wichtig 
ſoien, daß man fogleid ale Mitalieder des Kabinets, zum 
Zbeil vom Lande durch Beten, juismmenruite, um einem 
Kabineisrarh beizumehnen, nah deſſen Enbigung ein Etastt: 
bote mit der Uniwort mad Gent adging. Wan verfiterte in 
den politiiwen Zirfein, Diefe Deveihen und die Batwert wi: 
ten für die Unterbantiung ent ſcheidend. (Man vergleide un: 
ken den Artitel aus Untwerpen.) Glüllidermeiie datte der 
abenerwähnte Kourier ven Gent Befehl gebabt, ſich nicht zu 
Düente fondern zu Calais einzuftifen; font wire er mit dem 
auf den Geodwinsfandbänten zeſcheiterten Vaterbeote tbe 
Queen of England mit umgelommen. — E# birf, der ebema: 
lige Yrältent der nordamerifaniiden Freiitsaten, Hr. Jeffer⸗ 
fon, babe fd entitlehen, unter feinem Freunde und Nech⸗ 
folger, Madifen, die Stele eines Stastsichrei Rs anzunch: 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert rin Egrribru aus dem 
ba Plataſtreme vom Ende Erpiemters, mwerta veribert. wird, 
bie Megierang zu Zima babe Hd für unabbingiz von Yitipas 
nien ertiärt, gan; Peru fen in Nerolntion, und hate fait ohne 
Blurvergiehen die Mesicrungeferm von Bnenck:apre# anger 
wemmen. Imjmwifsen fand dieſe Neuigkeit uca nidt unbeding« 
ten Glauben; da die übrıgen Nasristen aut Furenos : anreh 
siazlin davon fewiegen. — Das Morning: Chremicle erzähle 
als Ameldete: Bei einer peliziisen Konferenz zu Wien habe 
eia deder Somverain dem fürſten ZTaleprand, der die Auf: 
rexthaltung der Unabdängizleit Sachſeas cn Seite des Rets: 
prinzip vertheidizte, viderſetechea. Wean dis geiticht, 
babe Zul: prand bemerkt, fo werten Ew. Majertät einbäpen. — 
Eiabügen! babe ibn der Vi:nar zwuterbrot:e, was werde 
id einsugen? — Ihrem Titel eines Zriedeaskifiers von Eus 
zopa, Suel 

Grentreid. 

Die Pairslammer ik im ibrer Eizung am 2; Dec., nad 
Wahörung des Herjeas de la Force, als Beriotetſtatters einer 
Epejisitommirüsn, über bie getern erwibate Terition des Be: 
nerz.6 Grafen Ercelmans, gieisfsls jur Tezesetdauag ge: 
färıtten. Der Marisal H.7j:4 reun Danzig, der Graf Bei: 
liard, der Araf Matſen und mchrere Pairs nehmen am ber Bid: 
fälisen Distuffien Teil. 

Dem y:tigriaen Sealer der Deputirtenfimmer, Abbe’ Mo- 
gedet, ſchea ja Voltaire's Zeiten burm wedrete Etriften ge: 
gen die Jeſaiten dekanat, mad von Veltaite deenegea Mords- 
les (Beif fie) genaunt, iſt Bärzlich das Ungläf begeguet, af 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen ju werden. Der 
Wagen wurde an einem Elſteine zerſamettert, und ber Greis 
zerdrach den Hüfttnshen nad eine Rippe. Die Kammer lief 
ſich täalih über fein Befinden Bericht erſtatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemli& bermbigend. 

Dark eine Königlise Berordaung vom 18 Dec. wirb rin 
Kriegscomite‘, aus den Gpneral: kieutenants, Graf Bruge 
(als Bicepräfidenten), Graf Rutr, Latour: Maubeurg, Rognat, 
Presal, Bertbeisin, und dem Ordennateur em Chef Marchaut 
beitehend, erridtet. Der Krie zsminiſter führt in diefem Eos 
mite‘, fs eft er wid, den Verſijz, und ertbeilt ibm Befedle 
und Infruftionen über die zu verbandelnden Gegenftinde, 

Zu Unfang Januars, fast cin Parifer Blatt, wird ein Werk 
eriteinen, wildes die G:itihte einer Verbisdung enthält, 
bie lange bei der Urmee beitand, und den Namen ber Gefell- 
fbaft der Philsdeipbier tıng. Dieſe Gefeäfbait hatte bie 
Wicherderfielung ber Benrbons zum Iwmele. General Maler 
war cin Mitalied derielden. 

Madame Gatalani fuer ſtatt bes in Konfurs gerathenen Ins 
ternehmerg der italieniiten Oper gu Paris, ſelbſt die Direktion 
Diefes Theaters von ber Mrgicrung ju erbalten, 

Paris, 26 Dee. Kenſel. 5Prozent 72 Fr. 9 Ent, 
Bantaftıen 1135 Fr. Schazodligatienen 3, Proz. Werlot, 

° Strsfburg, 25 Dec. Gefera Nacwittez ik dee 
Marſchal Subet Herzog von Albufers, der neue Gonusernene 
Des Elſaſſes, bier eingetreten. Er hatte im Voraus adı Ch 
renbejeugungen verdeten, was aber mitt binderte, daß man 


| bei feiner Aufanft die Slofen läutete und bie Kanenen vom 


deu Willen abfenerte. Er ſtieg im biefizen königliden Yalafk 
ad, ws er, wie der Maria Kclermaeen, wohnen wird. 
Erin Gefolge if gering; einige bei ihm amgetelte Etabsoffis 
jiere werden erk in eiatzen Tagem eintreffen. Er fei ne 
geitern Abend eine lange Unterredurg mit dem Merſchall Kel⸗ 
lermann gebabt baben, der ihm bieranf das Militärgenverner 
ment des Elſaſſes überzab. Merſchal Sochet ſtammt sog 
einer anzeichenen Familie in Motelle ab, und war in ſeiner 
Yuzend zum Kaufmanasitande beiimmt. Der Aesbruch des 
Resstutioustriegs rief ida zu den Waffen. Er diente mit 
Ausjeisaung in der Infantirie, und jhmang ſio durch Tadfer⸗ 
feir und Eiafitt von Grab zu Grad emzer. Das zsiie Regi⸗ 
meat Lintentafanterie war Das Koras, dem er mehrere Jahre 
anjebörre, bis er endiih zum Brizsdesef und dara unter 
dem Ditektetiam mad einsader zam Adjatant: Kemmandent 
wad Brizadezenetal erazunt wurde. Er mıbm Ihätigen In 
fyeil am den verjgichenen Feldzaͤgen ſeit 1792. Im Feldyug 
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ki 


Bei ©. Hayn in Berlin, und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: 
Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkapfer. Zweite Auflage. B. ı Tulr. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
unb: 

Der kluge und vorſichtige Brautwerber. 
@in Rathgeber für heltatheluſtige Jungliuge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen förperliben und moraliihen Fehler 

und Tugenden zu entdefen wänfden, um durch eine gute 

Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 ar. 

Zwei Familienbäher, von denen man mit dem vollſten 
NRechte behaupten fan, baß fie den Weg zu jenem Lebensglüfe 
lehren, das Ale wänſchen und ahnen, aber io selten ers 
reihen, weil ihnen das Schöne und Edle, des Gute und 
gen in dem Karatter der Geihlewter verborgen blieb. 

ie darfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edein Zänglingen empfeblen, die ſich mit Klugheit und De: 
eig zu dem eurfceidendften Schritte ihres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Sattinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Gluük an ihren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Bätern und Müttern, Freunden und Freum: 
— — u feine beffere Gefdente für ihre Lieben empfoh: 
en werden. 


Dei ©. Hayn in Berlin und in allen foliden Buchhand⸗ 
Inugen ift zu baben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebrauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter and ben gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbefferte 
Wuflage. 

Der Zwek des Heren Verfaſſers bei biefem Werke war, 
aus der ungeheuern großen Menge von Gegenftäuden, welche 
Die Gefhihte.uns aufbewahrt, die wictigften Ereigniffe und 
KHauptveränderungen beransjubchen, und fie fo unterbaltend 
uud faßlich darzuftelien, daß dieſes Werk nicht nur ber Jugend, 
fondern aud den Erwachſenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
DVerguügen gereibe. Daß diefer Zwei erreicht worben, dafür 

richt die Einführung diefes Buchs in vielen Schulen. Die 
tärte des Werks iſt 344 Bogen in gr; 8. und der Preis deunoch 
nur ı Thlr. Sgr. Kour, 


Bei 3. S. Salve in Drag ift erſchlenen, und in allen fos 
liden Buchhandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtbir. Sor. fähf. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
E €. Salluftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Gefbicticreiber des Alterthums und ber 
meuern Zeit beſtzen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo ununterbroden, wie die Catilinatiſche Werihwörung und 





der Krieg wider Jugurtha von Salluſtius, durch die Begeden⸗ 
beiten und die Kunft des Seſchichtſchreibers bie Aufmerlſam⸗ 
feit eines jeglihen gebildeten Leiers vom jeglikem Witer, 
Stande und Geſchlecht fefelten. Darum ift aub fein anderer 

ifterifer des Altertbums fo häufig wie Sallufiius in die deut: 
de Sprache übergetragen worden. Wir haben fieben bis acht 
Verbeutibungen von ihm in einem halben Zabrbunterr erbals 
ten. Leider aber fehlt in ihnen allen der fo wärtevolle als 
einfache hiforiihe Stvl, und eigentlich damit der ganze große 
Römer. Befonders in der neueften umb vieleicht am meiſten 
gelefenen Ucberfegung von Schlüter berriat eine Eprahe der 
Konverfation und des Gefhäitdmannes , die fait eine ſpaßhaſte 
Uebertragung der hoben Schreibart bes Galluftias zu ſeyn 
(deint. Der Jugend vornemlic, die fi erſt in bad Alter» 
tbum einweihen will, find dergleichem Ueberiegungen duferft 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ihr bas 
dur für immer abgetumpft werden, fo wie ihn dagegen nichts 
mebr bilden und erböden kan, als die Verbeutihung eines 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meifterwert ber 
Kuuft und der Gelehrfamfeit ift. 





Bei demfelden Verleger und in allem guten Buchhandlungen 
Deutichlande Ift fogleih oder auf Befellung zu haben; 


Jabegrif 
der 


Ge fi dte 
von 
Karl Ludwig v. Woltmanm. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Brofairt, BI.M.W. 

Keine Litteratur bar ein äbnlihes Werk über Beidicdte its 
gend eines Landes, aber zu wünfsen wäre, daß wir felde 
Darftellungen der Geſchicte aler bedeutenden Völker bätten. 
Wie viel befeelter und individueller würde dann die Welt mit 
ihrer Gegrawart und ihrer Vergangenbeit vor uns flebn. Die 
politifhe Entwilelung des böhmiihen Meichs, der Nationalfas 
rafter feiner Einwohner, die Grundfdze und Grfinnungen fels 
ner Fürften und Beherrfher, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur auf feinen gene Zuftand, find bier wicht durd Mais 
fonnements und Schilderungen beſchrieben, ſondern auf das 
Anfhaulihfte in Thatſachen dargeftellt. Die biftorlihe Kunſt 
ruht bier für den Kenner auf ſeltner Geledrſamteit, aber biefe 
ift fo verläugmet, daß bios ein Werk der Phantafie und ber Un: 
terbaltung für die Kejeweit dem Nictkeuner beabfihtigt zu 

ſeyn ſcheint. 


— — — — — — — — — 


Bekannutmachnng über die Berloofung der 
Herrfhaften Walchern und Lihelberg. 

Die Uusfpielung der Herrihaften Walchern und Litzelberg, {m 
welder neben jenen febr betragtlichen Herrihaiten anne 
129,600 fl. Geldacwinnfte vorfommen, und wofür ein Lor# niar 
mebr als ı2 fl. koftet, gebt unwiderruflich vor. Die Ziebung 
geihiebt ohne weitere Preiongation am 30 Yun. 1815. ie Gas 
rantiedes ganzen Merlonfunasgefhäits nad dem fundarmodten 
Ylane vom 10 Jun. d. J. wird auf Anfuchen der Herren Interefs 
fenten durch das fhnialıhe Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
fanut gemadt werden, Aus Auftrag ber Herren Jutereflene 
ten bdrivat diefes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keunts 
nis des Yublifums, 

Münden, deu 30 Der. Late. 


Bihbmen dh 


. Jolfon uplfelber. 





Herr G. U. Baron Hoym von Madenberg, gemefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Dienften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zmweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von E. aus der Schweiz, auf 
mebrere an ibn abgeihitte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
mwidrigenfalls wird er feine Zufluht zur Yublizitäe nehmen, 
wofür Hr. Baron v, Hopm nodmals gewarnt wird. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4 


4 Jan. 1815. 


Großdritannten. — Frantteich. (Biographiſche Notiz vom Marſchall Suchet.) — Italien. — Holland. (Vorläufige Nachticht 


von Unterzeichnuug des Friedens zu Gent.)— 


cutſchiaud. (Bettachtungen über Sachſens Zufunft, aus der Wlcmannia.) 
erzogthum Warihau. — Preufen, — Oeſtreich. (lieber die Frantenthaler Kongreftronif.) — Beilage. Wro. 2. 


Deutiland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfhen Compte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen ber Tagjezung-) 


— Ankuͤndigungen. 





BSroßbritannienm 

Am 18 Dee. trafen von Gent im Departement der auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenbeiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
ſchien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kadinets, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizumohnen, nah deffen Endigung ein Staate: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte in 
den politiſchen Zirfeln, dieſe Depefben und die Antwort wis 
zen für die Unterbandiung entfheidend. (Man vergleiche un: 
ten den Wrtifel aus Untwerpen.) Glüllicberweife hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gebabt, ſich nicht zu 
Diteude fondern zu Galais einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Boodwinsfandbänten gefheiterten Paletboote tbe 
Queen of England mit umgefommen. — Es bief, der ehema⸗ 
lige Präfident der nordamerifanifhen Freiftaaten, Hr. Jeſſer⸗ 
fon, babe fib entialofen, unter feinem Freunde und Made 
folger, Madifon, die Stelle eines Staatsietreits auzunch⸗ 
men. — Eine Eondoner Zeitung Itefert ein Sqhte iben aus dem 
ka Plataftrome vom Ende Septembers, worin verliert. wird, 
die Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Yitipas 
nien erklärt, ganz; Peru ſey in Nevolution, und hate fait ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Bnenes-arres ange: 
nommen, Yuzwifhen fand diefe Neuigkeit no nichr unbebings 
ten Glauben; da die übrigen Nabricbten aus WVuenossapres 
ginzlih davon fhwiegen. — Das Morning: Chronicle erzähle 
als Anekdote: Bei einer politiiben Konferenz zu Wien babe 
ein bober GSouverain dem Fürften Talleytand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite dee Rechts— 
prinzip vertheidigte, widerſprochen. Wenn dis geſchieht, 
babe Talleyraud bemerkt, fo werden Ew. Majeftät elubüßen. — 
Cinbägen! babe ihn, der Menarch unterbrochen; was werde 
ih einbügen? — Ihren Titel eines Friedensjiiftere von Eus 
zopa, Site! 

Grantreid. 

Die Pairdlammer ift im ihrer Sigung am 24 Dec., nah 
Anhörung des Herzogs de la force, ald Berichterſtatters einer 
Spezlaltommiſſion, über die geitern erwähnte Perition des Ge: 
netals Sraien Ercelmans, gleigſalls zur Tageserdnung ge: 
füritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Oraf Maiſen und michrere Pairs nahmen an der die: 
fäligen Distuffion Theil, 

Dem gorährigen Senior der Deputirtenfammer, Abbe’ Mo: 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten durm mehrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt , und von Beltatre deswegen Mords- 
les ( Beiß fie) genaunt, iſt kürzlich das Unglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werden. Der 
Wagen wurde an einem Elfteine zerſchmettert, und der Greis 
jerbrad den Hüftfnochen nud eine Mippe, Die Kammer ließ 
fih täglich uber fein Befinden Bericht erftatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend, 

Durd eine Böniglide Verordaung vom 18 Dee. wird ein 
Kriegscomite‘, ans den Gpneral:Lieutenants, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Rutp, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertheſain, und dem DOrdbonnateur en Chef Mardant 
beſtehend, errichtet. Der Kriegäminijter führt in dieſem Gos 
mite‘, fo oft er will, deu Worfig, und ertbeilt ibm Befehle 
und Anftruftionen über die zu verbandeluden Gegenjtände, 

Zu Anfang Januars, fagt cin Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfbeinen, weldes die Geſchichte einer Verbindung entbält, 
bie lange bei der Armee beftand, und den Namen ber Gefell: 
ſchaft der Philadelpbier tıng. Diefe Gefelfhaft hatte bie 
Wiederherſtelung der Bonrbond zum Zweke. General Maler 
war ein Mitglied derſelben. 

Madame Gatalani ſucht ftatt des in Konfurd geratbenen Ins 
ternebmers der italienif&en Oper zu Paris, felbft die Direktion 
dieſes Theaters von der Miegierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee, Konſol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Ar. Schazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nahmitteg ift der 
Marfbal Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouverneur 
des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht binderte, daß man 
bei feiner Aukunft die Glofen Idutete und die Kanonen von 
ben Wällen abfewerte. Er ftieg im hiefigen Königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie ber Marſchal Kellermann, wohnen wirb. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeſtellte Stabsoffis 
ziere werden erft in einigen Tagen eintreffen, Er fell no 
geftern Abend eine lange Uinterredung mir dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, der ihm bierauf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab. Marſchall Suder ſtammt von 
einer angeſehenen Familie in Rochelle ab, und war im feinek 
Jugend zum Kaufmannejtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Drevolutionsfriegs rief ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich dur Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor. Das 28ſte Regi⸗ 
ment Linieninfanterie war das Korps, dem er mebrere Jahre 
angebörte, bie er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direktorium nad einander zum Adjutant: Kommandant 
uud Brigadegeneral ernaunt wurde, Er nahm thätigen An» 
geil am den verfhichenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Zeldyug 
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Neuefte Länder» und Völkerkunde. ı7r Bd. 24 Stüf. 

Memeſis. Zeitfchrift für Politit und Gefchichte, herausge ⸗ 
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Weimar, den 29 Nov. 1814. 
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Bei G. Hayn in Berlin, und in allen foliden Buchhand: 
lungen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. ı Thlr. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
und: 

Der kluge und vorfidtige Beautmwerber. 

in Rathgeber für heitatheluſtige Yünglinge und Jungfrauen, 
Die ihre gegenfeitigen Lörperliben und moraliihen Fehlet 
und Tugenden zu enidefen wünſchen, um burd eine gute 
Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwei Familienbäher, von deuey man mit dem volften 
Mecte behaupten kan, daß fie den Weg zu jenem Lebensglüke 
lehren, das Ale wünſchen und ahnen, aber io selten ers 
reihen, weil ibnen das Schöne und Edle, des Bute und 

eilige im dem Karafter ber Geihlewter verborgen blieb. 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edein Zünglingen empfeblen, die ſich mit Klusheit und Be: 
onnendeit zu dem entfcheidendften Schritte ihres Lebens vor: 
ereiten wollen. Auw Gatten und Gattinnen werden hier gol 
dene ehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Bätern und Müttern, Freunden und Freun: 
—— — feine beffere Seſcheule für ihre Lieben empfoh⸗ 
en werden, 


Dei G. Hapn in Berlin und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu baben; 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebraube für Söhne und Töh: 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und durchgaͤngig verbeiferte 
Auflage. 

Der Zwek des Heren Verfaſſers bei dieſem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenſtaͤuden, melde 
Die Gefbihte.uns aufbewahrt, die wichtigſten Ereigniffe und 
Hauptveränderungen beranszubeben, und fie fo unterhaltend 
nad faßlich darzuftellen, daß dieſes Werk nicht nur ber Jugend, 
fondern au den Erwachſenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Werguügen gereihe. Daß dieler Zwek erreicht worden, dafür 
forict die Einführung dieſes Buchs in vielen Säulen. Die 
Stärke bed Werks ift 344 Bogen in gr, 3, und der Preis dennoch 
nur ı Thir. Sgr. Kour, 





Bei J. S. Calve in Prag ift erfblenen, und in allen fo: 
liden Buchhandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtblr, Sor. ſaͤhſ. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
e.€&Salluftius, 
deutſch 
von Karl Lubwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Bon feinem Geſchichtſchreiber des Altertbums und ber 
neuern Zeit befigem wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
ſo ununterbrochen, wie die Catilinariſche Werfhwörung und 


der Kriea wider Jugurtha von Salluſtius, durch die Bearbens 
beiten und die Kunft des Geſchichtſchteibers die Aufmerkſam⸗ 
feit eines jeglihen gebildeten Leiers vom jeglidhem Alter, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum ift au fein anderer 

iftoriter des Altertbums fo häufig wie Salluftius im die deut: 
de Sprade übergetragen worden. Wir haben fieben bis act 
Verdeutibungen von ibm in einem halben Zabrbunderr erbals 
ten. Leider aber fehlt im ihnen allen der fo mwärdevolle als 
einfache hifloriihe Stpl, und eigentlich damit der ganze große 
Römer. VBefonders in der neuejten und vielleiht am meiſten 
gelefenen Ucberfezung von Schlüter berrfat eine Sprache ber 
Konverfation und des Geihäftdmannes , bie fat eine fpaßbafte 
Ucbertragung der hohen Schreibart bes Salluſtius zu ſeyn 
ſcheiut. Der Jugend vornemlid, bie fi erft in bad Alter 
thum einweihen will, fiud dergleihen Ueberfegungen äuferft 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ihr das 
durch für immer abgetumpft werden, fo wie ihn dagegen nichts 
mebr bilden und erböben fan, als bie Verdeutſchüng eines 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meifterwerk der 
Kuuft und der Gelehrfamteit if. 





Bei demfelben Verleger und in allen guten Buchhandlungen 
Deutihlands iſt fogleid oder auf Berellung zu haben: 


Sunbegrif 


der 
Ge ty it ee Bi men dh 


von 
Karl Ludwig v. Boltmanı. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Broſchitt. S.M.W, 
Keine Litteratur bat ein ähnlihes Werk über Seſchlate ir⸗ 

gend eines Landes, aber zu wänisen wäre, dab wir folde 
Darftellungen der Geſchichte aller bedeutenden Völfer bätten. 
Mie viel befcelter und Individueller würde dann die Welt mit 
ihrer Gegenwart uud ihrer Vergangenbeit vor uns lebn. Die 
politifbe Entwilelung des boͤhmiſchen Reichs, der Natienalfas 
rafter feiner Cinmwobner, die Grundfdze und Grfinnungen ſei⸗ 
ner Fürften und Beherrfber, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur anf feinen ganzen Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beikrieben, fondern auf das 
Anfbaulicite in Thatfachen dargeftellt. Die bitoriihe Kunft 
rubt bier für den Kenner auf ſeltuer Gelebrfamteit, aber bieie 
ift fo verläuguet, daß bios ein Werk der Phantafie und ber Uns 
terbaltung für Die Leſewelt dem Nichtlenner beabfihtigt zu 
ſeyn ſcheint. 


— — — — — — — — — 


Belanntmahbung über die Verlooſang der 
Herrfhaften Walhern und Lihelberg. 

Die Ausfpielung der Herrihaften Walsern und Ligelberg, im 
welder neben jenen febr betrährlichen Herrſchaften onnod 
129,600 fl. Geldaewinnfte vorfonmen, und wofür ein Lock nik 
mebr als ı2fl. foftet, gebt unwiderruflich vor ſich. Die Be 
deſchieht ohne weitere Proiongation am 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantie des ganyen Verloofunasaefdäits nad dem fundermocten 
Plane vom io Jun. d. J. wird anf Auſuchen der Herren Anterefs 
fenten durd das föntaltde Stadtgeriht Münden dffentlich bes 
kannt gemacht werden, Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brinat dieſee der untetzeichnete Entrepreneur zur Kennt⸗ 
nip des Yublifums. 

Münden, den 30 Dec. 1814. 

DB. Jolfon Uplfelbder. 





Herr ©, A. Baron Hopm von Madenberg, newefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Dieuften bei Ihrer Hobeit bem 
Kürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von C. auf der Schweiz, auf 
mebrere an ihm abgeichitte Briefe eine Untwort zu ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zufumt zur Qublizitäe nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hapm nodhmals gewarnt wird. 


—— 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4. 


Grofbrirannien. — Franfreih. (Biograpbifce Notiz vom Marfdall Sudet.) — Italien. — 


4 San. ISı5. 


Hand. (Vorläufige Nachricht 
Beilage. Rro. 2. 


von —— des Friedens zu Gent.) — deutſchiaud. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Allemannia.) 


— Herzogthum 


arihau. — Preußen, — Deftreid. (lleber die Frantenthaler Kongrefarenif.) — 


Deutidlaud. (Schreiben aus Leipzig über den MNepninfgen Eompte rendu.) — Schweiz. (Verhandiungen der Tagfezung-) 


— Unfündigungen, 





BGrohbritanniemn 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement der augwär: 
tigen Ungelegenbeiten Depeſchen ein, deren Inbalt fo wichtig 
fhten, daß mam fogleih alle Mitglieder des Kabinete, zum 
Theil vom Lande durch Voten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizumobnen, nah deffen Endigung ein Staatt: 
bote mit der Antwort nah Gent abging. Mau verfiderte in 
den politiſchen Zirfeln, dieſe Depeſchen und die Antwort wär 
zen für die Unterhaudlung entfheidend, (Man vergleiche un: 
ten den rtifel aus Antwerpen.) GSlütlicherweiſe hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gehabt, ſich nicht zu 
Oſteude fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefhelterten WPaletboote tbe 
Queen of England mit umgelommen, — Es bief, der ehema⸗ 
lige Präfident der nordamerifanifhen Freiftaaten, Hr. Ieffer: 
fon, habe fib entſchleſſen, unter feinem Freunde und Nach— 
folger, Madifen, die Stelle eines Staatsietreitd anzuneh⸗ 
men. — Eine Kondoner Zeitung liefert ein Sigreiben aus dem 
fa Plataftrome von Ende Septembere, worin verſichert wird, 
bie Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, ganz Peru ſey in Revolution, und hate fait ohne 
Blurvergießen die Regierungsform von Buenos: apres anger 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit uoch nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Nachticten aus Buenos :apres 
ginzlin davon fhwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Anekdote: Bei einer politiihen Aonferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleytand, der die Auf: 
recthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite dee Rechts— 
prinzips vertheidigte, widerſprochen. Wenn dis geſchieht, 
babe Talleytand bemerkt, fo werten Ew. Majeftät eiubüpen. — 
Eiubüpen! babe ibn, der Monarb unterbroden, was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusſtifters von Eus 
ropa, Sire! 

Frantreid. 

Die Pairdlammer it in ihrer Sizung am 24 Der., nach 
Anhoͤrung des Herzogs de la force, als Berichterſtatters einer 
Spezlaltommiffion, über die geſtern erwähate Petition des Ge: 
nerals Grafen Ercelmans, gleisfals zur Tagesordnung ge: 
füritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Graf Malſen und mehrere Pairs nahmen au der die: 
fälligen Diskuſſton Theil. 

Dem gojährigen Senior ber Deputirtenfammer,, Abbe‘ Mo: 
rellet, fon zu Voltaire's Zeiten burn mebrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt , und von Voltaire deewegen Mords- 
les (Beif fie) genannt, iſt kuͤrzlich das Umglüt begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werben. Der 
Wagen wurde an einem Eljteine zerſchmettert, und der Greis 
zerbrad den Hüftknochen und eine Mippe. Die Kammer lief 
ſich tänlih Aber fein Befinden Bericht erftatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend, 

Durd eine Böniglihe Verordbaung vom 18 Dec. wird ein 
Kriegscomite’, aus den General: Lieutenante, Graf Bruge 
(alt Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertheſain, und dem Ordonnateur en Chef Marchaut 
beftehbend, errichtet. Der Kriegsminijter führt in dieſem Gos 
mite‘, fo oft er will, den Borfig, und ertheilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände. 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erſcheinen, weldes bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
bie lange bei der Armee beftand, und den Namen ber Gefells 
fhaft ber Vhiladelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte die 
Micderherftellung der Bonrbons zum Zwele. General Mallet 
war ein Mitglied derielben. 

Madame Gatalani ſucht ftatt des in Kenkurs gerathenen Uns 
ternebmers der italienifden Oper zu Paris, felbft die Direktion 
dieſes Theaters von der Regierung zu erhalten. 

Paris, 26 Dec. Konfol. 5Prozent 72 Fr. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

* Strafburg, 25 Dec. Geftern Nachmittag ift bee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouvernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Gloken läutete und die Kanonen von 
den Willen abfeuerte. Er ftieg im biefigen koͤniglichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
ziere werden erft in’ einigen Tagen eintreffen, Er fell noch 
geitern Abend eine lange Unterredung mir dem Marſchall Kel⸗ 
lermann gebabt haben, der ihm bieranf das Militärgeuvernes 
ment des Elfaffes übergab. Marfball Sudet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kanfmannsftande beſtimmt. Der Ausbruch des 
Drevolutiongfriege rief ibn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang fih durch Tapfer⸗ 
feit und Einfidt von Grad zu Grad empor. Das 28ſte Regi⸗ 
ment Zinieninfanterle war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
den Direktorium nad einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernaunt wurde, Er nahm thätigen An» 
fyeil am den verſchiedenen Feldzuͤgen feit 1793. Im Feldzug 


. 
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Neuefte Linder» und Völkerkunde. arı Bd. 24 Stüf. 

Tremefis. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausges 
geben von 9. Eupen. IIL Dos. 19 Stüf. 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
9. ©. pt. gLandes:Indaftriefomptoir. 





Bei 8. Hayn im Berlin, und in allen ſollden Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: 
Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. B. ı Thlr. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
und; 

Der kluge und vorſichtige Brautwerber. 

in Rathgeber für heiratdeiuftige Yünglinge und Jungfrauen, 
Die ibre gegenfeitigen Lörperliben und moraliihen Gebler 
und Tugenden zu enidefen wünſchen, um burd eine gute 
Wahl das Gläf ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwel Familienbäder, von denen, man mit dem volſten 
Nechte behaupten kan, daß fie den Weg zu jenem Lebensglüle 
febren, das ale wünſchen und abmen, aber io ielten ers 
reihen, weil ibnen das Schöne und Edle, des Gate und 

eilige in dem Karakter der Geiblewter verborgen blieb. 
ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edein FZänglingen empfeblen, die ib mit Kluaheit und De: 
erregen zu dem entſcheidendſten Schritte ibres Lebens vor: 
ereiten wollen. Auch Gatten und Gattinnen werden bier gol 
dene ehren finden, das ebelibe Glüt an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Bätern und Müttern, Freunden umd Freun: 
gi —— feine beffere Seſcheute für ihre Lieben empfoh: 
n werden. 


Bel ©. Havn in Berlin und im allen foliden Buchhands 
lungen ik zu baben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebrauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen. Von 
8. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbeſſerte 
Auflage. 

Der Zwek des Herren Verfaſſers bei dieſem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenftäuden, melde 
Die Geſchiote und aufbewahrt , die wichtigſten Ereignife und 
Hauptveränderungen beranssubcben, und fie fo unterbaltend 
uud faslich darzuftellen, daß diefes Werk nicht nur ber Jugend, 
fondern auch den Erwacfenen zum Nuzen, zur Belebrung und 
DBerguigen gereibe. Daß dieler Zwei erreiht worden, dafür 
fpriht die Cinführung diefes Buchs in vielen Schulen. Die 
Staͤtie des Werks ift 311 Bogen in gr. 8. und der Preis deunoch 
sur ı Thlt. 8 at. Kour, 








Bei 3. ©. Calve in Prag ift erfblenen, und in allen ſo⸗ 
liden Bucbandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Riblr, Sar. ſaͤchſ. zu haben: . 

Gatilina und Jugurthba 

vou 
€. E&. Sallnftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1314. gr. 8. 

Bon feinem Gefbihtfhreiber des Altertbums und ber 
neuern Zeit deſtzen wir zwei große hifteriihe Stüfe, welde 
fo umunterbroden, wie die Eatilinarıjpe Werigwörung und 


der Krleg wider Jugurtha von Saluſtius, dark die Begrben⸗ 
heiten und die Kunft des Gefhihtigreibers die Aufmerffams 
feit eines jeglihen gebildeten Leſers von jeglidem Alter, 
Stande und Seſchlecht fefelten. Darnm ift aus fein anderer 
Hiftorifer des Altertbums fo häufig wie Salluſtius im die deut⸗ 
{de Sprache übergetragen worden. Wir haben fieben bis acht 
Verdeutibungen von ihm in einem halben Jahrhundert erbals 
ten. Zeider aber fehlt im ihnen allen der fo wärtevelie als 
einfache hiftorifhe Stol, und eigentlich damit der gauze große 
Römer. Befonders in der geucſten umd vieleicht am meiſten 
gelefenen Ueberfegung von Schlüter berriat eine Sptache ber 
Konverfation und des Gefhditdmannes , die fait eine fpafhafte 
Ucbertragung der hoben Schreibart bes Galluftius zu feom 
fbeint. Der Jugend vornemlic, bie fi erft in bad Alters 
ihum einmweihen wil, find dergleichen Ueberiejungen äuferfk 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ihr das 
dur für immer abgetumpft werden, fo wie ihn dagegen nichts 
mehr bilden mund erhöhen kan, als bie Werbeutihung eine# 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meifterwerk ber 
Kuuft und der Gelehrfamfeit if. 





Bei demfelben Verleger und in allen guten Buchhandlungen 
Deutihlande iſt joglei oder auf Befellung zu haben: 


Subegrif 
der 
Gets i te BiEihhmen 


von 
Karl Ludwig v. Woltman. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Brofbirt, SA.M.W. 

Keine Litteratur bat ein äbnlihes Werk über Beihidte ir 
gend eines Landes, aber zu wänfsen wäre, dab wir felde 
Daritelungen der Geſchigte ailer bedeutenden Bölter bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ihrer Gegrawart uud ihrer Bergangenbeit vor uns ſtehn. Die 
politifibe Entwilelung des böhmiihen Reichs, der Natienalla⸗ 
rafter feiner Cinmwobner, die Grundfäze und Gefinnungen ſei ⸗ 
ner Fürften und Beherrfber, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur anf feinen —— Zuſtand, find bier nicht durch Mais 
fonnements uud Schilderungen beſctieben, fondern auf daß 
Anfſchaulichſte in Thatfachen dargeftellt. Die biftoriihe Kunft 
rubt bier für den Kenner auf feltner Geledrſamteit, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß bios ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für die Leſeweit dem Nichtteuner beabfihtigt zu 
ſeyn ſcheint. 


— — — — — — — — — 


Bekannatmachung über die Verlooſang ber 
Herrfbaften Walchern und Leizelberg. 

Die Ausfpielung der Hertſchaſten Walcern und Litzeldersg, im 
welber neben jenen febr betraͤgtlichen Herridaiten ornod 
129,600 fl. Geldaewinnfte vorfommen, und wofür ein Lock nik 
mebr als ı2 71. koftet, gebt unwiderruflich vorjib. Die Ziebung 
geihiebt ohne weitere Proiongation am 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantiedes ganıen Verloofunasaefhäits nad dem fundermcchten 
Plane vom io Jun. d. I. wird auf Unfuhen der Herren Anterefs 
fenten durd das fhntalıde Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
kannt gemacht merden, Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brinat dieſee der unterzeichnete Entrepreneur zur Kenuts 
nip des Yublifums, 

Münden, den 30 Der. 1814. 

DB. Jolſon uhlfelder. 





Herr ©. A. Baron Hopm von Madenberg, newefener ruffis 
fer Math, und in ebemaligen Dienften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Zeiningen, wird biermit zum jweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von E. aus der Schweiz, auf 
mebrere an ibn abgeihitte Briefe eine Autwort zu ert eilen, 
widrigenfalls wird er feine Zufluht zur Yublizitäg uchmen, 
wofür Hr. Baron v. Hapm nodmals gewarnt wird. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
Mittwoch Nro. 4. 4 San. 1815. 


Grofbritannien. — Franfreih. (Biographiſche Motiz vom Marſchall Suchet.) — Italien, — Holland, (Berläufige Nabriät 
von Unterzeihmung des Friedens zu Gent.) — Drutibland. (Betrantungen über Sachſens Zukunft, aus der Alemannia.) 
— Serjogthum Warihau. — Preußen, — Deftreid. (leber die Frantenthaler Kongreferenit.) — Beilage. Kro, 2. 
—— (Schreiben aus Leipzig über den Repaluſchen Compte rendu.) — Etmeiz. (Verhandiungen der Tagfezung-) 
— adigungen. 


®rofbritanniem der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werben. Der 








Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber auswär: | Wagen wurde an eimem Efiteine jerihmettert, und der Greis 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig | zerbrach den Hüfttnochen nad eine Rippe. Die Kammer ließ 
ſchien, daß mam fogleid alle Mitglieder des Kabinete, zum ſich taͤglich über fein Befinden Bericht erftatten. Die lejten 
Zbeil vom Lande durch Boten, zjufammenrufte, um einem | Bulletins lauteten ziemlich bernbigend, 

Kabinetsrach beizumobnen, nah deffen Endigung eln Etaatt: Dur eine Böniglide Verorbaung vom 18 Der. wirb ein 
bote mit der Autwort nad Gent abging. Mean verfiderte im | Kriegscomite‘, aus den Opneral:tieutenante, Graf Bruge 
den politifhen Zirleln, dieſe Devefben und die Antwort wis | (als Vicepräfidenten), Graf Mutp, Latour: Maubourg, Rognat, 
zen für die Unterbanblung entfheidend. (Man vergleide un: | Preval, Bertheſain, und dem DOrdennateur em Chef Mardant 
ten den Artikel aus Untwerpen.) Glülliberweife hatte der | beitehbend, errichtet, Der Kriegsminiſter führt in dieſem Go» 
abenerwähnte Kourier von Gent Befehl gehabt, ſich mit zu | mite“, fo oft er will, deu Borfiz, und ertbeilt ibm Befehle 
Diteute fondern zu Calais einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem | und Infiruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände, 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paletboote tbe Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Werk 
Queen of England mir umgelommen, — Es bief, der ebemas | erfheinen, weldes die Geſchite einer Verbindung enthält, 
lige Präfitent der nordamerifaniiden Freiftaaten, Hr. Yeffers | die lange bei der Armee beitand, und den Namen ber Gefells 
fon, babe id entſchleſſen, unter feinem Freunde und Nas | itaft der Thiladelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
folger, Madiſſen, die Stelle eines Staatsietrerts anzunebs | Wicderberftellung der Bonrbond zum Zweke. General Mailer 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Sgreibeu aus dem | war ein Mitglied derielben. 

ka Platafirome vom Ende Septembers, worin verjiert. wird, Madame Gatalani ſucht ftatt des Im Konfurd geratbenen Ins 
bie Megierung zu Lima babe ib für unabhängig von Altipas | ternebmers der italienifden Oper zu Paris, felbft die Direktion 
nien erfiärt, gan; Peru ſey in Nevolution, und hate fat ohne | dieſes Theaters von der Regierung am erhalten, 
Blurvergießen die Megierungeform von Buero: apre# ange: Yaris, 26 Dec. Konſol. 5Prozent 72 Fr. 80 Gent. 
nommen. Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit now nihr unbedings | Bantaftieu 1135 Fr. Schazobligationen 35 Proz. Werluft, 

ten Glauben; da die übrigen Nabricten aus Buenes-avres * Straßburg, 25 Dec. Geftern Nachmittag it dee 
ginzlin davon fhwiegen. — Das Morning: Chronicle erzäple | Marſchal Suchet Herzog von Albufera, ber neue Gouverneur 
als Anekdote: Bei einer pelitiiben Aonferenz zu Wien babe | des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
eia bober Sonverain dem Fürften Taleprand, der die Auf | renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
reothaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts- bei feiner Aufunft die Glofen ldutete und die Kanonen vom 
prinzipd vertheidigte, widerfproden. Wenn dis geſchieht, den Wällen abfeuerte. Er flieg im biefigen Föniglihen Pallaſt 
babe Talleytand bemerkt, fo werten Ew. Majeftät einbäpen. — | ad, wo er, wie der Marſchall Kellermann, wohnen wird. 
Einbügen! babe ibn, der Menatch unterbrochen; was werde | Sein Gefolge it gering; einige bei ihm angeftellte Etabsoffis 
ih einbügen? — Ihren Titel eines Friedeusiifiers von Eus | ziere werden erit in einigen Tagen eintreffen. Er ſell noch 
ropa, Site! geitern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchal Kels 
lermann gebabt baben, ber ihm bierauf dad Militärgeuverner 
ment des Elſaſſes übergab, Marſchall Suchet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kanfmannsjtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Mevoiutionskriegs rief ibn zu den Waffen. Er diente mit 
Auézeichnung in der Infanterie, und ſchwang fih durch Tapfer⸗ 
feit und Einfidt von Grad zu Grad empor. Das zäjte Regi⸗ 
ment Linteninfanterie war das Korps, dem er mebrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadesef und dann unter 
dem Direltoriam nad einander zum Abdjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernannt wurde, Er nahm thätigen Un» 
fyeil am den verfhichenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldyug 


Granftreid. 

Die Pairskammer it in ihrer Sizung am 24 Dec., nah 
Anhoͤruug des Herzogs de la force, als Bericterfiarters einer 
Speziallommiſſion, über die geſtern erwähnte Perition des Ge: 
nerais Sraien Ercelmane, gleigfalls zur Tezesordnung ge: 
füritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, ber Oraf Maifen und mehrere Paird nahmen an ber Die: 
fäligen -Distuffion Theil. 

Dem gsrährigen Scator ber Deputirtenfammer, Abbe’ Mo- 
relet, ſchon zu Woltaire's Zeiten durm mebrere Etriften ge: 
geu die Jefuiten dekanat, und von Boltaire Dedwcgcn Mords- 
les ( Beiß fie) genaunt, iſt kürzlich das Ungläl begeguet, auf 


Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 9% Stüf. 
Teuefte Länder» und Völkerkunde. ırr Bd. 24 Stüf. 


Nemeſis. Zeitſchrift für Politik und Gefchichte, heraudges 
geben von 9.Euden. LIII. Bos. is Stüf. 
Weimar, den 29 Nov. 1814. 
9.8. pr. Landes: Indaftriefomptoir. 
Bei 8. Hay In Berlin, und in allen foliden Buchhand: 
lungen ift zu baben: 
Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. ı Thir. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thlr. 12 gr. 
unb: 

Der kluge und vorſichtige Brautwerber. 
@in Rathgeber für heitatheluſtige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen koͤrperlichen und moraliihen Bebler 

und Tugenden zu enidefen wünſchen, um durch eine gute 

Wahl das Glauͤt ihrer Ehe zu fibern. 3. 20 gr. 

Swei Familienbüder, von denen man mit dem voliten 
Mehte behaupten fan, baß fie den Weg zu jenem Lebensglüle 
febren, das Alle wünſchen und abmen, aber io felten er: 
reien, weil ibnen das Schöne und Edle, des Bute und 
u in dem Karatter ber Geſchlechter verborgen blieb. 

te Dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Zünglingen empfeblen, die ſich mit Klunbeit und Be: 
onnenneit zu dem entſcheidendſten Schritte ihres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Sattinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glüt an ihren Bund auf 
ewig zu fefeln, und Vätern und Müttern, Freunden und Freumn: 
vo — feine beſſere Geſcheuke für ihre Lieben empfoh⸗ 
en merden. 


Bel G. Haon in Berlin und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu baben; 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebraube für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
K. Stein. Zweite vermehrte und durchgaͤngig verbeiferte 
Auflage. 

Der Zwek des Heren Verfaſſers bei dieſem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gregenftäuden, welde 
Die Sefhihte.und aufbewahrt , die wichtigſten Erelaniffe und 
Hauptveränderungen heraus zudeben, und fie fo unterhaltend 
uud faßlih darzuftellen, daß diefes Merk nicht wur ber Jugend, 
fondern aud den Erwadfenen zum Nuzen, zur Belebrung und 
Verguugen gereiche. Daß dieler Zwei erreicht worden, dafür 
fprict die Einführung dieſes Buchs in vielen Sgulen Die 
Staͤtle des Werks iſt 31: Bogen in gr. 8. und der Preis dbeunod 
nur ı Khir. 8 at. Kour, 








Bei 3. S. Calve in Drag ift erihlenen, und in allen fo: 
fiden Bucbbandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der ä ı Mtbir. 8 gr. fädf. zu baben: . 

Gatilina und Jugurtbdba 

von 
C. € Salluftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Bon feinem Gefbichtidreiber des Altertbumd und der 
meuern Zeit befigen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo ununterbroden, wie die Catilinatiſche Werfhwörung und 


— — — — — — — — — — — — — — — —ûâ—— 


der Krleg wider Jugurtha von Salluſtius, durch die Begrben⸗ 
beiten und die Funſt des Seſchichtichteiders die Aufmertfams 
feit eines jeglihen gebildeten Leiers von jegllem Witer, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum iſt aum kein anderer 

iſtoriker des Ultertbums fo häufig wie Salluftius in die deut: 
de Sprache übergetragen worden. Wir haben fieben bis acht 
Verdeutihungen von ibm in einem halben Jahrhundert erbals 
ten. Leider aber fehlt im ibnen allen der fo würtevolie als 
einfahe diforifhe Stpl, und eigentlid damit der ganze große 
Römer. Befonders in der neueften umb vieleiht am meisten 
gelefenen Ueberfegung von Schlüter berriät eine Sptache ber 
Konverfatiom und des Geihditdmannes , die fait eine fpaßbalte 
Uebertragung ber hohen Screibart bes Galluftins zu ſeyn 
(deint. Der Jugend vornemlich, die ſich erſt im bad Alter 
thum einmweiben wil, find dergieichen Ueberiezungen äuferft 
serderblid. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ihr bar 
dur für immer abgeitumpft werden, fo wie ihn dagegen nichts 
mehr bilden und erböden kan, als bie Werbeutihung eines 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meifterwerk ber 
Kuuft und der Gelehrfamfeit if. 





Bei demfelben Verleger und in allen guten Buchhandlungen 
Deuticlands iſt foglei oder auf Beſtelung zu haben: 
Subegrif 
der 


Ge fi dhte 
von 
Karl Lubwig v. Woltmanı. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Broſchitt. SW. W. 

Keine Litteratur bar ein ahnliches Werk Über Weiditte ir⸗ 
gend eines Landes, aber zu wünſgen wäre, daß wir felde 
Darfiellungen der Geſchicte aller bedeutenden Lölter bätten. 
Mie viel befcelter und Individueller würde dann die Welt mit 
ihrer Gegenwart uud ihrer Vergangenbeit vor uns fichn. Die 
politiibe Entwilelung des höhmiihen Meike, ber Nationalfas 
rakter feiner Eiumobner, die Grundfdze und Gefinnungen feis 
ner Fürften und Veherrfber, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur anf feinen ganzen Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beſchrieben, fondern auf das 
Anſchaulichſte in Thatſachen dargeftellt. Die biftoriihe Kunft 
rubt bier für den Kenner auf jeltner Belebrfamteit, aber dieſe 
ift fo verläugnet, da bios ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für die Zejeweit dem Nichttenner beabfihtigt zu 

feon ſcheint. ‚ 


Belanntmahnng Aber die Verlooſang ber 
Herribaften Walhdern und Lißelberg. 

Die Ausſpieluug der Herricaften Waldern und Ligelberg, Im 
welder neben jenen febr beträchtlichen Herridaiten arnoch 
129,600 fl. Geldaewinnfte vorlommen, und wofür ein Look nik 
mebr ale ı2fl. foftet, gebt unwiderrufich vorjib. Die Ziebung 
geihiebt obme weitere Preiongation am 30 Jun. 1815. ie Gas 
rantiedes ganzen Verloofungsaefhäite nah dem fundarmcchten 
Plane vom 10 Jun. d. 3. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten durch das fünialıhe Stadtgeriht Münden öffentlic bes 
fannt aemabt werden. Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brivat dieſes der unterzeichnete Eutrepreueut zur Kennte 
niß bed Publikums. 

Münden, den 30 Der. 1814. 

B. Jolfon Uplfelber. 


Biihmen dh 








Herr ©. A. Baron Hopm von Madenberg, geweſener ruffis 
ſcher Math, und in ehemaligen Dirnften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sohn von E. aus der Schweſz, auf 
mebrere an ihm abgejditte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfalls wird er feine Zufluat zur Qublizsitde nehmen, 
wofür Hr, Baron v. Hopm nedmals gemwarns wird, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch Nro. 4. 4 San. I815. 
Grofdritannten, — fFrankteich. (Biograpbifhe Notiz vom Marſchall Suchet.) — Italien. — Holland. (Vorläufige Nachricht 


von Unterzeihnung des Friedens zu Gent.) — Deutfbland. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Alemannia.) 


— Herzogthum 


arihau. — Preußen, — Oeſtreich. (Ueber die Frantenthaler Kongrefaronif.) — 


Beilage. Nro. 2. 


Deutfdland. (Schreiben aus Leipyig über den Nepninfgen Eompte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfazung-) 


— Uufündigungen, 





Großbritannien 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber audwärs 
tigen Ungelegenbeiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
fbien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um eimem 
Kabinetsrath beizumohnen, nah deffen Endigung ein Staat: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Mau verfiderte in 
ben politiſchen Zirfeln, dieſe Depefben und die Antwort wis 
zen für die Unterbanblung entfheidend, (Man vergleiche un: 
ten den Artikel aus Antwerpen.) Glüklicherweiſe hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gehabt, ſich nicht zu 
Ditente fondern zu Calals einzufhiffen ; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paletboote tbe 
Queen of England mit umgelommen. — Es bief, der ehema⸗ 
lige Präfitent der nordamerifanifdhen Freiftaaten, Hr. Jeffers 
fon, babe fib entſchleſſen, unter feinem Freunde und Nads 
folger, Madiſſen, die Stelle eines Staatsietreits anzunchs 
men. — Eine Kondoner Zeitung liefert ein Sgreiben aus dem 
fa Plataftrome vom Ende Septemberé, worin verliert. wird, 
bie Regierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipar 
nien erklärt, ganz; Peru fey in Revolution, und hate fait ohne 
Blutvergießen die Megierungsiorm von Buenod : apres ange» 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Meuigkeit mod nicht unbedinge 
ten Glauben; da die übrigen Nachricten aus Buenes-apres 
sänzlih davon fhwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Anekdote: Dei einer pelitiihen Konferenz au Wien babe 
ein bober Sonverain dem Fürften Talleprand, der die Auf: 
reothaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts⸗ 
prinzips vertheidigte, widerſprochen. Wenn dis geiwicht, 
babe Tallevrand bemerkt, fo werten Ew. Majeität eiubüpen. — 
Cinbüpen! habe ibn, der Menarch unterbrochen; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedensjtifters von Eu: 
ropa, Sirel 

EGrantreid, 

Die Pairskammer iſt in ihrer Sizung am 24 Dec., nad 
Anhoͤrung des Herzogs de la Force, als Berichterſtatters einer 
Spezialkommiſſion, über die geftern erwähnte Petition des Ges 
nerais Graſen Ercelmans, gleicsfals zur Trpedordnung ge: 
ſchritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liatd, der Oraf Maifon und mehrere Pairs nahmen au der dig: 
fäligen -Distuffion Theil. 

Dem golährigen Senior ber Deputirtenfammer, Abbe‘ Mo: 
rellet, fon zu Voltaire's Zeiten durch mebrere Schriften ge: 
gen die Jeſuiten befannt,, und von Voltaire deswegen Mords- 
les (Beiß fie) gemaunt, iſt Fürzlich das Umgläß begegnet, naf 


der Heimfahrt aus ber Kammer umgeworfen zu werben. Der 
Wagen wurde au elnem Eliteine zerſchmettert, und der Greis 
zerbra den Hüfttnochen und eine Mippe. Die Kammer ließ 
ſich taͤglich über fein Befinden Bericht erfiatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend, 

Durd eine Böniglihe Verordaung vom 18 Dec. wird ein 
SKriegscomite’, aus den General: Lieutenante, Graf Bruge 
(alt Vicepräfidenten), Graf Rutv, Latour: Maubourg, Rognat, 
Preval, Bertheſain, und dem Ordonnateur en Chef Marchaut 
beftebend, errichtet. Der Kriegsminifter führt in\diefem Co⸗ 
mite‘, fo oft er will, den Worfig, und ertbeilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verhaudelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfdeinen, weldes bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee beftand, und den Namen der Gefells 
ſchaft ber Philadelpbier trug. Diefe Gefelfhaft hatte die 
Micderherftellung der Bourbong zum Zweke. General Mallet 
war ein Mitglied derfelben. 

Madame Gatalani fucht ftatt des in Kenkurs gerathenen Ins’ 
ternehmers der italienifben Oper zu Paris, felbft die Direktion 
dieſes Theaters von der Regterung zu erhalten, 

Paris, 26 Dec. Konfol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent. 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 35 Proz. Verluſt. 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag ift dee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouvernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht binderte, daß man 
bei feiner Aukanft die Gloken ldutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ſtieg im biefigen koͤniglichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeitellte Stabsoffis 
ziere werden erft in einigen Tagen eintreffen. Er fell no 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, ber ihm bieranf das Militärgeuverner 
ment des Elſaſſes übergab, Marſchall Suder ftammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und mar in feine® 
Jugend zum Kaufmannsftande beftimmt. Der Ausbruch des 
Mevolutionsfriegs rief ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor. Das z8jte Regi⸗ 
ment Linieninfauterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direftorium nad einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ersaunt wurde, Er mabın thätigen Ans 
eyeil am den verſchiedenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldyug 
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Bei 8. Hay In Berlin, und in allen foliden Buch haud⸗ 
lungen iſt zu haben: 
Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfor. Zweite Auflage. B. ı Thilr. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thlr. ı2 gr. 
und: 

Der kluge und vorfißtige Brautwerber. 
@in Rathgeber für Heiratheluftige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen körperliben und moraliſchen Eebler 

und Tugenden zu enidefen wünſchen, um burd eine gute 

Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwei Familtenbächer, von denen man mit dem vollften 
Meäte behaupten kan, daf fie den Weg zu jenem Pebensglüfe 
lehren, das Ale wünſchen und abmen, aber io felten ers 
zeichen, weil ihnen das Schöne und Edle, di Gute und 
geuige in dem Karakter ber Geſchleoter verborgen blieb. 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Zünglingen empfeblen, die fih mit Klugheit und Be: 
onnenheit zu dem eurfeidenditen Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Battinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebeliche Glük an ibren Bund auf 
ersia zu fefeln, und Vätern und Müttern, Freunden und Freun: 
—— — feine beſſere GSeſcheule für ihre Lieben empfoh⸗ 
en werden. 


Dei ©. Hann in Berlin und in allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu baben: 
Allgemeine Weltgeſchichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebrauhe für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und durchgaͤngig verbefferte 
Auflage. 

Der Zwek des Herru Verfaſſers bei dieſem Werke mar, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenſtaͤnden, welche 
Die Grfbihte.uns aufbewahrt, die wichtigſten Erelgniſſe und 
Hauptveränderungen berandzubeben , und fie fo unterbaltend 
uud faßlich darzuftellen, daß diefes Werk nicht wur ber Jugend, 
foudern au den Erwachſenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Werguügen gereibe. Daß dieler Zwei erreicht worden, dafür 
foriht die Einführung diefes Buchs in vielen Stulen. Die 
Stärke des Werks ift 344 Bogen in gr. 8. und der Preis beunod 
nur. ı Thir. Sr. Kour. 








Bei. S. Salve in Drag ift erfhlenen, und in allen (0: 
fiden Buchbandlungen Deutfhlands und der benachbarten Län: 
der a ı Ditblr, 8 ar. fädf. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
C. C.Salluſtius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don keinem Geſchichtſhreiber des Altertbumd und der 
meuern Zeit befizen wir zwei große hifteriihe Stüfe, welde 
fo ununterbroden, wie die Catilinatiſche Werfhwörung und 


der Krieg wider Jugurtha von Saluftus, durch die Begeben⸗ 
beiten und die Kunft des Gefdihtigreibers die Aufmerkjams 
keit eines jeglichen gebildeten Leiers von jealidem Alter, 
Stande und Geflecht fefelten. Darum ift ana fein anderer 
Hiftoriter des Altertbums fo häufig wie Salluſtius im die beut: 
{de Sprache übergetragen worden. Wir haben fieben bis at 
Verdeutihungen von ibm in einem halben Zabrbunterr erbal« 
ten. Leider aber feblt in ihnen allen der fo wärbevolle als 
einfache hitoriihe Stol, und eigentlich damit der ganze große 
Römer, Befonders in der neweften und vieleicht am meinten 
gelefenen Ucberfezung von Schlüter berriät eine Eprabe der 
Konverfatiom und bes Gelhäftdmannes , die fat eine fpafbafte 
Uebertragung der hoben Schreibart bes Galluftins zu ſeva 
(deint. Der Jugend vormemlid, bie fi erft in bad Alter 
thum einmeihen will, flub dergieihen Ueberfeyungen aͤußerſt 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ihr das 
durch für immer adgetumpft werden, fo wie ihn dagegen nichts 
mebr bilden und erhöhen kan, als bie Merbeutidung eines 
großen alten Meiftere, die felbft wieder ein Meifterwert ber 
Kunft und der Gelehrfamteit if. 

Bel demfelben Verleger und in allen guten Buhbandlungen 
Deuticlands it fogleih oder auf Beftellung zu haben; 


Subegrif 
der 
Ge fi te Bihhmen dh 
von 


Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Thle. 8. Prag, 1315. Broſchitt. 8 . W. W. 

Keine Litteratur bar ein aͤhnliches Werk über Beikidte its 
gend eines Landes, aber zu wünisen wäre, daß wir felde 
Daritellungen der Gefbichte aller bedeutenden Völker bättem. 
Wie viel befcelter und Individueller würde dann die Welt mit 
ihrer Gegrawart uud ihrer Vergangenbeit vor uns fichn. Die 
politifbe Entwitelung bes böhmiien Reichs, der Nationallas 
tafter feiner Cinwobner, die Grundfdge und Gefinnungen feis 
ner Kürften und Beberrfcher, endlich die Einwirkung fremder 
Aultur anf feinen de en Zuftand,, find bier nicht dur Mais 
fonnements uud Schilderungen befrieben, fondern auf das 
Anfhaulicite in Thatfahen bargeftellt. Die bitorlide Annft 
rubt bier für den Kenner auf feltner Gelehrfamteit, aber biefe 
ift fo verläugnet, daß bios ein Werk der Phantafie und der Uns 
terbaltung für die Lejeweit dem Nichttkeuuer deabſichtigt zu 
feon ſcheint. 


— 





Bekanutmachung Aber die BVerloofung ber 
Herrfbaften Walhern und Lihelberg. 

Die Husfpielung der Herrihaften Walchern und Litzelbere, im 
welder neben jenen febr betrabrliben Herridaiten arnod 
129,600 fl. Geldaewinnfte vorfommen, und wofür ein Lock nik 
mebr als ı2 fl. foftet, gebt unwiderrufiih vorjib. Die Ziebung 
geliebt ohne weitere Proiongation am 30 Yun. 1815. Die Ga⸗ 
rantiedes ganzen Verlonfunasgefhäfts nad bem fundarmcdhten 
Plane vom 10 Jun. D. 3. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten durch das fönialıbe Stadtgeriht Münden offentlich bes 
fannt gemacht werden. Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brieat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keunts 
* rege ® 

nen, ben 30 Dee. 1814. 
” BD. Jolfon Uplfelder. 





Herr ©. U. Baron Hopm von Madenberg, nemefener ruffis 
fher Math, und in ehemaligen Dienften bei Ihret Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von E. aus der Schwetz, auf 
mebrere an ibn abgeſchikte Briefe eine Antwort iu ertbeilen, 
widrigenfalls wird er feine Zufluat zur Yublizitde nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hopm nohmals gewarnt wird, 


Allgemein 


te geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4 


4 San. 1815. 


Grofdritannien. — Franfreih. (Biographifce .. vom Maribal Suchet.) — Italien. — Holland, (Vorläufige Nachtricht 


von Unterzeichnung des Friedens zu Gent.)— 


eutſchland. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Alemannia.) 


— Herzogthum Warſchau. — Preufen, — Oeſtreich. (lieber die Frantenthaler Kongrefsronit.) — Beilage. Rro, 2. 
Deuticland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfden Compte rendu.) — Schweiz. (Verhandiungen ber Tagfezung-) 


— Ankundigungen. 





Großbritannien 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber audwär: 
tigen Angelegenheiten Depefden ein, deren Inhalt fo wichtig 
fbien, daß man foglei alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durch Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizuwohnen, nah deffen Endigung ein Staaté— 
bote mit der Antwort nah Gent abging. Man verfiderte in 
den politifnen Zirfeln, dieſe Devefhen und die Antwort twds 
ren für die Unterhandlung entfheidend. (Man vergleice un: 
ten den Wrtifel aus Antwerpen.) Glüflicberweife hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gehabt, fih nicht zu 
Oſtende fondern zu Galais einzufhiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paletboote the 
Queen of England mit nmgelommen. — Es bief, der ehema⸗ 
lige Präfident der nordameritanifdhen Freiftaaten, Hr. Jeſſer⸗ 
fon, babe fib entiwloffen, unter feinem Freunde und Mad: 
folger, Madifon, die Stelle eines Staatsietreitts anzuneh⸗ 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Schte ibden aus dem 
ka Platafirome vom Eude Septembers, worin verſichert wird, 
bie Regierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, gan; Peru fey in Mevolution, und habe fait ohne 
Blurvergiefen die Megierungeform von Bunenos-apres anges 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit noch nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Nachtiten aus Wuenos:anres 
ginzlih davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzaͤhlt 
als Anekdote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Sonverain dem Fürften Talleprand, der die Auf: 
recthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite ded Rechtö— 
prinzips vertheidigte, widerſprochen. Wenn dis geſchieht, 
babe Talleytand bemerkt, fo werten Ew. Majeftät einbäpen. — 
Cinbäpen! babe ihn, der Menarch unterbroden; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusjtifiers von Eus 
ropa, Girel 

grantreid 

Die Pairdlammer ift in ihrer Sigung am 24 Dec., nah 
Anhörung des Herzogs de la force, ald Berichterſtatters einer 
Spezlaltommiffion, über die geſtern erwihate Perition des Ge: 
neraid Grafen Ercelmans, gleisfalls zur Tagesordnung ge: 
füritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liatd, der Graf Maifon und mehrere Paird nahmen an der did: 
fälligen -Distuffion Theil, 

Dem gojährigen Senior ber Deputirtenfammer,, Abbe‘ Mo- 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten durm mebrere Echriften ge: 
gen die Jefuiten befannt, und von Voltaire deewegen Mords- 
les (Bei fie) genannt, iſt Fürzlich das Ungluͤt begegnet, auf 


der Heimfahrt aus ber Kammer umgeworfen zu werden. Der 
Magen wurde an einem Elſteine zerſchmettert, und der Greis 
zerbrach den Hüfttnochen nud eine Rippe. Die Kammer ließ 
fi täglich über fein Befinden Bericht erftatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend, 

Durd eine königlibe Verordaung vom 18 Der. wird ein 
Kriegdcomite‘, aus den General: Lieutenantse, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Rutv, Latour: Maubonrg, Rognat, 
Preval, Bertheſain, und dem Ordonnateur em Chef Marhant 
beſteheud, errichtet. Der Kriegsminiſter führt in\diefen Go» 
mite’, fo oft er will, den Vorſtz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Yuftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januar, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Werk 
erfheinen, welches die Geſchichte einer Verbindung enthält, 
bie lange bei der Armee beitand, und den Namen ber Gefells 
ſchaft ber Philadelpbier trug. Diefe Gefelfhaft hatte bie 
Micderherftellung der Bonrbond zum Zweke. General Mallet 
war ein Mirglicd derfelben. 

Madame Gatalani ſucht ftatt des In Konkurs geratbenen Un⸗ 
ternehmers der italienifhen Oper zu Paris, felbft Die Direftior 
diefes Theaters von der Regierung am erbalten, 

Paris, 26 Dec, Konfol, 5Prozent 72 Fr. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Werluft, 

* Strafburg, 25 Dec. Geftern Nachmittag iſt dee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouverneur 
des Elſaſſes, bier eingetroffen, Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht binderte, daß man 
bei feiner Aufunft die Gloken ldutete und bie Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er flieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeitellte Stabsoffi⸗ 
ziere werden erft im’ einigen Tagen eintreffen. Er fell noch 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, der ihm bieranf das Militärgouvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marſchall Sucher ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kanfmannsjtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Mevofutiondfriegs rief ibn gu den Waffen. Er biente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich dur Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor. Das zöjte Megis 
ment Zinieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadebef und dann unter 
dem Direktorium nad einander zum Adjutant: Kommandant: 
und Brigadegeneral ernaunt wurde, Er nahm thätigen Ans» 
geil an den verſchiedenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldzug 
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Bei ©. Hay im Berlin, und in allen follden Buchhand: 
lungen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 


für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegeorischen Titelkupför. Zweite Auflage. 8. ı Thir. 

8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 

unb: 

Der kluge und vorſichtige Brautwerber. 
Gin Rathgeber für heiratheluftige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen koͤrperlicen und moraliihen Fehlet 

und Tugenden zu enidelen wünfhen, um burd eine gute 

Mahl das Glaͤt ihrer Ehe zu ſidern. 8. 20 gr. 

Zwei Familienbäder, von deuen man mit dem vollſten 
Meiste behaupten kan, daf fie den Weg zu jenem Lebensglüfe 
Sebren, das Alle wünfhen und abmen, aber io ielten ers 
reihen, weil ihnen das Schöne und Edle, des Gate und 
ge in dem Karatter der Geichlehter verborgen blieb. 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
ebein Zünglingen empfeblen, die fib mit Kluspeit und De: 

nnendeit zu dem entiheidendften Schritte ihres Lebens vor: 
ereiten wollen. Auch Gatten und Gattinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelihbe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Vätern und Müttern, Freunden und Freun: 
—— — feine beſſere Geſcheute für ihre Lieben empfoh: 
en werden. 


Dei ©. Hapn in Berlin und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zundrit zum Gebrauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus den gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbefferte 
Auflage. 

Der Zwek des Herrn Verfaſſers bei biefem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenflduden, welde 
Die Sefbichte.und aufbewahrt , die wichtigen Ereigniffe und 
KHauptveräaderungen beransjubeben, und fie fo unterbaltend 
and faßlich darzuftellen, daß diefes Werk nicht mur ber Jugend, 
foudern aud den Erwachſenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
DVergmügen gereibe. Daß dieler Zwet erreiht worben, dafür 
foricht die @inführung dieſes Buchs in vielen Ehulen. Die 
Stärte des Werts ift 344 Bogen in gr. 8. und der Preis deunoch 
nur. ı Thlt. Sgr. Kour, 








Bei I. &. Calve in Prag ift erfhlenen, und in allen ſo⸗ 
fiden Buchhandlungen Deutfhlands und der benachbarten Län: 
der a ı Rthlr. 8 ar. fähf. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtba 
von 
E.6E, Salluftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Bon keinem Geſchichtſchreiber des Altertbums und ber 
meuern Zeit befigen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welche 
fo unnnterbroden, wie die Eatilinarıfpe Werfhwörung und 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


der Krleg wider Jugurtha von Salluſtius, durch die Begrben⸗ 
beiten und die Kunt des Seſchichtichteibers die Aufmerkfams 
telt eines jegliben gebildeten Leiers von jealidem Wlter, 
Stande und Seſchlecht feſſelten. Darmm ift au fein auderer 
itorifer des Altertbums fo häufig wie Salluftius im die deut: 
de Sprade übergetragen worden. Wir haben fieben bis act 
Verdeutibungen von ibm in einem halben Jabrbunderr erbals 
ten. Leider aber fehlt im ihnen allen der fo wärtevolie als 
einfache hitoriihe Stvl, und eigentlich damit der ganye grobe 
Römer. Befonders in der neueften und vieleicht am meiſten 
gelefenen Ucberfegung von Schlüter berriät eine Eprabe der 
Konverfation und des Gefhäitsmannes , die fait eine fpafbalte 
Ucbertragung der boben Schreibart bes Galluftins zu feon 
(deint. Der Jugend vornemlid, die ſich erft im bad Alters 
thum einweihen will, find dergieihem Ueberiegungen änferft 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ihr das 
durch für immer abgetumpft werden, fo wie ihn dagegen niats 
mebr bilden und erbäden tan, als die Derbeutihung eines 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meiſterwert ber 
Kunft und der Gelehrfamteit if. 


— — 


Bei demſelben Verleger und in allen guten Buchhandlungen 
Deutihlands ift fogleie oder auf BeRellung zu haben: 


Subegrif 
der 
Ge ty it ee Bi hmen dh 


von 
Karl Ludwig v. Woltmann. 

2 Tble. 8. Prag, 1815. Broſchitt. 8 l. W. W. 
Keine Litteratur bar ein aͤhnliches Werk über Beididte ir 
gend eines Landes, aber zu wünſgen wäre, daß wir felde 
Darftelungen der Geibihte aler bedeutenden Völker bättem. 
ie viel befcelter und individueller wärde dann die Welt mit 
ihrer Gegeawart uud ihrer Vergangenbeit vor uns ficbn. Die 
politiibe Entwilelung des boͤhmiſchen Meichs, der Nationallas 
rafter feiner Cinwobner, die Grumdfäge und Gefinnungen feir 
ner Fürften und Beherrfcher, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur anf feinen ganzen Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements uud Schilderungen befarieben, fondern auf das 
Anfhaulichite in Thatfahen bargeftellt. Die bikoriihe Kunft 
rubt bier für den Renner auf feltner Gelebrfamteit, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß bios ein Werk der Phantafie und der Uns 
terbaltung für die Lejeweit dem Nictlenuer deabſichtigt zu 
ſeyn ſcheint. 


— — 


Bekanutmachung über die Verlooſang ber 
Hertſchaften Walchern und Litzelberg. 

Die Ausſpieluug der Herrichaſten Walchern und Litzelberg, im 
welder neben jenen febr betragtlichen Herrſchaften arnoch 
129,600 fl. Geldarwinnfte vorfommen, und wofür ein Loos nik 
mebr als ı27l. foftet, gebt unwiderruflich vor ſich. Die Ziebung 
geihiebt ohne weitere Proiongation am 30 Jun. 1815. ie Ga⸗ 
rantiedes ganzen Merloofunasgefäfts nad dem fundarmocten 
Plane vom 10 Yun. d. 3. wird auf Auſuchen der Herten Interefs 
fenten durch das füntalıde Stadtgeriht Münden öffentli bes 
fanıt gemabt werben. Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brieat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keunts 
niß des Publikums. 

Münden, den 30 Der. la 





. Jolfon uplfelber. 





Herr G. U. Baron Hopm von Madenberg, aemefener ruffis 
ſcher Math, und in ehemaligen Dienften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sobn von E, aus der Echmeiz, auf 
mebrere an ihn abgeiitte Briefe eine Antwort au ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zuflumt zur Yublizitär uchmen, 
wofür Hr. Baron v. Hopm nochmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4. 


Sroßdrltannien. — Franfreih. (Biographiſche Notiz vom Marfſchau Suchet.) — Italien. — 


4 San. 1815. 


olland. (Vorlaͤuſige Nachricht 


von —— des Friedens zu Geut.) — Ddeutſchlaud. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Allemannia.) 


— erzogthum 


arihan. — Preußen, — Deftreid. (Ueber die Frantenthaler Kongrefaronit,) — Bellage. Nro. 2. 


Dentihland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfgen Eompte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen ber Tagfazung-) 


— Untündigungen, 





®@rofbritanntiem 

Am 18 Dec, trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenbeiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
fbien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinete, zum 
Theil vom Lande durch Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizumohnen, nah deffen Endigung ein Etaatt: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte in 
ben politiſchen Zirfeln, dieſe Depefben und die Antwort wi: 
zen für die Unterbandlung entfceidend, (Man vergleice un: 
ten den Artikel aus Antwerpen.) Sluͤtlicherweiſe hatte der 
obenerwähnte Konrier von Gent Befehl gehabt, ſich nicht zu 
Diteute fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paketboote tbe 
Queen of England mit umgelommen, — Es bief, der ebemas 
lige Präfident der nordamerifaniihen Freiftaaten, Hr. Jeffer⸗ 
fon, babe ib entſchleſſen, unter feinem Freunde und Nach⸗ 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietrefts anzuned: 
men. — Eine Londoner Zeitung Itefert ein Sipreiben aus dem 
la Plataftrome vom Ende Septembers, worin verliert. wird, 
bie Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altſpa— 
nien erklärt, ganz; Peru ſey in Revolution, und hate fait ohne 
Blutvergießen die Megierungeform von Buenod: apres ange» 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit nob nicht unbedinge 
ten Glauben; da die übrigen Nahtichten aus Buenes-ayres 
gänzlich davon fhwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Anekdote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Tallevrand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzipe vertheidigte, widerfproben, Wenn die geſchieht, 
babe Tallovrand bemerkt, fo werten Ew. Majeftät einbüpen, — 
Ciubüpen! babe ibn, der Menarch unterbrochen; was werde 
ih einbüpßen? — Ihren Titel eines Friedeusſtifters von Eus 
ropa, Girel 

Frantreid. 

Die Pairskammer iſt in ihrer Sizung am 24 Dec,, nah 
Anhörung des Herzogs de la force, ald Berichterſtatters einer 
Speziallommilfion, über die geſtern erwähnte Petition des Ge: 
nerals Graſen Ercelmans, gleigfalls zur Tagesordnung ge: 
ſchritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
ltard, der Oraf Maifen und mehrere Pairs nahmen an der die: 
faͤligen Diskuſſion Theil. 

Dem gojährigen Senlor der Deputittenlammert, Abbe’ Mo- 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten dur mehrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt,, und von Voltaire deswegen Mords- 
les (Beiß fie) gemaunt, iſt Fürzlich das Unglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werben, Der 
Wagen wurde an einem Elſteine zerfhmettert, und der Greis 
zerbrach den Hüftkfnochen und eine Mippe. Die Kammer ließ 
ſich taͤglich uber fein Befinden Bericht erftatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend. 

Dur‘ eine Böniglibe Verordaung vom 18 Dec. wird ein 
Kriegscomite’, aus den Gpneral:Lieutenante, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Vertbefain, und dem Ordonnateur en Chef Marchaut 
beftebend, errictet. Der Kriegsminifter fährt in dieſem Co⸗ 
mite‘, fo oft er will, den Vorſiz, und ertheilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verhandelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, weldes bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee beftand, und ben Namen ber Geſell⸗ 
fhaft ber Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
MWicderberftellung der Bourbons zum Zweke. General Mallet 
war ein Mirglicd derfelben. 

Madame Gatalani ſucht ftatt des im Konfurd geratbenen Ins 
ternehmers der italienifben Oper zu Paris, felbit die Direktion 
diefes Theaters von der Megierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee. Konfol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent. 
Bantaftieu 1135 Fr. Schazobligationen 3) Proz. Werluft, 

* Strafiburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag ift bee 
Marſchall Subet Herzog von Albufera, der neue Gouvernene 
des Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Glofen läutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ad, wo er, wie der Marſchall Kellermanı, wohnen wird. 
Sein Gefolge iſt gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
zlere werden erft in einigen Tagen eintreffen, Er fol no 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt baben, ber Ihm bieranf das Militärgeuvernes 
nient des Elſaſſes übergab, Marſchall Suchet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und mar in feinek 
Jugend zum Kaufmannsftande beſtimmt. Der Ausbruch des 
Revolutionsfriegs rief ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeibnung in der Infanterie, und ſchwang ſich dur Tapfer⸗ 
feit und Einſicht von Grab zu Grad empor. Das asſte Megis 
ment Linieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direltorium nab einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernaunt wurde. Er nahm thätigen Uns 
fyeil am den verſchledenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldzug 
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Augemeine geographiſche Ephemeriden. 1814. 96 Stüf. 

Neuefte Laͤnder⸗ und Völkerkunde. 17r Bb. 24 Stüf. 

Tremefid. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausges 
geben von Q. kuden. III. Bos. 19 Stüf. 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
9.8. pr. Landes: Inudaftriefomptoir. 





Bei ©. Hayn in Berlin, und in allen foliden Buchhand: 
Sungen ift zu haben: 
Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. ı Thir, 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
und: 

Der kluge und vorfidtige Brautwerber. 
@in Mathgeber für heltatheluſtige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen körperliben und moraliihen Eebler 

und Tugenden zu enidefen wünſchen, mm durch eime gute 

Wahl das Gluͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwel Familiendocher, von denen man mit dem vollften 
Nechte behaupten kan, daf fie den Weg zu jenem Lebensglüle 
lehren, das Ule wünſchen und abmen, aber fo felten er: 
reihen, weil ihnen das Schöne und Edle, des Gute und 
gen in dem Naratter ber Geſchlegter verbergen blieb. 

ie dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Zänglingen empfeblen, die ſich mit Aluuheit und De: 
onnenpeit zu dem euticeidendften Schritte ihres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Gattinnen werden bier gol 
dene ehren finden, Das ebelibe Glükt an ihren Bund auf 
ewig zu fefleln, und Bätern uud Müttern, Greunden und Freun: 
—— — feine beffere Gefdente für ihre Lieben empfoh: 
en werden. 


Del 8. Hapn In Berlin und im allen foliden Buchhaud⸗ 
lungen ift zu baben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Aunärt zum Gebraude für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und burdgängig verbeiferte 
Wuflage. 

Der Zwek des Herten Merfaffers bei biefem Merle war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenfldäuden, welde 
Die Grfbichte.uns aufbewahrt , die wichtigſten Ereignife und 
Hauptveräuderungen berandzubeben, und fie fo unterhaltend 
und faßlich darzuftellen, daß diefes Werk nicht nur ber Jugend, 
fondern aud den Erwachſenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
MVergmügen gereibe. Daß dieler Zwei erreiht worden, dafür 
foriht die @inführung Diefcs Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärfe dee Werts ift 34 Bogen in gr, 8. und der Preis deunoch 
nur, ı Thlr. 8gr. Kour. 





Bei J. S. Calve in Prag ift erſchlenen, und in allen fo: 
fiden Buchhandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtblr, Sgr. ſaͤchſ. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Geſchictſchreiber des Alterthums und ber 
neuern Zeit befizen wir zwei große Hiftoriihe Stüfe, welde 
fo ununterbroden, wie die Gatilinarıfhe Werfhwörung und 


der Krleg wider Jugurtha von Saluſtius, durch die Bearbems 
beiten und die Kunt des Geſchitſchreiders die Aufmertjams 
feit eines jeglichen gebildeten Zeiers von jeglikem Witer, 
Stande und Geſchlecht Feſſelten. Darum ift au kein anderer 
Hiftoriker des Altertbums fo haͤufig wie Salluftius im die deut: 
{be Sprabe übergetragen worden. Wir baben fieben bis act 
Merdeutibungen von ibm in einem balben Zabrbunderr erbals 
ten. &eider aber fehlt im ihnen allen der fo wuͤrdevolle ale 
einfache hiforiihe Stol, und eigentlih damit ber ganze große 
Römer. Befonders in der seucfen und vieleicht am meiſten 
gelefenen Ueberfegung von Schlüter berriat eine Sptache der 
Konverfation und des Gefhäitdmannes , die fait eine ſpaßhaſte 
Ucbertragung der hohen Schreibart des Galluftins zu ſeva 
(deint. Der Jugend vormemlid, bie fi erft im das Alters 
thum einweihen wid, find dergleichen Ueberfegungen aͤußerſt 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ibr da⸗ 
dur für immer adgetumpft werben, fo wie ihn dagegen nichts 
mehr bilden und erböden kan, als bie Verbeurihung eine 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meifterwerk ber 
Kunft und der Selehrfamteit if. 

Bel demfelben Verleger und in allen guten Buchhandlungen 
Deutichlands iſt ſogleich oder auf Beftelung zu haben; 


Zubegrif 
der 
Gets i te Bi hmen dh 


von 
Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Broſchitt. 8I.W.W. 

Keine Litteratur bar ein aͤhnliches Werk über Breihidte ir 
aend eines Landes, aber zu wünfsen wäre, dab wir felde 
Darftelungen der Geſchichke aller bedeutenden Volker bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ibrer Gegrumwart uud ihrer Vergangenbeit voruns firbn. Die 
politifbe Entmwilelung des boͤhmiſchen Meichs, der Natienalfas 
rafter feiner Einwohner, die Grundfäge und Gefinnungen feis 
ner Fürſten und Beherrfder, endlih die Einwirkung fremder 
Kultur anf feinen ganyen Zuftand, find bier wicht durd Mais 
fonnements und Schilderungen beſchrieben, fondern auf das 
Anfhaulicfte in Thatfahen bargeftellt. Die biftorlide Kunft 
rubt bier für den Kenner auf feltwer Gelebrfamtert, aber dieſe 
ift fo verläugmet, daß blog ein Werk der Phantafie und der Uns 
terbaltumg für die Lejeweit dem Nichtfenuer beabihtigt zu 
ſeyn ſcheint. 


ua — — — — — — ee — 


Belanntmahung über die Verlooſaung ber 
Herrfbaften Walchern und Liheiberg. 

Die Ausfpielung der Herrſchaſten Walbern und Lißelberg, im 
welber neben jenen febr betraͤgtlichen Herrſchaften onnod 
129,600 fl. Geldaewinnfte vorfenmen, und wofür ein Lock nie 
mebr als ızl.foftet, gebt unmwiderruftic vor ſich. Die Biebens 
deſchieht ohne weitere Proiongation am 30 Jun, 1815. Die Gas 
rantiedes ganzen Merloofunasgeiadits nad dem fundarmachten 
Plane vom 10 Jun. d. J. wird anf Unfuhen der Herren Interefs 
fenten dur das fönialıhe Stadtgrribt Münden öffentlic bes 
kannt gemacht werden. Uns Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brieat diefes der unterzeichnete Entrepreneur zur Kenuts 
niß des Publikums. 

Münden, den 30 Der. 1314. 

DB. Jolfon Uplfelder. 





Herr ©. U. Baron Hopm von Madenberg, nemefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Dienften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum sweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von CE, aus der Echweiz, auf 
mebrere an ihn abgeichitte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfalls wird er feine Zufluht zur Publizitäe nehmen, 
wofür Hr, Baron y, Hopm nodmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4 


4 San. 1815. 


Groftritannten, — Franfreih. (Biograpbifhe Notiz vom Marſchall Suchet.) — Italien, — Holland, (Vorlaͤufige Nachticht 
von Unterzeikuung des Friedens zu Gent.) — Deuticland. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Allemannia.) 


— Herzogthum Warſchau. — 


Preußen. — Deftreid. (Ueber die Frantenthaler Kongrefsronif.) — 


Beilage, Neo, 2. 


Deutfkland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfgen Compte rendu,) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfezung-) 


— Ankuͤndigungen. 





Großbritannien 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber auswär: 
tigen Angelegenheiten Depefben ein, deren Inhalt fo wichtig 
fbien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durh Boten, jufammenrufte, um einem 
Kabinetsrach beizuwohnen, nah deffen Endigung ein Staatt: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte in 
ben politifhen Zirfeln, dieſe Devefben und die Antwort wäs 
ren für die Unterbandlung entfheidend. (Man vergleiche un: 
ten deu Artikel aus Antwerpen.) Gluͤtlicherweiſe hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gebabt, ſich nicht zu 
Oſteude fondern zu Calais einzufhiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Pafetboote tbe 
Queen of England mir umgelommen. — Es bie, der ebemas 
lige Präfident der nordameritanifhen Freiftaaten, Hr. Jeffers 
fon, babe ib entialofen, unter feinem Freunde und Nads 
folger, Madifon, die Stelle eines Staatsietreits anzunebs 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Sgreiben aus dem 
ka Platafirome vom Ende Septemberd, worin verliert. wird, 
bie Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altſpa— 
nien erklärt, ganz; Peru fey in Mevolution, und hate fait ohne 
Blutvergießen die Megierungeform von Buenod: apred anges 
nommen, Juzwifsen fand diefe Neuigkeit no nicht unbedings 
ten Blauben; da bie übrigen Nachtichten aus Wuenos:apres 
gänzlih davon fhwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Anekdote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleprand, der die Auf: 
techthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite dee Rechts— 
prinzipd vercheidigte, widerfproden, Wenn die geſchieht, 
babe Tallevrand bemerkt, fo werden Ew. Majeftät einbüpen. — 
Eiubüpen! babe ibn, der Menarch unterbroben; was werde 
ih einbäßen? — Ihren Titel eines Friedensjtiftere von Eus 
zopa, Sire! 

Erantreid, 

Die Pairdfammer ift in ihrer Sizung am 24 Dec., nah 
Anhörung des Herzogs de la force, ald Berichterſtatters einer 
Spezialfommilfion, über die geſtern erwähnte Perition des Ge: 
nerals Graſen Ercelmans, gleisfals zur Tagesordnung ge: 
föritten. Der Marfhall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Oraf Malfon und mehrere Pairs nahmen an der die: 
fäligen Distuffion Theil. 

Dem gotährigen Scnlor ber Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo- 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten dDurm mehrere Schriften ge: 
gen die Jeſuiten dekannt, und von Voltaire deewegen Mords- 
les (Beiß fie) genaunt, iſt Kürzlich das Unglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werden. Der 
Wagen wurde an einem Elſteine zerfhmettert, und der Greis 
zerbrach den Hüftknochen und eine Rippe. Die Kammer ließ 
fi täglich über fein Vefinden Bericht erftatten. Die lezten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend, ' 

Durd eine Böniglihe Verordaung vom 18 Dec, wirb ein 
Kriegscomite‘, aus den Gpneraf: Lieutenant, Graf Bruge 
(ald Vicepräfidenten), Graf Rutv, Satour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Vertbefain, und dem DOrdonnateur en Chef Marchaut 
beitebend, errichtet. Der Kriegsminiſter führt in dieſem Co⸗ 
mite‘, fo oft er will, den Borfiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verbandeluden Gegenftände. 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfdeinen, weldbes die Geſchichte einer Verbindung entbält, 
die lange bei der Armee bejtand, und ben Namen ber Gefells 
fbaft der Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
Micderberftellung der Bonrbong zum Zweke. General Maler 
war ein Mirglied derſelben. 

Madame Gatalani ſucht ftatt des In Konfurd geratbenen Ins 
ternehmers der italtenifden Oper zu Paris, ſelbſt die Direktion 
diefes Theaters von der Megierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee. Konfol, 5Prozent 72 Er. 80 Cent. 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag ift dee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouverneur 
des Elſaſſes, bier eingetroffen, Er batte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht binderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Glofen läutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Cr ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kellermaun, wohnen wirb. 
Sein Gefolge ift gering; eintge bei ihm angeftellte Stabsoffis 
slere werden erft in einigen Tagen eintreffen, Er fol no 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kel⸗ 
lermann gebabt baben, der ihm bieranf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marfhall Sucher ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kaufmannsftande beftimmt. Der Ausbruch des 
Mevofutionskriege rief ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grad zu Grad empor, Das 28ite Megis 
meut Linieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direktorium nah einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernannt wurde. Er nahm thätigen Ans» 
theil an den verſchledenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldyug 
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Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 9% Stuͤk. 
Meueſte Länder» und Voͤlkerkunde. 17r Bd. 24 Stuͤl. 


Nemeſis. Zeitſchrift fuͤr Politik und Geſchichte, herausge ⸗ 
geben von 9.Zuden. III. Bos. 19 Stüf. 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
5. ©. pr. Landes: Indnftriefomptoir, 


Bei ©. Hayn im Berlin, und in allen foliden Buch hand⸗ 
lungen iſt zu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. ı Thlr. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
und: 

Der kluge und vorfidtige Brautwerber. 

@in Rathgeber für heirathrluftige Yünglinge und Jungfrauen, 
Die ihre gegenfeitigen körperliben und moraliihen Eebler 
mund Tugenden zu enidefen wünſchen, um burd eine gute 
Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu ſidern. 8. 20 gr. 

Zwel Familienbäher, von deneg man mit dem volften 
NRechte behaupten kan, daß fie den 2ieg zu jenem Febensglüfe 
Ichren, das Ale wünfhen und abmen, aber io ielten ers 
zeichen, weil ihnen das Schöne und Edle, des Sate und 

eilige in dem Karafter der Geibleater verborgen blieb. 
ir dürfen fie daber mubedingt allen guten Töchtern, allen 
edein Yänglingen empfeblen, die fid mir Klusheit und Be: 
onnenveit zu dem eutſcheidendſten Schritte ibres Kebens vor: 
ereiten wollen. Auch Gatten und Gattinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Vätern und Müttern, Freunden und reun: 

—— — feine beffere Gefdente für ihre Lieben empfoh⸗ 

en werden. 


Del G. Hapn in Berlin und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 
YUllgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebrauche für Söhne und Töd: 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbeſſerte 
Buflage. 

Der Zwek des Herrn Verfaſſers bei biefem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenflduden, melde 
Die Geſchigte aus aufbewahrt , die wichtigſten Ereigniffe und 
Hauptveränderungen berand ubeben, und fie fo unterbaltend 
und ſaßlich darzuitellen, daß diefes Werk nicht wur ber Jugend, 
fondern aud den Erwachſenen zum Nuzen, zur Belebrung und 
MWerguägen gereiche. Daß dieler Zwet erreicht worben, dafür 
fpricht die Einführung diefes Buchs in vielen Stulen. Die 
Staͤtie bes Werts ift 341 Bogen in gr. 8. und der Preis deunoch 
sur. ı Thlr. 8 gr. Kour, 


Bei 3. S. Salve in Prag ift erfhlenen, und In allen fo: 
liden Buchhandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der ä ı Atblr, Sor. fädf. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtba 

von 
C. C.Salluſtius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Gefbichtihreiber des Altertbumsd und ber 
weuern Zeit befizen wir zwei große hifteriihe Stüfe, welde 
fo unsnterbroben, wie die Catilinatiſche Werfhwörung und 





der Krleg wider Jugurtha von Saluſtius, durch die Begrben⸗ 
beiten und die Kunft des Seſchichtſchreibers die Aufmerffams 
feit eines jeglihen gebildeten Leſers von jeglidem Wlter, 
Stande und Geihleht felelten. Darum ift aus fein anderer 
Hiftoriker des Altertbums fo häufig wie Salluſtius im die beuf: 
{de Sprache übergetragen worden. Wir haben fieben bis acht 
Verdeutibungen von ibm in einem halben Jabrbunterr erbals 
ten. Xeider aber feblt im ihnen allen der jo wärbevolle als 
einfache hiorifhe Styl, und eigentlich damit der gauze grobe 
Römer. Befonders in der neueften und vieleicht am meisten 
gelefenen Ucherfezung von Schlüter berriat eine Eprahe ber 
Konverfation und des Geihäftsmannes , die far eine ſpaßhaſte 
Ucbertragung der hoben Schreibart bes Galluftins zu from 
(deint. Der Jugend vormemlid, bie fi erft in bad Alters 
tum einweihen wil, flud dergleichen Ueberfegungen duferft 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ibr das 
dur für immer abgetumpft werden, fo wie ihn dagegen nichts 
mehr bilden und erhöhen kan, als bie Verdeutſchüng eines 
großen alten Meifters, die felbft wieder ein Meiſterwert ber 
Kunft und der Gelehrfamkeit if. 


Bei demfelben Verleger und in allem guten Buhbandlungen 
Deutichlands iſt foglei® oder auf Beſteüuug zu haben: 





Subegrif 
der 
Ge tygsi te Bihmen dh 


von 
Karl Ludwig v. BWoltmann. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Broſchiit. 8.W.W. 

Kelne Litteratur bat ein ähnlibes Wert über Beihidte irs 
gend eines Landes, aber zu wünſgen wäre, daß wir felde 
Darttellungen der Geſcigte aler bedeutenden Völker bätten. 
Mie viel befcelter und individueller würde dann die Melt mit 
ihrer Gegenwart uud ihrer Vergangenbeit vor uns Achn. Die 
politifbe Entwilelung des böhmiihen Meichs, der Narionaltas 
rafter feiner Einwohner, die Grundſaze und Gefinnungen fels 
ner Fürften und Beherrfcher, endlich die Einwirkung frember 
Kultur anf feinen ganzen Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beiarieben, fondern auf daß 
Anfbanlihite in Thatfaden dargeftellt. Die bittorlihe Kunft 
rubt bier für den Kenner auf feltner Gelebrfamteit, aber biefe 
ift fo verläugnet, daß bios ein Werk der Phantafie und ber Uns 
terbaltung für die Lejeweit dem Nictkenuer beabfihtigt zu 
ſeyn ſcheint. 


Bekanatmachung über die Verlooſang ber 
Herrſchaften Walchern und Lihelbers. 

Die Ausſpielung der Herrſchaſten Walchern und Litzelbers, im 
welder neben jenen febr betraͤgtlichen Herrſchaften ornod 
129,600 fl. Geldaewinnfte vorfommen, und wofür ein Lock niar 
mebr ale ı2[l. foftet, gebt unwiderruftich vorfih. Die Ziebung 
geſchleht ohne weitere Proiongation am 30 Jun. 1815. te Gas 
rantie des ganyen Verlooſungsgeſchäfte nad bem fundarmochten 
Plane vom 10 Yun. D. 3, wird anf Unfuchen der Herren Interefs 
fenten durd das fönlalıhe Stadtaericht Münden öffentlich bes 
fannt gemadt werden, Uns Auftrag der Herren Jutereſſes⸗ 
ten brieat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keuuts 
nip des Publikums. 

Münden, den 30 Dec. 1814. 

DB. Yolfon Uplfelber. 








Herr ©, U. Baron Hopm von Madenberg, aemefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Dieuften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von C. aus der Ehmweiz, auf 
mebrere an ihn abgeihitte Briefe eime Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zufluht zur Yublizitäe nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hopm nodhmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4 


Srofdrirannten, — Franfreih. (Biographifhe Motiz vom Marſchall Suchet.) — Italien. — 


4 San. 1815. 


oland. (Vorlaͤuſige Nachticht 


von —— — Friedens zu Gent.) — deutſchlaud. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der üllemannia.) 


— Herzogthum Warfhau. — P 


teufen, — Oeſtreich. (Ueber die Frankenthaler Kongreftronit.) — Beilage. Nro. 2. 


Deutfdland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfgen Eompte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfezung-) 


— Ankuͤndigungen. 





Großbritannien, 
Am is Dee. trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inbalt fo wichtig 
fbien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinete, zum 
Zheil vom Lande durd Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizuwohnen, nah deffen Endigung eln Staatt: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte in 
ben politiſchen Zirfeln, dieſe Depeſchen und die Antwort wäs 
zen für die Unterbandlung entfcheidend, (Man vergleiche un: 
ten den Urtifel aus Antwerpen.) Gluͤtlicherweiſe hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befebl gebabt, ſich nicht zu 
Ditende fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänfen gefheiterten Paletboote the 
Queen of England mir umgelommen. — Es bief, der ebemas 
lige Praͤſident der nordameritanifhen Freiftaaten, Hr. Jeffer⸗ 
fon, babe ib entſchleſſen, unter feinem Freunde und Nach⸗ 
folger, Madiſſen, die Stelle eines Staatsſetrezates anzunehs 
men. — Eine Kondoner Zeitung Itefert ein Sgyreiben aus dem 
la Plataftrome vom Ende Septembers, worin verliert. wird, 
bie Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, ganz; Peru fey in Mevolntion, und hate fait ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Buenos: apred anges 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit no nicht unbediug⸗ 
ten Glauben; da die übrigen Nacrichten aus Buenes-avres 
gänzlih davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Aueldote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Zallevrand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzip6 vertheidigte, widerſprochen. Menn dis geſchieht, 
babe Zallovrand bemerkt, fo werten Ew. Majeftät einbüpen, — 
Eiubüpen! babe ibn, der Menarch unterbrochen; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusſtifters von Eus 
ropa, Girel 
EGrantreid,. 

Die Pairskammer it in ihrer Sizung am 24 Dec., nah 
Anhörung des Herzogs de la force, als Berloterſtatters einer 
Spezliallommiſſion, über die geſtern erwähnte Petition des Ge: 
nerais Brafen Ercelmans, gleisfals zur Tagesordnung ge: 
füritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liatd, der Draft Maifon und mehrere Pairs nahmen an der die: 
fälligen Diekuſſion Theil. 

Dem gojährigen Senlor der Deputirtenfammer,, Abbe‘ Mo- 
rellet, ſchon zu Voltaire’6 Zeiten dur mehrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt, und von Moltaire deewegen Mords- 
les (Beiß fie) genaunt, iſt Färzlich das Unglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werben. Der 
Magen wurde an einem Elſteine zerſchmettert, und der Greis 
zerbrach den Hüftknochen und eine Mippe. Die Kammer ließ 
fih täglich uber fein Befinden Bericht erftatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend, ! 

Durch eine Königlide Verordaung vom 18 Dec, wirb ein 
Kriegscomite’, aus den Generab-Lieutenants, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Vertbefain, und dem DOrbonnateur en Chef Marchaut 
beitebend, errichtet. Der Kriegsminiſter führt in\diefem Co⸗ 
mite’, fo oft er will, den Borfig, und ertheilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über bie zu verbandelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, welches die Geſchichte einer Verbindung entbält, 
die lange bei der Armee bejtand, und ben Namen ber Gefells 
ſchaft der Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
Micderherftellung der Bourbons zum Zwele. General Maler 
war ein Mitglied derielben. 

Madame Gatalani ſucht ftatt bes In Konkurs gerathenen Ins 
ternebmers ber italtenifben Oper zu Paris, felbft die Direktion 
dieſes Theaters von der Diegierung au erbalten, 

Paris, 26 Dee, Konſol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 fr. Schazobligationen 3) Proz. Werluft, 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag ift bee 
Marſchall Suchet Herzog von Ulbufera, der neue Goupernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen, Er batte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankanft die Gloken läutete und die Kanonen vom 
den Waͤllen abfeuerte. Er ftieg im biefigen koͤniglichen Pallaſt 
ad, wo er, wie der Marſchal Kellermann, wohnen wirb. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeſtellte Stabsoffis 
zlete werden erft in einigen Tagen eintreffen, Er fol noch 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt baben, der ihm bieranf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marfhall Suder ſtammt von 
einer angeſehenen Familie in Modelle ab, und war in feinek 
Jugend zum Kaufmannsſtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Revolutlonskriegs rief ibn zu den Waffen. Er diente mit 
Qutzeihnung in der Infanterie, und ſchwang fid durch Tapfer⸗ 
feit und @infiht von Grad zu Grad empor. Das asſte Megis 
ment Zinieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
den Direftorium nad einander zum Adjutant: Kommandant 
und VBrigadegeneral ersaunt wurde. Er nahm thätigen Un» 
tweil an ben verfhiebenen Feldzuͤgen feit 1792, Im Feldzug 


Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 96 Stüf. 
Meueſte Linder» und Völkerkunde, ırrBb. 24 Stüf, 
Nemeſis. Feitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 

geben von 9. KLuden. Ill Bos. 19 Stüf, 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
9. ©. pr. Landes: Indaftriefomptoir. 
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Bei G. Hayn in Berlin, und in allen ſoliden Buchhaud⸗ 

fungen ift zu haben: 
Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
und: 

Der kluge und vorfidtige Brautwerber. 

Ein Rathgeber für heiratbiluftige YJünglinge und Jungfrauen, 
Die ihre gegenfeitigen koͤrperlihen und moraliihen Fehler 
und Tugenden zum enidefen wünſchen, um burd eine gute 
Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwel Familiendäher, von denen man mit dem vollften 
Mecte behaupten fan, daß fie den Weg zu jenem Pebensglüle 
lehren, das Ule wünſchen und abmen, aber io ſelten er: 
reihen, weil ihnen das Schöne und Edle, des Bute und 
gig in dem Karafter der Geſchlehter verbergen blieb. 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edein Jaͤnglingen empfeblen, die ſich mit Klugbeit und Be: 
onnendeit zu dem entſcheidendſten Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Yuw Gatten und Batlinnen werden bier gol 
ene Lehren finden, bas ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Bätern und Müttern, Freunden und Freun: 

—— u feine beffere Gefdente für ihre Lieben empfoh: 
n merden. 


Mit einem 
ı Thir. 





Del ©. Hayn in Berlin und Im allen foliden Buchhand⸗ 
lungen it zu baben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Aundrit zum Gebrauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus den gebildeten Ständen und für Schulen, Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und burdgängig verbeiferte 
Yuflage. 

Der Zwek des Herrn Verfaſſers bei biefem Merle war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenfläuden, welde 
bie Srfhichte.und aufbewahrt, die wichtigſten Erelanife und 
Hauptveränderungen beransjubeben, und fie fo unrerbaltend 
mud faßlich darzuftelien, daß diefes Merk nicht nur ber Jugend, 
fondern auh den Erwacfenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Berguägen gereibe. Daß diefer Zwel erreiht worden, dafür 
fpricht die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Staͤtke bed Werks ift 334 Bogen in gr. 3. und der Preis dennod 
sur. ı Thlr. 8gr. Kour, 





„Bei J. ©. Ealve in Prag ift erfhlenen, und in allen ſo⸗ 
liden Bucbandiungen Deutſchlands uud der benachbarten Pin: 
ber a ı Mtblr, Sor. ſaͤdſ. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

vou 
deutfd 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Bon feinem Geſchichtſchreiber des Alterthume und ber 
neuern Zeit befizen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo unanterbroden, wie die Eatilinarıfpe Verſchwoͤrung und 


| 


der Krieg wiber Jugurtha von Salluftiud, durch die Begebden⸗ 
beiten und die Kunjt des Geſchichtſchreiders die Anfmerkiams 
feit eines jeglihen gebildeten Leſets von jeglidem Witer, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum ift aud fein anderer 
Iftorifer des Altertbums fo häufig wie Salluſtius im die deut: 
be Sprache übergetragen worden. Wir haben fieben bis acht 
Verdeutibungen von ibm in einem halben Jabrbunterr erbals 
ten. Leider aber febit im ibnen allen der fo wärbevolle als 
einfache hiſtoriſche Stel, und eigentlid damit der ganze arofe 
mer. Beſonders in der geueſten und vielleicht am meinten 
gelefenen Ueberſezuug von Schlüter berriät eine Eprabe der 
Konverfation und des Geſchaſtsmannes, die fait eine fpafbalte 
Uebertragung ber boben Schreibart des Galluftins zu feon 
ſchelat. Der Jugend vornemlid, bie ſich erſt im dad Alters 
thum einweihen will, find dergleichen Ueberiezungen äuferft 
verderblibd. Der Sinn für das Schöne und Edle fam ibr das 
durch für immer abgetumpft werden, fo wie iha dagegen nichts 
mebr bilden und erböden kan, als bie MWerbeutihung eines 
großen alten Meiſters, die felbft wieder ein Meiſterwert ber 
Kuuſt und der SGelchrfamteit if. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Budbanbinugen 
Deutſchlands iſt fogleia oder auf Beſteüung zu haben; 
Inbegriff 
der 


Ge fi dh te 
von 
Karl Lubwig v. Woltmann. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Brofairt. 5EA.M.W. 
Keine Litteratur bar ein äbnlibes Werk über Meidicte irs 
gend eines Landes, aber zu wünisen wäre, dab wır felde 
Darftellungen der Geibihte aler bedeutenden Völker bättem. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ibrer Gegeawart und ihrer Vergangenbeit vor uns firbn. Die 
politiibe Eutwitelung des boͤhmiſchen Meike, der Nationalfas 
after feiner Einmobner, dic Grundfäge und Gefinnungen fei» 
ner Kürten und Beberrfder, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur anf feinen da eu Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beihrieben, Sondern auf das 
Anſchaulichſte in Thatſachen dargeſtellt. Die bikorlibe Aunft 
rubt bier für den Kenner auf feltner Selebrfamtent, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß blos ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für bie Leſewelt dem Nichtteuner beabfihtigt zu 
feon ſcheint. 


— 





Biihbmenh 





Belanntmahbung über die BVerloofung ber 
Herrfhaften Walbern und Lißelberg. 

Die Uusfpielung der Herricaften Walbern und Litzelberg, Im 
welber neben jemen febr beträwilihen Herrſchaften arnod 
129,600 fl. Geldaewinnite vorfommen, und wofür ein Lock uict 
mebr als ı2 fl. koſtet, gebt unmwiderruftih vor ſich. Die ze 
geſchieht ohne weitere Proiongation am 30 Jun. 1815. te Gas 
rantiedes aanzen Merloofunasaefhäits nad dem fundarmchten 
Plane vom 10 Yun. d. J. wird auf Aufuhen der Herren Interefs 
fenten dur das fönialıhe Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
kannt gemacht werden, Aus Aufrrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brivat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keugt⸗ 
niß des Vublikums. 

Münden, den 30 Dee. 1814. 

D. Jolſon Uplfelber. 





Herr &. U. Baron Hoym von Madenbera, nemefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Dienften bei Ihrer Hebeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sehn von G. aus der Schweiz, auf 
mebrere an ihm abgeihitte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfalls wird er feine Zuflunt zur Vudlizitat nehmen, 
wofür Hr, Baron v. Hoym nohmals gewarnt wird. 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch Nro. 4. 4 San. 1815. 
Grofdritannien. — Franfreih, (Biograpbifhe Notiz vom Marfcall Eudet.) — Italien. — Holland. (Worläufige Nachricht 


Herzogthum 


von Unterzeichnung des Friedens zu Gent.) — Deutihland. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Allemannia.) 
Warfhau. — Preußen, — Deftreid. (Ueber die Frantenthaler Kougrefhronif.) — Beilage. Nro. 2. 


Dentihlaud. (Schreiben aus Leipzig über den Repninſchen Eompte rendu,) — Schwetz. (Verhandlungen der Tagfazung-) 


— Ankündigungen, 





Brofbritanniemn 
Mm 18 Dec. trafen von Gent im Departement der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depefhen ein, deren Juhalt fo wichtig 
fhien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande dur Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizumohnen, nach deffen Endigung ein Staatt: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte in 
den politiihen Zirleln, dieſe Devefben und die Antwort wäs 
ren für die Unterbandlung entfheidend. (Man vergleiche un: 
ten den Artikel aus Antwerpen.) Glüllicberwelfe hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gehabt, ſich nicht zu 
Oſtende fondern au Galais einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paketboote tbe 
Queen of England mir umgelommen. — Es bie, der ebemas 
lige Präfident der nordameritanifhen Freiftaaten, Hr. Jeffer⸗ 
fon, babe fib entſchloſſen, unter feinem Freunde und Nach— 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsfetreits anzuneb: 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Sigreiben aus dem 
ka Platafirome vom Ende Septembers, worin verjicert. wird, 
bie Regierung zu Zima babe fib für unabhängig von Altſpa— 
nien erklärt, gan; Peru ſey in Revolution, und hate fait ohne 
Blurvergießen die Megierungsform von Buenod :apre# anges 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit uoch nicht unbedings 
ten Slauben; da bie übrigen Nachtichten aus Buenos :anres 
gänzlin davon fhwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Aneldote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleprand, der die Auf: 
testhaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts⸗ 
prinzip vertheidigte, widerſprochen. Wenn bis geſchieht, 
babe Tallovrand bemerkt, fo werden Ew. Majeftät eiubuͤßen. — 
Elubüpen! babe ibn, der Menarch unterbrochen; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusftifters von Eus 
ropa, Sirel 
Grantreid, 

Die Pairdfammer it in ihrer Sizung am 24 Dec., nad 
Ynhörung des Herzogs de la Force, ald Berlchterſtatters einer 
Spezlaltommiſſion, über die geſtern erwähnte Petition des Ge: 
nerals Grafen Ercelmans, gleisfals zur Tagesordnung ge: 
ſchritten. Der Marihall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Graf Malfen und mebrere Pairs nahmen an der die: 
fälligen Disfufflon Theil. 

Dem gojährigen Senior ber Deputirtenfammer,, Abbe‘ Mo- 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten burn mehrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt, und von Voltaire deswegen Mords- 
les (Beiß fie) genannt, iſt Färzlich das Ungläf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werben. Der 
Wagen wurde au einem Elſteine zerfhmettert, und der Greis 
zerbrach ben Hüfttnochen und eine Mippe. Die Kammer ließ 
ſich täglich über fein Befinden Bericht erftatten, Die lezten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend, 

Dur eine königlihe Verordaung vom 18 Dec, wird ein 
Kriegscomite’, aus den General: Lieutenants, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertheſaln, und dem Ordonnateur en Chef Marchaut 
beftehend, errichtet. Der Kriegsminiſter führt in dieſem Gos 
mite’, fo oft er will, deu Vorſiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Juftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände. 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
eriheinen, weldes die Geſchicte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee beſtand, und den Namen ber Gefells 
fchaft der Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
MWiederberftellung der Bourbond zum Zwele. General Mallet 
war ein Mitglied derſelben. 

Madame Gatalani fucht ftatt des In Konfurd gerathenen Ins 
ternehmers der italienifden Oper zu Paris, felbft die Direktion 
diefes Theaters von der Regierung zu erhalten. 

Paris, 26 Dee. Konſol. 5Prozent 72 Fr. 8o Gent. 
Bantaftien 1185 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

* Strafburg, 25 Dec. Geftern Nachmittag ift dee 
Marfhal Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouvernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen, Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
tenbezeugungen verbeten, wad aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Slofen läutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angejtellte Stabsoffis 
ziere werden erft in einigen Tagen eintreffen. Er fell no 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, der ihm hierauf das Militärgouvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marſchall Suchet ftammt von 
einer angefebeuen Familie in Modelle ab, und war in feinet 
Zugend zum Kanfmannsjtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Revofutiongtriegs rief ibn zu den Waffen. Er biente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang fih durch Tapfer⸗ 
feit und @infibt von Grab zu Grad empor; Das 28ſte Megis 
ment Linientnfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bis er enblih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direftorium nad einander zum Adjutant: Kommandant: 
und VBrigadegeneral ermaunt wurde. Er nabm thätigen Ans 
eyeil am dem verfchlebenen Feldzügen feit 1793. Im Feldzug 
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Augemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 96 Stüf. 
Meuefte Linder» und Völkerkunde. ı7r Bd. 24 Stüf, 


Nemeſis. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 
geben von 9. Kuden. III. Dos. 19 Stüf, 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
H. &. pr. Landes: Indaftriefomptoir, 


Bei ©. Hayn in Berlin, und in allen foliden Buchhand⸗ 
(ungen ift zu baben: 


Das goldne ABC, 


für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. ı Thilr. 

8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 

und: 

Der kluge und vorfidtige Brautwerber. 
@in Rathgeber für heltatheluſtige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen körperliben und moraliihen Fehler 

und Tugenden zu enidefen wünſchen, um burd eine gute 

Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwei Familienbüäher, von denen man mit dem volften 
Mecte behaupten kan, daß fie den Weg zu jenem Lebensgläfe 
Ichren, bas Ule wünſchen wub abmen, aber io ſelten er: 
reihen, weil ibnen dag Schöne und Edle, des Sate unb 
er in dem Karatter der Geſchlehtet verborgen blieb. 

tr dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
ebeln Zänglingen empfeblen, die fib mit Klugheit und De: 
onnenheit zu dem eutſcheidendſten Schritte Ihres Kebeus vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Sattinnen werden bier gol 
Dene. Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Vätern und Müttern, Freunden und Zreum: 
Lem — feine beſſere Geſcheute für ihre Lieben empfoh⸗ 
en werden. 





Del G. Hapn in Berlin und in allen ſollden Buchhand⸗ 
lungen ift zu baben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zundrt zum Gebraude für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus den gebildeten Ständen und für Schulen. Ron 
8. Stein. Zweite vermehrte und burdgängig verbeſſerte 
Auflage. 

Der Zwek bed Herten Verfaſſers bei biefem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenfläuden, welde 
die Geſchichte uns aufbewahrt, die wichtigſten Erelgniſſe und 
Hauptveräuderungen herauszubeben, und fie fo uuterbaltend 
uud faßlich darzuftellen, daß dieſes Merk nicht nur ber Zugend, 
fondern auch den Erwachjenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Bergmügen gereibe. Daß dieler Zwel erreiht worben, dafür 

richt die @inführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
tärle bes Werts ift 31: Bogen im gr. 8. und der Preis dennoch 
nur. ı Thlt. Sgr. Kour, 





Bei J. ©. Galve in Prag ift erſchlenen, und in allen fo: 
liden Buchbandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der ä ı Mtblr, 8 ar. ſaͤcſ. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
E&E&.Salluftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Geſchichtſchreiber des Altertbums und ber 
neuern Zeit beſtzen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welche 
ſo ununterbroden, wie die Gatilinarıfge Werfhwörung uud 
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der Krlea wider Jugurtha von Salluſtius, durch die Begebden⸗ 
beiten und die Kunſt des Geſchichtichtelders die Aufmerlſam ⸗ 
keit eines jeglichen gebildeten Leſers von jeglibem Wlter, 
Stande und Geſchlecht fefelten. Darum ift aus fein anderer 

Ittorifer bes Alterthums fo häufig wie Salluſt ius im die deut: 
be Sprache übergetragen worden. Wir haben fieben bis act 
Verdeutſchungen von ibm in einem balben Jabrbunderr erbal« 
ten. Zeider aber febit in ihnen allen der fo würbevolle als 
einfache hiſtoriſche Stvl, und eigentlih damit ber ganze arohe 
Römer. Befonders in der geucſten und vieleicht am meiſten 
gelefenen Ucberfezung von Schläter berriat eine Eprahbe ber 
Konverfation und bes Geſchaſtsmannes, die fa eine ſpaßhaſte 
Uebertragung der boben Screibart bes Saluſtius zu feom 
(deint. Der Jugend vornemlic, die ſich erſt in bad Alters 
tbum einweihen will, find dergleichen Ueberiegungen dußerft 
verderblid. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ibr das 
dur für immer abgetumpft werben, fo wie ihn Dagegen nichts 
mebr bilden und erböden kan, als bie Werbeutihung eines 
großen alten Meiſters, die felbft wieder ein Meifterwerf ber 
Kunft und der Gelehtſamteit if. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Budhbandblungen 
Deutſchlandée ift ſogleich oder auf Bekelung zu haben: 





Jabegrif 
der 
GeſfchichteBhmeuausb 


von 
Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Tble. 8. Prag, 1815. Brofater. BN.M.W. 

Keine Litteratur bar ein aͤhnliche« Werk über Seſchiote ir 
gend eines Landes, aber zu wänisen wäre, daß wir ſolche 
Daritellungen der Geſchicte aller bedeutenden Völker hätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ihrer Gegeawart und ihrer Bergangenbeit vor uns flcbn. Die 
politifbe Eutwilelung bes böbmiihen Reis, der Nationallas 
takter feiner Einwobnes, die Gruudſaze und Gefinnungen fei» 
ner Fürften und Beherrſcher, endlich die Einwirkung fremder 
Aultur anf —— en Zuſtand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beikrieben, fondern auf daß 
Auſchaulichſte in Thatſachen dargeſtellt. Die biftorlihe Kunſt 
ruht bier für ben Kenner auf ſeltner Selebrfamtent, aber dieſe 
ift fo verläugmet, daß blos ein Werk der Phantafie und der Uns 
terbaltung für die Leſewelt dem Nictkenwer beabfihtigt zu 
fepn ſcheint. 





Belanntmabung über bie Verlooſang ber 
Herrfbaften Walhern und Lißelberg. 

Die Ausſpieluug der Herrihaften Walcern und Litzelberg, im 
welber neben jenen febr beträbelihen Herridhaiten ornod 
129,600 fl. Geldacewinnfte vorfommen, und wofür ein Lock nid 
mebr als ızjl. koſtet, gebt unmwiderruftih vorjib. Die Ziebung 
geſchleht ohne weitere Preionaation am 30 Jun, 1815. Die Gas 
rantiedes ganyen Merloofunasaefhäfts nach dem fundarmectem 
Plane vom 10 Jun. d. J. wird anf Unfuhen der Herren Interef 
fenten dur das fönialıbe Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
kannt gemacht werden. Uns Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brivat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keunts 
—— 2 

uchen, den 30 Dec. 1814. 
DB. JZolfon Uplfelber. 





Herr G. U. Baron Hopm von Madenberg, newefener ruſſi⸗ 
fer Math, und in ehemaligen Diruften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird brermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sohn von E. aus der Schweiz, auf 
mebrere an ibn abgeihifte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfaild wird er feine Zuflubt zur Qublizität nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hapm nodımals gewarnt wird, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4. 


Grofpritannien. — Franfreih, (Biograpbifche Notiz vom Marfball Suchet.) — Italien. — 


4 San. 1815. 


olland. (Vorläufige Nachricht i 


von — des Friedens zu Gent.) — deutſchlaud. (Betrachtungen über Sachſens Zufunft, aus der Alemannia.) 


— erzogthum 


arfhau. — Preußen, — Seſtreich. (ueber die Frankenthaler Kongrefsronit.) — Beilage. Nro, 2. 


Deutfchiand. (Schreiben aus Leipzig über den Repninſchen Eompte rendu,) — Schweſz. (Verhandiungen der Tagfazung-) 


— Ankuͤndigungen. 





BSrofbritanniem 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
ſchien, daß man fogleih ale Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durch Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizuwohnen, nah deffen Endigung ein Staatt: 
bote mit der Antwort nah Gent abaing. Mau verfiderte in 
den politifhen Zirkelm, dieſe Depeſchen und die Antwort wi: 
ren für die Unterhaudlung entfheidend. (Man vergleiche un: 
ten den Wrtifel aus Antwerpen.) Gluͤklicherweiſe hatte der 
obenermwähnte Kourier von Gent Befebl gebabt, ſich nicht zu 
Oſtende fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Palctboote the 
Queen of England mit umgelommen, — Es bie, der ehema⸗ 
lige Präfident der nordamerifanifhen Freifteaten, Hr. Yeffers 
fon, babe fib entſchloſſen, unter feinem Freunde und Nads 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreits anzunch⸗ 
men. — Eine kondoner Zeitung liefert ein Scgreibeu aus dem 
fa Platafirome vom Ende Septembers, worin verficbert. wird, 
die Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, ganz Peru fey in Nevolution, und habe fait ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Buenos: aprc# anges 
nommen, Iuzwiſchen fand dieſe Neuigkeit noch nicht unbeding⸗ 
ten Glauben; da die übrigen Nachrichten aus Bnenos-avres 
gänzlih davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
ald Anekdote: Bei einer politifhen Aonferenz zu Wien babe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleyrand, der die Auf: 
recthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts- 
prinzipe vertheidigte, widerſprochen. Wenn die geſchieht, 
babe Talleyraud bemerkt, fo werden Ew. Majeſtaͤt elubüpen, — 
Einbüpen! babe ihn, der Menarch unterbrochen; was werde 
ih einbügen? — Ihren Zitel eines Friedeusitifters von Eus 
topa, Girel 

Frankrelch. 

Die Pairékammer iſt in ihret Sizung am 24 Dec., nach 
Anhoͤrung des Herzogs de la Fotce, als Berichterſtatters einer 
Speziallommiſſion, über die geſtern erwähnte Petition des Ge: 
nerald Sraien Ercelmand, gleigfalls zur Tagesordnung ge: 
ſchritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Graf Maifon und mehrere Pairs nahmen an ber dies 
fäuigen Distuffion Theil. 

Dem gotährigen Scntor der Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo- 
rellet, fchon zu Voltaire's Zeiten durm mehrere Schriften ge: 
gen die Jefuiren befannt , und von Boltaire deswegen Mords- 
les (Beiß fie) gemaunt, iſt Bürzlich das Ungläf begegnet, maf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgemworfen zu werben, Der 
Wagen wurde au einem Efjteine zerfhmettert, und der Greis 
zerbrach ben Hüftknochen und eine Mippe. Die Kammer ließ 
fi täglich über fein Befinden Bericht erftatten. Die lezten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend, j 

Durd eine Böniglibe Verordaung vom 18 Dec. wird ein 
Kriegscomite‘, aus den Gpneral: Lieutenant, Graf Bruge 
Cals Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Nognat, 
Preval, Vertbefain,, und dem Ordonnateur en Chef Marchaut 
beftehend, errichtet. Der Kriegsminiſter führt in dieſem Co⸗ 
mite’, fo oft er will, den Vorfiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Yuftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände. 

Zu Anfang Januar, fagt cin Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, welches bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee beftand, und den Namen ber Gefells 
fhaft der Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
MWicderberftellung der Bourbond zum Zweke. General Mallet 
mar ein Mitglied derſelben. 

Madame Gatalani fucht ſtatt des in Kenkurs geratbenen Un⸗ 
ternehmers der italienifben Oper zu Paris, felbft die Direktion 
dieſes Theaters von der Reglerung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee. Konfol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent. 
Bantaftien 1185 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Werluft, 

* Strafburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag it der 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouverneur 
bes Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Aukunft die Gloken läutete und bie Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchal SKellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
ziere werden erft in einigen Tagen eintreffen, Er fol noch 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kel⸗ 
lermann gebabt haben, ber ihm hierauf das Militärgouvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marfhall Sudet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinek 
Jugend zum Kanfmannsjtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Mevoflutionstriege rief ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang fih durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grad zu Grad empor. Das z3jte Megis 
ment Lintentnfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadechef nnd dann unter 
denn Direktorium mab einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernannt wurde. Er nahm thätigen Ans 
geil an dem verſchiedenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldyug 
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Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 9% Stüf. 
Neueſte Länder» und Völkerkunde. ı7r Bd. 24 Stüf, 
Nemeſis. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 

geben von 9.Euden. III. Bos. 19 Stüf, 


Weimar, den 29 Mov. 1814. 
H. ©. pr. Landes: Induftriefomptoir, 





Bei G. Hapn in Berlin, und in allen foliden Buchhaud⸗ 
lungen ift gu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 

allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. B. 

8 gr., geb. in Futieral ı Thir. 12 gr. 

und: 

Der Pluge und vorfidßtige Brautwerber. 
Ein Rathgeber für beiratheluftige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeltigen förperliben und moraliihen Fehler 

und Tugenden zu entdeken wünihen, um burd eine gute 

Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwei Familienbüher, von denen man mit dem vollften 
Nechte behaupten fan, daß fie den Weg zu jenem Pebensglüle 
lehren, das Ale wünſcheu uud abmen, aber io ielten er: 
reichen, weil ibnen das Schöne und Edle, des Sate und 
ger in dem Karafter ber Geſchlehter verborgen blieb. 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Fünglingen empfeblen, die fib mit Aluuheit und Be: 
onnenheit zu dem entſcheidendſten Schritte ihres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Sattinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
eroig zu feffeln, und Vätern und Müttern, Freunden und Freun: 
—— —— feine beffere Geſcheule für ihre Lieben empfoh⸗ 
en werden. 


Mit einem 
ı Tlilr. 





Dei ©. Hayn in Berlin und in allen foliden Buchhands 
lungen ift zu haben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunaͤchſt zum Gebrauche für Söhne und Töͤch⸗ 
ter aus den gebildeten Ständen und für Schulen. Von 
8. Stein, Zweite vermehrte und durchgaͤngig verbeiferte 
Auflage. 

Der Zwek des Herem Verfaſſers bei dieſem Werke war, 
aus ber ungeheuern großen Menge von Grgenfiäuden, welde 
bie Srfhihte.uns aufbewahrt, Die wichtigſten Ereigniſſe und 
Hauptveränderungen beranszubcben, und fie jo unterbaltend 
uud faßlich darzuftellen, daß dieſes Merk nicht nur ber Jugend, 
fondern auch den Erwacfenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
BVerguigen gereibe. Daß diefer Zwef erreicht worben, dafür 
fpriht die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärke bes Werks ift 34: Bogen in gr. 8. und der Preis dennoch 
nur. ı Shlr. 8 gr. Kour. 





Bei J. S. Ealve in Drag ift erihlenen, und in allen ſo⸗ 
Iiden Buchhandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtblr, Sor. ſaͤchſ. zu haben: . 

Gatilina und Jugurthba 

von 
C. 8 Sallufttius, 
deutfd 
von Karl Ludwig v. Woltmann, 
Prag, 1314. gr. 8. 

Don feinem Geſchichtſchreiber des Ulterthume unb ber 
meuern Zeit beſtzen wir zwei große hiſtoriſhe Stüfe, welde 
ſo ununterbroden, wie die Catilinatiſche Werihwörung und 


— —— —— — — — — — — — —— — — — — —— — — ——— — — —— — — — — — — —— — —— 


der Krlea wider Jugurtha von Salluſtius, durch die Begr den⸗ 
delten und die Kunſt des Geſchichtſchreiders bie Aufſmerlſam⸗ 
keit eines jeglichen gebildeten Leſers von jealidem Alter, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum ift aus kein anderer 
Hiſtorlker des Alterthums fo häufig wie Salluftius im die deut: 
{be Sprade übergetragen worden. Wir haben fleben bis at 
Verdeutibungen von ibm im einem halben Jabrbundert erbal« 
ten. Leider aber febit in ihnen allen der fo wärbevelle als 
einfache hitoriihe Stol, und eigentlich damit der gauze arohe 
Römer. Befonders in der geucſten umb vieleicht am meinten 
gelefenen Ucberfezung von Schlüter berriat eine Sptache der 
Konverfation und des Geſchaͤſtsmannes, die fait eine fpafbalte 
Uebertragung ber hoben Schreibart des Galluftias zu feom 
ſchelat. Der Jugend vornemlih, bie ſich erft in das Alter» 
thum einweiben will, find dergleichen Ueberiezungen ußerſt 
verderblib. Der Sinn für das Schöne uad Edle fan ihr dar 
durch für immer abgetumpft werden, fo wie ihn Dagegen nichts 
mebr bilden und erböben kan, als die Verdeutſchung eines 
großen alten Meifters, die felbft wieder ein Meifterwert ber 
Kunft und der Selehrfamteit if. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Buhbanbiungen 
Deutihlande iſt jogleie oder auf Befielung zu haben: 





Yabegrif 
der 
Ge sy it ee Bi hm en 
von 


Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Brofbirt. 8I.M.®, 

Keine Lirteratur bar ein äbnlihes Werk über Geſchlote irs 
gend eines Landes, aber zu wünfsen wäre, dad wır ſelche 
Daritellungen der Geſchiccte alter bedeutenden Völker bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Melt mit 
ihrer Gegeawart uud ihrer Vergangenbeit vor uns ſtehn. Die 
politifbe Entwilelung des boͤhmiſchen Meiche, ber Nationallas 
rakter feiner Eluwohner, die Grunudſaͤze und Befinnungen ſei ⸗ 
ner Kürften und Beherrſcher, endlich die Einwirkung fremder 
Aultur anf feinen ganzen Zuftand, find bier nicht durch Dial: 
fonnements und ert derungen beidrieben, fondern auf das 
Auſchaulichſte in Thatſachen dargeftellt. Die biftorlihe Kunſt 
rubt bier für den Kenner auf fcltner Selebrfamtert, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß blos ein Werk der Pbhantafie und der Un: 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichtkenner beabfihtigt zu 
feon ſcheint. 


Belauntmahnng über die Berloofung ber 
Herrfhaften Walchern und Lißeiberg. 

Die Uusipielung der Herrichaften Walchern umdb Litzelberg, im 
welcher neben jenem febr beträchtlichen Herrihaiten ornod 
129,600 fl. Geldaewinnfte vorfommen, und wofür ein Loc# nit 
mebr als 12 ñ. foftet, gebt unmwiderruflib vorfib. Die 5* 
geſchieht ohue weitere Proiongation am 30 Yun, 1815. Die Gas 
rantiedes gangen Verleoſunasgeſchäfte nad dem fundarmcchten 
Plane vom 10 Jun. d. %. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten dur das fönialıhe Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
kannt gemadt werben, Aus Auftrag der Herren Jatereſſen⸗ 
ten brinat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Kcunts 
nij bes Vublikums. 

Münden, den 30 Dec. 1814. 

DB. Jolfon Udlfelber. 








Herr ©. U. Baron Hovm von Madenberg, aeweſener ruffis 
ſcher Math, und in ebemaligen Diruften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Zeiningen, wird hiermit zum zmeitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sohn von E, aus der Echwei,, auf 
mebrere an ihn abgeihifte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zuflunt zur Vudlizitaͤt nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hapm nohmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwod 


Nro. 4. 


4 San. 1815. 


Großbrirannten, — Franfreih, (Biograpbifdhe Notiz vom Marfcall Sudet.) — Italien. — Holland, (Vorläufige Nachricht 
von een 5 Friedens zu Gent.) — Deutfhland. (Betrachtungen über Sachſens Zufunft, aus der Alemannia.) 


— Herzogthum 


arihau. — Preußen. — Deftreih. (lieber die Frantenthaler Kongreftronit.) — Beilage. Nro, 2. 


Deutikland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfgen Eompte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen ber Tagfazung-) 


— Ankündigungen, 





®rofbritanntenm, 

Am 18 Dee. trafen von Gent im Departement ber auswäͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
fbien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinete, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beigumohnen, mach deffen Endigung ein Staate: 
bote mit der Antwort nah Gent abging. Man verfiderte in 
ben politiſchen Zirleln, dieſe Depeſchen und die Antwort wäs 
zen für die Unterhandlung entfheidend. (Man vergleiche un: 
ten den Artikel aus Antwerpen.) Gluͤtlicherweiſe hatte der 
obenerwähnte Aourier von Gent Befehl gehabt, fih nicht zu 
Oſteude fondern zu Calais einzufhiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paletboote the 
Queen of England mir umgelommen, — Es bief, der ehemas 
lige Präfident der norbameritaniihen Freijtaaten, Hr. Jeffer⸗ 
fon, babe ib entialoffen, unter feinem Freunde und Nads 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreits anzunehs 
men. — Eine Kondoner Zeitung liefert ein Sigreibeu aus dem 
ka Plataftrome vom Eude Septembers, worin verlicbert. wird, 
bie Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, ganz; Peru ſey in Mevolution, und hate fait ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Buenos: apred anges 
nommen. Juzwiſchen fand diefe Neuigkeit ned nicht unbediugs 
ten Slauben; da die übrigen Nachtichten aus Vuenos :apres 
gänzlih davon fhwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Anekdote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleyrand, der die Auf: 
rechthaltung ber Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts⸗ 
prinzips vertheidigte, widerfproben, Menn die geicicht, 
babe Zallevrand bemerkt, fo werden Ew. Majeftät einbäßen. — 
Einbüpen! habe ibn, der Menarch unterbroben; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusjtifters von Eus 
ropa, Sire! 

Frankrelch. 

Die Pairskammer iſt in ihrer Sizung am 24 Dec., nad 
Anhörung des Herzogs de la Force, als Berlchterſtatters einer 
Speziallommilfion, über die geſtern erwähnte Petition des Ge: 
nerals Grafen Ercelmans, gleisfals zur Tagesordnung ge: 
föritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Otaf Maifon und mehrere Pairs nahmen an der die: 
fäligen Distuffion Theil. 

Dem gotährigen Scnlor ber Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo: 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten dur mebrere Scriften ge: 
gen die Jeſuiten dekannt, und von Voltaire deewegen Mords- 
les (Beiß fie) genaunt, iſt Fürzlich das Unglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werben. Der 
Wagen wurde an einem Eljteine zerfhmettert, und der Greis 
zerdrach deu Huͤftknochen uud eine Mippe. Die Kammer ließ 
ſich täglich über fein Befinden Bericht erftatten, Die lezten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend. 

Durd eine Böniglibe Verordaung vom 18 Dec. wird ein 
Kriegscomite‘, aus den Gpneral:kieutenante, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bettheſaln, und dem DOrdbonnateur en Chef Mardant 
beftebend, errichtet. Der Kriegsminiſter führt in\diefem Co⸗ 
mite‘, fo oft er will, den Borfiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verbandeluden Gegenftände. 

Zu Anfang Januars, fagt cin Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, welches die Geſchichte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee beitand, und ben Namen ber Gefell» 
fhbaft ber Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
MWicderberftellung der Bourbon zum Zweke. General Maler 
war ein Mirglied derjelben, 

Madame Gatalani ſucht ſtatt des in Konfurs geratbenen Uns 
ternebmers der italtenif&en Oper zu Paris, felbit die Direktion 
diefes Theaters von der Megierung zu erhalten. 

Paris, 26 Dee. Konſol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent. 
Bantlaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Werluft, 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag ift bee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouverneur 
des Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht binderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Gloken ldutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte, Cr ftieg im biefigen koͤniglichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kellermaun, wohnen wirb. 
Sein Gefolge it gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
älere werden erft in’ einigen Tagen eintreffen, Er fol no 
geftern Abend eine lange Unterredung mir dem Marſchall Kel⸗ 
lermann gebabt haben, der ihm bieranf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marſchall Suder ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Rochelle ab, und war in feine 
Jugend zum Kaufmannsitande beftimmt. Der Ausbruch des 
Mevofutionstriegs rief ibn zu den Waffen. Er biente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und @infiht von Grab zu Grad empor. Das 28ſte Megis 
ment Linteninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bie er endlih zum Brigadechef und dan unter 
den Direktorium nach einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernaunt wurde. Er nahm thätigen Ans 
ryeil an ben verfhicbenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldzug 
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Allgemeine geographifche Sphemeriden. 1814. 96 Stüf. 
Neueſte Laͤnder und Völkerkunde, ırrBb. 24 Stüf, 


Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge ⸗ 
geben von 9. Luden. Il. Bos. 19 Stüf. 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
H. ©. pr. Landes: Indaftriefomptoir. 


Bei G. Hayn in Berlin, und in allen foliben Buchhand⸗ 
Sungen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thlr. 12 gr. 
und: 

Der kluge und vorfidtige Brautwerber. 

ia Rathgeber für beiratbiluftige Aünglinge und Yungfrauen, 
die ihre gegenfeitigen körperliben und moraliihen Febler 
und Tugenden zu enidefen wünſchen, um burd eine gute 
Wadl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 3. 20 ar. 

Zwei Familtenbäber, von denen man mit dem volſten 
NRechte behaupten fan, daß fie den Weg zu jenem Lebensglüle 
lehren, bas Ule wünſchen und abmen, aber io ielten er: 
zeihen, weil ibnen das Schöne und Edle, des Bute und 
—— in dem Karakter ber Geſchlegter verborgen blieb. 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Zänglingen empfeblen, die fib mit Klugheit und Be: 

nnendeit zu dem eutſcheidendſten Schritte ihres Lebens vor: 
ereiten wollen. Auch Gatten und Satlinnen werden bier gol 
Bene. Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewia zu feffeln, und Bätern und Müttern, Frenuden und Freum: 
—— — feine beſſere Seſcheuke für ihre Lieben eipfoh⸗ 
n merden, 


Dei ©, Hapn in Berlin und in allen foliben Buchhand⸗ 
lungen ift zu baben: 
Allgemeine Weltgeſchichte 
für die Jugend. Zundrft zum Gebraude fürSöhne und Töch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen. Ben 
&. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbefferte 
Yuflage. 

Der Zwel des Herem Verfaſſers bei biefem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenfiäuden, melde 
bie Sefhihte.und aufbewahrt, Die wichtigen Ereianiffe und 
Hauptoveräuderuugen berandjubeben, und fie fo unterbaltend 
mund faflich darzuftelien, daß diefes Merk nicht nur der Tugend, 
fondern aud den Erwacfenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Verguügen gereiche. Daß dieler Iwel erreiht worden, dafür 
fpricht die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Staͤtle bed Werts ift 334 Bogen in gr. 8. und der Preis deunoch 
nur ı Thlr. Sgr. Kour, 


Mit einem 
ı Thir. 





„Bel 3. 8. Calve in Prag it erihlenen, und in allen fo- 
liden Buhbandiungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtblr, Sur. fädf. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
C. €. GSalluftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Von feinem Geibihtihreiber des Altertbums und ber 
weuern Zeit befigen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo ununterbroben, wie die Catilinatiſche Werihmwörung unb 


der Kriea wider Iugurtha von Saluſtius, durch die Begeden⸗ 
beiten und die Kunft des Geibictihreibers die Aufmertſam⸗ 
keit eines jeglihen gebildeten Leſers von jealidem Witer, 
Stande und Geſchlecht fefelten. Damm 4 au fein anderer 
Hiftorifer des Altertbums fo haufig wie Salluftius im die deut: 
{be Sprade übergetragen worden. Wir haben fieben bis act 
Verdeutibungen von ibm in einem balben Zabrbunderr erbals 
ten. Leider aber feblt in ihnen allen ber fo wärterolie als 
einfahe hiſtoriſe Stol, und eigentli damit der ganze grobe 
Romer. Befonders in der neueiten umd vieleicht am meinten 
gelefenen Ucberfegung von Schlüter berriat eine Sprache ber 
Konverfation und bes Gelhäftdmannes , bie far eine fpafbafte 
Uchertragung der boben Schreibart des Galluftins zu feom 
(deint. Der Jugend vornemlih, bie ſich erſt in bad Alter 
thum einweihen wil, find dergleihem Ueberfegungen änfßerft 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ihr das 
dur für immer abgetumpft werden, fo wie ihn Dagegen nichts 
mebr bilden und erböben fan, als bie Verdeutſchung eines 
großen alten Meifters, die ſeibdſt wieder ein Meifterwert ber 
Kunft und der Gelehtfamteit ift. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Buchbandlungen 
Deutſchlandse ift foglei oder auf Befkelung zu haben: 
Iubegrif 
der 


Ge shi dyte 
von 
Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Thle. 8. Prag, ı8ı5. Brofbirt, BI.M.W, 
Keine Litteratur bar ein äbnlibes Werk über Weihichte its 
aend eines Landes, aber zu wänizen wäre, dab wir feldbe 
Darſtelungen der Geſchigte aller bedeutenden älter bätten. 
Wie viel befcelter und tudividueller wärde dann die Melt mit 
ihrer Gegrumart und ihrer Vergangenbeit vor uns irbn. Die 
politiibe @urwilelung des böbmiiven Mei, der Nationallas 
rakter feiner Einwobner, die Grundidge und Gefinnungen ei» 
ner Fürften und Beberriher, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur anf er en Zuftand, find bier nicht dur Mai: 
fonnements und Schilderungen beikrieben, fondern auf das 
Anfhaulibite in Thatſachen bdargeftellt. Die biftorlibe Kunft 
ruht bier für den Kenner auf feltner Selebrfamtert, aber biefe 
ift fo verläugnet, daß bios ein Verf der Phantafie und ber Un: 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichtteuner beabſichtigt zu 
ſeyn ſcheint. 





Bhmeas 





Bekanatmachnng über bie Verlooſang ber 
Herrfhaften Waldern und Lihelberg. 

Die Yusfpielung der Herrihaften Walbern und Liselbere, im 
welber neben jenen febr beträotlichen Herridaiten orned& 
129,600 fl. Geldarwinnfte vorfommen, und wofür cin Lock niaf 
mebr als ızjl.koltet, gebt unwiderrufib vor ſich. Die un 
geſchieht ohue weitere Proiongation am 30 Jun, 1815. Die Gas 
rantiedes ganzen Verlooſunasgeſchäfte nad dem fundarmudten 
Plane vom 10 Yun. d. J wird auf Auſuchen der Herren Intereſ⸗ 
fenten dur das fönialıbe Stadtgeriht Münden dffentiic bes 
kannt gemacht werden, Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brieat dieſes der unterzeihuete Entrepreneur zur Kenats 
mi des Publikums. 

Münden, den 30 Dee. 1814. 

DB. Jolfon Uplfelber. 





Herr &. U. Baron Hoym von Madenbera, aewefener ruffis 
fder Math, und in ebemaligen Diraften bei Ihrer Hebeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T. Ecbn von E. ans der Schweiz, auf 
mebrere an ihn abgeicitte Brieie eine Antwort iu ertbeilen, 
widrigenfails wird er feine Zufluht zur Yublizicde nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hopm nodmals gewarnt wird. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4 


4 San. 1815. 


Großbritannien. — Franfreih. (Biograpbifhe Motiz vom Marfball Suchet.) — Italien. — Holland. (Vorläufige Nabrict 
von Unterzeihuung des Friedens zu Gent.) — Drutibland. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Alemannia.) 
— Herzogthum Warihau. — Preufen. — Oeſtreich. (Ueber die Frantenthaler Kongreftronit.) — Beilage. Rro, 2. 
Deutitland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfgen Eompte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfezung-) 


— Ankuͤndigungen. 





Großbritannien 

Am 18 Dec, trafen von Gent im Departement ber auswär: 
tigen Ungelegenbeiten Depefben ein, deren Inhalt fo wichtig 
fbien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durd Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizumohnen, nah deffen Endigung elm Staate: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte im 
ben politifhen Zirfeln, dieſe Devefhen und die Autwort waͤ— 
ten für dte Unterbandlung entfheidend. (Man vergleiche un: 
ten den Artikel aus Antwerpen.) Glüfliberweife hatte der 
obenerwähnte Kourter von Geut Befehl gebabt, ſich nicht zu 
Oſteude fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paletboote tbe 
Queen of England mir umgefommen. — Es bief, der ebemas 
lige Präfident der nordameritanifden Freiſtaaten, Hr. Jeffers 
fon, babe ib entihlofen, unter feinem Treunde und Ned: 
folger, Madiſſen, die Stelle eines Staatsietrefts anzuneh: 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Sigreiben aus dem 
la Plataftrome vom Ende Septembers, worin verjiert. wird, 
bie Megierung zu Lima babe fib für unabhangig von Altſpa⸗ 
nien erklärt, gan; Peru fey in Mevolution, und hate fajt ohne 
Blutvergießen die Megierungsform von Buenos: apre# anges 
nommen. Juzwifsen fand diefe Neuigkeit no nicht unbediug⸗ 
ten Glauben; da bie übrigen Nachrichten aus Buenos: apres 
sinzlih davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzäpit 
als Anekdote: Bei einer politiiden Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleytand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzips vertheidigte, widerfproben. Wenn bis geſchieht, 
babe Zallevrand bemerkt, fo werden Ew. Majettät einbäßen. — 
Cinbüpen! babe ibn, der Menarch unterbroden; was werde 
ih einduͤßen? — Ihren Titel eines Friedensjtifterd von Eus 
ropa, Girel 

Grantreid. 

Die Pairsfammer ift in ihrer Sizung am 24 Dec., nah 
Anhörung des Herzogs de la force, ald Berichterſtatters einer 
Speziallommiifion, über die geftern erwähnte Petition des Ge: 
nerald Grafen Ercelmans, gleisfals zur Tagesordnung ge: 
ſchritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Graf Maifon und mehrere Paird nahmen an ber die: 
fäligen-Distuffien Theil. 

Dem gotährigen Scnior ber Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo- 
rellet, ſchou zu Voltaire's Zeiten durch mebrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten bekannt, und von Voltaire deswegen Mords- 
les (Beiß fie) genaunt, iſt Fürzlich das Unglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus ber Kammer umgeworfen zu werben. Der 
Wagen wurde an einem Elſteine zerfhmettert, und der Greis 
zerbra den Hüftkfnochen uud eine Rippe. Die Kammer lief 
fi täalih über fein Befinden Bericht erftatten. Die lesten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend, 

Durch eine Böniglide Verordaung vom 18 Dec, wirb ein 
Kriegscomite’, aus den Gpneral: Lieutenant, Graf Bruge 
(ald Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertheſain, und dem DOrdonnateur en Chef Mardant 
beitebend, errichtet. Der Kriegsminijter führt in dieſem Eos 
mite‘, fo oft er will, den Vorfiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verbhandelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januard, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, welches die Geſchichte einer Verbindung entbält, 
bie lange bei der Armee bejtand, und ben Namen ber Gefell» 
fbaft ber Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
MWicderderftellung ber Bonrbond zum Zweke. General Maller 
war ein Mirglied derielben. 

Mabame Gatalani ſucht ftatt des in Kenkurs gerathenen Ins 
ternehmers der italienifben Oper zu Paris, felbit die Direktion 
diefes Theaters von der Regierung gu erhalten. 

Paris, 26 Dee. Konſol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent. 
Bantaftieu 1135 fr. Schazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag iſt bee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Goupernene 
bes Elſaſſes, bier eingetroffen. Er batte im Voraus alle Eh⸗ 
tenbezeugungen verbeten, was aber nicht binderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Glofen läutete und die Kanonen von 
deu Wällen abfeuerte. Er ftieg im biefigen koͤniglichen Paltaft 
ab, wo er, wie der Marſchal Kellermann, wohnen wirb. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
slere werden erft in’ einigen Tagen eintreffen, Er fol no 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kel⸗ 
lermann gebabt baben, der ihm bieranf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab. Marſchall Sudet ſtammt von 
einer angefehenen Familie in Modelle ab, und war im feinek 
Jugend zum Kaufmannsjtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Mevofutionstriege rief ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeihnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grad zu Grad empor. Das 23fte Megis 
ment Linteninfanterie war das Korps, dem er mebrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadesef und dann unter 
dem Direltorium nach einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernaunt wurde. Er nahm thätigen Ans» 
geil am den verfihiedenen Feldzügen feit 1792. Im Feldzug 
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Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 96 Stüf. 
Neueſte Linder» und Voͤlkerkunde. ı7r Bdo. 24 Stüf, 
‚Memefid. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 

geben von 9.Luden. III. Bos. 16 Stüf. 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
9. S. pr. Landes: Indnftriefomptoir. 





Bei ®. Hapu in Berlin, und in allen folidben Buchhand⸗ 
Sungen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 


für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
unb: 

Der kluge und vorfidtige Brautwerber. 
@in Rathgeber für heiratheluſtige Yünglinge und Yungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen förperliben und moraliihen Fehler 

und Tugenden zu entdeken wünſchen, um burd eine gute 

Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fiber. 3. 20 gr. 

Zwei Familienbüher, von deuen man mit dem vollften 
Rechte behaupten fan, daß fie den Weg zum jenem Pebensgläte 
Ichren, das Ule wünſchen und abuen, aber io ſelten er: 
reihen, weil ibnen dad Schöne und Ede, des Bute und 
Er in dem Karafter der Geibleater verborgen blieb. 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Fünglingen empfeblen, die fib mit Klugheit und Be: 
onneuheit zu bem entiheidenditen Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Gattinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu fefleln, und Bätern und Müttern, Freunden und Freun: 
—— — feine beſſere Geſcheule für ihre Lieben empfoh: 
n merden. 


Dei ®. Hapn in Berlin and im allen foliden Buchhand⸗ 
Iungen it zu haben: 
Allgemeine Weltgeſchichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebraude für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus den gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
A. Stein, Zweite vermehrte und burdhgängig verbefferte 
Auflage. 

Der Zwek bed Herrn Verfaſſers bei biefem Werke war, 
aus der ungeheuern großen Menge von Gegenfländen, welde 
bie Sefbichte, uns aufbewahrt, Die wichtigſten Ereignife und 
Hauptveräuderungen herauszubveben, und fie jo nuterbaltend 
uud faßlich darzuſtellen, daB diefed Werk nicht nur ber Qugend, 
foudern auch den Erwacjenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Vergnügen gereibe. Daß dieler Zwek erreiht worben, dafür 
ent bie Einführung dieſes Buchs in vielen Säulen. Die 

taͤrle des Werks ift 344 Bogen in gr. 3. und der Preis beunod 
nur. ı Thlr. 8 gr. Kour. 


Mit einem 
ı Tlilr. 





Bei I. S. Calve in Prag ift erfhienen, und in allen fos 
liden Buchhandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtblr. Sor. ſaͤchſ. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
EEE. Salluftins, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Bon feinem Geſchichtſchreiber des Altertbums und ber 
meuern Zeit beflgen wir zwei große hiſtoriſche Stüke, welde 
fe ununterbroden, wie die Gatilinarıipe Werfpwörung und 


der Krlea wiber Jugurtha von Salluſtlus, durch die Begeden⸗ 
beiten und die Kunft des Geſchichtſchteiders die Aufmerkfams 
keit eines jegliben gebildeten Leſtts von jeglidem Wlter, 
Stande und Geſchlecht fefelten. Darum ift aus fein anderer 
Hiſtoriker des Altertbums fo haͤufig wie Salluftius im die deut: 
{de Sprade übergetragen worden. Wir baben fieben bis act 
Verdeutibungen von ibm in einem halben Jabrbunderr erbals 
ten. Leider aber febit in ihnen allen der fo mwärdevolle als 
einfahe hiſtotriſche Stol, und eigentli damit ber gauze grobe 
Römer. Befonders in der neueiten und vieleicht am meinten 
gelefenen Ucherfezung von Schlüter berriat eine Sprache der 
Konverfation und des BGelhditdmannes , die fait eine fpaßbafte 
Uebertragung ber boben Schreibart des Ealluftins zu ſeyn 
ſchelat. Der Jugend vornemlic, bie fih erſt in dad Alter» 
thum einweiben will, find dergieiben Ueberiesungen duferft 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ibr das 
dur für immer abgeitumpft werden, fo wie ihn Dagegen nichts 
mebr bilden nnd erböben fan, als bie Verdeutſchnug eines 
großen alten Meiſters, die ſeibſt wieder ein Meiſterwert der 
Kunft und der Gelchrfamteit if. 

Bei demfelben Verleger und in allen guten Buchhandlungen 
Deutſchlands tft foglei oder auf Berellung zu haben; 


Subegrif 
der 


Ge si dt e 
von 
Karl Lubwig v. Woltmanm. 
2 Thle. 8. Prag, 1815. Brofbirt. z A. W. W. 
Keine Litteratur bar ein dbnlibes Werk über Meicidte irs 
aend eines Landes, aber zu wänisen wäre, daß wir felde 
Darftellungen der Geſchichte aler bedeutenden Völker bättem. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ibrer Gegeawart uud ihrer Vergangenbeit voruns firbn. Die 
politifbe Entmwilelung des boͤhmiſchen Reihe, der Nationalfas 
tafter feiner Einwohner, die Grundfäge und Brfinnungen ſei⸗ 
ner Kürten und Beherrfber, endlich die Einwirkung fremder 
Aultur anf feinen je Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen befkrieben, fondern auf das 
Anfbaulibite in Thatſachen dargeftellt. Die biſtoriſche Kunft 
rubt bier für den Keuner auf feltner Selebrfamtert, aber dieje 
ift fo verläugnet, daß bios ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichttenner beabfihtigt zu 
feon ſcheiat. 


Biihbmen 





Belanntmabung über die Verloofung ber 
Herrfhaften Walbern und Lihelberg. 

Die Uusfpielung der Herrſchaſten Waldern und Litzelberg, im 
mwelber neben jenen febr beträdilichen Herrihaiten ernech 
129,600 fl. Geldaewinnjte vorfonmen, und wofür ein Lock nich 
mebr als ı2 5. koſtet, gebt unmwiderruftib vor ſich. Die —— 
geſchieht ohne weitere Proiongation am 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantiedes ganzen Merloofunasarfdäits nad dem fundarmıchtem 
Plane vom 10 Fun. d. 3. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten dur das fönialıbe Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
fannt gemacht werden. Aus Auftrag ber Herren Jutereſſen⸗ 
ten brinat dieſes der unterzeichnete Entreprenene zur Kenuts 
nis des Publikums. 

Münden, den 30 Dec. 1814. 

DB. Yolfon Uplfelber. 





Herr ©. A. Baron Hopm von Mabenbera, aeweſener ruffis 
(her Math, und in ebemaligen Dienften bei Ihrer Heheit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sobn von E. aus der Ehmweiz, auf 
mebrere an ibn abgeſchitte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfallg wird er feine Zuflubt zur Yublizitärt nehmen, 
wofht Hr. Baron v. Hapm nodmals gewarnt wird. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4. 


4 San. 1815. 


Großbritannien. — Franfreih. (Biograpbifhe Notiz vom Marfball Suchet.) — Italien. — Holland. (Worläufige Nachticht 
von Unterzeihmung des Friedens zu Gent.) — Deutfcland. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Alemannia.) 


erzogthum Warihau. — Preußen. — Deftrei. (Ueber die Frantenthaler Kongrefaronif.) — Beilage. Rro. 2. 


Deutiland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfgen Eompte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfezung-) 


— Ankuͤndigungen. 





Großbritannien, 
Mm 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
ſchien, daß man foglei alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrarh belzuwohnen, nah deffen Endigung ein Staate: 
bote mit der Antwort nah Gent abging. Mau verfiderte in 
den politifhen Zirfeln, dieſe Deveſchen uud die Antwort waͤ— 
ren für die Unterhandlung entfheidend. (Man vergleiche un: 
ten den Artikel aus Antwerpen.) Glüflicberweife hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gebabt, fich nicht zu 
Dfteude fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paketboote the 
Queen of England mit umgefommen. — Es bief, der ehemas 
lige Präfident der nordamerifanifden Freijtaaten, Hr. Jeſſer⸗ 
fon, babe fib entſchloſſen, unter feinem Freunde und Nach— 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreits anzunehs 
men, — @ine kondoner Zeitung liefert ein Sqhteiden aus dem 
ka Plataftrome vom Eude Septembers, worin verſichert wird, 
bie Regierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, ganz; Peru fey in Mevolution, und habe fait ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Buenos: apred anges 
nommen. Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit noch nicht unbeding⸗ 
ten Glauben; da die übrigen Nachtichten aus Buenos-ayres 
ginslin davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzaͤhlt 
als Anekdote: Bei einer politiiben Aonferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleprand, der die Auf: 
tenthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzips vertheidigte, widerfproben. Wenn bis geſchieht, 
babe Talleyrand bemerkt, fo werden Ew. Majeftät eiubuͤßen. — 
Einbüpen! babe ibn, der Monarh unterbrodben,; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusftifters von Eu: 
ropa, Sirel 
Grantreid. 

Die Palrdlammer ift in ivrer Sizung am 24 Dec., nah 
Anhoͤruug des Herzogs de la Force, als Berlchterſtatters einer 
Spezialfommiffion, über die geitern erwähnte Perition des Ge: 
nerais Grafen Ercelmans, gleisfalls zur Tagesordnung ge: 
faritten. Der Marihall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Graf Maifon und mehrere Pairs nahmen an der die: 
fälligen -Distuffion Theil. 

Dem gojährigen Senior ber Deputirtenfammer,, Abbe‘ Mo: 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten durc mebrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt,, und von Voltaire deswegen Mords- 
les (Beiß fie) genaunt, iſt Fürzlich das Ungluͤk begegnet, auf 


der Heimfahrt aus ber Kammer umgeworfen zu werben. Der 
Magen wurde an einem Efjteine zerfhmettert, und der Greis 
zerbrach den Hüftknochen uud eine Mippe. Die Kammer ließ 
fi täglich über fein Befinden Bericht erftatten. Die legten 
Buletind lauteten ziemlich berubigend, 

Durd eine Böniglihe Verorduung vom 18 Dec, wird ein 
Kriegscomite‘, aus den Gpneral:Lieutenantse, Graf Bruge 
(ald Vicepräfidenten), Graf Rutv, Latour: Maubonrg, Nognat, 
Preval, Bertheſain, und dem Ordonnateur en Chef Marchaut 
beftebeud, errichtet. Der Artegsminijter führt in\diefem Eos 
mite“, fo oft er will, den Vorſiz, und ertheilt ibm Befehle 
und Jujftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände. 

Zu Anfang Januar, fagt cin Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, welches die Geſchichte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee bejtand, und den Namen ber Gefell- 
fhaft der Philadelpbier trug. Diefe Gefelfhaft hatte bie 
Wiederberftellung der Bourbons zum Zweke. General Mallet 
mar ein Mirglied derſelben. 

Madame Gatalani fucht ftatt des In Konfurs geratbenen Ins 
ternebmers der italtenifben Oper zn Paris, felbft die Direktion 
diefes Theaters von der Megterung zu erbalten, 

Paris, 26 Dee. Konfol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Werluft, 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag iſt der 
Marfhal Sudet Herzog von Albufera, der neue Gouvernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eds 
tenbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Aufunft die Gloken fäutete uud die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte, Er ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marika Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge tft gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
ziere werden erſt in’ einigen Tagen eintreffen, Er fol noch 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kel⸗ 
lermann gebabt baben, ber ihm hierauf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marſchall Suchet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kanfmanusftande beftimmt. Der Ausbruch des 
Revolutiondfriegs rief ibn zu den Waffen. Er biente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang fih durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor, Das 28ſte Megis 
ment Linieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direktorium nab einander zum Abdjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernannt wurde. Er nahm thätigen Ans 
syeil am den verſchiedenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldzug 
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Bei 8. Hay in Berlin, und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu baben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 

allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8, 

8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 

unb: 

Der kluge und vorſichtige Brautwerber. 
Gin Rathgeber für helratheluſtige Aünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen törperliben und moraliihen Fehler 

und Tugenden zu enidefen wünſchen, um burd eine gute 

Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fidern. 8. 20 ar. 

Zwei Familtenbäher, von denen man mit dem vollften 
Decte behaupten kan, daf ſie den Weg zu jenem Lebensgläfe 
lehten, bas Ule wänfhben und ahnen, aber io ſelten er: 
reihen, weil ihnen das Schöne und Edle, des Bute und 
geile in dem Karafter ber Seſchlehter verborgen blieb, 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln FZünglingen empfeblen, die ſich mit Klugheit und Be: 
onnendeit zu dem eutiheidenditen Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Yuw Gatten und Battinnen werden bier gol 
dene Lebren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Vätern und Müttern, Freunden und freun: 
—* — feine beſſere Geſcheuke für ihre Lieben empfoh— 
en werden. 


Dei G. Hapn in Berlin uud in allen ſollden Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 
Allgemeine Weltgeſchichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebtauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben achildeten Ständen und für Schulen. Von 
&. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbeſſerte 
Buflage. 

Der Zwek des Herrn Merfafferd bei biefem Werke war, 
aus der ungeheuern großen Menge von Gegenfläuden, melde 
bie Sefbihte.und aufbewahrt, die wichtigſten Ereigniſſe und 
Hauptveränderungen herauszubeben, und fie fo unterbaltend 
und faflich darzuſtellen, daß diefes Werk nicht nur ber Zugend, 
fondern auch den Erwacfenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Derguägen gereibe. Daß dieler Zwet erreicht worben, dafür 
fpricht die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärke des Werks ift 344 Bogen in gr. 3. und der Preis beunod 
nur. ı Shlr. 8 ar. Kour, 


Bei J. S. ECalve in Prag ift erfhlenen, und in allen fo: 
liden Bucbandiungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
ber a ı Mtbir. Sor. ſaͤchſ. zu haben; . 
Gatilina und Jugurthba 
vou 
E €, Sallufting, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 
Bon feinem Geſchichtſchreiber des Ultertbums und ber 
meuern Zeit befizen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo ununterbroden, wie die Catilinatiſche Werihwörung und 


Mit einem 
ı Thir. 
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der Arien wider Jugurtha von Salluſtius, durch die Begeben⸗ 
beiten und die Kunft des Gefhictigreibers die Aufmerlſam⸗ 
keit eines jeglihen gebildeten Leſers von jealikem Wlter, 
Stande und Geſchlecht fefelten. Darum ift au fein anderer 

iſtoriker des Alterthume fo häufig wie Salluſtius im die deut: 
de Sprade übergetragen worden. Wir haben fieben bis act 
Verdeutibungen von ibm in einem halben Zabrbunderr erbals 
ten. Leider aber fehlt in ibnen allen ber fo würtevolie als 
einfache hiſtoriſche Stol, und eigentlich damit der ganye große 
Römer. Befonders in der geueſten und vielleicht am meiſten 
gelefenen Ucberfegung von Schlüter berriar eine Sprache ber 
Konverfation und des Geihäitsmannes , die fat eine ſpaßhaſte 
Uebertragung der boben Shreibart des Galluftius zu feom 
(deint. Der Jugend vornemlih, die ſich erft in bad Alters 
thum einmweihen will, find dergleichen Ueberfegungen duferft 
verderblib. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ihr das 
dur für immer abgetumpft werben, fo wie ibn dagegen nichts 
mebr bilden und erböben kan, als bie Verdeutſchung eine 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieber ein Meifterwert ber 
Kuuft und der Gelehrfamteir if. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Buchhandluugen 
Deutſchlande iſt fogleid oder auf Befiellung zu haben: 





Ynbegrif 
der 
Gef gsi ELLE Bi men 


von 
Karl Lubwig v. Woltmann. 
2 Tble. 3. Prag, 1815. Brofbirt. 5 1.M.W. 

Keine Litteratur bar ein äbnlibes Werk über Seſchlote ir⸗ 
gend eines Landes, aber zu wänisen wäre, daß wır folde 
Darſtellungen der Geſchichte aler bedeutenden Völker bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ihrer Gegenwart uud ihrer Vergangenbeit vor uns ſehn. Die 
politifbe @urmwilelung bes böhmiiden Reichs, der Nationalla⸗ 
rakter feiner Einwohner, die Grundfäge und Grefinnungen fels 
ner Fürften und Beberrfher, endlich die Einwirkung fremder 
Kultur auf ee Fr en Zuftand, find bier nicht dur Mais 
fonnements und Schilderungen beikrieben, fondern auf das 
Anſchaulichſte in Thatſachen dargeftellt. Die bikoriibe Kunft 
rubt bier für den Kenner auf jeltner Gelebrfamtert, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß blos ein Werk der Phantafie und der Uns 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichtkenner beabfihtigt zu 
feon ſcheint. 


Belauntmahbnng über bie Berloofung ber 
Herrfhaften Walbern und Likelberg. 

Die Ausſpielung ber Herrihaften Waldern und Likelberg, Im 
weiber neben jeuen febr betraͤgtlichen Herrſchaften arnoch 
129,600 fl. Geldaewiunſte vorfommen, und wofür ein Leo uicht 
mebr als ız fl. koftet, gebt unwiderrufih vor ſich. Die Ziebung 
geſchieht obne weitere Proionaation am 30 Jun. 1813. ie Gas 
rantiedes gauzen Verloofunasaefbäfts nad dem fundarmucten 
Plane vom 10 Yun. d. J. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten burd das fönialıbe Stadtgeribt Münden öffentlich bes 
fannt gemacht werden, Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brieat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Acnuts 
nip des Publifums. 

Münden, ben 30 Dee. 1814. 

BD. Jolſon Uhlfelber. 








Herr G. U. Baron Hopm von Madenberg, newefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Dienften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von E. aus der Edhweij, auf 
mebrere an ihn abgeichitte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zuflubt zur Yublizitäe nchmen, 
wofür Hr. Baron v. Hopm nodmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch Nro. 4. 4 Jan. 1815. 
Großbritannien. — Frankreich. (Biographiſche Notiz vom Marſchall Suchet.) — Italien, — Holland, (Vorlaͤufige Nachticht 


von Unterzeichuung des Friedens zu Gent.) — Deutſchlaud. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Alemannia.) 
— Serzogthum Warihau. — Preufen, — Deftreid. (lieber die Frantenthaler Kongrefaronit.) — Beilage. Rro, 2. 
Deutidlaud. (Schreiben aus Leipzig über den MNepninfhen Eompte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen ber Tagfezung-) 


— Ankuͤndigungen. 





Srofbritanniem 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenbeiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
(bien, daß man fogleih alle Mitglieder bes Kabinets, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizumohnen, nah deffen Endigung ein Staatt: 
bote mit der Antwort mad Gent abging. Man verfiderte in 
den politiſchen Zirkeln, dieſe Depefben und die Antwort waͤ— 
zen für die Unterhanblung entfcheidend. (Man vergleiche un: 
gen den rtifel aus Antwerpen.) Gluͤtlicherweiſe hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gebabt, ſich nicht zu 
Diteute fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit bem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paketboote tbe 
Queen of England mit umgelommen. — Es bief, der ehema—⸗ 
lige Präfident der nordameritanifhen Freiftaaten, Hr. Jeffers 
fon, babe fib entialofen, unter feinem freunde und Nach— 
folger, Madifon, die Stelle eines Staatsietreits anzunehs 
men. — Eine kondoner Zeitung liefert ein Sgteiben aus dem 
ka Plataftrome vom Eude Septembers, worin verliert. wird, 
bie Degierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, gan; Peru fey in Revolution, und hate fait ohne 
Blutvergleßen die Megierungsform von Buenos: apred anges 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit nodb nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Nachrichten aud Wuenod:anres 
gänzlih davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Aueldote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften ZTallevrand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite dee Rechts— 
prinzips vercheidigte, widerfprodhen. Wenn die geiwicht, 
babe Talleyraud bemerkt, fo werden Ew. Majeftät elubüpen. — 
Einbäpen! babe ibn, der Menarch unterbtochen; was werde 
ih einbuͤßen? — Ihren Titel eines Friedensjtifters von Eu: 
ropa, Girel 

Frantreid, 

Die Pairdfammer iſt im ihrer Sizung am 24 Dec., nach 
Anhörung des Herzogs de la force, ald Berichterſtatters einer 
Spezlalfommiffion, über die geftern erwähnte Petition des Ge: 
nerals Srafen Ercelmans, gleisfals zur Tagesordnung ge: 
füritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Oraf Diaifon und mehrere Pairs nahmen an ber die: 
fälligen -Distuffien Theil. 

Dem gosährigen Senior der Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo: 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten durch niebrere Echriften ge: 
gen die Jefuiten befannt, und von Voltaire deewegen Mords- 
les (Beiß fie) gemaunt, iſt Fürzlich das Unglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werden. Der 
Magen wurde an einem Elſteine zerſchmettert, und ber Greis 
zerbrach den Hüfttnochen nud eine Mippe, Die Kammer ließ 
ſich täglich über fein Befinden Bericht erftatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigenb, 

Dur eine Böniglibe Verorduung vom 18 Dec. wirb ein 
Kriegscomite‘, aus den Gpneraf:Lieutenante, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertheſain, und dem DOrbonnateur en Chef Mardant 
beſtehend, errichtet. Der Kriegsminifter führt in dieſem Co⸗ 
mite“, fo oft er will, ben Vorſiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verbandeluden Gegenftände, 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, weldes bie Geſchichte einer Verbindung entbält, 
bie lange bei der Armee beftand, und ben Namen der Gefell- 
ſchaft der Philadelpbier trug. Diefe Gefelfhait hatte die 
Micderberftellung ber Bonrbond zum Zwelke. General Mallet 
war ein Mitglied derfelben. 

Madame Gatalani ſucht jtatt des in Konfurd geratbenen Ins 
ternebmers der italienif&en Oper zu Paris, felbit die Direftion 
diefes Theaters von der Megierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee. Konfol, 5Prozent 72 Fr. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Werluft, 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nabmittag iſt dee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouvernene 
des Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Gloken ldutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie ber Marſchal Kellermann, wohnen wird, 
Sein Gefolge it gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
ziere werden erft in’ einigen Tagen eintreffen, Er fell no 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, der ihm bieranf das Militärgeuverner 
ment des Elfafes übergab, Marfhal Suchet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Rochelle ab, und war in feinek 
Jugend zum Kaufmannsftande beftimmt. Der Ausbruch bes 
Drevolutionsfriege rlef ihn zu den Waffen, Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grad zu Grad empor, Das z8jte Megis 
ment Linieninfanterle war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
den Direktorium nad einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernaunt wurde. Er nahm thätigen Un» 
theil an den verfchicdenen Feldzuͤgen feit 1792, Im Feldzug 
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Augemeine geographiſche Ephemeriden. 1814. 9% Stüf, 

Meueſte Linder» und Voͤlkerkunde. ı7r Bi. 24 Stuͤk. 

Temefis. Zeitſchrift für Politif und Gefchichte, heraudges 
geben von H. Eupen. LIE Bos. 19 Stu. 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
5. &. pr. Landes: Induftriefomptoir. 





Bei ©. Hayn in Berlin, und in allen foliden Buchhaud⸗ 
lungen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 

allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. 

B gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 

unb: 

Der Fluge und vorſichtige Brautwerber. 
@in Rathgeber für Heiratbiluftige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen körperliben und moraliihen Zebler 

und Tugenden zu enidefen wünfben, um burd eine gute 

Wahl das Gluͤt ihrer Ehe zu ſichern. 8. 20 ar. 

Zwei Familtenböher, von denen man mit dem voliten 
Nechte behaupten kan, daß fie den Weg zu jenem Pebensglüle 
lehren, bas Ule wünſchen und ahnen, aber io ielten ers 
zeihen, weil ihnen dae Schöne und Edle, des Sate und 
eg in dem Karakter ber Geſchlegter verborgen blieb. 

te dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Zünglingen empfeblen, die fib mir Alusheit und De: 
onnendeit zu dem eutſcheidendſten Ecritte ihres Lebens vor: 

ereiten wollen. Yuw Gatten und Satkinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glüt an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Bätern und Müttern, Freunden und freun: 
—— — feine beffere Gefdente für ihre Lieben empfoh: 
en werden. 


Mit einem 
ı Thlr. 





Dei ©. Hapn in Berlin und in allen ſollden Buchhand⸗ 
lungen it zu haben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebrauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen, Bon 
&. Stein. Zweite vermehrte und burdgängig verbefferte 
Buflage. 

Der Awel bed Heren Merfaffers bei biefem Merle war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenfläuden, welde 
bie Sefhihte. und aufbewahrt, die wichtigſten Erelgnlſſe und 
Hauptveräuderungen beransjubcben, und fie fo nuterbaltend 
uud faplich darzuftellen, daß dieſes Werk nicht nur ber Qugend, 
fonderun aub den Erwachjenen sum Nuzen, zur Belehrung und 
Berguügen gereibe, Daß dieler Iwel erreicht worben, dafür 
fpricht die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärfe bes Werks ift 344 Bogen in gr. 3. und der Preis deunoch 
nur ı Thlr. Sgr. Kour. 





Bei I. ©. Calve in Prag ift erſolenen, und in allen fo: 
liden Buchbandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtbir, Bor, fähf. zu haben: . 

Gatilina und $Jugurtha 

von 
EEE Salluftius, 
dbeutfd 
von Karl Ludwig v. Woltmann, 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Geſchichtſchreider des Altertbums und ber 
meuern Zeit beſtzen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo unnnterbroden, wie die Eatilinarıjhe Werfhwörung und 
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der Krlea wider Jagurtha von Salluftiud, durch die Begerben⸗ 
beiten und die Kunft des Seihihtigreibers die Aufmerktiams 
keit eines jegliben gebildeten Leſers von jealidem Alter, 
Stande und Geſclecht feſſelten. Darum ift aus fein anderer 
Hiftorifer des Ultertbums fo haufig wie Salluftius im die deut⸗ 
{de Sprache übergetragen worden. Wir baben fieben bis at 
Merdeutibungen von ibm in einem halben Jabrbunderr erbals 
ten. Leider aber fehlt im ihnen allen der fo wärderolle als 
einfahe hiſteriſche Stol, und eigentlid Damit ber ganze arche 
Römer. Befonders in der geucſten umd vieleicht am meinten 
gelefenen Ucherfegung von Schlüter berriat eine Eprabe der 
Konverfation und des Geſchäſtämannes, die fat eine ſpaßhaſte 
Ucbertragung der boben Schreibart bes Galluftins zu from 
(deint. Der Jugend vornemlib, die fi erit im bad Alter» 
thum einweihen will, find dergleichen Ueberiegungen duferft 
verderblid. Der Sinn für das Schöne uad Edle fan ihr da⸗ 
durch für immer abgetunpft werben, fo wie ihn Dagegen nichts 
mebr bilden nnd erböben kan, als bie Verdeutſchung eines 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meiſterwert ber 
Kunft und der Gelchrfamteit if. 





Bei demfelben Verleger und in allen guten Buhbandblangen 
Deutichlands it fogleia oder auf Beſteüuug zu haben: 


Jubegrif 
der 
Ge sg ii hLe Bi men 


von 
Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Tble. 8. Prag, 1815. Brofbirt, 8 M.M.W. 

Keine Litteratur bat ein äbnlibes Werk über Seſchlote ir⸗ 
gend eines Landes, aber zu wünſaen wäre, daß wir felde 
Darftellungen der GSeſchicte aller bedeutenden WUbdlter bätten. 
Wie viel befcelter und Individueller würde dann die Welt mit 
ibrer Gegrawart uud ibrer Vergangenbeit ver uns firbn. Die 
politifbe Entwilelung des böbmiiben Reichs, der Nationallas 
tafter feiner Cinmobner, die Grumdfdze und Gefinnungen fei» 
ner Kürften und Behertſcher, endlich die Einwirkung fremder 
Aultur anf feinen ve Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beikrieben, sondern auf das 
Anſchaulichſte in Thatſachen dargeftellt. Die biftorlibe Kunſt 
rubt bier für den Kenner auf ieltner Gelebrſamteit, aber biefe 
ift fo verläugnet, daß dlos eim Merk der Phantafie und der Uns 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichtteuuer beabfihtigt zu 

ſeyn ſcheint. 


Bekannutmachung über die Verlooſang der 
Herrfhaften Waldbern und Likelberg. 

Die Ausfpielung der Herrihaften Waldern und Liselberg, im 
mwelder neben jenen febr beträbilihen Herridaiten orned 
129,600 fl. Geldaewinnfte vorfemmen, und wofür ein Loee nik 
mebr als 12 fl. koſtet, geht unwiderruflich vorfib. Die 5* 
geſchieht ohne weitere Proiongation am 30 Yun. 1815. Die Gas 
rantiedes ganıen Verloofunasacfddits nad dem fundarmccten 
Plane vom 10 Jun, d. 3. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten durch das fünialıbe Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
kanut agemacht werben. Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brivat diefes der untergeihnete Entrepreneur zur Kennts 
nif des Yublifums. 

Münden, ben 30 Der. 1814. 

DB. Jolſon Uplfelbder. 








Herr G. U. Baron Hopm von Radenbera, aeweſener ruffis 
ſcher Math, und in ehemaligen Diruften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Peiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sobn von E. aus der Edwei;, auf 
mebrer: an ibn abgeſchikte Briefe eine Antwort iu ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zufluat zur Yublizitäg nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hapm nodmals gewarns wird, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4. 


4 Jan. 1815. 


em ee ed In La a 
Großdrltannien. — Frankreich. (Biographiſche Notiz vom Marſchall Suchet.) — Italien. — Holland. (Vorlaͤuſige Nachticht 
von Unterzeichnuug des Friedens zu Gent.) — Deutſchland. (Betractungen über Sachſens Zukunft, aus der Allemannia.) 
— Serzogthum Warſchan. — Pieußen. — Oeſtreich. (Ueber die Frankenthaler Kongrefaronif,) — Beilage. Nro. 2. 
Deutfchlaud. (Schreiben aus Leipzig über den Repuluſchen Compte rendu.) — Schweiz. (Verhaudlungen der Tagfazung-) 





— Ankuͤndigungen. 


Großbritannien 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber augwär: 
tigen Angelegenheiten Depefben ein, deren Inhalt fo wichtig 
fbien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durch Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrach beizumohnen, nah deffen Endigung ein Staatt: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte in 
den politifhen Zirfeln, dieſe Depeſchen und die Antwort wis 
gen für die Unterbandlung entfceidend. (Man vergleiche uns 
ten den Artikel aus Antwerpen.) Gfüflicherweife hatte der 
obenerwähnte Konrier von Geut Befehl gebabt, fi nicht zu 
Oſteude fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit bem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paketboote tbe 
Queen of England mit umgelommen. — Es bief, der chema: 
lige Präfident der nordamerifaniihen Freiftaaten, Hr. Zeffers 
fon, babe fib entſchloſſen, unter feinem Freunde und Nads 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreits anzunebs 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Sgreiben aus dem 
la Plataftrome vom Eude Septembers, worin verliert. wird, 
bie Regierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, gan; Peru fey in Nevolntion, und hate fait ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Buenos: apres ange: 
nommen. Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit mod nicht unbebing« 
ten Glauben; da die übrigen Nachrichten aud Buenes-ayres 
gänzlih davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Aueldote: Bei einer politiihen Konferenz su Wien habe 
ein bober Sonverain dem Fürften Talleyrand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzipg vertheidigte, widerſprochen. Wenn dis gefwicht, 
babe Zallovrand bemerkt, fo werden Ew. Majetät eiubüßen. — 
Eilubuͤßen! babe ihn, der Monarh unterbrodben; was werde 
ih einbuͤßen? — Ihren Titel eines Friedensfifters von Eu: 
ropa, Sirel 

Frantreid,. 

Die Palrskammer ift in ihrer Sizung am 24 Dee., nah 
Anhörung des Herzogs de la Force, ald Berichterfiarterg einer 
Epezlallommiffion, über die geſtern erwähnte Perition des Ges 
nerais Grafen Ercelmane, gleiafals zur Tagesordnung ge: 
ſchritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
fiard, der Graf Maifon und mehrere Pairs nahmen au der die: 
fälligen -Distufflon Theil. ' 

Dem gojährigen Senior der Deputirtenfammer , Abbe‘ Mo: 
rellet,, ſchon zu Voltaire's Zeiten durch mehrere Echriften ge: 
gen die Jejuiten befannt , und von Voltaire deswegen Mords- 
les ( Beiß fie) gemaunt, iſt Fürzlich das Umglüß begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werden. Der 
Magen wurde an einem Elfteine zerſchmettert, und der Greis 
zerbrach dem Hüftknochen und eine Rippe. Die Kammer ließ 
fih täglich über fein Befinden Bericht erftatten. Die lezten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend. 

Durd eine Böniglihe Verordbaung vom 18 Der. wirb ein 
Kriegdcomite’, aus ben Gpneral:Lieutenante, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Rutp, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertbefain, und dem Orbonnateur en Chef Marhant 
beftebend, errichtet. Der Kriegsminijter führt in dieſem Eos 
mite‘, fo oft er will, ben Vorſiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verhandelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, weldes bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
bie lange bei der Armee beftand, und den Namen ber Geſell⸗ 
fbaft der Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte die 
Micderberftellung der Bourbond zum Zweke. General Mallet 
war ein Mitglied derſelben. 

Madame Gatalani fucht ftatt des Im Konfurd geratbenen Ins 
ternebmers der italienifben Oper zu Parie, felbit die Direktion 
diefes Theaters von der Regierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dec. Konfol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Merluft, 

* Straßburg, 25 Dec. Geftern Nachmittag ift bee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouvernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht binderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Gloken läutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Cr ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchal Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffi⸗ 
ziere werden erft in einigen Tagen eintreffen, Er foll noch 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kelz 
lermann gebabt haben, ber ihm bieranf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marfhall Suchet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kaufmannsſtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Revolutionsfriegs rlef ibn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang fih durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor, Das 28jte Megis 
ment Linieninfanterie war Das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endblih zum Brigadechef und dann unter 
denn Direktorium nab einander zum Adiutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernaunt wurde, Er nahm thätigen Uns» 
theil am den verfhiedenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldzug 


Allgemeine geographifche Sphemeriden. 1814. 96 Stüf. 
Neueſte Länder» und Voͤlkerkunde. 17t Bb. 26 Stüf, 
Nemeſis. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 

geben von H. Kuden. IL Bos. 19 Scüf. 


Weimar, ben 29 Nov. 1814. 
5. ©. pr. Landes: Auduftriefompteir. 





Bei ®. Hayn In Berlin, und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 

allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. B. 

8 gr., geb. in Futteral ı Thlr. 12 gr. 

unb: 

Der kluge und vorſichtige Brautwerber. 
Gin Rathgeber für heiratheluſtige Dünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen körperliben und moraliihen Fehler 

mudb Tugenden zu enidelen wünſchen, um burd eine gute 

Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fidern. 8. 20 gr. 

Zwei Familiendücher, von deney man mit dem vollften 
Mecte behaupten fan, daß fie den Weg zu jenem Lebensgläte 
lehren, bas Ale wünſchen und abmen, aber io selten er: 
reihen, weil ibnen das Schöne und Ede, des Bute und 
— in dem Karakter der Geihlewter verborgen blieb. 

ir Dürfen fie daber mubebingt allen guten Töchtern, allen 
edelu Fünglingen empfeblen, die fib mit Klugheit und Be: 
onneuheit zu bem euriheidenditen Schritte ibres Kebens vor: 

ereiten wollen. Hu Gatten und Battinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
erig zu feſſeln, unb Bätern und Müttern, Freunden und freun 
—— — feine beffere Geſchenke für ihre Lieben empfoh⸗ 
n werden, 


Mit einem 
ı Thir. 


Bei ®. Hapn in Berlin und im allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 
Ullgemeine Weltgefchichte 
für die Jugend. Zunärft zum Sebrauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
8. Stein, Zweite vermehrte und durdgängig verbejferte 
Auflage. 

Der Zwek des Heren Verfaſſers bei dieſem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenfiäuden, welde 
Die Befhihte und aufbewahrt, die wichtigſten Ereigniſſe und 
Hauptveräuderungen herauszudeben, und fie fo unterbaltend 
uud faplich darzuftellen, daß dieſes Werk nicht nur ber Zugend, 
fondern aud den Erwahienen zum Nuzen, zur Belebrung und 
Berguügen gereihe. Daß dieſer Zwef erreicht worden, dafür 
fpricht die @inführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärke des Werks ift 344 Bogen in gr. 8. und der Preis deunoch 
nur ı CThlt. Sgr. Kour, 





Bei 3. S. Calve in Drag ift erſolenen, und in allen fo 
liden Buhbandlungen Deutfhlands und der benachbarten Län: 
der a ı Rtbir, 8 ar. ſaͤchſ. zu haben: . 
Gatilina und Jugurtha 
von 
€ Sallunftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, ı814. gr. 8. 
Don feinem Geibichtfchreiber des Altertbums und ber 
meuern Zeit deſtzen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo uunnterbroden, wie die Catilinatiſche Werfhwörung und 


der Arien wider Jugurtha von Saluftiud, durch die Begebden⸗ 
beiten und die Kunft des GSefhihtireibers die Aufmertfams 
keit eines jeglihen gebildeten Leſers von jealihrm Witer, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum iſt aub fein anderer 

iſtoriker des Ultertbums fo häufig wie Salluftius im die deut: 
be Sprache übergetragen worden. Wir baden fieben bis at 
Verdeutihungen von ibm in einem balben Jabrbunteri erbals 
ten. Leider aber fehlt in ibmen allen der jo wärberolle als 
einfahe hiſtoriſhe Stol, und eigentlich damit ber ganze grobe 
bmer, Befonders in der neueiten und vieleiht am meinten 
gelefenen Ueberſe zung von Schlüter berriat eine Eprabe ber 
Konverfation und des Gefhäitsmannes „ bie faſt eine fpafbalte 
Ucbertragung der boben Schreibart bes Galluftius zu from 
ſchelut. Der Jugend vornemiih, bie ſich erit in bad Alters 
thum einmweihen wid, find deraleichen Ueberſezungen duferft 
verderblid. Der Sinn für das Schöne uad Edle fam ihr das 
dur für immer abgetumpft werben, fo wie ibn dagegen nidts 
mebr bilden and erböden kan, als die MWerbeutihung eines 
großen alten Meiftere, die ſeibſt wieder ein Meiſterwert der 
KAunft und der Gelchrfamteit if. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Budhbanblungen 
Deuticlands ift fogleih oder auf Beſteünug zu haben: 





Subegrif 
der 
Ge IH ii HL Bi men 


von 
Karl Ludwig v. Woltmanm. 
2 Tble. 8. Prag, 1815. Brofbirt, z A. W. W. 

Keine Litteratur bat ein äbnlibes Merk über Meibidte ir 
aend eines Landes, aber zu wänisen wäre, daß wır felde 
Darftelungen der Geſchicte aller bedeutendeu Völker bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mie 
ibrer Gegramwart und ibrer Dergangenbeit vor uns irbn. Die 
politiibe Eurmwilelung des boͤhmiſchen Meiche, ber Narionalfas 
after feiner Eluwohner, die Grundfdze und Brefinnungen feir 
ner Fürften und Beberrfder, endlich die Einwirkung fremder 
Aultur auf —— en Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen beikrieben, sondern auf das 
Auſchaulicoſte in Thatſachen bargeftellt. Die bikorlibe Aunft 
rubt bier für den Kenner auf feltner Gelehrſamteit, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß bios ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichtteuner beabfihtigt zu 
ſeyn ſcheiat. 





Bekanatmachung über die Verlooſang der 
Herribaften Walhbern und Lihelberg. 

Die Ausfpielung der Herrihaften Walbern und Litzelberg, im 
welber neben jenen febr beträsilihen Herribaiten arnod 
129,600 fl. Geldaewinnſte verfommen, und wofür ein Lore nime 
mebr als 12 fl. koſtet, gebt unwiderruflich vor ſich. Die rn 
geihiebt ohne weitere Proiongation am 30 Jun. 1813. te Gas 
rantiedes ganyen Derloofunassceidäits nad dem fundarmcchtem 
Plane vom 10 Jun. d. %. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten dur das fönialıhe Stadtgeriht Münden dffentlic bes 
fannt agemacht werden. Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brimat dieſes der unterzeichnete @utrepreneur zur Keunts 
**8* ——— 2 

uchen, den 30 Dec. 1814. 
D. Jolfon Uplfelber. 





Herr &, A. Baron Hoom von Mabenberg, aemefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Dienften bei Ihrer Hebeit dem 
Fürften von Feiningen, wird hiermit zum jmweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sobn von C. aus der Schweiz, auf 
mebrere an ihn abgeichitte Brieie eine Antwort ıu ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zuflubt zur Pudlizitat nchmen, 
wofür Hr. Baron v. Hopm nodmals gewarnt wird. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwod Nero. 4. 4 San. 1815. 
Großdritannten. — Franfreih. (Biograpbifhe Notiz vom Marſchall Sudet.) — Italien. — Holland. (Borläufige Nachricht 


von Unterzeichnung des Friedens zu Gent.) — Deutfcland. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Alemannia.) 


— erzogt hum 


rſchau. — Preußen, — Oeſtreich. (lieber die Frantenthaler Kongreßsronik.) — Beilage. Rro. 2. 


Deutieland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfgen Compte rend.) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfazung-) 


— Ankuͤndigungen. 





Srofbritannien 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber audwär: 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
fhien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinete, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizuwohnen, nah deſſen Enbigung ein Staate: 
bote mit der Antwort nah Gent abging. Mau verfiderte in 
den politiſchen Zirfeln, dieſe Depefben und die Antwort waͤ—⸗ 
zen für die Unterbandiung entfheidend. (Man vergleiche uns 
ten den Wrtifel aus Antwerpen.) Glüflicberweife hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gebabt, ſich nicht zu 
Oſtende fondern zu Calals einzufhiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Pakettoote the 
Queen of England mit umgelommen. — Es bief, der ehema⸗ 
lige Präfident der nordameritaniſchen Freiftaaten, Hr. Jeſſer⸗ 
fon, babe fib entihlofen, unter feinem Freunde und Nad: 
folger, Madifon, die Stelle eines Staatsietreiits anzunehs 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Squte iben aus dem 
ka Plataftrome vom Eude Septembere, worin verjichert. wird, 
die Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, ganz; Peru fey in Revolution, und hate faft ohne 
Blurvergiefen die Megierungeform von Buenos: apred anges 
nommen. Inzwifwen fand diefe Neuigkeit ned nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Nabricten aus Wuenos:apres 
gaͤnzlich davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
ald Anekdote: Bei einer politiiben Konferenz zu Wien babe 
ein bober GSouverain dem Fürften Talleyrand, der die Auf: 
teästhaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzips vertheidigte, widerſprochen. Wenn dis geſchieht, 
babe Zallevrand bemerkt, fo werden Ew. Majeftät elubuͤßen. — 
Cinbäpen! babe ibn, der Monarch unterbroden; was werde 
ih einbuͤßen? — Ihren Titel eines Friedeusiifters von Eu: 
zopa, Girel 

Grantreid,. 

Die Pairskammer it in ihrer Sizung am 24 Dee., nah 
Anhörung des Herzogs de la force, als Berichterſtatters einer 
Spezialtommiffion, über die gejlern erwähnte Petition des Ger 
nerald Graien Ercelmans, gleiafals zur Tagesordnung ge: 
föritten. Der Marfhall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Oraf Maifon und mehrere Paird nahmen an der die: 
fälligen -Disfuffion Theil. 

Dem gojährigen Scnior der Deputirtenfammer, Abbe’ Mo: 
rellet, fon zu Voltaire's Zeiten Dura mehrere Eihriften ge: 
gen die Jefuiten bekannt, und von Voltaire deewegen Mords- 
les (Beif fie) genaunt, iſt kuͤrzlich das Ungluͤt begegnet, nnf 


der Heimfahrt aus ber Kammer umgeworfen zu werden. Der 
Magen wurde an einem Elſteine zerſchmettert, und der Greis 
zerbrach den Huͤftknochen uud eine Rippe. Die Kammer ließ 
fi täglich über fein Befinden Bericht erſtatten. Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend. 

Durd eine Böniglibe Verorduung vom 18 Dec. mwirb ein 
Kriegscomite‘, aus den Gpneral: Lieutenant, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Rutv, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertbefain,, und dem Orbonnateur en Chef Marchant 
beſtehend, errichtet. Der Ariegsminifter führt in dieſem Go» 
mite‘, fo oft er will, den Vorſiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände, 

Fu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfbeinen, welches die Geſchichte einer Verbindung enthält, 
bie lange bei der Armee beftand, und den Namen ber Gefells 
fhaft der Philadelpbier trug. Diefe Gefelfhait hatte bie 
Micderberftellung der Bourbond zum Zweke. General Mallet 
war ein Mitglied derfelben. 

Madame Catalani fucht ftatt des in Konfurs geratbenen Ins 
ternebmers der italieniften Oper zu Parie, felbft die Direktion 
diefes Theaters von der Megicrung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee, Konſol. ZYrogent 72 fr. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

*" Straßburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag it der 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Goupernene 
des Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Gloken ldutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte, Er ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge it gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
ziere werden erft in’ einigen Tagen eintreffen, Er fol no 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, der ihm bierauf das Militärgeuvernes 
ment des Eifaffes übergab. Marfhall Suchet ſtammt von 
einer angefehenen Familie in Mocelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kaufmannsjtande beftimmt. Der Ausbruch bes 
Mevofutionstriegs rief ibn zu den Waffen. Er biente mit 
Auszeihnung in der Infanterie, und ſchwang ſich dur Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor. Das zöfte Megis 
ment Linieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direktorium nad einauder zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernannt wurde. Er nahm thätigen Ans 
theil am den verfchlebenen Feldzügen feit 1792. Im Feldzug 


Allgemeine geographifche Ephemerisen. 1814. 9% Stüf. 

Meueſte Länder» und Voͤlkerkunde. ı7r Bd. 24 Stüf, 

Tremefis. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 
geben von 9. Kuden. III Bos. 19 Scüf, 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
H. ©. pr. Landes: Indaftriefomptoir. 





Bei ®. Hapn in Berlin, und in allen foliden Buchhand⸗ 
Sungen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 

allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. 

8 gr., geb. in Futteral ı Thir. ı2 gr. 

unb: 

Der kluge und vorfißtige Brautwerber. 
in Mathgeber für helratheluſtige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ibre gegenfeitigen förperliben und moraliihen Fehler 

und Tugenden zu entdeken wünſchen, um burd eine gute 

Wahl das Gläf ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwei Familtienbüher, von denen man mit dem vollften 
Mecte behaupten fan, daß fie den Weg zu jenem Lebensglüle 
lehten, bas Ule wünſchen und abmen, aber io ielten er: 
reihen, weil ibnen das Schöne und Edle, des Bute und 
geline in dem Karafter der Geihleater verborgen blieb. 

ir dürfen fie daber wubebingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Jaͤnglingen empfeblen, die fib mit Klugheit und De: 
onnendeit zu dem eutſcheidendſten Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Battinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feſſeln, und Bätern und Müttern, Freunden and Freun 
—— zus feine beffere Geſcheule für ihre Lieben empfob: 
en werden. 


Mit einem 
ı Thlr. 





Bei ©. Hapn in Berlin und im allen foliden Buchhands 
lungen ift zu baben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zundrft zum Gebtauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Ständen und für Schulen, Bon 
&. Stein. Zweite vermehrte und burdgängig verbeiferte 
Yuflage. 

Der Zwek des Herrn Merfafferd bei biefem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenfläuden, welde 
Die Geſchiote uns aufbewahrt , die wichtigſten Ereignife und 
Hauptveränderungen herauszudeben, und fie jo unterbaltend 
und faßlich darzuftelien, daß dieſes Werk nicht nur ber Zugend, 
fondern aud den Erwachſenen gum Nuzen, zur Belcbrung und 
Derguügen gereibe. Daß dieler Zwet erreicht worben, bafür 
ſpricht die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärle des Werks ift 344 Bogen in gr, 8. und ber Preis deunoch 
nur. ı Thlr. 8 gr. Kour. 


Bei 3. S. Ealve in Prag ift erſchlenen, und in allen fo: 
liden Buchhandlungen Drutfhlands und der benachbarten Län: 
ber a ı Mtbir, s ar. fädf. zu haben: . 

Gatilina und Jugurthba 

von 
C. & Sallufting, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Geibihtihreiber des Altertbums und der 
meuern Zeit beflzen wir zwei große hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo ununterbroben, wie die Catilinatiſche Verſchwoͤrung und 





der Arien wiber Iugurtba von Saluftius, durch die Benrbems 
beiten und die Kunft des Gefbihtireibers bie Aufmertjams 
keit eines jegliben gebildeten Leſets von jeglidem Alter, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum ift aus fein anderer 

iftorifer des Altertbums fo häufig wie Selluftiius im die deut: 
be Sprache übergetragen worden. Wir baben fieben bis at 
Verdeutibungen von ibm in einem balben Jabrbunderr erbals 
ten. Leider aber feblt in ibnen allen ber fo würterolle als 
einfahe hiſtoriſhe Stol, und eigentlih damit der ganıc grobe 
Römer. Befonders in der neuchen und vieleicht am meinten 
gelefenen Ucberfegung von Schlüter berrfiar eine Eprabe bır 
Konverfation und des Beihäitdmannes , die fait eine fpafbalte 
Ucbertragung der boben Schreibart bes Balluftins zu from 
ſchelut. Der Jugend vornemlih, bie fi erft in bad Alter 
thum einweihen will, ſtud dergleichen Ueberiegungen dußerft 
verderblid. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ibr bas 
dur für immer abgeſtumpft werden, fo wie ibn Dagegen nichts 
mebr bilden und erböden kan, als bie Werbeutihung eineh 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieber ein Meifterwert der 
Kunft und der Gelehrjamfeit if. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Buhbandblungen 
Deutihlands ift fogleid oder auf Beſteünng zu haben: 
Subegrif 
der 


Ge ti dh te 
von 
Karl Ludwig v. Woltmann. 
2 Tble. 8. Prag, 1815. Brofbirt. z A. W. W. 
Keine Litteratur bar ein ahnliche« Werk über Seſchlete irs 
aend eines Landes, aber zu wänisen wäre, daß wır felde 
Darftellungen der Geſchicte aller bedeutenden Völlker bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ibrer Gegrumwarı und ihrer Bergangenbeit vor uns cbn. Die 
politiibe Entwilelung des böhmiihen Meike, der Nationallas 
rakter feiner Eiumobner, die Gruudſaͤze und Brfinnungen ſei⸗ 
ner Fürften und Beherrſcher, endlid die Einwirkung fremder 
Aultur anf feinen da eu Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements wudb Schilderungen beikrieben, fondern auf das 
Anſchaulicoſte in Thatſachen dargeſtellt. Die bittoriihe Kunſt 
ruht bier für den Kenner auf feltner Gelehrſamteit, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß blos ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für die Kejeweit dem Nictlenner beabfihtigt zu 
ſeyn ſcheint. 


Bekanatmachung Aber die Verlooſang der 
Herrfhbaften Walbern und Lißeiberg. 

Die Ausſpielung ber Herrichaften Waldern umd Linciberg, Im 
welcher neben jeuen febr betraͤgtlichen Herridaiten orned 
129,600 fl. Geldacwianfte vorfonmen, und wofür cin Lort# mot 
mebr ale ızjl. foftet, gebt unwiderruflich vor ſich. Die Base 
geihiebt ohne weitere Proionaation am 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantiedes gansen Merloofunasaefbäits nad dem fundarmocten 
Plane vom 10 Yun. d. J. wird auf Unfuten der Herren Interefs 
fenten durch das füntalıdbe Stadtgeriht Münden öffenttic bes 
kannt gemacht werden, Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brinat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Kenut⸗ 
nis des Publikums. 

Münden, den 30 Dec. 1813. 

DB. Jolfon Uhlfelber. 





Bhmeus 








Herr G. A. Baron Hopm von Radenbera, ageweſener ruſſi⸗ 
ſcher Math, und in ehemaligen Dicaſten bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wirb brermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Echn von C. aus der Echweiz, auf 
mebrere an ihn abgeihitte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfaild wird er feime Zuſſuat zur Yublizicäe nehmen, 
wofür pr. Baron v. Hoym nodmals gewarnt wird. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch Nro. 4. 4 San. 1815. 
Großdritannien. — Franfreih. (Biograpbifhe Notiz vom Marfball Endet.) — Italien, — Holland, (Vorläufige Nachricht 


von — — des Friedens zu Gent.) — deutſchlaud. (Betrachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Allemannia.) 


— erzogthum 


arfhau. — Preufen, — Seſtreich. (ueber die Frankenthaler Kougreßronik.) — Beilage. Nto. 2. 


Deutikland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfhen Compte rendu,) — Schweiz. (Berhandiungen der Tagfazung-) 


— Ankundigungen. 





Srofbritanniem 

Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber audwärs 
tigen Uingelegenbeiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
ſchien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinete, zum 
Theil vom Lande durch Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrath beizuwohnen, nach deſſen Endigung ein Staatt: 
bote mit der Autwort nach Gent abging. Man verfiderte im 
den politifaen Zirkeln, dieſe Devefhen und die Autwort waͤ— 
ren für die Unterbandlung entfheidend. (Man vergleiche un: 
ten den Artikel aus Untwerpen.) GSlüklicherweiſe hatte der 
obenermähnte Aourier von Gent Befehl gehabt, fich nicht zu 
Oſtende fondern zu Calals einzufhiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefdheiterten Paketboote tbe 
Queen of England mit umgelommen, — Es bief, der ebemas 
lige Präfivent der nordameritanifhen Freijtaaten, Hr. Jeffer⸗ 
fon, babe fib entſchloſſen, unter feinem Freunde und Ned: 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreirts anguneh> 
men. — Eine Londoner Zeitung Itefert ein Sgieiben aus dem 
la Plataftrome vom Ende Septembers, worin verſichert wird, 
bie Regierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, gan; Peru fey in Nevolntion, und hate fait ohne 
Blurvergieben die Megierungsform von Buenos: apres anges 
nommen, Inzwiſchen fand dieſe Meuigkeit noch nicht unbebing« 
ten Glauben; da die übrigen Nachrichten aus Buenes-avres 
sinzlin davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Anekdote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Sonverain dem Fürften Talleyrand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite ded Rechts— 
prinzip vertheidigte, widerfproden, Wenn dis geſchieht, 
babe Talleyrand bemerkt, fo werten Ew. Majeftät einbäpen. — 
Cinbäpen! babe ibn, der Menarch unterbroden; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusftifters von Eus 
ropa, Sirel 

Grantreid. 

Die Pairdfammer ift in ihrer Sizung am 24 Dec., nad 
Anhoͤrung des Herzogs de la force, ald Berlchterſtatters einer 
Spezialtommilfion, über die geſtern erwähnte Petition des Ges 
nerald Grafen Ercelmans, gleigfalls zur Tagesordnung ge: 
fhritten. Der Marfhall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liatd, der Braf Malfen und mehrere Pairs nahmen an der did: 
fälligen Distufflon Theil. 

Dem gojährigen Senlot ber Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo: 
relet, ſchon zu Voltaite's Zeiten Dura mebrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten dekannt, und von Voltaire deswegen Mords- 
les (Beiß fie) genaunt, iſt Fürzlich das Unglät begegnet, unf 


der Heimfahrt aus ber Kammer umgemworfen zu werden. Der 
Magen wurde an einem Efjteine zerſchmettert, und ber Greis 
zerbracd den Huͤftknochen nud eine Rippe. Die Kammer ließ 
fih täglich über fein Befinden Bericht erſtatten. Die lezten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend, 

Durch eine Böniglide Verordaung vom 18 Dec, wird ein 
Kriegscomite‘, aus den Gpneral:Lientenante, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Mutp, Latour: Maubourg, Moguat, 
Preval, Verthefain, und dem Ordonnateur en Chef Marhant 
beitehend, errichtet. Der Kriegsminiſter führt in dieſem Cos 
mite‘, fo oft er will, den Vorſiz, und ertheilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januar, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Werk 
erfheinen, welches bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee beftand, und ben Namen ber Geſell⸗ 
fibaft der Philadelpbier trug. Diefe Gefelfhaft hatte die 
Micderberftiellung der Bourbong zum Zwele, General Mallet 
war ein Mitglied derielben. 

Mabame Gatalani ſucht ftatt des in Konfurd geratbenen Ins 
ternehmerg der italienifben Oper zu Parid, felbft bie Direktion 
diefes Theaters von der Regierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dec. Konfol. 5Prozent 72 Fr. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Verluft, 

* Strafburg, 25 Dec. Geftern Nachmittag iſt bee 
Marfhal Suchet Herzog von Albufera, der neue Gpuvernene 
des Elſaſſes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nit binderte, daß man 
bei feiner Aukunft die Glofen ldutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
jiere werden erft in’ einigen Tagen eintreffen, Er fell noch 
geitern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kelz 
lermann gebabt haben, der ihm bieranf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab. Marſchall Suder ftammt von 
einer angefebenen Familie in Rochelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kanfmannsjtande beftimmt. Der Ausbruch des 
Revolutlonekriegs rief ibn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor. Das 23jte Megis 
ment Linteninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bie er endblih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direftorium nah einander zum Adjutant: Kommandant: 
wid Brigadegeneral ernannt wurde, Er nahm thätigen Ans 
theil am den verſchledenen Feldzügen feit 1792. Im Feldzug 
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Allgemeine geographifche Sphemeriden. 1814. 9% Stüf. 
Neueſte Länder» und Völkerkunde. ı7r Bd. 24 Stüf, 
‚Memefis. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 

geben von H. Kuden. III. Bos. 19 Scüf, 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
9. ©. pr. Landes: Iubdnftriefomptoir. 





Bei ®. Hayn in Berlin, und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu baben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 

allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. B. 

8 gr., geb. in Futieral ı Thir. 12 gr. 

und: 

Der kluge und vorfidßtige Brautwerber. 
Gin Rathgeber für beiratbiluftige Yünglinge und Jungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen kürperliden und moraliſchen Fehler 

und Tugenden zu enidefen wüniden, mm burd eine gute 

Wahl das Gläf ihrer Ehe zw fibern. 8. 20 ar. 

Zwei Familtenbächer, von denen man mit dem vollfien 
Mecte behaupten fan, daß ſie den Weg zum jenem Febensgläfe 
lehren, bas Ule wänſchen und abuen, aber io ſelten er: 
reihen, weil ibnen das Schöne und Ede, des Sate und 
er in dem Karafter der Geihleater verbergen blieb. 

ir dürfen fie daber wubedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Zünglingen empfeblen, die ſich mit Klußheit und Be: 
onnenheit zu bem entiheidenditen Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Satkinnen werden bier gol 
dene Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
erwia zu feſſeln, und Bätern und Müttern, Freunden und Freun 
—— — feine beſſere Geſcheule für ihre Lieben empfoh⸗ 
en werden. 


Mit einem 
ı Thlr. 


Del ®. Hapn in Berlin und im allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu baben: 
Ullgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zundrft zum Gebraude für Söhne und Lid: 
ter aus ben gebildeten Stäuben und für Schulen. Von 
&. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbeiferte 
Yuflage. 

Der Zwerl bes Herren Berfaffers bei dieſem Werke war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Grgenfiduden, melde 
Die Sefhichte.und aufbewahrt, die wietighen Erelgniſſe und 
Hauptveräuderungen beranszubeben, und fie fo unterbaltend 
uud faßlich darzuftellen, daß dieſes Werk nit nur ber Zugend, 
fondern au den Erwahjeneu zum Nuzen, zur Belebrung und 
Verguügen gereibe. Daß diefer Zwek erreicht werben, dafür 
ſpricht die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärke bes Werks ift 344 Bogen in gr. 8. und der Preis dennod 
nur ı Thir. Sgr. Kour, 


Bei 3. S. Ealve in Prag ift erfählenen, und in allen fo: 
liden Buchbandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der à ı Mtbir, 8 ar. fädi. zu haben: . 

Gatilina und Jugurtha 

von 
C. &.Salluftius, 
dbeutfd 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Geſchichtſchreiber des Alterthums und ber 
meuern Zeit befigen wir zwei aroße hiſtoriſche Stüfe, welde 
fo ununterbroden, wie die Gatilinarıfge Werihwörung und 
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der Arien wider Jacurtha von Saluftius, durch bie Begeden⸗ 
beiten und die Kunſt des GSeſchlotſchreiders die Aufmerkjams 
keit eines jeglihen gebildeten Leſers von jealibem Wlter, 
Stande und Geihleht feſſelten. Darum ift aus fein anderer 

itorifer des Ultertbums fo häufig wie Salluftius im die deut: 
be Sprade übergetragen worden. Wir baden fieben bis at 
Verdeutſchungen von ihm in einem halben Zabrbunderr erbals 
ten. Leider aber febit in ihnen allen der fo würderolle als 
einfahe hiſtoriſche Stol, und eigentlih damit ber gauye arohe 
Rbmer. VBefonders in der neueften und vieleiht am meiten 
gelefenen Ueberſe zuug von Schlüter berriat eine Eprabe der 
Konverfation und des Geſchaͤſtsmannes, bie fait eine ſpaßhaſte 
Uebertragung der boben Screibart bes Ealluftins zu feom 
(deint. Der Jugend vornemiih, die fih erit in bad Alters 
thum einweiben wild, find dergleichen Ueberiegungen duferft 
verderblid. Der Sinn für das Schöne und Edle fam ihr das 
durch für immer abgetumpft werden, fo wie ihn dagegen nidts 
mebr bilden und erböden kan, als bie Werbeutihung eines 
großen alten Meiftere, die ſeibſt wieder ein Meiſterwert ber 
Kunft und der Gelehrfamteit if. 


Bei demfelben Verlener und in allen guten Buchhandlungen 
Deutſchlande If fogleia oder auf Befielung zu haben: 





Subegrif 
der 
Ge IH HELLE Bi m en 


von 
Karl Lubwig v. Woltmann. 
2 Tble. 8. Prag, ı8ı5. Brofbirt. 8 A. W. W. 

Keine Litteratur bar ein dbnlies Werk über Breihite ir» 
aend eines Landes, aber zu wänfsen wäre, daß wır felde 
Darftellungen ber Geſchicte aller bedeutenden Völker bättın. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ibrer Gegramwart und ibrer Vergangenbeit vor uns ſehn. Die 
politifbe @urwilelung des böbmiiben Meiche, der Natienalla⸗ 
rakter feiner Einwohner, die Gruudſaͤze und Gefinnungen feir 
ner Fürften und Beherrſcher, endlih die Einwirkung fremder 
Aultur anf — eu Zuſtand, ſind bier nicht durch Mais 
ſonnements und Sailderungen beikrieben, ſondern auf das 
Anſchaulichſte in Thatſachen dargeftellt. Die bikorlibe Kunft 
rubt bier für den Kenner auf feltner Selebrfamteit, aber dieſe 
ift fo verläugnet, dab blos ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichtteuner beabfihtigt zu 
feon ſcheint. 





Belanntmahbung über bie Verloofung ber 
Herrfbaften Waldern und Lihelberg. 

Die Ausfpielung der Herrihaften Walbern und Ligelberg, im 
welder neben jenen febr beträctlichen Herrſchaften arme 
129,600 fl. Geldacwinnfte vorfommen, und wofür ein Loee niaf 
mebr als ızjl. foftet, gebt unwiderrufih vor ſich. Die zes 
geſchleht ohne weitere Proiongation am 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantiedes ganıen Verloofunasaeiddits nad dem fundarmocten 
Plane vom 10 Jun. d. J. wird anf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten durch das fönialıbe Stadtgericht Münden öffentlic bes 
fannt gemacht werden. Uns Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brivat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keunts 
niß des Publifums. 

Münden, den 30 Dee. 1814. 

D. Jolſon Udlfelber. 





Herr G. A. Baron Hopm von Madenbera, nemefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Dieuften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zmeitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von E. aus der Echwei;, auf 
mebrere an ihm abgeihitte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfals wird er feine Zuflubt zur Yublizitäg nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hapm nodmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 4 


4 San. ISı5. 


Großdritannien. — Frankreich. (Biograpbifhe Notiz vom Marſchall Sudet.) — Italien. — Holland, (Borläufige Nachricht 


von —— des Friedens zu Gent.)— 
— Herzogthum 


arfhau. — Preufen, — Oeſtreich. (Ueber die Frantenthaler Aongrefsronif.) — 


entihland. (Betrabtungen über Sachſens Zukunft, aus der Allemannia.) 


Beilage. Nro. 2. 


Deutiland. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfdgen Compte rendu,) — Schweiz. (Verhandlungen ber Tagfazung-) 


— Ankuͤndigungen. 





Großbritannien 
Um 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
fbien, daß man ſogleich alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrarh beizumobnen, nah deſſen Endiaung ein Staate: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiberte In 
den politifhen Zirfeln, dieſe Devefhen und die Antwort waͤ—⸗ 
ten für die Umterbandlung entfheidend. (Man vergleihe un: 
ten den Artikel aus Untwerpen.) Glüklicherweiſe hatte der 
abenerwähnte Kourier von Gent Befehl gebabt, fih nicht zu 
Oſteude fondern zu Galais einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Groodwindfandbänten gefheiterten Paletboote the 
Queen of England mit umgelommen. — Es bieh, der ehemas 
lige Präfident der nordameritaniſchen Freijtaaten, Kr. Jeſſer⸗ 
fon, babe fib entialoffen, unter feinem Freunde und Nad: 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreiits anzunehs 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Sigreiben aus dem 
ka Plataftrome vom Eude Septembere, worin verjibert. wird, 
die Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, gan; Peru fey in Nevolution, und hate faſt ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Bnenod: apred ange: 
nommen. Juzwiſchen fand diefe Newigkeit noch nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Nachrichten aus Wuenossanres 
gäuzlih davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzähle 
als Anekdote: Bei einer politiiben Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleprand, der die Auf: 
tedhthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite dee Rechts— 
prinzips vertheldigte, widerſprochen. Wenn die geſchieht, 
babe Zallevrand bemerkt, fo werden Ew. Majeſtaͤt elubuͤßen. — 
Einbäpen! babe ihn, der Menarch unterbrodben; was werde 
ih einduͤßen? — Ihren Titel eines Friedeusjtifters von Cu⸗ 
ropa, Girel 
grantreid. 

Die Pairskammer ift in ihrer Sizung am 24 Dec., nad 
Anhörung des Herzogs de la Force, ald Berichterſtatters einer 
Spezlallommiſſion, über die geſtern erwähnte Petition des Ge: 
nerald Grafen Ercelmans, gleisfals zur Toprdordnung ge: 
faritten, Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Graf Maifon und mehrere Pairs nahmen an der die: 
fäligen Disfuffion Theil. 

Dem gojährigen Senior ber Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo- 
rellet,, ſchon zu Voltaire's Zeiten dur mehrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt, und von Boltaire deswegen Mords- 
les (Beiß fie) gemaunt, iſt Fürzlich das Unglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werben. Der 
Wagen wurde an einem Elſteine zerfhmettert, und ber Greis 
zerbrach den Hüftknochen nud eine Mippe. Die Kammer ließ 
fi täglich über fein Befinden Bericht erfratten, Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend, 

Durd eine Böniglibe Verordnung vom 18 Der. wird ein 
Kriegecomite‘, aus den General: Lieutenantd, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Rutv, Latour: Maubonrg, Mognat, 
Preval, Berthefain, und dem DOrbonnateur en Chef Marchaut 
beftehbend, errichtet. Der Kriegsminijter führt in\diefem Gos 
mite‘, fo oft er will, den Vorſiz, und ertbeilt ibm Befehle 
und Juftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände. 

Fu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Werk 
erſcheinen, welches die Geſchichte einer Verbindung enthält, 
bie lange bei der Armee bejtand, und den Namen ber Gefells 
fhaft der Philadelphier trug. Diefe Gefelfhaft hatte bie 
Micderberftellung der Bourbond zum Zweke. General Mallet 
war ein Mitglied derfelben. 

Madame Catalani fucht ſtatt des in Konfurd geratbenen Uns’ 
ternebmers der italienifden Oper zu Paris, ſelbſt die Direktion 
diefes Theaters von der Regierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee. Konfol, 5Prozent 72 Fr. 80 Cent, 
Bantaftien 1135 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nahmittag it der 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouverneur 
des Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh—⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Gloken ldutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im hiefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall SKellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
siere werden erft in einigen Tagen eintreffen. Er fol noch 
geftern Abend eine lange Unterredung mir dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, der ihm bierauf das Militärgeuvernes 
ment des Elſaſſes übergab. Marfhall Suchet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Rochelle ab, und war in feinek 
Jugend zum Kaufmannstande beftimmt, Der Ausbruch des 
Mevofutionstriegs rief ihn zu den Waffen, Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor, Das 28jte Megis 
ment Linieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bie er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direktorium nah einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernannt wurde. Er nahm thätigen An» 
theil an den verſchiedenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldzug 
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Weimar, den 29 Nov. 1814. 
H. &. pr. Landes: Indaftriefomptoir, 





Brei 8. Haypn in Berlin, und in allen foliben Buchhand: 
lungen ift zu baben: 


Das goldne ABC, 


für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 
unb: 

Der kluge und vorfißtige Brautwerber. 
Ein Mathgeber für beiratbiluftige Aünglinge und YJungfrauen, 

Die ibre gegenfeitigen Lörperliben und moreliihen Febler 

und Tugenden zu enidbefen wünſchen, nm burd eine gute 

Wahl das Glät ihrer Ehe zu finern. 8. 20 gr. 

Zwei Familtienbücher, von denen man mit dem vollften 
Mechte behaupten kan, daß fie den Weg zum jenem Lebensglüfe 
Ichren, bas Ule wünſchen und abmen, aber io felten er: 
reihen, weil ihnen das Schöne und Ede, des Bute und 
gene in dem Karafter der Geibleater verborgen blieb. 

ie dürfen fie daber unbedingt allen guten Töchtern, allen 
edeln Jaͤnglingen empfeblen, die fib mit Klugheit und Be: 
onneupeit zu dem eutſcheidendſten Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Battinnen werden bier gol 
Bene Lehren finden, das ebelibe Glük am ibren Bund auf 
ewig zu feſſeln, und Bätern und Müttern, Freunden und Freum: 
—— — feine beffere Geſcheule für ihre Lieben empfoh: 
n merden. 


Mit einem 
ı Thlr. 





Del G. Hapn in Berlin und im allen foliden Buchhand⸗ 
Iungen it zu baben: 
Allgemeine Weltgeſchichte 
für die Jugend. Zundrft zum Schraube fürSöhne und Toͤch⸗ 
ter aus ben gebildeten Stäuden und für Säulen. Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und durdgängig verbefferte 
Auflage. 

Der Zwel bes Hertu Verfaſſers bei dieſem Merle war, 
aus der ungebeuern großen Menge von Gegenſtaäuden, welde 
bie Brfhichte. uns aufbewahrt, die wichtigſten Erelgniſſe und 
Hauptveränderungen beranszjubcben, und fie fo unterbaltend 
uud faplich darzuſtellen, daß dieſes Werk nicht nur ber Jugend, 
fondern au den Erwadienen sum Nuzen, zur Belebrung und 
Bergniügen gereibe. Daß dieler Zwek erreicht worben, dafür 
fprict die Einführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
Stärke bes Werks ift 33 Bogen in gr. 8. und der Preis deunod 
nur. ı Thlr. Sgr. Kour. 





„Bei J. S. Salve in Prag ift erſolenen, und in allen ſo⸗ 
liden Buchbandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtbir, Sar. fähf. zu haben: . 

Gatilina und $Jugurtha 

von 
C. €&Salluftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmann, 
Vrag, 1814. gr. 8. 

Bon feinem Geſchichtſchreiher des Altertbumd und ber 
meuern Zeit befizen wir zwei große bifteriihe Stüfe, welde 
fo ununterbrochen, wie die Catilinatiſche Werihwörung und 


der Arien wider Yugurtda von Saluflius, durch die Begrden⸗ 
beiten und die Kunft des Gefhihtireibers die Aufmertſam⸗ 
keit eines jeglihen gebildeten Leiers vom jealidem Wlter, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum ift aus fein anderer 
Hiſtoriker bes Altertbums fo häufig wie uſt ius im die deut: 
(be Sprache übergetragen worden. Wir baben fieben bis acht 
Verdeutibungen von ibm in einem balben Jabrbunderr erbals 
ten. Leider aber feblt im ibmen allen ber jo würbevelie als 
einfahe hiſtoriſche Stol, und eigentlih damit ber ganıe zroße 
Römer. Befonders in der neucften umd vieleiht am meiiten 
gelefenen Ucberfegung von Schlüter berriat eine Eprabe ber 
Konverfation und des Geſchaſtemannes, bie fat eine ſpaßhaſte 
Uchertragung der boben Schreibart bes Galluftins zu feom 
ſchelut. Der Jugend vornemlib, bie fi erſt im bad Alter» 
thum einweiben will, find dergleihen Ueberſe zungen duperf 
verderblibd. Der Sinn für das Schöne und Edle fan ibr das 
dur für immer abgetumpft werden, fo wie iba dagegen nichts 
mebr bilden und erböden kan, als die Verdeutſchung eines 
großen alten Meiſters, die ſeibſt wieder ein Meifterwert ber 
Kunft und der Gelebrfamteit if. 


Bel demfelben Verleger und in allen guten Buhbanblnngen 
Deutſchlande iſt joglei oder auf Befielung zu haben: 
Subegrif 
der 


Ge fi HH te 
von 
Karl Lubwig v. Woltmann. 
2 Tble. 8. Prag, 1815. Broſchitt. 8 A. W. W. 

Keine Litteratur bat ein ahnliche« Werk über Weibidte ir⸗ 
aend eines Landes, aber gu wäniaen wäre, dab wır ſelche 
Darftellungen der Geſchicie aller bedeutenden Voölter bätten. 
Wie viel befcelter und individueller wärde dann die Welt mir 
ibrer Gegrumwart und ihrer Vergangenbeit vor uns lrbn. Die 
politifbe Entmwilelung des böbmiisen Mei, der NWatienallas 
rakter feiner Eiumobner, die Grundfdze und Grfinnungen ſei⸗ 
ner Fürften und Behertſchet, endli die Einwirkung fremder 
Kultur anf —— en Zuſtand, find bier nicht durch Rai⸗ 
ſonnements und Schilderungen beikrieben, ſondern auf das 
Anſchaulicoſte in Thatſachen dargeftelt. Die biktoriibe Kunſt 
rubt bier für den Kenner auf jeltner Gelebrſamteit, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß blos ein Werk der Phantafie und der Un: 
terbaltung für die Leſewelt dem Nidtleuner beablihtigt zu 

ſeyn ſcheint. 


Bekanatmachung über die Berloofung ber 
Herrfhaften Waldern und Liheiberg. 

Die Ausfpielung der Herrſchaſten Waldern und Liselbere, im 
welcher neben jenen febr beträbtliden Hrıridaiten ern 
129,600 fl. Geldarwinnfte vorfommen, und wofür ein Lore niak 
mebr als 12 fi. koftet, gebt unwiderruftib vor ſſch. Die Bess 
geſchieht obue weitere Proionaation am 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantiedes ganıcn Verlooſunaſgeſchäͤſte nad dem fundarmochten 
Plane vom 10 Yun, b. 3, wird anf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten dur das finlaltbe Stadtaericht Münden Öffentlic bes 
fannt gemacht werben. Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brieat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur jur Keunts 
nif des Publikums. 

Münden, den 30 Dee. 1814. 

DO. Jolfon Uplfelber. 





Biihbmen dh 








Herr ©, &. Baron Hevm von Madenherg, gemefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Diruften bei Ihrer Hobeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum weitenwal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sohn von E, aus der Scweiz, auf 
mebrere an ibn abgeiifte Briefe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfalls wird er feine Zufluat zur Vudlizitat nehmen, 
wofür Hr. Baron v, Hupm nodmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e Beitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwod 


Nero. 4 


4 San. ISı5. 


Grofdritannien. — Franfreich. (Biograpbifhe Notiz vom Marſchall Sudet.) — Italien, — Holland, (Vorläufige Nachricht 
von Unterzeihnung des Friedens zu Gent.) — Deutfhland. (Betrabtungen über Sachſens Zukunft, aus der Alemannia.) 
— Herzogthum Warfhau. — Preußen, — Seſtreich. (leber die Frantenthaler Kongrefhronif.) — Beilage. Rro. 2. 
Deuticlaud. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfgen Compte rendu.) — Schweiz. (Verhandlungen ber Tagfazung-) 


— Ankuͤndigungen. 





Sroßfbritanniem 
Am 18 Dec. trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenbeiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
ſchien, daß man fogleih ale Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durch Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrarh beizumobnen, nah deffen Endigung ein Staate: 
bote mit der Antwort nah Gent abging. Man verfiderte im 
den politifhen Zirkeln, dieſe Depeſchen und die Antwort waͤ—⸗ 
ren für die Unterhandlung entfheidend. (Man vergleice uns 
ten ben Wrtifel aus Antwerpen.) Glüflibermeife hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gebabt, fih nicht zu 
Oſteude fondern zu Galais einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paletboote the 
Queen of England mit umgelommen, — Es biefi, der ehemas 
lige Präfident der nordameritaniſchen Freiftaaten, Hr. Jeffer: 
fon, babe fib entialoffen, unter feinem Freunde und Nach⸗ 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreits anzunchs 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Sgieibeu aus dem 
la Plataftrome vom Eude Septembers, worin verjicbert. wird, 
die Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, ganz; Peru fey in Nevolution, und hate fait ohne 
Blutvergießen die Megierungeform von Bnenos-ayres ange» 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit nech nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Nabricten aus WVuenod:apres 
gäuzlih davon fhwiegen. — Das Morning: Chrenicle erzähle 
als Anekdote: Dei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleprand, der die Auf: 
recht haltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts⸗ 
prinzips vertheidigte, widerſprochen. Wenn die geſchieht, 
babe Zalleyrand bemerkt, fo werden Ew. Drajeftät elubüpen, — 
Einbüpen! habe ihn, der Menarch unterbrochen; was werde 
ih einbüfen? — Ihren Titel eines Friedeusftifters von Eus 
ropa, Sire! 
Frankreilch. 

Die Pairskammer iſt im ihrer Sizung am 24 Dec., nach 
Anhoͤrung des Herzogs de la Force, als Berichterſtatters einer 
Spezlaltommirfion, über die geitern erwähnte Perition des Ge: 
nerald Grafen Ercelmand, gleigfalls zur Tagesordnung ge: 
füritten, Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Oraf Maiſen und mehrere Pair nahmen an der die: 
fälligen Distuffion Theil, 

Dem gotährigen Senior der Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo: 
rellet, ſchon zu Voltaite's Zeiten dura mehrere Echriften ge: 
gen die Jefuiten befannt , und von Voltaire deewegen Mords- 
les (Beiß fie) genaunt, iſt Färzlich das Ungluͤt begegnet, auf 


der Heimfahrt aus ber Kammer umgemworfen zu werben. Der 
Magen wurde au einem Efjteine zerſchmettert, und ber Greis 
zerbrach den Hüftknochen nud eine Rippe. Die Kammer ließ 
fi täglich über fein Befinden Bericht erftatten, Die legten 
Bulletins lauteten ziemlich bernbigend, 

Dur eine Böniglihe Verordaung vom 18 Der. wird ein 
Kriegscomite’, aus den Gpneral: Lieutenante, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertheſain, und dem Orbonnateur en Chef Marchaut 
beftebend, errichtet. Der Ariegsminifter führt in dieſem Co⸗ 
mite’, fo oft er will, den Vorſiz, und ertheilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verbandelnden Gegenftände. 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Werk 
erfheinen, weldes bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
bie lange bei der Armee bejtand, und den Namen ber Gefell: 
fhaft ber Philadelpbier trug. Diefe Gefelfhaft hatte bie 
MWicderberftellung der Bourbons zum Zweke. General Mallet 
war ein Mitglied derſelben. 

Madame Gatalani fucht ftatt des In Konfurd geratbenen Un⸗ 
ternehmers der italienif&en Oper zu Paris, felbft die Direktion 
diefed Theaters von der Megierung zu erhalten, 

Paris, 26 Dee. Konſol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent, 
Bantaftien 1135 Fr. Scazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nachmittag iſt dee 
Marfhall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouverneur 
des Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Cs 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Glofen ldutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchall Kcllermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
siere werden erft in einigen Tagen eintreffen, Er fol no 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kel⸗ 
lermann gebabt baben, der ihm hierauf das Militärgeuvernes 
ment des Eifaffes übergab. Marfhal Sudet ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war im feinek 
Jugend zum Kaufmannsftande beftimmt. Der Ausbruch des 
Mevolutionstriege rief ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang ſich durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grad zu Grad empor. Das zöfte Megis 
ment Linteninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angebörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
den Direktorium nad einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernaunt wurde. Er nahm thätigen Ans 
cheil am den verfihledbenen Feldzuͤgen feit 1792. Im Feldzug 
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Augemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 9% Stüf. 
Meueſte Linder» und Völkerkunde, 17t db. 24 Stüf, 
Nemeſis. ZFeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausge⸗ 

geben von H. Kuden. IL Dos. 19 Scüf. 


Weimar, den 29 Nov. 1814. 
H. &. pr. Landes: Iudnftriefomptoir, 





Brei ©. Hayn in Berlin, und in allen foliden Buchhaud⸗ 
lungen ift zu haben; 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. Mit einem 
allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. 8. ı Thlr. 
8 gr., geb. in Futteral ı Thlr. 12 gr. 
und: 

Der kluge und vorfidtige Brautwerber. 

@in Rathgeber für beiratbeluftige Yünglinge und Jungfrauen, 
Die ihre gegenfeitigen körperliben und moreliihen Zebler 
und Tugenden zu entdeken wünſchen, um burd eine gute 
Wahl das Glaͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 at. 

Zwei Familienbächer, von denen man mit dem volſten 
Rechte behaupten fan, daß fie den Weg zu jenem Pebensglüle 
ichren, das Alle wänfden und abnen, aber io selten er: 
reihen, weil ibnen das Schöne und Ede, des Sate und 
gr in dem Karalter der Geſchleater verbergen blieb, 

ir dürfen fie daber unbedingt allen guten Töcdtern, allen 
ebeln Fünglingen empfeblen, die fib mit Aluubeit und Be: 
onnenheit zu dem eutfbeidendften Schritte ibres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Sattinnen werden bier gol 
dene ehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feffeln, und Bätern und Müttern, Freunden und freun: 

—* — feine beſſere Seſcheuke für ihre Lieben empfoh⸗ 

en werden, 





Del G. Hapn in Berlin und In allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gehbraude für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus den gebildeten Ständen und für Schulen, Bon 
8. Stein, Zweite vermehrte und burdgängig verbefferte 
Auflage. 

Der Zwek bed Herru Verfaſſers bei dieſem Werke war, 
aus der ungeheuern großen Menge von Grgenfläuden, welche 
Die Srfhihte. und aufbewahrt, die wihtiaften Erelanife und 
Hauptveränderungen heranszudeben, und fie fo unterhaltend 
uud faßlich darzuftellen, daß dieſes Werk nicht nur ber Zugend, 
fondern auch den Erwachſenen zum Nuzen, zur Belehrung und 
Dergmigen aereibe. Daß diefer Zwet erreicht werben, dafür 

richt die @inführung dieſes Buchs in vielen Schulen. Die 
tärke des Werks ift 344 Bogen in gr. 8. und der Preis dennoch 
nur. ı Thir. 8 gr. Kour, 


Bei 3. G. Calve in Prag ift erihlenen, und in allen fo: 
fiden Buchhandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
der a ı Mtblr, Sgr. lädt. zu haben: _. 

Gatilina und Jugurthba 

von 
E& 8. Sallufting, 
deutf& 
von Karl Ludwig v. Woltmann. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Geſchichtſchreider des Altertbumsd und der 
meuern Zeit beſtzen wir zwei aroße hifteriihe Stüfe, welde 
f9 ununterbroden, wie die Catilinatiſche Werfhwdrung und 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


der Krieg wider Jugurtha von Saluſtius, durch die Begrbes⸗ 
beiten und die Kunſt des Seſchigtichteibers die Aufmertfams 
keit eines jegliben gebildeten Leſers von jeglidem Wlter, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darm ift aus fein anderer 
Hiftoriter bes Alterthbums fo häufig mie Galluftius im die deut: 
{de Sprade übergetragen worden. Wir baben ficben bis at 
Verbeutibungen von ihm in einem halben Jabrbuntert erbals 
ten. Leider aber fehlt in ihnen allen der io wärtevelle als 
einfahe hiſtoriſche Stol, und eigentlid damit der gauıe arope 
Römer. Befonders in der geueſten und viedeiht am meinten 
gelefenen Ueberfezung von Schlüter herrſot eine Eprabe der 
Konverfation und des Geſchaͤſtämannes, die fait eine ſpaßhaſte 
Uebertragung der boben Schreibart bes Balluftins zu feom 
ſchelat. Der Jugend vornemlih, die fi erſt im bad Alter» 
thum einweiden will, find dergleichen Ueberiegungen äuferf 
verderblid. Der Sinn für das Schöne uad Edie fan ibr das 
durch für immer abgetumpft werben, fo wie ibn dagegen nihte 
mebr bilden und erböben kan, als bie Verdeutſchung eines 
großen alten Meiſters, die felbft wieder ein Meiſterwert ber 
Kunft und der Gelchrfamteit if. 





Bei demfelben Verleger und in allen guten Buhbandinngen 
Deutilands iſt joglei oder auf Defielung zu haben: 
Yuabegrif 
ber 


Ge shi dh te 
von 
Karl Lubwig v. Woltmann. 
2 Xble. 8. Prag, 1815. Brofebirt. sl.M.®, 
Keine Litteratur bat ein äbnlihes Werk über Meiidte ir⸗ 
gend eines Landes, aber zu wünſgen wäre, daß wır folde 
Darftellungen der Geſchicte aller bedeutendeu Wbller bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mir 
ibrer Gegruwart uud ibrer Dergangenbeit vor uns lrbn. Die 
politifde Eurmwitelung des boͤhmiſchen Meise, der Narionallas 
rafter feiner Einwobner, die Grundfdge und Gefinnungen feis 
ner Fürften und Behetrſcher, endlich die Einwirkung fremder 
Aultur anf feinen ganzen Zuftand, find bier nicht durd Mais 
fonnements und Schilderungen befhrieben, sondern auf das 
Auſchaulichſte in Thatſachen dargeftellt. Die bikoriihe Kunſt 
rubt bier für den Kenner auf feltner Gelebrſamteit, aber dieſe 
ift fo verläugnet, daß bios ein Werk der Phantafie und ber Un: 
terbaltung für die Leſewelt dem Nichtteuner beabfihtigt zu 
ſeyn ſcheiat. 


Belanntmahung über die Verlooſang ber 
Herrfhaften Waldern und Liheiberg. 

Die Ausfpielung der Herrſchaſten Walbern und Linelberg, Im 
welder neben jenen febr betraͤgtlichen Herrſchaſten arnod 
129,600 fl. Geldaewiunſte vorfommen, und wofür ein Look niak 
mebr als ızfl. koſtet, gebt unwiderrufib vorjih. Die Bess 
geſchieht obue weitere Proiongation amı 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantie des ganıen Merloofunasaefhäits nad dem fundarmccdtem 
Plane vom 10 Jun. d. J. wird anf Auſuchen der Herren Interefs 
fenten durch das fönialıbe Stadtgeridt Münden bffentli bes 
fannt gemacht werden, Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brivat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keunts 
——— 2 

achen, den 30 Der. 1814. 
” DB. Jolfon Uplfelbder. 


Bihb men dh 








Herr ©. A. Baron Hoym von Madenbera, armefener ruffis 
fer Math, und in ehemaligen Diraften bei Jbrer Hobeit dem 
Füriten von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Sobn von E. aus der Schweiz, auf 
mebrere an ibm abgeſchitte Wrieie eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfalld wird er feine Zuflußt zur Qublizitäe nehmen, 
wofür Hr. Baron v. Hoym nodmals gewarnt wird, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Großdritannien. — Franfreih. (Biographiſche Noti 
von Unterzeichnung bes Friedens zu Gent.)— 


Nro. 4 


vom Marfball Suchet.) — Italien. — 
eutfhland, (Betrabtungen über Sachſens Zukunft, aus der Allcınannia.) 


4 San. 1815. 


olland. (Worläufige Nachricht; 


— —— Warfhau. — Pieußen. — Seſtteich. (Ueder die Frankenthaler Kongreßcronit.) — Beilage. Nto. 2. 


Deutſchlau 
— Ankuͤndigungen. 


(Schrelben aus Leipzig über den Nepninfhen Compte tendu.) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagfazung-) 





Sroßbritanntem 
Um 18 Dee, trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depefben ein, deren Inbalt fo wichtig 
fbien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durch Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrarh beizumohnen, nah deffen Endigung eln Staatt: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte im 
den politifhen Zirfeln, biefe Depeſchen und die Autwort wäs 
zen für dte Unterbandlung entfcheidend, (Man vergleiche uns 
ten den Artikel aus Antwerpen.) Glütlibermweife hatte der 
obenermwähnte Kourier von Gent Befebl gebabt, ſich nicht zu 
Oſteude fondern zu Galais einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paletboote tbe 
Queen of England mir umgelommen. — Es bief, der ehemas 
lige Praͤſident der nordamerifanifhen Freiftaaten, Ar. Jeffer⸗ 
fon, babe fib entſchleſſen, unter feinem Freunde und Nads 
folger, Madiſſon, Die Stelle eines Staatsietreits anzunehs 
men. — Eine Londoner Zeitung liefert ein Säreibeu aus dem 
ka Plataftrome von Ende Septembers, worin verſichert wird, 
bie Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien erklärt, gan; Peru fey in Nevolntion, und hate fat ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Buenod:apres ange: 
nommen, Inzwiſchen fand dieſe Neuigkeit noch nicht unbedinge 
ten Glauben; da die übrigen Nahtioten aus Buenes-ayres 
sinzlin davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Aneldote: Bei einer politiiben Konferenz zu Wien habe 
ein bober Sonverain dem Fürften Talleytand, der die Auf: 
techthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzips vertheidigte, widerfproden. Wenn dis geſchieht, 
babe Talleyrand bemerkt, fo werten Ew. Majeftät eiubüpen, — 
Eiubipen! habe ihn, der Monarh unterbroden; was werde 
ih einbüßen? — Ihren Titel eines Friedeusjtifters von Eu: 
ropa, Eirel 
Frankrelch. 

Die Pairtfammer iſt in ihret Sizung am 24 Der., nach 
Anhörung des Herzogs de la force, ald Berichterſtatters einer 
Spezialfommiffion, über die geſtern erwähnte Petition des Ge: 
nerald Grafen Ercelmans, gleigfalls zur Tagegordnung ge: 
f&ritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, ber Graf Maifon und mehrere Paird nahmen an der dis: 
faͤligen Diskuſſion Theil, 

Dem gojährigen Senior der Deputirtenlammer, Abbe‘ Mo: 
rellet, ſchou zu Voltaire's Zeiten durm mehrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt , und von Voltaire Deswegen Mords- 
les (Beiß fie) genannt, iſt Bürzlich das Ungluͤk begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgeworfen zu werden, Der 
Magen wurde an einem Efjteine zerfhmettert, und ber Greis 
zerbrach den Hüftfnochen und eine Rippe. Die Kammer ließ 
fi täglich uber fein Befinden Bericht erftatten. Die lezteu 
Bulletins lauteten ziemlich beruhigend. 

Durd eine Böniglihe Verordaung vom 18 Der, wirb ein 
Kriegscomite’, aus den Gpneral:ieutenante, Graf Bruge 
(als Vicepräfideuten), Graf Ruty, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Vertbefain, und dem Ordonnateur en Chef Mardant 
beftebend, errichtet. Der Kriegsminiiter fährt in dieſem Co» 
mite’, fo oft er will, den Vorſiz, und ertheilt ibm Befehle 
und Infteuftionen über bie zu verhandelnden Gegenftände, 

Zu Anfang Januar, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
eriheinen, welches bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
die lange bei der Armee beftand, und ben Namen ber Gefells 
ſchaft der Philadelpbier trug. Diefe Geſellſchaft hatte bie 
MWicderberftellung der Bourbons zum Iwele, General Mallet 
war ein Mitglied derfelben. 

Madame Gatalani fucht ftatt des In Konfurs gerathenen Ins 
ternehmers der italienifben Oper zu Parid, felbft die Direktion 
dieſes Theaters von der Regierung au erbalten. 

Paris, 26 Dec. Konſol. 5Prozent 72 Fr. 80 Gent, 
Bantaftieu 1135 Fr. Schazobligationen 3) Proz. Werluft, 

* Straßburg, 25 Dec. Geftern Nachmittag ift bee 
Marfhal Suchet Herzog von Albufera, ber neue Gouvernene 
des Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, wad aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Aukunft die Slofen fäutete und die Kanonen von 
den Wällen abfeuerte. Er ftieg im biefigen königlichen Pallaft 
ab, wo er, wie der Marihall Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
ziere werden erft in’ einigen Tagen eintreffen. Er fell noch 
geftern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, ber ihm hierauf das Militärgouvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marſchall Sucher ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und war in feinet 
Jugend zum Kanfmannsitande beftimmt. Der Ausbruch des 
Revofutionstriegs rief ibn zu den Waffen. Er biente mit 
Auszeichnung in der Infanterie, und ſchwang fi durch Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grab zu Grad empor. Das 2sſte Regi⸗ 
ment Linientnfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bis er endblih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direktorium nah einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ernannt wurde. Er nahm thätigen An» 
ryeil am dem verfchiebenen Feldzügen feit 1792. Im Feldzug 


Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 9% Stüf, 
Meueſte Linder» und Voͤlkerkunde. ırrBb. 24 Stüf, 
Nemeſis. Zeitſchrift für Politik und Gefchichte, herausge⸗ 

geben von H. Kuden. III. Bos. is Stuͤk. 


Weimar, den 29 Mov. 1814. 
9. ©. pr. Landes: Induftriefomptoir, 





Bei ®. Hayn in Berlin, und in allen foliden Buhhand: 
lungen ift zu haben: 


Das goldne ABC, 
für Herren und Damen in und ausser der Ehe. 

allegorischen Titelkupfer. Zweite Auflage. B. 

8 gr., geb. in Futteral ı Thir. 12 gr. 

und: 

Der kluge und vorfißtige Brautwerber. 
Gin Mathgeber für heiratheluſtige Yünglinge und Yungfrauen, 

Die ihre gegenfeitigen förperliben und moraliihen Fehler 

uud Tugenden zu enidefen wünſchen, um durch eine gute 

Wahl das Gloͤt ihrer Ehe zu fibern. 8. 20 gr. 

Zwei Familienbüher, von denen man mit dem volften 
Mecte behaupten fan, da fie den Weg zu jenem Febensglüfe 
lehren, bas Ule wünſchen und abmen, aber io irlten er: 
reicheu, weil ibnen das Schöne und Edle, des Bıte und 
er in dem Karafter der Seſclegter verborgen blieb. 

ir dürfen fie daber mubedingt allen guten Töchtern, allen 
edelu Fünglingen empfeblen, die fib mit Kiusheit und De: 
onnendeit zu dem eutfheidenditen Schritte ihres Lebens vor: 

ereiten wollen. Auch Gatten und Battinnen werden bier gol 
bene Lehren finden, das ebelibe Glük an ibren Bund auf 
ewig zu feſſeln, und Vätern und Müttern, Freunden und Freun: 
— — — feine beſſere GSeſchenke für ihre Lieben empfoh: 
en werden, 


Del ©. Hapn in Berlin und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 
Allgemeine Weltgefhichte 
für die Jugend. Zunärft zum Gebrauche für Söhne und Toͤch⸗ 
ter aus den gebildeten Ständen und für Schulen. Bon 
8. Stein. Zweite vermehrte und burdgängig verbefferte 
Auflage. 

Der Zwek des Herrn Verfaſſere bei dieſem Werke war, 
aus der ungeheuern großen Menge von Gegenfläuden, melde 
bie Geſchite uns aufbewahrt, die wichtigen Ereignife und 
Hauptveränderungen berandzubeben, und fie fo unterbaltend 
und faßlich darzuitelien, daß diefed Werk nicht nur ber Jugend, 
fondern auch den Erwachfenen zum Wuzen, zur Belebrung und 
Vergzuügen gereibe. Daß diefer Zwef erreicht worben, dafür 

richt die @inführung dieſes Buchs in vielen Eulen. Die 
tärte bes Werks ift 344 Bogen in gr. 8. und der Preis deunod 
nur. ı CThlt. 8 gt. Kour. 


Mit einem 
ı Thir. 





Bei J. S. Calve in Prag ift erſchlenen, und in allen fo: 
liden Buchhandlungen Deutſchlands und der benachbarten Län: 
ber a ı Mitblr, Sar. ſaͤchſ. zu haben: . 

Gatilina und Jugurthba 

von 
E 8. Salluftius, 
deutſch 
von Karl Ludwig v. Woltmaun. 
Prag, 1814. gr. 8. 

Don feinem Gefbihtihreiber des Altertbumd und der 
meuern Zeit befljen wir zwei große bifteriihe Stüfe, welde 
f9 ununterbrochen, wie die Catilinatiſche Werfhwörung uud 


der Krieg wider Iugurtha von Salluftiut, durch die Begrben⸗ 
beiten und die Kunft des Gefhichtihreibers die Aufmerkiams 
keit eines jeglichen gebildeten Leiers von jeglibem Witer, 
Stande und Geſchlecht feſſelten. Darum h aus fein anderer 
Hiſtoriker des Altertbums fo häufig wie Salluftiud im die deut⸗ 
fbe Sprache übergetragen worden, Wir baden fieden bis ade 
Verdeutſchungen von ibm in einem balben Jabrbunderr erbals 
ten. Leider aber febit in ihnen allen der fo wärberolle als 
einfahe biftoriihe Stol, und eigentlid Damit der ganze arofe 
Römer. VBefonders in der geucſten und vieleidt am meirten 
gelefenen Ucherfezung von Schlüter berriat eine Eprabe der 
Konverfation und des Geſchaſtsmannes, die fait eine fpafbalte 
Uebertragung ber hoben Schreibart bes Galluftins zu feom 
ſchelat. Der Jugend vornemiih, bie fi erft in dad Alters 
thum einweiben will, find dergleichen Lieberiezungen duferft 
verderblid. Der Sinn für das Schoͤne und Edle fam ihr da» 
durch für immer abgeitumpft werden, fo wie ibn Dagegen niat# 
mebr bilden und erböben kan, als bie Merbeutihung eines 
großen alten Meifters, die ſeibſt wieder ein Meiſterwert ber 
Kunft und der Gelebrfamteit if. 


Bei demfelben Verleger und in allen guten Buhbanblungen 
Deuticlande If fogleia oder auf Beſteünug zu haben: 
Jabegrif 
der 


Ge fh ih te 
von 
Karl Lubwig v. Woltmann. 
2 Tble. 8. Prag, 1815. Breſchitt. 8... 

Keine Litteratur bar ein ahnliche« Werk über Meibicte ir 
aend eines Zanded, aber zu wäninen wäre, daß wır felde 
Darftellungen der Geſchiſchie aler bedeutenden WUbller bätten. 
Wie viel befcelter und individueller würde dann die Welt mit 
ibrer Gegeawart uud ihrer DBergangenbeit vor uns firbn. Die 
politiibe Eurmwilelung des höbmiiden Reis, ber Nationallas 
rafter feiner Eiumobner, die Grumdfdge und Grfinnungen fci» 
ner Fürften und Beherrſcher, endlich die Einwirkung fremder 
Aultur anf feinen ganzen Zuftand, find bier nicht durch Mais 
fonnements und Schilderungen befkrieben, Sondern auf das 
Auſchaulichſte in Thatſachen dargeſtelt. Die biftorlibe Kunſt 
rubt bier für den Kenner auf icltner Gelebrfamtert, aber dieſe 
ift fo verläugnet, dab blos ein Werk der Phantafie und der Uns 
terbaltung für die Leſewelt dem Nictkenner beabfihtigt zu 

feon ſcheint. 





Bihbmen 





Bekanntmachung über die Berloofung der 
Herrfhaften Walhbern und Likelberg. 

Die Uusipielung der Herrichaften Walbern und Litzelberg, im 
mweldber neben jenem ſebt beträctlichen Herrſchaften ornod 
129,600 fl. Beldaewinnfte vorfommen, und wofür ein Loc# mia 
mebr als 12 ñ. koftet, gebt unmwiderruftib vorfib. Die Ziebung 
geſchieht ohne weitere Proiongation am 30 Yun. 1815. Die Gas 
rantiedes gangen Werloofunagarfbätts nad dem fundarmccten 
Plane vom 10 Jun. d. J. wird auf Auſuchen der Herren Interefs 
fentem dur das Fönialtıbe Stadtgeriht Münden bffentlic bes 
kannt gemacht werden. Aus Auftrag der Herren Jutereſſen⸗ 
ten brieat dieſes der unterzeichnete Entrepreneur zur Keunts 
nip des Publitums, 

Münden, den 30 Dee. 18134. 

DB. Jolfon Uplfelber. 





Herr ©. A. Baron Houm von Radenbera, aeweiener ruſſi⸗ 
(der Math, und in ehemaligen Diraften bei Ihrer Hebeit dem 
Fürften von Leiningen, wird hiermit zum zweitenmal öffentlich 
aufgefordert, dem T., Eobn von E. aus der Echweij, auf 
mebrere an ihn abgeichitte Brieſe eine Antwort zu ertbeilen, 
widrigenfalld wird er feine Zuflucht zur Yublizieäe nehmen, 
wofür Hr. Baron v, Hopm nodmals gewarnt wird. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch Nro. 4. ' 4 San. I815. 
Grofdritannien. — Franfreih. (Biograpbifhe Notiz vom Marſchall Suchet.) — Italien. — Holland. (Vorläufige Nachricht 


von Unterzeihuung des Friedens zu Gent.) — Deuticland. (Bettachtungen über Sachſens Zukunft, aus der Alcmannia.) 


erzogthbum Warſchau. — 


Preußen, — Deftreid, (lieber die Frantenthaler Kongreferonit.) — Beilage. Rro. 2. 


Deutiklaud. (Schreiben aus Leipzig über den Nepninfhen Compte rendu,) — Schweiz. (Berhandiungen ber Tagjazung-) 





— Qultündigungen, 


Broßfbritanniem 
Am 18 Dec, trafen von Gent im Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depeſchen ein, deren Inhalt fo wichtig 
(bien, daß man fogleih alle Mitglieder des Kabinets, zum 
Theil vom Lande durh Boten, zufammenrufte, um einem 
Kabinetsrarh beizumohnen, nah deffen Endigung ein Staate: 
bote mit der Antwort nad Gent abging. Man verfiderte in 
den politiſchen Zirfeln, biefe Depeſchen und die Antwort waͤ— 
ten für die Unterhandiung entſcheidend. (Man vergleiche un: 
ten den Wrtifel aus Antwerpen.) Glüflicberweife hatte der 
obenerwähnte Kourier von Gent Befehl gehabt, ſich nicht zu 
Oſteude fondern zu Calals einzuſchiffen; fonft wäre er mit dem 
auf den Goodwinsfandbänten gefheiterten Paketboote tbe 
Queen of England mit umgelommen. — Es hieß, der ehema⸗ 
lige Präfident der nordameritaniſchen Freiftaaten, Hr. Jeſſer⸗ 
fon, babe fib entſchloſſen, unter feinem Freunde und Nadıs 
folger, Madiſſon, die Stelle eines Staatsietreits anzuneh> 
men. — Eine Kondoner Zeitung liefert ein Sreibeu aus dem 
ka Plataftrome vom Ende Septembers, worin verliert. wird, 
Die Megierung zu Lima babe fib für unabhängig von Altipas 
nien ertlärt, ganz Peru fey in Revolution, und hate fait ohne 
Blurvergießen die Megierungeform von Buenos: anred ange» 
nommen, Inzwiſchen fand diefe Neuigkeit ned nicht unbedings 
ten Glauben; da die übrigen Nachrichten aus Buenes-ayres 
gänzlih davon ſchwiegen. — Das Morning: Chronicle erzählt 
als Anekdote: Bei einer politiihen Konferenz zu Wien habe 
ein bober Souverain dem Fürften Talleyrand, der die Auf: 
rechthaltung der Unabhängigkeit Sachſens von Seite des Rechts— 
prinzipe vertheidigte, widerſprochen. Wenn dis geſchieht, 
babe Zallevrand bemerkt, fo werden Ew. Majeftät elubuͤßen. — 
Eiubuͤßen! babe ibn, der Monard unterbrodben; was werde 
ih einduͤßen? — Ihren Titel eines Friedeusftifiere von Eu: 
zopa, Sirel 
Frantreid, 

Die Yairdfammer ift in ihrer Sizung am 24 Dec., nah 
Anhoͤrung des Herzogs de la force, ald Berichterfiarterg einer 
Spezlalfommiffion, über die geſtern erwähnte Perition des Ge: 
nerais Grafen Ercelmans, gleisfals zur Tagesordnung ge: 
füritten. Der Marſchall Herzog von Danzig, der Graf Bel: 
liard, der Graf Malſen und mehrere Pairs nahmen au der die: 
fälligen Distuffien Theil. 

Dem gorährigen Senior ber Deputirtenfammer,, Abbe’ Mo: 
rellet, ſchon zu Voltaire's Zeiten dDurm michrere Schriften ge: 
gen die Jefuiten befannt , und von Voltaire deswegen Mords- 
les (Bei fie) gemaunt, iſt Färzlich das Umglüf begegnet, auf 


der Heimfahrt aus der Kammer umgemworfen zu werben. Der 
Magen wurde an einem Elſteine zerfhmettert, und ber Greis 
zerbrach den Hüftfnochen uud eine Rippe. Die Kammer ließ 
ſich tägli über fein Befinden Bericht erftatten, Die lezten 
Bulletins lauteten ziemlich berubigend. 

Durd eine koͤnigliche Verordnung vom 18 Dee. wird ein 
Kriegscomite‘, aus den General: Lieutenantd, Graf Bruge 
(als Vicepräfidenten), Graf Rutv, Latour: Maubourg, Mognat, 
Preval, Bertheſain, und dem DOrbonnateur en Chef Marchaut 
beftehend, errichtet. Der Kriegsminijter führt in\diefem Eos 
mite‘, fo oft er will, den Worfiz, und ertheilt ibm Befehle 
und Inftruftionen über die zu verhandeluden Gegenftände. 

Zu Anfang Januars, fagt ein Parifer Blatt, wird ein Wert 
erfheinen, weldes bie Geſchichte einer Verbindung enthält, 
bie lange bei der Armee bejtand, und ben Namen ber Gefells 
ſchaft ber Philadelpbier trug. Diefe Gefelfhaft hatte bie 
Micderberftellung ber Bourbond zum Zweke. General Mallet 
war ein Mitglied derfelben, 

Madame Gatalani fucht ftatt des in Konfurd geratbenen Un⸗ 
ternehmers der italienifben Oper zu Paris, felbft die Direftion 
diefed Theaters von der Megierung zu erhalten. 

Paris, 26 Dee. Konſol. 5Prozent 72 Er. 80 Gent, 
Bantaftien 1185 Fr. Schazobligationen 3} Proz. Verluſt. 

* Straßburg, 25 Dee. Geftern Nabmittag it bee 
Marſchall Suchet Herzog von Albufera, der neue Gouverneur 
des Elfaffes, bier eingetroffen. Er hatte im Voraus alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten, was aber nicht hinderte, daß man 
bei feiner Ankunft die Glofen läutete und die Kanonen von 
den Willen abfeuerte. Er fieg im biefigen königlichen Pallaſt 
ab, wo er, wie der Marſchal Kellermann, wohnen wird. 
Sein Gefolge ift gering; einige bei ihm angeftellte Stabsoffis 
ziere werden erft in einigen Tagen eintreffen, Er fol noch 
geſtern Abend eine lange Unterredung mit dem Marſchall Kels 
lermann gebabt haben, der ihm bieranf das Militärgouvernes 
ment des Elſaſſes übergab, Marſchall Suder ſtammt von 
einer angefebenen Familie in Modelle ab, und mwar in feinek 
Jugend zum Kaufmannsjtande beſtimmt. Der Ausbruch des- 
Nevolutionstriege rlef ihn zu den Waffen. Er diente mit 
Auszeichnung in der Infanterte, und ſchwang ſich dur Tapfer⸗ 
feit und Einfiht von Grad zu Grad empor. Das z8jte Megis 
ment Linieninfanterie war das Korps, dem er mehrere Jahre 
angehörte, bis er endlih zum Brigadechef und dann unter 
dem Direktorium nad einander zum Adjutant: Kommandant 
und Brigadegeneral ermaunt wurde. Er nahm thätigen Ans» 
yeil am den verfhiedenen Feldgügen feit 1792, Im Feldzug 
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von 1799 in ber Schweiz wurde feiner, unter Maſſena's Ober: 
befehl, öfters ruͤhmlich gedacht. Diefen Feldherrw begleitete 
er fodaun in den erften Monaten 1800 nad Italien, wo er, 
vom damaligen erften Konful zum Divifionsgemeral befördert, 
bereits den linten Zlügel der italienifhen Armee fommandirte, 
Mit diefem mußte er fi, nachdem Maſſena's Operationslinie 
durchbrechen, und er ſelbſt nah Genua zurüfgedrängt war, 
gegen den Var zuräfziehen; feine rubmvollen Verſuche, zu 
Genua's Eutſaz vorzudringen, find aus der Gefwihte bes 
Feltzugs von 1800 befannt. Nachdem Bonaparte mit ber Nies 
fervcarmee über den Bernhard in die Ebenen der Lombardei vor 
geräft war, erbfuere auch Suchet wicder offenfive Operationen 
von Var ber, und brachte burd feine Manbuvres, die auf 
eine Vereinigung mir Bonaparte abzwelten, den öftreigiften 
Dbergeneral Melas dabin, daß er die Schladr von Marengo 
wagen mußte, welche damals das Schilſal Italiens eutſchled. 
Yu den nachherigen Feldzügen gegen Deftreih, Rußland und 
Preupen hatte er ſtets ein altivcd Kommando, und wußte das 
iu ihn gefegte Zutrauen volllommen zu reitfertigen. Doc 
die glängendfte Periode feines Ruhms war unjtreitig ber pa: 
niſche Krieg. Nachdem Ungercau und St. Epr mit abwech— 
felndem Glüf ſich mehrere Jahre in Gatalonien geſchlagen bat: 
ten, ohne bedeutende Fortſchritte machen zu können, übertrug 
endlich Bonaparte dem damaligen Divifionsgeneral Suchet deu 
Oberbefehl der franzöfifhen Armee in Eatalonien, der dann 
Durch wohlgeleitete Operationen dieſe widerftrebende Provinz 
den franzöfifhen Waffen unterwarf, und fi der wichtigen 
Feſtuugen Lerida, Karragona und Tortoſa nach regelmäßigen 
Belagerungen bemeifterte. Bald hulbigte ganz Arragonien 
dem Sieger. Seine Armee erhielt nun den Namen „Armee 
von Arragonien” und bie Betimmung, das Aönigreid Ba: 
lencia zu erobern. Diefe mit eben foviel Geift als Tapferkeit 
begonnene Erpedition gelang vollommen, ungea&ter des hef⸗ 
tigen Widerftands. Suchet flug die Spanier auf allen Punks 
ten, nahm Murviedro und andre am mitteländifhen Meere 
gelegene Forts ein, und bemeifierte fi endlich der Haupt: 
ſtadt Valencia und des größten Theils der Provinz. Diefe 
Siege verfhaften ihm den’ Marſchallsſtab, Die reihe Dotation 
non. Albufera (im Königreih Valencia) und feine Wefdrdes 
zung zum Herzog. Er erhielt, aller vereinten Anſtren⸗ 
gungen der Briten und Epauier ungeachtet, biefe Provin: 
en feinem Vaterland, und räumte fie erft, als bie Haupt: 
armee unter Koͤnig Joſeph gemdthigt werden war, Spanien 
zu verlafen, fih hinter die Bidaſſoa und baum hinter den 
Adour zurüfzujichen. So viele Sefehte und Treffen er auch 
in Spanien beftaud, fo erlitt er doch niemals eine Niederlage, 
Wlein er zeichnete fih auch ganz vorzuͤgllch durch feine ftrenge 
Friege zucht, dur feine Adtung für das Privateigentyum, 
und durd die Milde, mit der er die Bewohner der eroberten 
Provinzen behandelte, aus. Dadurch erwarb er fih die Ach⸗ 
tung der Spanier fo fehr, daß noch jezt fein Andenken in Ba: 
lencia, Arragonien uud Gatalonien gefchäzt iſt, ja daß fogar 
König Ferdinand erklärte, daß ihm bie Dotation feines Her; 
gogthums Albufera wegen der großen Dienfte, die er den Ein, 
wohnern erwiejen, bleiben jole. Nach der Mejtauration im 
Srantreih wurde er zum Sonverneur der mittägligen Depars 


temente ernannt, und refibirte feitbem zu Teuleuſe. Der 
König und die Prinzen bezeigten ibm bei jeder Gelegenheit 
ungeheuchelte Achtung. Nach feiner Ernennung zum Gouvers 
neur des Elſaſſes begab er fib nach Paris, und wurde dert 
vom Hofe mir fhmeiheldafter Zuvortommenheit bebanbdelt, 
Heute Morgen wurbe er von ben Eivilbebdrden bewiltommt, 
und empfing fodann die Aufwartung der Generale und fdmtlis 
her Dffizierlorpe, Man rübmt feine anggezeihnere Hoͤſlich⸗ 
keit. Den Stabsoffizieren der hieſigen Nationalgarde fagte 
er viel Verbindliges. In einigen Tagen wird er Muflerung 
über bie fämtliche Garmifon und die Elitenfompagnien ber Nas 
tionalgarde halten, und dann die beiden rheinifken Departe⸗ 
mente bereifen, und befonders bie Feftungen in Augenſchein 
nebmen. — Marſchal Acllermann (Herzog von Balmr) ifk 
heut mit Tagesanbruch nah Paris abacreist. Die Sarnifon 
fand unter den Waffen; Giolengeläute und Kanonendouner 
ertönten, als er unjre Stadt verlieh. 


Ytrtaliem 

Um 9 Dee. bielt der zum Militärfommanbdanten von Wer 
nedig ernannte Feldzeugmeiſtet Graf Gtafteler daſelbſt feinen 
Einzug. Durch eine Publitarion der Tolizei zu Venedig vom 
16 Dec. wurde allen verabfiedeten Muitärs, ober gar nidt 
zum Militär gehörigen Perfonen verboten, militärifae Ubzeis 
Gen zu tragen, 

" Das Gubernium von Trieft bat durch ein Eirkular an bie 
faiferl. dftreihiigen Konfuls in den Häfen bes mittelländis 
fhen Meeres alle öftreihifhe Schiffe, welche auf der Mütfche 
nad Trieſt und Flume find, aufgeiordert, ihre Fahrt zu bes 
fhleunigen, und den Beitpunft bie zum ı März 1815 zu bes 
nuzen, binnen welbem, dem beftebenden freundisaftliden 
Verbältniffen gemäß, zwiſchen Oeſtreich und den drei Seerdus 
berftaaten feine Feindfeligafeiten ausgeübt werben, 

Die Sage, daß das oͤſtreichiſche Hufarenregiment Pring 
Regent von feinem gegenwärtigen Inhaber 200,000 fl. Zu, W. 
sum Gefhent erhalten babe, erwahrt ſich nit, indem befags 
tes Megiment felbit davon nichts weiß. 

Aus Malta wird unterm 15 Nov, gefhrieben: „Der 3us 
ftand des Handels auf unirer Iufel ift dermalen fehr blübend, 
und mit mehreren dazu neu eingerihteten Öffentliben Auſtal⸗ 
ten verſehen. Wir haben zwei Handlungsbanten, mehrere ans 
fehnlihe Aſſekuranzanſtalten, eine Börfe u. f. w. Die englie 
fe Regierung bat erit vor Kurzem bie für und fehr anges 
nehme Abſicht geäußert, Malta für einen Freibafen zu erfläs 
gen, und demfelben einen bireften Handel mit Oſt⸗ und Weite 
tudien zu eröfnen.” 


Holland. 

Aus Untwerpen wird unterm 25 Dec. gefbrieben: „Ein 
vom Gent adgeorbneter Kourier überbringt fo eben die Nach⸗ 
richt, daß heute Mittags um 2 Uhr daſelbſt der Friede 
zwiſchen England und Nordamerika abgeſchleſſen 
worben fey.” 

Deutfdbland. 

Dem Vernehmen nah, fagen die Hamburger Zeitungen, 
wird der Prinz Berndberd von Sadfen : Weimar, der früher 
in toͤnigl. fähigen Militärdienften jtand, in die Faiferl. oͤſt⸗ 
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reihifhe Armee eintreten, vorher aber noch eine Meife nad 
Holland machen. 

Die Errihtung einer Girobank gu Bremen ift nun ent: 
fhieden, Der dortige Senat hat beshalb einen, aus 13 Arti: 
keln beitehenden Beitluß am 22 Dec. abgefaßt und befaunt 
gemacht. Die Baut fol mit dem ı Febr. 1815 anfangen, und 
ihr Fond in feinem Stangenfilber beftehn. Ihr direkter Zwet 
fol ſeyn, die Zablungen der Handelfhaft zu begünftigen,. Der 
Staat macht fi verbindlich, die Fonds diefer Bank als ein 
beiliges Unterpfand zu garantiren, getreulich für die Verwal: 
tung derfeiben und ihre Erbaltung zu wachen, und nie zuzuge⸗ 
ben, Daß auf irgend eine Weife über diefelben disponirt werde, 
Vorgefezte der Bank follen feyn: 2 Mitglieder des Senats, 
2 Mitglieder vom Kollegium der Helteften, und 5 Mitglieder 
des Handelöftanded. Nur Bürger von Bremen haben bad Recht 
daran Theil zu nehmen; nur fie Lönnen eine Rechnung bei ber 
Bank auf ihren Namen haben. 

* In der Zeitfärift Allemannia liest man folgende 
Betrahtungen: „Ueber Sahfens und feines Adnigs 
künftiges Loos. Die Frage über Sahfens und feines 
Otegenten fünftiges Loos fan aus dem doppelten Standpunfte 
bes Rechts und der Politik angeiehen werden. Man 
ſpricht von diefem Meihe als einem herreniofen Lande, von 
dem Könige als von einem Verbrecher, welchem, außer der 
Gnade, feine Hofunng mehr bliebe. Det König bar feiner 
Krone nicht entfagt. Hat er fein Recht darauf verloren, fo 
kan dieſes nur entweder durch Eroberung oder durch einen gül« 
tigen Rechtsſpruch geſchehen ſeyn. Mid Europend Unterbrüter 
über das von ihm eroberte Hannover verfügte, erklärte Eng: 
kand, meit entfernt fein Recht zu ſolcher Verfügung zu er: 
kennen, felbft der Macht den Krieg, welde jenes Land fich hatte 
zutheilen lafen. Als England binwieder die Juſel Guade: 
loupe an Schweben überließ, beftritt berfelbe Unterdrüfer Eu: 
ropeus feinerfeits die Lehre, daß bloße Eroberung die Son: 
verainetät rauben könne, So vereinigen fib dann England 
und fein Feind in VBerwerfung dieſes Sazes. Durd Eroberung 
wäre ſonach Sachſen nicht herrenlos geworden. Ueber den Kds 
uig von Sachſen ift fiber noch kein Urtheil gefällt; denn er ift 
nie vergeladen, nie gehört worden, Er befindet fih daher 
hoͤchſtens im Zuftande der Auſchuldigung, worin er fo lange 
für ſchuldlos gehalten werden muß, als er nicht verurtheilt 
iſt. Sollte aber der König gerichtet werben, wo wären deun 
feine Rigter? — Sollten feine Ankläger es ſeyn, oder die, 
welche von feiner Beraubung Vorthell ziehen wollen? bie, 
deren Politik ihn in jene bedrängte Lage verfezt bat, welde 
allein ſchon die dadurch etwa veranlaßten Fehler entſchuldigt. 
— Soll Sadfen ihn rihten? Uber Sachſens eiumüthige Win: 
ſche rufen ihn zurät. — Dder Deutfaland? Aber Deutſchland 
fordert vor Alem feine Wiedereinfezung. — Oder der Kon: 
greß? Aber welcher ber dort verfammelten Minijter hat hlezu 
eine Sendung? Dod wozu bieje Erörterungen? Sollte man 
Europens Hertſchern erft fagen müͤſſen, daß die Könige feinen 
andern Richter erfennen, als den, ber die Gewiſſen richte? 
Sollte man beforgen müffen, die entgegengefegte Marime aus 
dein Munde ihrer Minister zu vernehmen? Der König von 
Sachſen it nicht gerichtel, lonnte micht gerichter werden; wie 


wäre: er denn verurtheilt ?° Uber angenommen "einen Augen⸗ 
blit, er wäre es; nach welchem Rechtsprinzip könnte daun die 
über ihn verhängte Strafe au auf die Prinzen feines Hauſes, 
auf die Prinzen der herzoglichen Linie erftreft werden, welche 
in den Reihen der Verbündeten gefochten, melde für bie ges 
meine Sache ihr Blut vergofen, und alles aufgeopfert haben?: 
Soll die Konfisfation, nachdem aufgellärte Nationen fie aus 
ihren Gefezbüchern geftrihen, im neunzehnten Jahrhundert 
aufgenommen werden in’ das eutopäifche Voͤllerrecht ? oder wäre: 
die Einziehung eines Königreichs weniger gebäffig, als die fie’ 
ner armfeligen Hütte? Als Johann Friedrih, des Reiches 
Bafall und deffen Gerihten unterworfen, durch Karl V., als. 
Dberhaupt diefes Neiches, der Kurwurde entfezt warb, übers 
trug der Kalfer ſolche nit einem andern Haufe. Sollte das 
verfammelte Europa, hätte es den König von Sachſen zu rich⸗ 
ten, minder gerecht ſeyn ald Karl V. es war? Wollen übers 
haupt die zur Herftellung Europens verbünberen Mächte eines 
Karls V. Regierung fi zum Vorbilde wählen ? Bei allen Uns 
ternehmungen find die Folgen zu bedenfen. Handeln, ale bes 
gtuͤude Eroberung allein das Mecht zu herrſchen, hleße das dfs 
fentlihe Recht von Europa vernihten, und dieſen Welttheil 
ber ausſchließlichen Herrſchaft der Wilführ und Gewalt preis⸗ 
geben. Sid aufwerfen zum Richter eines Souveraius, hleße 
alle Revolutionen ald rehtsgültig erklären. Ihn einem Ver⸗ 
urtheilten gleihftellen, während er nicht gerichtet iſt, nicht ges 
richtet werden fan, hieße bie erſten Grundfäze des natürlichen 
Mechts, der Vernunft felbit, mit Füßen treten. — Und nun, 
auf den Standpunft der Politit! Wem fol die vorgefchlas, 
gene Verfügung über Sachſen Vortheil bringen? Etwa Preufs 
fen? Aber zwei Millionen Unterthaueu, welde viellelcht noch 
nah einem Jahrhunderte dem neuen Herrſcherſtamme nicht mie 
Liebe anhängen, welche fih unterbräft fühlen, und jedes Mite 
tel, fi dem Drute zu entziehen, für redtmäßig halten wiürs 
den, wären für Preußen ein Gegenftand unaufbörlicer Eorge, 
Unruhe und Gefahr. Man will diefes Königreich verſtaͤrken, 
und würde ed in der That geihwäht haben. Und hat denm 
Preußen überall das Recht, feiner Nahbaren Eigenthum für 
fih zu nehmen? Vergift man bes Schuzes, welden es Deutfch⸗ 
land burd feine Unterhandlungen zu Bafel, zu Raftatt, zu 
Regensſsburg, und zulezt im Fahre 1305 zu Wien gewährte? 
Oder Deutſchland ? Um feinen wahren Vortheil zu erfennen, 
böre man nur auf deſſen laute Wuͤnſche. Deutſchlands Fuͤrſten 
mißfennen ſicher uicht, was fie zu begehren, was fie zu bes 
fürdten haben,  MWber alle, mit Ausnahme eines Einzigen, 
fagen, um Deutſchland fey es geſchehen, weun Sachſen unters 
gehe. Nichts mifräth mehr bie Wereinigung Sachſeus mie 
Preußen als Deutſchlauds politifher Suftand, Da glimmen 
tanfend Feuer unter ber Aſche: leicht könnte jene Vereinigung 
ber alles zündende Funken werden. Würde im dieſem Falle 
Sranfreih einen ruhigen Zuſchauer folher Innern Spaltungen 
abgeben ? würde es nicht diefeiven zu feinem Vortheile benus 
zen ? — und welder deutſche Mann könnte diefes wänfden? 
Oder England ? Uber diefes Land, das vor allem eines außges 
breiteten Marftes bedarf, was gewoͤnne es, wenn eine der ers 
ften deutſchen Handeldftäbte, der Si, einer der vorzügligiten 
Meilen in Deutſchland und in Guropa, bisher einem Zürfen 


unterthan, mit weldem England nie in Mißhelligkelten geras 
then konnte, nun einer Macht zu Theil würde, mit welder 
es nit fiber ift, in ewigem Frieden zu leben? Man bat als 
einen weitern Vorwand für die Vereinigung Sachſens mit 
Preufen angeführt, diefes muͤſſe eine Vormauer gegen Ruß: 
land werden. — Die Herrier beider Reiche find fo enge ver: 
bunden, daß, fo lange beide leben, feiner vom andern etwas 
zu beforgen haben wird. Jene Behauptung bezieht fi daber 
nur auf eine ferne Zukunſt. Was würden aber die, welche 
jest mit fo vieler Wärme jener Vereinigung das Wort ſprechen, 
was würden fie fagen, wenn fie bereinft als Genofen ber 
Tommenden Zeit feben follten, Preußen mir Mrfland ver: 
eint, um in Deutihland eine Ausdehnung zu erbalten, 
welche fie erleichtert hätten, und Rußland durh Preußen un: 
terſtuͤzt, in feinen Ubfihien auf das oemanniihe Mei? Und 
Doch iſt dis moͤslich, ja es it wahrſcheinlla; bdenm es liegt 
im natürlihen Laufe der Dinge. Deutſchlande Muhe und Gi: 
cherheit ift bedingt durch Preußens und Oeſtreichs Freundicaft, 
Allein das Loos, welches man über Sachſen verhängen wollte, 
wäre das untpäglichite Mittel, zwifhen beiden Mächten eine 
@iferfubt zu erweken, die bie zu den Unfällen der preußiſchen 
Mouarchie gedauert, die diefe Unfälle zwar unterbrochen, 
vielleicht aber nicht ausgelöfht haben. So würde denn die vor: 
gefhlagene Verfügung über Sacſen dem Ziele, weldes man 
fi vorgefezt, gerade entgegen fepu, und aus Einem Uebel eine 
Meihe von Webeln hervorgehen. Wahrlih, die Ungerechtigkeit 
iſt ein truͤglichet Grund, auf weldem die politifhe Welt nur 
zu ihrem Derderben bauen fan!” 
Herzogthum Barfdam, 

Nah Briefen aus Warſchau ficht man bafelbit feit eins 
ger Zeit viel Bold, aber wenig Silber in Umlauf, indem bas 
polnifhe Silbergeld betraͤhtlich verſchwindet, obgleich feit Er» 
zihtung des Herzogthums Warſchau big jegt über 25 Millio⸗ 
nen Gulden in der Warfhauer Münze geprägt wurden, Es 
find dort fat mar öfireihifhe 10: und zoNremzerftäte im Ums 
lauf, Das Geld wird in ber Warſchauer Münze noh immer 
anter dem Stempel des Königs von Sachſen mit ber Jahres 
zahl 1814 geſchlagen. 

‚. Preugen 

Der in mehrern baierifhen Seitungen gegen ben Grafen 
2. Reiſach ergaugene Stelbrief ift jezt auch im den Berliner 
Blättern zu leſen. 

Deftreid. 

Der öftreihifhe Beobachter entiehnt aus dem franzöfifdhen 
Amtsblatte, fo wie diefes wieder früber aus dem Journal 
general de France, Folgendes über die (zu Frankenthal (!) ers 
fopeinende) Chronik des allgemeinen Wiener Kom: 
greifes: „Es iſt in der That ein berrlihes Ding um die 
Chronit des Kongrefied, wovon man fih, obne fie gefchen zu 
haben, nicht leicht eine richtige Vorftellung machen fan. Die 
poſitiſchen Kaunengießer und Kaffechauspolititer, und die em: 
ſigſten Beitungstäufer im Palaissroyal oder im Garten ber 
Zuillerien bilden fi vielleicht ein, diefe Chronik enthalte eine 
turze Heberfiht deifen, mas auf dem Kongreſſe vorgeht; fie 
irren fi aber fehr. Spekulanten im Zeitungsfahe (denn es 
gibt Spekulanten aller Art) find auf den Gedanken gerathen, 


ein Blatt zuſammenzuſchrelben, welhem fie den Namen „‚Ehros 
nit des Konareſſes“ beizulegen beliebten, Diefer Titel that 
eine wunderfame Wirkung. Die Nengierigen in allen Theilen 
ber Welt glaubten nun (don, als fie diefen Imponirenden Titel 
lafen, daß jie Tag für Tag regelmäßig und genau erfabren* 
würden, was auf dem Kongreife verhandelt würde, Allein, 
nabdem ber erfte Taumel der freude über diefen berrlicen 
und vorüber war, merite man bald und mit Schreien, daß 
diefe Chronik lauter Neuigkeiten auftiſche, welde in der ndd: 
fien Nummer durch andere, nit minder gewagte, nur noch 
anmaapender vorgetragene Behauptungen miderlegt werden, 
Länder, die man beute dem einen Souverain einräumte, wurs 
den morgen dem andern zu Theil. Bon fämtliden Miniftern 
gefaßte Beſchluſſe wurden für michtig erflärt. Man bildete 
feine Meinung zu Wien nah Zeitungsartikeln aus Aranffurt , 
Stuttgart, Baireutb, Hamburg m. f. w. Jeder von den 
Mebdattoren Diefer Blätter fpielte eine wichtigere Molle als 
eint Demofibenes In Griechenland, mabm dieſen oder 
jenen Zouverain in feinen Schuz, bewies augenfheinlic, 
daß alle Ucquifitionen, bie diefer oder jener ſich beimeſſen 
wollte, der ſtrengſten Billigkeit gemäß wären, und feinen ans 
dera Zwei, als das &lül feiner neuen Staaten bitte. Um 
Ende, fagt das Sprichwort, wird man Wles müde; um fo 
mebr alfo Propbezeibungen, die nicht in Erfüllung geben, 
Die Neuigkeitsträmer faben ein, daß es beifer ſey, ihr Urtheil 
aufzuſchleben, und in Geduld zu erwarten, was man ibnen, 
wenn Alles beſtimmt entfhieden ift, zu wien than wird, als 
Blätter zu lefen, die (mad dem Uusbrufe eines audern Blat⸗ 
tes) fibs zum Geſchäfte machen, den Auetebricht der Kons 
greßftube mit ſchallhafter Zierlichkeit von Zeit zu Zeit dem Pus 
biitum zu kredenzen.“ 

Deffentlinen Nachrichten aus Wien zufolge bief es das 
ſelbſt, Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern werde bins 
nen einigen Wochen von Salzburg nad ber Kon,refjladt zurüfs 
fehren. 

Der Hamburger Korrefpondent (und aus demielben eine 
Mündener Zeitung) meldet aus Wien vom ı5 Der.: ber 


König von Würtemberg babe eine Proreftarion gegen den ges 
machten Vorſchlag, daß Baicrn die Feſtung Maınz befommen 
fole, eingelegt. Ein gleiges fole von einem deutſgen künigs 
ihen Haufe gefheben. 

* Wien, 28 De. Hr. Vofeli aus Savona bat am 
31 Dt. feine Schriſt: Nota di un Italiano aglı alti prin- 
cipi alleati sulla necessitä di una lega Italiana per la pace 
d’ Europa, dem König Kudwig XVIII. überreihr, und die 
franzöfifen Zeitungen verfibern, Se. Majefldt bätten fie wohl 
aufgenommen. Der Verfaffer will alle itallenıiwen Staaten 
zu einem Bunde vereinigen, unter dem Vorfize bes Papſtes, 
bed Königs von Neapel, oder eines andern äürften, aber frei 
vom dupern Einfuf. Die Spröplinge aus Öfreiwiisem 
Stamme könnten demunzeachtet im Beſtze der angeftammten 
Provinz:a bleiben. Bedeutende Männer Italieus theiiea diefe 
dee, und von englifden Agenten wurde ſie beiondere zur Zeit 
der franzöfiihen Hettſchaft benuzt, um einen Mittelpuntt der 
Dppofition zu bilden, welde fi in Ober: and Unter: Italieu 
mächtig regte, Sie fol aub deu Orden der Garbonari verans 
laßt haben, ber nah der Schlacht bei Leipzig uud bis zum 
April 1814 am thätigiten wirkte; bie Berbaftungen, welche 
vor Aurzem in Mailand ſtatt hatten, jollen Zeigen dieſer Vers 
bindung fepn. 
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riedendunterzeihmung zu Gent.) — Deutſchland. (Ruhm 


r Zeitung.) — Dänemart. (Schreiben aus Kopenhagen.) — 
rften Konftantin.) — Oeſtreich. 





Frantreid. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 27 Dee. warb 
ber Geſezeseutwurf wegen Beſchraäͤnkung der Zahl der Kaffe: 
tionsrihter, mach einer mehrtägigen lebhaften Diskuffion, mit 
211 gegen 48 Stimmen angenommen, 

Der Herzog von Ungonleme war den 26 Dec, nah Evreur 
abgereist, um feinem Auiraffierregiment eine vom Könige ges 
fhentte Fahne zu übergeben, und einige Megimenter zu mus 
ftern, Er wollte den 28 Abends nah Paris zuräffommen, 

Ein Tagsbefehl des Ariegsminifters vom 26 Dec. ruft neuer: 
Dings die eigenmächtig im ihre Heimath zurüfgelehrten Milis 
tärs zu ihren Fahnen zurüf, damit die Armee vollftändig auf 

dem Friedendfuße bergeftellt werben fünne, Uebrigens follten 

alle verheiratheten Männer definitive Abſchiede erhalten, bie 
Reklamationen jedes Andern unparteiifh unterſucht, und über: 
haupt jaͤhrlich fo viele Abſchiede ertheilt werben, als der Zus 
wachs der Armee betrage. Schon bie jest fepen am Unbienftfd- 
bige über 106,000 Abſchiede ertheilt worden, 

@in In ber Naht vom 27 zum 28 Dec. von Gent angeloms 
mener Kourier hatte dem Herzog von Wellington Nachricht 
von Unterzeihnung des Friedens zwiſchen Großbritannien und 
den vereinigten Staaten uͤberbracht. 


Ein am 13 Dec, auf ber Rhede von Breit angelommener 
Kaper, ber aber bis auf eingebolten Befehl aus Paris nicht 
in den Hafen gelafen wurde, machte eine febr güuftige Scil: 
derung vom der öffentlihen Stimmung in den nördliben (ſoge⸗ 
naunten neuenglifhen) Staaten, welche er vor vierzig Tagen 
verlafen hatte, und von dem Eifer, womit in allen amerifas 
nifhen Häfen die Ausräftung von Kriegsſchiffen und Kapern 
Betrieben werde, Un den canadiihen Gränzen hätten die bei: 
derjeitigen Armeen Winterguartiere bezogen, 

Bon der Uebergabe der Infeln Martinique und Guadeloupe 
hatte man in Frantreich noch feine beftimmte Nachricht. 

Auf die Kunfiwerke, welche ber Kardinal Feſch batte ein: 
paken laffen um fie nah Jralien zu fbaffen, und wovon ein 
Theil ſcen im Kaufhaufe lag, soll Beiklag gelegt worden ſeyn. 

* Paris, 23 Dee, Alle Namen, die welthiſtoriſchen 
ausgenommen, mäfen fid von Zeir zu Zeit durd neue Tha— 
ten vergolden, oder im ununterbrohenen Beſtze der Macht 
bleib:n, wenn tür Schimmer nicht verlöfen fell, Die Münze 
der Umigranten war ſeit zwanzig Jıbren auper Kure. Während 
dleſer Zeit hat fih jo viel Sränfpan Darauf augeſezt, Daf weder 
Molt noch Armee das urjprau- lie Derräge erfinucn, Den 
jeziges hohen Adel bilden Die Anführer der Truppen; ſie jind 


bedeutender als unter Bonaparte. Das bebagt ihnen. Der 
König erkennt ihre Wichtigkeit uud weiß fie, die der grobe - 
Ton ihres vorigen Gebieters nicht vergärtelt hat, durch jene 
Hoͤflichkeit zu gewinnen, welche ftets dem Hof von Verſailles 
aus zeichnete, und fih bei Sr. Mai. mit der ganzen Liebends 
würdigfeit einer ungebeudelten Naturgabe, doch nie ohne 
Würde dußert. Dem Marſchall Sucher fagte der König, als 
er ihm das Kommando im Elfaß übertrug: „Nur einem Maune 
von Ihrem Chrgefühle fan ich dem Hauptfaläffel meines Reis 
ches anvertrauen.” Dem älteften Sohne der Madame Yılmok 
ift der Titel, Herzog von Abrautes, beftätigt worden. Wie 
viel Kinder haben Sie? fragte der König. Vier. Das iſt ſeht 
viel für eine fo junge Mutter. Und wie alt ift ber Schu, den 
Wir eben zum Herzoge machten? Sieben Jahr. Im diefem 
Alter macht eine Schadtel Zuferwerk mehr Vergnügen als ein 
Diplom, Wollen Sie mid mit diefer bem jungen Hergog em⸗ 
pieblen, Dis kliugt doch anders ald Bouaparte's Lieblinge» 
wort: Faites moi des Gargons, oder: Madame, Sie glaus 
ben huͤbſch zw fenn, ich hielt Sie für Alter, u. dergl. — Paris 
fuͤllt ih mit Truppen, die meiftentheils zu dem Armeelorps 
des Marfhall Soult gehören. Der ueue Kriegsminikter fan 
auf ihre Ergebenheit rebnen. So iſt für die Sicherheit des 
Königs beffer geforgt, als wenn er blos die Veundeer zu Be» 
fbäzern bätte, beuen ed nicht an Treue und gutem Willen, 
aber au Kopf und Mitteln fehlt. — Eine der beftigften Kars 
tifaturen erſcheiut unter dem Zitel: Vaspirant à sa toilette. 
Ein rofenfarbuer Gallarok mit Hut und Haarbeutel hängt am 
Nagel. Den Kandidaten felbft fi man mit aufgefireiften 
Armen befhäftigt die Stiefeln zu Fugen. — Die Anzahl der 
Amtsbebärftigen wurde auf 12,000 geſchaͤzt; ein Drittbeil das 
von foll untergebradt jeyn. Mom der Abfiht, die Parteien 
durdeinandeg zu werfen, zu verſchmelzen, zu verquifen, zeugt 
die Ernennäng des Hrn. Mole’ in den Parifer Megierungsratb, 
Diefer junge Ebrgeizige, deſſen Vorfahren fih in den Zeiten 
der @igue durch ihre ftrenge Auftechthaltung der Geſeze bes 
rähmt machten, bat ben Ruf feines Haufes unter Bonaparte's 
Herrſchaft nicht behauptet, Er vereinigte alle Arten von 
Stoly: den ber Geburt, den des Bermöan, ben der Talente, 
den der Schönheit, den der Gunſt. Aus eiuem Direktor des 
Brüfen: und Strafenbaues wurde er In eincm Alter von 34 
Jahren vorigen Winter, obne alle Borbereitung, zum Großs 
richter ernannt, An juriftifben Kenntniffen fehlte es ibm 
durdaus, Aber darum war es dem Kabier nicht zu thun, dem 
Meanier zu gelind war, und der an der Spize ber Gerechtig⸗ 
teitepflege einen Mann wollte, der zu jeder gewaltihätigen 
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Maafregel ode Zittern die Hand zu bieten fähig wire. Als 
folder bewies fih Mole‘. Yu der Berathung, was gegen bie 
Widerfpenftigkeit der Legislatur zum verfügen fep, trug ber 
Grofrihter Mole’ daraufan, die Deputirten Laine“, Nenouard, 
Flaugergues, Galoie ıc. geradezu erfhiehen zu laffen. Napo— 
leon fand den Vorialag fräftig, aber bob bedeutlid. Durch 
Hrn. v. Talleyrande Einftuß wurde der Frevel abgewandt. 
Der Kaifer beguägte fib die Legislatur auseinander zu jagen. 
Die Anftelung diefes Mole‘ mipfält, Sie wird von Einigen 
für zu große Nagiebigteit, von Andern als Vorbedeutung ans 
geſehen, daf, wenn irgend eine Notb Gewaltitreihe geböte, 
fit der Hof der heftigen Werkzeuge Bonaparte’s bedienen würs 
de. Troz aller Verfiherungen und Ungelobungen des Vergeſ⸗ 
fens der Vergangenheit, trauen die Richter Ludwigs AVI. 
dem Frieden riet, und doch bleiben fie; warum machen fie 
fid nicht ans dem Staube? Vom Aönige felbft ſteht nichts zu 
beforgen ; dad wollen wir zugeben, fagen fie, aber wer fauzt 
ung gegen den Thron? Die menſchlichen Dinge, wenn fie nicht 
burd eine überwiegende Kraft außer dem gewöhnlihen Gleife 
gehalten werden, befhreiben,, vermöge des Schwerpuntss der 
Schwaͤche, einen Epclus, der auch in moralifhen Verbältnifen 
mit phofifder Unvermeidlichkeit eine volfländige @liederreide 
einſchließt. Gewiß ifts, daß der Hof, fotald er will, die Kom: 
ventsmänner alle zufammen in ein Bündel fhnallen und über 
die Gränze ſchiten könnte, ohne daß ein Hahn darüber kräbte, 
Dem Bolte find fie fremd und gleihgüftig. Mir Wabrbeit 
laͤßt fi fagen: fie feben von der Gnade und Milde des Könige, 
ohne alles Bollwerk; was aud immer Hr. Ehateaubriaud das 
gegen einwenden mag. Cr bebauptet, man würde jedes Dorf 
Belagern möfen um einem von ihnen zu Leibe zu fommen. 
Es tan keine größere Hebertreibung geben, Nein, bie Kon: 
ventemänner, die den König zum Tode verurtbeilten, einige 
vielleikt durch befondre Umjtände ausgenommen, find ehne 
alle Shuzwehr. Diefe Erjheinung ift fehr merfwärdig. Wie 
gebt es zu, daß Leute die ein Vierteljahrbundert hindurch das 
Heit in Händen batten, herrfäten, und über Curopa's Edit: 
fale geboten, mun fo gar wenig find, daß fie ſich nicht einmal 
zufammenftellen und Maſſen bilden önnen ? Die Sache erklärt 
fh unſers Era&tend aus der Beihafenbeit unſers Zeitajtere, 
defen Bewegungen — Ergebniffe großer Maffen von Meinun: 
gen and Bedürfuifen find, umd auf welde einzelne Perfonen 
wur dem Anfheine nah entfheidenden Einfluß baben. Mißt 
man die Bewegungen bem Antriebe Einzelner bei, die oft wei: 
ter nichts als bie Büchfenfpanner oder Ausrufer der Begeben⸗ 
heiten find, fo fiebt man ein Rieſengeſchlecht wie es noch keins 
gegeben bat. Wird ber Büchfenfpauner des Dieuftes entfezt, 
fo ift jede ganz gewöhnlige Maaßtegel binreiwend feine Länge 
auszumeſſen, und man erſtaunt oft nicht wenig einen kurzen 
erbärmlihen Zwerg zu finden, wo man einen Goliath vermm: 
thete. — Der erfte Schreiber eines biefigen Notare ift vorige 
Mode in einem Fiafer, unter Jubel und Gefang, von drei 
jungen Leuten die mit ihm eingeftiegen waren, erdrofelt 


worben, 
Holland 


Nah dem Jourual de Francfort hätte die Unterzeihnung 
des Friedens zwiſchen England und Amerika zu Gent (dem am 


24 Dee. Abends um 6 Uhr ftatt gehabt. Die Vebinzungen 
follen (wird unverbärgt bingugefezt) auf dem Status quo vor 
dem Kriege beruben. Aouriere gingen ſogleich mit der erwänfds 
ten Nachricht nach mehrern Geiten ab; der ameritanifhe &es 
fandtfwaftsfefretär Hugbes reiste nad Harre, um ben Ver—⸗ 
trag von dba zur Ratififation nad Amerika zu überbringen, 

» Deutfalamd. 

Ale Nachrichten aus Wien ſtimmen darin überein, daß 
Ihre föniglibe Majeftäten von Baiern fih bei erwänidteftem 
Woblfepn befinden. Dem Vernehmen nah werben Ihre Mas 
ſeſtaͤt die Königin im Lanfe des Jaunard nah Münden zurüfs 
febren, Se, Maj. der König aber noch etwas länger zu Wien 
verweilen, 

te Etuttgarter Hofzeitung meldet unterm 2 Jau.: „Br. 
tönigl, Mazefär find geftern Abends gegen 5 Uhr in volllem⸗ 
menftem Woblieon von Wien bier eingetroffen. Wlerbödftdies 
felben begaben Sich fofort im die Appartements 3. Mai. der 
Königin, woſelbſt die Glieder der könlgliken Familie zum 
Empfang Sr. fünigl. Maj. verfammelt waren. Wlerböhfibre 
Aıtunft erfolgte übrigens Im größter Stile, indem Se. tin. 
Maj. ale Empfangsfeierliteiten, welche von ben Einwohs 
nern der Nefibenz zu Bejeugung ibrer Freude über bie Rüks 
tedt ihres allverebrten Souverains vorbereitet waren, auf 
das Beſtimmteſte verbeten hatten. Dieſen Morgen nad 11 Uhr 
liefen Se. Mat. fämtligde Staats» und Konferenzminifter zw 
Sid berufen; fo wie nahber die Ober: Hofhargen, die Kams 
merberren, die Staatsrätbe, desgleihen die Geueralitaͤt und 
die Dffigiere ber königliben Garden zur Präfentation bei Er. 
tönigl. Mai. sugelaffen zu werben bie Ehre hatten. Hierauf 
war töniglide Familientafel.” 

Su Karlerube wurde am 26 Der. bie neue fatholifte 


Stadtpfarrkirche, in Gegenwart der Zrau Großherzogin und des 


gauzen Hofes, durch den Herrn Weihbiſchef v. Kolborn, mit 
großer Feierlichleit eingeweibt. 

Die Leipziget Zeitung enthält folgenden Artikel: „Aus 
einem Shreiben aus Sachſen vom 28 Dec. Durch 
Maafregeln der Gerechtigkeit, und durch die Sorge für bie 
Erfüllung der öfentliben Verbindlichkeit fährt das Finigl. 
preufifhe Gousernement des Aönigreiad Sachſen fort, das 
Vertrauen der Nation ih immer mebr zu erwerben, und öfs 
net uns die erfreulichite Ausſicht einer glüllihen Zutunft. Um 
dis rect anfbaulich zu machen, müpte id anseinanderfegen, 
wie die gediegenen Grundfäge der Verwaltung nud Gefwäfts: 
führung in alle Zweige der Öffentlihen Tpätigkeit neucd chen 
bringen und die wohlthätigften Erfolge fibern, Dis würde zu 
meit führen; id beihränte mid daher darauf, mit Ueberges 
hung der Erwähnung der fehr bedeutenden Berfhäffe, weite 
zur Erbhattung des Kredits Sachſens, und zur Leiftung von 
Zahlungen, die für das Wohl bes Landes und feiner Einmohs 
ner böhft dringend waren, aus koͤnigl. preußifhen Staatskaſ⸗ 
fen geleifter find, und noch geleitet werden, einige ganz neue 
Hauptſachen hervorzuheben. Vielen, größtentbeils ſeht bes 
bürftigen Familien ift dadurd mit einmal geholfen, und zus 
gleib für die Erfülung einer der dringenditen Werbindlicfeis 
ten geforgt worden, daf das Generalgouvernement die Bezah⸗ 
tung der Kompagnie : Hebergabegelder an die vormaligen Juha⸗ 


bei derſelben, ober deren legale Erben, angeorbnet, und dazu 
nicht allein fogleih die Summe von 40,000 Thlrm,, fondern 
auch zur fernern Auszahlung monatlich 4000 Thlr. angewiefen 
bat. Die Verbienftlichkeit diefer Verfügung wird erft dann 
recht anfbaulih, wenn man bie auferordentliben Zahlungen 
tennt, welche die Bedürfniffe des Staats im Felge ber in 
frühern Zeiten übernommenen Verbindlichkeiten jezt nöthig 
machen. Aber eben um fo fiherer kan jeder Staategläubiger 
mit Nube und Zuverfiht erwarten, daß ein Gouvernement, 
welches jegt unter den fhwierigften Umjtänden fein Opfer fheut, 
am den Öffentlihen Kredit zu erhalten, auch fünftig nie auf: 
bören wird, den übernommenen Verpflichtungen pünftlid Ges 
nüge zu leiften. Um den während der Verwaltung des jezigen 
Gouvernements . von Sachſen fo fehr geftiegenen Werth der 
Kaſſeubillets noch mehr zu erhoͤhen und zu befeftigen, ift un: 
term 20 d, verordnet, daß folgende Arten an öffentliche Kaſſtn 
su leitender Zahlungen abgetragen werben können: zur 
Hälfte in Kaſſenbillets nah dem Neunwertbe 
alle nnd jede Landesabgaben und Steuern, wenn die auf Eins 

Aamfuhrende Präftatiom zwei Thaler und darüber beträgt ; 
fä e Kanzlei: und Gerichtsfporteln, mit Ausnahme ber 
Separatgebühren und baarem Auslagen; die Kaufpreife aller 
für toͤnlgliche Rechnung an Privatperfonen oder öffentlihe Ju⸗ 
ftitute zu verlaufenden Gegenftäude, wie 5.3 Holz, 
Steinkohlen, Getreide, Salz u. ſ. w., luſofern d uflon⸗ 


tratt nicht ausdruͤllich auf klingendes Geld geſchloſſen mwird.. 


Die Einnehmer von ſolchen Zahlungen find Bei Verneidung der 
Strafe der Kaffation befehligt, nicht anders als in der eben 
gedachten Urt Zadlungen anzunehmen. Böllig und burd: 
aus in Kaffenbillers nah deren Nenumwertbe kön: 
nen herichtigt werden, bid zum lezten März 1815, bie bis 
zum Ende des Dftobers 13174 im Meft gebliebenen orbindren 
und ertraordinären Steuern aller Art, mit Ausnahme der Nefte, 
auch die Peraͤquations- und Gentralfteuer: Beiträge; ferner 
Dis zum lezten Junius 1815 bie bei den Kanjleien und Lau— 
desfollegien, und beiden königlihen Aemtern und Gerichten 
bis zum Schlufe des Monats Dftober 1814 unbezablt geblie: 
denen Gerichtsgebuͤhren und Sporteln. Ein Vorfall andrer Ars 
ſtelt ins Licht, wieviel wir von der preußiſchen Kriminals 
tehtöpflege, welche auf Grundfäzen beruht, worin fi die 
ſtrengſte Gerechtigkeit und die geläutertfie Humanität vereinis 
gen, zu hoffen haben, Es wurde nemlih ein Zimmergefelle, 
Paul aus Priefigis im MNeuftäbter Arelfe, wegen iger bei Zuge 
verübten Brandfiiftung au einer Scheune, wodurd jedoch wes 
der Meuſchen noch Vieh umgelommen, oder körperlich beſchaͤ— 
digt waren, durch zwei Erlenntnife zur Strafe des Feuers 
verurtheilt. Das Urtel wurde Er. Majefiät dem Könige von 
Preußen in Wien vorgelegt, woranf die Bejheidung erfolgte: 
„daß die Todesſtrafe in lebenswierige Feſtungsarbeit verwan: 
beit werden follte, Zugleich befehlen Se. Majefiät, nah Ber: 
lauf von zehn Jahren über bie Aufführung bes ıc. Paul an 
Hoͤchſtihre Perſon Bericht zu erftatten.” Es iſt nit zu ver: 
Tennen, wie befriedigend in folben Urtelm ber Zwet ber Züdti: 
gung und der Befferung ſich gegenſeitig die Hand bieten, uud 
wie weife, ohne dem Zwek der Strafe entgegen zu treten, ber 
Weg der Guade bem Verbrecher offen gehalten wird, Hoͤchſt 


wänfhendmerth ift ed, daß jeder bledere Sachſe, dem das 
wahre Wohl ſeines Baterlandes tbeuer ift, Deraleihen wohlthäͤ⸗ 
tige Verfügungen und die Verwaltungsart des jezigen Gcus 
vernements überhaupt beberzigen, daraus eine völlige Berus 
biaung über das bem Königreihe Sachſen zugefallene Loos 
fhöpfen, und ſich nicht, aud nur auf kurze Beit, durh ganz 
ungegründete. Nachrichten irre leiten laffen möge, die von eis 
nigen Seiten ber ſchriftlich und muͤudlich geniffentlich verbreis, 
tet wurden.” 
Dänemark, 

" Kopenbagen, 15 Dec, Aus Norwegen erfährt mar, 
daß alles fih rubig in die Umwandlung findet. Die Politik, 
Freigebigkeit und Kunft fib gefällig zu machen, welte dem 
KAronpringen ſowol ald dem ſchwediſchen Adel eigen find, wirfen 
befonders dazu mit. Alle Staatsräthe, Die den Titel Excel⸗ 
lenz führen, fmdb ſchon ernaunt; Kammerberr Peter Unter 
geht als Staatsminifier, Profeffor Krogk als Staatsrath nady 
Stodholm, Kapitän Staffeld und Graf Wedel:Zarleberg find 
sleihfals zu Staatsrätben ernannt; Lezterer bar das Finanzs 
wefen erhalten, und wird foviel als Finanzminiſtet ſeyn. Ctats⸗ 
tath Trefhow (vorher bier Profeilor der Philojephie, jezt im 
gleiber Eigenfchaft im Norwegen; beinahe eben fo wandelbar 
in feinem polisifhen als in feinem pbilofopbiiden Evftem) 
wird auch in der neuen Adminiftration angeftellt werden. Das 
norwegiſche Geld iſt feir der Vereinigung beifer geworden, und 
wird bald mit bem dänifchen glei ſtehen. In Norwegen gilt 
befanutlih auch dad am 5 Yan. 1313 tu beiden Königreisen 
eingeführte neue Reichsbautgeld no nach der Trennung; es janf 
anf 50 Prozent gegen das bänifhe, jezt verliert es nur 20 
gegen dänifhe Zeftel. Viele Senfation machte die Rede des 
Grafen Wedel: Jarlsberg im Storthing bei Gelegenheit der Ver⸗ 
einigung, welche Dede befonders ftarf gegen Daͤnemark gerichz 
tet war. Er gebt darin fo weit, zu fagen, daß Norwegen 
buch ſchwediſche Vermittlung von der dänifhen Herrſchaft bee 
freit ſey, und eine freie Konftitution ftatt einer despotiſchen 
Megierungsform erhalten babe. Er uuterjucht die Verbältuife 
von Norwegen, als getrennt für fih, vereint mit Dänemark, 
und vereint mit Schweden, und behauptet, es ſey ein Gläk 
für dis Land, von eimem Staate getreunt zw ſeyn, deſſen 
Spitem fo ſchwankend, die Entfernung zur Unterſtuͤzung zu 
groß, und Inanzen fo zerrütter fepen, daß fie zum Spride 
wort a wären. Darauf ſtellt er mande harte Beſchul⸗ 
digungen a die ader wohl meiſt zrundlos ſind. Er dehaup⸗ 
tet, Dänemark habe Norwegen mit Bautzetteln für feine gu⸗ 
ten Produkte Äberfhwenmt, die Einnahme fev in die dinis 
fhe Staatskaſſen genoffen, Handel und freier Verkehr wären 
beihräntt geweſen, der Bauer habe bis zu feimem 45ſten Jahre 
unter den Waffen fen mäfen, es fey feine Gelegenheit zu 
wifeufhaftliger Bildung geweien, dänifhe Beamten bätten 
die Geſeze für Norwegen gemacht; fein Norweger wäre in den 
höhern Poſten augefiellt geweien. (Dis iſt unrichtig, denw 
ber Milizzwang und der Handel waren in Norwegen-freier als 
in Dänemarf, die Uulverfität ward noch vor Kurzem mit vielen 
Koften angelegt, in allen Kollegien befanden fih Norweger, 
und derjenige, ber bie Verordnungen für beide Königreibe im 
den lezten Zeiten entwarf, war Eolbidinfen, ein geborner 


20 


Normann.) Er geht num in elne Undelmanderfezung der Wor: 
theile der Vereinigung über, Leichtigkeit der Kommunifation, 
freie Konſtitution, freier Handel und Verkehr ıc. Daun wis 
derlegt er den Hauptpunft, Furcht vor dem ſchwediſchen Adel, 
indem er fagt: Wie ſollte der fawedifhe Abel den Norwegern 
ſchaden, da die Tirannei des dänifhen Adels es in fo vielen 
Jahrhunderten nicht vermochte? Auch dis ift unwahr, denn der 
daͤniſche Adel ift von fehr geringem @infufe, beſonders feit 
Aufhebung der Leibeigenfhaft, und In Norwegen vermochte er 
durchaus nichts; einbeimifhen Adel gibt es dort nicht, denn 
Diefer ift ſchon laͤngſt In bürgerlichen Arlegen ausgerottet, oder 
ausgeftorben. Er behauptet, der ſchwediſche Adel ſey nicht 
tirannifh, habe fih 1809 aller feiner drüfenden Privilegien 
begeben ıc.; übrigens habe er aud gar feinen Einfluß auf 
Norwegen, und fiebe vermöge ber Konjtitution im feinem 
Verbältnife mit diefem Lande. — Der Poſtenlauf ift berges 
freue mir Norwegen durh Schweden ſchon feit längerer Zeit, 
aber die Zeitungen fehlen uns noch von bort ber. (Vielleicht 
wegen folber Aeußerungen, wie die Rede des Grafen Wedel 
enthält.) — Graf Wedel ift ein Sohn des daͤniſchen Geſaud⸗ 
ten Grafen Wedel in London und Wien, der ſchon vor mebreren 
Jahren geftorben iſt. Diefer Mann war febr heftig und grau: 
fam, uud mifhandelte unter anderm feine Aluder fo, daf feine 
Tochter von den Folgen feiner Graufamfeit gelaͤhmt ins Hofpi: 
tal kam, umd der Sohn aus London bieder entfloh und von 
dem König gefhäzt wurde. Eben biefer junde Graf Wedel 
aͤußert fih jezt fo frarf gegen Dänemark, Man erwartet den 
König Karl XIII. bald in Ehriftiania; jedoh glaubte man in 
Stodholm, daß dieſe Reiſe noch ausgefezt bleiben möchte. 
Shweden. 

Nachrichten aus Stodholm vom 16 Dee. zufolge batteu 
den 14 die norwegifhen Depntirten eine feierlihe Aubienz, 
welcher der ganze Hof und die erften Staatsbeamten beimohn: 
ten, Nah einer Schilderung der Mortheile der Vereinigung 
Norwegens mit Schweden leijteten fie im Mamen ihrer Kom: 
mittenten den Eid der Treue, worauf fie beim Könige zum 
Haudtuſſe gelafen wurden. Die Rüfreife des Aronprinzen und 
Des Herzogs von Sübermannland gli einem unaufhörliden 
Krinmpbzuge. Im allen Städten waren Ehrenpforten errich⸗ 
tet. Wlle Einwohner verfammelten fib, um ihren geliebten 
Kronprinzen zu fehen, und Ihm ihren Dank für die glütliche 
Bewirtung der Bereinigung Norwegens mit S en darzu⸗ 
Bringen, 

Herzogthum Warfhal, 

Folgendes ift der merkwürdige Tagsbeſehl, den Se. kaiſerl. 
Hoheit der Großfärft Konitantin unterm 11 Dec, au bie pol: 
nifhe Armee erlaffen bat: „Kagsbefebl, Se. Mai. ber 
Kaifer Alerander, euer mächtiger Beichüger, fordert euch auf! 
Vereinigt euh um eure Fahnen; euer Arm bewafne ſich zur 
BVertbeidigung eures Waterlandes und zur Erbaltung eurer 
politifben Eriftenz. Während diefer erhabene Monarch ſich 
mit dem Blüte befhäftigt, welches Er eurem Vaterlande be: 
ftinmt, ſo geist, daß ihr bereit fend, Seine edeln Bemübun: 
gen mit eurem Blute zu unterſtüzen. Eben die Chefs, die 
feit zo Jahren end auf die Sefilde der Ehre geführt haben, 
werden euch auch noch den Weg dahin zu bahnen willen, Der 


Kaifer weiß eure Tapferkeit zu ſchͤzen. Mitten unter den 
Unfäden eines ungläfliben Krieges bat Er gefeben, daß 
eure Ehre Erfolge überlebte, deren Erhaltung nit von euch 
abbing. Hehte Waffentbaten haben cuh in einem Kampf 
ausgezeihnet, befen Sache euch oft fremb war. est, 
da eure Anftrengungen nur dem Wateriande arwidmet find, 
werdet ihr unüberwindlid feon, Goldaten und Krieger von 
alen Waffen! gebr das erfte Beiipiel der Zugenden, bie 
ale eure Landsleute befeelen müſſen. Unbegraͤnzte Ergebens 
beit gegen den Kaifer, der nur das Wehl eures Vaterlaudes 
beabihtigt, Liche gegen Seine erbabene Perfon, Gchorfam, 
Disziplin, Cintrabt, dadurd werdet ihr zu dem Wohl eures 
Vaterlandes beitragen, welches fi jezt unter feiner mäctis 
gen Aezide befinder; dadutch werder ihr zu jener Woenliahrt 
gelangen, die Andere euch verfpreben mochten, bie aber Er 
allein euch verſchaffen fan. Seine Macht und feine Tugenden 
verbürgen die. Konftantin.” 
Desitreid, 

Von ben Beihenten, bie Se. Maj. ber König von Wir: 
temberg bei feiner übreife von Wien zuruͤkließ, fast ein Wier 
ner Blatt: „Der k. k. erſte Oberſthoſmetſter, Kürft zu Xrauts 
mannsdorf, erbielt eine reih mir Brillanten befejte Tabas 


tiete, 20,000 fl. im Werthe. Der Oberfitämmerer, Graf 
Wrbua d der Oberſtſtalmeiſter, Graf Trautmanedorf, 
erhielt uliche Koſtbatkleiten. Dem bei der Perion Er, 


Majeität ald Oberftbofmeifter angefiellten Brafen Apponp ger 
ruhten Sie den golbnen Adlerorden zu verleiben. Dem Dis 
reftor der ka k. Hoftbeater und @igenthämer des Theaters an 
ber Wien, Grafen Ferdinand Palo, ließ der Monark eine 
reich mit Brillanten verzierte goldene Doſe zufiellen. iebder 
dienftthuende Edellnabe erbielt einen Brilantring; jeder Kam⸗ 
merberr 1000 fl. W. W. famt einer fdweren goldenen Taba—⸗ 
tiere; die Kammerbeiger und Tbürbüter jeder 500 fl. W. W. 
famt Tabatiere; für das übrige Perfonale wurden 2000 Dulas 
ten in Solde angewieſen.“ 

Man fprab zu Wien fortwährend von neuen Finanzopera⸗ 
tionen, denen man mit Anfang des neuen Jahres entgegens 
feben könne, und von denen man fih einen günfiigen Einfluß 
auf den Geldkurs verfprab, der jegt zwiſchen 260 und 270 
fhwanft, wie e6 vor einem Monate zwiſchen 250 und 260 
ber Fall war, 

Deffentlihe Nachtichten aus Wien erzäblen: „Se. Maj. 
der Kalfer Wlerander gebt jeden Tag mir Seinem erlaubten 
Schweitern von ı bis 2 Ur auf der Baſtei ſpazieren, wo fi 
die ſchoͤne Welt verfammelt. Das Iufammenfirömen, um dies 
fen leutfeligen und großen Behertſcher zu feben, iſt immer 
außerordentlib groß. Die andern hoben Herrſchaften fabren 
bei dem anhaltenden warmen Werter täglich im Prater ipas 
sieren, Hier ift es jezt fo gelinde Witterung, daß jeit acht 
Tagen Niemand einbeizt. Alle Zenfter eben offen. Die Aires 
nomen prophezeiben ein Erdbeben, — Am ı7 Dec, wurde im 
Theater der Leopoldftadr ein neuer Etüf: „Die Zremden in 
Mien” gegeben, welches außerordentlien Beifall fand, Es 
fommen darın alle Nationen vor, und es ift reih an wizigen 
Unfpielungen,” 
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Spanien. — Frantreid, — Holland, 
Preußen. — Deitreih. (Seruͤhte manderlei Art.) 


— Deutfäland. (Schreiben aus Hannover und Hamburg.) — Herzogthum Warſchau. — 





Spanien 

Nah Berihten aus Madrid vom 17 Dec. waren mehrere 
Verfonen vom Hofftaate des Adnigs und feines Bruders des 
Infauten Don Garlos, als liberaler Ideen verbädtig, ver: 
baftet worden, Die Mitglieder der ehemaligen Regentſchaft, 
gar und Eidcar, hatte man aus den Gefängniffen zu Madrid 
nad einem Fleten in der Nähe der Hauptſtadt gebraht, Der 
Kardinal Erzbifhof von Toledo wurde zwar mit mehr Scho— 
nung bebandelt, und hatte big jezt feinen erzbiſchoͤſichen Stuhl 
behalten; inzwifhen heißt ed, man würde dem Prozefle gegen 
Ihn ungehinderten Fortgang laſſen. Mehrern Käufern von 
Natioualgütern, welchen man ſchon früher diefe &üter ohne 
Eritattung des Preifes abgenommen hatte, wurden nun aud 
noch von der Megierung ſtarke Straffummen abgefordert, So 
folen zu Madrid Don Ulvaro Benito 50,000, ber Kaufmann 
Zulucta 8000, ber Kaufmann Barreras 5000 Piafter bezahlen. 
— Die englifhen Haubelsleute zu Cadiz haben ſich geweigert 
zu dem gezwungenen Anlehn, womit die Meglerung den bors 
tigen Handelsſtand Behufs der nad Amerika auszuräftenden 
Erpebitionen belegt hatte, beizutragen, und fi an den Brit» 
tiſchen Botſchafter zu Madrid um Hülfe gewendet, 

Grantreid, 

Der König bat das Schloß zu Pau, wo Heinrih IV. ges 
Boren ift, zu einem königlihen Haufe erhoben, und den Gras 
fen Martian be Gain de Moutaignac zu deſſen Gouverneur 
ernannt, 

Der König hat zu Liquidation feiner Privatfchulden eine 
aus mehrern Staatsräthen und Requeteumeiſtern beftehende 
Kommiffion niedergefezt. 

Zu Calals war feit Kurzem bie Zahl der von Wien, Gent, 
Paris ıc. nad Eugland durhpaffirendew Kouriere von allen 
Nationen außerordentlich groß. 

Die Gazette de France, welche freilich ſchon dfters aus Ita: 
lien Nachtichten gab, welde im der Folge unbeftätigt blieben, 
will durch Briefe aus Nom wiſſen, daß die in der Mark An: 
coua ftebenden neapolitanifben Truppen dem Kommando des 
Feldmarfhals Grafen Bellegarde untergeben worden feven, 

Die Bank von Franfreld hat ihre Dividende für dag zweite 
balbe Jabr 1814 auf 30 Franfen für die Altie (von 1000 Fr, 
Rominalwerth) fefigefest. 

Paris, 28 Der. 


Konfol, 5Progent 73 Fr. Baukaftien 
1157 Er. 50 Eent, 


Shazobligationen 34 Proz. Werluft, 
Holland. 
Unmittelbare Beribte aus Gent vom 26 De, melden: 


„Heute haben wir endlich das Glaͤt, die wigtige und fihere 


Nachricht von dem Abſchluſſe des Friedens zwifhen Großbrl⸗ 
tannten umd den vereinigten Staaten von Amerika mitzutheis 
fen. Nachdem bie beiderfeitigen Gefandten dahier drei Tage 
hinter einander in großer Bewegung gewefen waren, und 
aufergewöhnlihe Zufammentünfte gehalten hatten, unterzeich⸗ 
neten fle vorgejtern zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends in ber Woh⸗ 
nung der euglifhen Minijter, dem ehemaligen Karthäufers 
Hofter, den Ftledenstrattat, und ſogleich wurden englifhe Kou⸗ 
tiere nah London, Wien und Paris abgefertigt; aud reiste 
Hr. Hughes, Sekretär ber ameritanifhen Geſandtſchaft, heute 
früh um 5 Uhr über Paris nad Havre ab, um ben Traktat 
nad Amerika jur Ratifitation zu überbringen, Wahrſcheinlich 
werden die Bevollmächtigten nun bald Gent verlaffen; die eng⸗ 
lifhen kehren nad London zurät; die HH. Adams und Muffel 
begeben fih auf ihre Poften mach Petersburg nnd Stockholm; 
Hr. Galatin fol mit einer Finanzoperation beaufttagt ſeyn, 
und die HH. Bayard uud Elay werben zu Paris die Ankunft 
der Matififation erwarten. Erf alsdaun wird men mit Gis 
herbeit den Inhalt des Zraftats erfahren; aber es beißt 
allgemein, er ſey für die Amerikaner weit gänftiger, als 
fie es bei Eröfnung der Unterhbandlungen hätten hoffen 
tdunen. Die Unfälle ber englifhen Atmeen in Amerika 
gegen Ende bes Feldzugs, die Ungewißheit über deu Aus⸗ 
gang des Wiener Kongreffes, und die Finamzverlegenheit 
von England, mögen diefe Macht vermocht haben, von ihten 
erſten Forderungen bettaͤchtlich nachzulaſſeu.“ 
Deutidland,. 

Zu Kaffel find, nad einer dort ergangenen Publikation, 
folde Unftalten getroffen worden, daß die Einwohner diefee 
Reſſdeuzſtadt vom I Jan. an von dem läftigen Drufe der Nas 
turaleinguartierung fremder, noch Immer burpafficender Mis 
litaͤrperſonen gänzlich befreit bleiben, 

Defientlisen Nachrichten and Sachſen zufolge waren fünfs 
taufend Brufibilder des Königs von Sachſen in Eifen, welde 
vor Kurzem ein Leipziger Handelshaus erhielt, in wenigen Tas 
gen verfaufit worden, 

Zu Düffeldorf erfhien folgende „Befanntmahung 
wegen der Zinfenzablung von dem dergiſchen Lau: 
des: und Domalneifhulden. Unerächtet ber in dies 
fem Jahre nöthwendig geweſeuen, ungewöhnligen ſehr bedeus 
tenden Staatsausgaben, iſt es durch die forgfältigfte Oekono⸗ 
mie in der Verwaltung dennod gelungen, einen Fond zu ſam⸗ 
meln, aus welden die fäligen und räfftehenden Ziufen von 
den bergiſchen Zandes> und Donainenihulden bezahlt werden 
Fönuen, Jaden ich daher deu ergifgen Areditoren befaunt ma⸗ 
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&e, daß die Zinſenanwelſungen ausgefertigt ſind, bringe ich zu⸗ 
gleich folgende nähere Beſtimmungen deshalb zu ibrer Kenut: 
niß: 1. Die Zinfen von deu Domainenfhulden find bei deu Dos 
mainca: @uıpfäugern zw erheben, von denen folde in den fris 
bern Jahren ausgezahlt wurden. 2, Die Zinfen von den in deu 
Sabren 1795 und 1302 in Franffart erbfneten Unteihen find für 
das Yabr 1814 bei dem Handlungshauſe Orippel und Harnier zu 
$rautfurt am Main in Empfang zu nehmen, und zwar gegen 
Burütlieferung-ber fälligen Zinfentoupons. 3. Die vom diefen 
Anleihen für das Jahr 1813 und für frühere Jahre rülfichende 
Zinfen find aber, gleich deu Zinien von allen übrigen Landess 
ſchulden, bei der biejigen Beneraitaffe zu erheben. 4. Um die 
Gelder empfangen zu Löunen, muͤſſen die Kreditoren dem Men: 
Danten die Driginalobligatiouen vorzeigen, nud in den Fällen, 
wo Ueberträge jftatt gefunden haben, müſſen die jezigen Juha— 
baber jih auf eine legale Weife ale ſolche legitimiren. Düffel: 
borf, den zo Dec. 1814. Der Generalgouverneur, Juſtus 
Öruner.” AR 

In der Verfammlung ber bannöverfben Landesdeputirten 
iſt es über die Frage: ob die Landtagsverbaudlungen dent: 
lich mit Bulaffang von Zubörern geſchehen ſellen? zur Abtim: 
mung gefommen, und wit ciner Mebrheit von nur Einer Etimnie 
jene Frage negativ entſchieden worden; wäre das Gegentheil 
der Fall, fo würde jeder Deputirter eine Karte empfangen ba: 
ben, auf welche derjenige, dem der Deputirte diefelbe zuſtel⸗ 
len wollte, als Zuhörer Einlaß erbalten hätte, fo daß die 
gefamte Anzahl der Bubörer der ber Deputirten gleich grweſen 
wäre. Die ordentlichen Sizungen der Deputation haben glei 
wach Beendigung der Wabl bes Praͤſdenten, der Eyndici und 
Setretairs, und nah gegebener Beſtimmung über einige vor: 
käufige Punkte, ihren Anfang genommen, . 

* Hannover, 24 Dec. Als im Jahr 1810 der dama- 
lige König von Weſtphalen nah Hannover Fam, fand er die 
Etadt.von den alten berühmten Geſchlechtern des Landes ver: 
laſſen, und fandte Boten fie zu bedrohen und nah Haumover 
zu fordern. In der jezigen heiligen Zeit, wo die taufendjäh: 
zige Gewohnheit der ernjten verfrauensvollen Beratdung zwi: 
ſchen dem augeftammten, Fürfien und den Abgeordneten der 
Stände erneuert und befeſtigt werden fol, bat die Stadt nicht 

aum jür die, welche die Auferichung des thauern Vaterlau⸗ 
es mit feiern, für die Fremden, welde darch die Weihe deut: 
fer Freiheit Ä Rirten und begeiſtern wollen. Der Heryop 
von Gambriöge, Für des Haufes, ber deutfhen Sprabt 


maͤchtig, und unfeer Wiſſeuſchaft zu Böttingen vertraut, ers | 
bfacte am 15 Dec. auf dem Schloß, in der Mitte der Staat: | 


beamten und zahlreichet Zuſchauer, bie Verfammlung der 
Stände. Zu ihrem Praͤſidenten hatten fie erwaͤhlt den Grafen 
won der —— Wolſsburg, am Geſtalt den Rittern der 
Vorzeit gleich, und durch Seelenadel im Deutſchlands glutlich⸗ 
ſter und ungluͤtlichſtet Zeit, von Hohen und Niedern, von 
Landsleuten und Fremden gleich geahtet. Als Präfident der 
Deſtphaͤliſchen Reiheftände hätte er ber Maͤchtigſte und Begun⸗ 
ftigite des Hofes werden können, und er lebte zu Kaffel verbor⸗ 
gen, fern von feiner geliebten Familie, die nie am Hofe er: 
fdien, und nur folange ald fein Amt es erforderte; dann 
ging er zurüf auf die Burg bet Vaͤter, mir ihrem Seiſt, und 


in ber höchiten Ehre, weil er Glanz uud Gnaden verfhmäbet 
(integer vitae). Die Zahl ber Abzeordacten if 85, mworen 
10 Abgeordnete der Stifter, und unter diefen 2 Wbdelige, 
43 Abgeordnete der Ritterſchaft und 32 Abgeorducete der Städte 
und Fleken ſiud; alſo zähle der Värgerftand darımter 39, bet 
Adel 46 Stimmen; furienweis aber der erjtere zwei, der lez⸗ 
tere eine Stimme; doch wird es auf dieſes arithmetifbe Vers 
bältnip nicht aufommen; da es überhaupt nur zwei Stände 
gibt, wovon der eine Die großen europdiihen Hülfsmittel der 
Bildung beuuzen fan, uad wovon der audre weder Vermögen 
nod Zeit dazu bat; da Niemand mehr zerftdren,, fondern je⸗ 
ber aufbanea wid, da Die Baterlandsliche ade vereinigt; und 
da das Intereſſe der@ingelucawchr als je auf der feiten und 
ſichern Ordunng des Yandesintereffes berubt. Unter den bs 
georducten jind viele aufgegeiäncete Namen der Vorzeit und 
unfrer Zage: der General Wangenheimn, welder einft in Hins 
doſtan mit dem jezigen Kronprinzen von Ehmweden zuſammen⸗ 
fam; v. Bar, ebemals Siaatsratb zu Kaffel, Graf v. Müns 
ſter; ſehr geihäftsförbernd it, daß unter der Ritterſchaft die 
Wahl auf Staatsbeamte größtentbeild gefallen; unter den 


| übrigen Abgrordieten bemerken wir den zeiſtvelen Mebberg, 


den Eohn des berübmien MNaturforftiers Blumendach, den 
Profefor der Staarswirtäfhaft Sartorıns aus Göttingen, 
den Moralpüilofopden Sextroz aub zwei Kaufleute find ges 
ſandt; aber, und mit grofem Mehr, keine Bauern, obeleich 
e6 die Verfaſſang, da Fleken uud Landjtände wählten, zulieh, 
Zür die Bauern fprewen Diejenigen, Denen Güter jebnte, 
sind» und dieufipfilctig find, und beffer als bie Bauern; aus 
derer befannten Umftände nit zn erwähnen. Am der Diebe 
des Herzogs an die Stände ſtrahlt alänzend die Wahrbeir, daß 
die Faͤrſten und Könige feines Haufes nie ibre Recte gegen 
die Untertbanen zu erweitern geſucht bätten, und de Verſiche⸗ 
rung, dab ed am wentaften jegt geiheben ſole; uun fev es 
an den Ständen der zu einem unabhängigen Köntareih ers 
bobenen Staaten, dieſe ihnen verlichenen arbßern Medte zu 
beuuzen, damit das Meid mährig und glütlich ſev. Alle Ders 
mögenden gehören zu deu Staatsgläubisern, und nirgend fu 
Deutfälaud iſt das oͤffentliche Stultenweien umfalender als 
im Hannöverfhen; welge Beruhigung lag daher für taufend 
und aber taufend Familien in der Zufiberumg, daß zur Vefries 
digang der Staategldubiger „aus den Eintünften ber 
Domainen gu Hilfe gefommen werden folle.” Die 
Krlegsmacht war auf 30,005 Mann gebracht, Euglaud hatte 
Waffen und andere Bedärfaife verlichen; ein Theil der 
Kriegemaht ward darauf nah ben Micderlanden gejandt, 
ein andrer Theil vorerft beurlaubt ; bierin fheint, nah ber 
Dede, vorläufig feine Uenderung eintreten zu follen. „Wenn bie 
äußern Verhättnige berichtigt ind,” fol die Stärke des Heeres, 
welche nöthig bleibt, den Ständen angezeigt werben Cdiefes if 
alfo fein Theil ihter Berathſchlagung) die Aushebungsart und bie 
Mittel zur Unterbaltung, Gegenitand der jtändiihen Ermds 
ßigung werden. Die Medtsverwaltung war, nah der Bes 
freiung des Landes, in ihre alte Ordnung zuräfgetreten, alfo 
auch die Erbgerichtöbarkeit; es Mech fib nicht ändern, wenn 
'man folgereht feyn wolte. Jezt wird aber ben Ständen bes 
Tonders empfohlen: „die Veränderungen, welche die 
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jezige Zeit nothwendig oder rathſam macht, zu 
prüfen. Das Recht der Vorſchlaäge If den Ständen ausdrüß: 
lich vorbehalten, und zwar mit Verbeifung geneigten Ge 
börs; ob aub, wie zu Berlin verordnet, von ben übrigen 
Einwohnern Vorfhläge an die Stände gerichtet werden loͤnuen, 
ift nicht gefagt, es fheint aber aus der Allgemeinheit des 
Ausdrufs bervorzugeben, Noch befteht größtentheils das weit: 
phaͤliſche Steuerwefen als ein Nothzuſtand, und fon früher 
ift auf das öffentlihe Nest, welches eine ſtaͤndiſche Verſamm⸗ 
lung ausſprechen werde, verwiefen; alfo it au hierin bie 
ehemalige Steuerverfaffung die Grundlage, wovon man auss 
geben muß, aber fie läßt ſich nicht wiederherſtellen; und bie 
unendlihen Echwierigteiten hierüber, vom Throne herab vor 
deu Beratbfälagungen mit Beftimmtheit zu reden, ſcheint 
das Stilfhweigen über diefen Gegenjtand veranlaft zu haben. 
Erfi am 16 Dee. mad der ftänbifhen Dauktede berührt der 
Herzog mit Zartheit die Vermehrung der Einfünfte; „der 
Beherrfber verlangt nichts für Sih; Er fordert nur dag, def: 
fen das Land felbft bedarf.” Nach einer Bekanutmachung vom 
5 d. M. bezahlt die franzöfifhe Regierung den rüfftändigen 
Gehalt der bei den Douanen zu Lüneburg und Hamburg aus 
geftellten Perfonen. Auf dem Harz bat die Auszahlung ber 
Grubenanfbeute an die Eigenthümer ber fogenanuten Kur: 
antbeile mit dieſem Monar wieder ihren Anfang genommen. 
Unterm 14 d. M. macht bas biefige General: Poftdireftorium 
betanat, daß man franzöflfher Seite ein genaues Verzeichniß 
des Inhalts der Koffer, welche über Mainz nad Paris gefandt 
werden, verlange. Bon der (Nafau: Dranifhen) Grafſchaft 
Eplegelberg wird, ftatt der Stewuerhebung, win beftimmtes Ab: 
findungegeld entrichtet, und dieſelde nunmehr in Abfibt ber 
Steuern, ald Ausland, betrachtet; wedwegen unterm 14 d. IR. 
befannt gemacht iſt, daß um felbige Grängbürcaur angelegt 
werden, 

* Hamburg, 27 Dec. Vor einigen Tagen behauptete 
man beftimint, daß zwei ruffiihe Megimenter no bier blet: 
ben wärden. Ein Kourier, den deswegen der hiefige Senat 
au den DObergeneral Grafen Bennigfen nah Hannover ſchil⸗ 
te, überbracte inzwifben eine Antwort, im Wefentlihen fol: 
genden Inhalts: „Es müſſe jenem irrigen Gerüchte ein Miß— 
verfiändniß zum Grunde liegen, wozu vielleicht der Befehl die 
Veranlaſſung gegeben haben fönne, daß Diejenigen Truppen, 
welche in Hamburg befindlih, bei ihrem Abmarſche dur eine 
gleihe Anzahl anderer erſezt werden follten, welde bis zum 
völligen Abgange des Hauptquartiers nach wie vor den noͤthi⸗ 
gen Wachtdieuſt zu verrichten hätten. Diefer Befehl ſtehe 
durchaus im feinem Widerſpruch mit der dem Senat geſchehe⸗ 
nen frübern Unzelge, daß derfelbe nicht allein die Ablieferung 
ber Feſtungswerte zu gewärtigen habe, fondern auch daß jur 
Aufſicht über die zurüfbleibende Artilerie, Munition und Puls 
vervorräthe nur ein Stabsoffizier nebſt 10 Mann deſtimmt 
feyen.” — Unfer Senar bat fib von dem General Grafen v. Bei: 
ulgſen die Erlaubniß ausgcbeten, ihn in Pebeusgröße zu Pferde 
abbilden zu laſſen, und das Gemaͤlde im Gtadthaufe als ein 
Zeichen befonderer Achtung und Dantbarkeit für feine fo viele 
unferer Etadt erwiefene Dienſte aufzubewahren. Die Bitte 
wurde zugeftanden, In Folge diefer Etlaubulß erhielt der des 


rühmte Kuͤuſtler Tiſchbeln den Auftrag das Gemälde zu ver 
fertigen. 


Serzosthbum Warfdam 
Der gejtern mitgetbeilte Tagsbefehl des Großfürften * 
ſtantin an die polaiſchen Landestruppen iſt, nad einer zweiten 
und zugelorumenen Abſchriſt, aus Warſchau vom 28 Nom 
(10 Dee.) batirt, und vom General Korindti, Chef des 
Generalftabes der polnifhen Armee, kontrafignirt, Er ſoll im 
Polen außerordentliche Seuſation gemacht haben. 


Yreufem 

Aus Berlin warb unterm 24 Dec. gefihrieben: „Auf den 
Vorfhlag des Kapitels des Luiſenordens hat der König ber 
Ordfin v. Arnim, der Frau v. Boguslawsti, Mad, Welpes 
und der Wittwe Eben, und auferdbem 14 andern Frauen, 
worunter auch die Wittwe bes Prof. Fichte, den Luiſenorden 
verliehen. — Von der Schrift Preußen und Sachſen im No» 
vember 1814 iſt vor einigen Tagen ber ziheite Druk erſchlenen. 
Ihr Verfaffer it der Staaterard Hoffmann, und fie ift gegen 
eine andere Schrift „Sachſen und Prenfen” gefhrichen , die 
aber nur wenige Etunden öffentlich verlanft werden durfte. — 
Wegen des Sendſchreibens au die föniglibe Kommiffion zur 
Entwerfung nener liturgifhen Fotmulare hat bie hieſige Neal 
ſchulbuchhandlung, bei ber es erfhten, und die es mit Um⸗ 
gehung der hiefigen Genfur im Auslaude druten lieh, 50 Rthlr. 
Strafe zahlen müſſen; doch ift dieſe Schrift nicht verboten.” 

"Berlin, 27 Dec. Der König von Sachſen hat unläugft auf 
felnem gegenwärtigen Size Friedrichsſelde eiuen glänzenden Ball 
gegeben. Bon Wien IR Befehl bierher gefommen, alle hiefigem 


fhnigl. Shlöffer in bewohndaren Stan) zirfezen. Hieraus feige 


man, dab, außer dem Kaifer Alerander und dem König von 
Dänemarf, vieleicht aud ber öftreikifhe Kaifer und mit ſei⸗ 
ner allerhöchiten Gegenwart bechren werde. — Unlängft bat man 
bier einen fehr bedeutenden Dieb entdeft, der feit mehrer 
Jahren als Ko im herrſchaftlichen Dienſten fand, Man fand 
bei ihm eine auferordentlihe Menge von Dietrien ver, und 
Manche, an deren Beraubung er Schuld war, haben ihr Eigen⸗ 
thum bereits wicher erhalten. — Am 23 b. gab man im königl. 
Nationaltheater eine meue Oper, betitelt: Herr von der Schals 
mey. Dieſem Kunſtwert war ein großer Ruf vorangegangen’z 
aber bie fo gefpannte Erwartung ward nicht beiriedigt. Dis 
veranfafte unter den Zuſchauern üble Laune, aus ihr entftaub 
ein ziemlich algemeines Murren, welches ſich plözlic im ein 
foͤrmliches Poechen und Pfeifen, und dieſes bald in eine andre 
Battung von Pauken: und Schalmeymuſik verwandelte, 
Deftreid, 

Nah Anzeige der Hofzeitung bat Se. Maj. der König von 
MWürtemberg vor feiner Abreife ber evangelifhen Gemeinde 
Augsburgiſchet Konfeifion, deren Gottesblenft er einigemale 
beigewohnt hat, ein Befhenf von 1000 fl. W. W., als Beitrag 
zu den Gemeindefonds, zuftellen laſſen. 

Die in sinigen dffentligen Blätter erfhienene Nachricht 
von einer neuen Nefrutirung in den dftreihifhen Staaten dat 
fin eben fo wenig beftätigt, als die Unfdfung der Landwehr 
und bie Mebuftion des Fuhrweſens. Die beurlaubte Mans 
haft in mod nicht einberufen, und der Wögang der Regimen⸗ 


ww" worben feyn.” — Vom 23 Dee. 


ter wird nun in Friedenszelten blos nad) ben beftehenden Ans 
erdnungen erſezt. 

u der Frantenthaler Kongreßchronik [lest man aus Bries 
fen von Wien unter Auderm folgende Gerädte! Vom 21 
Dei. „Der fhon bekannte Plan der Eintheilung Deutſch⸗ 
lands in Kreife und der Ernennung von Kreisoberiten wird 
nicht realifirt, Er iſt zuräfgenommen, weil die Kreisoberiten 
einen zu großen Einfluß in die Angelegenheiten der einzelnen 
Bundesftaaten erhalten müßten. Dagegen wird ber Plan eines 
allgemeinen Bundesgerihts, den Oeſtreich vorlegte, realifirt. 
Das Bundesgericht foll aus Abgeordneten aller deutſchen Etaa: 
sen beſtehen. Deitreih und Preußen nehmen in Hinſicht eines 
Theile ihrer Staaten Untheil. Das Bundesgericht wird vors 
züglih auch Klagen der Landitände gegen die Souverains eut⸗ 
ſcheiden. Schr ſchwer fol nah den Protokollen, bie eiuſt 
Deutihland doch noch befannt, und die Nachricht betätigen 
werden, ein gewiffer Sonverain fi in diefen Plan eingelaffen 
baben, Nob fol defen Zuftimmung zwar nicht fürmiid er: 
folgt, nach der Lage der Verhältnife aber auch nicht zu bes 
zweifeln ſeyu. Während ein Theil bier täglich den Mefulta: 
ten des Kongreſſes entgegen ficht, boft ein Anderer, der Kon: 
greß werde doch endlich einmal zufammentreten, was bisher 
eigentlich noch nicht gefcheben ſey. So find felbit die Meinun: 
geu diplomatifher Perfonen, die zur Zeit nur beobachtend zu: 
gegen find, verfhicden, Jezt beziehen fid die Unterhandlun: 
gen anf die Beſtimmung des Slzes bes angenommenen fünf: 
tigen Bundesgerichtes. Vorgeſchlagen find hiezu: Frankfurt, 
Degendburg, Nürnberg und Augsburg. — Es follen Allianz: 
traktate zwiſchen Dänemarl, Schweden und Oeſtreich abgeſchloſ⸗ 
„Seſtern wurde ein 
zweiter deutſcher Konſtitutiousplan von Oeſtreich vorgelegt. 
An aktion und Reattion fehlt es auf dem Kongreſſe nicht. 
Diefe leiten aber auch zw einem gemeinfhaftlihen Ziel der 
Ueberzeugung.” 

Ein Schreiben aus Wien vom 28 Dec, in dffentlihen 
Blättern fagt: „Man erwartet num und ſieht fortdauerud den 
Wirkungen ber legten preufifhen Note entgegen. Auch bier 
wie überall gibt es Parteien, bie das Intereſſe ber einen 
oder andern Macht in Schu; nehmen. Durch em trübes Glas 
faben und beurtheilten Einige jede Nabriht von Truppenbe: 
wegungen, Revüen ıc., wenn vieleicht in einem andern Augen— 
plite fie diefelben als die gleihguitigfien, blos in militärifcer 
Hausbaltung überhaupt liegenden Maapregeln betrachtet hät: 
ten, Die ganze Lage von Europa mißbilligt diefe Auſicht. 
Die Kabinette kennen zu gut die Stimmung der Völker. Gibt 
es nicht taufend alte Wunden zu heilen? Auch bemerkt man 
in Oeſtreich nit das Mindefte, was zu folhen trüben Aus: 
fihren berechtigte, ald das, was alle Staaten thun, und alle 
glei fhmerzbaft empfinden muiffen, die Unterhaltung von 
4 bis 500,000 Mann auf dem Kriegefuß. Der Kaifer hat ſich 
hierüber die Tableaur vorlegen laffen, um nad publizirtem 
Frleden ſogleich alles Unnödthige eutlaffen zu konnen, Alle an: 
dere Nachrichten flimmen damit überein, daß fihs endlich zum 
friedliben Vergleich neige. Man will wien, daß Rußland 
wirklich einige Departemente in Polen zuräfgebe, nemlich bie, 
welche mehr von Deutſchen als von Polen bewohnt find, wo⸗ 
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durch Preußen einen großen ſchoͤnen deutſchen Etaat bildete, 
und daß für Sadien Entfhädigungen ftaft finden werden, 
Von dem Innern Gang der europdifhen Uugelegeubeiten ers 
fährt Niemand etwas, Diefe Angelegenheiten werden fo ges 
beim betrieben, daf man behauptet, die wichtigen Noten 
würden von ben grofen Minijterm nicht nur felbit entworfen, 
fondern fogar eigenbändig ansgefertigt, Auch In bie mit 
Preußen gemeinfsaitlide Befezung der Bundesfeſtungen am 
Dihein babe, fagt mar, eine große Matt nun eingemiligt, 
So wird ſich denn num auch bald das Soikſal ber Lande jens 
jeit# des Rheins entibeiden. Eine Deputation auf den trans» 
thenanifben Departemeats fuhrt Diefe Entfteidung mögliaft 
zu betreiben. — Much das Ucberbantnehmen ber Arbeiten faft 
in allen, befonders in den Bärcaur einer großen deutſe ea 
Macht berechtigt zu der Vermuthuug, daß die Unterbandluns 
gen nunmebr in Gang fommen, daß man anf dad Näbere fid 
einlaffe, alfo im Ganzen die Vorfhläge angenommen babe, 
Befonders auffallend und ſelbſt Beiorauiffe erregend für alle, 
die fühlen, was fein Etaar dem Hra, Ranzler, Kürten von 
Hardenberg, ſchulde und wie nötdig ibm feine fernere unges 
ſchwaͤchte Kraft fen, iſt die unermüdrte Auſtreuguag dieſes 
großen Mannes, Menu jelbit die arofe Dienna jhlummert, 
menu eublich das ewige Mollen ber Waßen fih nad der Geiſter⸗ 
ftunde gelegt, wenn alle Lichter in dem großen Palldfien des 
fhönften Plazes der Stadt, dem ber Fürft bewohnt, dem Gra⸗ 
ben, erlofhen find, dann flimmert uob ein Keniter in ber 
tiefften Stile nnd dem Dunkel umber, und ſeufzeud finder 
man, daß auch ein fo hoher Stand keine Ruhe und Bequem⸗ 
lichkeit bes Lebens gebe. Dieie ungeheure Thätigfeit wird 
begreiflih, wenn man weiß, daß bier ale Kanzleien bes Staats 
im Auszug anmwefend find, und daß nicht, wie bei dem ruffi« 
fben Hof, bie Staatsgefhäfte nur zur Unterfchrift bierber ges 
fandt, fondern hier felbit bearbeitet, geprüft und erpebirt wer: 
den, uud daß man im diefem Kabinerte gewohnt ift, felbft die 
geringfte unbedeutendite Eingabe zu beantworten. — Un eine 
Publikation von Kefultaten am Neujahr benft bier Niemand 
mehr, Wer einigermaapen in den Gang und Stand ber Sache 
eingeweibt it, fan auch noch gar nichts, wenigitend niats 
Entfheidendes, erwarten. Aber eben fo allgemein it die Meis 
nung, daf, wenn nur erit bie Paar großen Borfragen entſchle⸗ 
ben und angenommen find, es mit allen übrigen, dem ftarf 
vorgearbeitet ift, eben fo überrafhend ſchnel geben werbe. 
Um Ende Januard boffen Viele in das Vaterland zurüffchren 
zu können ; indeh gibt ed auch Verfonen, die wenigitens bins 
fihtlih der deutſchen Angelegenheiten zu der Zelt nod wohl 
gewiß bier zu ſeyn glauben, wo der Krübling wieder die ganze 
Pracht der Umgebungen Wiens entwilelt, den Prater, bie 
Baſtel und die ſchoͤnen Berge mit Grün uͤberſchüttet, und bem 
Duft der Blüthen durch bie Lüfte wogt,” 

* Wien, 31 Dee. Mit beingfligtem Gemäth blift der 
reblih und deutſch Gefinnte dem Wechſel des Jahres entgegen, 
da die politifhen Angelegenheiten ſich fo verwifelt barfiellen, 
dad Mancher eine frobe Auseinanderfezung kaum zu hoffen 
wagt. 

Wien, 31 Dee. Kurs auf Augéburg Ufo 2674, zwei 
Monate 265, Konventionsmänze 267}. 
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Großbritannien 

London, 24 Dec. Red. 3Prozent 645; Omnium 24. — 
Die Londoner Zeitungen bis zu diefem Tage enthalten wenig 
Wichtiges; fie waren fortwährend In lebhaftem Streit über bie 
Wahrſcheinlichtelt eines Friedens mit Amerika, (defen am 
24 zu Gent erfolgten Abſchluß man natürlich zu London nicht 
wiſſen konnte.) Das Morning: Ehronicle vom 24 verfidert 
noch beſtimmt zu wiffen, daß der Genter Kongreß auf dem 
Pantte fiche auseinander zu gehn, — Uns Umerifa hatte 
man Nachricht, daß die Ameritaner das auf der canadifchen 
Seite des Niagaraftroms gelegene Fort Erie In die Luft ges 
fpreuat, und fih auf ihr Gebiet zurükgezogen haben. Der 
Präfident Madifon hat beim Kongreß daranf angetragen, 
die amerikaniſche Liniemarmee durch eine, der Konfcription nahe 
Fommende Manfregel fünftiges Jahr bis auf 100,000 Mann zu 
verſtaͤrlen, da man den Frieden vom Schwerdte und wicht von 
Unterbandinngen zu erwarten babe, — Der Courier erflärt ein 


Bericht, daß zwiſchen dem Kaifer Alerander und Lord Gaftle: , 


reagh Kälte eingetreten fey, für ungegrändet. — Das Mor: 

ning: Shronicle äußert, bei Herzäblung der Mächte, welde 

ſich für die Herftellung bes Königs von Sachſen vereinigten, 

Hätten die franzöfifhen Zeitungen eine ausgelaffen, welche 

vieleicht die ftärkfte von Allen fen: das englifhe Wolt! 
Grantreid, 

Die Deputirtenfammer beſchloß am 28 Dee., dem König 
um Erlaubniß zu bitten, mit feinem Bilbniß in Lebensgröße, 
mit allen Zeihen der Königswürde, Ihren Berfammlungsfaal 
zu zieren. In der Sizung vom 29 beſchloß fie, bie fieben be: 
kannten, vom Könige bewillisten Naturalifationdbriefe In ihre 
Protokolle einzutragen. Man glaubte, beide Kammern wirs 
den am 31 Der. durch eine koͤnigliche Kommlſſion prorogirt 
werben. 

Vermoͤge koͤniglicher Verordnung vom 23 Dee. fol zu 
Saumur eine Unterrichtsſchule erdfnet werden, deren Bes 
fflmmmmg ift, Lehrer für alle Truppen zn Pferd zu bilden, 
Hle Kavallerieregimenter follen Zöglinge dahin fchiten, die 
aus den Dffizieren und Umteroffisieren ausgewählt, und in 
Allem unterrichtet werden follen, was einem Kavalterieoffiziere 
zu wiſſen noͤthig ift. Nähften ı März wird die Schule unter 
Auffiht eines Generallieutenans eroͤſnet, welcher ı Obri⸗ 
fien, 2 Estadronsſchefs und 6 Stallmeifter unter ſich bat, 

Unterm 25 Dec. hat der König wieder eine große Zahl von 
Groß⸗, Kommandeur: und Mitterfreugen des St. Ludwigs: 
ordend und der Ehreulegion ausgetheilt. 


Der ameritkaniſche Gefandtigaftsfetrchie Sr. Hughes, war 


T Nro. 3. Frankreich, (Ueber die Verſchwoͤrung zu Paris.) 
. — Ankündigungen. / 


am 27 Dec. mit dem zu Gent unterzeichneten Frieden bei bem 
ameritanifhen Gefandten zu Parit, Hrn. Crawford, angefoms 
men, Gr wird fit zu Bordeamr anf eimem Kahrzeuge, das 
ihn dort erwartet, nah Waſhington einfbiffen. Die franzdr 
fiiden Zeitungen dusern, ob man glei den Inbalt des Frie⸗ 
deustraffats noch nicht kenne, fo laſſe ſich doch verſicheru, daß 
er für beide Nationen ehreuvoll ſey, aud die Anitrengumgen 
und den Patriofismus der Amerikaner ruͤhmlich belohue. 

Das Journal des Debats vom 29 Der. beginnt feinen Pa⸗ 
riſer Artitel mit Bemerkungen über „‚jene unrubigen Menſchen 
mit verfhrobemem Verftande, verfehrtem Herzen, welcht 
feine Wohlthat ruͤhrt, die ftets gegen die Güte in Aufſtand, 
und Empdrer ohne Zwet find, die wie Verfhmorne ſprechen 
und fchreiben ıe. Wie, ſagt es unter Anderm, fol man fols 
hen Handlungen, folden Aeußerungen begegnen, die verbres 
cheriſch genug find, um die Unanade des Königs zu verdienen, 
aber nicht genug, um die Strafgerechtigkeit gegen fie zu bes 
wafuen? Die auf ihre Freiheit am meiſten eiferſuchtigen Voͤl⸗ 
fer nahmen, in ſolchen fdwierigen Fällen, jum @ril ihre Bu 
flucht. 2... Dis iſt mein Traum, Wo finder er feine Ans 
wendung? Nirgends, obne Zweifel, Die oben geſchilderten 
unrubigen Köpfe find bloße Geſchoͤpfe meiner Cinbildungetraft, 
und werden wahrſcheinlich nie eriftiren; aber es iſt doch auf 
jeden Tall gut, auf jedes Ereiguiß vorbereitet zu ſeyn, und 
Vorſicht kan wicht fhaden ıc.” — Yu deu legten Tagen, fagt 
die Gazette de France vom nemliden Datum, baben die Pos 
ften und Patrouiilen der Nationalgarde Befehl erhalten, nad 
einer gewiffen Stunde ber Naht alle noch anf den Straßen 
fahrende Flakers anzuhalten und zu durchſuchen. 

Ein Schreiben aus Nom in der Gazette de France dufert 
die Hofnung, daß bie dermalen zu Wien verfammelten Sous 
veraine Nom befuhen würden; gewiß ſey es, daß, nad einer 
gehaltenen geheimen Kongregation, ungeachtet des zerrättetem 
Suftandes der paͤpſtlichen Finanzen, Befehl gegeben worden 
fep, den quirinalifhen Pallaft new zu meubliren. 

Das Journal des Debats und die Gazette de France ent⸗ 
halten feit Kurzem immer bäufigere umd ſtaͤrkere Ausfälle ges 
gen den König Joachim von Neapel, 

” Aus Franfreih, 24 Dee, Die große Weränderung 
in ben oberften Behörden zu Lyon, wo einerfelts der Gouvers 
neur Marſchall Augercau entfernt und anderwärts angeftellt 
wurde, andrerfeits der Praͤfekt Graf Pondy und der Maire 
d' Albon ihre Stellen verloren, bat einige Zeit nah der Ruͤk⸗ 
kehr des Grafen von Artold von feiner Meife in die mittägs 


lichen Departemente flatt gehabt, Man verſichert allgemein, 
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Monfleur babe diefe Weränberung bewirkt, und ſey dazu vor: 
süglih dur den befannten Grafen v. Precy, ber gegenwärtig 
Dberbefeblshaber der Lyoner Natiomalgarde iſt, bewogen wor⸗ 
den, Es find verſchledene Reklamationen wegen biefer Unger 
legenbeit erfolgt, die aber bisher feine Wirkung batten. — 
Die Beränderungen in der Befezung aller oberſten Verwal⸗ 
tungebehörden erfolgen feit einiger Zeir ſeht haufig, was deun 
ju manden unerwünfhten Verfezungen Anlap gibt. Beſon— 
dere gilt diefes von den Douanen und dem Euregifirement, 
wobei man zugleih Gelegenheit gefunden hat (da vice ber 
auf biefe Art verfegten Beamten vorzogen, ihre Entlafung zu 
nehmen) eine gewiſſe Zahl der vormals in Holland, talicn 
und Belgien angeſtellt geweienen obern Beamten in den Mautb: 
und Donainendepartemenrs wieder in Ukiivität zu ſezen. Es 
wird überhaupt für dieſe Beamte, fo lange fie ohne neue 
Gtellen find, foviel geforgt, als es bie Umſtaͤnde geſtatten. 
Die meiften beziehen als Wartgeld die Hälfte ihres firen Se— 
baits, der freilich für Einzelne nicht betraͤchtlich ift, da ibre 
meiften Cinfünfte in accidentellen Einnabimen oder fogenann: 
ten Remiſen beftanden. — In der Legislatur haben die Bor: 
ſchlaͤge des Marſchalls Macdonald in der Pairslammer, und das 
der Deputirtentammer vorgelcate Gefezesproielt wegen vers 
änberter DOrganifation des Kaflationshofs, das meifte Auffeben 
gemacht. Machoualds Vorfchläge find im Pablitum zum Theil 
unrichtig benrtheilt worben,. Man bat ihn au einigen Orten 
als einen eifrigen Befchäzer der Emigranten bargeftellt. Allein 
26 war gerade im emtgegengefezten Sinn, daß Machonald 
bandelte. Sein vornehmiter Zwei war unjtreitig der allge: 
‚meinen Beunrubigung der Gemüther Schranken zu fezen, und 
Die fogenannten Emigrantengüter in ben bürgerliden Trands 
aktiouen wieder auf den Werth gu bringen, ben fie font hats 
ten, wennfie auch für jezt mod nicht denfelben Werth erhalten 
tönnen, den die Patrimonialgüter haben. Macdonald brachte 
bei diefer Gelegenheit denn and die Unbilligfeit zur Sprade, 
‚bie offenbar jtatt gehabt hätte, wenn man nur die Emigranten 
von Anfeben (einigr&s du haut parage), begünftigt, und ſich 
der übrigen Klaffen nicht angenommen hätte. Denu ed waren 
gerade die Waldungen und zu den Domalnen gefhlagenen 
Güter der Eritern, die ald noch nicht verkauft, dur das neu: 
lihe GSeſez ihren vormaligen-Eigenthämern zuräfgegeben 
wurden. Die Ghter der übrigen Klaſſen find ſchou viele Jahre 
verkauft und manche befinden fih in der zehnten oder zwaas 
zigſten Hand. Es war alfo der Billigkeit gemäß, dem alten 
Eigenthümern biefer Güter eine gewife Entfhädigung zu vers 
‚leipen, und fie durch deren Unnahme gewiſſermaaßen zu nöthis 
gen, den Verkauf ihrer ehemaligen Güter felbit zu ratifizirem, 
Durch dieſes zweknaͤßige Mittel werden die jezigen Beſtzer 
beruhigt und in der öffentlichen Meinung muß der Werth ihrer 
Güter ungemein fteigen. Wei diefer Gelegenheit hat benn 
auch Wachonald für feine alten Walfenbrüder, deren Dotas 
tionen durch die lezten Ereigniffe als gänzlih verloren anzu: 
fehen waren, Sorge tragen können, und er hat mit vieler 
Beredfamleit deren Anfpräde auf Entſchaͤdigung eutwilelt, 
Indem er beide Klaffen, die Emigranten und die Vaterlands— 
vertheidiger, im Eime Kategorie ſezte, wollte er auf eine ges 
ſqitte Weife alen Widerſpruch gegen den einen oder ben ans 


bern feiner Vorſchlaͤge befeitigen, und es fdeint, dap ihm Did 
auch gelungen if. Diele Unfiht der Sade bernht anf der 
mündlihen Darftellung vom Perfonen, die Macdonaids Bes 
finnungen genau fennen. Zuverlaͤſſig ſchelat es, daß feine 
Borfhläge unvermutber, und chne Vorwiſſen des Hofs, ges 
macht wurden. Der Aönig bar feine zaͤnzliche Zufriedenbeit 
damit auf eine unzweidentize Weife am den Tag gelegt. Eoms 
dertar ifi ed aber, daß auch mande Emigranten mit Macdos 
nalds Vorſchlaägen uuzwirteden find, indem fie deren Tendenz 
aus dem wahren Sefihespunfte anfchen und finden, daß die 
Annahme dis Antrags in Detref der Eatſaadigung der Emis 
granten allen weitern Dicklamationen dieſer legtern deu Eins 
gaug verſchließe. 
(Die Fortfeyung folgt.) 
gtaltew 

Nah Anzeige der Tutiuer Zeitung batte der Marcheſe Eas 
raglio als auperorbentliber Kourice am 24 Dec. von Wien 
eine autbentif@e Abſchrift Des Konferenzprotetois vom 12 Der, 
nah Zurin gebracht, dur weldes Protetou die boben Mänte 
frmlig die Vereinigung der Stadt und ber beis 
ben Aüjtengebiete von &enua mit den jardbini 
igen Staaten befhlichen, und dem König einladen, 
unverzäglid davon Beſiz zu nehmen, 

Zu Genua erlich am 27 Dec. der Oberbefehléehaber 
ber engliiben Truppen, General Jobn Dalrpymple, 
eine Protlamation, worin er zuförderit befannt macht, 
daß bie bisherige proviſotiſche Megierung ihre Entlafung im 
feine Hände gegeben babe, uud daun erklärt, er babe vom 
Prinzen Negeuten Befehl, in Gemaͤßhelt der Entfheidbung bes 
Wiener Kongreifes die Negierung des gennefiihen Staates am 
bie Bevollmächtigten bes Königs von Sardinien zu übergeben, 
welchem in Zufunft ale Einwohner den gebührenden Sehorfam 
zu leiften hätten. Uebrigens könne er ihnen mit wahrem Vers 
guügen für die Zukunft, im Zolge der im der Eeflionsafte zu 
ihren Gunften beftätigten Privilegien, bie glüflibiteu Zeiten 
unter der Regierung eines väterligen Koͤnigs verfpreden, 

Deutfälandb, 

Eine königl. baierifhe Verordnung vom 27 Der. erläft den 
Land: und Untergerichten, in Betracht der ihnen obliegenden, 
zum Theil neu binzugelommenen auferordentlihen abminiftras 
tiven Gefdäfte, und bei dem günjtigen Zeugniſſe der Appellas 
tionggerichte über ihre feit einigen Jahren erhöhte Tbätigteir, 
für das verfloffene Jahr die Einfendung der Epezialiabelen über 
ihre Arbeiten im Fade der fontentiofen Eivilredtspflege. 

Die lezten Monate des Jabrs 1813, ſchreibt man aus 
Frankfurt, hatten und harte Wunden gefhlagen. Eine ber 
fHönen Mühlen auf unfrer Mainbrüfe brannte bis auf bie 
Mauern durch das Bombardement der retirirenden franzöfiihen 
Urmee ab. Gin Theil unfrer fhönen Promenaden und die 
meiften an der Heerjtraße gelegenen Gärten wurden verwüftet, 
Schon im Jahr 1814 find diefe Wunden vernarbt; bie abges 
brannte Müple it ihrer Aſche mit erneuerter Schönheit ent» 
fliegen, und die Promenaden und Gärten find wieder herge⸗ 
freut, Alle Spuren der ehemaligen Negierung wurden überdis 
vertilgt; die Stadtthore erhielten ihre alte Benennung wieder; 
die Werfgönrrungen um die Stadt, die neuen Anlagen wurden 


27 


fortgefegt; man hat fhönd Bauten vollendet, bie ehemaligen 
Wappen au den fädtifhen Gebäuden ıc. verdrängt, und wie: 
der durch den alten Mdler erjegt, unter deffen Fittigen die 
freie Stadt Franffurt fo viele gläftihe Jahre verlebte. Noch 
iſt zwar unfer Schikfal nicht definitiv entſchieden, noch fteben 
wir unter einer proviforifhen Megierungsverwaltung, noch 
ſtehen unfre Truppen auf dem Kriegsfuße und find bei dem 
Buͤrgern einguartiert, was uns noch einigermanpen am bie 
Drangfale der vergangenen böfen Zeit erinnert; allein ver: 
trauensvoll feben wir bem Ende des Kongteffes und deifen Ent: 
ſcheidung entgegen, und hoffen von derfelben,, daß fie die Eris 
ſten, unirer alten Freiheit fihern, und uns jene Ruhe und 
Frieden fhenten werde, wonach ſich alle Voͤlter Europa's fo 
innig fehnen, und wovon fie ein dauerbaftes Gluͤt und bie 
Wiederkehr des bürgerliben Woblftandes erwarten, 

Ein Zranffurter Blatt will nach Privatbriefen wien, ber 
lalſerl. ruſſiſche Miniſter v. Stein ſey im koͤnigl. haundverſche 
Dienne getreten, 

* Dresden, den 30 December. Die Preußen fegen 
fih in Satfen in eine Berfaffung, ale wollten fie das Laud ſo— 
bald nicht verlaffen. In der Gefhäftsverwaltung werden zwar 
feine. Hauptveränderungen vorgenemmen, wohl aber die bejtes 
benden Einrihtungen bie und da nad preußlſcher Form gemos 
deit. Polizeilibe Maafregeln find eingetreten, um die Aus—⸗ 
bruͤche der Volksſtimme zu befeitigen. Doftor Flet ift (fo wie 
die Sammler der Addreffen an den Kongreß) zwar der gefäng« 
Uchen Haft entlaffen, aber vom Amte fuspeudirt, und auf bals 
beu Gehalt gefegt. Der preußiſche Hofrath Kiefewerter it Chef 
der gebeimen Polizei, und dem Stadtpolizei: Präfidenten 
v. Rochow, als Affiitent, an bie Seite geſezt. Die legten 
Meite des Hofitaats, die Hofpfeifer und Hoftrompeter, find 
nun auch verabfchieder worden. Uebrigens befränft fi die 
in den Zeitungen angekündigte Bezahlung der rüfftändigen Ber 
folbungen und Penfionen an den Hofftaat lebiglih auf Heine 
Summen, welde die Armeefommiffion an ſolche Offizianten 
und andere Perfonen bezahlt, die font ans ber königlichen 
Hoffaffe, und andern von verftorbenen Mitgliedern des koͤnig—⸗ 
lien Haufes hinterlafenen milden Fonds, Gnadenbeſol⸗ 
dungen und Penfionen erhalten, unter dem rufliihen Gouvers 
nement aber verloren hatten. Der ruflifhe Staaterath von 
Merian (ehemals kaiſerl. dftreihifher Gefhäftdtrdger am 
koͤnigl. ſaͤchſiſchen Hofe) balt ſich noch bier auf, iſt aber bei 
dem prenhifhen Gouvernement nicht wieder angeftellt. Herr 
v.D2**, welcher fi dermalen zu Wien befindet, folt in Ber: 
legendeit ſeyn, über die Verwendung ber öffentlihen Gelder 
genägende Rechenſchaft zu geben; unter andern foll er aus ben 
dffentlihen Kafen fehr beträbtlibe Summen in Gold an den 
gürften Nepnin, unter der Benennung, Kourier » und Meifes 
gelder, angewiefen baben, Um 23 hat eine große Auzahl aus 
den eriten Klaffen der Eiumohner Dresdens eine Schrift un: 
terzeichuet, in welcher fie ihre unverbrüchliche Anbäuglichkeit 
an ihren rehtmäpigen Landesherrn aufs Neue beitätigten, 
Diefe Schrift it in Wien den dort verfammelten Monarchen 
übergeben worden, 

Schweden. 
Am 14 Des, hatten, wie geſtern erwähnt, die norwegi⸗ 


fhen Deputirten zu Stocholm eine felerlihe Audlenz, 
welcher der ganze Hof und die erften Staatsbeamten beiwohns 
ten. Nachdem ihr Wortführer die Wortheile der Vereinigung 
Norwegens mit Schweden auseinandergefezt Hatte, über» 
reihte er dem Könige bie vom Stortbing zu Chriftiania am 
4 Nov. angenommene Konftitution, und die Deputirten leis 
fteten im Namen ihrer Kommittenten den Eid der Treue, 
worauf fie bei Er. Majeftdt zum Handkuffe gelaffen wurs 
ben, Neben ber Mede bed MWortführers (Chriſtie) in nor⸗ 
wegiiher Sprade, verlas derfelbe auch folgeude Addreffe des 
Meihetags: „Die Nepräfentanten bes Normannenvolts, bes 
zufen den Zuftand bes Reichs zu unterfucen und zu erwägen, 
und den für deſſen Wohl dienlichiten Beſchluß zu faſſen, haben 
jest dis wichtige Vorhaben vollendet, Sie faben ein, daß 
eine Verbindung mit dem Nachbarreihe nicht nur den Wers 
wuͤſtungen bes Kriegs ein Ende machen werde, fondern auch, 
gebaut auf richtige Grundfäze, die Ausſicht eines ewigen 
Friedens für die Zukunft eröfnen, und Nordens Reiche völlige 
Eeftigkeit und Stärte, um dufern Feinden zum widerftchen, 
geben würde. Ew. Majeftät erboten fi zu einer folden Ver⸗ 
bindung, erkannten das Mecht des Volts an, ſich als ſelbſt⸗ 
ftändigen Staat zu Eonftituiren, und fendeten ehrenwerthe 
Männer, um Ew. Majeftät redliche Abfihten zu verfündigen 
und fo bie Vereinigung zu befördern, Die Mepräfentantem 
der Nation, befeelt von Eifer und Fürforge für die Sicher⸗ 
heit bes Landes, haben daher eine beftändige Verbindung zwis 
(hen den Reiben Schweden und Norwegen unter einem ges 
meinfamen Aöuig beſchloſſen, Norwegen eine auf den urfprängs 
lichen Rechten eines freien Volls gegründere Konftitution ges 
geben, und ben 4 d. M. Ew. Majeſtaͤt eluftimmig ald Notre 
wegens Fonftitutionellen König erwählt und anerfaunt. Die 
Voltsrepräfentanten haben feinen Ungenblit gezweifelt, daß 
Ew. Majeſtaͤt, welche damit begonnen, die Rechte der Natiom 
anzuerfennen, fortfahren werben, fie handzuhaben und zu bes 
fhirmen. Sie find volltemmen überzeugt, in Uebereiuftims 
mung mit dem Willen der Nation gehandelt zu haben, und 
wagen ed, Ew. Majeftät ber unverbrühlisen Treue und Er⸗ 
gebenheit eines Volks zu veribern, das bisher nie feine Vflicht 
gegen feinen König vergeffen hat. Gott der Almäctige 
ftärfe Ew. Majeftät darin, in Uebereinftimmung mit Ihrem 
tebliben Ublihren dad Reich zu regieren, welhes feine Weis⸗ 
beit Ew. Majeſtaͤt anvertraut. Chriſtiania, in Norwegens 
außerordentlihem Meichstag, den 26 Nov. 1814. Namens 
fämtliber Mitglieder: Epriftie, p- t. Präfident.” — Der 
König erwiederte: „Gute Herren und norwegiihe Männer, 
Deputirte vom Reichſtag von Norwegen! Mit ber Ichbaftes 
fen Zufriedenheit empfange Ih die Verfiherungen der Treue 
und Ergebenheit, die Ihr Mir im Namen des norwegiſchen 
Volks überbringt. Diefe feierlibe Stunde, die das lezte Sie⸗ 
gel auf den zwiſchen Shweden und Norwegen fo giukli befes 
fligten Verein-drüft, war lange durch bie wirtlichen Forderuns 
gen des Nordens herbeigerufen. Die beiden Völker, die Scans 
dinavieus Halbinfel bewohnen, kounten nicht in der Zänge der 
Zeiten einem ‚getbeilten Intereſſe geborwen; alles rief eim 
Bundniß zwiſchen innen herbei, gebaut auf gegenfeitige Ach⸗ 
tung, geftägt auf gemeinihaftligen Fteiheitsgeiſt und gemein 


fchaftliche Ehre. Als Ich unter trüben Ansfichten Schwedens 
Thrton beftieg, ſchoͤpfte Ih Kraft gegen Gefahren und Hofs 
nung für die Zukunft aus einem unbefchränften Vertrauen zum 
ſchwediſchen Volke. Es hat Meine Erwartung nit getaͤuſcht, 
und geachtet ficht ed nun unter den Nationen, dis Bolt, wel: 
ches fo oft ein Ziel der harten Schläge des Schitſals war. 
Mit leider Zuverfiht habe Ich jezt durch freie und eiumäs 
thige Wahl des Reichſstags Norwegens Arone angenommen, 
und diefe Handlungsmweife, ein Bärge für die Gtundſaͤze Mel⸗ 
wer Degierung, "wird dieſelben glühlichen Folgen haben. Gr: 
Gchert gegeu dußere Gefahren, befeelt von einem edeln Stre⸗ 
ben, innere Wohlfahrt zw befbrdern, fol bie norbifhe Halbı 
luſel mit Uchtung von Europas Wöllern betrachtet werden. 
Normaͤnner! Ih Habe Euch ſchou durch Deinen vielgelichten 
Hertu Sohn Meine Verheißfung überliefert, das Königreich 
Morwegen nah feiner Konftitution und feinen Belegen zu re: 
sierem, und babei die Grundlage angenommen, die zwiſchen 
Meinen bevollmaͤchtigten Kommiffarien und der Verſammlung 
bes Reichs Norwegens verdandelt und beſchloſſen ift. Ich wie: 
berhole jet dis felerlibe Verſprechen. Send überzeugt, baf 
es Meinem Herzen immer eine theure und beilige Palcht ſeyn 
wird, den Wünfhen bes norwegifhen Volls mit freundſchaft⸗ 
licher Bereitwilligleit entgegen zu fommen. Laßt uns die Bor: 
fehung preifen, welche, wach folden wechfelnden Begebenheis 
ten und fo langen innern Zwiſtigkeiten, Sicherheit und Ein: 
tramt im Norden ftifter; laft uns dem fröblihen Hofnungen 
und überlafen, welche die erfreulihe Zukunft verſpricht. Nor⸗ 
männer und Schweden, Schweden und Normäuner, ftets fol 
Meine vdterl ‚. Fürforge diefefNamen zufammenftellen ; ſchauet 
bier an Meine Seite, buldigt burh Eure vereinte Dantbar: 
keit dem Helden, ber nacht ber AUmacht der Stifter bes Brus 
berbundes zwiſchen Euch iſt. Als König umd Dater babe Ib 
Diefe Gelegenheit benuzen wollen, um vor Ihm Meine und 
des gemeinfamen Waterlaudes Erkenntlichteit auszubräten. 
Ihm werde Ich einft, an der Graͤnze des Lebens, mit fihern 
Hofnungen die beiden Kronen binterlaffen, bie, ſtrahlend von 
ıraltem Ruhme, von Ihm einen neuen und erhöhten Glanz 
erbalten werden. Er ik es, der bad große Merk erhalten fol, 
welches Er begründet hat, und wobei Ich nur beginnen kau: 
nit Milde wird er über Euch herrſchen und Eure Freiheit ach⸗ 
ten, nit dem Muthe bes Siegerd Eure Selbftftändigfeit ver: 
theidigen. Dann werdet Ihr die Stunde feguen, wo ber 
Berein zwifhen Scandinavieus Völkern geſchloſſen ward, und 
Mein Undenfen wird unter Cuch leben, wegen Meiner väter: 
Jigen Bemähungen für Euer Beftes, und für den Fürften, 
den Ih Euch ſchenkte, um fie fortzufegen. Ich verbleibe Cuch, 
gute Herren und norwegifhe Maͤuuer, mit aller Föniglihen 
Gaade und Hnld wohlgewogen.” 
Herzogtham Warfham. 

Warſchau, 14 Dec. Man bat im ben legten Zeiten nicht 
ohne Grund fo viel von den Leiden mander Länder gefproden, 
und ſcheint die Leiden, welche nun balb feit einem Menſchen⸗ 
“alter Yolem verfolgen, zu überfehen. Gewiß verdient das 
poluiſche Volt, fo gut oder meht als manches andere, die Theil: 
nahme jedes Freundes ber Menſchheit, und wenn aud feine 
Beiden eine Golge frühen begaugener Gehles feiner Großen find, 
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fo fordern bad dad yeitherige Benehmen und die Staubbaftig 
feit, Tapferteit und Baterlandsiiebe aller Polen Hochſchäzung. 
Allerdings hat dieje Mation große Unbängligfeit an Napoleon 
bewiefen.... Was war aber wohl matärlicher, ald daf ein 
Volt, deſſen Namen man obne irgend einen Mehtegrund aus 
der Reihe der europaͤlſchen Nationen vertilgt hatte, demienls 
gen anbing, der diefen Namen wieder berzuftellen verſprach. 
Dap die Yolen jest Überzeugt find, dap Napoleon auch hlet 
hauptſaͤchlich nur für feinen Ehrgeiz und niar für ibe wahres 
Wohl handelte, bramdt man dem micht zu fagen, ber bie tie 
fen Wunden kennt, welche der Aufenthealt der Frampofen dies 
fem Lande für eine lange Reihe von Jahren zeſchlagen bat; daf 
aber der Pole dem franzöjihen Syſtem nur ame reiner Waters 
landeliebe folgte, beweist die unglaublich lebdafte und allgemeine 
Freude, als die aus Granfreid zurüttehrenden Truppen bie 
Hofuung mitbrabten, daß Polen feine Eelbfftändigteit wies 
der gewinnen werbe, Selte übrigens der Kongreß von Wirk 
ed den Polen freiftellen, einen eigenen Koalz zu wählen, fo 
würden fie freiti wohl zuerſt einen Piaſten, oder noch wahrs 
ſcheinlicher einen auswärtigen Heinen Kürten waͤhlen. Wire 
bis aber wicht erlaubt, fo ſcheiut es mir umgwerfelbait, dap 
fie mit großer Mehrheit den Kaifer von Nufland ausrufen 
wärben. Ohne bier die verfönlihen liebenswürdigen Eigen 
fSaften und bie großmütbige und liberale Denfungsart des 
Raifers in bie Wagſchale zu legen, der fin dbadurm mit Meat 
bie Zuneigung aller Polen, fo wie aller aufgellärten Meuiben 
erworben bat, mahen die Freunde Nuflands den traurigen Zus 
ftand Polens felbit, fo wie feine ungebrure Exuldenilaft, 
Handfungsfonvenieny, Erwerbsauellen, Sitten und Eprabe 
geltend, melde ihrer Meinung nad die Wahl eines mächtigen 
Gürften, jedob mit fireng beibedaltener ciacner Verjafung 
und möglicft einfaher und wirtbf@afrliber Verwaltung, gebies 
terif& fordern. Polen, fagen fe, mürde aladanı zu dem 
Schweferreihe ımgefäbr im nemlihen Werbälturffe ſtehen, mie 
Ungarn zu Deftreih. Welches dieſes Schweſtetreich ſeyn fol, 
binge bann freilih von der Definitioentiheldung des Wies 
ner Kongreifcs ab, Jadeſſen fteor die ruffiize Armee, bie 
in dem Feldzuge_ gegen Fraukteich verhältuigindfig fehr wenig 
verloren, und ſich feitdem volltändig ergänzt bat, von Nige 
bis Krakau fehlagfertig aufgeſteut; Das arope Hauptauartier m 

der Armeevermaltung, zwei Megimenter rufüfber Garden, 
und einige Megimenter Polen liegen bier in Warkdan, Die 
übrige faiferlide Garde und eine Divifion Grenadiere find in 
Petersburg. Der Großfürft Konftantin ift aufs Thärigfte mit 
der neuen Organifation der polnifhen Truppen bef@äitiat, und 
bat diefelben erit vor einigen Tagen durch eimen febr fräftigen 
Tagsbeiehl, ber großes Uufichen mahte, zu den Malen 


gerufen. 
Deftreid, 

Unterm ı Jan. meldet bie ee eitung: „„@in geftern Mors 
gend in der Dorftadbt Landftrafe im Innern des gräf. Dafas 
mowstiſchen Pallaftes unverſehens ausgebrochenes Feuer, bas 
ſchnel um fih grif, bat etuen großen Theil dieſes mir Recht 
berühmten Pallajtes verheert. Die mir Geſchmak und Pracht 
verzierten Wobnzimmer des edein Grafen, der in feiner Urt 
einzige Bibliotbeffaal und ale Nebengemähder find ein Raub 
der Flammen geworden. Nur die perlönlihe Segenwart Er, 
k. k. Maieftät, das zablreihe Militär, und die Todtigkeit ber 
Röfhanftalten, begünjtigt von volllommener Windjtile, konn» 
ten nah einigen Stunden den Flammen Eindalt thau. Yus 
deifen iſt ber Schaden ſeht bedeutend, und fo weit er Kunfts 
werte betraf, zum Theil unerfezlib. Das Feuer vergehrte dem 
größten Theil der gegen den Garten hin Firgenden Grbäude,” 
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‚Grofbritaunien. (Offizielle Ankündigung des Friedens mit Amerika.) — Frankreich. — Itallen. (Profiamatiom zu Genua.) — 


Holland. — Dentfglaud. (Ueberſicht des Wechfelhaudels im December.) — Preufen. — Seſtreiqh 


„ (Gerüchte mancher⸗ 


lei Art.) 


j Srofbritanniem 

Sonden, 27 Dec. Konfol. 3Progent 674, red. 66, Dm: 
ninm ı Diskouto. — Am 26 gegen Mittag gerieth bie Alt: 
ſtadt London durd dad Gerücht von unterzelchuuug bes Brie: 
dens mit Amerika in auferordentlihe Bewegung. Die Börfe 
wurde, ob ed gleich Feiertag war, geöfnet, und eine außer: 
orbentlihe Menge Geſchaͤfte geniaht. Die Fonds ftiegen von 
Viertel: ju Viertelftunde, obgleich fih noch Leute. fanden, 
welche 50 gegen 100 Guineen gegen den Frieden wetteten. Um 
4 Uhr Nachmittags verkündigre der Kourier offiziel die Unters 
zeichnung, und Graf Bathurſt ſchitte (nachdem Lord Liverpool 
in Carltonhouſe eine lange Audienz beim Prinzen Megenten 
gehabt hatte) folgendes Schreiben an den Lordmapor: „Buͤ⸗ 
dean ber auswärtigen Augelegenheiten, 26 Dec. 1814. My 
lord, ich habe die Ehre Ew. Herrlichkeit zu benagrictigen, 
daß Hr. U. S. Bater diefen Morgen von Gent mit der Nach⸗ 
richt in diefem Büreau angekommen iſt, daß daſelbſt am 24 
ein Friedenstraftat zwiſchen St. Maj. und dem vereinigten Staa: 
ten von Nordamerika abgeſcoloſſen worden it. Zugleich babe 
ih Ew. Herrlicteit zu benachtichtigen, daß uach Juhalt des 
Krattats die Feindſeligklelten aufhören werden, ſobald derſelbe 
von dem Präfidenten der vereinigten Staaten, ſo wie von dem 
Prinzen Negenten im Namen des Königs, ratifizirt fepn wird. 
Ich habe die Epre ır. (Unterz.) Bathurſt.“ — Wbends 
wurde die nemlide Nachricht in den Theatern verhünbdigt, und 
vom größten Theile des Publitums mit Beifall, von Einigen 
mit Zifhen aufgenommen, Am folgenden Tage unterzeichnete 
der Prinz Regent die Matififation des Traktats, und ein 
Staatsbote ging damit über Portsmouth nah Amerita ab, 
Die Minifterialblätter geben den wefentlihen Inhalt bes 
Trattats folgendergeftalt an, Die brittiſchen Seerechte, fo 
wie die von den Amerikanern (für Prifen in Folge der Kabis 
 netöbefehle) geforderten Entfhädigungen find mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen. Die mit England verbändeten Judianer wer: 
den im ihre vor 1812 geneſſene Rechte und Befljungen einge: 
fejt. Die Streitigteiten über Gebiet follen durch Kommiſſa⸗ 
rien abgemacht werden, bis zu beren Entfheidung aber die 
Juſeln in der Bay Paſſamaquaddy in engliſchem Beſiz bleiben, 
Mine übrige Eroberungen werden zuruͤtgegeden. Die Umes 
- zitaner entfagen der Fiſcherei an der Kuͤſte von New: Found» 
land, und der Handlung mit dem bristifchen Befizungen in 
Dftindien. 
Eine deutſche Zeitung macht folgende Bettachtung: „Der 

_ Friede zwifhen England und Amerika iſt fowol an und für id, 
«is in mander.audern Hiufiht, eine Auperf bedeutende Erſchel⸗ 





nung. Diefer Friede, wenn aud mit Recht von aller Welt 


gewänfht, fommt dennoch unvermutheter, ald cr dem anfängs 


lien Unfheine nad erwartet werden fomnte. England ſchleu⸗ 
als es diefen Krieg begann, weit größere Abfihten gegen 
Amerika zu haben, ale der jegige Friede ihm gewährt, es 
bedingte ſich anfänglich aus, daß feine andre Macht fi) in dies 
fen Zwiſt miſchen dürfe, es ſandte feine beſteu Truppen, wel⸗ 
he Spanien befreit hatten, und fiegreih bid Touloufe geloms 
men waren, nad jenem Welttheile, und feine erften, zu Gent 
vorgefhlagenen Friedensbedingniffe waren fo weitausfehend, 
daß fih fein Erfolg davon verfprehen lief. Aber das Scitfal 
wollte es anders. England erlitt in Amerifa mehrere Verluſte; 
dis und der nicht ſchnelle Gang der Wiener Merbandlungen, 
fo mie die Sorge für Brabant, zogen feine Blife nah Europa 
zuräf, Genug, jener Weltthell hat feinen Frieden, und Eng» 
land erhält feine Armee zurüt, über die es zu andern Bedürfe 
niffen weiter verfügen fan.” 


grantreid. 

In der Sizung der Vairslammer am 28 Dee. ift bef&lofs 
fen worden, die Eutſcheldung über den Vorſchlag bed Mat» 
ſchalls Herzogs von Tarent zu Gunſten der Emigranten, der 
ren Güter verkauft find, und der Dotationen, bis zur naͤchſten 
Seſſion auszuſezen, mittlerweile aber den Aöuig zu bitten, 
durch feine Minifter die nörhigen Materialien zur Beurtheis 
fung des gedachten Vorſchlags fammeln zu laffen, Ju derjels 
ben Sizung nahm diefe Kammer ben Gefegentwurf in Betref 
des Arrondiffements von Montbeliard, mit einer Heinen Abs 
änderung, au. . 

Am 30 Dee, erſchlenen bie Minifter Abbe‘ Montesguion, 
Baron Louis und Dandre’ in ber Deputirteufammer, und 
überreihten dem Präfdenten eine vom Könige am nemlihen 
Tage unterzeichnete Proflamation, wodurch die Sijungen ber 
beiden Kammern, der Pairs und ber Depntirten, bie zung 
ı Mai 1315 vertagt werden. Die Depntirten fanden, dem 
Reglement zufolge, fogleih auf und trennten fid. Vor ber 
Ankunft der Minifter hatte der Präfdent noch in einer kurzen 
Dede die bisherigen Arbeiten ber Sefesgebung refapitulitt. 
Un demfelben Tage gemoflen die Dffiziere der Parijer Nas 
tlonalgarde, mit dem General Deffolled an der Spize, bie 
Ehre, dem Könige und beu übrigen Perfonen der Föniglihen 
Familie vorgeſtellt zu werden, die fie mit ausgezeichneter Huld 
enpfingen. 

Unf Befehl des Königs wird bie Angelegenheit bed Ge⸗ 
nerallieutenauts. Escelmans durch eind ber permanenten 


* 
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Kriegsgerichte in der (vom Marſchall Mortier befehligten) 16ten 
Militärdivifion abgeurtheilt werben. 

Man hatte Nachricht, daß der ftanzoͤſiſche Botſchafter, 
Furſt Laval Montmorench, am 16 Dec. zu Mabrid angekom⸗ 
‘men war, nachdem er unterwegs überall einen ſeht ausgezelch⸗ 
neten Empfang gefunden batte, 

Madanıe Gatalani bat von ber Meglerung das ausſchließ⸗— 
liche Privilegium für die Unternehmung eines *!öniglichen ita⸗ 
lienifhen Theaters, fowel für die ermithafte als komiſche Oper, 
bewilligt erhalten. Sie wird entweder das Theater Lourots 
oder Favart in Befiz nehmen. 


Italten. 

Die Turiner Zeitung fügt dir Nachricht von Genua's Eins 
verleibung folgende Betrachtung hinzu: „„Diefer feierlide und 
erftie Schritt beweist, mit weiber Gergfalt die erhabeuen 

Monarchen fir die Erhaltung des Gleid gewichts und des Fries 
dens in Europa wachen, und bezelchnet für die alten nnd neuen 
‚Untertanen unferd beften Monarhen eine neue Epoche ihres 
Gluͤls, die dur ihre geograpbiihe Lage, durch die Mannich⸗ 
faltigteit ihrer Erzeugniffe, und durch die natürlibe Beſchaf— 
fenheit ihrer Länder fo viele wecfelfeitige und notwendige 
Handels» uud Nachbarſchaftsverhältniſſe haben,” 
Die zu Genua erfhienene Proflamation lautet vollſtaͤndig 
fo: „Nachdem die von Er. Ercellenz dem Zord William Ben: 
tinf unterm 26 April d. 3. ernannte proviforifhe Regierung 
ihre Gewalt in meine Hände niedergelegt dat, darf ib nicht 
fdumen, derſelben hiermit öffentlih zu bezeugen, daß alle 
ihre Arbeiten auf eine gute Verwaltung und auf bas 
Glüt ihrer Mitbürger gerihtet waren. Da ih nun von Er, 
Königl. Hoh. dem Prinzen Megenten von Großbritannien den 
Befehl erhalten habe, der Entiheidung bes Wiener Kongreſ⸗ 
ſes zufolge, Kraft welder bie Herrſchaft bes genuefifchen Staats 
' Er. Maj. dem Könige von Sardinien übertragen wird, derjenis 
"gen Behörde, welde Se, Majeſtaͤt dazu beffimmen werden, 
die Megierung dieſes Staats bie zum Abſchluß eines Definitivs 
traftats zu übergeben; fo befeble ih biermit ſaͤmtlichen Ein: 
wohnern des bisherigen genneſiſchen Staats, dem jest beftes 
henden adminiftrativen, Munizipal: und rihterlihen Behörden 
den fhuldigen Gehotſam zu leiften, biß die weitere Willensmei: 
“nung Sr. Maj. an mid gelangen wird. Ich bin überzeugt, daß 
die gute Ordnung und Ruhe, die id an der genuefifhen Narion 
während meines Aufenthalts in ihrer Mittefo jehr bewundert has 
be, auch feinen Angenblit getört werden wird, und fan bei biefer 
Gelegenheit verſprechen, daß, ſowol in Folge ber zu ihren Gun; 
ften in der Eeffionsatte beftätigten Privilegien, die naͤchſtens 
pubfizirt werden ſollen, als durch bie väterlihe Megierung ih: 
res Königs, ide Fünftiges Sluk anf alle Weife gefihert wor: 
den it. Genna, dem 27 Dec. 1814. (Unter) John P. 
Dalrpmpie, Befehlshaber der eugliſchen Truppen im Ge: 
nueſiſchen. 

Die Zeitung von Genua vom 24 Dec. meldet die Aukunſt 
des Fürften Eſterhazy in diefer Stadt, 

Holland . 

Der ſouveralne Für der vereinigten Niederlande ift am 
27 Der. Abends yon Bräfel nah dem Haag zurüfgereidt, 
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Nach Beendigung bes Wiener Kongreſſes werden Er. Halgl. 
Hoheit für längere Zeit zu Bruſſel zurüterwartet. 
Deutfdland,. 

Nah einer Mündener Zeitung hieß es, Ihre Mai. bie 
Königin von Baiern würden um die Mitte diefed Monate 
Wien verlafen, um nah Münden zurützukehren; Se. Mai. 
der König hingegen dürften fobalb mod mit erwartet wer⸗ 
den. Beide koͤnigliche Majeftäten befinden ſich bei erwänfgtem 
Wohlſeyn. 

Zu Munchen wurden vom 1 Dft. 1813 bie lezten Sep⸗ 
tember 1314 geboren 1958 Kinder, worunter 1061 Ebelide, 
und 786 Uneheliche. Geftorben find 2433 Perfonen. Es find 
alfo 475 Menſchen mehr geftorben als geboren, Kopulirt wurs 
den 316 Paare, i 

Der katſerl. dftreihifbe F. M. 2. Fürft Rohan war ben 
ı Jan, zu Sranffurt eingeirofen, 

Deffentlihen Nahrichten zufolge fol dad Geſuch einer Des 
putation Dresdener Bürger, um Zuräfnabme des Verbot 
ber kirchlichen Färbitte für den König Ariedrit Wngnft, vom 
der dermaligen ſaͤchſiſchen Gouvernementsbehörde abgeihlagen 
worden ſeyn. 

Das Verbot des Nürnberger Korrefpondenten von und für 
Deutſchland ift in Sachſen wieder aufgeboben worden, 

Die Hamburger Börfenlifte enthält folgende „Heberfidht 
bes Wenafelbandels im Monat December, Nah 
der mit Gründen belegten Anſicht, welde wir in unferm Des 
richt vom vorigen Monat über den Gang bes engliihen Kurs 
fe6 gaben, war fein Weiden unvermeidlid, und wirklich recht⸗ 
fertigte ib unfre Vorausfagung zu Anfange des Monats, mo 
der Kurs nicht nur auf 30, 4 ſank, fondern die allgemeine 
Meinung fo fehr wider ihn war, daß zu biefem Preife und 
etwas weniges barüber große Partien auf dreimonatliche Lies 
ferung, mit ber Freiheit des Empfangs in der Zwiſchenzeit, 
abgeſchloſſen wurden. Bald aber bewährte fih die alte Gage: 
der Menſch dentt, der Zufall lenkt. Ploͤzlich fielen zu eben ber - 
Zeit alle auswärtigen Wedhfelpreife in Londen, und der unfrige 
dafelbft auf 32, 4, wenn auch nicht bem Weſen, dech den Zifs 
fern nad. Als Beweggrund diefes nicht durch Papierüberfiuß 
begründeten, in biefer Jahreszeit am wenigiten erwarteten 
Siufensd wurde die Hofmung auf den guten Ausgang der Genter 
Unterhandlungen angegeben. Wahrſcheinlicher lag bie Urſache 
in einem Kunftfpiele der Reglerung, welde bei ihren unaufs 
börligen großen, auf dem feiten Lande bewertfielligten Baar: 
eintäufen zur Unterhaltung der Truppen in Belgien, zur Aus» 
zablung von Gubfidien an die bethelligten Höfe, um dem 
größern Nachtheile zu entgehen, einen kuͤnſtlichen Drut der 
fremden Papiere bewirkte. Ein befaunter Agent, der dergleiden 
Pläne oft im Schilde führte und ausführte, dur deſſen Hände 
die melften Summen zu gedachten Zwelen geben, trieb an meh⸗ 
rerm Handelsdrtern den englifhen Kurs durch ziemlich (pärs 
liche, aber einiges Auffehen erregende Papiereintäufe auf eine 
gewiſſe Hoͤhe, bel und auf 31 fl. — und ließ zu gleicher Zeit 
mit dem Untauf überlegene Verkäufe langfihtiger Abgaben auf 
fein Londoner Haus machen. Nicht unfhitlih nennen bie Brite 
ten ein foldes Spiel: Manoevering the Apostles, mo man 
dem Peter gibt, was man dem Paul nimmt. Solche pauia⸗ 


ar 


tive Zweke Finnen gegennärtig mit leichter Mähe und gerin: 
gen Mittein ausgeführt werden; denn bei der herrſchenden 
Vorliebe für das englifhe Papier, bei der ſich nothwendig 
ſtets erneuernden Frage darnach, fo oft der Anrs Miene zum 
Ballen macht, von Seite derer nemlih, melde Ablieferungen 
verjihleffener Lieferungspoften zu machen haben; bei dem felbft 
im Winter fortdaueruden Bedarf von Anfchaffangen nah Eng: 
land für gemadte Waarenverfäufe, und“endlic bei der. Span: 
nung der Gemüther auf deu Ausgang der amerikaniſchen Uns 
gelegenheiten, bedarf es nur des leifeften Meizes, der ſchwaͤch⸗ 
ſten Einwirfung, um das Anfehen des brittifhen Papiergeldes 
zu beben und hoch zu halten, Nicht zu gedenfen, daß, um 
für die noch nicht veräußerten ungeheuern Waarenvorräthe auf 
dem Kontinente, wovon man fih während der einfuhrlofen 
Monate ein günftigeres Reſultat verfpricht, einiges Geld vor: 
läufig zu heben, um in Englaud gegen Megierung und Glaͤu⸗ 
biger gerecht werden zu können, manche Transaktionen ge: 
macht werden müfen, welde Papier auf das Ausland herbeis 


führen. — Viele Beftellungen auf Rimeffen wurden übrigens 


im Laufe diefes Monats von England aus hierher gemacht, in 
bem Wahne, der Kurs mülfe beim Schluffe bes Jahrs, wegen 
bes vierzebntägigen Bautſchluſſes, weichen und vortbeilhaft für 
Memittenten ſeyn. Diefe alte und, wie die Erfahrung eini- 
ger frübern Jahre gelebrr hat, unnuͤze Gewohnheit hat aber 
befanntlih nit mebr ftatt, und die Bank bleibt blos am 


Nenjahrstage geſchloſſen, mithiu hört deren ehemals in der 


DMegel geweſene Wirkung auf die Gefeztafeln des Bantliers 
auf, und diejenigen, welche bieje Epoche zum Empfang wohls 
feiler Anſchaffuggen, unbefanne mit der eingeführten Reform, 
benuzen wollten, hatten die Nennung obne den Wirth gemacht. 
In Rußland und dem baltiihen Häfen fteht der englifhe Kurs 
hoch, und es ſcheint, als wolle man ihn nirgends finten Lafs 
fen, woraus ſich denn mit Wahrfheinlickeit feine glängendere 
Stellung im naͤchſten Frübjahre wahrfagen laffen mödte, — 
Bei ber geringen faft nichtigen Ausfuhr nah Holland ift feit 
länzerer Zeit beinahe immer Mangel, niemals Weberfiuß an 
Mechfeln auf Amfterdam, wohln fi daher der Kurs fehr hoch 
erbält, um fo viel mehr, als bei bem dortigen Unwerth der 


edeln Metalle kein Surrogat für den Wechſel fih darbletet. — 


Die Spuren des wohlthätigen Einfluffes der nea errichteten 
Bank zeigen fih täglich deutliher für Holland überhaupt und 
für Amſterdam befondere. Diefes Inftitut, weldes auf Altien 
von Privatlenten beruht — der felbfiherrfchende Fürft von Dras 
nien hatte für 1,500,000 Gulden gezeichnet, bie jezt aber nur 
800,000 Kourant eingefhoffen, indem noch kaum die Hälfte 
aller Aftiengelder wegen bed hinlänglich vorhandenen Kapitals 
eingefordert iſt — hat nah ben Prinzipien feiner Stiftung 
vieles dazu beigetragen, das Kreditmefen zu heben, den Gelb: 
umlauf zu erleigtern, und dem aus momentaner Geldilemme 
eutftehenden Verfhleudern von Waaren und Staatseffelten, 
welche nah mäßiger Schaͤzung belehut werben, vorzubeugen. 
Das Distontiren von Wechſeln macht dad Hauptgeſchäft der 
Bank aus, und der Nuzen, melden fle dadurch verbreitet, ift 
nicht zu berechnen, denn durch die hartem Unfälle, welde Hol: 
laud eine fo fange Reihe von Jahren trafen, find faſt alle be: 
deutende Kapitalliien von der Handelsbähne verfhwunden, 


* 


Wie wohlthaͤtig wuͤrbe für Hamburg eine ſolche Anſtalt feum! 
Ja wir koͤnnen unfer Befremden darüber nicht bergen, daß ein 
Nachbarſtaat nicht nah dem Worbilde Hollands eine ähnliche 
Bank, fo fehr geeignet allen Gelbverlegenheiten zu begegnen, 
anfgeftellt hat! Die Errichtung einer Silbergirobauf hat viel 
Koftfpieliges zu einer Zeit, wo bie Silberpreife in der Fremde, 
und die Wechfelpreife in der Heimath gleib bob ſtehen; fie 
bedarf großer Vorkehrungen und Anlagen, fie ändert den Neun— 
und Zahlwerth der Dinge ohne Roth, und befeitigt bei weitem 
minder die Schwierigkeiten einer bier und da eintretenden 
Stofung ber Eirkulation, ald die gewohnte, ih fchnell in viele 
Hände verbreitende, leichter herbeizufhaffende baare Münze. 
Das Bremer Banko wird bei uns wahrſcheinlich einen Kurs 
befommen, der feinen Werth unter Pari bezeichnet, gerade fo 
wie die Papiere auf die übrigen Departementsörter in der 
Hauptitadt Franfreihs. Die Kurſe anf Franfreih behaupten 
fid, nnd der Umfaz war zuweilen lebhaft, Man hegt in. ben 
frangöfifhen Häfen die Hofnung, binreihende Zufuhren vom 
Kolonialerzeugniffen zu erbalten, um mähftes Frühjahr wieder 
viele zur Ausfuhr anbieten zu können, Bleibt diefe Mitbes 
werbung im Verhaͤltniß zu England aub nur ſchwach, fo wird 
der Einfluß auf die franzoͤſiſchen Wechfelpreife doch nicht uns 
bedeurend feyn. Die beutfhen Pläze, wie Leipzig, Augsburg, 
Sranffurt bielten fi im ganzen Monate, mit abwechfelnder 
Frage, auf bemfelben geringen Stande. Da aber faſt an als 
len jenen Orten Geldmangel eingetreten ift, fo möchten ihre 
Kurfe bald ein wenig anziehen. Die Spelulaffon auf Wiener 
Wechſel iſt in Abnahme geratben. Die lange Dauer bes Kons 
greſſes macht den Spekulanten lange Weile, daher die Preife 
wenig Veränderung erleiden, Die Geld: und Silberpreife 
find fehr niedrig und werden fi in den Wintermonaten ſchwer⸗ 
lich heben. Der ftile Handel erzeugt Gelbüberfiuß und bes 
ſchraͤnkt den Zinsftand auf 5 Progent.” 
preußen. 

Der Adjutant des Kalſers von Rußland, Fuͤrſt Gallizin, 
der fruͤher den König van Sachſen von Leipzig nach Berlin bes 
gleitete, und fi noch daſelbſt befand, bar durch einen Kourier 
unmittelbaren Befehl von feinem Kalſer erhalten, ſich nad 
Warſchau zu begeben, 

Deftreia. 

Am ı Jan. Abends war Bei Hofe Ball im Gerimenienfaaf. 
Die geladenen Herrſchaſten erihienen dabei in großer Galla. 

Schon am ı Jan, war zu Wien, wic fowol die Hofzeitung 
als der öftreihifhe Beobachter anzeigen, die Nachricht von dee 
am 24 Dec, zu Genf erfolgten Unterzeichnung eines Friedens» 
und Freundfcaftstraftats zwiſchen Er. großbritannifhen Mas 
jeftät und den vereinigten Staaten von Nordamerika einges 
gangen, 

Die Franfenthaler Kongrefchronit liefert nah Briefen aus 
Wien vom 26 und 27 Dec., neben vielen audern, folgende 
Geräte: „Seit dem preußifhen Ultimatum follen die ſchrift⸗ 
lihen Unterbaudlungen aufgehört haben, und wie im Anſang 
des Kongrefies bie münbligen wieder an deren Steüe getres 
tem jeyn. Daß der Kaifer von Rußland mir dem Könige von 
Preupen fortdauernd dur die innigfte Fteundſchaft verbunden 
iſt, zeigt ſich am jedem Rage, Der Kalfer fol gedußert haben, 
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daß er mun auch den Gehurtstag des Kakferd Franz (13 Febr.) 
bier feiern müfe, weil derfelbe den feinigen fo fehr gefeiert 
babe. Dennoch ſchoͤpft man mehr Hofuung als je, ben Kons 
greß bald beendigt zu ſehen. Am heiligen Chriptag war große 
‚europäiihe Konferenz, eim Beweis ber hoͤchſten CThaͤtigleit. 
Sranfreic ſcheint einen Gebietzuwachs In der Näbe Savopens 
zu beabfihtigen. Die Deputirte geiftliden Standes oder für 
Denfelben rüften ſich zur Abreiſe. Die ihr &eld bier ange: 
bracht haben, ſchließen fih an den Zug an, Die diplomati⸗ 
hen Perſonen werden aber vielleiht noch Früblingsluft hier 
athınen. Um die 8000 Ruſſen zu ehren, die bei Aulm Europa 
retteten, da fie das Feuer von 200 frauzoͤſiſchen Kanonen und 
25,000 Mann fo fange ausbielten, bis ihnen General Kleift 
den Müljug verfhlofen hatte, will Kaifer Franz ben Geblies 
benen ein großes Denkmal fegen lafen, und der König von 
Preußen ein eignes Ehrenzeichen für die Uebriggebliebenen 
ftiften. Sechszehn neue Hoffete find wieder zur Unterhaltung 
ber erbabenen Gaͤſte angeordnet.” 

Die Leipziger Zeitung enthält wachftehenden „Auszug 
eiues Schreibens aus Wien vom 26 Dec. Da ih in 
meinem lezten Schreiben bei Ihnen maucerlei Beforgnife zu 
erregen veranlaft war, jo eile ib, mit der naͤhſten Belegen: 
heit Ihnen zu melden, daß die Gewitterwelfen, welche nad 
der Ubgabe der lejten prengifhen Note hier und da aufgeitie: 
‚gen waren, wahrſcheinlich durch die Unterftägung eınes Oftiwin: 
des, wiederum vertheilt worden, Ueberhaupt beitätigt es ſich, 
daß der ſchrifttiche Noteuwechſel eingeftelt, und bie Verband: 
lung in mändlihen Konferenzen von Neuem angeluöpft werden 
fol. Die erſte Komferenz wird wahrſchelullch morgen ſeyn. 
Die verſchiedentlich aufgereigten Gemuͤther find feit ein Paar 
Tagen wieder um Vieles ruhiger; fie haben ſich ſchon vorläus 
fig wieder gemäbert, und die längft erfehnte frieblihe Ueber» 
eintunft laͤßt fi nunmehr in kurzer Zeit mit Buverläffigteit 
erwarten, da man von allen Seiten fih nun von der Unmoög⸗ 
lichkeit überzeugt, daß Preußen ohne Sachſen traftatenmäfig 
entfchädigt werden könne, Wahrfheinlih wird eine, für die 
- gegenwärtige und künftige Ruhe von Europa erwuͤuſchte Beeu⸗ 
dizung ded Kongteſſes früher erfolgen, ald es vor acht Tagen zu 
erwarten war.” 

Eine fränfifhe Zeitung fhreibt aus Wien vom 3ı Derc.: 
„Immer noch feine Entfheidbung; darf man aber glaubwürdi- 
gen Verfiherungen trauen, fo ſteht fie bevor. In diefen Ta: 
gen uemlich, wo überhaupt mehrere Sizungen in den europdi« 
{den Angelegenheiten waren, und ein lebhafter Notenwecfel 
ftatt fand, fol auch eime englifhe Note erſchlenen ſeyn, welde 
fi auf eine frühere bezieht. Den nähern Juhalt diefer frü- 
bern Note kennt indeß der Ungeweihte nicht, Sp find alfo 
von zwei Selten Schritte gefhehen, die das Ende bes Sons 
grefes beſchleunigen werden. In Folge dieſer Erflärungen 
- fol dann aub die daranf erfolgte Konferenz am 29 lebhafter 
als alle vorhergehenden gewefen ſeyn. Wichtige Kouriere find 
im Laufe diefer Woche abgegangen und angefommen, Miel: 
leicht zeigen fih bald Mefultate, Im der Sizung am 29 foll 
die Sprache auch von bem Nothſtande Deutſchlands bei diefer 
Krifis geweien, und von einer Macht die Verſicherung gege: 
ben worden feyn, daß ſie nie Deurfglands Weh beabfihrige 


babe, daß fie ohne Wormurf fen, und daß mod jezt bie fühl» 
{hen Ungelegenbeiten nit binderten, wenigstens Deutſch⸗ 
lands Lage zu entjheiden, und felne Komftiitution auezufpres 
Sen. Denn Sachſen werde in jedem Falle zum deutihen Lande 
gehoͤren, Megent möge ſeyn wer wolle, Wielleiht fommt alfe 
doch auch auch biefe Sache wieder in Bang. Mu Sellicitatio⸗ 
nen bazm fehlt es nicht. Die HH. Zürften von Solms und 
Wied baden unterm 27 d. eine Note eingereikt, in welder fie 
geseun dem fortdaueruden zuftan) der Mediatificung proteftirer. 
Schon vorber bat man den verſchledenen Intereffenten ber 
deutfhen Ungelegenbeiten Liſten über die Vevölterung ihrer 
Staaten abverlangt, wahrſcheinlich um die Entibädigungen 
ausgleihen zu können. Die mebiatijirten Fürften baben 
1,400,000 Seelen, die Etände zweiten MRauges 4, Mil, bers 
aus gebracht. Den Anfihten eines zewiſſen Hofes gemäß fols 
lem bie e legten, unter dem Namen einer Repräientation, im 
Eine Mafe zufammentreten, als nidilöniglines Deutits 
land ſich den könislisen Staaten an die Seite fieilen, und mit 
diefen gemeinihaftlih den Staatenbund berfiellen. Diefe Uns 
ſicht cirkulirt gebruft unter den deutſchen Bejandten, und 
führt den Titel: „das michttöniglihe Deutfbland unter Dies 
präfentation.” — Ein Bad oder Piquenit bei dem Heftraiteur 
Jahn im Uugarten, wozu Admiral Sidney Smith durch eigne 
Karten mit feinem Natuen und Wappen einladen lief, hatte, 
wie man jagt, den Zwek, bei biefer Grlegenbeit eine Samm⸗ 
lung zu einer Lampe am beil, Grab zu maben. Das linters 
nehmen, fo große Kontrajte es in ſich floh, fell über alle 
Erwartung gelungen fevn Auch Se. Mai. der Kbuig von 
Preußen befuhte die Geſellſchaft. — Um 26 Dec, war großer 
Ball bei dem Fuͤrſten Metrernid. Indeh nehmen bie hoͤchſten 
Monarchen in diefem Augenblit wenig Theil.” 

“ Wien, 30 Dee. Meifende, bie erft kürzlich von der Jas 
fel Elba kommen, verfihern, dab fih Bonaparte wohl befinde, 
aber in Geldverlegendeit fen, weil er von der ibm ausgeſezten 
Summe noch nichts erhalten habe. Beine Soldaten find defs 
wegen fehr mifvergnägt, und befertiren bei jeder fid dar» 
bietenden Schifsgelegenhelt. Auch die Einwohner von Eiba 
folen ſchon in Aufſtand geweien fepn, megen ben ftarten, 
ihnen abgeforderten Abgaben. Bonaparte ift wicht leicht zu⸗ 
gäuglid, wenn er aber Jemand vorläßt, fehr gefprähig und 
ofen. So 5. B. fagte er von den Engländern, daß bie Reihe 
nun an ihnen wäre, von bem Gipfel ber Größe berabzujleigen. 
In Hinfiht der Tapferkeit der Urmeen gab er der preufiiden 
den Vorzug. Daß er in Hegppten einſtmals Mufelmann ges 
worden, hbeitdtigte er, der Hauptcerimonie. habe er fih aber 
ducch eine gewife Angabe entzogen, und bie Erlaubnif des 
Meintrintens, ald den frauzoͤſiſchen Soldaten unentbehrlic, 
erlangt. Wie man in Aegypten von ibm denke, war ihm ins 
tereffant zu wiffen, und als man ihm erwiederte, die franjös 
fiide Regierung babe den gleichen Eindruk wie die türkiſche 
zurüfgelafen, fo ſchwieg er. Ueber die Marfbälle iſt er fehr 
unzufrieden, befonders über Marmont, „Hätte biefer &.., 
fagte er, mid nicht verlafen, fo bätte ih bei Fontainebleau 
noch eine Schlaht geliefert, und wer weiß, wie es jezt ſtün⸗ 
de.” Bon ber Dauer zweier meuanfgerichteter Throne duferte 
er keine große Hofnung zu haben. Er bringt viele Stunden 
unter feinem Federvieh zu; das Theater beſucht er wenig. 
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louſhof.) — Italien. — Deutſchland. — Herzogthum Warſchau. 
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Grofbritanunntiem 

@inige Londoner Zeitungen vom 27 Der. finden (dom mans 
&erlei an dem Friedenstraktate mit Amerika, ob fie glei dei: 
fen Inhalt nicht einmal autheutiſch kennen, zu tadeln. Außer 
der Selindigkeit der Bedingungen überhaupt , ift ihnen befom: 
ders die Verweifung der Grdnzberihtigung an Kommiffarien 
ein Anftoß. Diefe Berichtigung, fagen fie, fünne die ameris 
kauiſche Regierung nah Winführ verzögern, und dadurch Oroß- 
britannien zu einem endlofen.Beharren in einem foftfpieligen 
Rüftungefiande zwingen. Auch aͤußert der Star Zweifel, 
ob der Präfident Madifon, nah feinen legten kriegeriſchen 
Mitthellungen ar. dem Kougref, worin er erflärte, vou 
den Forderungen Englands ſey keine einzige zuldifig, und 
Umerita müfe eber untergeben als fle bewilligen,, (von weis 
hen Mittbeilungen wan aber zu London und Grut bei Unter: 
zeichnung des Traktats no feine Kenutniß gehabt hatte) dem 
Geuter frieden werde ratifiziren wollen, 

Das Morning: Chronicte verfibert, Frau v. Stael: Hol 
fein habe unter andern durch Korb Drforb an den Abeig 
Joachim einen zwanzig Seiten langen Brief gefchrieben, worin 
fie ihm Lehren gebe, wie er fein Aönigreib und feine Hauss 
haltung regierem folle. Die framdſiſche Megterung babe diefen 
Brief der Fran v. Stael zuräfgefbitt, mit der Anzeige, fie 
tdune ibu mit der Port abgehu laffen. 

Ein andres Londoner Journal wil wien, der Groffürft 
Konftantin habe von feinem Bruder Alerander den Auftrag, 
fi in die furchtbarſte militdrifhe Faſſung zu fegen, um bie 
Abſichten Rußlands in Polen zu unterjtägen, welchen Lord Eafts 
lereagh und der Fuͤrſt Talleyrand fih widerfesten. Man ſpreche 
von einem neuen Plane, nah weldem der Erzherzog Karl ſich mit 
der Großfärftin Katbarina vermählen wuͤrde. Ihre Hofhaltung 
wäre in Warſchau, Polen kaͤme unter eine gemifchte Megie: 
zung, deren Mitglieder von Dejtreih und Rußland ernennt 
würden. Diefer Plan folle nun dem Kongreife vorliegen, der 
wahrſcheinlich bis in den März dauern werde, 

Frankreic. 
Die Palréekammer wurde gleichfalls am 30 Dee. durch eine 
föniglide Kommiffion von drei Miniſtern bie zum ı Mai 1815 
‚vertagt. Die Pairs börten ſtehend die koͤnigliche Proffamatiom 
an, und heben unmittelbar nachher die Sizung auf. — Der | 
Gefegesentwurf, die Verantwortlichteit der Minifter betrefs | 
feud, war vorber von beiden Kammern definitiv angenommen | 
worden. ' 

Der Kanzler d'ambray iſt auch zum K 

ordens ernannt, 


anzler des heil. Geiſt⸗ | 


Nach Mocefort find die, zu Abholung ber ftauzoͤſiſchen Ges 
fangenen nad ben kanariſchen Infeln gefhitten franzoͤſiſchen 
Schiffe mit 1200 Mann zurätgefommen, die mit der dort ge» 
uoffenen Behandiung fehr zufrieden find. Da nicht alle Ge⸗ 
fangene fortgebrabt werben konnten, fo wird ein neues Schif 
deu Ueberreft abholen. ai 


Die Gazette de France fährt fort, von den zu Mailand 
erfelgtem Werdaftungen, vom angeblider Gaͤhrung und Tumuls 
ten zu Bologna, von der Abfiht der neapolitanifhen Truppene 
mirfhe ıc. manderlei Gerüchte anzuführen, welche größten 
theils noch fchr unverbärgt feinen. 


Hr. Ehernbini, fol zum Dber : JZutendanten der Hofmupt 
ernannt ſeyn. 

“Aus Frantreih, 24 Dee. (Beſchluß.) Der zweite 
wichtige Gegenftanb, der die Uufmerkfamteit des gebilde⸗ 
ten Publitums im jegigem Augenblife feſſelt, iſt der neue 
Sefezedentwurf, deu die Megierung der Deputirtentammer im 
Betref des Kaffatioushofs vorgelegt bat. Es mußte bei biefer 
Brlegendeit eine fehr delifate Materie berührt werben. Der 
Kafationshof.ift eine neue, erſt feit der Mevolution von der 
fonftiruireuden Nationalverfammlung erribtete Jaftitution; 
er iſt das erfte Tribunal des frangöfifhen Reihe, dem vorzügs 
di die Auffiht über die Handhabung der beftehenden Seſeze 
in allen Gerichten übertragen ift, ſo daß jede Verlegung ders 
felben ibm auch ohne Dazwiſchenkunft der Intereflirten Pars 
teien denunciirt werben fan, worauf denn, wenn biefe Ders 
lezung Eonftatirt ift; das denunciirte Urtbeil, von welder ges 
richtlichen Behoͤrde es auch ſeyn mag, im bloßen Intereffe ber 
Gefeze (dans le seul interet de la loi) faffirt wird. Sosleich 
nach der Megierungeverdnderung verbreitete fi das Geräct, 
die Bourbons würden den Kaflationshof, den fie als eine durch 
die Mevolution entjtandene Behoͤrde anfähen, aufheben. Allein 
da in der neuen frauzoͤſiſchen Verfaſſungsurkunde bie jezige 
gerichtlihe Organifation ausdruͤllich gutgehelfen warb, fo vers 
for ſich diefes Gerät wieder. Yuzwifben war befaunt , daß 
der neue Kanzler, Hr. d'ambrav, nicht nur allen feit der tes 
vofution entitandenen Inftirutionen abbold ift, fondern nas 
mentlib das Kaffationsgericht als eine eiugebrungene gericht⸗ 
lie Oberbebdrde anflebt, die den fonverainen Entfbeidungen 
der Parlamente, in welche man die Oberappellationsgerlchte 
feicht wınwanbdeln könnte, Eintrag that. Um baber den Kaffas 
tionsbhof, wenn er auch dem Namen nach beibehalten werben 
ſollte, dem vormaligen ftanzoͤſiſhen Juſtizſoſtem anzupaffen, 

gedachte man ihm biejewigen Attributionen beigulegen, Die ver 


- Stimmung und bei dem Einflufe, 


der Mevolution dem fogenannten Conseil des parties juflans 
den, das fi burd feine Machtſpruͤche fo berühtigt gemacht, 
und zu fo vielen Beihwerden Beranlaffung gegeben bat. Das 
Durch hätte er, ald Juſtizkorporation, feine vorzäglidften At: 
tribute und Wirkfamkeit verloren, wäre aber bagegen eine der 
Megierung gänzlich untergebene Behörde geworden, im deren 
Intereſſe er immer hätte ſprechen muͤſſen. Es war aber vor: 
auszufehen, daß ein foldes Projekt bei der gegenwärtigen 
ben mande bedeutende 
Männer fowol in der Pairs = ald in ber Deputirtenfammer ba: 
ben, nit durchzuſezen war. Man fhien fi alfo vorläufig 
damit begnügen zu wollen, dem Minifterium großen Einfluß 
im Kaffationsgeriht zu verfhaffen, die Yublipträt der Ent: 
Theidungsarunde deffelben zu befeittgen, und bie zu beträgt: 
liche Unzabl der Mitglieder diefes Kolleglums zu vermindern. 
Das Lejtere war ber egierung um fo wichtiger, ba ihr die 
Reduktion, fo wie die künftigen Ernenuungen und Erfezungen, 
allein zuftehen mußten, indem ber Senat, dem dieſes Recht 
unter Bonaparte’d Megierung zuftand, nicht mehr eriftirte, 
uud die Pairstammer, die gewiffermaaßen an feine Stele trat, 
die Attribution, Mitglieder des oberften Gerichtshofs zu eruen: 
nen oder vorzufhlagen, nicht erbalten hatte. Durch bie Aus: 
übung diefes Rechts konnte daber die Regierung die ihr miß: 
fäligen Glieder des Kaffationsgerihts, beren es eine große 
Anzahl geben foll, ohne Auffehn entfernen, was ihr um fo am: 
genehmer ſeyn mußte, da alle Bemühungen, die ihr Berbaß: 
teften zur freiwikigen Niederlegung ihrer Etellen zu bewegen, 
mißlungen waren. (Man weiß, was in dieſer Hinſicht mir dem 
Grafen Muraite, dem erſten Präfidenten, dem Grafen Merlin 
v. Douap, Generalprofurator der Negierung, u. 9. ſich ereig: 
wet hat.) Der Vorwand des neuen Gefejesvorfhlags war ba: 
ber, daß die anfebnlihe Verminderung des franzöfliiben Ge: 
diets dur den Varifer Frieden eine Verminderung der Ge— 
ſchäfte nothwendig nach ſich ziehen, und daher auch eine ver: 
bältnigmipige Reduttion ber Mitglieder ber oberfien Gerichte 
bebörde veraulaffen müfe. Nebenbei wollte man dann dem 
Kanzler einen ungemeinen Einfluß auf die Arbeiten des Kaffe: 
tionshofs dadurch verfhaffen, daß man ibm das Recht zudachte, 
in jeder einzelnen Selrion, fo oft er es für aut fände, in Per: 
fou zu präfidiren. Die Motivirung der Urtbeile derjenigen 
Sektion, welche zuerit über die am jie pelangenden Eutſchei⸗ 
dungen anderer Tribunale zu fpredsen bar, ſollte gänzlich um: 
terbleiben, Yu der Deputirtenfammer machte diefer Vorſclag 
Auffchn, und mehrere der ausgezeichnetiten Köpfe erklärten 
fi gegen denfelbeu. Bei ber eriten Prüfung des Entwurfs 
in den Bäresur fol man fi desfalls ſeht ſtatk geänfert baben. 
Der ganze Vorſchlag konnte zwar nicht verworfen werden, weil 
die Redattion der Mitglieder wirklich aothwendig ift, allein 
Die mit dem Bericht beauftragte Kommiffion bat ſolche Veraͤn—⸗ 
derungen im Eatwurfe vorgefhlagen, daß durch deren Aunahme 
die wahre Abſicht feiner Urheber völlig ſcheitert, und die Be: 
börde vlelmeht im ihrer gegenwärtigen Wirkſamteit betätigt 
wird, Esift zu vermuthen, daß diefe Veränderungen von der 
Mehrheit angenommen werden dürften. Damit will man ſich 
aber nicht begnügen. Einige einflußreibe Nepräfentauten wols 
len in Üchereiufimmung mis ben votzuglichſten Mirgliedera 
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bes Kaſſationshoſe Maafregeln vorfhlagen, wodurch Diefe 
oberſte Juſtizbehoͤrde von der Megierung volfonimen unabbingig 
gemaht, und die Eweidelinie, die im jeder repräfentativen 
Verfafung notbwendig zwiſcheu der volzichenden uud gericht⸗ 
lien Gewalt gezogen werden muß, auf das Streugſte beobadıs 
tet werden fol. Es könnte fomir geideben, daf die Beni 
bungen des Minifteriums, den Kaſſatieusbef von ſich abbäns 
gig zu machen, die völlige Unabpängigkeis diefer Behörde zur 
Folge hätte, 

Paris, 31 Dec. Kouſol. 5Prozent 72 Br. 65 Cent. 
Bantattien 1148 Er. 75 Gent. Scazobligationen 31 Proz. 
Verluſt. 


Italien 

Durd ein Dekret vom ı Dec. bat ber Aönig von Neapel 
denjenigen Mitgliedern des Staateraibe, des Kaſſatlonsboſes, 
und aler Militär: und Werwaltunsesbehörben, welde die feit 
bem zı Aug. nad und nad im Amtsblatte publizirren Möbdreis 
fen unterfärleben haben, die Befugnis ertbeilt, die Ebren⸗ 
medaille zu tragen. Dieje Addreſſen ſellen Dura deu Minifiee 
des Junern gefammelt, ins Neimsarkiv niedergelegt, und 
mit dem Namen derjenigen, welde ſie unteriarieben, ges 
bruft werden. Der Großlanzler des Dibens breiter Eiis 
lien wird jedem der Unterfbrichenen ein gedrufted Eremplar 
zuſtellen, als einen Chreutitel, der in der Jamille aurbewahrt 
werden ſol. 

Auch aus Bologna wird mun im Pariier Bilitern bie 
Nachricht, daß die neapelitanifben Truppen iu der Sıaıf Ans 
cona unter das oͤſtreigaſche Generailommando in Itallen ges 
fielt worben ſeyen, gemeldet. 

Deffentlibe Nabriaten aus Mailand vom 21 Dec, er zaͤh⸗ 
leu: „Der Graf v. St. Leu (Ludwig Bonaparte) bat bei Diom 
ein präctiges Landbaus aelauft, welbes an Die Reſtdenz des 
Königs von Sardinien, Karl Emanuel, amlihr. Er lebt das 
ſelbſt in größter Eingegogeubert, und bat feine andre Verbins 
dung, als jene mir dieſem WXonarken, deifen Beier al für 
die Einfamiteit und eingezogeues xiben er theilt, Wille Äreie 
tage und Sounabende läfı er nater die Armen von Zilano Les 
bendimittel und Geld auscheilen. Bei der erfien dieſer uuds 
theilungen lief er ibnen fein Bedauern bezeugen, daß fein 
maßiges Vermögen ibm niat erlaube, der Urmnuth betriaikle 
are Huterituguugen zufliegen zu laſen.“ — Eben io wid aus 
Livorno unterm 10 Dee. geigrieben: „Der Verkehr nad 
der Inſel Elda it burb mebrere Verordnungen des biefigem 
Podeſta und Kommiflärs febr beſchraͤult. Der Biidof von 
Zorca und der Herzog von Valor find jedoch aunmehr von Seite 
Ferdinauds Vil. von Spanien bortbin gereist, um Yapelrom 
zu erfuben, im Bau der Friedeusſürſt fd auf die Infel ges 
flüchtet haben folte, denfelben audzuliefern. Bonaparte ants 
wortete, daß er weder Willens fep, dieſen Miniſter aus zu⸗ 
liefern, noch durch deſſen Duldung in der Infel dem fpanifwen 
Hofe zu mipfallen. Er werde bemfelben daher nicht erlanten, 
auf der Juſel Elba zu landen, Aehnliche Erflärungen baten 
Todcana und Neapel im dieſer Hinfist gegeben, fo daß nicht 
wobl abzufeben iſt, wohin ſich Godel am Ende Aüsten. wid.” 

" Turin, 13 Dec, Ja bes Allgemeinen Zeitung und im 
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mehreren deutſchen Dlättern wurde von dem traurigen Loofe 
geſprochen, welches die Univerfität und Ulademie Turin durd 
Berjagung der beiten Profefforen getroffen babe. Diefer An: 
gabe wurde nachher im Wiener Zeitungen mit der Verſiche- 
rung widerfproden, daß alle dort genannte ausgezeichnete 
Männer: Ganavefi, Buniva, Kofi, Balbis, Filippi, Sla— 
Dini, Biſetti, Valperga-Cabeſo, Meineri ıc. ihre vormalige 
Anſtellung behalten bätten. Ich fan Sie jedoch feierlid vers 
fihern, dab alle diefe Herren wirtlid entlafen, und ihrem 
Schikſale Preis gegeben wurden; nur folgende: Cridis, 
Fraubi und Demargerita, blieben angeftellt; aud Bardi blieb, 
jedo& darf er feine Worlefungen halten, und ift blos D. Col- 
legii. Die Univerfität bat unter den neuen Profefforen einige 
gute, meiftens aber mittelmäßige Köpfe erhalten; Die Utades 
mie ift noch nicht eröfnet worden, und die Bibliothek mußte 
wieder auf die Superga (Begräbnifort des königlichen Haufes, 
zwei Stunden von Turin auf einer Anböbe) zurüfgegeben wer: 
den; die vorige Megierung hatte diefe vortreflihe Bibliothet 
der Akademie geſchentt; nun ift die Benuzung wegen ber @ut: 
fernung faft unmoͤglich, daher dann Stillſtand ber alademiſchen 
Arbeiten, 


Deutfblanb, 

In Öffentliben Blättern wird behauptet, die ſelt eiwiger 
Zeit an den frangdfifwen Gränzen getroffenen Militärmaafre: 
geln bitten die verbündeten Maͤchte beftimmt, ihre von dem 
Schweizer Graͤnzen bis nah Belgien ftebenden Truppen eine 
vene Stellung nehmen zularfen. Die von ben Preußen beſezte 
Feſtung Luremburg, fo wie die Befagungen von Trier und Kobs 
lenz, feven verflärkt worden ; die dftreihifihen und baieriſchen 
Truppen am Mittelihein würden eine neue Stellung beziehn x. 

Am 28 Dec. wurde der königl, preußiſche General Kleiſt 
v. MNollendorf zu Köln erwartet; das dort garnifenirende 
Dffizierforps wollte ihm einen Ball geben, 

Folgendes find dem Bernehmen nah bie, beu verfammels 
ten Stäuden des Königreihe Hannover vorgelegten Propofitio: 
wen: 1. Die ganze Stuldenmaffe zu lonftatiren und zu liguis 
diren; 2. zu unterfuhen, ob aud die von den ebemaligen 
Landesdeputationen wäbrend ber Wfurpation fontrabirten Schul: 
den ratifizirt, michin vom Lande übernommen werden follen ? 
3. ale Schulden fämtlicher Laudſchafſten zufammen zu werfen, 
und fo ſaͤmtliche Laudſchaſten in Anfehung der Schulden gewiſ⸗ 
fermashen zu amalgamiren; 4. einen einzigen Steuerfuß durch 
das ganze fönigreich einzuführen; 5. ju unterfuhen, ob uud 
wie die bisherigen @remten zu den Steuern beitragen follen ? 
6. die Art und Eintiptung einer Konfumtionsjteuer zu beim: 
men; 7. über bie fortdauer ber Parrimonialgerichte,, wie auch 
8. über die Fortdeuer ber Konkarrenz der Hofgerihte zu be: 
rathſchlagen. — Schon ife von den Staͤnden eine Dautaddreffe 
au das brave haundverfhe Militär beſchloſſen worden, welches 
fi in dem lezten Freiheitstampfe fo unvergänglide Lorbeeren 
erworben bat. 

Hamburger Zeitungen vom 27 Dec. melden: „Durch das 
anbaltende Froftwetrer iſt die Eibe vol Treibeis, fo daß die 
Schiffahrt aufwärts der Elbe unterbrochen it. Es könnten 
wohl ud Schiffe von Hamburg ab: und in Ere gehen; da 


aber jejt nur wenig Waſſer iſt, fo Fan aud von biefer Seite 
die Eibe als unfahrbar betrachtet werden,” 


Herzogthum Barfdan 

Nahfiehendes ift eine Abſchrift der vom Kaifer Alerander 
im verwichenen Julius dem von Er. Mai. zu Warſchau nies 
dergeſezteu Comite“ zur Fertigung einer Berfaffung für 
dis neue Polen, wenn die Krone anf fein oder feiner Donaftie 
Haupt konımen follte, ertbeilten Yufıruktionen: „Entwurf 
sur Beratbung bes Comite“. 1. Das gegenwärtige 
Soſtem der innern Verwaltung des Herzogthums ift drüfend 
und läfig. Es würde vernünftig ſeyn, es durch ein, dem 
Nationalfarakter, den Sitten und den Hülffquellen bes Lans 
bes augemeffenes zu erfegen. Es fheint, daß die ebemaligem 
„‚Kommiffionen einer guten Ordnung” (durch die Konjtitution 
vom 3 Mai angeordnet), die Eivil: und Militärtommifiionen 
fowol, als auch die 1807 in Großpolen und 1809 im ehemaligen 
Weſtgallizien errihreten Berwaltungsfammern jedem EndzweR 
beffer entipreben, und mehr von jener Einfachheit haben wärs 
ben, welde die Geſeze eines Akerbau treibenden Landes aus⸗ 
zeichnen follte. 2. Der Eode Napoleon, vom bürgerlichen und 
serihtliden Verfahren, fol fo ſchnell als mözlih abgeſchaft 
werden. Ginfweilen mögen die polniſchen Gejeze, die lits 
thauifhen Statute, vereint mit den, vor Einführung des 
franzöflfhen Verfahrens, im Gebrauch geweienen geribtliden 
Formen, feine Stelle erſezen. Das Comite“ fol erwägen, ob 
; ber Eode ganz oder theilweife, und in welchem Seitraum, ex 
abgefhaft werden fol. Sie ſellen aub den Plan zur Zuſam⸗ 
menfezung einer befondern Anmmiffion zur Muordnung tier 
neuen bürgerlihen und Ariminalgefezgebung- und endliben 
Beſtimmung der Geriätsformen entwerfen. 3. Die Werbeffes 
rung und Reduktion der Civillifte rüffihtlich der neuen eintres 
tendben Veränderungen In der Landesverwaltung. 4. Maafıres 
geln zu treffen zur Wiederberitelung der öffentliben Wobls 
fahrt und des Gemeingeifted in ben Städten. Die Wieder: 
berkelung ibrer alten Gerichte, Gerihiämagiftraturen und 
Munizipalitäten, nebſt den ihnen gebörigen Fonds, mag dazu 
eben fo fehr beitragen, ald die Wiederberfteilung dest Natlonal⸗ 
theaters in der Hauptitadt, 5. Maafregeln zu ergfeifen, die 
Lage der Bauern zu verbeſſern, und ihnen die Mittel anjuges 
ben, nah und nah eige unabhängige Eriftenz zu erlangen, 
6. Der Eutwurf zu einem neuen Finanzſoſtem, beredinet dem 
Aterbau und Handel wieder zu beleben. 7, Maopreneln zum 
Miederaufeben der Wiſſenſchaften der oͤffeutlicen Inititute, 
und ber verfciedenen, der Erzichung gewibmeren Wnjlalten, 
vorzüglich ber ehemaligen Akademte von Krakau. 8. Maaßre⸗ 
geln, der Geiftligkeit die Achtung und die Güter, die dem 
Stande gehören, wieder zu ſchaffen, insbefoudere dat jeuige, 
was von geifiliben Fonds noch vorbanden it, wieder für feine 
urjprünglige Beftimmung zu benuzin, und überhaupt darauf 
zu ſehu, daß die Geiſtlickelt füc dieſe Beſiimmung in Thätigs 
keit gefegt werde. 9. Das heilige Recht des Eigenthums ges 
en wiltührlibe Mequifittonen jeder Art zu ſchüzen. 10, Es 
iſt der Wunſch St. katierl, Mageftät, daf im Allgemeinen ale 
Verduderungen und Verbifferungen des gegenwärtigen Soſte us 
ber Diegierung des Herzogthums mis ber geringjmögligem 
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Hebereilung geſchehen, um die Folgen einer plözlihen Neuerung 
au verbüten.” 
z Deftreid. 
Hamburger Blätter ſchrelben aus Wien vom 21 Der.: 


„Die Beſorgniß eines neuen Kriegs, welde vor Kurzem viele 


Gemäther ergriffen hatte, ſcheint fi faſt gan; wieder verlo: 
ren zu baben. Man boft mehr als je eine gürlihe Ausglei: 
“bung der großen Streitfragen. — Ein Abgeordneter ber lirae: 
litiſhen Gemeinde in Kübel, welcher im Eluverſtaͤndaiſſe mit 
den übrigen Gemeinden der jüdifben Nation in den vericle: 
Denen dentſcheu Staaten und Provinzen dahin arbeiter, daß 
auf dem biefigen Kongreß, durch eine allgemeine Sauftion 
der deutſchen Mächte, den Juden in ganz Deutſchland bad 
Bürgerrecht errheilt werde, findet eime günftige Aufnahme, 
Eaft von allen Seiten Intereffirt man ſich für das Gelingen 
diefer Forderung, — Die Wohnungen für verſchiedene fremde 
Minifter und Abgeordnete find noch bis zum 15 Febr. in Miethe 
genommen worden. — Yu einigen der lezten Konferenzen war 
man unter anderm auch beſchäftigt, den Raug, welder unter 
den verſchledenen enropdifhen Mächten in Zukugft ſtatt finden 
fol, näher zu beſtimmen und neu zu requliren,.” 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält folgenden Uuszug eis 
nes Schreibeng aus Wien vom 31 Dec. ; „Es iſt für biefige 
Sachtundige ein wahrhaft laͤherliches Schauſpiel, wenn einige 
an aller Authentizität mangelnde Öffentlibe Blaͤtter des füds 
lichen Deutſchlands, wohin befonders die fogenannte Chronit 
des Kongreffes gehört, ih mit vermeintlich aus den ſicherſten 
Quellen geihdpften Nachtichten über die Verhandlungen der 
beutfhen UAngelegenbeiten brüften, bald von Abſclüſſen bes 
deutihen Eomite’, bald von Widerſezlichkeit einiger Mitglier 
der beffelden gegen einzelne Thelle ber nahe zur Woltommen: 
beit gediehenen deutfhen Verfaffung fpreben, ja fogar mit 
den Abftimmungen der Einzelnen befannt ſeyn wollen, Wenn 
biefige Korrefpondenten den Verfaſſer der Kongrefhronit und 
die Abſchreiber deſſelben auf eine folde Weife zum Beten ba: 
ben, fo ſcheint es wenigftens über ben Spuß zu geben, wenu 
hierdurch beinahe das ganze deutſche Publikum irre geleitet 
wird, Die befte, und wie wir uns beglaubigen, hinreichendſte 
Widerlegung aller biefer aus offenbar unlautern Abfihten ver: 
breiteten Gerüchte wird die fepn, wenn wir Ihnen die offizielle 
Verjiherung ertheilen, daß feit bem 16 Nov. feine Berfamm: 
lung des deutſchen Comite“ ftatt gefunden, auch keine Noten 
über allgemeine Segenſtaͤnde zwifhen den Bevollmaͤhtigten 
gewechfelt worden find, und bie Wiederverfammiung des Co⸗ 
mite‘ auf die Entfheidung der großen Frage ausgefezt if. Da 
wir wifen, daß in unjerm Vaterlande man die Wahrbeit 
llebt, fo halten wir es für Pflicht, unfre Mitbürger vor Taͤu⸗ 
{dungen hierdurch zu bewahren, und laden Sie ein, ihnen 
dieſes mitzutheileu.“ 

Wilen, 2 Jan. In das Comite“ Äber Sachſens ıc, Schit⸗ 
ſal iſt num auch ein ſtauzoͤſiſchet Bevollmaͤctigter aufgenommen 
dorden. Die durch Kourier geftern eingegangene Nachticht von 
deni zwiſchen Amerifa und England ben 24 Dee, in Gent ab: 
geftlofienen Frieden dat großes Auffeben gemacht, und jede Par: 
tei gidt ipr eine Deutung nad ihrem Sinn. — Das Schikſal von 
Genua if dem Wernchmen nad folgendermanfen eutſchieden. 


Der ligurifhe Staat wird nuter dem Titel einet Ducato bi 
Genova mit Sardinien vereinigt; feine Wappen miı dem bes 
Hauptlaudes verbunden, aub eine eigue Kompegnie Gardes 
du Corps für den König aus angefehenen jungen Genueſeru 
erriter. Ja Binanzangelegendeiten wird reine Urt von Des 
präfentariom eingeführt, die jedob fo eiugeriatet ift, daß fie 
dem Könige zur Erreibung feiner Imete feinen wefentlinen 
Widerſtaud entgegen fegen fan. Im Ganzen darf indeflen der 
König dem Herzogthunge Genua keine bärtere Laften auflegen, 
als feinen ditern Staaten. Der Hafen der Stadt Geuua wırd 
zum Freibafen erklärt; auch erbält die Etadt eine Mrunizivals 
verfaffung, wuter deren Derwaltung die niedere Polizei, die 
frommen Wnftalten, und bie fiädriiaen Einnabmen fchen, 
Bei diefer Gelegenheit ward auch bie. Erbfelge des Hauſes 
Savopen für die Linie Savopen: Gariguan feftaefejt. — Nach 
Brivfen aus Mailand vom 10 Der. befinder fi unter den 
Virbafteren aub der General Graf Delmetiri, welaer Dis 
seftor der Marländer Militärafademie war, und im diefer Eis 
geaſcaft Deftreih dem Eid der Treue geleiftet batte. Er war 
ebemals Oberlieutenaut im dftreibiihen Dienfien. Die Ents 
detung der Veribmwörung fol dur den König von Neapel ges 
macht, nad nah Mailand gemeldet worden ſeyn. Die Vers 
fhwernen folen befonders auf den Beiftand von mebr als 
2000 Dffisiereu vom der ehemaligen italientihen Armee, die 
auf Wiederanftelung warten, und bis dahin blos die Hälfte 
ihres Soldes genichen, gerechnet baden, 

* Wien, 3 Jan. Dem Vernebmen nab bat der Graf 
v. Neſſeltode, welder bei Sr. Mas. dem Kaifer von Rußlaud 
bisher die auswärtigen Geſchaͤfte leitete, dieſes Pertefeuille 
abgegeben, Zu feinem Nachfolger fol der Graf Capo P’Yfiria, 
und für die polnifden Ungelegenheiten ber Fürft Ejarteristy 
ernannt fepn. Man fagt, Ge. Mai. ber Kalier fen beſchaͤf⸗ 
tigt, ſelbſt für Polen eine Konftitution zu entwerfen. — Bou 
dem Yallafte des Grafen Mafumomweti find die obern Zimmer 
des Gebäudes, uud befonders ein großer Thell der fhdjbaren 
Biderfammlung und der Aunftwerte des Beſtzere, in Alte 
verwandelt worden. Ge. Maj. der Kalfer von Defireib war 
mehrere Stunden in Perfon gegenwärtig, um bie Lörhanftals 
ten zu leiten. Der verurfahte Schaden wird auf viele bunderts 
tanfend Gulden gefhäzt. — Am 29 Dec. batte der englifhe Ad⸗ 
miral Sir Sidney Smith ein großes Feft im Augarten veraus 
ftalter, das in eiuem Diner umd darauf folgenden Balle be: 
ftehen follte. Zu dem Mittagsmable waren nur Großfreuze 
von Mitterorden, zu dem Walle aber alle und jede Mitter ges 
laden, Man erzählt, e# ſey feſtgeſezt zeweſen, daß zu dem 
Lanze von einem Großfrenz zwei Damen, von einem Koms 
mandeur eine, und von jedem Mirter eine balbe, d. i., von 
Zweien eine Dame, mitgebraht werden könnten. Die Zabl ber 
Säfte war geringer ald man erwartet hatte. Sir Sidney 
Smith Haste zugleih eine Sammlung für die Chriſtenſtlaven 
in der Barbarei, wozu ber Kaifer von Deftreih einen Beitrag 
von 1000 Dukaten ſeudete. Diefe unglüllihen Sflaven f&einen 
dem englifhen Admiral befomders am Herzen zu liegen, da er 
dem Kongreffe vorgefhlagen haben, foll, eime Erpedition zur 
gänziihen Vertilgung der barbariiben Raubſtaaten ausjurds 
fen, and feinem Kommando anzuvertrauen. 


Allgemein 
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Grofbritauntem 

Man erhält über Franfreih Nachrichten aus London, bie 

bis zum 28 Dec. reihen, Der Courier und das Morning: 
Chronicle — ein feltener Fall — flimmen überein, den Genter 
Frieden zu biligen und zu vertbeidigen. Auch zweifeln lie we: 
nig an der Natififation von Seite des Präfidenten,. Uebrigens 
hatte die Aunde von diefem Frieden den erwarteten Einfluß 
auf die Staatspapiere und die Baummollpreife in England 
nicht gehabt; leztere waren unverändert geblieben, und die 
Fonds foger um ein halb Progent gefallen, aber bald mie: 
ber geftiegen. Der Star befhuldige die Miuifter, oder 
ihre Vertrauten, daß fie am 26 Dee. den mehr als zehn» 
ftändigen Zeitraum zwifhen der Ankunft des Friedens: 
traftats und deifen Belanutmahung (binnen welcher Beit bie 
Minifter zu einem Kabinetsrath zufammenberufen, nnd ber 
Traktat dem Prinzen Regenten zur Genehmigung vorgelegt 
wurde) benuzt bätten, um große Spekulationen in den Staats: 
‚papieren zu machen. Er bringt Lord Cochranes barte Beitras 
fung für eine nit einmal ganz erwiefene Stotiobberei in Er: 
innerung, und meint, der ganze Unterfbieb zwiſchen jenem 
und dem gegenwärtigen Falle beftche darin, daß Gohrane nicht 
von der Minijterlalpartei gewefen fey. — Das Morning: Chro⸗ 
niele ſucht den Frieden befonders dadurch populair zu machen, 
dad es dem engliiken Volke nunmehr das Erlöfhen der ver: 
haften Einfommendtare mit dem 5 pril als gewiß voraus 
verfündigt. Die Times vom 27 Dee. erklären fib bef: 
tig gegen ben Frieden, Privatbriefe aus London von fehr 
neuem Datum fpreben von dumpfen Gerüdten in Betref an: 
geordneter neuer Müftungen in England, welche die Haupt: 
urfahe wären, daß die Staatspapiere nicht zu der erwarteten 
Höhe geſtiegen wären. ' 

Der Gourier verfihert, Lord Eaftlereagb werde beftimmt 
vor Eröfnung der naͤchſten Parlamentsfizung nah England zu: 
rüffchren, und zu Wien dur Lord Glancarty erſezt werden, 

Die berüdtigte Johanna Southcote war am 27 Dec, bed 
Morgens zu Zonden geftorben. Ihre Anhänger behaupteten, 
fie werde noch wieder ins Leben zurüffehren und entbunden 
werden. Deshalb lichen jie keinen Wundarzt fi der Leiche 
nahen, und unterdielten neben derfelben ein Feuer, 

Zrantreid, 

Am 3ı Der. empfing ber König die ölükwänfhe der Kammer 
der Yaird. Der König fprab mit den meiften Mitgliedern, 
und fagte zulezt, daß er ihm Freude made, ihnen zucrit an 
zutändigen, daß ex ihren würdigen Präjidenten, dem Kanzler 
von Frankreich, zum Kanzler des heil, Geiſtordens ernannt 


habe. Au dem Grafen Boiffv d’Anglas fagte bei dieſer Gele⸗ 
geubeit der Adnig: „Hert Graf, ih made mir Borwärfe, 
daß ih Ihnen no nicht über Ihr feftes und muthiges Betras 
gen am ı Prairial Slut gemwänfdt babe.” Als Boiffv dankte, daß 
Se. Majeſtaͤt ſich eines Vorfalld zu erinnern gerubten, wo er 
nur feine Schuldigfeit gethan babe, ermiederte der Monarch: 
„Wie, id follte mic nicht daran erinnern, da, ganz Frank» 
reich und die Seſchichte das Andenken davon aufbewahren!” 
Zu den Mitgliedern der Deputirtenfammer, welde ihm 
an demfelben Tage in Eorpore aufwarteten, fagte der Königt 
„Ib bin fehr zufrieden mit dem guten Geift, ber bie Kam» 
mer befeelt, und hoffe, er wird künftiges Jahr fortdauern. 
Es hat abweihende Meinungen gegeben; aber das ift in jeder 
Berfammlung von Meufhen unvermeidblih. Auch babe ic 
gern, daß Jeder feine Meinung freimätbig fage. Ih fehe 
die Repräfentanten meiner Kinder mit Vergnügen um mid, 
ihren Vater, verſammelt. Sepd tet einig; dentt an bie 
Fabel vom Ruthenbändel; ih babe es mit der Verfaſſungsur⸗ 
tunde zufammengebunden. Ich boffe, Ihr werdet euch nicht 


" darüber beſchweren. Kehrt in eure Departements zjurüf, und 


fagt allen meinen Untertbanen, dab Ihr ihren wahren Vater 
geſehn habt.” 

Nah einer Anzeige im Monitene vom ı Jan. hat der König, 
jur Belobuung der Dienfte bes Marſchalls Jourdan, Gouvers 
neurs ber ı5ten Militärdivifion (Hauptort Rouen), demfelben 
ben Grafentitel verliehen, 

Um 20 Dee. kamen die Leihname der franzdfifchen Prinzefs 
finnen Abelaide und Victoire, Kanten bed Könige, auf ihrem 
Transporte von Zrieft, zu Toulon an, und wurden in feierlis 
dem Zuge nad der dortigen Liebfrauenfirde gebracht. 

Ein Journal will wiffen, der Prozeß des Gcnerallieutenants 
Ercelmand werde zu Lille, unter Worfiz des Generals Drouet, 
Grafen Erlon, verhandelt werden. Die Frau Generolin Ercels 
mans ward am 31 Der. vom einer Toter entbunden, 

Der Rechtshandel zwiſchen Louis Bonaparte und feiner 
Gemahlin fam dem 31 Dee, wirklich vor Gericht. Der Advofat 
des Eritern machte an dieſem Tage blos feinen Antrag bekannt, 
welcher auf Auslieferung des diteften Sohues geht. Den 
7 Yan. folte die Sache verhandelt werden. 

Ein Parifer Blatt gibt Nachrichten aus Ginigaglia vom 
17 Dee., wonac die dort gelegenen neapolitanifhen Truppen, 
aui Befehl des F. M. Grafen v. Bellegarde, nad Bologna auf: 
gebrochen even. — Der Moniteur fagt unter der Mubrif 
Mailand vom 19 Dec., das Publikum ſehe mit gefpannter 


Erwartung bem Mefultat der in der vorbergegangenen Woche 
ftatt gebabten Arretirungen entgegen; 
durch feinen menſchenfteundlichen und edelmäthigen Karafter 
aunt, habe den allgemein gefhäzten Hoftath Gbifilieri zum 
italiede der niedergeſezten Unterfubungstommiffion ernannt, 
und biefe Wahl babe allgemeine Freude erregt. _ 

* Yarig, 30 Dee. Das mäzlibite von allen Neujahrdge: 
ſchenken if dismal ein Band von 496 Seiten, womit einer 
unfrer deutften Yandeleute wie gerufen fommt. Das Wert 
eriheint unter dem Titel: De l’education physique de 
Uhomme par Mr. Friedlander, M.P. (Paris chez Treuttel 
es Wurtz 1815.) @in Theil diefer fhäybaren, gelehrten und 
dabei fehr faß ichen Arbeit war bereits dem Publilum befannt, 
und hatte den Annales de Laducation des Hrn. Guizet, feit 
381:, großen Zufprad verfwaft. Dem Verfalfer felbjt ge: 
waunen feine Auffäze viel Liebe und Achtung; Mütter, Väter 
und Erzicher drangen in ihn, die lehrreichen Beobactungen 
In ein Ganzes zu vereinigen. Das hat er endlich gethan, et: 
was foäter als man gehoft hatte, indem eine thätige Praris 
feine fariftielerifhen Bemühungen bäufig unterbribt; Hr. 
Eriedländer aemlich it der beliebteſte Kinderarzt geworden, 
deu Varis gegenwärtig aufzuweiſen hat. Außer dem Deich: 
thum des Willens und der Erfahrung empfehlen ihn Zeutjelig: 
Keit, weife Behutſamkeit, uneigennüzige Dienfifertigleit und 
Güte, Die ihm gegebene Uusfrageluft und eine Heine Statur 
Paffen aud recht gut zu den lutzen Zeuten des kindligen Alters, 
Er verfpriht eine Geſchichte der Erziehung bei allen Böltern 
Der ältern und nenern Zeiten. Bon feinem Unterfuhunge: 
geirte läßt ſich etwas Gründlihes erwarten. — Marquis 
Douglas und andre jezt in Paris befindlide Schotten und Eng: 
lander haben die Infel Elba und den ebemaligeu Herrn bes 
Kontinents heimgeſucht. Nach ihrer Ausſage iſt Bonaparte 
wieder ziemlich mager geworden. Sein Umgang bat ulchts 
aufheiterades, und ſein Geſpraͤch wenig geiſterwekendes. Der 
einzige Gegenftand feiner Unterhaltung iſt er ſelbſt. Aus allen 
feinen Yeuferungen ſcheint ih zu ergeben, daß ihn der Ders 
luft der Macht tief in ber Seele fhmerzt, und daß er bie Vers 
gaugenheit gern zurüfdaben möchte. Er wirft fih Fehler vor. 
Unzer andern entfuhr ibm: „Ich babe mid gewaltig betrogen, 
ih bielt Europa für überreifer, für faulet ale es ift, ib bin 
unvorſichtig, zu ſchnell, zu raſch vorwärts gegangen !” Seine 
Leute bezahlt er ſchlecht. Daher reifen die Soldaten aus, 
wo fih Gelegenheit findet. General Bertrand verficht 
Die Stelle eines Premierminifterse. Der Hof von Elba leider 
an Ueverdruß und Langerweile. Seine liebſte und faſt einzige 
Eryolung find die Eifenhäudlerfranen von Vortoferrajo; dieſe 
hat derumgang mit den Franzofen aͤußerſt geihmeidig gemacht, 
— Hr. v. Blacas gewinnt täglich mehr das Auſehen und bie 
Bedeutung eines Prinzipalminifters. Des Könige Mäfigung 
und Schonung gewinnen nach und nach den Beifall jener erhiz⸗ 
ten Altgeſiunten, die da glauben, man müſſe die Einrichtun⸗ 
gen, am denem ihr Herz hängt, umd welche die Revolution 
werabfchiedet hat, mit ftürmender Hand wieder erobern, — 
Dem Juſtitut ſteht eine Veränderung bevor. Bei Gelegenheit 
des Umbildens dürfte dieſe gelehrte Auſtalt mauche Elemente 
und Perfonen ausſtoßen, deren früheres Wirken und Deuttn 
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mit dem gegenwärtigen Sepn im zu gretlem Ahftie erſcheint. 
— Die Distuſſſon im der Zegislarur über die Frage, ob ber 
Kanzler den Vorlig- über das Kafationsgericht führen foler 
macht den HH. Dumolard und Zlaugeraues große Ehre, Im 
Yublitum bilder ſich eine gejunde politiite Meinung immer 
mehr aus, — Der Moniteur vom 25 bat durch den Artikel 
von Sartelous mande Leſer auf den Gcdanten gebradt, daß 
Savarp uud andere wegen Mifbraub der Gewalt doch wohl 
einmal zur Recheuſchaft gezogen werden könnten. — Es gibt 
Brauen, die mit der ganzen Welt auf gutem Fufe fieben, nur 
nicht mit dem Ehemanne, den ihnen der Himmel beſchieden 
bat. Darum find fie beständig auf Scheidung bebaut. In der 
neuen Ehe aber gedts nicht deſſer. In der Frau v. Stael Bes 
ſtimmung ſcheint zu liegen, daß fie mit der jedesmal vorbams 
denen Regierung fhmolle, eder diefe mit ihr. Unter dem 
Briefen, welde dem Lord Oxford abgenommen werden, follen 
ſich auch einige von Mode. de Stael an die Abuigin von Neapel 
aefunden haben. Schen hieß es, ihr ſey Hausarreft augefagt, 
So arg it es num wohl mit ; aber übel mag fie bei, Hofe ans 
gefhrichen fieben, märe es auch blos wegen ihres Vaters, dem 
die Leute vom alten Schrote noch immer nicht Die doppelte 
Nepräjentation des dritten Standes verzeiben können. Eie 
it mit einer Werrdeidigungeidrift bes Hra. Meders beiaäfs 
tigt. — Der Marſchal Eoult bat fih durch bie gegen Gem, 
Ereelmand genommenen Maapregein in ein verdrüßlihes 
Verbältniß mit einem Theile der Armee geſezt. — Ueber ben 
Tod der Kaijerin Jofepbine ift folgende Uneltete im Ums 
lauf: Während die Verbündeten gegen Paris vorrüften, lebte 
fie in Dratmaifen wie von ber ganzen Welt abgeiwıeden, Aam 
auch Aundſchaft ans ber Hauptſtadt oder anberswober, fo 
wurde fie von ihren Dienern aufgefangen, Eudblig langte bie 
Nachricht an, daß Paris ſich übergeben babe, Mit dieſer ihr 
febr traurigen Botſchaft eilte fie zu den Perfonen, bie ihr bes 
fonders lieb waren. Wie fie die Thüre Öfner, finder fie ihre 
Hofleute im Jubel über das Ereigwiß, das fie früher erfahren 
batten. Wahrſcheinlich war es bloße Freude, daf die Sache 
ohne Unglät abgelaufen. So fab es Jojephine wit. Sie 
bielt den Auftritt für Schabenfreude und zog ihn ſich zu Ges 
mütde. Bon dem Augenblite an kränkelte je. Als Hr. Bons 
pland, der ihr Vertrauen beiaß, fie zu Hofuungen aufzutichten 
ſuchte, erwiederte he: „Mein, iwerbole mid nit, der Streich 
bat mic) ind Herz getroffen, der Undanf hat mic toͤdtlich ver 
wuubet,” 
Jtalten 

Ein franzoͤſiſches Blatt ſchreibt aus Mailand vom 20 Dee.: 
„Es beitätigt ſich, dap bie Perfonen, bie vor einigen Wochen 
verhaftet wurden, gegen bie jegige Regierung verfgworen was 
ren. Die befannteften find: ber Arzt Nafori, ber ehemalige 
Obriſt Gifperinette und der Hauptmann Lattunda. Man 
bebaupter, ber König Joachim felbit babe dem dfreigis 
ſchen Hofe dieſe neue Werrätberei entdelt, deren Anflifter 
mit den Chefs der neapolitanifhen Armee in Aucona Briefe 
wecfelten. Auch in andern Stäbten Italiens find mehrere 
Verfonen verhaftet worden.” — Aus Livorno vom 5 Der. 
wird gemelder, daß es feit einigen Tagen ſchwet halte Er 
laubniß zur Ueberſchiffung nad Elba zu befommen, und daß 
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fie ſelbſt Reiſenden mit gutem Päffen verweigert wrede. Dieſe 
firenge Maafregel erwete mancherlei Bermuthungen, 
Deutfhland. 

“” Münden, 6 Jan, Geflern wurde in Gegenwart des 
Hru. Staatsminifers Grafen v. Montgelas die Abdammung 
(batardeau) von dem im Bau begriffenen Schleuſen- oder 
Durchlaßwehr (&panchoi rä fond) abgebrohen, Nachdem der 
Strom acht Schuh hoch gegen eine bewegliche, im ber einen 
Defnung des Wehrs gelegten Baltenwand angefhwelt war, 
lieh man diefe Wand, mittelft eines leichten Mandupres und 
einer defondern Vorrichtung, augenblitli dfnen; der Strom 
fiet in 15 Minuten zwei Schub. Diefes Wehr erhält fünf 
Oefauagen und vier maffive Pfeiler; es wird auf koͤnigliche 
Koften aus großen Wertjtüfen, nah dem Plane des Gcheime: 
raths v. Wiebefing, erbaut, und foll bis Ende Mai vollendet 
werden. Die Beſchreibung deſſelben findet man im dritten 
Bande der zweiten Auflage der theoretifch : praftifhen Waſſer⸗ 
baufunft des Hrn. v. Wiebefing. Diefed Wehr foll die Ueber: 
fdwemmungen von Münden und feinen Umgebungen abwens 
den; es ift daher ein wichtiges Monument der Negierung des 
Königs. Ohne Zweifel werden die in Baiern bereits angelegs 
ten Wehre der Art, welche bie Hochgewäͤſſer unfhädlid für 
die Uferlande abführen, ben Umtrieb vieler Mafchinen, fo wie 
Die Unlage von Schiffahrtsſchleuſen zulaſſen, militärifhe Weber: 
(dwemmungen bei Feftungen bewirken, und zugleich als Brüfen 
dienen, die Aufmerffamteit aller Waflerbaufundigen und Mis 
Hrär: Ingenieure auf fi ziehen, und eine gänzlihe Reform 
im Bau folder Werte hervorbringen, befonders da fie bei den 
größten Flüfen auwendbat find. 

* Braunfhweig, 25 Dec. Worläufig, und bis der Kon: 
greh zu Wien die beutfche Verſaſſung begründet und entihies 
ben bat, was man entbehren und erfparen, und was man nicht 
entbebren und erfparen könne, ift die Grunbitener von ber 
VPfarr⸗, Schul: nnd deren Wirtwen Länderei völig aufgehoben, 
an der Grundjteuer im Allgemeinen 5 Prozent abgefezt, uud 
die Acciſe von Mablen und Schlachten zum eigenen Bebarf 
dm ganzen Lande, mit Ausſchluß von Braunfhweig uud Mol: 
fenbättel, völlig abgefhaft. Der 22Der., an welhem vor eis 
nem Zahr der Herzog von Braunfsweig zuräfgefehrt, warb 
Durch die Zreude ber Einwohner gebeiligt. Ungerufen und uns 
behindert , weil der Zugang zum Fürften frei ift, verfammelte 
maa jih auf dem Schloſſe, wo bie Walfenfinder den anbres 
enden Tag mit Lobgefang begrüßt hatten; Ge. Durchlaucht 
gerubte in einem Gefellfhaftsfaal unter feinen Unterthanen 
zu fpeifen, und am Abend verfammelten ſich alle Stände auf 
dem Shloßplaz, erhoben ihre Gemüther zu Gott, fegneten ih: 
zen Fürften mit lautem Lebehoch! und endigten ben Feiertag 
durch ben Gefang: Nun danket alle Bott! Am folgenden Tag 
erneuerte fi die Freude in einem großen Ball, 

Deftreid,. 

Die Prefburger Seitung meldet aus Semlin vom 12 Dee.: 
nDie wegen der fo lange angehaltenen Kontagion unterbroche⸗ 
ne Konımunifation mit Servien ift, da nicht die geringfte Spur 
dieſes Webeis mehr zu bemerken war, gegen Ende vorigen Mo: 
mate, auf Befehl des £. k. Sanitaͤtshofkommiſſars v. Klobufity, 
wieder erbfnet worden, Die vor ungefäpr zwei Monaten in 


einigen Dörfern Serviens, dur bie Anftiftung Ihrer Kneſen 
aufgebrohenen Unruhen find num ganz geboben. Das bierbei 
verbreitete Gerädt, der vormalige fervifhe Kommandant Alds 
wats wäre ihr Anführer, bat ſich nicht bejtätigr, ſondern er 
überliefert vielmehr den Türken, als tärkifsfaiferliher Strafs 
feutommiffär , alle dergleihen Verbrecher.“ 

Cinigen Nachrichten zufolge if der kaiſerl. rufüfhe Mintfter 
v. Anſtett von Wien nah Warſchau abgereidt. 

In der Frantenthaler Kougreßchronik liedt man folgende 
Nachrichten und Sagen aus Briefen von Wien: Bom 
29 Dee. „Die englifhde Gefandtfhaft hat gejtern eine Note 
eingereiht, in welcher fie auf Eutſcheidung der europaͤiſchen 
Angelegenheiten, in Hinfiht der wihtigften Punkte, nad ber 
von Ihr vorgefhlagenen Bafis (die man aber nur unter ben 
Eingeweihten kennt) bis zum ıı Jan. dringt. Es foll in der⸗ 
felben hier und ba von Erklärung eines Blokadezuſtands bie 
Mede ſeyn. Morgen erwartet man eine franzöfiide Note, 
Huf dieſe Veranlaffung tritt wegen ber fähfifden und points 
{hen Angelegenheit, fo weit ſich biefe auf eritere bezieht, ei 
Eomite’ zufammen, deſſen Berathung gewiffe Präliminarpuufte 
zum Grunde gelegt ſeyn folen. Bei diefer Lage der Sache 
nehmen bie deutſchen Angelegenbeiten einen laugſamern Gang, 
Unthätig ift man aber niht. Diefer Tage Ift eine Auffordes 
rung an alle deutſche Fürften ergangen, bie genaue Bevoͤlle⸗ 
zung ihrer Staaten und ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung ihrer py⸗ 
litiſchen Kräfte einzureihen, um fie den Entſchaͤdigungsplauen 
zum Grunde legen zu können. — Heute ift ein Ball von Sie 
Sidney Smith veranftaltet. Bei Gelegenheit der Vertheidi⸗ 
gung von S. Jean d'acre bat er erfahren, baf ber Kirche zu 
Jerufälem die große Lampe abgeht. Zu deren Anſchaffung dient 
der Ball, den er auf feine Koften gibt, und eine Kollelte wäh 
rend beffelben, Der Eintritt foftet 101. W. W. Un alle 
vorzüglichere Famillen find @inladungsfarten vertbeilt worden, 
Auf deren einen Seite befindet fih bes Admiral Name nebft 
feinen Orden, auf berandern: Jahn, Hoftraiteur, ladet zu vis 
nem Dal Pare’ ein. Eutree of. — Der Kronprinz von 
Baiern ift zwar anf einige Tage nah Salzburg abgereist, nım 
feine erlaubte Gemahlin am Neujahrsabend zu überrafhen; 
er fommt aber wieder hierher zuruͤt. Saͤmtliche Souvcrains 
fiept man jet wenig. Auf den 28 Jan, ift ein großes Hofichk 
angeordnet.” — Vom 30 Dee. „Man wird über die Kork» 
bauer bed Friedens zuſtandes etwas mehr bedenklich, Jeder Theil 
ſcheint es aufs Aeußerſte anfommen zu laffen; doch fürdten gut 
Unterrihtete keinen Arieg. Hier und da geſchehen zwar mıilis 
tärifhe Bewegungen, 5. B. in Ungarn, Kroatien. Mufland 
verftärkt fih in Polen, und doch wird kein Arleg. Frankreich 
fährt fort mit Unerbietungen, aber ohne Reſultat. — Don 
den kirchlichen Angelegenheiten Ift alles ſtil. Man ſcheint 
nach frühern Weuferungen einige allgemeine Grundiäge aufs 
ftelen und das Uebrige einzelnen Konforbaten mit dem Yap 
überlaffen zu wollen. — Bleiben der Kalfer von Mufland u 
König von Preußen bis zum März, dann reifen fie mit dem 
Katfer von Deftreih nah Itallen. Der preupifche Finauzmis 
utfter, Hr. v. Bülow, wird diefer Tage bier erwartet, — Ges 
fern war wieder eine lange Konferenz über bie europdiihen 
Angelegenheiten. Ein preußliger Kourlet lain in Eile vom 
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dem Geſaundten zu Parls an. Zur Unterhaltung am Schluß 
eine Sage. Seit geſtern Nachmittags um zUhr fey die Haupt: 
ſache entibieden. Preußen befomme 30,000 Einwohner von 
Sachſen und das Erforderlihe von Polen zur Ergduzung.” 

Eine Nüruberger Zeitung fhreibt aus Wien unterm 
2 Jan.: „Mit dem geftrigen Tage ift für Viele wieder eine Hof: 
mung zu @rabe gegangen, nemlich die, eine Publikation zu lefen, 
Dubig fioß biefer eraſte Tag, der fo ſehr an die Minuten er: 
innert, aus denen bas kurze Schaufpiel des Lebens beſteht, 
Dabin, Eine größere Bewegung der Wagen und Eqguipaycn 
zeigte, wie befbäftigt alles war, mach der freundlichen hiefi« 
gen Sitte feine Wünfche einander zuzufläftern. Tauſende von 
Formen an ben Kunſthandlungen Iuden fon feit 14 Tagen zu 
Diefem Feſte ein; vorgeftern fab man In diefen Gemölben bie 
Menſchen gedrängt ſtehen, fib das Beſte auszuleſen. So 
bleibt Wien die ewig biedere deutſche Stadt. Abends war bei 
Hofe Ball, wobei die geladenen Herrfhaften in großer Gala 
‚erfhienen. Sonjt hörte man kein Wort vom Stande des Kon: 
greſſes. Wen man fpridt, der weiß nichts Beſtimmtes. — 
Der Aufwand iſt bier- fehe bedeutend, und man ſieht nicht 
‘ein, warum bei fo vielem baaren Geld, das die Höfe hier in 
Umlauf ſezen, fid der Kurs des Papiergelds nicht hebt. Die: 
‚fer fteht auf 267 — 268, mithin fo hoch als je; beim Anfang 
des Kongreffes ftand er zu 230, Schon muß es weit in die 
Millionen geben, was bier fremdes Geld in Umtrieb fanı, 
Ein einziger deutiher Hof, keiner der größten, fol wöchentlich 
45,000 fl. bedürfen, unb dis iſt bei den Koften der Wobnuns 
gen, des Perionals und fo vieler audrer Bebärfniffe Feineswe: 
ges unglaublih, Allein alles das wirft nit, wie man ficht, 
und der Kurs wird erjt dann beffer werden, wenn der Kongreß 
gut ausgeht, alfo der Kurs ftatt eines vorübergebenden Ders: 
tbeild, auf ben er nicht fußen fan, eine feſte Grundlage er: 
hält: den Flor des Staats und die Ruhe der Länder, Lord 
Caſtlereagh zeigt fib dem Publitum bisweilen in einem ge: 
ſchmakvollen Kabriolet und Equipage; er felbft leiter au der 
Seite feiner Gemahlin zwei folge Roſſe, die eiu ſawer mit 
Gold plattirtes Geſchitrzeug dekt. Auf den Heinen Külenfat: 
teln balancirt eine querübergebende metallene Stange, die die 
Wagendeichſel trägt; alles rubt auf ftählernen Federn, wodurd 
jeder Stoß in ſich verdeäft wird, Hinterher folgen zwei Jo: 
keys auf englifhen Pferden, deren er mebrere der auserlefen: 
ften bei fid hat. Das Ganze könnte wohl mehrere Taufend 
‘Pfund Sterling wertb ſeyn.“ 

Die Baireuther Zeitung fhreibt aus Wien; „Auf bie 
von Rußland unterftügte Note des preußifhen Hofes ift von 
‚Seite Deitreihs eine Gegenerllärung voll Energie und Würde 
"erfolgt, und es ſcheint eutſchieden, daß der Faiferlihe Hof von 
Wien nie jenen politifhen Maafregeln Beifall geben Wird, die 
in den Augen eines Theils von Europa gemißbillige werden; 
eben fo fheint er eutſchloſſen, feine Vorfhläge durch alle ihm 
zu Gebot ſtehende Fräftige Mittel zu unterftüzen. Diefe Lage 
ber Dinge muß nun bei dem durch langwierige Kriege gefchref: 
ten Puhlifum und bei einer Generation, welde im Berümmel 
des Krieges beinahe aufgewachfen ift, methwendig laute Be: 
forgniffe über die Möglichteit eines neuen zerftörenden Maf: 
fentampies erzeugen, aber aller drohenden Stellungen und reg: 
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ſamen Ruͤſtungen ungeachtet, ſteht der Glaube am bie Forts 
dauer des Friedens und die enblibe Rube bei den Woblunters 
richteten aoch fe. — Der König von Württemberg bat, wie 
verlautet,, vor feiner Übreife eine eigenhändig gefhriebene 
Note an den Kalfer von Deitreih übergeben, worin er feine 
Wünfde fit die Ruhe und den Frieden offenbart, und feine 
Bereitwiligkeit ertlärt, bie von den ötreihlihen und audern 
Höfen aufgeftellteu Grundjäze aus allen Kräften zu unterftäs 
zen. Die politifhe Eintracht zwirden dem Haufe Baiern uud 
Oeſtreich wird täglich feher, Die perfönliden Eigenidaften 
beider Monarchen verjtärfen dieſes Band, chen fo ergeben if 
der König von Dänemark, Der Zürit Wrede fäbre fort, jenes 
Zutrauen und jene Achtung zu geniehen, melde er fin befons 
ders im Laufe des vorigen Kriege, eben fo aber durch feine per» 
fonlibe Gelinnung erworben bat. — Man bemerkt den Kaifer 
von Nukland nun biufig in preußifcber Uniform. — Der Etaud 
der europdiihen Heere war nie fo zablreih. Erwelt man, 
dab Dänemark und Saweden, Hannover, bie Nieberlande, 
Franfreih, Baiern und Ooftreib, dann Preufen und Mufland 
in feiner Periode der neuern Zeit fo zablreiche mad flaafers 
tige Heere zäbiten, fo ergibt ib, daß beiuade alle europäifiben 
Maͤchte die böwfte Etufe ihrer militärifben Macht, fo wie 
iprer Unftrengung, erlangt haben,” 

Eine andre Zeitung macht mahfiebende Betrachtungen: 
„Der Kongrep zu Wien ift noch immer versammelt, aber Nies 
mand vermag den Scıleier des Geheimniſſes zu lüften, werin 
er feine Berbandlungen einhält. Mur bier und da ins Yıat 
tretende einzelne Noten mund Die Dauer des Konzreſſes felbn, 
welde auf arope, im Wege liegenne SEwierigteſten fdlichen 
laͤßt, machen es mebr als wabribeiniih, daß Die Einiziere 
noch nice gefunden fen, fondern ſtets geſucht werde. Auch 
fdeint es, daß der fürftenfongreß ſich eudlic in einen Mini⸗ 
fterialtongreh verwandeln dürfte, verſchledene Anzeigen vers 
kündigen die baldige Ubreife miebrerer greßen Staatenbeberrs 
fiber. Wles dis erwelt Augit und Belummerup, tnd das in 
Bieberbige liegende Europa (reit laut auf, ven böien Träms 
men und Phantafien gegualt. Aber wie brobend immer die 

eiheu am politifhen Horizomt fteben mögen, der Sturm wird 
efhworen werden, ebe er nob zum QUusbrube fommt, Dids 
ftungen, Differenzen, lebhafte Debatten find. keine auferges 
wöhnlihen Eriheinungen, Sie dienen nur dazu, deu Forde⸗ 
rungen Araft zu geben, und dasalte pelitiſche Mriom; Si vis 
pacem, para bellum, zu bethaͤtlgen. Man’müfte die großen 
@igenfdaften der erbabenen Befreier Europas und ihrer ers 
leuchtetſten Gtaatsmänner ganz vertennen, und eben jo bie 
Erfaöpfung der Völker und -ibren Widerwillen gegen einen 
Kampf, der mit dem Zwek auch allen Reiz verloren bat, wenn 
man an die trübfinnige Schwärmerei eines Fürftenzwiftes im 
Ernjte glauben wollte. Zu Paris tft der Janustempel geſchloſ⸗ 
fen worden; wer würde nah dem, was den Wöltern bei jener 
Gelegenbeit verkündet wurde, es wagen, die ebernen Pforten 
deffeiben wieder aufzureifen, Nur Faktioniiten wollen ben 
Krieg, aber zum Glüf ber Welt jteben die Zafttoniften nire 
gende am Muder bes Staate, So mag alſo immerhin eine 
trübe Wolfe den Abend bes fheidenden Jabtes beſcatten; 
mit dem neuen Jabre wird der vieliarbige Jrisbosen das Reich 
der Heiterkeit in die verworrenen Maſſen zurätführen, und 
die Morgenrötbhe ber Eintracht und des allgemeinen Bölters 
bundes ber ſtrahlende Vorbote jener glänzenden Äriedeneionne 
feyn, deren erhabene Ebenbilder die dantbare Welt in dem 
Namen: Franz, Alexander, Georg und Zriedrid Wilhelm, 
erlennt!” 

Bien, 4 Yan. Kurs auf Augsburg Uſo 271), zwei 
Monate 2694. Konventionsmänze 271. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Deuntfüland, 
® In ber Färzlich erihienenen Fingfhrift: „Wanſcht bas 
ähbfifhe Bolt eine Megierungsveräuderung?” 
est man uahftehende geſchichtliche Darftellung, um theils bie 
Snbänglikeit der Sachſen an ihren Fandesderrn und am ihre 
Geidfikändigtet su — theils die anuͤberwlndlichen 
un auzudeuten, bie allen Verſuchen diefer Urt von 
eite dee Machthaber entgenengefest worden find. „Sachſen 
wurde im Dftober 1313 dur bie alliirten Träppen beſezt, und 
Die Freude über die Befreiung von einer fiebenjäbrigen Bedra: 
kung, ber Bunfh. zu dem allgemeinen Beften mitzuwirken, 
das Bertrauen in die edeln Gefiunungen der verbündeten Mo: 
narhen und In alle früher erlaffene Proflamationen der ver 
bündeten Heere hielten eine lange Zeit jeder Beſorgniß wegen 
einer zukünftigen politifhen Verdnderung im Schilfule Sad: 
ſens das Sleihuewiht. Der Winter verging ohne Unftrens 
ungen zum Wohl Europa’s ; diefelden Zufiherungen, die den 
dmig In feinem Zutrauen ule wanfen liefen (man febe bie 
Broseftation vom 4 Nov. 1814) erflangen nad Sachſen, und 
deruhigten den ſaͤchſiſhen Patrioten. Als aber der Vertrag von 
Paris fait über das Schiffal der Welt eutſchleden hatte, und 
unter allen Staaten, bie in biefen Krieg verwifelt geweſen 
waren, und welche ſich im rechtlichen Befije eines, von allen 
Mächten Europa's anerlannten Souverains befanden, nur von 
Sachen keine Erwähnung geſchah, entitand lebhafte Unrube, 
die ſich fogleih allgemein an den Tag legte. Bereits im der 
Miste des Monate Mai 1814 verfammelten fi, dem Wunſche 
aller Voltotlaſſen gemäß, zu Leipzig die verfiedenem Staͤnde 
bes Landes, um über die Im der damaligen Lage zur Sicherung 
ihrer heiliaften Iutereffen und für die Nültehr bes Könige zu 
tbuenden Schritte zu berathichlagen, und fie waren im Mes 
geile ‚ sa Erreihung diefer Abſichten eine Deputation an die 
verbündeten Mächte abzuordnen, und die entworfenen Bitt: 
ſchriften an diefelben zu unterzeichnen, als der von Dresden 
abgeihifte ruſſiſche General: Polizeibireftor v. Mofen die Ber: 
fammlung fprenate, und gegen die Glieder derfelben eine Un: 
terjuhung verbäugte. Ungeachtet diefes vereitelten Verſuchs 
gelang es jedoch ber Bebarrlichkeit der verſchiedenen Stäube 
n den Kreifen, von art aus unterm 29 Jun. 1814 eine 
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in demſelben Sinne abgefapte Vorſtellung des Wittenberger, 
Thäringifken, Meißner, Leipziger, VWoigtländiihen und Neu: 
ſtaͤdtiſchen Kreifee, des Stifts Naumburg und der Univerfitäten 
Reipzig und Wittenberg, an die verbündberen Mächte gelangen 
su laffen. Eine von mebrern Standesherren, von den audges 
—— unter den Ständen, und beu Magiſtraten von 
resden und Budiſſin, zu Dresden unterzeichnete Vetition 
ward am 11 Jun. dem Generalgouverneur von zwei Mitglle⸗ 
bern des engern ftändifhen Ausſchuſſes überreicht, und ber: 
felbe um Genehmigung zur Abſendung einer ſtaͤndiſchen Des 
utation an dem Kaiſer Mlerauder und feine Verbündeten er: 
ucht. Die von bem Fürften Nepnin gegebene Mejolution lau: 
tete babin: „daß er wegen Aunahme der überreichten Bitts 
„tbrift an bea Kaifer feinen Herrn Bedenken trage, am we: 
„nigften aber bie Abfendung der Deputation zugeben fhnne, je: 
. boc über ihrem Antrag unverzäglih Bericht erftatten werde." 
Die in Folge des Berichts verſprochene offizielle Antwort blieb 
aus; der Generalgouvernenr hatte unterdeffen geflifentlich 
fein Mipfallen über das Geſuch geäußert, und bereits am fols 
genden Tage (12 Jun,) an die Gouvernementstommiffarien im 
Lande eine vertraute Juftruftion erlaffen, worin er „die von 
„den Ständen geſchehenen Schritte als aufrührerifhe Beweguns 
ex ‚bilderte, die Kommillarien für die Erhaltung der df: 
utlihen Ruhe und Ergebung verantwortlid mahte, Sach⸗ 
+3 für ein erobertes Land erklärte, und am Schluſſe mit der | 


Einle eines rufſiſchen Armeekorye von 60,000 Mann 
"yrobte!" — de im ler diefes @rlaffes heim Generalgon: 
vernement ‚elaufenen Berichte tonuten nur über die ruhige 
sehorfame Stimmung des Volks bie zunerläffigften Verſiche⸗ 
rungen enthalten; im einem derſelben waren aber auch zugleich 
alle die trüben Beforgniffe ausgefproben, die unser dieſen 
Umftänden das Herz ſedes woßigehnuten Sachſen velnigen 
musten, und ans denen keiner ein Geheimnis machte. Die 
bei Gelegenheit des, am 3 Aug, eingefalenen Namenstans des 
Königs von Sachfen im Lande überall öfentli uud mir Wärme 
an ben Tag gelegten trewen und anbänglihen Geſtunungen des 
Volle und des anmweienden Theild der Urmee, wurden vom 
Seite des Generalgouvernements, eben fo wie die frübern 
Schritte ber Stände, als aufrührertfche Bewegungen angefeben, 
oder doch vor der Welt fo — Bei derNation hatte ber 
Argmwobn erregt werben mülfen, als ob ihre wahre Denfungsart 
abfihrlih dem hohen Werbändeten verborgen würde. Mit defte 
mebr Freude vernabmen. baber die Stände die Nachricht von der 
um jene Zeit erwarteten Durchreiſe bes rufliisen Kaifers durch 
Sachſen, welde eine günftige Gelegenheit barzubieten ſchieul, 
St. kalferl. Majeftdr ihre dringenden ebrfurdtsvollen Bitten 
uamittelbar vorzutragen, Allein eine polizeiliche Verordauu 
vom ıı Jul. hatte bereitd die Webörben be r da 
„ber Kaiter auf feiner Durpreife das ftreugfte Iufognito behal⸗ 
„ten, und teinerlei Aufwertung ober Vorktelung annehmen 
„wolle; daß defbalb die ſtreugſten Maafregelu genommen, jes 
„doc freudige Henferungen des Voifs bei Erkennung Er. Mai. 
„nicht unterbrüft werben follten.” Auf diefe Weife fheiterten 
die von den Ständen, den vnrmehmiten-Korporationen und vom 
einzeluen fächfliben Patrioten auf die augeublillide Nähe Sr, 
— gebauten Hofnungen ; in den von der Stadt und der Uni: 
verfität Leipzig dem Kaifer überreihten Addreſſen mußten auf 
Befehl des Seneralgouvermements diejenigen ‚Stellen unters 
drüft werben, welde auf des Wolkes Stimmung und Wunſch 
für den König Bezug batten, und der vom einem ber erften 
Staatsbeamten Sadfens gemachte Verſuch, bei Sr. Maicftär im 
diefer Beziehung Vorftellungen zu machen, warb mit Unwillen 

wräfgewiefen. Die Biertelsmeifter und Meprdientanten ber 

tadbt Dresden drüften am 19 Zul. ihren Wunfc für die bal⸗ 
Dige Mültehr bes Königs und die Erhaltung der Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit Sachſens in einer Addreſſe aus; diefelbe Bitte erfolgte 
Bon Seite der Mitterihaft, der Städte und Beamten aller 
unmittelbaren Ortſchaften im Thüringifben Kreife unterm 
15 Sept., von Seite ber Stände der Dber: Laufiß, dat. Budiſſin 
vom 29 Sept., und der Nieder:Laufiß, dat. Lübben vom 27 Sept., 
begleitet von dem Anerbieten, aus eigenen Mitteln eine Depus 
tation nad Wien zu fenden, um ben gewunſchten Eudzwel zw 
erreiben, Eudlich erlieh das ganze fählifhe mobile Armees 
korps aus den Kantonnements unterm 17 Sept. eine aͤhnliche 
Bittſchrift am die verbündeten Mächte, und die in Sachſen ges 
bliebenen Depots der Armee von allen Waffen naben ihre Zus 
ſtimmung in ſechs verfhledenen Übdreifen zu erfennen. es 
Prinzen Anton von Sachſen königl. Hob. übernahmen es, diefe 
Vorftellung au Die verbändeten Mächte gelangen zu laffen. Wenn 


‚ man bie erwähnten Hiudernife und Drobungen in Erwägung 


siebt, die es dem ſaͤchſtſchen Volke eriäwerten, feine Meinung laut 
werben zu laffen, und bedenkt, daß noch bis jezt feine fremde 
Uufmunterung erfolgt iſt, jene Aeußerungen zu begünftigen, 
fo wird man germ eingefteben, daß wohl nie eine Nation ihren 
Wunſch, ihren Landesberrn und ihre Selbfiftändigkeit zu ers 
baiten, deutlicher und herzlicher zw erfennen gegeben bat, ale 
bie ſchſiſche. Wer bat ed gewagt, die Anbänglichkeit der Hans 
noveraner und Heffen an ibre alten Regierungen, ale fie uns 
ter weſtphaͤliſchem Drufe feufjten, in Zweifel zu ziehen? Dog 


% 
tft und keine vertraute Inftruftion bekannt, melde das bes 
ſcheidene Bekenntniß ihrer pflihtmäßtgen Gefühle als aufräh: 
reriſche Bewegungen geſchildert, fie deshalb mit Einlegung 
von ſechs zigtauſend Mann als Straferefutionsarmee bedroht, 
und fo ihre Aeußerungen zu unterbrüfen geſucht bätte. Dieie 
einfahe biltorifhe Darftelung aller bisherigen Verſuche bes 
ſaͤchſiſchen Volks TE Dame ame feindfeltge gegenfeitige 
Behauptungen. Daß die Sachen lieber ihr ganzes Land der 
preußifben Monarchie einverleibt, alß einem ober ben andern 
Bezirk deffelden aufgeopfert feben würden, -ift eine willfübrli: 
de Sopbifterei, bie feine ernfthafte Prüfung verdient. Wenn 
im Jahr 1807,” ald Preußen nah einem ungläfliben Krieg 
dur eimen noch unglaͤklichern Priedensihluß fat die Hälfte 
feiner Bevdlterung abtreten mußte, ein wertpbälifcher oder ein 
yolniiher Diplomat die noch übrigen preußifchen Provinzen zu 
überreden geſucht bätte, e6 wäre ihnen nuͤjlicher, mit dem Kb: 
nigreich Weftphalen oder bem Herzogtbum Warſchau verſchmol⸗ 
en zu werden, als fernerbin einem felbfitändigen Staat mit 

ibebaltung feines alten Namens: und Fürftenbaufes zu bil 
den, was würde man ihnen geantwortet baben? Diefelben Ge— 
fühle aber, die damals jeden preußiſchen Patrioten befeelten, 
Können unmöglich heute, wenn fie aus der Bruft eines fdbfis 
De bervordringen, ein Frevel ſeyn. Und wenn bie Morfe: 
ung Preußen, vielleicht eden deßbalb, weil e# in der Stunde 
der Truͤbſal nur folhen Gefühlen Raum gab, wieder gefegnet 
und bed erhoben bat, warum follte denn Sachſen an der Zu⸗ 
Bunft verzweifeln ? 


shwei, 


Vom 25 Dec. In ber ahtuudbneunzigften Si— 
eng am 2: Dee. — die Tagſazung durch ein Schrei: 
en der Regierung des Standes und Vororts Zürih vom 18 
D ige der Ernennung des Buͤrgermeiſters David 
v. Wo, dem damit zugleig der Vorfiz der eibgendififchen Tag: 
azung übertragen ward. Der nene Präfident erdfnete Die Ge— 
nnungen, mit welden er die Stelle aunahm, und empfabl ſich 
em wohlwollenden Vertrauen der Werfammlung. Diefe be: 
ſchloß auf dem Antrag des Gefandten von Glarus, durch ein 
Untwortfchreiben der Regierung von Zürich ibre Gefühle der 
Hochachtung und der — über die erhaltene Anzeige aus: 
gudrüfen. Der Landsfähndri v. Flüe meldete aus Garlen 
unterm 13 Dee. die Annahme feiner Ernennung in das Spe— 
talgericht des Kantons Teſſin. Ein Bericht des eidgendffiihen 
eprdientanten iin diefem Kanton aus Bellen, vom 14 Dec, 
gab Anzeige von der am 13 gefhehenen Eröfnung ber &izun 
gen biefes Gerichts in Lauis, ber von bemjelben gegen eine 
Bnzahl landsflühtiger Hädupter des Aufruhrs auf den 2 Jan. 
erlaffenen @difralcitationen, ber au bie Regierung in Mailand 
gerichteten Unslieferungsbegehren etlicher dorthin Geflüchteter, 
und des auf ihr Vermögen gelegten Sequeſters. Die @infra: 
ge über Beftimmung der Taggelder der @lieder des Spezial: 
erihts ward ber biplomatiihen Kommifion zur Berichter⸗ 
attung überwiefen. Ein fernerer Bericht des Matheberrn Hir⸗ 
el and Bellenz vom 18 Dec. bezog ſich auf die Werrichtungen 
des roßen Rathes des Kantons Zeflin, der am 16 feine Gi: 
zu eröfnete, dem von ber Tagſazung mobifizirten Werfaf: 
mgsentwurf mit allen fih darauf beziebenden Wlten in Beras 

> Ihung nahm, den eidgenöflifhen Kommilldr durch eine Depn: 
tation befomplimentiren und fih bei ihm erkundigen ließ, ob 
aunoch Mobifitationen in dem Merfaffungsentwurf erhältlich 
fepn dürften? Als ihm hierzu der Kommiffär Beinerlei Hof 
nung gab, fonderm vielmehr den Entwurf als ein Ultimatum 
— fo ertheilte aledann der große Math dieſem durch 
Stimmenwmehrhelt eine Sanftion. Dagegen ſprach derſelbe ben 
WBunfh aus, daß nah Anleitung und für Cinführung diefer 
neuen Berfafung in allen Kreifen bes Kantons die Wahlen ber 
direkten Glieder des großen Rathes neu moͤchten vorgenommen, 
und hingegen nicht, wie die Tagiazung verfügt hatte, bie im 
Auguf in etwa einem Dritsbeilder Kreife zuStande gefommenen 
Wahlen In Kraftgelaffen werben; zumal diefe legtern, in Zeige 
der Berfafung vom 29 Jul, vorgenommenen Wahlen andere 
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pe und nementlich höbere Wermbgensre 
auiflfe voransfejen, als diejenigen find, welde Die vom ber Tags 
fazung mobdifizirte * darbietet, und eine Befugniß 
u neuen Wahlen undedenklich den Areifen überlaffen werben 
arf, und auch wohl billig ihuen eingeräumt werden fol, bie 
ſſch dur Ordnung und Ruhe ſchon das eritemal, als Die Berfafs 
fung follte eingeführt werden, ausgezeichnet haben. Ein Schreis 
ben des Heinen Raths vom Kanton Teſſin aus Bellen, vom 
18 meldete ebenfalls die Annahme der Verfaſſung durb den 
neohen Math, verdanfte der Tagſazung ihre Bemübungen, und 
eriucte fie, aus den oben ichon beräbrten Gründen, auf ihrem 
Beihlufe wegen BVeibebaltuug der frübern Wahlen nidt 
beharren, foubern, wie es in ben Wänihen bes Kantons (mi 
Ausnahme Cinzelner, melde die anf fie felbit gefallenen frübes 
ren Wahlen dur neue gefährdet achten ) liege, gleldiörmig 
in allen Areifen die Kepräfentanten in den grofen Math, dem 
Beſtimmungen der angenommenen Verfaſſung gr nen 
mäblen au laffen. Immerhiu erbat fi der Feine Nath darüber 
beiörderliben Eutfeid, damit die Einführung der Verfaſſun 
feinen Aufſchub leide. . Dieſem Wunſch feiner Kegierung w 
derſprach nun aber der Geſandte des Kerfins, auf deſſen Antra 
allein die Tagſazung jene frübere Weiſung ertbeilt batte, da 
die im Uuguft geſchehenen Wablen, infofern feine Einwenduns 
en dagegen gemadt werden, in Kraft bleiben mögen, mit vies 
fer Heftigkeit; er ihilderte das Begehren ber Abänterung als 
ein Raͤnfeſpiel von Leuten, die zum Theil Mitiauldige des 
Aufruhrs gewefen wären; er verlas Privarbriefe, die diefe Meile 
nung unterjtägen follten, und erklärte fi übrigene, keine ns 
m tion von jeiner Regierung empfangen zu haben. ie 
ehrbeit der Tagſazung (ab die Sache als ein Gefecht der 
Parteien and perjönlicer Leidenfhaiten an, und zehn Stimmen 
erklärten ſich von ber früher ertheilten Weifung nicht mebr ab» 
meiden zu wollen, fondern folde zu beflätigen.. Der &es 
fandte von Bafel reichte eine Note feiner Negierung ein, wels 
de auf die dur den Drut befannt gemachte Erflärung bes 
Dbrift Herrenfäwand von Murten, die Kapitulatien von Vaſel 
betreffend, beyog. Diefe Erflärung wird als eine jener ver 
derblichen Flugſchriften bezeichnet, welche Bäbrung und Leidens 
fbaften im Junern der ann näbren, uud der Achtung der 
Eidgenoflenihaft im Aus lande Nachtheil — gegen welche 
ie ZTagfazung dfters (dom nachdrutlich erklärt habe, die vom 
er Regierung von Bafel während dieſes ganzem Jahres nie 
geduldet wurden, umd die fie ungern mit ber Berner Zeitung 
verbreitet ſah. Unbeachtet durfte Bafel die Herrenfhwandide 
Schrift wit laffen, aber beantworten wird die Menierung das 
dur Thatſachen und auffallende Geſtaͤndniſſe merkwürdige Als 
tenküt auf gleihem Wege nit, und fie bat auch ihrem Unges 
börigen, dem Hrn. Statthalter Gpfendörfer, jede Neplit aufs 
Ermflihfte unterjagt. Diefe ihre Erklärung deponirt fie ins 
Protokoll der Kagfazung, indem fie fi das weitere @uteradten 
zu thum vorbebält... Durb eine Zuſchtift aus Straßburg 
vom 17 Dec. wendet ſich der Obriſt bes dritten Schweizer 
Regiments, Hr. May von Bern, abermals am die Tagſazung, 
um ihr, zumal er felbft durch einem Vefchl des framzöftihen 
Kriegsminifters mit Arrer belegt, und das Kommando feines 
Regiments einftweilen dem Major Weber übertragen if, neue 
Klagen über Beeinträchtigung der fapitulationsmäpigen Rechte 
des Megimeuts vorjntragen, mund ihre Verwendung dagegen 
anzufuhen. Die Berfammiung lieh, zu Unterftügung ihrer früs 
deren, dem franzbliisen Minifter überreigten Moten, bleien 
von den neuen Berichten im Kenntaiß fezew. . Eine Mote 
des franzoͤſiſchen Minittere, Grafen v. Talleyrand, vom 13 Dec. 
zeigte vorläufig den Empfang derjenigen Note an, welge bie 
Zagfazung ibm vor einiger Zeit im Betref ber gegemjeitigem 
audelsverhältnife beider Länder hatte zukommen laflen, 
im Schreiben der Regierung des Kantons Teſſin vom 14 Dec. 
und zwei Screiben des fcmweizeriihen Geihäftsirägers in 
Mailand, des Hrn. Marcacci, vom ı4 und 18 Der., veranlaßs 
ten die Werfammlung, dem Zeztern ein Empfeblungsidreiben 
an den Generalgouverneur ber Xombardei, Feldmarſcal v.Bels 
legarde, zuuftellen, das ihm für die Aufträge am dieſe Megies 
sungsftele als Beglaubigung dienen möge, 


In ber nenuanbätungisiten Sipmg am 28 Der. 
hörte die Taaſazung verſchledene Berihtihreiben ihrer Ge: 
ſandtſchaft in Wien vom 14, 15 und 18 Der. an, worin diefelbe 
von mehrern Konferenzen, zu denen fie von dem über bie 
Schweizer Wngelegenheiten niedergefezten Miniiteriallomite’ 
berufen ward, Nachricht gibt. Es waren barin bie theils ins 
wttionsmäßigen, theild auch individuellen Anfihten der ®e: 
andtſchaft verlangt worden, -über bie ar erging der 
anbihaften Beltlin, Kleven und Worms mit der Sch 
und dem Kanton Graubändten insbefondere, fo wie binmwieber 
über die fie betreffenden Verfaffungsverbältniffe, über die in 
jenen Landfchaften ftatt gefundenen Konfisfationen bündtueri: 
ſchen Eigenthums, über die —— Militaͤrgraͤnze der 
Schweiz, und endlich über die in der Londoner Bauk angeleg: 
ten Kapitalfouds, und die darüber theilweife geſchehene Der: 
fügung ber Liquibationsfommiifion zu Bezablung der helvetiſchen 
Staatsihuld. Das Praͤſidium eröfnete bieranf: es liege zwar 
der neue Bericht und Antrag der diplomatifhen Kommilfton 
über die Formen des auf den 5 Yan, feftgefezten Bundesſchwurs 
zur Berathung bereit, allein verfhiedene über eben biefen Ge— 
genftand eingelaufene Schreiben ſeyen ihrer Natur nad geeig- 
net, noch vorher in Berathung genommen zu werden. Es wur: 
ben demnach vier an die Tagfagung gerichtete Schreiben, der 
Mesierung bes Argaues vom 14, jener von Iunerrboben Appen: 
zells vom 21, berjenigen von Waabt vom 23 und der Reglerung 
von Bafel vom 24 Dee., verlefen; alle wünfhen weitern Der: 
hub bed Bundesſchwurs, indem bie Lage der vaterlaͤndiſchen 
ngelegenheilten diefen Akt, welchet ber Schluß der Meorgani: 
fation des Bundesſtaats fern fol, nod keineswegs vorzuneb: 
men erlaube, und Betrabtungen von der bödhften Wichtigkeit 
vielmehr anrathen müffen, damit fo lange zu warten, bis über 
Diejenigen Gegenitände, deren Entiheidung man von Wien aus 
entgegen ſieht, dieſe wirklich eingetroffen, und eben dadurch 
auch bie Urfahen bisheriger Trennung im Innern am fiherften 
gehoben fepn werben, während hingegen ein früherer und über: 
eilter Bundesfhwur die Spannungen vermehren, und zu ben 
ſchon vorhandenen noch weitere neue Trennungen leicht hinzu⸗ 
fügen könnte. Alles mit viel Mebrerem. @inm fo ebem einge: 
troffenes Schreiben der Gefandtfhaft in Wien vom 20 Der, 
pr der Berfammluug von einer neuen, Tags zuvor flatt gefuns 
enen Konferenz über die Militäraränge der Schweiz Kennt: 
mis, bei deren @röfnung von den Gliedern des Minifterialfos 
mite’s der Antrag den Gefandten gemadt ward, fie möchten 
die Tagſazung einladen, die auf ben 5 Jan, feftgefegte Beſcawoͤ⸗ 
rung des Bundes auf einen etwas fpdtern Zeitpunkt, etwa bis 
in die Mitte bes Kebruars, zu verfhleben, weil auch bei dem 
beiten Willen unmögli ſeyn würde, bie Erklärungen bes Kon: 
sreifes bis zu jenem erftern Zeitpunkt zu erhalten, und der Ans 
trag um fo unbebenklicher ericheinen werbe, als dabei feine an» 
dere Abſicht er Grund liege, als burh Hebung obwaltender 
Anſtaͤnde zwiſchen den Bundesgliedern mehrere Einmürbigfeit 
m erzielen, und die beftimmte Erklärung könne beigefügt wer: 
en, daß nicht daran gedacht werde, die Bundesakte zu berüh: 
sen, ober Veränderungen barin vorzunehmen. . In ber Bes 
2* war das Gefühl des Gewichtes ber Gründe für die 
Verfhiebung zwar ungetheilt, obgleich über die Wünfchbarkeit 
und Wohlthaͤtigkeit derfelben die Meinungen binwieder fehr 
getbeilt waren.. Die Gefandtfhaften, weiche beftimmte, und 
m. Theil in dem lezten Tagen ernenerte Inftruftionen für 
en auf bie feftgefezte Zeit zum leiftenden und keineswegs weis 
ter zu verfhiebenden Bundesſchwur hatten, erklärten, dadurch 
gebunden, zu keinem abweihenden Befhluß eher Hand bieten 
Ph öunen, bis neue Juſtruktionen ihrer Regierungen fie allen: 
als dazu bevofmäctigen würden, Es waren dis die Geſand⸗ 
ten von Uri, Luzern, Ing, Bern, Eroburg und Solothurn. Die 
mehrern andern hätten gerne alfoglei den Verſchub beiclof 
fen. Der Gefandte von Uppenzell:Außerrhoden erklärte, baß 
er, gemäß neu enpfangener Juftruktionen, unabhängig von allen 
verlefenen Schreiben, die Verſchlebung bes Bundesſchwurs an 
fragen und erklären müfße, daß, bis die Entfheiduugen von 
Wien erfolgeh, die Streitigkeiten zwiſchen den Kantonen aus: 
arglimen und alle Theile braderlich vereint find, Mupershoden 


weis, 
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an dem Bundesſchwur Feinen Theil nehmen Finwe. Mit 10 
Stimmen warb dann beihlofen, durch ein befonderes Kreis— 
ſchreiben den Beticht von Wien Allen Ständen mitjutbeilen, 
und fie einzuladen, ihre Willensmeinung über den Gegenftand 
beffelben beförberlih einzufenden, Die Linthauffihtstommifs 
n meldete ber Tagſazung durch eine Zuſchrift vom 24 Der, 
ie Berlegenheit, in der fie fib durch die gaͤnzliche Erſchoͤpfung 
der Linthkaſſe befinde, indem dad vor mehrerna Monaten vom 
der Tagſazung auf den ihr erftatteten Bericht über bie tage 
uud Bedürfnife der Linthunsernehmung erlaffene Dektet fi 
die Verteilung von 200 intbaftien auf die Kantone, nah dem 
Verhaͤltniſſe ihrer Bundestontingente, und für die Bevollmaͤch⸗ 
——— Linthkaſſekommiſſion, die Summe des Betrags bies 
fer Attien durch ein Anleihen alſogleich zu entheben, das bei 
dem Eingang ihres Betrags wieder getilgt würde, die erforder⸗ 
lie Ratififation noch nicht erhalten har, während bingegen 
die Arbeiter bezablt ſeyn follten, und ohne große Gefahr vom 
Ueberſchwemmung der untern Linthgegenden und Zerftörung ber 
noch unvollendeten Werke die Wrbeiten nicht ausgefezt oder 
unterbroden werben dürfen. Sie erfuhte bie Werfanmlung 
um Bevollmächtigung zu einem Gelbaufbruh von 49,000 $r., 
bie heruach J ben zu vertheilenden Aktien zurükzuzahlen 
wären. Die Geſaudten von Züri, Glarus und St. Gallen 
unterfüsten dieſes Unfuhen lebhaft, dem aber außer ihnen 
nur noch jene von Argau, Teſſin und Buͤndten ihre Zuftimmung 
gaben, während die andern jede obligatorische Berpflichtung und 
jede Kontrahirung eimer Staatsſchuld beharrlich ablehnten. So 
ward der Gegenſtand dann abermals au die Unterfjuhung der 
rüber ſchon defhalb niedergefegten Kommiffion gewiefen, Von 
em franzöfiihen Befandten, Grafen v. Talieyraud, erbtelt die 
Tagfazung eine vorläufige Empfangebefcheinung ihrer Berwens 
bung für dem DObriften des britten nun. Regiments im 
Straßkurg. Was gegen ibn von frangöfihen Behörden 
verfügt worden, fol micht als eine Verlezung der eigenen Ge⸗ 
riptsbarkeit ber Schweizer Regimenter angefehen werben kön» 
nen, weil es fa nur um die vorläufige Unterfuhung der Frage 
bandelte: ob ein Arlegsgericht aufzuftellen ſey oder nit? 
Eine zweite Rote des frangöfifhen Befandten, weiche eine neue 
Empfehlung gefließener Mäkfendung der Deferteurd, und bie 
Anzeige ber Keife-Entfhädnife, melde ihnen in Häüningen aus» 
bezahlt werben, enthält, fol ben Kantonsregierungen mitges 
tbeilt werben. Die Gefandtihaften von Urt und Bern gaben 
Erklärungen zu Protofoll, denen zufolge diefe beiden Stände 
das Dekret wegen Bezahlung einer neuen Mata des Beldlons 
tingentes an die Krliegskaſſe ratifizirem, zugleich aber theils 
die beſchleunigte Mebuftion der Truppen, theils bie Ruͤkzah⸗ 
lung der Militärfoften von Seite jener Stände, die wegen 
innerer Unruhen ber Bundestruppen bedurften, verlangen. - 





Stuttgart und Tübingen, 
Buchhandlung ift erihienen; 
Morgenblatt für gebildete Stände, 

1814. December. 


Suabalt. 


Scherflein. Von Welffer. Die Märterer. Der Schwels 
ger. Bücherfhilfal. Weibliche Zärtlichkeit. Der einzige 
riede. Denten und Schreiben. Die Manldriften. Die 
ihterinnen, Eitelteit. Erlangte Ehre, Der Weiberfeind, 
Gute und Voͤſe. Wider das Pochen auf eine Tugend. Be: 
Ichntes Verdienſt. Die Mittelmäpigkeit. Heuchelei und 
Dummbpeit. Simpliciffimus. Die Preßfreipeit, Die Wittwe, 


In der. G. Cot ta'ſchen 
Achter Jahrgang. 


Der Ruhm. Der Dichter und fein Wirth. Weibliche Dich“ 
funft. Der Ruhm. Freunde. — Ogusname. Das Buch des 
Ogus. Toͤrkiſche Eflogen. IH. Die Sterne. — Korrefpor— 
denznachtichten aus Berlin. — Beilage: Monatsregiſter, 


November. — — der Leipziger Schlaht. — Der 
Spaziergang Bernardin's de St. Pierre. (Mad einer in 
der philotecniſchen Geſellſchaft au Paris vorgelefenen Erzäb: 
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fung dei Hrn. Builly.) Bon D-4. — Korreſpondenznach⸗ 
richten aus Franffurt; aus Berlin, — Oyusname. Das Bub 
des Ogus. Taͤrtiſche Eklogen. IV. Die Hirten, — Amerila: 
—* Entdetungsteiſe nach dem Urfprunge des Fluſſes Miſ⸗ 
o 
eierlidleiten beim Kongreß zu Wien. 
— Aufibſang bes Raͤthſels, ber Berier: 
gripbs in Nro. 283. — Beilage: Iuteligengblatt Nro. 17. 
Dgusuame. Das Buch des Ogus. reihe Ellogen. 
V. Dienftag. Der Wanderer. — Der Kaiſer von Rupland und 
Die Londoner Rertungsgefellibaft. — Korreſpondenzuachtichten 
aus Berlin. — Beilage: Üeberſicht der neweiten Litteratur, 
Nro.23. — Dgusname. Das Buch bes Dgus. Taͤrklſche Etlo⸗ 
en. vi. Mitiwoch. Der Maͤdchenthutm. — MNaclefe, 
as Mädchen und der Roſenſtrauch. Bon Weiffer. — Kor 
refpondenznahridten aus Paris. — Ogusname. Das Bud 
des Daus, Tärkiſche Etlogen. (Beſchluß.) VAL. Donnerftag. 
Der Traum Osman's. — Amerikaulſche Entdefungsreife nad 
dem Irfprunge des Fluſſes Miſſouti. (Fortſ.) — Merkur am 
Diebsrhurme. Bon I. 8. Höd, — Korreipondenzuagrihten 
aus Paris; aus Straßburg. — Frestogemälde aus Parıs. 1. 
Bon WB, — Un Pompud. Bon Hg. — Die Lobredner des 
Schwans. Eine Fabel. Bon Werffer. — Rath fir Weis 
ber. Nah dem Englifhen. Von &. — Notizen aus England, 
— Korrefpoudenzuahrichten aus Paris. — Haudzeichnuugen 
aus Italien. Bon Martbiffon. 1. Zermt. Spoleto. 
Menagiana. — Motizen aus England. — Korreipoudenznad: 
richten aus dem Bade zu Arlesheim bei Bafel, — Obe auf 
Morean's Denkmal. Bon Bifher. — Handjeihnungen aus 
Stalten. 1. Loretto. — Sind die Juden in der That wiziger, 
als andre Nationen? Bon Weifjer. — Korreipondenzuad: 
richten aus Wien. — Logogripd. — Aufldfung-des Logogriphs 
in Pro, 289. — Handzeichnungen aus Jtalien. III. Wucona, 
Rimini. — Engliide Litteratur. Don D—g. — Korreipons 
denznachtichten aus dem Bade zu Arlesheim bei Bafel. (Be: 
blup.) — Handzeihnungen aus Jralien. HL (WBeihiuß.) 
V. Kavenna. — Uneftode, — Korteſpondenzuachrichten aus 
Berlin. — Ballade, Von 9. Schreiber. — Die ndgtlis 
chen Geſichte. Nah William Mobert Spencer. Bon 
Ds. — Sandzelchnuugen aus Italien. IV. Ferrara. — Umeri: 
laniſche Eutdelungsreife nah dem Urfprunge bes Fluſſes Mif: 
fouri. (Fottſ.) — Korreipondenznahridten aus Patis. — 
andzeidinungen aus Jtalien. V. Padua, — Notizen aus@ng: 
and. — Gnome. Bon Hg. — Korteſpondenzuachtigten aus 
VPeſth. — An Deutſchlands Frauen. Bon Im. — Freskoge— 
mäide aus Paris. U. Bon W. — Das Lämmergeier: Anni. 
Aus F.N. Königs Reife in die Alpen. Bern, 1814.). — 
enagiana. — Korrefpondenzuadbricten. (Beigreibung ber 
Feierlichkeiten beim Kongref in Wien. (Fortf.) — Bei: 
Lage: Jnrelligenzblatt Nro. ı8. — Joſeph U. und Voltaute. 
Bon J. W. Ridler. — Korrefpondenznahrihten. Belcrei: 
bung der Feierlichkeiten beim Kongreß in Wien. (Forif.) — 
ei Logozriphen. — Aufdfung des Logoatiphs in Mo. 295. — 
in alter und ein neuer meunzehnter Oktober. Won Weif: 
er. — Auszug aus dem Briefwechſel zwiſchen dem Neger 9. 
izell und dem Hrn. Solumbine, Gouverneur von Gierra: 
Leone, in Betref der von Seite des Erftern mit den Chefs 
am Fluſſe Sherbro gepflogenen Unterhaudlungen. Wus dem 
festen Briefe der afritanifhen Gefellihaft. 1. Schreiben bes 
Gouverneurd Columbine an die DOberhäupter am Fluſſe 
Eherbro, welwes Kizell diefen perſdalich zu überbringen 
at. Datirt vom YAuguft 1810. — Erkldrung. — Die Kaben 
ei Minds Tode. — Apoll und id. (Ale drei von Sg.) 
— Zweigeſpraͤche. VE. VIL — Nachleſe. — Kortefpondeny 
nadrihten aus Berlin. — Zwei Gedidte v. Socuten⸗ 
Dorfes. 1. Soldaten: Morgenlied. 1313. Un Eriedrid 
Baron de la Motte Fouque“. Il. Das elferne Kreuz. 
— Unszug ans dem Briefwechiel zwiſchen dem Neger d; Kl: 
ell und dem Hrn. Eolumbine, Gouverneur von Sierra 
eone, in Betref der von Geite bes Erftern mit den Chefs am 
Elufe Sherbro gepflogenen Unterbandiungen. 2. Briefe des 
Hın, Kizeli an den Gouverneur Columbine — Beiſpiele 


ei) — Logogriph. 
arade und bes Logos 


(Eortf.) — Korrefpondenzuahrihten. Belhreibung ber | 


— — — 


einer mertwärbigen erblichen Mißblldung. — Kortefponben 
nacht ichten aus Stuttgart. — Wirfenblämden, Bon Beh 
fer. Freunde. Die Lobpreifer des Mittelalters. Die Ries 
fengeiiter. Bewunderung. Zrauentroft. Der Wlte und fels 
Urt. Auf gewiſſe Büger. Gegen ein Sprädmwert, Die 
Sterblidkeit. Die Verdrüber. Wistigteit der Bildung, 
Suum cuique! Die freundlofen Färken. Schiller. Mihs 
trauen. Die Schweiter. Der Hab. — Uuszjug aus dem Brief⸗ 
wechſel zwifden dem Neger 3. Kizell und dem Hru. Eos 
lumbine, Gouverneur von Bierra:Leone, im Betref ber 
von Seite bes Erftern mit den Chefs am Fiuffe Sherbro ger 
pfliogenen Unterbandlungen,. Briefe des Hrn. Kizell an den 
®ouverneur Eolumbine, rtf.) — Korrefponden D 
richten aus Peſih. (Beſchl.) — enblämden. Bon Weifs 
er. (Beial.) Der Zweitampf. Die Rabe. Gatpren gegen 
ie Frauen. Un die Werbeilerer. Gate, ein Gelbftmörber, 
Erommer Wonſch. Geſchliffene Menfhen. Die wunderidätis 
en Philofopben. — Auszug aus dem Briefweiel gwiisen 
Neger 3. Aizell und dem Hrn, Eolumbime. dom 
verneur von Sıerra:Lrone, in Betref der von Beite des Er» 
—— mit den Chefs am Fluſſe Sherdro gepflogenen Unterhaud⸗ 
ungen. Briefe des Hru. Kizell an den Bouserneur Co⸗ 
lumbime, (Beihl.) — Jadiſche Klopffehter. Bon De. — 
Reichthum an Mingen in alter Zeit. Bon Da. — Doid und 
Tibull. Bon Hg. — Korreiponden,nahriaten aus Sotha; 
aus Megensburg. — Ueber die Auuftausftellung der Mängener 
Mlademie im 9, 1814. — Umeritaniive Eurdefungsreife nad 
dem Urfprunge des — Miſſeuri. (Korti.) — Aorreſpoa⸗ 
denzachtichten aus Varis. — Ueber die Aunitansftelung ber 
Mündener Alademie im Jahr 1814. (Beſchl) Bon 0 — — 
— Amerikaniihe Eutdelungsreiie nah dem Uriprunge des 
luſſes Miſſouri. (Beſchl.) — Korreipoudengnadriäten. Be⸗ 
reibung der Feierlichkeiten beim Kongreß zu Wien. (Fortf.) 
— ogogriph. — Huflöiung der Logoatiphen in Niro. 301. — 
Beilage: Ueberfibe der nenejten Litteratut. Nro. 24. — 
Un Woldemar. Bon Hg. — Ürescogemälde aus Paris, 
Il, Das rudige Haus. Bon W. — Aumahuung. Bon Hg. 
Kotreſpoudenzuachtichten aus Paris. — Die neue altdeutidhe 
Damentraht. Rhapſodie eines Frauenzimmers. Bon Weif: 
fer. — Bruchſtke aus Hra. Aler. v. Humboldts hiſtori⸗ 
(her Reife. — Korrefpondengnadridten. Beihreibung ber 
Zr beim Kongreß zu Wien. (Fortf.) Aus Berlin, — 
er Pfeudo: Balduin. (Aus dem dreizehnten Jahrbundert.) — 
Bruchſtüke aus Hru. Aler. v. Humboldts hiſtotiſchet Reife, 
(Zortf.) — Menagiana. — Korrefpondengaahrioten aus Kal: 
ſelz aus Berlin, — Der Viewdo : Baldula. (Beſchl.) — Bruch⸗ 
Räte aus Hrn. Aler. v. Humboldts biftoriier Meiſe. 
(Fortf.) — Teneriffa. Pic von Teyde. — Der nnelnfame Dis 
ter. Bon Hg. — Korrefvondenznabrihten aus Hanau, aus 
Paris, — Nemefid, Bon Friederife Brun geb. Miüns 
ter. — Bruchſtake aus Hru. Aler. v. Humboldts buloris 
ſcher Reife. (Foitſ.) — Richard Plantagenet, naturll⸗ 
der Sohn Rihards IUI., Königs von England, — Korres 
ſrondenzuahtichten aus Kafel, — Beilage: Yntelligeny: 
blatt Nro. 19. — —* an die Deut ſchea. Am 31 Dec. 1814. 
Don Hg. — Wlerlei aus England. Eugliſche Läufer und zu 
änger. Wald im Meere. VPropbezeibung. Das Dorf Bart: 
emas. Bon D. — Xeroftiden ı) für das Jar 1813; 2) für 
1814. — Korrefpondenznahridten. (Wilbelm Teil als 
Zuitfpiel auf dem Frankfurter Natiomalthrater anfaetährt.) — 
Logogriph. — Chatade. — Yufldfung des Logogripbs in Are, 
307. — Un das fdeidende Jahr. Bon a. Schreiber. — 
Beilage: Monatsregifter vom December. 





Bei Dunder und Humblot in Berlin if folgende 
hoͤchſt wichtige Staatsichrift fo ebem ericienen: 


Preußen und Sadfen. 
November 1814. gt. 8. geh. 3 gr. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwod 


Nro. ıı, 


ıı San. 1815. 





Großbritannien. (Journalanfihten des Friedens mit Amerita.) — Hranfreih, (Streitigfeiten über ein ſchweizetiſches Kriegſ⸗ 


geriht.) — Schweiz. (Militärkapitulationen für fremden Dieuſt.) — Deutſchlaud. — Hetzogthum Warſchau. — 


— 0 eitrei ch. 


Preußen 





Großbritannien 

London, 29 Dec. Konfol. 3Progent gefhloffen; reb. 651; 
Dmnium 1} Distonto, Es gab an diefem Tage keine Ab: 
wechslung im Kurs der Staatspapiere, und es wurden wenig 
GSeſchaͤfte an der Börfe gemacht. — Nah dem Morning: 
Ehromicle hatten bereits mehrere Handeldleute vom Board 
of Trade Licenzen zur Abfendung von Schiffen nah Nordame⸗ 
rifa verlangt, fie waren ihnen aber abgefhlagen worden, da 
die Feindfeligkeiten und die Blokade erft nad Matififation des 
Genter Trattats durch den Präfidenten aufhören. — In Be: 
zug auf diefe Matifitatiom fagt der Gourier, einige Perfonen 
fdiengn daran zu zweifeln, und hielten doch zugleich den Trak— 
kat für nicht eprenhaft für Eagland. In diefem ale müßten 
fie ia deſto eher die unbedentliche Matififation von Seite Ame: 
rita’6 hoffen. „Wit indeffen (fährt der Courier fort) halten 
den Traftat für ehrenbaft und zu rechter Zeit geſchloſſen, 
beun die Fortſezuug des Kriegs mit Umerita Eowate-anf unfre 
Ungelegenbeiten In Wien einen nahtbeiligen Einfluß haben. 
Unſte Borftellungen dafelbft wären vieleicht nicht fo, wie fie 
müffen, aufgenommen worden, in der Idee, daß unfre Aufmerk: 
famteit und Macht jenfeit des atlantifhen Ozeans befchäftigt wis 
zen. Wir waren auf dem Kongreffe die einzige noch in Krieg bes 
fangene Macht; die übrigen konnten ihre ganze Sorgfalt dem 
Frieden widmen, Diefer Geſichtepunkt ift nicht zu überfehen.” 
— Das Morning: Ehronicle will wien, auf dem Fall, 
daß fih die englifhen und amerifanifhen Kommiſſarien über 
bie Bringen in Canada nicht vereinigen könnten, folle Oeſtreich 
bie Schledsriterrolle übernehmen. — Die Times, weldes 
Jourual feit einigen Jahren für das Organ der Wellesienichen 
Vartet gilt, fagen: „Bei dem fih dußeruden allgemeinen 
Mifverguügen über ben Frieden muß ber Staatskredit even: 
tuel leiden; denn Jedermann ift der Mieinung, daß mur die 
Wahrfheintigtelt eines neuen Kriegs in Europa den ſcham— 
vollen Vergleich rechtfertigen fan, dem wir im unferm eignen 
Prozeſſe mit Amerika eingegangen find.” 

Während Großbritanniens fiegreihe Waffen an den Küften 
und in den Seen und Fluͤſſen Norbamerita's bis an den Mif: 
ſiſſippi glängen, und in Europa feine bedeutende Stellung für 
die Schilſale der Staaten ein mächtiges Wort ſpricht, wächst 
auch fein indifhes Reich in einem gröfern Unfang, und in 
diefem WUugenblit zieht ein Meines englifhes Korps, unter 
Drift Mobertfon, am änferften Ende des mördlihen Indiens, 
Über die Höhen des Imaus, gegen den Rajah von Rapaul 
MNepal, Netpal, ein Reich im innern Afien zwiſchen Hindos 
fan, Tibet und der Buqarel) zu Felde, weil der Rajah Geld⸗ 


beiträge im Gebiete ber Kompagnie hat einfordern laſſen; 
auch ift von einigen Plägen am Fuße der Gebirge bie Rebe, 
welde der Majah ufurpirt haben fol. Die Manifete find ik 
Affen übrigens noch leichter zu motiviren als bei und. Diefes 
feine Korps beftebt aus einigen Taufend Mann Infanterie 
und einiger Kavallerie, Im April diefes Jahre ftand daffelbe 
zu Gorrofpoore im Lager, das Wetter war ungemein heiß, 
beshalb die Truppen in einem dichten Drango: und Dattelmall 
fagerten, Das Chermometer fand im Belte zog°, in deu 
Sonne 126°. Die Truppen marfhieren gewöhnlih zwiſchen » 
und 2 Uhr Morgens und balten daun fehr früh Malt, Den 
16 follten die Truppen von Gorrofpoore in nordweftliher Ride 
tung gegen Betul aufbreden. Die Nepalenfer, hieß es, hats 
ten alle Quellen an der erften Gebirgsreihe vergifter, welhe®‘ 
die Engländer nöthigte, nene Quellen zu graben, — Im weſt⸗ 
lihen Hindoftan werden die Bewegungen ber Seils immer 
beunrubigender. Bon einer andern Seite räfen die Afgahnen 
Immer näher gegen Hfndoflan- Die Einwohner fliehen nad 
allen Richtungen. Mozuffer Chan, Nabob von Multau , Bat 
fid dem Anführer'der Seite, Runget Sing, in die Arme des 
werfen, und um ben Schuz ber Seife gebeten. Futteh Cham 
und Mahmud Shah, Fürften der Afgabnen, find über dem 
Dowani gegangen, haben den Nabob von Muulura gezwungen, 
innen ein Truppenkorpe und 20 Stäl Befhäz zu ſtellen, unb 
eine Geldfumme zu zahlen; fie ftehen jest an dem Ufern des 
Attod, Auch unter den Maratten geben große Bewegungen vor. 
Franftreid. 

Das Amtsblatt ift mit Anzeigen von den vielen Audienzen 
and Präfentationen angefält, welde am Neujahrstage und 
am Tage vorher beim Könige und bei den übrigen Gfiebern 
der königlihen Familie ftatt gehabt haben. Der hollaͤndiſche 
Gefandte Gen. Fagel jtelte den, mit ber Liquidation der hols 
landiſchen Schulden In Franfreih beauftragten hollaͤndiſchen 
Staatsrath Ganneman, ber amerilanifhe Minifter Hr. Craw⸗ 
forb den Koeſul feiner Nation zu Paris, Hrn. Barnet, vor, 
Als der Könı> am Morgen unter ber verfammelten Menge 
feinen Beichtvater, den Abbe‘ Rochon, ber fonit nie bei 
Hofe erfheint, erblifte, fprah er zu ibm: „Hr. Rochou, 
dis Jahr wird unter Beitand Ihres Gebets glüklih für mid 
ſeya,“ — zu ben Umſtehenden aber: „Ich habe einen Beicht⸗ 
vater, der kein Hofmann iſt, ich fehe ihm heute zum efftens 
male außer dem Beichtſtuhle.“ Abends war bei Hofe Brands 
Couvert und Konzert. — Der Herzog von Wellington gab deu 
31 Dec. Mbends ein großes Konzert, und fobald es Zwölfe 
fing, wurde die Mufit unserbrogen, um eine Kantate von 
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vaer zu Ehren des Königs von Franfreih aufzuführen. Weber: 
haupt war Paris diefes Jahr um Neujahr yah alter Bitte wies 
der dußerſt lebhaft und gefellig. Ein beliebter Zukerbeket in 
ber tombarbjfcape fol am 31 Dec. für 84,000 Er, Spielwert 


und Lelereien verkauft baben. 


„- Ya dem anfgefangenen Briefe des Geuerals Ercelmand an 
den Köhlg von Neapel fol es, na englifhen Vlättern, unter 
andern gebeißen haben: „Der König don Neapel löune ſich, 
wenn er wolle, bei den jezigen Umftänden leiht ganz Italiens 
bemähtigen; 15,000 Mann Truppen würden ihm in Frank⸗ 

ich dazu zu Gebote fteben; mur eine einzige Macht würbe 
4 einem fo fühnen Unternehmen widerfezgen wollen; alein 


"fie fen zu ſchwach, als daß er etwas davon zu befürdten babe.” 


- 


Escelmans foll jelbit geftanden haben, er babe Frankreich das 
Rurd gemeint. Korb Oxford und der meapolitauifhe Arzt, 
bei denen man verdaͤchtige Briefe, worunter oben angeführter, 
arfunden, find wieder entlaffen worden. In bem ebenfalls fon 
erwähnten Briefe der Frau v. Stael fol ber ſfrauzoſiſche Hof 
wiot fehr vortbeilbaft dargeſtelt ſeyn. Der König bat den 
Brief gelefen, ohue daß die Verfaſſerin beunrubigt worden. 

Nah Berfigerung der Quotidienne bätte General Excel: 
wand fich freimilig ind Gefängniß geſtellt. 

Das Journal des Debatd will wien, der Abnig von Nea: 
vel babe den in feinen Dienften ftebenden General Vangupon 
sah Mailand geſchilt, um bie Falſaheit des Gerübts darzu⸗ 
zuthun, daß feine Truppen in Uncona eine Verbindung mit 
den Berfhwornen zu Mailand unterhalten hätten, 

* Bon ber franzdiifihen Schweizer @ränze, 28 
Der. Die Vorfälle mit dem ſchwelzeriſchen Obriften Hru. 
v. Map aus Bern, Befehlshaber des dritten Schweizer Megi: 
wents in franzdfiihem Dienft, das gegenwärtig zu Straßburg 
in der Eitadelle zur Befazung liegt, erregen Aufſehen, und 
da diefelben der Gegenftand von diplomatiiben Verbandlun: 
gen zwiſchen ber ſchweizeriſchen Tayiajung und der frangdfifben 
Wegterung find, fo erhalten fie auch dadurc einige Wictig«“ 
keit. Die erite Veranlafung dazu waren bie gegen den ſchwel⸗ 
zerifnen Kapitän Forrer, in demfelben Negiment, genommes 
nen Masfrrgeln. Hr. Korrer, der mebrere Jahre fang mit 
Lob iu der frauzoͤſiſchen Aruıce iu Spanien gedient hatte, ward 
einiger milirärıfwer Vergeben beikuldigt. Der Odriſt Map 
fou ſich als deſſen yerfdnliner Grguer bewiejen haben. Auch 
wir anbgrn Difizieren deſſelben Megimeuts fund F. in übelm 
Beraehlnen. Er behauptete, daß man ihn aus Rache wegen 
früherer Ereiguife und befonders wegen einiger Gtreitigteis 
ten verfolge, und befiagte fih darüber bei dem ſtanzoſiſchen 
Beneralen in Errafburg. Obrit May erteilte Befehl zur 
Unterſuchung des Betragens dieſes Kapitän vor einem, aus 
Dfüzieren ſeines Regiments zufammengefegten Kriegérath. 
Dieſen verwarf Forrer, Indem er behauptete, fein Urtheil 
fen ſchon im Voraus beſchleſſen, und bie Mitglieder des 
Krioysraths, vom Obriſten Map ernannt, beftünden größten: 
theils aus feinen periönligen Feinden. Er rekufirte Daher die- 
fen Artegerach, und da man auf dieſe Ablehnung keine Kük; 
fit nehmen wollte, fo wandte er ih am den Divifionsgenerat 
Desbateaut, und nachher an den Marſchal Kellermann, und 
protejliste gegen die Entfgeidung des Obriſten Map, Indem 
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er, wie man verflißert, die Gründe, bie ihn zur Werwerfung 
bes fhweigeriihen Ariegsraths vermowten, umfiändiib auss 
einanderfezte, und mit Beweifen belegte. Hierauf wurde vom 


‚erwähnten franzbfiiden Militärbehörden feine Ofekufarien für 


aültig anerkannt, nnd da Forrer felbit darauf angetragen batte, 
die Unterfudung en ihn vergebrachten Beſchwerden einem 


aus franzoͤſtſchen unperteilfhen Dffisieren zuſammengeſezten 


Krlegszericht zu übergeben, fo wurde die Errichtung eines fols 
Heu Kriegegerichte, feinem Auſuchen gemäß, beſchloſſen. al⸗ 
lein dagegen protejtirte num felnerieits der Obrift May und 
ertlärte, daß eim frangöfiihes Kriegegericht, den angenommies 
nen Grundiäzen und dem klaren Inhalt der Mitlitärfapitulas 
tion gemäß, mit über einen fhweigerifhen Offizier in den 
frangdjiigen Saweizer Regimentern fpreden kdane. Diefe 
Grundjäge find, überhaupt genommen, mit zu beflreiten, 
Allein ed warde nun die Frage aufgeftellt, ob fie aud auf bem 
Fall auweudbar fepen, wenn der beſchaldigte fdmweigerifne Of⸗ 
fisier ſelbſt Cyu deſſen Vortheil jeue Grundſaze aufgeftele zu 
ſcyu ſcheinen) ans Gründen nicht vor einem ſchwelzeriſcheu 
Kriegsgericht erſcheinen will, fondern ein franzöfifhes Arteges 
gericht verlangt ? Hierüber faweigen die Traktaten; ber Ball 
it alfo nicht poſitiv entſchleden. Wie dem auch fep, die frans 
sönfben Milirärbehörden in Straßburg naymen auf Obrifk 
Map's Proteflation feine Rüffihr, und man wandte ih num 
on beiden Seiten an den franzöfifhen Ariegsminifter Dupont z 
Map zugleia aud an Monfieur, als Seneralohrijten der Schwel⸗ 
ser Truppen, an bie Berntfge Megierung und an bie ſchweize⸗ 
rifge Tagfagung. Der Gcneraloberft gab feine Entigeidung. 
Der Arıegeminifter eutſchied gu Gunften Forrers, d. h. er er: 
fanute deifen Melufation für gültig, und sefahl dem Obrifien 
May, ein aus franzbfiihen Offizieren gebildetes Kriegstonieil 
zur Unterfuhung von Zorrers Sache zufammenzuberufen. May 
gehorchte nicht, und da er auf feiner Weigerung bebarrte, fo 
erhielt er Hausarreſt. Nuumeht brahte Map neue Beſchwer⸗ 
den an die Zapfazung, und veranlafre dadurch deren Verwen⸗ 
dung beim tranzöfif&en Sejandten Sralca Zaleprand, Mitt⸗ 
lerweile erhoben ſich aber gegen Hen. v. Diap ſelbſt von einer 
andern Seite Beſchwerden. Er war in den vier erfien Me 
naten biefes Jahrs mit feinen untergchenen (damals frellich 
fegr ſowachen, Truppen zu Landau in Brfagung, und bafeltfi, 
während der Blofade, wit einem wichtigen Kommando beaufs 
tragt. Nun wurde zur Sprache gebragt, daß er ſich während 
biefer Belt in Verbindung mit den Befehlöhabern des aliirs 
ten Biofadeforps vor Landau geſezt, und ein Einverfiändnig 
mit ihnen zu Stande gebracht hätte, wodurg mitteilt feiner 
Bemühungen Landau dem Allirten hätte übergiben werben 
folen. Diefe Befguldigung war, wenn fle gegründet ſeyn 
foüte (was wir aicht beurtheilen können), alerdings von der 
Beſchaffenhelt, gegen Hta. v. Map etuſthafte Wlaupregeln zu 
veranlifen. Der franzöfifge KAriegeminifter, bievon orfigiell 
unterrichtet, ermanute jur Unterfahung biefer harten Beſchul⸗ 
digungen eine aus franzöfifgen Militärs beftepende Commis- 
sion d’enquete. Diefe wurde injtallire, und hat feitdem im 
Strafburg ipre Inftruftiom forigejegt. Eine große Auzahl vom 
Zeugen, theils Militärs, theils Eivilperfouen, bie wigrend 
der Zaudaner Blokade ſich daſelbſt aufbielten, wurde vor diefe 
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Kommiſſion berufen und abgebört. Die Inftruftion ſcheint 
mob wicht gänglich beendigt; doch foll das Prototel nad Paris 
an das Kriegsmlaiſterium eingeſchilt worden ſeyn. Der Obrift 
May fol feinerfeitt gegen die Niederfegung diefer franyöflichen 
Commission d’enquste protefiirt, und bie Verwendung ber 
Kagfazung neuerdings nachdräflih verlangt haben, Dis ift 
der Vorlauf diefer Sache, foweit er bis dahin zur Kenntnif 
des Yublitums gelangt ift, obgleich wir alle einzelne Angaben 
gerade nicht verbürgen wollen, 

Paris, 2 Yan. Konfol. 5Prozent 73 Fr. Bantaftien 
1143 Sr. 75 Cent. Schazobligationen 33 Pros. Berluf. 

Shwei,. 

“Mom28 Dec. Das Unmaaß, welches in Abſchließung 
militärifher Kapitulationen von Seite ber meiften 
Schwelzer Regierungen getrieben wird, und deſſen verberblide 
Folgen ſich in kurzer Zeit eben fo gewiß, wie diejenigen anbrer 
Baufmännifcher Schwindeleien, entwifeln müſſen, ift in nach⸗ 
ſtehendem Wrtitel eines Schweizer Blattes, der bie Auf: 
ſchrift führt: „Militdrifhe Zeugungsträfte in ber 
Shwelz” treffend bezeichnet... Wir haben eine „‚Heber: 
fit der ſchweizeriſchen Truppenäberlafungen an auswärtige 
Mächte”, die vom Jahre 1500 bis nah dem ficbenjährigen 
Kriege reicht. Nie fiel es den Schwelzern ein, aud nur bie 
Hälfte der 16,000 Mann, um welche mit Napoleon kapitulirt 
werden mußte, auf einmal aufzubringen; auch verurfachte bie: 
fes mit freiwilliger Werbung ſchwer zu vereinigenbe Aufbrin: 
gen drüfenden Aufwand, den wir doch im Hinblife anf das, 
was andere Völker leifteten, verfhmerzen dürfen. Man follte 
glauben, die Zahl der Anwerbungsiuftigen wäre nach einer fols 
hen Epoche, und bei dem Merflegen folder Mittel, ziemlich 
geſchwunden; Indeffen will nun für Fraukreich unb Holland auf 
beilänfig 20,000 Maun fapitulirt werden; für Piemont wird 
bereite geworben und auf Spanien Faltulirt — und doch ift es 
bereichende Meinung, daß wir das alles bei dem Kleinen Trup⸗ 
penfond, den wir noch im Franfrei finden, durch die Grfft 
der Selten gar wohl leiften werden, obme zu einem Salto 
mortale, wieder legte war, ober zu dem Procremtiondgeheims 
wiß durch Kürbidterue, wie im Spiegel von Wrkadien, unfre 
Zuflucht nchmen gu muͤſſen. Damit nun auch diefe Merkwür⸗ 
diakeit aaſret Tage feiner Zeit nah Gebühr angeftaunt werben 
möge, dient elm Blit auf den Lapitulirten Trappenbeſtand, 
wie derfelbe vor Verabfhchdung unfrer Reglmenter in Frank⸗ 
reich befhaffen war, Ju Frankreich betrugen die Garden 
2400 und eilf Feldregimenter t1,cco, jufanımten 13,400 Mann. 
In Holland die Garden 800 mad fünf Megimenter zu 1200, 
zäblten 6800 Maun, In Piemont 10 Batalllond zu 500, 
5050 und’ in Spanien fünf Negintenter zu 1400, 7000 Mann, 
Die Sefamtzabl beträgt 32,200 Dann. Hievon ziehen ſich nun 
im mäßigiten Unfchlage an Fremden der Drirtheif in Frauk⸗ 
zeit und Holland, wo jezt Schweizer gefordert werben, mit 
6733 M.; in Piemont, wo man unbefcränft war, die Hälfte 
mit 2500 M. ab. Ju Spanien waren notoriſch drei Wiertheile 
Eremde, alfo 5250. Wir ziehen hiermit ab 14,483 Männ, uud 
finden im damaligen Dienjt an wirklihen Saweizern 17,717. 
AUls folge galten Damals auch Die Regimentekinder, die Ehuri: 
ſchen Bistyumsangepörigen im Tirol, umd, wenn wir nicht 


irren, In Frankrelch and die Sarovarden, wenfaftens zum 
Theil, und die von Sciyweizern abftammenden Elſaſſer. Gelt 
dem Jahr 1798 fepltem der Saaweiz auch: Wallis mit ı Regi⸗ 
ment in Frankreich und ı Regiment in Piemont, 2000 Manu; 
ber Bifhof von Bafel mit einen Megiment von 1000 Mann, 
5 Kompagnien von Genf 315, 6 vom Neuenburg 378, 2 von 
Muͤhlhauſen 126, 2 von Biel 126, und die unzuberehnenden 
Beiträge von Beltlin, Kleven und Worms, Hietron if, wer 
nigftens jest, uoch nicht die Seſamtheit reintegrirt, Endlich 
märe ed nicht mnbelehrend, nachzuſehen, wie die Schweizer 
Truppen in allen diefen Dienfien nur almäblih augewachfen 
find. Wir nehmen nur dem franzöfffhen vor nnd, und bezeich⸗ 
nen bie Wegimenter mit den Namen ihrer erfien und lejten 
Dbriften. Im Jahr 1671 Erfah — Ernſt. 1672 Peter Stuppa 
— Salis Samaden; Pivffer — Ceſtela; Salls Stars — Som 
nenberg. 1673 Greber — Visier. 1677 Stuppa jünger — 
Shatsanvieur. 1680 Salit Soglio — Dießbach; Curten. — 
1733 Xraverd — Salls Marſchllus. 1752 Lohmann — Steib 
ner. 31759 Eptingen Rheinad, . Acht Kompagnien, welde 
bereits unter Kaspar Gallaty's Befehlen fanden, waren fton 
im Jahr 1616 als föniglige Garde erklärt worden, ein ediet 
Keim jener Legion fhweizerifger Deeinffe, die am ıo Aug. 1792 
den Ruhm der Garde Karis IX. no übertreffen wollte, und 
dur deren Andenken die Schweizer auch am der Berezyna 
angefeuert wurden. — Bon dem zu Züri für Holland kapitub 
lirten Regiment avoniren die Stände Sürih 3, Schafhaufen % 
Et. Gallen 2, Urgau 3 und Thurgau 3 Kompaguien; z Aus 
noch unbeſejt. 
Deutfdlamd,. 

Aus Münden erhalten wir Nachſtehendes zur Berannth 
mahung: „Die unterzeichuete Akademie It Cwiewol ohne 
ihre Schuld) in dem Fall, den wnlängft befaunt gemachten 
@infendungstermin für die Entwürfe zu den drei arcitettonil 
fen Preisaufgaben abermals, und zwar dahin berichtigen 
zu muͤſſen, daß ſolche nicht bis zum erften Julins, fondern dis 
sum erften Januar des Jahre 1816 eingefeuder ſeyn follem. 
Muͤuchen, den 5 Jan, 1815. Königlide Hlademie det 
bildenden Küäufte.” 

Zu der Leipziger Zeitung fledt man Folgendes: „Da run⸗ 
mehr bie Einfanımlungen in England, mad der unterm 9 Der, 
1814 belannt gewordenen Nachricht der Herren Gefreräre deß 
Betminftervereing zur Unterftäzung der durch ben lezteu Krieh 
Verunglüften in Dentfhland, der Herten Watſon und Udrts 
mann, ihre Eudſchaft erreicht haben, und daher Feine Bits 
ſchriften mehr nah Kondom gefandt werben mögen, fo tbeilen 
wir aus der Unmeifung über die Vertheiluug der 100,000 Pf, 
Eterl,, welde das Parlanıent bes brittiihen Reis dem Ver⸗ 


‚ein in Weſtwinſter zur Uurerfiägung ver durch dem lezteu Krieg 


in Deutſchland Verungläften bewilligt hat, felgende, unfer Wis 
terland betreffende Verthetlungen mir 26.” AHier folgt ehe 


ſrezifizirtes Verzeichulß diefer Wertheilungen, die zuſammen 
die Summe von 31,600 Pf. Eıerl. für bie Bernnglüften, und 
"4100 Pf. Sterl, für die Waifen betragen.) 


Der General Graf v. Bennigfen hat deu bisher in Hanuo⸗ 
ver von feiner Gemahlin bewohnten Pallaſt für 22,005 Rthl 
tauflich au ſich gebtacht. — Die ansivärsts domicklisten — 
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Deputirten bed Kbnigreicht Hannover befommen nicht täglid, 
fondern für jede Sizung 4 Chlr. an Didten, und eben fo er: 
halten die, im Hannover firirte Wohnung habenden Depntits 
ten 2 Thlr. Diäten, 

Herzogthum WBıarfdam 

"Warfhau, 2, Dec. Heute baben wir bier den Ge: 
Burtetag des Kaiſers Alexander gefeiert, der nun 37 Jahre alt 
it. Am Morgen empfing Se. Faiferl. Hoh. der Groffürft Kom» 
ſtantiu, welher bier im Bruͤhlſchen Palaft wohnt, die @lüks 
wünfhe aller auweſenden ruſſiſchen und polnifhen hohen Mir 
Hitär: und Givilperfonen. Gegen Mittag war große Mufterung 
Der ganzen Befazung, welche aus einigen Infanteriergegimens 
tern von den rufjiiben Garden, und von der Armee, aus rufı 
fiihen Uhlauen, und artillerie zu Pferd und zu Zuß, fo wie 
aus einigen Korps polnifcher Infanterie, wovon einige bereits 
meu gefleider war, aus Lanciers und Artillerie, beſteht. Auf 
dem fähfiihen Play bdefilirten fämtlide Truppen vor dem 
Gropfürften und dem Feldmarſchall Barclav de Tolly. Hetnach 
war Gottesdienft in der griehifhen Kirhe im königliden 
Schlofe , wo dann ein Tedeum abgefungen wurde, weldes Ar: 
tideriefalven begleiteten. . Gegen Abend war große Tafel bei 
dem Feldmarſchall, mwelder aud der Großfärft beimohnte, — 
Daß Jedermann hier, Rufe und Pole, für das Wodl bes 
großen Aaifers feine wärmjten Wuͤnſche zum Himmel (Sitte, 
Braucht man niet anzuführen, da ein gleihes Gefühl alle eble 
Menſchen in der großen europdifgen Familie befeelt. — Ueber 
Das Schitſal von Polen weiß man hier durchaus nichts Beſtimm ⸗ 
tes, und wartet vom einem Tag zum andern auf Nachrichten 
von Wien. Die deutſchen Zeitungen bringen und mande Se—⸗ 
rachte, welde aber hoͤchſtens für 24 Stunden Blanben finden, 

. Yreufem 

® Berlin, 31 Dec. Ju ber verflofenen Naht verftarb 
bier die Frau DOberhofmeiterin Gräfin v. Voß in einem ſeht 
hohen Alter. — Der rujfiige Generaladjutant Fürft von Gallizin, 
weiher bei Sr. Maj. dem Könige von Sachſen als beifen eriter 
Geſellſchafter zurüfbleiben mußte, iſt plöglih nah Warſchau ab: 
Derufen worden, Die Urfade davon ift nicht offiziell befannt, 
Auch ſpricht man mit vieler Zuverfiht davon, daß vor Kurs 
gem eime insgebeim gepflogene Kortefponden; zwifhen deu Kö⸗ 
mige von Sachſen und auswärtigen Perfonen entdeft worden 
fev. Der tönigl, preußifhe Rammerberr v. Medem, deſſen 
Gemahlin in Sachſen auſehnliche Güter befizt, bat fih, bald 
Nach der Abberufung des Fuͤrſten Gallizin, in Charlottenburg 
Keine Meile von hier) ind Waſſer geſtuͤrzt. — Prinz Anguft von 
Dreußen wird nun binnen fieben, und unfer allgeſchazter König 
binnen vierzehn Tagen von Wien zuräf erwartet, — Zum Uns 
Denten an den durch den Feldmarſchall Blüher am Epiveflers 
abend des vorigen Jahrs gluͤtlich bewertſteligten Diheinübers 
‚gaug der fhlefiihen Armee, werden in diefer Nacht ſaͤmtliche 
bier beiindlihe Truppen vor dem There bivouacquiren, 

Die Berliner Voffiihe Zeitung vom 3 Jan. bezweifelte 
‚mo bie (dutch die Hamburger Börfenlifte zuerft nach Berlin 
gelommene) Nachticht vom der Griedendunterzeihnung zu Bent, 

Deftreid. 

* Wien, 3 Jan. Hierift (bei Anton Strauß) eine Feine 

"Schrift von 72 Seiten erigienen, bie dem Titel führt; De- 


cuments authentiques justifieatifs du Mömoire de D. Louis 
Buoncompagni Ludovisi Prince de Piomhbiao et de l'ile 
d'Elbe. Won dem Memoire geſchah ſchen früher in der Aug. 
Zeitung ausführlibe Erwähnung; das vorliegende Bänden 
enthält fieben Urkunden, aus denen bervorgebt, wie zu Anfang 
bes ı7ten Jahrhunderts Piombino und die Infel Eiba unter 
bie Herrihaft des Haufes Ludavifi gelangten. Es iſt keine 
Vorrede dabei, theils weil biefe Urfunden nur Dellagen zu dee 
frübern Dentſchrift des Fürften von Pıombine find, tbeils weil 
fie für ſich ſelbſt die Gerechtigkeit feiner Sache Har auffpres 
Gen. Hingegen it am Gingange ein Juhaltéverzeichniß mit 
einem kurzen Auszuge der Urium’en, Unter Mro, 6. liest man 
bie felerlide Quittung des Kalfers Ferdinand II. zu Guaften 
von Dom Nicole Ludorifi Herzog von Benoja, über ı Mil. 
55,000 Gulden, bie derfelbe für die Belchuung mit dem Fürs 
ſtenthum Piombino und der Infel Elba für fich und feine männs 
liche und welblide Nahfommenihaft, bezabit hat. 

* Wien, 4 Jan. Der aus Kopenbagen datirte Plan zur 
Catſchaͤdigung Dänemarks (Allg. Zeit. von 1814, Mre. 343.) 
ift hier weder gemacht, no mit Veifall aufgenommen, Wan 
weiß zu gut, daß der König von England fein beiliges Wort 
gegeben bat, feine Unterthanen niemals abtreten zu wollen, 
daß die braven Lauenburger dieſem Föniglien Worte aub in 
der ſtreugſten Zeit mit der freubisften Hofnung vertrauten, 
und daf fie beim erften Aufrufe eine tapfere Saar bildeten, 
bie mit dehem Muthe für Freiheit, Vaterland und König 
kämpfte. Man weiß zu gut, dab. der Herjoa von Oldenburg 
und Färft von Eutin aufs Beſtimmteſte eutſchleſſen iſt, mies 
mals irgend einen Theil jener Lauder zu vertanfiten. Man 
weiß zu gut, daß die Staͤdte Hamburg und Kübel fowoi im 
Müffiht der Handelswege als zum Bebuf der Finanzen ihre 
Gebiete nicht eatbehten fünnen, daß die großen Mädte zu ges 
recht find, als daß fir Meinen Staaten ibr Weniges uchmen 
folten, um Größere nob größer su machen, daf eben dieſe 
Mächte zy viel Edelmuth befizen, um bie ungebeuern Leiden 
und Anftrengungen jener Städte auf folde Weife zu vergelten, 
daß der für ganz Europa wichtige Handel biefer Städte dem 
bärteften Stoß erleiden würde, wenn ein Staat, der ſelbſt 
Häfen an der Nord: und Dftfee bat, und einen fofibaren Kas 
nal zwifhen beiden Meeren unterhält, den Beſtz aller Vers 
dindung zwifhen den Städten und den Ufern des Stednißs 
fauals erbielte, daß ein Proteftorat über biefe Städte fie um 
ihren großen und müslihen Wirkungskreis bringen müßte, 
ohne ihmen irgend einen Verthell zu gewähren, und daß nichts 
unnatärliger ſeyn würde, als den Städten für ein ſolches 
Glaͤt irgend eine Bablung zuzumuthen, wienielmehr eine Zah⸗ 
lung , welde fie in ihrem durch bie erlittenen Drangfale euts 
ftandenen verfhuldeten Zuſtande felbit In vollem Defiz ihrer 
Gebiete und ihrer alten, freien Handlungstbätigkeit unmdgs 
li aufbringen könnten, 
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Spyaunienm 

Franzöfifhe Blätter ſchreiben aus diefem Lande unterm 
19 Dec: „Man hat jept einen neuen von ber Kommiflion zu 
Madrid befannt gemachten Urtbeilsfprud erhalten. Dur 
diefen find 20 Perfonen zu zwei:, ſechs⸗ und achtiähriger Ga: 
leerenfteafe oder Einfperrung in feſte Schlöffer auf fürzere oder 
läugere Zeit verurtheilt. Priefter, Militärperfonen, Verwal: 
tungebeauite, Gelehere und bauprfäulih Journaliſten, ſtehen 
auf der Lifte, Die zwei Medattoren des periodiſchen Blatts 
Abeja (die Biene) find zum Strange verurtheilt, und ibe 
Vermögen iſt Fonfispirt ; jedoch wil man, wenn fie erfdei: 
nen — denn fie find abwefend — ihre Vertheidigung bören, 
Alle Exemplare von ihrem Journal, die man auftreiben fan, 
foBen dur& die Haud bes Heukers auf dem Richtplaze vers 
brannt werden, Diefe zwei Zournaliften heißen Villamarino 
und Megato, Die Herausgeber eines andern Journals , Herr 
Maurique, Profeffor der Mberorik im Pagenbaufe, und Herr 
Garcia, Profeſſor ber Matpematif an eben diefer Anſtalt, 
Sommen zebn Jahre lang Auf die Salcereu, bei Todesjirafe, 
wenn fie aus bem Urfenal zu Gartbagena, wohin fie geſchilt 
werden, zu entweichen ſuchen. Ein Eremplar von ihrem Jour: 
nal fol gleihfalls dur Henkershaud auf dem Richtplaz vers 
brannt werden. Die zwei konftitutionellen Alcaden von Ga: 
biz, Bermandez be los Senderos und I. 3. Yriarte, kommen 
acht Zabre auf bie @aleeren, und bezablen der Erſtere 5000, 
ber Undere 30,000 Franken Strafe, außer dem Prozeßtoſten. 
Der Brigadier, Generaladjutant Moscofo, ber Obtiftlieutes 
want Ludwig v. Cautlahura, und die HH. 3. Escario und 
3. Escario, Brüder, find zu zwei», vier:, feds: und acht⸗ 
jäpriger @infperrung verurtheilt,” i 

Bon Eadiz war der General Salazar am 8 Dec. auf einem 
einzelnen Schiffe nah ber brafiliiben Jnfel St. Catharina und 
dem la Plataftrome abgefegelt, um Vorbereitungen zur Auf⸗ 
nahme der Expedition zu treffen, welche von Gadiz angeblich 
im Laufe des Januars abgehen fol. — Die Mitglieder der 
vormaligen fonftitutionellen Muniztpalität von Cadiz, beinahe: 
fämtlic angefehene Kaufleute, find aus diefer Stadt auf 4 Jabre, 
ihr Präfident auf 10 Jahre verbannt worden; KLezterer mu 
zugleich eine Geldbufe von 6000 Piaftern bezahlen. 

Brofbritanmaten, 

London, 30 Dec. Med. 3Prozent 654; Omnium 14 Die: 
konto. — In allen enaliſchen Provinzial: und Seeftddten war 
der Friede mit Amerika mit großer Freude aufgenommen wor: 
den; zu Birmingham jpanute das Volt die Pferde von der 
Poſttutſche aus, welche die Nachticht brachte, und zog fie bis 


ans VPoſthaus. — Die Times hingegen fahren fort, befti 
gegen diefen Frieden zu deflamiren, den fie mit dem vo 
Umiens vergleihen, und einen Nothfrieden nennen. Det 
Sourier hatte zu verfiehen gegeben: „man babe auf dem 
Wiener Kongreſſe gewiſſe Punkte berührt.” Die Limes er« 
läutern dis dahin, irgend einige der großen Maͤchte bätten 
Neigung bezeugt, Hru. Mabifond beabſichtigte Neuerungen 
im Voͤllerrecot zu unterftügen. Die nemlihe Zeitung propbes 
zeiht, die Ganadier würben unzufrieden feyn, wenn fie Ihrem 
hoͤchſten Wunſch, die Sicherheit ihres Gebiets durch eine neue 
Gränze, der Entibeidung von KRommiffarien preisgegeben ſaͤhen. 
Man wife aus Erfahrung, daß durch Aommiffionen nie etwas 
zu Ende gebradr werde. — Dir Gourier erwiedert, daß es 
faft zu voreilig fheine über den Frieden zu ftreiten, ba man 
deſſen Inhalt noch nit genau kenne. 

Hr. Liceuziat Nemmich erklärt im öffentlichen Blätternt 
„Die kurze Befchreibung der jejt in Englaud Aufſehen erres 
genden typograpbifchen Drutmaſchine hat Aehulichkelt mit ans 
dern Drukmaſchinen, am naͤchſten aber mit der Bouftonihen 
Muͤnzmuͤhle. Die leztere arbeiter, durch bloße Maſchinerie, 
vom roben Material bis zur vollendeten Münze, Wergleiht 
man dabei, daß die dur Dampf getrichene Muͤnzmuͤhle zwi⸗ 
fen 30 und 40,000 ganz fertige, anf beiden Seiten geprägte 
Gelditüte in einer Stunde zu liefern im Stande it (wobl zw 
verftehen, daf Cine Dampfmafhine acht Drukwerte beſchäftigt), 
fo vermindert fih bie Bewuuderung der auf die Buddruferek 
angewandten Maſchinerie, wo mur 1100 Wbdrüfe auf einer 
Seite in einer Stunde erſcheluen; vielmehr ift zu erwarten, 
baf die typogtaphiſche Gefhwinddruferei an Zeiterfparung und 
Bolfommenheit no viel höbere Grade erreichen wird.” 

granfrei. 

Die am ı Jul. 1814 unter Vorfiz bes Generallieutenants 
Dumas errichtete Liguidationsfommiffion für die räfftändigen 
Medbmungen der frauzöflfben Armee im Auslande feit 1806, 
it aufgehoben worden. Dieje Arbeit fol im Kriegeminiftes 
rium vollendet werben, 

Der Architelt der Deputirtenfammer, Hr. Popet, bat dem 
Adnige den Entwurf zu einem Denkmal auf die glüflie Zus 
rüffehr der Bourbons vorgelegt, Es fell and einer, auf dem 
Moutmartre, in ‚der Linie der Kue royale zu ertichtenden 
Säule von 300 Fuß Höhe deſtehn, deren Gipfel, wegen Erbös 
bung des Bodens, 339 Zuß über die Säule auf dem Vendo⸗ 
meplaze emporragen würde. Die Koften follen dur freiwils 
lide Beiträge zufammenschradt werden, 

Die Quotidienne cuthaͤlt ein Geſpraͤch über den langſamen 


\ 
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Bang bes Wiener Rongreffes, welcher durch bie Rüttehr zu und durch Präftige Unterkägumg der Undwedlungdlaffe von 


den feinen und höfligen Formen ber alten Diplomatie, im 
Gegenfaze ber gewaltthätigen und finftern Politit Napoleons, 
ertiärt und vertheidigt wird. Gerade die Hauptſchwierig ⸗ 


keiten, welde bie Beendigung bes Kongrefles verjdgerten, N 


zübrten von den in Quropd noch hier und ba vorhandenen Mes 
fen von Napoleonismus, von jener fogenannten energiſchen 
Diplomatie, welde ſich nur mit Eroberungss and Einverleis 
bungsplanen beſchaͤftige, ber. 
Ztaltien 

Parifer Zeitungen liefern aus Rom folgende wohl noch 
fehr der Betätigung bedürfende Gerädte: „Im päpflliden 
EStaatsminitterium fep große Bewegung gewefen, bierauf jeven 
die Staatsbuhdrufer auf das Evangelium eidlih in Pflicht ges 
nommen worden, nichts von dem, was fie erfahren würden, 
gu offenbaren. Wachen hätten die Thuͤren befest. Ungeachtet 
deſſen ſey der Inhalt diefer Aktenftäte fand geworden; fie foll: 
ten nemlic gegen die Beſizer der unter ber franzöfiiten Ne: 
sierung verduferten Güter, die einen Theil von den Domats 
nen des heil. Petrus ausmabten, den Bannfluh auffpreden, 
Wahrſcheinlich würden aber die geiſtlichen Waffen eben fo we: 
nig Wirkung haben, als die Alten der Eivilbehörden, ba bie 
Römer fi verlauten ließen, daß fie ſelbſt mir bewafneter Haub 
wertheidigen würden, was fie rechtmäßlg erworben hätten, 
Ein Segenitaud vom noch größerm Iutereffe feine den Papft 
gu befhäftigen. Seine Staaten fepen mit einem neuen Ein: 
fall bedroht und er richte feine Klagen und Einwendungen an 
bie europdifhen Mächte.” 

Deutfdlanb, 

gu Hannover iſt der unter dem Namen Caſino vormals 
ſtatt geiundene adelihe Alubb und Tanzvereln, weicher feit 
Lingern Jahren niet mehr eriftirte, wieder bergeftellt, und es 
Haben num auch Perfonen des zweiten Menges Zutritt zu dem⸗ 

elben. 

2 * geipzig, 29 Dec. Unfre Neuiahrsmeſſe, bie man wohl 
auch in andern Zeiten nicht febr ſchwunghaft nennen fonnte, 
iſt dismal kaum ein Jahrmarkt zu nennen, Man erinnert ſich 
dabei wohl noch mit einiger Sehuſucht an die vorige Neus 
jahrameſſe. Es find kaum einige Eintäufer aus dem nordoͤſt⸗ 
ligen Europa erfhienen. Der Marke ift fat überführt mit 
euglifhen Artikeln. Nur eine einzige Gabe gewährte einige 
Hofnung. Bon mehreren Seiten wil die Berfiherung geges 
ben werden, daß der ruſſiſche Ukas, der aud für biefigen Play 
'von fo naditheiligem Einfluß war, aufgehoben werben fol, und 
daß die bisperige jirenge Sperre von der Ger» und Landfeite 
in den ruffiiben Staaten aufhören werde. Man foll biefe Aufs 
Debung befonders deu Engländern zu banfen haben, Ungenehm 
für die hiejigen Handelsgeſchafte war die vom preußlſchen Gous 
vernenient befhloffene völige Aufhebung des Kontinentalim: 
poſt's; auch die Baummwolfabriten in Sachen werden damit 
zufrieden fepn, Bisher muste, obgleich es hie, der Kontis 
nentalimpoft ſey nicht mehr, doch auf jeden Centuer Baum: 
wole ı Thaler Impoft gezahlt werden. Das fält mum gan 
weg. Dura die neueſte Bekauutmachung von Seite des preufs 
ſiſchen Generalgouvernements, daß die Kaſſenbillets in allen 
‚dentligen Aaſſeuzahlungen al pari genommen werben follen, 


' geftärte, 


Berlin ber bat ſich das Zutrauen zu den Kafeubilerd ſeht 
Auch der Kammertredittaffe folen von Berlin bedeus 
tende Summen vorgeftreft werden ſeya. Die Acmmittee des 
Meftminfter : Vereins, die bisher zu Zamberh im Pallaſt des 
Erzbifhois von Ganterburp die Wertpeilung der 100,000 Pf, 
für die Kriegebeſchädigten und Verungfütten ın Deutfbland, 
die das enzliihe Parlament vorirt harte, zu beforgen beaufs 
frayt war, bar nun, nahdem ale Schwierigieiten wegen der 
Bahlung bei der englufhen Bauk autgegliien waren, unterm 
13 Dee, die Zahlungen feldft zu ubermadben angelangen. Die 
Wechſel werden ale auf W. Melliſd Efa., Gouverneur ber 
Dank von Erglaud, bezegen. Hier has das Haus Frege und 
Komp. die Feforgung für Sachſeu. Der Diſtrift Leiphig (das 
Schlagtfeld) das 2500 Pi,, die Waiſen des Diſtritts haben 
500 Pf. erpalten. Bei der Wersverlungsiifte, bie gan im 
Wertminper : Kommittee regulirt worden if, mag man wohl 
bier und da einigen Zweiiel empfinden. So ſteht J. B. das, 
was die Veujfifben zürftentonmer und was eini„e der gefpartes 
fen Plaze im Votztlaud erbielten, fait in keinem Berdälinife 
mit den ganz zerſtoͤrten Oberlaufiber und Meifrer Dijiritten. 
Alein wer weite uber fo edle und gut gemeinte Unterſtazun⸗ 
gen ſich Tadel erlauben, wenn Die waleın Männer Watſon 
und Atermann in Loudou, melde die Setretare der Weribeis 
Inugetommistee waren, dem Alagfareiben ans verfaicdenen 
Diſttitten trauten, und nur nach Maafyabe der vorliegenden 
Vapiere ihre Wertheilung masren. Auch iſt in London dem 
Vernehmen nah ne ein Meier Mefervefond jnrüfgeblieben, 
Sachſen erhält in Allem über 28,000 Pf. 

Ein Schreiben aus Lübed vom 3 Jam, fagt: „Nachrichten 
aus Rußland ſtimmen darin überein, daß eine günflige Werins 
derung in dem dortigen ZoQwefen bald zu erwarten fen ; mehrere 
bis jezt zur Einfuhr verbotene Artikel folten gegen Erlegung 
einer Abgabe zugelaffen werben, worunter man befonders mit 
Zuverfiht Zuter und Rum nennt. Da gewöhnlih um die Zeit 
des Neujahrs folge Veränderungen für das künftige Jahr im 
Rufland befannt gemacht werben, fo lönuen wir bald die Bes 
ftätigung erwarten.” 

Ein Haudelsberiht aus Hamburg vom 3 Jan. meldet: 
„Die Nachricht vom amerilaniihen Frieden hat auf uufern Ort 
eine angenehme Senfation gemacht. Den Inhabern der words 
ameritauifaen Probutte bringt fie wohl einigen Scheden, ins 
zwiſchen ift der Worrarh gering, und wahrſcheinlich bis zur 
Ankunft der ameritanifgen Schiffe ganz aufgerdumt. Wuf 
wet» und oftindifhe Erzeugulſſe hat fie gar feinen Eindruß 
gemacht, und in einer Auktion, bie beute von bejchädigtem 
Zutern gehalten wurde, waren’ bie Preife eher höher als nie» 
driger im Vergleich mit denen der vorigen Mode. Aug Kafs 
fee behauptet fi auf jeinem Preije.” 

In der Hamburger Börfenlite liedt man nachftchende 
Ueberſicht bes bortigen Handels beim Eiutritte 
bes Jahres 1815. Die bedeutende Mole, zu welder ber 
Handel während und zum Behuf des unglütlihen zwanzig» 
jährigen Kriegs von ber Politik erhoben wurde, ſowol von dee 
Seite, die durch feine Erhaltung, als von ber, bie durch feine 
Vernichtung den Kampf unterhielt, iſt noch zu neu, um fie 
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dem Leſer zuräfrufen za därfen; aber fo wibrig, fo ſchauerlich 
aud der Wieberanblif des Kerters dem ift, ber viele Jahre 
qualsol darin verlebt hat, fo nothwendig ik es do bei dem 
Weberblif der jezigen Zeit, die vorige nicht and dem Augen zu 
verlieren, Die Folgen der Befreiung find vom denen der über: 
ftandenen Leiden nit zu trennen, fo wie überhaupt mur bie 
Vergleihung mit dem was war ımd lehrt, das was iſt zu 
wärdigen, und wenn ſich gleich hier die Forderung der Kritik 
fu Betref einer treuen geſchichtligen Darftellung (dom des 
Raumes wegen nicht befriedigen läßt, fo muß man doch auf 
Die frühere Zeit zuräffommen, um die Vorfälle der jezigen zu 
erflären. Die Ereigniffe des legten Jahrs haben im Handel 
eben fo große Mefultate hervorgebracht, wie in ber Politik; 
nur fein Karakter ift verfhieden; die politifhen zeigen alle 
deutlich auf moͤglichſte Wiederherſtellung der alten Orbnung 
der Dinge, Wenn aud bier und dort etwas fongentrirt oder 
vereinzelt werden follte, fo wird doch wenig aus der Stellung 
verrüft, welche die vorige Politik anwies, Nicht fo die Haus 
deisrefultate; andre Quellen, andre Wege, andre Hände und 
andre Mittel, haben in den legten 20 Jahren au andre An—⸗ 
ſichten, einen andern Werth und andre Kegeln im Handel noth: 
wendigerweife herbeigeführt. Faſt bei jedem Hanbeldgegen: 
Bande haben ürzeuguip uud Verbrauch, Weredlung und Wer: 
fendung fo mannichfaltige und umftaltende Veränderungen er: 
litten, daß derjeuige nicht gut berathen ſeyn würbe, ber feine 
Würdigung, Berechnung und Meinung auf feine Erfahrung 
ſchon vor dem Kriege gründen wollte. Schon der Werth des 
Bildes, in Beziehung zu dem was dafür ausgetauſcht wird, 
bat ſich im der legten Zeit fo verändert, daß der Einfluß da: 
von in jedem Geſchaͤft fi fühlen, aber nicht berechnen läßt. 
Unmöglih würde England jaͤhrlich 600 Mil, Thaler, umd bie 
andern im Kriege begriffenen Mächte in Werhaͤltniß, haben ber: 
beifhaffen fönnen; (dreis und viermal fo viel als in vorigen 
Kriegen) wenn ber Werth des Geldes berfelbe wie im jemer 
Seit geblieben wäre, db. b., wenn der Untertban, von welbem 
die Einnahme zu beben iſt, nicht and den Werth besienigen, 
was er befizt, was er hervorbringt, oder was er eiunimmt, im 
demfelben Verhaͤltniſſe erhöhen wollte, oder erhöht (dom vor: 
fände. Es it aber bei weitem wicht bie Veränderung bes 
Geldes allein, welche Umwaͤlzung in ben gewohnten Bered: 
nungen bervorbringen muß, fondern auch die fo vielfältig ver: 
’änderten Werhältniffe jedes Gegenftandes an und für fi oder 
zu andern, von dem erſten Augeublit feines Entſtehens an 
bis zu dem legten Verbrauch, erfordern eine ganz andre Art 
zu berechuen, als bie auf dem frühern Gruudlagen. Mander 
Drt, woher man font Artikel zu ziehen gewohnt war, bat 
deren nicht gemug zu feiner eigenen Konfumtion; mander 
tbeilt dem Auslaude mit, was er fih fonft von ihm holen 
mußte; mander Gegenitand iſt durch beifere ober leichtere 
Kultur fo vervielfacht oder durch andre Mittel fo erfegt wor: 
den, daß das jährliche Produkt das Bedärfnif im Ganzen über: 
wiegt; mander hingegen ift in ber Bearbeitung fo erſchwert, 
oder in der Konfumtion fo erweitert worden, daß er nicht mehr 
zureicht; mande Nation, bie des Nachbars Judufirie font zu 
ihrem Handel bedurfte, theilt ihm jezt den Neberfluß ber ibrı 
gen mis; manches Land, das dem allgemeinen Handel unyu: 


gaͤnglich war, belebt fezt die Arbeit und die Yuduftrle vielet 
Staaten, und fo geben die Veränderungen ins Unendliche. 
Uber felbft wenn diefe veräuderten Berbältniffe zu erörtern 
und genau zu beffimmen wären, fo entſteht ein befonderer 
Maafitab der Dinge dadurch, daß außer der Verringerung des 
Werths des Geldes, (daß 2 ggr. nemlih niht mehr das jezt 
an Arbeit erfaufen, was ı gar. fonft vermochte) die Vermeh⸗ 
tung ober Ausbildung der Aräfte aller Art und das dadurd 
vergrößerte Quantum der Arbeit auch größere Beduͤrfniſſe ſo⸗ 
wol ber Zahl ald der Gattung mad berbeiführte, oder Ueber⸗ 
füffigteiten und Bequemlichteiten zu der Würde des Bebürfs 
wies erhob, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Schweden. 

Bon dem außerordentlichen Storthing des Königreichs Nor⸗ 
wegen ward durch einen Beſchluß vom 25 Nov, feitgefest, daß 
das erite ordentlihe Storthing.am erften Wochentage des Mo⸗ 
wats Julius 1815 gehalten werden fol. Zugleih ward auch 
beftimmt , welde Sachen darin vorgenommen werden follen. 

Eine königlibe Befauntmahung vom 30 Nov. regulirt die 
Verbältuife zwiſchen dem Statthalter des Meike und den 
übrigen Mitgliedern des Staatsrathe. 

Der König hat den Grafen v. Eſſen zum Feldmarſchall der 
norwegifhen Armee und zum Kanzler ber Univerfität Chriſtia⸗ 
nia, imgleihen den Biſchef, Dr. Bet, zum Vicekanzler eben 
diefer Univerfität ernannt, 

Preußen 

als ein abermaliges Zeihen des wieberaufblähenden Zus 
ſtandes Preufens und der Humanität feiner Megierung wird 
bemertt, daß vom ı Jan. am die Befoldungen vierteljäbrig präs 
numerando gezahlt werden, und die Gchaitdabzüge zu Unter: 
ftägung der brodlofen Offizianten aufhören follen. — Der ge: 
heime Staatsrath und Eivilaouverneur der Lande zwiſchen der 
Eibe und Weſer, Hr. v. Klewitz, ift zu Berlin angelommen, 
um mit den höhern Behörden die Finalorganifation jener Pros 
vinzen zu verabreden. — Der franzöfifhe General Proteau, 
von dem König von Franfreih für den Durchmarſch der fraite 
zoͤſiſchen Gefangenen durch Preußen ernanunter Konımiffär, bes 
zeugte den prenfiihen Behörden, mit welden ihn feine Gens 
dung in Berührung geſezt, feinen lebhaften Danf für den 
Auſſchub, den ſie ihm In der Ausführung feines Auftrags ges 
feiftet, und für die menfhenfreundlide Begegnung, deren 
ſich auf der ganzen vorgefhriebenen Etappenfiraße die Aranzofen 
von Seite der Landbeselnwohner zu erfreuen gehabt baben, — 
Mir dem wirkiiben Zufammentritt der neu angeordneten &es 
richtbehorden in dem birfeitigen koͤniglichen Eiblanden hat es 
auf kurze Zeit noch Anftand, jedob wird vorläufig ſchon nad 
dem könizi.prenfiihen Laudrechte verhandelt, 

Deftreid,. 

Zu Wien zählte man im abgelaufenen Jahre 15,309 Tos 
desfäle, 13,114 Geburten (merunter 300 todtgeborne Kinder), 
und 2148 Trauungen. Im Jahr 1813 waren 233% Todesfälle 
mehr, 487 Geburten weniger, 175 Trauungen mebr. 

Der Hamburger Korrefpondent farcıbt aus Wien vom 
6 Dec.: „Segen bie von Öftreihliger Geite über Die Aufs 
vesthaltung von Sagen Übergebene lejte Mote ifi die Aut⸗ 
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wort von Fönigl. preußifher Seite erfolgt, in welder, dem 
Bernehmen nah, die Wiederberftellung von Sachſen abgelehnt 
worden if; obwol, wie hinzugeſezt wird, mit dem Anerbieten 
einer-Entfhädigung für den König von Sachſen und andern 
Borfhlägen zur gütlihen Ausgleihung.” 

- Eine andre Hamburger Zeitung fagt: „So fehr au aus: 
wärtige Blätter den Einfluß des Fürften Talleyrand bei den 
Berbandiungen erheben, fo weiß man demungeachtet, daß die 
franzöfifhe Regierung dieſen Wügenblit in einer Lage it, mo 
fie keine hohe Spradbe führen fan. Mun glaubt fogar, baf 
fie es unter ben jezigen Umſtaänden nicht für rathiam finden 
wird, eine Armee zufammenzjuziehn, da in bderfelben no 
immer, wenigflend zum Theil, fein guter Geiſt herrſcht. Bis 
zum 16 Dec. follen ale Noten, welde Kord Caſtlereagh beim 
Kongreffe eingegeben bat, keine befondre Energie verratben 
haben, mährend man weiß,. daß er zu Ehatillen und Paris 
große Kraft bewies. Miele waren daber der Meinung, daß 
dieſe ſcheinbare Schwäde in feinen Anftruftionen ihren Grund 
bätte. Un obigem Tage find jedod zwei Kouriere aus Lou: 
don. bei ihm angefommen, und feit Diefer Zeit fol er eine 
Bräftigere Sprache geführt baben. — Der Wiener Kongref bat 
bie befoudre Eigenthämlichkeit, daß die Hauptverbandiungen 
nicht zwifhen Maͤchten ſtatt haben, welche mit einander im 
Kriege waren, fondern zwiſchen Mächten, welde mit einander 
für eine gemeinſchaftliche Sade fohten. Auf feinem Kongreife 
war big je der Fall. Franfreih, gegen welses der Krieg ge: 
führt worden, iſt jezt keinesweges Hanptpartei. Es bat viel» 
mehr ın dem Parifer Traftat vom 30 Mai ſich verbindlich ger 
macht, fib nicht in die innern Ungelegenheitin Deutſchlands 
zu mifchen.” . 

Ein Schreiben aus Wien vom 4 Jan., in Nürnberger 
Blättern, lautet fo: „Der mit Amerika fo ſchuel abgefwiofene 
$riede bat unter allen unfern Polititera ben Glauben erregt, 
England werde nun feine ganze Kraft auf die Angelegenbeiten 
des feiten Landes wenden. Manche unterridtete Perfonen ers 
warten daher in 8 bis 10 Tagen auferorbentlihe Dinge und 
endlihe Eutſcheidung. Kein Menih weiß indeß nob mit Ges 
wißheit, wie die Sache mit den beiden Hanptauftäuden ftehe, 
Dem Einen if fie eine fhon Monate am Himmel bes Aons 
greſſes baftende Donnerwolte, bie, wenn fie ſich entjadet, deſto 
fürsserliger Josbregen werde; dem Undern ein freundliches 
Gewölte, das bh in warmen Frühlingsregen auflöfen, und 
auf weiben die Erde erwärmt, fuel alle Seguungen des 
Friedens hervortreiben werde, je länger die Zeit der Dürre ges 
dauert bat. — Da fih der Komgreß mebr , als man vor Kurzem 
vermuthete , in die Laͤuge zieht, fo follen Die Depeſchen, die 
der legte aus England. bier augefommene Kourier mitbradhte, 
ftarfe Aufforderungen zu endlidem Einverftändniß enthalten, 
Seit mebrern Tagen fol die Lage der europdifhen Angelegen: 
heiten wirktich fehr eruitbaft geftanden haben; allein die eifrig: 
ften Projelyten bes Kriegs fangen an zu glauben, man näbere 
fin ftart an. — Wahrfheinliger ift es, daß die deutſchen Un: 
gelegenheiten: mit dem neuen Jahre wieder einen lebhaftern 
Gang genommen baben, vieleiht In Zolge der preußiſchen Be: 
mertungen,, dab das Schweben einiger enropäifhen Angelegen: 


heiten feinen Einfluß auf die deutſche Konſtitution habe, daß 


Sachſen, fein befinitives Schlitſal fen weldes ed wolle, auf 
jeden Fall Deutſchlaud angehören werde, daß man alſo fort» 
fonftituiren könne. Wirtlich find ale deutſchen Vubliziſten in 
Bewegung. Man hoit bis zur Hälfte dieſes Monats die nad 
beu befaunten allgemeinen Orandfäzen von Ständen, Buudes⸗ 
verfammlung, Oberhaupt ic, ausgebenden einzelnen Plane eins 
gereicht zu haben und zu kennen, und dann daraus die uns 
besafte oder das Grunbgefez binnen anderer vier Wochen zu 
giehen, fo daß bis Mitte Februare der Kongreh beiticflen 
würde. Die fogenannten zwölf ürtifel waren, mie es ſcheiut, 
das Mefultat der Sizungen bes deutinen Ausſchuſſes; biefe 
wurden daun, ald man den Beift hatte, atacbroden, und die 
Ideen wurden uun bisher in den eingeicen Werküdtien mit 
Fleiſch und Körper beflcider. Bald wird denu Die Hülle herab⸗ 
fallen, und das ſchoͤne Bild daſtehen. Man verſpricht fia viel 
Trefliches davon, nad dem das gute Prinzip, das lange fampfie, 
eudlig fiegte. Stände, denen geböriger Einfuf auf Finanzen 
und Scjeze wird, follen allentbalben das Gidt der Länder 
gründen, und zwar Stände, die nicht der Zufall ſcaft, ſon⸗ 
dern cin Prinzip, welches von Talent und Intereiic am Yand 
ausgeht. Mau könnte überhaupt jezt fon fo ziemlich vorbers 
fagen, was Deutſchland werden wird: ein Bund, in dem felbfk 
Deftreih und Preußen fo viel Land legen, ais irgend cin au⸗ 
derer beutiaer Staat darin bat oder fejen fan, und der dadurch 
eine feite Haltung in fia ſelbſt befommt; ein Bund, deſſen 
Theile von vernünftiger Zreibeit und fouftitutionellen iormen 
durchdrungen find. Schon befwäftigt man fib mit ber Wahl 
der Bundesnadt; viele Stimmen einigen fih für Negensburg 
oder Nürnberg, — Selt einigen Tagen fpribt man bier viel 
von einer Minifterialveränderung in einigen Kabinetten. — 
Bis heute iſt ned immer feine Mede von der Abreiic eined bee 
bier anweſenden hoben Häupter. — Heute Morgens reiste ber 
Fir Natiſchlin von Wien auf vier Wecen nach Italien ab, 
bis zu weiber Zeit er folglid Sr. Mai. den Kaiſer von Muß⸗ 
laud noc bier treffen wird. Daf politiihe Abfiaten dabei im 
Spiele feven, läßt ih mit wohl denken, vermuthlich wil der 
Fürft nor dis Land der Kunſt und eines milden Himmels ia 
der Näbe feunen lernen. — Um ı Yan. iſt bier eine neue Sa— 
zung der Lebensmittel erfhienen , Die den Preis des Mindjeis 
ſches um 2 kr. erhöht; auch die Mehl: und Brodpreife, wie 
aud die Hülfenfrädte, find geftiegen.” 

Diefelbe Zeitung fhreibt aus Wien vom 5 Jan.: „Daß 
die Werbandlungen über die beutiken Ungelegenbeiten 
fele der Hälfte Novembers ausgeſezt blieben, wird man ſeht 
natürlich finden, wenn man bedenft, daß norbwendig zuvor 
das Schitfal Polens und Sahfens entihieden fern muß, cebe 
über Deutfbland verfügt wird, Oder könnte es bei der Kons 
ftituirung Deutihlande gleihgültig feva, aus wie vielen fous 
veraimen Staaten er beitebt? Selbſt bie Grängen Preußens 
und des öftreihifhen Italiens vorber zu beftimmen, ift wid 
tig, indem die künftige Sicherdeit des germanifben Bundes 
zum Theil aud von dem Umſtande adhaͤugt, ob Die zwei größs 
ten Fürften Deutſchlands auch anfer deſſen Grängen mehr oder 
weniger mädttig find. — Aus den bisher in Jtalien geftandes 
nen Desimenters ift das Megiment Kerpen nit, wie neulich 
berihtet wurde, zuräf beordert, fonberm bereits bier anges 
ftommen; aber mit andern Megimentern war e# wirklich der 
Fall; Deutihmeifter hatte bereits Laibach erreicht und mußte 
wieder umlchren,” 
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Frankreich 

* Yaris, 29 Dec. Man erinnert ſich ber Frevelthat, die 
vor ungefähr ſechs Wochen Paris in Graufen feste. Die Ber: 
brecher find entdeft, zum Theil wenigitens. Die Polizei hat 
anf diefen Zwek ihren Fleip mir bemunderuswärdigem Scharf: 
fian gertätet. Sobald es ihr gelungen war, den Namen bes 
‚ Ermordeten ausfindig zu machen, umftellte fie die Beziehun: 
gen deffeiben mit Späbern. Der DObriftlieutenant, Bruder 
oder Schwager des ungläfliben Dautun, war ihr verdächtig. 
@ines Tages, wie im Kaffeebaufe de la Megence von dem 
Gräuel der Zerfihtelung die Rede ift, brict er in die Worte 
aus: Ah! si je tenais l’assassin de mon frere, je le cou- 
—— en quatre. Bei dieſen Worten flog ein Laͤcheln, mie 
ie Araniche des Idicus, über feine Lippen. Einer der Umite: 
benden bemerft es. Die Polizei findet in ber Regung Beruf 
Die Perfon einzuzieben. Sie that feinen Fehlgrif; gleid im 
eriten Verhoͤre verfhnapte fih der Schuldige. it ibm ift ein 
Underer verhaftet worden, ber ben Leichnam zerftüfelt bat. 
Doktor Baume, über demder Verdacht fchwebt, dem Leihnam 
ericnitten zu haben (der aber unfhuldig erfunden ift), muß 
bon tief in dem ſechzigen feyn. Uls Arzt übt er eine ausge: 
reitete Praxis. Vor mebreren Jabren war er Vorſteher eint: 
ger öffentlihen Anftalten, id weiß nicht ob noch jest. Als 
ie Dacclne in Aufnahme gerieth, beftritt er fie in mehreren 
Schriften; er befhuldigte fie, Urſache der Dräfentrantbeiten 
u ſeya. Man bewieh ibm, daß fie noch ganz neu, damals 
nemlih, Niemandem Zeit gereicht babe, fie aus dem von ihm 
aufgeftellten Gefihtspuntte zu beobahten. Vermuthlich ber 
kämpfte er fie blos, wie fo viele andre feiner Amtsbrüder, weil 
e die Renten zu ſchmaͤlern drohte, die das @inimpfen der 
oden gewährte. Der Spak ⸗ des Zufalls hat einen Gewärz: 
ändler in den Prozeß verflohten. Ein Bedürfniß nötbigt 
hu in der Duntelbeit an eine Mauer. Er glaubt einen Bal: 
len Wäfhe zu feben, den er ſich gelegentlich zueignen könne, 
Durh einen vorübergehenden Hanblanger läßt er feinen Las 
dendiener rufen. Gemeinfbaftlih tragen fie den Fund in das 
nahegelegene Hand, Man denke fi die Schauer bes Entiegend, 
als beim Abziehen des Umſchlags ihrer froben Gierigkeit der 
Anblik eines menſchlichen Numpfs zum Lohne wird, — Uuru: 
ben ſoll ed und Unftritte in Lyon gegeben haben. Da einige 
KTase die englifhen Zeitungen ausblieben, fo bärdete man ber 
Megierung auf, fie zurützuhalten, weil fie Nachrichten euthlel⸗ 
ten, an deten Erfüllung viel gelegen ſey. Eudlich famen je: 
boch diefe Zeitungen au. Die Briefe, welche dem Lord Orford 
abgenommen worden, und das aufgefangene Schreiben bes 
Generals Ercelmans folen beweifen, daß König Joachim 
der Brennpunkt ift, auf welden alle Mifvergnügte bie Strab: 
len ihrer Höfnung rihten, — Jedermann bewundert bie kluge 
Maͤßlgung, melde König in feinen —— F 
Gr meidet ſorgfaltig/ ales, was reizen toͤnute. · —, Daß Gold: 
fmith, der Verfaſſer jener Lätterhronif von St. Cloud, einer 
Shrift, bie alle Parteien veraͤchtlich und abgefhmatt finden, 
bie Unverfhämtbeir befeffen, nad Yaris zn kommen, iſt ge: 
wi. In-der Einbildung jur Wiederherftellung der Bourbons 
»iel beigetragen zu haben, ſchmeichelte er fi fogar am Hofe 
eine Mole zu ipielen. Seine Hofnungen gingen nidt in Er: 
Füllung. Ihm wurde gerathen, fib aus dem Stanbe zu ma: 
Ken, oder Gefaht zu laufen, wie ein Juſekt auf dem Pflafter 
von Paris zertreten zu werden; nichts fünne ihn ſchuzeu. Für 
ihn gebe es fein MWöllerreht; er fen vogelfrei. Er hat nicht 
für gut befunden, fib anf die Probe des Muths zu ftellen, 
nud iſt, nach einem Aufenthalt von zwölf Tagen, heimlich von 
banııen gezogen. Zu Galaiß begegnete ibm ein hieliger Rechts 
selehtter, Hr, Pixault des Chaumes, Inhaber von Wechſeln, bie 


SGoldimith während des Krieges ſich geweigert hatte zu bezah⸗ 
len, wiewol ibm die bezogene Summe ebemals ben Iräftigiten 
Dienkt geleiftet. Hr. Pirault ſchiſte ſich mit dem (deren 
Sabler nah Euglaub ein, trat im feinem Hanfe ab, und 
sebste dort, fo lange mit feinem Meifegefährten, einem 
Schifskapitän, bis nah Verlauf von vierzehn Tagen Gold: 
fmith aus eigener Bewegung (denn Hr. Pirault batte kein 
Wort über die Forderung falen laffen) der Wechſel erwähns 
te, und bie Sache ins Meine brachte. Sobald das Seld ein 
eftrihen war, bezog der höflihe Gaſt ein Wirthshaus. — 
a allen Erfindungen der franzöfifhen Revolution hat ſich 
keine reiner erhalten und iſt beilfamer geweſen, ald bad Kafla: 
tionstribunal, wiewof der Zweig des Kriminalweſens einiges 
mal, aber doc felten, Blöffen gegeben. Diefe — Uns 
ftalt, welde uͤber Beobachtung der Formen wacht, verdient im 
allen gefitteten Ländern nadgebildet zu werden. Es laͤßt fi 
feine unbefteglihere Schuzwehr erfiunen gegen bie Eingriffe 
der Gewalt in Rehtebändel. Da le Bonaparte fehr oft hius 
berte nah Willkühr in Anwendung der Geſeze zu verfahren, 
fo wurde fie ibm während der legten Jahre verhaßt. Er ging 
damit um, die ganze Wuftalt umzuwerfen; bas beißt, lie von 
der Megierung völig abhängig und zu einem Abſchnitte des 
Staatsraths zu maben. Diele Abfiht ſcheint ih auch auf bie 
jezigen Diniter vererbt zu haben. Es wäre ſehr zu bedauern, 
wenn der unfelige Vorfaz, das Kaffationstribunal zu vereiteln, 
nad und nad durchgeſezi würde; dem Staate und dem eins 
elnen Bürger bleiben noch immer genug Mittel die Geſeze zum 
urdlödern. — Ein Nordameritaner, Namens Ewan, beflagt 
fih in einer Verrheidigungsihrift, daß Franfreih nidt mit 
ale ichem Maaße dem Lingebornen und dem Fremden bie Bes 
rehtigteit zumeffe, welche nah dem natürlihen Gefühle aller 
MVölfer für jedes menſchliche Weſen biefelbe ſeyn foll, fo oft 
ed auf Mein und Dein ankommt. Cinem zablungsunfähigen 
Schulduer gefteht das Geſez, wenn er füuf eure lang geſeſſen, 
reilafung zu. Swan wird von feinen Gläubigern ſchon feit 
eben Fahren gefangen gehalten. So oft fib Ewan auf dem 
franzöfifhen Koder bezieht, erült er zur Antwort, bag Gefez 
gebe auf Zranzofen, nicht auf Fremde. Aber die Gläubiger, 
welche ihn knebeln, find felbft Fremde, oder waren es, ald er 
mit ihnen fontrabirte; fie waren nemlich in Hamburg anfäifig, 
and er trieb mit ihnen Gefbäfte, ald mit Hamburger Bars 
gern. — Der Generallieutenant Baron v. Driefen,, ehemals 
taffifher Statthalter von Mietau, iſt von dem Könige und als 
len ®liedern des Haufes mit befonderer Herzlichlelt und Auss 
zelchnung aufgenommen worden. Die boben Erulanten ftauden 
ehemals unter jener Obfiht, unk er widmete ihnen beftäudi 
bie ehtfarchtsvollſte Sorgfalt, Auf feine Empfehlungen wir 
daher, da er für ſich felbit nichts ſucht, ſehr böniche Rükſicht 
genommen. Das bat eine unglüflihe Folge für den Fräftigen 
alten, deffen Graukopf noch ſehr heiter, frenndlib und voll” 
Gefaͤlligkeit it. Auf feinen Stiegen und in feinem Vorzimmer 
mimmelt es von GSolizitanten; fie kommen, ibn aus dem 
Schlafe zu flören, Dem einen foll er den Ehrenlegioneftern 
dem andern das Ludwigskreuz verfhaffen. Der Gen. Excel» 
mans bat fib aus dem Staube gemadt. Man fagt, bee 
Kriegeminifter und ber —— hätten zur Flucht bie 
Hand geboten, indem fie den Geusdarmen, die ibn nah Soif- 
fons führen follten, die Weifung asgehen, ihn entihlüpfen zu 
laffen.. Sie wollten. dadurch den König, der zu fehr zur Milde 
geneigt fey, in die Notwendigkeit fegen, ben General vor ein 
Militärgericht zu fiellen. Man werbe feiner, fobald es darauf 
anfomme, ſchou habdaft zu werden wiſſen. Das Putlitum, 
bem nad Meuigkeit andrer Art gelüftet, als den ſcheußlichſten 
Mordgeſchichten, die ipmfeit einiger Zeit aufgetlſcht werben, 


ſieht mit Verlangen dem Prozeſſe entgegen, welcher zwiſchen 
Louis Bonaparte, dem ebemaligen Könige von Holland, und 
feiner Gemablin, der ra Hortenie ‚vorliegt, Louis ver: 
lanat den älteften Sohn, der den Titel Herzog ven Et. Leu 
führt, Die Mutter will ibn nicht verabfolgen laffen. Unſtrei⸗ 
tig Mub bie Geſeze auf Seite des Waters, Mau bebaup: 
tet dagegen, der Vater ſey ein Äremder, oder babe das Land 
verlaſſen, wie könne er über feinen Sohn, einen ringebornen 
Frauzoſen, Rechte ausüben? Bonnet wırd ald Advokut der Mut: 
ser, Tripier ald Wertbeidiger des Waters auftreten. Die 
Slaiboirte wird viel Reugierige verfammeln, wegen der Allen: 
sen uud wegen der Anwälde, Die Königin Horienfe bat den 
Kanzler zu fi eingeladen, Äber den Geaenftand mit ibım zu 
forchen. Der Kanzler, der nach dem Begriffen-der franzön 
gr Monarcdie bie nächfte Würde nah dem Könige if, flug 

ie Einladung aus mit dem Zuſaze, daß er ſich nur allein zum 
Könige und zu keiner andern Perſen verfüge, Hortenie 

faubte fib entibuldigen zu müfen, indem f&rieb: fe 

ätte fich für befuas gehalten die Einladung ergebn zu lafen, 
als ehemals gefröntes Haupt. Der Kanzler erwiederte: er 
Tenne keine Königin Hortenfe, fondern bios eine Herzogin 


von Saint Leu. 
Deutfälandb, 

* Münden. Man kennt fon lange bie engliiden Ei: 
Tenbahnen oder Waagengeleife von Gußelien, auf welchen ein 
Pferd von wmittelmäßiger Stärfe eine auf mebhrern aneinander 
sehängten Wagen vertheilte Laſt von 120 Gentnernaufder Ebene 
fo leicht fortzieht, als ed auf einem gewöhnlichen Fuhrwerke 
und auf ber beiten Chauſſee 10 Gentwer fortihaft, und man 
weiß, daß dieſe Eiſendahnen in Engtand ſeit einiger Zeit Immer 
Bäufiger werden, umd bereits angefangen baben, die fhifbaren 
Handle zu erfezeu und au verdrängen, weil he überall aub darch 
folde Gegenden ausiührbar find, wo der Bau von Kandlen, 
wegen Waflermangel, oder darch verfhiedene andere Lotalta⸗ 
Derniffe ungemein erichwert eder ganz unmöglich wird, weil ihre 
Binlage und Unterhaltung viel weniger feftet, und weil ber 
ransport auf benielben weit ichneller bewirkt wird, als auf 
Kanälen. — Der tönigl. DOderft:Bergratb und Maihinendiret: 
tor, Herriitter Gofepb v. Baader, hat dieſe Erfindung, mit 
welder er während feines adtjäbrigeu Aufentbalte in Groß— 
Britannien ſchen früher genau befanunt werden ıft, nuumehr 
durch eigene, ganz originelle Ideen dergeflalt verbeifert und 
vervolllommmet, dap die Wirkung in Hinfihr auf Krafleripar: 
niß jeme der enaliſchen Eifenbabnen dreimal übertriit, dabei 

unleib die Koften derQAnlageberräctlid vermindert, und alle 
En Stwierigkeiten geboben werben, wodurch bie allgemeine 
Einführung der Eifenbabnen bisher verhindert, und ıhre Am: 
wendung felbit in England nur auf mäsıge Qutfernungen be: 
fehräntt worden ift. Er bat unlängft die Ehre gebabr, Er. Er: 
xellenz, den geheimen Etsate: und Konferengminijter, Herrn 
Grafen v. Montgelas, und mehreren Perfonen von aufarzeich: 
netem Mange und Kenntnifen ein in feinem Hauſe dabier anf: 
—*—* großes Modell einer ſolchen Kunſtſtraße mir einem 

azu gehörigen Wagen vorzuzeigen, beren Wirkung alles über: 
trift, was bisher im Gebiete der fortibaffenden Medanif ac: 
leitet worden iſt. Diefer Wagen, mit einer Kalt von 300 Pf. 
(einem baieriiben Scheffel Walzen) beſchwert, wird in hoci: 
zontaler Richtung an einer ſawachen jeidenen Schuur von ber 
Dite eines gewoͤhnlichen Mäbfadens durch cin Gewiat von 
13 Pf, welches über eine beweglide Scheibe feufrehr nieder: 
fiatt, fortgezogen. Dieſelde Laft zieht ein Heinee Schoofhund: 
Ken mist Leichtigkeit fort! — Die Mefultate, welde aus die: 
er ganz entıheidenden Verfuche zur Ueberzeugung jedes um: 

efangenen Sıhverkändigen für die Anwendung im Großen 
berfürgeben, find folgende: 1. Ein Pierd kan bei gewöhnlis 
Ser Anfiregnuy eine auf vielen aneinander gehängten Wagen 
vertheute Laſt von 360 bis 400 Centneru auf der Ebeune jort 
zieben. 2. Zum Fersihafen einer Ladung von 30 bis 50 Gent: 
nerw (wozu auf gewöhuligen Strafen und Klagen 4 bie 5 
Pfetde erfordert werden) IR eim einziger Mann von unittelmäßt: 
ger Starte binreigend. 3. Dei diefer men eriuudenen Vor 
rcichtung teiies daher ein Piecd fo viel als 36 Pferde auf ge- 
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woͤhnlichem Fuhrwerke und anf ber fuͤrtreſtichſten Laadſtraße, 
und ſovlel als drei Pferde auf einer gewöhnliben engliſcen 
Eifenbabn, — Wo es bergan gebt, wird natürlibermerie eine 
größere Kraft erfordert, oder es muß die Laſt dumb Abbdugen 
einiger Waßen vermindert, und fo Tbellweife im mehreren 
wiederbolten Zügen bimauf gebradı werden. Kr. v. Baader 
bat aber noch einen befoudern und aan neuen Medantéemus 
erfunden, wodurd von derielben Kraft Die ganze Kafı auf Ein⸗ 
mal, nur verbältnigmäßig kangfamer, die fteilften und länge 
en Auhbhen dimanf gebradt werden fan. Bergabwaärte fan 
ie zu große Beſchleunigung durch eine ſeht einiade und ihre 
Vorridtung gebeumt, und das nanze Aubrwert jeden Uugens 
blit aunigebalten werden. Die Vortbeile, welde dieſe wichtige 
neue Erfindung für die Beidrderung des Handele, für die Erz 
leibterang alles iunern Verkehrs, für die BVelebung des Alters 
baues und der Jnduftrie, für die wahre Erböbung dee Natios 
ualreibrhums aller Länder verfpridt, Mud nicht zu berrauen, 
und von vorzägiihem Nuzen wird die Anwendung folder eis 
fernen Kandle zur Verbindung der größten idirbaren Ströme 
fh bewähren, zwiſchen weilden die Uniaue fünftliwer Waſſer⸗ 
frafen (der von Einigen in Vorſolag aebracten aearadınen 
—— unaberſteiglicher Hinderniſſe wegen gany unaurfübrs 
bar, oder mur mit ungebeuerm Koſtenauſwande zu bemirten 
wäre. — Was bie Keſten ber Unlaue und der Unterbaltung 
diefer neuen Cifenbabnen betrift, fo werden die Eriteru in dem 
meiften Gegenden kaum foviel ald jene der gewbbnlıhen Laud⸗ 
Rrapen, leztere nit dem zwölften Theil betragen. 
Yreußem 
In Öfentliben Blättern Iteer man nachſtehende Webers 
fiht der ebemaligen Bevdlferung und bes Wen 
lufts des Köntgreihs Preußen: 
A. Devölterung der prenfiiden Monardie 
im Jahr 1805. 


Einwohner. 
A) Aönigreih Vreußen. 
a. Das alte Oftpreufen ..e 0 2 2 0 0 0. 990,008 
b. Das neue Öfigreufen » - 2 2 en ee 877,000 
e. Welivieufen - 0 er een. 817,000 
d. Euöpreufen » » ee ee nee. 142,00 
3) Hergogthum Saleſien. nn» 204,08 
C) —** —— 
a. In DOberjadien. 
3 Kurmark mit dem Kotbufer Kreid . . „ 853,000 
2) Neumal. » 0 m een 2434, 000 
3) Vommerm. » on 7 nr ne 518,000 
4) Erfurt, Eichsfeld, Muͤhlhauſen und Norb: 
DaufeH- oe 0 0 0 0100... 158,000 
b. In Niederfahirn. 
1) Magdeburg und Mandfed. oo. . . « 320,000 
2) Haiberlt - 0 0 0 en ee 101,009 
3) Hobenflin - » ren ee 20,000 
4) Quedlinburg u a a a 14,009 
5) Hildesbeim und Goflar. » 0. +. 120,000 
©. In den wejtpbäliihen Kreis. 
3) Kleve und Jüld » or nenne. 54,000 
2) Mark, Chen, erden . er rer 143,009 
3) Minden uud Navendberg 2. “0 0. 166,000 
3) Tetlenburg und kingen 2 on * 46,000 
5) Dfiitiedlaud. » or nn ee 119,500 
6) Münfter ad Kappendberg . oo 0.» 1:7,008 
7) Yaberborn m. 0 re Te Te Teer er 93,599 
d. In äranfen, 
i) Yudbaa -» = 2 0 er ren 270,900 
2) Baireutb. - » “+ « een. 223,000 
e. fürfentbum Nenfhatel. » on.» ‚47,609 





Totaliumme . 0,8544,00@ 
DB. Berluft nah dem Zıilfiter —— 


tuwohner, 
Shöpreufen » - = rennen nenn 146,00 
Meurg DOfipreufen ». » + ve 0. . .. 877,008 
Ein Theil von B:lpreufen . . ee r 231,000 
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mwohner, 
80,000 


Ein 
Ein Theil der Kurmark auf dem linfen Eibenfer . 


Kotbufer Ateid » 2 0 0 nennt. 33,006 
Grfurt, Eibsteld, Müblhaufen und Nordhanfen . 158,000 
Vrovinzen in Miederiahien . oa» 0er « 581,000 
Drovinzen in Weitpbalen . oo 0 0 0 0 0. 759,000 
Provinzen in Frauten . » 2 ee nn ne 493,000 


Reufhatel 0 een. 47,600 
Totalfumme bed Verluftes 4,679,600 

Verglichen mit ber Bevdlferung des Jahres 1805 
in.“ 7 77... 
* 5,205,000 


Blieb Meft ber Bevoͤlterung . . 
Nemlich 


.. 


Altes Oſtpreußhen.. ne 999,000 
Von Wiſipreuſhen. * 536,000 
Schleſen.. een ee 2047,00 
Anrmarfk ohne den Kotbufer Kreiß . » 0 “0. 749,000 
Reumar 2 2 0 een een. 324000 


En tan aesh her ... 518,000 
. Wirtlider Stand der Bevdlterung ber preußis 
{ben Monardie. 

Prenfen hat im lezten Krieg wieder erhalten: 


Einwohner. 
Den Theil der Mark anf dem linfen Elbeufer * 80,000 
Hottufer Krb . 2 2 en e 33,900 
Erfurt, Eiprfeld, Müplhaufen, Nordbaufen . » 153,000 
Provinzen in Nırderiahien, ohme Hildesheim. „ 461,000 
Brovinzen in Welpbalen ee. « 739,200 
Neufhatel. 2» 2 0 0 een een 47,000 
Summe 1,533,000 
gener Danzig mit feinem Bebit .... «+ 35,000 
ie Yduder der mediatiſtrten Fürſten und Herren im 
Weſtphalen, wemlid Looz, Ahremberg, Ritberg 123,000 


Totalfumme 1,693,600 
Sezt man binzu die Bevdlferung ma dem Frieden 


von Tilfit mt. 2 2 0 me ale nn ee  5r205,000 
So eraint Äh gegenwärtiger Stand der Be: 
vollerung 000. ve... 6,898,600 


D. Bevöllerung ber gänder zwiſchen der Mofel, 
Maas, dem Rhein und Frautreich. 


@inwobner. 
älderdevartement “2 000er er. 243,810 
Wier Fünitheile des Departements der Sambre 
und Mud. 2 2 23* 142,952 
Drei Viertbeile dee Departements der Mad . 266,586 
Die Hälfte des Departements der Roeet . „ 312,014 
Zwei Drittheile des Departements des Rheins 
und der Moſiee4 167,104 
Ein Drittpeil des Departements der Saar, » » 90,194 
Würde man noch binzujegen vom Herzegthum 
War ſchau 
Die Departemente von Poſen..56o0, o00 
nn — — Bromberg ur ee 258,000 
— —— — Bl 0000» SS 
‘ Summe 1,2.3,000 
erzoathum Berg 2 2 0 0 een en. 295,000 
o wäre das Ganze biefer drei Summen . » 2,750,157 
Erjt man hinzu die wirtliche Bevölterung (Tafel 
Cm. 00000000. 0. ._ 6,898,600 
So würde bie ganze Bevölkerung des Königreichs 
Preußen eigen auf or mr ne 648,600 





* Man muß bei diefer Gelegenbeit bemerken, daß Preußen 
auf feine Rechaung das Aequivalent von dem verwaltet, 
wodurb Sowien deu Kosbuier Kreis vergütet bat, d. b. 
33,050 S:eleu, welche die Droölterung des Amtes Gom: 
mern und der Srafidaften Mansfeld und Barby enthält. 

“. Man dat bier die Hälfte angenommen unter der Voraus: 
fepung, daß die andere Häljie zw Holland gehören jou. 


—Bewmerkungen. 

Der Stand der Berdlkerung der preußtfhen Monarchie im 
Jahre 1805, wo fir Hannover erhielt, umd die Markarafthümer 
mebft Neufdatel verlor, beftand nach den glaubwuͤrdigſten fatts 
ſtifchen Darftelungen in 0,884,600 Einwobner. (Kafel A.) 

Der Verluſt nad dem Zilfiter Frieden beigräufte die Mos 
nardie auf 5,205,000 @inwohner. (Tafel B.) j 

Die Erelgniffe des leztern Feldzugs fezten Preußen in den 
Beliz eines Theils der dur den Tilſiter Frieden verloren 
Staaten; allein von Rußland bat es die polniihen Provinzen, 
welche im Yabr 1807 das Herzogtbum Warſchau eben fo wenig 
als den Kreis von Vialnftot zurit erbalten. Die Marlgrafs 
thümer find bei Baiern geblichen und an England ift für Haus 
uover, Hildesheim abgetreten worden, 

Der gegenwärtige Stand der preußiihen Monardie erhebt 
ſich daher nicht über 6,398,600 Einwohner. (Tafel C.) 

Angenommen, daß Europa's große Mächte Preußen ben Bes 
fis der brei Departemente Pofen, Bromberg und Kaliſch zugeſte⸗ 
—7* — fo wäre der Zuwachs 1,223,000 Einwohner. (Ta⸗ 
[4 A 

Die übrigen neuen Befizungen hinzugerechnet, wärbe Preu⸗ 
hens Devölferung auf alas Seelen fteigen. 

w 


wei, 

“Mom 2 Jan. Yu der bunbertften Sizung am 30 
Dec. börte die Tagſaſung vier umſtaͤndliche Berichtſchreiben 
dres Mepräfentanten tm Kanton Teflim, des Rathshertu Hirs 
jel, vom 21, 22, 25 und 27 Des. an, worin er die neuen 
Schmwierigteiten, welbe die Einführung der angenommenen 
Verfafang durd den Widerfprud feiner eigenen, und der Uns» 
finten der Reglerung des Kantons Teffin über ihre Auwen⸗ 
dung auf den Vezirk Livinen finder, auseinauderſezt, und ber 
Entfheidung der Tagfazung unterwirft. Das Livinenthal iſt 
von dem Kanton Uri angefproben, und gebört demnach unter 
bie Gegeuſtaͤnde jener Territorialanfpraden, deren Eutiheis 
dung die Mebereinfunit vom 16 Aug., wenn fie durch guͤtliche 
Aus leichung nicht fönuen befeitigt werben, ber ferneren Ents 
witlung der Ereignilfe, das will fagen, dem Ausſpruch der la 
Wien verfammtelten Mächte, überläßt. Während der im Stans 
ton Zeffin ausgebrohenen Unruben, an denen das Livinerthal, 
leid mebhrern andern Bezirken, feinen Theil nahm, hatte Ins 
zwifhen die Tayiazung auf das Begehren von Urt am zı Sept. 
einen Beſchluß gefapt, bemuufolge der re Llvinen nit im 
die Verwirrung des übrigen Kantone binelngezogen, gegen die 
Folgen und Zafien derfelben vielmehr geſchüzt, uud in Statu 
quo belaffen werden folte. Der ungleibe Sinn, Den man 
wit diefem zweideutigen Status quo, feiner Deftimmung und 
Dauer verband, war ſchon damals von mebreren ——— 
tem eben fo deutlich geahnet, als auch kraͤftig getadelt worden, 
Da nach geſtilten Unruhen die neue Verfaſſung im Kanton 
Teſſin entworfen ward, nahmen die Kepräientanten des Bezitts 
Zivinen Im großen Math, glei denen aller Übrigen Bezirke, 
daran Untbeil, und £iviuen ward ‘in jeder Beziebung als tutes 
grirender Theil des Kantons in der neuen Konftitution ber 
bandeit ; Die Mevifiou der Werfafung bei der Tagſazung bes 
rübrte diefen Puutt nit, und fo geſchab bie eudliche Annahme 
der nun vom Bunderfisat garantirten Werfaffung binwieder im 
Kanton Reifin, und der große Math trug dem lleinen Aunhe 
auf, diefe ungefäumt in allen Theilen deg Kantons im Aftints 
tär zu fegen. Da ur faßte der leztere auß unterm 75 Des. tis 
nen fchr umftändiichen, in 44 Artikeln rebigtrten Beſchluß, bents 
zufolge bie zum 5 Febr. ale Mabien beembigt, der arepe 
Kath an diefem Tage konſtituirt werden, und bie zeue Regte⸗ 
rung ibre Verribtungen antreten ſollte. Nun aber grtlatte 
der eidgemdifiihe Mepräfentant: es dürfe ſich dieſe @infübsung 
der Berfaflung auf den Bezirk Livinen nicht ausdehnen, und 
es follen in demfelben keine Wablen vorgenommen werden, Ins 


"dem das Dekret der Tagſazung Die Erbaltung des Dtatus quo 


ausgefproden, und dem Üicprdfentanten aud beaurtrant hate, 
dafıtı zu sorgen, daß gleich nach Annadme ber Verfaſſung die 


m entyegengeiezten Fal wärde Prenfen einen Zuwachs 
don 312,000 Seelen erhalten, 
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Meglerung bes Teffind, nah Anleitung der Mebereinfunft, ihre 
Vermittler ernenne. Dieſes Lejtere zu thun, war nun jwar 
die Degierung bereit, nnd fie erflärte, fobald ber anſpregende 
Kanton Uri feine Mediatoren ermennt bitte, auc die ibrigen 
erbitten zu wollen; aber dadurch, glaubte fie, fole die Einfüb: 
rung der Berfaffung nicht gebemmt werden, Das Dekret vom 
2ı Sept. ſey ein proviforifher, durch die damaligen Unruben 
weraulafter und auf diefelben angewandter Beſchluß gemeien, 
der, ohne den Kanton Teffin angebört zu haben, zur Zeit, wo 
Diefer in der Verſammlung nicht repräfentirt war, von der 
Kagfazung gefaßt, dur die jpäter vom ihr felbft gutgebeißene 
Werfafung entweder förmlich aufgebeben, oder doc außer weir 
terer Kraft geſezt ward. Im Sinne ber anerfaunten Integris 
tät des Kantons ſey die Verfaffung vom großen Math ange 
nommen, und der Auftrag für ibre Volljzſehung im ganzen 
Kanton dem Fleinen Math gegeben worden. DerXepräfentant 
ſelbſt ſey von der Tagſazung beauftragt, die Regierung dabei zu 
unterftügen. Bei feiner nunmehrigen bebarrliden Weigerung, 
die Wahlen im Bezirk Livinen vor ſich geben zu laffen, bleibe 
ihr nichts übrig, als ib an die Tagfazung zu wenden, und in- 
zwiſchen mit jeder Einführung der Verfafung auch im übrigen 
Kauton einzuhalten, meil eine partielle Einführung Unordnung 
und Verwirrung veranlaffen müßte. Als hierauf der eidgenöf: 
Br Mepräfentant zwar die Einholung neuer Weilungen von 

rt Tagfazung nit verweigerte, bingegen aber baranf drang, 
daß im übrigen Kanton die @inführung der Bern 
zu und unverfchoben vor fih ges, erklärte ji der Feine 

ath dazu fürinfompetent, und winichte den 77 Rath wies 
der u befammeln, ber allein feinen Br r unbedingte 
Einführeng der Verfaſſung dndern fönne. Aber der Mepräfens 
tant unterfagte jebe neue Einberufung des großen Rathes, der 
tbeils aufaeldst fep, nnd fib nicht weiter befammeln fbune, 
theils auch über Verfügungen und Beſchlüſſe ber Tagſazung 
j beratbiclagen keine Befugniß babe. Ju diefem Zuſtaude 

es bebarrliden Widerſpruchs verlangte und erbat fih der Re: 
präfentant die befdrberlihen Entiheidungen der Zagfazung. 
Der Gefandte vom Zeffin trug feinerfeitd, aus Uuftrag feiner 
Megierung , deren Unfibten er umftändlid vertbeidigte, daß 
wemliheBegehren von. Inder Tagfazung felbit theilten ſich bins 
wieder bie Meinungen. Die Gefandten von Argau und Waadt, 
Denen ih jene von St. Ballen, Thurgau und Appenzell an: 
ſchloſſen, bebanpteten: es fen der Beſchluß vom 21 Sept. eine 
außerordentliche Berfügunggemwefen, bie, auf bamalige Berbält: 
niffe berechnet, das Livinertbal gegen jede Theilnahme berlin: 
ruhen vom Teſſin durch einen proviforiidhen Zuftand fhüzen 
ſellte, der durch die Unnabme der jezt unter dem Schuze bes 
Bundes ftebenden und die Integrität des Kantons ausſprechen⸗ 
den Verfaſſung wieder aufgehoben ward. Was bie Tagfazung 
unter dem Status quo verftebe, das babe fie in ibrer Korre: 
Spondenz mit dem Kauton Schwyz deutlich gefagt. Die Ver: 
fafung müffe entweder ganz, oder aber gar nicht e’ugefübrt 
werben; partielle Einführung wäre ungereimt, und nur geeig: 
met, neue Unruhen und Anardie ——— der eidgendf: 
dee Mepräfentant babe irriger Weife das frübere Dekret auf 

e gegenwärtigen Verbältniffe angewandt. Im entgegengefez: 
ten Sinne fpraben, außer dem Gefandten von Uri, biejenigen 
von Luzern, Bern, Froburg, Solothurn und Zug. Sie be 
lobten den Nepräientanten, erklärten feine Auslegung und An: 
wendung des Beihlufes der Kagfazung für volllommen richtig, 
und tadelten binwieder fräftig den Widerftand der Regierung 
vom Zeffin, die ihr Dafepn und ihre Herftelung der Tagfayun 
alein zu verdanfen babe, und jezt ſchon ihr fo wenig Danf un 
Achtung bezeuge. Der Befandte von lirk rief insbeſondere dann 
das Beifpiel von Utznach an, in welcher Landfdaft durch Ber: 
fügung der Taafazung ebenfalls, auf das Begehren ber Megie: 
rung von Schwyz, bis zu Uustrag des num augebobenen Ber: 
ge a ee die Einführung der neuen Verfaſſung aus⸗ 
gefent oder eingeftellt ward. Wenn dis aus Achtung für den 

anton Schwoz, ber bem Bunde noch nicht beigetreten if, 
eihab, wie folte man gegen den Stand Uri, der ein wirkliches 

undesglied ift, mindere Achtung tragen wollen, und follte 
diefer nicht berechtigt ſeyn, weniehens gleiches zu verlangen? 


Diefer Betradtung bufbiaten nun Indbefondbere aub die Be: 
fandten von Zürich unb Glarus, bie daneben wohl —— 
daß das Defret zwelſacher Auslegung fäbig war, aber biejenige, 
welche der Repräfentant ihr gab, als mit der Anfiht jener Mebrs 
beit ber Tagfazung, die den Beſchluß fahte, zufammentreffend 
erklärten, und endlich eim großes Gewicht darauf legten, daß 
der Mepräfentant in feinem Wnieben zeſchüzt und unterftäjt 
werde, fo warb bann mit 9 Stimmen (liri, @larus, Bern, 
Solothurn, burg, Zug, Bündten, Luzern und Zürib) ber 
bloffen: Die Einführung der ine fol im Kanton Teſ⸗ 
n vor fi geben, davon aber der Bezirk kivinen ausgenommen 
uo verbleiben fol, bis die Wermitts 
ungsbandiung wird vor ib gegangen fern. Seche Stimmen 
erflärten fi gegen die Ausnabme von Lirinen. Die 
zung erlich nun noch weiter Einladungen an die beiden Regie: 
rungen von Url und Teffin, ibre Vermittler ungeldumt zu ers 
nennen, und bavon bis jum 15 Jan. der Tagfazung Kenntnif 
ju geben... Cinem Begebren bes Obriftlieutenants Pfoffer, 
welder aus ber Spejtalfommiffion des Kantons Teifin eutlaffen 
zu werden wünfdte, ward nidt eutſprochen. 


Gemäß böhfter Entſalleßung des Fönigliben Kommiffarlate 
dabier ift das bisber auf eigene Megie ber Kommune gebaltene 
Straßenreinigungs: Aubrwert an biefige Bürger verpadter 
worden. Indem man dieſes bierdurb zur Kenutnih des Pu⸗ 
blitums bringt, macht man zualeih befannt, gr die noch vor⸗ 
handenen 9 Vferde, ſamt Wagengeſchirreu, Saͤtteln, bann 
ıo neue dblecherne Laternen und übrigen Gerathſchaften am 
Montag ben 16 d. Bormittags um Ho Uhr anf diffeitigem Amts⸗ 
lofale an ben Meijtbietenden verkauft werben. Die Pferde 
und übrigen Gegenstände fünnen täylib in Augenſchein genoms 
men werden, und if fib besbalb an ben Oderknecht Lauer 
im biefigen Feuerbaufe zu wenden. 

Qugsburg, den 7 Jan, 1815. 

Kbnigl. baderiige Aommunaladminiftration. 
Dtt, königl. Adminiftrator. 


Vom koͤnigl. baterifhen Stadtgeriht Ansbach wird eine zut 
BVerlaffenihaftsmale des verfiorbenen ausübenden Arztes Dok⸗ 
tor Ferdinand Wünfk gebörige fürftl. Dettingen und Dets 
tingen: Spielbergifde DObligation vom ı Dec. 1802 über Eins 
taufendfiänfhundert Gulden mit beigefügter Liquidations⸗ 
Protofolsabjarift mit ber Nachricht zur Erwerbung augeboren, 
daß zur Abgabe der Gebote auf folde wor dem Kowmiſſatius 
Stadtgerichtsaffeffor Riedel auf den 20 Yan. 1815 Vormittags 
um 10 Uhr Termin bezielt worden ift, an welchem lid Lieb⸗ 
baber zur Erwerbung biefer Obligation im fadtgeriatliden 
Pokale einzufiuden, und mit Zuftimmung der Betheiligten für 
das gelegte Meiſtgebot deren Geffion von Erbidaftsgerihts 
wegen zu gewärtigen baben, 

Unsbad, dem 12 Dec. 1814. 

’ Der Stadtrigter Anappe. 
Fill iſch. 


Ju Matth. Mieners ſel. Buhhbanblung in Auss— 
burg iſt in Kommiſſton zu haben: 
Gefangbuch für die proteſtantiſche Geſamt⸗ 

Gemeinde des Koͤnigreichs Baiern, * 
welches auf 44 Bogen 775 der (dönften Lieder enthält, und 
auf Schreibpapier ı fl., auf gutem Drufpapier aber nur- a5, 
oftet, 

8 dieſes Geſauabuch als ein ſolches — betrachten iſt, def: 
fen Einführung tır allen proteſtautiſchen Gemeinden des Abnig: 
reiche von Sr. fönigl. Majeſtat alleranäbigtt genehmigt wurde, 
und fih darauf zugleich die böhftwohltbätige Begründung einer 
Pfarr : Wittwenkafe fkägt, dieſe Anftalt daber auch allein das 
Verlagsredt bat, fo glaubt obige Handlung durch gegenmärtige 
ne intereffireuden Publifam einen angenehmen Dieuft 

ermeifen, 
e Briefe und Beldfendungen werben Portofrei erbeten, wis 
drigenfals felbige unbeacptet zurüfgewiefen werden mäßten. 
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hy Großbritannien 

Loubon, 31 Dec, Med, 3Prozent 654; Omuium ı5 Die: 
konto. — Ein zweiter Sekretär ber ameritanifhen Befaudts 
ſchaft zu Geut, Hr. Eorrol, war mit dem Friedenstraftate 
und mit engliihen Paͤſſen über London und Portsmouth - nach 
Amerita abgegangen. — Die Times fagen: „Umſouſt ſpricht 
man uns von der großen Freude vor, welde die Nachticht vom 
amerifanifhen Frieden überall verurſacht babe; man blife wur 
auf den Stand ber Fonds bin. Statt um 10 bis 12 Prozent 
au ſteigen, wie man es bei einem ehrenhaften Frieden hoffen 
fonnte, bleiben fie unbeweglich ſtehu.“ — Darauf erwiedert 
bas Morning: Ehronicle, die Börfe ſey fein fiherer Thermometer 
ber öffentliben Meinung; die Spekulanten hätten den Frieden 
laugſt ooraudgefehn, und für unermeßlibe Summen eingefauft; 
dabei ſey zu London in der legten Woche des Jahrs, wo alle 
Mechnungen bezahlt wüärben, jederzeit das Geld felten ic. — 
Rab Verfiterung des Star ſollte die feit Kurzem auf ber 
Themſe angefangene Matrofenpreffe. fortgefezt werden, bis 
20,000 geübte -Matrofen beifammei wären, 

Im Jahre 1810 mahte der Mouiteur befannt, daß ber 
Baron Eolli, ber mit Geld und Kreditivfhreiben des Kbnigs 
von Englaud an ben damals zu Balengai gefaugenen Ferdi: 
wand VII. abgefandt ward, um ihn zu entführen, zu Balengai 
verhaiter worden ſey. Colt blieb im Arreft bie zum April 1814, 
hält fd jezt in Englaud auf, und verfihert, mau habe ihn ſchon 

In Paris arretirt, und mir feinen Papieren einen Spion, Na: 
mens Richard, an Ferdinand VII. gefhift, um beffen Ders 
trauen zu gewinnen, und bie Theilnehmer des Auſchlags zu 
entdelen. Allein Don Untonio, Ontel Ferdinauds VII., ahu⸗ 
dete Betrag, und verhinderte die Bufammenkunft Richards 
mit dem gefangenen König. 

Grantreid, 

Us am 3 Jan. die zu Paris anmwefenden Offiziere jeden 
Danges vor dem Könige erfhienen, um ihre Glätwänfde ab» 
zuſtatten, fagte ber Monarch zu den Marſchaͤllen und General: 
lieutenants; „Meine Herren Marſchälle von Fraufreih und 
weine Herren Generallientemantd, mit großem Vergnügen fehe 
ich diejenigen um mid vereinigt, welde fo oft die Frauzoſen 
sum Siege geführt, haben; ic bin. verliert, daß Sie noch 
das nemlihe- than würden, wenn ich Ihres Muths bedürfen 
folte.” Zu den Imfanterieoffizieren: „Meine Herren, ic 
Habe der frauzöflihen Infanterie feinen färtern Beweis mei: 
ner Uchtuug geben zu können geglaubt, als indem ich ben dir 
tefien meiner Familie und den dlteften der Generale, der 
Sieoe erfochten ‚bat. (hier blitte ber Aönig mir Nüprung auf 


den anmwefenden Prinzen von Conde“, Eolonelgemeral ber Ins 
fanterie), am ihre Spize ſtelte.“ Und zu ben Offizieren bes 
Schweizer Regiments: „Meine Herren, die Schweiz ift ſtets 
die Freundin Frankreichs gewefen; fie muß es ftets fern. Ich 
feze ein unbefchränftes Vertrauen auf ihren Dienjteifer und 
ihre @rgebenheit für meine Perfon,” — Am nemlichen Tage 
empfing der König bie Slätwänfche bes Staatsraths, des Kaps 
fationsgerihts,, bes Mechnungshofes, bes Univerfitätsraths, 
des Eöniglihen Gerichtshofes und des Gerichts erfier Juſtanz. 
Das Metropolitanfapitel, die Fatholife, bie reformirte und 
die Intherifhe Geiſtlichkeit von Paris hatten am 2 die Ehre 
gehabt, dem Könige ihre Huldigungen barzubringen. 

Um 3 Yan, leifteten die königliche Wlntofeniere, die Ka⸗ 
plane, der Eerimonienmeifter, die Kirhendiener und Mefnee 
der Kapelle des Königs folgenden Eid in die Hände des Große 
almofeniers von Franfreih: „Ich ... ſchwoͤre und verſpreche 
bem König treu zu ſeyn, nichts zu than, was dem Wohl feis 
ned Dienfted entgegen wäre, fo wie auch ihm alle Thatſachen, 
die zu meiner Keuntniß gelangen felten, und bie Sicherheit 
feines Konigtelchs, feiner erlaubten Gamitie, ober feiner ges 
Heiligten Perfon zu intereffiren fihienen, zu offenbaren. Ip 
verſpreche ed auf bad heilige Evangelium.” 

Eine Verordaung vom 28 Dec. verfügt, daß, vom ı Jam 
1815 an, die königlige Buchdrukerei nicht mehr auf Koſten 
des Staats verwaltet werben fol. Ihre Verwaltung fol vom 
einem Direktor und auf feine Rechnung geführt werben. Hr. 
Aniffion Duperron, —— — Staatsrath, iſt 
zum Direttor ernanut. 

Der Graf Narbonne, Balgl. franzoͤſiſcher bevo Imaͤchtigtee 
Miniſter am Hofe von Palermo, war am 2 Jam, zu ſeiuer 
Beftimmung abgereist. 

Der General Graf Baugnyon, deffen Ankunft zu Mailand 
wir neulih erwähnten, hat ben meapolitanifhen Dieuſt vers 
lafen, und befindet fi gegenwärtig zu Paris, 

Sqhwelz. 

Vom to Jan. Berichten aus Wien zufolge war dee 
Graf v. Capo b’Iftria von dem Gomite’ der Schweizer Angeles 
genheiten beaufttagt, den Bericht über diefe' abzufafen ; 
welder dem größern Kongrefcomite’ vorgelegt werden follte, 
und man glaubte, dis wuͤrde noch vor Abfluß des Jahres ge» 
ſchehen. 

Holland, 

Englifhe Zeitungen melden aus Holland, daß die legte, auß- 


dem Texel unter dem Commodore Tulleten nach dem mittelläns. 
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diſchen Meere ansgelanfene Rauffahrtelkotte vom ſeche Fregat 
tem begleitet worden fey. Die weitere Beſtimmung biefer 


Kriegsfbiffe fole gegen die Wlgierer gerichtet ſeyn, und die 


Buräfforderung der in der Gefaugenſchaft befindlichen holdndi« 
fen Seeleute zum Zwei haben. 


Deutfdland, 

@ine konigl. baierifhe Verordnung vom 3 Jan, erneuert 
und erläutert die aͤltern Polizeigefeze in Anſehung der Kor: 
refpondenz zwiſchen den Bünften. — Eine audre Verordnung 
vom 31 Der, betrift das gleiche Holztlaftermaaß im König: 
reihe. 

gu Karlsruhe wurben im verjloffenen Jahre 461 Rinder 
geboren; die Zabl der geſchloſſenen Eden belief ſich auf 107, 
and die der Todesfälle auf 512. Im Jabre 18513 baste bie 
Zahl der Geburten 495, der Ehen 96, und der Gterbidile 
432 betragen. 

Zu Frantfurt langten am 6 Jan. der Here Erbpriu; 
von Nafan : Weilburg, und ber ruffiihe General Baron 
% Winzingerode am. 

Das zweite Departement des kurfuͤrſil. heſſiſchen Kriegs: 
tollegiums erließ unterm 2 Jan. Folgendes ;-,, Saͤmtliche Offi⸗ 
siere von bem in engtifaem Sold geweienen Armeckerps, welche 
Die Kampagne von 1793 dis 1796 mitgemaht und Verzeichniſſe 
über Kurtoiten, verlorne Pferde, Equipage ıc, eingereicht haben, 
werben hierdurch benachrichtigt, daß von der. Krone England ber 
Erfay dafür geleiftet worden. Se. tarfärfti. Durdlaudt von 
Heilen Haben daher unter zeichueter Behörde den gnädlgften Bes 
fehl ertpeitt, die Bahlung zu leiſten. Sedachte Offiziere oder 
deren Erben werben baber vorgeladen, entweber felbit ober durch 
diulanglich Bevolmaͤchtigte bei ber Kriegsfafe in Kaſſel ben 
ihnen gebährenden Betrag gegen Quittung in Empfang zu 
uchmen.” 

Einige Tage vor Weihnachten if in ber kathellfhen Kirche 
gu Hannover ein ſeht verwegener Diebſtahl begangen worden. 
Unter andern find mehrere große filberne Leuchter und eine 
Toftbare Krone geftohlen worden, Man war indeh dem Thaͤtern 
auf ber Spur. 

Aus Dresden wird unterm 26 Der. gefchrieben: ‚‚Unfte 
gegenwärtige Barnifon bekeht. aus Truppen von der vormalis 
gen raſſiſch⸗ deutſchen Legion, welche jezt in preußifchen Dien- 
ken jichen. Mit dem Betragen derſelben ift man fehr zufrie⸗ 
den. Der Mangel eines. Hofes. wird von dem größten Theile 
der Einwohner immer mod ſeht (hmerzlih empfunden, Das 
Gerücht ſagt, e# ſolle derfeibe durch Errihtung einer großen 
wiſſeuſchaftlichen Anftalt in Dresden erſezt werben, welde 
aus den Trümmern der unglülliden Univerfität Wittenberg, 
Die allerdings als welthiſtoriſches Juſtitut anf bie Danfbartelt 
Deutſchlands große Anfprähe bat, erbaut werden fole. Deu 
gerfireuten,, größtentbeils aber in Schmiedeberg bei Witten: 
berg lebenden Echrerm diefer Univerfirät iſt aus England durch 
die Proteftion des Biſchofs von Cambridge eine Unterfüzung 
von 100 Pfund Sterl. zu Theil worden, woron jeder derfelben, 
wach der Wertheilung des Klrhhentaths in Dresden, zum we: 
wigften 50 Thlr. erhalten hat. Wittenberg ift jo ungeheuer 
zuiniet,. und wird ſtets ein fo wichtiger befeftigter Punks bleiben 
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mäffen, daß bie Univerfität, wenn man ihre Erhaltung will, — 
welches ohne Zweifel der Zau fepn muß, da wir bie ehrmärdis 
gen Kulturamftalten, welche die deutfbe Bildung begründeten, 
als ein deillges Wermähtnif unfrer Väter zu erbalten, nie 
fümmerlic zu verſchiatlzen oder zu verniaten verpflitet find — 
in bie Stadt Wirtenberg nit wieder zurüffehren fon. Bud 
tft, wie man aus üffenriihen Blättern erfabren bat, die Unis 
verrät dur ide Werbältwiß zu dem Matbe der Stadt, und 
tur die unaufbörlide Bequartierung ald ein Hauptetappenort 
in Sachſen ju bedrült gewefen, als daß man darch Zuräffüp: 
rung der Univerfität nad Wittenberg, ſelbſt wenn, was uns 
moͤglich ift, dieſe Stadr fehr bald in ihren vorigen Zuftand wies 
er hergeſtelt werden könnte, dleſer wißeniwaftiinen Anftalt 
um) deu ohneyin tammerlich befolderen Xehrera einen Dienft 
erweifen würde, — Unire Truppen fantcuniren gegenwärtig ia 
der Gegend von Koblenz.” 

* Hamburg, 3 Yan, Die bieder im Holftelniften, im 
Hamburg und in der Umgegend gelegene raiftihe Armee befland 
aus 906 Difizierem, 37,007 Geoldaten, und 14,745 Pferden, 
Holftein iſt jezt ganz von den Ruſſen gerdumt. Idre Unzadl 
nimmt auch bier täglih ab. Den 6 d. wird das Hauptquar⸗ 
tier abzehn, wenn feine Abänderung ſtatt bat, — Belt der 
Befreiung Hamburgs bis zum ı Jan. 1815 find in unierm Ha⸗ 
fen 1398 große umd 974 Mleinere Schiffe, meiftens alle mit reis 
“en Labungen, eingelaufen, ein Beweis, daß unfer Hanbel 
eben wicht fo unbedeutend war, wie einige Journale es ber 
Welt glauben zu maben ſuhen. — Nahbihrift vom 4 
Yan, Das ruſſiſche Hauptquartier fol nun noch bis zum 15 
oder 16 bier bleiben. Man verfihert, General Bennigien ers 
warte noch die Müffunft eines Kouriers aus Wien, 

Gortfezung des Handbelsberihts aus Hamburg. 

Wir erlauben uns biefe Bemerkungen, um zu zeigen, daß 
ber Zuſtaud des jezigen Handels bei weitem mibt mad bem 
mas et vor 1789 war, abgemeifen werben fan, Große Begrr 
benheiten find vorgefalien, die maͤchtig einwirkten und ihrem 
Einfluß unabfehbar laug mod behaupten werben. Fangen wit 
fie zu zählen an, von ber Erfheinung einer mächtigen Hans 
beisnation auf deus Schauplaze des Handels, von der jo kraͤf⸗ 
tigen, faft überwiegenden Theilnahme der Norbameritauer an 
dem Handel Europa’d, (feit 1790) welche wir wohl eine Haupt⸗ 
epoche menuen können, ſo ſtellt ſich gleich darauf die Revolu⸗ 
tion auf St. Domingur, und beffen feltiame neue Seſtalt als 
eine zweite, freili partielle Hauptbegebenbeit uns bar. Die 
franzöfifhe Revolution dat auch In die Köpfe der Megenten 
und der Vblker helere Ideen über ben freien Umtrich, über 
den Werth des Handels hervorgerufen, Die ſich nie wieder 
verlieren werben, wie and bie Abſicht uud bie Fruͤchte jener 
evolution in der Gefwihre erſcheinen mögen. Gehen wir 
nun weiter zu dem mächtigen Folgen jener erſchütteruden Um⸗ 
wälzung über, fo zeigt fih 1. die fehsiäbrige Sperre des Kon ⸗ 
tinents umb deren DMefultate, am welchen ſich erprobt haben 
muß, wie weit das europdifäe Kontinent in Handelsbezichung 
fi ſeldſt gemügt, (eia zwar theuer erlaufter, aber weſentlich 
nüsliher Hauptabfgnitt in der Seſchichte der Inbuftrie Euros 
pens), 2. Eine zur Epoche ſich erbebende Begebenbeit, ber 


.fpanifge Krieg, infofern daraus sheilweife die Eosreifungnnd 
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der freie Verkehr der ſpaniſchen Kolonien und die Zulaſſung 
andrer Netionen in deu portugiefifhen Beſtzungen bervorge: 
gangen find, wovon die Wichtigkeit noch lange in Europa ge: 
fühlt werden wird. 3. Wieder ein Hauptereigniß ift die Ab- 
ſchaffung des unmenſchlichen Sklavenhandels, deren Folgen ſich 
{don mädtig in der Kaltur eines bet bedeutendſten Erzeug⸗ 
nifes der andern Welttbeile, des Zukers nemlich, aͤußern. 
Ale diefe Hauptereigniffe find bleibend in ihren Wirfungen auf 
den jezigen und fünftigen Handel, und nicht mit den voräber: 
gehenden, als Krieg, Frieden, Belagerang, Kriſen ıc., fo 
wichtig fie auch für die Zeit find, zu verwechſeln; wenn ſie glei 
dem Scheine nad nur den aufereuropäifhen Handel intereffis 
firen, fo wird der denfende Kaufmann und jeder Staatsmann 
doch die unzertrennlihe Verbindung kennen, bie diefer fo wer 
fenttihe Zweig des Handels mit dem inländifhen dat, uud 
mit ung überzeugt fepn, daß die heimiſche Juduftrie den Haupts 
Impuls von diefem ausländifhen Handel erhielt, und mit ihm 
alle die Erſchütterungen, Veränderungen und Verbefferungen 
erleidet. — Nach diefen allgemeinen Bemerkungen, welche bie 
Schwierigkelten des Berichtgebens mob vermebrt barftellen, 
gehen wir zu der leztvergaugenen Reit, nnd befonders zu dem 
Zuitande des Hamburgiſchen Handels in der traurigen jüngften 
Vergangenheit über. Seit 1803 unter einer ſtreugen Blokade 
von Außen (mit Ausnahme zweier kurzen Zwiſchenraͤume), feit 
1806 unter einer noh firengern Land: and Seefperre von In: 
nen, feit 1810 unter der Hertſchaft des Arengften Profonfuls 
der feindfeligften Negierung; ſeit 1813 unter den Gräueln 
einer.uahen und wirfliken Belagerung; feiner reihern Be: 
wobner durch Profeription oder Auswandermig Beraudr; feiner 
Mittel durch Auflagen, Mequifitionen und Bankpländerung ver: 
luſtig; in feinen Gewohnheiten, Sitten, Gebrduchen, Geſezen 
geftört und umgemwälzt, und unter dem reformiremd : tilgenden 
Machtgebote der höhften, Berfrembung befeblenden Despos 
tie, konnte Hamburg zwar ſtart gebrüft werden, aber nicht 
erliegen, Zu rief find die Vorteile des Orts und feiner Be: 
wobner, die aufzuzaͤhlen hier nicht ſchiklich ift, in bem ſich ſelbſt 
Bildenden, von der Natur und dem Intereffe des Einzelnen ges 
boteuen, Bemeinwefen Europa's verzweigt und eingegraben, um 
daß nicht gleich feine Wiedergeburt mächtig in Alles was in Eu⸗ 
ropa auf Handel und Finanzen Beziehung bat, einwirken follte, 
uad fo bewährte es fih au. Kein Andrang, fein Befehl, keine Er: 
faubniß, feine Aufmunterung, feine Unterftägung, kurz nihtevon 
Außen war nörhig, um noch vor dem Abmarſch der Franzofen, vor 
der Witdereiufegung der alten Megterung, das Daſeyn bes 
Hamburger Haudels fühlbar zu machen. Es zeigte fi bald, daß 
der Ort zum Mittelpunkt eines großen Theils bes europäi: 
hen Handels von der Ratur und von der jegigen Lage Euros 
pa’s berufen ift, daß er alfo ben Rang vorher nicht ufurpirte, 
und es if unfre Vflicht, der Wahrheit getreu damit anzufan: 
gen, daß feit ber Wiedererdfnung bes Hamburgifhen Hans 
dels der Werth von Waaren und Wechſeln, welcher ſich bis 
dahin ſchwankend nudb ungewiß, befonders in Deutſchland, er 
dielt, eine gewiffe, nur gewöhnliden Wbweihungen uuter- 
worfene Stabilität erhielt. Die Herrfhaft Napoleons war 
{dom zwei Monat unwiederbringlid geftürzt, und alles ſchon 
in einen Sriedenspandzurkigebradt, als noch Anfangs Janus 


der Preis ded Goldes, bes Vfundé Sterling te. aud nur aus 
näbernd nit feltgefegt war. Nur von biefem Nugenblif au 
etſt ging einzeln der damalige ungewiffe Preis In feine natürs 
liche, d. db. den jezigen Werbältniffen gemäße Schäjung über, 
So ging es aud in ben Preifen der Waaren, - Mancer Artifef 
fiel nun erft zudem Preife, der ihm jezt natärlich ift, herunter; 
mancer aber ftieg von diefem, dem jezigen Zuftand der Dinge 
wiberftrebenden fogenannten Friedenspreife, zu dem natürlis 
hen hinauf, der wohl, mehr ober weniger abwelchend, Jange 
nod fo fih bewähren wird. Unternehmungen nach entfernten 
Gegenden, bie bis jezt fpärlih gemacht wurden, erſchienen 
häufiger und leichter. Der Geldumſaz der Megierungen uub 
ber Einzelnen, beides fo wefentlich nothwendig, wurde wicder 
durch das Medium der Hamburger, zwar geleerten aber In ihren 
Srundfäzen immerfort beftandenen Banf erleichtert und bes 


fördert. Die einem Handelsort fo nethwendige-freie und [is 


berale Zulaffung jedes fremden Eluwanderuden wurde wieder 
in Auwendung gefezt; und fo ward fortfchreitend das wieder 
aufgenommen, was eine längere Zeit zu ruhen ſchien. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Yreußem 

Hr. v. Kotzebue bt einen Aufſaz In die Berliner Beituns 
gen einräfen lafen, überfrieben: „Mein leztes Wort über 
die Rieſenſaͤule.“ In biefem Auffaze belagt ex fih, daß fein 
Vorſchlag, ber zuerk gut aufgenommen ward, am Ende fo 
viele Widerfacher gefunden babe, daß er nicht auffemmen 
fönnen. Auch babe der Großherzog von Heffen fein Schreiben 
unbeantwortet gelaffen. Dem Grafen v. Erbach nochmals bau 
keud, verbittet er ſich afleweitere Aorteſpendenz im dieſer 
Sache. 

"Berlin, 2 Yan. Die in einem fräbern Schreiben 
(Allg. Zeitung Rro. 6. Seite 23.) mitgetheilte Nachricht von 
einem Ball, welchen der König von Sachſen zu Friedridsielbe 
gegeben haben folte, muß dahin berichtigt werben, daß dieſes 
Feſt ein Abendeſſen war, zu welbem ber Hofmarſchall Graf 
Vitzthum die in Berlin anwefenden Diener des Königs vers 
fammelt hatte, um beffen vlerundſechszigſten Gchurtstag zu 
feiern. 

* Berlin, 3 Jan, Der konigl. preußiſche Finanzmintites 
Hr. v. Bülow wird heute von hier nah Wien abreifen. — 
Es war bier ein Geräbt von Uaruhen, bie in Sadfen ausge: 
broden ſeyn folten, werbreiter; es zeigt fib aber völlig ums 
gegründet. — Unfer König hat bereits Befehl ertheilt, im 
Sachſen einen Kanal zu graben, welcher Leipzig mit der Saale 
verbinden, und den Transport ber Meßgüter erleichtern wirb, 
— Ferner follen künftig in den prenfifhen Staaten in jedem - 
Jahre 28 Meilen Shanfee vollendet werden, Das ſuͤdliche 
Deutf&land liefert und den fprehenbiten Beweis, wei eine 
Wohlthat gute Landſtraßen für jedes Land find, 


Herzogthum Barfdam 
Die Warfbauer Zeitung vom 20 Dee, enthält folgenden 
Tagsbefehl: „Es if der Wile Er. kaiferl, Hod. bes Groffürs 
ſten Konftantin, daß die Offiziere aller Grade, welche fh bis 
jezt bei den Departemeutstommandanten nod nicht eingefhries 
ben haben fohten, binnen 16 Tagen, von dem Datum dieſes 
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Befehls an gerechnet, biefe @inrihtung befolgen, im emtges 
gengefesten Zale werden fie fi bie Folgen, Die daraus entite» 
ben fönnen, jelbfk zuzuſchreiben heben; bierbei wird zugleich 
bemerkt, daß die Departementstommandanten auf Befehl Er. 
Ercellenys bes Divifionsgenerald Dombrowsti die Namenlifte 
ber Difiziere, welde bei ihm in dem genannten Zeitraume 
eingefhrieben werden, geradeju an die polniſche Militärfom: 
mittee fchilfen werden. Der General, Chef des Seuetalſtades, 
Kolinsti.” 


Deftreid. 

Deffentliben Nachtichten zufolge haben bie Herren Fürften 
von Solms und Wied unterm 27 Dec. zu Wien eine Mote 
überreicht, welche im Wefentlihen Folgendes enthält: „Der 
Rheinbund uuterwarf die alten reihsftändiihen Geſchlechtet 
von Solms und Wied ihren Reichsmitſtänden von Heſſen und 
Naſſau. Sie beeinträhtigen die perfönligen und Eigeuthums» 
rechte berinterzeichueten durch Werfügungen, wodurd die Ber: 
Lfhung ihrer ganzen politiſchen Eriftenz und ber völlige Ruin 
in finanzieller Hinfiht vorbereitet wurda Als Folgen des 
Mbeinbundes können fie feine Nedte begründen. Indem baber 
Die Unterzeichneten vor dem Throne der Monarchen ſich und ihre 
Machkommen von aller Mechteverbindlicteit lodfagen, uud fol: 
he widerfpreden, muͤſſen fie zugleia ſaͤmtliche, durch Aufid 
fung des Rheiubundes wieder angefallene Rechte und ihre ber 
frittene Anfpräbe auf Erjaz feierli referwiren. Dabin ge: 
hoͤrt die Einführung einer landſtaͤndiſchen Verfafung, mit wel: 
her Naſſau in den Souverainetätslanden Immer noch vorfarei: 
tet. Sieerflären, daß fie nie Landtände ber Fuͤrſten von Nafı 
fau werben föunen, mod wollen, fondern ſich nur dem unter: 
wärfig glauben, was von den allerhiditen Monarden mad 
Shret fo laut verkündeten Gerechtigkeit deſchloſſen werben wird. 
Dah in gebört noch die Ausbebung der Unterthanen zum hollaͤn⸗ 
difhen Kriessdient; fie bleibt ein Eingrif in die Freibeit des 
deutfhen Volks, und ſteht im Streit mit dem Geiſte des Na: 
tionalwehrftandfofiems, auf welches das deutſche Voll feine 
Sicherheit zu gründen gedbeuft. Die Unterzeihueten halten e# 
für Pflicht, den Schuz der alerböhten Monarchen ehrerbietigft 
gu reflamiren, «(Unterz.) Die Uelteften des Gefamtbanfes, 
gerdinand, Erbpring zu Solms- Braunfeld, Namens fei: 
mes Vaters. — Uuguft, Fürft zu Wied." 

Der Komthur Cefarini, Gefchäftsträger der franzbſiſchen 
Sunge des Malteferordens bei dem Kougreffe, hat bie Dent: 
ſchrift befannt gemacht, bie er überreiäte, um die Nothwen⸗ 
digteit zu beweifen, daß dem Orden wieder eine Jufel im mittel: 
laͤndiſchen Meere zuüberlaffen fev. „Det Maiteferorden, fagt 
er, könne allein die unerträglihen Räuberelen der afritanifhen 
Meuterungen uurerdrüfen, und für die Söhne armer adeliher 
Familien eine ehrenvolle Zuflucht ſeya. Er fey für alle euros 
paiſchen Seemãchte vom politifher Nuͤzlichtelt. Seitdem diefer 
Drden verbannt fey, wäre der Handel ben Aufälen der afri: 
fanifhen Mächte Preis gegeben gewefen. Die barbaresten 
Geſchwader nahmen 1798 auf den St. Vetersinfeln 1200 Per: 
fouen weg. Die Stadt Marfeille ſchlaͤgt ihren jaͤhrlichen Ver⸗ 
luft auf 6 Millionen Franten an. Die Barbaresten verwüften 
allmaͤhlig die azoriſchen, kanariſchen Injeln ı6,, fie hettſchen 


auf dbemmittelländifhen Meere. Ein Aug gegen Wlgler wärde 
nichts mäzen; denn legte man auch Algier in Hide, ber Dep 
und feine Soldaten würden mit ibren Echdjen in die Gebirge 
lieben, und 50,000 raubgierige Barbarcu würden fih von be 
auf das gelandete Chriſtendeer ürzen. Der Eriede mit dem 
Barbaresten biete feine Sicherheit dar ba die Deps felbit ibre 
Untertbanen nit zurätbalten fonnten. Der Waltefcrorden, 
eine neutrale, deu Leidenſchaften der Höfe fremde, unabbäns 
gige, mit Allen verbündete Macht ſey der einzige Damm, 
den man ben Ausfällen der Geeräuber entgegenfezen fünne, 
Seine Geſchwader wären, wie bie Barbaresten, immer auf 
der See, in ben Mecrbufen, zwiſchen Felſen, an den Küfen, 
Linienihiffe vermbdhten nikts gegen einen Sawarm von bars 
baresken Duderfabrzeugen, die ſich zwiſchen die Alıppen bei 
jeder Verfolgung zurüfjdgen.” Hr. Gefarini ruft am Ende bie 
Gerehtigleitsiiebe der Fürften für den Orden an, 

"Dien, 6 Jan. Der Friede zwiſchen Grofbritannien 
uud Umerifa, fiatt den Gang ber Geſchafte auf dem Kongreß 
zu befhleunigen, ſcheiat vielmehr das Segentbeil bewirkt zu 
baben, indem Lorb Gajtlereagb, wie es beißt, erklärt bat, bie» 
ſes Creignif made eine neue Jaſtruktlen von Seite feiner 
Ütegierung nötbig, welde vor dem 25 d. nicht im feinen yins 
den ſeyn könne, — Die innern Angelegeubeiten Deutſclandé 
find ebenfals noch im Stofen. Was man aub im Publikum 
von einer beſchloſſenen neuen Konftitution für Deutſchlaud ers 
zaͤhlt, fo ift doch bis jegt alles nur Entwurf; bdefinitin anges 
nommen it noh Nichis. Min It zwar über eluige Haupts 
gruudfäze übereingefommen; allein deren Auffäbrung dürfte 
vieleigt Mopdififationen notbwendig machen, die ſelbſt wieder 
Abaͤnderungen in der feftgetellien Grundlage nah ſich ziehen 
könnten. 

* Dien, 7 Ian. Heute glauben wir mit Grwifbelt ans 
zeigen zu können, daß die Ungeiegenbeit, welche disder dem 
Kongrep ausſchließend beſcäftigte, ihrem Ende nabe ıf, Es 
ſcheiut fi ein Ausweg gefunden zu baden, um Preußens Ents 
faddigung mit der Wiederhetſtelung Sachſeus zu vereinbaren! 
die legtere wird als eutſchieden augeiehn, und Er. Mai. der 
König von Sachſen bier erwartet. Sein durglauchtigſter Obeim 
der Herzog Albert von Sachen: Teihen wi ibm bis Prag ent» 
gegenreifen, uud iſt ſchon feit gefern reifefertig. Welche 
Aequlvalente Preußen erhalten wird, fünuen wir noch nicht 
mit Beſtimmtheit angeben; ein Thell von Sachſen, ein 
Kreis von Polen (auper denen, welche ibm fbon früher zuges 
handen worden) und noch Einiges auf dem linfen Mbeinufer 
werden böhftvermuthli dazu dienen müffen. Sonach bätten 
alle große Mächte Opfer gebracht, um den einzigen Zwek ihrer 
Unterbaudlungen, einen allgemeinen und Dauerbaften Frieden, zu 
erhalten, In Kurzem dürften jur Freude des gauzen Europa’s 
die nähern Refultate befaunt werden. — Bei ber vor einiger 
Zeit zu Mailand entdeiten Verſchwoͤrung follen die Verſchwor⸗ 
nen im Siune gebabt haben, deu fommandirenden General und 
mehrere obere Dffiziere zu ermorden. Die erſte Warnung lam 
aus Florenz, and fpäter wurde Die Sache aus Neapel burd eis 
nen eigeuds abgeſchikten Kourier angezeigt. 

Wien, 7 Jam. Kurs auf Augsburg Ufo 2694, wei 
Monate 2675. Konventionsmänze 2635. 
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Spanten 

Die Gazette de France fhreibt aus Mabrid vom 22 Dee.: 
„Dr. v. Cevallos kündigt an, daß er bie Randle will graben 
laffen, deren Nuzen die Vorfahren Sr, Majeftdt verfannten. 
Führt er fein Vorhaben aus, fo wird fein leztes Minifterium 
mehr Andenken zuräflaffen, alle feine drei vorhergehenden, 
wovon das erfte einige Jahre dauerte. — Wir haben das Wer: 
gnügen gehabt, dem frampöfifchen Botſchafter hier zu fehen. 
Den zweiten Tag nad feiner Ankunft wurde er zu einem Ball 
eingeladen, ju welchem er fih mit einem zablreihen Gefolge 
begab. Der Hr. Graf v. Peralada fheint noch nicht bereit, 
zu feiner Beſtimmung abzureifen, Wir wänfhten jedoh aus 
mebreren Gründen, es möchte ein fpanifher Botſchafter in 
Paris feyn. — Der Aönig bat vermöge Defrets denjenigen 
Minden, die ſich noch nicht im ihre Alditer begeben haben, 
befobien, auf ber Stelle wieder das Kloſterleben anzutreten; 
bie DObrigfeiten ber Orte, wo fie fib aufhalten, ſollen fie vers 
‘haften und mit gewafneter Hand in ihre Klöfter bringen lafs 
fen, — Ein andres Dekret befichlt dem Mathe von Gaftilien 
Teine päpftlihe Bulle, bie nicht vermittelt bes Minifters des 
Königs von Sr. Heillgfeit erhalten worden, anzuerlenuen, 
‚fondern fie ald ungültig auzuſehen.“ 


, Eranfreid, 

Der Moniteur vom 5 Jan. fagt: „Das Probegefängnif, 
beifen Einrihtung ber König unterm 9 Gept. v. 9. verordnet 
bat, kommt in das Haus Leger, mabe bei der Galpetriere, 
Die vorbereitenden Arbeiten zur Aufnahme ber Gefangenen 
find in vollem Gange. Man darf hoffen, daf mit Unfang des 
Fruͤhiahrs diefe Unftalt im Thaͤtigkeit ſeyn wird. Unverzug⸗ 
lid wird man ſich mit Ernennung der babei anzuftellenden Per: 
fonen befhäftigen. Wiele in jeder Hinfiht adtungswürdige 
Männer haben ſich zu den wichtigen Aemtern in diefem Gefängs 
wife, mit welden kein Gehalt verbunden it, gemeldet. Man 
‚darf in Paris die Wohlthätigkeit nur auffordern, um gewiß 
‚gu fepn, daß fie nicht ausbleiben wird,” 

Die Quotidienne fast: „Die englifhen Journale haben 
‚von einem Briefe gefproden, den bie Fran v. Stael an den 
‚König von Meapel geihrichen hätte. Mir find. ermächtigt zu 
‚erflären, daß Frau v. Stael keinen Brief nah Italien ges 
‚färieben hat.” 

Umeritanifhe Zeitungen von News York meldeten, daß bie 
Kolonien Martinique und Guadeloupe am 9 Nov, den franzds 
ſiſchen Kommifferien vom Admiral Eochraue übergeben worden, 
"der alle englifgen Garnifonen daraus gezogen habe, Sir füg: 


! 


ten bei, ed wären 18 aus Frankreich abgefegelte Schiffe bafelbk 
angelommen, 

* Daris, 29 Dec. Im der vorgeftrigen Seſezgebungs⸗ 
fijung verlangte Hr, Lehire zwei Dinge: auf politifge Meinung 
ſolle nicht Mihtfiht genommen werden bei Befesung der Stelw 
lem im Kaffetionsrath, und die nem zu ernennenden Richter 
feyen aus der Zahl der vorhandenen zu wäblen. Seine Rede 
fand fein Gehör. Wahrſcheinlich wußte Hr. Lehire nichts um 
den elgentligen Umſchmelzegrund, der barin befteht, die Be» 
fletten ausjumerzen, gerade wie die vorfepende Umftaltung 
des. Juſtitats das Uusmerzen feiner Befletten zum Zwete 
dat. Daß die drei Bonaparte und der Kardinal Maury nicht 
wieber erwählt werden für irgend eine ber biefigen Afademien, 
laͤßt fi vorausfchen. Der Herzog von Angonleme bürfte da⸗ 
gegen elne Stele in der fraugdfiihen annehmen. — Im Pas 
lais: royal warb ein Anfchlagszettel gelefen, wodurch die Uns» 
terfuhung des Königsprogefles gefordert wird, unb der zuglelch 
ein Werk anzeigt, in welchem alle Perfonen genannt find, 
welche in die Unterfuhung gezogen werden fdunten, Solchet⸗ 
gettalt nimmt am Panustopfe der Begebenheitdienter das 
hintere Gefiht immer mehr Ausdruk an. Wiellelcht wäre es 
beffer, die Zukunft feft Im Auge zu behalten, und wit unaufe 
hoͤrlich nah der Wergangenheit zu (hauen, Das Lejtere aber 
in die Sucht jener politiſchen Jslamiten, die kein Erweis, feine 
Erfahtung von Ihrer nralten Glanbensformel und dem Koran 
bes alten Syſtems abwendig machen fan, Einige feinen in 
der That zu glauben, dap fie von Ewigkeit her auserfehen find, 
Marquis, Parlamentsräthe und Großgarderobenmeifter bis ang 
Ende aller Dinge zu fepn, wo fie benn in der künftigen Orb» 
nung der Dinge neue Hofdargen zu ertrozen oder zu erbittem 
gewiß find. Ihre einzige getreue Veifchläferiu, da fie fhom 
fämtlid bei Jahren find, it die Mumie der Wergangenpeit. 
Diefe wollen fie erwärmen, beleben; fie hoffen mit ihr Kinder 
zu erzeugen. Was ihnen an Jugendfeuer gebricht, fircben fie 
zu erfegen durd die Neizmittel der Einbildungstraft. Des 
Königs Weisheit hemmt die Luft der armen Schaͤcher. Wohl⸗ 
meinend ſucht man dem altersſchwachen Temperamenten Des 
mäüthigungen ju erfparen, Das bringt fie ſeht auf, daher murs 
ton fie gegen den Monarchen, von dem, weil er nicht nad 
ihrer Brine handelt, fie NH unabbängig meinen. Ihr abges 


‚| fonderses Spiel treiben fie fo gut fie können, und ohne zu bes 


deuten, ob es die überlegtern Maapregeln der Regierung durchs 
frenzt, oder dleſe gar des wichtigen Bertrauens einer ſehr mäch⸗ 
tigen Pariei beraubt, So machten jie es ſchon mit Ludwig XVI. 
pr Halsitariger Wahn, ihre abſolute Weigerung auf die Zeit⸗ 
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umftände und die Lage des Königs Räkſicht gu nehmen, trug, 
wie Garnot nicht ohne Srund bemerft, weientlih zum Ber: 
derben bes unglütlichen Fürften bei, Ghäffiderweife befizt 
Ludwig XVII. mehr Willendtraft, als ſeln erlaudter Bruder 
Hatte. Hoffentlid wird das Dichten und Treiben der Etatrs 
Köpfe für ihn ohne Widerwärtigfeiten bleiben. Gern gäben ſie 
fd das Auſehn, als wären Prinz Coude“ und der Herzog von 
Bourbon ihr Generalſtab. Vermuthlich ift dis eben fo wenig 
gegründet, als daß dieſe beiden Slieder ber Dynaftie jene Pros 
teftation unterzeichnet, deren Aechtheit bezweifelt wird, weil 
die angeblihe Urtunde gegen eine Kenſtitution gerihter ift, 
welche der König felbit und aus eigner Bewegung ertheilt hat. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Z3taliem 

Zu Turin bat Se. Mai. der König am lezten Tage bes 
Fahre eine beträchtliche Anzahl Ernennungen und B: jordırunms 
gen im Hofitaate und in der Armee vorgenommen, 

Diezeitung von Genua vomzıDec, erklärt im autorifirt, 
nachſtehenden Uuszug einer Depefbe bes künigl, großbritonni: 
ven Staatsfelretärd, Biecount Caſtlereagh, au den Ges 
neral Daltymple, befannt zu wachen: „Das hohe Interefle, 
weiches der Prinz Regent an dem künftigen Gläte der Senne: 
fer nimmt mud ftets nebmen wird, bat mir vom erſten vugen— 
blife an, mo die brittifhen Waren das Gluͤk hatten, das Werk⸗ 
zeug ihrer Befreiung von ber feindlichen Unterbräfung zu feym, 
eine willtemmene Pflicht daraus gemacht, für ibr Jatereſſe zu 
waden, Es war mir nicht minder als allen Miniſtern unan- 
genehm, daß wir den Genuefern nit eine abgejonderte Erts 
ſtenz, melde, wie wir zu glauben Urſache baben, ihr vorzüglich 
fer Wunſch war, erhalten fonnten, ohne In das für Italien 
‚angenommene Soſtem Schwaͤche, und folglich Gefahr und Un: 
fiderheit einzuführen, Judeſſen find wir überzeugt, daß wir 
durch den gewählten Ausweg weit wirkiamer für ibre künftige 
Sicherheit und für das Aufblühn ihres Handels gejorgt baden, 
Die entgegentommende Liberalität des Königs ver Sardinien, 
deifen Neigung Die Wuͤuſche der Genuefer nad Möglicteit zu 
befriedigen, bei dieſen Verhandlungen die Anträge der Mächte 
‚weit übertraf, wird dem Staate von Geung zum fiherften 
Unterpfande dienen, daß fie auf feften und literalen @rundta- 
geu unter den Schuz einer väterlioen Meglerung gefezt werden. 
Ich bin gewiß, da bei diefen Umſtänden das genueſiſche Bolt 
jeder Alaſſe diefe Verfügung als zünſtig und wohlthätig für 
fein Sluͤt betradten, und ſich gerw dem unterwerfen wird, 


“was für fein Interefe, in Zuſammenhaltuug mit bem Intereffe | 


des übrigen Europa's , bas Nuͤzlichſte fplen.” 

Souft enthält die Zeitung von Genua bis zum 4 Yan, 
Nichts vas auf die Negierungsveräuderung Bezughätte. Wer: 
möge höheres Befehle follten vom 4 am die dußern Thore der 
Stadt Abends um 11 Uhr geſchloſſen werden, 

Am. 23 Dec. trafen zu Genua zwei von Wien nah Pas 
lermo heftimmte Kouriere ein, bie fih am 31 auf einem Trans- 
portfahrzeuge dahin einfoiften. 

Am2 Jan. ſchifte ſich auch die verwittwete Fran Herzogin 
von Sachhfen-Gotha zu Genua auf einer neapolitaniihen Kor 
werte nah Neapel ein. In ihrer Begleitung befanden ſich der 
berahmte aſttonom, Baron Zah, iht Obrifipofmeifter, und 
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ber geſchikte Künſtler, Hr. Relchendach aus Maänchen. Te 
terer bat au fünfgig Kiſten mit aſtrenomiſchen Infirumenten 
für bie jaöne Sternwarte bei fi, welche der Aönig bei Neas 
pel auf dem Hügel Gapo di Monte bauen läßt. Der Befcbies 
baber der Korveite, Hr. Garaffa, empfing die Prinzeifin mit 
einer Artilleriefaler. 

Der Montteur von Sizilien fagt unterm 26 Dec.: „Wir 
können wir auders, ale die Sorge der englifden Miniſter 
für den König von Sizilien billigen. Cagland garantirt ibm 
dieſe Jufel, wie es das Köutgreih Neapel dem König Joachim 
garautirt bar; wir finden es ehreuvol und gerecht, daß es 
feine Berpfiptungen gegen beide Souverains erjult, Aber 
bei der wohl beiauuten Deniuugsarı des Königs von Neapel 
daı der König von Sizuien nicht nöibig, zu feiner Vertheidi⸗ 
gung gegen iha fremde Hälfe zu fuhcen. Der König von 
Neapel bat fin In äriedensflaud mir ihm, wie mir allen curos 
pärfnen Machten, eruiurt. Er bat kein offenes und regelmafis 
ges Verdaltalß mir Sizilien abgelehnt; er bat nur die uure» 
aelmaßtaen Verbiudnugen unterfagt, und brlsmus gemadt, 
dag Die ſiziliauiſche Flagge in ſeinen Häfen ſegleich werde zus 
gelalen werden, wenn die neapolitäniſche in den ſuiliſchen 
Haͤſen Zuttilt ſaude.“ 

Fine franzöjihe Zeitung ſchreibt aus Mailand vem 
24 Dec. „Der Progeh der auf Beichl des Öcneralgouvernes 
ments arretirten Militärs bat now nicht angefangen, Das 
Vublikum weiß nicht beſtimmt, weldes DBerbrewens fie auges 
Hagt find. Der General Aontaneli, von dem man mit Ins 
techt gefagt hatte, er ſey arretirzt, ift su Wien, wobin er vom 
dftreihifben Hofe berufen worden. — Briefe aus Kom verjiberu, 
es ſey dem Papite gelungen, für dem Friedensfürjten, delen 
Auslieferung Ferdinand VII. als die eines Rebellen und Bere 
raͤthers forderte, dem aber der König Karl IV. und die Könis 
ain, feine Gemablin, in Schu; nehmen, Gnade auszuwirken. 
Der heil. Vater hatte dem Pater Oſteloza, Beichtvater bes 
Königs Ferdinands VII, einen febr dringenden Brief deswe⸗ 
gen geſchrieben. Der Ariedensfärit bat von feiner Semablin, 
einer gebornen Infantin von Spanien, eine Lohter, welche 
den Titel Prinzgefiin von Alcudia führe, und die zu Nom, wo 
fie im Schooße der königl, ſpaniſchen Familie lebt, fehr geehrt 
wird.” 

Dafelbe Blatt fhreibt aus Nom vom 18 Dec.: „Bel 
der Küftehr des heilige Vaters bedieuten ſich Menſchen, 
Feinde der öffentlihen Drduung, aud Ales ihren Leidenſchaf⸗ 
ten aufopfermd, aller möglichen Borwände, um die Gefängnife 
mit einer. großen Zahl von Bürgern zu füllen. Diefe wiltührs 
lichen Handlungen hatten eine fo große Unzufriedenheit erregt, 
daß man eim milderes Soſtem annehmen mußte. Eudlich 
durchdrang der Geiſt der Mäfigung bes heil. Waters aud 
feine Narhgeber. Ge. Heillgleit haben ih bekimmt erkidrr, 
fanft und väterli regieren zu wollen, und eine Kommilfion 
von drei Prälaten » Uuditoren, unter dem Vorſize eines KAardis 
nals, ernannt, welde, mach vorgängiger Prüfung jeder ber 
Unkiagen, einer Menge von Bürgern die Gefängniffe wieder geöfs 
net hat. Zugleich ift der d. Vater unaufhoͤrlich beſchäftigt, alle 
Streitigteiten in Neltgionsiahen, welge Spaltungen und Ents 
pweiungen in ber Kine extegen konnten, beizulegen, Som 
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mehrmals hät er dem Wunfch geäußert, daß man alle von ihm 
während feines Erils erlaffene Alten fo lange vollziehen ſolle, 
Die er diefelben zurüfmehme, indem er fie mit voller Erkennt: 
uniß erlaffen habe, und wenn er bisweilen dem Drange ber Um: 
fände nachgeben müſſen, fo behalte er fih vor, es zu erfen: 
- wen ju geben, weiker nie in etwas wider fein Sewiſſen gewil: 
ligt habe.” 
" Deutfdlandb, 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält Folgendes vom 
11 Jan: Ge. koͤnigl. Majetät, Allerhoͤchſtwelche biefen Mor: 
gen gegen ıı Uhr das Plenum des Staatsminifteriums und 
deu Staatsratb im koͤniglichen Schloffe zufammenberufen ließen, 
erdfneten der Verfammlung durch eine Mede Alerhöcitihre 
Entjwliefung, eine ſtaͤudiſche Verfaſſung in Ihren Staa: 
ten einzuführen, welche Allerhoͤchſte Abfibt durch folgendes 
Manifeit zur Öffentliben Kenutnif gebragt wurde. „Wir 
Eriederih, von Gottes Onaden König von Wir 
temberg, fonverainer Herzog in Shwaben und 
von Ted, ⁊xc. ıc, eutbieten allen Unfern lieben und getreuen 
Dienern, VBajallen und Unterthanen Unfre königliche Gnade. 
Don dem Augenblite an, als gebieterifhe politifhe Werbälts 
nie die Stautsverinderung vom Jahre 1806 herbeigeführt 
hatten, fapten Wir den feiten Eutſchluß, Unferm Königreiche, 
fobald der Drang der Umfiände aufgehört haben, und ein fefter 
Stand der Dinge eingetreten ſeyn würde, eine feiner Innern 
und duferu Lage, den Mechten der Einzelnen und ben Bebhrfs 
nifen des Staats angemeffene Verfafung und ſtaͤndiſche Re⸗ 
präfentation.zu geben. Die Ausführung. dieſes Eutſchluſſes 
verzögerte fi durch die nahherigen Zeitereigniffe, melde bie 
Vornahme einer ſolchen weſentlichen Grundeinridtung ber 
ganzen Staatsorgantfation nit rätblih machen konnten, Erft 
Die im vorigen Jahre eingetretene. Veränderung in den öffent: 
lihen Angelegenheiten konnte diefen Unferm landesväterlihen 
Herzen fo angelegenen Wunfd ber Ausführung näher bringen, 
und Wir würden daher gleih nach Abſchluß des Parifer Frie⸗ 
dens denfelben In Erfüllung gefezt haben, wenn nit von dem 
in vollſtaͤndiger Berichtigung des allgemeinen Friedens befchlof: 
fenen Konarefe in Wien Wbdnderungen in den innern und 
dußern Verhältniſſen des Königreihs zu erwarten geweſen 
wären, und es daher zwelmäßiger geihienen hätte, die Auss 
führung auf die Nefultate jenes Kongreffed auszuſezen. Zu: 
deffen haben Wir gleich Anfangs, in den zu Behandlung. der 
beutfhem Ungelegenheiten ftatt gebabten Konferenzen den zu 
Wien verfanmelten Souversind Unfern feiten Eutſchluß und 
Abfiht der Einführung einer Ständeverfafung im Königreiche 
erklärt, Da aber die Endrejultare dieſes Kongreifes nicht fo 
ſchnell, ald Wir in Beziehung anf jene Abſicht gewänfat hät: 
ten, herbeigeführt werben fonnten: fo finden Wir Uns bewo—⸗ 
gen, Unferm Wolfe diefe ihm beftimmte Wohlthat nun nicht 
länger vorzuenthalten, und dadurch öffentlich zu dewelſen, da 
nicht eine dufere Nothwendigkeir oder eine gegen Andre ein: 
gegangene Verbindlichkeit, fondern blos bie fefie Ueberzeugung 
von dem Bedürfniffe einer angemeffenen ftändifhen Verfaſſung 
für das wefentlihe Intereffe des Staats, und der Wunſch Uns 
geleiter haben, au hierdurch nach fiebenzehn ſtuͤrmiſchen Jahren, 
in welchen die Vorſehung Uns und Unfer Reich erhalten hat, 


das Glaͤt Unſers Volkes für kuͤnſtlge Generationen dauerhaft 
zu degründen. Wir haben zu dem Ende die Grundzüge einer 
folgen Verfaſſung, worin die Sufammenfezung der Stände, 
der ihnen zufommende Antheil an der Sefeggebung und der Bes 
ftenerung, das Recht, ihre Bitten und Wünfhe vor dem Throne 
niederzulegen, fo wie allgemeine und weſentliche Rechte und 
Verpflichtungen der Unterthanen beftimmt werden, entworfen, 
und eine Kommiffion von Staatsdienern aus verfciedenen 
Kläffen der Nation, verfchieden nah Staud, Amtsverhält⸗ 
niffen, Religionsbekenntniß und Güterbefiz, mit dem Auftrage 
niebergefezt, das Ganze nach feiner hohen Wichtigkeit in bie 
forgfältigfte Berathung zu zieben, und den biernad reiflich 
ausgearbeiteten Entwurf einer Repräfentativ: Verfaffung fie 
das Reich Ind zur Genehmigung vorzulegen. Die von Und 
fanftionirte Verfaffungsurfunde werden Wir fobann der ſtaͤn⸗ 
bifhen Nepräfentation, welde Wir auf ben 15 März dieſes 
Jahres bier zu verfammeln gedenten, übergeben, fie beikwös 
ren und in volle Ausübung fezen laffen. Es gereicht Uns zur 
wahren laudesvdterlihen Freude, dieſe Unfre Gefinnung und 
fee Wilensmeinung Unferu lieben und getreuen Unterthanen 
hierdurch zu verkünden, indem Wir Uns verfibert halten, daß 
fie in diefen Anordnungen und Einrihtungen den ſprechendſteu 
Beweis Unfrer unermäderen Fürforge für ihr danerndes Glüf 
erfennen, und au fünftig ibre unter allen Beränderungen 
ber Zeit unverräfte Trene und Unbänglicfeit an Uns und 
Unfer Negentenbaus bewähren werden. Gegeben unter Unfrer 
böhfteigendändigen Unterfhrift und beigedruftem königlichen 
Jaſiegel, in Unferer königlichen Mefidenz zu Stuttgart, dem 
ı1 Jan, im Jahre Ghrifti_eintaufendahthundertundfünfzehn, 
Unfrer töniglihen Regierung im zehnten, CL. 5.) Erie 
dbrid. — Der Minifter des Junern, Staats: und Konferenzs 
minifter, Graf v. Reiſchach. Ad Mandatum Sacrae Regiae 
Majestatis proprium; Minifter » Staatsfefretär, Freihert 
v Vellnagel.“ 

* Aus Sahbfen, 30 Dec. Noch ift nichts Enticheidendes 
über unfer Schikſal beim Kongreß ausgefproden. Die Aunſich⸗ 
tew,find aljo fortbauerud eben fo verf@ieden, ja oft entgegengen 
fest, als die Ueberzeugungen von Wertheil und Nacrbeil, 
Pilise und Nationalehre in den Individuen abweichend ſeyn 
muͤſſen. Der Wunjd der großen Mehrheit bleibe indeifen una 
veräudert derfelbe, und muß es bleiben, wenn man die Una 
fände erwägt, Allgemein ijt aber auch bei Uubefaugenen die 
Sufriedenheir mit der wohlgeordueten Gejeglichkeit und Billta⸗ 
keit in der Adminiftration des proviſotiſchen preußischen Geu—⸗ 
vernemen $ in Militär« und Giviljaben. So mußte es mie 
Zufrieden) it bemerkt werden, daß mande Beiwränfungen 
und Ver, ıgerungen des Gehalts bei Hojdieufien und Givils 
behörden, die das vorige &enerelgouvernement nicht chne 
einige Har. fogleih verfügt hatte, jezt ermäßigende Modi⸗ 
fitartom erle den, umd zum Theil ganz wieder auf deu vortzeu 
Saz zurüfge ührt werden, Die Sage gebr auch noch weiter 
rütwärte. Man hatte beider neuen Organifatton Der Arn:ce, 
im Weſentlichſten nah dem Miufter der franzöiıwen, Die alte 
Einrihrung, nah welder jeder Hanpimann Wefizer und Ver—⸗ 
pileger feiner Kompanie war, aus guten Gründen abgeſchaft, 


und alles anf königl, Rechnuug gefeit, Es war aber ſchreiende 


Billigteit, daß ben Inhabern der Konmpagnien ihre Auslagen 
und Forderungen vergütet wurden. Der Druf ber bald eln⸗ 
brechenden Kriegsdrangfale und andere Urſachen hatten es bis⸗ 
ber unmöglich gemacht, diefe unbeftrittene Schuld des Staats 
gegen Privaten zu tilgen. Mande Juhaber waren fogar feit: 
Dem durch Schwerdt und Krankheit weggeraft worden, und 
hatten bürftige Familien hinterlaffen. Jezt it befoblen, baf 
alle jene Forderungen baar liquidirt werben follen. Fürs erſte 
(ind 40,000 Thlr. dazu angewiefen, Monatlich follen weiter: 
bin 4000 Chir. gezahlt werden. — Mehrere von ben oberſten 
Landesſtellen erlaffene Verordnungen enthalten die gemancfte 
Machfrage über die bisherige Finanz» und Juſtizverwaltung, 
und feinen zu beweifen, daß man gefonnen fey, eine blei⸗ 
bende Veränderung einzuleiten, Große Aufmerkfamteit in die: 
ger Hiuſicht hat vorzüglich ein Artikel im Gnuvernementsblatt 
Oro. 93. erregt, worin berichtet wird, daß Se. Mai. ber Ab: 
nig von Preußen ein von ber Landesregierung und dem gebel: 
men Konfilium beſtaͤtigtes Todesurtheil über einen Mordbrens 
fer durch Kabinetsordre vom ı Dec. 1814 in lebenswierige 
Gentungsarbeit verwandelt und babei befohlen habe, daß nach 
Merlauf von zehn Jahren über die Aufführung diefes Berbre: 
ers weiter an des Königs Majeftät berichtet werden folle, 
Dem Vernehmen nah find aufs neue einige Regimenter preuſ⸗ 
fiide Truppen ind königl. fähfifhe Thüringen eingeräft, und 
mm technet, daß jegt 21,000 Preußen in Sachſen vertheilt 
garnifoniren. 

* Dresden, 6 Jam. Folgendes ift das Befeblihreiben 
Des GBeneralgouvernement# vom 7 Dec., durch welches bas 
«befanutlih nun wieder aufgehobene) Verbot bes Nürnberger 
Korrefpondenten verfügt wurde: „Der Mebaftenr der Zeitung 
Des Korrefpondenten von umd für Deutfchland, welde in Nuͤrn⸗ 
berg berauttommt, bat feit einer geraumen Beit die Graͤnzen 
Des Unftandes uud der Schitlichkeit auf eine unzlemliche Weife 
durch anmaaßende Urtheile über politifhe Gegenftände, bie 
ganz außer feiner Sphäre liegen, überfhritten, und burd ge: 
Niſſentliche Verbreitung und Zufammenftellung von unverbärg: 
‘ten Gerädten, die ihm von zweibeutigen Perfonen mitgetheilt 
"worden find, die Preßfreiheit auf eine ungiemlihe Weife ge: 
mlobraucht. Das Generalgouvernement bes Königreihs Sad: 
fen dat daher beſchloſſen, vom jezt am dieſe Zeitung in dem 
Sönigreihd Sachſen dergeftalt zu verbieten, daß bei hundert 
Meihbsthaler Strafe der Drbit derfelben für jedes Cremplar 
unterſagt, und jedem die nemlihe Strafe aufgelegt werben 
fo, welcher ſich diefe Zeitung auferhalb Landes kommen läßt, 
“wobei demjenigen, der von einem Kontraventionsfall Anzeige 
macht, die Hälfte diefer Geldbuße zu Theil werden fol. Das 
Geueralgouvernement macht daher folhes Einem koͤnigl. fächfl: 
ben hochloͤblichen Finamtollegto hletdurch befannt, um bier 
nach das Erforberlihe an die demfelben untergeordneten Poſt⸗ 
behdrden fofort zu verfügen,” 

i Deftretid. 

Um den Unterriätdörtern die hoͤchſte und würbigfte Bierde 
‘zu ertheilen, wird in jedem berfelden das Bilduiß Sr. Mai. 
des Kaifers aufgeteilt. In Böhmen erhielten vergangenes 
‘Yahr ı7 Schulen diefe Zierbe. 

Wien, 4 Jan. Das uewe Jade Hat fih bier mit einer 


mäßigen Kälte und etwas Schnee eingeftelit, fo daß wir Hof 
fen dürfen, unfern erhabenen Gaͤſten auch noch das Sahauſpiel 
einer unferer glänzenden Sclittenfahrren zu geben. Die im 
ben legten Wochen des veriloffenen Jahres von den vormchms , 
ften PYerfomen des biefigen Adels vor dem Hofe dargeiteliten 
Gemälde (Tableans) gebörten zu den angemelfenflen und reis 
zendſten Ausführungen diefer Art, Mor deren erfter Vorſtel⸗ 
lung wurde das Zuftipiel Le Pacha de Suröne aufgeführt, 
und fpäterbin ein Grlegeubeitsftüt: Les grands - jours du 
chateau de ***, unbScknes de Troubadours en lan 114, 
aegeben. Mid Verfaſſer der legtern nennt die Würzburger Zei⸗ 
tung (und aus derſelben bereits mehrere Blätter, auch bie 
Wdg. Zeit. Rro.2.) Hrn. Pilat, Medakteur des dftreihifaen 
Beobachters, und ſcheiut Mergermih daran zu nehmen, daf obs 
genannte Stäfe in frangdfifher Sprache aufgeführt wurden, 
Bir Wiener haben es bei unferm übrigens gewiß reblich deuts 
(gen Sinne, der alles Fremde, wenn es uunäz oder (häbd: 
lid iR, verfhmäbt, fehr maturli gefunden, daß man vor 
einer Berſammlung von Gaͤſten, deren Viele unirer Mutter 
ſprache nit mächtig find, Stüte in einer Sptache aufführte, 
melde fie Alle verſſeha. Was Hrn, Pilat betrift, fo wiſſen 
wir gewiß, daß nicht er, fondern ein gewiffer Biconte de Wars 
gemont den Troubabour : Sceuen eine (paniihe Form gegeben 
dat. — Se. Mai. der König vom Dänemark haben dem Herrn 
Hofrath und Ritter v. Gens, mit weldem Sie während Ihres 
Aufenthalts in Wien häufige und lange Unterredbungen hatten, 
sum Beweiſe Ihres befondern perfönlihen Bohlwollens das 
Kommanbdeurtreus bes Dannebrogorbens verliehen. 

* Wien, 7 Jan. Der jüngk verftorbene Fürft von Ligme 
bat mehrere Manuferipte binterlaffen, welde na& feinem 
Wilen dem Hra, Grafen Morik Odenell zur baldigen Heraus⸗ 
gabe zugeftelt worben find. Auch bei diefer Gelegenbeit hat 
ber wahrhaft trefliche Fürft feinen edeln Karakter gezeigt; er bat 
nemlich, um ſelbſt nad feinem Tode feine Mißverſtaͤndniſſe oder 
Mifverbältniffe zuveraniaffen, empfoblen, forgfältig alles ausgus 
ftreihen, was mißfallen könnte, Wuͤuſcheuswerth biugegen wäre 
es, daß man die Bemerkungen bes geiftreihen Mannes ber bie 
jegigen Zeitumftände und den Kongref dem Yublitum niet 
vorenthielte, folten fie auch bin und wieder das Gepraͤge 
ber Laune tragen, bie dem Werfaffer fo eigen war, und die fo 
vielen Mel; über feine Neben und Schriften verbreitete. Mit 
Zuverſicht läßt der Geſchmak und das Gefühl des Grafen Dbos 
neü hoffen, daß wenn er es au nothwendig finden fellte, eis 
aiges wegzuſchnelden, ober für ſpaͤtere Beiten zuräfzulegen , 
er gewiß nicht dur Zufäze einer andern Hand den Ocurres 
posthumes du Prince de Ligne ein fremdartiges Auſehen 
geben wird. — Die Kriegéegeruͤchte vermindern fi& zu Wien. 
Ungern hört man die Ausftreuungen einiger Militäre, die vom 
Liebe zu ihrem Stande oder vom Ehrgeiz amgetrieben, fhom 
bas zu fehen glauben, wofär die Völker zuräffgaudern. Die 
Monarhen, fo mie ihre anfgellärten und wohlwolleuden 
Minifter,, haffen dem Krleg im Algemeinen. Sie werden ihn 
aber nod mehr in einem Beitpunfte zu vermeiden willen, mo 
er bei dem erihöpften Zuftande der Finanzen fämtliber Staa» 
ten von Europa nit ohne ſchwere Bebrüfung der Unters 
thanen und nicht ohne ſchrekliche Berwähung ber Laͤuder ges 
führt werden könnte} 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Ein Wort für die deutſche Sprache zur Zeit des 
Wiener Kongreffes. 


Daß für Deutſchlaudé edle, herrliche 322 von 
feinen Regenten etwas Bedeutendes zethan, und namentlich 
eine Anftalt errichtet werde, wie fie de Franzofen zum qeoben 
Vortheil ihrer Sprache am ihrer Akademie hatten, iſt ein 
Wunſch, der fhon in voriger Zeit von Andern geäußert wor: 
ben iſt. Daß er in dem gegenwärtigen, für alle deutfche Un: 
gelegenheiten fo wichtigen Zeitpuntte ermeuert, und (glei 
andern, nit unmittelbar politifhen Wänfben, 3. DB. baf 
bem Büchernahdruf gefteuert werben möchte) dem erhabenen 
Monarhen und ibren verdienftvollen Mathgebern in Wien, 
denen es um Deutihlande Wohl und Sache zu thun iſt, recht 
mahe gelegt werben dürfte, hat ber @infender diefes von Maͤu⸗ 
nern, wie Voß, Wolle, Campe und andern Bildnern und 
Pilegern, Keunern und Freunden der deutſchen Sprade ermwar: 
tet. Da aber, fo viel dem@infender befanut ift, die geeignet: 

en Fuͤrſprechet unferer Sprache biöher nichts der Art haben ver: 
anten laffen, und bod die Erfüllung jenes Wunſches in bem ge: 
genwärtigen Zeitpunfte fehr zu wänſchen, und wirtlih aud 
von dem beilbringenden, wabrbaft —— Wleuer Verein 
zu boffen iſt; fo moͤchte der Einſender einftweilen und vorläufig 
für fih das Seinige thun, und Jebermänniglih auf die Sade 
aufmerkfam machen. Im dieſer Abſicht bat er auch an ben Her: 
ausgeber bed Morgenblatts, ald eines der ug Blätter, 
eine Aeußerung jeues Wunſches eingefandt, rhvthneiſcher 
orm und als Bitte am die erhabenen in Wien verſammelten 
onarhen. Möchten, durch biefe Stimme angeregt, andere 
noch ftärkere und wirkfamere bald, fo lang es no Zeit ift, ſich 
erheben. Der Gegenftaub jenes Wunfhes ift eine von den 
Megenten und Staaten des neuen Deutihlande zu ernennenbe 
®efellfhaft BROGEAREBBESLE euner, Forſcher 
and Bildner ber beutfhen Sprache, gefest im eine 
ber größeren Haupt: und Univerfitätsftäbte, oder in die zu er: 
nennende Bundesftadt, und berufen, die deutſche Sprache, das 
Koftbare Gemeingut unferer Färften und ber Möller von ber 
Eyder und Düna an bis zur Aar und Save, vor Schaden, Ber: 
derbniß und Ausartung zu bewahren, und für ibre weitere 
Ausbildung und Mervollommmung anf jede Wirt zu forgem. 
Unter ihre Aufgaben würde namentlih gehören, das Streitige 
und Unbeftimmte in unferer Rechtſchr 9, Solbenmeſſung, 
Mersmahung, Wortbildung, Wortfägung und Sezung gränds 
Lich zu unterfucen, nach den Grundfäzen der allgemeinen Sprach⸗ 
lehre, nach dem Karakter uud Beifte des beutihen Wolked und 
einer Sprache, fo wie nab dem jezigen Stande der deutſchen 
itteratur, und dann mit ber Zeit Ergebniffe diefer Unterfus 
&ungen anfzuftellen, weile, Niemand aufgedrungen, fih dur 
idre Gate den beften Schriftitellern von felbit empfehlen, und 
A und nad von der großen Mehrheit angenommen und 
olat, allgemeine Sprachgefeze würden. So könnten wir mit 
der Zeit eine deutihe Spradlehre und ein deutſches Wörter: 
duch befommen, wie es fein anderes europdifhed MWolt bat. 
Das diefe Geſellſchaft ſich beſonders and die Ausmerzung alles 
Uudeutfben, vorzäglic deſſen, was ſich in der Zeit der 34 
hen Soptachhertſchaft eingeſchlichen bat, und die Erfezung 
ſelben mit äbtdeutfhen Wörtern und Wortzufammenfezungen 
angelegen ſeyn laſſen müßte, verfteht fih von felbft, und ift 
nun um fo mehr zu wünfden, da die vom ihr felbit vorgenom⸗ 
mene oder von ihr gebilligte Säuberung und Wortbildung, 
als das Werk einer von den Regierungen Deutfklande aufge: 
Kelten und vom dieſen felbft bo angefehenen Behörde, na- 
mentlih bei beuen viel gelten und wirken würde, die ſich feit 
hundert Jahren au der beutfhen Sprache vor andern verfündigt, 


den Gebraud des Fremden und namentlich des Branzöfiihen, 
fi (bon zu lange angewöhnt, birfes aber dadurch aud in die 
Umgangs: und Bolksfprade eing Führt haben, und ih von 
bemfelben nicht leicht durd ein —— ellet ablenten lafs 
fen; ich meine, bei den Sefadftem ern aller Art, bei Allen, 
die in Kabinetten, Kanzleien und Sch, Yfluben arbeiten, Ends 
li wäre jene @efelfhait eine fehr ern Gte Behörde für Foͤr⸗ 
derung der deutfhien Sprade unb Litte, vr durch Preisaufgas 
ben und Preisertheilung an die beften koeantworter ber geger 
benen Fragen und überhaupt an die Berfaffer neuer deuticher 
Sprachwerle. Der große Nuzen einer folben Anftalt ik uns 
verfenudar. Nicht nur die Sprache und Litteratur würbe ges 
winnen, was fie durch das Bemüben einzelner, fib und dem 
Buchbandel überlaffener Schriftſteler nicht, oder nicht gang, 
oder im viel längerer Zeit gewinnen könnte, Statt alled Bes 
weifes dient bier in der Kürze die Chatfache der großen Wirk: 
famfeit der fraugdfiihen Akademie für die frauzoͤſiſche Sprade 
und Litteratur. Vis bene juncta vincit. Auch bas erhöhte 
Unfeben, die größere Meinung wäre viel werth, welde die 
deutſche Sprache durch ein foldes dffentlihes Ehren und Pfles 
e von Seiten ber beutfchen Megierungen, beſonders vor dem 
en der Vielen gewänne, weiche mehr in ber bürgerliden 
Gefchaͤfſts⸗ und Geſel ſchaftswelt, als in ber Bücher» und Ideen: 
welt leben. Die höheren und hoͤchſten Stände, alle Schulen 
und Lehramftalten würden der beutfhen Sprade weit mehr 
buldigen, weit mehr Fleiß und Kräfte wibmen. Wie viel mehr 
gute Köpfe würden von der Schule und Univerfität an nad 
em Mubme deutſcher genen (Sprab:Virtuofitä 
Klaffizität,) fireben! Wie bald würde man ſich allgemein ſchaͤ⸗ 
men, fein Deutih ſchlecht zu reben und ſchlecht zu fdhreiben! 
aber mit der Sprache wuͤrbe auch bas beutfche Wolf unb ber 
deut ſche Volts verein gewinnen; — ſchon darum, weil, wie bes 
kaunt und in neuerer Zeit dfters gezeigt worden 7 der Geiſt 
eines Volkes in feiner Sprade * mit ihr ſich hebt und 
fintt, weil unfre Deutſchheit großentheild an unferer Sprabe 
bängt, und vor aller Undeutſchheit um fo beffer verwahrt wirb, 
je mehr wir die Sprache vor undeutſchem Pufes verwahren, 
leich aber auch, weil die Anftalt ein Vereinigungs : und Bin: 
ungsmittel weiter wäre, und dem voltsthämlidhen ae u 
beleben diente. Die Ausfuͤhrung fan nicht wohl zu ſchw An 
ſeyn. Würden bie kleinern Regierungen auch nicht ein ganzes 
Taufend Thaler, und die größern und größten nurz, 3, 4, 5, 
6 biß 8000 Thlr. jährlich beitragen, fo würbe doch eine fehr bes 
trädtlihe Summe gufammenfließen, bie groß genug wäre, bie 
ordentliben Mitglieder der Geſellſchaft, bie beifanmen fähen, 
recht aufehnlich zu befolden, bie auperordentlichen und Eorre= 
fpondirenden für ihre Mitwirkung fchöm zu belohnen, mebrere 
garen und tleinere Preife jährlich zu ertheilen, eine öffents 
ide Büherfammiung für bie Gefellihaft anzulenen, und burch 
Beiträge aus ihrer Kaffe die dur dem Druf zu verbreitenden 
Urbeiten der Gefellibaft wohlfell zu machen. fe Urt ber 
Ernennung und bie Wahl des Sizes möhte zu audrer Zeit 
febr ſchwer zu beftimmen gemwefen feon, in dem jeztgen viek 
erg run eitpunfte wird das nicht mehr ber Fall fevn, wo 
ie größten, eben dadurch wahrbaft großen und hoch erhabenen 
Monarchen in dem Heile und Wohlfiände des Ganzen ihr Heil 
eſucht aub gefunden haben, und fie e großen Angelegen: 
de t machen, ihre Regierten und neu zu Megierenden als Mens 
ben, als Weſen, bie nicht blos Körper fondern auch Geiſter 
nd, zu behandeln, und —— auch durch vaͤterliche Pflege 
dieſer geiftigen Natur ber Regierten ihren Regentenſtühlen 
eſtigleit und Wuͤrde zu geben. Zum Eclufe nech eine 
rage: möchte nicht auch zum großen Mortheile unſter Sprache 
und Bildung eine, bie Sprache und Darftellung beride 
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tigenbe Bebdrbe von jeder deutſchen Reglerung geſezt 
werden, bie, wie font bie Genfurbebörde bei Druticriften 
alles genen die Politit und Moral Anftöfige zu erfpäben und 
. £ unterdrüfen hatte, eben fo alle öffentliae Berorbnungemund 
efanntmadtungen der Regierung und der böbern Stellen, Defon: 
bers alles der Art, was durch den Druf verbreitet werden foll, im 
Hinſicht auf riatigen Ausdruf, Rechtſchreibung und gute Dartel: 
lung genau zu unterfuhen und zu verbeffern bätte? So wenig 
auch manche folder Berordnungen und Bekanuktmachungen dem 
Spractenner zu wänfchen übrig laffen, fo wobl augeleat wäre doch 
bei manden jene Zeile der Sprachrichtigkeit und des guten Ge— 
Thmals. Da die Verfaffer von jenen fib einer folden Gen: 
fur gerne unterwärfen, fo bätte man um fo weniger Urfade, 
ben Wıderfprac der zweiten Partie gelten zu laffen. In jedem 
alle würde mau fi leiter an biefe ale au die politiibe Gen: 
r gewdbnen. Die bier gemeinte würde auch das vor ber an: 
ern voraus haben, daß fie je länger je weniger zu ftreiten 
.- zu verbeifern hätte, 
mit 
Opera hätte, zumal wenn dieſe befondere Anftalt mit jener 
ationalanftalt in Verbindung geſezt würde, und dieie Sprach: 


ja daß fie fib (wie die Erziehung) | 
er Zeit eutbebrlich mahte, oder doch febr wenig mebr ein: | 


Senforen aus der Zabl ber auswärtigen Mitglieder jener Ges 
ellihaft gewählt würden. Sollte nicht fo der Kurlalitvi bald | 
eutſch und gut werden ? Und follten ed ſich nicht unire Megier ! 


rungen etwas (viel wire es nicht eimmal) koften laffen, um 
ibre Verordnungen und Belauntmahungen auch von Seite der 
Sprade und Darftellung mufterhaft und lehrreich zu maden ? 





Shmwei 

* Rom 5 Jan. 
ſchledenen Depntationen des Wallis von Zürib nah Haufe 
gekehrt warca, mit einer Note ber Minifter von Deftreid, 
Mufland und England verfeben, worin zum Behuf ihrer Kon: 
irurionsarbeiten weſentliche Winke entbalten waren, (die Allg. 
eit. hat diefe Note geliefert) fo bat man fid im dieſem neuen 
anton zwar allerdings mit Eutwerswung einer Verſfaſſung be: 
T&äftigt, bie aber noch keinedweus die Zuftimmung aller Xheile 
de Runden erhalten konnte. Die nähern Vorgänge wird man 
am befien aus folgender, von den oberen Zebenden des 
Malis an ihre Mitbürger des Iinrerwallid am 22 Dec. aus 
Sitten erlaffenen Prollamation entnehmen können, Sie 
lautet alio: „Liebe Mitbürger! Gewiſſe @aoiften und andere 
abelgeſiunte Perfonen erlanbten fi verj&biedene, durchaus fals 
{be Angaben im-Unterwaliid zu verbreiten, in ber Abfict, bie 
Demebner dieſes rubigen und interefanten Theils unfers ge: 
meinfamen Baterlandes zu täufhen und zu verführen, um ent« 
weder eine aänzlihe Trennung der oberen von den untern Ze⸗ 
benden zum erhalten, oder wenigitens Zwietracht unter fie aus: 
zuftreuen, Es ward nemlid bebauptet, die Abgeordneten ber 
weſtlichen Zehenden hätten von der-konfituireuden Werfamms 
long in Sitten nichts freiwillig erbalten können, und das Ober: 
mwalis gehe damit um, bei erfter dazu günftiger Gelegenheit 
fib das Untermwallid von Neuem zu unterwerfen, beffen Depus 
tirte fo zu fagen wären gejwungen worden, immer nur fo zu 
ſtimmen, wie dieienigen des Dberwallis es verlangten, und 
andere äbnlihe Behauptungen mehr. Unter biejen Umftänden 
erfordern Intereffe und Pflicht alelchmäßig, daß ſich Die ditli- 
chen Zehenden rechtfertigen, bei euch fowol, liebe Mirbärger, 
als in den Augen unferer erlaudten Vermittler, der Minifter 
der boben alliirten Mächte, und in jenen unferer vielgechrien, 
oblwollenden Bundesgeuoſſen der Schweiz, die uud unter 
& aufzunehmen geneigt waren... Es geibicht weder ans 
@itelfeit, noch ans Stolz und Hertſchſuct, oder irgend einem 
Privatinterefie, dab die acht öftlihen Zehenden jezt zu euch 
forehen, fondern einzig um jene zu entlarven, welde unter 
täuibendem Scheine, und uuter dem Vorgeben ihrer Later: 
landsliebe, euch irre zu führen, und dadurch nicht zu derech⸗ 
nendes Unglüf.über unjer liebes und gemeinſames Waterland 
barbeizufügren ſuchen; es geihiebt aur, um euch gegen ibre 
ß fährlien Einflüfterungen zu ſchüzen, während es no Reit 
jene verberbligen Folgen folper Verſuhruag abzumenden, 


Nachdem vor ein Paar Monaten die ver: ' 


| 
| 
| 
| 





* folgendem Sinne anfängt: 


' Hotel sum 
ſolche Maahnabmen zu treffen, welche dem feit bald einem 


2" dieſer Abſicht baben ſich bie obgenannten Zebenden eutſchlof⸗ 
en, euch frei und offen ibr gegen end brobadtctes Beuehmen 
feit der im verwibenen Dftoder ftart gefundenen Müftebr der 
Deputirten des obern ſowel ale bes untern Wallid von Züri 
darzulegen. . Wis die fieben öftliben Schenden aus dem Mun: 
de ibrer von Züri zurüfgelommenen Abacorduecten in einer 
am 10 Mon. zu Tourtemagne gebaltenen zablreiheu Verſemm⸗ 
lung den Berict über ihre Sendung, mad darin die bedauer⸗ 
lie Anzelae erbielten, daß die beiden Abtbeilungen des Wal: 
lie während ibres Auientbalte in Zürich nidre Gemeinſames 
über die Berfalung zu Stande bringen fonnten, und fie tedod 
einerfeits übergewat waren, daß bie Geſamtheit des Volts das 
Eude der provisoriiben Megierung febulib wänfhbe, und auf 
der andern Seite wabrnabmen, daß die Mitglieder bes Mathe 
keine kräftigen Maafnabmen erariffen, wm diefem previforis 
ſchen Zuftand ein Ende zu maben; da glaufren bie Deputirten 
jener Zebenden, c# fep den Umitdnden angemeffen, nunmebe 
eine allgemeine Taaſazung der Kepublit zu beiammeln, um fi 
unter einander zu verbrüdern, und bernach fib ſewol für Die 
Verfaffungsarbeiten als für andere durch die Umflände berbeis 
geführte Veratbungsgegeuftände zu verfiändigen. Im diefer 
einfahen und reinen Wblicht geicab es nun einzin, daf 
am 11 Mov. mebrere Depntirte ſewol in jene Gemeinden des 
Dberwallis, die in der erwähnten Verſammlung nicht repräiens 
tirt waren, als auch in die Semeinden vom Unterwalis mit 
einem @inladungsihreiben abgeordnet wurden, deſſen Jubalt 
euch ohne Zweifel durch den Bericht eurer betreffenden Herren 
Grand-Ghatelains dekannt feyn wird, Wer konnte fib einbils 
den, daß ein fo wohlmrinender Schritt, den die vormals ſou⸗ 
verainen Zehenden graen ihre vermaligen Untertbauen erarifs 
fen, nidt von dem beften Erfolac ſeyva ſoute? Ihre Deputirs 
ten wurden überall auf die zuvorlommeundſte und fchmeicels 
baftefte Weife aufgenommen; fie wurden fogar in deu Wirthe⸗ 
bäufern frei gebalten, und gaben baräber ihren Kommittenten 
einen fo erfreuliden Bericht, daß man ſich die glüfliaften Dies 
fultate verforad. Die Bebenden des Unterwaute verlangten 
einen Aufſchud bid zum 16 Nov., wozu man aub wilti Hand 
bot, obalei® ſich Die zablreihe Deputation des Dbermwailis bes 
reits feit dem ı4 in Sitten befand... Am ı6 ward die ©is 
sung eröfnet, und nad vorgenommener Ernennung des Präfi: 
deuten und der zwei Ertretärs berierb man fih über die Vers 
fafung. Damale verlangten die Abgeordneten des Unterwalis 
zum Voraus, daß ihre Landesabibeilung fünf Zebenden bil 
ben fole. Die Deputirten bes Oberwallis, weise anfänglid 
nit geneigt waren, bierin eingumwiligen, fudten die Sawie⸗ 
rigteit durd andere Mittel zu befeitigem; als aber ale ihre 
freundfbaftliden * feinen Ciugang fanden, fo vers 
fuste man den Weg vertraulider Beiprehungen, in deren einer, 
die am 19 Nov. gebalten ward, die Depntirten des Inter: 
wallis ſich sraulich dahin duferten, daß, wenn ibnen bie fünf 
ebenden bewilligt würden, fie ibrerjeit# trachten mollten, den 
berwallifiern binfihtli anf audere Veriaffungspunfte, die 
ihnen vorzüglich am Herzen liegen möchten, binwieder gefällig 
zu feon; hierauf warb das Veuebren ber fünf Zedenden dem 
Unterwallis bewilliaf. Und am verfloffenen 21 Non. warb die 
@insbeilung der Mepublil ohne weitern Morbebalt in dreizehn 
ebeuben beſchloſſen, nemlich fünf oberhalb der Raspille, drei 
nder Mitte und sünf unterbalb der Morge. Mau ſchritt 
bierauf zu Abfaſſung der Staatsverfafung, deren Prototoll in 
Um 16 Nov. 1814 baben ſich im 
oldnen köwen verfammelt n. f. w., in der übſicht, 


Jahre beftebenden proviforifhen Zuftand ein Ende maden, 


‚ umd die fib zwiſchen ben Ober: und Unterwallifern biufiarlid 


auf bie Verfaſſung erbobenen Schwierigkeiten auf eine beiries 
digende Weife bejeitigen können. — Es lag demnach keines⸗ 
wegs in den Abſſchten der ——— Verfaffungsentwärfe 
u machen, wobl aber Die Verfaſſang ſelbſt autzuſielen, melde 
In Vollziehung gelegt werben tollte, und ehne weilde jener pros 
viforiihe Zuflend nıct zu Cube gebradt werden’ fonnıe, Am 
folgenden Tage ward dieſe Redaktion der Generalverrammlung. 
vorgeleien und einiimmig gurgeheifen, Daranfhın arıiiem 


2 


die Deputlrten des Oberwallis, von ben aufrictigften und reb: 
fioften Gelinnungen befeelt, zu den Verfaſſungsarbeiten felhft 
über. . Aber anftatt die am 19 Nov. verbeihene Bereirmillig: 
teit und Machgiebigteit zu finden, mußten die Oberwalliier 
vielmebr eine befremdlihe Uenderung in der Stimmung ber 
Gemütber, ein unerwartetes Schwanten und offenbare, ihren 
Abfiren zuwiderlaufende Widerſprüche wahrnehmen, bie am 
2ı Nov. durb Stimmenmebrbeit Folgeudes beihlofen warb: 
Die Tagfazung wird dem Grand:Baillif eine Kemmtifien als 
Beiftand zuorduen, die jedoch länger nicht verfammelt bleiben 
darf, als die Taaſazung ſolches nuzlich umb notbwendig finden 
wird. Am 27 mufıe auf das Begebren der Utgeordneten der 
weltliben Sehenden neuerdings über eben diefen Artitel abge: 
flimmt werden, und fie erbielten jezt über die Stimmenmtebr: 
beit, mit der ein folder Beſchluß gefaht ſeyn müle, die Mebr: 
beit für ihre Meinung. Ungeachtet diefes beirembdlicen Be: 
tragene der weſtlichen Deputirten verlangten dennech jeme 
des Oberwallle feine Trennung vom Untermwallis, obaleich def: 
fen itnafter Schritt überaus nachtbeilige Folgen für die Ober: 
walliier mac ſich ziehen mußte. Sie begnänten ſich, eine ein: 
fache Erflärung gegen dieſes Benehmen ing Prototoll eintragen 
zu laſſen, unterwarfen fib übrigens ber zweiten Mebrbeit, 
und fezten ihre Arbeiten fort, Die Verfaſſung ward am ı Dec. 
Beendigt, wo ſichs nunmehr um Einſührung derſelben, 
durch Ernennung der erften Magiftrateperfonen, banbeite, ba: 
mit auf folbe Weife dem provlierifhen Boftaud ein Ende ge: 
macht werde. Die Deputirten der acht öftliben Zebenden 
flimmten in diefem Sinn mit Er, Einen dem Biſchofe 
von Sitten; aber jene der weſtlichen Zebenden widerſezten ſich 
den vorzunebmenden Wablen, obalcid ſolche durch eine Mebr: 
beit von neun auf vierzehn Stimmen befaloffen waren. Gie 
Benuzten den fi abermals darbietenden Aula, Im Wiber: 
m. mit dem durch die große Mebrbeit der öflihen Zeben: 
en ausgefprobenen Willen, und auch felbft ibrer eigenen in 
der erften Sizung pegebenen Erklärung zumiber zu baubeln. . 
Ungefähr eben fo betrugen fh ihre Herren Deputirten, als es 
darum zu thun war, der Walliier Scheidemünge wieder Ihren 
vormaligen Werth zu neben, indem-fie erflärten, zu nichts 
anderem ald zu den Verfaffungsarbeiten beauftragt zu ſeyn. Die 
Deputirten der dftliben Zehenden biügegen waren mit beftimm: 
ten Aufträgen gu Herftellung bes vormaligen Wertes unferer 
Münze verieben, und dis allein faien binreihender Grund, um 
aub bei diefem Aulaß fib dem Willen der oberen Schenden 
u widerfezen, Ein folbes Brtrauen mußte um fo mehr Ber 
rembden verurfahen, als die nemlichen Deputirten bes Unter: 
wallis fein Bedenken trugen, mit denen der oberen Zebnden in 
Berathung zu treten, als fihd barum handelte, Truppen in den 
Dienft Er. allerchriſtlichſten Majeftät des Könige von Frank: 
reich zu überlaffen, weides doch fein Verfaffungegegenftand 
war. — Liebe Mitbürger! Ihr habt num den geſchictlichen 
Pausen deifen vernommen, was bei dieſen verf&biedenen Vor: 
Allen gefbeben ift, und wir bitten euch, das Betragen beider 
Kbeile nach Biuigkelt gegen einander abzuwiegen. Sprechet 
aufrichtig und unparteilih. Sagt, worin bat das DOberwallie 
nicht reblich und brüderlich gegen euch nebandelt. Wo find die 
angebliden Bevorrechtungen, weldhe das Oberwallis ſich vorbe: 
bielt? Leſet mit Aufmerkſamteit, unbefaugen und ohne Bor: 
artbeil die Artikel ber Verſaſſungz nirgends werdet ihr iraend 
ein zu Gunften des Oberwallis bedungenes Vorrecht antreffen, 
Ringen wohl allentbalben die Beweiſe feiner brübderliden Ge— 
penungen. br werdet daburd zu ber Heberzeunung gelangen, 
6 alle über die angeblichen Plane des Oberwallis ausgeſtreu— 
ten Gerüchte obne allen Grund. und von aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit emtblöst find. . Mas Fünnte demnach der Bewegarund 
nnd die Urſache ſeyn, welche eudb, oder wenigftens einen Theil 
aus euch, eine Trennung vom Oberwallis zu begebren veran: 
lapte? Solltet Ihr freier werden, indem ibr euch von denen 
Iosreißt, bie aus einer Erfobrung miebrerer Jabrbunderte alle. 
Vorzüge der Freibeit zu ſcaͤzen gelernt baben? Würde euer 
Woblitand dabei gewinnen, wenn ihr alle Ausgaben-und Koften 
tragen, mäßtet, welde die Ersid tung einer afgeionderten De: 
sierung unvermeldfih mir ih führen müßte? Würden ihr 


‚bandenen 9 Pferde, 


ftärfer werben, wenn ihr durch cine nmüherlegte Trennung mes 
nigftens ſieden Zmöhtbeile ewers Beftandes verlieren ſolltet? 
Glaubt ibr, eure Freiheit werde eine beſſere Gemwmäbrleifttung 
durd bie Trennung, als dur die Dereinigung bes Oberwallis ers 
balten? Und glaubt ibr, die Eintracht und dag gute Einnerfiänduiß 
als Nachbaren beſſer deun ale vereinigte Brüder handhaben zu föns 
nen, indem unfere Näbe und gegenfeitige Bebürfniffe mande und 
Öftere Verträge nothwendig machen werden, deren Erfüllung 
durch ungleihe Iutereffen und durk den Geiſt bes Wider 
ſpruchs daufige Hinderniffe und Schwierigkeiten finden dürite, 
Aönntet ihr geneigt feon euer eigen Släf zu zerftören, um bie 
freude zu daben, euerm Nadıbar zn ſchaden. Erwäget et wobl, 
daß bie Freiveit, welbe ihr gegenmärtig genicet, euch wenigs 
ftens mittelbar dur die Anfirengungen und durch ben Muth 
der DOberwallifer zu Theil geworden ift. Könnter ihr euch jezt 
ihres Befizes freuen, wenn eure Mitbürger des obern Wallis 
fie nit vormald mit ihrem Blute erkauft hätten? Nein, nies 
male werden wir glauben, daß diefe Trennung wirklich Wunſch 
eurer Herzen ſeyn könne, während die Verfaftung dur bie 
einftimmige Diitwirkung der dreizehn Sebenden zu Staude ges 
fommen_ift.. Eure Deputirten verlangten organifhe Geſeze 
für eure fünf Iebenden and fie erbielten folge. Am Scluffe der 
Verfaſſung ward dur einen am 5 d. M. gemeinfam gelaften, 
nud von dem Hru. Präfidenten ber Taglazung, fo wie von beis 
den Sefretäre, unterzeihneten Beſchluß feierlich erklärt: ed fey 
bie gegenwärtige, in 60 Artikeln verfaßte Konftitutionsurfunde 
im Namen bes Wallifer Volkes angenommen, um als Gruuds 
verfaflung bed Kantone Wallis zu arlten ; es follen davon fünf 
Driginalausfertigungen von dem Präfidenten und den Sekretärs, 
unterzeichnet werden, deren brei Ihren Excelenzen ben Hırren 
Minittern von Deflreib, Rufland und England bei der Eidage⸗ 
noffenfhaft, die vierte der ſchweizeriſchen Tagſazung follen 
übergeben und bie fünfte im Kantonsrarh niedergeleat werden... 
Nein, wir baden zu viel Vertrauen in eure Reblicheit, um 
glauben zu können, ihr folter eu treunen wollen, aachdem 
ihr aus fo viele autheutiſche Dofumente der Vereinigung im bie 
Hand legtet. Wir glauben vielmehr, ihr werdet, anftatt euch 
su unbrüderlibem Betragen verleiten zu laffen, unfrer Stims 
me Gehör geben, die in der aufribtigen Binladung zu euch 
ſptach, welde wir unterm 10 Nov. an euch gerichtet baden. . 
Laßt und mit vereinten Unftrengungen. der Freiheit und 
des Schujes derer würdig zeigen, die uns folbe aroßmüthlg 
urüfgaben. Laßt un trabten, durch Eintracht und brüders 
ice Vereinigung und dem MWoblwollen der fremden Mädte 
und ber helvetiſchen Tagſazung zu empfehlen. Dadurch allein 
tonnen wir die füße Frucht vellfommen genichen. Wir föunen 
eu wenigftens verfibern, daß mir einen andern Zwei anfer 
diefeni weder haben noch kennen, und unter diefer Merfiberung 
bieten wir eud noch einmal die Hand zur brüderliben Vereis 
nigung. Gegeben zu Sitten, in ber Berfammlung der De: 
patirten der acht obern Zchenden, und des hodwirdiafien 
Biibofd, amı 22 Dec. 1814. Im Namen der Verfamminng, 
* zum Grand: Bailif, de Sepibus. Der Sekretär 
e Werra” ' * 





Gemäß böhfter Entfblichung des koͤniglichen Kommiſſariats 
dabier ift dad bisher auf eigene Megie der Kommune gehaltette 
Strofenreinigungs: Fubrwert an biefige Bürger vorpactet 
werden. Indem man dieſes bierdurh zur Kenutnif des Pu: 
blitums bringt, macht man 828 detanut, dab die noch vor⸗ 

ſamt Wagengeibirren, Sättelu, daun 

10 neue blecherne Laternen und übrigen. Geräthſchaſten am 
Montag ben 16 d. Vormittags um 9 Uhr anf diffeitigem Amtes 
lokale an den Meiftbietenden verkauft werden. Die Vierde 
und übrigen Gegenftände Lönnen täglich in Hugenftrin genen: , 
men werden, nnd iſt ſich deshald an dem Oberkaecht Lader 
im biefigen Fruerbaufe zu wenden. 

Ungsburg, beu 7 Jan. 1815. 

. Königl, balerifpe Kommmnalabminiftration. 

* — Odtt, tonial. Adminiſtrator. 


—— 


Durch verfhiedene Ungläfdiäe verfiel ber Muͤlermeiſter 


Beorg Aumäller zu Ringimäbl in einen Schuldenſtand 
zon 1969 fl., fo, baß diefer den Aetivftand um 1107 fl. 18 Er. 
überfteigt, und mun mad dem Antrage der Kreditorfbaft und 
ber eigenen Werwilligung des Kommanfhuldners mit der förme: 
lihen Gaut vorgefhritten werden muß. Es werden daber bie 
gefealien Ediktstage anf folgende Art firirt: als Dienftag 


er 13 Gebr, ad producendum et liquidandum, Dienftag der 


14 März ad excipiendum, Dienftag der ıı April ad eonchu- 
dendum. Jedermann nun, welder rebtsbegründete Forbes 
rungen entweder an die Perſon des Schuldners, oder an defs 
fen Vermögen zu haben glaubt, wird daher aufgefordert, die 
felben ohne Unterfhied der gerictiid befannten, eins und 
ausgeflagten an den präfigirten Tagen sub poena praeclusi 
au verfechten, und deshalb mit gefaßter Mectsnothdurft ents 
Weder in persona, oder per mandatarium satis instructum 
babier zu erſcheinen. 
ugleih bat das Eönigliche Landgericht auch beſchloſſen, 
kuͤnftigen Donnerftag den 9 Febr. das (dmtlibe Mo: und Im: 
mobiliarvermögen des Georg Aumüler, beftebend in einem 
einftöfigen, und in die Wierung gemauerten, ganz mit Zie⸗ 
geln gedelten, vor einigen —— erſt erbauten Wohnbaufe, 
Stallung, Mablgang, Balofen und Stabi, der realen Mabl: 
geretigkeit, zu ı Scheffel ı Mezen Ausfaat Feldern, uub 
ungefähr 3 Kagwert Wiefen, lauter walzende @ründe, öffent: 
Uch an die Meiftbietenden zu verdußern, um deu Bläubigern 
Die Reſultate davon am erften Edittötage vorlegen zu können. 
Kaufeluftige baben fih daher au dem egefejten Tage zu 
Mingimüp! einzufinden, und auswärtige Käufer ihre Zahlungs: 
fintetete fogleih entweder durd obrigfeitlihe Jeugn fe, oder 
urch Buͤrgſchaft zu begründen. Die Werkaufsobjefte fünnen 
su jeder Zeit befihtiat werden, weshalb am ben Kridar die 
geeignete Welfung erlaffen wurbe. 
Reuſtadt an der Waldnaab im Mainkreife, den 12 Nov. 1814. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Sreiberr v. Lichtenftern, — 
err. 


Die herrſchaftllche ee su Immman, mit den bas 
y gehörigen Gebäuden und erechtigungen, wird, von Grorgi 

. 2%. angefangen, auf 9 oder mehrere Jahre verpachtet werden. 
In diefen Pacht wird Folgendes gegeben: 

a. Die zu der Badeanflalt gehörigen, gan, neu erbauten zwei 
großen Wohngebäude mit vielen fehr beguemen Wohnzim⸗ 
mern, einem Speife » and Tanzfaal, einer großen Küche, 
dann geräumigen Gewölben un Kellern; ferner ein ganz 
abgefondert ftehendes Badehaus, mit einer Kühe, vielen 
Dad: und Wohnzimmern, dann ein ebenfalls befonders 
—— Stalgebäude mit Wohnungen für die Siau— 
eute, mehrere —** und Schöpfe. 

b. Die zu den Badegebäuden gehörigen, und biefelben um: 
—— Gemäß: und Grasgärten, mit jiemlih ausge: 

ebnten englifhen Anlagen. 

€. Die beiden Mineralquellen, welche forgfältig sefaft und 
mit Bebäuden bedett, auch fo ergiebig find, daf meben bem 
Bedürfuiffe für den Kurort nod ein Handel mit Mineral: 
waſſer geführt werden Fan. 

d. Ein beträhtlihes berriaftlices Inventarium am Betten, 
Tiſchzeug und Schreinwerk, weldes für die Meublirung 
beinabe ſaͤmtlicher Wohnzimmer zureibend ift. 

©. Die Berechtigung auf dem Badehaufe zu baten, zu mez⸗ 
gen, einen Weinhandel zu treiben, und zugleich die aus: 
faläfige Zaferngerechtigleit für das Dorf Immnau, mo: 

urh einem Pächter au außer der Badezeit eine beſtaͤn⸗ 
dige Looſung geſichert ift. 
Die Lage des Ortes Immman, deren näbere Bezelchnung 
In bes verſtorbenen Gebeimeraths Mekler Beſchreibung über 
den Kurort Jmmnan zu finden ft, bietet einem Unternehmer 
mancerlei jeher weientlihe Vortheile dar, deren Benuzung 
sinzie nur von feiner Thaͤtigteit und Eluſicht abhängen wird, 
da ihm von herrſchaftlicher Seite bedeutende Vorrechte und Be: 
aünftigungen zugeſichert find. 





24 


Den Vachtlaſtigen ſteht unbenommmen , die Badeanſtalt, und 
beren Augebörden vorläufig in Uugenfdein zu nehmen, 
Pathandlung felbft aber wird Mittwod den 15 kommenden 
Monats März dadier zu Sigmaringen durch eine biffeitige Res 
—— vorgenommen werben. Zu welchem Ende 

ie Vacht luſtigen an dem angezeigten Tage Wormistage um 
9 Ubr auf dem Megierungsgebäude babier einzufinden, re 
glei auch über Ihr Prädikat umb zureihendes ® en, be: 
fonders aber darüber ſich ausjumelfen haben, bap fie eime Ram 
tion von 3000 fl. entweder In Baarihaft oder aunehmlichen 
Obligationen noch vor dem Untritte des Padtes zu erlegen im 
Gtande feyen, 

Sigmaringen, ben 5 Jan. 1815. 
Hochfuͤrſtl. Hobenyollerufhe Megierung. 


= dem Schuldenweſen des Mejgere Quirim Uurager 
in Omund ift die Sant befchlofen , und e# werben baber fols 
gende drei Edittetage beftimmt: ad exeipiendum der 16 Mär 
ad concludendum der 13 April, und zwar bie yum 27 4 
ad replicandum, und bis zum 13 Mai ad duplicandum. 

Alle diejenige, melde an biefe Gantmafle eine rechtulche 
Forderung ju machen baben, werden daher biemit aufgefordert, 
unter bem Mebtenactbeile der Präflufion an Diefen drei @bifte: 
tagen jedesmal Vormittags um 9 Uhr bierorts Im Perfom oder 
dur binlänglih bevolmädtigte Unwälde zu erfgeinen, und 
ihre Forderung zu ligquidiren, 

Dabei wird zugleid bemerkt, daß am erften Ediftdtage eine 
gätlihe Uebereinfunft jwifhen den @ldubigern verfubt werden 
fol, indem das große Mipverhältniß zwiiben dem Altiv: und 
—— und bie große Auzahl der Gldudiger, deren ſezt 
Kom 123 gerichtli befaunt find, jeden einzelnen @ldubiger 
dbazr geneigt machen dürften, 

Den 2 Yan, 1815. 

Kbnigl. daierifhes Freiderrl. v. Drechſelſches Herrſchafts⸗ 
geriat Tegeruſee. 
Lie, Eifenhofer, Herrſchaſterichter. 





Dienftgefud. 

Ein unverbeiratheter, thätiger und rebliher Mann von 8 
ſezten Jahren, mwelder durch vieljäbrige Geihäftsreifen 
auswärtige große 2 praftifhe Sprad:, Waaren: und 
Haudlungstenuinife id erworben dat, und überzeugt ift, dap 
er als geübter und erfahrner Kaufmann in je Geſchaͤft 
ſchuell feine Braubbarkeit wird bethaͤtigen können, wänfat in 
feinem deutſchen Baterlande eine Unftelung zu finden, die ihm 
eine dauerhafte Berforgung fibert, und welche zu verdienen er 
alles, was in feinen Kräften liegt, aufbteten wird. Zwar 
würde er gern jede, feinen erworbenen Kenntnifen anges 
meffene Stelle als Handlungsgebülfe annehmen, bo glaubt er 
fi jept vorzüglich dazu geeigner, etwa bei einer Wittwe, oder 
für Erben eine Handlung zu führen. Näbere Nabwelfung ers 
theilt die Expedition der Wa. Zeitung in Augsburg. Won 
Auswärtigen erbittet man fi die Briefe poſtfrel. 

Belanuntmahung über bie Berloofung ber 

Herrfhaften Walhern und Lißelberg. 

Die Ausfpielung der Herrſchaſten Walchern und Litzelberg, Im 
welcher neben jemen ſehr beträsilihen Herrſchaften anno 
129,600 fl. Geldgewinnfte vorftommen, und wofür ein Loos nicht 
mebr als 12 fl. koſtet, gebt unwiderruflich vor ſich. Die Ziehung 
geibieht ohme weitere Prolongation am 30 Jun. 1815. Die Gas 
rantie des ganzen Verloofungsgefhdits nad bem kundarmachtken 
Plane vom 10 Jun. d. J. wirb auf Anſuchen der Herren Interefs 
fenten durch das königlihe Stadtgeriht Münden öffentlich bes 
kannt gemacht werben, Uns Auftrag ber Herren ntereffens 
ten bringt dieſes der unterzeichnete Entrepreneur jur Kennts 
niß 4 er ® ’ 

en, den 30 Dec, 1814. 
song ®. Jolfon Upifelden, 
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Großbritannien, — Ftautreich. (Beſchluß des geitrigen Schreibens aus Paris.) — 
(üriiee : Ulafe,) — ee — rigen und Sagen vom Kongrejle.) 


taten. — Deutſchland. — Muflands 
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Srobrltangten. 

Nach dem Courier beſteht ber@enter Friedenstraltat and 
eilf Artikeln, deren leztet fo lautet: „„Gegenwärtiger Traktat 
wird, ſobald er von beiden kontrahlrenden Theilen unverändert 
ratifizirt, und die Matififationen ausgewechſelt ſeyn werden, 
für beide Theile verpflichtend fepn. Die Matififarionen wer: 
den zu Wafbington binnen vier Monaten vom Tage ber inter: 
zeichnung, oder wenn es feym fan noch fräber, ausgewechſelt 
werben.” — Hr. Bater, der die brittifhe Matififation nad 
Wafbington bringt, hat ih am 31 Dec. in Geſellſchaft des 
amerifanifhen Geſandtſchaftsſetretaͤrs Caroll zu Portsmouth 
auf der Korvette Favorite nah Amerika eingefhift. 


Nah Privarbriefen aus Londen vom 28 überrafhte der 
Friedensabſchluß mit Amerita den Lordmavor fo fehr, daß er 
beforgte, das Schreiben des Lorde Bathurft, worin biefer ihm die 
Nachricht zur Befanntmahung mittheilte, ſey unterſchoben. 
Er ſchitte daher Jemand nach der Domningiireet, um ſich der 
UAechtheit deſſelben zu vergewiſſern. Hierdurch entftand eine 
abermalige Verzögerung der Bekanntmachung dleſer wichtigen 
Begebenheit. Selbſt während diefer Zwiſchenzelt wurden bie 
Wetten fortgefest. 


Der Courier ſchreibt: „Es gibt Leute, welde gegenmärtig 
{don auf die Weigerung der Ratifitation von Seite des Präs 
fidenten Madiſſon fpefuliren. Wir find jedod weit entfernt, 
Diefe Meinung zu theilen. Wenn bie Unterhaͤndler im De: 
sember ben Frieden nah einer Bafis abſchließen, welche fie 
im Auguft für unguläffig erflärten, fo muͤſſen fie offenbar nad 
neuen Juſtruktionen gebanbelt haben, welde ihnen der Präfi: 
dent zugeicitt hat. Sie bandelten, wie ihnen befoblen wor: 
den; folglich ift der Abſchluß des Frictenstraftats das Merk 
des Präfidenten felbit, und man muß daher annehmen, daß er 
ihn ratifiziren werde, obgleich wir bie zur Anfunit diefer Ras 
tifitatiom unfere Kriegsräftungen mit berfelben Thaͤtigkeit fort: 
ſezen muͤſſen.“ 

„Nach Privatbrlefen aus Paris, ſagt daſſelbe Blatt, was 
ren, als ber Herzog von Dalmarten Kriegswlulſtet wurde, 
noch über 60,0 Militärperfonen in Paris, troz der Befehle, 
welche fein Vorgänger Dupont gegeben batte, daß Jeder ſich 
auf feinen Poften und zu feinem Megimente begeben folle. Der 
Herzog von Dalmatien hat nicht allein dieſe Befehl: erneuert, 
fondern er beitebt aud auf deren Ausführung, Deswegen find 
Bereits mehrere Offiziere von bobem Range arretirt worden, 
weil fie fich weigerten, Paris zu verlaſſen. Wicle Perfonen 
find ber Meinung, daß man jezt zu raſch zu Werte gehe,” 


Frantreid. 

Um heil. Dreitönigstage fpeidte die ganze koͤnigliche Famis 
fie beim Könige. Die Herzogin von Drieans, ale die jinafte, 
zerſchnitt, nad alter franzöfiiger Eitte, den Kuden; bie 
Bohne fiel der Herzogin von Angouleme zu, melde den Prinzen 
Eonde’ zum König ernannte, Die Mahlzeit war ſeht luſtig. 
Der wahre König rufte oft: Der König trinft! — Un dems 
felben Tage hatte die Herzogin von Angouleme das Hofpitab 
die Salpetriere deſucht, umd drei Stunden fang Wlles in ges 
nauen Augenfchein genommen. 

* Paris, 29 Dec. (Beſchluß.) Nur ein Faſtuachtsſpiel⸗ 
fan zum Vorſchein kommen, wenn beim Ausgleichen der Ders 
bältniffe weiter nichts beräfjihtigt wird, ale bie Abfertigung 
des Augenblits. Möchte doch einer diefer Weltwetſen und ſa⸗ 
gen, auf welchem andern Stüjpunfte das vorgefhäzte Glelch⸗ 
gewiät ruhen fol, als dem der Schwere ber Mölter. Zwet 
Dinge kdnnen die ſchlaueſten Abwaͤgungen zu Schanden machen. 
Das eine ift: daß ſich die Aabinette mit der Öffentlihen Mei⸗ 
nung entzweien; Das andre: daß unverſehens, auf irgend eis 
nem Felde des Spftems, eine neue Federttaft emporfpringt, 
Bei den Größenverhältnirfen des heutigen Curepa's find einige 
Tauſend Quadratmeilen Landes mit einigen Millionen Bewoh⸗ 
nern unumgaͤnglich nothwendig zur Seibjiftändigteit eines 
Staats. Doch bei weitem mebr als durch dem phrfiiben Ins 
Halt des Raume, wird ein Staat gelteud durch bie Seelen⸗ 
äußerungen, welche Ach in dem Regenten eder in dem Volke 
rübren, Vor Peter dem Großen war Rußlands Bezichungss 
werth, troz der Ausdehnung dieſes Reichs, eben fo gering für 
Europa «ls heutzutage der von China, troz ber ungeheuer 
Bevblterung. Nicht des Landes Etrele, nicht ber oͤpfe 
Menge, ſelbſt nicht die gläflihe geograpbifhe Lage, erheben 
England zur BWeltmadt. Seine Flotten thun es. Diefe aber, 
mit ihrer Räftung an Waffen, Männern und Sinn, haben bie 
felbfithätigen Seelen geſchaffea, deren England mehr befizt als 
irgend ein andres Land, In je größerer Summe Wil - und 
Dentvermögen wirken, je eine vielfältigere Zahl von Leuten mie 
Geſchitlichteiten die Anmaaßung verbindet, dieſe Gaben lieber 
ſelbſt zum gebrauchen als gebraugen zu laſſen, deſto hoͤhern 
Ranges ftebt ein Staat in der Reihe ber Maͤchte. In diefer 
Hinfiht iſt Franfreid manger andern Monarcie überlegen, 
wiewol lejtere an Bevölferung glei ſtart, an Fläche und Frucht⸗ 
harfeit begüterter ſeyn mödten. Länderhäufung gibt nur eine 
paffive Gtoͤße. Was die verſchledenartigen Gliedmaapen einer 
Monarchle von Starrſucht heilt, gefümeidig und gelenfig mar, 
die Untonomie ber Organe, welge einzig und allein aus dem’ 


Verſtande zu holen ift, das gibt einem Staate bie einzig wahre, 
bie Größe der Wirkfamteit. Wer bie höhern Megiomen bes 
Eorgeizes beſchiffen wil, muß zufehen, ob feine Diontgolfiere 
ein Kürbis ift oder ein Zuftballon, 


Stallen 
Der heil, Vater bat, Nachrichten aus Mom vom 24 Der. 
qufolge, den Brigadier Bracci zum Geuerallieurenant ber 
paͤpſtlichen Truppen ernannt, 
Am 23 Dec, fam der Großherzog von Toscana von Pia 
nah Florenz, wo er mehrere Ratheverjammlungen hlelt, und 
baun am 26 nach Pifa zurüfteprte, 


Deutfdlanb 

Um 10 Jan. des Morgens bat Se. koͤnigliche Hoheit der 

Kronprinz von Baiern, im Begleitung bes köniyligen Kam: 
merers uud Kreidratbe Grafen von Erinsheim, Salzvurg ver: 
laſſen, um ih wieder nah Wien zu begeben, 
: QUm3 Yan. it der regiereude Herzog von Braunfhweig auf 
eine kurze Zeit nah Hannover abgereist. Am 22 Dec, war zu 
Braunfbweig der Jahrstag der Nüftehr des Herzogs aufs 
Feierlihte begangen worden. Am folgenden Tage gab der 
Herzog feinen aus Spanien zurüfgelebrten Truppentorps, mit 
Bein er den unvergefliben Zug dutch Deutfhland bis zu dem 
Küften der Morbdfee fiegreih vollbradte, noch vor beffen Ent: 
lafung in feine Heimath ein Felt. Die Unteroffiziere und 
Soldaten verfammelten fib in dem geräumigen und durd ge: 
ſcmatvolle Siunbilder erleuchteten Saale bes großen Opernhaus 
ſes. Die flammenden Namen von Fuentes b’Önores, Dli: 
venza, Albuera, Badajoz, Almeida, Aldea de Ponte, Ciudad: 
Rodrigo, Salamanca, Monafterio, Tordeſillas, Vittoria, 
Et. Sehbaftian, Baponne, Bordeaur sc. erinnerten an bie 
zubmvole Theilnahme des Korps au jenen Schladten, bie 
felbjt der große Zeldherr, Herzog von Wellington, würdig 
querkannte und auszeihnete, Im biefem Saale wurden fie, 
nah einer vorangegangenen Anrede, an mebreren fehr großen 
Tafeln zu Mittag gefpeist, und unter Muflt und Tanz ver: 
guaügten fie fin bis nad Mitternacht. in lautes Hurrah und 
ein fröhlies Lebehoch folgte dem andern, als der Herzog in 
ihrer Mitte eribien, die Tafelreiben durdging, und Einzelne 
unter ihnen anredere, oder fie aufs Guͤtigſte zum Frobfepn er: 
muaterte. Er felbit fpeidte an diejem Tage mir den fänitlien 
Dffizieren diefed Korps nad der Braunfgweiger Defazung, fo 
wie mic mehrern Perjonen des Hofes und des Civilftandes, 
in einem benachbarten Saale. Rab Beendigung diefer eben 
fo glänzenden als zahlreihen Tafel im Medoutenfaale folgte 
dajclbit ein Ball und Abeudeſſen, zu welchem eine beträchtliche 
Wuzabl der angefehenern Stadteinwohner mit ihren Familien 
geladen waren, 

Die frändifhe Verfammlung zu Hannover hat ihre Ge⸗ 
{difte damit angefangen, daß fie nach Auhbrung der vom fi: 
niglihen Miniterium eingegangenen landesherrliden Propos 
fition eine Dantaddreffe an den Prinzen Negenten einftimmig 
beihlof. Ya der Sijung vom 27 Dec. wurde belicht, dem för 
niglichen Miniiterium vorfiellig zu mahen, daß die Negulirung 
eines neuen Steuerjpitems vor Ablauf dieſes Jabra nicht mög: 
lich ſey, und das Miniſterium daher zu erfuhen, mit der Er⸗ 


bebung der biejährigen Steuern auch im Jahre 1815 folange 
fortfahren zu laffen, bis das neue Steneripjiem zur Einfühs 
rung vorbereitet ſeyn werde. (Wurde durch eine königlige 
Verordnung vom 29 Der. genehmigt.) 

Zu Haumover fiarben in der Neujabrsmaht zwei Depus 
tirte, der Geheimeratb vw. Kettler aus DOsmahröd, und ber 
Vürgermeifter Yünkel aus Huteobeim, — Am'28 Dec, waren 
Die Prinzen von Kippe, mebii der Fürſtin von Waldet, und 
am 29 der Herzog von Braunfawerg nedſt Gefolge daſelbſt ans 
velommmen, Samtliche Herrſchaäanen nabmen am 30 bei dem 
Herzog von Cambridge das Mutagemall cin. Bud der Se⸗ 
neralmajor Graf v. KAlelmanntegge und der Major v. Meden 
waren von der Armee „us Brabant zu Hannover angelommen, 

Zu Hamburz traf am 6 Jan, der amieritanijge Generals 
leuſul Hr. Jorbes von Bent ein. 

Ju der Baireuthbet Zeitung liest man nachſtehendes Schrel⸗ 
ben aus Sachſen vom 5 Jam: „Der Voitsgeift forıar fi im 
Königreige Sachſen, trez deu gegenmwartigen berpaltnifen, 
von Tag zu Tag ftärter für die Selbſtſtäudigkeit Sachſens und 
für feinen verehrten König aus. Ale Stände, Jung und 
alt, wuͤnſchen feine Mültebr, und es ist bier und da idon zu 
unangenehmen Handeln darüber gefommen. Der @eburtstag 
des Königs, der 23 December, wurde mehr oder weniger 
tererlid, im Stillen und oͤffentlich, dutch Wehlthaten und auf 
andre Urt gefeiert. Jeder Sanfe hält es für Pfliot und für 
einen Ehrenpunft, einen Adnig bob zu ehren, dem Sachſen 
fo Vieles zu danken bat. Die für Preufen angeuchmen Nas 
rihten aus Sachſen, die, wie ein Hamburger Blatt fagt, In 
Wien eingegangen fepn follen, betreffen wohl nicht bie Wollte 
Rimmung. Von einer Deputation, die, nad eben demſelben 
Blatt, aus Sachſen an Ge. Maj. den König von Preufen 
nah Wien abgegangen ſeyn fol, ift im unfrer Gegend nidts 
befannt, Wenn alle, die ihrem Landesheren untren find, 
folgen Lehu erhielten, wie Herr *.” aus Sachſen in Wien 
erhalten hat, fo würden die Fuͤrſten freue Diener behalten, 
wenn auch nicht aus Pliht, doch aus Furcht der Strafe. Der 
König von Saufen erhaͤlt fortwährend aus Wien die tröftliche 
ften Zufißerungen wegen baldiger Müffehr in fein Land, Die 
ibn umgebenden Männer find einſichtsvolle Biedermänner und 
ber König hat laut ertlärt, daß er mit ihrem Weiftande nad 
feiner Nüftehr nah Sachſen ales thun werde, was bie Freis 
beit der Einwohner begäuftigen, ihre Sicherhelt befördern und 
ihren Wohlftand wieder herſtellen Lönne, Es foll eine große aber 
zwelmaͤßige Veränderung der Werfaffung erfolgen, welche dem 
Seitgeift, der Gerechtigkeit und dem allgemeinen Beſten eut⸗ 
fpriht. Aus Berlin hat man Nachricht, daß die gefamte im 
Berlin anwefende königl. preußifihe Familie der Feier des Ges 
burtstages des Königs von Sachſen beigewohnt bat, and man 
ſuct in diefem Umstand eine Beſtaͤtigung der zu gleicher Zeit 
aus Berlin tommenden Rabriht, daß der König von Sachſen 
der Zuräfgabe feines Landes ziemiih gewiß ſey. Un der Spize 
der Pollzei von Sachſen ſteht der königl. preußifhe geheime 
Staatsrath Hr. v. Bülow; unter ihm arbeitet der ald Dich⸗ 
ter beliebte Here Kriegsrach Müchler, In Sachſen ik alles 
zubig. Dean fieht nichts von Maͤrſchen, als nur Franzoſen, 


I bie aus ber Gefangenſchaft ans Rußland zurüftehren, Nir⸗ 
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wende bemerkt man Mäftungen, Die fddfifdie Armee, vom 
beiten Geiſte beſeelt, ſteht no am Dihein.” 
Rußland 

In einem Ukas vom 1oMov. bat ber Kalfer bem General: 
Feldmarſchall Grafen Barchap de Tolp, und bem General ber 
Kavallerie Grafen Bennigfen befohlen, die Miligen, welche 
im Jahr ı812 zur Vertheldiguag des Waterlandes die Waffen 
ergriffen haben, in ihre Heimath zu ſchiten. Se. Majeſtaͤt hat 
dem dirigirenden Senat den Auftrag gegeben, denfelben feine 
Dantbarteit für den Eifer zu begeugen, den fie im Dieuſte bes 
wiefen haben. — Dur einen-andern Utas von bemfelben Tage 
erfährt man, daß Se. Maieftdt die fämtlihen Landtruppen, 
weldje gegen den Feind im Felde geftauden, in zwei Armeen 
getheilt hat, -wovon bie eine unter den Befehlen des Feldmars 
fwaus Grafen Barclay de Tollp, und die andere water den 
Befehlen des Kavalleriegenerals Grafen v. Bennigfen fliehen 
wird, und zwar mit allen Attributen, welche in dem Degles 
ment für die Armeen in Thätigleit feftgefest find. And hat 
der Kaiſer dem General der Yufanterie Rtiſchtſcheff erlaubt, 
Din yerjiiben, mit Brillanten eingefaßten Sonnen : und Löwens 
orden, welchen ihm der Schab von Perfien, Betb- Ali, nah 
dem zwiſchen Rupland und Perfien abaefhleffenen Frieden mit 
einem guadigen Diplom überfhitt hat, anzunehmen und su 
tragen, 


Eine Hamburger Zeitung will wiffen, bie Dispenfation ber. 


atiediſchen Kirde zur Vermäblung einer erhabenen ruffifhen 
Prinzeffin mir einem deutſchen Kronprinjen, fep bereitd zu 
Wien eingegangen. 

Die Petersburger Hofzeitung dußert unter ihren ausldndi: 
ſcheu Nachrichten: nah Bebauptung eines eingeweihten Staates 
mannes ſey ein zweiter Kongreß unvermeldlich. 

Yyreufem 

Eine Belanatmahung des bisherigen Kuratoriums. des 
@inquartierungswefens von Berlin, in den Berliner Zeitungen 
vom 31 Dec., befagt, daß vom ı Jan.-an bie mobilen Trup⸗ 
pew, welche einzeln Berlin berühren, von der gemöhnllhen 
Eriedensbehörde,, der Servistommiffion, unter oberer Leitung 
der Minifterien bes Junern und bes Kriegs einquartiert werden, 
unb daher die Wirtjamteit des Kuratoriums von gedagtem 
Tage an aufhören werde. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Blüher war zu Berlin angeloms 
mer, der Kinanzminifter v, Bülow nah Wien abgereist. ben: 
daſelbſt ftarb am 5 am. der General v. L'Eſtoch, in feinem 
7riten Jahre. Der Senerallieutenant v. Kbdrib ward mit Bei: 
behaltung feines ganzen Gchalte in Ruheſtaud verſezt. 

Deftreid. ' 

Die Frankenthaler Kongrefchronif enthält aus Briefen von 
Wien Folgendes: Dom Yan. ‚Ueber den großen Brand 
im Rafumomstiihen Palaft hat man ber politifhen Feuer: 
funfen einige Tage vergeſſen. Im diefem Pallafı iſt manches 

Wort über Europa geſprochen worden, und er verdient daher 
ſowol in dieſer ale polizeiliden Hinfihr einer Erwähnung. 
“ WBiele Jahre wurde an biefem Pallaft gebaut und vor drei Me: 
naten wurde er etft ganz vollendet. Die Umgebung war in cı: 
nen jaönen Park umſtaltet. Dadurch wurden aber die Loͤſch 
anftalten eben fo erſchwert als durch Die Unterdrüfung der Zlam; 


niert miftetff des Inpfermen Daches. Die Beranlaffung foll das 
Heizen durh Röhren geweſen feyn, welche hinter den Tapeten 
und im Fußboden herumlicfen, Die Loͤſchanſtalten gereichten 
der Wiener Polizei zur Ehre. Graf Rafumoweli war Abends 
ganz rubig auf einem Ball bes Fürſten Hardenberg, Den 
Schaden will man zu 100,000 Dufaten berechnen. — Man 
fpricht immer nos von ber Abſicht einer Meligionsvereinigung. 
Eine gewiſſe, durch ihren Geiſt ausgezeichnete Regierung foll, 
wie man behauptet, dieſen Zwel verfolgen, weil Staaten das 
durch ftärfer werden müßten, wenn fein Theil der Bürger ſich 
dem Undern fremd glaube, — Der Eriede zwiſchen England 
und Amerika ſcheint auch auf dem Kongreffe Senfation zu ers 
regen. Ohne Einfluß fan er jezt, wo Immer noch der gordiſche 
Ansten wegen Sachſen und Polen nicht gelöst ift, kaum bleis 
ben. — Bei dem gefttigen glänzenden Hofballe war Kaifer Ale⸗ 
zander nicht anwefend.” — Vom 3 Jan, „Man wird jezt 
in Ihrer Gegend auch von Wahrfcheinlichfeit des Arieges fpres 
Sen, Hier ift berfelbe Fau; aber-niht unter den Diplomas 
titern, fonbern unter den Militärs, die in dieſem @leniente 
leben. Eritere feben in der Ueberlafung Krakau's und bee 
Tarnopsier Areiſes an Defireld, dann der Ueberlaſſung von 
Pofen, Onefen, Kalifh ıc. an Preupen, den Ausweg, lejtere 
keinen ald Krieg. Diefe vergeffen aber, daß der Krieg einen ganz 
neuen Gegner bat: Europa’s Öffentlihe Meinung und die Ans 
weienheit der erhabenen Friedensftifter. Leber Sachſens end» 
lies Schitſal wagt man feine Behauptung, die Meinung der 
Parteien abgerechnet, welche nah ihren Wunſchen deuten, — 
Die Sizung am 27 Der. , über die europdifaen Bugelegenbeis 
ten, dürfte einit in der Geſchichte des Kongreſſes mertwärdig 
fepn, Man fcheint- das Naqhtheilige der Einmiſchung eines 
Nachbarſtaates von Deutſchland zu fühlen, Preußen foll anges 
merkt haben, daß die Ausbildung der deutſchen Komjtirution 
wegen Sachſens Beſtimmung nicht aufgehalten werden koͤnne; 
deun dieſes bleibe In jedem Fall ein deutſches, zu dem Bunde 
gehöriges Land.” 

In Briefen aus Wien vom 7 Jan., Im Nürnberger Ker⸗ 
tefpondenten, heißt es: „Nachden der Kalfer einen Vorſchlag 
verlangt hatte, wie die Lage der Beamten und Penfionijten bet 
ben jezigen durchaus erhöhten Preifen aller Beduͤrfuifſſe zu vers 
beſſern ſey, fo iſt Sr. Mai. auch wirtii ein folder von der 
Behörde unterlegt worden, ber dem Vernehmen nach dabiıe 
gebt, alle Befoidungen und Penſionen, von 1000 fl, abwaͤrts, 
für das Jahr 1815 zu verdoppeln. — Die bei dem Kongreffe 
befindlichen Minifter und Diplematiter [deinen gegenwärtig 
beſchaͤftigtet ale je. In einer, vorige Woche gehaltenen Sie 
zung foll der preußiſche Minifter Furſt von Hardeuberg eine 
Rede über die Boriheile der Vereinigung Sahfens mit Preufs 
fen gehalten haben. — Was von einer Verlegung ded Kous 
greffes nad Franffurt aur Main gefprocen wird, ift, wie es 
fdeint, dahin zu berichtigen, daß Einige den Autrag' mach⸗ 
ten, nad Ausgang des Wiener Kougrefles in Frankfurt eine 
Kommiſſton zufainmenzufezen, die die gefaßten Beſchlüſſe in 
wirklichen Wolzug ſeze. — Es ſchelnt nicht, daß man fih von 
trgeud einer Seite ber im Ernfte für die Wiederherfichung 
der ehemaligen Nepublit Venedig verwende, wie in einigen 
öffentlichen Blättern vermuthet wird, - Sollten auch wirklich 
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einige vormalige venettanifhe Große bieferwegen bie Verwen⸗ 
duug Englands nahfuhen, fo werden fie doch gewiß wicht 
glütlih fen, da die Sache gegenwärtig in Menedig felbit 
von der Mehrzahl nicht mehr gemänfdt wird, Auch zur gäny 
Uchen Berupigung und Zufriedenftelung ber Italiener über: 
haupt würde bis wenig beitragen; deun mur das eben aufge: 
löste Königreich Italien ift es, dem die dortigen Unzufriebeuen 
nahmweinen, nicht aber die voransgegangenen fleineru Staa 
ten, deren Wiederberftellung jene Voͤlter nur in ben Znftanb 
der vorigen Ohnmacht zuräfführen fan, Die heutigen Wene⸗ 
tianer wänfhen fi Die Zeit nicht mehr zuräf,, da vor 30 Jah: 
zen ihr Mitter Emo vergebens das Mittelmeer burdfegelte, 
um fie nur vor den afrikaniſchen Raubſtaaten zu fihern — 
Ueberhaupt aber gibt ed wohl feine fhwierigere Aufgabe, als 
dem auswärtigen Publitum Auffhläfe uud Nachrichten über 
ben Kongreß von Wien mitzutheilen; fein widrigeres Gefühl, 
als bei diefem großen Spiel der Politik im eigentlihen Sinne 
Mahrheit ohne Taͤuſchung nahzuſuchen, und dann dad, was 
man bente gefunden zu haben glaubte, morgen als leer unb 
nichtig wieder zuräfnehmen zu müfen. Soweit gehn ber Wir: 
derſpruch, die Dunkelheit in den Sachen des Aongreffes, der 
Wechſel der Nachriten, daß man felbft zu Wien bie fernen 
Blätter des Auslandes, die Allgemeine und Hamburger Dei: 
fung, den Korrefpondenten, den Moniteur, das Mornings 
Ehronicle ic. begierig zur Hand nimmt, und bad, was man 
von längerer Zeit ber wußte, aber bis zur Ankunft biefer Zei: 
tungen wieder vergaß, nun als Neuigkeit liedt und glaubt, 
Defultate, Wahrheit — wenn man nicht anders das Wenige: 
„die großen Fragen find noch nicht entſchleden“ — „‚wer Uns 
fange zuſammenhielt, hält noch zufammen,” — dafür hinneh⸗ 
men will, laffen ſich durchaus nicht geben, Im diefer Noch 
Bleibe nichts übrig, ale den Stand der Dinge zu ergäblen, 
wie ertäglic ſteht. Es iſt durchaus Fein Beweis für bie Wahr: 
beit einer Sache, wenn uns Jemand verfihert, mau könne ed 
dreift nachſagen und glauben, er babe es aus dem Munde eis 
ner boden Perfon; denn man wird nur geneigt, eudlich zu 
glauben, gewiffe Nachrichten werden felbft von hoben Perfonen 
abſichtlich ausgeficeut, um zu hören, was man darauf fagt, 
oder um ſich wichtig zu machen. So wogte, im Laufe biefer 
Woche, vorzügli das Gerücht von einer Veränderung in den 
Minifterien ber erften europäifhen Höfe, und es fam von fo 
vielen Seiten, daß faum ein Zweifel an deſſen Wahrheit übrig 
blieb, Man erzählt die Sache fo wahrſcheinlich, daß man über: 
zeugt werden konnte, wenn man wollte, Heute bleibt ſchon 
der Accent weg, und fein Menfh denkt mehr daran. Wozu 
nun das? Cine andre Erfheinung war: allgemeines Rriegsge: 
frei. Man las mit großen Augen, daß Armeearzneimittel 
durch Licitation angefhaft, aljo eine Branche der Armee, die 
gulezt immer am defekteften iſt, das Medizinalweien, komple⸗ 
tirt werde. Mau fprah vom Unshebungen In Ungarn, von 
Maͤrſchen an bie Gränzen ıc. Heute iſt auch das ſchon 
wieder verhallt. Am Meiften aber fiel der Friede mit 
Umerifa auf. Diefer Friede, ein ſehr umerwartetes Ereig- 
niß, ward num ein Merk eines tiefen Plans, laͤugſt von 
der Sehnſucht der Politik erlauert, um uam ermitlicher fpres 
Men zu können, Ob dem fo iſt, ſteht au erwarten, Man 


läßt algemein am 2 Jan. einen Keurier von Wien nah London 
abfertigen, bdiefen bis zum 25 zurüffehren, und durch ibm 
dann bie eudliche Entiheidung ber ſaͤchſiſhen Ungelegenbeit 
bringen. Die deutſchea Angelegenheiten, von beren Fortgang 
man vor einigen Tagen io gute Nachrichten hatte, follen das 
dur gleichfalls wieder aufgehalten feun, und bie erneuerte 
Thaͤtigkeit in denfelben nicht die Konftitution, fondern nur bie 
ſtatiſtiſchen Anotdaungen betieffn. — Es ift nun bie Hurwort 
des Grafen v, Münfter, in der Angelegenbeit der Mebdtarifir 
ten, erfolgt, die vielleicht wieder einiges Licht auf die Deuts 
fden Wngelegenbeiten wirft. — Die Seuveralne ficht man 
jest wenig. @ine große und glänzende Schlittenfabrt foll fie 
demnähit dem biefigen Publitum wieder zeigen, So etwas 
mag zu Wien wirflig eime fhdme Erfheinung ſeyn. — In deu 
Kabinetten übrigens, dem Kourierweien, im Genieforps und 
Generalftabe herrſcht große Thdtigkeit.” 

* Wien, 3 Jan. Geftern und heute find zwei italienifhe 
Regimenter, jedes and drei Batalllons beftebend,, bier einges 
rüft, und in den Worftädten einquartiert werden. Morgen 
und an den folgenden Tagen erwartet man die übrigen italic« 
ulſchen Truppen. Gie marjbieren, mit Uusnabme der vier 
Grenadierbataillong , welche bier bleiben, im die beiten Garni⸗ 
fonen von Böhmen, Mähren, Uugarn und Inuerdfireih. — 
Der General Kutſchera bat das erledigte Megiment Aröblid , 
Für Wied: Ruukel das Negiment Davidevich, Graf Nugent 
dad Megiment be Ligue, Zürft Paar ein italienifbes Diegis 
ment, Graf Noſtit das italienifche Kavallerieregiment, Graf 
Klebelsberg das neu errihtete Megiment Katier Ublanen, Ger 
neral Mohr das Megiment Savonen Dragener erhalten. Auch 
follen die Generale Probasta und Wimpfen cheufelld Des 
gimentsinbaber geworben ſevn. — Die bei Abgang ber lez⸗ 
ten Poſt in Bezug auf Sachſen verbreiteten Geräbte baben 
ſich nicht in ihrem ganzen Umfange beſtaͤtigt; auch iſt ber Hers 
sog Albert noch nicht abgereist. Cinige bebaupten, dap da in 
Hinſicht Sachſeus eine Note vom 22 Dec, das Beſtimmteſte 
ausiprehe, hierin keine weſeutliche Menderung weiter ftatt 
finden werde. Wis Morgen it wieder eine Konferenz, die 
wahrſcheinlich nähere Diefultate gewährt. Man boft, daß bis 
Ende diefes Monats die Hauptſachen ausgeglichen feyn werben, 
— Faͤrſt Talleyraud wird den 2ı d. ein feierlides Tobtenamt 
für Ludwig XVI. halten laſſen; bie italienifhe Kirche bei dem 
Minoriten ift ihm dazu verwilligt, und man trift dort bereite 
Vorbereitungen. 





Un die neuen Abonnenten ber Ullgemeinen 
Zeitung. 


Um ben vielen unnügen Anfragen ein Ende zu machen, muß 
die Erpedition der Ally. Zeitung anzeigen, daf ungeachtet mau 
aus Borfiht mit Anfang Diefes Jahres die Auflage der Allg. 
Zeitung betraͤchtlich permehtt batte, dennoch jegt die Nums 
mern 1. bis 5. gänzlid vergriffen find, Die Erpebition bits 
tet daher die verehrliben Ubonnenten und Pofämter, welche 
ihre Beſtellung zu ſpaͤt gemacht haben, um Entiaulbigung, 
daf ihnen diefe fünf Nummern nit mebr geliefert werden 
fonnen. Solte indeß die Zabl der neuen Abonnements noch 
fehr zunehmen, fo fol eine neue Wuflage jener Blätter verans 


ſtaltet werben. 
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Spantem 
In dem Augenblite, wo man aus England die nachtheilig⸗ 


fen Nachrichten in Anfehung des Königreiäs Merico verbreis - 


tet, macht bie fpanifbe Regierung eine an den Arlegsminifter 
gerichtete Depeſche des dortigen Wiccfönigs, Don Felir Cal: 
leja, befannt, welcher zufolge bie föniglihen Truppen audges 
zeichnete Wortdeile über die Rebellen davon getragen haben. 
Der, Bicefönig meldet die Wiedereiunahme der wichtigen 
Feftung Wcapulco, fo wie die Zerniörung der lezten Ders 
fhanzungen, melde der rebelifte Priefter Morelos befezt 
bielt. Die Infurgenten waren aus allen Stellungen vertries 
ben werben, mit Ausnahme bes Laudſee's Chapula in Neu— 
Galicien, wo fie, wegen der Stärke ihrer Pofition, einige 
Vortheile über die Divifionen im diefer Gegend erhalten hat: 
ten, Der Bicekönig ſah fib gendtbigt, dem Benerallommans 
dant Dow Yofepb de la Eruz zu befehlen, ale feine Etreits 
Präfte zufammenjuziehen, die weniger intereffanten Poſten zu 
verlaffen und eiuen neuen Angrif auf die beſeſtigte Juſel, 
wo die Infurgenten verfhanzt find, zu verfuchen, während der 
WBrigadier, Don Eirlaco de Uano, der die Norbarmer anführt, 
die Zufämmenrottungen zwiſchen diefer Provinz und denen von 
Valladolid und Guanatuato bekämpft. Diefe Depeſche ift aber 
fon vom 16 Jun, 1814 batirt, 

» Dagegen liest man in englifhen Zeitungen fehr neue Nach⸗ 
rihten aus Gartbagena vom 27 Nov., nah mwelden bie 
füdameritanifhen Provinzen Quito und Lima, auf bie Nas 
richt von einer Niederlage, welche die Moyaliftenarmee in 
Dber: Peru, dur den Infurgentengeneral Belgrano an der 
Spize der Eruppen von Buenossapres, erlitten, fi in Auf⸗ 
ftand gegen die Regierung gefezt hätten, Der MVicelönig von 
Lima, Wbascal, und der Generalfapirän von Quito, Fralas⸗ 
Montes, hätten fin nad Guapaquil geflüchtet, ber einzigen 
Stadt In ganz Peru, welche nod dem Mutterlande getreu ges 
blieben. Zu Garthagena bube der Kongreß des ehemaligen 
Vicelönigreihs Neugrenada die neue Staatsverfaffung beens 
digt und eingeführt; ſtatt eines Präfidenten ſey bie vollzies 
bende Gewalt drei Perfonen anvertrauf. 

Srohbriianntem 

In einem Urtitel des Traltars mit Amerika ift feftgefest, 
daß in Hinfiht der Gültigkeit der Prifen eine Frift von 14 
Tagen auf den amerilanifhen Küften, von 30 Tagen auf den 
Küften Europa’e, und von 120 Tagen jemfeits der Kinie, von 
dem Tage ber Natifitation des Traltats durch die ameritanifhe 
Megierung au, ftatt haben fol, Man glaubte übrigens zu 
London, dap noch vor Aufunft der zriedensnachricht in Amer 


rita ein ernfihafter Ungrif von Seite der Engländer an bet 
Mündung des Mirfifippi wirde unternommen worden ſeyn. 
Bon Halifar, von den Bermuben und von Jamalka, waren 
Erpebitionen nah biefem Punfte abgegangen, Die lezten 
Nahristen, die man aus Amerika hatte, gingen bis zum 10 
Der. Mach bdenfelden ſcheint ber amerifanifhe General 
Jackſon bei Fort Mobile im Welt: Florida nenerbings Vor⸗ 
tbeife über ein englifhes Korps bavongetragen zu baben. ; 
Der Verluft der Engländer wird auf 400 Manu angegeben, 
— 2ondoner Blätter verfibern, daß bie Arlegsräftungen ges 
gen Amerifa mit dem größten Nachdruk fortgefezt würden; 
unter andern ſey Befehl gegeben, Trausportfdiffe für ein mem - 
dabin bejtimmtes bedeutendes Truppenforps im Bereitſchaft 
zu ſezen. k 

Das Morning: Chronicle wid wien, die einzige Graͤnzen⸗ 
firete , welche durch ben Genter Traltat der Entfheibung von 
Kommiffarien überlaffen worden fep, beſtehe in einer zwiſchen 
New: Braunfhweig und Nieder: Canada zu ziebenben geraden 
Kormmunitationslinte, wodurch der uübrdliche Thell des Denobs 
ſcots vermuthlich unter engliſche Botmäßigfeit kommen werde. 
Dis Land fey indeſſen von geringem Werthe, nur die Walbuns 
gen ausgenommen, Die Ausſchlleßung ber Umerilaner von bee 
Fiſcherei bei New: Foundland folle eigentlid nur eine Ent zie hung 
des bisher ausgeuüͤbten Rechts, ihre Fiſche auf den Kuͤſten ge⸗ 
dachtet Juſel zu ſalzen oder zu troknen, In ſich begreifen. 

Die neulich aus dem Terel nah dem mittellaͤndiſchen Meere 
abgeſegelte hollaͤndiſche Eskadre war durch Sturm gezwungen 
worden, großentheils in englifhen Häfen Schuz zu ſuchen. 

Der Körper der Johanna Southeote ward endlich am 31 Der. 
in Gegenwart von 15 Aerzten und Wundärzten gedfnet, welche 
erflärten, fie fep nie ſchwanger geweſen, und ihr Tod fep die 
Folge natürlicher Urſachen. Eine große Voltsmenge hatte ſich 
vor dem Haufe verfammelt, wo die Operation geihah. Als 
deren Refultat befaunt ward, mißhandelte der Pöbel einige Pers 
fonen , die er für Jünger ber Prophetin hielt, 

EGrantreid. 

Der Minifter Hr. v. Blacas war am 7 Jan. nah ZTrianon 
abgegangen, um Zimmer für den Hof in Siaud fezen zu laſſen, 
der fih dem 15 Jan. für einige Zeit mach biefem Luſtſchloſſe 
begeben will, 

Der Rechtshaudel zwifhen Lubwig Bonaparte und feiner 
Gemahlin wurde am 7 Jan, vor dem Gerichte eriter Juſtanz 
zum erftenmale plaidirt, Der übvolat Tripier fübrte im Nas 
men des Klägers mis vieler Beredſamlelt die Sage der väter 
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bichen Gewalt, Den 19 wird der Advokat ber Herzogin vom 
St. Leu antworten, 

Es hieß Napoleon Bonaparte habe fi bereit erklärt, feine 
Etelle eines Mitglieds des Jaſtituts freiwillig aufzugeben, 
und ſich mit dem Titel eines auswärtigen Affocie‘ zu begnägen. 

Die Gräfin Daru war in ibrem z3ſten Jahre an Paris im 
MWocenbette geftorben. Sie hinterläßt acht Kinder. 

"Man kennt die Unternehmung ber Landlarte von Frantreic, 
Karte der Afademie, oder Caſſiniſche Karte genannt, Sie iſt 
eines ber fhönften geographiſchen Dentmäler, die in dieſem 
Fade in Europa verfuht worben find, Sie wurde unter Kuds 
wig NV. angefingen und mehr als zu zwei Dritteln ausge: 
führt. Die Begebenheiten der Mevolation unterbrachen ihre 
Fortfegung. Es heißt nun, der Sraf Caſſini, ebemaliger Dis 
rektor der Sternwarte, welder die Eure hatte, Er. Mai. eine 
umſtaͤndliche Deukſchrift über dieſe große Arbeit zu überreichen, 
werde in Kurzem zur Fortfezung bevollmägtigt werben, 

Die bolläudifhe Korvette die @intradt, mit 20 Garonaben, 
if auf der Rhede von Breit angetommen. Diefe von Hrn. 
Dauderberg kommandirte Korvette war aus dem Terel aufge: 
lanfen, und hatte eine nah dem Mirielmeere beftimmte Hans 
delsflotte unter ihrem Geleite; aber am 27 Dec., 50 Meilen 
von Breft, verlor fie ihre Maften, Der Aapitäu jad ie durch 
dieien Unfall gendtbigt, zu Breſt anzulegen. wei. frimem 
@inlaufen that er die üblihen Salven, die ihm zuräfgegeben 
wurden, 

Yaris, 7 Jan. Konfol. 5SProgent 73 Er, 25 Centimen, 
Wanlattien 1125 Er. Schazobligationen 2} Proz. Verluſt. 

Zralien 

Eiun frauzoͤſiſches Blatt meldet aus Neapel vom 19 Des.: 
„Seſtern Nachts dat der König einen heftigen Anfall von Apr 
lit gehabt, wodurch die königlise Familie in bie lebbaiteften 
Beſoraniffe derſezt wurde, Die Hofärzte haben den Yallaft 
währen? zehn Stunden nicht einen Augeublit verlaffen, und es 
gerang ihnen, durch die augewandten Mittel ben Fortſchritteu 
des Uebels Einhalt zu thun. Mau weiß nicht, weiber Utſache 
man diefe plözlide Kraufheit zuſchreiben fol ıc." — Uns 
Kom vom 20 Dec: „Das Gerät verbreiser ih, daß ben 
HH. Raſali, Baulicanova und Oneriui, die mit verf@ichenen 
Aufträgen bes beil, Vaters nam Epanien gefandt worden was 
zen, ju Barcelona augedeutet worden fep,, daß fie ohne aus: 
drutliche Erlaubuiß des Hoſes ihre Reife wir fortfegen köuns 
ten. Dis ſcheint mit einer Eröfnung in Verbindung zu ftehn, 
wilde dem Papit darch bem Viikof vom Lerca umd dem Herzog 
won Palos von Seite der ſpaniſchen Regierung in Betref ber 
Yublitatiouen der päpfiligen Bullen in Epanien gemacht wor: 
den if.” — Von Arezzo (im Zlorentinifhen) vom 21 Der.:; 
„Es gibt wohl keine fausiere und liberalere Regierung, als 
die naſers Souverame, Wir find den Finanz: und Militär: 
gefezen, bie unier ber laiſerligen Megierung fo ftreng waren, 
nicht mehr uuserworfen, und außerdem ift wenig in dem, was 
damals bejtand, abgeändert worden. Die nemlichen Perfonen 
betleiden noch die aemlichen Stellen. Wer follte glauben, daf, 
Hei dem neuen Zuftand von Rude und Behaglichkeit, unfre Sis 
&erbeit dennoch bedroht ſeyn könnte ? Da die vormalige Gens, 
darmerie aufgehoben, und die Organifarion der neuen bewafs 


neten Macht noch nit vollendet ift, fo nimmt dad Maubmwefen 
auf eine fürdterlihe Art überband,, und Banden von 3, 4 bis 
500 Mann durcitreifen verfiebene Gegenden des Großher zog ⸗ 
tbumd, Diefe Meufben, unter denen fih viele Deſerteuts 
und ehemalige Konfcribirte befinden, baben keine politifchen 
Zwete, wie man zum Theil glauben machen wohte; fie geben 
bios auf Raub aus. Die Megierung bat drei oͤſtrelchiſche Bas 
talllons requirırt, um. in Verbindung mit ben Bürgergarbden, 
dem Gefindel auf dem Leib zu geben, und es, wo möglih, 
audzjurotten 10.” 
Holland, 

Der Erbprin; von Dranien war aus dem Haag mwicder zu 
Brüffel eingetroffen. — Korb Gambier ift bereits von Brut 
nad London abgereist. 

Die Brüäffeler Zeitung fhreibt unterm 5 Jan.: „Um 
den franzöhiaen Graͤuzen von Dunfirten bis Men iſt alles 
rubig; die Militärbewegungen, die man dajeibit bemerkt hatte, 
hörten ganz auf; die verfhiebenen Armeelorps erhielten Vers 
ftärtungen; diefe Waafregel war aber in einem Uugenpiife 
ganz eiuſach, wo fo viele Kriegsgefangene in ihr Vaterland 
jurüfiebren. Die Befazungen der feiten Pidze in Nord : franks 
reich joilen zablrei ſeyva; zu Lille lägen 12,000 Mann Jufans 
terie und zwei Neuterregimenter. Bei dieſer Bemertung muß 
man aber nice vergeffen,, dab Zranfreım, im feine alten rdns 
jean gewieien, natürlich darin auichulide Streitträfte halten 
muß. Bor der ievolution beiiand die Beſazung von Lille 
mandımal aus 16,000 Mann, Der Mitteipunit von Europa 
wird einen langen Frieden geniepen, datan ift nicht zu zwei⸗ 
felu, Wenn im gegenwärtigen UAugenblite einiges Gewöll 
auffteigt , fo mund man es mit den Mugen gegen die Türtei bin 
verfolgen. Eurepa fühlt die Noshwendigleit, bie Barbarcsien, 
deren Küdubeit nur durd eine lange Ungenraitheit wuchs, 
zu beitrafen, und endlich den Krieg im ihre Maubböblen zu 
fplelen. — Unfer Natiomalbeer erhält burh Bildung vom zehn 
neuen Jufanteriebataillonen bedeutenden Zuwachs. Man bilder 
gegenwärtig die Stämme derjelben.” , 

Deuntihland, 

Das preußiſche Seneralgonvernement bei Nieder» unb 
Mitteirheins bat einen Beſchluß erlaffen, wedurch das metris 
ſche Dezimaliotem der Münzen, Maafe und Gewichte in deſ⸗ 
fen ganzem Umifange fo lauge beibehalten wird, bis ber fünfe 
tige Laudesberr ein andres zu verordnnen für gut finben ſoute. 

Das Journal des Nieder» und Mitieicheins fagt: „Bon 
Paris will man Privatuachrichten haben, daß dafelbit vor Kurs 
zem auf eine hohe Perion, beim Eintritt ins Theater, von eis 
nem franzölfhen Offizier gefhoffen worden fen. Die Sande ſey 
aber iguorirt worden. Es mag mit Diefem Geräct leicht eben 
fo fteben, wie mir den Meldungen von Artegsräftungen vers 


‘ fhledener Staaten, mit welden uns Öffentlide Blätter bes 


fanıt maden, von deuen man aber au Drt und Stelle nichts 
weiß. So heißt es 5. B. in ber Leydener Zeitung, Die Ariegs⸗ 
rüftungen in Zrantreich nöthigten Die benaubarten Machte auch 
ja einer ernfibaftern Stellung; darum werde Lusemburge Fe⸗ 
ftigleit vermehrt, und bie Befazung von Koblenz verſtartt. 
Die Waprbeir ift, fo viel und belannt geworden, daß weder 
dis noch jenes geihab; ia es iſt gewiß, daß eben jeyt von dem 
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algl. preußiſchen Truppen, welche biöher sulachen ftanden, 
fogar ein Theil unfre Gegend verläßt, und nad dem Junern 
gurüffehrt. So marſchirt in diefen Tagen ein Yägerbataillen 
von Aachen ab, um nah feinem ehemaligen Standguartier, 
Frankfurt an der-Dder, zu geben.” 

Nah der Kaffeler Zeitung vom 6 Jan. haben Se. kurfüͤrſtl. 
Durclaucht von Heffen, zu Wiederberitellung und Erhaltung 
der dur Bagabunden und Diebsgefindel beeinträdtigten df: 
fentliben Sicherheit, die Bildung eines befondern, in mehrere 
Korporalfhaften eingetheilten Kommando's verordnet, und von 
dem erſten Departenmient des kurfürſtlichen Kollegiums ein 
Dienftregulativ für daffelbe entwerfen laſſen. 

Bon der baundverfben Schuldenliquidationstommiffion find 
einige beftimmt bezeichnete fogenannte weitphälifhe Staats: 
obligationen für unfähig zum Umtauſche gegen Laudesobligatios 
nen erflärt worden, 

Aus den, der banndverfhen Ständeverfammlung vorgelegten 
Berechnungen ergibt ſich, daf die gefamte Schulbenlaft der 
verfhiedenen alt: hanndverfben Landſchaften fib nicht viel 
über 10 Millionen Rthlt. Kaffenmünze beläuft. Die jährlichen 
Binfen betragen 423,000 Rtblr, Mor dem Jahre 1793 erjireften 
ſich ſamtliche Schulden anf etwa 2 Millionen, 

Um ı Jan. war ber Herzog von Braunfdweig von Hannes 
ver nah Braunfchweig zurükgekehrt. 

“ Leipzig, 30 Dec. Mit Vergnügen haben Manche hier 
in der Schrift: Preussen und Sachsen, die, wie verſichert 
werben will, unmirtelbar aus der preußifhen geheimen Staats 
Kanzlei in Wien ausgegangen ift, folgende Stelle gelefen: „Die 
beiden Eigenthämligteiten der preußiſchen Verfaſſung, über 
welche im Auslande vormald allein geflagt wurde und ges 
Hagt werden Fonnte, waren bie Länge und Härte bes 
Milttärdienftes, und die Fidfalttär und Förmlichkeiten ber 
Mecifes und Zollverfaffungen. Aber die Werpflihtung zum 
Militärdienfte im ber aktiven Armee iſt durch das Geſez vom 
3 Sept, d, 3. in Friebendzeiten blos auf drei Jahre von Er—⸗ 
reichung des zoften Lebensjahre ab deſchraͤnkt; es find überdies 
durh eben did Seſez noch mannichfaltige Erleihterungen für 
junge Leute ans dem gebildeten Ständen angeordnet; und ber 
prenfiihe Militärdienft überhaupt ift durch Zufiherung einer 
boͤchſt anftändigen Bebaudlung und nah Abſchaffung der Leis 
bestrafen fehr viel milder geworben, als er jemals in Sad: 
fen war. Der preußiſche Soldat ift jet beifer gendhrt, ges 
Meider und geachtet, als ber fdhfifhe jemald. Die Mccifes 
und Zollverfafung iſt ſchon im Einzelnen gemildert worden, 
und die Finauzgeſeze vom 28 Dft. 1810 und 7 Sept, 1811 has 
ben Brundfäze in diefer Beziehung ausgefproden, die an 
Milde feinen in Europa nachſtehen, und deren vollftändige Aus⸗ 
führung nur die ungemwiffe Lage Preußens und die Kriege, in 
welche es ſeitbem verwikelt war, verhindert haben.” Erktlä— 
tungen der Art, auf dieſe Welje gleichſam offiziell ausgeſpro⸗ 
hen, mußten auf einem Plage doppelten Eindbruf machen, wo 
jezt an 1400 Jünglinge ftudiren, wovon wenigitens zwei Drit: 
theile der Kouſcription unterlägen, weun dieſe nach alter 
preuũiſcher Strenge gültig gemacht würde; und wo moͤglichſte 
Hanbelsfreipeit und Gemährenlaffen die Quelle wurden, aus 
welcher nicht bios Leipzig, ſondern ganz Sachſen einen grogen 

I) 





Theil ihrer Wohſhabenheit fhöpften, @s iſt nicht zu laͤugnen, 
daß im ben preußiſchen Provinzen noch bis auf bie heutige 


"Stunde das firenge Wecidfpftem im Ausubung gebracht wird, 
‚welches die Meifenden auch wohl noch auf den Valhof ſchitt, 
und manchen Bebandlungen der Wecisbedienten preisgibt, 
die man im glimpflihiten Ausdruk wohl Zudringlifeit nennen! 
;Eönnte, 
"Leipziger, wo die Megierung die hoͤchſte Liberalitär beobachtet 


So etwas iſt dem Sachſen, und am melſten dem- 


und nur babei gewann, fein geringer Anſtoß. Leipziger: 
Kauflente, welde noch zulezt die Margarethenmeſſe in Franfe’ 
furt an der Oder befuchten, erzählten bei ihrer Heimtunft die 
fonderbariten Geſchichten von dem fortdauernden Acciſezwang. 
Um fo größer war die Aufmerkfamteit, welche die oben angee! 
jogens Paffage erregen mufte. Zuverläffige Briefe aus Dress‘ 
ben fündigen uns au, daß der prenfifhe Staatsrath Fries! 
fen, der die fähfifhen Finanzen jezt leitet, bei feiner ebem! 
erfolgten Mültehr die angenehme Nachricht von Berlin mirges 
bracht bat, daß die preußiihe Staatstaffe zur Defung der drin⸗ 
gendſten Bebürfnife und Erfüllung der mit @ade des Jabra. 
fälligen Verpflihtungen (@inlöfung der Bons, Gentraljieuere' 
anweifungen, u, f. w.) bie bedeutende Summe von 1,200,000ı 
Thalern an Sachſen vorſchießen, und uns dadurch vor der fraus 
rigen Wiederholung einer Gentraiftener bewahren werde, die 
ſchon im September angefündigt war, und wenigftens ı Mil» 
llon betragen haben würde, Wenn dis nun auf der einen Seite 
die wahfende Kraft der preußifhen Staatskaſſe jelbit unwider⸗ 
leglich darthut, welde auch jhon aus andern Umftänden bers. 
vorgeht (3. B. daß die preußiſchen Treſorſcheine, die bald 
bis auf 50 gefallen waren, jezt wieder über 84 ſtehu), fo bes 
meist es auch auf der andern Seite das Zutrauen der preufs 
ſiſchen Behörden zu dem ſachſiſchen Arebit, und kan nicht aus 
ders als erfreulich feya. Auch wird allgemein verſichert, daß 
bie ſaͤchſtſchen Aafenbilets dur® die demnädit zu ertheilende 
Erlaubnih, daß fie in allen preußischen Provinzen Kurs erdals: 
ten jollen, in wenig Woden al pari ſtehn, und auf ihrem 
alten Nominalwerth gebracht werden ſollen. Man lau are 
nehmen, bap über eine Milton Eafenbilets jezt von Privas 
ten zurüfgehalten und außer Kurs gefest werden, Die dan 
auf elumal wieder als gangbare Münze zum Votſchein kom— 
men. Unter den Flugſchriften, die mit wahrer Advotaten⸗ 
Hitane geſchrleben, eben fouiel Gendifiges und Unwahres, ale 
Gegtuͤndetes enthalten, und durch Bermifhung der Verleum— 
bung mit der wirklichen Thatſache nur noch mehr Unwillen 
erregen müffen, bemerkt man mir lauter Wipbiligungdie Blite 
auf Sach ſeu. Es lounte daber einem Mann tu der eberſten 
Wbminiftration, dem Hoftath Gerber in Dresden, uicht gleich» 
gültig fepn, daß man ihn für deu Derfafer detjelben halten 
wollte. dr bat dis Gerücht durch eiue Angeige in den hiefigen 
politifhen Zeitungen der xuͤge geſttaft. 
De ft rei 

Zu Wien wurde am 11 Jan. nachſtehende Verordnung 
publizirt: „Zuſchlag auf die Gewerbſteuer. Wenw 
auch der zwanzigjährige algemeine Arieg, welcher nichts al® 
Unzlät über Europa verbreitet hat, mis einem glüfliden Ers 
folge beemdige iſt, fo iſt doch der Uebergang aus dem Krieges 
zu einem wahren Friedeusſtande mir mehr Beſchweruniſen und 
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Beitaufwanbe, ald bei jedem andern Ariege, verbunden. Ind: 
befondre erfordert uoh bie fortwährende Unterhaltung einer 
bedeutenden Heeresmacht einen überaus großen Koftenaufwand, 
Damit nun, nahdem bie Grundbefizer die Laften des Krieges 
no immer tragen, wo indeſſen alle audre Erwerböflafen (tom 
jest die Wohlthat bes Friedens genießen, aub bie lesteru zu 
dieſer auferordentlihen vorübergehenden Staatslajt beigegogen 
werben, baben Se. f, k. Majeftät unterm 16 (von der, E, Hof: 
Kanzlei der Regierung befannt gemacht, am 2124) d. M. 
allergnädigft zu entiliehen gerubt, daß für das Militärjahr 
1815 ein Zuſchlag auf die Gewerbiteuer von 50 Prozent ger 
legt, und diefer Zuſchlag mit der urfprängligen Gewerbſteuer 
mit allem Nabbrufe eingetrieben werben fol, Es wird dem: 
nad jämtlihen Dominien und Magiftraten zur Pflicht gemacht, 
vom ı Yan. 1315 angefangen, nebſt ber für gedadtes Jaht 
beftimmteu Gewerbiteuer glei unmittelbar nob 50 Prozent 
mehr einzubeben, und an die betreffende Kaſſe abzuführen, 
welden Zufhlag daher auch fämtlihe gewerbſteuerpflichtige 
Andividuen unweigerlih zu entrihten haben. Wien, den 28 
Dec. 1814. Im Abweſenheit des Hrn. Statthaltere. Wugus: 
fin Relchmann, Freiherr v. Hocdfirben, Diegierungds 
Ssicepräfident. Karl Freiderr v. Loͤhr, Megierungsrard.” 

Vorftebende Verfügung hatte, Handelebriefen zufolge, fei: 

nen günjtigen Eindruk auf den Kurs gemacht. 
. Die Gazette de France fhreibt aus Wien vom 23 Dec.: 
„teste Woche ſchienen ih die Unterhandlungen in bie Länge 
gu ziehen, ja fogar unüberfteiglihe Hinderniffe fih zu zeigen. 
Mehrere Konferenzen der Minifter waren in lauter Widerfprü: 
Sen verlanfen. Auf die Nachricht hiervon begab fib der Kai: 
fer Franz zum Kaifer Wlerander, und in einer ftundenlangen 
Unterredung wurde für dem andern Tag ein Zufammentritt 
ſaͤmtlicher gefröuter Häupter zu Entfheidung ber ſchwietigen 
Yuntte beſchloſſen. Diefe Verfammlung wurde bei geſchloſſe⸗ 
nen Thüren gehalten, und ed war weiter Niemand zugegen, 
als der Zürft Metterni zur Vereithaltung der nöthigen Pas 
piere. Und in der That jheinen ſich feit diefer Konferenz die 
Ungelegenpeiten zu entwiteln umd bie Hofuung eines allgemeis 
men Friedens zu ftelgen.” 

Ein deutſches Blatt meldet aus Wien, es heiße ber 
taiſerl. Feldmarſchall Freiherr v. Koller werde nah Ciba ab: 
geben mit Vorſchlägen an Napoleon, um ihn zu einer Veraͤu— 
derung feines Wohnertes zu bewegen. Es folle im Vorfalage 
ſeyn, ihn nad einem Wohnfige in Schottland zu transferiren, 
wo er deun au feine Penfion pünftlih ausgezahlt erhalten 
werde. 

Bei Gelegenheit der, Preußen zugefagten und nun von ibm 
geforderten 10 Milllonen Meuſchen, folen ih allerlei Streitig: 
Beiten über die wirtliche Bevölkerung verſchiedener Länder ers 
boten baten, weise Preußen vor 1806 befeffen bat oder jezt 
Betommen fol, Nun ift, nah Verfiperung einer Zeitung, zu 
Wien eine Kommiſſion niedergefegt, um die wahre Seclenzahl 
folder Provinzen, die Preußen entweder nicht wieder erhalten 
oder ſtatt iprer zur Entihäbigung befommen fol, zu liquidiren. 
Diefe Kommiſſion verfammelt ſich bei dem Lord Glancartp, 
engliigen Geſandten am ruffifhen Hofe; von prenfifdher Seite 
find ipr die Staaseräshe Hofmann und Jordaus zugeſellt. 


Der Hamburger deutſche Beobachter enthält ſolgendes angeb> 
lihe Schreiben aus Wien: „Man jagt, daß befouders England 
die Wiederberitelung der ehemaligen Handelsrepubiiten im 
Jtalien, von denen Geuua no ganz zulezt einen Schimmer 
rüftehrender Selbftftändigfeit genof, febr ungern geieben has 
ben würde, Jadeſſea werden Venetianer und Senuefer gern 
auf ihren ebemaligen Zuftand verziäten, wenn fie nur als 
Italiener vereint und frei find, Für Deutfaland ift Die Wer 
einigang Sachſens mit Preußen fon um befwidlen beilfam, 
daß in Zukunft ein Mittelſtaat weniger fepn wird, der bei 
Streitverbältniffen mit dem Auslande dieſem Hälie uud Stüge 
ſeyn Edunte; denn von jeher waren in Deutſchland dieie Staa: 
tem mittlerer @röße die innigften Bundesgenoſſen der auswär: 
tigen Feinde, durch welches jie in ibrem Emporfireben geiörs 
dert zu werben boften. Würden, obne biefen Umftand, wohl 
jemals feindlibe Heere unfer Vaterland beireten haben ? Es 
it wahr, die jezigen großen Staaten in Deutſchland find auch 
nicht immer groß gewefen, fondern mußten es dur glüflide 
Umitände und gewonnene Schlachten erft werden; aber chen 
weil dis die Ridtung aller Staaten bis zu einer in den Nas 
turverbältniffen bes Bedens und des Wolfes gearäudeten 
Gränze war, iſt und bleiben muß, fo ift es beffer, fi lieber 
aleich an das ſchon Groß gewordene zu balten, als an diejes 
gen, bie nah Jahrhunderts langen Arteuen und Admpfen im 
glütlihften Falle doch immer nur das werden linnten, was 
jene {dom find. Der preufifbe Staat übernimmt durch bie 
ibm zufallenden Beſtzungen ſenſeits Des Rheins bie für 
Deutfhland fo wihtige Verpflihtung der Gränzbut, Es 
wäre zu wuͤnſchen, daß aub Deitreih, flatt anderer kleinen 
vorliegenden Staaten, dort darch ummittelbares Beſizthum zu 
dieſer Dbliegendeit verbunden wire. Es iſt far, daß Yreufs 
fen, indem es auf die enilegenfien Punkte feine Aufmerkiams 
feit und Krajt verwenden fol, wentaſtens die Mitte feiner 
Lauder iberftellen, und bier mit größerer Nube fid der matär: 
liden Stärke der Lage muß überlafen fünnen. Aus dieſem 
Geſichtspuntte müßte Preußen, aub unter gan, audeın Um— 
fänden, als die jezigen find, fobald wur die andern Staaten 
ringsumber in dem gegenwärtigen Verbältnife augewachſen 
wären, fib zu feinem eigenen Beſtehen Sachſen angeeignet 
baden, wovon übrigens der Vortheil für Preufen, aufer dies 
fem milirärifden, nicht eben auferordıntlih if. Die vor 
Kurzem von Preußen abgegebene Note fol im febr beftimmten 
Unsdrüten abgefaßt feom. Der Staatstanzler Fürft von Hars 
benberg hört nit auf, zu erinnern, wie nörbig es fen, doch 
einmal alle Privateiferfugten fahren zu laffen, und das allge: 
meine Beſte zu beratben, obme mater dieſem Vorwande bie 
Privatlonvenienz immer fördern zu wollen. Die Franzofen 
beobachten ein kluges und zurüfbaltendes Betragen, aus dem 
jedod die wahre Richtung ihrer Politit, die (ih unter vielen 
ſcheinbaren Richtungen verftelt, wohl herausjutennen ift. Man 
fagt, der Für Talleprand erfahre in der Führung ber Ange» 
legenheiten,, felbit von Paris aus, große Stoͤrungen, indem 
die eine Partei bebaupter, er babe nit genug Einfluß auf 
die Entfhliefungen der franzöfifben Megierung, und eine ans 
dere, er habe zu viel, Wir boffen, unfern Xefern mir Nach⸗ 
ftem eine gedräugte Ueberſicht der jämtligen Kongrefverhands 
lungen geben zu können.” 


Allgemein 


Dienftag 


e Zeitung. 


Mit alterhödften Privilegien. 
Nero. 17. 


Großbritannien, — Franfreid. — Säweiz. (Schusfhrift von Ehmps we 
Dresden.) — Preußen. — Deftreis, .c Beilage Nee. 7. 


17 San. 1815. 


en ühnach) — Dentihlend, (Briefe aus Gotha, 
— Wuͤnſche und Borfhläge. — Deutſchlaud. (Ber⸗ 


es der — Parlamentsunterftäzung.) — Schweiz. (Altenſtuͤle von der Trennung ber Konſtanzer Dibzeſe.) — 





Großbritannien 

Der Courier vom 3 Jan, enthält in Beziehung auf bie 
von dem ameritanifhen General Jackſon bavongetragenen 
neuen Vortheile Folgendes: „Vor einiger Zeit erfuchten bie 
Spanier, in Folge von Unterhandlungen oder eines Vertrags, 
ie Engländer, Venfacola (die Hauptſtadt der (panifhen Ko: 
Ionie Weſtflotida), in Beflz zu nehmen, und gegen die Ames 
zifaner zu fügen. General Zadjon erlich hieranf eine Pros 
Hamation, worin er fagte, daß, wenn die Engländer ſich nicht 
surüfzögen, er fie angreifen würde. Die Engländer machten 
aus Penfacola einen Waffeuplaz zur Unterftägung der Yudias 
ner in ihrem Kriege mit den Amerikanern. Als die Engldns 
ber Mobile verließen, nahmen fie ihren NRuͤtzug nah Penfas 
eola; General Jackſon folgte ihnen mit ungefähr 3000 Man, 
Bel Annäherung Diefed Korps verliefen die Fregatte ‚the 
Sceaborfe, und 4 Kriegsfloops mit ben englifhen Truppen, 
Penfacola. Man bat übrigens feine Nachrichten von einem 
vorgefallenen Befehte, obgleich es wahrſcheinlich ift, daß es 
bei dem Müfzuge der Engländer nicht ohne Scharmüzel abge: 
sangen ift; ficher aber find die Angaben von dem Verluſte der 
Engläuder übertrieben. Die Amerikaner feinen ganz Wells 
florida weguehmen zu wollen, wenn fie nit allenfalls den Krieg 
mit Spanien ſcheuen ıc.” 

Loubon, 4. Jan. Red. 3Progent 655; Omulum ı4 Dis: 
konto, — Einer Schlffernachricht zufolge folen Martinique 
und Guadeloupe nun wirklich ber frangöfifhen Expedition übers 
geben worden feyn. — Pethlon bat durch ein Defret die Abs 
gabe von ber Einfubr englifher Waaren auf 5 Progent berabs 
geſezt, mährend andre Nationen 10 Prozent bezablen, Die 
Einfuhr aus England nah feinem Untheile von St, Domingue 
beteug im verfloffenen Jahre 1,200,000 Pf. Et. Der Kom: 
miffär ber fraugdfiihen Megierung, Geu. Daurion Lavalffe, 
ber mit VPethions Erlaubuif aus Jamaita am 2ı Dit. nah 
Port : au: Prince gelommen war, lag daſelbſt gefährlich frank, 
und batte feine Unterbandiuug noch nit beginnen können. — 
Das Morning : Ehronicle will willen, das engliſche Minijte 
rlum habe auf Vorftelung der nah Dflindien handelnden Kauf: 
leute — in Betracht des Nugeus, welden die Ausfchliefung der 
ameritanifhen Schiffe von bem brittifhen Befizungen in Dftin: 
bien ben übrigen europdifhen Mächten, die dort Niederlaffun: 
gen haben, bringen würde — ber Klaujul des Geuter frie- 
beus, welche diefe Ausſchließung ausfpriet, freiwillig.entfagt, 
und ber brittifchen Natifilation einen Kabinetsbefehl beigefägt, 
ber die Amerifaner wieber mit allen Vorrechten der begünftig: 
ſten Nationen zulafe. 


Frantfrei 

Die Nachricht, daß ber Aönig mit bem Hofe fih am ı5 
Jan. für einige Zeit nah Trianon oder MWerfailles begeben 
wolle, wird für ungegrändet erflärt. 

Um 6 Jan. wurden dem Könige Deputationen bes Maines 
und Loiredepartements und der Stabt Beauvais vorgeſtellt. 
Der Präfident der lezten Deputation bielt folgende Anrede: 
„Site, die Einwohner Fhrer guten Stadt Beauvais haben, 
vermöge eines Vorrechts, das eben fo alt it, als ihre Treue, 
ftets bie Ehre gehabt, bei jedem Jahreswechſel ihre Gaben 
zu den Füpen des Throus niederzulegen. In Anerkennung 
ihrer redlichen Dienſte und ihrer grängenlofen Ergebenheit 
bat der König Ludwig XI. ihre Rechte urkundlich beftdtigt. 
Diefe Huldigung ift nur während der Zeit unterbrochen wor· 
den, mo Franiteih den Thron feiner Könige verwaist ſah; 
die _blederderzigen Einwohner der Picardie konnen ihr aber 
nicht entfagen, wenn fie Ablömmlinge des großen Heinrichs 
wieder auf bem Throne finden. Geruhen Ew. Majeftät fie mit 
Güte anzunehmen. Wenn Sie, Sire, diejes alte Recht, auf 
weldes wir ſtolz find, auerkennen wollen, fo wird und jedes 
Jahr das Sluͤk zu Theil werben, Ihre geliebten Züge zu 
fdauen, Ihnen unfere Gaben, als Eritlinge ber Guter, de⸗ 
ren Genuß fie und fihern, ald Unterpfand ber reinen und uns 
wanbdelbaren Liebe, wovon unfere Herzen voll find, als einen 
ewigen Tribut unferer umerfhätterliben Treue, barzubrins 
gen,” Der König autwortete: „Mit Theilnahme babe ich dem 
Ausdrut der Gefinnumgen der Stadt Beauvais vernommen; ich 
werde ſtets ihre Gefhenfe mit Mergnägen annehmen, fo wie 
id ſtets mit Freude die Abkoͤmmlinge jemer ſehen werde, welche 
die Stadt gegen den berüdtigtiten Nehmer (preneur) der das 
maligen Zeit, Karl ben Kuͤhnen, vertheidigt und gerettet 
haben.” 

Der nähftens erſchelnende Almanach- ropal wird bem Mer: 

nehmen nah die Namen ber drei Gchräder Bonaparte (Nas 
poleon in ber erjien, Lucian in der zweiten, Joſeph in dee 
dritten Klaffe) niht mehr enthalten. 
"Der vormalige König von Schweden hat in einem Briefe 
an das Zufiitut, mie welchem er dbemfelben aus Bafel eine 
Dentfrift überfandte, die Abſicht geäußert, eheſtens nad 
Paris zu kommen. Nah der Laufanner Zeitung wid er ſich 
in Braufreic gauz miederlaffen, 

Der Graf Barthelemp ift Großkreuz, bie Brafen Semon⸗ 
vide, Valence und St. Vallier Grofoffiziere, und die Grafen 
Paftoret und Dupont KAommandeurs der Ehrenlegion geworden, 
Diefe Männer find insgefamt Paire, 
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Der Kriegeminifter fol Willens ſeyn, mehrere Gchalte im 
feinen Buͤreaur, die ihm zu hoch ſcheinen, herabzufezen. 

Der Herzog von Wellington hat jet angefangen, bei den 
Feilen die er gibt, nad Parifer Sitte, Polizeiwachen ju Er⸗ 


Haltung der Ordnung unter ben Kutſchen, Abhaltung der Neus | 


gierigen ıc. zu Hälfe zu nehmen. Bis jezt hatte er dieſes night 
thun wollen, weil es zu London nicht udlich ift; ed waren aber 
viele Unordaungen dadurch entitanden. 

Sqhweilz. 

⸗—WVomz2 Jan. Die Regierung des Kantond Schwo; 
bat eine Drukſchrift unter dem Titel: „Utznach und feine 
schtligen Verbältuifie zu dem Kanton Shwpp” 
befanur gemacht, worin nad einer bifterifhen Deduttion der 
Erwerbung diefer Lauditaft durch die Stande Schwyz und 
Giarudf, zulezt durch den Kaufbrief vom Jahre-ı469, nad Er: 
wähnung der von eben biefen Ständen geſchehenen Freigebuug 
ber Landſchaft im Jahre 1798 uud ihrer Auſchließung an den 


Kanton St. Gallen burg die Mediationsafte, die nahiol: ' 


gende Scaluffäze anfgefellt werden. „Die uriprünglicen 
Rechte von Shwoz auf die gauze Grafidait Uzuad find 
gegen jeden fremden Anfpreber ungef&wädt, nie hat Sawvz 
Diefelbe an St. Gallen weder käuflich noch auf irgend eine ans 
dere Art abgetreten; die beihwornen und befiegelten Zands 
rechtsbriefe, die vier Pfandbriefe, das felerlide Pfandinfirus 
ment find nie zueäßgefordert, nie herausgegeben, viel wenis 
ger entkräftet oder zernichtet worden, fie liegen im ihrer vol⸗ 
len Kraft und feierlihen Werbindlichteit unverfehrt in ber 
Hand des Eigenthümers. Die Bewohner des Landes, auf wel: 
em diefe Anfprüde haften, wuͤuſchen nichts fo fehr, ale ihre 
Vereinigung mit Schwyz , nie haben fie zu St. Gallen ver: 
langt; gegen ihren beftimmten Willen und nad fruchtloſen 
Anjftrengungen wurden fie durch eine fremde Mediation zu einem 
Kanton gezwungen, bem fie weder burd frühere Gewohnheiten, 
BWolkstarakter, Sitten und Beduͤrfniſſe angehören können, und 
"doch war den Bewohnern von Uhzuach durch die grofmärhige 
‚Ereitafung der beiden Stände Sawyz und Glarus, als den 
einzig biergm befugten Thellen, das Recht gegeben, ſich nach 
freier Wabl an einen zw ihrer Aufnahme bereitwilligen Kauton 
auzuſchließen, wo fie ihre Konvenienz am beten geſichert fän: 
den; Diefes Recht wurde von der im Jahre 1802 felbitfiändig 
gebildeten allgemeinen fhweizerifhen Tagfazurg zu Schwyz 
förmlich anerfannt, und diefes Recht wil die Laudesgemelnde 
von Schwyz für die Utznacher auf das beftimmtefte gefigert und 
"yerwaort wien. Der Kanton Schwyz hat ſich in Wnfehung 
"der Aubangalichteit Utnachs und in Folge des von biefer Land: 
ſchaft fehe augelegeutlich und wiederholt erflärten einmärhigen 
Berlangens geneigt erflärt, ein Wolf, welches ihm durch eine, 
ale Achtung verdieneude Dentungsart und getreue Zuneigung 
thener und ſchazbar ift, gegen welches noch nicht alle in dem 
Landrecht beſhwornen Verpflichtungen, ulcht alle durd feier: 
Uchen Kauf: und baare Bezahlung rehtmäßig erworbene Ned: 
te, durch bie politische Fteilaſſung im Jahre 1798 erloſchen 
find, in feine Mitte als Brüder aufzunehmen. Er wird als 
der natürlihfte Garant ber von ibm Diefer Landfaaft er⸗ 
theuten Zreibeit und Mechte nie zugeben, daß einer der wes 
fenttiggen Theile derfelben, die Befugniß, ſich am einen bes 
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lieblgen Kanton mit gegiufeitigem @inverftändnif anzufäliehen, 
demfelben geihmälert oder gar entrilfen werde. Nur wiltührs 
liche Gewalt fonnte Uhnach von dem Kanton Scwoßj freunen, 
oder fau die Wiedervereinigung mit Sawyz bindern, est, 
ba die Bermittlungsafte Bonaparte's als ein der Schweizer _ 
Nation widerre&tlia angelegter Zwang längft von dem geſam⸗ 
ten Schweizer Bolt durch formliche Erklärung und Thatdands 
lung als aufgeboben estlärt iſt, fo fäut wohl unwiderſprech⸗ 
li zugleid der Zwang weg, melden bie Einwohner Uhnachs 
durch diefelbe im Hiuſicht ihrer politifgen @intheilnng erlits 
ten haben, j 
(Der Beſchluß folgt.) 


Deutfhalahb, 

Branffurter Zeitungen melden, in dem Pallaft, welden bie 
turfürnl. beiiide Familte zu Aafel dermalen bewohur, ſey 
am 27 Dee, Ubends um 10 Uhr eine Keuersbrunft ausgebros 
ben, bie zwar (due wieder geldihr worden, wodurch aber 
doch das Ameublement in den Zimmern unter der Bildergalles 
rie zerſtoͤrt worden ſey. 


Yu der Leipziger Zeitung liedt man neuerdings folgens 
bes „Schreiben aus Sachſen, vom 9 Jan. Ib fabre 
fort Ihnen einige Nachtichten von dem fernern Fortgange der 
preußtihen Staatdverwaltung Sacſeus mit zuthellen. Es iſt 
unſtreitig, daß, ehe mit Sicherheit und Erfolg verdeſſert wer⸗ 
den fan, Die beſtehenden Uebel fowol als die Mittel der Heis 
lung auf das gründlihfte erferfat werden müffen. In dem 
Geiſte dieſes Grundſajes bat das preußiide Geueralgouver⸗ 
nemeut die erſten Schritte zw ber laͤnaſt erſehnten beilfamien 
Reform des ſaͤbſiſchen Juſtizweſens dadurch gerban, daß es 
von ber doͤchſten Juſtizbehoͤrde des Landes eine umfaffende und 
genau detailierte Nacweiſung von ber bisderigen Jurtizvers 
fafung, von dem Gefhäftsführungen ber Juftizbebörben nub 
von ber Zahl ber Namen, und ben Dienftverbältnifen fämts 
liher im Zufilsfabe angeftellten Staatsdiener einforderte, 
Es läßt fib mit Gewißheit vorausfeben, dab dieier Schritt 
nur darum unternommen wurde, um ibn zur Orundtage großer 
Defultate zu machen, bie, dem Geiſte der preußiſchen Geſez⸗ 
gebung und den edeln Abfichten des preußifhen Menarchen ges 
mäß, für unfer Vaterland die wohlthätigften Wirkungen baben 
werben, Eben fo läßt fih das Generalgouverntment auf das 
geuauefte unterrichten von dem Ilmfange bes Staatsdomanials 
@igenthums, von der Höhe bes Ertrages bderfelben, vou bee 
Art und Welfe, wie bei der bisberigen Bewirthſchaftung das 
Sutereffe ber Staatskaſſen fowel, als das ber Landestultur, 
und ber Privatperfonen fihergeftelt ift; ferner von dem Zu⸗ 
ftande, den Nechten, Pflichten und Abgaben der bäuerlichen 
Grunbftäfe, und wie weit burd bie Verfaffung für eine mögs 
lichſt gläflihe Eriftenz dieſer Klaſſe von Unterthanen geforgt 
iſt ıc. Auch diefe Belehrungen, welde fih das Gouvernement 
gibt, haben offenbar den Zwek, das allgemeine Wohl zu bes 
fördern, dasjenige, was den Bebürfniffen und Auſprüchen ber 
Zeit eutgegenſteht, zu befeitigen, und basienige zu veranlaffen, 
was ohme Nachtheil fürs Allgemeine zum Heil und zur Ders 
eblung der Einzelnen new geftalter werden fan. Daß man 
hierbei eben fo fer die Geſichtspuntte der ſtreugſten Gerechtig⸗ 
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keit und der Achtung wohlbegruͤndeter vrlvatredte ‚ ald dei 
aligemeinen Wohle im Auge behalten wird, fan man nach dem 
Geiſte, der die. preußifche Staatsverwaltung überall leiter und 
auszeichnet, mit Bertrauen erwarten. Auch eine Berbefferung 
des Voftwefens,, eine Belebung des Strafenbaues, und eiue 
Lotaltebiſion der Forjten find in Werte, und dem Vernehmen 
nad bat mar den Plan, alle Zweige des Finanzweſens durch⸗ 
zugeben, und ſich Behufs der noͤthig gewordenen Verbeſſerun— 
gen von dem Zuftande und der Verwaltung derfelben zu un: 
terrihten. Was die Lolalrenifion der Forſten berrift, fo 
ſcheint der vor einigen Tagen zu Dresden von Verlim einge: 
trofene Staatsrath v. Laviere zu einer Wirkfamfeit in dem 
Stüfe befonders beftinnmt zu feon. ine für die ſaͤchſiſche 
Stafſchaft Henneberg ungemein näzlihe Verfügnng iſt erlaffen 
worden, Belanntlih befand dort bie jezt das Verbot ber 
Holzausfuhr aus Privatwaldungen, ungeachtet das Holz ein 
Haupterzeugniß der Graffhaft und im Ueberfluß dort vorban: 
den iſt, weil die Laudeskaſſe bei diefer Beichränfung durch eine 
Art Monopold des Holzverkaufs ihren Nuzen dabei hatte. 
Dieſe hoͤchſt unbillige Einfpräntung ift aufgehoben, und zum 
Vorteil aller Beſizer von Privatforften der freie Holzverfauf 
ind Ausland angeordnet worden. Auch wird ed nicht unin- 
tereſſaat ſeyn zu erfahren, welches das Hanptrefultat der Ein: 
nahmen und Ausgaben der Hülfs, und Wiederheritellungs: 
tommiſſſon für Sachſen beim Ablauf bes verfloffenen Jahres 
gewefen it. Gedahre Kommiffion hat eingenommen 172,693 
Thaler, 3 ar. 7 Pf., dagegen ausgegeben 30,311 Thlr. 23 gr. 
2 Pf., fo dab am ı6 Dec. 1314 ein Ueberſchuß von 142,381 


Thlr. 4 gr. 5 Pf. verblieb, weldher dem Zwel ber Sache ge: 


mäp verwendet werden wird. Wegen der vor einiger Zeit er» 
folgten Aufhebung der bisherigen Auflagen auf Färbeitoffe, 
Baummole und andere Kolonial- und überfeeifhe Waaren, 
baben viele der augefebenften Fabrik» und Handelshäufer Sach⸗ 
fens durch ſchriftliche Worftellungen dem Gouvernement mit 
Wärme und Herzlichkelt für dieſe, in das Mertehr des Laudes 
meurs Leben bringende Maafregeln gedanft."” 

” Gotha, 2 Jan. Heute it unfre Stadt ein Siz ber 
Freude und des vielfachen Jubeld. Der Geheimerath und erfte 
Minttter unfers Herzogs Hr. v. Frankenberg feiert heute 
fein sojäpriges Minifterjubileum. in feltener Fall, der 
vieleidt fo noch nie vorgekommen it. Denn menn aud 
fbon die Zeitregiter einen Fürftenftein und einige 
andere Namen aufführen, die Uchnlihes erlebten, fo mag 
doch ihwerlih ein Sriähriger Miniftergreis zugleih die run: 
terfeit des Seiſtes und die ununterbrodene Theilnahme an 
allen Geihäften fo bemiefen baden, als es unfer Neftor bie 
zu biefer Stunde leiſtete. Er trat am 2 Jam. 1765 unter 
Herzog Eriedric LIE. zuerſt ins Minifterium ein, und fenfte, 
ein Pilot, wie wenige, unſer Meines Gtaarsfhif zwans 
dig Luſtra lang dur alle Brandungen und Klippen, die 
befonders in den lezten 25 Jahren alen Staaten, nnd 
auch dem unfrigen, Verderben drohten. Das ganze Land 
achtete ihm als jeinen Vater. Won allen Seiten, and von 
den benachbarten Zürften, und von der Univerfität Jena, ka: 
men felerlihe Deputationen, Es reguere Gedichte in allen 
Zungen und Formen. Das Kriegslollegium weihte eine in 


Kupfer geftohene fInnreihe Infeription in Lapidarſtyl. Unter 
den Gedichten zeichnete fih ein lateiniſcher Toajt vom dem 
watern Herausgeber des Catull und Horas, dem Kirkenrath 
Döring, Im elogiſchem Solbeumaaß, durch Maffiibe Praͤci⸗ 
fion ſeht aus. Zwei Münzen ſind auf dieſen Tag geprägt 
wordene Die eine ließ die hleſige, durch Alter und Berdienft 
um bie leidende Menſchheit ausgezeihuete Freimanrerloge mit 
dem paffenden Motto prägen: Lustra decem nobis murus 
aönus erat. Denn obgleih Miniſter Frankenberg feldit am 
der Freimanrerei nicht Theil nahm, fo erfannte und achtete er 
doch ihren Werth, und vertrat fie männlich, wo Mißverſtaͤnd⸗ 
nife obwalteten. ine andere finnvolle Münze lichen bie 
Stände der beiden Fürftenthümer prägen, - Der Herzog Au⸗ 
gut bezeugt feine Theilnabme auf die ihm eigene buldvolle 
und geifireihe Weife. Die Herzogin ſpeiſet alle Armen im 
der Stadt. Das Schloß und die vornehmften Häufer der Stadt 
werden illuminirt. Gaftmähler werden in mehrern grofeis 
Gefelfhaften gefeiert. Befonders feierlich find die Weranftals 
tungen im biefigen Klubb : Lokal, deffen fünf größte Fenfter 
mit febr paffenden allegorifben Trausparents und einer paſſeu⸗ 
den Juſchrift gefhmult wurden. Kurz, gerechter war ſchwer⸗ 
li eine allgemeine Bollsfreude, aber auch nicht herzlicher! 
Die Mertwürbigteit diefes Feftes zu vollenden, lebt au die 
Gemahlin des Minifters noch in Munterkeit und Wohlſeyn, 
eine ebem fo feltene Frau, als er ein feltener Staatsmanz 
war. Gie empfängt die Glülwänfde, da dis Uebermaaf der 


auf ihn eindringenden Frendensbezeuzungen dem ehrwürdigen 


Greis.leicht gefährlich werden könnte, 

* Dresden, 9 Jat, Die Durreife des königl. pteußi⸗ 
(den Staats: und Finanzminifters v. Bülow, der nach Wien 
berufen wurde, gab unfern Sprechern in ber Politik einige Tage 
fang vollauf zu hun. Es mag wohl jest iu Wien viel ſtatiſti⸗ 
ſche Arispmerit auf dem Teppich liegen, und da ift ein fo 
einfihssvoller Finanzier und Nebenmeifter nicht überfüffig. 
Man glaubt, er habe neue Kratten zur Defung des faͤchſiſchen 
Kredite mitgebracht, Webrigens treiben bie widerfprechenpiten 
Geruͤchte ihr Spiel in den Koͤpfen der Menſchen. Der Ber: 
frändige läßt fi durd nichts in feinem ſeſten Glauben irre mas 
Sen. Dew7 d. wurde der erſte Caſinoball im- polniſchen Hotel 
gebalten ; ed. waren etwa 200 Perfonen dabei erfhienen. Ders 
malen wechſelu Cheegefeufhaften und Familienbäne Häufig mir 
einander ab. 

Preußenun. 

Das zu Berlin erſcheinende Tagblatt ber Geſchtchte 
meldet: „Hoftath Beder in Gotha bat wegen des Aufſazes: 
„Fragen 16.” (Allgemeiner Anzeiger Nro. 191. vom 19 Un. 
1814.) eine derbe und verdiente Zurechtweiſuug erhalten. Er 
batte fi nuterftanden, wider ben vom ruſſiſchen Feldinars 
ſchall Fuͤrſten Kutuſow bereits im Jahr. 1813 erlafenen Auf⸗ 
ruf eine, wenn aud verfpärete, Grgenerkidrung zu geben.” 

* Berlin, 7 Jan. Im einem Schreiben aus Dresden 
wird verſichert, der fönigl, preußiſche Minifier Freiherr v. Reck 
erwerbe ſich dort durch feine weile Verwaltung die allgemeine 
Xiebe des Publitums. Der ehrwurdige GBreis ſey durch das 
rege Beſtreben, überall Hulfe und MWoblibätigfeit zu verbreis 


sem, gleichſam um dreißig Jahre derzungt worden," und kei 
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Bittiteller, weh Standes er fen, gebe von ihm, ohne feine 

Thräuen getrofnet zu haben. — Ge. Mai. der Königvon Sach⸗ 

fen bat feit einiger Zeit 50 Mann militdrifhe Bedekung ers 

halten. — Am Spivefter : Ubend des vorigen Jahres braten 

300 Studenten dem Reltor : Magnifitus der biefigen Univerfis 

tät unter Fakelſchein ein allgemeines Lebehoch! 
Deftreid. 

Weber die in dem gräfl. Mafumowslifhen Pallaſt am 31 
Dec. ausgebrogene Feuersbrunft liest man folgende yadhträg- 
Jihe Berichte: „Das Feuer grif troz der befannten treflichen 
Söfhanftalten, und troz der Nähe bes Donaukauals, fo taſch 
amd verderbend um fib, daß binnen einigen Stunden ein 
großer Theil diefes ungebenern Gebaͤudes, das man feinem 
Mmfange nah wohl eine Heine Stadt, feiner Pracht von Aufen 
und Innen nah ein kaiſerliches Reſidenzſchloß nennen konnte, 
in Wfhe lag. Seit 23 Jahren hatte der kunftfiunige Eigen: 
‚shümer an bdiefe feine Schöpfung alles verwendet, was Meich⸗ 
thum, Kunftgefbmat und Liberalität vermögen. Unter ben 
gu Grunde gegangenen Schäzen befindet ſich bie dußerft reich: 
Haltige Bibliothet, und ber berühmte Gauova: Gäal, gan 
‚mit Bildfäulen diefes berühmten Meifters angefült, welde 
»on ber eintärgenden Zimmerdete zerträmmert wurden, Die 
Koftbarften Mobilien von Gold, Silber und Bronze, Epie: 
gel, Zuftres, Tapeten ıc. wurden auf die Straße oder in ben 
Garten geworfen, nnd gingen fomit bei der Raubluſt des Pb: 
bels für den Eigenthämer größtentheils verloren. Nach einer 
angefähren Schäzung fan fib der Schaden auf nicht weniger 
als 24 bis 3 Millionen belaufen. Als Urfade der Cutſtehung 
Des Braudes gibt man die Möhren an, welche unter ben Ap⸗ 
yartements zum Behufe ber Heizung geführt find, deren eine 
eine Defnung befommen haben mag, wodurd fi die Flamme 
dem zahlreihen Holzwerk mittheilen fonnte, Won perſdulichen 
Werunglüfungen weiß man bisher units.” 

Die Fraunkenthaler Kongrefchronik liefert aus Briefen von 
- Wien unter andern folgende Gerühte: Vom 43 Jan. „Die 
deutſchen Federn jind nun auf dem Kongreife in größter Tbd: 
tigteit. Db die Erflärung, daß die ſaͤchſiſche Ungelegendeit 
den Abſchluß ber deutschen Sache nit binbern fönne, diefe Thaäͤ⸗ 
tigkeit verftärkte, oder ob fie eine Folge.der längit unterbrodenen 
Etjungen des deutſchen Eomite’ it, welches nur die allgemein: 
ften Geſichtspunlte verfhaffen ſollte, koͤnnen wir wit beftim: 
men, — Für den fünftigen Siz bes Bundesgerihts follen bie 
Städte Frankfurt, Wetzlat, Nürnberg und Kaftart in Vorſchlag 
fepn. — Mau it begierig, was bie Staaten, bie zugleid eu: 
zopäifhe Monarchien find, in Hinfiht der Stände thun wer: 
den. In einer der beutfhen Monarchien, melde hierzu gebös 
zen, bat fih im Grunde das ftändifhe Werbältnig ſchon von 
felbft gemacht, und bedarf nicht viel mehr als ber äupern Form. 
ls der Grund, warum Lord Gaftlereagb auf Beendigung ge: 
wiſſer Hauptpunfre bis zum 14 Jam. dringen, und worauf auch 
ſchon eine preupifge Note erfolgt ſeyn fol, wird der Umftand 
angegeben, daß feine Gegenwart zu London bei MWiedererdf: 
nnug des Parlamentägerforderlih fey. In 10 bie 14 Tagen 
hoft man daber kinige Hauptentſcheidungen, um fo mehr, als 
öfters Privarfonferenzen zwiſchen dem erſten Monarchen ſtatt 

haben, — uls Entfhädigung für ben König von Sachſen ſoll 
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preußifcher.Seits der Beflz einiger zu vereinigender Lande auf 
beiden Rdeinufern, mit einer Zabl von 800,000 Einwohnern, 
muter der Bedingung vorgeſchlagen worden ſeyn, daß das Land 
nad dem etwaigen Ausfterben der fähfifgen Familie an Preufr 
fen zuräffalle. — Es beißt jezt, daß gleih im Anfang des 
Kougreſſes ein mästiger deutſchet Staat deu Vorſchlag gemacht 
babe, Deutichlaud in das nörblihe und füblihe zu theilen. — 
Auf dem Hoflanımerball am neuen Jahr war Se. Mai. ber Hals 
fer von Deitrei nur aus bem Srunde nicht anweſcud, weil fi 
Allerhoͤchſtderſelbe bei dem Loͤſchauſtalten des Brandes im Graf 
Rafumomwstiihen Palais eine MWerlältung zugezogen batte. 
Die Kaiferin von Deftreih , welde die Honneurs madte, uns 
terhielt ſich lange Zeit mir dem Firften von Hardenberg.” — 
Bom 5 Jan. „Die Krifis fan nicht lange dauern, Ein ges 
wiffer großer Staat dar ſchon im Laie des Movembers 1814 
su ber Befezung Satfeus feine Einwilligung gegeben. Eine 
sweiftündige Konferenz zwiſchen den zwei Kalſern am 3 d. bat 
vicheiht (dom entfdieden. — Die Eprade von Minifterials 
veräuderungen an einigen Höfen ift algemein, aber nit durch 
Zeichen. betätigt, welche vorbersugeben pflegen." — Dom 
6 Jam. „Am 2 Jan., alfo den Tag nachder, als die Kunde 
von bem Frieden zwiſchen England und Umerifa anfam, wurde 
ein Kourier mit dem Ultimatum nad England abgefendet, Bis 
sum 25 Jan. erwartet man ihn zurük. — Geflern war große 
Konferenz über bie deutihen Ungelegenbeiten bei dem Grafen 
Münfter. Er ſcheint deren Seele zu ſeya. — Mertwürdig ia 
Hinfihr eines Oberbauptes ift die, wie es (dKeint, abfiarlic 
verbreitete Sarift: „„Autwort ber gefunden Berdunft auf bie 
Frage: Was ift der Kaifer und wozu dient der Kalfer ?"— Um: 
ter mebreren Plänen ift auch ein großes Tableau in logifider 
Drdnung über Deutihlands Konftitution eingereicht worden,” 

“Wien, ıı Jam. Es finden jegt dfters Zufammentritte 
ber größern Mächte ftatt, und man bört ziemlich allgemein 
behaupten, daß eine friedlide Beendigung ber zeitberigen Uns 
terbanblungen nicht fern fep. Uebrigens erhält fi das Ge⸗ 
räht, daß der König von Gadfen ſich in bie Öftreihiiden 
Staaten begeben werde, um dem Kongreffe näber zu ſeyn. 
Viele glauben, daß biefer Fürft in bem Falle ſeyn werde, ber 
allgemeinen Ruhe von Deutſchland und Europa einige Opfer 
zu dringen, und daß die Laufigen und der Kurkreis, vieleiat 
auch noch mehr, an Preufen abgetreten werden könnten. — 
Der Feldmarſchall Graf Bellegarde fell zu einer bedeutenden 
Geſandtſchaft beftimmt ſeya. Als feinen Nachfolger nannten 
eitige dem Zürften von Hobenzollern, Generallommandanten 
von Iuneröftreih, andre ben General der Kavallerie Baron 
Frimont, welcher jegt zu Mainz fommandirt, — Zum Bow 
verneur von Dalmatien foll ber @eneral Gpurkowicz, der ſich 
im vorigen Kriege in Italien auszeihnere, im Worſchlage 
ſeyn. — Die vier italienifhen Jufanterieregimenter find den 
Generalen Probasta, Wimpfen, Zürft Paar, und Merville 
als Inhabern übergeben worden. — Meifende, die aus Italien 
kommen, verfibern, daß ber Kaifer Napoleon an Geldmangel 
leide, und deshalb feine Kanonen verkaufe, deren er auf Eiba 
260 Stüf vorfand, 

Bien, ıı Jan, Kurs auf Augsburg Ufo 2724, zwei 
Monate 270). Konventionsmänze 2715. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Patriotifhe Wuͤnſche und Vorfchläge. 

Bei Leipzig fol ein Dentmal der Deutfhland — 
Voͤſterſchlaht errichtet werden. In den deutſchen Blät: 
tern, im Morgenblatt, im Neibsanzetger und wo 
uſt nicht, find die Alten zu Abftimmung über Form und Au: 
übrung des Dentmals nicht vergeblich eröfnet worden. Wis 
man Luthern auf den Bergen im Mandfeldifchen ein Dentmal 
—— fasten verſtaͤndige Männer: Laßts gut ſeyn! So 

ange Luthers Vibelüberfesung und die proteftantifhe Priefter: 
ehe fortwirten, bat Luther fein lebendigftes Denkmal, Se ift 
auch jest wohl wieder mit Belfall Vieler erinnert worden, dab 
das — durch Handel und Wilfenfhaft herrlich wieder 
aufblübende Leipzig felbft das bleibendfte Denkmal jener Rieſen⸗ 
ſchlacht, und ein andres gar nidt mn big fev. Wein fo fol 
Niemand fpreben, der erwägt, daß auch die Ginnlidkeit ihr 
Met, die Nationalehre ihren Zoll fordert. Auch auf unfre 
Eutel mäffen wir denken. Es können alſo nicht Vorſchlaͤge ge: 

——— Hoffentlich werden auch bie Aunftatademien 

Megiernngen felbft, die jezt freilich noch auf ganz andre 
Dinge zu achten haben, durch Yufgaben und Preisfragen biefes 
Mationalunternebmen beglaubigen, wenn fie beutich füb: 
len, und die nie zu vergeffenden Beberzigungen vor 
Dem Kongreß wirflich beberzigt baben. Bis dahin mögen 
dann aud Privatvorfhläge nicht befrittelt, ſondern verbejlert 
werden. Immer bleibt die von Kobebme zuerft in Anregung 
gebtachte Miefenfäule auf dem Dbdenwalde, mit Arnd's 
großem eifernen Kreuz anf der Sphze, das Einfahfte und 
Einleuhtendfte. Allein fo lange wir Aladdins Lampe nod 
nicht beſizen, mag ber Transport leicht unüberwinblibe Schwie: 
tigfeiten in den Weg ftelen. Mit weniger Koften könnte wohl 
auf dem erwäblteften Plaze, wo noch am ı8 Oft. 1813 die Quanbdtis 
{be Tabatsmühle ftand, ein augemeſſeues arwitektonifhes Dent: 
mal ſich zur Umſchau für Die ganze Gegeud erheben. Eine fauber 
folorirte Ausficht von dieſem Punkte aus über das Schlachtfeld und 
die Stadt Leipzig, von Geisler gemau gezeichnet und geftochen, 
und mit einem, bie ganze Ueberſicht febr erleichternden Erlän: 
terungsblatt degleitet, wird jezt im Weimariſchen Induftrie: 
koinptoir verfauft, Fu einer @utferunng von einer Viertel: 
ftunde von ber Stadt entfaltet fi bier das ganze Schlachtfeld, 
binter der Stadt bie Gegend von Mödern, wo Bläwer am 
16 fo ruhmvoll focht, weiterhin Breitenfeld, Schöufeld, St. 
Thetla bis Taucha, (der Kampfplaz der Nordarmee und der 
ganze Raum, auf weldem unter Schwarzenberg die Berbündes 
ten andrangen), Hier, bei diefer Zabafsmüble, war am ı8 der 
Mittolynuft der feindliben Stellung. Hier wurde des Ufurs 
pators $ ueste Kraft gebroden. Hier fiche alfo das Denkmal. 
Wie dis In Form einer gotbifhen, achtekigen deutſchen Kapelle 
für die Standbilder der Monarchen, die mit den Therefien:, 
Georgen: und eiferne Krenzesorden unter ihrer Nitterfleidung 
gehn ſeyn müßten, einjurichten fen; wie dann die Wände 
init Marmors und Bronzetafeln und Tropbäen swelmäßig zu 
verzieren, uud wie durch Treppen in den Eipfeilern die drei- 
fache, der Kapelle aufzufegende Gallerie Ju eriteigen, und von 
ba das große Panorama von allen Seiten zu überihauen fen, 
lehrt ung eine Schrift: die Kapelle der Eintracht auf dem 
Schlachtfelde von eipzig, (Bien, Schaumburg, Weimar, 
Suduftriefomtoir, in Fol.), wobei das Titelkupfer fowol Grund: 
riß ale æm darſtellt. Der Verfaſſer, Karl Ber: 
tu, gab fie fo eben in Wien beraud, und verdiente ſich ge 
mid den Dank aller Kunft: und Baterlandsfreunde. Schen das 
durch, daß die Sache in Wien felbit fo veranfhanlicend in 
Anregung gebracht wurde, ift vieles gewonnen. Verzweifle 
wur niemand umd ſeufze: eb wird doch nicht geben. — Ein 
deutſches Bann, bei Affembiee und feſtlicher Gelegeuhelt 
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anzulegen, und ald Augedenken an die größte Weltbegehenheit 
zu tragen, ift ein Vorſchlag, der von mebrern Seiten von dem 
erbabenften und achtungswärbdigften Frauenfreifen ausge sgangen, 
und zum Theil auch ſchon ausgeführt worden iſt. na leſe 
nur in Öffentlichen Blättern bie Er — von der *2 
benden Einweihung des Muſeums in Mannheim am 6 Dec., 
herr überzeuge fi, daß es königlichen Eee bober Ernit das 
mit ſey. Bir miffen aus aͤhnlichen Berichten, daß auch im 
Kaſſel und Berlin die Sache von den Prinzeſſinnen ſelbſt be⸗ 
günftigr, ja auch theilweiſe ſchon dargeſtellt wurde. Unter dies 
fen Umjtänden und Morgängen war es gewiß kein leeres tän« 
deludes Geifenblafenfpiel, wenn ber walere deutſche Mann 
und raftlos fortwirkende Herausgeber ber wiebererwelten Natios 
nalzeitung der Deutſchen, Beder in Gotha, ber ihm von fo 
vielen Seiten mitgetheilten Aufforderung folgend, eine BANE 
unter dem Titel erſchelnen ließ: Das deutihe Keiera 
kleid zur Eriunerung bes 32 ber Dentſchen 
in Paris am zu März Big eingeführt von beuts 
{ben Frauen. (Gotha, 20 in gr. 8, nebit 2 folorirtem 
Kupfertafeln, 1814.) Könnte der Verfaſſer die au ihn bei» 
wegen ergangenen Briefe alle mittheilen, fie wärben genif 
bie —— en Beweiſe der Trefllchkeit der Frauen und Frau⸗ 
lein (dis Wort muß ftatt des zweidentigen Mamfell burdand 
Plaz greifen) unfrer Zeit ablegen, Alleln bas zarte Bluͤnchen 
Wunderbolb verbietet ibre Belauntmachung. Der bier na 
mentlich an alle Vorſteherinnen deutſcher Franenvereine ges 
riotete Vorſchlag 58 mit der Bemerkung, daß ber flatter⸗ 
unige Mobewecfel mweibliher Trachten, bederrſcht durch 
zahlloſe Parifer Mufterbilder und Puzpüppchen ber Frauen 
von nichtdeutſchem Sinn, für ben oft fehr dadurch leidenten, 
minder begäterten Gatten und Vater ſchon längft ein bratens 
des Joch geweſen ſey. Da num der Gedanke einer algemeinen 
Natſonaltracht jezt noch nicht ausführbar feine, fo beabfihtis 
ge man jezt wenigſtens bie Einführung eines Ebrenfleides 
aller deutfhen Frauenvereine, woburd das Audenfen unferer 
großen Seit ben Töchtern künftiger Geſchlechter ſtets geaenwärs 
tig erbalten wärbe, Eine altdeutihe, vom Unbequemen möglichfk 
gefonderte Tracht feint dazu am meiften geeinnet. Die dops 
pelte Abbildung, die dazu geliefert wird, entipricht diefer Il 
vollkommen. Nur der Schnitt des Gewands bleibt unverdus 
deriih, weiß und ſchwarz find die Hauptfarben. Der Stoff 
bfeibt unbeftimmt. Bei allen feierlichen Gelegenheiten des @ots 
tesdienfted, bei Baftmablen und Ehrentagen werbe es getras 
gen. Die Verwirflibung dieſes Gedankens, dem die drei Auls 
dinnen Waterlandsliebe, Häuslichkeit und Ebönhritsfinn Bei⸗ 
fall zuläbeln, berubt jest nur darauf, ob die Mebrzabl der ges 
bildeten und augeſehenen Frauen uud Jungfrauen mehrerer grös 
Berer und mittlerer Städte Deutſchlands aud da, wo keine 
Frauenvereine die Sache zu ihrer Angelegenbeit machen fönns 
ten, ſich darüber einsertehrn mollen, Eein Aleidb von anderm 
Schnitt bei felerliben Beranlafungen künftig zu tragen. Im: 
mer werden bie Frauenvereine, durch welde feit zwei Jabren 
fo Unbefchreibliches für Heilung, Rettung und Waifenerziebung 
geſchehen if, und an ber Spige diefer Vereine die Landesmüt— 
ter felbft, vorangeben. Aber die Sade fan durch einfache Ber: 
abredung im großen und einen Kreifen unter Müttern und ers 
wachſenen Töchtern, auf einen gewiffen Tag sum erftenmal im 
biefer tg ie Kleidung zu eriheinen, ungemein erleich⸗ 
tert werden, Midgen die Männer alio, am liebjten unter 
dem Hutbes Landfturmd, den 180kt. durch elle Gauen 
dee Sefreiten Dentichlande durch Freudenflammen und Sieges— 
gefänge feiern! Deutfhe Frauen nnd Iungfrauen verewigen 
den Tag der Vollendung, den Einzug in Paris, den 3ı März, 
zurch gefelige Ereudenfefte, wobei fie im jo beſcheidnet als 


Heidfomer deutſcher Tracht dem Triumph ber deutſchen Ver: 
wunft über fremden Zand fihrbar darſtelen. Bebürfte es über: 
Dem noch einer Autorität, fo könnte der Altertbumsforicher bins 
ufezen, daß felbft bei den bodgepriefenen MWöltern des Kati 
ben Alterihumä, bei den Mömerinnen und Utbenerinnen, 
et# eine beftimmte öfentlige Feierkleidung als fiebende 
ufterform ftatt fand, die im alten Nem von den Weftalin: 
zen, im alten Athen von den Kanepboren genommen wurde, 
wind und noch im herrlichen Bildwerten des Alterthums vor Au: 
gen gebracht werden. 





Deutfblanb 

Die vom großbritannirben Vartamente für die, durd den 
König verungküften Deutiben bewilligten 100,000 Pf. Eterl. 
find im folgendew Werhältnife vertbeilt worden: Breußen 
und Brandenburg. Halle und Umgebung 500 Yf. Er., 
für die Walfen 500; Berlin do. 1000, f.d. W. 400; Etet: 
tin do. 200, f.d. W. 100; Stargard do. 300, f. b. W. 100; 
Magdeburg und Dörfer 6co, f.d. W. 300 5 Audftrin und Umge: 
Bung 500, f. d. W. 100; Weſel und Büderib do, 300, f. d. 
W. 200; Herzogtum Halberitadt 500, f. d. W. 100; Thorn 
und Dörfer 600, ſ. d. W. 2005 Großs Beeren und Schladt: 
Id 500; Preußen und Brandenburg im Aligemeinen 1000.— 
wieften. Schleſſen im Algemeinen 1500 , für die Waifen 
2500; Breslan und Umgebung 500, Glogau und Dörfer 500, 
Löwenberg ,„ Bobten, Langennenudorf und Petersborf am der 
Bober 500, Yauer and Umgebung 500, Liegnis de. 500, 
Hainan do. 500, Bunzkıu mit 60 Dörfern 800, Eiegersborff 
and Dtermwalden 200, ee und Umgebung 300, Neus 
b und Neuftädrel do. 500, Goldberg do. 300, — do. 200, 
aunburg an ber Queis do. 200, Dörfer bei Greiffenberg 
co, Beuten und Umgebung 200, 2üben de. 200, Meumard 
o. 400, Barchwitz do. 400, Neh und Wartebruch de. 200, 
Mandten und Vrimkenau ds. 200, Köven und Umgebung 100, 


Hirfderg, Sprotteu 9, Freyſtadt, Sagan u. f. w. 
Sclefirn im Allgemeinen 100. — Der Meifner 


200, 
Kreis, in Sachſen. Dresden und Umgebung 2000, Wils: 
Bruf 50, Dippeldiswalde und Umgebung 100, Hebenftein und 
Kobmen 75, Neuftadt und Umgebung 100, Stolpen do. 150, 
Biichoffswerda do, 8oo, Meißen do. 500, Pirna de. 1000, 
Berggeißühel do. 100, Medersbab, Fürfenau, Ziunmwald, 
Georgenfeld und Helendorf 150, Mühlberg und Umgebung 50, 
@rofenbayn do. 50, Torgau do. 500, für die Echifsieute an 
der Elbe 250, der Meißner Kreis allgemein zoco, für die 
Maifen 16005, Sachſen im Allgemeinen 2000, — Der Erz: 
ebirgifhe Kreis. MWitenberga und Umgebung ıco, 
rauenjtein do. 735, Freyberg do. 300, Waifen des Erzaebir: 
ger Kreifes 300, Lauterſteln und Umgebung 500, Nofitn de. 
oo, Bolkenjtein do. 300, Marienberg do. ı0a, Johanngeor: 
gatens be. 200, Stollberg 200, Penig und Umgebung 50, — 
er wuaeingiias Kreis. Stift Naumburg md Umge: 
Buug 400, Walfen des Thüringer Kreifes 400, Eeretsberga 
und Umgebung 100, Erepburg do. 600, Pforta ba. 150, Weil: 
tenfels do. 150, Stift Zeit do. 300, Frauenfprienis, Markt: 
werden, Pödelift, Gleina, Balaftädt, Zeddenbah, Markröbs 
tif, 200, Groß⸗Jeua, Pundrau, Niederholsbaufen und Dia: 
tenfhente u. f. w. 400, Auerfiddt, Wallrsda, Vuderevode, 
Erantenroda, Wiſchroda, Kablis, Muderedorf und Abhni 
400, Gleitkedt, Grumbach, Merrieben, Henniasleben u. m. 
300. — Der Wittenberger Arcis. Wittenbera und 
Umgeding 5, Balfen des Wittenberger Kreiicd 500, Zahna 
and Umgebung 3e2, Baruth do. g00, Süterbod de, 250, Den: 
newitz und Sälauıfelb 500, Schweinttz und Umgebung 2ca, 
genen do. 100, Sepda do. 200, Scehaufen do. 100, Kemberg 
0. 100. — Der Leipziger Kreis. Der Diſtritt Leipzig 
(Schlachtfeld) 2509, Walſen des Leipziger Kreifes 500, 
Markranftädr und Umgebung ıco, Golris do. 200, Laufigk do. 
100, Deliäfh do. ıco, Düben do, 200, Mensdorf 50, Eulen: 
burg und Umgebung 100, Begau do. 400, Modlib do. 400, 
isbab, Hattha nnd Schmiedefeld 100, Würken und Umge: 
ung 100, Stift Merfeburg do, 400, Lügen und Schlactfeld 
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— u. ſ. w. 6m. — Die Lanfis. Mudilfie und 
mgebung 50, Sarıben, Golbbach de. 100, Aöuigshrüd de, 
300, Hoverswerda do. 300, Ubyn de, 100, Weilſſenbera, Orbs 
dis, Weicha, Lausfe do, 300, Vernflädt de, 100, Marzliſſa 
do. 100, Goͤrlitz de. 500, Motbenburg de. 100, Esbra jo, 
Muscan und Umgebung 700, Jabmen be, 100, Wehrau de, 
500, Waldau de. 200, Yanban de. 200, Meihenban de. 137, 
Serrenbuth de. 100, Niesio, Keinwelte do. 150, Wertbeit; 
dorf, Gutta und beil. Dörfer 300, Zittau und Ummebung 805, 
encan do. 400, Galau do, 100, Eprembdberg be. ;5c, Kübben 
do. 200, Guben de. 100, Piörter do. 100, Serau do, 1, 
Löbau do. 400, Vuleniß do. 5300, Der: und Nirderlaund als 
gemein 1000, Watien der Der: und Niederlaniß 5: — 
Hamburg und Umgebung. Hamburg 3830, Vergedsrf 
200, Rißebüttel und Gurbaven 105, Mooırlıtb, Wllermöbe, 
Ochfenwärder, Spöderland und kleine Imelu ia der Elbe 
40, Eimebüttel und Umgebung 405, Bilwirder bo, 200, 
Hamm und Horn, St. &rorg amd Umiictung 550, Kamlurs 
gerberg und Sellerbahn mir Schultertlatt u, ſ. w. 4:0. 
Hannover. Hannover im Algemsinen 2000, für die Wals 
fen 1000; Herzegt hum Kawenburg bo. 405, Dabeburg und ms 
gehung oo, Mödende. 200, Laucabura Etabt do, :cc, Sa war⸗ 
zenbed do, 150, Neubaus do. 100, Laud Hadeln 50, Atlas 
thum Eineburg im Algem. soo, Gifhorn und Umgeb. 50, 
Gelle do. 250, Hikader do. 50, Danacnterg 100, Kukau und 
Umgeb. 50, Bledede und Umgeb, 150, bie Stadt Kuneburg 
und Ungeb. 450, Winien de. 50, Barbewied do. 50, Hitield 
do. 50, Harburg uad 32 fer 2500, die Xeidenden bei ber 
Ueberſchwemmung der Elbe, als die Damme burhbroden was 
ren, 500, Herjegtbum Bremen im Allgem. 500, alte Kand 100, 
Burtebude und Umgeb. 100, Kloiler Zeven bo. 50, Bremers 
lebe do. 50, Lilienthal do. 100, die Koleuiſten in dem Diftritt 
ber e 400, Stade und Umgeb. 300, Motbenburg do. 100, 
Graffsuft Heya 200, Herzogihum Werden 200, Grafizalt 
Diepholß 100, die Stabi Eimbr und Umgeb, 100, Aütıiens 
tbum Grubenbagen, Diſtrilt vom Harz und Hebnitein 500, 
Hameln und Umgeb. 350, Münden de. 50, Fuͤrſenthum Deus 
brad 500, Fürfentbum Hildesheim 500. — Eurftentbüs 
mer, Etädte, Dörfer und Umgebungen. Hanau 
nebt Schlüchtern und Schlachtfeld 200, für die Walſen 1005 
— Waͤrſdurg, beſenders bie abrdlcden Theile 8005 

utlar und lmgeb. 250; f. d. 3. 200; Fulda bo. 250, f. d. 
W. 100; die Furfienthümer Unbalt 1500, f. d. W. 100; Re⸗ 
gensbura 300, d. W. 1003 Eichefeld 300, f. d. W. 1005 

omburgan der. Höbe in Heſſen 400, f.d.W. 200; Gtafſchafi 
re 300, f.d. W. 100; Hodbeim umd Kofibeim unb Um⸗ 
geb. 400, Wada do. 800, f. d. W. ıco; Welat be. 50, 
f.d. ®. 100; Kebl de, 300, f. d. W. 50; Fürſtenthum Yiens 
burg 500, f.d. W. 50; Nied im Hergogibum Nalau, Zims 
burg und @l; 250, 1. d. W. 150; Kürfientbum Lippe: Detmold 
500, Neumwisd und Umgeb. 3505 Medienburg: Schweriu und 
Medienburg: Streliß 800, f. d. W. 100; ®elnbaujen und 
Umgeb. 200; Holſtein 500, f. d. W. 100. — Voigtland, 
Plauen und Umgebung 200, für die Waifen 50; Neihenbab 
v. 200, fd. MW. 50; Faͤrſteuthum Grais 800, Furſtent hum 
Schleitz 5:0, Farſtenthum Gera 1-00, Erfurt und Imarbung 
2500, 8.d. ®. 209, — Ober: Thüringen. Ehwariburg 
uud Umgebung 150; Herzogthum Gotha 40, fürdie Waitem 
300; Herjeatbum Altenburg 500, f. d. W. 1c0 ; Her zegt hum 
Weimar 1500, f.d.W. 1503 Hetjegthum Eiſenach und 10 
gerfiörte Dörfer 1000, f. d. W. 200, Teanebutg und Umgele 
dei Gotha 200, die Stadt SGotha und Umseb. 367, kieneberg 
do. 50, Saalfeld do. 200, f.d. W. 50; Acken und Umyeb, 
im Herzonihum Magdeburg 250, f. d. W. 50. — Danıia 
und Umgebung 20, Gumma für dıe Verunglüften 89,000% 
für die Walfenar,cco, Xotalfumma 100,000 Pfund Sterliug⸗ 
(Unterz.) I. Watfon, R. AUdermann, Seltetats des 
Weitminiter : Hulfsvereins. 
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tome vonder Keuftensifhem Didzefe eingetroffen. 
Landammann und Rath des Kantone Uri baben unterm 2d. M. 
aus Altorf folgendes. Kreisihreiber am die übrigen Diözeian: 
fände erlaffen: „Oetreue, liche Eids- und Bundesgenofen! 
Den zi abgewihenen Mouats erhielten wir von Sr. Excellenz 
dem virtliden Hrw. Ruucius die gewänihte entiprebende 
Yutwort Sr. päpfilihen Heiligfeit auf unfer gemeinſchaftliches 
Ubionderungdbegehren vom Bisthum Konftanz, mebik ber er- 
forderliben Zahl gebrufter Abicriften mit beigeiügter Deut: 
fiber Ueberfezung, fo wie ein mit gleihen Abſchriften verfebe: 
ned Begleitſchtelben Sr. Ercellenz des Hrn. Nuncius. Bir 
machen und zur frendi;en Plibt-eub v. g. 1. E. u. B. durch 
beiliegende Mittbeilung der besiaubigten Abſchriften biejer 
zwei wichtigen Schreiben uneingeitellte Kruntmiß zu geben, 
angenehm überzewat, ibr werdet mit und die lebhafte Freude 
theilen, daß derbeif, Barer nkht wur unferm, auffo viele wid: 
tige Gründe geſtüzten Anſuchen um Zbjonderung von Konſtauz 
vollfomınen entiproben, fondern ande durch Erneunung des in 
jeder Hinfiht fo wärdigen Probſt Goͤldlins von Tiefenau zum 
avoftoliiwen Vitartus, für ungefiörte Verwaltung des fawei: 
zeriſchen Sptengels vaterlich geforat, und auch unfere Wuͤuſche 
erfilltet bat. Wir erlauben ung bierbei den Vorſchlag zu erdf: 
nen, ob es such nicht aud angemeſſen iheine, daß im gemein: 
ſchaftlichem Namen ein Danffibreiben au feine päpftliche Hei: 
Higfeit für dieie gätige Willfuhrung unferer Dirten erlaffen 
werde, Eurer disrälligen Aeußerung entgegenfebend, empfeb: 
len wir euch mit uns dem Machtihuge des Allerhöciten. (Fol 
geu die Iinterihriften.)— Swreidbendes päpitliben Num: 
ciud an kandanımana und Raͤthe des Kantons Uri. Hodige: 
acıte, bodueebrie Herren! Aus Auftrag des heiligften Waters 
and Unſers Herın des Papſtes Pius VII. überfenden Wir 
Fr Herrliafeiten feine verebrungswertbe Antwort, die ben 
uͤnſchen der Kantone Dero beribmten Nation vöRig ent 
riht. Wir verlihern Sie zualeich Unferer vollommenſten 
ereitwilligteit, das alles pünftlih zu befolgen, mas und Se. 
Heiligkeit im oßgenamtem Schreiben auftrdat. Anbei magen 
Air Ihnen die Anzeige, daß Wir ein apoftoliiches Brene über 
die bereits vollzogeue Treunungder Schweiz von der Konftan: 
r Diözes an Se, Eminenz den Hra. Biſchef v. Dalderg, 
erwalter derfelben, ſchon abgeſchikt, wie aud, daß der heil. 
Bater durch ein audres apoſtoliſches Breve für zezt zu feinem 
apoftollihen Vikarius für Dero abgefonderte Kautone den Hru. 
En Bernard Goͤldlin von Tiefenan, Probftender anfebnliben 
ollegiatlirche zu Bero:Mihnfter, ermählt babe, Indem Wir 
Uns zur Ehre redmen, die Vollzieber der Befehle Sr. Heilig: 
Teit zu feyn, und Ihre Herrlichteitemn die obigen DVerbandlun: 
en mittbeilen , freuen Wir Ans zugleich die aufrihtigen Ge: 
nungen linferer ** gegen Sie zu erneuern. Ee— 
geben zu Luzern im Unſerer Refidenz den 31 Ehriftmenat 
2814. (Unter).) Fabricius Archiepiscopus Bery- 
ti, Nuneius Apostelicus. — Ecreiben bed beil. Va: 
ters. Vanft Pius VIL, den geliebten Söhnen, Schulthei— 
ben, Präfidenten, Landammännern und Megierimgerätben ber 
Republiten Uri, Schwyz, Unterwalden, Luzern, Zürih, Glarus, 
Soiotburn, Ecafbaufen, Appenzell, St. Gallen, Thurgau, 
amd der übrigen Kepubliten der Schweiz des Bisthums Kon: 
ſtanz. Geliehte Eöhne, Heil und apoſtoliſchen Segen! Euer 
ebrerbieriges Schreiben vom 16 April, weldes Unfer Nuncins 
Uns zugeſchikt, bar Uns bödlih erfreut, indem Wir darin 
gleihfam einen Abdruk Eurer und aller fatboliiden Ehweizer 
alten Liche und Hocachtung gegen Uus und den apoſteliſchen 
Stuhl wahrgenommen baden. Wir glauben daher, Wir muſſeu, 
unter den übrinen Sorgen, weldbe Wir bei der vou der gött« 
lichen Vorſehung Uns anvertrauten Beforgung adttlicher und 
menicliher Augelegenheiten, aub auf diefe vorzüslib adten, 
dab Wir eurer Bitte für die WAbfonderung der beivetiiden 
Kantone von der Konftauser Didzes, und Errichtung eines 
neuen diſchoͤlichen Sizes, Unfere Einwiligung ertbrilen, Wir 
aben wirflih aus den bisber an Und gelangten Betichten die 
fımmung oder Cinfhräntung Eurer Bisthämer innert die 
Gränzen der helvetiſchen Lande dem Vortheile des Chriften: 
thums ganz beſonders müzkic, gefunden, Doch wollen Wir 
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Euch deſſen im Voraus erinnert haben, daß mehrere Dinge is 
der neuen Didzes vorhanden ſeyn müſſen, nemlich, eine Kathe⸗ 
draltirche, ein Kapitel der Domberren, ein Seminarium der 
Kieriter, auch Güter, aus deren Ertrage fowol die zur Melis 
gionsübung nötbigen Bedärfniffe beigeihaft werben, als audy 
die Diener des Altars unterbalten werden, und mit einem 
Worte, alles das, was non den heiligen Kanonen fromm und 
mweislich verordnet worden, Wir begen zwar Das ungezwcifelte 
Vertrauen, Ihr werdet, gentäg Cures befondern Eifers für das 
Wohl ber Kirche, das alles reichlich beforgen, fo, daß die Sache 
wenigitend im diefer Hinficht feine Hindernif zu leiden babe, 
Herma muß aber auch, beider Errichtung Diefer angefuhten 
Kashedralfirche, auf die Uns nob nicht ganz bekannten Ordrs 
zen, nicht Des Sraates Allein, Mülſicht genommen werden. Bei 
Diefer DBeiaffenbeit der Dinge ihreiben Wir am den Erzbis 
(hof von Werytug, der mit dem beften Willen umd lebhaftem 
Eifer Unfere und dieſes heiligen Stuble Augetegembeiten ‚bei 
Unferw geliebten Söhnen den Schweisern au beſorgen nicht 
unterläöt, und übersragen es feiner Einfibt uud Klugheit, 
einitweilen dasjenige vorzubereiten, das die Werbandiung die— 
fee Geſchaͤfts beireffen mag. Wir hoffen aber, es werte £uerm 
Wunſche welter gar nichte mehr im Wege ſtehen. Endlich ums 
faſſen Wir Cuch, und alle Schweizer, welche die Reinbeit des 
beiligen Glaubens bewahren, mir Unſerer vaͤterligen Woblges 
mwogenbeit, und zu deren Unterpfande ertbeilen Wir Euch allen 
von Herzen ben wojtoliihen Segen. Gegeben zu Rom, ad 
©. Marlam Majerem, den 7 Oft. im Jahr 1814, Unſers 
Papſtthums im ız5ten. Papſt Pius VIl. — Die von dem 
Uppeliationtgerikt in Froburg über dortige Staatsverbre⸗ 
er in den besten Tagen des verfloßenen Zahres nun wirklid 
antgtfetoürugn Urtbeile find folgende: Hr. Franz Due zu 
sweilähriger Staatsuefangenfhaft und nachheriger Verbannung 
aus der Eidsgenoffenſchaft auf Tebeuszeit, nabdem cr vorber 
8000 Fr. und feine Prozedur und Berbaftsfoften dem Fiskus 
bezabit baben wird; Hr. Wilhelm v. Affry zu ſechemonatlicher 
Eingrängung in die Stadt, Einftellung feines Bürgerrechts 
widrend zei Jabren und Zragung ber Prezeßteſten; Hr. Ads 
votat Ehapuir, welwer ein erfied gegen dic Megkerung gerich⸗ 
teted Mimeire an Deu Grafen v. Capo d'Iſtria unterzeimret, 
drei verbotenen Verſammlungen beigewohut, und das Rejuls 
tat ee re vom 28 Ung. in Schrift verfaßt, das Liben Er- 
e de la situation du peuple Fribourgeois verfertinet, 
gemeinihaftiih mit zwei andern Abgeordneten die Schrift Ob- 
servations sur la Constitution emance abaefaßt, den Kom-— 
promiß unterze ichnet, und Theil an der Sendung nah Zürich 
genommen, und endlih eine Reiſe mit zwei feiner Mitdaften 
nad Lanfanne gemacht katte, um fi dort über ihre Angelegens 
beiten zu beratben, zu ſechsmenatlichem Arreſt und Einftellung 
feines altiven Bürgerrais wahrend so Jahren; Hr. Joſeph 
v. m. ſechs monatlichein Hausarreft, Einſtelluug im 
feinem Aftivbärgerrechte während zo Jahren, und Ausſchließung 
von der Diegterung für immer; Hr. Blanc zu gleicher Strafe; 
Hr. 3of. Wielp, gewefener Friebensricter , zu Hausarrefk 
während einem Sabre und Einftellung im feinen bürgerliben 
Rechten wihrend 10 Jahren; Hr. Jakob Wiely, geweienen Eins 
nebmer, zu jebsmenatlibem Hausarteſt und zehnjähriger Eins 
ftelung feiner Bürgerrechte; die flüchtig gewordenen, Narbe 
herr Combaz und Hr. v. Lanthen zu 3 Monar @efangeniaft 
uud Verpflichtung ſich zu rechtfertigen, Rathsherr Kolly und 
Ubrofat Tournier zu fehemenatlihem Stadtarreft. Der 
Staatsratb wird eine Spezifikation aller Koften verfertigen, 
die dburd die Umtriebe der Verbafteten veraniapt worden ſind. 
Dieſe Koften werden den Werurtbeilten je nad dein Marhiiabe 
ibrer Strafbarfeit unter foltdartfcher Verpflichtung zu bezahlen 
auferlegt; Hr. Beaud hat nur die Koſten feiner Eiuſchließang und 
Uuterſuchung zu tragen; Br. d'Eptuay iſt gänzlich freigeipros 
hen, — Der täglibe Rath von Luzerun bat unterm 23 Dec. 
‚rim der Abfibt, den in den Verordnungen über das Tanzen alle 
mäblih eingeſcolichenen Mißbraͤuhen Schraufen zu ſezen, und 
den Hang zu diefer Zujtborkeit in die Granzen des Auſtandes, 
fo wie in die der allgemeinen Wohlfahrt angemeſſene Mäßt— 
gung juräfzujühren” einen Beichluß gefaßt, der die erlaubten 


Tanztage und bie Strafen gegen bie Damwiberbandeluben be: 
immt. Durd eine Verordnung vom gleichen Tag hat derfelbe 
eftgeiest, wann und wie ber Handelsftaud befteuert werden 

fol, am beffen Steuerpflichtigfeit mit jeuer der übrigen Staats: 

bürger in gleiches Verbältnig zu bringen. Es foll aemlich der 

Handeldftand des Kantons Luzern nur dann beftenert, und bie 

—— verorduete Handelspatentengebübr ſoll auch nur dann 
zogen werden, wenn zugleid, zu Veitreitung der Staatebe: 

bürfniffe, eine Kadafterfteuer (Grundfteuer ) ausgefchrieben 

und bezogen wird, alsdann fol die vom Hanbelsftand zu be: 
ablende Summe in billigem —— mit der Grundſtener 
eitgefezt werden. Für das Jahr ı815 bringt biefes Verbält: 
nif su der ausgefhriebenen Brundfteuer von 14 vom Taufend für 
ben gefamten Zuzernfben Handelsſtand 3000 fr. Die Han: 
belefummer ift begwältigt, diefe Summe nah einem annds 
bernden billigen Verbältniß auf die Handelsleute zu vwertbei: 
len. Gegen bie Entribtung der, jebem Haudelsmann von ber 

Kammer auferlegten Steuerrata erbält derfelbe ein Hand: 

lungspatent, das bis zu einer neuen Steueranlage gültig ift. 

Finder ih ein Handelsmann nah Verhaͤltniß feiner Fon 

und feines Gefhäftsertrages zu fchwer angelegt, fo fan er 

beim Finangrathe Hagen, und an den tägliden Matb refurri: 
ren. Ueberdis if für die Handelsieute, welche die Jabrmärkte 

im Kanton befuhen wollen, die Verbindlichkeit eingeführt, 

Marttpatente zu loͤſen, die für ein Jahr gültig find, Eudlich 

bezablen auch alle fremde Kaufleute, welche außer den gewöhn: 

lichen Jahrmärkten Waaren zum Verkauf en gros in den Kan: 
ton einbringen, als Wein, Branntewein, @flig, Tuch, Kolo: 
nialmwaaren u, dergl., außer dem feftgefezten Eingangsgebübren 
ein Haldes vom Hundert des Verkaufswerthes. — r Ma: 
giitrat von Biel hat folgende Belanntmahung erlaffen: „Seit 
einiger Zeit erfheinen in den Zeitungen —— von Schreiben 
an bie bobe Tagſazung, worin man-dbem Magiftrat ber Stadt 

Biel Handinngen andiotet, welche niemals ftatt acfunden ba: 

ben. Sie wirbbeichuldigt, fie babe von drei Dorfſchaften einen 

Huldigungseid abgenommen; Diefes ift ganz wahrbeitswidrig 

und erdichter, um bie Stadt Biel bei der hoben Tagſazung auf 

das fredite zu verläumden, Ferner folen ſich bie Ortshehör: 
den ber Herrihaft Yilfingen über ſchwere Plafereien der provis 
forifhen Megierung der Stadt Biel bellagen; auch biefe Be: 
ſauldignug if grunblod. Diefer Regierung find nicht die ge: 
tingften Platereien bekannt, und aud Feine Klagen, welche 
jene Ortsbebörden an fie hätten gelangen laffen. Biel, den 
19 Dee. 1814. Kanzlei Biel.” 


Belfauntmadung. 

Die unterzeichnete Akademie it (wiewol obne ihre Schuld) 
in dem Fall, den unläugft befannt gemahten Cinfendungs: 
termin für die Entwürfe zu dem drei arciteltoniſchen Preis: 
aufgaben abermals, und zwar babin bericktigen zu müllen, 
dab ſolche nicht bis zum erften Julius, fondern bis zum 
erften Januar des Jahre 1310 eingefendet ſeyn follen, 

München, den 5 Jan. 1815. 

Königlige Ulademie ber bildenden 
Künfte. 





Das Weingsftgebers Ebeil'ihe Haus im G. V. Nro. 186. 
an der Buragalfe dabier wird am 18 Jan, d. 3. Vormittags 
von 9 bis ı2 Uhr wiederbolt zum Verf uf dffentlih ausgeboten. 

Kaufslichhaber wollen fi alſo an diefem Tage bei der un: 
terzeichneten Gerichtebebörde melden, und unter ihnen ber 
Meiftbietende den Zufhlag salva ratificatione erelitorum 
gemwärtigen. 

Uebrigens Fan das Haus im der Zwiſchenzeit jedesmal in 
Anzenfhein genommen, und fi ſolchenfalls an den Maſſaku— 
*ator Advokaten D. Hutter gewendet werden. 

Münden, ben 9 Jan. 1815. 

Königl, baieriibes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Hepber. 





Ynilipp Kiefer, Maler von Minbfbeim, welcher ſchon 
vor einigen Fahren von bier abgereist it, ohne unter biefer 
eit etwas von fib hören zu laffen, wird biermit aufgefordert, 
en Drt feines Aufenthalts und eine beftimmte Erflärung ans 
ber binnen drei Monaten abzugeben, wie nnd wann er bie bei 
dem Bürger Klement Reinet zu Memmingen, und bei den 
Erben bes verkorbenen Wirtbi Ludwig Jdnte zum Brumſtark 
in Ulm baftende Schuld u. mwerbe, widrigen alls dieſe 
Schuldforderungen als liquid auerkaunt, und aus dein bei der 
Stadtgemeinde Mindlheim ftehenden Vermögen des Philipp 
Kiefer befriedigt werden, 
Mindipeim, dem 31 Dec. 1814. 
Köuigl. baierifhes Landgericht. 
v. Maber, Laubricter, 





Gegen Johana Hartl, Bortenmacher in Schongau, iſt 
bie Sant erfannt, Die ſaͤmtlichen ®läubiger deſſelden werden 
daber auf Freitag den 3 Febr. ad liquidandum, auf Freitag 
den 3 März ad exceipiendum, und auf Dienftag den 4 April 
d. %. ad replicandum et coneludendum, mit dem weiters 
Auftrag vorgeladen, daf fie entweder im eigener Perion oder 
durch dinlänglih Vevolmäctigte, unter Nachtheil der Präflus 
fion,, su erſcheinen haben, 

Schongau, ben 2 Yan, 1815. 

Köuigl. baleriſches Landgericht. 
Bauer, Landridter. 





Den 19 ablaufendben Monats ftarb der Herr Probefan und 
farrer Wilhelm v. Seriere zu Alhbab plözlig an einrm 
qlagfluſſe. 

Die nubekannten Inteftafdrben deſſelben werben hiermit aufs 
gefordert, binnen drei Monaten a dato bei untergeichnetem 
—— xrandgerichte zu erſcheinen, ſich über idre Erbreote 

ldngltich auszumeijen, und ſich über die Erbſchaftsauttetung 
rmlic zu etllären. 

Amberg, den 31 Dec. 18134. 

Königl. baietiſches Landgericht. 
Goller, Laudrt ichter. 


Der Uuterzeihnete gibt feinen verehrten Freunden bier: 
mit die Nachricht, daß er wieder mit mehreren Örasıaamen 
zu Unlegung fünftliger WBiefen, nameutlıh mit Honiggtas, 
franzöflibem Ravgtas, Zuttertrefp, Pimpernelle, Timotheus⸗ 
grad, Wleripergel, Eſpatcette, Luzerne und weißdluühenden 
Kleeſaamen wohl verſehen ſey, und empfiehlt ſich zu gemeigs 
ten Aufträgen. 

Goͤppinzen in Wärtemberg. 

Job. Gottlieb Bed, 
Kaufmann, 


Dienftgefud. 

Ein unverbeiratbeter, tbätiger und redlicher Maun von ges 
festen Jabren, welcher durch vieliährige Geibäftsreiien für 
auswärtige große Häufer praftiiwe Sprad:, Waaren: nad 
Handlungskenutntffe fin erworben bat, und überzeugt it, daß 
er dis geübter und erfabrner Kaufmann in jedem Geſchäft 
ſchnell feine Branbarfeit wird berbätigen fönnen, wänfat im 
feinem deutiben —— eine Anſtellung au finden, die ibm 
eine dauerhafte Berforfung fibert, und welche zu verdienen er 
alles, was in feinen Kräften liegt, aufbieten wird. Zwar 
würde er gern jede, feinen erworbenen Kenntniffen ange: 
meffene Stelle als Haublungsgebülfe annehmen, doc glaubt er 
fi jezt vorzüglich dazu geelgnet, etwa bei einer Wittwe, ober 
für Erben eine Handlung zu führen, Näbere Nachwelſung ers 
theilt die Erpedition der Wllg. Zeitung in Augsburg, Won 
Auswärtigen erbitter man fi die Briefe poftfrei. 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Neo. 18. 


18 San. 1815. 


Gen m ae an ne m Be N nn a BE 
Großbritaunten. (Juhalt des amerifanifhen Friedens nah dem Morning « Ebronicle.) — Branfreid. — Jtalien. (Uebergabe 


und Proflamationen zu Genua. 
Oe ſtreicq. (Gerüßte,) 


Schrelden aus Neapel über des Königs frühere Unterhandlungen mit Oeſtteich.) — 





Grofbritaunnien 

Das Morning: Ehronicle gibt jept den Inhalt des Fries 
Denstraftats mit Amerika umftändliher, und zwar auf eine 
Urt an, nadı welder derfelbe für Amerika noch günftiger wäre, 
als die Miniterialblätter Anfangs hatten glauben machen wol: 
len. Folgendes wäre nach diefem Jeurnal der wefentlihe Ju⸗ 
halt der Wrtitel: 1. Beendigung der Feindfeligkeiten ſogleich 
nad audgewecfelten Matifitationen. Alle Eroberungen werden 
aurüfgegeben, bis auf die Infeln in der Paſſanaqueddybay, 
über deren Befiz erſt nah der Richtſchuur der Altern Wer: 
träge entſchieden werden fol. 2. Zeitbeftimmungen für die 
Gültigkeit der Priſen. 3. Freigebung der Kriegsgefange: 
nen. 4. Es follen beiderfeits Kommiffarien zur Entfheidung 
über dad Eigenthum der Pafamaguoddpinfeln ernannt, falls 
diefe aber fich nicht vereinigen können, die Entfheibung einer 
befreundeten Macht anbeimgeftellt werden. 5.6. 7. 8. betref: 
fen die Gränzlinie nad ber Grundlage bes Parifer Friedens 
‚von 1733. Sie läuft längs bes Lorenziiroms und durch bie 
großen Scen. Die Mitte des Stroms foll uäher beftimmt 
werden, um zu wien wem bie Juſeln gehören. 9, Beide 
Maͤchte ſoließen mit den Indianern, die gegen fie gefochten 
haben, Frieden, und geben ihnen ihre vorigen Rechte wieder, 
insofern fie ih ruhig betragen. 10. Beide Mächte wollen ihre Uns 
frengungen zu gänzliher Abſchaffung des Stlavenhandels fort; 
ſezen. 11. Der Zraftat iſt gültig, ſobald er ohne Abduderung 
von beiden Mächten ratifizirt iſt. Diefe Natififationen follen 
zu Waſhiugton längftens binnen vier Monaten ausgewechielt 

‚ werben. — Ueber bie Fliſcherel (fügt das Morning : Chronicle 
hinzu), über die Schiffahrt auf dem Miffiifippi, über dem 
Haudel mit Oftindien, die Matrofenpreife, die Biofaden, bie 
Seerechte, die Entihädigungen zc. iſt ber Traktat ftumm, da 
er nichts als ein Friedeustraftat ift, 

rantreid, 

Durch eine Alte vom 4 Jan. bat ſich unter koͤniglicher es 
nehmigung und unter Schuz des Prinzen Eonde’ eine Uffocias 
tion von Mitterm des St. Ludwigs- und des militdrifcen 
Verdienftordend gebildet, um durch freiwillige Beiträge Er: 
siehungsanftalten für Kinder, und Verforgungsanftalten für 

. BWittwen, von Nittern diefer Orden, zu errichten, 

Die HH. Bayard und Clay, zwei von den amerikauiſchen 
Kommifarien,, welde den Frieden zu Gent unterzeichnet has 
ben, waren zu Paris angelommen, Die HH, Ruſſel, Adams 

und Gallatin, ihre Kollegen, wurden erwartet. 

Der König hatte der Herzogin von Wellington ein prähtis 
06 Porcellainfervice vom Seyres zum Geſcheult gemadt, 


Der Senerallientenant Legrand, Pair von Fraukrelch, iſt 
in der Nacht vom 8 zubı 9 Jan, an ben Folgen einer an ber 
Berezyna erhaltenen Wunde zu Paris geftorben., Er war 
52 Jahre alt, 

Staltenm ’ 

In der Seitung von Florenz liest man folgende, bereits 
am 26 Dec, zu Genua eribienene „Proflamation ber 
Gouverneurs und Profuratoren ber burhlauds 
tigften Republit Senna: Benabrichtigt, daß der Kons 
greh zu Wien über unfer Vaterland entihieden, und baffelbe 
mit den Staaten Sr. Mai. bes Königs von Sardinien vereinigt 
bat, entfcloffen eimerfelts, unverjährbaren Rechten nichts zu 
vergeben, und andrerfeits, Reine fruchtloſen Mittel zu gebraus 
hen, legen wir eine Gewalt nieder, weldher dad Zutranen 
der Nation und die vornehmiten Mächte ihre Zuftimmung ge» 
geben hatten. Alles, was eine Megierung, der nur Gerechtigs 
keit und Vernunft zur Seite ftanden, für die Rechte und 
Wiederherftelung ihres Volle thun kan, alles dieſes wurde 
von uns, wie es und unfer Gewilfen bezeugt, und bie entferne - 


‚teften Höfe es willen, ohne ſchuͤchterne Zuräfhaltung und 


ängftlihe Unentf&loffenbeit verſucht. Es bleibt und daher nur 
noch übrig, den Munizipals, Wdminijtrativ: und Berichtes 
bebörben die einftweilige Fortiegung ihrer Amtsverrichtungen, 
der nachfolgenden Megierung Sorge für die Truppen, bie wir 
zu errichten angefangen, und für die Beamten, die reblich ges 
dient haben, endlich dem gefamten genuefifhen Wolf Mube, 
deren es unter allen Gütern am wenigften entbebhren fan, zu 
empfeblen. Wir nehmen im unfre Ubgefhiebenpeit das fühe 
Gefühl der Dankbarkeit gegen einen mürdigen Feldherrn, wel» 
er die Grängen bes Sieges kannte, und ein unerfhätterlis 
ches Vertrauen auf bie göttlihe Worfehung mit, welde nie 
die Genuefer verlaffen wird.” (Folgen die Unterſchriften.) 

Die nemliche Zeitung fhreibt aus Genua vom 4 Jan.: 
„Naͤchſtens erwartet man ben General Revel mit 6000 Mann, 
um förmlich für Sardinien Befl, von Genua zu nehmen, und 
der Wunſch ift allgemein, daß er bald kommen möge. Bis 
jegt ift die Öffentliche Ruhe auf keine Art geftört worden, Der 
Erpräfident Serra und einige andre Perfonen treffen Reiſe⸗ 
anftalten.” 

Nah fpätern bireften Berichten aus Genua erließ der 
englifhe Obriſt Daltymple am 7 Jan, eine Proflamation, 
wodurd er die Megierung bes genuefifhen Staats, und der 
unter ber proviforifhen Megentihaft von Genua geftandeuen 
kaiferlien Lehen, dem königl. fardinifhen Generallieutenant 
Thaon di Revel e S. Andrea, Grafen v. Pratolongo, übers 
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gibt. Diefer war am 6 Abends zu Genua angefommen, und 
empfing am folgenden Vormittage die Kufwartung aller Civil: 
wud Milttärbebörden, die ibm durch den Obrifien Dalrvmple 
yorgsftem warden. Zuglelch wurden zwei vom Koͤnige Victot 
Emanuel unterzeibnete Belanntm.hungen angeihlagen : 
1. Die erfte, Datirt Turin den 3 Jan. , ift eine Proflamation 
des Königs au feine neue Umtertbanen, denen er witerliche 
Degieraug, Aufrechthaltung ber Religion im ibrem vollen 
Ganze, Befdrderung des Handels, Unterſtüzung ber öf: 
fentlihen Unfialten veripridt, und erklärt sine großen 
theils aus Benuefern befichende Delegation ernannt zu 


daben, um in Folge ber vom Könige den Gemuefetn frei: 


wilig gemahten Konjeffionen, ibm angemefene Maafre 
geln fu Bofdtdermg des Gemeinwobls vorzuſchlagen. — 
HU. Die jweire Bekanntmachung ift ein aus Turin vom 30 Dec. 
Datirtes Patent, Diefes enthält zuförderft die Namen der 
acht Perfonen, welbe unter Borfis des Generals Mevel jene 
Delegation bilden foden ; es befichlt hierauf allen Eivils, ge: 
rihtligen und Mititärantoritäten, blos mit Auswahme der 
proviforifhen Megierung, vorläufig ihre Funktionen fortju: 
Jezen, und zäͤhlt fodann die Privilegien ber, welche das väter: 
liche Herz des Königs den Gennefern bemiligt oder beftdtigt. 
(Bir werben diefelten nachtragen; es find im Weſentlichen 
Diefelben, welche in Nro. 9. der Allg. Zeit, ein Schreiben aus 
Wien ankündigte.) 

Ein Varifer Blatt gibt folgende Nachrichten aus Ancona 
som 21 Dee.: „Man bat bier ein Schreiben des Abnigs von 
Meapel an den Befehlshaber feiner Truppen in unſern Provin: 
zen befannt gemacht, worin man folgende Stelle bemerft: 
„Die Vereinigung der Marten mit dem Aönigreite Neapel 
if auf dem Kongreffe fein Seheimniß mehr. Oeſtteich will bes 
fimmt, daß der lezte Traktat, dem ich mit ihm geſchloſſen, 
feinem gauzen Jahalt nah vollzogen werde, und überläßt es 
‘mir, mich über diefe Angelegenheit mit dem heil. Water zu 
veritchen, der ſchon lange weiß, daß-genanute Provinzen nit 
mehr an den Kirchenſtaat zurüffallen werden.” 

Im Diario Nomano vom 28 Dec. hingegen liest man 
folgenden Artifel: „Die Parifer Zeitung la Quotidienne 
jreibt unterm 20 Nov. aus Nom: „„Die zwifsen dem dell. 
Stuhl und dem König Joabiut von Neapel eröfneten Unter: 
bandiangen haben zwei Grgenjtände: 1. Die Entfagung des 
beil. Vaters auf die Lehnbarkeit über den König von Neapel, 
und auf den von demfelben bisher emtrikteten Tribut von 7000 
Beinen und einem Zelter; 2. auf bie Räumung der Provinzen 
Utbino, Ancona und Fermo dur bie neapolitaniſchen Trup⸗ 
pen, und die Eutfagung des Königs von Neapel auf Die Ter⸗ 
titorielvergr.berung, die er In Kraft eines Traltats mit Deft- 
reich anfpriht.”” Wir koͤnnen die Unwabrheit des vorfiehen: 
den urtitels verſichern; denn dergleichen Unterhandiungen 
find nie erdfuet worden, und die beiden Gegenjtände , die fie 
betreffen follen, find im Reihe der Ehimdren ausgeprägt.” 

Der neapolitanifhe Moniteur vom 20 Der. enthält 
folgenden Artitel: „Die Erklärungen, welde zu London im 
Yarlament hinſicht lich des Königs von Neapel mit Zngland ſtatt 
gehab: haben, find geeignet, ein lebhaftes Intereſſe zu erre⸗ 
gen. Dura) fie wird vollig das edle Vertrauen ‚gereihtfertigt, 


mit welchem unfer Abulg in elnem entfbeidenden Augenblike 
fin für Die Sache ertiärte, für welche ganz Europa fh vertums 
ben hatte, Man nahen miht den mindeſten Anfland im englis 
ſchen Pariamente, ben König von Neapel als Bundsgenoffen 
Euzlauds anzujeden, und ebaleich disfals fein Traftat zwi⸗ 
(den beiden Mächten beſteht, fo erfannte man deg als Kequls 
valent eines ſolchen Trattats bie Zufimmung des Lords Gaflies 
reagh zu icuem an, der zwiſchen dem König und Dejireih ges 
ſchloſſen worden it. Hr. Ponſomby fagte fogar, Arieg gegen 
den König von R:apel führen, würde das Nemliche ſeyn, als 
wenn mau England befriegte, das ihm feine Staaten garantirt 
babe. Nichts lam eine größere Achtung für die eugliſche Mes 
sierung ernnöhen, nichts beweist mehr die hede Wersbeit Id» 
ter Matbacher, als die übereinftimmenden Meuperungen bes 
Miniſteriume, feldft mitten im einer lebbaften Debatte, 
Diejen Brundjdjen gemap, fezte der Kanzler der Echazfanınıer 
niat auf die entierniefte Urt Englands Berbindungen mıt dem 
König von Neapel in Zweifel; er fuhte nur zu beweifen, daß 
diefeiben Äh mit jenen, welche England mit dem Abuig vom 
Sistiien bar, Äh vereinbaren laffen, Unmittelbar barauf ers 
Härte Sir Wellesien Pole, dab wenn man gegenwärtig bem 
Könige von Sizilien Subſidien bewillige, dis keineswegs ges 
ſchehe, um ihm zu Eroberungsverjuden gegen das Königrei 
Neapel bebälflib in fepn.” 

"Neapel, 27 Dec. 1814. Hr. Whitdread bat vor der 
Prorogation des Parlaments die Verbaltaiſſe Englands ges 
gen Sizilien und Wrapel jur Sprache gebracht, und es Iris 
det keinen Zweifel, dab fie bei der Wiedererdinung bejelben 
von neuen einen Gegenſtand der Debatten abgeben werden, 
Deshalb, fo wie zum Berftändaiffe der künftigen Ausſprüche 
bes Wiener Kongrefies in dieſer Angelegenheit, halten wir es 
für adzlich aus guten Quellen zu erzählen, wie Joahim Abs 
wig von Meapel zuerit feine Verbindungen mit Deftreih und 
bierdurd mit den übrigen Mähren bildete. — Schon im 
März 1813 Emäpfte Maͤrat Unterdandiungen zu Wien durch 
feinen Sefandten, dem Herzog von Gt. Anzelo, an, @r war 
gereizt durch den befannten Wrtilel im Moniteut, welchet ihn 
gegen den Vicetbnig vba Ttalien zurähſezte. Es kam aber 
feine rechte Lebbaftigkeit in dieſe Negoyiationen, bis im Yunius 
von Seite Menpels der Fuͤrſt Eariati ımd Hr. Schintua Marcheſe 
di S. Elia den Ducadi ©. Ungelo In diefem Gefwäfte ablötten. 
Um die Beit des Aufenthaltes bes Nalfers von Deftreih zw 
Opot ſchna und Gitſchiu in Böhmen, entilanden abermals 
Stofungen, und das oͤſtreichiſche Aabiner lich einmal ſeqe⸗ 
wndvierzig Tage verftreihen, ohne auf die dringenden Anfras 
gen feines Minifters zu Neapel, Grafen v. Mier, ober auf 
diejenigen der HH. ıc. Cariati und Schinina mit einer Zeile 
zu antworten. Nachdem endlich Deitreih eutfchichen mit dem 
unlirten Partei ergriffen hatte, ertheilte Fürft Werterni dem 
Grafen Mier qlffrirte Juſtraktion zum Abſchluſſe eines iTrat: 
tatee. Die Depefpen welche biefelbe entbleiten, wurden dem 
neapolitanifchen Bevolmädtigten übergeben, um fie mir eimens 
Kouriere ihrer Nation zu Ihrer Beimmung gu beiörberm ; 
weil man beforgte, ein bftreihifher Kourier moͤchte von dem 
Franzofen In Nord : ealien angehalten werben. Der Kourier 
bes Hra, 1, Catiati ging ber Werabrebung gemäß über Manz 
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Wer, win dort mit neuen Yälfen verfeben zu werben; aber 
Ber ncapolitantfhe Minifter am baieriihen Hofe, Ar. v. Ca⸗ 
Yacciolo, hielt ihm wegen eigner Korreſpondenz ſechszehu 
Stunden auf, fo daf er erft am 2 Ang. zu Neapel aulangte, 
und den König Joachtm, welcher feine Hauptitabt am ı Aug. 
verlaffen batte, mit mehr antraf. Der König von Neapel, 
der, wie oben erwähnt, länger als einen Monat ohne Nach⸗ 
richten von Wien geblieben war, glaubte fi verratben ober 
vernahlähigt, uud hatte bemnad die ihm einzig übrige Partei 
ergriffen, fh dem franzöfifhen Kaifer wieder in die Arme zu 
werfen. Kurz zuvor hatte er von Napoleon einen Brief erhal: 
ten, durch welchen ihm derſelbe dringend einladete, „zu ibm 
„ins Hauptquartier nah Dresden zu kommen, wahrſcheinlich 
„mehr um das Friedensfet zu feiern, als dem Krieg führen 
„zu beifen,. Er, der Kalfer, bediürfe feiner ale Mathgeber und 
„Beiftand um jo mehr, da der Vicefönig feru fen, umd der 
„Tod ihm treue Freunde, wie Därsc und Beſſieres, geraubt 
„babe, Er füble daß er Frieden brauche; denn feine Armee 
„Sev desdorganifirt, Franfreihs Finanzen zerrüttet, er ſelbſt 
„duch zunehmende Jahre und Gorpulenz nicht mehr fo auf: 
„gelegt und geſchikt zum Kriege als ehemals.” Kaum war 
König Joasim zu Dresden angelangt, fo begab ſich Einer 
feiner Bevollmächtigten bei Dejtreih, der das Verfehlen bes 
Kouriers ahndete, aus Prag zu ihm, um ibm den Inhalt der 
an den Grafen Mier abgefenbeten Depeihen zu erbfnen. Der 
Köntg verlangte zur beiferm Beglaubigung eine ſchriftliche Kos 
pie derfelben zu ſehen. Sie wurde ihm von Prag aus über: 
macht, und der ditreihifhe: Legationsfefretdr, weldier den 
Grafen Bubna zu Napoleon begleitet hatte, erhielt gleichzei: 
tig die Weifung, fie Joahim zu entziffern. Aber diefer hatte 
den Ebiffre aus Vorfiht , ba der Waffenftillftand beinahe ab: 
gelaufen war, dem General Bubna bei feiner Wbreife von 
Dresden mitgegeben, und fo blieben die Injtruftionen in Duntel 
verhält; ein Umftand mwelder neuen Argwohn einföste, den 
ner die feierlichſten Berfiherungen bes neapolltanifhen Bevoll: 
mästigten zerfireuen fonnten. Seine Truppen ließ Abnig 
Joachim nunmehr nicht zur franzöfifhen Armee ftofen ; aber 
er für feine Perfon burfte ſich nicht mehr entfernen, fondern 
blieb bis mad der Leipziger Schlabt mit Napoleon, Um 2ı 
Dit. ſchrieb er dem frangöfifhen Kalfer, daß er nach feinen 
Staaten zurüfgehen werde, und reidte aub am nemlichen 
Tage ab. Napoleon tadelte ihn deshalb im feiner Untwort, 
und warnte ihn zugleich, wenigſtens den Vorfpiegelungen Oeſt⸗ 
reihe fein Gehör zu geben. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid. 

Das Bubernium gu Trieft bat zur Berublgung der Kauf: 
herren und der Schifsinhaber an der Börfe befannt machen faf: 
fen , daß der k. k. Jaternuncius zu Konftantinopel am die Hof: 
und Staatskanzlei berihter habe, daß Die Pforte nah dem 
Vertrag von 1783 fih bereit erklärt habe, jeden Schaden zu 
erfegen, der von den Barbaresten verübt und von diefen nicht 
wieder erfegt werden würde, und daß ſie auch an die Diegiernn: 
gen der Barbarei neue gefthärfte Befehle habe ‚ergeben laffen, 
die Öfiteiwirhe. Flagge zu refpeftiren, 

Die Würzburger Zeitung enthaͤlt Folgendes aus Wien 


vom ı Yan! „Bent man mad der Menge ber Fremden wm 
theilen wollte, die noch täglich anfommen, fo müßte man glas 
ben, der Kongreß habe faum angefangen. ‚Gegen einen, Dee 
unfre Stabt verläßt, kommen immer wieber drei neue Paſſa⸗ 
giere an, Dis macht bie Nachfrage nah Duartieren Immer 
häufiger, und folgli den Mietbzins theurer. Es gibt bier 
mehrere Hausinhaber, welche ſich aufs Land gezogen, mub 
von ihrer vermietheten Wohnung fo viel einnehmen, daß fie 
gemaͤchlich ein ganzes Jahr davon leben können. Audere woh⸗ 
nen fo enge beifammen, daß wir dem Himmel für die beftdäne 
digen Winde, welche unfre Atmosphäre reinigen, nicht genug 
danken konnen. Seit einigen Wochen bäufen ſich theils vol⸗ 
zogene, groͤßtentheils aber nur verſuchte Selbſtmorde, Strafe 
fenräubereien, @inbräbe und Diebſtaäͤhle. Der Winter if 
ben lejtern immer befonders günftig, weil bei ber Theurung 
des Brennholzesd immer viele Zimmer einfam gelaffen werben, 
Die Theater find fortwährend der Zummelplay für die Beu⸗ 
telfchneider, welde im Ausſchneiden der Brieftafhen aus bem 
Brufttafhen eine hohe Wirtuofität erreicht haben. Das Bes 
werbe der feinern Diebereien wird gewöhnli von groͤßern 
Gefelfhaften betrieben, deren Sieber fo wunderbar in alle 
Klaffen von Menſchen verzweigt find, daß man auch im Ent⸗ 
defungsfalle bisweilen gendthigt wird, eine Unterfuhung, bie 
zu weit führen würde, zu unterdrüten. Dergleichen Verbra⸗ 
derungen erinnern an das Hanpt der Hydra, Gie wachen, 
indem man fie gu vermindern glaubt. Die Quelle fo häufiger 
Betrügereien barf man wohl nicht im Morbitande ſuchen; rich⸗ 
tiger wird man fie im Hange zum müſſigen Leben umb im 
Beifpielen von der Stroflofigteit des ertanpten Grunere finden. 
— Das Patent wegen Soprogentiger Erhöhung der Gewerbs⸗ 
fteuer wird täglich erwartet; ſchon find vorläufig Die meiſten 
Fabritate und ſazungsloſe Feilſchaften um 50 Prozent im Preife 
gefiegen. Ein Beweid, daß auch dieſe Luft nicht auf dem 
Direkt Beſtenerten liegt, fondern auf dem Konfumenten, Der 
von den Renten feines Vermoͤgens oder vom firen GSehalt Lebt. 
Derielbe Fall wird eintreten, wenn ein anderes Finamyprojeft 
ausgeführt wird, nad weldem jcher Hausbere vom Stener⸗ 
gulden 4 Groſchen, jede Partei 2 Gtoſchen bejablen fol. Der 
Haushert wird den Zins um den Vertrag der Steuer und nady 
etwas darüber erhöhen, und ber drmere Einwohner muß wies 
der allein bezahlen. Die beiden Extreme: Reichthum und ar⸗ 
muth, werden bierdurh immer fneibender, und der wohls 
habende Mittelſtaud, der fonft die Berbinduuusbrufe zwiſchen 
deiden bildete, muß je mehr und mehr verfibwinden. — Der 
Farſt Zalleprand hat unfern Kalfer gebeten, am 2ı Jau., ale 
bem Brbämontptage des Juſtizmordes Ludwigs XVI., in der 
St. Unnenläpeile ein Regubem balten zu dürfen. Der Kalfer 
hat diefen Antrag nihr uur wonlgefällig aufgememmen, fürs 
deru auch erklärt, daß Er ſelbſt mit feiner gangen Famille dies 
fer Todtenfeier beiwonnen wolle. Sie wird num nicht im dem 
befchräntten Lolal der St. Auneunlapelle, jondern in der Mes 
tropole zu St, Giephan mit aller, Diefer wichtigen Erinne⸗ 
rung ‚gebüprenden Feietlichteit gehalten werden. Es ſoll zu 
diefein: Ende ein Katafalt von 16 Fuß Höbe errichtet werden, 
au den vier Efew des Deuuergerüfied werden vier Ätgurem, 
jede von ans Fuß Kühe, anfgehcit. Die erſte Figur ſacult 
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vor: Curopa am Grabe Ludwigs weinend. Die zweite: Gal⸗ 
dia, das Grab mit Blumen beftreuend. Die dritte: die Res 
Tigion. Die vierte ftellt die zum Himmel blitende Hofnung 
vor. Die Koften biefer Feierlichteit, welde der Hof beitreiter, 
find vorläufig auf.50,000 fl, berechnet. Die duperft weitläufige 
Kirche wird durchaus ſchwarz bebängt, und vollfiäudig beleud: 
tet. Ein Requiem von Hrn. Neufomm, einem Hapyduſchen 
Shüler, ber in der Kapelle bes Fürften Talleprand augejtellt 
Aft, wird burd beinahe 300 Tonkünjtler dabei produzirt. Dies 
ſes Requiem, weldes blos auf Vokalitinımen gefezt if, wurde 
wnlängf in der Annentirhe mit größtem Beifalle aufgeführt. 
KHoftapelmeifter Salieri wird es dirigiren. Ein frauzoͤſiſcher 
Mpriefter wird eine Mede halten. Man vermutbet, bap alle 
fremde Monarhen dieſer, im ihrer Urt einzigen Todtenfeier 
beimohnen werden. — Die Wechſelſenſale (Mäller) haben 
eine Bittſchrift überreiht, worin fie um dem Titel: Megie: 
zungerath, auſuchten. Diefe Bitte ward abgeſchlagen; der Zi: 
‚tel eines Baiferlihen Reglerungsrathes werde nur Mäunern ers 
theilt, die ſich ausgezeichuete Verdieuſte um den Staat ge: 
fammelt haben.” : 

Der Hamburger beutfhe Beebachter ſchreidt: „Die 
Graͤnzen Rußlauds gegen Preußen und Deftreih , fo wie bie 
dem preußijhen Staate verſprochene Territorial- Eutfhädigung, 
waren bisher beinabe die einzigen Gegenfiände, melde bie 
großen Mächte beihäftigten. Seit Kurzem verfihert man, 


daß das Schitſal von Warſchau definitiv dahin entſchieden fep, 
daß der allergrößte Theil davon Rufland anbeimfale, 
:Mrenfen nur Danzig mit einem Gebiet von 80,000 @inmoh: 
„nern, den Pofener Kreis, Defireih hingegen ben Zamescer, 


und die vorher mit dem Herzogthum Warihau in Gemeinfhaft 
befefenen Salzwerfe von Wielichka gänziih befomme; Kra: 


kau umb Thorn, nebft einem augemeffenen Gebiete, fellen freie 


Städte werden. Uneutſchieden ift, ob, wie es Anfangs hieß, 
Mußland im Sinne bat, Warſchau zur Hauptitadt eines eige: 
nen, von dem Groffürten Konftantin als Vicefönig zu regie: 
zenden Königreiches zu erheben, und den alten Nanıen Polens 
wieder berzuftellen,, ober ob diefer won dem Polen eifrigft be: 


- triebene, und auf die edle und großmürhige Deufungsart des 


ruſſiſchen Monarchen gegründete Plan, welcher aber in dem 
ruſſiſchen Minifterium vielen Widerfpruch gefunden haben fol, 
aufgegeben fen. Es bliebe demnad für die Berathſchlagung 
der vereinigten Monarchen beinahe weiter nichts übrig, als 
Die Anjprübe Preußens auf das Königreih Sachſen, als die 
demſelben verſptochene Cutſcaͤdigung, zu beſchwichtigen. So 
mie wechfelfeitiges Intereſſe das Treiben der Menſchen im 
Staate beherrſcht, und gleihe Winfhe Einzelne zu aleichen 
Zweten verbinden, fo iſt auch das Jutereffe der Staaten ihr 
böcfes Geſez. Intereffen, die ih kreuzen, führen einen ges 
fpannten Zuftand herbei, und Jutereffen, bie ſich in entgegen: 
gefejter Richtung berühren, verurfahen gemwaltfane Bewe: 
gungen. Weiſe Staatömäuner ſehen ſolche unfanfte Beruͤh— 
zungen auf eine geraume Zelt voraus, und ſuchen durch eine 


ı Huge Leitung ber Regſamkeit des ihnen anvertrauten Bürger: 


vereins das Zufammentreffen entweder zu vermeiden, oder zu 
(Hwäden und weniger ſchaͤdlich zu machen. Aus diefen Grün: 


. Den läßt. co ſich leicht begreifen, dab die Entſcheidung über die 


@inverleibung Sahfend mit Vreußen, welde jest den Wiener 
Kongreß befaäftigt, ſich erſt nad einer reifiinen Erwägung 
aller Gründe und Gegengründe erwarten läßt, Cs fommt moth- 
mwendigerweife darauf an, zu beftimmen, ob die Bereinigung 
biefer Länder fi mir dem Jutereife der verbändeten Mächte 
vereinbare oder nicht ıc," 

“Wien, ı1 Jan. Unter die Meihsämter, welche eine 
preußifhe Zeitung am Mbeine für das von ihr erträumte kuͤnf⸗ 
tige deutſche Mei in Vorſchlag bringt, gebört auch jeues des 
Oberpoſtmeiſters, damit nicht fortan, wie fie id in ihrer 
kräftigen Sprade ausdrüft, ber „Telegrapth bes Reichs ein 
Deutelihueider und Spion” ſey. Wir können dagegen aus 
guter Quelle verfibern, daß, fowelt auf dem Aomarcfie zu Wien 
das Poſtweſen in dem füuftigen deutihen Staateubunde jur 
Sprache gekommen ift, der Veortbeil der größern Territorials 
Voitanjtalten allgemein anerfannt worden, und von Weränderuns 
gen der eigenen Adminifiratiouen nie bie Rede geweſen fep. 

* Wien, 12 Jan. Wenn gleih no tiefe Stile über bie 
Reſultate der Verbandlungen hertſcht, fo glaubt man doch 
ald gewiß annehmen zu fönnen, daß Polen, unter dem wohl» 
mwollenden Wlerander in einer fonftitutioneden Form micder 
bergefteüt, ales das Gute erfahren wird, was dieſem fo 
ſchwer zu regenerirenden Staate nur auf dieſem Wege zu ers 
langen möglib war. Die Frage über das Saiffal von Sachſen 
ift num die nächfte in der Unseinanderfegung. Die freunde Preufs 
fend fagen, es ſey ein irriger Grfihtepunft, wenn man Preußen 
Bergrößerumgsfuht zur Laft legen wolle, well es biejen Staat 
verlange. Preufen fprede nur die ibm dark MWerträge uud 
feine Uufopferungen zulommende Eutſchadiguug an; dieſe fcy 
ibm auch von Deftreih und England in einer Note vom 22 Dit, 
suerfanut, und namentlih in Sadfen ſelbſt aufsnfindend 
erflärt worden, Erſt in einer nenern Note vom 10 Dec. follte 
dis nur anf einen Theil eingefhränfe werden. KHieräber ſey 
nun die Distuffion, die aber friedlich ib aufgleihen wers 
de, da Preufen ſchlechterdinge nichts auſpreche, als mas ibm 
traftatenmäßig gebähre, und ba Enaland und ſelbſt Franke 
reich wohl einzufeben ſchlenen, daß aufer Sahbfen nur ſchwer 
eine wahre Entjhäbigung auszumitteln ſey. Wäre es mögs 
lich, den König in Sachſen mit einem Theile dieſes Landes 
noch zu berathen, und ziebe er und fein füniglicher Stamm die 
eber als die vorgefhlagene Eutfbädigung dur ein katheliſches 
Fand, wie Münfter, Vaderborn oder über dem Rheine, vor, 
fo werde auch Preußen dis gern zugeſtehn. Nur das Wohl 
des fähfiiben Volls fprebe gegen eine ſelche Wereinzelung, 
Auf Deutfblands Verfalung könne es feinen Einfluß baten, 
ob bie Stimmen bier oder dort abgegeben würden, und bie 
einzelnen deutſchen Staaten wärben DVerfafungen erhalten, 
wer auch ihr Negent ſeyn möge. Da durch Berfafungen bie 
wahre Nationalität erbalten werde, fo fey dis die Hauptfade, 
und daher fen für Deutichland ſchon ein Großes gewonnen, daß 
dis die Grundlage feines künftigen Verbandes ſeyn werde... 


Die Folgezeit wird in Kurzem lehren, aus weldem Gefihtss 
punkte der Kongreß diefe, von allen Geiten ſchon fo fehr des 
battirten Fragen anfiehbt. — Die Schweizer UAngelegenbeiten 
folen nun beendigt fepn; bie bisherigen Kantone bleiben; 
und dem Kanton Bern wird, wie man verfihert, das Wise 
thum Baſel zugewiefen, 
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Großbritannien, (Wellesien's Abrelfe von Mabrib. 
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Nachrichten aus St. Domingue.) — Frantreld. — Italien. (Könial, 


19 San. 1815. 


farbinifhes Patent zu Genua.) — Schweiz. (Beſchluß der Schuzſchrift für Schmp; wegen Uhnach.) — Deuiftland, 
(Streiben aus Eiberfed über = —— Waarentaub.) — —— — Nro. 8. Sir Sidney Smith. 
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— Deutidland. (Haundverſche Addrefen.) — Schweiz. (Verhandlungen der 


Grohbritanntenm 

London, 7 Jan. Konfol. 3Proz. 655; Omnium 15 Dis: 
konto. — Die Hofjeitung vom 3 Yan, liefert in einer Beilage 
eine königliche Verordnung, mach welcher der Bad: Orden Fänftig 
in drei Klaſſen getbeilt ſeyn fol: Großkreuze, Kommandeurs 
und Dffigiere. Die Zahl der erſten Klaſſe ift auf 72 Mits 
glieder Cmorunter 12 aus dem Civilftande ſeyn können) 
befrduft, — Man hatte ans Madrid Nachricht, daf der 
engliihe Gefandte, Sir Henry Welesiep, biefe Haupt⸗ 
fiadt gegen Mitte Decembers verlaffen hatte, um über 
Varis (wo er am 31 Dee. eintraf) nad England zurüfjufehs 
ten. Er batte feinem Gefandticaftsfekretär, Hru, Vaughan, 
Anterbeffen feine Gefchäfte übertragen, Als Sir H. Wellediep 
In Spahien über Die Gebirge reiste, begegnete er mehrern bes 
wafneten Banden, die ihn aber, als fie erfuhren-wer er fen, 
ungehindert weiter ziehen lichen, und ihn mit dem Seſchrei: 
Lord Wellingtons Bruber folk leben! begleiteten. Die Urſache 
biefee unerwarteten Abreife war, nad dem Morning: Ehro: 
nicle, in England noch wicht befaunt. — In Bezug auf den 
Wiener Kongreß fagt das Morning: Ehronicle: „Man verfls 
Kert, Lord Saftlereagb und jeine Gattin machten Auſtalten, 
bis nach Oſtern zu Wien zu bleiben. Allem Unfheine nad 
wird der Kongreß ſich noch fehr in Die Länge ziehu. Es beißt, 
wenn Preufen darauf beſtehe, fih durch Sachſen zu vergrößern, 
fo wolle Franfreih Belgien fordern, als zur Erhaltung des eu: 
zopäiihen Gleihgewityts mothwendig.” — Die Times ſchrei⸗ 
ben: „Allen Nachrichten zufolge beharren der Kaifer von Ruß: 
land und der König von Preußen auf der Erwerbung von Polen 
und Sahfen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß diefe, obſchon gefähr: 
lien Vergrößerungen einen Kontinentalfrieg nad ſich ziehn 
werden, Düne Iweifel wäre cin Bändnig zwiſchen England und 
Branfreih, um Europens Gleichgewicht zu retten, fehr wün⸗ 
ſchenswerth, aber leider widerſezen ſich zu viele Worurtheile dem 
Abſchluſſe einer ſolchen Verbindung.” — Der Courier fagt: 
„Ju den beutihen Zeitungen werden bie Mitglieder des Kon: 
greſſes in zwei große Parteien getheilt: Deftreih und Eng: 
land einers, Preußen und Rußland andrerfeits, Eranfreich 
bält es in einigen Punkten mit der erften, in andern mit der 
sweiten Partei; oder vielmehr es widerfegt fih allen von den 
Maͤchten vorgefhlagenen Hauptpuntten. So widerfpriht es 
ber Bereinigung Sachſens mit Preußen, Polens mit Otupland, 
und will ben König von Sızilien wieder auf den Thron feiner 
Vorfahren gefezt willen. Aber dieſer leztere Puukt ift als 
abge macht auzuſehn; Oeſtreich hat durch einen, den alllirten 
Maͤchten mitgetheilten und yon ihuen genehmigten Traktat 


zung.) — Ankündigungen. 


den Thron von Neapel bem König Joachim gatantirt, und die 
Verſprechen Tan ohue Ungerechtigkeit und Gefahr nicht ge⸗ 
brochen werben.” 

Ein Londoner Blatt meldet Folgendes über ben Erfolg, 
den bie von der franzoͤſiſchen Regierung veranftaltete Sendung 
bes Hrn. Aurion Lavayffe nah St. Domingue gehabt hat. Auf 
deſſen fchriftlide Erdfnungen lieh Ehriftophe ein Generelfons 
feil verfammeln, und biefes äußerte einmäthig den Eutſchluß, 
eber bis auf deu festen Mann umzukommen, als fih zu uns 
terwerfen. Es wurde eine Addreſſe abgefaßt, und durch eine 
Deputation dem Negerkönig überreicht, der in gleidem Sinne 
darauf antwortete, und unter andern fagte: „Hapti ſey vom 
nun an nur noch ein unermeßliches Lager; jeder rüfte fi zur 
Belämpfung ber Tiraunen, die uns mit Ketten, Stlaverek 
und Tod bebtoben. Die ganze Welt blift auf und; fie ers 
wartet, daß wir bie Meinung rechtfertigen werben, welde 
die Philantropen von uns gefaßt Haben. WE König weiß ih, 
wie ein König leben und fierben muß; Ihr werdet mid ſtets 
an eurer Spige eure Gefahren theilen ſehn; eber höre ich auf 
su feyn, als die Befejtigung eurer Rechte ber Zwet meiner 
Handlungen zu feon aufhören wird; und wenn unfre Tirannen 
anfre Freiheit und Unabhängigkeit ernſtlich gefährden follten, 
dann grabt meine Gebeine aus; fie werden euch zum Giege 
über unfre unverföhnlihe und ewige Feinde führen 16," — 
Ein kürplib von St. Domingue zu Bordeaur mit einer Kaffees 
labung angelommenes Schif ſchaͤzt bie bemafnete Macht dleſer 
Kolonie, unter Ehriftophe und Pethion, auf 40,000 Mann gut 
bewafneter und Erieggewöhnter Truppen auf jeder Seite. Die 
Zahl der arbeitenden Neger beträgt gegen 250,000, Sie wer⸗ 
den von den reihen Megern oder Mulatten grofentbeils im 
einer Urt von Leibeigeufhaft oder Frohnverhaͤltniß gehalten, 
Beim Ubgang des Schiffes ftand der Kaffee ungefähr auf dem 
nemlihen Preife, wie im Jahr 1789, zu ıı bis 12 Sols das 
Pfund. Den Zuterbau hatte man fait ganz anfgegeben. 

Frantreıcd. 

Am to Jan. beehrte ber König mit feiner Familie Die Oper 
mit feiner Gegenwart, wo Kaftor und Pollux gegeben wurde, 
Das Publikum bezeugte wieder großen Euthufiasmus , befons 
ders ſtand bei den Verſen im vierten At: — 

Tout Funivers demande ton retour; 
Regne, regne sur un peuple fidele. ia 
Jedermann auf, und fie mußten mehrmald- wiederholt werben, 

Die junge Prinzeffin von Leon : Chabot, Schwiegertochter 
des Herzogs von Rohan, bat dur einen traurigen Zufall ihr 
Reben verloren, Sie follte bei dem Herzog von Orleans ſpeil⸗ 
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fen; ed war gegen 5 Uhr, ihre Tollette war geendigt, als 
Be, um einen Brief zu fiegela, ſich dem Lichte mähert, bag | 
über dem Kamine fteht. Das Feuer ergreift ihr Kleid von | 
Geidenflor ; fie läuft fort und ruft um Hülfe; bie Luft facht 
die Flamme nur noch mehr an, und die Herbeilommenden fins 
ben fie in einem ſchretlichen Zufande, bie Flammen ſchlugen 
brei Fuß über den Kopf der Prinzeifin in die Höhe. Nah 16 
ſchmerzvollen Stunden war fie todt. 

Zu Mitgliedern der, für die Liquidatidk der königlichen 
Yrivatihulden im Zuslande niedergefejten Kommifjion find 
bie Staatdräthe Balainvillers, Malcor und Zoreftier, fo wie 
He Requetenmeiiter Gasville, Kavart de Langlade, Bouillerv 
und Tabarv ernannt, 

Dem Vernebmen nah iſt eine Kommiffion von Staats: 
zätben, unter benen man Guvnier und Pelet be la Lozere be: 
mertt, mit einer auf die künftige Einrigtung der Univerfirät 
ich beziehenden Arbeit beſchaͤftigt. 

Eine deutſche Zeitung enthält folgende, wohl noch unver: 
bärgte Nahridt: „In Lyon hat es Auftritte gefezt, ein 
Bäler iſt dabei umgelommen. Die Partei des neuen Präfelten 
war bie ſchwaͤhſte. Die der Gegner theilte fid in Mepublis 
faner und Bonapartiften, welche früb oder ſpaͤt in einen Strom 
sufammenfliefen. Man verfibert, die Ungeſchitlichteit des 
Hrn. Ehabrois fev allein Sculd daran; die Regierung bat ibn 
daher abgefezt. Oeffentlich ift nichts darüber mitgetheilt wor⸗ 
Den. Der @eif des gegenwärtigen Machtſoſtems ſcheint barin 
zu befteben, fo wenig Auffehen zu erregen ald nur Immer 
möglich.” 

Eine andre Zeitung fihreibt aus Paris vom 9 Jau.: „Ber 
einigen Tagen hat unfre Megierung alle bewegliche und unbe: 
Weulihe Güter, welche den Mitgliedern der Familie Bona—⸗ 
garte gehören, mit Sequeſter belegen laffen. Mon biefer 
Maafregek it jedoch das Cigenthum des Prinzen Eugen und 
feiner Shwefter, ber Herzogin vom St. Leu, ausgenemmen., 
Diele Verfügung bat bier viel Auffehn gemacht, indem dazır 
wichtige Gründe die Beranlafung gegeben haben muͤſſen, welche 
aber bie jezt nicht ind Publitum gelommen find.’ 

grtaliem 
. Folgendes ift das gefiern erwähnte, am7 Jan. zu Senna 
gubliziete „Patent, betreffend bie Aufftellung einer föniglihen 
Delegation zur Aufrebiheltung der darin angeführten Prinis 
leglen und der beitebeuden Geſeze. Victor Emanuel, 
Son Gottes Gnaden König von Sardinien, Eppern und Jerus 
falem, Herzog von Savopen und Genus, Fürft von Piemont ır. 
Da die Einverleibung des Gebiets ber Republit Genus mit 
Unfern alten Staaten Uns bie heilige und angenehme Pflicht 
auflegt, Unfre Sorgfalt der Wohlfahrt Unfter neuen Unter: 
thanen zu widmen ıc,, fo haben Mir beſchloſſen einen bevoll⸗ 
miachtigten Kommifldr zu ernennen, ber Unſte meue Staaten 
in Befiz zu nehmen, Unfre Verfon bafelbit vorzuftellen und 
Unfre Befeble zu volzieben hat. Ueberdis wollen Wir eine Des 
legation unter Dem Vorſize diefes Kommiffärd verorbuen, und 
dd Männern zufammenfezen, welche durch Einfihten, Weiss 
geit, Erfahrung und Keuntaiß des Landes das Zutrauen deſ⸗ 
felben verdienen tounen. Dieſe Delegation ſoll ſich mit den 
ugelegenheiten und. Bedurfniſſen Unfrer neuen Unterthauen 


beſchaͤſtigen, und Ins Mittel vorſchlagen deren Wohl zu de⸗ 
fördern; was Hafre Fürfit im dieſet Hinfiht wird befaloffen 
haben, wollen Wir alsbanıi dem Kommißdr mitteilen, damit 
er es in gehörige Bollziehung fege. Um glei bei biefer er 
ten koͤniglichen Umtshandlung Unfern Böltern einen Beweis 
Unfrer Zuneigung durch eine Wabl zu geben, bie ihnen das 
größte Zutrauen in Unfre Megierung einföfen muß, ernennen 
Wir zum Haupte der königliben Delegation Unſern bevols 
maͤchtl aten Kemmiſſar, den Ritter Ignaz Thaon di S. Andres 
e di Nevel, Grafen v. Prato lunge, Grnerallieutenant Unfrer 
Armee, und zu Mitgliedern derfeiben den Generalmajor und 
Gefhwaderführer, Grafen Georg Uudrea des Geneys; dem 
ditigirenden Senator im Serechtigkeitsrathe von Wleflans 
dria, Mitter P. Vincenz Ferraris di Caſtelnevoz ben Mars 
Kefe V. Valavichni; Dom. Demarini; 2, Earbonara; ben 
Grafen Eg. Sanfoni; Kajetan Diandint, und deu Mardefe 
%. Garten di &. Bommaſe als Generalfetretär. Wir wollen 
jedech, daß (die proviforiihe Megierung ausgenommen, bie 
notbwendig mit der Einverleibung aufhört) alle andern bärs 
gerlihen, gerichtlichen und militärifaen Behoͤrden in ihren 
bisperigen Anıtebandlungen fortfahren und im den bisherigen 
GSeſezen und Einrichtungen feine Heuerung vornehmen, bis 
Wir über die darin nötbigen Mbäuderungen entiaieden baben 
werben. Unterbeifen aber wollen Wir die Privilegien, bie 
Unfer väterlihes Herz Uns bereits diktirte, hiermit neuerdings 
beitätigen, und fie zu dem Ende bier ausdräfiih anführent 
1. Die ®enuefer werden in Allem Unfern übrigen Untertha⸗— 
nen gleihgebalten, fie werden als folde zu allen bürgerliben, 
gerichtlichen, militdrifgen und biplomatifden Wemtern der 
Monarchie zugelaffen, und ohne Nachtheil ber ihnen unten zus 
gefiherten Privilegien, benfelben Gefezen und Anordnungen 
mit allfälligen Milderungen unterworfen feon ; der genuefifhe 
Adel fol wie jener aus andern Theilen der Monarbie zu 
alten großen Hefwürden und Hofämtern zugelaffen werben. — 
2. Die gegenwärtig im den genuelifhen Truppen dienenden 
Militär werden deu fönigliden Truppen einverleibt werben, 
Die Dffisiere und Uureroffzgiere bebalten ihre Grade. — 3 
Das Wappen von Genua wird in das föniglice aufgenommen, 
und feine Farben werden unter Flagge eingereipt.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
SsSuhmwtin 

* Bomz Yan. (Beſchluh.) „Iest ba die glorreiden 
Waffen der hoben verbuͤndeten Mächte der Welt dem Frieden, 
der gefelljhaftliden Ordaung ibren reutligen Zuftand wieder 
gegeben haben, folte die Einverleibung der Graffhaft Unna 
mit dem Kanton Schmp; kein Probicm mehr ſeyn. Schwyz 
reflamirt bdiefelbe mit vollem diene, bie Einwohner von 
Utznach verlangen fie einmäthig, und fie ind berestigt das 
zu begehen. Mur dieſe Einverleibung kan der Graffhaft 
Mude und Zufriedenheit gewähren, melde die reblihen Utz⸗ 
nacher durch ihre trene Unhänglichleit im hohem Grade vers 
dienen. . Man will zwar fagen, es ſey gefäbrlih bemolras 
tifhe Kantone zu vergrößern, ibre Verfaffungen icyen ans 
ftetend, man müſſe die Verbreitung derfelben verpüten, Solche 
Borwärfe machten fhon vor vierihalbhundert Jahren bie Gegner 
von Schwpa auf dem Rechtstage au Lazern, und wenn wirklich 
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Me Vergrößerung der demokratiſchen Kantone ben Nachbar⸗ 
Minden gefährlich wäre, damals wohl mit mebrerm Grunde 
als jezt, denn neben Uhnach waren zu jelbiger Zeit, mur In 
Diefer Gegend, beide Toggeuburge, ber Graf von Sargans, 
die Herrſchaft Gafter mir Wefen und Amden im gleihem Land: 
techte gegen Schwyz pflibtig. Allein ſolche nichtige Einwens 
Bungen konnten die Richter nicht irre führen, Usnah wurde 
dem Kanton Schwyz zugeſprochen, und er blieb Jahrhunderte 
lange im Beſiz diefer Grafſchaft, während welcher bie gefamte 
Cidgenoffenfhaft und alle feine Nahbarftände mit Ruhm, 
Ehre und Woblftand blühten. Wie mag man alfo wohl jezt 
eine folde Klage eruenern, da Schwyz den geringfügigen Zus 
wachs von 7 Meinen Gemeinden und etwa 6000 Seelen, feine 
fonftige weit beträctlichere Verluſte nicht berechnet, als altes 
@igenthum wieder erhalten foll? Und wer hat bie @idgenoffen- 
ſchaft gegründet T Wer bat den erfien Schweizer Bund bes 
fhworen? Wer bat im lejtern Tagen bie Ehre der alten 
Shweiz im biutenden Kampfe gerettet? Wer half vorzüglich 
ein Jo zernichten, das der Schweiz ohne Vergleich viel ſchaͤd⸗ 
licher und befhwerlider, als bie darauf folgende Mediationds 
alte war. Autwortet, ihr Feinde des Kantons Shwyz! — 
Gebet der Wahrheit Zeugmiß, ihr VBerächter der demoktatiſchen 
BVerfallungen! Auſtatt Gefahren zu wittern, da wo keine find, 
muß nicht vielmehr jeder Unbefangene, ber mit unparteiifhen 
Augen ben Gegenftand betrachtet, fi überzeugen, baf gerade 
biefe Wiedervereinigung der Braffihaft Uznach mir Schwyz, 
fo wie überhaupt eine gerehte Würdigung gleich gegründeter 
uUnſprachen, vieles zu Erhaltung der boiſſentlichen Ruhe und der 
allgemeinen Sicherheit beitragen werde , weil dadurch den ges 
zehten Wünfen eines biedern Volkes entſprochen, und durd 
Hebung eines ungerehten Zwauges die geftörte Zufriedenheit 
bergeftellt wird ; daß das Zutrauen des Volles zu feiner Mes 
gierung die fiherfte Grundlage zum Wohlſtande des Staats 
it, und dag die Herrſchaft über ein mit Net gegen biefelbe 
mißoergnügted Volk nicht dauerhaft feyn fan, und daß es alfo 
für den Kanton St. Gallen felbit erfprieplih und wünfdhens: 
werth ſeyn follte, Uhznach und feine freien Bewohner, welde 
fi nie mit gatem Willen an den Kanton St. Gallen anfaliefz 
fen werden, au Schwyz abzutreten, mit welchem fie burd eine, 
Sahrhunderte lange gläflide Verbindung zu Einem Bolte in 
Sitten und Beburfnifen geworben find.” 
Deutſqclanud. 

Oeffentlichen Nachtichten zufolge ſoll auf Befehl des Kur— 
fuͤrſten von Heſſen das Schloß zu Hanau ausgeräumt wer: 
den, und man erwartete bafelbit Truppen von ber linken Seite 
des Rheins, wersus man folgern wollte, daß diefe Provinz 
vielleiht einen benachbarten Staate abgetreten werben möchte, 

Nah Berihten aus dem Koburgiſchen, erzählt der fräntifche 
Merkur, bat die dortige Regierung fi veranlaft gefunden, 
in Ubmwefenheit des Herzogs eine zehnfache Grundſteuer aus: 
sufreiben, melde in vier Tagen, bei Androhung der ftreng: 
ſten Maufregeln, bezahlt werden muß. 

Die Leipziger Zeitung enthält nachflehende „Belaunt: 
machung: Unſte Erwartungen von dem Einwohnern des Kö: 
wigreihe Sachſen, die wir bei dem Untritte der Landesner: 
malsung in der erften, am 10 Mov. v. 3. von und erlaffenen 


Belanntmahung vertrauungévell äußerten, haben fi vollfoms 
men beftätigt,, und cd find dadurch unfre Achtung , unfer feite® 
Zutrauen, uud unfre Zuneigung für die fähfiihe Nation im⸗ 
mer mehr begründet. Diefe Seflunungen haben unfre bishe⸗ 
rige Berwaltung geleitet, umd auf diefelbe gründer fib Nach⸗ 
ſtehendes: Es iſt zu unfrer Kenntnif gelangt, daß feit kurzer 
Zeit einige Verſonen heimlicherweiſe unwahre beunrubigende 
Gerüchte verbreiten, und ſowol muͤndlich, als durch Bufendung 
von Briefen ohne Unterihrift, und von Paketen nrit gedruftem 
Flugſchriften, unbefangene ruhige Gemäther irre zu leiten, 
zu beunrupigen und aufjureizen verfuchen. Uns find dieie Pers 
fonen- und ihre, nicht auf Baterlandsliebe, fondern auf Selbſt⸗ 
ſucht und perfönlides Jutereſſe gegründete Handlungsweife 
fehr genau bekannt. Wir werden, fobalb wir dieſes für erfors 
berii Halten, dem Unwefen mit Araft ein Ende maben. Aus 
Schouung ber guten Staatsbürger, bie burd bie auzuwenden⸗ 
den Mittel beunruhigt werden, haben wir dieſes bis jezt 
ausgefezt. Wir find aber verpflihter, fhon jest die Cinwoh⸗ 
wer des Kobnigreichs Sachſen aufmertſam zu machen anf bie 
ſchlelchenden Verſuche, Die gemacht werben, ihren geraden 
redlichen Sinn irre zu leiten, Mißtrauen und Unzuftiedenheit 
zu veranlaffen , und einen unbefangenen, rubigen Geuuß det 
nad einer Meihe trauriger Jahre wiederfehrenden Stäfjeligteis 
ten des errungenen Friedens zu flöreu, Miele adrdbare Mäns 
ner haben uns bereits aus eigenem freien Antriebe die au fie 
wider ihren Wunſch und obne ihre Meranlaffung überfendeten 
Valete mit Fluaſchriſften und Schreiben ohne Unterſchriften eins 
geliefert. Wir fordern faͤmtliche Einwohner des Koͤnigreichs 
Sachſen hiermit wohlmeinend auf, dieſem Beifpiele zu folgen, 
und dadurh Beweiſe ihrer wahren Warerlandsliebe zu geben, 
Dresden, den 10 Yan. 1815. Generalgouvernement des Kös 
nigreih® Sachſen. (Unter) Freiherr von ber Med, ges 
beimer Staatsminifter. — Freiherr v. Gaudi, Generalmajor 
und fommandirender General in Sachſen.“ 

* Elberfeld, 6 Jan. Zu den Begebenheiten der neuern 
Zeit, welde die Tendenz zum Despotismus oder eine ſchaam⸗ 
bofe Beratung aller Begriffe von Geſezlichkeit und Moralität 
aus zuſprechen ſchleuen, gehört unftzeitig die Ausfuͤßrung des 
berüchtigten Detrets von Noffen, welches am Rhein fo wie 
an ber Elbe unter dem Namen Waarenramb bekannt iſt. 
Die geheime Geſchichte dieſes Ereiguiſſes, das für mande 
GStaatsbeamte und für das Pablitum noch ein Mäthfel fit, 
wird ſich enthüllen, wen es noͤthig ſeyn follte, um den bes 
raubten Eigenthumern den Werth ihres Eigeuthums zu vers 
foaffen. Die Nachwelt würde in Verſuchuug geratyen, die 
Möglichkeit einer ſolchen beifpiellofen Beraubung in Zweifel 
zu ziehen, wenn nicht ihre Wirklichkeit auf fo manderlek 
Weiſe unwiderlegllich beurkunder wäre. Waaren, welche 
Frankreich felbit im Frankfurt öffentlih verkauft hatte, wurs 
den, obgleich folde noch von dem frauzoͤſiſchen Deuanen ploms 
birt waren, von feinen Agenten den Antdufern wieder abges 
nommen, und zum zweitenmale verkauft; Wuaren, die augens 
ſcheinlich Ergeugniffe des mittäglihen Frankteichs waren, faß 
man ald Kolonialprodufte an, und Eonfiszirte fie; Kolonials 
waaren endlich, von denen der Tarif von Tıianon ſchon eins 
mal bezahle war, -murden in Befhlag- genommen, weit die 
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Cigentdümer fi weigerten, biefelben Gebühren zum zweiten: 
male zu bezahlen; Dis alles ohne weitere Unterfubung, obne 
Urtyeilsfprug. Gegen ein fo empörendes, allen Gefezen 
Hohn ſprechendes Verfahren erhob fih, wie befaunt ift, mehr: 
mals eine Stimme, Drei Deputationen erihienen beinahe 
zu gleiher Zeit, im Julius 1813, im franydfifihen Haupt: 
quartier zu Dresden, und forderten Unterſuchung und Gerech⸗ 
tigkeit, Die Bergiſchen Miniter, Grafen Neffelrode und 
Beugnot, fo wie ber Generalgouverneur Lemarrois, 
nahmen das Eigenthum der frauzöfiihen und Bergiihen Unter: 
thauen mit einem Nahdrufe in Shuz, ber ihren Grundſaͤzen 
und ihren Herzen ewig Ehre machen wird; man bewies dem 
Kaifer, daß er irre geführt werben ſey; er ſah feinen Irthum 
ein, und befahl eine Unterfuhung. Die Waaren wurden gleich: 
wol verkauft und nichts wurde unterfudt, — Da ber Verkauf 
Durch die Agenten der franzöfiihen Donanenverwaltung ge: 
(hab, glaubten einige, diefe Werwaltuug babe die Beraubung 
betrieben; allein beſſer Unterrichtete wußten wohl, daß biefe 
ganze Operation nit von ihr ausgegangen war, ja, daß fie 
fogar keine Kenntuif davon hatte, wenn gleich einige ihrer 
Agenten ald Infirumente gebraucht worden waren; biefe Ber: 
waltung hat vielmehr immer dem Grundſaze gebuldigt, baf 
fie nur den Schleichhandel zu verfolgen, den redtmäßigen Han: 
delsvertehr aber zu befhäzen berufen fen; mehr als einmal 
bat fie hievon bie deutlichſten Beweiſe an ben Ufern bes Rheins 
und der Eibe gegeben. — Nah vollendetem Verkaufe fejten 
noch verſchiedene Behörden, fo wie bie beraubten Eigentbäs 
mer, ihr Alagegefhrei fort, konnten aber feine Entſcheidung 
erwirfen. Wis die Armeen ber alllirten Maͤchte das Großher⸗ 
zogthum Berg und die Ufer des Mheind betraten, bradte man 
von allen Seiten diefen Waareuramb wicber zur Sprade; 
der Staatsminifter Baron v. Stein, als Chef der Bermaltung 
der befezten Länder, lieh ſic von ben Bebörben Bericht über 
- den Vorgang erftatten, und fein Wanſch war, bie beraubten 
@igeuthämer follten vor Alem ſich insgeſamt durch einen be: 
fondern Bevolmädtigten an deu König von Franfreih wen: 
den, um die Zurüferftartung bes Verlaufspreifes ihrer Güter 
zu erhalten. Diefe Sendung wurde Hrn. Anton Keil, ber 
als Juftizbeamter und Shriftiteler ruͤhmlich befannt ift, ans 
vertraut; er bat die mötbigen Beweiſe gefammelt, und man 
erwartet, daß er mit bem Eifer und der Gerechtigfeitsliche, 
die feine öffentliche Laufbahn auszeihnen, auch biefen Prozeß 
feiner Entibeidung nahe bringen werde, Er fol bereits in 
Maris angelouımen ſeyn. 
Deftreid, 

Der vor Kurzem erfhienene Schematismus der Faifer!, dfts 
reichiſhen Armee enthält folgenden Militärs: Etat des 
ditreihifben Kaiſerthums. I. Infanterie: 3 nie: 
der-, 2 ober=, ı inneroͤſtreichiſches, 14 ungarifhe, 4 gallizis 
she, ı fiebenbärgifhes, 12 böhmifhe, 1o mäßrifhe, ı ſchle⸗ 
ſiſches, ı fepermärfiibed, ı kaͤrutheuſches, 3 wallonifhe, 
Aitalienifhe (neu errihtet), 17 National: Gränzregimenter, 
gufammen 74 Infanterieregimenter; 4 Garnifonbataillong, 
4 leichte italienifhe Bataillons, 2 deutſche, ı dalmatifhes 
leichtes Bataillous, 2 fervifhe Freibataillons und ı italienis 
ſches Freitorps; 12 Geldidger: Bataillons, 2 fiebenbürgifge 


Yägerbatailond, ı Yägerkorps, ı Eyaltiften: Bataillon, — 
11. Kavallerie: 8 Auiraffier:, 6 Dragener:, 7 Chevaut⸗ 
legers, 12 Öufaren», 4 Uhlanenregimenter, zufammen 37 Nas 
valerieregimenter. — Ill. Artillerie: 4 Zeld:» Artilleries 
Megimenter, ı Bombardierforps, ı Feldartiuerie- Handlans 
gerkorps, die Garnifonsartillerie, ı Feldzeugamt. — IV. Ders 
fhiedene Branden: 1 Ingenieurforps, ı Mineurforpe, 
ı Sappeurforpe, ı Beneral: Quartiermeifterftab, ı Pionnier« 
forps, ı Pontonnierbarailon. Der Militär: Gränzforbon im 
Miädren und Schleſſen, in Böhmen, in Ballizien und Steyers 
mart, Das Militär : Zubrweientorps, wovon der Stab im 
Wien ift, das Beigell: und Memontirungsdepartement, Die 
Militir: Monturs : Defonomietommiiflonen und Depotée. — 
V. Militär» Inftitute: A. Zur Belehnung: 1. ber 
Marien : Therefienorden, welder ı0 Großfreuge, 43 Aoms 
mandeurs, 282 Mitter; 2. bie Elifaberb: Therefleuftiftung, 
welde 21 Mitglieder zählt, B. Zur Verforgung: Die Java⸗ 
lidenbäufer zu Wien, Prag, Tyrnau mit dem Filiale zu Peſth, 
zu Pettau. C. Zur Erziebung umd Bildung: Die Ingenicurs 
atademie in Wien, bie Militäretademie zu Wieneriſch- Neus 
ſtadt, die Kadestentompagnie zu DUmüf, die Regiments: Er: 
siebungshäufer, die mediziniſch dirurgiihe Joiepbsalabemie 
in Wien, das Ibierarznei: Iuftitur und das Eauitationsinftis 
tut, Undere Jaſtitute find noh: Die Feuergewebrfabrit und 
Kanpnengieferei in Wien, mit einer hemifhen Lehrſchule, 
das Bühienmaher : Lehrinfiitut zu Stever. Füt das ganze 
Kriegsweien beficht: Das Krlegsminiſterium, der Hoffriegss 
rath, die Militärtommandanten in Oeſtreich ob und unter ber 
Enns, Böhmen, Mähren und Schleſien, Ungarn, Galizien, 
Siebenbürgen, Banat, Slavouien und Sprmien, danı iu ber 
warasdiuer Orduzge. Die Urmee zäblt: 16 Feldmarſchaͤlle, 
26 angefellte und 20 unangeftellte Feldzeugmeiſter und Genres 
rale der Kavallerie, 64 angeftellte und 50 unaugeftellte Feld» 
marf&all: Lieutenauts, 123 angeftellte, 173 umangeftellte Ge⸗ 
neralmajore; zufammen 472 Geuerale. 

Deffentlibe Nahriäten aus Wien vom ıı Jan. melden: 
„Die beihlofene Hof: Shlittenfabrt von Ber Stadt nad 
Schönbrunn wird, wenn fein Hindernis sintritt, dem 14 
ftatt haben, — Es wird ulcht mur ftündli die allerhödrtte Bes 
ftätigung des (dom meulid erwähnten Autrags erwartet, vers 
möge weldem die Staatebeanten und Penfioniften eine ftarfe 
Vermehrung ihres Gehalts für 1815 hoffen; fondern es ifk 
aud ein neues Penfionsnormale in der Wrbeit. Gegenwärtig 
beftebt, mit wenigen Abänderungen, noch immer das von Anis 
fer Joſeph 11. eingeführte Normale, welhes den Beamten und 
ihren Wittwen erſt mad zebnijährigen Dienften Anfprud auf 
eine Heine Penfion gibt, auf eine etwas aröhere erſt nach zwans 
siaiäbrigen Dienften, umd auf ben Feortaenuf ibres vellen 
Dienftgebalts erſt mad vierzigjäbrigen. Das neue Normale 
wird nit nur die Peufionen erböben, und zur Penfionefähigs 
feit weniger Jahre fordern, fondern es wird vorzäglih auf 
Beamte Ruͤkſicht nehmen, die mit wiffenfhaftlisen Arbeiten 
befhäftigt find, denen folglih fon die Erwerbung der möthis 
gen Vorlenntniffe viele Jabre nabm, und die aud) im Dienite 
Pt früber als die Manipulanten altern, — Bis beute vers 
autet noch nicht das Geringfte darüber, daß fi einer and den 
bier auwefenden fremden Höfen zur Abreife bereitete.” 

Eine Hamburger Zeitung fpribt von einem eigenbändigen 
Briefe dee Kaifers von Nupland an den König vom Treufen, 
worin die heiligftien Verfimcerungen der Frrundfwaft und der 
unverbrüglihften Bundsgenoffenfhaft cuihalten wären, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Sir Sidney Smith. 
Yu ber berühmten Diterpredigt, wie man ſie damals nannte, 
ober im der blijſchleudernden iNede, vie Karl V. am 8 April 


1536 im feierliden Konfiftorium des Papſts zu Rom bielt, | 
nachdem er den furdtbaren Suleiman aus Ungarn zuräfges | 


drängt, dem Fühnften aller Seerdäuber Barbaroffa aus Tunis 
verlagt, und 10,000 dort entfeffelte Epriftenftlaven als Herolde 
feiner Stoßthat in alle Meihe Curopa's zuräfgefhitt hatte, 
ſprach er, damals auf dem Sceitelpuntt feines Ruhms, das 
gewichtige Wort aus; laßt Dentihland, Spanien und Frank: 
reich fh vereinigen, um den Barbaren erit die Hüften von 
Afrita und dann Griechenland nud Konftantinopel zu entrelf: 
rk Karl felpft machte fpäter gegen Algier einen febr ungläf: 
hen Feldzug, weil er weder Andreas Doria’s Nach noch dem 
Wink der Jahrszeit verftand, und wer kennt nicht aus ber 
meuern Gerichte ähnliche Fehlſchlagungen. Inden bleibt es 
ein unaustilgbarer Schmerz für alle europdifhen Seemädte, 
Die Handel auf dem Mittelmeer treiben, daß fie alle ſich zu 
dem ſchimpflichſten Tribut an die Deys von Wlgier und Tunis 
und an die Maroffanishen Unholde verftehn, und nicht endllch 
ſich zu einem ges penteien Unteruehmen gegen biefe aller 
ultur und allem Volkerrecht trogenden Seeräuberjtaaten ſich 
ie Hand bieten. Nicht von Barcellona und Meifina, aber 
von Malta aus könnte jezt ber einzige, rubmvolle und preis: 
würdige Kreuzzug unternommen werden. Der englifhe Drei: 
zat allein lan, wenn «6 fein ernfterWille ift, mit ungebeugel: 
tem Einverſtaͤndniß der übrigen Nationen dis Krebsgefhwär, 
was feit Jahrhunderten an der eutopaͤiſchen Menſchheit nagt, 
an ber —— ausſtechen und mit dem zluͤklichſten Erfolg ope⸗ 
ziren. England bat jezt ein weit lebhafteres Jutereſſe für bie 
Sicherheit bes mittelländifhen Handels, feit Malta, die Sie: 
ben : Infelurepublit und gewiſſermaaßen auch Sizilien im feis 
nen Händen find. Dis wird aub in Englaud felbit mehr als je 
gefank, und eine ber intereffanteften Meifebefhreibungen von 
laquiere (Travels on the Mediterranean Goasts) bes 
ſteht zur Hälfte nur in Nachrichten eines fehr warmen und 
patriotifh fünlenden Britten über die Barbaresten und bie 
Mittel, fie für Quropa zu gewinnen. Auch iſt zu eben diefer 
Abſicht ein politifhes Pamphlet in London erfhienen, und 
dem allmaͤchtigen Lord Liverpool zugeelgnet worden, worin nad 
einem getreuen ®emälde der empörenden Mifbandlungen, denen 


noch bis zur beutigen Stunde die Chriſtenſtlaven in jenen | 


Maubhöhlen Preis gegeben find, die Nothwendigkeit, hier bald 
Etwas zu thun, aufs Dringendfte vorgeftellt wird, * Und im 
ber That, wo nur liberale Ideen üver die Micderherftellung 
des europäifhen Handels jezt aufdämmern, da muß auch diefer 
Yuntt zur Sprage kommen. So bemerkt der freimäthige 
Villers in einem mit Einfiht geihriebenen Memoire über 
den Rang, den die drei deutſchen Hanfeftädte bei dem neu zu 
bildenden europäifhen Handel erreihen können, da, wo er Ca: 
biz als den Stapelplaz des Handels fürs Mittelmeer auf: 
ellt, ſehr richtig: „Ein Haupthinderniß find die Sreräubereien 
er Barbaresten. Wird ſich denn die Ehrifteuheit fratt jener 
ſchimpflichen Tribute nicht bald vereinigen, um dieſen Bärbas 
zen Geſeze vorzuihreiben, anſehnliche Feftungswerte mit tüch⸗ 
tigen Befazungen an den Mündungen ihrer Häfen anzulegen, 





® Aletter to Lord Liverpool on the Political and Com- 
mercial ge pen of Africa to Great Britain, statin 
the Fact of a Trade in Christian Slaves being carrie 
on in that Country; and the Propriety and Eflicien- 
ey of an Interference for putting a Stop to the same. 
Lendeon ıdı4. (3 Sh.) 


und ftets einige Fregatten bort zu ftationiren , woburd endlich 
ı Die Schmach von Europa getilgt würde." * 
Darum verdient der in ben Annalen diefer Zeit mit unaus⸗ 
| tilgberer Schrift eingegeihuete brittifhe Secheid, der Admi⸗ 
ral Sir Sidney Smith, die aufrictigften Lobipräde, 
daß er, an deffen Löwenmuch zuerft der ebrgeizigfte aller Eros 
berer bei St. Jean d'acre feiterte, num beim großen Kaifers 
und Färftentag in Wien tagtäglich und in immer neuen Fots 
men Die dort vereinten Monarchen aufruft, diefen Schaudlck 
von Europa’s Böltern abzuwaſchen, und durch Einen muthvollen 
Beſchluß bie Zerftörung jemer Korfarennefter zu deiretiren. 
MWahrlih eine [höne Aufgabe für die politiihe Arithmerit, die 
dort jezt in fo großer Maffe geübt wird, und faum im aller 
Nüffihr fo rühmlihe und unelgenmäzige Beweggründe haben 
fan. Gewiß war es daher ein ſehr glüfliher Sebanfe, dem 
Sir Sidney Smith den 29 Dec. 1814 ausführte, wo er für die 
bödften Uuwefenden ein Diner und Ballfeft auf Subfeription 
im Augarten veranftaltete. Der Ertrag war ber Befreiung 
der Ehriftenftlaven in Algier beflimmt. Der groß: 
mütbige Kaifer Franz fhilte 1000 Dulaten. So im Berbält: 
wiß auch die andern Monarden. Und ber Mann, der die vers 
anftaltete, wäre fiherlih auch der geicittefte Anführer einer 
folden Expedition, Er würde mit berfelben Damascener:Klins 
de mit der er am WBegräbnißtage des Feldmarſchalls v. Ligne 
em Sarge vorausritt, auch deu Erobererm von Tunis und Als 
gier vorausgchen, 





Deutſchland. 
In der Sizung am 27 Dec. beſchloß die hanndverſche Stän: 
deverfammlung nacftehende zwei Addreſſen: TI. „Durch⸗ 
landtigfter Prinz Megent! Gudbigiter Fürſt 
und Herr! Der Augenblit, da Em. fönigl. Hoheit nah eis 
ner langen ſchmerzhaften Treunung bie getreuen Stände ber 
zu einem unabhängigen Königreibe erhobenen deutichen Staa: 
ten Sr. Majeftät unfers allergnädigften Könizs und Herru 
um erftenmale um Hböcdfidero Thron verfammeln, um mir 
Shnen das Wohl des dur einen übermütbigen, aber nun durch 
böhere Macht in den Staub gelegten Feind in feinem Juners 
ften erfätterten und tief verwundeten Baterlande zu beratben, 
! und das Gebäude feiner Fänftigen Sicherheit, feiner Freibeir 
"und feines Wohlftandes auf feften und dbauerbaften Grundla— 
gen aufjuführen — diefer lange erſehnte Uugenblik regt in dem 
Herzen jedes biedern Hannoveraners Gefühle auf, welde in 
ihrer gangen Stärke augzudrüfen bie Eprabe feine Worte hat. 
Vergebens würden daber auch wir, bie wir von der Nation 
berufen find, bei Höcftdero gebeiligter Perfon das Organ ihrer 
Empfindungen, ihrer Wünfhe und ihrer Hofnungen zu ſeyn, 
orte fuben, um den tief gefühlten Danf aus zuſprechen, von 
weichem wir bei der erften Weranlaffung, ba es nus vergdunt 
ift, unfer Herz vor Em. königl. Hebeit aufzuihätten, durch⸗ 
drungen find. Doch, anädigfter Fürft und Herr, Sie haben 
als Vater zu Ihrem Volfe geredet, und uns dadurd in das 
Verbältuiß gefezt, ganz im kindlichen Siun und Vertrauen ung 
ben nahen, und unfere Herzen vor ihnen erdfnen zu bürfen. 

ie haben und durch Ihren erhabenen Stellvertreter, den Prins 
en, den wir als das theure Unterpfand Ihres Landes, väter: 
iher Liebe und Suneigung imnigft verebren, von Neuem bes 
zeugt, mie fehr Ihnen bas dauerhafte Befte des Landes am 
Herzen liege. iht genug, Sie gehen auch dem geiamten 


* ls Anhang feiner lefendwerthen Schrift: Constitutions 
— troisVillers anseatiques. (Leipzig, Brochaus, 1814.) 
[ 135. 
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beutfhen Materlande bei feiner Wiedergeburt zu einer freien, 
felbftitändigen Nation, mit einem großen Beifpiele voran, wie 
bieier wrhltbätige Zwet dur bie innigfte Vereinigung bes Re 
genten mit jelnem Wölfe auf die würdigfte, und am ſicherſten 
um Ziele führende Weife erreicht werden fan. Ganj, ef 

er Fürft und Herr, fühlen wir bie beilige Bernplätung, die 
unier Beruf und anflegt. Ye weitgreifender der Schade ift, zu 
deffen Heilung wir unter Em. königl. Hobeit hödften Leitung 
unfere Kräfte zu verfuchen aufgefordert find, defto angefireng: 
ter wird unfere Bemäbung fenn, die große gemelniwaftliae 
Same des Baterlaudes zum böchſten Ziele unferer unabläffigen 
Veltrebungen zu machen, und fo das Bertranen zu verdienen, 
welches Em. königl. Hobeit und die Dero erbabenem Haufe mit 
erprobter Treue und @racbenheit ſtete anbängenden Stäude 
und Einwohner biefer Lande in ung, als ihre Vertreter, gelegt 
haben. Möge dann die goͤttliche Vorſehung, unter derem ſch 
senden und feguenden Einfluß jedes gute Bornebmen gebeibet, 
aud das vba wichtige Wert acdeiben laſſen, weldes wir anı 
ser vereinter Anrufung ibres böhern Beiftandes begonnen ba: 
ben; Zbre, die Schilſale der Meibe und Völker nad aluwelfen 
Seſezen lenfende, Regierung umfajle das königl. Deut nad 
Ew. Eönial, Hoheit, unfern tief verehrten und alyelichten 
Prinzen Regenten, infonderbeit mit ihrem mädtigen Schuse, 
und laffe den Segen, den Höhfidiefelben durch Das Beispiel 
bober ZTugeuden vom Throne herab verbreiten, noch auf Dero 
fpäteften Nachlommen ruden. Ew. königl. Hoheit empfehlen 
wir und und unfere Mititände, fo wie ſaͤmtlice getreue @in: 
wohner diefer Lande, zu fermerer hoͤhſtet landesberrliber Gna: 
de und Huld in derjenigen tiefften Devotion und Unterwerfung, 
womit wir eriterben, Em. königl. Hobeit untertbänigit gebor: 
* die zum —— Landtage allhier verſammelte De— 
putitte der Kanditände des Konlgreichs Haunover.“ — U. 
„Durtdlauchtigſter Herzog! Gnädigfter Füärſt 
und Herr! Die Geſchichte unferer Zeit iſt reih an großen 
Ereigniffen und ruhmoollen Khaten, die erft die Macwelt ge: 
börig au würdigen und nah Verdienft ju preifen willen wird. 
Uber zu nahe und zu offen liegen vor unfern Augen die Bei: 
piele beldenmüthiger Entichlofenhelt in ben größten Gefahren, 
er freudigften Aufopferung der theuerfien Güter des Kebene, 
zum Beſten des Vaterlaudes und der Meuſcheit, von denen 
wir Zeugen waren, als daß nicht and wir, als Zeitgenoffen, 
davon ergriffen, denen, die fid zu diefer Stufe hoher Tugend 
vol des ebeljien Stolzes zu erbeben mußten, unfern Dant und 
unfere Verebruug zollen, und biefe unfere Empfindungen laut 
aus ſprechen follten. Diefes, anädigfter Für und Herr, waren 
denn auch die Gefühle, die Sie an dem Tage der feierlichen 
Erdfnung ber erjten Werfammlung der Stände diefes König: 
veihe in allen Herzen aufregten, als Ste der Großthaten eh: 
renvoll ernähnten, wodurch ſich die Söhne des MWaterlafdes in 
bem nun glorreih geendigten Kampfe für Freiheit, für Recht 
und Menſchenwohl unfterbliben Ruhm erworben haben. Ber: 
eint mit deu fieggemohnten tapfern Britten, haben fie, dieſe 
edeln und braven Krieger, die wir ſtolz find unfere Brüder 
nennen zu dürfen, anter Anführung der erften Feldberren der 
Beit dem übermüthigen Feinde, der fi unäberwindli zu ſeyn 
mwähnte, eine Niederlage nach der andern zugefügt, und die 
Ketten zerbroden, womit es ihm durch Uebermacht uud fühne 
Lift gelungen war, balb Europa zu umihlingen. — Doch nicht 
dad Verdienſt der Tapferteit allein ift es, was bas Land an 
feinen murbvollen Vertheidigern fddyt; große Opfer bat ein om: 
puinz heil des Heers auch dadurch dem Waterlande ge 

racht, dab er, am den Kampf für Freiheit zu beſtehen, zehn 
Sabre und daräber ih vom värerliben Heerde uud alem dem 

etrennt, was dem gebildeten und gefühlvollen Manne das 
Fhruerfe if, und feine Lorbeecen unter einem fernen Him 
melsftrihe elngefammelt hat, wo Gefahren und Müpfeligkeiten 
ber mannichfaltigften Urt auf ihn warteten. Bon einen glei: 
en rubmwärbigen Eifer augeipornt, bat ſich ſelbſt eine nicht 
eg Anzahl edler junger Männer, ohne das der Ariegsftand 

dr Beruf war, aus Gefühl für die gerechte Sache, in der Zeit 
der Noth ihrem friedlichen Seidyäftstreife entzogen, und beim 
erften Wufıuf, der an die Mannjhaft im Lande erging, das 


Vaterland zum retten, den Schaaren Älterer Rrieger Beigefelt, 
und mutbvoll an ibrer Seite gelämvit. Ste ale beben mit 
Ausdauer uad Standbastigkeit Die heute Sache der Kreibeit 
verfodten, und einen Frieden mit errungen, der ums mit dem 
unfern Herzen ewig theuern Monarden und jeinen erbabenem 
Stellvertreter, unfern tiefvereb. ten Prinzen Negenten, wicder 
vereinigt bat, unter deſſen Souz und milder värerlier Migtet 
rung wir nun einer bealäfenden Zukunft vertrauenevoll entats 
gen fehen. Es kit der einſtimmige Wanſch der alldier verſam⸗ 
meiten Abgrordneten der Stände des Meike, baß dieſe Menbes 
rungen bober Achtung Sad trefüctublier Erfenntliafrır, winom 
das bantbare Wateriand gegen die audurpihnrten Verdienſte 
des braven bannöveriben Militärs durhdrungen it, deu fämts 
lien Herren Senrralen, Dffisieren, Untsroifizirren und es 
meinen, ſowol der emglifb. deutſchen Legion, ale der übrigen, 
für die Mettung des Waterlandes aufgetretenen Urmerlsrpe 
jur Keuntniß gelange. Geruben Ew. tönial. Hobeii, dieſta 
urd Die Deputirten des banndveriben Boltle ausaripiodenen 
Wunſch und die ebriuratsvode Bitte anädicft zu arachmigen, 
daß der Inhalt dieſes ihres Srfamrbeihlufes, von boden Gr: 
neralgoupernemente wegen, fduıtiıchen Trappenlorps und Mis 
litarbedorden auf böwftgeldilige Würiie mirzerbeilt werden möge, 
Hannover, den 27 Dec. 1814, Die jom allzemetaen Kandrage 
allbier verfammelten Deputirten der Stände des Aönigreihs 
Haunover.” 

Am 2 Ian. erfbien folgende Verordnung: „Geora, Prinz 
Regent x. Demnad die In Semäpbeit Unirer Werfügang von 
12 Aug. o. J. zw einem allgemeinen Laudtage des Kbmigreıks vers 
fammelten getrenen Stände Uns angrariut baben, dab &ıe mil: 
der Ihnen angeionnenen Beratbung uber eine d.a Umflindem, 
angemeflene Beltrmerung der Unteribanen Behufſs ber Bedürf⸗ 
niffe des Landes beichäftigt jenen; daß aber dieſes bin wide 
tige Befadit vorläunge Unterubungen und Ueberlcuungen efs 
fordere, und daher nicht vor dem Ablaufe biefes Jahre bicndige 
werden fönne; daher jie bei der dringenden Nothwendigteit in 
der Erhebung der zu den alluemeinen Yandesbedurinilen nötbis 
gen Gelder feinen Stilftand eintreten zu laffen, ratbıam ıtadr 
teten, daß im dem bevorftebenden Jahre 1345 jo lange, mund 
bis dahin, daß der in Berethung der Stände kefangene neue 
Berteuerungeplau von dem gegenwärtig verlammelten Yanttageı 
zu Unirer Genehmigung vorgelegt, und nah derſelben zur 
Ausführung gebrabt werden könne, mit fernerer Erhebung dee 
für das laufende Jahr in den verjhiedenen Provinzen angelegs 
ten Stenern fortgefahren werde; und Wir dicſem im dem 
Drange der Umftände gegründeten Beihlufe Unjern Beifad 
und Zuftimmung zu ertbeilen Uns bewogen finden; jo werben 
diermit alle gegenwärtig beftebende Landesabgaben in obges 
dachter Maahe prolongirt, und alle und jede Behörden Unſers 
Adalgreichs Hannover, welche es angeht, biermit angemwiciem,. 
mit der Handhabung der verihiedenen, ſeit dem Wiederein⸗« 
tritte Unfrer Regierung erlaffenen Verorduungen über Steuera 
in eben dem Maaße, als für das Jaht 1814 geſchehen, ferners 
bin in dem Jahre 1815 fo fortzufahren, bis durch eigene zw 
erlaffende Verordnungen ein Anderes verfügt wird. Hieran 
geſchieht Unfer guädiafter Wille. Gegeben zu Hannover, bem 
29 Dee. 1814. Kraft Sr. königl. Hoheit des Priuzen egenten 
Spesialbefebl. C. v. d. Deden,. — Bremer.” 

Ju den Sizungen der Kaudftände iſt bereite Darüber debat⸗ 
tire worden; „ob die während der franzifiihen und welipbäs 
lien Megterung gemachten Unleiben ais Landerihuiden ans 
suerfennen {event Die in der eriien * der ſtanzoͤſiſchen 
Befijznahme des Landes, unter dem Landes Deputatlonetole⸗ 
gium gemachten Unleihen find anerkannt; die ebenfalls wuter 
franzbhiger Botmaͤßigkeit gemadte gezwuugene Aulelhe wird 
aber aicht als Kandcsfhuld bettrahtet werden. Wie es 
—— bieß, wird iu Autzem die Verſammlung der Yan 
täude vertagt, und dagegen eıue Kommijlion von wenn Depus 
tirten erwäblt werden, welde giehrere der vorzuncbineuden 
Sachen vorläufig ausarbeiten und demnadiſt die Reſultate dar 
von den ſaͤmtlichen Landftänden zur wettera Werbandlung vorz 
legen fol. Dingrgem werden einige aubere Wuntte = 
nam geendigtem Wiener Kongieh Lader bis any dit jein Aousteſſe 


31 


ber das Rönigrei Hannover Manches näher befttenmt fern 
wird) zur Sprade fonmien, s 


Schwelz. 

"Mom ıo Jan. In der hundertunderſten Gizung 
der Tagfazung am4 Jan, wurden die Erdfnungen der ein: 
gebolten Inftruftionen über die Merfhiebung des Bundes: 
fhwurs angehört. Die einjtweilen durd keinen Gefandten in 
der Tagſazung repräfentirte Regierung von Obwalden bes Kan: 
tons Unterwalden fandte ſchriftlich ihre Einwilligung zu dem 
VBerſchub; die Gefandeen von Glarus, Zug, und die meiften 
übrigen ſprachen ihre Zufimmung dafür einfah aus. Der 
Grfandtel von Luzern dräfte ſomerzliche Empfindungen über bie 
neue Verſchiebnug auf, und glaubte, bei aller Achtung, weide 
die Schweiz für die Meinung der ihr wohlwollenden Mäcte 
baben fol, fep dennoch der Kal, daß fie ihr Woblwollen ſich 
dadurch am beiten verdiene, wenn fie fih der Unabhängigkeit 
würdig zeige, melde jene menerdinge wieder durch die Erfid 
rung seebrenud anerfanntbaben, daß es ihr Wille keineswegs fev, 
Yreuderungen in dem Bundesvertrag zu verlangen, Da nun 
Die erwartete Santtion dieſes Vertrags durch den Bundes: 
ſcwur für die innere Ruhe wichtig iſt, ſo wunſchte Luzern bie 
felerliche Handlung moͤchte auf die dafuͤr augeraumte Zeit vor 
fi gehen. In aleichem Sinne brüften fi die Gefandten von 
Bern und Froburg auf; fie wären bereit am 5 Jan. den Bun- 
desſchwur zu leiften; folte aber die Mehrheit anders beſchlle⸗ 

en, fo bebalten fie fib alsbann ihrer Stände Konvenienz vor. 

arauf ward mit 134 gegen 3 Stimmen ber Aufſchub deſoleſ⸗ 
fen. Die Geſaudten von Luzern, Froburg, Zug und Schafbaus 
fen verlangten nmu bie Feſtſezung eines neuen Tages für den 
Bundesſchwur, und einige andere wollten, es folle in ber er: 
fen Hälfte bes Hornunge bie Beratbung über Tag und Weiſe 
dieſer Feier wieber vorgenommen werden. Aber die mebreren 
Stimmen befhloffen, es bei dem einfachen Verſchube bewen: 
den zu laffen, weil daß Eintreffen der Erllärungen von Wien, 
welde eine Vereinigung aller Stände sur Folge baben follen, 
unaewiß it, und leicht entweder früber oder foäter erfolgen 
Lbunte, als der nen zu begeihnende Tag, woraus dann im el⸗ 
nen Fall unudthige —— im audern neue Berlegenbeit 
entiteben würde. . Die Gefandtfhaft von Bünbten überreichte 
eine Dentihrift ihrer Menierung, die Verhältniſſe der Land: 
ſchaft Beltitn betreffend. So ermänfcht ihr die Ausſicht auf der: 
ſelben Wiedervereinigung mit der Schweiz iſt, fo wenig Tan fe 
ihre Anſchlieſung an den Kanton Graubändten mwänfden; die 
früheren Berbältnigfe des Untertbanenverbältaiffes Tbnnen nit 
bergeftellt werden, und die @iuverleibung der Landſchaft mit 
aleihen Rechten in den Stand Graubändten, wärd mit Lage, 
Karafter und Bedürfniffen beider Theile gleih unverträglic, 
und die DOrgantjation des Veltlins zu einem neuen Kanton 
(weint ungleich vorzägalider zu fen. Beunruhigt durch Ber 
richte von Wien, welche ihr melden, daß die erſtere Meinung 
dort Eingang amd Unterftäzung au finden ſcheint, bat die Megie: 
rung von Vündten zwei neue Gefandte, den Bundespräfident 
v. Albertini und den Landrichter von Toggenburg dabin abge: 
ordnet, um gemeimfam mit dem zwei fon dort befindlichen 
Gefandten des Hautons die Jutereifen der leztern geltend zu 
maden. Sit wunſcht und bittet binwieder aber aud die Tag: 
fozung, ihrer Seſandtſchaft in Wien deu Auftrag zu geben, dar: 
auf binzuwirkten, daß, wenn die Miederpereinigung der drei 
xandſchaften Beltlin, Aleven und Worms unit ber Schweiz aus: 
geſprocden ſeyn wird, adsdann die Feftiegung ihrer Verbältniffe 
an eine künftige and befondere Unterbandlung in der Schweiz 
ſelbſt, allenfalls unter Mitwirkung und Dazwiihenfunft der 
Minifter der Mächte, möchte überwiesen werden. Diefes Be: 
gebren warb der Prafumg der Diplomatifhen Kommirfion über: 
geben... Won dem paͤpſtlicen Nunctus erhielt die Tayfazung 
us Luzern unterm ı Jan. Sie Mittbeilung der unterm 9 DOM. 


in Nom ausgeſtellten (bisher aber anbelannt gebliebenen) ent:- 


fpredenden Antwort des heil. Warert auf dos an ihn geric: 
dere Beachten der zur Didzefe Konftanz gebdrenden Kantone, 
am Treunung von -derfelben; zum Behuf der Erridtung eines 
neuen einheimifgen Biethums. Die Kagfazung verbantte bie 


Sekanntmachung dem Hru. Nunckus, und verordnete ihre Mit: 
tdeilung an fämtlihe Kantondregierungen. . Zwei mit eine 
Beriht der Militärfommiffion begleitete Zuſchriſten des Maal⸗ 
ftrats der Stadt Biel vom 21 Nov. und 2ı Dec. wurden vera 
lefen. Sie enthalten umftändlide Mechtfertigungen gegen Uns 
Hagen und Bormwärfe, die vor einiger Zeit in Beſchwerdeſchrei⸗ 
bem des von dem Generalgouverneur von Andlau zum proviios 
riſchen Bandongte der Herrihaft Jlfingen ernaunten Hrn. Datel: 
bofer ber Tagſazung waren eingereidt worden, Klagen über 
unbefugre Schritte dieſes Rezteren, und Bitte um Schuz für. 
bie Mechte der Stadt Biel. Die Zagfagung lich den Abycords 
neten, welde das neueſte Schreiben überbradten, bie angemef 
feuen Mäfäuperungen uad Weiſungen ertbeilen, mit benen ie 
die Hofnung verbaud, daß durch die Entiheidungen in Wien 
über das Bisthum Baſel und die damit verbundenen Lands 
fdaften in Kurzem auch die ſcwaukende und ungewife Lage 
der Stadt Biel ihr Ende erreichen werde. 





uf den Antrag bes Ertrabenten der Subbaftation wirb 
zum Verkauf des waterm 10 No», 1814 Öffentlich feilgebofenem: 
Hauſes Litt. E. Nro. 93. zum bdrittenmal auf Freitag dem, 
27 Jan. Vormittags um 11 Uhr Termin an gewöhnlider Ge—⸗ 
— anberaumt, wozu die Kaufsluſtigen eingeladen 
werben. 

Augsburg, den 10 Jan. 1815. 

SKönigl, baleriſches Stadtgerict. 
v. Cadpar, Direftor. 
Mielat.. 





Sagbverfteigerung 

Unf allerbödhiten Befehl der koͤniglichen General: Forfkabs 
miniftration, dd. Münden den zo v. M., foll der. vormalige 
Jagſtetter Jagbbezirt der Revier Moggenburg in drei 
— Abiheilungen anf lebeuslaͤnglich verpadtet 
werben. . 

Die Liebhaber werben eingeladen, Ah deshalb auf Mitts 
woch den ı Febr. nm 10 Uhr im der Mentauntd: Kanzlei zu 
Roggenburg einzufinden, wo fie ihr Aubot zu Protofoll geben 
konnen. Unbefannte Licitanten mäfen id durch Bolmahten 
*3 den 19 

nzburg, den ı Jan. 1815. 
" Knigl daierifhes Forftamt. 
v. Greperz, Dberförfter. 


Das Anweſen des auf bie Sant geratbenen Handeldinanus, 
Johana Nepomul Sartor in Füfen, welches in einem 
woblgebauten unb zur Treibung eines Gewerbes ſehr gut ges 
legeneu.daure in der fogenaunten reiben Gaffe, dann in einen 
Garten vor dem Augsburger Thore beftcht, wird am ı Hors 
nung #. 9. 1315 Vormittags in der biefigen Landgerichtstanzlei 
unter Vorbehalt der Matififation der Kreditorfhaft, fo wie 
auch eine große Menge von vorhandenen Material: und Farbs 
waaren, daun Hauseinrichtungeftüfen an den Meiftbieteuden- 
verkauft werden. — — baben daher an befagtem Tage 
ihre Anbote zu Protol zu geben, und fib Aber ihr Vermoͤgen 
and ibren Leumuth durch gerihtlihe Zeugniſſe zu legitimiren. 

Süfen, den 29 Der. 1814 

Koͤnigl. balerifches Landgericht. 
Scıill, Lanbzriäter. 


Gegen den Chriftopb Rammered, bürgerlihen Geis 
fenfieder von bier, wird wegen Ueberfhuldung das Konkurs⸗ 
verfahren erdfnet. 

Es werden demnach folgende Ediftstage feſtgeſezt: ad pro- 
ducendum et liquidandum, dann zum Werfude eines gütlis 
ben Vereins Samſtag der 7 Jan. 1815; ad excipieudum 
Samſtag der + Eebr.; ad replicandum Samftag der 18 Zebr., 
und ad duplisandum Montag der 6 März 1815. 

Samtliche unbetaunte Olänbiger werden hiemit sub pocna 





any: votgelaben, in ben anpetegten Ebittötagen eutwes 
er perfönli, oder mittelt hinläuglih Bevolmädtigter, zur 
Mn: und Ausführung ihrer Rechte zu erfeinen. 
Eihftäbt, den 6 Der, 1814. 
Königl. baierifches Stadtgericht. 
RIP, Stabdtridter. 
v. Stubenraud. 


pr hd, Wiefer, bürgerlicher Leberbändier babier, ift 
mir Hinterlaffung eines bedeutenden Schuldentandes geftor: 
ben. Seine gerichtlich befannten Gläubiger baben aber unter 
Id guͤtliche Ausgleihung getroffen, und zugleih um Worla: 
ung ber noch unbefannten Glaͤubiger das Anfuchen geftellt. In 
Semaͤßhelt biefes Anſuchens werden biermit fämtlihe mod unbe: 
Tannte Bidubiger des Joh. Wiefer öffentlich vorgeladen und anfı 
gefordert, innerhalb ſechs Wocden von biefer Befanntimabung 
an ibre alfäligen Schuldenforderungen an die Johann Wie: 
ſetſche Mafe um fo gewiſſer anzumelden, und ju lquidiren, 
als font nad Umfluß biefer Zeitfrift mit der bereits eingeleis 
teten gätlihen Gelderverbaublung eingefhritten, und ſich diefe 
unbefaunte Gläubiger felbit zugufhreiben haben würden, wenn 
fie mit ihren allfälligen Forderungen gänzlich präkludirt werden. 
Salzburg, den 29 Dec, 1814. 
Koͤnigl. baierifhes Stadigerict. 
Spölmair, — 
€ 


iger. 





Don dem Fönigl. baleriſchen Stadtgerihte Ansbach werden 
anf Untrag ber Verwandten die nadhbenannten Berfhollenen 
1. Johann Ehriſtoph Dezzer, Sohn bes dahler ver: 
fiorbenen Baͤlermeiſters Leonhard Dezzer, geweiener Bd: 
tergefelle, welder im Jahre 1794 von bier nah Hamburg, 
von dort nach London, und, einer unverbürgten Nadrict 
zufolge, nah einiger Zeit auf die Infel St. Domingo 
gegangen iſt 

2. Johann Mihael Kartuſch, Sohn ber hlerſelbſt ver: 
fforbenen Borlegerin Kartuſch; 

3. Friedruch Sperr, Sohn des verftorbenen Bebienten 

verr dahier; 

4. Katharina Gerberin, deren Geburtsort und Herkunft 
unbekanut iſt, und welche fih im Jahre 1791 von bier 
entiernt baben foll; 

5. 3Zobann Wilhelm Friedrih Dürr, Sohn bes 
hierfelbft verftorbenen Hafnergefellen Johann Lorenz Dürr, 
welcher vor 19 Nabren von bier nad Franffurt gegangen 
if, um fih als Hausknecht zu verdingen; 

An der Art hiermit öffentlich vorgeladen, daß entweder fie felbit 
oder die von ihnen zurüfgelaffenen Erben und Erbuebmer fib 
längftens binnen neun Monaten und fpäteftens in dem vor 
dem Kommifarius, Stadrgerihtsafefor Meufel, auf den 
24 April künftigen Jahre 1815 Vormittags um 10 Uhr anftehen: 
ben Zermine auf dem biefigen Stadtgerihte ſchriftlich oder 
perfönlich melden, und weitere Aumeifung erwarten, 

Im Fade ihres Aupenbleibens werden fie für todt erklärt, 
mad es wird ihr im jtadtgerichtlihen Depositorio befindlides 
Vermögen den nähiten Verwandten, welche als folge legiti: 
mirt find, ald ihr Eigentum ausgehändigt werden, 

Ausbach, den 7 Jul. 1814. 

Knappe, Stadtrichter. 
Filliſch. 





Stuttgart. und Tübingen. 
Buchhandlung iſt eriienen: 


In der, G. Eottarfhen 
Europdifche Annalen 1815. iſtes Stuͤt. 
Jahalt. 


Stellung der Nationen Europas am Ende des 
abrd 1814. 


den Alliierten und der Kriegderfldeung gegen Franfreih. Aus 
* Bekanatmachungen und Wltenftäten. (Fortſ.) 

u. gehua der Sizungen des im Jahr ı8ı2 zu Prefburg ab» 
gi tenen ungarliden Landtages, (Forti.) 

11. Die Unruben im Berniihen DOberlande im Sommer 1814. 

IV. Dentihrift des ehemaligen Fürften von Piombino und ber 
Infel Elba an den Kongreh zu Wien. 

V. Denunziation ber Verlezung der Konftitution durch Die 
Minifter; Memeire an Ge. Mai. Ludwig XVIIL, Abs 
nis von Franfreib, von Mebe’e de la Touce, ehemals 
Dieifio f im Minifterium ber auswärtigen Ungelegene 
KH meite WUuflage. Paris 1814. ad dem Frans 

en, 


Neue wiätige Ehrift äber bas 
Urmenwefen. 

Geprüfte Anleitung zur @inrichtung unb 
Berwaltung der dffentliden Armenam 
ftalten überhaupt und befonders auf dem 
ande, von F. W. Emmermann, F. D. Nafı 
fauifhem Kammerrathe x. ar. 8. Gieſſen 1814, bei 
G. 8. Heyer. Preis 18 ggr. od. r fl. 20 fr. 


Die neuere Zeit bat und eine Menge ſtaatswirthſchaftlichet 
Epfteme und Shriften zugeführt, deren Tendenz Nationals 
reihtbum, Vergrößerung der Sraatseinnahmen, 
mitunter aub Schuldentilgumg ic, bezwert. 

Nur nebender wurde bie und da der (haubererregenden alls 
gemeinen Berarmumg gedacht, bie im Gefolge der verbees 
renden Kriege über einen großen Theil von Europa, insbes 
fondre aber über Deutikland, verbreiter wurde, Wenn unfere 
edle Fürften, unfere Negierungen, mit Ernft und Willen au 
Heritellung bes gefunfenen Wobiftandes, auf Berminderung de 
allgemeinen @lendes, ihre ganze Aufmerkfamteit richten, weun 
Männer von Einfibten und gepräften Erfahrungen gebört und 
benuzt werden, dann wird obige Schrift nit überfeben wer⸗ 
den dürfen. Im dreizehn Hauptfapiteln verbreitet fi ihr wärs 
diger DVerfaffer erihöpfend über zwelmäßiäfte Cinrihtung und 
Verwaltung aller Veranftaltungen für das Urmenweien, und 
überal ift auf moͤglichſte Eiufachheit und Koftenerfparuiß bes 
fondere Ruͤlſſot genommen. 

IR in der Coita'ſchen fo wie in allen guten Buchhandlun⸗ 
sen zu haben. 


Neue Verlagebüher der Steimerifhen Bubbandlung 
in Winterthur, welde dafelbft und in allen andern Bud: 
bandlungen zu finden fiub; 

Häfeli, (Joh. Caspar) nachgelaſſene Ecriften. — 
bin von D. J. J. Etoly. Erſter Band, entbaltend: Predigs 
ten und Meden aus verfhiedeuen Perioden feines Lebens, 
ar. 8. 3. fl. 30 fr. 

Deffelben Werkes ar Band, enthaltend: Worlefung über bie 
Kirhengefbicte für gebildete Meligiondfreunde, Herausges 
geben von D. 7.9, Stolz. iſte Hälfte. ar.8. zfl. gatr. 

Hottinger, der jüngere (3.) Anabenacielihaft, eine Jüs 
nendfhrift, 18 und 26 Bänden. 8. 2 fl. 24 fr. 

Deſſelden Heldenfinn und Heldenftärke. in vaterländifches 
Schauſpiel in 53 Aufzügen, 16. 534 Er. 

Salve Mevolutionktage. Herausgegeben von U. Hegner. 
(Berfaffer der Mollenfar und von: Auch ih war in Paris.) 
Mit einem Titelfupfer. 3. 2 fl. 

Sauters. (D. J. N.) Unmweifung, bie Beinbrüche der Glied⸗ 
maapen mach einer weuen, leihten, einfahen und weblieilen 
Methode ohne Schienen fiber ugh bequem zu heilen, Mit 
5 Aupfertafeln. 8. 3. 30 fr, 

Bieglers (D. J. H.) Anleitung zu Gartenarbeiten nah neuen 
und vortheilbaften Behandlungen, dur welde Gefäße vom 


1. Dincmarts politifde Verbältnife feit dem Müfzuge ber | 
Granzofen aus Rußland bis zum Abfaluß des Friedens mit | 


ieder beliebigen Form aufgefteüt werben Fönnen, 


— 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerhböchften Privilegien. 


Freitag 


Pro. 20, 


2o Jan. 1815. 





Gropbrisannten, — Frantkreich. (Nachrichten ans Mom.) — Itallen. (Beſchluß der Schreibens ans Neapel über des Königs 


frübere Unterhandlungen mit den Miliirten. 
Preufen. — Deitreid, 


Fortſezuug des fardinifhen Patents zu Genua.) — 


Deutfchlaud, — 





Stovfhbritannten 

Die Londoner Zeitungen erlauben fi manderlei Ber: 
muthungen über die Urſache von Sir H. Wellesien's Abreife 
von Madrid. Einige erblifen darin das Unzeichen einer eruft: 
baften Spannung; andre glauben, daß der Gefaudte blos aus 
perfönlider Unzufriedenheit, und weil er am fpanifchen Hofe 
nicht bie erwartete Achtung und Einfluß genieft, um @rs 
laubniß nah England zuruͤtzukehren gebeten babe. — Das 
Morning : Ehroniche Hatte Fürzlih von der nahen Entlaffung 
der Milizen gefproben, nachdem Enaland mit aller Welt in 
Srieden fev. Hierauf erwiedert der Gonrier, es Babe vers 
muthlich· verge ſſen, daß der Wiener Kongreß noch nicht been: 
digt, und der Geuter Friede noch nicht ratifizirt fen. — Ein 
Londoner Blatt wid wien, bie Tochter eines verftorbenen 
englifhen Baronets, die zurZeit der Auweſenheit der Souves 
rains für das fhönfte Frauenzimmer in England galt, und 
die ſeitdem mit ihren Verwandten nach Wien reiste, babe 
fih dort einem erlaubten norddeutſchen Prinzen an die linke 
Hand antrauen laffen. j “ 

Grautreid, 

Hr. Zouy it an Parny's Stelle zum Mitgliede der zweiten 
Alaſſe des Inſtituts gewählt worden, Er hatte von zwelund⸗ 
swanzig Stimmen 14, Hr. Baour » Lormian 5, Hr. Ereuge’ ı, 
Hr. Didot ı, Hr. Choifeul : Gouffier 1. 

Der Moniteur enthält einen Wrtitel aus Barcellona 
vom 26 Dec., ber fo lautet: „Man verbreitet bier Geräte 
von einem angebligen nahen Bruhe git England; man bes 
hauptet fogar, bie Engländer bäcten ein mit Silber für bie 
Megierung aus Amerika kormmendes Schif weggenommen, Wir 
Hoffen, daß fi Diefe unangenehme Nachrichten niet beftätigen 
werben.” 

Das Journal des Debats fagt: „Eins unfrer Tagblätter 
tündigt an, daß fih zu Paris eine Gefelihaft unter dem Na- 
zen der vereinigten Liberalen bilde; dieſelbe fol aus 
Engländern, bie fih dermalen zu Paris befinden, aus gefluͤch⸗ 
teten Spaniern, aus einigen Flamlaudern und Belgiern, und 
aus Franzofen, denen die Erhaltung der Konftitutionsurkumde, 
und die Vertheidigung und Verbreitung der Grundſaͤze, worauf 
fie beruht, am. Herzen Itege, beſtehen. Man fest blu, daß 
Perfonen von hohem Range, in England und auf dem feiten 
Lande, fih anihliehen, und Thell an den Arbeiten der Gefell⸗ 
fbaft nehmen würden, die, wie es ſcheint, ein woͤcentliches 
Journal herausgeben will, das einzig der @ntwilelung der 
@rundfäge einer konjtitutiomelen Freiheit gewidmet feyn fell. 


Senn der Karakter der Mitglieder dieſer Gefellſchaft ung ' 


Maͤßlgung und Unftand verfpriht, fo wollen wir nidht ſagen? 
Non tali auxilio ic.“ \ 
- Einandres Parifer Blatt meldet aus Rom vomz2ı Dec.t „Auf, 
das forgfältiatte find alle Abdruͤke der zu Anfang dieſes Monate 
mnter bie Preſſe genebenen Urkunden (Allg. Seit, Mro, 12.7 
im das geheime Archiv gebracht worden. Man verfibert, daß 
fie nicht werden befaunt gemaht werden, und daß man bew 
aufgeflärten Geſtunuugen bes Souveraind eines großen Staats 
die Erhaltung der Öffentliben Mube verdankt, bie durch bie 
Belanntmahung biefer Urkunden unfehlbar in mehrern katho⸗ 
liſchen Staaten geftört worden wäre. Der deil, Vater ſcheiut 
die Abſſcht gebabt zu haben, den Verkauf ber Kirdhengäter im 
allen Ländern für nibtig zu erklären. Der Seiſt ber Mäßlgung 
Sr. Heiligkeit beburfte nur von der wahren Lage der Dinge im 
Kenntnif gefezt zu werden, ums biefe Ubfiht aufzugeben.” — 
Das nemlihe Blatt fpribt von Wrretirungen verſchledeuer 
Fremden, die am 20 zu Mom ftatt gehabt hätten, namentiidh 
eines fpaniihen Generals, der gelommen gewefen, um im Nas 
men ber Diifverghögten in Spanien den König Karl IV. um 
Wiederäbernabme der Krone zu bitten, König Aarl habe ſich 
vergeblich verwendet, mm feine Verhaftung abzuwenden; er 
habe bios ausgewirkt, daß man ihn niht nad Spanien ausges 
liefert. Ueberbaupt feven noch mehrere Spanier unter Poligeis 
aufſicht geftellt worden. 
Stalten . 
- "Meapel, 27 Dec. 1314. (Beihluf.) Um ırı Mai ots 
ſchlen zu Neapel eine Verordnung zu Gunften des englifden 
Handels. Der König autorijirte den Prinzen Gariati, welchen 
das öftreichiihe Kabiner aufgefordert hatte, ‚‚Ähn zu bewegen, 
Theil an dem Kriege gegen Frankreich zu nehmen,” Deshalb 
mit der Koalition zu unterbandeln. Zu gleicher Zeit ſchitte er 
den Marcheſe di S. Elia zu Lord William VBentint nah Sizi⸗ 
fien, um mit England anzufnäpfen, doc blieb der leztere 
Schritt ohne Erfolg. Während deſſen flug Fuͤrſt Metternich 
dem König Joahim vor, mit Deftreih und England zufammen 
zu unterbandeln, ‚indem Lorb Aberdeen von Seite feines Ho⸗ 
fes hierzu bevolmädtigt ſey,“ und während man zu Neapef 
für den Pringen Gariati diefem gemäß die Inſtruktionen aus 
fertigte, erihien der Graf Neipperg am 30 Dec. 1813 In dies 
fer Hauptitadt. Um ır Jan, 1344 unterzeichnete der Aönig 
von Neapel, dutch General Neippergs Vermittlung, zu Mess 
vel einen Alllanztrattat mit Deftreih, durch welchen leztre 
Macht „dem Könige Joachim die Somverainetät feines Meiche 
‚garamtirt, ibm dieſelbe Garantie von Selte der übrigen Als 
Alirtten — fo wie auch eine Berzi@rieiftung von Gerdinand IV, 
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„auf feine Hebte auf Neapel — verfpriht. Derfelbe Traftat 
„beſtimmt dem König Joachim ferner einen hinlängliwen 
„Zuwachs an fand, um feinem Meic eine gute militärk: 
„ſche Graͤnze zu gewähren,” Gen. MNeipperg theilte dieſen 
Kraftat Lord W. Bentinf mit, 
Meapel begab, umd dort am 3 Febr. 1814 einen Waffenſtill⸗ 
Rand mit dem Minifter der auswärtigen Ungelegenpeiten, 
Herzog von Galle, abfhlof. Die Konvention beftimmt: „daß 
„die Zeindfeligkeiten zwifhen Großbritannien und Neapel auf: 
„bören, unb die Hanbelsverhältnife zwiſchen dieſen reſp. 
„Staaten und ihren Unterthanen bergejtellt ſeya follen.” Fer: 
ner warb beſchloſſen, „die Generale der oͤſtreichiſchen, englis 
„ſchen und neapolitaniihen Armeen folten gemeiaſchaft lich einen 
„Operationsplan entwerfen, nah welchem ihre für dieſelbe 
„Sache in Itallen vereinigten Heere zu operiren hätten.” Am 
23 Jan, reiste Joahim zu feiner Armee ab, von weider ſchou 
Abtheilungen die Belagerung von Ancona, Eivira: vechia und 
Eajtel S. Augelo begonnen hatten, und am 7 Febr. verabrede: 
zer der General Nugent mit dem neapolitanifben General 
2ioron eine militärifhe Konvention. Um diefe Epoche wurde 
ber König von Neapel dur das öſtreichiſche Kabinett benach⸗ 
richtigt, „dab ber am 11 Jau. 1814 unterpeinete Kraftat mit 
„tum wide ratifisiee worden fen, weil Lord Caſtleteagh, nad 
„sorgfältiger Unterfuhung deſſelben, eigenhäubige Veraͤnde⸗ 
„tungen und Zufäze gemacht, damit man im England feine 
„Sähwierigfeiten fände, ihn auzunehmen.“ Das Wefentlihe 
Diefer Veränderungen war: „1. Der Abnig Joacim folle allen 
nAufprägen auf Sizilien entiagen, und dazu mitwirken, den 
„Beſtz des leztern Landes der dort regierenden Dpnaftie zu 
„dern, fo wie ebenfalls derſelben eine Eutſchädigung für 
„das Königreich Neapel zu verihaffen. 2. Der Zerritorials 
Auwachs für Neapel fole ua dem Maaßſtabe einer Bevölle⸗ 
„rang vom 400,000 Seelen fefgefegt und von dem roͤmiſchen 
„Staate. abgetrennt werden.” Das oͤſtreichiſche Kabinet zeigte 
bei diefer Selegeuheit auch noch dem meapglitanifhen au; 
„Epenbemeldete Veränderungen wären mit Zujiehung ber ruf: 
„iſchen und preußiſchen Minifter diskutiert worden, und alles 
„ſey darin übereingefommen, daß iufojern der König Joachim 
jfie billige, fämtlihe Kabinette dem Wertrage durch eigene 
„Berhardiungen beitreten würden.” Diefe Erklärung wurde 
durch eine Begleitungsuote des dftreibiihen Bevolmdatigten 
von 10 febr. beitätigt, fo wie gleichſalls durch eine Dereſche 
des Minifters Lords Caſtlereagh au Lord W. Bentint (Bafel, 
22 Jam.) , worin Lezterm aufgetragen warb, „ale Geindfelig: 
„‚teiten von Seite Englands gegen Meapel abzuftelen, und 
„‚die zwetmäßigften Maafregeln zu ergreifen, deu König von 
„‚Sizitien ebenfalls dazu zu bewegen.” Der König von Neapel 
mahnt dieſe Modifikationen au, und rarifizirte den Traktat fo 
gm durch ein eigenbändiges Sctreiben an den Kalfer von 
Deſtteich. Die öftreihifge Ratifikation langte erft am 4 März 
au, — Bir enthalten und jeder Bemerkung über dem bfireis 
aifhen und neapolitanifhen Feldzug in Italien. Beide Ar: 
meen, oder beffer ihre Anführer, ſchienen nicht gegen einan: 
der das Zutranen zu begen, welches erforderlih geweien 
wäre, mit entſchiedenem Erfolg gegen den Wicekönig von 
Btalien zu agiten, ber, obſchon ſchwacher au Truppen, ſich 


welcher ſich in Perfon- mad - 


gezen beide Heere fange und rühmlich vertheidigte. Nur 
im Allzjemeinen wollen wir bemerlen, „daf Ne:pri die durch 
ben Trattat ftipulirte Zabl von 30,000 Maan Zruppen 
ſtelte, von denen ungefähr 17,000 M. in Teecana, und vor 
Livorno, GEivitanechia, Caſtel S. Angrie und Ancona bes 
tafhirt waren, Die übrigen 13,090 aber gegen ben Po und 
Yarına und Piaceuza bin eperirten. Anfang‘ Mär, landete 
Lord Wiliam Beuttal mit einem enaliſcheſiztllamſchen Korps 
bei Einorus — edalelch zuvor bejiimmt worden war, daß bis 
bei Genua ftatt finden follte. Einige Tage fpäter reisie ber 
Lotd nad) Keggio, dem Hauptquartier des Könige Joabim, und 
verlaugte von demſelben „Die Ucbergabe von Toscana 
„und deffen augenblitlide Miumung von den 
„neapolitauiiben Truppen” Der König jbiua 8 
ab, „i. weil Toscana nur desgalb von feinen Krappen bejezk 
„worden ſey, um es feinem rechtmaßigen Bederrſoer, dem 
„Erzhetzeg Ferdinand, wiederzugeben; 2. weıl eine ſolche Maͤu⸗ 
„muug gany ohne allen militärtiben Zwet, ber Würde und 
„den Iuterefe Neapels zuwider jvo, 3. weil eine ſolche 
„Ceſſiou wenigitens ber Preis eines Difintriviratrare mit Eug⸗ 
„land ſeya müuſſe — auf welden ber Honig wiedervolentlich 
„antrug; 4. weil die jizilianiiben Iruppen in Lodcana ein 
„Manifeit ihres Hoicd ausgentreur hatien, um die Newte ber 
„alten Dynaſtie auf Neapei geltend zu mare.” Jedoch erbet 
fi der König: „Lore WB. Brutint das Kommando in Toscana 
„su überlaffen, fals die Möminiftration Dee Kaudes im Namen 
„des Könige fortgeführt, und feine Kabuen nad wie vor ven 
„den geitangen weden follten.” Korb 28. Bentinf erflärte das 
gegen: daß er die Weigerung einer nabedingten Uebergabe Loss 
caua’d als eine Feindjeligleit betrante, und demuufolge vers 
fahren würde. Er fprab fogar davon, das Bolt in Tescana 
gegen die neapolitanifde Armee aufsumiegeln, und drohte mit 
einer Diverfion gegen das Königreich ſelbſt, fo daß der König 
anfin;, beforgt zu werden, und feine Truppen fonzeutrirte, um 
auf alen Fall einen fikern WMüljug erjwinsen zu Lianen, * 
Wahrend dieſer Dietufionen dam der ruſſſche Genetal Balas 
ſcheff beim König Joachim an, und überbracte tum etu erzeu⸗ 
haͤndiges Schreiben de atſers alerxanders, bes Jabalts: ‚Dee 
‚Raifer nöpfe mir Vergnd-cn die freundfhaftliaen Werhält⸗ 
„nie und das Einverſtaͤndatß zwiben beiden Mächten wicder 
„an, und indem er Die Siendiäze und Grundlagen des Trafs 
„tats zwifsen den Hiica von Wien wand Neapel suiheihe, 
„babe er den General Balsiwch mır den mördigen Vollmach⸗ 
„ten verjchen, einen Aliaugtraftai mit dem Abaia za unters 
nseihnen.” Mean fagt, dieier Trattat fen dis zur Unterſchrift 
fertig gewefen, als die Nadriar von der Eınnabıne von Paris 
einlief, und mit ihr die Protiamarıon des Karfers von Nußs 
land, durch welwe er erklärte, weder mit Napelcon no mit 
eiaem andera Mitgliede feiner Familie zu unterhandeln. Ges 
neral Balafcheff hielt es daher für bedentli@, in jenem Augen» 





In einer Depeiwe Lord Eaftlereasbe au Lord W. Ben 
fint, Diion, 3 April 1814, mipbilige erfierer dic Pros 
diamatidu des Prinzen von Sızilıen an feine Truppen im 
giverne, und trägt Kord Beutint aui, Ibm Die Meaßre⸗ 

ein mitzuibeilen, die er ergriffen, um diefe Handlung 
m Namen des euglifgen Onuveruements zu Desavonirem, 
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blit zw unterzeichnen. Einige Zeit nachher reidte er and Ita⸗ 
lien ad... . Db er den ruſſiſchen General Tupfer (jest zu 
Wirn) in balboffizieller Qualität beim Könige zuräfgelaffen, 
oder ob diefer fib bis vor wenigen Wochen blog ald Privat: 
mann in Neapel aufgehalten, ift zweifelhaft. Bu Gunſten bes 
Königs Joachim wird ferner angeführt: 1. Daß Englaud nah 
lem, was bereits geſchehen, ohne deloyal zu fern, nicht ge: 
gen ihn handeln dürfe. 2. Daß Lord Gaftlereagh dem Herzoge 
vom Campochlaro und Prinzen Gariati, als Zeichen bes beiten 
Wernehmens, 15,000 engliſche Gewehre zur Bewafnung der 
heapolitanifhen Truppen ausdrüflic verſprochen habe. 3. Daß 
Lord Caſtlereagh denfelben Herren zu Chaumont und Dijon ers 
Hlärt abe, „dah da zwiſchen England und dem Könige von Sizi⸗ 
„lien ein Traftat beitände, erfteres keinen andern Trattat mit 
„dem Könige vom Neapel abſchließen könne, ehe es für König 
‚ıBerdinand IV. alcht eine Eutſchadigung erhalten hätte; daß 
jaber der König von Neapel auf die Lovaute“ Englands red: 
„nen tönne, welches, ba ed auf die zwiſchen Oeſtreich und Gr. 
Mai. dem König von Neapel eingegangenen Berbinblickeiten 
„mitgewirkt bitte, mur aus Delifatefe zögere, einen Fries 
„denstraftat mir ibm abzufaließen; daß Im Fall der KAödnig 
Ferdinand feinen Merten auf das Köuigreih Neapel nicht 
„eutiagen, und eine Entſchädigung annehmen wollte, Eugland 
„Linen Arieg für ihn führen würde, und daß endlich das eug: 
uſche Gouvernement der Vermittler zwifhen den Höfen von 
„Neapel und Sizilten ſeyn wolle.” Lord W. Bentint erbielt 
Befehl, dem neapolitanifhen Kabiner diefeiben Berfiberuns 
gen zu wiederholen, und reichte deshalb dem Herzoge von Gallo 
am ı April 1814 eine offiztelle Note des Indalıs ein: „Dap 
„das englifhe Gouvernement den zwiſchen dem öftreihifgen 
„und neapolitaniihen Gouvernement den 11 Jan. 1814 abges 
„ſoloſſenen Trattat voltommen billige; daß es in Die Erweis 
„terung des Territoriums, die dem Könige in dem roͤmiſchen 
‚Staat veriproden worden fey, einwilige; und daß wenn 
„das englifhe Gonvernement fid weigere, einen Traftat in 
„limine abzuſchließen, dis einzig von ben Empfindungen der 
„Delitatefe berrähre, die es nörhigten, diefe Verhandlungen 
„gleisen Schritt mit denen für die Entfbädigung Ferdi— 
„nands IV. gehen zu laffen.” 4. Um 3 upril ſchreibt Lord 
Caſtlereagh ferner au Lord W. Bentinf, „daß es vom Koͤnige 
„von Shzilien abhauge, auf das Köntgreich Neapel Verzicht 
zu leiſten oder nicht, daß es aber St. großdritauniſchen 
„Maleſtat unmöglich wire, deſſen Rechte durc eigue Mittel 
ja unterſtüzen, im. Widerſpruch und zum Nachthell der Ab⸗ 
„ſigten der Auiirten, noch bie Unfpräde auf die Wieder: 
„erlangung ber ncapolitanifgen Domainen, oder eine Eefs 
„ſion als Eutſchädigung, geltend zu machen. Lord Eajtle: 
zeagb ſezte hinzu: „daß die Abjiht des großbritanuiſchen 
„Bouvernemenis wäre, feinen Traftat mit dem König von 
„Meapel und ein Arrangement über die Entiwadigung für 
„den König Ferdinand IV. gleihen Scritt halten zu laffen; 
„daß, wenn das ſiztlianiſche Gonvernement den Abfihten des 
„srosbritanniihen eutzezen bandeln wolte, fo würde es 
„ſich, da es feinen Waffenſtilſiand auf die Grunkſaze der 
Iwiſchen Deftreih und bem Koͤnig von Neapel abgeſchloſſenen 
„Traltats begründer hätte, von aller Werwendungsverbind: 


„lichkeit frei anfehen, und ſich fogar gendthigt glauben, un⸗ 
„mittelbar einen Traktat mit dem Adnig Joatim abzufhliefs 
„fen.“ 5. Das Protololl der Konferenzen von Chatilon, we 
bie Bevollmästigten auf einen Borfhlag bes Herzegs von 
Bicenza, in Berref Italiens und Neapels insbefondere, erllärs 
ten: „daß es Franfreih nicht zuftebe, fi in bie Ungelrgene 
„beiten Stallens zu mifhen, weil die koalifirtten Mädte bes 
„reits deffen Schikſal entſchleden hätten, und daß in Hinſicht 
zrauf das Königreih Neapel fie Verbindlichteiren eingegangen 
„bätten ; bie den Beliz deſſelben der regierenden Dynaftie gas 


„rantirten.“ — Es ift befannt , baf unter den veribiedenen 


Comite“s, die auf dem Kongreß zu Wien ernannt worden find, 
auch eines für die italienifhen Angelegenheiten gebildet wor⸗ 
den if. Es beiteht aus den reip. HH. v. Weſſenberg für 
Deftreih, Grafen Neffelrode für Rufland, Br. Al, de Noailles 
für Frautreich, Lord Elancarty für England, Labrador für 
Spanien. Die Entfheidungen über die päpftlichen Legattonen, 
über die Entihäbdigung der Königin von Hetrurien,, fo wie der 
Kaiferin Marie Louife, gehören vor diefes Comite“. über 
Diele läugnen, daß es fi mit ber Frage über Neapel und Sir 
zilien befbäftigen Eönne , indem fie behaupten, ber Kongreß 
ſey nur verfammelt, um über den Befiz derjenigen Länder zu 
bisponiren, die man als vom Frankreich erobert nech als bers 
reulos betrabtet. Im diefem Falle würde Neapel ih allein 
bemäben müffen, ben Angriffen feiner Feinde zu widerfichen, 
und gegen bdiefe die Hülfe alter und neuer Alliitten zu ers 
halten, 

Fortfezung des königl, fardinifden Patents 

su Genua. 

4. „Der Freihafen von Genua wird unter den nemlichen 
Eintichtungen, die unter der vorigen Megierung beftanden, 
wieder bhergeftelt. Dem Durchzuge der Waaren durch linfre 
Staaten aus oder nah dem Freibafen foll alle Erleihterung 
angedeiben, mit Beobaktung jedoch der nötbigen Vorfihten 
gegen den Verkauf oder Berbraud diefer Waaren im Inuern, 
Sie werden blos den gewionliben Durchaaugszoll beiablen. — 
5. Im Sprengel jeder Intendanıfbaft wird ein Provinziafs 
rath von 30 Bliederm errichtet, welche aus ber Molle der 300 
am hoͤchſten Befteuerten jedes Sprengels auszuwählen find, 
Sie werden das erſtemal von Uns ernannt, und auf gleiche 
Urt alle zwei Jahre zum Fünſtel erneuert. Die vier erjieh 
Fünftel werden über den Austritt loofen. Die Bilduns dieſes 
Mathes wird von Uns bejtinimz werden. Der Vorfigende (dem 
Wir ernennen) fan außer den Gliedern des Ratbes gewählt 
werben, wird aber in diefem Falle feine Stimme haben. Die 
Glieder find erſt vierJahre nad ihrem Austritte wieder wähls 
bar. Der Rath wird ſich blos mit dem Bebürfniflen und Ans 
gelegenbeiten der Gemeinden bes Eprengels, infoweit fir auf 
deren innere Berwalrung Bejug yaben, beſchaftigen, und nur zu 
dem Eude Vorjtellungen mabın fünuen, Der Rath wirt ih 
jäorli im Hauptorte der Inteadantichaft zu der Zeit und für 
io fange verſammeln, als Wir beitimmmen Aerden; außerottints 
‚the Verſammlungen werden Wır in jedem Kotbfalle einbe⸗ 

fen. Der Intendant der Provinz oder fein Etrlorririter 
vird den Versammlungen norbwendig ale Umfer Kewmmitſſat 
beimohuen, So oft bie Staatebedurfniſſe neue Aufiszen ep 


heifhen, werben Wir ale Provinzialcäthe in einer Uns beite: 
bigen alt: genuefifben Stadt vereinigen, und deren Vorſizer 
ernennen, Selten Wir ibn aufer der Berfammlung nehmen, 
fo wird er feine Stimme haben. Wir werben dem Senat von 
Oenua keine außerordentligen Steuer » Edifte eher zur Eintra: 
aung ind Buch zuſchiken, ale bis fie von der allgemeinen Ber: 
fammlung der Provinzialräthe geuchmigt worden find, Die 
Mehrheit Einer Stimme gibt deu Ausſchlag fowol in den ein: 
zelnen als in den vereinigten Räthen. — 6. Das Marimum 
der Steuern , ſo Wir im Etaate von Genua einheben wollen, 
ohne die Verſammlung der Provinzrätbe zu befragen, fol nie 
Deren Verhältnis in Unfern übrigen Landen überihreiten. Die 
Dafelbit eingetricbenen Steuern werden zu dieſem Maaße gebracht 
werden, mit Vorbehalt der Milderungen, die Uns die Liebe 
gu Unfern gewuefiiten Untertbanen eingeben könnte, und mit 
Mürfiht auf das, was auf die direften und indireften Steuern 
bereits gefhlagen worden feyn fan. Da Wir foldergejtalt das 
Marimum der Steuern fejtgefest baben, fo werden Wir bei 
jedem neuen oder auferordentliben Staatsbedürfniß die Zu: 
ſtimmung der Provinzräͤthe einholen, ſowol für die Summen, 
die Wir vorzufhlagen erachten werden, als für die Art ber 
Muflage, bie fie verihaffen foll.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutidland. 
. * Hamburg, 10 Jan, Heute Morgend marſchirten die 
lezten regulären ruffiiben Truppen vom bier ab, Gegen Mit: 
tag aber kamen fie wieder hierher zurät, obne daß man bie 
Urſache dieſet Müftehr fogleih erfuhr. Ob fie noch lange bier 
bleiben, weiß man nicht. Geſtern Abends battem fi zwei 
Auslander im biefigen Schauſplelhauſe gegen einen fremden Dffi: 
zier Umanftändigkeiten erlaubt. Unire Pofizei eilte fogleid 
berbei, um fie zu arretiren, allein fie hatten für gut befunden, 
fin ſchnell zu entiernen. — Wir haben Briefe aus London bis 
zum 31 Dec, Wegen des ungewilfen Ausganges bes Wiener 
Kongreſſes find die Fonds etwas gefallen. Heute fanfen ſie 
um ı Prozent. Zu London glaubten Einige, daß bie Matifis 
Tation des Friedeustraftats mit Umerifa von dem Ausgauge 
der Exspedition gegen New : Orleans abhauge. 
Yreufem 

Eine norddeutfhe Zeitung fagt: „Auch Preußen foll aus 
der Hand feines edeln Königs eine vollftändige Konftitution 
gu erwarten haben. Die Jdeen find In diefem Bolfe weit vor: 
geibritten, geläutert und verbreitet. Ein fo wichtiges Wert 
wird aber eine geraume Zeit zur Ausarbeitung fordern,” 

* Berlin, 10 Jan. Ihre Maieftät die ruſſiſche Kaiferin 
wird, wie man vernimmt, Ihren Nüfmweg ebeufaus über Ber: 
lin, jedo& früber als Jhr erlauchter Gemahl, nebmen, Dan 
erwartet Sie ſchon in vierzehn Tagen. Unſers Königs Maje: 
fät dat Befedl ertheilt, der Kaiſerin eine Shwadron preußl⸗ 
{de Garde: Aofaten bis an die Graͤuze entgegen zu fenden, — 
Privarnasridten aus Wien zufolge follen die Distuſſionen 
wegen Sadfen und Polen nun gänzlih beendigt ſeyn. Ein 
nad London rüffihrlih der Zuftimmung des Prinzen Regenten 
von England abgefertigter Kourier könne jedoch erſt den 
20 d, M. wieder in Wien eintreffen. — Seit Kurzem find an 
ber ſaͤchſiſchen Graͤnze mehrere preußifhe Kavallerieabtheilun⸗ 


gen aufgefellt worden. — Vorgeſtern wurde im fhnial, Natlonals 
theater eime bier ſeht beliebte Oper: bie Bajaberen, aufs 
geführt, Der ehemaligen Demeifelle Flect, weiche, font im 
Beige der Hauptroße, nad Ihrer Werbeiratbung mit dem als 
Dichter und Holzihmitt » Künftler glei geibästen Profellor 
Gubis, vor Kurzem die Vühne gänzlich verlafen bat, war 
die Demeiſelle Eunite in gedachter Mole als Nachſolgerin bes 
ſtimmt worden. Diefe hielt die Molle einer Bajadere gm ſeht 
unter ber Würde idres Karafters, als daß fie üb zu deren 
Öffentlicher Darftelung entfliehen lonate, obne daran zu 
denken; dab es vielleicht der Aunft höchſter Triumpb fen, wenn 
ein tugendhaftes Maͤdchen ih im einer Bajadere den Beiſall 
ber Sableuner erwirbt. — Die Vorftellung ward demungeach⸗ 
tet gegeben, die Mole von Madame Berbmann meifterbaft 
bargefiedt, und die den Theatergeſezen unfolafame junge Künfls 
terin zur Strafe eines zweiwochentlichen Gehalts verurtheilt. 
Deftreid, 

"Wien, ı2 Ian, Die Nachrichten, welde in Nro. 7. ber 
Allg. Beit. aus Dresden vom 30 Dec. mitgetbeilt werden, 
ſtimmen nicht Durdgängig mit der Wahrheit überein. Inſon⸗ 
derbeitmuß demtenigen, was dort vom Hru. v. O** angeführt 
wird, auf das Beſtimmt eſte widerfproden und verliert wers 
den, daß derieibe weder Heduungen za verireten, mod über 
die ihm anvertraute Beihäftsverwaltung Reqtfertigungen, 
falls fie von ihm gefordert werden follten, im ®eringften zu 
ſcheuen bat. Wenn übrigens ber Korreipondent es fi erlaubt, 
dem Hrn. Fürften Mepnin anzubichten, daß er betrachtliche 
Geldfummen aus fähfiihen Kaſſen zur Ungebäbr fih babe ans 
weifen laffen, fo verrärb di6.... . . mwenigitens bie höhfte Uns 
tande. Deun wer diefen Zürften keunt, wird biefes Worgeben 
fofort für grundlos erklären. 

⸗Wien, 13 Jan. Die neue Gewerbiteuer ift dem hiefis 
gen dadurch betroffenen Publitum unerwartet gefommen, da 
die Meinung ziemlich allgemein it, bap die großen Güterbes 
figer den meiften Vottheil aus dem bieberigen Werbältniffen 
gezogen haben. — Daß Thorn uud Kralau, jenes unter tuſſi⸗ 
fen und preufifhem, dieſes unter rufliibem und Öftreidi: 
ſchem Schuze als freie Städte deſtehen ſollen, beurtundet bie 
Liberalitaͤt det Plane Kaifer Alexrauders aufs Neue. Die Ent» 
mürfe zu deren Verſaſſung werden in einem gemeinfdaftlihen 
Comite“ berathen. — Das Todienamt, welches ZTalleyrand 
den Manen Ludwigs XVI. halten will, wird in der großen 
Stephauskirche gefetert werden. — Die Schweizer Angrlegen: 
beiten find, wie man hört, aun beendigr, die Unabhängigkeit 
der Schweiz und der Beftand feiner 22 Kantone, jeder für 
fid felbittändig, folen anerkannt fepn. Bern erhalt das Bis⸗ 
tbam Bafel, fo wie die Kapitalten in deu engliihen Fonds; 
die Zinfen berielben werden aber zur Ubtragung der gemeinfar 
men belvetifgen Schuld verwendet. 

* wien, 14 Jan. Es fällt bier auf, daß mweber bie Hofs 
zeitung noch der dftreihifge Beodachtet die @inverleitung 
Senua’s mit Sardinien anzeigen, da niat allein alle fremden 
Blätter , fondern auc die öftreiwiic : Italienifaen Zeitungen, 
und ein unbedeutended Wiener Blatt „der Wanderer”, Die 
Ankunft des Marquis v, Garaglio gu Turin niit bieftr Nat 
richt, und bie offizielle Proflamation des eugliſchen Grnerais 
Dalrymple barüber enthalten. 

Wien, 14 Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 2804, gwei 
Monate 275). Komventionsmänze 279, 
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Spanlen. 

Die Hofnung, daß unter dem Minifter Cevallos ein mil: 
beres Regierangsfoftem die Oberhand erhalten würde, war, 
Nachtichten aus Madrid vom 29 Dec. zufolge, noch nicht In 
Erfüllung gegangen, Deunnziationen, Urretirungen und Ber: 
folgungen aller Art dauerten fort. — Um 27 Dec. begab ſich 
der König, blos von feinem Garbdefapitän begleitet, im die 
Würeaur des Finanzminifteriums ; er erfundigte ih auf das 
Bruauefte nah den Angeftellten und ihren Arbeiten, richtete 
an mehrere berfelben aufmunternde Worte, und ließ in feiner 
Grgeuwart verſchiedene Sachen erpediren. — Durd ein könig: 
liches Dekret wird denjenigen Mönden , die fib noch nidt im 
ihre Klöfter begeben baben, befohlen, auf der Stelle wieder 
das Klofterleben anzutreten; bie Obrigfeiten ber Orte, wo fie 
ſich aufhalten, follen fie verhaften, und mit gewafneter Hand 
in ihre Klöfter bringen laſſen. — Ein andres Dekret befichlt 
dem Rathe von Gaftilien, feine pärftlide Bulle, bie er nicht 
vermittelft des fönigliben Ministers ven Sr. Heiligteit erhalte, 
anjuerfennen, foadern fie als ungiitig anzufeben. — Der 
päpftlihe Nuncius Grantna iſt vom Könige zum Domberrn zu 
Sevilla und zum Groffreuzge des Ordens Karls Ill. ernannt 
worden. Unter ber ikegicrung ber Eortes hatte er befanntlich 
Das Königreich verlaffen mäffen, und auf feine Nevenden war 
Beſchlag gelegt worden. — Zwei franzöliihe Dffigiere , ehema- 
lige Kommandanten ber Depots der fpanifden Kriegegefange: 
nen zu Luremburg und Golfons, bie Herren Dutreur Boch 
und de Elacy, haben, wegen ihres menihenfreundlihen Be: 
tragens, von dem Könige gleichfals den Orden Karies IL. 
erhalten. 

Brofbritannuiem 

London, 9 Jan. Konfol, 3Proz. 654; Med. 655; Om— 
nlum 11 Diefonte. — Das neucfte Bulletin über die Kranf: 
beit des Könige meldet, im legten Monat habe diefelbe nit 
abgenommen, aber er habe beftändig Ruhe genofen. — Die 
Prinzefiin Eharloite von Wales feieıte am 7 Yan. ihren zwan⸗ 
zigſten Geburtstag. — Ein Oppofitionsblatt ſpricht von einem, 
in den hoͤhern Zirkeln umlaufenden Gerüdte, daß der Graf 
Liverpool vieleicht aus dem Minifterlum treten werde, weil 
er fih weigere, den Wünfwen des Pringen Regenten gemäß 
einen Antrag deffelben, in Bezug auf feine Gemahlin, an das 
Parlament zu bringen. — Dos Morning: Ghroniche will jezt 
mit Beſtimmtheit willen, daß ber Prinz Megent von Brafl: 
Sien durchaus nicht gefonnen fep, nach Vortugal zurützutehren. 
— Dafeibe Zourmal behaupten, Lord Caſtlereagh habe, um 
ſich aus der Berlegenheit wegen feiner doppelten Traltate mit 
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den Königen von Neapel umd Styilien zu zlehn, vorgeſchlagen, 
kezterm bie fieben Infeln zur Entihädigung zu geben, allein 
Oeſtreich, welches den Beſiz gedachter Infeln felbft anfprede, 
babe fi diefem Auswege widerſezt. — Eine andre Londoner 
Beitung enthält ein Schreiben aus Livorno vom 2 Der., 
worin es heißt: „„Sie werben etwas von Bonaparte'd Wohns 
fizveränderung gebört haben; bier beißt es allgemein, er bes 
gebe ſich nach der Yufel Sr. Helena; beute erfahre ih, baf 
von Portoferrajo Kanonen bier augefonimen find, bie er vor 
feiner Abreiſe verkaufen will.” — Nah Briefen aus Jamaica 
vom 6 Nov. waren bafelbit aus ber Chefapeafbap, aus Haliiss, 
und von ben Vermuben Truppen angelangt, und man ers. 
wartete noch bie abzulöfende Befazungen yon Martinique und 
Buabelonpe, um fodann mit vereinigten Kräften einen Ungrif 
auf Neu: Drleans zu verfuhen, Die hierzu beftimmte Made 
der Engländer ward auf 8 bis 10,000 Mann, bie bei News 
Drleaus verfammelte Macht der Amerikaner auf 5 bis 6000 
Manu gefbäzt. (Die Quotibienne ſpricht von einem Gerähs 
te, daß Admiral Cochrane, ber das Ganze anführen follte, in 
ber Bay St. Bernard Schifbruch gelitten babe, und Indianern 
von der amerilanifhen Partei in die Hände gefallen fep.) 
Granfreid, 

Vermoͤge Beſchluſſes des Metropolitanfapiteld von Paris 
wirb am 21 Jan., mub alle Jahre an demſelben Tage, ein 
feierlider Gortesdienft für Ludwig XVI. und die Perfonen des 
Bourbonfhen Haufe, welde ald Schlahtopfer der Revolution 
fielen, gehalten werben, Am 22 fol bieranf die Aſche des ums 
glüfliben Königs, welche bisher ein Hr. Descloſeaur in feinem 
Garten in der Näbe der Magdalenentirhe aufbewahrte, nach 
St. Denis in die koͤnigliche Gruft gebracht werben, 

Die Herzogin von Ungonieme hat eine Summe Geldes 
zur Befreiung von 574 Zamilienvdtern oder Wittwen, -die 
wegen Ammen: Schulden verfolgt wurden, verwendet. 

Der Herzog von Berry gab am ı2 Jan. einen Ball, won 
450 Perfonen eingeladen waren. 

Die Herzogin von Drieans ift burd eine Privatübereinfunft 
wieder in dem Befiz ihres ehemaligen als Nationaleigenthum 
verfauften Zandfizes Chanteloup gefommen, 

Eine königlibe Verordnung vom 30 Dec. befiehlt Die Er⸗ 
richtung von Bildungsbofpitdiern für die Sefundpeitsbeamten 
ber. Urmee zu Paris, Eile, Met und Straßburg. 

Durch eine andre Verorduung vom nemlihen Tage wird, 
um die Nefrutirung der Armee durch freimiuige Auwerbungen 
zw befördern, jedem, ber, bie erforderliden Eigenſchaften 
befizend, fi zu einem jehsjdprigen Militärdienft verbindjig 


macht, ein Hanbdgeld von 50 Franken zugefibert, bad ihm ohne 
allen Abzug oder Einbehaltung aus bezahlt werben fol. 

Der König hat die unterm 29 Mai 1814 abgeſchafte Ge: 
nerafdirettion des Mechuungtweſens der Gemeinden, unter 
Boris bes Staatsraths Beuoit wieder hergeſtellt. 

Generallieutenant Dumas ift zum Generaldireltor der Ins 
walidenfafle, der Herzog von Gafires zum Befehlshaber ber 
isten Militärdivifion (Mouen), und der Generallieutenant far 
Borde zum Befehlshaber der zıfteu Militärdivifion (Bourges) 
ernannt. 

Mehrere Bataillond der Megimenter, welde die dermalige 

Beſazung von Paris bilden, werben, nab ber Gazette be 
France, naͤchſteus die Hauptitadt verlaffen, um den königlichen 
Grenadieren nud Ehafeurd, die man unverzüglich erwartet, 
Paz zu machen, 
» Mm 9 Yan. bielt die Inftitutstlaffe der mathematiſchen 
und phpfllalifhen Wilfenftaften eine dffentlihe Sizung. Die 
von Hru. Lalande geitiitere Medaille wurde dem berühmten 
Uftronomen Piazzi zu Palermo für den von ibm im verfloffenen 
JZahre berausgegebeuen großen Katalog von beimabe 7500 Eter: 
Ken zuerkannt, Bwei neue Preiefragen für die Jahre 1816 
and 1817 wurden befannt gemabt. Hr. Pronp las eine Ab: 
Yandlung über die Austrofnung der pontinifhen Sümpfe, und 
Die beitändigen Sefretarien Euvier und Delambre hiſtoriſche 
Notizen über die verftorbeuen Mitglieder, Parmentier, Bof: 
fut und Grafen Mumford, ab. 

Nach dem Journal de Paris foll uoc keine Frage vom einer 
Birdeit zu Reformation der Univerfität ſeyn. 

: Madame Gatalani bat zu Ihrer Opernunternehmung bas 
Theater Favart gemieiber. Bis die erwarteten Sänger aus 
Stalien aufommen, will fie Konzerte geben, 

Nah einem Artikel aus Brescia vom 22 Dec. im Jonr: 
mal des Debats fol zwiisen Defenzano und Verona ein von 
Wien nah Venedig beſtimmter Kourier augebalten und unter 
Kodesdrohungen feiner Depeſchen beraubt worden fepn. " Hin: 
gegen, fügt das Journal des Debats binyu, verfhöhten bie 
mauber feine Boͤrſe, fdenften ibm 15 Dutaten, und nahen 
wit dem Rufe: Es lebe Italien! von ihm Abſchied. ran 
forfät den Thätern nad. 

Ftaltem 
Beihluß des königl. fardinifhen Patents zu 
Oenua. 

7, Die Staateſchulb, fo wie fie unter der legten franzöftfchen 
egierung beitant, ift gerantirt. — 8. Die Eivil: und Militärs 
penfionen, die gefezlih vom Staate verliehen wurden, werden 
allen geuuefifken in Unfern Staaten wohnhaften Unterthanen 
Beibepaiten werden; eben fo, und unter gleiher Voraus—⸗ 
fegung, die Veuſtonen, welche Welt: oder Kloftergeifligen von 
beiden Geiolewtern ertheilt, und von der franzöfifiben Regie⸗ 
rung an geuueſiſche Adliche unter dem Titel vom Hälfegeidern 
gereiht wurden. — 9. Genua wird einem oberjten Gerichtshof 
mit den nemlichen Vorrechten und unter derfelben Benennung 
eines Senates erhalten, wie jene von Turin, Savopen und 
Nizza beſtehen. — 10. Die Gold» und Silbermängen des al: 
ten genuefifhen Staates, die no im Umlauſe find, werden 
mit- den piewontefifgen in allen öffenslihen Kafen augenom⸗ 
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men werden. — 11. Die Unsbebungen der Previnzſoldaten 
werden in Genua's Gebiet nicht ftärter feun, als in Unſern 
übrigen Staaten. — 12. Der Scedienft wird dem Landdienft 
gieiägefest. ine Aompagnie genueſiſcher Yeibgarbe wird bie 
vierte Unfrer Garden bilden. — 13. Wir werden in Genus 
einen Gtabtrath (corpo di eittä) errihten, ber aus 40 ades 
lichen, 20 von ihren Ciulünften lebenden oder freie Künfte 
ausübenden Bürgern und zo der verzüglichſten Hanbelsleuten 
beftehen wird. Das erftemal ernennen Wir zu den Stellen; 
die in der Folge erledigten werden vom Etadtrath felbft unter 
Vorbebalt Uufrer Genchmigung befejt. Diefer Körper wird 
von Ung feine befondre Cinrittung in Hinfier auf Borfiz und 
Vertheilung der Arbeit erhalten. Die Vorſtzet werten dem 
TitelEpndifer annehmen, nnd ans den Gliedern det Stadt⸗ 
rathes gewählt werden. Mir behalten Uns das Redt vor eine 
ausgezeichnete Perfon zum Worfiz zu ernennen, fo oft Wir es 
für dienli eradbten, In den Wirkungstreis des Etadtrathes 
sebören: die Verwaltung der Stabdteinfünfte, Die niedere 
Stadtpolizei, und die Aufſicht über die dffentlinen Wedlthaͤ⸗ 
tigteitdanftalten der Stadt. Etu Einiaiiber Azmmiſſat wird 
den Berfammlungen und Berarbidlagungen bes Stadtrathet 
delwohnen. Die Glieder dieſes Koͤrpers werden deſendere 
Kleidung, und die Synditer das Vorrecht haben die Zimarta 
oder Toga wie ber Verjigende des Gerichtshofes zu tragen. — 
14. Die Univerfität von Genua wird aufre&t erhalten, und 
gleldder Freiheiten wie die von Turin geniefen. Mir bebals 
ten Uns vor, ihren Motrbduriten zu feuern, und nehmen dieſe 
Anjtalt, fo wie bie übrigen Anftalten für Unterricht, Erzie⸗ 
bung, fhöne Wifenftaften und Meuftentiebe, Die beides 
halten werben, in Unfern Schu. Es werden fertbauern die 
Freiptäge, deren Lufre genuefiihen Unterthanen auf Regietungs⸗ 
foften im Lozeum geniefen, unbefhader Unferm Nette, fe 
den Verfügungen zu unterwerien, die Wir für mötbig erach⸗ 
ten. — 135. Wir werden Seuna fein Handelegeridt und feine 
Handelskammer beibehalten, mit denfelten Befugalffen, welche 
diefe beiden Auſtalten gegeumärtig befigen. — 16. Bir wer 
den indbefondre die Lage der gegeumärtigen genuefiicben 
Beamten in Erwägung zieben. — ı7. Wir werben allen Bor; 
ſchlagen über die Mittel, die Banf von St. Gcorg wicder her» 
zuftellen, gemeigtes Gehör verleihen. Wir befchlen, daß Se⸗ 
genwärtjges verfündigt uud beobadtet werde ıc. Hicvon ger 
fleyr Unfer Wile. Kurin, den 30 Dee, 1814; Unjrer Res 
gierung im ıztem Jadre. (Unterz.) Victor Emanuel, — 
Pateri. — Brea. — Serra.” 

Bis zum 10 Jan, dauerten zu Genua die Yufwartungen 
der Eivil:, Militär: und geiftliben Behörden bei dem Fönigl, 
fardinifhen Generalfommifär fort. Un bdiefem Tage fingen 
Die Eidesleiftungen an; die Truppen waren fon früber im 
Print genommen, beſchentt, und die Offiziere bewirtbei wor⸗ 
den. Die Organifatien der öffentligen Verwaltung hatte bie 
jum ıı Jan. noch feine Werdudberung erlitten. Durd eine 
Yublitation vom 9 Jan. verbot ber Generalfommiffär den 
Waffeneinfanf und die Nefrutirungen fürs Ausland, und burg 
eine andre vom nemlichen Tage wurben bie ſatdiniſche (blaue) 
Kotarde, Flagge, Wappew und Patente eingeführt, aub bes 
fohlen, die urtheilsſpruͤche künftig in Ealienifher und latels 
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nifher Sprade, und im Namen des Koͤnlgs Victor Emanucl 
abzufaffen. 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana haͤlt ſich mit 
feiner Familie fortwährend zu Pifa auf, von mo et aber 

von Zeit zu Zeit Meine Meifen nah Florenz madt. 

.. 3a Neapel ward am ı Jan., nad ben Glüfwänfhungs: 
Audienzen der Behörden beim Könige, ein Tebeum gefungen, 
und Nachts das Theater Huminirt. Am Abend vorher hatte 
die Prinzeffin von Wales einen glänzenden Ball gegeben, wel: 
&em der König und die Königin beimohnten. Leztere mußte 
fi aber eines Zieberanfaus wegen zeitig entfernen, 

shwei,. 

* Wonder Schweizer Gränze, 14 Ian. In einer der 
srößern fhweizerifhen Städte macht die Frage, ob es ſchiklich ſev, 
daß Hulberwahfene Mädchen dffentlih vor einer gemiſchten An: 
zahl Zuſchauer Heine Schaufpiele aufführen ? jezt ziemliches Aufs 
ſehn.. Viele Jugendfreunde glauben, bad ſchade nichts, es biene 
den talentvollen und fleifigen Töchtern vielmehr zur Aufmuntes 
zung und Belohnung, wenn fie ihre Geſchiklichkeit im De: 
Hamiren au vor vielen Zuhörern bewähren können. Undre bin: 
gegen glauben, derglelchen öffentliches Auftreten erfordre ober 
bringe eine Kuͤhnbeit des Karafters hervor, bie nit im einen 
wohlüberdahten Plan weiblicher Bildung gehöre; lautes und 
wiederholtes Lob fünne auch das beſcheidenſte Mädchen eitel ma: 
chen, ibm leicht den Gedanken im den Kopf fegen, es fey etwas 
mebreres and beſſeres als feine Gefpielinuen, und überhaupt 
babe es etwas Widerftrebendes, wenn man die zarte Jugend, bie 
ung mit ihrer Naivetaͤt und Offendeit erfreuen, deren holde 
Seſichtszüge der Abglany ibres unverdorbenen Herzens, ohne 
Arg und ohne Falſch ſeyn folen, fon fo frühe ib in fremde 
Griüple hinein denten, und mit verfeltem Affette Rollen 
aufführen läßt, die nicht die ibrigen find, und wenn aud fchon 
Die firengite Moral gegem das, was fie fagen, au ſich ſelbſt nichts 
einzumenden hätte. Wäre dasjenige, was ſich für und wider dies 
fes wichtige Objefr weiblicher Erzichung fagen läßt, nit ein, 
einer Preisfrage würdiger Gegenftand ? 

veutfdlanb " 

Der königl. botanifhe Garten zu Landshut Furltivirt gegen: 
wärtig an 5000 Pflanzen, alfo 2000 mebr als jener zu Münden, 
@r verfaudte im laufenden Jahre 7000 Palete Saamen an aus 
dere botaniſche Gärten im In: und Yuslande, und erhielt 
von audern Gärten 2056, auper vielen Gefchentem, 

Seit dem 6 Jan. befindet ih der Für: Erzbifhof vom 
Megeusburg Cebemaliger Fürft- Primas und Großherzog von 
Srantfart) wieder zu Regensburg. 

Die Balreutper Zeitung fhreibt aus Dresden vom 
12 Jan.: „Der König von Sachſen findet im feiner gegen: 
wärtigen Lage feine größte Freade und Beruhigung in ber 
auferordentliben Anhaͤnglichkeit an ihn und feine Familie; er 
wntcehält ſich freundlich mit jedem Sachſen, ber nach Friedrichs: 
felde fommt. Der Minifter Graf Einfiedel, der bisher ſtets 
um ihn war, bat ih neuerlih nut kurze Zeit zu Wollenburg 
fu Sachſen aufgehalten, und ift vor eimigen Tagen wieder 
zum Könige zurüfgereist. Die beiden Brüder des Königs bal- 
ten ſich fortdanernd in ben öfreisiihen Staaten auf. Der 
Prinz Unton und feine Gemahlin, eine Schweſter des Kaifers 


von Oeftret® , lehen In Wien, der Prinz Marimilfen in Prag. 
Die Lage des Leztern if bedanernewürdig; er fell fih oft iM 
Merlegenbeit befinden, cobfton Fein fähfifher Prinz ein Vers 
fhwenderift. Die Schwefter des Königs, Prinzeſſin Marian 
bie fi ebenfalls in Prag aufhält, bat ſich das Unglüf ihres 
Bruders, des Königs, fo zu Gemüth gezogen, daß Tle unaufs 
börlich weint, und davon beinabe blind geworben ift, um 
29 Dee, waren wicder beftige Debatten in Wien, uud feitderm 
fhöpft man abermals Hofnung, den König bald wieder in 2 
nem Lande zu fehn. Man kennt jezt genau alle Umitänte, | 
ihn bewogen haben, anf Bonaparte's gebieterifbe Einladung 
am ı2 Mai 1813 von Prag wieder nah Dretden zu reifen, und 
man weiß, daß er am 7 Dft. deffelben Jahrs, ale er mit Nas 
poleen, ber ibn fharf bewachen ließ, von Dresden abreitte, 
feft entſchloſſen war, Sachſen nit zu verlaffen, fondern unter 
deu Geinigen auszubarren, und fib mit deu Verbündeten zu 
vereinigen, Als ihn am ı9 Dft., mach der Einnahme Leipzigs, 
der Kronprinz von Schweden verließ, wollte er bemfelben nach⸗ 
folgen, um ben Kaifer Alexander vor feiner Wohnung zu bes 
grüßen; allein diefer hatte ſich ſoon wieder zu Pferde gefest, 
und eilte davon, ald der-König von Sachſen über die Hälfte det 
Treppe herunter war. Der Kduig ſchilte darauf ſogleich feine 
Adjutanten ab, umd lief um die Crlaubniß bitten, dem Kalfer 
von Rußland und dem König von Preußen einen Beſuch mıas 
ben zu bürfen; biefe Bitte lieh er au fpäter durch bey 
Grafen v. Einſiedel mahen, erbielt aber Feine Antwort. Das 
gegen farm bald barauf ber kaiſerl. ruſſiſche Gebeimerath 
v. Unftett zu dem Könige mit der Erflärung, daß der Kaifer 
fein Herr den Koͤnig als Gefangeuen betrachte. Verſchiedene 
Schritte, welche der Gtaf v. Einſiedel, in Auftrag bee Könige, 
bei den im Laufe bes Nachmittags eingetroffenen Miniſtern 
der verbündeten Mächte that, führten eben fo wenig zu einer 
Annäherung als ein eigenhändiger Brief, welchen der König 
noch in der Naht vom 19 anf dem 20 Dft. an den Kaifer vow 
Oeſtreich und dem Aaifer von Rußland fhrich. Man erzählt 
ſich jezt, der König von Sachſen habe alle feit dem Jahre 18308 
angefallene Einkünfte von deu Gütern, welde der Minifter 
Freiherr v. Stein in Polen befist, und ber ſelbige im 9. 1808 
auf Napoleone Geheiß verlor, nur für den rebtmäßigen Eigen⸗ 
thümer, Freiherru v. Stein, aufbewahrt, und fie diefem vor 
Kurzem aus zahlen laffen.” 

* Leipzig, 2Jan. Die Klage über Geldmangel wird im⸗ 
nrer allgemeiner ; der Diskonto ſteht anf 10 bis 12 Prozeut, 
und fleigt im einzelnen Fällen bis auf 20. Mit baarem Gelde 
kaffen fi bie gewinnreihiien Gefhäfte machen, obue Bücher 
und Leute zu halten, ohne Wechfel:, Mäkler : und Briefges 
bühren zu zahlen. Die Urſache davon llegt fowol in dem Etills 
ftande des Handels, den theils die bedenklihen Zeihen vom 
Mitverkändniffen, theils die Einfhränfungen in den ſaͤchſiſchen 
Haushaltungen, bei ber jezigen Ungewlßheit veranlaſſen, als 
in der eintretenden Zablzeit der Wechſel, welche wäbrend des 
Nothſtandes ausgejtellt find, umd zu deren Berichtigung ſich we⸗ 
der auf das Eingehen von Zinfen, noch von Pachtgeldern rech⸗ 
nen läßt. 

Deftreid. 
Eine Nürnberger Zeitung enthält Tolgendes aus Wirn 
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vom ız Jau.! „Der große. Zeitpunft, lu dem mie Ichen, 
ſpricht fih auch dadurch als auperordentlih aus, dap er dauerud 
Deu großen Theil der europäifhen Negenten auf Einem Punkt 
zuſammenhaͤlt, und fo auch eine Eriheinung barbietet, bie 
Bur im feiner Natur mögli iſt. Noch lebt alles bier zuſam⸗ 
men, wie wenn an feine Trennung mebr zu denfen wäre; fo 
eng alles auch im der Burg zuſammengeſchichtet it (ed werben 
wohl uch an taufend Perfonen fern, bie fid da beitändig 
Zegen), mau bebilft ſich und iſt ganz heimifh geworden. Das 
Hange Kriegs: Feldleben bat alles erträglich gemahbt ; und fo 
Hört man auch keinen Laut von Unmuth; mod feiner ber hoben 
Eonverains ift ungeduldig geworden ; fondern alle halten mit 
sieihem Muth bei Ihrem hoben Gaſtfreund aus. Man fiebt 
nun Immer mehr, daß feiner jener Hanptpunfte vorber aus: 
"gemaht war, die man weulgſtens unter deu drei boben Sou— 
verains ald audgemabt vorandfezen durfte. Es it noch Im: 
mer Ppleu und Sachſen, um bas ſic die Hauptunterbandlun: 
sen dreben. Polen, als der Anfangspunlt ber ganzen großen 
—Wette von Bermwillungen, bat bereits in Zolge ber Arbeiten 
! Bei feit deu Ende Decembers darüber fi gebildeten Uurfaufs 
\, Je6 fiarle Zurundung erhalten, und ift der etige ungefialtere 
Nörper nit mehr, der Anfangs nicht in Europa’s Lage paf: 
fen wolte. Die Matt Mußlands, die Hier Anfaugs, wenn 
. Bud nur mittelbar, bis in die Nähe von Wien und Berlin 
vortreten wollte, iſt dur Unterbandlangen mebr auf War: 
ſchau zuruͤtgedraͤngt, und fo eutfernter gehalten worden. Dan 
‘fon in Beziehung auf Polen wirklich foviel als fertig feyn; 
es mwirb einen eigenen mäßigen fonftitationelen Staat auf 
beiden Ufern der Weicfel bis an den Bug und Niemen bin 
dſtlich, und bie gegen Ktalau zu weſtlich, verftebt ſich unter 
Muflaud, bilden. Schon hat Rufland in die Abtretung von 
3,085,000 Seelen an Preußen vom alten Sud: und Weftpreufs 
for gewiligt. Man boft dur Unterbandiung mod eimige 
Humberttaufend für Preußen zu erhalten. Eben fo, fagt man, 
Habe Deftreih dem für feinen Handel fo wichtigen Tarnopo: 
Ier Kreis von Oftgallizien, und faft alle auf dem rechten Weich⸗ 
felufer belegenen Theile Weſtgalliziens, mit Ausnahme Kra: 
Bau’s, welches einige vom Oefttreich abtreten, andere zu einer 
freien Stadt erklären laffen, zuräfgegeben; den größten Theil 
Weſtgalliziteus, oder ben auf dem linfen Weichfelufer liegen: 
ben Theil und andere gegen Warſchau Hin liegende Diſtrikte 
verlange Deftreih gar niht mehr. Im Folge diefer poluiſchen 
Unterbandlungen hat man nun aub Preußen neue Vorſchlaͤge 
wemacht, um dis von Sachſen abzubringen. - Diefe Vorſchläge 
gehen, wie man hört, dahin: 1. Preußen erhalte biefe Theile 
von Polen zurüf, nad dem Laufe der Wartha beiläufig (früher 
war es die Piliga); 2. die halbe Lauſitz oder die Nicberlaufig, 
nebit Wittenberg und den thuringenfhen Aemtern; 3. ben 
‚ganzen Diſtritt zwiihen der Maas, Mofel, dem Rhein und 
Der frampdfifben Graͤnze; 4. die Länder diſſelte des Mdeins 
Bis au die Lahn mir allen Enclaven. Diefe Länder, mit den 
Durch den Ziljiter Frieden geblichbenen Staaten und den wie: 
ber eroberten deutfchen Ländern, würde Preußen wieder dieſelbe 
MWevdtterung wie im Jahr 1805 geben, d. b. etwas über 9 Mil: 
fiowen. Allein, abgefehen davon, baf dis nicht die ibm als 
europälfhe Mat des Kontinents verfprodenen 12 Mi, fepen, 


ſcheint Preußen auch außerdem, wenn einmal bie Lage ber 
Dinge fordern fol, daf es ſtark ſey, noch an diefer Rechnung 
au befideriren, „daß die verlornen polniihen Provinzen meht 
frußtbare Lande, die jenfeits des Mdeins zu erbaltenden fern 
und zum Theil öde, raub feven. Ueberhaupt ſoeint es alle 
jenfeits bes Mdeins liegende Lande nicht als einen Zuwachs, 
fondern als eine Lat, als ein Opfer zu dettagten, bas 08 
Europa bringen, uud im weldes es feine bejien Aräfte ver 
wenden mülle. Es operirt alſo no immer auf den &aj bin, 
daß nur Sachſen ein Aequivalent für feine polnifaen Provins 
zen fep, und ift übergeust, daß der größte Theil von Eahfen 
ihm werden müfe. Es wil dann niht mebr einfeden, meld 
ein Gluͤk es ſeyn könne, Sachſen zwiſchen ber Eibe, dem Erjs 
webirg und der Saale ein Heines Königreich bilden zu laſſen. 
Ob es nun wirklich noch fo oder anders aufgebe, IM bödsft 
wahrſcheinlich noch wit entihieden, und fo ſtedt man, bius 
ſichtlich diefee Vunttes, non wie vor zwei Monaten, wo chens 
falls von einem Mülftaub des eigentlinen Sacſens Die Rede 
mar, und nur das rechte Eldeufer, mit einigen Abtretungen an 
Deftreih, preußiſch werben seite. Man fiebt wohl, daf auf 
beiden Seiten große Jatereſſen in ber Wage liegen, bie ſich 
genenfeitig amd abwechſelnd in die Höbe ſonelen, bis man 
deun endlik fo lange zugelegt und weggenommen baben wird, 
bis die Ausgleichung da ift, und die Wauc ftebt, der Kongreß 
alfo fein Geſchaͤft volendet bat, So liegt die Sache. Siud 
diefe Hauptpunfte mit Preußen, Defireib und Mufland in 
Ordnung, fo zweifelt Niemand, daß die Sase dann ſanell 
abgerban ſeyn wird, Während der großen Urbeiten wird für 
Deutſchlaud foniel gedacht, gearbeitet, geiprowen, daß deſſen 
Ungelegendeit fon ganz vorbereitet ift. Now ficht aber Nies 
mand die Zukunft Mar, auch im diefer Hinfiht. Den Worten 
des Varifer Friedens gemäß wird es ein Föderativbaud; dem 
Wunſche des Mindermähtigen gemäß erſchelut ein Kalſer, ald 
eine den Föderativband fupplirende bee. Die Geruchte ber 
vorigen Woche haben fi gaͤnzlich verloren; an die Stelle der 
Furcht vor Krieg it allgemeiner Glaube, es gebe alles fried: 
lid ab, Die Sagen von Minifterialveränderungen find vers 
fdwunden. Man batte biefe Geräte mit allen möglichen 
Details ausgeſchmükt, und faft ale große Männer der Zeit 
hineingemwebt ıc.” 

” Wien, 15 Jay. Die Uebergeugung, daß alles ſriedlich 
endigen werde, Dauert nicht allein fort, fondern wird jeden 
Tag ſtaͤrker. Nie waren bie bier verfammelten Souveratus 

erfönlich einiger und freundfaftlier ale jegt, und das ift 
der fiderfte Bürge für den Frieden, Eugland und Frautreid 
(Seinen beide der Meinung , dap die Segenſtaͤnde, über welde 
man ſich zeither nicht vereinigen konnte, nicht von der Wrt 
feven, daß deshalb die Schretniffe eines neuen Kriegs über 
Europa zu bringen wären. Die Schneliateit, mir welder ber 
amerifanifcbe Friede abaefbleffen wurde, ſcelnt binlänglie zu 
beweifen, daß England das Brdärfnif der Mube fübit. Und 
was Franfreib anlangt, fo waren die eitberigen Ebritte ber 
Regierung zu weiſe berechnet, als daß man vorausfegen fönnte, 
fie werde Kräfte in Bewegung fegen, bie vielleiht niht dem 
gegebenen, fondern einem eigenen Impulſe folgten. Ueber die 
entdefte Verfhwörung in Italien bat man im Publifum ned 
feine näbere Nachriccten. Mon weiß mur, daß fie ſich ſehr 
weit erjirefte, und daß man ſelbſt mehrere augeſehene Perfonen 
befhuldigt daran Theil genommen zu haben, 
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Fraukreich. 

Folgendes war die Rede, welche der Präfibent der Depu: 
tirtenfammer, Hr. Laine‘, unmittelbar vor deren Bertagung 
am 30 Dec. hielt: „Meine Herren! Bevor der Minifter Sr. 
Majeſtaͤt unfere Trennung anjutändigen fommt, erlauben Sie 
demjenigen, welder fi im der alüflihen Lane befand, Ihre 
Gedanken aufzufammeln,, Ihnen die Hauptrefultate derfelben 
vorzulegen, Wenn Sie, im MWertrauer auf die Eöniglige Un: 
parteilickeit, der Prepireibeit einige VBeibränktungen gefezt 
baben, fo geſchah es, um im Kurzem, wenn bie Geſeze zur 
MWiederbefeftigung der Regierung, der Sitten und der Kube 
der Familien vorbereitet ſeyn werden, diefer unichäsbaren Wohl» 
tbat um fo fiberer zu geniepen, Nah dem Sinne Sr. Ma: 
jerät hätten Sie finer auch aewänfcht, daß die öffentlichen La— 
ften weniger drüfeud geweſen wären; allein es war nötbig 
einerfeits für die Bebürfniffe des Heeres und eine unermeflice 
Mationalihuld Matb zu ſchaffen, und andrerfeirs dem öffentlir 
Ken Kredit wieder berzuftellen, welder Mittel verfbait, jene 

u tilgen und die Auffindung neuer Hülfdquellen erleichtert, 
enn ein gerechtes Vertrauen Sie in dieſem Jahre zu Bewil: 
ligung verfhiedbener Maaßregeln bewogen bat, fo erwarten alle 
Bsp mit Ihnen, daß in der künftigen Sizung ausführ: 
be und mit Belegen verfebene Mechnungen über fämtlice 
Einnabmen und Ausgaben Sie in den Stand fegen werden, 
u unterfuben, ob ed nicht möglich ſey, bie Erfüllung der Win: 
be unfers Königs für die Erleichterung feines Woltes zu be: 
f&leunigen. Die Notbwendigkeit, Auflagen wieder einzuflbs 
ren, gegen welche fi ein Theil Frankreichs erklärt, ift Ihrem 
Herzen fhwer gefallen; allein wenn die Beftenerten bedenten 
werden, daß die indirelten Huflagen die ſicherſte Hälfsquelle der 
neuern Staaten find; daß nur unter Ihrem Sähuze der Ufer: 
bau, unfre große Manufaktur, am beften gebeiben fan; daß 
ferner diefes Geſez nur vorüberaebend ift, und daß Sie Ihre 
Nabforibungen mit den Vorſchlägen Ihrer Mitbürger verei: 
nigen werden, um ein, unſerm Boden, uniern Erjeuauiifen, 
Eitten und den wohlmwollenden Sefinnungen Sr. Majeſtät an: 
gemeſſenes Auflagenfpitem aufzufinden, fo werden ſich bie €i: 
nen in bie Nothwendigkeit fügen, und bie Andern mit ber 
Hofnung tröften. Wenn Sie große Leiden noch nicht haben 
wieder gut machen können, fo bat fi Ihre Gerechtigkeit we: 
ninftens das BWergnägen vorbebalten, bie edle Stimme zu un: 
tertügen, melde fib In der Kammer der Pairs erhoben bat. 
Vielleicht bedauern Ste aub, meine Herren, daß Sie ih nicht 
mit dem Sciffale berienigen Männer haben beihäftigen kbu— 
men, durch welde das gottesdientlihe Gebäude der hürgerliden 
Geſellſchaft befeftigt wird; Sie bedauern es gegenwärtig, wo 
Die wahre Dhilofopbie und die Melision fib ebenfals vereini: 
gi. zu wollen ſcheinen, um die Sittlichteit zu befördern, und 
em Molfsgeifte eine fiberere Fakel aufzuftelen. Der Gemein: 
eift, woran man und befculdigte, daß es uus gebrede, ſpricht 
ch in allen Ihren Veratbfclagungen aus. Er wird füblbar 
in den Geſezen, in Beziehung auf die Induftrie, und wir wir: 
den denjenigen, welche verſucht wären, uns zu viele Warteilic: 
keit zur Laſt zu legen, die Antwort ertheilen, daß der Frrtbum 
ſelbſt rübmlih ift, wenn er aus MWaterlandsiiebe berrübrt. 
Der Gemeingeiit bat fib eben fo im Anfebung der Gefrze, 
welde den Haubdel betreffen, geoffenbaret. Obihon Sie, jo 
in fagen, den Kreis Ihrer Wirkfamtelt dadurch erweiterten, 
ap Sie alle Einfihten der Handelstammer um ſich ber beriefen, 
fo fonnten Sie doch nur den Entwurf zu einem beffern Spfte: 
me mahen. In einen Reiche, für das man die Augränzung 
bes Meeres fat unndz gemacht hatte, war cd unmdglib, in 
dieſem Wugenblife mehr zu tbun; aber die öffentlide Wet: 
nung weiß die Alugheit Ihrer Berfuge zu würdigen, und über: 
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läßt (ih ber Ahnung, daß Sie, wenn ber Zuftand von Europa 
und der Kolonien in Ordnung gebracht ſeya wird, nicht 
unterlafen werden, zu wahrhaften Nattonalgeiegen über diejen 
Gegenftand mitzumirfen. Der hohe frauzoͤſiſche Bemeingeift 
bat fi bei Ihnen in alen Gefezen gezeigt, welde die Perfon 
bes Monarchen betrafen. Sie waren die wahrb.ften Organe = 
aller derjenigen, welbe Sie vertreten, ald Sie dieſelde Eivils 
liſte befhlofen, mit ber man mit Schmerzen ſich erinnert, daß 
Ludwig XVI. die Krone begabt hatte, und inebefendere als Sie 
einbellig eutfbieden, daß Frankreich folidariih für die Eduls 
dem feines Königs hafte. So, meine Herren, baben Sie, mit 
der repräientativen Megierung derfelben ftäckite Widerſacher 
ausgeföhnt. Indem Sie Krieger feben, die ıhren Abnherren 
gleichen, erkennen Sie, daß diefes hohe Grfühl, die Seele ber 
Monarchie, indem es ſich über die ganze Nation verbreite 
nur um fo mehr Schnelltraft bat, und im die Hände eines 4 
nigs von Franfreih eine deſto flärkere Triebfeder lear. Die 
Ehre des Baterlandes, um mid bed Ausdruks eines Manues 
zu bedienen, auf den — ſtolz iſt, (Chateaubriaud) die 
Ehre des Vaterlaudes, indem fie alle Franzoſen vereiniget, 
wird fortfahren, bie Wunder zu wirkten, welde ber Himmel 
bei der Erfheinung eines Sohnes bes heiligen ee fühl: 
bar werden lief. Baffen Sie und alfo, meine Herren, In Fries 
ben in unfere Heimat zurüffebren, und dort dem Gefe e der 
Wieberermäblung nahdenfen, bad mehrere aus ung beiäftigt, 
und wodurd der edle Ehrgeiz aller Franzofen, zunaͤchſt an dem 
Throne an ber gemeinihaftliwen Moblfabrt mitzumirten, bes 
friedigt werben fol. Lafen Sie ung rubig in unfere Yrovins 
sen zurüffehren; wir lafen in der Hauptitadt, umgeben von 
der Liebe feines Volles, und von ber Treue feines Heeres, 
einen — zuruͤk, den wir alle als den Beſchüzer ber oͤffentli⸗ 
hen Freiheit anfehen.” 


Shwei, 

"Vom ı2 Jam. Gm der bundertundzweiten Si. 
jus am 7 Ian. hörte die Tagſazung ein Bericht ſchreiben 
brer Gefandtichaft in Wien vom 24 Dec, an, worin diefelbe 
bie lebergabe des allgemeinen Berichtes des Minifterialtomis 
te“s über die Schweizer Ungelegenbeiten, und in benifelben 
bie Beantwortung der von der Kagfazung dem Kongreß 
vorgetragenen Begehren, als nahe bevoritchend aukündigt. 
3. einer Zufhrift vom 2 Yan, ſtellte die Regierung des 

antons St. Gallen vor: die Tagſazung babe am 24 Nov, 
bie beftimmte Erflärung gegeben, daß, wenu ber von ihr 
gran DVermittlungsveriuh wegen ber Auſprüche des 

tandes Schwyz auf bie Landſchaft ütznach fruchtlos ablaufen 
follte, alsdann der Staudpunft der Dinge wieder der nemliche 
feon würde, wie vor dem 29 Dft., und baß alsdaun bie frübe: 
ren, auf Einführung der Verfaffung im ganzen Kıuton biuges 
richteten Inftruftionen ben eidgenöffiiben Kommiſſarien da> 
ſelbſt follten erneuert werden. Daraufbin habe fih St. Gallen 
für den DVermittlungsverfuh entſchloſſen. Da die Megierung 
nunmehr die Anzeige erhalte, daß bieier Verſuch frubtlos ge: 
blieben fep, fo müfe fie jest ſeht nabdrüflih um Vollziehung 
der früberen Beſchlüſſe und Erneuerung ber Juſtruttiou für 
die algemeine Organifation des Kantons an die Nepräfentan: 
ten anſuchen. Unter bem befannten Mectsvorbebalt ſey die 
Einführung der Verfaſſung in der Laudſchaft Unna für Schwyz 
ganz unbedentlid, für St. Gallen hingegen ſey die Vollendung 
feiner Organifation eben fo dringend und wichtig, Dur ein 
befonderes Schreiben vom 3 und 5 Jan. fpraben auch bie HH. 
Bellweger und Eſcher, Mepräfentanten im Kanton St, Gallen, 
das ern aus, daß, nachdem der Bermittlungsverfjum obne 
Erfolg geblieben, die Wirkung des Beſchluſes vom 29 Olt. 


möchte aufgehoben, dafür aber die früheren Berhläffe wieder 
in Kraft gefegt werden, indem es bobe Zeit fen, ben Kanton 
©t. Ballen und feine Megierung aus der Libmungsd: und Wir: 
Funaslofigkeit, worin fie fib befinden, berauszureißen, und den 
drütenden Militärlaften in jenem Kanton ein Ende zu maben, 
Die Deputirten von Shwr; an bie Vermittler batten biumwie: 
ber vor ibrer Abreife aus Zürib am 31 Dec. dem Präfidenten 
ber Tagſazung eine Erklärung eingegeben, mwodurd fie, nad 
ftuchtloe geenbigtem Vermittlungsverſuch, die Rechte und Un- 
jeeine ihres Standes aufs Ardftigfte verwahren und begebren, 
ab im Kal, wo die Regierung von St, Gallen Maafnabmen 
antragen würbe, melde eine Abänderung des Status quo in 
Utznach zur Folge bätte, über ein ſolches Begehren nit ein: 
—— werben mödte, bis die Megierung von Schwpz von 
em Ausgang der — reg | werde Kenntniß erbalten, und 
der Tagfazung bas noͤthige Erachtete werde eröfuer haben. . 
Mehrere Geſaudtſchaften dräften ben Wunſch aus, es mödte 
St. Ballen für diefen Augenblit auf feiner Forderung der Ein: 
führung der Verfaſſung in der Landſchaft Udnach nicht bebarren, 
weil man dod ja in ber kuͤrzeſten Zeitfrit den Entfceidungen 
über die Xerritorialanipraben von Wien ber entgegen ſehen 
könne, und es in dem Zwifchenraum, bis dieſe eintreffen, ſeht 
bedentlich ſeyn würde, etwas vorzunehmen, bas die Mube ber 
Schweiz neuerbinge fören tönnte. Die Gefandten von Luzern, 
Selotburn und Glarus wollten den Vermittlungsverſuch noch 
nicht als volfommen beendigt anfehen, Wenn ſchon bie Bers 
mittler In ihrer Stellung erflären mußten, daß fie nit weiter 
vorfareiten fünnen, fo hätten diefelben hingegen beiden Gtän: 
den zu beurtbeilen äberlaffen, ob fie nicht im ihnen felbft Mit: 
tel zur Ausgleihung anno finden möchten. Hierauf fen num 
zwar die Antwort von Et. Gallen, nicht aber jene von Schwpj 
vorhanden), und man möchte alio auch dieſe abwarten. Der 
Gefanbte von Glarus glaubte, mit dem erften mißgläften Ver— 
ſuch fole das Vermittlungswerk nicht als geichlofen angefeben 
werden, und es fey damit nur noch ein erfter Wft der Hand⸗ 
lung pa der Kanton St. Gallen koͤnne fib obne 
Utzuach organifiren; Das Boll von Schmp; würde im entgegen: 
gefezten Fall erbittert werden; burd ihr gemäfigtes Beneh— 
men am 29 D#t. babe die Tagfazung eine Erplofion verbindert; 
bie Gefahr ſey größer als der reelle Vortheil, den man erwar: 
ten könnte, wenn bem Begehren von Et. Ballen follte ent: 
pen werben. Der Gefandte von St. Gallen erinnerte an 
as feierlich gegebene Wort ber Tagſazung, dem diefe nicht un: 
treu werden dürfe; er fchilderte nodmals das dringende Be: 
bürfniß des Kantons, feine neue Drganifation zu vollenden, 
Die Gefandten von Waadt, Argau, Zürih u. f. w. fpraden 
für das Begehren von St, Gallen. Mit 10 Etimmen (jenen 
von St. Ballen, Argan, Teflin, Waadt, Thurgau, Vündten, 
Appenzell, Baſel, Zürih und Schafhaufen) gegen 7 ward bier: 
auf dem Begebren von Sr. Gallen für die Einführung ber 
Verfaſſung, und das Vornehmen der fouftitutionellen Wahlen 
in der Landfbaft Uhnach entiproben, wozu dann auch den eid⸗ 
gendfifhen Mepräientanten ihre fräberen Inflruftionen er: 
neuert werben folen, Der Geſaudte von Glarus begehrte eine 
vorläufige neue Prüfung diefer Iuftruttionen durd die Diplo: 
matifhe Kommiſſſon; alein die obige Mebrbeit der 10 Stim: 
men befräftigte einfahhin die fräber ertheilten, morauf dann 
der Geſandte von Glarus gegen beide Beſchluͤſſe und ihre Fol: 
* eine Verwahrung IM Protofoll gab, Die Verfammlung 
eſchloß endlich die Regierung von Shwpz von ihren neuen Ans 
orduungen in Bezug auf die Landichaft Uhnach, bei denen Kpri- 
ens die Unfpraben von Schwyz ungefährdet bleiben follen, zu 
erichten. Der Gefandte von Uppenzell Außerthoden trug, ers 
—— Jnſtruttionen feiner Regierung zufolge, darauf an, bie 
afagung möchte ihre Sitzung für fo lange einftellen, bie ent: 
weder bejondere Umftände, oder die Feier des Bundesihwurs 
ihre Wiederverfammlung erheifhen werden. Der Gefandte 
von Argan unteritägte diefen Antrag, den auch er zu eröfnen 
fi ‚beauftragt befand, und der um fo thunlicher erſchelnen 
mäfe, als beim Eintreffen der Erklärung von Wien, ohne dar; 
über von den Ständen erit einzubolende Zuftruftionen von der 
Kagiazung nis tonue verfügt werben, Die Grfandten yon 
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Luzern, Bern und Froburg widerſezten ſich blngegen jeder Ver⸗ 
tagung, bei den immer noch in mebreren Kantonen fürdbauerns 
den Spannungen, bei der auf die Taaſazung bingerichteten dfr 
fentlihen Meinung; und beiden im kurzer Friſt zu erwartenden 
Eutiheidungen ven Wien, &o lange ber Bund nicht befhmworen 
fep, erklärte der Geſandte von Bern, Ten auch keine Uchertras 
gung der Sewalten möglich, und ber Taafagung, als der einzig 
vorbandenen Merbindung der Theile, ſey das Breifammenbieis 
ben Pfliot. Als beim Abftinmen 8 Stände für und 8 Stände 
(obne Zurich) gegen die Vertagung fimmten, fo ſchloß ſich das 
Vorort dieſen lejtern an, und die Mebrbeit (Glarus, Bern, 
Colotburn, Teiln, Aroburg, Bug, kuzern, Uri und Züri) 
verwarf den gemachten Antrag. . Ein Schreiben des Herem 
Tiban, provifsriihen Gefwäftsträgere der Ehweiz in Paris, 
feinen Gebalt betreffend, warb der diplomatiiden Kemmiſſton 
überwieien. Durb zwei Veriaticrriben aus Lauis uud Bel⸗ 
len; vom ı-und 4 Ian. meldete der eidgendiliide Mepräfentant 
im Kanton Teffin fein duro die Entibeibung der Tagſazung 
wieder bergeftellteß autes Einverſtaäändniß mit der Degierung, 
und überfandte das Proflama ſewol als die Beihläfe, die von 
ihr für Einführung der neuen Werfaffung, welde bis in die 
Mitte Februars nunmehr zu Stande fommen fol, erlaffen 
wurden, @ben fo berichtet er ben Fortgang der Arbeiten bes 
Spezialgerichtes in Lauis, vor welchem ib einiae der Alücts 
linge, durch den auf ihr Eigentbum gelegten Sequrfter bewos 
gen, und unter denfelben der gewefene Prälident der Regageuza 
proviforia, Hr. Stopani, freiwillig geftelt haben, Der lejtere 
ward in Verhaft gefest. 

"Dom ı3 Jan. Ein von ber Regierung bes Kantons 
St. Gallen unterm 3ı Dec. befaunt gemachtes Protlama, 
wegen Errichtung einer Speziallommiifion zu Unteriubung der 
ftatt gefundenen rubeftöreriihen Auftritte, brüft fih u. a. alfo 
aus: „In dem gefäbrliaften Zeitpunfte, in welbem bad 
fhweizeriibe Vaterland den gefegneten Beſtand feiner Freibeit 
und Unabbängtgfeit nur von der treuen urgebenbeit und dem 
gefezlihen Geberfam feiner Bürger und Einwobner, von ber 
Kraft und Wahfamkeit der Regierungen, von ungeflörter Ord⸗ 
nung und tadellofem Gebraub der Freibeit, und von bem 
Wohlwollen der europdiihen Mächte erwarten konnte, erins 
nerte die Eidgenoflenidaft in den dringlihften Einipraden an 
dieſes unerläßlihe Bedürfniß; der grobe Rath forderte mit 
väterlider Sorgfalt und Würde zu uneıngebrobener Handha⸗ 
bung der öffentliden Orbnung auf, und der kleine Rath bes 
ftrebte ih oftmal die geſahrvollen Folgen politifher Verirruns 
gen feinen Mitbärgern mit Ernft uud Liebe darzuſtelen und 
denfelben mit Naddruf vorzubeugen, Allein frewen Anmaafs 
fungen und ungetreuen @infläfterungen iſt es dec gelungen, 
die Wirkung bdiefer beilfamen Beftrebungen zu vereiteln, bie 
beneidenswertbe und fa wunderbare Schonung, mit welder 
diefes Yand während dem allgemeinen Wölkerjammer geicgnet 
war, in Mergeffenbeit zu bringen, und ohme Rülſtcht auf bie 
aub in den übrigen Kantonen obwaltenden Unerdnungen 
ganz unzuläffige Begierlidfeiten und folge Ausihweifungen 
zu erregen, welde das ganze Organijationewert im Kanton 
in Stofung gebradt, die bobe Eidgenoſſenſchaft zu eigenen 
Kraftaufbietungen veranlaft, und Die gegenwärtigen bdrülens 
den Uebel um jo ſcnellet herbeigeführt haben, ala der eidges 
nöffiihe Bund felbft in feinen Mepräjentanten und Truppen 
mit jügellofer Frechbeit beleidigt worden, Ju Erwäyung, daß 
Shwäde und Nachſicht jomol die Erwartungen unferer erd⸗ 
uungslicbenden Mirbärger, ald unfere, dur folde Beiipiele 
in ihrem Mubeftand geftörten Mitverbünderen täufhen, und 
die Sicherheit beider auch für die Zukunft der norhwendigen 
Gewährleiftung berauben würde, haben wir, fo ihwer auch biefe 
abgenöthigte Strenge unferm vdterlihen Herzen fümmt, nad 
gepflogener Veratbung und in Einverftändnip mit den von der 
Zagfazung biezu beauftragten Herren WMepräfentanten, eine 
mit gemelnf@artiicrn Infirmftionen verfebene Speylaltommif: 
fion aufgeftellt, weiche die vorgefalenen Vergehungen und Wer: 
brechen erbeben und unterfuhen jol.” 

Ein Schweizer Blatt erdinete feine Jahresberichte mit folgen» 
ben Berzagtungen; „Jm Jahr 1315 hatte ber Namenber Eidg es 
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noffen begonnen, um fi in unbeſchraͤnkten Zeitlänfen und nach 
—— —— — der Boriehung mebr und mehr aus zubrel⸗ 
ten. Fünfhundert Jahre fpäter ſcheint Die Eidgenoffenihaft an ib: 
ter Mollendung zu fteben. Mit dem Jahre 1815 eröfnet ſich ein 
neued Staatsredir für diefelbe, und Europa ertbeilt ibm feine 
Santtion. Der Namen Eidgenoffen wird bebärtet, ihre 
Stimmen find ins Heiligtbum des Weltfriedend gedbrungen ; 
der Wahn ihrer Zwlettacht ift verfheucht ; fie werden würdig 
geachtet, eine Nation r beißen, weil fie ald Nation einmü: 
tbig in ihren wefentliben Wünfden find. Keine audere 
zäbit vieleicht, des erregten Aufſehens ungeachtet, unter ihren 
rehtlihen Bürgern eine geringere Anzahl unbefangener 
Dirfentirender. Weit entfernt, von urfprängliben Ideen und 
Grundfäzen abgefommen zu fepn, will die Nation, nicht zwar 
bad Meraltete, das lintergenangene, aber das, was nie unter: 
geben wird, eben jenen Geift der diteften unverborbenen Orb: 
nung, derim Jabr 1815 auch in dem freien Waldftätten herrſchte, 
den Geiſt unbeleidigender, doch wahrhafter Freiheit, nun end: 
li allgemein geworben, billig, obgleich fpdt bis an die äufer: 
fen Gränzen des Landes fortgeerbt, welches die Europäer das 
Sand der Freiheit gebeißen haben ; dieſen lebendigen Geift will 
die Nation, und in jenen Formen will fie ihn, die dem er: 
rungenen Kulturgrade, ber bellern und mildern Zeit und den 
erhabeneren und großmüthigern Abfihten der Weltbeherrſchet 
angemefien feyen.” 


Belanntmadbung. 

Die unterzeihnete Akademle ift (wiewol ohne ihre Schuld) 
in dem Kal, den unlängft befanut gemachten Einfendunges 
terınin für die Entwürfe zu den drei ariteltonifhen Preis: 
aufgaben abermals, und zwar dahin beriatigen zu müſſen, 
daf volbe micht bis zum erften Julind, fondern bis zum 
erften Januar des Jahrs 1816 eingefender feyn follen, 

Münden, deu 5 Jan. 1815. . 

Königlige Ulademie der bilbendben 
Künfte, 





Auf Unfuben der Walburga v. Dürr mirb der unbe: 
Fannte Inhaber der zu Verluſt gegangenen Pflegamts : Obliga: 
tion, welde auf dem diffeitigen Kapitalbuch sub Fol. 1502 
mit 100 fl. vorgemertt it, biermit aufgefordert, Inner 6 Mo: 
naten benannte Obligation bei untergeihnetem Gericht vorzu⸗ 
weifen, widrigenfals nad Ablanf dieſes Termins diefelbe als 
ganz kraftlos erklärt werden wird, 

Wugsburg, den 15 Nov. 1814. 

Königl. baieriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direttor. 
Macceri, Acceſſiſt. 


Durch ein Erkenntniß des koͤniglichen Appellationsgerichte 
für den Yfarfreis vom 7 I. M. ift gegen den flüchtigen Peter 

artin, zugenannt Vogl, einen Taglöhner aus dem De: 
partement de la Mande im Königreihe Frankreich, wegen 
— die Einleitung des Ungehorſamsverfahreus 
verfügt. 

Derfelbe wird demnach ediktaliter vorgeladen, binnen drei 
Monaten bei dem biefigen königlichen Unterfuhungsgerichte zu 
erfdeinen, um fi wegen des ihm zur Laft liegenden Verge: 
hens zu verantworten, 

Münden, den 11 Jan. 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Steyrer, Landridter, 


In dem Schulbenweien bed Mar Grafen v, Prevfing, 
ehemaligen Laudrichters in Miesbach, dermaligen kön, baier. 
Majors und Kommandanten der freiwilligen Jäger im Iſarkreiſe, 
bat man auf Andringen der Glaͤubiger, und durch eim in Nechts: 
kraft erwachſeues Erkenntnif vom 12 Mov.d. 3. die Gant bes 
jerte „ und will daber folgende drei Ediftstage beftimmt das 

en; adproducendum et liquidandum den 16 San, 1815, 


£ — — — — — — — — —— nn 
——— — — — — — — — —— 
— — — 


ad excipiendum den 15 Febr., dann ad concludendam ben 
ı7 März, und zwar in dem Maahe, da als ber terminus 
ad quem binfihtlid der Konflufion der 15 April feſtgeſezt fep, 
inner welchem Konflufionstermine die eine Hälfte ad repli- 
—— ‚ und bie andre Hälfte ad duplicandum zu verwen⸗ 
en fev. 
Es werben fobin alle diejenigen, welche an diefe Gantmalfe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgefors 
dert, au eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon, oder 
durd genuafam bevollmäctigte Anwaͤlde jedesmal um ! Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr bamit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. 
Münden, den 14 Dec. 18134. 
Königl, baieriihes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 
Fuchs, Acceſſ. 


Ueber den ſich infolvent ertlaͤrten Handelemann Jofſt 
Melt Woryman von Malteıs, dermalen wohnbaft in Lu— 
zern, Kantons Luzern in der Schweiz, wird Mittwoch dem 
25 Jan d.%. in der Ober: Amtei Luzern der Konkurs abgebals 
ten. Es werben baber die Herren Areditorem des benannten 
Haudelsmauns eingeladen, am bemeldtem Tag Vormittags um 
9 —* zu erſcheinen, und ihre Unfpraden an das Protololl zu 
geben. 

Luzern, den 3 Jan. 1815. 

Amtsisreiberei Luzern. 


— —— — — —— — — — —ñ —— 
Antünbdigugag 
der 
allgemeinen deutſchen 


Suftig» und PolizeißFama 
für das Jahr 1815. 

Seit Tal, Jahren bat ſich bereits dieſe Zeitſchrift 
dur die Theilnahme des Deutfhen Yublitums aller 
Stände unter dem Wechſel ungärftiger Zeitverbältniffe jeder 
Art erhalten. Weder die bisherige häufige Weränderungen 
ber öffentlichen Zufiz: und Polizeibehörden, fo wie der einpels 
nen Staatsbeanten, durch welche ihr viele der urfprängliden 
Theilmehmer entzogen wurden, noch das Entiteben äbnliher 
nfitute, die neben ihr feimten und erlofben, vermocten 
bre Fortbauer zu vernichten, Eine politifhe Borfihtemaa 
regel, durd die Hufmerkfanteit der fraugbiifhen gebeis 
men Polizei veranlaßt, bewog den Herausgeber, im Jahre 
1808, als er fih noch in fähfiihen Dieniten befand, die Forts 
fegung berfelben unter einem neuen (dem bieherigen) Titel 


zu liefern. 

Entfefelt vom den ſtlaviſchen Ketten, in welde der frangbs 
ſiſche Einfluß auch die befheidenfte Mittbeilung der Gedaus 
ten gefchlagen hatte, nimmt biefes Infitut fowol im Aeufs 
fern ale im Innern alles ihm urfpränglib @igens 
tbümlide wieder an. Die’ aus vieljäbrigen Erfahrungen 
abgeleitete möglide Berbefferungen werden den Werth defs 
felben allgemein, insbefondere auch in Hinfiht der Unters 
rihts:, Meligionds:, Mebizinal:, Handels: und 
Kandwirtbihafts: Polizei erhöhen. 

Noch glänzender als bei dem Beginnen im Jahr 1802 find 
gegenwärtig Die Ausfihren zu Gewinnung. reihbaltiger 
Etoffe für den weiten Umfang diefer Zeitfärift. Die jablloje 
Wohlthaten eines dauerhaften Friedene verleiben nunmebr den 
Behertſchern der deutſchen Wölfer die Mittel, alles, was bie 
Kultur der Staaten fördern und tief gefchlagene Wunden bei: 
len fan, mit verjüugter Kraft zu unternehmen. Nicht die Ges 
ſchaͤſts maͤnner allein, fondern aud die Gebildeten des deuts 
ſchen Yublifums werben ermüdet auf dem viehjährigen Tums 
melplaze der äuferm Politit fib künftig wieder der nahrhafs 
term SLeltäre über dem imnerm Buftand der deutiben 


Grantshaushaltungen hingeben, mad Dadush den Heis 





andgeber biefer Blaͤtter zur vorgäglihen Verwendung feiner 
Litterarifhen Nebenftunden für fie veranlaſſen. 

Die allgemeine deutſche Juſtiz⸗- nnd v. ei: Kama, zu 
deren Bearbeitung medbrere vorgäglide, im bie 
Quftiz-, Polizei: und Kameraljweige eingeweib: 
te Gelebrte und Gefhäftsmänner mitwirken, 
wird enthalten: 

1. Driginalabbandlungen und Aufſaͤze fowel 
übertbeoretifhe als praftiide Begenftände 
der Juſtiz und Polizei, in dem weiteften 
Sinne genommen, fo .wie der mit ibr ver 
wandten fameraliftifhen Zweige. 

2. VBorzäglide ältere, fo wie neue ober verbef: 
ferte Juftigs, Polizei: und Flnanzgeſeze mit 
tritiihen Prüfungen derfelben. 

Die Seſeze werden mit Abſchneidung alles Formellen nur 
nach ihrem weſentlichen Inhalte mitgetheilt, wenn nicht 
Dae Muſterhafte berjelben eine Ausnabme erfordert. Die 
Kritik derjeiben macht ohne Schmeichelei auf das Beffere 
und mit Befcheidenheit auf das zu Verbeſſernde unter 
Vergieihung der Gegenwart mit der Vorzeit aufmerkfam, 

3. Das Wichtigfte der Verhandlungen auf al: 
len künftigen dbeutfben Landtägen ber ver: 
fhledenen Staaten in Hinfiht der Juftiz:, 
Polizei: und BINDREDTERSORNGE der Steuer— 
bewilligungen und der Vorſolaͤge über Ber: 
BERTECRNSER der Staatshaushbaltung. 

Die Wintigkeit diefes ganz neuen Wrtitels für jeden 

Deurichen bedarf feiner Erörterung. 

4. Daritellung neu errihteter ober verbeffer 
ter Juftigde, Polizei: und fjonftiger Kultur: 
anftalten, 

Hier werden befonders bie dffentlihe Staatsbeamte auf die 

xichtiaſte Urt des Gebrauds berfelben aufmerkfam gemacht. 

5. Neue Einrihrungen oder Verbeijerungen 

der Juftiz:, Polizei: und Kameralbebörden. 

Sie werden mit Unterfahungen ihrer innern und dnfern 
Verfaſſung fo wie ibrer wechſelſeitigen Werbäleniffe begleitet. 

6b. Kuagfkgefbihte, 

Ale nihrpolitifhe Menigfeiten in ben Hultivirten 
tasten finden bier, fo wie im den Zeitungen, ibre Stellen. 
Durch eine ſeht ausgebreitete Privattorrefponden,, welde aud 
in England wieder angelmäpft ift, fiebt fi der Herausgeber 
in Stand grefezt, dem gebildeten Ständen alled Neue und 
Wiffenswerthe in einem angenehmen Gewande ſchaell 
mitzutbeilen, 

7. ae der Juftiz, Polizei uud Kame 

raliftif, . 

Auf die neuen Fortſchritte in der Theorie fo wie das vor: 

etragene praftifih Anwendbare wird in den kritiſchen 

Darfkelungen der uen erfhienenen Schriſten vorzüglich auf. 
merkiam gemadt, 

8 Hifteriſche Gemälde des Yuftiz:, Polizei: 
und des Zinanzzuftandes der Worzeit, 

9. Barietäten, 

Dapin nebdren: Anfragen der Beamten über wichtige Iu: 
fig: und Polizeifäle, Beantwortungen und Belehrungen bier: 
über, Aueldeten über die Yuflig-, Wolizei: und Kameral: 
Amtsſüdrung, Mißbrauche beiomders im Handwerfs: und 
Gefindemejen, tabelarife Darftellungen der Polizgeitoren mit 
Bemerinnoen, die Rractpreife der größern deutſcoen Han: 
delsftädte, neue Erfindungen, Todesfälle, Beförderungen und 
Belohnungen. 

Beiträge zu allen bisher angeführten Gattungen konnen 
unfranfirt an dem Unterzeichneten oder die Cotta'ſche Bud: 
handlung einzefender werden, und man nimmt fie mit Danf 
unentgeldli@ auf, wenn fle dem Zweke entipreben. 

Der mit der Juſttz- und Polizei: Fama verbundene Yu: 
ftig:, Polizel: und Kameralangeiger — ein all: 
gemcines Jutelligenz-Blatt für Sud: Deutfd: 
land, beionders zur wecfelfeitigen Werbindung der Juftiz: 
und Polizeibehörden, enthält: 
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Stefbriefe, Warnungen vor verbäätlgen 
onen, Beidhreibun 


en 
en berumgiebender Bettler, 
üffiggänger und Spieler von Profefflon, Ber 
fe falider ee Ungeigen von geftoblenen 
ahen *, von Miebfeudben, Borladungen jur 
Erbfhaftodervor Beriht*, Bantproflama* und 
geriätlide Delanncmabungen aller Urt*, Er 
flärungen als Berfhwender", Nahfragen wegen 
Vermipten *, Verfteigerungen *, Vertänfe und 
Verpabtungen von Ötaatt: und wihtigen Prir 
varrealitdten ®, Dienfteeiane * und QUnerbie 
ten, fo mie mertantilifche, befondbers Budhhänd: 
lersUngeigen von neuen Schriften. * 

Für die Einrütung von Gegenftänden, melde mit einem * 
dezeiquet find, wird die Zeile mit 4 fr. dezahlt. Die nigt 
bezeichneten Inferate werden von abonuirten dffent: 
lihen Behörden einmal unentgelblib aufzenom⸗ 
men, wenn fie biefelbe poftfrei einfenden. 

Der große, durch fo viele Jahre begründete Wirfungstreis 
dleſer Blätter erleihtert die Trreichung des Zwets der Juſe⸗ 
rate, befonders der gerictlihen Vorladungen und Verfolguns 
gen um fo mehr, alß fie vorzügli von den Öffentliden Brams 
u und benüzst werden. 

aunbeim, den 6 Dec. 1814. 
Dr. Theedor Hartleben, 
Großberzogl. badiſcher Regterungs : und Kreidrath, 
Mitalied der fönialiven Alademien und Socie⸗ 
täten der Wilfenihaften zu München und ®öt: 
fingen, ber fünigl. preufifhen Hlademie der 
Wifenfhaften zu Erfurt ic. 


3. 
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Bon der allgemeinen deutſchen Juſtiz- und Polizei: Fama, 
welde fortdauernd im Verlag der Gotrtaihen 
Bucbbandiung herausgegeben wird, erfbeinen wö⸗ 
brei halbe Bogen, aub Beilagen nad Erfor: 

eruiß. 

er fie pofttäglic beziehen will, macht bie Beitellung 
auf dem zunachſt gelegenen oſtamte. Man pränumerirt 
balbjäprig mir 3. 30 fr. Nur entfernte Voltämter, welche 
die Hama aus ‚weiter oder dritter Hand begieben, kdanen eine 
bilige Speditionsgebühr anrehnen. Auftdaden muß man vier 
Wochen vor dem Saluß einer jeden halben Jadts. 

Ian Mounatheften liefert jede Bugbandiung ganzidhrig 
dieje Zeitſchrift für 7fl. 30 kt. 

Einzeln wird kein Stükt abgegeben — Defekte nur dann, 
wenn fie vier Wochen nad Erfheinung des Stüls bei der Haupt» 
ipedition verlangt werden, 

&o wie in mehrern Staaten längft eigene Komtoirs für 
dieſe Blätter beſtehen, fo ıft num aus eines rär das linke 
Khernuferin der Euderes: und Hertterihen Bud: 
baudlung zu Fraukeunthal errichtet, vom weldem man bie 
Blärter der Juſtiz- und Polizei: Fama alle 14 Tage, Jähr: 
li für 7 fl. 30 fr., erhalten kan. 





Daß es nicht weiſe gehandelt ift, wenn jezt felbft fo man« 
che Proteflanten als Gegner der Reformation auftreten. 
Eine Predigt am Reformationdfefle 1814 in Jena gebals 
ten, von D. 3.6. Marezoll. gr. 8. Keipzig, bei 
Hartknoch. geheftet 4 gr. 

(IR In allen Buchhandlungen zu haben.) 





Unzeige 
Die Herren de Ebapeaurouge und Komp, in Hamburg 
werben gegen Mitte Februars d. 3. eirca 350 Ballen Aattune 
von ber engliih : oftindifhen Kompagnie öffentlih verfaufen 
— > Nähere deswegen ertheilen die Herten Derldus 
er ſelbſt. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 22, 


22 San. 1815. 





Spanien, — Großbritannien, (Unabbängigteitserflärung des Kongreffes von en} — Frankreich. — Italien. — 


Deutſchlaud. (Nachrichten aus Sadfen.) — Preußen, 


25 


eſtteich. (Seruͤchte mangerlei Urt.) 





Spantem 

In einem Hamburger Blatte liest man ein Schreiben aus 
Malaga vom ı7 Dee., das fo lautet: ,‚Iu ganz Spanien 
ſcheint man ein Schrekensſpſtem einführen zu wollen. Seine 
beldeumäthigen Bewohner find gegenwärtig nicht allein von 
einer religiöfen, fondern auch von einer politifden Inquiſition 
verfolgt. Kein Menfh kan fih mehr dem andern anvertrauen, 
Wer ſich im Geriugſten aͤder die Werfahrungsart ber jezigen 
Megierung äußert, gefhäge es and noch fo beſchelden, lauft 
Gefahr, feine Zreipeit zu verlieren. Die, welche den König um: 
ziugen, bieten alles auf, ihn bei diefem Syſtem der Strenge 
au erhalten. Die wenigen beilen Ideen, die durch den 
Gang ber Begebenheiten fh in Spanien entwifelt hatten, 
werben mehr "is je wieder verbuntelt. — Un Seichäfte wurde 
Beute Hier gar micht gedacht, vielmehr herrſcht die größte Bes 
ftürzung, Indem vergangene Nacht verſchiedene Perfonen pldzs 
lich aus dem Bette gebolt, umb verhafter nach Granada ges 
Führt wurden; mie man vorausſezt, wegen Meinungen und 
wicht vorfihtigen Geſpraͤhen. Es find 4 Kauflente, wovon der 
eine nicht zu Hanfe angetroffen wurde, ı Krämer, ı Maͤller, 
2 Boloffizianten, ı Arzt und ı Mauermeijter,” 

®rofbritannutienm, 

Der Prinz Regent fheint immer mehr Gefhmal an dem 
ruhigen und gefhditlofen Leben zu finden, das er in feinem 
Meinen Hotel zu Brighton führt, Er reitet dort täglih meh⸗ 
zere Stunden fpazieren, und iſt gefunber ald je. Um 6 Uhr 
fest er fih zu der, gewöhnlich mit 20 Perfonen befezten Mittags: 
tafel, und verläßt fie um gUpe. — Der Geburtstag der Prinzeffin 
Charlotte wurde dis Fahr zum erftenmale bei Hofe gefeiert; 
die Königin gab ihrer Enkelin zu Frogmore ein Feſt. — Die 
Dppofitionsblätter finden an der neulich erwähnten großen Aus— 
behmung des Bad: Drdens viel zu tadeln; fie vergleichen ihn 
mit dem Inftitute ber Ehurenlegien, und fürdten, die Enat 
nah Drdendlreuzgen nnd Mang möchte dem Nationaltarafter 
und ber Freiheitsliehe der Britten tiefe Wunden ſchlagen. 
Der Courier nimmt dagegen die neuen Einrichtungen fu Schuz. 
— Ya Bezug auf Sachen bemerkt man feit einiger Zeit eine 
auffalende Deräuderung in den biplomatifihen Brundfäzen des 
Eouriers, er vertheidigt bei jeber Gelegenbeit mit vieler 
Wärme bie Unfpräbe Preußens anf biefes Land, — Ueber 
Zanaila hatte man In England rine neue Proflamation des 
Kongrefies von Neus Grenada (der feit ben 4 Der. 1812 
zu Leiva verfammelt it, und ans Abgeordneten ber eilf Pro: 
vinzen: Santa: Fe, Fanja, Socorro, Pamplona, los Llanos, 
Mariquite, Reiva, Autioquia, Choco, Popapan aud Garthar 


gena befteht) erhalten, worin den Fonföderirtem Provinzen Die 
Müftehr Ferdinands VII. nah Spanien und die Aufidſung 
der Gortes, in einer Sprache angekündigt wird, melde bes 
weist, daß gedachter Kongreß ſich dem Schitſale ber Cordes aus⸗ 
zuſezen keinesweges geſonnen iſt. Er dat ih an die engliſche 
NRegierung gewendet. Die Provinzen Caraccas und Venezuela 
hatten aud gu dem Bunde gehört, find aber befannrlih nach 
Gen. Miranda's Niederlage durch eine Moyaliftenarmee bezwune 
gen worden. 


granftreid, 

Dur eine VWerordunng vom 13 Yan. bewilligt der König 
allen Verfonen, die wegen im Jahr 1814 begeigter Wiberfpens 
Rigteit gegen die droits reunis dermalen vor Gericht verfolgt 
werben, eine gaͤnzliche Amneftie, und erläßt ihnen bie verwirte 
ten Gelditrafen. 

Der Ball, den der Herzog von Berry am 12 Jan. gab, war 
außerordentlich glänzend. Außer dem Kbmige und der Herzogin 
von Angonleme wohnten ihm alle Verfonen der königlichen Fas 
milie bei. Es waren an 700 Gaͤſte. Der Herzog wi näde, 
ftens einen zweiten Ball geben. 

Eine Parlfer Zeitung verfibert, ed wären zu Neapel 
mehrere vornebme fizilianifhe Dffigiere angelommen, uud dem 
König Joachim vorgeftelt worden; man vermutbe, daß fie 
Aufträge vom König Ferdinand hätten. — Diefelbe Zeitung 
melder aus Bavonne: nah Briefen aus Madrid babe ber 
König von Spanien bie Konfistation des Berndgens aller nad 
Franfreih geflühteten Spanier darch rin Detret ausgeſpro⸗ 
den. Diefes Defrer ſteht bie jezt nicht in der Madrider Hof⸗ 
zeitung. 


Italluen. 

Das Diario Romano ſagt, aus Aulaß einer Rede, bie 
ber meapolitauifhe General Carascoſa gehalten haben folt 
„Mach den Zufiherungen der hohen alllirten Maͤchte, und vor» 
zuͤglich nach denen einer katholifhen Mahr, durch cine nad 
Rom gelommene bedeutende Perfon mitgetheilt, daß nemlidh 
die Marken an ihren rehtmäßigen Souverain zuräfgegeben 
werben wärben, könne der heil. Water nicht glauben, daß es 
irgend cine Regierung gebe, welde fi einer Theilnahme am 
ber gottesvergeffenen (sacrilega) Ufurpation derfelben ſchuldig 
machen wollte,” 

Das offizielle Blatt von Neapel vom 27 Dec, führt Bes 
ſchwerde über neue Störungen der öfentlihen Ruhe und Sis 
cherhelt in Calabrien dur fizillanifwes Raubzeſindel, rühmt 
aber dabei den eugliſchen Kommandanten in Meſſina, Sen. 
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Philipps, der aufs Thätigfte für Arretirung und Beſtrafun 
der Schuldigen fih verwende, 
Deutfbland, 

Das Yournal des Nieder: und Mittelrheins bemerkt, baf 
in der Ueberfegung, welche ber franzöfiihe Moniteur von der 
Mote der Bevollmächtigten der mindermätigen deutſchen Fuͤr⸗ 
ften und der freien Städte vom 16 Nov. gegeben bat, bie 
Stelle weggeloffen worden, worin die Heberzeugung aufge: 
draft wird, daß die deutſche Verfafung erft durch Herftellung 
der Würde eines Reichsoberhaupts ſeſten Beſtand und Bollen: 
dung erhalten dürfte. Ueber das Zufällige oder Abſichtliche Diefer 
Weglaſſung werden (fügt es binzm) fehr verſchiedene Meinungen 
uund Urthelle gebört, und eben fo verihieden find die Aufisien 
darüber, ob bie Frage über Herftellung oder Nichtherſtelung 
ber Aaiferwürde,, von der man bob allgemein zu erwarten 
ſchelut, daß fie früher oder fpäter eln Gegenftand der Verband: 
[ungen bed Kongreſſes feya würde, ſich zu einer Derarhung der 
verfammelten europdifhen Mäcre eigne, oder ald eine beut« 
ſche National: Angelegenheit nur von den Mitgliedern des fünf: 
tigen deutſchen Staatentundes verhandelt werden dürfte, 

Die Baireuther Zeitung ſchreibt aus Leipzig vom zo Dec.: 
„Briefe aus Dresden kuͤndigen und an, daß der pteußlſche 
GStaatsrath Friefen, der die ſaͤchſiſhen Finanzen jezt leiter, 
dei feiner eben erfolgten Müftehe die angenehme Nachticht von 
Berlin mitgebracht bat, daß die preußiſche Stantstaffe zu De: 
tung der driugendſten Bedürfniffe und Erfüllung der mit Ende 
des Jahrs fälligen Verpflichtungen (Einldfung der Bons, 
Eentralftener + Unmweifungen 16.) die Summe von 1,200,000 
Thalern an Sachſen vorſchleßen, und ung dadurch vor der frau: 
rigen Wiederholung einer Gentralftener bewahren werde, bie 
fon jm September angelümdigt war, und mwenigftens eine 
Million. betragen baben würde. Wenn bis mun auf ber einen 
Seite die wahiende Kraft der preußifhen Staatskaſſe felbit 
muwiderfeglip datthut, welche auch fhen aus andern Umfläns 
den hervorgeht (3. B. daß die preufifhen Treforfheine, die 
Bald bis auf zo gefallen waren, jezt wieder über 84 fchen), 
fo beweist es auch auf ber andern Seite bad Autranen ber 
prenfiichen Behörden zu dem fähfiihen Aredit, nnd fan nicht 
anders als erfreulich fepn. Wach wird allgemein verſichert, 
daß die. faͤchſiſchen Kaiſendillets durch bie Demnächnt zu erthei: 
kende Qriaubniß, daß fie im allen preußifarn Provinzen Kurs 
erhalten folen, in wenig Wochen alpari ſtehn, und auf ihren 
alten Nominalmerth gebrant werden folen, Dan kan auneh⸗ 
wien, daß über eine Milion Kaſſeubillets jest von Privaten 
zurütgchalten und außer Kurs gefezt werden, bie dann auf 
einmal wieder als gangdare Münze zum Worſchein fommen,” 

Die Leipziger Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Dresden vom 13 Jan: „Die Gejhäftsführung des hiefs 
gen Goubernements gebt einen rafhen Gang, und Ordnung, 
Einheit und Eräftige Uebereinfimmung der Zwele und Mittel 
fördern das Gute nad allen Seiten bin. Wu für die Lotal⸗ 
polizei Dresdens wird unverändert Sorge getragen, und viele 
Zweige berielben, die einer Werbeferung bedürfen, find Ge⸗ 
ginitaude gründliche: Yusmittlungen, Unterfuhungen und gut: 
antliher Worträge geworden. Bei dem eruftlihen Willen 
des Gouvernements, überall das wahrhaft Gute hervorzußeben, 


und bei den regen Eifer für die Sache, welcher ben Yollzels 
präfidenten Frelherrn v. Rochow leitet, laßt fih in kurzer 
Zeit eine große VBerpolltemmmung des biefigen Pollzelweſens 
mit Zuverläffigfeit erwarten. Es waren beim Eisgange im 
vorigen Jahre, wegen bödjt mangelbaiter Mettumgsanftaltem, 
mehrere Meaſchen, die auf Kähnen und Trämmern von Hits 
fern und derzleigen augeſwommen lfamen, vor den Augen 
des zablreih verſammelten Yublifums im Elbſtrome bverums 
aluͤtt. Dis waruende Beifpiel leitete die Aufwerkfamteit der 
biefigen Polizeibehorde, bei welder auch der, In der britten 
Seltion des Generalgouvernements els Erpedient augeſtelte 
Hofrath Kleſewetter aduerlich im eine für das Polisetgeihäft 
fede müzlihe Dieuſtthatigkeit getreten it, auf diejenigen Mits 
tel, weite äduligen Uagläfsfälen in der Zufunft moͤgllchſt 
vorbeugen fönnen, In Gegenwart mehrerer Mitglieder des 
Generalgouvernements und vieler anbrer Zuſchauet wurde am 
10 d. ein für den Zwef der Keitung im Waſſer verunglüfter 
Perfonen erfundenes Werljeug unter ber Eibebrüte probirt, 
Diefe Mettungsmafhine beficht aus einem, aus feiten Striten 
gearbeiteten Neze, weihes ungefähr fo breis wie ein Bogen 
der Elbbruͤle, und unten in feiner ganzen Breite mit einer 
ſeht ftarfen Stange verfeben if. Dieſes Nez, welches durch 
mehrere daran bdefegiigte ſtarte Seile in feiner gauyen Breite 
mit der größten Leichtigkeit, und obme ſich im geringften zu 
verwileln, von der Brüfe herab bis auf bie Alice des Waſſers 
gelaſſen wird, bildet unten nabe über bem Waller eine Bis» 
gung oder eluen Sat, und jeder Verungläfte, weiter anger 
ſowommen tommt, und ben Kräfte uud Befonuenbeit nur 
nicht ganz verlaffen haben, iſt im Stande, obne irgend eiue 
bedeutende Unftrengung ſich im biefe Birgung bes Rezes zu 
werfen, ober doch wenigftens die Faͤcher bes Nezes zu crgreis 
fen, um fi darin ſeſt zu witeln, wo deum im beiden Faͤlen 
die Rettung gewiß ift, indem das Nez mit ber volfommenften 
Sicherheit beraufgezogen wird, und ber Berettete darin mie 
in einer Hängematte ruht. Mehrere mit Meniden, bie ſich 
aus einem Kabne in das Nez warfen, angertellte Verfuhe be= 
wiefen die Brauchbarkelt und leichte Unwenbbarfeit bes Metz 
tungdnezed ganz auwiderſprechllch. Für einen jeden ber drei 
Bogen unfrer Brüfe, durch welde nad ber Erfahrung bei 
Veberfhwemmungen und Eisgängen die Eibe hauptſäaͤchlich 
firömt, ift ein foldes Mettungsnez beftimmt,” 

* Yus Sachſen, 16 Jan. Fürdie@inwohner Witten 
bergs war der Reujahrsabend keine angenehme Erfheinung. 
Der preufifge Kommandant, General Elsner, ein wegen fels 
ner Menfcheufteundlichteit und Reblichleit algemein geachteter 
Mann, hatte höhern Orts die Uumeifung befommen, allem 
Bewohnern fogleih befannt zu machen, daß Alles was in ber 
verwüjteten und niebergebrannten Vorſtadt im Laufe biefes 
Jahrs wieder aufgebaut worden fep, unausbleiblid abgebrochen 
werden müffe. Nur die Unmdglihfeit, den armen Bewohnern 
foglei im biefer Jahreszeit Unterkunft zu ſchaffen, gab die 
Ermäpigung, daß immer vom 14 Tagen zu 14 Tagen zehn 
Häufer abgebroden werben follten. Es war freilih glei 
Anfangs bekannt gemaht worden, daß bie Branditätte in der 
Borſtadt fürs Erfe nit wieder bebaut werden könnte. Man 


hatte aber gehoft, daß die tm der Golge nit ſo genau genommen 
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Werden würde. Dienen entftandenen Hdufer ind auch nit dauer: 
Haft gebaut worden, und nur proviſoriſch geſtattet gewefen. In: 
deifen ſcheint durch biefe neue Unordnung fo viel feftzufichen; 
Preußen betrachtet Wittenberg ſchon als eine feiner fünftigen 
Feſtungen. Dis mu natürlich auch auf bie Maafregeln wegen 
des Schitſals der Univerfität Wittenberg Einfuf haben. Die 
noch Immer meljt im dem Meinten und engen Lanbftäbthen 
Schmiedederg zufannmenlebenden Profefforen werben möglichft 
von Dresden aus mit Hofnungen ermuthigt und mit Meinen 
Unterftägungen, fo viel es die Umftände erlauben, getröftet. 
Allein für das, was fie in Wittenberg felbjt wirken und er: 
werben konnten, tft doch keine Eutfhädigung möglid. Die 
Yuriftenfatultät if in Schmicdeberg noch am thätigften. Ja 
es fezen noh mehrere Studierende ihre Vorbereitungen zu 
ben zu beftehenden Prüfungen dert eifrig fort. Dis if Nothe 
hälfe. Ruͤhrend mußte es den Wittenberger Profelforen fepn, 
daß ihnen neufih ein Geſcheuk der Nalverfität Sambridge von 
300 Pf. Sterl, durch die thätige Vermittlung bes Profeſſors 
ber Theologie anf jener Univerfitär, des im der gelebrten 
Welt als politifher und theologifher Shriftfteller bekannten 
Dr. Herbert Marfb, zufam, Der jegige Reftor ber Univerfität, 
Dr. Mieze, dat die Bertheilung aewiffeuhaft. beforgt und es 
find Dantſaguagsſchreiben nat Cambridge abgegangen. Man 
Hofe iudeß, daß aud der Erzbiſchof voh Ganterbarp, der ſich 
fo thätig für Sachſens Kriegsleiden verwendet hat, die alten 
Cattredram Lutheri nicht vergefen werde, 

Se Yreußgem j 

General Graf Wallmoeden war von Wien zu Berlin eins 
getroffen. 

Dir prenfifhe Dffister, welder ans einem Mißveritähdnig 
8 Uusreißer von bem Neufdateler Korps wieder aus Straß: 
burg abholen wollte, und in legterm Orte verbaffet wurde, iſt 
öffentlihen Nachrichten zufolge, nad beendigter Unterſuchung, 
welche jeden Argwohn, daß irgend eine königl. preußifche Be: 
hoͤrde an dem Vorgang Antheil genommen, befeitigt hat, wie: 
der in Freiheit geſezt worden, 

Deftreid, . a 

In der Zeitung von Laͤttich, welches bekanntlich nod von 
Preußen befeze I, findet fich folgendes Privatſchrelben aus 
Wien vom 29 Dec.: „Die Wolfen, welche dem politifhen 
Horizont verbunfelten, zerftremen ſich. Der Kongreß fängt an 
fit Aber mehrere der wichtigſten Punfte zu verfichen. Das 
Schikſal Italiens iſt entſcheden, jedoch ausgenommen das Kös 
nigreid Neapel und die drei päpftlihen Legationen , welde bet 
Hof von Mom fehr dringend verlangt ; Polen wird wieder ein 
Köuigreih, mad erhält den Großfürften Konftantin zum König 
unter Ruflande Protektion. Danzig, Lüber, Hamburg, 
Bremen und Frankfurt werben freie Neihsfädte ic. Es ſcheint 
auverläffig, dab mau über diefe Verfügungen einig iſt. Seit 
geftern wird in den Geſellſchaften, die am haͤufigſten vom Di: 
Nomatitern beſucht werden, davon gefproten. Die feanyöfl: 
ſchen Unterhaͤndler haben alle diplematiſchen Künfte angemen: 
Det, um zu verhindern, daß Preußen wicht Frautreiche Rachbar 
werde. Sie fagten, jede Weräbrung diefer beiden Staaten 
würde eine Reibe vom wiftigfeiten und felbft vom Kriegen ber 
beifüpren, denen man durch bie ueue Brkaltung von Europa 


vorbeugen müfe. Die franzöfifhen Diplomatiker wollten auf 
diefer unbeftreitbaren Wahrheit eine Folge ziehen, bie jedoch 
feinen @ingang fand, nemlich, daß man ihnen die Proving 
und Feftung Luxemburg und ben größten Theil der Ardennen 
bis an bie Bränzen der Graffhaft Namur abtreten müfe, 
Sie behaupten, dieſes Land werde Franfreihse Maht nicht 
vergrößern, fonbern nur zu feiner Sicherbeit beitragen ıc.” 
In der Fraukenthaler Kongrefchronil liest man ans Bries 
fen von Wien unter Underm folgende Sagen: Vom 7 Jam. 
„Da Sadfen ber Punkt ift, von dem Alles Uebrige abhängt, 
fo erfhöpft man fi in Berednung, Preußen das was es for» 
dern fan, zu gewähren, ohne Sachſen dazu nöthig zu haben, 
und diefe Propofitionen find es vorzüglich, welche fo ſehr den 
Kongreß aufhalten. Die flatiftifhe Arbeiten mäfen aus gutem 
Quellen geſchoͤpft werben; fie fordern wieder Prüfung, Zus 
rechtwelfung, und darüber vergeht die Zeit. So ſcheint man 
Ratt der Rechnung, die man vor einiger Zeit Preußen in frau⸗ 
zoͤſſſcher Sprache und franzoͤſiſchem Geift vorgelegt, auf den 
Srund der von Preußen dagegen gemachten ſtatiſtiſchen Bes 
merlungen über Ittthuͤmer, eine neue gefertigt zu baben. 
Diefes wichtige Papier gibt im Allgemeinen folgende wichtige 
Aufſchluͤſe: Daß Rußland bereits Preußen, vorerft auch Oeſt⸗ 
teich, einen Theil vom Großherzogthum Warſchau zurüfges 
ben will, daß man fi wirklich, zu einer Art Theiluug Sad, 
fens gleichfa0s gendthigt fehe, fo mie zu einem Beinen Ueber⸗ 


ſchuß zen eluigen. 100,000 Menfsen. Sugleih if hier die 
t 


Bevölkerung Yrenbens, nad dem QTiifiter Frieden; nit mehr 
übertrieben, aber auf 5 Millionen angenommen. Unterdegen 
fit Preußen mit diejer Berechnung nicht zufrieden, nnd macht 


dagegen Einwendungen, man ſpricht von fräber zugegedeuen 


Berimmüngen; Ehre und Verabredung erlaubten feine Mit ' ” 


füge und Abänderungen. Die ganze. Bafis ſey Sachſen; da 
Jahr 1805 könne wahl für Defreih, aber nit für Preußen al® 
Normaljaht angeusmmen werben.” — Dom 8 Jam, „Mam 
glaubt in Hinfiht Polens, Warfham werde einen kleinen Staak 
unter ruifiiher Hcbeit bilden, das Mebrige wieder jedem heim. 

fallen. über ein Meines Staat und die ruſſiſche Kebeit fol 
den Polen nicht ganz rect ſeyn. Gie-woen en großes Reich 
und ſich felbft einen König woher immer wählen. Üllein es faw 
nicht alles auf elumalfepn. Gin fehr ausgezeihnetes Kabinet 
deflagte ſeht, daß man das Soſtem zu haben feine, Zelt 
gewonnen, alles gewonnen, und es für ein Meiſterwert diplo⸗ 
matlfher Talente halte, fo lange zu temporifiren, deu Bo» 
gen fraff zu ſpannen, bis ber deutſche Siun wicber erſchlafft 
ſey. Die mag wohl nur das Gemälde der frauzoͤſiſchen Politit 
ſeyn. Auch eirkulirt jezt über dem früdern Hergang der Gabe: 
folgende muthmaaßliche Aufllärung: Zwei Mächte, dur Har⸗ 
monle des Gelſtes und aͤchte Fteuudſchaft innig verbunden, 
hätten zu Calais eine Konveutlon abgeſchloſfen, vermoge des 
ser fie ſich einlge Laude cedirten. Dieſe Konvention ſey einer, 
beitten Magt mie eigeutlic dekanut worden, fondern man 

babe nur im Wügemeinen davon gehört, und wenn die Rede 

darauf fa, fo war mau nicht geradegu entgegen, nnd die Ge» 

gentheile ſchienen mist darauf zu befichen, am near dem 
Hauptzwet, Napoleon zu befiegen, mit zu verlieren. Se 
tam man bis Yaris, aud ſeldia nad England, dort Habe man 
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England zur vorläufigen Einwilligung geftimmt, Talleytand 
erlaufgte diefe Negociation, und gab davon einer biplomati: 
ſchen Perſon Kunde; diefe ging dann nah London, und fol 
Das englifhe Kabinet wieder von feiner Genehmigung abge: 
bracht haben. Diefe biplomatifge Politik verftimmte einen 
großen Monarden jo, baf er nicht gu dem Kongreffe erſchel⸗ 
nen wollte; darum fol er hinansgefhoben worden ſeyn. 
Mau ſchien wieder nahgeben zu wollen, und der Gouve: 
:ain erfhien. Hier ging Anfangs alles gut, wie aber Franf; 
zeih und England gefprohen hatten, trat auch Die ge: 
dachte britte Perfon mit ähnlihen Weußerungen auf, uud 
feitdbem fam alles in Bewegung, md die Audgleihung zur 
moͤglichen Zufriedenheit — wurde jeden Tag fhwieriger, 
Endlich hat mau fid doch fo ziemlich vereinigt. Wie es mit 
England jteht, kan man nicht recht Mar werden; bie Zurüf: 
Zunft bes abgeſchilten Kouriers wird aber auch darüber bald 
Licht bringen; es muß allerdings etwas vorgefhlagen worden 
ſeyn, wozu man beffen Zuftimmung wünſcht.“ — Bon 
Yan, „Die preufifhen Befhäftsmänner find fo angeftrengt, 
daß fie Tag und Naht arbeiten, und ſich gegeufeitig ablöfen; 
die arbeiten im Kabinet wie im Feld mit ungebeurer Kraft. 
Die Art und Weife, wie fie ihre Medlatiſirten behandeln, 
Sheint Jedermann die Augen zu oͤfnen, daß fie es gut meinen, 
Es ift nun aud ein dtreihifcher Verfafangsplan ber Stände 
and Mebiatifirten von Hrn. v. Weſſenberg erſchienen, der ſich 
Dem baierifhen fehr anndyern fol. Es wird darin den Media: 
tiſirten das Jurisdittiousregt im ıfter und zier Inftany zuge 
ftanden, Auch fol beim Tode eines Standesherrn drei Stun: 
Bew geläutet werden bürfen, Die Mebdiatifirten, bie Anfangs 
wieder ganz felbftftändig zu werden hoften, feinen nun davon 
Jurüfjutommen und einzufehen, daß man nicht alles geben kan, 
was man wuͤnſcht. Sie follen ſich auch in dieſer Hinfihe zu 
Dpfern und Mobdififationen verftchen, und wollen dem eigent- 
lichen Souverain, imlimfang deren Staaten fi ihr Land be⸗ 
finder, das Recht der Konfeription zugefteben, umd mit Mili: 
tarien nichts zu than haben. Sie wollen auch Beiträge in die 
Kaſſen bezahlen, aus denen bie Truppen mit erhalten werden, 
jedoch feine Steuern; auch fi gefallen laffen, daß über ihre 
Vechtsaus ſpruͤche ein höheres Tribunal ſey, und wenn bis fein 
Neichsgericht ift, fo wollen fie auch ein Provinzialgericht als 
Fompetent dazu erfennen, Man fieht, daß bier die Zeit bie 
gegenfeitig Anfangs fo widerſprechenden Grundfäze ſcheu ziem⸗ 
Hd genähert hat. Man glaubt daher, die deutfhen Sachen 
werden bis zudem Beitpunfte, mo bie eurepaͤlſchen in Ordnung 
find, ſich fo vorbereitet haben, daß man damit alsbann bald 
zu Enbe ſeyn wird.” 
Eine Rüruberger Zeitung fchreibt and Wien vom 14 Yan.: 
„Hier wirb gegenwärtig an der jährlihen Konfertpfion gear: 


beitet; auch ift der Befehl erlaffen, ale Megimenter, die es, 


bedürfen, volzählig zu machen. Diejer Tage foll damir ſchon 
angefangen werden. Man fagt, der Zuſchuß von 50 Prozent, 
Der diefes Jahr anf bie Ermerbitener gezahlt werden muß, 
dete die jezigen Bebürfniffe noch nicht, daher noch eine andre 
Auflage folgen werde, Einige behaupten, biefe mwürbe auf 
Die Wohnzinfe gelegt werben, von welchen fomol bie Haus: 
eigentpämer als die im Haufe wohnenden Parteien einige 
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Progente gu entrichten hätten. — Es heißt jest afgemein,.daß 
der Aufenthalt der fremden Monarden noch mehrere Moden 
dauern werde. Wahrfheinlih gehen fie erſt künftiges Frübs 
jahre von Wien ab. — Zugleich erhält ih ber Glaube an ein 
endlihes friedlihes Uebereinfommen in den großen Angeles 
genheiten des Kongreifes dismal dauernd, Bon alen Seiten 
ber wirb es wiederholt, daß man ſich enblid nähere und dem 
Abſchluß made ſey. Vor einigen Tagen lich man einem großen 
Fürften und Staatsmann bei Gelegenbeit eines Bails die 
Heußerang thun: in drei Tagen ſeyen die großen Ungelegens 
beiten im Meinen, und im drei Wochen ber Kongreß zu Ende; 
geftern, am ruffifhen Neuiahrsfeite, lich man bereite dem Kais 
fer von Rußland zum Großherzog von Warfhan vom Kongreß 
machen, Sachſen faft ganz an Preußen fallen, mit Ausnahme 
e nes Diftritts um Dresden, ber dem Könige bleibe. Wahr 
mag es fepn, daß die Unterbandlungen dieſen Staud nehmen; 
täufden wir uns aber nicht, fo ift alles dis von beiden Seis 
ten nur angenommen, nur vorausgeſezt, dab es fo werben 
koͤnae und folle, wenn man aud in dem Übrigen, weun gleich 
kleinern, doch jedem Staat böhft wichtigen weitern Angeles 
genbheiten Übereinfomme,. Alſo nichts Definitives ſcheint e6 
zu feyn, fondern alled nur, um einen Beitausdruf zu gebraus 
hen, proviforifh. Man bar jenes ſchoͤne pſychologiſche Spiel 
der JUuſion begoumen, vermöge beffen man einftweilen ets 
was nur ald Verfuh, als Probe, cum clausula, aub 
conditione, ftipnlirt; und wenn es nur einmal hypothetiſch 
ſteht, dann Ift nur ein Meiner Schritt, es reell zu maben, 
und, fi fragend: was hindert uns es wahr zu machen, mit 
algemelnem Zugeben es dann geſchehen ju laſſen. So wirb 
denu, wie ed ſcheiut, der Kongreß doch bald enden; Feiner 
wird, wie ed bei jedem freien Wertrag ift, ganz erreichen, was 
er wollte, keiner ganz verfeblen, was er wuͤnſchte. — Man 
verfpricht fih allgemein, keine Partei andgenommen, wenig» 
tens in vier Wochen das Ende des Kongreffed. Gefteru wollte 
man aus einigen Auftalten auf die nahe Ubreife des Kalſers 
Alerander fließen, und nannte ſchon den 20; allein nun beißt 
ed, Se. Majeftät wolle bier noch Bäder gebrauchen. Uebris 
geus glaubt man faum, daß der Kaifer Aleranber bie gänzlihe 
Anordnung auch ber beutihen Angelegenbeiten bier abwarten, 
fondern daß er fogleih nah dem Abſchluß der europäifchen 
Gegenftände abgrhen werde. Un ben deutſchen Augelegenhel⸗ 
ten wird fortwährend gearbeitet, aber freilich ſtehen fie, fo 


lange noch Polen, Sachſen, das linke Mbeinufer in Frage 
find, erft im zweiter Linie. — Auf die Eingabe der Herren 
ürften von Solms und Wied unterm 27 Dec. in Vetref ihrer 
baltniffe zu Naſſau und Darmjtadt ald Meblatifirte, babem 
folde ein Schreiben des Grafen v. Münfter unterm 6 d. er» 
dalten, in weldem derfelbe erklärt, daß er, ihrem Wunſche ges 
mäß, ihre Angelegenheit bem Prinzen Negenten vorlegen werde; 
im Boraus -aber ihnen ale möglihe Unterſtüzung zufidert, 
Man bört nun, daß Wied weninitens unter prenfiihe Hoheit 
treten werde, da Prenfen fih bie an dic Lahn auszudehnen 
(heiat, fo wie ebenfalls fih bereits mehrere Zürften freiwillig 
—R— Schuz begeben, die fonft uñter andern Ver: 


‚ bältuifen au Undere fi anfblofen, und fo der Prinzipat, 


reußen im Norbdeutſchland gibt, 
troz aller Scheibewände, doch ſich felbit bilden werde, — A 
verwichenen il Abends um 10 Uhr traf der preußiſche Finanz⸗ 
minifter Hr, v. Bülow hier ein” _ \ 
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Franfreih. — Itallen. (Sardiniſche Proflamation zu Genua.) — Deutſchland. (Mahrihten vom haund⸗ 


Hbritannien. — 
verfhen Landtage.) — Seſtreich. (Nachtichten und Gagen.) 





Groäbritanntien, 

Im Allgemeinen fing man zu London nun an, bie Folgen 
bes Friedens mit Amerika im Handel merklih zu fpüren. 
Die Preise der KRolonlalwaaren , befonders des Zukers, gin: 
gen fortwährend herab; mur die Baumwolle hielt ſich, vorzüg: 
lich die draſiliſche, da man diefe in den Mauufalturen zu eis 
nem beftimmten Zwete braudt. 

Der Courier ift fehr unwilig, daß ber Lordmavor von 
London einen Gemeinderath zufammen berufen hat, um über 
den amerifanijben Fricden zu debattiren, da man doch deifen 
Juhalt nicht mit Grwißheit kenne. Das Morning: Ehro: 
nicle erwiedert, wenn Jemand biebei Tadel verdiene, fo ſey es 
Lord Liverpool, ber Privatperfonen verftämmelte Auszüge des 
Kraftars ausgehändigt habe, blos um einen für bie Ernenerung 
der Eiufommenstare günftigen Eiudruk hervorzubringen. 

Ebeufals im Morning: Ehronicle liest mam Folgen: 
bes: „Der Griedenstraftat mit Granfrei wurde den 30 Mai 
1814 uunter zeichuet. Sechs Monate nagher it die erſte 
Handlung des Friebensfougreffes und der drittiſchen Bevoll⸗ 
mädtigten, die Republit Genua mit Zwang Sardinien einzu: 
verleiben. Darüber wird doch im Parlamente Jemand Rechens 
ſchaft fordern? Die englifhen Berolmädtigten find die Lords 
Eaftlereagh, Catheart, Clancartp und Stewart, Erſterer ift 
Dberfeldberr, Lord Eathcart iſt Mitglied des Gomite”s zur 
Regulirung ber deutſchen WUngelegenbeiten; Lord Glancarty 
verfieht bas nemliche Gefhäft für Italien; Lord Stewart für 
bie Schweiz.” 

Ein aus bem mitteländifhen Meere kommendes Schif ſah 

- bort vor Kurzem drei holdndiihe Galleotten durch eine Bar: 
baresten: Fregatte, die fie erobert and entmajtet hatte, am 
Schlepptau führen, 

Der englifde Commodore Eampbel, welder oft auf der Jaſel 
. «iba ift und vom Bonaparte ſehr geſchaͤzt wird, ſchitt fowol 
Berichte uach England, als an die englifhe Gefandtfgaft su 
Wien, Unter anderm fol Bonaparte darüber feine Werwun: 
derung bezeugt baben, daß England nicht glei mach dem Pa: 

riſer Traktate auch mit ven Amerikanern Frieden abgeihloffen 
habe, um feinen Einfluß auf dem feften Lande zu behaupten, 
’ Granfreid. 

Außer der Aſche Ludwigs XVI. ſollen auch bie Ueberrefte 
der unglällichen Königin feiner Bemaplin , uud des Dauphins, 
wenn lestere mit Sicherheit auf dem Kirchhofe aufjufinden 

‚ find, nad St. Denis zeſchaft werden, 

Ein Theil der Sarnifon von Paris war wirklich duch ‚au: 

dre Truppen abgelöst worden. Go ging bas iſte Zaͤgerregi⸗ 


ment zu Pferb nach Limoges, das ıfte Hufarenregiment nad 
Balence, das zıfte Jufautcrieregiment nad Sclettſtatt, das 
5afte nah Poitiers ab, 

Cine königl. Verordnung vom 9 Jan. befiehlt, daß 2 Pro» 
zent von den Gebalten der Präfidenten, Raͤthe, Auditoren und 
Richter, bei den Gerihtshöfen, Gerichten erfter Inſtanz und 
Sriebensgerihten, wie aud der Profuratoren, Advofaten und 
Subftituten_bei biefen Gerihtshöfen und Gerichten, einbehale 
ten werden follen, un, nebſt bem Ertrage ber erledigten Stel» 
len, den Fonds zu bilden, der zu den Penfionen und Huͤlfe⸗ 
geldern beſtimmt iſt. Diefer Abzug hat nur vom ben Gehalten 
ftatt, welde vom ı gegenwärtigen Monats an laufen, 

Von Tarbes wird unterm 4 Jan, gemeldet: „Der Kriegs: 
minifter, Marſchall Herzog von Dalmatien, hat auf die Nach⸗ 
richt von Unordnungen, die am 6 v. M. zu Lectoure im Gerd: 
bepartement, gelegenbeitlih der Revue der Deferteurs und 
beurlanbten Soldaten vorgefallen find, befohlen, daß das ur: 
rondiſſement von Lertoure das Doppelte des ihm zuerfaunten 
Kontingents fielen fol. Diefe Verfügung it zugleich eine 
Erieihterung für die andern Arromdiffemeuts, Die ſich geleh⸗ 
ee und geborfamer gegen die Befehle des Königs gezeigt 
baben.” 

Der König bat der Mationalgarde von Bordeaur erlaubt, 
bie Liliendeforation an einem weißen Bande mit grüner Ein: 
faflung zu tragen. 

Nach einem Privardriefe aus Martinique vom 15 Nov. war 
bis zu dieſem Tage die lebergabe von Seite der Engländer 
noch nicht erfolgt, weil der aus England zu Abholung der Trup⸗ 
pen ausgeſchilte Konvoi durch widrige Winde zu Madera auf⸗ 
gehalten ward. 

Nach dem Journal des Dedats fol Belgien zu den vom 
fouverainen Zürften der Niederlande am Oeſtreich zu zahlenden 
Eutſchaͤdigungen 50 Mil. Er, beitragen. 

Paris, 14 Jam, Konſol. 5Progent 74 Er. 90 Gentimen, 
Banfaltien 1147 Er. 50 Eent, Schazobligationen 14 Prop. 
Verluſt. 

Italien 

Bu Mailand erfhien am ıı Jan. eine Verfügung ber 
proviforiihen Regierung, wodurd der unter der vorigen Ord⸗ 
nung der Dinge freigegeben Muchhandel zwiſchen Sraufreig 
und Jtalien vom ı März an den neulichen Beihräntungen, 
wie der Buchhandel mit audern Staaten, unterworfen wird, 

Bolgendes war die erite, bei der Beſiznahme von Genug 
fardinifher Seite erlaffene Proflamation: „Vietor Eng» 
nuelic. Beiberfeierligen Beſizuahme Unter neuen Staaten, in 
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Gemäßpelt ber tebereintunft mit den hohen europäifhen Maͤch⸗ 
ten, iſt es Uns, geliebtefte Umterthanen, befonders angenehm 
der großen Bortheile zu gedenken, bie aus dem Verelne mit 
Uniern alten Völkern mättelft der Bande ber Brüberfhaft und 
girbe, die euch mit ihnen verbinden folen, für euch entiprins 
gen werden, Wenn-gleih euer alter Nubm, und Ales was 
ihr in mancher Zeit zum Shuj uud zur Ehre Jtaliens ge: 
than, immer Unferm Gemütbe gegenwärtig ift, fo föunen Wir 
doch auch die notbwendigen Folgen der Zuſammenziehung der 
Staatsgebiete und der anfheinenden Unverträglidkeir der Ins 
tereſſen zweier Dölfer, die beftimmt find ſich zu achten und 
zu lieben, nicht mit Stilfäweigen übergeben. Diefe Kol: 
gen werden jedoch unter einer gemeinufhaftliben Diegies 
rung, welche die Gemätber einander mäbern will, von felbit 
vetihwinden, Diefen Zwef hatten Wir vor Augen als wir 
den Mitter Ignaz Thaon v. Mevel und S. Andrea, Grafen 
v. Prato: lunge, Generallieuremant 1c,, zu Unferm bevollmäd: 
tigten Aommmiffdr ernannten, um ber Vertreter Unfrer Per: 
fon bei euch zu fepn, und euch zu überzeugen, von welben St⸗ 
finmangen Unfer Herz für euch erfüllt ift. Aus demfelben De: 
weggrunde baden Wir Uns auch eutſchleſſen eine Delegation 
großentheild aus euren Mirbürgern zufammenzufegen, bie, 
nad Inhalt der Verheißungen die Wir freiwillig umd als Un: 
terpfand Unfrer Zumelgung euch gemacht, Uns ale Muapre: 
gein vorfalagen fol, die ihr zur Emporbringung irgend ei: 
ned Zweige der öffentlichen Berwaltung bienlib feinen wer: 
den. Uber mehr als irgend Etwas befeblen Wir ibr, bie 
uedung Mafrer heiligen Meligion in ihrem vollen Blanze zu 
erbaiten; auch empfehlen Wir ihr, Uns Vorſchlaͤge zu machen, 
den Handel emporzubringen, der in ber Vergangenheit — ob⸗ 
gleim zu Lande noch begrängt — die Quelle des oͤffeatlichen 
Meistäums war, und für die Zukunft reihere Frachte vers 
fprigt, da er ſich Unfers tönigliden Schuzes und Unfter &e: 
meigtheit zu erfreuen bat, utes wiufäbrig zugugefieben, was 
Uns feinem Emportommen beörderlih dünten wird. Diefeibe 
Sorgfalt werden Wir tragen, die Anftalten Öffentliher Wohl: 
thätigteit, wodurd fi die Frömmigkeit enrer Vorfahren fo 
aus zeichnete, zu begünfligen, die Anſtalten für Wiſſenſchaften, 
Aunſte uud öffentlide Erziehung aufjamuntern und zu bes 
ſquzen; auch folen Unjrer vaͤterlichen Zürforge die Dienfte 
nicht entgehen, die dem Staate in vergangener Zelt geleiftet 
wurden; ie follen von Uns in Erwägumg gezogen und belohnt 
werden, Wir gefallen Und in der Borausfezung, daß Wir 
fühen Lohn im dem aufrichtigen Gehorſam und der offenen Ans 
dänglichteit finden werden, womit ihr Unfern anf enre größere 
Menlfahrt gerichteten Gorgen eutgegeulommen werdet. Mir 
befeblen die Aundmahung des Gepenmwärtigen, und fol den 
in Unirer fönigligen Druferei gedruften Abfhriften dieſelbe 
Folge geleiier werden, als demDriginale. Turin, ben 3 Jan, 
1815. (Uster...) Emanuel, — Bidua.” 

Rach Berihten aus Turh hat Se. Mai. der König von 
Sardinien die Jefuiten in feine Staaten jurüfgernfen, Su 
Zurin foll ein Novizlat umb ein Kollegium bergeftellt werden, 
Eben fo wird aus Nom gemeldet, der König von Spanien 
habe deu Papfı in einen rigenhändigen Schreiben erſucht, die 
ans Spanien vertriebenen Sejsiten, die aech im ihrem Profep: 


baufe zu Mom Ichen, nach ihrem Waterlande zurüfzufdlten, 
Der ſpaniſche Minifter zu Mom fole ihnen die zur Meife md» 
thigen Gelder auszahlen. 

Der in einer auferordentlihen Sendung zu’ Mom ange 
fommene großberzogl. toscanifhe Staatsrath, Mitter Nuti, 
batte am 28 Dec. bei dem Papfte Audienz, der aub iq den 
legten Tagen bes vorigen und in den eriten Tagen dieſes Jahre 
mebrere Eugländer empfing, welche ihm größtentbeils dutch 
Hm, Zaplor, von dem Predigerorden, präfentirt wurden, 
Unter denfelben bemerkte man den ebemaligen Wicelönig vom 
Irland, Herzog von Bedford, mit feinen drei Söhnen, Um 
2 Jan, Sam der Graf Martial Daru zu Nom an, 


Deutfalanb, o 

Die Stuttgarter Hofzeitung fhreibt naterm 20 Yan.: 
„Wir find berechtigt, den in ber Züriber Zeltung Nro. 4 
vom 13 Jan. abgedruften Urtitel, welwer fo anfängt: „Ucher 
den Ubfwied Er, Mai. des Adnigs von Würtems 
berg bei Sr. Mai. dem Katier von Deftreig” als 
unwahr und erdiatet zu erklären. Eben fo ift und von ber im 
mebrern deutiben und franzölfben Wlättern verbreiteten 
Sage, daß feit der Nülteor Sr. Mai. des Königs von Würs 
tembera zu Stuttgart ale Borbereituugen zu bem Empfang 
Sr. ruſſiſch faiferligen Majeſtat eingefielt worden feven, 
nichts bekannt ; vielmehr willen wir, daß des Königs Maicität 
diefen boben Beſuch now immer mit Sicherheit erwarten.” 

Aus Koburg wird gemeibet: „Die bisherigen Gerüchte, 
daß auch unſer Kaudesfürf einer Vergrößerung feiner Lundeg 
enigegenfehen dürfe, betätigt ſch nah den bier eintrejicuden 
Nachrichten aus Wien bis zur Gewißbeit. Die hoben Vers 
bienfte der Herren Herzoge Sachſen⸗- Weimar und Sachſen⸗ 
Koburg für den Kampf Deutfhlands find gehörig gewürdigt 
worden.” 

Im Hannöverfben muͤſſen bie Meferven ber Lanbwebrbas 
taltons nun aub gefelit werden und das Landwehrlerps wirb 
fomplet gemacht. Muh werden die Beurlaubten einberufen. 
Auferdem wird eine Uuchebung durchs Loos für die Landwehr 
ftatt haben. 

Hr. Karl Friedrih v. Scheither batte den hannoͤverſchen 
Landesdeputirten eine Druffarift unter bem Zitel: An meine 
Mitftände ıc., zugefandt, worin, aufer andern Unföpigfeiten, 
eine beleidigende Stelle über die Katboliten, deren Grundfdje 
als defäbrliä geſchildert werben, enthalten war. Die Staͤu⸗ 
deverfammliung befaloh hierauf im ihrer Sizung am 2 Im. 
dem Berfaffer jener Schrift ibren höchſten Unwillen über biefe, 
eine hoͤchſt lalumnibſe Verunglimpfung von mehr als 150,000 
getreuen Unterthanen Sr. Maj. enthaltenden Aeußerungen 
mittelk Zufendung eines Estrafis des Lanbtageprotofole zu 
ertenuen zu geben, und außerdem biefen Vorgang Öffentlich 
befannt zu machen. — Bei ber hannöverfhen Armee in dem 
Niederlanden ift für die unter den Truppen befindlichen katho⸗ 
liſchen Glanbensgenoflen gegenwärtig au ein tatholiſcher Feld: 
prebiger angeftellt worden. 

Zwiſchen dem Könige von Dänemark und bem Herzog vom 
Breunfhweig it ein Vertrag geihloffen worden, nah welchem 
ber erikere dem Wetzag der Mobiliarverlafenfgaft des zu Dis 


tenfen 1806 an felnen Wunden geftorbenen Herzogs Karl’ von 
Braunfhmweig in Geld erfejt. 

Die Kammer zu Hamburg hat fi der Wiefe bei Dttenfen, 
auf weiber die unglüflihen Schlachtopfer, ihre aus bem bela⸗ 
gerten Hamburg vertriebenen, umd dann in Altona am Typhus 
geitorbenen Landsleute — gegen 1200 an der Zahl! — begra⸗ 
ben wurden y verfibert, und die erforderlichen übfonderungen, 
Umzdunungen und fonftigen Einrichtungen dieſes Plazes follen 
auf Öffentliche Koften veranftaltet werden. Die Hamburgifde 
patriotifhe Geſellſchaft hat die Abſicht, in der Mitte dieſes, 
jedem Hamburger traurig denfwürbigen und ehrwürdigen 
Todtenaters einen von Zranerweiden, Pappelu und Eypreflen 
beſchatteten Dentitein zu errichten, 

Don Joſeph de Jzuardy et Yaqulerdo bat kürglih dem 
Hamburgifhen Senat fein Berlantigungsfhreiben als Mönigl, 
fpanifger Minifterrefident bei deu Hanfeädten übergeben, 

Defitreii 

Eine Franffurter Zeitung verfiert, ans guter Quelle nad: 
ſtehende Brudyitüfe aus dem Werbandlungen des Wiener Kon: 
greſſes mirtheilen zu Finnen: „Verhandlungen in Be 
tref bes Ranges und Vortritts der unterbam 
beinden Mächte, Das Eomite* zur Beitimmung des Nans 
ges und Vorteitts beftebt aus aht-Mitgliedern. Dede ber 
Märpte, ‘die ben Parifer Frieden unterzeichnet haben, bat eis 
nen Bevolmähtigten dazu ernannt. Der Ritter Gomez; La: 
brador ward durch das Loos zum Präfidenten gewählt, und in 
feinem Haufe zur Abendzeit verfammelt man fibs Der Graf 
Latdur du Pin war der erfte Referent in dieſen Angelegenbeis 
ten. Die Verhaundlungen find lebhaft; doch kan ihr Mejultat 
nur befriedigend feyn. Die Haupridee, welche auch ohne 
Bweifel angenommen wird, iſt die völlige Gleichheit zwiſchen 

den Kalfern, Königen und refpeftiven höbern Klaffen der Fürs 
ften und Beherrſcher (jede in ihrer Klaffe). Sind mehrere 
Souveraine gleihen Titels zuſammen, fo entfheider die Prios 
rität des Megiernungeantritts; unter den Miniftern ber Datum 
ihrer Mefidenz bei dem fremden Hofe, bei welchem fie altre⸗ 
ditirt find,” — „Verhandlungen in Bezug auf bie 
Bereinigung Genua's mit ben Staaten bes Ab: 
nigs von Sardinien. Man erzähle mit Sicherheit, daß 
Nachſtehendes der Bang geweien ſey, welben man in Betref 
ber Bereinigung Geuua's mit den Staaten des Königs von 
Sardinien eiugeſchlagen babe. Nachdem der Marquis Brignofe, 
Bevollmaͤchtigtet der vom Lorb Bentint zu Genua proviſoriſch 
eingefesten Regleruug, vergebens: verſucht hatte, durch ein 
Memoite (Batirt Genua den 4 Olt., umntergeihnet Serra, 


Präfdent, und Erecco, Generalfetretär bes proviforifhen 


Gouvernementt,) eine freie Verfaſſung für die alle Mepubfit, 
oder wenigftend eine gewiſſe Unabhängigkeit unter einem eis 
genen ZFürften zw erhalten, wurde von dem Hauptcomite’ 
der Acht eine Kommiifion- erwäpie, um über die Dispoficio: 
men des Warifer Friedensſchluſſes, welcher tu einem ge: 

beimen Wrtiiel Genua dem Königreide Sardinien yufapt , 
ein Eudursyeil auszuipsehen. Die Mitglieder Biefer Kom: 
mifiioen waren von äftreihifher Seite Baron v. Binder 
(edewals t.f. Minifter zu Stuttgart); von frauzbſticher Seite 
ber Graf Alexis Reailles, und von englifger Brite Lord Glan: 


earty. Am 13 Nov. erfihlenen, einer Einlabung zufolge, bie 
ſardiulſchen Minifter, Graf Roffi und Marquis de Sr. Mars 
fan, und ber genuefifhe Bevolmädtigte, Marcheſe Brignole, 
vor der Kommiffion. Das Protokoll der Sizungen befagt, daß 
man biefen Herren bie mothwenbig erachtete Einverleibung 
Senua's mit Sardinien eröfuet, und fie aufgefordert habe, 
Vorſchlaͤge zu thum, damit diefe Maafregel am vortheilhafte⸗ 
ften für beide Länder ausfiele. Der Marcheſe Brignole ver⸗ 
langte num viele Rechte und Privilegien, wogegeu der Mars 
quis de St. Marfan ein audres Projekt einer Konftitution für 
Genua unter feinem Könige einreichte. Unter Vermittlung 
der Kommiffion wurden hierauf beide Theile einander näher 
gebradt.” , 

Eine Hamburger Zeitung fagt in. einem Schreiben aus 
Wien vom 4 Jan.: „Die Gerächte waren In biefen. Tagen 
wieder fehr friegerif,, und man wollte fon von beſtimmten 
Trappenbewegungen wiſſen. Der Kaiſer Wlerander foil ſich 
aber ſeht entſchieden erllärt haben. Diefe Erklärung bar gros 
fen Eindruf gemacht, und bie vorlauten Stimmen beſchwich⸗ 
tigt. — Der Feldmarſchall Fürft von Wrede fährt fort, ſich 
auch ald Diplomatiter die hohe Achtung zu erwerben, die cr 
ſchon fo Jange als großer Feldhert beſeſſen. Baiern iſt mir Net 
ſtolz auf ben Defiz eines Mannes, deſſen Name überhaupt in der 
Gedichte des Waterlandes unvergäuglih glänzen wird, — 
Aus Italien find nenn Perfonen, welche in die kürzlid eutdette 
Verſchwoͤrung verwitelt waren, anf die Bränuer Zeftung Spiels 
Berg gebracht worden,” 

Deffentiihe Nachrichten aus Wien erzählen: „Außer der 
ſchon angekuͤndigten Schlittenfabrt nah Echönbrumm wird noch 
eine neue von 30-Schlitten vorbereitet, Acht werden men ges 
act, deren Lakirung und Wergoldung zu 7oco fl. für den Sulits 
ten bedungen if, Um 12 Uhr Mittags beginnt der Zug und 
gebt nach Laremburg; dort wird gefpeist und Aſchenbroͤdel aufs 
geführt, dann bei-Fafelihein zurüfgefabren, — Das Wiener 
Vublitum IR zum Theil über die grofe Theurung unjufrieden, 
zwei Faſanen geltem 15 fl., font 6; Birr, Brod, Wein, bie 
eriten Lebensbebürfuiffe,, find von Qualitär mittelmaͤßig und 
ſehr tbeuer. In den Worftädten ift die Einquartierung fiarf, 
weil bie Beſazung verdoppelt it, Für bie Dauer des Faſchings 
find 5 Bälle jede Woche bei Hofe angeordnet.” “0: 

In oͤffeutlichen Blättern liest man nachſtehende Betrach 
tungen: „Ein gewiſſes pragmatiſches Licht beginnt über bee 
Seſchichte des Kongreſſes zu bämmern, bad uns jezt allmdde 
fig die Windungen und Wege überblilen läßt, die wir mit uns 
Adern Tritt und fo gauz im blinder Finſterniß feir drei Mor - 
naten oft ganz mahe au Abgruͤnden, wie an blühenden Gegen⸗ 
den bin, an der Hand bes Geruͤhtes und eines oft tauſchen⸗ 
ben Ehorufs surätiegten. Als in den erfien Tagen des Olto—⸗ 
ders von ruſſiſcher und preupifher Eeite die erſteu Vorſchlaͤge 
gemacht wurden, in welchen ganz Pole für Mufland, und, 
in Folge deſſen, Sachen für Preufen gefordert wurde, fbeint 


Oe ſtreich, das der natuͤrliche Wortführer des übrigen Eurtpa's 


warb, nur Europa vor Allem ins Auge zu fact, und das 
Große durch das Aleine retten zu müfen geglaubt zu baten, 
Yolen zwiſchen fi und Mufland zu legen, mm jede nade Mes 
rüprung mit einem fremben großen Staat zu vermeiden, ſchien 


ſelner Yolitit zunaͤchſt wichtiger, ald von Vreußen durch Sach⸗ 
fen. fi iſolirt zu halten, mit welchem, als deutſchem Staat, 
ohnehin die Beruͤhrungen inniger werben dürften und mußten, 
Deftreih ſchien alfo damald Sachſen fein Schitſal nehmen lafs 


fen zu mäfen, wenn daraus und baburd Polen ale unabhaͤn⸗ 
sig von Rußland zu erhalten, und dis durch vereinte Hülfe 


Preußens auf andere Anfihten binzubringen war. So lag 
Bnfangs Novembers unftreitig die Gabe, und das muß der 
Seiſt einer öftreihifhen Mote feyn, von der man im Publi- 
kum nur das Datum, den 22 Dft., noch kennt, und welche, 
ähres hohen fonfibentiellen Karafterd wegen, vielleidt noch 
Jange ein Gegenitand der Neugierde bleibt. In biefem Geiſte 
auch geſchah ed, daß Preußen Sachfen befezte. Judeß Preußen, 
wahrſchelulich durch frühere Verträge biufihtlih Polens an 
Rufland geknüpft, konnte micht geradezu und birelt auf Muf: 
fand wirkten; Rußland, eutſchloſſen feine Baſis zu behaupten, 
trieb den Keil der Unterhandlung zuräf, fezte fih in Gtel: 
dung, und fo ging derfelbe Keil auf Sahfen zuruf; did war 
ber Zeitpunkt der Abreiſe Kouftantins. Bald fab man, daß 
ohue Arieg Polen nicht ganz entweder zu theilen oder unab- 
hängig sm erbalten fen; man mußte alfo jezt zugleich auf Sad: 
fen Gewiät legen, um dadurch entweder den Keil gegen Ruf: 
Taud zu treiben, ober bier wenigftend nicht auch alles Terrain 
zu verlieren. So bekam bie ſaͤchſiſche Angelegenheit jet erſt 
eigeutliche® Leben. Frautreich (uoch unter bem 19 Dec. in 
einer geiftreihen Note), England, deutſche Fürften,, der Ab⸗ 
nig, feine Unterhanen, Deftreihs Gräugpolitif, Moral, Ba: 
milienbanden, alle Hebel mir demen die Politik fpielt, wur: 
den angelegt, Sachſen in der Sphäre ber Unabhängigkeit zu 
erhalten. Und diefe Gründe alle mögen es fepn, die in einer 
zweiten Note Oeſtreichs, von der man gleihfals niht viel 
niepr als das Datum fennt, den 10 Dec., ausgeſprochen Aud, 
Sachſen war fo gerabezu für unaufgebbar bingeftelt. Jezt 
drang die Moͤglichkeit eines Ariegs näher, ernft und düjter 
fand die Sache im ihrem ganzen bizarren Wiberfprub da. 
Denn Preußen, fo unmwilltährlih zwifhen Rußlauds und Oeſt ⸗ 
reihe Reibungen preisiiegend, fchob kräftig den Andrang zurüf 
«in einer Note, von der man nicht einmal das Datum kennt, 
Die aber nah der Mitte des Decembers erfolgte. Jezt fand 
man ſich im Auge gegenüber, und nun, auf ber einen Seite 
Krieg, auf der andern denkbaren Berluft, fingen die vermit» 
telnden Vorſchläge au; man bot Preußen aubere Entihädigun: 
“gen, ſtreug ſich an den Ausſpruch von ganz Europa baltend, 
» der feine Arafı und Blärhe ald Bebürfuif aller fordere, So 
fing man an von Safen zu geben, und vonußland für Preu: 
sen zu fordern, und Rußlaud, eine Ubrundung Preußens zwi: 
- fen Sclefien und Preußen anerfeunend, ſcheint bereits in 
- die Ufer der Warte, und weiter oben gegen Bromberg bin im 
« eine Linie ald Gränze gegen Preußen eingemwilligt zu baben. 
- In Hafen läpt ınan eine Linie von Schleſien mitten dur bie 
Zanſitz gegen Wittenberg hingehen, und die ganze Nieberlaus 
fig nebſt Wittenberg Preußen zugefteben, dann an der Aus⸗ 
mändung der Saale herab, als motbwendige militärifhe Gräns 
je, alles.auf dem finten Ufer derfeiben liegende fähfiihe Land 
Preußen zuftellen, fo daß in der Mitte ein Dreick, deſſen Ba: 
fis das Erygebirg ik, als Sachſen übrig bfeibt,. Man bietet 


alles auf, Preußen am Rhein für Sachſen befto beſſer zu ſtel⸗ 
len, und gibt ihm wahrſcheinlich noch eine beſſere Linie in Sach⸗ 
few felbft zw. Allein daß es bei der einmalisen Beſizuahme 
bes Landes, bei der nahen matürlihen Lage beffelben, bei der 
einmaligen Rage bes Königs, bie ibm gemachten Unerbieten, 
worunter nian Köln und auch Münfter nennt, (die Size der 
alten Sachſen, dur Religion aub dem fönigl. Haufe mehr 
homogen) daß unter allen diefen Gefihtspunften Preußen nur 
fehr ſcqwer und ſeht bedingt in ben Unterhandlungen vorgebe, 
laͤßt ſich denfen, wenn gleih nicht undenkbar it, daß man es 
zur Mütgabe eines Theils des Landes vermögen, oder bedingt 
vielleicht ſchon vermocht babe, und darauf alfo das Publifum 
feinen Glauben an das nahe Biel des Kongteſſes gründet,” 

” Wien, ı6 Jan. Das vor einigen Tagen erſchienene 
Erwerbjtener s Patent bat unter denjenigen, welche es betrift, 
arofe Beftärzung verurfahht, wab unerwartet fam ibnen die 
Einleitung, wo es heißt: „daß die Gaterbeſtzer bie Laften 
bes Ariegs noch immer trägen, wo bingegen bie erwerbtreis 
„‚benbe Klaffe {dom lange die Woblthaten bes Friedens genieße.“ 
Denn eben diefe Klaſſe glaubt ib am meiiten durch die hoben 
®etreidepreife gefährdet, und wähut dieſe von dem Guͤterbe⸗ 
fijern veranlaßt, während fie doch wohl einzig auf der gerin- 
gen Erndte beruhen mögen. Daß die Megierung ſtete wach— 
fan it, einem folden Wucher zu fteuern, und die Preiie des 
Getteides nicht nur niedrig zu halten, fondern überbanpt den 
Staat gegen Mangel zu ſchäzen, beweifen einige im Etillen 
ergriffene Maafregeln dem Gutunterribteten binlänglib. Die 
innere Adminiftration bat bei den weoblmwolleudften @efinnuns 
gen oft größere Schwierigkeiten zu befämpfen, ale der flüdtige 
Anblit glauben läßt, beſonders wo der Geiſt der Megierung 
ftreng gerecht ift, und Serechtſame nicht aufzuneben ia erlanbt, 
die für den Einzelnen doch ſehr drüfend feyu fünnen. Dahin 
möchte vielleiht beim böbmifhen Landvolte zu reden jevm, 
daß es noch die fhmeren Robothdienite bat, und feinem Guts⸗ 
beren täglich für 6 Kreuzer W, W. arbeiten muß. Diele auf 
die rechtstraͤftigſte Art begründete Verpflictungen lafen fi 
mobil am zwelmäpigften erleihtern, wenn ein angemeflener 
Maafitab des Loskaufs vom Staat feitgefegt wird, — Unter 
ben vielen Gerüdten, womit bad Publitum bier unterhalten 
wird, gehört aud dasjenige, daß der König von Sachſen babe 
entführt werden follen, Man nennt den Drt, wo er würde 
bingebracht worben fepn, und bie dabei intereffirten Vers 
fonen; aud fest man Babereitungen und Vorfaͤlle damit in 
Verbindung, die ganz andere Urfahen und Auldffe batten. Bei 
einem nach Neuigfeiten fo gierigen Publitam if es fein Wuns 
der, wenn man iu Ermangelung wirklider Ereigniffe dergleis 
ben Gerüchte erdenft und verbreitet, wozu auch diejenigen zu 
rechuen find, die Ihr Korcefpondent In Nro. 13. der Allg. Zeit, 
mittdeilt. Deun was darin von Ausgleihungen wegen Sach⸗ 
fen angeführt it, (wien abſichtlich verbreitet, um gewille Bor; 
ſchlaͤge als wirtliche Uebereinfänfte betrachten zu machen. So 
mag and wohl ein Mißverſtaud die offñzielle Anzeige in einer 

eitung veraulaßt haben, daß feit dem 16 Nov. nicht bios in 
* deutfoen Angelegeubeiten,, ſondern überhaupt über feinen 
wichtigen Gegenſtaud Noten gewechſelt worden feven. Im Hiu⸗ 
fiht auf jeue ift es wahr, aber in den europalfben Ungelegen 
heiten find die wichtigiten Noten gewechſelt worden. 


Allgemein 


Dienftag 


Portugal. (Defnung der brafilifhen 


Häfen.) — Großbritannien. (Organifation des Batbordend.) — 
Deutfbland. — Deftreih, (Grundzüge der wärtembergifhen Berfafung.) — Beilage. Nro, 10. 
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life auf neue Reiſende. 


— Großbritannien, (Militäretat.) — Deutfhland, — Preußen. — Herzogthum Warſchau. — Schweiz. — Anfündigungen, 
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vortugal. 

Aus Rio:Janelro erhielt man nahftebendes „Defret 
Des Prinzen Regenten von Portugal, bie freie 
Schiffahrt nah und von allen brafilianifhen Hd 
fen betreffend, Nachdem durch fräftige und einftimmige 
Anſtrenguugen die alliirten Mächte, durch die Hand der Vor⸗ 
ſehung geleitet, die glorreihften und auferordentliben Hel: 
denthaten vollbrabt, deren unmittelbare Folge die Aufhebung 
aller Feindfeligkeiten gegen Franfreib war; und da Ad Mel» 
‚nen aetreuen Untertbanen den baldigen Genuß aller derjenigen, 
iaunmohr ihnen offen ſtehenden Vortbeile, bie aus dem unge: 
binderten Verkehr mit allen Nationen entfpringen, gern gön: 
nen will; fo gerube Ih biemit zu verordnen, daf von dem 
Dato biefed Meines königi, Delrets an, weder das Einlaufen 
fremder Schiffe in die Häfen Meiner Staaten abgewiefen, 
‚noch den portugichifhen Fahrzeugen der Ausgang von denfel: 
beu_ zu fremden Häfen unterfagt werde; vielmehr fol der Han: 
„belöverkehr mit jeder Nation aum wechſelſeitigen Jutereſſe nad 
"wiederbergeftellten freundfhaftliben Verhaͤltniſſen moͤglichſt 
erleichtert werden. Das hoͤchſte Geriht babe es fo vernom⸗ 
‚men, thue es den übrigen Behörden fund, und laffe es durch 
dffentlihe Anfhläge dem Publitum befanunt maben, In Unferm 
Fönigl, Pallafte zu Mio de Janeiro, am 18 Nov, 1814. — 
(Uebrigeus bat fib die früher mitgetheilte Nahrict von einem 
neuen Zoll und einer Abgabe von 30 Progent auf die Ausfuhr 
der nah fremden Ländern beftimmten Waaren beftätigt.) 

Zu Lifſſabon wird jest an einem prächtigen Silberfervice 
gearbeitet, weldes 200,000 Pf. St. an Werth betragen fol, 
und welches von dem Prinzen Megenten von Portugal dem 
Herzoge von Wellington zum Geftent beſtimmt iſt. 

®rofbritannien 

Mm bie ausgezeichneten Verdlenſte ber englifhen Urmee in 
‚ben lezten Feldzuͤgen and bie Verdienſte anderer Perfonen zu 


"bejohwen, ü, mie neulich erwähnt, der Wathorden im drei‘ 


Klaſſen gethellt worden, Die eriie Klaſſe beſteht aus Miiter: 
Sroßtreugen.. Ihre Anzahl fol wie über 72 betragen. Dieje: 
nigen Lands und Seeoffisiere, welche dieſe Alafe des Ordens 
erhalten und ſich beſouders ausgezeichnet haben, führen noch 
‚einen gorbeerzwelg beider Dekoration, mit ber Juſcrift: Ich 
"Dien.  Keiyer Kan, Ritter Großkreuß bes Ordeus.merden, „der 
‚nikt wenigftens Geueralmajor oder Kontreabmirel ift. Mn der 
gi bez Mister: Ehroßfreuze befindet fih der Souverain und 
ber Herzog von York ald Großmeifter, Auch find die Herzöge 
yon Elatence, von Kent, von Eumberland, von Cambridge und 
von Glouceſter Broßtreugr. Die weise. Klaffe beſteht aus Kom ⸗ 


manbenrd, deren Zahl vorerft nicht über 130 betragen fol. Sle 
müffen wenigftens den Grad von Dbriftlientenant, oder Poſtkapi⸗ 
tän bei der Marine haben. Die Wappenfbilder jedes Aommans 
deurs werden in der St. Peterstirche in Weftminfter aufgchängt. 
Die dritte Klaffe des Ordens beſteht aus Mitgliedern, deren Zahl 
nicht beftimmt ift, Keiner fan Mitglied werden, der nit vorher 
eine andere Auszeichnung erhalten bat, und deſſen Name nicht 
rubmvoll im der Londoner Hofzeitung erwähnt worden, Zehn 
Ausländer haben die befondere Auszeibnung erhalten, zu 
Ehrenmitgliedern und Kommandenrs bes Ordens ernannt zu 
werden. Diefe Ausländer find: der Gew. Lieut. C. v. Linſiu⸗ 
gen; der Gen, Lieut. Graf v. MWallmoden; der Gen. Lienz. 
Graf Nugent; der Generalmajor Sigmund v. Low; Generals 
major Karl v. Alten; Generalmajor H. v. Hinäber; General» 
major W. v. Döruberg ; Obrift Friedrich v. Arentſchild; Obriſt⸗ 
lieutenant F. 9. v. Herzberg und Obriſtlieutenant Julius 
Hartmann. f 

Die Oppofitionsjournale hören nicht auf, gegen dieſe Zu 
flitution gm beflamiren, welche fie ald eine Nahahmung der 
franzöfiihen Ehrenlegion und der Freigeit gefährlic darjtelen, 

Bu London ift eime Unterzeihmung eröfurt worden, am dem 
Herzog von Wellington einen ſilbernen Sıilb von drei Fuß im 
Durchmeſſer anzubieten, der in balberbabener Arbeit, und ie 
eilf Ubtheilungen, bes Geldherrn vornehwmfte Thaten barjtels 
len foll. 

Cine englifhe Zeitung gibt Folgendes als die Bedingungen, 
unter benen der Hafen von Malta der Mittelpunkt eines weit 
ausgedehnten Handeld werden foile: 1. Mit Ausnahme der 
Seife, des Stahls, ber Leinwand aus Deutſchland, und bes 
Glaſes, werden alle Waaren ald Landesprodufte angefchen 
werden, und jene, bie fie ausführen, die dieſer Eigenſchaft 

‚antlebeuden Freiheiten genichen. 2. Es wird erlaubt feyn, 
nad Oft: und Welt: Indien und nah allen von Grofbritaus 
nien abhangenben Ländern zu handeln, Es hieß, man habe 
Vorſchlaͤge gemacht um die nemlisen Begünfigungen auch für 
deu Handel von Gibraltar auszumwirfen. 

—— Fraunktrelq. 

Um 14 Ian. bielt der Graf von Artois, in Geſellſchaft 
feiner beiden Söhne, ‚auf dem Tuiderienhofe Mufterung über 
die ganze Befazung von Paris; ‚der Abnig und die Herzogin 
von Ungouleme befanden ſich auf dem Balton, 

Die bekannte Shaufpielerin Madbemoijelle Raucourt iſt 
mit Tode abgegangen. 

Der neueſte Baud des Ceuſcur enthält eine Vertheidigungss 
ſqarift des Hrn. Comte ‚für den General Ercelmans, Er 
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eitirt darin mehrere Stellen aus dem aufgefangenen Schreiben 
bes Generals .an den Kduig Joachim (welches der Bertheibis 
ger ſelbſt eine Unvorfihtigtelt nennt). Unter Undern hieß es 
Darin, nab einer für den König von Franfreih und bie 
franzgöfiihe Armee beleidigenden Aeußerung, welche Hr. Eomite 
weglaͤßt, da er fie nicht vertheidigen fan: „Hätten bie Ange: 
Tegenheiten nicht für Ew. Majeſtaͤt eine fo gänjtige Wendung 
‚genommen, fo wäre es Ihnen leicht gewefen mit einer fo gu: 
ten und ſchoͤnen Urmee wie die Ew. Majeftät iſt, der Krane 
Achtung zu verfchaffen, die Sie nur Ihren hoben Tugenden 
‚mad Talenten verdanken, Uebrigens würden Laufende tapferer! 
Dffiziere, In der Schule und unter den Augen Ew. Mai. unters 
richtet, auf Ihre Stimme berbeigeeilt fepn, um Ihnen ibre Arme 
anzubieten. Siebätten dadurch nur einen Tribut der Dautbar: 
teit und Bewunderung , die fie ftets für Ew. Majejiät fühlen 
"werden, abzuftatten geglaubt.” — Gen. Ercelmang ift übrigeng 
vormals Adjutant des Könige Joachim geweien, 


gtalten 


In einem Hamburger Blatte liest man folgendes ältere 
Schreiben ans GSenua vom 29 Dec,: „Die große Weltrevo: 
lution, welde darauf ausging, Republifen zu gründen, emdigt 
damit, daß fait alle Republiken von der europälfhen Karte 
ſchwinden. Holland und Venedig find jest monarwiihe Staa: 
ten, und unfer uralted Genua, welches feit fo vielen Jabrbun: 
derten, befonders im Mittelalter, die Zierde bes Handels war, 
Hat nun ebenfalls anfgehdrt, eine Mepublit zu ſeya. Ehege— 
fern bat unfere republlfanifhe Megierung eigenmächtig , und 
ohne fon dazu ausdräfliben Befehl erhalten zu haben, rejig: 
art. Sie hat davon den Bewohnern ber Stadt dur eine 

umſtaͤndliche Proffamation, worin fie die Gründe ihres Mer: 
ſahrens auseinauderſezte, Kenntnif gegeben, indem fie diefelbe 
auf allen öffentlihen Plägen verlefen und anſchlagen lief. 
Der biefige englifde Militärfommandant bat die Urt ber Abs 
dankung, und viele in der Prollamation enthaltene Ausdrütke 
gemißhitigt, infonderheit tadelte er den Inhalt einer Note, 
welche der Präfident ber bisherigen DMegierung den fremden 
bier refidirenden Konfuln hat zuftellen laffen. In Folge biefer 
"Refignation find wir jezt ohne alle Megterung. Alle Verwal: 
tungs zweige baben aufgehört, und jeder ficht mit geringerer 
oder größerer Hofnung der Zukunft entgegen, Man erwartet 
indeffen täglich die Ankunft des piemontefiihen Kommiffäre, 
Savaliere di Revel, welcher allerdings ein ſchweres Geſchaͤft 
bier antreten wird. Man bemerft, daß ber plemontefiihe 
Staat für die Abtretung eines Theils des armen Savoyens 
ſehr gut eutſchadigt wird. Hat Genua and viel verloren, fo iſt 
es doc noch immer wohlhabend, und fan, durch Zeituwmftände 
begünjtigt, ſich mittelft bes Handels bald wieder erholen. Bel 
"diefer politifhen Beränderung verlieren unfere Vatrizier am 
meiften. Die eigentlihen Kauflente machen ſich weniger dar 
"aus, indem fie ſich mit ber Hofuung fhmeicheln, daß unfer 
neuer König, Viltor Emanuel, weife Handelsverfügungen tref: 
fen wird, Man hoft foger, daß unfer Handel fehr in Aufnah⸗ 
me formen, und den von Livorno bei weiten übertreffen mer: 
de, befonders da man fhon vorläufig hört, daß ſich fehr gute 
Zuriner Häufer hier etabliren wollen, Im Ganzen genommen 


indeſſen fühlen fi die alten und eigentlichen Genuefer durch 
biefe @inverleibung mit Piemout fehr gefräntt, indem der felt 
langen Zeiten beftandene Nationalhaß zwifgen beiden Ländern 
noch immer in einem hohen Grade fih bis auf unjere Tage 
fortgepjlangt hat.” 

In einem am 9 Dec. gehaltenen geheimen Konfiftorium hat 
ber Papft zwei Patriarhate (von Untiohlen und Armenien), 
zwei Erzbisihämer (von Valencia und von Granada in Spas 
nien), achtzehn Bischümer (meiftend in partibus infidelium), 
und zwei Abteten, am fo viele Pricfter verliehen. 

Die Qustidienne meldet aud Mom vom 26 Dec., e# ſey 
ungegründer,, daß ſich der heil. Water dem König Joachim ges 
nöbert babe, Der Koͤnig Karl IV, babe einen Kourier aus 
Wien erhalten, deſſen Depeien dem Vernehmen nax auf eis 
nen Vorſchlag Englands Bezug bitten, dem jungen König 
Ludwig von Heirurien, jur Entſchädigung für feine verlornen 
Staaten, die Juſel Sardinien zu geben, nacdem der König 
von Bardinien durch Deu von 600,000 gewerbiamen uud wobls 
babendben Menfben bewohnten Staat von Genua eine fehr reich⸗ 
liche Eutſchädigung für das unirugtbare Sardinien erbielte, 
bas faum von 500,000 auf ber tiefften Aultarftufe chenden 
Meufgen bewohnt fer, 


Deutfäland, 

Bu Dettingen wurde am 14 Jan. die Frau Fürftin Ama 
lie von Dettingen: Spielberg Durchlaucht, geborne Fürſtin 
von Wrede, von einem Prinzen glüllih entbunden, welcher 
in der Kaufe die Namen Dtto Karl erhalten hat. 

Das Journal des Nieder: und Mittelrheins fhreibt: 
„Der Urtilel aus der Leydener Zeitung, welcher militärifde 
Rüftungen In unfern Gegenden verfünbigt, ift in alle nahen 
nud fernen Blätter übergegangen. Wir wiederdolen deshalb 
die Verfiherung, daß bier feine Abänderungen getroffen mwors 
ben find. Wozu auch bergleihen? Wir haben keine Feinde, 
Frankreich von einem weifen Mouarhen regiert, befindet ſich 
im Friedensftande, In der Stellung der koͤnigl. preußiſchen 
Armee zwifhen Rhein, Mofel und Maas fheint eben fo wes 
nig eine Veraͤndetung als eine Vermehrung ihrer Zahl (die 
auch wenn die Lage der Dinge auders wäre, überall auſchulkch 
genug ift, jede Beforgnip zu entfernen) auf irgend einem 
Punkte nothwendig. Der Zufaz der Lepdener Zeitung, daß 
Yulih im beften Vertheibigungsftande ſey, gilt freilih nicht 
allein von diefer Feftung, fondern von allen übrigen in unfrer 
Naͤhe. Daſſelbe It au, wie wir hören, jenfeitd der Mofel 
der Fall. In welchem Zwek alfo folten die Veränderungen 
führen? Wenn die Zeitungen bei der Meldung, daß Lorb Caſt⸗ 
lereagh in Wien an Preußen fehr befriedigende Eröfnungen 
gemacht habe, dinzuſezen: „uͤderhaupt bemerfe man in ber 
englifhen Politit mande Veränderung,” fo fheint bis elu 
Itthum. England Ändert fein Spftem wohl nicht fo leicht. 
Und wo ift der Beweis, daß England feit Kurzem wider Preuf: 
fen war? Ju Öffentlihen Blättern? Nun ja, aber in Hiuſicht 
ihrer Glaubwürdigkeit ließe fih dad fpartanifhe: Wenn? aus 
wenden. Der abgefhloffene deutfhe Bund vom 26 Nov. v. J. 
zeugt nicht für fie. Englands Politik wird in der gegenwärs 
tigen Rage von Europa niemals gegen Preußen fepn,” 
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‚ Bon Blankenburg, wo befanntlih in frähern Seiten 
2edwig XVIII. fi einige Seit aufbielt, wird gemeldet: „Am 
28 Dec. famen die Grafen v. Baudreuil und v, Beaufort, beide 
König. frauzöfifhe Legationsfekretärs am Berliner Hofe, bier 
an, und traten während des Pferdewechſelns bei dem gehei: 
men Kammerfefretär und Poftmeifter Henneberg ab, um von 
ihus,, der ihuen durch einen intereffanten Aufſaz, den Aufent: 
halt Sr. Mai; Ludwigs XVIII. in unfrer Stabt betreffend, 
aus den Zeitungen befannt war, noch nähere Details über 
ihren Souveraln zu erbalten. Hr. Henucberg zeigte ihnen, 
aufer mehrern eigenbändigen Schreiben Sr. Majeftät und 
Foren nähften Umgebungen, das ſchriftliche Andenken, bas er 
von der Hand des Königs deſizt, und das berfelbe, zum Beis 
Gen feiner Zufriedenheit mit feinem biefigen Aufenthalte, in 
einen Stein hatte hauen laffen wollen. Die Grafen Beaufort 
und Vaudreull waren über dieſe Juſchrift hoͤchſt gerührt, und 
verliefen unfre Stadt erft, mabdem fie die Käufer, welche 
der König bewohnt hatte, beſehen hatten.” 

‚Bu Hannover find ungarifhe Pierde augefommen, melde 
theils für den dortigen Marjtall beſtimmt find, theild ad 
England transportirt werden ſollen. 

“ Hamburg, 14 Jau. Im Laufe der fieben Monate, 
welde eire tuſſiſhe Armee bei und und in unfrer Nadbarſchaft 
zugebract har, beläuft ſich die Zahl der von ruſſiſchen Offizieren 
mir hiefigen Damen gefhloffenen Heiratben, nad einer ſichern 
Zählung, auf 214. Es befinden ſich Töchter ans den erjten bies 
fisen Familien darunter, die viel Wermögen beſtzen. Diefe 
rauen ziehen jegt ale mit ihren Chemaͤnnern nad Rußlaud. 
Die ruififgen Truppen lud num wirklich insgefamt bis auf bas 
Hauptquartier von bier abmarfairt. Diefes wirb morgen ober 
übermorgen, General Bennigfen aber den 17 auftreten, Nur 
900 Kranfe oder Rekonvaleszeuten bleiben vorläufig zuräf, 
Die hiefige Bärgergarbe wird alsdann, gemeinfhaftiftg mit uns 
fern 800 Hanfeaten, ben Dienft verfehen. Jene Garde hat ſchon 
ein fehr militaͤriſches Ausſehen. Die Perſon, welche vor eini⸗ 
gen Tagen einen ruſſiſchen Offizier Im Theater beleidigte, iſt 
aufgefunden und verhaftet worden. 

* Braunfhweig, 14 Jam. Die ftäudifhe Kommiffion 
dat ihre Eizungen am 20 Dec. eröfnet, und ununterbrocden 
fortgefezt. Ihre unmittelbare Folge ift das Steigen des Kaufı 
preifes der landſchaftlichen Schuldverfhreibungen geweſen. Die 
Befoldungen der Kammerbebienten find dur& die Milde Sr. 
Durklaust beträhtlih vermehrt; das neuerrichtete Kriegẽkol⸗ 
leglum fol fi fofort mit der Unterfuhung über die Abſchleds 
geſuche beihäftigen, und wenigfiens alles vorbereiten, daurit 
die Verabſchledungen, wenn die Umflände fie erlauben werden, 
unverzüglich erfolgen können. Durch eine hoͤchſte Verfügung 
vom ı2 Dee. find die Fräuleinftifter und Alöfter in den DBefiz 
aller der Einkünfte zurüfverfegt, die ihnen von der weſtphäli— 
fen Meglerung entjogen waren, — Zwei biefige Kaufleute 
haben durch einen Gauner in biefen Tagen beträchtlichen Wer: 
1 erlitten. Dieſer Menſch iſt in einem der angeſehenſten 
 Pnpöfe abgetreten, und im neuſten Geſchmak gekleidet zu den 
beide Kaufleuten gekommen, unter dem Vergeben, daf er an 

© buro, Hamdeisdäufer zu Hamburg und Mitora empfohlen 

ſey, aad Di innen Geid ju empfangen habe, -Da die Kauf 


leute Feine Benahrihtigungsbriefe erhalten Hatten, fo autwor⸗ 
teten fie, daß ibm nad derem Eingaug das Geld zu Gchofe 
ſtehe. Die Briefe fommen mit der nähften Poft anz und eut⸗ 
balten neben mehrern Haudelsnachrichten auch die Auweiſung 
sur Zahlung; aber Feine Beziehung auf den legten Brief. ns 
def it die Unterſchrift die dem Kaufleuten woblbefannte Hands 
ſchtift, und fle fenden alfo nach dem Fremden, um ihm die Uns 
funft ber Driefe anzeigen zu laſſen. Diefer fommt erfi am 
folgenden Tage, zeigt feinerfeits empfangene Wechſel vor, bes 
sieht das Geld und — verfhwindet. Die Kaufleute melden 
mit umgebender Poſt die geleiftete Zahlung nad Hamburg nub 
Altoua, und erhalten die Nahriht, daß Wechſel und Briefe 
nachgemacht feyen, wie ſich ſchon daraus ergebe, daß In lezte⸗ 
u die vorhergehenden Briefe nicht Bezug genommen 
wo en, 


Deftreid. 

Die Erantenthaler Kongrefchromit enthält aus Briefen vom 
Wien unter Anderm nachſtehende Geräte: Vom ıı Jam, 
„Die Hofbälle find wieder im Gang. Wuf einem der Irjtern 
hat man mit großen Augen bemerft, daß ein großer Monarch 
mit zwei jungen Fürftinnen getanzt und mebrmals mit dem 
berühmten Water gefproden babe. Man verfprict fih daraus 
viel Sutes, und wieder volles Einverftändniß. — Bei den 
neulih triegerifchen Anfihten fol ein Mann von Kenntnig 
behauptet Haben, daß Muflauds Artillerie fo lomplett fey, daß 
es 3000 Kanonen ins Feld ftellen fünne, Diele Maffe hat felbft 
Fraukreich nie aufgeſtelt, nicht einmal der Zahl nad, ges 
fhweige mit ruffiiden Pferden. — In einem der Prototolfe der 
beutfhen Angelegenheiten fol man den Antrag gelefen haben: 
auf dem Kongteffe fetzufegen, daß bei fünftigen Arliegen und 
Eurfhädigungen in Deutfhland nidt Ein Staat, ſondern 
Alle Antbeil nehmen.” — Bom ız Jan, „Seit mebrerm 
Tagen fhon ſpricht man im Publilum von Wanäherung der 
paciscirenden Theile; dis iſt mum wirklich der Fall, und 
man ift im Stande, dem Publikum über den gegenwärtigen 
Suftand des Kongreſſes folgenden Aufſchluß zu geben. Dam 
bat die verihiedenen großen Fragen des Kongiefles in eine 
Art von Abtbeilungen gebradt ; 5. B. a. Gegenſtand von Pos 
len; b. Gegenftand von Sachſen; c. das linfe Rheinufer bes 
Keffend; d. das Arrondifement Prenpens biffeits bes iheins.ic. 
Und über diefe Punfte unterhandelt und vereinigt man ſich 
nun einftwellen proviforif, oder fm der Vorausſezung, daß 
auch die übrigen Vunkte zur Zufriedenheit der Aontrahentez 
ausfallen werden, Feinesweg# aber no definitiv, was Nies 
mand zu verdenken ift, weil er den Ausgang der übrigen ihn 
Intereffirenden Punkte noch nicht kennt. Erſt wenn auch diefe 
zu feiner Zufrtedenbeit ausfallen, wird man alle Punfte des 
finitio aufftellen und unterzeichnen laffen. Nachdem man bes 
reits Aber bie Hauptſache weg zu ſeyn fheint, fo iſt zu glau⸗ 
ben, daß man aub bie Hügel erftrigen werde, So follen bis 
ſichtlich Polens die Ufer der Marta; in Sachſen die Eike die 
Sraͤnze Preufens werden, welches Mod auf eine militäriide 
Sicherheit dringe; ber Beſiz 5. B. von Torgau fen ihm gleſch⸗ 
zuͤltig, wenn es nur fein milttärkfher Punkt iſt, alſo geſchleift 


“wird, Od dem aber noch wirtlih fo werde, Hänge dis 
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won ab, ob Preußen auch feine Äbrigen Zweke erzeichen wird. 
Hiuſichtlich des linken Mheinufers fol ed die ausſchließllche 
Befezung Zurenburgs verlangen, aber Mainz gemeinftaftlich 
mit den übrigen Bundesmitgliedern, vorerft, zulezt aber bo 
nur mit Deftreich befezen wollen. Diffeits des Rheins ſchel⸗ 
nen die Häufer Wied, Solms, betimmt unter preußiſche Ho⸗ 
beit zu fommen.” — Bom 13 Zan. „Nah einer Aeußerung, 

ie cin großes Mitglied des enropäifhen Gomite’ vorgefteru 
jemanden that, follen in drei Tagen die Hauptpunfte im Reis 
zen ſeya, und der Kongreß in drei Wochen fih eudigen, damit 
ſtimmt au die Sage von ber nahen Ubreife des Kaiſers Ales 
Zander überein, der längit geäußert baben foll, daß er nur die 
Hauptpuntte abwarte ; feine Wagen find alle reparirt und zur 


Mbreife in Bereitigaft geſezt. — Es heißt, daß Lord Castle: | 


reaghs Inftruftion wegen Sachſen bei weitem nicht fo abipre: 
hend gewefen fep, ald man im Yublitum verbreitete, Wan 
Darf noch immer eine. Urt Kalferwärde hoffen, und glaubt, 
Das wenn Dejtreich Preufen im feinen Urrondifements nicht 
entgegen kit, es auch Oeſtreich binfihrlih feiner übrigen Zweite 
mit hinderlich ſeyn werde. Ueberhaupt foll Preußen unendlich 
alel Gefühl für Deutſchlands allgemeines Wohl bei jeder Ge: 
degenpeit verrathen haben. — Heute, ald am Neujabreiage, der 
Mufen, erzählt man fi, der Kaiſer ſey au dieſem Tage zum 
Großherzog von Warfhau vom Kougrefe gemaht ‚worden, 
Won Sachſen hört man, es falle größtentbeild an Preußen.” 
Die Baireuther Zeitung ſchrelbt aus Wien vom 13 Jan. : 
‚Das lingewitter, welches fih aufammenzuziehen ſchien, hat 
fi, Daut dem Himmel! größtemtheild verzogen, In den Ange: 
Acgenbeiten Deutſchlands wird wieder jleifiggearbeltet und zwar 
mit großer Hofuung zur Uebereinkunft, weil der von Oeſtreich 
sorgelegte Plan die getheilten Meinungen ziemlich vereinigen 
fol. Au die Kommiſſien, welde die ſtatiſtiſhen Verhältnife 
Mrenfens im Jahre 1805 und jezt prüfen wird, ift auch ber 
Farſt Talleyrand aufgenommen. Offener, genauer und recht: 
AUcher können bie Entfhädigungen nicht ausgemittelt werden, 
sald durch ſolche Prüfungskommiffionen,. Wenn aber bie Ent: 
fbädigungen aller großen und Heinen Mächte durch ſolche ges 
naue Unterſuchungen ähres ſtatiſtiſchen Zuſtandes, und Grörte: 
:zung des Verhaͤltniſſes ihrer Mitwirkung und Auſopferung be⸗ 
:ftimmt- werden foll, fo kan ſich ber Kongreß uod lange vers 
‚geben. — Ju einigen Tagen wird eine große Schlittenfahrt 
‚Fatt haben; man zählt ſchon 60 Schlitten, deren mander 
„36,000 fl, gefoftet bat. — Ge. künigl. Hoheit ber Kronprinz 
von Baiern ift hierher zuräfgeloimmen. Ihre Mai, die Köni- 
gin von Baiern wird nähftens von bier abreifen, weil.&ie 
nicht länger von Ihren Kindern getreunt ſeyn will, und die 
Werhandlungen des Kongreffes eine baldige Abreiſe der übri: 
gen Monarchen noch nicht erwarten laſſen. — Die oͤſtreichiſchen 
Wüterbefizer haben jezt bedeutende Natural: Lieferungen zu 
machen. Won der nenerlih ausgeichriebenen Steuererhoͤhung 
‚erhalten die Staatsbiener, deren Befoldung mit dem Kurs 
gefunfen war, eine Zulage, bie bei den melften über 100. Pro: 
zent beträgt. — Die Truppenaushebung,, die man. in dieſen 
‚Tagen erwartete, wird num unterbleiben.” 
* Wien, 17 Jan. Noch ift in der wichtigen Ungelegen- 
heit wegen Sagſen nichts eutſchleden, aber fie wird ſich näch⸗ 


tens entmileln. Erfreulich iſt dem rebiicgefiunten Deut» 
ſchen die Ueberzeugung, daß allgemein anerkannt wird, baf 
nur das feſteſte freundliche Band zwiſchen Deftreih und Preußen, 
und beide in Verbindung mit dem übrigen Deutſchlaud, das 
Gluͤk und die Muhe diefer drei Staaten dauernd begründen, 
und auf diefe Art am fiherften ber Friede In Europa bezwelt 
werden kdane. — Wie viele wahrhaft Patriotifhgefinnte 
Dentfbland unter feinen Staatömännern beſizt, Fonnte man 
‚nie deutlier erfenuen, als wie heute die Nachticht voen dem 
ſchoͤnen Entſchluß des Königs von Wärtemberg, feinen Etaas 
ven eine ſtaͤndiſche Verfafung gu geben, einging, Zwar lernte 
man bie großen Fäbigleiten und feitenen @infichten dieſes Re 
genten bei den biefigen Verhandlungen von einer febr vortheils 
haften Selte kennen, alein man wußte doch noch nicht gewiß, 
bad er eine ftändifge Verfaffung fo bald fton einführen wuͤrde, 
and daher war die Freude um fo überrafbender, Nur denjes 
nigen, die näher mit feinen Geflunnugen vertraut waren, war 
befaunt, daß er fon feit 1809 mit diefem Plane umging, 
und es lit feineswegs Vorwand, fondern in der That begrüns 
bet, dab ihn nur bie Umftände von ber frübern Ausführung 
ausſchloſſen. Auch zeigt die Wabl der zur Prüfung des Vers 
fallungsentwurfs ernannten Mäuner, fo wie dieſer Entwurf 
felbit, die reine Abſicht des Königs, dur dicfelde das Wohl 


‚feiner Untertbanen dauernd begründen zu wollen; denn nad 


bemfelben find die Hauptgerechtſame den Ständen eingeräumt, 
als die Befteuerung, die Mittimmung bei der Geſezgebung 
und das Petitionsreht. Die Einkünfte und Ausgaben werden 
den Ständen vorgelegt, die Eivillifte mit ihnen beratben, 
die Militaͤrverpflictungsgeſeze von ihnen entworfen; fie haben 
‚war die Initiative nicht, allein fie find ermädtlgt, dem Kb⸗ 
utge im Wege der Wünfhe Befeze vorzufhlagen, und bei Wels 
gerung bis dreimal zu wiederholen; das drittemal werben 
vom Könige die Gründe ber Verweigerung angegeben, und 
gegen biefe können wieder BVorftelungen gemacht werden, Je⸗ 
der Wiürtemberger ift glei vor dem Geſeze, und zu allem 
Hemtern fähig ; jeder fan, wenn er feine Militärverpflihtung 
erfüllt hat, und es ein Jahr zuvor anzeigt, mir Familie und 
Vermoͤgen auswandern, gegen bie zu beftimmenden Abgaben. 
Die Stände verfammeln ih auf Berufung bes Königs ale 
drei Jahre auf 6 Wochen, ein Ausſchuß derfelben alle Jahre ben 
ı Febr, auf 4 Wochen. Erblide Landitände find die Aron- 
ämter; bie mediatifirten Fürften und Grafen; und vou den 
begäterteu, ehemals unmittelbaren Edelleuten, bie vom Abnig 
beitimniten, in Virilſtimmen; der Kanzler der Univerfität, der 
erite General: Superintendent, der katholiſche Biſchof, und 
bie nat an ihm ftehenden katholiſchen Geiſtlihen; gewählte 
Deputirte erfcheinen von den ſechs guten Städten, und von 
jedem DOberamtöbezirt ein Depntirter, wozu jeder Würtems 
berger fähig ift, und die von allen, welde 200 fl. reinen jähr» 
lien Ertrag haben, gewählt werden. Die Huldigung wird 
dem künftigen Regenten geleiftet, nachdem er die Verfaſſung 
befhworen hat. Dis ift das Wefeutlige des Verfaffungsent- 
wurfs,.der dem Könige vom Würteniberg zum ewigen Rn 
und ihm und feinen Nachkommen zum Segen gereihen wird. 
Wien, is Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 204, ämel 
Monate 2814. Konveutionsmuͤnze 281}. ; 
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Der preußifhe Staatetanzler Färft 
- — Shwelz. (Berbandlung über 
gung des Artikels im Morning : Ehronicle,) — Defite 


von Hardenberg. — Bro 








Der preufifche Staatsfanzlet Füärft 
‚von Hardenberg. 


Die öffentlichen Blätter haben feit einiger Zeit eigene 
Schilderungen mehrerer Staatdmänner, die durch Einfluß auf 
die großen Verhaͤltulſſe für Gegenwart und Zukunft gleich der 
deutend find, zu liefern verfuht., Was mande dieſer Blätter 
‚on Lob, bad fpenbeten andere zu viel au Zabel, und fo konnte 
aus dem, nah enfgegefegten Enden, füwantenden Urtbeil fo 
‚slemlich die beliebte Mitte gefaßt werden, in welder die Un: 
‚befaugenen fo gern die Wahrheit zu finden wuuſchen. Es ift 
‘eine der vielen Eigenheiten des gegenwärtigen geſellſchaftll⸗ 
‚Sen Zuftaudes der Staaten, daß alcht mehr, wie fonft, blos 
die Fürften, fondern auch die Bölter einen regen Trieb und 
ein wahres Beduͤrfniß fühlen, die hoch geftellten Männer wohl 
au tenuen, deuen bag Heil Allet anvertraut ift, fo wie bie: 
Jegiaen Männer, zu erfarihen, die bocgefteüt zu werden würs 
bie find. Ju Hinlicht auf diefe mädrige Theilnahme und das 
Arte Bereitfepu der Öffentlihen Meinung," fan Klee, mis 
folhe Fenntuiß fördert und ldutert, wicht anders ale hoͤchſt 
willlommen und eriprießlih fepn, unb wir fäumen nit, aus 
einer und zugefommenen Sammlung von Karafteriftifen ber 
zum Wiener Kongreß verfammelten bedeutenden Männer, einis 
ges biefem Zwet Entfprehende für unfre Leſer auszuheben. 
Wir theilen zuförderit einige Züge aus der Schilderung des 
preufifhen Staatstanzlers Fürften von Hardenberg mit, des 
Mannes, in deifen Lobe fi bisher noch alle Stimmen unge: 
heilt vereinigt haben, 

Das Beifpiel ift felten, daß ein Staatsmann lieber feine 
Stelle als feine Grundſaͤze aufopfert ; ſchon deshalb, weil 
am die legtern opfern zu fünuen, es ſchon eutſchleden ſeyn 
mäßte, deren zu haben. Dem preußiihen Staate gereicht 
es zum Ruhme, in den lezten Zeiten unter feinen erſten 
Dienern ſolche gehabt zu haben, die jtark genug waren, ber 
Aebermacht der Verbältniffe durd ihr Abtreten Troz zu bieten; 
ein folher Staat, wo bergleihen öfter gefhicht, kan durch 
Verhaͤngniſſe unglätlih ſeyn, aber er muß ftolz ſeyn über die 
Wer, wie ihm gedient wird, Der Fürft von Hardenberg und 
der Freihert v. Stein gaben folde Beifpiele. Wenn man die 
Umjtände betrachtet, unter welchen der Fuͤrſt von Harbenberg 
in Preußen wieder an die Gefhäfte zurüffehrte, nemlic un: 
ter den drüfeudften Befhränfungen des Staates von Außen 
ber, mit ungnreihenden Mitteln im Innern und zmweifelhaf: 
ten Ausfihten in bie Zukunft, fo fan man den edeln Muth 
ige verfennen, mit welder die Gelbitverläugnung, die in 


eine er ju. Bern.) — Deutſchland. — 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
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tem, — Frautreich. (Schreiden aus Paris.) — Ytalien, 
Herzogthum Warſchau. (Widerle⸗ 
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der Fuͤlle des Glanzes und der Macht weit entfernt blieb, im 
der Zeit der Norh und der Bedraͤngulß freiwilig übernommen 
wurde. Jezt galt es nicht mehr, wie damals, die Ausuͤbung 
der Srunbdfäze, jejt galt es die Mettung der Grundjdze felbit, 
deren Bewußtſeyn, mit allen Mitteln, in der Führung des 
Staats erbalten werden mußte, wenn nit felbft die zutünftige 
Möglichkeit iprer Ausübung verloren geben follte. Es ift bes 
taunt, daß der Fürft von Hardenberg in jener Zeit, ba ein is 
beywingliges Verhaͤngalß mit Frankreich verbünder zu ſeyn 
gebot, und der Schein des beiten Einverſtaͤudniſſes eben fo 
widerwärtig ald norhwendig war, doch niemals biefe beſchwet⸗ 
liche Mode fid dadurch zu erleigtern gefuht, baß er für 

und andre die Taͤuſchung hätte verwirklichen wollen ;. 1 

blieb ſets das Bewußtſeyn und bie Gefinunug gegenwät 

die das lunerlich Wahre von dem Auferlih Uufgedrungenen fir 

gefoudert Hielt, Jeder, der, um wicht zu fagen in Bas Were 
trauen, ber nur in die Nähe des Staatdfapziers gelangte „ wur 
ein Zeuge dieſet fhweren, gleichſam gebappelte Kraft erfor⸗ 
dernden Mole, in weicher alles MWaterländiihe und Gegen⸗ 
feanzöfifhe zu gleiher Beit, als es verbannt zu ſeyn ſcheluen 
mußte, bie fiherfteZufludt, ben edelſten Troſt, bie kräftigite 
Unterftügung fand, 


r 


als die Ereignife endlih den offenen- - 


Kampf für die Freiheit möglich machten, und der preupifde‘ ' 


Staat mit Rupland vereint gegen die frauzoͤſſſche Unterdruͤtuus 


einen Krieg auf Zebem und Tod begann, ba entwilelte fih Im: 


Volt und Megiernug eine ungertrennber gemeinfeme, burg. 


Einigkeit und Wetteifer erhöhte Kraft, wie nur Den höcitem, 


Beitmomenten weniger Voller die welte Geſchichte zu unfterb> 
lihem Heldenruhm verliehen zeigt. Mit kraͤftigem Muthe und 
itarker Eutſchloſſenheit, mit begeifterter Thätigteit und trefs 
fender Einfigt führte inmitten des allgemeinen Sturms freu 
dig der Mann das Steuer, ber ih deu Wogen vertraut und 
gewachſen fühlte, und bem auch Die von felbit erwachten Kräfte 
angehörten, wie die, welche er gewelt hatte, Die Summe ber 


mweifen und zweimäßigen Maafregeln, durch welche bie innere 


wie die äufern Angelegenheiten Preußens in diefem außeror⸗ 
deutlichen Zeitraume immer glüflich geleiter, und die geringen 
Mittel des verarmten Fleinen Staats uod während des Kriegs 
zu den Leitungen und der Würde der erften Mächte enporge⸗ 
arbeiter und diefen gleihgeftellt wurden, gehört zu den herr⸗ 
lichſten und fhönften Werken biefer Zeit, die unmittelbar ne» 
ben den Waffenthaten ihren Plaz verdienen. Der hochgeſinnte 
König verlieh feinem Staatskanzlet dad höcfte Ehrenzeichen 
der preußiſchen Krieger, Das eiferne Arten. Es wäre tas 
teluswerthe Woreiligfeit, ſchon jest einen fo großen Zip 
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bangetrels In ſelne elnzelnen Beziehungen zerlegen, und 
Die vlelfache Verkettung der Hinderniſſe, Foͤrderungen, Bes 
ſtimmungsgründe und Erwägungen, welche auf die Fuͤhrung 
der Angelegeuheiten Cinfluß hatten, in genauer Folge: 
reihe aufgelöst zm zeigen. Das Geſchehene liege uns noch 
zu -nab, und haͤugt mit zu vielem Jezigen nech zu eng im 
Schaden oder Nuzen zufammen, ald dab ein völlig Unterrich⸗ 
geter auch Alles ſagen, unb Ciner, der Alles fagen möhte, 
völlig unterrichtet ſeyn könnte: aber bie Geſchichte wird keine 
Thatfahe verlieren, und das Verdienſt der Einzelnen in dem 
Ueberblif Aler würdigen, Bel dem Wiener Kongreife befindet 
Ach der Fürft von Hardenberg in einer Stellung, die fih von 
der aller andern Bevollmächtigten wefentlich unterſcheidet. 
Das Eigeuthuͤmliche liegt in dem Wirkungsteeife, ben ex als 
Staatslanzler beſizt, Indem er nicht blos die Sache Preußens 
Beim Kongreß, ober überhaupt bie auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten leitet, foudern an der Spize aller preußiſchen Staatsge: 
Täfte ſteht, und dadurch in jede feiner Wirtſamkeiten denje: 
nigen Nachdruk legen fan, den die Einheit verleiht, und ben 
die andern Bevollmächtigten, in welden nicht alle Zweige der 
Gtantsverwaltung fih vereinigen, erft durch mühfame Kom⸗ 
Binationen mit den andern Miniftern ihrer Staaten einiger: 
waaßen hoffen dürfen, Es if fein Imeifel, daß biefes Zu: 
fainmenftrömen aller preufifgen Intereſſen zu einem einzigen 
Haren überall mit ſich ſelbſt einverftandenen Handeln, einen 
igyoßen Theil des Uebergewichts bervorbringt, das ſich in fo 
mancherlei Beziehungen offenbart, und am meiiten in denen, 
wo die raftiofe Selbitthätigkeit bes Staatslanzlers am ſicht⸗ 
Bariten ift. — Wollen wir die verfhiedenen Eigenfdaften dieſes 
Mannes befonders betradten, fo finden wir zufdrberft die 
ſchduſten Gaben, durch welhe eine glüfliche Perfönlichleit ger 
Bilder wird. Ein heller Verſtand, ſicheres Wahrnehmen und 
Fharfes Durchſchauen, ſcheinen nur die untergeordneten Ger 
Hülfen des böbern Geiſtes, ber mit Freiheit über den Erſchei⸗ 
mungen des Lebens waltet, und ihren Zufammenbang fo wenig 
An wiffewfhaftliger Bildung, als in ben Bewegungen ber 
Staatsfunft verlieren fan. Ein edied, wohlwollendes Gemuͤth, 
‘ein menfhenfreundlider Sinn, ein deutſches, ehrliches und 
gütiged.Herz, vereinigen fi mit jener höhern Anſicht zu dem 
«inuehmenden Wefen, ja dem Aufibwung von Mitterlickeit, 
die in allgemeiner Freundlichkeit doch keineswegs bie feinften 
Abſchattungen der Achtung und der Neigung zu bezeichnen ver: 
gißt, uud derem wohlthaͤtiger Eindruk ſogleich gefühle wird, 
und zu inniger Ergebenbeit anregt. Man’ fan mit Medi "fa: 
gen, daß es wenige Meufhen gibt, welde, wie ber Fuͤtſt von 
Hardenberg, die guten Eigeufhaften bes Edelmanus und bes 
Bürgers in fo bohem Grade zugleich befizen, und Mitterlich- 
Teit und Freifinn zu fo ächter Humanität vereinigt Haben. 
Für diefe Humanität find Klugheit und Gewandthelt, die fir 
fi allein geringen Werth haben, auf die Dauer nigt Stand 
Halten und überall Züten laſſen, die dutch Gemuth und Geift 
ausgefünt fepn wollen, bloße Zugaben, 





Brofbritanntem 
Dad Morning-Chromicle äußert, der ſpauiſche Ges 
fandte zu London habe kürzlich häufige Konferenzen mit: dem 


Staatsfekretär für die auswärtigen Angelegendelten gehabt, 
und es fhienen zwiſchen beiden Ländern Zwiſtigkelten ſeht 
wichtiger Beſchaffenheit obzufhweben. Man fage fi ins Ohr, 
Hr. Cauning, deſſen Geſandtſchaft in Lifabon nun burd das 
Ausbleiben des Prinzen Regenten aus Brofilien unnd; werde, 
fep beftimmt Sir Henro Wellesley zu Madrid abzuldſen, ins 
fofern nicht etwa die Minifter ihren neugeworbenen Freund 
nötbiger in England brauchten. — Nah dem Geurier bat ber 


-ameritanifde General Jakſen, nachdem er au der Sphze von 


300 Mann De Engländer aus Penfacola vertrieben hatte, bie 
dortigen Feflungswerke fprengen laſſen. — Die Nasridten 
aus St. Domingue lauten ſehr widerfprehend. Peltierd Um» 
bigu enthält deu Verbalprezeß der Haptiſchen Etaatdrathes 
fijung, worin König Heinrich die Zuigrift des franztfiihen 
Abgeordneten Dausion Kavaiffe verleſeu lieh, und woranf ſo⸗ 
dann mit großem Cuthuſſasmus die (ſchon befanute) In ben befs 
tigiten Ausdrüfen abgefahte Gegenaddreſſe befhlefen ward. Die 
Zimes ſchrelben diefen Artitel obne Anmerkung nad. Der engl. 
Ceutler zieht ibn and, und fügt einige gegen Franfreich ges 
richtete Bemerlungen hinzu. Der frauzefiihe Courier (d’Ans 
aleterre) hält Daurion Lavalffes Zufarift für eine Fabrikation 
von König Henri’s Näthen, um die Gcmüther ber Schwarzen, 
melde ihrer gegenwärtigen Regierung überdrüßig wären, auſzu⸗ 
reizen; auch ldäugnet er, daß England fih nur im geringfien 
für die Unabhängigkeit von St. Domingue interefüre. 

Nachrichten aus Galcutta zufolge hat der Gcnerallieutenanf 
Brownrigg, Gouverneur von Ceylon, bebdeutente Truppens 
verftärfungen begehrt, um den Angriffen des Königs von 
Gandi widerfichen zu könsen, der ſtatte Zurüftungen maate, 
und die englifhen Niederlafungen an beu Küften der Juſel 
bedrohte. Man weiß, daß diefer König das Junere ber Infel 
befist, und daß fein mit ftellen Bergen und Waldungen auge⸗ 
fülres Land deu Europäern, bie ih ber Küften bemästigt 
haben, bis jet unzugdnglih war. 

Ein Sondoner Oppofitiondblatt, nachdem fib baffelbe ges 
gen die Vergrößerung Rußlands durch Polen, Preußens durch 
Sachſen und Deftreiss in Italieu ſtart geäußert, (licht fols 
gendermaapen: „Wenn das neue Gleichgewicht der europäls 
fhen Macht auf Vergrößerung der großen Monarhien beruhen 
fo, fo it für die Ruhe Europa's nichts gethan, deun es ift 
natürlich, daß fie ſich In Folge diefes Spiems künftig immer 
mehr auf Koften der Mächte zweiten Ranges vergrößern wer⸗ 
den, bie fie jet befteben laffen. Auf dieſe Weife würde man 
den jezt vorhandenen Keim des Krieges ımd die alten Nebens 
bublerfhaften nit vertilgt haben, die alle Kriege des feften 
Landes verurfahten, und die Einfälle und Eroberungen derje⸗ 
nigen unter den präponderirenden Mächten erleichterten, wels 
hen die Umftände den Plan und die Hofuung einflößten, eine 
Univerfalberrfhaft herzuſtellen. Man muß wicht glauben, daß 
die Freipeit nur burh BVerdrchen und auf den Trümmern eis 
ner Revolution begründet werden könne, well bie Franzoſen 
die Sügellofigfeit mir der Freiheit verwechfelt haben, Wenn 
Europa’s Fürften ihre gegenwärtige Zage kennen, uud bie Folge 
der Begebenheiten feit 25 Jabren in Beachtung ziehen, wers 
den fie nicht zögern, ihre Grdfe auf die Greipeit ihrer Voͤller 
zu fügen, Ste glaubten fin eiuſt mächtiger ale der Koͤnls 


o⸗ 


von⸗England; heut gu · Tage maſſen ffe bekennen, daß bie enge 

liſche Regierung unter allem anf Erden bie ftärkfte fep, und 

warum? weil fie die freiefte auf Erden ift.” 
Brantrei. 

Bei der geftern erwähnten Mufterung am 13 Jan. waren 
vier Infanterie: und vier Kavallerieregimenter ber bisherigen 
Befazung von Paris verfammelt, welche ſaͤmtlich zwifhen dem. 
20 und 24 Jan. die Hauptftabt verlaffen, und durch andre Me: 
gimenter abgelöst werben follten. Nah ber Mufterung ſprach 
ber König: „‚Seneral Maiſon, fagen Sie ben Truppen, daß 
ich fehr zufrieden bin; fagen Sie ihnen, daß wenn fie ſich 
auch von meiner Reſidenz entferuen, fie fih dech nicht aus 
meinen "Gedarifen entfernen ; meine tapfere Armee iſt denſel⸗ 
ben ftets gegenwärtig.” General Malfon theilte diefe gürige 
Wenferung der Barnifen durch einen Tagsbefehl mit, *3 

Der Herzog von Zleurp, Pair von Fraukteich und erſter 
Lönigliher Kammerherr, war an den Folgen eines Beinbruchs 
geftorben, den er vor Kurzem auf der Straße erlitt, als er 
zum Herzog von Wellington reiten wollte. 

Nah der Quoridtenne follen die Ueberrefte Ludwigs XVI. 
unb feiner Gemahlin niht nah Gt. Denis gebrabt, fondern 
Ähnen in dem Garten des Hrn. Deselefeaur, wo fie begraben 
liegen, ein religtenfes Denkmal gefegt werden, wozu man ben 
Boden am 21 Jan, einmeiden wollte, 

“Paris, 14 Jan. Unter den hier umlaufenden Neuigs 
Teiten ift au die von einem Aufftande in Korfila. Diefe Is 
fulaner, behauptet man, wollten unabhängig fepn; allein Nies 
mand weiß eine fihere Quelle des Geruͤhts anzugeben. — 
Sardinien, beißt es ferwer, fen dem jungen König vom He⸗ 
trurien beftimmt, ba das Haus Savoven durch Geuna bins 
reihendb entſchaͤdigt ſey, und ohnedis auf Sardinien nie 
befondern Werth gelegt habe. — Man ſpricht viel von einer 
Mugnade bes Grafen v. Blacas; bie Art, wie er Pläge vers 
Rich, und eine zum weit getriebene Schmeichelei gegen ben Kb: 
wig, der nur die Wahrheit liebt, follen, nad den Einen, die 
Urſache ſeyn; audre fehen darin eine Kabale ber Alt: Adelihen, 
die es Blacas nicht verzeihen koͤnnen, daß er — aus Liebe 
sur Eintracht — fi Tallenrand genäbert habe, Um Wuffes 
ben zu vermeiden, fol er zum Gouverneur der Provence er: 
'wannt werden. — 160 Generale und Stabsoffiziere find außer 
attiottat gefegt worden ; — darüber wird nun viel gefproden, 
aber eigentlich Fan man alcht fanen, welche Farbe bie dffent: 
lie Meinung anncehine. Man findet nirgends Edelmuth ge: 
ug, bie Ereianiife aufer Besiehung mit dem perfönlicen 
Jntereſſe zu beurrbeilen ; man hört das Zuräfgefommene nicht 
Ioben, ohne zugleih Seufzer Über dem Berluft deſſen, was 
geweſen, zu vernehmen. Ueberhaupt trift man mur zwei Par: 
‚telen,. und ruft bei ber einen: das ik die, die im Spiele ge: 
an „und'bei ber andern: bas ift die, welche verlor! — Die 
@ngländer haben noch immer feine großen Fortſchritte im der 
Suuſt ber Frazoiru gemaht, Man fah eine neue Karritatut 
auf fie zum Neujahr. Ein Lajittäger bringt auf feinen Saul. 
tern einem frifhandgeweideren Ochſen einem biten Engländer, 
mit den Werten: „Mylord, geruben Sie dis leichte Geſchent 
anzunehmen !* Mylord raft mit der Miene bes Entzäfens: 
„Geſchwind Erdaͤpfel für dleſes Beet- Steak!" .. 


Krallen u 

m 12 Yan, ernannte die Muntzipafität von-Benda eine 
Deputation von fieben Perfonen, ben Capoauziano der Statt, 
Namens Peſſagno, an ber Epige, um ihre Huldigung uud 
Sähwur ber Treue nad Turin zu überbringen. Auch bie Hals 
deistammer wählte zu gleichem Behuf eine Deputation. Die 
vom Könige zur proviforifchen Verwaltung des Staats vom 
Genua niedergefeste Delegation warb am 13 dark die Ude 
kunft ihrer zwei fegteu Mitglieder vom Turin vollftändig ; Ihe 
Umtsführung hatte fie ſchon früher angetreten. Ebenfalls ain 
13 erließ der Föniglihe Seneralkommiſſaͤr ein Ammeſtiedekret 
für die Ausreifer von ber plemontefifden Legion. Schon ame 
4 war berfelbe durch eine befondre Proflamation von feinenz 
Könige zur Beſiznahme der ehemaligen faigerlihen hen, 
die früher zur ligurifhe> Republit gehörten, bevollmaͤcht igt 
worben. r 

Su Parma werben auf Befehl ber Megierung bie Doubletten 
ans der Öffentlihen Bibliothek verkauft. : 

Am ıı Jan, eflte ber neapolitanifhe General Umbrogio, win 
Meapel fommend, durch Bologna nad Wien. 

Die römifhe Zeitung entbält ein langes Verzeichnif det, 
von ihren alten Inhabern wieder in Befiz genommenen Ald⸗ 
ſter. WBorzägli der Jefniterorden war hierbei fehr thätig, 
und zählte aud bie häufigften Profeſſe. Unter den kürzlich 
aufgenommenen Novizen befand fih ber zweite Sohn des Fürs 
fen Altiert und ein Sohn bes Marcheſe Palavicint aus Genuk. 

Die Zeitungen von Palermo bis zum 12 Der. enthalten 
verſchiedene gegen ben Monitenr von Neopel gerichtete Artlitet. 
Das. Varlament deſchaͤſftigte fih fſortwahreud mer Organtſatlen 
ber Tribunale, Neform der Verfaſſung ır. ; 

Schweiß. 

Vom i7 Jan. Ja Bern war der große Math am b, 
verfammelt, um über ein zum Woraus vlelbeſprochenes Guts 
achten wegen Abändermg der Verfaſſung zu beratbfclagen, 
Die fogenannte gemäfigte Partei wuͤnſte ſolche; das Gutach 
ten ber Organifationstommiffien war dahin zerichtet, und der 
Schultheiß v. Mullinen, als Präfident“ der Kommiffion, ſprach 
dafür. Zwar handelte ſichs für einmal nur noch darum, der 
Kommifflon ausgedehntere Vollmachten zu erteilen, und ſich 
Im Ulgemeinen für das Evftens einer liberalen Verfafung 
umd einer wirklichen Mepräfentation des Landes zu erfiäten, 
welce, fo lange die gefamte Stellvertretung des Kantons am 
das Buͤrgerrecht der Hauptfiadt gebunden bleibt, niht vor» 
handen: ift. Man begründete den Antrag dafür auf die allge= 
meine Stimmung des Volkes, auf die Beiſpiele und Winfde 
ber andern Kantone, auf die In Wien umb von Geite der Dis 
nifter gefhchenen Aeußeruugen und Erwartungen, und man 
fuchte hinwleder Die Sache fo gefällig wie möglih zu machen, 
dur die Verhelfungen, daß die Mrglerungsform im Wefent 
liden keine Ubänderung erleiden, bie Staatsverwaltung auf 
den Geiſt von 1798 zuräfgeführt, und and das wirklide Mes 


‚nterungsperfonhte: unverändert bebaffen werden folle. In der 


lebhaften Diskuffien die hernach ſtatt fand, umd in der viel 
von einem geheimen Bunde gefprohen ward, in welchem bie 
Brlehrten, Die Meinen Städte des Kantons und die Haldges 
ieheten auf dem Lande, ſich mit dem meuen Kautenen- zär 
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Gefinnungen der Polen und ihre innigfte Ueberzeugung im 
Hinſicht des vorliegenden Gegenſtandes enthält: „Die Volen 
fühlen ſich als ein beiondres, eigenes Bolt, Ihe brennendes 
Verlangen, ein Vaterland su haben, ließe fin durch kein Hins 
derniß in der Welt dämpfen; Die fange Reihe ihrer Schitſale 
und Leiden dat fie nur mit befto färkerer Leideuſchaft, und 
wenu id fo fagen darf, mit einer Urt von Wuth, an Diefes 
unglüflihe Waterland geheftet. Es iſt ihnen unmoͤglich, e⸗ 
in irgend einer gefelfhaftliben Form su finden, im der ihre 
Voltstbämlihkeit mit allen biefeibe bezeidueuden Merlma⸗ 
len wicht bewahrt und geachtet wärde; fie haben feit läns 
ger ald einem Jahrhundert für Wiedeterhedung und Bearäus 
dung ihrer vollftändigen Unabhaͤngigteit als Voll geruns 
gen. Das Schiffal entfhied anders, und die ganze Ausbeute 
aı6 dem langen Kampfe war eine Ueberzeugung von dem 
Marimen, nah denen fie künftig Ihr Betragen einrichten, 
und Anfprüde, die mit ber gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
nicht mehr vereinbar find, befardnten müßten, Sie erinnern 
ſich nod immer, daß die amtlichen Aufforderungen des Kabis 
nets von Berlin, unterftäzt und befräftigt durch jene des großs 
britannifhen Gefandten u Warſchau, Hrn. Hales, fie 
1791 verleitet haben, gänzlid mit MRußland zu bresen, und 
daß fie fodanıı ſchmaͤhlich der ganzen Made dieſes Reichs Preis 
gegeben wurden. Die Schtanken, die und von unfern Nach⸗ 
bar aus fremdem Bollsitamm trennen, find mur zu ſehr 
durch übelwollende Seſinnungen bezeihuet, Die Geſchichte 
bat uns hierüber eindringende Lehren argeben, und und ges 
nöthigt, jene Schranten als ben traurigen Markitein zu bes 
trahten, wo bad Zutrauen erſtirbt, und der Erguß brüberlicher 
Gefinnungen vertrofner.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreig,. 

” Bien, 19 Jan, Ueber die Beſtimmung des Schlkſals 
von Sachſen erwartet man von Seite Oeſtteichs eine Tote, 
melde, wie man glaubt, diefe Sache ihrem Biele wieder eineh 
Schritt näher rüfen wird, Cinige wollen behaupten, England 
babe erklärt, daß dieſe Aulegeuheit feinem Jutereſſe gang 
fremd ſey. Auch Frankreich fol bedingungsweife eine ahuliche 
Erklärung gemacht haben. Won einer Meife des Aoͤnigs von 
Sadjen nad Prag, welche vor Kurzem ganz ausgemacht f&ien, 
lit es nun wieder ſtill. — Faft allgemein wird behauptet, daß 


bie polnifhen Ungelegenheiten abgefhlofen, und bie neue 
Bränge von Warſchau folgendermaapen beftimmt fep: Deitreigy 
befomme fein ganzes Dftgallijien, wie e8 vor 1809 geweien, 
surüt; wo bie Nidda in die Weichſel fälle, gebe die Gränge 
ben eriterm Fluß aufwärts, und berüber mad der ſchle ſiſchen 
Gräuze, Bon Neu: Schleſien folte noch ein Stut abgeireten 
werben, welches zu dem Erafauiihen Gebiet fommte; dann 
längs ber ſchleſiſchen Gränze bis zum Urfprung des Prosna: 
von da verfolge fie dieſen Fluß, mit Kasfalup von Kali un 

eines angemeffenen Umfreifes, bis zu feinem Einfluß in die 
Wartha; danun über die Wartha längs des Goploer Sees 
bis Thorn. Diefe Stadt und Kratau würden freie Städte, 
und man befwäftige 18 f&on mit ibrer Konftitution. And 
foden, fagt man, bie Theile von Polen, weich⸗ unter Preußen 
und Deftreid fömmen, eine auf ihre Nationalfitten und &es 
wohnheiten gegründete Werfafung erhalten. -— Für das Here 
sogihum Woarſchau foll.aud bereits, wie man behaupten wil, 
eine Konftitution entworfen ſeyn. j 


Handhabmg und zum $lor der revokutionären Orundfäze bes 
finden, ſoltea, vereinigten fi beide Extreme ber Verfamm: 
‚Jung um den Antrag zu verwerfen; diejenigen nemlich, welche 
‚überall feine Modifitationen der Verfafung wollen, und jeme 
welche, weil fie fih Feine gemägende und durchgreifende ver; 
ſptachen, den neuen Fleken auf das alte Kleid nicht gerne 
bringen lieben. Beiden gefelten ſich auch folde bei, welde 
‚glaubten, die Entfheidungen von Wien, auf denen ſich er: 
«geben wird, ob und welde Gprbietsvergrößerungen Bern erhal: 
sen möchte, würden für die Berathungen über die fünftige 
‚Werfaffung mit Wortheil abzumarten fegn, Mit einigen über 
Hundert gegen einundfehszig Stimmen ward alfo zwar be: 
ſchloſſea, man wolle die Berfaffung modifiziren, daun aber 
‚Fold *, und zwar auf unbeſtimmte Zeit aufzuſchleben, eben, 
falls mit Mebrpeit erkanut. = 
»Deutfälaud, 

: , m ı7 Jan. find der königl. preußiſche Gtaatörath, Graf 
9. Dohna, und die koͤnigl. preußiſchen sehelmen Sefretarien, 
Brecht und Müller, su Frankfurt angefommen, 

Ans Hannover wird gemeldet, daß die Dffizlere des freis 
‚willigen Hufarenregiments, Herzog von Cumberland, Befehl 
Exhalten haben, (ih die zum Gelddienft nöthigen mehreren 
‚Pferde anzufgaffen, 

j Serzogtbum Warſchau. 

* Barfhau, 11 Jan, Faſt alle beffern Beitungen haben 
den Brief eines ruſſiſchen Dffigiers gegeben, der Gracovins 
unterzeiänet und urfprünglic.an den Redakteur des Mornin 9: 

.Ebroniche gerichtet war. Da er über bie Polen eine fehr 
‚berige Behauptung enthält, fo febe ich mid geudtbigt Ihnen 
au deren Berichtigung einige Bemerkungen mitzutdellen und 
Sie zu bitten, dleſelben im Ihe geſchäztes Blatt aufzunehmen, 
„Kolgeudes it die Stelle die ic zu berichtigen wuͤnſche: „Wenn 
„Vorurtheile mit einer, auf die engberzigen Anſichten des 
„,Egoism geftügten Hartnäkigfeit fi der Gründung des allge: 
„meinen Friedens entgegenfegen, fo ift Kaifer Ulerander ent: 
ſchloſſen ben Frieden im Norden von Europa zu erbalten und 
⸗u befeſtigen. Ein anabhaͤngiges Königreich Polen wäre 
eunvertrtaͤglich mit einem dauerhaften Frieden; man braucht 
„nut eine allgemeine Kenntuif vom politifhen Zuftande Eu: 
ntopa's zu haben und einen unparteiifhen Blif auf den gefell: 
efHaftliden Zuſtaud Polens zu werfen, um ſich von der Wahr: 
‚arbeit der Sace zu überzeugen. Uebrigeng kan fein vernünf: 
„mtiger Menſch vorausfezen, Kaiſer Alerander wolle diefes Bol: 
„wetl des rufiihen Reiches, deſſen Errihtung dem rujfifcen' 
Wolle fo viel Blut ;gefoftet, der Gefahr des Einreifens Preis, 
‚noeben. Mir Unsyahme von: 50 Lehnsherren vielleicht » bat 
das Volt ‚in Polen tein Werlangeu nah einem Koͤnig; es 
„hat Beurtheilgngstraft genug um einzuſehen, daß es ner. 
„uuter Ruplande Scepter mis Sicherheit der Ruhe geniefen 
"fan. Kein andres Boll auf dem feften ‚Lande Europa’s ers 
„freut. ſich einer ſo ausgedehnten buͤrgerlichen Greigeit, und 
- einer folhen Beruͤtſichtlgung feines Zürften auf Natlonal⸗ 
nvoturtheile und, Gewohnheiten, wie das ruſſiſche Volt. 
- Soweit der, Brief im Morning: Ehronicle, Damit aber die 
Miarung und Abſicht meiner Bemerkungen nicht mißfaunt 
werde, ſchile ih folgendes Beſtaudulß voraus, das die wahren, 
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Großbritannien 

London, 13 Jan. Konfol. 3Proz. 65; Dmmium 14 Dies 
konto. — Am ı2 beſchloß der Bemeinderath von London mit 

. 66 gegen 50 Stimmen, dem Prinzen Regenten eine Glüfwän: 
fhungsaddreffe wegen des Friedens mit Amerika zu überreis 
“en, fo fehr and die Gegner des Vorſchlags geltend zu ma: 
hen ſuchten, daß der Intalt des Träftats mod wicht befannt, 
auch derfelbe noch nicht ratifiziet fev. — Es war bereits eine 

: Menge engliſchet Schiffe, Hauptfählih mit Manufalturwaaren, 

nah Halifar und deu Bernmden abgegangen, um auf bie erfte 
Nahriht von der Matififation und Aufhebung der Blokade 
fogleih bei der Hand zu ſeyn, in bie amerifahifhen Häfen 
einzulaufen. — Der Gouverneur von Ste.Erois, Viseadmiral 
Mamfay, erflärte in einer Proflamation vom 16 Nov., baf er 
zwar dleſe Infel und die übrigen bänifhen Befizungen au 
Däuemark zurüfzugeben befchligt fep, dab er ſolches aber nicht 
tbun werde, bevor Die Einwohner an England alle rulftändigen 

_ Mbgaben und andere Schulden euttichtet hätten. — Die oflins 
Difhe Kompagnie wird mädhitens 7,100,000 Pfund Thee ver; 
freigern laffen. 

Erantreid, 

Es bleibt dennoch bei ber Webertragung ber Aſche Lud⸗ 
wigs XVI. und feiner Gemahlin nah Gt, Denis. Man traf 
dereitd an legterm Drte in ber Kuthedrallirbe, und zu Yarig, 
große Anftalten zw diefer Gerimonie, welchet die Prinzen, 
viele Bifhdfe und die erfien Behörden des Reichs beimohnen 
wollten. 

In einem Hirtenbriefe ber Generalvitarien bes Parifer Doms 
Bapitels, im Bezichung auf den Trauergottesdieuft für Lud⸗ 
wig XVI., heißt es unter Aaderm: „Die Neligion wird alfo 
Deu Ereigniffe vom 21 Jan. eine neue Geflalt geben, WUndere 
Könige Habeu die Beinamen des Weifen, des Gerechten, des 

‚ Waters des: Volts, des Guten, des Großen, des Bielgelich: 
ten erhalten. Ludwig XVI. wird der Märtorer beißen. Die: 

‚ fen Deinamen, eben fo erhaben über die jhönften Titel der 
Könige, ald ed der Himmel über die Erde it, und den fon 
der große Papft Pins VI. anerkanut und proflamirt bat, hat 
er uicht auf bem Throne, fondern auf dem Blurgerüfte, das 
ihm zum Schauplaze des Muhms geworden, fi erworben. Da 
die Reljglon und lehrt, daß die Könige das Bild der Gott: 
heit find, fo berechtigt fie und au, einen von feinen Waters 
; thanen dem Tode überantworteten König einem von feinen Ger 
ſchoͤpfen an bas Kreuz gibefteten Gotte: zu vergleiben, und 
wenn. fie und jelbit den Sogn Gottes au diefem Kreuze gröf: 
fer zeigt, als Er if, wenn er ben Elementen und dem Tode 
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gebietet, dann lehrt fie und zugleich, daß ein Maͤrtvrerkonig 
größer in feinen Feſſeln, vor feinen Richtern und auf dem 
Blutgeräfte it, als er war, während er auf dem erſten Throue 
der Welt faß, ein zahlloſes Volt beherrſchte, das Glelchgewicht 
der Nationen fiherte, und in beiden Welten feine Macht geach⸗ 
tet ſah. . . Durddrungen von diefen großen Anfihten, rich⸗ 
tem wir, indem wir euch zu dem feierlihen Todtenamt für 
Se. Majeftät Ludwig XVI. höchſtalorreicen Andentens aufras 
fen, bie erhabene Mede des heil, Vaters Pins VL, als er 
die Rarbindle der heil. römifhen Kirhe zur memlihen Feier 
einlud, an euch, Unſer Tobremamt und uufre Gebete, fagte 
er, könnten als überfüffig für einen criſtlichen König auge⸗ 
fehen werden, von dem man glaubt, daß er deu Beinamen des 
Märtgrerd verdient-babe, - da der heil, Auguftin fagt: bie 
Kirche betet nit für die Märtyrer, fonderm empfiehlt fi Ihe 
ren Sebeten. Um ihn indeffen als der Ehre, deren ber hell. 
Kirhenvater Erwähnung thut, tbeilhafsig anzufehen, muß 
adgewartet werden, bis der glorreihe Beiname eines Märtys 
rers, dem ibm bereits die fromme leberzeugung ber Gläubigen 
zuerkannt bat, durch einen felerliben Spruch des heil. apofig» 
liſchen Stubls beſtaͤtigt worden fit ıc.” 

General Ercelmans hat fih nah Lille begeben, 

gtraliem | 

Ein Parifer Blatt gibt folgende Nachrichten aus Nom vom 
2 Jan.: ‚Lord Bentinf in dem Papfte durch dem Kardinal 
Stastsfelretär, in deu Galerien des Vatitand, bie er chem 
befintigte, vorgeftelt worden. Der beil, Vater fagte ihm 
viel Sameichelhaftes über feine Kriegsthaten Im verfioffenen 
Jahre, fo wie über den Prinzen Megenten. Diefe Audienz 
dauerte eine Stunde, Lord Bentint fpeiste bei dem Kardinal 
Staatsfelretär. Es find von beiden Seiten mehrere Noten 
gewechſelt worden, Mau hat bemerkt, daß Se. Heiligkeit mit 
dem Mefultar derfelben nicht fehr zufrieden zu ſeyn ſchien. 
Lord Bentint begibt fih nun nah Meapel; es iſt zu befürch⸗ 
ten, daß wir nichts gewonnen haben, und daß bie in frember 
Gewalt befindligen Theile bes. Kircheuſtaats bariu bleiben 
werden. — Die Obern ber geiftliben Orden haben von der 
Kongregation der geiſtlichen Angelegenheiten im Namen bee 
Papftes befondre Zuftruttionen, in Bezichung auf die bei den 
Klopergeiftlisen, welche ih ben Ordensregeln nicht fügen wol: 
fen, anzumendenden Ueberrebuugsmittel erbalten. — Der 
pipftlibe Schaz befindet ſich fortdauernd in der größten Ders 
legenbeit; deifen ungeachtet fol der Vapft wiederholte Auer⸗ 


 Bietungen bes Londoner Hofes, ihm Geld vorzufgichen, abge⸗ 


Jehnt Haben a.” — Das nemliche Blatt meldet aus Neapel 
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dom zi Dee. „Es find mehrere Kourfere nah Wien gegangen, 
Man verfihert, daß zwei derfelben unterwegs angehalten, 
und ihrer Depeſchen bekaubt worden ſeyen. Diefer Vorſall 
hdat etne Note veranlaßt, melde der König durch feinen Mi: 
Alfter der auswärfigen Mächte, Marquis be Galle, dem Mis 
wifter einer großen Macht hat übergeben laſſen. Es find auch 
‘feltdem zwei Dffistere höhern Grades mit Depeſchen, die febr 
wvichtig feyn folten; nah Wien adgefandt worden, Eben dahin 


wird, dem Vernehmen nad, nächjteus eine Perfon von hehem 


Range abreifen.” 

Eine andre frauzöfiihe Zeitung kuͤndigt an, ber Kardinal, 
Maurv und der Vifchof Jeſi, beide duch ihre Ergebeheit für 
Wonaparte defaunt, würden naͤchſtens zu Mom vor Bericht ge⸗ 
Feat, und wahrfgeinli ihrer geiſtlichen Würden verluftig-er= 
"Närt werden. 

Deutfgland 

Am 2ı Yan, follte das Hauptquartier des ſaͤchſiſchen Urmees 

"ferps von Bonn nad Köln verlegt werden, 

Die in Plauen, Deldni ıc. gelegene preufifhefandwehr hat 
fi don da Weihchemniß gezogen. ‘or 

Eine Hamburger Zeitung will wiffen, daf- bie ottomannifche 

"orte met einer Ärser eiropdifhen Macht (die aber nicht 
wäher bexetituet wird), einen Off⸗ und Defeufivtrattat abge: 
ſdioſſen babe. 
Oeffentlichen Blättern zuſolge war bie Beleidigung, welde 
einem ruffifhen Offizier im Theater zu Hamburg wieberiubr, 
pirttih die Weranlafung, daß eine fhon zum Admarſch aufge: 
Reute ruſſiſche Kolonne wieder in ihre Quartiere zurälgus 
iehlen Befehl erhielt. Imztölfchen wurde Me Sache am folgen: 
"pen Tage dur die Verhaftuug des Sculdigen, elues Hanno: 
Werauers, zur Genugthuung des Beleidigten beigelegt. 
Segen das im Nro, 7. der Ally. Zeit. von diefem Jahre ab: 
gedrufte Schreiben aus Dresden vom 30 Dec. enthält die 
Leipziger Zeitung einen Artikel aus Dresden folgenden weſeut⸗ 
“len Inhalts: „Es würde zu weit führen, ben Undihtangen 
And Behauptungen jenes Schreibens Hier öffentlich und weit: 
Späufeig zw widerſprechen. Sie widerlegen ſich an Ort und 
»@telle von ſelbſt. Nur ein Gegenſtand könnte Ununterrictete 
'zu einer Meinung veraulgffen, Pie durchaus mit der Würde 
'and dem Rufe unverträgltä wäte, welde bie preußiſche Megies 
"zung behaupter. Es ſteht nemlich dort: „Der pteupifche Hofs 
Nath Kiefeivetter IN Chef der geheimen Pollzel und dem Stadt: 
"präjldent v. Nogom an die Seite gefegt.” Genau befanmt-mit 
"den hiefigen Verhaͤltniſſen, «Tan ich verfihern, daß zwar ber 
durch Thatigteit, Sachtunde und Umſicht vortheilhaft befaunte: 
dreuhiſche Hofrat Atefewetter dem würdigen Stadt: Pollzei- 
"gräfidenten, Freigeren v. Rochow, mit-deffen völigem-@inver: 
nandniſſe, und ohne die hiöherige rähmlihe Wirtſamleit des 
"Yrafidenten dadurh im Geringten zu beſchraͤulen, zur Huͤlfe 
“gngeftelt iſt, teineswegs aber als Chef oder Koutrolleur its 

genb einer Vollzeianftalt oder Maafregel, die den Namen einer 
sgepeimen verlehte, 'Bamy Deutfſchland weiß, meld iein 
faaudliches Syſtem Napoleons an biefen Nauren gefnäpft iſt; 
‘ganz Deutſchlaud weiß auch, dap, mährend diefes Spitem faft 
"in ganz Europa Anwendung fand, der preußifche Staat es zus 
sgütnies, und feinen Bürgern Freiheit der Rede und Schrift mög« 
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uchſt bewahrte. Die Grumdfäze, auf welche ſich dieſe Freiheit fst, 


find von jeher der Stolz der preußiſchen Regierung gewefen, 
und bei der Beſizuahme Sachſens ift nit daran gedacht wors 
ben, irgend etwas, ber geheimen Polizei Aehntiches, zu organke 
firen. Gewiß ift es, daß feit der preufifhen Verwaltung Sach⸗ 
fens, wie in allen Zweigen, fo aud im Poligeimefen, die Sors 
ge und Thätigleit- der hoͤchſten Behörden für das dffentlihe 
Wodhl viel umfaſſender wie je ift; die neue Ordaung ber Dinge 
uud die Macinationen einiger Perfonen, die mit Berlängnung 
wahrer Baterlandsliebe, einfeitig und felbftfüchtig, ſchleichende 
Verſuche fi erlauben, dem Gouvernement entgegenzumirten, 
mögen auch mauche weife Worfihtsmaaftegel nörhig machen, 
uud überhaupt mag fircugere Auffigt auf das Grfegmäßtge Mans 
hen ſchwer fallen, aber Niemand faneinen Fall anführen, berdie 
Eriflenz einer gebeimen Polizei auch nur wahrſcheinlich machte. 
Auch iſt die allgemeine Etimmung fo günftig für unfere gegen» 
wärtige- Staatsverwaltung , baf das Bebürfnif einer folden 
verhaften Eintichtung burchaus nicht eriftirt.” 
Preußen 

“Berlin, 13 Yan. Einige aus Wien bier angeloms 
mene Meifende verfihern, daß dort gegenwärtig eine große 
Stile herrſche, und man es faum gewabr werde, daß noch meh⸗ 
tere Souveralue, Fuͤrſten, und eine fo große Menge diploma⸗ 
tiſcher Perfonen dort verfammelt find, Man fließt hierans 
auf die auferordentlihe Tpätigkeit bei dem Kongreß. Engs 
land, erzäblı man fi bier, fol, nad dem Abſchluß bes Gens 
ver Friedens, feine Saiten auf dem Wiener Kongreß noch 
viel höber, als zuvor, fpannen, — Ju einem Briefe ans der 
Begend von Srüäueberg in Niederfchlefien heißt es, vielleicht 
übertrieben: „Eine Mänberbande von einigen Hundert Mens 
{hen beunrndigte unfere Gegenden ungemein, Jeht fol fie ſich 
ledoch nah Polen gezogen baden, Man verſichert, fie beſtehe 
meift aus De’erteurs von verfhiedenen Armeen, und auderm 
Gelindel.” — In der biefigen Nauffhen Buchhandlung wird 
binnen drei Wochen eine Sammlung patrlotifer Gedichte, 
unter dem Titel: „Harfe und Speer," von Hartwig v. Haudt, 


a Seitenſtuͤt zu Theodor Körners Leyer und Schwerdt, ts 


ſchelneu. Der Verfaſſer, ein Medienburger, bat als Freiwilli⸗ 
ger im Luͤtzowſchen Korps den großen Wölferfampf mitgejtrit> 
ten; uud vorbemerkte Gedichte find jedem patriotiſchen Deut: 
{den zu empfehlen. — Ju Schwedt ward vor einigen Tas 
gen ein -penfionirter Poftfetretär, dur fieben Meſſerſtiche ers 
miorder, bes Morgens im Bette gefunden. Diebe hatten biefe 
That verübt nnd die Wohnung des Betödteten rein ausgelertt. 
— Bei Swinemünde ftrandete, während des lezten ‚großen 
Sturms, unter andern ein Schif mit ungelöfätem Kalte, "Die 


Lootſen des Hafens retteten die Shifsmannfgaft bis auf zwei 


Matrofen, welche, nah Entzündung des Kalle, ben ſchreklich⸗ 
ften Tod fterben mußten. — Vorgeſtern Adends, zwiſchen 6 
und 7 Uhr, tam hier abermals Feuer aud. Doc brannte wur 


- eine gefüllte große Scheune am Cottbuſſet Thore ab, 


Heryogtbum Wariham 
Warſchau, 11 Yan. (Fortfezuing.) Auf der andern 
Seite fehen wir uns einem mächtigen Volke gegemüber, das, 
mit uns durch gemeinfchaftlichen Urfprung aud aͤhnliche Sprache 


- yerbanden, ‚ablein-Iehn Webärfniß-hat, ſich dutch unfern Be 
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"Den je vergtohern, durch unfee Hülfdguelien zu bereidern, 
fondern das blos wänfben mag, fib aus unſern Herzen 
-einen Ball zu bilden. Serelzt durd die Bemübungen, unfte 
'Wollsthämlichkeit zu germichten, haben wir nur Rärter das Be: 
därfnif gefühlt, und in die Arme eines Brudervolkes zu Hükten; 
-und der Gedanke von ber Verwandtſchaft ber Voͤller von fla: 
wiſcher Ablunft (die auch die unfrige ift) bat ſich erhoben und 
mit aller Macht unfrer Gemüther bomeiftert, Bon biefem 
Gedanken durchdrungen, wollen wir alles Mögliche beitragen, 
um fie für immer zu verfiegeln. Der fenrigfie Wunſch inniger 
und ewiger Verföhnung ſteht unter allen unſern Wuͤnſchen 
obenan, und wir find die erften, um mit Wergnägen Wiles, 
was aus diefer unglüflihen Zeit ſich herſchteibt, oder d’ se: 
ringſte unangenehme Erinnerung weken könnte, zu vern „tem. 
Außer Stand eine vollfiändige Unabbängigkelt zu er.ingen, 
und befannt mit den Hinderniffen, die aus der neuen Stel: 
"lang der Ungelegenheiten @uropa’s entipringen, haben wir 
Bein andres Werlangen, als unfern Namen um unfre Volks⸗ 
thämlihfeit zu retten, ohne die es für uns fein Vaterland 
mehr gäbe. In der Abſicht und diefe ausgezeichuete Wohlthat 
au fihern, fetten wir mit- Marer Ueberzeugung und feitem 
Sinne unfer Shilfal an jenes des großen: ruſſiſchen Reiche, 
unter deifen Wegide wir gewiß find, im ber Natur ber Wer: 
haͤltniſſe felbft dem beften Bürgen unfrer Rechte und unfrer 
Mube nah fo langen Bewegungen zu finden, Jene die, um 
und in bas größte aller Uebel — Zerftülelung, zu ftärs 
zen , beleidigenden Verdacht gegen und audftreuen, und uns 
immer Gedanfen im Hiuterhalte zumuthen, wärben beffer 
tbun, unfre Lage, unfre Gefühle und die Geſchlchte uufter 
Leiden kennen zu lernen; dieſes Stubinm würde ihnen das 
ungebeuerfte Verbrehen, in das fie fi einlaffen wollen, ers 
fparen;, jenes nemlih, zum Morde eines ganzen Wol—⸗ 
tes aufzufordern. Bei Napoleons Sturz wurben wir zu 
wahren Waifen. Kein Kabinet brzeugte und das geringfte 
Merkmal aufrihtiaer Theilnahme; und einige darunter bes 
zeichneten uns bereits ale Opfer der Habgier ber Einen, ober 
ber Mube der Anderu: fhönes Denkmal der Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit hriftlider Mächte, bie faum aus der Schule bes 
Ungtäts berausgegangen waren! — Kaifer Wlerander allein 
war es, der mit unferm Unglüte Mitleid trug, unfre Wünfde 
begrif, und dur großmüthige Werfprehungen ins Leben zu: 
ratrief, und feine Hand zur Umterdrüfung der Unglüllihen 
verweigerte. Ein ſolches Benehmen gegen ein Volk, das fähig 
"ft feine edel Gefihle dis zum Enthuſiasm zu fleigern, mußte 
"ind natürlich "Ietkter unterjohen, als die größten Heere es 
atten thun bunt und fo wie wir nicht feit lezterm Seit: 
Nunft erft jenes Monarchen menfhlihe und grefmäthige Ges 
"finnuugen gegen bie Polen kennen, und täglich mem bie aller: 
beftimmteften Beweiſe davon erhalten, fo wird auch unfer Zu⸗ 
trauen‘ and umfte Anhaͤuglichteit täglich unerſchütterlicher. 
a Wir fehem In al’ dem den Finget Gottes, der über uns in 
Sleſenn Schuzgeiſt weht. Die Bewunderung des erhabenen 
Naxatters Alexauders theilen wir mit andern Vollkern, wir 
ſelbſt lieben ihn aber uͤberdis noch als Water. Noch wurde er 
“wicht als uuſer Herrſcher verluͤndet, mad ſchon herrſcht er in 
unſern Herzen, und wunder Tiefe des Gemäthes rigten- wir 


in die ſein bärgerligen Zuſtaude · Polens ? Man hat wohl cin 


an ihn bie Worte des Beräbniten Lebredners Traiandt 
„Soli omnium contigit tibi ut pater patriac esses, ante- 
quam fieres!”" — Nah einem fo klaren und beftimmten Ges 
ſtaͤndniß kam id, obne Furcht mißverftanden zu werben, frek 
beraudfagen, was id von ber oben angeführten irrigen Bis 
bauptung denfe. Fürs erfie habe ich jtarfe Gründe zu glaus 
ben, daß ber erwähnte Brief von keinem Ruſſen berrübrt. 
Er enthält zwar viele fehr näzlihe Wahrheiten und feine 
von einem, dem Kalſer ergebenen Manne geſchrieben zu jeunz 
aber es fält mir fhwer zu begreifen, wie einer unfter Nach⸗ 
barn und Landsleute fo große Jrehämer im fein Urrheil über 
unfer Volk aufnehmen, ja wie er habe wagen köunen, es mit 
fo wenig liberalen Gefinnungen zu beurtheilen. Alle Welt 
it mit ihm einverftanden, wenn er, zu Anfang feines Briefes, 
den erhabenen Eigenfhaften des Kalfers den gerechten Zoll 
der Bewunderung entrihtet. Mit vollem Grunde fagt er, 
bie läherlihden Anmasfungen einiger engliiher Vermittler 
süchtigend : „Man wird es gewiß nicht in übrebe ftellen, def 
„‚Rußlands Kaifer einige Erfahrung in den politifhen und 
„militärifhen Gefhäften babe. Er öfuete ben audern Maͤch⸗ 
„ten im Kabinette und auf dem Schlachtfelde die Bahn; er bat 
„Viel gefehen und mit ben Fürften, Miniſtern und MWöltern 
„geſprochen, und Sie konnen glauben, daß er über die wahre 
„Stärke feines Reiches und über deſſen politifhen Vortheile 
„grönblichere Kenntnife bat, alsirgend ein englifher Lord, „,” 
Wie kommt ed daß ber Brieifteller, nad einem folhen Eins 
gang, im feiner Meinung von uns im geradem Widerſptuche 
mit jener des Kaifers ſteht? — Dod verfolgen wir weitere 
bie Prüfung der angezogenen Stelle, Ich will die Behauptung 
bes Briefftellers : da ein unabhängiges Könlgreiy Pole 
mit dem Entwurfe eines dauerhaften Friedens unnereinbar 
fey, wicht erörtern. Wir begen zu ber hohen Weisheit des 
Kaifers ein herzlicheres Zutrauen, ald Hr. Eracovius. Da, wo 
fie eutſchleden bat, haben wir wichts weiter zu fagen. Wie 
wiſſen ſehr wohl bie Unmoͤglichkeit zu bebeizigen, die eb⸗ 
walten dürfte, um Volen als ein unabhaͤngiges Ahuigreich wie» 
ber Herzuftellen. Wir werden fogar mif dem Brirffteller fagen: 
„es reihe, um fich davom zw überzeugen, bin, den politiſchen 
Buftand Europens im Ulgemeinen zu lennen.” — Über warung 
begnägt fih der Brieffieller wicht damit, die aus dem politis 
fen Zuſtande Europens bervorfpringende Unmoͤglichteit anzu⸗ 
deuten; warum ſucht er fie duch unſtatthafte Gründe zu bes 
weisen? Warum ſucht er Insbefondere fie durch VWorausfezume 
gen zu befräftigen, bie für ein Wolt beleidigend find, das 
fhon bes Ungluüls genug in der erzmungenen Entfagung uf 
feinen alten Glanz befabrt? Um zu beweifen, „daß ein undbe 
bängiges Aönigreih Polen mit dem Entwurfe eines allgemei« 
nen Friedens unvereinbar fep,” wäre es nad des Hru. Gras 
covind Ausſpruch hinreichend, eine allgemeine Kenntnif von der 
politifhen Lage @uröpa’s zu haben, und einen unparteiiſchen 
Blit anf dem gefelfhaftlihen Zuftand Polens zu werfen, 
Mam begreift nicht, wie der Zuſtand der bürgerlihen Gefells 
ſchaft in Polen dazu koͤmmt, die Umvereinbarkeit der Unabhdns 
gigkeit dieſes Kdnigreichs mit dem Entwurfe eines dauerhaf⸗ 
ten Friedens zu begründen. Was liegt denn fo Fremdartigec 


204 


:Befagt, daß neben dem jatsbinifirten Frankreich und zur Seite 
feiner revolutionären Regierung feine Ruhe für Europa befte: 
ben könne; aber Polen ift fein jafobinifirter Staat, hat keine 
gevolutiondre Regierung, weil Hr. Cracobius felbit vom Dafepn 
‚großer Lebnsherren in Polen fpribt. Much wird das Dafeyn 
folder Herren es gerade nicht ſeyn, was den übrigen BWöltern 
bie Hofuung ruhiger Rahbarfhaft benimmt; denn es gibt in 
mehrern Ländern Europa's folhe Herren, ohne daß es noch 
‚einen Yubliziften eingefallen wäre, barans einen Beweis gegen 
die Unabhängigkeit biefer Länder zu ziehen. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Deftreid, 

Die Wiener Hofzeitung verlüͤndigt: „Am zı b. um 10 Ihr 
Morgens wird in ber Kathebrallirge zu St. Stephan ein 
feierliges Seelenamt für weil. Se. Majeftdt Ludwig XVL, 
König von Franfreih und Mavarra, ftatt Haben, Der Herr 

Erzbiſchof von Wien wird diefes Hochamt in Pontififalibus hal⸗ 
den, und der gefamte Kongreß bemfelben beimohmen.” 
Dieſelbe Zeitung meldet: „„Se. k. k. Majeftät haben Aller: 
hochſtihrem Staats: und Konferenz, dann der auswärtigen 
Werhaͤltniſſe Minister, Fuͤrſten von Metternid: Winneburg, 
Die Bewilligung der Annahme des ibm von Sr. Mai. dem 
Könige von Dänemark verlichenen Elephantenordens zu erthel: 
Ben gerubt, eben ſowol, als dem Hofkriegsraths: Präfidenten, 
F. M. Fürften von Schwarzenberg, dann dem Staats: und Kous 
‘ ferenzminifter, Grafen v. Stadion, eine gleihe Bewllligung 
Binfihtlih des ihnen von Sr. Maj. bem Könige von Sardi: 
nien verliehenen Orbens de l"’Annonciabe ertheilt wurde.” 

Deffentlihe Blätter fchreiben aus Wien vom 17 Jan.: 
„Wir wien bier nichts Näperes über die Verhaudlungen des 
Kongreffed. Man hört nun auf, dieſen Mangel an Nachrich⸗ 
zen der Verſchloſſenhelt der Diplomatiter zuzuſchrelben, bie 
etwa aus dem bisherigen Entfchläfen noch ein Gcheimniß zu 

machen Gründe fänden; vielmehr ift man der Meinung, daß 
nur darum nod nichts befannt ift, weil die bloßen Delibera: 
tionen nicht wohl mitzutheilen find, endliche Beihläfe aber noch 
wicht gefaßt wurden. Es follen ſich nun auch im der Entfchd: 
Digung Dänemarks für Norwegen Unftände ergeben. — Die 
Sälittenfahrt, bie neulich verſchoben wurde, ift nun auf 
Äbermorgen angefagt, nnd es wird Alles aufgeboten, um fie 
„an Kunft und Pracht vor andern aus zuzeichnen. Um die Wege 
fuͤr die Schlitten überall gleich fahrbar zu machen, wird In 
mehrere Ballen ber Stadt Schnee von ben benachbarten Fel⸗ 
Deru zugeführt. Man bebauptet, einige Schlitten fofteten 
60,000 fl, Sie find mit grünem Sammer yad einer 4 30ll ho⸗ 
Hen Stiterei von Gold ausgeſchlagen. Man tan biefes Feſt 
auf eine Million auſchlagen. — Der Kurs ſteht jest ſchon swi: 
fden 280 und 290. Man fan fi diefes bei den fhdnen Aus» 
figten Oeſtteichs kaum erlären. Wobl legt ein Grund mit 
in der fonjt erfreuligen Erfhelnung, daß mit Cude dieſes Mos 
mats den Staatsdienern 50 Prozent zugelegt werden, die man 
vieueicht durch eine Wermehrung des Papiers ermöglicht 
abe” — Ferner vom ı8 Jan. „Man fpriht von eir 
wer Note vom 12 d., im welcher Preußen, Kraft früherer Ders 
fprewungen, fehr betimmt erklären fol, daß es feine Cutſchaͤ⸗ 
digung nur in Sachſen finde, Ein von ihm ſelbſt übergebener 


Entfhäbigungsplan ſtellt nad Angade des Werlufts und des 
Wiedererrungenen die befannten Theile von Polen, das Königs 
reih Sachſen, bad Hetzogthum Weſtphalen, Berg, und die 
Hälfte der Länder ijenfeits des Rhelus (mit Ausnahme von 
Bonn mit 700,000 Seelen als Entfhädigung für Sachſeu) als 
die vorzüglihften Gefihtspmufte feiner Eutfhädigung auf. 


‚Dabei bleibt Preußen ftehen, Man fagt nun, es fehle nur an 


dem König von Sachſen, der weder in bie Vorfeläge Preußens 
noch des Rongrefies einwiligen wolle. — Feſter ſcheint die Uns 
ordnung Polens zu ſeya, und in Hinfihr beifen ändern ſich bie 
Meinungen nit; 2,200,000 Seelen geben an Nufland, mebit 
Warſchau, unter beim Titel Großherzogthum Warſchau, über; 
mehr als eine halbe Million fällt bei Pofen an Preupen zuräf, 
und der Reit fol einen Zwiſchenſtaat zwiſchen Oeſtreich, Ruß⸗ 
land und Preugen bilden, beffen Regenten man noch nicht 
nennt, Indeß ift wohl aud bis blod Eutwurf, nur erheben fi 
dagegen weniger Stimmen als bei Sachſen. — Dan kennt num 
eine neuere Mote Ftankreichs vom ı8 Dec. , bie fehr mertwärs 
dig ſeyn, und fih über die Angelegenheit Polens und Sachſeus 
äußern fol. Diefe Note ift in einer treflihen Sprache ges 
ſchrieben, aber durchaus im keinem entfheidenben Tone. Hert 
v. Talleorand pbilofophirt zwei ‚Seiten lang über die aͤchten 
Grundfäge der Politit und den wahren Maapitab ber Gröfe 
der Staaten, daß diefer nicht in- der phyſiſgen Groͤße und 
der Bevdlferung,, fondern einzig im Geifie feines Volls und 
feiner Regierung, feiner Gerechtigkeit und Tugend liege. Er 
citiet hierbei Montesquieu’s Esprit des loix, und erläus, 
tert es aud den berübmteiten Epochen ber griechiſchen Wors 
welt, dem Zeiten Athens. Dann gebt er auf den Kongreß 
über, bedauert daß dieſe Orundfäge hier fo wenig angewandt zu 
werden ſchienen, und daß Franfreih, übrigens mit feinen 
Gränzen zufrieden, dennoch ſehr dabei interefüirt (ey, feine 
Zufriedenheit durch Uebermaht Unberer und Zerjiörung bes 
Gleichgewichts auch nicht gefährdet zu feben. Es muͤſſe daher 
fih gegen die Einverleibung Polens wie Sacfens in andere 
Staaten erklären. Wenn dort indeß Die Gränzen binausgeräft 
würden, und wenn ber König von Sachſen einftimme, fo habe 
es feine Pflichten erfält; und fo bricht bie Mote, nachdem fie 
ein Weites im Eingang gefagt hat, in ber Hauptſache doch 
turz ab, gleich als ob Fraukreichs Jutereſſe nicht medr fehr groß am 
ber Sache wäre, Vlelleicht hat aber gerade diefer Tom der Maͤßl⸗ 
gung beigetragen, ihm auch förmlich in den Sizungen ber pols 
niſch⸗ ſaͤchſiſchen Angelegenheiten Zutritt zu verihaffen, in wel: 
de, wie man allgemein behauptet, es aufgenommen feyn fol, 
Man glaubt nicht, daß es mehr zu ernfihaften Diskuffionge 
ober gar militärifhen Bewegungen fommen werde, nakdıam 
man fon fo viel über diefe Sache gefproden bat. — Bei,als 
len Zögerungen in den allgemeinen europdifhen Augelegenhel⸗ 
ten wird fortbanernd an ben deutfhen Ungelegenheiten gears 
beitet. Es iſt abermals ein ausführliher Plan von 142 Urtis 


teln von dem preußlfhen Geſaudten, Hru. v. Humboldt, aus: 
earbeitet und vorgelegt worden, In weldem unter andern auch 
hie künftigen Verbältniffe der Mebiatifirten ſeht buman * 
firt find, — Man fan, wenn man aleich noch fein Wort vom is 
ner Abreife ber. Monarhen hört, doch nicht wiſſen, ob der Kon⸗ 
greß nicht bald endigt, zumal wenn vieleicht an einem dritten 
Dri die minder wichtigen Punkte ausgeführt werden,” 
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Donnerſtag 
Solland. 
i » i und Holläubi eglertung bärfte 
PR = a ger > —— entſteh 


en, wenn 
mibt der befinitive Friedenst efelbe fräher entſcheidet. 
Während der Megierungsummälgungen in Holland ſeit 1802 
mabm der Staat das fämtlihe Wermbgen der —— bei; 
Ländifh : oftindifchen Kompagnie und ihre fämtlihen Kolonien 
in Ufien in Defiz, und erklärte fib für ale Verpflichtungen 
Diefer anfgelösten Kompagnie ſculdend, in Gem der 
Werfafungsurfunde vom 16 DOM. 1801. Diefes wurde aber 
Leineswegs ins Werk geſezt, ſondern ber Staat forderte die 
Werbriefungen ein, zebugirte um ein Webentendes ben Betrag 
Der Forderungen, und vernihtete fogar die Drigimaiverbrie: 
fünser von einer Menge restmähiger Forderungen an —* 
mpagnie. ine gewiſſe Werpfildtung der Kompagnie bei 
einer Lotterle, welde im Jahre 1790 errichtet, deren Ziehung 
aber 1791 eingeftellt wurde, und woraus für die Intereffenten 
eine Schadloshaltungsforderung von 3 — 509,000 Sterl. 
erwachſen, war nicht in dieie Profeription einbegriffen, und 
deſteht alfo vol und unliquidirt. Runmehr der Friede wieder 
hergeſtellt if, und die Holländer nur noch 75,000 Pf. Sterl. 
ür die Schulden der Kompagnie zu bezahlen haben, ro: 
ritannien ibnen aber großmüthig und ohue Aequivalent ibre 
aflatiiben Beijungen zurbt gibt, welhe der Kompagnie aus: 
ſchlleſtich angehörten ‚ folgli alfo au die Gläubiger derjelben 
gewiffermangen übergehen, weigert- diefe Megierung ſich nicht 
zur, Diefen Termin des Kontratts zu erfäßen, fondern wii den 
nbabern äberbaupt Leine Schadlosbaltung bewiligen, welde, 
a die MWerbriefungen auf den Inhaber lauten, wicht einmal 
ben gewöhnlihen Weg Mechtens geben, und ihre uripränglis 
Ken Schuldner ausklagen konnen. Hr. Georg Eramforb, zu 
Motterdam, ift hierbei für 70,000 Pf. Sterl. intereffirt, and 
bar ih erboten, die Dividende von 33% Proz., welde den df: 
fentlihen Nentirern in Holand bewilligt find, anzunchmen, 
weldes aber unbedingt verweigert wurde, Er bat fih an die 
englifhen Minifter gewandt, and obgleich er in Holland gebo⸗ 
zen ift, den Schuz in Anfprud genommen, der nad einer Par: 
Lamentsalte den brittifhen Unterthanen gebührt, Die Sache 
wird aber ‘Yierbei nicht bleiben, indem noch mehrere engliide 
Unterthanen, welche in England wohnen, bei diefer Lotterie 
Interefürt find, 


sähwein 

”"BWom 6 Jan. In der kärzlich aukgegebenen Dent: 
ſqhrift des gemefenen eidgendifiihen Dbrifteun v. Herren: 
Thwand, über feine milicdrifben Verhandlungen als Kom: 
mandirender der zweiten Divilion der eidgendifiihen Truppen 
dm Spätiahre 1813, ald Vertbeidigung gegen bie wider ihn 
ausgeftreuten Veigulbdigungen und Borwärfe, und als Beitra 
PH Seihihte der Ereiguiffe dieses Zeitpuntts, (Bern, be 
ittwe Stämpili, 1814, 174 ©. 8.) wersen die Unterhand« 
Lungen, welde den, ohne Mertpeidigung auf das erite an bie 
Militärbebörde gerichtete Anfinnuen bin erfolgten Müfgug der 
Thweigerifihen Neutralitätsarmee zur Kolge hatten, alfo erzählt; 
„Ein k. k. Stabsoffiiee, Chefaat der Dbrit v. Herren: 
ch wand) der mit Depeſchen an den oͤſtteichiſchen Geſandten 
mn Dera, Baron v. Schraut, —— war, ließ ſich den 17 
Dec. In Baſel bei mir melden; id vernahm ibn in Gegenwart 
meines Stabsabjutanten und der zufällig anwefenden Obriften 
ber teiden in Bafel einguartierten Beruer Bata:llone. Er brad- 
ge mir Die münblide Einladung dee f. , Grneralquartiermeis 
u v. Zangenan, mich den 19 Dec. Morgens am ı1 Ubr auf 


em Dorpoften por Lörrach zu einer Unterredung einzufinden,. 


„gene Unterredung beit 


Sein Untrag war fehr dringeud; er von biefer Unterre: 
dung a6 van eutipeibender PBictigteis tie die Schweil, und 
gab ungweidentig zu erfennen, es fey von den alllirten Monar: 
eu ein Saftem angenommen worden, und ihre Heere 
würden In die Schweiz einräten. Da diefe Abſicht ſich mir 
längit aus der Stärle und den genommenen Stellungen ber 
aliirten Truppen aufgebrungen hatte, fo überrafkte mic Die 
erhaltene Nachricht eben a ingegen da diefe @inlabung 
Fi einer Konfereng mir nicht fariftlih gemadt wurbe, und 
einen offizielen Karafter hatte, war Ic bei der dis dadiu jtatt 
gehabten Nihtberäffihtigung meiner Anfihten von Seite meis 
ner Dbern im Zweifel, ob ich dieſelbe dem eidgendflien Hrn. 
General von nun an mittheiten, ober alſorderſt die vorgeſchla⸗ 
u fole; indeſſea mipfiel mir auf ber 
einen Seite die Art, wie bie Einleitung des Generals v. Lan: 
genau an mic gelangt war, und auf ber andern glaubte ih an 
die Möglichkeit des Heranuahens einer Arie, wo bei der 
Wehrlofigkeit, in der wir ung gegen die Uebetmacht der Alllit⸗ 
tem befanden, und der darans entftehenden Unmoͤglichkeit, das 
angenommene Syſtem der Neutralität zu behaupten, ber eids 
gend ert General begwältigt fepn, oder fonft üb verau⸗ 
4 en fönnte, zu Mettung der Ehre und der Unabhängig« 
keit unferd Baterlandes einen entiheidenden Beſchluß zu nei 
men, und in diefer Beziehung die Unbabnung von Unterhand⸗ 
lungen zu wänfchen, deren deſchleunigte Beihreibung ihm viele 
leicht einen etwas naͤhern Standpunkt zu erfordern ſcheinen 
möhte. Diefe Betrachtungen beftimmten mlh, den mir ges 
machten Untrag zu einer Unterredung bem ribgendifiihen Hrn. 
@eneral durd deu Hrn. Dbriftlientenant May einzuberichten ; 
deffelben Mülantwort fam mir in der Nacht vom 18 auf dem 
19 Dec. zu; fie antorifirte mi In Begleit des Hrn. Brigades 
Kommandanten Fuͤßli, die Unterredung anzunehmen, und schrieb 
mir zuglei mein Verhalten vor, das deiteben follte, ge» 
= iede Anmuthung, welde das Meutralitätsipftem der 
weiz gefährden Zdunte, die Fräftigflen Vorftellungen und 
Vroteftattonen zu machen, aus Grund des Mangels an Befugs 
niß, keinerlei Werpfliptungen zu übernehmen, und jedes Me: 
gebren mir ſchriftlich mittbeilen zu laffen; für den Fall aber, 
wo auf uneingeftrliten arg) die auf Befehle und 
Vollmachten der alliirten Monarden fi ſtäzen wärden, beftan- 
ben werben follte, fo wurde ich zur Erklärung begwältigt, daß 
ib mid, am uiat einen bei der felndliben Uebermacht unnks 
sen Widerftand zu leiften, zurüfzieben werde, und die Anzeige 
der Punkte zu verlangen, wo der Ciumarſch Play baten follte, 
Ich beftund deu 19 Morgens in Begleit des Hrn. Dbriftfien- 
temants Fuͤßli und meines Stabsadjutanten, Hru. Hauptmann 
Fiimer, zu Loͤrrach die vorgefhlageue Konfereng, bei weicher 
neben dem SHra. Generalguartiermeilter v. Sangenau der Hr. 
eldmarfhall: Lieutenant Graf v. Bubna gegenwärtig war, 
t. v. Langenan eröfnete biefelbe mit der Daritelung der Be: 
weggründe der Alliirten ge Eottfenung des Krieas, mit Aus: 
einanderfegung der Lage Schweiz, die den Durchpaß dur 
Ibige arıhwendig made, mit ber Wetrachtung, da fowol durch 
hre Verbältniffe mit Granfrei, als durch die {br aufgedrungene 
mebiationsmäßige Megierung ein doppeltes Joch aufibr ruhe, mit 
der Angabe der Abſicht ber alllirten Mäcte, fie davon zu bes 
freien, und ſchloß endlih feine Erdfmung mit der Erklärung: 
er werde heute Nacht noch in die Schweiz einräfen, und es 
werde von dem Betragen ihrer Militärheis abbängen, ob Dies 
felbe als Freund oder feindlih werde behandelt werden. Is 
fing babei an, die Erklärumg des Hru. v. Langenau wegen 
hrer Wichtigkeit fchriftlich zu verlangen; Diefes Begehren wurs 
be aber unter Worwänden abgelehnt, umd ih dadurch im eine 


durdaud außer meiner Yuftenktion Tiegende GStelfung gefest. 
Meine Herren Kollegen und ih dußerten nun unfer Beftem 
den über die Natur einer folben Erklärung in einem Augen⸗ 
bit, wo die von Ihro kalſerl. Majeftäten anerkannten Seſand⸗ 
ten der ſchweizeriſchen Eidgeuoffenfhaft in Ullerbödftderfelben 
Hauptquartier, und ba ra Gefandten bei dem Landam- 
mann der Schweiz In Zärlh ſich befänden, und wo von teztern 
die berubigendften Nachrichten über die Anerkennung unferer 
Neutralitaͤt ertheilt worden wären; wir bemerkten, wie fehr 
unter folden Umfänden bie Berweigerung einer fehriftlichen 
Erklärung unfer Miftrauen erregen müfe; da, wenn bie Plane 
ber altiirten hoben Mächte wirklich eine Aenderung in ber 
Schweiz dezwelten, biefed von oben herab zu demirken wäre, 
indem ein dr rg er m unwilfühslih an bie 
ungläflichen Zeiten der aukreich bewirkten Mevolution 
erinnern, und ohne Nuzen für bie Ulltirten ein falihes und ge: 
bäffiges Licht über ihre Wbfihten und über ihre Handlungs: 
wetfe verbreiten müßte, da ihnen zur Laſt gelegt werden könnte, 
über ein friedliches Volt, bas fi allein zur Behauptung feis 
mer Neutralität bewafnet, einen ungerechten Arteg gebracht zu 
haben; wir fügten ums andeit auf den Beſchluß der Tagfazung 
und auf uniere Befehle, benfelben mad beiten Kräften zu banb: 
baden. Wie man und erwiederte: man banble nad dem Bun 
fe der Schweizer und mad dem Bebürinih des Landes, eind 
moblthätige Verfafung und alte Megenten wieder zu erhalten, 
unterf&ieden wir bie Echweiz von den in Parteieu zerriffenen 
einzelnen Theiten derfelben, und verfoten bie Nechte und das 
Intereſſe der erfteren. . Die tg eines inzwiſchen 
angetommenen, In f. f. Dienften fiebenden Schweizers, der 
aufere perfdnlichen politiſchen Gefinnungen berübrte, erregten 
gegenfeirige Empfindligkeit; man fagte und, die Alliirten hät: 
ten fih gegen deu Hrn. Landammann deutlich ausgefproden: 
mais que son dernier Memoire eteit celui d'un Ministre 
frangeis; bie Schweiz hätte blos gegen fie Truppen aufge: 
—— fie ſpreche von Neutralitaͤt, habe ſich aber keineswegs in 
u Stand gefezt, felbige zu behaupten ; fir ſtehe einem frams 
*5*8* Elnfalle offen, es fen alſo feine Gewährleiflung für 
"Die olliirten Mächte vorbanden, und fie müßten einem Cinfale 
von Seite Frantreihs zuvorfommen, zu welchem Ende bie be: 
ſtimmteſten Befeble eriheilt feven, auf mebrern Punkten zu 
gleier Zeit, und befonders bei iheinfelten und Bafel, ben 
heinübergang zu bewerkfielligen. Ich ſtellte mi über bie 
lejtere Meußerung befremdet, und gab dem Wortführer zu er: 
Bennen, daß man von dem nähften Unmgebungen bes Kaiferd 
Wlerander wife, dab Höchftderfelde nicht nur die Neutralität 
anzuertennen befhloffen, fondern felbft einer hoben Perfon er: 
Baubt hätte, feine Willensmeinung bieräber befannt zu machen. 
Hr. v. Langenau wideriprac die Thatſache niet, hingegen duf: 
rte er ih: die Diplomatie babe im der That die Neutralität 
er Schweiz anerkennen wollen, allein die militäriiwe Partei 
babe ſolches nicht zugeben können, und fie habe die Oberband 
Bebalten. . Wie ich hieraus, und aus dem zu einem Rhein: 
übergang vorbereiteten Anftalten die Ueberzengung gewann, daß 
allerdings der Einmarſch in die Schweiz unwiberruflih be: 
faloflen fev, flug ih vor, daß man mit dem Hrn. General 
». Wattenwyl in Unterhandlungen treten möchte, und trachtete 
einen Aufſchub zu erhalten, um mir von demjelben Verbal 
zungsbefehle auszubitten; das Lejtere wurde mir Unjangs 
abgefchlagen, indeſſen, wie ich meine beflimmten Beichle wie: 
derbolt vorfchäzte, die es mir zur Pflicht machten, mich der 
Merlezung bes ſchweizeriſchen Gebiets mit allem Nachdruk zu 
wiberfezen, uud wie einer meiner Kollegen mit einer Wärme, 
unferer Väter und beferer Zeiten würdig, ſich erklärte, es blies 
Be ung in diefem Fall nichts übrig, ald nad dem Beifpiel um 
ferer Ahnen bei St. Jatob uns bis auf den leiten Mann zu 
“pertheidigen, erhielt ih enblid einen Aufſchub von 2; Stuns 
den... Mad diefer über drei Stunden anbaltenden,, oit mit 
« großer Zebhaftigkeit geführten Unterredung bracte ich auch das 
Soitjal der Stadt Bafel, und der meiner Obhut anvertrauten 
Gegend, in Bezug auf ihre Gefahr wegen der Feſtung Hünin: 
gen und wegen der Laſten des Duramarfces eiues großen 
Deeres, ar Sprage, ZU erhielt hierüber yon dem Grafen 
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v. Bubna die gänftigften Merfiherumgen; man mar erkätt 
" Wufforberung, obne Aufſehen zu erregen, erft Fury 
Stliefung der Tbore einzufenden, damit von Hüningen aus 
tein Verdacht geihdpft und mihts Mautheiliges gegen bie 
Stadt unternenimen werben könnte, man verſprach Mles zu 
thun, um Bafel zu fibern, man verliderte uns von der Wohls 
ewogenbeit der aliirten Aürften gegen die ih, von Dee 
engen Mannszucht der Truppen nud von der Schonung des 
Landes, und machte ſich auch anbeifhig, daß Hüningen, fobald 
die Truppen über den Rhejn marſchitt wären, alfogleich einge 
ſchloſſen werden folte. . Bon biefer Koufereny und ihrem Res 
fultat faßte ich fogleih, und wegen der Kürze ber Seit, blos 
im Weſentlichen einen Bericht ab, den ih dem Kırm. General 
durch den Hru. v. Bonftetten mit mögliciter @ile in das su 
rau zuräßgeblichene Hauptquartier abfandte. Durch welde 
Verkettung von Umftänden dieſe Eröfnung von Geite der k. 1 
Militärbebörden, einem anf einem Worpoften befindlisen 
———— Militärtommandanten und nicht von den bet 
er Eidgeuoſſenſchaft beglaubigten Geſandten der hoben Mächte, 
an den Landammann ber Schweiz gemacht wurde, das möge 
bermaleinft die Geſchichte eutziffern. . Iu Erwartung einer 
entfheidenden Antwort des Hru. Grnerald glaubte ib, und die 
Difiziers, die der Konferenz beigewohnt batten, mit mir, un® 
nm Niemand erdfnen zu folen; die Brunde zu diefer Müf: 
altung waren auffallend. Die Unfihten der Eluwehnerſchaft 

von Bafel und ihre Erwartung über das Verhalten der eidge: 
nöffifhen Truppen waren fo mannichfaltig, ale das Jutereſſe 
der Einzelnen ; ſchon feit einiger Zeit herrſoate Spannung mis 
fhen Ihr und den Eruppen der verfdledenen Kantone, fo wie 
zwiſchen dieſen ſelbſt. Zudenr hatten die Bänfig zirkulirenden, 
und fih num weniger widerfpredenden Gcrädte die Ahndun— 
gen einer bevorfichenden Krifis und die Säbrung der Gemütber 
auf einen boben Brad gefieigert. Das Bekanntwerden der 
Begenflandes der abgebaltenen Konferenz, ehe der Entieiuß 
bes Hrn. Generals eingelangt. war, hätte unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den ſehr leicht Anlah von Unprdunngen und Audbfüben von 
Thaͤtlichleiten werden, und je nıchdem diefer Entiluß aueges 
falen wäre, ſelbſt die Vollſtrekung feiner Befchle bebintern 
tönnen ; befonders war Gefahr für Die Eradt Bafel vorbenden, 
wenn etwas von dem Vorhaben der Truppen der Alliirten im 
Hüningen befannt geworben wäre, und dieſes zu verbindern, 
war anfer meiner Macht. Am 20 Der. Vormittags beehrte 
mich der Graf v. Bubna mit einem Beſuche, bei melden id 
den Anlap nahm, ihm auf den zu erwartenden Fall des Mi 
zugs die Stadt und den Kanten Baſel nechmals dringenft je 
empfeblen; ib erhielt von ihm die Zufage, baf er der Etadt 
ben, feiner liebeusmwürdigen Eigenfdaften wegen vortbeilbaft 
befannten Prinzen von Sadfen:Koburg zum Kommandanten 
geben wolle. Den 20 Dec. Nukmittage um 4 Ubr erhielt ich 
von dem Dberflguartiermeifteramt eime Anerdnung des Dar: 
ſches des linken Flügels meiner Divifton auf den Fall des 
eintretenden Mülzuge; ber rede Flügel derfelben hatte dirette 
Befehle vom Hauptquartier aus erhalten. Ja Kolge derſelben 
ertbeilte ih alfobald den Auftrag an das in Bratteleu liegen» 
de Baſeler Bataillon Frev, fih in die Etade zu verfügen, 
und dafeibit die ferneren Befehle zu gewärtigen. Um 6 Uhr 
Wbends, furzvor Thoresſchluß, gelangte nun von Seite des Hru. 
FeldmarfcallLieutenants Grafen v. Bubna die offisielle ſchrift⸗ 
che Ankündigung au mid, daß er heute Nacht mit der Hranfs 
garde der großen alllirten Armee den Rhein paffire, damit 
ib diejenigen Maafregeln nehmen möge, welde it den Um— 
ftänden angemeffen eradten mödte. Der k. k. Offizier, Ueber: . 
bringer diefer Anzeige, Fürft von Lichtenftein, fügte mündlid 
bei, der Einmari würde fpäteftens nah Mitternacht ftatt has 
ben. Ich zögerte keinen Uugenblif, nahdem bie There ges 
f&lofen waren, der Megierung von Baſel von diefem Wltens 
füte dur ſchriſtliche Mittbeilung deſſelben Keuntniß zu geben. 
Der Hr. Graf v. Bubna hatte mic eingeladen, zu Beridtigung 
ber Gegenſtaͤnde, welche die Folge ber angefündigren militäris 
fden Operationen ſeyn könnten, einen Difigier des Generals 
ſtabs an ibm abzufenden; ohne die Befehle des Hrn. Generale 
ana Rulzug fonnte ich diefer Einladung niqt entipregen, uud 
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Das Tange Andbleiben derfelben fezte mich in um fa größere 
Merlegenbeit, als ber Graf v. Bubaa, meine Lage ganz durch⸗ 
f&auend, mir eine Offenheit und Zutrauen ermice, bie es mir 
jur Pflicht madten, felbige durch Pünktlichkeit zu erwiedern. 
Endlih gegen 3 Ubr Abends erbielt ich durh den Flügcladbju: 
tanten des eidgendffiihen Generalt, Hru. Dpriftlieutenant 
». Diefbad, den entfheidenden Befehl Er. Ercellenz zum Ab: 
marfd mit meiner Divifion; zugleih traf Hr. Hauptmann 
dv. Bonftetten wieder ein,- der der Ueberbrimger einer Wrotla: 
mation an die Truppen war, die ihnen fogleih befannt gemacht 
werden folte, und anf der Stelle den bei mir verfammelten 
Bataillonscheis zugeftellt wurde. Mun ordnete ih meinen 
Stabsadiutanten, Hrn. Hauptmann Fiſcher, an den Hru. Feld: 
marfbal:Lientedant v. Bubna mit dem Eutwurf einer Kapitu: 
fation ab, den wir zum Voraus abgefaßt hatten. Ich trug ihm 
auf, fein Möglicftes zu tban, um Die Annahme deffelben in 
feinem gangen Jubalt zu erlangen, und beionders dafür zu fors 
gen, daf die Stadt Varel fogleih vom ft, Zruppen befezt und 
gefihert würde. Bei feiner Ankunft im Hauptquartier, wo 
nun auch Se. Durchlauct der Fürft von Schwarzenberg einge: 
troffen war, fand aber Hr. Hauptmann Fiſcher bereits alles im 
der größten Bewegung ; man nahm fich die Zeit nicht, die Ka: 
itulationsvorfaläge einzeln zu beratben ; ndeffen ward eine 
ebereintunft abgefchloffen, die Im Verbindung der Protlama: 
tion des Fürften von Schwarzenbera, die damals no nict be: 
kannt gemabt worden, dem Hrn. Fiſcher aber in einer beglaus 
bigten Mbichrift zugeftelt wurde, einer Kapitulation gleich gel: 
ten, und für die Umftände vortheilbait genannt werben fan. 
Die Megierung von Bafel wurde aljogleih nad ibrem Empfang 
von dem Inhalt im Kenntnip geſezt. Da, nah ber mir ge: 
machten Ungeige, die BE. Truppen unter Anführung Sr. Durk: 
laucht bes Hrn. Seneralmajord Prinzen von Sachſen Koburg 
aleich nah Mitternacht In die Stadt Bafel einrüten follten, 
meine Befehle zum Abmarſch übrigens febr bejtimmt waren, 
ſah ib mid zu Bebinderung des Zufammentreffene der beider: 
feitigen Zruppenfolormen, und der fehr oft mir ſolcden Ereig: 
- niffen verbundenen unıngencehmen und oft folgereien Worfäls 
fen, um fo mebr veranlaßt denfelben zu befhleuntgen, da id 
in Erfahrung bradte, daß der linte Flügel meiner Divilton 
bereitd um 6 Ubr zu Rheinfelden zum Abmarſche fertig fand, 
und mir befannt geworden war, daß eim ftartes k. k. dftreichl: 
ſches Urmeelorps fogleih Im @ilmärfhen durch die Schweiz 
ma Genf zu ziehen befebligt war. Ich ließ nun Die Wachtpo— 
—— durch das Bataillon Frey, aus z Rompagnien beſtehend, und 
urch die 80 Artileritten von Bafel ablöten; nächſtdem blieb 
das Stadtbataillen und die Bafeler Kavallerie zur Verfügung 
ber Reglierung. Nun gab ih den Befehl zum Abmarfhe, ber 
egen Mitternacht ftatt hatte, und entlud mid des Komman: 
06 der Stade. Id felbft folgte den Truppen drei Stunden 
fpäter, die Nüffebrdes Hrn. Stabsbauptmann Fifher abwartend, 
der zu Loͤrrach bei feiner Unterbandlung veripäter wurde. Für bie 
innere Mube der Stadt war, für die Iwifchenzeit des Abmarfches 
der eldaenörfiihen Truppen und des Einmarſches der Kaiferlien, 
durch bie getroffenen Anftalten geforgt. Yon Hüningen ber jtund 
nichts zu befahren, da vordem Betanntwerden bes Einmarſches 
ber Alllirten die Thore von Bafel verſchloſſen waren, umd feine 
Mittheilung ſtatt haben konnte, ba von mir der beftimmte 
Befehl ertbeilt wurde, folde für niemand zu eröfnen. Der 
wichtige Zwek, warum der Küfsug beihleunigt wurde, konnte 
alio erreicht werden, ohne Gefährdung der Innern Rube und 
der Sicherheit der Stadt Bafel. Daß bie f. k. oͤſtreichiſche 
Avantgarde erſt einige Stunden fpäter elnruͤtte, als nachge⸗ 
hends felbft in dem tem wirt. der Hebereintunft (dieſe ift bes 
reits im Nro. 358. der Allg. Zeit. adgebruft) befkimmt wurde, 
fan mir wahrlich nicht zur Zaft gelegt werden, uab ebenfalls 
iſt es uicht meine Schuld, daß die Befehle des Herrn Generals 
erft gegem 3 Uht Abends aufamen; aber wenuih es aud vor: 
aud gewußt härte, fo biste ich geglaubt, dem Befehlen meiner 
Dbern uud meinen Plibten entgegen zu handeln, meinen 
Rülsug 2 verzögern, ſo lange ie nicht die Ueberzeugung er: 
halten hätte, dap aud dıe Nheimäbergänge bei Gelingen und 


Rheinfelden eine Werzdgerung exluten hätten, Ans diefem 


Ereiguiß entitand iudeſſen der Stadt Baſel nichte Michtheili 
deu Zuſtand von Unmuth und Beforgui een Die de 
baupt der Rüfzug ber eidgenöfliihen Truppen und die Bers 


högerung des Einmarſches ber dfteihiihen Armeen erweten 
mußten.” 





Die herrſchaftliche Babeanftalt zu Immman, mit den das 

u gebörigen Gebäuden und Berechtigungen, wirb, von Georgi 

. 9. angefangen, auf 9 oder mebrere Jahre verpadtet werben, 
In diefen Pacht wird Folgendes —— 

a. Diezu der Badeanſtalt gebörigen, ganz men erbauten zwei 
großen Wohngebäude mit vielen febr bequemen Wohnzims 
mern, einem Speife: und Tanyfaal, einer großen Küche, 
dann gerdumigen Gewoͤlben und Kellern; ferner ein gang 
abgeiondert ftchendes Badehaus, mit einer Küche, vielen 
Dad: und Wohnzimmern, dann ein ebenfalls befonders 
ſtedendes Stalgebdude mit Wohnungen für die Stalls 
leute, mehrere Beine und Saöpfe, 

b. Die zu den Badegebäuden gebörigen, und diefelben ums 
—— Gemäß: und Graszaͤrten, mit ziemlich ausge⸗ 

ehnteu engliſchen Anlagen. 

©. Die beiden Mineralguellen, welde forgfältig gefaßt unb 
mir Gebaͤuden bebeft, auch fo ergiebig find, dapmebra dem 
Bedürfniffe für dem Kurort noch ein Handel mit Minerals 
waſſer geführt werben fan. 

d. @in beträstlides hertſcaftliches Iuventarium am Betten, 
Tiſchzeug und Schreiuwerk, welkes für die Meublirung 
beinabe fämtliher Wohnzimmer zureichend ift. 

e. Die Berechtigung auf dem Badebaufe zu bakım, zu mez⸗ 
gen, einen Weinhandel " treiben, und zugleich Die auss 
f&lüffige Taferugeregtigkeit für das Dorf Jmmusu, wo⸗ 
durch einem Pächter auch außer der Badezeit eine beitäns 
bige Looſung geſichert ift. 

Die Lage des Ortes Immnaun, deren nähere Bezeichnung 
im des verftorbenen Geheimeratbd Mepler Beſchreitung über 
den Kurort Immuau zu finden ift, bietet einem Unteruehmer 
nraucperlei fehr weſentliche MWortdeile dar, deren Beuuzung 
einyig nur von feiner Thätigkeit und Einſicht abbängen wird, 
da ihm von berrfhaftliher Seite bedeutende Vorrechte und Bes 
gänftigungen zugefibert find. 
en Pachtluſtigen ftebt unbenommen, die Badeanftalt, und 
deren Augebörden vorläufig in Augenibein zu nebmen. Die 
Pahthandlung ſelbſt aber wird Mittwoch den 15 fonımenden 
Monats März dadier zu Sigmaringen dur eine diffeitige Res 
terungsfommilfion vorgenommen werden. Zu weldem Eude 
ie vVachtluſtigen an dem angezeigten Tage Vormittags um 
9 Uhr auf dem Megierungsgebäude babier fi einznfinden, zus 
gleich aud über ihr Prädikat uud zureihendes Vermögen, bes 
fonders aber darüber ſich auszuweifen haben, daß fie eine Kaus 
tion von 3000 fl. entweder in Baarihaft oder anuehmlichen 
Obligationen noch vor dem Unsritte bes Pachtes zw erlegen ing 
* situ R 
smariugen , den 5 Jan, 1815. 
Hoch fuͤrſtl. —— Regierung. 





Die dbeutfhen Blätter, 


von welden das ıfle Stüt am 24 DE. 1813 wuter den Kano⸗ 
nendbonner ber Vorbereitungsichlaht von Kiebertwoltwin, 
wenige Stunden vom lachtfelde entfernt, furdrtos grdrulg 
wurde, und welche als bie erſte bedeutende Schriſt anuſehen 
find, in der die feit fieben traurigen Jahren für Deutſchland 
verloren gewefene Preßfreibeis ihre Fechte wieder ausübte, 
werben ſeit jenem Zeitpunkte ununterbrocen fortgefejt. Zwar 
erfdien eine furze Zeit lang in Freiburg eine periodiine Sarife 
aidr uur unter glelchem Titel, fondern auch augeblich als 
Gortfegung biefer Blätter, während fie ſelbſt fortfuhren, 
immer Fräftigen and amdgebreiterer zu wirfen; allein jene 


gleudo-deutfden Blätter gingen ſchuel wieder unter, 
mund fic würden als Ephemeren keines’ Andenkens werth fepn, 
wenn nicht die öffentiihen Anzeigen des Herausgebers der 
Ereiburger Blätter, bejonders im füdliben Deutſchlande und 
am Rheine, auf die unfrigen bezogen worden wären und zu 
dem irrigen Glauben geführt hatten, daß dieſe nicht mehr 
eribienen. 

In keinem andern deuten Blatte wurden fo früh als in 
dem tniriuen die aropea Wahrheiten ausgeiproden, welde 
e Welt retteren und Dentjpland fiber. Kein Friede 
mit Napoleon — Feine Mheingränge — mar ibr 
Mubtipraw, Jezt, im Augenblif einer gropen neuen poll: 
ti du Schipiuag, iſt ihr Wahlſpruch?: Kleine RMechte 
müffen aufgeopfert werden, um Deutſchlaud bie 
größten, von feiner Wohlfahrt ungertreunligen Vorteile zu 
verſcaffen: Kraft und Stärke; ihr Grundjag dabei: daß 
in diesem Ungenblit feine Gefühle a Die neu 
entfiebende Ordnung der Staatenverhältnife pam bärfe. 
“in den neuen Stäfen finder fih in dbiefem Sinne eine Prä: 
fung aller über Sachſens Verhältuiffe erihienenen 
Schriften. — Webrigens enthalten die deutſchen Blätter me: 
matliche Ueberfihten der neueſten Weltbegebenbeiten, iu bes 
nen man einen der erften beutihen Hifterifer nicht verkennen 
wird, eine ftete Revifion der neueiten politiſchen Litteratur, 
and Hindentungen auf Alles, mas den Geiſt ber Zeit an: 
ſpricht; fie laſſen nichts uubeachtet, was verfiänbige beutfce 
Refer unterhalten und belehren Fan. 

ie dubere Form, im welder bie deutſchen Blätter erſchel⸗ 
men, befonbers das Dftavformat, macht fie mehr als jede ans 
Dere dazu geeigwet, aufbehalten und in Bügeriammmlungen 
aufzeitellt Ir werden. Mierzig Bogen unter fortlaufenden 
Nummern bilden jedesmal einen Band mit Titel und Megi: 
fer, aud werden von der Verlaishandlung auf Verlangen 
nad Beendigung eines Bandes glei broſchirt geliefert. Bis 
N find Fi volfändige Bände von zı4 Nummern, und vom 
sten Bande die erften 18 Rummern erihienen; wödhentli 
wird mit 2 ober 3 Nummern fortgefahren. 

Ude deutſche Peftämter umd Buchhandlungen nehmen Be: 
elungen ſowol anf fomplete Eremplare ald auf den neueften 
and an, und wenden Erftere fib deshalb am bie köntgl, 

Hähfifhe Zeitumgserpebition im Leipzig, Lejtere an dem unter: 
geihneten Verleger und Herausgeber. Der abfihtlih fo "ge: 
Ting als möglich geſtelte Preis eines jeden einzelnen Bandes 
HR 1 Thlx. 8 gr. oder 2d. 24 fr. Mit der Endigung bes 
Mlener Kongreffes fol ein Abſchnitt gemacht werden und eine 
neue Fon anheben, fo daß auch bie —5 ber erſten I 
ein wolf —— Werk haben werden, bas den mertwürbigſten 
eitraum in der varerländifhen Gefhihte umfafen und ein 
des Intereſſe für fie behalten wird. — Da die Verlages 
Handlung alle fehlenden Nummern immer fogleih wieder hat 
nen drufen laffen — bei vielen mußte es vier: bis fünfmal 
geſchehen: fo find beftäubig fowol volltdndige Eremplare bes 
anzen Werks und jedes Bandes, als auch zur Kompletirung 
fe eiüzelne Nummer zu erhalten. 
Seiynie und Altenburg 
en 30 Dec, 1814 
8. 9. Brodhans, 


Sranzgdfifge Srammatik 
Bei Joh. Er. Blediti in Leipzig ift fo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 

Be Rour la Serre, J. BV., methobifhe Gram⸗ 
matik der franzöfifhen Sprache, allgemein 
faßlich vorgetragen, und mit Rüfficht auf die deutfche 
Sprache bearbeitet. gr. 8. 1815. Preis 18 gr. 
Unter allen bisber erfihienenen franzoͤſiſchen Sprachl 

möchte diefer wohl ein vorgäglider ut hren. s —— 

affer lehrt nicht bie Sprache, bas heißt das Materielle derfel: 
en, bie Wörter, Medensarten und befondern Wendungen; er 


4 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


lehrt und entwifelt die Srundſaͤze und Regela, von deuen er 
auf Beiipiele aus den klaſſiſchen Schriftitellern die Anwendung 
wacht. Er dat die Elemente der Sprache auf ſicere und fefte 
Grundfäze zuräfıuführen geſucht, und die Kunft zu reden und 
u fcbreiben der Kunft zu benfen untergeordnet, Ber Berfaffer 
at feine Mutterfprabe und die deutibe Eprade in Bruug 
auf erftere glei gründlih ſtudirt. Sela Styl im Deutfden 
if elegaut und Flar. Ju mehrern franzöfifben Spraclehren 
N die deutfche Erklärung oft gezwungen und undeutlich, drum 
die Verfaſſet, geborme Frangofen, hatten nicht gehörige Gele⸗ 
geubeit nnd Talent der deutihen Sprade völig mächtig zu 
werden. Ein Lehrer, der fi der gegenwärtigen Grammatif 
beim Unterrit bedient, wirb nicht t in Verlegendeit foms 
‚men, die beutfche Ueberſezung einer franzbfifgen Vhraſe ıc, 
in reinered Deutfh umdubern zu mäfen. — Der Verleger ers 
laubt ib nur noch hinzuzufügen, daß des Werfaflers in deuts 
fher Sprache treflich geicriebene Worrede jeden Sprackeuner 
— en, und für das Berk eine gute Meinung in ihm erres 
gen wird, 

Bon demfelben Verfaffer eriheint bei mir in Kurzem ein 
franzöfifhes —— Da ſich derſelde bereits 25 Jahre 
mit dem Lehren der frauzoͤſiſchen Sprade an Deutſche beiadfs 
tigt, fo wird er In Diefem Heinen Werke ein eben fo fhömes 
Produkt feiner Erfahrungen nad feines Nachdenkens nicderler 
sen, als in der oben angezeigten methodiſchen Spraglchre. 





Belauntmadung. 
Mit allerhöhfter Fönigliher Bewilligung wird das Patris 
monial: Landgut Nobrbac, am der Ilm im Jfarkreife geiler 
gen, fanıt allen Zugebörungen, auf dem Wege einer Lotterie 
veräußert. Aus der ausführlien Aundmahung vom ı Nov, 
1314 lan entnommen werben, daß der Gutsüberſchlag au 
831,181 fl. von dem Eigenthuͤmer ausgewiefen wurde, Diefe 
—— Landgut wird durch 4000 LTobſe, jebes zu 25 fl. 
eihsmänze, ausgefpielt, aebſt 57 Nebengewlunſte von zooo fl, 
bis 100 fl. abwärts, melde zuſammen 25,000 fl. befragen, 
Das Handlungshaus des Herrn Joh. Joſ. Palh in Münden 
ya die Vertheilung der Loofe, und verbürgt bie Einlagen, 
fo wie aub die Auszahlung der Geldgewinnfte. Das Patris 
monial: Landgut Rohrbach wird dem Inhaber bed — 
Losſes unmittelbar nah der Ziehung ſchuldenfreſ übergeben, 
Die Ziehung unter obrigkeitliger Auffibt und Leitung ift vor» 
erſt auf den ı Jun, ı8ı5 feſtgeſezt. Die Vortheile dieſer Lot⸗ 
terie find nicht. zu verfenuen, wenn in Erwägung gezogen wird, 
daß die Anzahl der Looſe aͤußerſt Flein if. — Zur Bequewilich⸗ 
keit der Tit. Herren Theilnebmer find bie Looſe auch iu ben 
Hanptftäbten des Königreihs zu haben, als bei den HH. Bes 


„brüder Frommel in Augsburg, Azwanger und Eidam in Salz⸗ 


burg, ert Thurn in Megensburg, Job. Sterban Lift im 
Bamberg, 3. ©. Gaͤtſchenberget in Würzburg, Georg Platner 
in Nürnberg, Belt Sehaftian Weiß in Amberg, Undre Kübbas 
her.in Palau, Job. Nep. Deuter in Landshut, 3. U. Eiſen⸗ 
berger in Ahaffenburg ic. 


"Nahrit. 

Durch Melignation befindet fib die Stelle eines Profefors 
der griehlihen und lateinifhen Spraben an bieflger Afades 
mie erledigt. Das Penfum diefes Katheders beitcht im zeha 
Stunden wöhentlibem Unterribt, nnd ik die Rollegiengels 
der ungerehmet, mit einer jährliben Befoldung von 100 Louls⸗ 
d’or oder 1600 Schweizer Frauken verbunden, 

Die alfäligen Lichbaber zu diefer Stelle, welde bie * 
erforderlihen Kenntniſſe zu befizen glauben, find erſuot, ſich 
deshalb bis dem 15 Febr. nähftlänftig (hriftli an den Unter: 
zeichneten zu wenden, 

Bern, am 6 Jan. 1815. 

Huf Befehl der afademifhen Kuratel, 
€. Map, Bisefelretär, 


Allgemein 


( Seltung 


Mit alterhöhftem Privilegien. | 


Freitag 


des neapolitanifhen Wdeld an den König, und de 
Hamburg.) — 
— Wuperordentlihe Beilage. Nro. ı. Ueber das ditr 


Frantreid. 

Um 13 Jan, begab fi eine Kommiffion, aus dem Kanzler, 
dem Minifter des koͤniglichen Hanfes , dem Geweralpolizeidirel: 
kor, dem Blſchof von Nancy ıc, beftchend, nah ber Stelle des 
vormaligen Magdalenentichhofs, lieh da: Grab ber Königin 
Marie Wutoinette öfnen, mad ihre Gebeine herausnehmen. 
Am 29 follte das Memliche mit den Gebeinen des Königs ger 
(heben, der in einem weit tiefern @rabe ruht, aber ſowol 
durch das vom Körper getreunte Haupt, als durch die Kleider, 
in denen er begraben wurde, kenutlich ſeyn muß, — Die 
Herzogin von Ungouleme wollte ib auf einige Tage, um ber 
Eerimonie aus zuweichen, und ihrem Schmerze nadzubängen, 
‚neh St. Eloud begeben. 

Zu allen Parifer Zeitungen liest man folgende Erklärung: 
‚Der Minifter Staatsfelretär für das Seeweſen und die Kolo⸗ 
‚nien hat die in öffentlihen Blättern erfbienenen Briefe, 
welche der Obriſt d'uurion be Lavaifle aus Jamaica ben 6 Jul. 
and.ı Oft. am Die gegenwärtigen Machthaber auf St. Domingue 
erlafen dat, dem Könige vor Augen gelegt. Kr, v’iurion, 
deſſen ganz frieblige Sendung zum Zwet hatte, Nachtichten 
über den Zuftaud der Kolonie zu fammeln und der Megierung 
einzuſchilen, war keineswegs zu Kommunilationen bevollmäd: 
‚tigt, bie bem Zwele feiner Sendung fo zumiderlaufen, Der 
König bat darüber eine tiefe Unzufriedenheit begengt, und 
‚feine Mipbiligung befaunt zu machen befoblen. (Unterz.) 
‚@raf Beugnot,” 

Nah Lorient war bas Linienfhif die Lille von Marti: 
‚nique zurüfgelommen. Es brachte Nachricht, daß diefe Infel 
und Guadeloupe nach einer Erklärung des engliihen @enerals 
Lynch am 2 Dee, den framzoͤſiſchen Autoritäten hatten übergeben 
‚werben follen, 

Der Mitter Boufflers, Mitglied der franzoͤſiſchen Alademir, 
IR au Paris am 18 Jan, des Morgens verftorben, 

Die. Gazette de Frauce enthält einen Artikel aus Genna 


vom. 7 Jan, nah weldem dort die Nachricht von der @iuverleis. 


bang mit Sardinien eine grofe Gäbrung unter dem Volle, 


befouders gegen die Engländer, hervorgedtacht hapen fol. Ws’ 


der Präfident Serra feine Abſchledsprotlamation befaunt ge: 
macht, und Geuua verlafen habe, ſey ben ganzen Tag auf 
allen öfentligen Plägen Nichts zu hören geweien, als das 
GSeſchrei: Es lebe die Nepublit Genua; es lebe Serra der Ba: 
‚ser des Materlandes! Gen. Daltymple babe dem König von 
Sardinien abgerathen, fogleih piementefiige Truppen nad 
Senua zu ſoiten. 

Die nichteifiziellen Parifer Zeitungen dußern fat Une mit 


Neo. 27. 


ln ee SE ee] a ah a ei 
. y ife' 6 St. Domingue, 
a seine ne Dre (ücitte bünrten. — — —— ) * Schweiz. — Deutſchland. (Handelsſchreiben 1T 
eußen. — Herzogthum Warihan. 255— — der Widerlegung bes Morning : Ehronicle,) — Deftrei 
hifde Papiergeld. 


27 Ran. 1815. 


Auflauf bei ©t. Mob.) — Italien. (Mddrefe 


Briefen aus Wick 
eapel nit bes 


dem nemliben Ausdruke: „Nach deu legten, 
fey zu hoffen, daß Mürat ben Thron von 
balten werde.” 

“Paris, 18 Jam. in Vorgang, ber ih geitern autrug, 

fan von Folgen ſeva. Den Zeitungen ift wunterfagt feiner zu 
erwähnen, bis vielleicht die Polizei ihn ſchitlich eingekleidet hat. 
34 theile Ihnen mit, was id von übereinftimmenden Augen, 
zeugen weiß. Da bie verfiorbene Schaufpielerin, Mic, Raus 
court, zum Kirchſpreugel von St. Roch gehörte, fo war vot⸗ 
aus zu ſehen, daß ihre Beerdigung Schwierigleiten finden - 
möhte, Der Pfarrer ſteht beim freifinnigen Theile bes Pu⸗ 
blilums im üblem Wugedenten. Mor fieben Jahren ſchloß er 
die Pforten feiner Kirche, um die Leibe der Mie, Ehamerof 
wicht aufzuuehmen ; dafür fperrte ihn Bonspatte ſechs Mouate 
lang ind Seminar. Kaum batte Mic. Raucourt das Zeitliche 
mit dem Emwigen verwechfelt, fo wandten Ach die Freunde der 
Werftorbenen wegen des Leihenamts an den Pfarrer. Seine 
Weigerung.ewpörte um fo mehr, ald er vorigen Winter Gooo 
Franken Almofen von Ihr angenommen, und fle ne gang neue 
lich jur Uustbeilung des pain böni ernannt batte, wofür fie, 
ba fie das Beihäft nicht felbft verrichten konnte, ein Geſchent 
von 25 2onisd'or machte. Man wendete fih an eine weltliche 
Behörde. Diefe antwortete, bie Regierung loune fih aicht 
in Kirhenangelegendeiten mifhen. Darauf fandte man einen 
Gerichtsdiener au ben Pfarrer, ber feine Weigerung ſchriftlich 
-wieberholte, und anf eiren Beſcheid des Domtapitels gründete, 
das die Stelle des Erzbiſchofs vertritt. Geſtern um Mittag 
brad) der Leichenzug aus ber Helberitrafe auf, um nah dem Bes 
gräbnißplage des Pater Lachaiſe zw fahren. Saaufpieler von 
alen Theatern begleiteten ihn, bie meiften in Nationalnaiform, 
Kaum war ber Zug eine kleine Strefe vorgeräft, fo fiel ein 
Mann, der über feiner Montirung einen Earrit trug, den Pfer- 
den indie Bügel, und. rief: zur Kircht nad St. Noch! Allee 
Bolt fiimmre ein, und fo begab ſich der lange Aug in die Straße 
‚St. Houote“ und hielt vor St. Rod. Die Pforten der Kirde 
waren verihlofen, Es wurde geflopft, gefhrien, Eudlich er⸗ 
(diem der Pfarrer anf dem Perton umd erklärte mit vieler Kalts 
biütigkeit, daß ihn nichts vermögen werde, die Thore zu oͤfuen 
und den Leichnam in die Kirche einzulaffen. Da erhob fih ein 
fürdterlibes. Gebraufe: a bas le ealotia! haͤugt ihn über dem 
Zifferblatteauf; zut Laterue mit ihm, zur Laterne! So ſchallte 
es vom allen Seiten; man glaubte ſich in ben Anfang der Res 
volution vom 1789 verfegt. Der Geiſtliche fam ins Gedränge, 
und eutſchlüͤpfte mit Mühe, Unterdep feste fi der Zug im 
Bewegung. Bel der Safe de lEchelle oder etwas näher, wur⸗ 
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de er vom Wötle angehalten; der autſcher, der ben Leichenwas _ 
gen fübrte, befam Schlaͤge uud Stöfe, well er ſich weigete | 


umjumenden; das Wagengeſtell wurde jerrättet und mußte 
zum, Berron zus Das Bolt bemädtigte fi des Thuͤrſtehers 


(Suisse) der Kirche, FIR ihn hin und her, und prügelte ihn 


gewaltig. Jammern, Flehen, Geboren, die Pforte aufthun, 
War alles wag er vermochte. Tumulrmarif wurde der nafte 
arg indie Kirche getragen, und da bie Einfafjung des Chors 
verfhloffen war, über das Bitter gejchoben und vor den Altar 
geſteut. Kein Priefter war zu ſehn, alle hatten fi aus dem 
Staube gemadht. Während die Scaufpieler um den Sarg ge⸗ 
Keiher Hyitien auftimmten, zundete das Volt alle Masters 
gen an, die vorhanden waren, Mittlerweile war Meitersi her⸗ 
bei gefommen, dem Unfnge zu fleuern; bad Volk rieth aber ben 
Drupren ihrer Wege zu geben, und fie gehorchhten; auch tha⸗ 
den fie vielleicht wohl darau, denn bie Zungen wurden immer 
ſrecher und die. Gemuͤther erbister. Haß gegen die Pfafferei 
Forad ſich ſelbſt unter den Fenftern des Königs laut aus, Durch 
Saufen von Leuten, die ben Garten ber Tuillerien füllten. Der 
aoͤnig ſchitte einen feiner Hauspriefter nah St. Roch; biefer 
erſchien todtenblaf, von zwei Gehälfen begleitet, und gab 
dein Sarge Weihwaſſer in Menge. Ein helles: Es lebe ber 
König ! mar bad Feldze ichen des Aufdrugs uub deu Frichens. 
Ytaltem ; F 

“ Muatlaub, zo Yan. im Deifender aus Meapel hat 
"eine gedrufte „Adresse prösentee au Boi, par la Noblesse 
"da Royaume de Naples, traduite de Italien,” mitgebradt, 
welde Anfmerkfamteit- verdient. Im Cingange werben den 
Berdleuſten des Nönigs ame bie Schöpfung einer Armee ic. , fo 
wie feinen perfönlihen Werbieuften große Lobſpruͤche ertheilt. 
Hlexrauf ſchließt die Wdbreffe wie folgt: „ber Sire, bie 
Meiste, die Em, Majeftät ſich anf unſte Liebe und Erkeuntlich⸗ 
Meit erworben haben, wüſſen noch dur ein ewiged Denkmal 
ebeillgt werben Sie haben den Throm mit einem Glanze 
mgeben, ben er zuvor nie hatte, unb wir bärfen uns ſchmei⸗ 
wein, do Ihe rubumwärdiger Werk eine herrlie Stuͤze an 
den Tugenden und Zalenten finden wird, bie. im dem jungen 
Prinzen glänzen, welde beftimme-flab, Ihre Dynaſtie dauerud 
gu machen. Es bleibt Ihnen, Sire, nur med übrig, Ihren 
entfernteften Nahfolgern eine Pflicht und Nothwenbigteit zu 
Maffen, Ihrem glorreihen Belſpiele zu folgen. Unfre lezten 
Entel werden unſte Dankbarkeit erben, wenn Ew. Maiefidt, 
Indem: Sie Ihte großmärhigen Abfichten im Erfuͤlung bringen, 
He Kraft der Regterung Durch: bieidende Juftitutiomen abwä— 


gen, die dazn dienen werben, Die &rundfäze der Weisheit und : 
Derechtigkelt unveränderlidh zu machen , melde dem Gebrauche 
Ber Hurorirär Ew. Maje ſtaͤt fo glullich zur Nicht ſchuut gebiemt 


daben. Der Adel bräft diermit chtfurchtavoll vor dem Throne 
Be Einpfindungen und Wuͤnſche der Nation aus, um fo mehr 
it Wertrauem, da er, zu feiner urſpruͤnglichen Geſtalt zurut⸗ 
gefüyrr, feines intereffed: beſchuldigt ‚werden fan, das fih 
wit mit dene Nugen des Souveralus und Volte vereinigte. 

er auf alle Arten Privilegien Verzicht geleiſtet, liebt 
der Adel feine Aus ze ichnungen in feinen Pflichten zu finden, 
Senn der Abel dem Throne mahe ſteht, fo genießt er diefes 
Sotzugs nur, um dem Seurerain bie-Gtinnne [einer Unser 


” 


? 
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thauen verſtaͤndlicher zu machen, und um alfe Kafen der Un⸗ 


terthauen deſto beifen die J m und Wohlthaten ihres Sou⸗ 
verains kennen zu lehren. u der Adel durch Titel geziert 
iſt, ſo iſt es nur, um ihn umaufpdrli zu erinnern,‘ daß es 
Ihm vorzügli obliege, fi dem Dienfte des Staats zu wid⸗ 
men. Wenn er des glänzenden Rechtes der Waffen genicht, 
fo iſt es blos nur, wm ſtets bereit zu ſtehen, für Für und 
Vaterland zu fireiten und zu fierben, Ew. Maichät getreufte 
Unterthaneu 1.” (Folgen 473 Unterfgriften von Edelleuten, 
Die Unterfhriften bes adeld ber Provinzen, die täglich Immer 
sablreiher einlaufen, follen bei einer neuen Audgabe ber Abs 
dreſſe mit abgedraft werben.) =: Antwort des Königs, 
nDie Ubdreffe des Adels meimes Reiche war meinem Her⸗ 
sem aͤußerſt ſchueichelhaft. Die Gefühle und Wuͤnſche, die 
fie ausdrüft, ſtimmen volllommen mit’ meinen Empfiu— 
dungen und Abfic-ren überein. Nie bat der Adel fin felr 
ner Titel würdiger gezeigt, als bei biefer feierlichen Gele⸗ 
senheit, wo er, indem er jede eigene Prätenfion entfernend 
mad feine alten Vorrechte vergeffend, feine Stimme nur für 
das Beſte des Füriten und bes Staates erhoben hat, Er bat 
die Sptache des Parriotiemns und der Ehre geredet. Die 
neapolitaniſche Mation wird die Namen fo vieler laͤngſt berübmm 
ter, fo vieler durch menlich geleitete Dienfte verberslidter Ge⸗ 
ſchlechter ewig zu ehren, nnd meine Rachſolger fie aus zuzeichnen 
wien, die ſich jezt wieder friſchen Muhm dar ihre Uneigens 
nüzigteit erworben haben. Der Adel wänfat Inftitutionem, 
welche bie Dauer einer liberalen Megierung fjinern: Diefer 
Wunſch muß der der ganzen Nation ſeyn, und id weiß, daß 
er es iſt. Schon würde ec erfälle ſeyn, wenn nicht politifdge 
Stürme meinen Abſichten entgegen geweſen wären, Unſer er⸗ 
ſtes Bebärfnip ift die Unabhängigkeit der Nation. Sie ift 
errungen; fie in darch die Tapferkeit meiner Atmee geſichert. 
Jezt dürfen wir uns mit der innern Orgauifation unfers Nds 
nigreics deſchaͤſtigen, umd alle meine Sedauken find auf diefem 
wichtigen Gegenftaud gerichtet. Unferm Jabrbunderte anpafs 
fende Infiitwtiomen find. für bas Wobl ber Natton, und für beim 
Glanz und die Sicherheit bes Thromes glei notuwendig. Pb 
ertlace, daß ich weniger Werth darauf ſeze zu regieren, ale 
mitten unter diefem Molte, das ich fo febr liebe, und das une 
fo viele Liebe gegeigt hat, eime regelmäßige Regierung zu bes 
arüuden, umgeben. von. benz Rathe ber Nation, nm fie vor Les 
denfchaft und Irthum zu bewahren; eine Negierung, die vom 
der :tapfern meapolitanifhen. Ration ſtets geliebt ſeyn mirb, 
weil fie blos’ ide Glut zum Gegenftande haben fon, Wenn bir 
del feinen Nachkommen den zubmmwürbigen Aatafter , deu er 
jezt entfaltet, Binterlafen wird, fo werden auch meiue Nach⸗ 
folger, wie ich in dieſem Adel die glänzgendfte Sräge des T 

mes erbliten.” 

Schweig. 


“ Hus der Schweißz, 21 Janı m einer menetiidiike 
Sizung der Tagſazung fell eine Zuſchrift bes kaiferk. ruſſtſhen 
Geſchaͤftotraͤgers verlefen worden ſeyn, worin derſelbe ſich 
ernſtlich über die vor Aurzem zu Freiburg gegen einige Indi⸗ 
viduen politiſcher Vergehuagen wegen ausgefaͤlten Strafſen⸗ 
tenzen, beſonders aber darüber hoͤglich betlagt, daß im den 
Sttafuttheilen ihuen untet amberm auch Die Unterredaugen, 
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weite — HEERES ERBEN meh dem 
‘Hrn, Grafen Capo d'Iſttia gehabt, „Verhandlungen sw denen 
„fie ſowol ihtes Iwetes als der Umſtaͤnde wegen nur allfü ſeht 
„derechtigt waren”, zum Verbreden angerechnet werden. Un 
Die diplomatiſche Kommirfien verwiefen. — In der ſchon an und 
für ſich nur zu verwilelten Tefliner Geſchichte bat fir wie: 
der ein ueuer, Aufſehen und Bedauern erregender Umſtand 
ereignet. Ein angefebener, fehr wohlhabender und bellebter 
unbefholtener Mann, Vater von 5 bie 6 Kindern, Namens 
Stoppani, war bei ben Unruhen einer der thätigften Auf: 
wiegler. Als die ftrengern Maafregeln eintraten, und durch 
militärifhe Maafnabmen die Ruhe im Kanton bergeftellt und 
gehandhabt wurde, da flüchtete Stoͤppani fih ins Maildn- 
diſche. Auf einen erbaltenen Salvus Conductus hin ftellte 
er fih zu Lugano vor der eidgenöffifhen Kommiffion. @r 
wurde ergriffen und ind Gefängniß gefegr. Hier ſchnitt er fi 
Die Gurgel ab. Wie diefes zugenangen fen, ift nod im Dun: 
kein. Man faat, Stoppani habe wohl die Erlaubniß erhalten 
ungehindert zu fommen, nicht aber eben fo ungehindert 
wieder zu gchen! Als er auf biefe Welfe fi gefangen ge: 
feben, babe er aus dem was Bereits geſchehen, Soluͤffe auf 
das gemacht, was weiter geſchehen fünnte, und biefen fey fein 
verzweifelter Schritt zuzuſchreiben, der im Kanton Teſſin eine 
außerordentlihe Senfation erregt und bie Belanntmahung 
der eigentlimen wahren Umftände diefes fehr zu bebauernden 
‘@reigniffes wänfhenswerth macht. 
Deutfalandb, 

Won Seite des Generalgouvernements zu Düfeldorf iſt 
verordnet worden, daß feinem Soldaten, ber ſich in feine 
Hrimarh begeben bat, von feinen Freunden und Verwandten, 
ohne befondere Erlaubniß, der Aufenthalt länger als anf zwoͤlf 
Stunden geftattet werben fell. 

Ein Handelsſchreiben aus Hamburg vom ı7 Yan. iſt fol: 
senden Indalts: „Man hatte mit Iuverflbt barauf gerechnet, 
daß die Kolonialwaaren gegen Menjahr fteigen würden, allein 
der ploͤzliche Friebe mit Amerifa hat diefe Erwartung gänzlich 
Gereitelt. Es iſt fehr wahrfarinfih, daß man im den Folge: 
rungen aus biefem Friedenstraftat zu welt gepr; allein bie 
„Wirkungen davon find fhon eben fo nadtheilig, als wenn fie 
‚wirklich gegründer wären. — Un Kaffee iſt bier ein großer 
Worrath, der fih in vielen Händen befiuder. Drdinaire Qua: 
Kität iſt zu 8 bis 84 Fl., feinere Sorten zu 1o Bis’ıoy fl. zu 
Baben, Gegenwärtig gibt es jedoch nur wenige Käufer. Dies 
‚senigen, welde zu Käufe Aufträge haben, doffen ned immer 
auf niedrigere Preiſe. In Betref der Kplontalwaaren iſt jedoch 
"zu bemerken, daß wenige inländifhe Plaͤze Damit reichlich ver» 
fehen find, und da der Verbrauch täglich zunimmt, fo laͤßt ſich 
"mit Grund erwarten, daß nährten® bedeutende Qualitäten ges 
kauft werden müͤſſen. Cine vothweudige Folge davon wird 
ſeyn, daß die Preife wieder anziebn. In Zukern wird jezt nur 

„sehr wenig umgeſezt. Es it mehr Nachfrage nach feiner Qua⸗ 
‚Ütäten, ale na Lumpen. Von leptern wurde jedoch geſtern 
eine ziemlich bedeutende Partie zu 224 fl. gefauft, Es beißt, 
„die Einfuhr von raffinirten Zufern werde wieder in Rußland 

erlaubt , indem die daſelbſt errihtetem Maffinerien Feine gure 
Waare liefern könnten, Beſiatigt ſich diefe Nachricht, fo wird 


fen Theilnahme verſichert gu ſeyn. 


der Hendel mit gurer ſich Beßentend heben. A Efaden: aind 
Muscovado⸗ Zutern wurde fhon feit’LAdger als 14 Tagen nichts 
gemacht. Nur fmd einige beihädigte Partien fentlich vers 
fteigert worden, und zwar zu feht billigen Preife. Au welſen 
feinen Zakern ifk eben Hier kein hefonderer Vorrath, aber deſte 
größer iſt er von allen andern Zufergatiungen. Die Molaffer 
ftebu niedrig. Alle Arten Spezereimaaren geben jest ſchlecht, 
obgleidh die Preife fehr beradgedräft ind. Die Wartenlagre 
find zu ftark damit angefällt. Mad Indigo iſt keine Nachtrag, 
und da bie Worräthe beträchtlich find, fo Läßt ſich Fein Steigen 
der Preife erwarten. Auch bie Farbhölger find ſeht beruntihe 
gegangen, und unſte Worräthe davon find bedeutend. Mom 
nal find auch die Baumwollenpreiſe gewichen, doch daben keiue 
Verkäufe darin ſeit dem Frieden ſtatt gehabt. Die Befiser Hals 
ten damit zurüß, weil bier wenig davon vorhanden if S⸗ 
nige Verkäufe hatten in Tabak ftatt, und man bat folgende 
Preife bezahlt: für Mittel-Marpland 6 bis 9 Bl., Scrubs 5 big 
z0fl. Meis iſt im Preife gefunten. Bei einer Öffentliches 
Quftion wurden 22 Marl Aurant für den Centner Caroline» 
Meis bejahlt. Auch Thee ift feit Aurzem im Preife gefunten. 
Dagegen bat bie Nadfrage nah Rum zugenommen. Die 
Twifte find mwohlfeiler verkauft werten, Zuweilen werben 
Mauufalturwaaren gefordert, doch find fie nicht im Preife 
geftiegen.” 

* Leipzig, den 1o Yan. Folgendes ift eine Der im dem 
Säreiben vom ı7 vorigen Monats und Jahrs (Udg. Zeit. 
Nto. 364.) erwähnten Aufforderungen: ‚„„M* * * den 7 Diet. 
1814, PP. Mein Bruder ift meit + * * in Wien, und beide 
ſchreiben mir geftern, daß ſich Die Sache fo ungläflid gewrfis 


det, daß jezt eine Ehellung von Sach ſen beabfihrigr werde; 


fie glauben, es könne vielleicht durch den ernften Borfa; WE 
ruſſiſchen Kalfers, Sachſens Integrität zu erhalten, abgewens 
det werben; man erwarte aber deshalb Petitionen von dir 
Natiom, um es zu unterſtuͤzen, und fie hätten bereits unnoke 
eirt, daß mehrere bergleihen eingehen werden. Ich mb as 
bere follen man dergleichen verfhaffen, und im biefer Hergenße 
angft wende ich mich am Bir, um vom Ihnen eine dergieichin 
zu erlangen, Gtäube, Stabträthe, Kaufleute, Givils und 
Militärbebörden folen nemlich unter Worftellung des Etdul⸗ 
beten, umd des aus jeder Theilung entfpringenden Unglüts fe 
bas Band, eine gemeluſchaftliche, nahdräffig und derb geſchrir⸗ 
bene Addreſſe an’ bie verbündeten Maͤchte, oder aud an die 
Kaifer von Rußland, allein aus mehrern Gegenden von Sache 
fen, in wenigen Tagen einfenden, die ich von Dreeden mach 
Wien beförberm will. Ich ſoute meinen, fait feder vatridt 
werde ſich dazu bereit finden, und ich kenne Ihren Eifer für 
das Wohl des Landes zu wirken, um im Voraus Ihrer thaͤtig⸗ 
a ber Petition wird 
blos der elirzige Umstand, die Abwendung der Berftäfrtung, ohne 
alle anbere Rutſichten auf den Megenten oder fonft, berührt. 
Der Entwurf wird Iren leicht ſeyn, und Die ganze Genewb, 


ſo viet Sie dazu bekommen Minen, tritt Ihnen gern bei, 
und unterfhreibt ſolche. 
leicht aus andern Gegenden, bewitten, fo iſt es um fo ver» 
 dienftliher, aber in den nähen Tagen wuͤuſche ich, ſolche 


Koͤnnen Sir mehr als eine, viele 


fon in Dresden zu erhalten, uud mis biefem Beten Die Mirh- 
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alt, ob Id auf etwas reinen fan. Die Sache ſpricht fo ſeht 
für ſich, daß Ih wide fürdte möthig zu haben, babei die 
‚Eile bes Briefes, oder meine Zudriuglichkelt zu eutſchuldigen, 
and ich hoffe gewiß, von Ihuen eine oder mehrere Petitionen 
mis recht vielen Unterfcriften zu erhalten. F. FV. A. W. 
v. O . E 
Yrereußen 

ine preußiſche Zeitung fagt: „‚Unfre Korrefpondenten ber 
dalten die freundlige Palme als duferes Wahrzeihen; und 
ſo !dunen wir nur Frieden und einen guten Ausgang ber Dinge, 
bie jeyt noch als zweifelhaft erfcheinen, vertündigen, Leichte 
Bunden, fo wie die tiefen, werben im erquifenden Schatten 
jener Yalme Heilen, und jeder wird in ihnen, fo wie and in 
‚ber Nüftehr des äuferu Wohlftanded, Eutſchaͤdigung finden für 
‚Werlufte und Schmerzen, Dpfer und Leiden, zu deuen eine 
‚wilbdewegte Zeit uns vernrtheilte, Won der oralelmäpig aus 
gelündigten englifhen Blofade, Erflärung fagen unire Briefe 
nichts, aber das zeigen fie an, daß die Kommunitationen bes 
Fuͤrſten von Hardenberg. mit Lord, Gaftlereagh, nit minder 
mit dem Zärften von Metternich, fehr freundſchaftlich feyen.” 

Heryosthbum Warſch au. 

* Barfhau, 11 Jan. (Fortſezuug.) Uebrigens iſt Po: 
len nicht eine neue Anſſedlung. Mehr als zehn Jahrhunderte 
hiſtoriſchen Daſeyns legen Zeugniß ab fur daſſelbe. Mehr als 
eiumal Hat es ſich um ganz Europa wohlverbient gemadt ; nie 
‚bat es deſſen Ruhe geftört, weder duth Eroberungsentmärfe, 
‚oc duch Profelptenmacherei. Man ift wohl zu Beiten mit 
Befhuldigungen gegen und aufgetreten, aber die Bewelſe ba: 
zu wird. man wohl ewig ſchuldig bleiben, wenn man fie anders 
nicht in der klaſſiſchen Fabel vom Wolf und vom Lamme ſuchen 
wid, Wir müfen über die Irrthümer unferer Innern 
Verwaltung ſeufzen, weil fie ung fo fuͤrchterliche Erfolge ber- 
beigeführt ; aber unfre Nachbarn haben, ftatt Stoff zur Un: 
klage, ja nur einen Gegenftand der Freude darin gefunden, 
weil fie ihnen fo ungeheure Bortheile verfhaften. Man macht 
weiter feine Eluwuͤrſe mehr, weder gegen die Unabhängigfeit 
‚der Türken und Ulgierer, no gegen jene der Shmwar: 
‚gen von Hayti; woher fommt beun biefe Erbitternng, das 
‚unglütlide Schlahtopfer eines Gewaltftreihes, dem zwar bie 

“geit und die Ereignife iht Siegel aufgedrüft haben, deſſen 
echtfertigung aber man immer vergeblid verfuhen wird, zu 
verläumden? — Der Brieffteller gibt fi die Mühe nicht, den 
fehr ihmantenden Vorwurf, den er den Polen über ihren geſell⸗ 
fhartlihen Zuſtand macht, näher zu beftimmen, Von weldem 
heile Polens wollte er denn ſprechen? Deftreihs und Preu⸗ 
Heus poluiſche Provinzen, In Verbindung mit dem Herzogthum 
Wartſchau, bilden die Hälfte des polnifhen Wolkes; ihre Kul: 
tur if weiter als die Aultur fo mander andern europäifhen 
Räuder vorgerhft, und das Herzogthum Warſchau bat dur den 
Erfolg, mitten in ſeht fritifhen Umftänden, bewiefen, daß 
“ man daſelbſt ganz wohl im Stande ift, eine ftarke, und zugleich 
"iberale Regierung zu bilden. Der Reſt von Polen befindet fi 
"Seit mehr ald zwanzig Jahren unter ruffifger Hertſchaft, und 


— 


“nimmt mit vielem Erfolge an den Wirkungen der wohlthätigen 
"Sorgfalt Theil, die Kalfer Alesander der Verbreitung der Auf: 
Kläsung in feinen Staaten weint, Während der langen Reihe 


von Umwaͤlzungen und Uneuben, die in Europa ſtatt hatten, 
war das Betragen der polniih:ruffifchen Provinzen chne Tadel; 
und jeder umpartelifhe Beodbawter würde darin bie Haltung 
eines Volkes erfannt haben, das nicht unwurbig wäre fich ſelbſt 
zu leiten, wenn man ibm dad Recht, den @ang feiner gefells 
fhaftlihen Angelegenheiten zu befiimmen, zugeftände,. Herz 
Gracovius bat bei Hinwerfung feiner gewagten Meinung über 
Polens geſellſchaftlichen Zuftand weiter nichts getban, als ſich 
berabgelaffen, das Echo armjeliger Scribler zu werben, bie ſich 
im Befize eines Duzends politiſcher Modepbrafen reih büns 
ten, und nun aber den dritten Stand, über den gefells 
fdaftliden Zuftand ıc., Inden Tag bineln ſchwazen, ohne 
je, weder über die Wirklichkeit, noch über die Theorie, ernfts 
lich nachgedacht zu haben, Man fieht mir Mißbehagen, daß der 
Brieffteller in feinem font mit treiben Bemerfungen augefülls 
ten Briefe, einen fo ſchlechten und fo unrichtigen Grund vor dem 
aufgellärten Publitum Englands aufgeftellt bat. Wenn er fagt, 
es ſey unmdglic, das poluifhe Volk in die Rechte feiner polis 
tifhen Unabhängigkeit wieber einzufezen, fo ſtelt er einen Say 
bin, der ſchon an fib etwas Hartes, Illiberales hat; warum 
findet er denn fo viel Vergnügen darin, ihn dur beleidigende 
Aeußerungen noch drüfender zu maben? 
(Der Beifhluß folgt.) 
Deftreid. 

* Wien, 21 Jan, Heute, als am Jahreétage des Todes 
Ludwigs XVI., wurde in der bieligen St. Stephandtirde, 
auf Veranlaffung des franzöfifhen Bevollmächtigten bei dem 
Kongreffe, Fürften Talleyrand, eine große Todtenfeier ‚begans 
gen. Bu dem Enbe war die Kirche vor dem Choraltar, fo wie 
die Säulen im Schif derfelben, mit ſawarzem Tuche bebans 
gen , woran in gewiffen Entferuungen Schilder mit dem Wap⸗ 
pen von Franfreih angebraht waren. u der Mitte ftand 
ein präcdtiger Katafall, von 236 Wachskerzen erleubter, mit 
den Yuflgnien der Königswürde, und auf dem vier Een mit 
allegorifhen Statuen gezlert. Die allerhbaften Herrſchaften 
wohnten biefer Feierlichteit imfognito bei. Sie begann um 
11 Uhr mit einem Requiem, von Hru, Reufomm, Mufitus 
bei Sr. Durdl. dem Fürften Zalleprand, kompenirt, welches 
durch eine Predigt im franzöfifher Eprade unterbroden wurs 
de. Nah 2 Uhr war die Gerimonie zu Ende. Die Kirche bes 
fand fi mit Menſchen angefült. Eintrittäfarten dazu waren 
im Hotel der königl, frampdfifhben Geſaudtſchaſt ausgetheilt 
worden. — Die auf vorgeftern beftimmte Schlittenfahrt wirb 
nun morgen ben 22 ftatt haben. Ju 35 Schlitten werden ſich 
der Hof und die fremden hohen Gaͤſte aus der Burg durch die 
vorzuͤglichſten Strafen ber Stadt nah Schöubrunn begeben, 
dort fpeifen, der Worftellung der Oper Aſchenbroͤdel belwohnen, 
und bei Zatelfchein zuräftehren. — Der zeitherige Ajo Sr, 
tdnigl. Hoheit des KAronpringen, reiberr v. Erdberg, 
bat einen Unfall von Gemüthefranfheir befommen. — Gelt 
einiger Zeit geſchehen hier beträdtlihe Diebftäple. — Die 
Kongrefneuigkeiten befhränten fih darauf, daß man heute eine 
Note von Seite Defireihs erwartet bat, welde bedeutenden 
Juhalts ſeyn fol, 

Wien, 21 Jan. Kurs auf Angsburg Ufo 285, zwel 
Monate 2844, Komventionsmänge 2841. 


Außerordentliche 


Beila 


ge zur allgemeinen Zeitung. 





entgegen mt hatten; 


Nto r 
Defterreid. der „nicht entfallen Fonnte , Iut eine einfeh 
Ueber das Defterreihifhe Papiergeld. — u gende der seite Chem das 
"Wien, Januar 1815. Der rbeinifbe Merkur Nro. 157 | rifterlihe Benehmen Deiterreiche fir — Schuzvertrauten Des 
enthält einen Wuffas: „zweite Frage an Defterreihs Yolitif,“ | urtbeilen ſoute Mein, wicht allein feine eigene Be bar 
deilen Tendenz, — beienders dur feine Erſceinung diefer — im Ange gehabt, als es jene, alle feine Ardite b> 
ungewiffen no mmausgebildeten Zeit, — etwas wird; Ariege geführt bat, eben fo fche und — war 
man benterft darin ſowohl einfeirige Anfiht, als gen | Wohl Deutihlands, t und Selbttit is vor Ullens 
Erbe Met ei a ankam Bi Die a freuen * Funde ne renden maren, Dat Die elle 
n — 
mag, u Bloͤ verb Die imm aller deu ſchen Kabinetter gezeigt, die glei 
Het und der Una » dad man ae 2) * im —* die franzöftide Ländergierde wohl erfuumt, —* 


uldentrihtung mahnt, wo es vielmehr zur Erbalrung von 
Deutſchlauds Unabhängigkeit einer großen Unteritägung bedarf, — 
* mic entſchuldigen, wenu id mit der Beſoraniß, daß bie 
Abficht des Verfaffers fo reim nicht fepn mag, als feine fromme 
orte fie vertünden, ihm Unrecht the. 

Es wird einem Defterreicher erlaubt ſeyn, auf biefe heraus 
forbernde Frage, die an Megi ht allein, fonbern auch 
an die ganze Nation gerichter ift und 4àa jedes az ns 
divibuum derjelben berührt, die Antwort zu Bir ie gegen 
ſolche Mahnung und Berhuldigung aus feiner Bruft fi drang 
Ich bin von der Anmaſſung weit entfernt, im Namen ber Megie: 
von oder im dem der ganzen Nation bier auftreten zu wollen; 
id bin dazu weder berufen, noch mutbe ich mir bier die erfor: 
berliben Eigenſchaften zu. Nur als @inzgelner wil ich reden, 
’und für mid jene Frage beantworten, weil fie auch mid angeht, 
indem fie die van om betrift. Sollte ich vielleicht 
wieder meine Mitbürger mit in meine Aeußerungen ziehen, 
für Ale ſprechen, fo wird dieß gewiß nur an ſolchen Stellen ges 
ſchehen, wo Ich ihrer Hebereinitimmung mit meiner Denfart voll 
Tommen gewiß bin. — Leicht ift es möglich, daß ber enftand 
mic weiter binreipt, als es jezt in meiner Abſicht liegt, denn ich 

eitebe, daß ich jedesmal, fo oft ich darauf komme, von einer 
dr Ay werbe, bie mir er r erlaubt, file zu ſtehen. 
& füble die Nichtigkeit des Begenftandes mir einer Leb 

eit, die mich zum Opfer deffelben machen könnte, und weiß, 
welch einen @indruf jedes Öffentliche Wort über eine öffentliche 
Ungelegenbeit die Gemätber madt, und vielleicht nicht ohne 
@influß auf Die n bleibt, welde dad Ruder diefer Ange: 
ſegenheit in Händen haben. Ih glaube alſo das, was ich auf 
dem Herzen trage, nicht verfhweigen zu , befonders wenn 
es mit einem fchon gefprodenen Wort faft ungertreumlich zuſam⸗ 


bin und | De chs 
und | daftigteit, verſamerte alle Leiden, und feeute fein Opſer; die 


fe = 
and hat die Zolgezeit alle Bert e auf eine leidige Art tb, 
it feinen hergebradten organischen Arditem wicht 
Fluthen zu widerſtehen, wel 
aus dem ftürmiihen 


anf 
über die Fluren and 


Deutic in diefer' 
deu Beftrebungen‘ Defterreih® wohl zur Seite? Ich mage 5 
nit anfzuftellen das entebrende Bild von gemeinem Eigeunuz u 
biöder Selbftfucht, womit die einzelnen Stände ſich beieften. Nicht 
einmal bie veralteten Römer: Monate, welde dod bei 
tem für den hs neuerer Zeit erfoderlichen Kraftauimand unzu⸗ 
reihend waren, wurden ganz und regelmäßig geleifter. Jeder 
IR ET Ba heben Co BL Ve el 
jondern, eb bie aft alle 
liegen; #6 trug fie mit Muth und Stand» 


da Oeſtereich m 
mehr im Stande war, allein den 
nacheinander unter allen Fornitn 


ganze Kraft felner eigenen Voͤller wurde bingegeben, um das ans 
vertraute Deutſchland von dem Untergang zu reiten. Und nicht 
allein bie vorhandenen aufgeiparten Kräfte feiner Erbſtaaten, bie 

rüchte einer vieljährigen mweifen Staatdvermwaltung unter Diaria 

berefia und * wurden von Oeſterreich für Deutſchlands 
Unabhängteit pfert, fondern auch das Vermögen und der Et» 
——— Zufunft. * —— — wo —— Uns 

ruch genommen, um ihre An ungen mit der Genenwart zu 
theilen, und die Brücdte ihres Fleihes wurden ſchon im MWorand 
verpfänbet, um die übernuommene 2 aeg er Deut ſchlands 
una ber Folgezeit zu überliefern. So entitand die große Edul- 
benlaft Oefterreiche, bie freilich jezt nichts bezahlt, und deren Ber 
—— auch augenbliflich nicht gehalten werden koımten, Daß 
diefes Mißgeſchit im deutſchen Reiche, fo wie in den ichi« 


fden Erblanden, viel Imbeil b ‚acht, wer möchte das wohl 


me * Ganz wahr hat der Verjaſſer jener Frage angeführt, 

Dah Defterreibs Finanzverwaltung durch eine lange Meihe von | Iäugnen 7 — Doch wenn die Wölter Defterreihs, die ihr erſpar⸗ 
al unbegri Bertranen genoſſen, und daß bie Erin: | tes und den Kern ihrer Wevölterung -. Deutid: 
neruig an eine unbejcholtene Veraa eit , in der die Diegie: | Tand aufgeopfert, ehne ungeheure Eculdenlaft geduldig auf ihrem 


zung.alle enen Berbindlichfeiten ſets treu erfüllte, dazu 
beigetragen Apr den Glauben und die Liebe Deutſchlan 
zujufübren, die fo oft im ſchoͤnen Lichte gezeigt, und auch 
gest noch, nach fo manchen erlittemem Finan ſtreichen, nicht aainz 

ſchen ift, Allein man bedente, wodurch Defterteich in die trau⸗ 
rige —— t wurde, die gewohnte Piinftlichleit in Erfüllung 
feiner dlichfeiten ferner wicht 


eben, bie Unabhaͤngigkeit deſſelden 
| MWürbe der Nation, mie Sie R 
Derfelben; gegen alle fremde Anma 
Toftfpiellge Kriege diefe Obliegenbeit dem Haufe Oeſterreich feit 
1792 veruriachte, wo bie ‚franzölifhen Mevolntiondmänner, er: 
Finderifh an Vorwaͤuden, ihre Luͤſternbeit nach dent Iinfen Rhein: 
ufer endlich durch oifenbare Mugriffe verrietben, — bedarf wohl 
bier feiner Ausdeinanderfesung. Die Begebenbeiten find zu new, 
Die Anftrengungen Deiterrei:s zu offenfundig, als daß —* das 
aubantbarfte Gedaͤchtniß fie ſchon vergeffen haben könnte. Was 


— 
— — — — — 


t beobachten zu können, | Tüftet 
Als Schirmvogt Deutihlande mute es vor Allem Andern darf | ven’ uud 
nmmerfürgf zu erbalten, umd | tragen 
este jedes einzeltien Ebeildd | dem, dab gerade dieſelben Meuſchen, fılr die fie fich aeopfert, de: 
gro su bewahren Welche | rer 2Bohlfahrr fie mit Hab und Gut, mit Blur und Leben ju er: 


Naten tragen, und erft fürzlich eimei gefäbtlihe Operation mit 
ihrem Papiergelde ftandhaft aufgebaften haben, bie einzig und 
allein ihren auslaͤndiſchen Gläubigern eine begfinftigende Erleich⸗ 
—— — inded fie Im Innern des Staates alle bürgerlis 
den Derbältufffe verwirrt, die Grımdpfeiler des Staats erihüt: 
gert, mud fo manches heilige Band, wo nicht gelöst, doch febr ae: 
bat, — wer dieſe MWölter alte ihre Drausfale ohne Murs 
ohne Vorwurf gegen Jene, für die fie größtentbeils fie 
rxuhig auf fich nehmen; fo muß es fie famerzlic befrem: 


kaufen fich beeifert baben , num ale Glaͤnbiger fommen, mir bor- 
chender Schlauigkeit an der Thuͤre klopfend; — daß diefe Men: 
fben gerade zu einer Zeit, wo Ar Schuldner mir neuen koſtſpie⸗ 
ligen Urbeiten zu ihrer Wonkatt und zur Bearündung ibrer 
#reibeir ſich beidhdftiar, "Ion wm feine einmenangenen Berpfic: 

mabhnen, und durch vornewörfene Leiden ibm den Muth 


tm; 
zu fernen Uuternebuinngen rauben, bie er etwa doch noch für 


kuͤnftiges lin 73 en tragen r 
m dad fie für S—— eit Me 
Geld zu opfern aufgefordert werben könnten, oder daß ihr Schuld⸗ 
nicht fo bald bezahlen würde, wenn er neue —— 
ar fie, machen möchte! Oder wäre es möglich, daß es dem 
— daß es Deutſchland überhaupt unbe: 
rannt geblieben wäre, dah —— nbch ezt in derſelben an: 
enden Verfaſſuug ſich wie es mitten im Sriege 
ar? Bei der bedrängten Lage feiner Finangen unterbaält es nod 
e ba ag er er den Beinen, bt es die Ar: 
mit allen Kriegsbedarfuiſſen, und ſcheuet keine Koſten, um 
ein —— — für Deutſchlands Unab gieit und für bes 
Drodte echte aufzuftellen. Nicht Scheeliuht, wicht ber böfe 
@eift der Zwietracht , der in Deuticland einbeimifh geworden 

it, werden Defterreih bei diefen Mäftungen einer 

beſchul tonnen ; wer vermoͤchte, ed zu 8 es 
nach einem Lande gierig reden wolle, 
Daß es die Rechte ir anzugreifen im 
T — Nein, I EEE DR IN Bosheit nicht ; 
—a und laut muß land die Wahrheit belennen, 
die dfterreihifhe Megierung enen Voͤlter ftiefmürtter 
Herzens fir Deutſchlanda Wohl 
ene Vrlegefind nachzuban 
darum mit ihren deutſchen Brä: 
für das gemeinihaftlibe Wohl ihre 
Di 
ertbeidigen, uud ihr Leztes 
Freiheit feine leeren 
it und Würde der Na— 
eitler Herrihbegierde beftehen, und 
Valladien aufrecht erbalten werben. 
m ibm verwandten Deutſchland gegenüber, 
— md bleibt jedem Mechtlichen uberlafen, zu fühlen, wel- 
che en mer Mabnbrief bei ums hervorbringen muß ! — 
Hoffentlid wird man aus dem bier Gefagten nicht deuten 
wollen, als wenn wir von deu Verbindlichfeiten gegen unfere Glaͤu⸗ 
higer uns Ioßiagen, von der Schuld uns entladen wollten, weil 
r fe für ‘die Gläubiger gemact haben. Zu gut willen wir, 
dab die einzelnen Gläubiger nit bie Laft ihres A Voltes 
gu tragen haben, no tragen können; daß wir in der Form, und, 
edem einzelnen Inhaber unferer Schuldbriefe gegenüber, auch in 
‘der Weſenhelt uldner find, Wir kennen unfere Pilihten, 
and fühlen (hmerzli die Opfer, unter denen eine große Angabl 
Ermilien und Korvorationen leiden, die und ihr Vermögen anver: 


frawet haben, Wir werden uniere Pricht erfüllen, mit aller Au: 
gen wit alen Opfern, mit dem lezten Faden, den wir am 

ibe tragen; nur forbere man und jezt den Mof nicht ab, fo lange 
‘wir ibn inß freie Feld ald Schild und Müftung für gemeinicaft: 
liche Unabhängigkeit bedürfen, 


ü 
Der = — — 8 will Der Malen Der 
aatspapiere er einzelner Wiener s er zuichreiben, 
En orbert bie Megierung auf —* einem erniten Blife dem Un: 
mwefen ein Eude zu mamen, indem fie ertlären möchte, daß ihr 
die eingegangenen Berbind 
R mus man den qufen Mann erfennen, 


lichkeiten ‚heilig find. — In diefer Aeu: 

0* ber in völliger Un⸗ 
anntfbaft mit der Natur und den Verhältniffen unferes er 
piergeldes die gemeinen Sagen nahbetet, die einft , vielleich 
aus ubelberehneten Marimen, unter das Volt abjihtlid ausge» 
et worden, und fi Durd.die Gewohnheit in dem gebanten: 

ofen Theil deifeiben bis heut erhalten.baben, Wir wollen dieſe 
Naberung abiurder Ideen jenem Lerfi fo bob nicht anrech⸗ 
nen, da die, Kenntuig finanzieller Verhaltniſſe niht Jedetmanus 
Sache it, und feine Entfernung vom rigen » ihn die Gegen: 
ges niat wohl untericheiden läßt. JIudeß wird einiges Na: 
enfen- ibm doch diefe Ueberzeugung bringen, daß es nicht eine 
ß feihte Sache ſevn muß, dem Uebelſtand eines gewaltſam cirku: 
- firenden Tanichhmitteld zu deben der fo verderblic auf die Orga: 
nifation des Staates wirkt, a mach einer Meibe von Jahren 
und nach vielſeit langer. Erfahrung von der Megieruug Doch 
‚nicht gehoben werden fonnte, — Es wird ibm dann einfalen, 
wis gerug die Megierung, wenn es ſyr nur Worte loſtete, ihrem 


u — — —— — — — — — — 


H 


Yapiere vollen Werth und ** Kredit verſchaſſen moͤch⸗ 
; wie fie, wenn Einzelne wirklich Schuld au dem allaemeinen 
aden trügen, fie unverweilt und mit Recht zur Ordnung meis 

‚ bie Unbeſſerlichen N und unihäblib mahen wuͤrde. 
Auch dürfte bei dem Nacdentenden wobl die Frage entitehent 
wie es wobl möglich wäre, daß einzelne Wiener + Käufer , oder 
auch ganze Korpor fo wie fie in Wien beiteben, im Stam 
de wären, gegen das Intereffe der ganzen Nation ein Ueberge; 
wicht zu bebaupten, und fo das fämtlibe Vermögen aller Be: 
wobner der dfterreibiihen Erblande mit einer wucheriſchen Idee 
—— wie dieß ſelbſt dann moͤglich waͤre, wenn ſie den 
Itiamen Entſchluß faſſen Ibnnten, ihr ganzes Vermögen und 
feibft der böfen Abliht aufzuop — Inder That, das 

zu viele Kraft diefem Meinen allzuperſchrieuen Hdufhen 
auen, wenn man glauben könnte, daß c# gegen deu reifen: 
und immer fhwellenden Strom bergan zu ſchwimmen ver: 
möchte; daß es mit den Zaufenden, die es befist, mehreren Huns 
dert Millionen die Waagicaale halten, fie wohl gar regieren 
könnte, Auch bat diefe Meinung in dem Iumern ber dfterreichie 
fhen Staaten almählig nachgelaſſen, fo wie die Werbreiter der 
felben müde geworden find, mit dem gefunden Verftand zu kaͤm⸗ 
gm, und wie almäblig die Idee klaret und allgemeiner gewors 
it, daß die Wgiotage ein unvermeidlihes Uebel im Ger 
folge eines überhäuften Vapiergeldes it, das feinen Nominals 
werth nicht ſeſt und ftandhaft behaupten fann; daß fie nicht von 
ndividuen erzeugt werden kann, fondern von der Unbaltbarteis 
es Nominalwertbes der —5 geboren, und von ſchwankenden 
Umfinden und Etaatsverbältnifen gemäbrt und groß gegogen 
wird; daf fie daber nicht dur die Vertreibung einzelner Inbis 
viduen ausgerottet, durd feine Machtgebote noch —— 
befeitigt werden kann, ſondern immer ein unvertilgbarer Aus ſaz 
auf dem kraufen Leibe bleibt, fo lange nicht Die Arankheit im In⸗ 
nern des Körpers aus ber Wurzel geboben iſt 
igen, wie uneigentlich ber Ders 


ie 


Um E se teich der preußtichen 
Trefor: Scheine und ſaͤchſtſhen Hafen: Billete mit unferm Papiere 
geide, und wie —— daher der Vorwurf für unſere Me- 
nierung fen, daß dieſe Staaten bei minderen Kräften ihre Papie⸗ 
re aufrecht erhalten, indeß das Unfrige bei großer Macht und Reich⸗ 
tbum immer mebr verfällt, darf man nur anführen : daß Preußen 
nicht den dritten Theil von Kriegen geführt und Anftrengungen 
gemaht bat, als Defterreih in ben lezten zwanzig Jahren made 
te; daß Preußen bei feinem befhränften Kredit nur etwas über 
fünfzig Meilionen Thaler Trefor: Scheine machte, und daß folde 
doch gleich bedeutend an Werth verloren, umd erft jest, nachdem 
biefes Papier auf zweiundzwanzig Millionen beiläufig dur 
Steuern berabgebraht worden, fi wieder gehoben haben. Ein je 
unbedeutender Betrag läßt ſich freilich leichter umd — 
tigen. in gleiches gilt von Sachſen, deſſen Kaſſenbillete nur 
fünf Mimonen Thaler betragen, und das feinen baaren Geldum: 
lauf nie verloren batte- Ohne dem Verbdienfte dieier Megierungen 
9 De zu treten, iſt ihr Fall doch nicht dem unfrigen zu ver: 
9 en. 

Es bedarf wohl kaum einer Beruͤhtung, daß das Geruͤcht, 
deſſen jener Auffaz erwaͤhnt, als wären in unſern u @inhun: 
bertdreißig Millionen Gulden in gutem Gelde aufgehäuft, wo⸗ 
von die Haͤlſte binreichte, unſern Kredit zu heben, — reale und 
unmahr it: Diefer aufgehäufte Neihtbum wäre ein wirklicher 
Anflage: Punkt und ein großer Vorwurf gegen die Megierung, 
die bei fo vielen Schäyen ihre Aufern Gläubiger Mangel leiden 
uud im Janeru des Xandes fo viel Serrättung in allen Privat 
Verhältnüfen, ohne ade Noth, wm im greifen ließe. Es if 
unbegreiflih, wie dieſe ſchwete Verbuldigung gegen eine fanfte 
wohlwolende Megierung , deren Hauptzüge: Milde, und Gexech⸗ 
tigfeit, von der Perion des Monardıen ausgebend, jo unverkenn: 
bar an der ganzen Draanifatien und dem Leben des Staates ſicht⸗ 
bar find, — je entſtehen und ſich verbreiten konnte, weun man 
ihre Geburt nicht etwa ia der Werldumdung Napoleons finden 
Mae der im Xricge von 1905 fu feinen offiziellen Blaͤtteru den 
Kalter beftyuldigt bat, ex hade ſechzig (60) Milltonen In baarem 
Selde aus der Hauptitadt mitgenommen, indep Dieie und ac 
rovinzen von guter Münze eniblüst wären, Alein, bie Melt 
if, welch ein Vervandinig es mit den Aeußerungen Napoleons 


Batte, Feinde bebiente, und es 
nicht —* te, durch geheime R un. durch Öffentll- 
de Au ungen die Herzen der anen von ihrem techt⸗ 

Dramen AHA ‚ well er (darflihtig genug wat, 

tigfeit d den Fort; er Plaue zu 
erfeunen. Nein, wir bieje nicht in unfern 
Karen, und ‚bedürfen fie aus * um unfern Kredit FR beben, 
a unfere — erfüllen. AR ein großer Itr: 
» I in — Zeit fi u 2— u * —— 

eu Keichthum eines 

deu ba (des A allgemein als ein 


dort. Beluahe —— wi ers 
Pi Eaugenined dort — — es bat uͤberdieß tauſend 
Eine —— — und welcher Staat in 
la Ar ie @ ? 
bi 3 — — 56 iten uud 
ie e, alle agen, 
beiten Willen bat, diefelben gu lien, - — 


Su da der —5 vermag, De der Welt See 
efije, — Gäulben abzutragen, und ber feien, * aut 
—* —— rg self, bap er unab 
ber mel & gegen ai — ————— 
re mor 2 t u eften Zie 
— 2 en u un * für feine ——— 
thig ſeyn möchte, bis er auf den 
Pant at —— haben sich, mo er feines ale, pr 
ue Vaptere nur vielleicht als eine Wohlthat für 
the Girfulatiou beiteben laͤht. Daß Deiterreich alle 
hi dab 


and: | der einfache 


und mit ‚vieler 


nicht leicht iſt, unter einem Wuſt von Yrei an 8 para 


audg 


alten gerade 
ftet a ur baltend, > ken ben Sec — ee 
Klugheit den — Berechnuugen, die nur feit bie 


Dberfläe bebeten , yum Ziele fteuert, man mit aufs 
Gemätbe di Babn verfolgt 
rn. are * — — die 1 Erle der 22 


en dermal einen una acht, —— 
—— —— eben fo —— in feine Regtlichleit 8 
Gewan unbeſcholteuen taf St * hat 
— cbeitet, wo feine Um: 
ein Eus ie sr der 


die wahre Seite cn DEE san 
aus dem wahren Gefihtspuntt beleuchtet, u in 
ituiffen leicht das Wahre von dem Falſchen unteribeiden 
u, und von Ba Biederleit ift zu eh * er, der 
Wahrheit treu, mit Eifer_den einfah rechten — eift, der 
ß ganz feinem edien in fi einigen Karafter zuipriat, wen 
bm mir ein o gerzeig dabin deutet, den er ſchuel —— 
und vom dem Dlunder wohl unterſchelden wird, den Eigennu u 
und — Sucht nah Vorrechten in fo manche Feder 


Wahrheit und Gerechtiakeit! — Geredtigkelt und Wahr: 
Bit! — das ift der Inbegrif aller richtigen Sina: Srundfäze, 
nnbaft der ganzen großen Aiuanz s Was von 
diefen Srundidzen — was nicht in uger E Yrbfung Ars 
rn fie er al das iſt verwernic, —— führt auf einen faltayen 

n um Gedeihen 


ar re u nur im Srlomaiden fa 
im —— Andenfen 


erfor erliben Eigenicaften belizt, die ar. ar jenem eigen es Shitial der —— Meakhen , daß wenn 
in dem Karakter feiner Megier e jr! ner —* einer Wiſſenſchaſt, die yore ausgeitreft, 
ihr su Gebote rn kin —5 errelchen, leich mit der ger e deifelben fih beanägen, und, 
2 Aa aran Wahrlich, kaum wird Ka noch fo —** die Schaale ringsum zu kennen, glauben, den gan⸗ 

—* es Gemäth der —— unſeres ſtan⸗ = Gegenftand auch fhon verzehrt zu baten. Nirgend muhte 
des mehr —“ als das Herz archen | man biefe Erfahrung mehr, ald —— bei den Finanzgegenftänden 
der ‚Zeit eutgegenfehnt madben, über die feit einem Jahrzehend Alles ſich bermadhte, 
rech t ſolgen, und u Staat beginnen laſſen wird, — was nur bald eine Feder führen fanı, um in — en 
eruommenen Verbindlichteiten mit aller Treue 3 Mechtlib- | Boriefungen, Erlduterungen, Ideen und Verfu: 
— —* ang eig ser — hoſſ * die e gi ch n zur ni ie ortu * —— —— — Trödel 
ferne Glan auszuframen, ben man aus allen taegenden zufammen ges 

tionale Kräfte und feiner moraliiben Würde zeigen, A bie Er: | Maubt. - — zwang man 


—— der Welt * Serechtigkeit walten Regierung je 

rd, — Do is jeat war es feit dem gefchloffenen 
2** un —— unſere — —————— it 
ationalträite auf — zu richten, 
—— > er nee ohikeen bie Unjtrengung 
—— —— 


auſwand zur der erſte un⸗ 
— ——— erfordert m * Ing 
enmwärtige Ber 


aulaſſung 
t iR binverfegt, wo es die ae ges 
nte Bo — der eing *— 
Sog —* freilich * “ m Uns 
db mau mit der Abtragung 
ke ber — Eis 
t —— 9— irtulirenden 
* Korg —— a nt, —88 
Fer u Ar von Finanz» Operatio: 
einzulaffen ; bod Fam ich dem Drange. nicht widerfieben, el 
An a aleeräufreiken, die Immer vemälifam aus mei: 
mer, Bey Buhe dräng teien Gegenftand zu fpre: 
d —— von dem ich fo} Bemeiniäe * —32 
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zet erhizten Dale % Tr ar 
j —39— Kg en 4 Wien, verurtheil 
der erſten Breit, ehnseht 
= die Berbeileru — mie nalen 
es m 
ber ftehenden Stautsfguld Ha > — en 
bloß entbalten, und 


vielleicht fogar von -einduder ——— 
—8 die ſo leicht 


ne Bemerkungen ſollen allsemeine —— 
von dem deſten Willen betreten werden Fünnten, gerade weil es 
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wo noch 
jener Kräfte e 
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—** das ift, | ift 


Diefe — Stuͤle — 
nur ein eigenes mißſeeliges Geipenft in die Fezen, das, fo bunt 
angetban, oft eine —— —— Geſtalt bekam, in ſei⸗ 
nem innern Weſen aber immer fo binfälig und elend war, daß 
es vor jedem fi Site n — — te. Die Einen rg 
mit fameralififhen Begriffen auszureihen, und machten Plane, 
als wenn es ſich darum handelte, ein verfhuldetes rege = 
mahben; — die Andern dünften fi fhon weit ee zu fe 
en, weil fie mit der Natur und deu Verbältnilfen des Geldum⸗ 


en, in —* betkanntet waren, und glaubten das Ziel nicht —25 — 


nnen, wenn fie mit der Kreide in der Hand durch die A 
* das Mefultat gezeigt, wie nad ber ve ebenen Zahl, F 
re fein gedrechſelte — ein erfreul —* Minimum ff 
ergibt. Dieje find die Gefaͤhrlichſten, weil ed am ſchwierigſten 
‚ gegen mathematiſche Reſultate feine beſſere Ueberzeugung zu 
behaupten , und weil eine icde ſpekulative Operation ſchon durch 
iht rap und Ihre überrafhende Eriheinung ben tbätigen 
Geift reist, und ducch die matbematiihe Sicherheit des Erfo . 
ben fie barbietet leicht aud den beffern Kopf aus feinem Stand» 
punft verrüfen kann, um etwa auf einem en und bequemeru 
Wege das gewuͤuſchte Ziel zu erreichen. Unglüklicherweiſe haben 
diefe Leute auch das gemeine Worurtbeil für ſich, daß fie als & 
fäifte Kaufleute oder Wechtler auch richtige Begriffe und 
beiten Einfigten in Finauzſachen haben mühten, indeß fie meiſt 
nicht einmal über die —— hinaus, die ibren Vrivat⸗ 
nuzen bezweft, ihren Horizont bis zur Kommerzpolitif erweitern, 
die erſt wieder nur “4 apitel aus der Finanzwiſſeuſchaft bes 
greift. Zwar ift der Handeldftand der Nächte au der Quelle, 
um von Finanzverhältniften richtige Begriffe zu erhalten, und die 
Wahrheit daraus fhbpfen zu fönnen; allem wie viele Individuen 
davon haben die gehörigen Morfenntniffe, Zeit und Gelegenheit, 
ihre Ideen durch werlelfeisige Mittheilung und Unstaufhung 
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Schuld beitehen fann, wenn Gläubiger = if. 
nod) ein Vaar feiner — als e —— 
ſpiel dienen, auf welde Abwege und efähriiae Irrehämer * 
—— Geiſt gera Gerd wenn er den geraden Dia des 
gteit verläßt. So nennt der Herr Puofef: 
for last * * — a is — ja freilich, 
wenn daffelbe nach fein fäzen en ti — © 
Anfange feiner Vorlefungen fagt er en Ernfic: „Ber 
die Stimme der Gerewtigfeit im ht Bruft um 
terdrüfen faun, mag die lalte Unterfabnng ver: 
ET od ein Bankerott wiht das PyBE ‚Mittel 
ev, den Staatvon Schulden zu befreien! — — 
Ich babe dieſe, eigentlih nicht bicher Gehlerahen Yusihweifungen 
gemacht, um vor jenen ge zu warnen, melde die Melt 
= Re Vezichungen end fu aritbmeriihe Verdaͤltuiſſe 
‚auflöfen i fönnen glauben, umd um einen gerechten Mbicheu 
vor den lezt angeführten — Grundſaͤzen zu erweten, 
die ein Edandfet unferer Zeiten find. 
©o verwifeln fth die Menichen, die vom der —— 
ſchon etwas zu wiſſen glauben, in boſe Irrtbiimer und -fubtile 
Taͤuſch ungen. Andere hängen an Manipulationen und Formen 
aller Art, und dünfen fih, das Ganze ſchon umfahr zu babe. 
Doc ein kräftiger Geiſt, und biefen traue ich unferm Stadion 
zu, wird auf einen vöbern Standpunft (ich erheben, von diefem 
and wird er alle Vorihläge, die doch nur Formen betreffen, zır 
ra up —* fib derielben als untergeordneter Mittel 
ine böberen Zwete paſſen miilen Gr wird 
‚von re ß ehellisten Stuffe aud, mit frommen Gefühl und er: 
babenem Sinn, die jezige und Fünftige Wohlfahrt unseres Staates 
arinen und befefligen, er wird das böcite Ziel, das einzige Un: 
and des Beftandes und des Glhfs alter Wölfer, — die Mo: 
—— nicht aus dem Auge verlleren; nur die ** 
keit erheiſcht und was fie gebietet, wird er in feim Soſtem au 
rg und was unrecht und unbilftg feom möchte, wird er mm: 
ingt verwerfen, wenn es auch einen augenbliflich ſheinbaren 
An il bringen könnte, Ewig, wie bie Welt, wird die GSerech 
tigkeit beftchen,, und ihr Lohn wird und muß ihr werden, wenn 
fie aud eine Zeit lang in —** und —— ih beheifen 
mE Sicherer —— 9 dem Zrug, wie er ſich auch ver: 
bergen‘ mag. Mirgend wird die Mechtiofigkeit beſtehen, und —* 
olg —— Verderben ſeyn. — Sehr wahr u 
* ——— naft der Moniteur, als er einige — 
erbandlungen des Wiener Kongreifes anftelite : ur 
di he Deralität der Megierungen kaun die der Individuen befefti: 
en, ohue welde u nichts * Ruhe und Daurf der Staaten zu 
chern vermag. te doch dieſe Wahrheit mit feurigen 
uchſtaben * das "Gem — eines jeden Staatsmannes geſchrie 
ſeyn; möchten fie nie vergeſſen, Daß. kein anderes ſcher leitendes 


en —— 


fi Ic! Ice 
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eich, en vor boſem Gantelfpiel und laſti 


en: | Prinzip file bad che mie für dad at leben 
den als bie Stimme, die aus der Bruft zu jedem M 
warnend * Bermeſſenheit und Aberwiz 3* auf — 
—38 RA —— eg en —— . > Bere 
auf euch, um 
E am ——— * * t, rärzt 9 "be tetften Schritt im 
Burn. 2 Pig rei ift der ch fein ges 
ir mit dem —— underte aus zureichen dach⸗ 
dem nf — ie und Tru A banet —* m w 
au Gerechth e 
* — Stellen fa ler Zeiten, und bei ailen —32 der 
Welt, die “alle über allen Moder ſich erbebt, uud bie 
Wahrheit, wie ein Abglanz Gottes, mir ihrem ewigen Strabf 
die Welt erleuchtet und erwärmt; die Wahrheit, die, wenn eins 
zelne Punkte hinter der Falten Lüge im dunkein Schatten fich 
verloren, mit unwiderſtehlicher Krait die Mebel — u nad 
dem Rathe Gottes die Spreu verbrennt, —— 
Boben neu belebet und erhellet. Ihr, die ihr eg Erfahrung $ 
em. ins Munde führt, bört die Geſchichte, mund verläugnet nit 
rg sel dem cub Gott gegeben, die le darand zm sieben : 
Met befiebt, und der Trug immer untergeht! — 
De Wahrbeit kann nicht mehr —* dringeuder auf ih⸗ 
Inze ſeyn, als gerade bei den Vetractungen über Finanz 
änbe. Der Michter, der über Mein und . zu enticheis 
t, fol und darf vor Allem Die Gerechtigkeit ans den Aus 
gen nicht uk: nur fo, mit feftem Aug zu Ihr gewandt, wird 
er —— einfach Naren Sinn auf dem ehrlichen Meg ſich erhalten, 
— u ar bewahrt, Ein 
um das Gewebe von 


’ 


ld) feiter Bul thut auch m Neth 

— Eräumereien wo heat gügen din chzuſehen, und 

ch darch ichts zu einem Seitenſchrifte verleiten zu laſſen. Die 

—————— na nicht allein die Lebre der ern Staates 

ewittbſchaftung mb ber Be haftet? in —* auf 

dad Ausland, ſoudern auch das heilige Richteramt in ſich bie 

Intereſſen aller Stände bed Staats mit gerechter IR su e 
taat verſchuldet fit, im he 


nen und zu verehten, und, wo der 
nern 1A Glaͤub biger und Schuldner wie ein Friedensrihter 
fi zu ftellen, der mit F Berfict zwar, Doc ſtets mit Hinſicht auf 


Berstigteit und Pier, Forderung und Schuld auszugteihen 
bat. Nur won Diefer leztern Eigenſchaft fann bier Die Mede icon, 
we nur von Etaatsfhulden zu ſprechen Veranlaflung genommen 


— hat eine Armee Staatdihuld, und ein Papiergeld. 
Beides gleich ine Schuldbriefe, dener ihr Mecht wicderfahres 
muß. Beides find dringende Forderumgen, IN derer —— ni 
unverzäglich geichritten werden muß, fobald der Etaat De 
fen aus den Händen legen darf, und die — einen ruhi 
freien = in die "Sufunft werfen fan. Die fiebenbe — 
—— zo 5 fie auch ferm mag, ift doch leichter zu befries 

igen , da Pie Gläubiger nicht fowohl die Bezablung ihrer 
Kapitalien erwarten, als vielmehr nur die Zinfen dringend fors 
dern, woranf fie oropentpejle ihre 528 ebauet ee haben, 
und wehren FE MMag, 17 ir auch nicht aan in den 
ihrer Forderungen formen, doch ibren er ehr verr 
ſehen erden weil dank & et u Arte Bes 
ka der Men die befizenden Schmid ds bedeu⸗ 
9 Aa * Inhaber derſelden In den ud geſezt 
fie mit einigen Opfer umzuſezen und fo ans dem Drük 
—* —— fi zu erbeben, oder durch die ordentlich fließen: 
den Jutereſſen In pen angeiprocdenen Genuß eines beffern Lebens 
fi zu ver Ich erwarte nicht, da man mir bier-einwenden 
Werbe daß ie berabgefezten ntereffen im obnebin richtig umd 
ünktfih bezahle werben. Unterrihtete fünnen wenigtend wiht 
Bi Arien, —* weil dieſe — in einem Wapiers 
£ werden, das nur ein Drittbeil feines Nominals 
— et lich der — ſo wie der ansländiihe Glaͤu⸗ 
biger zwel BDrittheile davon verliert. 


(Die Fortſejung folgt) 
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BSroßbritannien 

Das Morning: Chronicle vom 14 Jan. wid wilfen, 
Yord Caſtlereagh denke zu Anfang Februars in London zuräf zu 
fepn. Es heiße, er werde das Departement der auswärtigen 
Ungelegendeiten aufgeben, und eriier Lord der Scapfammer 
werden. — Der Eourier fagt: „Die Nachtichten vom Kon: 
groß bringen Nichts Entſcheidendes. Wir glauben, der Adnig 
von Preußen wird alle feine Forderungen ducchfegen,.” — Ueber: 
daupt zeigen die engtiſchen Zeitungen feit Kurzem in Bezug 
auf Sachſen einige Inkonſequenz. Waͤhreyd fie fait indgefamt 
behaupten, Lord Gajilercayh widerfeze ih aufs Nachdruͤtlichſte 

eu preußifhen Abjihten auf Sachen, wädrend fie ſelbſt von 
Biokadedrobungen gegen die ruſſiſchen und preugiften Rüften 
ſptechen, liest man in dem minifterielen Courier häufig Arktis 
tel, um die Nuͤzlichkelt und Nothwendigkeit der Vergrößerung 
Preufeus auszuführen, und die Times enthalten faft täglich 
ſeht anedtiarathige perfönlihz Wnsfälle gegen den König von 
Sach ſen. 
Franftreid. 

Das Umtsblatt euthalt unterm 19 Yan. Folgendes: „Auf 
Befehl des Königs bat man zu Auffammlung der koſtbaren 
Ueberbleibfel 33. MM. Lubwins XVI. und Marien Untoi: 
nettend, Erzherzogin von Deftreih, bie forgiältigfie Wiähe 
angewendet, Schon Angft batte die Öffentlihe Ebrerbietung 
den Boden ald geweiht betrachtet, wo dieſe wahrhaft nationalen 
Ueberbleibfel niedergelegt waren. Die lezten Nachgrabungen 
laſſen feinen Zweifel an dem gelungenen Erfelg übrig, welde 
eine wohlthaͤtige Vorfihr der buͤßenden Frömmigkeit zur Bes 
Lohnung vorbebielt. Jene koftbarem Weberbleibfel wurden anct: 
kannt und im verfiegelten Kiften aufbewahrt, Sie werden in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in bleierne Särge ge: 
legt werden, deren Beftimmung iſt dieſes, von dem tief be: 
trübten Bolte der Bewachung der Meligion anvertraute Pfand 
aufzunehmen, Die Ordnung diefer Leihencerimonie iſt feige: 
fest; fie wird Sonnabendg den 21 ftatt haben. Ein religieures 
Stiuſchwelgen muß dabel herrſchen, fo zahlreich auch das Zu⸗ 
ſammenſtroͤen der durch das Andenken jenes trauervollen Ta: 
ges tief getübrten Unterkdanen fepn mag; und dieſes Schwei— 
gen muß der Hauptfarakter einer Feierlichkeit fepn, die eine 
wirige Tpoche in der Geſchichte bilden wird,” 

Im Journal des Debats vom 19 Jan, las man einen Huf: 
ſaz von Hrn, v. Chateaubriand, ber am folgenden Tage 
auch im Moniteur und befonders abgedruft erſchlen. Hierin 
beißt es anter Anderm: „Der zı Jan. nähert fh; feit lan— 
ger Zeit fragt man; Was werden wir shun? Was wird Fran: 


reih thun? Wird man abermals diefen Tag der Trauer ohne 
ein Zeihen des Samerzes vorübergeben lafen? Wo iſt die 
Uſche Ludwigs XVI.? Welbe Hand bat fie aufbewahrt? Ohne 
das fromme Mitleiden eines wenig befannten Büärgerd würde 
man nun faum willen, wo ber heilige Ueberreſt dieſes Königs 
ruht, der zu St. Denis neben Ludwig dem Heiligen und Karl 
dem Weiſen feine Ruheſtaͤtte finden folte!. .. Nicht im Uns 
gefiht ber föniglihen Familie ziemt es fih aber, die Erzähs 
lung ſolchen Unglüfs zu vollenden. Die Finiglihe Walſe iſt 
da, und ibre Gegenwart allein jagt uns genug. Bengen und 
Richter, ihr lebt; eure Augen baben gefeben, was öffentiidh 
vorging; euer Gewifen wird euch den geheimen Theil bee 
Geſchichte unfrer Leiden zuflüftern, Merbüte der Himmel, 
daß einer von uns Sculdige auffuben, Empfindungen des 
Hafles anfagen moͤhte! ... Bergefien wir den Verdrechet, 
aber nie das Verbrechen, und wenn, während mir weinen, 
ein Menfben vor unfern Thränen flieden zu millſſen glau⸗ 
ben, felte ung biefe unſchuldige Rache nicht rtfaudt fepn?., 

Unfre Wünfde, die Erwartungen Wuropd’s geben endiid } 

Erfüllung; wir bürfen endlich unfern fo lange gurifgebaltenen 
Schmerz frei aus der Tiefe unferd Herzens dabinftrören lafs 
fen. ... Amar Yan, werden Mouſieut aud die Herzoge von 
Angouleme und Berry fh auf den Mandalenenfirkihof, gegen 
wärtig das Eigenthum des Hrn, Desclofeaus, begeben, Men 
bat ih im Voraus des Drts, wo die Leine des Köntpendtt, 


vergewilfert; man glaubt auch die Ueberreſte der Königin wies 


der finden zu lönnen,. Durch ein rübrendes Ungefähr befindet 
fi die Grabftätte der am 10 Ag. umgelommenen Schweizer. 
zu den Füßen Ludwigs XVI. Das Grab, in weldes unſet 
Monarch gelegt wurde, war zehn Schude tief. Man hat vor 
der Husgrabung bie Erde unberährt laſſen wollen. Wire 
barf bei diefer heiligen Handlung geheim geſchehen; ganz 
Granfreih bat feinen König ſterben ſeden; ganz Franfreich 
muß feine ſterbliche Huͤlle wieder erftichen feben. Was wer⸗ 
ben nicht die Zuſchauer empfiaden, wenn, nah weggeſchaf⸗ 
ter Erde, bie gebleihten Gebeiue Ludwigs XVI. werden 
ſichtbat werden, fein gerfihmmelter Rampf, fein getreunte® 
Haupt zu ben Füßen feines Körpers, als Zeichen, woran Det 
Abtoͤmmling fo vieler Könige erfannt werden fol! Und nun 
bente man fih noch, in biefem furdtbar green Augeublik, die 
drei Prinzen mit der Geiſtlichkeit anf die Knie nicderfallend, 
die Religion ihre Friedens: und Lobgefänge anitimmend, die 
Reliquien des Maͤrtyrers aus dem Scoche der Erde fih ers 
bebend, um von nun an Franfreihe Shuzengel zu ſeyn, und 
allen Franzoſen den Segen des Himmelt zuguwenden, Nacqh⸗ 
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bem bie heiligen Ueberbleibſel bed Adnigs, fo wie die der Abs 
nigin, aufgefunden ſeyn werden, wind der Zug ſich nah St. 
Denis in Bewegung fezen...... Zu gleiwer Zeit wirb ber 
Grundftein eines auf dem Plaze Ludwigs XVI. (auf welchem 
Ludwig KVLiipingerichtet wurde) zu errihtenden Monumente 
gelegt werden, Diefes Menumeut wird Ludwig XVI. zeigen, 
der Erde entihwindend, um in die Wohnungen bes ewigen 
Friedens einzugeben. in Engel geleiter ihn, und ſcheiat ihm 
die durch Fromme Begeifterung eingegebenen Worte zu wieder: 
holen: Sohu bes heil, Ludwigs, feige empor zum Himmel! 
Auf einer Seite des Piedeftald wird man in balb erbabener 
Arbeit das Bildniß der Königin, mit der Umfchrift: ic habe 
alles gewußt, alles gefehen und alles vergeifen, und auf einer 
andern Seite das Bildnif der Prinzefjin Elifaberh, mit der 
Umſchrift: denehmt ihnen ihren Irrtham alcht, melde erha⸗ 
bene Worte die Prinzeſſin am 20 Jun. ſprach, ale Mörder, 
die fie für die Königin bieten, Ihr Leben bedrohten, erbilis 
ten; auf der beitten Seite wird man das Teſtament Zub: 
wigs XVIL. leſen, und in größerer Schrift die evangelifge Stelle 
beffeiben: Ich verzeihe von ganzem Herzen allen denen, bie 
meine Feinde gewefen find; die vierte Seite endlich wird bay 
Wappen Frankreichs zeigen, mit der Jauſchrift: Ludwig XVIII. 
gudwig dem XVI.... Diefes Monument wird niat das 
einzige fen, das man dem Ungläfe und ber Reue errichten 
wird, Auf dem Magbaleneutirhofe wird man eine Kapelle 
Bauen. .. Der König wird darin eine Meſſe fliften; zwei 
Vriefier werden für die Unterhaltung der Lampen und Altaͤre 
forgen. Zu St. Denis wird eine andere, bedeutendere Stif⸗ 
tung im Namen Ludwigs XVI. zu Guujten der Bifhdfe und 
Vrleſter gegründet werben, bie, nad laugen apoſtollſchen Urs 
beiten, der Mühe bedürfen. Sie werden am bie Stelle bes 
geitlihen Ordens treten, ber ehemals die Aſche unferer Kbs 
wige dewahrte. ... Während diefer Feierlihfeiten wird bie 
rau Herzogin von Angonfeme ſich zu St, Cloud aufhalten; 
der König allein wird zu Paris bleiben, um feinen Schmerz 
feinem Wolfe anzuvertrauen, am Tröftungen in unfere Thra⸗ 
wen zu miſchen, um die Bitterkeit unſerer Bene durch feine 
ethabene Gegenwart zu mildern,” 

. Mach Privarhriefen aus Yarts bieß es daſelbſt, der Kd⸗ 
nig habe diefen Aufſaz felbit mit Sorgfalt burdgefehn. und 
mehrere Zufäge und Veränderungen barin gemacht. Sonk 
bielt man es für gewiß, daß Chateaubtland zu Parts bleiben, 
uno nicht als Gefandter nah Stoctholm gehen werde. Uebri⸗ 
gens waren am 19 umd 20 auf deu Straßen von Parid mehrere 
eglements über die bei der Zeierlicteit bes 21 zu beobach⸗ 
tende Ordnung angefhlagen. Um 19 wurden bie Werbereis 
tungsarbeiten zu dem auf dem Plage Ladwigs XV. dem um: 
glütlihen Ludwig XVI. zu fegenden Dentmale angefangen; ber 
erfie Stein folte am 21 gelegt werden, 

* "pie Parifer Zeitumgen liefern aus der von Gent einen Ur: 
titel, worin behauptet wirb, ber jezige Kronprinz von Schwe⸗ 
deu werde ju Gunſten der Nadtdmmlinge Guftav Waſa's ber 
Anwartfhaft auf die ſchwediſche Krone eutſagen, und bafär 
von den daufbaren Scandinaviern eine glänzende Belohnung 


erhalten, Juzwiſchen bemerken fie ſelbſt, daß biefe Naqricht 
laubte einberufen worden, 


noch ſeht der Beſtaͤtlgung deduͤrfe. 


Die Ausiidtenne ersähfe, man habe ju Mom an Yatawind 
Gtatüe ein Epigramm darauf gefunden, daß jezt, mac Zulafs ' 


.; fung der Sefandten der beiden Könige Joabim und Ferdinand, 


vier Sizilien beim Wiener Kongreffe repräfentirt würden, 

Die PYarifer Zeitungen bebanpten, der Kürft von Mobaus 
Guemene“, Anverwandter von mätterlider Seite des lejten 
Herzogs von Bouillon, werde in die Sonveralnerät bdiefeh 
Herzogtbums wieder eintreten, und ſey ermächtigt werben, 
einen Bevollmaͤchtigten hingufenden, um von Ben Einil« und 
Militärbepörden die Huldiguug einzunehmen. Wenn bie Nass 
richt von diefer Losreifung Beuillone von Frantreid fi beitde 
tigt (fügt ein Journal yinzu;, fo gebt es vielen Stoff gu por 
litiſchen und publiyitifchen Betrachtungen. 

Ein Säwetzer Blurt ſchreibt aus Paris: „Der Ratio 
nalbaf gegen die Engländer har feit dem Frieden nicht abges 
nommen, fo fehr fh unfre Regletung aus bemüht, dem Aus⸗ 
bruse defelben Eindalt zu tyun. In Kaffee: und Epielhdus 
fern, auf oͤffentlichen Pronenaden, und jelbft in Privargefells 
f@aften, werden die Engländer bald mehr bald weniger infuls 
tirt. Iufonderbeit fuhen die auf halben Bold geſezteu Dffie 
siere Gelegenhelt ſich am den Engländern zu räsen, indem 
fie diefelben bänfig gröbli beleidigen. Wan glaubt, daß ber 
Herzog von Welington nähfteus darauf auftragen werde, eis 
nige Beifpiele zu ſtatuiten, wozu ſich freilig unfre Regierung 
nicht Leit einlafen win, weil die meiften Ftanzeſen jeder 
Klaffe die Engländer als bie Haupturſache ber ſchweren Kas 
tafttophe anfehen, welche Fraufreih betroffen bat, und mes 
burd feine zmangigiährigen Vorthelle auf einmal verloren 
glngeh. Un nicht gleichen Beleidigungen, wie die Engländer, 
aus geſejt zu feyn, haben feit einiger Zeit die in Paris befinds 
lichen Amerifaner fih genöthigt gefehen,, die amerifanifhe Kos 
tarde aufzuftelen.” . s 

.. gtallem 

@ine deutfhe Zeitung fagt: „Won den ungeheuern Ber: 
fhwöruugs » und Ermorbungsplanen zu Mailand, worüber bie 
dortigen Journale ſchweigen, erzäblen Mailänder blos: ein 
unbehutfamer, nah Wien gefchriebener Brief, ber von Unzu⸗ 
friedenpeit und beſorglicher Empörung gefproden, habe Ber: 
baftungen veranlaßt; aleln bie Generale Lechi, Bonfanti 
und der Obrift Gafperini gingen im Sqloſſe gu Mailand frei 
herum, und ließen ihre Freunde berudigen ; auch ber General 
Eontanelli fey auf der Reiſe nah Wien nur angenblillih zu 
Verona verhafter gewefen. Die Sage von Tobesurtheilen ſey 
vielleicht eine Verwechslung mit 6 bis 8 Dieben, bie, von eis 
nen Spießgefellen verratben, in ben Zimmern dei Feldmar⸗ 
falls v. Bellegarde ſelbſt eingefangen worben.” 

Zu Benua waren noch feine fardinifhen Truppen einggs 
rött, Der königliche Beneraltommifär hatte daſelbſt dem Erz⸗ 
bifhof 24,000 2, für bie Armen zugeſtellt, unb mehrere zlaͤn⸗ 
zende Feſte gegeben. 

Der Moniteut von Neapel vom 7 Jan. enthält Bemerkungen 
über verfhpledene Artikel des Diario bi Moms, 

Deutfhland, ; 

Nah Berihten aus Hanam if dort das heſſiſche Drages 

nerregiment eingeräft, umd in der Gtaffhaft find alle Beur⸗ 


u ber Baireutder Zeitung liedt man Folgenbed aud Sad 
fen vom 20 Jan,: „Durch gauz Sadien hertſcht bie größte 
Ruhe, und man kau beinahe als gewiß annehmen, daß fie nir: 
gends geſtoͤrt werden wird, txo5 der durdgängigen Entfhieden: 
heit ber Meinungen für den Kbnig Zriedrih Auguſt, welchem 
nicht nur die große Mehrheit der Einwohner, ſoudern fait je: 
der Sachſe ohne Unterfhied des Standes und Gewerbes an: 
Bängs.. Nur wenige find nicht für Sachſens Selbfiftändigkelt; 
die Zeit wird ihre Beweggründe enthällen, as von den Uns 
bängern bes Adnigs gefagt und gethan wird, if gefeslih, und 
man verjährt eben ſo einfiatsvoll als patrlotiſch bei allem, 
was zum Frommen des Vaterlandes gewünfdt und unternom⸗ 
men wird. — Um 15 d. war der Adnig von Sachſen mit feiner 
Familie jeit langer Zeit wieder zum erfienmale im Schaufpiels 
baufe zu Berlin, wo die gefamte jezt im biefer Hauptſtadt aus 
weieude königl. preußifge Familie fie erwartete, Der König 
bat ſich zwei Meliewagen machen laffen, und man glaubt, daß 
er Friebrisfelde bald verlaffen werde, Es ift zwar nicht bes 
kannt, wohin feine Reife gehen wird, doch wollen Biele bes 
baupten, er fep nemerlich wieder zum Kongref eingeladen wors 
deu, woraus man folgern will, Sachſeus Saikjal möchte no 
nicht definıtiv beftimme feyn. — Gogleih nah Erfiärmung 
Leipzigs deſuchte ber Kronprinz von Schweden den Adnig von 
Sachſen, deu er fchon längft als einen der reblihfen Männer 
ſchazte, unterhielt fi fehr freuudſchaftlich mit demſelben, und 
veriprad ihm feierlih, Alles beigutragen, was zu feiner. Zus 
friedenpeit und zu Sachſens Wodl förderlich fen. — In Th: 
ingen vermehrt fib die Zahl der dort einrüfenden preufifhen 
Truppen. — Die Neglerung geht rubig ihren Gaug fort, obne 
Neuerungen und Veränderungen; die getroffen werben, find 
die Müftehr zu dem was fon war. - Ein peinlihes Mefezs 
buch, längft von Titmann und Erhardt ausgearbeitet, war nis 
ter der vorigen Regierung bis zur Belanntmahung bereit; 
Die Progefördunng ift ebenfalls ausgearbeitet, und in den Ar« 


beiten, welde das neue AUbgabenfpfteni erforderte, waren größe . 


Fortſchritte zemacht, aber der Krieg verhinderte bie Vollen⸗ 
dung. — Preußens Acciſeſpſtem, gegen welches Wiele dinge: 
wonmen find, vieleiht ohne es zw keunen, trägt hauptiähliig 
dazu bei, die Zahl der Freunde, welche Preußen durch felne 
Tapferkeit und Wufopferung für Eurepa's Freiheit ermor: 


bem hat, im etwas zu mindern. Wach die Schaͤrfe der Eenfur 


fallt auf.” 
Yreufem 
Das Denkmal ber verkorbenen Aönigin Louiſe, vom Wild: 
bauer Rauch zu Mom verfertigt, das im Dftober an der Küfte 


ber Bretagne eiuem amerifanifhen Kaper in die Hände fiel, 


wurde durch elu englifhes Schif biefein wieder abgenommen 
und nad Cherbourg gebracht. Es wird num über Hamburg 
nah Berlin geſchaft. Hr. Raud-ift aus Rom nah Berlin zu; 
zülgelommen. i . 
Hersgosthpum BWarfdam. 

Warſchau, 11 Jan. (Beſchluß.) Niqht das Londoner Yas 
blitum if es, dem man folde Behauptungen glauben machen Lan, 
Die Polen erfreuen ſich bafelbit des ſehr beftimmten Berwor: 
te8 eines der größten Staatsmduner, bie Enaland hervoige 
bragt dat; man weiß daſelbſt, was der fharfünuige Edmund 


Burke im Sabre 1791 tm feiner berebtem Varallele zwiſchen 
der franzöflfhen und polmifhen Mevolution uber und geäußert - 
bat. Diefer Uuffaz erfbien urfpränglig im Morning Herald, 
wurde aber in ber Folge in alle politifde Blätter Europa’s 
aufgenommen. Der Verfaffer der im Jahre 1790 erſchieneuen 
Bemerlungen über die franzgdfifhe Revolution, 
derem ſchretliche Folgen er aus den erften Schritten ber Toms 
geber mit folder Richtigkeit vorausgefagt, muß als ein {che 
befugter Richter unfers Betragend, das er in ber Folge mik 
dem der franzdfifhen Mevolutionsmänner verglich, angeichem 
werden, Jh möhte gern Hru. Eracovius einladen, diefe Pas. 
rallele zu lefen, und über dad Ganze des politiſchen Lebens une 
ferd Volles nachzudenten, um feine Urtheile über uns auf et» 
was feftere Grundlagen gu bauem, Der Brieffteller fährt im. 
Verfolge feiner Beweife fo fort: „Uebrigens wird Fein vers, 
„wänftiger Menſch voransfezen önnen, Kalfer Alesander wolle: 
„das Bollwerk bes ruffiihen Reiches, deſſen Errihtung dem 
„tuſſiſchen Volle fo viel Blut gelofter, der Gefahr aus⸗ 
„fezen, eingeriffen zu werben.” Neuerdings eine Behauptung,‘ 
bie auf einen ſchlechten Grund gebaut if. Gewif wird Nies 
maub je glauben, daß ein Monarch das einreifen wolle, was 
er.ald Bollwerk feines Reichs anfiebt. Aber in dem vorlier 
genden Babe könnte man zuerſt fragen, ob das ungeheure rufe 
ide Reid wirfli eines mechaniſchen Bollwerks bedärfe, ijn 
dem Siume, wie es Hr. Eracovius nimmt? Dean wirds 
Dann durch neue Erörterung die befondere Befchaffenbeir bes 
Lage näher aus Licht bringen wollen, we einem ganzen Volke 
die Deitimmung gelten fol, einem andern als Bollwerk zu 
kienen;, man würde wiſſen wollen, aus welchen Beftaudiheks 
lem dieſes Bouwert gebaut-fepn mußte, um nicht, etwa Kat 
eined Schirmes, eine leicht verwundbare Seite darzubieten? 
Man würde endlich bemerken, daß ein Bollwerk bios dadurch 
weil es viel Blut gefofter, weder geſezlich, no nigs 
lich, noch bauerbaft werde, — Ströme franzdfiihen Blutes 
Ünd vergefen worden, um Ztalien, Spanien, Belgiew, einen 
Theil Denutfhlands und Holland zu Bollwerken des Napoleon⸗ 
[ben Reichs zu erheben, umb doch bat biefer Grund nit ei 
mal angeführt werden können, um ihre Fortdauer als ſolche 
zu begründen. Webrigens it es nicht blos ruffliches Blut, wag 
in Polen selloflen; es war das Blut zweier Drüder : Bölter, 
was ben Wall, von beim wir fpreden, gerränkt har; and wen 
aus dieſem ſchreklichen Opfer irgend ein mhzlihes Mecht ber» 
vorgehen folk, fe ik das eine mie das andere Welt gleiher 
Weile berechtigt daran Theil zu nehmen. Wenn Rußland 
dieſes Recht für Eh in Auſpruch nimmt, um darauf feine 
Macht zu gründen, fe würde es an der Gerechtiakeit Got⸗ 
'tes und au der öfentlihen Meinung eines aufgellärten Jahre 
"Hunderte ſich verfündigen, weun es ald Schadlosdaltung nihe 
wenigfens das Blut und zugeftände. Man fieht demmas, 
daß Hr. Eracavins durch feine fblehten Gründe ſich umanyes 
nehme @rdrterumgen zusteht, aus denen er wit ſiegreich her⸗ 
vorgeben lan. Er bat deu Karafier der Zeit, im ber er spricht, 
nit beberzigt. Um feinen feblerbaften Deweisgränden die 
Krone aufzwfezen, ſejt der Brieffteller hiuzu: „Mit Auecıuhare 
„von etwa 50 großen Lehmsberten wünjgt das Wolf von Volcg 
„wicht, einen König zu haben.” Zu welchem Grad vun Ber 
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woltrderung und Erulebriguug glaudt man ıimd Bann ſchon ger 
ſunten? — In einem Wolfe von 12 Millionen Menſchen aufs 
wenigfte folte es nit mehr als 50 Verfomen geben, bie ihr 
Rand als beſondern Staat unter einem Könige bergeitellt 
wuͤnſchten! Welches find denn die Thatſachen, womit Hr, 
Sracovius eine fo unerhörte Lähmung aller moraliſchen Ge⸗ 
fühle in einem gamen Wollte beweifen fönnte? — Seldſt die 
Tuden winfhren einen König an die Stelle ihrer theokrati: 
ſchen Regierung; man findet bei den Negern das Streben, 
unter eignen Seſezen und einem eigen Herrſcher ſich zu 
einem Staat zu bilden, und man wagt es, das polaiſche Wolt 
eines foldes Wunſches nnfähig za glauben? — Es iſt unmdg: 
lich zu errathen, von weichem poluifhen Wolle Hr. Eracovtus 
bier ſpricht. — Bit es jenes Wolt, das dur das Gange feines 
golitifhen Lebens dem umbefangenen Beobaıter Kin fo auzie⸗ 
Hendes Bild von Kraft umb Medlichteit darbietet? Oper jenes, 
deſſen Gemeingeift und aufgeflärter Patrtotism fich in wahr: 
haft außerordentlichem lange durch die Werfaffungsreform 
vom 3 Mai zeigte, und damals mit gerechten Lobfprähen von 
allen Höfen, und namentlich aud von denen von London umd 
Berlin, überbäuft wurde, wie ihre öffentlichen Erklärungen 
bezeugen? Oder will er von jenem fpreben, das im Uufftande 
von 1794 — entf&loffen das Unmoͤgliche Ju verſuchen, — eben 
dadurch ein mertwürbiges Beifpiel von der Kraft feines Patrio: 
tim gab? Oder endlich vonjenem, das um fein Daſeyn wieder zu 
erobern, unter alen Himmeldftrihen Kämpfe beftand, und feine 
Krieger ua Italien, Vortugal, Spanien, Frantreich und 
Deutfhland, unter den brennenden Himmel von St. Domin: 
gue, und in die Eisregionen des Nordens fhilte, und das in 
‚allen diefen Gegenten feit ficbengehn Jahren ummterbroden 
feine Hammende Vaterlaudsliebe mit heroiſchen Thaten uud 
zahlteichen Opfertoden der edelſten Hingebung verſſegelte? 
Sit es wohl fo, daß ein Volt ſich außert, dem Sefuͤhl von 
Menihenwürde fremd it? — Oder fan man wohl einigen 
fünfzig Lehensherren ſolche Erſcheinungen zuf&reiben? Aber 
man erröthet bei Wufderung fo handgreifliher Irthümer, 
worüber ſelbſt das Gewiſſen von Europa fi enträfter. So 
werde id dann aud nichts von der legten Phrafe des angezo⸗ 
genen Briefes fagen, mo «6 heißt: „daß es fein Bolt auf 
„dem feſten Lande gebe, das einer fo ausgebehnten bärgers 
litten Fteiheit genießt m. f. m.” Ich will lieber bier wie: 
derhofen, was ic bereits oben gefagt habe: ber Briefiteller 
tft fein Muffe. Er erlaubt fi gegen uns unverbiente Belei- 
Bigungen , die zmifhen Wöltern von gleicher Abtuuft ganz un: 
ſqitlich find, und andern Böltern aͤrgerlich fcheinen muͤſſen. 
Cr bringt hoͤchſt itrige Behauptungen zum Vorſchein, derer 
cein Bewohner unfers Landes jemals fähig wäre, Er verſtoͤßt 
durch feine Behauptungen zu gleiper Beit gegen das moralifde 
Gefühl, gegen Gottes Gebot und gegen bie Achtung, die man 
dem Ungluͤt ſculdig it; dergleichen Ausfälle find aber nicht 
dm Karakter unirer Brüder, Et ift mit der Meinung bed 
Monaten im Widerſpruche, dem die Muffen mit fo großem 
Dechte den Beinamen des Geſegneten gegeben, Er ruft 
@rörterungen Berbei, die reizen ftatt zu verföhnen; bie ent: 
gweien fratt zu vereinigen, und bie niemanden als unfern 
demeinſchaft lichen Beinden Derguägen machen bnnen. Er pre⸗ 


digt In Yuftht auf ums Miberale Hundluugeregela, die kelue 
vorberrfhende Macht je ſich erlauben ſoute, weil fie dadurch 
ſich felbſt die gefaͤhrlichſten Streiche verſezt. Er verkenut 
endlich im hochſten Grade die wahren Vortheile Muflands, 
Es tan demnach wur ein Wusländer fib fo große Unbefonneme 
heiten erlaubt haben, — Hatte er die Abſicht zu nuzen, ober 
ya (baden? — Darüber zu enfiseiden, kommt mir nicht 
zu; aber meine Pflicht war ed, gegen die irrigen Vorurteile 
ya warnen, bie man bisweilen anf unfre Rechnung verbreitet, 
Yolonus, 
Deftreid, 

Der am k. ?. Hofe alfreditirte Finlal, arofbritannifche Bots 
ſchafter, Generaflientenant Lord Stewart, bat dad am ı8 Yan. 
eiugefallene Geburtsſeſt der Königin von Großbritannten mit 
einem glänzenden Balle gefeiert, dem der Kalier und Die Kal⸗ 
ferin von Rußlaud, Die übrigen zu Wien aumefenden Souve⸗ 
tame, Die Erzherzoge, die Erzherzogin Beatrir, fo wie die 
hibrigen zu Wien beſtadlichen Pringen, und ſowol die inländis 
fen als auslaͤndiſchen Minifter, beimohnten. 

Um 22 Jan, um Mittagszeit war zu Wien endlich bie 
kängjt vorbereitete Schlittenfahrt des Hofes und feiner boben 
Gaͤſte durch die Stadt und nach Schönbrunn, mo zu Mittag 
gefpeist, und fobann Schauſpiel gegeben wurde. 

"Wien, 22 Jan. In diefem Uugenbiif zweifeln bier 
Wenige mehr an einem embliben Frichen. Ein Hauptaulaß 
zu diefen Hofuungen ſcheint von einer Aeußerung des Kaifers 
von -Mufland herzukommen, daß er mur no& den Geburtetag 
anfers Kaifers bier abwarten wolle, worauf feine Gegenwart 
nicht mehr vonhdthen ſeyn werde, Man glaubt alio, baf bie 
voruehmſten Punkte zwiſchen den boben Mächten ansgeglichen 
ſeven, was freilich denjenigen febr befremdet, der den Stand 
ber diplomatifen Verhandluugen, wie er etwa vor vierzehn 
Tagen war, und die Befinnungen der rufſiſchen und prempifchen 
Regierungen, wie auf der andern Seite bie Grundfäze ber 
Öftreihifäen, franzdfiihen amd englifchen mäber kaunte. We⸗ 
nigitens iſt das Gerücht unwahr, daß der Herzog von Sachſen⸗ 
Teſchen dem Abnig von Sahfen, ber auf den Kongrrf kom⸗ 
men folle, unverzäglit entgepenreifen werde. — Wir au 
das Reſultat der Derbaudlungen diefed Kongreffes ausfallen, 
und der Gang derfelben ber Deffentlicteit ermangeln möge, 
wird man nie in Abrede ſeyn können, daß die vornehmſten ber: 
maligen Staatsmänner von Europa ihm geleitet haben, und daß 
durch dem Vorſteher biefer -ganyen großen Unterhandlung,, von 
Öftreicyifher Seite, gleichſam eine Epohe gatız neuer Behand: 
lung der öffentliien Augelegeuheiten begründet ſeyv. — Miele 
der aufgeflärteften Staatemaͤnner unfrer Monarchie beſchaͤfti⸗ 
gen fit jezt mit dem Gedanfen, baf unfere gefamten ttalies 
aiſchen Befizungen zu einem Koͤnigreich Italien erboben mer: 
den ſollen. Sewiß ift, daß die Itatiener ſelbſt dis lebhaft 
wünfgen. Warum follte niht auch, wie die Kronen Ungark 
und Böhmen Für ſich beſtehend uter dem Öjtreihifhen Scep⸗ 
ter vereinigt ſind, eine italieniſche Arone ihuen hinzugefügt 
werden? Bielleicht wird es gut ſeyn, daß der Kaifer von Oeſt⸗ 
reich im eigentlihften Sinne König von Oberitalten ift, unb 
nicht Blog Oberlehensherrt, wenn auch der römifche Kaifer Im 
feiner Porfom wieder aufleben follte, . 
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die Kürften von Solms und Wied, Gerüdte. 
von Gen, Ercelmans.) — Schweiz. — Yutändigangen. 


Spanien, 

Das Journal des Debats meldet aus Madrid vom 9 Yan, 
es fen Befehl ertheilt, ale Prozeduren gegen’ die Liberalen 
einzuftellen ; man ſpreche von einer nahen allgemeinen Amne: 
ftie, umb ſchrelde fie zum Theil den Vorſtellungen des franzoͤſi⸗ 
fen Botſchafters zu. — Ferner aus Yrum vom 13 Jan., es 
fev Befehl angelangt, die fpanifhe Douanenlinie an den Ebro 
suräfzuverlegen, fo daß den Provinzen Biscapa, Alava ıc. ihre 
alten Vorrechte und Freiheiten wieder bewilligt fhienen, 

®rosbritanntienm, 

Das Morning: Chronicle vom 16 Yan. ſchreibt: 
„Mach den Depeihen, die am Sonnabend eintrafen , find der 
Kaifer von Mupland und ber König von Preußen entſchloſſen, 
ſelbſt durh Waffeugewalt ihre Anfprühe auf Polen und Sat: 
fen zu behaupten, Lord Gaftlereagh wird alfo nah England 
suräffommen, obne daf ihm irgend etwas gelungen wäre, auf: 
fer die Angelegenbeit des Königreibs Hannover. ber feine 
Geaenwart ift für das mwanfende Minifteriam im Varlamente 
notbiwendig.” — Daffeite Journal behauptet, das nah Amerifa 
deftimmte fpanifhe Wrmeekorps fen durch Defettion von 
11,000 auf 7000 Mann zuſammengeſchmolzen. Jezt ſcheine 
dieſe Ausruͤſtuug ganz ſuspeudirt, da die Reglerung das dazu 
In Gabi; aufgebrachte gezwungene Anlchn zu audern dringenden 
Bedürfniffen verwenber babe. — Auf Erſuchen des fhmwediihen 
Gefandten find die Paketboote zwifwen Harwich mud Gothen⸗ 
burg auf gemeinfhaftlihe Koften wieder hergeftellt worden, be: 
fonders um dem ſchwediſchen Handelsitande das hohe daͤniſche 

Briefporto zu erfparen, 
\ Krantreid, 

Das Umtsblatt enthält fünf, ſchon am 22 Mat 1814 durch 
ben Kauzler von Franfreih aufgenommene Zeugenausſagen, 
sur Kouſtatirang des Mabren Begräbnißertes Ludwigs XVI. 
und feiner Gemahlia. Hierauf folat der Verbalprozeß über 
die am 18 und 19 Jan, 1815 in Gegenwart des Kanzlers und 
einer Kommiſſton feierlid vorgenommene Unsgrabung. Der 
Körper der Koͤnigin wurde uerjt gefunden; erlag zu den Füßen 
des Könige, und befand ſich beifer erhalten, als man erwar: 
ten durfte. Der Kopf war noch erkennbar, felbit die Haare 
neh vorhanden; einige Kieidungsitüfe umgaben den Körper, 
aber in einem Zuftande von Aufidfung; die Auiebänder waren 
ned unverjebrt, fo wie der größte Theil eines florctfeidenen 
Strumpfe. Man förieb dieſe Erbaltung einer Art von Ge 
wölbe zu, das der Kalt über dem Sarg gebildet hatte. Der 
Körver des unglitlihen Monarchen war mehr befddigt, ei 
wige Kuochen waren ſchon ganz in Staub verwandelt, da eine 


— Beilage, Neo, ı2. China, (Grofer Aufruhr.) — Frantteich. (Rotiz 


große Menge ungeldfehten Kalle, mit Erde vermiſcht, über 
feinen bölyernen Sarg geworfen worden war, Man verſchloß 
dieſe koſtbaren Ueberreſte im bleierne Saͤrge, und brachte fie in 
das Haus des Hru. Descloſeaut, der bisher gleichſam deren 
Wächter geweien war. Hier war ein einfaher fhwarzer Altar 
errihter, an weldem die Herzogin von Angouleme der Aſche 
ihrer Eltern ihre Verehrung zu bezeugen fam, und dann nad 
Et. Cloud abreidte, Hr, Desclofeaur hat vom Könige den 
St. Michaelsorden, und eine auf feine Toͤchter übdergebende 
Penfion, von der Herzogin von Ungonleme aber die Bildniffe 
Ludwigs XVI. und der Königin Marie Antoinette zum Ges 
{dent erhalten, Der König bat befoblen, daß jährlih am 
2ı Jan, in allen Kirchen des Reichs eln Todtenamt für bie 
Mube der Seele Lubwigs XVI. gehalten werden, ber Hof und 
die Behörden Trauer anlegen, die Gerichtshdfe ihre Geſchaͤfte 
eluſtelen, nnd die Theater geſchloſſen fepn follen, 

Die verwittwete Herzogin von Orleans hat das Unglüt ger 
habt, in deu Tuillerien, wo fie die Herzogin von Duras befus 
«en wolte, auf der Treppe ein Bein zu bredem, 

Deutfaland, 

Hofrath Better in Gotha widerfpriht ber Nachricht, als 
babe ibm ein Aufſaz im Allg. Anzeiger eine Zurestweifung 
jugezogen, „‚Uebrigens (faat er) kan dieſer Angrif auf einer 
Thatſache beruben, welche aber deſſen Urheber nur halb und 
unrictig zu Ohren gekommen iſt. Es find wemlich vor etlichen 
Monaten wirtlich von zwei auſehnlichen Staatsbehbrden nicht 
über jene Fragen, fondern über einen andern Aufſaz im Allg. 
Anzeiger Beſchwerden geführt worden, davon bie eine mit 
beftiger Leidenſchaftlichteit abgefaßt war. Sie haben mir aber 
feine derbe Zurechtweiſung zugezogen, fondern, da ib mid 
an die hoben Vorgefezten diefer Behörden wandte, erbielt ih 
volle Senugtbnung in den bumanften Uuddräten, mit Aeuße⸗ 
rungen über die in Deutihland berzuftellende Preßfreipeit, 
welche diefen Ebeln wahre Ehre machen.” 

Von der Donan, Januar 1815. Es iſt ſchon früher 
befannt geweſen, daß bei dem Kougrefle zu Frankfurt vor dem 
Rheinübergange Freiherr v. Stein einen Plan zur Verwal⸗ 
tung von Deutfhland während des Kriegs vorgelegt babr, 
Worin derfelbe beitanden, darüber gibt die aus autbentifcher 
Quelle geflofene Schrift: „Die Eentralserwaltung der Ber: 
„‚bändeten unter dem Breiberen v. Stein;” Auffbiüfe. Nah 
derſelden faud Freiberr v. Stein am zwelmäßigften „mit dem 
„Recte und der Gewalt, welhe der Sieg gewährt, wenigs 
„Fteus zu allen deutihen Staaten fib in ein Verdaͤltniß zu 
‚regen, wobei man die Einfhränfungen der Territotialgewalt, 
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„welche die Erbauung einer beutfhen Verfaſſung mach beendig⸗ 
„tem Ariege anrierhe, nicht ald Aufopferungen von den deut⸗ 


„ſchen Fürften zu unterbandeln, fondern bie Rechte, melde ' 
„man ihnen ferner einräumen wollte, als DVergünftiuungen | 


‚u überlaffen braucdte.” Dielen Plan glaubte er auf einem 
doppelten Wege ausführen zu fönuen, entweder „auf einem 
„bärtern, daß man die Fürften vorläufig fnufpenbdirt, 
und ihre Länder unter die unmittelbare Verwaltung der 
„verbündeten Mächte geftelt haͤtten, oder auf einem „mil⸗ 
„‚dern”, daß man gleihwol „deu Zürften oder ihrem deutſch⸗ 
„gefinnten Kron- und Erbpringen” erlaubt hätte 
„im Namen der verbändeten Mächte unter Leitung bes ober: 
„ſten Berwaltuugsdepartements fort zu regieren.” Die Kuss: 
führung der einen wie der andern Maapregel [bien dem Frei— 
berru v. Stein „ſeht leigt”’: die neuern Untertbanen der deut⸗ 
ſchen Fürjten waren ohnehin „nit ihnen, fondern deu ältern 
„Herrfern ergeben”, und die „Maſſe der augeflammten Uns 
„terthanen war iu vielen Staaten dur die despotiſche Will⸗ 
„tuhr, ſtanzoͤſiſche Neuerungsſucht und Druf der Abagaben von 
„ber Unbänglihteit zu ihren Herrfhern mehr und mehr zurüfges 
„wicen.” — Hieruber bemerkt die Allemannia Folgendes: 
„Beim erften Anblit glaubt man bierin den ami du peuple 
wieder juerfennen: allein bei genauerer Betrachtung verihwins 
det diefe Aehnlichkeit mehr und mebr. So wie ber hiletiſche 
Mile Gebärden, melde ibm vorgemabt werden, in Gtimaſſen 
verzerrt, in welden jene faum mehr zu ertennen find, fo weih 
der Deutfhe den Meiz der Neuheit, deffen er bei der Nac abs 
mung der Franzofen entbebrr, ducch Gründlidfeit und Sprtem 
zu erfegen, und fi badurd wenigiiens in der form das Wer: 
Diemit der DOrigimalität wieder zu erwerben. Daber unterſchel⸗ 
det ſich auch jener tiefgedachte Plan der Steiniougr von den 
tollen. Einfälen der Jalobiner des Jahrs 1793, wie deutſche 
Yoilsfopdie von framzöjliber, mad Sreiberr v. Stein fan ſich 
mit allem Rechte von „jalobiuiſcher Umtehrungsſucht“ freiſpre⸗ 
Ken. Nur etne Ebbliche) Eigenſchaft theilt er mit jenen 
ſtauzoſiſchea Mevolutiondrs, nemlich die edelluͤhne Freimu⸗ 
welgteit, mit welchet er nun deu deutſchen Fürſten ins Ges 
ſcht jagt. mas er mit Ihnen vorgehabt. Mögen lie auch des: 
wegen mit ihm etwas unzufrieden fen, die deutſchen Voͤller 
werden erleunen, was er für fie gewollt, bie einen zu ibrer 
Erhebung, die andern zu ihrer Beſchämung. Leider wird bie 
kejtere wohl das Xoos der Süddeutfken ſeyn; wenigitens die 
Balern mögen gewiß an ihre Bruſt klopfen, und zertairſcht be: 
kennen, daß ihnen Freiherr v. Stein mehr Tugend zutraue, 
als fie deſizen, daß fie feinen Erwartungen eben fo wenig eut: 
proben, dem durch Ihn an fie ergangeuen Rufe der Deutſch⸗ 
beit, im der Beſchtaͤultheit ihres Geiſtes, eben fo wenig ihre 
Pfiihten gegen König und Negierung geopfert haben würden, 
als ihre Krieger und deren Führer zu bewegen gewefen waren, 
dein erbabenen BVeifpiele anderer zu folgen. Wäre aber nun 
jener Plan wirllich zur Yustührung gefommen, „„wie leicht 
und ſicher wären nun die Unterhandinngen des Wiener Kon: 


umgeelesl"” Yusgebauen wären „„die todten Zweige mund. 


Aeſtenn und aus ben ‚wahrhaft alten, lebendigen War: 
Aelu des deutſcheu Boltes und deutſchet VWerfafung”" wuͤch ſe 
ig den „„ftiſchen Trieben und Sqhoͤßlingen deutſchet Wet, 


„„welche die Sonne dieſer Belt aus tlefer Erbe erwekt bat, 
„„das Lunge Leben, ungehindert und luſtig, im den freien 
vn Himmel” empor. Vieleicht fände der Korft einer deut⸗ 
ſchea Repadlik im berrliher Jugendfraft da, mir einer Vers 
fafung angeiban, wie fie nur Profefforen nerddeutſcher Unis 
verfiräten, als Früchte vieljähriger Spra® : und Sad tudien, 
geben können; als Oberförfter der Mann beſtellt, „„deſſen 
„„Stolz es von jeber gewefen war, ein deutiher Mann zu 
„„ſeyn und zu beifen.”” Wielleiht hätte ſich auch Preußen 
bewegen lafen, den nördlichen Theil unter die „Zucht feiner 
8 Autorität” zu nehmen, und was wäre dann für Suddeutſch⸗ 
land, weun es nicht von der „„„VBerwilderung””, im welchet 
„„es ſich während der Periode des Mheinbundes abgefwieden 
„„dabeu““ mochte, durch preußiſches Eifen und Feuer gereis 
nigt werden wollte, anders übrig geblieben, als fib Defireih® 
mildern Scuz zu erbitten? erfülls wire Dann gewejen bie ges 
beismunifoolle Abnduny, welde fhon In rüber Zeit Deutiche 
lands Wappen ausgeiproden, — ein Numpı mir zwei Köpfen! k 
Allein eben an ber zu gewilfenhaiien Ehrlickeit des Öftreichis 
[den Kabineté ſcheiterten des Freiherra », Stein großberzige 
Eutwürfe. No ebe er zu Zrautfart feine Deutihland beglü⸗—⸗ 
konden Prolekte auslegen konnte, hatte Oeſtreich die uuverzeihs 
liche „„Uebeteiluug““ besangen, obne vorläufiges Benehmen 
mir ihm, den Rieder Verirag wir Batern abzuıwlichen, darim 
deſſen yanıes Gebiet zw garantizen, und dafelbe fowol „„in 
„„Ider Unierbandiung als auch im Yubalte des Wirtrages"”* 
als einen freien europdiiben, mist als einca in Deutſchland 
begriffenen Staat zu erteuſen. Dis leztere mupte dem kreis 
herrn v. Stein nicht blos ale deutfhem Mann empfindiid fals 
len, fondern auch als enemalıgem Miniſter einer Mawt, weide 
erit am i8 Jan. 1701 ibre Deutſaheit abgejtreift barte, und 
fowit die zünalte im europatſchen Etaatiuverein if, (Rit 
ihm theilten und äußerten feitdem auch andere Agenten ders 
felben Macht dieien Verden , der Dienerfdaft von Rewabelis 
ben nicht unahnlich, welche gewehulich aumaapender it, als 
iene des alten Adele.) Wicin was war zu mawen? bie übris 
gen Aliicten traten dem von Oeſtreich mut Baiern, unb nach⸗ 
ber aud mir Wiürtemiberg geſchleſſenen Vertrage bei; „„das 
„Beiſpiel gropmäthiger Verzeibung war einmal gegeben”, 
nad mit Mübe gelaug es dem Zreiberın v. Stein, welder 
gerne die Gewalt zu binden und zu löjen nah „„ſeinen große 
„artigen Unfichten”” ausgeäbt hätte, „„vou der allgemeis 
„uen Vergebung der Sünden” eimge wenige Uusnabmen 
für die Könige von Sachſen und Weſtphalen, die „„Stoß— 
berzoge”” vom Berg und Frautffurt, die Fuͤrſten von 
Viendurg und von der Leyen zu erhalten. Dias hätte auch 
die Gentralverwaltung fonft verwalten follen?” — Ueber 
die in derfeiben Schrift enthaltene „Darftelung des Bench: 
mens der deutſchen Staaten in den Verhältnifen zur Bun 
desſache“ fagt die Alemannia: „Ueber ben Inhalt vermögen 
wir nicht zu urtbeilen, weil wir die Quellen, aus welden 
die „„„‚glaubbaften”" Nachrichten gefhöpft And, mist keunen; 
ratſiootlich der Form aber fönnen wir mit gutem Örunde verfisern, 
daß ſich darin die düdiſche Umgezogembeik frauzöfifner Bulle⸗ 
tins zu iewer mannlichen Araft und Gediegenheit, hin und wies 
der jelbit zu jeuer göstlihen @robheit potengirt, welche, wie 
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De neueſten und belichteften Erſchelnungen Im Wade dei Littes 
zatur und Politik beweifen, gegenwärtig als bie geeignetite 
Manier gilt, das deutſche Volk zu rühren und aufzuregen. 
m dengftlickeit,, Verftofung gegen den Geift der Zeit, Träg: 
„„heit, Starrheit und Wandeldarkeit, Welberliſt und Mänte, 
„„ſtelfe Sopfzeit, Plusmaderei und Werſchwendung, finfterer 
m Despotismus und Sultanigmus, Unrube, gemeine £iit, 
sr, Düntel und Freiheit find bie karakteriſtiſchen Subflan: 
„„tive, mit welchen die deutſchen Färften und Reglerungen, 
„„AIhte Heerführer und Beamten, mit Ausnahme von wenis 
„„„en, tarirt werden; mitunter find auch Winke für Erbprins 
„„en gegeben, das Unweſen niht mehr zu „„erleiden“, 
„„oder „„der undentihen und verwegenen Richtung einiger 
„„Elenden Einhalt zu than.” Zreiberr v. Stein verwahrt 
fi tedod) ernftli gegen die Abfiht, (welche wohl blos „„be⸗ 
„„ſoldete Schriftſteller dem redlichen Waterlaudsfreunde aufs 
„„darden““ könnten ,) „„die Anbänglidleit der Unterthanen 
„„durch eine Herabjezumg ihrer Zärften zu fhmäden;"” er 
hatte ja „„nicht ohne tiefen Jamımer die Treue der Untertbas 
sonen zu ihren Herrfhern duch den unter frangöjiidem Eins 
„flußs““ G. B. ſchoa ım Jahr 1806 bei Hannover) „„ſtatt ges 
„„undenen Tauſch und Wandel der Wölfer untergrapen feben 
ntbanen ;"" darum wollte er auch felbit auf bem bärtern 
Wege feiner Umiomelzang von Deutialand die Fürſten nicht 
definitiv abfegen, ſondern blos — proviforiih fuspendirenl — 
Uedrigeus köunen wir uiht umbin, bier dem Kauf der Erzäbhs 
lung mir einer Bemerkung zu unterbreden, welde unfern Les 
fern den erfrenlihen Beweis liefern wird, wie ſeht wir in furs 
der Zeit in deutſcher Gefinnung überhaupt, insbefondre aber 
in der, ſwon von Karl Friedbrin Mofer angerühmten 
deutſchen „Hunds Demuth“ Fortioritte gemacht haben. ls 
am ı3 Febr. 1813 Kaiſer Napoleon in feiner Rede vom Throne 
fagte: „Ich bin mit allen meinen Aliirten volllommen zus 
frieden!” da regte mandes deutſche Herz gegen dieſe aller» 
hdoͤe ſte Zufriedendeitsbegeugung ſich unwillig; anderthalb Jahre 
darna ſezt ih Freiherr v. Stein zu Gericht, und ſchreibt auf 
zöfwpapier: Ih habe alle Urfade, wir allen euern Fürften, 
wenige, bie da berufen find, ausgenommen, hoͤchlich unzu⸗ 
frieden zu ſeya; und jiebe da, wir verehren mict nur im 
Stiuen die Weisheit feines Ausſpruchs, fondern bitten felbit 
noch in öffentligen Blärtern jedermann, „„fur den die neuere 
on Beigigte nur das geriugfie Jutereſſe yat,"* ja doch das 
erwähnte Papier nit uubeachter zu laffen.” 
PYreufem 
Nat Angabe des allgemeinen Unzeigerd des kosmographis 
ſchen Buͤreau's in Wien beträgt der Flähenraum der von 
Preupen wieder bejegten, demjelben ſchon früher eigen gewe⸗ 
fenen deutſchen Ländern 546% -Quadratmeilen, worauf 
1,647,000 Einwohner gezählt werben. Die neu offupirten 
Länder am Rhein und zwiſchen dem Rhein, der Mofel und 
Maas haben eine Ausdehnung von 487,4. [Meilen mit 
1,921,000 Seelen, Und bie drei von Preußen befegten Depar: 
temente bes Herzegthums Warſchau begretien im ihrem Um: 
fange 867 Meilen mit 1,223,000 Einwohnern, Stellt man 
bieje Angaben zujammen, fo betragen die definitiven und pre 
viſoriſchen DVefizergreifungen Preußens, ohne die Enklaven, 


2000, Meilen, mit einer Wendlterung von 4,791,006 
Seelen, mit den Enflaven und ben preußischen Beſizuugen 
van dem Zilfiter Frieden aber umfaſſen diefe Länder zufams 
men 4955 DMeilen mit 10,093,000 Eiuwobnern, Somit 
babe Preufen an Terrain dermalen um 712 DMeilen weniger 
beſezt, ald es 1805 am Ländern inne batte, biugegen übers 
fteige die Berbllerung der jezt befezten Kändermaife die vom 
1805 um 624,000 Seelen, und felbfi noch die, welche es mit 
Einſchluß der haundverſchen Provinzen für eine kurze Zeit 
hatte, um 40,000 @inwohner, 

* Berlin, 16 Jan. In der verwihenen Naht und heute 
ben ganzen Tag hindurch iſt bei uns eine ungebeure Menge 
Säure gefallen, welcher ben Feldern eine um jo wohlibätigere 
Dete ift, da dur den feit Weihnachten anhaltenden Froſt die 
Saat ſeht gelitten hatte. Im ber Gegend von Brandenburg 
bis Potsdam war ſchon in ben erjten Tagen diefes Monats 
viel Shure gefallen. Meifende, welche von erfierm Orte zu 
Sölitten bierber zu fahren gedachten, waren genötbige ſich 
von Pote dam aus eines Wagens zu bedienen. — Laut ſſheru Bes 
ripten vom Mittelrbein hat der Staarstanzler Fürft von Har⸗ 
benberg von dem Generalgouverneur Sad, fo faleunig als 
mögli&, eine genaue Seelenlifte der unter feinem Gouvernes 
ment ſtehenden Länder verlangt, Auch beißt es im diefen Nach⸗ 
tloten Ciedod nicht offiziell), dap in Wien die Rede davon jey; 
Preufen, vermödge auderweitiger Vertauſchungen zu deſto beifes- 
ter Abrundung, duch die beiden mecleuburgiſchen Herzogtha⸗ 
mer zu vergrößern. Zugleih wird bebaupter, daß England 
fin feit Kurzem wieder mit vieler Wärme für Preußens Ans 
tereffe auf dem Kongreß erflärt habe. Am 19 d., ald am Krd⸗ 
nungsfette Sr, Mageftdt unfers alverehrten Monarden, wird 
die hiefige Nationalgarde Im Gaſthofe zum englifhen Haus 
ein ylänzendes Mahl halten, 

Deftreid,. 

Deffentlihen Blättern zufolge bat der koͤnigl. danndverfde 
Geſandte, Hr. Graf Münfter, auf die in Rro, 13. der Allg; 
Zeitung erwähnte Note der Herren Färften von Solms und 
Wied, folgendes Antwortfäreiben erlaffen: „‚Durhlaustige 
Büren, iufonders bowzuverrbrende Herren! Ya babe die 
Note zu erhalten die Ehre gchabt, melde Ew. hochfürſtlichen 
Durdlaubten, Namens der Gefamthäufer Solms und Wied, 
unter dem 27 Dec. au mic gelangen zu laffen gefälig gewes 
fen iſt. Hoodero Verlangen gemäß werde ich diefe an meinen 
allergnädinften Herrm gelangen laſſen. Ich bin indeſſen ink 
Voraus befugt, Namens Sr. künigl. Hobeit des egenten zu 
jeder @rleihterung mitzuwirken, welche für die Fürften zu er» 
langen feyn wird, bie unfhuldige Opfer des Nheinbundes ges 
worden find. Ich habe bie Ehre mit vorzüglicher Hoch actungt 
su ſeyn Ew. Durclauchten ganz gehorſamſter Diener, Otaf 
v. Münjter. Wien den 6 Jan. 1815.* 

Eine Nürnberger Zeitung f&reiht aus Wien vom 2ı Jan. t 
‚Die große Ungelegenbeit mit Polen und Sachſen, auf der 
alle weitern Vorſchritte des Komgreffes beruhen, ift noch im⸗ 
mer unentfbieden. Es hatte Annäherung ftatt gefunden, 
ein bei den genauen Berechnungen, die man Preußen mad» 
te, ideint dia endlich geglaubt zu haben, fein Stiufhweigen 
brechen zu muͤſſen, und fing, wie man faſt vermuthen muf, an, 
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Ad anf gehelme Bedingungen bed Parifer Friedens zu berufen, 
vermöge deren es im Verhaͤltaiß zu feinem Stand von 1805 
vergrößert werden follte, in dem Werbältuiß, wie andre Maͤcte 
ſich feitdem vergrößert härten, und dringt num auf Erfülung 
dieſes Derfprediens. Es bat daher neuerlich wieder eine Be: 
rechnung feiner Verlufte und die einzige Art und Weiſe ange: 
geben, wie es auf eine zuträglide Art entſchaͤdigt werben 
Zönne,. — Mau fpricht viel von einem öͤſtreichiſchen Ultimatum 
hinſichtlich Sachſens und Polens. Wlein übergeben war fol 
des, wenn es auch vielleicht wirklich im Anzug iſt, dieſer 
Kae noch nicht, Einige zweifeln ganz daran, weil man fon 
fo oft von Ultimatis ſprach. Es wäre indeß zu wänfden, fo 
Jige die Sache zum Spruch, und diefer bleibt wohl gewiß nicht 
lange mehr aus. Sobald diefe Sache georbner ift, wird bie 
Kouftitution Deutſchlande feine großen WUnftände mehr fın 
den. Die Uurgleihungen werben zwar auch dann noch eis 
nige Zeit weguehmen, aber. die deutihe Aonftitution ſelbſt 
wicht, Es find darüber ſchon mehrere Plane gemacht und eins 
gereicht worden. . Fruͤher ein preußifher, dann einer, ben 
man einem verdienten Staatsmann zufhreibt, ber aber dem 
Mediatifirten befonders unguuftig iſt, und nun ward im Des 
sember wieder ein prenpifher vom Hrn. Minijter v. Humboldt 
übergeben, in weichem Deutſchland unter dem Namen „deut⸗ 
ſcher Bund” zu einer Bundesverfammlung fonftituirt wird, 
- deren Zwet Sicherung und Erbaltung der äufern und Innern 
Mube Deutfhlands ift. Diefe Bundesverfammlung theilt ſich 
in zwei Käthe oder Senate; im erften find die erſten beuts 
fen Maͤchte zugleich Direktoren ihrer Kreife ; im zweiten bie 
übrigen deutſchen Staaten. Jener hat mehr das Exekutive, 
biefer das Deliberirende; das Decidirende hängt von beiden 
zugleih ab. Den Mittelbaren find darin ganz erträglihe Be⸗ 
dingungen gemacht, bie fie au annehmen werben, — Wie 
man bört, fo ift es vorzüglich die Verwirklidung des Plans, 
alle deutfhen Staaten mit Ständen zu verfeben, was gegen: 
wärtig denjenigen Theil des Kongreſſes beikdftigt, der bie 
deut ſchen Angelegenheiten beforgt.” 

Die Erantenthaler Kongrefhrowit enthält nah Briefen aus 
Wien unter andern folgende Gerädte: Vom 16 Jan, 
„Die Meinung, daß jeder Theil in Hlufihr Polens und Sad. 
fens etwas nahgegeben habe, erbält ib. Dejirei fol nur 
den Tarnopoler Kreis und die gleich Anfangs beſezten Salz⸗ 
werte erhalten; Weſtgallizien babe es durch MWertrag an das 
Grofherzogthum Warſchau abgetreten, Daß Ktalau eine frele 
Stadt werde, bezweifelt man nicht. Ein nicht unbedeutendes 
Hindernig in Hlaſicht Sachſens iſt der eiferne Wille des Rd: 
nigs, Alles oder Nichts haben zu wollen. Ju jebem Falle find, 
wenn die Laufi einen andern Befizer erhält, Vergleiche mit 
Oeſtreich nothwendig; denm es hat 6,000,000 fl. pfandweife 
und unter der Bedingung darauf zu fordern, daß bie Laufig 
nach dem Abſterben des ſaͤchſiſchen Hanfes zurälfale. Deft: 
reich benimmt ſich vortrenih. Hätten alle bei dem Gefühle 
fo vieler Kraft auch einen fo großen Geift der Mäfigung, 
fo wäre der Kongreh fon beendigt. Mber Diele feben jezt 
den Moment, ibre Wünfhe zu erreiben, oder. nie. Daher 
das Drängen und Treiben, Ftaukreich gefält ſich fehr in mo: 
raliſchen Auſichten. Wahrſcheinlich ein Reiz der Neupeit! Im 


dleſem Gelſte ſſeht man bie neueſte franzoͤſiſche Mote des Fürs 
ſten Talleyrand vom 19 Dec. an, Ihre ſchoͤne Sprache, Paral⸗ 
lelen und Gentenzen fan Niemand verlennen. „Frautteich 
(fagt der Fürft im Anfang diefer Note) habe feine Zweke ers 
reicht, ed habe Frieder, es wolle feine audre Graͤnzen, als bie 
es immer befeffen; es fen entfernt, im Mindeſten zu Unruben, 
Kriegen in@uropa beizutragen; es ſey in ſic felbft auirieben, 
nur mit feinem innern Wohl befhäftigt, Demnohb erjorbere 
es fein Intereife und bie Sicherheit des Genuffes feines ins 
nerliden Gluͤts, daß die Verhaͤltniſſe der Staaten zu einamder 
jezt fo angeordnet werben, daß dieſe in einem richtigen Gleich⸗ 
gewicht zu einander ſtehen, und daß einmal die Baſis des 
Rechts und der Moral In @uropa gelegt werde, Won der Wahr⸗ 
beit diefer Ueberzengung durddrungen, könne ed nur mit Bes 
trübnif auf den Gang blifen, den der Wiener Kongreß nebme 
und genommen babe. Man meſſe die Staaten nur nad ihrer 
Bevdlterung, und fprede von der Nothwenbigkeit, fo ober fo 
viel Mitionen müffe diefer oder jener Staar beſtzen, und doch 
fev nichts weniger ald Bevölkerung der Maapitab der wahren 
Größe der Staaten; dieſe Bröße liege einzig In dem Geiſte 
und der Tugend ihrer Regierung. Athen, als es auf der höch⸗ 
ften Stufe feiner Ehre und Groͤße jtand, habe nicht mehr Eins 
wohner gezäblt, als fpäter, wo e# der verworfenite Staat war, 
und auf diefer tiefen Stufe nicht weniger als da, wo es groß 
war. Iſt es alfo Bendlterung, was es groß mahte? So fen 
es alfo auch noch jest, und nimmermebr könne Arantreih fo 
flahen Unfihten beiftimmen. In diefem Sinn widerfpreche es 
der Aufopferung Polens an Rupland, weil Nuplande Größe es 
nicht erfordere, Wolle man Mecbt in ber Politik geltend mas 
hen, fo koͤnne jejzt nicht vom Theilung oder Einverieibung, 
fondern nur von unabhängiger Herftellung Polens die Rede 
fevn, deſſen Auflöfung von ganz Europa als der Schaudflet des 
achtzehnten Jahrhunderts angeichen werde, und den ein neue® 
Jahrhundert tilgen mäfe. Diejer Staat fen fo anfebulib und 
groß geweien, babe fo viel Aufprad auf Curopa's Danlbars 
keit, das Wolf zeige fo viel Anlagen zu einer großen Natipn, 
und dennoch vermöge man es Preis zu geben. Won eben dies 
er Seite betrachte Franfreih auch die ungelegenbeit Sadiens 
effen Vernichtung eben fo auffallend fev. Indem Framtrei 
fo die Grundfäge des Rechts und der Wölfermoral ausſpreche, 
wolle es keineswegs Unrube und DBeforguiffe erregen, fondern 
nur bemertlich machen, wie durchaus fein Refultar vom Kons 
ref zu erwarten wäre, das Europa berubigen fönne, fo 
ange man nicht von den Grundiäzen des Diedis, der Moral 
nnd Humanität ausgehe.“ — Die deutſchen Angelegenbeiten 
reifen nit minder. Zwei Plane einer Werfafung find neuers 
dings zum Vorſchein gefommen. Ginen derfelben fol der 
preußifhe Gefandte, Hr. dv. Humboldt, verfaßt haben. Die 
Schweizer Angelegenheiten find vollendet und befinden ih uns 
ter ber Medattion. Die befaunte Proflamation des Großfürs 
ten Konftantin erregte bei dem Kongreffe Aufſehen. Der 
friedlige Kalfer Alexauder foll fie als nichtoffizlell erklärt has 
ben.” — Bom ı7 Jan, „Der allgemeine Ölanbe, daß Preufs 
fen die Niederlanfiß und den Kurfreis von Sachſen empiangr, 
erbält fi. Preußiihe Diplomatiter beftätigen ihn nicht. Weit 
medr beftätigt man, daß an Rußland Warſchau mit 2,200,000 
@inwohnern in den dazu sehörigen Landen kommen werben, 
Mertwürdig fbeint Vielen, daß Frankreich in das Gomite’ zur 
Ausgleihung wegen Sacſen und Polen aufgenommen wurde, 
Der Hr. Minifter v. Anftetten, dem bie Zeitungen nah Wars 
hau reifen liefen, war geftern noch bier, und hat keinen 
Weifewagen paten laſſen.“ 
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chima, 

Lange Zelt ber wird iu Ypestiiaen Blättern von Unraben 
in China und von einem emblih wirklich ausgebrodhenen Auf: 
rahte geſprochen, ber nur eine Fortfegung der Unruhen ſchetut, 
bie dleſes Meib, das groͤßte uniers Erdballs, feit dem Jahre 
1803 erfhättern, mmd jept das Leben des Kaifers felbft in Ge: 

ahr gebra&t haben: aber alle baräber bisher befanat gewor: 
enen Nachrichten Wären -Ahue Beftimmiheit und Zufanımen: 
bang. Run aber finder man in rinem engliihen Vlatte (the 
Times) ein Schreiben aus Bombay, vom 22 Jul. v. 3., wel: 
&es über dieje Begebenbeiten folgende mwähere Umftäude mit: 
theilt: „Laut eines Briefes des MWicelönigs von Petin an ben 
WBeichlöpaber von Canton ſcheiat es, daß bie Aufrährer große 
Sritte gemadıt, und daß fie einen Pallaft des Kaifere an: 

af fen hatten. Zwölf Tage nah diefem Verſuche fanden 
e fib vor Kaifong, der beirdhtlibfien Stadt des Diftritte 
von Hewa, in der Provinz Honan ein. Diefe unglätlibe 
Stadt wurde zerftört, und alle Beamten ber Negierung umges 
bradt. Der ganze Bezirk von Ben: Sau fiel in ihre Gewalt, 
und fie trieben ibre Merbeerungen mod weiter, als fie vernah⸗ 
meu, daß die kalſerlichen Truppen im Borrüfen feyen, um fie 
anzugreifen. Sie floben; allein neue Graufamfeiten bezelch⸗ 
neten ihre Flut. Die Hauptſtadt der Provinz Pet: Tell 
wurde in Ale gelegt, und fie richteten ihren Zug gegen bie 
roving Shan: Kong. Die größte Stadt des Diftriftes Long: 
uan war auc In ibrer Gewalt. Auch die kaiſerlichen Trup⸗ 
en follen ſchretliche Ausihweifungen begingen baden; Der 
rawohn, daß zwiſchen dem Randihaften, die fie burdzogen, 
und den Aufräbrern ein Einverftändniß berrice, bat fie obue 
meifel veranlaßt, alle Einwohner, obme Räkſicht auf Alter und 
eiblebt, über die Klinge fpringen zu laffen. Derfelbe Be 
richt fügt hinzu, daß einige vom Hunger ausgemergelte Auf: 
ruhrer fih auf einen auferordentiih wohlbeleitten Mandarin 
eworfen, und nachdem fie ihn umgebracht, benfelben aufges 
free bätten. Die Edinefen find fehraberaläubiih, und feben 
n allem, was ibmen wichtig ift, den Einftuß überirdifher 
Weſen. Ein Gerädt, weldes viel Aufnabme fand, brachte bei 
ihnen die Ueberzeugung bervor , in dem Augenblile, mo bas 
Baiserlihe Heer dent Heere der Aufräbrer gegenüber fhand, babe 
man unter Donner und Bill; mitten in den Wolfen einen 
Mann wahrgenommen, mwelder im feiner ganzen Stellung bas 
Sepraͤge des Zornes ausbrüäfte, und das Haupt der Anfrührer 
fe vlözlich des Todes geblieben. Diefes fihtbar gewordene 
efen fen, wie fie fayen, ein während feines Lebens durch 
bobe Tugenden ausgezeidnerer und nah dem Tode vergötters 
ger Mann geweſen, deffen Beftinimung wäre, feinem Waters 
laude im Augendlike ber Gefahr zu Hülfe zu Fommen. Diefe 
—— Etſcheinung erſchrefte die Auftahrer, und die Kaiſer⸗ 
iogeſiauten trugen einen voliftändigen und leiten Sieg da⸗ 
von, Bon einer andern Seite, in der Provinz Scham: Kong, 
gibt ib das Haupt der Empdrer, Mamens Lor, für einen mes 
gen feiner Tapferkeit und 
auf, welder vor ungefähr taufenb Jahren lebte. Er baut feime 
Erdiätung auf das Syſtem der Seelenwanderung,, welches fat 
allgemein verbreitet ift. Die Meinung über die Urſache diefer 
Unruhen In China ift fehr verſchleden. Wiele Linwohnet bie: 
fes weitläuftigen Reiches halten fie für Die Folge des vor eint: 
g: abren erihienenen Kometen. Undre verfihern, daß ein 
rief des Raifers feinen Zweifel Hber das Mifvergmägen jeluer 
Vrüber übrig zu lafen fbeine, woven drei, wie man fagt, 
& mit den Aufrübrern vereinigt baten. Es find mehrere 
erſuche gemacht worden, den Gineſiſchen Aaifer um das fe 
ben zu bringen. Man hatte in feiner Tabatspfeife eine Bor: 


richtuns angebramt, Deren Wirkung darauf bereduer war, ihm 


üte allgemein berübmten Mann ' 
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pi töbten ; allein das gläflihe Geftirn bes Kaifers wollte, baf 
erfelbe, in dem Augenblif, da man fie ibm überreihte, mit 
Leſung einer miniteriellen Schrift beiaäftigt war; die Nude 
Läffigleit, mit welder er bie Pfeife dielt, war Urſache, daß dieſe 
made am feinem Odr jerſpraug, ohne ihm zum beihädigen. Wir 
tbend fprang er auf und erihlug det Edeltnaben, der fie ihm 
überre batte. Ein andersmal überreichte iöm einer ber 
Berfhnittenen des Yallaftes eine Schaale mit einem Beträufe, 
weldes er gewöhnlich zunchmen pflegte ; durch ein beifpiellofes 
@lül hatte der Kaifer es feine Laſt folbes zu triuten, nnd 
gad die Schaale, als ein Merkmal feiner Guuft, einem Edel: 
tnaben, den er vorzüglich hebte, Diefer trant das Gift und 
arb noch denfelben Tag daran. Die Verſchnittenen bed Pals 
aftes und die Brüder des Katierd famen In deu Verdacht bies 
ſes Verbrechens. Uchtzehn Verſchaittene verloren das Leben, 
Der Kalſer war dann auf einige Tage auf fein in der Tatarcy 
gelegenes Landgut gegangen, um zu jagen, and follte in ders 
felben Nacht zuräffehren, in welcher fein Schloß von beu Auf⸗ 
rüährern angegriffen und belagert wurde; allein gun; außerors 
bentlihe Umjtände bielten ibm mehrere Tage zuräl und reites 
ten ihn aus einer unvermeidliben Gefahr. Seine treuen Uns 
terthanen fagen nicht ohne Grund, daß fein Leben durch dem 
unmittelbaren Schuz bes Himmels erbalten mörben fen. Wins 
dere, einfihtsvollere Perfonen find der Meinung, baf bie brüs 
teude Serriäeft der Maudarinen, und bie Hungerduord, melde 
bas Reich verwäftet, bie eimpige irfahe von beffen Leiden find, 
Die hinefifhen e find fehr weife entworfen ; allein in eis 
nem Augenblite der Hungersaoth, wo bie Grfeze von unmenſch⸗ 
lien Befeblshabern vollzogen werden, murrt das Moif, weis 
bes bie Auflagen nicht bezahlen kan, und vergift feine Pilie 
ten. Die Hungereuoth bat in mebrerm Provinzen verfieffenes 
Jahr ſchrekllich gewuͤthet, und man fürdtere für diefes Yabe 
eine aoch größere. Der gelbe Ziuß, welder in den Gebirgen 
son Tibet entfpringt, und nahe bei Manfin in das Meer fält, 
ift aus feinen Ufern getreten, und indem er fib in die @denen 
ergoß, veraichtete er die ganze Meiseradte im mebrern Pros 
vinzen. Im Febrwar war auf Befehl des Kalſers eine Unter 
jeihnung und Sammlung eröfnet worden, um die unglülliben 
Einwohner diefer Provinzen ju uuterftägen. Kein ausführe 
licher Bericht gibt die Stärke der Unfrährer genau; allein man 
wil feit 200 Jahren in China feinen fo ernftilnen Wuf era 
lebt haben. Indeſſen bilt man ib doch übergengt, dap ihn 
bie kaiferliben Truppen ftilen werden. Die Uufräbrer battem 
ſich In Gebirge geflähtet, melde fait 90 deutihe Meilen im 
Umfange baben, Jbre Stellung wirb fie lange geaeu die fais 
ſerlichen Heere fibern, wenn man feine Mittel auefindig macht 
fie auszubungern und die Unyuftiebeuen zu verhindern ihre 
Unzabl zu vermehren. 


a — tantreid. 
n englifhen Zeitungen liest man unterm 20 Dec. folgende 
austährlibe Daritellung des Vorfalls mit General —— 
„Anfangs Decembers warb General Ercelmans zu dem damas 
figen Ktiegsminifter, General Dupont, gerufen, welder ibm 
fagte, daß unter dem bei Lorb DOrford gefundenen Papieren ein 
Brief von ibm an den 5* vou Neapel gefunden worden fey, 
daß der König den Brief geleien und getadelt babe, aber ge: 
neigt fen, ihm ald eine zu lebhafte Heuferung der Dankbarkeit‘ 
fär frühere Gewogenheit amjufchen,, und daß der General in 
kunft vorfihtiger fern folle. iermit hatte die Sache ein 
ande. Bald barauf ward der Marſchal Seult Kriegemini— 
fter. In ben erften Paar Tagen ließ er ben General . rcelmand 
rufen, ließ ihm bart an, und verbot ibm bei Hofe zu eribeis 
Na no einigen Tagen erhielt der General einen 
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Brief von dem Marſchall, worin er ihm angeigte, er fey in 
Nihtaftivität (anf halben Sold) gefezt und babe fih nad fei: 
nem Wohnort Bar-fur: Drnain zu begeben, Der General eilte 
zu dem Minifter, wartete drei Stunden, wurde aber nicht vor: 
gelaffen. Er ſchrieb ihm hierauf, daß er zwar in Paris wohn: 
haft ſey, aber aus Achtung für die Befehle des Königs alfobald 
abgereiet feon würde, wenn nicht feine Frau jeden Uugenblit 
ibre Nicderfunft erwarte, und feine Abreife ibre Gefundheit 
angreifen könne. Er bäte alio um Aufſchub. Excelmans erbielt 
Beine Antwort, wohl aber schrieb ibm der Gouverneur von Pa: 
wie, daß er Befebl habe, ihn zu entfernen. ®eneral Exrcelmand 
ſchrieb bieranf an den Minifter, da er zu Paris wohnbaft und 
auf halben Sold gefezt ſey, fo habe er das Recht, bier zu blei: 
ben; der König wäre zu gerecht, um ihn einer Begünftigung, 
Die alte Untertbanen genöflen, zu berauben, mund er werde in 
feinem Haufe die Befehle Sr. Majeftät erwarten, ZImet Tage 
nad diefem Schreiben erfhien ein Gensdarmerieoffigier, wei 
er einen Befehl vom General Grundler, Kommandant von 
Maris, vorzeigte, demnach er ihn bewaden muͤſſe. Dieſer Of; 
figier warb bald durch einen anderm, umd zulept durch einen 
Gentdarmen abgelddt, weiber nicht von der Thüre wid. Wäh: 
zend deſſen erbielt er ein anderes Schreiben von dem Minifter, 
mit wiederboltem Befehl, fib nah Bar zu begeben, obgleich 
eben in diefem Briefe wiederholt wurde, daß er in Nichtaftivi: 
tät ſey. Ju Bar, fhloß der Brief, würde er weitere Befehle 
erbalten,, weldes ebenfalls mit ber Nichtaktivitaͤt midt uber: 
einftimmt. So blieb die Sache fünf Tage. Den 20 Dee. um 
3 Uhr Morgens erihienen 20 bis 30 Gensdarmen vor ber 
Hausthäre und begehrten Einlaß; General@rcelmans aber lieh 
wicht dfnen; fie zogen alfo wieder ab. Um 9 Uhr erſchien ein 
Dffigier mit 6 Gensdarmen, ging auf General Ercelmand Jim: 
wer, ftelte fi darin auf, ließ alle barin befindlihe Perionen 
entfernen, und verbot. dem General Keder, Papier und Dinte, 
in Soldat und ein Gensdarme wurden an bie Thüre geftellt, 
und allen Perfonen, welde von ober zu General Ercelmand 
und ber. Fran, und ber Familie bes Generals Lanuſſe, der in 
dem Haufe wohnte, wollten, aller Ein: und pi verwehrt. 
General Escelmans Udvolat und ein Notar, den man batte 
holen lafen, um den Worfall zu Protofol zu bringen, wurden 
erfterer gar nicht, und legterer erft um balb 11 Uhr zugelaflen. 
Gen. Grundler erfhien nunmehr felbit mit bem Befehl des 
Marſchalls, den Gen. Ercelmans unter Edlorte nah Soiſſons 
au bringen, Lezterer verlangte in die Abbaie (@tastögeiäuge 
nif) gebracht zu werben, num vor Gericht zu fommen,. rund: 
ker rieth ihm aber zu geboren, und fagte, der König habe erft 
gehen Abend etwas von Soults Maafregeln erfahren, daß er 
ie Sache gern beigelegt fähe, und Gen, Excelmans ſchnellen 
Gehorfam gut anfuehmen würde, Wan ſchlug Excelmans vor, 
fh auf Ehrenwort nah Baillon, einem Landgut bes Marſchalls 
Moucep, Bu begeben, worin er auch willigie. Als der Kriege: 
miwifter diefes erfubr , ſchitte er einen zweiten Befehl, dem 
General uuwiderruflih nad Soiſſons zu estortiren. Hierdurch 
laubte nunmehr Ercelmans fich berechtigt, fein Haus zu ver: 
eu, wm ben gewaltfamen Maapregeln bes Minifters zu ent: 
Bichen, Die Generalin Ercelmand blieb zurük, ringend 
wit Krankheit md Sram, und ber Brutalität der Gensdarmen 
ausgeſezt, welche fie * —— ihr Bette zu verlaſſen, 
wor fhon feit 4 Momaten & um zu feben, ob ber ®e: 
meral niht.darin verborgen fey. General Excelmans hat feit: 
dem am beide Kammern eine Bittichrift eingegeben, und um 
Uuterfuchwug gebeten, auch ſich zu ſtellen erboten, fobald man 
verfpreche,, ihm dem orbeutlihen Prozeß zu machen, und bie 
Gründe b, welde ihn bewogen, der Unterbrüäfung zu ent: 
lehen, welcher diefes ernenerte Spftem der lettres de cachet 
u unterworfen bitte.” — Berner vom 26. „Die Sache des Ben, 
Excelmans if erufihafter geworden, ald manglaubte. Erift durch 
ein Genfter feines Hauſes und über die Maner eines daran floßen- 
ben Gartens der Obhut Der ihn bewachenden Gendbarmen entflos 
Yen. Die Gensdarmen waren in feinem Borgimmer, ber Offizier 
aber in bes Generald eiguem Zimmer, und gerade eingeicla- 
fen, ald er entiprang. _Diefer Dffigier If verhaftet. Es heißt, 
alle auf diefe Sache ſich dezledenden Altenkhfe würben anf 


Befehl der Depntirtenfammer befannt gemadt. Die Sade 
war, wie befannt, unter Dupents Minifterium dur @rcels 
mans Freuude bereite vertuſcht. Uber Soult, dem feine Feinde 
nachſagen, daß er durch mehr als nöthigen Eifer für die Bour⸗ 
bons’ das Andenten der bittern Proflamationen verlöfben will, 
—elche er während feines Feldzugs gegen die anglofpanifhen 
Truppen gegen fie erließ, brachte fie wieder aufs Taper, um 
Ercelmans zu verderben, und dadurch eine Menge andre Of⸗ 
fiziere, melde das Haupt sm ſehr erbeben, niederzuſchlagen. Ein 
wel, den er dadurch nichts weniger als erreicht zu baten 
eint. Denn es warb wäbrend ber ganzen Zeit, da Ercel⸗ 
mans Hausarreft hatte, nicht lcer bei ibm von Beneralen und 
Dffizieren, die ihn beiuchten, fo dab die am die Thüre geſteuten 
Wachen anfingen beforgt zw werden. Unter den mit Excel⸗ 
mans implizirten Perfonen nennt man aud den Gen v. Fla⸗ 
bault und noch einen boben Difizier. Hr. v. Klabaut ift ein 
Verwandter von Talleyrand. Seine Mutter ift gegenwärtig 
die Marguıfe von Euge. Gen, Flahaut war einer von Mapos 
leons Adjutanten, und febr bei ibm in @unflen, fo dan er ih 
bamals die brillianteſte Karriere veriprehen konnte. Man ifk 
begierig zw fehen, wie Talleytaud ihn aus dieſer Affaire ziehen 
wird, Die Vorftellung der Seneraliu Ercelmans an die Kam— 
mer der Wbgeordneten fol Hru, Benjamin Gonftant zum Vers 
faſſer haben, Was ber öffentlihen Meinung bei bieier Sache 
beionders anftöpig ift, if, daß der befannte Plazadintant Las 
borde bei diejer Gelegenheit wieder figurirt bat. Mau. bat 
noch nicht vergeflen, daß diefer militärifde Mouchard die Uns 
ternehmung des braven und entiblofienen Malet vor einigen 
Jahren vereitelte. Der Beſchluß der Kammer der Deputirten. 
daß die Ultenfiäfe gedruft werden follten, dit zum Theil aus 
Unwillen hierüber gefaßt worden. In der That, wenn folge 
verworfene Subielte, wie Laborde, aud jest als vertraute 
Ugenten der Regierung anitreten, fo haben wir zu erwarten, 
daß auch noch Savarp, Desmarets und andere Häupser und 
Agenten ber Bonapartıihen Polizei wieder am die Tagesord⸗ 
nung kommen. Wo Ercelmand fib verborgen hält, bat die 
Polizei, aller Mühe ungeachtet, nicht ausfindig maden können, 
Man jagt, er wäre mit Flabaut nah Neapel gereist. Paris 
it bei diefem allen ganz rubig, obgleich ein jeder. mit mebe 
oder minderer Heftigkeit dafür oder dawider (pridt. Ein Ge⸗ 
rüct, das aber we Grund bat, fagt, die Generale Grenier, 
Klein und Mouton wären mit Ercelmans implizirt. Gen. Excel» 
mans fommandirte eine Kavalleriedivifion von der alten Garde, 
und batte fi jederzeit aufs Glaͤnzendſte durch Unerſchrokenheit 
uud Ausdauer ausgezeichnet. Cinige Jahre war er Adjutaut von 
Murat. So ftreug aber auch die Maapregeln find, womit man ges 
gen ihn verfahren, fo ift doc fein Zweifel, daß fie zerecht find. Korb 
Dsfordb hatte ed übernommen, derlleberbringer feines Brieſes 
an Murat zu ſeyn, worin es unter andern hieß: „Ein jeder 
bier weiß um bie feindjeligen Abſichten, die man gegen Ew. 
Maieftät begt; fern Sie aber verfigert, Sire, daß bei irgend 
einem Verſüche, fie in Wirklichkeit zu fegen, auf das erfte Zeis 
Sen der Gefahr, eine Menge von Tapfern zu Ihrer Hülfe bers 
beieilen werden (une fuule de braves voleront a volre se- 
eours!).” Sobald Gen. Ercelmans erfubr, mas Kord Oxford 
eguet war, ging er zu dem Gemeraldirgktor der Wolizei, und 
erklärte, um einer nngünftigen Auslegung zu begegnen, er bas 
be mis den feindfeligen Wbfchten auf auswärtige Monarchen 
angefpielt. ..r Pr ’ 


edwelz 

"Mom 20 Jan. In der bundertundvierten Ei 
pung am 18 Jan, empfing die Tagfazung ein Bericht ſchrei⸗ 

n ihrer Gejandtfhaft in Wien vom 7 Jan. Die Welſe ber 
Wiedervereimigung der. drei Laudſchaften Beltlin, Kläven und 
Worms mit ber Ecweißz verurſacht befondere Schwierigkeiten, 
dur die darüber obwaltenden verſchiedenen Außchten. Die 
Seſandtſchaft trug, darauf am, das MWeltlin als vierten uns 
abhängigen Bund, die zwei andern Zandicaften hingegen mit 
den drei vorhandenen Bünden bes Kantons Graubundten zu 
vereinigen. Die Gefandten Graubündtens ihrerjeits unter: 
fläpten vielmehr dem auch vom anderer Seite empjohlarn Vot⸗ 
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dad Beltlin zu einem neuen Kanton gu bilben, der dann 
freitih wach einem vorhandenen Antrag alle drei Landicaften 
befaffen follte, wäbrend Bündten jene von Kleven und Worms 
erne mit ſich ſelbſt verbände, , Landammann und: Kandrach 
dee Kantons Schwyz beantworten unterm ın-das Schreiben 
der Tagfazung vont 7 Jan, indem fie ihre Verwunderung bes 
zeugten, daß die Einführung der Verfaflung der Laudſchaft Ußr 
nad bewilliut werden fonute, während der Vermittlungsverſuch 
noch nicht als beendigt.angefeben werden darf, da bie Dermitt: 
ler felbit gegen St. Gallen und Schwpz erklärten: fie bielten 
es für möglich, daß annob Mittel der Ausaleihung gefunden 
werden könnten. Die Regierung von Schwoz will bei fo be: 
wandten Umfänden- ihre früheren Proteflationen. wiederbolen 
und idren Kantom gegen alle Folgen der getroffenen Maafnab: 
men verwahren. Unterm 16 Yan. ſoried dieſelbe hinwieder; 
je babe mit Berwunderung und Mißbelieben erfabren, dab bie 
egierung von St, Gallen nicht nur in Uhnach die Verfaſſung 
einführen wolle, ſondern daß fie aud eine eigene Kommillien 
u. Kriminalunterfjubungen gegen diejenigen Perſeuen aufge: 
elle babe, welche ben freien Willen der Landihait und bie Uns 
änglicbfeit an ihre alten Oberberren aus ſprachen. Die Tag: 
azung werde obne Zweifel ein folbes Berfabren nit billigen; 
fie möchte demnach jene Negierung bewegen, davon zuräfzufom: 
men, indem wibrigenfall6 der Landrath von Schwyz ſich gend: 
thigt fäde, die böcfte Behörde der Landsgemeinde_zu hefams 
mein, um ihre Willensmeinung zu vernehmen. Die eidsge: 
noͤſſiſhen Nepräfentanten, Zellweger und Eicher, berichteten 
binwieder der Tagſazuug aus Ubnab unterm 17; fie wären 
Tags zuvor bafeibfi eingetroffen, und bätten alfogleih bie 
Morfteber ber Gemeinden verfammelt, um ibmen ihre Aufträge 
ür bie Einführung der Verfaſſung zu erdfnen; der befte Wille 
afür zeige fib überall, uud es fep nun demnach au ſchon auf 
den 19 und 20 d. M. die Abhaltung der zwei Areisverfamm: 
lungen von Ußznach und Eihenbac zum Behuf der neuen Wah— 
fen angeordnet worden. "Eine ihnen unmittelbar zugekemmene 
Einfprade der Regierung: von Schwyz bätten fie daher, als 
Wollzieher der beftimmten Befeble der Tagſazung, ablebnemb 
Beantwortet. Die in Bemäßbeit ihrer. früber empfangenen 
Juſtruktion mit der Megierung von. St. Gallen gemeinfam ans 
geordnete Unterfuhungslommiiflon der vorgegaugenen Unord: 
mungen ſey einſtweilen nod in ben Landſchaften Rheinthal, 
Sargans u. f. w. für mehrere Zeit befaäitigt, ebe fie na 
Utzuach fommen werde; übrigens ſey die Auffelung diefer Be: 
hoͤrde der Lage der Sachen angemeffen, und der großen Maſſe 
der rubigen Bürger ſehr ermünfdt. . Der Gefandte von Glas 
rus, an ben ſich etlibe andre auſchloſſen, fadelte nun vor: 
nemlib, daß eine ESpezialtommilfien, von deren Verhaͤltniſſen 
und Beitimmung man nur unvolllommen berichtet ſey, theils 
veraltete Vorgänge, theils Aruperungen der Unbdnglicteiten 
eines Volkes am. vorimalige Kandesberren, als Vergeben und 
Verbrehen bebandeln folle, wodurch neue Stoͤrungen der Ruhe 
berbeigefährt, würden; er verlangte, den Mepräfentanten fell 
bie Weifung ertdeilt werben, mit diefen Unterfubungen inne 
Y halten. Mehrere Gejaudiihaften bielten dafür, man folte 
ch wenigjiend a alien Unterfuhungen nice übereilen, und 
für einmal in der Landichaft Unna ih nur mit Einführung 
der Deriäfung beiaditigen., Der Gefandie von St. Gallen 
fielte vor, daß etwas anders au in der That mit -geichebe, 
wie ber Bericht. der Mepräfentanten ſolches deutlich fage; die 
Unterfuhungstonimiffiou-aber-fep-teineswegs für Udnach, fon: 
bern für deu ganzen Kanton, von feiner Meyierung in Einver: 
indniß mit den Mepräientanten aufgeftelt worden, nit um 
enn —— Wuͤnſche zu ahuden, fondern vielmehr 
am jene anfrühreriiden ‚Haudlungen, die an verf@iedenen Dr: 
tem statt, fanden, gehörig, auszumitteln, Damit: folme an-ihren 
urbebern befttaft werden fbanen,. Mit 12 Stimmen beihloh 
bierauf die Zagiazung: was die epräfentanten für Einführumg 
der Verſaſſung in der Laudſchaft Ubnac angeorbner haben, zu 
Filigen, und den Wunſch gegen fie zu dußern, daf mit den 
Unterfuhungen vorgefalener Inordnungen in eben diefer fand: 
ſchalt io lange möhte inne schalten werden, bis die Tagfa: 
sung darüber neue Berhakfumgsbefehle erthehlk habe, Weber diefe 


lesterem fell die Diplomatiihe Kommiſſſon ein Gutachten ent 
werfen. - Der hun von Schwyz dann foll in Antwort auf 
ihre beiden Sufariften von biefen — Kenntniß ge⸗ 
geben werden.. Der eidgenoſſiſche Mepraͤſentant im Kanton 
Teſſtn meldet aus Lauis unterm 15 Jau., daß derin Verhaft 
beſindliche Praͤudent der Reggenza proviforia, waͤhrend des 
ſtatt gefundenen Auftruhrs, ſich am Morgen jenes Tages durch 
Abſchaeidung der Gurgel ſelbſt ermordete, und daß das aͤrztliche 
Befinden, der Verbalprozeß und die Merböre der Wache, ſo 
wie des Sefängnifwärters, aub das Begräbniß des Leichnams 
anabgefondertem Ort, durch bag Spezialgericht fewen augeorduet 
worden. Eine Bleiftiitsihrift, weldbe der Ermorbere zurüfges 
laffen batte, bezeichnet die Furcht einer fhmäblichen- Todesart 
als Beweggrund des Gelbjimorded, . Der Geſandte von lirk 
eröfnete der Verfammlung: es babe feine Megierung zu Vers 
mitelern ibrer Unipräde auf die Landichaft Kioinen die Herren 
Schult heiß Rüstimann von Luzern und Sandammann Zellmeger 
von Appenzell der dußeru Rhoden erwannt, mad binwieber bes 
zeichnete der Gefandte des Kantons Teilin die Herren Staates 
rath Ufteri von Züri und Rathsherra Sreblin von Bafch, als 
die von feiner Dtegierung erbereuen Vermittler. Er bat num 
aber erh die Tagſazung möchte einen nicht entfernten Beits 
punkt fefifegen, wo die Vermittlung su Ende gebrabt ſeyn 
fol, indem die bis auf dieſe Zeit verfhobene Drganifation der 
Laudſchaft Livinen jede Lerzögerung dem Kanton nacbtbeilig, 
und beionders auc durch den längeren Aufenthalt der Bundes⸗ 
truppen ſehr fufkbar made. Die Tagfazung ſprach mm war 
ungerbeilt den Wunſch aus, die Bermittlung möchte fo beiörs 
derli wie möglich angehoben und zu Ende gebradt werden, 
aber die Mebrbeit der Gejandtiaften fand, daß, für den Aus 
genblif wenigftens, noch fein Kermin ihrer Beendigung könne 
aufgeiprohen werden. Durch eine Note vom ı2 Jan. gab der 
frangöfifae Geſandte, Graf v. Talleprand, der Lagfarıug in 
Bezug anf die beforgte Aufbebung der Waareneingaugsbäreaur: 
von Yontarlier und St. Louis, und Die dagegen gemadten Vor⸗ 
Relungen, die befriedigende Antwort, dag die Aurbebung oder 
rang Berieiben nicht in dem Abſichten Des Königs liege. 
Diefe Erklärung tief die Verfammlung geziemend verdanten, 
und fie üderwics folge an ihre, wegen der Handelsnerbältniffe 
mit Sranfreih micdergefegte Kommision. Uebereinftimmend 
mit dem gedoppelten Antrag der diplomatiihen Kommiſſion 
feste die Tagſazung die Entihädniffe, jowol des proviſorifchen 
famweizeriiben Gejwäftsträgers in Paris, als der Glieder des 
Spezialgerihts im Kanrony Teffin, fe, Ein nochmaliges Bes 
fawerdeihreiben bes Hrn. Map von Bern, DObriften des drits. 
ten Schweizer Kogimense in Straßburg, ftellte unterm 12 Jan. 
vor, dap er fih immer noch in firengem Hausarreft uud ohne 
Autwort auf feine Vorftellungen an den Geueralobriften der 
Schweiner Truppen befinde ; daß inzwiſchen das franzöfiibe con- 
seil d’enquete in feinen Unterfuhungen vorfbreite, und der 
fommandirende Major des Megiments, Hr, Weber, auch wirk⸗ 
li verfaiedenen Difizteren deffelben vor jener Kommifiloz 
au erſche inen Defebl ertheilt babe; daß ibm umter diefen Ims 
ftänden nur übrig bleibe, Die Verwendung der Tagfazung für die 
durch ſoldde Vorkehrungen neuerdings verlegten Rechte der eiges 
neu Gerictöbarkeit des Regiments anzurufen, Dem Antrag, 
auch diefe Vorftellung dem franjoͤſiſchen Minifter mitzutbeilen, 
widerfpraben mehrere Gefandifhaften; der Geſandte vom 
Waadı insbefendere bielt dafür, es dürfte endlich einmal Zeig 
ſeyn, den Grgenftand feltit zu unterfunen, ber allen biefew 
Klagen zum Grunde liegt, um zu willen, ob ſichs vielleiht um 
eim Vergeben haudelt, auf welwes die Vorrechte der eigenen 
Gerichtsbarkeit feine Anwendung leiden können; andere Ge— 
ſandten wollten, ohne fo tief einzutreten, doch weniufteus bie 
algemeine Frage unterſuchen laffen, ob die Aufftellung eines 
conseil d’enquete, weldem nur die vorläufige Entfheidung, 
ob eine erbubene Klage ah ein Ariegögericht zu überweifen fer, 
obliegt , bie Rechte ber eigenen Judifatur des Neginteuts ver: 
lege oder niht? — In diefem Sinne ward das Geſchaͤft der 
diplomarifchen Kommirfion äberwiefen. Der faiferl. rurfiice 
Gejwditsträger, Baron v. Krudener, bezeugte durch eineNiote 
vom 7 Jan, ber Ragfazung fein Wefsemden darüber, daß im 


den von Schweizer Blättern gelieferten Freiburgiſchen Arimi: 
nalientengen der Name des Grafen v. Eapo d’Iftria auf eine, 
feinen bffentliden und perfönliben Karalter höhft beleidigende 
Weife genannt wird; er drüfte zugleich die Erwartung. aus, 
Die Tagſazung werde diejed Benehmen eines eidgendifiiden 
Standes mipbiligen u. ſ. w. Der Geſaudte von Froburg glaubte, 
Die Beihwerde hätte an die Negierung feines Kantons geric: 
tet werben follen, die allein darauf antworten fönne, indem 
bie Tayfagung ih mit der Sache zu befaffen nit kompetent 
wäre, Die Taßfazung überwies nad Furzer Diskuffion die 
Note des Hrn, v. Krudener am ihre diplomatiihe Kommiffion, 
um über die zu ertheilende Antwort ein Gutachten vorzulegen. 
Fe num ee a 
Bekanatmachung. 

Die am ıften des künftigen Monats Februar zahlbare Binfen 
des königlichen Staatsaulehbns Lit. A. fünnen täglich gegen 
meine ansaeftellten Gonpons von Morgens 9 bis 2 Uhr in Em: 
pfaug geuoumen werden, 

‚Mäuden, deu 23 Jan. 1815. 
Hofbanfier A. E. Seeligmann, 





Zofeph Krapp, gewefener Hoſuhrmacher allhier, ſtarb 
ohne Hinterlafung eines Tetaments, und feine über 400 fl. 
betragende DWerlaffenfhaft kommt daber nad der gefezlichen 
Erbfolge an feine nähfte Unverwandte, 

Bisher haben ib zwar Die Brüder Joſeph, und Lukas Krapp, 
Söhne des gleichfalls vertorbenen Hörmahers Theodor Krapp 
in Mannheim, als Neffen des Erblaffers legitimirt; da e6 
aber noch ungewiß ift, ob widt noch andre nähere, oder wenig: 
Mens glei& aahe Tnteftaterben deffelben vorbanden find, fo 
werden Diefe noch unbefannten Erben vorgeladen, in einer 
geremitoriihen Zeitfrit von ſechẽ Wochen ihre Ertiafisan: 
ee bei munterzeihneter Bebörde entweder im Perfon oder 

ur einen Bevolſmaͤchtigten geltend zu machen, und die er: 
forderlihen Legitimationen ijubringen ; indem man nad 
Berfiug dieſes Zeitraums die Erbibaft am die bereits legiti: 
mirten Erben im geſe zlicher Art ausfolgen Laien wird. 

" Münden, ben zı Jan. 1815. 

Aoͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
Serngroß, Direktor, 
Bauer. 


Die Elifabetha Schmied, Schneidermeiferin in Peſth, 


Hat in Jahre 1810 genen das Teitament ihrer dabier verftorbe: 
nen Schwefter Ibereia Schmied eine Nichtigkeiteflage erhoben, 
Eonute aber feit Diejer Zeit weder zur Verfolgung dieies Nedts 
ſtreltes gebraht, mod bderielben Wohn : umd Aufenthalte 
ort anszeforiht werben. Auf Harufung des Toftamentserben 
fepb Palanda, und des Dffisial: Uumwaldes befaater Elifa: 
etha Schmied, des königl, Udvofaten v. GSedelmapr, wird 
Diejelbe nunmehr hiermit edittaliter zur Verrolgung ihrer Klaye 
sub terınino 30 Tagen, unter bem Wedhtsnactheile des ewigen 
Etilieweigens nah ituptlofem Abfluffe diefes Termins, df: 
fentiih aufgefordert. 
. Münden, den 13 Ian. 1815. 
Königl. baicriibes Stadtgericht, 
Gerngroß, Direktor, 
Zeiler. 


Jobann Wiefer, bürserliher Lederhaͤndler dahier, ift 
mit Hinterlafkıng eines bedeutenden Schuldenftandes gefter: 
ben. Seine geriatlib befannten Gläubiger haben aber unter 
fh gärlihe Aussleihung getroffen, und zugleih um Morla: 

ung ber noch unbelannten Gläubiger das Auſuchen geftelt. Ju 


Gcmäßheit dieſes Auiubens werden biermit famtliche nod nude: | 


taunte Bläubiger des Joh. Wiefer öffentlich vorgeladen und auf: 
gefordert, innerhalb ſechs Wochen von biefer Bekanntmachung 
an ihre alfälligen Schuldenforberungen an die Johann Wie: 
ferfhe Maffe um fo gewiffer anzumelden, und gu liquibiren, 
als fonft nah Umfluß diefer Zeitftiſt mit der ‚bereite. eingeleis 
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teten gütlichen Gelderverbandlung &ritten, und fi biefe 
unbefannte Gläubiger felbit zugufhreiben baben würden, venn 
fie mit ihren aufäligen Forderungen gänzlich präflubirt werden. 
Saljburg,, den 29 Dec. 1814. 
Aduigl. baieriihes Stadtgeriht. - 
Spölmalr, a = 
€ 





Durk die Ligquidationstommiffion der Reichenauer Berghaus 
Seſellſchaft des berrfibaftliden Schloffes Neihenen, Gemeinde 
Zamind, und feinen dazu gevirenden Grbäuden, im Kanton 
Graubändten, odern Bundes im einer anmuthigen, an (hönem 
Ausfihten duberſt reihen Gegend, am Sufammenfluß des vors 
. gratı bintern Rheins, und an einem Hauptpaf von und 
ma allen, 

Der mit eluer ganz neu erbauten umb gedeften foliden 
Bräfe yufammenbängende Reichenauer geräumige berrf&aftlis 
Pla; und Schloßhof, worin zwei laufende Brunnen, enthält 
an Flaͤgenlahalt 1949 Taminfer Quadrattlafter, weiches 
64 Schuh für das Nürnberger Klafter erträat, 

Der Fläbeninbalt, worauf nachfolgende Gebäude fichen, als; 

(Im Einfang des Schloßhofes.) 

Das Meibenauer berrihaftiihe Schloß. 

Ein von der beten Ereinart gauz maffiv aufgeführtes, gu 
einem Gaftbof wohl eingerichtetes Haus. 

Ein Wartifular: Nebenhaus zur Beberbergung mehrerer 
Haus haltungen. 

(Außer dem Elinfang des Saloßhofes.) 

Eine Bebaufung, verbunden mit einer Schmiede, 

wei andre Häufer. 
in Färbereibaus. 

Eine große Scheune mit Beftalung für Pferde und Horns 
vieh, und genugfamen Heugehalt. ost. 

ca. 


Ein au bas Schloß angebautet, zu beauemer Wob: 
mum eingerichteted Haus, weldes sufammen in ſich 
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Der große Barten, von wo aus bie Wereinigung 

des vordern und Hintern Mbeins leichtlich zu überfehen 

ift, enthält an Quadratiäbeuinbalt nebft vier kleinen 

Gärten und einem an den großen Garten anbängeuden 

Welngatten -— » » 2 oo 0 00 ee’ 0 10 
An gutem Wieswachs, Baumgarten ıe.. . . „18054 
Un Wieswachs von geringerm Werth an einem 

5.1 Me ee ee IE re |}. 
An fogenanntem Mapyenfäß oder Woralpen, nebft 

gehörigen Beſtalluugen. 2 2 2. 0 38200 
Un Ruͤfenen von ſchlechterm Boden, Seſtraͤuchen, 

Stauden ıc, . . 7ıoo 


Liegenfhaften, „Karidh” genannt, 
Gem. Bonaduz. 

An gutem Wieswachs, Baumgarten und aröferm 
Theil Aterfeld, nebſt bequemem Pla; zur Nicderlenung 
des Holzes, fo ans dem Mbein gezogen und ale Flöhe 
zu weitern Fahrten beflimmt wird; aud ein Stüf Lies 
senfbaften, bie Iela genannt, zuiammen . . . . 20600 
— Grund und Boden ſteht eine Mahl- und eine 

gmüble, 

An die Relche nauer herrſchaftliden Beflzungen, mit weldem 

bie Gerechtſame der Einnahme des Folie verbunden tft, ſchließt 
fib auch noch der nicht unwichtige Vortheil an, daß fi über: 
haupt dieſe Ortslage für Unternebmungen von Speditiong: und 
andern Erwerbsgeihäften in mebr ale einer Hinfibt ganz vor⸗ 
säglich geeignet ficbt. Obige Gebäude und Grundſtüke aller 
Urt werden mit denjenigen Medten und Gerectigleiten, Nus 
en und Beihmwerden, mie ſolche Dato befeffen worden, ver: 
anft. Kaufsliebbaber belichen fib über die Kaufsbrdingniffe 
——2——— fonftige Aufſchluͤſſe an den Unterzeichneten ju 
wenden, 


ofua Scherrer, 
von a Kanton St, Gallen, 


— 


Allgemein 


e geltunge. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nero. 30. 


30 Ban. 1815. 





— — Italien. — Deutſchland. (Sorelben aus Hamburg. Ueber die Feier des 18 Ottebers in Suͤddeut ſchlaud.) — 
D 


ematt. — Schweden, — Deitteid, (Brofe Sclitteufahtrt. Geräte, 


reiben aus Prag.) 





Ertantfreid. 

Am zı Jan. wurden in Gegenwart der Prinzen und ber 
böhiten Autoritäten im feierlichen Zuge die ſterblichen Ueber: 
bieidfel Ludwigs XVI. und feiner Gemahlin von Parisı nach 
Et. Denis gebrast, wo fie nad gebaltenem Tobtenamt und 
einer vom Biſchof von Treves gefprodenen Rede in bie Gruft 
ihter Bereltera verientt wurden. Während der Gerimonie 
ertönten Kanonendonner und Glofengeldut unaufhötlich, und 
In 40,000 Kirsten Franfreits lagen die Gläubigen auf den 
Krien, um den Himmel für ihr Vaterland um Verzelhung 
der fo (hwer geböften Frevelthat anzuflehn, 

Der Monitenr enthaͤlt ein Bulletin über den Geſundheits— 
zuſtand der Herzogin von Orleans, nah welchem ſich biefelbe 
ziemlich gut befindet, und von ihrem Beinbruch nur geringe 
Schmerzen fühlt. 

Zu Kalais verſtarb am 16 Jan. die berühmte Ladd Emma 
Hamilton, geb. kvond, Lord Nelfon, mit dem ſie lange im 
der engften Verbindung lebte, barte ibr in cinem Kodizil, 
bag er eine Stunde vor der Schlacht bei Trafalgar unterzeich⸗ 
nete, ein beträwtliches Legat vermacht. Deſſen Tochter Horas 
tia Nelion befand fid bie zu ihrem Tode bei itr. Man wird, 
ihrem lejten Willen zufolge, ihren Leichnam nah England 
bringen. 

Ein Schweizer Blatt fagt: „Der Ariegeminifter, Herzog von 
Dalmatien, fährt in feinem angenommenen fraftvollen Syſtem 
fort, und man glaubt, daß es ihm gelingen werde, bie Armee 
für den König gänzlich zu gewinnen. Da indeffen Paris den Ton 
für die Provinzen angibt, und derjenige als Herr von Frank⸗ 
reich angefehen werben fan, welder im ruhigen Befije der 
Hauptſtadt iſt, fo bat der Kriegsminifter den größten Theil 
bes Armeekotps, welches früber unter feinen Befeblen ftand, 
theild nah Paris ſeibſt, tbeils in Die Gegend kommen laffen, 
weil er ſich auf daſſelbe, als ibm völig ergeben, verlaifen fan. 
Andre Truppen find dagegen abmarfdirt.” 

Jraltem 

Die zur Aufnahme der Titel und Urkunden des alten und 
neuen Adels im ehemaligen Königreih Italien miedergefeste 
Kommifiion hat für ihre Arbeiten den Monat Mai d. 3. als 
präflufivifden Termin beſtimmt. 

Aus fiherer Quelle föunen wir das in Nro. 28. der Allg. 
geitung erwähnte Gerütt, daß der General Graf Fonta 
nelli auf feiner Meife von Mailand nah Wien zu Werona 
._ Augenblit verhaftet geweien, für durhaus ungegrändet 
ertlären, 


Die Munizipalität und die Handeldfammer aus Genua has 


ben am 12 Jan. Deputationen nah Turin ernannt, bie am 
16 dahin abgeben follten, 

Ein Yarifer Blatt meldet aus Rom, In ber Naht vom 
3 Jan, babe der fpanifhe Gefandte einen Kourier aus Madrid 
erhalten, und nab Durslefung der Depefben fi fogleih zum 
König Karl IV. verfügt, den er weken laffen, um ihm die er« 
baltenen Papiere mitzutbeilen, Die Königin babe Theil an 
der Konferenz genommen, und der Geſaudte babe fih erſt nah 
Anbruch des Tages wegbegeben. Der Gegenftand biefer Ber: 
handlung fep unbefanut; nur heiße es, die vom heil. Vater 
übernommene Vermittlung zwifheu Karl IV. und beffen Sobne 
Ferdinand VII. fen bisher frudtlos geblieben, Der Infant 
Don Francisco, welder vor zwei Monaten auf bie geiftlide 
Laufbahn und die erhabenen Würden ber Kirche Verzicht ges 
teiftet, (cp aun wieder vermocht worden die geiftlihe Kleidung 
anzuziehn, und ih zum Kardinalrernennen zu laffen, — Früs 
bera Nachrichten zufolge hatte König Karl IV. miehrere Kous 
riere aus Wien erhalten, welche angeblih auf eluen Votſchlag 
Englande, dem jungen König Ludwig von Hetrurien zut 
Entihädigung Sardinien zu geben, Bezug haben follten. 

Deutfdland, 

Um 23 Jan, uͤbernachtete der großbritannifche Gefandte am 
franzoͤſiſchen Hofe, Herzog von Wellington, in Begleitung 
feines Neffen des Hrn. Wellesley, bes Obriſten Freemantle, 
und zweier Adjntanten, auf feiner Reife von Paris nad Wien, 
zu Augsburg. Acht Tage fräber reiste der franzöfifte Bots 
f&after bei der Pforte, General Andreoffy, durch unfre 
Gegend nad Paris, 

Se. Durchlaucht ber Hr. Herzog von Naſſau ift mit einen 
Theile feines Hofſtaats am 2ı Jan. zu Frankfurt einge 
troffen. 

Nachrichten aus Braunſchwelg zufolge hat bie engliſche 
Megierung den Offizieren von dem Korps des Herzoge, wels 
ches, mit Ausnahme ber noch in englifhen Dienften befinds 
lihen Kavallerie, am Schluſſe bes vorigen Jahre entlaffen 
wurde, nicht nur den halben Seid, ale jährliche Penfion, bewils 
ligt, fondern denſelben zugleich erlaubt, mit Beibehaltuug 


biefer Yeufion, von neuem bei Er. Durchlaucht Dienfte zu 


nehmen, 

Es mögen, melden Hamburger Zeitungen vom 17 Jan., 
in bem alten, nun über taufend Jahre jtebenden Hamburg 
mande für deſſen Beftand und Glüf eutſcheidende Lage abges 
laufen ſeya; gewiß war aber feiner grünblicher verſprecheud, 
als ber am verjloffenen Sonntage, wo wir die Männer in ges 
ſchloſſenet Ordnung feierlih fig wieder unter Waren ftellen 
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faben, welde im Fruͤhjahr 1813 aufftanden, um ber erften te: | 


gung aus Norden zum Kampf für Recht, Wahrheit und Freis 
beit fi männlich beigugefellen. „.. Es war ein hoͤchſt er: 
freuliher Aublik, den älteften Feldberrn des Nordens (den 
wieder in Hamburg auweſenden faiferl. ruffifhen General Gras: 
fen v. Bennigfen), durch deffen Mäpigung und Borfiht unfre 
Stadt unzertruͤmmert blieb, der, ſelbſt ein Deutſcher, heilig 
baltend. den Sinn feiner Nation, auch das Recht bes Hein ien 
Mititandes zu beachten weiß, bei diefer Gelegenheit vor ber 
Fronte unfrer bewafneten Bürger eriheinen zu ſeheu.... 
Senator Weſtphalen hielt eine Rede an die ausgeräfte Wann 

aft ,.bie alle Herzen ergrif, worauf Graf Bennisfen mit dem 

eneralftabe und den Mitalledern der Näbdtifhen Kommiſſion 
die Meiben befihtigte, und nachher die verſchledenen Korps 
Vorbeidefiliren ließ ıc. 

* Hamburg, 20 Yan. Morgen gibt unfre Stadt im 
Stabihaufe dem General Bennigfen und feinem noch bier be: 
findligen Generalflabe ein großes Diner, Ueberhaupt machte 
ſich diefer würdige Keldherr durch feinen milden Karakter fehr 
beliebt, Noch if der Tag feiner Abreife nicht feſtgeſezt, doch 
glaubt man nicht, daß er länger ald acht Tage bier bleiben werde. 

* „Ueber die Geier des ı8tenm Dftobersin Sub: 
deutſchlaud“ enthalten öfentlige Blätter ein Schreiben 
aus Wien vom 31 Dec. v. J., welches wir, ba jener Ge: 
genftand zuerft in unfern Blättern in Qnregung gefommen, 
mit einiger Abkürzung bier mittheilen. „Die Sübdeutfwen 
Einuen der Franfenthaler Kongreßchronik wehl banten, daß fie 
fib die Muͤhe nimmt (wie übrigens auch die „„von und für 
m, Deutfalaud”" zu Nürnberg orrefpondirende Zeitung, ob: 
wol weniger kraͤftig, that), ihre Ehre gegen die Verunglims 
yfangen des „„‚verfappten Zefniten”” und „„Deutſch- Fraus 
oſen““ zu reiten, welder in der Allgemeinen Zeitung 
(1314. Neo. 346.) das Publikum glauben machen wollte, als 
vatten fie den 18 Dt. — mit Der Temperatur ber Jahreszeit 
gefeiert. Einige Kritiler dahier meinten zwar, daß jo etwas 
die Konzrefäronit nicht anginge, wenn man aber erwägt, 
daß dieſelbe auch wicht immer Karen aufihlagen oder Wiener 
Stadtgeſchichten erzählen fan; fo wird es ihr fein Billigden⸗ 
tender übelnehmen, daß fie zu bergleihen Kuütenbüßern ihre 

uflucht nimmt, um das ſchaͤndlichſte aller pudenda eines 
Blattes, die Lecrheit, damit zu bedelen. Die Sache 
felbft betreffend, fo glauben wir uns ald gute Deutſche zu bes 
währen, wena wir zum Behufe einer unpartelifhen Unterfus 
ung über Die frage, wie der 18 Oft, in Saͤddeutſchlaud ges 
feiert worden fep, der gröfern Deutlichkeit und Gründlidfeit 
wegen, Suͤddeutſchland wieder in ein öftlies und weſtliches, 
mittleres, nördlihes und füdliges Suddeutſchland abtheilen. 
um nun von Dften, d. h. bei und zu beginnen, was freilich 
wicht ganz hoͤflich, aber geographiſch ſittlich ift, fo fdunen wir 
uns nicht erinnern gefehen oder gehört zu haben, daß in Defts 
reich außer der Hauptfiadt, wo unfer Kaljer Seinen Bundes: 
genofen ein Mifitärfeh zur Erinnerung an bad vorjährige große 
Weudezuoud bei Zeipzig veranfialtete, der 18 Dit. von Voll 
aber Negierung gefeiert worden wäre. — Ju Süd: Sub: Deutſch⸗ 
faud jceften die norifhen Alpen ihre Häupter in Dunkelheit 
empor, fo wie die Gebirgsfirken der Tiroler, welche doch Here 


Arndt, Bartholdy und Kompagnie ſchon Lange ald Maͤrtyrer 
und Vorfechter ber deutſchen (?!) Freiheit gar jddu abgemalt 
hatten; auch Die Schweiz blieb ihrem Neutralitätsivfiem ges 
treu. — Im Wehen (Würtemberg und Baden) flimmerten 
nur fparfam einige Lichter, meift an Orten, welche vom 18 DI, 
die Wiederkehr unter Oeſtteichs Scepter boften. Zreilih bes 
hauptete der theiuiſche Kügengort, in Stuttgart wäre das Freus 
benfeuer durch Gensdarmen gelöfht worden, und in Baden 
bitten bin und wieder bie Zörfter das Holz dazu verweigert; 
aber wer moste bisher den Ausſagen befagten Gottes in Gas 
Ken cuntra Wirtemberg und Baden Glauben beimefen ? — 
Heller war es dort, wo man fh deu Wohnungen des Nords 
lichte nähert, welches leudtend, wenn gleich nicht wärmend, 
über den Weſter⸗ und Thüringer: Wald, und das Fichtelgebirg _ 
in den Süden berüberfpielt. Der walere Korrefpoudent von 
uud für Deutihland, welchem, „‚obwol er bie alten engen 
Schranken zu durchbrechen angefangen und eine muntere Le⸗ 
bensfraft aufert“, doch das deutſche Preußen feinen gutem 
Wilen fdlewt lohnte, fülte nicht wenige ale zweiundzswangig 
Kolumnen in Folio mir Beweifen, daß auch in dateriihen Or⸗ 
ten von Rerd-Südeeutſchland am ı8 Dit. manches Feuer liche 
terl.y braunte (sum nie geringen Troſte für das Armuth, 
welches fi dabei für den ganzen Winter gratis wärmen fonus 
te), und daß au diefen Feuern mande falbungsvole und wäfr 
ferige Rede von geweihten und ungeweibten Lippen Iräufelte 
und verdänftere. Wenn dad Wolf hieran (wenishens nad und 
mit sctbeikten Privatnachrichten) einen blog gafenden Aurbeif 
nab:u, fo wußten dazegen vorzu,lia zwei Beamte auf die 
Heizen der no.b nicht unter dem Heitdrufe erjtrirten und vers 
frippelten Jugend auf ganz originellen Wegen zu wirkten, 
welbe, ber Wonlfeilgelt und allgemeinen Unwendbarfeit wes 
gen, für das künftige Jahr zur Nachahmung empfehlen zu 
werden verbienen. Der eine, ein Polizeidiretter, zog am bels 
len Zage mit feinen Kanzleiverwandten in altdeuticer Rit⸗ 
tertracht dur die Stadt, und fiiftere Durch dieſe Mammerei 
dem 18 Dft. und — ſich ein unanslöfhlibes Andenken bei der 
aufblübenden Generation der Bajleujungen, Der andre, ein 
Landtichter, nahm fogar einen bisher für Erinnerungen au 
große Greignife unbenäzt gebliebenen Sinn in Anfprub, ins 
bem er (ſey ed nun, daß er die Anwendung von Jean Pauls 
Vorfhlag den Kiutern die Geſchichte eſſend, durch Bissuits 
Buͤſten großer Männer, beizubringen, auf Vollsunterricht vers 
ſuchen, oder aber bloß die alte Sitte bei Graͤuzſteinſezungen 
Knaben zu beohrfeigen, mad den Forderungen bes Zeitgeifies 
bumanifiren wollte), das eiferue Kreuz in Taig formen, bas 
fen, und es durch Auaben, die er das Feuer umtanzen mach⸗ 
te, fo gut es mit srofenem Brod geben wollte, ex oflicio vers 
sehren lich, was dann wieder dem Mürnberger Korsefpondens 
ten eine ſchoͤne Gelegenheit gab, die Vrezeln als aͤht deutſche 
Brobjerm zu vindiziren.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Dänemark, 

Belm Unfange biefes Jahres war bie Anzahl ber im Fönigl, 
daniſchen Dieuf befindlichen Seeoffiziere: 2 Admirale, 11 Con⸗ 
treadmirale, 6 Kommandeure, 15 Kommandeurfapitäne, 27 
Kapitäue, 28 Rapitäulieusenause, 44 Premletlieuteuants und 


74 Sekondlieutenantẽ. Beim Gerentolfirungs« und Lootſen⸗ 
weien waren angeftellt: 5 Kommandeure, ı Kommandenrfapi: 
tin, 2 Kapitäne und ı Kapitänlieutenant. Das Geetadetten: 
korp6 befand aus ı Chef, 5 Subalternoffizieren, 1 Adiutan: 
ten, 18 Lehrern in verſchledenen Wiſſenſchaften und Leibes: 
übungen, und 16 Kadeiten, wovon 7 Unteroffiiere waren, 
Bei den verfhiedenen Werkjiätten und Arbeiten auf den koͤ⸗ 
wiglihen Holmen waren angeftelt: 1 Juſpeltor, 30 Meifter 
und Meijtergefellen und 4 Schiffer. 
Schweden. 

Oe ffentlichen Nachrichten zufolge fol die ſchwediſche Regie⸗ 
rung es übernommen haben, die preußiſchen Handelsſchiffe ger 
gen bie Beeintraͤchtigungen ber Barbaresten moͤglichſt zu vers 
treten, uud es folen deshalb Juſtruktionen an alle ſchwediſche 
Koujuls in den Häfen des mittelländifhen Meeres ergans 
gen ſeyn. 

Die Hamburger Zeitung hatte aus der von Karlsruhe die 
Nachricht von der am 15 Dee. erfolgten Konfirmation bes Prins 
gen Guſtav von Schweden gegeben. Jezt enthält fie einen 
(chochſtwahrſcheinlich von Stocholm aus eingefhilten) Wider: 
ſpruch: man kenne feinen Prinzen Guſtav von Schweden; 
ſollte dadurch der Sohn bes ehemaligen Königs Guſtav IV. 
Wdolph gemeint ſeyn, fo müſſe man bemerten, daß er ſowol 
als jein Vater und alle deſſen Nachlommen, von ben ſchwedi⸗ 
fen Ständen 1809 auf immer von der Thronfolge ausge⸗ 
ſchloſſen worden ıc, 

Deftreid,. 

Die Wiener Hofzeitung enthält Folgendes: „Die von dem 
I. t. Hofe veranfaltete, Sonntags den 22 Yan. gegebene 
Schlittenfahrt wär wieder eines von den Schaufpielen, das 
Yabrtaufende nicht gefeben haben, und außer dem gegeumär: 
tigen Zeitpuntte und Wien, Jabrtanfende fhwerlih mehr wie: 
ber feben werden: einzig, durch bie vereinigte Gegenwart fo 
vieler hoher gefrönter Häupter, Megenten und Fürften, durch 
den Glanz des oͤſtreichiſchen Adels, und an Prabt und Ge: 
ſchmat alles übertreflend, was man in der Art bisher gefehen 
harte. Die Barutſchſclitten und das Schlittengeſchirr, nebft 
allen Zugebörungen, für Ge. Mai. den Kaifer und Alerhoͤchſt⸗ 
deſſelben hier anmefenden hoben Gifte, waren größtentheils 
wen verfertigt, und alled was Geſchmak, Kunſt und Reid: 
thum vermögen, war dabel vereinbart worden, Unter bie Hofs 
ſchlitten theilten fi die im ihrer Urt wicht weniger fhönen 
and föftbaren Schlitten bes Adels ein, Mile waren mit präds» 
tig verzierten auderlefenen Pferbem befpannt, Zu beiden Set: 
ten waren diefe Schlitten, die erftern von kua k. Edeltuaben,, 
von Barden, und alle von Stallmeiftern und Reittuehten in 
alla, begleitet. Der ganze Zug beftand aus 34 befejten, 
und einigen Reſerveſchlitten. Nachdem dazu fowol die Herren 
als die Damen in der f. k. Hofburg in der geheimen Raths— 
ſtube aachſt dem Gerimonienfaale, und bie Schlitten auf dem 
Sofeppsplage verfammelt waren, erfolgte bie Abfahrt um 
2 Uhr. Den Zug erbfnete ein Kommando der F. k. Kavallerie, 
Diefem folgten: Die 1. k. Hof: Einfpänniger; zwei Ef, Hof: 
fouriere;, ein E. 8. Beamter des aberften Stallmeiſteramtes, 
ſaͤmtlich zu Pferde; eine fehsipännige Wurft mit den Ef. 
Hoftrempeteru unb dem Paufer; zwei k. £. Jutterinechte und 


ein F. ?, Oberberefter mit mehrern k. k. Vereitern zu Verde. 
Darauf kam der Salitten des k. f. oberften Stallmeifters, 
umgeben von vier £. f. Bereitern, unb führte ben Zug im fols 
gender Ordnung: 1. Se. Mai. der Kaifer, mit der Aaiſerin 
von Rußland Majeftdt. 2. Des Kalfers von Mußland Mai., 
mit der verwittweten Frau Fürftin von Auersbera. 3, Des 
Königs von Daͤnemart Maj., mit ber Großfürftin Maria, 
Herzogin von Weimar. 4. Des Königs von Preußen Mai.y 
mit ber Gräfin Zip» Feitetitd, 5. Der Großherzog von Bas 
den, mit ber frau Oberſt⸗Hofme iſterin, verwittweten Gräfin 
Lazansty. Und die folgenden Schlitten nad dem Looſe gereihet. 
6. Der Prinz Karl von Baiern, mit der Gräfin Gaurau: Hu 
upadby. 7. Des Erjhersoas Palatinus Eaiferl. Hobeir, mit 
der Frau Groffärftin Katbarine, verwittweten Herzogin vom 
Dibenburg. 8. Der Prinz Wilhelm von Preufen, mir der Graͤfin 
Fuchs: Gallenberg. 9. Des Erzherzogs Kronpringen katierl, Hob., 
mit ber Fran Erzherzogin Klementina. 10. Des Erzberzoge 
Mainer l. Hoh., mit der Gräfin Herberftein: MolitesKollorrat, 
11. Des Erzherzogs Ludwig kaiſ. Hoheit, mit der Gräfin Can 
vriani : Ejterbagpy. ı2. Der Hr. Herjog vom Holjtein: Bed, 
mit der Ordfin Fritſch, Hofdame ber Herzogin von Weimar. 
13. Des Erzherzogs Anton kaiferl. Hoheit, mit der Fran Fürs 
fin Karolina von Fürftenberg. 14. Der Hr. Fürft von Traut⸗ 
mansdorf, mit feiner Fräulein Tochter, Gräfin Diaries Anna, 
15. Des Erzherzogs Ferdinand königl. Hoheit, mit ber Hofs 
Dame, Freiin v. Hobenegg. 16. Des Erzherzogs Jobann faifh 
Hoheit , mit der Hofdame Gräfin Gavrlani. 17. Der Arons 
prinz von Würtemberg, mit der Frau FZürkin von Lichtenſtein⸗ 
Eſterha zy. +18, Der Hr. Herzog von Sacſen⸗ Weimar, mit 
der Gräfin Obenelt: Gaieruf. 19. Der Prinz Eugen, mit dee 
Gräfin Upponp: Mogorolla. 20. Der Graf Wröue, mit dee 
ruffifben Hofdame, Gräfin Wallnzew. 21. Des Erzherzoas 
Karl kaiferl, Hobelt, mit der verwittweten Gräfin Efterbayys 
Broifin. 22. Des Prinzen Leopold von Sizilien fünigl. Hoheit, 
mit der Gräfin Mulſzek⸗Lubomirska. 23. Der Aronprinz vom 
Baiern, mit der Gräfin KeglevitsZichv. 24 Des Herzogs 
Albert von Sahfen: Tefhen königl. Hobelt, mit des Frau 
Gärfin von Erterbagp: Taxis. 25. Der Graf Karl ihn, mik 
der Graͤñn Zichy⸗Szecſeny. 26. Der Fürft Windifchgräs, mie 
ber Gräfin Berian: Windifbgräß. 27. Der Prinz Auguft vog 
Preußen, mit ber @räfin Bathvany⸗Szecſeny. 28. Der Graf Nie, 
Eiterhayp, mir ber Gräfin Eiterpapn: Feitetitd. 29. Der Hre 
Herzog von Sachſen⸗ Kaburg, mit der Gräfin Wallein⸗ Rzewuska. 
30. Der Hr. Fuͤrſt ven Auersberg, mit der rufjiikeu Heſdame 
Gräfin Sturzka. 31. Der Graf Franz Zitp, mit Mplady Caſtle⸗ 
reagh. 32. Der gürft Paul Efterhazp, mit Lady Madeliff. 33. Dee 
Graf Karl Zichy (Schu), mit der Gräfin Beuft, Hofdanıe det 
Herzogin von Weimar. Die Schlitten Sr, Mai. des Kaifers, 
fo wie des Kaiferd von Rupland, ingleihem die Schlitten bee 
Könige von Daͤnemark und Preußen waren von ff. Edellnas 
ben, l. ungarifhen Garden, und einigen f, k. Bereitern umges 
ben , auf welche mehrere Ef. Reittaechte folgten. Die Schlits 
ten ber übrigen regierenden Fütſten, fo wie der Erzher zoge, 
waren von k. k. Edelluaben und Bereitern umgeben ; der übrige 
bohe Adel hatte Bereiter und Relttnechte im Gefolge. Deu 
Sqchluß magten cinige Reſerveſchlliten, und ein großer ſechs⸗ 
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fpäuniger ft. Schlitten mit tuͤrkiſcher Mufll. Ravallere und 
Damen waren durchaus in prachtvollen Pelztleidbern, DerZug 
ging von der Ef. Burg über den Kohlmartt, die Tuchlauben, 
Die Wipplinger Straße, den Judenplaz, den Hof, die Freiung, 
Die Hertengaffe, den Michaelisplaz, dem Joſephsplaz, dis zum 
Kärntöner Thore; von da dur die Kärnthner Straße, den 
Stock am Eifenplaz, den Graben und dem Koblmarkt, zum 
Burgthor hinaus, nah Schönbrunn. „Hier war das Mittags 
mahl, bei welhem Ihre Mai. die Kalferin Königin, wie au‘ 
3%. MM. der König und die Königin von Baiern, und ber 
@rjberzogin Leopoldine kaiſerl. Hob., die in Wagen bahin ge: 
Kommen waren, ſich einfanden, - Mah dem Mable begab fi 
Diefe glänzende Verſammlung nah dem Shönbrunner Schau: 
fpielhaufe, wo durd die DOperiften des k. k. Hoftheaters bie 
beltedte Oper Aſcheubroͤdl, mit eigend dazu verfertigten Ballets, 
aufgeführt wurde. Als das Schaufpiel geendigt war, fuhr der 
Bug mis Schlitten in der vorigen Ordnung nad ber k. k. Hofe 
burg zurüf. Jeden Schlitten begleiteten Falelträger zu Pferde, 
and diefer Practzug. hatte dadurch einen neuen Reiz erhalten, 
Der Nütweg ging bei dem Kaͤrnthner Thore herein, dur bie 
Käruthner Straße, den Stod am Eifenplaz, ben Graben, bie 
Boguergaffe, den Hof, die Freiung, bie Herrengaffe, in die 
k. f. Burg, wo man im Amalienbofe abftieg, und Se. k. Mai. 
Ber Kaiferin von Rußland Majeftät an Ihr Appartement begleis 
tete, die übrigen hoben Prrfonen und der Adel aber jedes für 
fib nah Haufe fehrten. Die Shlittenbabn war vortreflid, 
und das Wetter ungemein günftig. Die ganze Bevölferung 
der Stadr und der Vorftädte, fo wie aus den Umgebungen, 
wogte dur bie Straßen, uud lag in den genftern, dleſes 
merkwürdige Luſtfeſt zu (hanen.” 

In öffentlichen Blättern liest man Folgendes ald angebliche 
Auszüge aus einer Note, welde von dem Gefandten eines großen 
Hofes als Proteftation gegen die Einverleibung Sachſens mit 
Preußen, am 10 Der. 1814 übergeben worden ſeyn foll: „„Die 
deutfhen Mächte finden ſich im ihrem Einfluß auf bie deut: 
ſche Föderation, eine jede beſendets, fomol in Bezug anf das 
Algemeine als auch aufs Einzelne interefürt. Diefer Einfluß 
iſt um fo mehr der allgemeine Wunſch, weil er und ein ſiche⸗ 
res Pfaud des Friedens darbietet. Alles muß zur Vereini— 
gung zweier Hoͤfe beitragen, dieſe Einigung muß man aber 
aud möglib machen. Der Kongreß muf jede Uneinigfeit zwi⸗ 
(hen den Maͤchten, welche unmittelbar berufen find, den 
Grieden Eurcpa’s zu befeftigen, zu vermeiden ſuchen. Als 
Hiuderniſſe zu diefer Einigteit, ja ald ein unäberwindliches 
Hindernif zur Anordnung des beutfchen Foͤderativſpſtems, muß 
man die Einverleibung von ganz Sachſen mit Preußen verwer: 
fen, teineswegs aber, ald wollte man diefer leztern Macht 
zuwider (eben. Die Einverleibung Sachſens mit Preußen fezt 
dadurch diefer Einigkeit ein Hinderniß in ben Weg, weil nach ben 
Grundgefegen des Hojs wir ale eine engverbundene Familie in 
Hin ſicht der Nachbatſchaft und der Graͤnzen angefehu werden müf: 
fen. Auper diefem bietet die Einverleibung eine nicht geringe 
Säwierigteit der Anordnung ber deutfchen Angelegenheiten dar, 
da die Hauprmäcte Deutſchlauds erflärt baben, dap fie dem Foͤde⸗ 
Kativvertrag nicht auf einen ®rund, welder ihre eine Sicher⸗ 
heit gefährden könne, legen wollten, und welches durch Eins 


Verleihung eines der Hauptitaaten Deutſchlande, dur eite 
ber eriten Mächte, welde berufen ift, das gemeinidaftlibe 
Vaterland za ſchuzen, nothwendiger Weife der Fall ſeyn muß. 
Auch Fraukreich hat fih auf eine fategorifche Urt geuen die Ers 
oberung von gang Sachſen erklärt. Die lebereintimmung 
mit Preufen zur Behauptung diefer Croberung koͤnute nur das 
Proteftorat Deutihlauds wieder in die Hände dieſer Madt 
fpielen. So ginge dann der wohltdätige Einfluß, den zwei 
Mächte berufen find über Deutjchland auszuüben, gan, verlos 
ren. Man it in fi überjeugt, dap, indem man fi weigert, 
diefer Zage der Sache beizutreten, nemlich der Einverleidung 
Sachſens mir Preußen, man babei als wahrer und erflärtee 
Freund von Preußen, mund nicht ald deſſen Mebenbubler, 
banbeit.” 

Im Journal de Francfort liest man Folgendes aus Wien 
vom 17 Jan.: „Mehrere dffentlihe Blätter behaupteten, Oeſt⸗ 
fireim habe bei dem erften Erörterungen auf dem Kongreſſe, 
gan damit befhäftigt, die Vereinigung Polend mit Rußlaud 
zu verhindern, die Hände zur Vereinigung Sachſene mit 
Preufen geboren. Diefe VBebauptuny ift unwabr; mie willigte 
Oeſtreich ausdrütiih im diere Vereinigung, Und in der Khat 
weiß man, daß zu dieſer Zeit England in Diefer Hinjct im 
Sinne Nuflands und Preußens ſtimmte, und daß Lerd Gajts 
lereaah nur nah den Parlamentsdebatten in Berref Ead ſeus 
abgeänderte Verhaltungsbefehle erhielt. Wäre alie wirtlich 
Deftreib mir Rußlaud, Preufen und England einfimmin ges 
weien, fo fiebt man nicht ein, was die Vereinigung Sadiens 
mit Preußen verhindert härte, weil damals Srantreld allein 
fi widerfegt hätte, worauf wabrihrinlih nid Mülidr ges 
nommen worden wäre. Wllein das fiherfie Mittel, Die Wers 
einiaung Polene mit Rußlaud zu verhindern, war, ſich jener 
Sachſens mit Preufen zu mwiderfegen, weil Der Adna von 
Preußen, in Ermangelung einer Shadledbaitung in Sahien, 
feine Befizungen in Polen wicder erhalten mußte. Es iſt nes 
wiß, dap von Anfang an Dritreid, FKranfreia nud Baicın ih 
für die Erbaltung des Hönigreik® Sachſen nterefürten. Die 
Einwilligung, welche Oeſtreich vieueicht gegeben bar, daß die 
suflifbe proviforiige Megierung von einer proviioru@ preußle 
fäsen erfegt würde, beweist nur deffen Neigung zu virıöbns 
liben Maafregein, und entibied vorläufia mars im Verref 
der damals der Erdrterumg unterworfenen Streitfrage.” 

“ Prag, 20 Jan, Wir betommen bier aus italleniſche 
Megimenter zur Befagung. Beionders ungariime werben nad 
Stalien verlegt. Ohue Zweifel it in einer Meonarbie, weile 
wie die öjtreiwifhe, die verſchiedenartigſten Wolter vereinigt, 
nicht bios der Sicherheit wegen geratben, daß eine bewainete 
Macht von einem berfelben innerbaib ber mn des audern 
vorhanden fey. Indeſſen wird für das oͤſtreichiſche Kaiſer⸗ 
reich, wenn die europalſchen Augelegeubeiten ſich bald friedlich 
ordnen, gewiß ſchueli ein Zeitpunft eintreten, wo eine ſelche 
Maapregel der Siwerbeit wegen am wenigtten venndrben iſt, 
— Die köntgl. fähfifbe Familie lebt bier auf der Burg mit 
jener ftilen Haltung, die ihren dermallgen Erwartungen aus 
gemefen it. Sie zweifelt zwar nit, daß diefelben Maris 
men, weldbe gegen Napoleon obgefiegt haben, ihrem töniglis 
hen Haupte fein Neid fihern werden. Indeſſen Fan es ihr 
nicht an Anläffen zur Beunrubigung auf einem Punkte fehlen, wo 
Kourlere und Nachrichten fih mit ber widerfprehendjien Kunde 
über das Schitſal von Sachſen durchkreuzen. — Die hiefigen 
Nahdruter finden Behagen an einer zu Leipzig erjnienes 
nen kleinen Schriſt über den Büdhernabbrufin Defte 
rei, worin neue Gefibtepunfte, vorzäglia in ftaaıswirths 
ſchaftlicer Hinfiht, zur Wertheidigung des Büchernach⸗ 
drufs eröfner find, 
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Fraukreich. 

Bel ber Cerlmonie bes Todtenamts in ber Kirche von St. 
Denis (ab man mitten im Chor auf einer befondern Banf bie 
HH. Hue, Defeze und Desclofeaur. Yener blieb als Kams 
merbdiener bei Ludwig XVI. bis yu feinem Tode, ber zweite 
vertheidigte ibn ; der legtere rettete feine Uſche. 

Der Graf Jules v. Polignac war von Mom nad Paris zurüf: 
selommen, Man erwartete nähftend auch von Konftantinopel 
den Grafen Audreoffo, deſſen Atrufung von dort, nah Wer: 
fiberung des Journal des Debats, allen in der Türkei wohn: 
Baften Franzoſen ſehr ſcamerzlich gefallen ſeyn toll. 

Das Journal des Debats fagt: „Man bat Serüchte in 
Umlauf geiezt, die weder wahr noch wahrfheinlic find, Man 
bat verſihert, daß der Yapfı bie Abſicht habe, alle Verkäufe 
von Kirbengütern in allen Zänbern für nichtig zu erklären, 
Daß er felbit (vom disfalls eine Erklärung babe druken laffen, 
die eben ericheimen follte, als. die Worftellungen eines weifen 


und aufgellärten Fürften den Streit adgewender bitten, is 


nige gingen felbft fo weit, zu behaupten, daß der Papft alle 
Käufer von Nationalgärtern erfommaniziren wolle. Perfonen 
von Befonnenbeit und Einſicht gehen ſolche Gerüchte mabe, 
deren Beranlafung faum zu errathen if. Weber bie italienis 
ſchen Öffentliben Blätter noch Privatnahridten aus Rom 
thun ihrer Erwähnung, und fie würben überdies mit dem Bes 
nehmen des Papftes feit feiner Erhebung anf dem päpftlien 
Stuhl im Widerfprude ſtehen. Alles, was er bei verſchlede⸗ 
‚men Gelegenbeiten binfihtlih bes MWerkaufs der Kirchenguter 
getban hat, berubte auf ganz andern Grundfäzen, als die man 
ihm nun leiht. Bet feiner Antıraft in Rom im Jahre 1800 
fand er viele aus den Zeiten ber erften frangdfifden Invafion 
verkaufte Nationalgäter. Statt diefe Werkäufe für wichtig zu 
erklären „begnügte er ſich, mit bem größten Theil der Käufer 
ein gütlihes Abtommen zu treffen. In dem Konfordat von 
1801 verſprach er für fih und feine Nachfolger, die Käufer von 
geiftlihen Gütern in Fraukreich nie zu deunrubigen. Die 
Weisheit und Maͤßigung des Heil. Vaters follten ihn gegen 
Unſchuldigungen ſichern, die feinem Karakter fo wenig anges 
meſſen jind. Statt die Mühe der Staaten flören za wollen, 
iſt fein einziges Beſtreben, Diefelbe zu erhalten und zu befoͤr⸗ 
dern. Sein Betragen in diefer Hinfige ſtimmt ganz mit dem 
eines Fürjten überein, deffen Klugheit und Adfihten er zu 
würdigen weiß.” 

Eine andre Parifer Zeitung fpricht abermals viel von ber 
Werſchwoͤrung zu Malland, und vom der darüber uiedergefesten 
Kommiſſion, welche chifftirte oder mit ſympathetifchet Dinte 


Nro. 3r. 


sı Jan. 1815. 


Ueber die Feier des 18 Ottoders in Suͤd⸗ 


geſchriebene Briefe vor ſich liegen habe. General Bertraud 
fole aus Ciba infognito herbeigefommen ſeyn, um mit Elnt⸗ 
gen der Verhafteten eine Unterredung zu haben, umd bexgl. 

Madame Gatalani win ihr erfted Konzert im Paris zum Des 
fen der durch den Krieg ganz ruinirten Einwohner des Städte 
hend Merp » fur : Seine geben, 

Italien . 

ine Hamburger Zeitung enthält folgenden Auszug aus 
dem Schreiben eines Medleuburgers aus Nom, vom 5 Dec.i 
„Die von mir am 14 v. M. beſuchte Infel Elba befteht aus 
hohen SGebirgen und Thaͤlern. Portoferrajo iſt am Abhangt 
eines Berges gebaut, auf deffen zwei hoͤchſten Spijen zwei. 
Kaſtelle liegen, zwiſchen melden etwas niedriger Bonaparte 
fi feinen Wohnſiz erbaut hat. Hier wohnt er in einem unans 
fehnliden Häuschen von zwei Etagen und 7 Eenfterfrontenz 
von der einen Seite überblift er die kahlen Gebirge und feine 
Hauptftadt,, von ber andern dad Meer und: das feſte Laub, 
Ya einem noch kleinern Nebengebäude refidicen Mabame Mutter 
und die Prinzeffin Borghefe, Die ihm allein von feiner Famille 
gefolgt find, Bon den Generalen ift nur Bertrand allein noch 
dort; bie anderıhaben ihn nah und nad verlaffen. Bon 8oo 
Grenadieren der alten Garde find nur no 600 übrig; die ans 
derm alle befertirt. Diefe Grenadiere baben no ihre alte 
Uniform, bis anf die Kolarde, die roth und weiß mit 3 gold» 
nen im Welpen geftiften Bienen if. Außerdem bat er no 
ein Korps Artilleriften,, eine Schwadron Lauciers, meift Pas 
Ten — leider auch einige Deutſche — und ein Bataillon Kors 
fen. Seine Korvette von 18 Kanonen iſt ein fransöflihes 
Shif, weldes man ihm zum feiner Ergoͤzlichkeit überlaffen bat, 
und mit weldem er zuweilen Spayterfabrten auf der See macht. 
Am Tage meiner Ankunft lag eine englifhe Fregatte auf bee 
Mhede; den folgenden Morgen fegelte fie ab und erft den Zap 
daranf kam eine wieder. Ein englifher Obrift und ein Kapitdr 
balten fi beitändig im Portoferrajo auf. Diefe und die Kas 
pitäns ber euglifhen,, auf der Rhede liegenden Bregatten find 
Die einzigen Fremden, welde Zutritt bei Hofe haben. Keine 
andere Fremde laͤßt Bonaparte vor fih aud feiner darf ſich ſei⸗ 
ner Wohnung aud mur von Ferne nähern. Judeſſen hatte ich 
einigemal Gelegenheit, ihn ganz in der Nähe genau ind Auge 
zu fafen, und fand beitätigt, daß er fehr ſtart geworden iſt. 
Sein Koftäm iſt noch ganz das alte, fo wie man ihn auf allen 
Kupferftihen abgebildet fiebt, Die Nachricht von feinen ges 
retteten großen Schäyen ſcheint nicht gegründer, und bie ihm 
beftimmte Penfion fon mihr auf das richtigſte ansbezablt wer⸗ 
ben, Um daher feine Truppen befsiden zu können, druͤlt ee 
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Dad Volt mit unerhörten Auflagen. Bel meiner Unmefenheit 
war deshalb auf einem Theile der Juſel eine förmlihe Mebels 
lion ausgebrohen, und man widerrieth mir die beabſichtigte 
Neiſe nach Portolongone, weil in ber Naht vorher ein Deta⸗ 
ſchement Soldaten abgegangen fep, um die bort ausgebroche⸗ 
nen Unruhen zu dämpfen.” 

Deutfälandb, 

Nahrichten vom Niederrhein zufolge bat am 11 Jam, ein 

weit verbreitetes Gewitter zu Köln, Düffeldorf, Brühl, Düs 
ten, Zanten, BWefel, Antwerpen ıc., und zwar an allen biefen 
Drten zwiſchen 11 und ı2 Uhr Vormittags, in den Kirchen 
vder Kirhthärmen eingefhlagen. In Kanten zünbdere der erſte 
WBlisfitapl; bald aber wurde das Feuer durch einen zweiten ges 
loͤſcht. Zu Antwerpen wurden auf der Straße zwei Perfonen 
vom Blize gesroffen, und Eine berfelben getoͤdtet. 
In ber Kaffeler Zeitung vom 23 Jan. liest man Folgen: 
Des; „Mit Verwunderung bat man ben in Nro. ı7. bes Kor: 
zefpondenten von und für Deutidland, vom ı7 Jan, d. J., 
enthaltenen Artitel, überfhrieben: Bom Main den ı5 Jan,, 
geleſen, welher von einem Befebl Sr, kurfärftl. Durchlaucht 
von Heffen zur Räumung bes Schloſſes in Hanau und von 
daher entfpriugenden Bermutbungen über bie Mbtretung von 
Hanau an einen benachbarten Gtaat redet, Go wenig jener 
Befehl, wie man hierdurch beſtimmt verfibern kan, jemals 
erlafen worden if, eben fo wenig rund hat ber andre Theil 
jeues Wrtitels; indem die Abtretung von Hanau Sr, kurfürſtl. 
Durchlaucht von Helfen weber angetragen worden iſt, mod von 
Höcftdenfelben bewilligt werben wärbe.” 

gu Hannover find nunmehr aus der Mitte ber Landes⸗ 
Deputirten durch Stimmenmehrheit die Mitglieder ber ver: 
ſq iedenen Kommiffionen, wovon ih eine mit dem Yuftigans 
gelegenheiten, bie drei Äbrigen aber thelld mit Liquidation 
uud Konftatirung der Landesihulden, theils mit der Art ber 
Erhebung ber Steuern befhäftigen werben, ermwählt worden. 
Die Ständeverfamminng felbft dat ib am 16 Jan. vertagt, 
die allgemeine Verſammlungen bören alfo auf, wogegen bie 
Ausſchuͤſſe ihre Atbeiten unverzüglich anfangen, und die night 
dazu defignirten Deputirten ſich vorläufig und bis zum 3 April 
in ihre Heimath zuräfbegeben. Bon Seite der koͤniglichen 
Kriegstanzlei ift eine Kommiffion zur Verbefferung ber Mills 
tärjuftig miedergefegt worden. Dem Vernehmen mach bürfte 
eine Folge ber Aufhebung bes bisher mit der Juftigkanzlei foms 
binirt gewefenen Hofgerihts zu Hannover, die Errihtung einer 
Yujtiztanplei in Einbet für die bisher vom gedachter Kanzlei 
abbängenden Fürftenthämer Orubenhagen umd Göttingen, nebſt 
der Graſſchaft Hobenftein, fepn. 

Der Dieb, welder neulich die katholiſche Kirche zu Hanno: 
ver beraubte,, ift zu Hildesheim arretirt und nah Hannover 
‚abgeliefert worden. 

Die von Helmftädt zur weſtphaͤliſchen Zeit nah Goͤttin⸗ 
gen verfezten Profefforen bleiben num daſelbſt. Einen Theil 
ihrer Befoldung wird der Herzog von Braunfhweig bezahlen. 
Böttingen und das Braunfhweiger Laub gewinnen durch diefe 
and ädnlihe Ausglelhungen, Die Braunfhmweiger werben das 
durch frei vom Univerlitätszwang, und erhalten In Göttingen 
40 Freiſtellen am dem dortigen Freitiſchen. 


"Mon ber fähfifhen Oränge, 21 Ian. Die New 
tralitaͤt ber ſaͤchſiſchen Berg · und Gränzfeftung Aönigftelm, 
3 Stunden von der boͤhmiſchen Gränze, fpielt au dismal, wie 
vordem im fiebenjährigen Ariege, eine nicht unbedeutende 
Mole. Die Neutralität wurde ihr von den hoben Alliirtem 
{dom zu der Zeit zugeftauden, als nod die Schaaten Bonuas 
parte's In diefer Gegend ben Meifter fpielten, und der General 
v. Zeſcha u rejignirte die Kommandantenjtelle, als die fraus 
zoͤſtich⸗ Zudringlichkeit Anträge machte, die mit feiner Gewiſſen⸗ 
baftigkeit alcht beftehen founten, Inter dem ſpaͤtern prowifos 
riſchen Generalzonvernement if ſtets die ſachſiſee Belazung 
und ein fähfifder Kommandant diefer Zeitung geblieben, in 
welche mehrere Koftbarteiten des Hofs und Sachen von bebeus 
tendem Metaliwertb (dem früber gebrabt und in bem feiten 
Aafematten aufbewahrt wurden, Mit Bewilligung des Abnige 
von Sachſen wurde im Sommer 1914 das in Königftein bes 
wabrte Silberfernice von dort ausgeliefert, und als Unterpfanb 
einer Anleide zum bdringenditen Zandesbedürfnif gebraudt, 
Kommandant war ber fählifbe General v. Warnedorf, 
Niebuhr in feiner allgemein geiefenen Schrift: Preufs 
fens Recht gegen deu fähfifwen Hof, erfenut biefe 
Neutralität, indem er fagt: der König von Sachſen bat feinen 
Befis außer bemKönigftein, und fo iſt fie aud vom dem prenfs 
fifhen Gouvernement ftet6 refpeftirt worden. Dem Bernche 
men nah ift der ald Generalabiutant beim König von Sachſen 
bisher angeftelt gewefene Generalmajor Saarer von Saar nun 
Feftungstommandant von Abnigftein geworben. Dagegen if 
der preußlihe Maior v. Brodbaus mit einem Bataillon vom 
zten Eibregiment in Pirma eimgerüft, und bie Strafen und 
Wege nah Böhmen werben von preußifhen Felbpoften und 
Wachen ſtreuger ale vorher beobachtet. Es ift aber völig uns 
gegründet, daß von dftreihifcher und preußifher Seite ſtaͤrkere 
Zrappenmaffen au die Graͤnzen Sachſens gelegt worden wis 
ren. In Rumburg befindet fih ein ganz Meines Kommando 
oͤſtreich iſcher Jäger, und die Preußen haben länge der ganzen 
Graͤnze, vom duberftew Boigtlande derab bis am das Bittauer 
Gebiet, einen Kordou oder eine militärifhe Werftärtung an- 
georbnet. Es beweist keinen guten Seiſt, baf man bie toll» 
fen Kriegsgerächte fo gern aufnimmt, verbreitet umb vers 


ert. 

4 Ueber bie Feier bes ı8ten Oftobers in Süb» 
beutfhland. (Beſchl.) „Wir kommen nun Indas Ceutram 
von Sübdeutichlamd, undesergehtund, wie allen, welde and gros 
her Helle ind Dunkle tommen, — wir fehen Nichts. Einige cher 
malige Reisftädte ausgenommen, welche von bem ı8 Dit. dem 
Rülfing des Doppel: Wars In ihre Wappeuſchilder often, brannte 
dort, fein Feuer, und felbit die Norbländer in Balern, melde 
ſich von jeher ald Deutſche und Nibtbaiern ausgeſprochen und 
ausgefungen haben follen, mußten ihr Lichtlein unter dem 
Schaͤffel Halten; wohl niht ber Regierung wegen, denn biefe 
hatte es ja in Norbbaiern nicht gebimdert, Auch würde es 
der thelniſche Goͤtterbote durch die korreiponbirenden Miralies 
der in Münden * gewiß erfahren, und ber baierifhen Mes 


“ Man ſehe Mro. 139. des rheiniſchen Merturs in ber 
Tien Kolumne 3. 9. V. I. 
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gierwag, welcher er aichtas gu ſchenten pflegt, wohl vermertt 
haben, Wenn wir nun bedenken, daß nach dem Bengniffe eines 
fehr kompetenten Richters Balern unter allen deutſchen Maͤch⸗ 
ten im Jahre 1813 und 1814 bie größten Unftrengungen ge 
macht bat, und daf unter dem „‚treflihen Anlagen”, melde 
ebew derfelbe dem baierifhen Molke belaͤßt, auch die Grmüths 
Heteit nihr feblt, wie denn ber 30 Dit. als Jahrstag der 
Schlacht von Hanau häufig gefeiert wurde; fo können wir bie 
Nichtfeier des 18 Dit. in Diefen Gegenden, wohl nit einer 
Kälte und Sleichguͤltigkeit gegen die Sade, für welche au 
jenem Rage gefohten worden, und eben fo wenig einer bes 
fondern Neigung für die Waͤlſchen zuſchreiden, welche nun bie 
ehemaligen Jefnitenrieber alenthalben aufzuſchnoppern ders 
meinen; eine folde Neigung wer wohl, befonders in ber lez⸗ 
ten Zeit, nichts weniger ald groß ober allgemein. Ueberhaupt 
aber aͤußerte fih biefe Stimmung nit blos im Gentrum 
von Suddeutſchland, und wäre daher auch nicht nur infofern 
als diefes fih am reinften von Beimifhung fremdartiger Ein: 
Höfe erhalten baben folte, fondern auch als Stimmung bes 
bei weitem überwiegenden Theils, fübbeutfb zu nennen; deum 
sichen wir das Faͤcit von allen Feiern und Feuern, fo gebd: 
zen eben wenigitens vier Zänftheile von Südbeutfhland dem 
„Reiche der Zinfterniß” an, und nah unfern Nachrichten müs 
fen wir ſelbſt rukſichtlich des erleuchteten Fäuftbeils bezweis 
feln, ob dort die Feler von bem Volke aus oder aus beutfhem 
©inne hervorging. Die Herren Suͤddeutſchen mögen baber es 
sugcfteben wollen oder nicht, unfer Yefnit behauptet gegen den 
Fraufenthaler Anno domini Mannreht, und dieſem bleibt 
nur die Ehre eines immer ſehr lobenswerthen Bemübens. 
Sollen wir uns endlich über den Grund biefed Benehmens auch 
Hofitiv duferm (megariv thaten wir ed oben); fo glauben wir 
ſolchen in einer gewiſſen Nuͤchternheit, mit ber bie fübbent- 
fhen Völterkämme hoch und bohltönende Phrafen von jeher 
aufgenommen haben, unb dann aud darin zu finden, daf Dies 
.felben gerade von jener abfheuliden Stimmung befangen find, 
bie der Rhein: Merkur an ben Deutſchen fo ſehr verdammt 
und bejammert, daß fie nemlich vor Allem Badenfer, Wär: 
temberger, Baiern, Oeſtreicher ſeyn wollen, unb dann erft 
Deutfhe, mit Ausnahme von wenigen, bie fih dazu zu vor; 
sehn glauben, oder, ba die bequeme MWeltbärgerei nun außer 
Mobe gelommen iſt, ſich gegen Erfülung ber nädften Pflich⸗ 
ten in bie Hüle der Deutſchhelt Hühten möchten. — Viellelcht 
wirkte and hlu umb wieder bie Erinnerung, daß vom berfelbem 
@rgend der, die ums jezt die Apoſtel bes Deutſchthums zu: 
ſchitt, vor dreißig Jahren auf gleiche Urt jener Kärftenbund 
verkündet wurde, welchen unfer Birkenftof in feiner Grabſchrift 
anf Frlebrich II. folgendermaaßen farakterifirte: Consenes- 
cens, attonitus ingenti aemulo, spectrum confinzit elam; 
terriculum, monstrosam speciem, mox euocatis Arminii 
manibus, in seenam pröducens, ab impendentis excidii 
praeconibus, patriam vacillantem, orbem illapsurum, 
elamitantibus, per Germaniam omnem eircumgestari jus- 
sit. Fulminator olim ac ferreus, ipse trepidare simu- 
lans, socios periculi adseivit, faver adulator, antesigna- 
aus, conturbavit rumore, obstrinsit eredulos immemo- 
res in partem foederis, commada pasturus sibi.” 


.n Dinuematl \ 

"Kopenhagen, 8 Jan. Auch bier unterhält mm fi 
mit Sagen von erlauchten Bermählungen, &o beſtiieumte man 
unfrer Aroupringeffin einen Öftreihifhen Erzherzog. Zuver⸗ 
täffiger ſcheiat die Verlobung des Prinzen Chriftian mit bee 
Prinzeffin Karoline, Tochter des verftorbenen Herzogs vom 
Uuguftenburg ; fie fol erflärt werben, fobald die königlihe Er⸗ 
laubaiß von Wien eingetroffen if. Auch erwartet man bier 
bie verwittwete Herzogin von Auguftenburg, eine Schweſter 
des Königs, beren liebevolles Benehmen bier noch in lebbafe 
tem Audenlen It. — Unfer diplomat iſches Korps beſteht ders 
malen aus folgenden Perfonen: Marquis Bonnay, Geſandter 
von Franfreih ; Gcheimerrath Lizafewitfh, von Aupland; Graf 
Yoldi, von Spanien; Hr. Zofter, von England; Graf Luͤtzow, 
von Oeſtreich; Graf Dohna, von Preußen; Hr. Pauly, Reſi⸗ 
dent ber Hanſeſtaͤdte; Konſul Eouriel von Portugal; Generals 
konful Saabp von Nordamerita; Generallientenant Tawaſt, 
prowiforifher Geſaudter von Schweden, 


Deftreil. 

In der Fraufenthaler Aongreßhronit Tledt man folgende 
Sagen aus Wien: Bomıs Jam. „So made, als man 
ben Abſchluß bes Komgrefies , fowol im Publikum als in dffents 
lichen Blättern, verfündigen wollte, ift er in ber That nodp 
nicht. Bei fo vielen wihtigen Gegenftäuden müͤſſen fib immez 
auch neue Schwierigfeiten zeigen. Preußen. fheint die Born 
ſchlaͤge zur Entfhädigung durch andere Länder ald Sachſen 
mehr angebört, als ernftli aufgenommen zu haben. Preußen 
bat geheime Verträge für ib, in welden wahrſcheinlich das 
Jaht 1805 ald Bafls-angenommen wurde. Damals beſaß Preufa 
fen 9 bis 10 Millionen, Deftreih 20 Millionen. Diefes bat 
aum beiläufig 26 Millionen. Die verbältnigmäfige Progreffion 
würbe alfo wie bei 20 zum 26 von 10 zu 13 ſteigen. Berdient 
es keinen Glauben, wenn behauptet wird, daß Preußen bie 
im einer Note vom 12 Jan, wiederholt ausgefproben babe? 
Fraatreich ſcheint gleihgüitiger zu werden. Ihm find nur die 
Oränzen Polens wichtig, und if der felbithändige ſaͤchſiſche 
Staat nur Hein, fo hat er kein Jutereſſe bei deſſen Exifteng 
in der Nähe eines großen Reichs. Der neue Plan des Herrm 
v. Humboldt für Deutſchlands künftige Verfafung enthält 142 
rtitel. Man fagt zwar, er fen nicht als offiziell augufehen, 
Wie kan man aber glauben, daß ein fo ſehr befchäftister Gen 
fandte eine Urbeit von mehr ald 12 Bogen nur zum Privatgen 
brand abfaffen werbe? Bon Seite der mebiatifirten Fuͤrſten 
und Herren fheint man, da doch bie alte Meihsverfafung 
nicht hergeftellt werben fan, mit ben jüngften Vorſchlaͤgen über 
ipre künftige Lage zufrieden zu fepn. Ele erhalten einen arofem 
Theil reeler Rechte, wenn fie au mittelbar find, und eine 
größere Sicherheit für deu Genuß derfeiben.” 

Diefelbe Chronik gibt nachſteheude „Weberfiht der Vor⸗ 
fhläge, welde in dem neuefien, von einem der preußifhem 
HH. Miniſter entworfenen Plaue für die künftige Verfafung 
Deutfhlands, in Hinfiht ber Mediatifirten, enthalten ſeyn 
ſellen: 1. Mekzuten follen Die Mebdiarijirten nad der Seelens 
zehl ſtellen. 2. Es wird von ihnen ein Averſtonalquantum ag 
Steuern bezahlt, deſſen Subrepartition ihnen zuſteht. 3. Dafe 


124 


go wird berechnet nach den Roften bed für biefe Heine Staa⸗ 
n zu haltenden Kontingents, und wird diefe Uaterhaltungs⸗ 
Boten nur erwas Äberfteigen, um dafür an gemeinnüäzigen Ans 
falten Theil zu nehmen, 4. Es verbleibt innen freie Innere 
Megierungsverwaltang. -5. Zur gleichen Einführung ber Acciſe 
und Zolgefälle find fie verpfligret , deren Genuß jedoch ihnen 
felbjt verbleibt. 6. Sie behalten die zwei untern Gerihtsin 
en, 7. Anerkennung ber dritten Iuftanz’bei ber ſchüͤzen⸗ 
en Macht, welche in allen bürgerliden Streitfaden eutſchei⸗ 
Det, und von welcher nicht appellist werben darf, 8. Es wird 
Das Gefegbud der ſchuͤzenden Macht von ihnen eingeführt, 
9. Einführung eines allgemeinen Bundesgerlchts, das bei als 
len Streitigkeiten entieider, welche fih auf die Landeston: 
ſtitution beziehen. 10, Die Bunbesitaaten haben dabei Viril⸗ 
fimmen, die Mebiatifirten Curlatſtimmen. 11. Es wird eine 
Sreideinthellung gemacht, umd es werben Kreisgerichte errich» 
tet, welche die dritte Juſtauz bilden, und wobei bie Räthe der 
minder mächtigen Fuͤrſten Siz und Stimme haben. ı2, Wird 
in dem Plane noch der allgemeine Rath gegeben, daß es beifer 
feun möchte, wenn die Mediatijirten, Reichsſtaͤnde, Land: 
Hände größerer Staaten werden wollten, ini bei dieſen kraͤf⸗ 
tigen Schuz in allen ihnen zu garantirenden Rechten zu er: 
langen.” 


Das Journal de Francfort will wien, bie am 22 Dec. 
won Preufen übergebene Note habe auf der Abtretung von ganz 
Sacfen beſtanden, aber dem Könige eine anderweitige Eutſchaä⸗ 
‚bigung von 800,000 Seelen ‚angeboten. (Nach einem andern 
Blatre follte diefe Entfhädigung in einem Theile der ebemali: 
gen fraugöfifihen Departements auf bem linfen Rheinufer, mit 
der Stabt Bonn zur Refidenz, beftchen.) 


Nachdem der dftreihifhe Beobachter die zu Wien gehaltene 
Todtenfeier für Ludwig XVI. befärieben, fügt er binzu: 
Won welchen Drangialen mußten wir erlöst, welche Thaten 
mußten volführt, melde Dpfer der Ruhe der Welt gebracht 
werden, ehe wir mach zwelundzwanzig fummervollen Jahren, 
in Freiheit nnd Frieden vor Gort verfammelt, den Todestag 
Labwigs XVi. mit Wehmuth und Zerknirigung, doch nicht 
obne Zuverfiht und Troſt, wie einen allgemeinen Berföhnungss 
tag feierm konnten? Neben den Gefühlen aber, bie dieſe große 
“zeligidfe Handlung erwelte, mußte le mothwendig auch Be: 
trahtungen veranlaffen, die in eben der Stunde, wo hier die 
Mepräfentanten der Ehriftenheit vereinigt waren, wohl Mil 
fionen von Zeitgenoffen, in nahen und fernen Degionew ber 
Erde mit ung theilten. Welder Blif'erliegt nicht unter ber 
Mafe von Sänden und von Jammer, vom immer erneuerten 
Miſſethaten und immer erneuerten bintigen Strafen, von 
Weitverhreruug und Privatelend, welde jener Tag, ber um: 
feligite des acht zehnten Jahrhunderts, über die Meufchen ges 
bänft hat! Und doc floh dis namenlofe Verderben nur zum 
Heinften Theile aus 'den abgefonderten Quellen, denen wir es 
gern ausihließend zuſchreiben möchten, Es war aus einem 
welthiftorifhen Standpunfte betrachtet, ungleih weniger das 
Merk einzelner Freier, ungleich weniger die Verirrung eines 
einzelnen Woltes, als die gemeinfame Chat eines dur ſtraf⸗ 
date Vermoſſenhelt gebleudeten und tanmelnden Geſchlechtes. 


„genannt. 


Das eitle Strebea dad Auert Weisheit; Die alle Worgeit Her 
ſchaͤmen folte, der Düntel hoher Bildung und Wiſſenſchaft, 
ber falfhe verführerifhe Glanz, womit geiſtreiche, aber ji 
gellofe, in Gottedvergeffenpeit und Selbitanbetung verfuntene 
Köpfe die Welt betyörten, hatten Glauben und Sehorſam fak 
aus allen Gemüshern verbannt. Nachdem diefe Wurzeln bes 
woraliſchen und politiſchen Lebens jerfanitten und verberrt 
waren, bedurfte es nur eines zufälligen Windftofes, um ben 
Garten ber Erbe in eine Würfte zu verwandeln. Und ein felts 
fames Mißgeſchil, ober beffer, der Finger Gottes, ber das 
Uebel ausreifen faffen wollte, demit die Genefung grändlicer 
würde, batte alle die, von denen am Mande bes Abarundes 
noch Mettungsmittel gereicht werben follten, mit bülflofer Ohn⸗ 
macht ober unbeilbarer Blindheit gefchlagen. Dieſe grauen: 
volle Zeit iſt vorüber, und eine nene beginnt, Ob fie beiler 
und glüflier ſeyn fol, haͤnzt nihr, wie wir immer no 
mwähnen, von biefem ober jenem einzelnen Erfolge ab, Ob 
wir alle burd die Erfahrung weiſer, und durch das Leiden befs 
fer geworben find, bis allein if bie Frage. Wenn in ber 
furstbaren Schule der verfiofenen fünfundzwangig Jabre bie 
Fürften und ihre Diener Gerewtigteit und Maͤßigung, bie 
Völker Vertrauen, @rgebung, unerf@ätterlise Treue in gus 
ten und böfen Tagen, heiligen Abſcheu vor Gewaltthat und 
Selbſthälfe, und bie durch höhere Geiftesgaben zu Lehrern ber 
Mitwelt Berufenen, Beſcheidenheit, Miptrauen in eigene 
Kraft, und das lebendige Gefühl, daß ohne Furt und Ehr⸗ 
furht vor dem, der aller Weisheit und Ordnung Anfang, bag 
Wiſſen nur Wahn, bas Gefez nur rohe Willtähr feyn fan, er⸗ 
fernten, fo wird das Blut Ludwigs XVI. nicht gan, umfonjt 
vergoffen worden fepn, und wenn aubers das eitle Gewühl 
diefer Welt feinem Geifte nicht ganz fremd geworden iſt, wird 
dee Lohn, dem er einzig gefuht, das Bewußtſeyn, Gutes 
geftifter zu baben, Ihm in die Wohnungen bes ewigen Fries 
dens begleiten.” ; ‚ . 


* Wien, 24 Jan. Der Prinz Regent von England bat 


"bei der neuen Ausdehnung des Bad: Ordens neben audern 


auch dem oͤſtreichiſchen General Grafen Nugent das Koms 
mandeurkreuz biefes Ordens verlichen. Se. Majeftät unfer 
alergnädigfter Kalfer hat dem geweſenen Italleniidien Krieger 
minifter, General Grafen Fontanelli, unterm 31 Der. 
v. 9. zum Feldmarfball: Lieutenant in ber dftreihifhen Armee 
— Auf dem Kongreffe it man noch immer in Ers 
wartung einer Note von Seite Oeſtrelchs, melde in Betref 
Sacfens das Nähere entwifeln fol, — Der Aufſaz im 
dftreihifhen Beobachter über die hiefige Gebächtniffeier Lud⸗ 
wigs XVI. fol aus des Hrn. Hofraths v. Benz Feder fepn, 
und bat, fo wie die Feier felbft,.bei Verſchledenen aud vers 
ſchledene Auſichten erzeugt. 

Wien, 25 Jam, Kurs auf Augsburg Ufo 2934, zwei 
Monate 3924. Komventionsmänze 294. 
Ra a a 





Seite 114. Spalte 2. 3. 13. v, u. lies ‚‚Broßberzöge” 
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Defterreid. 
} ueber bas Oeſterreichiſche Papiergelbd. 
(Eortfezung.) 

Um alfo die Gläubiger in den voliftändigen Genuß der oh⸗ 
nehin auf die Hälfte berabgefezten Iutereffen zu fegen, muß das 
©eld, in welchem fie t werden, den vollfonmenen Nominar« 
werth haben, und da dieſe Leiſtung in gutem Elingenden Gelbe 
vor der nicht, möglich ſeyn mibchte, fo muß der Werth des 
Vapiergeldes, auqh in diefer Mükficht, fo bald als möglich gehoben, 
und mit Präftiger- Anftrengung, fo weit es andere böbere Müt- 

ten erlauben, dem Nominalwertbe wo nicht gleib, doch mabe 
aran gebrant werden. Daß übrigens zur allmäbligen Abtta⸗ 
gung biefer verzinslihen Staatsſchuld ein Tilgungsfond erriptet 
werden muß, dürfte wenig Wideripruc finden, Wie man den: 
selben errichten fol, und ob dazu nicht auch die Staatd : Domal: 
nen verwendet werden muͤſſen, — bad yo den vertrantern 
Beratbfhlagungen, wo man mit den Hälfsquellen befannter wer: 
den, und die Verbhältmifle,genauer erörtern kann. Kürzlih wurbe 
in einer Schrift, ftatt der Verkau der Domainen, idre Ber: 
pachtung angerathen. Ich geſtehe, daß ich für Eritere bin, weil 
mir die Derpa 3, fo wie der Verfaller fie agegeben, nicht 
ausfährbar zu ſeyn ſcheiut, und weil die Verkaufung ſchnell eine 
grope Summe Staats: Obligationen einbring ürde, indem fo: 
wohl die Güter bei dem dermaligen Berhältni 
Mreife bezablt würden, als fie nah zwanzig Jahren werth feyn 
möchten, durch welche Zeit die vorgeihlagene Vahtung bauern 
follte; als au, weil die Erfparung der —— von den ein 
—5——— Obliaatienen ein ganz ſicheres Reſultat gewährt, indeß 
er Pachtſchiling, bei allen Manipulations Beſchwerden, auch 
noch feine ganz zuverlaͤßlge Mente wäre, und im glafllaſten Fall 
werlih die Summme erreichen würde, welche bie Intereſſen 
ei dem Vertauf eingebradıten Obligationen betragen moͤchten. 
Die Einwendung, daß der Staat au Krebit verlieren würde, wenn 
er des Grundeigenthums ſich begäbe, das entweder als Hopothel 
wirklich dienen, oder doch als’ Hinwelfung auf gen, ihm 
auen im Auslaude erwerben ſoute, muf in unfern Tagen 
ganz verihwinden. Die meuern Begebenheiten haben die Welt 
genug aufgeklärt, um einzuiehen, wie es mit diefem Hppotbefen 
wefen ftebt; aud haben wir die Erfahrung gemacht, wie felbit 
auf Specials Hupotheten der Staat doch wenig Eredit finden fonn: 
te, da durch andere Operationen das Vertrauen erſchüttert war. 
Viel fiherer und weit. umfaſſender wird der Kredit ch zeigen, 
wenn die Megierung den redlichen Willen, das zu halten, was 
= verfprochen bat, vor der Welt badarch beurkunder, daß fie obne 
edenten ihren Verpflichtungen zuerſt Die Opfer bringt, die ſich 
unmittelbar in ibren Händen befinden, und dann durch eim mei: 
fed Spſtem die Schuldrilgung als Pflicht der Nation zum um: 
verbräbligen Ge macht. England ımd Amerika, und jezt 
auc Frankreich leuchten und bierin als (höne Beifpiele vor. — 
—— dat durch die trene Erfüllung der gegen feine Gldubi: 
rigen es, in dem lezten zehn Jahren, jährlich eıne 
won ungefähr 26 Millionen 3 
Zinſen gemadt. 
Staate 
bigung feines lezten 
folel dar, wo es In 
no überdies verwüftet, und 70 


Über 1zı Millionen Gulden im zoG@uldenfuß, 


um weit höhere | d 


ngenen DVerbindlichkeiten, ungeachter eines 2 
nieibe 


fund Sterling gegen febr mäßige | Verbältuife u 
Bil man aber mit biefem reichen Handels: | zu ihren Beduͤrfniſſen nirgend aus; ihr guter Wille zur Erfvas 
nicht vergleichen laffen, fo ſteüt Amerita, nadı Veen: | rung geräth 
eibeitstrieges, noch ein träftigeres Wet: | Dieier, bald vom Jener augezogen, 
nen Finanzen gu erfdpft, dad ganze Land : gefezte Maaregeln erartffen, und immer weiter wird die Kluft, 
lionen gg —* heißt, 3 mebr feindielige Kräfte die beiden Ufer auseinander drängen, 
uldig war, re 


2. 


lien Vortheile, welde die treue een ber eingegangenen 
Verbindlichkeiten ihr bringen müßte, fing fie am ihre 2— 
bezahlen, und vor Ablauf eines Jahres fanden ihre Staats- 
8* al pari. Dadurch gewann der Staat nun bie ganze 
Summe von 141 Millionen Gutden für fein inneres Kapital, 
weiches vielleiht eine der vorzüglichften Triebſedern zu feiner 
ſchnellen Empsrraffung gewefen it. — Eben fo mögen wir am 
eich ertennen, wie eine ernite Abtragung ee 
imdlichfeiten (nel: Vertrauen erzengt, und diefes die Hilfe 
mittel unendlih vervielfältigt, die eine Wegierung durch feine 
andere Mansregel fid fo fcnell mad ſichet verſchaffen könnte, 
Bor 6 Monaten hatten die franzöfiihen Finanzen nicht Mittel 
genug, um die nötbigften Auslagen zu beftreiten, die Megterung 
litt an allem Wrangel ; kaum bar jie aber durch ihren Kinanys 
Vorſchlag gezeigt, daß fie ihre Gldubiger unter allen IImftänden, 
und mit allen Opfern, befriedigen wolle, fo firdmten ihr auch 
von allen Seiten Anträge mıd Kayitalien im Neberfuße_ zu; 
durch feine andere Maasregel hätte fie fo ſcmel zu ben tif 
ten fommen fönnen, die fie jezt wieder entwitelt. 

Der Krebit reichs wäre ſeht beichränft, wenn er nur 
auf die Domainen ſich gründen follte, nnd die Huͤlfemittel davon 
würden wadrlid nicht weit reihen. Zeigt der Etaat bingenen 
mis dem Vertaufe jeiner Güter den redlihen Willen, feine Claus 
biger zu bezahlen, fo wird zu ber Kraft des Staates die Macht 

2 ‚Sich gefellen, und aus der wechſelſeitigen, wohlge⸗ 
leitereh Unterfihzung beider Ardite wird - ein Kredit ſich erhe⸗ 
ben, ber die Macht des Staates ſichern, und ber Diegierung gro⸗ 
—* atisuuttet gewähren wird, Was heißt überhaupt dieſer 

ehalt der Domainen, ald wenn mau fie zu mod bärierm, 
—— — gern wollte ? Könnte ed nicht ge 
wenn die terung eine eigene, abgefonderte rer von 

der des Staats bielte; — als ob fie in ihre Völker das Wers 
trauen nicht ſezte, daß fie alle vorfommenden Zuften des Staats 
mit unverändertem Gifer und- im frober Uebeveinftimmmug mit 
den Mausregeln der Regierung ſtets treu und mutbig tragen 
würden? Im der Chat, man follte es (ir vermeiden, Dieier Un: 
fir Blbßen übrig zu laffen, da ohnehin die Whlfer im unferen 
Zeiten. auf die Meylerungen eiferfädhtig geworden find, weil bieie 
nit immer mir dem Gemeiugeift jener Hand In Hand gegans 
8 und ihr Iuntereſſe mit dem des Staates nicht ais Eins und 
ſelbe angefehen, vielmehr den Staat ald eine Maihine bes 
trachtet haben, auſſer der fie fi hinausgeſezt, und nun daran wie 
au einem Machwert ihrer Hände gedrehielt und gewendet has 
ben, bis fie * — ein todtes Werkzeug vor ſich liegen 
faben, — dann in Zeiten der Noth haben fie ihre Hände 
sufammengefhlagen, um Geiſt und geben aus dem todten Leibe 
zu weten, und wunderten fi nicht wenig, wie er fo ertaltet alle 
Elaftizität verloren babe, und die einſt fo farfen Bande fo lofer 
geworden find! Ich glaube über die verzinsliche Staataichuld 
meine Meinung hinreichend gefagt zu baben; weit dringender al& 
dieſe Schuld it die umlaufende Etaatsihuld, das Papiergeld« 
Laut und gebieterifh fordert dieſe ihre Befriedigung, verderblich 
nagt fie an allem Nerven des Staates, und dringend fordern alle 
re Medıte wieder. Die Staatswirtbichaft reicht 

mit der Moth Aberall in Widerſpruch; bald von 
werden abwechfelnd entgegen: 


ndel, die Yuduftrie des Landen, geratben immer mebe 


€ Bevölkerung betrug etwa drei Mellionen Menihen, und das | durch die Unfiherheit und Weränderlihleit bes Tauſchmittels in 


Land war mit einem ſchlechten tergeld ü t. 
Ländereien fanden feine Kaufe — de 


den auf 108, bie Megierung ſchien 3 beif td 
Zedod) eingeben? Iherr Ynlak, unb in Metranptung der nupmmeh, 


Die | Verfall, 
Fabriten find b 
rechnung ſchnell verihwinden, und 
lien Runden deutlich zeigen werden, die bei allem fch 


Die Staatsobligationen ftan: | 


Der ri Umſaz und die kurze Regſamteit in den 
() 


leidige Uinfhungen, * 2 sepfegene: Ab: 
laren Unge die fchmery 
einbaren 


bie Fabrifen doch in ein abzehrendes ftärgen, und 
. Amen nabe bringen würden. — Bor Allem aber ge: 
räth die Moralität bei diefem leihtfertigen Taufhmittel in di 
fooreflichfte Gefahr. Schon bat fie bin und wieder manchen Druf 
erlitten, ſchon find die heiligften Bande loferer geworden, und 
I und Schaam werden ald Tugenden geprieſen, weil fie 
egel fhon verfhwunden find. Won dieſer Etuffe wie Fein 
noch ber Sprung, ber in völligen Abgrund uns begraben fann! 
dieſer Seite ift daher die Noth am größten, find die Forderun: 
gen am dringenditen. Ungefdumt muß Hand angelegt werden an 
das Uebel, und des erhabenen Zwekes würdig mäfen die Mittel 
n; um die Moralität —— zu befördern, muß jeder Schrut 
Regierung morallſch ſeyn. 
Ich möchte in dem, was ich bier geſagt habe, nicht fo miß⸗ 
verſtanden werben, als wenn ich ber Regierung einen Vorwurf 
daraus machen wollte, dab fie Papiergeld erzeugt und im Umlauf 
t babe. Weit entfernt, ein fo luechtiſcher Verehrer des 
md bes zu ſeyn, daß ich es ald das einzige dienliche Tauſch 
mittel . —— eines Staates anfeben möchte, glaube ic viel: 
mehr, daß apiergeld- fiir den innern Umlauf große Vorzüge 
bat, und bei rechter 


aas und in gewiffenhafter Hand von febr 
wohlthaͤtiger Wirkſamkeit für Handlung, Induftrie und Künite 
fih bewäbret; wohl bemerkt jedoch, daß es nur ein Ergänzunge: 
mittel ded Metallgeldes, und bloß in bem Maaße ausgegeben 
wird, als. biefes t ausreicht. 

Der Muge Staatsmaun wird biefe wichtigen Grängen aus 
der Vergleichung des Verkehrs mit der Nachfrage nah Geld 
Leicht erfenmen. Oeſterreich hat feinem Vapiergelde manches Su: 
te und Segenbriugende zu danken, beffen Urfprung die Furyficti: 

en Feinde deffelben im dieſer Quelle freilich nicht geſucht, und 
Daher auch nicht gefunden haben. Gewiß ift es ratbiam, und 
wird fiber feine Früchte bringen, wenn in einem Staate, mo aus 
Mangel an Weltgeld, (Cold und Silber) bie rege Thaͤtigkeit 
erlabmt, die Inbuftrie gebemmt, und der Kreislauf bes Taufch: 
mittels, in lebſos trägeım Gange, wie in einem halbverftorbenen 
Körper der Pulsſchlag kaum bemerkbar ift, — ein eigenes Staats⸗ 

eid eingeführt wird, um die Summe ber Lebensfraft zu mehren, 

ie als Hebel ber allgemeinen Thätigkeit, und als erwärmendes 
Blut durch alle Adern des Staats raſcher ſich bewegen ſoll Es 
gibt Fälle, wo es fogar nothwendig und unvermeidlihes Bebürf: 
ni wird, eig nur für den Staat beftimmtes Taufhmit: 
sel einzuführen, das ohne eigenen Innern Werth mit dem Melt: 
gelde nichts gemein hat, als daß es noch weit beffer feinen Be: 
zuf erfüllt, — fo lange e# fefted Vertrauen genieht, — als felbit 
Seid und Silber es zu thun vermögen, derer unbequeme Korpus 
lenz für ihre Beſtiumung nicht genug Geſchwindigkeit erlaugen 
kann. Ein folder Fall tritt z. B. ein, wenn durch irgend ein 
Ereianiß das klingende Weltgeld aus dem innern Umlanf im 
Staate ſich verloren hat, indem ed vielleicht zur Erhaltung einer 
im Auslande kämpfenden Armee verwendet wurde; — ift es dann 
nicht Bedürfnif des Staates, nicht Pflicht der Kegierung, mit 
einem eigenen Staatögeld den Abgang zu eriegen, um das Leben 
im Innern des Landes nicht verborren zu laſſen, und durch Man: 

ei an nöthigem Kreislauf des Blutes den Adrper nicht fo zu er: 
Ütmen, daß er in vielen Generationen zu feiner Kraft nit 
wieder gelangen könnte? Iſt diefes felbit erihaffene Taufhmit: 
tel, (3. ®. Dapiergeld ) mur durch feine fünftliche Bereitung vor 
evelnden Nahabmung gefichert, und befizt ed nur das Ver: 
trauen der fämtlichen we im vollen Maaße, fo iſt es wahr: 
li ein fo treffliches Poſtulat, und bat fo viele Vorzüge noch vor 
feinem Originale, daß es immer und allgemein eingeführt werden 
müßte, wenn es durch bie Leichtigkeit, fo viele Macht nah Wil: 
Führe fih erſchaffen zu können, mict fo verfübrerifh in menicli- 
chen Händen wäre, daß oft ein Mißbrauch davon die Macht der 
Nation erfhättern, und ihr Vermögen r Grunde richten könnte. 

Dad in Defterreihh mehr des Papiergelded gemacht worden 
kit, ald zur Innern Girfulation des Staates nörhig ſeyn moͤchte, 
wird Niemand widerfprehen wollen, daher aud fein Verfall. 
Allein wer möchte bie Megierung antlagen, daß fie dleſes Mittels 
fin bedient bat, um bie Freiheit der Nation, die Selbititändig: 
feit des Staates damit zu erfämpfen? — Wahrlich, wenn davon 
die Mede if, dieſe eriten Bedingungen des menſchlichen Vereins, 
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dleſe helllaſten Klelnodlen der chalten, fo 
das Vermoͤgen der Nation —ES—— um 
mit zu erfaufen, die uns vor fhmäbliher Unterwi 
bienitbarer Stlaverei bewahren. Haben wir unfere 
erhalten, und der Melt bewielen, dafı wir Ehrgefuͤh 
werden, felbit bei einer gaͤniichen Werarmung, die 
gerne unfere Bedürfniffe bergen, weil fie aewiß find, un Vor 
fhuß von unferer Medlicpleit wieder zu erhalten, und im Abiny 
Belohuung ihres Fleißes finden ; bis wir endlich run ber Natur 
unfere Bebärfnife werden abgewinnen, und durch Arbeit uns Bes 
dieß - 3 * 
geſegneten Natur 
beitfamfeit feiner MBölter mit allen Vedärfniffen 
und Bequemlichfeiten ftets reichhaltig verieben wird, Oeſterreich 
iſt nicht verarmt, und für den erafen Millen wird die Abtrar 
gung feiner Schulden wahrlich kein großes Wunder fepn. 
Bei diefer Veranlaſſung kaun id nicht umbin, dem blöden 
Schreiern gegen das Vapiergeld,, bie bei deffen uuausweiclicer 
Vermehrung verzweifelnd die Hinde ringen, und Alles ſchon vers 
loren glauben, weil man aus dem eng befctänften Geleife ttes 
ten muß, den ıhre Rärglihen Begriffe fi gemodelt haben, — 
jene merfwärdige Antwort in @rinnerung zu bringen, melde 
die englifhen Minifter im Yarlanente der DOppofitionsparthei 
egeben haben, als dieſe bei @elegenbeit der Bil, welche den 
uoten einen geiezliben Werth und gezwungenen Umlauf 
geben, die Beforguiß duferte: „Quer denn künftig dem Emiifios 
nen bes ee rag Schranken ſezen werdbe?+ — „Unier 
Bedürfnis“ — war die wahrhaft große Antwort der Minis 
fter, die unter den Umſtaͤnden, im demen fie bandelten, bei dem 
Verbältuiffen, in denen das emgliihe Weiniterium mit feiner 
Birkfamfeit zum Staate ftebt , und auf ihrer Stelle überhaupt, 
beffer und trerfender nicht jeyn konnte. — Ich weiß wohl, da 
nicht in jedem Munde diefe Antwort groß neachtet werben därfte; 
— allein, wenn man von Defterreih® Megierung fpricht, die im 
ber Derion des Monarchen fo viel Mectlihteit und Kenutnid 
des Jutereſſe feines Volks vereint, darf diefe wirklich erbabene 
Yeu —— in Erinnerung gebracht werden, denn bier faum 
man auf herz des Monarchen fo, wie dort auf bie Seſeʒe, 
fi verlaſſen — Es leuchtet jeboch kiar bervor, daf bier nur 
von Notb und zeitweiligem unvermeiblihen Vebärfnig die Mede 
it. Leihtiinnig unnöthige Borgreifung der Zeit, und tolle Vers 
Ewendung werben niemald vor einem Micterftuble befteben, 
Niemanden wird es einfallen, die Naierei der frangdfifchen Drachts 
baber vertbeidigen zu wollen, die mit ‚der SindAurp der um 
nate ihr Merk und ſich ſelbſt begraben haben; allein eben A 
unverzeiblich wäre ed, wenn bei entitandener Gefahr, wo feindii: 
ae Schaaren in furdtbarem Andrang die Umabbängiateit bes 
Staats bedroben, bie Regierung , aus übertricbener Wenagftlichteit 
das geſezte Maas der Staatsihuld nicht zu überfchreiten, dem 
mahnenden Augenblif verfäumte zur Mebre fih zu ftellen, weil 
fie die Mittel ſcheuet, Waffen zu erfaufen. Daß die öfterreichi: 
ihe Megierung ib biefer Verfänmung nicht fhuldig gemacht bat, 
ereicht ihr zum Lobe; wie wirffam dat geſchaſſene Tauihmittel 
n ihren Hugen Händen war, bat die erftaunte Welt in den un: 
geheuren Anfttengungen geieben, die es in fo oft wiederholten 
Xriegen gegen Fraufreih in einem fo kurzen Zeitraume entwis 
felt bat. Mapoleon nannte den Kampf von 1309 das Wunder 
des oͤſterrelchiſchen Papiergeldes; und das Wort dieied Mans 
ned kaun man in der Politik, fo wie im Felde, Etwas gelten laf 
fen. — Die Megierung ift demnach von einem Bormurf über die 
Vermehrung des Papiergeibes frei; — allein wenn auch bie be: 
wegende Urfahe noch fo lauter war, fo find bie eintztenden 
böfen Folgen damit noch nicht gut gemacht. Im einer Berhräns 
fung, wie etwa dad Beduͤrfulß der innern Cirfulation es fordern 
mag, iſt das geſchaffene Papiergeld, als ein au die Stelle des ent: 
wichenen Weltaeldes wohlthaͤtig eintretendes eigenes Etaatsgeld, 
wohl vom beften Nuzen und fruchtbringenditen Erfolge. So wie 
es aber von der Megierung, durch anberordentlihe Greiguiffe an: 
getrieben, unverbältniömdpig für das Vedärfuiß des Staate ver- 
mehrt werden mußte, fo kann es den, Beruf eines ordentlichen 
Tauſchmittels nicht mebr veriehen, weil es feinen Nominalıwerrb 
nicht mehr ſtandhaft halten lann, und fo wird c# ſtatt Geld, 


auch 


da⸗ 
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welches nur ein Menſchen und Waaren, zwi: 
— — 


euu gen 
Werth nur von der Idee borat, und ihn täglich, ja ſtünd 
wechfelt, je nachdem Vertrauen zum Staate, und folgli 
bie Ho auf die Mealifirung des Papiers, t oder fällt, 
andern Einwirkungen nicht je erwähnen, bie dutch Be: 
3 Spekulation, oder politi mftände fi davon dufern, 
Eine Sade, die ihren Werth bloß von ber Idee borgen muß, 
wird nicht allein von Zeit zu geit, von Tag zu Tag, ia von Stund 
n Stunde denfelben ändern, nnd an verfhiedenen Orten deffel: 
en Staates auch verfhleden gelten, fonderm fie wird fo vielerlei 
auch auf einem und demielben Marfte zu gleicher Zeit 
erbalten, als mannigfaltige Ideen darüber unter der DVerfamm:- 
fung fi befinden, und to wie die Zeit das Leben ftets — 
fo wogt fie auch durch. immer nen ei Begriffe den jel 
erfhafenen Werth diefer Suche hia und ber, Wie aber kann 
ei fo unficheres, veränderlihes Ding als ein allgemein geltendes 
Mittel zum Umtaufh aller Bedürfniffe beſtehen ? Daber entfteben 
dan aud die unregelmäßigen Meihungen zwifben dem einzig 
umlaufenden, und do fo unftandbarten Taufhmittel, und den 
Maaren ſelbſt. Die ger der Lezterm find nicht geneigt zu ver: 


weil das für ibre Waare einzunehmende Geld ibnen feine 
Eiderneit — das fie einen gleihen Betrag ihrer anzuſchaf⸗ 
fenden Bedurfniſe erbalten, als ſie von ihrem Eigenthbum dafür 


egeben haben, und fie fordern daher mehr für ihre Waare, als 
Ar dem augenbliklich beitebenden Preis des yore 
wertb feon mag, um vor möglihem Verluſt am Papiere ſich zu 
Bewahren. Die Käufer bingegen qh überbalten, 
und Magen über Unbilligfeit, we 
apier theurer eingetaufht haben, ober eine e von 
einem begen, als man ihnen dafıır von Bedürfulifen reis 
den will. Und mer geftern Verkäufer war u d heute Käufer 
wird, steht gerabe wieder in demfelben Werbältnif, wie fein 
Käufer zu ihm geftanden bat. So fpinnen die Neibungen unter 
allen ern in Staate ih fort; ein geheimer Groil gegen 
feine Mirbärger wächst in jeder Bruft, fo wie er Dur täglich 
neuen Anlaß feine giftige Nabrung findet. Ganze Staͤude hört 
man mit gebäffigem Neid auf andere Stände ſchelten, und bie 
ganze Nation fheint in Varteien fi zu tbeilen, Die, im mo: 
Taliihen Kampf begriffen, einander ſtets gerüftet gegenuber fteben. 
- Doch auch biefe Parteien bält kein Band zufammen ; De Eins 

eine ift im ſch felbit abgeiondert, alle Bande find geläftet, uud 
ie bagere Selbitfuht verfhlingt alle Grundfäze, ale heiligen 
Gefühle, welde die Feſtigkeit des Staates, deu Werth des Men: 
den erbalten fonten! — Ich will das Gemälde nihf ausmalen, 
5 fo oft mein befümmertes Gemuͤth beſchaͤftigt. Die Uebel find 
ja bekannt, — und zu rühren ift bier nicht die Adſicht. 

Es tan keinem Zweifel unterliegen, daß uniere Megierung, 
fo bald ihr mur die wichtigſten dußern Merbältniffe die Hände 
nicht gebunden halten, fogleich die erſte freie Stunde bemizen 
wird, um an das dringende Uebel bie Haud zu legen. Eben fo 
wenig wird ein Zweifel ſich erhalten, daß ihre Bemühungen, 
jogar bie erſten Schritte ion, bie glüdlichiten Mefultate hervor: 
ringen, und fhnell den dunkeln Gang erbeitern, und zum Guten 
fenten werden; denn fie wird gute, das it, die wahren Mit: 
tel wählen, um bie Wunde aus dem Grund zu beilen, umd fich 
nicht verführen laſſen, eine Krufte darüber zu zieben, und das 
Gift in den Leib zu treiben, und fo ben ſiechenden Körper in lang: 
famen Fieberqualen aufzureiben. 

Welches ind denn die wahren Mittel zu unſerm Helle? bb: 
re ich die Spötter fragen, die Jahre lang fen alle Staatswirth 
ſchaftsbucher, alle Finanz = Projefte durdhgeblättert, alle fan er 
arten durchgewuͤblt, und alte ihre Klugheit geftärgt und gemender 
baden, ohne etwas Haltbares zu finden, und nun, da fie der Sache 
den Ruͤken augelchrt, und arme Verlaffene als —— ſchon auf: 
gegeben haben, — Wie ein Verſchuldeter In tetten iſt — Er zable! 
— Staat oder Individuum, — wer ſchuldig iſt, muß zahlen, wenn 
er feine moraliibe Kraft und Würde, und feinen politifhen Stand: 
punft erhalten will! — Lacher nicht darüber, ihr tiefdenfenden 
Herren, daß Ich Zahlung der Schulden vorfchlage, wo fein Held 
zu ſinden iſt. Habs Ihe fen vergeffen, daß Metallgeld nicht 


uden immer 
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allein ben Reichthum eines Staates ausmacht, daß es miht das 
einzige Sablungemittel it? Sind wir niht vom Himmel fo ge: 
‚reich an N utten und Gewerbserzeugniſſen zur ſeyn k 
Können wir mit diefen, mittelſt einer weifen Sparfamteit, duch Bes 
{6 und Beförderung der Ausſuhr unſe⸗ 
ter Erzeugniſſe, nit allmäblig unfere Schulden an das Ausland 
ſelbſt agen; — und bei der Innern Schuld kaun doch noch 
weit weniger ein Bweifel ſich gegen ihre ram nei ART ers 
beben, da dieie —— aur ein per er unter 
den einzelnen Staatebärgern veranlaßt, und des Goldes uud des 
Silders wahrlich nicht bedarf. — Da cd nicht zu Sdugnen if, 
öfterreihlihe Staat Vermögen genug „mm, 
ulden abzutragen , fo tft es damit auch zugleih erwieien, top 
er fie .yr muß! Am fiserten und zugleih am regelmäßigfte 
kann dieß bei der Innern Staats huld neibeben, die reg rer 
lich nicht fo nennen folte, weil der Staat ſich felbit nichts. fchuls 
dig ſeyn kann. Das Papiergeld ift nemlih von der Mesierung 
im Namen des Staates geibaffen worden, um ſich feiner als. eiz 
ues —— eg bedienen, deifen fie zur Erreihung eis 
nes böbern Zwetes bedurfte. Hätte Die Megierung Zeit genug 
übrig bepalten, um für das höhere Staatsbebärfniß von ihren Bär 
gern, nach Maasgabe ihres Vermoͤgens, die nötbige Beliteuer au 
erheben, fo bätte fie das Vapiergeld zu vermehren midt mötbig 
4 bt. Da fie aber fo viel Zeit nicht bebielt, und dringende 
orh ſchnelle Hälfsmittel erbelſchte, fo felite ihr verfertigteg 
Papiergeld doch mur die Veträge vor, melde fie von den Bauͤr⸗ 
ern des Staates als Beiſteuer zu den Anſtreugungen jenrd ges 
iererifchen Augenblirg zu erbeben hatte, und fie gab ce an jene 
Bürger gleihfam als Cuipfangſchein hiu, von denen ſie irgend ein 
hren Zwet erbalten hatte. Daß bieie Weiträge, 
fo wie alle Laften des Staates, immer nah Verbältniß der Kräfte 
und des Vermögens von den —— Gliedern des Staates ges 
leiſtet werden muͤſſen, bedarf wobl kaum einer Erwaͤhuung. Cs 
dringt fi alio dem ſchlichten Verſtande deutlih auf, dab man 
baffelbe Mittel, welches früber zu ergreifen die Umftände nicht 
erlaubten, nun, da die Umitände wieder anders geworden find, 
und einen ruhigen Gang und eine regeimäpige Beſteurung ers 
lauben, mit fimerer Hand ergreifen müfle, und einen jeden den 
Theil der Laſt übernehmen laſſe, der auf ibn nah feinen Ber— 
bältnifen im Staate zu tragen fommt. — Da dieß aber bei der 
großen Summe des Vapiergeldes auf einmal abzufordern wo 
nicht unmöglich, doch febr fchwer werden müßte, und Verwirs 
Res Hemmung Im ganzen Leben des Staats verurſachen 
würde, fo wird Diele Ausaleihung mar nah und nah geihehen, 
und in Terminen die betreffenden Beiträge geleiſtet werben, die 
ben Vorſchuß wieder tilgen, welcher dur die Negierung, für den 
Staat, bei den Bürgern des Staates genommen worden ift. 
Dadurch zeigt ih die Meglerung nur als Vermittler ſchen 
Gläubiger und Schuldner; indem derjenige von den Bürgern 
des Staates, der nach feinen Vermögen zu wenig von den Wors 
ſchuß ſcheinen ia Händen bat, das ibm Mangelnde von demjenigen 
abnehmen muß, welder nad feinen Aräften davon u viel befist. 
Niemals fan alfo die Reglerung als Schuldner gedacht werden, 
fie iſt ja bloß Mepräfentant des Staates, und jeder ihrer Schrits 
te muß den Ausdruf bes Geſamtwillens der Nation bezeichnen. 
Ste ift mit dem Staate Eines und Daffelbe, und kann und folf 
aus biefem Vereine nicht beraustreten, und außerbalb eine Stelle 
ſuchen, bie, in fremder Eigenfcaft, gegen den Staat in fremdar: 
tige Beziehungen fie ſezt. — Webe dem Staate, wo Megierung 
und Bolt, gefondert, einander gegenüber ſtehen. — Diele Ans 
ſicht iſt fo einfach und unmwiderlegbar, daß man dagegen nur dann 
etwas anführen könnte, wenn man der Megierung das Dicht bes 
ftreiten wollte, einen folben Vorſchuß nehmen, oder für den er: 
waͤhnten Zwet diefe Beiſteuer fordern zu dürfen, Diefer einzig 
möglihe Ciuwurf kommt aber Niemanden in Sim. Ohne die 
Rechtmaͤßigkeit der Schuld zu bezweifeln, ohne die Möglichkeit 
der Zahlung zu läugnen, möchten doch jo Mauche der Abtragung 
ihres Antheils ſich gerne entiedigt feben, und darum ſprechen fie 
immer nr von Maasregeln gegen diefe Schuld, die in ihrem 
ruhigen Verwahrſam fie nicht treffen koͤnnte; unbefümmert, was 
ihre fogenannte Demonetifirung für ſchretliche Kolgen, fowont fir 
den ganzen Staat, für feine inneren Organe, und für die meiſten 
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der Gedanke das meunſchl des eundlis 
en Monarchen empört, fo faleihen fie ek nur 
—* berum, und ſuchen indeß jede andere Stimme, die 
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— EHRE In Bon Be 
’ u ihren 
müßte, die Summe bes Vapiergeldes da: 
ei bleiben .. —— d 
er a —* 
nen, und in alle Zirkel a Ense ia fort —— d dann 
freilich müßten wir an ber Hung unferer Pficht verzweifelud 
a Gele een. Min DE Den schen vr, „Dez 
E von * 
taͤuſers, feiner Berechnung, oder feinem ſich ergedenden utereife 


abhängt. a Beſtimmung eines Vreifes bat der Käufer fo gut 
wie der Verkäufer mitzufprechen, ihre gegenfeitigen Bebä 
beſtim den unter 34 des ————— von * 


men Iben, 

vorhandenen Menge des Geldes gegen den Vorrath an Waa— 
ren, und es wird wicht fhwer zu begreifen feon, daß. bei einer 
all nen das Papiergeld dann auch mehr gefucht 
werden muß, bie Entridtung der Steuer jedem Cinzelnen 
dann ein d Bebü wird, ımd fo durch dat allac- 
meine erhöbere Vedürfnib das Vapier neh feltener und folgı 
lich mehr Er wird. Ob nun die Verkäufer, bei dem 
erböbeten Bedürfnib des Dapiere, mir ihren Produften länger 
au ſich halten können, - oder ob ber Käufer, der mun aud tue: 
niger eld ale vorber beſtzt, ſich ever wird eutſchließen wel: 
—* in-ihre gefteigerte Forderung einzugeben, das möchte wahr- 

tig m —— entſcheſden fepn; nur muß man jeden 
Ete tigen anbalten, fine Edsuldigfeit audb puͤnltlich zu 
erfüllen, um ihm nicht Raum und Gelegenbeit zu laſſen, ben 
Antheil an der allgemeinen Laft, den er felbft zu tragen ſchuldia 
it, anf die Schultern feiner Mitbürger zu w en die etwa nicht 


fo lange die von Ihm verfhloffenen Bedürfuife eutbehren könn: 
ten, als er Zeit gewonnen bat, fein Beduͤrfniß des Papiergeldes 

ften, und fo der natuͤrlichen Angiebung der allgemeinen 
Verbältnifte ſich zu entzieben, indem er nur Forderungen machte, 
die An e rg itbürger aber, des sanzen Vereins, auf 
ihn von ſich zu walzen ſuchen moͤchte! Die punttliche Ein⸗ 
briugung der Steuern, fie ſeyen fon zu Beduͤrfniſſen des Stag 


tes, oder zur Merminderung des Vapiergeldes immt, — 1 
—— bei der vapierwirtbſchaft eine hoͤchſt nothwendige, mit 
anerbittliher Strenge > befolgende Maatregel, die nicht allein 
bie Megierung in den Stand fezeu kann, die Staatebedürfniffe zu 
‚ fondern der Werth des Papiergeldes wird auch vor: 
lüch durch diefe gebieterifche Anziehung deffelben an die Stgats- 
erhalten und befördert. — Werden aber die Steuern jtren: 
e eingebradht, dann mag die Megierung rubig die Preiie aller 
ebuͤrfniſſe erwarten, fie wird fiber und reichhaltig mit ihrem 
Einkommen befteben, nud das Papiergeld wird folalib auch auf 
dem gedehnteren Wege nach und nach vermindert werden fönnen, 
Ob nicht die Natur der Krankheit und ihr böfer Einfluß auf ben 
ganzen Körper eins fräftigere Behandlung wänfhenswerther macht, 
oder ob andere Kütjichten, vorberrihend, den langiam mildern Weg 
zur Heilung antathen, muß dem Ermeflen des Arztes überlaffen 
werben, der den Umfang der Kraufheit kenut, und dadurd in 
er ift, die Wirkfamteit der Hilfsmittel dagegen 
Son aber das Papiergeld fchneller durch ergiebige Steuern 
An kurzen Friſten vermindert werden, fagen bie Geguer ber Schuld: 
bezablungen weiter, fo wird diefe Zeiltung ein Ruin für alle 


egierung | wit an, umd er hält ſich 


—— — und ber Alerbau, ber Flor des Landes, ges 
rath in Verfall, Judem bei ſtuffenweiſer Verminderung des Pas 
piergeides die Preiie aller 5 e auch in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niffe finten, jo wird ber Stundbeſtzer daher auch nicht fo viel 
einnehmen, als er, über den Bedarf feiner Erhaltung, für Steuern 
einbringen fol, und wird dadurd gejwungen, Geld zu ſuchen, 
mobei er, dem Bucher —— unfeblbar feinen Untergang 
. Bel diefem Chuwarf muß es aufmerkfamen Der 

ter vor Allem auffallen, welch einen ſchnellen Ueberipru 

eibe in den aͤußerſt eutgegengefezten rt bildet; werde 
die Steuern langſamer bezablt, F ſechten fie den —*——— gar 
. dafür ſcadlos an feinen Mitbärgern, 
Etaateverwaltung, und bie Steuer vers 
Sriften und 


—335 follen die Beiträge aber in 

; eu die träge aber in kurzen 
ergiebigen — geleiftet werden, fo ſind die Ynsdrigentäüs 
mier auch gieia verloren, und der Staat muß feinem Untergange 
nahe fen! — Dffeubar find dieſe Ueberſpruͤnge nur Wendungen 
der Meberrebungstunft, jo wie ibre Grunde nur täufbende So⸗ 
pbismen ind, Dean dem gemeinften Verftande wird es nicht ent 
geben, dap zwiiden dem zu langfam, und zufbnell, es 
nod einen Mittelpumft gibt, in welchem beide Enrgegenfezungen 
einander auf balbem Wege entgegen kommen, fi vereinen, und 
dadurch wehlthätig dem Zwete dienen können, wenn felbit die ge⸗ 
gebenen Saze wirtlih wahr und richtig wären. Allein fie find 
e8 nicht. u dem Erften ift die Unbaltbarkeit ſchon gezeigt 
werben; um den Zweiten zu widerlegen, dürfte man zum Theil 
nur der eigenen Waren der Gegner ſich bedienen; denn ift c# 
wahr, daß eine mindere, auf lange Friiten ausgedehnte Steuer 
den Grundeigentbämer uict berührt, und er Diele Laſten er bie 
Schultern feiner Mitbürger zu wälgen Zeit und Gelegenheit etz 
lauern fan; fo wärde ja fdom von felbit daraus folgen, daß 
man das Gegentbeil davon befolgen müfe, um ben ibm gebüds 
renden Yurbeil au den allgemeinen Yaften feinem eigenen Rüten 
aufzuladen, und ibn dadurd in die übereinftimmenden Verhalt⸗ 

© zu zwingen, die das Mohl des Ganzen fordern; allein Dies 
Ki Vehelfe bedarf es wicht. Es if allerdings nicht zu bezweis 
ein, dab ori Verminderung des YPapiergeldes die Vreife aller Bes 
dürulfe Öufen werden, und bei der maclenden Seltenheit des 
inımer mehr geſucten Paplergeldes es jedem Bejteuerten audy 
immer famwerer wird, feine Eteuerbeiträge zu leiften, feine Bes 
laftung würde demnach in demfelben Maape wachſen, als der 
Werth des Papiers zunäbme, weil er für gleihe Noninal: Bes 
—* feiner Steuerſchuldiakeit Immer mehr von feinen — 
uiden bergeben müßte. Nie leicht läßt fih aber dieſet Beſergulß 
dadurch begeguen,, daß man in der Entridttungeweiie ſelbſt — 
Eintdeilüngen trift, die jenen Webeiftand wo nicht ganz, dog größe 
ı tentheild heben können. —— man z. B. die eriten —— 
friften fürzer und die Beträge größer beſtimmte, und in der Folge 
fünfenweile mit der allgemeinen Verminderung des Vapiers die 
Stenerbeträge in Verbältniß ſezte, damit die nördige Anftrens 
gung zur Abtragung der ganzen u auf die verfbicdenen Zeiten 
fo vertpeilt werde, dab die Entbehrungen gleichartig bleiben, und 
auf die Wirtbſchaft jedes Einzelnen nicht — wirten fünns 
ten. Es wird nicht in Abrede geſteüt, daß eine ſcnelere Abs 
tragung der Schuld Anftrengungen erfordern wird, allein diefe 
können die Staatsverwaltung eben fo wenig von Ergreifung ber 
zwetdisnlihen Mittel abihreten, als fie zu vermeiden überhaupt 
gar nicht in ber Gewalt der Megierung ſteht; denn unvermelds 
lich werden die Entbehrungen und das doppelte Veftreben zum 
Erwerb, wenn man, obne dufern Zuwachs an Vermögen, aus der 
bisher beitandenen Wirtbiaft bie aufgenemmenen Vorſchaße zu 
tilgen fih entfbliefen mup. In diefen Anitrengungen felbft würa 
deu wir aber, Durch das Bewußleon eines prlihimäßigen Wil⸗ 
lens und eines rehtliben Entiolufes, einen reihliden Erfag für 
die entbebrten finnlichen Genuffe finden, das erbebrnde Wefühl 
der beffern Kraft und der wahren Kreibeit, dag ur ber Tugends 
bafte fennt, wird und tauſendfach für die Entbebrungen belohnen, 
die wir der redlihen Erfüllung unferer Dflicht genpfert haben. 


(Der Beſchluß folgt) 
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Bropfbritanulen £ 

"Um 15 Yan, war der Startsbote Brown mit "Depefhen won 
:orb Sajllereaah und Herzog won Welliugton, bie man für 
fehr wichtig audgad, zu London eingetroffen. Wenige Tage 
worber waren zwei andre Stantsboten won Wien angelonnien 
and @iner Dabin abgegangen, 

Der Eoarier enibälteinangeblibes Schreiben uns Wien 
yom 25 Dec., welches der Parifer Monitenr aus Ihm .überfegt, 
und Dad.nugefähe folaenden Inhalts ift: „Man Tagt, Rußland 
Habe ſich, (eitdem Destreih und England die Abfidten Hlerak: 
Ders auf Prien zu begiinfiigen ſchienen, weniger zatihieden 
gezeigt, deu Anſprach Prrußens auf Sachſen zu Gebaupten. 
"Die Sprache von Gafllereagh und Metternih war ſtets be: 
Mimmt, aber frenndfsafrlid, ber deutſche Staaten ſellen 
Mo entfatoffen ertlaͤrt haben, Sachſeus Selbſtäandigkelt auf 
ale Welje zu behaupten, Einige preußifse Minifter wollsen 


dieſer Erflirung aleich rutſchiedene Drohungen entgegenfezen,. 


mund fib ſchlagfertig zeigen. Indeß üͤberwogen gemäßigtere 
Meinungen. Die Note des Färften Hardenberg auf die Sftrei: 
biihe, wegen Sachſen, Tennt ‚man zwar wit im @inzelnen, 
‚glaubt aber, daß fie Mirtel zum Vergleich darbiere. Prewben 
wolle Sachſeus Wiederberftellang entweder unter feinem bishes 
rigen Koͤnig oder unter Weimar augeben., behlelte aber die 
"MNiederlaufik und die Diftritte von Jüterbod und MWitrenberg, 
und empfinge bedeutende Eutſchaͤdtgungen am Rhein. “Preufs 
Ten bält wenig auf feine Ermerbungen in Polen, ed Zemmt 
Die Polen zu gut, um ſe gutepreufifdhe Untersbanen von ib: 
en zu erwarten. Doch möhte rs Thorn, Buefen and Poſen 
Haben, wegen der Verbindung zwiſchen Schleſſen und dem Kb: 
migreih Prenfen, Da die von Preußen in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Bedingungen es zum Herrn in Nord» nnd Mitteldeutſo⸗ 
dand machen konnten, fo erwartet man lebhaften Widerfpruc, 
Bar unmögfia iſt es, Preußen die 10 bis ı2 Millionen Men: 
ſchen zu fhafen, die es 1806 befaß, und die ibm Mupland dm 
Vertrag von Raliih 1313 veriyrab. Wlles hängt won der 
‚gröfern oder geringern Feſtigkeit ab, womit Mufland Preußen 
anterfiügt.” — So weit der Wiener Brief im Courier, word: 
ber dieſes Blatt Folgendes umerft: „Preußen verlangt mit 
Vecht die Heritelung Feiner Macht von 1806. Wenn es zu 
Bunjten Rußlauds Einiges InYolem aufzibt, Formup ibm Nußs 
dand, dem Kaliſcher Vertrag gemäß, für anderweitige Eutſcha— 
Bigungen haften. Warum fol Preußen, das fo «gut wie jede 
andre Mast entſchaͤdigt zu werden verdient, allein leer aus: 
gehn?” — Run Tommt der Kourier auf die Idee, Sachſen 
wmäe Vreußen ent ſchaͤdigen; ja dieſes mülfe fogar ſtarker als 


im Fahr 7806 mid and um Mdeln mähtig werden, umim 


Bund mir den Niederlanden eine Lräftige Schuzwebr gegen 
Srantreih zu bilden, und beſenders die Abfihten diefer Macht 
auf Belgien gu vereiteln ac. 

Die Limes hingegen fahren Tort, fih in Urtiktela aus Wien 
und in eignen Aufiägen, ſeht lebhaft gegen die Einverleibung 
Sachſens zu erflären. 

FfFrarktreilch. 

Das Awtsblatt Tuͤndigt an: „Den 23 Jan. bat der Here 
Herzog von Wellington, anferorbentliher großbritannifheer 
Betſchafter, fi beim Könige in einer gehrimen Aubienz, 
welche fehr lange dauerte, beurlaubt. Der Herr Herzogbe 
‚gibt ſich auf den Wiener Kongreß, und Lord Zisroi Sommer⸗ 
ſet it ernannt, Se, Ercelenz während Ihrer Abwefenheit, als 
bevollmähtigter Minifter zu erfegen.” 

— Das Journal des Debats fügt diefer Machticht mod bei, 
ale übrige Mitgkieber der zuglifhen Gefaudeſchaft, Fo wie die 
Frau «herzogta von Wellingten, blieben zu Paris. Lord Cap: 
Jeteagb werde Wien verlaſſen, um wab Loudon guräfzjußshren, 
Die Gazette de France uneint, Lord Wellington werde nye 
Farze Zeit din Wien verweilen. 

Mach Werſicherung der nichtoffiziellen frauzbiſchen Sffentfi- 
en Blaͤtter verbeſſert ſich der Finanzzuſtaud von Fraufre ich 
tagllch; Die Abgaben geben regelmäßig rin, umd ein großer 
Theil dee Gemeinden thut freiwillig Werzicht auf Die Bejaps 
Kung der im Kriege gemachten Lieferungen. Blos im Monzt 
November 1814 folen 73 Mil, &r. Ubgaben in den Schaz vinger 
gangen ſeyn. Die Schazobligationen, welde am 7 Der. no 
63 vom Hundert verloren, verlieren jezt nur noch a vom Huns 
best. Bei denangefangenen Verkäufen von 300,000. Heftaren z 
Stantswaldimgen iſt mander Wald um ein Fünftheil höher 
als die Shäzung war, wertauft worden, 

Der meuti aus Paris gemeldeten Nachricht, daß die hs 
ser der Kamille Bonaparte ſequeſtritt worden wären, wird 


widerſprocen. 


Der Marquie u. Miviere wird unverzuglich den General 
Audreoſſo aufdem Botfhaftewwoften gu Aonſtautinopel ablöfen. 

Der Admiral Bourbon war von jeiner Sendung nad Uute 
werpen jurätgefehrt. . 

Die Zeitung des Morbdepartements zeigt am, daß der Ges 
merallteutenant Braf Ercelmand ſich zu Lille eingefunden habe; 
er befinde ih in der Kitadelle. 

Während »der Lodtenfeler zu St, Denis hatten die frau» 
zoͤſiſchen Prinzen und Prinzeifinmen die oberſten Stellen auf 


‚beiden Seiten des Chors inne, Die zwei folgenden Plaze 
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waren leer, und dann faßen ber Graf Warthelemp, Hr. Lalne’, 
ber Marfhall Herzog von Dalmatien und ber Marſchall Herzog 
von Meggio, welche der König ernannt hatte, die vier Enden 
Des Leichentuchs zu tragen. Unter ihnen befanden ſich die hoͤch⸗ 
fen Staatstehörden und den Ueberreſt des Chots füllten 400 
Maͤdchen aus bem Juſtitute der Ehreulegion. MWls die 
"Eärge in bie Gruft verfenft waren, ftieg der Graf von Ar: 
tois mit feinen Söhnen hinab, um ihr Gebet zu verrichten, 
Der Sarg des Abuigs bleibt dem Herlommen gemäß nur im 
Morbofe der Gruft ſtehen, bis er vom Sarge feines Nadfol: 
gers abgeldst wird. Der Herzog von Angouleme beſuchte am 
folgenden Tage zu St, Cloud feine Gemahlin, welche ebeiteus 
nah Paris zuräftehren wollte. Das biplomatiihe Korps, 
welches feit hundert Jahren in Frautreih nie su den Leicken⸗ 
terimonien der Könige elugeladen wird, wohnte dismal aus 
freier Bewegung den DObfequiem-bei, und erbieit im Chor ber 
Kathedrale von St. Denis eigene Plaͤze angemwiefen, 

* Paris, 22 Ian. Bei dem geftrigen Leihenbegängnife 
wabın fi das Volt im Ganzen gleihgültig. Der Gegenjtand 
liegt Ihm ſchon zw weit aus dem Felde der Erinnerung. Auch 
frelte es Vergleihe an mit dem Krauerzuge, ber vor einigen 
Sabren dem Marſchall Lannes gehalten wurde; jedermann 
meinte, er ſey praugender gewefen. Die Bourbons find be: 
ſcheidener, was ihnen Ehre macht. Unterdeß gewährten bie 
Haustruppen des Abnigs einen fehr glänzeuden Andlik. Die 
Musquetaire und Gensdarmen weifen eine Auswahl der fhöns 
fen Jugend auf, und bie Prabt der Uniformen übertrift alles 
was man an Bonaparte’8 Leibwähtern gefeben bat. Dem nad: 
benfenden Beifte liefert das Ereiguiß der Sedaͤchtuiß ſeler, wor 
dur die mobernden @ebeine eined unglälligen Monarden 
von der Schädeltätte in bie Königsgruft-verfept werden, wich: 
tigen Stoff zu ernten Betrachtungen über den feltiamen Wed: 
fel menſchlicher Dinge. Ein guter, löbliher Fuͤrſt, vor Kur: 
sem der maͤchtigſte Gebieter, zu deffen Mettung ganz Europa 
unter die Waffen tritt, ward blos auf den Gericbtoplaz ge: 
fdleppt und wie ein Verbrecher enthauptet. Zwelundzwanzig 
Jahre nad diefer gräßlichen That beiteigen feine unbewafneten 
Erben den verwaisten Thron, Noch haben fie feines Bürgers 
Blut vergoffen. - Sie begeben eine unbefelte Todtenfeier, 
ganz des ſchuldloſen Dulders würdig. Möge es immer fo, 
und fein Teſtament in unverbruͤchlichem Undenten fepn! Alſo 
tritt zumeilen uch im dieſer zeitlihen Melt eine Art von 
Vergeltung ein, Unerlläcbar jedoch bleiben bie Wege der 
Vorfehung. Nach menfhlihen Begriffen war Ludwig XVI. 
eines beſſern Looſes werth, als bed Märtprerthumd. Bon 
feinen wohlwolenden, wölterliebenden Seſinnungen zeugt, 
außer vielen andern Thatfahen, die Sufammenberufung der 
Stinde. Daf er vielfeitige Kenntnife mit reifen Einfihten 
und gefundem Urtheile verband, haben felbit feine Feinde nicht 
geldugnet. Moland be la Platriere, der gleich fo Vielen , bie 
den Koͤnig nicht fannten, denfelben für einen befhräuften 
Kopf bielt, ſprach mit der höditen Ehrfurcht von dem Weritande 
des Monarchen, feitdem er mit ibm im Staatsrathe in Be: 
ruhtung gefommen war. Die Staudbaftigkeit womit Lud⸗ 
wig XVI. das dußerſte erduldet, verjisert biurelhend, daß es 
ihm gewiß nicht am Kalsblürigkeis in ber Schlaht gefehlt hätte, 


Wo liegt denn alfo bie Urſache feines Untergangs ? In jenem 
Mangel, den man fo bäufig auf ben Thronen antrift, und dem 
mean Mojeftätsfanrläffigteit nennen mochte, einem Mangel au 
Willenskraft, an Ausdauer, an Hartnäfigfeit. Er macht dem 
Fürſten unfähig bei einem Eutſchluſſe feſt zu ſeyn, defonders 
gegen Freunde Stich zu halten, die ihm geſahrlicher als Feinde 
find. uus weiwer Zadrläffigteit opfert er, mit Mißfellen freis 
li, feine beften Ueberzeugungen. Au rubigen Zeiten gibt dies 
fed Scheniallen der igierung den Anſtrich eines milden Aas 
ratters ; im leideuſchaftligen hingegen zieht es fie ins Wer⸗ 
berben, Dob dahin führe auch die emtgegeugefejte Eigen» 
ſchaft: übertriebene Hartnäligfeit, wie wir an Bonaparte wahrs 
genommen, Aus dieſem doppelten Umftande ergibt fih die 
Notbweadigfeit, feltenc Faͤle beifeıre, daß ber Diegent über - 
feine Verfügungen mit einer dazu ausertonruen Vehörde zu 


Mathe gebe, und dann männlich bei dem auf triftige @runde 


berubenden Gutachten auskarıe, Kine ber heilſamſten Fol⸗ 
gen fändifker Verfafung wird ſeyu, Die Fürſten dahin zw 
bringen, eine Regierung einzufegen, wo die Siaatsverwalrung 
auf beftcheude Marimen gegründer, lolegiaiiio betrisben und 
fo nad Moͤglickeit gehindert wird, daß ein Miniſtet wit abs 
geionderie, dem Seite des Ganzen zuwiderlaufende, Wei⸗ 
fungen befomme oder vollſtrelke. Es liche ſich nichts ſchlupfti⸗ 
geres für einen Souberain erfinden als ein Kabiuet, das aus 
bloßen Flügeladjutanten befinde. Einem vielumfallenden, 
unermüdet thätigen Geifte, und bei ungewöhnlih glütlihem 
Seitenverbältniien fan es gelingen, den Staat mittelſt blofer 
Kabiuetsbefehle zu regieren; aber in den meiften Fällen ſchel⸗ 
tert der Verſuch. Die Thorheit des Selbfiregierene, die mit 
der Stegreifreduerei und Stegreifreimerei in Ciuen Edubr 
taſten gehört, hatte in dem lezten Zeiten fo um ſich yeariifen, 
daß bie ottemannifhe Pforte eiu, weuigſtens im der Theotie, 
beiferes Regierungsivftem anfwief, als mande chriſtliche 
Staaten, deun im Divan wird fehr vieles kollegialiſch detrie⸗ 
ben; bewachend die Unabänbderlileit gewifer Berwaltungss 
marimen ijt er cin wirklicher Staatsrath. — Wenn man den 
Urfahen nabipärt, welge auf Ludwig des Märtprers Hine 
richtung eingewirft, fo muß ein Antrieb wicht aus der Ad ges 
laffen werden, welcher vielleicht der wefentlinfte war. Er 
äußerte feine Bedeutung auferbalb des Konvents noch weit 
ftärfer als in deſſen Schooße. Die felndlihen Mauifefte hat⸗ 
ten das Nationalgefühl der Franzoſen aufs Bitterfte gelränft 
und gereizt, indem dieſe Mauifefte von Nichts ald Gehot⸗ 
fam, Unterwerfung nnd Zühtigung ſprachen. Das empörie 
die Gemüther, bie Drohungen erwelten Troz. Aus übelvers 
fkandeuer Bravour, aus Renomifterel, gleihfam zum Beweife, 
daß man ſich nicht fürdte, wurde ein Königehaupt als Haus 
bie im das Feldlager der Könige geſchleudert. Es ift daher 
irrig den Tod Ludwigs XVI. blos auf Nednung des Konvents 
zu ſezen; eim großer Theil ber Nation, dem es gar nicht um 
Republik zu shun war, genehmigte ben Scharfrichterſtreich, 
und fab darin eine Heldenthat. Die Verurtheiler ſelbſt find 
meiſtens fämtlih zu Gruude gegangen. Yu blinder Wuth firs 
len fie über einander ber und würgten ih, ohne zu wien war 
rum, Sie waren wie von einem böfen Geiſte beſeſſen unb 
getrichen, Zwiſchen jeduedem Ideenpaate hing ein Bluts⸗ 
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tropfen, der Ihnen die Auſichten der Dinge verbunfelte und 
faͤlſchte. — Folgende Uneldote könnte Hr. Profeſſor Luden in 
das große Bud der Nemeſis eintragen, Zu ber Zeit als bie 
Andachten der Vernunft, eigentlich Unvernunft, gäng und gäbe 
wurden in Frankreich, bielt der Profurator des Parifer Stadt: 
raths, Chaumette, eine gottesläfterlihe Predigt, worin er, 
nah dem Beiſpiele des Schaufpielers Monvel, den Almädtis 
sen beransforderte: Wenn du vorhanden bift, warum fchleu: 
dert du nicht auf mein Haupt deine Dounerfeile und zer: 
fhmetterk mid? Einige Wochen darauf wurde Chaumette zum 
Gerichtsplaze geführt. Da erbob fi aus der Menge eine 
voiltönende Stimme und rief: Ehaumette, heute fendet dir 
ber Hoͤchſte feine Donnerkeile, Boͤſewicht; c'est aujourd'hui 
que l’Etre supr&emet'envoie ses carreauı. Dem Schwärmer, 
ber jhanerud erblafte, ging das Schrefenswort durch Mart 
und Bein. — Den prenfifsen Konſulaten ficht eine neue Drs 
gauifation bevor. Sie bedürfen ihrer um fo mehr, als der 
Schiffahrt des Kontinents dur Erdfnung der portugieſiſchen 
und fpanifhen Befizungen in Amerika ein weites Feld aufger 
f&lofen if. 

Paris, 23 Yan, 
Bantaltien 1168 fr. 75 Gent. 
Verluſt. 


Kouſol. 5Progent 76 Fr. 80 Eentimen. 
Schazobligationen ı Pros. 


Jtallen 

Neapel, 8 Yan. (Nachtrag zu ber in Mro, 18, und 
20, ber Allg. Zeit. abgebruften Darftelung der Verbanblungen 
bes Abnigs Joachim von Meapel mit den Allirten gegen Ende 
1813 und Anfangs ı814.) Im December 1813 hatte Kaiſer Na: 
polcou den Herzog von DOtranto, Fouche“, aus feinem Generals 
Gouvernement von Jüprien durch dem Krieg vertrieben, nad 
Neapel geſchitt, um den König von dem Buͤndniſſe mit Defts 
“ reich abzubalten. Aber es gelang dem dortigen Kabinette fo 
gut ihn eingufhläfern, daß er bei feiner Mükreife nah Rucca, 
wo er bis Ende Februar 1814 blieb, verſicherte, Franfreib habe 
von Seite Neapels nichts zu fürdten, — Ju den lejten Tagen 
bes Februars, ald man von Annäherung der englifc = fizilia» 
uifihen Erpedition Runde befam , fand ſich Fouche“ unerwartet 
zu Zlorenz ein... Der Herzog von ©. Urpino, neapolitanis 
{der Generalftommiffcr für Toscana, ließ ihm durch einen Pos 
Hzeibeamten anzeigen, fi fogleih Davon zu begeben. Er ge: 
riet) in großen Zorn, und wollte nicht Folge leiſten. Nun 
verfügte fih der fommandirende General Lecchi zu ibm, und 
befragte ihm um die Urſache feiner Aulunft, Obſchon er ers 
Härte, daß er GSeſchaͤſte von Wichtigkeit mit dem König Joachim 
zu verhandeln hätte, deutete ihm das Gouvernement dur den 
Prinzen von Luperano, Auditeur im Gtaatsrathe, an, daß 
es ihm wicht vergöunt fep, feine Reife nah dem Hauptquartier 
des Königs fortzufegen, ja daß er denfelben Tag noch, wie 
auch zeſchah, unter Begleitung von Geusdarmen nach Lucca 
auräffepren müde. Es wurde ihm erlaubt, an den König 
Joachim zu fgreiben, und die unverzüglie Beforgung feines 
Briefs verſprochen. In diefem Schreiben Hagte Fouche zuerſt 
bitterllo über Die zu Florenz erlittene Behaudluug, — daun 
aber erdfnete er, Wuftrag und Voumacten vom franpdfiiden 
Aaifer zu haben, wegen Uebergabe der Zeſtungen im roͤmiſchen 
und ioscaniigen Gebiete mit Dem Könige zw untechandeln, 


König Joachim theilte den Anhalt biefed Schrelbens den sw 
Bologna bei ihm anwefenden oͤſtreichiſchen Generalen und Mi⸗ 
niftern, Grafen Nugent und Mier, fogleih mit, und lief mit 
Ihrer Cinftimmung für Hrm. gar, Graf v. Moosberg damals 
feinen Finanzminifter, die nöthigen Vollmachten ausferti— 
gen, mit Fouche“ zu megopiiren. Die Kapitulation kam zu 
Lucca im den erfien Tagen des März zu Gtande, Ihr zufolge 
wurben demAdnig vom Neapel die Forts von Livorno, Floreng 
und Siena im Toscanifgen, die von S. Angelo, Civitas 
verhia und Civita⸗Caſte lana im Mömifhen übergeben. Die 
Barnifonen bebielten Waffen und Gepät, und durften fre£ 
nad Frankreich zurät. Die Befazung des Schloffes von Ancong 
hatte, ehe diefer Vertrag befaunt wurde, einen Ausfall ge— 
macht, worüber ber davor fommandirende meapolltanifhe Ge— 
neral Macdonald, fpäter Arlegsminiſter, aufgebracht, das 
Schloß augrif und im Sturme nahm. Es iſt allgemeine Meis 
nung, Napoleons Beweggrund zu diefen Unterbandlungen ſey 
geweien, jene Zeitungen lieber in den Händen der Neapolitas 
ner ald der Anglo: Gizilianer zu ſehen. Wald bernad reiste 
ber Herzog von Ottauto ungehindert, und ohne ſich aufzuhal⸗ 
ten, über Florenz nach dem Hauptquarsiere des Königs und 
von dert durch Piemont nad Fraufrei zurüf, 


Sähwei, 

Aus der Schweiz, 22 Jan, Muthmaaßlich zw Erys 
Burz im Uechtlaud, vielleiht aber au anderswo, ift untes 
bem Titel: Correspondance et autres pieces secröies qui 
caraetöriseut V’esprit revolutionnaire de quelques Suisses. 
Avec des notes de l’Editeur. ıer Cahier, 1614 (wurde 
aber erft im Januar 1815 befannt gemacht, und vielen faweis 
serifben Parritularen (auch der Mebdattion der Allg. Beit,) 
anonpm buch die Poft zugeſchikt) auf 63 Seiten in 4. eine 
Sarift gedruft, welche eine in der ſchweizeriſchen Litteratue 
bisher vorbanden geweiene Lüfe, nemlig Bekanntmachung vie» 
ler ganz neuerlib,, tbeild auf der Volt, theils durch Arreti⸗ 
rung von Megierungsfonrieren aufgefangener Briefe, mit ges 
nialer Dreuſtigteit ausfült, Wir werden vieleicht bei einee 
andern Gelegenheit auf biefe moraliſch eben ſo ſedt als poli⸗ 
tiih mertwärdige Erfheinung zuräffommen, und bemerken 
nur noch biftorish, daß unterm 16 Jan, der geheime Marh 
von Bern, mad Einſicht dieſer ihm ſelbſt ſowol als mehrerm 
Partitularen durch die Por befaunt gewordenen Drutſchrift, 
diefelbe fo deſchaffen gefunden, dad Hochderſelbige beſchloſſen 
bat, allen Verlauf und Verbreitung derfelben von Stund an, 
unter einer Bupe von 50 Fraufen zu Handen des Berlaideid, 
im Kanton Bern zw verbieten. 

Deutfdland, 

Am ı7 Jan. baden die bannöverfhenm Stände die Ver⸗ 
einigung des ganzen Abnigreihs in Ein Ganzes feierlich aus⸗ 
geſprochen. 

Nach Verſicherung des Hamburger Korreſpondeuten ſoll im 
Sachſen befohlen worden fopw bie Magazine zu füllen. 

Zu Hamburg verfiarb am 21 Jan. hr. Matihias Claus 
dius, befonders unter dem Ramen Wemns oder Wandebeder 
Bote befannt, in dem Haufe feines Schwiegerſohns, Hım 
Buqhhaudler Perspes, Er war 75 Jahre alt, 
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’ Vreußen. 

"Berlin, den 23 Jan. Zu Unfang dieſes Monats kam 
bier der ehemals kaiferl. ruffifde Gouvernementsrath in Sad: 
gen, Hr.v.M*** an, wie er fagte, mit Mufträgen zweier 
großen Mächte an deu König vou Sachſen. Es wurbe ihm 
ein Land mit einer Bevölferung von 700,000 Seeleh am RNheine 


angeboten, und zugleich für die Staats: und Hofdiener, die | 


ihm gefolgt waren, anfehnlige Dotarionen, den Betennern 
Der tatholifhen Meligion in Sachfen aber Auftechthaltung und 
Unterftägung ihres Aultus zugefihert, wenner aufbie Krone 


Sachſen verzichten wollte. Dan wendete fi desfans felbft an ' 


Deu Beihrvater P. Schneider, aber alle Bemühungen waren 
ftuchtlos. Der König blieb feinem bisher bewiefenen Karakter 
"ten, und wies die Anträge zurüf, 

Defitrei, 


Die Frautenthaler Aongreßtronit enthält «in weites Ta: 


Bleau der chemaligen Bevölterung and des Verluftes des-Kb: 
nigreichs Preußen, in welchem Prenfeus Bevdlferung im 


Zahre 1805 zu 9,318,890, und deffen Verluſt dur den Tilfi: 
‘Ger Frieden zu 4,656,900 angenommen At, and zum Erſaz bie: ; 
ſes Verluftes Folgende Zäuder angesehuet werden, ı. Wieder: , 


erlangte preußifhe LZänder in Deutſchland mit Hildesheim 
1,580, 900, 2, Neufchatel 46,000, 3. ya reftitnirende Provin: 
wen in Polen 1,035,00 *., 4. Danzig 80,000, 5, auf dem lin: 
Heu Rheinufer: das Moerdegartement, (ganz) Wälderdepar: 
Tement, Theil vom Mofel:, 7 Durtbe:, 4 Saarbepartement 
3,313,000, 6. Grofberzogtbum Berg 296,800, 7. Herjogtbum 
Meitpbalen fanıt Enclaven 129,000, :8. Euclaven im chemalt: 
‚gen weitphältisen Kreis 254,000**, 9. won Sachſen *** 
432,309. — Math Abzug 250,009 Einwohner für Haumverund 
Weimar befommt Preußen hiedurch, mit Einfhlaf der nah 
Dem Tiffiter Frieden ihm gebliebenen Bevölkerung, wine Wolts⸗ 
menge von 9,536,990 , Alfo gegen den Stand 'vou 1805 reinen 
zeinen Ueberſchuh von 210,200. — Mach Empfang diefes Ta: 
dbleau fol Prenfen im Wefentligen folgende Gegenerklärung 
‚gegeben haben: 1.86 laſſe fi anf gar feine Vorfhläge ein; 
go wie es ‚jegt fiebe, fey ihm die Sache früher zugegeben und 
verſprochen worden, fo allein fönne -fiefeiner.und Deutſchlauds 
Sicherheit frommen, und fo muͤſſe es auch ‘bleiben — es laſſe 
mist fobald mit fh handeln; ‚Ehre und maͤnnliche Merabre: 


Bung ‚erlaubten keine Müfzäge und Abänderungen. Um aber 


ur das Unzureibende auch diefer Berechnung zu zeigen, ibes 
werke ed: 2, Die game Baſis ſey Sachfen; das Jahr a805 


* Briuabe das yauze Pofener Departement, das von Ra: 
iii au ber Weſtſeite der Wartha, den größten Theil von 
Bromberg, Neuſchleſſen uud die Gegend von Czenſtochow. 

” 1. Gımborn und Neuftadt, 2. Weſterburg und Schaded, 

5. Homburg (Wittgenſteiniſch), 4. Reicheuſtein, Lenb: 
fowen, Rohda, 5. Mbeda uud Hobenlimburg, 6. Mit: 
berg, 7. Neuwied und 28. Muntel, 5. Horfimar, Rh. ©. 
2. Salmiſch Xin., 9. die -Mheingrafen (Abaufen, Bob: 
dolz), 10, die Reichshertſchaft Zemen, 11. Bentbeim, 
72. Schauen, 13. 2005, 14 Erey, 15. Wittgenjiein und 
"Berleburg. 

we a, Nıederlaufd, oder Die werdende Hälfte derfelben, 
b. Bittenberg, Barby, Gommern, «<. Jüterbot, Quer: 
ſtadt, d. Mannzfeld., 0, thüringlſche Wemter, Langen: 
falge, Tenaſtadt. . 





Eöune wohl für. Oeſtrelch, aber nicht. für Preußen als Norma 
dahr angenommen ‚werden, foudern fo wie bis feinen Krieg 
im 3, 1805, fo Habe. Preußen feinen Krieg im J. 1806 ges 
führe; daher fey bis für Preußen das Normaljahr. Da babe 
mod das Fürftentbum Baireuth mit 223,000 Einwohnern und 
Hannover fein gehört mit 960,000 Einwohnern, welches ley⸗ 
sere ihm do gut angerechnet werden müfe, wls Oeſtreich Mes 
nedig, weil es durch Tauſch fo gut au Prompen, als Benrdig 
an Oeſtreich gelommen ſey. Dadurch aber ändere fi die Bes 
völferung Preußens vor dem Kriege bis auf 10 Millionen, die 
es .difo Doch wenigftens wieder vol werlanzen föune. 3. Man 
biete ‚weiter für feine gufammenbängende und fruchtbaren uns 
mittelbaren Länder lauter entfernte, mitunter böwft traurige 


A bde und zum Theil blos mittelbare Zäuder dar, Die entweder 


acht glei viel reutizten, oder noch zweinral fo viel verialins 
gen, oder mur der Seelenzahl ma dem Staat angehören, 
aicht aber der Rente, swelce Die Mebiatilirten beziehen, So 
fep die Coffel uad das Grußberzugtdum Weſtphalen ein ſeht raus 
des Land, desgleichen auch die Nirderlaufig, die fih nie 
einmdi mit dem Groöherzosihum Warihau, geſchweige mit 
den Fräntifhen Provinzen meſſen könnte; Für Tolde Länder 
Sönme nur Sachſen in Wergleic gebrawi werden. Die 254,000 
Enclaven des ‚weitphäliihen Kteifes ſevyen nur halbe Provin» 
sen, weil ale Grunbeiutänfte wegiallen. Und Die Zänder jens 
feite des ‘Rheins ıfeyen für garmiarts gu uchmen; denn de 
verihlängen nicht nur ihre «Renten wieder, foadern erforders 
sen noch die Ardfte der übrigen Wonstkir, wean eiwas dafs 
aus werden und Deutſchlaud gehchert werden ſolle, denn in 
Diefem Falle muͤßten Feftungen gebaut werden. Einige Feſtun⸗ 
‚gen würden allein ſchon Hundert Mliouen aus dem Staate iu 
Dielen Schlund leiten, aus wem ne, der Eitferama, wegen, 
ide mehr in den preußiſchea Staat zuruffedren würden, 
Dieſe Länder zu neymen, ſey alfo fiatt Gewiun ein Opfer, 
das #6 der Ruhe Europa's bringe, weil unter diefer auch Die 
Teinige’begriffen fen. Bei diefer Ant ſey Sachſen das Mes 
migſte, was Preußen verlangen könne, 

Nah andern üffentlihen Blaͤttera hätte Preußen eine der 
lezten (öftreibifhen) Berechnung entgegengefezte Berednung 


“eingereicht, In welder 28 im eine Linie feine Verluſte, ineine 


andere feine MWirdereroberungen und in eine dritte das ftellt, 
was ihm mo fehlt, nemlich über 34 Mil. Serien. Diefe 
erkläre es nur in folgenden 2ändern nehmen zu fönnen: 1, 
dem von Mußland zuräfgegebenen Thell von Polen, Danzig, 


4 mir circa ı Mil,; 2. dem Königreihe Sachen 2 Mil.; 3. 


einigen jenfeits des Mbeind gelegenen Tbeilen der eyen altgen 
ftanzöfiihen Departements mit circe 150,000; 4, dem Here 
jogthum Berg mit 250,0005 5, dem Herzogtum Weftphaicn, 
wofür Darmjtadt auf dem Unken Rheinufer zu entfchädigen fep 
mit 150,090; 6. dem Furſteuthum Fulda, welches halb an 
MBeimar falle, mit 75,000 Menden, die es indeß wieder zw 
feiner Ausyleibung mit Heſſeukaſſel draude. Aa Bemertans 
geu unterhalb diefer Berebnung ſteht, dab es den abrigen 
Theil der rheiniſchen Departements dem König von Sachſen 
mit einer Bevoͤllekung von 700,000 Menſchen darbiete, webft 
der Stadt Bonn als feine Nefidenz. Wine andere Bemerkung 
fagt, daß es diejenigen Fürften, weine ihrer eigenen Siwers 
beit wegen unten am Mbein ſich an Preußen anfdliefen würs 
den, als Mediatiüirre, ſich nicht Iinuc als Eutfpadigung aufs 
zehnen laſſen; ben fo wenig Die Enclaven, . 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Misdcellen aus Enslanb. 

Die Luſt, nad Yaris zu wandern, und den jhom vom Foote 

In einer befaunten Farce the Englishınan at Paris ur Schau 
grtm Sonderling dort zu fpielen, bat ſchon um ein Be: 
eutendes nacgelaffen. Es fiud gewiß nicht mehr 4000 Eng: 
Länder in Paris, da vorfehs Monaten wobl 10,000 bort geweſen 
epn mögen. Meber Lord Wellingtons Benebmen in Paris if 
ei Allen, die nicht dur Parteiiubt and Minifterlalrätfihten 
geblender And, nur Eine Stimme der Biligung. Auch genieht 
er die ungeheuhelte Achtung des Admig Ludwigs XVIII., der 
fie aber freilich nicht immer fo laut werben laſſen darf. Die 
Weiutrinker befinden fi durch die new eröfueten Weinkeller 
von Bordeaur feht alüflid. Der fo beliebte Glaret ift im ber 
Londener Weindandlung fehr im Vreife gefallen. Es kit völlig 
egründet,, dab der gange Herbit von Medoc umb der benad: 
arten Weinpflege von einer Geſel ſcaft englifher Weinhänbler 
aufacfauft worden ur Dagegen geben englifde Aunftprodufte 
in Menge nach Paris, befonders Staatslarofen und Autſchen 
aller Urt. Unfre Busbandlungen von der Eleinera Klafle find 
voll von Wegweifern und Planen für die, welde die Hauptftadt 
an der Seine und ihre neuen Wunderwerte feben wollen. de 
zegnet Briefe und Meifebemerkungen aus umd über Varis. Das 
dezte Werk it das von John Scott, ber (dom dur feine 
Qusgabe des Champion befannt ift: a Visit to Paris in 1814. 
Cı Dftavband), worin mit guter Peobabtungsgabe alles zu 
fammengejtelt ift, was dem Britten über Sitten umb Künfte 
auffiel. Die Gatalani’ erhält darin aroße Hulbigung. Unter 
bemfeiben Citel hat aub Henry Wanfer feine Bemerkungen 
eribeänen lafen. Ein Hr, William Shepherd war ſchon einmal 
im Jahre 1802 in Paris geweien. Nun bat er ı814 feinen Beſuch 
wiederbolt, und fo ift eine Parallele entitanden: Paris in ıBoa 
end ıBı4. Der geiftlihe Herr, deun es ift ein Churchman 
voll englifwer Borurtheile, hat auf drittbalbbundert Dftavfel: 
ten viel Cruditaͤten jufammengetragen. Alüger wird niemand 
Daraus. Au anderer Mäljibr iſt ein Brief an dem großen 
Schuzherru des Katholizismus im England, den Hren. Geerg Pe: 
ter, von einem karholifhen Beiftliben, John Edetword Eu: 
tace, ben er aus Paris geichrieben und in Druf gegeben 
at, mertwärbig.. Man fiebt daraus, wie wenig fib für bie 
MWieberberfielung der Kirchendis ziplin für jezt aoch In dem 
tevolutionirten Frautreich erwarten läßt. Es iſt bie berfelbe 
Euſtace, deſſen Meife burh Italien erit im vorigen Jahre er: 
täten, umb voll der beftigften Invectiven gegen die Bonaparte: 
fen Franzofen if. Ebatceaubriand’s inbaltsichwere 
Särift Keflexions politiques sur les interets de tous les 
Frangois ift bier verfhlungen, und befonders der Schluß des 
soten Kapitels mit allgemeinem Wohlgefallen aufgenommen 
worden. Man bat fie mebreremals überfest. gaR alle Zei⸗ 
tungeblätter baben —*** und Erläuterungen dazu gegeben. 
Man finder Aenßerungen darin, die Ludwig XVII. felbft im 
Englaud that. Es if ein klaſſiſhes Buch für jeden Brirten, 
ber nicht ganz vom Darteigeift befefen ift, und in dDemmüctern 
and föniglihgewordenen Franzofen feinen Bruder umarmt. 
Welingtons Bilduip war feit fünf Jahren unzäbligemal in 
bunderterlei Manieren und Einfaffungen ale Aupferfiib und 
Verzierung von allerlei Schmut und Hausgeräthe gebildet 
worden. Allein nur wenige Kouterfeis trugen wirkliche Ach: 
lihteit. Das beſte Portrait war nad der allgemeinen Mei: 
mung bidber das von Heapbn gemalte, der im Jahre 1813 
ausdrüih befwegen nah Spanien reiste, um den großen 
Berreier der pprendiiben Halbiniel dort zu portraitiren. Jezt 
iſt iadeß ein mob äbnlikeres Portrait ausgegeben worden, 
weldes alen zu empfehlen ift, die Dieies Unveraleihlihen acht es 
Ehenbild zu befigen wänfgen, James Minofi, Aupfer: 


._ des Königs von Sizilien und des Herzogs von Sufer 
at es meiiterbaft nad einem vollommen Abnliben Vortrait 
von n See geſtochen. Der Prinz Negent bat es ſelbſt für das 
artroffenfte ertlärt, Dabei it eitie eigene neue Irfindung zum 
Vorſchein gefommen. Winofi bat zum Grunde bes Bildes 
eine Art von Tafft fo zuzubereiten gewußt, daß wenn man 
ubdräfe daranf mit Farben ausmalt, fie volllommen aufichen, 
als wären es Delgemäide, Der Präldent der Maleratabimie, 
Beft, dem Minofl den ganzen Prozeß vorlegte, gab ibm 
feinen volfommnen Beifal, Man wird diefe Wellington 
grounds, dieſe Grandirung auf Seide, num au auf ander 
Kupferabbrüfe mit Erfolg anwenden können. j 
(Die Fortfezung folgt.) 





sähweriy 

“Boom 20 Jan. Die Trennung der Schweizer Kantone 
von dem Bietbum Konſtanz bat ſchen viele Privegungen 
veranlaßt. Ob der Biftof von Konftanz, der geweiene Groß: 
bersoa von Dalberg, vor feiner Abreife am 2 Yan. aus der bie 
ſcoͤſtichen Reſidenz zu Mördburg, wo er ſich felt mebrern Wo—⸗ 
chen aufbielt, nah Megendburg, davon Kenutniß hatte, weiß 
man nicht, wenigftene it mod keinerlei Antwort von ihm ber 
tannt geworden. Dagegen ibreiter der päpfilide Nuncius 
in Luzern rafh vor. Schon unterm ı Jan. bat er ein Kreis⸗ 
fhreiben an die gefamte Geiſtlichkelt des abgeriſſenen Biss 
thenuthetls erlaffen,, worin es m. a. heißt: „Inter gravissi- 
mas animi sollieitudines, qras jam diu ex rerum ercle- 
siasticarum portwurbatione sascepimus, effulsit tandem No- 
bis-emissa desuper a Patre Luminum et Deo totins eon- 
solationis lux aliqua, quae cor nostrum mirifice recrearet. 
Sanetissimus Pater ac Dominus Noster, D. Pius Papa VII., 
a vineulis, in quibus ob Dei et Ecclesiae tuendae causa 
tamdiu languescere debuit, mirabiliter ereptus, ad elec- 
tum et fideleım Helvetiorum gregem, qnem intimo et con- 
stanti patersi amoris sensu complexus omni tempore fuit, 
oculos suos converlit, et cum Ei, ut Patri suoressorä 
commissa sit a Christo Jesu universae Ecclesiae sua gu- 
bernatio, nee non cura regendi non modo gregis Domi- 
niei agnos, qui sunt populi per totum terrarım orberh 
diffusı, sed etiam oves, nnmırum Episcopos, qui veluti 
agnorum matres, popules in Christo Jesu generant, ite- 
rumque parturiunt, justissimis, gravissimisque enusis ani- 
mum suum moventibus, Ilelvetiam universam, gnae in 
Dioecesi Constantiensi ineludebatur, per Litteras Aposte- 
lieas ab Humilitate Nostra ad Eminentissimum Dominum 
Carolum Dalberg Episeopum Administratorem transmis- 
sas, ab illo Episcopatu prorsus separavit ac avulsit. Be- 
pleti itaque fuimus eonsolatione, superabnnilavimus gau- 
dio, sustulimus ad caelum manus Deo gratias humiliter 
agentes, Cui placuit tam laeto eventu solari spem no- 
stram, nostrumqne augere solamen, er quo vestra etism 
hae de re Vota, ob causas, quas defere potius jovat, 
uam in memorjam revocare expleri perspeximus. Dans 
wird des beil. Waters Wille: ut incolumis sit ubique vene- 
randae Ecclesiae diseiplina, dahin erflärt, daf von Empfang 
diefes Areisichreibens an — sanctae Marris Ecelesia prae- 
cepta apud Gatholieos Helvetios etiam tanquam ejusdem 
tilios dileetissimos rite serventur, et expressis verbig 
praetensum Indultum de dispensatione ab Abstinen. 
tia in Sabbatis nullum atque irritum rursus declarat, 
atque ubique integram et incolumem praceipit Sabbati 
abstinentiam, de hisce omnibus conscientiam Vestram 


onerando.” Die hiedurch aufgehobene Dispeujation vom 


50 


Faften an den Samflagen hatte während ber ganzen Mid: 
tbumeverwaltung des Biſchofs von Dalberg beitanden. Zu 
Luzern felbft ging fhon am 10 Jan., noch ebe die ſchwelzeri⸗ 

en Meglerungen, und jene von Luzern felbit, den neubeftellten 
icarius apostolicus anerkannt batten, im Pallafte des Nun: 
eins deſſen Inftalation und Beeidigung vor. Es hatten fib an 
diefem Tag, auf Weranlaffung des Nuncius und durch Ginla: 
dung bes Vnars, Deputirte der Kollegiat: und Muralfapitel 
bes Kantons, fo wie der höbern Lebranftalten it Luzern und 
abgeordmete Beiftlihe der Stände Urt, Schwoz und Unterwal: 
den eingefunden, um bie Feferlichkeit w verberrliben. Bon 
dem Nuncius und dem neugewäblten Vitar wurden lateiniihe 
Meden gebalten, woraufhin dann der Probft Göldlin von Tief: 
fenau das Jurament als apoftoliiher Vikarius zu Handen des 
beil. Vaters leiftete, und binmwieder von den anwefendben Mit: 
gliedern bes Klerus, ber Reihe nad, mittelt Handreichung und 
Umarmungdie Huldigung empfing. Von der Nunciatur begab ſich 
der neu inftallirte Generalvifar, umgeben von feinem geiftlichen 
Ebrenbegleit, zu dem regierenden Schultheiß Keller, um ihm zu 
Handen derfegierung von ber vorgegangenen Handlung Kenntnis 
e geben. Die Megierung des katbolifhen Vorortes Luzern bat 
ur ae vom 7 und ı1 Yan, die Biſthums Kan: 
tone eingeladen, im beförberlicher katholifher Konferenz, bie bei 
verfammelter 3 am fuͤglichſten in Zurich abgebalten 
werden könne, die nun dringend gewordenen Berathungen über 
bie Bisthume:Ungelegenheiten zu eröinen, und fie hat die Untwort 
au den Papft, und die Frage wegen Unerfennung bed neu er: 
nannten Generalvifars an eben diefe Konferenz bingewiefen. . 
Kür die auf den 16 und 19 Jam, fe acer Tobdtenfeiern des 
Bliſchofs von Lanfanne, Marimus Guifolan, bat der einft: 
weilige Bidtbumsverwefer v. Schaller den Klerus und al: 
les Volt des Kantone Arpburg durd Litteras encyclicas 
eingeladen, welche die Merbienfte des Episcopi re et nomine 
Maximi fdon im Kapuzinerorden, wo der glüflihe Name 
ihm zu Theil ward, preifen. Verum major erat Maximi 
virtus, quam ut memorati ordinis celauderetur limitibus. 
Lucem hanc velut sub modie ibi absconditam super can- 
delabrum feliei nostrum omnium fato extulit Deus, ut 
eunctis Eeclesiae Lausannensis Fidelibus dupliei virtu- 
tum ac doctrinae lumine luceret, maximisque hujus Dioe- 
cesis Episeopis Maximus et iste adnumeraretur. — Die 
eidgendififihe Militärfommiffion hat eine offizielle Dar: 
ftellung der militärifhen Vorfälle im Kanton 
Teffin im Spätiahre 1813. (Zürich, 15 ©. 4.) bekannt 
gemact, in der Abfiht; „Die öffentlihe Meinung, wo diefelbe 
auf eine mnbillige Weife zum Nachtheil verdienter eidgentifi: 
her Militärs geftimmt wurbe, zu berichtigen, und denfelben 
pet die verdiente Genugthuung zu verihaffen.” Es fdeint 
abei bauptfächlich die Nectfertigung bes Obriften v. Sonnen: 
berg ind Auge gefaßt zu fepn, dem ein ziemlich verbreiteted 
Gerücht unbegründeter und irriger Weife eine Kapitulation 
mit den Infurgenten Schuld gab, während er die verlangte 
vielmehr zuräfwies und abihlug. — Die kürzlich ausgegebene 
Darftellung ber Berwaltungsmeite der mebia: 
tionsmäßigen Negierung des Kantons Luzern 
(1814, 11.8. in 8.) ie eine mit Mäpigung nefchriebene ora- 
tio pro domo, oder ridtiger gefagt, pro defuncto, nad der 
greife; de mortuis nil nisi bene. an will bier einzig ein 
Daar aus den Finangrehnungen entlebnte Angaben ausheben: 
As die mediationgmäßige Regierung auftrat, beftand das vor: 
haudene Staatevermögen in 506 Fr. Baarſchaft und 20,000Fr. 
Echuldbriefen von geringem Gehalt; dagegen übernohm fie die 
beträatlice —— per beinahe 50, 600 fr. Die ordent: 
lichen jährlien Ausgaben beliefen ſich Anfangs auf 140,000 $r., 
und ftiegen bis auf jährlich beiläufig 220,000 fr., und vom Jahr 
1813 bis auf den 16 Febr. 1814 auf 324,137 Fr. Mehrere 
Grbäude wurden theild neu aufgeführt, tbeile gefauft, anbes 
rer Auslagen nicht zu gedenken, bie bie mebiationsmäßige Ne: 
gierung glei Anfangs zu beflreiten batte, Zur Defung der 
bemeideten Ausgaben hatte fie an Bodenzing jäbrli 3500 Fr., 
an Zellgeldern ungefähr 12,000 $r., uebft einigen andern Quel: 
lea, welge bie Summe von 12,000 Fr. au firem Eintommen nicht 
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erreichten. Das Mangelnde mußte durch indirefte Abgaben bes 
frittenwerden. Der Kadafter, (Grundfleuer zu ı vom Taufend), 
der 96,000 bis 100,000 Fr. abwirft, ift von 1803 biß ı814 nur 
viermal erhoben worden, und von dem lezten jog die Megies 
rung nicht ganz ein Drittbeil, das Lebrige, in mehr als 66,000 
T., 3098 bie geaenmwärtige Reglerung ein. Aus der Grunds 
euer hatte die mediatlonsmaͤßige Reglerung nebft andern aufs 
ferordentlihen Ausgaben bie Bezablung ber in den Jahren 
1805, 1809 und 1813 an die Gränzen gefandten Truppen, und 
was mir größtem ®eldaufwand verbunden mar, die durd die 
fransöfifde Milirdrfapitwlation abaedrungene Stellung der bein 
Kauton Luzern jugetheilten Maunfhait zu beftreiten, In dem 
Zeughauſe waren nur wenige alte, von dem Landleuten ange⸗ 
ſprochene $linten vorhanden, und die unbraubbaren, dem Kaus 
ton Luzern angebörineu Kanonen mußten in verfkiedenen Kans 
tonen aufgefubt und umgegoffen werden. Deſſen ungeachtet 
traf die jeztge Regierung ein gut ausgerüfteted Beunbauf, uns 
geldbr 600 Centner Pulver, 300 Eentner Salpeter und mebrere 
Gentuer Blei an; und dazu ein reines Wermögen von 918,923 
ör. 9 Btz. 8 Rp. 
“Mom 23 Jam. Der Hirtenbrief des päpftliben 
Nunciug, welber zugleih mit der nn der Trennung 
der Schweizer Kantone vom Biethum Konftıny das Fajten 
am Sonnabend wieder einführt, bat ſeht widrige Empfindungen 
aufgeregt. Die Megierung der Kantons Argam erlich an alle 
Defane Befehl, ſich diefer Werordnung nicht zu unterzichen, 
uad von dem päpftliben Nuncius feine Befehle anzunehmen, 
bid die Megierung weitere Beſchlüſſe über die von ihr nie vers 
langte Losreifung vom Bisthum Aonftanz werde gefaßt haben. 
Aehaliche Weifungen find von den Megierungen einiger andes 
rer Kantone ihrer Geiftlichfeit ertbeilt worden, Noch tft eim 
päpfiliches Breve der Ernennung des Hra. Propft Sdldlim 
ald Vicarius apostolieus nicht vorhanden, fondern es ift 
ibm feine Wahl, dur folgendes Schreiben bes Hrn. Nuns 
eins aus Luzern am ı Jan, erlaffen, fund gemacht worden: 
„Nachdem der heil. Bater und unfer Herr Papft Pins VIL, aus 
den geredtefien und wichtigiten Gründen, in Kraft feiner apo« 
Rolifhen Gewalt, die Schweizer Kantone von der Konftanzer 
Didzefe zu trennen, und unfern Bitten in Betref eurer Ernens 
nung zu feinem Vicarius generalis et apostolicus in jenem 
zu entfpredben, huldreich geruhet bat, unter der beigefügten 
Klamfel jedoch, daß dieſes proviforifh, und fo lange 
es in dem Willen und Gutdänfen Sr. Heiligkeit liegen wird, 
gemeint ſeyn fol; fo wollen wir demmab nad der nus bafür 
ertbeilten befondern, dur neuerliche apoftollihe Briefe an ums 
fere Wenigkeit gelangten Gewalt, euch durch Gegenmwärtiges 
jum Vicarius generalis apostolicus in geiſtlichen Dingen 
erwählt, eingefezt und beauftragt haben, mit der obbemerften 
Klaufel nemlib, provisorie et ad Beneplacitum 
ae mentem Sanctissimi, für die von der Aonftanzer 
Didzefe getrennten Schweiger Kantone, mit Ausnahme des dies 
fem Bisthum früher angebörenden Theils des Kantons Erlos 
thurm, worüber von dem apofteliiben Stuhl bereits früber 
eine befondere Verfügung iſt getroffen worden. Veneraturi 
pontifieium hujus institutionis nostrum confırmatorium 
oraculum.” — Der Biſchef von Baſel folte von Ofen: 
burg, wo er fi bie dahin aufbielt, am 18 in Baſel eintreffen. 
Nachrichten aus Frankreich melden aber, der König anerkenne 
das Breve des Vapftes nicht, weldes deu der Etrefburger 
Diözefe einverleibreu Theil bes Elſaſſes wieder an das Bisthum 
Baiel zurüfgibt. In einem von eben diejem Biſgof anne 
aus Dffenburg unterm 9 Jan. erlafenen Hirtenbriefe beißt 
es am Ende: „Da die Verwaltung des neu vereinigten Theils 
unfers Bisthums vor alem unfere Uujmerkjamfeit und Sorg⸗ 
falr in Auſptuch nimmt, fo haben wir für guf eracdter, num 
alten Schwierigkeiten, die in Berrei der Approbationen und 
Jurisdittionen bei diefem Aulaſſe eutfichen möcten, vorzubene 
gen, Folgendes zu erllären: 1. Alle Geiſtlice, Die in Dieiem 
Yugenplife mit Approbationen, Qurisdiltionen, ober mit bes 
fonderen Erlaubniflen, unter was immer für einer Benennung, 
vesfeben find, werden biermir von ung, und Arait unierer bie 
ſqoͤſliqen Gewalt, zu der Aut aͤbung derfelben. bevpiimäntigt, 
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und zu dleſem Zweke verlängern und betätigen mir einſtwel⸗ 
len die obgenannten Approbationen, Jurisdiktionen oder Er: 
laubniffe. 2. Werden jedod im diefer Verlängerung und Ber 
fätigung diejenigen nicht einbegriffen, die ſich nod geuenwär: 
tig mit irgend einer firdlihen Geniur belegt finden follten ; 
wir behalten uns das Met vor, die Urfahen, Die dieſe Maaf: 
tegelveranfaßt haben, ſelbſt zu unterſuchen. 3. Um dieſes Ereig⸗ 
nif, nemlich die plüflibe Vereinigung der gangen Heerde un—⸗ 
ter dem nemlichen Oberbirten, nab Würde zu feiern, zugleich 
um dem Allgätigen unfere Dankfagungen darzubringen, ſewol 
auch endlich um den Segen von oben, über unſere Perfon, 
über die Geiftlichfeit, über alle Glieder der weltlichen Behoͤr⸗ 
de,jäber ale unfere tbeure Bisthumsangehörige zu erhalten, vers 
ordnen wir: a. Sol dieſer Hirtenbrief im allen Pfarrlirhen uns 
ſere Blethums, an dem nad Empfange deſſelben wäcitfolgen: 
den Sonntag, von der Kanzel abgelefen werden, In dem Au— 
genblife dieier Verkündigung erklären wir ale Pfarreien, die 
von unferm Bisthum waren getrennt worden, als mit bem: 
felben wieder vereinigt, und unferer biiböfihen Aurisdiftion 
Araft des apoftolifhen Breve unterworfen, und dur dieſe 
Bereinigung ergreifen wir Befiz von denfelben, als wären wir 
periönlih gegenwärtig. Demzufolge verbieten und unterfagen 
wir von diefem Augenblite an, bei Strafe der Nullitdt, oder 
-auch bei andern Fanoniiheu Strafen nah Erfordernig des Falls, 
jeden Mekurs an das Ordinariat, mir weldem fie bisher verei: 
nigt waren; und wollen, daß man fich von nun an für alle geift« 
liben Anaclenenbeiten an unfer einftweilen im Pfarrbaufe zu 
Dorner, löbliben Kantons Solothurn, feſtgeſeztes Or: 
Dinartar wenden solle, auwo aud unfere Difiztalitär ſich einft: 
weilen befindet. b. Soll an dem der Bertündigung dieſes Hir: 
tenbriefs nähftfelgenden Sonn: oder Feiertage ein feierliches 
Hochamt, mit Ausſezung des beil, Gutes, gehalten, und dann 
ein Tedeum abgefungen werden; am gleichen Tage fol aud 
während der Vesper das b. Gut audgefezt, uud nad der Des: 
per ber Hymnus Veni Creator abgefungen und dann der 
Segen ertbeilt werden. e. Die Herren- Pfarrberren werden 
ſich mir der Behoͤrde des Orts über die Stunde einverfteben, 
und aub Hochdieſelbe zu diefer Keierlickeit einladen. Unfer 
Wunſch if, daß diefer ewig denkwürdige Tay als ein Familien: 
feft angefehen werde, welches unvolllommen bleiben würde, 
wehn nicht alle Glieder der Familie an demjelben gleiben Au— 
tb eil nehmen follten; diejenigen alfo, die nie von dem Schoche 
der Kamille getrennt wurden, follen ſich auch im Jeſu Ehrifto 
erfreuen, wie Brüder, welde Brüder nah einer langen Treu— 
nıang wiederfeben, und: die in der Ausgiefung ihren gemein: 
ſchaftlichen Gefühle fi verbinden, ſich wewfelfeitig aufmuns 
term, hinführo die Freude ihrer Mutterjder Kirche durch eine 
luͤtliche Zugendwetteiferung zu machen. Gegeben u. f. w. 
rany Kaver, Biſchof zu Baſel und Färft.” Diefer Hirten: 
brief ik von uahftebendem Breve Gr, er ius 
VII. begleitet: „Ehrwürdiger Bruder, Heil und apoftelifhen 
Segen! Uls wir einen Theil eures Bisthums mit dem Straß: 
burger Blethum vereinigten, fo thaten wir es, weil bie Gewalt 
der Zeitumftände ung dazu ndtbigte; nachdem aber die Beweg: 
gründe, die und zu diefer Maafregel wieder unfern Willen 
gebracht hatten, nun endlich verſchwunden find, fo ftellen wir 
euch, ebrwürbiger Bruder, diefen Theil eures Blsthums mit 
reude zuräf; und indem wir diefes tbum, wuͤnſchen wir euch 
luͤt zur Wicdererlaugung eurer Schäflein, die ibr ohne Vers 
ſchub eurer geiftlihen Gewalt unterwerfen werdet, wünſchen 
auch dieſen Gluͤk wegen ihrer Mültehr in euern Scaafſtall. 
Wir zweifeln nicht, daß eure Sorgfalt fi ganz verwenden 
werde, damit diefer Theil eures Bisrhums, der nach fo langer 
* zu euch wieder zuruͤkkehrt, die beſondern Wirkungen eurer 
achſamteit und vaterlichen Liebe bald erſahren möge, Wir 
ertbeilen euch liebreich, ehrwürdiger Bruder, unſern apoftoli: 
hen Segen. Gegeben in Rom zu Gt. Maria Majore unter 
em Sienel bes Fiſcherrings, den ı7 Herbiimonat 1814, im 
ı5ten Jaht unfers Oberbirtenamtd.” — Berichten aus Wien 
zufolge ıft die Geſaudtſchaft der Tagſazung eingeladen worden, 
Durd eines * Glieder die von den ſaͤmtlichen Mächten, 
welde den Frieden im Paris unterzeigmeten, zu genehmigende 


oder ſchon mwirflic genehmigte Urfunde ber Werhläffe über die 
Schweizer UAngelegenbeiten nah Züri, und binwieder derfels 
ben zu erwartende Annabmserklärung von Seite ber Tagſazung, 
nah Wien zuräfzubringen, wojelbit die Sefandtibaftnod einige 
Beit verwellen wird, indem die Grängberictigung der Schweiz 
noch nicht im Meinen it, oder die Entfheidungen über die ihr 
wieder anzufchlichenden Landesbezirfe noch nicht gefaft find. . 
Die Deputirten des Wallis find nun wieder von Zürich abs 
gereist, mit Aufforderungen und Weifungen des oͤſtreichiſchen 
Minifters ſowol, als des Präfidenten der Tagſazung, ihren 
Berfafungsentwurf in neue Mevifion zu nebmen, und, nad 
ihnen darüber eribeilten nähern Wnleitungen, bie bisber 
swifhen dem Dber: und Unter : Wallis ftreitig gebliebenen 
Punkte gütlic unter ih auszugleichen, damit ihrem wirklichen 
Eintritt in den eidgenöfifhen Bund fein Hinderniß weiter im 
Wege Neben möge, Die Megierung von Bern bat goldene 
und filberne Medaillen an die ihr trem gebliebenen Gemeinde⸗ 
vorfteber im Oberland austbeilen lafen. Eben fo bar auch 
die Reglerung von Solothurn den Siegern bei ibrem legten 
epbemeren Aufftand vom ı2 Nov. Dentmänzen ausgetbeilt. 
Ein ausfübrlibes Werbreglement, in 28 Artifelm verfaßt, iſt 
von dem fleinen Math des Kantons Zürich unterm 3ı Dec. 
erlaffen worden. Nur patentirte Werber, und die wirklich im 
einem ber von dem Kanton durch Kapitulation anerkannten 
Megiment dienen, werden gedulden. Unter ibren Pflichten fins 
den fih auch folgende aufgezählt: „Der Werber wird ſich bis 
ten, verbeiratbete Männer, befonders wenn fie Kinder haben; 
Söhne, bie im Fall find, ibre Eltern zu ernäbren, umd Lehr⸗ 
faaben, die ihre Meifter nur aus Leictfinn oder Mutbwillen 
in Augenblifen von Unmutb verlafen wolen, anzuwerben. 
Ueber bisfalls erfolgende Reklamationen wird die Werbungss 
fommiflion nah Befinden der Umftände verfügen, Kein Wer 
ber darf einen angeworbeuen Mefruten, welder Handgeld ems 
pfangen,, gegen Geld oder Belohnung wieder entiafen, fons 
dern dergleihen Vegebren follen zu näherer Unterfabung und 
allfälliger Verfügung vor die Werbungstommiifion gebracht wers 
ben, welche einem Werber, wenn er als feblbar bierin zum 
Vorfhein fommt, das Werbpatent zuräfzieben und ihn dem 
Richter zu angemeffener Strafe überweilen wird.” — Dem 
feit 1803 ununterbroden fortgefezten, und von Hru. Zichofte 
in Uran rebigirten Schweizer Boten, ber feit dem voris 
en Jahr im den Kantonen Bern und Froburg verboten ift, bat 

& fett dem Dftober des verjloffenen Jahrs ein andres Boltöblatt 
entgegengefezt, das in Bern von einigen Geiftlihen redigire 
wird, und da es durch feine Abonnements nicht befteben fonns 
te, in miebreren Hundert Abdrüfen auf Rechuung der Regie⸗ 
rung auf der Landihaft vertheilt wird. Es führk deu Titel: 
Der Schweizer Freund; ein gemeinnäziger Veifd: und 
Landeebote für alle Kantone, Hinwieder komme feit Anfang 
dieſes Jahrs in der öftliben Schweiz ein ähnliches drittes po⸗ 
fitiihes Molfd: und Wochenblatt beraus, welches ber Rechts⸗ 
anwald, Hr. Schlumpf, vormals Mitglied des helvetiſchen 
roßen Natbes, zu St. Gallen unterben Namen Bauerus 
Beituns beforgt. Un einige früber erwähnte Flugihriiten 

ber den Kanton au reibt ſich jest anno ein „Nach⸗ 
trag zu der Shriit: die Freiheiten und Nedtiamen der Kau— 
tonsbäurgerfhaft Luzerus nah dem Laufe der Zeiten (248. 8.)” 





Da die von der ehemaligen Lanbihaft Mindelheim auf den 
bärgerligen Weidgerber Ambros Mebbolz ausgeſtellte, in 
Verluft geratene Dbligation Nro. 2717. pr. 200 fl. bifher nie 
zum VBorfhein gefommen, und fi der unbefannte B, fi;er ders 
felben bierorts nicht gemeldet hat, fo wird nun nach Umfluß 
des in der Ausfchreibung vom 15 Dit, 1814 feſtgeſezten Pros 
duftiondtermins die gedachte Obligation hiermit für Irajts und 
wirkungslos erklärt. 

Mindipeim, den 25 Jan. 1815. : 

Koͤnigl. baierifhes Laudgerlcht. 
v. Mader, Landrichter. 





Auf Antrag ber Hypothekaralaͤublger werben bie Häufer 
des Küchelbäfers Friedrih Mau, Litt. C. Nro. 384. und 
335., nehmals auf Mittwoch den 8 Febr. d. J. Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr gerichtlich verfteigert, und Kaufsliebhaber 
hierzu eingeladen. 

Augsburg, ben 2ı Jan. 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
v. Rehlingen. 





Um Dienftag den 7 Febr. wird auf diſſeitigem Amtslokale 
ein weiterer Vorrath vom Zebenditroh , beitebend in 7 Scho— 
ber Mongenftroh,, 20 Schober Feſenſtreh, und zo Schober Ger⸗ 
fienftrob , nebit dem vorhandenen Gefett, verfteigert. 

Liebhaber werden eingeladen, fib am benanntem Tage 
Vormittags um olihr auf dem bezeichneten Lokale einzufinden. 

Augsburg, den 25 Yan. 1815. 

Königl. baieriihe Kommüunalabminiftration, 
£ Det, königl. Adminiftrator. 





Ya dem Schuldenmwefen des Helnrih Prieher, Zral: 
teurs zum Simers Garten in Augsburg, bat man auf erftatteten 
Mortrag bei der Unzuläffigkeit feines Aktiv Vermögens zur 
Befriedigung feiner Gläubiger und bei feiner felbitigemadten 
mfolvenz: Anzeige die Gaut —— und will baber fol: 

ende drei Ebiftstage beftimmt haben: ad producendum et 
iquidandum Montag den 20 Febr., ad excipiendum Mon: 
tag den 20 März, dann ad concludendum den 19 April d. J. 
und zwar in dem Maaße, daß ale der terminus ad quem 
binfichtlih der Koukluſion der 19 Mai feftgeiezt fen, Inner 
welchem Kontlufionstermin bie eine Hälfte ad replicandum, 
und die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden fev. 

Es werden fobin alle diejenigen, welche an dieie Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediftetagen entweder in Merfon, oder 
durch genugſam bevolmäctigte Anmälde jedesmal um 9 Ubr 
Vormittags bei unterzgeihneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht rebtsgenägend anzubringen, 
als fie außerdeffen nicht mehr bamit gehört, fondern Ipso facto 
präfludirt feon follen. 

Bugsburg, den 13 Jan. 1815. 

Königl. baieriſches Stadtgerict. 
. v. Caspar, Direftor, 
v, Mehlingen, 


in dem Schuldenwelen der Gärtneremittwe Joſeph 
Eaurlin bat man auf erftatteren Vortrag, nabdem der Sta- 
tus Passivus den Activum bei weitem übertroffen bat, Die 
Gant beſchloſſen, und will daber folgende drei Edikretage be 
Rimmt haben: ad producendum et liquidandum den 25 

an. 1815, ad excipiendum den 22 Febr., daun ad conclu- 

endum den 22 März, und zwar in dem Maafe, daf ale der 
terminus ad quem binfihtiih der Konkiufion der 21 April 
feftaeent fen, inner weldem Ronklufionttermine die eine Hälfte 
ad replicandum, und die andere Häfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werden fobin alle diejenigen, melde an die Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit anfgefor: 
dert, au eben erwäbnten Cdiktstagen entweder in Perfon oder 
durch aenugfam bevolmädtigte Anwälde jedesmal um o Uhr 
Vormittags bei untergeichueter Stelle zu eriheinen, und ibre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtegenügend auzubringen, 
ale fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen., 

Augsburg, den 24 Dee. 1814. 

Königl. balerifhes Stadtgerlcht. 
v. Caspar, Direftor, 
v. Gtetten. 








Auguſta v. Kompair, ledige Hauptmannstochter, iſt 
ſchon ſeit dem Jahr 1794 von bier abwefend, ohne daß man von 


2 


threm Uufenfbaltöorte, und ihrem Lehen ober Tode bie jest 
eine zuverläffige Nachricht erhalten konnte, 

Da nun diefelbe ein in dem Depofito des unterfertigten 
Gerichts binterliegendes Bermögen von ungefähr 600 fl. aurüfs 
ließ, fo wird diefe Augufta v. Kompair, oder deren allenfalfige 
Erben, hiermit aufgefordert, fi binfichtlich des erwähnten Vers 
mögens binnen eines peremtorifhen Termind von fee Mo: 
naten bei der untergeihnelen Gerichtsbebörde zu melden, und 
refp. zu legitimiren, als man außerdeſſen nah Verſtuß diefer 
gr über baffelbe nah beftehenden Befezen verfügen wird, 

Münden, ben 15 Nov. 1814. . 

. Königl. baierifches Stadtgerit. 
Gerngroß, Direftor. 
Beiller. 





Inder Wodlerfhen Buchhandlung im Ulm iſt zu haben: 
B. M. 0. Werkmeifterd Predigten in ben Jahren 
1784 — 91 gehalten, Zter Band, mit einer intereifans 
ten Borrede, enthaltend des Verfaſſers Gefchichte feiner 
Bildung zum Prediger. gr. 8. Ulm ı8ı5. 2fl. 30Pr. 
Aub ift dafelbit unter der Preſſe: 
Jahrschrift für Theologie und Kirchenrecht der Ka- 
tholiken. 4ten Bandes erstes Heft, 
u diefem Hefte if unter andern ein Aufſaz entbalten, bes 


titelt: Unmerflungen an Herru Proferfor Gallers 
Schrift: Aus Fenebergs Leben. 


Bei und ift erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt 
worden: 


Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. . 108 Stüf, 

Sournal der Moden. 1814 119 Stuͤk. 

Neuefte Länder» und Völkerkunde. ı7r Bd. 3% Stüf, 

Nemefis. Zeitſchrift für Politik und Gefchichte, herausges 
geben von H. Luden. Ill. Bds. 28 Stuͤk. 


Weimar, den 24 Dec, 1814. 
5. ©. pr. Landes: Inbuftriefomptoir. 


In der unterzeibneten Handlung erſcheint, fobald ber been⸗ 
digte Konareß die Uusarbeitung geftattet, ein großes neues 
geourapbifc : ſtatiſtiſches 

Zeitungs», Poft- und Komtoirlerifon 
von D.C, G. D. Stein, Profeffor zu Berlin, in 4 Bäns 

den. gr. 8. 

Für diejenigen, fo felbiged durch Subfeription um einen 
billigen Preis ſich anidaffen wollen, iſt eine audfübrlivere 
Anzeige durch alle Buchhandlungen zu erhalten. Nur ift durch 
Verlängerung des Kongreſſes auch der Subfcriptionstermin bie 
ſechs Wochen nad Beendigung deſſelben feftgeiegt. 

3. €. Hinribsride Buchhandlung 
in Leipzig. 





Radriat. 

Durch Mefignation befinder fib die Stelle eined Profeflors 
der ariebifden und lateinifhen Spraten au bieliger Alades 
mie erlediat. Das Penfum dieſes Katbeders deſteht in zehn 
Stunden woͤchentlichem Unterribt, und ift, die Kollegiengels 
der ungerechnet, mit einer jäbrliden Befoldung von 100 Louise _ 
d’or oder 1600 Schweizer Franken verbunden, 

Die allfälligen Liebbaber zu dieſer Stelle, welbe die dazu 
erforderliben Kenntniffe zu befizen glouben, find erſucht, fi 
beshalb bis den 15 Febr. nachſtkünftig fhriftiih an dem Unter: 
zeichneten zu wenden. 

Bern, am 6 Jan..ı815. 

Auf Befehl der akademiſchen Kuratel, 
€. Map, Bicefetretär, 


Allgemein 


Mit allerhpöhften Privilegien. 
Nero. 33. | 


Donnerftag 


e Zeitung. 


2 Febr. 1815. 
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BSrofhbrituaunntem 


Das Morning: Ehronicle vom 20 Jan, kandigt Teinen Le⸗ 


Fern an, dab der Wiener Kongrek plözlich aufgelöst, oder 
wenlaſtens alle Verhaudlungen üder Sathfen und Polen abge: 
browen wären; Lord Caſtlereagh ſey auf dem Rütwege nach 
‚England, Der Courier vom menilihen Abend nimmt leicht: 
gläubig genug diefes Maͤhrchen faft für wahr an, und bemüht 
fib nur auszuführen, daß felbit eine Abbrechung der Unterband: 
ungen feinen Kontinewtaltrieg herbeiführen werde, Oeſtreich 


"babe in Italien zuviel zu thun, um feine Waſſen gegen den ' 


Norden zu febren; England werde nie, bloß um die Einvers 
Teibung von Polen und Sachſen zu hindern, die Waffen ergreb 
fen. England dabe auf dem Kongreſſe alle mögliche Schritte zu 
Sid erunug des Jutereifes der Wölfer getban; erreiche es feinen 
Bwet wiht, fo bleibe jein Ruhm dennodh uhgerrübt ac. 
Frantreid, _ 

Der Munisipalrath der Stadt Straßburg batam 12 Yan, 
dem Kbnige mir den Entſchadigungen, zu welchen bie Stadt 
für ben Berluft, den fie in ihren Waldungen durch den Auf: 
enthalt der Auiirten erlitten, berebrigt wäre, ein Gefiben? 
gemadt, Er wird auf 184,219 Er. gefhäjt. Mehrere Privats 
perfonen folgten diefem Bekpiel, 

* Paris, 20 Yan. *) Paris war in diefen Tagen der 
Schauplaz unrubiger Bewegungen, bie jedoch glätlierweife 
Teine Folgen hatten, und die Anbännlichfeit des Dolls an fei» 
zen gelichten Monarben neuerbing® bewiefen. Ungeawtet aller 
Ermahnungen der Regierung und der entibiedenen Stimmung 
der großen Mafe der gebieten Bewohner der Hauptſtadt 
gegen bie Anmaafungen des Klerns fuden dennoch mande 
Mitglieder deffelben veraltete Vorurtheile, bie dard bie df: 
fentliche Meinung laͤngſt proferibirr find, nenerdings ald Norm 
aufzuſtellen. Man hat diefe Tendenz in den lejten neun Mo: 
maten bei manchen Selegeubeiten ſehr auffallend bemerft. Der 
Tod der Berühinten Schaupirkerin, Demoirelle Maucoutt‘, 
‚von ganz Paris als cine der erften Künftleriunen des Tliöätre 
Frangais bewäandert, veranlafte den bei der Altche St. Mob 
angeftelten Klerus, ein ſelches verattetes Vorurtheil anfs 
meue geltend zu machen. Der Ueblichteit zufolge folte der 
Reihnam der Künftlerin vor der Beerdigung in dieſe Kirche, 
In deren Sprengel fie gewobırt hatte, gebracht und das Kodten- 
amt in Gegenwart des Leichenzugs gebalten werden, Die Be: 
Relungen waren gemacht. Der Zug, aus ungefähr 70 ut: 





*) Diefer Brick iſt von einem andern Korrefpondenten, ale 
der in Rro. 27; der allg. Zeitung — * * 





N rohen deſtehend, im denen ſich viele gebildete Menſchen aller 


Klaffen (unter anderw auch das große Perfonale des Théatre 
frangais) befanden, fezte ih vom Trauerhaufe and in Bewer 
gung und fam im die Hanptürafe St. Honore‘, in ber bie 
Kirhe St. Roh gelegen iſt. Zum Erftsunen aler Amweien: 
den war das Haupttbor- der Kirche verſchloſſen; nur die Nes 
bentbäre, die in die Meine Strafe von St. Noch gebt, war 
offen; allein die Kirche felbit war bde; man batte feine Auſtal⸗ 
ten zum Todtenamt getroffen; es war fein Beiftlier und fein 
Mehner zu fchen. Bald erfuhr man, ber Pfarrer won Gt. 
Von nebft feinem Wilurien hätten erklärt, fie Fönwten nicht zu⸗ 
deben, dab der Leichnam einer Shaufpielerin indie Kirche 
‚gebradst und für fie ein Tobtenamt gehalten wärde ıc, Wie 
es (eins, waren von ihrer Seite abſichtlich einige Leute vor 
die Kirche poftirt, um zw verhindern, daß der Zug nicht den⸗ 
no diejelbe betreten Lüume, Diefer gerietb in Stokung; es 
“am zu Grflärungen und zu einigem Lärm. Sogleich gab 
<6., wie in biefem befuchten Quartiere natärlih, eimen Bas 
ſammenlauf und Sebraͤnge. Dos fiel damols udch wihts Wie 
fondres vor, Die Zübrer bes Zugs Tbilten Abgeordnete an 
den Polizeipräfetten, und liefen einige Geiſtlice auffordern, 
ſich in die Kirche zu begeben umd ihre Amtsverrichtungen zu 
verieben, Um zu feinen Unordnungen Veranlafung zu geben, 
ließ man den Zug durch die Strafe St. Honsre‘ und andere 
Quartiere Ra forfdewegen, und fo fam er auf Umwegen, un 
inzwifhen den Erfolg der Bemuhungen der Abgeordacten ab⸗ 
zuwarten, erft nach einer Stunde dur die Heine Scraße St, 
Mod wieder dahin gurdf, Wlein die Geiftlihen waren hart: 
wälig auf ihrer Weigerung beftanden; es war mod nichts vers 
anftaltet, Mittlerweile hatte fi bie Kunde dieſes Worfalls, 
wie ein Zauffeuer, in Paris verbreiter; ans allen Quartieren 
ſtroͤmten Meufben in die Straße von St. Honore’ herbei. Die 
meue Werweigerung der Beifllihen erregte allgemeinen Unwils 
den, der ſich uun mit einiger Energie dußerte. Als der Zug 
abermals erichlen, waren zu bis 30,000 Menſchen verfammelt, 
Nun erſchalte ein fuͤrchterliches Geſchrei gegen bie Priejier; 
anau hörte Drohungen, und bald: drangen mehrere vom MWolt 
Durch die Nebenthäre im bie Kirhe, umd oͤfneten von da aus 
das große Portal mit Gewalt, ſpreugten audı mehrere Schränte, 
An denen fih die Meßgewande und Kerzen befanden. Einige 
Augenzeugen behaupten, man habe auf den Straßen Geiftli: 
de, die der Zufall herbeiführte, genötuigr, ſich nad St. Noch 
zu begeben, und fie zwingen wollen, das vom Alsrnd der Kirche 
verweigerte Todtenamt zu balten, Da die Strafe St. Ho⸗ 


more’ ſehr nahe bei den Tuillerien Uegt, ſo hatte der König 
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Bald RNachticht von dem Worgefallenen erhalten, Der aufge» 
Härte Monarch ergrif fogleih die, der Lage der Dinge ange⸗ 
meſſeuſte Maafregel: als im: und auferhalb der Kirche der 
Lärm am Ärgiten war, erſchien ein Aumonier Sr. Majeftär im 
Begleitung eines Detafhements Gensdarmerie, um ſelbſt das 
Todtenamt zu halten. Kaum war davon Kunde unter dem 
vielen Tauſend Anwefenden erfhollen, fo ertönte ein allges 
meines Beifalljauchzen, mit dem allgemeinen Ruf: „Vive le 
Roi.” Der Uumonier betrat die Kirche mit einigen Aſſiſten⸗ 
ten, und bie ungeheure Menge der Unwefenden foigte, foviel 
die Kirche ihrer fallen konnte, Yu wenigen Augenbliten brauns 
ten alle Kerzen, und nun wurde das feierlichfte Tobtenamt für 
Mademoifele Raucourt gehalten, das man je geichen bat. 
Nap deſſen Beeudigung ging der Zug rubig nah dem Kira hof 
fort, und die ungeheure Meuſcheumaſſe zerſtreute ſich unter 
dem Ruf: „Vive le Roi.” 
Stalienm 
Ein Schreiben aus Rom vom zı Jan, fagt: „Seit einiger 
Belt bemerkt man von Seite des Königs Ivachim von Neapel 
viele Bewegungen und Schritte, um fi des befinitiven Befizes 
ber Mark Untona zu verfihern, welche er bieher nur als ben 
Preis einer noch immer verwelgerten Unerfennung von Seite 
des Papftes zurützubebalten ſchien. Nicht allein feine Minis: 
fter im Auslande beitehen auf der, Neapel zugefagten Wermeb: 
tung vom 400,000 Seelen auf Koften bes roͤmiſchen Gebietes, 
fondern auch eigene Agenten durcpreifen die Marten, um bie 
neapolitanifhe Partel zu vergrößern, und die Bewohner zu 
@bdreffen aufjuforbern, worin fie die Einverleibung mit Neapel 
-begebren. Die Präfelten unterftägen fie hierin, wie das nach ⸗ 
folgende, im Dierio Romano Nro, 52. 1814. abgedrufte Schreis 
den beweist. Man muß bier befouders die Sparſamkeit des 
BDicepräfelten R. Ferrari bewundern, ber dem Hm... 
zwei Bogen Papier überfendet, die Bittfpriiten darauf zu 
-fhreiben, aber zugleich aub umgehend 10 Gentefimi ober 
2 Kreuzer, die er dafür ausgelegt, zurüfverlangt. — „Pro: 
viforifhe Regierung. Unterpräfeftur. Diftrite 11. Nro. 950, 
9.5. Als Bellage zu meinem Schreiben vom 15 d. Nro. 948. 
glaube ih Ihnen anzeigen zu mäffen, daß in der Gr, Maj. zu 
übermahenden Adbreffe folgende Punkte beruͤhrt werben foll: 
ten: ı. Dauffagung an dem König für fo viele großmüthige 
Wohlthaten, die er diefen Ländern angedeihen lieh, als fie in 
Gefahr fanden allen Graͤueln des Krieges preisgegeben zu 
werden, Bei einiger Ueberlegung wird Ihnen die Aufzählung 
diefer Wohlthaten von ſelbſt fih darbieten. 2. Er. Maieftät 
uud Ihrem erlaubten Haufe Gläl zum neuen Jahre zu wüns 
ſchen. 3. Diejelbe bitten, fo fehr als möglih die emblide 
. Einführung feiner fhäzenden und weifen Negiernng in den 
‚Marten zu befhleunigen , und diefen proviforifchen Zuftand zu 
endigen, ber die Gemüther in Ungewißhelt and Unruhe er: 
Hält, Ih empfehle Ihmen die Abdreife fein leſerlich, rein und 
forachtichtig zu fhreiben. Um Ihnen alle Berlegenheiten we: 
gen des Papiers zu erfparen, fende ih Ihnen biemit zwei Bo: 
‘gen, berem id) intmer für den Fal im Bereitigaft babe, daß 
Die erfte Abſchrift aicht gut geriethe. Haben Sie die Güte 
mit. dem tähften Konrier, der mir Ihre Addreſſe überbringen 
wich, aud 10 Eentefimi als Preis des Papiers zu überfenden; 


angefchloffen finden Sie das Mufter, nad dem ber @ingang 
und Schluß der Addreſſe eingerichtet feun mäffen. Ich ergreife 
diefe Selegenheit, Sie meiner ausgezeihnetjien Hodadtung 
su verfihern. (Unterz.) Der Unterpräfelt 8. Ferrari. — 
Ungefbloffen, Heberfartft: An Se, kdulgliche Majeſtaͤt, 
Joabim Napoleon, Adnig beider Sizilien, Eire — Soluß. 
Ew. koͤniglichen Majeſtaͤt — den .. Dec. 1814. Ergebenfte und 
gehorſamſte Diener und getreueſte Unterthanen: WR. — 
N. N. Sekretaͤr.“ — Der neapolitanifde Konful zu Rom, 
Mitter Zuccheri iſt ebenfalls unermüder, gedrufte Blätter und 
Geruͤchte auszuftreuen, um bie Mömer über die Zufunft zu 
beunrubigen. Man beihuldigt ibn fogar, daß er Zufammens 
fünfte im Pallaſte Farneſe mir Uebelgefinnten habe, fo def bie 
roͤmiſche Reaierung ſich bewogen gefunden, ibn ermflic zu 
warnen, und den andern auswärtigen Miniftern und Ugenten 
von biefer Warnung Anzeige zu machen, — Wles feuizt ua 
einer eadlichen Catſcheldung der Angelegenheiten Jtaliene.” 
Eine franzoͤſiſche Zeitung enthält Folgendes aus Nom vom 
6 Yan,: „Die am ı d. dem Willen Er. Heiligkeit gemäß bes 
faunt gemadte Bulle wird in gan; Itallen viele Geufation 
erregen; fie wird Mifbräude verhindern, welche Jabrbunderte 
hindurch der geiftlihen Disziplin ſchadeten. Es wird darin uns 
ter anderm jedem Orbensgeiftliben, Weltgeifilihen, Diates 
tonus, Unterdiafonus zc. verbpten im geiſtlicher Aleidung und 
überhaupt am Mittwoch und Sonnabend bie Theater zu bes 
fuhen. Die Theater follen feruerhin das ganze Jahr hindurch 
am Freitag geſchloſſen ſeyn 1. — Der beil. Vater bat dem 
Hra. Mitter Lebzeltern, kalſerl. dftreihifhen Sefandten beim 
heil. Stubl, eine Note über die Operatiouen des Wiener Kabis 
nettes und Kongreffes juftellen laffen, gegen welde Ee. Heis 
tigkeit reflamiren. Sie beflagen fib 1. daß der Kalſer von 
Oeſtreich die Erdfnung einer lutheriſchen Kirche in Venedig er: 
laubt habe; 2. daß der Kongreh ais hertſcheude Meligion mit 
gleihen Rechten wie die toͤmiſch-katholiſche apoftoliihe Melis 
sion, die lutherifhe uud Falvinifhe Sekten anertannt babe; 
3. daß man ed fo lange anftehen laſſe, den beil, Stubl in den 
Beſſz der Marten zu feren, und bie Abſicht zu haben feine, 
diefelbe von feinen Staaten zu trennen. 4, Betlagt ſich der 
Vapſft über den Seſaudten ſelbſt, welchet, ba ſich Se. Heilig⸗ 
feit in Gefena, ihrem Vaterlande, aufbielten, in Sie gedrun— 
gen fey, im Ihre Hauptſtadt zuräfgntehren, mit der Verſiche⸗ 
zung, daß Ihr die Marken würden in wenig Tagen zurüfges 
geben werden. Se. Heiligkeit fügen bei, daß Sie deu Ans 
fprüden derjenigen, die in die geheiligten Rechte des heiligen 
Stubls einem Eingrif würden thun wollen, bie Treue ibrer 
Völker und den Eifer Ihrer Diener entgegenfegen. Der Ges 
fandte f&ilte Sr. Heiligkeit dieſe Note zurüf, und weigerte 
fi, bei feinem Hofe der Dolmetier folder Gefinnungen zu 
ſeyn. Er lud Se. Heil, ein, fie durch Ihren bevollmädtigs 
tem Geſandten, den Kardinal Confalvi, an beu Krugreß ger 
langen zu laſſen, im Falle Sie auf folben Gefinnungen bes 
barıten. — Das Betragen des neapolitanifhen Hofes gegen 
den beil. Vater bereiter der Kirche neues Ungemag, Man 
verfibert, die Truppen des Abnige Mürat hätten an verſchle⸗ 
denen Stellen das Gebiet Sr. Heiligkelt verlegt, welde ih 
genöthigt gefehen, ein Manifeft am die Mächte zu tichten und 
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‚gegen alle utten, welche Ihre Sonveraimetät antaſien, zu pro: 
teftiren; &e. Heiligfeit haben gleihfals zu erfeunen gegeben, 
daß fie bereit feven, ſich eher einer neuen Gefangenfhaft im 
Uuslande zu unterwerfen, ald unzerechte Aumaaßungen anzu: 
ertennen, die man rectfertigen wolle.“ — Eben dieſes Blatt 
ſchreibt aus Neapel vom 3 Jau.: „Der römifhe Hof fängt 
an, aus einem ftolzern und feftern Tone mit und zu ſprechen, 
als vorher. Wis jest bemerkte man eine große Mäfigung in 
feinen Noten und in feinem Betragen; er that nunmehr auf 
feine fanfte Sprache Verzicht, die ihn nichts müzte, und zeigt 
mehr Feſtigkeit. Man ſpricht von einer Prollamatiou des 
heil. Vaters, deren Juhalt man noch nicht fennt, welde aber 
träftig und gegen unfern Hof gerigter ſeyn fol.” 


Deutfälanb, 

Ihre Mai. die Königin von Balern wolte dem Bernehmen 
nah am 31 Jan, von Wien abreifen, und ben 3 Febr. zu 
Münden eiutreffen. Weber die Abreife Sr. Mai. des. Königs 
war noch Nichts beftimmt, 


Dänemark. 

* Kopenbageu, 8 Jan. Im Normegen find mande 
Volksrepräjentanten, befonders aus dem Bauernjtande, mit 
den Regierungsangelegenheiten neuerer Zelten noch nicht fon: 
berlid vertraut geworden, Go fol jüngft ein Bauer gegen die 
Preisfreibeit votirt haben, ‚weil, wie er fagte, er ed ums 
billig fände, daß man feine Kontrafte nicht felbft ſchreiben, 
fondern fi desfalls an bie Obrigkeit wenden folle. — Im Kir: 
&enjahr 1814 wurden im Stifte Fühnen mit dem dazu geböri: 
gen Infelu geboren 4659 (worunter 537 Unehliche), beerdigt 
4179, getraut 1505 Paare. Ju Dbdenfee: geboren 207, beer⸗ 
bigt 197, getraut 64 Paare. — Die bier neu erfhienene Öfos 
nomifhe Zeitung ſchildert den Zuftaud des daͤniſchen Bauers 
als fehr betlagenswerth; er gebe immer mehr aus, als er eins 
nebme, und es müfe deſonders der Mleinere, der feine andre Er⸗ 
werbequelle befige, nothwendig in die drüfendfle Armuth ver: 
finten. — Glaubhaften anfäifigen Männern im Stifte Walborg 
iſt durch eine Verorduung vom 16 Oft, 9.93. die Befugnif zus 
geitanden worden, Scillingszettel auszuftellen, um dem Mans 
gel au Echeidemünze abzuhelfen; nur müſſen die Beträge 
nicht fo boch ſeyn, dab dadurch das Stempelgefez beeinträd« 
tigt würde, — Der Handel wird immer lebbafter; man hat 
von bier 4 Schiffe noch Oſt- und 20 nah Weftindien geſchitt; 
von Flensburg gingen 12 dahin ab. Auch nah Ebina will 
man eine Unternehmung wagen, wenn nicht bie hieſige eſtindi⸗ 
fhe Kompagnie auf dem Privilegium bes Alleinhaudels babin 
beiteht. 

Herzogtham Warfidan. 

Su Pofen batten um die Mitte Januars die Durchmaͤrſche 
des Bennigfenfben Urmeelorps begounen, — Zu Erreibung 
der wohlthaͤtigen Abfibten Sr, Maj. des Kaifers Wlerander, 
deu polnifhen Bauet aus feinem gegenwärtigen traurigen Zu: 
ftande der. Leibeigenihaft zu reifen, find alle Verwaltungs: 
und Serirsbehörbew des Landes, fo wie alle Staatsbürger, zu 
Abgebung gutachtlicer Vorſchläge aufgefordert worden, Mau 
rünmf beionders die Sarift des Hrn. Gliſzezyusti, Präfelten 
zu Bromberg, über dieſen Brgeniiand, 


Deftrei. 

Am 25 Yan, war Bei Hofe, zur Beier des Gehurtäfefteh 
J. M. ber Kaiferin von Mufland, große Mittegstafel, aw 
welder fämtlide Souveraind, Erzberzoge und Fuͤrſten in Gala 
Theil nahmen, Abends war Konzert, wobei aud ber appat» 
tementsmäßige Adel eriien, 

Das Dffistertorps der Wiener Befagung gab den Offizieren 
der zwei aud Italien angefommenen italienifhen Grenadierbas 
tailone am 24 Yan, in dem kaiſerl. Redoutenſalen ein feſtli⸗ 
qhes Mahl, zu dem auch die Generale Fontaneli, Majzuchelf 
und Nogarola, die Deputirten der italienifhen Provinzen, 
und der Minifter von Parma, Graf Magamwli: Eerati, geladen 
waren. Mn ıı Tafeln fpeisten 260 Perfonen. Es wurden pas 
triotifhe Trintſpruͤche ausgebracht. 

Hamburger Blättern zufolge iſt num auf dem Kongreß auch 
ber Negerbandel zur Sprade gelommen. Die Mebrzabl des 
Hauptcomite”s der abt Mächte hat am 14 Jan. eutſchieden, 
daß über deſſen Abfhaffung in einer allgemeinen Konferenz zu 
beratbichlagen fey. Der fpanifhe und der portugiefiihe Minis 
fter waren der Meinung, daß diefe Sache, welche eigentlich 
nur bie innern Verhaͤltaiſſe jedes Staates anginge, in einem 
Spezialcomite? ber Mächte, welche Kolonien befizen, behandelt 
werden müfe. Zugleich erklärten fie, daß von Seite ihret Re⸗ 
gierungen bdiefer Handel wenigftens nicht glei aufgegeben 
werben könne. \ 

Nah der Arauer Zeitung iſt von dem ehemaligen Könige 
von Schweden, ber fi feit Aurzem wieder zu Bafel aufbält, 
eine merkwürdige Erflärung in franzbliiher Sprade im Druf 
erfhienen, welbe, an deu Admiral Sidney Smith gerichtet, 
um folde dem Kongreffe gu Wien gu übergeben, im Wefentlis 
Ken folgenden Juhalts iſt: „Zuſolge meiner Rechte, io wie 
der mir obliegenden heiligen Pflichten, war ic ſtets eben jo 
ſtolz, die erſtern zu beobachten, als gewilfenbaft die leztern 
zu erfüllen, Als ih im Jahr 1809 ein Opfer der Mevrlutiom 
wurde, in welcher die ſchwediſche Nation ibren Adnig ihren 
politifhen Intereſſen aufopfern zu müffen glaubte, war meine 
Entfagungsafte eine Folge davon. Ich ſchrieb und unterzeich⸗ 
nete fie ald Gefangener eigenbändig, Indem id erklärte, daß 
diefe Handlung frei und freiwillig geſchehe. Wlein in Berrabe 
des Zuftandes der Dinge mache ip mir jet eine Pflicht dars 
aus, dieſe Deklaration zu wiederholen: Unfähig über meine 
Mechte Aurflühte zu machen, babe Ib mich niemals zwingen 
lafen, einen Att zu unterzeihnen, der meinen Gruubfägen 
und meiner Deakungsart zuwider if, J0 erkläre zugleich, 
dad id niemals im Namen meines Sohnes entiagt babe, wie 
einige im Yublifum verbreitete Geräte haben glauben machen 
wollen. Ic batte dazu Fein Recht: demnach wärde ih nid 
alfo haben Handeln können, obne mid zu entehren, Aber ich 
beffe, dap mein Sohn Guſtav am Tage feiner Majorirär ſich 
auf eine Welfe zu prononciren wiffen werde, der feiner, feines 
Vaters und ber [hwediiben Nation würdig Ift, die ihn vom 
ſchwediſchen Thron ansfwlof. Seſchehen und vom mir unters 
zeichnet im November 1814. . Buftav Adolph, Herzog vom 
yolftein: Eutin.” 

Die Würzburger Zeitung fhreibt aud Wien vom 21 Jan, : 
„Man verfigert, dap die Reife einiger Souverains nach Ita— 


w 


lien gänzlich unterbleiben werde; wahrſcheinlich iſt es binge- 
gen, daß unfer Kaiſer die erſten Augenblike iach dem Schluſſe 
des Kongreſſes zu einer Meife nach Itallen benüzen wird, um 
ſich feinen dortigen Völkern als Liebreiber Water zu zeigen, 
und die Klagen, bie in mauden Gegenden blos aus Mifver: 
fand zu Thaͤtlichkeiten geworden find, perfönfi gu unterfu: 


en und zu beruhigen, Die-endlihen Verfügungen , die die: : 
fem Paradiefe von Europa den innern Frieden, und die von 
Den Bewohnern laut gewinidte Werfaffung wieber derſtellen, 


möchten erft dann am wirffamften in Vollziehung gefezt werben, 
wenn der Monarch durch feine Gegenwart deufelben das Sie: 
‚gel aufdräft, — Eintge vermutben am Geburtstage unſers 
Kaifers, dem ız Febr., die Befauntmabung jener Punkte, 
über die der Kongrep bis dahin fi vereinigt haben wird. Wie 
manderlei dürfte dann ganz anders ſich geſtalten, als 'man 
Bis jegt vernutheter Unfer Kurs ftand heute 285 Ufo auf gt: 
Burg. Nur dann ift für unſre Waluta eine reelle Beſſeruug zu 
erwarten, wenn unfer Militär anf den Friedensfuß gefezt 
werden fan. Diefer Stand iſt es, der am tiefften in die Quel⸗ 


Ten unfrer Staatdtrdfte eingreift; unfer allgemein verehrter 


Finauzmirifter it dadurch in feinen Operationen fo gehemmt, 
Da; er mit feinen Planen zur Befferung unſers Kurfed nod 
nlcht hervortteten konnte, mad auch wohl nicht hervortreten 
wird, bis durch die Reduktlen des Milltaͤrs auf den Friedens: 
fuß eine berrächtlige Werminderung der Ausgaben des Staats 
möglich wird. Yezt ift der effeltine Stand des öftreihifhen 
"Mititärd, mirinbegrif des Genie :, des Bombarbier:, Plon: 
nier:, Tfbaltiften : ıc, Korps über 500,000 Manu, morunter 


"man ohue Webertreibung 450,000 Tür die Schlachtlinie gerignet , 


rechnen Tan. Alles beruht auf dem Ausgange des Kongreifes, 
und die Spekulationen auf bie biefigen Papiere migen Man: 
* en feit dem Tegten ſechs Monaten überzeugt haben, daß er 
"ein gewagtes Spiel ‚getrieben hat. Am beiten befinden ſich 
unter den jegigen Umftäinden die Detailverkäufer; im jedem 
Gewölbe fit eine Werhältniptabelle des Kurfes zu dem 'baaren 
Gelde aufgehängt, und nah diefer Tabelle wihter fi ber 
MWaarenpreis. Die Fabriten, die nicht anders als nah Wie: 
„ner Währung verkaufen, find defto übler daran, und wer vor 
"sei Monaten feine Fabrikate auf Wechſel verkauft hat, ver⸗ 
Uert bedeutend durch das fortwährende Sinten ber Fonds ıc.” 
“* Wien, 25 Jan. Die am 21 d. zum Undenfen Zub: 
wigs XVI. in der biefigen Stephanskirche gehaltene Todten⸗ 
feier hat zu manden Vermuthungen Anlaß gegeben. Man 
Begrif nit, warum in der Hauptfirche Wiens zu einer Zeit, 
wo beinahe ale Monarchen von Europa oder deren Stellbers 
treter anmwefend waren, der Tod eines fremden Megenten, der 
als Opfer der Vollswuth fiel, fo feierlich begangen wurbe, und 
man weilte darin allerlei politifhe Beziehungen finden. Allein 
Die wahre politiihe Tendenz diefes Tages war wohl feine ans 
dre ald der Abſchluß der vergangenen traurigen Zeit, «in 
Sühnopfer dargebraut dem Genius ber Jejtern verhaͤngnißvol⸗ 
len fünfundzwanzig Jahre. Dazu wurde der Todestag des ers 
lauchteſten und unfhuldigiten Schlatopfere gewählt, weldes 
unter feiner Gelfel fiel. Und er wurbe eben darum zu biefer 
Zeit nnd an diefem Drte gefeiert, weil Zeit und Ort und Um— 
Wände gerade dazu eintuden, Es war wohl nöthig die Menſch⸗ 





Heit in Ihrem Mepräfeutanten auf eine fo auffallende Urt In 
die Wergangenbeit zuräfgufähren, und iht alle ausgeitandenen 
2eiden ins andenten zu rufen, um fie dadurch auf die Segnun⸗ 
gen des allgemeinen MBeltfriedens vorzubereiten, weldem alle 
Völker feit geraumer Zeit mit gefpanuter Erwartung uud fichts 
iharer Ungeduld entgegen feben. Möge er, auf Billigfeit und 
Medzt gegründet, den Nationen auch Nude gewähren; möge 
ær alle feiudlichen Elemente abiheiden, nnd fine trübe Aus⸗ 
fie im die Zukunft übrig lafen; möge er Rechte und Pflich⸗ 
ten, Vorrechte und Befugniffe mit Auger Umſicht begeihnen; 
möge er ganz dad feyn, was man davon zu erwarten berech⸗ 
tige iſt! Mögen Weisheit und Milde auf den Tbronen jels 
gen, daß wir durch Die Erfabrumg weifer, durch bie Leiden 
beifer geworben find! Das Hobe, welches in bem Menſchen 
wohnt, ber göttlihe Funke, welcher unfern Pfad erleudten 
fol, wird durch alles Umglät geläntert und erwelt. Es erringt 
den Sieg in allen Kämpfen, warum muß dem Siege immer ein 
Kampf voraugehn ? Nur da, mo diefe Fatel erloͤſcht, beruft 
das blinde Reich ber Leidenfhaften, nur da tritt ein feindjes 
liges Wechfelftreben ein, deſſen Ende fein fterbliched Auge zu 
erbliten vermag. Werfehlte Kultur und beiles Willen koͤnnen 
folde Gährungen befördern, aber reine Bildung und wahre 
Wiſſenſchaft werden nie verderblihe Früchte bringen, 
Türtet. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fhreibt aus Aunftantin®s 
pel vom 24 Dec.: „Die biefige Megierung fährt fort, fi 
vorzäglib mit Innern @inrihrungen, Poltzelgegenftänden, 
Suzungen fir Lebensmittel fowol ald Kleidungaftüfe m. dergl. 
zu befädftigen. Zur Meinigung des Urhipelagus von den Ser: 
räubern oder fogenannten Forbans, melde fi befonders von 
Zeit zu Zeit in der Bucht von Salonit und bei den zuhddft ges 


‚ Tegenen Infeln feben laffen, und die kleinern Kauffahrteiſchtf⸗ 


fen anzujallen pflegen, find eine Korvette und eine Bring aufs 
gerüftet worden, und warten famt ber zur Ueberſaiſſung des 
auderordentliben Kommiſſars, den die Pforte an Die Warbas 
testen fender, beſtimmten Fregatte, bios auf günftinen Wind, 
am auszulanfen, DiefoArenprehest werden wabriweinlid das 
»chledte Gelindel von Serräubern um fo leichter aus dem fürs 
tifden Gewällern verſcheuchen, als fie cbue Zweifel bierbel 
eine mästige Unterſtüzung von Seite der zum Schuje des 
frangdiiihen Seehandels tu eben diefen &ewällern erfbienenen 
Töniglihen Flortenabtdellang zu erwarten Haben. Leztere bat 

hd am 28 u. M. anf der Mbede von Emprna vor Unter ges 
degt, und beftebt aus einer großen Fregaite, einer Kerveite, 
zwei Brigad und zwei Goeletten;_ den DOberbefehl darüber 
führt Baron Saizleur. Uedrigens find in den leztverfleſſenen 
14 Tagen auch einige Beränderungen im ben Staft halrer ſchaf⸗ 
ten vorgefalen. Das burg den Tod des vorigen Grofmeifiers 
Ahmed Para (deffeiben, welder den Frieden mit Wußland 
unterzeichnet hatte) erledigte Gruvernement von Erzerum oder 
Großarmenien warde dem unter dem Beinamen Peblevan oder 
Baba Pafcha bekanuten bisherigen Statthalter von Sivas vers 
tiebenz; den Poften diefes Leztern erbielt Ghalib Para, ber 
in, dem Gouvernement von Volv dur einen gewiflen Lutful⸗ 
lab Begb erfegs wurde. Un die Stelle des ermordeten Red⸗ 
eb: Aga iſt Dervifh :Wegh, ein Schn des beim Ausbruche 
I Empdrung der Gervier umgelommenen Senik Datu Mu: 
ftapba Pafba, sum Feitwigstommandanten von Orſova ernannt 
worden, Won dem Perübel zeigen ſich neuerdings in diefer 
Hauptftadt einige Spuren, weldes bei dem ſtets febr lebhaf⸗ 
ten Verkeht mit Empyrna, mo die Seuche noch nicht ganz anfe 
gehört bat, nicht zu verwuudern fl,” 


Uugerordentlide 
Beilage zur allgemeinen Zeitung. 
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Defterre w 
Ueber dad Oeſterreichiſche Papiergelb. 


(Beſqhlußs.) 


Allein, and dieſe Eutbehrungen werben fo drüfend nicht, 
und befonders für dem einen Stand im Staate nicht größer als 
Ir den Undern fen, da ja die — Laſt nur dabin —— 
daß nur der adliae Ueberfiuß des Vapiergeldes aus dem 
wogenden Umlauf gezogen wird, um die Geld : Handle im ihr mas 
türliches, und für das gefunde fräftige Leben des Staatet edeib: 
liche Bett zurüfzubringen. Co lange demnach großer Weberruf, 
am Papiere herriät, wird es auch micht ſchwet fepn, aus ber all: 
gemeinen | fo viel zu f&höpfen, ald für jeden 
Einzelnen erfordert wird, in die lrme des Waterlandes zu giehen, 
und fo wie der Strom allmählich zuräf in feine natihrlichen Ufer 
tritt, nehmen aud die Tropfen ab, die jeder Einzelne zu brin: 
gen bat. Wenn man die Urfahen und Folgen mit tiefer Ger 
nauigkeit in alle Wirkungen verfolgen wollte, fo würde fi fogar 
ergeben, daß jeder Einzelne bei biefer Beſteuerung nichts ver: 
liert und nichts entbebren darf, da bei jeder Wermindermmg des 
Papiergeldes alle Bedarfniſſe auch wohlfeiler im Preife werden, 
und der Vefteuerte Daber, für den ibm übrig gebliebenen oder 
. für feine Waaren zu empfangenden Fleineren Meminalbetrag,: die 
Iben in gleichen Maape umd ünberswert efdalten muß Aus 
emtelben Grunde faͤlt auch die Befürchtung weg, daß die Grund: 
eigentbümer dem Qucher preidgegeben würden, wenn fie zum 
Behufe ibrer Stenerihuldigfeit Geld aufzunehmen gendtbigt wä- 
ren. Eoliten fie wirflid, ungeachtet ihres amgeftrengteren Klei: 
Du und einer weifen Spariamfeit, die ja jedem Nernünftigen, 
er aufer feinem gewöhnlichen Bedarf neh Schulden abzutragen 
geionnen it, zur Pflicht wird, dennoch in den Fall fommen, bors 
gen zu müfen, fo iſt um fo weniger zu zweifeln, daß fie gegen 

' mäßige Bedingungen die wörbigen Veträge finden werden, ald ja 
obnehin der Ucherftuß des Wapieraeldes — eine mizbrin 
gende Verwendung ſucht, und in einem Akerbau treibenden Etaa- 
te, wo bie Anduftrie nur im mittleren Zuftande, die * 
aber ohne Bedeutung iſt, die Kapftalien größtentbeils auf Ginn 
m Boden verwenden werben miürfen, und and gerne dabin ge: 


& t werden, da fie den Kapitalitten auch überdies die erwünfdte 


Iperpeit dar zubieten vermögen. 


Noch eine Einwendung iſt oft zu börem, 
ner der Schuldentrichtungen dad melfte Gewicht zu legen feinen 
daß nämlich bei der Befteuernng mır die deutſchen Erblande dei 
dfterreichifben Kaifer - Etaate getroffen werden, und Ungarn, dag 
reichite Glied des Etanter, 
anferordentlihen Abgaben 


auf welche bie Geg⸗ 


das nad) feiner Merfaffung zu feinen 
gendthigt werden fann, dem Untbeif 
an der Laft, der mit Recht auch ihm gebübrt, fih entziehen wird, 
dadurch aber die Fort bis ins lnerträalice 
ande vermebrt würde, wenn fi 
dad Vapiergeld von Ungarn ein 


i für die übrigen Erb: 
e außer ihrem Antheil auch noch 
L uldfenund gut zu machen bätten. 
— €$ würde gar niet viele Mühe foften deutlich zu erweiſen, 
daß in Ungarn, ungeachtet feines großen Meichtbumg, doch fehr 
N se Vapiergeld im Umlauf iſt. Leicht wird der Eahtundige 
ieß begreifen, wenn er in Vetractung zieht, da in diejem von 
Natur gefegneten Lande die Induſtrie und der Handel, wel: 
= das Geld am meiften anziehn umd feinen Umlauf befördern, 
3 gar nicht vorhanden find; und daß die großen Grund 
Krean'bümer ihre überihmwenglichen Einfünfte mad der deuticen 
efidenzitadt ziehen, wo fie größtentbeils fie verzehren. Wenn 
Aa bei der Dadurd) trägen Cirfulation in Ungarn noch den ms 
md Hinzufügt, daß viele Naturerzeugniffe von den reihen Grund. 


eigentbämern im Grofen nur gegen klingendes Weltgeld veraͤu⸗ 
fert werden, fo wird man ſich her die Behau nicht. mebt 
wundern, daß in diefem Lande wicht viel Papiergeld im Umlauf 
if. Wenn man mit Ungarn in einer Gerhäfteberährung fi 
befindet, fo lernt man obige Wahrheit gar lelcht aus Erfahrung 
fennen. Auch dürfte der Umſtaud fie noch auſchaulicher machen, 
daß während man in Wien kaum zu fünf vom Hundert Zinfen 
Gelber ingen vermag, der Escompto in den ungarlichen 
Städten mit 12 und 15 8 ſteht. — Wilein, dieſe Betrachtun 
braucht nicht in Unfchlag zu fommen. Ungarn als ein kraͤftiges Glie 
des Staates fol die eat mittragen, die auf dem gauzen Staate 
liegt, — bie Gerechtigfeit erfordert ed, und das iſt Grund ges 
nu, um die Forderung zu machen, und gewährt auch Sicherheit 
genug, 4 die edlen Ungarn fi ihr nicht entziehen werden! — 
Unbegreific ift eg, woher denn die Klage fo gewichtig ſich bes 
haupten kann, daf Ungarn von den allgemeinen Laften des Staats 
verfhont zu bleiben ſuche. In den Meiben unferer Kriege find 
fie an Anzahl fo, wie in den Leitungen der Ariegsbedärfnite, ges 
gen die audern Wölfer Defterreihs nie zurüfgeblieben. So wie 
man ein freundlich verſtaͤndiges Wort zu Diefer edlen ftelgen Nas 
tion arten dat war Niemand dann bereitwilliger und eifri⸗ 
ger, Alles zu leiſten, ald gerade fie. Wenn ich die braven Un: 
in recht Tenne, fo find fle awar ftoly auf ihre bergebrachte Vers 
aſſung, und eiferfüchtig auf ihre —88 allein wenn man an ih⸗ 
ven Verſtand, am ibr Herz fih wender, und mit überzeugenden 
Gründen der Gerehtigteit von ihrer -Wiligteit das.zu erlangen 
fucht, was außer. den Kermen ihrer alten Verfaſſung lieat, fo ers 
greifen fie mit brennendem Eifer die Selenenbeit, ibre edle Dems 
kungsatt und ben erbabenen Einn für Großmuth an ben * 
zu legen, ber bei ihnen als ein vorberribender National: Nara 
terzug immer und überall ſich zelat, Abre Liebe für den Mo: 
natchen umd die herrſchende Domaftie bat ſich fo oft im alänzens 
den Lichte gezeigt, daß fie wohl im allen Werbältniffen zu ben 
fhönften Erwartungen berechtigt. Wer die Ungarn anders geſchil⸗ 
dert, bat großes Unrecht an ibnen begangen; — wer Befürhtuns 
gen gegen ihren guten Willen verbreiten möchte, der begebt ei⸗ 
new Verrath mit feiner boshaften Verlaͤumdung an dem Thron 
und dem ganzen Staat. Alles kann man von biefer edlen Nas 
tion erhalten, alles, was fie als reht und billig eingefeben; fie 
wird bei weitem mehr leiften, als fie felbit zu geben verbunden 
wäre, wenn die Eteuer nad dem Buße der deutichen Erblande 
enge werben könnte; es fonmt mur darauf an, daf man 
en rechten Weg zu ibrem Wollen nicht verfehlt! — Man brins 
ge bier nicht den lezten Prefburger Landtag von 1311 in Erin⸗ 
nerung, wo über einen Gegenftand gefproden wurde, in dem eim 
gewaltiger Echritt bereits gefcheben war, gegen dem alle &emis 
ter fi gefträußt; der jedod nicht mehr zurufgerban, und über 
den eigentlich nichts mebr verbandelt werden fonnte- Eben weil 
nichts mebr au tbun, und nichts mehr zu wollen übrig blich, 
fand das Geſchehene den meiſten Widerfprud, ohne der andern 
wohlbetaunten Gründe zu erwähnen, die natürlich bei Jedem, 
der offen zu ſprechen ſich entfäliefen wollte, mit dazu beitragen 
mußten, den gemachten Echritt wenigftens zu tadeln, da man ib 
dob nicht mehr ändern fonnte, — Die Einwenduma megen der 
Theilnabmlefigkeit von Ungarn an dem einzubrimgenden Geldheis 
trägen zur Verminderung des Vapieres würde daber gany ibre Bes 
deutenbeit verlieren, auch wenn fie gegen die ewigen unverbrüch⸗ 
lien Geſeze ber Gerechtigfeit am jich nicht fo unbedeutend wis 
re, wie es ale Klugheit gegen Net und Wahrheit iſt! 


Ich glaube hiermit den drei Haupteinwendungen begegnet zu 
baten, und erwarte nicht, daß man für eine fogemannte Demo: 
netifirung mir noch den gedeiblichen Erfolg der damit verwand: 
ten legten Herabſezung des Papiergeldes anführen wird; font 
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= man die Klugheit blos, und das Recht gar nicht beachten 
weitläufiger gemacht haben, als ich gewollt, — nicht umgeben 
—— weil —— boͤſes Gerücht im Lande fich verbreitet bat, das 
ſchaͤdlich Mur, gefaßt ‚ die Gemüther mit neuen Beforgniffen 
quält, umd lich barauf — —** dem Vapiergelde 
noch mebr das noͤthige * — ng die warme 
Wnbänglichleit zu rauben, der fie 2 un em Volte zu er: 
freuen bat. Man fagt nemlich, “ es im Werte fey, die neuen 
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as Nüg | babe ich die vorfiebenden legungen gegen bie des 
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Beforgnife aufbören möcten, welne dem Kr hit unferes taatda 

eldes, fo wie dem berzliben Vertrauen zu unferer Regierung, 


baden mühten. — Ohne Zweifel wird die Megierung Mittel ers _ 


eifen, —* ** zu vermindern, ibm Vertrauen zu vers 
fe fen, und feinen Werth zu beben; allein diefe Mittel werden 
gerecht, und der ftrengen VRedtictelt angemeifen ſeyn, bie den 


Karafter unferer Megierung vorzüglich bezeichnet. 


Wenn num auf einem gerechten, einer guten moralifchen M Degierung 
würdigen Were das Papiergeld bis auf eine gewille Stufe vers 
mindert, und ſowohl Dadurd, ald auch, und vielmehr noch, durch 
bie Rechtlichleit in der Einziehungsweiſe, — fein Werth bie zur 
Gleichachtung feiner Benennung mit dem Metallaelde achoben 
ſeyn wird, dann dürfte allerdings die Errichtung einer Baut rath⸗ 
fam feon, welde dazu beftimmt wäre, deu Werth des Vapierack 
des nach feiner Benennung aufrecht zu erbalten. Ueber die Eins 
richtung derielben, ihre Gründung und ihre Formen, ift bier nice 
der Ort zu fprecben. Wir baben davon fo viele praftiibe Mus 
fter vor und liegen; nod weniger fehlt es aber an Vorſchlaͤgen 
dazu, dab man dur jedes neue Wort hierüber in der Wahl nur 
verlesener werben A In diefer Angeledenbeit wird vorzüge 
li der Rath geſchilter und erfahrener Kaufleute nuͤzen. Ob dies 

Bank mit zur Verbefferung des Papiergeldes, beitragen, und 

aber früber, als die Gleichſtelung deſſelben mit dem Metallgelde 

erfolgt, eintreten follte; oder ob fie erſt dann zwelmaͤßig und 
ratbfam wird, wenn das Papiergeld feinen Nennwerth erreicht 
bat, das will ich bier nicht entiheiden. Dieſe Unterſuchung würs 
de zu weitläufig werden ; obmebin ift dieſer Geaenftand für cine 
Beratbung geeignet, bei der man bie Hülfdauellen des Staates, 
die er dazu widmen möchte, mäber keunen lernen muß. 


Die Freimätbigfeit, womit ich bier geſprochen, iſt ein Be⸗ 
weis meiner hoben Achtung für die Megierung. Ich fuͤrchte nicht 
miöbenter zu werden; mein Bewußtſeyn fprict mid von jeder 
Vartelſucht frei, fo wie es der Lohn meiner guten Abſicht iſt! 
Ich ſuchte nichts, ald der Wahrbeit den nötbigen Sieg über die 
böfe Lüge zu erleihtern. a fürchte aud die Feinde nicht, die 
mit ihren giftigen Waffen nur obmmäctig gegen die gute Sache 
kämpfen! Mit diefen Empfindungen werde ich jedes Urtheil über 
mich ruhig ertragen. 


— —————— — —— 
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Spyanlen 

Nah Berihten aus Madrid vom 13 Jan. im Jonrnal 
bes Debars ſoll es ſider ſeya, daß der Minifter Cevallo« 
dem Könige in einer Deufihrift vorgefhlagen babe, mit der 
Werfoigung der Liberales und Afrancesados inne zu halten, 
und den wegen politiiher Meinungen Ausgewanderten eine 
Amueſtie und Zuräfgabe ihrer Güter zu bewilligen. Der Kö: 
mig ſoll diefe Worftellung gütig aufgenommen, und dem Mathe 
von Gaftilien zu Erftattung eines Gutachtens zugewiefen ba: 
ben. — Die Gazette de France enthält zwar die nemlide 
Nachricht, fünt aber hinzu, daß fie blos auf einem Gerüchte 
berube, und ſehr ber Betätigung bedürfe. 

Der neue franzöfiihe Borfhafter, Prinz Montmorency, 
hatte feine Antrittsaudienz beim Adnige erhalten, 

Großbritannien 

Ju Somerfetibire liegt jezt eine Petition gegen bie Ein: 
Sowmendtare zur Unterzeichnung vor, deren Uuterfcriften ſich 
fo mehren, daß die Bittſchtift am 20 Jan. [dem 57 Schuh 
lang war, 

Das Londoner Kommittee für bie Einfammlung und Vertbeis 
lung von Geihenfen zur @rleihterung ber dur ben Arieg in 
Deutfhland verumglütten Yerfonen bat eine Geſchichte feiner 
‘ Werbanblungen, nebſt Lifte ber woblthätigen Meufbenfreunde, 

auf Subferiprion angefündigt. Es wird aus zwei Dftaubänden 
mit Kupfer beftehen und ı Pf. 5 Sb. Sterl. foften. Das Wert 
enthält auberdbem eine Darjtelung ber vielfältigen Leiden der 
Deutſchen, nah den barüber eingegangenen Briefen, Berich⸗ 
ten uud andern Urkunden. 

Grantreid, 

Die Herzogin von Augouleme war, nachdem fie noch bei der 
ruft ihrer Eitern zu St. Denis einen Beſuch gemacht und 
kdre Andacht verrichtet hatte, von Gr, Cloud nach Paris zu: 
züäfgelommen. 

Das Journal des Debats ſchreibt mit vieler Zuverſicht aus 
Wien, daf die Souverains nunmehr beinahe über Alles einig 
wären, und Lord Wellington nur zum Siongrep gereist fep, 
um uebit Lord Eaftlereagh die Grundlagen des fünfsigen Fries 
bensitandes von Europa zu unterzeichnen. 

Die Wechſelagenten des Finauzminiſteriums, welde ber 
im Monitenr vom 6 Dec. eingeräften Anzeige gemäß, die zur 

. Einlöfung ber Obligationen des königlihen Schazges beſtimm⸗ 
ten Gelder bis auf 200,000 Fr. für jeden Börfentag während 
ber Monate December und Januar anwenden folten, werben 
nun 250,000 fr. jeden Börfentag während der Monate Februar 

. und März zu diefer Einlöfung auwenden, ſo lange von dieſen 


Obligationen unter pari angeboten werben. Kerner werben 
vom ı Febr. an die in Obligationen des Fönialiben Schazes 
zadibaten Orbonnanzen von einem ditern Datum als dem 
ı Jan., und von einer Summe von 60 fr. und darunter, in 
baarem Gelde bezahlt. Die im Dftober, November und Des 
cember 1315 verfallenen königliden Bond werden im Schaze, 
bei Borweifung, während ded Monats Februar, mit dem 
Diskonto von 6 Progent jaͤhrlich, eingelöst. 

Der Kriegsminifter hat die Generale unb Oberoffiziere, 
welche mit den Verrihtungen ald Generalmajore und Generals 
intendanten der Urmee, Chefs von Generalftaben und Ober: 
triegstonimillärd : Drdonuateurd von Urmeelorps, ober von 
Atriodivifionen ber Armee, oder ald Gouverneure, oder Dbers 
VPlazkommandanten beauftragt waren, benachrichtigt, daß ber 
König ihnen ausbrüflih befeble, unverzüglich Die Plane, 
Karten, Belagerungsnotizen, Bertbeibigungsmemeires, oder 
die Derwaltung und überhaupt ale den Dienft, den fie zu ver» 
ridten Hatten, betreffende, und ia ihren Händen verbliebene 
Papiere, in dad Seneralfefretariat des Miniſteriums zu ſchiken. 

Der am 29 Dee. von Kriegsminifter Marfball Soult am 
deu König erflattete Bericht entbiels folgende Unflagepunfte 
gegen beu verbafteten General Ercelmans: ‚„‚ı. Er bat, ohne 
ſchriftliche @rlaubnif feiner Obern, einen Briefweciel mit 
dem Feinde unterhalten, während er Geueralinfpeltor der Ra⸗ 
vallerie der erften. Militärdivifion war. Ib fage mit dem 
Beinde, weil Ew. Majeſtaͤt Joachim Muͤrat nob nicht ald Ab: 
nig von Neapel anertannt haben, Hätte er auch nur an einen 
mit Ew. Mai. verwandten ober verbüändeten Zürften gefibries 
ben, fo würde er (dom Vorwürfe verdienen. 2. Hat er ſich 
ber Spionirei ſchuldig gemadt, indem er an Joachim Mürat 
geſchrieben, daß Tauſende von tapfern Offizieren, in feiner 
Säule unter ihm gebilder, auf feinen Huf würden berbeiges 
tommen feon, hätten bie Dinge nicht eine fo günftige Wen: 
dung für ihn genommen, 3. Hat er Diuge geihrieben, die 
für die Perfon und die Macht Ew. Mai. beleidigend find, 4. 
Hat er ben Befehlen des Kriegsminiſters, die Diefer ihım von 
Seiten Ew. Mai. zutommen lief, keinen Gehorfam geleifter, 
5. Endli hat er aud dem Eid verlegt, den er geleifter bar, 
als er ben königliden und Militärorben des heiligen Ludwigs 
erhalten.” 

Nah dem Journal de Paris foll das zu Lille verfammelte 
Kriegsgeriht den General Ercelmand am 23 Jan, einmüthig 
losgeſprochen haben, 

* Paris, 2ı Jan. Wie man jezt erfährt, bat das Volk 
wirklich die Kitchthuͤren von St. Roch gefprengt, und Anfangs 


133 


Baͤnke, Stühle atc. zerfchlagen. Inter dem Bolt befanden ſich 
auch viele Militärs von der Parifer Garniſon, die der Zufall 
in die Gegend des Auflaufs geführt hatte. Dad Betragen 
des Pfarrers vom St. Roh war am fo tadelndwerther, da er 
Anfangs, als der Leichenzug ih der Straße Et. Honore‘ när 
berte, fib in der Kirche befand und dem Mefner Befehl er: 
theilte, den Führern des Zuge zu erflären, daß nach den far 
nonifhen Gefezen eine Schaufpielerin nicht in die Kirde ge: 
bradit werden därfe, und man fie begraben fönne, mo man 
wolle, nur nicht auf einen Kirkbof. Diefen Befehl vollzog 
aud der Meßner, wäbrend der Pfarrer dur die Hinterthüre 
verſchwand. Uuter dem Wolf zeigte ſich übrigens gar keine 
Verſchledenheit der Meinungen, es drang einmütbig auf Def: 
nung der Kirche und Haltung des Todtenamts. ine beträdt: 
liche Anzahl in den Strafen angetroffener Geiftliher wurde 
genöthigt, ſich im die Kirhe St. Roc zu begeben, wo man 
fie zwingen wollte, Meſſe zu lefen; allein fie entfhuldigten 
ſich, daß fie fein Recht hätten, ein Zodtenamt in einer Kirde 
zu dalten, die nicht ihre Pfarrlirche ſey. Doch mußten fie in 
der Folge dem Wllmofenierer des Königs afliftiren. In ber 
Safrifiei faud man eine unglaublige Menge von Kerzen, welde 
fogleih unter die Anmwejenden in und außer der Kirhe ver: 
teilt und angezündet wurden. Als ber Leichenzug bie Kirde 
wieder verlieh, begleitete der größte Theil ber ungebeuern 
Voltsmenge denfelden mit brennenden Kerzen durch die Straf: 
fen von Paris bis au ben Kirchhof. Man ſchien zu vermuthen, 
daß das Degräbnip nene Hinderniffe finden würde, und es: 
Tortirte deshalb gewifermaafen den Zug. Allein die Vermu— 
thung war irrig; niemand binderte das Begräbniß anf dem 
gewöhntigen Kirchhof. 
Jtallem. 

Am 18 Ian, feierten die noch zu Genua liegenden englifhen 
Eruppen ben Geburtstag Ihrer Königin. Sardiniſche Trup⸗ 
yen waren moch micht zu Genua angelommen, und folten auch 
vor der Hand wicht aufommen. Der König will badurd den 
Genuefern und der engliihen Befazung einen Beweis feines 
Vertrauens und ‚feiner Zufriedenheit geben. Das Generals 
yolizeiamt zu Genua hat eine Belohnung von 400 Liren auf 
die Findringung von ſechs Anführern von Räuberbanden geſezt, 
welche fortdauernd im bem Thale von Polcevera und ber Juris: 
dittion von Novi die öffentlihe Sicherheit gefährden, 

Deutihland, 

@ine königl. baterifhe Werorbuung, aus Wien vom 24 Jau., 
regulirt die bei Ernennung und Beförderung der Staatsdiener 
im Juſtizfache zu beobahtende Gtufenfolge. — Eine andere 
vom 22 Jan, enthält allgemeine Beftimmmngen der Schulfpren: 
geiverhältnifle. 

Se. Ercellenz ber Herzog von Wellington batte ſich zu 
Münden bei feiner Dursreife nur kurze Zeit bei dem englis 
fen Gefandten Hru, Mofe aufgehalten. Der Herr Herzog 
machte ſeht arte Tagreifen; am 26 hat er zu Zabern, am 27 
gu Stuttgart, am 28 zu Augsburg, am 29 zu Braunau 
übernachtet. 

Die Darmftädbter Zeitung macht folgende landesherr: 
tie Werorbnung vom 19 Jan. befannt: „Ludwig ıc, Wir ha: 
den mit befouderm Wohlge fallen bemertt, melden lobens wer ⸗ 


then Eifer und welche bedeutende Auſtrengungen der gröfte 
Theil Unfrer getreuen Untertbanen bieber auf bie Vervoll⸗ 
fommnung der allgemeinen Landwebranftalt verwendet bat, 
und wie vieles im einer fo kurzen Zeit für den wichtigen Iwel 
dieſes Inftituts gefcbeben ift. In Unerkennung beifen, und 
um Unfrerfeits jede mit dem Zweke ber Unftalt vereinbarlide 
Erleihterung und Schonung Unfern Unterthanen ſchon jejt ans 
gedeihen zu laffen, befeblen Wir hiermit: Daß alle in die 
dritte Klaſſe ber Landwehr gehörige, alfo bad site Lebens jahr 
erreicht babende Untertbanen bis auf weitere Verfügung ſowol 
von Anfhafung der Armatur: und Montirungsgegenftände, 
ald von ben Waffenübungen ganz freigegeben werden follen, 
Wir hoffen und erwarten dageaen, baf die Urmirung, Niels 
dung uud Organifation der erften und zweiten Landmwebrllaffe 
nunmehr mit um fo ardferm @ifer und Liche von dem dayıı pr» 
börigen Wehrmännern beförbert, und burd die vorgeſezten 
Dffiyiere möglihft, und mit Deräffihtiaung der individuellen 
Umftände und des gezeigten guten Millens der Einzelnen, 
unterftügt werben wird.” 

Nachrichten aus Uabenm zufolge gedt die meulich angefüns 
bigte Verlegung des Hauptquartier dee fähfiihen Armeckerpé 
unter General v. Thielemann nad Köln nun wirklich vor fi, 
Die Truppen des ıften preußiſchen Urmerforpt unter General 
virch, bie biäher zu Köln und in der Gegend lagen, find das 
gegen am zı nad Koblenz aufgedrechen. „Die verſchiedenen 
Bewegungen (bemerkt bei dieſem Unlaf bie Badener Zeitung 
vom 23 Jan,), bie unter ben preufifhen Truppen in umfrer Ges 
gend vorgehn, haben mehrere Perfonen auf bie Bermntbung 
geführt, daß es fih von Demonftrationen banbie ; bie Brifers 
unterrichteten aber ſehen biefe Bewegungen mit Recht nur für 
Dislofationen an, die von Dertlicleiten berrühren, und wie 
fie haͤufig ſtatt haben ıc.” 

* Koblenz, 21 Ian. Im der Armee vom Nieterrbein 
unter den Befeblen des Ben. Grafen Kleiſt werden einige 
Zruppenbewegungen vorgenommen, deren Zwel fenn fell, das 
ıfte preußifhe Urmertorps, meldet zum Theil in Köln, md 
zum Theil in und bei Luremburg fand, in nähere Verbindung 
zu bringen. Diefem gemäß werden ung bie Sachſen ben 24 d. 
verlaſſen und die Kantons Dueren und Bergheim befegen. Au 
die Gegend von Wittlih wird von den Sacſen verlaffen, 
welche, wie man fagt, nah Köln gehen, webin auc das Haupt⸗ 
quartier bes 3ten deutſcen Urmeekorps verlegt wird. — Wie 
erwarten bier bafür dad Hauptquartier des ıftem preußliden Ars 
meeforps unter Anführung bes Hrn. Generalmajers v. Pird, 

Aus Hannover melder man: „Am 7 Jan. warb bie Ders 
einigung bes ganzen Aönigreibs in Ein Ganzes in Hluſicht 
aller Rechte und Verbiudlichkeiten von den Ständen feierlich 
ausgeiproden. Die Kommilfionen, welche die Schulden prüs 
fen, die Vereinigung der Schulden bearbeiten, aud ein alle 
gemeines Steuerſyſtem entwerfen, und danu dem Landiage 
zur Beurteilung vorlegen follen, find nunmehr ernannt, das 
der wird der Landtag vom 21 Yan. bis zum 3 April vertaget. 
Die Kommiffarien befiehen gröfrentheils aus den bier und in 
der Nähe wohnenden Mitgliedern; denn ſeht vielen ausmwärs 
tigen uud vorzäglib ſtaͤdtiſchen Deputirten erlauben ihre 
Dieniverhälsnigge wicht, fo lange abweſend zu fen, Obaleich 
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dem Königlichen Minifterium (don mehrere freie Cinrihtun: 
gen vorgefhlagen find, fo bat ih die Verſammlung doch bis 
jest größtentheils nur mir präparatorifhen Arbeiten befadftigt, 
und nah der am 3 April flatt findenden Wicdereröfuung läßt 
ſich nah den Vorarbeiten und bereits entwilelten Grundjdzen 
viel Wichtiges und Gutes,erwarten.” 
Die von Plauen und Delsnig abmarfhirte preußiſche Lands 
wehr ift burd ein preußifches Füfelierbataillon erfezt worden. 
Die Landftände der DOberlaufis baben bei dem Hanbels: 
banfe Breling und Komp. zu Drediden eine Anleihe von 
400,000 Thalern eröfnet. Die Nülzablung gefbicht bis 1830. 
*" Hamburg, 21 Jan, Heute haben alle bier anmwefende 
Sranzofen in der Fleinen Michaeliskirche ein felerlihes See 
lenanıt für Ludwig XVI. halten lafen. Die nötbigen Bor: 
kehrungen waren bazu burch den Kommilfär : Orbounatenr Hrn. 
v.Mounap, der fi in Seſchaͤften feines Königs bier befindet, 
gemacht. In der Mitte der Kirche befand ih ein großer Katas 
falt, auf weldem die königlichen Infignien lagen, und allentbals 
ben war das Leibentub mir Lilien beſaͤt. Nichts war ver: 
abſaͤumt, um die Gerimonie impofant und rübrend zu machen. 
Um ıı Uhr kam ber Hr. Graf v. Bennigien, der nur nod eis 
nige Tage bier bleiben wird, mit feinem Generalftabe in Galla 
in der Kirche an, wo er fi in einer eigends dazu errichteten 
Zribune miederlief. Im diefer befanden fi ebenfalls der 
fönigl. preußifhe Minifter Hr. Graf v. Brote, und der Rits 
ter Monnay. Die fremden diplomatijden Agenten und Gene 
rallonfule wohnten ebenfalls biefer Gerimonie bei. Es wurde 
eine auf die Umftände paſſende Mede gebalten. in Detaſche⸗ 
ment banfeatifher Truppen forgte für die Aufrechthaltung der 
Orduung ſowol in als außerhalb der Kirche, ° 
* Schwerin in Medienburg, 29 Dec. 1814. (Ginges 
fandt.) Nad einer genauen offiziellen Berehnung der 
Verpflegungss, Kur: und fonftigen Mebentöften für bie feit 
dem Einmarſche der kaiſerl. ruſſiſchen Truppen, mithin von 
der Mitte des Märgmonats 1813, bid ultimo Auguſt 1814, in 
den arofen Landes : Militärbofpiräiern und in den filegen: 
den Lazarerh: @tabliffements des Herzogtbums Medienburgs 
Schwerin aufgenonmenen verwunbeten und franfen Soldaten 
bat ſich ergeben, daß im dieſem Zeitraume und zwar in Ein 
und dreifig Städten und DOrtihaften des Herzogthums, nad 
Verpfleguugstagen beregnet, die Summe von fünfmalhundert 
mud zwölftauiend vierbundert fünfanbfünfzig Maun verpflegt 
und kurirt worden, deren Verpficgung und Kur auf das menſch⸗ 
lichſte und forgfältigfie geleifter wurde, wie auch von den reſp. 
Militär > Sejundpeitsbeamten darüber ſtets deren volkoms 
menjte Zufriedeubeit zu erfenuen gegeben worden, Die baaren 
Koften, obgleich mit der möglihften Delonomie verwalter, wie 
die Summe erweifer, belaufen fih für die Verpflegung, Me: 
bizin, Feuerung und fonftigen Nebentoften auf breimalhundert 
zwei und fiebeuzig taufend neunhundert ſechs und dreißig Gul⸗ 
ben ſachſiſch. Diefe Bereknung, nur diefes einzelnen 
Theile der Kriegserleidungen Medieuburgs im lezten 
Jahre, dofumentirt gewiß die von diefem Herzogthume ge; 
tragenen Laften in eiuem hoben Grabe, wenn dabei erwogen 
wird, daß bie reip. Truppen felbft, zu demen jene Krauken ge 
hörsen, in deinfelden Zeittaume im Lande waren, — die feind, 


liche Armee umter Davonft, über 30,650 Dann ftarf, neh uns 
gerechnet, welche gleichzeitig in Medlenburg erfhien, fc daß 
die geleitete Verpflegung von überhaupt mehr als zehn Mils 
lionen Maun, na Verpflegungstagen berechnet, ſeht geringe 
augefchlagen iſt, wonchen noch die ungebeure Anzahl von Fou⸗ 
ragerationen, Fuhren und fonjtigen Armeebedürfnifen in Er⸗ 
wägung fommen muß. Die im jener Angabe mitbegriffene Ans 
zahl der Kranken mit 64,084 Mann vom medlenburg: ſchwe⸗ 
rinifhen regulären Militär, den beiden Regimentern freiwils, 
liger Jäger zu Pferde und zu Fuß und von den ſechs Batailonen 
ber Landwebhrbrigade, beweidt ebew fo fehr, was bier für die 
beilige Sache Deutfhlands geſchehen it, ald auch, welcher 
große Koſte naufwand ſelbſt von diefer Seite gemacht worden ; — 
und wenu allen biefen Leiftungen noch die Viehſeuche und fast 
allgemeiner Mifwahs in Winterforn unmittelbar folgten, fo 
ergibt ſich nur zu deutlich, nur zw wahr, wie die Kräfte des 
Landes und des Privatmannes haben geihwäht werden müfs 
fen, und welde Büßungen daher Mediendburg nur für das 
lejte Kriegsjahe noch zu befeitigen bat, 
Dänemark, 

" Kopenbagen, 14 Jan. Im lejten Kirchenjahr wurs 
ben in Kopenhagen geboren 3477, beerdigt 31468 , getraut 837 
Paare. — Das Shif, welches auf küniglide Rechnung nad 
Werindien gebt, hat fon dem Eattegat glätlie paflirt, uub 
ber Generallieutenant Oxholm ift als Generalgouverneur ins 
bänifgen Weſtindien vom London abgegangen. Ein kleines 
Shif, worauf ſich die geretteten Effetten der Fregarte Perlen 
befanden, fol ebenfalls geftrander feyn. — Dat Gerücht vom 
Verlegung des Sizes der Regierung nah Schleswig it aus 
finanzieden Gründen nicht wahrſchelulich, obgleich dadurch die 
Hauptſtadt des Neihs mehr im den Mittelpunkt der Provins 
sen käme, Angriffen weniger ausgeſezt wäre, und die Zufuhe 
nicht fo leicht abgefhnitten werben könnte, als Dis zu Ropen» 
bagen der Fall ik. Schou Struenſte hatte den Plan, die 
beutfben Ubtheilungen aller Kollegien nach den Herzogthaͤmern 
zu verlegen, und eine allgemeine Regierung derfelben zu fons 
Rituiren, wovon fi einige Deputirte bios beim Könige aufs 
balten ſolten. Wuc die gegenwärtige Megierung ſuqt dur 
mebrere Maafregeln ben deutſchen und daͤniſchen Theil dee 
Nation immer mehr zu verſchmelzen, umb jest, wo erſterer 
vermuthlich vergrößert werben dürfte, lezterer bingegen faft 
eine Million lieder verloren bat, könnte fie das Bebürfniß 
nah Verſchmelzung noch dringender fühlen, wenn nur die os 
fteu einer Verlegung des Degierungsfised nict io ungebeuer 
wären, — Aurs am 13 Jan: Spezies 570. Hamburg 569 
wei Monate a dato; 575 a vista; Amſterdam 515 wei Miss 
mate a dato. London 224 zwei Monate Gicht; 224 a vista. 

Deitreid. 

»Bonder boͤhmiſchen Bränze, 25 Jan, Dean bes 
baupter, daß der Kongref zu Wien unter der beftimmten Hofe 
auug fortdauert, am 12 &, M. würden die Hauptpuntte zwis 
ſchen den erften europäıfhen Meinten ausgeglichen ſeya. Wiels 
leicht iſt es mur eine Bermurhung, wie dieſe Musgleihung ges 
schen könne, wenn man binzufügt, daß die Lauſitz aebſt zwei 
Arerjen von Sachſen an Preußen, das preußiſche Polen, nebſt 
einem dettachtlichen Theile des Öfteigifgen, ganz an Rug⸗ 
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Land kommen werbe. Mehr ald blößes Gerät ſcheint indeſ⸗ 
Ten dieſe Nachricht, die ſeibſt bei denen Glauben findet, welche 
fragen, was für Eatſchaͤdigung Deftreich für fein Polen erhalte, 
allerdings zu ſeyn. — An der Gage, daß man einen Plan ent: 
Dett habe, den König von Sachſen aus Berlin nah Böhmen 
au führen, ift durchaus nichts gegründet, Sie ſcheint daher 
entjtanden zu ſeyn, daß Fürft Galllzin, welder von dem ruſſi⸗ 
ſchen Hofe dem König von Sachſen beigegeben war, aber 
Grundfäze über das fünftige Schikſal von deffen Reich geduf: 
fert haben fol, welche den Abfihten Mußlands und Preußens 
‚widerfiritten, von feiner bisherigen Sendung abberufen if, 
Damit brachte man dem zufälligen Tod eines aubern ruſſiſchen 
Edelmanns, v. Medem, der im Waller umkam, -in Ber: 
Bindung. 
Wlen, 26 Yan, 
Sen aus Wien vom 12 Jan, in Nro. 20, der Allg. Zeit, fau 
Folgender ans dem Frangdfifgen überfegter Brief des Hrn. Fürs 
"fen von Repnin an dem königl. fähfiihen Hrn. General: 
Gouvernementerath v. Dppel dienen: „Se. Majeität der 
Kalfer, mein erlaudtefter Herr, haben im gerechter Anerfen» 
nung der müzliden Dienfte, welche Sie Ihrem Baterlande 
"während des Jahres geleiftet, da foldes nah Seinen Be: 
fehlen verwaltet worden, Sie zum Ritter des St. Wladi⸗ 
mirordens dritter Klaffe zu ernennen geraht: Im Nameu Sr. 
Zaiferl. Majeftät werden Sie bierdurd ermächtigt, das bei: 
folgende DOrbenszeihen anzulegen und den Statuten gemäß zu 
Kragen, Ih ſchaͤze mich glühtih, mein Herr, daß es mir 
zergönnt it, Ihnen einen auffallenden Beweis von dem heben 
MWohlwollen meines erlauchteften Monarchen zugeben zu laf: 
fen, Zudem ih Ihnen dazu aufrihtiant GSlut wünfge, bdrüfe 
ih Ihnen zugleih meinen Dant für Ihre zwetmaͤßlge Mitwir: 
Tung bei Ausrichtung unfers eben fo ehren» als mühvollen 
Auftrages aus. — Ihnen, mein Herr, mehr ald irgend Jes 
mand, verbantt es Sachſen, daß der unglüflihen Ereigniffe 
Des Jahres 1813 ungeachtet, der öffentlihe Kredit und ber 
Werth der Staatspapiere nicht blos aufrecht erhalten, fons 
Dern emporgehoben, daß eine zablreihe Armee gefchaffen, 
and ohne neue Auflagen (denn die unter bem Namen der Gens 
tralſteuer ausgefhriebene Kriegskonttibution iſt lediglich für 
Die fremden, ſowol verbündeten, als feindlichen Truppen bes 
Fimmt geblieben) unterhalten, eudlich daß auch verfiedene 
Quftitute und Anlagen, welche den öffentlihen Kaſſen vorhin 
zur Laſt gefallen, für diefe wicht nur ohme weitere Beſchwerde, 
fondern fogar mit Ueberfhuß ununterbroden fortgefest und bes 
trieben worden find. Diefe Thatſachen, Ihr eignes Bewußt⸗ 
fepn, mein Herr, und dad Wohlwollen eines großen, gerech⸗ 
ten und hochherzigen Monarhen, werben Ihnen gegen die 
Angriffe einer Partei zur Aegide dienen, welder es wohl ers 
laubt ſeyn möchte, die Wohlfahrt Ihres Vaterlandes in einer 
andern Orbnung der Dinge zu fuhen, nicht aber von der ſchaͤnd⸗ 
lichen Waffe der Verläumdung Gebrauch zu machen. Wien, 
den 7 (19) Jan, 1815. Fürſt Nepnin, Generaladjutant 
Sr. Majeftät des Kaifers aller Reufen, Generallieutenant 
Seiner Armeen.” 
* wien, 27 Ian. Seit langer Zeit haben wir Feine fo 
gefchäftsiofe Periode im Handeh gehabt, wie die gegenwärtige, 
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Die Ungewißheit der politifhen Verbältuife, und ber ſchlimme 
Stand unfers Kurjes, welchet vorzüyli dem inlaͤndiſchen Han: 
dei tiefe Wunden ſchlaͤgt, find hieran größtentheils Urſache. 
Schufuchtsvol ſehen wir daher den Zufuhren won der lezten 
Baummollerndte entgegen , welde uns in diefen Artikeln billis 
gere Preife und folglig auch mehr, Geſchafte bringen werden. 
Gegenwärtig haben wir duferft wenige Kommijfionen, aber 
auch eben fo wenig Waaren. Die wenigen noch vorhandenen 
Partien beftehen größtentheild im ungeihlagenen umreinen 
Mittelforten , oder im Urur ohne Bali, wovon jene wegen id⸗ 
ter unreinen Qualität, diefe wegen bes hoben Preifes von 93 
wentg geſucht ſiad. Im Kolonialwaarenbandel ift fehr wenig 
Umfay, woran thells die oben angeführten Uriahen, tbeild au 
das Einlaufen von 36 mit folhen Artıkein tefrabteten Schiffen in 
Trier Schuld haben mögen, weiwegen ber Kaufer noch zuräfs 
bält, um billigere Preife zu erringen. Drdinairer Kafice gilt 
55 bis 58 fl., Pichler 34 bis ss fl., Piment 73 fl., Kakao 65 fl., 
Blaupolz ı8f., Nelken 2 fl. 50 fr., Melis und Lumpen find 
au 38 bis 99;fl,, Maffinade fein 100 bis 108 f., fein weiß Has 
vannab 78 fl, notirt. Cochenille iſt mit 22 fl. aufaeboten, Von 
Juchten find diefer Tage neue Zufuhren aus Nufland anges 
kommen, und daber in billigerm Preife; 110 bid 112 fl. möchte 
für fhöne Waare [hwer zu erhalten ſeyn. Nach Wachs iſt 


fortdauernd Begehr nad Italien nnd den Eüdländern; es iſt 


nod immer felten und hob. Feine weiße Haufenblafe, Gallus, 
Jugwer, perfifhe Areuzbeere von fchöner Qualität, find noch 
fehr felten, Neue fmprnifhe Mofinen 204 fl., Lerreröhl 42 bie 
424 fl., Bantifhe Korintben 18 bis ı9 fl., Wlerandr, Baffior 
36 fl.; Mandeln 48 fl. zu baden, Alle biefe Waaren find 
pr, Tranfit berechnet, und ohne Zell. Unfer Kurs wird fort: 
dauernd ſchlechter, und bat biefer Tage eine Höbe erreicht, 
welbe lebhafte Beſorgniſſe unter allen Klafen verbreitete, 
Man fieht um fo mehr der Zukunft mit Bangigfeit entgegen, 
als die Megierung felbit wie es ſcheint überzeugt iſt, daß an 
ein Beferwerden nit zu benfen it. Dabin gebört auch das 
plözlihe Steigen aller Produfte der Bergwerlverſchleißdirektien 
und des Kupferamts, weldes bem Steigen bes-Aurjes voran⸗ 


"ging, fo dab. die Megierung einige Artifel in diefen Tas 


gen um 90 bis 100 Progent höber verkaufte; 4. ®. Mercu- 
rium sublimat. ftatt 685 für 770 Wfl. u. ſ. w. Un nadbbrüfs 
lihe Maafregeln von Seite ber Megierung ift in ber jezigen 
Keifis fhwerlih zu deuten, — Um Dienftag den 31 d. reist 
Ihre Mai. die Königin von Baiern nah Münden zurül, Der 
König bleibt noch in Wien, bis die deutſchen Augelegenbeiten 
entfgieben find. Die Ubreife des Königs von Dänemark fol 
auf den 20 Febr. beftimmt feſtgeſezt fepn, 

* Wien, 28 Jan. Heute war ein wichtiger Tag, indem 
von Seite des dftreihifhen Hofs die Note in Betref Sachſens 
in einer Konferenz übergeben worden ift; fie wurbe num zur Prüs 
fung von den dabei intereſſttten Mächten übernommen, uud 
wird boffentlih ein eudlices Mefultat herbeiführen. Man 
Hlaubt, daf dis num fchnell erfolgen dürfte, uud fiebt bie Mitte 
des nähften Monats als ben Zeittermin an, wo die Haupts 
fahen ins Neine gebracht fepn werden. — Die auf morgen bes 
fimmte Sclittenfahrt und Zeit im Uugarten find aufgeſchoben. 

Wien, 28 Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 3034, pwet 
Monate 3014. Konventionsmänze 3034. (Abends um 6 he 
fiauden die Zwanziger zu 309.) 
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Miscellen aus England. 

Der detannte Kupferſtecher Lewis dat nun fein Batalllea⸗ 
fü, die Schlacht bei Salamanca, vollendet, und fie wird mit 
einem Schläfelblatt zu den darauf vorflommenden Vortraits, 
und einer Situationskarte der Gegend, die ald unentbebrlis 


che Zugabe beiliegt, fleißig — und in oͤffentlichen Saͤlen — ee kaulıa ans Sunday Lostaren, wenn je aät 


und Hallen aufgebangen. Iu- feinem Lande ſtehen leicht glau⸗ 
bige Schmwärmereien, apotalpptifher Unfinn und Glaube an 
unmittelbare Cingebung mit dem entfdeidendjten Uuglauben 
und Scepticismns in fo grellem Abftand, als auf dem britti» 
fen Inſeln. Die Epislopaltiche bedarf darchaus einer Vers 
u: in Haupt und Gliedern, weil fie im ihrer Form ganz 
eritarrt und erfroren da ftebt. Die Predigten werden abaeles 
fen, und man fan deren nad Herzensluft kaufen. Ja es gibt 
einen Ort in London, wo alle Sonntage fertige Predigtlandi: 
daten zu baben find, die man um einen gejesten Preis auf 
ber Etelle für dieſe ober jene Kanzel miethen fan. Dis macht 
mun eben den Diffenters und Metbodiften ein gutes Epicl, 
denn der@ugläuder ift feiner Natur nad fromm, und gern mit 
geiftligen Betrachtungen und feurigen Andachtsuͤbungen be: 
ditigt oder unterhalten. Die nun zu Ende geipielte 
arce der jammervollen Mefliadgebährerin Jobanna South: 
cott, deren Schwangerihaft num nach der Leichendfnung in einigen 
Gallenfteinen gefunden wurde, zeigt als meueftes Beifpiel, mie 
weit biefer Schwindel Tauſende ergreifen fan. Der befannte 
metbodiftifhe Prediger, Nigtbingale, dem wir die treueſte 
Schildernug der Unbänger Weſſelp's und Singendorfs in dem 
viel uen Werte Portraiture of Methedisın verdbaufen, 
läßt ebem jezt ein fehr intereffantes Werk über ben reiigidfen 
Wahnfinn und alle Werirrungen im diefer Alaffe unter bem 
Titel: Theo -mania, or Historical Anecdotes of religious 
Insanity.and Delusion erf&einen, worin er in ſechs Abſchnit⸗ 
ten alle Zwitter und Wechfelbälge prototellirt, die aus ber un- 
seinen Vermifhung erbijter Phantafie mit der Frömmigkeit, 
alſo in der Theo pornie, wie es einft der walere &eorg Foriter 
taufte, feit den erſten Jahrhunderten entiprungen find, eın ge: 
ltiged Negifter von Mißgeburten. Den Beſchluß machen 
Dermoiten über die berüctigte Jobanna Soutbeott, wobei od 
die berühmte Meffiaswiege im Holzihnitte zu ſhauen ſeyn 
wird. Der geheime und offene Krieg der hoben Episkopaltkitche 
gegen alle Noncorformilten geht immer fort. Orford iſt der 
wabre Sig der unverfälihten Orthodoria. Won bort ging erit 
neuerlich ein Werl von Johnſon Grant im zwei Bänden aus, 
ein Summary, worin die orthobore Kirche den manderlei 
Setten uud Diſſenters ſchueidend genug entgegengeftellt wird. 
Dagegen bat nun wieder ein Diffenter ein gutes Bad in Drut 
neben: Inquiry into the present State of the Methodist 
ocieties in the Kingdom, By a meniber of the ‚Society. 
Gegen die Emancipation der irländifhen Karbeliten umd bie 
mannichfaltigen Beyänftigungen, die der Zeitgeiſt ſelbſt den 
rxmiſch· tatholiſchen Konfefhonsverwandten zuguwenden (weint, 
iR fortdauerndb ber Ungrif der fretsfertinen Kämpfer von ber 
Epistopaltirche gerichtet. Der (durch feinen frühern Aufenzs 
alt in Deutſchlaud au dort hefannte) Dr. Herbert Mari 
a Sambridge bat feine kampfluſtige uud oft fiegreiche Feder 
nid neue gegen ben papiftifchen Katholizismus geſezt. Er gab 
vor Kurzem. eine meiiterbafte Vergleichung der anglilanifchen 
mad römischen Kirche heraus. Nur wenig eagliſche Theologen 
arbeiten fo Heifig mund fo gründlich wie er. Cr hat es aber 
doch kein Hebl, dab er bei Michaelis, Griesbach, Morus in 
Die Schule gegangen tft, und kennt und ehrt die theologiſche 
Litteratur der deutfhen Proteftanten, die feine Meologie trie⸗ 
ben.: Sein Comparative View of the Churches. ofkEngland 


and Home (in 8. 7 Si. 6 9.) verdient wohl auch außer Eng» 


land gerade jezt Erwähnung und Beberzigung. Etwas Hume- 
ritifpes in dieſem Fade hat ein gewiſſer Mobert Thompfon 
in feinen Lebrfägen der Teufel, aus Satans Wortefeuille 
in Paris gefunden, mitgerbeilt. Die Schriſt enthält Briefe 
und Brebigten, aus des Teufels Fabrik mit einem etwas derben 
Spott über alle Urdeiften und Settierer ausaegofen. Zu dem 
tage eine grundgelehrte Mbhandlung in der Unitarian 
in Soutbwart gebalten, und von einem ſeht zahlreihen Pudlis 
tum gehört und gelefen wird, gefellt fi mit Anfang dieies 
Jahres ein eigenes Wodenblatt, hriklihe Sonntagsjeitung, 
ihe Christian’s Sunday Gazette, welde allemal in der Nacht 
zwiſchen dem Freitag und Sonntag, in Meinem Quart, gebros 
chenen Kolumnen, 16 Seiten jedes Blatt, Preis 9 Vence, ger 
druft, und jogleich in einem lImfreid von 100 englifihen Meis 
len von London aus den Sonnabend dur die fliegenden Pofts 
tutſchen verjendet wird, fo daß Sonntage Rahmittags viele 
Taufend Hausvaͤter, wenn fie wollen, bie im England noch fe 
beilig gebaltene Sabbatsfeler mit dem Genuf, ein Zeitungss 
blatt in der Hand zu halten, auftändig vermäblen können. Im 
acht Rubriken werden bier alle Verhandlungen jur — iu 
bes Chriſtenthums und ber Bibel, alle BRiffon erichte, alle 
iklibe Todesfälle und Befoͤrderungen, alle Prozeſſe nnd Pars 
amentöbebatten, die auf religidfe und kirchliche Gegenftände 
Beziehung haben können, Biographien, Anekdoten und neue 
Bücher im tbeologifhen und Erbauungsfade ar Das 
erſte Blatt iſt am 3 Jan. ausgegeben worden. an wird im 
Wuslande vielerlei daraus lernen fonnen, umb die nun aud 
auf dem Kontinent fo häufig errichteten Bibelgefellibaften ers 
fahren bieraus das Neuefte, was in ber brittiichen Metropole 
und inben Geſellſchaften zur Förderung der Bibel geſchleht, und 
wie blos dur& arme Dienftboten und Hanbarbeiter, bie wöchentlich 
einen Yenup beifteuern, erfiaunenswärdige Summen zufams 
mengebract werden, — Die Gazbeleuchtung macht diefen Wins 
ter in London gewaltige Fortſchritte. Seit ı4 Tagen ift au 
die (dene Weitmintterbräte gang durch Gazroͤhren beleuchtet, 
weldes einen berrlichen Profpekt gibt. Indeß erheben fih au 
ſchon mehrere laute Stimmen dagegen. Der Koblengaz, ſagen 
die Chemiter, könne dur& feine Ausfirdmung in die atmos⸗ 
phaͤriſche Luft leicht zu ſeht gefährlihen Erplofionen und zer⸗ 
ftörenden Verpuffungen führen. In ben Times ift darüber 
mandes zum lefen, was doch bie wahren Scheibefünftler nur 
laden macht. — Wenn in ber übrigen Handelswelt aller 
dings eine große Stufung eingetreten ift, bie wobl aud fo 
lange fortdauern wird, ald das Schitſal mehrerer europdiichen 
Staaten no nicht entſchieden Ift, und wenn eben barum der 
Friebe mit Nordamerika, oder ben Dentert, wie man die Nord» 
amerifaner bier fpottweife nennt, bei zwei Drittbeilen des Hans 
delsſtaudes weniger Freude erregt, da man nun die Konfurren 
der Amerifaner, beſouders in ber Norb und Oſtſee, deun ba 
Mittelmeer ift gang unfer, um fo mehr befürdtet, als Ruß⸗ 
land fi bie jejt unferm Seehandel febr abgeneigt gezeigt bat, 
ſo iſt doch ein Handel im jchönften Flot. ag ift der Buchs 
dandel mit allen feinen Aunfterzeugnißen und Practwerten, 
und Wiedererwekung der alten Drufe und Gedichte aus dem 
Zeitalter ber Mönhsfrift (black-letters). Alle reihe Büs 
berfammler und Dilettanten find da bei der Haud, und bie 
Berlegung in beftweife Erſchelnungen täufht über den Betrag 
der ganzen Summe. Eben wird wieder ein präcdtiges Wert 
über alle topograpbiihe Merkwürdigkeiten berifer der Severne, 
von ibrem Urfprunge in Nordwales an, bis zur Mündung im 
den Kanal von Briftol, unter dem Zitel: Sehrina depieta, 
von Edward Boll angefündist. Es wirb in hundert Kupfers 


‚tafeln alle Städte, Brüfen, Faͤhten und pittoreste Aufichten 
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biefed Fluſſes enthalten. Des wakern Rubolpb Udermanng 
Vrachtwerke haben den beften Fortgang. Auf feine Weftmin: 
Nerabtei folgte Oxford, welches nun auch fon vollendet ift, 
und wozu noch einige Heite graphic Illustrations, das heißt, 
tiraite mertwärbiger Männer und Frauen, Die dur ibre 
tiftungen in Orford uniterblib wurden, biniufommen. Nun 
geit es über Gambridge ber. Sonar efm doͤchſt elenantes Ge: 
etbuch, dad common prayer book, mit ı2 zierliben Au: 
pierftihen von Scott, mach. Beihnungen von Thuifton und 
Burney, wird in feinem großeu Kunftimagazin, im Repository 
of Arts im Strand, jejt ausgegeben. Da die meiften Auto: 
zen reiche Gentlemaud find, die entweder gar keinen Ehren: 
folb nebmen, (das ift der Fall bei dem beliebten Diter, dem 
Lord Bprom, und einem andern Dichter, der fein right bo- 
nourable vor den Namen fest; dem Lord Thurlow foftet 
ber Drut feiner Siegesoden an den Prinzeh Megenten gar 
200 Pf.) oderdob In @intreibung deſſelben sehr nadldifig find, 
fo befinden fib die Buchbändler gang vortrefliih dabei. Nur 
der Mival des Lorb Byron, Walter Scott, maht Aus nah⸗ 
me. Der läßt fib in Mingenden @uineen von dem fleinreihen 
Haufe Longman und Komp. feine poetiihen Ergiefungen be: 
geben, und erwirbt große Summen. Kaum ift fein legtes Ge: 
it the Lord of the Isles in einem prächtigen Quartband, 
wozu auch noch befondere Erläuterungen und Kupferſtiche fom: 
men, bei Gonftable in Edinburg und Longman in London als 
Weihnachtsgeſchenk ausgegeben, fe wird ung wieder ein neues 
rachtwerk über Schottland ans berfelben Keder, the Border 
ntiquities, angeländigt. Won Walter tt find aud die 
Gedichte, welde in Waverlep eingeflodten find. Diefer ans 
genehme fhortifhe Roman, deſſen Scene in die lezte Infurs 
teltion ber Schotten unter bem ungläfliben Prinzen Eduard 
efezt ift, ward zu Ende des Jahrs ı814 die Meuigkeit des 
Kays *, eine berrlibe Schilderung aͤhtſchottiſchet Sitten, wie 
fie vor 60 Jabren waren, und ein Gegenftüf von Castle Rack- 
rent, dem Sittengemälde von Irland. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Herzogthum Barfdam 

“ Warfbau, 19 Jan. Es ift fehr niederichlagend, wenn 
man fieht, mit weldem Leichtſinn manche unüberlegt bandelude 
Menſchen fi hinreißen lafen, ihre Gedanken ind Publikum 
u bringen, und ſich des Rechts anzumaaßen, bie Sache ber 
Ablter vor dem Tribunal des aufgellärten Europa’s zu verfech: 
ten, während fie doch nur Ihre Individuelle Anfihten ald die 
einer ganzen Nation vortragen. Diefe Betrachtungen mäfen 
edem polnifhen Patrioten beim Unblik einer anonymen Schrift 
ch darbieten, bie unter dem Titel erſchien: aux Manes 
des Braves de tous les pays, qui ont peris victimes 
de la Patrie et de l’independance nationale. Depose sur 
les tombeaux des Generaur Grochowski, Jasinski , Gra- 
bowski, Sulkowski, des Colonels Godebski, Trecieski, 
du Viee Chancelier Hug. HKolatay, Prince Jos. Ponia- 
towski. Der Berfaffer fcheint bie Sache der Polen vor bem 
allgemeinen Kongreß verfechten zu wollen, und wenn es nicht 
u läugnen kit, daß diefe Ungelegenheit von ben hoben Maͤch⸗ 
Sn beachtet zu werben verdient, wenn ſich dann aud mehrere 
Wölter für deren Zuſtand glüflid verwendet haben, fo muß 
man um fo mebr beflagen, daß der unbekannte Berfaffer diefe 
Sache nichts als herabwürdigt, indem ihm alles mangelt, was 
u einem ſolchen Bernfe erfordert wird, namentlih alle die 
ohen Tigenfhaften, welche den Staatsmann aufmaden, ale: 
ruhige Heberlegung, gründlige Bildung, tiefe Kenntnif der 





* Eine fehr zwelmäßige Anzeige diefed merkwürdigen Mo: 
mans findet man ſchon im Movemberbefte der Wiener Lit: 
teraturzeitung, welde, um die ber Wahrheit zur Steuer 
bier im Vorbeigeben a = jezt = den gruͤndlichſten 
und unterbaltendfien Lritifhen Inftituten gehört, bie 
Deutfſchland bat, und bie viel mehr gelaunt zu werden ver: 
dient, Anmerkung bes Einfenders, 


wahren Lage ber polntfhen Angeleaenbeiten mitten in den pos 
litiſgen Werbältniffen Europens, Geſchit, die Hinderniffe und 
Mittel beranszufinden, bie in dieſer Ordnung ber Tinge dem 
wete hiuderlich oder förderlich fenn fünnen; der Zaft, ju er⸗ 
ennen und aufzugreifen, was auffübrber und mas künftiuen 
Wuͤnſchen vorzubebalten. Keine Spur von allem dieſem leuch⸗ 
ter aus jener Schrift bervor. Denn ein mit jenen Etgen— 
ſchaften begabter Wertbeidiger wurde fib überzeugt baben, daß 
nad) den Ereianiffen bei der legten Tbeilung —8 nach der 
gänzliten Ummälzung der alten Ordnung ber Dinue in Eurova, 
und bei der vermiichten Lage, in der ſich nun die politiieen 
Verbältniffe und Inrereffen der Mäcdte befinden, es für unfre 
Sache keinen undefangenen Mibter mebr gibt, und daß wir 
nur mehr oder minder intereffirte Varteien finden, Der deſte 
Bertreter unferer Sache wäre al’o nur die Flagende Stim 
me in der Wäfte, wenn bie Voriebung, fietd wachend 
über die Erbaltung ter ewigen Grundiäze der fittliben Welt: 
ordnung, uns nicht einen edelmüthigen Beſcäzer geihentt 
bätte, der durch feine Vermittlong unfere Wünſche wirtſam 
unterftägen könnte, Und wie wohlmollend erfhien und dieiet 
Schuzengel! Das Benchmen feiner Armee feit ber Brfinahme 
vom Herzoatbum Warſchau; die Wahl des Megiernugeperfos 
nald; die Miide und Gerectigfeit der Meglerung; die freunds 
lihe Aufnahme des poluiihen Militärs, das in die Hände der 
MRuſſen fiel; die edelmüthige Umneftie — alles zrigr deu Var 
ter, der feine Kinder retten will; ale bei Napoleons Gtur; 
ung alles verlieh, keine Stimme für und (prab, war er un 
nicht da der Freund in ber Notb? Hätte er uns damals 
anfgeopiert, fo wäre der Haß mander befriedigt werben, und 
fein Geguer gegen ibn aufgeftanden; feine Güte und Weisheit 
wollte aber das Beſſere; unfer Slut follte bereitet und begrüms 
det werben. Solchen worlmouenden Beflunungen durch ruffichte 
lofe Aufforderangen entgegen zu bandeln, ift unverantwortlid, 
uad zeigt bei jo delitaren Verbältaiſſen eber den Feind ale 
den Freund des Waterlandes;, und wenn es glei febr watürs 
lich ift, dab jedes Volt nach ber vollfommenften Unabhängige 
feit firebt, fo iſt es doch nicht zu eutſculdigen, eine abios 
kute Unabbängigteit Polens in einem Augenblif prebis 
gen zu wollen, wo dadurd nur ber Saame ber Unzufriedenheit 
audgeftreut, und Streben erzeugt wird, das, außer dem Maaf 
bed Moͤglichen liegend, das Bolt von dem Wege feiner geiels 
ligen Bervolfommmung aufs Glat abzieht. Die Geſchicte 
alter Zeiten und befonders die der polnischen Mation belegt es 
dinlänglid, wie gegränder dieſe Behauptung, und wie hothe 
wendig e# it, daß wir uns künftig nur mit dem MWabren, 
Nüzlihen und Moͤglichen ———— Inwieweit im Reiche 
des lejtern die gaͤnzliche ** ateit Polens laͤge, wird ſich 
leicht ergeben, wenn man bie Stufe kennt, auf welder bie 
yolnifhe Nation fiebt, und wenn man ben Wegrif der Unabs 
bängigfeit näber entwifelt, der fehr relativ ift, während ber 
eined Baterlandes ganz beftimme if, Denn wenn man 
Sefezen unterworfen ift, die der Nationalität eutſprechen; 
wenn man Zheil nimmt an ber Leitung der gefelfaaftlihen 
Ordnung; wenn bie Mutterfprahe bad Organ der oͤffentlichen 
und Privatverbandlungen It, wenn man überhaupt wicht als‘ 
Fremdling in feinem Lande behandelt ift, fo bat man eim Was 
terland, weldes auch feine Megierungsform jeyn mag. Go 
genau befiimmt hingegen ift der Begrif der Unabhängigkeit 
nicht. 3. 8. Portugal ift unabhängig, Irland abhängig ; aber 
die Wahl würde nicht (wer werden, wenn man zwiſchen der 
Unabhängigkeit vom jemem und der Urt von Abhaͤngigtkeit vom 
diefem fi eutſcheiden folte. Ohne Baterland if das @läl, 
Die Achtung und bie Möglichkeit der Kultur der gefelligen 
Ordnung ein Hirngeſpiuſt; aber in der Mitte eines Waters 
lands, wenn diefes gleich bei feinen Werbäitwifen mir dem 
Auslande nicht ganz unabhängig ift, fan doc das Volt in ſel⸗ 
ner Vervolllommnung fortibreiten, die ben vollen Genuß des 
Mohlitandes erreihen, wenn es nur gute, auf die Nationalität 
begründete Inftitutionen bat, und wenn man ihnen mit freue 
ben gebordt. nr Beifpiele beweifen bie, umd nameut⸗ 
li Polen ſelbſt, das in feinem Zuftand von Desorganijariom- 
teines Wohlktandes genop, und ratwarte ging Fran feiner Unab⸗ 
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ah vom Napoleon und dem Kg von Sabien) im 
Sturm der Umſtaͤnde doch geeigneter war, jum ern fortzu: 
idreiten und E-if und AUhbtung herbelzuſchaffen. tb unjre 
Lokalverbältniffe fo wie dur unfre unzähligen Fehler find wir 
im lejtenJapıbundert in eine Art von volitifher Yäbmung verfals 
len, woraus uns wobl nur ein Höderativphadnig mtr Nupland-rete 
ten fonnte. Ein gemeinfhaft Urfprung und mande andere 
Beziehungen fdienen zu einer folden Bereinigung einzuladen, 
aber die gereizte Rational: Empfindlichkeit und der ſchadliche frem: 
de Einfluß verleiteten die Polen zu einem fo ungleihen Kampfe. 
Die Folgen davon find zu gut bekannt, und was 1792 erfolgte 
möchte ı815 nodb möglicher ſeyn, wenn gänzlide Untennrnif 
unfrer Lage oder Unredlichkeit ung in gleibe Jirthämer Aärzte. 
Won zwei großen dentihen Staaten durch eine morallſche Schei⸗ 
dewand gleihfam getrennt, fönnen wir vom diefen fo wenig 
Staͤze erwarten, als von dem entferntern Habinerten, die 
nicht unfers Beten wegen, ſondern um Rußland zu geniren, 
unfrer Ängelegenbeiten ſic annehmen. Wuf der andern Seite 
bearänst uns ein mäßtiges Volt, das durb die Natur und 
fo viel audere Bewegaründe ung am fib zieht, mit dem wir 
nun durch wundervolle Ereigniffe verbunden, und durch bem 
erbabenen Harafter Uleranders und feiner großmärbigenBehand: 
lung indie freundlichfte Berührung gefegt had. Während nun 
die Urſache der Entzweiung zwiſchen uns gehoben if, dient 
aus die Lage Muflands, für die umfre Unterdrüfung keinen 
Vortheil gemäbrt, ale Leuchtthurm einer beffern Zutunit. Mäc: 
tig genug, um keiner @roberungen nötbig zu baben, bedarf 
es unfers Bunte und Bluts nicht, fondern bat alle Gründe 
uns zu erbalten und am ſich zu feffeln. Und wir ſollen nicht 
feiner Willführ unterworfen ſeya; im Gegentbeil verfibert es 
und Mitabbängigfeit von einem Thron, der beiden Wöl: 
tern gemein ſeyn fol. Wir werden nur unſern Öftlien Gefesen 
sehorben, undalle Springfedern unferer Udminiftration werden 
mational ſeyn. Rügen wir diefem die Yusfiht einer dauernden 
Muhe bei der arofen Wahribeinlichfeit der Mebnttion von allen 
außerordentlichen und erihdpfenden Laſten, bie Erhaltung bes 
Namens, der Meligion, der Sprade, der Gewohnheiten uud 
Einrihtungen zu, die unfre Nationalität bern und uns ein wab: 
tes Vaterland geben; rechuen wir biezu den geſegneten Na: 
men Aleranders, unter deſſen Fittigen unfer Schitjal ſich bil- 
det, fo mülen wir überzeugt werden, daß folde Werbältnife 
von Abhängigkeit die Unabbängigfeit von mandem andern 
Volt aufwiegen. Dabei dürfen wir nicht verpeffen, daf unire 
gerebte Sache in ber Haud ber VWorfehung —— Eine ſolche 
Ausſicht dem Zufall blosſtellen, um nach Hirugeſpinſten zu 
jagen, könuse nur das Wert eines Unfinnigen ſeyn. 





Beltanntmadung. 

Das Tönigl. baleriibe Generallommiffariat des Mainkrei: 
fed bat dem Märkte Mitterteich im dem Bezirke des aus: 
(reibenden Landgerichts am 17 Jul. v. 3, die Bewilligung 
*3 * der epemals dort gehaltenen Viehmartte aller: 

Dur ‚Begünftigung wird daber zu Febermanns Willen: 
ſchaft mit dem Beilage bekaunt gemacht, daß die Wiehmärkte, 
bie alle Arten Klauviedes in fin begreifen, am dritteu- Sonn: 
34 in der Faften dieſes Jahres ihren Anfang nehmen, und im 

nahgenaunten Zeitordnung aufeinander folgen, als an 

- ben vierten Sonntag iu der Faften, 
.. dem Sountag nah DOftern, 


Sa er u Hk 
de a ter u 
u (Glare we afobi, f 


dem Sonntag nab Barthofomd, 
und der lezte am Sountag na Michaelis. 
Waldſaſſen im Mainfreife, den a2 Jam, 1815. 
Yun ır ;Hönigl, baieriihes Landgericht. 
kic, Treppmann. 
— Wiedemann, 
— 


gteit, während das Hetzogthum Marfttan in defelben Ub- 


‚Am Dienftag den 7 Febr. wird auf biffeitigem Umtdlstale 
ein weiterer Borrath von Zebeudſtreh, beitebend in 7 Swo⸗ 
ber Moagenftroh, 20 Scheber Fefenftrob, und 20 Schober Bers 
ftenfirob , nebft dem vorbaudenen Geſott, verfteigert. 

Liebbaber werden eingeladen, fib am benanntem Tage 
Bormittags um go Uhr auf dem bezeichneten Lokale einzufinden. 
le baie (6 Aomtinnafedminiitratio 
\ e Aommu n n. 
Ott, königl. Ydminifttator. _ 





Die Eliſabetha Shmied, Schneidermeifterin in Peſth, 
bat im Jahre 1810 gegen das Teſtament ihrer babier verftorbes 
nen Schwerter Tberefia Schmied eine Nichtigkeitöflage erboben, 
founte aber feit dieſer Beit weder zur Verſolgung dieſes Rechts⸗ 
fireites gebrant, mod berieldeun Bohn» und Aufenthalts⸗ 
ort ansaeforiche werden. Auf Antufung des Tellamentserben 
Fefepp Yalanda, und des Oſſtzial Anwaldes befagter Eliia- 
detha Samied, des lhnigl. Advotaten v. Sedelmapr, wird 
bieielbe nunmehr hiermit ediktaliter zur Werfolgung ihrer Klage 
sub termino 30 Tagen, unter dem Rechtsnachtheile des ewigen 
Sriuiaweigens nah frucptlofem Abjlufe diefes Termine, dfs 
fentlib aufgefordert, 

Münden, ben 13 Jau. 1815. 

Köuigl. baieriibes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Seiler. 


er bei der Fönigliben Forftrevier Buͤhheim biffeitigem 
Landgerihts als Forſtgehülſe angeftellt geweſene Joſeph— 
Bernbard Jobann Mepomut Zaver Galler von 
xLaudshut, febigen Staudes, Sohn des ehemaligen kurfürſtl. 
Megierungs: und Landichaftsadbvofaten und Stadtyerictöfchreis 
ber& zu Landebut, Bernhard Jofepb Sailer, it am zo Nov, 
v. 3. zu Buͤchhein mit Hinterlaſſuag einer gerichtlich aufges 
nommenen lestwilligen Dispofition verftorben. 

Da dem königl. Landgerihte die alleniallfigen Berwaudten 
bes Erblaffers mniat befannt find, fo werden alle diejenigen, 
welde an die Verlaſſenſchaft deſſelben aus dem Titel der Erbs 
(daft, oder auf welb immer eine Urt Anfpräbe maben zu 
können glauben, aufaefordert, fib binnen drei Monaten 
vom Tage der Einrükung diefer Aufforderung au, bei der uns 
terzeichnetem Behörde zu melden, und ihre Anfprüde zu doci⸗ 
ren, indem nab Verfluß diefes Termins die Verlaffenihaftds 
male nab dem Sinne den legtwiligen Dispofition verrbeilt 
werden, und die fpäter fih Meldenden fih die eutſtehenden 
Nachtheile felbit zuzuſchreiben bätten. 

Burglengenfeld im Megenfreiie, den 3 Jan. 1815. 

Aönigl. baleriſches Landgericht. 
2ic. Kaftenmair, £&b. Math u. Landriäter. 
Baldauf, 





— 


Wolfgang Alingshirn, lediger Banersfohn von Dugs 
gendorf, hat in feiner unterm 2ı Sept. v. 3. gemachten le zt⸗ 
miligen Dispofition feinem Bender Georg Klingshirn ein Les 
gat von 50 fl. beſtimmt. 

Da der Aufenthaltsort des Georg Klingshirm bisher nicht 
ausgeforicht werben fonnte, die übrigen Erbsintereffenten aber 
um Berichtigung der Verlaſſenſchaft und Austbeilung der auf 
747 #. 16 fr. inventirten Wermögent gebeten baben, fo wird 
gedadt er Geora Alinasbirm von Dupgendorf oder deffen allen: 
fallige Leibeserden biemit autgefordert, fid binneh drei Mo: 
neten, vom Tage der Einräfung an, um fo aewilfer bierort® 
über bie Annahme des fragliben za au erflären, als ſonſt 
im dieſer Werlaſſeuſchaſtsſache rechtlicher Orbuung nad fortaes 
—— und ſpaͤtern Clareden kein Gehör mehr gegeben 
w 


Burglengenfeld im Meurnfreife, den 24 Der. 1814. 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Lic. Aafteumgir, kün. Rath und Landrichtet. 
Baldauf, ⸗ 
— — 


‚56 


Von dem Aönigl, baterifhen Gtadtgeriht Ansbach ‚wird 


Bermit bekannt gemacht, daß, da der Erlös von dem ber auf: 
gelösten Geſellſchaft in der el: 

Kay been sub Nro. 966. liegenden Hanfes zu Befriedigung 
er eingetragenen Medlglänbiger nicht zureldt, es geſe zlich 


nothweudig wird, den Liquidatidaeprozeß zu erdinen. Es wird 


daher Tagfahtt zur Liquidation fämtliber Realforderungen auf 


den 3 März 1815 Vormittags um 9 Uhr vor dem Kommilfa: 
rius, Stadtgerichts-Aſſeſſor Mofe, bezielt, und es werden 
Hiezu ſamtliche, ſowol befaunte als unbetanute Resigiänbiger 
munter dem Rechtenachtheil dterdurch vorgeladen, daß die Auf: 
enbieibenden mit ihren Anfprüden an das Grunditäf präflu: 
irt, und ihnen damit cin ewiges Stilfhweigen fowol gegen 
Ben Käufer deffelben, als gegen die Gläubiger, unter welde 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird, Zugleich 
werden jämtlihe befonate und unbelaunte Geiellibaftsgläubi: 
ger aufgefordert, aud ihre blog perfönlihen Forderungen bins 
nen fchs Monaten, und längitens in bem vor Dem gedachten 
Kommifarius, Stadtgerichts Afeflor Roſe, auf den 2 Jun. 
1815 Vormittags um 9 Uhr begielten Termin anzumelden, oder 
zu gewärtigen, daß 
1, die fpegiel vorgelabenen befannten Gläubiger ber auf: 
elösten Sejelihait in ber Meinen Jägergafie dahier mit ihren 
Behr und Unfpriden an die aufgelöste Geſellſchaft und 
arg Au⸗ Mitglieder werden gaͤnzlich ausgeſchloͤſſen wer: 
en; Da 
2. die ausbleibenden unbefannten Gläubiger, wenn fie ſich 
fpäter melden, und wozu fie alsdaun nur berechtigt find, jedes 
ehrmalige Mitglied der aufgelösten Gefellicaft *244 für 
Bo Antheil im Auſpruch nehmen wollen, werben für ſchul⸗ 
ig crachter werden: 
a. Die geihebene Verwendung der gegebenen Gelder in deu 
Nuzen der Gefellichaft nach zuweifen; 

b. Umftände darzutbun, aus weihen erbellet, daß fie das 
aeeeamärsige Aufgebot zw erfahren Leine Belegenheit 
gehabt. 

Ausbach, den 3 Ott. 1814. 

A ‚König. baletifhes Stadtgericht. 

5 Knappe, Stadtrichter. 

Filliſch. 


Bei J. G. Cotta iſt erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
sen zu haben: 
Geſchichte 
der 
Le iegyg 6 ı Äyg € 
bes 





Generals Tettenborn 
während der Jahre 1813 bis 1814. 
Bon 
K. A. Varuhagen von Enfe, 
Preis 1 fl, 36 I — 1 Rihlr. 32N* 
Diefe Schrift ſchließt ſich an bie Geſchichte der Hamburgt: 
ſchen Begebenheiten wäbrend- bes Fruüͤhlahrs 1813 von demſelben 
Berfaffer in genauer Folge an. te it. Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen zugeeigner, und enthält eine wahrbafte und frei: 
märbige Schilderung. der .merlwärdigen: Begebenheiten, von 
welchen der Verfaſſer Augenzeuge war, und die großentheils, 
befonders was die enticheidenden Morgänge'bei.beu verbinde: 


ten Heeren im Fraukreich betrift, noch durchaus nidit in dem’ 
Maafe bekannt geworden; dag eine peutliche Einfiht darüber‘ 


allgemein herrfhen-fünnte. Die auferordentlihe Chätigkeit 
und Kriegsgeichitlichkeit bes Generals-Tettenborn zeigt ſich in 


dieſen Begebenheiten auf rine glänfendere Urt, als man wad 
der Stärke des von ibm befebligten Truppenkorps zu er ei 
berechtigt war, Ueber die Darftelungsmeife des Verfaſſers dür⸗ ; 


fen wir und auf die Mecenfiow im Movemberheft ber Jeuaiſchen 
Allgemeinen Litteraturgeitung bes verfloffenen Jahre berufen, 


allwo die früher erfchlenene Schrift üben Hamburg mit richtis 
ger Kritik beurtheilt worden. 


einen Yägergaffe dahier gehoͤtig 


'seichneten Merleger und Herausgeber. 


‚baudlung alle feblenden 9 N 
neu drufen laffen — bei vielen mußte es vicr: bie fünfmal 


ganzen Werts und jedes 


Die beutfhen Blätter, 


von welden bas iſte Stut am 14 Dit. 1513 unter dem Kann: 
nendonuer ber Vorbereitungsiddadt von tiebertwolfwiß, 
wenige Stunden vom Shlastielde entfernt, urchtioe geürmit 
wurde, und welche als die erſte bedeutende Schrift anzufehen 
find, in der die ſelt fcben traurigen Jabren für Deutfbland 
verloren geweiene WVrehfreibeit ihre Kette wieder ausübte, 
werden zeit jenem Zeitpunfte ununterbroden foitgefegt. Zwar 
erſchien eine furze Zeit lang im Freiburg eine periodiihe Srit 
nit mur unter gleidem Titel, fondern aub angeblib als 
—— dieſet Blätter, waͤhrend fie ſelbſt fortfuhren, 
immer kraͤftſger und ausgebreiteter zu wirken; allein jene 
pieudbo:dbeutihen Blätter gingen ihmell wieder unter, 
und fie würden ale Ephemeren keines Andenkens werth fepn f 
wenn nicht die dffentiihen Anzeigen des Herausgebers der 
Sreiburger Blätter, beionders im füdliben Deutfalande und 
am Rheine, auf die unfrigen bezogem worden wären und zw 
dem irrigen Glauben geführt hätten, daß Diefe nicht mehr 
erfbienen, ; 

Ju feinem andern deutſchen Blatte wurden fo früh als in 
dem unſtigen die großen Wahrbeiten ausgeiproden, melde 
die Welt retteten und Deutialand fibern. Kein Friede 
mis Napoleon — keine Rheingränge — mar ibe 
Babliprud. Jezt, im Uugenblif einer gropen neuen polis 
tiihen Schöpfung, iſt ihr Wabliprub: Kleine Recbte 
müifen aufgeopfert werden, um Deutihlaud bie 
größten, von feiner Woblfadrt unzertrennliden Bortheile zu 
verfbaffen: Kraft und Stärke; ihr Grundiag dabei: daß 
im biefem Wngenblit feine Gefübls : Politik-die nem 
entitchende Ordnung der Staatenverbältwiffe gründen dürfe. 
In den neuen Stufen findet ih in diefem Sinne eine Prüs 
fung aller über Sawiend Berbältniife eribienenen 
Scäriften, — Uebrigens enthalten die deutſchen Blätter mos 
natliche Weberfihten ber meueften Weltbegebenbeiten,, im bes 
nen man einen der erften deutſchen Hiftoriker nicht verkennen 
wird, eine ftete Nevifion.der neueſten polltifien Litteratar, 
und Hindeutungem auf Alles, mas dem Geil der Zeit aus 
ſpricht; fie laſſen wicht unbeachtet, was veritändige deut ſche 
Leſer unterhalten und belehren Lau. 

Die äußere Form, in weicher bie deutſchen Blätter erſchei⸗ 
nen, beionders das Dftanformat, mabt fie mehr als jede ans 
dere dazu geeignet, aufbehalten und ın Bücherlammiungen 
aufgeftellt zu werden. Vierzig Bogen unter fortlaufenden 
Nummern bilden jedesmal einen Baud mit Titel und Megi« 
Rer, und werben von ber Werlagshandlung auf Verlangen 
nad Beendigung eines Bandes glei droſchirt geliefert. Bis 
jegt find fünf volftändige Bände von 214 Rummern, und vom 
festen Bande die erjten 18 Nummern erihienen; wödentlid 
wird mit 2 oder 3 Nummern fortgefahren, 

Alle deutihe Poſtaͤmter und Buchhandlungen nehmen Bes 
tellungen ſowol auf fomplete Eremplare als auf dem neueſten 
Band an, und wenden Eritere fa deshalb an die köntgl. 
d ſiſche Zeitungserpedition -in Keipzig, Leztete am dem unters, 
Der abſichtlich fo ge⸗ 
ring ale möglich geflelte Preis eines jeden einzelnen Bandes 
it 1. Thlr. 8 gr, oder 2 fl..24 fr... Mit. der Endlgung des 
Wiener Kongrefes ſoll ein Abſchnitt gemacht werden und eine 
neue Folge anheben, fo dab auch bie Befizer der eriten Folge 
ein vollitändiges Werk baben werden, das den merfwärbdigften 
Beltrgum in der vaterländiihen Gejdihte umfafen und ‚ek, 

auerhdes Intereſſe für fie behalten wird. — Da bie Nerlagd: 
ummern immer fogleih wieder bat 


geſchehen: fo find beftändig-fowol vollftäudige Eremplare „des 
andes, als aud zur Aompletinung 
jede einzelne Nummer zu erhalten. " nenn 
Lelpzig und Altenburg 
ben 30 Der. 1814, 


Fea Brodhant. 


Al 


gemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 35. 


4 Febr. 1815. 





Großbritannien. — 


Frantreid, — 
Beilage, Nro. 15. Schweiz. (Berhaudlungen 


Grohbritanntien, 

af bie geftern erwähnte Trennung des Wiener Kongreffes 
laßt das Morning: Ehronicle vom 21 Jan. eine zweites ned 
fonderbareres Mähren folgen: ber Kongreß werde zwar aus⸗ 
rinaudergehen; aber man wolle nähftens eine Beneralfonven: 
tion aller Staaten halten, auf welder gang Europa, mebft 
Kleinafien und Nordafrika, im zmödlf große Reiche eingetheilt 
werden folle? Der Courier meldet bios, man erwarte Lord Eaft« 
lereagb bis zum 8 oder 10 Febr. im London zurüf. Der 
Gtaatsbote Hr. Sham fen mit febr wichtigen Depeſchen nach 
Wien abgegangen. (Von Lord Wellingtons Sendung nad Wien 
wußte man am 21 zu London noh Nichts.) — Der Star will 
Nachricht baden, Adnig Henry und Petbion hätten auf ge: 
meinfaftlihe Verabredung ale nah St. Domingue gelom- 
"mene Abgeordnete der franzoͤſiſhen Megierung in Werbaft 
"gefest. — Die geſtern ermäpnte Bittſchrift aus Sommerfetfbire 
war am zı Fan, nikt 57, (ondern (dom 112 Fuß fang. — Der 
" Bürzli verftorbene Mabod von Dude, ein Vafall der oftindir 
fen Kompagnie, bat 17, Miu. Yf. Sterling baar in feiner 
Schazkammer binterlafen. Da ſich zwei feiner Söhne um bie 
Erbfolge freiten, fo war ber Beneralgouverneur von Bengalen, 


Lord Molra, mit großem Grpräuge nah Oude gereist, um bie 


Sache In Orbuung zu bringen. Man glaubte, die Kompagnie 
erbe das baare Geld darlehnsweiſe an fid) nehmen, um einen 


eil ihrer Schulden badurd zu bezahlen, 


Aus Liffabon hatte man Nachricht, daß Hr. Eanning am 

24 Dec. ber dortigen Regentfhaft als großbritanuifger Botſchaf⸗ 
ter feierlich vorgeftellt worden if. Nabdem er fein Beglaubi⸗ 
gungsihreiben übergeben, hielt er eine kurze Mede, worim er 
mit vieler Wärme die Eriegeriihen Werbienfte der Portugiefen 
‚wab ihren Antheil an dem glüfligen Ausgang des europätichen 
Kampfs pries. Ein Sondoner Jeurnal matt die Bemerkung, 
daß bie Anwejeubeit eines Mannes, der bis jezt mit den wid» 


‚taten Angelegenheiten Englands beauftragt gewefen fep, an 


einem Hofe ohne Souverain und von den aus Braſillen zu er» 
wartendeu Depeſchen abhängig, ein wahres Yhduomen und eine 


uicht leicht zw loͤſende Aufgabe für den Sqcharfſiun der Poli: 


« 


‘ 


* 


eiter fen. 


a Frantreid, 

Der Mintiter Fertand hat fi durch eine Erfältung in ber 
Kathedraltitche zu Paris, mährend des Trauergotteodienſtes 
für Ludwig XVi., eine Undaͤßlichtelt zugezogen. 

“ Der Herzog von Roban, Water der kärzlich auf eine fo uns 
gläflige Urt ums Leben gelommenen Prinzeffin von Leon, bat 


- 


Land. CRatiyen der bie 58 im Jahre 1813.) — Deutſchland. — Oeſtreich. — 





Die durch den Tod bes Herzogs vom Fleury erledigte Stelle des 
erften Rammerberrn bes Königs erhalten. 


Nah Verfiherung der Qustidienne fol es nunmehr feit 
beſchloſſen ſeyn, daß die Krönung bes Könige im Junius zw 
Nheims vor ſich gehe. i 


Die Quotidienne ſpricht auch davon, daf man zu Mabrib, °. 
dur den Einfluß des Minifters Cevallos und einiger Staats» 
räthe, der Erfbeinung einer allgemeinen Amueftie entgegenſehe. 
Nur fey der König (fügt fie binzu), von hoͤchſt erbitterten Pars 
teien umgeben, nicht ganz frei in feinen Handlungen, Ein 
Theil des Volts und bie Seiſtlichkelt begehrten Fortfegung des 
bisher beobadteten Syſtems der Strenge, ſowol gegen die 
Kiberaled ald gegen die Afrancefadod; die Armee und ihre 
Führer, unter denen Palafor und Elio am meiſten Einfluß 
bitten, wären für die Aubäuger ber Cortes gut getimmt, 
widerfegten fi aber jeder Amneſtie der Franzöflihgefinnten ze. 

* Paris, 26 Jan. Nachrichten aus unfern Häfen aufolge 
find aus den weſtindiſchen Kolonien noch feine Schiffe auge» 
tonımen, wie man geboft hatte. Selbſt die Korrefponbeng mit 
Martinigaue und Guadeloupe iſt mod nicht hergeitelt, und 
außer den in den SRonitene eingeräften, aus bem englifhen 
Sournalen entlehnten Artifeln weiß man gar nihts von bem 
Zuitande diefer Kolonien, Eben fo mangeln alle Berichte über 
das Nefultat ber legten Erndten, über deu Preis ber Kolonials 
produfte, Aber bie Bebärfniffe und die Werproviantirung der 
Kolonien. Einige Fahrzeuge find bereits audgelaufen, aubere 
Erpebitionen werben vorbereitet, allein man befürdtet Stürme, 
und fweint auch zum Behuf der Spekulationen beftimmtere 
Notizen dur Privarbriefe abzuwarten. — Geit bem leiten 
Douanengefez bemerft man, daß beinabe Feine Koloulalpro⸗ 
dutte aus England in deu franzoͤſiſchen Häfen anlangen. Der 
Grand davon ift einleuhtend. Nah den neuen Douauenverfäs 
gungen darf feine Erklärung in den Mauthbüreaus angenoms 
men werden, wenn ber Deklataut ſich nicht zugleich verpflichtet, 
bie neuen Ubgaben, bie auf bie Kolonialmasıen gelegt ind, zu 
bezahlen. Die Engländer warten alfo, bis die großen Borrd- 
the von diefen Probuften, die fie vor Publikation des neuen 
Mauthgeſe zes in bie frauzoͤſiſchen Häfen einfhifen ließen, 
verkauft find; fie hoffen mit Recht, daß dann die Prelſe fteis 
gen, und fie baburch im Fall ſeyn werben, die neuen Abgaben 
ohne Werluft zu entriaten. Diffeits hingegen erwartet man 
in Kurzem beträchtliche Vorraͤthe vom frauzoͤſiſchem Zufer, Uns 
terdeß dat die Schiffahrt in dieſem Augenblite größere Schwies 
rigteiten, als fon, wodurch die Geſchaͤſte aud gehindert wer» 
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ben. In unordamerlkaniſcher und weſtindiſcher Baummeolle fängt 
man an, bedeutende Spekulationen zu machen. 
Holtunb 
:* Mertwärbige-Motizen über bie legte Staats umwaͤlzung 
in Holland, enthält eine Pürzlich zu London erfchienene Heine 
Schrift: „A Narrative of the late Revolution in Holland, 
by G. W. Chad. London, John Murray 1814." — le Par: 
telen, erzählt der Werfaffer, die ehemals Holland zerriffen, 
wäberten fi einauder unter der Herrfchaft Louis Bonaparie’s, 
ud wänfhten einen befera Zuftand zuräl, Inniger aber 
wurde ihre Vereinigung duch’ den Drut ber franzöfifhen Mes 
‚gierung nah Hollands Einverleibung mit bem Reihe Rapo⸗ 
leons. Die Verarmung und Entvölferung, welche dieie Eins 
werleibung erzeugte, find ſchrethaft. Amſterdams Bevoͤlleruug 
. 2. fant von 220,000 Seelen auf 190,000 herab, und von 
dieſer lebte der vierte Theil durd die Wohlthaͤtigkeit feiner 
Mitbürger, — Nah den Unfällen der franzöfiihen Armce in 
"Rußland (fräbe durch das 29ſte Bulletin ruchbar) verfammel: 
ten fi gegen das Ende des Zahres 1811 mehrere Häupter 
ber alten Drangepartei im Haag, unter welchen vorzüglich bie 
HH. van Hogendorp, van der Dupn van Maasdam, Graf 
Storum Repelaer d’Fonge und Ehangnion zu nennen find, um 
Deimlich zu berathfhlagen „mas bei einer möglichen günftigen 
Gelegenheit für die Befreiung Hollands zu thun fer, und 
auf den Fall eines glüflihen Erfolgs einen Konfitutionsplan 
zu entwerfen.” (Der in biefer Werfammlung vorgefchlagene 
Entwurf dient der nun eingeführten Keuſtitution ber vereinig- 
ten Niederlande wirtlid zur Grundlage.) Nah der Salat 
bei Leipzig fingen die Aonföberirten im Haag an, Geuoſſen zu 
werden; — es iſt interefant zu leſen, mir welcher Worſicht 
und wie fie fit dabei benabmen, — fo wie aub ber erfiere 
Werſuch am ı3 Nov. 1813, ihrem Einfluß aufs Boll, bei Vers 
enlafung eines Iufammenrottens der Korfträger, zu prüfen. * 
Es gelaug ihnen ohne Mübe fie zu zerſtreuen. Die Zahl ſaͤmt ⸗ 
liher franzöfiiher Zruppen in Holamb belief fi um biefe 
geit kaum auf 10,000 Mann, Die Bewegungen, Die fie überall 
um fi ber bemerften, erfüllten fie mit Aengſtlichteit. Mod 
größer mar biefe bei den framdſiſchen Eivitbeamten und Emm 
ylove’s. &m 15 Nov. drach ein Quffand in Umfterbam aus, 
Da: Bolt plünderte und verbrannte einige Mauthhaͤuſer. Die 
Säuttery oder Nationalgarde umter ihrem Kommandanten, 
san Brienen, jerfireute den Poͤbel, wabei man ſcharf feuern 
mußte und mehrere Menfhen getddtet wurden. Es erſchienen 
wenige Draugefotarden, und verfähwauben aldbalb wieder. 
Die franzdjiiben Truppen verliefen Umperbam ; nichtsdeſto⸗ 
weniger mißstütten alle Anftreugungen des Hauptmanns Bald, 
eine Erklärung zu Gunften bes Prinzen von Dranien zu Stande 
zu dringen. Die proviforifhe Megierung welche man bildete 
und einfezte, wollte fih nicht dazu verkehen im Namen bes 
Prinzen zu handeln. Nachdem bie Kunde von dem mas zu 
Amfterdam vorgegangen, Im Haag aulangte, verfammelsen 
fid dafeldft dutch Graf Styrum’s Bemühungen die Mitglie: 





Wir übergeben die Unruhen Im Holland im &prif 1813 
wegen der Konfcription, Sie mwurben bald geftilit wmd 
Ant unabhängig von ben Ereiguiffen im Jahre 1814, 
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ber ber altem Reglerung vom 1794 und 95 am rr Nov., und 
erklärten fi öffentlich für den Prinzen von Dranien. Graf 
Etyrum trat in feinem Namen ald Gouverneur auf...» 
Die frauzöfifhe Garırifon im Haag ergrif panifher Schreien, 
Sie zogen fi 4 bis 500 Maun unter General Bounier des 
@clats nah dem alten Pallaft zuräl, Den Verfhwornen fehlte 
ed an Geld, an Waffen, dem Volke au Mutb und Enthus 
fasmus. Sie konnten nit mehr ald 870 Mann von allen 
Waffen, worunter einige fiebenzig Berittene, zufammenbrins 
gen. RNichtsdeſteweniger kapitulirten die Ftauzoſen im alten 
Yallafte (die fiy einen ſolchen Zuftand der Schwaͤche ihrer 
Seguer nicht träumen liefen), au: 18.Nov, Morgens, und 
marfchirten nad Borcum. Denfelben Mangel an Kraft bes 
merkte man leider durch ganz Holland, Nirgendd war eine 
raſche unummwundene Erflärung für den Prinzen von Dranien 
zu erhalten. Kapitän Wantier wurde an bie aliirten Seu⸗ 
veraindg nah Frankfurt am Main, Hr. v. Stlffeu am 23 Nov, 
nah den Provinzen jenfeits der Yſſel abgeſchitt, wo er unge: 
fähr 4 bis 500 Koſalen unter dem Fürſten Lapuchin fand. * 
Woerden wurde bald von den Holländern eingenommen, aber 
ſchlecht dewacht uud von den Frangofen wieder erobert. Der 
aus dem Haag vertriebene franzoͤſiſche Präfeht Hr. v. Staſſart 
drohte, verlaugte Unterwerfung, Abbltte. Zum Glüte hatte 
die Regierung im Haag noch Gegenwart bes Geiſtes geuug 
wieder zu drohen. Aber die Muthloſigkelt und Niedergefhlas 
genbeit im Wolfe war fehr axoß, vorzüglich zu Leyden.... 
Im Haag batte fie am 25 Nov. den hoͤchſten Grad erreicht. 
Ein euglifher Kaufmann, Namens Grant, landete zufällig 
und ohne zu abnden was im Holland vorging, auf einem Fl⸗ 
fherboote zu Scheveningen. Das Volt bielt ihn für einen 
englifhen Dffigier uud waranfer fh vor Freuden. Hr. van Ho⸗ 
gendorp glaubte es noͤthig, das Bolt in biefem Wahne zu ers 
halten, Hr. Grant mußte eine englifhe Uniform auzieben, 
und fi der Menge zeigen. Man war überhaupt nicht unges 
ſchitt im Verbreiten von Nachrichten und Geruͤchten, welche fo 
fräftig wirkten, daß General Molitor es für nöthig erachtete 
feine 4000 Mann Franzoſen, aus Futcht vor einem Angriffe, 
gu Utrecht zu fonzentriren. Auch Abuiral Kickert datte ſich 
eudlich mit ben Schiffen unser feinem Befehle, nachdem er es 
einige Tage zunor abgefhlagen, zu Rotterdam für ben Prinzen 
ven Dranten erflärt. Am 27 Nov. kım Hr. Fagel mit einem 
Schrelden bes Prinzen von Dranien aus England zurüf, Am 28 
erſchienen 4 englifhe Kriegsſchiſſe bei Sheneningen. Kapltaͤu 
Baler vom Sumberland landete uud faın nad bem Haag, um Er⸗ 
tundigungen über Die Lage ber Sache einzuziehen. Am jowurden 
200 Maun Seeleute ausgeſchift; am 30 betrat ber Prinz von Ora⸗ 
nien unter unbefhreiblidem Jubel feld ben Boden feines 
— harte teren 


. van Hoven wurde um Hülfe am ben Krompringen vom 
cweden abgefendet. Er ſtieß auf feinem nn auf 
ürften Rariſchtin mit Kofaten, und auf das Korps bes 

wire v. Denlendorff vow 6000 Mann mir 12 Kanonen, 
deiche fib zam Worräten ensfhlofen. Der Kronprinz 
von Schweben bielt an Hrn. van Hoven eime Rede über die 
Art, wie die Holländer ſich zu beuehmen hätten, verſprach 
viel und mies ihn an General v. Winzingerode. Diefer, 


van Hoven nad Bremen fam, zeigte nicht 
ce | 
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Waterlandes.. Der: Orinz nahm den Titel eines fonveratuen 
Gürften der Niederlande an, dem er für angemeffener bielt als 
deu Könfgstitel, welder ihm angeboten wurde. Am 2 Des, 
begab er fh nad Arufterdbam. Fin Ausihuß von vierzehn Per: 
fonen wurde zur Abfaffung eimer Konftitutiom ermäblt, melde 
nah drei Monaten ihr Werk zu Tage förberten. Sechthundert 
Notabeln folten über deffen Annahme beliberiren. Bon 483 
die nur gegenwärtig waren, flimmten 458 für bie Konftitution, 
"und 25 dagegen, nachdem der Fürft fid am 28 März in ihre 
Verfammiuug begeben und fie zur Unparteiligteit ermahnt 
hatte. Um 30 März legte der fouveraine Fuͤrſt ber Nieders 
laude feinen feierlihden Eid zur Anfrehthaltung biefer Werfafs 
fung in ber Klrche zu Amſterdam ab. — Das Bud bes Hrn, 
Chad iſt odme befoudere Phyſtognomie und Karakter, fo wie 
die @reiguilfe von denen er fpriht. Die Mevolution in Hels 
fand ſelbſt aber gehört zu dem allerwichtigften Begebenheiten 
der leztern Jahre. Sie bat vieleicht den Krieg gegen Rapp» 
leon bauptfählich entſcheiden helfen. — 
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Deutſhlaud. 

Die Stuttgarter Hofjeitung, nachdem 
auch in der Allg. Zeitung gelieferten Artitel über bie Beier bes 
ı8ten Dftobers in Sübdeutihland aufgenommen, fügt dinzu: 
„Man hatte hiefigen Orts die elenden Abgeſchmakheiten diefer 
Öffentlichen Blätter über Würtemberg, was die Beier des 
18 Oft. betraf, mit Stilſchweigen übergangen; allein man fan 
wiht umdin, da wieder davon bie Rede ift, andurd bie frede 
Buffelung der zu Stuttgart durch Sensdarmes geloͤſchten Freu⸗ 
Denfewer für das, was fie ift, zu erklären, nemlic eine grobe 
Unwabrbeit.' 

Die großherzogl. badiſche Staatszeitung enthält folgenden 
offiziellen Urtitel: „„Raslsrube, 30 Jan. Aus Unlap der 
in der biefisen Staatszeitung vom December v. I. vorloms 
menden Konfirmationshanblung Gr. fbnigl. Hobeit des Prins 
sen Buflav von Schweden, enthalten bie Frankfurter Journale 
vom 27 Jan., unter dem Urtitel, Hamburg, ben 19 Jam,, 
Bemerkungen (Bergl. Ang. Zeit, Nro. 30.), über deren Uns 
foittigteir man eben fo empdrt als erfiaunt feyu mÄßte, wenn 
nicht der Urheber derfeiben, weis entfernt feinen Swel zu ers 
reihen, tim Grgentheil an bie aus ber Geburt berfichende 
dellige und unbeftreitbare Rechte eines Prinzen erinnert; hätte, 
der bur fein Schiffel, feinen edeln Karakter und feine giüfs 

lien Anlagen allgemeine Theilnahme erregt.” 
 FNah Berihten aus Kleve find am 17 Jan, bie legten 
preußifhen Truppen von dort nah Emmerich und weiter nad 


Vnholt' und Boeckholt aufgebrohen. Die Kavallerie war an ' 


demſelben Tage bei Wefel über den Rhein gegangen. Am 19 
wurde zu Kleve, Kallar und Kranenburg ein ärtilleriepart 
mit 900 Maun und 100 Pferden erwartet, mosom der Grab 
and ungefähr 200 M. nad Kleve verlegt werben follten, 


Drfentligen Nachrichten zufolge follen in Hanau und 


deſſen Nachdarſchaft gegen 6000 Mann kurheſſiſche Truppen 
verfammelt ſeyn. 

Kaſſel, 24 Ian. Mac dem bereite duch die Zeitungen 
befannten Edift unfers guädigften Fürften, vom 28 Dec. v. I, 
wirb im Monar Mai der engere Laudtag flatt finden, und das 
durch bee vorgäglicite Schritt zur Wiederberfiellung unfers 
ehemaligen Wohlftandes und zur Begründung des feiteiten 
Bandes zwiihen Megenten und Bolf gemacht feon. Werk 
man gleih wäufhen möchte, daß Einiges in diefem Konitis 
tutlonicungsedift, was eigentlid ber Deliberation der Laud⸗ 
fände überlaffen ſeyn folte, noch nicht ald Seſez aufgeſtellt 
wäre, wie z. B. daß Eremtionen aufgehoben und bergefiellt, 
Steuern firirt und Frohnen wieder eingeführt werden, fo If 
es auf ber andern Seite fehr zu fhäzen, daß bem Baueruſtand 
aum auch ein Autheil am ben landfhaftliden Verhandlungen 
zugeftanden worden ift, und es if nur zu wünfden, daß die 
rt, wie bie Wahl feiner Deputirten geſchehen wird, dem 
Geifte biefer Verfügung entfprede, Auch ift zu beffen, daß, 
ba im dleſem Edift bios von den Steuern die Rede ift, ben 
Laudſtaͤnden auch bie Konkurrenz für Geſezgebung und die Be⸗ 
fugnif, gegen Mipgrige der Minifter Borjtellungen machen zu 
dürfen, werbe zugekanden werden. Wenn es unbeftreitbar ſeyn 
möchte, daß ſtaͤndiſche Berfafungen das einzige Mittel bilden, 
mwoburd ber Regent von dem wahren Zuftande feines Staats 
aufs ſicherſte beichrt werben Ian, fo follte man glauben, die era 
wähnte Rechte müßten in jeder Verfaſſung als wefentlide Des 
frandtheile zu finden ſeyn, — aud werben fie iu dem Beriafs 
fungsebitt des Königs von Würtemberg, das gewiß mit aller 
Umfigt verfaßt if, nicht vermißt, 


Deftreid. 

Sur Geier bed am 28 Jan, eingefallenen Geburtsfeftes Er. 
Mai. des Königs von Dänemark, und des Namensfefted Jurer 
Mai. der Königin von Baiern, fo wie des Großherzogs vom 
Baben und bes Herzogs von Gahfen: Weimar, war bei Hpie 
im großer Galle Ball, dem ſaͤmtliche Souverains, Erzherzoge 
und Prinzen, mit ihrem Gefolge beiwohnten. . 

Nach der Hofzeitung haben Se. Mai. ber. Kalfer von Oeſtreich 
vermöge Qutfchliefung vom 8 Jan, das valante Infanterieres 
giment Davideovich dem Feldmarſchall Lieutenant Prinzen von 
Wieb : Runtel, bas valante Infanterieregiment Frehlich dem 
Generalabintauten $.M.2. v. Kutſchera; das iſte italleniſche 
Infanterieregiment dem F. M. 2. Baron Wimpfen; das ate ita⸗ 
lienifhe Infanteriereg. dem F. M.2. Baron v. Merville; das 
zte italtenifbe Iufanteriereg. dem J. M. 2. v. Probasta; das 


ate italleniſche Iufanterieregiment dem Generalmajor Fürftın 


v. Paar; das valante Jufanteriereg. de Ligue dem Generals 
major Grafen Nugent; das italienifhe Ebevauziegeröregiment 
dem 5. M.2. Grafen Mofiiz, umb das valante Dragonerregis 
ment Savoyen, dem F. M. 2. Baron Moht zu perleiben, dann 
den F. M. 2. Grafen Klebelsberg zum zweiten Juhaber des is 
ierhöhftipeen Namen führenden Uhlanenzegiments zu ermens 
nen gerubt, s 

Es iſt woch immer umentf&leben, ob die böhmifhen Stände 
ihrem Mitgliebe, dem Gürften Sawarzenberg, aus Daufs 
barkeit für feime Hohen MWerbiemfte im lezten Kriege eine des 


* 
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traͤchtliche Herrſchaft ſchenken, oder Bel Werwenbung beden 
Aender Summen zu irgend einer oͤffentlichen Anftalt dur ein 


Merkmal anzeigen werben, daß dis zur Boler feines Namens 
und RMuhms geſchehen fey. 
- Die Baireuther Zeitung fhreibt aus Sachſen vom 28 Yan. : 
‚Dem Vernehmen nad bat ber König von Sachen aus Wien 
‚eine Einladung zum Kongreß erhalten, allein unter Bebingun: 
gen, welhen er feine Genehmigung verfagt hat. Er befteht 
„anf der Zuruͤtgabe von ganz Sachſen, meil biefes Land kein 
erobertes Land ſey, weil ihm keine Macht den Krieg erklärt 
„Babe, weil er in feiner Lage nit anders handeln tönnen, und 
. weil er nur getban habe, was ihm Pflicht und Sewiſſen gebos 
‚sen. Die Bedingung, unter weldher er zum Kongreß einge: 
‚Inden wurde, war bie Abtretung 1) der Niederlaufig mit 
. 326,400 @inwohnern, 2) bes Wirtenberger Kreiſes, unehſt 
‚Barby und Gommern (zwiſchen Magdeburg und Auhalt) mit 
„245,000 @inwohnern, 3) Querfurt und Jüterbot mit 21,500 
@inwohnern, 4) des fähfifhen Untheild an Mannsfelb mit 
‚26,600 @inwohnern, 5) vom thäringifhen Areiſe folgende 
‚Memter: a. Cdartöberge, 23,300 @iuw.; b. Freiburg, 20,000 
‚ @inw.; e. Sangerhaufen, 14,000 Einw.; d. Weißenfer, 15,000 
@inw,; e. Zangenfalza, 21,700 Eluw.; fi Zennftädt und Tref⸗ 


furt, 20,000 Einwohner. Die ganze Zahl der Einwohner, wel: 


1 


che ſelbſt mit Oeſtreichs Bewilllgung abgetreten werben ſollen, 
beläuft ſich auf 432,000. Dieſe Nachricht macht in Saufen 
grohes Aufſehen. Der König von Sachſen, zu deſſen baldiger 
Buräftunft in allen Briefen von feinen Umgebungen Hofnung ges 
macht wird, file oft bedeutende Summen zu wohltbätigen 
Bweten nad Sachſen. Der Prediger in Zittau, Magifter Lam: 
zmatzfe, hatte feine „Siegespredigt nad glotteich errungener 


* @innahme der Stadt Paris,” zur Unterftügung ber durch dem 


Rrieg elternlo6 gemordemer Kinder beftimmt. Ws der König 


' ein Eremplar durch den General Zeſchau in die Hände bekam, 


ſchitte er 500 Thlr. zu eben demfelben Zwei an das Oberamt 
Bauen. Die preußiſchen oberften Behoͤrden verfahren mit 
Gerechtigkeit und @infist, und erwerben fid Lob und Achtung. 
Unter Underm rühmt man den Kommandanten vom Leipzig, 
General v. Bismarf, als einen hoͤchſt unparteiiſchen, gerech⸗ 
ten Mann. Nach einer Sage foll ber Kaifer von DOrfteri von 
Den Ständen eines an Sachſen fiofenden Reichs gebeten wor: 


Pen ſeyn, ſich für deu König vom Sacſen zu verwenden.” 


Eine Nürnberger Zeitung ſpricht von eluem, doch mod 
fchr der Beftdtigung bedürfendben Gerücht, daß fämtlihe Mo: 
warden am 16 Febr. Wien verlafen würden, 

© zrieft, 23 Jan. Umfer Plaz ift mun mit den meiften 


- MWaarenartiteln wieder verfehn, aud gewaͤhrt die hier bereits 
- erdfnete Schiffahrt nah dem Norden neues Interefe. Die 


4‘ 


Nacpriht vom Frieden mit Amerika dupert bereiss ihre Fol⸗ 
gen, da die Maltejer Hänfer mit ihren ungeheuren Borräthen 
- Josyuflagen feinen, und fowol hieher als in bie übrigen 
Häfen des adriatifhen Meeres große Verſendungen machen. 
So find heute neuerdings 13 Schiffe eingelaufen; beunod iſt 
Bis jest uoch kein fo bedeutende Verminderung der Preife 


x eingetreten, ald man erwartete, weil die Verkäufer am ſich 


Balten. — Bald wird mum das erfte englifhe Fahrzeug von 
Bier mad Hamburg abgehen, es hat bereitö volle Ladung. 


‚Die Ftact dorthin Beirkgt 74H. Gterl. für Die Toune von 


2240 Pf. engl.; 10 Prog. Kap. und 5 Schilling pr. Tonne 
egal, Für ſchweres Gut 8 Pf. pr. Tonne; für leichtes, alß 
Schmalk, Safflor u. dergl. 11 Pf. Die aſſekuranz wirb theils 
in Hamburg, theils im London beforgt; da bier nur für ges 
wöhnliche, nicht für ale und jede Sergefahr zu affeturiren iſt, 
und an biefen Plaͤzen fi im Folge des Friedens mit Amerika 
nun befoubers billige Zeichner anf euglifhe Flaggen vorfinden 
werben. Die für glei gut gehaltenen ſchwediſchen, daͤniſchen 
und öftreigifchen, zum Theil ſchon angefommenen Salffe vers 
langen nah Hamburg 165 bis 170 Mark Banfo, Gtettin 175 
bis 180 M. ®. für die Laft von 4500 Pf.; 10 Pros. Kap. unb 
5 M. B. pr. Lat Megal. Die Preife ber Dele dalten ſich feſt, 
da biefe an der Quelle fo überaus hoch, die Zufubren bis jezt 
von. nicht großem Belang waren, und bie Land: und Geefen: 
dungen davon jezt erſt bier anfangen; dennoch iſt bie gute 
Hofuung algemein, fpäterbin bei neuen ftarfen Zufuhren no 
etwas biliger anfommen zu fönnen. Die Preife find demuach 


‚beute folgende: Abgelegenes helaeldes f. Lecceroͤl ans der 
„Tonne 334 & 334 Augsb. fl., gutes klares gelbes Levautluer 
‚oder. Pugliefer 33 323 fl., bie neuen Gebinde mitt begriffen, 


einthun und faktorifiren, fo daf in ber Faftura mur 2 Ptoj. 
Einkaufs: Provifion hinzutritt. Schöne dengelbe reine levans 
tinifge Dele find nicht häufig, mund mmr von dem neu auge 
fommenen größtentheils grünen und noch trüben Delen zeigt 
ſich der größte Vorrath. Bon Smornifhen Mojinen und Aps 
tinthen müfen nun bald neue Zufuhren eintreffen, erſtere gins 
gen zu den Seeverfendungen A 14 fl., und Landverjendungen 
a 13 fl. zu haben, mund lejtere A 13 fl. ausgeboten. Die jegt 
fo überaus billigen Landfrachten find befonders zu empfehlen, 
welde dur die Winterkälte veranlaße, ſpaͤter höber geben; 
man bezahlt jegt nach Breslan 104 fl., Berlin 104 fl. Game 
Korinthen fehr viele Nachfrage zu den Seeladungen; baber bei 
wenig Zufuhr noch fo bob. Mandeln, füße' reinfhmetende 
Waare 40 41 fl. billiger zu erwarten, ba mehreres davon eins 
traf. Doc werben bie Preiie der geringen Erudte wegen nicht 
bedeutend weichen. Liquirigienfaft 46, 48 fl.; etwas billiger 
zu erwarten, Roher Weinfteln 16, 18 fl. bleibt rar, dahet 
Kepftal: tart. 36, 38 fl. ſeht bidig. Die Preife aller @attungen 
von Gallus von 23 fl. angefangen bis 115 behaupten ſich, well 
fie in der Levante fo hoch fiehen. Won allen Sorten Gummi⸗ 
vorrätden, matural 170, 180 fl., ordin, 145 fl., und in Wars 
tien hoft man billigere Preife zu erringen, Bon Madir zeo⸗ 
tiea Vorräthe zu 46 fl. ausgeboten, fo wie Ehinarinde bedeus 
tende Worräthe und ganz obme Käufer. Schöner meuer Prim, 
und’ Sec. Safflor am Markt und bilig a 36 fl. Won Yomes 
ranzen⸗ und Limonienſchaalen wenig augelommen, perlifge 
Kreujbeere erwartet. Melis 80, 84. Maffinade 92, 93 fl. 
Kaffee orb, 47 ⸗ 50 fl.; fein bo. 84, 86 fl. Judigo 7 fl., ord, 
44. Pfeffer 74, 76 fl. Piment 63 f. Mit Baummwole mer 
nig Gefhäfte, da ber ameritanifge Friede eine Stokung in 
dieſen Zweig bes Handels gebracht bat. Ueberhaupt freut ſich 
unfer Plaz einer erneuten Thätigteit, umd wir fehen bei her» 
annabendem Frühjahr bedeutenden Geſchaͤften entgegen, ba ber 
reits ſeht viele Kommiffionen ans dem füdlihen Deutſchland 
einliefen, —— - 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Shwetn 

“Mom 28 Jan. In der hundertundfänften Sl: 
— am 25 Jan vernadm die Tazfazung durch zwei Schrei: 
em ibrer Geſaudtſchaft in Wien vom ı4 bis ı8 Jan., daß 
nunmehr ber Bericht über die Schweizer Angelegenbeiten, vach 
dem Schluß feiner endlihen Disfnifion Im Miniftertalfomire”, 
einftimmig gutarheißen, unterzeianet, und dem Furſten von 
Metternib zu Handen des Kongreifes überreicht worden fer; 
daß die Erklärungen der Monarben ungeſaͤumt zu erwarten 
fleben, und daß die Geſandtſchaft, fobald fie die erwünſchte 
Mittheilung derfelben werde empfangen babe, folhe binwie: 
der anf zwefmäßigem Wege fo beiörderlih wie möglich am die 
Kanfazung gelangen zu laffen Bedacht tragen wird, — Der eid: 
nendifiihe Mepräfentant im Kanton Teffin berichtete auf Lauis 
unterm ı3 Ian, die Maafregein, welde er ım Einverftändniß 
mit der Megterung, für die Ausinltefung von den Wahlver: 
fammiungen und von der Wadiidhigteit bei Einführung ber 
neuen Verfafung, gegen alle diejenigen getroffen bat, welche 
bei den im Auguſt des verfloſſenen Jahrs gebaltenen Wablver: 
faınmlungen unordentlibe Motionen machten, ober die Br: 


fidenten, Schreiber und Stimmenzähler jewer Berfammlungen‘ 


waren, welcde fib Haordnungen zu Schuld kommen liefen, ober 
die Theilnebmer der wideriezliden Veriammlungen und Kon: 
greife zur Zeit des Aufruhrs in Ginbiasco und Bellen, waren, 
oder welhe die Waffen gegen die Megierung trugen, mit einem 
Worte, genen alle Tbelinebiner und Mitfhuldige der ftatt ges 
fundenen Infurreition. Er-meilte-das-Areieiareiben mit, wel: 
bes der kleine March, ebenfalls mit Gurfinden des Mepräfen: 
tanten, unterm ıı Yan, an alle Pfarrer des Kantons erließ, 
um fie dringend und nachdrüklich aufgufordern, ibren Eintuf 
bei den bevorftehenden Wahlen auf eine wohltbätige Weiſe 
geltend zu machen, und Insbefondere burd ibre Ermahnungen 
einen zahlreichen Beſuch der Kreisverfammlungen zu erzielen, 
von deren Mefultaten die künftige gute Verwaltung und bag 
Wohl des Kantons abbängig werden. Er meldete endlih, daß 
bei wefentlich verbeferter Stimmung bed Kantcus eine weitere 
Truppenverminderung vollommen thunlich era&tet ward, und 
beinaben das Bataillon Pfoffer von Luzern nah Haufe ge: 
kehrt ift, welhem, fo wie dem nun ebenfalls außer Attivität 
— Obtiſten v. Sonnenberg, der Repräfentant hube: 
ingtes Lob ertbeilt. Eine Note des frangöfiihen Minijters, 
Grafen v. Talleprand, vom 20 Jan., flelte die Wichtigkeit 
ber dur den General Mallet nunmehr unmittelbar von dem 
Kantoneregierungen verlangten Vorihlansliften ber Dffigiere 
für bie Bildung Det, pen tapitulirten Regimentet dar, und 
wuͤnſchte, daß die Kagiazung folche hinwieder den Ständen zu 
Grmürbe führen mödhte. Die Werfammlung beſchloß, dieſe 
Nete gegen den Minifter zu verdanken und fie den Kantondre: 
pierungen zur Kenntniß zw bringen. Der nen ernannte Vica- 
rius apostolieus in den vom Bisthum Konſtanz getrennten 
Schweizer Kantons, Hr. Göldlin von Tiefenau, zeigte aus Ku: 
ii unterm 10 Yan, feine durch den Papfi geihebene Wabl, 

© Einfezung dur den Nuncius, und zunleih jeinen Eut: 
ſchlußg mac beſten Kräften für das, Hell der Kirche und des 
eier u wirfen, ber Zayfäzung an, und diefe befhlch 
bie ittbeifung feiner Zuibrift an die Stände, „ Fin Siprei: 
ben von Kandammann und Kandrath des Kantons Schwp; vom 
19 Yan. beantwortete bie Bi rift ber Tagſazung vom is das 
bin, daß zwar allerdings die Einjtellung der gerihrliben Un. 
terfuchungen in der Landſchaft Udunach für einitweilen berubi: 
gend, aber eben weil In x für einftweilen auszeſprochen 
worden, doch keineswegs beitiedigend ſey. DieMegierung von 
Schwyz mäfe darum nochmalg.erklären, daß fie auf der Verei⸗ 


nloung der Landſchaft Uznach zu befteben, umd die Redte ihres 
Kantons auf folbe aeltend zu mahen, burd Beſchlüſſe der 
Emdsgemeinde fi verpflichter achte, daß fie demnach auch 

newuerdinge,, ſowol gegen die Einfübrugg der Verfaſſung als 
gegen die Verrichtungen der nen aufgeftelten Uateriuhunge» 
fommiifion proreftire, und ihres Standes Rechte dagegen felers 
li verwabre; daß endlich, iniofern mit Die Tagſazung inhers 
balb acht Tagen bie beffimmte Zuſicherung eribeiien mird, 
daß die Verfaffung nicht eingeführt umd feine woitern Unter: 
fuhungen vorgenommen werben follen, fie ih genbthiat febe, 
die bödite Webörde derLandsgemeinde zu befammeln, umd ihr 
die Ergreifung gutfindender Maaßnahmen anbeimsuftellen. Don 
den Mepräientanten der Tagfazung im Kanten St. Ballen, den 
HH. Beumeger und Eicher, empfing die Tagſazung vin Berichts 

f&reiben aus Unna vom zı Jan., mit der Anzeige, day die Kreis⸗ 
verfammlungen In Utznach und Eſchendach, und die Wahlner: 
fammiung des Bezirks, fo wie ihre Wablbandiungen in beiter 
Ordnung vor fih gegangen find, und die Deriaffung demnach 

obne. Anwendung iraend eines Zwanges volllommen rubig zu 
Stande gelommen iſt. So wenig num dann aber Anwendung 

ftreuger Maafnabmen je in den Wbfihten und Grfinnungen 
der Mepräfentanten gelegen babe, eben fo wenig könne binwies 
der aub die Tagſazung gefinnt ſeyn, ſolche ftrafbare Handiun: 
gen und Vergeben, Die nirgends geduldet werden, durch Des 
frete ibrem redstmäßigen Richter zu entziehen; es glaubten im 
diefer Ueberzeugung die Rommiflarien, dem Sinne der Tags 
ſazung nicht entgegen zu handeln, wenn fie ihren Beiblus vom 
18. Jan, nicht befaunt madbten, zumal ſolchen die Mubeftdrer 
leicht zu ihrem Vorthelle auslegen und ale Yufmunterung für 
ihre Adſichten deuten fünuten. . Der Gefandte von St. Gal⸗ 
len berichtete weiter: die Nepräfentanten hätten lich nad vols 
lendeten Gefhäften in Usnah auf &t. Gallen verfügt, und 
dort in gemeinfamer Beratbung mit der Diegierung gefunden, 
daß bei num überall berribender Ordnung und Mube die übris 
gen noch im Kanton befindlichen Bundestrupyen ans demielben 
jurüfgegogen, und an bie Verfügung der Militärfommiifion 
geftelt werben können, Uber neuem Einfluß von Zhmuy ber 
mäfe man fein Gebör geben, menn man nicht Muülfäile und 
bie Wiederholung ber dur& eben ſolchen Einfluß bewirften iin: 
ordnungen veranlaffen wolle. Darum möchte die Tagſazung 
an Schwpz antworten: Durch alles, was in der Landidaft Utz— 
nach geichebe, bleiben feine vermeinten Rechte ungefränte, und 
bie Unteriubungen, welde vorgenommen werden, baben fei- 
nen Bezug auf geſchehene Aeußerungen von Trennungswün— 
ſchen. 9 biefem Sinne ſprachen mebrere Geſandtſchaften, 
‚zamal jene von VBündten und Argan, die eine eruſte Mabnung 
an Schwpz beifügen wollten, um den Drobungen einmal ein 
‚Ende zu machen, mit denen biefer Staud feinen Willen burbs 
ſezen zu können fi fürobim vergebens f&meihelu würde, Die 
Gefandten von Glarus, Luzern, gu Froburg und Solothurn, 
biepen bie peremtorifb an bie Tagſajung geftellte Forderung 
von Schwyz zwar auch nicht gut, aber fie mißbilligten binwies 
der, daß im Kanton St. Ballen unter Mitwirkung der Reprä: 
ſentanten gerlatliche Uuteriuhungen der früberen unordents 
lien Worgänge vorgenommen werden, und fie wünſoten eine 
berubigende Antwort an Ghmpz. Diefe ward dann auch einmüs 
thig ungefähr babin ertbeilt: Es fen bie neue St. Galliſche Ber: 
fafjung in der Laudibaft Uhnach nun bereits ruhig und ordentlich 

eimgefübrt; was aber bie gerichtlihen Unterfuhungen betreffe, 

fo verbleibe bie Tagfazung befbalb bei ihren früber —— 

nen Beſchlüſſen, durch welche der Stand Echmr; völiig beru⸗ 

higt ſeyn konne, zumal in ſolchen die von ihm geftellten Ans 

ſpruche vorbehalten dleiben / auch die Unserfuhungen in Utznach 
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ſelbſt jegt mod wicht vorgenommen werben, mub die für den 
ganzen Kanton anfgeftellte Kommiffion keineswegs Aeuferun: 
ac von Woltswänfcen, fondern vielmehr wirtiie geihebene 
rgeben zu mnterfuhen beauftragt iſt. Unter folden Um: 
ftänden fey die Tagfazung von dem Staude Schwy; um fo viel 
mehr ein rublacd Betragen gewärtigend, als in kurzer Erift 
von Wien der Nachrichten eintreffen würden, die geeignet feun 
follen, ben Zwiften ein Ende zu machen, bie mod im Junern 
Der Eidgenoffenihaft obwalten.. Won diefem Schreiben fol 
den Kommiflarien der Tagfazung im Kanton St. Gallen Mit: 
tbeilung gemacht werben. . Der Befandte von Blarıd eröf: 
mete hierauf eine Standesiuftruftion, binfihtlih auf die Ber: 
bältwife der Laudſchaft Sargand. Mach gedrängter Herzäblung 
aler, biefelbe betreffenden Vorgaͤnge bes verfioffenen Jahre, 
und aud Erinnerung an die den laut gewordenen Wäufchen der 
Laudſchaft für die Verbindung mit Glarus bervorgegangene be: 
fondere Theilmabme feiner Regierung an dem Scitiel ihrer 
Einwohner, ſchilderte er deu Drut der militärifhen @inquar: 
tierung, welden bie arme Gegend nun bei drei Monaten {dom 
Bulde, und bie num ebenfalls fhom feit langem angehobenen 
und nidt zu Ende gebrachten gerichtlichen Unterfubungen, wel: 
&e au bier vorgenommen werben, während doch nie bewaf: 
meter Widerftand ftatt fand. Im Namen feines Standes mäffe 
er bierüber Befchwerde führen, Mäßigung verlangen und @e: 
zechtigkeit fordern, Wie man auf ba ebren von Scwyz, 
eines Kantons, der noh nicht im Bunde if, die geriatlihen 
Unrerfuhungen in Utznach einftweilen einfellte, fo folle die 
Kapfazung dem Berlangen bes im Bunde fichenden Standes 
Slarus gleihmäpig entfprehen, und dhnlihe Cinftelung in 
ber Laudſchaft Sargans verfügen, beinebens dann aber bie 
Mütziebung der no in Sargans befindligen Truppen beialie: 
en. Der Gejandte von St. Ballen feste fehr mahdrätliih 
a6 Unbefngte dieſer abermaligen Cinmiihung von Glarus in 
bie Berbältniffe einer St. Galliiben Landfaaft auseinander, 
mnd ſprach feine Erwartung aus: die Tagiagung werde fib 
wohl hüten, über die vorgetragenen —*— einzutreten, durch 
welche vielmehr ein laͤugerer Aufenthalt der Truppen motbwen: 
big werben, al6 hingegen Ihr bereits nahe angefündigter Mäl: 
pi Vefaleanipt werden dürfte. Der Befandte von Argan fiellte 
r, wie aus der Sendung der Kommiffarien der azung fi 
einleuhtend zeige, daß in Sargaus fo wenig als im Uhnach, 
ohne die Umtriebe und Einwirkungen der Nachbar: Kantone, 
je die Nude diefer Laudſchaften wäre gefört, oder die militd: 
zifhen Maaßnadmen, welde zu ihrer Herftelung dienten, wi: 
zen erforderlich worden, und daß es fehr befremdlich fep, von 
ber Tagfazung zu verlangen, fie folle alle gerichtliche Unterfu: 
dungen vorgegangener Unorduungen gerade in derjenigen Land» 
fe einftellen, wo ſelbſt ihre Repräfentanten aufs gröbliate 
eleidigt wurden. Der Gefandte von Luzern hielt das Begeb: 
zen von Glarus für wohl begränbet; er wollte Sargans beban: 
dein wie Mbnab, und fand ie Zurdt iebung ber Truppen nun 
vollends unbebentlih, da aus ben Berichten des Gefanbten 
von St. Gallen hervorgehe, daß feine Regierung biefelben im 
nzen Kanton mit weiter für notbwenbig balte. Der Ge: 
fene von Bern wollte den Rulzug ber Truppen aus Gargans 
eihliefen helfen, ben Gegeuftand der ** Unterfus 
dungen aber an bie diplomarifhe Kommilfion weifen. Zurihs 
@eiandter hielt dafür: bie Tagſazung ſolle über das gedoppelte 
Begehten nicht eintreten. Deregenftand des einen falle von 
felbft weg, nachdem ber nahe Müfzug aller Truppen, ben Wün: 
hen der Mepräfentanten gemäß, im kurzer Zeit ohnebis er: 
olgen wird, Die Unterfuhungstommiffion aber dürfe man in 
ihrem Gange nicht hören, weun man nicht die rubigen Bürger 
neuerdings beunzudigen, bie Ruheſtoͤrer hingegen aufmuns 
tern wolle. Es feyen diefe Unteriuhungen mit weifer Maͤßl⸗ 
gung auf das Bedärfnif des Zeitmoments berechnet. Gebr 
erwuͤnſcht werde der Augenblik ſeyn, wo in dem dftiichen nub 
In den wefligen Kantonen gleihmdpig und gleichzeitig ein 
Wergeben und Mergeffen aller hatt gefundenen Uuprbnungen 
ausgefprohen werben dürfe; mod fep biefer Ungenblit aber 
nicht vorhanden. Mit 10 Stimmen gegen 6 (@larus, Bern, 
Tıpdurg, Solothurn, Zug and Zupern) ward nun beicloffen, 


58 


baf über bad Begehren bed Kruppenräfzugs aus Sargand, und 
mit 9 peaen 7 Stimmen (zu obigen auuoch Wafel) daf über 
dasjenige wegen Einftelung der geriatligen Unterfuhungen 
nicht fole eingetreten werden, 





Künftigen Montag ben 6 Febr. d. J. Wormittags von ıı 
bie ı2 Uhr wird das vormals Hundederfde Haus, Lit. A. 
Nro. 218. in der engen Kirchgaſſe, auf dem Wmtslofale ber 
unterfertigten fönigliben Bebörde, Litt. B. Nro. 36., vyors 
ſchrift an ben Meiftbieteuden salva ratiicatione perfteis 
ert werden. 
el Kaufsliebhabern wird inzwifhen bas obbezeianete Haus 
Fer gezeigt, uud die Kaufsbedingungen eröfnet 
werben. 
Augsburg, den 23 Jan. 1815. 

u © baieriibe Adminiftration des proteftantifhen 

irgen: und Edulionds, dann der katboliihen 
und evangelifgen Wohlthätigkeiteftiitungen. 
Mofer, Adminifizater. 





Auf Undringen der Betbeiligten fol das freieinene Bauern⸗ 
gut des Geora Bed zu Dberblaiben — aus Haur, Stadel, 
ı Tagwerk Garten, 32 Jchrt. Aler, 12 Com. Wiefen, ı- Ir, 
Holz and der Semelude⸗erechtiakeit befichend — mwieberbeit, 
entweber im Ganzeu ober sheilwerfe, an bie Meiſtbieteuden 
verfeigert werden. 

Kaufeluftige haben fi deshalb Donnerftags den 23 Febr, 
d. %. Vormittags um 9 Ubr in dem Wirtosbaufe zu Oberblais 
en einzufinden, und Zalsific unbelannt find, Aber ermögen 
und guten Leumund auszuwerten. 

Ursberg, den 27 Yan. 1815. 

Königl. baierıihed Landgericht. 
v. Beutele, Zanbridter. 





Gofepb KArapp, geweiener Hofubrmader allhier, farb 
ohne Hinterlafung eines Teſtaments, and feine Aber 400 fi. 
betragende Werlaffenfaft fommt daher mad ber geſejlichen 
Erbfolge au feine nähfte Unverwandte, 
Bisher haben fi zwar die Brüder Jofepb, und Lukas Arapp, 
Söhne des gleihfalls verKorbenen Udrmachers Theodor Krapp 
in Mannheim, als Neffen bes Erblaffers legitimirt; da es 
aber noch ungewiß ift, ob nicht noch andre nähere, oder wenig» 
fens glei nahe Inteftaterben deſſelben vorbanden find, fo 
werden diefe noch unbefannten Erben vorgeladen, in einer 
peremtorifhen Zeltfriſt vom ſeche Wochen ihre Erbibaftsan- 
pruͤche bei mnterzeihneter Bebörbe entweber in Perion oder 
ur& einen Bevollmädtigten geltenb zu machen, und bie ers 
forderlihen Legitimarionen beizubringen; indem man nad 
Verfiuß diefes Zeitraums die Erbidaft an die bereite legitl⸗ 
mirten Erben in gefeglider Urt ansfolgen laſſen wird. 
en, 21 Jan. 1815. 
König. baieriihes Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor. 
Bauer. 


Nachdem vermöge hoͤchſter Entſchließung des Föniglichen 
Kppellationdgerichtes für den Oberdonanfreis zu Neuburg vom 
21 Nov. d. 3. gegen ben ledigen Kagwerler Bernbarb 
Maier vonugsburg, welderfih dermalen wegen Diebftablds 
verdacht Mädtig befindet, bad Ungeborjamdverfabren erfannt 
worben ift; fo wird gedachter Bernhard Maier dur Gegenwärs 
tiges edittaliter vorgeladen, binnen 3 Monaten vor difeitis 
gem Gericht zu erſcheinen, um fi wegen bes ihm zurfaft lie: 
genden Verdachts eines vor biefiger Stadt begangenen aufge: 
seichneten Diebftahls zu verantworten, 

ugsburg, am 26 Nov. 1814. 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
». Caspar, Direttor. 





Mielach. 


Der tönigl. baleriſche Stabtgerihtd: Grototoit Johann 
Nepyomul v, Schmöger ik am 30 Dee. v. J. dabier, mit 
interlaffung eines wunbedeurenden Dermögens, geftorben. 
le jene, welche an feinem Nadlaf ex quocunque capite 
einen Anſpruch machen zu können glauben, merden hiermit 
aufgefordert, lid binnen vier Woden sub poena re 
bei dem unterzeidmeten Gerichte zu melden, und ihre Anfpräde 
geltend zu machen, 
Regensburg, den 25 Jan. 1815. 
Kduigt. daleriſches Stadtgericht. 
Freſhert v. Berger. j 
et, 


Aufurufen des Eaver Herzog, Wirthé zu Baiersried, 
wird zum Berfuhbe autlicher Nahblahbebandlung mit feinen 
Oldubigern, Tagsfahrt auf Montag den 27 Acht: d. J. Bormit: 
taas am g Ubr in biefiger Landgeriotstanzlel feftariest. 

Saͤmtiiche Stäubiger deffelben werben zu biefer Berhandlung 
blermit vorgeladen. 

Die Aurbleibenden baben fi dem Beſchluſſe der Aumwefenden 
nad der Mehrzahl auzuſchließen. 

Ursberg, den 24 Jan. 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
v. Bentele, Laudrichter. 


Den 19 aMlaufenden Monats jtarb der Here Probelan und 
Pfarrer Wilhelm v. Seriere zu Aſchachh plözlig an einım 
Schlag lufſe. 

Die unbetanuten Inteftaterben beffelben werben biermit auf: 
gefenen: dinren drei Monaten a dato bei untergeidurtem 
dniglihen Kandgerihte zu erſcheinen, fi über ibre Erbrechte 
binlänglich auszumweifen, mad ſich über die Erbiaftsäntretung 
förmlich zu ertlären. 

Umberg, ben 31 Dec. 18134. 

. Königl, baieriihes Landgericht. 
®oller, Landrichter. 





Im Verlage von 7.9. Brodbaus In Leipzig und Alten: 
Burg find im Laufe bes Jahres 1814 erfhienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Uuch ein Wort über umfre Zeit. 1. Won der unterfheidenden 
Gigenthämlichteit derfelben. 2. Was fie von den in ihr Les 
benden fordere. 3. fie ihnen gewähre. 8. 6 r 

Baumgarten: Erufius, Karl, vier Reden Über Waterland, Freis 
beit, beutihe Bildung und das Kreuz. Um bie beutiche 

ugenb gefproden. 8. 14 ar. 

Bibliorbef neuer englifder Romane. Erſter Band, enthaltend: 
Die Dentwärbigleiten des Grafen v. Blenthoru, von Miß 
*— aderſejt vom Karoline v. Woltmanı, 8. A814 
1 “8 gt 


— 17 Band, enthaltend: Schleihkänfte, von berfelben Ber 
faferin und Veberfegerin. 8. 1814. ı Thlr. 8 gt. 

Wriefe über Hamburg, gefhrieben im Herbfi 1814. 8. 1Thlt. 

Beuilly, 3. N., (Werfafer des Shaufpiels: Der Taubfium: 
me.) Rath für meine Toter, im Belipielen aus ber wirk: 
liben Welt. 2 Bändien. 8. ı Tbir. 16 gr. 

Konverfations: Lexiloa, oder encnllopädifches Haubwoͤrterbuch 
für gebildete Stände. ir — 57 Band, (U—L,) Der Drd 
Rumerationkpreis auf bad ganze aus 10 Bänden beſtehende 
Bert it auf Drutpapier ı2 Xblr. ı2 gr. und auf Schreib: 
papier 18 Thlr. 18 gr. Der 5ie Band wird erſt Ende Ja: 
unard verfandt, 

Eurtbe, C., die Schlacht bei Breitenfeld unweit Leipzig am 

Sept. 1631 uud bie Solacht bei Lügen am 7 Mov. 1632. 

3 Scenen des dreipigjäbrigen Krlezs und Segenſtäte 
zu den Schlachten bei De am 2 Mai 1813, aud bei Leip⸗ 
sig am 16, 18 und 19 Dft, 1813. 8. 9 gr. 
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— die Bartholomäus: Nacht 1572. Ein Fragment aus ber 
Seſchicate der Vorzeit Fraukreichs. 8. ı Thlr. 16 gr. 

Dante Alighieri, die göttliche Komödie. ar Theil: Das 
Fegefeuer. Uebersest von Ludwig Hain und L. Kanne- 
giesser. ı Thlr. 16 gr. (ır und ar Theil 3 Thir. 8 &) 

Deutige Blätter. ar — or Band. (Jeder von go bis 42 Bo⸗ 
gen) A ı Xbir. 3 gr. (Wöchentlich erieinen 3 Bonen.) 

— Erlöfung im Jahre 1813. Ein Nationalfingipiel, 
r. 8. T. 

ne Prof. J.$S., Handbuch der deutschen Litteratur 
seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die 
neueste Zeit. Systematisch bearbeitet und mit den nö- 
tbigen Registern versehen. In a Bänden. (Homplet 
10 Thir.) Zweiten Bandes ste, te und jte (die lezte) 
Abthbeilung. 

inpein Kind dieſe Abtbeilungen zu erhalten, unter den 
teim ; 

Ersch , Prof. J. 8., Litteratur der Geschichte und deren 
Hulfswissenschafien (Geographie und Statistik). gr. 8. 
a Thlr. 

—— Literatur der schönen Künste, gr 8. » Thir. ı2 gr. 

— Litteratur der vermisebten Schriften. gr. 8. 10 gr. 

NB. Die Generalregister zum ganzen Werk sind auch 
einzeln zu erhalten für ı Thlr. 20 Er. 

Fanfarenaden, hundert und etlihe, bes korfitanifhen Aben⸗ 
theurers Napoleon Buona: Parte, Erkaiſers der Framyofen. 
Syſtematiſch geordnet cum notis variorum. 8. 16 gr. 

kederſtreide, oder Lebenslauf bes Er: Kalfers der Franzofen, 
in drei Büchern Evigramme. 8. 9 ar. 

Gemälde, politiides, von Europa nad der Schlacht bei Leips 
sig am 16 bis 19 Dit, 1813. Sefchrieben zu London am 
4 Dec. 1813. Aus dem Franzöfiiben vom Marquis be Mais 
onfort, Mit Anmerkungen und einer Brage: was boft Cu⸗ 
gopa seit dem 3 April 18147 ar. 8. 12 gt. 

Gerning, J. J. von, die Heilquellen am Taunus. Ein 
didaktisches Gedisht in vier Gesängen. Mit Erläute- 
rungen, sieben Kupfern und einer Rarte. 4. 5 Thlr. 

®erning, 9. 3. von, baffelbe, ohne bie Kupfer, aber mit 
Karte. 12. ı Thlr. 8 gr. 

Grundrif praktiſchet Lebendweisdelt. 8. 6 €: 

Kanonen: Säule ober ber Sieges: Dbelidt in Modtau, mit 
einem Kommentar darüber. 8. 4 gr. 

Lüders, Ludwig, welthiſtorlſche Anfiht vom Zuftanbe Europa’s 
am Morabende vor ber Schlacht bei Leipzig am 16 — 19 DE. 
y Mit einem Plane von der Schlaht bei Lügen am 
3 Ma 


1813. 8. 65 

Der Minifter Graf v. Montgelas unter ber Reglerung König 
Masimiliand von Baiern. 8. 6 gr. 

Drifamme, die, oder der Pariſer Enthnfiasmus unter Napos 
leon bem Brofen, Kalfer der Franzoſen; eine Samınlung 
mertwürdiger vor der Unffährung bdiefer Oper in Paris ges 
wecrfelter Briefe, als ein Beitrag zu der franzgöfiihen Kunft, 
bas Volk gegen fein eignes Herz und feinen Berkand zu 
bearbeiten. (Won Nebfued.) 3. 9 gr. 

Volitiſche Stacdhelmäfe, gereift 1813. Herausgegeben von Sph⸗ 
ritud Usper. ı2. 5gr. 

Der ruſſtſche de im Jahr ı812, von Mobert Ker Vorter, 
Aus X en überfezt von D. Paul Ludolph Arit. 
gr. 3. ı Thlr. ı2 gr. 

Saalielb, Prof. Friebrich, Gelhihte Napoleon Buonaparte's, 
gr. 3. 2 Thlr. ı2 gr. (Keine Parterfartit, fondern eim 
rein HiRerıf@ch Brmdide der Gezten zmanjig Fahre.) 

Simonde Sismondi, die Kitreratur des jüblinen Europa’d, 
* — Hain. iſten Bos. iſte Abthetlung. gr. 8. 
1 CThlt. 8 gt. 

Sprengel, Curt. ‚„ Institutiones medicac. Tom. III. et IV. 
Pathologia generalis et specialis. er 8. 5 Thir., 

Wu unter Dem Titel: 

—— Institutiones Pathologiae generalis et specialis. 
a vol. gr.8. 5 Thir. 

De l’Allemague par Alad. de Stael. Nouvelle &dition prec. 
d'une Introduction par Charlca de Villers, et eurich. du 


texte seien des morceaux poLtiques fraduits. 4 Vols. 
12. 3 Tulr. . Uuf_ geglättes Velinpapier 5 Thlr. 8 ar. 
(Diefe Ausgabe im Format der Didorihen Stereotypen ift 
die ſchoͤnſte, korretteſte und woblfeilite von allen, Die von 
‚diefem Wert eridienen find.) 
— der Frauzoſen in Deutſchland. Ein Seitenſtüt 
zu der Schriſt: Deutſchland in feiner tieſſten Eruledrigung. 
. 12 gr. s vg 
Tableau oliiique de I'Europe apres Ia Bataille de Leip- 
sie. (Var le Marquis de'Maisenfort.) gr.d. 9 gr. 
Traite (le). d’Utrecht:: Manuel diplomatique sur da con- 
troverse entre l’Angleterre ei la Frauce ou Coup d'oeil 
‚sur le Systeme maritime de Napoleon Buonaparte, 


gr.8. ı Thlr. 4 gr. 
ichte ber fünfzehnjährigen Freiheit von 


Treirihfe, Karl, Geſch 
Pifa. 8. ı Tblr.. 8 gr... ; 

— Hrinrid der Erjte, König der Deutſchen, und feine Ge: 
mablin Mathildis. 8. 20 gr, 

—— Deutihland im Schlaf, und Deutſchlande Morgentraum 
und Erwachen. Zwei politiihe Poſſenſpiele. 8. Sgr. 

Urania, Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1815. Mit 
9 Kupfern, darftellend Scenen aus Goͤthe's Fauft, Taſſo 
uud Egmont. ı2, 2 Tbir. (linter den Beiträgen befindet 
ſich Werners 24 Februar.) 

Villers, C. de, Constitutions des trois villes Libres - An- 
statiques, Lübeck, Bremen, Ilambourg. Avec un Me- 
moire sur le rang que doivent occuper ees villes dans 

‚organisation commereiale de l’Europe. Avec une earte 
eoloriee. ıdı4. gr. B, 20 gr. 

Werner, Fr. Ludw. Zah., Gunegunde die Heilige, roͤmiſch⸗ 
deutſche Kalferin. Ein romantiihes Schaufpiel in fünf At: 
ten, 8. ı Tble.agr. j ! 

Wetzel (D. F. ©.) aus dem Kriegs: und Giegesiahre Acht: 
zehnhundert und Dreizehn. Wierzig Lieder, mebit Anhang. 
8. 12 gr. 

—— Prolog zum großen Magen. (Humoriſtiſche Satyte auf 
die Nüglichleite : Tendenzen unferer Zeit.) 3. sgr. 





Bei Job. Fr, Gleditſch in Leipzig ift zu haben: 
Funte, E. P. Hanbwörterbuch der Naturlehre 

"infonderheit für Ungelehrte und für Kiebhaber biefer 

Wiffenichaften. 2 Bde. A — Z. gr. 8. Neue wohl« 

feilere Ausgabe. 1815. 1Rthlr. 12 gr. 

Der größern Gemeinnäzigfeit wegen entſchloß fi ber Vers 
leger, dieſes 64 Bogen farte Werk, welches font 2 Mtblr, 
20 ar. foflele, auf ı Mtblr. ı2 gr. berabzufegen. 

Unftreitia ift ein Handwoͤrterbuch der Phyſit für die auf 
beim Zitel genannten Verfonen ein Bedürfnis. 

Da das Buch für Ungelebrte beſtimmt iſt, fo bat der Vers 
faſſer alles, was chne weitlduftine matbematifhe Rechnungen 
nicht verftanden werden fan, aus demfelben wegaclaffen, Eben 
diefe Rüffiht machte die Erklärung der Kunfiwörter und die 
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* 


ausführligere Behandlung der gemeinnäzigften Artikel noth⸗ 


mwenbig. 
— —— — — 


Auf die im Nürnberger Korreſpondenten geſtellten Anfra: 
en, die Berloofung der Herrihaften Walchern und Lißel: 
erg betreffend, dient Gelgendre sur Antwort, 

1. Bor der nunmebr. erklärten Unwiberruflidfeit ber 
wirtliben Uusipielung bat der Haupttolleftenr bisber von 
den wenigen Emittenten das Geld von ben abgefegten Zoo: 
fen bezogen. Er founte fie aud wegen der Möglichkeit 

des Ruͤttritts nicht wobl beziehen. 

2. Zum Behufe der gerichtlichen Garantie. des ganzen Br: 
fwäfre find die Geldgewinnſte mit 129,600 fl. baar depo: 
nirt, ungeachtet ber Hauptlolelteur biefen Betrag von 
den Emittenten noch nicht eingenommen bat. 

3. Das ganze Geibäft war auch dem -Hauptlollefteur nen, 

, ‚und erforderte viele nicht vorherzuſeheüde Werbereltungen, 





—— der Looſe und zur Einleltung der Korre⸗ 

4. Die Herren Jutereſſenten theilten mit dem größten Theile 
des Publikums die Hebergeugung, dab es deu Evielenden, 
mebr um die Gewiäbeit als um die Beichleunigung der. 
Uusipielung zu thun ſey. Doc felbit für das Leztere iſt 
dadurch geiorgt, daß dag 30 Jun, 1815 unwiderrufitc, 
als Ziehunastag ſeſtaeſezt tft. Die zur Detung des Ors. 
fdäftes notbwendigen Einleitungen redtfertigen diefe uns“ 
ter feiner DVorausiezung mehr weiter zw erftrefeude Vers 
längernug binreicend, 

5. Die Nevenüen des Prolongationstermine find zur Defung 
der beträdtliben Koften des MWerloofungsgefwäites bes 
—— und ſelbſt die Herſtelung ber das Publitum defens 

en Garantie hat einen Aufwand von Mitteln erfordert, zu 
deren Kompeniation die eben erwähnten Nevenüen in Anz. 
fprud —— werden mußten. Bei einem fo großen, 
Geſchaͤfte und den fehr bedeutenden Sewiunften, wo der 
Vortheil wie bei feiner andern Ziehung ober Alaffenlortes 
rie ganz auf Seite des fvielenden Publikums ift, dürite 
ed auf die Revenuͤen einiger Monate obnebin nicht ans 
fommen, ' 

6. Die bereitdangefünbigte gerihtlihe Sarantie der 
wiederholt unwiderruflich und obne Müftrirt 
biermit auf den 30 Jun, ı815 fetgefezten Ziehung wird 
in den naͤchſten Tagen öffentlib befaunt gemacht werden. 

Auf Auftrag der Tirl, Herren Intereffenten der Herriaafs 
ten Walchern und Fißelberg bringt diefes. zur Kenntniß des 
Yublitums der Entreprenneur dieied Verloofangsgeihäits 

* V. Jolſon Uhlfelder. 
Münden, den 30 Jan. 1815. 





Nachricht. 

Durch Reſignation befiundet ſich die Stelle eines Profeſſore 
ber griewifgen und lateiniſchen Sprachen an biefiger Akade⸗ 
mie erledigt. Das Penfum diefes Katheders beftcht im zehn 
Stunden wöhentlibem Unterricht, und iſt, Die Kolegienyels 
ber ungeredhnet, mit einer jäbrliben Befoldung von 100 Zonies 
d’or oder 1609 Schweizer Franten verbunden, 

Die allfälligen Liebbader zu diefer Stelle, welche bie dazu 
erforderliben Kenntuiſſe zu befizen glauben, find erſuct, fi 
deshalb bis den 15. Zebr. mäcftfünftig fhrifilic am den Unter: 
zeichneten zu wenden. " 

Bern, am 6 Jan, 1815. 

nf Befehl der akademiſchen Auratel,. 
€. Map, Vicefetretär. 


. 





@in beftiges Nemenfieber entrif uns geſtern Morgens 
sUbr, nah ıgtägiger Krankheit, uniern zärtliben Gatten und 
treuen Vater, den fönigl, baieriihen Adrokaten und Notar 
tic, Peter Meuß, In einem Alter von 52 Jahren. Mit 
unferm gerebten Schmerz vereinigt fib nit nur der Schmerz 
einer brtaaten Mutter und geliebte Geſchwiſter, denen er 
danfharer Schn und treuer üruder arweien, fondern gewiß” 
aub — wir find bavon ohne Beileidsbezeugungen überzeugt — 
die gätige Theilnahme fo Vieler in der Mäbe und Frrne, bie 
ibn ale Freund, Ratbgeber, Sachwalter, Beiftand und Pfleger 
kannten, die mit ibm in feiner ausgebreiteten Praris und den 
—— Verhaͤltniſſen feines Berufes in Verbindung 

Anden. ‘ 

Ahnen Allen ſey hiermit für die unferm verftorbenen Batten 
und Vater gegebenen vielen Beweife von Freundibaft und 
Liebe, Achtung und Zutrauen imnigfter Dank gebracht, mit der 
Bitte, Ihrem gütigen Andenfen und Wehlweollen aud uns, die 
Hinterbliebenen, ferner empfoblen ſeyn zu laffen, 

Augsburg, den 30 Jan, 1815. 

Nanette Meuf, geb. Bauer, Wittwe, 
J Peter, Katherine, Benebilt Neuß. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 


5 Kebr. 1815, 


Sonntag Neo. 36. 
N ee a Tab nn Een Ed Sn a EEE a Een ee eg 
Spanien. — Großbritannien. — Frantreih. (Gen. Ereelmms 2ostprehung.) — Itallen. — Schweiz. (Gerüchte über bie 


devorfieheude Entiheidung des Aomgrefed.) — Deutfhland, (Schreiben aus Leipzig.) — Däuemarl, — Pteußen. — 


Deftrei, (Gerüchte; äftreidifhe Note vom 28 Jan.) 





Spanien 

Bu Madrid warb am ı2 Jan. an allen Kirchthüten rin 
Editt des Generalinguifitors und Biſchefs von Almeria, Don 
Mier: Campilo, angefhlagen, wodurd in Folge der an den 
König gelangten paͤpſtlichen Bulle gegen die Freimaurer, alle 
Spanier welde die Swachheit gehabt haben, li in fremden 
Landen in dieſe oder andre gebeime frevelhafte Geſellſchaften 
aufnehmen zu lafen, aufgefordert werden, ſich freiwillig und 
reuevoll in die Arme der heiligen Inquiſition za werfen, wis 
drigenfalls fie fib den ftrengiten Strafen des bürgerlichen und 
Tanonifhen Nechts ausfegen wärben. 

Bropbriranntirerm 

Der Eonrier vom 23 Jan. kündigt endlich Lord Wellingtons 
Wbreife von Paris nad Wien m. Win andres Morgenblatt 
will wien, die Negierung babe ein Fhhnellfegeludes Schif na 
Liſſabon gefwilt, um Hru. Gauning zur Uebernabme einet 
Stelle im Dinifterium einzuladen. Kord Liverpool werde aus: 
treten, und Lord Caſtlereagh ins Dderbans uͤbergehnz «was 
man in der engliihen Parlamentsiprade die Treppe binauf: 
fallen, fall up stairs, wenut), — Das Kricgsgericht über den 
General Murray, wegen feiner übereilten Aufhebung der Br: 
lagerung von Tarragona, iſt der Beendigung usbe. — Durch 
eine von der Regierung in Irland angeordaete genaue Wolle: 
zaͤhlung, welde meift vollender ift, ergibt fid, daß diefe Im: 
sel weit mebr md man bisher glaubte, neinlich über 6 Millio⸗ 
aen Einwohner hat. 

Franterid, 

Belauntli hatte fih der Generallieutenant Graf Ertel: 
mans aud dem Haufe, worin er auf Befebl des Kriegsminis 
fters durch Geusdarmen bewaht wurde, beimi®, entfernt, 
jedoch ſich ſogleich ſchriſtllch erboten, fib in dem Verhaft 
wieder einzufiuden, wenn er von eluem kompetenten Gr: 
zichte gefeymäßig vorgeladen würde. Did geſchah, und er 
stellte fh am 14 Jan, zu Zile im die Citadelle. Um 23 
fprac ihn daſelbſt das unter Vorſiz des Generals Orafen Erlon 
verfammelte Kriegkgeribt einmürbig-lod, und befabl den 
Druf feines Urtbeils zu 500 Eremplarien, General Ercelmang, 
fobald er in Freiheit geſezt war, eilte nah Paris, und 
warf fh dem Könige zu Fuͤßen, um ibm für die Geredtig: 
keit, die er ibm wiederfabren loffen, zu danken, und ibm 
unverbridiihe Treue zu fhwören, Die Parifer Zeitun: 
gen machen mit Meht auf den Kontraſt diefes redtlichen 
Veriadrens des edelmäibinen Ludwigs, mit Bonaparte's ge: 
wöhnliger Gewalrfamteit, aufmerffgu. Wie würde es, fragen 
fir, unser Vonaparse eiugm General gegangen fepm, ber ſich 


der Korteſpondenz mit einem fremden Souverain verbächtig 
gemacht, und nachher den Befehlen des Kriegsminifters fürms 
lich widerfet hätte? Wäre er nicht füfllirt, oder went:ftens 
sie Düpont, Marescot, in entfernte Kerfer geworfen wor: 
den? Welches Kriegkgericht hätte es gewagt, einen von Bo: 
naparte an dafelbe gemwiefenen Angeklagten loszuſptechen? 
Hierin erblitt man den Einfluß einer zerechten und freien 
Megierung ıc, 

Um 26 Jan, im Gercle dankte der König mit außerordent⸗ 
licher Huld der Frau v. Stael für die überfandte Vertheldl⸗ 


I gung Ludwigs XVI. durch Neder, und unterhielt ih geraume 


Beit mit biefer Dame, 

Die Herzogin von Ungouleme beſuchte um 27 das Hotels 
Dien, 

Um 26 Jan, brach in einem Kamin der Tuillerien, auf der 


Selte des Parilon Marfan, Feuer aus; beifen Fortſchritten 


ljedoch ſchael Etuhalt gerbam wurbe, 

Bermöge einer tönisliben Berordaung vom 16 Jan, ſollen 
die drei Kompagniea Oudtlers der Generalverwaltung, welde 
zu der cheinaligen Garde gebdrien, ſoaleich aufgelöst werden, 

Der bisherige Kriegeminijter, General Graf Dupout, {ft 
nun von Paris nah Tours abgereiöt, um das ibm verlichene 
Kommando der aeſten Militärdivijion anzutreten, 

Cin Parifer Blatt ſchreibt: „Nan der feierliben Suͤhnung 
des Königsmords am zı Jan., in Trauer, Gebeten und eur, 
bleibt noch eine Tezte Pflicht gegen das Föniglie Kind zu ers 
füllen übrig, welches ziuen Augeablit in Feſſeln regierte, und 


‘deffen Sarg feine Stelle neben deu Särgen feiner Eitern eins 


nehmen fol, Man weiß, daß es anf den ehemaligen Gottes 
ater ber Margarethen : Pfarrfirhe begraben wurde, Was man 
aber jezt erft erfährt, Äift, daß das Herz und die Haare Lud⸗ 
wigs XVIL mit ber größten Sorgfalt von dem Wundarzte, 
D. Pelletan, aufbewahrt worden jind, welchem aufgetragen 
war, den Leichnam dieſes unglütlihen Prinzen zu dfnen. Der 
Drt des Kirbhofs, wo er ruht, iſt an gewilfen Zeichen zu er⸗ 
kennen, die man nicht aus den Augen verloreu.hat, und beim 
Ausgraben werden feine Gebeine leiht an dem horizontalen 
Einſchnitt, den man wach feinem Tode an feinem Kupfe ges 
macht bat, zu puterſcheiden jeon. Das Leihenbegängnif dies 
fes jungen Prinzen wird das Sübuopfer, weldes Frankteich 
feinen zwei legten Königen ſchuldig war, vollenden.” 
r 3tralien 

Um 22 Yan, -wurde die Deputation ber Stadt Genus, 
und am folgenden Tage die ber dortigen Handelsfammer zu 
Kurin dem Könige vorgeſtellt, ber Ihre Mureden aufs hulds 
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relchſte beantwortete, und einige Mitglleder der erftern Ab» 
erdnung mit Orbdendfreuzgen ober dem Kammerberrntitel bes 
ſchentte. Beide Deputationen wurden jedesmal nad der Aus 
Den; vom eriten Staatsfelretär für die auswärtigen Angeles 
genbeiten, Grafen Vidua, zur Tafel geladen, Zu Genua gab 
der föniglihe Generallemmiſſaͤr, Hr. v. Wevel, am 23 ber 
Geiftfttelt ein Mittagmahl, am 24 dem Abel, den Difisies 
zen und Fremden einen großen Bau ıc. Der Kardinal Erjbis 
ſchof von Benua war nah Turin gereist. 

Am 19 Dec. v. 3. wurde die Kronprinzeffia von Sizilien 
zu Palermo von einer Prinzefiin entbunden, 

Sqhweilz. 

* Bomzı Jan, Noch find die Erklaͤrungen des Kon⸗ 
srefies von Wien nicht eingetroffen, umd die neueſten De: 
richte vom daher laffen vielmehr glauben, ber in dem Schweizer 
Somite’ der fünf Minifter um die Mitte dieſes Monats endlich 
feſtgeſezte, einmäthig angenommene und unterzeihnete Ans 

‚ trag werde jejt annoh in dem größern Kongrefcomite: ber 
echt Minifter einer neuen Diekuffion unterworfen. Iuzwiſchen 
theilen die Echweiger Blätter ziemlich überelufimmendb bie 
Hauptentſcheldungen mit, auf denen jene Anträge beruhen 
folen. Diefelben beſchraͤnken fih, tufoferne dieſe Mittbeis 
fungen. richtig find, auf eine vermittelnde Auselnanderfegung 
der zwiſchen den Kantonen obmwaltenden Zwiſte, oder ber von 
den einen gegen die andern erbcbenen Auſprachen, und auf bie 
der Scäwelz zurüfzugebenden oder mit ihr neu zu vereimigens 
den Landſchaften. Mus wohlwollender Achtung für die Unabs 
bängialeit ber Eidgenoffenfcaft ſollen weder in dem von ihr 
beſchleſſenen Bunbedvertrag Veränderungen verlangt werben, 
noch einzelnen Ständen in Hinfiht auf Die Kantonalverfaf: 
fungen Zumuthungen geſchehen, obgleih ber erftere ald man: 
geldaft,, ben Beduͤrfniſſen bes Landes nicht entſprechend, und 
als künftiger Berbefferungen fehr bedürftig, im den Protofollen 
bed Gomite”d bezeichnet ward, Die Annahme jener vermit: 
telnden Entfheibung der obmwaltenden Streitfragen von Seite 
ber Kantone fol das Beding ſeyn, umter welchem bie Gelbft: 
"ftändigkeit, Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz von 
den Mächten anerfannt wird. In dem Gebletdumfang ber 
Kantone, wie er zu Cade 1813 war, foll feine Aenderung ftatt 
haben, und alfo feine Landedabtretungen ber einen gegen bie 
"andern Kantone gefheben; überhaupt werben bie Forderungen, 
welche ſich auf vormalige Rechte und politiihe Verhaͤltniſſe 
gründen, für wuthnnli erklärt. Die Kapitalionds, welche 
die vormaligen Regierungen von Sürih und Bern in England 
ylacirt hatten, follen diefen beiden Ständen zurüfgegeben, und 
aur ihre feit 1798 aufgehäuften Interefen für die Bezahlung 
‘der helvetiſchen Staatsglänbiger verwandt werden. Eine 
Summe, melde einige auf eine halbe Million Schweizer 
Eranten, andere etwas höher angeben, fol von dem fünf feit 

dem Jahre 1803 beitehenden neuen Kantonen, den bemofratis 
{hen Ständen, als eine Urt Erſaz verlorner Gerechtſamen 
und zum Behuf der Gründung oder Berbefferung dffentlicher 
Unterriägtsanftalten bezahlt werben. Durch die Unertennung ber 
“neu im ben Schweizer. Bund tretenden Stände Genf, Neuf⸗ 
qatel und Wallis, fol jener auf zweiundzwanzig Kantone feit: 
eteat ſeyn. Das Biethum Vaſel wird (einem aroͤßten Theile 


nad, namentlich bie Stadt Biel und das Fürftentbum Yruws 
trat, an ben Kanton Bern gelangen; etlibe Mleinere Lands 
ſchaften deffelben follen mit dem Kantonen Bafel, Selotburn 
und Neuſchatel vereinigt werden. Genf fol eine Grbiersver 
größerung in der Provinz Chablais erhalten; die Wbtretung 
bed Pays de Gex fiheint unerbältlih geweien zu ſeyn. Die 
Art der Vereinigung der Landſchaften Veltlin, Aleven und 
Worms mit dem Kanton Bündten wird nöch verſchledentlich 
angegeben, und fell, nah der einen Werfiherung, fo geſchehen, 
daß dieſe Landitaften zwar einen vierten Bund bilden, aber 
mit den drei übrigen Bünden weder einen gemeinfanmen Buus 
bestag noch eine gemeinfame Megierung baben, fondern fie 
ihre Gejezgebung und Verwaltung getrennt, nur in Bezug 
auf die gemeineidgendiiiihen Werbälrmiffe mit dem übrigen 
Kanton ein Ganzes bilden und den viertem Theil der Mepräs 
ſentatien bei der ſchweizeriſchen Tagſazung geniefen werden; 
während mad einer andern Auslegung bie Vereinigung biee 
fed neuen vierten Bundes mit den brei alten Bünden ſich 
auch auf innere Verhaltulſſe ausdehnen ſollte. Endlich vers 
ſichert man, es ſey eine Amneftie für alte polttifchen Vergehen 
feit dem Shriiimenat 1813 in die vermittelnde Aut gleichuug 
als vervoljtändigender Theil derfelben aufgenommen, 
Deutfihland, 

Die aus einigen und dreißig zuräfgebliedenen Depntirten 
beftebenden vier Rommirfionen des haundoerſchen Landtags 
haben nun ihre vorläufigen Wrbeiten angefangen. Unter den 
von dem Landtage gefaften Befchlüſſen it dem Wernehmen 
nah auch der, dag die rüfftindig geblichenen Gehalte und Pens 
fionen, welche die Staatsdiener umd fonftige berheiligte Pers 
fonen während der Dauer der feindlihen Oftuparion nicht aus⸗ 
gezahlt erhalten, machyezahli werden folten. 

Von Lüttich wird unterm 25 Yan, berichten, dab das 
ſchleſiſche Auiraffierregimeut, das feit beimabe 7 Monaten zu 
Einen, Dinant und Havelange kantonnirte, im Begrif ſey, 
nah den preußiichen Staaten zurüfgutehrem, 

* Leipzig, 23 Jam. Bon Woche zu Woche verzögert ſich 
die Eutiheidung über Sachſens Scikfal. Soriel verlauter 
jedoch, daß auf dem Kongref in Wien mehrere große Höfe dem 
Gruudſaz, Sachſens Selbſtſtaͤndigkeit unter feiner rehtmäßis 
gen Dymaftie zu erhalten, laut anerfannt haben, und wir lafs 
fen daber®den Muth wicht finten. Die Scriften für und 
wider ben König von Sachſen, für die Erhaltung oder bie 
Vernihtung der Selbftitändigkeit des fähfiihen Volls, haͤu⸗ 
fen ſich almählig ja einer Heinen publiziftifhen Bibliothef an. 
Bor Kurzem trat aud Hr. Nebuhr, durch feine roͤmiſche Ges 
ſchichte ruͤhmlich befannt, als Autläger des Königs auf. Seine 
Schrift heißt: Preußens Recht gegen dem ſaͤchſiſchen Hof, und Hk 
in der Realſchulbuchhandluug In Berlin verlegt. Der Verfafs 
fer fpriht darin durchaus als preufifher Patrior, alfo als 
Michter in feiner eigenen Sache, und es kit daher auch nicht 
zu wundern, wenn obne alle Mükfiht auf bie mildernd« Um⸗ 
ftände im ber fo bebrängten Lage des Königs im Jahr 1813, 
die fein Inbefangener überfehen wirb »ud darf, raſch und khn 
über biefen Furſten der Stab gebrochen wird, Der König vom 
Sachſen wird des Vergebend- gegen die deutſche Nationalität 
für ſquldig ertlatt, und daraus gefolgert, daß Prenfen das 
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Necht Habe, den König zu ähten, und beffen Länder feinen 
Staaten einzuverleiben. — Preufen ift alſo der einzige und 
oberfte Richter der deutſchen Natiomalität, melde erhadene 
Wirde es wahrſcheinlich ſchon in frühern Jahren durch felme 
Fürforge für Deutſchland errungen bat, und fo mußte dann 
auch fein Straftodber durh ein eignes, böchft undenimmtes 
Vergeben vermehrt werden, um ben Aönig von Sachſen ver: 
dammen zu kdunen. Der König von Sahfen ik der einzige 
Urheber von der Störumg der deutſchen Natiomaleinheit; einem 
mit dem deutſchen Erbfeinde (Hrn. Riebuhrs Ausdruf) — wie 
Sachſen — lange verbundenen Staate, der ben Mbfall von 
biefem Erbfeinde an dem General Dort ſchwer ahmdete, wird 
ganz willtüͤhrlich ein Strafreht und ein ausfhliehendes Ric: 
teramt im Namen aller eurepaͤlſchen Höfe, um ja dem ſelbſt⸗ 
eigenen Vortheil möglichft zu befördern, zuerkannt. Das Recht 
gegen den ſaͤhſiſhen Hof wird ald ganz identifh mit dem Recht 
gegen das ſachſiſche Volt angenommen, und bie fo jehr ver: 
fohtene deutfhe Nationalität foll dutch die Verloͤſchung eines 
felbititändigen deutſchen Staats und feine Ummandlung in eine 
Provinz nicht gefährdet werden! — Kein Aufwand von Ge: 
lehriamfeit, feine auch noch fo beftimmte und fategorifhe 
Sprache kan uns von der Haltbarkeit folder Behauptungen 
überzeugen. Darauf thut aud Hr. Niebuhr von felbft Ders 
zicht, indem er ale Apologiften des Adnige von Sachſen als 
im Irthum befangen, und ihre Unfihten und Urtheile durch 
Anhaͤnalichkeit verblendet erklärt. Sie werden fid damit troͤ⸗ 
fen, daß jie ihren Itthum umd ihre Verblendung mit ſehr ads 
tenswersben Mitgliedern bes englifhhen Parlamente, ber deut⸗ 
fden, englifhen und franzöfifben Nation, mit vielen gefröns 
ten Hduptern, und ihren Kabinetten theilen. So laut auch 
Hr. Niebuhr von faltifher Evidenz, von unglaubliber Ablängs 
nung und Entflellung weltkunbiger Thatſachen ſpricht, fo find 
doch viele feiner fattifhen Erbrterungen theils ganz problema⸗ 
eich, theils unrichtig. Die engen Graͤnzen dieſes Briefe ge: 
ſtatten es nicht, darüber ausführliche Beweife zu geben, Hr. 
Nichuhr findet gegen das Ende feiner Schrift die Bereinigung 
Sachſens mit Preußen gany dem Jutereſſe der fähfifden Na 
«tion gemäß. Möchte er aber doch bebenfen, daß die Sacfen 
en beiten wiſſen müfen, was ihnen frommt, daß fie ihren 
Wunfty nah der Raͤllehr ihres Königs, ber fie,beinabe ein 
halbes Jahrhundert väterlih regiert hat, laut ausfprehen, 
daß Wohlthaten, bie man miht verlangt, und die mam auf: 
dringt, feinen Werth haben, daß zwifhen Deutfhen fein 
mener Saamen zu Haß unb Zwietracht ausgeftreut werden 
muͤſſe, uud daß es weiſer und großmüthiger (ey, aus den Zei: 
ten der Schmach, die wir alle theilten, vieles zu vergeffen 
und zu vergeben, als es bis ins taufendite Glied au einem 
ganzen Bolte zu rähen. Hr. Niebuhrt fagt felbft (S. 33.): 
„Es it die Molle des Teufels, keine Unklage zu loͤſchen, und 
„Wunden, welde bie Natur vernarbt und heilt, ſich night 
etlichen zu laſſen. 
. . Dinemart, 

Nachrichten aus Kopeuhagen vom 21 Yan, zufolge er: 
wartete man bafelbit eine norwegifhe Deputation, um mit 
Suziehung des fhmebifhen Befandien bie Finalauseinanber: 
fegung wegen des abgetretenen Königreis einzuleiten, und 


die Medhiumgen mit der bänifhen Regierung abzuſchlleßen. 
Unter ben ernannten Deputirten befindet fih ber ehemalige 
danifhe Kammerberr, Startsrath v. Löwenffield. 

”Wus Holftein, 16 Jan. Die Nachrichten von fehr ber 
beutenden Forderungen, welde Schweden wegen Erſaßz ber 
KArlegstoften in Norwegen macht, fhelnen niht gang ungegrüns 
det. Es verlangt, wie es heißt, die Mülerfattung der 
felben in baarem Gelde, oder die Abtretung von Jéelaud, 
Sroͤuland, und einem Drittheil der Flotte, wie fie im 3. 1807 
war. Um biefen Forderungen Gewicht zu geben, lichen Ges 
rüdte das aus Norwegen zurüffehrende Heer fib in Schon 
nen aufſtellen. Indeſſen it es wahrſchelnlich, daß Shweben 
nur große Forderungen mache, ums viel herunterlaſſen, aud 
namentlich um auf augeubliklichen Verkauf der Domeinen im 
Norwegen, und auf Ueberlafung ber daſelbſt kefinbliden 
Brigas und Kanonenböte beftehen zu köunen. Die Berichtis 
gung biefer Forderungen dürfte mehr oder weniger von den 
Entfheidungen des Kongreſſes abhangen, wo fie vermuthlich 
jur Sprade fommen werden. Buch fol Schweden bis dabim 
fi beruhigen wollen. Die Verhaͤltniſſe zwiſchen den ſtaudina⸗ 
viſchen Mähten find freundſchaftlich; ihre Fortdaner haͤngt 
mobi vorzuͤglich von jenen ab, welche zwiſchen Rußlaud und 
Englaud Play greifen werben. Ein angeblices augendlitliches 
Mipverftäntuip zwiſchen beiden Mächten fol aus perfünlihen 
urfachen Hergerährt haben, — Mir den Barbaresten fieht Dis 
nemart im beten Wernehmen, befonders mit Muiey Haſſau 
von Marocco. Nah Algier ging bereits im November eim 
Schif mit Geſchenken von Kopenhagen ab. Man erwartet bie 
Ernennung zu dem feit dem Tode des Baron Huͤbſch erledigten 
Geſandtſchaftspoſten in Konftautinopel; bisher beſezte Dänes 
mart benfelben gemeinfhaftlich mit Sachſen. 

Preußen, 

* Berlin, 24 Ion. Ge, Mai. der König bat in einer 
Kabinetsordre den Kammerberrn, Grafen Karl Brübl, zum 
Generaldireltor der königlichen Schanfpiele eruauut, und ibm 
sugleih Dank für die gute Leitung der bisherigen proviferis 
fen Thestertommiffion zu erfennen gegeben. — Seit einigen 
Tagen find unire Staatspapiere wieder fehr gefliegen. Weun 
bieier Umſtaud, wie Manche glauben, ald eine Folge der Kon⸗ 
srchangelegenheiten auzufeben iſt, fo muß der politiſche Ho⸗ 
rizout jezt ſeht eutwölft ausfchen; und es waren Die hier Rate 
gefundenen Kefrutirungen, welchen man bie Deutung auf einen 
nahen Arieg gab, wur als Werfihtsmaapregeia zu betrachteu, 
deren ih aud andre Drähte bedienten, mm ihren Uuterbands 
lungen im Wien Nachdtuk zu geben, Die durch zwanzig barte 
Arlegsiahre erfälafften Linder bedürfen der Hupe; uud bie 
verbündeten Souveraine, in beren Herzen aa der rege Wunſch 
nad) einem beglätenden Frieden ausipriht, werben gewiß alleg 
anwenden, das etwanige Gewebe politiſcher Kabulen duch 
Eintrag und Geradſtun zu zerſtieben, um ihre Wölter eubds 
lich einmal die Segnungen eines dauernden Friedens senichem 
zu lafen. — Im biefigen königliten Swioffe find die Zimmer 
für den Kaiſet Ulerander und deifen Gemahlin zubereitet, 
unter deu Meubels befindet fig für dic Leztete eim Bett, dag 
3000 Thlr., und für Erftern ein rei geftiftes Stfa, tag 
6000 Thlt. Kour, gekoßet Hat, — Die am 1 Dec. u. J. vers 
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ſotbene Dberbofmelfterin Gräfin 9. Woß hat aoch umterm 28 
Der. an des Königs Majeſtaͤt ein Glüfwänfhungsfhreiben 
zum neuen Jahre nad Wien gefandt, worin ie anf bie Uhnung 
son bem Nichterleben des ı315ten Jahres hingedeutet haben 
fol. Troz ihres hoben Alters trennte ſich diefe edelgeſinnte 
Grau doch ungern von einem Leben, weldes von icher der 
weibligen Tugend Muſter und ber Wohlt haͤtigleit gewidmet war. 
Deftreiih 

In der Frankenthaler Rongrefchrmit Tiedt man and 
Briefen von Wien folgende Nachtichten und Sagen: Dom 
a1 Jan, „Mau bebauptet, bie Wertheilungen, welche man 
bis. jest. als: zugeftanden auf dem Kongreſſe anſehen fünne, 
feyen folgende: Für Deftreih Parma, Guaſtalla, Piacenza, 
Bologna, Ferrara, die Lanfit (7) und das. Breisgau. Für 
Preußen; den Saaltreis C}) von Sachſen. Für Wafland: Polen 
bis an die Wartha, Für Neapel: Urbino und Ancona, Für 
Sardinien: Genus., Danzig, Thorn und Kralan würden freie 
Städte, erjtere unter Preußens, die zweite unter Maflande, 
‚and die dritte unter Oeſtteichs Schu. Der Kaifer von Deit: 
reich iſt feit einigen Tagen ungewöhnlich heiter und hat Meh⸗ 
zern in feiner Umgebung geänfert, daß die Ungelegenheiten 
des Kongreffes in Lurzer Zeit beemdigt, fepn würden.” — 
Bon 24 Jan, „Schr mit Unrecht briugen jezt Mehrere die 
Idee in Umlauf, dab die. Verzögerang des Kongreſſes zum 
Theil anf reiner Finauzſpekulation berube, indem ungebenre 
"Summen verzehrt würden und die oͤſtreichiſche Nation dadurch 
Ichon viele Millionen gewonnen babe. Falles Raifonnement! 
‚Man berechne aur, was ein eingiges der vielen Feſte, welche 
der Hof gab, geloftet hat. Man bedenke nur die tägliche Ro: 
ſten der Tafeln in der Burg. Mn einer einzigen konnte man 
3. B. heute 50 Couverts zäblen. Laſſe man täglih von dem 
Kongreß bier 100,000 fl. verzehren — der Hof wird nicht viel 
weniger brauben, Wur ber netürlibe Mangel eines birel: 
ten Zwangsmittels. bei Grgenftänden diplomatiſcher Unterhand 
Inugen fan den Kongreß verzögern. Man ſucht dange Aus: 
wege und finder fie doch zulezt. Won dem Ultimatum auf die 

preußiiche Note vom 24 Der. ſprechen Immer mod die Unter: 
richteten. Es ſoll die Reſtitution Sachſens zum Zwele da: 
ben, was wohl begreiflich iſt. Iſt aber ein jedes Ultimatum, 
wenn ein andres dagegen vorlommt, das mumiderruflide Ulti: 
matum? Liest man die oͤſtreichiſche Note, ſo ſagt man: es iſt 
richtis, Preußen fan Sachſen nicht erhalten. Liest man bie 
preußiſche, do iſt man von der gegenfeitigen Anfiht durchdtun⸗ 
gen. Was fol entſchelden ? Krieg; — allein ben wiu fein ein: 
ziger Theil, und kan ihn nit wollen. Wlio fan nur die Zeit 
und Gcduld dem gordifhen Austen Iöfen, und gewiß geſchieht 
dis dann zum Wahl der Bölfer.” - 

Die Nürnberaer Zeituug fhreibt aus Wien vom 28 Jan. 
„Die Luſtbarteiten zur, Unterhaltung der hohen Gäjte haben 
ihren ununterbrodengn Fottgaug. Heute ift bei Hofe Kam: 
merball; morgen folte eine Schlittenfahrt in das Luſthaus 
im Prater fratt haben, — Die Wiener fangen jezt an, vie: 
len Geſchmat am Spisle , befonders am Ausfpielen, zu finden. 
Bon den drei böhmifhen Herrihaften, die jufammen ausge: 
fpielt werden, waren fon vor zehn Tagen bei Ofenheimer 
mad Herz, wo das Geſchaͤft beſarat wird, alle Looſe vergriffen, 


Wald wird dieſes au milt.den newern Boofen, moburd 
große Eifenbammer bei Schottwien ausgeipielt wird, der Ba 
ſeya. Außerdem ſpricht man (dom wieder von aoch andern 
Herrſchaften und von großen Häufern In Wien, die gleichfalls 
ansgefpielt werben follen. Die Lottolammer befommt dadurch 
ſtatte Zuftuͤſſe, da von dem ganzen Betrage gehn vom Huns 
dert in ihre Kae gezabit werden muſen. In die gewöhns 
digen Zleinen Zotterien wird jegt ebenfals ftärfer als foaji ges 
fpielt ; was Anlap geben dürfte, auf Mittel zu deuten, dieſe 
alzugroße Liebe zum Spiele wicder ein wenig zu mäßigen. — 
Vom Kongrefie hörte man feit einigen Tagen gar nibts mehr; 
während der ſchoͤnen Felet der Winrerfreuden durd die pradtz 
volle Shlittenfahrt fiel dis uicht auf; aber nahdem ber ewig 
zege pfochologifhe Hunger, Mengierde genannt, fi mebrere 
Zage mit diefem Phaͤnomen befhäftigt harte, fiel er aub wies 
der mit defto größerm Ungefläm Äber die Angelegenheiten des 
Kongrefes ber, Am 16 Febr. geben ſaͤmtliche Monarcen ab, 
biep es gefteru; beute fezt man fon hinzu, ber Kongreh ſey 
geendet, es fen beute bie legte Sizuug. Doc ift bie Alles 
bloßes Gerüßt. Männer, melde den Kongref näber feunen, 
wiſſen davon Nichts; ihre Auſicht iſt eine gang andre, Viele 
Büge beweifen die unabläffige Sorgfalt der hohen Sonveraine 
and ihrer weifen Minifter für deutſches Wohl.” 

* Wien, 30 Jan, Worgefterm ift die dftreihifhe Note in 
Bezug Sachſens übergeben worden. Schon der freundicaftlis 
be Ton, in dem fie abgefaßt if, läßt auf die friebliafte Ent» 
ſcheidung boffen, da diefe darin felbit vorausgeſezt ift, und 
nicht mehr der Nothwendigkeit gedacht wird, Sachſens Diegen: 
tenftamm in Sadfen felbft zu entfhädigen, Man rechnet es 
vorzüglich der eugliiben @inwirkung zu, daß diefe wigtige 
Ungelegenheit fi fo freundlih eutwilelt, England bat aber 
nie eine andre Sprache geführt, und ſtets anerfaunt, daß 
Preufen entſchädigt, und in der Eutfhädigung nicht nur 
Volle zahl, fondern auch Kraft und Macht erlangen müfle, das 
mit e8 durch eine zwelmäßige Arrondirung feiner Steaten als 
Stüzpuntt des nördligen Deutihlands, und domit auch Bel⸗ 
‚giens, dienen fünue.— Was num Preußen in diefer Note anges 
boten wird, fol fih auf beimabe 300,000 Gerlen belaufen, 
und einen Theil der Dberlaufig , das Land nördlich einer Linie 
über Torgau (das mit Wittenberg als Zeitungen an Preufen 
fein) egen die Saale zu, und endlib das auf der linken 

eite Diefes Fluſſes gelegene Land umfaffen, fo daß alles 
rechts Grlegene Sahfen verbliebe, und diefes Naumburg, 
Meiifenfels, Leipzig, überbaupt die Haugrhödte bebielte. — 
Man glaubt aligemeiu, daß fi Diefe wichtige Ungelegenbeit in 
wenigen Tagen freundfbaftlib ausgleiden wird, und man 
bebaupter, Daß die hoben Häupter nit mehr lange hier ver: 
weilen werben. — Se. Majejtät der Kaifer franz ift von einer 
‚Heinen Unpaßlichkeit wieder bergefielt. — Wei dem Feſte, wels 
es Sir Eibac *. unlaͤngſt im serien um Bebufe eis 
ned wohlthätigen Zweicd, nemlih für die Beireiung der ges 
fangenen Epriitenftraven in Algier, gab, find anfehnliche Bei⸗ 
träge eingegangen. Ihre Majeitäten bie beiden Kalfer fendes 
tem jeder 1000 Stüf Dufaten. Jezt vernimmt man, 40 
dieſe Gelder —* find, um ibrem Zweke gemaß 
verwendet zu werden, und daß ein qesarhjars andelebaus 
zundft fib Mefem Auftrage muterzögen Dat. ir Sidney 
Smttd lest ih bei diefer Gelegenheit den Titel eines Präfis 
denten der Gejelfchaft der edein Mitter (des chevaliers 
nobjes) bei, 
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— Seſtreich. (Ueberfcht der wärtembergifgen Werfaflung.) 


BOrofhbritanntiem 

Das Morning: Ehronicde vom 24 Yan. fährt fort, von be: 
vorſteheuden Henderungen im Minifterinm zu ſprechen. Lord 
Caſtlereagh ſolle erſter Lord der Schajlammer (an Lord Liver⸗ 
poold) und Kanzler des Erchequers Lan Hru. Wanfittarts 

Stelle) werden; Hr. Gauning, der fih vor einigen Jahren 
mit Lord Gaftereagh auf Viſtelen ſchlug, folle ale Sekretär 
‚für die auswärtigen Ungelegendeiten, vder auf andre Weiſe, 
‚Ins Minifteriam treten, und feinen Freund Lord Palmerſton 
mit binelabringen, Wudtreten würden Lord Liverpool, der 
ſchon unter dem Morwande von Krantheit eine Meife nah 
Bath angetreten babe; Lord Palmerjion, bisheriger Kriegs: 
ſetretaͤt ıc, 

Trautretii, 

Der Sefundbeitssnftand der verwittweten Herzogin von 

Drieans beiferte ſich täglic, 
2: Die Kinder des Herzogs von Wellington waren, nach deſſen 
Wbreife zum Kongreß, von Paris nah Loudon abgegangen. 
te Bazette de France verbert aus guter Quelle zu wif: 
fer, daß das Meiultat ber Kongrebanterbandlungen für Frant: 
re ich viel günftiger ausfallen werde, als man bie jezt geboft 
Habe, und dap man unter andern von einer Gebictsoergrößer 
zung Frankreiche in den Norddepattements ſpreche. 

Der Generallientenant ®raf Gerard ift zum Generalinfpet: 
*or der Yufanterie der 5ten Militärdivijion ernaunt worden, 
‚Deren Hauptort Straßburg iſt. 

Einem verbreiteten Berüchte zufolge hat der König den 
Sru. Defeze, Ludwigs XVI. Vertheidiger vor dem National: 
Lonvent, zum Präidenten des Kaſſationsgerichts, an bie Stelle 
Des Brafen Muraire, der um feine Entlafung angeſucht hat, 
‘ernannt, Hr. Bellard ſol an Merlind Stelle Generalprofure- 
xor geworben ſcyn. 

Das Journal des Debate erzählt aus Wien, am 31 Dee. 
Abends habe Graf Zicky einen Ball gegeben. Mitdem Schlage 
Zwoͤlf hate eine durch ihren Seiſt fo fehr als dur ihre Grazie 
ausgezeihnete Dame, mit welder der Kaiſer Ulerander eben 

getanzt, ben Tanz nuterbroben, um dem Monardien in der 
"Mitte einen fogleich entjlandenen geblreichen Zirkels ihre Wins 
ſhe zam neuen Jahre, und daf Se. Majeſtät dur Europens 
"Pacifitarion Ihren Ruhm auf die hoͤchſte Stufe dringen moͤch⸗ 
ten, darzubringen. Der Maifer Habe erwiedert, es ſey der 
heißeſte Wunfc feines Herzens, die Menſchheit durch einen 
‚dauerhaften Frieden zu tröften, und-es würde ihm kein Opfer 
“dafür zu thruet ſeya. „Sire, babe die Dame geantwortet, 


dann find wir des fo erfehuten Friedens ſicher, denn er hängt 
von Ew. Majeftät und Ihrem erlaubten Bundsgenoflen ab.” 

Die Gazette de France (hreibt ans Rom vom 15 Jau. 
Die Autſche des neapolitaniſchen Konfuls, Ritters Burcari, fen 
Tags vorher vor dem Schauſpielhauſe durch Wache mit Gewalt 
aus der Reihe der Kutſchen des übrigen diplomatiſchen Korps 
weggefhaft worden, weil ihn ber heil. Water nicht mebr als 
diplomatifhen Agenten anerfennen wolle. Der Konfal habe 
dierauf einen Kourier.nah Neapel geſchitt. Der beilige 
Vater fep eutſchloſſen, im ſchliumſten Falle bie Beifpiele 
von Standhaftigteit, die er früher gegeben, zu erneuern. 
Der König Karl IV. Habe auf Joachims Bitte fh beim 
Yapft verwendet, daß er zu Wermeidung neuen Unglüls 
alle weitere Schritte fuspendbiren folle, bis der Kongreß ent» 
schieben haben würde; allein er habe Se. Heiligkeit unerbitt» 
lich gefunden. — Der Mitter v. Lebzeltern, welcher feit ſei⸗ 
ner Beigerung, die Beſchwerden des Papftes feinem Hofe za 
überfenden, es vrrmichen, bei Dufd gu erfhelsen, babe den 
10 Ian. wieder eine Audien; begehrt, um bem heil, Water au⸗ 
zuzeigen, daf ihm der Kaifer fein Here 1000 Zlinten und 200 
Pferde zum Geſchent anbicte, 

Die Urauer Seitung fhreibt aus Paris: „Nah einem 
dffentliben Geräte follte der Pfarrer von Gt. Roch ſuspen⸗ 
Dirt worden ſeyn. Wllein man weiß im Grgentheil, daß fehe 
hohe Verjonen ihm über fein Betragen Gluͤt gewuͤnſcht haben. 
Er fon Klage gegen diejenigen haben führen wollen, welche 
die Thüre feiner Kirche mit Gewalt eröfneten; allein man fol 
ihm geraten haben, die Sache mit Stillſchweigen zü überge» 
den, und man Hatte nit Unrecht?“ — „Die Freunde des 
Friedens fönnen ans der Ubreife des Lords Wellington, der 
den Lord Gaftlereagb beim Wiener Kongrefe abldst, gute 
Hofnung ſobpfen. Man will wien, der König ſey ungemein 
zufrieden nach beembigter Abfihlebsaudieng erfchienem, welde 
er den Minifter Großbritanniens ertheilt hatte, uud die durch 
die von demfelben erfolgten intereffanten Mittbeilungen fi 
fo verlängerte. Auch wird verfihert, daß die neuen Juſtruk⸗ 
tionen, welche Lord Welllugton von feiner Regierumg erhalten, 
fehr geeigmet find, das Friedenswerk zu erleichtern und zu bes 
{dleunigen.” — „‚Die Drganifation des Rriegsminifteriums iſt 
vollendet; 37 Angeftelte verloren dabei ihre Stellen. Mehrere 
unter ihnen haben Unfpräde auf Penfionen, welche ihnen auch 
nah geendigter Liquldation ausbezahlt werden ſollen. Man bat 
die Gebalte der meiften Beamteten, welche beibehalten worden 


find, vermindert, beſonders einiger Chefs, weldde mehrere Stellen 


‚befahen. 


Bei dem Minkiterium des Junern haben dm lau⸗ 
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fenden Monat bie drei Divifionschefs , welche für den Minis 
fter unterzeichnen, eime fehr große Gratififation ausgeſezt, 
and um diefe Summe zu fompenfiren oder doch weniger fühl: 
bar zu machen, die Gehalte von einigen Unterbeamteten vers 
mindern laſſen.“ — „Zu Rennes bat fi die dffentlihe Mei: 
nung flarf gegen die Chouaus ausgefproben. Zwei Tage nad 
einem Auftritte im Schaufpielhaufe mit dem Bruber von Gas 
boudal, welcher ausgepfiffen wurde, war ein Aufftand in der 
Stadt gegen den Vendeegeneral Bois: Gup gerichtet, dem ber 
König in diefed Land gefandt batte, um die Meflamationen 
der Bendeer aufzunehmen, welde Auſpruͤhe anf Belohnungen 
machen. Man beſchuldigt ihn, fih Ausſchweifungen aller Art 
überlaffen zu haben, als er die Ehouand kommandirte. Die: 
fer Auffland dauerte jedoh nur einen Tag, und batte feine 
weitere verdrießliche Folge. 
rathſam, in der folgenden Naht abzurelfen, ohne feine Sen: 
bung zu erfülen.” 

Paris, 28 Jan, Konſol. 5Progent 78 Fr.; Banfaltien 
1167 $r. 50 Gent. Schazobligationen 4 Proz. Berluft. 

Fraliem 

Der Moniteur von Neapel (hlieht eine Antwort auf meb: 
rere im Diario Romano enthaltene Artikel mit folgenden Wor: 
ten: „Es wäre nun einmalZeit, daß die Moral ibren Grund; 
fäzen zurätgegeben würde, und daß fie und die Religlon ſich 
Die Hände reichten, damit man in guten Aönigen aud bie 
Wohltbäter der Menſchheit, und das koſtbarſte Seſcheuk, das 
der Himmel der Erbe machen könnte, erblifte. Die Ubwelbung 
son diefen Grundfäzen hat nur zu viel Ungläf und Blutver⸗ 
giefen deu Metivmen getonet, welche nah fo vieljährigen Leis 
den wieder in ihren natürliben Zuftand zurüffebren,, durch je⸗ 
ned Bünduif, welchem wir Friede nnd Ruhe verdanken, wir, 
der Redakteur des Diario Romano, und ganz Europa.” 

Die Prinzeffin von Wales hat zu Neapel dem Hofe und 
dem Adel ein großes Feft gegeben. Dem Vernehmen nad 
war fie Willens, im Laufe des März oder April mad Deutſch⸗ 
laud zuruͤtzukehren. 

* Unter dem Titel: „Sulla rivoluzione di Milano, se- 
guita nel giorno 20 Aprile ı814, sul primo suo governo 
provisörio e sulle quivi tenute adunanze de’ collegi 
clettorali. Memoria.storica con documenti. Parigi presso 
Barrois V’Aine, Strada de Savoye Nro 13. Novembre 
814,” (mit den Beilagen 78 Seiten) — fündigt fih ein 
mertwärdiger Beitrag zur Geſchichte des Jahrs 1814 au. Er 
ift um fo fhrägbarer, da er, bid auf wenige und unbedeutende 
Irthümer, mar attenmäßig beiegte Wahrheit gibt. Offenbar 
rührt er von einem wichtigen Gtaatdemanne des nunmehr ers 
trämmerten Koͤnigreichs Jtalien der. Wir heben bauptfählic 
die Erzählung deſſen aus, was ſich am zo April vor und bei 
des Finanzminitters Grafen Prina ſchauderhaftem Tode zuge: 
tragen bat. „Obſchon, als man zuerſt in Italien den Nüljug 
der Frangofen von Moskau erfuhr, bereits wegen ber Kou— 
feriotion und der übertriebenen Abgaben, viel Ungufriedens 
beit hertſchte, fo fiel dieſe doch keineswegs anf den Vicekönig, 
Prinzen Eugen, für den bie Anhaͤnglichkeit durch Achtung ge: 
gen feine vortrefliche und erlaußte Gattin no erhöht wurde, 
Alec Ha ſtaud auf Rechnung des Könige Napoleon, Blase 


Hr, v. Bois: up hielt es für: 


der Finanzminifter Graf Yrina, der feine großen Talente durch 
Schmeichelel, Erleigterung und firenge Ausführung ber Plane 
bes franzoͤſiſchen Kalſers miſbrauchte, hatte einen Theil daran. 
Eine der Haupturfahen des Unwillens der Bürger von Mais 
land war die Anftelung fo vieler Fremden bei der Megierung, 
und fie rechneten auch diejenigen zu dem Fremden, die, wenn 
ſchon Italiener, aufer dem Gebiete des Herzegthums Mailand 
geboren waren. Solchetgeſtalt waren die Gemätber erbijt, 
als man die Fortſchritte der Uliirten in Fraufreib und ihren 
Einzug in Paris erfubr. Im dem Theatern, Kaffechäufern 
und öffentliben Dertern hörte man die beunrubigendften Res 
den. Mailandifhe Patrigier, am meiften dirjenigen, die dem 
Hofe bisher am gefälligiten gedient, und die größten Wohls 
tbaten von bemfelben empfangen batren, liefen umber, übers 
trieben die Mängel der ürgierung, und verbreiteten überall 
Schreken. Prinz Eugen fdlop am 16 April mit dem Feldmars 
ſchall Srafen Bellegarde einen Waffenſtillſtand auf- fo lanae, 
ald man Antwort von dem Erſolge einer Deputation erhalten 
fönne, welche nad Paris an die alliierten Mächte abgeben folte, 
Bon der Armee wurden die Generale Kontaneli uud Bertolertk 
zu Abgefandten gewählt, ale Stellvertreter der Nation aber 
die Grafen Paradifi und Prina auserjeben, welche leztere ins 
deifen der Senat dur andre am ı7 erieste, Im Felge einer 
Depeſche bes Herzogs von Lodi, Kanzlers und Kronflegelbes 
wahters, wurde der Senat zu Mailand am 17 April auferors . 
dentlih zufammenberufen. Es erſchieuen 36 Senatoren mit 
Inbegtif der Minifter der Juftiz und der Finanzen, Auch 
Graf Vaccari, Minifter des Junern, obſchou ohne beliberatis 
ves Votum, ſtellte fih ein. Bios fünf abweſende Mitglieder 
und ber Graf Breme, der frank gemeldet wurde, blieben aus. 
Der Yräfident Graf Veneri erdfnete die Sizung, nabbem er 
Geheimuiß über die vorzumehmenden Verhaudlungen auempfobs 
len hatte, durch Verlefung einer dringenden Borfhait bes 
Herzogs von Lodi (wegen eines Aufalle von Gicht nicht felbit 
gegenwärtig) und eines Vorfhlags zu einem Senatusfonfulte 
von demſelben, des wefentlihen Iuhalis: „Eine Deputation 
an den Kaifer von Deftreih und bie Alllirten (dleunig abzu⸗ 
fenden, ı) die gänzlibe Aufhebung aler Feindfeligkeiten, 
2) bie Unabhängigkeit des Königreichs Italien zu erleben, und 
3) — (wir geben. diefen Artikel mit den Worten bes Projelts): 
„dab Se. Majeftät (der Kaifer von Deitreih nemlid) gleihfalls 
„gebeten werden follte, mit allen feinen Mitteln bei feinen bes 
„hen Auiieten dahin zu wirkten, daß das Königreich Jtalien 
„endlich im ihrem ganzen Umfange bie Anwendung bed iſten 
„und sten Artifels feiner Konftitution genöffe, einem freien 
„und unabbängigen Könige unterworfen zu ſeyn — und mas 
„mentlid dem Prinzen Engen, ber, durch feine Tugenden, 
„Cinfihten und chreuvoles Benehmen, im Frieden wie im 
„Kriege, gleiche Liebe, Dankbarkeit und Treue ber Voͤlter 
„des Koͤnigreichs Italien ſich eigen gemacht, fo wie auch die 
„Hochachtung von ganz Europa gewonnen habe.” — Nach 
einigen Debatten .erwäblte man eine Kommiſſion, bejichend 
aus den HH. Guicciardi, Bologna, Cavriani, Gajiigliong, 
Coſtabili, Verri und Daudolo; der Präident Veneri forderte 
fie auf, ihren Bericht am Abende deſſelden Tages um 8 Uhr 
zu erſtatten. NRachdem ſich drei Mitglieder der Kommiſſteu 
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‚zum Hergog von Lodi begeben und mit ihm lange konferirt 
batten, kamen fie endlich ale fieben über einen Vorſchlas 
überein, der am diefem Abende noch dem Genate von feiner 
Rednerbuͤhne mitgerbeilt wurde, enthaltend; 1. daß drei Des 
putirte im Namen des Gemates an bie hoben Alliierten abge: 
fendet werden folten, um Abftellung aller Keindfeligfeiten zu 
bitten; 2. um die Unabhängigkeit und Selbittändigtelt des 
Konigreios Italien zu erhalten; 3. (wörtlih) „der Senat 
„‚ergreife diefe Gelegenbeit, um Sr. fönigl. Hobeit bem Prin: 
„zen Eugen die Empfindungen der größten Hohadtung und 
„eufrichtigfen Unbänglichfeit zu ernenern”; und 4. 5. 6. eis 
nige minder intereffante, bie Bolmadten der Deputirten ıc. 
betreffende Punkte. Artikel 1. und 2, gingen ohne Auſtand 
Dura; Art, 3. wurde troz einer bartnäfigen Oppoſitlon zu 
Gunſten des Vicetdnigs, und im Sinne der Botſchaft des Her: 
3096 von Lodi, dabin modifiziert: (wörtlid) „die Deputirten 
„tollen beauftragt werden, bei diefer Gelegenheit ben bobem 
„allirten Mächten die Empfindungen ber Bewunderung bed 
„Senats für die großen Tugenden des Prinzen Vicetönigs 
„und feiner lebhaften Dankbarkeit wegen feiner Urt zu regies 
‚ren ‚:andzudrüfen.” Hierauf ſchritt man zur Wahl der De: 
patirtenz fie fiel auf die Grafen Bulcclardi, Eaftiglione und 
Teiti.- Lezterer eutſchuldiate fih wegen eines Augenübels, 
Auch Hr. Önicciardi wolte Ardntlicteit vorfaäzen; aber. man 
nahm Leine Ruͤkſicht darauf und, bob die Sizung auf. — Der 
20 April war zur gewöhnlichen Verſammlung des Senats ans 
beraumt, Unbegreiflih, da man bei den Bewegungen ‚und 
Aeußerungen, die man bemerken mußte, nicht Auflalten traf 
ihn dur Truppen zu ſchüzen, die man aus ber Gegend leicht 
tommew laffen konnte, Nicht einmal die gewöhnlide Wade 
des Pallaſte des Senatd war bort, fondern feine Obhut einem 
VPitet von 8 bis 10 Konfcribirten anvertraut, Der zo April 
war zu Mailand abwechſelnd und regnicht. Nichtsdeftoweniger 
fanden fib un ı Uhr Nabmittagd, der Verſammlungsſtunde 
des Senats, viele Leute mit feidenen Regenſchirmen vor dem 
Pallafte ein, unter denen man befonders deforirte und mit 
dein Höfe in Verbindung ftehende Perfonen gewahr ward, von 
denen man fiber weder Uufrubr noch Unordnungen befürdten zu 
dürfen glaubte. Ein larger Mann mir einer Handleiter (wie 
man fpäter vernahm ein verkicideter Bebienter aus einem vor: 
nehmen Haufe) zeichnete ih unter ihnen aus. So oft ein 
Wagen einen Senator herbeiführte ftieg einer der Anwefen: 
den auf diefe Reiter, ibn zu erfennen, Ginige wurden mit 
Beifall, andere Chauptfählih die, welche am 17 das Projekt 
des Herzogs von Zodi unterjiügt hatten) mir Ziſchen empfan: 
gen. Zur Zeit der Sijung (zu welder bie Grafen Parabifi 
und Prina ſich nicht eingefunden hatten) miſchten fih mehrere 
Leute von fürhterlibem Auſehen, wie es hernach verlautete, 
gedungenes Gefindel und Mengierige vom Pöbel, zu dem ade: 
liben Kranze, welder um deu Pallaſt ftand, und immer mehr 
und mehr Stimmen fingen an fih braufend zu erheben. Der 
‚Senat war bereits in feinem Saale, und man rief bie Einzel: 
nen auf, als unter wachſendem Laͤrmen von außen ber Praͤ— 
fident, jedoch nit offigiell, der Verſammlung ein Schreiben des 
Podeita von Mailand mittbeilte, Lezterer begedrte, dura 
viele angefchene Uaterſchriften Dazu aufgefordert; „daß die 


nWabitoßegien in dem jezigen bedenklichen Uugenbilte zuſam⸗ 
„menberufen werden ſollten, um fich über die allgemeine Wohls 
„fahrt zu berathen.” 
(Der Befhluf folgt.) 
Deutfihland, 

am 3 Febr, Abends if Ihre Mai. die Koͤnigin von Balern 
im erwänjdteiten Wohlfepu von Wien zu Mänden elnges 
troffen. Tags vorher war bei Sr. Ercellenz dem Hrn, Staats⸗ 
und Konferengminijter Grafen v. Montgelas, zur Feier des 
Namenstages und ber bevorfichenden Küffunft unirer allers 
guädigften Königin, ein glängender Ball, welchen Ihre künigs 
lichel Hoheiten die Pringefiinnen Auguſte (Gemahlin des Prins 
jen Eugen), Elife und Amalie, mit Ihrer Gegenwart beehrten, 

Die Stuttgarter Hofzeitungenthält ein koͤnlgl. wuͤrtem⸗ 
bergifhes Generalrefcript, die Wahlen der Nepräfentanten zur 
allgemeinen Ständeverfammliung betreffend, (welches wir nach⸗ 
tragen werden). Sodann publiziert gedabte Hofzeitung made 
ficbendes „„Bergeihniß der Fürften, Grafen und 
Ebelleute, weldbe in der Ständeverjammlung 
Viriiftimmen baben, 1. Jubaber der vier Erb: ron» 
ämter, und bie Häupter der vormals reibsunmittelbarem 
fürſtlichen und gräfihen Famillen, auf deren Belizungen 
Meihs: und Kreisfiimmen rubten. A. Fütſten. ı. Fur 
von Hobenlohe : Kirkberg, zugleich Erb Kronbeamter; 2, Zürft 
von Füriienberg; 3. Fuͤrſt von Hohenlohe: Dehringen; 4. Fürft 
von Hobenlobe : Zaugenburg; 5. Zürft von Hobenlone- Waldens 
burg : Bartenftein; 6. Fuͤrſt von Hohenlohe : Waldenburgs 
Shilingsfärft; 7. Fürft von Dettingen: Wallerftein ; 3. Fürfe 
von Thurn und Taxis; 9. Fürf von Loͤwenſtein Werthheim, 
zugleih Erb: Aronbesmter; 10, Kürft von Dettingen Spiels 
berg; ı1. Zürft von Salm-Krautheim; ı2. Fürſt von Wald» 
burg » Zeil» Traubburg, zugleih Erb» rombeamter; 13. Zürft 
von Waldburg: Wolfegg: Waldfee; 14. Für von Woldburgs 
Beil: Wurzab; 15. Fuͤrſt von Dietrihftein; 16. Fürft vom 
Eolloredo: Mansfeld, In Verbindung mit den übrigen Theil⸗ 
babern ber Grafſchaft Limpurg; 17. Furt von Windiſch Graͤß; 
18. Fuͤrſt von Metternich : Winneburg» Ohienhaufen ; 19. Kürjk 
von Zugger: Babeubaufen, mit dea übrigen gräfiich : fuggets 
fhen Familien. B. Grafen, außer den unter deu fürſtlichen 
Biriiftimmen Nro. 16, und 19 begriffenen: 1. Graf v. Zeppe⸗ 
kin, als Erb» Aronbeamter; 2. Graf v. Königsegg: Aulendorf;z 
3. Graf v. Wartemberg : Roih; 4. Graf v. Waldboit: Bafleus 
beim; 5. Graf v. Körring: Guttenzell; 6. Graf v. Quads 
Yonp; 7. der ältefte der Grafen v. Stadion; 8, Graf v. Rech⸗ 
berg; 9. Graf v. Neipperg; 10. Graf v. Sternberg; 11. Graf 
v. Mettenbera; 12, Graf v. Schüsberg. — I. Begüterte 
Grafen und Edelleute, welde vermöge befouderer Vers 
leihung des Königs Virilſtimmen haben, und nad bem matürs 
lien Alter der Individuen in der Ständeverfammlung sen: 
1. Graf v. Udelmanu; 2, Graf v. Berlitingen; 3. Graf 
v, Beroldingen; 4. v. Bömmelberg; 5. Graf v, Degeufeld; 
6. Graf v. Dilen; 7. der alteſte der Befamtlinie der v. Freis 
berg; 8. der dltefte ber Gejamitfamilie der v. Gemmingen; 
9. Graf v. Soͤrliz; 10. der Altehe der @rfumtiamilie der 
v. Meſſendach; 11. Gtaf v. Rermaun- Ebrenfels; 12. Graf 
v. Reiſchach; 13, ber ältee ber Geſamtfamilie der 9, Epcip ; 
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“ja. der ältefte der Seſamtfamille der v. Stalin; 75. v. Thunib; 
36. der ditefte der Sefamtfamilie der v. Ulm; 17; v. Bars | 
Bühler; 18. der Altefte der Gefamtfamilie der v. Weldeny | 
19. der ditefte der Befamtfamilie der 9. Wölwarth.” 

‚Eine Frankfurter Zeitung begleitet die Nachricht englifcer | 
"Blätter, daß das rurjifhe Finanydeparternent eine Menge Sik 
Bergelds auffaufen laſſe zc., mit der Bemerkung: „Wir wiſſen 
nicht, im wie weit diefe Ungabe gegründet iſt; aber gewiß in 
es, daß in der Kriegskaſſe der ruffifhen Armee, Dant der 
weifen Adminiftration des Intendanten, Hin. v. Caucrin, 
73 Millionen Rubel in baarem Gelde ih befinden.” 

Nach dem nemlihen Blatte befieht bie dermmlige Farbeffl: 
she Beſazung zu Hanau aus den beiden Megimentern Kur: 
Prinz und Prinz Karl, dann zwei Batterien ürtillerie; ein 
Megiment Hufaren wurde noch erwartet. ! 

Nachrichten aus Brüfel zufolge Hat faft die nanze jenfelt 
Des Rheins gelegene prenfifhe Reuterei Befehl erhalten, Aber 
Den Rhein zuräfzugehn, und fih bei Düffeldorf zu fammeln, 
Zwei Auirafjierregimenter jogen am 22 und 23 durch Lüttid. 
Andrerſeits rütten 5 preußiſche Bataillone in die Provinz Lu⸗ 
remburg ein, um diejenigen '5 Baralllone abzuldſen, welche 
Fürzlih aus dem Durthedepantement nad dem rechten Rhein: 
ufer zurüffehrten, ‘ 

Sähweben. 

Am ı Der. wurde zu Chriſtlauia durch Föniglihe Werorb: 
‚nung befannt gemacht, daß alle Ubgaden von Seefahrt und 
Handel, die bisher in basrem Silber und Bold, oder In Wech⸗ 
"fein auf Pf. St. und hollaͤndiſche Gulden erlegt wurden, fünf: 
tig in Reichsbankgeld zu bezahlen find, daß ber Betrag zwar 
nach der Schuldigkeit im Baaren berechnet wird, aber in Zetteln 
nad dem Kursverhältnig zum erlegen ift, welches zu dem @nde 
jeden Monat vom Finanz + Zoll» amd Handelödepartement be: 
kaunnt gemacht werben wird, 

Deftreii, 

In der Frankent haler Kongreßhronif liest man Folgen: 
des aus Wien: „JZu dem neulich mitgetheilten Auszuge aus 
Der Iuftruttion, welche die koͤnigl. waͤrtembergiſche Kommiffien 
zu Eutwerfung der laudſtaͤndiſchen Berfafung empfangen hat, 
und welhe aud dem Kougreſſe mitgetheilt wurde, ift noch 
„Folgendes nachzutragen? Die Anftruftion hat vier Abtheiluns 
«gen. In der eriten Abtheilung von der ftändiihen Mepräfen: 
Lation des Königreihs Äberhaupt kommen nebit den ſchon aus 
‘geführten Perfonen unter den ordeutliden Mitgliedern, welde 
für ih Siz and Stimme haben, ao feruer vor: Die fatho: 
"fifoen Bifhdfe des Königreihs — eiuſtwellen der General: 
vitar za Eilwangen und-der dm Dienfte aͤlteſte katholiſche Des 
Lan, In Hinfiht der gewählten Mitglieder ift nah Hinyuzu: 
ſezen, daß die Butshefiger, melde Wablmänner find, mebit 
‘einem reinen Eintommen von 200 fl. 25 Jahre alt ſeyn maͤſſen, 
und daf fie umter dem Worfiz des Oberamtmanns einen Meprä: 
‘fentanten wählen, und daß jede gute Stadt einen Deputirten 
fender. Wahlfaͤhig iſt jeder Unterthan von 30 Jahren, auch 
jeder Staatediener, wenn es ihm feine Dienjtverhäftniffe ges 
ſtatten. Die gewählten Mitalieder legitimiren fih vor einer 
idniglichen Kommiſſton unter Zuziehung zweier ftändifher Des 
vutirten. Der König Ian die Werfammlung ber Stände ver: 


tagen und aufdfen, fo, daß eine nehe Mahl der Dephtirten 
Hart findet. . Keine Verſammlung Lan über ſechs Wochen 
dauern. Jedes tängere Zufammenbleiben, jede Zufammentunft 
iſt unerlaubt. Die gewaͤhlten Deputieten gehen alle drei Jahre 
jur Sälfte ab, Lönnen aber von Neuem gewählt werden, Der 
MPräfident ber Verſammlung (der Reihsohermarfhal) erhält 
einen aus der Mitte der Stände zu wählenden Nechtsgelche 
ten ald Bicepräfidenten au feine Seite. Auch die Sefretäre, 
ein Arhivar, ein Megiftrator and drei Kauzeliſten werden von 
den Ständen gewählt und aus der Staatskaſſe befoldet, Waͤh⸗ 
rend der Berfammlung Lan kein Mepräfentant ohne Willen der 
Stände und deren Zuftimmung verbafter werden. Der König 
verfpricht auf jeden Wortrag eine Entialiefung Die Mini- 
fer haben freien Zutrirt in die Berfammlang, und fönuen 
einen oder zwei Sraatsrdtbe mitbringen, Eine Kommiifion 


der Stände Fan mit deu Miniftern Aber bie Angelegenheiten 


fommuniziren,. Geber Meprdientaut kan feine Stimme einem 
Andern übertragen; doc fan Einer nie mehr als zwei Stims 
men außer feiner eignem übernehmen. Stimmenmehrheit 
macht den Beihluß. Die Uusihupverfammlung fommt alle 
Sabre auf vier Wochen zufammen, und beficht aus 12 Mit: 
gliedern. Sie kan Befhwerden und Wünfde an ben König 
bringen, aber wicht in Abduderung der Geſeze und Abgaben 
einwiligen. Dis bleibt der allgemeinen Staͤndeverſammlung 
alein vorbehalten. In der zweiten Abtheilung von den Med» 
ten der Stände it dem bereits Ungefährten noch hiuzuzuſezen: 
Die jet beftebende Steuern bleiben für die Megierungszelt 
des jegigen Königs als Grundlage. Für deu König wird eine 
Civil:Zifte beſtlumt. Die Stände koͤnnen Sefezvorfchläge als 
Wünfhe an den König bringen, folhe dreimal wiederholen, 
und bei der dritten abichlägigen Antwort des Königs, bie mo⸗ 
tivirt feyn muß, neue Vorftellungen machen. Beſchwerden 
einzelner Unterthanen koͤnnen die Stände nur dann an ben 
König bringen, wenn fie von den Staatsbehörden befceinigs 
termasden nicht angenommen wurden, Ju der dritten Arsbeis 
fung von den Rechten der Unteribanen Lommr mebit dem (dom 
Angeführten ferner vor: daß alle Mitglieder der drei ariftlis 
deu Meligionsbefenutniffe Zutritt zu allen Stellen baten und 
fein Stand oder Geburt davon ausſchließt — allgemeine vers 
bältnismäßige Verbiadligkeit zu den Abgaben, allgemeine 
Berpflihrung für dad Vaterland, die Waffen zu tragen, und 
ein Fuftisbeamter Fan ohne Artbeil und Fecht mit Natbeif 
feine Stelle verlieren, Die vierte Abtbeilung enthält allges 
meine Beftimmungen, und zwar folgende: Der Huldigungss 
eid wird erit dann dem neuen König von den Ständen abges 
legt, wenn er die Verfaſſung beihworen bat. Alle Staats⸗ 
fhulden find vom Staat garantirt, Die Zablung der Zinfen 
und Kapitale if eime der heiligen Stuldigteiten des Abs 
nigreihs. Es werben dazu gewiſſe Eiufünfre beftimmt, bie 
u nichts Underm unter feinem Worwande verwendet werben 
uͤrfen.“ 
Oeffentliche Nachrichten aus Wien vom 30 Jan, verſichern, 
im Rütiht auf Polen und Sacſen habe man ſich fo genäbert, 
dag man hoffe, bie zum 12 Febr., als dem Sebuttstage des 
Kaiferd von Oeſtreich, mit den enropdifhen Angeleaenbeiten 
im Dreinew zu ſeyn, nud dis zum 16 wollten einige Seuveraine _ 
abreifen. Üls dann würden die beuticen Angelegenheiten und 
Entfaädigungen ernfilib vorgenommen werden. Die Gefands 
ten bätten ihre Wohnungen neuerdings auf zwel Monate ges 
mierbet. Der Kaifer Franz wolle dem Vernehmen nach Fünftis 


. gen Sommer einen Beſuch in Petersburg. abftasten, 
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Nro, 16. Ankündigungen, (Kufdmagung wegen Ausipielung der Hertſchafien Mitdaufen und Scwindess.) 


Grohbritauniem 

2ondon, 25 Jan. Konfol, 3Proz. 654; Ommimm 2} Dies 
Konto, — Der Courier erklärt die umlanfenden Geräte vom 
bevoritehenden Wenderungen im Minifterium für hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheiulich grandios. Das Morning-Ehronisie nimmt felbit 
die Nachricht von Lord Liverpools Austritt, und Lord Caſtle⸗ 
reaghs Berfesung ind Dberhaus zuräf, bieibt aber dabei, daß 
Hr. Eanning ind Minifterium treten werbe. 

Die Times, nachdem fie erzählt, dap man zu Genua fünfzig 
Kiften mit aſtrenomiſchen Juftrumenten für die neue Steru— 
warte bei Neapel eimgefchift habe, a4ußern ihr Bebaueru, daß 
Diefe Inftramente zu Münden, und nicht zu London verfertigt 
worden wären, 

Die vornehmiten der nah Amerika Gandeinden Häufer zu 
London hegen, nah Werfiberung des Courier, nicht den min« 
beiten Zweifel, dag Hr. Madbbiffon den Geuter Friedenstraftat 
wicht rarifisirem werde, und haben deübald ſchea große Beſtel⸗ 
lungen zu Birmingham und Sheffield geen acht. 

Rah Depeſchen des Commodore Sir Georges Eofier find 
Bärzlih drei ftarfe amerilanifche Fregatten von New Vott und 
Bolton in See gegangen, mweldien er mit eben fo vielen engli« 
Then nahzufegeln fi anſchitte. Won Sir Wlerander Sochrauc, 
welchen ameritanifhe Zeitungen zu Anfang Novembers im Golf 
von Merito Schifbruh leiden und in Gefangenfhaft gerathen 
ließen, hatte mau Nachticht, daß ex erft um die Mitte Novem ⸗ 
ders von Buabeloupe abpefegelt warı 

Der Dicepräfibent der vereinigten nordamerifanifhen Stan: 
ten, Hr. Gerry, iſt am 24 Mpv. geftorben, und Hr, Gaillard 
gu feinem Nadfolger ernannt worden. 

Die Times behaupten, die von Garthagena and nah Ja⸗ 
wmaita gelonımene Nachricht von einer allgemeinen Zufurreftion 
in Pera gegen Die jegiae ſpanlſche Regierung, Fey, wo micht 
ganz erbiditer, doc ſchr übertrieben. - Daffeibe Journal bei 
zweifelt die Nachricht, daß fich in Merieo, auf die Kunde von 
der Aufiöfung ber Certes, alle Parteien zegen die Rezierung bed 
Mutterlaudes vereinigt: bitten, 

FGrantrei 

Das Amteblatt enthält eime ausführlihe Erzaͤhlumg von 
der Todtenfeiet für Ludwig XVI. in der Kathedraltirche zu 
Wien, nebft der Rede, welche der ſrauzbſiſche Pfarrer zu St. 
Unna in Wien, Ubbe‘ Zaignelins, bei dieſer Selegenheit ge: 
Halten bat, 

Am 24 Jan. Fam der Gen. Graf Caffarelli zu Diemnes an, 
um deu Gen. Frere im Kommando der 13ten Militärbivifion 
ebjzulöfen. Das zu Memnis diegende öse Werilerieregimmeng" 


Hatte Befehl, ſich marſqhfertig zu halten; man glaubte es aach 
den Gränzen von Flandern beitimmt, 

Das Zonrnal des Debatö erzählt, das Domkapitel zu Lyon 
Habe fi dem Vernehmen nah durch einige feiner Mitglieder, 
die dem Kardinal Feſch ergeben wären, verleiten fallen, am 
dieſen Kardinal ein Schreiben zum menen Jahr zu erlaffen, 
worhn #6 feine Wüufhe nad feiner Ruͤltehhr ausdruͤtte. M 
drei Kanonici Hätten ihre Unterſchrift verweigert, 

Italien h 
Welsluf der Erzählung von dem Tumulte gu Mailand am 
21 prii 181% j 

Der Hauptmanı Marini, Plazadiutaut der Bürgergarbe, 
trat, uahdem er hlerzu Erlaubniß erhalten, von einem Thürs 
Hüter geführt, ein, und trug vor; „Die Dffisiere feines Anıpe 
verlangten laut die Wache des Senats zu übernehmen.” Aaum 
war eine ſchriftliche Autorifation gu dieſem Bebufe erfolgt, iq 
eiite eine few in Bereit ſchaft tehende Patroullie der Bürger: 
garde Herbei Cwer Hirte einem ſolchen Korps -wiht vers 
trauen follen T) and vertrieb auf die unanfänbigfte Weife bie 
Zintenfoldaten , fogar die Schlldwachen an der Thüre des Sir 
zungsſaales von ihrem VPoſten. Bon dem Wugenblite am 
nahmen Geſchrel und Tumalt immer zu. Wdeliche, Pobel 
und Gebungene, die Bisher die Soldaten geiheut hatten, 
drangen aunmehr Tühn in den Pallaſt ein. Graf Verri erbot 
Äh zum Wolle zu teden; er kam unb ging mehreremale, doch 
ohue Erfolg. Niemand wußte was das vetwitrte Getöfe des Vol ⸗ 
les gum Bwele habe. Ein Unbekannter hatte dem Grafen Berrä 
ein Papier in die Haud gefteft ; man (achte darin die Italiener 
zu ermabnen, wie die Deutſchen und Spanier das frauzoͤſiſche 
Joch abzufhätteln, Mod immer blieb ber große Haufen im , 
Hofe, und niemand wagte die majeftätiihe Treppe des Palla⸗ 
ftes zu eriteigen. Die Dffisiere der Würgergarde munterten 
fie zuerft dazu auf. Finige Herren vom Adel fliehen ſogar 
Leute in die Worhalle und das Worzimmer am Sizungsfaale 
Hinein, die beide (ih alsbalb fühten. Graf Werri ſtellte dem 
Stuate vor, daß ihnen nur wenige Minuten sum leberlegen 
blieben. Er fragte: „mas man denn eigentlihb vom Senat 
verlange?” Die Offiziere der Böärgergarbe ſchrien laut: daß 
man «die Buräfbetufung der am 17 April ernannten Deputas 
tion (Can die Alliieten) und die Werfammlung der Wahlkojle: 
gien begehre. Der Präfidens fhrieb ohne Abftimmung nies 
der: „Der Senat ruft die Deputatiom zurüf und 
die Wahllollegien zufammen.” Ein Hauptmann ging 
mit diefem Blatte heraus, Fam aber bald zurüf, um zu erkläs 
rea: Es fep-des Wille des Meltes, bad nunmehr bie Sizung 
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des Senats aufgehoben werde. Der Praͤſſdent fhrieb auf ein 
andres Blatt: „Der Senat ruft die Deputation zu⸗ 
reüf, verfammelt die Wahlktollegien unb bebt 
feine Stzung auf. -Mehr ald 30 Abſchriften wurden for 
gleih vou den Sekretarien und den Offizieren der Bürgergarbe 
felbfi ausgefertigt, vom Präfidenten unterzeichnet, und davon 
getragen. Nachdem dis gefheben, bofte man, der Auflauf 
würde ſich zerftreuen. Uber er wuchs nur um fo-mehr. Die 
Senatoren mußten fih ans einer andern Thüre wegbegeben 
und das aufgereijte Volk drängte ihnen nad, Graf — 
legte zuerſt Hand an ein von Appiani gemalted Bild Napo: 
leons, zerſtleß es mit dem Megenfhirin und wärf e# zum 
Fenſter hinaus. Diefem Beifpiele folgte glerig der Pöbel, 
Stühle, Tiihe, Spiegel, Fenfterrabmen, Defen, Xorbänge, 
Tapeten, Papiere und ein Theil der Bücher flogen auf die 
Strafe." Nob waren die Senatoren nicht aus dem Pallaft, 
fo war er bis auf das Sekretariat und das Zimmer des Kanz ⸗ 
lers ſchon gänzlih geplündert, Deu Senatoren felbit gefhab 
weiter kein Leid. Einige nur wurden von menem auégeziſcht. 
Nicht eher hörte das Plündern auf, als bis einer ber Anführer 
dußerte, es fen Zeit, ih am Finanzminlſter Grafen Vrina 
zu rächen; alles Volk, die Herren mit feibenen Regeuſchirmen 
au der Spize, liefen nah feinem Pallafte. Schon Tags zuvor 
war Prina gewarnt worden. Mber er verlieh ſich zu febr auf 
die Thaͤtigkeit der Polizei, und darauf, daf der Zorn der Mais 
länder nur Strobfeuer fen. Indeß zu fpät dachte er baran fi 
in feinem Hanfe zu verfteten , als bie Chüren fhom erbroden 
und feine Diener verjagt waren,  Ee wurde gefunden; ergrif: 
fen, malt andgezogen, gefhlagen, geihleppt und mit dem 
Kopfe zuerft zum Feuſter hinausgeftärgt. Es thut wehe, ber 
graufamen Henterspein und des wilden Ergdzens zu gedenken, 
deren Spiel hier bei kaltem Blute feiner Mörder ein Mann 
wurbe, dem niemand Genie, Wiſſen und Beredfamleit abs 
ſprechen konnte umb beffen Ehrlichkeit das lmmerliche Erbe 
bejeugte , das er zuruͤlließ. Während der Pöbel ſchon ange: 
fangen feinen Pallaſt aus zurauben, ſtießen ihn die andern in die 
Vorfur eines anftopenden Hauſes, dann bie ganye Strafe dei 
Marino entlang, bis- auf den Kleinen Play am Theater della 
Scala; Etrape ınd Plaz waren beide von dem bunten bins und 
berbewegten Regenſchirmen bedeft, Niemand von den zabl: 
teihen Finauzwachen und ben maben Häufern und Buͤreaut eilte 
dem Unglütligen zu Hälfe, am wenigiten diejenigen, berem 
mt es ihnen hätte zur Pflicht machen ſellen. Ein guter 
Weinbändier allein gab der Stimme des Mitleids Gebr, ents 
rip ihn in einem günfigen Momente bem Haufen und verbarg 
ihn in feinem Keller. Die Unfrährer waren wäthend ihn vers 
loren zu haben. Sie entdeften feinen Zufluchtsort und drohten 
ihn in Brand zu ftefen, fo daß der erfhöpfte Pring, da er bie 
Gefahr feines Wohlthärers erfaunte, und für fi nichts mehr 
bofte, ſich felbft im der Straße den Mörbern barbot. „Ergießt 
„eure Wuth gegen mid, ber id zum Opfer beftimmt bin,” 
waren die einzigen Worte, bie er noch ausjufprehen vermochte, 
„aber laßt mid wenigfteas das lezte Opfer ſeyn.“ Jeder der 
"Anftehenden fuchte hierauf, unter Hohn und Beleidigungen, 
heil an dem Ruhme ihn mit ber Spize feines Schirmes zu 


Kopen, Bier Standen lang ſeufzte eu nad dem Streiche, Der 


feine Leiden endigte. Schon todt, wurde er bei Falelſcheln 
durch die Stadt geſchleppt, fo daß er felbft die menſchliche 
Form verloren hatte. Der Friedendrichter, hieß es, babe bei 
der Befhauung feines Leichnams niemand gefunden, der ibn au 
erferfnen vermochte, unb dennoch entdekten bie Aerzte unter fo 
vielen Wunden keine wahrhaft toͤdtliche. Er ftarb aus Shmerj, . 
Angit und Verzweiflung. Sein Palaft wurde verwäftet und abges 
tragen. Der Podefta von M „and mußte nuterbeffen nichts beiferd 
zu thun, als eine Proflamation anbeften zu laffen, bie das lezte 
Delret des Senats verkündete, und daß Gen, Pins den Bes 
fedl der bewafneten Macht in der Stadt Abernemmen habe, 
Die Wahltollegien der vom Feinde nicht befezten Departements 
folten fib ſpaͤteſtens bis zum 22 April verfammeln, Bis das 
bin würbe der Gemeilndetath der Stadt zufammentreten und 
die Meflamationen ıc. empfangen, Der 2ı April war einer 
der fürdterlichiten Tage, die Mailand je geſehen. Nur bie 
sufäallig geglüfte Widerſezlichkeit einer Patrouille, bie gegen 
die Haufen feiger und verworfener Boͤſewichter, bie man lods 
gelaffen, ben rechtlichen Bürgern neuen Murh gab, hinderte 
die größten Verwüſtungen. Es liegt außer unferm Swele, 
die Auszüge aus der obenbenannten Broſchüre zu verlängern, 
Wir fügen blos hinzu, daß eine proviforifhe Regierung von 
fieben Verfonen niedergefezt wurde, daß die Wabifollegien ſich 
am 22 verfammelten, und eine Deputation nad Paris an bie 
Aulirten ernannten, die alsbald abr-iste ıc. In der Nacht auf 
den 22 kam ein Korps italleuiſche Kavallerie nah Mailand, 
verftärfte bie Miliz und rettete Monza von der befcloffenen 
Pünderung. Am 23 April werabrebete der Prinz Eugen eine 
sweite Konvention mit: dem F. M. Grafen Bellegarde, und 
überließ dieſem bie Ordnung berzuftelen. Am 25 rüfte der 
kaiferl. dftreihifge General Sommariva in Mailand ein, 
Welches auch die Ubfiht ber Urheber des Aufruhrs vom 21 
Aptil gewefen,: fiber iſt es, daß biefe Männer, eben fo wie 
der Senat, den fie ftärgten, bie Selbftitändigkeit und Unabhaͤn⸗ 
gigfeit des Königreichs Itallen wuͤnſchten, fie aber durch ihr 
Benehmen felbit zu Grabe getragen haben! 
Deutſqhland. 
Das geſtern erwähnte koͤnigl. wuͤrtemberglſche GSeneralre 
feript, die Wahlen der Repräfenganten zur allgemeinen Ständer 
verfammlung betreffend , lautet fo: „Griebrich, von Gotte# 
Gnaden König von Wärtemberg , fouverainer Herzog In Schwa⸗ 
ben und von Ted ic. ıc. ic. ‚Liebe Getreue! Wir haben 
beſchloſſen, daß zu der allgemeinen Ständeverfammlung, bes 
ren erſter Zuſammentritt auf den 15 Maͤrz d. 3. vom nd bes 
fimmt worden ift, neben ben in der Anlage verzeichneten Zus 
babern der vier Erb: Kronämter, fuͤrſtlichen, gräflihen, ade⸗ 
lien Gutsbefizern, und einigen von Ins hierzu auderfehenen 
Perfonen geiftlihen Standes, aud jede Stabt, welche das 
Prädikat „Gute“ dat, und jeder Oberamtsbezirk, einen vom 
ihnen gewählten Repräfentanten aborbnen follen. In Bezies 
bung auf diefe Wahlen geben Wir hiermit folgende nähere Be» 
fimmungen: I. Das Reit einen Nepräfentanten zur allges 
meinen Ständeverfammlung zu wählen, haben, ohne Unter» 
ſchled der Meligion, alle Einwohner eines Orts, fie mögen 
dem Adel:, Bürger: ober Bauernftande angehören, wenn fie 


"über a5 Jahre als find, und aus liegenden Gütern einen Ex» 
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trag vom 200 ff. ober Darüber haben, Won biefer Regel And 
ausgenommen ; diejenigen vom Abel, melde bei ber Stände: 
verfammiung ſelbſt eine Birilſtimme führen; wo bingegem bie 
übrigen Glieder ihrer Familie von der Wahl eines Repraͤſen · 
tanten nicht ausgeſchloſſen ſind. Wer in mehreren Oberamts: 
besirten liegende Güter deſizt, und im jedem derſelben ein 
Einfommen von 200 fl. daraus bezieht, darf im jedem mit: 
fimmen; er muß aber feine Stimme jedesmal ſelbſt ablegen, 
und fan fie einem Undern mit übertragen. Wer an einem 
Drte nicht in dem zum Stimmenredhte erforberlihen Brabe bes 
gütert ift, hingegen an elmem oder mehrerm andern Drten nod 
Beſtzungen bat, die in Verbindung mit ben Befljungen des 
erjten Orts auf den beftimmten Ertrag von 200 fl. fleigen, ers 
bält für alle zufammen Eine Stimme, bie er in feinem Wohn: 
orte abaibt. Es werden gleihmäßig zum Abſtimmen zugelafs 
fen: alle im Urlaub befindlihe Militärperfonen, wenn fie ald 
Güterbefiger hierzu qualifizirt find. — 1. Bu Mepräfem 
tanten können gemäblt werden: Ulle, welche Untertbanens 
rechte im Aönigreihe haben, welches Standes fie auch feyn 
mögen, wenn fie 30 Jahre alt, und einem der drei chriſtlichen 
Meligionsbetenutniffe zugethan find. Es hängt von dem Wer⸗ 
trauen der Wählenden ab, ob jie einem im nemlichen Oberamts⸗ 
bezirte oder in einem andern helle des Königreihs wohnens 
den wahlfähigen Maume Ihre Stimme geben wollen, Es 
muß ibmen aber ſelbſt daram gelegen fern, ihre Wabl auf 
folde Männer zu rihten, welche @infihten und Klugheit 
mit Mectihaffenbeir verbinden, ludem ber Mepräfens 


taut in der Etändeverfanmlung allein nad feiner eigenen. 


Ueberzeugung felae Etimme abzulegen hat. Bem Militär 
ftande können Unteroffistere und Soldaten nicht gewählt wers 
den, die Offiziere nur in Friedenszeiten. Bel eintretendem 
Marihe müffen fie ihre Mepräfentantenftelle niederlegen, wels 
de alsdaun durch einen neuen Mepräfentanten erfezt wird, 
Nicht wählbar find insbefondere: 1. in Rükſicht auf ihre amt: 
liken Verbältniffe: alle in fönigl, Etellen befindlihe Diener, 
alle Gelſtliche, Aerzte und Chirurgen, diejenigen unten be- 
naunten Perfonen, melde zu dem Wahlgefhäfte beigezegen 
werden; es ift ihnen hingegen, infofern fie fein fünigl, Amt 
haben, erlaubt, die von einem andern DOberamtebezirt auf fie 
gefallene Wabl anzunehmen. 2. In Müffiht auf Präbifat: 
biejenigen, welden wegen eines Verbtechens von dem koͤnigl. 
Ariminaltribunale eine Zuchthaus oder Feftungeftrafe, Kaffe: 
tion, oder Entlaſſung auf gerihrliten Ausſpruch zuerkannt 
worben ift, oder die in einer Kriminalanterfuhnung befangen 
find ; desgleihen diejenigen, weldein Gant gerathen, und dee: 
halb beitraft worden find, oder über deren Vermögen der Kon: 
kurs . ‚ und denen die eigene Adminiftration abgenom: 
men ijt.” i 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Frankfurter Zeitung, aus weiber wir geflern den Ur: 
titel in Betref des im der Ariegstaffe der ruſſiſchen Armee 
befindlihen baaren Geldes entichnten, bemerft in ibrem fol- 
genden DBlatte, daß, ſtatt 72 Mil,, 27 Mid. zu leſen fep. 

* Koblenz, 25 Jan, ı815. Geftern haben ung Die Sachſer 
verlaffen, nachdem fie uns nod eines der rübrendien Schau 
ſpiele gegeben Hasten, General Xecoq, weinen das preupiige 


Souvernement mad Dresden abbernfen hatte, nahm vom fels 
nen Offizieren umd Soldaten bffeutlich Abſchled. Er umarmte 
fie und forderte fie wiederholt auf, nicht zu vergeffen des 
Schwurs, den fie am Geburtötage des geliebten Aönige Ihm 
und fi geſchworen. Sie betheuerten es mit jener boben Der 
geifterung,, welche das Gefühl des Rechtes gegen alle Unter⸗ 
drüfung gibt; dem Alteſten Scldaten traten Thraͤnen der Mübs 
rung in bie Augen, und tief erfhättert wand ſich Lecog auf 
ihren Armen los. Die Dffiztere hatten ihn als ihren wärm- 
ften Freund geehrt und geliebt; General X. dagegen, welchen 
fie als Ueberläufer und Verräther an der Sade feines Mor 
narden betrachten, iſt aus ihrem Bereln gänzlid ausgefhlofs 
fen. Unger dem Dienfte fpricht kein Offizier mit ihm. Die 
Sachſen haben unire Stadt fehr ungerne verlafen, aber auch 
wir haben fie eben fo ungerne ſcheiden ſehen. Mebr als eine 
balbe Stunde weit begleitete eine große Menge Bürger die 
Braven, und rief ihnen ein Lebewohl zu. Obwol einguars 
tiert, verpfleaten fi alle fähfifhe Offiziere ohne Ausnahme 
auf eigne Aoften, und erwarben fi, wie die Gemeinen, durch 
humanes und cebles Betragen der Koblenger Liebe und Achtung. 
Wie fehr unterfeider fi daſſelbe von dem prablenden Uebers 
muthe mander Krieger, welder, auf wahre oder vermeintlide 
Verdienfte gegründet, aber meift mit nichrigem Schmuze ver» 
bunden, fo oft ſchon unfre Gegend durch Erpreſſungen aler 
Urt das Gluͤt jhwer fühlen lieh, berühmte Krieger zu bes 
wirthen. 
»reußem 

Nah einer Belanntmatung des fünigl, preußiſchen geheis 
men. Staatéeraths und Eivilgouveruenrs der Provinzen zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Wefer, Hrn. v. Alewiz, vom 19 Jan., has 
ben fib die herzogl. branafhweigifhen Beamıten, die, weil 
fie geberne preußiſche Unterthanen find, von dem Herzog vom 
Braunſchweig ihres Dienfted ohne Entſchaͤdlgung entlafen wor⸗ 
den, mis ihren Beitallungen und Abſchleden, eder jonfiigen 
Dienfizengniffen,, bei dem genannten Givilgouverneur za mels 
ben, bdamiz ſewel wegen ihrer von dem Herzog zu leiftenden 
Eutftädigung, ald auch wegen ihrer Anftelung im preußiſchen 
Dienjte das Erforberlie veranlaßt werden könne, 

Die hinterlafene Gattin, Mutter und Bruder des kuͤrz⸗ 
lich bei Charlottenburg in der Spree eritunfenen Föniglioen 
Sammerberrn, Baron v. Medem, widerfpreden in den Ders 
liner Zeitungen dem Gerädt, daß innere Vorwürfe über rine 
geheime unerlaubte Verbindung und Korrefpondenz; ibn zur 
Verkürzung feines Dafepus bewosen hauen. 

* Berlin, 24 Jan. Geis einigen Tagen iſt bier eine 
wahre Ebbe, abfihilih politiſher Nachticten, eingetreten, 
Da auf Ebbe immer Fluth zu folgen pflegt, fo alanten wie 
bald etwas Intereffantes erwarten zu Dürfen. — Xou! Vriefen 
aus dem Braunihweigifwen if man daſelbſt mit deu 
nungen ber Negiernag ſehr zufrieden, und Der Herze 
olles auf, für das Glük feiner Untertbunen Sorur u 
Die Konfumtionsfiener auf dem Rasen Kante iftouı «= 
laut erlafien, und aud ben Sräbrerm vol vice 5 
that angedeiben, — Um 20 4ab man ım breii.. 
rin neues Stut von Kobebue, beitteli: 
der. Rise Rachee“ Dem Stut war ein aicyaı ineı 
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gen; uber die Farm‘ wurde darch bie teimedweges 
bethatigt; und mini würde fchher zwebfeln, daß Kohebur der 
Werfaffer des Machwerts fey, wenn mim von dieſer Seite aicht 
gu ſehr vor der rechtlichen Werfahrungsweife der prouiforifchen 
Kfratertommmiffion überzeugt wäre. Seibft der eigenthaͤmliche 
Dialog des Dichters war darin (wer anfzufinden. Statt daß 
font bei einem neuen Drama von Robebue gewoͤhnlich die 
Hände überall fehe gefdräfttg find, Liegen fie fid Dismel durch 
ale Atte nur ein eimzigesimal, vom Umphitheater und der Gal⸗ 
Berte ger, fehe hörbar:veraehimen, nemlihz als unerwartet auf 
dem iheater ein tähtiger Schuß geſchah. Defto mehr warb 
gertturmelt, geziſcht ind gelacht; und um dem Dichter nicht 
Für das jegige Stät ein Aompliment, wohl aber für feine frei: 
Bern dramatifhen Werte gleichſam ein Naclonmplimene zu 
wachen, applaudirte man, nach Weendigung Ber Vorſtellung, 
aus Leibesträften; rief einige Schanfpieler Heraus, fogar eiiten 
deutſchen Bebieuten (Hrn. Wurm), be der Merfafler ſchon 
Um dritten Mt als bertunfen gänzlich abtreten ließ, und in 
beſſen Karatter Hr. v. Aohebue — der doch durchaus ganz und 
aichts als deutih ſeyn wi, and ber dad Benehmen ber 
Deutfhen im Muslande, während des großen Kampfes, bei 
mehreren Gelegenheiten fo fehr herausſtrich, — eben feine be: 
fondre Empfehlung für das deutſche Wolt aufgefteit Hat. — 
Der wegen feiner Holsfhmeidelunft geſchaͤzte Profeflor, Pr. 
Gubin, wird in Hru. Wittihs Werlage eine Ueberſicht ſel⸗ 
mer artiftifchen Fortſchritte in fämtlichen Manieren des Holy: 
ſchultts (der Strih:, Tuſch⸗ Eraysh: uud Kolorit: Manier) 
durch die maunichfachſten Grgenftände barlegen, indem er in 
dem Zeitraume von 5 Jahren zehn His zwoͤlf große Blaͤtter Her: 
wißgeben wil, Das erfte biefer Widtter, eine Landſchaft, 
Hab einem treflichen Delgemälde von Lürte, wird zur Dfter 
weſſe 1815 vollendet ſeyn. Hr. Gublß hat durch feine mehr: 
ihrigen Unfrengungen bewiefen, daß der Formſchneidekuuſt 
wohl ein höherer Mang unter dem zeichnenden Künften gebühre, 
als man ihr bisher zugeftehen wollte, 
Deitretd. 

Der ausgezeichnete hohe Kımfıiteuner und Runjtfammier, 
Se. tönigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern, Hat zu Bien 
inter Underm eine antite Statde von der größten Schönheit, 
Vdq ſtwahrſcheinlich Liner von Niobens Söhnen, ein Werk des 
fernſten Alterthums, vlelleict aus Prariteles Wertſtaͤtte, 
welche der beruͤhmte ehemalige Lehrer der Anatemie an ber 
Wiener Haben Schule, Doktor Barth, ein leideuſchaftlicher 
Liebhaber und Kemmer der Kunft des Alterthums, befaß, an 
dio gebracht. Zur Geſchlchte diefes merkwürdigen Kunftmerts 
enthalten die Friedensblätter folgende Ungabens „Als ber 
berühmte danifhe Uftronem Tocho Brahe im Jaht 1597 fein 


Materland verlieh, und von feinen unternommenenteifen zu: ; 


ruttedrend, im Jahr 1599 nach Prag kam, wohin ihn der 
große Liebhaber umd Beforderer der Wiſſenſchaften und Ahufte, 
Kalter Rudolph TI., zu ſich berufen hatte, überbrachte er aus 
Mom mehrere Stathen, Driginale und Kopien, und darmater 
den Illoeneus, jenen Sohn der Niobe, Diefes fhbne Wert 
wurde in der faiferliden Runftfammlung aufgeftellt, gerieth 
aber, als Drag in den folgenden Zeiten dur feinblide Ueber⸗ 


füge, Velagerungen und Gewersbrünfe verheett wurde, in eu | -diefe 


unteriebifhes Gemach des Töniglichen Schloſſes, wo es vet» 
wahrloet und vergeſſen blieb, bis Kaifer Joſeph LI. das Schloß 
za einer: Millisdrkaferne widmete, Da wurde denn auch das 
unterivdifhe Bewölbe Durdfuht, und alles was darin von 
ſchadhaften Sachen gefunden wurde, ſogleich Verfteigerungss 
weile weggegeben, Weil nun der Statue des Jlioneus das 
Haupt und beide Arme fehlten, fo ward biefes Kuniimerf 
bios als ein Stein an deu Trödler Bebrak für 5ı fr., von ibm 
«ber an einen Steinmez, Vamens Malinstp, für 4.fl. vers 
kauft. Bei diefem blieb das Kunftwert unter dem Aus wut fe 
ftehen, bis Doktor Barıh nad Prag fam, mad Aunftiahen 
fi ertundigte, und ein Freund ihn zufälig auf dieſe verftäms 
melte Statue aufmertfam machte. Er eritand fie für eine 
Aleinigkeit- und brachte fie nad Wien, wo Profeffor Fiſcher den 
Kopf unddie Arme, welche feblien, durd Gppsabsüffe erſezte, 
und wo feither dieſes ſchoͤne Werk des Ulterthums alle Kunſt⸗ 
Uebhaber an fig fellelte.” 

“ Dien, ı Febr. In den biefigen Waarenpreifen hat fi 
nicht⸗s Webentendes verändert. Die Megierung hat aber ueuers 
dings mit ihren Produtten aufgefülagen, weldes alfo ein Fallen 
bes Kurfes nach fih zieht. Dagegen ift nun hohe Wahr jche in⸗ 
lichteit ber aahen Beendigung der ſaͤchſiſchen Ungelegeubeit 
vorhanden, Am 23 Jan. übergab Färft von Metternich feine 
lange erwartete Nose, die mit großer Maͤßigung und Würde 
abgefaft, und im Ganzen darauf gerichtet war, ein baldiges 
friedliges Reſultat herbeigufübren, Unter andern fol er darin 
ausdrüftich erklärt haben: „Ohne über die Note des Fürſten 
von Hardenberg ins Detail einzugehen, finde es Oeſtteich ger 
zecht und billig, daf Preußen eine angemeſſeue Entjaddigung 
and Bergrößerung erbalte,” Geſtern ſol Preußen feine Ge⸗ 
genuote übergeben haben, Allgemein ift unter ben Ousunters 
richteten die Meinung, daß die ſachſiſchen und polnischen Uns 
gelegenheiten um die Mitte dieſes Monats beendizt ſeyn wers 
den, — Die Kaiferin Marie Louife lebt in Schönbrunn fehe 
eingezogen, erhält aber beinabe täglich Beſuce von den frems 
den-Sonverains, vorzöglib aber von dem Prinzen Eugen 
8. H., welder gewoͤhnlich Mittwehs und Sonnabends mit 
ihr (peist. Den 29 Jan, beiuchre KAaifer Wlerander in Begleis 
tung dee Prinzen Eugen bie Kalferin Marie Louiſe, und nahm 
ein Dejeuner & la fourchette bei ihr ein, wobel die Geſell⸗ 
ſcaft fehr heiter ſchien. Ueberhaupt gewinne dieſe Fürſtin 
ihre Lebhaftigkeit wieder, und jol bei den Unterhandlungen 
wegen Parma viel Thatigkeit bewiejen haben, — Man mil 
behaupten, ſeit einigen Tagen ſey die Trennung des italie: 
nifchen Tirols von der Megierung beſchleffen, #6 werde Staliem 
zugethellt, 

Wien, ı Febr. Kurs auf Uugsburg Ufo 3214, swei 
Mouate 320. Komventionsmänze 323. (Um 6 Uhr Ubends 
wurden die Bwanziger zu 330 verfauft.) 

Türtei, 

amburger Zeitungen enthaltenfolgended aus Konftans 
Ar ei —* * Dee: ori  dayeer Smprna Mh ift 
Zu Puaſcha, ein Sotm des Etattbaltere von Aegypten, von 
den Wehabſten eingeſchloſſen, welche ihm allen Proviant abges 
nitten, and nur einen ſchmalen Felfenweg sum Mitweg nad 
em rorben Meere übrig gelafen haben. an fürdiete in 
Kairo, daß fie auch biefer Stadt fib bemeiftern würden, 
wenn nidt die erwartete Verftärkung von 12,000 Mamelufen ıc. 
zeitig genug anlandete, welches wegen ber Grürme," die um 

Beit-im zorpen Meer hertſchen, ſeht unſichet if.” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Belanutmadung. 
Das koͤnigl. baieriide Generallommilfariat bes Malukrel⸗ 


ſes bat dem Martte Mitterteich in dem Bezirke bes auss |. 


f&reibenden Landgerihts am ı7 Jul. v. 3. bie Bewilligung 
a Re ehemals dort gehaltenen Wichmärfte allers 
n ertbeilt. . 
. "Diefe Beshuftigung wird baber zu Jedermauns Willen: 
ſchaft mit dem Beltaze befannt gemacht , daß bie Wiehmärkte, 
die ale Arten Klanviebes in fi begreifen, am dritten Sonn: 
tag in der Faften dieies Jahres Ihren Wufang nehmen, und im 
der nachgenannten Zeitorduung aufelnander folgen, als an 
bem vierten Sonntag in der Faften, j 
dem Sonutag nad Dftern, 
dem Sonntag nad) Pfingften, 
dem Sonntag nah Peter und Yaul, 
dem Sonntag nah Yalobi, 
dem Sonntag nah Barthelomd, 
und der legte am Sonntag nad Michaelis. 
Waldfaffen im Mainfreife, den 22 Jan, 1815. 
Königl, baierifhes Landgericht. 
kic, Kroppmann. 
Wiebemann, 


Da auf ber lesthinnigen Werftelgerungstagfahrt auf das 
Jofepha Sauerlifhe Haus: und Sartengut kein Aubot 
f] werben, fo wird neuerlide Rommiffion auf Montag deu 
13 Febt. d. 3. Vormittags um 11 Uhr anberaumt, vor welder 
Kaufsinftige zu erfbeinen, und ihr Licitationsanbot ins Pros 
totoll zu legen hiermit eingeladen find. 

ugöburg, ben 26 Jan. 1815. 
Königl, baierifhes Stabtgericht. 
v. Caspar, ur 
v. Re 


Die Oltfabetdba Samled, Schneldermeiſterin in Veſth, 
bat im Jahre 1810 gegen das Tefement ihrer dabler verftorbe: 
nen Schweſtet Thereſia Schmied eine Nichtigkeiteklage erhoben, 
tonnte aber feit diefer Zeit weder zur Verfolgung dleſes Rechts. 
ftreites gebradt, mod bderfelben Wohn » und Aufenthalté 
Sa an 

vie ande, um ztals a: 
En Schmied, bes königl. Wbvolaten v. Sebelmapr, a 
diefelbe nunmehr hiermit ebiktaliter zur Werfolgung ihrer Klage 
sub termino 30 Tagen, unter dem Rechtsnachthelle des ewigen 
Stilihweigens nah frudtlofem Abrufe dieſes Termine, df: 
fentlich aufgefordert. München, dem 13 Yan. 1815. 

Königl, baierhſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Diteftor, 
Seiler. 


In dem Schuldenweſen ber Nengartenwirth : Wagnerti: 
fees Eheleute bat man auf Andringen ber Gläubiger die @ant 
efhlofen, und will baher folgende drei Ediftstage beftinne.f ba: 
ben: ad producendum et Jiquidandum ben 29 Dec. 1814, 
ad Suciplandun den 27 Jan. 1815, bann ad concludendum 
ben 27 Febr. 1815, und zwar jan dem Maafe, daß als ber 
terminus ad quem hinfihrlih bei Konflufion der 23 März 1815 
feftaefegt fep, Inner weichem Konkluffoustermin bie eine Hälfte 
ad replicandum, und die andere Hälfte ad duplicandum ju 
verwenden fey. — 

Es werden ſohln alle diejenigen, melde an dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biermit aufgefors: 
dert, am eben erwähnten Ediltstagen ‚entweber in Derfon, ober 
durch genugſam beppllmäctigte Unwälde jedesmal um 9 Uhr 








rwittags Det mnterzeihmeter Stelle zu eriheinen, und ihre 
en nebit deu rehtsgenägend aujubringen, 
als fie außerdeifen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facte 
Fangen) am 25 Ron. 1814 
en am 2 v. . 
* "Königt. balerifäes Gtadtgeriät. 


Berngroß, Dieter. geiler, 


Der bereits dur Stelbriefe verfolgte vormalige * 
tommiſſar Fidel Mater vom bier wird, nad nunmehr vollens 
deter Aufnahme feiner Rechnungen über bie von ihm verwal⸗ 
tete hädtifhde Fruditvorratbspflene, öffentlich vorgelaben, Inner: 
halb des Termine von ſechs Wochen, wozu 14 e für bie 
erfie, 14 Tage für bie zweite, umb 14 Tage für bie dritte und 
lejte Friſt anberanmt werden, vor bem untergeichweten 
lien Dberamt zu erfheinen, und über den gegen ihn erhobes 
nen bedeutenden Kaffenreft Rede und Antwort zu geben, mit 
der Bedrohung, daß im Falle feines Nichterſcheinens in con- 
tumaciam gegen ihn verfahren werben wirb. 

Motweil, ben 25 Jan. 1815. 
Königl. wärtembergifhes Dberamt, 


KZundmadung. 
Mit allerhöcfter mentitienng 
&r. Maijeftät bes aid von Balern 
werben bie Herrſchaften 

Midhdaufen und Shwinbegg 
famt den in der folgenden topograpbifc : ſtatiſtiſhen Beſchref⸗ 
bung beftimmt ausgedräften Zugebörungen burd — 
(auf jebe Herrſchaft 32,000 Looſe gerechnet) nah ur 
orbnung von ı bie 64,000, bad Loos zu ı2 fl. baieriſche Reichs⸗ 
währung in Elingender Münze ausgeipielt, womit und 93 Mes 
bengewinnfte vom 20,000 fl. bis 500 fl. abwärts, dann 4 Veh, 

mien, a 2500 fl., und 2 Prämien, a 1500 fl., nad Muss 

weis der am Ende beigefügten Eintheilung verbunden 
find, welde zufammen 148,000 fl. ebenfalls 
Mingender Münze betragen, 

Die Herrfhaft Michauſen Iiegt im Illerkreiſe bed N 
reihe Balern, 5 Stunden von Augsburg, in einem angen 
men Thale, das von dem burdfliefenden Strome (Schmutter) 
ben Namen Schmutterthal pen; j 

Diefe Herrſchaft war bei voriger beutfher MWerfafung eine 
mit alen reicheſtaͤndiſchen Hobelten verfehene unmittelbare 
NReichs hertſchaft. 

Ste beſteht aus 2 Marktfleken, nemlich Midhaufen und 
Münfter und noch mehrern Ortſchaſten, bat ein eigenes Pas 
trimontalgertcht, uud ve 327 ber Gerichtsbarkeit unterwor⸗ 
fene Familien, wobel jeboch bemerft wird, daß 55 Jurledit⸗ 
tionduntertbanen nit eigen, fondern von einem benachbar⸗ 
ten Butsb jr * weis auf Wiederruf abgetreten e 
In Gemäßheit allerboͤchſten Edikte wurde von dem bid 
rigen @utebefiser an die allerbödfte Stelle bas allerunterthäs 
nigfte Seſuch gebracht, bei biefer Herrſchaſt ein eigenes Hetr⸗ 
ſchaftsgrricht zweiter Klaffe errichten zu bütfen, und ber die⸗ 
fallfige Plan, nah weldem fib das nen zu errichtende Herr⸗ 
f&aftsgericht im purifizirter Gehalt über 3 Steuerbiftrifte er: 
Be un Familien zählen würde, Liegt wirflih bei bes 
agter Stelle vor. 

"Die Zahl der vorhandenen Gruubunterthanen beläuft ſich 
anf 283, und ihr Beſſtzthum befteht in ganzen, halb 
und Wiertelshöfen und Sölden; so zu biefer Herrihaft * 
rigel@ftivichen find den allerdochſten Worichriften gemäß jängit 
in jäyslipe Wobenzinfe umgewandelt werben, ‚ 


LE zur 


Berner befinden fi bei folder go Jauchert eigene Kelb- und 
Wietgründe, und 3234 Jaucbert eigene Waldungen (balerifchen 
Maaßes zu gen DShub), dann ein Bräudauf, ein Ziegel: 
ſtadel, und niht unbeträhtlibe Jagden und Fiſchereten. 

In dem Hauptorte Midbaufen ſeht ein großes Shlof, 
Das sen (nımetrife gebant ift, und mit Soliditdt Beauemlic: 
keit verbindet, das Wräuband, und no mebr andere herr: 
THaftlide Beamten: und Defonomiegebäubde, 

Dem Beſſzer der Herrichaft ſteht das Vatronatrecht über die 
zwei einträglihe Pfarreien Midhauſen und Langeneifnad zu. 
Die jährlichen beftändigen @innahmen befteben 

a in Ränbigen Geldrenten zerſchiedener Art, betragend 729 fl. 


uh.— 
b. in jährlichen beftändigen Naturalrenten aus Getreidall: 
ten au Moggen 148 Schf. 2 My. 21 DI., Gerften 5 4 
34 DI., Haber 135 Sf. 5 M. 3} DI. 
Die Laudemien und Willenpelder als unbeftändige Gefäte 
Detragen im zwanzigiährigen Durdfnitt 255 f.25 fr.apf. 
Das jährlige Erträguig aus Zehuten derednet fih theils 
mad mehriährigem Durchſchnitt, theils mad Maafgabe der vor: 
enommenen Werpachtungen auf Veeſen 19 Gar, ı m 
oagen 17 Shf. 2 BI. IS. Berften 11 Edf. 2 My ı Tl. 
38. Haber 11 Schf. 2 Mi. 
Die Jurisdittionsgefälle betragen jährlib nah aͤmtllcer 


affion 800 fl, — 
Die Pia. Einnahmen aus dem Bräubans, der 
Detonomie, dem Ziegelftabel, der Fa der Fiſcherel and den 
Waldungen bängen von ber Iudufirie des jeweiligen Befizers 
ab, und können wohl auf 4000. — 5000 fl, gebracht werden, 
wirtli& aber iſt das Bräubaus nur ju 6oo An — bie Delono: 
mie zu 150 fl. — die Jagd und das Fiſchwaffer r 30 fl. 30 fr, 
und ber Ziegelſtadel zu 40 fl. — verpactet, dann das jaͤhr⸗ 
Uche Ertrdaniß aus den Waldungen gerichtlich auf 2469 fi. 
45 fr. angefchlagen, 
Die jährliden Ausgaben auf Dominikal: und Ruftifals 
feuern, daun auf Adminiftrationstoflen und Nawläfe be 
— nach zus befonders hergeftellten Berehnung ungefähr 
93 9.49 II. 
Der jüngft geribtlih erhobene reine Kapitals auſchlag dies 
ſer Hertfchaft beläuft ſich auf 206,137 fl. sk. * 


” 

Die Herrfhaft Shwindegg liegt in dem Iſarkreiſe des Kb: 
wigreihs Baiern, drei Stunden von Haag, und nıdt weit 
von der Straße entfernt, die von Münden über At: Dettin: 
gen nah Wien führt. : 

Es beftebt bei diefer 76 t ein elaues Patrimonlalge⸗ 
— V bisher 136 der Jurlsdittion unterworfene Famis 

u zählte, 

Iu Semaͤßheit der allerhoͤhſten Vorfäriften wird aber die: 

6 Watrimomialgeriht In ein Drtsgeriht umgebildet, und 
llegt der disfalfige Plan fbom wirklich bei deraller oͤchſten Stelle 
vor, Nah biefem fol bas fi fo formirende egerlcht in 
ze: aus ı77 in einem zufammenhängenden, geſchloſſenen 
ezirke liegenden Famillen beſtehen, wovon 155 eigen, 22 
aber auf Wicderruf abgetreten find, Diefes Drtsgerit theilt 
— er — in zwei Gemelnden, nemlich Schwindegg und 

m a ’ a * 

Der Hauptort Schwindegs ift fehr anfehnlih, es fteben in 
Demfelben ein fhönes, geiumigen, gut unterhaltenes Edlep, 
“ein sehr bedeutendes Bräubaus mit zwei duferft geräumigen 
vorzägli guten Sommerfellern,. und nod mehrere berrfdaft: 
liche Beamten: und Delonomiegebäude, 

Neben biefen gehören noch mehrere Dorf Wbaften, Weller 
und ee zu dieſer Herrſchaft, fo wie ſoide in dem zur 
alerhöuften Stede eingereihten Plan, die Formation des Orts: 

erichts betreffend, namentlich ausgebräft find, “ Eerner befin:- 
Den ſich babei 405 Höfe, 77 Grunduntertdanen, 17 Ativle: 
en, welche aber laut froteten vom 25 und 27 Gept. 1813 

Bodenzinfe umgewandelt worden, 493 Ychrt. (34 40,000 
DSsw,) eigene Waldungen, 995 Zagwerk (gleipen Maaßes) 
eigene re worunter 4 Tagwert vorzäglia auie 

"opfengrüände, bie hope und micdere Jagd im einer Ausdeh: 
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zung von mehr als drei DMellen, bie Fiſcherei in bem zwei 
Flüßben Iſen und Soldau, und mebrern Biden, dann das 
Patronatredt über die zwei Benefisten gu Mefmeriug und Ms 
lerbeim, und endlich ein fehr beilfames Grfundbrirebad, wel— 
ches nab bemiihen Prüfungen, virliältigen Erfabrungen und 
ärztlien Urtheilen mit dem berübmten Gafteiner Bad in eine 
meibde geſezt, und frihr zu einer ſeht ergiebigen Erwerbequele 
emacht werden fan. 
— Der Boden iſt durchaus fruchtbat, und bie Gegend am 


genehm. 

Die beftändigen Einnahmen befteben 

a. in beftändigen Geldrenten verf&iedener Art und Wenens 

‚ nung jäbrlid betragend 1267 fl. 9 fr. ı pf.; 

b. in beftidudigen Natural: Nenten aus Getreidgiiten zu 
1. Weizen, 7 Sof. 5 Mi. 2 Vl. 2. Korn, 74 Ed. 
IM i Bl. 3. Serien, 12 Schf. 2 Mz. 2%. 4. de 
ber, 172 &df. 5 Mj. 2 Vl.; j 

e. im zu Geld abgelöstem Natural: Rühendienft von 138 ff. 


5 fr. 3 pf.; 

44 —XRX Bodenzinſen, welche das Meſultat der uns 
term 25 und 27 Sept. v. J. vorgenommenen Aufioͤſung 
der bei der Herrihaft Schwindegg vorhanden gewefenen 
Altivleben find, pr. 87 fl. ı8 fr. z pf, 

Die kaudemien betragen nah einem zwanzigiährigen Rech⸗ 

nungedurdfahnitt von 1790 bis 1909, 530 fl. 30 fr. 

Der jäbrlide Ertrag der Zehenden, welche bis auf das Jahr 
1808 felbft eingezogen, feit diefer Zeit aber verpactet werben 
fine, beläuft Ab nad dem Durbiauitt dieſet 6 Pahrjabre auf 
a. Weijen, 6 Schf. 3 My.; b- Korn, 36 Schf. ı Mi. 1Vl.; 
©. Gerſten, 32&4f. 5 My. ı Dl.; d. Haber, 22 Schf. 2 Mi. 
ZW. Den Blutzebend darf man nah gleidem Maapfiabe auf 
36 fl. 14 fr., und dem Graͤnzzehend auf 24 fl. ıofr. anialagen, 

Das Bränbaus und die Defonomie find mittelſt Vachtder⸗ 
trags vom 4 Sept. 1813 um einen jaͤhrlicen Pachtſchilling von 

. verpactet, 
2 abehen tan man nicht unbemerkt laffen, daß diefe Mer 
padtung im Drange der kritiſooſten Zeitverhaͤltniſſe vorgenom⸗ 
men werden mußte, und die jaͤhrliche Einnahme aus Diefen 
Wirtbihaftsgegenfländen durch einen induftriöfen Seibftumtrieb 
iährli febr leicht viel böber gebracht werden fan, 

Die Hälfte der Jagd ift wirklich um 120 fl. 30 fr. verpach⸗ 
tet, und da man annehmen darf, daß aus der andern Hälfte 
jährlich ein gleiher Ertrag erzielt werden fan ,-fo läßt firh die 
jährliche Rente aus der Jagd auf 241 fl. angeben. 

Die Waldungen find unterm 4 Sept. v. 3. durch das bor: 
tige Geritshalteramt mit Busiebung von Forftverftäudigen 
auf 49,566 fl. elugeſchat, und die nah Abzug aller Holzabgaben 
an bie Beamtung und das Bräubaus ſich ergebende jährliche 
reine Ectraͤgniß ift gerihtlib anf 650 fl. angefchlagen worden, 

Die Jurisdittionsgefälle können auf 350 fl. angefezt werben, 

Nah einer gerichtlich vorgenommenen Ertragsberehuung, 
wobei für bie rate ber Normal : Schrannenpreis vom vorigen 

ahr für bie Stiftungen, übrigens aber zwanzigjäbrige Dura» 

Auitte, geribtlide Schdjungen, amtlibe Fajlionen, nnd- im 
Bezug auf bie verpachtete Gegenftände bie bedungene jaͤhrliche 
Pachtfhilinge zu Grund gelegt worden, ergibt ſich bei der. Derrs 
ſchaft Schwindegg eine —E Ge Bruttoeinnahme von 9660 fl. 
8fr., unduteht man von biefer bie jährliben Ausgaben auf 
taatdauflagen und Merwaltuugdfoften iucluſ. ber Nachlaͤſſe 
mit ungefähr 3200 fl. ab, fo flelr fi ein jährliher reiner Ren» 
tenertrag von 6460 fl. 38 fr. ı pf. bar; indeifen ift ſhon oben 
bemerkt worden, daß deſonders bie unbefidudigen Einnahmen 
aus dem Bräubaufe und der Detonomie, melde fo ſeht vom 
der Induftrie eines jeweiligen Vefigers abhängen, wirklich aber 
verpadhter find, durch einen induſtridſen Selbitwmtrieb jährlich 
leiht viel höher gebracht werden können, und es muß bier 
Indbefondre mod an;*nat werben, daß dieſe Wirtbihafisges 
genftäude nach ältern Rechnungen jährlich ftets einen reinem 
Gewinn von 5000 bis. 6000 fl. gegeben, und die ganze Herr⸗ 
(Saft nicht felten ein jaͤhrliches Vrurtoerträgniß von 16,00. 
bie 17,000 fl. abgeworfen hat. _ 
Der jüngf zeciqtliq geferkiäte Sapitaldaufglag von dleſer 
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ft beläuft ſich auf 197, 413 fl. zı ir. 3 ph; man Tan 
*58 mit Ar umgeben, daß diefelbe von ber 
Fuggerfen Familie ſtets um ein Drittheil böder im Werthe 
schalten wurde, fo wie auch die beiden Hertſchaften Midbau: 
fen und Schwindegg zuſammen, welde man jezt gerictlid 
auf 493,550 fl. 19 fr. 3 pf. eingewertdet bat, früher immer 
auf 690,000 fl. angeihlageu worden find. 


Se. königl. Majeftät ertbeilen demjenigen, welcher eine 
Diefer beiden Herribaften ale Hauptgewinnit erhalten wird, 
wenn derielbe ein Ausländer jeun folte, nad dem deutlichen 
Ausipruh der Ausipielungs : Bewiligungsurtunde vorläufig 
die alerguäbigite Zufiberung der Aufnahme als Staatsbürger, 
und jedem, er fev Jun: oder Ausländer, die Befugnif, jeue 
Herrſchaften zu befigen, aud nah Befund Drid: oder Herr: 
ſcaftsgerioote zu ten, infoferne die geſezlichen Eigenidafs 
ten biezu nadgewiefen, oder gebörig erlaugt werden, 

Diefe beiden Herriaften werden dem Gewiunenden yanz 
fduldenfrei und als freied @igenthum übergeben, und Se. 
idnial. Mairfät haben In lezter Hinfiht, und da mebrere Bes 

andtbeile der Herribaft Midbauien lehendar find, die Alls⸗ 

tfitation derfelben gegen Entriatung der in ber Folge uoch zu 
beftinnmenden, von ben eingehenden Lotterie : Einfdgen zu bes 
zablenden normalmdpinen Mlodifitationsfumme vorläufig und 
eyentuell zu bewillinen gernbet, 

Der Staat felbft leifter dem Yublitam die Garantie über 
das Dafepn ber auszuipielenden Objekte nach ihren Beſtaud⸗ 
tbeilen, fo wie fie iu der vorftebenden topograpbiid:ftatiftiihen 
Beſchreibuug aufaezäbhit find, mit aber -über deu Werth bie: 
fr Odiefte na ihrer Schdzung, (da es dem&pielenden über: 
aſſen je fi felbit, oder durch Unwaͤlde von foldem Werthe 

u verfidern,) 
: Uedrigens haben Se: fönigl. Maſeſtaͤt in ber Bewiligungs: 
urkusde alergnddiaft befohlen, daß jomwol für die Stcherheit 
der Yaterefeuten, ald für bie Kegalität der Ziehung die ges | 
nauefte obrızteitlihe Sorge getragen werde, und Allerbönit: ! 
diefelbe haben in diefer Hinfiat dem königliden Kommiffariat 
der Stadt Augsburg die Leitung des ganzen Ausfpielungsge: 
ſchaͤfſtes mit dem beftimmteften Weiſungen zu übertragen ge: 
ruhe, welche befonderg für die Gewinnenden rütfihtlih der 
duidenfreien Ucbertommung der Hauptgewinnite, und Nealis 
* der Nebengetwinnſte und Pramien, und für die Theil: 
nehmer wegen des Mülempfangs ibrer Einlagen, im Fall das 
Unternehmen nit zu Stande fommen follte, (welcher jedoch 
nicht zu vermuthen Ift) dann für die bei der Sage beibeiligten 
rg ii Kreditoren die möglichfte Sicher: 
eit bezielen. 

Ya Kolge beifen bat das, das ganze — 
unter feiner Firma führende Haudiungshaus Lev nau für die 
Wusbezablung ber ſaͤmtlicen Seldgewinnfte und Prämien, ober 
die foftenfreie Zurüterflattung der Einlagen auf ben Kal ber 
nice ftatt habenden Ziehung, gerihrlide Kaution geleiftet. 

Zur allıeitigen Werubigung hat aber felbit auch mod bie ge: 

amte fuͤrſtlich und gräflih Fuggerſche Familie durch das bei 
erfelben beftehende Senioriar ihre Werbärgung in Subfidium 
babin interponiret, dap'die beide aut Ausfpielung ausgefezte 
Herrſchaften ben Gewiunenden fhuldenfrei übergeben, die Ne: 
bengewinnfte und Prämien richtig realifirt, oder aber bie Ein⸗ 
lagen auf dem Fall, daß die Ziehung nicht vor fi geben-tönnte, 
koftenfrel zuräf erftattet werden follen. 
Der Plan der Lotterie ift zum heil fhon am Eingang bies 
fer Kundmahung entwitelt worden. Hier wird noch folgendes 


mäbere Detail gegeben. 

Es werden bei biefer Lotterie zwei @läfsräder aufgeftelt, 
In eines von diefen den alle 64,000 Nummern, in das an: 
dere aber nur 95 ın Käpfelden einyefhlofene Zettel geworfen, 
auf derer jedem cin Gewinnft nah Maafgade der am Ende 
angrfügten Gewinne: Cintheilung aufgezeichnet iſt. So wie 
biefes geiwehen if, werden darch ein Kind aus demjenigen 
Sluͤtsrade, worin mh alle 64,000 Nummern befinden, 95 Num: 
mern nah und nad einzelner Weiſe berausgeboben, zu glei: 


Kor Zeu aber; wo eine Mummer aus biefem Nabe herausgehe⸗ 


ben mwirb, hebt Immer ein anderes Kind aus dem andern Rabe 

ein Käpfelden heraus, worin fih ein mit einem Gemwinuft bes 

eichneter Zettel befindet, welcher (Gewinnt) dann dem nr 

bater —* en dem eriten Kind fo eben gezogenen Nummer zu 
eil wird. 

Jeder ber zwei Deuptgewinuft, wovon einer bie Hertſchaft 
Midbaufen, und der andere bie Herifhaft Schwindeng if, 
beftimmt zwei Prämien, jede ä 2500 fl., welche den Belizern 
derjenigen Looſe: Nummern zufommen, die fid vor: und rüßs 
wärts unmuttelbar der eine Herrihaft gewinnenden Nummer 
aufbließen. 3. B. Es würde aus dem erſten Rab die Nunıs 
mer 17,000, aus dem zweiten Mad zu gleierZeit das Käpfels 
chen, worin fi ber mit der Herrihaft Midhaufen als Gewinuft 
bezeichnete Zettel befindet, berausgeboben, ober aber Nto. 1. 
würde diefe Hertſchaft gewinnen, fo würden im erften Fale 
bie Nummer 16,999, und Die Nummer 17,001, und im aweiten 
Falle die Nummiern 64,000 und 2, und zwar jede eine Prämie 
von 2500 fl. erhalten. Eben ı0 verhält fih die Sache bei dem 

weiten Haupigewinnfte, welches Schmwindegg if. Außer dies 
en vier Prämien befümmt auch bie zuerft gezogene und die 
mlegt gejogene Nummer nebft bem ibr zufommenden eigenen 
Sewinnfe nod eine Prämie von 1500 F 

Die Biehung geſchieht laͤugſtens im Monat December 1315. 

Sollte indeffen ein viel fräberer Abſaz der Looſe fları pas 
ben, welden fid die fürfilih und gräfih Fuggerſche Eamilie 
bei den überwiegenden Vortheilen, welde dieſe Lotterie dar: 
bietet, allerdings verſprechen zu dürfen beglaubt ift, fo wird 
folde auch nod früher eintreten. 

Auf jeden Fall wird der Tag und die Stunde ber Ziehung 
befonders dur Öffentliche Blätter befannt gemacht werden. 

Diefelbe wird in der Stadt Augsbuarg in Genenwart, unb 
unter dem Vorfize eines fubdelegisten Kommiſſars von Seite 
des bafigen königl. Eotaltommiffariare mit allen bei ber tönigl. 
Lotterie übliden —— und materiellen Kautelen vorgenom: 
men, auch wirb hierzu eine eigene Abordunng aus dem 
Gremio ber biefigen Herren Kaufleute erbeten werden. 

Die Legalitdr diefed Worganges wird durch ein eigenes abs 


ne umſtaͤndliches Protofol gefihert, Zur ung 
er Herren Loos: Abnehmer und —— enfalfiger Mißs 
verſtandniſſe werben biemit noch folge ' Hantte oͤffentlich bes 


faunt gemadt. ° 

1. Die gebruften Loofe find nad dem bier beigefügten Fors 
mular verfaßt, die Nummern ſowol mit Ziffern, als mir Buchs 
—— und zwar leztere in eine raftrirte Stelle —— 

n; fie find mit dem Stempel bes koͤnigl. Lokaltkonmſfatlatée 
der Srabt Augsburg, dem Senioratswappen der fürfliih und 
gräfih Fuggerſchen Familie, und dem Handlungsfiegel de# 
Bantier Hra. H. WB. Levinau ald Hauptemittenten, dann 
mit den Unterfertigumgen bes fönigl. Wdvolaten Herrn Mic. 
Strobl, ald Bevollmächtigten befagter Familie, des königl. 
QAdvolaten Hru. Dr. Brunner, ale Kommun:Aumwald ber 
gräfich Fugaer Nordendorfiſchen Areditoren, und des chen bes 
nannten Haupt: Emittenten, fo wie aud mit der Unterſchrift 
des QAusgebers (Snbloleftanten) endlich am linten Rande mit 
verzogenen Buchſtaben verfeben, und aus Ternionen auf vers 
U ae Gelbgeminnfte werten adt & 

2. Alle sewinnfte wer age nad erfolgter Sie» 
bung in der Schreibftube des Banlier Hra. H. W. der ER. 
welcher für Die Musbezahlung derfelben principaliter haftet, 
gegen Einldjung ber betreffenden Gemwinnjileofe ausbezahlt. 

3. Die Herrfdaften werden mit allen in der Rundmaben 
anfgezäblten an te Rechten und Geredtigteiten | 
mit allen darauf haftenden Verdindlichkeiten mub Laſten uns 
mittelbar mad zeſchedener Ziehung au den Gemwinnenden ges 
— —— Ian —F 

4. Diejenigen Gewinnfte, um welche Äh innerhalb Jahres⸗ 
ftiſt vom Tage der durch die Zeitungen gefhehenen Belannts 
machung der gegogenen Gewinnftlooie Niemand meldet, fallen 
dem Urmenfend in Augsburg zu. 

5. Bon dem Tage ber Ziehung an geben alle Laften, aber 
auch alle Wortheile auf Meunung der Gewinner der beiben 
Hersfgajten, welche übrigens Die während dee geg 


Beflzed abgeſchloſſene Kontrakte auszuhalten haben. un 
@infünfte und Leiftungen werben nach MWerhältniß ber Zeit be: 


rechnet. 

6. Da bie fuͤrſtlich und graͤfli erſche Familie für ben 
dußerſt unwahrſchelulichen 99— nr er nicht abgefezt 
werden folten, fich mit allerhöhfter Bewilligung den Müftritt 
von diefer Ausfpielumg vorbebält, fo wird In biefem Falle ber 
Müftritt in ber Allgemeinen Zeitung, in ben Mündener und 
Augsburger — und dem Korreſpondenten von und für 
Deutſchland öffentlih befannt gemadt, und allen denjenigen, 
welche Zoofe abgenommen haben, werben in diefem Müftrittd: 
jene gegen ne derfelben bie bezahlten 12 fl. R. W. 
ür das 2008 foftenfrei unter Dafürbaftung des Bankier Herrn 
9. W. Levinau auf eben benfelben Pldgen, und von bem 
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nemlihen Kolleftanten, welche Ihnen bad Loos verkauften, zus 
räferftattet werden. 

7. Die nah Jabresfrift vom Tage bes kundgemachten Müls 
tritte unerboben gebliebenen Berräge ber 2oosgelder fallen dem 
Urmenfond in Augsburg au. 

8. Beſchriebe und Schäsungen ber Herrichaften Schwind 
und Midhaufen, beglaubte Abfariften von ber fürftiic 
oräfib — Verbärgungsurfunde, dann von ber Levis 
naufben Kautionsurtunde liegen bei bem königl, Ubrofaten, 
2. Dr. Brunner in Neubürg, und bem königl. Advotaten 
rn. Lic. Ströbl in Augsburg 2 Elnſicht bereit. 

Looſe find in dem Komtolt des Hrn. H. W. Levlaau zu 


ben. 
Qugsburg, ben ı Febr. 1815. 





Gintheilung 


A. Zwei Hauptgemwinnfte, 
ıfter Gewinnft: die Herrihaft Midhaufen. 
ater Gewinnft: die Herrſchaft Schwinbegg. 

B. 93 Nebengeminnfte. 


ı Gewinnt & — — 20000 fl. 

2 Gewinuſte a 10 fl. — 20000 — * 
4 — a 5000 20000 — 

6 — ä 2500 — - 15000 — 
m — a 1500 — — 15000 — 
2 — a 1000 0 20000 — 

engewinnfte b 135000 fl. 


3 Ne etragen 


4 


Mitallerhöc 











Bewilligung. 


der Gewinnfte 


C. Schs Prämien. 


— 





4 Vraͤmien 2500 fl. — 10080 fi. 
2 — a i500 — — Ju — 
6 Prämien betragen 13000 fl. 


gufammenftellung. 


93 Nebengewinnfte betragen „ „ . 135000 fl. 
6 Prämien 13000 fl. 


Grfamtbetrag 148000 fl. 


| 


hster 





A. Hauptgewinnste: a) Die ganz schuldenfreie, mit Gerichtsbarkeit versehene, auf 
206,137 fl. gerichtlich eingeschäzte Herrschaft Mickhausen im Illerkreise. b) Die ganz 
schuldenfreie , ebenfalls mit Gerichtsbarkeit versehene llerrschaft Schwindegg im Isarkreise, 
welche — auf 197,413 fl. eingewerthet ist. 

B. Nebengewinnste: ıü fl. — a à 10,000. — 4 à 5ooofl. — 6 a abo fi. — 
10 a 1500 fl. — 20 ä 1000 fl. — 50 & Soo fl. 

C. Prämien: 4 Prämien a 2500 fl, — a ä ı5oo fl. — Nebengewinnste und Prämien betra- 
gen zusammen 148,000 fl. in kl. Mz. 

Die Ziehung geschieht längstens im Monat Deeember dieses Jahrs in Augsburg, unter 
der Aufsicht des dasigen königlichen Lokalkommissariats. Tag und Stunde der Ziehung 
wird besonders durch öffentliche Blätter angezeigt werden. 

Die Geldgewinnste werden von dem, dieselben verbürgenden Handlungshause H. W. 
Levinau in Augsburg, acht Tage nach der Ziehung, ausbezahlt, die Bealitäten aber 
sogleich nach der ev. ‚gerichtlich extradirt. — Die gewinnenden Nummern werden 
durch öffentliche Blätter bekannt gemacht. — Das Nähere enthält der kundgemachte Plan 
vom heutigen Tage. 

Augsburg, den ı Febr, 1815. 

Ausgegeben durch 
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Formular. 
Ausſchnitts⸗Chiffre. 


| 
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ultred] 


Allgemein 


e zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Mittwoch 


Nero. 39. 


8 Febr. 1815. 





— Stalien. — — (Waadtlaͤndiſches Dekret wegen ber Correspondance sceröte 
te Repräfentantenwahlen betreffend.) — D 


ankreich 
der fönigl. wättembergifhen Werorduung, 


— —— (Beihluf 
— Muflan 





Franftreid,. 

Um 29 Yan. befuhte der Adnig mit feiner Familie das 
Theätre frangais, wo der Homme du jour, und die Partie de 
chasse d’Henri IV. aufgeführt wurden, Das Publifum bes 
nuzte jede Anfpielung, deren befonderd das legte Stüt fo viele 
darbietet, um feinen Entbufasmus für den Aönig audsudräs 
ten. Die Eouplets auf Heinrih IV. und deffen Rebkömmlinge 
wurden vom Parterre ftebend angehört, lebhaft betlatſcht und 
wiederholt, Bei feiner Autunft fprab der König zu Talma, 
ber ihm ale Megiffeur der Woche vorleudtete: „Ich bin zufrie: 
ben mit Ihnen, Hr. Talma, und meine Stimme iſt nit zu 
verahten, denn ich babe Lefain gefebn.” 

Eine königlihe Verordnung vom 27 Jan. fhreibt neue 
Maafregeln gegen bie im Innern von Frankreich noch immer 
wuͤtheude Rindviebfeude vor. 

Eiw fe zuverläfiig gegebewes Schreiben aus Paris vom 
13 Yan, in der Hamburger Börfenlifte erzäbit: „Nach vielen 
Direften Unterbandlungen und durch die Bemühungen mehrerer 
angefehenen Militärperfonen ift e6 dem. Maribal- Davouſt 
gelungen, die Erlaubnif zu erhalten, nach Paris zuräfzus 
febren. Seit dem ıı Jan. ift er bier wirflih angefommen, 
und viele feiner ehemaligen Kriegsgefährten baben ihm ihren 
Beſuch gemacht, um ihm Gluͤk zu wuͤnſchen. Das Minifterium 
bes Marſchalls Soult, Herzogs von Dalmatien, ift ibm gün: 
ftiger geweien, als das bes vorigen Kriegsminiftere Düpont. 
Man verfihert, er werde unverzuͤglich bei Hofe erfheinen, wo 
ihn eine gute Aufnahme erwarte.” 

Jtaltem 

Der Karbdinals Erjbiihof von Genua erlleß vor feiner 
Abreiſe nah Turin einen Hlrtenbrief, worin er feine Lande: 
leute , nachdem fie ih unter fo vielen abwechſelnden Regierun: 
gen immer klug und treu betragen haben, auch zur Treue und 
Ergebenpeit für ihrem jezigen Souverain ermahnt. — Die ge: 
nuefifhen Deputirten zu Turin trugen bei ibrer erften Audlen; 
insgefamt fdmwarze Sammetkleider, welches der alte Balla-Un: 
zug der Genueſer ift, und mir koͤniglicher Erlaubniß auch ihre 
Hoftleidung bleiben wird. 

Se. £. H. der Großherzog von Toscana bat die Univerfität 
Siena wieder bergeftellt. Am 7 Jan. wurde fie eröfnet, 

Lord William Bentink, Oberbefehlshaber der brittifchen 
Macht im mirtelländifben Meere, ift am 20 Jan. vou Flo⸗ 
ren; zu Rom angekommen. Am folgenden Tage machte er 
dem Staatefefretär, Kardinal Pacca, feinen Befund. Er will 
fid von bort nad Neapel begeben. 

Siebenzehu Kandidaten der Rechte, welche unter der vorl⸗ 


gen Negierung zu Mom die Doftorwärde erlangt hatten, muß» 
ten fi neuen Prüfungen unterwerfen, bei welchen fie befons 
ders aus dem kanoniſchen Rechte eraminirt wurden, 

Um 15 Jan, erfhienen drei Deputationen aus ben Mars 
ten vor dem Adnige von Neapel, und brüften unter Undern 
den Wunfh ihrer Mitbürger aus, recht lange unter feiner 
Megierung zu verbleiben. Die Aönigin, bie feit dem Ball 
bei der Prinzerfin von Wales das Bett hatte hüten mülfen, 
befand fi wieder auf dem Wege der Genefung. Eine von bem 
Könige angeordnete freiwillige Werbung hatte guten Fortgang. 

Die Sagette de France ſchreibt aus Neapel vom 12 Jan.: 
‚„‚Unfre Verbältniffe mir dem päpftlihden Hofe werden immer 
ſchwierlger. Außer der unfhifliben Behandlung unfers Ges 
neraltenfuld, bat Se. päpfil. Heiligkeit mebrere Neapolitaner, 
welche militärifhe Grade und Anftellungen batten, als Mdus 
ber in die Engelsburg einfperren laſſen. Da inzwiſchen die 
Eugeledurg ein Gefängulß nicht für Miſſethaͤter, fondern he 
Staatsverbrecher iſt, fo fieht man, welche Dreinung Die päpfte 
lie Megierung von Ihrem Mergeben beat. Drei davon, 
mworunter ein Kourier von der föniglihen Garde, Andrea dei 
Brizzt, find entfommen.” 

Schwelz. 

“Boom 27 Jan. Die Regletung des Kantons Waadt 
bat unterm 19 Jan. folgendes Proklama erlaſſen: Der Meine 
Math des Kantons Waadt, nach Anfiht einer Druffärift vom 
63 Seiten in 4., betitelt: Correspondance et autres pi& 
ces secretes etc. avec des Notes de l’Editeur, Premier 
Cahier, 1814, ohne Anzeige weder des Namend des Heraus: 
gebers mod des Druforts, bie aber durch bie Poft in hiefigen 
Kauton gelangt iſt; erwägend, baf die vierzig Stüfe, wors 
aus biefe ehrenrührige Sammlung befteht, fo wie die fie ber 
gleitenden Unmerfungen, großentbeils unter eine der zwei 
folgenden Mubriten gereibt werden können, von demen es (wer 
bält zu fagen, welde von beiden am meiften geeignet ift, ie» 
des redlibe Gemüth mir dem hoͤchſten Unwillen zu erfüllen, 
Erfte Rubrik: Derldumdangen aler Art, empörende Ver: 
daͤchtigungen, offenbare Lügen, Zweite Rubrik: Wftens 
ftüte und Angaben, die, wenn fie dt fepn folten, auf kei⸗ 
nem andern Wege befaunt werden konnten, als durch eine uns 
erhörte Verlegung des Völferrehts, melde von Megicrungen 
wäre begangen worden, von denen man ſich nicht entſchließen 
fan zu glauben, fie hätten fih zu einem fo bäfliten Verfah⸗ 
ren hetabgewuͤrdigt; im Erwägung, daß die Nummer 26, dee 
Sammlung insbefondere die doppelte Falſchheit darbieter, daß 
während der Herausgeber, durch eine ſchaͤudliche Verlaͤumdung, 


254 


biefe Derfe (es find Spottlieber Aber die Wourbons) als zu 
Raufanue verfertigt und gedruft angibt, er ſelbſt fie 
betanut macht, verbreitet und hundertfach vervielfältigt, durch 
ihre Elurütung in eine Sammlung von Staatsiriften, bie 
in der Schweiz und außer der Schweiz ausgetheilt zu werden 
beſtimmt, wirklich ausgeiheilt worden iſt und noch ferner viel: 
faͤltig ausgetheilt wird; in Erwägung daß, fhon im diefer 
leztern Hinficht allein, auch abgefehen von allem vorbergeben: 
den, es dringend it, bie Einbringung und dem Umlauf obge: 
nannter Sammlung im Kanton zu verhindern — nah Anſicht 
der dem Meinen Math durch dem 2tem Urt, bed Detrets vom 
30 Ehriftmonat 1813 ertbeilten außerorbentlihen Vollmachten, 
beſchließt: 1. Alles Verſenden oder Herumbieten ber obbe: 
zeichneten Drukſchrift, unter dem Titel; Correspondance et 
autres piöces seeretes u, f. w., fo wie jeder Fortfezung ders 
ſelben, iſt im Kanton bei einer Geldftrafe von 500 Franken 
für jedes verfandte oder umgebotene Exemplar unterjagt. 2 
Geber Einwohner des Kantons, welcher gegenwärtig einen oder 
medrere Ubdrüfe der gedachten Druffchrift oder ihrer augefüns 
bigten Fortfezung befigen oder in ber Folge noch erhalten würde, 
fol verpflicter feon, innerhalb 24 Stunden den ober die Ab: 
drüfe gegen Empfangfhein dem Friedensrihter bes Kreifes 
oder dem Syndikus ber Gemeinde, im ber er wohnhaft ift, 
zu übergeben; alles bei einer Gelditrafe von 100 Franten für 
jedes nicht in ber anberaumten Zeit übergebene Eremplar. 3. 
Die Syndics werben die ihnen zugeftelten Exemplare ben Frie: 
densritern, und biefe hinmieber fie den WUmtsftatthaltern 
der Megierung überfenden. 4, Der gegenwärtige Beſchluß fol 
gedruft, bekannt gemacht und angefchlagen werben, Gegeben 
unter dem Siegel bes Fleinen Raths zu Lanfanne am 19 Jan, 
1815. Das Sekretariat des Fleinen Raths. 
Deutfhlaudb, 

Um 4 Febr. traf 3. k. 9. die verwittwete Frau Herzogin 
von Pfalz: Zweibrüden von Neuburg zu Münden ein. am 
3 gerubte 3. M. die Königin daſelbſt einer zahlreichen umd 
glänzenden mastirten Wlademie im Hoftheater beizuwohnen, 
wo 3. Majeftät mit den lauteften Freudensbezeugungen ems 
pfaugen wurden, welche ſich wieder bei einer, auf dem keinen 
Pantomimentheater gegebenen allegorifgen Vorſtellung ers 
neuerten, 

* Münden, 6 Febr. Der niederrheinifhe Merkur, deſ⸗ 
fen Hauptgeihäft es zu ſeyn fheint, Deutihlands adtungs: 
würdigjte Männer nach dem Maapftabe eines einfeitigen Gel: 
tengeiftes zu beurtheilen, der, wie ebedem bie Demagogen 
der ftauzoͤſiſchen Mevolution, dad Anathem gegen diejenigen 
auszufprechen pflegt, welche ſic nicht zu blinden Werkzeugen 
herabwürdigen wollen, bat auch unfern vlelgeliebten Kronprin: 
zen befhuldigt, als fey er feit ber Dauer des Kougreſſes ers 
Kalter für das Wohl des gemeinfamen Vaterlaudes. Wadhrlich 
‚wer von einer höhern Stufe herab den Gaug der Weltbegeben: 
beiten betrachtet, fieht, wie fo mander neuere Apoſtel die 
Deutfbeit im Munde führt und ben Schalf im Herzen; wie 
fo mander feine vorige Megierung verunglimpft, weil ihm die 
proviforifhe eine Beförderung verfproden, und dann erwägt, 
da gU' diefes vielfeitige Bewerben nur das Lafter unfrer Zeit, 
am Kgoismus ift, ber fi unter taufend Seſtalten und Far: 


ben kraͤmmt und ſchmiegt, und feinen kriechenden Weg mit 
dem Schleier der Deutichheit zu verbergen firebt; — der moͤchte 
freilich erlalten für das Wort, weldbed, wie Tugend und Ehre, 
fo fündhaft entweiht wird, und verzweifeln an der Hofnung, 
daß aus bem Getriebe elgenführiger Menfben die Bläthe nas 
tioneller Einigung bervorgehen werde, wünte der Beffere nicht, 
daß in der Gaͤhrung politiider Meinungen wie in dem Geml⸗ 
ſchen Prozeffe das Edle fib am Ende Immer von dem Säle 
tem föndert, Daher bedürfte es beun eigenslib aub keiner 
Vertheidigung unfers Königefohnes gegen jene Shmäbungen, 
könute ed nur ein Baler ertragen, daß derglelchen gegen den: 
jenigen ausgeftofen werden, auf welwen die Nation mit Recht 
ſtolz ift. Er der gegen Neigung end Gefühl, nur im Bewußlt⸗ 
feon feiner Pflichten als Staatsdbärger und Sohn, uns im 
Kampfe an der Narew vorgegangen, und auch ba bewiefen, 
daß der deutihe Mana überall recht ſteht, wo ibn Piiat und 
Ehre bingeftellt, follte er ungerägt verunglimpit werden küns 
nen, weil er, gleich abgeneigt einer unbilligen Verehrung bes 
Audlandes wie jedem innern Parteigeifte, nur in edler Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit dem aͤchten deutſchen Naralter erfeunt ? Brwiß lims 
men mir bier alle bei, Die Belegenbeit batten, in dem Her 
jen unferd vielverehrten und vielverebrungswärbigen Kronz 
pringen während der verflofenen Zeit die Hofnung auf ein 
Wiedererwaden der deutfihen Nation zu leſen, und wer Ibn 
gewürdigt, zweifelt iger aub niht, daß er fein Mitwirken 
diezu nicht aufgegeben, Aber eben weil er das rein Gute 
win, kan er . .ı Egoismus nicht gefallen, darum werben ibn 
auch bie Völker deutfben Stammes erſt dann in feiner Vor⸗ 
treflichtelt erlennen, wenn bie Binde, womit fie der Parteis 
geift.noh umſchließt, von ihren Uugen genommen ift, dann 
wird fib aud jener Kabel vor ber Welt im Lob verwandeln, 
weil es überhaupt ganz einerlei ft, ob man getadelt oder ges 
lobt werde, und ed nur darauf anfömmt, vom wen das Lob 
oder der Tadel koͤmmt. 

* Münden, 7 Febr. Der Bau bes biefigen Echleufens 
mwehrs, wozu Werkſtuͤle bie 120 Gentner ſchwer gebraudt wer» 
den, wird auch während des Froftes mir Ihätigkeit fortgefegt, 
Um dis möglib zu machen, bat der Hr. Grheimeratb v. Wies 
beting einen aus Veh, Schwefel, Theer und Samiedeſchlacken 
gekochten Kitt angegeben, der nah dreißig Minuten ſteinhart 
ift, und felbft beim Aoblenfener im fünfzehn Minuten nicht ers 
weicht, Er ift alfo bei Cifternen, Altanen, vorzüglich bei dem 
Sewölben der Kafematten in Zeitungen und bei Kellern, von 
großem Nuzen. Diefes Schleujenwebr, ein ber baleriſchen 
Degierung wärdiges Monument, ift ein abermaliger Vewels 
von der raitlofen Fürforge Sr. Maijeftär des Abuigs 
für die Hauptſtadt des Reichs. 

Beſchluß der königl. würtembergifhen Verorbuung, bie 
Wahlen der Repräfentanten zur Ständererfammlung 
betreffend. 

‚I, In Abſicht auf das Wahlgefhäft werben Unſere 
föniglihe Oberämter beauftragt, daffelbe nach folgender Bors 
ſchrift vorgubereiten und wirklid vorzunehmen, A. Zur Vor⸗ 
bereitung ift adthig: 1. daß jeder Ottsvorſtand ein 
Verzeichniß der Wahlmänner verfaſſe. Es fommt biebei, nes 
ben bem Alter von 25 Jahren, hauptfählih darauf an, ob 
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man das erforberlihe Einkommen von 200 fl. aus liegenden 
Gütern habe? Die Erkenntniß bieräber wird den Ortsmagi- 
ftraten überlaffen. Da es indeifen in den meiften Faͤlen auf 
der Notorietät bernbt, ob das Bruttorinfommen aus Liegen: 
ſchaften in mehr oder weniger ala in 200 fl. beftebe, und ba 
die anf Gütern baftenden Paſſſoſgulden nibt in Betrachtung 
tommen, fo iſt allein in den wenigen noch zweifelbaften Fällen 
eine nähere Prüfung vorzunehmen. Iniofern bierbei eine Ber 
tehnung der einzelnen Theile ded Cintommens nöthig wird, 
fo ift der Ehfl, Dinkel zu 5 fl., der Haber zu 3 f. und ein 
Eimer Wein zu 40 fl. anzunehmen, bei Häufern und Baulich⸗ 
keiten aber der Brandverfiberungsanfdhlag zu Grunde zu legen. 
Zu dem Einfommen dari neben dem Vermögen, weldes beide 
Eheleute mit einander befizen, auch der Ertrag des den Kin: 
deru zwar gebörigen, bei den Eltern aber In Nuznicßung fteben- 
den Vermögens, dregleihen ber Fallzüter, gerednet werben, 
2. In obengedantem Verjeihniffe werden die Wahlmänner 
mit forslaufenden Nummern, aus welden fh am Ende bie 
Anzabl der Wiblenden von felbit ergeben muß, aufgeführt. 
Die Namen werden nur auf die eine Seite gefhrieben, bamit 
auf der andern Seite bei der Wabl die Namen berer, welchen 
die Etimmen gegeben werden , beigefegt werden können. Am 
Schluſſe wird das Verzeichniß von den Ortsvoritehern beur: 
Tuuder. 3. Das Oberamt ſammelt diefe Berzeihnife von ſaͤmt⸗ 
liben Orten ein, berechnet die ganze Zahl der Wahlmänner, 
und beruft fie auf einen acht Tage vorber hinlänglich befannt zu 
machenden Termin in die Umtsftadt ein, Hebod fo, daß an 
einem Tage nicht beträchtlich mehr ald 5:0 Wahlmänmer m: 
ſawmmen fommen. Die Wablmänner werden über den Swel 
der Zufammenberufung belebrt, und die Eigenfhaften bes Ne: 
präfentanten, den fie wäblen follen, werden ihnen befannt 
gemacht, zu welbem Ende, und damit jeder Unſter Umtertba: 
nen die Behandlung des Wahlgefbäfts im Ganzen fennen ler: 
ne, gegenwärtige königlite Verorduung den verfammelten 
Einwohnern jeden Orts dffentli zu verfünbigen if. B. Die 
Wahl geſchteht ı. unter bem Worfize des Oberamts. Das 
Protofel, wozu die von jedem Ort eingelommenen MVerzeid: 
nie benuzt werden fönuen, führt der DOberamtsaftuar; zu: 
"gleich hat au der Amtsſchreiber und deifen eriter Subſtitut 
der Wahl anzumohnen, 2. Die Abilimmungen find in der 
Megel fhriftlii einzugeben. In diefem Falle muß der Name 
und Wohnort des Gewaͤhlten und der unterzeichnete Name 
des Wahlmauns Deutlich und leferlih gefhrieben ſeyn. Die 
Erödiaung der Zettel mit den Namen des Wahlmanns und bes 
Gewäblten geſchleht in Gegenwart des Oberamtmanns. und ber 
übrigen oben gedachten Perfonen. Mer nicht perfönlih er: 
f&eint, fan feine Stimme keinem Undern übertragen; jeboch 
ift einem Zamilienvarer, wenn er perfdulih zu erigeinen 
durch Kranfgeit gehindert ift, erlanbt, feine Stinme dur 
feinen majorennen Sohn ſchriftlich einzuſchilen. Drtsabmes 
fende werden um des Wablgeſchafts wilen nicht einberufen, 
Adſtimmungen nah der Wahlverhaublung find nicht mehr an. 
zunehmen, Die Stimme, melde ein Wadlmann fin. felbit 
gibt, iſt gulärfig. 3. Wenn von allen Wahlmdunern abge 
fimme worden it, fo wird abgezäble, wie viel Stimmen ver 
jedem einzelnen Orte jeder erhalten habe, und das Mefutat 
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in eine Geueraltabelle eingetragen. 4. Wer von allen Wahl⸗ 
männern zufammen bie zelative Stimmenmehrheit erhalten 
bat, it als gewählter ftändifher Mepräfentant auzuſehen. 
Solten Mehrere eine gleihe Stimmenmehrheit erhalten bas 
ben, fo entfcheibät unter diefen das Loos. 5. Die Wahls 
protofolle famt der Generaltabelle werben von den Verfonen, 
dur welde und in deren Beiſeyn die Wahl vorgenommen 
worden ift, beurfundet, und ſamt ben Wahlzetteln im der 
Dberamteiregiftratur aufbewahrt. C. Nah vollendeter 
Wabl bat. ı. das DOberamt den Mepräfentanten von der auf 
ihn gefallenen Wahl fogleih zu benachtichtigen. Wuͤrde dieſer 
gehindert ſeyu, die Stelle anzunehmen, fo ift fie demjenigen 
zu übertragen, welcher nad der relativen Stimmenmehrheit 
der Zweite iſt, und demfelben ebeumäpig fogleih hiervon 
Nach richt zu geben. Bei gleicher Verhinderung dleſes Zweis 
tem ift auf die fbon beftimmte Urt weiter su verfabren, Bon 
der volljogenen Wahl bat das Dberamt ſogleich dem Töniglihen 
Miniterium des Innern dur die königliche Landvogtei Bes 
richt zu erftatten. Sollte der Gewaͤhlte die Stelle nicht au» 
nehmen, mithin ein Anderer eintreten, fo ift auch biervom 
befondere Anzeige zu machen. 2. Zur Legitimation bes Mepräs 
fentanten bei der Ständeverfammlung wird demfelben von dem 
Dberamtmanne und ben übrigen Perfonen, welche der Wahl 
angewohnt haben, ein ungeitempeltes Zeuguiß ausgeſtellt, 
daß er durd relative Stinnmenmebrheit gewählt worden fey. 
Es wird hierbei die Auzahl der Stimmen, welde auf ibn ges 
falen find, und bie Anzabl fämtliber Votanten bemerkt. 
Diefes Zeugniß muß ferner enthalten: das Fahr und den Tag 
der Geburt, worüber das Oberamt zuverläffige Erkundigung 
einzuziehen bat, ben Stand und das Weligionsbelenntniß des 
Mepräientanten, und beifen Familien: und Bermögensuc® 
bältnife im Allgemeinen, D. In Unfehung ber guten 
Städte, welde für fih allein einen Nepräfentanten wählen, 
treten die obigen Beitimmungen mit wenigen von ſich felbit 
barbietenden Mopdifitationen ein. Sie nebmen nicht, wie ans 
dere Dberamtetädte, Anthell an der Wabl ded Repräfentans 
teu für den DOberamtöbezirt, Im eben gedachten Städten lei⸗ 
tet und vollziebt der Landvogt ftatt des Oberamtmannd, wels 
her mit der Wahl des übrigen Oberamtsbezirks beſchaͤftigt iſt, 
das ganze Wahlgeſchäft, jedoh, mit Ausnahme der Stadt 
Stuttgart, wo der Stadtdireftor legteres vorbereitet und volls 
sieht. IV. Zur Belehrung ſowol für die Vorſteher der 
Gemeinden, ald auch für die gewäblten Mepräfentanten fügen 
Wir noch Folgendes bei: 1. Da in der fiändifhen Werfamms 
lung Bater und Sohn nicht zugleich ſeyn folen, und dur dem 
Bater der Sohn ausgeſchloſſen wird, fo hat ber gewählte Mes 
präfentant, weldem dieſes Hinderniß im Wege ftebt, biervon 
in Zeiten das Oberamt in Keuntnif zu fezen, welches alsdaun 
wie oben «III. C. ı.) bejtimme worden iſt, zu verfabren bat. 
2. Ein Gleiches tritt ein, wenn jemand von zwei Oberamts⸗ 
bezirten als Mepräientant gewaͤhlt worden ift. Im dieſem 
Falle hängt es von feiner eigenen Beſtimmung ab, von wels 
em Dberamstöbezirte er die Wahl annebmen will. 3. Die 
Ausſtelung einer befondern Jaftruftion für den Meprädientans 
ten finder alcht ſtatt, indem bderfelbe nah feinem Gintrirt im 
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gu rihten, ſondern nach feiner eigenen freien Hebergeugung 
abzuftimmen bat. Die Bitten und Wünfche der Oberamtsbe⸗ 
zirte oder einzelner Gemeinden müfen an die Ständeverfamms 
fang unmittelbar gebracht werben, 4. Die Kleidung der Me: 
präfentanten in der Verſammlung beſteht im ihrer Uniform, 
wenn ihnen eine ſolche vorgefhrieben ift, bei deu übrigen in 
ſchwarzer Kleidung mit fhwargem Mantel. 5. Die Meifekoften 
amd Didten der Mepräfentanten werben aus der Staatskaſſe 
Beyabit. Die könlglihen Landvogtei: unb DOberämter haben 
ſich nach dieſen Beſtimmungen gehörig zu achten, Gegeben 
Stuttgart, im koͤniglichen Staatsminiſterlum, ben 29 Jan. 
1815. Ad Mandatum Sacrae Begiae Majestatis proprium.' 

Das Journal des Debats vom 25 Yan. und bie Züricher 
Seitung vom 27 Jan. hattem vom einem Gerüchte geſprochen, 
daß Se. k. H. der Großherzog von Baden ſchwaͤchllcher Ge: 
fundheit halber vieleiht die Menterung nieberlegen werde. 
Die großherzogl. badifhe Gtaatszeitung vom 4 Febr. erklärt 
Diefes Gerücht für eine elende Abgeſchmaktheit, die uur durch 
Den fhlebten Sinn Einiger der verdchtlihften Menſchen unfrer 
Zeit erfonnen feoh könne, 

Die Batreuther Zeitung vom ı Febr. enthält Folgendes: 
„Die zu Frankenthal in der Mheinpfalz herauskommende foge: 
nannte Chronik des Wiener Kongrefles, deren Unzuverläffigteit 
faft in allen deutſchen und auch im ftanzoͤſiſchen Blättern ſchon 
oft gerügt worden ift, hat im ihrem 33ſten Stüf vom 17 Jan., 
angeblih aus Brirfen von Wien vom 8 Jam, , gemeldet: „Man 
„will num wiſſen, der König von Preußen erhalte zu feiner 
Entſchädigung: von Polen 1,200,000 Seelen, von Sachſen 
„400,000, Ansbach, Baireuth, und die von Preußen ſchon be⸗ 
Testen Gegenden am Mheln,” — Wir find berechtigt, diefer 
Sage, fo welt fie die Abtretung von Ansbach und Baireuth 
betrift, zu widerfpreden, und ſolche ald ungegründet und fall 
zu erflären.” 

Die Bamberger Zeitung ſchreibt aus Dresden vom 
26 Jan.: „Der König von Sachſen ließ fid während feines 
Aufenthalts in Berlin, und noch kuͤrzlich, mehrere Werte aus 
feiner Privarbibliorpel von Dresden dahlu kommen, 5. ®. 
‚ $leurp’6 Histoire ecel&siastique. Man fagt, er habe feit 
‚einiger Zeit fisengere Bewahung ald vorber. Aus guter 
Quelle willen wir, daß am 20 d. noch nichts über Sachſen ent: 
ſchieden war.” j 
Deftreid. 

Nach ber Prager Zeitung dat Rußland fi jept in Hinſicht 
von Forderungen, welche Deftreih von bem Kriegen in ben 
Jahren 1805 und 13 zu machen datte, und die im Lieferungen, 
Morfpann, Ginquartierung, Brandſchaden u. ſ. w. beftehen, 
‚polfommen und zur größten Zufriedenheit des oiſtreichiſchen 
' Hofes verglihen. Es wird in beitimmten Friften eine Ent 
ſthaͤdigunge ſumme von 40 Mid, bezahlen, Bereits am 20 Yan, 
iſt die erſte Rimeſſe, 3 Millionen in Bold, im Prag ange: 
kommen. 

Der Nürnberger Korteſpondent ſchreilbt aus Prag vom 
31 Jan.: „Ein fteter Jubel erfüllte die zwei legten Drittel 
des vergangenen Jahre; bie größten ſchmerzlichen Wunden 
des Welttheils find geheilt; Englands Wirkſamkeit ift durch 
den Friedenstraftar von Gent den europaͤiſchen Mugelegenheis 


ten wiedergegeben, und was noch zu binden und zu Idfen übrig 
blieb, das wird der Kongrep zu Wien erfüllen, ber mit erme 
Rem und rubigem Schritte vorwärts geht, wenig achtend auf 
bas Geſchtei der Menge, welche die größten Werke in wenigen 
Wochen volender fehen wid, und zu kurzſichtig it, um zu 
berechnen, welcher unendlihen Unftrenguugen ed bedarf, ein 
Ausgleichungswerk von folgen Umfange ausjuführen, Seit 
vielen Jahren ift die Idee eines allgemeinen Friedens, bie 
Zweifel über feine Möglichkeit, und die Bedingungen, unter 
welchen er zu Stande lomımen fünne und müfe, Das Gtetens 
pferd der Polititer und der Zankapfel der Stautsmänner gewes 
fen; die allgemeine Unverträglinteit des Menſaengeſchlechts 
ihien ibm, ein unbefiegbarer Feind, emtgraen zu fichen, 
und er wurde von allen Welttlugen als eine Chimaͤre verfpots 
tet; aber in unfrer herrllchen Zelt, wo Kraft und Eintradt 
der hoͤchſten Monarden Dinge erfült bat, Die unfer biöder 
Sinn für eben fo unerreihbar bielt, eine Feſſel aebrowen, 
welche unfre Angft der ewigen Kette des Prometheus gleich geach⸗ 
tet, gibt es keine Unmdglichfeit mehr, und wir dürfen am 
Hoben und Schönen nimmer verzweifeln. Warum ſollten wir 
auch im gegenwärtigen Hugenblite, wo ale Staaten von Europa 
ih die Hand reihen, die unieligen Zwifte zu endigen, und 
den Völtern den fegenreihen Frieden und mit ibm die Früchte 
bes Handels, die Blüthen der ewigen Kunft wieder zu ſcen⸗ 
fen — warum follten wir ung in einem fo heiligen Moment 
nidt der fhönen Hofnung bingeben, daß ein fo berrlihes 
Wert mit feſtem und weiiem Sinn begonnen, bald vollendet 
vor unfre Augen treten, und ein allgemeiner Weltfriede, ges 
Räzt auf die Grundpfeiler bes Rechts und der Staatsllugbeit, 
uns begläten werbe ?” 

* Wien, 2 Febr. Chegeftern früh ift Ihre Maieftät die 
Königin von Baiern von bier nach Münden zurüfgereist. — 
Se. Mai. der Kalfer von Dejtreih befindet ie beffer, muß 
aber auf Unrathen ber Aerzte noch einige Seit das immer 
hüten. — Man erwarter beute cder morgen deu Herzog vom 
Wellington, welder dem Bernehmen nah als großbritanniider 
Berolimäctigter bei dem Kongreß auftreten wird, da bie Par⸗ 
lamentsaugelegeuheiten die Gegenwart bes Lords Gaftlerea 
in London notbwendig machen. — Bel dem Kongreß felbit n 
es über die Hauptfragen noch zu keinem Beſchluß gelommen, 
ob ſich glei die Hofnung dazu lebbaft erhält. Mande wollen 
behaupten, auf deu Geburtstag Sr. Maj. des Kaliers von 
Deftreih, den 12 d., dürften wichtige a. publizirt werden, 
und die Übreife der Monarhen werde wenige Tage darauf ers 
folgen. Da man jedoch dazu nod gar feine Anftalten bemerft, 
gebört diefe Nachricht wahrſcheinlich zu den ®erüdten, wie 

e täglich in Umlauf kommen, und weit öfter ihre Widerlegung 
als ihre Betätigung finden. — Napoleon foll mit feiner Juſu⸗ 
larbefizung nicht fonderlih zufrieden ſeyn, und fie gegen eim 
Paar Guͤter in Oroßbritannien auszutaufhen angetragen haben, 


Rußland 

Die Petersburger Zeitung vom 12 Jam, meldet: „Am 
erften Weihnachtstage war große Galla am Hofe, Mach geen> 
digtem Gottesdienfte ward das angeordnete jährlibe Dauffeft 
wegen Befreiung der ruffiihen Kirche umd des ruffiiten Reichs 
vom @infalle ber Brangofen und ihrer Verbuͤudeten gefeiert. 
Bei Ihrer Mai. der Kaiferiun Mutter war gro e Mittagstafel 
und Abends Aſſemblee; auch war die Stadt Uuminirte“ — 
Ferner aus Cherſon vom 7 Dec. : „Seſtern ward das bier 
erbaute Lintenibif von 110 Kanonen, Paris genannt, vom 
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rantreich. (Befhreibung der Trauerfeierligleit am 2ı Jan.) — 


Untändigungen. 





Syaunten, 

Das Tonrual bed Debats meldet and Madrid vom 20 
Jan., die Hofnungen welche man auf die, von dem Minifter 
Gevallos dem Koͤnige überreihte Deuffchrift gebaut habe, waͤ⸗ 
sen beinahe ganz verſchwunden. Ale Minifter hätten in einem, 
vom Könige felbft präfidirten Staatdrathe die von Hrn. v. Ger 
vallos vorgefhlagene Amueſtie gebilligt, allein die HH. Ofte: 
laza, Escolquiz, Eaftro ıc., welche einen eigenen gebeimen 
Math des Königs bildeten, hätten die Ausführung verhindert. 

Frantreicd. 

Der nah Konjtantinopel als franzöfifher Wotfchafter bes 
flimmte Marquis v. Miviere wird mit feinem fehr yablreis 
hen Gefandtfhaftsperfonal auf dem Linienfeif die Stadt 
Marfeile von Toulon aus dahin abgeben. Diefes Schif wird 
fodann in allen Häfen der Levante, wo franzbfifhe Konfuls 
find, einlaufen. 

Nah einem Shreiben aus Dearfeille in der Hamburger 
Wörfenlifte kommen jezt viele verabſchiedete oder auf halben 
Sold gefezte franzoͤſiſche Offiziere, die früher in ameritanifce 
Dienjte Hatten treten wollen, in den frangöfiihen Häfen des 
Mittelmeeres an, in der Adſicht nah der Tuͤrket überzufegeln, 
und ihre Arme dem Großberru anzubieten, der darauf bebarrt, 
fein Heer anf europaͤlſchen Fuß eluzurichten, 

Bei der großen Berminderung der Dotationsgäter der Ch: 
renlegion durch bie Länderabtretungen im Parifer Frieden 
erhalten die Leglounalts für 1814 nur bie Hälfte, die hoͤhern 
Grade ur ein MDiertheil ihres Zinfommens. Sollte fünftig 
Der Antrag des Herzogs von Tarent durchgehn, fo wird für 
18315 Jedem das Seinige vollſtaͤndig ausgezahlt werden, 

Stalien 

Nach Erzählung franzdfiiber Bldtter trafen kuͤrzlich zu Ra⸗ 
venna drei vorgeblihe Kommiſſaͤre ein, und zeigten dem Po: 
deſta einen Befehl des Gouverneurs von Venedig, Fürften 
von Meuß, vor, daß ihnen die zwei fhönften Altargemaͤlde der 
Stadt ausgeliefert werden folten. Das Bolt widerſezte ſich, 
die Kommijfäre famen in Gefahr ihr Leben zu verlieren, der 
Vodeſta beruhigte aber endlich das Voll, Indeß fam ein Kow 
rier, deu der Pobefta au den Zürften von Reuß gefender hatte, 
zurät, und es zeigte fh, daß der Befehl unterfhoben mar, 
und daf die angeblihen Kommiffäre, Zuden aus Raguſa, diefe 
@emälde fteblen wollten, Sie figen nun in Verbaft. 

Die Arauer und aus derfelben eine Mündener Zeitung ent: 
Hält folgende Artikel: „Gerrara, 3 Jan. Das Gerücht, daf 
die Legationen dem Könige Joachim zur Entfbädigung für die 
Abtretung Neapeld zugetheilt wärden, hat Aulaß zu Verſanm⸗ 


lungen gegeben, in welchen die Rede bavon war, Geſandte am 
den Kongreß, und an die Kalfer von Oeſtreich und Mußland abzu⸗ 
fenden, um ihnen den Wunfh ber Einwohner unfrer Provinz 
zu erkennen zu geben, nicht unter die Herrſchaft bes Kbnigs zu 
fommen, fondern lieber unter die des heil. Vaters zurüfzufche 
ren. Wir haben bier öftreihifhe Truppen, welde aber in 
wenigen Tagen abziehen werden. Es find von den Autoritäten 
Klagen wider Bebrüfungen erhoben worden, welde fib Soldas 
ten auf dem Lande haben zu Schulden fommen laffen. Man hat 
daber alle Befehle erneuert, die auf Beobachtung der Disziplin 
Bezug haben.” — „Genua, 10 Jan, Die dffentlihe Ruhe, 
welche zu dem Zeitpunfte, als der Senat feine Proteftstion 
einlegte amd feine Funktionen einſtellte, auf einige Augenbfite 
geftört worden war, kehrt allmäblig zuräf, Wenigftens ſcheint 
es fo. Nachts werden Plakate gegen die neue Megierung anges 
heftet und verbreitet, aber die Polizei läßt fie jedesmal ſorg⸗ 
faͤltig abnehmen. Der auferordentlihe Gefandte des Königs 
von Sardinien bat [bon mehrmals die angefebenften Perionen 
des Landes zu Mablzeiten bei fih verfammelt; Se. Ercelleng 
gibt fi alle Mübe die Wortheile zu (bildern und einſehn zw 
laſſen, welde die Regierung Sr. Mai. des Könige für Genua 
baben werbe, und man bat bie Bemerkung gemacht, daß die 
reihen Leute nicht gar ſchwet zu Äbergeugen feyen. Obsleich 
die Truppen und Behörden bier bereite beeidigt worden find, 
macht man ih doch noch Hofnungen zu einem günftigern Loos, 
und hoft, gleih Hamburg, Lübed ıc., eine freie Handeleftade 
zu werben.” — „Mailand, 16 Jar. Mit unverbrüdlicer Vers 
ſchwlegenheit und Geheimhaltung verfährt die Kommiffion, 
welche niedergefegt wurde, unfre im Schloſſe gefangen fijenden 
Verſchwornen zu rihten. Was man mit Gewißheit weiß, iſt, 
daß fie eines Komplotts gegen die dermalige Ordnung der 
Dinge in Itallen befhuldigt find. Man behauptet, daß ide 
Verbrechen durch ihre Paptere und Korreipondenz, die ſich in 
den Händen der Kommiffion befinden fol, erwiefen fey. Der 
General Berloti bat verſucht, ſich den Tod zn geben. Mor 
einigen Tagen hat man au den Obriften Varefe arretirt.” 
Eine franzöfiihe Zeitung fdreibt aus Parma vom ıı Jan.: 
„Einige Yubliziften diefes Landes, worunter ehemalige zum 
gefezgebenden Korps in Frantreih Deputirte des Karo find, 
baden Sr, Maj. dem Kaifer von Deftreih vorgefchlagen, eine 
repräfentative und fonftitutionelle Regierung berzuftellen, und 
zwar mittelſt einer Konfulta, in welder die drei Stände der 
Herzogthämer Parma, Piscenza und Guaſtalla durd Deputirte 
repräfentirt würden, Ge, Maieftät lichen aber burd ein, am 
den Mintſter Stantsfelrerär gerinteres Schreiben antworten; 
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Brepräfentative Meglerungen Fonnten großen Nationen, welche 
Gegenftände von großem Belang zu verhandeln bitten, ſeht 
nözlie ſeyn, aber nicht den Staaten von Parma, welden ein 
tepublifantfher Zuftand nichts weniger ald angemeffen wäre, 
Die gegenwärtige Regierungsform wäre In Sr. Maijeftät ges 
heimen Rath erwogen und gutgeheifen worden; daran müffe 
man fid alfo halten, Die Völker folten überzeugt ſeyn, daß 
man keine andre annehmen werde, und folten ſich nicht neuen 
Ideen überlaffen, womit feit einigen Jahren überfpannte Köpfe 
die Welt beunrubigt hätten.” ä 

Ein VPrivarfhreiden aus Mailand vom ı Febr. fagt: 
„Man wundert fich bier über die vielen mngegrändeten und 
gum Theil abgeimalten Nachrichten, melde manche deutſche 
Zeitungen in Betref Italiens den franzoͤſiſcen uad ſchaeiben. 
So lachte man bier kuͤrzlich ſehr über ein deutſches Vlatt vom 
22 Jan., worin es beißt: „Man bat ſich in Mailaud wieder 
„von den Schreken (?) der zahlreichen (?) Verbaftungen er: 
belt.” Die Mailänder meinen, wenn Einzelne unvorchtig 
bandelten, fo verdienten fie zut Recdeuſchaft gezogen zu werden; 
übrigens beluftigen fie fih, und wänfgen fih nur ſchoͤne Wir: 
terung für die legten Karnevaldtage.” 

Schweiz. 

* Vom 27 Jam: (Fortſ.) Die nemliche Druficrift, die 
am ızundız4 Jan. aus Froburg invielen Hundert Eremplaren- 
durch die Poſt an öffentlihe Beamten und Privatperfonen al: 
fer Kantone verfandt ward, und die überal bie hoͤchſte In: 
Dignation erregt hat, veranlaßte bereits aud mehrere andere 
Erllärungen. Zuerſt die Publikation von Bern. „MGhru. 
den geheimen Raͤthen iſt vermittelft direfter Zufendung dur 
die legte Port, ſowol an fie ſelbſt ald au mehrere Partikularen, 
eine Druffchrift befaunt geworden, betitelt: Correspondance 
et autres pieces secretes. Nah Einfiht diefer in das Pus 
biitum geworfenen Schrift haben MOhrn. biefelbe fo bes 
ſchaffen gefunden, daß Hochdleſelben beſchloſſen haben, allen 
Verkauf uad Verbreitung derſelben von Stand an, unter einer 
Buße von 50 Franfen zu Handen bes Verleiders, in biefigem 
Kanton zu verbieten. Actum den 16 Jan. 1815. Auf Be: 
fehl MäHrn, der geh. Mäthe, ber geb. Matbefchreiber, 
Beuolt.“ — Dann die Kundmadhung und Warnung ber Me: 
gierung vom Kanton Ar gau folgenden Inhalts: Aus einer 
in den jüngften Tagen ins Publifum geworfenen Brofhüre, 
betitelt; Correspondance et autres pieces sceretes, gebt 
bie Grwißheit hervor, daß auf den Pojtbüreaur des Kantons 
Bern das font für heilig geachtete Gcheimnif verfhloffener 
Briefe verlegt, und felbit tranfitirende Briefſchaften und 
offizielle Berichte erbroden worden. Um nun jeden falfhen 
Merdaht von und und unfern Poftäm:ern abzuwenden, follen 
wir — auf fpegielen Auftrag hoher Regierung — das Publis 
tum biemit Öffentlich warnen, jenen Briefen, welde mittelft 
der Poſt nach oder burc den Kanton Bern verfender wer⸗ 
den, keinerlei Gcheimniffe anzuvertrauen, die man ungern dem 
Vertath oder gar der Öffentlihen Belanntmahung preisgeben 
würde. Bei diefer Warnung wird hingegen die feierliche Zu: 
ſicheruug gegeben, daß auf den Argauiſchen Poftbüreaur das 
Voſtgeheimniß auf keinerlei Weife je verlezt worden, und hier: 
feitige hohe Megierung die Eide der Werfhwiegenheit treu 


beachtet wiſſen will, melde den Yoftbeamten zur Sicherhelt 
bes Publifums abgenommen werden. @in im jünaft verflofer 
nen Jaht auf biefigem Kantonsgebiet aufgefanugener Brief, 
ber nachher, ohne Vorwiſſen der Megierung, in einem Öffents 
lihen Blatte erihien, womit man aud das bierfeitige Pofts 
amt verbäctigen möchte, iſt nicht auf der Poft eingelanat, ſon⸗ 
dern bei einem auf Schleihwegen ertappten und als verdächtig 
arretirten Meuſchen gefunden worden, ber ein verfleideter 
Berner Landjäger, mit einem von der Dberpolizei von 
Beru unter falfber Begingenihaftsangabe ausgefertigten 
Palle verſehen gewefen iſt. Arau, den 23 Jan. 1815. Aus 
Auftrag der hoben ıKeglerung, die Pojibirefrion det Kantons 
Argau, D. Dolder — Eublih verdient bie Erklärung des 
als jurikifhen Schriſt deler aub dem Ausland bekannten Pros 
fefors der Rechte ın Bern, Hru. Dofter Schnell, bier cine 
Stelle. Ein von Hra, Doltor Reazger an ibn geſcriebe⸗ 
ner Brief war aufgefangen mad in der Correspondance ab» 
gedruft worden, worin Hr. Doltor Schnell um Natforibung 
eines hiftorifhen Beleges über die Steueranlagen, die vor» 
mald zu Bezahlung der von Bern erfauiten Herribaften eut⸗ 
boden wurden, erſucht wird, Der Notenmader ber Corre- 
spondänce fezte hinzu: „Solde Männer in Bern, welde 
mebr im Sinne der erklärten Feinde dieſes Staatd, als für 
fein Iutereffe handeln, und fih doch von ihm beſolden laffen, 
follen freilih beutzutage edle Männer ſeyn!“ Der Antwort 
bes Hrn, Prof. Shuell ward die Aufnahme in die Berner 
Zeitung verfagt. Ein andres Schweizer Blatt liefert fie wie 
folgt: „Mit dem gleihen Rechte, mit welbem ber Herauss 
geber der geftern durch den Briefträger in Paleten ohne Timbre 
und gegen 4 fr. Porto, mehreren meiner Belannten und au 
mir zugeftellten Correspondance et autres pieces secretes, 
ı Cah. 1814, den unter Nro. 21, ſtehenden Brief bat abdrus 
fen laffen, hätte er auch ſagen können, daß derfelbe an mid, 
den Unterzeichneten, gerichtet gewefen fey. Seine Vermuthung, 
ih babe dem Wunſche meines Korrefpondenten gemäß dem» 
felben eine Autorität angezeigt, um einen in den Titres et 
conduite de Berne ſtehenden Irthum zu berichtigen, iſt 
durchaus gegründet. Es wird einem Kantonsbürger eben 
fo gut erlaubt ſeyn, zu zeigen, daß die Herrſchaften aus ber 
Kantonskaſſe oder Kantingfteuern angelauft waren, als 
einem Stabdtbürger feine Souverainetätsrehte zu vinbiziren, 
wenn er bergleiben zu vindiziren zu haben glaubt. Was die 
unter dem Brief ſtehende Note betrift, fo bedarf diefelbe mehe 
als in einer Hinfiht der Berichtigung: 1. Habe ich die Stelle, 
welche ich feit 1805 befleide, mit gefuht, fondern blos auf 
wiederholte Aufforderungen der damaligen Regierung angeuom⸗ 
men, und dadurch keinen Gewinn, aber, wie ih dem Heraus⸗ 
geber jeden Augenblit fhwarz auf weiß zeigen fan, einen Ber: 
luft von 1600 Schweiger Franfen des Jahrs gemadt, die mie 
mein Beruf mehr abwarf. 2. Beziehe ih meine Beſoldung 
nicht für meine politifden Meinungen, die niemandem zu 
Kaufe ftehen, fondern für ben Vortrag meiner Penfen an der 
Ulademie, die mit dem, was er ſich unter Politik vorzuftellen 
fheint, durchaus nichts gemein haben; und 3. trachte ih vor 
alen Dingen dem Ruhme eines ehrliden Mannes nah, ber 
durch die Bekauatmachung eines entwendeten Briefinhalts 
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nichts gelitten hat: ob ber Herausgeber nach dem, was er ge: 
than bat, noch feruer aufbdiefen Ruhm Auſptuch machen dürfe? 
mag fein Gewilfen eutſcheiden. Bern, 16 Jan, 1815. Dr. 
Säuell, Proſeſſor.“ - 
Deutfdland, 

Der fräufifhe Merkur fhreibt: „Das prenfiide Gouver: 
nement in Sachſen ſacht fortwährend durch libefale und zwei: 
mäßige Verfügungen, z. B. durch Entwerfung eines Plans zur 
Virbefferung der Schulen, weshalb an die Neltoren und Dis 
reltoren Fragen zur Beautwortung erlaffen worden find, die 
offentliche Meinung der Sachſen zu gewinnen. Wuc fagt man, 
daß bie jähjifhe Landwehr und der noch übrige Banner jufams 
mengejogen werden ſolle, weiß aber nicht zu weldem Zwel,” 

Bu Elberfeld traf den 29 Jan, das brandenburgifhe Auirafs 
fierresiment ein, weldes daſelbſt und in der Gegend einguars 
tiert wurde, 

* Bremen, 20 Yan, Nachdem die hoben verbünbeten 
Mitte die alte freie Verfaofung unfers Staated wieder berges 
freut, und Senat und Bürgerihaft die ihnen verfafungsmäßig 
zuſtehenden Rechte wieder in Ausübung gebracht hatten, vers 
einigten ſich dieſe zu dem Beiblufe, durch eine gemeinfcaft: 
liche Deputation beratben zu laffen, wie den etwanigen Mäns 
gein der Bremenſchen Verfaſſung abzubeifen fe. ine Vers 
beferung des geritliben Verfahrens if feitdem durch Rath 
und Buͤrgerſchaft bereits eingeführt, Nachher wurde von der 
Deputation ein Hauptbericht mit zwei Beilagen überzeben, 
und am 28 Okt. v. J. im Konvente der Buͤrgerſchaft mitgerbeilt, 
welcher nun, wie der Senat, deſſen Juhalt prüfen wird. Das 
mir die mit Muße uud Bedacht von jedem Bürger, der dem: 
naͤchſt darüber zu flimmen bat, geſchehen fünne, wurde ein 
Mddruf unter dem Titel: „Hauptbericht der am 5 April 1814 
„ernannten gemeinihaftliben Deputation, enthaltend Vor—⸗ 
„ſchlaͤge zu Berbefferungen der näheren Beſtimmungen in der 
„freien Hanfeftadt Bremen,” veranftaltet, welche aber nad 
obigen Zwelen nicht als eine für das Publikum beftimmte fhrift: 
frellerifhe Arbeit zu betradten if. Wir heben aus derſelben 
bie allgemeinen Grundfäze aus, die als konftitutlonelle 
von ber Gefezaebung nicht follen verändert werden bärfen: 
„Der Staat erkennt an: 1. Die Heiligkeit der perfönlihen 
Freiheit; es gibt demnach a) bier Feine Sflaverel uoch Leib: 
eigenfhaft; b) der Stlavenhandel ift elu, Bremeniden Bir: 
geru und Einwohnern verbotened Gewerbe ; c) der Lelbzoll der 
Juden it aufgehoben; d) jeder Verbaftete muß binnen 24 
Stunden mit der Urfade ber Verhaftung bekannt gemacht, 
und binnen den naͤchſten drei Tagen verbört werden. 2. Die 
Greiheit des Eigenthums dahin, daß ſolches unverlezlich fep, 
und daß felbit bei erforderliher Abtretung zum Beiten des 
Staats folde nur nad vorgängiger, gebörig audgemittelter 
gerechter Beftimmung und Auszahlung der Eutſchaͤdigung ftatt 
findet, 3. Die Freiheit religiöfer Meinungen, und der Kultus 
aller chriſtlichen Konfeflionen.” — Als Grundlage der Werfaf: 
fung iſt anerlanut, daß die Hobeit oder der Iubegrif der dem 
Etaate als Staat zuftändigen Meute, fih bei Kath und Bür: 
geriaft gemeinſchaftlich befindet. 

* Hamburg, 28 Jan. Heute verlieh der Talferl. ruffifce 
General Graf Benuigjen unſte Stadt; nachdem er durch eine 


Deputation unſers Senats begräßt worden, begleiteten Ihn 
ftarfe Abtheilungen unfers Bürgermilitärd bis am die Graͤnze 
des Stadtgebiets. Der Herr General begibt fi für feine 
Verfon vorläufig nah Hannover, wo er fi einige Zeit bei fein 
ner Gemahlin aufhalten wird. Boa da, meldet unfre Zei⸗ 
tung, wird er nah dem füblihen Rußlaud gehen, um das 
Kommando einer Armee zu übernehmen, Es ift taum möglid, 
ein ehrwürdigeres, und Achtung gebietenderes Aeußeres, vers 
bunden mit mehr Leutfeligfeit und Aumuth zu befijen, ale 
biefer in jeder Rütfiht ausgezeichnete Feldherr. Wie vortheils 
baft zeichnete er ſich auch im diefer Hinfiht vor den aufbraus 
feuden, zuräffcrefenden und gewaltthätigen Marſchälen und 
Generalen aus, die wir leider nur zu lange bier faben, Gen. 
Bennigfen nimmt die Achtung und Liebe aller Hamburger mir, 
und was darüber heute unfre Zeitungen fagen, ift ungef&minfte 
Wadhtheit. — Die lezte hollaͤndiſche Poft hat auf unfre Börfe 
einen ſchlimmen Eindruf gemacht, indem fie die Nachricht 
mitbradte, das das Amfterdamer jüdifhe Wechſelhaus mM, 
uud B. Lehman Jacobs feine Accepte proteftiren laſſen, folgs 
li feine Zahlungen eingeftelt bat. Die Folge war daß das 
dieſige, in großem Kredit geſtandene jüdiſche Haus Lehman und 
Soͤhne ebenfalls zu zahlen aufhoͤrte. Auf daſſelbe lauſen, wie 
man heute zuverläſſig welß, in dieſem Augenblife 1,200,000 
Mt. Bauko. Da es zugleich feine eigue Bankierbäufer in Lone 
den, Gotheuburg und an andern Handelspläzen, aus In Süds 
deutſchlaud enge und ausgebreitete Verbindungen bat, fo glaubt 
man, daß der Fall dieſes Haufes im Auslande ebenfalls Sens 
fation machen wird, 
Shweben 

Su Ehriftiania It Folgendes erſchlenen: „Bir Karlıc. 

thun fund, daß Wir dur Unſte gnädigite Yunraftion feitgen 


I fest baden, wie die im Königreih Norwegen niedergefejte 


Regierung zu verfahren habe, und es find demzufolge bie 
Regierungsangelegenbeiten zwiſchen dem Neicheſtatthalter und 
den übrigen Mitgliedern des Staatsraths folgendermaafen 
vertheilt: Der Statthalter führt den wilitäriihen Oberbefehl 
zu Waſſer und zu Lande, ſtattet in allen Kommaundoſachen Sr, 
töntgt, Hoheit dem Krouprinzen ale Seneraliffimus der Krieges 
macht beider Reihe Mapport ab, regulirt alles, was die Gars 
nifon, ben Dienft der Truppen, die Beurlaubung und Vers 
fammlung berrift, wie es ihm gut dänft, und an feinen Ges 
neralftab werden Napporte und Unträge von den Armeedlvi⸗ 
fionen und der Marine in der Drdnung und zu den Zeiten, 
bie er beitimmt, eingefandt, Water den Stastsräthen find 
ſechs Chefs und Meferenten, von denen jeder rein befonderes 
Departement dat. 1. Kirgenfaden und Unterrihteweien (das 
su alles, was Kirchen, Prediger, Univerfirät, Scminarien, 
Schulen, Mufeen, Bibliothefen, gelehrte Seſeuſchaften, 
Kunftalademie ıc. betrift, nebft Armenwefen und imiiden Stifs 
tungen). 2. Juflgfaben (wozu alles Jehoͤrt, was bie Aufs 
rechthaltung der Gefeze beiriit, Aufſiet ber Rebtepflege, 
Deanadigung, Fragen über rexslige Anyriegenbeiten, dıe nach 
Veraehmang des hoͤgſten Serihts zur königiiben Eutfaeis 
dung geſtelt find). 3. Poiigeifaten (adgemerne Pılizel, 
Weges und Voſtweſen, Befängniß: uud Strafanſtalten, Mes 
bizinalwefen 36.). 4. Junere Angelegenheiten (Ramrralwejen, 
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Dekonomie, Lands und Bergbau, Forftäfonomie, Fifcheret, 
Kanäle, Häfen, Oekonomie der Städte und Diftrifte, Ver— 
Wwaltung bonefizirter Güter). 5. Finanz:, Handel: und Zoll: 
fah Handel, Induftrie, Fabrifen, Geldweien, Abgaben, 
Domalnen, Zoumwelen, Providirang, mit Ausnahme der für 
Die Armee, Aſſekuranzen ıc.). 6. Kriegsadminiftration (Er: 
Haltung und DVerforgung der Armee und Flotte mit alen Be: 
dürfuifen, Feitungen, Etablifemente, Sigual: und Leuct: 
feuer 20.) Die Megierung wird von einem Staatdfelretär 
unterftüzt, der Chef ihrer Kanzlei if. Auch tft eine Kommittee 
von ız Mitgliedern ernannt, melde fib bis zum naäͤchſten 
Etortbing mit vollftäudigen Unterfabungen über den jezigen 
Buftand des Reichs befhäftigen foll 10.” ; 
Oeftreiq. 

Ein oͤffentliches Blatt ſchreibt aus Wien: „Durch die An- 
wefenheit fo vieler kunftliebenden Fürften ift der Abſaz aller 
Arten von Kunftwerfen, befonders aber von Gemälden und 
WBildhauerarbeiten, außerordentlih groß, Es gibt außer den 
bffentlihen Kunftbändlern noch viele Zwifhenhändler, Die fehr 
gute Geſchaͤfte machen, da fie meiftens von Privaten in Wiener 
Mäbrung ein: und in Meihswahrung verkaufen. Unter bie 
Monarchen, welbe mit größter Sachkeuntniß und Liberalität 
Aunjtwerte faufen, gebören vorzüglih Se. Mai. der König von 
Baiern. Folgende Anekdote gibt einen neuen Beweis ber er: 
habenen Denkanasart diefes Monatchen. Ein Bilderhäubdler 
tam zu ihm, und brachte ein Bild, welches bem Könige außer: 
urbentlih gefiel. Sie wurden über den Preis von 6000 fl. 
einig. Damit war der Bilderhaͤndlet zwat zufrieden, meinte 
aber doc, er könne in jeziger Zeit vieleicht noch einen hoͤhern 
Preis erihwingen, Ob er fhon dis nit ausdräffic erklärte, 
errierb der König doch fhnell feine Gedanken, und fagte: „Ib 
babe Ihr Bild getauft, finden Sie Jemand, ber Ihnen mebr 
Dafür bezahlt, fo disponiren Sie darüber. Ein ganzes Jahr 
folen Sie das Recht haben, es zuräfzunehmen.” Won Danf: 
gefübl dutchdrungen, entfernte fih der Bilderhaͤndler. Einige 
Stunden darauf befuhte Kaifer Alerander den König. Er fah 
das Bild, war davon ergriffen, fragte, ob es verkduflich wäre, 
and als diefed bejaht wurde, um welden Preis? Um 10,000 fL., 
fagte der König. Ich bin Käufer, rief Alerander. Nun fandte 
Der Aöuig nach dem Bilderhändler, fagte ihm, fein Bild fev 
um 10,000 fl. verfauft, und er möge fih diefe Summe von 
dem Schazmeifter des Kaiferd ausbezahlen laſſen. Das tft 
Königlich gehandelt! freilich machen fih aber auch nicht alle 
Bilderbändler einer folben Gnade wuͤrdig. Mebrere benüzen 
Die Gelegenheit, ihre Waare weit über den Werth anzufezen, 
und dur erlaubte und unerlaubte Känfte an Mann zu bringen,” 

Eine Nürnberger Zeitung fhreibt aus Wien vom ı Febr: 
„Mit den Einrihtungen des öftreibifhen Italiens iſt man 
fo weit gefommen, dap man fie im fommenbden Frübijahre been: 
digt zu haben hoft. Die zwei Hoflommiffäre, die zur Ein: 
richtung der politifhen und finanziellen Verwaltungsjweige 
dahin geſchilt wurden, nemlid Hoftath v. Mayer in Venedig, 

und v. Merz in Mailand, werden in einigen Monaten zurüßs 
erwartet. Im VBenerianifhen herrſcht die größte Ruhe; auch 
in der Lombardei ift jezt alles ruhig, dabei mehr für Oeſtreich, 
als für jede andere Macht deſtimmt; mar wänfgt die Mehr: 


zahl das Königreich Itallen wieder hergeftellt, und deffen Krone 
auf dem Haupte des Kaiſers Franz zu feben. Es febite andy 
nidt an Anregungen dazu am Faiferlihen Hofe von Eeite vers 
ſchledener italienifher Großen, aber jie fanden feinen @ins 
gaug; vielleicht ſcon daram, weil diefes neue Königreia nicht 
mehr die Hälfte des vorigen wäre, — Seit zwei Tagen ftelt 
ſich ein Thauwetter ein, daher num die zwei Sclittenfahrten, 
bie noch gebalten werden follten, uuterbleiben werden. Ge, 
Maj. der Kaifer halt ji mod immer zu Haufe; eben fo ber 
Herzog Albert, — Bon dem Kongreffe nod inımerfeine Mefultate, 
Die übreife 3. Mei. der Köntgiu von Baiern, die geſtern ers 
folgte, fol keineswegs ein Zeichen ſeyn, da ſich auch unfere 
übrigen Säfte entfernen werden. Es bat aud dazu nod feinen 
Anſchein. — Heute ift wieder eine neue Sazung auf Brod 
und Fleiſch erfhienen; der Preis des legtern it um 2 Er. geftiegen 
und beträgt nun 17 fr. das Pfund, — Die Abgeordneten dei 
beutfhen Buchdandels feben täglich einem Beſchluſſe vom Kon: 
greife entgegen, te haben angezeigt, daß die Nahbrufer, 
Act ihrer Nafur gemäß, ſogat ihre Petition an den’ Kongreß, 
mit Noten begleitet, nahgebruft haben: das beißt doch Konfes 
auenz ! — Vorgeftern wurde der Graf Wrbua gegen Mittagss 
zeit um Koftbarkeiten, mehrere 100,000 fl, an Werth, beſtohlen. 
Der Dieb tft mod nicht entdeft, wird aber der Polizei nit 
entgehen,” 

Nah einem Hamburger Blatte feinen bie Werbältniffe des 
Sklavenhandels, durd mehrere Aufopferungen England? in 
anderer Hinſicht, dahin die Wendung zu nehmen, daß Epas 
nien und Portugal Franfreihs Beifpiele folgen, und benjelben 
in fünf Jahren abzuſchaffen verſprechen werben. 

” Wien, 2 Zebr. Die Kongrefangelegenbeiten follen 
ihrer Entfheidung nahe, ja wie Einige behaupten, fo gut 
als eutſchleden ſeyn. Eudlich wird alfo dem läftigen provis 
forifhen Zuftande fo vieler Länder ein Ende gemadt werden; 
die Wolken der Ungewißheit werden fih zeritreuen, und es 
wird mwenigftens Licht werden, wenn mir aud noch nidt auf 
vollen, wärmenden, beglüfenden Sonnenftrabl rechnen bürfen, 
Als ein Unzeihen, daß die oben ausgeſprochenen Hofnungen 
nicht auf bloßen Gerüchten beruhen, darf man vieleidt Lord 
Gaftlereaghe Ubreife anfehen, ber bei Eröfaung ober wenig» 
ftens in den erften Tagen nah Erdfnung des Parlaments In 
London fern will, Dagegen It heute der Held von Wittoria, 
Herzog von Wellington, hier eingetroffen. Ob feine Sendung 
noch einen befondern Einfluß auf die europäifhen Ungelegens 
deiten haben werde, ift zweifelhaft oder vielmehr unwahr⸗ 
ſcheinlich, da Lord Caſtlereagh fhwerli abreifen würde, wenn 


er nicht für ale Fragen, bie ihn im Parlamente erwar⸗ 
ten, die Antworten mitnehmen flünute. Dennoh erregt 
die Ankunft des Herzogs von Wellington großes Jutereſſe, 
und ift ein neuer Zunder für die Neugier, bie nadgerabe 
iemlich erfchlafft fheint. — Man verliert allgemein, daß 
die preufifhen Staaten, fo wie die Aongrefangelegenbeiren 
beendigt find, eine fehr liberale Verfaſſung erhalten werden, 

Ein in der Naht vom 7 zum 8 Febr. durch Augsburg nach 
Yaris gegangener frangöfiiher Kourier hat ausgefagt (welche 
Nachricht wir jedoch natürlich nicht verbärgen können), am 
5 Febr. fen zu Wien der definitive Beſcluß über die europdis 
fen Angelegenheiten unterzeihnet worden. 


Wien, 4 Gebr, Kurs Auf Augsburg Ufo 2943, zulest 288, 


° beftebt 
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Miscellen aus Franfreid. 

Wir haben au feiner Zeit die intereffante Brofhüre „La 
rögence de Blois," von der feitbem mebrere Ausgaben er: 
(dienen find, in einem gedrängten Auszuge analvfirt. Der 
Verfaſſer gibt und nun eine Sortfegung unter dem Titel: 
„Itineraire de Buonapartc depuis son depart 
de Doulevent lea8 Mars jusqu’äson embar- 
uement a Frejus le 29 Avril, avec quelques 
Jetails sur les derniers momens a Fontain« 
bleau et sur sa nouvelle existence a Portofer- 
rajo, pour servir de suite ä la regence de 
Blois. Paris ches Lenormant et Delaunay. 1814.” Sie 
eutbält gleihfans mande bemerfenswerthe Details, die zum 
:beil in Frankreich ſelbſt nit befannt waren. Die Sarift 
entlich aus drei Abſchnitten, von demem ber erite Na: 
Doleons Märfhe von den lothringiihen Graͤnzen nad Fontaine: 
bieau, und feinen merkwürdigen Aufenthalt im diefer Stadt bis 
nad der Miederlegung feiner Krone; ber zweite feine Meife 
von Fontainebleau mad Vortoferrajo erzählt; der dritte emd- 
Lih uns Motigen über die bisberigen Erelgnife auf der Infel 
Elba feit der Ankunft Mapoleons gibt. Uus dem erften Ab⸗ 
fdanitte erwähnen wir einiger, für die GSeſchichte des Geldzugs 
interefanter Stellen. „Nah dem Treffen bei St. Dizier vom 
26 März, in weldem das MWinzingerodeihe DObfervationdforps 
geiblagen und bieranf vom Warſchall Dudinot in der Nihtung 
von. Bar-fur: Ornain (Bar le Dur) zuräfgebrängt wurde, mars 
fbirte Napoleon mad Doulevent, um ble Schwarzenbergifde 
Ürmee aufsufuchen, bie aber imgwiichen über die Aube gegams 
gen war und mit Blaͤcher vereinigt auf Paris marfairte, wäh: 
zend Napoleon fie in der Gegend von Danbdunre zu nden 
glaubte. Schon war Schwar un 8 28 März) in Meaur 
ei , als Nopoleon in einem Dorfe, brei Stunden von 
Doulevent, indem er gerade fräbftäfte, hievon bie erfie Nach⸗ 
richt erbielt. @r brach baber am 29 —*8 von Doulevent auf, 
und begab ſich mit feinem Hauptquartier In Eile nach Troves, 
wo er indep zwölf Stunden zubringen mußte, weil ihm feine 
Garde nicht fo ſchneu folgen konnte. @r verlieh daher Tropes 
erft am 30 März um neun Uhr Morgens, und traf benfelben 
Mdend zu Fomtainebleau ein, von wo er aber fogleid wieder 
nah Effonne abreiste. Mn biefem Tage batte Paris kapitu: 
Krt. Napoleon erfuhr es denfelben Abend um eilf Ahr. Ein 
General, der mit verbäugtem Zügel von Paris fam, Kberbrachte 
iom die Nachricht, als er fih gerade zu la Eour be France, 
eine Poſtſtation zwifben Effonne und Willejulf befand. MNapos 
Teon war bei dieſer Botfhaft wie vom Douner gerührt, &o 
wie er wieder zu ib fam, verfißerte er, es wäre ibm lieber 
eweien, wenn man ihm einen Dolch in die Bruft geftoßen 
Bätte. Er fragte, ob fi die Parifer Matioualgarde gut ge: 
folgen hätte ? Der General fagte ihm (was aber nicht völlig 
gearündet war) fie habe teinen Sau gethan. D die Feigen, 
farrie Bonaparte, fie folen mir es bezahlen! Er fünte bei, daß 
er fi zwei große Fehler vorzumwerfen habe; einmal, daß ſet 
nicht Berlin, und das anderemal, daß er niht Wien verbrannt 
be.” ... Der Maum bdiefer Blätter geftattet und nicht, 
wichtigen Borfäle m Eontainebleau und ber Reiſe Bouas 
—— zu erwäbnen. Wir beſchranten uns baber beſouders auf 
as, was feine Fahrt nah Elba und feinen bortigen Aufent: 
halt betrift; doch wollen wir au einige Notizen über das, was 
feiner Einfhifung unmittelbar vorberging, nufern Lefern nicht 
vorentbalten, „Fu Brognelle und Luc wollte fib Bona 
nit aufhalten, Er eilte von Euc auf ein nabes Schloß Bouil⸗ 
Lidvon, das Hrn, Charles, Mitglied der Deputirtenfammer, ge: 
rte, Seine —*— Pauline, Semahlin des Prinzen Borg: 

e, erwartete ihn dier. Unmittelbar vor ihm waren daſelbſt 
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taufend Mana oͤſtreichlſche Infanterie und fünfhundert ie 
Siſche Reuter angelommen, hatten inzwiſchen größtentbeils 
ihren Marſch nad St. Tropez fortgefeit, mo fie bleiben folls 
ten, um Bonaparte bei feiner Einf g vor Grwalttbätigs 
teiten zu (digen. So wie Napoleon zu Boullidon aufam, 
floh er ſich mit feiner Schwefter ein; ale Chären wurden 
mit Saildwahen befejt; es erging Befehl, niemand einzula 

fen. Jadeſſen gelang es der Eigenthümeriu des Schloffes u 

zwei andern Damen, troz der Schldwachen auf die Gallerie 
40 gelangen, die mit dem Zimmer, in dem ſich ber Kalfer bes 
fand, in Verbindung fund, Wufder Galerie fanden fie einen 
Dffisier in öftreihiiher Uniform, ber fie fragte, was fie bier 
wolten? Wir wünfdben, bief es, Napoleon su fehen. „I 
bin es felbfi, meine Damen.” Sie ſcherzen, mein Herr; 
Sie baben ein fremdes Koftüm; Sie find nicht Napoleon. „I 
verfihere Sie, daß ich es bin. Sie bilden ſich mohl ein, Nas 
poleon müfe fehr bös ausfehen? Nicht wahr, man fagt jest; 
ic bin ein Böfewiht, ein Mänber? Die Damen ſchwiegen. 
Nun leufte Bonaparte das Geipräd auf unbedeutende Dinge, 
Er that verfhisdene Fragen über den Eigenthümer des Schloſe 
ſes und deffen Familie. Doch ſchien ihn feine erite Idee im⸗ 
mer noch zu beichäftigen; er fam wicber barauf zuräf. „„@eftes 
en Sie, meine Damen; jest, da mich das Bläf verlaffen hat, 
(sat man, ic ſey ein Schurke, ein Böfewiht. Allein willen 
Sie wohl, was alles das heißen wilt Ib babe Fraukreich 
über England fegen wollen, und diefer Plan ift gefceitert.”" So 
wie er diefe Worte gefagt hatte, hörte man ein Geraͤuſch, das 
durch andere Perfonen verurfacht wurde, die den Erkaifer gleiche 
falls eben, und dur& die Wachen dringen wollten. Nun vers 
ltep ya die Damen, mit denen er ih ungefähr eine 
balbe Biertelftunde unterhalten hatte, und kehrte in das Zims 
mer zu feiner Schwefter zurüf. Diefe brate den Abend bet 
ihm zu und reiste ſpaͤt no ab, um ibm und felnem Gefolge 
ihre Zimmer einzuräumen. — Bid babin hatte die franyöfifhe 
Reglerung nichts mit der Transportirung des Erkaiſers zu 
thun gebabt; diefe war allein von dem verbündeten Mädten 
ibren vier Kommiſſaͤren überlaffen worden. Ulein man mußte 
ben ıötem Wrtitel des am 11 April mir Napoleon gerchloffenen 
Vertrags in Volztehung ſezen. Diefem Wirtitel gemäß follte 
eine bemafnete Korvette nebft den nöthigen Transportieiffen 
—— werden, um ben Kalſer Napoleon und fein Gefolge au 
hren Beitimmungsort zu bringen; die Korvette follte dem Kal⸗ 
fer Napoleon als Eigenthbum bleiben. Ein Kourier der frans 
zoͤſiſchen Megierung langte mir dem bisfäligen Befehlen am 
24 Wpril zu Zoulon an. Er überbrahte dem bortigen See⸗ 
präfeften Depeihen von Seiten des Marineminifters. Um 
25 Wpril fegelten die franzgöfifhe Fregette Droade und bie 
Brigg I’Inconftante von Koulon ab; der Graf Montcabrie’ ers 
bieft ben DOberbefehl über beide Schiffe; der Wicomte Char: 
rier-Moifart fommandirte unter ibm. Man hielt fie allgemein 
für beftimmt, Napoleon in Gt. Lropez abzubolen und nad 
Elba zu bringen. Schon am 26 trafen fie bei St. Xropey ein, 
wo inzwifhen ein Theil der Öftreihifhen Eskorte Napoleons 
eingetroffen war, und er ſelbſt erwartet wurde, Wllein wegen 
der übeln Wege hatte er Lie Straße von Frejus eingeichlagen, 
So meldeten wenigftens Hr. v. Kulwaloff, Adjutant des Gras 
fen Seouwaloff, und Hr. v. Clam, Wdjutant des Fürften von 
Schwarzenberg, bie an demfelben er nad St. Tropez famen, 
und ſich an Bord der Fregatte Droade begaben. Yu derfelben 
Zeit erſchien auch bie emaltibe Aregatte „„Undaunted,” vom 
Kapitän Usher befehligt, mit Parlamentärfiagge vor dem Has 
fen St. Tropez, um, nad den Juftruftionen des Obriften Camps 
beil, nad Frejus zu fegeln. Eben dabin begab fin nun au 
bie Fregatie Dryade mit den HH. v. Kulwaloff und Elam, 


Bel ihrer Unfunit zu St. Mapheam (im Hafen von Freius 
fand fie die engliihe Fregatte, auf bie man bereite die Equi: 
ge Napoleons bradte. — Der Graf Montcabrie’ landete zu 
ejus und beiuchte ben Hofmarſchal, en. Bertrand, dem er 
en Gegenftand feiner Sendung mittheilte. Er begab ſich bier: 
auf zu Napokeon felbft, der mittlerweile im Frejus angelom: 
men war. Die Meinungen über das Mefultat biefer Konfe: 
renzen waren getbeilt. Es ſcheint, Mtontcabrie‘ habe nicht 
einwiligenwollen, die englifdhe Fregatte zu begleiten, und eine 
untergeorbnete Molle zu fpielen. fegelte auch in ber That 
wicder ab, und war idom am 29 April zu Toulon, von wo er 
eilig mad Waris reiste. Am 5 Mai traf er bafelbit ein. Die 
anzöjiihe Megierung billigte fein Benehmen, und beauftragte 
m ucuerdings mit einer Sendung nad der Ynfel Eita. Er 
brte die an Napoleon überlaffenen Brigg !’Inconftante dabin 
ab, und brahte die Befazung der Infel nah Franfreih zurüf, 
Bongaparte empfing zu Freins den Präfetten ded MWardeparte: 
mente, Hrn. Leroi, machte ibm aber fogleid Vorwürfe. „It 
Dis bas Anfaebot in Muffe, das Sie mir angekündigt haben 7” 
— Der Maire von Freius fagte ibm, feine beiden größten 
einbe ſeyen bie Komfcription und die droits r&unis gewefen, 
upoleom ertundigte fi bei ihm nach ber Stimmung ber Ein: 
wobner von Freius. Der Maire v erte ibn, je fen ihm 
günftig nnd er babe nichts zu beforgen. Ya, erflärtte Bona⸗ 
te, id bin mit meinem Empfang zufrieden; aber biefe 
aht... ? Der Maire erwiederte ibm bie bereits geſche⸗ 
beuen Berfiberungen. Nun, fagte Bonaparte, es iſt mir leid, 
daß Freius in der Provence liegt, und daß ib noch nichte für 
Euch gethan babe; aber ich hoffe, daß ih Eud in einigen Mo: 
waten werde entſchaͤdigen Finnen,” — Sobald er allein in fel- 
nem Zimmer war, ging er fehr fanell auf und nieder. Won 
Bi zu Seit legte er fib ans Fenfier, um bie Fregatten zu 
eben, die in der Rhede von Freius anlangten. an fab ibn 
aber nie an den Keuftern, die auf die Straße ber Stadt 
gingen. — Um 28 April bereitete fib das Gefolge zur Abrelſe 
mad St. Rapheau. Cinige Kommilfdre und mehrere Hufaren 
ingen babin ab, bie Effeften wurden ins Schlf gebradt. Als 
m Bonaparte traf ._. Um 9 Uber zeigte man an, er 

ion gehabt. 


be eine Indi Diefe angeblihe Inbigeftion 
——— die rg dry bie erft Abends um Enge et: 
. Man wußte, daß fechſtauſend Mann von ber italieni- 
fen Armee im Anmarſch waren, und mit ber größten Eile 
marſchitten. Vlelleicht hoſte Bonaparte von ihnen eine Bes 
wegung zu feinen Gunften, und fuchte unz einen Vorwand, 
um bie Einſchiffung aufzuhalten. Als er das Schif beftieg, 
geek der ruffiihe Aommiflär: „Adieu, Cesar et sa fortune;” 
ie Engländer thaten, gegen das Herfommen, einundzwanzig 
Kauonenfhäffe. — Unf der Juſel Eiba war ed inzwiiden nicht 
rubig geblieben. Am zı Upril war unter ber Bejazung von 
Vortolongone ein Aufftandb ausgebrochen; fie beftund größten: 
theils aus Italienern. Nachdem fie ben Plaslommandanten 
mißhandelt und mehrere Dffisiere getödtet ober verwundet 
batte, a0 fie nach Rio, wo fie fi einfhifte, um auf das feite 
Land zurüfzufehren. Da man zu Portoferrajo gleichfalls einen 
Aufſtaud beforgte, verfammelte man dort am 22 April die Trup⸗ 
en und ſchlug ihnen vor, entweder der frauzoͤſtſcheu Regierung 
ren zu bleiben oder in ihre Helmath zuruͤtzukehren. Die mei: 
en Truppen, insgefamt Italiener, nahmen den lezten Vor⸗ 
lag an, und begaben fid nad Piombino, Iuswilaen brach 
nnoh am 27 April zu Portoferrajo ein Auffſfſand aus. Eini⸗ 
ge Einwohner der Stabt, welde die Engländer aufnehmen 
wolten, veraulaßten benfelben. Diefe wollten bie Gelegenheit 
beuugen, um fi der 2 bemädtigen. Sie fbiften einen 
Parlamentär an den (hen General Dalesme, Befebls: 
baber von Eiba, um Ihn Gelgufetkern, die Infel zu Äbergeben. 
Als Beweggrund führten fie Sturz Napoleons an, ben fie 
durch Weberfendung ber franzöfiihen Zeirungen zu beweifen 
ſuchten. Der Vertheibigungsrach der Juſel antwortete ihnen, 
er wolle einen framgdfiihen Dffisier fenden, um Kenntuip von 
den vorgefallenen Ereigntifen —— er erſuche daher ben 
engliigen Kommandanten Montrefor, bemfelben einen Vaß zu 
bemwiligen. Wlein dieſer wollte ſich aicht dazu verfichen, und 


66 


erneuerte feine Aufforderung. Nun eutſtund eine Gaͤhrung 
auf der Infel. Die Bewohner von Vortoferrajo wurden dur 
bie Artillerie ber Forts im Zaum gebalten; allein das Mißs 
vergnügen brab im mebrern Dorfihaften in Thätlichkeiren 
aus, Zu Marclana verbrannte man öffentlib Napoleons Bild, 
Um 28 April traf ein Adjutant des franzdfifhen Ariegsmints 
ſters mit Depeſchen für den Gen. Dalesme zu Portoferrajo 
ein, Ein engliiher Yarlamentär begleitete ibn. Der Abins 
tant überbradte die Nachricht von Napoleons Ubfezung. Dean 
bielt fie für unddt, um fo mehr, da die Engländer noeh Immer 
neue Aufforderungen machten, am die Hebergabe der Intel zu 
erhalten. Man Ind den englifben Kapitän ein, felbft nad 
Vortoferrajo zu fommen, um bie Urfabe dieſer fonberbaren 
Qufforberung anzuzeigen. Go wie eranlom, wurde er vom 
Volke, das ibm beftimmt glaubte, vonder Inſel für England Bes 
fig zu nebmen, mit den größten Freudensbezeugungen empiangen, 
Es fand fi num, baf er auf alte Befehle bin, bie feit der frams 
zoͤſiſden Megierungsveränderung nicht erneuert worden waren, 
auf die Mebergabe der Juſel drang. Er lieh ih nun eines 
Beſſern belehren, doch wünidte er in deu Hafen einzulaufen, 
um die neme franzdflihe Flagge zu begrüßen, Allein dis konnte 
man ihm nicht zugefteben, weil dadurch leicht ein Aufſtand uns 
ser dem Volke hätte ausbrechen können, bad nur mit Mübe im 
aum gehalten wurde, Durch Kanpnendonner wurde nun bie 
üftehr der Bourbons befannt gemacht. Allein einige Bauern 
riefen: „Es lebe Ferdinand.” Wndere fteften die janarıı Kos 
karde auf. Die Soldaten wollten ihre Fahnen verlaffen; in ber 
ganzen Stabr jab man Signale von Aufruhr. Der Beueral 
fab fi daher gemdtbigt, Die Thore fperren, und biefelben 
mit geladenen Wierundzwanzi pfündnern befegen zu laſſen. 
Die Nationalgarde wurde aufgefordert, Patronilen zu maben, 
und die Uebeigefinnten in Merbaft zu uebmen. Den Franıos 
fen übertrug man die Wertheidigung der Forts, mit dem Bes 
fehle, auf jede Wereinigung von Menſchen, die fih bilden 
fönnte, zu feuern. Dieſe Berfügungen fohreften die Aufruͤh⸗ 
rer, und erbielten Ordnung und Ruhe. In den benachbarten 
Dörfern fette man theils die engliihe Flagge, theils die bes 
vormaligen Herrſchers auf, Dis war bie Lage ber Dinge, als 
man am 3 Mai Abends um fünf Uhr die engllihe Fregatte 
Undaunteb eine Vierteliunde von der Stadt erblitte. Bald 
baranf wurbe eine Peniihe abgeſchilt, um freien Eingang in 
ben Hafen zu begebren. Dieier wurde jugeftanden, und num 
landeten der Hofmarfhall Bertrand, der Gen. Drouet, eiu rufs 
fifder und ein öftreihifher General, ber Obriſt der Lanciers 
von der falferliben Garde, ein englifder DObrifter und a 
ouriere bes Pallaſtes. Sie begaben fi insgefamt zum Gen, 
alesıne, um ihn vom Napoleons Ankunft zu benachrichtigen, 
und um zugleich Beſtz von ber Jaſel zu ergreifen. Lezteres 
(dab 5* durc Sen, Bertrand, der an alle dffentliche 
en Siegel anlegen lief. General Dalesnie lich nun die 
ganze Befazung unter die Waffen treten, umb begab ib mit 
allen Behörden der Stadt an Bord ber englifhen Fregatte. 
Napoleon wußte nur ſchlecht feinen Aerger beim Wuthlıf diefer 
Heinen Deprtation zu verbergen; er that verſchiedene Fragen 
über bie Yufel und beren Bewohner, wud entließ fie bierauf 
mit dem Wefebl, auf der Stelle alle Geiſtliche und Maires der 
benachbarten Dorfihaften zufammenzuberufen. Die Bewohner 
von Portoferrajo waren im Hafen verſammelt und erwarteten 
den Ungenblit der Landung. Allein um eilf Uhr Abende ließ 
Napoleon dem Gen. Dalesme jagen, daß er bie Cerimonie 
feines Einzugs auf dem folgenden Tag feſtgeſezt habe. Ins 
jwiihen braten bie fremben Kommilläre und bie franzöfiigen 
Difiziere einen Theil ber Naht und bes folgenden Mergens 
zu, die Stade zu durchlaufen, alle öffentlichen Orte zu beiuwen 
und den Geift ber Einwohner kennen zu lernen. my Mal 
Mittags traten alle Truppen neuerdings unter bie Waren, 
und bie Bebörben begaben fi im den Hafen. Um drei Uhr 
wurde die Ausſchiffung burg einundzwanzig Aunonentanle 
angelündigt, die von der zregatte eriolgten und dur bie Ras 
wonen ber Feftung beantworte wurtın. Nun fab man dem 
Kaifer in der Penifche gegen das Land kommen. Er trug ciuen 
blauen Dberrot über einem mis Silber gefikten Kleid, nebit 
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ainer befondern Deforation, die gleichfals von Silber war, 
und einen runden Hut mit einer Kolarde. Go wie er and Land 
tam, überreichte ibm der Kommandant die Schlüffel der Stadt, 
der Unterpräfeft bielt eine Wnrede an ihn. Er trat fodann 
unter den Thronbimmel und ber feierlibe Zug nad ber Pfarr: 
firde begann, Er fhien ausnehmend büfter zu ſeyn; feine 
Blite hefteten ſich wechfeldweife auf ale Perſonen, die {du ums 
gaben, und fuchten ihre Gedanten zu erratben. Er machte 
vergeblihe Verſuce, fein Miftrauen und feine Beforgniffe 
g verbergen. Die € —— die ihm zu Theil wur⸗ 

en, fonnten ibn nicht beruhlgen. Unmittelbar nah feiner 
Bufunft in ber Kirche wurde ein Tebeum angeftimmt. Napo— 
leon ſchien während deſſelben fehr ergriffen zu ſeyn. Er ver 

oh fogar einige Thrämen, und erhob die Augen zum 


mel, 
(Die Bortfezung folgt.) 





Eranfreid,. 

Folgendes iſt aus dem Moniteur die ausführliche Befcrei: 
Bang der Trauerfelerlichkeiten am zı Yan.: „Um 7 Ubr im 
ber Frühe traten alle Megimenter der Garnifon von Paris un: 
ter das Gewehr, und bildeten von der Straße Unjon St. Ho: 
more‘ bis zur Barriere von Gt. Denis ein Spalier. Um 8 Uhr 
verlieh Monfleur, in Begleitung bes Herzogs von Angouleme 
und des Herzogs von Berry, das Schloß ber Tuilerien, und 
begab fi zu Hrn. Desclofeaur, um daſelbſt den erften Stein 
zu dem Denfmale zu legen, mweldes auf dem Plage errichtet 
werden fol, unter welchem bie Leihname König Lubwigs XVI. 
and der Königin, feiner Gemahlin, gerubt haben. Die ebr: 
würdigen Weberrefte 3 MM. wurden von ı2 Gardes:bü 
Corps der ſchottiſchen —— auf ben Leichenwagen gebe: 
ben, und der Zug begann im folgender DOrbnung: Ein Deta— 
fhement ber Gensdarmerie eröfete benfelben; hierauf fam 
eine Esfabron von dem Megiment der Hufaren des Könige, 
mit ihrem Obriften und Feldtrompetern an der Spije; ihnen 
folgten die Gremadier: und Moltigeurfompagnten ber Regi— 
mienter des Königs und der Königin, die leichte Infanterie 
und die Linteninfanterie; mit geienftem Gewehr marf&irten 
fr in dicht geſchloſſenen Reiben, mit Fahnen und Mufit, die 

egimentsobriften an ihrer Gpise, um folgte der Gomver: 
neur von der erſten Militärdivifion mit dem Generalftabe, 
Nach ihm eine halbe Eskadron der Nationalgarbe von Paris zu 
Pferd, und ein Detafdement ber Nationalgarde zu gt ier: 
auf der Generallieutenant Graf Deſſoles mit dem Seueralſtabe 
der Natiomalgarde. Hinter demfelben eine halbe Estadrom ber 
Greuadiere zu Pferde von ber königliben Garde, mit ihrem 
Kapitän und den übrigen Dffizieren. Nach biefen famen drei 
könäplihe Hofwagen, ein jeder mit 8 Pferden befpannt ; im 
den selben befanden fib bie vornehmſten Offiziere ber König: 
lihen Prinzen. Hinter ihnen kam eine halbe Eskadron ber 
sten und ıftlen Musdketierfompagnie mit ihren Offizieren und 
Mufit, und eine halbe Estadron Chevaurlegers von ber könig: 
Uchen Garde mit Trompeten und Pauten, und ihren Difizieren. 

mn acht königliben Kutfhen, jede mit 8 Pferden beipannt, 

eianden fi Diejenigen Perfonen, welde der Abnig ausbrüt: 
Ha zu dieſem Lelchenzuge beorbert hatte. Auf fie folgte der 
Wagen in welchem fi Monfienr, der Herpog von Angon: 
leme und ber Herzog von Berry befanden. Ihnen u vier 
MWappenherolde und der Wappentönig zum Pferd, diefen ber 
Dberserimontenmeifter und die Gerimonienmeiftergebälien, 
ee zu Pferde; fie wurden von 4 Ebevauriegers und 2 

dniglihen Stallmeiftern zu Pferde begleitet. Dem Leichen: 
Wagen gingen. bie Kapitäne ber vier ſogenannten rothen Koms 
Yaznien voraus. Den nachfolgenden Leihenwagen umgaben 
te&ts und lints 6 Garbes du: Corps von ber otteulom: 
paguie. Uumittelbar binter bem Leihenwagen folgten 50 Mann 
von den Hundert: Shweizern, die, mit ihrem Kapitän zu 
Dferd am der Spize, ben Leidenwagen bis an die Barriere 
von Gt. Denis begleiteten. Dann kamen, in Ubwefenbdeit 
Des ‚Oberjtallmeiftere, ber über die koͤnigl. Ställe bie Auſſicht 
füpsende Stalmeiker-iw Pferde, der Kapitän der Garde: dus 


Corps, bie Dffiziere hinter ibm; ı @sfadron Barbe:bu:Eorps 
des Königs binter ihren Difizieren; ı Esfadron Gensbarmen 
von ber Garbe bes Königs, welche ben Zug ber Truppen bes 
Hauied Er. Mai. ſchloſſen; eine Abrbeilung Garde: bu: Corps 
von Monfieur; der Leihwagen von Monflienr; jener bes Her⸗ 
096 von Angouleme, jener des Herzogs von Berry; eine 
albe Esladron der Nationalgarde zu Pferd; eine Estabrem 
von des Königs Dragonern. Eine Batterie Feldartilerie bes 
fand fi bei der Barriere von Et. Denis, wo fie den Zug ers 
wartete, dem fie fodann folgte, und jede Minute eine Kanone 
abfeuerte. Das Chaffeurregiment des Königs befezte zu beiden 
Seiten bie Straße von Paris nah St. Denis; das ızte leichte 
Infanterieregiment bielt mit 3 Estadronen Hufaren des Ads 
nigs und einer zweiten Batterie Artillerie St. Denis befejt; 
bie Nationalgarde von Et. Denis war auf dem Plage ber Abtel 
unter den Waffen, Alle Truppen batten einen Trauerfior um 
den Arm. Die Trommeln und Mufltinfirumente waren mit 
fawarzem Serge verfhleiert. Die Menge, bie fih nah den 
Drten begeben batte, wo der Zug burhlommen mußte, war 
von tiefer und religidfer Andacht ergriffen. Als der Zug vor 
der Abtei zu St. Denis angelommen war, wurden bie Leich⸗ 
name bed Königs und der Königin von den Barden ber Schot⸗ 
tenfompagnie von dem Leihen nm beruntergenommen, vom 
denfelben in bie Kirche gebracht, von ber fämtliben Seiftlich⸗ 
keit — und von dem Hru. Biſchof von Garcafonne, 
der als repräfentirender Grofallmofenierer eruannt war, dem 
pontifisirenden Hra. Bifchof von Hire vorgeftellt. Hierauf wurs 
ben auf ben in der Mitte bes Ehors errichteten Katafalk 
gehoben, Monfleur, der Herzog von Ungonleme und der Her: 
ji von Berry kehrten, nachdem fie fin auf einen Augeublit 
ihr Appartement begeben hatten, in die Kirche zurüfz; ibmem 
folgten die Prinzen umd Vrinzeifinnen vom Geblüte, In ber 
Kirche zu St. Denis waren bie Pläze folgendbergeftalt angeord- 
net: Monfieur, ber Herzog von Ungouleme und der Herzog 
von Berrp, als Grofleidträger, batten nebit bem Herzoge vom 
Drieans und dem Prinzen von Eonde‘ die eriten obern Chot⸗ 
ftäple inne. Die Herzoginnen von Orleans nub von Bourbon 
und bie Prinzeifiu von Orleans hatten, als Bropleidträgerin- 
nen, ihre Pläze gerade gegenüber. Unter ben Prinzen waren zwei 
Chorftädle leer gelaffen worden, in ben barauf folgenden befanden 
fi der Graf Barthelemi, der Präfident Laine’, der Marſchal 
Herzog von Dalmatien und der Marſchal Herzog von Reagie, 
von dem Könige dazu ernannt, bei berlieberbringung der « 
nah der Gruft bie 4 Elen des Leihentudes zu tragen. Die 
übrigen Ehorftühle waren mis den Deputationen befezt, welde 
der Kaflationsgerichtshof, die Mebnungsfamımer, die Univerfis 
tät, der fönigl. Gerichtshof, die Munizipalität und das Tribus 
mal erfier Inſtanz abgefbilt hatten. Den Chor felbit battem 
dte eriten Minifter unb Dffistere bes Könige nebit jenen ber 
önigl, Prinzen angefült. Außerdem war eine außerordentliche 
Menge aus allen Ständen von Paris berbeigeftröms, welchen 
allen ſcitliche Pläse angewiefen wurden, Die Erzieherin der 
Kinder bes Herzogs von Drieans, bie noch lebenden Hofdbamen 
ber Abnigin Marie Untoinerte und bie Damen der Herzogin 
von Ungonleme nahmen bie Pläze an der linten Seite des 
Trauergeruſtes ein; 400 junge Fraucnzimmer, Toͤchter von 
Mitgliedern ber Ehrenlegion, denen die Abtei Er. Denis zu 
ihrer Wohnung augewieſen it, befanden fi unter ben Ehorfens 
fern anf für fie befimmten Bänfen. Als der feierliche Trauers 
gottesdienft bis zur Opferung gelommen war, wurden die das 
Leid tragenden Prinzen und Prinzerlinnen von dem hierzu bes 
flinstmten Gerimontenmeiftern zum Opfer geführt, worauf der 
Biſchof von Troycs die Kanzel beflieg, und bie Trauerrede 
hielt; er hatte ſehr glükli als Text die Worte gewahlt, wel: 
&e David denen fagte, die fi erboten, ihm den König Sault 
gefangen einzubringen: „Leget feine Hand an ihn, deun er ijk 
ein Geſalbter des Herrn.” Nach dem Meauicu wurden bie 
Leihname in die königlibe Gruft gebrast ; die Lömigl. Prinzem 
folgten benfelben, warten fi meben ibnen auf die Knıe, und 
bezenusen biefen foftbarenlleberreftem mit der tieiftienhäbrung die 
beste Pllipe. Es war gu bedauern, bay nit ganz Krankreic Icuge 
biefer Herpensergiehung umjerer geliebten menjhenfteundlupen 


Grinzen ſeyn Fonnte. — Yn einem Nachtrage zu biefer Bes 
fareibung bemerkt der Moniteur unter andern, daß der Fürft 
von Wagram ( Bertbier) und der Herzog von Raguſa (Mar: 
mont) auch dem Kranergottesdienfte beimohnten. Ar. Des: 
elofeaur fuhr in dem sten Wagen mir dem Bailli de Cruſſol 
und dem Herzoge von Choiſeuil. 


Franz be Paula Kraus, königl. baierifer Landesdi⸗ 
reltiond: Megiitrator, num Lönigliher Legatiousſektetaͤr und 
Buchhalter bei der Redaktion des koͤniglichen Megierungsblat: 
tes, bat als vormaliger Cigentbämer des nun Georg Biltli: 
ſchen Haufes ſamt Garten in Schöufeld, an der Schwabinger 
Landitrafe, Nro. 139., Grundbuchs-Folio 672., vermög Haupt: 
briefs dat. 7 Sept. 1808, aus der fünigliben Hoflivree : Witt: 
wen: und MWaifenkaffe ein jäbrlih auf den 7 Sept. mit 5 Pro: 
Es verziusliches Ewiggeldfapital von 3000 fl. auf bemeldte 

cehaufang famt vordern und hintern Hofraum erhalten, Da 
nun der allegirte Hanptbrief zu Verluf gegangen, fo wird der 
unbelannte Beflzer deffelben hiermit, auf Anrufen des königl. 
baicriihen DOberfiftallmeiiterftabs anfaerufen, er hätte ibn sub 
termino ſechs Monaten, peremtorie et sub poena amorti- 
sationis, bierortd auszuliefern, oder fein alleufallſiges Recht 
bieranf zu erweifen. 

Münden, deu 20 Jan. 1815. 

Kbnigl, baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor, 
Bauer, 


Der koͤnigl. baterifhe quiescirte Kirchen: Abminiftrationd: 
atd Maria Felir Schober ift mit Hinterlaffung einer 
eztwiligen Diepofition dahier veritorben. 

Es werden daher beffen Inteftaterben anmit öffentlich auf: 

garmet, ſich in termino von 30 Tagen peremptorio et qui- 
em sub poena agniti testamenti bidorts zu melden, und 
ihre Erklärungen abzugeben. 

Mäuhen, deu 20 Jan, 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerugrof, Per 
sl. 





Sofepb Krapp, gewefener Hofuhrmacher allhier, ftarb 
ohne Hinterlaffung eines Teftaments, und feine über 400 fl. 
betragende Verlaſſeuſchaft kommt daher mach ber gefezlidhen 
Erbfolge an feine nächte Anverwandte, 

Bliẽher haben fi zwar die Brüder Jofepb, und Lukas Krapp, 
Söhne des gleichfals verftorbenen Unrmaders Theodor Arapp 
in Mannheim, als Neffen des Erblaifers legitimirt; da es 
aber nod ungewiß ift, ob nicht nod andre mäbere, oder wenig 
ſtens glei nahe Juteſtaterben deifelben vorbanden find, fo 
werden biefe noch unbefannten Erben vorgeladen, in einer 
peremtorifhen Zeitfrift von ſechs Wochen ihre Erbikaftsan: 
prüde bei unterzeichneter Behörde entweder in Perfon ober 

urch einen Bevollmächtigten geltend zu mahen, und bie er: 
forberlihen LZegitimationen beizubringen; indem man nad 
Verfluß dieſes Zeitraums bie Erbihaft an die bereits legiti: 
mirten Erben in gefezliher Art ausfolgen laſſen wird. 

Münden, den zı Jan. 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngtof, Direltor, 
Baner, 

Nah bem Antrage der Vormuͤnder der zer} Leviſchen 
Melitten zu Floß, als Kreditoren des verlebten Juden Joſeph 
Mofes Levi von ba, deffen Schuldenftaud das Aftivvermögen 
nach den bisherigen Verhandlungen um 263 fl. überfteigt, ſoü 

mr Sicherſtelung der Paffivmaffe und zur allenfalfigen güt: 
pen Beilegung der Sache eine Ediftalladung am die ſaͤmt⸗ 
lichen Gläubiger des genannten Debitors erlaflen werben. 

Es wird daher hiermit der erfte @diktstag anf fommenden 
Dienfag den a1 Gebr, ad producendum et liquidandum und 
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in eventum die weitern auf Dienflag den 21 Mire ad exci- 
piendum, und Breitag ben zı Wpril ad concludendum 
biermit feftgeiezt. 

Saͤmtliche Gläubiger, welche rechtliche Forderungen au 
biefe Verlaffenfhaftsmaffe zu baben glauben, baden baber 
ohne Unterſchied ber ſchon gerihtlih befannten und unbes 
faunten ein: und ausgellagten, am erfien Edittstage bei Strafe 
bes Ausſchluſſes entweder in Perfon oder durch einen binläng: 
lich Bevollmaͤhtlgten dahler zu erfheinen, um ihre Rechte 
gebdrig zu wabren. 

Neuftadt an der Waldnaab im Mainkreife, den 22 Nov. 1314. 
Königl. daleriſches Landgericht. 
Greiderr v. Lihtenftern, Landricter,. 
Ehmeller, 


Der koͤnigl. balerifhe Stabtgerits: Protofolit Jobann 
Nepomuf v. Schmöger ift am 30 Dec. v. J. dabler, mit 
Hinterlaffund eines unbedeutenden Vermögens, geftorben, 
Ale jene, welde an feinem Nachlaß ex quocunque capite 
einen Anſpruch machen zu können glauben, werden biermi 
aufsefordert, fi binnen vier Moden sub poena praechus 
bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, und ihre Auſpruͤche 
geltend zu machen. . 

Megendburg, deu 25 Jan. 1815. 

Adnigl, balerifhes Stadtgeriät. 
Greiberr v. Berger. 
Laſſer. 





Saͤmtliche Gläubiger des Bauern und Hufſchmiedes Mas 
tbias Schöb von Tiefenbah werden bierdurdb voraeladen, 
Montag den 27 Febr. ı815 bei gefertiater Behörde ihre et⸗ 
waige Forderungen an denielben angubringen, da fie wibdrigens« 
br es fi ſelbſt zuzuſchreiben bätten, wenn bei deffen bevor⸗ 

ehendem Gursverfaufe feine Rükſicht auf diefe Forderungen ges 
nommen, und fie ihrer Hopothetaranſpruͤche verluftig würden, 

Illertiſſen, den 28 Jan. 1815, 

Königl. baierifhes Landgericht. 
v. Braunmuͤhl. 


Die Kreditoren bed in Konkurs gerathenen Advokaten 
Schmidu; dabier werden anmit sub poena praeclusionis 
aufgefordert, Dienftags den 28 Kebr. d. J. Vormittags um 8 Uhr 
in Perfon oder dur legal VBrvollmäctigte auf biefigem Maths 
bans zu eriheinen, ihre Forderungen rebtlih zu ermeifen, 
und der weitern Verhandluug anzuwohnen. egen Nicht⸗ 
erſcheineude wird Samſtag den 4 März d. J. das Prätlufiv: Ers 
kenntniß ausgeiproden werden. 

Wangen, den 27 Yan. ı8ı5. 

Königl. ng = — und Gantgericht 
aſelbſt. 





In allen Buchbandlungen iſt zu haben: 

Ueber das uralte Grundverfaſſungsrecht beutfcher Reiches 
Unterthanen auf drei Gerichtsinftangen im Allgemeinen, 
fo wie in befondrer Beziehung auf die freie Stadt Frank⸗ 
furt am Main; mit einigen Rüfblifen auf dab ran—⸗ 
zöfirte vormalige Großherzogthum Frankfurt. gr. 8. 
geh. 30 Fr. 





Druffebler. 

Bei dem in Nro. 6. der Beilage zur Alla. Zeit. eingeräften 
Avertiſſement, Gläubigervorladung in dem Schuldenweien 
des Mezgers Quiriu Auraher von Gmund betreffend, ift &. 24, 
Sp. 2. 3. ı7. nah den Worten Edbiftstage beftimmt zu 
lefen: ad producendum et liquidandum der 16 Fehr. 

Fa Nro, 1a, der Beilage zur Allg. Zeit, ift in der febsten 

eile des Avertiſſements, die Ausipielung bes Laudauts Rohr⸗ 
ach betreffend, ©, 44, ſtatt 831,181 fl, zu leſen: 83,151 fl» 


Allgemein 


Mit allerhböhften Privilegien 
Nero. Ar. 


Freitag 


e Zeitung. 


» 


ıo Febr. 1815, 


een 
Spanien. — Grofbritaunien, — Franfreih, (Schreiben aus Yard.) — Schweiz. — Deutfbland, — Dänemark. (Landflände 


in Holfteln.) — Schweden. — Preußen. (Schreiben aus Werl 


vom 2 Gebr. Gerüchte. Große Beflerung des Kurfes.) 


Spanten, 

Unterm 6 Jan. bat der König Folgendes an der Miniiter 
Ervallos erlaffen: „Die unglärlige Lage der im biefigen Hofpis 
tal franten Soldaten fordert um fo mehr meine Sorgfalt, als 
ber traurige Zuftand, im welden die Umftände mich gefegt ha⸗ 
ben, es mir unmögli macht, ihnen bie Hülfe, bie fie benb⸗ 
thigt wären, angedeiden zu laffen. Ich babe daher beſchloſ⸗ 
fen, daß ale Diejenigen, denen ich das überzäblige Diplom 
des ſpauiſchen Ordens Karls III. ‚, meines Grofvaters, bes 
willigt babe, am befagtes Hofpital 3000 Mealen bezählen fols 
len, aufer der Summe, die fie, den Statuten gemäß, an den 


Drden zu entrichten haben, Ich übertrage Ihnen die Wollzies 


bung biefes Befehle." gg 

Zum Beweife welche fonderbare Neuigkeiten bie ſpaniſchen 
Beltungen diters verbreiten, überfezt das Journal des Debats 
‘aus dem Procurador general einen Yrtifel, worin ganz 
ernftbaft erzählt wird: „der Jefuiterorden babe miht nur im 
viemout, in Flandern, fondern auch in Franfreih alle feine 
vorigen Befizungen wieder erhalten; im Frankreich ‚meldeten 
ſich fo viele Aſpiranten, daß man zu Paris das Noviziathaus 
vergrößern müffe; alle Städte begehrten Jefuiten 16,” 

Srofbritannten, 

Auf die Nachricht, daß ſich nicht nur amerifanifhe Kaper, 
fondern and Fregatten, am Eingauge des Kanald bätten ſehn 
-Taffen, war nad Portsmouth und Plymouth Befehl ergangen, 
‚einige Bregatten und das Linienfbif Chatam gegen fie auszu: 
ſchiten, um dem Schaden, ben fie aus Unbekanntſchaft mit 
dem @enter Traktat dem englifchen Handel zufügen könnten, 
guvorzufommen, 

Bu Calais und zw Dftende lagen zwei Schiffe, die Lord 
Caſtlereagh erwarteten, um ibn nach England überzuführen. 
Das Morning:Epronicle bemerkt bei diefer Gelegenheit, Se, 
Herrligkeit pflege immer wei Sehnen an feinem Bogen au 
baden, 

ö Franfreid, 

Am 29 Yan, bafte der vom feiner Sendung nah Preußen 
“in Betref der heimtehrenden Kriegegefangenen zuräfgefommene 
Marechal de Camp Protcau Audienz beim König, der ihm 
feine vollfommene Zufriedenheit mit der rt, wie er feine 
<Qufrräge vollzogen, bezeugte, 

" Der Maredal de Camp Grundler, bigheriger Chef de# Ge: 
neralftabe zu Paris, iſt zum Kommandanten des Seine: mb 
Marnedepartements, deffen Hauptort Melun tft, ernannt, 

Fine Nürnberger Zeitung ſchreibt aue Branfreib: „Un: 
frreitig IR gegenwärtig die Verwaltung des Ariegsminifteriums 


in.) — Seſtreich. (Note der Heinern deutſchen Stände 


und der Finanzen die ſchwierigſte Aufgabe für unfre Dtegierung, 
bie im dieſer Hinfiht jeden Vorſchlaͤgen Gehör gibt, welde das 
allgemeine Beſte bezweken. Mit dem Kriegeminifterium ſcheint 
es jegt zu geben, da ber Marſchall Soult nad feften und uns 
veränderlihen Grundſaͤzen handelt, und zu imponiren weiß. 
Weniger zufrieden ift man im Publifum mit der Leitung der 
Finanzen, Der Baron Louis, ein übrigens fehr rechtſchaffener 
Mann, beging, wie man fagt, bei feinem @intritt ind Mis 
uifterlum dem Fehler, daß er aus Haß gegen bie geflürgte Res 
gierung den Zuftand der Finanzen, wie er ihn vorgefunden,, 
als gar zu verzweifelt darftellte, Um die Öffentlihen Ausga⸗ 
ben zu beftreiten, kam er auf bie Idee der fogenannten Bons 
royaux, oder mit andern Worten, eines mwirkliben Papier⸗ 
gelbes, womit er alle an dem Staat gemachte Lieferungen zu 
bezahlen anfing. Wapiergelb it aber mirgend verbaßter als 
in Fraukrelch, wo fo furhtbare Erfahrungen daran erinnern, 
wenn man auch nicht wüßte, wie nachtheilig es in deu meiften 
europäifhen Staaten gewirkt hat, wo man feine Zuflucht zu 
demſelben nahm. Dieſe Bons royaux waren kaum erſchienen, 
als fie auch ſchon anfingen zu verlieren, Da indeſſen nädftens 
beträgtlihe Waldungen verkauft werden follen, um dem öffent: 
lien Shaze einen bedeutenden Zufhuß zu verſchaffen, fo ſieht 
man im Voraus, daß die Lieferanten kaufen und mit biefen 
Bons bezahlen werben, fo baf die Staatskaſſe noch Immer 
ohne baares Geld bleiben wird, Es wäre ſeht zu wünfen, 
daß die Lage der Flnauzen zugeben möchte, daß alle Zablungen 
Im baarem Gelde geleifter werben könnten. Man iſt gegenwär: 
tig febr begierig, zu erfahren, wer Die Zeitung Der Finanzen 
übernehmen wirb, wenn ber Baron Louis abgeht, welches vers 
muthet wird. — Bor einiger Zeit befuchte ein Mönigliher Mi: 
nifter das Poftamt zu Paris. Bei biefer Gelegendelt führte 
ihn ein Poftfekretär in ein abgelegenes Kabinet, wo er ihm die 
Vettſchafte aller großen und ausgezeihneten Familien von Yas 
ris neben einander aufgeftelt zeigte. ,‚Sie feben, Ew. Er⸗ 
cellenz Cfagte er) daß es leiht war, alle Briefe zu dfuen und 
wieder zu verfiegeln. Nur gingen diefelben 24 Stunden fpäs 
ter ab.” 

* Paris, 27 Yan. Der Frau v. Stael find die zwei Mil⸗ 
lionen Fraucs zurüfgegahlt worden, welde ihr Water, Herr 
Necker, bei Gelegenheit einer großen Klemme des öffentlichen 
Schazes, der franzöfifhen Regierung unentgeldlich vorgeſchoſ⸗ 
fen hatte, deren Wiedererſtattung aber ſchon von der konſtitu⸗ 
tionirenden Verſammlung aufs ſchuoͤdeſte gewelgert wurde, Alle 
folgende Machthaber hielten fih an das gegebene Beifpiel, und 
Bonaparte hätte die Schrififtellerin.am liebſten am Dem Betteln 


floh gebracht. @täffihermelfe Hatte fie noch anderdwo Schäse. 
Wechhe dem Kapitale die Interefen von 25 Yabren beigelegt, 
fo beträgt die zu bezlehende Summe, beftimmt Fräulein Staels 
Mitgift zu fepn, 4,250,000 Franten. Man kan ſich vorſtellen, 
wie fehr um die Hand der jungen Erbin, die außerdem noch 
geliſtreich ift, gebuble wird, Die Megierung verdient hohes 
Lob wegen ihres Veftrebens alte Werbindlichkeiten zu erfüllen, 
mitten unter der Laſt von Geldbedürfuiffen, die fie drüfen, 
Ein ungebeures Gefhwader von Bonapartiften, die man fo» 
nen muß, zehrt an den Finanzen des Staatä. So befommen 
Gambaceres und Lebrun, der ehemalige Erzſchazmeiſter, jeder 
eine Penflon von 80,000 Franten, Mihraire 30,000, Merlin 
von Dowal 20,000, bie bei Seite geſezten Ecnatoren jeder 
36,000. Seſchieht dis für die im der Revolution fett gemwor: 
denen Leute, was muß erk füz die mager gewordenen Emi: 
granten geſchehen, die ſaͤmtlich ſich wieder zu beleiben ſuchen. 
Uns diefer Geldusth, die von den widrigen Abhaͤngigleiten herz 
rührt, in welchen fi der Kbnig wicht durch eigne Schuld, fons 
Bern durch die Schuld der übermähtigen Umftände befindet, 
entfpringen Maafregeln, die hier und da das Wolf drüfen, und 
unzufrieden machen. Daß bie verſprechene Abſchaffung der 
droits reunia nit erfolgt it, bat fon an mebhrern Orten 
Heine Unfftände erregt. Die erlaubte Einfuhr des fremden 
@ifene lähmt, fagt man, die inländifhen Eifenbämmer. Das 
Beduͤrfaiß, mittel der Zoͤlle auf bie ſchaellſte Welfe Einkünfte 
gu erihaffen, hat den Einanzminifter über jede andre Ruͤtſicht 
binmeggetrieben, die der Minifer bes Zunern, wäre er befragt 
‚worden, geltendgemadt hätte. Der Staatsrath, deſſen Beim: 
mung war, bie verfhiedenen Zweige der Verwaltung in ein 
„m es Ganzes zu bringen, hatte ſchon in den 
besten Zeiten Bonaparte's feinen Beruf meiftentbeild einge: 
Daft. Jezt bat er gänzlich aufgehört, unb die Graatsräthe 
(nd im Grunde faft ulchts als bloße Wraliſten. Daraus cut; 
deht, dab die MWerfügkingen der Minifer ſich unaufbörlic 
treugen, Hierdurch wird neuerdings einleu&tend, wie heilfam 
es wäre, der Diegierung einen Bereinigungspunft zu geben 
duch einen Prinzipaiminifter. Diefer würde auch jene Sei 
tenbewegungen verhüten, wodurch unalzerweife Gaͤhtungen 
erregt werben, die eine unangenehme Wendung nehmen küns 
nen. Was in Bretagne vorgeht, iſt wirflih beunrahigend. 
Ein Haupt der Chouans war nah Reunes geſchitt worden, mit 
@elde, unter dem Wormanbe, ben bürftigen und durch dem 
Kriez verunglüften Yarteimännern Unterfiägung zu reichen, aber 
offenbar, da die Hülfe ſicerer Durch ben Weg der Präfektur gegans 
geu wäre, um die alte Partei der Ehouans wieder zu beleben. 
Daß man lejteres wuͤnſcht, if zufolge der herrſchenden Vor: 
wrtheile des Hofes ſeht matürlid. Diefer glaubt, und hat 
vieleicht Recht zu glauben, daß feine kräftigften Freunde die 
Bendeer und die Chowand find, und daß, bei einem Zufams 
wmenjtope, man ſich mur auf biefe verlafen fan. Alleis in der 
Wretague haben ſich ale Städte für bie Mevolution ge: 
ſchlagen, eben fo wütend als bas Landuolk dagegen, und 
bie Ghouanerie it blos im den Dürferm gelitten. Kaum 
Uehen ſich die Häupter ber Chouand, unter. benem ber 
Bruder des berüßtigten George Eadoudal in Dbriftuniform 
gefigien, zu Meunes bliten, fo erhob fa ein Heftiger Auflauf, 


Die Chouans mußten flüchten und Famen mit Notb Tebenbig 
davon. In andern Staͤdten, befonders zu Nantes, bat es 
ebenfalls Auftritte geſezt. EnbHh find Deputirte aus allen 
bretagnefhen Städten in Mennes zufammengetroffen, und bas 
den den gemeinfhaftliben Beſchluß genommen, nit zu buls 
den, daß irgend jemand in Chonansuniform das Plafter ihrer 
Umfreife betrete. 
Shmei: 

* Bom 27 Iam. (Fortf.) Unterm 25 Jam, hat auch bie Mes 
sierung von ärpburg, in deren. Hanptſtadt bie von einigen Ber» 
mern beforgte und mit Noten ausgeſtattete Correspondance 
et autres pieces scerüötes, mad eimer ſeht allgemein verbreis 
teten Behauptung gedruft ſeyn folte — biefe Schrift durch mad» 
folgenden Beſchluß gemißbiligt: Wir Ecbultbeiß und Eraatts 
rath der Stadt und Republit Frodurg urtunden hiermit, daß, 
ba eine anonpme Schrift, betitelt: „Seheime Korrefpondeng 
und andere geheime Schriften”, ohue Unzelge dee Herausge- 
bers noch des Drutorts, durch ben Weg der Poſt in nnierm 
Kanton geworfen worden it; erwägend, daß bie ſtets wach⸗ 
fende Zahl politiiher Alugfhriften, welde feit mehr als einem 
Yahr die Schweiz überjhwemmen, bie Gemütrber nur erbits 
tern und Umeinigkeitsftoife verbreiten, und daß biefe Produfte 
des Parteigeiftes hin und wieder aud beiridigende perfönlide 
Unzüglihkeiten enthalten, haben wir gefunden umb beſchloſſen: 
Aler Verkauf und jede Verbreitung obiger Flugſchriſt, betis 
telt: Geheime Korrefpondenz w.f.w., fo wie aller anonymen 
Brofhhren, Yampblets, Libellen, Dentfsrtiten m. f. w., ohne 
Unzeige des Herausgebers oder ded Drutortes, ift unter der 
Buße von 50 Er. zu Sunſten bed Werleiders umterfagt unb 
verboten. 

Dentfhlendb 

Eine Königl. baierifhe Verordnung vom 28 Jan. beftdtigt 
und erweitert die bei Undühnung bes Salpeterregald bicher 
beftandenen Erlelchterungen md Begünftigungen. — Das Res 
gierungsblatt vom 8 Febr. enthält ein Verzeichniß der Ins 
und Ausländer, melden Se, königl. Majeſtaͤt im verfloffenen 
Sabre den Civilverdienforben ber beierifhen Krone zu etthei⸗ 
ien gerubt haben. 

Dinemart, 

* Altona, 30 Jan. Bisher war man in dem beiden 
Herzogtbämern Holfteln und Shleswig beforat, daß fie die⸗ 
felde Berfaffung wie die übrigen daͤniſchen Staaten erhalten, 
der König von Dänemark eine unbefhräufte founeraine Gewalt 
über fie ausüben, und fie mithin, als von Deutſchland völlig 
getreunt, für die Zulunft ohme Landſtaͤnde ſeyn würden. Diefe 
Beforgaiffe waren von ber Urt, daß beide Herzogthümer bes 
reits Abgeordnete ernannt batten, bie nah Wien geben follten, 
um bei dem Kongreffe ihre alten echte zu vertheibigen. . Seit 
geftern weiß man aber, daß der Staatsminiſter v. Rofencrang 
in einem offiziellen Briefe ertlaͤrt hat, der König habe wid 
gegen die Wiederheritellung der Stände in beiden Herzogt 
mern; zuglein erlaube er, daß fie. ih zu Kiel wieder ver» 
fammelten. Diefe Nachricht bat große Freude verurfaht, und 
die Holiteiner find dafür ihrem Adnig befonders dankbar, Das 
Belfpiel des Königs von Würtemberg und aubderer deutſcher 
Fatſien ſcheint überhaupt {che müglih zu werden, und zu Be⸗ 
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grändumg bes wahren Werhältniffes wiſchea Veherrfpern und 
Beherrfhten mitzuwirken, . 
Shwebenm | 

am 27 Febr. wird, vermöge eines am 13 Dec. v. 9. er: 
gangenen Zufammenberufungsfchreibend, zu Stod holm ber 
fawedifhe Reichſtag erdfnet werden. Der Gouverneur ber 
Hauptfadt, Graf Mörner, foll zu dem wichtigen Poſten eines 
Marfbals beftimmt ſeyn. — Zu Ehriſtiauia iſt jest ein See 
kriegstollegium für Norwegen errichtet, und an bie Stelle bes 
Kagblatts Tiden erfheint eine notwegiſche Meidszeitung. 
(Norske Rigstidende.) 

vreußen. 

Da ſich die bisherige Froſtbahn ſehr zum Transport des 
ſchweren Geſchazes eignet, fo ik diefer Tage eine merkwürdige 
Trophäe von Wefel nad Berlin abgegangen. Es ift bis eine 
von den beiben großen Kanonen, welde die Ftauzoſen in 2: 
bet erbeuteten, und in Paris vor bem Hotel der Invaliben 
aufftelten. ine derfelbe erhlelt der Kalfer Franz, und bie 
andre König Triedtich Wilhelm; leztere ift die, welche jezt Im 
das Berliner Zeughaus gebraht wird, 

“ Berlin, 3ı Jan. Diejenigen unfrer Kaffechauspolis 
sifer, welche dem König von Sachſen einen Heinen Theil fels 
mes ehemaligen Aönigreihs zufommen laffen, wollen willen: 
daß der König von Preußen zu Abrundung feiner Staaten dies 
fem Fürften dafür die Blethümer Muͤnſter und Paderborn ans 
geboten babe, Dagegen behaupten andre, bie beffer unterrichtet 
fepn wollen, das ganze Königreih Sachſen werde unbedingt 
an Preußen fallen. Es haben Wetten für nad wider ſtatt ges 
funden, und man ift duferft auf die nähften Nachtichten aus 
Wien gefpannt, Briefen aus Dresden zufolge beuten wo 
ale von Seite unfers Adnigs aus Wien bablır ergebenden 
Verordnungen auf einen Lünftigen Beſiz bes Königreihs 
Sıdfen. — Gewiß ſcheint es, daß die preußifhe Monarchie 
eine Konfitution erhält. Zwar erfepte ber fo kräftige als bu: 
mane Gefhäftögaug der Departements und untera Behörden 
uns bieder gewiffermaafen eine folde Konflitution; jedoch er: 
regt es eime allgemeine Freude, daß unfer Monarch auch in 
diefem Puult den fortfhreitenden Zeitgeift ehren, und fein 
Band dur eine überall gleihe and weife Berfafung beglüfen 
will, Man fügt Hinzu, daß bei und, glei nah Beendigung 
bes Wiener Kongreffes, eine allgemeine Druf+ unb Preffreis 
deit eingeführt, und nur jeder Verſaſſer für fein Werk verauts 
wortlich gemacht werben folle. — Die Eranffurter Zeitung 
Beristet ung: daß in bem Augenblik, wo Deutftlands Buds 
händler auf dem Kongreife gegen den Nahdruf kräftige Alage 
geführt und einen günftigen Beſcheid erhalten hätten, ein 
Nachdruker in Sübdeutfalınd eine Sammlung deutiber Alafs 
fiter antündige. Daß über dieſen Gegenitand bereits ein gan: 
figer Beſcheld erfolgt fen, ſcheint mit denkbar, indem als⸗ 
Dann fein deutiher Buchhändler eine ſolche öffentliche Unfün: 
Digung wagen dürfte. Webrigens Lam diefer Arebsihaden ber 
2itteratur wohl fall nur durch Gefängnipftrafe gebeilt werben ; 
benn eine bloße Geibitrafe, ſey fie au noch fo groß, wird der 
Nachdruker gern erlegen, fobald er weiß, daß fein Mortheii 
grdher If. — Ein biefiger jädiiher reiner Pferdebändler bat 
bei dem Yolizeipräfiium Exlaubniß degehtt, für die Mefidenz 


Berlim eine verhäftuifmäßige Unzabl vom Biafers aufzuftellem, 
Sein Antrag ift ald gemeinndzig genehmigt worden, Zwar 
Tonnte man bisher nah den nahe gelegenen Luflörtern Ehare 
lottenburg, Lichtenberg, Panfow ıc., für eine Aleinigteit fah⸗ 
ten, weun man fich der vor den Thoren haltenden Wagen und 
Schlitten bediente; dr werben jebod immer 8 bis 12 Perfonen 
in ein Behaͤltniß zufammengefopft. Diefer Fiaters, die nad 
Art der Fiakers in Wien, der Droſchken unb kleinen Schlitten 
In Petersburg, vorzüglich in der Stadt gebraubt werden, fan 
fi jeder Einzelne bedienen; und da zugleid ein Einziger aus⸗ 
ſchlle zlich die Anfalt errichtet, fo iſt anzunehmen, daß fi 
biefeibe burh Wohlfeilheit auszeichnen könne, 
Deftireid, 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Wien vom 2 Febr. beißt 
sd: „Unfre Stadt if im dieſem Augeusiit wieder beliebter als 
vor einigen Wohen. Eine Wenge Großer bat ber zu Ende 
gehende Faihing berbeigeloft. Ale Gaſthoͤfe find ſtart beſezt. 
Heute verfpricht man fih eine vorzäglih glänzende Redoute 
Die fremden Souveraine befuhen fle mitunter noch immer, 
nur den Kalfer Alexander fieht man jezt feltener. — Ein ums 
angenehmes Phänomen für Deftreich iſt die fortdauernde aufe 
ferordentlide VWerfhlimmerung des Aurfes; er ſteht heute zw 
335; zu Anfang bes Konugreſſes land er zu 230, Man gibt 
den Schwanten bed Kongrefies die Schuld, Vermathungen 
barüber aufzuftellen, gehört nicht hleher, fondern ins Geblet 
ber Staatswirtbihaft. Uber wird elumal mit dem Berbrem 
nen ber Untizipationsfheine (die @inldfungsfbeine können 
und bürfen nicht vermehrt werden, darüber befteht eine Komme 
miffion) ber Anfang gemadt, wie im Preußiſchen mit dew 
Treforibeinen, dann wird der Kurs ſchon beifer werden. Lebris 

verfpribt man ih vom Ende des Kongreſſes die Beſſe⸗ 
zu. on ſelbſt. Sonſt geihieht von ber Diegierung alles, um 
—— befonders durch doppelten Gehalt, die 50 
Progent m. f. w., zu eutſchaͤdigen.“ 

In mebreren öffentliben Blättern hieß ed: „Die bei Lord 
Glancartp fih verfammelnde Aommiffion (ep beftimme, bie für 
Preußen beftimmte Serlenzahl in Deutſchland auszumitteln,” 
Diefes wird dahin derichtigt, daß dieſe Kommiifion, bie ans 
oͤſtrelchiſchen, tuſſiſchen, eugliic : baundverfhen, preuhiſchen 
und franzöfiihen Kommifferien zufammengefezt it, überhaupt 
den Auftrag dat, die Seeleuzahl aller ber Länder in: und 
außerbalb Deutihland gemeluſchaftlich feſtzuſezen, die von dem 
Antereffenten als Verluft angegeben werden, fo wie biejenis 
gen, worüber verfügt werben lan, 

” Bien, 3 Febr. Nachſtrhende Note, vou allen Bes 
vollmäctigten der im deutſchen Comite“ nicht repräfentirten 
deutfden Fuͤrſten unterihrieben, it übergeben worden: „Geis 


„mehreren Monaten find die Umterjeichneten, ber in dem Paris 


fer Kriedeustraftat eutbaltenen Aufforderung zur Folge, bier 
auweſend, und ſchon längit baten fie fih dur Vorzeigung ih⸗ 
rer Bollmasbten legitimirt; bis zu dem gegenwärtigen Augens 
blik haben fie fib jedoch keiner einzigen fdrmliden Mittheis 
ung von Seiten der hoben deutfhen Maͤchte, welche den Dan 
stfer Frieden unterzeihust baben, zu erfreuen, Dieic Tate 
ade genügt wohl, um jeden Vorwurf der Uebereilung zu ente 
fernen, wenn die Unterzeichneten ihren zus Zeit noch nme 
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Beantworteten, theils gemeinfhaftlih, theils von @lnigem | 


Änsbefondre, bereits am 16 Nov. v. 3. dargelegten Anträgen 
und Wuͤnſchen mittelft der gegenwärtigen Note inhäriren, 
und folbe indbefondre dringend dahin richten: 

dab der beutfhe Kongreß unter geböriger Zuztehung 

aller Theile des künftigen Ganzen „nmehr baldigft möge 

eröfuet, und : 

auf demfelben bie Gegenftände der künftigen beutfchen 

Verfafung mittelft freier Berathung und Beſchlußnahme 

mögen verhandelt werden, 

Die Unterzeihneten glauben zuverfihtlih, daß nur auf dieſe 
Meife ein den Erwartungen Deutihlauds eutſprechendes Me» 
ſultat, eine wahre innige Nationalverbindung, herbeigeführt 
werben fönne, Wie jede einfeitige Behandlung bes Gegenftans 
Des an und für ſich ſchon weſentlich nachtheilig werden muß, 
fo allt es vor allen Dingen die Erwekung allgemeinen Ber: 
srauens zur Sache, bamit fie gebeihe und zugleih auch den 
ſicherſten Bürgen ihres Beftandes in der eigenen Geflunung 
aller Theilnehmer finden möge! — Die Berfammlung des 
deutſchen Kongreſſes ſchließt vorbereitende Bearbeitungen bes 
großen Gegenftandes ſelbſt und der einzelnen Zweige deffelben 
Dur Depntatiouen, welche durch Wahl aus felbigem hervor: 
gehen, keinesweges aus. — Yu dem Uugenblit, wo fi alle 
Stimmen für die Einführung landftändbifcher Verfaſſungen in 
den einzelnen deutſchen Landen vereinigen, fan man bie Wahr: 
heit als allgemein anerfannt annehmen: baf bag Gemein: 
wohl durd ein vielfeitiges, allerdings nah angemeffenen 
Formen geregelted Zufammenmirten beffer gefördert wer: 
De, ale durch das abgefonderte Streben von Einzelnen, 
and daß bas Gute und Mechte bie Mehrheit allzeit am uns 
widerſtehlichſten In Anſpruch nehme, wo alles an Gemeinfams 
Zeit erinnert. Eudlich hoffen die Unterzeichneten durch ihre 
bisherigen Erflärungen dargethan zu haben, wie bei ihnen bes 
zeit# über die mwefentlihften Punfte völlige Einigung ftatt 
"finde, und daß von Seite ihrer hohen Kommittenten gewiß 
freudig die Hand zu Allem wird geboten werden, was in dem 
"Bunde deutfher Staaten @inheit, Selbititändigkeit und ge: 
fezlihe Freiheit begründen fan! Zuverſichtlich dürfen fie dem» 
aufolge der vollen Gewährung ihrer gerechten und billigen Uns» 
träge entgegenfehen, Die Unterzeichneten ergreifen mit Ber: 
gnügen dieſe Beranlaffung, Gr. fürftl, Gnaden dem Fürften 
von Metternih (Fürften von Hardenberg) die Verfiherung 
äbrer volltommenften Verehrung zu erneuern, Wien, ben 2 
Febr. 1815.” 

“Wien, 3 Behr. Ge. Majeftät der Kalfer und König 
Baben in Erwägung ı. daß das Spiel im Allgemeinen weber 
sinerlaubt noch fündlih fep; 2. daß man in Italien an Hazard⸗ 
fpiele gewöhnt ſey, und es beifer ift dleſe unter öffentlicher 
Aufſicht zu dulden, als durch Unterdräfung heimlichen Miß⸗ 
bräuchen die Thüre zu dfnen; 3. endlich daß bie Spielbanfen 
die Hauptrevenden. der Theater ausmachen, und obne fie 
oder großen Zuſchuß von ber Megierung diefe Theater nicht bes 

ſtehen könnten — zu verordnen gerubt: daß die Hazard: 
fptele Im Ridetto zu Mailand ıc. aub noch ferner fortbeftehen 
ſellen. — Lord Wellingtous Aufunft biefelbft erregt großes 
Aufſehen und alles drängt fi, deu berühmten Mann zu fehen, 


Man fireltet ob Lord Caſtlereagh nur bedbatb bald nah Eug ⸗ 
land zuräftehren werde, um im Parlamente zu wirken, oder 
ob man es im brittiſchen Kabinette für die Unterbandiungen 
zu Wien nöthig befanden, ihm einen Nachfolger zu ernennen, 
Leztere führen als Beweis an, daß Lord Gajtlereaab bis auf 
wenige Tage vor des Herzogs Ankunft ihm gar nicht erwartet 
babe. Die meiften aber wollen behaupten, die Grundzüge des 
Griedenstraftats würden entworfen fepn, noch che ber Staats⸗ 
fetretär für die auswärtigen Angelegenbeiten Wien verläßt, 
weil er font im Parlamente, wo die Oppoſitlon, wie Briefe 
melden, mächtiger wird, eine verlegene Figur fpielen müßte. 
— Der ueapolitanifhe Konful zu Nom, Gav. Zucheri, fol 
mac dem Briefe des Karbinals Pacca au ihn, deſſen unlängft 
in öffentliben Blättern erwähnt wurde, feine Paͤſſe begehrt, 
und aud fogleich erhalten haben, 

* Wien, 4 Febr. Im beutigen Kurs bemerkte man bem 
günftigen Eindruf, den die Anfunft des Herzogs von Welings 
ton, in Verbindung mit ber nun gegründeten Hofnung der 
baldigen Ausglelchung der ſaͤchſiſchen Ungelegenbeit, auf unfre 
Balnta gemaht bat. Un einem einzigen Börfentage ging der 
Kurs von 350 auf 290 umd zulezt auf 288 zuräl: ein unerböre 
ter Fall. Im übrigen Handel herrſcht now bie alte Stile. — 
Hente Abend um 7 Uhr bat Wellington felne Autrittsaudienz 
bei der Kaiferim, da ſich der Kaifer noch krank befindet, Mit 
ungemeinen Beifalsbegeugungen wurde derfelbe geftern im 
Theater in der Burg empfangen. — Vom ı März an tritt 
das oͤſtreichiſche Eivilgefegbug zu Venedig, und vom ı April 
an in der Lombardel in Kraft. — In Bezug auf ben König Joas 
Alm fheint nun die definitive Anerkennung aller europdifnen 
Nähte dadurch erfolgt zu ſeyn, baf fein Gefandter feit acht 
Tagen in dem italieniſchen Gomite’ Si, und Stimme bat, 
ungeachtet ſich Franfreih und Spanien vorher heftig dagegen 
auflehuten. — Se. Mah ber Kaifer von Deftreih ift von ſei⸗ 
ner Unpaͤßlichkeit noch nicht völlig bergefteüt. — Der neulich 
erwähnte Diebftabl in der Wohnung des Grafen Wrbna ift be: 
reits entdeft. Dader Thärhüter ausfagte, daf kein Fremder in 
das Haus gelommen, umd niemand berausgegangen fey, ber 
auch nur das Heinfte Paket getragen hätte, fo ſoaloß man, daß 
die geraubten Sachen ſich noch im Haufe befinden müßten, 
und wirklich entdefte man fie aud im Kruge einer in dem 
Zimmer ftehenden Hebe, Der Dieb, der ſich durd ein zuruͤt⸗ 
gelaſſenes Taſchentuch verrathen bat, war Jaͤget bes Stafen, 
und ſizt bereits feſt. — Man bemerkt vorläufige Auſtalten zur 
Abreife der Souverains. 

“Wien, 4 Gebr. Nun fheimt es ih mit Sacfen naͤch⸗ 


ens, vielleiät in wenig Tagen, zu entſchelden, und nad al⸗ 
en Gerüchten wirb etwas mehr als ein Drittbeil bavon an 
Preußen fallen. Nachdem Preußen alles angewendet hatte, 
die Integrität Sahfens für fih zu erhalten, fan es ibm mit 
verdacht werden, wenn es in diefem Kampfe, ber nad feiner 


‚Behauptung zum Belten Sahfens geführt wurbe, ſich num mit 


anderweitigen Entfhädigungen begnügt. Es ſcheint vorzüglich 
einer Anfibt des engliihen Minifteriums, das ben Adnig von 
Sachſen nicht gern ald Nachbar von Frankreich fab, zuzuſchtei⸗ 
ben, baß eine ſolche Theilung das eudliche Mefultat von fo 
langen Konferenzen wurde, , 
Wien, 4 Febr. Kurs anf Augsburg Ufo 204), zwei 
Monate 2904.. Konventionsmünze 295 (zulejt.285). 
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Spanten 

Die Hofzeitung it fortwährend mit Glätwünfdungsabdref: 
Ten, und mit Crnennungen umd Beförderungen im Civil:, Mis 
Iitär: uud geiftliben Fache angefült. Unter andern wurden 
viele Souverneurs in Amerifa, and für die gegenwärtig ins 
furgirten Provinzen, ernannt, — Der Math vonGaftilien, den 
man mit wichtigen Angelegenbeiten, befonders mit der vor: 
geſchlagenen Amneftie befcbäftigt glaubte, bat ein weitläuftiges 
Cirkular gegen die Iururienfe und kotette Kleidung, womit viele 
Damen in deu Kirchen erfbienen, erlaffen, 

FBrantreid. 

Der Herzog von Ungouleme Hat in einem Briefe an den 
Brafen Punfegur verfproden, Länftiges Frähjahr mit feiner 
®emablin nach Borbeaur zu fommen, 

Der General Graf Miolid Kt vom Könige zum Komman: 

- danten von Marfellle, „Hr. Quatremere de Quincv zum Ju: 
tendanten der Eivildentmdler ernannt, und Gen. Kecourbe in 
deu Srafenftand erhoben worden. 

Unterm 13 Jan. bat der König dem niederrbeinifhen Des 
yartement alle räfkändige Zufageentimes von ben Jahren 1813 
und ı814 für bie Bezahlung der Nequifitionen und Kriegslas 
ſten erlaffen. 

” Bon Dberrbein, 2 Febr. Seit Kurzem find In Uns 
fehung der im franzöfifben Dienft befindliben Schweizer Me: 
gimenter neue Verfügungen getroffen; fie Tolen anſehnlich 
verftärft werden und eine neue Drganifatiom erhalten, Zu 
diefem Bebnf werden fie fi einftweilen in der Gegend von 
Paris verfammeln. Die beiden bisher im Elſaß als Beſazung 
gebraudten Megimenter (das zweite und dritte, wovon jenes 
zu Shlettftatt, dieſes zu Straßburg lag) find, auf Befehl des 
Kriegsminifiers, ins Junere abmarfhirt, Dem Vernebmen 
nach wird das dritte Regiment vorläufig zu Soiſſons, und das 
sweite zu Melun bleiben, Auch das erſte Schweizer Megts 
ment verläßt Men mund marfbirt nah Parie, wo fih das 
vierte Negiment bereits feit einigen Monaten befindet, Die 
ſchoͤnſten Leute werben aus den vier Megimentern auserleien, 
um bie Schiv:iger Garde des Königs zu bilden. Mach ben 
mit mehrern Kantonen bereits abgeitloffenen Kapitulationen 
werden die Werboperationen ftarfen Fortgang haben, und 
man boft in Zranfreih auf die baldige Ankunft zahlreicher 
Rekrutentrausporte. Ungegründer, ja laͤcherlich iſt die Sage, 
die im die Gegend von Paris abmarfhirten Schweizer Regi— 
menter feyen beftimmt, die Megierung gegen Aomplotte zu 
ſchuͤzen. Es ſcheint, man wänfhe die Zahl der Keglınenter 
ftanzdſiſchet Seite vorläufig auf feche zu bringen. "Dis Fan aber 


nur In einiger Zeit ftatt Haben. — Die Angelegenheit des 
Obriſten May von Bern, Chef des dritten Schweizer Regi⸗ 
ments, iſt noch nicht beemdigt. Seitdem die Information 
feines Prezeſſes, wegen der angeblih proietrirten Uebergabe 
von Landau, beendigt iit, erwartet man von Parid neue Bes 
fehle zur Fortfegung der Prozedur. Wiele glauben, es werde 
der Sache aus polltiſchen Gründen feine weitere Folge gegeben 
werden, und Hr. v. Mey dürfte feine Entlafung nehmen, 
Der Major Weber fommandirt einftweilen fein Regiment. Er 
felbft hat noch Hansarreit zu Straßburg, 

gtalten 

Der Feldmarſchall Graf Bellegarde hatte das Föniglihe Ins 
ftitur zu Mailand durch ein Streiben vom ı2 Yan, des 
Saujes und Wohlwolens Sr. kaiſerl. Majetdt-verfihert. 
Am 28 erſchien eine Depntation deffelben bei dem Hrn. Feld» 
marſchall, um ihm bie Dankbarkeit des Inſtituts auszubräfen, 

Der König von Sardinien bat bem Präfidenten der Hans 
beislammer zu Geura den Drden bes Heil, Moriz verlieben, 
Um 28 Yan, barte ber nah Turin gefommene Kardinal: Erjs 
birhef von Genua Audlenz bei Er. Majeftät. Die Zeitung 
son Genun vom ı Febr. macht ihren Mitbürgern Hofnung, 
daß fie nächitens ihren neuen Souverain in ihren Mauern zu 
befizen das Gluͤt Haben würden. 

Hu Venedig kam in der Nacht vom 27 zum 28 in bem 
talſerlichen YPalafı Feuer aus, wurde aber durch die guten Un» 
falten bald wieder gedämpft. 

Die (ja Venedig gedratten) Notizie del mondo erklären 
die Nachricht, daß der Friebensfürk feinen Aufenthalt na 
der Infel Elba habe verlegen und deshalb zu Portolongone eim 
Haus faufen wollen; daß deshalb am 8 Dec. zwei fpanifdhe 
Abgeordnete mit Napoleon Zonferirt hätten ıc., für durbang 
mngegrändet. Befagter Fuͤrſt lebe in ruhiger Einfamkeit zu 
Vefaro, umd habe wie daran gedacht, ih auf Elba anzuficdelm. 

Der Grofherzog von Toscana Fam gegen Ende Januar 
mit feiner Familie von Pifa uad Florenz, um das Ende des 
Kornevals dort zuzubringen. 

Nachtrichten aus Mom In franpdfifhen Blättern zufolge 
Hält der Heilige Water noch immer die Kardindle geheim (im 
petto), welde er in dem lezten Konfitorium ernannt bat. 
Den Grund davon ſuchte man in ber Verlegenheit der päpft 
fihen Schazlammer, welche nicht im Stande ift, Die neuen 
Kardinaͤle auf eine angemeffene Art auszuftatten. Der beil. 
Vater ſelbſt ſcraͤukt fib in felnem Hauswefen immer mehr 
ein, fol aber alle, ihm von mehreren Seiten dargebotene Ups 
Gerfäzung ausgeſchlagen Haben. Den Urbeitern indegen, 
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welche vorher bei ben Merfchönetungen Noms verwendet wur: 
den, mun aber ohne Beihäftigung find, läßt der Papit wd« 
chentlich zweimal Getreide und Fleiſch austheilen. Die &rs 
fändnife find mit Verbrebern aller Urt, meiftens aut Noth 
dazu geworden, angefülf; man bat leztes Wierteljahr 57 auf 
die Baleeren und 46 zur Kettenarbeit verdammt. Bieleder Se⸗ 
fangenen würden nach dem erften umftändliden Verhoͤre ver: 
muthlich frei lommen; bie Prozeſſe gehn aber fehr langfam 
vorwärts, Die Kongregation zur Erhaltung des Glaubens bat 
alle politifhen Buͤher und Journale in den Inder ber verbote 
wen Bücher geſezt; 737 Unliagen wegen Geruhs nad Kezerei 
find fen bei diefem Gerihte auhaͤngig. 
Squeiz. 

Einer Nürnberger Zeitung zufolge iſt ber vormalige Atnig 
von Schweden (Herzog von Holfein » Gottorp) entſchloſſen, das 
aelobte Land zu befuben, und bat dazu fon die erſerderliche 
Grlaubuiß des Gropfultans erhalten, Er bat Deswegen cıre 
QAukündigung in franzdfiiher Sprade abgefaßt, worin er zehn 
Dränner ale Neifegefäbrten einladet. Der Berfammlungsert 
wird bie Stadt Trieit fepn, und ber Zeitpunft iſt auf den 24 
des künftigen Zuntus feftgefest. 

Deutihland. 

Yu dffentlihen Blättern liest man nachſtehende Rebe Sr. 
Mai. bes Könige von Würtemberg, gebalten im verfammelten 
Bath deu 11 Jan, 1815. „Belauntlih daben bie ber Staats— 
veräuderung vom Jahre 1806 vorangegangenen und bamit ver: 
daudenen äußern politifhen gebieterifhen Verhältniſſe die 
Aufhebung der alt: würtembergifhen Landſtaͤnde zur nothwen: 
digen Folge gehabt. Diefes veraltete, mit dem Zeitgeift und 
der Einheit und Kraft einer energifhen Regierung, auf wels 


&er die Bründung, Erhaltung und Vergrößerung des König: - 


reichs allein beruhen Eonnte, umverträglibe Inſtitut fiel im 
fh ſelbſt zuſammen. Die förmlihe Abſchaffung deſſelben, 
welche ſchon lange vorher durch das Fehlerhafte der Organiſa— 
tion, mithin durch bie iunere Natur der Sache, vorbereitet 
war, wurde durch einen vorgängigen dffentlihen Staatsver: 
trag mit dem damaligen Reichſeberhaupt nub dur bie frei: 
willige unbedingte Huldigung der Voltsrepräfentanten befräfs 
tigt. Gleichwol begeugten Erfahrung und vaterländifge Ges 
ſchichte, die einzigen und ſicherſten Führeriunen der Megenten, 
welche das mohlverftandene und dauermde Jutereffe ihres 
Volts mit ihrem eigenen gewiffenbaft zu vereinigen willen, 
‚bie Nothwendigteit und das Wohltbätige einer, den Rechten 
der Einzelnen und deu Bebürfnifen des Staats angemeifene, 
"auf Rändifche Nepräfentation gegründeten Verfafung. Indem 
Wir Uns am biefe Ueberzeugung hielten und den unabänder: 
Hihen Entihluß daranf gründeten, den @intritt der erften 
günftigen Zeitepoche zu Einführung einer folgen Berfafung zu 
benügen, ſahen Wir Uns durch dem nachfolgenden, ih immer 
glei; bleibenden Drang der Umftände und des Gefpaunten 
der äußern Lage ſtets b:hindert, Cine folde weſentliche Ver⸗ 
Änderung der ganzen Staatsorganifation erfordert einen ruhi⸗ 
gen gefblofenen Stand der Dinge, der, weit entfernt durch 
bie Zeitereiguiſſe herbeigeführt zu werben, fi je länger je 
meht zu verzögern ſchien. Die im vorigen Jahr eingetretenen 
KHauptveränderungen Im ben dffentligen Angelegenheiten und 


der darauf erfolgte Ahſchlaß bed Watlfer Friedens ließ Die Uns 


näherung bes zu jenem Zwek erwänfbten günftigen Zeitpunfts 
erwarten, als der zur velltändigen Berichtigung des allge» 
meinen Friedens deſchloſſene Kongreß zu Wien eine neue Vers 
sögerung berbeiführte, Indem die Nejultate deffelben mit une 
bedeutende Abänderungen in den Innern und dupern Verbälts 
niffen des Königreichs vorausſezen liefen, Mie fehr Wir es 
Uns während Uuirer übwejenpeir in Wien zur Angelegenheit 
machten, das auf die Regulitung der deutſchen Wngelegenbeis 
tem ſich beziebende Geſchaft, welbes nah Uafrer Anſicht bei 


Uuer ftandbaftın und unbefangenen Bereinigung des Willens 


feinen wefentliwen Echwierigteiten unterworfen feya konnte, 
anf alle Art und Weiſe vaftioa zu befördern, founte nit vers 
dorgen bleiben, ucd Wir haben gleih Uniangs in den, zu 
Behandlung jenes Gegenfandes ſtatt achıtten Aonferenzen 
dr zu Wien vetrſammelten Souveraine Unfern ſeſten Eutſchluß 
und Adſicht der Einführung einer ſtandiſchen Verſaſſung im 
Unferm Königreid erklärt. Inzwiſchen fonnte es, zu Unierm 
Bedauern, nicht von Uns abhängen, das Endreiultat der Ges 
i&äfte des Konarefles fobald berbeigujübren, ald man zu bofs 
fen und zu erwarten beredhtigt war, Der noch dauernde uns 
gewiſſe, ihmwanfende Zuftaud der Dinge kau jedoch Unſerm lans 
desväterlihen Herzen nicht den Zwang auflegen, Unfern lieben 
und getreuen Hutertbanen die ihnen beſtimmte Wobitbat dns 
ger vorzuentbalten; und um zugleich Öffentlich barzutbun, daß 
weder dufere Notbwendigteit, noch irgend eine ſonſt einge» 
gangene Verbindlichkeit anf Unfern Vorſaz irgend einen Eins 
fluß gehabt, und mar reine, auf die dauerhafte Degründung 
des Gluͤtes Unſers Dolls gerichtete Abfihten Uns geleitet das 
ben, find Wir gefonuen,, dem längft zur Meife gebradten Enfs 
flug nunmehr in Vollzug zu fegen. Mir haben Uns zu dem 
Ende mit Entwerfung der Grundzüge einer ſtaͤndiſchen Wetr 
fafung beftäftigt, wovon Wir die Ueberzeugung haben, daß 
fie dem vor Augen gebabten wichtigen Zweke fo mabe als mög» 
lich fonmmen, und dadurch bie Klippen vermieden werden, 
woran fo manche frühere ähnliche Verſuche Unfrer Zeit geſchel⸗ 
tert find. Jene Grundzüge begreifen vorzüglich bie Bildung 
der ſtaͤndiſchen Repräfentation, ibre Berfammlung, deren ins 
nere DOrganifation und Seſchaͤftsführung, die Geredtfame der 
Stände im Dezichung der Grgenftände ber Etzatsverwaltung, 
insbefondere der Mitwirkung bei der Bejteucrung und Gefezs 
gebung, und des ihnen im Allgemeinen zuftehenten Petitionds 
rechtes, eudlich Beitimmungen in Anſehung allgemeiuer Biete 
und Beilimmungen der Unterthanen. Bei ber Bildung ber 
Repräfentation glauben Wir die Umfordberungen und das Ins 
tereffe der vorzüglihften VBegüterten beachten zu müfen, und 
in diefer Hinfiht bewilligten Wir einer Anzahl von Indivis 
duen biefer Klafe Wiriiftimmen, jedoch in einem folden Vers 
hältnif, daß Leim Uebergewicht derfelben über bie gewählten 
Deputirten denkbar ift, und indem Wir num eine Verſamm⸗ 
lung angeordnet, entfernten Wir ben Verdacht und bie Mögs 
lichteit, in eben biefer Klafe der Staatsregierung eine elgeue 
befondere Stüze zu fibern. Die Zufammenberufung der 
Stände iſt durch Feſtſezuug einer für immer beftimmten Zeit 
der Willtähr des Königs entzogen, und die innere Orgauifas 


tion fo wie die vorgefhriebene Art ber Grfhdfisfänrung ſchert 
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deu Vertretern bed Voltd Freiheit der Unfiht, ber Delibe⸗ 
ration und der Beſchlüſſe. Wefentlihe Wbänderungen in 
der Seſezgebung und Beſteuerung find an bie Zuftimmung 
der Stände gefmüpft, mit ſolchen Mobififationen, welde 
die Einheit und Energie der Staatsregierung, melde bie 
fibere Beſtreitung der Staatsbedärfniffe nicht verbindern, 
und den Finfluf jedes etwaigen Parteigeribtt zurüfzubelten 
vermögen. Durd das Petitionsrecht wird die Sicerbeit des 
Eigenthums und die perfönlihe bürgerlie Freiheit gleichſam 
anter die mitwirfende Gemwährleiftung der Stände geftelt. 
Die Huldigung bei einer Megierungfveränderung wird durch 
Die feierlibe Anerfennuung von Seite des Adnigs bedingt. 
Durch alle diefe Beftimmungen glauben Wir die Rechte bes 
Volts auf eine unumſtoßliche Art ſeſtgeſezt und für immer ges 
fivert zu haden. Die Grundzüge erfordern jedod eine näbere 
WBusarbeitung im Einzelnen, und Wir baben Uns baber 
bewogen gefunden, eine eigene Kommilfion, unter dem 
Voerſiz Unfers Staats:, Konferenz» und Finanzminiftere, 

rafen v. Mandelslohe, beitchend and: dem Gtaatd: 
und Konicringmininer bed Yunern, Grafen v. Meiitab ; 
de wirklichen gebeimen Mathe, Lardvogt am obern Nedat, 
Orafen v. Waldburg= Zeil Traudbarg ; dem Minifter Staats: 
fetrerär v. Welluagel; dem Prafideuten Staatsrath Neutath; 
den Staaterarb, Landvogt ander Enz, Grafen v. Berlichiugen; 
ben Staaterath v. Dito; dem Staatsrath v. Schmitz von 
Grolenburg; dem Staatérath v. Wächter; dem Staatfrath 
v. Weifen; dem Dberregierungerath v. Noel; dem Oberregie⸗ 
rungsrath v. Gammerer; dem Oberamtmann v. Mieg in Lud— 
wigsburg; dem Hoftath und Oberamtmann v. Hiemer im 
SHbudorf; dem Dberamtmann v, Malihler in Marbach, 
nieberzufesen, um das Ganze In Berathung zu ziehen, und 


fib mit dem volftändigen Entwurf einer Mepräfentativ: Wers” 


faſſung zu beiäftigen. Ein befonderes Kommifforials und Ju—⸗ 
ftruttiongrefeript, weldes bieräber bad Näbere enthält, wird 
den Mitgliedern der Komiffion zugefertigt werden, wegen de: 
ten Zufammentritt, welder das erſtemal nädhjten Montag 
ben 16 d. M. ftatt haben fol, bas Erforderliche zu beforgen ift. 
Die Belanntmahung und Uebergabe der von Uns ſauktienirten 
Berfafungsurfunde, fo wie die Verpflichtung auf biefelbe, ges 
denten Wir in der auf dem 15 März d. J. hier einzuberufen: 
den Stäudeverfammlung vollziehen zu laſſen; inzwiſchen mollen 
Wir vorläufig Unfre lieben getreuen Untertfanen von Unfrer 
laudesväterliden Geſinuung und Willensmeinung durch ein ei: 
genes Manlfeſt in Keuntniß geſezt wien, mit deffen allge: 
meiner Verbreitung und Belanntmahung Unfer Minifter des 
Innern beauftragt wird.” 

Nachrichten aus Bräffel vom 31 Jan. zufolge fezte ſich 
die Mefervereiterei bes zweiten preußifhen Urmeelorpe, bie 
in den Bezirken von Huv, Marche und Dinant fantonnirte, 
allmaͤhlig nah dem Mdeinufer in Marfh. Die Bewegungen 
dauerten im Luremdurgifhen und Trieriſchen bis zur Moſel 
fort, Man bemerkte, daß im biefen Gegenden bie preufifde 
Birmee zahlreicher fen, ald man glaubte, 

Nachdem das preufifhe Auiraffierregiment Brandenburg, 
theils in @iberfeld,, :heils im der umliegenden Gegend Quar: 
Biere dejegen haste, traf am Zu Jan. das preuftihe Auirajs 


fierregiment Großfuͤrſt Konftantim daſelbſt ein. Der General 
v. Wrangel fam ebenfalls durch. Mm ı Febr, follte das preufs 
ſiſche Auiraffierregiment Schlefien einrüfen. 

Ueberhaupt kehren jest fünf preußiſche Infanteries und 
sehn Kavallerieregimenter aus deu Rheingegenden in ihre Fries 
densgarnifonen zurüf. 

In Polen find gegenwärtig noch. viele rufüfhe Truppen, 
welde aus dem Felde fommen, aufgeftelt. 

* Zeipzig, 4 Febr, Im ber alten: und thbatmäßi- 
gen Widerlegung der Berläumbdbungen in beu 
Bliken auf Sahfend König und Volk (einer anonve 
mın, aber aus fihrer Quelle geflofenen Schrift, bie bier zwar 
nicht Öffentlich verfauft, aber dennoch ftark gelefen wird), ſteht 
eine Zahl interefanter Thatſachen über die wehltbätigen Mes 
gierungsgrundfäze Friedrib Augufs, bie man bie jezt im Pu⸗ 
blitum viel zu wenig gefannt bat. Diefer ift bald eine audre 
Schrift, bie nur einen Bogen ftark It: Ruf eines Deuts 
ſchen au die Sachſen, gefolgt, im Januar 1815 mit dem 
Motto: wer ba fichet, ſehe zu, daß er nicht falle. Auch wers 
ben In Thüringen Gefprähe der Lebenden fleißig gele⸗ 
fen, worin die aud in einigen Druffriften in Anregung ges 
brachten Bejorgniffe wegen des Katholizismus des Königs vom 
Sachſen von mehreren Seiten beleuchtet, aber in einer viel 
zu beftigen Sprache abgewiefen werden, Denn die Wahrheit 
bedarf ja der Leidenfhaftlichkeit niht, ba diefe vielmehr nur 
erbittert und Verdacht erregt. Wie diefe Schriften find, wie 
es den Auſgein hat, nicht in Sadfen gedruft, und kommen 
und von außen herein. Die zuerft genannten zwei find wohl 
in Wien gedruft worden, Bon den deutſchen Blättern 
find Nro. 127 — 29. nebft Beilage dem Werucehmen nad nicht 
in Altenburg, wo der Genfor fie nicht zw drufen geflattete, 
fondern mit dem unmittelbaren Imprimatur der preufifgen 
Polizeibehörde in Dresden ſelbſt gedruft worden, Sie ent⸗ 
balten eine Darftellung des Schriftenwechſels über die Bereis 
nigung Sachſens mit Preußen. Ueber den Geift, ber in die» 
fer Seneralrecenfion vorwaltet, mag man aus folgender Stelle 
föließen: „die Verfaſſer der meiſten Schriften, welche jejt er» 
fbienen find, um die Rechte des Königs von Sachſen zu ver» 
theidigen, nehmen auf das Bebürfnif ihres Warerlande (wie es 
in ber Darftellung der königl. fdähfifhen Megies 
rung audgefprodhen wurde) keine Rülſicht. Sie famwelfen 
auf dem weiten Felde der Politik berum, ohne fih auf dem 
Standpunft des uralten Geſezes zw fielen: Salus publica 
suprema lex esto. Gie ſprechen ftetd vom Status quo!” 

” Hannover, 30 Jan. Solange die biefigen Landtages 
verhandiungen nicht gedruft find, welches gefbeben fol, wäre 
es unpaffend, darüber öffentlih zu reden. Mur foviel Fam 
man fagen, daß ih den Ständen der Vorwurf nit machen 
läßt, womit Napoleon feinen Senat zum Abfchiede belaftet hat, 
Man prüft vielmer mit deutſcher Freimüthigleit, und erwägt 
die Meinungen und Vorfbldge in allen ihren Beziehungen, 
Folgen und Wirkungen. Auch iſt unverkennbar, daß man ber 
Rede mäntiger geworden; und die Seit ſceint miat fern 
vo au in diefem Zweige Öffentliher Berediamkeit die Deuts 
hen ibren Nachbarn nidt nawfteben; umd es wäre zu wünicken, 
daß die Reden der einzelnen Mitglieder über die wigtighen 
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Yergen gebrutt würden. Dagegen bedarf es bed Wınıfdes 


Kir, daß die Vorfhläge keinen Eingang finden mögen, bie 
„C. F. v. Scheither an meine Mirftände und die am 15 Der, 
fio verfammeladen Herren Deputirten” 
wmit Miiohe wie mit Zablpfennigen umgeht, und die Hülfs: 
mittel nicht allein für das Nächfte und Nothwendigſte, fondern 
Auch für die umfafendften neuen Anftelten in den jezigen Geld: 
Träften des Königreihs zu finden weiß, Bei dem öffentlichen 
Schuldenweſen verfäbrt man durchaus folgereht. Die verfair 
Yangemäßig gemabten Schulden, alfo alle, weldie vor der 
en Befezung des Landes im Jahr 1893 gemacht find, 
edürfen keiner Unerfennung ; fo wie die rechtmaͤßlae Landes: 
egierung wieder in Kraft getreten, It auch das Met ihrer 
Gläubiger wieder Im Kraft getreten, und bereits unterm 
30 Sept. v. I. verordnet, daß ihnen die alten Obligationen, 
welche zu Kaffel aufbewahrt find, zurüfgegeben werben follen, Es 
In daran von den Franzofen weiter fein Schaden geſchehn, ale daß 
Pe durchloͤchert find, uud fie können daher, vhne Unjland, auch 
wieder im Handel und Wandel gebrauht werden. Ju Abſicht 
Der Zinſen, welde von diefen Schulden fällig werden, du: 
dert die feindliche Beſezung des Lande# nichts; für den fris 
dern Zeitraum aber, und für die darin entweder von feindit: 
&er Seite gezahlten ober rüfftändig gebliebenen Zinfen iſt eine 
Abrechnung erforderlich, und die Bezahlung des Müfftandes 
macht einen Gegenſtand iaudſchaftlicher Werbandlung aus. Ale 
Schulden dagegen bedürfen einer Anerkennung, welde von den 
Landesbehörden während der feindlichen Landesbefezung gemacht 
find. Indep iſt and derem Anerkennung bereits mehr ale 
wahrſcheinlich. Cine dritte art der Sanld betrift die Zwaugs⸗ 
anleihen, welche von der weſtphaͤliſchen Megierung theild mit 
Sunimmung Ihrer fogenannten Stände, theils ehne diefelbe 
Zemacht find, umd zu deren Werzinfung die Perſonalſteuer eins 
geführt ward, Ueber diefe Schuldenart find dußerlih breierlet 
Meinungen. Eintge ſehen fie als eine Kriegsftener an, bie als 
ſolche auf fi berußen bleibt, Andere als eine gemeinfhaftlide 
Schuld der Staaten, woraus Weſtphalen beftand, und noch Un: 
Dere als eine jedem Lande tefondere Schuld, nad dem zıjtem 
Artitel des Parifer Friedene, Ueber ſolche Sachen läft fi von 
einer zahlreichen Verſammlung wicht entfheiden, wem ihr 
wicht vorgearbeitet if. Man bat daher drei fändifhe Aus⸗ 
ſouſſe niedergeſezt, und die allgemeine Sizung ift bie zum 
3 april vertagt. ine recht erfrenlihe Wirkung der neuen 
Ordnung iſt die Sorgfalt, womit das Poſtweſen feinem ge: 
meinſchaftlichen Zwet wieder näher gebracht wird, und in die: 
fer Hinfice ift nicht unwichtig, daß einer Luͤueburgiſchen Bud: 
Yandlung wieder Portireipeit verlirben worden ; mit Medien: 
"burg: Schwerin beficht eine reitende Poft ſeit Anfang dieſes 
Jahrts, wodurch and die Verbindung mit Pommern er: 
relchtert wird, und möchte dabei vielleiht nicht zu übers 
fehen feun, daß nach dem Erieden vom 14 Jan. vorigen 
Jahrs Stralſund ju einem Stapelort für den emglifhen 
Handel beftimmt ff. Mit der Tarisſchen Poſtadmini⸗ 
ntatten zu Frankfurt hat man ſich wegen der Verſendung 
der fabdeutſchen Zeitungen wieder verftändigt. — Das groß: 
dritanniſche Komımiffariat zu Hannover fordert unterm 9 Jan, 
Yiejentgen auf, welche Lieferungen an bie haunbverſchen Dtup⸗ 


gerichtet hat; da er, 


pen Haben, die His zum 24 Jam. v. J, Im englifhem Sold 
fanden, ihre Forderungen bis zum 12 f. M. wadzumeiien, 
Unterm 2 Ian. find die Obrigkeiten angewiefen, die Verzeich 
niffe zur Hebung der fortdauernden Perjonalfiewer fofort anzu: 
fertigen. Die Werorduung vom 9 Jan, betrift die Frift über 
die Unfpräde det Unterthanen an die, während der franzdfie 
ſchen Landesbefezung ernannten Motarien, welche ihre Kaus 
tionen zurüfforderu. Bel dem Kriegewejen bemerkt man viel 
Thätigfeit; uud die dienfipfiichtige Maunſchaft fol ſich gut 
Mujterung ftellen. 
Deftreid,. 


Ihre Mai. die Königin von Walern verehrte vor Ihrer Abs 
‚reife dem bei Hoͤchſtihrer Perfon angeftedten Cherfcdofmeifter, 
Srafen v, Schönborn, eine mit Ihrem in Brillanten gefahten 
Bildniſſe gezierte Dofe, und den beiden Dieuſtlammerherten, 
Grafen v, Gavriani and Meraviglia, ebenfalls Doſen mit ber 
brilantenen Namensciffre Ihrer Maleſtaͤt. Die Edeltnaben 
erbielten prächtige Ubren mir Ketten; die Kammerbiener und 
Kammerbeiser goldene Dofen mit einem anſehnlichen Geldger 
ſchenk begleitet, 

“ Wien, 3 Febr. Am 2 d. fräh um 3 Uhr traf der Herzog 
von Wellington ans Paris bier ein, und wurde, noch ehe er 
im Stande war um Audienzen zu bitten, von dem Kalfer von 
Rufland im feimer Wohnung überraſcht, woſelbſt Se. Meiendt 
anderthalb Stunden verwellte. Abends erſchien der Herzog Im 
Geſellſchaft der Lords Caſtlereagh und Stuart auf dem öffents 
then masfirten Bal; Aues drängte ih um den gefrierten 
Helden von Angefiht zu Ungeliht zu ſehen. Man bemerit, 
daß der Herzog bei der Landung in Norddeutſchland im Jahr 
1805, wo er unter dem Namen Sir Arthur Wellesley als 
Seneralmajor zwei Wegimenter befchligte, noch gar nicht ge» 
fannt war, und baf erft im Jadt 1810, mad feinem erſten 
MRülzuge aus Spanien, einige Wenige anfingen ibm Sercchtig⸗ 
teit wieberfahren zu laffen, während Andere, nad dem Erfolg 
zu urtheilen gewohnt, auch da noch nicht zufrieden mit ibm 
waren. Mertwürdig if, daß Lord Wellingtons @röfe gerade 
mit einem Müfzuge anfängt, weil bei einer folten Begeben: 
heit, die gewöhnlich fehr machtbeilig auf die Gemätber der 
Soldaren wirft, eine befoudre Geifteeftärfe des Oberfeldderrn 
erfordert wird, um das, was er zu thun bat, mit Sicherheit 
zu ergreifen, ud mit Schnelligkeit auszuführen. — Welchen 
Einfluß die Ankunft des brittiſden Feldmarſchals auf die Ge⸗ 
ſchaͤfte des Kongreifes haben wird, läßt fih no nicht voraus⸗ 
fehn. Man weiß nur, daß er an die Stelle des Lords Caſtle⸗ 
reagh tritt, der den 10 d. nah London zurätreidt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird bis dahin das Schilſal von Sachſen entſchleden 
ſeyn; wenigſteus naͤhern ſich die Verhandlungen darüber mit 
rafen Schritten ihrem Eude. Was das Reſultat ſeyn wird, 
iſt zwar nicht dekaunt; indeß laͤßt ſich allenfalls vermüs 
then, was einem Lande bevorfiebt, welches lange im Streite 
befangen war, und moräber iman ſich am Ende vergleicht. Bei 
diefen Ausſichten fan man alfo wohl auf eine baldige Beendis 
gung des Kongrefles rehnen. Das Schilſal der Schweiz ift 
entfbieden, und das von Italien wird feine weitläuftigen Die» 
Euffionen verurfaben. Auch verſichert man, der Sklavenhaudel 
werde fortalich auſgeheben werden. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus Frankreich. 
(Fortfezung.) 

Unmittelbar nah beendigter Gerimonie ellte er mit 
raſchem Schritt, beinahe im Lauf, im die Mairie, wo feiue 
Wohnung bereitet war. Eine he Unzabl von Perjonen 
folgte ihm dabin, und man ließ fie obne Hinderniß eintreten. 
Er that verfdiedene Fragen an diejenigen, die ihm am mäd-+ 
ften waren und erbielt bald feine Faffung wieder. Bald darauf 
madte er dem Maire von Marciana, wo er in Eifigie ver: 
brannt worden war und man die enallibe Flagge aufgeſtelt 
batte, bittere Vorwürfe. Er lud den Maite bierauf ein, bie 
Drdnung in feiner Gemeinde zu handhaben, und gab ihm den 
Auftrag, feine Untergebene zu verfihern, daß die Freibeit ber 
Meere fie bald in Stand ſezen würde, ihren Verluſt zu erſezen. 
Die Beiftliben wurden eingeladen, Eintracht unter ihren Pfarr: 
tindern zu predigen. Den Chefs ber verihiedenen Korps trug 
er auf, die ftrenafte Manns zucht zu handhaben. Nah diefer 
Uudienz ftieg er zu Pferde, um die Juſel zu befihtigen. Wind 
und Megen machten biefen Spazlerritt außerft unaugenehm. 
Un demfelben Tag wurde Mapoleous Belizergreifung der Jufel 
Eiba durch einen förmlihen Verbalprogep fonftatirt. General 
Dalesme erließ eine Proflamation an die Einwohner, um fie 
mit dem Borgefallenen befaunt zu machen. «(Ju berfelben 
führt er unter anderm folgende au ihm gerichtetete Worte Bo: 
maparte's an: „General! Ich habe meine Meiste dem Jutereſſe 
des Materlauds anfaeopfert, und mir die Souverainetät über 
die Infel Elba und das Tigenthum berfelben vorbebalten. 
Ale Mächte baben barein gewilligt. Machen Sie dieſe neue 
Wendung ber Ungelegendbeiten den @iuwohnern befannt, und 
fagen Sie ihnen, daß ich dieſe Juſel wegen ihres milden Kli⸗ 
mas und der fanften Sitten ihrer Bewohner zu meinem Auf: 
enthalt gewählt habe. Sagen Sie ihnen, daß fie der beftän: 
dige Gegenftand meiner Neigung ſeyn werben.”) Der Gene: 
ralvifar der Infel Elba, Hr. Urrigbi, machte einen Hirtenbrief 
(som 6 Mat) befannt, in dem es unter andern heißt: „bie 
goͤttliche Borfehung wollte, daß wir künftig, mitten unter den 

olitiihen Beränderungen Europa’s, die Unterthbanen Napoleons 
de Großen werden. Die Inſel Elba wird in der Seſchichte 
der Nationen berühmt werben dur bie Ergebenbeit ihrer Be: 
wohner für ihren neuen Monarben, deſſen Ruhm unfterblic 
it, Ihr Meines Gebiet wird durch den Namen ihres Souve: 
rains veredelt, Sie empfängt in ihrer Mitte den Geſalb⸗ 
ten bes Herrn und die andern erlaudten Perfonen, bie ihn 
begleiten. Als Se. Faiferl. und königl, Majeftät dieſe Juſel 

a feinem Uufentbalt wählte, fünbigten Sie ber ganzen Welt 

bre Worliebe für diefelbe an. Welche Neibtbämer werden un: 
fer Land aberfbmemmen! Welche Menfhenmenge wird von allen 
Seiten berbeiftrömen, um einen Helden zu feben ıc. — Um 
Tage nach feiner Ankunft (5 Mai) befihtigte Napoleon um 
fünf Ube Morgens bie öffentliben Anftalten. Er quälte alle 
DPerionen, die ibm begeaneten, mit Kragen, Um 9 Ubr kehrte 
er erſt wieder in bie Mairie zuräf, Er verordnete ſogleich 
aroße Veränderungen. Seinem Wunfbe gemäß folte bie 
Kaferne, St. Franziskus genannt, ſogleich in einen kalſerlichen 
Vallaſt umgewandelt werben, wo er refibiren wollte, Man be: 
merkte ihm, daß die Inſel die aebörigen Kältemittel mit dar: 
biete, um fein Begebren zu erfüllen, Er unterfuhte mit be: 
fonberer Aufmertfamteit die Salinen, welche in der Umgegend 
ber Stadt eine fo ſchlechte Kuft verbreiten, daß man unmöglich, 
obne das Fieber zu befommen, daſelbſt übernachten fan. Er 
gab Befehl, diefelben in ein großesKazarech zu verwandeln. — 
Um 6 Mai begab er fib fräb Morgens mit dem Geurral Ber: 
trand, den oͤſtreichiſchen und ruſſiſchen Kommiſſaͤrs, dem Obriſten 
der Lanzenträger und dem englifhen Obriften im bie Bergwerle 
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von Mio, die er aufs Geuaueſte unterfuhte. Cr ordnete and 
dort fogleich mehrere Veränderungen an, beseugte aber zugleich 
dem Dberanffeber der Arbeiten große Zufriedenheit. Um zebu 
Uhr fräbftäfte er beim Minendireftor, Hr. Pond. Wibrrub 
man das Frübität bereitete, ging er ſeht fchnell im Zimmer 
umber und jbiem im tiefen Gebanten. Unvermutbet wandte 
er fi zum öftreichifhen General und fagte ibm mit vielem 
Ausdruf: „Wäre ib nicht von bem verwänfdten . . . . bes 
trogem worden, fo würde ich zwei Stunden vor euch In Varis 
angelangt feyn. Is bätte alsdann die Vorſtaͤdte in Aufitand 
gebracht, euch angegriffen, vernichtet, und euc bis über die 
Welchfel gejagt. Mebrigens befaß ih no hinreichende Streit: 
träfte ; ich hätte drei Jahre lang den Bürgerkrieg unterhalten 
tönnen. Allein ic babe die Mube Frankreichs dem Lorbee⸗ 
ten, die mir noch zu Theil werben konnten, vorgezogen.” — 
Nah dem Frübftüf ließ er Hrn. Pons rufen, und erklärte ihm, 
daß feine Abſicht fen, mebrmals nab Mio m fommen, und da 
er fein Haus ſeht bequem fände, um daſſelbe zu feinem Pallaft 
zu machen, fo erſuche er ibn, für fib und feine Familie eine 
andere Wohnung zu fuhen. Er entwarf felbit den Plan zu 
ben Veränderungen, die er in biefem Haufe wuͤnſchte, und bes 
auftragte ben General Bertrand, dieſelben ſogleich bewertitels 
ligen zu lafen, Am 7 Mai quartierte er ib in deu Pavillon 
ein, der für das Genieforps beftinımt war, und überfleh einfts 
meilen den Offizieren biefes Korps feine Zimmer in der Mairie, 
Dieier Pavillon beftebt blos ans einem einzigen Stokwert mit 
ſechs a allein er ift ifolirt, Nöpt auf einen ſchoͤnen 
Garten, und beberrfht die Stadt und das Meer. Er bildete 
nun fogleih fein Haus, ernannte vier Kammerberren, (bem 
Ermaire und den jezigen Maire von Portoferraje, deu Maire 
von Mio und einen ehemaligen Ariminalricter), drei Ordou⸗ 
nanzoffigiere und zwei Eouriere des Pallaſte. Er machte bes 
fannt, daß er wöchentlib zweimal, um acht Uhr Abende, bie 
Damen ber Infel empfangen wärde. Sie nahmen die Einlas 
dung an. Mapoleon erſchien in dieſem Zirkel und fragte jede 
Dame nad ihrem Namen und nah dem Stande ihres Gatten, 
Die meiften antworteten, daß ihre. Männer fib mit dem Hans 
bei befchdftigten. Er wollte nun wiſſen, mit welden Haudelss 
zeig ie fi vorzüglich abgäben? Der eine war ein Bäler, 
er andere ein Fleiicher, u. f. w. Mapolcon, wenig bierdurd 
seihmeiwelt, verihwand nah einigen Minuten. Die Damen 
entieruten fih nun ebenfalls, Nach vierzehn Tagen war fein 
Hof ganz öde. Dom 7 bis zum 25 Mai befhäitigte ſich Napo— 
leon mit der Ausbefferung feiner Reſidenz. Er leitete alle Ars 
beiten felbft. Um 5 Uhr Morgens ſchon befand er ſich im feis 
denen Strümpfen und Schnallenibuben mitten unter den Maus 
vern. Um 25 Mai langten die frangdliihe Fregatte Droade, 
unter Kommando bes Grafen Montcabrie‘, und die Brigg I’In: 
sonftante, vom Vicomte Charrier-Motflarb befehligt, im Hafen 
an. Die Fregatte follte die franzöflibe Barnifon von der In⸗ 
el abbolen, die Brigg bingegen zu Napoleons Verfügung 4 
en. Nah deu uͤblichen Begräfungen durch wechſelſeitige Kas 
nonenf&äfe von den engliiben und franzöflfben Schiffen, bes 
gab fih der Graf Moutcabrie’ zum Gen, Dalesme und zum 
®en. Drouet, Gouverneur ber Infel. In der folgenden Naht 
trafen fünf engliihe Rransporticiffe mit den Truppen von 
ber faiferlihen Garde ein. Diefe beftanden aus ungefähr taus 
fend Grenadieren, Ehafeurd, Kanonieren und polnifhen Lanz 
denträgern, 19 Marind von der Garde und ſechs Mamelufen, 
Um 26 Mai um 5 Uhr Morgens begab fib Napoleon felbit auf 
die Aregatte Drvade. Der Hofmarſchal Bertrand, der Gen, 
Kımbrune, Kommandant der eingetroffenen Truppen von ber 
kaiſerlichen Garde, mebrere Offiziere und der Kommandant der 
englifgen Trausportſchiffe, begleiteten ihn, So wie er am 


Bord ſtleg, fagte er zum Kommandanten der Fregatte und zu 
den Dffigieren, „er babe nicht vor einem franzöfiiben Schif 
vorbeigehen wollen, ohne daffelbe zu beruhen.” Nachdem er 
Alles befichtiat hatte, beftieg er die engliide Fregatte, wo er 
mit fünfmaligem Hurtrabrafen begrüßt wurde. Wlle auf der 
Mbede befindlihen Schiffe falutirten ihn, jedoch mit YAusnab- 
me der Droade und der Yuconftaute, - Er blieb bei der Aus: 
ſchiffung feiner Garde und der für ihn beitimmten Kourgons 
gegenwärtig. Die Ankunft der leztern fdien ihm febr ange: 
nebm. Sonntags den 29 Mai ertbeilte er nach der Meile Sr. 
feutlihe Audienz. Nach bderfelben batte er eine lange Unter 
zedung mit Hra. v. Montsabrie‘. Mapoleon lud ibm bierauf 
- Mittagsefien ein. Bei diefem Mabi erfcienen anferbem 
er Hofmarfchall Bertrand, Gen, Daledme nudb swei Damen 
and Elba, Madame und Me. Bantini. Man feierte zugleich 
das Vatronsfert der Imfel und gab einen Ball, beidem Napo: 
leon mit feinem Hof beimohnte, Am ı um. traf die: Prim: 
aeifin Panline auf der neapolitanifaen Gregatte Laͤtitia, unter 
Kommando des Gegenadmirals Loftange, bei ihrem Bruder 
en, allein fhom am folgenden Tage fegelte fie wieder ab. m 
4 * als alle Vorbereitungen zur äbreiſe der Garnifon ge: 
trofen waren, ertheilte der Befehlshaber der Dryade Befehl 
zur Einfaifung. Er begab ſich nebft Hrn. v. Charrier zu Na- 
poleon, der fie febr aut empfing und zum Fräbftüf einlud, wäd: 
gend deſſen man fi über unbedeutende Dinge unterbielt. Nach 
geendigtem Fräbftät wänihte er ihnen eine glüflihe Meıie, 
Sie entfernten fib. Nochmals lieh er ihnen im Augenblit 
ber Einſchiffung durch den Gen, Bertrand eim Pebemobl fagen, 
Am 26 Jun, gab die Maiferlihe Garde den @inwohnern ein 
ger; es wurde mit einem Ball beiloffen, auf dem Napoleon 
rei Stunden verweilte und an die anmwelenden Damen taufend 
tagen that, wie vormals im den Tuillerien. Eine geraume 
eit bindurc ereignete fh nichts Intereffantes. Um 2 Ung. 
sraf Madame Bonaparte, die Mutter, mit zwei Ehrendbamen 
und ihrem Kammerberen, Htn. Colonne, ein, Am 15 Aug. wote 
bie Sarde ein Zeit geben. Mapoleon winicte daflelbe durd 
einen Ball, auf Koften der Stadt, beialoffen zu feben. Er 
erließ am den Gonverneur folgende Note: „Da Ib nod nicht 
geht eingericbtet bin, um Fefte zu geben, fo werde ich Die 
nfunft der Kaiferin mad der Prinzeffin Pauline abwarten, 
die in den erften Tagen Septembers eintreffem follen, um ein 
nroded Aruerwerk veramftalten zu faffen. Ich mwänfde, daf Die 
®emeinde bie Koften zu elmem Balle vorjhieße, dem fie auf 
dem dffentlihen Play geben wird; daß man dafelbft einen gro: 
den bölzernen Saal erbaue, und daß die Offisiere der Garde 
mudb des gerne dazu eingeladen werden. In der Nähe 
des Saals wirb man Drcefter errichten, um Die Soldaten 
tanzen zu laffen; einige Faͤſſer Wen werben zu ihrer Verfü— 
gung ſeyu. Jh wänfce zugleich, daß die Gemeinde zwei junge 
Leute verbeiratben laſſe und fie ausftatte. Der Hofmarfaalt 
und die Behörden werben diefer Heirath beiwohnen, die tn 
der großen Meife gefeiert werben fol.” Die Gemeinde gab 
wirflih einen Ball auf dem öffentlichen Plage. Napoleons 
Mutter, Mabame Bertrand und die beiden Hofdbamen wobn 
zen demfelben bei, Im Sanzen erſchienen babei einige dreißig 
Damen; der Umfang des Saals hätte gejlattst, da wenigftend 
dreihundert dariu hätten tanzen fonnen. Der Ball war ram 

vig. Napoleon zeigte ſich nicht Darauf. 
(Die Bortfezung folgt.) 





Shwein 

”Wom 31 Jan. Das aus Meeröburg vom zı Der. 
datirte, von dem Erzbifbof Karl Theodor, in dee en: 
ſchaft ale Biſchof von mar. und Worms, ausgefellte Faften: 
yarınt if zw Ende Faunars in dem fawelperifapen il des 
Btsthums ansgerbeilt worden, und indem barım die bisherige 
Eaftendispenfe am Samſtag beibebalten, und num bie 
ung des Senuſſes ber Fleifaipelien an deu Ereitagen, mo 

matt, Rrautheit und Ainderiahre keine Ausnahme b 
den, aufgenommen, ift, bilder es einen feltfamen Kontraft mit 
den das FJaſten and am Samſtag fireng gebietenden Gen: 
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reiben bes Nuncius. „Die Etände Zurich und Argan (mels 
bet ein Schweizer Blatt) baben die Befanntmachung des Send: 
f&reibens der päpfilihen Nunclatur umb die Anerkennung der 
proviforifben Ordnung einftweilen unterfagt.. Die Reaterung 
von Urgam bedauert in einem Kreisireiben an die Geiftlichteit 
das eilfertige Einfbreiten obne @inverftändnif mit den melts 
lihen Reglerungen, und ohne befannt gemachte Zuftimmung 
des Bifhofs. Der folgenreiche Ueberygang vom alten ebrwärs 
digen Stuble zu Konftanz unter eine neue oberdirtlibe Piege 
fol mit Muhe und Würde, obne Nengftigung und Spaltung, 
einverftanden zwiſchen aeiklihen aud welrlihen Webörden, ftatt 
finden, und dieſe Einverſtehung fen bereits anaebeben.” — 
Der Schazmeiſter der amerifaniihen greifen Amerita’s und 
ihr bevolmäctigter Miniſter beim Kongreffe in Gent, Herr 
v. Gallatin, war mit einem feiner Edbne am 24 Jan. im fels 
ner Vaterſtadt Genf zum Beſuche eingetroffen. Dem con- 
seil reprösentatif dafelbt it von einem feiner Mitglieder, dem 
Hra. de Eandolle Boiffier, der Vorſchlag für bie Errichtung eis 
ner Erfparnihtaffe eingereicht worden, berem Zwet dabin gebt, 
die Erfparniffe der unbemittelten Einwohner von Genf zinds 
tragend und ſicher zu verwalten. Es find die @inwonnerklaffen, 
welche man bie arbeitenden nennen kan, in biefer Stadt febe 
anfebulid und wodl bei ſtebentauſend Mark, daber die Nüzlichs 
keit der Anftalt keinem Zweifel unterliegen fan. Eine ihr vers 
wandte Einrichtung, bie Caisse d’escompte der Stadt 
Genf, ift durd lange @rfabrungen erprobt, und bat jezt auch 
«ße Stürme der Zeit aberſtauden. Sie warb zuerft unter bem 
Namen caisse autorisee buch einen Privatverein vom 
Mftiondrs errichtet, deren Mltien 500 Liv. betrugen, Nab 
Berfinß einiger Jahre warb das linteruehmen zwiſchen den 
ntereffenten wieder liquidirt. Im Jabr 1793 kam unter dem 
amen etablissement patriotique ein ®Verein zu 
Stande, deſſen Beſtimmung war, den Urbeitern, welde an Urs 
beit Mangel litten, ſolcht zu verſchaffen; da fihs jedoch bald 
eigte, daß die Kräfte defelben mrit dem großen Bedürfniß im 
ed Berbältniffe kunden, welches bie bedauerlichen Hnfldns 
be des Handels überhaupt und ber Genfer Fabrifen insbeioms 
dere bervorbrauten, jo that Dad Departement der Aünite dem 
Vorfhlag, eine Caisse d’eseompte, d’epargne 
et de depöt als Ratiomalanftalt zu errichten, und diejelbe 
ward aud wirklich burd ein Editt des comseil general 
am 25 Yan. 1795 errichtet. Das Staatsihazamt gab als Orunds 
lage dafür ein Kapital von 913,000 f.; es wurden Gelder zu 
3 vom Humbert Interefle angenommen und ker su 4 vom 
Hundert estomptirt. un Direltoren aus bem Handelsftaus 
de gewählt, beforatem die Werwaltung. Weil bie ihr geliehe⸗ 
nen Gelder zu feiner großen Summe auwuchſen, ſo wurden ſie 
tm Jahr 1798 rutbezabit, aber als eaisse d’escompte 
dauerte die Anftalt unser ber Nuffiht der Seciete econo- 
mique mwäbrend ber ganzen Zeit der Bereinigung mit graufs 
reich fort, mad im verfloflenen Jahre find wur unbedeutende 
Veräudernngen ibrer Einrichtung getroffen worden. Um zz 
na. ernannte ber conseil representatif bie Matheherren 
alguet und ** de — zu Em wende — 
den Advokat Jean Pierre Pictet zum Generalpre .— 
Was vor lea Boden oͤffentliche Blätter von einem koſt⸗ 
baren und Auffeben erregenden Gaftmahle erzählten, velches 
die Herren Jofeph und Lonis Bonaparte auf dem vom 
dem erfterm erfauften Schloffe Prangins im Waadtlande EN 
ben daben ſollten, ift abermals theils durdans unwahr, theils 
umgemein emifteit. Louis befindet fi befammtlic im Italien, 
uns biele ſich gar nie bei feinem Bruder auf, Diefer 
bewohnt feit dem Spätjahre allerdings wieder fein wuta 
und verfhöuertes Schloß Prangins bei Nyon, umb feine &es 
mablin halt fi gegenwärtig im Paris auf. Der Abs 
nig von Spanien lebt fehr rinfam und pflege mis einzigen 
Bei Prangins, von der er feine Befizung ertauft, 09. 
in Mittagsmahl, das er eben diefer Familie gany aus ſchlie 
Ha gab, verdiente auf keinerlei Weife die Ceiebritaͤt, welche 
ihm feltſamer Weiſe zu Theil ward, — Zu Shri farb am 
26 Yan. in ſehr augefiegenem Witer ber  Bürg: 
David Wyß, Vater bes jezt regierenden Würgermeifiers 
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sen Namens. Er war ber lezte Bürgermeifter dieſes Kan: 
tond vor der Mevolution uud hatte feine Stelle beim Ausbruch 
derfelben im Jahr 1798 reſignirt. 





Belanutmadung. 
Auf Anrufen des Pöniglichen Rämmerers und Oberfihofmar- 
halle, Hrn, Kari Freiberrn v. Bobrn, wird biermit 
fentlich bekannt gemacht, daß aber das Eingenthum nachſte⸗ 
eg großberzogl. beffendarmtädtifher Obligationen, nem: 
ch: Mro, 154. 152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 
253. 159. 160. 161. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 
66. 67. 69 70. 71. 72. 73. bei unterzeichneter Stelle im 
NRechteſtreit anbdngig fey; und daß dem legten benannten In: 
baber die aerichtliche Hinterlegung obiger Obligationen bereits 
geritli aufgetragen wurde, 
Münden, ben 3 Febr, 1815. 
Königl. baieriſches Stadtzericht. 
Grrugroß, Ditettor. 


Der von Er, herzoglicen Durdlaucht Albdrecht am ı Jan, 
175ı auf Hand Mielid über 1000 fl. zu 4 Proz. am erften 
Tage jedes Jahre —— Kapital ausgeſtellte Ziuszahl⸗ 
amtobrief wurde von dem uubetaunten Jubabder der am 22 Jul. 
vorigen Jahrs ergangenen Ediftal : Aufforderung ungeachtet ins 
nerbalb dem anberauniten feb4menatlihen präflufiven Termine 
wicht pridugirt, Gedachtes Dokument wird daher bezkali anf 
deme 400 fl., melde von dem darin verſchriebenen 1000 fl. jur 
Perdingeriihen Maſſe Fundation Dabter gehören, als fraftios 
und amortifirt erfannt. 

Münden, deu 25 Jan. 1815. 

Königl. baieriihres Stabtgericht. 
Gerngeoß, Direktor. 


* 








Dle Obligation ber — J— zu Illertiſſen über 950 fl. 
bei allerböhftem Werar ftebenden Kapital a 4 Prog Termin 
1 April nt und sub Nro. 3812. liquidirt, dann bie 
Dbligation des Fruͤhmeße Benefiziums zu Yllertiffen über 786 fl., 
ebenfalls beim allerböaften Aerat ftehenden Kapital a 5 Proz., 
Termin zı Nov, verzintlih, und sub Nro. 3813, liquidirt, 
tft ſchon wor langer Zeit in Verluft geratden; weshalb auf Aus: 
ufen der betbeiligten fönigl. Diftrikte Stirrungsadminiftras 
ion zu Memmingen, und des Frübmeß: VBenefijiaten zu Il⸗ 
Iertiffen der unbefannte Inhaber derfelben biemit anfgefors 
Bert wird, folde binnen 6 Monaten a dato bier in Original 
vorzulegen, und feine Anfprüde hierauf auf redtlide Urt gel 

zu machen; wibrigenfals biefe Obligationen nah Ver⸗ 
jest — Friſt als gaͤnzlich aichtig und Fraftlos erklärt wer⸗ 

1. 
‚„ Mertiifen, den 28 Jan. 1815. 
F Königl. baleriſches Landgerlcht. 
v. Braunmäßl, 


Da dir durch Ausſchreibung vom 2 Aus. v. 3. in den-dfs- 


fentlichen Blättern befaunt gemadste Berfleigerung des Flo: 
tian @ibtiifhen s in Schönfeld an der Abuigin: 
.. Grabe Niro, 43. am bezeihneten Tage den 29 Bept. v. I. 
‚wegen Mangel eines Kaufsandots nicht vor fh aing, fo wirb 
ben nemliden Zwele auf Bitten der Jutereffeuten biezu 
aa beftimmt, am welchem Tage fih die Kaufsliebue: 
is 9 Uber bei unterzeichneter königl. Behörde einfin- 
a, und ihr Mnbot zu Prorofol geben wollen, Die alleniall: 
Keuntuiß diefes Kaufsobjetts gibt übrigens Handeldmann 
aller und Hoflaguai Joh. Weishaupt, an die fa im 
dilrfungsfalle za wenden ift, 
‚ den 27 Jan. 2815, - 
. Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Geragtoh, — 


Das GSaͤrtners Lindnerifhe Santanweſen vor dem Karls⸗ 
thore, aus einem Wohnhauſe und Garten beftebend, wird auf 
Donnerftag den 2 März von 9 bid 12 Ubr Öffentlich veriteigert. 
Kaufsluftige haben fib an biefem Tage und Stunde bei unters 

eichneter Behörde einzufinden; wobel noch zw bemerken fit, 
5 außer Kaufe: auch Pachtaugebote angenommen werben. 
Münden, den 31 Jan. 1815. 
Aönigl, daieriſches Stadtgericht. 
Berngrop, Direttor. 
Zeiller. 


Nach dem elnſtimmlgen Beſchluß ber. Kreditorſchaft des 
Andreas Wagner, 1Bauern vom Unterlaihling, wird 
deſſen Auweſen Dienftag den 28 Febr, 1. 9. salva ratilieatione 
ereditorum dffentlid) an den Meiftbietenden verkauft. 

Daffeibe beftebt aus dem nöthigen Wohn: und Delonomies 
gebäuden, ungefähr 106 Wusfpanndfern, 124 Tagwerk Wiek, 
und 30 Tagwert Holzgründen, und iſt zum königlichen ent: 
amt Öraffenberg erbrehtsweis grundbar. 

Kaufsliebhaber, und zwar Auswärtige mit Zeugniſſen über 
Vermögen und Leumund verfeben, konnen fib au dem bes 
ffimmten Tage früher Gerichts zeit melden, und ihre Anbote 
zu Protofol geben. . 

ctum deu 31 Jan. 1815. . 
König. baterifes grän. v. Montgelasihes Krou-Majorats⸗ 
Herrſchaftsgericht —— im Regeunkreis. 

lefch, Herrigaftsrichter. 


— 


Das auf ber Gant rubende Motbgerbermeifter : Jobanm 
Bolfsedlifhe Unmelen zu Mon wirb wiederholt zur dffents 
lichen WVeriteigerung ausgefezt. Daffeibe beftebt: 

a. in einem gemanerten, mit Keller und Gewoͤlben verſe⸗ 
denen Wohnhauſe, ſamt Werkſtatt, Stallung, Hofraithe 
und Haussariil 

b. in einem Stade vor bem Waſſerthor; 

e. in einem fer an der En ss Kagwert; 

d. in einem Alter zu 2 Tag 3 

e. im —— ze: 4 

1) in einem Werherantheil zu 4 Tagwert, 
» in einem — — su 3 de 
3) In einem Holjanrheil zu 3 Taawerk. 

Der Liritationdtag if auf Donnerftag den 23 Febr. 
& Men feſtgeſezt. Kaufsiuftige mögen dieſes Anweien nah 

elieben einfehen, und am beftimmten Tage ihr Augebot zu 

Yrotofol — — * 
en egenfreife, ben ı Febt. 1815. 
König, baleriſches Landgericht. 
Krembs, Landrichter. 


Auf Audriugen der Bläubiger des Mezgers Quirin 
Auracher zu Suuud wird deſſen Auweſen, welches anf eis 
nem gemauerten Wohnhaus, worin zur ebenen Erde ı Stube, 
2 Walbtäde, ı Arller und ı Etallung anf 2 Pferde; im mitts 
fern Stofe 7 Zimmer, ı Kammer, ı Kühe, ı Speis und 
eine Stallung auf 4.RÜade; im obern Stofe 4 Kammern, ı Hei 
und @rtreidfiadel, dann Drefotenurn ſich befinden, einen abs 
gefouders ganz mem erbauten Schlachthaus an der Mangfall, 
und einem befondern Aramladen am Kirhenmweg, 3 Tagmerk 
Geb: und Wiedgrund, 13 un Gemeindegrüönden und 
An· Holpionstheil im Wreitenbah von 2 Tagwerk beitehend, 
Dienftags den 28 März an ben Metfibietenden salva ratih- 
ag = —— entli vertauft. 

asliebhaber wollen an dieſen Tage, Wormittusd von 
9 bi® 12 Ube, mit ben nöshigen Dermögenszeugnifen Sertchen, 
ihre Angebote bei muterzeichneter Behdede za Prutotol geben. 

Din 28 Jan; 1815. 


Königl. l. v. 
nigl ge Heniaaitsgerigt 


Bis..Eifenpofer „Herrfgafterigter. 
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„Der Montgl. baterifähe quiedelrte Kirchen : Ubminiftrationd: 
rath Maria Felir Schober mit Hinterlafang einer 
leztwilligen Dispofition dabier verftorben, 

Es werden daher deifen Iuteftaterben anmit öffentlich auf: 
fordert, fib in termino yon 30 Tagen peremptorio et qui- 
3 sub poena agniti testamenti disotts zu melden, und 
ihre Erklärungen abzugeben, ie 
Münden, den 20 Yan. 1815. 
Königl, baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, De 


Auf Anſuchen der Negina Millerin, verwittweten 
dldnerin und Schufterin von Edenhanfen, werden biemit alle 
iejenigen, welche aus was immer für einem Mectstitel einige 
orderungen an fie oder Ihren verftorbenen Maun, Johann 
iller, begründen zu können glauben, B Liquidation derfel. 
ben und zum Verſuche einer gütliben Behandlung Auf Mon: 
tag den 27 Febr. d. 9. bei Strafe des Ausſcoluſſes und Ver: 
Luftes ibrer Forderungen in biefiger Landgerihtsfanglei zu er: 
feinen biemit öffentlich vorgeladen. 
Ursberg, den 30 Jan. 1815. 
Königl. baierifbed Landgericht. 
v. Bentele, Landriäter. 





Die SKreditoren des in Konkurs geratbenen Advofaten 
Schwmiduzubabier werden anmit sub poena pracclusionis 
aufgefordert, Dienitags den 28 Febr. d. J. Vormittags um 8 Ihr 
in Verſon oder durch legal Bevollmäctigte auf biefigem Rath— 
Yaus zu erfcheinen,. ihre Forderungen rechtlich zn ‚erwetfen, 
und ber weitern Verhandlung anzuwohnen. Gegen Nicht: 
erſcheineude wird Samftag den 4 März d. J. das Praͤlluſive @r: 
Senntniß ausgeiprohen werden. 

Wangen , den 27 Jan. 1815. 

Königl. > — und Gantgerlcht 
afelbit. 


— — 


Der bereits durch Stekbtiefe verfolgte vormalige Polizei: 
kommiſſaͤt Fidel Mater von bier wird, nad nunmehr vollen: 
deter Aufnahme feiner Rechnungen über die von ibm verwal: 
tete ſtaͤdtiſche Fructvorrathspfleae, Öffentlich vorgelaben, inner: 
halb des Termine von fehs Wochen, mozu 14 Tage für die 
etfie, 14 Tage für die zweite, und 14 Tage für die dritte und 
feste Frift anberaumt werden, vor dem unterzeichneten fönig: 
Koen Oberamt zu ericheinen, und über den gegen ihn erhobe: 
nen bedeutenden Kafenreft Rede und Antwort zu geben, mit 
der Bedrohung, daß im Kalle feines Nichterſcheineus in con- 
tumaciaın gegen ihn verfahren werben wird, 

Motweil, den 25 Jan, 1315. 

Königl. wärtembergifhes Oberamt. 





Ankündigung der Fortsezung 
von 


Hufelands Journal und Bibliothek der praktischen 
Heilkunde. 


Es sind nun —— dass dieses Journal der Wis- 
senschaft dient, und, Dank sey es der fortdauernden Theil- 
nahme des Publikums, ununterbrochen, selbst in den hef- 
tigsten Stürmen der Zeit, fortgesezt werden konnte. Sein 
erster Zwek war, Erfahrung zu sammeln, und die prakti- 
sche (thätige, nicht spekulirende) Heilkunde zu beför- 
dern. Diesem Zwek ist es unverbrüchlieh treu geblieben, 
und wird es ferner bleiben. — Jemehr aber das Publi- 
kum dafür gethan, destomehr fühlt sich auch der Heraus- 
geber verpflichtet, es dankbar zu erkennen und zu er- 
wiedern , indem er von seiner Seite alles zu dessen Ver- 
vollkommnung beizutragen strebt, — Er hat sich daher 
entschlossen, dasselbe nebst der dazu gehörigen Biblio- 
thek der praktischen Litteratur mis dem Jahre 1815 nach 
einem erweiterten Plane erscheinen zu lassen. Die Ab- 


sicht dabei ist, den Lesern noch mehr interessante Bei- 
träge inländischer Schrifsteller, besonders aber die Kennt- 
niss der vorzüglichsten Bereicherungen der ausländischen 
Litteratur zu verschaffen, und ihnen die Ausgabe für 
zwei Journale zu ersparen. Der Herausgeber hat sich 
deshalb mit dem Hrn. geheimen Hofratlı Harles in Er- 
langen, dem bisherigen Herausgeber des Journals der 
ausländischen medizinischen Litteratur und der Jahrbä- 
char, vereinigt, und es wird künftig ein Drittheil dieses, 
Journals und der Bibliothek ausländischen Beiträgen, 
Auszügen, Uebersezungen wichtiger Abhandlungen und 
Anzeigen vorzüglicher Werke aus der neuesten englischen, 
italienischen, französischen, helländisehen und nordischen 
Litteratur gewidmet werden, deren Bearbeitung Hr. Be- 
heime Hofrath Harles mit Aufgebung seines eigenem 
Journals zu übernehmen die Güte gehabt hat. f 

Um dazu Plaz zu erhalten, wird der Dryk mehr zu- 
sammengedrängt, wodurch die Leser jährlich beim Jour- 
nal und der Bibliothek zusammen den Betrag von mehr 
als viersig Bogen gewinnen, wogegen der Preis beim 
Journal nur um 8 gr. und bei der Bibliothek um 4 gr. 
erhöht wird, um die erhöhten Kosten des Druks damıt zu 
deken, und also in Vergleichung mit andern ähnlicheg 
Journalen immer noch der geringste bleibt. . 

Den bei weitem grösten Fheiı werden immer noch Ori- 
ginalabhandlungen einnehmen , wozu ich um fernere gü- 
tige Beiträge bitte, die entweder an mich, eder aus den 
sudlichen Gegenden an Hrn. geheimen Hofrath Harles 
—— werden können, und, wie bisher, regelmässig 

onorirt werden sollen. Rn 

Uebrigens bleibt die bisherige Einrichtung, so wie die 

monatliche, regelmässige Erscheinung der Hefte dieselbe. 
B Hufeland. 


— 


In allen ſoliden Buchhandlungen iſt zu haben: 

Lexicon catholicon latinae linguae,, conjuneta quorundam 
doctorum hominum opera adornatum, und allgemeines 
beutfä = lateinifhes Worterbud. 3 Thle. (235 Bogen im 
Keritonsformat.) 5 Tbir. ı2gr. 

Dictionnaire des laugues frangoise - allemande et alle. 
mande - frangoise, nouvellement accommode ä l’usage 
des jeunes gens par Haas, 3 Vol. (180 Bogen in Kerts 
fonsformat,) 4 Zblr. er 

Lexicon latinum ettheodiscum ad formam Kirschiani cornu 
copiae paratum, post varıas varıorum curas denuo re- 
tractavit, emendavit,, supplevit et pluribusque vocal,u- 
lis auxit Born. 2 Vol. 3 Xtdle. 8 gr. k 

Lateinifhes Wörterbuch für Unfdnger, berausgegeben von 
Bremer. gr.8. (60 Bogen flarl.) 16 gr. 

Nenes geographıfhes Hanplerifon, oder Verzeichniß ber vors 
nehmjten Zander, Städte, Derter und Flüfe in allen Theis 
len der Welt, uebſt einer kurzen Unzeige der vornehmften 
Merkwürdigkeiten eines jeden Orts, herausgegeben von 
Voltmanu. (474 Bogen Leritonsformar.) ı Tblr. Sgr. 

Voubeding’s grieifh demtfbes Handwoͤrterbug, fehr berichtigt 
und vervolitändigt von Haas. 2 Bde. 5 Mtbir. 12 gr. 





Bel Unterzeihnetem baben mehrere durcreifende Fremde 
Sipsabgüſſe von der Foloffalen Bäfte Schillers, bes 
ftelt. Da er fi aber mit aller namentlich mehr erinnert, 
fo bittet er böfiht um Ermeuerung der Aufiräge, indem dieſe 
Büfte fürglib geformt, und eine Anzabl der erſten Abgüffe 
um Berfenden fertig geworben ift. Der Preis für ı Eremplar 
ft 24 fl. im 24Guldenfuf. — Kiſte und Verpakung werden 
3 fl. eitra vergütet. Das Gewicht einer verpakten Kifte iſt 
ungefähr 2 Eentner. 

Stuttgart, 2 Dan. 1815. 

v. Dauneder, 

Profefor und Hofbildhauer. 


Allgemein 


e zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 43. 


12 Febr. 1815, 





Spanien. — Sroßbritannien. — Frankreich. — 
von Schweden wegen einem Pilgerguge nah 
Preufen. — Deftteig. (Gerüchte manderlei Art.) 


talten. (Berädte.) — Schweiz. (Belanntmadun 
tdftina.) — Deutſchlaud. (Ueber bie würt 


des vormaligen Koͤnigs 
ergifhe Verfaſſung.) — 





Spantem 

Nah Handelsbriefen aus Cadliz und Allcante war bafelbit 
su Anfang Zanuard von Seite ber fpanifchen Regierung eine 
offizielle Warnung an die Kaufleute ergangen, daß naͤchſtens 
eime Ariegserklärung des Dep von Wlgier zu erwarten fep. 
Diefe Nachricht batre im gegenwärtigen Augenblit, wo durch 
ben wbfal der Kolonien Spaniens Handel fat nur auf Küs 
Renfgiffahrt befhräntt it, grofen Eindrut gemacht, 

@ropbritanntien, 

Nah Behauptung des Morning Chronicle hatten bie Mini: 
fer unterm 25 Jan. an alle ihre Freunde im Unterhauſe drins 
geube Einladungefcreiben erlaffen,, fi ja gewiß bei Erdfnung 
des Parlamente einzufinden, da vermuthlich gleich am erſten 
Tage eine Abſtimmung ſtatt finden werde, — Der Eourier 
vom 30 Jan. fucht in einem laugen Artikel zu erweifen: a) daß 
der Herzog von Wellington nah Wien gereist ſey, nicht um 
bie fertigen Mefultate des Kongreffes zu unterzeichnen, fons 
dern um an Lord Gaftlereagbe Stelle die Unterbandlungem fort» 
zuſezen; b) daß es billig und gerecht fep, Sacſen an Preußen 
gu überlafen; c) daß bingegen die Vergrößerung Muflande 
durch Polen eine fehr bedauerlide Sache ſey, welche aber lei: 
ber England wicht hindern fünne; Die von Einigen vorgefchlas 
- gene Blotade der ruſſiſhen Häfen würde den Engländern, die 
bes tuſſiſchen und polnifhen Getreldes fo dringend bedürften, 
mehr (haben, als ben Rufen ic. 

Krantreid, 

Am 2 Febr. gab der Herzog von Berry In dem Tuillerien 
einen glänzenden Bal, welchem die ganze föniglihe Familie, 
uud felbit einige Stunden lang völlig unerwartet der König, 
beiwobnten. Am folgenden Tage beebrten Se. Majeftät das 
Theater Feodeau mir Ihrer Gegenwart, wo ber Kalif von 
Bagdad und Joconde gegeben wurden, — Es hieß, ber Herzog 
vow Berry werde auf das Frübiahr dem Pallaſt Eipfee: Bour: 
bon begieben, 

Zu P’ Orient llef am 27 Jan. die Fregatte Erigone von Mar: 
tinique mit der Nachticht ein, daß diefe Iniel am 9, Guns 
deloupe aber [kom am 2 Dec, den franzöfiigen Truppen über: 
liefert worben iſt. 

Der Prozeß zwiihen ber Frau Herzogin von St. Leu und 
ihrem Gemahle, über ibren diteften Sohn, ift noch nit zu 

Eude. Die beiderfeitigen Advokaten zeigen darin große Be: 
tedfamfeit, und eben fo viel wechelfeitige Schonung ihrer 
Parteien. 

Die Hamburger Börfenlifte bebarrt auf ihrer Behauptung, 
daf alle Güter der Bonaparsefhen Familie in Frautreich, mit 


Ausnahme der Güter des Prinzen Engen und feiner Schweſtet 
der Herzogin von St. Zen, fequeftrirt ſeyen. 

Der General Graf Nanfouty, Kapitänlientenant ber Kom⸗ 
pagnie graner Moufguetaires, einer ber geſchikteſten Kavalleries 
offiziere der franzöfifgen Armee, ift mit Tode abgegangen. 

Jtaltem 

Der Yarifer Moniteur vom 14 Jan, hatte gemeldet, ber 
Feldmarſchall Graf Bellegarde ſey am 27 Dec. zu GSoͤrz angeloms 
men, gedente einige Zeit dafelbit zu verweilen, habe über 22,500 
Maun dort verfammelte Truppen Mufterung gebalten, und 
man verfihere, er babe von dem öÖftreichifchen Hofe den Auf 
trag, mit ben Deputirten der Städte Zara und Raguſa, und 
mit der proviforifhen Megierung von Dalmatien, wegen Bes 
ftimmung ihres künftigen Militär: Etat ein Uebereintommen 
zu treffen. — Hierauf erwiebert der Corriere Milanese: der 
Generalgouverneur Graf Bellegarde habe fib nie aus Mailand 
entfernt , feo folglich am 27 Dec. mit in Goͤrz gewefen, und 
tönne alfo aud feine Truppen dort gemuftert haben. 

Ebenfalls der Moniteur fhreibt: „Bieher batten mehrere 
fremde Nationen eigene unabhängige Poften in Nom, Der 
Miptraug, der damit gemacht wurde, veranlaßte Se. Heilig: 
keit, fie aufzubeben, und fie mit ber päpftlien Volt zu vers 
einigen. Diefe Verfügung fol jedoch auf Frautreih nicht ans 
wendbar ſeya, welches feine befondere Poſt in Nom bebals 
ten wird.” 

Mehrere Parifer Zeitungen erwähnen, bezwelfeln aber au 
zualeich ein Gerät, daß Kbnig JZoahim an der Spize einer 
Armee nah Kom aufgebrochen fey. Hingegen verfihern fie, 
Lucian und Ludwig Bonaparte wären von Mom nah Neapel 
gereist, um eine Vermittlung zwiſchen dem König Joachim 
und dem heil. Bater zu verſuchen. 

Sqchweiz. 

Folgendes iſt der nähere Inhalt ber geftern erwähnten, zu 
Bafel in frauzoͤſiſcher Sprache erſchleuenen Aukündigung des 
vormaligen Konigs von Schweden: „Wir thun hiermit zu wiſſen, 
daf die erhabene ottomannlihe Pforte Uns bie @rlaubnif ers 
theilt hat, die heilige Stadt... . . zu befuden. Eines Unſter 
@eläbde ift num erfüllt ; es war ber Gegenftand Unfrer beigefien 
Wunſche felt Unſern Jugendjahren, und zu einer Zeit, wo Wir 
die Möglichkeit nicht faunten, es zu verwirkiihen. Cine ges 
beime Ahndung gab Uns ein, daß die göttliche Worfehung Uns 
beftimmte, diefe Wallfahrt einft auszuführen. Wenn wir Uns 
fee Schritte gegen Jerufalem richten, würden Wir es Und zum 
ewigen Vorwurf maben, die Chriſtenheit nit von Unſerm 
Eatſchluſſe, diefe heilige Stadt zu beſuchen, zu benachrichtigen, 
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da Wir hoſſen, Ins von Brüdern Unſter heiligen Religion be⸗ 
gleitet zu fehen. Wir falagen denen, die ſich mit Uns vereis 
nigen wollen, um biefe Reife zu bewerkſtelllgen, folgeude Bes 
Bingungen vor. Wir laden unter den europdifhen Nationen 
zehn Brüder ein, Uns nad Jerufalem zu begleiten, nemlich: 
einen Engländer, einen Dänen, einen Spanier, einen Frans 
zoſen, einen Holfteiner, einen Unger, einen Holländer, einen 
Staliener, einen Rufen und einen Schweizer. ı. Ein jeder 
muß mit einem Zeugniffe von dem Kirchſpreugel oder Konſiſto⸗ 
rium feines Landes verfehen fern, welches für die Meinheit 
feiner Abfihten bürgt. 2. Der Verfammtungsort wird die 
Stade Zrieft fon, und der Zeitpuntt if auf dem 24 fünitigen 
Quntus feſtgeſezt. 3. Diejenigen, bie ein muſikaliſches Inſttu⸗ 
ment fpielen,, belieben es mitzunehmen, wenn es zutranfpor: 
tiren if. 4. Ein jeder map mit 4000 Augsbutger Gulden 
verfehen ſeyn, ober wenigftens mit zooo, um bie Zubereitungss 
toften zur Meife zu beforgen,, und eine allgemeine Kaffe zw 
Bilden. 5. Elu jeder hat das Recht einen Diener oder Bediens 
ten mitzunehmen, mit der Bedingung, daß er ein Chriſt 
oder fittfanter Menſch fen. 6. Die Brüder legen eine ſchwarze 
Kleidung an, die nicht vom Pracht oder Verſchwendung zeugt. 
Sie laffen den Bart wahfen, als einen Beweis von einer 
männlichen Enti&liefung, und werben fih durh den Namen 
„ſchwarze Brüder’ geebrt halten. Das Koftüm, nebſt dem 
was zur Bewafnung und Ausräftung gehört, foll zu Trieſt, 
als endlicher Beſchluß, beſtimmt werben, fo wie der heilige 
Bertrag. 7. Die Tracht der Bedienten wird gran und fawarz 
fepn , uud folk ebenfalls zw Eriet belmms werben, 8. Der 
teste Termin, um in der Vereinigung der ſowarzen Brüber 
aufgenommen zu werben, Ift der 24 Jun. ; fobalb biefer Ter⸗ 
min erfbienen if, folk das Publikum benachrichtigt werben, 
ob die Anzahl volftändig geworden. 9. Diejenigen, ſo Beitres 
ten, werden e# im dem Zeitungen ihres Landes, fo wie im des 
men von Frankfurt am Main, befannt machen, und Uns zugleich 
ihren Beitritt fehriftlich meiden, unter ber Mbbreife bes Ver⸗ 
faffers ber deutihen Zeitung in Frauffurt am Main. Eo ge 
fhehen in Bafel, dem 27eu Tag bes Monats Januar im 
ı8ı5ten Jahr der Chriſtenheit. Guſtav Adolph, Herzog 
von Holftein » Eutin.” 
Deutfäleanb, 

“ Bom Mheinftrome, 4 Febr. Gegen den Entwurf 
der neuen Verfafungsurfunde des Königreihs Würtemberg 
erheben ſich mehrere Stimmen, welde bald biefen bald jenen 
Punkt angreifen, und überall auf Gefahren aufmerkiam mar 
&en, die entweder nit gehoben, ober fogar new entflanden 
ſeyn follen. Wenn man genau erforſcht, woher jene Stims 
men kommen, bie jezt bei der freifiunigften und vollsge: 
nehmſten Anordnaug mit ‚feltfamer Aengitlichleit an Gefah- 
zen erinnerm, die felbit bei der unbefhräntten Herrſchwillkuͤhr 
fie aicht in fo hoben Grabe zw erſchreken ſchienen; fa ergibt 
fin vald, daß fie entweder von den ehemaligen reichsunmittel⸗ 
daten Standesherren, ober von famwahen Köpfen, bie ohne 
eigene Meinung immer eine fremde nabgefproden, ohne Aus⸗ 
wahme berräbren. Während das Bolt mit freudigem Gefäpt 
die nene Drbnung der Dinge empfängt, und Gluͤt und Wohl⸗ 
fahrt darin mit ſegnendem Vettrauen geſichett glaubt, find 
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iene allein umzufrieben. Gie möchten, daf das Wolf immer» 
bin glüffih wäre, aber in diefem allgemeinen Sluͤk für fie 
ned ein abgefandertes, befonderes Gluͤt beftände; und wenn 
das Volt diefes ihr abgefondertes Gluͤt mit bem feinigen gleich⸗ 
bedeutend nehmen wollte, fo wären alle ihre Wünſche erfültt 
Sie winden fih auf die feltfamjte Weife, um das Wohl bes 
Ganzen zum Vorwand ihres einzelnen Wohls gebrauden zu 
fönnen, und geratben in ihren Reden und Schriften bei dies 
fem Bemühen auf die ſonderbarſten Abwege; denn das fühlen 
fie wohl, daß fie ihre Stimme nur geltend machen koͤnnen, fos 
fern fie dem Ganzen günjtig fdeint. Go fagen fie 3. ®., bie 
wöärtembergifhe Verfaffung vergindere nicht biefen und jenen 
Unfug, bege bin und wieder bedentlichen Morbebalt, ſey ganz 
oder zum Theil ein täufhendes Slendwerk. Gie vergeſſen, 
daß derſelbe Geiſt der Zeit, der folde Vetfaſſungen hervorruft, 
noch fortwaltet, und wenn ex zum Kernorbringen ftark genug 
war, auch ftark genug ſeya wird, um über die Erhaltung zu 
wachen, und daß jede Form jih von felbft nad dem fie erfüls 
(enden Geifte und Leben aumählig verwandelt. Gie vergefen, 
daf der König von Würtemberg ein Mann von Karafter unb 
Geiſt iſt, der freifinnige Gedanken eben fo fräftig ergreifen 
fan, als früber die unbedingte Herrſchaft. Sie vergeffen, daß 
der Kronprinz, eim wahrhaft deutſcher Held unb won ben edels 
ten vaterländifben Geſiunungen durhglüht, der Mann kit, 
um das auszuführen, was fein Vater unvollendet ließe. Aber 
fie vergeffen nicht, daß fie für fich befondere Dortbeile voraus» 
baben wollen, daß fie ben Glan; ber Würden, die Macht der 
Aemter foviel als möglih allein geniehen, die Freiheit des 
Volks vorzüglich auf ſich bezieben, ihre ausgedebnten Ländes 
reien alle ſeuerftei deſizen möchten. Daber ihr aͤngſtliches Uns 
bebagen, daher ihr vergeblihes Bemüben, dem Volke für nes 
befriedigend aus zuge ben, was ihre unftattbaften Wünfhe nicht 
Defriebigt. Aber diefe Sache iſt vorbei, bie Emtwilelung der 
Zeit gebietet wmabänberlih das Aufhoͤren felher Vorrechte. 
Shen vor mehreren Yabren fagte ein großer Staatsmanu: 
„Jedermann weiß, daß der Grund aller ſolcher Werbältwiffe 
„Belohnung und Berpflibtung für dem Kriegsbienft ift, den 
„ebemals der Adel allein und auf feime Koften führte; jezt 
„aber trägt der Staat felbit alle Lajlen bes Ariegswefens, uub 
„dbe zahlt fogar den Adel, ber daran Theil nimmt. Der Ge⸗ 
„ſezgeber kau baber dem Adel nur die Wabl laffen, entweder 
„wie vormals, jener Verpflichtung gemäß, um berentwillen 
‚ihm bad Land gegeben worden, das ganze Arlegsweſen allein 
Au befireiten, oder mit ben andern Ständen bie gleichen Abs 
„gaben zu leiften, und Die gleichen Rechte zu theilen. Es iſt 
aber kein Zweifel, daß fib im biefem Falle ber Abel noch 
„aluͤtlich ſchaͤzen muß, mit ber gleihen Bertheilung der Steuern 
„loszutommen.'” 

Der Artikel, die Feier des 18ten Oftober& Betreffend, wel⸗ 
hen man neulich in der Ulgemeinen, in beiden Stuttgarter, 
und im andern Zeitungen lad, findet ſich num aud im ber 
großberzogl. badifhen Staatszeitung, mit dem Beifügen 
am Schlufe: „Wir hatten bis jezt die über Baden wegen ber 
Feler des ısten Dftobers ansgefprengten Albernheiten glei» 
gültig übergangen,, ba fie die Erfindung einer Shmäbzeitung 
waren, die in dem Großherzogihum Baden mit öffentlicher 
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Verachtuug geftempelt ff, und hlernach Bebandelt wird; ba 
aber jest wieder in achtungswerthen öffentlihen Blättern da: 
von die Mede it, fo müfen wir die Angaben in Beziehung 
auf Baden für eine von dem abgeſchmakten groben Lügen er: 
Mären, mit denen bie erwähnte veraͤchtliche Schmähzeitung 
ſtets amgefünt if.” 

Deffeutlide Blätter ſchreiden aus Hanau: „Bel und iſt 
es jezt febr lebhaft... Unfre Truppen find hier zufammenge: 
zogen, und bereits mit Allem verfehen, mas zum Ausrüfen 
ins Feld erforderlich if. Die hier gelegene Aavallerie it ſeit 
einigen Tagen anf die benahbarten Ortſchaften verlegt mors 
ben, dagegen ift ein Artillerietrain Bier eingeräft. Seit eint: 
gen Tagen find auch bie großherzogt. heſſen- daruſtaͤdt iſchen 
Beurlaubten nah Darmftabt einberufen.” 

Einem Artikel in franzöfifhen Blättern, daß bie Geldwa— 
gen, die vom Rheinuſer in Wien angelommen find, die Sum ⸗ 
men enthielten, bie Holland für den Abſtand von Belgien 
zahle, wird widerfproden; dieſe Gelder, wird hinzugefest, 
wären ein Theil der räfftändigen Einkünfte aus Belgien bis 
sum 15 Jun, 1814, die bis dahin dem verbündeten Mächten 
aulommen. 

Die Baireuther Zeitung fhreibt aus Sach ſen vom 3 
Gebr.: „Das proviforifhe preußiſche Generalgouvernement bat 
fo eben eine Abgabe von einigen Hunderttaufend Thalern zum 
Unterhaltung der preußifhen und fähfiiden Truppen ausge: 
ſchrieben, welche nad der Weife eshoben werden fol, wie die 
Eentralfteuer von z Millionen im vorigen Jahre. Der ganze 
xeipziger Areis und das Stift Wurzen haben bazu nicht mehr 
als 62,000 Thaler beizutragen. Bon dem vorgehabten Plane, 
für eine halbe Million Thaler Holz iu ben bolzsreihften Gr 
genden Sachſens ſchlagen und außer Landes verlaufen zu lafs 
fen, it man aus manderlei Urfaben und vorzäglid deswegen 
wieder abgegangen, weil man Gelegenheit zw finden boft, ans 
bern an Holzmangel leidenden Gegenden Sachſens bamit zu 
Beifen. — Seit vielen Jahren waren in Sachſen keine Masten: 
bäle geftattet worden; die jegige humane Regierung, die feine 
unihuldige Freude ſtoͤrt, erlaubt jedenz, der Darum nachſucht, 
einen Mastenball zu veranfalten. — Die fähfiihen Hafen: 
billets gewinnen jegt dadurch bedeutend, daß mad einer Ber: 
erduung bed Grneralgonvernements vom 16 Jan. 1. aud die: 
jenigen königlihen Pächter, mit welden auf Abtragung bes 
ganzen Pachtgeldes im Hingender Münze Eontrabirt worden „ 
die Hälfte in Kaffenbillets nah dem Nomiwalwerth entrichten; 
2. alle bie mir Michaelis 1814 erwachſene königliche Pacht: 
Gelderrüäfftände, infofern die Berichtigung bderfelben bis zum 
ı März dieſes Jahrs erfolgt, ganz im Aaffenbillets nad dem 
Nominalwertbe abgeführt werden dürfen, und bei allen Fünf: 
tig mit dem Fiekus abzufhliehenden Pahten die Entrihtung 
des halben Pachtgeldes im Kaſſenbillets nach dem Mennwerthe 
zur ausdrüflihen Bedingung gemacht werben fol.” 

Preußen. 

au Halberftadt erſchien folgende Bekauntmachung: 
„Die von ben Regierungen einiger benachbarten Länder verfügte 
Entfernung der in dffentlihen Dienften vorgefundenen gebornen 
Preußen, bat bei den in dem biffeitigen Provinzen angeftellten 
Musländern die Veforgnip etwelt, daß durch ihte Enslaffung 


diefem Werfahren begeanet werben wuͤrde. Des Herrn Staats⸗ 
fanzlers Fürften von Hardenberg Durchlaucht baben jedoch auf 
meine beefallfige Unfrage durch ein Schreiben von 4 d. M. zu 
erHären gerubt: „Daß dieſe Sache nicht zu Nepreffalien geeige 
wet ſey, da eine folge Maafregel nur unfhuldige Opfer treffe, 
und es chen fo fehr den Gefinnungen Sr. Mai. des Königs, 
ale den Grundſaͤzen ihrer Negierung entgegen wäre, Gefinnuns 
gen und Grundfäze nachzuahmen, Welde die Gerechtigteit und 
Menfchlichkeit verwerfe. Alle Deutſche wären durch ein ges 
meinfames Baterland vereinigt, und könnten ohne Rülfiht auf 
ihren Geburtsort preußiide Staatsämter erlangen, wenn fle 
durch Kaleute und gründlihe Kenntniffe tuͤhtig befunden wor⸗ 
den.” Diefe hochherzigen Weußerungen werden jede DBeforgs 
wiß der oben begeihneten Staatödiener, ihre Anftellungen zu 
verlieren, verbannen, und ich beeile mich, ſolche zur öffentlis 
Ken Keuntniß zu bringen. Sollten aus dem bieligen Gouver⸗ 
nementsbezirk dergleichen broblofe Offizlauten bereits vorbans 
ben ſeyn, fo baden fie ihre Wiederanftellung oder bie Bewillis 
gung eines Wartegeldes ſogleich zw erwarten, und iſt diefer: 
balb das Nöthige bereits eingeleitet worden. Halberftadt, dem 
19 Jan. 1815. Koͤnigl. preupifcer geheimer Staatsrath und 
Eivilgeuverneur. (Unterz.) v. Klewig.” 
Deftreid. 

Die Frantenthaler Kongreßhronikenthält aus Briefen von 
Wien unter Anderm Nabfiebendes: Wem 29 Jan. „Unter 
der Fluth von Sagen, daf dem Königreide Sachſen gegen eine 
Miltion Einwohner beiaffen werben ſolle, daß der König dis 
nicht aunehmen, fondern liebes von der Welt zurülgegogen 
feine Tage zu Mom verleben wolle, daß man baber mit feinem 
Nachfolger unterbandie, daß ſich demungeachtet der Kongreß 
am ı2 Febr. über die europdifde Ungebegenbeiten enden wer» 
de uw. f ws, erhebt ih nur als zeine Thatſache die Aukunft 
bes erwarteten Kouriers aus Loudon am 26 Jam. und die ges 
Kern ſtatt gehabte große Konferenz über die europäifhen Uns 
gelegendeiten, nahbem Dejtreihs Ultimatum übergeben war, 
Der Weupsrung einfihtsvoller nicht unmittelbaren Antheil 
nehmender Diplomasiter, daß Lord Caſtlereagh, vermöge 
ber mit dieſem Kourier erhaltenen oftenfiblen Inftruftion, 
keine Partei uehmen, fondern war vermitteln folle, Eng» 
land aber übrigens der Sache Preußens zugetban, und bier» 
auf in ber gefrigen Konfereny zur gemeinfhaftlihen Zu⸗ 
feiebenheit, ein Durchſchnitt wegen Sachſen gemacht wor» 
ben (ep, barf man wohl einiges Mertrauen ſcheulen. Es 
fev dis nicht auf perfönliben Glauben, fondern einer unbe» 
fangenen Unfiht der bisherigen Verbältuife und Erſcheinun⸗ 
gen begründet. — Den Vertrag zwiſchen Nufland und Preufs 
fon in Hinjiht bee Ubtretung des premfifsen Polens fan wohl 
Niemand läuguen. Daß ein voller Erſaz dafür zugeſichert 
wurde, ſpricht ſich von ſelbſt aus. im geheimer Artikel des 
Parifer Friedens enthält ferner mit Haren Worten die Bes 
fimmung, daß Preußen verbältuigmäßig wie andere Mächte 
vergrößert werden folle. Preußen zeigte, daß biefer Zufage 
gemäß nur durch Sachſen eine volle Cutſchaͤdigung und vers 
bältuifmäpige Vergrößerung möglih werde ıc. — Ju mehres 
ren vertraulihen Schreiben zwiſchen den Öftreigifchen und preufs 
bigen Geſandiſchaſten Fomms ausdruͤtlich vor, daß Drfireig 
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vhne Eiferſucht die Werardßerung ber preußiſchen Monarchie 
anjebe; daß man eine enge Verbindung zwiſchen beiden Mäd: 
ten und einen gleihen Einfluß anf den deutſchen Bund zu 
deſſen Beſeſtigung worhwendig balte; daß Se. Maj. der Kai: 
fer von Oeſtreich nie eine Eintheilung Deutſchlauds in das 
Süpdline und Nördlibe wünſche, vielmehr aur die Einigkeit 
zwiſchen Deftreib und Preußen das Sleichgewicht erhalten 
Tonne; dap ein großer Theil der Vertheidigungslinie nur durch 
Priupen bewahrt werden könne, alfo die Pläze Lurenburg, 
JZulich, Wefel, Ehrenbreitftein bis zur Lahn und Weſer, ſo— 
Daun jur Elbe und Oder dieſe Bertbeidigungslinie bilden 
müßten. — Wenn and Deftreih ans Zartgefühl gegen die Ein 
nerleibung von ganz Sachſen ſprach, fo war es doch ſchwerlich 
Dagegen, daß ein Theil Sahfens Preußen zufiele. Es iſt alfe, 
wenn nur ein Theil Sachſens erhalten werben fol, fein Berg: 
mer mehr als Frankreich vorhanden ıc. Darf man bei biefer 
Erwägung der Verbälrniffe der mäctigften Staaten noch zwei: 
feln, daß wenigſtens ein Theil Sachſens mit Preußen verei: 
nigt bleibe?" — Vom 31 Jan, „Ale Stimmen vereinigen 
'fis, daß man in Hinfihr Sachfens größtentpeils im Meinen 
fev. Nur über die Art herrfhen Varianten. Das Wahrſchein⸗ 
lichſte fuhrt man in der Meinung, baf ber Adnig von Sachſen 
einen Theil diefes Staats mit der Mefidenz Dresden und feine 
ubrige Entfbddigung auf dem linken Rheinufer erhalte. Da: 
bei wäre das Imtereffe ber zwei befangenen Staaten am We: 
nigften gefährdet. Sicher barf man dis indeffen nicht anneh: 
men; wohl aber fo viel, daß wenn Preußen in militdrifher 
und fommerzieller Hinfiht ben nothwendigen Zwel erreicht bat, 
Das lebrige nicht bedeutend in Anſchlag gebracht wird, — 
Heute um 9} Uhr it 3. Mat. die Königin von Baiern unter 
dem Namen einer Gräfin Haag abgereidt. Der König begleis 
tete fie in einem Hofwagen bis zur erften Station. Er bleibt 
od auf unbeftimmte Zeit bier. Das Gerät, der König von 
Dänemark werde zu Gunften eines Prinzen feines Hanfes bie 
Wegierung niederlegen, verdient nit den mindeften Glau: 
Ben, Bon gleiher Art ift wohl die Sage, daß Fürft Taris 
Dem Poftwefen gegen eine Entfhddigung entfagt babe, Der 
hochverdiente Graf Mänfter hat ben Gt. Stephausorden von 
Dem Kalfer von Deftreih erhalten. Die Mediatifirten haben 
eine neue Note eingereicht, in welder fie ſich auf die Yrofla: 
mation der alliirten Mächte beziehen.” 

Nürnberger Blätter melden aus Wien vom 4 Febt.: 
„Der bier angefommene neue englifhe Gefandte, Herzog 
Yon Wellington , erfhien bereits am andern Tage Nachts auf 
Der großen (Richtmeß:) Medoute, bie von mehr ald 7000 Wer: 
fonen beſucht war und zog bier, fo anfpruchlos und einfad er 
aud) gekleidet war, bald Jedermanns Aufmerkfamfeit auf ſich. 
Ha die Nedontenfäle ohnehin dicht gefällt waren, fo ſah er ſich 
beitändig auf einen Zirtel, deſſen Diameter faum 3 Schube 
Hatte, mit feiner Umgebung, dem Lord Stewart und einer 
mastirten Dame, die man für Ladp Eaftlereagh oder Cathcart 
hielt, beſchraͤntt. @r lächelte freundlich in feiner Verlegen 
heit, fin nut hoͤchſt laugſam bewegen zu können, und ließ ber 
Meugierde ded Yublitums ihren Gang. Viele erfuhren bier 
zuerſt, daß er bereits angelangt fen; jedermann [dien aud in 
feinen perfönligen Erwartungen von dem großen Mann bes 


friebigt; fein Aeußeres iſt wirkikh ſehr ausgegeichwet; mitt» 
lere Größe, ein mildes Auge, eine feltfam gebogene Nafe, 
die glei unter den Augen bogenartig aufftrigt und dann plöge 
lid ſenkrecht berabfällt, ein nicht fehr volles aber auch nicht 
ſchmales Gefiat, eine Phyfioguomis odme grelle, Hingegen vol 
milder fhöner Züge, nit von rotber, aber auch nicht vom 
ganz blaffer Farbe, das find ungefähr die Hauptzüge, ihn pers 
ſoͤnlich zu faralterifiren. Diefer Mann bat bereits einen ties 
fen Eindrut auf Wien gemacht; feimer Ankunft nemlich ſoreibt 
man das plözlihe Beſſerwerden des Kurfes, ben man bier 
für’ den politifden Barometer hält, zu. Diefer Kurs fiel 
geftern, mo fib bie Kunde feiner Gegenwart durchaus vers 
breitet hatte, plözlich von 350 bis auf 300 herab, und ſteht 
beute ſchon zu 290 bis 295. Man fbeint zu glauben, daß ber 
Kongreß durch bed Herzogs Erſchelnung ein fhnelleres Ende 
erreihen werde, und daß bamit auch bie Feſtigkeit der Bräns 
sen des dftreihifhen Staats vorhanden fen; diefer @laube 
albt dem Krebit des Staats und feiner Papiere mehr Feſtig ⸗ 
feit, und fo iſt plözlich die Nachfrage nad Papier lebbafter ges 
worden. Es muß fib bald zeigen, ob diefer Sufammenbang 
der Sache gegründet iſt. Verſpricht man fih indeß im Allges 
meinen den günftigften Einfluß von feinem Wuftreten, fo 
fennt man bo feine Anſicten nicht naͤher. Es legt ibm 
jeder die unter, deren Partie er ergriffen bat. Um 3 bat ber 
Herzog den Sonverains fein Wntrittöfompliment gemakt, 
und heute fuhr er bei den Prinzen des oͤſtreldiſchen Haufes im 
reiher Generalsuniform vor, — Bon den in ber neuen Note 
vom 28 Jan, von Deftreih gemachten Worfhlägen wit man 
nun wiffen, daß diefe darin beftänden, Preußen folle die Lau⸗ 
fi, Thüringen, Torgau, Wittenberg und einen Theil des 
Leipziger Kreiſes erhalten, Leipzig felbit aber nicht; Preußen 
bingegen aber verlange ben ganzen Leipziger Kreis und Alten⸗ 
burg; einige fagen, Deitreid biete dafür lieber Freiberg, aber 
bis ift nicht fehr wahrſcheiulich, weil dadurch die Verudrung 
mit Böhmen gegeben und-Dresden zu bedrobt ſeyn würde, 


’ Für den Meft von Sachſen, ben Preußen berausgibt, foll es 


am Mbein vergrößert werden. Go ziehen ſich die Unterbands 
lungen bin, und die Seit vergebt.— Dem Kalfer von Rußland 
fiept man lange um nice mebr dffentlih,, fo fehr er fonft 
folbe Gelegenheiten ergrif, dem Publikum fid zu zelaen. — 
Die Faftenzeit entwilelt wahrfcheinlic den ganzen Kongreß.“ 

Es trift fi jest Öfterd, fagt die Baireutber Zeitung, daß 
der Kurs zu Wien fih Morgens ums Proz, deffert, Mittags 
um ı2 Proz. verfhlimmert, und Nahmittags auf feinen alten 
Standpunft vom Morgen lommt. Dieſes Schwanken iſt eis 
gentiih das Berderblichite für den foliden Handeldmann, wähs 
rend der kühne Syelulant große Summen gewinnt, Einer aus 
diefer legten Alaffe, welcher zu Wien angefeffen, aber mit 
Prag in Handelsverbindungen ſteht, unterhielt, als das plözs 
liche Steigen des Kurfes anfing, durch unterlegte Gtaferten | 
die Kommunifation mit Prag, wodurch es ibm gelang, daß 
fein dortiger Kompagnon ale Veränderungen einige Stunden 
früher erfuhr, als fie auf gewoͤhnlichem Wege einlaufen founs 
ten. Dadurch machte er auf dem Prager Plaze ſolches Geräufd 
und Inrube, daß er bort feine Wiener Währung fhon über 
den Kurs von 300 verkaufen konnte, während er fie zu Wien 
nob um 280 erfiand, Der Dberftburggraf in Prag entdefte 
diefe Macbinationen, und bedrobte den Spekulanten bei nod: 
maliger Berretung mit öffentlier Strafe, Für dismal aber 
bat ex feine Schaͤſchen im Troluen. : 
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Deutihland, — Preußen. — Oeſtreich. (Handelsſchreiben aus Trieſt.) 





Epanlem 

Nah Berihten aus Cadiz vom ı5 Jan. fand num doch 
bie nah Amerika beftimmmte Expedition Im Begrif unter Se: 
gel zu gehn. Die Stärke der Truppen wurde auf 9960 Mann 
und 487 Offiziere angegeben, welche auf ı Linienfhif, 3 Fres 
gatten und 43 Zrandporticiffe vertbeilt werden follten. Schon 
am 4 Jan, war die Goelette Gantabria nad Earrarcas, Por⸗ 
toricco, Havannab und Weracruz unter Segel gegangen; wie 
man glaubte mit dem Befehle, alle dem Mutterlande no 
unterworfene Häfen dem fremden Handel zu verfdlichen, 
Aus Lima hatte man Nachrichten von der Mitte Auguſts, nad 
welchen ber dortige Vicelönig die in Ehili zwiſchen den koͤnig⸗ 
lihen Truppen und deu Infurgenten, unter Vermittelung des 
Kapitaͤns der englifhen Fregatte Phöbe, gefhlofene Ronvens 
tion nicht ratifigirt, fondern dem erjtern eine Werftärfung von 
800 Maun nah Gonception zugeſchitt hatte. 

®@Sropbriraumnmiem, 

Nah Berihten aus Weftindien war die gegen Louifiana bes 
ſtimmte eugliſche Erpedition unter Unführung des Abnirals 
Cochtane, mit 109,000 Mann Landungstruppen, zu Eude No: 
venbers aus ber Negril- Bay in Jamaila nah den Münduns 
gen des Mirfiifippi abgefegelt. Da man zu diefer Fahrt ges 
woͤhnlich vierzehu Tage braucht, bemerken Die Times, fo eros 
bert der Admiral vielleiht New: Orleans gerade am 24 Dee., als 
dem Tage, wo wir zu Gent fo großmätbig die Zurüfgabe al: 
ber Eroberungen unterzeihneten. — Bon Cork unb Portsmouth 
folten betraͤchtliche Truppenverftärtungen nah den Bermuden 
abgehn; um, falls der Genter Traftat vom Präfidenten nicht ra» 
tifiziet wuͤrde, fogleih zu nahdrüflihen Operationen bei der Hand 
zu ſeyn. — Als die Übendzeitung der Pilot neuli das falfche 
Geruͤcht von Huflöfung des Wiener Komgreifes verbreitete, fielen 
die engl, Fonds dom nur um A Progent. Das Morning: Chro⸗ 
nicle nimmt aus der langen Dauer dieſes Kongreſſes häufig 
Gelegenheit, das drittiſche Minifterium zu verfpotten, dap e# 
noch nah Fraufreihs Beſiegung Verpflibtungen eingegangen 
fep, vermöge deren das engliihe Volk die ganze Dauer bes 
Kongrefes hiudurch felbit denjenigen Mächten des fejten Lan: 
des auſehnliche Subfidien zablen müfe, welche ſich jezt Eng: 
lands Planen am bartnäligften widerjejten, 

Frantreid, 

Mit dem Gefunddeitszuftend der verwittweten Herzogin 
von Drleand ging es fo gut, daß am ı Febr, das lejte Bulle: 
tin aufgegeben wurde. Am 2 flattete die Frau Herzogin von 
Angouleme einen Bejuch bei der Aranten ab. 


Der Marquis de la Maifonfort ift zum Staatörathe, und 


der Mequetenmeifter de VBrevannes zum Wräfelten bes Ille⸗ 
und Bllainedepartements ernannt werben, 

Aus einem Artikel bes Journals des Departements der beis 
den Sevres erficht man, daß In den weitlihen Departements 
eine Königlide Kommi;fion zur Unterfuhung der Reklamationen 
ber Töchter und Wittwen aller derjenigen, welche in der Armee 
der Vendeer gedient haben, befteht. 

Madame Catalani gab den 4 Febr. im Dpernbaufe ein 
Konzert zum Beiten der Ybgebrannten von Merp sfurs Aube, 
welches 24,000 Er. einbrachte. . 

Der Tod des Generals Nanfouto war zu voreilig angefüns 
bigt worden. Er befindet fi nur gefährlich kraut. 

Nachrichten aus Calais vom 31 Jan. zufolge fah man dort 
viele englifhe Difiziere mit Pferden umd Kriegseguipage rins 
treffen, um fit nad Belgien zu begeben. Der frangöfifhe 
Gouverneur der Jaſel Bourbon, Desbaffagne de Mofemput, 
war durch Calais nach London gereist, 

Bor einigen Tagen Ift zu Paris der Almanach Royal füg 
1815 erfhienen. (Die Erfgeinung des für 1914 wurde dur 
ben Krieg verhindert.) Er gibt zuerft bie Namen der Könige, 
Prinzen und Prinzeffinnen des Haufes Bourbon in Sranfreia, 
Spanien und Sizilien, Nach dem Papfte und dem drei Kaifers 
böfen, Oeſtrelch, Rufland und Türkei, folgen die europdifcen 
Konigligen Hdufer in alphabetifher Orduung. Bei dem Ur: 
titel Neapel Heißt es: „Neapel (beide Sizilien) — f. Haus 
Bourbon.” Bel dem Wrtitel Schweden und Norwegen liest 
man nah dem König und der Königin Folgendes: Karl Jo: 
dann, Kronpring, ermwählt dem zı Aug, 1810 von den Stäns 
den des Reichs, geb, ben 26 Jan. 1764, vermäblt dem 16 Ang. 
1798 mit Eugenie Bernhardine Defirce, Aronpriazeffin, geb. 
ben 8 Nov. 1781; aus biefer Ehe: Franz Joſeph Dscar, Sohn 
bes Kronpringen, Herzog von Güdermannland, geb, den 
4 Zul. 1799. — Die Zahl ber Kardindle If 34, unter denen 
vier frangöflihe, Maurp, Eambacered, Feſch und be Bapane, 
— Marfbälle von Franfreih find: Fürft von Wagram, Her 
zog von Gonegliano, Graf Jourdan, Herzog von Rivpli, Hers 
zog von Gaftiglione, Herzog von Dalmatien, Brüne, Herzog 
von Trevijo, Herzog von Eibingen, Fürft von Ekmühl, Hers 
zog vom Belluno, Herzog von Deggio, Herzog von Magufa, 
Herzog von Tarent, Herzog von Wlbufera, Herzog von 
Danzig, G®raf Gouvion St. Epr, Herzog von Walmp, Graf 
Veriguon, Graf Serrurier. Die Zahl der Generallieutenante 
beläuft fih auf 333, und die der Marehaur de Eamp oder 
®eneralmajore auf 617. 

Eine Muͤnchener Zeitung enthält Folgendes aus Paris 
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vom 265 %an.: „Der Stand ber Innern Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs ift ſich ſeit geraumer Zeit immer gleich geblieben, Will 


er fie nicht? SR fie ein Swiftiihes Faß, ein Fallſchirm für 
bie (iberale Partei, um ihre zaͤuzliche Vernichtung obne zu 
große Erfbütterung einzuleiten ? oder wird fie wirklich bie zum 
nähften Meuicrangswecfel fortdauern, und vieleicht alsdaun, 
wenn der jezige König fange genug zu diefem Mefultate leben 
und wirken fan, Wurzel gefaßt haben, und fo leicht nicht mehr 
gu zerreißen fepn ? Um biefe Konjefturalpolitit dreht ſich, wie 
um einen Angel, alled Geſpraͤch und Nahdenten der Scharfs 
ſichtigſten fo ſehr, daß der König wohl felbft die Dauer feiner 
Charta, ander er aufrichtig zu hängen ſcheint, im Grunde 
nicht verbärgen bärfte, Zu der Garde darf fein Militär, Of⸗ 
fijier oder Gemeiner, fih für Anhänger der Eharte erflären; 
wenn er es wagte, ſo befäme er hundert Händel, und ber 
König könnte ihm feldft nicht mehr fhüzen, ale der allmaͤch⸗ 
tige Ludwig XIV. einen Offizier, welder feinem Befehl gemäß 
and um ibm zu gefallen, ein Duell ausgeſchlagen hatte, In 
feinem Regimente zu erhalten vermochte, Die Stellung ber 
Helden aus der Bonaparteihen Armee iſt am Hofe feltfam ver: 
wikelt, und führt vielfältige Verlegenheiten herbei, Macdo: 
mald fühlt fi von Allen am wenigften verlegen. Seine 
Freundſchaft für Moreau, feine Bonaparte bewiefene Treue, 
Die ihm bie Achtung der Armee fibert, und feine Freimüthig⸗ 
feit desorientiren die Schalthaftigkeit und bie Grazie der Hdf: 
liuge. Wielleiht hätte er beifer gethan, fih von Semonville 
dem Stiefvater feiner zweiten Fran, der Wittwe bes ®en. 
Sonbert) feine Mede über die vollſtaͤndige Entihädlgung der 
Emigrirten nicht verfertigen, und überhaupt fi in dieſer Sas 
che niet ale tireur de marrons (Kaftanienbervorlanger) ges 
brauchen zu laſſen. Er bat ed mit allen Parteien baburd-ver: 
dorben, obgleich ſelue Abſicht dabei ſeht vaterländifh mar. 
Ueberhaupt liefert die Armee, wie in jeder andern Epoche ber 
Mevolution, die zablreihften und aufralenditen Beifpiele von 
Würde und Selbftgefübl. — Dem König, menn er aud nicht 
mit Freunden feiner Charte umringt Ift, weiß die Nation doc 
gewiß für feine politifhe Auftlaͤrung lebhaften Danf, und er 
felbſt gibt, mit der ibm eigenen Würde und Delitateffe, 
feine Unzuftledendeit mit royaliſtiſchen Nebertreibungen bei 
jeder Gelegenheit zu verteben. Der Adel mebrerer Städte, 
J. B. von Modelle, der fib von deu Deputirten ber gans 
zen Gemeinde trennen wollte, fonnte feine Audienz er 
- Halten, Wenn andere Abgeordnete die Worte hören lichen: 
Votre fidele noblesse du Poitou ic., fo zeigte er allemal 
in Miene und Ausdruk ernfte Mißbllliguag folher Formeln. 
Gott erbalte dieſen treflihen Fürften! Mit allen Menſchen ift 
er liebeuswürdig; feine zugleich wizigen und humanen Mepars 
tien find zahllos. Als vor einiger Zeit ſich einer feiner Mint: 
fter über feine Pihnttlikeit estaflirte, fagte er: l’exactitude 
est la politesse des prinees. Ideen und Empfindungen 
nuancirt er mit einer Feinheit und Richtigkeit, Die ſelbſt in 
der Sprache, deren Schriftfteller fonft gerade durch biefe @igen- 
ſchaft monde andere erfezten, allen Keunern auffält. Unter 
den Litteraturproduften bleibt Lally's Leben Straffords immer 
mod das einzige wirklich dung Talent und Teudenz Andger 


zeichnete, bad mit Ausnahme der v. Humboldtiſchen Relſede⸗ 


fhreibung, von welcher der Moniteur ei ofuͤhrlich 
der Koͤnig die Einwurzeluug feiner Magna Charta, oder will { ; — bag ei 


intereffante, von feinem gewöhnliben Mitarbeiter berräbrende 
Anzeige zu liefern anfing, bie der framzoͤſiſchen Gelebrtenwelt 
nicht fameidelt. Die katholiſche Geiſtlichkeit in Fraukreich 
theilt ſich gegenwaͤrtig im drei Klaſſen. In bie erſte Alaffe 
gehören die fonftitutionellen Geiſtlicen, jene uemlib, welche 
den Eid der Treue ber Nation und ibren Stellvertretern abges 
lest baben. In die zweite jene, welche Napoleon, der fie bes 
güufigte und Ind Waterlaud guräfrief, daſſelbe leiſteten. Ju 
bie dritte diejenigen, welche weder der Nation noch Napoleon 
sefhworen, fondern die bit anf diefe Zeit unbeeidigt blichen. 
Zestere werden daher Yuriften genannt; wie folen nun bie 
andern heißen? jede diejer drei Klafen von Geiftlicen will 
regt gethan haben, uud noch Recht haben, Die Entfheidung 
fol die Zeit lehren. Was aber wohl ſchon entſchleden Ift, das 
liegt in der MWahrbeit, daß der Beijtlide zu allen Zeiten und 
nuter aben Verbältnifen Mehr thut, weiber @ott und der 
Religton bient. Das Gerücht war ziemlich allgemein verbreis 
tet, daß am Gedaͤgtalßtag des Todee Ludwigs XVI. eine Art von 
Bartholomaͤusnacht gegen die Botanten ftatt finden folle, wor⸗ 
auf fi einige von Paris entferus hatten. Man ift überhaupt 
glei bei jedem Unlaffe dußerft erfinderifch in Gerüchten, Der 
Herzog von Movigo bat bie Erlaubnif erhalten, wieder nah 
Paris zuräfgufommen, und bat ſich auch bei Hofe wieder ges 
zeigt, wo er ziemlich gut empfangen wurde, aus Ertenntlicds 
keit über einige ertheilte näzlibe Nachrichten.“ 5 

* Yaris, 2 Febr. Lord Wellington har feinen Muhm als 
Feldhert bier gänzlich eingebüßt, und den eines großen Diplos 
maten wicht erworben. Warum? Die Zranzofen wilfen von 
ihm nicht ein einziges Bonmot, und wäre ed auch nur ein 
Salembour, anzuführen, Das drafte aber ift, daß es in fels 
nem Haufe mitten im Winter an Gefrornem gefehlt, und 
eintge junge Damen mit fpröben Lippen beimaegangen find. 
Wie kan man einem Mann, deſſen Haushofmeiiter fih folde 
Nacläffigteit zu Schulden fommer läßt, bas Kommando einer 
Armee oder eine Grofboticaft anvertrauen! — Der General 
Bachmann ift beauftragt, bad Ganze der bisherigen Schweizer 
Truppen aufzuldien. Diejenigen Leute, auf deren Gefinnuns 
gen man fi verlafen fan, werden In das Neue eintreten, 
welches, wie man glaubt, bald zu Stande gebracht feyn wird. 
Unterdeffen ift man befchäftigt, die hundert Schweizer zuſam⸗ 
menzuftelen. Sie find was man nur ſchlaukes ſehen kau. 
Mir ſtieß ein halbes Duzend diefer hochbeinigen Hirten auf, 
ungefämmt und ungelent, wie ie von ihrer Rauhalp kamen. 
Es waren Strange, Kameloparben, Sergelftaugen. Der Aus 
blit folder jungen ungeleften Bären macht Vergnüien. Wie 
werden fie erit gefallen, wenn fie in ber gehörigen Einfafung 
fteben. An Pracht läßt ber Hof nichts fehlen. Zugleih find 
die neuen Uniformen geſchmakvoller als bie vorigen. Das ift 
wohl berechnet. Das Bolt an Vergoldungen gewöhnt, will 
Uugenweide. Ganz richtig haben bie Boutbons gefühlt, daß 
fie in diefer Hinfiht Bonaparte ausfiehen muͤſſen. Der König 
bedient ſich zu feinen alltäglihen Spazterfahrten der kalferliven 
Paradewagen. Dagegen it ber Monarch im perfönlihen Vers 
teht von eines Herablaſſung ohne Sleigen, Won dem milden 
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und artigen Tone, ber überhaupt am Hofe bertfät, wußte man 
nichts zu Zeiten des Korſen, der plözlid, wie ein NRactpils, 
über Das Moos eines Köntgstbrones anfaefhofen war. — An 
Pretigten über Ludwig XVI. haben wir feinen Mangel. 
Einige Kanzelredner zeigen bei dieſem Anlaß date Gaben und 
eindringende Beredfamteit. Der Gegeuftand liefert Stoff zur 
Ruͤhrung. Wenn man bedenft, wie mächtig bie elenden Bül: 
fetind auf das Volt im Sinne Bonaparte's wirkten, wiewol 
fie jede geläuterte Denkungsart durch ihre Aufſchuelderei und 
freden Ton empörten, fo finder man nicht unmwahrfcein: 
lich, daß gut abgefaßte und nachdrütliche Predigten endlich 
eine öffentlihe Stimmung erregen, die ihrem Zweke angemef: 
fen it. — Ju Greneble follen ein Paar Mitglieder der Le: 
gislatur infultirt worden fepn, weil fie miht für Abſchaffuug 
der droits r&unis geftimmt. Die Unruhen in Bretagne find 
eruftbafter. Man bewundert die Iuverfiht des Königs, dieſe 
Provinz dem General Gafarelli anzuvertrauen. Diefer gebt 
nad Rennes ald Statthalter. Vormals war er Flügeladiutant 
des Kaiſers. Mit ftarrer Anhaͤnglichkeit hing er an dem &e: 
bieter, der ibm ein jährliches Cinkommen von 120,000 Ft. 
gewährte, Cafarelli ift ei Korſe, und gilt für einen Mann 
von Kopf. Der König Hat ihn gewählt, auf Antrieb ded Mar: 
falls Soult, Neulih gab man vor, bie Beihaffenheit ber 
Umjtände fen ſolche, daß die Föniglihe Hauswache gleichmwie 
Die fämtliben Nationalgarden den Befehlen des Kriegsmini: 
ſters untergeordnet werden muͤſſe. Man fuchte deu General 
Deifolles zu entfernen. Das iſt nicht gelungen. — Der Schaus 
fpieter- Hüer bat fi einen Namen gemacht. Wegen des Leis 
chenamts der Mile, Maucourt wurde er an den König gefandt. 
Wei ber Muſit des Musletairkorps befleidet er eine Stelle, 
Um leichter vorgelaffen zu werden, meldete er fih ald Muster 
tair, Wie das die Kompagnie erfuhr, drohte fie den Verwe— 
genen zu zuchtigen, indem fie ibm bei feiner naͤchſten Erſchei⸗ 
nung auf der Bühne zwänge, dfeutlich und kniend, nad altem 
Brauch, Abbitte zu thun, Kaum hatte Hüct dieſen Vorſa; 
vernommen, fo eilte er nab Saint: Germain, wo die Muster 
taire im Quartier liegen, ftellte fie zur Rede und forderte fie 
berand, Keiner hat für gut befunden den Erreithandfhup 
aufsuheben. Man glaubt ih zn verunehren durch Raufen mit 
einem Theaterfönige. Huͤet mißt ſich den Eieg bei, 

Paris, 4 Febr. Kouſel. SPros. 77 Ar. 75 Gent. 
altien 1163 Er. 75 Gent. Schazobligationen 4 Werluft. 

FJtallen 

Im franzdfiihen Moniteur liedt man unter andern Folgen⸗ 
des aus Palermo vom 1 Jau.: ber bortige Hof babe feine 
Sabre ganz den Mächten anvertraut, welche mit ibm durch das 
Blut oder dur Verträge verbunden ſeyen; die In dem Parla: 
ment von dem Grafen Buscemi gemachten Anträge zur Vers 
beiferung bes Auflandes ber Armee feyen bis jegt ohne Wir: 
Rang geblieben ıc. — Ein audres Parifer Blatt wid willen, am 
14 Jau. habe der König von Neapel eine auferorbentlihe Mi: 
nifterialfonfereng gehalten, ber, was biöher noch nie ge: 
(heben, die Königin beigewohnt, und bie ſechs Stunden ge: 
Bauert habe, 


Bank⸗ 


Schwelz. 
Die Wiener Hofjeitung vom 6 Febr. fhreibt; „Wie 


mädtig noch Im biefem Lande der Sauerteig ber alten Anfpräs 
he, bed Patriziats und der gehäffigiten Leidenfhaften gäbret, 


welche der erwuͤnſchten Mäßigung und einem dem Beijte der 


Zeiten angemeffenen Soſteme der Regierung und bürgerlihen 
Freiheit, fortwährend entaegenftrebt, davon bat eine neu ers 
füienene Alugfarift, bie unter dem Titel: Correspondance 
et autres pieces secretes, Premier Cahier, erf&ienen, und 
in ber ganzen Schweiz, fomwol ald im Auslande poftfrel allen» 
tbalben verbreitet worden ift, den überzeugendfien Beweis ges 
geben. Man bat darin alled zufammengeftellt, was nur inte 
mer gegen bie aufgeflärt uub billig denfenden Schweizer aus 
ben entferuteiten bis in die neueſten Zeiten zuſammengebracht 
werden fonnte, Öffentlich und gebeim, im, Vertrauen geſchrie⸗ 
bene, auf ben Poften erdiuete Briefe und Urkunden ıc., um 
dieſe Männer in ein nachtheillges Licht zu fegen, und hat fo 
viel mdglih Noten voll Galle und ®elfer beigefügt. Man 
weiß gar nicht, wo dieſes Werk der Finfterniß geichrieben und 
gedruft worden iſt, und der geheime Math von Bern hat es mit 
einer Strafe von 50 Er. belegt; aber man iſt bob in ber 
Schweiz allgemein überzeugt, daß dieſe Schrift, melde meis 
ftens Urkunden aus ben Bernlſchen Ardiven enthält, der Mes 
gierung biefed Kantons nicht fremd ſeyn könne. Auf alle Fälle 
ift diefelbe, und die Urt, wie fie in Umlauf gefegt wird, eine 
Erfcheinung, bie man nur beflagen fan,” 

Der Herzog von Holftein: Eutin (gemwefener König vor 
Schweden) bat neuerdings eine Einladung an die Ehriftenheit, 
in Bezug auf feine Reiſe nah Palaͤſtina erlaffen, „O ihr, ſagt 
er darin, bie ihr im Wohlſtande und im Ueberfuffe lebt, und 
ihr, die ihr im Heiligthume der Religion alle Vorzüge eures 
Dafeyns genieht, vergeßt nicht die Wächter diefes heiligen 
Srabes, bas nicht mehr durch die Waffen unfrer Brüder, fons 
dern einzig durd ihre frommen Gebete geſchüzt iſt ic.“ — Nach 
Berichten aus Bafel läßt der Herr Herzog ſchon felnen Bart zu 
ber vorhabenden Dieife wachen, 

Deutfdlandb, 

Su Heidelberg befinden fih in dem gegenwärtigen Wins 
ter: Halbjahr 328 Studenten, und zwar: 59 Theologen, wos 
von 9 Ynländer und So Wusländer; 177 Juriften, wovon 24 
Inlaͤnder und 153 Ausländer; 29 Medisinef, wovon 9 Ins 
läuder und 20 Ausländer; 42 Kameralljien, wovon 12 Ins 
lduder und 30 Ausländer; 21 Philslogen, mwoven 9 Yuldnder 
und ı2 Ausländer. Es befinden fib alfo unter ben 328 nur 
63 Inlaͤuder und dagegen 265 Ausländer, 

Die Univerfität Freiburg im Breisgau zählt dieſen Wins 
ter 244 Atademiter, nemlih: 59 Theologen, wovon 47 us 
länder und 12 Ausländer; 34 Jurkftien, wovon 29 Inländer 
und 5 Uusländer; 37 Mediziner und 24 Chirurgen, von wels 
hen 33 Juländer und 28 Auslaͤuder; 8 Thierarzte, wovon 4 
Iuländer und 4 Ausländer, 4 Apotheker, alle Ausländer; und 
78 Philoſophen, wovon 66 Inländer und ı2 Ausländer. Die 
Geſamtzahl beſteht alſo aus 179 Inldndern und 65 Aus⸗ 
ländern, 

Yu dem Megierungsblatte bed Herzogtbums Naſſau vom 
28 Jan. wird dem Lande über dem Betrag der Ausrüſtung 
einer Infanteriebrigabe, bie ih am bie fiegreihen Heere der 
Verdundeten auſchloß, ber disfaͤligen freiwilligen Beitsäge 
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und ber außerorbentlichen Wermögensftener, mie auch über die 
Berwendung derfelben, Rechnung abgelegt. 

Der prenpifhe Generallieutenant v. Hünerbein, welcher 
bisher den DOberbefehl über die bergifhen Truppen führte, if, 
wie man von Elberfeld verwimmt, zu einer audern Beitimmung 
abberufen, und dagegen der Generalmajor v. Jago zum Be: 
fehlshaber biefer Truppen ernannt worden. 

Die Hamburger Börfenlifte fprihr vom Unruhen, bie im 
nörblihen Norwegen ausgebroden, jedoch von keiner Beben: 
tung ſeyn follten, 

Yreußenm 

Eine Hamburger Zeitung fhreibt aus Berlin vom 3ı Jan.: 
„Zur fernern kräftigen Widerlegung der in mebrern deutſchen 
and franzdfifchen Zeitungen verbreiteten Nachrichten von Krieges 
zäfungen und militärifhen Vorkehrungen der verbändeten 
Mächte wird es Intereflant ſeyn, ald nnldugbare Thatſache ans 
gzufuͤhren, daß jezt eben 5 preußlfhe Infanterie: uud 10 Ka— 
Yallerieregimenter die Gegenden des Rheius verlafen haben, 
um nad ihrer Heimath zurüfjzulehren, Der deshalb erlafene 
Gefehl des Könige deutet ausdräflid an, daß, ehe dieſe Trup⸗ 
gen ihre vorläufigen Standpunkte an der Elbe und Oder erreis 
«en, hoͤchſtwahrſchelnlich die weitere Dislokation im ihre fünf: 
tigen Eriedensgarnifonen erfolgen werde.” " 

Nah einem fräufifhen Blatte fol der König einem frem: 
Den Künftler, der eine Anftellung in Preußen fuhte, geant: 
wortet haben: „Mein Bolt hat Alles für mic gethau; was 
anie übrig iſt, darf ich nur auf diefes verwenden, und muß 
ich diefem wiedergeben. Ich bedaure daher, daß ih für Sie, 
als Fremden, auf Koften der Nation nichts zu thun im Stans 
de bin.” 

Deftreid, 

Um ben bebdrängteften Gemeinden von Tirol eine unmit: 
telbare und nach den Lofalumftänden fogleih wirffame Beihülfe 
angedeiben zu laffen, hat der Kalfer ein Kapital von 50,000 fl, 
W. W. in Metallmuͤuze zu Verfügung der bortigen Landes: 
zegierung zu ftellen verordnet, weldes als ein unverzinsliches, 
nad Yahresfrijt abzutragendes Darlehn unter die bedürftigs 
fen Gemeinden gegen desfalls von jeder einzelnen Kommuni: 
tät zu ſtelleude folidarifhe Schuldverfhreibung, nad Vers 
Hältnif der größern oder mindern Dringlidkeit der Umſtaͤnde, 
vertheilt werden fol. 

Der oͤſttelchiſhe Beobachter fchreibt: „Die Ankunft bes 
Herzogs von Welllugton traͤgt nit wenig zur Werberriihung 
Des gegenwärtigen für Wien ohnehin ewig denfwärbigen Zeit⸗ 
punttes bei. Wenn gleih die Einwohner biefer Hauptjtadt 
In ihren Aeußerungen weniger lebhaft oder ungeftäm find, als 
mande Andre, fo fehle es ihnen bob gewiß nicht am regem 
Gefühl für ausgezeihnetes Verdienft und wahre Groͤße. Der 
Keldherr, der durch feine glorreihen Thaten in Portugal und 
Spanien das erjte große Beifpiel von bebarrlidem und glüflis 
dem Widerſtande gegen einen nah der Weltherrfhaft ſtreben⸗ 
den Deſpotismus gab, und der zur Befreiung von Europa den 
eriten Srund legte, hat auf den Danf und die Bewunderung 
feiner Zeitgenoffen fo gerechte Auſprüche, daß aufiedem Schau: 
play, den er betritt, alle Herzen ihm entgegen ſchlagen müffen, 

Der Sieger bei Buzaco, Salamanca, Bittoria und Touloufe 


gehört wicht mehr einem einzelnen Lande, fondern der Welt 
an; und der Herzog von Wellington muf Hd allenthalben ut» 
ter den Geinigen finden.” 

Eine Frantfurter Zeitung wil von folgenden Beränderuns 
gen und Beförderungen in der Öftreihifhen Meonerdie Nabe 
richt haben: Graf Sauran, bisheriger Stattbalter, fev jum 
Civilgouverneur von Mailand, und der Feldyeugmeijter Prinz 
von Heſſen · Homburg zum Militärgouverneur dafeibft eruannt, 
Graf Goes ſey zum Gouverneur von Bencdig, Graf Willingen 
sum Gonvernenr vom Tirol, Graf Eichftädt zum Gouer⸗ 
neur von Oris, und Baron Rinkenau zum Gouverneur von 
Linz ernannt. 

Ein Handelsberiht aus Trieft vom 23 Yan. fagt: „Die 
angenehme Nachricht vom Frieden mit Amerifa bat auf bie 
Baummolle fon einen ziemlich wohlthätigen Ginftup gehabt, 
welder ib mit Grund in Kurzem noch mirkfamer erwarten 
laͤßt. Sonft erhalten fi die Preife diefer Waare, ungeachtet 
ber ergiebig ausgefallenen Erndte, an ber Quelle fo ziemlich; 
ba aber in Folge des Fricdend England die Icvantifae Kaums 
wolle leicht eutbehrt, und dagegen wie ebemals amerifanifhe 
verarbeitet, ba aud bald Direkte Afuhren aus Amerita nit 
nur bier, fondern in allen Häfen Bes mittelandiſchen Meeres 
zu erwarten find, fo fan fih Die Levante von ihren Baummellen 
nur infoweit einen fortdaueruden Abiaz verfprewen, ale bie 
Preife gegen bie amerikaniſchen vergäitnifmäfig niedriger 
schen werden In oft= und weitindifhen Dreguen dürfen wir 
und baldige Zufuhren und daher niedrigere Preife veripreden. 
Bon Kaffee find die Worrärhe ſehr berräktlid. Dow fehlt 
feiner grüner Kaffee gaͤuzlich. Bon raffinirten Zutern bat» 
ten wir feit kurzer Zeit keine Zuſuht mehr; fie ſcheinen fid 
bis erwas anfommt auf ihrem jeztgen Stand, 92, 98 fl. zu 
erhalten; rohe Zufer find in bedeutenden Partien angetomnıen, 
welche die Preije berabdrüfen düriten. Gacao Maragnon 55, 
56 fl. Indigo und Godenille ftarte Vorritbe, erſtere 5 bis 
7 fl., legtere zı fl. Delpreiie wegen in Apulien mipratbener 
Erudte 29, 34 fl.; wir boffen aber aus Sizilien ewigen Erſaz. 
Mandeln, deren Erndte ebenfalls fparfam ausfiel, 43 fl. Su 
tus liquir. gefucht, bürfte nicht niedriger geben, 50, 51 f 
Bei Rete 14, .15 fl. tft auf feinen Abſchlag zu rennen, da 
diefe Frust bei anhaltender GSetreidetheurung ſtets Frage ger 
nieft. Korintden 14 fl. Molinen 10, 14 ñ. größtenrbrils für 
England und den Norden aufgekauft. Die lezt augefommenen 
Sctffe haben von erjtern etwa 3000 Gentner und von leztera 
2000 Faßchen gebradt. Demungeahter find die Befizer ſtolz 
darauf, weil die vorber bofnungsvolle Erndte durch häufigen 
Degen lift, und bie zu erwartenden Zuſchüſſe das Bedürfulß 
unfers Plazes kaum befen bürften, Siziliauiſcher Schmaf 
64 Hl. fait ganz nach Norden vergriffen; perſiſche Kreuzbeere 
mangelt gänzlid, und menn etwas anfommt, dürfte e# bes ſtar⸗ 
ten Geſuds wegen hbodgebalten werden, Gallus von Uleppo 
116, ı18 fl. bei ftarfer Nachfrage nicht leicht zu baten. Juch⸗ 
ten etwas flau durh jlarke Zufubren, und aub wicber weniger 
begehrt. Nah Wachs lebhafte Nachfrage, weldes bei herams 
nabender Bleihezeit die Preife noch böber treiben wird. — 
Nah Hamburg und Amfterdam wurde zu 160 Mi. Banfo pr. Laſt 
bereits unter ſawediſcher Flagge verſchift, und diefer Tage legen 
fih wieder mebrere Schiffe nad Bremen, Stettin und andern 
nordifben Häfen unter Ladung. Ueberhaupt werden im 
Kurzem die Berladungen nad allen Sechäfen beginnen, ba die 
Gefahr vor den Raubſtaaten, die man früher fürdten mußre, 
verihwunden tft. Die Laudfrachten nad allen Gegenden find 
bedeutend gefallen, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 45. 


14 Febr. 1815. 


alten. — Deutſchland. (Sroßberzogl. Heffiihe Verorbuung. Briefe aus Wolfenbüttel, Sachſen.) 


— $ranfreid,. — It 
— Preußen. — Deftreih. (Wahrſcheinliche Theilung von 
(Berbandlungen ber Tagfazung.) — Untändigungen, 


Syantem 

.. Unterm 10 Yan, bat der König verordnet, daß alle In Unter 
tita geborne föniglige Untertbanen, bie durch Verdienft und 
Zalente Anfpräde auf bie koͤnigliche Gunft machen können, zu 
allen erledigten Eivil: und Militärämtern in dem Mutter 
lande, gleih den Eingeboruen, fähig feyn follen. 

Det General Herafti bar vom Adujge die Stiftung eines 
eigenen Ordens zur Belohnung der Sffiziere und Soldaten, 
welde unter feinem Kommando fid bei der Vertheidlgung von 
Ciudad» Rodrigo ausgezeichnet haben, erhalten. Es if ein 
„Kreuz von Bold für die Offiziere, von Silber für bie Solda⸗ 
ten, mie der Yufchrift: Beweiſe der Tapferkeit zu Ciudad⸗ 
Modrigo, Die franzöfiihen Blätter fporten darüber, indem 
General Herafi und feine Garnifon nichts weniger als einen 
kapferu Widerkand bei der Belagerung geleiftet, ſondern geellt 
Bitten, bie Stadt zu übergeben, noch ehe die Breſche zu: 
„gänglid gewefen, J 

Das Journal de Paris behauptet, nach Privatbriefen aus 
Madrid fey ale Hofnung zu einem mildern Verfahren gegen 
bie Ziberales und Afrancefados verfhmwunden; die Partei der 
Mönche habe ein ſolches Uebergewicht beim Könige, daß eigent ⸗ 
lich fie, und nicht die Minifter, das Meich regierten, Es heiße, 
die franzdliihen Zeitungen folten, glei den engliſchen, in 
Spanien verboten werben, 

Grantreid 

Nah einer Anzeige im Montteur bat der König unterm 
14 Yan. ben Grafen Ludwig de St. Prieft zum Faͤhndrich ber 
weisen Eornette und zum erfien Vorſchueider feines Haufes 
und Krone, eine Stelle aus entfernten Zeiten und altem Het» 
kommen ber Monarchie, beren lejter Beſtzer der als Schlacht» 
opfer der Revolution umgefommene Vicomte de St, Prieft ges 
weica war, ernannt, 

Der See: und Kolonieuminifter bat den Oberkommiſſaͤt zu 
Nantes beuagrichtigt, daß die BVelizergreifung der Infeln 
St. Pierre und Miquelon erjt im Anfange Mai’s ftart haben 
werde, indem bie dazu beftimmte Expedition Sr. Majeftdt um 
biefe Zeit daſelbſt we de angefommen ſeyn. 

Nah der Straßburger Zeitung bar, auf die Empfehlung bes 
Vrdfetten des wiederrbeinifhen Departements, der Minifter des 
Innern der Wirtwe Stolz, deren Ehemann, Maire von Ober: 
lauterbach, auf feinem Mütmege von Beinheim, wo er dem 
Könige den Eid ber Treue geleiflet hatte, ermordet wurde, 
eine Unterftägung von 600 fr., und der Wirtwe Streicher, we: 
gen des Verlauſta ihres Garten, Quattiermeiſtere der Etadt 


fen.) — Bellage. Nro. 19. Mathias Elaudius, — Schweiz. 
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rigen Winter geberrfhten Epidemie geworben iſt, eine Unter⸗ 
ftäzung von 400 Zr. bewilligt. 

Die Gazette de France wid wiſſen, ber preußiſche Minis 
fter gm Hamburg habe dem dortigen Genate in einer Note vom 
26 Jan, den Wanſch feines Koͤnlgs angezeigt, daß dem Juden 
in den Hanfeftädten die nemlihen Bürgerrehte, mie in ben 
preufligen Staaten, bewilligt werben möchten. 

Der zu Varis erfhelnende Spectateur gibt einen Wrtitel 
über die politiiben Verbältuiffe der Schweiz gegen das übrige 
Europa. Der Berfaffer glaubt, daf die Schweiz einem beilis 
gen Drei gleiche, das Franfreih, Italien und Deutſchlaud 
vor diplomatifhen Maufereien verwahre, und fo den gorbifhen 
Knoten bilde, der das enropäifhe Sleichgewicht unaufiäslic 
erbalte, Am aber diefem wichtigen Zwekte Nachdruk zu geben, 
follten Tirol und Savoven mit der Schweiz vereinigt werben, 
zwei Länder, die ſowol in phoſiſcher als moralifker Hiuſicht 
dem idealen Lande ſich mäberten. Dadurch ſollte ber moralifhe 
Kern, der (lichte und hehre Sinn Tells und Wintelrieds auch 
phoſiſche Stärfe erhalten, und ber friedliebende Math &e> 
wicht; das Land folte nie erobern, aber Eroberungen verhindern 
können ıc. 

Der Brief des Generals Grafen Ercelmans au den König 
von Neapel, wegen deſſen berielbe zuerſt von Paris verwies 
fen, und nachher verhaftet wurde, lantete. fo: „Site! Seite 
dem bie für mi fo ungänftigen BWorfälle mich von Ew. Mas 
jeftät entfernten, konnte id gegen alles dad, was Ew. Mal. 
betrift, nicht glelchanltig ſeyn. Ich benuze alfo die Belegen» 
heit bes Herrw W..., um die Huldigung aller Gefinnungen, 
die ih Ew. Mai. ſchaldig bin, gu Dero Fühen zu legen. Er, 
Mai. erlauben mir auch, Ihnen die Freude ausgudrüfen, die 
meine Familie und ih empfanden, als wir erfuhren, baf die 
Ungelegenbeiten Neapels nah dem Wunſche und Iutereffe Em, 
Mai. glüklih beeudigt worden, Niemand, Gire, hat wegen 
des Schitſals Ihres fbönen Meihes lebhaftere Beſorgniſſe 
empfaubag, als ih; allein durch die heldenmäthige Standyafs 
tigteit, und die eines fo großen Königs würdige Haltung, 
war Quropa gezwungen, Sie anzuertennen,. Hätten die Sas 


‚Sen nicht eine für Ew. Maj. fo gänftige Wendung genommen, 


fo wäre es Ionen, mit einer fo ihänen Armee, leicht gewes 
fen, Ihre Arone zu behaupten, Die Sie nur Ihren erbabenen 
Tugenden und Ihren Talenten verdaufen, Ueberdis würden 
viele Tauſend Dffisiere, die in der Schule und unter deu Aus 
gen Ew. Mai. unterrichtet worden, auf Ihre Stimme berbeis 
aceilt ſeya, am Ihnen ihren Arm zw leihen, und Dadurd bem 


Sqletiſtatt, welcher ein Opzer der im Diefem Dopastement vos | Bol der Daukbarfelt und Bewunderung, bie fie immer für 
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Ew. Mai. hegen, darzudringen. Was mid betrift, Sire, 
der ih mit Recht alle dieſe Gefinnungen im hoͤchſten Grade 
sbeile, fo vereinige ih meine Wünfhe für den Ruhm Em, 
Mai. und das Siäf Ihrer erlaubten Familie mit den Ihrigen, 
uud bitte Ew, Maj., bie Huldigung berfelben und bie zarte 
Edrfurdt zu genehmigen, mit welcher ich lebenslang ſeyn 
Werbe, Ew. Maj. dltefter und ergebenfter Diener.” 


Ein Franzofe, Marcel de Gerres, ber in den Jabren 1809 
und 1810 Deftreich bereifet,. und Lärzlib eine Beihreibung 
feiner Meiie in vier Bänden zu Paris herausgegeben bat, 
macht den Deutfhen große Lobſpruͤche. Wie fehr den Deut: 
ſchen der Geiſt der Drbnung eingeprägt fen, fagt er, koͤnne 
man am beiten daraus fehen, daß in Deutſchland wenig Ber: 
drechen begangen würden. In ben lezten Kriegen Ihnne man 
ſich teines einzigen Menchelmords erinnern. Hingegen babe 
man taufend Beifpiele von einem Edelmuthe ohne Bleihen 
gefeben. Die meiften franzöfihen Soldaten fegueten Deutſch⸗ 
land, und nenuten es nit auders, als das gute Lau); fo 
roh sep bie Macht ber Tugend über ben Meunſchen ic. 


Die Qustidienne erzählt, amgebli aus dem Munde eines 
irländifhen Reifenden, Hrn. Douglad, eine Unterredung, 
weile berfelbe erft im Januar d. 3. auf Elba mit Bonaparte 
sehabt haben fol, Hier einige Bruchſtüle daraus: Bon. 
Was wollen Sie bier? — Douglas. Ih kam um einen 
großen Mann zu feben. — B. Sagen Sie lieber, Ste wollten 
das merkwürdige hier (la bete curieuse) fehn. Wo tom: 
men Sie jezt her? — Won Athen. — Dort haben Sie auch 
Trümmer gefunden. Haben Sie den YPapit geſehn? — 
34 murde Sr. Heiligkeit vorgefiellt. — Das ik ein alter 
Mann von ber hartuäkigften Mefiguation. Ih babe einige: 
male unrecht gegen ibn gehandelt. Waren Sie in $ranf: 
zei feit der Zuräftunft der Bourbons ? Wie fieht es dort 
aus? — Der Enthuſiaſsmus if groß; indeß ſtoͤßt man auch auf 
Unzufriebene, — Das find Leute, die ſtets dem angebödren ber 
fie bezahlt; und die viel Laͤrm macen um viel Geld zu bekom⸗ 
men. — Im ber Folge des Geſpraͤchs duferte ſich B. ſehr 
Deftig gegen die fraugöfifihen Offiziere, die ihm verrathen hät: 
ten, gegen bie Schriftfteller, die ihn einen Ufurpator nennten, 
‚gegen feine Brüder, bie ihn nit unterſtuzt hätten ıc. Seine 
Vhyſioguomie foll fat untenntli geworden ſeyn. 

“unsdem Elfah, 3 Febr. Gen. Werrieres, ber bas 
-Kommando iu Landau während der Blokade geführt hatte, unb 
wad der Negierumgsveräuderung in Fraukreich wegen der bes 
taunten, zu Landau jtatt gehabten Vorfälle vom der jezigen 
Megierung zurütberufen worben war, if jest wegen feines 
ſtandhaften Betragens belobt worden, und bat eine neue Au—⸗ 
ellung erhalten, Der bieherige Gouverneur von Landan, Ge⸗ 
neral Gerard, iſt zu der Etelle eines Generalinfpektors der 
Infauterie der sten Militärdiviften ernauut, bie feit zwoͤlf 
Sahren General Schauenburg bekleidet hatte, der jest feine 
Entlafang genommen hat, und auf feinem Landgute zu Geu⸗ 
dertheim bei Brumath privatifirt. Der neue Gouverneur von 
Sandau ift neh nicht ernannt, Die Befazung biefer Graͤnz⸗ 
fetung, die in milirdrijher Hinſicht für Sraufreig von großer 
Biggrigteit it, beſteht, außer bes Artillerie und dem Genie, 


Br 


aus drei Megimentern, (2 Iufanterles amd ı Ravallerleregim.) 
In deu übrinen Feſtungen des Elſaſſes befinden fin glelch falls 
nur die für den Friedeusfuß fefigefegten Garnifonen, Sonff 
find tm Lande keine Truppen vorhanden. — Es hieß eine Zelt⸗ 
lang, Fertionis fone wieder dergeftelt werden. Wein man 
ſchelut diefe Idee munmehr ganz aufgegeben zu baden, Dages 
gen ſpricht man vom Errigtung einer neuen Fefung am Mdeim, 
um Fortlouis zu erfezen. Die Stadt Lauterburg fol dazu bes 
Rimmt fepn; allein es ik darüber ned nichts Naͤberes befannt. 
Einftweilen bat man das dortige Terrain unterfüabt. — Die 
Spuren des Kriegs verfhmwinden nah und nach im Elfaß; 
ſelbſt Diejenigen Gemeinden, bie im verflofenen Winter, dem 
Drul der Zeiten am meiften empfunden baben, erholen fi alls 
mäblig, und der alte Wohlſtand kehrt zurüf. Man befaäftigt 
ſich jegt mit der Liquidation der zahlreichen Forderungen, wel⸗ 
he Gemeinden und Privarperfonen an ben Etaat wegen ber 
anfebhnlichen Lieferungen zu maden haben, bie theils für bie 
Berproviantiruug der eliaffifhen Fekungen, theils für die vom 
den alllitten Truppen ausgeſchriebenen Mequifitionen geleitet 
worden find, Zu Straßburg iſt deshalb vom Präfetten des 


Niederrheins eine Liguidationsfommiffien niedergefest. Die 


Bezablung diefer Lieferungen fc von dem Ertrag ber Vermeh⸗ 
rang der Kontributionen erfolgen. Es wurden nemlid, um bie 
Rriegeausgaben zu beftreitem, noch unter Napoleons Megicrung 
alle direfte Auflagen um bie Haͤlfte erhöht. Diefe Erböbung bat 
nach bem lexten Finanzhubget auch für das J.ı815 ftatt, Indem uns 
ter Der Mubrif von centimes additionnels (50 Gent, oder 10 Sols 
auf-den Franc), die für die Departementalausgahen beftimme 
find, von allen direften Auflagen bie Hälfte über den gewöbns 
lien Betrag bezogen wird. Die Beibehaltung diefer Maafs 
regel für das laufende Jahr hat zwar Aufſehen erreut, allem 
fie wor nothwendig, da bie dadurch eingehenden Gelder zur 
Tilgung ber burh dem lezten Krieg verurfadten Ausgaben, 
welde bie jezige Regierung nicht veraulaft bat, beſtimmt 
find, unb bie Haupttendenz bes gegenwärtigen Finanyipftems 
barin befteht, alle eingegamgene Derbindlipteiten gewiſſeuhaft 
zu erfüllen. 
Stalien 

Bei Miteheilung der durch fransäfifhe Blaͤtter erwähnten 
paͤpſtlichen Note (Allg. Zeit. Niro. 33.) macht ein deutſches 
Blatt folgende Bemerkung: „Man bat Urfache, die Aechthelt 
und Wirklibkeit diefer Note in Zweifel zu ziehen, und ift ber 
Meinung, daß das ehrwürbige Oberhaupt ber kathollſchen Kir⸗ 
de unmöglich folhe Widerſpruͤche gegen den guten Beift der 
Duldung und zeitgemäßen Anordnungen erregen wolle. Schon 
der weſtphaͤliſche Friede feste gleiche Rechte für Die verſchiede⸗ 
nen chriſtlichen Meligionsparteien fer, das weiß man in Nom 
ſehr wohl, und kam dem nicht füglid entgegenbanbein; zum 
einer Zeit, ba man van jebem gebildeten Mana Eiun für To⸗ 
leranz fordert; zu einer Zeit, in welcher alle Fürften fie ſchu⸗ 
zen und lieben; zu einer Zeit eudlid, da Se. Heiligkeit dur 
die Hülfe fo vieler nichttatheliſchen Mouarden und Nationen 
wieder zu dem verlornen Beſiz ihrer Mecte gelangt find. Es 
macht unferm Zeitalter Ehre, daß über ähulihe Erfheinungen, 
wie die obige, bei allen verſtaͤndigen Mitgliedern des römijchs 
katholifhen Publitums aar eine und biefelde Stimme hetrſcht. 


. 
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Bekauntlich Haben Fürziiä die Frau Herzogln von Gadfen: 
Sotha, Baron Zah und Hr. Meichenbach, fh zu Genua nah 
Neapel eingefaift. Nun erfänrt mm, daß ein Sturm fie 
Has Korſika verfblug, wo fie ihr Schif ausbeffern lichen, Ein 
jweiter Sturm bdrobte ihnen, Porto: Kerrajo gegenüber, den 
Untergang; endlich gelangten fie nad Livoruo, aber mit Ber 
luſt der Polatre, auf dem ſich Ihr ganzes Gepaͤl und bie Juſttu⸗ 
mente des Hrn. Relcheudach befanden, Wenigſtens bie jest 
hatten fie von dem Schikſale iprer Yolatre keine Nachricht er: 
halten. 

Deutfäland 

Eine großberzogt. heſſiſche Wersrdnung vom 30 Jan, ftellt 
ed den Gemeinden der Provinzen Hefen und Startenburg 
frei, unter gewiffen Beſtimmungen, zur Tilgung ihrer feit 
dem ı Yan. 1807 entftandenen Kriegsſchulden, einen Thell 
ihres Gemeindevermögens zu veräafern. Im Eingang diefer 
Verordnung heißt ed: „Wir haben durch frühere Gefeze, na: 
mentlich durch Die vom 22 Jum. 1799 und 4 Jul. 1812, die Erbal- 
tung und gewiffenhafte Verwaltung alles Gemeindenermögens 
zu fibern geſucht. Jadem Wir and jest jene Geſeze im ul: 
gemeinen betätigen, kam es Uns jedoch nicht entgehen, daß 
Bei der großen Shuldenlaft, welche ber beifpiellofe Druk bes 
legten Arieges auf die meiften Gemeinden Unferer Staaten 
gewälzt bat, eine Berminderung der Schwierigleiten, welde 
die Geſeze der Veräußerung gemeinfhaftliher Güter in ben 
Meg legten, ein paffendes Mittel fepn dürfte, für bie Erbal: 
tung vieler Familien zu forgen, deren gefuntener Wohlſtand 
durch die großen unb fortdauernden Erhebungen, weiche bie 
Berzinfungen und Mbtragung, jener Schulden imnerbalb ber 
Grmeinden nöthig maben, mit noch größerer Zerrüttung bes 
droht wird. us biefem Grunde, und, in Betracht, daß es 
unbillig ſeyn würde, das gegenwärtige Geſchlecht, aus Müf: 
Poren gegen die Nachlemmenſchaft, gamz aufzmopfern, finden 
Wir Und gnädiafi bewogen 16." 

Die zu Hannover ergangene Werordunng wegen Wieder: 
abihaffung der frauzoͤſiſchen und weſtphaͤliſchen Geſeze euthält 
unter andern folgende merlwürdige Verfügungen: „Verband: 
langen über Rechte, welde biefen Geſezen gemäß vollzogen 
find, haben nur dann Gültfgteit, wenn keine dritte Per: 
fonen vorhanden find, welchen diefe Rechte nad den alten Ge— 
fezen anheim gefallen fepn würden. Die Verpflibtung des 
Baͤters zurlinterhaltung ic. unchelicher Kinder ift wieder ber: 
geſtellt, und zwar felbfi mit rüfwirlender Kraft, Nach fran: 
sdürhen Geſezen Wonjäbrige (die das zifte Jahr vollendet 
haden) treten wieder bid zum z5ften in ben Stand der Min: 
derjäprigteit zurül. Die rechtmaͤßigen Cigenthämer der we: 
gen volitifher und Konfcriptionsvergeben konfiszirten und 
veräußerten Güter bebalten ihr volles Meat daran. Die Allo⸗ 
difitation der Lehne iſt mit allen ihren Folgen null und nid: 
tig; ſelbſt dem veraͤußernden Vaſallen wird bie Befugniß er- 
theilt, vorgenommene Weräußerungen zu widerrufen, doch ge: 
gen Exiaz des KRaufpreifes; jeber andere, ber nah Guccef: 
flonsorbnung zum Beſiz eines verduferten Lebens berechtigt 
iſt, tan es ohne Erſaz zuräfucehmen. Der Käufer bat ih dann 
an bas Wlodlalvermögen bes Verkäufers zu halten. Wufbe: 
bangen ber Gamilienfibeifommige find als alcht gefgchen aus 


zufeben. Die nad den fremben Gefezen verfügte Auſhedung 
von Dienften, Zchnten ıc. iſt außer Wirkſamkeit geſezt, und 
der ehemals Berpflichtete verbunden, ben Dienft ıc. In Zufunft 
fo wie evemals zu leiften. Au die aufgebrungene Geftattung 
der Ablöfung von Zinsfällen, Menten ıc. iſt gänzlich aufgeho⸗ 
ben, und der 2osfäufer bat fi allein an feinen Aontras 
benten zu halten, und wenn er von biefem keine Erfiartung 
erhält, es allein feiner Iimvorlichtigkeit und dem gewagıen 
Handel beizumelfen.” j 
* Wolfenbüttel, 27 Jan. Am ıı d. erleuchtete gegen 
Abend den trüben Himmel unter beftigem Donner ein Wetters 
ſtrahl, welder den Thurm zu Schöppenftädt ſtark befäkiste, 
In gleicher Jahreszeit brannte vor wenigen Jahren der Petri» 
tburm zu Braunfhweig ab. Zu der dortigen Meſſe find die 
Auefihten fehr günftig, auch dadurch, daß preußifher Seits 
ber Anfang ber Frankfurter Meife auf den 27 Februar verlegt 
tft, und die Kaufleute num beide nah ihrer Bequemlichkelt 
befuden können. Die biefige Regierung gibt dem Handel 
gleihfalld jede zeitgemäße Erleichterung, und überhaupt ſtud 
feit der Müllehr Sr. Durdlaugt die Hemmungen weggerdumt, 
welde während feiner mehrmaligen Abweſenheit, die ber Felde 
zug und der Kongreß veranlaßten , bemerit wurden, Der bids 
herige Seheimerath Mens ift mit einem Gmadengehalt vom 
1000 Rthir. nad Dels zuräfgerelst, Die Kommiffion ber Oder⸗ 
bauptleute und Schaztaͤthe hat ihre Berichte über das Schule 
denweſen und bie Ariegefhaben bereits erſtattet, umb ſelbſt 
vor ber Anordnung biefer Rommiffion, und ungeachtet fo viele 
unvorbergefehue Uusgaben unter bie Öffentlichen Kaffen fallen, 
bat Se. Durchlaucht bie Zinszahlung für fehr bedeutende Ka⸗ 
pitalien der milben Stiftungen und Wohlitbätigfeitsanftalten 
befohlen,, auch bem Hädtifhen Armen große Holjbewilligungen 
gemadt. Die fih zu Braunfhweig auſhaltende Schaufpielch« 
gefeüfhaft wird nunmehr durch den Schauſpteldichtet Alinges 
mann geleitet, ba fie durch mehrere Bortdeile von Seite des 
Hofes in den Staub gefezt Ik, zu Braunfhmweig ſtehend zu 
fepn, Der Profeffor v. Sedeudorf verfpridt in dem Wochen⸗ 
blatt von Zeit zu Zeit Beurtheilungen bes Spiels bekannt zu 
maden, 2 
* Aus Sachſen, 8 Febr. Glaubwürdigen Nachrichten 
vom Friedendfongreffe zufolge zweifeln wir nicht mebr an Wie⸗ 
bereinfezung nnfere gelichten Röuige, wenn auch nicht in feis 
mem ganzen ehemaligen Königreihe. Die beiden Laufiten und 
was von Sachſen zunachſt an Brandenburg uub Magdedurg 
grängt, werden an Preußen überlafen werben. Daß anfer 
Monarch des Großherzogthums Warſchau entladen wird, bems 
ten wir uns als eine @utfhädigung für dieſen Verluſt. Preufs 
fen erhält 800,000 Seelen von Polen, und Deftreich, mebft dem 
1809 abgetretcuen Tarnopoler Kreis, au bie andere Hälfte 
ber Salgbergwerfe von Wieliczta. Das übrige Polen fol am 
Rußland fallen. Die Städte Krakau, Thorn und Danzig 
werben freie Städte ſeyn. " 
Yreußem 
“Berlin, 4 Gebr. Viele preußiſche Truppen Haben Bes 
fehl erhalten, über-bem Rhein zurützugehu. Drei Auiraffiere 
'egimenter marfbiren vom bort aach Magdeburg, fo auch meh⸗ 
sere Iufanserieregimenter,. Die in Gladbach bei Crevelt ges 
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Handene yreußifhe Divifion IM nah Sachſen aufgebroden. 
Der Umjtand, dap ein Theil des ſaͤchſiſhen Korpe in die Ges 
geud von Köln, mund dat Thielemannfhe Hauptquartier nad 
leztetm Orte felbft verlegt wird, bat zu ber Mutbmaafung 
Binlap gegeben, daß König Friedrich Mugujt vieleicht eine Ent: 
Ja adtgung durch einige transrhemaniihe Länder erbalten, und 
Seine künftige Meſidenz im Köln nehmen werde. — Zum Bebädt: 
mißtage des Aufruid Gr. Maj. des Königs am 3 Febr. 1813 
waren gejtern bei Er, königl. Hobeit dem Kronpringen, bei 
Ohrer königl. Hoheit der Prinzerfin Wilhelm, bei Sr. Durd 


Aaubt dem Fürften Blüher von Wahlſtadt, und bei Gr. Ercel⸗ 


Jenz, dem Grafen Tauenzien von Wittenberg, fämtlige bie: 
fige Freiwillige, in vier Ubtbeilungen, zur Mbendmahlzeit ge: 
Jaden. Dem Kronpringen ward am nemlihen Abend von den 
‚Freiwilligen ein Bivar gebragt. — Fuͤr Ihre Mai. die Kaiferia 
ou Rupland wird, nah neuerdings von Wien erhaltenen Be: 
Sehlen, das hiefige koͤnigliche Schloß Monbijow in Staud ge: 
gest; weil Allerhoͤhſtdieſelbe bier, wie man verfigert, Ihre 
ahe Niederfunft erwarten will, 

Der von Madame Bethmann entworfene Plan, Ifflaub 
ein Dentmal in Berlin zu errichten, und dazu bie gemein: 
ſchaftliche Einnahme aller beutfhen Bühnen am wählen 19 
Mpril, dem Geburtstag des Verewigten, zu beftimmen, nds 
hert ſich feiner Ausführung, Der König bat ihn genehmigt, 
amd dreischn von Madame Bethmann ſchriftlich zum gemein» 
ſchaftlichen Zwet eingeladene Bühnen haben fon zugefagt ; 
man hoft, daß au bie übrigen nicht zurütbleiben werden, 


h Deftreid 

Am 7 Gebr. war bei Hofe Rammerball in Halbgalla. 

Die Eranfentdaler Kongrefhronif fhreibt aus Wien 
‚nom 2 Gebr.: „Man muß id jezt alle Mugenblife verfibern 
‚daffen, der Kongreß fey zu Ende, wiewol die Ausfichten dazu 
‚moch nicht viel heiterer find, es müßte denn eine plözlibe Er: 
‚Shelnung erfolgen, Die, melde die Sache genau willen wol: 
Ten, behaupten, ein Theil Sachſens werde dem bisherigen 
Gouverain zu Theil, und wolle er bis nicht annehmen, fo trete 
er an feinen Nachfolger den Meft ab, deſſen Befizungen dafür 
‚maf dem Linken Rheinufer erweitert würden, wodurch Köln der 
„angebotenen Lanbesmaife beigefügt würde, Deutichland fol 
‚goelfahen Schuz, den nördlichen und füdlichen, von zwei Maͤch⸗ 
‚sen, Deftreih und Preußen, erhalten, jedoch ohne Folgen für 
„bie Einheit. (Eine fhwere Aufgabe!) Judeſſen iſt diefe ans 
-fiht nad den bisherigen Planen und gewechſelten Noten viels 
leicht nit bie unridtige, Gewiß ift bie Einreihung ber 
‚Üeuen Note von Deftreih und die Zugeftehung eines größerern 
‚heile von Sachſen an Preußen, Damit ijt aber no kein 
‚Ultimatum verknüpft; denn e6 wird wohl noch eine preußifche 
Mote erfolgen. Man bat Preußen bisher nur bie Seelenzapl, 
‚aber uihr das Areal angeboten, und doch iſt diefes der wahre 
Maagaßſtad der Entfhädigung, wenn natärlihe und Mimatifce 

Werhältniffe der Länder fih ziemlich aleich find. Menſchenzahl 
laßt fi ſchaffen — aber nicht Bodenfläde. Lord Wellington 
iſt angefommen, Er loͤſt Lord Gafılereagb ab, der zum Par: 
lament reist, Was bie öffentliwe Blaͤtter daraus von Ber 
änderung des Spftems wittern, iſt Poefie; denn England hat 


mur Ein Spftem, das es bei dem Wechfel der Gefanbten feſt 
bat.” — Vom 3 Febr. „Aus der neueften oͤſtreichiſchen 
Note nennt man dem erjgebirgiihen Kreis, als den Theil, 
welchen Deftreih wa Preufens eignem Wunſch, den bisherigen 
Unerbierungen beigefügt babe, Leipzig win man nad Eng» 
lands Wunſchen als eine künftige freie Stadt ſehen. Die ent» 
worfene badiſche Ständeverfafung ift durch einen Kourier bier 
augelommen, Ob iu biefen Entwürfen, wenn fie aub fanfs 
tionirt find, Die Mefultate des Kongreffes nichts ändern wers 
den, mag die Zeit lehren. Geftern war eine große Mebeute, 
über 6000 Menſchen faſſend, von welden ein Theil die foges 
nannte Seufzerallee nicht verlieh. Ploͤzlich raufbte es von 
Ohr zu Ohr: Lord Wellington! Man fielite fih auf bie Beben 
und nicht vergebens — er war ed, Don Lord Stewart begleis 
tet und von Zuſchauern umringt, ſchritt er fröhlich, mit einl⸗ 
gen Masten ſcherzend, durch dem gedrängten Kreis der 3m 
bauer. Heute bar er feine Auffahrt bei Hofe gebabt und dem 
Kongrefie feine Volmacht übergeben. Kaifer Alcrander fol in 
Baden den Doppelbofifhen Garten nebſt Gebäuden für dem 
Sommer gemietbet haben, um Bäder zu gebrauben. Deits 
reichs trefliben Kaifer läßt das Gerücht mad Beendigung des 
Kongreffes zu Mailand als König vom Italien frönen. Die 
KHofquartiere find wieder bis zu Ende März gemiethet worden.” 


" Wien, S Febr. Dem allgemeinen Vernehmen nad iſt 
geftern die Theilung Sahfens beitimmt entihieben werben, 
Schon find Konriere mir der Kunde nad allen Gegenden geeilt. 
Ungefähr 900,000 Einwohner fommen an Preußen, mebji ben 
Städten Naumburg, Merieburg, Zeit, Torgau, Wittenberg 
und Goͤrlid. Für Sachſen umd deſſen Handel find die Folgen 
biefer Weränderung fehr wichtig, befonders da Leipzig großen: 
theils von preußiſchen Beſtzungen umgeben wird. Wis naͤchſte 
Bolge der Uusgleihung darf man die gaͤnzliche Auflöfung uns 
frer Landwehr annehmen, welche am 15 d. ihre Gewehre ablies 
fern wird. Diefes verbefferte heute neuerdings unfern Aurs. 
3. Mai. bie ruſſiſche Kaiferin wil den zo Febr. von bier ab» 
reifen, und zwar, wie man fagt, bireft nad Petersburg; Der 
Kaifer Wlerander begibt fih vorerft nach Warſchau. 


“Mien, 8 Febt. Auf die unterm 2 d, von ſaͤmtlichen 
ins deutihe Comite“ nicht zugezogenen Bevollmächtigten der 
deutihen Fürften und Stände an die HH. Fürften von Mets 
ternih und von Hardenberg überfandte Note, ift von Lezterm 
unterm 4 d. au Eritern eine Erflärung abgegeben worden, 
wonach preufiiher Seits die Beizichung von einigen Depus 
tirten jener Fuͤrſten ald zwelmäßig auerfannt wird. — Das 
Schikſal Sachſens it nun entf&bieden; etwa 920,000 Seelen 
fallen an Preufen, fo daß nur der größte Theil vom Meißner 
Kreie, der erzgebirgiſche, der voigtländifhe und der Leipziger 
‚Kreis bei Sachſen verbleiben. Die Scheidungslinie fängt bei 
Dber: Waldau an der ſchleſiſchen Graͤnze an, berührt bei Mühls 
berg die Elbe (Soͤrliz wird preußiſch), Iduft dann nah Mers 
feburg, und am linken Saalufer weiter; aufer Weiſſenfels 
und Naumburg, bie au Preußen fommen, eben fo wie der 
Nenftädter Kreis, 

Wien, 8 Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 2885, amel 
Monate 285. Konventionsmuͤnze 289. (Abends um 6 Uhr 287.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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14 Febr. 1815, 


——————— — ———— — — — — — — — — 


Matthias GClaubius, 
geſtotben beu 2ı Jan. 


Der deutſche York ift mist mehr unter und ! Dem redlien 
Asmus wird dert oben ber e Boteniohn gezahlt werben, 
Den 21 Jan. verihied der ebrwärbige Greis im Schooße feiner 
kebenden Familie und im Haufe feiges Schwiegerſohns, des 
in der neueften verbängatßvolen Zeftgeſchichte oft, aber nie 
ohne Hodabtung genannten wahrhaft deutfhen Mannes 
und Buchhändler VYerthes in Hamburg, mad) einer langen 
innerliden Krankheit und Entfräitung in feinem 75ften Jahre. 
Die deutſche Sprade verdanft ihm den Eupbemismus Greumb 
Hain, deu er vor dem erften Bande feines Wanbsbeder Bo: 
ten abbildete. Nun fagte ibm fein Freund, was er ihn vor 
*8 Jahren dem jungen Mädchen zurufen lleß: „Ser gutes 

utds! ich bin micht wild! ſouſt fanft im meinem Arme ſchla⸗ 
fen!” @r ftarb mit dem vollten Bewußtſeyn und mit ber 
foärfften Aufmerffamteit auf ſich felbft. Um 10 Uhr des Mor: 

end jagte er: „es ift noch nicht aus, und mod ſehe ich bie 
eife micht eim, wie’das Ende fommen fan.” Um 2 Uhr Na: 
mittags fagte er: „num kommt es nahe.” Wenige Augenblile 
vor feinem Ende richtete er fih auf und fagte: „uuu It ed da! 
erließ die Bettvorbänge zumachen und verfhied. Es war ihm 
ein ftilles, freumdliches 2006 bei nur mäßigen Gluͤlsumſtaͤnden 
ugefallen, die er aber als ein wahrer riftlicer Weife an der 
EN einer feiner gang würdigen Gattin, umbläht vom lieben 
bchtern und Aleifigen Söhnen, mit Dankbarkeit empfing und 
durch Mäßtgkeit verdoppelte. Seine offene reine Seele, feine 
durb nichts zu träbende Laune, fein barmlofer Wiz, feine 
Einfahhelt im Leben, fein warmes Herz für Seyn, niht Schei⸗ 
nen, und fein unerfdätterliber Glaube an bie Ebhriftusreligion, 
die er ohne Scheu befannte umd rein in ſich darſteüte, machten 
Das Glat feines ftilen Lebens im harmonifhen Kamilientreife 
in dem um feinetwilen fo oft beiudhren Wandsbeck. Dort lebte 
er teils von einem Ehrengehalt des Königs von Däuemarf, 
tbeils von dem Ertrage einer Stele, die nur wenig Zeit und 
Mühe forderte, als erſter Mevifor der ſchleswig holſteiniſchen 
Bank in Altona. Wandsbeck, wo Glaudins ein geräumiges 
und gutgebantes Haus, einen einträglihen Küchen: und Obſt⸗ 
garten, und eine Wieie für feine Kub, durch die Fürforge der 
edeln Shimmelmannifben Familie, hatte, wurde durch 
Ben Aufenthale dieſes praftiihen Weifen nun nicht mebr blos 
der Luft: und Zanzplaz der an allen beiterm Sonn: und Feſtta⸗ 
en durch dem einit fo fhömen Zuftwald babin ftrömenden Ham: 
urger, fondern auch der rg mandes Fremden, ber, 
wenn es ein Ehrenmaun und fein Aneldotenfammler war, wie 
ber, von dem Matthiſon in feinen Erinnerungen berichtet, 
dort immer willommen gebeißen wurde. Wis Dichter und 
Schriftſteller trat Claudius zmerft durch feine längft vergeile: 
men Tändeleien und Erzählungen ſchon im Jahre 1764 auf, 
wobei ihm Berftenbergs damals bodgeahtete Tändeleien als 
Vorbild dienten, aber in den Litteraturbriefen wenig Ermuns 
terung erhielten. Unterdeſſen wurde er-mit dem Magus aus 
KAbnigsberg, wie man ihn wohl fonft oft genannt bat, mit 
zu. befannt, und fompatbijirte mit Herder und andern 
euten, die Damals aufblähten, in der wunbderung dieſes 
tief ins Yunerfte des Menden eingreifenden Schriſtſtelers, 
beifen jest ganz vergriffene und unzugdnglibe fliegende 
Blätter Got he, der in Dichtung und Wabrbeit fie ſo ricti 
würdigt, auch fammeln jollte. Um bieielbe Zeit Ichte a 
Bode fr Hamburg als bumoriftiiher Weberfeger. des Sterne, 
und ald Bnhbänbler. Durch dem Umgang mit Bode und fel: 
mer Merbeutihung erhielt Claudius vorzüglich die Michtung 
zum humoriſtiſchen Schriftſteler. Bei Bode erſchien in den 


ahren 1770 bis 1775 eine Zeitung im Vollston unter dem 
itel des Wandsbeder Boten, und aus dieſer ging nun ſein 
allgelefener Asmus omnia sua secum portana, oder die Wers 
te dee —— Wandsbecker Voten hervor, wovon die er⸗ 
en drei te in raiher Aufeinanderfolge bald die Lieblings⸗ 
ftüre von ganz Deutihland wurben, und das Prognoftifon, 
das Wieland damals im deutſchen Merkur etwas vornebm 
ſtellte, daf ans Claudius etwas werben Lhunte, redlich erfülls 
ten, In langen Zwifhenräumen find daun bis zum Jahre 1812, 
mo der ste und legte Theil berausfam, zum Theil mit gang 
verändertem Ton, wenn auch in derfelben redbliben nud wohl» 
mollende Tendenz, noch ; Theile erfhienen. Seinen Raber 
und allgemeine Vopularität verbanft indes Claudius vorzüglich 
jenen erften drei Theilen feines Asmus, im welchen unter 
manderlei Formen und Einfleidungen in einer gemein verftänds 
liden, oft —— und droßiyen Sprache Baterlandsliebe, 
Wohithätigleit, Ergebung in die göttliche Fägnng, mit Spott 
über Thorheit und wiziger Züchtigung bes Lafters fo abwech⸗ 
felt, daß man allerdings an Sterne's dt bumoriftiihe und 
fentimentale Manier überall erinnert wird, und zu bem 
trenberzigen Menihenfreund — die kalte Aritit mag auch 
noch foviel einzuwenden finden — unwibderfteblich hingezogem 
fühlt. Denn freilid tadelte der Ariftard oft das Alynuarürs 
line und Poſſitliche in feinem Style, und wollte ed mit der 
Würde bes Vortrags ganz unverträglich finden. Allein das 
fam ihm fo von felbit uud floß aus dem Innerften. Da war 
feine Wiziagd aoch Appretur. Darum war es vollsgemäß und 
wirkte mit dem Zanber aͤhter Naivetät. Selten mag ein bes 
rühmter Maun gefunden worden fepn, wo Menih und Schrift⸗ 
eler fo gan, nur Eine Perfon ausmachte, . man den einen 
dem andern gleich lieb gewinnen mußte. u freier Keunee 
verfibert uns baber, baf im dieſem Punkt nur der unfterblide 
Verſaſſer von Leonhard und Gertrud, der von Yfer« 
ten, Peſtalozzi, mit ibm zu vergleichen fen, mit dem Claus 
bins aub im feiner ganzen Verfönlichkeit viel Aehuliches hatte, 
— In deu nenern Zeiten neigte fi ber gemüthuole Mann 
immer ftärter zum Quietismuse und zu jener Maturweisheit 
bin, die und nad den Lehren des frommen St. Martins Kleube 
in feinem Magiton im Abriß mitgetheilt hat. Worbereitung 
dazu waren feine Heberfegung von Terrafond Sethos und Kams 
ſay's Reifen des Corus. Dann aber bolmetihte er mit befons 
derer Vorliebe St. Martins Hauptwerf des Erreurs et de la 
Verite, wo alle menfblide Weisheit nur als ein Echo des vers 
lornen Worts, und als Abndungen eines in der Sinulichkeit ges 
feffelten, gefuntenen Geiftes eribeint. Daß bei diefer Stim⸗ 
mung auch Fenelons Werke einen befondern Reiz für Claus 
dius haben mußten, ift febr begreiflih, und auch diefe und ges 
nelons Bioaraphie gab und der Greis noch in Ueberſezungen. 
Es konnte nicht feblen, 8 dem frommen Maune, der gang 
Gemätd, und voll Andacht und Jubruuſt über beu@efreupigren war, 
die kalte Vernunft bes blos raifonnirenden Proteftantismus wes 
nig zufezte, und fo wird's erflärbar, daß Elandius, der fonft fo 
warm für Toleranz, Preßfreiheitund Aufklärung geſprochen hatte, 
fi Fr Aeußerungen erbittern ließ, die ibn in mancherlei Arawohn 
braten. Aber wer ihn genau kannte, und die Quelle wußte, 
woraus dis entiprang, wurde nie irre an ihm, wenn er aud 
dem wirflid von Claudius etwas ſtart gerciiten Hennings 
in feinem „Aſsmus oder Beitrag zur Geſchichte des achtzehnten 
ne in alem nicht Unredt geben fonnız. Ber fe 
erzige Worte zum deutſchen Volke ſprach, wie der wahre Ass 
mus, wer Lieder dichtete, wie die von den arößten Zonfünftlern, 
von einem ee ee und audern Meiſtern unvers 
leichlich gefegten Seiänge, wie bas Mutterlied an der Wiege, 
Batetlandslied: ich bin ein deutſcher Züngling, das küfts 


Uche: ich danke Gott und freue mich, dad auch Salzmann und 
Niemever in Ihren Gefangbühern aufnabmen, das berrlice 
Winter: und Mondlied, das in taufend Nächtlaͤngen und 
Nachadmungen widerballende Mbeinweinlied, und fo viele andere 
Ermwelungen, die im fröbliben Gefang Millionen mit der Welt 
und Menihheit verföhnt haben, der verdient das danfbarite 
Andenfen der Mitwelt und Nahmelt, und daß jede deutſche 
Sungfran, die über den neueften Sieasgefang der Pbidile nicht 
vergißt, und jeder Zufriedene, ihm im ıhre Bruft die Grabfprift 
einfchreiben. 


Eriede ſey um bdiefen Grabſteln ber, 
Sanfter Friebe Gottes! ad fie haben 
Einen guten Mann begraben, 
Und mir war er mehr. ‚ 
— Wohl ibm, er (ab Deutfhlande, er ſah Hamburgs Be: 
freiung, und fonnte fo das berrlide: ich bin verguügt, im Sie: 


eston! noch in der neueften und berrlihfien Beziehung an— 
immen ! 





Sqdwelp. 


Wom 15 Jan. In ihrer hundertunddritten Si» 
en am ı1 Jan. * empfing bie Tagſazung ein Bert: 
reiben ihrer Geſandtſchaft in Wien vom 4 d. M,, an wel: 
gem Tage der allgemeine Bericht über die Sameizer Ungele: 
genbeiten dem Minifterialtomite‘ zur Genehmigung follte vor: 
gelcat werden. Durch dem königl. baieriihen DiniRer, Herrn 
»Olty in Bern, empfing dieſelbe ein verbindlihes Antwort: 
ſchreiben Sr. Majeftät des Könisd, aus Wien unterm 19 Dec. 
erlaffen, auf die am ihn geſchehene Mittheilung des nen ge: 
folofenen Bundesvertrags. Die Militärtommiffion erftattete 
einen befriedigenden Bericht über die Urt, wie der Hin: und 
ermarih eidaendſſiſcher Truppen zu Beiezung der Stadt 
enf, über franzöflihen Boden, im verkefenee Jahre ftatt 
nd. Das franzöfiihe Gebiet muß für die Laudfommunifation 
er Schweiz mit Senf, fo lange das Pays de Gex bei Frauf- 
rei verbleibt, auf der Straße von Verſoir durchgaugen wer: 
en, und ber Parifer Friebe ſihert Beni dem freien Gebrauch 
leſer Straße für feine Werbindaug mit der Schweiz zu. Bei 
Gelegenbeit der gefhehenen Anzeige des erſten militäriihen 
Durchzugs wollten» die fraugöfifhen Behörden dieſen zwar wohl 
geftatten, aber zu Werbätung von Kontrebande Maafnahmen 
treffen, bie mit der Ehre des Schweizer Militärs unverträgs 
lich geachtet wurden. Sie mußten daber abgelchnt, und dage: 
gen ein ununterbrobener Marſch obue Aufenthalt über die 
turge Strefe des fremben Gebiets, zu Verhuͤtung jedes Miß 
brauchs, angetragen werden. Dieſes ward angenommen, unb 
der freie Durchzug fand bieranf mit fliegender Fahne und flin: 
gendem Spiele, von Genf nah Coppet über Verſoir und hin: 
wieder umgelehrt,, fatt. Die Militaͤrkommiſſion legte weiter 
ein Gutachten über die Bezahlung der Koften des militärtfch- 
polizeilihen Gränzfordons vor, welder aus Veranlaffung der 
Zizenzirung der deutfden Legion bei Konftany im verfloffenen 
Sommer, aufder norböftlihen Graͤnze der Schweiz zu Abwendung 
berrenlofen @efindels war angeordnet worden, und wovon fie der 
Meinung ift, daß bie Gränpkantone, welde die Kordonsirup: 
pen aufgeftellt haben, -folde aud bezahlen follen, während hin: 
gegen einer dieſer Kantone, der Stand Thargau, fi deſſen 
weigert und bebanptet, die für die Sicherheit der gefamten 
Schweiz getroffene Maaßnahme müſſe um fo gewiſſer aus der 
Bundestaffe bezahlt werben, als fire Anordnung auch auf das 
Verlangen des Bundeshaupts durc die eidgendififhde Militär: 
kommiifion ſey getre fen worden. Bei getbeilten Meinungen 
der Bejandsihaften, und da mehrere berfelben jeden Eutſcheid 








“ Durch Verfehen finıd in der ıaten und ı5ten Beilage bie 
Verhandlungen der ıogten und 105ten Sizung fräber als 
bie gegenwärtige ahgebruft worden, 
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um feiner Folgen willen für wichtig anfaben, unb eben darum 
verlangten, e⸗ folle Darüber ohne eingebolte Initruftionen der 
Stände entibieden werden, ward der Beriht ad referendum 
enommen. Das Gutachten einer befondern Kommiffion über 
ie Bedürfnife der Linthunternehmung ftellte die Dringlics 
feit derfelben mir Nahdruf dar. Shen im September des 
verfloffenen u war die mit @inftellung der Arbeiten vers 
bundene große Befahr von der Auffihtsfommirfion geichildert, 
und baraufbim die Wertbeilung von 200 Lintbaltien auf bie 
Kantone, nah dem Derbältnih des bundesmäpigen Geldtou⸗ 
tingentes, und zualeih bie Devekmähtignng der Linthfalfes 
fommiffion befblofen worden, 40,000 Ft. ale den Betrag dies 
fer 200 Aktien auf Garantie der Stände bid zum Eingang des 
aus jenen Aftien zu erldienden Geldes, zu entheben ynd für 
bie Lintharbeiten zu vergenden. Diefen Beſchluß batte aber 
die Mebrbeit der Stände nicht ratifigi«t. „Unter biefen Ums 
fänden (trug bie Aufſiotskommiſſton im ihrer neuen Zuſchrift 
vor) befindet fi jene große Nationalunteraehbmung, welde von 
allen h. ZTayfazungen die unbedingteften und wohlwelleudſten 
ufiberungen erbielt, und felbit die Aufmerfamteit des Ands 
andes auf fi gezogen bat, in der traurigften Entblöiung und 
Häülflofigfeit. Neben der Gefahr, die untere große Xbalebene 
der Mar und des Gajters, im Umfange von mehr als 10,000 
ucarten Landes, einer noch nie erfabrnen ausgedehnten Uebers 
Awemmung auszufezen, jteigt der Betrag derjenigen Lintbars 
beiten, welne in jener Gegend durd nicht vollftändige Aus⸗ 
führung der Gefahr der Berbeerung Preis gegeben würden, auf 
76 bie 80,000 fr. an, und ein Paar neuerbaute Linthbrüken 
würden gleichfals nothiwendig zerftiört werden, wenn burd lang» 
famere Fortſezung der Arbeiten die Defnung der zwei lejrges 
grabenen Handle vor den großen Waſſern des Frübjahre uns 
möglidy gemacht würde.” Die Kommiffion trug nunmebr dar⸗ 
anf an, jene Stände, welde dem frübern Befhluß wegen Bers 
theilung von 200 WAltten ihre Zuftimmung übetall nicht oder 
nicht unbedingt ertbeilt batten, dafür nohmals einzuladen, 
inzwiſchen aber bie Linthkaſſelommiſſion für Enthebung 
des DVerrags der Summe von 40,000 Ar. unter eidyendfs 
fifder Garantie m bevollmädtigen. Die Einladung ward eins 
müthig und die Bevolmädtigung mit Stimmenmehrbeit gut⸗ 
—— Die Geſandtſchaft von Bundten ſtellte die Noth⸗ 
wendigkeit vor, die Laudſchaften WBeltlin, Kleven und Worms, 
wenn ihre Vereinigung mit der Schmetz in Wien, wie man 
erwarten darf, ausgeſprochen ſeyn wird, und wenn bie öftreicis 
[ben Truppen diefelben werden verlaffen haben, aliodald milis 
täriich zu befegen, und zwar mit andern als buͤudt nerlſchen Kon⸗ 
tingentstruppen. Diele Erdfnung ward der Militärtommifften 
überwiefen. Cin Schreiben des fleinen Rathes von St. Sals 
len vom 29 Dec. ſprach den Wunfc aus, es möchte bie von der 
Regierung des Standes Schwyz gegebene Zufiherung der Aus⸗ 
lieferung des ausgefchriebenen Sarzausiſchen Jaſurgenteuchefs 
Gallari In Erfüllung geben, indem folder bıs dabin fid fürs 
dauernd und abwerhielnd in den Kantonen Schwyz und Ola: 
rus aufbält und in beiden Schuz findet, Diejer Galari felbit 
batte ſich in einer Sufchrift vom 28 Dec., jedoch ohne Drisans 
gabe, an die Tagſazung gewandt, ihren Schuz angerufen, die 
Anwendung eines unparteilfben Micters verlangt, und eine 
gedrufte Mertheidigungsfhriit überfandt, bie mir Invektiven 
gegen feine Megierung und gegen die eidgendifiiwen Nepräfens 
tanten im Kanton St. Gallen angefüllt iii. Det Geſandte vom 
St, Ballen verlangte die Wegweiiung der unzlemenden Zus 
ſchrift eines fignalifirten Flüchtlinge, der nur feinem warärlis 
ben Richter zu Mede fteben fol, und daß derſelben au keine 
Erwähnung in den Prorotolen der Tagfagung geſchehe. Dies 
fem widerfprad der Gefandte von Glarus, welcher vielmeht 
auch, ſich felbft das Protofol für die Erklärungen offen zu bes 
halten verlangte, welde feine Regierung über biefen Gegen» 
ſtand einzureichen für dienlig erachten möchte, 





Um Mittwoch den 22 d. M. wird man die jahrliche Ders 
yabtuug des Gaffentothe vornehmen. 


Vachtllebhaber wollen ſich ju dleſem Ende am befagten Tage, 
Vormittags 9 Uhr, auf diffeitigem Amtslokale einfinden. 
WUngsburg, den 10 Febr, 1815. 
Königl. baierifhe Kommunaladminiftration, 
Dtt, königl. Adminiftrator. 


Der Königl. baleriſche Stadtgerichts: Protokolliſt Jodann 
Nepomuf v. Schmöger ift am 30 Dec, v.%. dabier, mit 
Hinterlafung eines umbedeutenden Vermögens, geftorben. 
Wile jene, welde au feinem Nachlaß ex quocunque capite 
einen Unfprub mahen zu können glauben, werden biermit 
aufgefordert, fib binnen vier Wochen sub poena 
bei dem unterzeichneten Berichte zu melden, und ihre 
geltend zu maden. 

Regensburg, den 25 Jan. 1815. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Greiderr v. Verger. 
Lafer. 


—— 


aſpruͤche 





Die bereits befannten Schulden des Stadtbauers Leon— 
bard Shwind! zu Weiden überfteigen deſſen in eidliche 
Schäjung genommenes Altivvermögen um 871 fl. 30 fr. Es 
wird daher nad dem Antrage feiner Areditoren und der eignen 
Verwilligung des Schuldners der formelle Konkurs erdfnet, und 
bie gefeslihen Ediftstage werden auf folgende Art firirt, nem: 
dh: Mittwod der 22 März ad producendum et liquidan- 
dum, Gamftag ber 22 Upril ad excipiendum, Montag der 
22 Mai ad re- et duplicandum. 

Yebermann nun, welder rechtsbegründete Forderungen eut: 
weder an die Perfon des Schuldners, oder an deifen Vermögen 
zu baben glaubt, bat an dem präfigirten Tagen sub poena 
praeclnsi entweder in Perfon, oder per mandatarium satis 
instructum zur Vertheldigung feiner Forderungen ohne Un: 
terſchled der ſchon befannten und unbelannten, ber ſchon aus: 
oder nicht ausgellagten Auſpruͤche babier zu erfcheinen. 

Zugleih wird auch Tagsfahrt zur Verfteigerung des Leon: 
bard Schwindliſchen Mobiliar: und Immobiliarvermögend au 
* deu is März in loco Weiden anberaumt. Leztere 

eftcht: 

1. In einem halben Haufe im Yfarrwintl, mit einer Stal: 
lung, einem halben Vor: und privativen Meinen Erdaͤpfel⸗ 
feler, und 

2. einem balben Stadl beim hohen Brüfl, 

Kaufsluftige haben daher an bem beftimmten Tage in Mel: 
den zu eriheinen, und dort ihre Unbote mac vorberiger Er: 
dfnang der Kaufsbedinanife zu Protokoll einzulegen, mwobel 
bemerft wird, daß ausamtiihe Käufer ſſch über ihre Zahlungs: 
fäbtgteit entweder durch obrigkeitlihe Zeugnife, oder durch 
binlänglihe Buͤrgſchaft auszuweifen baben, 

Wegen Vorzelgung der Merlaufsobjefte hat man an dem 
Schuldner die nöthige Weifung erlaffen. 

Neuftadt an der Waldnaab im Mainkreife, am ı Dec. 1814. 

I Abwefenbeit des f. Landrichters, 
Gradl, Aſſeſſor. 





Stuttgart und Tübingen. Ju der JG. Cott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 

Morgenblatt fuͤr gebildete Staͤnde. Neunter Jahrgang. 

1815. Januar. 

Juhalt. 

Die neue Zelt. Beim Eintritt des Jahrs 1315. Von 
Weiſſer. — Meife zur Pagode Conjeveram auf ber Aoro: 
mandelfüfte. (J. Walther’s Journal of a Voyage in ıBıı 
and ıBı2, to Madras and China. London ı8ı4.) Won D. 
— Korrefpondenznahrihten aus Regensburg. — Der Thür: 
mer auf St. Stepban. (Den ı Jan 1815.) Von Fererlein. 
— Don der Kupferſtecherkunſt In Deutihland, Bon Sch. — 
Menagiana. — Korreſpondeuzuachtichten aus Berlin, — Un 
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die beutfhen Frauen. Im Auguſt 1814. Von Guftas 
Schwab. — Die belaufhte Beichte. Novelle. — Schweizer 
Uneldoten. (Aus den Etrennes helvetiennes pour l’an 1815.) 
— Korreſpondenzuachtichten aus Peitb; aus Berlin. — Dde 
auf dem erften Januar ı8ı5. Bon Bifcher — Die belauihte 
Beichte. (Fortfezung.) — Litterariihe Notizen aus England, 
— Korrefpondenznahrihten. Beſchreibung der Felerlichkeiten 
beim Kongreß zu Wien. (Fortf.) — Berichtigung. — Der 
Tempel des Apolle Epifurios in Arkadien. — Die belaufhte 
Beicht. (Befhluß.) Wen Anton Niemeyer. — Un Yots 
ten. Ton Hg. — Schweizer Anekdoten. (Aus den Etrennes 
helvetiennes pour.l'an 1815.) — Korrefpondenznahrichten 
aus Paris. — Bitte an das Publıtum, Von Feittelee. — 
Unna von Deftreih. — Zmweierlei Motten. — Die Biene, 
Nah dem Spaniſchen. (Wlle drei von Hg.) — Der Tempel 
des Apollo Epiturios in Arkadien. (Beſchluß.) ı. Streit der 
Gentauren und Lapithen. 2. Kampf der Amazonen und Gries 
ben. Bon B. I. D.—n. — Korrefpondengnakrihten aus 
Würzburg; aus Wien. — Zwei Logegriphe. Bon F. v. Mals 
ti. — Wufldfung des Logogripbs und der Gharade im 
Nro. 313. v. J. — Johann Georg Jalobi, als Dichter, 
Gelehrter, Freund, Menfh und Chtiſt. — WRügen, Beniers 
fungen, Fragen. Von 3. W, Petterfen. — Das Dicht der 
Unctenneldt. Von Ha. — Korreipondenznahrihten aus 
Wien. — Johann Georg Takobi,. (Beihluf.) — Kleint 
Dentwürdigkeiten aus ber indiihen Welt. ı. 2. — Litterariiche 
Notizen aus England. — Korrefpondenznachrichten aus Aovens 
hagen. — Klagen des Edemanns einer Dichterin. Bon Weifs 
fer. — Kleine Denfwürdigkeiten ans der indiihen Weir. 3. 
4. — Menagiana. — Korrefpondenjnahricten aus Berlin. — 
Sefang. Bon Haug. 1314. — Schreiben des Kalfers Ales 
xaubder an Peftalogzi. 2. Peltalozyid Antwort. 3, 
Sgrelben des Faiferl. ruffifgen Miniftere, Grafen Capo 
b’Iftria an Peftaloszi. 4. Peitaloyzi’s Antwort. — 
Korrefpoudenznachrichten aus Paris. — Wabltapitularion zwis 
fhen Vulkan und Venus, am Abend bevor diefe die Megies 
rung der Erde auf 1815 antrat, von Jean Paul Friedrig 
Ridter, als Obrenzeugen und Zwifchenredner, unverfälicht 
bem Drute mitgetheilt in zehn Kapiteln. Erſtes Kapitel, 
Selbermagnetismus. Zweites Kapitel. Der Planet und der 
Hoiftaar der Benus. — Korrefpondenznahridten aus Berlin; 
aus Koppenbagen. — Wablfapitulation zwifhen Bultan und 
Venus, am Abend bevor dieſe die Megierung der Erde auf 
1815 antrat, von Jean Paul Eriedrig Richter ıc. 
Drittes Kapitel. Gardinenpredigt. — Un Leila. Von Hr 
— Betrachtung. Bon Ebend, — Infhriften auf dem Sileins 
Heubacher Denfmale, Bon A — Allerlei aus Engs 
land. Klubb der Bibliomaniach, Bon D. — Korreſpondenz⸗ 
nachrichten aus Kopenhagen. (Beſchluß.) — Logogripd, — 
Edarade, — Aufloͤſung der Logogriphen in Nro. 6. — Wähle 
fapitulation zwiſchen Bukan und Menus, am Abend bevor 
diefe die Megierung der Erde auf 1815 antrat, von Jean 
—— Friedrich Richter, ze. Viertes Kapitel. Dem 

ardinenprediger wird der Legationsrath vorgeftellt. — Fort⸗ 
ezung der Predigt. Fünftes Kapitel. Kortfegung ber Pre— 
igt,. — Untlagen ber deutſchen Weiber. — Züge aus dem 
Leben. — Horrefpondenznadribten aus Wien. — Wahl⸗ 
fapitulation zwiſchen Bullan und Venus, am Abend bevor 
biefe die Megierung der Erde auf 1815 antrat, von Jcam 
Vaul Er. Richter, ıc. Sechtes Kapitel, Rechtfertigung der 
Meiber — die weißen Kleider — die Kriegerliche. — Kleine 
Gedichte. Von Weiffer. 1. Die barbenden Gelehrten. 
2. Wunfb. 3. Der Menſchenſeind. 4. Der aͤſthetiſche Borle⸗ 
fer. 5. Die Dde auf Deutſchlands Befreiung. 6. Vejcingte 
Zurdt, — Jefferſons amerifaniihe Bibllothet. — Korres 
fpondenznachrihten aus Berlin. — Wabltapitulation zwiſchen 
Vulkan und Venus, am Abend bevor diefe die Regierung det 
Erde auf 1815 antrat, von Jean Paul Friedrich tiics 
ter, ic. Giebentes Kapitel. Fortſezung der Predist. Die 
deutihen Romane. — Des Schäfers Hofnung. Bon Weiffer, 
— Grabjgrift eines Arztes. Mon Weiſſer. — Verſuch eis 
ner Buchhändlerangeige., Bon K. A. W. v. E. — Korreipons 


Denjnahriäten and der Schweiz; and Berlin. — Wabltapitu: 
Lotion zwifhen Bulfan und Benus, am Abend bevor dieſe die 
Biegierung der Erde anf 1315 antrat, von Jean Paul Fr. 
Nidter, ıc. Achtes Kapitel, Weibermacht im Staate, — 
2ebewohl und Wilkemmen. Nah William Robert Spencer, 
Bon Hg. — Kleine bio : bibliograpbiide Deutwärdigfeiten, 
15. Der Witter de la Barre. Nah Weiß. 16. Anetdote vom 
dem Tode des Schaufpielers Champmesie”. Nah B. Eonftant 
de Redecque. — Litterarifche Notizen. — Korreipondenznacd: 
richten aus Berlin. — Wahlfapitulation zwiſchen Vulkan und 
Venus, am Abend bevor diefe die Regierung der Erbe auf 
1815 antrat, von Jean Paul Friedrih Richter, ı. 
Neuntes Kapitel, Menge ber Ehen und deren Scheidungen — 
Strobhäte — Natttleiden — Nuzen der Ehebrüche und 
Hagefolgen. — Das Höhfte. Bon Hg. —  Korrefpondenz: 
nachtichten ans Thüringen. — Wapltapitulation zwiſchen 
Sultan und Venus, am Abend bevor diefe die Regierung 
ber Erde anf 1315 antrat, von Jean Paul Friedrich 
Mibter, ıc. Zehates Kapitel. Uebergang zum Ende der 
Prediat — die erwartete Göttin, — Biograpbiine Stijze 
des Feldmarſchalls Fürften Karl von Ligue. Bon M.D. 
— SKorrefpondenznadricten aus Paſſau. Bon Horitig. — 
2 Sharaden. Bon Er. v. Maltid. — Wuföfung bes 
ouogriphs und der Eharade in Rro. 12. — Der Holgiaueider 
Hans von Almen von Lauterbrunuen. ** im Januar 
1815.) — Todesanzeigen für Zeitungen, Ju vier Soneiten, 
Von Weiffer. — Kleine bio: bibliographiihe Deufwärdigtei- 
ten. 17. Baffo als Menfh und Bafio als Dichter, — 
Gatten und Vaterfreude, Bon Johannes W—wertb,.— 
Korrefpondenzuachrichten aus Paris. — Morgendämmerung. 
Bon Horftig. — Unfhuld und Bosheit. Eine Erzäblung. 1. 
— fleine bio:bibliographifhge Dentwürdigkeiten. 18. Der 
Dicter Chanfary. Nah Jourdain. — Korreipondeuznad- 
sichten aus Varls; aus Karlerude. — Unſchuld uud Bosheit. 2. 
— Die bedeutungsvolle Pantomime. — Kleine bio : bibliogra» 
phifhe Denfmwürdigkeiten. 19. Bedars Tod, Nah Suard. 
— Zauberformel. Von Hg. — ir rag ie aus 
Berlin. — Rettung, nad einem alten Vollsliede. Bon Hg. 
— Unihuld und Bosheit. 3. — Johanna Stegen — 
Sprachbemerkuna. Bon J. 8. Hod. — Korreſpondenzuach⸗ 
rihten aus Kopeubagen. — Erinnerung an Klopitod. Won 
Weiter. — Unfhuld und Bosheit, 4. — Lord Elare'6 Ju: 
ſdrift anf die Gruft feiner Vaͤter. Don Hg. — Kleine bie: 
bibliographifhe Dentwärdigkeiten. 20. Aus was für einer 
Veranlafung Beda den Beinamen „der Ebrwärdige” (Vene- 
rabilis) erhalten babe. Nah Suard. — Korrefpondenguahrich: 
ten aus der Schweiz; aus Züri. — Unſchuld und Bosheit.5. 
Bon Lembert. — Litterarlihe Nabrihten aus Schweden. — 
Die ibottländiihe Kolonie Karras in der Nähe vom Kaufafus. 
— Korrefvoudenznahrihten aus Zürib. (Beihl,); aus Kaf 
fel. — Räthiel. — Ebarade. — Alöfung der Charaden in 
Nro. 18. — Bruchſtuͤke aus dem erften Baude des hiſtoriſchen 
Bilderſaals, herausgegeben von Loſſius und Shüb. Urs 
minius, der Metter der deutſchen Freibeit. — Jean 
acaued Mouffeau’s wiedergefundenes Lieblingslied. — 
hriftus und Nom. Bon Weilfer. — Korrefpondenzuads 
richten aus Paris. — Bruchſtuͤle aus dem erften Bande bes 
biftorifhen Bilderſaals, beransgegeben von Loffins und 
Schuͤtz. Geſchl.) — — Geſellſchaft Jugendgefhente 
für das Jahr 1315. — Streben nah dem Sobchſten. Bon 
Heiffer. — Korrefpondengnagrigten aus Wien, 





So eben bat nachſtehende Schrift bie Preffe verlaffen und 
ft durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Ueber die Vorzüge der Real:Gewerbs:Gerechtigkeiten im 
Gegenſaze der Nachtheile der Verwandlung bderfelben 
in bloße Perfonalrechte, aus ‚rechtlichen und flaatd- 
wirthſchaftlichem Gefichtöpunfte betrachtet, 8, 18 Fr. 


- 
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Won ber Mitte dleſes Jahres am erſcheint in unfetm Ver⸗ 
age: 


Medizinifhed MRealwörterbucdh nach ben ver 
fehiedenen Hauptabtheilungen der Heilfunde, verabfaßt 
von einer Sefellichaft von Gelehrten und herausgegeben 
vom D. Joh. Fried. Pierer, berzogl. fächf. Hofrathe, 
Amts+ und Stabtphufifus zu Altenburg. gr. 8. 


Diefes Wert, in den Hauptartifeln von den ausgezeichnet: 
ften Schriftſtelern und Gelehrten bearbeiter, wird alles ums 
faffeu, mas m bem Gebiete der Heillunde nad ibrem ganzen 
Umfange gebörig if. Indem es daher eimerfeitd und vorzigs 
lich zum gründliden Unrerriht augehender, und zur Memis 
nifcenz und zum weitern Studium ausübender Merzte und 
Bund Sr beftimmmt ift, wird es zugleich gebildeten Perfonen 
aller Stände ein fehr brauchbares Handbuch abgeben, um bars 
aus für taͤgliche, im gewöhnliben Leben uud in mannichfaltis 
gen Gefhäftsverbältuifen vorlommende Bedürfniſſe eine ges 
nügende Nachweiſung zu erbalten, 

Jede Hanptabtbeilung der Heilfunde befommt ein eignet, 
von A—Z fortlaufendes Wörterbud. Das erite wird bie 
Kenntniß ber meuihliben Natur tm gefunden Zuftande befafs 
fen. Alle einzelne Wörterbücher bilden aber wieder eine in fi 
jufammenbängende Meibe, und fo ein gefhlofenes Ganzes. 

Die Wert eribeint auf Subiceription, unter ſehr billigen 
Bedingungen, nad denen der Band zu 24 Alphabet nicht böber 
als 2 Thlr. 2 gr. auf Drufpapier, und 2 Thlr. 8 gr. auf Schreibs 
papier zu ſtehen kommt. 

Der Subferiptionsplan felbft, wie aud Probebogen, find 
in jeder foliden Buchhandlung zu erfeben, anf welhem Wege 
man au auf das Merk fubferibiren kan. 


Den 20 Januar 1315. 
Lltterarifhes Komptoire 
in Witenburg. 


In unferm MBerlage it erſchlenen, und In allen Buchhand⸗ 
{ungen zu haben: 


Neueſte fpanifche Staatsfchriften deb Don Johann Escoi⸗ 
quiz, Beichtvaters, und bed Don Peter v. Gevallos, 
Staatsrathes Sr. Patholifchen Majefiät Königs Ferdie 
nands VII., deutfch herausgegeben und mit einer Ein⸗ 
feitung verfehen, von D. Nikol. Heine. Julius. gr. 8. 
Preis 21 gr. ſaͤchſiſch. e 
Das große Jatereſſe, welches Deutfhland an den Ungeles 

zn Spaniens mimmt, wird dieſer Schrift, bie ſowol 

ber die frübern als ipätern Greignife in diefem Lande ein 
belles Licht verbreitet, und von Männern berrübrt, die noch 
jest eine debeutende Mole am Madrider Hofe fpielen , gewlü 
eine willlonmene Aufnahme gewähren. Sie iſt zugleid als 
eine Ergänzung und Erweiterung der berübmten im Jahre 
1808 erſchieuenen Schrift des Don Pebro Cevallos zu betrachten. 


England in feinem gegenwärtigen Zuflande. Don bem 
Herzog von Levis, Pair von Franfreih. Aus dem 
Franzöfifchen. . ır Band. Preis ı Rthlr. ı2 gr. 

Bei der langen Trennung von England muß ein Werk, 
welches, wie das aenenmwärtige, von einem aeiftreiben Manne 
verfaßt ift, der Gelegeuheit batte, dieſes Land genau kennen 
zu lernen, dem mwißbegierigen Publitum fehr intereffant (com, 
Diefer Erfte Band eutbält eine ausfährlibe Beibreibuna von 
allem was London Merkwuͤtdiges enthält, und eine gründliche 
Darftellung der brittiihen Staatsverfaffung in allen ihren vers 
f&iedenen Zweigen, und dürfte wohl im dieſer Hinficht alles 
übertreffen, was bis jezt der Art von einem unparteliſchen 
Fremden beobachtet ift. 

Reipsig, den 2 Jam, 1815. ; 

Erpebition ber Minerym, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Mittwoch 


Broftrizannfen. (Ueber den Handel zu Malta.) 


handels.) 


Nro. 46. 


15 Febr. 1815. 


— Frantreich. — Itallen. — Deutſchland. — Daͤnemark. — Rußland, 
(Menſchenllebende Geſellſchaft.) — Deitreid. (ueberſicht der bisherigen Berbandlungen bes Kongteſſes wegen des 


egers 





Srofbritauniem 

Aus Amerika hatte man Nachricht, daf die Im der Cheſa⸗ 
peatbap zurüfgebliebene kleine engliſche Estadre, aus ı Linien: 
ſchif und 5 Fregatten oder Schoonern beftehend, den Mappas 
hanot hinaufgefegelt war, alle daran liegende Ottſchaften zer⸗ 
ftört, die Tabatsmagazine ausgeleert, und viele Meger mit 
fortgeführt harte. e 

Da die Mineralwäfler von Batb nicht die gewänfhte Wir« 
Tung auf die Geiunddert des Lords Liverpool geäußert baben, 
fo wilt das Morning. Chronicle willen, Se. Herrlichkeit erwarte 
nur Lord Caſtlereaghs Zurüffanft, um fih nah Spaa zu bes 
geben. 

Die Times meiden, man irre, wenn man bei der bevor 
ftebenden Wicdereröfnung der Parlamentsfijungen große Auf: 
flärnugen über Die Refultate des Kongreſſes und das Fünftige 
Schilſal von Europa erwarte, Allen Umftänden nach werde der 
Wiener Kongreß noch ſehr lange dauern; Lord Eaftfereagb 
‘werde ein vorfihtiges Schweigen über das Morgegangene 
beobadten, und Alles was das Parlament thun lünne, werde 
feon, ber Ingereimthelt ein Ende zu machen, daß mod jezt 
jeder Engländer ein Zehnthell feiner Einkünfte aufopfere, um 
Nußland In der Unterjohung Polens betzuſtehn. 

‚Der Motterdbamer Gourier bebauptet: „‚England habe, 
fu der Abſicht, Malta zum Haupt» Stapelplaz des levanti« 
ſchen Handels zu machen (der bisher in den ausfchliefenden 
Händen einer englifden Kompagnie war) beſchloſſen, den Waa: 
zen, welche auf Malta Quarantaine hielten, unmittelbar Ein: 
gang nah England zu geftatten, dagegen die Einfuhr jener 
Maaren zu verbieten, welde nicht auf biefer Juſel die Probe 
aushtelten. Dadurh würden die Warbaredfen fämtlich dabin 
gelett; und da die Engländer ihnen Ihre Ladungen zu guten 
Preifen abnähmen, fo würden fie verleitet, in Malta fib mit 
jenen Waaren gu verfeden, die fie fonft aus dem italleniſchen 
und franzöfiiten Häfen holten. Die Bewohner von Sizilien, 
Sardinien und den Küften des adrlatifhen Meeres find feit 
langer Zeit gewohnt, Malta als den Markt anzufeben, mo 


fie ihre Landesprodufte gegen englifae Manufatturate umfe>’ 


gen. Ale guten fisilianifhen Häfen llegen näher bei Malta 
"als bei Palermo, es iſt daber nicht zu befürchten, daf der Ban: 
del fobald eine andre Richtung nehme. Die beftändige und 
Tegelmäpige Verbindung zwiſchen Malta, Morea, dem joni: 
fen Infeln und der afrifanifhen Küjte fegt die Maltefer Kauf: 
"leute in Stand, auf die billigfien Bedingungen Kommiifio: 
men zu Übernehmen. Der Kornhandel gebt ſchon lange über 
Malte, Die Engländer haben verſchiedene vortreffige Eins 


riätungen daſelbſt gemaht; als, zwei Banken, verſchlebene 
anfehnlige Uffeturanzlompagnien, eine Börfe ıc., und num 
ſoll die englifhe Regierung entfäloffen fern, von Malta aus 
einen direkten Handel nah dem engliihen Beſtzungen im Weſt⸗ 
indien und vieleicht auch nach jenen in Dftindien zu erdfnen. 
Man fiebt, daß England das ihm fo wichtig gewordene Malta 
unter feinen Bedingungen abtreten würde.” 
Frautreid, e 

Der König ließ eilig ein Feines Theater im ber Gallerie 
der Tuillerien bauen, wo am faſtnachtdlenſtage Brunet und 
audre Schaufpieler von den Vorſtadttheatern burleste Etüfe 
aufführen follten. . 

„Der Prinz von Tremonille : Tarente, Pair von Frankreich 
und Erbprinz des fouverainen Herzogtbums Bouillon, brachte 
am 2: Jan. von Wien bie Beftdtigung der hergeftelfgw Unab⸗ 
Hängigfeit dieſes Ländbhend nah Boulllou. i : 

A 6 Febr. war zu Paris das Geräht allgemein verbreitet, 
es wären 20,000 Meapolitauer in Mom eingeräft, der Papſt 
gefloden, der Adnig Joahim aber zu Neäpel geblieben. Diefe 
Neuigteit it beſtimmt grundlos, ba Mailänder Zeitungen kit 
zum 8, und birefte Nachrichten aus Nom bis zum 2 Febr. fein 
Wort davon melden, 

Die Gazette de France enthält ein Schreiben aus Martlı 
nigue vom 20 Dec,, wonach am 10 ber zum Gouverneur dieſer 
Juſel ernannte Viceadmiral Graf Baugirand, ein mehr aß 
zojdhriger Greis, der fhon vor der Mevolution die Station 
der Infeln im Winde fommandirt hatte, an Bord ber res 
gatte, die Herzogin von Angouleme, angelangt war, Zwel 
Tage darauf kam dad Linienfhif Marengo an. Den 12 wurden 
die neuen Behörden der Infel feierlich inftalirt. Die Eiuwoh⸗ 
ner zeigten eine fehr gute Stimmung, und bie erfien aus 
Franfreih angekommenen Schiffe hatten mit außerordentllchem 
Vortheile ihre Ladungen verkauft. 

gtaltem 

Zu Genua erfattete die zu Turin gewefene Deputatich 
am 3 Febr. dem Mathe Bericht über ihre Sendung, und pries 
die Huld und Güte, mit der fie vom Könige aufgenommen 
worden, fo wie das Juteteſſe, welches diefer Sonverain und 
feine Minifter für das Wohl von Genua zeigten. Der Köntg 
wurde am 7 Febr. zu Geuug erwartet, wo man große Anflals 
ten zu feinem Empfange traf, Der Erzbifdof erlich ans 
Vollmacht des Papjtes eine allgemeine Diepenfation von den 
Faftenfpeifen für die Stadt und Diözefe. 

Am 26 Jan. kehrte der brirtife Oberbefehlshaber im mit» 
teländifchen Meere, Lord Dentint, von Rom nad äloren; zw 
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zit. Um 22 Hatte er elme lauge Unterredung mit dem Vapſte 
sehabt. 

Das Diario di Roma vom 25 Jan. meldet: „Um feiner 
boben Frömmigkeit immer mehr Genüge zu leiften, und mit 
gröferms Eruſte mehrere Tage heiligen Unbahtsühnngen obzu⸗ 
liegen, baten fib Se. Mai. der Atnig Karl Emanuel IV. (dl: 
terer Bruder des jezt regierenden Königs von Sardinien) ge: 
fern in das Alofler St. Audrea al Quirinate, das Noviziat 
der ehtwuͤrdigen PP. Jefuiten, begeben, welches einft bie 
Schule evangelifher Wernslllommuung für. die Gonzaghi, 
Rosta, Belarmini und fo viele andere berühmte Mäuner, 
Helden der Frömmigtelt und Gelehrfamtelt, geweien if.” 

Das. offizielle Blatt von Neapel vom 23 Jan. meldet, dap 
aus allen Thellen des Koͤuigreichs fortdauernd dem Adnige 
Groebenheitsabdreffen überreicht werben, Am 22 wurde bem 
Könige eine im gleicher Abſicht gefommene Deputarion bes Für: 
ſteuthums Benevent vorgenelt. Am memlihen Tage warteten 
mehrere Engländer, als Lord Clive, Witter Bing, Hr. Dlads 
bunt ıc. dem Aduige auf. 

Um 14 Jan, ſchlug der Dil, In das Bergſchloß von Scilla 
in Südtslabrien, und traf ungläflierweife ein Pulvermaga: 
sin, Die Erplofion wor fürdterlih, ein Theil der Ferungs: 
werte wurde vernlchtet; 58 Unteroffigiere und Soldaten vom 
sten leiten Iufanterieregiment, und 33 Perfonen vom Civil: 
ſtande, worunter 24 junge Maͤdchen, famen ums Leben, Man 
fing fogleih an die Ruinen abzurdumen, aber nur Ein Ger: 
gent wurde aus einer tiefen Schlucht, wohin er geſchleudert 
worden war, halbtodt gerettet, 

Dentfälan 

Aus Hannover wird unterm 3 Gebr. gefhrfeben: „Dem 
Bernehmen mach werden bie Truppen der englifh » beutfhen 
Region, welde bisher Ihre Standquartiere iu Brabant hatten, 
bierher verlegt werden, Man erwartet den DOberftaimeifter 
Grafen von Kielmannsegge in etwa acht Tagen aus Eugland 
hier zurüf. Der kaiſerl. tuffiihe General en Ehef, Graf 
#. Dennigfen, iſt von Hamburg hier eingetroffen.” 
zZu Dibenburg if Zolgenbes erfälenen: „Wit Peter 
Sriedridh Ludwig ıc. Thun Fund hiermit: Mir haben 
wicht wur unverzüglich nad Unfrer Mäftehr zu Unfern gelichten 
Unrertbanen Diejenigen von dem’ franzöfifaru Gouvernement 
eingeführten Abgaben, bie emtweder Ihrer Natur mad oder 
wesen ihrer Erhebungsart die brüfendften waren, aufgehoben, 
ſondern auch darauf Bedacht genommen, bie Äbrigen, nad dem 
franzöffgen Etewerfpftem aufgelegten Abgaben, deren vorläu: 
fige Beibehaltung zu Beſtteltung ber großen umd dringenden 
GStaatdausgaben felbfrebend unumgänglich nmothmendig war, 
fobald als irgend thuullch, durd ein anderes neuausgearbei⸗ 
zetes, den Werhältuiffen diefes Landes und feiner Einwohner, 


dem beutfhen Rationalgeifte und den Brunbfägen des Rechts 


and der Billigteit mehr angemieffenes Wbgadenfpftem' zu erfes 
zen. Bei näherer Erwägung aller herbei eintretenden Umſtaͤnde 
haben Wir aber Uns überzeugt, daß bie Ausführung des von 
Mus hierzu entworfenen Mans mehrere Jahre Ruhe und eine 
Menge Wörarbeiten erfordere, und daß rs dem Unterthanen 
des Landes gar zu brükend werben wuͤrde, wenn das in feinen 
Yan uad der Ausführuug eben fo unpallommene als fehler 


bafte franzdfifche Wögabeufpftem fo lange foribauern mößte, 
bis zur Ausführung jenes Vlans alles gehörig vorbereitet If. 
Diefe Betrachtungen haben Uns bewogen, bie vor der frans 
zoͤſfſchen Dfkupation beftandenen Abgaben wicder berzuftellen, 
jedoch mir einigen Modifitationen , die ſowol ber bei der neuen 
Drganijation des öffentliden Dienftes zum Grunde llegende 
Plan, als die Nothwendigkeit, zur Beſtreituug der durch 
bie Beitumftände fo fehr vermehrten Bedärfniſſe des Staatd 
bie nothlaen Halfsmittel herbeizuſchaffen, und folge auf bie 
am wenigften drukeude Weiſe aufbringen zu laffen, erfors 
derten 16.” 
Diunemarf, 

“Kopenhagen, 26 Jan, In Schweden wie in Morwes 
gen bat die Einverleibung, fo vortheilhaft fie für beide Relche 
it, ihre Gegner, und es war wicht auders zu erwarten. @is 
nige vom fhmwebifhen Adel finden, bab man den Morwegerm 
mehr Privilegien zugeſtauden babe, als fie ſelbſt befähen, und 
ſchiken fi an, auf dem nähflen Reichsſtage eine Husdebnung 
der ihrigen zu begebren. Es fhiene, fagten fie, daß die Mor⸗ 
weger Schweden, und nicht diefe Mormegen erobert bitten. 
Dagegen fol ed im nörblihen Norwegen Unruben geben. Das 
Wahre it wohl, daß, da nur der füdliche Thell von dleſem 
Lande eigentli erobert und befezt warb, bie ſchwediſche Herz 
ſchaft Im nördlichen erft mur dem Namen mac beſteht, und alle 
alten Einrihtungen und Beamte blieben, indem bie fdwedifche 
Regieruug den Grundfos zu baben fdeint, langfam zu Werte 
in geben, und and der Zeit bas Jhrige zu überlaffen. 

Rußland. 

Der Seheimerath Für Alexander Nikolajewitſch Sollzyn 
bat auf kaiſerllchen Befehl den Titel und das Amt eines Ges 
neralfarators ber kaiferlihen „menfhenliebenden Gefellfaft” 
übernommen. Diefe zu Peterdburg unter bem befonbern 
Schuze Sr. Majeftät vor ungefähr zehu Jahren von dem Staate⸗ 
felretär Witowtow geftiftete Geſellſchaft hat deu Zwek: 1. vom 
Bettelſtabe diejenige Klaffe von Menſchen zu befreien, melde 
fm Stande It, Ab durch bie Arbeit ihrer Hände zu nähren, 
Indem dergleihen Urmen angemefene Beicäftigungen gegeben 
werden; 2. Sebrechliche und Krüppel zu verpflegen; 3. Kraule 
unentgeldiih zu beilen, und überhaupt allen und jeden hei 
pldzlich unverhoften Zufällen ſtets ſogleich huͤlfreiche Hand zu 
leiften ; 4. minderjährige Waifen erzichen und in nüzlihen 
Handarbeiten unterrichten zu laffen; 5, Arme, bie im ihrer 
North um Almofen zu bitten ſich ſchaͤmen, zu unterfrägen, und 
endlih 6. denjenigen Geldunterfiägungen zu reihen, bie ſich 
mit Bittſchriften au bie Gnade des Monarchen wenden, 

Deftreid. 

"Wien, 6 Febr. Ueber keine Kongrefangelegenheit finb 
im verköfenen Januar und im jet angefangenen Monate meht 
Konferenzen gepflogen worben, als über die Abſchaffung des 
Negerhandels. Je mäher Lord Caſtlereaghs Abreife züft, deſte 
mehr verſucht er eim erwuͤnſchtes Mefultat nah Eugland mits 
bringen gu koͤnnen, um wenigſtens in Einem Punkte des Beis 
falls Wieler ſicher zu ſeyn; und Deftreih, Rußland und Preuf: 
fen, die einerſelts das Befte der Schwarzen wirtlih am Ders 
zen tragen, anbrerfeits auch bei keiner Art von Eutiheidung 


simas zu beforgen haben, zeigen Di gegen Dem chzeumeripem 
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Bord sefällig, und bilden für im, wle im Bsittifen Yarlar 
mente, gleihfam eine Minifterialpartei, Schon früher war 
gelegentlich zwiſchen den hoͤchſten Botſchaftern die Rede von der 
Bildung eines Gomite‘ zur Befimmung des Schitſals ber 
füwarzen Sklaven die Mede geweien, welcher löbline Segen— 
Fand durch einen Artikel des Parifer Friedens auf die Ta: 
gesorbnung bes Wiener Kongreſſes aclommen war; und od: 


glei Frantreich, Spanien und Pertugal behaupteten, „die⸗ 


„ienigen Miulſter, deren Mächte keine Kolonien and Ellaven 
„defäßen, dürften aud über diefelben mit Zug und Recht nicht 
mabjtimmen,” fo kehrte doch Lord Caſtlereagh, wie ber Waller: 
tropfen der den Stein aushöhlen wid, befiäubig mit denfels 
den allgemeinen Gründen für Menſchheit und Meuſchlichteit 
zum Angriffe zurät, und befiegte damit bie Cinwendung fels 
wer Segner, welche anguführen vermeinten, daß ein Kongreß 
Beine philantropifhe Anjtalt fep, weil man fonft auch allenfalls 
über bie Verbefferung birurgifher Juſtrumente, menfhenfans 
gende Mettungsmafbiuen, Kubblattern un» Straßenbau zu 
dellberiten babe. Das endlich ernannte Gomite’, aus acht Mits 
gliedern, mwamentlid den HH. F. v. Metternich, Neſſeltode, 
Kalleyrand, Humboldt, Lahrader, Caſtlereagh, Loͤwenhjelm 


und Yalmella beitebend, verfammelte fih am 14 Jan. Ftank⸗ 
seid, Spanien und Portugal erklärten zufoͤrderſt, daß fie kei⸗ 


nesweges geſonnen, das Prinzip der Abjhaffung bes Neger: 
handels anzufehten, daß fie ihre Wuͤuſche dafür mit benen 
bes achtbaren Lorbs vereinigten, und daß ihre refpettiven Ras 
binette in allen ihren Verhandinugen eine gleiche Abfiht zu 
erfennen gegeben hätten. Nur dürften bie franzdfifben, fpas 
wijhen und portugieffhen Megierungen diefe Abihafung nicht 
‚übereilen, und zum Weiten ber Meger das gebeiligte Eigen: 
thums recht ihrer weißen Unterthbanen auf eine Urt angreiien, 
Die ihr Berderben, und das der Niederlaffungen in Weftindien, 
wnfehlbar mach ſich ziehen müßte. — In einer zweiten Konfe: 
gen; am 20 Jan, begehrte Lord Caſtlereagh in den Protofollen 
‚Des Kongreſſes eine allgemeine und einmätbige Erklärung über 
die Schändlihkeit bes Megerbandels, Ferner wünſchte er: 
‚mGrantreik ‚möchte freimillig auf die durch dem Parlſer Frie⸗ 
ben zugefiandenen fünf Jahre Negerhaudel Verzicht Fetten,” 
„wozu jedoch der Fuͤrſt Zalleprand wenig Luft bezeugte. Drit: 
tens wandte er ſich am Hrn. Labrador mit ähnlihem Geſuche 
‚um augenblitliihe Abſchaffung, worauf, Lezterer erwiederte: 
„Spanien babe im Artiele 13. additionnel feines Kraftats 
„mit Großbritannien yom 5 Zul, 1814 blos verfproden, Die 
‚mMittel mub Lege zur Abſchaffung des Negerhandels reigich 
‚und vorfihtig zu erwägen. Jedoch ſey auf wiederholtes Un: 
‚mdringen bes englifhen Gefandten zu Madrid, Sir Henry 
AWellesley, demfelben durch eine offüztele Mote des Mint: 
„ſters der auswärtigen Ungelegenheiten, Herzogs von St, Cars 
„los (22 Ott. 1814) betanut gemaht worden, daß Ge. ka: 
tholiſche Maleſtaͤt beſchleſen, den Megerhandel nah acht 
dDahrten aanalich zu verbieten, bis dahin aber ihn auf den 
AKuͤſten von Wfrita zwiſchen dem Wequator, und bem zotem 
Grade mördlih zu geſtatten. Dieſer Beitzaum von acht Jap: 
ren fep ber fürzeft mögliche, indem die aufgeflärteften Maͤn⸗ 
„mwer, die man deftagt, zwölf Jahre für mötbig erad tet. Die 
„mholonien yon Caba und Yusrips Mice hätten neusrbings mis 


nstohem Aufwande hre verdeſſert umd erweitert, 
„aber nah Verhaͤltniß dur die Hinderniffe, die England wäh 
‚rend des legten Krieges zuerſt als Feind, hernach als Ver⸗ 
bündeter ihnen entgegengefegt — wicht bie gebörige Anzahl 
„Schwarzer zur Bearbeitung berfelben einführen können 1c.” 
Nunmehr erging Lorb Caſtlereaghs Aufforderung au ben Gras 
fen Palmella. Diefer fezte ihm anselnander; „Der Zraftat 
„swiiden Engiaub und Portugal vom 19 Febr. 1810, Art. 10. 
„verheife von Seite bes Prinzen Megenten von Brafiliew 
‚blos die fufenmweife Abſchaffung des Negerhaudels. Zu fols 
dem Zweke habe ber Prinz Regent den Handel im Afrite 
„(mit Stlaven) nur auf bie bertigen portugiefifhen Befizuns 
„gen befärdnit, ohne vom feinen Mechten auf Cabinda und 
„Molembo und die fogenannte Küſte von Mina in biefer Hins 
„ficht etwas zu vergeben. Spaͤterhin bitte der Prinz unter 
„bem Namen droits de police et de sante, eine Abgabe 
„auf bie nad Brafilien zu führenden Neger gelegt, unb ums 
„24 Nov. 1813 ein Dekret erlafen, das bie Zahl der auf ein 
„Schif zu verlabenden Sflaven auf die Hälfte herabſezt, ohne 
‚bie neme Tate nad Verhaͤltuiß zu verringern, wodurch der 
„Vortheil der Negerhändler beträchtlich gefhmälert werde. — 
„Raum ein Jahr nad den Werbandlungen von 1510 hätten 
senglifhe Kreuzer bie Schiffahrt ber Portugiefen, ben aus⸗ 
„drutlichen Worten des 31, Art. bes Handelstraltates entges 
„sen, beunruhigt, und ihnen mehrere Ehife, ein Kapitaß 
„von beinche 3,000,000 Piofter und 10 bis 12,000 Meger wege 
„genommen, bie, wenn fie Brafiliem erreicht hätten, welches 
„‚meift von Negetn angebaut wird, bie Abſchaffung des Schwarz 
„sen: Handels befhleunigt haben würde. — RNichtsbeſtewe⸗ 
„niger wollten auch bie Portugiefen einwiligen,, den Neger: 
„bandel nah acht Jahren darchaus zu unterfagen, falld Enge 
„land dagegen einige brüäfende Bedingungen bed Haubelstrake 
„tates mit Portugal (ebenfalls von 1810) abzuändern geneigt 
„wäre 26.” Dem edeln Lord Blieb jest nur übrig Oeſtreich, 
Mußland, Prenfen und Schweden zu erfuhen, den Widerſtre⸗ 
benden zu erlennen zu geben, wie angenehm bie Abſchaffung 
bes verhaßten Handels ihnen fepn wirde, welde Witte alive 
oleich dem gehoften Eingang fand, — Es traf fih denn au 
bier, wie bei folden Weranlafungen fhwer zu vermeiden if, - 
daß ber vielfachen Uuthaten ber Barbaresien Erwähnung ges 
ſchahe; denn indem man feinen Abſchen den Entopdern zu er⸗ 
ldennen gibt, welche ihre afrltanifhen Mitbräder auf den Markt 
ſchleppen, fall man ſich gleich falls nicht eutbrechen einige Miß⸗ 
billigumg gegen bie nord: afrifanifsen Seemaͤnuer zu dußern, 
welche zu Ulgier, Tunis und Tripalis den Europäern. gefelm 
anlegen. Die übneigung gegen jenes Raubgeſindel wächst mod 
burd ben Bebanten,, daß jeder, weh Danges und Standes ee 
fep, ben feine Gefundpeit, Geſchaͤfte oder MWißbegierde am 


‚die glätfeligen Auſten von Italien und Spanien führen, leicht 


als eine Beute biefer Ungldubigen unter ihrer Peltſche bie 
häuslichen und Belbgefhäfte beforgen, oder aus Ruder ges 
(hmieder, ibren Sectuhm zu theilen geswungen werden fan, 
England, aͤußert man unverholen, fep über biefen Gegenftand 
viel zu lau, und begmüge ſich hoͤchſtens durch zwelmäßlge Ges 
ſcheute an Waffen, Munition oder Schiffen jene Warbareıy 


‚für ‚die Drissige. Gange zu beihmictigen, ba 69 do ler 
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wit den zehnten Theil der Auſtrengungen, die man für die | „bleten, mo der Negerhandel noch fort getrieben mwärbe.” Sr. 


Neger erſchoͤpft, erfordern werde, jenen Verruchten bat Hand: 
‚wert zu legen. Auch denft man in Itallen nicht vönig fo gleich⸗ 
gültig über dieſe Sache, als felbft die Menihenfteunde im 
"englifhen Parlamente, und ſchandert bei der Idee, daß biefe 
afritanifhen Räuber, aufer dem Schreien der Werwäftung 
"durch melde fie die Ufer veröden , dermalelnft die Peft bafelbit 
sur Race, wegen der Bebandlung der Schwarzen von Oninea, 
"zuräfiaffen und verbreiten möchten. — Unfeblbar hat ber Kar: 


Dinal Sonfalvi, an welden fi der achtbare Lord gewendet, um 


von ihm ein Gutachten über die Kachriftlichkeit der Negerftlaverei 
au erhalten, diefen Moment nicht verfehlt, den enchufiaftis 
ſchen brirtifgen Minifter auf biefe Unbequemligteit in Jtalien 
aufmerkfam zu machen, welde dur bie Zerftörung ber Wacht⸗ 
tharme an den Küften Cdurk die Engländer im lezten Kriege) 
"od vermehrt worden ; fo wie er auch dem edelm Befreier ber 
Schwarzen bie Werwunderung der Anwohner des mittelländis 
ſchen Meeres nicht vorenthalten haben fan, daß es Napolcon 
Faft ohne Marine beifer gelungen die Barbaresfen In Zaume 
gu halten, als jezt den zablreiben und geprüften englifhen 
Seſchwadern. — Yu ber dritten Sizung am 23 Yan. wurde eine 
nmicht kurze, prunthafte Erklärung, über das anzuerfennende 
“Cbeffer, anerkannte) Prinzip der Abjhaffung des Negerhaudels, 
‚als Projekt für einen Artikel im großen Friedensinftrumente, 
-Sorgelegt. Die Oppofition fträubte fi gegen die gebrauchte, 
gzwar fehr ſchoͤn ſtyliſſrte und mit neumodifh üblihen Redens⸗ 
‘arten geſchmükte Abfaſſung, unb bemerkte, eine gewiſſe Ein: 
fachheit ſey eine fehr gute Sache, auch wären bie Ausdrüfe, 
deren ınam fi bedient , fo ftark, daß feine der Maͤchte, bie 
durch ihte uUnterſchrift dem Negerbandel ale gottlos, fündhaft 
serworfen, und als profondement immoral bezeichnet, ibn 
auch ur 5 bid 8 Monate, geſchweige deun 5 bi68 Jahre toleriren 
- dürfe. Dann ging man zu einigen ftatiftifhen Notizen über 
die ſchwatzen Sklaven über, und Spanien machte aufmerfjam, 
daß die Varlamentsdebatten über die Abſchaffuug des Hans 
Deis von 1753 bis 1807 in England gewährr haͤtten, welde lange 
Zeit man im dem drittiſchen Kolonien zum Anfaufe von Sklaven 
‘fo maler benust, daß ihre Zahl in Tamalta badurh von 
» 250,000 auf 400,000 geitiegen fen; mithin zaͤhle man dort (bei 
40,000 Weißen) eluen Weißen gegen zehn Farbige... Zu Euba 
Dagegen, der am reichlichſten mit Negerm verfehenen fpanifhen 
Koionie, belaufe fih die Zahl der Weifen auf 274,000 und bie 
Der Neger auf 212,000. Das Verbältnif fpringe in Die Augen! — 
LErd Caſtlereagh eröfnete die vierte Konferenz am 3 Febr. mit 
: einem’ „Vorſchlage zu einem perntanenten Gefandrenvereine 
*.5u varis oder London, um über die Mißbtaͤuche und Abſchaf⸗ 
„fung des Negerhandeld zu wagen.” Er wurde ad referen- 
: dum genommen, ſchlen aber ben Mächten, welche Kolonien 
vedherrſchen, nicht befonders zu gefallen, indem fie darin ein 
> Mittel zu feben glaubten, ſich von Englauds Geite immer 
< gmebr-in ihre innern Angelegenheiten zu miſchen. Ein zweiter 
-Börfälag; wobel Frankreich im Folge des Darifer Friedens zur 
Ügrärtigen Mitwirkung eingeladen wurde , lief im Ganzen barauf 
Binaus, „uachdem Franfreihs Termin von fünf Fahren vorüber, 
& „‚fonten alle Mächte fih vereinigen, im ihren Staaten die 
Eiufaht der Kolonlalprodukte von folhen Gegenden zu pers 


v. Talleprand foil bierbei gefhwiegen, Hr. Labrador aber von 
Repreſſalien geiproben haben, Araft der man bie Einfubr ans 
derer Waaren nah Spanien fperren könute ıc.; bie Miniſter 
von Rußland, Drftreih und Prenfen ſtimmten bei, mit denfs 
ferung, fid im Nothfall für bie leıdende Meuſcbeit auch det 
angedrobten Aufopferung zu unterwerfen ıc. Nachher wurde 
weiter über die Medaftion der allgemeinen, oben erwähnten 
Ertlärung debattirt. — Am 7 Febr. ift eine neue, mwabriceins 
lich zu einem End: Mefultate führende Sisung anberaumt, da 
Molord Gaftlereaah am 12 Febr. Wien zu verlaffen gedentr, 
Es it nicht Schwer, vorauszufeben, daß im guten Siune ent» 
ſchieden werben wird. — Welch einen Troft, welche Hofnung für 
ganz Europa gewährt nicht das Bewußtſeyn der regen Kürforge 
fo wigtiger Sraatdmänner für das Beſte fremder, ibnen an 
Farbe, Sitten, Berfafung und Religion fo wedbnliber Völter: 
fbaften! Mit wie ardferm Rewte fan man fib mir übers 
jeugt balten, daß fie feine Mude, keinen Aufwand von Taleut 
iparen werben, ihren Mitbärgern und Untergebenen bie hödjts 
möglichfte Gluͤtrſeligkeit zu verfhafen, und zu Haufe Miß⸗ 
dräude abzuftellen, bie zu der Aultur der Europder eben fa 
wenig palfen, als die Stlaverei für bie Neger von Afrika! 

* Wien, 9 Febr. Nach mehreren muͤndlichen Konferens 
zen wurde endlich vorgefiern in Betref bes Schilſals von Eadys 
fen ein Eutſoluß gefaßt, den man ale etne definitive Beſtim⸗ 
mung anfeben fan. Nemlich ein Theil davon, der eine Bes 
völferung von 920,000 Menfben enthält, fol an Preußen 
fallen, dad Uebrige aber dem Könige von Sachſen verbleiben. 
In Folge beffen’ erhält alfo Preußen dem Neuftddter Kreis, 
den thaͤringiſchen, nebft den Städten Weißeufels, Naumburg 
und den Salinen von Köfen, auf dem rechten Ufer der Saale, 
daun den Kurtreis, einen Theil des Meißnifben, bie Nieders 
Sanfir und ein Eräf von der obern, mit ber Etadt Görliß. 
Hier fängt memlib die Graͤnze bei Lauban an, und läuft, 
Goͤrlitz rechte, Bausen links laffend, im Haltzirfel um Dreeten 
herum, bie an die Eibe, welche fie beit Muͤblberg berührt, 
Das neue Königreid Sachſen wird alio befteben: aus dem 
größten Theile des Meißner Kreifes, dem @rzaebürgiiben, 
Voigtlaͤndiſchen und Leipziger Kreiie, nebſt dem größten Theile 
ber Oberlauſitz. Die kora= und holzreihiten Gegenden von 
Sachſen falen an Preußen, fermer Sachſens befte Salzwerte 
(welches nur uoch die von Dürrenderge behaͤlt, die ebenfalls 
an der Saale liegen) und endlich bie berünmte Landſchule 
Pforte, weldes eine reihe Stiftung aus dem Seiten dee Kurs 
fürften Moris it. Die Fabritbezirke hingegen und bie reich⸗ 
ften Handelsftädte bleiben bei Sachſen. Leipzig bleibt auch 
fäbfiih, und Preußen erbält dafür eine andre Entfbädlgung: 
die Stadt und das Gebier von Thorn, welches vorhin zu eis 
ner freien Stadt beftimmt war. Nah Briefen von Leipziger 


Hanbelshäufern,, die ihre Lage zu beurtheilen im Stande ſeyn 


ſollten, tft man dort’fehr beforgt, den Handel der Stadt leiden 
yü fehm.“ Grwiß wird aber die neue Regierung Alles thun, um 
dieſen Mittelpuntt des Woblftandes von Sachſen biäbend zu 
erhalten, Schon tft ein Konrier an den König von Sachſen 
abgegangen, um ihm bie Nachricht von biefen Beſchlüſſen zu 
überbringen, und ihn, wie man fagt, nach Wien rinzuladen, 
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Die Hofzeltung zeigt an, daß Hr. Aindlen zum Konful in 
Untwerpen ernannt ſey. Eden biefes Blatt enthält einen Be: 
richt über die Wegnabme des amerikanifhen Kapers Fürjt vom 
Wagram, Diefes Schif ift eines der ſchnellſegeludſten Fahr⸗ 
zeuae, bad man je geichen hat. Es führte 13 Kanonen (zu 
22 tft es gebohrt), und war mit 130 Mann beiegt. Den 2ı 
Dec. war es von Bofton ausgelaufen, und den 28 wurde es 
genommen, nachdem es von drei englifhen Fahrzeugen zehn 
Stunden lang griagt worden war. rüber fon batten eng: 
fe Schiffe ſechszigmal vergeblich Jagd auf daffelbe gemast. 

Im Morning: Chronicle (und aus demſelden um franzöfl: 
Then Amteblatte) liest man Folgendes: „Wir erbalten aus 
Stockholm ſehr fonderbare Nabricten. Man hat am Hofe 
ein Gewebe von Mänten eutdeft, morüber man ein tiefes 
Stluſchweigen beobachtet, bis das Merbreben gany an ben 
Tag gebracht if. Sobald die Megierung davon Kenntnip vr: 
bielt,, bat fih Baron Piper dur dem Kopf geſchoſſen. Aus 
Vorſicht hat der Kronprinz dem Befehlshaber ber Truppen, 
General Adlercrend,, defohlen, auf ber Stelle die Haupiftabt 
zu verlafen, und ſich auf felme Güter zu begeben. Denfelben 
Befehl erhielten zwei andre Adeliche von bobem Rang, Man 
trägt id mit taufend Vermuthungen über dieſe Vorfälle; aber 
vermuthlich werben fie mit einem gebeimnißvollen Scleier 
bedett bleiben, bis Staatsurſachen defen Hebung mörhig 
maden.” 

Das Morning : Chronitle amd ber Eonrier befehden ſich hef⸗ 
tig aus Anlaß des bekannten Cirkulars der Miuifter, um ihre 
Ereunde für den 9 Febr. zur Erſchelnung im Parlamente eins 
äuladen. Es (deine, fagt das Morning: Ehronicle, die Mis 
wifter hätten eine wichtige Maaßregel im Sinne; vielleicht 
eine neue Vertagung des Parlaments, entweder weil Bord 

@aftiereagd, ihre Stüze, no nicht angefommen fcpn werde, 
ober weil er eine andre Stelle im Minifterium einnehmen fole, 
wo baun wenigftens zehn Tage nöthig fepn würden, um ihn 
neu ind Unterhaus wählen zu laffen. — Diefe Vermuthungen 
nennt der Courier unverfdmt; der Grund jener Einladung 
von Seite der Miniſter fep blog eine dunlihe frühere Eiula— 
bung der Oppofitionshäupter an ihre Freunde, fib den 9 Febr. 
Jahlreich einzufinden,. Wahrſchelnlich harten fie einen Plan, 
dem Minifterium dur Ueberrafhung einen Streich beigw 
Bringen ic. 

Der Eourier enthält einen Artikel (und bas franzöfifhe 
Amtsblatt überfegt ihn), worin Franfreihe Widerftand gegen 
Die Vergröferung der Hauptmähte auf Koſten der kleinern 


deutſchen Staaten dem Wunſche zugeſchrieben wird, auf biefe 
Heinen Staaten einen Einfluß zu debanpten, und fi ihrer 
als Werkzeuge gegen Die großen zu bedienen, „Wie geſchwind, 
beißt es am Schluffe, vergeffen die Nationen, wie einzelne 
Menften, die Seſahr und deren Lehren. Raum find die Kons 
tinentalmätte wie durd ein Wunder der Schande von Fränfe 
reine Oberhertſchaft entronnen, als fie ſcoon zu ibren alten 
yeriönliben Ciferfächteleien zurüftehren. Sie geben zu, daß 
Fraatreich wichtigen Anthell an ihren Berathſchlagungen nimmt, 
und bören ibm ganz ruhig und arglod zu, wenn es gegen dem 
CHrgeiz mad die Vergroͤßerungsſucht fhöne Reden Hält, Dis 
erinnert und an den Wucerer im Diable - Boiteux, der nad 
Undörung eimer Predigt gegen den Wuder, zu Jemand der 
ihm Selb abzadorgen kam, fagte: Der Pfarrer har feine Schuls 
digkeit getban, jezt wollen wir die unfrige thun!” 

Die Hamburger Börfenlifte fhreibt aus London vom 27 
Zan.: „Hler derrſchen allerlei Meinungen über die Meife des 
Herzogs von Welington nah Wien. Indeß ſcheint es ſicher, 
dah bios die norbweudbige Gegenwart des Lords Gaftlereanb bei 
Erdfuung des Parlamente dazu die Beranlafung gegeben bat. 
Uebrigens Tan es immer wahr ſeyn, was Einige bebanpten, 
das bei dem fangfamen und unbefttimmten Gange des Kougreſ⸗ 
fes lezterer Leine Verlängerung feines Aufenthalts in Wien 
gewänfot Habe. Daß er unter den jegigen Umjtänden nicht 
würdiger erfezt werben tonute, als darch Mellingten, daran 
iſt wol nit zw zweifeln. Wir nähern ums dem Friedenszu⸗ 
ftande immer mehr, In der Landarmer, vorgägli bei dem 
Miltgregimentern, baden große Medbuftionen ſtatt. Derielbe 
Fall wird wähftens bei der Marine eintreten, Unfre Regie⸗ 
rung ſcheint durhans an Teinen Krieg auf bem feften Lande za 
glauben, obgleich man behauptet, daß Stade in eine Feitung 
verwandelt werben fol. Diefe Maäfregel if jedoch um fo 
nothmwenbiger, da das Aönigreih Hannover jezt keinen feften 
Play hat, wo bie Zengbänfer für die Armee angelegt werben 
Tonnen, und wohin fi dieſe im Nothfalle Hinzichen und zu 
Waller mit England ihre KAommunilation unterhalten tan.” 

Rah Berichten aus Eadiz iſt die Einfude der gefponnenen 
Baummole in Spanien verboten, und bie englifhen Tuch⸗ 
waaren mit fehr hoben Abgaben belegt worden. 

Zu den neueſten Mähren, womit einige eugliſche Beituns 
gen vom 3 Febr. iht Pablitum unterhalten, gehdrt, daß Nas 
poleon auf Einladung des Kalfers von Defireih nad dien 
gelommen ſey. 

Fraulreid. 
Um 6 Gebr, hatte der englifhe bevollmäctigte Minifter, 
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Korb Fiäroi: Sommerfet, nad Anzelge bed Moniteurd, feine 
erſte Aubienz bein Könige, Daſſelbe Amtsblatt meldet die am 
2 Dee. angefangene und am 9 geendigte Uebergabe von Mar⸗ 
tinigue, und die am 7 Dec. angefangene und am 14 geendigte 
Uebergabe von Guadeloupe an die frangöfliihen Kommifarten, 

Am 7 Kebr., als dem lezten Karnevalstage, war Paris 
Außerft lebhaft und die Straßen mit Masten angefült. Der 
König fuhr auf den Boulevardd ſpazieren, und wurde überall 
mit Bivatgefihrei empfangen. Der Marfchall Fürft von Was 
gram gab an diefem Abeude ein glänzendes Zeit. 

Die nihtoffiziellen Parifer Blätter enthalten einem Artikel 
zu Rechtfertigung der Nenderungen und Meformen, melde dic 
Marſchall Soult neuerlich in deu Büreaur des Kriegsminiſte— 
riums vorgenommen bat. Am Schluſſe heißt es: unglütlis 
berweife für manden tapfern und alten Dffisier fen die Or: 
ganifation des Perſonelen in der Armee fon beendigt gewe: 

en, als ber Mariball bie Verwaltung bes Minifteriums 
bernahm. Er babe bald die begangenen Zebler eingefeben; 
aber es fen nicht möglich ihuen jest auf einmal abzubelfen; 
nur mit Hülfe der Seit werbe man bazu gelangen können; dis 
fey au den väterliben Abſichten des Könige gemäß ıc. 

Nah MWerfihernng der Gazette be France war der Praͤlat 
Monfignor Rivarala, ber dem heil. Vater bei feiner Müftepr 
wab Rom begleitete, am 24 Jan, durch Placenza nah Wien 
geellt ; wie es hieß, um die Hälfe ber Mächte gegen deu Kös 
nig Joachim anzurufen, ber in Nom elnzurkfen drohe. Mit 
entgegengefegten Aufträgen fey In ber Naht vom 25 Jan. der 
Yrinz Garamanica, Auditor beim neapolitanifhen Staatsrathe, 
Durch Florenz nah Wien gereist. 

Nah einem franzoͤſiſchen Blatte it deu Poſtmeiſtern im 
Kirchenftaate der Befehl zugegangen, feine aus dein Auslande 
Tommende Zeitung ober andre Drukſchrift, ohne vorgäugige 
@rlaubnif des Kardinals Staatsprofefretärs, am irgenb Je⸗ 
mand verabfolgen zu laffen. 

Es beißt, fagt ein Schweizer Blatt, die Feftung Hüningen 
ſolle gänzlich ansgebefiert werden, und es ſeyen bereits 250,000 
Franten für die mothwendigften Arbeiten angewiefen; aud 
ſolle fie für ſechs Monate frifh verproviantirt werben. Der 
@eneralgouverneur des Elſaſſes, Marihal Sachet, Herjog 
von Albufera, wird auf einen Beſuch bort erwartet, Die Bar: 
niſon iſt bis jegt mod nicht verftärft worden ıc. 

gtalien 

“Wien, 8 Febr. Ju Pro, 18. und 20, der Allgemeinen 
Seitung, und aus berfelden in mehrern deutſchen und franzd» 
fiimen Blättern, namentlich auch, wiewol nur auszugsweife, 


im Journal de Francfort vom 24 Jan., erſchien ein ziemlich. 


weitläuftiger politifher Maffay aber die Unterbandlungen, 
weide ben Beitrist des Königs von Neapel zum Bunde gegen 
Fraufreich zur Folge hatten. — Die Thatſachen find darin mit 
Drönung dargeftellt, und feinen aus guter Duelle gefcäpft; 
dieier Umjtand kan den Frautfurter Jourualiſten entſchuldigen, 
daß er dem Aufſaze dem viel zu hoch tömenden Namen einer 
n„Dentfärift su Bunften des Hofes von Neapel" 
Beilegte; ich fage: zu hochtoͤnend, weil die Vertheidiguug, 
wenn es eine iſt, blos auf der einfachen Dartellung der That⸗ 


> 


ſachen beruben würde. Indeſſen gewahrt man darin einige 
IAthuͤmer, die ig gewagte Vermuthungen nennen möchte, 
weil fie, obne Das Weſen der Thatfaen zu verfälihen, doch 
Ihre Urſachen oder Wirkungen entitellen, Diefe Irthämer ers 
beifhen Beriatigung, uud zwar um fo mehr, je mehr Glan: 
bem der Aufſaz an fi verdient, und je weniger die Wahrbeitds 
liebe und Undefangenheit des Verfaſſers in Zweifel gejogex 
werden können, 1. Der Eutſchluß, dem der König im März 
1813 fafte, Unterhandlungen mit deu verbündeten Höfen aus 
zutuupſen, bitte, naa dem Verfaffer, feinen Grund in ber 
dur einen nauderlegren Ausdtut des franzdifgen Meniteurs 
aufgeregten Empfindlichkeit des Könige gebabt; obglei ganz 
Curopa hierüber ſogleia feine Vertyeidigung übernadm. Das 
beißt doch wobl einen gar zu geringrügigen Bewegzrund einem 
febr großen, feor wistigen Enſchluſſe unterlegen; einem @nts 
ſchluſſe, der gewiß nit obne Geiahr war, weil ſelbſt Defireih 
noch zögerte, oder uoc nicht bereit war. Warum wii man 
ben Beweggrund zu diefem Entihlufe des Königs anderswo 
fusen als in dem wefeutiihen Wortheile feines Staates, und 
in der Ungeduld Er. Majeftät, die Wanſche ipres Volkes nad 
Befreiung von Frautreiche fawerem Joche, und nad Spren⸗ 
gung der Baude, die es an deifen verderbliches Syſtem fettes 
ten, zu erfüllen, — 11. In ber Stelle, wo von der Seudung 
bes Generals Balaſcheff die Rede iſt, leitet der Verfaſſer die 
Nicht: Vollendung des Alianztraftats, dem dieſer Bevollmäcs 
figte zu unterbandeln gelommen war, ans ber vom Kaifer 
Ulerander beim Einzuge in Paris gemahten Erklärung ber: 
daß Er weder mit Napoleon no mit irgend eis 
nem Gliede feiner Familie unterhandeln wolle, 
Es iſt augenfheinli, daß dieſe Erklärung, weder dem Buch⸗ 
ſtaben noch dem Geiſte nad, auf den König Auwendung fand, 
denn er gehörte aicht zur Familie Bonaparte, und hatte fo 
eben von Kaifer Wlerander in einem eigenpändigen (vom Ber: 
faffer angeführten) Briefe die Zufigerung erhalten, daß €r 
mit Vergnügen freundfhaftlide WVerbältuiffe 
swifhen beiden Mähten wieder anfnüpfe. Diefe 
Ertlärung konnte demnach fein Hiuderniß gegen die Unterzeich: 
nung des verabrebeten Wertrages fepn. Das Wahre it, daß 
diefer Vertrag vom erften Aufange an überflüffig war; weil 
a. nah den unter ben verbündeten Mächten feftgefegten Ueber: 
einfünften der Bundögenoffe ber Einen auch Bundsgeuofe ala 
ler Audern ward; der König aber Bundsgenoſſe Deftreiche war; 
b. weil Kalfer Alexauder in dem an ben König eigenhändig ge⸗ 
f&riebenen Briefe die Grundfäze und Grundlagen bes zwiſchen 
ben Höfen von Wien nnd Neapel abgefhlofenen Vertrags ges 
uehmigt hatte; c. endlich ba der Bund Krieg gegen Frankreich 
sum Zwet hatte, dieſer Zwel aber dur ben Einzug ber Ders 
bünderen in Paris erreicht war, fo wurde ber Wertrag volls 
fommen überfläffig. — Ill. In feinem legten Abſaze nimmt ber 
Berfaffer das Dafeyn eines Ausſchuſſes für die italieuifhen 
Angelegenheiten an, und nennt deſſen &lieder, Ein folder 
Ausſchuß, mit dem Aufträgen, bie ihm dort zugeſchrieben 
werben, beftebt nicht. "Ein erfter Zufammentritt derſelben 
Bevollmädtigten, bie ben Parifer Vertrag unterzeichneten, 
hatte ſtatt, um bas Verſprechen jenes Vertrags kin Hinſicht 
auf deu Staar von Bruna in Erfülung zu bringen, und deifen 
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@inverleibung mit Piemont zu vollziehen. Auf einer audern 
Seite wurde eine Unterbandlung zwiſchen den Miniftern von 
ODeſtreich und Spanien eröfnet, welche die Unfpräde der Rd: 
nigin von Hetrurien zum Gegenſtaude hat. Die Minifter von 
England, Frankreich und Rupland erfheinen dabei nur als Ber: 
mittier. über das iſt es nicht, was man, ohne in Irthum 
zu ſeyn nnd andre hineinzuführen, einen Ausſchuß für bie 
italienifhen Ungelegenpeiten mennen fan. Und 
wäre es noͤthig geweien, einen zw bilden, um bie Angeles: 
genheiten dieſes Theils von Europa in Drbunng zu brins 
gen, fo würde er nad dem Mufter des beutfhen Ausſchuſſes 
ans den Bevollmährigten aller dabei intereffirten Theile, 
folalich aler Machte, bie in Italien Beſtzungen haben, obne 
Unenahme befichen, Das was der Werfaffer die Frage über 
Neapel zu nennen beliebt, ift feine und wird feine ſeyn. Der 
König von Neapel erkennt ih, fo wie er aud am Ende des 
Feldzugs bei der Raltedr in fein Reich erklärte, Im Friedens⸗ 
ſtaude, und ift es wirkiih der That nad. Seine Ausſoͤhnung 
mir Frautreich, das er belämpfre, war eine Folge des Parifer 
Vertrages, worin er als Oeſtreichs Bundsgenoffe begriffen ift, 
und Ladwig XVII. bar ihn in feiner Erdfuungsrebe im geſeß⸗ 
gebeuden Körper anerfannt, als er erklärte, daß er mit ber 
ganzen Welt im Frieden ſey. Bei biefer Lage der Sachen bat 
man Müpe den Schluß des Aufſazes zu begreifen, wo ber 
Werfaſſer den König im einer friegerifhen Stellung, feinen 
Geinden nach allen Seiten bin die Spize bietend, ſchildert. 
Der König bat bis jezt keinen Feind; feinen wenigitens, der 
fi offen zeigte. Wie alle Könige, deren Ehrgeiz die Wohl: 
fahre ihrer Unterthanen tft, wüunſcht er die Wohltbaten jener 
algemeinen Friedensfiftung berbei, nach welder Europa ſich 
fo innig fehnt, und die ihm erlauben Ban fib mit feinem Lich: 
lingsentwurfe zum bef&äftigen: auf konftitutionellen Grunblas 
gen die Unabhängigkeit feines Staates von außen, und deſſen 
Freiheit uud Wohlfahrt im Innern zu gründen, Wenn aber, 
gegen den Gemeinvortheil aller Bölter und gegen den Wunſch 
aler Mächte, es dennoch fi ereignete, daß wieder ein Krieg 
ausbräche, und der Kbmig angegriffen würde, fo mögen dieje⸗ 
nigen, die ſolches Unheil herbeitufen, vorher alle Folgen wohl 
erwägen, bie daraus für fie felbft entipringen können. Start 
durch die Zuneigung feines Volkes, darch die Tapferkeit feines 
Heeres und dur den Beiftand feines mächtigen und aufrich⸗ 
tigen Bundsgenoffen, flieht der König mit Zuverſicht der Zu: 
tunft entgegen. 
Deutfdland, 

Am 2 Febr. war der fähfiibe Generallientenant v. Lecoq 
von Kaffel nah Sachſen abgegangen. 

Eine Hamburger Zeitung fhreibt aus Hannover: „Die 
Stadt Stade it beitimmt, einen Hauptwafſenplaz für das 
Aduigreich Hannover zu bilden. Bei MWiederherftelung biefet 
ehemals nicht unhedeutenden, mad dem fiebenjährigen Arlege 
aber dbemolirten Zeitung, die einer betraͤchtlichen Armee eine 
ſtarte Pofition gewähren fan, werben auch die um bie Sradı 
liegenden Anhöben bis zum ſchwarzen Berge mit in die Fortis 
filarion gezogen. Die Koften diefes Feſtungsbaues fhlägt man 
auf 3 Mil. Rtblr. an, und bie Ausführung bürfte mehrer: 
Zahte erfordern, Die in Grade aus England augelommenen 


Worrätherun grobem Gclhäz, Munition und Kriegdvorräifen 
aller Art find bedeutend. Die in Flandern kantonnirenden hans 
növerfdhen Hufarentegimenter, das Bremenſche und Liineburgts 
ſche, follen in leihte Dragonerregimenter verwandelt werbei, 
Die berühmte Herzberger Gewehrfabrit it nunmehr wieder im 
voller Thätigkeit, und von ber koͤniglichen Kriegstanzlei im 
Entreprife gegeben. Dem Wernebmen nad ift ber Graf 
v. Kielmannsegge als Deputirter der Lauenbdurgſchen Mitters 
(haft nah London abgegangen, Die ernenerten Geräte von 
einer Vergrößerung des Adnigreihs Hannover im Norden und 
Norbweiten in Deutfhland bedürfen noch Beftätigung.” 

Das Erfurter Inteligenzblatt enthält Folgendes: „Es 
haben fi iu Erfurt mehrere Familien das Wort darauf gege⸗ 
ben, jedes unverbeirathete Frauenzimmer von Bildung ſchrift⸗ 
Ach wie mündiih nicht mehr, wie es bisher üblich geweſen, 
mit dem framgdfifhen Worte: Mademoiselle (Mamfell!), 
fondern mit dem ſchoͤnen, unfrer edeln deutſchen Sprache zus 
gebdrigen Worte: Fräulein, anzureden, Folgende Abſtufungen 
follen dabei beobautet werben; bei ben adelihen, Fräulein 
von, bei den gebildeten, nicht :adeliden, Fräulein, bei ges 
ringern Perfonen, Jungfer, bei manden (eben nit ehrens 
vollen) Ausnahmen, Mamfel, Bei bem verbeiratheten Theile 
bes weiblichen Geſchlechts wird man fih edenfals burdgängig 
ber würdigen ehemaligen Benennung: Frau, bedienen, und 
Unftand nebmen, eine rechtliche beutihe Frau fernerhin Ma- 
dame zu benennen. So wenig ber hier ausgefprodene Vor⸗ 
ſaz einer Rechtſertigung bedarf, eben fo wenig wird man dem⸗ 
felben den Worwurf der Sonderbarkeit machen können. Im 
Namen und Auftrag mehrerer Familien, Tromms dorf.“ 

Aus London wird vom dem Kommitteen der City und im - 
Beftmiufter zur Unterftägung ber durch ben Krieg beſchädigten 
Deutſchen folgende Anzeige publigirt: „Au die verſchiedenen 
Hülfsvereine in den verfhiedenen durch dem Krieg leidendew 
Gegenden Deutſchlands. Die "unterzeihueten Sekretaͤrs der 
biefigen Kommittee etſuchen die Vereine Deutſchlande, welche 
jur Bertheilung der bier gefammelten und vom Parlament ben 
willigten Unterfiägungsgelber errichtet wurden, ihre Berichte 
und Liften vor dem naͤchſten 31 März auf Dännem Papier und 
enge gefhrieben unter ber Addreſſe: Messrs. Fr. Watson 
and R. Ackermann, Secretaires of the Westminster So+ 
eiety, ı0ı Strand, London, hieher einzufenden, Sie des 
nnzen biefe Gelegenheit, um Ihnen anzuzeigen, daß alle vond, 
Parlamente bewilliigten und alle privatim gefammelten Gelber 
ſchon vertheilt find, und bitten bie Hülfsvereine daher, nicht 
mehr durch Vorſtelungen newer Fälle fih und den Kontmittten 
neue Koften zu machen. London, dem 25 Jan. 1815. Fr. Wat» 
fon, N. Udermann, Luce Howard, Martin.” 

Deftreid, 

In ber Wiener Hofzeltung liest man num au die Erfid« 
zung des ehemaligen Königs von Schweden, in Betref des 
Prinzen feines Sohnes, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes: „Dem 
Bunfde gemäß, dem der Mecenfent des Werkes; „„Grumdfäje 
„der Strategie, erläutert durch bie Darftelung des Feldzuges 
‚son 1796 in Deutſchland,“ zuerft in einem ber Blätter des 
oͤſtreiqiſchen Beobachters yom vorigen Jahre ansgejprogen 


bat, und ber feither von mehrern Uhnchmern jened Werfes 
wiederholt wurde, bat der MWerleger das Bildniß des durch⸗ 
lauchtigſten Verfaſſers nach einem wohlgetroffenen ganz neuen 
Gemälde des Hrn. Kraft von John in Kupfer fteden laffen, 
amd das Format fo gemäblt, daß das Bildnig dem Buwe bri- 
ardunden werben fan, Es find Abdrüfe vor ımd mit der Sqhrift 
in dem Straufifhen Berlagsgewölbe In Wien zu Haben; ein 
Abdrut vor der Schrift um 3 A., ein Abdruf mit der Kuffehrift: 
Erzherzog Karl, um2d. W. W.“ 

Eine Nürnderger Zeitung ſchreibt aus Wien vom 8 Febr. 
„Endlich haben fih die Stürme des Kongreſſes gelegt, und 
Die Refultate einer breimonatlichen Unterbandlung liegen offen, 
Die großen Borfragen find entfhieden; Polens und Sachſens 
2008 iſt gefallen. Auf halben Wegen haben fih die Parteien 
getroffen und vereint. Schon In ber lezten Note Deitreias 
find größere Ubtretungen von Sachſen und dann noch andere 
Entihädigungen am Rhein geboten worden. Vreußen näberte 
fig nun and, und fo wurden ſchon in den wenigen Tagen die: 
fes Monats mehrere Noten in der Sache gewechſelt, welde 
die endliche Bereinigung vorausichen liefen. Dazu kam nun 
noch der Zufall, daß Lord Caſtlereagh na England zurüftehren 
mins. Sein Nawfolger it Thon bier, and der Lorb batte 
noch feine NReſaltate, die er mit nad England bringen Eonnte. 
Dis abthigte ihn, Udes aufzubieten, um vor feiner Mbreife 
Die Bereinigung no zu Stande zu bringen, und fo warden 
Die legten Tage feines Hierfevus and die thätigften bes gan: 
zen Kougreſſes. Schriftliche und münblige Verhandlungen 
wurden feit 8 bi 14 Tagen unaufhörli gepflogen. Geftern 
war dann der große Tag, an weldem die Schlußlonfereny der 
großen Angelegenheiten gehalten und der Vergleich abgeſchloſ⸗ 
fen wurde, Man kennt zwar die nähern Vunkte nicht, weil 
noch in den lezten Unterhandlungen an den frähern Anerbietun: 
gen abgeändert worden; man boft aber im Laufe dieſer Woche 
Das Nähere zu erfahren.- Bor der Hand weiß man, daß in 
Polen aus, noh Thorn und Kaliſch am Prenfen fallen, dann 
von Zauban an über Bauben bis nahe an Dresden, und über 
Die Eide eine Linie am Leipzig vorbei zieht, jeuſeits welder 
«les preupiih wird. Unten am Rhein ſollen fih Die Cutſchaͤ⸗ 
Digungen Prendens aleihfans vergrößert Haben. Nun wird 
an ben andern Unsgleihungen gearbeitet und an ber Verthei⸗ 
kung der Refte des linten Rheinufers, fo daß bis zu Caſtle⸗ 
zeagde Ubreife, welde man bis gam ı5 db. erwartet, Wücs 
Sollendet ſeya fol. — Daun geht es au ben zweiten Theil ber 
Wufgaben des Kongrefies, die beutihen Ungelegenbeiten. Be; 
geits am 4 d. haben der Färft Hardenberg und, der Minifter 
Humboldt eine Note an den Zürften Metternich erlaffen, in 
welcher fie deu Wunſch Aufern, dap nunmehr bie Ungelegenhei- 
ten Deutſchlauds wieder vorgenommen, zu ben neuen Sizun⸗ 
gem aber die deutihen Zürften zugezogen werden möchten, 
welche bisher keinen Theil daran nahmen Gedoch nur dur eine 
Deputation), da jegt mit mehr, wie Anfangs, die Meinun⸗ 
gen jo verſchieden wären. Mau barf daher einer offiziellen 
Detanatinachuug entgegenfehn,, vermöge welcher bie deutſchen 
Kongreßfizungen förmlich erdfnet werden. Gtatt alſo vom 
Ende des Aongreifes zu reden, beginnt derfelbe jezt eigentlich 
ciſt mur.wird, da ſchon fo viel vorgearbeitet ift, biefer zweite 


Theil wiht lange dauern. Bie Tube Fehrnars werden nd 
bier die Hauptpumtte zur Unterzelchnung reif ſeyu, und dann 
bie Megenten und großen Minifter abreifen, die Bevollmäds 
tigten aber bier das Detail vollends ausarbeiten, aber glelde 
falls Hoffentlich bis Ende März damit fertig feyn. Unter ans 
dern bringt Lord Caſtlereagh auch bie Aufhebung des Eflarens 
bandeld nah Eaglaud mit, — Mit dem ı März tritr bie 
oͤſtre ichiſche Armee auf den Friedensfuß. — Naͤchſt der wuͤrtem ⸗ 
bergifhen Jaſtruttion uͤber die Verfaſſung der Landitände iſt 
nun auch die badiſche hier befaunt worden.“ 

Diefelde Zeitung melder aus Wien vom 9 Kebr., dem 
Vernehmen nad) fey die Ausglelchung wegen Sachen und Pos 
len bereits ratifigirt, und werde vielertt am 12 (des Kaiſers 
von Oeſtrelch Bebutstag) im den Wicner Zeitungen erſchetnen 
können. Es beige, der König von Sacſen fäme in die Nähe 
von Mähren, um dert zu unterzeichnen; er folle fein Jutereſſe 
ganz in Oeſtre ichs Hände niedergelegt haben. 

"Aus Böhmen, 6 Febr. Auf den Lalferliben Bütern 
im unfern Lande wird jegt, unter einer militärkfben Bealel⸗ 
tung von 40 Auiraffieren, eine Regulirung der Ubgaben der 
Bauern an den Grundherrn vorgenommen, wodur& manderlel 
tiefe Vorftellungen veranlaft find. Seit vielen Jabren war 
auf jenen Gütern durch Wilführ oder Racläfftgfett von Unter» 
beamten, und bei obwaltender Milde von böbern Vebörben, 
Braud geworden, daß die in Naturalien bejtimmten Abgaben 
durch ein gewiffed Geld erledigt wurden. Urfpränglia mag 
zwiſchen dem Wertd der za liefernden Natutalien und bet 
ftatt ihrer eingetretenen Geldentſchädigung ein billiges Ders 
Hältnif gewefen ſeyn, allein zulezt war es dahin gefemmen, 
daß die Bauern auf den Fatferliben Domalnen fait gar feine 
ubgaben erlegtem, wenigftend da, wo fie nah dem ehemaligen 
Werth von Naturalien 10 Thaler zablen mußten, jezt unges 
fähr einen einzigen zahlten. Aber ſelbſt abgeichen davon, daß 
fo auf eine an ſich unrehtmäßige Weife die grundberrlihe 
Einnahme beinahe gänzlih (hwand, trat der allernantheiligfte 
Umftaud ein, daß der Fond für bie dffentlihe Erziehung, 
auch für das Kirdenweien, vorzüglich auf dem eigenthäms 
fihen Grund des fouverainen Dberbauptes in Böhmen rmbte, 
und fo undeſchreiblich geſchmaͤlert wutde. Der Graf Hart⸗ 
mann, gegenwärtiger Adminiſtrator aller Laiferliben Damals 
nen in Böhmen, ein fo tüchtiger ald rechtſchaffener Mauu, 
erwarb fi Rein geringes Verdieuſt, ald er biefem Unheil abs 
subelfen ſachte. Darin etwas Hartes finden, baf den Bauern 
auferlegt ward, binfort wieder bie ſchuldigen Naturalien, und 
nit ftatt ihrer eine willtährlihe, durch Leinen rechtlichen 
Vertrag begründete, auf keinen Rechtögrund fußende Beldtare 
— denn ein verjährter Mißbrauch bleibt immer ein Miß brauch — 
eiuzuliefern, tan nur ein Verleauen aller rechtlichen Werbälts 
aiſſe und aller norhwendigen obrigfeitlihen Fuͤrſorge für bie 
gefamte bärgerlide Seſe Aſchaft ſeyn. Man ift überbis bei 
Verfolgung des urfprängliben Rechtes fo milde verfahren, 
daf man den Bauern für Lieferung der Abgabe in Maturalien 
Termine für die erfte Zeit der wiederbergeftellten urfprüngs 
Uchen Einrihtung bewilligt bat. Ein unverftändiges Aufleh⸗ 
nen gegen folde Maafregeln konnte durch das Undropen milie 
tärifper Mpndung (Gnel geftiät werden. . 
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ANuguft Wilhelm Iffland. 
4 as allen in die 
rl ı 
— in unſern S 


eit, worin deutſche Bildung über die 


Gefühl und Verftand zu wirken, die @inbildungsfraft durch 


bes Vortrags zu feffeln. Ja ber Säule war grammatiiches 


Willen fremder Sprachen die Hauptſache, die eigene Sprade 


pöllig vernachläffigt, ſo daß aud in deu Heberfezungen alles 
verloren ging, was ben Geift der Jünglinge, bie der fremden 
Eprade noch nicht mädtig waren, hätte ergreifen können. Hier⸗ 
aus erklärt ib Iffland's Jugendgefhichte. Der zartgebildete Ana: 
be mit feuriger @inbildungstraft, feinem Beobabtungsgeift und 
empfänglibem @efübl erhielt durch das, was er in dem väter: 
lihen Haufe ſah und hörte, Geſchmak an Aunit und Willen: 
f&aft, aber Ekel gegen ben bamaligen Shulfram. Seit Leib: 
niß in Hannover lebte, war dort im der guten Geſellſchaft ein 
Beift ermelt, der fi in ernften Unterhaltungen gefiel, befon: 
ders im ihrer Beziehung auf das Leben; mozu die Litterarur 
des aufblühenden Göttingen’s und der freie politifde Schwung 
von dem fhügenden England half. Diefe eg rn ie war 
auch für bie Brauenj immer von Einfluß, und folglicy noch mebr 
auf bie Erziehung. Iffland harte dur die deuiſchen Schrif⸗ 
ten, bie er las, durch die Dieter, welde er verſchlang, dur 
bie Unterfubungen und Urtheile, welde er hörte und begriff, 
fi ſchon felbft thaͤtig beffer zu unterrikten angefangen, als 
es in der Schule geſchehen konnte. Mau fandte ihn indeh da⸗ 
bin und nun ging es wie mit Job. v. Müller, ber fo vieles 
—— hat, aber body nie was lernte, wo er nicht mitſprechen 

ante, In der lareiniihen Schule ſaß Irland, font ein fo 
—— Knabe, in ſich gelehrt, und in eine Welt ſchoͤner 
Träume verfunten, während um ihn erponirt und exegefirt 
wurde. Ganz anders war ed, wenn er ben beredten Mater 
berühmter Söhne, Schlegel, predigen börte; was er gebört 
batte, warb zu Haus wicherholt, und der Entſchluß gefaßt, 
aud Prediger zu werden. Indeß trat doch darin nur erft ein 
Theil feiner —— aus ber Seele hervor; der nadab: 
mende darftellende Theil lag noch im Dunfel. Diefen riefen 
Schaufpiele hervor, und feitbem war Yifland's Beftimmung für 
ibn nicht mehr zweifelhaft; nur fein zu jugendliches Wlter, 
nud jeine weiche Gemüäthsart, die den Water nicht fräufen, 
und ihn dem Stabtgeihwäz micht ausfezen wollte, bielt ibn 
nch ab, durch einen fühnen Schritt den ruhigen Bang feines 
Lebens zw unterbreben, Un Querſpruͤngen feblte ed zwar 
nicht, doc darin fand er der Genoffen mebrere ; und auch von 
biefen Jugendſtreichen börte man nicht weiter, als Iffland auf 
bad Land kam. Die Kanzel hätte ibn wahrſcheinlich eber als 
die Bühne erhalten, wenn er länger bei dem Paftor Richter zu 
Springe geblieben wäre, Won ihm lernte er ftndieren. 1775 
kam er nah Hannover und auf die Schule, aber aud zum De: 
ſach des Theaters zurät. Wald daranf wurde die Entwilelung 
mus Kunftaulage sffentlih bemerkt. Er hatte für einen Pre: 

ger eine Epiftel mit deſſen Erklärung in der Kirche zu lefen; 
und las, daß die Gemeinde horchte und ſtaunte. Er trat in 
einer Schultomddie auf, und ward bewundert von allen, nur 
von ſich felbit aicht. Er war mit ſich unzufrieden, und fühlte, 
(das wahre Zeihen des Berufs zur Meiſterſchaft) daß er fei: 
nen fo en nit genügt hatte. Nun fielen ihm Werther's 
Leiden in die Hände. Er las B mit einem Jüngling, den er 
liebte, gu nachilicher Zeit. „Das, fagte er, warf die beie 
Flamme in den Feuerftoff.. Er loderte auf, und ib war nicht 
mehr Meifter meines Willens. Nun fühlte id mandes Gute 
ia mir Jebeudig, und daj es kein Mahl auf die Gtirme drüfe, 


ugenbjabre ge mar geboren zu zus ben 19 


ulen noch wicht gefiegt batte. Außer 
der Schule trat die deutihe Sprache in Ihr Recht zurüt, auf 


uber der Schönheit, dag Nachdenken durch die Klarheit 


aus ber Bahn zu fpringen, in der hundert gähnend ſolendern.“ 
So ging er denn mit des Waters Bildaiß, aber wenigem Gele 
de, wie zum einer Luftreife, aus dem vdterlihen Haufe, nad 
Frankfurt am Main, wo fein Schaufpiel war, nah Hanan, we 
er feine Anftellung fand, nad Gotha, wo er am ı7 Mär 1777 
bie Bühne betrat. Sotter's Umgang wirkte vertheilhaft auf 
feine Kunftentwitelung, bie überdem Manches erfezen mußte, 
mas bie Natur verfagt hatte. ffland war nicht groß, nie 
kräftig, fondern zierlich gewachſen; feine Sprade war fanft 
und wobltlingend, aber nicht volltönig; fein Grfiht hatte feine 
Züge, aber nihre Hervorftehendes ald das Auge. Wie wenig 
war in diefem Aeußerlichen von dem, was für Heldeurolen 
verlangt wird! und bob, wie vergaß man bei Iffland's Spiel 
diefen Mangel! Won Gotha ward er nad Mannheim verfezt, 
und dort auf Lebzeit angeftellt. Wenige Jahre war ex erfk 
Schauſpieler, und feines Alters noch kaum 20 Jahre alt, als 
er Schriftiteller über das Schaufpielmefen ward, (Aheiniſche 
Beiträge 1781), und um diefelbe Zeit verſuchte er fich auch in dee 
Dichtung von Schaufpielen, (Albert von. Thurneiien). Im 
allen feinen Schaufpielen erfennt man, wo nicht Züge aus fel⸗ 
nem eigenen Leben, doch Schilderungen ber bänsliden unb 
bürgerligen Berbältniffe wieder, mworunter er aufgewahhfen, 
und wovon ihm Bild und @rinuerung — gegenwärtig war; 
auch iſt des erften Vorbildes Schröder Spur und Farbe dariu 
fiatbar; fo wie denn Iffland, im Weifenn biefes Meifters fei» 
ner Jugend, mie in fpätern Jahren frei und undefangen fepm 
fonnte. Indeß ward er immer vertrauter mit der Kunſt, und 
es gelang ibm, nicht blos der Mode ihr Recht zu geben, unb 
alfo durch die Rolle zu wirken, fendern überhaupt, fo oder ans 
ders, auf bie verfanmelten er zu mwirten. Un einem 
Tage, wo es ihm befonders in dem Stuͤt VWerbreden ans &br» 
ſucht —— war, gelobte er fi, darnach nie als in ber Stim⸗ 
mung für das Gute zu ftreben, und bas bat er mit Eiuſchluß des 
Zraspehuingee gehalten. Nah dem Ausbruch der Wevolution 
ußerte er fi mehreremal dagegen vor dem Beifall gebenden 
Dank auch fhrieb er nach einen Antrage von Trieſt das Schaue 

tel: „die Kofarden;" diefen Antrag batte, wie man fagt, 
ein Befehl Kaifers Leopold veranlaft, und er übernahm, da es 
su Mannheim für folhe Denfart immer unbequemer wurde, 
die Direktion des Berliner Nationaltheater 1796. Un bie» 
fem Dienft bielt er treu und feft und eifrig, in glüflihen und 
ungläflicen Zeiten. Der Scaufpieler Zffland war zum bebeus 
tenden Scriftfteller, der Künftler zum Weltmann geworden, 
welcher bei den Sropen Zutritt, und von Könlgen und Kaiferm 
Urtigkeiten, von feinem Fürften 1810 dem Ablerorden und 1811 
ben Titel: Generaldireltor, erbalten batte,. Bei feinen Reifen 
muß man num eimen böhern Gefihtspunft annehmen, als dem 
Ertrag und das Vergnügen von einigen Gaftrolen. &o wie 
denn auch feine Gelegenheitsftüte mehr fagen wollen, als 
Lobpreifung, Dankfagung und Gläfwänfhe. In reinwiffens 
ſchaftlicher Raͤtſiot möchte wohl befonders fein Almanach für 
das Theater bleibenden Werth baden, weil er darin als Künfs 
ler über die Kunft ſpricht. Da er weber in der Pbilofopbie gm 
den Stoifern, noch durch Meligionsgeläbde zu den Trappiſten 
gehbren mwolte, fo fan es wohl ſeyn, daß er ein Anfänger in 
Hufelaud's Kunft, das menihliche Leben jju verlängern, geblies 
ben ift; und leider emdigte e6 umermartet früb. Zaft follte 
man glauben, die Freude über Deutfablands Befreiung babe 
feine Lebenskraft erfhdpft. Gegen das Ende des großen Wens 
dejahrs ahudete er die nahende Auflöfung; »Eranf trat er 
am 23 Jan. ı814 vor ber Kaiferin von Rußland auf, uub 
erſchien feitdem nicht wieder auf der Bühne, Er farb am 
22 Sept. 1814. 
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Franfretid. 

“Uns Franfreih, 28 Jan. Die Beibehaltung ber 
«droits reunis bat in den mittägliben Departementen unan: 
aenehme Morfälle veranlaft. Un einigen Orten war fogar be 
zen Prrception fuspendirt, und ihre Wiedereinführung mit ber, 

in einipen Punkten durch bas lezte Geſez gemilderten 
trenge, gab zu unrubigen Auftritten Gelegenheit. Beſen— 
ders bie größern Städte zeigten bierin die meifte Widerſezlich 
keit. Was in Bordeaur nefbeben iſt, wurde tr dem öffentli: 
chen Blättern erwäbnt. In Lyon kam es ganz nenerlib, als 
Das neue Geiez in Wirffamfeit gefegt werden folte, zu Aürmi: 
fhen Scenen, und felbft zw blutigen Auftritten zwiſchen den 
@inwobnern und ben Agenten der droits reunis., Der PBrd: 
fett wollte mit Strenge gegen bie Gegner der Maafregel zu 
Werte geben, allein dadurch wurde das Uebel ärger. Man 
Dat noch feine ſichern Berichte über das Borgegangene, doc 
weiß man, daß bie getroffenen Maafregeln nibt gleich binge: 
weicht haben, die Mube berzuftellen. Wuc erzähle man, daß 
ein Korpd Gensdarmerie aus den benachbarten Departemen: 
ten berbeigezogen und in der Mäbe vom Lvon verfammelt wurs 
de, um den Unzufriedbenen in Lyon zu imponiren, daß mau 
aber von Seiten der leztern den Direltor der droits reunis 
mit der Wuth des Volts bedbrobt habe, worauf die Gensdar: 
men nicht eingezogen fepen, u. ſ. w. Es fcheint jedech uicht, 
daß bie Sache irgend eine weitere Kolge gebabt, oder mit polis 
zifhen Profeften irsend einer Art in Verbindung aeftanden fer. 
U: diefe Vorfälle beweifen übrigens, wie verbaft die draits 
weunis aleuthalben find, und wie heilſam es wäre, fie in der Folge 
eber durch eine andere Abaabe zu eriezen, ald fernerbin beizus 
Behalten. Die Proflamation des Grafen von Artois, die vom 
Nancy aus bei ber dortigen Auweſenbeit dieſes Prinzen ver: 
Breiter wurde, und wodurd die Abihaffung der droits röunis 
werfproden ward, ſpult uocb immer zu febr im den Köpfen. 
Dan folte aber bedenten, daß ein einmal eingerichtetes Fi⸗ 
wansfoftem ſich nicht fo leicht abändern laͤßt, und daß zu einer 
ſaen Abänderung viele Zeit und Arbeit erforderlich find; daß die 
egterung die bisherigen Abgaben nicht abſcaffen fan, ohne daß 
dad dadurd verurfahte Defizit bereits gedelt bat, Inden font 
er dffentlide Dienft zw febr Leiden würde. Deßhald haben 
«ah bie briden Kammern der Legislatur mit Recht für zwek⸗ 
mäßta befunden, biefe verhaßte Abgabe fürs erfte noch beizu⸗ 
Bebalten, allein in ber künftigen Seflion ſich mit deren Erſe— 
gung zw deſchaͤft igen. — Die Handelsverbältniffe mit Spanien 
wollen no nicht gedeißen. Es werden, ungeachtet des herge⸗ 
#elten Friedens, beinahe keine Geſchäfte mit diefem Lande ge: 
madt; die bortige politiihe Lage hemmt jeden Bertebr. kr 
anfern füdlihen Häfen hingegen fängt man an, die Geſch 
aussubebnen, und befonders die mit der Levante berzuftelten. 
Doh wird babet die Konkurrenz; mit ben Engländern ſeht 
fählbar. — Die Angelegenheit bes preubifhen Kapitänd Brun 
yon Neufchatel und des mir ibm verbafteten Unteroifizierd 
von der die Allg. Seit. bereit# wmjtändlih geſprochen bat) 
veranlaßte eine en die Korreſpondenz N fen ben fran- 
gfiaes und preußifben Minifterien. Die Dieskuffion foll in: 
5 fehr freundſchafilich geweſen ſeyn. Prenpiicher Seits wur: 
De die Strafbarleit des Kapitäns anerkannt und jede Theil— 
sahme an ber von ihm veräbten Verlezung des franzdfijchen 
Gebiets desavonirt. Hiermit begmigte man ſich frauzoſiſcher 
Seits, und die beiden Verhafteten werben dem preüßiſchen 
Sefehishaber in Mainz zur augemeſſenen m Rtaͤtiſchen Beſtra⸗ 
ausgeltefert. Unter Napoledn hätte der preußiſche Ka: 
taͤn feine Unvorfichrigteit wahricheinlid mit dem Leben ge: 
Fiir, md es wäre von feiner Diplomatifchen Verhandlung bie 
tage gewefen. Diefes Ereiguif, an und für fi von feinem 
utenden Intereſſe, wird wichtig, infofern ed die Mräßigung 
ber jeyigem frauzöfifhen Wegierung aud in ihren Verhaltuif 
fen mit auswärtigen Maͤchten beurfundet. 





Belauntwmadbhung. 
Auf Anrufen des königlichen Kaͤmmerers und Oberfihofmar- 
als, Hu. Karl Greiheren u Bohn, wird diermit 


— — 


öffentlich bekannt agemacht, daß über bas Ei um nachſte⸗ 
bender großherzogl. deſſendarmſtaͤdtiſcher Obligatlonen, nems 
lich: Nro. 154. 152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 
158. 159. 2160. 161. 162. 163. 164. 165. 166% 364. 400, 65. 
66. 67. 69. 70. 71. 72. 73. bei unterzeichneter Stelle im 
Recteſtrelt anbängia (ep; und deß dem leyten benannten Ins 
baber die gerichtliche Hinterlegung obiger Obligationen bereits 
gerichtlib aufuetragen wurde, f 
Münden, den 3 Febr, 1815, 
Königl. baleriihes Stadtaericht. 
Gerngroß, Direftor. 
H er. 


Eine auf die Frau Gräfin Kriederife v. Burabaufen, 
geborne &räfin v. Solms Baruth, in Rom, aufgeftelte Oblis 
aation, über ein, der vormaligen würtemberatfhen berr: und 
landſchaftlichen Ariegs : Präftationdtafle im Jahr 3797 angelies 
benes, halbjaͤhrla — nemlic auf den ı April und ı Dt. — 

u verzinfendber Kapital von 18,000 fl. A 5 Progent, Ift der ges 
adten Eigenthümerin angerlib bei einem im Menat April 
diefes Jobrs zu Mom erlittenen Diebftabl, entwenden worden. 
Es wird daber der allenfalfige Beſizer diefer Obligation Diers 
mit anfaefordert, folde innerbald eines Terming von 3 Mos 
naten bei der koͤniglichen General: Staatefhuldeu:- Zablunge: 
taſſe allbier vorsuzeigen , und feine etwaigen Wnfpräde darauf 
zu erweifen, indem nad Berduß diefer Friſt Die Obligatiow 
als amortifirt angefeben, und der feitberigen Gläubigeriu zw 
Wahrung ihrer Rechte auf das befragte Kapital eine neue Oblis 
gatiom ausgeftellt werden wird, 

Etuttgart, den 22 Dec, 1313. 

Königl. würtemberniie General: Staatsfaulden- 
Zahlungs taſſe. 





Das Gaͤrtners Lindmerifhe Gantanweſen vor dem Karlds 
thore, aus einem Wohnbaufe and Garten beſtehend, wird auf 
Domnerftag den 2 März von 9 bis ız Uhr Öffentlich verietaert. 
Kaufsluſtige haben ſich an dieſem Tage und Stunde bei unters 
seichneter Behörde einyufinden; wobei mo zu bemerken iſt, 
daß außer Kauſs- auch Pachtangebote angenommen werben. 

Muͤnchen, den 3ı Jan. 1315. 

Aönigl. daleriſches Stadtgerihr. 
Gerugrof, Direltor. 
Beiller. 





Der königl. baleriſche quiedeirte Kirchen⸗ Abminiftrationgs 
ratb Marta Zelis Schober ift mir Hinterlafung einer 
leztmiligen Diepofition bahier veritorben. S 3 

Es werden daber deſſen Yutejtaterben ammit öffentlich aufs 
aeforbert, fi in termino von 30 Tagen peremptorio et qui- 
dem sub poena agniti testamenti disorts zu meiden, und 
ihre Erklärungen abzugeben. 

München, den 2o Yan. 2815. _ 

Königk. baleriſches Stadtgeriht. 
Gerngroß, ve 


Unr eluen richtiger Schuldeuſtand in dem Schulbenweſen 
des Mihael Zinsmeifter, Wirthe von Stegen d. G., 
ir erhalten, wurbe anf Bitten vom fämtlicen bisher gericht⸗ 
ich befaumten Krebitoren befchloffew, mittels biefer oͤſſentlic en 
Belanntnadung alle noch mmbefammten Arebitorem aufzufors 
dern, daß felbige, fie mögen aus was immer für einem Rechts⸗ 
grunde Forderung an obigen smeifter haben, um (9 
gewiffet binnen 60 Tagen diefe ihre Forderungen entweder 
felbſt, oder durd binläuglich bevoltmädtigte 
einreiden und lignidiren, ald weh B d 
feldige niat mehr geabtet, und fie —— 
muſſen, wenn fie daburch an ihren Forderaugen verturzt würs 
den. Bagieie will man benfelben zur befern Siwerung three 
Reaie'eröfnen, Daß der br Vaſſtyſtaud den Wsies 


fand ſchou weit äberftelge, und der Köniaf. Advokat Herele in 
Zandöberz ald Kommunanwald ernannt (cp. 
Starwberg, den 24 Yan. 1815. 
Königl. baierifches Landgericht. 
Haindi, Landrichter. 





Auf Anſuchen der bierorts befindliden Verwandten bes 
Jobann Ebriftonb Schwendarof, Schneiderdgefellen, 
welder (bon feit dem Jahr 1767, lambabwefend ift, wirb ber: 
felbe, oder deſſen allenfallfine Lelbeserbem biemsit aufgefordert, 
in Zeit von 6 Monaten den gegenwärtigen Aufenthaltsort, 
mit den nörbigen Belegen unterftäst, Diffeits anzumelden, wi: 
drigenfalld nah Ablauf diefes zerkörliben Termind ernannter 
Shweudgroß, der ohnehin fhon dem 15 Mai das 7ofte Lebens: 
jabr erreicht, für verfdolen erkannt, und deffen Bermögen, 
weldes aus der Verlaſſenſchaft der zw Lüber verftorbenen Ju: 
ditha Schwendaroß erhoben, und mit 300 ff, bierber übermact 
worden, an die übrigen angemeldeten nählten Unverwandten 
ausgebändigs werden wird, 

Yırgsburg, ben ebr. 1815. 

Kön ieriſches Stadtgerlcht. 
». Caspar, Direktor. 
v. Stetten. 


Gegen ben Chriſto ph Kammereck, bärgerliden Sei: 
fenfieder vom bier, wird wegen leberfhnldung das Aonkurs. 
verfabrem eröfuer. 

Es werben demmach folgende Ediktdtage fefigefest: ad pro- 
ducendim et liquidandum, dann zum Verfuche eines gätli: 
den Dereind Samftag der 7 Yan. 18155 ad excipiendum 
Samfrag der 4 Kebr.; ad replicandum Gamftag der 18 Zebr., 
und ad duplieandum Montag der 6 März 1815. 

Saͤmtliche undelannte Gläubiger werden biemit sub poena 

acelusi vorgeladen, in den augeſe zten Edittstagen entwe: 

er perfönlid, oder mittelſt binlänglih Vevollmächtigter, zur 
Un: und Abreführung ihrer Rechte zu erfkeimen. 

@iaftädt, den 6 Dec. 1314. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
NRißſß, Stadtrichter. 
v. Stubentauch. 





Den 19 ablaufenden Monats ſtarb der Herr Vrodelan and 
Dfarrer Wilhelm v. Seriere zu Aſchach plözii am einrım 
Schlag fluffe. 

Die unbelannten Juteſtaterben deſſelben werben hiermit auf⸗ 
efordert, binnen drei Monaten a dato bei unterzeichnetein 
—— vLandaerichte zu erſcheinen, ſich über ihre Erbrechte 

binlänglid auszumeifen, und ſich über die Erbſchaftsautretung 
förmlich zu erfldrem, 

Bmberg, dew 31 Dec. 1814. 

Königt. baierifches Landgericht. 
®oller, Landrichter. 


Die Krebitoree des Im Konfurs geratbenew Abookaten 
Samtduz badter werden aumit sub poena praeclusionis 
geist Dienftage den 28 Febr. d. J. Vormittags am 8 Uhr 

Verſon oder durch legal Bevolmacht late auf biefigem Math: 
haus zw erfheinen, , ihre Forderungen rechtlich zu jerweifen, 
and der weitern Verhandiimg anzumwohuen, Gegen Nict: 
erfheinende wird Samftag den 4 März d. 3. das Präflufips Er: 
kenntaiß ausgefprocden werben. 

Waugen , ben 27 Jan. 1815. 

Köuigl. wuͤrtem a a amt und Santgeriht 
afeibit. 





Der Bereits darch Stefhriefe verfolgte vormali i⸗ 
fommıfär Fidel Maier von ee nad fur en- 
beter Aufnabne feiner Rechntugen über die vom ihm verwal- 
dere ſtadtiſche BINAFvortarpeppege, öffentlich; vorgeladen, hans: 
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bald des Termind vom ſecht Moden, wozu a Tage fir Die 
erfte, 143 Tage für die zweite, und 14 Tage für die dritte und 
legte Friſt anberaumt werden, vor dem unterzeichneten füntgs 
lihen Oberamt zw erſcheinen, und über den gegem ihm erhobes 
nen bedeutenden Kaffenreft Mede und Antwort zu geben, urie 
ber Bedrohung, daß im Falle feines Nichterſcheinens in con- 
tumaciam gegen ibn verfahren werden wird. 
Rotweil, den 25 Jan. 1315. 
KAönigl. wärsembergifhes Oberamt. 





Stuttgart and Tübingen. In der. S. Eottarfhen 

Buchhandlung ift erfhienen; , 3 3 * 

Buropdifche Annalen 1815. tes Stüf. 
Inhalt. 

I. Der ruſſiſche Feldzug nah Eugen Labaume, Hauptmanız 
* De » Jugenieure,, vormals DOrdonuanpoifizier dei 

ringen Eugen. 

II. Vollsifhe Reflexionen über einige Schriften des Tage und 
über das Antereffe aller 7 nach dem Franzoͤſiſchen 
—* F. Kr 2 — frei bearbeitet von Theos 

vrv. Haupt. 

IN. Biographifche Notizen von der Kaiferin Zofepbine. 

IV. Kleine biftortide Dentwürbigkeiten. 

Englifbe Veredfamteit. _ 

Gemälde von Europa, ehr die franzöfifge Mevolution aus; 
brad, von @dmund Burta 

Edmund Burke’s Gemälde vom Euglaud während bed 
Kampfes gegen die franzöflfche Mevolusion. 


Im Verlage der Cot ta ſchen Buchhandlung zu Stuttgart 
und Tübingen beginnt eine mene 

Zeitſchrift für Chriſtenthum und Gottesgelahrtheit, 
deren weſentlicher Zwer If, deu Blauben an Ebriftu 
und an die Wahrheiten des Evangeliums, dur 
die Aus deute —— grändlider und beieibener Forſchuua. 
dem Zeitgenoffen wieder werther zu machen, durch eindringende 
Betrabrungen zu beleben. 

Der Plan ift in eimer beſeudern gebruften Unzelae, (die 
von dem unterzeichneten Herausgeber, und von ber Verlage⸗ 
—5 unentgeldlich abgeliefert wird) ausfährlicher dar⸗ 

eſtellt. 

Blele ehreuwerthe Männer Haben ſich zu thaͤtkger Theis 
nahme am dieſer Zeisfhrift verbunden. Der Herausgeber wire 
mit redlihem @ifer und gewilendafter Treue für ben erbas 
benen Zwef, fo vieler vernuag, wirken, mb der Sr. Ders 
feger wird es am nichts fehlen laffeır, was förderlich Hit. 

Bir biften um Die tbärige Mitwirtung aller derer, bie 
mit Dem Seit des Unternehmens ſich befremiden können, 
deren regelmäßige Beiträge mit berplihene Dante aufgenom⸗ 
nen, und auftdudig Honorirt werden foleı. 2 

Beſtellungen auf die erfien Hefte uchmen, außer bew 
Herausgeber und ber Verlagsbaudlung, alle folide Buhhands 
lungen Deutfdlands au. 6 baldige Erſcheinen des zftew 
Heftes wird Defannt gemadt werden, h 

Jena im Jamuar 1315. 

D. Friebrich Auguſt Koethe, 

Vrofeſſor und Vrediger. 


“4 
Ber uns ift erſchlenen und au alle Buchhandlungen verſaudt 
worden: 


Algenkine geographifche Cphemeriden. 1814. 116 Stöf, 
Jour nal für Ritteratur, Kunſt, Luxus uns Mode. 181% 
»2d Stul. . 
im 1815. 
— 


@ubferiptiondangeige auf ein englifhes Wert, 
das ganz Deutfhland intereifiren muß. 

@iu Blatt, and-wenigitend kein blutbefpriztes , mit Graͤuel 
bejeiaunetes, in ber verhängniffhmweren —— wird ge⸗ 
win auf Immer Die Ueberſchrift fübren: Britanniens Groß— 
nt Wer vernahm nicht mit Theilnahme und inniger Ach⸗ 
tung die Auftalten, welde England traf, um den Kriegebefdd: 
bigten in Deuticland und vor allem in Sachſen durch Unter: 

eihuung fchr bedeutender Summen kräftigft beizufpringen. 
Das Bauze wurde befanntlich mir einer vom Parlamente ſelbſt 
Prmilligten Summe von 100,000 Pf, St, gefrönt, die nun 
auch ihon auf ben Direktor der Bank von England, Jobu 
Mellifh, Esq., angeriefen mund bezogen find. Es war in 
vielen Beziehungen für Geber und Empfänger wünfhensmwerth, 
und für die Nachwelt wohl aufjubewahren, eine urtwudlic:be: 
glaubigte Geſchichte diefer ganzen Berhaudlungen zu befizen, 
und aud diefer Wunsch wirb jest erfüllt. Es wird in London 
aus den Papieren der Stadt: und Weltminfter-:Xommiıtee ein 
eigenes Wert unter dem Titel: The History of the Relief 
aflorded by Great Britain to the Sufferers by the War 
in Germany, in zweioyaloftaubänden mit Kupferſtichen ge: 
fhmäft erfeinen, wozu durd einen befondern Profpektus alle 
Menihenfrennde in Grofbritannien und auf dem Kontinent 
ald Subfcribenten eingeladen werden, Der Subicriptiongpreis 
it ı Pf. 5Sch. Später wird nur für anderthalb Guineen ver: 
Kauft werden. Die raftlofen und redblihen Bemühungen ber 
Gentralausfhäfe in Deutfland, und befonders in Sachſen, 
nett den von ihnen eingeſandten tabellarifhen Verzeichniſſen, 
werden bier aus Licht treten. Zwelmaͤßlge Auszüge aus allen 
aus Deutihland eingegangenen Schilderungen des Jammers, 
den eiſerner Uebermuth Aber uns ausgoß, und aus den Briefen, 
wobel geruͤhrte Dankbarkeit die Feder führte, werden bier 
Ylaz finden. Ein eigener Abjchnitt wird dem edeln Frauenver: 
einen und dem wahrbaft himmlifhen Werte ihrer Garita, der 
Berforgungen ber Walfen, die es durch den Krieg wurden, 
darin gewidmet feon. Man würde ed auch obne beilimmte 
Verſicherung wohl von felbft leicht errathen, daß ber von ganj 
Deutibland nur mit Hochachtung zu nennende Londoner Kunft: 
und Buchhändler, R. Utermann, ber Befiser eines der weit: 
ausgreifenditen Etablifements für ben Kunitbandel auf ben 
brittifhen Infelm, aud bei diefem Unternehmen voranfteht. 
Dirtlich wird er, deffen Anftrengungen und Aufopfermugen in 
dieſer dan Sache manden, ihn beſonders von feinem Vater: 
lande Sahfen den unverweltlichſten Buͤrgerkranz erwerben, bie: 
ſes wahrbaft humane litterarifhe Unternehmen leiten, und bie 
Yusgabe des Werks, das auch durch chalcographiſche Kunft and: 
geftattet werden fol, uneigennäzig beforgen, 

Da es nun auch unter und manhem warmen Theilnehmer 
au diefer Sache ſehr wilkommen ſebn könnte, Die Wert im 
Driginal und um dem Subferiptionspreis zu befijen, fo mag 
bie ſchnelle Unfage und Verbreitung diefes Worhabens nus 
wicht unzwelmäfig bedünfen, 

Die J. G. Eotrarfhe Hanblungin Tübingen und Stutt 
art erbietet fh, Subferiptiom anzunehmen, 


Buchhandlung zu verfaufen, 

Die Wittwe des verftorbenen Buhbdudlers Karl Chriftenh 
Erhard in Stuttgart ift gefonnen, ihre Handlung In febt bill: 
gem Yreife und auuebmlihen Bedingungen au verfaufen. Es 
ir vun Anfauf —— Sie —— Kapital erfordert. 

ejenigen Herren, welche hierzu Lu ben, be n 
gorzofreien Briefen unter ber Are — 


Karl *5 Erharbs Wittwe 
„dm eigenhaͤndiger Eroͤfuung 


an fie gu wenden. Ma Seutoart 
— ——— — — — — — ———— 


RB ne 
und unger FL.) 
Nachtheile des menſchlichen Befandheir Berfälfhung geicisee 
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wird, fo ift es Vilicht Mentlich aufmerkfam gu maden, und 
= Mittel an Handen zu geben, um fi vor Betrug zu vers 
wahren, 

Der mebizinifhe Nuzen bäusliher Baͤder mit Arumbab- 
fteinem ift anerfannt, und dieſe werden oft von erfahrnen 
Werzten für Leidende verordnet, die Krankheit oder Hinderniffe 
wegen ſich berjelden niht an der Quelle bedienen könnem. 
Durch Habfuhr und Eigennuz lichen fi aewinnfüchtige Be: 
träger verleiten, mit Steinen Handel zu treiben, welche für 
Arumbadſtetne, tbener genug, verfauft werben, und ofs 
fenbar unaͤcht und ummirkiam find, weil fie nit von der muten 
Rebenden Badedirekltlon bezogen wurden, die fi allein im 
Belize diefes, auf bie Lolalltät der Badquellen befhränften 
Heilmittels befindet. 

Es dient demnach dem betbeiligten Vublikum zur Nachricht, 
daß die Achten KArumbadfteime, mit dem Babdeflegel vers 
feben, zu 18 fr. das Pfund, gegen portofreie @infendung des 
Betrags, von ber Badedireftion in alle Gegenden verfandt wer: 
ben, und aud in Augsburg bei dem aufgeftellten Kommif- 
fiondlager Litt. D. Nro. ı60. und in Münden bei ber 
Eiienbandlung des Hru. Auguſtin Glouner zu haben find. 

Wollen aufwärtige Verleger, oder auch Fuhrleute und Pos 
ten aus ber Gegend, fi mit deren Verkanfe im Großen bes 
faffen, fo baben fie fi an die mehrbefagte Badedireftion uns 
mitgelbar zu wenden, wo ihnen ein augemeſſener Bortbeil im 
Preife zugeſichert, uud eine legale Autorifation pm Verkaufe 
ausgeftelt wird, welde ſich jeder Käufer vorweifen zu laffen 
berechtigt ift. n biefem Falle werben auch die Namen ber 
antorifirten Verkäufer von Krumbadfteinen im der Folge 
durch die Öffentlihen Zeitungen befannt gemacht werden. 

Krumbad im königl, baleriſchen Landgericht Ursberg, am 


10 Februar 1815. 
' Babedireftion, 


Das lang berühmte, feit zwei Jahren wiebererbaute, mit 
allen Bequemlichkeiten verfebene Krumbad, im Landge⸗ 
richt Ursberg, bat auch im lezten Sommer durch auffallend ge- 
lungene Kuren feine Heilftaft bewiefen, wovon bie nähern 
Auffhläffe bei dem Hrn. Badarzt und Landphufitus Doktor 
% Zimmermann in Arumbah erholt und eingefehen werben 

unen, 

Der mit jedem Jahre ih vermehrende Beſuch bat den Un—⸗ 
ternebmer veranlaft, den ſchon ins Brofe angelegten Eintich⸗ 
tungen eine noch erweiterte Ausdehnung zu geben. Zu piefem 
Ende wurden im verwihenen Derbfte dur einen neugeführs 
ten Bau 
4 1. eine größere Anzahl menblirter Wohnzimmer für Bat» 
€: 
® n ein, neben dem ſchon beftehenden Tanyfaal, eigens eins 
gerichteter Speiſeſaal; 

3. eine mit einer Feuer: @fe verfehene Anftelt zu Stable 
und Cifenbädern, deren anerfannter Nuzen durch aeueſt e Erfabs 
rungen fib woblthätig ausſpricht. 

4. Eigene Badzimmer mit Tropf- und Tafamafaines bers 
gefelit, und die Derfünung getroffen, daß, neben ber vorzägs 
lich bedienten Table d’höte, eine geringere Mittagtafel zu 
vier Schüfeln um 24 fr. für ein Grbef, mad dem Wunſche 
der Badgaͤſte vom Mittelftaude, fernirt werbe. 

Die Badorduung dat übrigens Ihe Merbleiben, mad der 
gedruften Nacricht, welche unentgeldlich 

im Baborte ſelbſt bei der Badedirektion, 

in Augsburg Litt. D. Nro. 160. 

in Mäusen bei der @ifenhandlung des Hrn, Wuguftis 

duner, 
fo y an eben biefen Orten bie Abbilbung bes nn 
babe —— Ar mit siarm rel ie 
und zwei fhwarzen Kupferftihen um 24 fr., und en 
ädbten Rramtad teine zu 18 fr. das Pfund, zu jeder Bet 
a en t —— 
den 19 Febr. 1815, 
Badediretthon⸗ 


allgemein 


e geitung 


Mit allerhpöhften Privilegien 


Freitag 


Neo. 48. 


17 Febr. 1815. 


a — 
Großbritannien. — Franfreich. (lieber Gen. Moreau’s legte polltiſche Grundfäze.) — Ehmelz. (Prozeß gegen die Staatdver: 
— — a — Deutfhland, (Schreiben aus Dresden und Hamburg.) — Preußen, — Oeſtreiq. 


(Geruͤchte.) 





Grofbritaunten 

London, 4 Febr. Konfol. 3Proz. 644; Omnlum 2 Diss 
konto. 

Das Morniug-Cbtonicle behartt auf feiner Vorausſagung, 
daß die Miniſter, da fie ſich in Lord Caſtlereaghs Abweſenheit 
ber Dppofition nicht zewachſen fühlten, am 9 Febr. im Parla⸗ 
mente eine neue Vertagung in Vorſchlag bringen würden. 

Aus deu neueften, mit einem Kartelfchif eingegangenen 
amerilanifhen Zeitungen fah man, daß fih die Amerikaner im 
Rouifiana auf ben Ungrif des Ubmirals Cochraue gefaßt mach⸗ 
ter, das Korps, welbes die Engländer aus Penfacola vertrie- 
beu hatte, war nah Neu Drieans zurüfberufen worden, und 
aus dem Staate Teneffee hatten fih 3000 Freiwillige auf dem 
Miriiffipi ebenbabin eingefhift. 

Machrichten aus Garthagena vom 23 Dit. beharrten auf der 
Werfiherung, daß fih Lima, Quito, mit einem Worte faſt 
san, Peru, für unabhängig vom Mutterlaude erflärt habe, 

Grantreid, 

Der Moniteur vom 9 Febr, enthält bie Werbalprogeffe über 
bie Ucbernahme von Martinique, nebft den bei dieſer Sele⸗ 
genheit gehaltenen Meben, 

Dem Föniglihen Familienfouper am 7 Febr. wohnten, außer 
dem Abuig, deſſen Bruder, Monfleur, bem Herzoge von Ans 
gouleme und feiner Gemahlin und dem Herzoge von Berry, ber 
Herzog und bie Herzogin von Orleaus, der Prinz von Eoude‘, 
Der Herzog und die Herzogin von Bourbon bei, 

Die Arbeit, die Drganifation des Kaflationshofes betref: 
fend, ſcheiut, wie ih eine Parifer Zeitung ausdräft, auf eis 
nige Zelt verſchobeu. 

Einem Parifer Blatte zufolge fol bie ottomannifhe Pforte 
begehrt haben, daß Maania wieder als unabbängige Republit 
auter turtiſchem Schuze fonfituirt werde, Man glaube nicht, 
fügt es hinzu, daß diefer Gegenftaud vielen Schwierigkeiten 
unterliegen werde, 

Das Journal des Debats gab vor einigen Tagca folgenden 
Artikel: „In Kurzem werden Aufſchlüſſe, auf ädte und un: 
verwerfliche Urkunden geftäzt, über die Beweggründe und Abs 
fihten erfzeinen, welche den General Moreau im der legten 
Handlung feines Lebens geleitet haben, Obgleich Niemand 
Aber diefelben im Zweifel feon folfte, fo haben doch Unverftand 
und böfer Willen über die heldenmuthigſte Hingebung, welde 
jemals VBaterlandsliebe erzeugt bat, einiges Gewoͤlle verbrei- 
get. Iu-Erwartung biefer Velauntmabung glauben wir den 
Dant unfrer Lefer zu verdienen, wenn wir ihnen die gebaltvol: 
len Worte dieſes großen Mannes mitrheilen, welche Hr, Hyde 


de Nemvie, ber das Orli deſſelben in den vereinigten Staa⸗ 
ten theilte, und aufbewahrt hat. Man wird darin bie Hels 
deufeele erkennen, die nicht nur den Lob für bie Mettung bes 
Baterlandes nit ſcheute, fondern and, zur hoͤchſten Tugend - 
fit erbebend, nit darauf achtete, daß, mas fie für dieſen 
Zwei that, von denjenigen, für die fie es that, mißlenne - 
werden fonnte, Man muß, fagte er, nichts für ben großen! 
Haufen thun, aber alles für das Baterlaud und die Nachwelt. * 
Es gibt Umftände, worin man nur von feinem Gewiſſen Math 
annehmen darf. Bleibe ih ruhiger Zufhauer der großen Krife, ° 
worin Europa fih befinder, welches Recht würde ih dann bar 
ben, zut Rettung biefes unglütlichen Frantreiche aufzutreten, * ' 
wenn einmal die braufende Fluth es zu verichlingen drohen 
folte? Und diefer Mugenbiit wird fommen, Der Zirannı wird 
zulezt unfere tapferften Landéeleute ſeinem graufamen Ehrgeiz - 
aufgeopfert haben; nur noch Rinder, oder Männer, die bes 
Jochs müde find, das auf ihnen laſtet, werden ihm bleiben. 
Fleberdafter Enthuſiasmus iſt anf der andern Seite, Ich werde 
alfo an die Vertbeidiger der Menſchheit mid auſchlleßen, und, 
wenn es mir gelingt, ihnen zur Rettung Deutfchlands behälfs 
lih zu ſeyn, werben fie mid in der Rettung Fraukreichs uns 
terftügen, Ya, ich werde bie guten Franzofen, meine tapfern 
Waflengefährten, gu mir rufen. Sie werden mir glauben, 
wenn id ihnen fagen werde: Ich habe treu ber Republik ges 
dient, fo lange biefe beſtand; ic habe fie weder verlaffen, noch 
verratben; ba aber die Monarchie allein für Franfreic paßt, 
fo werde ich reblih für die einzige Monardie kämpfen, bie 
ein ehrliher Mann vertheibigen wollen fan, Gagen Sie Er, 
Mai, Lubwig XVIII., fagte er eines Tags laͤchelnd zu mir, 
daß Sie einen guten Nepublifauer feunen, der von nun au feine 
Sache mit mebe Treue verfechten wird, als viele Leute, bie 
fih ebemals Royaliſten mannten, Bel einer andern Brlegeus 
beit fagte er mir der ihm elgenen Aufrichtigkeit; Za, bie Babe 
bes redtmäßigen Königs ’ift gegenwärtig die einzige Nationals 
fahe. Der König von Franfreih zähle daher ganz auf mic, 
Ich babe feinen perfönlihen Ehrgeiz; ich wuͤnſche nur das Glüt 
Erantreihs und den Ruhm meiner alten Waffengefährten, von 
denen ich nie mein Schlkſal trennen werde, und die, wie ih 
nicht zweifte, ſich beeilen werben, ſich mit mir zu vereinigen, 
um den Ufurpator zu enttbrouen. — Boſſuet bat von dem 
großen Eonde’ gefagt: Sein Schatten noch würde haben Schlach⸗ 
ten gerbinnen können, Man fan von Moream fagen; Sein 
Schatten bat bas Land gerettet, das fein Arm fo lange vers 
tpeidigt hat. Diefe Erinnerung ruft die an einen andern Hels 
den zuräf, dem man zu fehr vergeſſen hat, am dem tapfern Pie 


Georä, deſſen Sqhltſal noch feauriger, und beffen Beiſplel ohne 

Sweifel nicht odne Einfluß auf die edelmärbigen Entf&liefuns | 

geu feines Waffengefährten aud Freundes gewefen iſt.“ 
Schweiz. 

*WVoms Febr, Der Megierungsbuhdeufer Yiller in 
Fryburg erfiärt im Schweizer Blättern die allgemeine Sage, 
«6 fey Die berüdtigte Correspondance et autres pieces se- 
eretes bei ihm gedruft worden, „als ein nur auf Bermutbung 
susgeftreutes Gerücht, für grundfalſch und verläumberiik , 
zumal die hiefigen Preffen nie einem Werte der Finſterniß zu 
Gebote geitauden noch fichen werden, fondern allein der beben 
Negieruug, deren Eigentbum fie find.” — Bus diefen Prefs 
fen it nun bingegen offenkundig hervorgegangen: Auszug 
aus der gegen Franz Duc und Mitbaften im 
fteuirten Prozedur unb gefällten Urtbeilen, 
nebft verfhiedbenen baxzauf Bezug babenben Be 
kegen, verdffentlihet auf Befebi bes Staateé— 
zarbs ber Stadbt-umdb Republik Ervburg (ısıs, 
32 S. in 8., and in frangdfiiher Sprabe als Pröcis histo- 
ziquei), Da bie Belege, in anfaefangeuen Briefen be: 
ſtehend, wirtlich ſchon in der oberwäbuten Corwespondance 
secröte zu tefen find, fo wäre es belebrender geweien, flatt 
des Auszugs der Urtheile, vielmebz ihrem ganzen Zubalt, und 
etwa auch ein Wort von ber Vertbeibigung der Angeklagten 
ud Verurtheilten zu erbalten; davon iſt aber feine Rede. 
Nach einem hikorifhen Eingang, welder den Wirdereintrist 
der alten rebtmäßigen Regierung und die von ihr gegebene 
ynd eingeführte Werfafiung betrift, wisd ber Umſtand, baf, 
alt e⸗ um die Kandidatenwablen für ben großen Math zu thun 
war, welde zuſelge dieſer Verfaſſung in allen Quartieren bee 
Kantond vorgeuommen werden folten, ſich unter allen nur 
ein Cinziges Quartier im gefepliber Zahl verfammelte, — dar 
Bin erklärt: „Seit langer Zeit fhon hielten fid die rubigen 
Leute davon entferur, ba diefe Molfdverfammlangen nur der 
Kummelplaz der Leidenfhaft und des Yarteigeiftes waren; fie 
Nieben alfe ohne Erfolg. Webelnelinnte, auf jedes Mittel zu 
(haben erpicht, magten es, ſoldes ald deu Ausdrut des Mif- 
werguügens zu dewen, Ka es dad allein bie Wirkung des 
Veberbryffes an jenem elelhaften Formen war.” Das befirafte 
Staatsverbrehen man aber beruht nah ber öffentliben 
Darftellung felb Darauf, daß bie HH. v. Praraman, 
Dus und. Chappuis eine Reiſe nah Lauſanne mahten, um 
Gb bei hortigem Negierungsgliedeun über bie projeftirte neue 
Verfafung von Frubnrg: zu beilagen und Masd zu pflegen, was 
daaegen könnte gethau werben ; daß fie Im Lauſaune den Rath 
erbielten, eine Dentfhrift am die Minifter ber fremden Mächte 
zu verfaffen; daß bieranf in Eroburg die Mißuergnägten unter 
bo Verfammiungen bielten und einen Gompzomif ober 
Vergleich untergeihmeten,, welcher alfa lautet: „Die Eudes⸗ 
unterzeichneten „ im der einzigen Ubfiht, für ihren Kanton, 
ide geliebtes Vaterland, eine dem allgemeinen Bellen auge» 
wie ſſenere Ordnung ber Dinge und Aanikitutiow zu erhalten, ale 
jene, welche man ihm, betimmr, und dadurch ein für alle Fry⸗ 
durgiſche Ungebörigen mihzliches Werl zu begründen, haben ſich 
durch gegenwärtigen Vergleich verbindlich und anbeiihig ges 
wart: 1. Sid, einander dutch Einfiht, Bath, und Kermdgen 


behuͤlſtich zu ſeyn, um bie gewänfchte Whficht zu erreichen; 2, 
Nur ehrliche Mittel, iedes biedern, freimüthigen uud unbes 
fboltenen Mannes würdig, ſolen angewandt werben; 3. Diefe 
Mittel werden Schritte ſeyn, melde die Umfidude gebieten 
werben, ſey e6 bei den Miniſtern der hehen alliirten Mädte, 
fen es bei andern, ſey es bei der eidgendrfifhen Beborde, fep 
es endlich bei ben Kantonalbebörden zu thun, um fie zu vers 
mögen, unferm Kanton zu geſtatten, was bie Unterzeichneten 
su feinem wirfliden und fünftigen Beften zu wirken ſich ver⸗ 
vüihtet glauben; 4. Man wird die größte Sorge tragen, 
nichts zu thun, mas bie Nude ftdren oder gefährden tdunte, 
da im Gegentbeil die Untergeiäineten bie Abſicht baben, bie 
öffentlibe Ordauug beizubehalten, fo wie die Chrfurcht gegen 
jene, welche diefe Ordnung gebietet; 5. Wenn einer der Uns 
tergeihner oder Mitgenofen, wegen Verrichtung eines Auf⸗ 
traa6 oder Theilnahme an bemielben, den bie Unterzeibneten 
ihm gegeben bitten, beunrubigt werden ſellte, fo werden alle 
Unterzeichner und Mitgenofleu für irmen oder jene, welche 
beunrubigt würden, Partei nehmen und fie niemals verlaſſen. 
Alſo geibehen und deſchleſſen im guter Treue gu Erpburgs 
ben 28 Uug, 18414.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Halland, 

In der Brüäffeler Zeitung vom 6 Febt. liest manı „Det 
Maire von Deut hatte einen Beſchluß gefaßt, ber and von 
dem Yutendanten genehmigt wurbe „ und bie Verordnung ents 
bielt, daf am 4 d., zur Feier des Jahrstages der Befreiung 
der Stadt Gent und des Einräfens der Truppen ber bobem 
allieten Mächte ein Tedeum abgefungen werden folte. Dieſer 
allenthalben befannt gemachte und öffentlih angeitlagene Bes 
ſchluß fonute inzwifhen nicht in Ausführung gebracht werden, 
da die Geiſtlichkeit fi weigerte, dleſes Tedeum abjufingen ;. 
aus welben Gründen, weiß man niht.” (Spätern Nachtich⸗ 
ten zufolge hatte bie Meigerung der Beiftligleit nur einem 
Maugel in den Formen zum Grunde gehabt, und bad Tedeum 
folte am 5 gefungen werden.) — „In Brüffel wurde det 
ı Bebr., ale der Jabrstag der Befreiung diefer Stadt, deſto 
feierlichen begangen. Der Erbprinz von Dranien mufterte am 
diefem Tage die daſelbſt liegenden eugliſchen und belgiſchen 
Truppen.” 

Deutſqhlaub. 

ine Knigl. baleriſche Verorduung vom ı Febr. iſt gegen 
die Mifbräuhe bei dem Worfpann für Wagantentraneporte 
gerichtet. 

Die a, ge zmeier Fraukfurter Beitungen erklären ſich 
von Seite bes Herrn Herzogs Guſtav Adolph non Holftein» 
@utin autorifirt, befannt zu machen: „Die Zeitungsiareiber 
hätten fi aller Urten. von Ausfaͤllen (incartades), gegen ſel⸗ 
nen Sohn, Prinz Guftau vom Holftein: Gottorf,, zu entbals 
tem, wie jener war, melde unter der Aufſchrift, Hamburg 
und Schweden in, Bezug auf bie anjtöpige Benennung: „Prinz, 
Gufan von Scweden“, erſchieuen ift, welche bie Karlsruben 
geitung ihm beigelegt. bat.” 

gu Memmingen find im Jahre 1814 Menfhen geboren 
243; aeitorben 383,. Au Um ind 1314 achoten worden; 406 


Miuder, umd geftorben find For Verſonen. Der Tod hat 217 
Ehen getrennt umd nur 89 find dagegen geſchloſſen worden. 

Zu Dresden wurden im abgewihenen Jahre 1814 begraben 
9273 Verfonen und getauft 1183, unter denen 200 unebeliche, 
(todtgeboren wurden 53); getraut 713 Paar. — In Leipzig 
betrug im vorigen Jahr die Zahl ber Gebornen 1077, darunter 
213 uneheliche und 51 todtgeborne; bie Unzabt des Geſtorde⸗ 
wen war 2022, unter denen 30 Kinder an ben Poden. 

* Dresden, 10 Fehr. Geftern Nachmittag tft Generals 
lieutenant v. Lecoq, melder bisher einen Theil der ſaͤchſtſchen 
Armee am Rhein fommanbirte, mit feinen zwei Adjutanten 
bier eingetroffen. Mehrere ſaͤchſiſche Offiziere waren ihm 
entgeaengereist. Man fagt, er fen vom preufifhen General: 
gouvernement darum von der Urmee abberufen werben, well 
ibm bier eine wichtige Vermaltungsftelle übertragen werben 
fole, Es find nenerlih mehrere AUmtsbauptmannsitellen bes 
fest, auch andre Amtsbefezungen vorgenommen worden, mels 
des die Thaͤtigkeit der oberften Wermaltungsbebörden beweist. 
Ulgemein wird bebauptet, daß es im Varſchlag fep, für eis 
»ige Millionen Eentralfteuer : Obligationen zur Dekung bes 
Kredite zu erfbafen, an Dftern 1816 mit 5 Proz. vergindbar, 
and dann im baltiährigen Verloofungen zahlbar. Bedeutende 
Summen, deren Betrag von einigen auf eine Million berech⸗ 
net wird, find einftweilen zur Defung des ſaͤchſiſchen Kredite 
ans den Berliner Staatslaffen vorgefhoffen worden. Da dieſe 
aber in keinem Fall den Betrag vom zmer Millionen überfteis 
gen Köuuen, fo mußte durd ein neues Staatspapler im Lande 
felbit Matb geſchaft worden, fabald man davon ausging, daß 
eine Eentralfieuer auf bem Fuße der erftem einzutreiben,, ben 
Bellsern und Gewerbtreibenden allyulaftend feon würde. Ein 
allgemeiner Holyialag in dem königlihen Domainenforften 
würde an 500,000 Thir. eintragen, wenn auch nur bie al: 
tem Preije dabei ftatt finden fönnten, Der preufifche Staats» 
rath la Wiere bereiste die Forſten, um die an vielen Or⸗ 
ten mit Met besweifelte Ausführbarkeit dieſes Holsfhlagd 
waszumitteln. Er folk erft fpäter im Laufe biefes Jahrs ftart 
finden. Es mag in der That feine geringe Aufgabe ſeyn, in 
einem fo erſchoͤpften Lande alle Staatsbedürfniffe aufzubrins 
gen, alle Sehalte und Penfionem jeden Monat pünktlich zu 
zablen (no bat nirgends auch nur der geringfte Sahlungsauf: 
ſchub ftatt gefunden, mund ben ſaͤmtlichen Staatsdienern iſt 
felbit auf die Kaſſendillets das Aufgeld genau berehuet und 
ge zahlt worden), den Kurs der Kaffenhilets von Monat zw 
Monat zu fteigern (jest werben fie in ber Auswechslungskaſſe 


zu 22 gr. ausgewechfelt), bie fäligen Zahlungen an bie Kiefe= | 
zauten und Leipziger Bauklers zu leiften, und dabei bob nir⸗ 


gende neue indirekte Auflagen und Steuern aufzulegen. Aber 
as hat bisher doch moͤglich gemacht werben toͤnnen. Unſtreitig 
iſt auch in dleſer Abſicht der Hoftath Ferber nom hier ale Mit: 
glied ber Centralſteuer⸗Kommwmiſſion ſelt & Tagen nad: Wien 
abgereist, wohin er dem Vernehmen nach vom: bem preußiſchen 
EGinanyminifter v. Bülow berufen worden ift. — Das Nieder: 
zgeifen und Ebnen aller no vorhandenen Zeftungswerte in Wit: 
ſtadt und Neuftadt Deesden foll im künftigen Sommer nollen- 
bet, und Dresden nie wieder als Feſtung gebrannt werden. 


Wiek im. dleßaen Zeughaus befiadliche leingeweht wird naq 


Torgau gebracht, um dort adjuſtirt zu werben. — Im neneften 
Gouveruementsblatte wird die für alle Juſtiz⸗- und Mentbeamth 
ber Kammergüter angeordnete Mägentabelle in ber Art, wie 
fie fon früher für das Forfträgenweien angeordnet worden > 
bekannt gemadit, und das Schema davon mirgetheilt. : 

+ Hamburg, 7 Febr. Naͤchſtens wird bier eine ausfährs 
lie, mit authentifihen Belegen begleitete Schrift über dei 
Marſchall Davon im franzöfliser Sprache erfheinen. Det 
Verfaffer it ein ſeht ſchaͤzens werthes Mitglied unfers Senatbi 
In bderfelben folen alle Gemaltthaten und Ungerechtigkeiten 
bie der Marſchall Darouſt als Gonverneur von Hamburg bed 
gangen, auf eine unwiberlegbare Weife öffentlich erwleſen 
werben. Mile bisher über diefen gebaften Protonful erſcie⸗ 
nene Gelegenbeitöfhriften waren mangelhaft, md erfchöpfteis 
anf Leine Weiſe ben Gegeuftand , fondern mußten nur als Unds 
brüde der perfönliben Mache mund ber dffentlihen Huzufries 
benheit gegen einen Mann angefehen werben, ber kein Ziel 
und Maap in feinen Handlungen kannte. Dbige Schrift wird 
der jezigen franzöfiihen Megierung beweifen, baf die auges 
meine Verwuͤnſchung, welde den Marſchal Davonit trift, wit 
am fehr gegründet if. Sie it in gemdfigtem und rubigemb 
Tore abgefaßt, und enthält hauptſaͤchlich Thatſachen und des 
ven Bemweife, ohne fi auf Dellamationen nub die gewaltfas 
men Anregungen eiguer Empfindung einzulaffen, wodurch fie 
offenbar deu Karakter einer unverfennbaren Glaubwürdigkeit 
gewinnt. — Die dänifihe Regierung verlangte kürzlich von dem 
Her zogthuͤmern Holftein und Schleswig die Summe von 2 Mils 
fiouen Thalern in banrem Gelde. Diefe Nachricht bat bei ale 
len Bewohnern, namentlich aber bei den Güterbeflgern, Bes 
ſtuͤrzung erregt, Leztere traten zufammen, und flellten demk 
Könige vor, daß fie ale odne Ausnahme im dieſem Falle zu 
Grunde achen, und Haus und Hof verlaffen müßten. Es gins 
gen wirklich Deputirte nah Wien und Kopenhagen ab, um 
biefem Ungluke zuvarzulommen. Sogleich gab ber menfbens 
Freunblige Monarch die ganze Sache auf, unb die Landitände 
werben sufammenberufen. Wie tranrig Äberbaupt das Gelbe 
mefen im eigentliben Dänemark ift, und welche Berrättung 
daraus für den Handel, die füniglien Finanzen, und den Ber 
mögenszuftand Einzelner entftebt, davon kan man fi aus» 
wärts kaum einen Degrif machen. — Heute iſt das unwahr⸗ 
ſcheluliche Geruͤcht Hier ziemlich allgemein, daß ein Theil vom 
Holftein mis Haumover vereinigt werben fole, wogegen Däs 
nemark anderwästd eine augemeffene Cutſchaͤdigung erhalte 
merbe. 2 

Yrenfen. 

*Berlin, 7 Eebr. Der vom Wien Hier angefommene 
tdulal. preußlſche Oberftallmeliter,, Generalmajor v. Jacow, 
wird nach einem kurzen Uufenthalte wieder dahiu zuräfreifem, 
Man fagt „derfelbe fen von Sr. Mai. dem Könige Beanftrogt, 
Koftbarkeiten, für mehrere freude Diplomatiter zu Geſchenten 
beftimms , vom hier abzuholen, — Es foit feinem Zweifel meht 
unterworfen ſeyn, daß unfers Königs Majeſtaͤt gegen Ende 
diefes Momats wieder hier eintreffen wird. — Den 9d, werden 
die hiefigen Studenten, welde vor zwei Jahren an Diefem Tage 
‚om Rektor der Umiverfitäe zur Vertbeidigung des Waterlans 
bes Öffentlich aufarfordent wurden, das Gedachtalß dieſes Ere 
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eigniffes feterlih begeben, — Uld während bem legten Kriege 
Die Feſtung Stettin von den Verbündeten belagert ward, 
fürdteten die Einwohner, daß bei einem Bombarbement bie 
auf dem Paradeplaz anfgeftellte Statäe Friedrichs des Großen 
deſchaͤdigt werden könnte, Sie baten baber ben franzöfifhen 
Kommandanten, daß er ihnen Erlaubniß ertheilen möchte, fie 
in irgend einen bombenfeiten Keller in Sicherheit zu bringen. 
Der Kommandant frelite fi hierüber aufgebracht , verweigerte 
ihre Bitte, und erwieberte ſehr kurz: „Meine Herren, Frie⸗ 
drich ber Große hat nit mörhig fib vor dem Geſchüze im Kels 
Ber zu verfriehen !" Und fiche, am nähften Morgen jtand: auf 
feine Veranfaltang eine ſehr flarte Wölbung oder Blofhaus 
aber ber State vollendet da, — Ein übentheurer bat hier eine 
Beitlang unter dem Namen Boas eine nicht unbedeutende 
Molle zeſpielt. Er war mit mehreren ruffifhen und prenßi: 
Shen Orden bebangen,, und wußte ſich bald von Diefem, bald 
won Jenem Geld zu verſchaffen, gesen das Verſprechen, bei 
Minkunft feiner Wechſel Alles zu berichtigen. Auch wußte er 
feine Ausſage, als Hauptmann in königl, preußifhen Dieniten 
su fteben, fo glaubwürdig zu maden, daf felbft mehrere bie: 
fise Difigiere, welche mit ihm umgingen, nicht daran zweifelten, 
Wor einigen Tagen fam ihm bie Polizei anf die Spur. Alleln 
Boas hatte eine Uhnung davon, und entwiihte, Doch wird 
man, vermöge ber genommenen Maafregeln, feiner Perfon 
wahrſcheinlich habhaft werben, 
Deftreid. 

Der Nürnberger Korrefpondent meldet aus Wien vom 
8 Febr.: „Dem Vernehmen nah feven bie, dem daͤniſchen 
Hofe für Norwegen verfprodenen Entfhädigungen noch nicht 
im Meinen, weshalb der König feinen Aufenthalt zu Wien 
sh über die Anfangs beftimmte Zeit fortiege. Im gegen: 
swärtigen Ungenblife unterhandle man aud über bie im Yarifer 
Sriedeu dem Prinzen Eugen E. H. zugefagte Entibddigung, 
Much ſpreche man fhon von dem nahen Abſchluſſe einer andern 
Musgleihung, wo es fih nur noch um @inen Punkt handle, 
auf weldem ein Fürft für feinen Staat beftehe. Auf den 
Wiener Kurs führen die Tagsneuigkeiten fort, mächtig zu 
wirken; er würbe noch mehr zurüfgegangen ſeyn, wenn nit 
große Summen ans Galizien und Böhmen anfdmen, bie ihre 
Befizer in Gold und Silber umzufezen fuhren.” 

“ Wien, ıı Gebr. Schon am 6 d. war der Zufammen: 
tritt, worin ſich endlich der Anoten ber zeitherigen Unterband: 
Iungen größtentheils löste, Der Theil von Sachſen, welder 
Greufen zufällt, muß 920,000 Einwohner enthalten, Man hat 
demnach die Gränze ungefähr folgendermaafen beftimmt : 
Don Lauban an der ſchleſiſchen Gräuze, welches preußiſch wird, 
zieht Gh die Linie, Bautzen zur Linten, Görlig, Kamenz ıc, 
zur Rechten laffend, vor Müblberg über bie Elbe, gegen Eu: 
lenbura, und von da über Delitih nah Halle, weiter die Saale, 
und dann die Eifter aufwärts, fo daß bie Stifter Merſeburg, 
Zeig und Naumburg, mebit den Aemtern MWeifenfeld und 
Diorta an Preußen fommen, weldes überhaupt folgende Kreife 
erbält: die Hälfte ber Oberlaufig, die ganze Niederlaufih, 
den fünften iCheil des Meißner Areifed, und eben fo viel vom 
Leipziger, dem ganzen Kur-, Thürluger und Neuftädter Kreis, 
und von dem Woigtländifpen die Reußiſchen Beſizungen. Sach⸗ 


fen behält bie Mefte ber Oberlauſih, des Meißner und Leiy⸗ 
siger Krelſes, und den ganzen Erzgebirgiswen und Veigtläu—⸗ 
diſchen, mit Ausihluß der Reußiihen Belijungen. Die Staats: 
(dulden follen zu zleiden Theilen getbeilt werden, Der ems 
pfindlihfte Verluſt für das nene Sachſen dürfie der von allen 
Salinen; nemlid Urtern, Adfen und Dürrenderg fepn, indem 
es fein Salz jept ganz aus Preußen berieben muß, Der Abs 
nig von Sachſen ift durch einen Kour cr von diefen Enıfaliefs 
fungen ber hoben Mächte unterrihret und aufarferdert wor⸗ 
ben, nad Zuaym zu fommen, und ih über deren Annahme 
zu erflären, nemlih was feine Perfon anlangt, deun auf. die 
gefaßten Beſchluͤſe wirb dieſe Erflärung !iinem weitern Einfuß 
haben. Der König von Sachſen, bemerkt mar, wurde mit den 
Waffen in der Hand gefangen, ungeachtet man ibm bis auf 
den lejten Uugenblif, buchſtäblich, Zeit lief, ih in die Arme 
der Allirten zu werfen. Sein Laud ift baber eine gemeinſchaft⸗ 
lie Eroberung. Den Wlliirten ſtand es alfo frei, auf bem 
Kongreffe zu entſcheiden, ob der gefaugene Fürft wieder in bie 
Reihe der Regenten Deutſchlaubs eintreten folle oder wicht, 
und was man ibm entweder von feinen ehemaligen Befizungen 
oder anderdmo, nah dem Intereſſe eines Jeden, geben küune, 
Es iſt daher natürlih, daß dieſe Entfheidung obne fein 
Zuthum gefaßt wurde, — Im Polen bleibt es bei der ſchon 
lezthin vorläufig angegebenen Graͤnzbeſtimmung, mit Aus—⸗ 
ſoluß des Zamoscer Kreifes von Dftgallizien, welder bei dem 
Herzogihume Warſchau verbleibt, und mit Audnabme von 
Thorn, weldes nit, wie Krakau, eine freie Stadt wird, 
fondern gang an Preußen fädt, Uebrigens folen, außer dem 
Herzogthume Warſchau, aud bie unter Nuplaud fowel als 
Oeſtreich und Preußen gebörigen Autheile von Polen eine freie, 
auf Repräfentation gegründete Verfaſſung erhalten. — Das 
Herzegthum Weſtphalen dürfte, wie mau fagt, von Darmjtadt 
au Preußen abgetreten werden, weldes bajür eine Eutſchädi⸗ 
gang auf einer andern Seite erbielte. Desyleihen ſollen 
vielleicht zwifhen Preußen und dem Haufe Nafau : Dranien 
die vier naffauifhen Fürſtenthümer, Diez, Dilenburg, Ha: 
damar und Siegen gegen das Lüttichſche, Stablo, Walmedp, 
und das Luremburgtide (mit Ausnahme der Stadt Lurembutg, 
welche wie Mainz zu einer Bundesfeftung beſtimmt ift) auds 
getauft werden. Auch jollen noch andre Ausgleichungen zwi⸗ 
ſcheu Preunpen uud dem Haufe Weilburg im Werke ſeyn. — 
Lord Wellington iſt feit einigen Tagen frant, und mup das 
Zimmer häten. Wufden 13 wird Lord Gafilercagb feine Diäfs 
teife von bier nah London antreten. — Man bat vor einigen 
Tagen bier das fonderbare Gerücht verbreitet, daß die preufs 
fiige Armeg an den König von Preufen eine Addreſſe einges 
fendet, und gegen die Wieberberansgabe von Sachſen, ober 
zum wenigften von dem Leipziger Gebiet proteiitt babe, (?!) 
Allein bie Hälfte der Armee ift jest auf dem Marih, und 
dur weitlänftige Kantonnirungen getrennt; und wenn auch 
die daraus entjtebenden Schwierigkeiten befeltigt würden, fo 
ließe id doch ein foldes Unternehmen von Truppen gar nicht 
erwarten, die ſich dur DOrbunng und Disziplin, durch Aufs 
opferungen und boben Muth, durb treue Anbäuglidkeit am 
ihren König, und durch eine warme Liebe zu ihrem und dem 
deutſchen Waterlande fo jebr auszeichnen. 

Wien, ıı Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 2764, zwei Mo: 
mate 2744. Konventionsmänge 2774. Abends um 7 Uhr 276.) 
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— Untündlaungen. 


Grohbritanntem 

Der Courier vom 3 Febr. ſagt: „. Was die Be: 
ruͤchte von einer bevorftehenden Minifterialveräuderung betrift, 
fo haben wir es für unfrer gawürbig gehalten, nur davon zu 
ſprechen. Einmal für allemal können wir unfre Lefer verfibern, 
daß das gegenwärtige Minifterium, das auf eine fo glorreice 
Wirt einen zwanzisjährigen Krieg geendigt bat, in dem Herzen 
Des Souverains aud des Dolls feit ſteht. Nicht einen Angen: 
BIIE iſt von einer Veränderung die Rede geweſen. Die Dppo: 
fition wird den Grafen von Liverpool bereit finden, fie in dem 
Oberhauſe zu bekämpfen, und Lorb Gaftlereaab wird ihn in 
dem Unterbaufe anf eine Art anterſtüzen, daß file, aller ihrer 
MWnitrengungen, Vrablereien und Dreobuangen ungea&tet, zwar 
Freien und zanten, aber nicht beißen können wird, Won ef: 
ner abermaligen WProrogation bes Parlaments ift unter den 
Minikern nur einen Augenbiif Hüchtig die Mede geweien.” 

Das Mornings Chroniche gibt folgende, freilih etwas 
truͤbe, Anfiat der englifhen Finanzen: „Vor 1793 derrug 
amfre Staatsſchuld 213 Mill, 800,000 Pf. Sterl,, und die jähr: 
4iden Zinfen davon 9 Mil. ; im Jahr 1813 belief fie ſich auf 
7174 Mil., wevon bie Zinfen 39 Mill. 300,000 Pf. Sterl. bes 
trugen. Im verfloffenen Jahre (1814) betrug die ordentliche 
Ginnahme 41 Mil, 780,000, und bie anferorbeutliche, mit 
Einfluß ber Kriegsfteuer, 32 Mill. 250,000 Pf, Sterl., wor 
zu noch ein Unlehen von 35 Mil, fan. Die Ausgaben belies 
fen fib auf ungefähr 114 Mid. Pf. Sterl. (gegen 1254 Mid, 
@ulden). Ueberdts iſt noch fär eine unfundirte Schuld vom 
60 Mil, zu forgen. in filchtiger Blik auf diefe Zahlen 
zeit hin, um die Uebergeugung zu gewähren, daß bie ordentli⸗ 
Ken @intünfte von Großbritannien faum mehr für die Zah⸗ 
fung der Zinfen ber dffentlihen Sculd hinreichen, und daf, 
wenn man bie Kriegefienera aufheben weilte, nichts mehr für 
die Marine, die Artillerie und die Urmee übrig bliebe,” 

Granunfreid - 

Es dieß, ber Herzog und bie Herzogin von Angouleme 
Hätten ihre Ubreife nah Vordeaur auf den 28 Febr. feitgefegt, 

Der Abnig fchilte zu dem Konzert, das Madame Gatalant 
für die Abgebrannten von Merp: fur: Hude gab, 3000 fr, und 
die Erlanbuiß, das Holz zum Wiederaufbau ihrer Wohnungen 
aus den königlichen Foriten zu nehmen, 

Eine Porljer Dame, der man die Bemerkung machte, 
Zudwig XVIII. zeige fih nicht verlegen, wenn er mit Frauen 
von Seiſt fprihe, erwieberte raib: Das glaube ich wohl; er 
wird ſich doch nicht vor feinem Schatten färdten! 

Das Journal des Debats widerenis endlid feine, mehrere 





Tage lang bartmäfig behauptete Neuigkelt vom Einmarſche 
neapolitanifher Truppen in Rom, 

Die Gazette de France behauptet, der Grofberzog vom 
oscana babe fieden Jeſuiten, die auf ihrem Wege von Par 
lermo nach Turin, dur Sturm verfdhlagen, nad Livorno ges 
fommen waren, anrathen laffen, ihren Aufentbalt in feinem 
Staaten nicht zu verlängern, um nicht unter denen, welche 
jezt daſelbſt fo rähmlicd dem öffentlihen Unterrit »beforgen, 
Unruhe za verbreiten, 

Ftaltiem 

Um 7 Febr, traf der König Vietor Emanuel von Turin zu 
Genua ein, wo er anfs Feierlichſte empfangen wurde. * Auf 
dem Laterneuplaze, wo fid den Ankommenden ein berrlider 
Ueberblit der Stadt und des Hafens öfnet, war ein mit Emm 
blemen gezierter Wriedenstempel gebaut, unter weldem bie 
Munizipafität den König begrüßte und ihm bie Schläffel der 
Stadt überreichte, Die eugliſch fyiliamifhe Befazung flanb 
unter den Waffen. Der König ftirg im Pallafte bes Marwefe 
Garrega ab, wo er bie Behörden vorlich. Nach dem Eifen bes 
ſuchte er daß reich INuminirte Theater von S. Agoftino, me 
er von bein Publifam mir rauſcheuden Beifallebegeugungen eme 
Pfangen, und ein allegorifes Singfpiel aufgeführt wurde, 
Drei feiner Minifter und der englifhe Seſandte Hr. Hi was 
ren vor dem Könige zu Genua angelangt; ber fraugöfifde Ger 
fandte und der Graf Bubna, Befehlshaber der oͤſtreichiſchen 
Truppen, wurden uod erwartet. 

Die Florentiner Zeitung bis zum 9 Febr, enthält michte 
Neues von Erheblichteit, weder aus Rom noch aus Nrapel. 

” Meapyel, ı Febr. ine Flugſchrift, welde hier unter 
den Augen der Megierung vertheilt wirb, if fehr wichtigen 
Inhalts. Sie thut die Wünfhe des ganzen Königreichs 
Neapel fund, und fol als nachdrükliche Widerlegung derjent⸗ 
gen Aeußerungen auftreten, welde fih die ſtziltaniſchen Jour⸗ 
male ebenfalls unter den Augen der Regiernug zu Palermo ers 
faubten. Diefe Brofhäre führt den Titel: Votide N= 
politani, Risposta a’ giormali di Sicilia, de 
14 e ı7 Oethr. Bil. Rachdem darin der diplomatiſchen 
Mote, melde der Scuverain von Sizilien dem Kongrefle zw 
Wien vorgelegt hat, im Moräbergehen Erwähnung gefheben, 
verſpricht diefe Widerlegung Thatſachen befannt zu machen, 
und mit Gruͤnden zu beleusten, welche gewictvoller ſeven, als 
die von Sizilien vorgebradten, und von welteh das Urtheil 
jenes Hofes eigentli hätte geleitet werden follen. „Dadurch, 
‚beißt es, erfährt ganz Europa, mar fib das neapoittaniide 
Weit wuuſcht, und was einzig ſein Vortheil if,” Ferdinand 
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König von Sizillen gründet feine fo oft geäuferten Unfyrüde 
auf Neapel: I. auf das feiner Familie zuftehende Erbrecht; 
31. auf den Allianztraktat mit England; IH. auf die Wänfde 
ber Neapolitaner felbft. Dagegen frägt Neapel! Warum ent: 
ging dem Anſprecher diefes Erbiaftsredht ? „Antwort: Weil 
ein andrer Zürft diefes Mei eroberte, indem er nad einer 
„rechtmäßigen Ariegsertlärung Beſiz davon nahm; denn nie 
„CHeißt es in diefer Schrift) war noch ein Arieg gerechter, 
„als der fpäter dur die franyöfiibe Regierung angefan— 
raene.” König Ferdinand war mit England und Rußland 
MBerträge, welche er allein nachſuchte, eingegangen, und zau⸗ 
Derte nachher, obne erbebliche Urſachen, mit deren Erfüllung. 
Nachher Anüpite er äbulihe Verträge mir Franfreih an, brach 
fie aber ebenfals wieder, indem er engliide und ruſſiſche 
Truppen aufnahm, und fie zufolge der eriten Verträge unge ® 
fbeut beunzte, uneingedeuf des ſchon bethätigten Treubruches. 
Dennob ruft biefer Fürft die alliirten Maͤchte auf dem Kom: 
greife um Beiſtand an. „Ibr, ſaat er, bie ibr Europa ben 
uSrieden, und den alten Hereihern die Länder wieder gege: 
„ben, welche Franfreic fi zugeeiguet, ibr ſeht unter euch 
„einen Souverain, der mit zum großen Werfe gebolfen, und 
mit Erfolg die Kräfte eines Reiches dazu verwendet bat, 
„das, ebe er ed beiaß, allen denen gefährlih war, welde im 
„Altanz damit tanden. Diefer Sonverain bat jezt meine al⸗ 
„ten Staaten inne, Weigert euch, ihr Mächte, ibm, zu 
„Banjten meiner aͤltern Rechte, (dom gegebene Beripre 
„qungen zu erfülen!” — Dem Könige von Neapel, ber ſtets 
für die Unabbängigkeit feines Reiches wachte, und dieſe felbft 
damals behauptet hatte, als alle übrigen Mächte Curopa's vor 
Eranfreihs Scepter fih beugten, boten ſich fchom früher zwei 
Wege zur Sigerung feines Thrones dar. Der elne führte 
ihn Frankreich zu, der andere der Koalition. Noch bei unab: 
Hängiger Freiheit zu wählen, was feinem Volke am vorthell⸗ 
Bafteren war, nahm er feinen Anftand, ſich für Recht und 
Billigkeit zu erklären, Er vernichtete daher vor Allem jeme 
ſchadlichen Hinderniffe, welche das ehemalige Kontinentaljp: 
ftem dem Handel feines Reiches entgegeniezte, und ging eine 
Alianz mit dem Kalfer von Oeſtreich ein, durch welde er fi 
derbludlich machte, Truppen zur Wertheidigung ber allgemel⸗ 
nen Sache aufzuſtellen. Dafür erhielt er bie feierlide Ge⸗ 
währleiftung der Einheit feiner Staaten, und fogar bas Ber: 
fpreden einer Erweiterung durch eine Stteke Landes von 
400,000 Einwohnern, Auch jolte das ganze mittäglide Ita⸗ 
lien, bis zum Po, von ihm beſezt und bis zum befiniti: 
ven Frieden behalten werden. Da er aber mit dem Kaifer 
son Deftreich in Redlichteit und Edelmuth werteiferte, fo übers 
fieß er diefem, während ber Friedensunterhandlungen, beinahe 
ganz Italien. Er war es auch, ber, als ber heilige Vater 
die Staaten betrat, welche durch Neapel befezt gebalten wur: 
den, fih ohne Saumen beftimmte, dem üftehrenden den 
Befiz jener Länder anzubieten, bie ihm genommen worden, 
weil fie das franzöflige Neih dem Departement der Tiber und 
des Trafimens einverleibte. Mit gleicher Bereltwilligkeit ſtellte 
"der König dem Großherzoge Ferdinand ohne Auſtand feine Staa: 
"ten zurüf, indem er ale Mittel aufgab, die ihm, der im Befize 
des ſqoͤnſten Theiles von Italien war, zu Gebote ſtauden. Zus 


legt überließ er auch noch Bologna und einen Theil der Lombar⸗ 
bie, dem ſelue Truppen beſezt hielten, dem Kaiſet von Oeſtreich. 
— Aus dem Ungeführten ficht man die Tendenz der gauzen 
kraftvollen Widerlegung. Der Ton, in weldem fie ſpricht, iſt 
eben fo feit und entſchieden, als der Gang der, den fie bält, 
„Weiß der Hof von Sizilien nit, beißt es fodann weiter, 
welche folgenreiwe Wirkungen der Veitritt des Königs vom 
Neapel für die Fortſchritte der alliirten Mänte hatte, fo weiß 
ed gan, Europa zur Brnüge. Dadurch, daß ber Abnig dem 
Alilrien Italien dewahrte, und bie frauzoͤſiſoe Macht In Zaum 
hielt, unterſtäzte er uefentire die ditreidiihen Streitkräfte, 
Diefes batte deu guten Kortgang aller Bewegungen der kez⸗ 
tern von der Seite der Schweiz zur Folge, und ſezte die Autir⸗ 
‘en in Stand, alle idre Kräfte auf dem franzeſiſchen Boden zu 
entwileln. MWelte wintige uud eutgegenneſezte Folgen bätte 
des Nönigs Beitritt zu elner andern ale der ſaen aenınnten 
Partei bervorgebradt ? Wer liebt bieten mir t ein! Doc feld’ 
‚ine ſchlimme Wahl war nie mit des Königs Dentunusart 
vereinbar; fie fan nur demienigen Fürſten möglich feon, dee 
tete der trägen Ruhe fröbnend, dem ſehnlich begehrten Toren 
nie näher fam, zweimal flob, und die ibm anvertreuten Wölter 
Preis gab, Er wil diefes fareklite Ringen au jezt nicht 
aufgeben, und hält fi immer noch bereit, den Böltern bie 
Früchte, welche fie ib fammelten, zu entreifen, — Dir Rechts⸗ 
gründe, welde dem Könige Joachim den Thron von Neapel 
ſichern, beruhen auf dem Rechte der Eroberung, durch welches 
er feinen Anfprüben Kraft geb. Die Degierung wurde ibm 
abgetreten und rechtsgültig übergeben, nachdem er felbit zuvor 
das Herzogtbum Berg, deffen redtmäßiger Souverain, aner» 
faunt von allen Mächten des Kontinents, er war, abgetreten 
hatte, und bie europdifhen Mächte erkannten ihn auch in fels 
wer neuen Würde an. König Joachim ift im rehtmäßigen Bes 
fie des Reihe, nicht allein, weil er es durch einen Rechts⸗ 
grund erwarb, ber unwibderleglib über Dynaftien und Reihe 
entfheidet, fondern auch weil diefes Recht von allen Fürften 
Europa’s anerfaunt und bejtätigt worden iſt.“ Die Flugſchrift 
erinnert daran, daß KAdnig Ferdinand, als er Rußland nah 
dem Traftate von Ziifit für fi verſchloſſen fand, eine Fres 
gatte und andere ruffiihe Haudelaſchiffe habe in Beſchlag neh⸗ 
men laffen, um endlich feiner feindlihen Gefinnung Luft zu 
maden, weil er vergeflen, gerade dba fih zu mäßigen, wo es 
Heinen Fürften notbwendiger als Orchen werde. — Der zweite 
Grund ber Anfprähe bes fiziliihen Hofes anf Neapel fol bie 
Allianz mit Eugland und feine Standbhaftigfeit ſeyn, dem Jus 


-tereffe und der Politit Englands zu folgen. Raſcher und bits 


terer wird biefer Theil abgefertigt. Die Wahrheit diefer Ans 
gabe zu beurtheilen, ftebt allein bem Kabinette von St. James 
su. Was aber als Öffentlich bekannt gelten fan, ift, daß ber 
Hof von Sizilien, als er dieſe Infel wieder betreten, fi fo ges 
gen England betragen bat, daß fi in Ihm weder ein Bunds⸗ 
genoffe noch ein Freund erfennen läßt. Wnfangs hatte König 
Ferdinand die Hülfe Englands Herbeigerufen, weil er ſich dem 
Unfällen von Frankreich und Neapel ausgefezt fab; es wurde 
ein fizilianifhes Ariegsheer errichtet, mit dem man vor dem 
Augen der Engländer die allerfonderbarjten Projefte unters 
fäjte; mittlerweile aber wurde der ganze Beiſtaud des Allanze 
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traftatd nachgefucht, am ale Militärmadit der Engländer im 
Sale der Noth für ſich in Beſchlag zu nehmen, ba man bie 
„Gtärte der eigenen niet für binlänglib erkannte. General 
Moore vermochte den Hof nicht zur Billigfeit zuräfgubringen; 
eben fo wenig gelang diefes feinen Nabfoluern For und Etuart, 
und felbft da, als Neapel 1810 mit einer Landung in Sizilien 
drohte, verweigerte ber ſiziliſche Hof hartudkig die Bereinis 
gung feiner Truppen mit deu. englifben, - England ſelbſt aber 
hat ſich aur verbindlih gemacht, das Königreih Sizilien als 
ſola es zu bewahren. Zudem bat diefes Land alle feine 
Kräfte unter Widerftand feines Koͤnigs aufgeboten, um alle 
Anjirengungen diefes Adnigs zu vereiteln. 
. (Die Fortfezung folgt.) 

Shwei, 

Voms Febr. (Beſcluß.) Diefes Hauptftätder Anklage 
wird in der offizieden Darftelung ein®eheimserftändnif genannt, 
dahin zielend, diereigrmäpige Negierung zu ftürgen, die Staats- 
verf-fung umzuändern und. an deren Statt das Mefultat von 
Privatabſichten und felbftiächriger Entwürfe anfzuftellen. „Der 
Richter ſprach alfo das Berdammungeurtheil über diefen Ver: 
gleich, weil er der rechtmaßigen Regieruug zu nabe trat, unb 
nichts als eine Berinwörung gegen die Sicherheit, Unabhäns 
Hgiateit und Mube ded Staates war.” Mod welter wird ben 
Beſchuldigten zum Verdrechen gerechnet, daß fie die Deuks 
ſchrift an die Minifter nun wirklich verfertigten und mit ber 
Ynffariit Exposö de la Situation politique du peuple 
Fribourgeois auch drufen liefen, und daß die HH. v. Praro: 
man, Blanc und Chappuis endlich nah Zürich reisten, um 
die Schrift den Miniſtern zu überreichen und eine Abänderung 
der Verfaſſung zu verlangen. Diefe Verbresen wurden 
*beftraft an Hrn. Fran, Duc mit zjähriger @infperrung, 5ojähs 
tiger Verbannung aus ber Eidgenoffenfhaft unb 18,c00 $r. 
Buße, über die Bezahlung aller Prozeß: und MWerhaftkoften 
hinaus; an Hrn. Chappuls mit einjährigem Hansarreft, 10jähs 
riger Einftelung feiner politifhen Nechte und polizeiliher Auf: 
fiöt ; an Hrn. v. Praroman mit Entfezung feiner Stelle im 
großen Math, 6 Monaten Handarreft, zcjäbriger Einftellung 
politiſchet Rechte und polizeiliber Auffit, und an nech zehn 
andern Individuen mit gleibartigen Strafen, Die Berur: 
theilten find darüberbin folidarify aller Derbafts:- und Proze⸗ 
durfoften verautwortlid, fo. wie jener, welche fie der Megierung 
wegen den Maafregeln, die fie zu Schuz und Handhabung der 
Öffentlihen Ruhe im Kanton hat ergreifen müſſen, verurfaht 
baben und zu deren Bezahlung fie von nun an fdom verfällt 
find. — Diefe Progeduren find es, deren @inftellung zu Aus 
fang des Chriftmonats die Minifler von Deftreih und Rußland 
dur eigene Noten ohme Erfolg verlangt hatten, und über die 


dann auch luͤrzlich mod der ruffifhe Gefhäftsträger der Tag: 


fazung eine Beſchwerdenote einreichte. 
Deutfdlandb, 

Se. Mai, ber König von Baiern haben dem Großhändler 
und Inhaber mehrerer Fabrifen Karl Ludwig Lotzbeck, deſſen 
GSeſchlecht aus Balera abſtammt, und fbom feit 1559 vom Kai 
fer Zerdinand I. mir einem MWelffendurger Geſchlechts mut 
Wappendrlefe begnabigt worden, wegen ber im Aönigreice 
begründeten umfaſſenden Handlungsunrernehmungen, und zum 


Behufe der ihm babmrch freifteheuben adelichen Guͤtererwet⸗ 
bungen, das Freiherrudiplom unterm 2 Jan, d. I. zu erthel⸗ 
len gerubt. 

* Bon ber fähfifhen Graͤnze, 2 Febr. Die frühen 
tefpeftirte Neutralität des Königfteins (Wergl. Allg. Zeitung 
Nro. 31.) ſcheint nicht mehr anerfannt werden zu wollen. Als 
der Generallieutenant Saar dem preußifden Gouvernement in 
Dresden anzeigte, daß er bie Stelle eines Kommandanteız 
der Feſtung angetreten babe, hat ihm daſſelbe nah Werfiuß 
von vierzehn Tagen (binnen welchen es wahrfheinlid Befehle 
von Wien eingeholt hatte) geantwortet: daß ba es dem Abs 
ulge Frledrich Auguſt das Recht, einen Kommandanten auf 
dem Koͤnigſtein zu ernennen, nit zugeftehen ldune, man auch 
General Saar nie dafür anfeben, mit ihm nicht fommunizis 
zen, fondern blos mit bem General Warnsdorf oder in deſſen 
Behinderung mit dem nach ihm folgenden Offizier zu thug 
haben werde und wolle. - 

Deftreid,. 

Die Wiener Hofzeitung vom 12 Febr. fagt: „Der heutige 
Tag it es, der vor fiebenundvierzig Jahren den Hetrfder zur 
Welt kommen fah, ber feither durch Gerechtigkeit, Milde und 
Standhaftigkeit das Gluͤk feiner Unterthanen, und durd dem 
Jubegrif aller häuslihen und Megententugenden die Verehrung 
bes Inlandes und die Hochachtung bes Auslandes geworben 
iſt. Es iſt der feftlihfte Tag für jedem Untertban biefes Kain 
ferftaates, Er wird ohne Öffentlihes Bepränge gefeiert. Mös 
gen dafür ſich alle Herzen ungetheilt der Andacht und den ſeg⸗ 
nenden Sefühlen überlafen, die mehr als Prunffefte den Mos 
narhen ehren, und feinen väterliben Sinn erfrenen. Dee 
Qusdruf diefer Gefühle fällt zum Blüte des gefamten Europa’ 
in ben erdabenen Augenblik, welder die baldige Beeudis 
gung ber großen Verbandlungen, welde bie in ats 
ferer Kalferftadt verfammelten Monarhen und Kabinette be» 
fhäftigen, mit Gewißheit vorausfehen läßt.” 

Die Innsbruder Zeitung erklärt das, neulich auch in bee 
Alg. Zeitung erwähnte Geruͤcht von einer Vereinigung des 
füdlinen Tirols mit ben italienifhen Provinzen, aus fiherer 
Duelle für durdaus falfc. 

Die in Pro, 45. der Allg. Zeitung erwähnte Note der preufs 
ſiſchen Gefandtfhaft an den Fürften von Metternih (melde 
durd die in Nro, 41. abgedrufre Note der deutihen Fürftew 
veranlaßt wurbe) lautete fo: „Des Hrn. FZürften von Metter⸗ 
nic fürfil, Onaden werben unjtreitig die Note empfangen has 
ben, in welder bie Bevolmähtigten der deutſchen Fürſten 
und Stände unter andern barauf antragen, daß der deutſche 
Kongreß nunmehr baldigft möge erbfuet und von demfelben die 
Gegenſtaͤnde der fünftigen deutſchen Verfaſſung, mittelft freiee 
Berathung und Beſchlußnahme, verbaudelt werden, Die Unters 
zeichneten haben bereits dem Hrn, Fürften von Mettetnich 
mündlich ihren Ichhaften Wunſch geäußert, daß nunmehr die 
Ungelegenbeiten der deutſchen Werfaflung wieder in Beratbung 
genommen werden, und fie werden ſich die Ehre geben, Sr. 
fürftl, Guaden unverzüglich diejenigen Vorarbeiten mitzutdei⸗ 
fen, welche fie zu biefem Zwete entworfen baden, „ Sie fih 
‚ber zugiet® der Meinung, daß, wenn es bisher Oruude ges 
ben könnte, ans welchen sine Berathuug unter wenigern Fürs 
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dien vorgesonen würde, diefe jest, wo fi biefe Geflnnung 
deutlicher umd auf eine in vielen Mätfigten erfrenlibe Weile 
ausgefprocen, und mande von einander abwelchende Anfihten 
ausgeglichen haben, binmweafallen. Sie haben daher bie eb: 
dafteſte Ucherzeuguug, daß im gegenwärtigen Augenblit das 
Sufammenmwirten aller deutſchen Zärften und Stände nur wohl: 
Shärig für den Erfolg feyn könne, und fie dürfen mit Recht 
vorausſezen, daß and dem kaiſetl. bſtreichiſhen Hof, wie dem 
Borigen , vorzüglich daran gelegen tft, bie Werfaffung, welche 
ganz Deutſchlaund aufs Neue innig vereinigen fol, aus fo viel 
andzlib in allen Punkten übereinfitumenden Meinungen ber- 
»orgeben zu laffen, und ihr dadurch eine nad wärmere Theil: 
nahme ihrer künftigen Mitglieder zuzuſichern. Die Unterzeich⸗ 
mieten ftimmen daher mit voller Ueberzeugung dafür, daß von 
bem Wngenblit an, wo die Berathungen über die Fünftige 
deutſche Berfaffung wieder anheben würden, aud diejenigen 
beutihen Fürften und Stände, welche bisher keinen Theil das 
zau genommen haben, eingeladen werden mögen, biefelben 
Durch eine von ihnen felbft gewählte, mit gehörigen Vollmach⸗ 
zen verfebene Depntation (da wohl, mar durch diefes in ber 
ote der Fürften bereits angebeutete Mittel, Weratbichla: 
gungen unter einer fo großen Anzahl von Bevollmaͤchtigten 
möglich werden) beizutreten, Judem fie den Hru. Fürften 
ergebeuft erfuhen, ihnen bierunter auch die Meinung bes 
caiſerl. öftreibifhen Hofs baldigſt mitzutheilen; benuzen fie 
bie Selegenbeit u.f. w. Hardenberg Humboldt.” 

Die Arauer Zeitung enthält ein Schreiben aus Wien 
som 2 Achr., worin es unter Anderm beißt: „ine Menge 
Selebrier und in vieler Hinfiht Interefanter Männer aus 
fat allen Ständen Deatſolands, welde in Wien der Kongref 
wereinigt, mag für bie Kortfchritte ber deutſchen Litteratur 
amd für manche Tünftighin in Deutſchlaud zu treffende zwei: 
mäßige Einrichtung, fowol in Beziehung auf die Begründung 
Der innern und äußern Freiheit, als anf das Bürgerglüt bes 
geſamten deutfhen Waterlandes, vom hoͤchſt bedeutenden und 
woblthaͤtigem Einfluß ſeyn; Geledrte und Männer von vlel> 
wirkeudem Einfluß und Anfehn baben in der nicht fo großen 
Stadt Wien Gelegenheit, ſich dfters perfönlih kennen und 
ſchaͤzen zu lernen; fie bilden wiſſenſchaftlice und politifhe 
Wereine, welde, auf gegenfeitige Achtung und Freundfdaft 
geitäzt, mur das Gute und Wahre befördern können. Eo 
ſcließen fi viele edle, patriotifhe Verbindungen in Bezie⸗ 
bung-anf Deutfhland gegen alle nub jede, welche dem deuts 
Ichen Nationalfiun zu nahe treten, oder mit ber Feder und dem 
Schwerdt anfehten wollen. Daher denn bie Derbindungen 
Äahre Namen vom Zwel ihrer Werbräberung, und ber ben Deuts 
ſchen nicht nur moͤglich, fondern auch wahrſcheinlich (7) 
Drohenden Gefahr herlelten. Neben dieſen eriftiren aud-ans 
dere Volks: und Abdelsverbindungen; biefe zielen babin, bie 
Mecte des Adels, jene die Meute des Wolle gegen alle und 
gede Eingriffe zu verwahren. Unlängft bildete ſich auch ein 
‚Mdelebund unter dem Vorſize bes Prinzen von ®. . .; deffen 
‚geheime Tendenz fol die Geftaltung eines worddeutfhen (?) 
wSaifertbums fepn 2c.” 

“ wien, ı2 Gebr. Nah einer authentifhen Ueberfiht 
wird vom Königreipe Sachſen an Preupen abgetreten; 


2 Bouben fieden KRreifen ber alten 


@rblande: 
Einwohner. 
1. Wittenberger Kreis mit Barby und Gom: 
mern, ingleihen Baruth und Walter Nien⸗ 
barg mit . 2 2... . 00. + 12129 
2. Thüringifder Kreis, neh. Stolberg und 
Ebeleben mit. 2 2 2 0 0 0 0 0 en . 161325 
3. Neujtäbter Kreis mit. - 2 2 0 0 0. 38949 
4 Ein Theil des Meißner Kreliſes, namentlich 
die Aemter Senftenberg, Finfterwalde, Mübl: 
berg und Torgau, mebft einem Theile des 
Umtes Großenhain mit . » 2 2 20. 48414 
5. Ein Theil des Leipziger Kreifes, namentlich 
die Aemter Eulenburg, Düben, Delitih und 
Bible BE. 2 000 0 0 0 443184 
6, Bom Woigtländifden Rreife bie Renplihen 
@nliaven wit. - 2 2 2 0 0 0 0 0. 1500 
414669 
B. Bon ben Nebenlandben: 
1. Nieberlanfig nebft Dobrilugt und Sonnen: 
mwalde mit. 2 2 2 0 ne een en . 143921 
2. Fürftentbum Querfurt mit. - » » . » 24536 
3. Stift Naumburg, Zeih mit - » . . » 34487 
4. Saͤchſiſchet Untheil an der Graffhaft Mans⸗ 
fd mit...» . ee 0 0. 28060 
5. Saͤo ſiſcher Autheil au der Sraffgaft Hennes 
berg mt » 2 2 0 0 02 0 0 nn. + 24790 
6. Ein Theil der DOberlanfis mit . . » » . 151586 
7. Ein Theil vom Stift Merfeburg mit . . 33306 
440636 
855305 
Borftehende Einwohnerzahl ſtelgt um 9,099, wenn die Schwarz» 
burgifhen Aemter Kelben und Heringen, wie wahrſcheinlich ges 
ſchleht, noch dazu gerehnet werden. Alsdann kommt der Th: 
ringifche Kreis auf 170,424 Einwohner; der abgetretene Theil 
der Erblande auf 423,768 Einwohner, und der preufifde Uns 
theil im Ganzen auf 864,404 Einwohner zu fliehen. 
Solchemuach bebält der König von Sacſen: 
A. Bon den fieben Kreifen der alten 
@rblaube: 
Einwohner, 
1. Den Ersgebirgifhen Kreid. . . . mit 452464 
2. Einen Theil bes Meißner Krelſes. — 247945 


3. — — — Leipjiger Kreiſes. — 206917 

4. — — Beigtländifhen Ar. — 83639 

Hierzu wegen ber Bergämtet » » — 600 
1,002865 


B. Bon den Nebenländern: 
1. Einen Theil der Oberlaufiß. „- . . mit 169879 


2. Einen Theil bes Stifte Merfeburg. — 10000 
179879 
1,181744 
Abtretungen . - 855305 
2,038049 


na den Wenölterungsliften des Jahts 1812, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. ar. 


18 Febr. 1815; 





Miscellen aus Frankreich. 
. (Fortfezung.) 

Mortoferrajo iſt nicht mehr zu erfennen, Künftler und Hand: 
Werter jeder Urt haben fi daſelbſt niedergelaffen; breihunbert 
Maurer find innerhalb einem Monat bort angelommen. Bon 
alen Selten filmen Fremde babin, theils aus Neugierde, 
thelld am Spekulationen zu machen. Diefer Zufluß von Frem: 
Den bat deu Preis aller Lebensmittel verdoppelt; der Mieth: 
md der Wohnungen iſt ungeheuer geftiegen. Man erbaut 

avilons, um bie Dffigiere zn logiren; man erhöht die Häufer, 
weil es nicht mödglic Ift, die Stadt zu vergrößern, bie durch 
Das Meer nud die Forts eingeengt ift. Eine BWeränderung, bei 
der man Napoleon erkennt, iR bieder Spitaltirche in ein Schau: 
ſplelhaus. Die Eröfnung beffelden war auf den ı Dit. feſtge⸗ 
je. Die Straßen find ausgebeffert, unb fo eingerichtet wor: 
en, dap fie für Kutihen fahrbar find. Die Soldaten feinen 
mir ihrem Aufenthalt auf der Infel fehr unyufrieden zu ſeyn. 
Napoleons Lebeusart it böcit einformig. Er verläßt gewöhn: 
lin jeden Morgen um fünflipr feine Wohnung. Er begibt ſich 
meiftentbeild aach St. Martin oder Marcians, und fehrt erft 
um zehm Ubr zum Frähftäf zurät. Dann bleibt er bis ſeche 
Uhr Abends zu Haufe, erfelbe Spaziergang wirb bieranf 
entweber zu Fuß ober im Wagen wiederholt, Nur ein einzi: 
er DOffisier begleitet ibn. Wenn er zu Fuße ausgeht, nuter: 
dit er ſich mit dem erften Beften; gefdäut ibm feine Unterbal: 
ng, fo gebt er undenlang mit ibm fpazieren. Um Tage 
nad feiner Aufunft ereignete ih Folgendes: „Er ritt. um zwei 
Uhr aus, um fi mac der Rhede zu begeben, Ein Landmann, 
ber ihn im Begleitung vieler Engländer fab, glaubte, bie Iufel 
ey au Enalandb abgetreten worben. Er bielt Napoleon felbft 
ür einen vom König von England abgeſchikten Wefehlöhaber, 
Sogleid warf er fi auf die Knie, machte im biefer Stellung 
ben Engländern große Lobeserbebungen und brab in Schmär 
ungen gegen Mapoleom aus. Da er italleuiſch fprad, fo ver: 
anden die Eugländer fein Wort von allem, was er fagte. 
Hein Napoleon verlangte die Urſachen feiner Klagen fi wien, 
Bel biejer —8 e zaͤhlte der Laudmann bie verfhiedenen, im 
feiner Fami hat gebabten Ungiäfsfäle ber, die durch bie 
Konfeription, die Auflagen u. f. w. veranlaßt worben waren. 
Er bärte wohl noch lauge nicht aufgehört, wenn nicht Napoleon 
feinen Spaziergang fortgefezt hätte, ohne ihmmeiter ein Wort 
su fagen, an benachtrichtigte hierauf den Landmann, daß er 
mut Napoleon ſeldſt gefprochen habe. Er war einige Zeit vom 
Schreken gleichſam gelähmt, dann floh er in großer @ile davon, 
Es war, ungeachtet aller Nabforihungen, die man feinetwegen 
anftelte, uumdglih, aud nur eine Spur von ihm anszufinden,” 
Der Berfaffer embigt hier die Notizen über den Aufenthalt Ras 
ass auf der Infel Elba. Er will in Kurzem die Fortfegung 
erfelben liefern, was um fo mebr gu wünfdhen ift, da er aus 
— Quellen ſchoͤpit, und intereffante Nacrichten liefert, die 
as Meifte, was man bisher ans dffentlihen Blaͤttern über 
Napoleon, felt defen Ankunft auf feiner Jaſel, erfuhr, theils 
berichtigen, theils weiter ausführen, Eben aus diefem Grunde 
laubten wir, dur die Mittdeilung feiner @rzählung dem 2er 
ern der Allg. Zeit, einen angenehmen Dienft zu erwelſen. — 
on dem intereffanten „Precis historique sur Napo- 
l&on Buonaparte, 'letout extrait des Memoi- 
res d’unhomme, qui ne l'a point quitte de- 
* quinae ans, (Paris ches Germain Matthiot. 1014.) 
ft bereits die feste Ausgabe erſchienen. Wir haben 
in den frübern Blättern der Kg. Zeit. eine kurze Unzeige 
bavon geliefert. Bon den vielen dbenfmwärdigen Anekdoten und 
Karafterzägen, welche in diefer Schritt mitgerbeilt werden, 
ſcheiat und folgende Thatſache im pipgologiiger Hinſicht bie 


wiätigfte gu fepn, 1b wir fie au bier ausheben: „Wie 
befanden und zwei Stunden von Kaminich (in Aegypten). 
Bonaparte reiste, von bem Dffisieren feines Seneralftabs ums 
neben. Ungefähr fünfzig Guides zu Pferde folgten ibm, 
zlih läßt er Halt maden. Man war ermäübet; jedermann 
&te fih vor ber Sonne zu ſchaen, be viel es immer — 
war. Der Oberfelddert allein ging in ſich gelehrt number, Drei 
Minuten nahber fahen wir ihn nicht mebr; ein Hügel * 
ibn nufern Bilken. Unvermuthet höre ich ibm mich bei mei 
nem Namen rufen; zuverläffig, weil id am näditem bei ihm 
war. Auf der Stelle eile ib zu ibm. Talbot, einer bee 
Quides, und Meguillot, Trompeter im nemlihen Korps, folgen 
mir, Weide leben nod; einer von ihnen wohnt zu wis 
als ich zu ibm fam, fragte er mic ſogleich, ob ich dei 
mir habe? Auf meine bejabenbe Antwort befichit er mir, ibm 
u folgen; die beiden Guides folgen I rg 6. Zehn Schritte 
hinter dem Hügel befanden fi brei bis vier Heine Hätten, 

onaparte geht in eine derfelben. Wir wir eintreten, erblis 
ten wir eine kranke Fraw anf einer Matrage gelagert, bie auf 
Blättern lag; bei ber geringften Bewegung ber Kranken vers 
urſachten die Blätter eim ftarles Geraͤuſch. 
nem Stüt biendend weißen Baumwolltuch 
biefer Hütte deutete dem größten Mangel an, aber alles wer 
babei unausfprechlic —* Beim Bette ber Kranfen ſtaud 
ein Mädchen von ungefähr ee Be 6 
braun, allein dabei fo ſchoͤn, als e# it; fie ſolen feis 
neswegs erſtaunt ju ſeyn; fie betradtete den General vom 
Kopf bis zu den Füffen, Er ftagte mich, ob ich mid in ihrer 
Landesſprache verftändiih machen könne; ich war im Begrif es 
u verneinen, als Meguillot dem jungen Mädchen in feiner 

prache fagte, daß fie den Dbergeueral vor fin fehe. Bei dies 
fen Worten ldaelte fie und Lüfte ihm dem Arm zwiihen dem 
Eübogen und der Hand; fe wollte fortfabren, allein ber Geue⸗ 
tal duldete e6 nit. Cr trug Meguilot auf, fe zu befragen, 
wer fie und die Arante feyen. ir erfubren uum, fie 
Mutter und Tochter waren; daß bie Mutter aus Kummer franf 
aeg fey, weil ihr einziger Sohn ben Truppen bes Paſche 

jezzar gefolgt war; daß das junge Mädchen in Werzweiflung 
ey, weil e6 feiner Mutter die Unterftäjung,, deren fie fo (che 
endthigt war, nicht mehr verſchaffen fonnte. Das Mädchen 
errieth den Gegenftandb der Unterrebung und vergoß Turdnem, 
bie feine Wangen beuejsten. Run mabm fie ber General is 
feine Arme und füßte fie mit vielem Ansbruf auf die Stirme, 
& war ansnebmend verwunbert, denn ich war bei ibm ni 

euge einer äbnliben Scene geweſen. Sogleih begehrte er 
meine Börfe ; er dfnete fie; fie enthielt in Landsmänze unge: 
ranıd. Nachdem er fie wieder vericloffen hatte, 
elbd zu zaͤhlen, machte er ihr ein Seien! damit, 
Sie dfnete fie fogleih wieder obne allen Auſtand. Beim Aus 
blit des @olde ſtoßt fie ein Freubengefhrei aus, läßt bie Börfe 
allen und fpringt an dem Hals bed Generals, den fie mit Ja⸗ 

nf umarmt. weiß niht, was nun auf einmal im bee 
Seele Bonaparte’s vorging. Er flieht uns ber Reihe nab au, 
macht fi von dem Mädchen los und ftößt fie fo heftig zuräf, 
daß fie auf die Füße ihrer Mutter fällt, bie vor Schmerz laut 
auff&reit. - Der Seneral entfernte fi fogleib. Das Maͤdchen 
blieb unverräft in derfelben Stellung. Ihre Miene war der 
Uusdruf des böhften Erftaunene. Ich überlaffe ed dem Lefer, 
eine Scene Ir beurtheilen, bie vielleigt einzig im ber @efichte 
bes menſchlichen Herzens If.” . 
(Die Eortfezung folgt.) 
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S5weit 

“Rom 4 Febr. In ber bundbertundfehsten St: 

g am ı Febr. empfing die Tagſazung ein Berictfärei: 
—38 Geſandtſchaft in Wien vom 25 Jan., das bie wie: 
Derdolte Hofnung eines ungeldumten Empfangs der Antworten 
Rs ug auf die ihm vorgetragemen Wünfhe und Beuebd: 
ven ber Tagfagung ausſpricht. Ein Schreiben des eldgenöflt: 
then Mepräfentanten im Kanton Teffin aus Bellenz vom 25 
n. erftattet Bericht über ben gertuume der Kreisverfamm: 
ugen zum Behuf der für die Einführung der neuen Berfafs 
Fang erforderlihen Wahlen, Die Tagfazung 2* die Zu 
ſimmung und Ratifikation Ihres neueſten Beſchluſſes wegen 
Vertheilung von 200 Linthalktien zum Bebuf ber fortſezun 
der Linthardelten, von dem Ständen Aurich, Baſel, Appenzell, 
WBündten, Beru, Solothurn, Schwoz, St. Ballen und DObwal: 
den, und hinmwteber die verweigerte Zuftimmung der Stände 
Uri, Fryburg und Nidwalden. Die Ütegierung bes Standes 
Solothurn Mermachte ber Berfamminug naterm 25 Jan. ein, 
son Sr. Hoheit dem Furftbiihof von Konflanz aus Megensburg 
am 16 Jan. an dem Alrlandammann Grimm v. Wartenfels er: 
Iaffenes Ehreiden, womit jener diefem, als dem Vräfibenten 
Berjenigen Tagſazungs kommiſſſon vom Jahr 1813, die dem Bi: 
ſchofe den Wunfh der Schweiger Kantone für die Krennung 
son Konftanz und die Bildung eines eigenen ſchweizeriſchen 
Bisthums vorsrug, meldet: „er babe anf feine damals dem 
y. Bater überfdriebene empfebhlende Anzeige dieſes Wauſches 
wunmebr deſſen unterm 2 Nov. erlaffene beifällige Uutwort 
empfangen und diefelbe dahin erwiebert, daß ex eine Merabre: 
duug mit den betreffenden Kantone für erforderlich achte, um 
die Einrihtung bes neuen Bisthums auf eine ſolche Weife zu 
green, die Niemandes begründete Auſprachen ir; nröge, 
w. f. mw.” Die Zagfazumg beſchloß dieſes Schreiben deu Regie: 
zungen der Bisthumsfantone mitzusheilen. Eine Mote dee 
. f. Mireiiichen Minifters, bed Hrn.v. Schraut, vom 29 Jan, 
Detrift die immer noch fortbauernden Zerwärfnife zuiſcen 
dem Generalgonvernene des —— Vruutrut, bem Frei· 
deren v. Andlau und den ſchwe —— Milit arbehoͤrden im 
Sisthum Baſel. Sie ward der diplomariihen Kommiſſton zur 
Berichterftattung überwiefen. Gin Bericht der Meilitärfom: 
miffiow zeigte der Tagſazung die, bet der im Kanton Teſſin 
derrſchenden Mube möglid gewordene Nüfziebung des gıößern 
Theils der Truppen aus demſelben an, io daß jest nur noch 
drei Kompagnien darin — und auch bein Obriſt v. Son: 
wenberg, welcher unahe an ſechs Monate bad Truppenkomman—⸗ 
bo daſelbſt auf eine raͤhmliche Weiſe beſorgt hatte, die ange: 
BıhteDienitentlaffung bewilligt werden fonnte. Seinem Wuu: 
far gemäß hatte die Militärfommisfion eine offizielle Darftels 
lung der Berrihtungen ber von ihm befehligten eidgenöflifchen 
Kontingentetruppenim Kanton Teffin durch den Druk bekannt 
emacht. Auf ihren intrag ſprach num auch die Tagſazung ihre 
ufriedenbeit gegen dem Hrn. v. Sonnenberg aus. Die Ein: 
age der Militärtemmiffion: ob beider dur genommene @uts 
affungen, Eintritt in fremde Ariegedienfte und andere Um: 
Rände mehr, beträchtlidy verminderten Zabl ber eibpenöffifhen 
Dbriften, von denen nur nodr wenige za aftivem Dienfte, wenn 
biefer erforderlich werden folge, fi geeignet fänden, die Zag« 
fazung eine Bermehrung berjelben durch neue Wahlen nice 
etwa: jejt ihon für dienlib achten mödte, beantwortete die 
Berfammiung dahin, daß fie beifer gethan finde, mit folden 
weuen Ernennungen auch fo lange zw warten, bis die neuem 
Verhaͤltniſſe des Bundesſtaats feiter gegründer feyn werben. 
Die biplomasiihe Kommifliom eritattete Bericht Aber die ihr 
äugewiefene Note bes k. ruififihen Geichäftsrrägers, Baron 
d. Krudener, vom 7 Jan, melde wegen ber beleidigenden Er: 
wähuung des Hrn. Grafen v. Cape d’Yitria in ben durch die 
Schweizer Zeitungen: befannt gemachten Auszügen ber Fryburs 
giinen Krimlnalientenzen Klage führe. Die Kommijfion hatte 
in Bezug auf die allgemeine Frage, ob der Gegenftand in die 
Kompetenz der Spaiasung gehören fünne, gefunden, daß bei aller 
Achtung für die Souvcralmetät ber Kantone, in fällen, wo fremez 
de Minifter gegen einen derſelben Beichwerbe führen zu können 
eranten, und ſich dbefhalb an bie Tagſazung wenden, bei wel 
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ser, and bei dem Bundesſtaate, nit aber bei dem einzelne 
Ständen, fie bealaubigt find, jene fi einer Prüfung und Bes 
antwortung ber tbr vorgetragenen Klage nicht entzieben könne, 
fondern vielmehr aus Sorge für dad Geſamtwohl des Bundess 
ſtaats pflichtig ſeyn müfe, zw Abbülie der vorhandenen Ber 
f&werben beismtragen, wozu freilich vor allem aus Mittbeilung 
an die betreffende Menierung uud Unbörumg ihrer Mäldupes 
en erferberlib fev. Im obichwebenden Falle inzwiſchen 
dürften mabrfbeinlib zwei vorbandbene Umſtaͤnde jede Weite: 
rung überfihffie nraben und ben £. ruffifhen Gefdäftdträger 
zu berubigen binlängläch ſeyn; einerfeits nemlich die beftimmte 
Erklärung der Gefandeidaft von Froburz, daß ihre Megierum 
die durch Öffentlibe Blätter gelieferten Lus zuͤge der obbemels 
deteu Kriminalfentengew nicht auerkenne, wid daß ſolde nicht 
von ihr übren, und anderjeits, dab eine bifteriihe Dar⸗ 
ftekung der Fryburgiſchen Arimiualprogeduren und gefällten 
Urtbeile feither wirklich durch die Megierung felbit zum Druk 
beförbers worben it, worams erbellet, daß nicht um der von dem 
Befraften bei dem Hrn. Grafen v. Capo d’Yitria nachge ſuch⸗ 
ten Verwendung willen, fondern vielmebr wegen rubeftörenden 
Handlungen gegen ibre gefezlibe Otegierung und Verfaflung 
biefelben zur Strafe gezogen wurden. Die, und den Wusdıuf 


‚der unwanbdelbaren Verehruug, melde die Tagſazung für des 


Kalſers Majetäs begs, und ihrer großen Hochachtung für defs 
feu Deinifter, der vol wohlwollenden Eifer fib mir den Sawet⸗ 
zer Ungelegenbeiten feir länger als einem Jahre beihäftigte, 
möchte die Tagſazung in Antwort dem Hrn. Baron v. Aruder 
ner überfhreiben , und damit die Hofnung verbinden und aus: 
fpreben, es dürfte derfelbe weitere von ber Degierung des 
Standes Froburg zu verlangende Erläuterungen für unnörbig 
achten. Die Mebrbeit der Tagſazung genehmigte dieſen Uns 
trag, während die Minderheit (6 Stimmen), tbeils bie Ber 
ſchwerdenete der Krgierung von Freyburg mittheilen und ibre 
Miütäußeruug erwarten wollte, tbeils ib mir Nabbdrut dee 
Werufung auf Die im Froburg erſchtenene diſtoriſche Daritels 
lung widerfegte, von der die Kayiayung feine Kenntnıß babe, 
die fie darum auch nicht würdigen jole, und die barüberhim 
aud, nah dem Befinden einiger Geſandten, weit entfernt deu 
Uagrund' der Beihwerde des ĩ. rufjihen Geſchaͤftetraͤgers dars 
zuthun, folde vielmedr neu und jtärker zu begründen geeianet 
wäre, indem unter den Schreiben, melde den Angeſchul⸗ 
digten zum Verbrechen gemaht werden, allerdings bie 
von ihnen mahgefuhte Muterjküzung des Herrn Grafen 
v. Eapo d' Iſtria mieder zum Vorſche iu kommt. Der Landam⸗ 
mann Monod, Gefandter des Kantons Waadt, ergriff dem 
Unlap, welchen dieſe Diekuffion ihm darbot, um ſich über fein 
perfönlihes Werbältuig zu dem angeblihen Staatsverbrederd 
von Froburg, das in der berüchtiaten Correspondance so- 
erete jur Schau geitellt werden follte, und über bieje lejtere 
Schrift felbit zu erklären. Er faste ungefähr Folgendes; Eine 
Lürzlich erftienene Schrift, bie jeder öffentlihen Wobhlanfläns 
digkeit Hohn fpribt und den alyemeinften Unwilen erregt 
dat, enthält Beſchaldigungen gegen mich, die, wie id glan= 
ben barf, unſchaͤdlich bleiben werden, indem ein fo feidens 
ſchaftlicher Angriff mein öffentlihes Betragen eber rechtfertis 
gen als tabelnswerth darfiellew könnte. Ungtreitig bettift vier 

von dem was ich neredet oder geſchrieben haben kan, &es 
string die ich mi wohl würde in Acht genommen haben, 

atlich bekanut zu maben, fudem durd ihre Oeffentlidkeſt 
ſeht adıtungswürdige Prrfonen und höcſtwichtige Verbältaile 
wottwendig fompromittirt werben muͤſſen; biugegen aber findee 
ſich im alleım mas ich gethan habe nichts, dab ich zu verläugs 
nen Urſache bätte, oder das ich nicht mit freimütbiger Offene 
heit zu rechtferaigen ins Stande wire. Ich werde bier, wo bie 
Veranlaffung ficb dafür dardietet, mur von bem ſprechen, was 
bie Frybutger Vorgaͤnge Berrift, aber ich bin gleih bereit, 
ware mad gegen wen ſich andere Grlegenheit darbiet:t, mic 
über jeden andern Theil meines Benehmens zw erflären, Ich 
beiand mich im verwihenen Zulins auf einge Woden zw 
Haufe in Morfer, als eines Zayes Drei mir bisher unbefannte 
Bürger des Stadt Frpburg, Hr. v. Praroman und feine zwet 
Ürrfegefährten, ſich bei mir ciafauden, mir yon dem Werfafs 





ent red tond und yon ben allgemeine Pig: 
— ee die vorläufige Kunde deielben, 
in der Stadt rg naht weniger als auf der Landiaaft, ver: 
Weiche aten mir —— 000 Bet 
nice 
Daran NL der heat ber Gefamtheit der er 













noffenfhaft fehende Mädte gefdeher, und die Weiter ar alfe 
übrigen dingegen erft nad völlig zu Ende gebrachter Kouſtitul⸗ 
tung des Bundesstaates erfolgen werden, weicher Verſchub feis 
nen Einfiup auf die Gefinnungen der Hodactung haben könne, 
welche die — für feinen 3 
uſchrift dee taatsrathe 
ie ige | das von Sr. May. dem König don Preußen 
pie am 26 Des. erlaffene otgautſche Statut der Landfkinde 
uͤrſtenthumẽ 3 (Reglement Pour les anudiences generales 
de la Prineipaute de Deufchatel), Eine unterm 26 Yan. am 
bie Tayia ung erlaffene Mote dee t. . eichiſchen Minifters, 
Hrn. v..-Shraut, legte ihr Beſchwerden deu f. k, Seneralgou; 
vernementg in Mailand, über das MWerfabren des Spezialges 
riots in Lauis gegen den ungläfliden Stoppani vor, der ji» 
im Kerter entieibte, Deufelden zufolge follte diefer Mann 
dur Bufiberung eines Seleitsbrief⸗ sur Müffehe in den 
fon verleitet worden fen, dem man nadber eine andre Deus 
"ung gab; ebenfo jolte er ferner im Kerker mißhandeit, und 
dadurch zur Vermeidung gebracht worden feon. Die Dazwi⸗ 
ſcheukunft der Matländifen Behörde, welche Genustyunng 


ere nung tragen möchten; file waren unentf&lofen 
er bar Dielen Awer ausumenbenden Mitteh, aber ent: 
fölofen nur folde wäblen, welde bie öffentlie Muhe 
nicht ſͤten wärden; wuͤnſchten der meinte Mreinn su 
vernehmen. Ich bielt bafılr, der einfachſte Weg, den man 
einfhlagen fhunte, wärde feon, dem Beifpiele zu folgen, das 
fräber f&bom in mebrern Rantonen nicht ohne Erfolg gegeben 
war; id hatte während meines Aufenthalte hei der Zagfazung die 
Minifter deralliirten Machte als Bermittier der kleinen Streitig: 
keiten kennen gelernt, die eo Serenlaffung der Verfaffungere: 
vifionen 5 alter ſowol ala neuer Kantone eutitanden 
waren; ich er nnerte mid d erbin, daß die Regierung von 
ruburg felbit, beim Abtritt des medietionsmäßigen Rathes, 
urch ide. Proflama vom 34 Jam. eine folde DRevifion der 
Verfaffung angefündigt Hatte, „welde den liberalen Geſin⸗ 
„Nungen, die im den offiziellem Motem der Minikter der ver: 
„büudetem Souveraine ausgeſprochen find oder e— 
Nob werden möhten, — ſcyn felle” — und id) 
tieth demnach, in einer diefen 
Denffärift, die Einwürfe auseinzuderzufegen, weide man 


Uche Stelfen — feinem Ausländer je zu Theil wer: 


ben könnten: er ift 71809 ſogar Mitglied der (diweis 
einen; der Minifter ung eömimsichen, ob der vorbe serifhen Tayfazung geweien. Was jenes fhns ertöellke fibere 
meldte Schritt fih eine ame Hua verfpreden dürfte? | Geleir betrift, fo datte, naddem die Sprpialfommijiton ſein 


& tbat es; der Mintiter biigte die Sache; er mabın darüber 

üffprabe mit feinen Solfegen, und bevolmähtigse mid, 
Märer ihr vorläufiges Surbeipen der Einreidung einer Den: 
fhrift zu üderfbreiben, was dann wirklich von mir geſchehen 
iſt. Hierher beftepe mu auch die ganze angeblihe Verfpwär 
rungt — Der —*z von ertlarte die altes, ala 
ihm völlig fremd, n At beantworten zu wollen; aber ex nahm 
auch aw dem Beſchluß wegem der dem kaiferi. ruſſtſchen Se: 
fbdftsträger ebenden Autwort keinen Zbeil, indem er 
die Befuaniß 4 alazung, über die feinen Kanton allein an: 
nebeude Gate € ride NIE auerkamnte und Dagegen 
vielmehr förmfih-prote irte. 

Te bundersundfiebenten Sizung der Tayfa 
gung au 9 % - ward eine Rikautiworg von Landatlımann 
aud Laudrath des Kantone Schwyz vom 31 Jan, (auf die Ant: 
work der Tagfapımg von 25) verlefen, des Inhalts: mit Ber: 
amügen hätte. Dernommen, daß feine Iuqutjitiouen in der 
Landſchaft Upmuh follen vorgenommen werden, dayegen falle 
ihnen fAmerglid;, ‚seredten Erwartungen suwider die 
neue Derfafung day nun wirklidr eingeführt worden; fie 

en ihre erm Proteftationen wiederholen, und 
busbefondere ich gegen ewa vorzunebmende Eidesleiftung ver: * 
wahren. Sollte auch bieramf keine Ruͤlſicht Benommen werden, ſtimmig Angenommen und aufgebeifen ward, Dringe de biftoe 
fo dürfte alsdann leicht die Landsgemeinde fih zu Maafnahmen | rien Zuſammeuhang aller Derbältniffe in Erinu 
aulaßt fehen,, welde aͤdnliches Vorſchreiten von Swpz, | dem Zeirpumtr am, da vor beilänfig act kon ate 
nie vom Str, Gallen Hehe, bezweren würden. Der künftiz | ausdrüttige Verlangen der Mintfter der verbuuderen Mäxie, 
gen Landsgenreinde ſolle imzwii@en über ales Bericht erftarter | che mod von Aufftellung einer Proviforiisen Verwaltun, img 
werden, Die Tasſazung lief durch ihr Prafidiunm den Empfang Namen der Allirien und eineg Generalyouverneurg die Rede 
diefer Antwort bei einem. Der fünigf, neapolitanifche @e: | war, edgendiishe Kruppen die vormals 
ſchd » Hr. Simonetti, wunſchte dutch ein aus Bern vom | fdaften des Bietbhums befejten. Die biftorifche arftelung 
22 Jan. erlaffenes Schreiden die Gründe su wilfen, worum ihm der Vorgänge hiefere sugleıh Die Rechtfertiguag de 
572* feines Hofes bisher don der neuen Bundesafte jene | Venehmens der Bundesbepörden, die Dura Ihre Dazwiſcen 

itthellung nice n⸗ot ward, die, öffentlichen Nacristen | kunfı Jederzeit die Zwiite zw befeitigen bemuͤhten, 

sufolge, amwandere Mädte peiüchen ift. De Tagıayuug beant f@wierige und verwitelte 
wertete ſeine Einfrage babin, daß die diederigen Mitcherluns fer uud die Anjpraden dee Seneralgouperneurg 
ven nur am einige, im engern Verbälzufen mir der Eidye: gegen Widerfprug der Landesbehörden in Schuß 


Vermoͤgen mit Arreſt delegen ftep und ibm davoır Kunde zus 


iheres Geleit zu und von dem Dre 
aber im deutlicher mindiicher Eröfnung nur das fihere Geleie 
su dem eat bewilligt worden, Daraufhin fand ih Stop- 
panı ein, und es ward, ag aus dem Vorverhör ſchwerer Vers 
dacht auf ibn als einen Hauptfnidigen fid) fattfam ergab, bes 
funden, die Wirkung deg fihern Geleites Habe Mit feiner Er 
fheinung ihr Ende erreibt, md er alsdamır im Eivibarreff ges 
bracht, Diejer lejtere aber war fo wenig bazt oder mit Miß⸗ 
haudlungen begleitet, dab dem Verbafteren vielmehr jede des 
' wobnte Bequemuchten und die Speifung aus feiner eigenem 
Küwe, durch fenen Vedienten u. ſ. w,, dewillige war und 
wirtlich zu gute kam. Die Tagfajung überwieg die minfteriele 
Note und den Bericht ihres Kommiflarg sur Orifung und Ber 
riterftattung am die diplomatiige Kommiffien. Sie beiädis 
tigte ' hierauf mit Yuydrung und Veratbung eines Butıys 
tens Diefer leztern über die Mose des talſerl. oͤſtreiciſchen 


oft’ ſolche auf gefannten Ihm zuſtehenden Befugniſſen berubten, 
und den Karafter der Biligfeit an fi trugen. i6 wirb au 
ferner gefeben; aber feine Unfpraden gegen bie Stadt Biel 
können in diefe Relhe nicht gebracht werben, ba frähere und 
fpätere Erklärungen der Souveraine und ibrer Minifter bie 
faweizeriihe Stellung und Rechte ber Stadt Biel anerfeunen 
unb ausſprechen. 





Stetbrief. 

Johaun Mlchael Herlommer, Bauerskaecht, zu 
Baal gräfl, v. Schenkiſchen Oberamts gebürtig, bat fi des 
Diebitabld und der verübten Notbzuht verdächtig gemacht, 
uud die Flucht ergriffen, Aus dem Grund bes königl. bateri: 
ſchen Strafgefegbubes Urt. * und 415. II. Theil werden 
fämtline Gerichts: und Wolizeibebörden auf biefen nachſte⸗ 
bend befchriebenen Flähtling gute Späbe zu verfügen, bems 
elben im Falle des Betretens zu ergreifen, und bem unters 
ertigten königl. Landgerichte auszuliefern, hoͤflichſt erſucht. 

Verfonalbefhreibung. 

Michael Herlommer, 26 bis 28 Jahre alt, katholiſch, ledig, 
ohne Vrofeſſſon, mittelmäfig großer bagerer Statur, bat 
braune, nad Vanersart geihnittene Haare, ein laͤnglichtes 
mageres Angefiht, ſpizige Nafe, graulihte Augen, einen 
braunen furzen Balenbart, fhmalen Mund, braunlicte pros 
portionirte Uugenbrannen. @r trägt ib nah Bauersart, ges 
mwöhnlih aber einen lichtbraunen Kittel und ſchwarzlederne 
Burze Hofen; er fpricht bie ſchwaͤbiſche Mundart, befpudere Beis 
Sen find unbelannt, . 

Schongau im Ilerkreife, den 9 Febr. 1815. 

Königl. baierifhes Laudgericht. 
Bauer, Landrichter. 


Eine auf die Frau Gräfin Frieberite v. Burgbaufem, 
geborne Gräfin v. Solms » Baruth, in Rom, ausgefkellte Obii: 
ation, über eln, der vormaligen würtemberaifhen berr: unb 
Tandiaftliben Kriegs » Präftationdtaffe im Jahr 1797 angelier 
benes, balbiährig — nemlih auf. den ı April und ı DE. — 
— verzinfendes Kapital von 18,000 f a5 Prozent, tft ber ge: 
ten @inentbümerin augeblib bei einem im Monat April 
dieſes a. zu Rom erlittenen Diebftabl, entwendet worden. 
Es wird daher der allenfallfige Befizer diefer Obligation bier: 
mit aufgefordert, it innerbalb eines Zermind von 3 Mo: 
naten bei der kbnlalichen General: Staatsihulden: Zablunge: 
faffe allbier vorzugeigen,, umd feine etwaigen Aufprüdbe darauf 
zu erweifen, indem mad Berfluß dieſer Friſt die Obligation 
als amortifirt angefehen, und der feitherigen Gläubigerin zu 
Wahrung ihrer Rechte auf das befragte Kapital eine neue Obli⸗ 
gation ausgeftellt werben wird, 
Stuttgart, den 22 Dec. ei 
König. wärtembergiihe General⸗· Staatsſchulden⸗ 
Bablungstaffe, 





Um Mittwoh den 22 db. M. wird man bie jährlige Wer: 
yahtung bed Baifenkoths vornehmen, 
Pachtliebhaber wollen fib zu dleſem Ende am befagten Tage, 
Wormittags 9 Uhr, auf difeitigem Umtslofale einfinden. 
Augsburg, den 10 ze. 1815. 
Königl. baleriſche Kommmualabminiftration. 
Dtt, königl. Admiuiſtrator. 
Die Kühelbäter Friedrich Rau'ſchen Häufer Litt. C. 
Nro. 384. — 385. werben Freitag ben 24 d. Nachmittags von 
der 4 Uhr zum brittenmal gerihtlid vergantet, und Kaufds 
iebhaber hierzu eingeladen, 
Augsburg, den 9 Febr. 1815. 
Kbnigl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Easpar, Direltor. 
n. Mielach. 


ten die erften 6 Blätter ebenfalls noch zu dem Subfer 
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Sur Befriedigung der Rrebltsren bed Joſeph Ben 
Mejgers babier, wird das Unmefen bes Leitern, aus Ha 
mit Hofraithe, Stallung, Gtadl ıc., 8 SchäR Ausſaat Feld, 
14 Tagmwert Wiefen, ı emeindsthelt, und ı Ufer mit Holy» 
anflug beftehend, zum dffentlihen Verkauf gebracht, und Ste 
gerungstermin a ben ı März d. 3. angefejt. 

Kaufsliehbaber werden eingeladen , fi am obigen Tage früs 
ber — — vor dem unterzeichneten Laudgerichte einzu⸗ 
finden, und ihre Aubote vernehmen zu laſſen. 

Burglengenfeld im Regenkrelſe, den 3 Febr. 1815. 

Königl. balerifhes Landgericht. 
Ric. Kaftenmair, kn. Rath und Lanbriter, 
Baldauf. 


et, 
as 





Seenen aus Schiller's Werken, nach den vorzuͤglichſten 
Meiſtern in Kupfer geſtochen und kolorirt heraus gege⸗ 
ben von C. Müller. 


Die eingetretenen gläfliden Veränderungen, bie und für 
viele bisher geftörte Unternehmungen mit neuen Hofnungen 
beleben, munter mid zur Kortfegung meiner in Kupfer geſto⸗ 
Denen Darftelungen aus Schiller’s Werten auf. Die ber 
reits erfbienenen 6 Blätter.aus Wallenfteln, Wilhelm 
Tell, Fiesto und der Braut von Meffina find von 
ben Freunden und Verehrern Shiller’s mit Beifall aufge⸗ 
nommen worden, umb id barf hoffen, daß das te aus bem 
MRäubern: „Die Befreiung bes alten Grafen Moor aus bem 
Thurm durch feinen Sohn Karl, gezeibnet von DOpip,” wel⸗ 
des id jezt bearbeite, eine gleiche gute Aufnahme finden wer⸗ 
de. Es eriheint in berfelben Größe der erften 6 Blätter, vom 
17 und 22 Zoll, zu Weihnachten d. J., anf ſtarkes Beltupapies 
gedrutt und fauber folorirt zu dem Subfcriptionspreis vom 
5 Thbir. fachſ. oder 9 fl. rhein. — Subferibenten, die nob an» 
treten und fih das Ganze auf einmal aufbaffen wollen { m 

ptionsſ⸗ 
preis von 5 Chile. für jedes, und wer fi in Betref ber ganzem 

Suite unmittelbar au mid felbft wendet, bem werde 

ic überdis noch den Aukauf moalichſt zu erleiktern ſuchen. 

Das biefige berzogl. fähf. priv. Laudes Induftriefomtoie 
bat die Hauptlommiffion, und man kan ſich auch an diefes mit 
— — Ri R 

eimar, den ı Sept. 181 
2 en €. Müller, 

Es iſt erfhlenen: 

Handbuch ber Aefthetik für gebildete Referer 
aus allen Ständen, von 3 U Eberhard, 
zter Theil, zweite verbefferte Aufl. 8. 1814. Schreibe 
papier ı Rthlt. gr. Drukpap. ı KRihlt. 
Diefed Wert, das ſich immerfort des Beifalls bed vubll⸗ 

fums erfreut, ift nun wieder volftändig bei und und in allen 

Bughandinugen zu haben. 

Hemmerde und Schwetſchke 
zu Halle. 





Buchhandlung zu verfaufen. 

Die Wittwe des verkorbenen Buchhändlers Karl Chriftoph 
Erbard in Stuttgart If gefonnen, ihre Handlung Im febr billis 
gern Yreife und aunehmlichen Bedingungen zu verkaufen. es 
wird zum Ankauf derfelben kein bedeutendes Kapital erfordert, 
Diejenigen Herren, melde hierzu Luft haben, belieben ſich Im 
portofrelen Briefen unter der Abreſſe 


* Karl Chriſto er Bittwe 
enbändiger nu 
ie "Stuttgart 
an fie gu wenden, 


Allgemein 


e zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Montag 


Pro. 51. 


20 Febr. 1815. 





Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. — Itallen. (Beſchluß des Schreibend aus Neapel.) — Holland, — Deutfaland, 
: u Pe eier des Per web an die Monsmtige Gejellihaft,) — Preußen. — Oeſtreich. (Mote des Grafen Neſſel⸗ 


tode vom ı1 Nov.) 





Spanten, 

Dad Morning: Ehronicle meldet aus Madrid vom 19 
Jan., daf man bafelbft von einer Doppelbeirath des Königs 
und feines Bruders Dom Carlos mit zwei Priugeffinnen von 
Portugal fprehe, worüber zu unterbandeln der Pater Bers 
nardo Diaz nad Brafilien gefwitt worden fey, Diefe Ber: 
mäblungen könnten dabei den Nebenzwek baden, ſich des Bei: 
ſtaudes des brafiliihen Hofes gegen die Juſurgenten von 
Buenos :apre# zu verfibern, Der fpanifbe Minifter am ruf: 
fiiben Hefe, Hr. Bardari, folle deu Gedanken an eine Vers 
mäblung mit einer rufiifben Großfürſtin In Anregung gebracht 
baden; allein Ferdinands Veichtvater babe bie Beſorgniß ae: 
äußert, daß dadurch das griedifhe Schiema in Spanien eins 
geführt werden könne, — Nach Algier ſey ein Salf mit dem 
gewöhnliben Tribut abgegangen, um mo möglich die anges 
drohten Feiudſeligkeiten abzuwenden, 

@roßfbriranntem 

Der Star vom 7 Febr. glaubt mit Zuverfiht vorausfagen 
au können, daß ih das Parlament gleih in feiner erften Sis 
gung obne große DOppofition auf kurze Zeit prorogiren mwerbe, 
um Lord Caſtlereagh, deſſen Unmefendeit zu Diskuffion ber 

-widtigiten Nationalinterefen für unentbebriic nothwendig 
gebalten werde, Zeit zur Ankunft zulaffen. Eine längere Ber: 
tagung tft nicht möglih, da am 25 März mehrere der wichtig: 
fteu Parlaneutsaften erfpiriren, 
Frantreid, 

Bor dem Zuctpolizeigerihte zu Paris iſt gegenwärtig ein 
Prozeh zwiſchen dem ehemaligen Präfelten des Tarı = und Ga. 
tonnebepartemeuts, Hrn, Bonvier-Dumolard, uud dem befann: 
ten Schriftfteller, Alphonſe de Beauhamp, anbängig. Erfterer 
Hagt Leztern an, in feiner Schrift, ber Feldzug von 1814 be: 
titelg, Ihn verläumberijberweife beſchuldigt zu haben, Urſache 

der Slutigen Schlacht von Zouloufe geweien zu ſeyn, indem er 
die Depeiwen aufgefangen und zuräfbebalten babe, welche den 
Beirhispabern der fraugöfifhen Armee die Ereignife in Paris 
in den erſten Tagen des Aprils befannt maden ſollten. 

Don Hru. Benjamin Conſtant iſt abermal« eine politiſche 
Broſchuͤte erſchieuen, welche einiges Aufſehen madr; fie führt 
den Titel: Bon der Berantwortlichkeit der Minifter, 

Schweizer Blätter erzählen, einige fummltuarifhe Bewe⸗ 
gungen im Mordihau bätten kürglib ben dortigen Präfeften zu 
einer drobenden Proflamarion veranlaft, welwe die Gemuͤther, 
ſtatt fie zu berubigen, mebr erbittert babe. Allein fie ſey vom 
Hofe gemißbilige worden, und der Präfeft habe einen ernft: 
bafıca Verweis erhalten, 
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Varis, ıı Febr. Konfol, 5Yros. 78 Fr. Wantaktien 
1170 $r. . Schagobligationen Verluſt. 
Stalien 

Die Gazette de France fhreibt aud Parıma vom 26 Jam.: 
„Das Shiffal unferd Landes iſt noch hoͤchſt ungewiß. Nach 
den neueſten Wiener Briefen ſcheint es, als ob Marie Louiſe 
diefes Land nicht behalten werde, Es ift die Mede von einem 
Königreibe Ober: Italien, wozu die Staaten Parma und 
Placenza fommen follen. In diefem Falle müßten wir bes 
dauern, nicht mebr eim unabhängiger Staat zu ſeyn, fondern 
eine Provinz eines Meinen Kbnigreibs zm werden. Unfer 
Staatsminifter, mehrere Staatdräthe und andre ausgezeichnete 
Perfonen find no in Wien, wo man fie einladet, ihren Aufs 
enthalt zu verlängern.” 

Sichern Nahrihten aus Neapel zufolge tft bie Polafre, 
worauf fi bie Kiften mit den aftronomifhen Inftrumenten des 
Hrn v. Reichenbach aus Münden, und bie Effelten ber vers 
mitiweten Frau Herzogin von Sachſen-Gotha und des Hru. 
v. Zab befanden, am 13 Jan. glüflich daſeldſt eingelaufen. 
Belanutlih wurde diefes Fabryeug im Sturme von der Fres 
gatte getrennt, worauf fi obige Perſouen eingefhift hatten, 
welche beshalb fehr beforgt waren. 

Natrihten ans Palermo zufolge fielen in ber dortigen 
Kammer ber Gemeinen am 26 Dec. bei Erörterung einiger 
Vortheile gewifer Städte unruhige Unftritte vor. Der Prds 
fideut ermahnte vergeblih zur Orbuung und Abftimmang; er 
wurde nicht gebört. Man ließ gegen einander anzüglihe, ja 
beleidigende Worte fallen, und es würbe noch weiter gefoms 
men ſeyn, wenn nicht ber befheidenere Theil der Mepräfens 
tanten die Kammer verlafen, und fo dem Unwefen ein Ende 
gemadt hätte. 

"Neapel, ı Febr. (Beſchluß.) Bel feiner zweiten 
Flucht gab der König das Land den Plünderungen eigends ots 
ganifirter Miſſethaͤterhorden preis, und eutzuͤndete die Falel 
des Buͤrgerkrieges. Dennoch beruft er ſich jejt auf feine tas 
deilofe Verwaltung. Er bedauert deu Verluſt der alten unter 
dem Namen Consuetudines Neapolitanae, Constitutiones 
Regni, Sanetiones pragmaticae, befannten Eammlungen, 
und tadelt die neue Staatsverwaltung, denn er fennt die Forts 
foritte der Eivilgefezgebung zum Beffera nicht, oder wii fie 
nicht kenuen, bie ganz Europa ſchon angenommen bat, .. , . 
Yu den Finanzen fiebt es noch verworrener auf, als in dem 
Zweige der Juſtiz. Die alte Dynaftie erbob aus der Bant 
von Neapel 23 Millionen Dutati; fie eignete ſich das Vermoͤ⸗ 
gen der Privaten und frommen Stifsungen ju, und zahlte 
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heile mit Rrebit, theils durch Obligationen; biefe Mubrit 
betrug 932,760 Dulati. 
des Schazes, beiläufig 2,044,328 Dulati. Die Schenkung von 
1794 — 1,440,000 Dutati. Pachtungen 2,500,000 Dufati, 
Sweimaliger Verkauf von Gütern 2,973,621 Dufati ıc. Kurz, 
die vorige Meyierung bezog an auferordentlihen Eim 
känften (wovon wir einen Theil aufgeführt) in ben eilf Jahren 
1794 bis 1805 die Summe .von 40,469 Millionen Dufati, wo: 
von im Durchſchnitt auf ein Jahr 3,636,679 Dulari fommen. 
Mechnet man hierzu die ordentlichen @imtänfte des Königreichs 
beider Sizilien von 16,906,168 Dutari, fo kommt eine jaͤhr⸗ 
Hide Einnahme von 20,542,847 Dufati heraus. Unter König 
Joachim bingegen betrugen bie jäbrliben @infänfte von Nea- 
pel nah einem fünfiäprigen Durchſchnitte von 1809 bis 
1813 — 18,395,987 Dulati 8ı &,, fo da im Grunde bie 
Meapolitaner jezt 2,146,860 Duf, 9 &. weniger als vorber an 
diretten und indireften Abgaben zahlen, worüber die dem 
Werte angehäugte Tabelle das Weitere zeigt. — Das durch 
Frautreich eingeführte Kontinentaliptem batte dem Handel 
und dem Ertrage der Mauthen großen Ubbruch gerban. König 
IJoachim fdumte niht, dieſes Syſtem umzuwetfen, und von 
Diefer Stunde an wurden mit dem neuen Tarife und ben ge: 
finden Einrichtungen die Wuͤuſche des Handelsftandes erfällt. 
Freilich Haben unter dem allgemeinen Drange der Zeiten bie 
Regierungen in ganz Europa gelitten; Wbgaben und Zaften 
mnften vermehrt werden, und wo ift die Nation, welche in 
diefen Zeiten nicht Drut erbulder hätte? Aber Weisheit und 
Sparfamteit, vorzäglid ein fiberer, dauerhafter Friebe, koͤn⸗ 
nen das Uebel heilen. Die Zukunft wird beifer als bie @egen: 
wart fepn, und die Quellen, welche zur Erbaltung des Reichs 
benüzt werden mußten, werden auch die Mittel liefern, die 
Abgaben zu beien. — Bejonders merkwürdig ift die Behaup⸗ 
tung , welde bei Wertbeidigung des meuen Finanzſvſtems ans 
gerührt wird, daß Neapel in jener den Kontinent fo drüfen: 
den Lage fh niht mit neuen Schulden belafter 
Habe, Seine Lage it vielleigt im ibrer Ark einzig unter 
allen Staaren im Europa; ſie forderte keine harten Aufopfe— 
sungen ; denu ift überhaupt da ein Opfer, mo man gern Alles 
darafl ſezt, um fi glüklih zu mahen? — Nah einer dur» 
geiährten Vergleichung des Zuftandes der alten und neuen 
Drdnung wird auch noch der Nachlaͤſſgkeit erwähnt, mit wel- 
&:r König Ferdinand das Relch verwaltete. „Die Straßen, 
beißt es, ſtanden verabfäumt; die Abgaben aber, welche den 
„iPzovinzen deswegen auferlegt waren, flofen in den Schaz, 
„oder wurden fnft verwendet. Keine Öfientlise merkwürdige 
„Unftalt zeichnete feine Degierung aus. Nicht einmal die 
„‚Statüe des alten Aönigs Karl, bes Gründers dieſer Dynas 
Iſtie, wurde auf dem ihr beitimmten Plaze aufgeftellt. Die 
„praͤchtigen von König Karl angefangenen Gebäude blieben 
„uavollendet, wie er fie zuräflieh. Go erging es dem großen 
„Hoipitale ic.“ — Natürli treten dagegen die Auſtalten und 
Shöpfungen der neuen Regierung glänzend bervor. Des Kö: 
nigs Joachim fböne Hauptſtadt hebt ſich in verjüngter Pracht 
wit ihrer neuen Zierde empor sc. Die Erziebungsanftalten 
wurden beifer eingerichtet, nah Möglisteit botirt. Die Uni: 
gerfirät blüht; ein betanljger Garten, eine Sterawarte, bad 
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Kinifche Iuftitut, Kunſtkabinette bieten ber ftubirenden Jugend 
große Hulismittel dar ꝛc. Mit Liebe und Achtung wird Joabim 
überall im Reiche empfangen, denn auffalen® kontraftiren die 
hatten Verordnungen des Vorfahrers mit den humanen bes 
gegenwärtigen Zürften; erit jegt ift der Name eines Neapolts 
taners ebrenvoll. Wir enthalten uns ſowol der weitern Bemers 
kungen über die Auſtchten, bie uns der Verfaſſer dfnet,als fer 
nerer Sitationen, und eilen zum Schluſſe biefer reichhaltigen, bie» 
ber nicht befannten Brof&äre, welche mit der Heuperung ſchließt: 
„Eine Vergleihung zwiſchen dem Souverain, der mit Ber: 
„ſtand und Kraft feine Rechte ausuͤbt, und dem, welder oben 
„aeſchildert worden, wäre beleidigend; zwei fo eutgegengefejte 
„Menſchen und Regierungsformen ertragen keine Wergleihung, 
„Den rehtmäßigen Unfprud des Souveraind umjtärgen wollen, 
„für den die Wanſche und ber Wortheil der Nation fireiten, 
„iR eben ſo ungereimt als verabſcheuens werth. Jenen Anſpruch 
„gründet das Recht, das einem Eroberer zuſteht, ben alle 
„Maͤchte als Herrn und Souverain anerfennen, und mit dem 
„ſie zu Erreichung eines gemeiuſchaftlichen Zweks in Ullang 
„traten. Ferdinand wolle bedenken, daß Kbnig Joabim Dies 
„ſer gluͤtlicen Allianz die Erbaltung ber Vortheile verdankt, 
„die er mit feiner Ewergie erwirkte; Erin verpfliarer, ſelu 
„erobertes Neich zu behaupten, und deffen Würde aufrett zu 
„erhalten. Wil Ferdinand ale Mäfigung verwerfen, zu wels 
‚her ihn das Beifpiel der übrigen Fürften auffordert, und, 
„einer beffern Erfabrung entgegen, ih noch eiumal an bie fo 
„oft aufgerufene Neigung der Neapolitaner wenden, fo mag er 
„wiffen, dab eben diefe beffere Erfabrung noch jest su feinem 
„ehemaligen Wolke ſpriot, und es obne Bedenten dem Könige 
„Auführt, der jest den Throm inne hat! — Diejes ſiud bie 
„Wunſche der Neapolisaner.” 
. Holland, 

Die Zeitung von Brüfel fagt: „Die Varlſer Blätter, die 
über fo vieles Intereffante, das zu Paris vorgebt, Etills 
ſchweigen beobachten, wabriheinlih der Genfur wegen, wagen 
bisweilen von unferm Zürften mit io viel Leintfinn ale lins 
ſchitlicteit zu ſprechen. Indeß kennen wir die Meinen Mänfe . 
und Triebfedern einiger Perſonen, um ben Frieden und das 
Stüt, die unfer Baterland zu genichen beginnt, zu fiören, 
und der Tag der Eutbälung wird kommen.“ 

Deutfblanb, 

I. 8. H. bie Prinzeifin Amalie von Baden ift am 18 Behr. 
zu Münden angefommen, 

Die Yrauer Zeitung fbreibt: „Se. Mai. der König von 
Würtemberg bat erklärt, daß der Entwurf einer neuen Ver⸗ 
fafung, der jezt von einer fönigliken Kommiffion mit Ermft 
und Würde gepräft wird, von den Landſtaäuden feinesweges als 
eine auch fie ſchon verbindende Konflitutiondurfunde betrach⸗ 
tet, fondern vielmehr als bloger Entwurf einer Mobififation 
der alten Werfaffung angefeben werben ſolle, welder von ben 
Ständen in Heberlegung genommen werben fan, um dann ihre 
Zuſtimmung zu geben oder zu verweigern. Alles if alſo, wie 
recht und notbwendia, auf die alten Werträge gegründet, und 
die Aenderungen, welde ber gute Geift der Seit und die vers 
äuderte innere und außere Lage des Reides fordern, werden 
das Refultat fseier auf Gründen berupender Ucberjeugung und 
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daraus Bervorgehenber Mebereinfunft — ein newer @rbver: 
gleih — ſeyn. Schon ift im Seiſte der alten Lanbtagsrezefl 
die Beftimmang, daß aub Staatsbiener zu Deputirten ge 
wäblt werden dürfen, wieder anfgebeben. Heil und Gegen 
einem folben Megenten! Ruhm und Dant ber Zeitgenoffen 
folben Mäthen !” 

Der Herr Hergog von Holfteln: Eutin erflärt auch in der 
Grauer Zeitung die Nachricht von feiner vorbabenden Pilger: 
ſchaft für falſch, „und ohne fein Wiſſen und Erlaubnif einge: 
rät.” Das Wahre folle zu feiner Zeit aus authentifher Duelle 
mitgerbheilt werden. 

Aus Hannover wirb unterm rofebr. gemeldet: „Segen⸗ 
wärtig find zwei königl. prenfifbe Aufraffierregimenter auf 
dem Marfhe von Düffeldorf nah der Elbe, über Hameln, 
Hildespeim ıc, begriffen. Die Verzeihnung der Marſchroute 
für diefes Militär ift bereits vor etlichen Tagen bei hiefiser 
Behoͤrde eingetroffen. Zur diejäbrigen Berpflegung burdmars 
ſchirender fremder Truppen ift in Betref der Aoım:, Heu 
und Gtrobrationen, wie aub der Mundportionen, ein be: 
Rimmtes Morimum von der Bebörde bekannt gemacht worden. 
— Die durchs Loos zum aktiven Dienft beftimmte Landwehr: 
mannfcaft wird Aeipig im den Waffen geübt; es werben bei 
den Landwebren weiterbin auch Depots eingerichtet werben.” 

Bon der Wrmer des Senerals Bennigien foll das Tolftop: 
ſche Korps nah Grodno, ber übrige Theil nad Lublin be: 
ſtimmt feon. P 

* Hamburg, ı0 Febr. Diejenigen Judlviduen, melde 
zur ebemaligen banfeatifben Legion gehörten, dringen ſeht 
Darauf, daß ber Senat ihnen eine Medaille oder irgenb ein 
dufere# Zeichen zugefiche, meldet beweife, daß fie als Frei: 
willige den Feldzug zur Befreiung des Baterlandes mitgemadt. 
Der Senat bat diefes Unfuhen bis jezt noch immer abgelehnt, 
weil Orden und Mebaillen in eime Feine und freie Republit 
nicht paßten. Jezt aber, ba Lübeck und, wie es beißt, auch 
Bremen eine ſolche Medaille zugeitanden hat, glaubt man, daß 
unfre Regierung bald nachfolgen werbe, . 

Shweben. 

Der König bat am 5 Jan, den Beſchluß des norwegiſchen 
"Stortdinge vom 14 Nov, v. J. beftätigt, daß ber Kronprinz 
(bis der mähfte Storthing Aber die Beſtummung im Fall einer 
Arantheit des Königs etwas feftfegen foßte) die Megierung mit 
bemielben Recht führen folle, weldes dem Adnige nah dem 
Grumdgefege zukommt. Auch bat der Adnig verſprochen, daß 
die fhmwebiihen Garnijonen in Frederiffteen und Frederititadt 
unverzüglib abmarfbiren follen, fobald alle Beamte und das 
Militär den Eid abgelegt baben, mad daß fie in jedem Fall 
wor Ende Februats Norwegen verlaffen folen, Am 6%Yan. bes 
zeugte der König dem auferordentliten Stortbing fein Wohl: 
gefallen über die Bitte, den Kroupringen zum BVicelönig zu 
ernennen, ertlärte aber, daf fein zunehmendes alter und feine 
f&wahe Geſundheit ibım Die Gegeuwart Er. £. Hob. nothwen⸗ 
big machten. Die worwegifben Staaisrärhe erbielten am nem 
liben Tage aleihen Nang mir den fawedifaen, das beift, 
‚zwiihen Feldmaribal und Generallientenant; Staats : Erpe: 
bitiousfelrerärs ıc. erbalten demfelben Mang wie die ſchwedt 
ken, — Der Seuetal v. Adlercreutz has feinen Poſten als 
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Seneralquartiermeifter der Armee niedergelegt, und ben Bes 
neral Bidrnftierna zum Nachfolger erhalten. Der Quartiere 
meifter des ıften Garderegimente, Graf Piper, ein Schwager 
bes Grafen v, Ferien, ift zu Stodbolm plözlib mit Tode ab» 
gegangen. — Es bich , der Legatiousfelretär Gvldenpaim, bee 
jur Zeit ber norwegifhen Unruben wegen Befdrderung einer 
verbähtigen Korrefpondenz auf das Fort Warbolm verwieien 
wurde, und auch jezt noch dort verwahrt wird, dürfte num im 
Kurzem feine Freibeit wieder erbalten. 

Um 28 Yan, eröfnete ber Kronprinz bie Verſammlung bee 
Ulerban : Akadenie oder öfonomifhen Geſellſchaft zu Stodbolm 
mit folgender Rede: „Meine Herren! Nah zwei, in dem 
Unnalen Schwedens merkwürdigen Jabren befinde ich mid 
mit wahren Vergnügen wieder in Ihrer Mitte. Als meine 
Pribten mich von Ihnen entfernt dielten, folgten meine Se⸗ 
danten und meine Wünfhe ſtets Ihren Arbeiten. Sie eriu⸗ 
nern fih, meine Herren, von welcher Art die Lage Europa’s 
jur Zeit ber Errichtung dieſer Akademie war. Durch feine 
geograpbiide Lage vor ben unmittelbaren Wirkungen der allge⸗ 
meinen Arifis bewahrt, batte Schweden indeh Alles von ihren 
traurigen Folgen zu fürdten. Hätte der Eriolg die Rieſen⸗ 
anjtreugungen bed auferorbentlinen Mannes gekrönt, weldem 
fo viele Talente und fo viele Macht nur verliehen zu fenm 
ſchlenen, um dem Eroberern zum Beiipiel zu dienen, fo wirde 
das feite Land unterjocht, und Schweden fein andres Häliss 
mittel übrig geblieben feum, als durch eine ſchaäͤndliche Unters 
mwerfung den Ruhm fo vieler Jabrbunderte zu befiefen, Die 
Dankbarkeit der Nation bat der Partei gebuldigt, welche das 
mals die Megierung ergrif. Alles vereinigte fib, um die Pos 
zitit bes Königs zur Abſchlleßung einer Allianz zu bewegen, 
deren mohltbätige Frädte der Norden geerndter bat, und 
deren glüfliben Einfluß auf die Swifrale @urepa’s die anpar⸗ 
teliſche Nachwelt dereinft würdigen wird. Die Dankbarkeit 
verpflichtet mib bier, dem Kaiſer Ulesander den Tribut ders 
felben darzubringen. Nie hatte Schweden einen treuerm, und 
in der Erfülnng feiner Verſprechungen gewiſſenhaftern Aliirs 
ten, Die Wahrheit dringt durd die Nat der Jahrhunderte; 
es iſt mir aber äuperjt angenebm, der Huldigung der Zufunft 
durch die Huldigung der Freundſchaft und der Gerebtigleit zus 
vorzufommen. Die Welt fdöpfte nene Hofnungen dur dem 
Aus gang der furdrbaren Erpedision, die gegen die Macht und 
die Krone des Gouveraind von Mufland gerichter war, Wreufs 
fen zerbrach die Ketten feiner Abhängigkeit; Patriotismus uud 
Liebe gegen ben Souveralu verwandelten feine friediihen Bes 
wohner in Krieger, wud ihre zabireihen Batalllons ſtießen 
zu den Legionen der Nuffen. Napoleon hatte aroße Verluſte 
erlitten; ‚allein er war no furdtbar, Unumiasdnfter Here 
bes reihjten Landes der Erde, über deſſen ungebeuere 
Hälfsqurllen er gebot, unterftägt dara mächtige Allianzen, 
feine aufgertedenen Armeen durb meue Heere erſezend, bei 
welden Tapferkeit und die Hofuung des Sieges Gewohndpeit 
und Erfahrung erfezten; farf endlich in ber oͤffentlicen Mes 
aung durch fo viele Siege, derem Eindruf feine neuen Unfäle 
ach nicht haften geriiören können, bedrobte er mod immer die 
Freiheit bes Kontinents. Die Sache der Völker und der Dies 
gierungen erforderte unjern Beiftand, Welpe mägtige Grunde, 
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um aw biefem Kampfe Theil gu nehmen, ber zwiſchen Unter⸗ 
drätung und Freiheit eutfheiden ſolte! Das glorreidhe Bei⸗ 
fplel des großen Guſtavs, beffen Phalangen in den Befilden 
von Deutſchland für die Dentfreiheit gelämpft hatten, bie 
Menichheit, die zu räben, Ketten, bie zu zerbrechen waren, 
and endlich die Ausfiht zu einer genauen Bereinigung mit eis 
mem benahbarten Volke! Eine ſchwediſche Armee ging über 
Die Oſtſee. Der Aönig hatte mir das Kommando derfelden aus 
vertraut, Wir traten die neue Laufbahn an mit Beiorgniß, 
aber nit ohne Hoffnung, Konnte die Beſorgniß durch bie 
Erinnerungen an bie Vergangenbeit gerechtfertigt werben, fo 
gründete fib die Hofnung auf die unumgänglide Nothmwendig: 
Zeit den Ruhm bes fhwedifhen Namens in feinem gauzen 
Glaͤnze herzuftellen, indem wir ihn mit dem undenken an 
bie Karls und Guftave von Neuem vereinigten. Als beftäus 
diger Freund jemer Freiheit, deren Ebhrerbietung gegen bie 
Geſeze zugleich Ihre Bedingung und ihr Bürge it, brach id 
auf, um von Neuem für fie zu fämpfen. Ich wollte die Rechte 
meines adoptiven Waterlandes, fern von eben dieſem Water: 
Lande, auf dem deutſchen Boden vertheidigen, ber ſchon mit 
dem Blute feiner unerfhrofenen Vertheidiger gefärbt war. 
Ich batte aber noch einen andern Zwel, einen audern Gedanken, 
Judem id alle Schwierigkeiten, bie wir zu befiegen, uud fo 
wiele verfhiedene Jutereſſen, bie wie zu vereinigen hatten, 
votausſah, dachte ich mir ald Belohnung meiner Arbeiten ben 
Tag, wo ein freied Volt durh Bereinigung feiner Schikſale 
mit den Schikſalen Schwedens, dieſe Dereinigung als bie 
Buͤrgſchaft feiner Unabhängigkeit und als die Quelle feines 
Lönftigen Glüfs betrabten würde, Meine Hofnungen find 
durch die edeln Anftrengungen der Nation unterftüst worden, 
Ude Familien hatten ihre Kinder bei der Armee, alle wuͤnſch⸗ 
ten eiftigft, daß das Gluͤt das Unternehmen einer Nation kroͤ⸗ 
men möge, die einft fo berühmt, fo geachtet war.” 

i (Der Beſchluß folgt.) 

pyreußen, 

Das Journal des Nieder» uub Mittelrbeing vom 4 Febr. 
enthält unter andern Nachſtehendes: „Man meldet von Berlin, 
daß Se. Mai. der König Befehl gegeben babe, ben ı2 Febr., 
Das Geburtsfet St. Mai. des Kaiſers Franz von Deftreic, 
bei Hofe auf das glänzendfle zu feiern. Wenn die Berliner 
auf der einen Seite lebhaft bedauern, daß fie alfo wahrſchein⸗ 
id die Perfon ihres gelichten Königs noch nicht wieder. zu 
jener Zeit befizen werben, fo freuen fie fih der zarten Achtung 
und Freundfhaft zweier erhabener beutfher Monarden, bie 
in Sufunft zu Deutſchlaunds Gluͤt ungertrenulid ſeyn, und das 
föne Belſpiel der Eiutracht auf ihre hofnungsvollen Nachkom⸗ 
. men vererben werben.” 

Deftreid, 

In ber Fraukenthaler Kongreßchronik liest man folgende 
ältere Note des Faiferl, ruffiihen Herrn Minifters Grafen 
v. Neffeltode an die kaiferl, koͤnigl. öftreihifhe und fönigl. 
‚preufifhe Geſandtſchaften, die künftige deutſche Bundesvers 
‚fafung betreffend. „Der Untergeihnete hat Se. Mai. den 
Kaifer, feinen erhabenen Monarben, über bie Refultate in 
Kenutnip gefest, welche fib ans den Konferenzen in Hinſicht 
der künftigen Verfaſſung Deutſchlands darftellen, Ge, kaiſerl. 


Majertät haben mit großem Mergnägen erfeben, baf von Seite 
Deftreihs, Preußens und Hannovers am 14 Dit, ein Plan zu 
einer Bundesverfaffung vorgelegt wurde, welder ganz mit dem 
Grundſaͤzen der Gerechtigleit und des geſelſchaftlicen Mer« 
bandes für das Wohl der Einzelnen und das Intereſſe Eures 
pa's übereinftimmt, indem er bad Recht, über Krieg und 
Erieden zu beftimmen, bie Streitigfeiten unter den Fürften 
zu entſcheiden und über die allgemeine Jutereſſen zu wachen, 
bem Bunde überträgt, aud für bie Erridtung von Landjtänden 
forgt, welde, garantirt durch den Bund, Freibeit und @igens» 
tbum befädzen. Ihre Majefidten der Haller von Rußland und 
König von Preußen haben zu Kaliſch den 13 (25) März ısız bie 
Auflöfung des Rheinbundes, fo wie aum ibren Belſtand dafür 
ertlärt, daß bie deutſchen Fürften und Völker wieder ibre Kreis 
beit und Unabhängigkeit erringen, Die Fortiaritte der alliit⸗ 
ten Mächte haben die Berrelung Deutihlands zur Folge ger 
babt, Beitrittsverträge fiberten den deutſchen Fürften ibre 
Erhaltung zu, ohne jedoch etwas über ihr Verbältniß im Ins 
nern feftsufegen, Der Allianzvertrag zu Chaumont und ber 
Varifer Friedenstraftat ſezten ſeſt, daß Deutſchland ein Buns 
desſtaat ſeyn fole. Die deutfben Fürften werben obne Zweis 
fel in dieſem Geundfage einen neuen Beweis ber Zürferge der 
alltirten Mäcte gefunden haben, und daber die Nethwendig⸗ 
keit anerkennen, ein Soſtem zu errichten, welches fie vor jes 
dem Unbeſtand und den nachtheiligen Zolgen eines iſelirten Zus 
ftandes bewahre. Nur in einem folben Soſtem fan Europa 
die Sarantie der innern Dinde Deutſolauds finden, folglich 
auch damit die Hofnung, daß beffen Kräfte fonzentrirt unter 
einer Direftion lediglich für das allgemeine Beite verwendet, 
alle nod vorhandene Meibungen befeitigt, Mißbraͤuchen vorges 
beugt, die Verhaͤltniſſe des udels belimmr und ale Gatiuns 
gen Rechte durch fräftige, weife und liberale Eiurihtungen bes 
ſchüzt werden. Diefe Grundfäze finden fi in ihrer ganzen 
Stärke und Meinheit in dem von ben Kabinetten zu Wien, 
Berlin und Hannover vorgelegten Plane, Se, Mai. der Hats 
fer von Mufland fan daher nur feine volfommene Beiftims 
mung mit dem Entſchluſſe bezeugen, dieſes Projekt durch feine 
Satervention zu unteritügen, wenn bie Umftände folde fordern 
würden. Der Unterzeihuete ift beauftragt, Dis nicht nur zu 
verfihern, ſondern auch über die Mittel der Annahme das Ers 
forderlihe mit dem — — zu beratpen. Das Intereffe, wels 
ches Europa an diefer ſchoͤnen und edeln Sade nimmt, iſt fo 
bedeutend, daß man feine andre ale ſehr wobltbätige, der 
Wichtigkeit des Gegeuſtandes entipredende Mejultate erwarten 
darf. Wien, den 11 Nov, 1814.” (Folgt die Unterfarift.) 
Nach Privatnabridten and Wien vom 13 Febr. ftand Lord 
Saftlereagb im Begrif feine Reife anzutreten, und batte Tags 
vorher bei Hofe Abibied genommen. Un den lesten Tagen 
batte unter den Diplomatitern eine ungewohnte Thätiakett ges 
berefht, welde das allgemeine Beſtreben anzudeuten jdien, 
foviel Angelegenbeiten ale möglik zu @tande zu bringen, das 
mit der Lord deſto reicher mit diplomatıfhen Mriultaten bes 
laden im Parlamente auftreten fünne. Die Uebereinkunft 
wegen Polen und Sachſen fol am 9 ratifizirt worden ſeyn. 
Man bofte, daß die Territorialausgleihung in Deutfaland in 
wenigen Tagen beenbigt, und dann die Werfaffungrangelegens 
beit bald nahfolgen werde. — Die neue preuplihe Graͤnze 
in Polen fol nibr die Wartba, fonderm die Prosa machen, 
von deren Einfluß in die Warıha fie gerade nad Thorn Läuft. 
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Großbritannien 

Admiral Cochranes, von Jamaica zu Anfang Decembers 
gegen Neu-Orleans abgefegelte Erpedirion beitand aus 29 
Ariegsfaiffen, worunter act von der Linie, und einer ſeht 
beträßbtliden Unzahl vom Trantyortiaiffen. — Nach Berichten 
aus Montevideo vom 6 Mov, datten bie Infurgenten nah lan⸗ 
sen Beratbungen fh enticloffen, die Feſtungswerke von Mens 
tevideo in die Luft zu fprengen, und die Kanonen abzuführen, 
ba fie ſich zu (dmad fühlten, beide Ufer des Laplataftromes 
gegen bie von Eadiz erwartete Erpedition zu vertbeidigen. — 
Das Morning: Edroniele fängt mun felbit an, im Folge der 
neueſten aus Jamaica und direft um das Kap Horn erhaltenen 
NMacrichten, die Infurreftion von Lima und Peru zu bezwel⸗ 
fein. — Nach eben diefer Zeitung bat ein brittifcher Pair (der 
nitt näber begeihuet wird) am 6 Febr, unweit Staines auf feine 
Gemablin, die er mit einer dritten Perfon in einer muzwels 
beutigen Stelung betraf, einen Piftolenjguß gethan, und ihr 
den Arm zerſchmettert. sar 

Etanfreitid, t 
« Wm-ıo Febr. ertheilte der Aönla dem nah Konftantinopel 
ale Botſchafter bejtimmten Marquis be la Riviere feine Ab: 
fhiedgaubienz. 

Um ı2 Febr. mufterten ber @raf v. Artoig und bie Prinzen 
auf dem Vendomeplaze unter lebhaftem BVivatrafen fiarte Ab⸗ 
theilungen aus jeder Legion der Nationaigarde, 

Der Kbuig hat nunmeht geruht, deu Hru. Deſeze (Mer: 
‚sheidiger Ludwias XVI.) auf die huldreichſte Art in Perfon zu 
benaurigtigen, dap er ihu zum erjien Präjidenten des Kaffas 
sionspois erwannt hat. Hr. Muraire bleibt Honorarpräfident, 
Der MRequeteumeiſter Favard fol zum Generalproturator bes 
ſtimmt ſeya; der Kanzler von Branfreich wollte beide in einer 
feierligen Sizung ſelbſt einführen, 

Der General Sraf Nanfonty iſt nun doc in der Naht vom 
Z1 zum ı2 Febr, geftorben, 

Eine Parıfer Zeitung beſchwert fih bitter, daß Lucian Be: 
naparte am 21 Jan, zu Rom, zum Neryer aller vort befindli» 
cheu Branzofen, einen Ball gegeben babe, Ein audres Journal 
bezweifelt, im Vertrauen auf Zucians jonft befannte Deutungs: 
art, viefe Nacricht ganz. 

* Parıs, 10. Febr. Es find wohl nichts als leere Ges 
rüchte, vermöge welder Sr. v. Montesguion Erzbifhof von 
Paris, Hr. Kane‘ Minifter des Junern, Herzea von Riche 
bien Artegsminifter, Marſchall Souit Eonnetable werden fohte, 
So aat aud die Wablen, einzeln betrachtet, feun möchten, 
wäre nichto dabei gewonnen, weil es datauf aulommt ein Dis 


alſterium zu haben, und die Zuſammenſezung eines ſolchen 
Sanzen nicht wohl in Abweſenheit des Hru. v. Talleyraud ge» 
ſchehen fan. Der in den Moniteur vom 2 Febr. aus dem 
oſtreichiſchen Beobachter eingeräfte Artikel wird diefem Diplo» 
maten zugefhrieben, Man glaubt in dem Auffage einen ges 
willen eigenthämliben Stol zu erfennen, reiben Hintergruns 
des und vol gläflier Verbindungen fih fliebender Metas 
pheru. In der That fiebt der artikel kaum wie Heberfejung 
and. Keine Nafen meinen zu wittern, dab ih Hr. v. Talley⸗ 
tand im die Reaftiouspartei geworfen, allein es ließe fih eher 
deweifen, daß wie in dem Artikel ſelbſt, fo aub am Cude ber 
Gedähtnifpredigt des Hrn, Zaignelins, ein anfallender Geiſt 
der Mäfigung herrſche. Die Behauptung ſteht im Widerſpruch 
mit dem befanuten Karafter des Fürften, und mit der heilen 
Einſicht die ibn in Staub fezt, aub von Wien aus wahrzus 
nehmen was bier vorgebt. Der Meattionsgerft wird vermuthe 
lich fheitern. Die Nation wil Geſeze, ftehenbleibende uud 
den gefauden Begriffen der Zeit angemeffene, Diefe Gelius 
nung ſpricht fib täglid lauter aus, und aͤußert fi bei jeder 
Gelegenheit auch gegen die Srieiter. Vor einigen Tagen ers 
item eine Truppe Seminariſten am Waflerbefen des Duregs 
kanald, wo Schlittfhun gelaufen wird, Die Schwarzröfe wurs 
den ausgehöbnt und ba fie fi trozig zeigten, fo berb mit 
Sünecbellen heimgeſucht, dab fie bald einer Perlteumacher; 
zunft aͤhnlic faben, Diefe Peife iſt kaum des Erwähnens 
wertd; aber daß kein Öffentliches Blatt ſich unterjlanden bat 
die Leichenamtsgeſchichte der Demoifell Daucourt zu erzählen, 
der man fo leicht hätte eine Eiufleidung geben loͤnnen, bes 
weist, daß Dinge von Wichtigkeit vorgehen können, von der 
nen die biefigen Zeitungen nicht fpreden dürfen. Dagegen 
erlauben fie fih bisweilen Unmwahrbeiten ausjsuftreuen, denen 
man mit widerfprehen darf. General Ercelmand hat ji 
nicht, wie gefagt worden, dem Könige zu Füßen geworfen, 
So wie er in Lille freigefproden war, brach ein großer Volls⸗ 
jubel aus, ber leicht in Muthwillen hätte übergeben könne, 
Ercelmand, ber feinen Borwand zu neuen Mißhelligkeiten ge⸗ 
ben wollte, reiste auf der Stelle ab, und wurde des Abends 
im Theater vermift. Bei feiner Rükkunft nah Paris war 
fein Erftes an ben Aönig zu ſchreiben, und ihm für erwirfene 
Gerewrigkeit zu danlen, Das iſt alles, — Hr. Diümolard, 
weil er fi, während der Sizung der Legislatur, ale kräftiger 
Dppofitionemann bewiefen, iſt in feinem Departement im 
Triumph getragen worden. — In bem bisjährigen Staates 
kalender il Murat als König vom Neapel nikt erwäbnt, 


Frantreich alfo.cutennt ihun nicht an, Ju den Kiften der hieſi⸗ 
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gen Orden ftebt der der Ahrenleglon zulezt, vermutblich weil 
er in ber Reihe der Bourbonfben der jüngfte if. Aub bat 


borfam geleiftet.” — 14 Febr. „Währenddem Bern mitben 
übrigen eidgendrffifhen Ständen der bevorftedenden Entwitlung 


man bemerkt, daß unter ben Verzierungen des Lönigliben | der ſcaweizeriſchen Angelegenheiten anf dem Kongreß zu Wien 


Bappens das große Drdensband ber Legion fehlt. Das Kreuz 
iſt Äbrigens fo gemein worden, daß viele Militärperfonen es 
ſchou nicht mehr tragen, Alle Feldſcherer, Keldaporhefer, und 
Leute die gar aichts mit dem Kriege zu thun baben, die Fa— 
muli der königlihen Bibliothek, haben den Legionsitern. Es 
wird ihm gehen wie es der Kilie gegangen ift, die faft an kei: 
wen Kuopfloche mehr zu erbliten it. — Ueber bie Predigt eines 
ſpauiſchen Aapuziners wird viel gelaht. Er preist in feiner 
Predigt das Lob des jungen Königs von Spanien. Diefer 
Fürft Habe den beften Theil feiner Zeit im Valeugay barauf 
verwendet, einen Mantel für die Jungfrau Maria zu ſtiten. 
Sobald das Gewand fertig gewefen, fen bie Himmelskönigin, 
bie in der Kapelle fand, damit behangen worden. «inet 
ars, wie Ferdinand vor ihr anf deu Knien geiegen, habe ibm 
Die GSeſtalt dreimal freundlih mit dem Hanpte genift, und 
ihre Hüften gedreht, um ibm die wunderſchoͤnen Falten des 
Mautelk zu weifen, Bon dem Augenblite au babe der Prinz 
feiner @rlöfung mit Zuverſicht entgegengeſehu, die au nicht 
lange ausblieb. — Ein neuer Profefor ber orientaliften Lite 
teratur, ein wirklider Morgenländer, tbeilt gedrufte Karten 
aus, auf welgen er fi folgendermaagen bezeidnet: Profes- 
seur en Theologie, lecteur des langues orientales et 
Marchand d’essance de rose. — Yebdermann wundert fi, 
dad die Profefur der Hinefiiben Sprade nicht bem Hrn. de 
Ouignes übertragen worden. Diefer verftand die Sprache ehe 
er uach China ging, wo er fich dreizehn Jabre hindurch aufgrbals 
ten, um nad feiner Ruͤkkunit, wie foldes wirklich geſchehen 
iſt, ein hinefiihes Wörterbuch herauszugeben. Daß Hr. Res 
müfat ſich ohne fremde Hülfe in drei Jahren eine Sprache 
zu eigeı gemacht, an welcher die Jeſuiten, zuverläffig ſeht 
gründline Leute, ihr dalbes Leben verlernten, wird ſehr be: 
zweifelt. Glükiiberweire für ihn, läuft er feine Gefahr, von 
Sachverſtaͤndigen auf die Probe geftellt zu werden. Hr. Ebryp 
iſt mit mehr Gewißheit im Beſtz der Samſtritſprache. Billig 
wird geiragt, ob großes Beduͤrfniß vorbanden war, Öffentlide 
Mrofeffuren für das Chiueſiſche, Samitritf&e und für orientalis 
{be Attonomie zu errigten. Sie verurfahen eine jährlie 
Aus aabe von 18,000 Fr. zu einer Seit, wo es nicht an Bülis» 
Bedärftigen feblt, denen der Etaar ihre Gehalte, ihre Mor 
ſchuͤſſe, ihre Cautionnements jduldig iſt. 
Sqhweiz. - 

“Mom 17 Febr. Die Berner Zeitung gibt über 
nene Bemwafnungen in den Kantonen folgende Berich⸗ 
te: 13 Febr. „Berſchiedene gegen bas Ende ber leztverfloſſe⸗ 
wen Woche eingelommene Nachrichten, welche von Kriegsrü⸗— 


finagen ım Kanton Waadt fpraden, fo wie ber Umfland, 


daß auf mebrere Sammelpläge des befagten Kantons Artillerie: 
ftüte und Munition geführt worden find, haben auch die hie 
fie Hohe Regierung veranlaft, einige militärifhe Workehrun: 


gen zu treffen, um für bie Sicherheit unfers Kantons su ſor⸗ 


gen. Das gefamte Militär hat fi auf die ergangenen Auf 
forderungen außerſt bereitwilig bewiefen, und im Vertrauen 


auf die weiſen Vottehrungen unſtet Regierung freudigen @gs 


tuhig entargenfah, werden feit dem Anfang lezter Woche im 
dem Kanton Waadt urpldzlich bedeutende militärifbe Zurü⸗ 
kungen gemacht, eine Menge Truppen zur fündliben Bereits 
haltung aufaeboten, ein beträctlier Urtillerietrain aus ger⸗ 
ftet, und Kanonen und Munition auf veribiedene Punfte, 
auch In der Risinng gegen Aroburg und Bern, verlegt, 
und alle dieſe auferordentlihen Maafregein zugleich mit einem 
folgen Scheimniß gerroffen, das im Kauton Waadt felbit 
großes Wuffchen erregt. Es it jedermann bekannt, daß der 
bobe Stand Bern, der mit allcu feinen Mitſtauden im Fries 
den leben will, uud foldes Öffentlih und wicderbolt ertiärk 
hatte, durch keinerlei Maaßregel irgend eine Utſache zu Miß⸗ 
trauen und zu militärifhen Näfluogen in aubern benachbarten 
Kantonen gegeben, ja fogar die Garnifon der Hauptſtadt ſeit 
Unfang biefes Jahrs berräctlich vermindert hatte, Wilein die 
neulichen auperordentlihen Zurüftungen in der Waadt, deren 
Zwet, wie font unter eidgendffiiwen Ständen ublih, nicht 
angezeigt worden und alfo gan, uubelanar ift, haben bie hie⸗ 
fige Regierung bewogen, ulcht nur der hoben Tagfazung unb 
den fremden Herren Miniftern davon umverweilte 
Keuatnif zw geben, fondern ihr au bie Pliht auferlegt, 
durch Anordnung angewefener Auſtalten für die Nube und 
Sicherheit des ganzen Kantons und deifen Hauptfiadt zu for« 
wen. . Diefes wird, auf Befehl der boben Megierung bee 
Stadt und Mepublit Bern, biemit öffentlih detauut gemacht, 
u allen fallen Darftelungen zuvorgufommen, indem bie 
bhierfeitigen meilttäriinen Maafregeln nur duch die Rüftungen 
in der Waadt veruriaht worden find, und ganz beſtinmt 
keinen andern Zwek baden, als die Vertbeidigung bes Kantone 
gegen jeden ungerechten Angrif, zu weiber Vertheidigung je» 
bet biedere Berner nah feiner Waterlandsliebe und feinem 
Ehrgefüpl mitzuwirken fo millig als bereit tft.” 
- Deutihlanmd, 

Lord Caſtlereagh paflirte auf feiner Müfreife nah England 
am 19 Febr. Abends um 4 Ubr, ohne ſich anfzwbalten, mit 
einem ziemlich zabfreihen Gefolge dur Augsburg, 

Vermöge eines königl. würtemberaifben Generalreferipts 
fol die föuiglihe VWerorbaung vam 14 Febr, 1812, wodurd die 
Handetsbefhräufnugen im Janern bes Königreichs aufgehoben 
wurden, aud auf den Handel mit Getreide aller Urt augewen⸗ 
det werden, nnd demnach erlaubt ſeyn, Getreide eben fo, wie 
die In gebachtem Mefcript vom 14 Zebr. 1812 bemannten Dil 
tualien, ſowol auf Märkten, ohne an eine gewiſſe Stunde ges 
bunden zu fepn, als auf dem Lande und in den Hänfern gm 
taufen, und unter Beobachtung der Beſtimmungen der Mecife- 
und Bollgefege wieder zu verlaufen. 

Das berzogl. naſſauiſche Megierungsblatt enthält eine Be⸗ 
tanntmahung vom 7 Febr., daß zur Erridtung politiiher 
Volksgefelichaften, welche unter der Benennung von „beuts 
fhen Gefellfhaften” nad einer gebrulten Verfaſſungs-⸗ 
urfunde eingerichtet werden follen, eine obrigkeitliche Etmaͤch⸗ 
tigung weder nachgeſucht noch and ertheilt worden jev, Die 
bergoglihen. Beamsen hätten daher die Errichtung ſolchet Ge⸗ 
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feltiaftövereine überait nicht zu geſtatten. Hlernach iſt es 
ungegruͤndet, was rheiniihe Blätter behauptet hatten, daß 
mehtere Megierungen, 3. B. die naſſauiſche, beiliibe, bie 
deutihe Voltsgerelibaften mit Theilnahme unterjtägt, und 
Be in Sconz genommen hätten! 

Zu Mainz und Kebl, wo Beſazungen von oͤſtreichiſchen 
Truppen liegen, wurde bad Seburtsfeſt Sr. Mai. des Kaifers 
von Deftreih am ı2 Febr. aufs Zeierlifte begangen. Zu Kehl 
wurde der Kamonendonuer dur die Kanonen der Eitadelle 
von Straßburg beantwortet, und der Marfhall Herzog von 
Ülbufera fam auf Einladung des Öftreihiiden Kommandanten 
mit feinem Generaljiabe nah Kehl, wm dem Tebeum, den 
Militär: Eoolutionen und dem Mahle beizumobuen, bei welchem 
Toafts auf den Kaifer von Dejireih und dem Koͤnig von Frank: 
reiw, fo wie auf bie Wohlfahrt und Freundſchaft beider Ras 
tionen, ausgebragt wurden. 

Schweden. 
Beſchluß der Rede bes Kronprinzen. 

„Mit Theilnahme find Ste, meine Herren, den Begeben⸗ 
beiten des Jahre 1313 gefolgt. Nicht ohne Schrefen fahen 
Eie Navoleon bei Eröfuung bes Feldzugs als Herrn eines 
großen Theils der preufifden Monarkie, und feine Armeen 
aur einen Marf weit von Berlin. Diefe Hauprftadt, berühmt 
durch die Talente, durch das Genie und fo viele Denkmäler 
ber Regieruug des. großen Friedrichs, fand im Gefahr, in die 
Gewalt des Feindes zu gerathen. Ein einziges Mandunre rets 
tete fie; das Mandunre ward ein Sieg. Der Zauber war 
verſchwunden, und die alltirten Armeen räften jet von Siegen 
zu Siegen vor, Sie kennen, meine Herren, bie erjtaunliden 
Mefultate dieſes Feldzuge. Der biutige Traum einer Univer: 
faimonardie verfäwandb, verfhwand, wie wir boffen wollen, 
aufimmer, und die Morgenröthe der Freiheit ging von Neuem 
über Europa auf, Schweden war ein befondres Gluͤt vorbe: 
balten. Das Vaterland fab fait alle feine Kinder in feinen 
Schooß zurüffehren, die aufgebrodben waren, die Sache deifels 
beu auf einem fremden Boden zu verrheidigen. Sie fnb zur 
rüfgetebrt, geachtet von ihren Feinden, begleitet von ben Wün⸗ 
ſcheu der Einwohner aller Gegenden, wohin der Krieg fie ger 
führt harte, würdig endlid des Wohlwolleus ihres Koͤnigs 
und der Zuneigung ibrer Mitbürger. Der erfte Wunſch dieſes 
guten Königs, der Meinige und der Wunſch aller Schweben Ift 
erfüllt worden, Sie find befriedigt die Manen bes Helden, 
ber den Wunſch felner erbabenen Seele, nemlich die Wereints 
gung Schwedens und Norwegens, mit feinem Blute befiegelt. 
Diele Bereinigung ift das würdigfte Monument geworben, er: 
richtet dem Andenken breier großen Könige, welche bei allen 
ihren Handlungen bie Begebenbeit zum Zwek hatten, die die 
Vorſehung unfern Tagen vorbebielt. Die brittifhe Nation, 
bie an der Freipeit anderer Völker immer einen fo lebbaften 
Uutheil genommen hat, diefe edle Nation wird mit Bewunde: 
zung ftets das feltene Beifpiel einer Vereinigung fehen, bie 
auf den Brundfäzen beruht, melde fie ald die Baſis ihrer 
Selbſtſtaͤndigkelt und ihrer Stärke betrachtet. Diefe große Be 
gebenheit, die glüflih für alle Einwohner Standinaviens iſt, 
muß befonders Ihnen, meine Herren, auf ſolche Urt erfcei 
nen... Sie wird Ihsen Eifer enifammen und Ihre Grdanten 


erheben. Gie baden ben ehrenvollen Muf, durch Ihre Inter 
fuhungen und Ihre Cinfihten bie erfteder menfalicen Kuͤuſte, 
den Akerbau, jene ebrwürdige Kunft, zu vervollommuen, des 
ven Bedürfnig und Anfangsgrinde die Natur felbit lebrt. 
Diefes urfpränglibe Band zwiſchen der Erde und dem Mens 
ſchen macht die Stärke ber politifhen Körper aus, Ein Land, 
welches den Akerbau vernawlärfigt, bat felten gute Geſeze. 
Die Einribtungen können dafelbit nicht das Gepraͤge der Groͤße 
und mod weniger bas Gepräge kiberaler Ideen baten. Alle 
Völter, deren Wohlfahtt dauerhaft war, haben diefen Pläbens 
ben Zuftand ihrer Sorge fürben Alerban verdankt. Betrach⸗ 
ten Sie das alte Ueaypien. Kein Land hat die Quellen deB 
Gluͤks und der Eivilifation beifer gelaunt, weil fein Volt die 
Thätigfeit und Einfiht im dem Feldarbeiten weiter getrieben 
bat, Wie geachtet war nicht bei ben Römern ber Aterbau! Ihre 
erſten Ariegszeichen enthielten Sinubilder diefek ehtwürdigen 
Aunft. In den fhönften Zeitaltern Roms beſchaͤftigten fia: die 
größten Männer mir dem Akerbau. Cincinnatas und Atilius 
pflügten ihre Felder, als man ihnen das Kommando der Ars - 
meen antrug, Iſt nicht in China der Alerbau die Quelle jenee 
Wohlfahrt, und befonders jener ungebeuern Bevdlterung, die 
ung in Eritaunen fezt ? Der Souveralu ehrt daſelbſt ven Plug, 
and bältes nit unter feiner Würde ihn felbft zu führen. Es 
tft mithin eine unbeftreitbare Wahrheit, dab ber Alerbau die 
feitete Stüze der Staaten it, und er muß befiändig der Ge» 
genftand der Ermunterungen und der Sorgfalt einer welſen 
und viterlihen Megierung ſeyu. Kine folhe Regierung wırb 
unter den Laudleuten frei Einfalt der Sitten, Kraft der Are 
me, Liebe zum Vaterlande, Macht und Willen es zu vertbeis 
digen, finden, Gtanbinavten-ift dur& feine Lage, durh bie 
Beſchaffenheit feines Bedeus und befouders durch den Karalıer 
feiner Einwohner zum Genuß des Glüts berufen, - weides 
ih Ihnen entworfen babe. Da dieſes Laud nichts zu win 
faen und noch weniger zu fürchten bat, fo wird es lünfs 
tig nur unter dem Einguß bes Genie’d umb des Pairips 
tismus feiner Einwohner ſtehen. Wie redliche Männer, 
von welchet Alaffe fie find, alle Menſchen, Die fid- durd 
das Gluͤt vom ihres Gleichen glütlich finden, werben zu 
der Vermehrung des Handels und der Yuduftrie derſelben 
beitragen. Bereichern Sie, meine Herren, ben Alerbau 
mit Ihren müzlihen Entdefungen, eiguen Sie dem Boden 
Staudinaviens die Entdetungen anderer Nationen zu, und 
Sie werden das Recht haben, zu ſich zu Sagen: Wir weihen 
unfere Bemühungen dem Wohl freier Völter und lehren fie 
die Schäze der Erde zu würdigen, biefer währenden Mutter, 
die fo wohlthaͤtig gegew ihre Kinder it, wenn fie ihr unvers 
fiegbares Gluͤt zu erlennen willen. Das Wohl und die Seg⸗ 
nungen.berfelbew werden Sie für Ihre Unfirengungen entſchä⸗ 
digen. Ya, meine Hemen, Sie werden fih nicht in Jorer 
Hofnung täufhen; Ihre Mitbürger werden Ihre Bemühungen 
fhäzen; ihre Dankbarkeit wird Ihre Urbeiren belohnen und 
ihre Hochſchaͤzung Ihr Gedaͤchtniß ehren.” 

Die Haager Staatstonrant vom 8 Kebr. erklärt fih ermaͤch⸗ 
tigt, den Artikel im Morning Ehronicle im Betref einer zu 
Srodbolm eutdelten Werſchwörung (Allg. Zeit. Niro. 47.) für 
durchaus ungegründer zu erklären, Allerdings habe fig ein 
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Junger Offizier von den (hmebifhen Garden, Namens Piper, 
erſchoſſen, allein nur Privaturſachen bitten ihn dazu verleiter. 
Deftretd. \ 

Das Amtsblatt zur Wiener Zeitung enthält nad ſtehende 
Werordnung ber Pf. k. miederdftreihifhen Landerregterung: 
„Nachdem den neu eiuverleibten venetianifhen und matidndis 
Shen Provinzen, dann Tirol die freie Getreideausfuhr nad 

Den altöftreihifben Lindern, gegen Beobattung der Zouge⸗ 
ſeze, bereite bewilligt worden iſt, fo baben Se. k. k. Majejiät 
in Gemäßpeit dieſer Grundfäze laut Hoffanzlei: Defrets vom 
a1d. M. anterm 4 d. M. zu entialiehen gerubt, daß der 
Betreidebandel aus ben altöftreihiihen Provinzen auch in bie 
wben benannten neu einverleibten Länder, mit ber Beichräus 
Tung geftattet werde, daß die Boll» und örtlichen Marktgefeze 
beobachtet, die Juden von dem Handel ausgefbloffen, und 
Übrigens jene Vorſchriften beobachtet werden, welche jur Ber: 
binderung der Getreideausfuhr in das WMusland erforderlich 
find. Wien, den 25 Jan. 1815.” (Folgen Die Unterfcriften.) 

Unterm 2ı Yan, ergingen in ben wieder einverleibten ilips 
rifhen Provinzen, fo wie in Tirol und Vorarlberg, drei fais 
ferlihe Patente, wodurch dem 1811 im ber dftreibiften Mos 
wardle fundzematten allgemeinen bürgerlihen Geſezbuch in 
Raͤrnthen und Krain vom ı Mai, im Gubernium bes Küften: 
Jandes und im Tirol aber vom ı Jul, 1815 am, gefeglihe Kraft 
beigelegt wird, 

Mad zur Befhleunigung ber Uudgleibung wegen Sadfen 
und Polen wefentlih beigetragen hat, ſchreibt bie Franfentba 
Ser Kongreßhronit aus Wien, ik die aufden ı5 d. beftimmmte 
Mbreife des Lords Gaftlereasd. Ohne Mefultate konnte. er 
nitht zu den Gizungen des Parlaments abreifen, Nichte war 
zein zu Stande gebracht, ald die Königswärde für Hannover, 
welche in ben vorigen Sizungen des Parlaments nit einmal 
verbanft worden, Der Lord bot baber alles auf, mwenigftens 
die Ländervertheilungen dur engliſche Vermittlung zu Stande 
gu bringen. Dem Herzog von Wellington wollte er den Ruhm 
ber Vollendung der Hauptangelegenheiten wahrſcheinlich nicht 
gern überlafen, alfo mag auch dieſer zu ben Urſachen ber Be: 
fbleunigung gehören. Es foll geäußert worden feyn, daß 
England einen nicht fehr günftigen Frieden mit Amerika, be: 
ſouders aus dem Grunde geſchloſſen habe, bamit allgemeiner 
Friede hertſche. Am Ende diefes Monats vermuthet man 
Die Abreife der Monarhen. Der Vertrag über Sachſen if 
ratifizirt, und unterliegt feinem Zweifel mehr. Die Unter: 
handlung über Leipzig machte die bedeutenditen Schwierigtei: 
ten. Den König von Sahfen erwartet man zu Zuaym in 
Mähren, um zu unterzelchnen. Er ſoll erklärt haben, daß er 
als König von Sachſen in feine Abtretungen einwilligen könne; 
Daß er aber zugebe, mas Deftreih bewillige. Gejitern war 
große Konferenz bei bem frangöfiihen Gefandten, wegen dem 
Rbein : Dftron, der wo möglich ganz abgefhaft werben fol, 
Indeſſen bat die Gabe große Schwierigkeiten, weil Einige 
darauf annewieren find, In diefer Konferenz wurden bie @e: 
fandten aller hierbei intereffirten Staaten, namentlig von Ba: 
Den, zugezogen ıc, 

+" Wien, 15 Febr. Am 12 db. war der Geburtstag Gr, 


Maj. des Kaifers von Oeſtreich, wobei jedoch keine Feſtlich⸗ 


keiten bei Hofe ftatt hatten; mur Abends im Theater nähe 
der Burg wurde vor Anfang des Gtüfs von ſaͤmtlichen Hofs 
Schauſpielern ber pattietiſche GSeſaug: „Gott erbalte Franz, 
ben Kaiſer,“ angeftimmt, und darauf das Natienaljtät: Hein— 
ri von Hohenftaufen von Earoline Pichler, gegeben. — Korb 
Eaftlereaab, welcher zuerſt am 10, baun am ı3 d. abreifen 
wollte, ift noch bier, deutt aber gewiß heute übend abzugeben. 
Wie es beißt, wuͤnſcht er ben Erfolg ber zeitberigen Wers 
bandlungen des Kongrefles in offizieller Form dem Yarlas 
mente vorzulegin; dieſes ift aber vor Entfheidung des Schit⸗ 
fald von Italten ſehr fawer. Ob nun eine ſolche Eutſcheidung 
In fo kurzer Zeit möglic ift, vermögen wir niet gu beftimmen, 
hoͤchſtens fan man aus einigen Kennzeichen muthmaaßen, dap 
bie Lage der Sachen in diefem Lande noh mande Scwleria⸗ 
keiten darbietet, welche fib ihwerli durd Einen Sclag ber 
ben lagen. Aus Mailand hört man nichta. Privatbriefe ipres 
deu von Beſorgniſſen; indeſſen weiß man, daß Furdtiame 
überell Geipeufter feben. Das Geruͤcht, daß Se. Mai. der 
Kaifer von Deftreih im Fräbjahr eine Meife dabin machen 
werde, erhäit fh immer noch, und iſt der ſicherſte Beweis, 
daß leue Briorgniffe wenigftene nit bedeutend fepu müſſen. 
In den übrigen Tbeilen von Italien herrſchen gleihfallt Spans 
nungen; es werden Grundfäze aufgeftellt, und Forderungen 
gemabt, welde ben liberalen Ideen nicht entiprewen, mwels 
be bie alliirren Mächte fo oft und fo beftimme aufgeftellt 
baben, In jedem Kampfe fieat die Stärke, und wenn daher 
unter zwei Streitenden alles übrige glei ift, fo muß in ber 
regel der Jüngliug deu Greis überwinden. Die geduldige 
Hingebung, welche der heilige Vater im Unglüf bewies, die 
Standbaftigkeit, womit er alle Leiden ertrun, baben ibm bie 
Verehrung von ganz Europa zugezogen, meil alle Relialens⸗ 
parteien den Werth biefer Tugenden anerfannten. Mit aliges 
meiner. Fteude vernahm man daher feine MWiedereinfegung, 
weil man von biefen Tugenden noch glängendere Zolgen ers 
wartete, Eben deshalb glaubt nran ſich auch berechtigt voraus⸗ 
sufegen, daß alle Störungen, die bis jezt ſtatt hatten, fi 
bald und friedlib ausgleichen werden. In Deuticland fans 
gen bie großen Mädte an ſich dur gegenfeitige Abtretungen 
su arrondiren, Preußen fol feine ofiiriefiiben Beſtzungen an 
Hannover abgeben, und dafür an der Niederelbe etwas erbals 
ten. Auch foll ein ausländifder Fuͤrſt, der feine Befizungen 
bei der legten Ummälzung verlor, in Deutitland eutfaddigt 
werden. Der Kourier, welder ben Entſchlaß des Königs von 
Sachſen zurätbringt, wird in diefen Tayen erwartet, Direber 
alles diefes die fhnele Beendigung des Kongreſſes zur Folge 
haben werde, iſt woch immer zu bezweifeln, da wohlunterriche 
tete Perſonen feir geftern behaupten, daß die Ubreife ber Sour 
verains erft zu Ende März erfolgen werde, Jr dieſes zearun— 
det, fo könnte man daraus fol.ern, daß mob mande Sachen 
von Wichtigkeit rüfftändig Mud, die man im Pubiitum enimer 
der für fon abaetban bielt, ober von denen man glaubte, daß 
fie alletu dem deutſchen Comite“ überlaffen bleiben würden. — 
Man ſpricht ſeit einiger Zeit viel von der Allianz einer zreßen 
Macht mir der Piorte; bie jezt ift did aber weiter nidtr aiß 
ein unverbürgted Gerücht, weldes ſich wabrſchernlich auf bloße 
Mutbmaafnngen gründet, 

Wien, ı5 Fehr. Kurs anf Augsburg Uſe 2703 ameli Dies 
nate 267. Konventionsmünze 270]. (Abends nm 7 Uhr 205.) 
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Deutfdlanb. 

*Lelpzig, 5 Febr. Nach der Newiahrsmelfe, von welder 
ih gar nichts Ungenebmes berichten läßt, trat ein fühlbarer 
Gtilftand im Waarenbandel ein, und nur Geldgeichäfte wur: 
deu u. zu hoben Summen betrieben. Der Handel in als 
ben Artiteln war und blieb flau. Dis ift natärlih. Rufen 
dürfen ber ausgedehnten und feft behaupteten @infubrverbote 

— wegen mit hiefigen Wrtifeln nicht handeln und darauf Feine 
Beitellungen maben. Polen it vom den Rufen befezt, folalich 
auch bort aller Handel geldbmt, vorzäglid aber der — 
dandel faſt ganz uamdglich gemacht. Ju übſicht auf Kolonial: 
waaren hemmt bie furcht vor Verluſt jede Spetulation. Die 
Unfaugs ſchwer geglaubte Nachricht von dem in Bent abge: 
ſcloſſenen Frieden mit den amerifanifben Freiftaaten machte 
auf biefigem Play aroßen Cindrut. Die Vorrdtbe auf dem 
Kontinent find im Verbältniffe des febr verringerten Bedarfs, 
indem Taufend fih am Surrogate gewöhnt, Zaufend fib deu 
Bedarf ganz zw verfagen gelernt baben, immer noch zu groß. 
Miele wollen verlaufen, Niemand wagt, in Erwartung ber 
Dinge, die da fommen folen, können, zu kaufen, was natär- 
L® eine allgemeine Stokung bervorbringen muß, Miele brit: 
tiſche Waarenverfender treten, geftügt auf ihre Rükzdlle (Draw- 
back) und Ausfuhrprämien, in ihre alten Fußtapfen und ver: 
Haufen ihre Fabrikate um Spottpreiie. Der nachtbeiligfte Ein: 
Aup auf mehrere unierer Mannfafturerzeugnife, befonders 
unfere Maihinenfpiunereien, kan dabei faum ausbleiben un 
dudert ih aub ſchon fehr fihtbar. Ja allen fogenannten 
Aurwaaren und Patentartifeln ind unfre Handwerker uod fehr 
gegen bie enaliſchen zurät. Diefe Menihen kleben noch zu fehr 
am Alten, konnen weder das Material binlänglih, noch find 
fie in der Uusführung fleißig genug. Ausnahmen bei einzelnen 
Tiialer:, Gürtler:, Stahl umd Eifenarbeiten beweifen fürs 
Ganze zu wenig. Selhſt die gefunfene Moralität in Deutic: 
land, und leider aub In eimem großen Theile unfers fabrizi: 
zeuden Sabfens, hindert am Aortiareiten. Der englandifhe 
Künftler und Haudwerker widmet mit höberm reliaidiern Sinn 
bie Zeit der Sonn: und Fefttage dem ibm unerläfliben Beruc 
der Gotteeverehrung, liest dann vieleibt die mit Anfang 
Diefes Jahrs im London erfbeimende Christian’s Sunday 
Gazette, und brinat die übrige Zeit mit mädternem Nat: 
deuten über fein Fac gu, indem der Deutfde fih an diefem 
Taae an Geiſt und Körper ſchwaͤht, wobl aub no feinen 
blauen Montag drein gibt, und tm feinem Jache ftet# zurüfbleibt, 
Bon unten zu muß angefangen werden, Milionen Unterjtd: 
gung unternchmenden Gewerbsmännern verliehen, werden den 
Eraen nicht bervorbringen, als wenn die arbeitende Klaſſe 
veredelt und zur wahren Ruchternhelt zuräfgebrabt wird. — Der 
Hanbelöftand in unfrer Stadt befindet fi übrigens recht wohl, 
und die föftbarften Feft: und Familienvereine, befonders weun 
eine gonk alles Im Bewegung fest, verfündigen wahfenden 
Wohlitand und reiben Erwerb, Große Anfmerkfamteit erreg⸗ 
te ein gleihram balboffizielles Schreiben, weldes ber prenfis 
ſche Gebeimetath und Seftionschef Krüger an mehrere der vor: 
nehmſten Häufer hier vor einigen Tagen erlafen bat, um alle 
beunrubigende Ungemwißbeit über fünftige, vom preußifwen 
Bouvernement zu nebmende Maafregeln, ben Leipziger Hans 
bei betreffend, möglichft zu befeitigen, Es wird barin im Nas 
men des f, vreuß. Staatslanzlers, Fürften von Hardenberg, 
ausdrätlic erklärt: „daß zwar über das Steuerfoftem, wels 
6:8 die jezige Regierung in Sabfen, unter gu tebung einer 
kouftitutionellen, aus der Nation gewählten thndeverfamme 
lung, einzurichten für angemeffen finden werde, vor der definis 
tiven Beſizuahme und Organifation dr6 Landes fig aiqts bes 


ftimmen laſſe, daß aber bie diſſeltige Megierung das Jutereſſe 
des Sewerbs, mamentli der Stadt Leipzig, zu richtig wär: 
bige, und mit dem allgemeinen Jatereſſe des Staats zu innig 
verfobten balte, als daß fie ih zu irgend einer Manfregel 
entihliefen, ober bie Hand zu Berationen bieten werde, 
durch welche die wohlthätige Freiheit des Gewerbe, zum eigen 
nen Nachtheil des Staatsintereffe, befihränkt werden würde.” 
Wenn einige aus bdiefer Zufiherung zu voreilig die Schluß⸗ 
folge zieben, daß Leipzig, das Schikſal des ganzen Königreichs 
möge auch feon, welches es wolle, doch wohl im mittelbarem 

ufammenbange mit der preußiſchen Monarbie bleiben werde, 
2 bemerken andere, daß do anf jeden Fall einer fo angenehmen 
Erklärung bei der bismal fo früh eintretenden Dftermefle nit 

ublizität genug gegeben werden koͤnne, damit die aus fernen 
Bas fommenben Fleranten durch keine nactbeiligen Se⸗ 
ruchte zuräfgefchreft werben. Db die neue Meife des Chefs bes 
roßen Haufes Reicheubach wub Komp. nah Wien damit 
b Berbindung ftehe, wird die Zeit Ichren. 


shmweiy 

WVom ıo Febr. Das von Gr. Mai. dem König von 
Preußen aus Wien erlafene DOrganifationgeditt für 
bie Landftände des Eärftentbums Menfhatel 
(Reglement pour les audiences gönörales de la principan- 
te F Neufchatel) iſt folgenden Juhalts: „Wir, Friedrich 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Prenfen, u, 
ſ. w. Wir haben Unfern getreuen Unterthbauen von BP 
harel und Baleugin einen neuen Beweis Unferer königlis 
Ken Sorge für ihr Wohl gegeben, indem Wir dur den system 
Urtifel der Konftitutionsurfunde vom 18 Jun. leztbin die au— 
gemeinen Zandftände (audiences generales) herftellten; dur 
die gegenwärtige Verorbuung fegen Wir nunmehr ihre Bil: 
dang, Befugniſſe, und die in ihren Verſammlungen zu beobadh« 
tende Ordnung fe. Art. 1. Der Gouverneur des Fürften: 
tbumf, oder an beffen Statt ber ditefte Staatsrath, wird die 
Zandftäude einberufen mud dem MWorfiz bei denfelben führen, . 
2. Die Landſtaͤnde folen beftehen aus den zehn diteften Gliedern 
bes Staatsraths, mit Ausnahme jedoch Unfers Kanzlers, Un: 
t6 Beueralprofurators und Unfers Staatsfetretärd, um der 
efondern ihmen aufzutragenden Berrihtungen willen; aus 
vierzehn Motablen, welde nicht Staatsräthe find, vier deriel: 
ben follen Diener des göttlihen Wortes (Ministres du St. 
Evangile) fepn, und fie werden fämtlid ‘von Uns ernannt; 
aus den Präfidenten der Gerictäbezirke, deren Zahl nicht uber 
vierundzwansig anfteigen darf; und aus dreifig von den vers 
ftiedenen Bezirken Unfers Fürftentdums ernannten Gliedern. 
Rh Fällen von Abweſenhelt oder Krankheit vor Eröfnung der 
Izungen werben die Staateräthe für diefe leztern durd die 
ibnen im Mange folgenden; die Geiftlihen und Rotabeln durd 
Eruennungen des Staatsratds; die Geritepräfidenten durd 
ihre Statthalter, nach der im folgenden Artifel für die Ges 
rihtöbezirte fetaefegten Ordnung; und die Deputirten der 
Bezitte durch Suppleanten, wie im zteu Urt. verordnet ift, 
eriegt. Die Beritsftatthalter, im Fau fie durch einen Diftrikt 
als deſſen Deputirte ernannt find, behalten ihre Stellen, und 
fonnen die Gerichtspräfidenten nicht etiegen. . 3. Die Ge: 
rihtepräfidenten nehmen Ihren Sij in nachfolgender Drdnung: 
Neufhatel, Walangin, Landeron, Boudrp, Bal:de- Travers, 
Zbielle, Locle, Chaut be Fonds, Lacote, Mocefort, Eolombier, 
Sagne, Bevals, Eortailod, Verriered, Lignieres, Brevine, 
Brenets, Travers, Gorgier, Vanrmarcus.. 4. Die dreißig Des 
putirten der Bezirke, deren Bertbeilung und Rang in dem der 
gegenwärtigen Verordaung angehängten Verzeichniß feftgefegt 


nd, werben folgendermaaßen ernannt: Wenn eln Bezirk durch 
n Staatérath aufgefordert wird, zur Eruennung eines ober 
mebrerer Deputirten an bie Landflände zu fhreiten, fo ver: 
ſammeln fib alle in Dem Bezirk wobnbhaften Staatsuutertha: 
nen, welche bad zwelundzwanzigſte Altersiabr erreicht baben, 
bie weder Falliten noch durch ein Kriminalurtheil betroffen 
find, und aus Armengätern nicht unterfiäzt werden, um durch 
Stimmenmebrbeit und gemäß der in dem angehängten Ver 
ihniffe befimmten Zahl die Perfonen nu bezeihnen, welde 
fe hum Beifiz in ben Landftänden für die tüchtigften halten. 
dh am gleiben Tage wo möglich, oder fpäteftend am daranf 
folgenden, verfammelm fi alle durch die Bezirke bezeichneten 
Perfonen in dem Hanptorte, ben das Verzeichniß beftimmt, 
und nachdem fie allda in die Hand des Chateliln oder Maire 
den Eid geleiftet, ihre Stimmen gewiffenbait denjenigen iu 
geben, von denen fie dafür halten, daß dieſelden dem König 
and dem Staat durch ibre Matbfhläge die beiten Dienfte lei- 
fen fönnen, fchreiten diefelben unter dem Morfiz des Gerichts⸗ 
präfidenten zur Verminderung ihrer Anzahl auf die doppelte 
Zahl der zu mwählenden Deputirten. Der Gerihtsihreiber 
wird einen eg = über diefe Wahlbandlung führen, um 
ſolchen alſoalelch den *8* des oder der Gerichtäftellen, 
bie nah Angabe des Berzeichniffes Befammelt find, vorzulegen. 
Diefe Geritsbeifiger wählen nun aus den Bezeichneten die 
Deputirten an die Landftände, und jene, welde die minderen 
Stimmen hatten, find die Suppleanten der Deputirten. 
Etirbt ein Deputirter, fo gebt für feinen Suppleant, ober für 
den lesten der Guppleanten, dieſe — verloren. Um 
von einer Gemeinde zum Kandidaten für d 
wählt zu werden, mup man das fünfundzwanzigfte Altersjahe 
rt baden, geborner Staatsuntertban, im Bezirke 
[3 


hart ſeyn, und ein fhuldenfreies Grundeigenthum von wer | 
Bon der Wahl | 


nigftens 1000 Livres tournois Werth befizen. 
find binwieber auch anbpefäisffen, alle, die nicht ihres eigenen 
Mechtens find, oder bie gegenwärtig Armenunterftüjung em⸗ 
fangen. Die Gerichtsbeiliger, welde von den Senreinden auf 
bie Vorfälagslifte gebracht wurden, fönnen ſowol in den Mer: 
imlungen ber Kandidaten, als in denen der Gerichtabeifiger, 

e Stimmen geben. Die vier Drputirten ſowol als die vier 
uppleanten der Stadt Neufbatel werden dard) die «gnatre 
Ministreaux, groß und Heine Käthe diefer Stadt, umier dem 
Borfiz Unfers Maire ernannt. . 5. Ein Doppel des Verbal: 
prozeſſes jeder eudlichen Wahl foll Unſerm Generalprofurator 
überfandt werden, welder gemeinfam mit Unferm Kanzler und 
mit dem Selretär Unſers Staateraths prüfen wird, ob alles 
in der erforderliben Ordnung vor fib ging. Im Falle, wo 
etwas Feblerbaftes bei den Wahlen zum Vorſchein Kommt, ober 
wo Einwendungen gegen ihre Gültigkeit gemagt werden, Toll 
Unfer Generalproturator davon den Landſtaͤnden Keuntnip ge: 
ben, die das Erforderliche darüber beihltehen, und in der Zivi: 
ſchenzeit bieiben die beftrittenen Stellen erledigt... 6. Die 
Stellen bei den 2Landitänden find lebenslänglic für die von 
Uns ernannten Notabeln fomol als für die Deputirten der Wer 
zirke; die Staateräthe und übrigen Staatsdiener behalten (of 
We, fo fange fie ihre Stautsämter befleiden, .„ 7. Weil bie 
Achtung für gute Sitten die ſcherſte Grundlage der Wohlfuhrs 
Ber Staaten tft, fo fol, im Falle, wider Erwarten, ein 'Meit: 
lied der Laudſtaͤnde durch unftrtlihen Lebenemwandel dfentliches 
Kergerniß veranlafen würde, anf Die durch fünf Mitglieder der 
Zanditände deßhalb gefhebene ſchriftliche und geheime Augabe 
(Denonciation) durch Unfern Generalprolurator gemetuſam 
mt Unferm Kanzler und dent Sekretär Unſers Staatsrathe um: 
terfacht werben, ob Grund vorhanden fep oder nie, um ben 
Kal den gandjtänden vorzutragen, durch weiche die Eutſe zung 
usgeſprochen wird, was jedoch anders nicht als mit zwei Zrit 
theilen der Stimmen geſcheyen fan... 8. Der Gouverneur 
des gicBeaigens wird die Landitände fo oft verfammeln, als 
er es fiir diemlich erachtet; jedoch dürfen mehr nicht als zwei 
hre zwiſchen dem Schluß einer Sijung und der Eröfnung 
De folgenden vertiefen, der Gouverneur erklärt binwieder 
den Stluß jeder Sit 
lung werben dur eine 


Der Drt und Tag der Verſamm 
dung beitimme, mad die its 


* 


e Landſtaͤnde ge: | 
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lieder der Landitände erhalten befondere Cinberufungtfdrels 
en... 9. Die Mitglieder der Landitände follen vor Erdinung 
der Sizungen in die Hand Unfers Gouverneurs den Eid leiften, 
ipre Stimmen gewillenbaft zum beiten Wobl des Staats zw 
erthetlen, chne ihre Meinungen durch das Jatereſſe irgend eis 
ner Korporation oder Jadividuums leiten zu laffen, keiner 
Verfammlung oder Verbindung deizuwebnen, worin, unter 
welbem Namen oder Titel ſolches geiheben mödte, Eingriffe 
in Unfere und Unferer Thronfolger Rechte über das Fürftens 
tbum, oder auch in die von Uns ertbeilte Merfaffunaeurfunde 
geiheden Tönnten oder wollten, aus allen ibren Aräfs 
ten und fo viel von ihnen abbangen fan, die Ehre und den 
Woblftand der fhmeizeriiben Eidgenofenfbaft zu beibrderm, 
und endlich weder für ſich ſelbſt mod dur die ihrigen (par 
leurs proches) von fremden Fürften oder Herren irgend cine 
Penfion anzunebmen, . 10. Unfer Gouverneut wird jede Sis 
ung dor eine Mede erdfnen, welde in der Kanzlei der Land⸗ 
Ränte aufbewabrt bleibt. Hierauf foll lInfer Generalprofurgs 
tor im Namen Unſers Gourerneurs die Gegenfiände vortragru, 
melde in Deratbung fallen follen; er wird mündlich Die Grdms 
de der zethanen Woriläge entwifeln, und alle Aufſchläffe ers 
theilen, welde erforverlih fepn möhten. Ymfofern der Gou⸗ 
verneur den Berathungen nicht felbit beisuwehnen für dienlich 
erachtet, fo werden die Stimmen durch den Kanzler aufaenonıs 
men, Die Beihläfe werden durd den Sekretär Unſers Staates 
raths, unter der Kontrolle des Kanzlers, zu Papier gebracht, 
es wäre denn, daß eine durd die Landitäade felbit ernanute 
Kemmiiion dazu don Wuftrag erbielte. Die Werbandlungen, 
Beſchluße mund Vorftellungen der Landftände werden durch ſeds 
von der Berſammlung dafür bezeichnete Deputirte, amd bins 
wieder burd den Aansler und Erfretär des Stautdrarbs und 
tergeichner, . 10. Kein Erfey dbagf ohne die Zuſtimmung des 
Sandjtände erlafen, abgeändert oder aufacboben werden, Sie 
beitimmen binwieder alles, was die Auflagen betuift, Ihre 
Entfgeidungen über dieſe wihtigen Gegenſtaͤnde erfolgen nie 
eber als wenigſtens ſechs Monate nachdem biefelben ihnen 
find vorgeleot worden, Sie follen über die Handhabung der 
Verfoffung und ber Urkunde vom 13 Ian, 1314 waden, nad ans 
Shlufe ever Sizung werben fie im Namen ded Fuürſten aufs 
gefordert, dasjenige zu etöfıten, wovon file glauben, doß es zu 
Belbiderung des gemeinen Beten und zum Wohl des Staaté 
beitragen kdune. Was die Ausgaben berrift, welde aus den 
von dem Staate gegen die fhweizerifhe Eidgenoſſeuſchaft eins 
gegannenen Verpfchtungen berrübrem, fo wie folder, welche uns 
vorgeiebene gel: von Krieg und dergleichen angeben, fo wers 
den die Funditände dafür ehne Nükmwerfung, Tediglid die Art, 
wie fie aedefr werden foiltu, zu beftimmen haben. Kein Der 
(chluf der Yanditinde darf in Bollfebung gefezt werden, che 
er Unſere Sanftion erbalten bar, und durd Uns Fund gemacht 
feon wird... 12. Unfer Stasteratb wird die Polizelordnungen 
der Mabhlverfammlungen, und biirmicder das Gerimoniel der 
Laudftändeverfammlungen feſtſeſen. Unſetm Generalproluras 
tor imdbefondere liege ob, darüber gu wachen, dab arztemende 
Srbdirung und Anftend in dem Weratbungen berrfben, md ek 
wird, obme üngebundenheit zu dulden, Sorge tragen, daß bie 
Kerineis der Meinungen vollfoinmen geſichert und geachtet 
biete. . Wir beawftragen-anmit Hafern Gouverneur nnd Uns 
fere lieben getrewem Mitglieder Unferd Staatsracbe von Neufs 
Catch, die gegenwärtige Erklärung eluregitriren zu laſſen, 
(faire enteriner) und darauf Hand zu halten, daß fie in ale 
len Beziehungen möge vollgegen werden, benm dis ift Unfer 
Wille. 30 deifen Verräftigung haben Wir ſolche eigenhändig 
ünterzeihmet, fie durch Unſern Stadtetangler, den Fürftew 
don Hardenberg, fontrafigniren, und Uufer Staatefiegeh 
derjelben beidruten laſſen. Gegeben zu Wien, am 26 Ehrifts 
monat des Gmadenjahrs 1814, und Unferer Megierung im 18ten. 
(interz.) Eriedrig Wilyelm. — Der Fürft von Har⸗ 
denbera.. Dbftehende MWersrdnung iſt im verfammelten 
Staatdrathe verlefen und eintegiftrirt worden, und ebgleich 
das darin erwähnte Verzelchniß meh nicht eingetroffen ift, ß 
wollte derſelde jedoch ihre Kundmachung nicht verfhieden; in 
der figern Heherzeugung, die Enndesangehörigen werden feine 
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Bebdaften Danfgefühle für-blefe neue Mohlthat-Sr. Majeſtaͤt 
theilen. Segeben im Schloffe zu Neufbatel, am ı7 Jan. 
“1815. Der Gouverneur, Ehambrier.” 





Das Gaͤrtners Lindnerifhe Gantanweienvor dem Karlds 
thore, aus einem Wohnhauſe und Garten beftebend, wird auf 
Donnerftag den 2 März von 9 bis ı2 Uhr Öffentlich verfteigert. 
Kaufsluftige baben fi an diefem Tage und Stunde bei unters 

eihneter Debörbe einzufinden, wobei noch zu bemerken iſt, 
# außer Kaufs⸗- auch Pachtangebote angenommen werden. 
Münden, den 31 Jan. 1815. 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
3 Seiler. 


Donnerftag ben 30 nähitfünftigen Lenymonate wird auf Ans 
fochen des Undreas Teher, BVälers in Araiburg, das in 
folgenden Mealitäten beitebende Anweſen beffelben zur Befrie: 

ung feiner Gläubiger an die Meiftbletenden verkauft werden, 

- Das gauz gemauerte, im, der Lauggaſſe entlegene, mit 

ber Hausnummer 79. bezeichnete, im Stenerkatafter des 
Marktes Kraiburg Fol. 32. und der Beſtznummet 242. 
eingetragene ludeigene zwelgaädige Wohnhaus, weldes 

Schub lang, 36 Schuh breit, mit Legſchindeln gebett 
ft, in welchem 

drei beizbare Zimmer, drei Kammern, ein Brodladen, 
Balftube und Keller befinden, famt der darauf radicirten 
Baͤtersgerechtigkeit mud den Dazu gehörigen Bakgeraͤthſchaf⸗ 
ten und Bakofen, einfhlüßig 100 fl,, Baufälle zw 1430 fl. 
im der Schazuug. 

11. Der ebenfals ganz gemauerte Kuften zwiſchen den Hdu- 
fern des Joſeph Widmanu, Ehmicd, und Partowiß, 
Scmeider, aub in der Langgaffe, mit Ziegeln gebett, drei 
Boden hoch, 48 Schuh lang und gı Schub breit, in ber 
Séaͤzuug zu 650. fl., einfhlüßig der Baufälle 150 fi. 

III. Der Iubeigene bölgerne Stabl gegen den Garten zu, 
eingädig gemanert, im unsern Gries gelegen, 51 Schuh 
lang und 33 Schub breit; zu 300 fl. 

IV. Der gau, gewölbte Aühftal auf r2 Stäfe, unb bie 
daran gebaute Magenfhupfe mebft darauf befindlihem 
Setreidlaften und Henboden, dann dem gewoͤlbten Walch: 
baufe, welches ebenfalld Indeigen, und ineluf. der Baus 
fälle zw 200 fl. auf 1100 fl. geihäst ift. 

V. Der binter dem Stadl am untern Grles auf zwei Seiten 
mit Brettern eingeplankte Iudeigene Garten pr. 4 Tag: 

. werk zu 28 fl, in der Schäzung, 

"VI. Das ludeigene Legenbergerfeld in drei Achern zu 6 Mes 
gen Ausbau zu 180 fl. 

Das Moosland zu 6 Mezen Ausbau zu 180 fl. 

Das Sachfenland zu ı Mezen Anbau famt 4 Tagwerf 
MWiefen zu a5 fl. 

a Indeigeue Aufeld zu 4 Mezen Ausbau 


125 fl. 
Die im der unterm Au gelegene zweimaͤdige Bachwieſe 
pr. ı Tagwerk zu 50 fl. 
Endli die ebenfalls [udeigene zweimddige Wiefe an 
der Baͤchlerwieſe pr. ı Tagwerk zu 50 fl. 

Diefe fämtliben, über Abjug der Baufdlle auf 3635 fl. eid⸗ 
lich geſchaͤzte Mealitäten werden von 9 bis ı2 Uhr Morgens 
in dent Haufe des Weinwirths Riedl, unter Borbebalt der Ge— 
—— der Jatereſſenten, gegen baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden. 

Kaufsliebhaber beleben ſich daher am dieſem Taze bei dem 
enanuten Weingaftgeber eiuzufinden, und ihre Anbote zu 
ototoſl zu geben; indeſſen denfelben freiſteht, dieſe Reall⸗ 
täten zu befichtigen, und wegen ben darauf liegenden Abgaben 
bierorts ſich zu erkundigen, 2 
Weldyenr noch beigefügt wird, daß unbefagte Kaufsliehhaber 
ſich über ihre perjömlie und Wermögensverhältnife um fo ge: 


-1 als nicht chevor bie 


wiſſer am dieſem Lage durch Tegafe Zeugniſſe ausgmweifen ha⸗ 
ben, als auferdeifen auf ihr ir ne Ruͤkſicht fönnte ges 
nommen werden. 
Müpldorf im Jfarkreife, den 13 Febr. 1815. 
Königl, baierifches Laudgericht. 
Gerbl, Landridter. 





Auf Unfuhen bed Johann Georg Tilger, Schneiden 
meiſters dahier, werden die unbekannten Inhaber der zu Bers 
far gegangenen Legicheine, welhe laut Sormerkung des Des 
pofiten: Kaffenbuchs Fol. 79. und gr. im Jahre 1783 für dem 
landabwefenden Markus Mirtel von deffen Kuratoren binters 
legten 470 I. von dem ehemaligen reibsftädtiihen Pilegamte 
ausgefertigt wurden, biemit aufgefordert, diefelben dem uns 
tergelhneten Gerichte innerhalb ſechs Monaten vorzulegen, 
widrigenfalls benannte Schelne nab Ablauf diefes Kerunns 
ohne weiters für gänzlich kraftlos erklärt werden würden. 

Augsburg, am ıı Febr. ı815. 

Königl. daierifhes Stadtgericht. 
v. Easpar, Direktor. 
Prot. v. Langenmantl. 


Georg Günther, Krämer von Guͤnzburg, bat fi bef 
unterfertigtem Landgerichte zablungsunfäbig erflärt, und um 
Einleitung des Gantverfabrene wie auch um einen Verſuch 
sum adtlihen Ikebereinfommen gebeten. 

Es werden alfo zu dieſem Zweke folgende Ebiftstage, ale 
ad liquidandum et produeendum, und zum Verſuche eines 
Nachlaͤßvergleiches Mittwoch der 5 Wpril, ad excipieudum 
Mirtwoh der 1o Mat, und ad concludendum Mittwoh dee 
10 Jun. bie insluf, 10 Jul. fefkgefejt, wovon die Hälfte dieſes 
Termind ad replicandum und die andere Hälfte ad dupli- 
candum anberaumt ift. 

Sämtlige, ſowol befaunte ald unbefaunte Gläubiger haben 
an dieſen Tagen, Morgens früb um 8 Uhr, in der diffeitinew 
Zandgerichtelanglei, entweder im eigener Perſon oder durch 
binlänglib, und insbefondre auch zu einem Vergleiche ber 
vollmaͤchtigte Stellvertreter zu erfheinen, wm ihre Forderun— 
gen rechtsgenäglih anmelden und verfechten zu können, 

Das Ausbleiben vom erften Ediktstage bat die gänzlide 
Ausibliefung von der Gautmaſſe zur Folge; das Ausbleiben 
von dem übrigen Edittstagen zieht dem Verluſt derjenigen 
or iR Handlungen nah fih, wozu jeder derfelden bes 

immt iſt. 

GSunzburg, den 23 Jan. 1815. = 

König. baieriſches Landgericht. 5 
Wochinger, Landrichter. 

Vor einigen Jahren bat ber koͤnigl. baieriſche Herr Adute 
merer und Generallieutenant Freiherr v. Junker über die Hofs 
mark Holzbeim, difeitigen Landgerichts, mit bem großberzogl. 
mwärgburgifchen Herrn Gcheimenrath und DOberamtmann Freis 
berru v. Guttenberg zu Bamberg und deſſelben Gattin, Karos 
line, geborne Freiin v. Reiſech anf Holzheim, einen Kaufsvers 
trag abgeſchloſſen. 

Der königl. balerifhe oberſte Lehenshof In Münden bat 
vermög allerhoͤchſten Reſcripts vom 8 Dec. 1809 die Geuehmt⸗ 
gung dieſer Handlung quoad feudalia infolange verjagr, 
ultaſterſchen Melitten su Profequirung 
ihrer gerictlich erprobten Erbfolasredte auf Holzheim von 
ber geeigneten GBerihtöbehörde unter Undrodung des ewigen 
Stillſchweigens edittaliter werden aufgerufen ſeyn. 

In Folge diefes alerbödften Meferipre, und auf dei Grund 
eines rectẽtraͤftigen landgerichtlichen Erkeuntulſſes vom s Jul. 
v. 3. werden nun die Mulkafterihen Erben aufgefordeit, 

ihre gerichtiih erprobten Erbfolgsrehte auf Das Laudaut 
gu beim, worüber die vorliegenden Judlcialaften bei dem 
. königl. baierifhen oberften Leheushof in Münden einges 
fehen werden können, zu profequiren, und in Zeit 
eines halben 2* 
vom Tag der Einräfung dieſer Aufforderung in bie oͤffentlichen 





Blatter, das Geelanete bei dem biefigen Fönlglichen Landgericht 
anbringen, außerdeffen fie nah Umfluß diefer Friſt nicht 
weiters mehr gehört werben ſollen. 
Burglengenfeld im Megenfreife, ben 26 Dec. 1814. 
König. baleriſches —— 
Lie, Kaſteumair, k. b. Rath u, Landrichter. 
Baldauf. 





5. W. Riem er's kleines griechifch « deutſches Hand» Woͤr · 
terbuch. 
Ein Auézug aus J. G. Schneiders kritiſchem grlechiſch⸗ 


deutſchem Wörterbuce, ‚er Beften ber Unfdänger. 
Ben ganz neu bearbeitete und ſehr vermehrte 
uflage. rfter Xbeil. 594 Bogen gr. Leritondformat — 


iſt Anfang Dftobers wirklid ausgegeben und an alle Bud: 
baubdlungen und Befteller verfandt worden, die wirklich daranf 
die Pränumeration mit 3 Chir. 16 gr. ſaͤchſ. oder öfl. 36 fr. 
tbein. baar eingefandt haben. 

Mir koͤmmt es nit zu, bier zum entwifeln, was ber Herr 
Berfaffer bei dieſer wahrlich ganz neu bearbeiteten ztem Auflage 
wirtlich geleiftet, aber zuverſichtiich kan ic jeden Sachverſtaͤn⸗ 
digen und unbefangenen Beurtheiler auffordern, diefe Auflage 
mit ber erften, und mit dem zu vergleihen, was wir vers 


fproden. 
Die oͤbchſte Billigkelt bes obigen Pränumerationdpreifes für 
beide Theile, die gewiß 118 bis 120 Bogen biefes Druks und 
ormats geben, liegt mun Mar vor Augen. Er bleibt bie zur 
tfcheinung des zweiten Theils, d. b. bie im die Leipziger 
ubilatemefle 1815 offen, und findet bis dahin durchaus fein 
adenpreis ftatt, der indeß Fünftig niht unter 5 Tbir. ı8 gr. 
is 6 Thlr. feon fan. 
‘ Dod muß ih zur Vermeidung aller -Mißverftändniffe noch⸗ 
mals ausdrüflib bemerken, daß ih fomol an Buchbanblun: 
” wie an Wndere burhand dieſen erſten Theil nur gegen 
aare portofreie Bezahlung und uicht unter vier 
Gremplaren liefern, und daß jeder, ber es aus einer frems 
ben Buchhandlung erhätt, diefer eime billige Provifion, wie die 
Erabtauslagen, beſonders verguten muß. 
Jena, im December 1814. 
- Friedrich Frommann, 


Prolog zum großen Magen. Leipzig, bei Brock⸗ 
haub. Preis 8 ggr. 


GSenanntes Werkchen fan dazu beitragen, ben ber deutſchen 
Atteratur gemachten Vorwurf der Unfruchtbarkeit im Felde der 
Satyte auf eine glänzende Weiſe zu widerlegen, ier legt 
ein Guom mit der unbefaugenften Bosheit eines dhten Sa- 
tanieius in einem Prolog, deſſen Drama das Zeitalter felber 
iR, die ſchlehten Tendenzen einer ganz ind Gemeine verlor: 
men Zeit zur Schau; der Spreder ift Sayofond, und zwar 
Steptiler von Sem aus, näzliber Meifender, Eucyklopaͤdiſt, 
Harfionirter Auftlaͤrer, Puriſt, Klaſſiker — kurz eine Art von 
Untverfalgenie, uur alles auf der Kebrfeite; ja mandmal glaubt 
man fogar den unvergeßlihen Schöpfer des Krntinentalfpftems 
und ber neueften, auf ber Leipziger Michaelismeſſe 18313 bans 
Berott gewordenen Univerfalmonarcie leibhaft zu bören. Mehr 
und treffendere Wahrheit auf engerem Raume zu fagen, biürfte 
fhwer fallen. 





Constitutions des trois villes Libres - Anseatiques, Lü- 
beck, Brömen etHambourg. Avec un M&moire sur 
le rang, que doivent occuper ces villes dans l’orga- 
nisation commerciale del’Europe. Par C. de vi. 
lers, citoyen honoraire de Brömen, chevalier de 
l'ordre de l’&toile polaire de Sutde etc. Avec fine 
carte coloride. 1814. 8. „Leipsic chez Brockhaus, 
Preis 20 gar. — 


> 


Nicht nur dab Bürgerrecht von Bremen, fonbern auch bad 
ihrer zwei andern Schweftern hat ber walere Verfaſſet diefer 
treiben Schujfcrift für die republitanifhe Selbfiftändigteit 
und nmantaftbare Neutralität der Hauſeſtaͤdte verdient, bie 
fawerlih bei dem Weltrathe in Wien ohne Deontung geblies 
ben, da, wie ber Berfaffer ſchoͤn zeigt, bie psane banbeinbe 
Melt dabei intereffirt it, die unemblihe Wichtigkeit jener 
drei Pläze ald Miederlagsitätten für den Süden uud Morden, 
und ihr umerfhhätterliher Kredit — den Hamburg —2* 
in der legten —— fo ehrenvoll bewährte — auf biefer 
Verfafung unläugbar beruht. 

eichtblite über dem großen europdifchen Handel (erläutert 
durch eine Karte) beihliefen das Ganze. Woran geht ein Auf⸗ 
faz über die Verfaffung der brei Hanfeftädte in bündiger Kürze, 
ungemein Ichrreih , und der deutihe Tert gegenüber ergänzt 
das Franyöflihe no mit einigen fpezielen Zügen. 





Naͤchſt der Stadt St. Gallen in einer ber angenehmiten 
Lagen find zu verlaufen; 

Zwei neue wohlgebaute Wohnbäufer ſamt einer wobleingerich» 
teten Bierfiederei, vier gewölbten fehr gutem und gerdumis 
gen Kellern, gehugfamer 88* allem zum Blerſieden ers 
forderliden ®eräth im deſtem Stand, Stallung für Pferde 
und Vieh, nebft einem alten Bauernhaus und ungefähr ein 
Juchart Wiedboden, 

Die Nähe der Stadt, das Ungenehme ber Lage und bie 
fhöne @iurihtung eignen diefe Beſtzung befonders zu einer 
ergiebigen Wirtbiaft, und der Verkäufer wärbe convenirem: 
den Fals dem Adufer dem größten Theil der Kaufſumme auf 
dem Pfand fteben laſſen. 

Liebhaber belieben fih um. nähere Auskunft in franfirtem 
Briefen an Hrn. Und. Heuffp in St. Gallen zu wenden. 
St. Gallen, im Februar 1815. 





Ya Urbon, einer ber angenehmiten Lagen am Wobenfee, 
nur drei Stunden von St. Ballen, tft zu verlanfen; 
drei große maſſiv gebaute sufammenbängende Häufer; 
ein Baſchhaus und Wohnung für den Gärtner; 
ein Sommerbäueden ſamt einem — of und Gar⸗ 
ten, ales in einem verſchloſſenen Amfang im Staͤdtchen 
am Ufer des See's; dann vor dem Städihen 

eine Mange; 

ern Trotenhaus; 

ein Farbhaus mit Wohnung; 

eine Remife uud Stalung; 

ein Nebgarten von ungefähr ein Juchard In einem Umfang; 

ein Stüf Walvung von ungefähr 4 Juchard. 

Die Gegend ift dußerk angenehm wad geſund; und für 
mertantilifhe und Fadritunternehinen aller rt, beſonders aber 
für den Leinwandhandel umd die Fabrikation von gebarter eins 
wand, fehr vortheilhaft gelegen. 

Kaufsiuftige belieben fid um näbere Auskunft in fraukir⸗ 
ten Briefen an Hrn. And, Heuffy in St. Gallen zu wenden. 


— — — — — — — — 


Durch Reſiauation befindet ſich die Stelle eines Lehrers der 
afademifben Zeihnung an bieharr Schule verledigt, die mit 
einem Gebalt von 1000 Franten verbunden if. Dielenigen, 
ea ee Gab vingeiaben, BA 

erlichen igleiten zu en glauben, D 
ve ir Unterjeigneten His zum ı März nähftkünftig 
anfhreiben zum laſſen. 

Bern am 3 Febr. 1815. 

Auf Befehl der akademiſchen Kuratel. 
Map, Vice-Sekretaͤr. 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit aflerböhften Privilegien. 


Mittwod 


Nero. 53. 


22 Kebr. 1815. 





Großdritannien, — Frankreich. (Soreiben aus Paris.) — Italien. — Deutfhland, — Däuentart. — Schweben. — Preufen, 
(Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich. (Mahe Mebuftion der Armee.) . 





@ropbritannten, 

Man bat äber Paris Londoner Nachrichten bis zum 9 Febr.; 
fie meiden aber uoh Nichts von der wirfliden Erdfnung des 
Parlaments, das Morning: Ehronicle (ein Morgenblart) der 
mertt bios, fie werde an dieſem Tage ftatt baben. Lord 
Barburft und der Kanzler der Schazkammer batten am 
8 Fedt. ihren Freunden, und Hr. Ponjonby den Mirgliedern 
der Opposition große Gaſtmaͤhlet Gegeben. Der Prinz Re 
gent wurde den ı2 Febr. vom Brighton, wo er den größs 
ten Theil dieſes Winters, von den Berfdäften entfernt, zus 
gebracht hat, im Earltonbonfe erwartet, — Das Morning: 
Ehronicle widerruit feine Behauptung, daf England beu allirs 
teu Souverains Subfidien fortbezablen müſſe, bis der Kon: 
areh zu Ende, und alle Truppen nab Haufe gelehrt wären, 
Eusland fey nur verpflichtet den Unterhalt feines Hontingents 
von 75,000 Mann auf dem ſeſten Lande zum bezablen, — Einer 
von den Spaniern, melde der Gouverneur von @ihraitar 
(mit nadheriger Mifbiligung der engliiwen Megierung) nad 
Cadiz ausgeliefert harte, It aus dem Gefängnif entwiſcht und 
in England angefommen, wo er fi in einer Addreſſe an das 
brittiſdde Publitum über die zu Gibraltar erlitiene Behandlung 
deſchwert. 


Londoner Blätter erzaͤhlen: „Hr. Baron v. Imbert war 


bierber gekemmen, um eine beträdtlihe Summe von der Mes 
gierung zu fordern, Hr. v. Imbert leitete nemlih im Jahre 
1793 den Uufitand ber Flotte und der Stadt Tonlon zu Gun» 
ſten Ludwigs XVII. Er erhielt vom Admiral Hood und Sie 
Gilbert Elliot die ſameichelhafteſten Zeugniffe. Er war auf 
dem Berzeihnife der Touloner Offiziere, welche ben Traftas 
ten gemäß von Sr. bristifhen Majeftät Gehalte empfingen; 
er bat Überdies Emigranten, denen man geheime Aufträge ge: 
geben hatte, beträhtlihe Summen vorgeftreft ;-aber im Jahre 
1807 wurde er aus England deportirt, einer Denunclation zu 
folge, auf die man ihm micht zu antworten erlaubte, Auf dem 
Kontinent and Land geſezt, fiel er in die Hände Bonaparte's, 
ber ihn Im enge Verwahtung bringen lief, aus der er nur 
durch die Wicbereinfeguug der Bourbone befreit wurde. @r 
kam vor einem Monate nah London, um den Müfitand feines 
Gehalts und das, was er vorgeftreft hatte, zu fordern, wel: 
es zufammen 12 bis 15,000 Pf. Sterl, beträgt. Sobald Lord 
Sidmouth davon unterrichtet war, gab er ihm dem Wefebl, 
Englaud zu verlafen. Er appellirte von dieſem Befebl an den 
gebeimen Rath. Mir vernehmen-aber, daß, der Alten bes 
Parlaments ungeadter, welche ein gebeimes Konieil des Ab: 
nigs als einen Getichtehof einfezen , der mit allein Urtheile 


ſoll ein kizlicher Prozeß im Auyuge fepn, 


fällen, fondern auch bie Parteien In Unfehung bes Gegenſtan⸗ 
des der Streitigkeiten zulſchen Ihnen und der Regierung vers 
nehmen fol, biefes gebeime Koufeil fih geweigert bat, dem 
Baron Imbert durch den Mund feines Auwaldes aujubdren, 
und in Müffiet feiner den Schluß gefaßt bat, ibn ju mörbigen, 
fi ſchriftlich aegen bie Aufbürdungen zu vertbeidigen, deren 
Kommunifation man ıbm abgefclagen bat, d. b., verneinende 
Beweiie gegen unbelaunte Thatfahen vorzulegen. Da ber 
Baron Imdert fib nicht dazu verfteben wollte, wurde er neuer: 
dinas aus England deportirt. Man glaubt faft allgemein, das 
Minifterium babe fib biefe Sewalttbätigkeit mar deswegen et: 
laubt, damit es die beträtliben Summen, die es dem Ba: 
ron Imbert ſchuldig iſt, mit bezahlen oder zuräükgeben dürfe. 


‚Man verfibert, biefe Babe werde and Parlament gebraht, 


und Hr. v. Imbert durd den befannten Brougbam vertbeidigt 

werben, den nemlichen, der mit fo vielem Nachdruk die Sache 

der Priuzeffin vom Wales geführt bat. Hr. Baron v. Im: 

bert wird feinerfeit# wahrfheinlih eine mit Belegen bealei⸗ 

tete Dentfhrift drufen laſſen. Wir werben bald fehen, wie 

Lord Sidmouth fein Betragen rebtfertigen wird.” 
Kranfretcd. 

Um 13 Febr. bielt ber Koͤnig eimen Staatsrath, dem bee 
Graf von Arteis und die Prinzen feine Söhne beimohnten. — 
Es hieß, die Umiverfirät werde große Abänderungen erleiden; 
man wolle im Reiche viele Univerfirdten, jede unabhangig unter 
einem Meltor, erridten, die mit einem zu Paris wiedergeiezs 
ten Generalfonfeil forrefpondiren würden. — Das Journal de 
Paris verfihert daf man zu Madrid, troz des Widerftandes 
der Mönche, auf wiederholtes Anbringen des Minifters Se: 
vallos, um den zahlreich fortdauernden Undwanderungen nad 
Franfreid und Amerifa ein Ende zu maden, bis zum 15 Gebr. 
ber Yublifation einer Umneftie entgegen febe. — Der Marſchal 
Sucet ift von Straßburg am 16 Febr. mad Paris abgereist, 
wo feine Gemahlin ihre Nieberkunft erwartet, 

“ Maris, so Febr. Das Bolt ift beftdadig geneigt, wie 
ein Truntener, nad) jeder vorflingenden Stimmung zu tauzem 
Der berüctigte Mehe“e eutſchluͤpfte kürzlich wur mit genauer 
Noth deu Mifpandiungen, Er hatte im Yuftispallafte einen 
Handel zu verfehten gegen einen Buchhändler, Sein Wider» 
fawer mißbandelte den Huf des Hrn, Mebe‘e jo gewaltig, daß 
in feinem Lebenslaufe kein gefunder Flek blieb. Belm Aus⸗ 
gange der Sizung wurde er mit den Titeln Geptembrifens 
und Bluthund begrüßt, Gegen einen Pair des eis, Hrn. D,, 
Vor einigen Jahren 
kam ein Ausgewanderser in feine Heimath. Eine Freundin 
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von Stande hielt Ihm In ber Gegend von Rennes verborgen. 
Ter Raun war wegen feiner Entfhlofendeit berübmt. Die 
Regierung ihÖpfte Beforgnife. Hr. D. übernahm diefe aus dem 
Mig: zu räumen. In frähern Zeiten hatte er die Frau ge: 
kannt, bei welder Graf d'arche wohnte, fo ungefähr bieß der 
YAusgewanderte, Durch Liebfofungen und Beitebungen zog 
D. diefe Verraͤtherin im feine Abfibt. Doch mollte fie niet 
das Gaſtrecht verlegen. Sie benachrichtigte den Unglütlichen, 
daß er wicht ferner ſicher ſey, fliehen müfe, und an ber Küjte 
ein Fahrzeug finden werde, ihn nach England zu bringen, Kaum 
hatte der Neifende einige Meilen im Rüten, fo wirb er über: 
falen. Tuͤchtig bewafnet und beherzt vertheidigt er ſich aufs 
äußerfie, unterliegt aber der Menge und bleibt tobt auf ber 
Laudftirafe, Dem öffentlihen Ankiäger des Diftrilte wird bie 
That befaunt; er leitet eine gerichtliche Unterfuhung ein. 
Die Regierung jedoch, welde davon Nachricht erhielt, verbie: 
tet ihrem Rechtsauwalde fortzufahren. Unterdeß kommt die 
Sache in Paris zur Sprade. Ein Notar, Namens Ragidcau, 
hatte taufend Louisd'or an die adelihe Dame von Mennes 
bezahlt, und da feine Ungelegenheiten zerrüttet waren, einige 
Zeit daranf bamferott gemacht, Seine Gldubiger wandten fi 
mit ihrer Forderung an die Polizei. Senator D. batte feinen 
Auftrag nicht von der Polizei befommen. Dieſe verwies bie 
Gläubiger an die Privarfafe des Aaiſers. Auch bier wurde 
die Forderung nit angenommen, vermuthlih weil man glaub: 
te, dab Hr. D. für die Ehre bes kaiferlichen gebeimjten Ber: 
trauend wohl 24,000 Franfen opfern könne. Auf diefe beiden 
Prozehanfänge fol die Familie des Ermordeten ſich gründen, 
am Gerechtigkeit zu hoffen und zu fuhen. — Wenn man den 
Bericht von Sartelon ausnimmt, fo find do eben feine beden ⸗ 
sende neue Thatſachen zu ben ſchon befannten gelommen, feits 
dem über Bonaparte und beffelben Verwaltung die Wahrheit 
ehne Umfhweif gefagt werden fan; die Erſcheinung erflärt 
id aus dem Sufammenbange, welcher unter ben Perfonen, Die 
aa Bonaparte's Herrfhaft Theil genommen, fatt findet. So 
verfhieden fie au in mancher Hinfiht gedacht und gehandelt 
Haben, find fie dod mehr oder weniger allefamt beſchmuzt. 
Jeder Theilnehmer beforgt, daß von Dffenbarnngen zu Offen: 
barungen man an ihn felbft gelange. Hr. Pichon über ben Zu ⸗ 
fand Frankreichs unter Napoleons Bebot hat das fehr deutlich 
dargethan; daher ik fein Werk von allen Machthabern übel 
aufgenommen worden. Kaum wagten einige Zeitungen «6 an: 
zujeigen. Indeß bat es bänfige Lefer gefunden; Das beweist 
die zweite Unsgabe. Gleichen Beifall darf ſich eine neue 
Sarift verſprechen, die fo eben bie Preſſe verläßt, Sie führt 
folgenden Titel: Manuel du droit parlementaire, ou Precis 
des regles, suivies dans le parlement d’Angleterre et 
dans le Congrös des Etats - Unis, pour l'introduction, la 
discussion et la decision des affaires, compile ä Vusage 
du Senat des Etats-Unis, par Thomas Jefferson, ancien 
Präsident des Etats - Unis, traduit del’Anglais par Pichon, 
chez Nieolle, rüe de Seine Nro. ı2. Hr, Jefferſon ſcitte 
dem Weberfeger ein Eremplar biefes nüzlihen Werks, bas 
Herr Pichon mit vielen eigenen Beobachtungen bereichert 
hat. Eine gute Meibode der Beratbungen gehört zu dem 
wefentligfien Grundlagen eluer freien Werfalung, 


sufolge einer fihern Notbmenbigfeit die europäifhen Bil 
ter ſelbſt tbdriger werden, und ibre Innern &taatevers 
bältniffe auf den Begrif der Stellvertrerung gründen, ſo et» 
halten die Blike auf das Berfabren, welches fie bei ibren 
Verbandlungen zu beobachten baben, einen boben Grad von 
Wichtigkeit. — D. Gonftancio gibt ein portugiefiihes Journal 
heraus, deſſen erſte Nummer water dem Zitel erf&elnt:; Do 
observador lusitano em Pariz, ou Colleccao literaria, po- 
litica e commercial, Janeiro ı8Bı5. «Paris, chez Rou- 
geron, rue de l’Hirondelle Nro, a2.) Diefes Srüt entbält 
eine febr geiftreiche Ueberſiat des heutigen Zuftandes von Eus 
topa, Der Verſaſſer rechnet vermuthlich auf Abſaz in Portus 
gal und Brallien. — Der Departementalverfafung fo eine 
Veränderung bevorftenn, Die febr nüzlin fern fan. Mehr 
ober weniger Präfelruren werben, je nat ihrer Wictiafeit, 
einer Stattbalterfhaft untergeordnet, Der Statthalter oder 
Gouverneur entſcheidet aledann eine Menge Saben, wegen 
welcher bie Praͤfette zeither von der Gentralregierung abbins 
gen. Wie unter dem Direktorium keine dffentlide Abtritte 
su Metz 5. B. oder zu Quimper: Gorentin angelegt werben 
funnten, obne daß darüber die Räthe der Alten und ber Fünf⸗ 
hundert ein Geſez abfaßten, welches bie erefutive Gewalt als 
allgemeines Staatsgefez zu verfündigen beauftragt war, fo 
konuten die Präfelte kein Winkelgaäßchen pflaftern laffen, ohne 
die Erlaubuif beim Kalſer eingubolen, mochte er zu Madrid 
ſeya ober zu Modlau. Nur wo es baranf anfam, Impoflen 
oder Mefruten zu erpreffen, batten fie freie Sewalt. Mau 
fan leicht erachten, was für Sperre, Zeit» und Koflenverialens 
derung aud jener Abhängigkeit entftand, Die Sust, alle ers 
finnithe Dinge zum centralifirem, iſt biergulande einhelmiſch 
und uralt, Einft glaubte man, es fey eine ſaoͤne Sache, bie 
SKranfen, die Blinden, die Narren des Reichs, jede Urt von 
Krüppeln, famt und fonders in ein volljtänbiges Ganze zu 
vereinen; fo entftanden das Hötel Dieu, die Quinze - vingts, 
Charenton. Aus eben dem Antriebe der Eitelkeit hätte man 
gern alle Kunſtwerke der Welt nach Paris gefhlepnt. Es wäre 
Doc was Praͤchtiges, wenn es nirgends font Gemälde gäbe, 
als in der Ballerie des Zonores, Naturalien und Pflauzen ale im 
Jardin du roi, und veneriſche Seuche als in der Charite“! — 
So zwelmäßig es feyn mag, den Lofalverwaltungen mehr freies 


"Spiel zu geftatten, fo ſehr iſt es anbrerjeits ratbiam, ihnen 


jene Spuͤrwuth abzugewöhnen, ber fie ich im ſtatiſtiſder Hins 
fit überlafen. Alle Jahre ergingen an Die Prifelteu die wuns 
derlichſten Fragen, welche eben fo wunberlic beantwortet wurs 
den, weil das Volk, miftranifh gemabt, immer irgend einen 
böfen Spuf hinter den Fragen vermutbete, Was gebt es bie 
Regierung an, zu willen, wie viel Leute in einem Departes 
mente Karte oder Komödie fpielen, Veräfen tragen, oder 
Augengläfer? Dergietten und noch läwerlidere Aragen find 
vorgelegt worden. Wenn fih eine Regierung mit ſolcherlel 
Unterfubungen abgibt, verräth fie jedesmal einen Hang zum 
bärteften Polizeidespetiem. Eine Gränzfsride muß gezogen 
werben zwiſchen der öffentliben und der befondern Statiſtit; 
leztere fen dem Liebbabern oder dem Jutereſſe der Privatpers 
fonen anbeimgeftelt. — Diebifhe Priejier haben die Baden der 


Da | Mildspätigkeit aufgefangen, bie der barmberzigen Squeſter 
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Martge zukommen follten, Sie mäfen den Unfug febr ara 
getrichen haben, da die Zeitungen üb unterſtehen, die Sacht 
tuchbar zu machen, doch obne Die Klaffe von Perfonen zu men: 
nen, die ſich der’Scurterer ſchuldig gemadt. Schweſtet Mar 
the if eine berzerpebeude Erineinung, in ber ſich menfben: 
freundliche Sittigung beffer ausſpricht, als in dea feinen Ma- 
wieren und der wizigen Zungendrefcerei Frantreihs. Sie 
verkaufte Hab und Gut, dem Hülfsbebärftigen beisuftebn. — 
Die bottentotfhe Venus bat bier keinen Menſchen zur Ehwär: 
merel verjübrt. Ihr rußbefhmierted Seſicht ift zuruffichend, 
und ihre Worzeiger, die Engländer, wiſſen bie erotifhen Reize 
derſelben, auf die fie die Hofnung eines foliden Vermögens 
gebaut, durchaus niet gelicud zu machen. Ueberhaupt fon: 
ttaſtirt dieſer Leute guaferifbe Ernſthaftigkeit fonderbar mit 
der Pausbätigfeit des fhlüpfriben Gegenftandes. 
Jtaltem 

Nah Berihten aus Genua vom ıı Febr. theilte der Ads 
nig fortwährend feine Zeit zwlſchen baufigen Konferenzen mit 
feinen Miniſtern, und zwiſchen Wudtenzen, die er allen, auch 
niedrigen Behörden und Privatverionen bemilligte, und durch 
huldreiche Freundlioteit die Gemätber zu gewinnen tractete, 
Mit befonderer Güre_wmiygde die Univerfität aufgenommen, 
Den unmittelbaren Dienſt bei feiner Perfon verfah eine zu 
dieſem Ende gebildete at.iihe Garde. Zu Savona rälte am 
3 Febr. ein piemonteflides Jägerregiment, 900 M. ſtark, ein, 

um 31 Jan. kam der Baiferl. ruſſiſche General Woltoneti 
gu Rom an. Am ı Febr. warden bafelbft wieder mehrere Eng: 
länder den Papfte vorgeftelr; einer derfelben, Ritter Clarke, 


erbielt von Er. Heiligkeit den Orden des geldnen Spornd.- 


Die römifhe VBürgergarde ift vom ı Febr. am aufgelöst. 

Das Diario Nomano vom 6 Febr, entbält ein ausführlihes 
Faftenpatent für die Stadt Nom, mit betraͤchtlichen Milde: 
rungen der gewöhnlihen Vorfhriften im Betracht bes hoben 
Preifes der Faftenfpeifen. Bis zu diefem Tage lebte man zu 
Rom in größter Mube, und wußte fein Wort vom dem mad 
Parifer Blättern angeblid am 23 Yan. erfolgten Einmarſche 
neapolitanifher Truppen, (Nach der Quotidienne foll Dis Ge⸗ 
rüstet dadurch entftanden feyn, daß ein neapolitaniider Kous 
rier unter Militärbedefung, wegen ber Mäuberbanden, zu 
Rom anfam,) 

Zu Neapel lief am 30 Jan. die englifhe Fregatte Elo: 
tinde ein, und grüßte die Forts mit zı Kanonenſchüſſen, bie 
erwicdert warden, — Das neapolitanifhe Amtsblatt vom 
2 Febr. enthält Folgendes: „Wir haben mit Verwunderung 
In einigen fremden Zeitungen einen Artitel gelefen, nad 
welchem England ben Aduig von Neapel zur Reduttion feiner 
Urmee auf ben Zriedensfuß aufgeiorbert haben fol. Gewiß 
erwartet der König mit Ungeduld den allgemeinen Frieden, 
und er wird alsdaun aufs @ifrigite dem Beiſplele der andern 
Souverains folgen, die gleih Sr, Maieftär lebhaft dieſen 
Beitpunft berbeiwänfgen müſſen, mm ihre Armee und bie 
Gtraatsausgaben vermindern zu lünnen. Nicht weniger müuſ 
fen wir uud verwundern, wenn, ungeachtet unfrer {dom jc 
oft gegebenen Beriherung, daß die neapolitauiſchen Truppe: 
fortfadren, ihre Kuntsnatrungen in den Marten und im x 
nigreige befezt zu Halten, denuoch die franzolifhen Jouruak 


darauf bebarren, fie marſchiren zu laſſen. Mir erflärem sum 
zwanzigſten und lestenmale, daß unire Menicrwea mus auen 
Machten Europens in Frieden lebt, uud daß ibre Armee feine 
Bewegungen macht, joudern fi einzig mir Wiffenübungen 
befdditigt.” : 

Am nemlihen Tage, wo durch bie Wirkung bes Blizes dad 
Pulvermagazin des Betaſclaſſes von Scıda in Galabriea 1 
die Luft fprang, am 14 Jan., flug ein Werterſtrahl auch is 
ben Thurm bes Hafens von Meſſina, ohne Schaden anjus 
richten. 

Deatſchland. 

Maͤnchen, 20 Febr. est iſt auch ber Moſt zu dem 
lezten Pfeiler der großen, von Steinen im Baa beariffenen 
Harbrüfe, deren flache Bögen eıne Weite von 96 Schub er⸗ 
halten, fo wie ber Roſt bes lezten Pieilerd vom Salrufens 
webhr, anf bie eingerammten Grundpfäble gelegt worden, unb 
das zur Sicherung ber kleinen Jfarbrate unter Waſſer verfenfte 
Gruudbett wird bald vollendet ſeva. Diefe verſchledeuen Baus 
werte, und diejenigen, womit man feit einigen Jabren die 
ar bezwungen bat, werden die Umgebungen von Münden 
noch intereffauter machen, fehr verfhönern, und die Webers 
fdwemmungen auf immer entferuen, 

Die großberzogl. dadiſche Staatszeitung vom ı8 Febr, ente 
bält Folgendes: „Se. königl. Hobeit der Grofberzog hartem 
fon zu Unfaug des Jahre 1809, nachdem Höcjtdiefelben 
ale Erbgrofherzog Antheil au der Megierung genommen, eine 
Kommiffion hier niedergeſezt, und von derſelben gründliche 
Vorſchlaͤge verlangt, wie dem badiſchen Volk eine den Bebürfe 
niſſen des Staats nnd den Rechten der Einzelnen angemeflene 
ſtaͤndiſche Mepräientatiom am zwelmäfigiten zu geben fey. Dee 
bald darauf wieder ausgebrodene Arieg uud der bis jezt forte 
gedauerte Drang der Umfiände waren Urſache, daß die Arbeis 
ten diefer Kommiifion zu feiner Vollendung gebracht werben 
konnten, Ge, königl. Hobeit haben num allergnädigft gerubt, 
bie Grundzüge diefer ſtandiſchen Mepräfentation zu entwerfen, 
und zu Anfang des vorigen Monats von Wien aus eine Konis 
miſſton bier miebergefegt, welche diefe Grundzüge, nah wohl 
erwogener forgfältiger Berarbung, im Einzelnen ausarbeiten, 
und den biernad zu faffenden Entwurf einer Mepräfentativs 
verfaffung für das Großderzogthum Hoͤchſtdeuenſelben zur Ges 
nchmigung untertbänigft vorlegen fol. Diefe Krnmmufion iſt 
mit Diefer wichtigen Urbeit auf Das thaätigſte beſchäftigt.“ 

Deffentlihen Nachricoten zufolge find die manderlei Fabri⸗ 
ken bes Thüringer Waldes, welwe feit der Handelsiperre ſa 
berabgetommen waren, daß an vielen Orten die brodlofen Ara 
beiter im eigentlihften Sinne Hungers farben, jezt wieder 
in voller Thätigkeit, und befonders werden die Holjwaaren, 
> B. Schachteln, Trommeln, Ziauren und andres Spielzeug, 
von den Engländern fo ſtark begebrr, daß man nit im Stande 
it, ale Beftellungen zu beiricdigen. 

Dänemark, 

"Kopenhagen, 3 Febt. Die Nachrichten aus Weſt⸗ 
abien iauten mit angenehm, Die Engländer treiben auf uns 
ru Infeln, bevor fie fie zurufgeben, die Rutſtaͤnde mit Strenge 
La, und erregen dadurd große Unzuſriedeuheit. Uunſer nach 

wWeftindien beſtimmtes Schif has um Die Mitte Jauuars gläfs 
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N den Kanal yarfirt. — Der Kdalg bat an feinem Gchurts: 
‚Rage 200 Faden Brennholz unter die biefigen Armen vertheilen, 
und die Adnigin mebrere arme Kinder fleiden und die der Ur: 
menfhulen fpeifen laffen. 

Shwweben. 

Aus Stodholm wird unterm 24 Yan. geſchrieben: „Sl: 
&ern Ungaben zufolge waren am Ende des vorigen Jabrs für 
17 Mill. 815,000 Mthir, Banfzettel und für 7 Mil. 600,000 
Uthle. Staatsbillets, oder Ricksgalde Sedlar, in Umlauf, 
Nach Bantzetteln gerechnet, machen biefe 5 Mill, 67,000 Mtbir. 
aus; mithin betrug bie gefamte Summe des in Umlauf befind: 
lichen Bank: Papiergeldes 22 Mil. 872,000 Rthlt. In den 
Bemwölben der Bank befinden fib, wie man glaubt, für ıı bis 
22 Min. Rthlt. in Stiber, in Plaftern und in Barren; fiter 
find für 9 Mil. Mtbir. an Werth darin. Wollte die Bant 
ihre Hypothelen und ihre Immobilien zu Gelde maben, fo 
Tönnte fie alle ihre In Schweden cirktulirende Zettel realificen, 
und fie bebielte noch einen Ueberſchuß von 5 Mit, in Metau— 
Spezien. Man wirft mitbin die Frage auf: Warum die Bank: 
zettel nicht al pari mit dem Gelbe ſtehen? Dis rührt von ber 
Mgiotage und von dem Manduvre jener Spekulanten ber, bie 
ſich In allem Ländern befinden, und bei denen die Liebe zum 
Gewinn alle Vaterlandsliche erftitt bat. Die Megierung 
Benut die Quelle des Uebels, und it mit den Mitteln befdhäf: 
tigt, demfelben abzubelfen.” 

. Yreußen. 

“Berlin, 11 Febr. Wie man hört, marfhiren mehrere 
preußlihe Megimenter nah Sachſen, und die Mefrutirungen 
Degaunen bier neuerdings. — Der Hr. Färft von Sapn: Witt: 
"genftein, königl, preußifher Dbers Rammerberr uud Minifter 
der Polizei, wird binnen zo bie 12 Tagen von Wien zjuräßs 
erwartet. — Die Mietbzinfe fteigen bier zu einer außeror: 
deutlichen Höbe. Eigenthümer, welche font für eine mittels 
mäßige Wohnung 80 bis 100 Mthlr. erbielten, fordern jezt 
150 did 200 Mthlr. Einige fuchen bie Urſache davon in der 
gugenommenen Bevdlterung der Mefidenz; andre in dem Um 
-fande, daß feit Beendigung der Durchmaͤrſche die Eigentbü: 
mer fortwährende Standquartiere halten müffen. Leztere Urs 
ſache fäur indeß weg, wenn man darauf zurüfgebt, daß ber: 
gleihen Standquartiere vor dem Kriege ebenfalls ſtatt fans 
“den, und die Wohnungspreife demnad niemals ſo hoch flan: 
den. Die wahre Urſache liegt wohl in dem willführlihen Wu⸗ 
&ergeifte vieler Eigenthämer. Diefem wird aber unfer wad: 
ſames Polizeipräfidinm nob vor Ablauf des Vierteljabrse zu 
feuern fuben; denn bereits 300 Familten haben fi gemeldet, 
die für das naͤchſte Vierteliahr no feine Wohnungen finden 
konnten. Die Eigenrhämer verfteben fib auf ihren Vortheil 
ſo gut, daß fie zum Theil die zewoͤhnlichen Bermierdungszet, 
tel jezt noch richt ausbängen, um kurz vor der Umgiebezeit 
die mit Wohnungen nod mit verfehenen Mierher recht hoch 
hinauf treiben zu fönnen, 
: Deftrei 

Die Wiener Hofzeitung vom 16 Febr. meldet die Tags zu: 
vor erfolgte Abreife des englifben Staatsfetretärs für die aut: 
wartigen Ungelegenbeiten, Lords Caſtlereagh, „welcher 
disher an ben Kongreparbeiten im Namen feines Hofes Antpeil 


nabm, aber uun, ba ihm die Orihten feines Minikeriums 
nad London berufen, durch den Herzog von Wellington adges 
löst worden If.” 

Die Nagcricht von ber Reduttlon ber öftreihifhen Armee 
auf den Friedensſuß melder mun auch ein dftreihiiaes äffent» 
liches Blatt In folgenden Unsdräten: „Daß der &ang ber dfs 
fentlien Angelegenheiten zwar langfam, doc fiter jum ers 
wänfßten Ziele führe, beweist vor allem Andern der Umftand, 
daß bie ganze oͤſtrkichiſchhe Armee vom ı März d. I. an auf 
ben Briebeusfuß gefegt wird, Diefeibe Draafregei batte ber 
reits In England und Mupland bei den Mıltsen fat,” — 
Mach weitern Nachrichten wird die Landwehr entlafen, und 
ſedes Iufanterteregiment um ein Batatllen, jedes Kavallerie 
regiment um zwei @sfadrons vermindert.) 

"Wien, 8 Febt. Ja Nro. 12. des algemeinen Anzeigerd 
heſchieht die Anfrage, mo ſich die Kemplcwiae Shabmaihine 
befände. Im Jahre 1809 war fie im Beſtze des geſchitten 
Mechanitus Mälzel in Wien, und ift es vermutblib ned. Da 
Napoleon fie zu ſehen wänfhte, fo lieh er fie nad Ewdubrunm 
bringen. Napoleon fpielte mit ibr; ale die Partie verlorem 
f&ien, warf er fie ohne ausjufpielen zufammen, wie er es ims 
mer gewobut war, wenn er Guab mir feinen Generalem, 
fpielte, und bie Partie ſchief Kn ihm ging. (So bat er 
auch bie politiide Schachpartie mir Europa in Fontaine 
bleau zufammmengeworfen, ftatt fie aus zuſpielen.) Napoleon 
riech auf magnetiſche Vorrichtang. Go wahrſcheinlich es 
auch iſt, daß ein Menſch darunter verborgen war, fo viele 
Säwierigteiten erbeben ſich gegen dieſe Erklärung, wenn 
man eritlih bedenft, daß ibm ein Licht umentbebrith war; 
was in bem engen Kaften unter dem Schaabrette fehr unbes 
quem feyn mußte, umb zweitens, daß die Maſchine oft ſtun⸗ 
benlang verführt wurde, und aufgeteilt ftand, che es zum 
Spiele kam, was dem darin Eingefperrten im böciten Grade 
gefäbrlih werden fonnte, 

* Wien, 16 Febr. Der Geburtstag uaſers Monarchen 
wurde am Hofe gauz in der Stille gefeiert. Morgens um % be 
hörten ber Kalfer und bie Kaiferin in der Hoibargpfarrtirge 
eine file Melle, und kehrten nachher in ihre Appartements 
jurüt, wo glei nachder der ruſſiſche Kaifer in oͤſtreichiſcher 
Generalsuniform, und feine Gemahlin in größter Gala und 
mit Diamanten dedekt, erihlenen, um ihre Sluͤlwuͤnſche dar⸗ 
zubringen, leid nachher erſchienen die übtigen fremden Eous 
veraind, bie Prinzen und Erphergoge, die Kaiferin Marie 


Louiſe 0. Mittags war Diner beim Kalier Alerander, zu dem 
außer den Sonverains aum bie Feldmarihäle Wellington, 
Schwarzenberg und Wrede zugezogen zu werden die Ehre hats 
ten, Die Ubreife des Aönıys von Danemark ift wegen Unpäßs 
licteit defelben aufgefbonen worden. Die Zubereitungen jur 
Ubreife der übrigen Souverains werben ebenfalls forigeſezt; 
es find besbalb an alle Kreisämter Befehle abgegangen, um 
bie Wege in den deſten Stand zu ſezen, fowol auf ber polnis 
ſchen und böhmifchen, ale auf ber baterijben Seite. — Kalſer 
Wlerander erigeint felt geraumer Zeit wenig im Publitum; 
doch macht er täglih mit dem Prinzen Euyen einen Spajter: 
ang auf der Bartei und dur die Stadt. — Kord Caſtlertagh 
ft geitern abgereist; man verfibert, die Haupliaden ſeyen 
Aue in Ordnung, Baby Caſtlereagh iſt von der Kaljerin mie 
—— ſchoͤnen Vaſen aus der t. t. Porzellaiuſabrit beſchentt 
worden. 
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Spanien 

Nah ber Gazette de France fol die nah Amerika beftimmte 
Erpedition am 24 Yan. des Morgens von Gabiz mit günftigem 
Winde unter Segel gegangen, aber nah 48 Stunden, entwes 
der wegen widrigem Winde oder aus andern Gründen, wieder 
suräfgelommen ſeyn. 

®rofbritanniemn 

Um 9 Febr. erdfneten beide Parlamentshäufer, Im Folge ber 
lezten Vertagung, ihre Sizungen wieder, Das Dberhans 
beihäftigte fi nur mit laufenden Finanz » und Juflizangeles 
genbeiten; es fand keine Distuffion ſtatt. Man bemerfte, 
daß ſich nicht viele Oppofitionsglieder eingefunden hätten. Lord 
Grenville that einige Fragen an die Minijter über die Auflds 
fung der Miliz, worüber alle Aufklaͤruug verfproden wurde, — 
gm Unterhbaufe wurden an die Minifter mehrere, im ge: 
genwärtigen Uugenblife befonders wichtige Fragen gerictet. 


Bei Gelegenheit der Ueberreichung einer Bissirift gegen.bie 


Erneuerung Der Etzeuthums toxe frug Hr. Ponfonbp, was die 
Mbfitten der Megierung in Bezug auf diefe, mit dem 5 April 
b. 3. ihre Kraft verlierende Abgabe wären. Der Kanzler der 
Schazkammer erwiederte, auch ohne diefe Frage würde er für 
ben i7 bie Aufmerffamleit des Haufes für gewiſſe Kinangmaaßs 
tegeln aufgefordert haben, bie, wenn fie Beifall fänden, bie 
Erueuerung der Eigeuthumstore unndthig machen würden. 
Die HH. Ponfombp, Woirbread und Gen, Gascopne machten 
einige Bemerkungen über dieſe Erklärung, und wolten wiffen, 
ob die Minifter auf jene Erneuerung antragen würden, falls 
bas Parlament ihre anderweiten Maafregein nicht genehmigte, 
Der Kanzler beſchraͤnkte ih anf die Bemerkung, das Haus 
werde unverzügli von dem vorzufhlagenden neuen Finanz» 
maafßregeln Kenutniß erbalten, und dann biejenigen, wels 
he ibm die angemeffenften ſchlenen, felbit auswählen köns 
nen. Die Beſchaffeudeit der als Surrogate der Eigenthums— 
tare vorzufßlagenden Maaßregeln jegt fbon anzuzeigen, weis 
gerte er ſich beharrlih. Auch benacrichtlzte ber Kanzler das 
Haus auf Befehl des Prinzen Regenten, daf Sir John Mur⸗ 
ran, eind feiner Mitglieder (wegen übereilter Aufhebung der 
Belagerung von Tarragona), vor ein Ariegsgericht gejonen, 
und daher in Verhaft ſey. Auf Antrag des Kauzlers beialof 
fodann das Haus, ſich am 13 in eine Kommittee zu verwan— 
bein, um über die Reſtriftiousbill der Banfzahlungen in baa- 
rem Gelbe, die ihrem Ablauf mabe ift, zu berathſchlagen. 
Hr. Wpiibread bemerkte, da man mit dem Verſchlage der 
Binanzmaafregeln fo ſehr eile, fo müfe er glauben, Die 
Ungelsgenheiten yon Europa jepen endlich befinitip-fefigefegt, 


ober wenn au Feinere Gegenftände übrig blieben, fo ſey 
man doc über die zu Wien fo lang bejtrittenen Hauptſechen 
einig. Alſo möchte er gern wiffen, ob Sr. Majeftät Minifter 
jest über einige Umftände befer unterrichtet wären, als fie es 
vor der Vertagung des Parlaments am ı Dec. gewefen; ob fie 
im Stande wären die Proflamation des Fürften Nepnin, von 
der fie damals Nichts wußten, zu desavouiren; ob fie über 
Genua's Schikſal, von dem fie damals keine Kenntniß hats 
ten, jezt Auskunft geben fönnten? Diefe Gegenftände wuͤr⸗ 
den doch nun im Ordnung fen? Er wolle nidt von den 
anfallenden (disgraceful) Wften, wenn es Wlten wär 
ten, die der Kongreß erlaffen babe, fpreden, noch von der 
auffalenden Weife, mit welder zu Wien bie widtigften Eer 
genftände behandelt worden wären, indem man ertlärt habe, 
fo und fo viel Millionen Unterthanen gebührten biefem Gous 
verain, und eine Bilanz von 250,000 Untertbanen einen 
Buberm; ‘gteihrals wären die Svuveralns Alles und die Mölter 
Nichts; gleich als hätten die Abſcheulichkelten ber franz. Revolu⸗ 
tion einen folden @indruf auf die Gemäther der Menfhen ges 
macht, daß feine Feblgriffe (fantastie trichs) von Seite 
der Monarben fie auf ihren Thronen erfhüttern, und jene 
fbrefliden Konvpulfionen, welbe ganz @uropa uingeworfen 
baden, erneuern könnten? Es fen dringend und wichtig, das 
das Haus bie auf dem Kongreſſe zu Stande gekommenen Ders 
abredungen erfahre, und er halte den Augeunblit für den ſchit⸗ 
lihften darnach zu fragen, wo man einen definitiven Finanzs 
plan anfündige. — Der Kanzler ber Shaglammer, Hr. Vanſit⸗ 
tart, erllärte diefe Fragen im gegenwärtigen Augenblife, wo 
nur von den Banfzahlungen bie Mede fen, für unregelmäßig. 
Da fein edler Freund (Korb Caſtlereagh) näbftens von Wien 
zurät fepn, und feinen Siz im Unterhaufe wieder einnehmen 
werbe, wo man dann volle Auskunft über die getroffenen Vers 
abredungen erwarten könne, fo erkläre er CWanfittart), daß 
er bis zu deffen Ankunft feine Fragen in Bezug auf den Kons 
greß beantworten werde; (hear, hear!) mwobel jedod Feines: 
wegs Mangel an perfönliher Ahtung gegen die ehrenwerthen 
Herren von der Seite gegenüber zum Grunde liege! (hear, 
hear!) — hr. Whitbread erinnerte mit wenigen Worten dem 
Kanzler daran, daß, als das Haus fich vertagte, er ganz bes 
ſtimmt Ausfunit über alle Fragen veriproden habe, fobald es 
wieder zufanımenträte, nicht, fobald Lord Gaftlereagh zurüffds 
me, Hr. Ponfontp ſptach ungefähr in dem nemlihen Sinne, 
Granuntreid 

Nab Erzäblung des Journal bes Drbat hatte am 14 Febr, 

Mittags ein engliſcher mac London beftimmter Konrier Briefe 
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son Wien mitgebracht, nad welchen ale Hauptgegenftände 


Des Kougreffes erledigt wären. Die Gazette jpriat bei Die: | 
fer Gelegeuheit wieder von einer Vergrößerung Fraufreids; '! 


das Gerät nenne bereits die Departemenis, welche in Folge 
der Unterbandlungen des Fürften Tallepraud Frankreich zufals 
len würden, 

In einem von dem Monitene aus einem andern Parifer 
Sournale entlehaten Artitel beißt es unter anderm: „Seit 
dem @intrirtte des Marſchals Herzogs von Dalmatien in bas 
Minifterium find für mehr als 12 Millionen Borderungen 
liquidirt worden; nur allein vom ı bis zum 7b, ift eine Sum⸗ 
me von 3 Mill, liquidirt, und die königliben Bons find ver: 
abfolgt werden. Leztere Summe gebörte ungefähr 4000 Per: 
fonen. Diejenigen, welse mit den Formen ded Mechnungs: 
mweiens vertraut jind, werden die bewunderaswurdige Thätig- 
keit begreifen, welche in den Kriegsbäreaur herrſchen mußte, 
um zu einem fo wichtigen Nefultat zu gelangen. Uederdls ift 
über das bis jezo ungewiß gebliebene Loos von 11,000 im Kriege 
verſtummelten ober dur Alter dienftunfäbig gewordenen Mi. 
litärperfonen eutfhieden worden. Man bat idnen Penfionen 
bewilligt, fie vorläufig davon benachrichtigt, und unverzüglich 
wird die Ausfertigung ihrer Penfionsdelrere erfolgen. Die ki: 
quidation ber Kriegsſchulden wird mit der nemlihen Geſchwin— 
digkeit, bis zu ibrer vollitändigen Beendigung, furtgefezt, 
dabei aber, den Vorfahriften des Miniſters gemäß, auf die 
Forderungen der Perfonen von geringern Graben, fo wie ber 
Wirtwen von Militärperfonen,, beiondre Rülfibt genonimen 
werden, weil es gerect iſt, daß diejenigen, die am geringſten 
befolver, und alio die Bedürftigfien ud, den Vorzug er.al: 
ten. Solde Derwaltungibaublungen bedürfen keines Lobes; 
ihre Erwähnuug reiht din, um alle Gutdenkenden von ber 
Scharfſichtigkeit des Königs zu überzeugen, als er einen fo 
arbeitiamen und in Geihäften erfahtnen Minifter wählte, 
der auf eine fo ebrenvolle Art die väterlihen Abfidten Er. 
Majefiit zu Gunften feiner biedern, tapfern und treuen Mrs 
mee unterftügt.” 

gtrallem 

Am ıı Febr. ale bem Worabende des Geburtdtage bed Kal: 
ſers Ftanz, gab das Difisierlorps der öfreihiihen Beſazuug 
zu Diailand in dem faiferliben Pallafte einen prädtigen Bau, 
wozu über taufend Perſonen aus allen Klafen der Einwohner 
ber Stadt geladen waren. Feldmarfhall Sraf Beilegarde hatte 
Bereits am 7 in feinem Pallafte ein aͤhuliches Feſt gegeben. 

Sqchweiz. 

Gegen bie in Nro. 40. ber Allg. Zelt. abgedrufte Belannt: 
mahung der Poftdireftion bes Kantons Arzau, hat die Poft: 
verwaltung von Bern eine Erflärung publizirt, worin (uach 
einem ſeht ungegründeten Ausfalle gegen die Allg. Zeitung) 
im Wefentligen gefagt wird; „Es würde ohnehin jedem 
unbefangenen und aufmnerkfamen Leſer der Correspondance 
et autres pieces secretes ete. die Falſchheit der Argauiſchen 
Behauptung auffallen mufen, wenn er aus dem Inhalt ber 
XL. abgedrufsen Briefe und Wlten felbft den handgreiflihen 
Beweis herausnehmen will, dab erſtlich die einen Briefe nur 
durch fihere und befondere Purtitulargelegenheiten verſchitt 
"worden ad, wie z. B. Nio. 5. 7. 3. 9. 36. ic., daß zweitens 


— 


andere wie Nro. 2. 6. 23. 24. ıc. nlemald in ein Berneriſches 
Voſtbüreau haben fallen können, wenih tie Briefe von Wien 
nad Züri, von Waadı nah Ärpburg m. ſ. w., und daß drit⸗ 
tens oifiziele Alten den Haupt Beftandibeil ber genannten 
Flugſchrift ausmahen; fo daß mur drei oder vier ber unbes 
deuteudſten den Berneriiben Poftangefiellten hätten ın bie 
Hände falen können. Da ſich aber nicht jeder Zeitungs 
lefer bemüben wird, eine folbe Zufammenftelung vorzunchs 
men, fo ſieht man fi hierfeits in die Motbweudigkeit vers 
fest, zur Nedtfertigung aller bicfigen Poftanftalten jene Bes 
fguldigunyg als eine Erdictung zu erflären, und bie Verſice⸗ 
tung zu geben, daß man ſich nicht zu erinnern wilfe, daß ie 
eine begründete Klage für Verlegung des Portgehrimniffes bei 
irgend einer Kegierungsbebörde gegen einen Bernerifgen Poſt⸗ 
angejtelten augebracht worden fen.” 
Deutfhlandb, 

Das nenlih erwähnte, dem Haudelsſtande von Leipzig 
mitgetbeilte Schreiben lautete fo: „Ich balte zwar die Aaufs 
mannfcaft zu Keipzig über dasjenige, was he von der preufis 
fen Megierung zu erwarten haben, viel zu wool unterriwtet, 
als day ih beforgen ſollte, fie werde ſich durch die unlautern 
Infinuationen entweder äbelwollender oder übelberatheuer Vers 
fonen irce leitem laffen, und ich glaube deshalb nicht, daß auf 
die poligeilide Anzeige vom 14 d. M., die Ew, Hog woblgebo⸗ 
ten am 19 d. mir mitgetbeilt, ein Gewicht gelegt, und eine 
Maapregel dagegen genommen werden dürfe, Infoweit es jes 
doch zur Beruhigung der Leipziger Kaufmanuſchaft gereichen 
folte, autoriire ih Ew. Hohbwohigeberen auf versrauliaem, 
balboffizielem Wege (wozu die Verbältniffe des Hru. Gehel⸗ 
menratbs Krüger gegen einige der votzüglichſten Bantiers im 
Leipzig benuzt werden zu können ſcheinen) die Aeußerung bes 
taunt werden zu laffen: daß zwar über bas Steuerſpſtein, wels 
ches die diſſeitige Megierung in Sacſen, unter Zuziehung eb» 
ner Bonftitutionellen, aus der Nation gewählten Ständevers 
fammlung einzurichten deu Verbältnifen augemeſſen finden 
werde, vor ber definitiven Befijnabme und Ornanifation bes 
Landes fih nichts beſtimmen laſſe, daß aber bie biffeitige Mes 
gierung das Jutereſſe des Gewerbes, wamentlih aub ber 
Stadt Leipzig, zu richtig würdige, und mit dem allgemeinen 
Jutereſſe des Staats zu innig verflowten halte, als daß fie ſich 
Ju irgend einer Maaßregel entfliehen, oder bie Hand zu 
Verationen bieten werde, durb welde die wohltuätige Freiheit 
des Gewerbes zum eigenen Nactheil des Staatsintereſſe bes 
fräuft werben würde. Ich boffe, daß eine folge Erklärung 
dinreihen werde, ale ungeitigen VBeforgniffe zu befeitigen. 
Wien, den 25 Jan. 1315. €. F. Hardenberg. — Hin den 
tönial. gedeimen Staatsrath Hru. v. Bülow zu Dresben.” 

“ Aus Sachfen, 10 Februar. Im ioten Gtüf der 
Berliner Nachrichten von Staats: und gelehrten Sachen wirb 
die in bemfelben "Blatt fon früher mitgerheilte Nachricht, 
daf das gegenwärtige proviforiihe Gouvernement in Sadıfen 
eine Summe Geldes jur Berichtigung ber wegen ber aufgeho« 
benen Kompagnie: Wirthſchaften den vorigen Inhabern ber 
Kompagnien oder ihren Erben gebührenden Vergütungen aus⸗ 
zeſezt habe, unter dem Beifügen wiederholt, daß die unter 


bliebene Zahlung diefer Wergätung eine (qreleude Unge: 
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rechtkakelt zeweſen fen. Dielen Vorwurf wärbe die fddf» 
fae Regierung nur dann verdienen, wenn ſie die Whfiht ge: 
habt Härte, biefe Vergütungen zu verfanen, Daf dieies nit 
der Fall war, bedarf wohl keiuer Berfiderung. Zu biefen Vers 
gütungen waren mehr als 100,000 fl. rbein, erforberlib; eine 
folche Summe fonnte in den Ariegslaſſen nicht fofort entbehrt 
werden, und es fhlen um fo weniger mnbilig, bdiefe Zabluns 
geu dringeudern nachzuſezen, ba die Kapitäns und Stabsoffi: 
siere, welche bisher von Bewirtbfhaftung ber Kompagnien 
Genuß gehabt hartem, durch Erhöhung der Gehalte entſchädigt 
worden waren. Es find indeffen mehrere jener Bergätungen 
gezahlt worden, und der König datte befohlen, ‚wegen ſucceſ⸗ 
fiver Befriedigung diefer Forderungen einen Plan zu entwer⸗ 
fen und vorzulegen, was aber wegen ber nachher eingetretenen 
Verhaͤltniſſe unterbleiben mußte. 

Kürzith wurde in Weimar zum erftenmal das Melobrama 
von Hörde, Proferpina, mit außerordentlihem Beifall aufge: 
füyrr, und eben fo wiederholt. Die Detorarion mit ben leben: 
den Gruppen zur Verſianlichung der befanuten Strafen im Or⸗ 
tus war überaus imponirend, — Am 30 Jan. wurde zum er: 
fienmale Zenobia die Große von Galderon, nad einem Manu: 
feripre, aufgeräbrr, aber die Heldin bat nicht intereffirt, 
fo wenig als das Ganze, troz aller Anjirengung ber Schau: 
fpieler, 

Der Hamburger Korrefponbent will willen, bad Haus Dra- 
nien verzihte auf feine deutfhe Befizungen, um in der all: 
gemeinen Maffe der diepontblen Länder mit zur Ansgleibung 
zu dienen. Für das, Preußen abzutretende Herzogthum 
Weſtphalen ſolle Darmſtadt auf dem linten Rheinufer eutſchä⸗ 
bigt werben. 

“ Hamburg, 14 Febr. @inige nit unbebentende 
Doantitdten von orbindrem Domingo: Kaffee wurden biefe 
Mose zu 7% bis 8 Hl. verkauft, Unter dieſen Preifen 
war nichte zu befommen, Dob feinen fib die Preife 
nicht weiter beben zu wollen. Uebrigens wänfdt man 
im Ganzen genommen lieber verkaufen, als zu kaufen, da 
man gegen bag Frübjahr bedeutende-Zufuhr erwartet, Dr 
Dinarer Jamalca : Kaffee wird zu 74 & 74 51. verkauft. Nach 
Zuter iſt nur geringe Nachfrage, da während des Winters we: 
gen der ſchleaten Werne bie Ausfuhr zu Lande nur gering ift, 
und die hiefigen Zuferbändler, die zum Theil noch zu hoͤhern 
VPreiſen eingelauft, wollen nicht verlaufen. Hle und da gibt 
es zwar einige Spekulanten, alein nur zu geringen Preifen, 
und zu umbedbeutenden Quantitäten. Go wurden im biefen 
Tazen 150 Kiften brafilifher brauner Zuler zw 135 Grot ge- 
kauft, Zu biefem Preife wurde aud etwas au Zuferbäfer ab: 
geſezt. Eine Meine Quantität vom weißem Havannad : Zufer 
wurde zu 21 a 22 Grot und einige feine Terre’s zu 18 D, 
verkauft. Brauner Havannab wird gegenwärtig nur wenig ge: 
ſucht. Der Nominalpreis von Jamaica, Muscovadoes ift 15 
bis 164 D. Bon Martinique 14 bis 134. Doch wird wenig 
oder nichts barim umgeſezt. ine anfehnlihe Quantität fou 
fogar zw einem billigen Preife verkauft worden fepn. Fein 
taifinirter Zuker ging zu 314 D., ordindrer zu 27 bie 274 D. 
ab. Dod war, einige Nuhfraye nah Hamburger Melis, nun 
einzelne Partien wurden zu 23 a 234 D,, fein engliiger Me: 


tie gu 233 A 24 D. und Lumpen zu 20 & 204 abgeſezt. — 
Nah Farbenölgern war einige Frage. Für Jamaicahölzer fan 
deu fih Käufer zn 10 Mt. bis 10 M. 8 hl. — Mum fält 
immer mebr. Der von den Leeward: Infeln iſt gu 56 bis 58 
Thlrm. zu haden. Bei einer der lesten Auttionen wurde ordis 
närer Maryland: Tabak mit 44 bie 54 hl. bezablt. Einige Quans 
titdten Baummolle find nad dem Junern von Deutihlaud ges 
ſchitt worden, Fernambuc koften 50 bis54, Maranham 48 D, 
Rouiflana 43 bis 44. Won der lezten Gattung iſt nkbt unter 
45 D. anzulommen, Kleine Partien von Surate wurden zu 
28 D. verkauft. — Indigo it jezt durdaus Aoverkänfid, 
Mebrere Auftionen, die man damit halten wolte, waren 
gänzlich fruchtlos, die Preife waren ungemein ſchlecht. Heute 
wurden 79 Kiſten ausgeboten, unb es wurden wur 2 abgeſezt. 
Vor einigen Tagen wurden 24 Kiften, theils Mauilla, theils 
orbinärer oſtindiſcher, zu 7 Schill. Flaͤmiſch abgejezt, uud une 
gefähr 20 Kiften orbindrer geflammter zu 8 bis 9 Schill. Fläs 
niſch, und 10 Riften ertra fein Violet und ertra fein Violet 
und Blau zu 17 a 19 Sch. Flaͤmiſch. — Oſtindiſcher Reis koftet 


jet 14 bis 144 Mi., braſiliſcher 20 bis 22, Karolina 36 bie 


37 Mt. Alle Sorten Dele ſtehen niedrig, und ohne Nach⸗ 
frage, apulifhes wird zu 130 Chir. ausgeboten, In Spejes 
reien wird wenig oder nichts gemacht. Feiner enplifcher Piefs 
fer wird zu 20 D. ausgeboten, Piment zu 13 bis 14 fl, — 
1100 Pfund Macisblume wurde zu 27 Schl. Flaͤmiſch zugefchlas 
gen. — Manufafturwaaren find geſuchter. Twiſt nod immer 
ohne Nachfrage. — Das Getreide ift am Preife gefallen, 
Uebrigens ift hier ber Vorrath davon gering.‘ Die Sarnpreife 
halten fi in ihren Preifen, und fteigen eher als daß fie fals 
len. — Un Häuten berrfht bier Ueberjluf. 

* Hamburg, 15 Febr. Auch der bier refidirende öftreis 
chiſche Eharae! d'Affaires Hr. v. Höfen bat von feinem Hofe 
Befehl erbalten, fib bei dem hiefigen Senate zu verwenden , 
daß den biefigen Juden das Bürgerrecht zugeftanden werde, 
Die Sache kommt naͤchſte Woche in einer allgemeinen Bürgers 
verfammlung vor, und man ijt begierig zu feben, ob der Vors 
ſchlaz angenommen wird. Die allgemeine Stimmung iſt ges 
gen denfelben, und gibt man nad, fo geſchieht es bios in Müfs 
fiht der Vermittlung angefehener Mächte. Uebrigens war det 
Senat immer fhon für das Geſuch der Juden, hat aber big 
jegt in der Bürgerverfammlung nit dar&dringen Ehunen, — 
Das Wechſelhaus Lehmann er Sohn hat heute mit 2 Millionen 
Me. Banko, feine Juſolvenz erflärt, 

Shwebem. 

"Dom 3ı Jan, Das Regiment Ausländer, welches der 
Kronprinz unter dem Namen Royal-Sucdois erriätet hatte, 
wurde diefer Tagen anfyelöst, @inige geben als Urſache feine 
Weigerung an, nach geendigtem Zeldzug in Norwegen ſich nad 
St. Barthelemp in Wertindien einfgiffen zu laffen; andere 
vermuthen mit mehr Grund, daß das Dafeyn eines fremden 
Regiments nicht mit der ſcowediſchen Konftitution verträglich 
it, und den Ständen auftöpig war, Ein großer Theil deffels 
ben beitand aus Franzoſen, die nun uber Kopenhagen nad 
iantreig zurülfebren. Daber das Gerücht, als feven frans 
sölfne Ariegsgefaugene aus Schweden in Dänemarf eiugetrofs 
jen, — Es heibr, ber Graf v. Wedel: Jarlöberg, dem man 
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ehraelzige Abſichten zutraue, werde von der ſchwebiſchen Me: 
gierung deebachtet; das Miplingen feines Planes, Statthals 
ter von Norwegen ju werben (wozu Graf Elfen ermannt wurde), 
Babe ihn mifverguägt gemacht. Er würde iudeſſen wenig An: 
bang finden, da er nicht geliebt, und das Volk in Norwegen mit 
ber neuen Regierung ſeht zufrieden it. — Mehrere Orden 
wurden an Normänner verlichen; jo haben Hagerup, Lehrer 
der norwegiſchen Sprache beim Prinzen Oscar, und felbit ber 
Praͤſident Ehriflie, ob er glei eine Stelle im Staatsrathe 
ausihlug, den Nordſtern erbalten. — In Ebhriftiania wurde 
am 17 I: eine proviforifhe Verordnung erlaffen, berzus 
folge die Einfuhr von Korn, Lebensmitteln und Medizinalmaas 
zen mit Zoll wie andre Waaren belegt, und die Ausfuhr ge: 
wiſſet Waaren, mit Ausnahme von Korn und Eicheuholz, ers 
Taubt wird, 
Yreufem 

" Berlin, 8 Febr. Der Grünebergfbe Korrefpondent 
bed Verfaflers bes im Nro, 26. der Allgemeinen Zeitung ab: 
gedruften Schreibens, datirt Berlin den 14 Jan. d. J., bat 
ans unrichtiger Quelle gefhöpft, In der Gegend von Grds 
neberg in Schleflen ift feine Mäuberbande, am wenigfien eine 
Däuberbande von einigen Hundert Mitgliedern, fondern diefe 
Gegend vielmehr burhaus ſicher und unberubigt geweien, ls 
led was an diefem Gerüchte ift, beſteht barin, daß im Ans 
fange des Oktobers des vorigen Jahres an der fchlefiich » pol 
niſchen Gränze ſich das Gerücht verbreitete, daß im Herzog: 
thum Warſchau (nit alfo in Schiefien) eine Räuberbande 
von mehr denn hundert (alſo nicht von einigen Hunderten) 
Däubern an der ſchleſiſchen Gränze fih gebildet habe. Das 
Bönigl. preußifhe Polizeiminifterium und die niederſchleſiſche 
Regierung haben dis Gerüht genau unterfuhen laffen, und 
Dabei hat es fih demn ergeben, daß es ein blofes Gerücht und 
eine Shimäre, und von ber ganzen angebliben Ränberbaude 
auch nicht ein Maun in der Wirkiihkeit vorhanden fen. Bei 
den im preufifben Staate vorhandenen polizeilihen Einric: 
tungen, bei der Zwekmaͤßigkeit der Paß + und Fremdenpolizei, 
und bei der Thätigfeit der preußifhen Gensdarmerie, if eine 
Bildung einer Niuberbande, fo gärfftig ihr aud Die Zeitvers 
Hältnife übrigens find, durchaus nicht moͤglich. Die öffentliche 
Sicherheit iſt zwar im der preußlihen Monarchie in diefem Aus 
genblit aus Gründen, die von felbft Mar vorliegen, nicht ſo 
volltommen und fo ungetrübt, als fle nad völlig wiederberge: 
ſtellter Ruhe ſeyn wird, allein demungeachtet größer als im fait 
allen andern Staaten. Ein vorzügliher Antheil an diefem Zus 
ſtande gebührt ohne Wiberrede der Geusdarmerie, bie naments 
lich in den lezten Zeiten auch in dieſer Hinfiht unverfennbare, 
und mit Nebt öffentlich anerlannte Verdlenſte fib erworben 
bat. Da aud in den hannöverfhen und in den braunſchweigi⸗ 
{den Staateh die Einführung biefer treflihen Anftalt, welche 
die eigentliche Bafis der ganzen Sicherheitspoligei ausmacht, 
beihlofen it, und fie daher bald über alle bedeutende Länder 
verbreitet ſeyn wird, fo kan man für die Zukunft ber bisher 
vergebens erwänfhten Sicherheit des Eigentbums unb ber 
Verſon entgegen fehen. Eine Auftalt, wie die Gensdarmerie, 
iſt wohl in feinem Beitpunft wotbwenbiger, als in dem gegen: 


wärtigen, im welchem ein viertelgundersjähriger Arieg, umd. 


bazu eln folder — mit allen feinen verarmenden und dempras 
lifirenden Wirkungen, die Grundlage der öffentligen Eiger: 
beit fo tief und fo fark erſchuͤttert hat. 
Deftrei 

Die Würzburger Zeitung meldet unter Underm and Wien 
vom ı1 Zebr.: ‚‚England hat feine Miligen entlafen, Mußs 
land that daffelbe; jezt folgt Oeſtreich. Aber Frantreid und 
Preußen, fagt man, jtehen nod auf dem KArlegsfuf ? Frank⸗ 
telchs Heer ift ohnedem durch die legten Feldzüge fehr infoms 
plet geworden; in Preußen bingegen wird bie Dieduftion ndds 
ftend erfolgen, &o haben alfo die Uebelgefiunten und Inglüles 
propbeten kaum einen Punkt mebr für ihr kriegeriſches Ge⸗ 
frei, und ibre Ränte werden buch unbertreitbare Thatſacen 
wiberlegt, Man bemerkt wieder einige Vorbereitungen, welde 
die Reife der böcdften Herrfchaften nah Italien wahrſcheinlich 
machen. Diefe fol ſhon in einigen Wechen ftatt haben, und 
bie Kaiſer von Deftreih und Dupland famt dem Kaiferinnen, 
die Adnige von Preußen, Dänemark und Baiern, die Erzher⸗ 
jogin Beatrir ıc., daran Theil nehmen. Der Weg fol über 
Venedig nah Modena, Mailand, Turin, Genua, Florenz ges 
nommen werben. Daß unfer Aalfer wenigitend nibt nach Rom 
gehen werde, iſt wahrfbeinlih. Es beſtehen gegenwärtig eis 
nige Irrurgen mit dem päpttliben Hofe, und ber Kaller if 
nicht Willens, fein eigenes und das Intereffe feines Aliirten, 
bes Königs von Meapel, bintanzufezgen. Unſer Kaifer if 
fortwährend von Zabnfhmerzen geplagt, deshalb bat auch 
ber Herzog von Wellington noch feine Aubienz bei ibm ges 
habt, bingegen macht er bei dem übrigen Monarden und 
Stoßen fleißla Beſuche, und wird überall mit der Achtung und 
Herzlichkeit aufgenommen, melde fein Karakter, fein Raug 
und feine Talente verdienen. Das Yublitum bat nur felten 
Gelegenheit ibn zu fehen, da er ſich mie öffentlich zeigt, oder 
doch durd kein Merkmal zw erkennen ift. Befheidenbeit war 
immer eine bervorragende Tugend dieſes großen Feldberrn.” 

Eine Rürnberger Zeitung fhreibt aus Wien vom ı5 Febr. : 
„Preußen unterhandelt gegenwärtig feine weitern Ausgleihuns 
gen mit Hannover, Dänemark uud Heſſen. Mit Helfen und 
Hannover foll bereits eine Milltaͤrſtraße zu Verbindung des 
eigentliben preupifhen Staats mit den wenipbäliisen rheinis 
fen Landen zu Stande gebrabt ſeyn, bie wahrſcheinlich im 
der Gegend von Haundveriſch- Münden durbgebt,. Helen tritt 
einige Enclaven im Haundverfhen ab, und erbält dafür einige 
ibm von Hannover zugefallene Difiritte, wofür es wieder 
Vreufen fhadlos haͤlt. — Mau glaubt niht, daß zu Oſtern 
noch Souveraine bier ſeyn werben. Die Abreife eines derfels 
ben fol in die erften Tage des künftigen Monate fallen. — 
Mehrere Gegenftände befhäftigen jezt ben Kongreß ungemein, 
befonders die Sache der Mediatifirten; am 9 d. bat Preußen 
die Vorarbeiten über die deutiche Konftiturion übergeben, Man 
it nun begierig, ob die Mediatifirten wirflih bier durd eine 
Deputation an der beutfben Beratbung Thril nehmen werden. 
— Man fagt, daß dem Prinzen Engen t. H. Vefisungen in Jtas 
lien vorgef&lagen ſeyn follen, — Beſonders erſreulich ift bie 
lebhafte Berreibung des Rheinſchiffahrtsgeſchäfts. Es find Im 
diefer Hinfiht bald bei dem Herzog von Dalberg, bald bei Hru. 
v. Martens Unterhandlungen.” 
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Spyaulen 

Nach Madrider Nachrichten vom ı Febr., Im Jonrnal bes 
Debats, fol der Miniſter Eevallos, auf die Weigerung bes 
Königs, die in einem Kabinetstonfeil unter dem Worfige Er. 
Majeſtaͤt beſchloſſene allgemeine Amneftie für die fogenannten 
Liderales and Afrancefados zu unterzeichnen, feine Entlaffung 
gegeben haben, und der vormalige ſpauiſche Geſandte am Ber: 
Liner Hofe, Hr. v. Pizarro, zum feinem Nachfolger beitimmt fepn. 
Andere Mabrider Briefe vom nemlihen Datum ſchweigen bin: 
gegen von diefer Minifterlalverduderung,, und verfihern, das 
Umnejtiedetret werde am 15 bekanut gemacht werben, 

Gropbritannten 

Um ſo Febr, beichdftigte ih das Oberhaus mit verfihlede: 
nem umnbedeutenden Gegenfländen. Im Unterhaufe wurden 
Bittſariften gegen bie Einfommentare, gegen bie Getreide: 
einfubr, gegen Die Salztare ic. verlefen. Hr. Mobinfon trug, 
nachdem fib die Kammer in eine Kommittee verwandelt hatte, 
feine Motion weren Freigrbang des direften Haudels zwiſchen 
Malta und den weftindiihen Kolonien ausführlih vor. Hr. 
Fordes fragte, ob man dieſe Freiheit aub auf den Handel mit 
Ditindien ausdehnen wolle. Hr. Mobinfon verneinte es, Der 
beifälige Berigt der Kommirtee fol im drei Tagen angehört 
werden, 

Der Eourier macht die Bemerkung, daß gerade die zwei 
Bürften , welde Bouaparte's Gefangene geweien find, Ferdi: 
mand VII. und ber Papft, deſſen firenge Maafregein gegen 
Buͤcher and Zeitungen am vollftändigften nachahmen, 

Frantreid, 

Einer Bekanntmachung des Finanzminifteriums vom 14 Febr. 
gufolge werden fämtlihe Bons der Amortiſationskaſſe, mit 
Ausnahme derjenigen, welde auf Departements angemwiefen 
find, bie nicht mehr zu Frankreich gehören, von genauntem 
Tage an, bei offenem Buͤreau, auf der Amortifationstafe 
bezahlt werben, 

Der nad Konftantinopel ernannte Botſchafter, Marquis 
be Rtviere, iſt am 14 Febr. von Paris nah Toulon abgereidt, 
mo er fi an Bord eines vondem Admital Dumanote fomman: 
dirten Geſchwaders einſchiffen wird, 

Die Bewachung der Stabſtaͤtte Ludwigs XVI. und feiner 
‚Gemahlin iſt vom Könige dem Beuedittinerordensgeiſtlichen 
der ehemaligen Abtei St. Denis, Pater Wernenil, anvertraut 
worden, 

Die Quotidienue nennt nicht weniger als vier Departe: 
ments, Rhein und Mufel, Moer, Durthe und Waͤlder, wel: 
ar, wie man ſich zu Paris ſchmeichelte, im Folge des Kon: 


greffe® an Frantrei zuräffalen würden! Der Fürft Tallev⸗ 
rand, fügt fie hinzu, werde nähftens von Wien zuräf et» 
wartet. 

Man erzählt von Ludwig XVII, neulich wieber folgende 
fhöne Untworten. Als man In ihn drang einen Nacfolger 
des Generals Nanfouty im Kommando der Mousgetaitkom⸗ 
yagule zu ernennen, fagte er gerührt! „Ach, melne Herten, 
ehe wir baran deuten, unfre Freunde zu erfegen, laſſen Sie 
mir Zeit fie zu beweinen !" — Dem Herzog von Danzig, der 
im Marfchallfaale laut gefprochen hatte, weil er den eben ein» 
tretenden König nicht ſah, und ber fih beshalb entſchuldigte, 
antwortete Se. Maj.: „Herr Marfhall, wäre ich ein Feind ges 
mweien, fo bätten Ste mich gewiß gleih bemerft.” — Der 
Fürft von Wagram überreichte ibm ale Urkunden über fein 
Eigenthum von Grosbois, und bat deu König dieſen Laudſtz, 
der vor 1789 ihm gehört hatte, wieder angunehmen, Dee 
König ftefte die Schriften ein, unterbielt ſich goch eine Weile 
mie dem Fürften, und fagte bann plözlih: „Nun war id eine 
Stunde lang Eigenthümer von Grosbois; ich babe es genofen, 
Herr Marſchall, und mache es Ihnen zum Gefhent.” 

Jtaltenm 

Man hatte Briefe aus Tuuls mit ber Nachricht erhalten, 
in der Naht vom 21 auf den 22 Dec, wären Sidy Mabmub 
Ben, Sohn des vorigen regierenden Fürften und Enkel des 
Haffan Ben Uly, in Begleitung feines Bruders Sidy Jsmael, 

"db von ungefähr 30 Bewafneten umgeben, in bie Nefibenz 
feines Ontels Osman Bey eingedrungen, und bätten benfelbeng 
nebſt deffen drei jungen Söhnen und dem Maria Anna Stinca, 
welder das ganze Mertrauen bes Bey's befaß, dem Leibarzte 
Grion und verfhiebenen andern Perfonen, ermordet, Die dfs 
feutliche Ruhe fey durch diefe Barbarel nicht geftört worden, 
und bie Tuniſer ſollen es fogar gerne ſehen, daß Mahmud Bak 
ben Chrom feiner Wäter wiederum befteige, 

Schweiz. 

WVoma Febr. Im leztverfloſſenen Sommer wurde eis 
Kourler, den bie waadtlaͤndiſche Geſandtſchaft bei der Tagſa⸗ 
sung an ihre Reglerung abgefertigt hatte, bei feiner Durchs 
reife durd den Kanton Bern auf Befehl der dortigen Regle⸗ 
rung aufgehoben und feine Depefche ihm abgenommen, Made 
der wurde ibm diefe, jebocd In einem Suftande, der über die 
vorgegangene Erbrehung feinen Zweifel übrig lief, wieder zus 
geftelt, und ihm erlaubt, feine Meife fortzufegen, Als hier⸗ 
auf die waadtländifche Regierung bei dee berniſchen über diefe 
Gewaltthaͤtigkeit Klage führte, erhielt le zur Autwort, daß 
bie Auſdebung des Koutiers blos einem Mißverſtaͤndulſſe zus 
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sufhreiben und bie Depefhe unberührt geblieben fer. Nun 
finder ſich die leztere, nebſt einer bedeutenden Anzahl von Bries 
fen, die feit fünf Monaten in dem Bernifhen Poftbäreaur find 
aufgefangen worden, inder Correspondance et autres pieces 
söcrdtes’ abgedruft. Wie man von mebrern Seiten verfis 
chert (und der zu Hamburg erfheinende deutſche Beobachter 
in feiner Nro. 26. zuverfihtlic behauptet), ift der hr. Ber 
böreihter v. Wattenwpl ber Herausgeber diefer Samm⸗ 
lung und Hr. Schultheiß v. Mülinen Verfaſſer der dieſelbe 
begleitenden Anmerkungen, Welches aber auh bie Merk: 
zeuge der Bekanntmachung ſeyn mochten, fo muß dieſe 
ſelbſt als dad Werk der berniſchen Regierung, Die allein in 
Beriz der Korrefpondenz ſeyn fonnte, angefeben werden, 
big fie fi hierüber wird gerechtfertigt haben; denn das Ders 
bieten der Schrift, aachdem die gefamte Schweiz und zum 
Theil aub das Ausland damit überfhwemmt worden it, wird 
wohl Niemand für eine Rechtfertigung halten. Die, auch 
dur den Titel angefündigte Abſicht dleſer Befanuntmadbung 
tft, die Gegner der Bernifchen Partei ald Mevolutionsmenfden 
barzuftellen, und, beſonders in den Augen von Frankreich, ge 
hälfie zu machen. Da ſich aber aus den aufgefangenen Brie: 
fen nur foviel ergibt, daß dieſe Gegner entſchloſſen find, ib 
‚gegen die Anmaafungen Berns bis aufs dußerſte zu vertheidi— 
gen, und daß biefe Anmaafungen allgemein in ber Schweiz, 
und felbft im Schooße der bernifchen Megierung, in hohem 
Grabe mifbidigt werden, fo bat man noch zu eingreifendern 
Mitteln feine Zufluht genommen, und unter anderm ein ge: 
gen die Neftauratiom gerichteres elendes Schimpflied (le Roi 
et la Noblesse) , das notorifh in Frankreich erſchlenen ift, 
als in der Waadt verfertigt und befaunt gemacht, binwieder 
"ebdrufen Safen. Wenn man ſich folber Mittel bedient, fo 
ſollte uam fi wenigftens hüten, das Wort revolutionair aus: 
zufpregen! 
Holland, 

Die Harlemer Zeitung vom 14 Febt. enthält unter bem 
Artikel Brüäffel Nachſtehendes: „Die Dffigiere der in Bel: 
ten ftationirten englifhen Armee, welche ſich in England be: 
finden, haben Befehl erhalten, fi zu ihren Korps zu bege: 
Ben, und treffen nach und nad bei denjelben ein. Die englis 
dem und hanadverfhen Megimenter werden In fomplettem Zus 
ande erhalten. Täglich treffen Detafhements für bie Infan- 
terie und die Kavallerie ein, welche dieſen Megimentern ein: 
verleibt werden. Man verfihert von guter Hand, baf bei der 
Autunft des Lords Caſtlereagh zu London die wihrige Frage 
eatſchieden werden fol, ob die Urmee, welde die Länder zwi⸗ 
jchen der Maas und der Nordiee befezt bält, vermehrt werden 
fol oder nicht; in dem erfien Falle erwartet man 20,000 Mann 
enzlifher Trappen, welche fih unter bem großen Wellington 
derudiut gemacht haben, und überbis 10,000 Hannoveraner, 
Die delgiſche Armee verſtaͤrkt fih täglich.” — Dagegen fhreibt 
die Brüffeler Zeitung vom 14 Febr.: ,„„Die bei dem Gene: 
talſtad der englifhen Armee angeftellten Offiziere haben Befehl 
erhalten, ſich zu ben Korps zu begeben, zu welden fie gebds 
ten, wnd die ſich in England befinden, Man flieht diefe Maaß⸗ 
regel ale eine Vorbedeutung des naben Aufbruchs der Engläns 
der an, welches nugenigeinfih beweist, daß die Unabhän— 


gigleit unſers MWaterlandes umter dem mädtigften Garantien 
geſichert if.” 

Seit dem ı Febr. erfbeint zum Bräffel das Journal de la 
Belgique mit dem nieberländiiben Löwen und der Beiſchrift: 
L'Union fait la force. Die Stellung des Zöwen bilder Die 
Landkarte der Niederiaude, Er ſteht aufgeribter, mit dem 
Müfen nad Weſten. Um den gefrümmten Schwanz ſtehen bie 
Worte: Mer du Nord. Der Zunderzee bilder fein Obr, 
Holland die Maͤhne, Friesland und Gröniugen find auf dem 
Kopfe zu lefen; Ober: Yifel auf ber vorgeſtrelten Zunge; 
Utrecht, Zütphen, Uutwerpen, Brabant fichen auf der Wor⸗ 
derbruſt; Mecheln und Maſtricht auf der rechten Borderpfote; 
Namur und Luremburg auf der Unken; Glantırm, Heune⸗ 
sau, Artois anf dem Ruͤlen. Die Hinterpfoten tragen Feine 
Jaſchrift. 

Deutſchlaud. 

Eine koͤnial. baierıihe Verordanug vom 16 Febr, betrift 
die Zuziebung der Wdoofaten in reinen Polizeifahen. — Un⸗ 
term 12 Febr. wurden fäntlibe Ütitterlehn: Wafallen des 
febwlariirten Hochſtiſts Augsdutg zu Reloguosziruag dei 
Hauptfales vorgeladen. 

Lord Caſtlereagh bat bei feiner Meife durd Suͤddeutſchlaud 
am ı8 Febt. zu Münden bei dem englifhen Gefaudten Hru. 
Rofe, am 20 zu Stuttgart übernahter. In feiner Gefellfwaft 
befanden fih Lady Gajtiereagh, Lady Stewart, Lord Elive, 
Sekretär Planta ıc, 

Im oͤſtreichiſchen Beobachter llest man nachſteheudes, and 
Frankfurt eingefandte Schreiben vom 4 Febr.: „Das Ges 
rührt, welches ſich bier verbreitet hatte, man babe bier Schritte 
verfaht, um mit dem Anfange bes laufenden Jahre bie augeb⸗ 
li von bem Mache und der Bürgerfhaft angenommene Vers 
faſſung, jedoch obme die im der gutäctliden Entfweidung bes 
oberfien Verwaltungsdepartements vom 19 Jul, v, 9. enthal⸗ 
teuen Zufäze und Mobdififationen, einzuführen, ſcheint dburds 
aus ungegründet zu ſeyn. Auch widerlegt ſich für jeden, der 
mit ber Geſchichte ber biefigen Organifationdproichie betanut 
it, biefed Gerücht von felbft. Dasijenige Verfalfungsprojett 
nemlich , welches das oberfte VWerwaltungsdepartement bei fels 
mer gutaͤchtlichen Entfheldung vom 19 Jul. v. J., welche felbft 
nur ein weiteres Projeft ift, zu Grunde legte, iſt keineswegs 
das einzige offiziell zu Stande gebrachte Projekt, fondern viels 
mehr das vierte von mehrern fucceffive entjtandenen offiziellen 
Vorſchlaͤgen zur innern Geftaltung der hieſigen Stabtverfaffung, 
Auch ift diefes Projekt keineswegs mir Zuziehung der Bürgers 
ſchaft oder einer Reprafentation derſelben zu Stande gebracht 
worden; vielmehr ift es dad Refnltat einer bloßen Uebereins 
ſtimmung der Majorität des dermaligen proviforiihen Raths⸗ 
perfonals mit beim Perfonale des proviforifhen Bürgerause 
ſchuſſes der zur, wecher legtere niemals ein wirklider Meptäs 
fentant der Bürgerfhaft gewefen war, fondern erſt durch bie 
neueften Projekte dazu erboben werden fol. Meder ber Rath, 
deſſen Obltegenbeit es ift, die Adminlftration der Stadt verfafe 
fungsmäfig zu beforgen, noch der Buͤrgerausſchuß, deſſen Be» 
euf ed iſt, die Ubminiftration bes Mathe in einigen Yunttem 
zu Eontrolliven, bat die Pllit oder die Befuguiß, Die 
Stadt zu organifiren, oder, ohne Mükfeage bei der Bürgers 
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(daft, Draanifationsvorihläge zu entwerfen. &o fehr man 
in diefiger Stadt einer endlichen feften Beftimmung ber Innern 
Berhaͤltniſſe entgegenbarrt, fo wänfht man doch lelneswegs, 
das diefe Beſtimmung obne gruͤndliche Würdigung einer fo 
wichtigen Augelegenheit erfolgen möge, und daß man durch 
Einführung einer mangelhaften @inrihtung, bergleiden bie 
im vierten Projekte vorgefälagene in den Augen aller Inbefans 
genen ift, am bie Gtelle des bisherigen Proviioriums aber: 
mals nur ein Provifortum, oder, was noch ſchlimmer fepn 
würde, eine übel angeordnete Definitiveinrihtung möge tre⸗ 
ten febhn.” 
Deftreid. 

Um ı7 Febr. Ubends wurde zu Wien bei Hofe die Viail, 
am folgenden Bormittage das Seelenamt für weiland Kalfer 
Sofeph I. gebalten. Der Hofitaat erfaien dabei im Trauer: 
Bleidung, und die beiden Hoftheater waren verſchloſſen. 

Die Franfenthater Kongrephronit enthält nachſteheude, 
freilid unvolitändige Weberfegung der Note, welde der koͤnigl. 
frangdfiihe Bevolmaͤhtigte Herr Färft von Talleprand in Be: 
tref der Fänftigen Beſtlamuug von Polen und Sachſen am 
19 Dee. dem kallerl. öftreibifhen Bevollmächtigten Herru Fuͤr⸗ 
ften von Metternich übergeben hat: „Im babe mi beeifert, 
deu Abſichten Er. k. f. Majeflät zu entjprenen, welche das 


Schreiben ausdrüft, womit mich Ew. fürftl. Gnaden beehrten, 


und es ift von mir die konfibentielle Note, welche Sie am ıob. 
au Se, fürftl. Gnaden den Staatskanzler, Fuͤrſten von Har— 
Denberg, fandten und mir offiziell mittheilten, Sr. königl. 
‚Mai. zur Kenntnip gebradt worden. Um das Bergmügen des 
Königs: au den in dieſer Note ausgebräften Entihläfen zu 
verbärgen, genügt mir bie Bergleihung derfelben mit dem 
Befehlen, weldbe Se. Majeftät Allerhoͤhſtdero Geſandten bei 
dem Kongreffe ertheilt haben, Frankreich hatte keine Abfiten, 
vom Ehrgelz oder perfönlidem Jutereffe geleitet, dahin zu 
dringen. Wieder in die Lage feiner alten Graͤnzen verfezt, 
gedachte es nicht ferner biefe zu erweitern, gleich dem Meere, 
welches nicht über feine Geſtade ausbricht, ald wenn es durch 
Stürme aufgewiegelt wurde, Seine Ariegeheere, mit Ruhm 
bedeft,, tragen fein Verlangen mebr nah neuen Eroberungen. 
Befreit von jener Unterdräfung, von welder Frankreich mins 
ber das Werkzeug ald das Opfer geweſen, glüflich feine recht: 
mäßigen Regenten und mir ihnen die Ruhe wieder erlangt zu 
haben, welche e# für ftets verloren zu haben fürdten fonnte, 
batte es nichts zu reflamiren, feine Unfprübe bie es machen 
wollte. Es bat deren feine gemacht, und wird beren feine 
machen. Doch blich ihm der Wunſch übrig, daß das Werk feis 
‚ner Wicderherftellung für ganz Europa, fo wie für ſich felbft, 
vollendet würde, daß überall für immer der Mevolurionsgeift 
ſchwaͤnde, daß jedes gefegmäßige Recht geheiligt würde, und 
daß iede Chriuht, ober jedes ebrfüchtige Unternehmen, fowol 
feine Baurtheilung ale rin immerwährendes Hinderniß in einer 
widerfprehenden Erklaͤrung und einer förmlihen Gewäbrlet: 
fung jener nemiliden Prinzipien fände, vom welchen bie Die 
volutton nur eine lange und nufellge Vergeſſenheit geweſen. 
Eraufreib6 Wuuſch muß der jebes europaifhen Staates ſevu, 
ber fich nicht felbit verblendet, Ohne eine ſolche Ordnung der 
Dinge kan fi keinen einen einzigen Augenblif feiner Zufunfs 


verfigert halten. Mie bot fih ein eblerer Zwel Europa’d Hein 
ſchern dar, nie that ein Mefultat fo Noth, und nie konnte man 
bie Erlangung deſſelben fo ſeht hoffen, als in einem Beitpunfte, 
wo bie gefamte Chriftenheit zum erftienmale berufen ward, 
einen Kongreß zu bilden. Wieleiht wäre man bereits volle 
ftäudig zu demfelben gelangt, wenn, wie ber König geboft, 
ber Kongreß fofort bei feiner Berfammlung, indem er bie 
Grundſaͤze aufftellte, den Zwek beftimmt und ben einzigen Weg 
vorgezeichnet hätte, der zu bemfelben führen konnte. Dbne 
Smweifel würde man alsbaun wohl feine Mächte fih einen Bors 
wand haben ſchaffen ſehen, um zu zerftören, was nur die Er⸗ 
haltung zum Zwel haben fan. HBuverläffig, als der Wertrag 
vom 30 Mai wollte, daß das wichtige Mefultar der Kongreße 
operationen ein wejentlihes Gleibgewibt und nur eine Maſſe 
bilden folte, um ſodaun nach gewiſſen Werbältniffen vertheift 
su werden, fo beabfihtigte er damit, daß jede reutmäßige 
Doynajtie entweber erhalten, oder wieder bergeftelt, daß jedes 
gefesmäßige Met refpektirt würde, und daß die erledigtem 
Zänderbezirke, d, h., ohue Souveraine, den Grundidgen des 
politifhen Gleichgewichts gemäß, vertbeilt werden follten, oder 
was das nemliche ift, nad den Erhaltungsurundfäzen der Rechte 
eines jeden Einzelnen, und der Rube Uler, Es wäre überdies 
ein ſeht feltfamer Itthum, wenn man als einziges Element 
bes Gleichgewichtes die Bahlenverbältniffe betrachten wollte, 
welche bie politifhen Arithmetiker angeben. Athen, fagt 
Montesquien, befaß in feinem Janern biefelbe Etreitträfte, 
fowol während es mit fo vielem Rubme berriäte, als mähs 
zend es mit fo vieler Schmach diente. Es zählte 20,000 Buͤr⸗ 
ser, als es die Griechen gegen Die Derfer vertbeidigte, als e# 
mit Sparta um bie Oberberrichaft ſtritt, und als es Sizilien 
angrif; es zählte deren 20,000 ald Demetrins Pbalerens fie 
zaͤhlte — — — — Das Sleichgewicht wird alfo nichts weiter 
als ein imhaltleeres Wort feon, wenn man nicht von jener 
ephemeren und tänfhenden Stärke, melde die Leidenihafren 
erzeugen, fondern von der wabrhaften moraliſchen Kraft abs 
ftrabirt, die in der Tugend beftebt. Im Werbältnife aber 
von Bolt zu Volk ift Die erſte Tugend, Gerechtlgkelt. Durch⸗ 
brungen von biefen Gruudfägen, hat der Kbuig feinen Ger 
fandten ald unabänderlige Richtſchnur vorgefnrieben, vor als 
fen zu ſuchen, was Recht iſt, ſich In keinem Zalle davon zu 
entfernen, und ans welder Rükfiht es au fepn möge, nichts 
zu unterzeihmen, in Nichts zu willigen, was ibr juwiderlaus 
fen moͤgte, und in der Ordnung rechtmaßiger Kombinationen 
ſich an diejenigen zu balten, welde am fräftigiten zur Feities 
zung und Handhabung eines wahren Gleihgewidten beiiras 
gen Lönnen, Unter allen Fragen, welde auf dem Kongreife 

verhandelt werben ſollen, betrachtet ber König als die erfie, 

die größte, als bie ausſchließlichſt europäifge, nad außer Bers 

gleihung mit jeder andern, die von Polen; wenn es ihm möge 

li geweſen wäre, eben fo febr zu hoffen, ald er es wun cte, 

dap ein Volk, welches durch fein Alterthum, feine Lapferteit, 

ieine, Europen weilaud erwieiene Dienfie, und dutch fein Uns 

alut des Jutereffes auer übrigen Völker fo würdig, wieder in 

dem Befiz feiner alten und volftändigen Unabbängigkeit geieye 

werden Ennte. Die Tbellung, weite es aus der Zabl der 

Rasionen ſttich, war das Vorſpiel zu deu Zerrürtungen, welche 


010 


Muropa erlitten, Als aber bie Macht der Umſtaͤnde, ſelbſt 
Aber die edeliten und großmärdigitien Stimmungen ber Sous 
»eraine obliegend, denen die ehemaligen polnifden Provinzen 
unterworfen find, die Frage über Polens Schikſal bis auf eine 
blofe Theilungs » und Gränzenangelegenheit herabgebracht hats 

e, worüber die drei dabei intereffirten Maͤchte mit einander 

idkutirten, und an welder, vermöge ihrer vorbergegangenen 
Werträge, Frankreich theilnahmlos geblieben ; fo blieb dieſem 
Restern, nachdem es fi geſchehenermaaßen erboten, bie bil 
Jigften Forderungen zu unterftäzen, nur der Wunſch übrig, e# 
möchte zufrieden feyn, um es felbft zu feun, wenn es zufries 
ben wäre, Die Frage wegen Polen konnte hierauf, nicht nur 
für Franfreih, fondern für Europa, am ſich jenen Vorzug niet 
mehr baben, melden fie in der obigen Vorausſezung gehabt 


Bitte.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Eine Nürnberger Zeitung fhreibt aus Wien vom 15 Febr.: 
Es iſt falſch, daß mehr Truppen von bier na Italien beor: 
Dert wären; nichts als ein kleines Ergänzungstorpe gebt da⸗ 
Hin ab, welches keine zweihundert Mann beträst, und alfo 
Seinesweges als ein Anfang zu Truoppenzügen dettachtet wer: 
Deu fan. Ein vor drei Tagen bier angelommener Kourler, ber 
ſeche Tage früher Mailand verlieh, erzählt, daß dort allenthal: 
ben Ruhe berrfhe. — Man behauptet, der Worihlag, das 
Königreih Italien, jedoch mit veränderten Grängen, wieder 
herzuſtellen, ſey nunmehr am der Tagesordnung ; obgleich bie: 
fer Plan Anfangs lange keinen Eingang finden wolte. Mau 
sernimmt bereits, daß am biefigen Hofe Vorbereitungen zu 
einer Reiſe Sr. Mai. des Kaifers Franz nah Italien gerrof: 
fen werden, und zweifelt wicht, daß diefe Meife mit ber Mea- 
Jifirung jenes Plans in Verbindung ſtehe. Zu biefem ſtimmt 
auch die Sage, daß die Hergogthämer Parma, Piacenza und 
Suartalla, die der Kaiferin Louiſe und ihrem Sohne beftimmt 
waren, von ihr wieder gegen andere Entfhädigung würden 
abgetreten werben. Mit jenen Herzogtyämern wärde daun 
Das neue Königreih Italien vergrößert, unb Mailand und 
Benedig würden deſſen Hauptſtaͤdte ſeyn. Man boft, auch 
Die ehemalige Mepublil der fieben Zufeln fm jonifhen Meere 
werde an biefes neue Meih falen, und ibm Stüzpunfte 
amd MWereinigungspläse zum Behufe des levautiſchen Hans 
dels bieten, — Unfer Kalfer befindet ih noch immer unpäß: 
Uch. Auf die neulihe Bahu:Dperation hat ſich eine Geſchwulſt 
#ingeftellt, die einen hell des Hauptes einnimmt, uud ver: 
arſacht, daß Se. Majeftät nur einige Stunden des Tags das 
Lager verlaſſen darf. — Der 12 Februar, ale der Geburtstag 
Des Kaifers, iſt vorübergegangen, ohne baf etwas über bie 
Mrbeiten und Beſchluͤſſe des Kongreffes befannt. geworden; 
was vernänitige Beobachter ohnehtn vorausgefeben hatten, 
indem die Belauntmahung won Dingen, bie aufbas Wohl 
»on drei Erbdtheilen Bezug haben, wicht verfhoben werben 
würde, fep es auch um das Geburtsfeſt des erften Monarchen 
der Welt damit zu verherrliben. Das Geräht, daß am ı2 
Gebr, nur darum nichts befaunt gemacht worden, weil der 
Kongreß beſchloſſen habe, feine Entfheidungen auf allen Punk, 
ten Europens zugleih und in Einer Stunde verfündigen zu 
laſſen, ih faſt aoch ungezeimien. — Dam hoft, der Kurs 


werde eheitend mod weiter zuräfgeden, ba felt einigen Lagen 
bie bisherigen Karten Zufläfe von Papiergeld aus beiden Gab 
ligen nadlafen.” i 

* Wien, ı8 Bebr. Obgleich die Uebereinfunft wegen ber 
Theilung Sachſens bereits untergeihnet ift, fo haben ſich doch 
bei andern Gegenftänden der Kongrefverhandlungen, wie es 
ſchelut, nos kleine Auſtaͤnde gefunden, Die aber bald befeitige 
ſeya werben. Man will behaupten, daß von Baden auch no 
beinahe der ganze Neuftdbter Kreis aebſt dem Eihsielde und 
Erfurt (bob mit Vorbehalt des Befazungsrehts in der Elta 
delle für Preußen) dem Herzoge von Sachſen⸗ Weimer übers 
lafen, und demfelben zugleich der Kitel Großherzog beigelegt 
werden dürfte. Nagdem nun bie große Frage wegen Sachſen 
gelöst it, fo iſt bereits dem Vernehmen mad eine Botſchaft 
an den Aönig von Sachſen nad Berlin ergangen, um ihn nad 
deu Öftreihifgen Staaten einzuladen. Es fol ibm Brünn 
oder Prefburg zum vorläufigen Aufenthalte vorgefhlagen wor» 
den ſeyn; bie verbändeten Souversine wollen ihm, wie es 
f&eint, volle Freiheit laffen, fein Intereffe reif zu überlegen, 
und ihn felbft dadurch einer unangenehmen Lage entzichen, 
Dem böhmifhen Kanzler fol Befehl erthellt ſeyn, bdenfelben 
tönigli zu empfangen, Alle dieſe Anerdaungen werden aber 
die Yublitationen noch einige Wochen verzögern, indeß if durch 
die Beilegung der fähfiihen Ungelegenyeit für die deutſchen 
Verhaͤltulſſe außerordentlih viel gewonnen; heute bat nad 
einer dreimonatlihen Unterbrechung eine neue Gizung im beuts 
(hen Comite“ ſtatt gefuuden, und es ift ale Wahrſcheinlichteit 
vorbanden, daf fi der deutſche Bund bald fonjtituiren wird, 
— Huch die Angelegenheit der Entibddigung Dänemarks fol 
ihrem Ende nahe feyn; man fagt, daß dabei eine bısber freie 
Stadt vielleicht ihre Privileg en verlieren werde, Wie man 
bört, iſt feit einigen Tagen lebhaft darüber debattirt, aber 
bis heute noch nichts entfwieden worden, — Yazwiisen deus 
ten ale Maapregeln ber dftreihiihen Dtegierung auf Frieden; 
die ganze Armee wird vom ı März an auf beu Arıedeneiuß 
gefegt, und man fiebt deshalb einer Publikation entgegen, 
Dagegen feinen die Unjtalten zur Wbreife der Souveratus 
feit einigen Tagen nicht mehr fo eifrig betrichen zu werden; 
morgen wird wieder das Theater im Medoutenfaale eröfnet. — 
Nahfchrift; Abends um 7 Uhr. Nah eben eingelangten 
Nachrichten fol der König von Sachſen nebft feiner Zamilie 
den 23 d. in Brünn eintreffen, wobin zu feiner Aufwartung 
feit zwei Tagen ein Theil des dftreihiiken Hofitaard, woruns 
ter die Brafen v. Schuienburg, Weiſſenwolf, Lasızanzio ıc. 
fid befinden, beordert it, Schon heut früh it der Prinz 
YUnton nebjt feiner Gemahlin k. Hob. dahin abgegangen; auch 
wird ſich der Theil der £. fähfiiken Familie, der ih bie jezt 
in Prag aufbtelt, nah Brünn begeben; da nach einigen Bes 
richten Se. Majeftär erflärt baben fol, den Traftat wegen der 
Thetlung Sachfens nur mit Zuziehung der übrigen @lieder 
feiner Familie und mir deren Tinſtimmung ratifisiren gu koͤn⸗ 
nen, So lit demnach in wenigen Tagen das Kejultat zu ers 
warten. Wuf jeden Fall bleibt es bei der gefhloffenen Kons 
vention, nur dürfte bei bed Königs Weigerung der Prinz Uns» 
ton die Krone übernehmen, WBorldufig werden Se. Majeftät 
in Brünn verweilen, in der Folge aber wohl gewiß einen Bes 
fu in Wien maden. Diefer Umftand und der verlängerte 
Aufenthalt der Gouverains dürfte einigen Aufſchub in ben Pus 
blitatiomen der Nefultate des Kongreſſes mac ſich ziehn, wes⸗ 
wegen unfer Kurd fi etwas verſchlimmerte. 

Wien, ı8 Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 283, zwei Mo⸗ 
wate 2754. KAonventiousmünge 283. (Abends 286.) 
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Ueber bie Deputation des deutſchen Buch⸗ 
handels beim Kongreſſe. 


»8Wilen, 10 Febr. Die von Seite des geſamten deut: 
fen Buhbdandels nah Wien gefandte Deputation, um bie 
bisher in mehreren Staaten Deutiglands darch den Nahdruf 
fo unrehtmäßig gefränften Rechte ber Schriftteller, fo wie ber 
Buchhandler, als ihrer Verleger, gegen fernere Beraubung dem 
hoben Schuze des erlaudten Kongrefles zu empfehlen, fand, 
wie man erwarten burite, bei den erhabenen Staatsmdunern, 
an die ihre Petition gerichtet war, die huldvoufte Aufnahme 
und Beachtung ibres, für die fernere wiſſeuſchaftliche Kultur 
aller deutihen Sprachgenoſſen fo —* Seſuchs. Wufge: 
fordert, fhriftlich über den Gegeuſtand ihrer Sendung etwas 
darzulegen, übergaben die Deputirten im November ı314 bie 
im Beilage A. enthaltenen Bemerkungen, bei denen ſie ſich 
bauptidalic in allen einzelnen wänfhenswertben Beſtimmun⸗ 
gen auf die neueften fo weifen Verordnungen bed Fürften der 
vereinigten Miederlande über Wuchrutereien und den Bud: 
bandel um fo mehr ftästen, als biefe Verordaungen damals 
fo eben dur die offiziellen Zeitungen 33 allgemeinen Kunde 
‚ auch in Deftreih gelommen waren. ab bisher noch nichts 

Oeffentliches für die geiezlibe Begründung ibres Geſuchs ge: 
ſchehen konnte, ift denen, die den näbern Gang der —1 — 
Kongreßgeihäfte kennen, ſehr begrelflich, indem bie Feſſſtel⸗ 
lung der Bafis des neuern großen Staatsgebäudes von Euros 
pa erft ausgemittelt werden mußte, ebe es an die einzelnen 
Undeimanderfezungen der deutſchen Angelegenheiten lommen 
konnte. Do fortdauernd erbieltem bie Deputirten bis jejt 
niet blos gußderungen der — ihres Geſuchs, fonderna 
überzeugende Beweife, daß man bereits Mebreres darüber in 
den Konftitutionsentwärfen für Deutfhland aufgenommen 
babe. Vertrauungsvoll darf man baber dem Reſultaten davon 
entgegenfehen, Ein in ber That mertwärdiges Belipiel, wie 
weit die Unverfdämtheit moraliſchgeſunkener Menihen geben 
föune, feste die Nachdrukerzunft dadurch ab, daß fie die von 
den Deputirten gegen den Nachdruk dem Kongreſſe übergebene 
Denkſchrift fin felbit nahdruften, und fie von einem 
gebungenen unbelannten Scriftfteller mit weitſchweifigen, 
nichtsfagenden Noten begleiten ließen, Der Fa Stüspuntt, 
ben fie zur Beifhönigung des Nachdruts in Oeftreich aufjuitels 
ken fuchten, war die falihe Worausfezung, daß dieſe Monarı 
&ie In Hinfiht der Litteratur gegen die übrigen beutfhen Län: 
ber als gefäloffener Handeldftaat anzuſehen fen. Daß die libe: 
ralen und zeitgemäßen Anfiten, welde die erſten öftreihifhen 
Staatsmänner über diefen Punft gegen die Deputirten aus: 
fpracen, jenen enghergigen, faliben, die wahre intellectuelle 
Kultur der gefamten deutichen Spradgenoffen hbemmenden De: 
—— eradezu widerſprachen, daran hatten bie Nabbruter in 

brer obnmächtigen Wuth nicht gedbabt. Yu Hinfiht des An: 
gure würden die Deputirten den Nahdruf ihrer Dentiarift 
er Vergeſſenheit übergeben haben, wenn nicht eine Berfäl: 
fbung babei e rügen gewefen wäre, befwegen ließen die De: 
—— die in Beilage B. anfolgende Erklärung druken, in 
eren Jahalt, welder ſowol die Genfur als Druferlaubniß ber 
ebeimen. Staatskanzlei, als oberftem Yoligei: Hofitelle, ers 
telt, die, zu den —& Hofunnugen berechtigenden Geſin⸗ 
nungen der erſten dftreihifben Staatsbehörden ausgeſptochen 
— Mit Vertrauen darf daber jeder deuiſche Litteraturfreuud 
ie mit Scehnfuht gebofte aefezliche Sicherſtelung des Littera: 
zifhen @igeuthpums aun bald erwarten, vorzüglich wird fi 
das Geſez au der Rechte der Erben eines Schriftftellere (die 
bisher in alen Ländern Enropa’s, Deutſchland leider ausge: 


kunft Schus un 
fränften litterarifhen Eigentbums zu fuchen, Notbwaffen nad 


thamsrecht genoffen) annehmen, welche Angelegenheit die drin⸗ 
gendfte Hälfe erfordert. IA es nicht (dmabvoll, daß der Deuts 
fe jezt fehen muß, wie die Kinder von Schiller und Wies 
land wenige Zabre nah dem Tode ihrer großen Vaͤter jest 
öfentlib, und noch dazu unter dem Souze und mit Priviles 
gien deutiher Wegterungen Öffentlib ausgeplüändert 
werden. Ihr einziges Erbtdeil if der Eiaentbumsgenuß am 
den geiftigen Werken ibrer Vaͤter, nnd diefen will man ihnen 
vor Ublauf irgend einer gefezliben Befimmung, die in allen 
andern fultivirten Ländern mweninitens auf 15 Yahre läuft, 
(hmälern? Kaum find bie Unzeigen eined Nabdrufers im 
Wisbaden von Wielaud's fämtlihen Werken verbreitet, fo 
erf&heint ein anderer fdaamlofer Verein, der ih bad Bäream 
ber dbeutiben Klaffiker zu Karlsrube nennt, und vers 
fpriht im Nachdruk eine Sammlung der vorzäglichiten deut⸗ 
ſchen klaſſiſchen Schriftfteler und Dichter, und bat bereits dem 
Anfang mir Wieland's fämtliben Werten, fo wie mit denen 
von Schiller gemadt. Und diefe Mäuber erhielten bazu ein 
Privilegium auf zebn Jahre vom ihrer Megierung? Und dazu 
fhweigen die Tauſende von Deutihen, bie Schiller und 
Wieland ihre höbere geiftige Weibe verbanfen? 

Beilage A. Die Unterzeihneten, bevollmäctigt vom 
dem angefebenften Theile ber deutſchen Buchbäudler, bei ber 
glüflihen Befreiung Deutſchlande zu Wiederbelebung, Meints 
gung und beifern Organifation feines fo wichtigen Buhban: 
bandels bei bem Kongreß zu Wien nah Moalichkeit mitzuwirs 
fen, wagen es Folgendes als das Weſentlichſte F Erreibung 
biefes Zwets ber böbern Prüfung untertbänigit vorzulegen, 
Wenu es vor Ullem das Wictigfte it, und durch Verfaſſung 

efezlih begründet werben muß, daß Deutſchlaud im feinem 
unern Feligleit, und gegen das Wudland eine gefhloffene 
altung erbalte, fo ift es von ber bödften Nothwendigkeit, 
dab das einzige Mittel, wodburd bie Megierungen von der Lage 
der Dinge auf das Sicherſte und Schaellſte in Kenntnif ge: 
ſezt werden können, bie Preffreiheit, nefezlic konjtituirt werde. 
Diefe, das Wohl des Ganzen fo beförbernde Freibeit würde 
zugleich den hoben MVortbeil gewähren, daß in der Grlaubniß, 
alle Produkte des Geiſtes dem Yuhlifum ungeftört mittbeilen 
dürfen, ein erhöbeter Untrich für die Entwilelung deſſelben 
dge. Würde dabei noch das Geifteseigentbum durch Merbot 
bes Nahbbdrufs dem Scriftfteller aefibert, und überbanpt 
für Buchdrukerei und Buchhandel dasjenige gefezlich verordnet, 
was das weife Dekret Br. koͤnigl. Hobeit bes fouverainen Fürs 
ften der vereinigten Niederlande vom 22 Sept. 1814 in dies 
fer Beziehung enthält, fo wäre in ber deutihen Verfaſſung 
Alles begründet, was die Drut und Preßfreihelt Nuͤzliches bes 
wirken fan, ohne Nachthell davon beforgen zu dürfen, Wien, 
ben ı Nov. 1814. Gotta. Bertud. 

Beilage B. Die Untergeihneten haben unter dem heus 
tigen Dato einen fo eben erſchienenen Nahbruf ihrer dem ers 
lauchten Kongreife übergebenen Denkſchrift mit angeblichen Bes 
rihtigungen erbalten, und finden es nötbig, wegen bedeutens 
ber Werfälfhung, bie fi darin findet, öffentlich ein Wort dars 
über pa fasen. Es war zu erwarten, daß die Nachdruker, ges 
dugitigt dur die Deputation, welche vom Buhbäudlerftand 
und in dem Sinne ber gefamten beutihen Gelehtteu an dem 
erbabenen ** nach Wien geſendet wurde, um fuͤt die Zu⸗ 

geſezliche Sicherſtellung wegen. bes fo ſehr ges 


ihrer Urt ergreifen würden. Idte Beklommenheit mußte fteis 
gen, da fie hörten, daß die edeliten Männer der deutiben Nas 
tion, ein Fuͤrſt Metternih und Baron v. Wellenberg als Ör⸗ 
gane von Oeſtreich, fuͤrſt Hardenberg und Baron v. Humbold 


nommen, das auf eine Meibe vom Jahren beſtimmte Ligen: | als ſolche von Preußen, Zürft Wiche von Baleru, Graf Min: 
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er von Hannover u. a. m., bie Mechtlichkeit, das Beitgemäße 
ened Gefuhes erlannten, und ibren vollen Schuz dieſer — 

as geißiae Wohl aller, durch bie beutfche Sprache, als wahrem 
MNationalband verbundenen Völterftämme befdrdernden — Sa: 
ce zu verfpreden geruhten. Diefe boderleuhteten Staats: 
männer würden, wenn nur von dem Privatinterefle deutſchet 
Kaufleute die Rede geweien wäre, der obgedahten Deputation 
keineswegs Gehör gegeben, und fie als unftattbaft zurüifgemie: 
fen haben. Doc diefes war keineswegs ber Full, Sie erfann 
ten im Gegentbeil an, deß die bisherige Duldung des Nach⸗ 
druts in einigen Staaten nur bie traurige Folge der dur die 
lezten Zeitperioden herbeigeführten gewaltfamen Meibungen 
und Trennungen, wo felbft fonft innig vereinte Staaten feinb: 
Lich gegenüber fanden, ſey, und daß das große Befreiungswerf 
Deutſchlauds auch buch gerechte und gefezlih fefte Beitim: 
mung des Geiſteseigenthums, nach dem Vorgange benacbarter 
europdiſcher Staaten, worunter bie neueſten Verordnungen ber 
vereinigten Niederlande und von Toccana fih auszeichnen, 
gelrdnt werden muͤſſe. Im feften und ebrfurdtsvollen Ber: 
Zrauen auf die zu wiederboltenmalen erhaltene bobe und and: 
dige Zufiberung, daß allen bisherigen fopbiftifhen Diekurfio: 
nen und Verdrehungen über das litterariihe Eigentbum durch 
fefte gefrzlibe Beftimmungen ein Ende gemacht werben folle, 
Köunten die unterzeigmeten Deputirten zum Naddrut ihrer 
Denkſchrift, (denn die durch Parteigeift eingegebenen, unb der 
ren ſtets ausweibenden Noten verdienen gar feine 

eantwortung *), fhweigen. Doc die Verfälfhung, bie ſich 
der anonome Herausgeber babei erlaubt hat, made ed notb: 
wendig, dieſe oͤfentlich aufzudeten. Diefe Verfäliaung, wel: 
de den ganzen Gefibtspumtt, aus dem die Deputation ju be: 
trachten ift, zu verrüfen ftrebt, und ihm eine einfeitige egoifti: 
che Abſicht unterfdleben möchte, betrift nichts Geringeres als 
en Zitel ſelbſt. Diefer lauter in der von uns überreichten 
Schrift folaendermaaßen: „Denkſchrift über den Buüchernach⸗ 
druf, zugleih Bittſchrift um Bewirkung eines deutſchen Neid: 
geſezes gegen denfelben. Den Erlaudten, bei dem Kongreß 
7 ien verfammelten Gefandten deutſcher Staaten ebrerbie: 

aft überreiht im Namen deutſcher Buchbändler.” Dagegen 
gibt der Nachdruk den Titel ganz abweihend fo: „Denkfchrift 
gegen den Büdernahdruf, Den am Wiener Kongreffe ver: 
fammelten Befandten von einer Deputation ber Zeipstger Bud: 
bändler überreicht, mit Berichtigungen der darin aufgeflellten 
Ärrigen Aufihten von einem Deftreiher.” Im der Abänderung 
Deutfher Buchhändler in Leipziger Buchhändler, 
Darin Liegt die unverzeibliche Merfälihung, die man fi bei 
dem Nachdruk erlaubt bat. Die unterzeichneten Deputirten 
Tamen nicht blos als Abgeorbuete der Leipziger Buchhändler 
nah Wien, fondern als — — der augeſehenſten Buch⸗ 
bandlungen aler deutſchen Staaten, bie oͤſtreichiſde Monarchie 
mit eindegriffen. Da man nun dur jene Verfälihung in den 


* Was die rehtlihen Beftimmungen in Bezug auf den Rad: 
druf betrift, die in gedachten Noten in Zweifel gezogen 
werben, fo verweifen wir ben Verfaffer berjelben auf einen 
ber erften Öftreihifhen Rechtsgelehrten, den k. k. Hofrath, 

‚Kran. v. Zeiler, in feinem natürlihen Privatrebt, (Wien, 
bei Bappler und Bed 1808. zte Aufi.), wo der $. 138. 
Golgendes fagt: „Die Seſcaͤftsfahrung ohne Auftrag (ne- 
—— gestio) ift kein Vertrag. Wer ſich jedoch ben 

dadurch bewirtten Vortheil zuwenden wild, mup ſich auch 
den damit verfmüpften Erſaz des Aufmandes gefallen laf: 
fen. Mengte fi fogar jemand gegen ben Willen bes Drit: 
ten Im ein, bereits einem andern anfgetragened Gefchäft, 

‚verlegte er beide im ihrem Rechte, unb wäre beiden da: 
hr verantwortlih. Aus biefem Geſſchtspunkt⸗ laͤßt ſich 
auch über die Rechtlichkeit des Bähernahdrufs urtheilen. 
Der Scriftiteler bevollmäctigt ausſchließend feinen Ber: 
leger, in feinem Namen mit dem YPublito zu ſprechen. 
Der Nachdruker mengt ſich unbernien ım das Geſchaͤft ein, 
und entzieht dem redimäßigen Verleger den Vortheil, 
den er aus dem ibm überlafenen Meute zichen konnte 
und wol, Er handelt fomis widerrechtlich.⸗ 


Augen bes Yublifums Die Seſamtſache der deutſchen Pitteratur 
blos zu einer Privat ſache der Leipziger Buchhändler hat mas 
hen wollen, fo iſt e# notbwenbig, bier die Volmacht, welde 
die unterzeichneten Deputirten von 8ı der achtungswertbeften 
Buhdandlungen Deutihlauds zw ibrer Sendung empfingen, 
abdrufen zu laffen. Ste find dieſes dem Zutrauen ibrer Koms 
mittenten, fo wieder wichtigen Ungelegendeit, welche fie zu ver⸗ 
treten gewürdigt worden find, ſculdig. Wien, den 27 Jan, 
1815. Cotta. Bertud. — Vollmacht. Da fib na 
der glülliden Wiederbeireiung Deutſchlande auch die Wirder: 
beiebung, Reinigung, und eine nene beffere Organifation feis 
nee fo wichtigen Buchdandels hochſt nörbig macht, und diefe 
in gegenwärtiaer ſeht zunſtigen Periode her sm boffen ftebr, 
fo haben fi folgende, mit warmen und thätiaen Eifer für die 
gemeinfame gute Sache der Lirteratur und des Buchbandeis 
belebte Männer, nemlib: 1. Hr. Paul Gottheli Kummer zu 
Leipzig; 2. Hr. Franz Chriftian Weldelm Vogel gm Leippigz 
3. Hr. E. Ar, Enob Nioter su Leixſta; 4. Hr. Dr. 9. ©. 
Cotta zu Tübingen; 5. Hr. de Ar. Hartfuohb zu Leipyiaz 
6. Hr. Legatſonsrath Ar. Juſt. Bertuch zu Weimar; zuſam⸗ 
men verbunden, mit vereinter Kraft, und im Namen und Auf⸗ 
trag aller foliden und rebliharfinnten-deutfben Buhbandluns 
gen, zur Erreihung des obyedahten beilbringenden, und den 
deutichen Buchbandel allein fihernden Zweld von jet an zu 
arbeiten, uud thätlaff zu wirten. Wir bevollmäutigen alle 
biejelben biermir, und durch unfere eigenbäudige Untericrift, 
als unfere Deputirten für dis Geſchaͤft in unferm Namen nad 
ihren beiten @infibten und erprobten praftiiben Keuntniffen 
in diefer Sache zu handeln und tbätiaft zu wirken, und gench- 
migen vorläufig jeden Schritt, den fie gemeinfabaftlid 
pr Erreibung biefes für ganz Deutfaland fo beiliamen Zwets 
eſcoließen und than werden. Gefheben zu Leipzig in ber 
Aubilatemeffe 1814. Dbigen ebrenvollen ern unjerer vers 
ebrten Herren Kollegen nehmen wir biermit, als Ihre Depus 
tation, bdanfbar für Ihr Vertrauen an, und veripreben als 
Männer von Ehre für die gemeinfame gute Sache fhätigik 
m wirken. ı. 9. &. Kummer; 2. fr. Ebr. W. Vogel; 3. 8. 
tr. Enoch Richter; 4. Pr. Gotta; 5. Job. Fr. Harttnod ; 6.Dr. 
. J. Bertuch, welcher zugleich das Sekretariat ber Geſellſchaft 
bernimmt. Lifte der Unterzeichnet. 1. Gerh. Fleiſcher 
in Leipzig. 2. Hahn'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 3 
Gebrüder Hahn in Hannover. 4. Georg Ang. Griedbammer 
in Leipzig. 5. Wilh. Sottl. Korn in Breslau. 6. Karl 
Tauhnib im Leipzig. 7. Friedric Frommann in Jena. 3. 
Breittopf er Härtel in Leipzig. 9. Horvath In Votsdam. 
10. Orell, Fuͤßli et Komp. in Zürid. zı. Dunder et Hum⸗ 
blot in Berlin. ı2. Friedr. Wilmanus in Frankfurt am Main. 
13. 3. &. Brede in Dffenbab. 14. Job. Ebrift. Herrmannfde 
Buchhandlung in Frankfurt am Main. 15. Schnuphaſe in Als 
tenburg. 16. Boflifhe Buchhandlung in Berlin. 17. Eriebr. 
Nicolovins im Königsberg, 13. Gebr. Bddide in Berlin, 19. 
Weygandſche Buhbandlung Jasper in Leipzig. 20. Mehr es 
Zimmer im Heidelberg. 21. Boſelll in Franffurt am Main. 
22. ©. Hapn in Berlin. 23. Wilhelm Starte in Chemnis. 
. Hemmerde er Schwetihle in Halle. 25. Schneider et 
Weigel im Mürnberg. 26. MN. Sawerländer in Arau. 27. 
oh. Friedr. Möwer in Göttingen. 23. Karl Aug. Arie 
aus Pirna, 29. Joh. Karl Gottfr. Wagner in Neuftadt an ber 
Drla. 30, €, $. Umelang in Berlin. 31. €. 9. Stuhr in 
Berlin. 32. Schuibuhbandlung in Braunihmeig. 33. Fr. 
Dieweg in Breunfamweig. 34. Für 3. €. Seidel in Sulzbat, 
35. Buchhandlung des Maifenhanfes von Halle, 36: G. Mul⸗ 
ler aus Gießen. 37. Joh. Umbr..Warth in Leipzig. 33. Au⸗ 
drä’ifhe Buchhandſung in Franukfurt am Main: 39.1 Warrens 
trapp et Sohn in Franffwer am Main. : 40; Zofepb Lindatter 
in Münden, 4ı. Vandenhoeck et Rupprecht aus Göttingen. 
42. X. Koh in Schleswig. 43. Campe in Nürnberg. 44. 
Samuel H. Ihnmiermann in Wittenberg. 45. E. Hevder im 
Erlangen, 36. 8. €. Stier in Moftod. 47; Karl Naud im 
Berlin... 48. Mutfiige Verlagsbandiung in Halle. 49. Erde 
manı Ferdinand Steimader inZetpsig- 50. $. Demstv, Firma 


Fr Kae in Prag, 51. G. Wopihe Bunhandiang. in Leip⸗ 
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A . €. J. G. Hartmann d. %. WM; Felding aus Riga. 
n R =. She Ga Berlin, 54. Juftus 532 in Gotha. 


55. Joh. Geora Heyſe in Bremen, 56. Kafpar Widtmana in 
rag. 57. Weidmannihe Buchbandlung im Leipzig. 58. 
iedr, Joſ. Ernit in Quedlinburg. 59. K. U. Rottmann in 
erlin. 60. H. 2. Brönner in Frankfurt am Main. 61. $. 

©. Baumgärtner in Leipzig. 62. Induftriefomtoir in Leipzia. 

63. Fr. Aug. Leo in Leipzig. 64. Für H. Hinuriche, Herold 

in Leipzig. 65. Karl Franz Koehler in Leipzig. 66. Aug. H. 

Unger in Aöniagberg. 67. Karl Schaumburg et Komp. in Wien. 

68, Frieder. Maurer in Berlin. 69, Joh. Beni. Georg Flei: 

fheribe Buchhandlung in Leipzig. 70. Karl Gerold in Wien. 
1. Maurerfhe Bubbandiung zu Berlin... 72. Beckeerſche 

Deebamiuns su Gotha... 73... J. Goefhen in Grimma, 

74. Hoffmanufge- Buchbandlung in Weimar. 75. Landes: 
U irren in Weimar. 76. Geograpbifces Juſtitut in 
eimar. 77. Hof:, Runft: und Buchhandlung in Hudelftadt, 
8. B. F. Volgt in Sondersbaufen. 79. Wilhelm Hennings 

a Erfurt, 80. ©. U. Kepferihe Buchhandlung in Erfurt. 

81. Gamefinafhe Buchhandlung in Wien, . 





edweiz, 

“Mom ız Kebr. Zu Beuf feierten am 31 Tan. die in 
biefer Stadt angefeffenen Franzofen in der fatbolifben Kirce 
durch ein Seelenamt bad Gedähtnig Ludwigs XVI. Eine De: 
putation der Regierung, der Stab der Garnifon, die Offiniere 
der Schweizer Kompagnien, bie vormaligen frangöfiihen Dffi: 
giere, der Erst ber plemonteſiſchen Garniſon in Garouge, und 


Diele angeiehene Ausländer, nebit einer großen Zahl Genfer, } 


wohnten dem religldien Feſte bei. Im der ſawarz ausgebäng: 
ten Kirhe war ein zwölf Schub bober Katafalt, mit allen 
nfignien der frauzoͤſtſchen Krone ausgerhmütt, errichtet. Der 

farrer Veſartin bielt die Leihenrede, bei deren Schluß das 
Teſtameut Ludwigs XVI. an alle Anwefenden ausgetbeilt ward. 
— Die neue Benferiihe Yuftizeinrihtung ift zu Staude ge: 
bradt, und die Wahlen ber neuen Behörden find vpllender; 
und well auch die Organifation der neuen Bürgergarde vollso: 
gen ift, fo haben die bisbabin no in Genf gebliebenen eidge: 
ndfliihen Truppen bie Stadt verlaffen; es waren zwei waadt: 
ländifhe Grenadierfompagnien, denen ein Abſchiebefeſ se e⸗ 
en, und Denktmünzen nebft andern Gaben zum Zieifch eben 
— überreicht wurden. Sie trafen am 8 Febr. in —* 
uruͤt ein, — Die Megierung des Kantons Graubäündten 
dat durch ein Kreifhreiben den Mitftänden die eine Stunde 
von Chur gelegene varitätiihe Dorfgemeinde Trimmis zur Un: 
teritüsung empfohlen. Bei der Fenersbrunft vom 30 Oft. des 
verfloffenen Jabrs hatten 5ı Hausbaltungen derfelden, nebft 
einem großen Theil ihres beweglichen Vermoͤgens, burd die 
Eindfherung von 35 Häufern, 36 Srälen und einigen andern 
Gebäuden, auch ihr Obdach verloren; der Schaden wird auf 
60,000 Bünbdtuer Gulden gewertdet. — Der General v. Bad: 
mann if von Ludwig XVEIT. zum Kommandeur des &t. Lud: 
wigsordens ernannt worden, Das dritte Shwelzer Me: 
gimeut ik von Straßburg nah Soifons umd das 5* von 
Schlettſtadt uach Paris aufgebroden, „Nun (dratt ih ein 
Schweizer Blatt aus) heißt es wohl: date Lila plenis ma- 
nibus!” Yadeffen der Graf v. Preci die Liliendeforation an 
Schweizer fendet, die ehemals an der Mertheidigung von Lyon 
ehrenvollen Antheil nahmen, foͤmmt fie au von Offizieren an 
Verwandte und Belannte, feltft an mwafere Banerslente, bie 

rantreich mie geiehen haben.” Der Obrift Ziegler von 

ürik bat feine Euilaſſung aus dem Heinen Rai diefes Kan: 
pas genommen, nagdem er jejt die Ernennung ald Obrifter 
eines mit Holland Fapirulirten Megiments erhalten bat. — 
Ein Schweizer Blatt hatte vor einiger Zeit den abtungewär: 
Digen Pater Girard, des an iefanerordens, in Froburg, 
einen gebildeten, um die Schulen feines Kantons verdienten 
Mann, und Veriaffer des Berichts der eidgendffiihen Aommif: 
ferien für Waterfawung von Peltaloyyr’s Anftalten in Herten, 
als den gewänjhten Nachfolger des verfiorbenen Biiheis Gul⸗ 


AM 


folan begeihnet. ‚ Alebald folgte in Yarifer Wlätterm ein, auch 
in den Moniteur (6 Qan.) übergegangener Korref onden zarti⸗ 
kel aus — ber den Pater Strard als einen gefährs 
lihen, ebrgeizigen, heuchlerifchen Menfben aus der Schule 
der Unftlärer, mit den famärgeften Farben demanctirt, 
Dieie Denunciation wird im einer, mit feinem Namen uns 


tergeibueten und auf fein Verlangen dur die Froburgifche 


Staatskanzlei befannt gemachten Erfldrung des ebrwürdigen 
Bisthumsverwefers v. Schaller als eine „calomnie noire, 
dont tout l’odieux doit retomber sur l’auteur” bezeichnet. 


„Die gründliben Kenntniffe, (fagt Hr. v. Schaller u, a,) die 


Eittenreinbeit, die Plittreue, die wefentlihiten der Religion 
und dem Etaat durch bie uneigennüzigften Bemühungen um 
die Erziehung der Jugend geletfteren Dienfte, bätten deu durch 
bie liebendwürdigften Eigenfhaften des Geiſtes und Herzens 
ausgezeichneten Geiftliben vor einem ehrenrübhrigen und boss 
haften Ungrif ſchüzen follen.” 
— — — DEE. ESSENER 
Bekaunntmachung. 
Auf die unterm 3 Jan. und 15 Febr. d. J. von den Inter 
reffenten des Verloofungsgefhäftes von Waldern und tißelberg 
disort# geſtelte Bitte wird auf den Grund des von felben iq 
Urfarift beigebrachten authentifhen Zeugniffes des königl. Aps 
pellationdgerichtes für den m reihen vom 10 Febr. I. J., 
und ber bei unterzeihmeter Gerihtsbehörde getroffenen amilıs 
chen Cinleitungen öffentlich bekannt gemadt, daf 
a. bie Jatereffeuten bes Verloofungsgeihäites aufden Rüftsire 
und jede weitere Prolongation gerichtlich MWerpikt grlcts 
ftet, und die offeutliche Ziehung unter obrigkeitlicher deiz 
tung unwiderruflich auf den 30 Yun, 1815 feftgefest baben 
b. daß bie Geldgewinnfte pr. 129,600 fl. bereits baar be 
einem hieſigen Handelsdaufe hinterlegt feven, und 
©. dah die Intereifenten des Verloofungsgefgäfts fih dans 
ber ausgewiefen haben, daß der künftige Gewinner dee 
Herrisaften Waldern ab Ligelberg an Hypotheten nid 
mebr, als die im Werloofungsplane beftimmten 75,000 fl. 
su übernehmen habe, 
Münden, dem ı8 Febr. 1815. 
Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
Seragrtoß, Dixrektor. 
v. Schmaͤdl. 





ine auf die Frau Gräfin Friederike v. Burabanfen, 
geberne Bräfin v, Solms: Baruth, in Kom, ausgeftellte Oblis 
ps ‚ über ein, der vormaligen wärtembergifhen berr: und 
audfSaftlihen Kriegs s Präftationstaffe im Jahr 1797 angelies 
beues, balbidhrig — memlic auf dem ı April und ı Dit. — 
3 verzinfendes Kapital von 18,000 fl, ä 5 Prozent, ift der ges 

ten Eigenthämerin angeblid bei einem im Monat April 
biefes Jahres zu Mom erlittenen Diebftahl; entwender worden, 
Es wird daher der allönfalfige Befizer dieſer Dbligation biers 
mit aufgefordert, Dem innerbalb eines Termine von 3 Mo: 
naten bei der Fönigliben General: Staatsihulden : Zahlunge: 
taffe allbier vorzuzeigen, und feine etwaigen Anfpräde darauf 
au erweifen, indem nah Verfluß diefer Krift die Oblinatiom 
als amortifirt angefeben, und ber feitderigen Gläubigerin zw 
Wahrung ihrer Rechte auf das befragte Kapital eine neue Oblis 
sation ausgeftellt werden wird. 

Stuttgart, dem 22 Dec. 1614 

Kdnigl. würtembergiine &eneral:Stantsfguldens 
Sahlungstaife. 





Durch ein Erkenutulß des königlichen Appellationsgerichte 
für den Iſarkreis vom 7 I. M. ift gegen deu flüchtigen Peter 
Martin, zugemannt Vogl, einen Taylöbner aus dem Des 
partement de la Manche im Königreide ranfreih, wegen 


Körperverlezung die Einleitung des Ungeborfamsverfahreng 
verfügt. 


f 
Derſelbe wird demnach ebiksaliter yorgeladen; binnen drei 


Monaten bei bem biefigen Königlichen Unterfahungsgerichte zu 
eriheinen, um fi wegen bes ihm zur Laft liegenden Berge⸗ 
beus zu verantworten, 
Münden, den 11 Jan. 1815. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Steyrer, Lanbridter. 





In dem Schuldenweſen bes Mar Grafen v. Yreofine 
ehemaligen Landrichters in Miesbah, dermaligen kön. baier. 
Majors und Kommandanten ber freiwilligen Jäger im Iſarkreiſe, 
bat man auf Andringen der Bläubiger, und durch ein in Mecte: 
kraft erwaclenes Erkeuntnif vom ı2 Nov.d. 3. die Gaut be: 
ſchloſſen, und will aber folgende drei Ediftstage beflimmt ba: 
ben; ad producendum et liquidandum ben 16 Jan. 1815, 
ad excipiendum den 15 Febr., dann ad concludendum den 
17 März, und zwar in bem Maafe, daß ale der terminus 
ad quem binfichtlid der Konklufion ber 15 April feitgefezt fen, 
inner weldem Konklufionstermine die eine Hälfte ad repli- 
— ‚ mad die andre Hälfte ad duplicandum zu verwen: 
en fey. 
Münden, den 14 Dec. 1814. 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Bude, Acceſſ. 


Um in bem Berlaffenfhafts: und Schuldenweſen des ver: 
lebten bürgerlihen Fuhrmanns Georg Sperl, zu New 
Eirh d. G. das geeignet rechtliche Berfabren einhalten zu 
fönuen, bat man auf Donnnerftag den ı3 Mai d. 3. Tagsfahrt 

Liquidation und Produktion, dann zur gütliben Schulden: 

ebandlung feftgefest, unb will hierdurch alle und jede, welde 
irgend einen rechtlicen Anıprub an dieſe Verlaſſeuſchaft zu 
machen gedenken, unter dem Praͤjudiz des Ausſchluſſes vorge 
laden haben, entweder felbit oder durch binlänglib aub zum 
Veraleich Bevollmächtigte, an biefem Tage ihre Forderungen 
bierorts anzubringen, 

» Kötting im Megenfreife, ben 27 Yan. 1815. 

baierifhes Landgericht. 
lherr v. Pehmann, Landricter. 

Schwarj. 





— 





Won bem 
Adbddreßbuch 
der jezt beſtehenden 
Kaufleute und Fabrikanten 
in Europa 
find bie zwei leztern ftärtern Abtbeilungen erfbienen, unb 
Foften beide 6 Gulden. Mile vier Abtbeilungen enthalten bie 
Mdbrefien und Firmen ber Handlungen und Fabriken von un- 
efähr zweitauſe ud Städten und Otten, und bie erforderllchen 
acht ten von bem Handel, dem Gewerbfleiß und ben Er 
jeugnifien derielben, so daß es Im mehrern Beziehungen als 
Handbuch benuzt werden fan. Dis vollftändige Addreßbuch ift 
im Komtoir der allgemeinen Handlungszeitung 
in Nürnberg au 12 fl. zu haben, und in 4 Bände gebunden 
gu ı3 fl. Nähere Nachricht von demfelben findet man in ber 
allgemeinen Haudblungszeitung, welche aud im einer 
Beilage bie Städte enthält, von welchen Addreſſen barim vor: 
fommen. Bon Odeſſa, Moskau und Konftantinopel bis nah 
Madrid, Amfterdbam, London, Baltimore, Mew: Merk und 
Philadelphia ; von Trieſt, Venedig, Neapel bis nah Arhan- 
gel, Petersburg, Stodholm und Kopenhagen findet man fie. 
hl 8 biefes Werk in jeder ſoliden Buchhandlung zu be: 
ommen. 


In lezter Michaellsmeſſe warb ausgegeben: 

Heinrich Ludens allgemeine Geſchichte der Voͤlker und 
Staaten. Erfter Theil. Geſchichte der Volker und 
‚Staaten des Alterthumet. gr. 8; . 


“ 


Auch unter dem Titel:‘ 

—— Allgemeine Geſchichte der Völker und Staaten [oe 
Alterthums. gr.8. 2 Thlr. ı2 gr. 

und fon 1811 — alfo noch zur Zeit unfers Ungläls und mus 


u 
ferer Schande — erſchien, 1 ward eben deshalb gefllſſentlich 
weniger verbreitet, ja felbft verſchrien. 
Heinrih Ludens Handbuch der Staatswelsheit oder der 
Politik, Gin wiſſenſchaftlicher Verſuch. Erſte Abs 
theilung, mit einem Unhange. gr. 8. 2 Thlr. 4 gr. 
Beide Werke aber erläutern ſich gegenfeitig. Ju beiden 
bemuht fih der Herr Verfaſſer in einer edein, durchaus flarem 
und verftändlihen Sprache die großen @reigniffe des Lebens, 
die Schitſale der Wölker und Staaten, die ewigen Grundjäze 
nahzumeifen, an welden wir uns fefthalten mußten, auf wel: 
&e wir unfere Hofnung bauen fonnten, und burd deren We: 
—* zur die Freiheit wieber gewonnen wurde. So ver: 
ienen jest beide Werke Handbücher eines jeden gebildeten, 
mwahrbaft deutihen Jünglings oder Mannes zu werben. 

Der ate und 3te Theil ber —* eſchlate, uub bie 
zate Ubtbeilung der Politik eriheinen nah und nah, wie die 
Zeit des Herrn Verfaſſers es erlaubt. 

Jena, im Januar 1815. 
Eriedbrih Frommang. 


Siſsmonde Sismonbi 
die Litteratur des füdliben Europa, 
Deutſch berausgegeben von D. Ludw, Hain. Erften Bandes 
erfte Abtheil. (1 Thlr. 8gr.) 
(Leipzig, bei Brodbans.) 

Die Litteratur der füdlihen Spraden von ihrer Eutwike⸗ 
fung aus der untergebenden lateiniichen bis auf unfre Zeit vom 
einem Sismondi dargeftellt, ber italienifde ®lutb und Ur⸗ 
theilsfärre mir deutſchem Ieenreihtyum und beutiher Welts 
umſicht verbindet, (ber berühmte Berfaffer ift mit unirer Spras 
&e und Litteratur verfrant, und von einem wnfrer größten Ge— 
lehrten eingemeibr) ift ein fo allgemein anerfannter Gewinnſt 
für die gefamte Geſchichte, Kunft und Wiſſenſchaft, daß ber 
Mame des in Deutfhland, Italien und Franfreih gleih ges 
fddjten Verfaflers jede andre Empfehlung überflällig madr. 
Mandes, was für und Deutihe einer nähern Beftimmung bes 
darf, wird der Bearbeiter in feinen Anmerkungen nadtragen. 
Teils durch dieſe Ergänzungen, tbeild auc dadurch, daß bie 
in dem. Werke zahlrelch angeführten Vocfien metriih wieder 
gegeben find, wird bie deutiche Bearbeitung ſelbſt noch einen 
Vorzug vor bem Driginal erhalten. 

(In allen Buchhandiungen zu erhalten.) 


Geſchichte 
der 

fäuftehrjahrigen Freiheit von viſe. 

Von D. Karl Treitſchke. (1 Mtbir. 8 gr.) 

(Eeipzia, bei —— — 

iſas 'ıziährige Freiheit, welche die böchfen Tugenden 
—* * end mit dewundenswürbdiger Kraft ents 
faltere, bilder unftreitig einen der glängenditen Momente in 
bem großen Trauerfpiel jener untergehenden ——— des 
Mittelalters, wodurch eigentlich bie alte Zeit von ber 
neuen, derem Karatter monarchiſch iſt, fbeidet, Höheres Jus 
tereffe gewährt jenes erſchutterud bobe dide in einem Aus 
genblif, der abermals fhwanger mit einer neuen Welt bad 
verfhwundene republifanifbe Prinzip mit dem daraus bervors 
gegangenen monardifhen zu verfhmelzen, und alfo aus beiden 
ein höheres Drittes zu eriaaffen firebt. 
(Zu allen Buchhandlungen zu erhalten:) 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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25 Febr. 1815. 


Großbritannien. — Frankreich. (Gerücht von einem verfuhten Meuhelmorb gegen Bonaparte. Leber ben Auflauf zu Mennes.) 


— Jtait 


en. — Shmelj. — Den 
Bei 


tſchland. — Preußen. — 


e. Rro. 24. Zeltanfisten. — Fraukreich. — Schwe 


Deftreih, (Beihluß der Note bes Färften von Talleyrand,) — 
ij. — —— 





BGroßfbritaunnten 

Dur außerordeutliche Gelegendeit erhalten wir englifche 
Beitungen bis zum 13 Febr. Sie enthalten aber wenig Er» 
debliches. Der minifteriele Courier bemerkt, England habe 
durch feinen Traktat mit Schweden den jezigen König und defs 
fen Thronfolger, den Aronpringen Johann, anerkannt; Eir 
Sidney Smith, als britttfder Offizier, fonne baber ſchwerlich 
Die Betreibung einer Sache, welde ein Elubruch in jenen 
Zraftat wäre, übernommen haben. Sollte e# dennoch geſche⸗ 
ben ſeyn, fo werde natürlich Lord Caſtlereagh es desanonirt 
baben. 

Frantreid, 

Eine öniglibe Verordnung vom ı3 Febr. publigirt nunmehr 
bie neue Drganifation des Kaflationshofed. Der Graf Mu: 
rate behält dem Titel ale erfter Enrenpräfldent, mit halbem 
@ebalt; dieſes lejtere erhalten auch die andern übergangenen 
Mitulieder, Der neue Präfident Deſeze wurde vom Könige, 
als er in defen Hände den Eid ablegte, zum Schajmeifter des 
Heil. Geiſtordens ernannt, 

Hr. Quatremere de Quiney, Mitglied des Juſtituté, iſt 
vom Könige zum Generalintendanten der Künſte und Öffentl 
Sen Denkmäler, mit einer Befoldung von 25,000 Fr., ernannt 
worden, " > 

Das Journal des Debats vom 16 Febr. bricht in einem 
Tangen (im Pablitum dem Hrn, v. Chateaubriaut zugeſchriebe⸗ 
nen) Urtifel zum erkenmale das Stilſchweigen über die Vor⸗ 
gänge in der Kirde St. Mod bei dem Leibenbegängniß der 
Shaufpielerin Raucsurt. Es beginnt mit der Bemerkung, 
ber Borfall ſey nur eine Wiederholung von dem gewelen, ber 
‚vor einigen Jahren bei Beerdigung der Demolfelle Chameroi 
ftatt hatte, nur mit dem Unterflede, daß damals die Kirche von 
St. Rob nit entheiligt worden, und der Pfarrer eine Art von 
Sieg davon getragen, fo fehr er dafür in der Folhe durch Bonas 
‚parte'6 Despotismus babe leiden mäffen. Hierauf bemäpt ſich 
Hr. v. Ehateaubriant die Lehre von der Erfommunifation der 
Schauſpielet mit vieler theologiſchen Gelehrſamteit zu ver 
theidigen. Das Journal de Paris vom folgenden Tage ent: 
hält freimäthige Bemerkungen gegen jenen Aufſaz. Beide 
Schriftſtelet Aimmen jedoh im dem verwänftigen Wunſche 
überein: „daß bie Geiſtlichtelt nie den Wechſel der Zeiten und 
Sitten aus den Augen verlieren möge |" 

Die Gazette de France und die Quotidienwe ſchrelben aus 
Livorno vom 5 Febr.: „Einem Gerüchte nach ift es einem 


jungen Korfen, Namens Theodor Ubaldi, der fich ſeit einigen! 


parted Haus zu erhalten. Diefer junge Meuſch, vieleicht 
von einem alten Familienhaß aufgereizt, näherte fih Bona⸗ 
naparte, und fuchte ibm, in dem Wugenblite wo berfelbe 
ein Papier lad, einen Dolchſtoß beizubringen. Allein die 
Spize brad auf der ſtaͤhlernen Schnalle des Hofenrrägers ab. 
Bonaparte faßte den Unglüllihen, entwafnete ihn, und lieh 
ihu durch einen feiner Barbefoldaten der Juſtiz überliefern,” 

* Yaris, 15 Febr. Es gefhieht fat immer, daß dffent» 
fie Vorfälle, welche die Regierung verbeimliht, burd bie 
Urberlieferung bes Publifums vergrößert werden. So ift e# 
den im Bretagne eingetretenen Ereigniſſen gegangen. Fol⸗ 
gendes hat uns ein glaubwüärdiger Mann mitgetheilt, der 
mit Rennes in vielfältigen Beziehungen flieht. Zu Unfaug 
vorigen Jahrs, als die Verbündeten in Fraufreih vorrüften, 
und jedermann der Hertſchaft Bouaparte's los zu ſeyn wuͤnſch⸗ 
te, rührten fib die Bourboniften in der Vendee und die 
Ehouand in ber Bretagne. Der Bebräter wurde geitärzt, ohne 
bad man ber Hülfe eines Aufftands bedurfte. Indeß fdumten 
die Häupter nicht, nach Müffehr des alten Herrſchergeſcolechts 
fi wichtig zu maben. Wie erbielten Geld, um neben dem 
oftenfiblen Heere, anf weldes der Hof fid mod alcht ganz 
verlafen zu können glaubte, ein geheimes Korps von treuen 
Mopaliften zu erribten. Sie wählten Laval zu ihrem Maffens 
plage; dort erſchlenen fie in Uniform und warben Anhaug. 
Judeß gelang es ihnen nicht fih bei der Nationalgarde in Ans 
fehn zu fegen; biefe weigerte fi vor ihnen das Gewehr zu 
(&uftern, und fie mußten fib die Demäthigung gefallen lafs 
fen, ba fie gu ſchwach waren ihr bie Zähne zu weiſen. Der 
Sache mehr Nabdruf zu geben, fam zu Ende des verfloffenen 
Jahrs ein Ehowan, Namens B., mit Geld und Dekorationen 
nah Menned. Auf einem Valle ber ihm am 30 Dec, gegeben 
wurde, fand er üble Aufnahme; am 31 dußerte ih ber Ins 
wide, den er einföste, no unverblämter im Schanfpielhaufe, 
Sechs Tage jedoch verſtrichen, ohne daß ſich weiter etwas regte, 
Unterdef war feine Sendung ruhbar geworden, Er felbf hatte 
die Häupter ber Chouanerie zum Empfang ber ihnen gewids 
meten Belohnungen nah Reunes berufen, Kaum waren bie 
Gaͤſte ins Praͤfektuthaus getreten, fo entftand ein Auflauf. 
Babireihes Bolt fammelte ih um alle Zugänge. Man forderte 
3.6 Auslieferung. Ein junger Maun durchſchnitt den Haufen 
und gebot Stille, „Ich allein will mit ®, fechten, rief er, nur 


Aich fordre ibn berans; er teile ih! Zugleich erkläre ih ihn 


‚für einen Sch. ... Ich behaupte, daß er ein gemeiner Dieb 
„iſt, mad die Galeere verdient, Zu der Seit, wie dieſer 


Tagen auf der Juſel Elba aufpielt, gelungen, Zutritt in Bona: | ,,Shouausanführer eine von den Banden Fommandirte, melde 


„bie Yoftwagen Deraubten,, begab ich mich zu Ihm und Bat ihn 
„um fihres Geleit für eine Summe von 50,000 $r., bie meine 
„Mutter an einen Gläubiger zu fenden hatte. Ergelobte mir 
„Sicherheit, und ich zahlte ihm dafür 50 Lonidd’or. Aber 
„der Schuft bielt niht Wort; Mitter B. er felbft, in elgner 
„Perſon, lauerte auf der Landitrafe dem Gelde auf und ftahl 
„es weg." Diefe Mede wurde fo laut geſprochen, daß fie ſich 
volfommen im den Zimmern ber Präfektur vernehmen lief, 
B. hatte triftige Gründe, das Kartel niht anzunehmen. Da 
er fin nicht ftellte, forderte das Volt abermals feine Auslle⸗ 
ferung. Ploͤzlich dfnet ich bad Thor der Präfeltur, und ein 
wohl befpannter Wagen fprengt heraus. Steine, Flafhen, was 
fid vorfinder, wird auf den Infizenden geſchleudert, ber ſich 
biegt und nicht erkennen läßt. Dreißig Dragoner eilen jum 
Schuze herbei. Sie werden durchgelaſſen, aber umzingelt. 
Die inngen Leute erllären ihnen fürmlihen Krieg, wenn B. 
nicht ausgeliefert würde. Die Schlacht ſteht gerüftet. Glüf: 
liherweife war ber fommandirende Dffizier ein befonnener 
Mann; ehe wir und erwürgen, fagt er, hören Sie mid, meine 
Herren! Ich gebe Ihnen mein Ebrenwert, bad B. nicht im 
Wagen fist, in meinem Leben bab’ ich Feine Züge geredet. 
Den Ingläubigen muß fi der Fahrende zeigen. Den Kutfder 
hatten bie Steine ſchon aus dem Sattel gehoben. Der Offi⸗ 
zier ſprach niht unwahr; man erkannte in dem vermeinten 
B. einen Künftler, ber von Duiberon fam, wo er wegen des 
: bafelbit zu errichtenden Denkmals gewefen war. ine Glas: 
ſchetbe hatte ihn verwundet. Man geftattete ihm die Meife 
fortzufezgen. Erf um Mitternaht gelang es dem Praͤfetten, 
die bei ihm verfteften Chouans unbefgädigt aus der Stadt zu 
bringen. Zu Laval ging es biutiger ber. Da wurden zwei 
von den Begleitern getödtet, mit welden ber Bater des ber 
rüchtigten George Eabondal gefommen war, um feinen neulich 
vom Könige empfangenen Mbelsbrief bei ber Behoͤrde einfarei: 
ben zu laffen. Da aͤhnliche Auftritte noh an andern Drten 
vorfielen oder brobten, fandte die Regierung nene Agenten 
aus, um Vorkehrungen zu treffen. Einige hätten gern das 
Landvolt bewogen gegen Mennes auzuräfen; allein «6 begeugte 
keinen Muth. Dem Hrn. Prevalet erklärte man zu Meunes, 
daß bie jungen Leute von Bretagne die Verbrüderung erneuer: 
ten, welde bereits vor ber Mevolution fatt gefauden, und 
daß fie den Beſchluß gefaßt, brei Dinge nicht zuzugeben; nem: 
lich 1. daß in Quiberon ein Deufmal errichtet werde, 2, daf 
jemand Chouans : Uniform tragen, ober ald Ehouan fih mit 
Belohnungen des Königs brüften bärfe, 3. daß der Adel den 
anmaafenden Tom wieder annehme, dem er vor ber Revolution 
au führen gewohnt gewefen. Der Kbnig könne übrigens feinen 
Greunden nad Belieben zu Hülfe fommen, mur im Stillen, 
and auf feine bie Ehre ber Staͤdter vom Bretagne Iräntende 


Weiſe. 
Staltiem 
Nachrichten aus Genua vom 15 Fehr. zufolge fuhr Ge. 
Maj. der König von Sardinien fort taͤglich Audienzen zu er: 
ertheilen und bie öffentlihen Auſtalten zu befihtigen. Viele 
Yerjonen hatten den Drden von St, Mori; und Gt. Lazarus 


erhalten. 
Ein frauzoͤſiſches Journal erzählt: „Im Mom feierte man 
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kirzlich das Feſt des hell. Yanaz, Gtifterd des Jefultenorbens; 
der Papft hörte auf einem Throne, vom zwölf Prälaten und 
ben meijten Kardinaͤlen umgeben, die Meffe. Der Pater Nice 
eini hielt in italienifher Sprade auf dem Heiligen eine Lob⸗ 
rede, und ſchleß fie mit dem Wunſche (der in biefem Jahre 
vielleicht wicht in Erfüllung geht), daß fein Orden fih in allen 
Städten von mehr al6 10,000 Seelen, bes katholiſchen Eures 
pa's, feſtſezen und Häufer erhalten möge,” 
Shwein 

Die Schafbanfer Zeltung erzählt: „Am 18 Zebr. bat bie 
Tagfazung allen fünf, unter den Waffen befindliden Kantor 
nen mit Ernſt befohlen, biefelben nieberzulegen, und erklärt, 
man werde in Zukunft jedem Kanton, der durch elgenmädtige 
Bewafuung eines andern beunrubigt werde, mit aller Macht 
Schußz angedeiben laſſen. — Um ı5 Febr. verbreitete man zu 
Stanz bie ſalſche Nachtigt, ber Kongreß in Wien habe die 
MWiederberftelung der breischn alten Kantone und ber gemeis 
nen Herrfdaften beſchloſſen. Ein Schweizer Gefandter babe, 
von Fürt Talleyraud unterſtüzt, bis bewirkt, Das Belt 
glaubte diefe Züue fo feſt, daß man ihm nicht widerſprechen 
durfte, ohne Infultirt zu werden. — Nah Berichten aus Lu⸗ 
gano hatte man am 13 Nachts um ıı Uhr auf die vor ber 
Wohnung bes Diepräfentanten Hirzel fiehende Schildwache mit 
gebaitem Viel gefaofen. Gie wurde zwar verwundet, doch 
nicht gefährlid. Hr. Hirzel feltt war nur einige Momente 
früher in das Haus gegangen, worans man ſchließt, ber Mens 
Selmörber babe aufihn gezielt. Um 15 mußte baber die no 
in Belleuz gelegene Kompagnie Waadtländer gröftentbeild nach 
Lugano abmarſchiren. Es fol auch naͤchtlicherweile Niemand 
mebr obne Laterne zu Lugano über bie Strafe geben dürfen. 
Die Speztaltommiifion hat eine Belodnung von 100 Pruidd’or, 
und der Gemeinderath eine von 300 Zranlen auf die Ensdrtumg 
des Thäters gefegt.” j 

Deutfhlandb, 

Lord Caſtlereagh hatte bei feiner Anwesenheit gun Stutt 
gart die Ehre, am 2ı Febr. Vormittags bei Er. Mai. dem 
Könige Uubienz zu erhalten, worauf er und feine Gemahlin 
3, M. der Königin anfwarteten. Nachmittags um 2 Uhr fee 
ten fie ihre Reife weiter fort. 

Zu Lübee wurde am 13 Gebr. mit algemeinem Beifall 
zum erfienmal ein Meformirter, (Hr. Roctget Gauslandt), 
zum Mitgliede des Gewats erwaͤhlt. 

Yyrenpem 

“Berlin, 14 Gebr. Rob nie weren bie Kriminalfälle 
bei und fo bäufig als gegenwärtig. Faſt jeden Tag hört mam 
von Diebftählen, die im der vorhergehenden Nacht durch Eins 
druch verübt wurden. Vor drei Tagen fab man fogar ein 
Grauenzimmer mit einer langen Atlas : Enveloppe und großen 
Sammetkragen, unter Bedekung von Bürgergarbiften, nad 
der Polizei führen, Was und Deutfgen fehr Noth thät, wäre 
eine Kleiderorbnung für die niedern Stände. Go lange bie 
nicht der Fall ift, und bie Dienftmagd 3. B. fo vornehm ges 
Heidet geben darf als ihre Hertſchaft, fo lange wird Lüders 
licpteit und Unſaͤttlichteit in jemen Ständen fortherrſchen; deun 
da eine folhe Yerfon mis ihrem Jührlihen Lohne unmoͤglich 
ihren Zugus befiteiten Fan, fo aluumt fie zu unerlaubten Dit, 
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ten Ihre Zuſſucht. Darf liegt Die Urſache, daß ih die Der: 
drechen von Tag zu Tage bäufen; und nicht eher werben biefe 
feltener werden, als bis man Anſtalt trift, das gefährlide 
Uebel von umtem berauf auszurotten. — Um ı2 d. feierte bie 
dieſige Aaufmannſchaft dur ein feſtliches Mittagsmahl im Br: 
fenfaale den Geburtstag Er. Mai. des Kalfers von Oeſtreich. 
Des Vormittags war unter den Linden, in Gegenwart unzäb: 
Higer Zuſchauer, große militdrifhe Parade. — Ale biefige, 
alte und junge Künftler haben einen MWerein gebildet. Sie 
halten woͤchentlich drei Werfammlungen im englifhen Haufe. 
Die erfte Verſammlung it der mänblihen Unterhaltung über 
artiſtiſche und plaſtiſche Gegenftände gewibmet ; in ber zweiten 
werden Vorlefungen darüber gehalten, und im der dritten fins 
den Aunftaufgaben ftatt, und eine Feſtſtellung disfäliger Präs 
mien, — Man bemerkt bier feit einiger Zeit, daß junge Leute, 
Defonders auch vom Militärftande, ſich dem Spiel mit heftiger 
Leidenſchaft bingeden. Gie zählen es zum guten Ton, bob 
gu fpielen und viel zu verlieren, während ihre Eltern Darüber 
in Verzweiflung find, 
Deftreid. 

Die Hofzeitung enthält Folgendes: „Nahben Ge, k. k. 
Maieftät von der Unpäßlickelt, wodurch Sie eine kurze Zeit 
das immer zu hüten gendtbigt waren, vollommen gene 
fen find, fo haben Se. Maieftät den ı7 db. dem bier befind⸗ 
lichen künigl. großbritannifchen, am franzöfifden Hofe, und 
nunmehr an dem Kongreffe allhier beglaubigten Botſchafter 
eine Privataudienz zum ertbeilen germdt, im weicher derfelbe 
dur dem Fönigl. großbritannifhen Botſchafter, Lord Stewart, 
Sr. E. k. Majeftät vorgeftellt zu werden die Ehre hatte.” 

Beſchluß der Note des Fürften von Talleprand. 

„Die Frage wegen Sachſen ift alfo bie wichtigſte und erfte 
von allen geworben, weil es gegenwärtig feine andre gibt, 
wobei die beiden Grundfäge von Rechtmaͤßigkeit und Gleichge⸗ 
wicht zugleich und in einem fo hohen Stade gefährdet werben, 
als durch die über diefes Aönigreih vorhabende Werfügung. 
Um diefe Verfügung als rebtmäßig auzuertenuen, müßte man 
für wahr halten, daß über bie Könige gerichtet werben könne, 
— — daß fie verurtheilt werden können, ohne vernommen 
worden zu ſeyn, ohne fih haben vertheidigen gu können, daß 
in ihre Verurtheilungen notbwendig ihre Famillen und ihre 
Bölfer mit verwitelt find, daß bie Konfiszirung, welde bie 
anfgellärten Nationen aus ihren Seſezbuͤchern verbannt haben, 
im ı9tem Jahrhunderte durch das allgemeine europälfche Recht 
gebeitigt fey, — — daß die Völker keine echte haben, melde 
von denen ihrer Sowversine unterfaieden find, — — daß fie 
‚unter dem bloßen Naturreht unter einander leben, und 
daß dasjenige, mas man in der ganzen Welt das Staats⸗ 
recht neunt, es ſey überhaupt oder zum Theil durch das 
Herkommen gebildet, weldes bie Stelle ber unter deu 
Nationen Europens geltenden Geſeze vertritt, die man be 
ftändig allgemein und wechſelſeitig gegen einander beobad: 
tet, keine Vorſchrift für fie fe; Europa aber, dem folde 
Lehrſaͤze fo vieles Unbeil verurfadt, fo viele Thränen und Blut 
getoſtet, bat mur zu theuer das Recht erlauft, fie zu verab: 
f&beuen und zu verwuͤnſchen. Sie erregen gleihen Abſcheu zu 
Wien, Petersburg, (Berlin), Paris, London, Madrid and 


Liffabon, Die Urt, wie man über dat Königrelch Sachſen ja 
verfügen gedacht bat, würde, verderblich als Beiipiel, es auch 
noch durch ibren Einfluß auf das allgemeine europdifbe Gleiche 
gewicht feou, welches in einem gegenfeitigen Werhättniß zwi⸗ 
(hen ben Streitfräften bes angreifenden und bes vertbeidigene 
den Theiles verſchledener politiſcher Adrper beſteht. Sie würde 
fie auf zweifache, fehr erhebliche Weite verlegen: @inmal, ins 
dem fie gegen Böhmen eime fehr ſtarke Angtifsmacht ſchaft, 
um fomit die Sicherheit vom ganzen Meich bedroht ; deun die 
befondere Vertheidigungsmant Böhmens müßte verbältkige 
mäßig verftärft werden, und wärde e6 nur auf Kojten der alle 
gemeinen Vertheidigungsmacht der oͤſtreichiſchen Monarbie 
werben können, Un Deftreibs Sicherheit aber ift Europa 
zu viel gelegen, um wicht die befondere Beforgnifi des Könias 
su erregen. Sodann würde, indem im Schoofe bes germas 
nifhen Körpers und zwar für eines feiner Mitglieder eine ge» 
gen die Vertheidigunasmacht aller Uebrigen unverbältnifmäßige 
Ungrifemaht entjtüände, was jene In eine ftet# drohende Ger 
fahr verfegen und zwingen müßte, auswärtige Hälfe zu ſuchen, 
bie Vertheidigungsſwacht aufgelöst ſeyn, welche nach dem allge⸗ 
meinen Soſtem bes europaͤlſchen Sleikgewidhts der Geſamt⸗ 
körper bieten fol, und die er mur dur bie innere Eintracht 
feiner Slieder erhalten fan. Franfreih fan wie Deftreih mit 
Wahrheit jagen, daß es gegen Preußen fein Gefühl von Eifere 
ſucht ober Erbitterung beat, und daß es, gerade weil es ihm 
ein aufrihtiges Intereffe zuträgt, nicht wuͤnſchen fan, ed an⸗ 
ſcheinende Vortheile erhalten zu fehen, welde, erlangt nur 
gefährli für Europa, ihm felbft früb oder fpät Unheil bringen 
wärbden. Möge Preußen alles erhalten, was es redtmäßig 
erhalten fan. Nicht mur wird Fraukreich nicht dagegen fepn, 
fondern es vielmehr am Erſten gut beißen, daß nicht mehr 
bie Sprade von dem fen, was ber König von Preußen, von 
Sadıfen, den Könige von Sachſen abtreten wird, — — went 
aber die Frage ift, mas der König von Sachſen dem König 
von Preußen von Sachen abtreten fol, und wenn, um 
Preußen vollftändiger eine Exiſtenz wieder zu geben, die jener 
von 1805 gleichtommt, Mbtretungen von Seite des Könias 
von Sachſen nothwendig find, fo wird der König von Frahfrei 
am erften biefen Zürften zu folden zu vermögen fuden, 
welche die Jutereſſen Oeſtreichs umd Deutfblands geftattem 
können, und welde in dieſem Punkte das allgemeime Intereffe 
Europens bilden. Eure fürfl. Gnaden feinen mir das ride 
tige Groͤßenmaaß in ben desfallfigen Tabellen angegeben zu 
haben, melde Ihrer Note beigefügt waren, Ge. königl. Mas 
jetät, unabäuderlih dahin entſchieden, felbft mit burg Ihe 
Schweigen bie Ausführung von Planen zu fanftioniren, „bie 
gegen den König von Sachſen mund das Königreih Sachſen 
entworfen werben, fondern gern ber Meinung, daß diefe 
Plane Züge irgend eines Irthums oder einer Taͤuſchung find, 
welche bei einer genauern Prüfung fhwinden werden, vol 
Vertrauen zur perfönlien Medligfeit und den Gefinnungen 
Sr. Mai. bes Königs von Preußen, der aud das Unglät ge- 
kannt hat — im Bewußtſeyu alles deſſen, was der Eirſiuß 
Sr. Mai. bes Kaifers von Aufland vermag, und was man 
berechtigt if, von allen dem Pbein Eigenſchaften zu erwarten, 
die ihn aus zeichnen — überzeugt endlich, daß man nie an eie 
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ner gerechten Sache verzweifeln müffe, verzweifelt alcht am 
der von Sadfen, Sie wird noch minder am berfelben vers 
aweifeln, indem Sie veralmmt, daß Ge. Mai. ber Kaifer von 
Deitreih, mittelft eines Seiner würdigen Entfhluffes, deren 
Vertheidigung laut übernommen und erflärt bat, daß er fie 
wie verlaffen werde, (Unterz.) Füärft von Talleprand.” 
Die Baireutder Zeitung fdreibt aus Wien vom 15 Zebr.: 
„Nach mehreren wechfelfeitigen Berechnungen bat man bie 
Bollsmenge, welche dem preußiſchen Staat nah feinem Zus 
dtand von 1805 noch abgeht, auf 3,400,065 Meuſchen augeſchla ⸗ 
gen. Dafür erhält Preußen: 
- 819,268 dur Pofen, Kaliih und Bromberg, 
41,04,256 auf dem linfen Rheinufer, 
=. 829,951 dur die Herzogthümer Berg, Weſtphalen, bie 
Dranifhen Befizungen und mehrere Heine Enclaven, 
732,249 von Sadfen, 
3,460,624 Menſchen. 
Der Flaͤcheninhalt des an Preußen kommenden Theild von 
Sacfen beträgt 381 Quadratmeilen. Die Linie lduft von @ör: 
Lin über Elſterwerda, Torgau, Delitfb nad Halle, dann nad 
Kohringen bis an die Saale, und umfaßt die Niederlanfig, 
sinen Theil der DOberlaufip, den ganzen Wittenberger Kreis, 
einen Theil vom Meißner und Leipziger Kreis, ben Neu—⸗ 
ſtaͤdter Kreis, alle Thürlugiſche Aemter und die Stafſchaft 
sHenneberg. Bon den übrigen Unterbandlungen verlautet noch 
niats. Die Sizungen wegen der hünftigen Verfaſſung Deutſch⸗ 
Hands haben noch nicht wieder angefangen; es beißt aber, daß 
man naͤchſtens wieder kräftig daran arbeiten, die Hauptgrund: 
Age hier fefifegen und bie Konftitutionsurfunde auf einem na- 
6 Bundestage abfaſſen werde.” — Eben dieſe Zeitung ent: 
hält Folgendes aus Leipzig vom ı7 Bebr.: „Nach einer für 
authentiſch ausgegebenen Nacricht verliert Sachſen 381 Qua: 
Dratmeilen,, folglih etwas über die Hälfte feines Flaͤcheuin⸗ 
halte, der bisher 7324 Quadratmeilen betrug. Bon feinen 
2,133,700 Einwohnern verliert es 782,249. Die neue Gränze 
zwiſchen Sachſen und Preußen beginnt an ber böhmischen Graͤnze, 
am rechten Ufer des Wittigfluſſes, gebt fort bis zu deſſen Ein⸗ 
Hub in bie Neiffe, läuft von da auf bem rechten Ufer diefes 
Fluſſes, fo daß Goͤrlitz und fein Gebier fähfifh bleiben, Wei: 
1er unten zieht fi bie Linie von Rothenburg aus, weldes an 
Preußen kommt, zwifhen Koͤnigswartha und Wittigenau bin: 
Durch bis an bie ihwarze Elſter, Drtrant (im Meißner Kreife) 
‚graenüber und läuft auf dem rechten Ufer ber ſchwarzen Eljter 
‚bis Elfterwerda, welches an Preußen fommt. Bon bier ang 
‚geht eine Linie bis zur Elbe zwiſchen Belgern und Torgau, 
alödann auf der Straße nah Eulenburg, und von da über De: 
itf& und Landsberg bie zum Gebiet der Stadt Halle. Preuf: 
fen erhält ferner das ganze ſaͤchſiſche Thüringen, wo die Saale 
Die Sraͤuze macht. Außerdem foll Preußen aub auf den Staͤd⸗ 
gen Weißenfels, Naumburg und Zei beftchen, und beute 
verbreiter ſich dle Sage, die preußifge Gränze werde ſich un⸗ 
mittelbar bis dn die Stadt Leipzig bis zum Dorfe Lindenam, 
und von da an ber Elfter hinauf bis Pegau erſtreken. Leipzig 
erhaͤlt ſein meiſtes Holz aus der Gegend von Düben, welches 
"an Preußen kommt, wnd.fein Salz vorzüglig aus dem künftig 
preußiſchen Dürrenberge,” 


Wien, 19 Febr. Lord Eaftlereagdh It am 15 Mittags 
von bier abgereist, und der Herzog von Wellington hat num 
Die eugliſchen Gefhäfte ganz übernommen. Gejtern hatten die 
Stabsoffiziere der hiefigen Garnifon die Ehre, ihm ihre Auf⸗ 
mwartung zu machen. — Nachdem nun bie fähliihen Angele⸗ 
genheitan als beendigt zu betrachten find, fo, fagt man, wird 
Ge. Mai. der König vom Preußen in Iutunft auch den Titel 
Herzog von Sachſen und Markgraf von der Laufip führen. Die 
neulich angegebene Begränzung von Sachſen, fübwenlih von 
Reipsig, fol no einige Veränderungen erlitten haben, und 
nicht au der Eifter, fondern mehr nad der Gegend von Lüßen 
binlaufen, Viele glauben, der Abnig von Sachſen werde zu 
Buniten jeiner Verwandten bem Throne eutfagen. Auf diefen Fall 
follen jedo& die Prinzen Anton und Marimilian, Brüder des Abs 
nigs, fih geäußert haben, daß fie diefem Beiſpiele ebenfaus folgen 
würden. — Preußen fol das angeblich von Hannover gegen Dfks 
feiesland eingetaufate Laueuburgiſche wieder au Dänemark abtres 
ten, und dafür Schwediſch⸗ Pommern erhalten, And Darmftadft 
fol für das an Preußen abgerretene Herzogthum Weſtphalen 
ienfeits bes Mheins entihädigt werben. Jenſeits bes Rheias 
iſt überhaupt mod eine Bevdlterung von 320,000 Serien, welde 
ipre Beſtimmung vom Komgreffe erwarten, Es ijt au bemer» 
ten, daß bei allen Zerritoriaiveräuderumgen die @inwohuerzahl 
ald allgemeiner Maapftab zum Grunde gelegt wurde, um die 
MRechnung einfaher zu maben ; denn eigentlich hängt wohl der 
Werth eines Landes au mit von dem Flaͤcheninhalte und 
ben Erzeugniffen des Bodens ab; wenn man aud die Produfte 
der Jubuftrie, des Handels und andre Zufduigkeiten nıct bes 
röffistigen will, weil fie auf weniger fibern Grundlagen bes 
ruben. Inzwiſchen wird, au bei ber einfadıften Berehuunges 
art, bie Dertheilung ber in Deutialand noch dispeniblen 
Länder manden Schwierigkeiten unterliegen, und es läßt ſich 
über die gänzlihe Beendigung des Kongreffes nichts mir Bes 
fimmtbeit fagen. Das Küchen: und Stalidepartement bat 
eben Befebl erbalten, id, vom Anfang künftigen Mops 
uats an gerechnet, aufs nene für ſechs Wechen zu veriehen. — 
Die preufiihe Regierung hat dem mediatifieren Fürſten, welde 
durch die jegigen Veränderungen unter preufiihe Hobeit foms 
men, einen moͤglichſt erleihterten Vaſallenſtaud zugefihert. — 
Die Kalferin Marie Lonife wird, wie ein unverbürgtes Ges 
rücht behauptet, nah Böhmen ziehen, und die weitlaͤuftigen 
Herrihaften Sr. k. Hoheit des Großherzogs von Toscana 
eigenthämlich erhalten, — Der zeityer zu Wien geweiene 
großherzogl. badifhe Geſaudte, Baron v. Hade, iſt von Er. 
t. Hoh. dem Großherzog von Baden zum Minifter der auds 
wärtigen Gefhdite ernannt worben, — Der rühmlih befannte 
General Kienmayer, jeziger Kommanbdirender in Siebenbürgen, 
gerieth meuli auf einer Dienftreife in bie Hände von Raus 
bern, und war mahe baran von ihnen ermordet zu werben, 
Seine Kaltblütigkeit rettete ibm ‚das Leben. Unter dem Wors 
wande der Abthuung möthiger haͤuslicher Diepofitionen wußte 
er die Mäuber fo lange binzubalten, bis ein in ber Nähe bes 
findiihes Kommando Hufaren, nad welchen det General feis 
nen Kutſcher heimlich gefender hatte, berbeieilte, und dem 


‚größten Theil derfelben gefangen nabın, 
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Zeitanfidten. 
Wer mag fie jest fon berechnen, alle die Schwingungen 
und Decilationen, die and den ri per —— mei 
abren des mörderifchften Kampfes und der glorreihften Ent: 
hung fi entwitelten und fortpflangten, Die Allgemeine 
Zeitung wird eine Meibe von @reigulffen aufftellen, die als 
ammittelbere Mefultate der neueſten Welterihätterung anzu: 
deben find. Und wie dort im Homerifhen Lied am Throne bes 
Bevs zwei Faͤſſer ſtehn, eines vol Heil, das andre voll Unheil, 
welde deun immer ber Bolkenerſchatterer fein unter einander 
miſcht, fo fey immer au hier etwas Müzlihes und Erfreuli- 
es mit etwas Schaͤdlichem und Werbrußhringendem zufammens 
@epaart. Hier das erſte Paar. Gefdprlibe Uugentrankheit 
und Erblindungen vieler wakern Krieger im Kampfe für die 
ern ift eine wohl nit blos bei der preußifhen und ruifi: 
Ken Armee neuerlich beobachtete Erfbeinung, bie als unmit: 
telbare Folge des lezten Rriegsdienfted anzuiehen ift. Die Bi: 
vouacqe, oder in der achtalten Sprade, das Biwachten, til 
nit nur in UAbſicht auf die zerftöreuden Folgen für bie Gegen: 
Den, wo bivonacquirt wird, fondern mad der vernünftigen An: 
ſicht aller einfihtsvollen Aerzte eine der verberblihften Maaß⸗ 
Tegeln färdie Geſundheit der Soldaten, und eine ganz beillofe 
Ausgeburt des neuen Nriegsfofteme, Freillch wurden dadurch 
Die Bölkerkriege möglich, durch welde ein nichts ſchonender Er: 
oberer ganz Europa überfhwenmmte. Aber uuberewenbar find 
feine — für Seſundheit und Leben ber Soldaten, Mag 
2 arrey in feinen bekannten Memoiren immer gang anbdres 
Sinnes ſeyn. Er Huldigte, als er ihre Naturgemäßbelt pre: 
Digte, nur dem Defpoten. Dex (dom dur mehrere Geſchlech 
ter der Thlerhelt enträfte, an warme Zimmer und Speifen 
gewdhate kultivirte Menſch iſt nah feiner animalifhen Deko: 
nomie num völig ein Hausthier geworden, und alle feine 
Aunern Thätigteiten haben fi gewöhnt, bei verfeinertem Hant: 
forem nad aufen zu ftreben. Der Krieg reißt ihn vom bei: 
matblihen Heerde. Der arme Menfh muß oft, acht Stumden 
lang marfbirend, 60 Gtüf Yatronen, das Gewehr und feinen 
Xornifter tragen. Durd und durch erbizt, wirft er ſich auf die 
wohl gr durdnäßte Erde, feim Zelt iſt der Himmel. Auf 
einmal wird alle Thätigkeir der Haut von Außen nah Innen 
‚geworfen. Bei erträglihem Wetter und mittelmäpiger Nab: 
gang mag alle Huftrengung eine Zeitlang nicht nur feinen Na: 
£heil, fondern fogar Abbärtung bringen. Werden aber durch 
‚Düe Länge des Kriegs ale Nabrungsmirtel ihlechter und ale 
toahe Stoffe genoffen, wird bie Witterung feucht, fo verfucht 
"Der nad beilender Ubfonderung frebende Organisımnd das aus: 
Hefhirdene Mobe nah Außen zu werfen. Daraus entitanden 
fonft bei der Armee Hautkraufbeiten. Doch bier unterftüzten 
elte und Lagerdeken mebr die Naturtbätigkeit, Wein beiden 
breflihen Bivouacas, die den Körper in unfern Klimaten bem 
roft und ber Näfe ganz blosftellen, traten olle frankbaite 
toffe noch immer zurüß, und verloren fi zu hundert Mäth: 
ein für die Feldarsneifunft. Jugendkraft mag eine Zeitlang 
er übermenfhlihen Unftrengung noch Troy bieten. Kehrt num 
aber ber Soldat burd Winter: oder Garnifonsquartiere in ge: 
heiste Zimmer zurüf, fo tritt alles, wad Krantbaftes fill und 
verborgen fag, mit Macht bervor. Gläflih wer da noch mit 


Kräze oder andern außern Schäben davon fommt, webe denen, ; 
punkt unfers Gefamtvaterlauda eine Zeitichrift entftände, bie 


bei welhen biefe Auswärfe ben edeiften Stun, das Grliht, 
ergreifen. Der pforiſche Stof wirft fib bin aufs Auge als 
WAusleerungswerkjeug. Nun alles Zerſtdrende von einer Op⸗ 
thalmoblenneorrhde bie zur Golllquatie des Auges und völligen 
Hülfiofen Verblindung. 


* fie die ſraujoſiſchen und enallſchen 


. f Daber das Phänomen, daß in ben, 
preußifhen und ruſſiſchen Bagaretheu, und mun im ihren Gars, |. 
wifonen, die etwas sur Ruhe Iommenben Soldasen gu Hunder· 


sen Dpthalmie, 
eger nah deim 


em Heldinge berraf, Abnlise epibemifhe Augen⸗ 
Pie Die Zeitungen haben und darüber ſchon 
viele tranrige Berikte geliefert. Eben hat ein fbarffinniger 
Urt in Dresden, D. Weinhold, ber als Augenarzt fhom 
rahmlic defannt if, feine Beleuchtung darüber in einer Hleis 
men, leienswertben Garift mitgetbeilt.* Wei dem jezt Im 
Dresdeu garutfonirenden zien preufifhen Meferveregiment mas 
zen na& und nad Aber 100 Mugenfranfe, mworunter 32 in der 
augeniheinlihften Gefahr ſtanden, vdllig zu erblinden. Mau 
mup nun in jener Schrift felbit defem, wie er bat Uebel angrif, 
und dur sgwefdienlihe Begenwehr, durd Galomel bis zum 
Gtoalismus gegeben, dur Senfibilitätsgifte, Dpi tue 
und Sawefel jur Nacfur fat überall feate. am Shluf wird eine 
finnreibe Erfindung angegeben, das galvanifbe Finidum dur 
ein mäßig erwärmtes Queffilderbad ohne Wermittlung der 
eg ins Auge einftrömen zu laſſen. — Ein großer Bots 
theil, der aus dem Anſtoß entipringt, dem ber erregte vollss 
thämlide Cinn der Deutigen durb die gewaltige Meibu 

der legten zwei Fahre erhielt, iſt der von allen Seiten ber fräfs 
tiger als je belebte @ifer für —— ‚ Ausbildung und Ver⸗ 
edlung unfers (hömften Erbtbeils, der deutihen Spraße. Bie 
wir and egenttiaen Blättern wiffen, baben ſich nicht nur im 
mebrern Städten des füdlisen Deuticlands au ber Lahn und 
Mofel {dom mehrere dergleihen deutſche Gefelifibaften ge⸗ 
bildet, und die (dom früher zu äbnlihen Zweten vorhandenen 
wieder erweit, foudern es iſt aud inshefondere in Berlin eim 
fefter und inniaer Bund der Urt geſchloſſen worden, an deffen 
Spije FAUL Wolfe, Arndt, Beume umb mebrere ſchon 
räbmlih bekannte Kdmpfer für die Sache der deutſchen Spra⸗ 
he fteben, und durch 5 verlodiſche Sariften Ihre Ders 
bandlungen und mitzutbeilen gebenfen. Mag auch im ernten 
Eifer ber —822 etwas zu heftig Dinsewerten werben, 
obne Begeifterung fan nichts werden umd die Zeit bringt alles 
In die gebörige Sleihung. Die Verbeutfhungsverruge, um 
alles Fremdartige immer mehr aus unfrer toͤſtilcheu —** 
auszufheiden, wozu Kolbe in Deſſau in feiner Schrift ab 

Wortmengerel aufs Neue fo kräftig aufrief, bat Katl 
Müller darch fein allgemeines Verdeutſchunas— 
wörterbub der Kriegsiprahe (Leipzig, Bruder und 
Hofmann, 1314. 383 ©. in gr. 8.) einen großen Schritt weis 
ter geführt, DasErblafter der Deutſchen, fapt der Berfaffer, 
der Jahre fang damit fi beihäftigte und ſelbſt Krieger ans 
Leidenfhaft wurde, tft die Demuth. Iſt ein Stand von ihm 
uch nicht ganz angerteft, fo iſt e# der des Artegers. Der 
Krieg erfordert Kraft, und Kraft Ift die Mutter des Stolich, 
der Männer und Wölker Pleidet, Wieleicht daß diefer Stanb 
noch einmal deutich ſprechen wit! Ihm zu Nu; und Fromm 
babe ic die Kriegeiprache bearbeitet. Es iſt eine Zülle von 
Scharffinn und gelehrter Spradiorfhung in dieſen Verdeut⸗ 
ſchungs verſuchen niebergeleat; befonders verbienftlih find die 
MWiedererwelungen aus unfrer alten Kerufprabe, aus ben vers 
fbiedenen Mundarten, aus dem Plattdeutfken. Gegen malıs 
che Neugeihaffene wird viel erinnert werden. Wünfhenswer: 
ther ald je mußte es bei diefem vielfach erhöhten Streben für 
Vervolllommnung unfrer Sprade fepn, daß recht im Mittels 


ten erbiinden, und fe ganz eine ber dyp 


mehr biftorifh fammelnd und protocollirend, als In gelehrtet Ana⸗ 
loſe und Forſchungen fi ausbreitend, mir mögliciter Bolftäns 
digfeit und Kürze alles zufammenftelle, was täglich für unjere 





* Ucber eine ‚epidemische, Augenkrankheit, Dresden, 
‚Arnold. 26,8% .. 
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Spraße In allen Gegenden, mo bentfä geſprochen wird, ge: 
ſchieht, und dabei kritiſche Mükblife auf die lesten drei Quin: 
I— fortſeze. Die Gruͤndlichteit wird oft 

eitf&melfiafrit. Das Haflven nah Mannicfaltigkeit verlei 
tet zur Oberflächlichfeit. Mitten inne ift das wahre Het’ Es 
iſ mit vollem Recht zu.erwarten, daß Die im — 
Verlage in Münden angekuͤndigte, in 6 Jahredeften iwelme: 
natlich eriheinende Zeitferift: Teutoburg, eine Mo: 
natfhrift für bie Sefhbichte, Läuteruud und Kort: 
bildung unfrer Sprade, einen wahren Bereinigumge: 
puntt für alle Teutbolde {m Norden und Süden aufitellen, 
und jene ſchoͤne, aber in der Ausführung böhft fwierige Mit: 
telſtraße mit meiſterhafter Geſchitlichkeit zu betreten willen 
werbe. Die Herausgeber, der verbienftvolle umd raftiod- wir: 
Bende Generalfetretär der koͤniglicen Afademie der Willen: 
fbaften in Miuden, Dir.v. Shlidtegroll, und ber fd: 
niglibe Bibliotbefar Scherer, bürgen durch ihre Mamen für 
bie Güte des Unternehmens, umd es wird gelingen. Mit 
Olauden und Ausdauer wird Alles beflegt ! 


— 


. Krantreie. 

“ Aus Frankreich, ı2 Acht. Man fpricht neuerbdings 
von eingreifenden Veraͤnderungen im Poligeiminifterium. @s 
fol größern Umfang erhalten, ald es feit der neuen Ronftita: 
tion batte, ohne jedoch, wie unter Bonaparte's Megierung, 
die periönlide Kreibeit der Bürger beeinträchtigen zu können. 
Doch ſcheint bieräber nob nibts Beitimmtes befßlofen, ba 
der König ſchleoterdings feine Tendenz zu Guniten diefes Mi: 
niſt exriums geist, das er nur infofern, ale es unentbehrlich 
iſt, beibebält. Hr. Dandre’, der jezige Minifter, bat fit bie 
ber nur mit Morarbeiten beidhäftigt, und zu diefem Bebuf 
mehrere der unter Napoleons Regierung angeftellten einfichte: 
vollern Polizeibeamten, die ib zu Paris aufhalten, zu Math 
gezogen. Erift vom König vorläufig autorifirt, ein befondred 
Tonfultatives Koufeil bei feinem Minifterium zu errichten, 
wo denn bie vornchmften bisherigen Polizeibeamten, gegen 
beren Ruf fi nicht die allgemeine Stimme erhoben bat, an: 
geftellt werden follen. im Derfonal des Minifteriums felbft, 
wo bisher arößtentbeils. die alten Ungeftellten beibehalten mas 
zen, fol eine Totalreform ſtatt haben. Hr. Saulnier, ®e: 
neraljefretär unter Megnier und Savarn, ber bisher in feiner 
Stelle unter dem &tafen Beugnot beivehalten worben mar, 


und der au in den fchwierigitem Zeiten viel Boͤſes verhin 


derte und manche wichtige Dienfte leiftete, iſt zum Mitgkied 
bes oben erwähnten Konfeils ernannt, fo wie Hr. Bellemare, 
vormaliger Polizeitommifär in Antwerpen, Verfaſſer einiger 
geiftreicer politifher Broſchͤren. Mehrere erklärte Bonas 
pärtiften in dieſem Minitterium find entfernt worden, doch 
erbalten einige davon Penfionen. t. Dandre’ fol deu Mor: 
ſchlag gemadt haben, in den wichtigſten Städten des König: 
reichs wieder befondere Polizelfommifläre zu errichten, welche 
bie vormaligen Generol: unb Bprginl: Deitgehismmnigäre et: 
fezen würden, jedoch freilich mit weit geringern Htrributionen, 
als diefen unter Bomaparte's Regierung zuſtauden. Ein dhns 
licher Vorfhlag war bereits unter Bengnots Minifterium ge: 
Bm ‚ aber damals vom König nicht augenommen worden, 
an zweifelt alſo and iezt an der Annahme des Vorſchlags, 
folte es aub mur aus Öfonomiihen Gründen fepn. — lebris 
gene muß man ber jegigen Ober: Voligeiverwaltung die Ge: 
rechtiateit wiederfahren laſſen, daß fie die perfönliche Freibeit 
der Bürger achtet, und bieber felten mit Willkühr verfahren 
it. Auch gibt es im gegenwärtigen Augenblif feine Gtaatege: 
fangene, ba alle auf Befehl Der Polizel verbaftete Perſonen 
fogleich den Handen der Juftig übergeben werden mäſſen, wel: 
«&e ibren Prozeß nah den beftebenden Geſezen inftrmirt. — 
Man bat nun wirklid baldigen neuen Verfügungen in Anie: 
bung des Öffenrligen Unterrichts entgegenzujehen. Wie fie 
auffallen werden, tft nicht moͤglich jezt fchom anzugeben. Die 
Meinungen jind zu fehr getbeilt, Es gibt eigentlich über bie: 
few Gegtuſtand drei Parteien, Die eine, am deren Spize, 


aus wohl degreifligen Gründen, der jezige Großmeiſter Fon: 
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tanes ftebt, wünfht bie Hanntzäge des gegenmärtisen Erftems, 
das beißt, bie Yoniglibe Univerfität mit allen ihren vielfachen 
Mängeln und Gebrechen, beizubehalten, doch mit Yurtelnug 
michrerer — B. in Anſebung der ſtarken Rezribu— 
tionen, und der Unterdruͤtung der Privat-Penſtoncanalten. Die 
zweite wid aleichfall# eine Lönialibe Umiverfirät, aber nad 
efnen gagen Dal} 2 i 
vor der Mevolution, die Hauptrolle bei dem öffentliben Unters 
richt übernchmen und Nıataeiftlibe von” alen Pebritelen, 
anfer im medisinifhen und juriftiiben Rab, gdnslih-ansges 
ſchleſen werden folen, Nas dieiem Soſtem würde eine to» 
tale Verfonalveränderung bei den in dicier Dartei anneflelten 
Lehrern und Berwaltern eintreten, woraufer virlleiatzum Theil 
abgeieben if. Die dritte Meinung in für Einiübrung -ziner 
liberalern Erziehung, als bisher, bei der man Dir Donsuge dig 
alten und. des neuen Soſtems, jedoh mit Mopifitstionen, bie 
dem Beitaeift angepaft wären, in Anwendung trädte. E8 
beißt, die Staaterärbe Cuvier und Degerande bitten Wreitte 
im leztern Sinn entworien, die wohl im Belfte der ontizefidrs 
ten Alaffe ſeyn midgen, aber uafliritia eine arohe Oppefition 
finden werden, fo daß es faum wahrſchefnlich ift, daß fie durch⸗ 
dringen fünnen. 
Sähmetj. 


* Mom ıs Febr. Dur einen aus Münfter am ı5 Ian. 
mit falbungsvoller Weibe erlafenen und an ale Anochörige 
geribteten Hirtenbrief macht Hr. Franz Bernart Johann Baps 
rit Sdidlin v. Tieffenau, Prob des Kolegiarftiins des 
d. Erzengel Michael zu Beremunſter, Sr, päpfiliben Hriligs 
keit Pins \ Il. in den vom Biethum Aonftany getrennten hoch⸗ 
löblisen Saweizer Kantonen bevolmädtiater apofleliiher 
Senerolvifar, feine Ernennung und auglei die bifhöfiihen 
Werfungen für die bevorfebende Faftenzeit fund, Man wi 
davon nur etliche Stellen ausbeben: „‚Unfer beiliatter Water, 
Vapſt Pins VIl,, hatte im der Külle vom vaͤterlichem Wohle 
mollen gegen die fhweizeriibe Natıon, welbe fi von jeber 
durch beiondere Treue, —— und Ehrerbietung gegen den 
apcftolifhen Stubl ausgezeichnet hatte, den angelegenſten Wan⸗ 
ſchen und Anſuchen der hochloͤblichen Kantone, mit Vorn ſſen 
Sr. Eminenz, des vormaligen hocwürdigſten Herrn Drdinas 
rius, zu entipreden. gerubet, und für die Abiönderung des 
ſchweizeriſchen Theiles von der Konftanger Diözed, uud zur 
Errihtung:tines eigenen Inländishen Biihoffipes feine bödfte 
Bewilligung gegeben, In Bollziebung dieſer angeiprohenen 
Ubfönderung dat Se. pänfilihe Heiligkeit Und in der Eigen, 
ſchaft eines apoſtoliſchen Bitars die Volmact rinftmweiliger 
oberbirtliben Bistbumsverwaltung übertragen, und Uns dur 
feinen hochwürdigſten Herrn Nuncine die fürmlibe Einfezung 
ertheilen laſſen. Ju diefer Stelle, liebe Angehörige, if nun 
Unfre Pflict, die Etimme des Hirten au feine Schaaſe ergds 
ben zu laffen, und da eben gleiwzritig die heilige Faſtenzeit 
annäbert, vereinigen Wir Unfere Hirtenftimme mit der Stims 
me der katholliben Kirche, unjerer algemeinen Mutter: ibre 
Stimme enthält eine muͤtterliche Aufforderung an ibre Glaͤu⸗ 
bige, daß fie in den Tagen, in welchen fie an Das aditlihe Vers 
föbnungswert, an das Keiden und Sterben des zoͤttlichen Hei: 
lands erinnert, und dur& würdige Früchte eluer aufrichtigem 
Buße zum Genuffe des Dfterlammes vorbereitet werden follen, 
ihren Geift und iht Gemüth zur Beherziguug diefer fo mwictis 
gen Helledangelegenbeiten erbrben. Au der zuverfiktliben 
Gemwärtigung, die lieben Ungebörigen werden in der beil, Fas 
ſtenzeit den Beift der Kirche auffallen, und ih zur heil. Ofter: 
feier würdig vorbereiten, bewilligen Wir aus apoftoliiher Voll⸗ 
macht, daß in der nahjttommenden vierziatägigen falten, bis aug: 
ſchließlich den Mittwoch in der Charwoche, der Gennp ber Fleiſch⸗ 
fpeifen au allen Tagen, mit Ausnahme des Aſchermittwochs, ber 
Quatembertage und des Freitags und Samſtags jeder Woche, ers 
laubt ſey. Un den Samftagen ſoll auf beſtimmte ausdrätlide 
Verordnung Sr, päpftlihen Hetligkeit wieder allges 
mein durchs ganze Jadr die Enthaltung von Fleiſcheſſen gebo⸗ 
ten fevn. Beim bewilligt Genuß der Fleiſchſpeiſen wird 
aber Niemand, wer nicht Witers:, Shwänlidteit , Arantbeits 
ober ſchweren Beruſs wegen eine. fpunende Ausnahme oder 
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Milberung verdient, von der Werbinblichtelt bes weſentlichen 
Ubbruchs losgeſagt; ber Sonntag bleibt immer ausgenonimen, 
jedo& iftan dieſem, wie an den übrigen Tagen, nicht geftattet, 
Fiſche und Kaftenfpeifen neben dem Fleiſche zu gewirhen un. f. m.” 
— Ein aleichzeltlges, ebeufalls aus Müufter erlaſſenes latei: 
nifhed, an die gefamte Geiftlifeit des helvetiſchen Spren: 
geld gerichtetes Areisihreiben des Hra. Vicarius generalis 
doriet die Selfinnungen aus, mit denen er fein neues gelftlie 
De Hirtenamt antritt, uud diejenigen, die er bei feinem Ale: 
zus zu finden wänjht. Die biimdfliden Kommiflarien beftds 
tigt er an ihren Stellen, mit Ausnabme dreier in den Santo: 
nen Luzern, WUrgan und Et, Gallen, (der Herren Thaddaus 
Müller, Keller und Blattmann, welde alle drei den Ruf ge: 
Ichrter und aufgellärter Männer haben, und die an dem der 
Nunciaturanftöpigen Reformen, welde von Konjlanz ausgin: 
gen, eifrigen, Xbeil nehmen); im Kanten Luzera wird der Hr. 
©eneralvifar die Sef@äite jelbft beforgen, für Argaun erneunt 
er den Yrobit am Vereuaſtiſt zu Zurzah Hrn. Schaufelbühl, 
und für St. Gallen den Piarrer Ecwöuberuer in Waldtirch. 
Dann folat auch bier die eruſte Weiſung, daß nach des heil. 
Vaters beſtimmtem Millen das Fleiiheffen an den Eamftagen 
nicht weiter ſtatt finden bürfe; deſſen ſollen die Obrigteiten 
allerorts berrotet werden. Alles Uebrige in dem Eirkelbrief 
atbmrt einen edeln und humanen Geiſt. „De cetero, Vene 
rabiles in Domino Fratres, (drüft er ih u. a. get Frege 
res vos esse quam instanter rogatos volumus ıque et 
perpetuo vocationis, qua vos Dominus est dignalus, ut 
non vituperetur ministerium, sed in omnibus exhibeatis 
vos ipios sieut Dei Ministros, non sacculo vos confor- 
mantes, sed inhaerentes Apostolicis sanctionibus, et sta- 
tulis; spiritu sitis ferventes, Domino servientes, orationi 
instantes, ut amhuletis digne, Deo per omnia placentes, 
in omni opere bone fruetilicantes et erescentes in scien- 
tia Dei; coronam, insigne Ordinis Vestri, gerere, Horas 
Canonicas persolvere,. habitum elerico dignum gestare 
non erubescite; residentiam observate gregı vestro invi- 
gilantes; humilitatem et charitatem deligentes, pacem 
ubique, obedientiam, ordinem, pietatein, juventutis edu- 
cationem, modestiam, morum disc plinam promovete; in 
rerum divinarum, sacrarumque litterarum coguitionem 
praecipue cura et studio incumbite; cultui divine in sa- 
<ris perfungendis omni pietatis aflectu, totoque castissimi 
animi sensa vacate etc” — Dur Kreidinreiben vom 30 
nen bat die Megierung von Luzern dem übrigen Bistyums: 
antonen nun auc das päpfilibe Etnennungsbreve jür ben 

rn. Probft Goͤldlin, als apcftoliihen Vitar, mitgetheilt. 

afelde lautet alſo: „Dius VvAl., Papſt. Beliebter Sohn, 
Hell und apoftolifhen Sezen! Da Uns Euer großer @ifer für 
die Meligion, die Neinbeit Eurer Sitten, Euer Streben nad 
der reinen Lehre und Enre Aluabeit in Führung der Geigäfte, 
wohl befannt find, jo baden Wir für gut gefunden, Euch dur 
einen befondern Beweis Unſers Lroblmollene und Unfrer Ad: 
tung ausjinzeichnen. Wir haben Euch demnach zum apoftolt: 
Then Wilarine ernennt, und übergeben Euch die vorber der 
Konftänzer Diözefe angebörigen Schweizer Kantone, welde 
Dir von folmer lodgetrennt haben, jur Verwaltung, für eraft: 
weilen jedow nur und fo lange ſolches Uns und dem h. Stuble 
gefällig feyu wird, auch mit Kusnabıme der, zwar bisdahin dem 
erwähnten Bistbumsiprengel zusehörigen, aber fm Gebiet der 
Mepublit Solothurn gelegenen Diarreien, welche Wir, um Euch 
nicht mit alaugroßer Laſt zu beſchweren, einem andern apofte: 
lichen Vilar zu verwalten übertragen. Wir find inzwiſchen 
verſichert, Ihr werdet die Euch zufonmmenden Umtepfiihten 
auf eine folbe Weiſe erfüllen, daß Unfere von Cuch gefähte 
Meinung durch belle Thatbewelſe mehr and mehr beträftigt 
werde. In diefer Erwartung ertheilen Wir Euch lichevoll den 
‚apoftoliigen Segen, Gegeben Kom, bei St. Maria Maisre, 
‚unter dem Fiiberring am 10 Jan. 1815, im ızfen Fahre Un 


ers Ponsifitats.” — Die Wepräientanten der Eidgenoffenf&aft: 


m Kantou St. Gallen, Landammann Zellweger un 
Staatstath Efcher, haben unterm 24 Ian. andie Bürger die- 
ſes Kantons folgendes Proklama vriafen; „Ws Image: 


widenen Spätjahre. die Unruhen in dieſem Kanton 
meiiten Dezirke deſſelden verbreitet hatten, und —A 
ſezlioteit gegen bie Verordnungen ber oberſten Landesbehörden 
bier und da bis zum Anfrubr aufgeartet waren, murden wir 
von der oberiten eidgendifiiden Bundesbebdrde in ture Mitte 
geſendet, um die öffentliche Ruhe und den Gehorfam gegen 
die Geſehe und die hobe Landeeregierung berzuftellen, und die 
neue von der Kagfazung anerkannte Berfefung einzuführen, 
Wir zeigten euch gleich bei unferer Erieimung in diefem ans 
ton dieſe wobirhätigem Zwete unjerer Sendung an, und fors 
derten alle verirrten Bürger feierlich und ernft auf, jur Ruhe 
nad Drdnung zurüfzufchren, umd fi ungefäumt den Gefezen 
au unterwerfen. Kaft überall wurden unfere Belebrungen und 
Ermabnungen gutraucnsvoll aufgenommen, benfelben entfpros 
den, den Geſchen wieder Felge geleiſtet, und die neue ver 
fafung eingeführt. Nur im obern Theil des Bezirks Sargans 
miplannte ein Theil des irregeführten Molke die Stimme ber 
Xernunft und des Varerlands, umd wurde dur feine leiden 
itaftlinen Anführer zum cffenbarften Aufruhr und jur Vers 
lezung der fzuldigen Agtung gegen die eidgenöfüichen Gefands 
ten verleiter. Einftimmig beiwioß nun die bobe Tag ſazuug 
den, das ganze eidgendifiſhhe Vaterland gefäbrdenden Harrube 
durch Waffengewalt zu nnterdrüfen, und die verlezte Achtung 
gegen Ihre Nepräfentanten zu beftrafen, Bel annäheruder Se» 
fabr entfloben die Unführer, welde das Nolt irregeleiter uud 
ins Unglüt geſtärzt hatten. Dbne Widerftand zogen die 
eidgendjfiien Truppen ins Land, Mube und Drdnung wurden 
bergeftelt, die rüf ändigen Verpfiihtungen gegen das Waters 
land geleifter und die neue Verfaſung gefegmäßig eingeführt, 
Sobald die öffentlihe Siwerbeit es erlanbte, wurden nad und 
nach die eidgenoſſiſchen Zruppen jur Erleichterung des Landes 
surüfgezogen und der größere Theil berfelben entlafen. Hat⸗ 
ten alle irregeführt gewefenen Bürger fin allen weitern Eis 
rigen ihrer Berführer entyogen, und mit vollem Zutrauen 
& wieder unbedingt au das Vaterland, am die Geſeze und 
an ihre Obrigkeit augefaloffen, fo wären fon lange alle Trug 
pen. aus dem Kanton emtiernt, und feine Bürger vom dicier 
Laſt befreit worden. Nun find eudlich in allen Bezirten des 
Kantons die Schwierigteiten befeitigt, welde fih der Einſh⸗ 
tung der neuen Verfaffung in diefem Kanton entgegenitzien; 
überall find die dazu erforderlichen Wahlen vorgenommen wor: 
den, und eheſtens wird die nenergäugte ober Kantonsbehörs 
be sniammentreren,, die meue Degierung wählen und gemein: 
fan mit dieſer diejenigen Gejeze aufftellen, welche die Medte 
aller Bürger befhüzen und deu MWoblftand des ganzen Kantons 
möglihft bern folen. Wir ſtehen daber in der augenchnien 
Hofuung, welde aud eure num bald abtretende hohe Regierung 
mit und theilt, daß nun alle Bürger dieſes Kantons entweder 
aus eigener Ucherzeugung, oder wenigftene dur die Erfahrung 
belehrt, einichen werden, daß nur Ireue Auſchließung au bie 
Verfafung, ‚Unterwerfung unter die Gejege und Gehorſam ges 
gen bie Obrigkeit, wahre Fteihelt und unbedingte Sıwerheit 
gründen fan. Daber haben wir beſchloſſen, nun alle etdgendfs 
ide Truppen aus dem Kanton urüfzuzieben, und die öffent: 
liwe Kube und Gefezlichkeit von euerm Prlichtgefühl und eurer 
Waterlandsliche au erwarten, Vergeßt mun aber ja wicht, Daß 
felbft die blobe Möglichkeit einer freien republitauifhen Vers 
falang darin beſteht, nit daß die Wuuſche eines jeden Bürs 
ges über Berfaffung und Befeze erfult werben, iondern daß 
alle Bürger fi vereinigen, diejenige Verfaffung treu zu hauds 
haben, welche die aͤußern und inuern Verbältuiffe des Waters 
landes erheiſchen, und Diejenigen Gefeze als deu Auddruf des 
allgemeinen Willcus anzuerfennuen, welde vom den Stellver⸗ 
ttetetn des Volles, ald den Vedärfniflen des ganzen Sinats 
entfprebend, aufpeftellt werden. Befonders aber dazu fordern 
wir alle Bürger uud vorzüglih die Weanıten biefes Kantons 
auf, zu bedenfen, daß, um treue Bürger eines jrcien Eraats 
zu ſeyn, es nicht genügt, blos felbit Die Verfafung nit gie 
verlegen und bie gefeglihe Ordnung nicht zu ftören, fouder 
bap +6 Pflicht jedes biedern Bürgers ift, fib in Briten der 
Sdbrung miuchuoil für die Sache des Wäterlands au erklären, 


die Berjafung fräftig zu handhaben, und fin zu diefem Ende 


96 


autrenendvoll am bie rehtnäßige Landesregierumg anzufhllehen, | 
aud dleſe gegen alle Mub 
denn nur dadurch, daß die rechtlichen Bürger im Zeiten bet lin: 
tube fille ſtzen, ſtati fi laut für die Öffentlihe Ordnung zu 
erklären, wird die Wirkjamfeit der Unrugeftifter oft fo gefäbrs 
Ic, und für ale Alaffen der Bürger bed Staats fo nahtbeilig. 
Bir erflären alfo newerdingen, daß jede weitere Anftiftung 
neuer Unruben, fo wie jede Begänftigung derfelben durd Ders 
nachläifigung diefer Plihten der Bürger, ale ein Vergehen bes 
trachtet werden wird, welches dad Vaterland in Gefabr feit, 
and daber unfehlbar Strafe von der DObriafeit oder felbit von 
Der eidgendffiihen Bunbesbehörde nah ſich ziehen muß. Auf 
jener treuen Anfchliefung an die Verfaſſung und auf einer all: 
gemeinen rer aller guten Bürger des Staats zur Ilm: 
Kerftügung der vaterlänbiiden Menierung fen alıo weuerbings 
Die Mube, das Anfehen der Geſeze und ber Wodlſtand dieſes 
Kautons gegründet, und feine treue Anfhliefung an das all: 
gen eidgenöffiihe Vaterlaud fihere demielben aufs Neue 

ie Liebe und Achtung des ganzen Vundesvereine zu. Mut 
dadurch, daß ieder Schweizer im Woblftand feines Kantons 
fein eigenes Glut, und in der Siherbeit ber ganzen Eidge: 
noffenfcbaft den Wohlſtand feines Kantons geſichert erlitt, 
San unfer gemeinfames fdweizerifhes Vaterland fiber in feiner 
glällihen Unabhängigkeit beſtehen.“ 





Befauntmwadsung. 

Durch andbigfte Eutſchlleßung koͤnlal. Generaltommiffariats 
som 31 Dec. 1818 erbielt der Markt Draffenberg ftatt bes 
Marktes am zweiten Sonntage im Auguſt einen am eriten bie: 
fe Monate, und fatt jenem am Sonntag ab Martini einen 
auf den erfien Sonutaa nah Galli, nebft der gnaͤdigſten Geftat: 
kung eines Viehmarkte am Montag nah dem Marfte am 
Bu nah Zihtmeß, und am Montag nah dem Balli: 
martte,' 

Diefed wird andurch zur Öffentlichen Kenntnif gebracht. 

allers dorf, ben 10 Kebr. 1815. 
+ balerifhes Landaeriht Pfaffenberg in Mallersborf. 
8. Ritter v. Scherer, Landricter. 





BDBetfanntmabung. 

Auf die unterm 3 Jam. und 15 Febr. d, I. von dem Inter 
reffeuten des Verloofungsaefhäftes von Walhern und Linelberg 
Dieorts geftelite Bitte wirb auf den Grund bes von felben in 
Uriarift beigebrabten autdentifhen Zeugniffes des Fünigl. Ap⸗ 
pellationggerihtes für den I vom 10 Febr. I. J. 
und der bei umterzeichneter Serichtsbehdrbe getroffenen amtli: 
Ken Einfeltungen Sffentlih bekannt gemadt, daß 

a. die Intereffeuten des Berloofangsgeihäftes auf den Raͤktritt 
und jede weitere Prolonaation gerichtlih Verzidt gelels 
ftet, und die dffentlibe Fichuna unter obrlafeitlicer Lei: 
tung unwiberrnufih auf ben zo Yun. 1815 feftaefest haben ; 

b. daß die @eldaewinnfte pr. 129,600 fl. bereits baar bel 
einem biefigen Handelsbaufe hinterlegt feven, und 

©. daß bie Intorcffenten des Merloofungearfhäfts fib bark- 
ber aus gewieſen haben, dab ber fünftige Gewinner der 
Herrſchaften Walchern and Litzelberg an Hypotheken nicht 
mehr, als bie im Verlooſungsplaue beſtimmten 75,000 fl. 
zu übernehmen habe, 

Münden, ben ıg 


ebr. 1815 
—X 


daleriſches Stabdtgericht. 
Gerngroß, Direftor, 
v. Schmaͤdl. 


Nachdem der in dem Amortiſatlonsedikte vom 7 Dec. v. J. 
anberaumte sotägige Termin bereite verſtrichen if, ohne baf 
fi der allenfallfiae Indaser der zu Verluft gegangenen Drigi: 
nal: Schuldobligation pr. 367 fl., batirt 25 Jun. 1728, von 
ber gemeinen Laudſchaft auf die Untertbanen der Sraf v. Arko— 
ir Hofmmarl Oberlkoͤlebach ausgeftellt , bierorts gemeldet hat, 

v wird Hiermit, in Folge des damals bedrohten Präjudizes, bes 


ſagte Schuldedllaatlen für amortifirt, und ſaͤmtliche daraus zu 


efiörer pilihtmäßig zu unterftägen; | madende Anfpräse für ungültig erklärt. 


Landshut, dem 17 Febr. 1815. 
Königl. balerifhes Landgericht, 
Vbizl, Landricter. 


Um in dem Verlaffeniaafts : und Schuldenweſen des vers 
lebten bärgerliden Fubrmanns Georg Eperl, zu Nrm 
firh d. G. das geeignet rehtlibe Werfabren einhalten zu 
können, bat man auf Donnnerftag den 18 Mai d. 9. Lansfabıt 
Be tiquibation und Produftion, dann zur adtliben Schulden⸗ 

ehandlung feitgefegt, und will Hierburd alle und jede, welche 
irgend einen re&tliben Anpruch an diefe Verlaſſenſchaft zu 
mochen gedbenten, unter dem Präiudiz des Ausſchluſſes vorge 
laben haben, entweder ſelbſt oder durch binlänglib aub zum 
Vergleih Berslümäcrigte, an biefem Lage ihre Forderungen 
dierorts anzubringen. 
Ating im Megenfreife, den 27 Zaun. 1815. 
Königl. baierifches Landgericht. 
reihert v. Pehmann, Landrichter. 
Schwarz. 


Um das Shuldenweien des Martin Niggl von Ledbruc 
der gefeglihen Orduung na zu unterfuben, und den liauiden 
Säuldenftand gebörig zu erbeben, findet man ſich bei dem ges 
genwärtig vorbabenden Bertaufe des Nianlicben Auweſens vers 
anlaft, fämtlihe Martin Rigalie Sldubiger zur gerlotlichen 
Tagsfahrt ad liquidandum et producendum auf deu 8 März 
b. 3. vorzulaben, wobei diejelben entweder in Verfon ober 
durch gefezlih Bevollmaͤchtigte sub poena pracclusi bei un: 
terfertigtem tönigl. Landgerichte zu erfbeinen baden. 

Soüte Ab durch die Schuldenliquidation eine Ueberſchul⸗ 
dung entdeten, fo find die weitern Ebdiftstage, und zwar dee 
iweite ad excipiendum auf den 8 April, und der dritte ad 
—— auf ben 3 Mai db, J. unter obigem Präjubiz 

eiejt. 
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Dier Reben 
über 


Baterland, Freiheit, deutſche Bilbung, 
. und das Kreuz, 





Karl Baumgarten Ernfiuß. 
(Preis ı 


6 4) 
(Leipzig, bei Brodbaus.) 

Vaterland — Freiheit — deutſche Bildung in ihrer urfräf: 
tigen Eigentbämliwfeit — und das heilige Kreuz, deſſen 
WBundertraft ſich in deu unvergeßlihen Tagen des Waterlandes 
aufs Neue bewährt — bas find hie großen Begenftände dieſer 
Reden, bie vom Herzen fanıen und fo auch wieder zum Herzen 
eben. Welch fdhöneres Geburtstagsgeſchenk könnten deutfche 

äter und Mütter ibten Schönen maden ? 

(Zu allen Buhhandiungen zu erhalten.) 


. Schon feit einigen Monaten find von folgenden Schulbüdhern 
meines Verlags neue Auflagen erſchienen: 

5 W. Dirings Anleitung zum Ueberfegen aus bem Deuts 
ſchen ins Latelnifhe. Zweiter Theil. Dritter und 
vierter Kurſus. Kurzer Abriß der römiihen Geſchichte, 
von ber Erbauung der Stadt bis zum Untergang des abend: 
ländifhen Kalferthums. Weifptele vom Brief: und Redner⸗ 
fiol und Themata zur Merfertigung eigner Ubbandiungen, 
Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. 8. ıKhir. 

J.Jacobs, Elementarbuch der griechischen Sprache 
für Anfänger und Geübtere. rster Theil. Erster 
undzweiter Kursus, Fünfte verbesserte Aus- 

. gabe. 8, ıBgr. 

Jena, im Jannar 1815. 
Friebrich Frommann. 
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Mit allerhöhften Privilegien, 


Sonntag 


Nro. 57. 


26 Kebr. 1815. 
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Srohbritannten 

London, 14 Febr. Konſol. 3Prog. 641; Omnium 34 Dis: 
kouto. — u der Unterhausfizung am 13 Febr. brachte ‚Hr. 
Wpirbread, ungeachtet Hrn. Vanfittarts nenlicher Erflärung, 
die Kongrefangelegenheiten abermals in Anregung, und hielt 
eine lange Dede gegen dad Verfahten des Kongreffes, befonders 
aber gegen Lord Caſtlereaght Thrilmahme daran. Hr. Vanfittart 
appclirte au das Gefühl der Kammer, ob es ſchiklich ſey Abwe⸗ 
fendg, ohne fie vorber davon denachrichtigt gu haben, anzuflagen, 
Hr. Wbirdread wollte antworten, wurde aber jur Drdunng 
gerufen, und beftand auf Wermittlung des Spreders nicht 
weiter auf feinem Vorhaden. — Der Courier enthält (umd das 
franzöfifhe Amtsblatt vom 18 Febr. überfegt darans) die wohl 
Fehr unwahrfbeinlihe Nachricht, die Öftreihifhen Truppen 
hätten zwei vergeblihe Verfahe gemacht, ſich der Gitadelle 
von Zurin zu demädtigen; am 26 Jan, unter dem Vorwande 
ber Hinrichtung eines Soldaten, und am 27 unter dem Vor⸗ 
wande, Artillerie in ber Citadele aufzubeben. Am 23 babe 
man Hierauf Öftrelblfhe Dffisiere bie Eitadelle refognosziren 
febn. (Das Journal des Debats erhebt gegründete weis 
fel gegen die Wahrheit und ſelbſt Möglichkeit diefer Angaben,) 
— Einer Schiffernacricht aus Havannab zufolge wäre Admiral 
Cobrane mit feiner Erpedition vor Balize angefommen, bätte 
aber noch nicht weiter in die Mändungen des Mirfiffippi vor: 
dringen können, @in Verfuh mit Böten zu landen, ſey von 
den Amerikanern abgeiclagen worden. 

Grantreid, 

Am 18 Febr. follte bereits ein Theil der Equipagen ber 
Herzogin vom Ungonleme nah Bordeaut abachn. Die Ein: 
mwohner und die Befagung von Tonloufe haben fie und ihren 
Gemahl in einer Addreſſe gebeten, auch ihre Stadt mit einem 
Beſuche zu beehren, 

Ob man es gleich fait für ausgemacht anſah, daß der Her: 
goa von Wellington nicht mehr als Botſchafter nah Paris zu 
xattehren wird, fo befindet ſich doch die Frau Herjogin noch da: 
ſelbſt, und gibt baufia Fefte, 

Dat Journal general de France enthält unterder Auffrift: 
Domo dB’Offolarfolgenden Artit:l: „Der Generalgruvers 
meur des Herzogthums Mailand hat Befehle ertbeilt, daß alle 
Individuen, die nah Italieu reifen, an der Graͤnze genau 
mnterfubt werben, um ſich durch Diefe Maahregel aller Sarif 
ten und Brofbären zu bemädtigen, die ununterhroden von 
Genf ans veriandt werden, um die Kirche su beuurubigen, 
Es ift dort ein Siz vom murubigen Koͤpfen, und es fweint, 
daß die im der Shweiz zerſtreuten Aufwiegier Genf zu ihrem 


Gentralpunft gemacht haben, deun man verſichert, daß in ben 
dortigen Wertkſtaͤtten die 8000 Gewehre fabnizirt worden wäs 
ren, welche man unldugft in ihren Gebirgen weggenommen 
babe, durch die fie heimlich eingebracht werben follten, da doch 
die Einführung der Waffen jederzeit bei unfrer Domane ers 
laubt war, Wenn im unfern Provinzen nicht einige jemer 
Perfonen lebten, bie vor fünfzehn Jahren in den Volksver⸗ 
fammisngen der italtenifchen Republiten figurirt hätten, wir 
würden vieleicht rubig und gluͤklich ſeyn, Indem die öjtreicis 
{de Regierung noch mie drüfend war.” 

* Maris, 15 Febr. Im Paris hört man Mepublifaner 
und Ultrovaliften zu gleider Zeit miurren, weil ihrer Bebaups 
taug nah die beften und einträglihften Aemter immerfort 
den bartnäfigiten Auhaͤngern vr Bonaparte zufallen. So ift 
die Meftoreftelle der neuen Univerfitär dem Hrn. Silveitre de 
Sacy beitimmt, Als Gelehrter verdient er fie, fie gebührt 
ihm aud als Berbruder, wenn, wie wahrſchelulich, die Univer: 
fität gauz anf geiftlihen Fuß elugerihtet wird; als Bourbonis 
ften gebührt fie ibm wadrlich nicht, denn bis zur Abdanfung 
Bonaparte's war er für biefen aufs befriafte eingenommen. 
Dergleihen Ernennungen werben ber Furait beigelest. Mande 
2eute werfen auf die Furchtſamkeit ihre Nez mit Gluͤt aus. — 
Der Herzog und die Herzogin von Angonleme gehen nah Bors 
deaur, um, wie es heißt, ein Seluͤbde zw erfällen, Sie haben 
fi auheiſchig gemacht, nach erfolgter MWieberherftelung in 
bie Rathedraltiche von Bordeaux einzuzlehn. — Das Tris 
bunal von Vannes hat einen Landmann freigefproden, ber 
vertheidigungsweife einen Emigranten getödtet, In Tours 
liegt der umgelehrte Fall vor Gericht. Ein Hr. v. Rochambeau 
iſt eingezogen worden, weil er ben Käufer feiner Güter ers 
fhlagen. Der Kanzler fol alles Erfinnlihe aufbieten, bie 
Verurtbeilung zu verbäten. „Rodambrau fey der lejte Erbe 
eines berähmten Namens; es wäre empdrend, wenn ein folder 
Maun in folb einer Sache zum Tobe verdammt würde,” Ges 
ſchieht das indefen, fo fan ihn der'König begnadigen. Uebris 
gend ift ber Name Rochambeau zu St. Domingue für Weiße 
fowol als für Schwarze ein gräfliher Name geworden, Die 
Erevel, fo ber General Rochambeau dort veräbte, überjteigen 
alle Borfielung. — Zu Kigup wurden vor einigen Tagen zwet 
Gtundſtuͤle vertauft, Die zuſammen 30,000 Er, Einkünfte tras 
gen. Es waren Emigrantengäter; man bat fie für 300,000 fr, 
losgefhlagen, folglich zu 10 Progeut; ein Beweis, wie fehr 
deriei Sürer In der Meinung gejunfen find, Da das Volt 
die heimlichen Wege der Priefter no& mebr fürdtet, ale die 
offene Fehde der Emigranten, fo ſtehen die Kırhengäter fa 
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noch niedriger in der Meinung, — Aus Unhängliteit für 
Bonaparte und aus Luft zum Raufen und Plündern, zeigen 
die Truppen noch bin und wieder Cöbmol feltener) und ſogar 
mit Frechheit, Mißvergnügen. Der Marfhal Marmont, Hers 
309 von Raguſa, ift ihnen ein Dorn in dem Augen. In ihrer 
Wachſtubenſprache heißt: Du ſollſt mid nicht bintergeben: 
tu ne me raguseras pas. — Das Bild des Hrn, v. Ehateaus 
driant , von ®irodet gemalt, bat ein rauchrichtes Kolorit, das 
bei fpricht fih in den Geſichts zuͤgen Ueberfpaunung aus. Frau 
v. Stael hat den Totaleindruf dieſes Gemaͤldes treffend mit 
ben Worten geſchildert: il ressemble a un conspirateur, 
qui descend par la cheminete, 


Jtallem 

Das Diario Romano meldet, bie gegenwärtige Theuerung 
und der Maugel vieler der erften Lebenebedürfniffe hätten bem 
beil. Vater bewogen, ben Kardinal Pacca, Aämmerling ber 
beil, Kirhe, eines Theils feiner fhweren Staatsbürben zu 
eutbeben, und die DOberauffiht über die Preife ber Lebeus— 
mittel bem Kardinal Fabrizio Ruffo zu übertragen, 

Aus Bologna mwirb gemeldet, daf 100 aus der ungarifhen 
leiten Kavallerie gezogene Pferde, 100 Paar Piſtolen, 100 
Säbel und 2000 Flinten, welche Se, Maj. der Kaifer von Deft: 
teib, da in Folge ber legten @reigniffe der Kirchenſtaat aller 
Waffen beraubt worden war, Sr. Heiligkeit ald Geſcheut an: 
geboten hatten, um bie öffentlide Sicherheit handhaben zu 
laffen , bereits unter Edforte abgegangen jenen. Se. Heilig: 
keit haben dieſes Geſchent daukbar angenommen, und der öflrel> 
Sifhe Minifter gu Rom, Hr. v. Lebzeltern, bat dem 8. pros 
viforifhen Kommandanten von Bologna angezeigt, daß bie 
päpfl. Kommifläre bereits abgegangen wären, um bad Kouvop 
in Empfang au nehmen. 


shweln 

Nachrichten aus Schafhauſen vom 22 Febr. zufolge find am 
15 Febr. von Bern 4 Kanonen nebik, dazu gehöriger Manu: 
f&baft nah Zweifimmen abgegangen. Zu Solothurn und Fry— 
burg rüftete man. fi gleichfalls wegen der Waadt, und im erft: 
genannter Stadt wurde deshalb am 13 der Jahrmartt abge: 
fielt, Der Kanton Bryan, der fih wegen der Mäftungen feis 
ner Nachbarn ebenfalls nit fiber glaubte, bot am 14 Febr. 
ale Maunſchaft bis zum zoften Jabre auf. 

Deutſchlaud. 

Zu Stuttgart iſt ein neues, mit dem ı März d. J. in 
Wirkung treteudes allgemeines Konſcriptionsgeſez für das Kb: 
nigreich Wuͤrtemberg erſchienen. 

Nah Berichten aus Mainz vom 16 Febr. hat auf aͤhn⸗ 
fihe Art, wie die herzogl. naffauifhe Reglerung, aud die ge: 
meiuſchaftliche oͤſtreichiſche und baterifhe Landesadminfftration 
zu Kreuzuach ihre Einwiligung zu der dort zu erridtenden 
beutfhen Geſellſchaft nicht gegeben, Sie erklärt in einem 
an den Kreisdireftor zu Simmern gerichteten Erlaß, daß fie 
die Güte des Zwekes: deutfhen Sinn, deutſche Zucht und 
Kraft zu beleben, um fo weniger verfenne, als bie beiden 
Regierungen, vom denen bie Verwaltung des Landes ausgehe, 
deifelben Beförderung fih zum angelegentlidften Geſchaͤſte ge: 
macht haben, Eben deswegen beduͤrſe es aber hlerzu kei⸗ 


ner elgenen Privdtgefellfhaften, welde wegen ihres nicht 


immer gan, harmoniſchen @ingreifens in die Maafregein der 
Regierung ber. wahrhaft guten Sache leicht eher hinderlih als 
gedeiblih werben könnten. Jeder Privatmann Fönne feine dcht 
deutſche Gefinnung in Wort und That am beften. ausſprechen 
und am wirkfamjten weiter verbreiten, wenn er im Areife 
feiner Familie, feines Umgangs und Standes feine Pflicten 
um fo eifriger ausübe, je größere Uufforberungen dazu im der 
Zeit liegen. Der geiftlihe Stand, wovon ein Mitglied um 
die Genehmigung der deutſchen Seſellſchaft bei den Behörden 
eingelommen war, wird insbefendre aufgefordert, ald Lehrer 
des Molfes im der Seeliorge dem religidfer und moralifden 
Sinn mehr zu beleben, und zur Emporbringung des unter dee 
franzöfiihen Regierung fehr verfalenen Schalweſens mitzus 
wirken. Beim Schluſſe wird dem eben bemeriten geiſtlicen 
Mitgliede die Weifung ertheilt, dleſen Beſchluß fogleih allen 
Mitgliedern der Geſellſchaft mitzutheilen, und bei firenger 
Verantwortlicfeit bie bisher in jener Beziehung angelnüpften 
Verbindungen wieder aufjubeben, 

Nah Berichten aus Norddentfcland find dermalen gegen 
30,000 Mann preußifhe Truppen auf dem Ruͤlmarſche vom 
heine durchs Hanndverfhe nah den altpreufifhen Staaten 
begriffen. Das vom ®.2. v. Oppen fommandirte Korps geht 
über Kaſſel, Göttingen, Nordheim ıc. Am 16 und 17 Febr. tra⸗ 
fen zwei Abtbeilungen Diefes Korps zu Kaſſel ein, und hatten 
jedesmal die Ehre vor Er. kurfürftl, Durdlaucht und dem Kurs 
prinzen zu befiliren. Zu Braunfhweig hatten die Truppen⸗ 
burdyüge am 14 Febr. angefangen. 

Um 8 Febr. if (nah der Bremer Zeitung) dem Obriſtlien⸗ 
tenant v. Schent, ber für die Franzoſen ein Lancierregiment 
von Haunoveranern errichtet hatte, fein Urtbeil, naodem er 
mehrere Monate in Hannover ald Gefangener faß, belannt ge» 
macht worden. Es gebt babin: „daß er mit der Todesſtrafe zu 
verfhonen, eraber feines Vermoͤgens, feiner Güter und feines 
Adels für verluftig zu erklären, und gu lebenswieriger Ge⸗ 
fängnifftrafe zu verurtheilen fey, Er wird in ein Klofter 
nah Hildesheim gebrabt werben, wenn die Gnade des Prins 
zen Megenten das Urtheil nit mildern folte.” Vor unges 
fähr einem halben Jahre batte deifen Toter ben Plan ge» 
macht ihren Vater zu befrelen. Da ihre erlaubt war, ihn im 
feinem Arrefte auf dem Schloſſe zu Hannover zu befuden, fo 
benuzte fie dieſe Gelegenheit dem Vater eine Gtrikieiter zuzu⸗ 
fielen. Es war alled zur Flucht verabredet und vorbereitet, 
An einem beftimmten Abend bielt bie Tochter, welde gut reis 
tet, mit zwei Pferden vor einem der Ihore, und erwartete 
ihren Vater, Cine Stunde nah ber andern verfireiht und er 
kommt nicht. Sie befindet ſich in fchrefliher Angſt. Eudlich 
ſchleicht fie ſich in die Stadt, und erfährt num zu ihrer größs 
ten Betrübmiß, daß die Strifleiter zu kurz. gewefen fen, Ihe 
Vater deshalb einen Sprung getyan, und ſich einen Fuß vers 
rentt habe. Durch fein Gewinſel war bie Wache aufmerffam 
geworden, man vifitiet, und findet ihn voller Shmerzen auf 
ber Erde liegend. Die Folge dieſes miplungenen Fluchtver⸗ 
fuhs war, daß er in ein fefteres Gefänguiß gebracht, uud 
der Tochter mit ferner verſtattet wurde, ihren Water zu ber 
fugen, 


Ssrenfen 

In dem meueften Berliner und Leipziger Zeitungen liest 
man nahftebenden merkwürdigen Wrtifel: „Wien, vom 10 
Febr. Nah eingegangenen fehr glaubwärdigen Nachrichten tft 
nunmehr zwiſchen den auf dem Kongreſſe anwefenben Befandt: 
haften ber größern Mächte im volltommenen Einverftäodniffe 
eine Hebereintunft über bie künftigen Befizgum 
gen der preufifhen "Monarhie geihloffen worben, 
Die Unterbandlungen find ftet von dem Grundſaze audge: 
gangen, daß Preußen in Mütfiht anf Bevölferung, Einkünfte, 
Selbititändigfeit und Sicherheit, wenlgſtens wieder in einen 
eben fo guten Zuftand verfezt werben muͤſſe, ale derjenige war, 
worin es fi zu Anfang des Jahres 1805 befand, Dis hätte 
zunaͤchſt dadurch bewirkt werben können, daß Preußen wieder 
in dem Beſtz aller der Länder gefest worden wäre, melde e# 
im gebabten Zeitpunfte befaß. Dagegen aber erhoben ſich 
unvermeidlide Schwierigkeiten, Es ſchilen wänfhendwerth, 
in Zeiten, wo bie Eigentbümlifelt des MWoltsgeiftes ſich faft 
überall fo frdftig und achtbar gezeigt bat, auch Polen, fo weit 
es ohne Verlegung der Rechte und Sicherheit der benachbarten 
Staaten möglich ift, im eine der Entwilelung feiner befondern 
Nationalität günfligere Lage zu bringen, Preußen bat nicht 
angeftanden, biefe mwoblthätige Abſicht feinerfeits dadurch zu 
unterftägen, daß es fich gegen angemeſſene Entfchädigung bes 
Anſpruchs auf den Wiederbefiz derienigen Theile von Polen 
begeben hat, die nicht ganz unentbehrlich ſind, um eine zwei: 
mäßige Verbindung zwiſchen feinen übrigen dltern Staaten zu 
bewirten, Demnach wird Preußen fünftig an den ehemaligen 
polnifhen Provinzen nur befiien: 1. Weftpreußen und den 
Nepbdiftritt, in ben Grängen, welde fie vom Jahre 
bis zum Srieden von Tilfit hatten, 2. Die Städte Danzig 
und Thorn; lejtere mit einem neubefimmten Gebiete, wel: 
ches den ehemaligen einfpringenden Winkel zwifhen Weitprenfs 
fen und dem, Thorn zundcft liegenden Theile des Netzdi⸗ 
firifte ausfült, 3. Vom ehemaligen Groß: Polen denje: 
nigen Theil, welchen die Gewäler längs ber Linte von der 
polnifh bleibenden Stadt Wilczin an ber Graͤnze bes Nendt: 
ſtrifts uber Powidz, Slupce, Peifern, Kaliſch, Grabow, bis 
an die ſchleſiſche Gränze im der Nähe der Stadt Pitſchen auf 
eine fehr natürlihe Urt abſcheiden. Kaliſch mit feinen naͤch⸗ 
ften Umgebungen bleibt jedoch bei Polen. Diefe Gränze befrie: 
digt diejenigen Unfprühe, deren fih ber preußifche Staat mes 
‚gen feines wichtigen Jutereſſe nicht begeben fonnte, indem 
die durch den Verluſt von Danzig, Thorn, dem Brombers 
ger Kanal und dem Eulm: und Michelauſchen Kreife jerrütte: 
ten Innern Wirthfhafts: und Werwaltungsverhältniffe Weit: 
preußens, und Die gerade Werbindung zwifhen Preußen und 
Schleſien wieder hergeſtelt find. Der Handel fämtliher Häfen 
in Oft: und Weſtpreußen erhält durch beſondre Traktate eine 
allen Theilen günftige Freiheit und Sicherheit. Baireutd 
und Ansbach founten nit zurkfgenommmen werben, 
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Endlich haben Ruͤkſichten auf die um die Sache Deutſchlands 10 
bod verdienten auswärtigen Mächte einige Werbefferung det 
BVerhältniffe der mit ihnen verbundenen deutſchen Häufer wüns 
ſcheuswerth gemacht. Diefe VWerbefferung kan, der geographis 
fen Lage nah, hauptfählid nur durch die Abtretung einiger 
von denen Provinzen erfolgen, die Preußen erſt im Yabre 1803 
zur Entfhädigung für die VWerlufte auf dem linken Rheinufer 
erhielt, und bie alfo mur fehr kurze Seit in feinem Belize 
waren, Um fo weniger ift Bedenken gewefen, auch dieſe Aufz 
opferung gegen volftändige Entfhädigung zu übernehmen, 
Hannover hat, abihläglih auf feinen Autheil, Hildesheim 
bereits beſezt, und die übrigen Abtretungen werden fogleig 
durch befondere Webereinkunft beftimme werben, Fur Die vors 
ſtehend bemerkten Aufopferungen erhält Preußen num folgende 
Stabloshaltung: a. denjenigen Theil von Sach ſen, der ihm 
zur beſſern Verbindung zwiſchen ber Martk und Schleſien, zur 
Sicherſtellung der offenen Maͤrkiſchen Graͤnze vor Berlin und 
Potsdam, uud zur Behauptung der Saale, deren Wichtigkeit 
bie lezten verhaͤngulßvollen Jahre fo dringend gezeigt haben, 
unentbehrlich it. Diefen Theil fhneidet eine Linie ab, nad 
welcher die Städte Geidenberg am der boͤhmiſchen Grinye, 
Reichenbach zwiſchen Goͤrlih und Bauten, Wirtihenau, Dr 
traud, Müblberg, mit dem geraden Wege über Merzdorf und 
Gröbeln, zwiſchen beiden Schilde, Eilenburg, Schkeuditz, Alts 
Ranftädt, Läden und der ganze Floßgtaben jenfeits der weißen 
Eifer, an Preußen fallen; und bie ſich, das Stift Zeig einſchlieſ⸗ 
fend, bei der Stadt Luckau am Altenburgiſchen endigt. Der 
ze Neuftädter Kreis, das Kurfählifihe Henneberg, und bie 
ſaͤchſiſchen Enclaven im Reußiſchen fallen auch noch an Preußen. 
Hätten auch Rüffihten, vornemlich auf das Wohl der ſaͤch ſi⸗ 
ſchen Nation ſelbſt, wänfhen laſſen, daß ihr Land unzertheilt 
Einem Herrn angehörte, fo blieb doch nichts als dlefe Teilung 
übrig, um bie Anfprüdhe Preußens auf beifere Sicherheit für 
bie Zufuuft, deren Gerechtigkeit nit verfannt werden fonnte, 
mit der Theilnahme der großen Maͤchte an dem merkwürdigen 
Saitfale des königl. ſaͤchſiſchen Haufes zu vereinigen. Berlin 
wird künftig durd die Feftungen Wittenderg und Torgau ges 
beft; der ganze Lauf der Oder ift in preußlſchen Händen; bie 
bieher mit Enclaven überfäte Grängen von Bunzlan bis Halle 
bliden einen zufammenhängenden Laudſtrich; und die für Bergs 
bau und Landwirthſchaft gleich intereffanten Gegenden des 
ndrdliden Thüringens kommen nun erft in eine swetnäfige 
Verbindung. Die Paͤſſe an der Saale und die Seftungswerfe vog 
Erfurt defen fortan den preufifhen Staat von biefer Seite, 
b. gerner erbält Preußen in Weftphalen und am rechten Diheins 
ufer: Corvep; Dortmund; das Herzogthum Wefts 
vhalen, wofür Darmjtadt in einer beffern Lage auf dem lins 
ten Rheinufer entfhäbigt wird; das Herzogtdum Berg 
mit den darin gelegenen vormals Kölnifchen Beſſzungeu; und 
die alten Erbländer des Prinzen vom Dranien, Dies, Das 
damar, Beilftein, Dillenburg, und Siegen, wofür 
derfelbe zwiſchen der Mofel und dem Rheiue, an der beigis 
‚hen Gränze, neue Befijungen empfängt. Dieſe Länder verbins 
den ſich fehr zweimäßig zu einem Ganzen mit den altpreufis 


ſchen Ländern in Weftphalen, ſowol in Mäffiht der Lage, als 
in Beziehung auf den beſonders im Bergiſchen ſeht hoch getrie: 
beuen Gewerbfleiß. e. Endlich erhält Preußen einen anfehulis 
Shen Landſtrich auf dem linten Rheinufer. Die Maas 
»erbleibt mit beiden Ufern an Holland und Belgien. Ungefähr 
eine halbe Meile von dberfelben entfernt, zieht fi der preupifche 
GSraͤnzzug von Genep nah Sittart herauf, welde beide Städte 
außer der preufifhen Gränze fallen. @r folgt fobann ber 
Gränze zwifgen den Herzogthümern Limburg und Zülid bis 
im die Gegend von Aachen, doch fo, daß auch bie bei Herzogen⸗ 
zath hervorragende Spize noch an Preußen fält. Aaqen bleibt 
Preußiſch. Die Kantone Eupen, Malmedy und 8. Bith werben 
Preußiſch, und bilden auf diefer Seite die Gränge. Im vor: 
inaligen Wälderbepartement bezeichnen bie Dure, Süre und 
Moſel, dann die Saar, bis Eonz eiuſchließlich, die Graͤnze. 
Die Städte Vlarden und Ehternad fallen aber außerhalb ber: 
ſelben. Won der Saar oberhalb Gohz geht der Gränzzug quer 
über den Hundsrät bie ‚an die Glan, Lantereden gegenüber, 
fo daß Hermesteil in die preußifhe Linie faͤlt, und Birkenfeld 
außerhalb derfelben bleibt. _ Sodaun folgt er bem Laufe. der 
@lan und Nahe, Meifenheim und Kreuzaa vorbei, unb em 
Digt bei Bingen am Rhein. Diefer Laudſtrich bilder ein wohl: 
grorbnetes Ganze mir ben gegenüberliegenden Belljungen 
Vreußens anf dem rechten Mdeinufer. Er enthält die aufehn: 
Biden Städte Köln, Krefeld, When, Trier und 
Koblenz, und wird durch bie Feſtungen Wefel, Jülich 
und Ehrenbreitfteim, welches leztere aber erſt wieder 
ans feinen Nuinem bergeftellt werben muß, vertbeibigt. Die 
deutſchen Bundesfeftungen, Luremburg und Mainz, dienen 
Ihm zur Vormaner, So wird Preußen volftändig und mit ber 
Duͤtſicht, welche feine gemelnnäzigen Unftrengungen wohl ver: 
Dient haben, entihädigt. Rab Beendigung ber Berbandlum 
gen, welche ih auf biefe wichtigen Zerritorialverhältniffe bes 
sieben, wird num um fo unbefangener auch an der Beftimmung 
ber deutſchen BWunbesverhältnife gearbeitet werben können, 
mnd es iſt daber auch darüber bald eine Uebereinkunft zu ers 
warten. Insbeſondere wird die Wertheidigung des gemeinfa: 
men Vaterlandes kräftig angeordnet werben. Die vormals 
mebiatifirten Fürften werden bierbei dem größern Staaten ans 
geihlofen und Preußens Staatstraft hat and auf diefe Weife 
noch eine anfehnlihe Werftärkung durch die Bereinigung mit 
Kürften zu erwarten, bie in derfelben die unabhängigften Ver: 
haͤltaiſſe, welche ihre Lage erlaubt, verbunden mit ihrer ei: 
genen Sicherheit, finden werben. So liegt ſchon felbit in der 
Werbeſſerung ber deutſchen Berfaffung, die durch Preußens 
Mitwirkung möglich geworden iſt, eine beträhtlihe Vermeh⸗ 
Zling feiner Militärmast, Wenn dem ungeachtet viele der 
tedlihften Unhänger Preußeas Erwartungen gehegt haben 
mösten, bie weit über Me erwähnten Sraͤnzen hinausreicten, 
10 möge ihnen jezt Kar werden, wie doͤchſt wichtig es für 
die Sicherheit des von ihnen fo hoch verehrten Staats ift, 
Kein Dorf anders ald mit Einwilligung und unter der Garan- 
tie der größten Mächte Europa’s zu befisen. Sie mögen eud- 
Tin die Ucberzengung im ſich lebendig werben laſſen, daß 
VPreußens größte Stärke fortan in der allgemeinen Achtung und 
in dem feſten Vertrauen aller Nationen beftehe, daß es mit 


ben feltenen Kraftänßerungen, wovon ed im vorigen Jahre fo 
dentwärbige Proben gegeben bat, auch bie hödfte Mäfigung 
und Billigkeit verbinde, und daß keine wohlmellende und uns 
eigeundzige Idee ihm fremd ſey.“ 

Ein fpäterer Urtitel holt die Bemerkung nach, daß Preußen 
bis dahin, wo alles, was die Theilung betrift, erfüut und im 
Ordnung ſeya wird, ben Befiz bed ganzen Landes bes 
hält, und bas Seueralgouvernement bes Königreihs Sacſen 
au Dresben ia unverdänbderter, voltommener Wirkfamkeit bleibt. 

. Deftreid. 

Die Frankenthaler Kongrefchronit verfihert, nah Briefen 
aus Wien vom 12 und ı4 Febr. feyen jegt vier Ungelegens 
beiten definitiv abgeſchloſſen: die polnifwe, die ſac ſiſche, die 
preußifhe Entfbädigung am Mhein, und die belgiihe. — Die 
mediatifieten Fuͤrſten hätten fih, da fie an ben Werbanblungen 
über Deutſchlands Verfafung Autheil zu nehmen verlangten, 
su Beobachtung ihres Intereſſe's vereinigt, und den Hru. Für⸗ 
ten von Metternich (Water bes kaiferl. oiſtreigiſchen Minis 
fters ber auswärtigen Ungelegenbeiten) zu ihrem Stellvertre⸗ 
ter erwäblt, der bis jedodb nur unter der Bedingung augenem⸗ 
men, baf ihm no vier Mitglieder aus den anmweienden Mes 
biatifirten und ſechs Mäthe aus der Zabl der anweienden Des 
putirten, beigegeben würden. Su ben erften geböre ber Graf 
v, Solms: Laubab; zu den legtern bie 99. v. Berg, Schmitz, 
v. Gärtner ıc. Lezterer fey Generalfelretär dieſes Eomite”s, 
welches am 10 Febr. auch einen deutfaen Berfaflungsplan eins 
gereiht babe, Die Deputirten wollten dem Vernehmen nah 
vorerit, und bis der Kongreß über ihre Sache entſchieden, 
nicht auf den Landtägen ber verfhledenen Staaten erfheinen, 
Es folle beſchloſſen ſeyn, daß fie durch eine Depntation eben» 
fals an den Verbandblungen über Deutihlauds Werſaſſung 
Antheil nehmen würden. Die Dauer des Kougrefles beſtimme 
das Gerücht längitend noch bie zum Anfang Aprils. 

Nürnberger Blätter ihreiben aus Wien vom ı8 Febr: 
„Iſt erſt der Xerritorialbefi, in Ordnung, dann fau erſt bie 
Verfaſſung ıc. das Intereile des Kongrefles in Anſpruch neh⸗ 
men. Daher baben auch mehrere Geſaudtſchaften nad biefiger 
Sitte ihre Wohnungen auf weitere zwei bis drei Monate aufs 
Neue gemiethet. Allein das eutſcheidet Nichts; deun zuweilen 
erhält man bie Wohnungen nicht auf Einen Monat, — Man 
ſpricht von ber mahen Abreife des Adnigd von Preußen, dem 
man fait täglich im irgend einem Theater, in einer Privats 
loge , In einen grauen Mantel gebüllt, erblitt. Man glaubt, 
es ibm angufeben, daß er fi zu feinem, von Wunden no 
biutenden Volle zurüffchnt , aber unwilltährlich zurüfgehalten 
wird von den großen Angelegenbeiten, Es fol ein feier als 
gemeiner Friede werden! — Man will bebaupien, Parma ıc. 
gehe an das Grofherzogtbum Toscana (?) über, und bie Kal⸗ 
ferin Marie Louife erhalte darür die betraͤchtlichen Guͤter des 
Großberzogs in Bönmen, unter dem Titel eines Herzog: 
thums. — Die Mediatifirten halten häufig unter fin Kou⸗ 
ferengen; eine ber festen war bei ber Frau Furftin von Fürs 

enberg; man darf höffen, ihre Sache werde fio zur er rie⸗ 
Seit beider Theile ausgleiwen. Am 15 Zebr. haben fie eine 
neue Note übergeben. — Die Stadt BWezlar bat in einer am 
24 Yan, übergebenen Denkerift Die Grunde auseinanderges 
fegt, warum fie der Slz des Bundesgetichts zu werben wünfgt.” 
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Spauben. 

Das Journal göneral de France vom ı7 Febr. enthält 
and Barcelona folgende, wohl ziemlih unwahrſcheinliche Nas 
ribt: ‚„‚@inem Briefe aus Madrid vom 27 Yan. zufolge fol 
der König dur einen Kourter von Wien den Entſchluß der 
verduͤudeten Mädte vernommen haben, ihn ald König von 
Epanien erit „dann anzuerkennen, menu er eine neue Entfas 
„gung Karls IV. beibrädte, und die Konftritution der Cortes, 
“weite von allen europäifhen Mädten garantirt worden wäre, 
„wieder herftellte.” Se, Maleſtaͤt hätten bierauf ihren Staats—⸗ 
tath verfammelt, und ibn mir dem lauteften Zeihen von Ge: 
fühl beinmweren, ibm dem wahren Zujtand der Dinge zu ent: 
beien, Einer ber Mäthe babe bierauf dem Könige nad gemads 
ter Bemerkung, daß die Kurt bieher alle Zungen gefeffelt, 
das Gemälde der umglükiicen Lage des Reihe enthüllt.” — 
‘Dagegen liest man im der Gazette de France Natribten aus 
Madrid bis zum 7 Febr., die bios melden, der Finanzmini: 
ſter Don Perez Billamil habe fetmen Pofien dem Dow Vauejo, 
‚ehemaligen Shajmeifter unter Karl IV., abrreten müſſen. 
‚Man fprewe nod immer von einer Ammrftie, von einer meuen 
Thronentjagung Karies IV., und einer päpftliven Bulle in 
Bezug auf diefe beiden Gegenftände, wiſſe aber dariiber durchs 
aus nichts Gewiſſes. 

Srofbritannten, 

Der Prinz Megent war von Brighton nah Garltenhoufe 
sarüfgelommen, wo er am 13 Febr, zum eritenmale Aufwar: 
‚tung aunahm, und eine Menge während feiner langen Abwe— 
‚fenbeit liegen gebliebener Gefhäfte, namentlich die Ernennung 
ber Sherifs in ganz England für das laufende Fahr, in eluem 
geheimen Rath durch feine Unterſchrift abthat. — Die meiſten 
Londoner Zeitungen halten die geſtern erwähnte Nachricht von 
‚einem fehlgeſchlagenen Verſuche des Admirals Cochrane, an 
‚ben Mündungen des Miſſiſſipoi zu landen, für eine Erdichtung, 
ba Briefe aus der Havannah bis zum 9 Yan, davon ſchwei 
gen. — Um 13 Febr, mußte ein Derrüfter, Namens Howard, 
‚der fih für deu Herzog von Norfolk Hält, mit Bewalt aus dem 
‚Saale des DOperbaufes entfernt werden. Man weiß, daß der 
KFamilieuname der Norfolts Howard ift. — Bei der neulich er: 
wähnten Eiierjuhtsfcene zu Staines hat Lord Grandton, ein 
Schotte, wicht feiner Frau, fondern deren Liebhaber, einem 
‚Dbriften Disnep, mit einer Piftolentugel den Arm zerſchmet⸗ 
»sert, Die Lady tft 24 Jabre alt, der Obriſt zz, der Lord 30, 

Das Morning: Ehronicle bemerft, daß man fih darüber 
wundern müfe, wie wenig die Engländer die reihen Quellen 
denuzen, die fig innen bei einer verftändigen Politik in Süd; 





amerita barbieten. Wuf diefe Art wärbe ber großbritanniſche 
Handel deppeit wieder gewinnen, was er durch den Frieden 
und durch die Konturrenz andrer handelnden Mölter in Europa 
verliere. So vernadläfigt and der Zufland des ſpaniſchen 
Umerita’s fen, fo babe doch der Verbraub ber europäiicen 
Einfubrartitel jaͤbrlich 59,200,000 Dollars oder 13 Mil. Pf. 
St., und die Ausfuhr 69 Mill. Dollars oder 16,875.000 Pf. 


| ©t. betragen, worunter 384 Millionen in baarem Gelde ge 


weſen. 
Fraunkrelq. 

Die nichtoffiziellen Pariſer Blätter vom 23 Febr. enthalten 
Folgendes: „‚Zuverläffige Nabribren aus Wien melden uns 
endlich den glüfliven Ausgang der Verhandlungen, Sachſen 
betreffend. Der rechtmaͤßige Monarch dieſes Laudes bebält 
feine Krone; er muß nur einiges au Preußen abtreten, Alſo 
wird der Grundſaz der Rechtmaßigkeit der Souverains nicht 
augetaſtet, welder, wie es ber gürft Zallcyrand im feiner Note 
vom 19 Dee, bemerkte, der erſte und wistigfte aller politiiben 
Grundfäze ift, well vom Ibm das Daſera der Staaten fowol, 
als das Heil der Voͤlker abhängt. Das Koͤnigteich Sarjea 
enthielt 2 Miltonen Einwohner; es bebälr deren uagefähe 
1,300,000. Die Befisungen der beryogl, fäcfiihen Häufer, fo 
wie ber Fürften von Schwarzburg und von Neuß, die in dem 
Umfang des Koͤnigreichs Sachſen begriffen find, werden gleich⸗ 
ſam Dependenzien deſſelben ſeya. Die geſamte Bevölkerung 
diefer Staaten, ſamt dem Koͤnigreich Saoſen, bildet noch eine 
Maſſe von mehr als 2 Millionen Menſchen, melde zwifhen 
den preußiſcheu, öftreihifhen und baterlihen Beſtzungen lie⸗ 
gen, und Reibungen verhindern wird, das ibre unmittelbare 
Berührung unvermeidlich verurfaht hätte. Die Stadt Leipzig 
verändert ihren Herren ulcht. Da fie der Mittelpunft eines 
fehr ausgedehnten Handels ift, fo war Europa räfichtlich ſei⸗ 
nes Handelsintereffes viel daran gelegen, daß fie unter ber 
Regierung eines Fürften bitebe, der Immer dabei intereffirt iſt, 
mit allen großen Mächten im Frieden zu bleiben, So ift benz 
nun diefes wichtige Geihäft in Mükjiht des Intereffes ſowol, 
als ber Grundfdze, den Wünfhen Franfreiks und Enropens 
gemäß entfhieden worden. Diefer frichliae Triumph ber nenen 
frangdfifhen Politik läßt vorausfeben, daß der ganze Ausgang 
des Kongreffes für uns eben fo ehreuvell ſeyn werde. Mei der 
Nebereinfunit über die fähfifhe Ungelegendeit hat jeder Theil 
eintge Opfer bringen müſſen; der Eine von dem was er dem 
König von Sachſen nebmen, der Andere von dem was er ibm 
erhalten wollte. Dieje Urt vom Ucbereinkänften muß ftets 
dauerhafter ſeyn, als die, wo nur Eiu Theil alle Opfer bringt,” 


230 


Das Journal des Debats foriht von elmer Sage, 
ſaͤmtliche Bichbfe Frantteichs, 
einen uenen Eid der Treue zu fhwören, nad Paris berufen, 
und denielben bei diefer Gelegenheit wichtige Erdfnungen 
gemaht werden würden, 

Der Eutwurf jur neuen Verfaffung der Univerfität fol 
beenbige feyu; es wird künftig in Franfreih 17 Univerfitäten 
geben. 


Der franydfiihe General Quesnel, der im Hotel von Eng: 
fand, Straße du Vieur Golombier, wohnte, ift am 10 Febr. 
Mbends plözlih verfhwunden, ohne daß man bis jezt die 
mindejte Spur von ihm oder feinem Leichnam hätte entbeten 
tunen. 


Es hieß, der König habe dem Fürften von Tallrvraud zum 
Dberlammerberen , den Herzog von Rohan zum Oberftallmeifier 
ernaunt, 


Die Gazette de France verfihert nah Briefen aus Genua, 
Bonaparte babe fih begnügt, den Meuchelmoͤrder, deſſen Dolch 
ihm eine leihte Wunde auf der linten Seite beibrachte, aus 
feiner Juſel fortzuſchilen. 


Paris, 18 Febr. Aufangs hlelt man es für Scherz, 
daß, auf die Nachricht von dem Vorfalle bei St. Rob, ben 
frommen Pfarrer von St. Euſtach ber Schlag gerührt, und 
au einer Seite geläbmt babe, Die Sage erklärt ſich folgen: 
dermaaßen: Befagter Geiſtliche ſpielte ehedem eine Mole im 
Vendeektiege. Fielen ipm Gefangene in bie Hände, fo lieh er 
ibnen ein glühended Kruzifir auf die Schultern drüfen. Ein 
ſolchergeſtalt geftempelter Soldat beſuchte vor zwei oder brei 
Monaten die Kirche von Et, Euſtach, und erkannte unter bem 
Meßgewande feinen Peiniger. Diefer wird einige Tage bar: 
auf zu einem Kranfen gerufen, wohnhaft auf dem Plaze, den 
man le petit carreau nenut. Kaum iſt er im Zimmer, fo ers 
hebt ſic der Sterbende vom Lager, um den Zröfter gewaltig 
durchzufuchtelu. Sein Gefhrei bringt Bolt herbei. Der Sol: 
dat erzählt und weist fein Brandmal. Es war ein GSluͤk für 
den Pfarrer, mit blauem Rüken davon zu fommen. Nun lan 
man fi vorftelen, was für Belümmernife und Ahndungen 
bei ihm eintraten, als ihm der Auflauf von St. Roch zu Ohren 
tam. — Endli iſt den Öffentlihen Blättern erlaubt worden, 
den Mund über die Raucourſche Geſchichte aufzuthun. Hr. 
v. Ehateaubriant war endlih mit einem Uufjaze fertig. &o: 
bald die Aldermanſchaft denfelben gehörig geſichtet hatte, 
flog er ind Publifum. Unterdeß bat ber Polizeidirektor den 
Abfaſſer des Genfeur, Hrn. Lecomte, erfucht, über vier Punkte, 
worunter der von Mile, Maucour, in feinem nähften Stüle 
zu fhweigen. Es beißt, er babe nichts verfproden und zu 
nichts ſich anheifhig gemacht. — Bis In bie gemeinfte Volks 
Kaffe hinunter hört man: was werden die Fremden von uns 
denfen, müfen wir nicht das Gelächter von ganz Europa fepn, 
daf uns Franzoſen, mad) einer z5jährigen Revolution, nur dur 
Bewilligung des Parifer Domfapitels erlaubt it, Eierkuchen 
in der Faftenzeit zu effen! — Der aufgellärte Theil des alten 
Mdeld, der bie Vorſtadt St, Germain bewohnt, hält es kei: 
nesweges mit den albernen Donquiroten, bie unaufbörlich zum 
‚Rütmarfh blafen aus der gegenwärtigen Zeit in bie vergan: 


um iu die Hände des Könige | 


gene, ohne zu miffen, mo fie filfbaften molfen: ob hei ben 
Zurnieren der Niebelungen oder bei der Tafelrunde dei Ads 
nigs Arthut. Dieſer Tbeil des altem Adels ift überzeugt, daß 
man fib an bie Begriffe der neuern Zeit feſtſchließen müfe, 
um nicht zu jiolpern, Daber wünſcht er, was vor einigen 
Monaten no nicht der Fall war, daß üb ein übereinftimmens 
des Minifterium bilde, unter der Leitung eines Polizeiminis 
fters. Soult fheint gern GConnetable von Frankreich werben 
su wollen. Er ſpricht von nichts ale durdareifenden Maafres 
geln; d’Ambran, Montesquion, P’Andre‘ hören ihn nicht ohne 
Hautfbauer. Ihre Natur ift menſcheufteundlicher und gelins 
ber. Daß es ber Öffentligen Verwaltung zuweilen an Eins 
beit feble, läßt ſich nicht bezweifeln, Dem Pollgeiminifter 
wird vorgeworfen, daß Hru. v. X, Polizei beifer bedient ſey, 
als bie feinige; dem Minifter des Innern, daß er ale Se⸗ 
fhäfte feines Amts den Worgefegten der Büreaur überlaffe ; 
bem Finanzminijter, daß er wilführlichermeife den Artikel bes 
Parifer Traktats, welder die Müfzablung der Bürggelder bes 
trift, auf die franzöfiihenSteuereinchmer anwende, die durch 
Abtretung der eroberten Länder ihre Stellen eingebüßt. Won 
dem Marineminifter fagen Wizlinge, er babe, fobald die 
Stürme der Nachtgleiche vorüber find, eine Reiſe vor, au das 
Waſſerbelen des Durcatanals, um fih einen Begrif vom Sees 
wefen zu machen. (?!) Hr. d'umbrav fand bisher in beftäns 
digen Unterbandlungen mit den Woranten, um fie auf dem 
Kaflationshofe zu vertreiben. Einige waren nachgiebig genug, 
freiwillig in die Abdankungsmaaßregel einzugeben; andere 
baben es thun müſſen. — Die Polizeibehörde, deren Gegens 
fand ift, dem öffentliben Geift zu leiten, hat angezeigt, wie 
verfihert wird, daß Fraukreich mehr als jemals für diejenigen 
Zwete ber Revolution, welbe man gemeinnäzig nennen fan, 
eingenommen zu ſeyn feine, und daß alle Schritte, melde 
von diefen Zweten abzuführen trachten, dem Publitum miß⸗ 
fäDig feven. Damit timmen die Beobachtungen zweier unbes 
fangenen Engländer überein, die Fraukreich bereist, und nad 
ihrer Heimkehr die Bemerkungen, io fim ihnen dargeboten, 
befaunt gemacht haben. Sie fanden, dab in den Provinzen 
faft jedermann republifanif@ gefinnt fen, oder ridhtiger zu {pres 
hen, daf man darchaus und allgemein perfönlibe Siwerbeir, 
Meinungsfreiheit, Rechtegleichheit, Gefesmäßigleit und Bes 
fteurung durch Stellvertreter für die unumgängliden Bedings 
niffe ber bürgerliden Orduung balte, von denen man auf 
feine Weiſe abzuweichen gefonnen fey. Kleine Anomalien 
fönne fib der Hof gegen den Geiſt ber Zeit erlauben; jedes 
ernfibafte Unternehmen werde ſcheltern. — Ein Emigraut, 
der mit einem Bosern, welchet fein Gut gelauft, in Streit 
gerieth, ift von dieſem getödtet worden; das Tribunal hat ben 
Bauer freigefproden, well er, auf freiem Felde überfallen, 
zur Selbjiwehr aufgefordert war. — Im Mai fol eine Erpes 
dirion nah St. Domingue abfegeln, Vieleicht wäre es beifer, 
fie nah Gulang zu fenden,, um dieſes große und fruchtbare Land 
urbar zu machen. — Eudlich erſcheint bes Hra. Benjamin Con⸗ 
ftani lang erwartete Schrift: Ueber bie Verautwortlichteit dee 
Minifter. Sie ift, wie Alles, was aus der Feder dieſes 
ſcharfſianigen Beiftes fließt, ſeht leſenswerth. — Man glaubt 
hier allgemein, daß England die Unabhängigkeit der ſpaniſchen 
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Kolonien begänftige, und daß biefe Abſſicht auf beffem ſchnellen 
Eutſcoluß, mir den norbameritanifhen Freiftaaten Friebe zu 
machen, ſtarken Einfluß gehabt. Für diefe kommt der Friede 
fedr erweiufht, da man aus ſichern Nachrichten weiß, daß das 
Aunlehn, welches die Megierung eröfnete, ohne Fortgang iſt, 
und jie folglich bei Fortſezuug des Kriegs ohne Finanzen-gewes 
fen wäre, 

Paris, 18 Febr. Konfol. 5Prog. 78 Fr. 90 Gent. Bauk⸗ 
aftien 1177 Er. 50 Eent. Schazobligationen } Proz. Verluft. 

i Staltem 

Die Zeitung von Ancona vom 9 Febr. enthält folgenden 
offiziellen Urtitel: „Da gelegendeitlih der dermalen aus mill⸗ 
tärifhden Gründen vor fid gehenden Dislotation der (neapoli: 
tanifhen) Truppen mehrere Munizipalitäten und @inwohner: 
ſchaften biefer Departements ben Wunſch geäußert haben, man 
möchte ihnen ihre bisherigen Befazungen und Kommandanten 
laſſen, welches die guten Gefinnungen der Einwohner und das 

‚gute Berragen der Truppen in glelchem Grade ehrt, fo macht 
ber Oberbefehlöhaber, indem er zugleih feine Daufbarkeit ge: 
gen die einen und die andern ausdräft, befannt, daß ber 
Kriegsdienit nicht erlaubt, auf dergleihen Wuͤnſche Rütſicht 
zu nebmen.” 

Ein franzsfifhes Blatt fhreibt ans Neapel vom ı Febr.: 
„Geſtern erbielt der König einen außerordentlichen Kourler 
von feinem Gefaudten in Wien, 
Chiaro, umd berief fogleih den Staatdrath zufammen. Nah 
dem, was von dem Jabalte dieſer Depeſchen verlautet iſt, 
ſcheiut es, daf in den verſchiedenen Traktaten feine Verändes 
zung vorgehen wird, und daf alle Mächte, ausgenommen zwei, 
fid zu Sunften unfers Souverains erklärt haben, ugland 
und Deſtreich haben die Rechte Sr. Majeftät ſtandhaft verthei⸗ 
bigt. Wan fagt nicht, ob wir die Marten behalten werben, 
in deren Beſtz wir find, Da gleihwol ihre Abtretung in den 
aufrecht erhaltenen Traktaten begriffen ift, fo glaubt man, fie 
werden mit dem Aönigreiche vereinigt bleiben. Vielleicht bes 
halten wir aud die Legation von Mavenna, Was bie beiden 
andern Legationen anlaugt, fo fcheint es, fie werden einem 
Prinzen zu Theil werben, für welben man Entfbädigungen 
beachte bat. Man nennt ben Prinzen Eugen F. Hoheit. 
Diefe Einrichtung würde den BWöltern und bem Prinzen auſtaͤn⸗ 
big feyu,” 

Deutſchland. 

Deffentlihe Nachrichten aus Braunſchweig erzählen: 
„Am 12 Febr,, dem Geburtefefte des Kalfers von Dejtreid, 
war bier große Aufwertung, Mittagmabl und Ball bei Hofe, 
Diefe Feier erhielt eine eigenthbämlihe Beziehung und eine 
tiefere Bedeutung, als Se. Durchlaucht ber regierende Herzog 
in eigener Perfon aufjtand, und das ihm eigene Träftige Wort 
ſprach: daß nit allein die allgemeine Huldigung und Ber: 
ebrung für Se. Mai. den Kaifer, fondern perföntihe Dank: 
barkeit und Ergebenheit gegen dasjenige Fürſtenhaus, deſſen 
grogmüthige Bereitwiliigkeit und Theilnahme Ihm tu den Zei 
sen der Drangfale Schu, und Beiftand geworden fep, und dem 
Er, nähft Großbritannien, Mettung, Ehre und Freiheit, um 
bie Wiederherftellung Seines Hauſes zu danken babe, Ihm 
bie heutige Beier bes Tages zu einer boppels Heiligen und füfs 


dem Herzoge von Campo⸗ 


fen Vflicht made te, Brave oͤſtrelchlſche Dffistere dankken im 
Namen ibres Kalſers, und tranken auf das Lebehoch der Her⸗ 
zoge von Brauuſchweig und ihres alten von ben Kalſern geehr⸗ 
ten Fürftenbaufes.” 

*" Hamburg, ı7 Febr, An unfrer Börfe herrſcht große 
Beforgniß wegen der manderlei Fallimente, die jest aus⸗ 
breden, Theile find alte Verluſte Schuld daran, tbeils wur» 


-ben fie dur übertriebene Spetulationen auf amerikaniſche Pros 


dukte, bie feit dem Genter Friedensſchluſſe fo fehr im Preife 
gefallen find, veranlaßt. Das Haus Ley und Komp, in Lore 
don, weldes mit Lehman und Sohn fehr enge verbunden war, 
dat fih nun ebenfalld mit 500,000 Pf. fallit erflären muͤſſen. 


‚Daffelbe ift der Fall mir W. M. Lehman und Komp., und 


V. 3. Balentin in Gorbenburg. Das Haus Lavard in Paris 
wird nun aud fallen muͤſſen, fo daß diefe verſchiedenen Häufer, 
welche gewiffermaafen nur Eins ausmachten, durch ibre bes 
deutende Fallitmaffe ungeheure Berlufte über die Kaufleute 
aller Länder bringen. Man ſchaͤzt die Summen, welde dur 
diefe Banferotte ungebeft werden, auf 10 bis 12 Milllonen 
Marl Banko. Man darf ſich daher nicht wundern, wen 
großes Miftrauen im-Hanbdel herrſat. — Es ſcheint zuver⸗ 
laͤſſig, daß am Stodholmer Hofe irgend eine politiſche Jutri⸗ 
gue gegen die Megierung angezettelt wurde. Man bat fie 
aber umrerbruft, indem man ihre frühzeitig genug anf die 
Spur fam, 
Yreufem 

Die Im unferm geftrigen Blatte S. 227. weggebliebene 
Stelle des Berliner Urtifeld lautete fo: „Baireutb und 
Ansbach konnten nit zurüfgenommen werden, obne bie ins 
nern DVerbältniffe des daleriſchen und felbft zum Theil des wärs 
tembergifden Staater zu gerrätten, und bei der fo fehr zer⸗ 
ftreuten Lage diefer Länder eine faft umäberfebbare Menge 
von Schwierigkeiten und Beforgniffen aufjzuregen, Preußen 
bat daber nihr umbin getonnt, der Mube Deutſchlande da 
toftbare Opfer dieſet (hönen und wohlgefinnten Provinzen gleiche 
fals gegen volftändige Entfbäbigung zu bringen.” 

Der dftreibifae Beobachter, mabdem er über Preußens 
fünftige Defizungen in Polen, Sachſen, Beitphalen und ans 
Rhein, die ſchon befanuten Nachrichten mitgetbeilt, fährt fols 
genbergeftalt fort: „Zwifhen Preußen und Hannover fins 
det folgende Wuseinanderfegung ftatt: Gtoßbritanulen hatte 
in den Verträgen, die es mit den Verbündeten ſchloß, eine 
Vergrößerung für Hannover ausbedirngen, die der Lage nach 
bauptfählih nur durch preußifbe Provinzen gewährt werden 
fonnte, Preußen hatte bereits vorläufig Hildesheim abgetres 
ten, und es mangelte nur uoh an einer Uebereinfunft wegen 
bes Ueberrets der bedungenen Vergrößerung. Die freunds 
ſchaftlichen Verhaͤltuiſſe deider Staaten veraulaßten fie, mit 
diefem Geſchafte einen, beiden Theilen vortheilhaften Huds 
tauſch zu verbinden. Preußen tritt Daber, außer Hildeebeim, 
aoch Goplar, 22,006 Menſchen im nördlichen Theile von Lin⸗ 
gen und Mänfter, nebſt Ditfriesland, au Hannover ab, und wird 
dahin wirken, daß lezieres auch Die übrigen Enclaven im feis 
nem Gebiete dutch einen jwifliben Austauſch erhalte, Die 
Schiffahrt auf der Ems wird unter gemeinſchaftlicher Uebers 
eintunft verbefert, Die preufifgen Unterthanen können über 


as⸗ 


deu Hafen von Embden direkt In das Ausland handela; fie 
Röunen Pakbaͤuſer dafelbft halten, und ihre zur Aus: oder Ein» 
Fahre beitimmten Güter zwei Jahre darin unveriteuert liegen 
laſſen; fie werben bei ihrem Handel bafelbit feine andern Ub⸗ 
gaben zahlen, als die eigenen hanudverſchen Unterthanen, und 
der Tarif für dieſe Ubgaben wird gemeinfhaftlih eutworfen, 
and fan niemals einfeitig verändert werden. Preußen geftats 
tet binwieder deu hannöverfhen Unterthanen gleiche Rechte mit 
Den feinigen in Hiuſicht der Fahrt auf der Stecenitz. Preußen 
‚erhält dagegen das Herzogthum Sachſen, Lauenburg und die 
Küneburgifben Enclaven darin auf bem rechten Elbufer; außer: 
‚dem das in der Altmark eingefhlofene Amt Klüne, das Amt 
Ellingerode, bie im Eihsfelde eingefhlofenen Dörfer, Ruͤdi⸗ 
gershaufen und Gänfeteih, und das Amt Medebery zwiſcen 
‚Mavensberg und Lippſtadt. Wuch verfpriht Haunover feine 
guten Dienfte zu Bewirtung eines Eintaufhes von Kalpdrde, 
‚Malfenried und andern Braunfhweigiihen Enclaven, Preuf: 
fen wird zwei Militärftrafen aus der Altmark und aus Magbde: 
burg nah Minden dur das Hannöverfge, Hannover dagegen 
‚sine von Osnabrüd über Zbbenbühren und den Rhein mad Hol: 
land durch das Preußiſche haben.” 

Der Dberftallmeifier v. Jagow und ber Meifefourier des 
Königs waren am 13 Febr. Ubende, auf erhaltenen Befehl, 
‚eiligft nach Wien zurüfgereist, 

Deftreid. 

Die Würzburger Zeitung melder aus Wien vom 15 Febr. : 
„Vom ı Maid. J. follen die Staatsbeamten einen Theil ih: 
zes Gehalts in Silbermänge erhalten. Auch fpriht man von 
‚Herausgabe einer fih dem Konventionsfuße mäbernden Silber 
Scheidemünze. Eben fo fol der Antrag befiehen, zur Vertil: 
‚gung von 100 Millionen Antizipationsiheine eiue Staatslot⸗ 
‚serie zu eröfaen, deren Einlage in Wiener Währung , die Ge⸗ 
‚wiunflebezahlung aber in Silber geſchieht. Der höchſte Ge— 
‚winn wäre 300,000 fl. Um fid die algemeine Theilnahme zu 
‚fitpern, fol jeder, welder einen Beitrag zur Kafenftcuer ab: 
liefert, gehalten feyn, ein Loos anzunehmen, Die Loofe find 
aber nicht wie bei den bisherigen Lotterien alle Treffer, fon: 
dern der ardßere Thell beftebt in Nieten, und die ganze Ope⸗ 
ration wäre eigentlih eine Stewer in gefälliger Form, und auf 
die Gewinuſucht der Menſchen berehuet. — Es helöt, meh: 
rere der augeſehenſten Frankfurter Wechſelhaͤuſer, welche bei 
ihren Handelsfreunden auf dem hieſigen Plaze ſeit langer Zeit 
große Summen in Papiergeld liegen haben, um fi felbige bei 
‚guter Gelegenpeit remitriren zu laffen, haͤtten nunmehr bes 
ſchloſſen, diefe Summen zurätzusiehen, da ihre Kommitten: 
‚sen hisher nur für eigne Rechnuug damit fpelulirten: Wenn 
‚Äh dis beftätigt, fo dürfte fih der niedrige Escompte, ber 
„bisher nur 5 Proy. beträgt, etwas heben; demn wahr iſt es al: 
‚lerbings, daß bie hiefigen Häufer durch biefe fremden Depo» 
‚fita in Stand gefezt waren, die gewagteften Spelulationen, 
‚shue eignes Geld, unternehmen zu fönnen; und eben die ge: 
‚ginge Nachfrage nadı Papier veranlaßte den geringen Diekonto,” 

* Wien, ı8 Febr. Eine frangöfifche Zeitung ſchreibt bie 
„Mede des Abtes Zatgnelins, zur Todtenfeier Ludwigs XVI. in 
‚@t. Stepban, dem Grafen Wleris v. Noailes zu, und be: 
‚merk, daß diefer Botſchafter ehemals zum geiſtlichen Stande 


beftimmt geweſen ſey. Somit wären brei der Hauptagenten 
Eranfreihs am Wiener Kongreſſe ehemals Diener der Kirche 
sewefen: Graf Moaides, Farſt Talleyrand und der Staats: 
zath la Besnardiere. Troz deſſen bdegünſtigt die ftanzoͤſiſche 
GSeſandtſchaft beim Kongreſſe das Verlangen des Papſtes um 
Wiedereinſezung im feine ſaͤmtlichen Beſizungen nicht beſon⸗ 
ders. Sie wunſcht (damit Fraakreich, troz der Auſprüche des 
römifhen Stuhls, Avignon ungeſtoͤrt bebalten könne) die auge⸗ 
tragene Zuräfgabe ber brei Zegationen als eine Handlung der 
Sroßmurh bes Kongreifes, nicht aber feiner Gereatigteites 
liebe, darzuſtelen, und dem Zraftat ron Zolentiuo ale noch 
beftebend zu betrachten. — Frankreich arbeiter jezt daran, eine 
Garantie der grönten Mäcte für die ode Pforte auszumirfen, 
England und Oeſttelch unterfrügen es bierin. — Wie ed beißt, 
it man bier nunmedr von der Idee abgeuangen, für den Prins 
sen Eugen k. H. eine Bejizung in Deutſchland ausjumitichn, 
und richter Deshalb fein Augenmer! auf die joniſchen Jufeln, 
Zu Gorfu it man mit den Engländern fehr unzufrieden. Eine 
gewiſſe Steifbeit und Uufänigkeit, fib In den Geiſt der Be 
wobhner zu fügen, entfremder ihnen die Gemüäther. — In ben 
Sette-Communi (jwifgen dem Gebiete von Vicenza uud 
Tirol), ebemals Untertbanen der serenissima Republica di 
Venezia, jet unter oͤſtreichtſchem Scepter, ſind Unruhen aus: 
aebrochen, die man dem bisjährigen Mißwachs des türtiidben 
Korns zuſchrelbt. — Der Zraftat von Fontainebleau vom 
sı April 2814 wird immer mehr entkräftet. Die Gelditipus 
lationen für Napoleon und feine Familie, zu Kalten Franfreichs, 
find unter allerlei Vorwaͤnden bisher nuerfült geblieben. Auch 
der Artikel, welber Parma und Piaceuza der ehemaligen Kai 
ferin von Franfreih zuſpricht, wird vieleiat vernichtet. Oeſt⸗ 
reich bar bei bieier Gelegenheit in ber Hauptſache nicht fehr 
eruftliben Widerkaud geleitet; nur bat es im feinen Gegeu⸗ 
projeften mehr für ib verlangt als ber ftanzdfifbe Vorſchlag 
ibm anbot, ber ſich eigentliid darauf beikränfte, Torcana 
durch Lucca, Piombino ic. zu vergrößern, weil deſſen Broßs 
bergog die Appanage feiner Nichte, der Ersbersogin Marie 
Louiſe, beftreiten fol; der Schuiberrihaft Deitteihs uber Mas 
auſa ift die fraugdfiihe Note wicht entgeacn. . Defireig 
aber begehrt für die Abtretung von Parnıa und Piacenza am 
die vormalige Königin von Etrurien: 1. Lucca für die Erp 
berzogin mir Müffall an Oeſtreich, 2. die Stati be’ Prefidt, 
das Mantuaniiche jenfeits des Po, und bie Zunigiana, 4. das 
Veltlin, 5. Peuſſonen von Fraukteich ic. — Tros beffen, baf 
man die Gonverainetät von Piombino und ber Juſel Elba an 
Toscana übertragen will, ift man doc keineswegs gefounen, 
das Eigentbumsreht des Prinzen Ludovih auf dleſe Staaten 
su beeinträdtigen, Das Seſuch des Fürften Buoncompagno 
Ludovifi beim Kongreſſe erfireft fih aber aub auf die Sous 
verainetät oder wenigitend auf verbältnifmäßige Eutſchädi⸗ 
gung für dasjenige, was fein Eigenthum durch Schmälerung 
feiner Souveraimerät verliert. Der Kardinsl Gonfalvi hat 
fein Begehren dur eine offizielle Note unterſtüzt, indem die 
Familie Buoncompagno Zudoyifi zu dem angefebeuften in Nom 
gebört, auch der Kirhe fhom mehrere Päpfte gegeben hat. — 
Es wird hier gewettet, ob der König von Sachſen in die bes 
ſchloſſene Tpellung feiner. Staaten. willigen werde ? 
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Grohbritannien, 

Bei dem Grafen Liverpool waren bis zum 15 Wehr. 
drei Verſammlungen der einflußreichſten Varlamentéglieder, 
ohne Rütſicht auf politiſche Partei, um über die für 
Grostrirannten fo böuft wichtige, und von den Landeigen: 
Thämern und den Manufatturiften Ners aus entgegenge: 
festen Geflbrepuntten berrastete Legislation über die Ge— 
treibe: Cinfubr zu derathſolagen. Man fol übereingelommen 
fenn, deu Preis von So Schilling für den Quarter als bie zu: 
gleih für deu Produzenten und den Konfumenten günftigite 
Grundlage anzunehmen, und in diefem Sinne eine Bid vors 
Yarlament zu bringen. Dleſer Gegenſtand wird jezt in England 
Häufig mit großer Reidenfbaftlichleit betrieben. Yu der Graf: 
ſchaft Kent war kärzlich, bei Gelegenbeit einer Berfammlung 
der Butsbefizer über dieſen Gegeuitind, ein Pöbelauflauf, 
worin des Sherifs Kutiche gerirümmert wurde, — Das 
Morning Chronicle erflärt «6 für unzmeifelbaft, daß die 
Truppen des Bicefönigs von Lima fi® am 5 Dit, v. 3. der 
Haupiftadt von Chili bemänstigt, und die Haͤupter der Inſur⸗ 
Tertton zur Flut ornätbigt daben. Dieſelbe Zeitung tadelt 
den, Die Erpebition zu Cadiz fommandirenden fpanifden Ge—⸗ 
neral Morilios, daß er von Wellingtons Umgang fo wenig 
Nujen gezogen, und in ben englifben tigern fo wenig Alugs 
heit gelernt habe. In einem den 18 Yan. an feine Soldaten 
erlaffenen Tagsbefehle fprebe er von Nihts als Wajonetten, 
und von fhueller Bezwingung der Rebellen ; aber fein Wort 
von einiger Gerewtigteit, die man den Forderungen des ſpa⸗ 
wifhen Umerita’s wicderfahren laffen wolle, 

gGrantreid. 

Der Moniteur deuft, feiner Bewohnheit nah, am folgens 
den Tage auch den Urtitel über die Thellung Sachſens aus 
den kleinen Parifer Beltungen nad. 

Ein Eirkalar des Seeminifters vom 4 Febr. mat befannt, 
dap von Breft nähftens eine Erpedition zur Wiederbefizuahme 
von Senegal abgehn werde, 

als der König am 19 Febr, dem Hrn, Deſeze, ebemaligem 
Vertheidiger Ludwigs XVI., das Band des heil. Geiſtordens 
überreichte, ſprach er zu deu Umfiebenden: „Nach fo großen 
Unglätsfäten ift es wenigftens ein Troft, nad zwelundzwan⸗ 
sig Jabren dergleiben Dienfte beichnen zu funen,” 

Nah der neuen Perfonalorganiiation des Hafationdgerichds 
Hofs befteht derielbe, mit Einſcluß eines eriten Präfidenten 
und dreier Präfidenten, aus 49 Mitgliedern, einen Geueral 
profurator uud 6 &eneraladvofaten, einem Grerfier cn Chef 
und 4 Kommisgreffierd. Bon dem alten Perſonale find zwei 
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Yräfidenten und.34 Mäthe beibehalten. Merlin's Nachfolger 
in der Stelle eines Generalprofarators {ft der bisherige Präfle 
dent bes koͤniglicen Gerihrdbofes, Mourre, 

Folgendes iſt der Eingang der, die neue Perfonalorganifas 
tion des Rafationggerihtebofes betreffenden königliben Vers 
ordnung: „Die Staaten blüben nur durch die Geredtigfeit, 
fie ift es, die von Anfen den Rubm und bie Macht der Reise 
gründet; fie ift im Innern die ſicherſte Bürgfbaft ber Ehre 
und des Vermögens ber Bürger, fo wie bas gemeinihaftlihe 
Baud der Familien. Die Mechte und Pflichten ber föninlichen 
Würde gebieten und, bie Rectspflege, wilde mehrere uns 
ferer Vorfahren ehemals perfönlih ausäbten, Gerichteſtellen 
zu überlafen. Alle Metisrfiege gebt vom Koͤnige aus; 
wir übertragen fie aber Richtern, deren Ernennung uns aus⸗ 
fließend vorbehalten int, und denen bie Unabjezbarleit, weis 
Se anire dem Gerichtsweſen gegebene Cinristung ausfprict, 
tene Unabhängigkeit ber Meinung fibert, welche fie über alle 
Furt, wie über alle Hofnung, erheben muß, und die ihnen 
erlaubt, niemals anf eine audte Stimme, als auf bie ihrer 
Piliamt und idres Gewiſſens zu bören. Die meiſten Juſtiz⸗ 
Beamten unferd Königreihs erwarten mit Ungeduld bie koͤnig⸗ 
liche Verfügung, wobur& der Reſt ihrer Tage den Amtevers 
ristungen, die wir ihnen anvertraut, oder worin wir fie be: 
laſſen haben, gemibmet werden fol; vor alen Dingen mußten 
wir aber ale Erfundigungen einzichen, mwelde unfre Wahlen 
aufflären oder leiten konnten; mir wolten überdis im Wors 
aus einen Penfionsfonds für jene Beamren, welche durch Alter 
oder Sebrechlichkeiten in der Zortfegung ibrer naͤzlichen Dienfie 
gehindert würden, ausmitteln, da es unfer Wuunſch ift, da 
ae diejenigen, welche in ben Berichten ein ebrenvolled Anden» 
ten zurätiofen, die verdienten Belohnungen ihrer langen 
Dienfte empfangen, und daß diefe Belohnungen wieder Auf⸗ 
munterungsmittel für ihre Nachfolger werben. Wir beginnen 
die allgemeine Ernennung der Mister mit bem Kaffationsges 
ribte, dem erften unfrer Gerichtshoͤfe in der gerichtlichen 
Hierargie, beifen vorzäglictte Beſtimmung iſt, über die 
ſtreuge Beobahtung ber, das Leben, die Ehre und das Eigens 
tham aller unfrer Unterthanen ſchüzenden Geſeze und Formen 
zu wahen. Dleſer Serichtshof, der {dom fo große Dienite 
geleiftet hat, wird fie mit neuem Eifer fortiegen, wenn wie 
definitiv alle dabin gehörige Anordnungen werden getroffen 
baben , wenn jedes feiner Mitglieder von uns feine unwiders 
rufliche Beftalung erhalten haben, und dann keine! mehr im 
fernen wiwtigen Arbeiten dur Sorgen über jeine Zufunit ges 
ſtott werben wird, Die uemlige Sigerheit wird von dem 


234, 


Kafationsgerihtähor auf die Abrigen Gerichtehbſe und Tribu⸗ 
nale unferd Königreihs übergeben, weil die fehr Meine Zahl 
der Verfonalveränderungen, bie ftatt haben werden, alle jene, 
bie disfalls beſorgt ſeyn konnten, beruhigen, und, gleihfam 
als bad Vorbild der noch zu treffenden Veränderungen, gemifs 
ſermaaßen binreihen wird, um fie zu bewirken ıc.” 

* Straßburg, 23 Febr. Heut Morgens traf Lorb Eafts 
lereagh mit feiner Geſellſchaft bier ein. Er hatte gejtern 
Abend von Karlerube bier eintreffen wollen; alein bie ausges 
'tretenen Gewäffer hatten ihn daram verbindert, Er befah mit 
Lady Gaftlereagh die Stadt, umd fezte Abends feine Meife 
nab Paris fort, Noch nie war die Anzahl der bier durdeilen: 
den Kouricre fo groß als feit act Tagen. Außer dem franzde 
ſiſchen und fpanifgen, nehmen auch ale englifhe Kouriere 
diefen Weg. 

\ Schweiz. 

Der St. Galler Erzaͤhler ſagt: „Man kündlgt aus Bern 
die Befonntmachung von Altenftäfen an, welche alle durch Die 
Wilfonfden Ausfagen begiinftigre Verlaͤnmdungen zum Schwel⸗ 
gen bringen follen. Dem Vernebmen nah erhellt aus einem 
Shreiben des Lords Bathurft an den englifhen Legationdfekre: 
taͤr Hrn. Addington, welches biefer dem Hrn. Schultbeif 
v. Wattenwyl mitgetheilt haben fol, daß Alles anf eigener 
Zräumerei und unbehutfamen Aeußerungen des Gen. Wilſon 
beruht habe,” 

Deutfhland, 

"Mon der Donan, 25 Febr. Im einer Reitfhrift liest 
man folgenden Auffaz über die Laͤſterungen einiger Flugbläts 
ter gegen dem königl. baierifhen Staatöminifter Grafen 
v. Montgelas: „Die Schrift, „die Gentralverwaltung ber 
„Berbünderen unter dem Freiherrn v. Stein,” melde mit 
gutem Srunde als ein amtliher Rechenſchaftsbericht deſſelben 
angefehen werden fan, enthält Äber das Benehmen ber batert: 
{dem Regierung In ben Verbältniffen zur allgemeinen Bundes: 
ſache folgende Bemerkungen: „Die baierifhe Megierung hatte 
„die größten Unftrengungen gemacht, nicht für Teutſchland, 
„ſondern für bie Erhaltung der Unabhängigkeit von jeber über: 
„ftebenden, auch teutſchen Neihsautorität, und für eigene 
„Vergrößerung. Nach Innen bie franzdfiihen Grundfäze etwas 
„‚mäßigend, übte fie diefelben deſto ungeſcheuter in allen Auf: 
fern Verhaͤltniſſen durch die Anmaafungen ihrer Truppens 
„führer, Beamten und diplomatifhen Spione aus, Die an 
„Unrupe, gemeiner Lift, Duͤnkel und Frechbelt mit einander 
„‚wetteiferten. Denn nach aufen bin waren die Abgefandten 
„‚von den Männern gewählt, welche Freunde des teutſchen Ba: 
„‚terlandes ſchon fo lange an der Spize der baleriſchen Ver: 
„‚waltung fahen, zum größtenfdlergerniß und zugleih innigem 
„Bedauern, daß bie Gutmäthigkeit des Königs, der reine 
„Wille eines edeln Kroupringen uud die trefliben Unlagen des 
„balerifhen Wolts ber unteutfhen und verwegenen Richtung 
zeiniger Elenden feinen Einhalt thun Finnen,” Worin die 

Verwegenbeit und Unteutſchheit der baleriſchen Richtung be 
ftebe, darüber laſſen fig ber deutſche Unadarfis Cloots (zu 
deutfb Klotz), fein Bote, welder jeden zweiten Tag ein Stüt 
eined Commentarius perpetuus zu beffen Worten und Cha» 
ten liefert, und fein uͤbriges Gefolge alfo vernehmen; „VBalern 


„vernieb während des Kriege? vom 1813 und 1814 (wie Vreuf⸗ 
„ſen) fogar eine freie Bereinigung mit der (Steiniſchen) Gens 
‚„‚talverwaltung über einen gemeinfhaftliben Plan zur Laus 
„desbewafnung, aus Furcht durch jede Beziehung eine Abbäns 
„gigteit vom jener Behoͤrde zu erfennen zu aeben. Eben fo 
„‚fbeiterten die Bemühungen dee Grafen v. Solms-Laubach, 
„deſſen reine Liebe zum Guten die Diplomatit aller feiner 
„‚Unterbandiungen mit den teutſchen Staaten war, um ein 
„freiwilliges Unfchließen zur allgemeinen Lazarethverwaltung, 
„bei Balern, welches (wie Preußen) jedes Eintreten in ein 
„‚gemeinfames teutihes Verbältniß ale einen Einbtuch in die 
„Würde feiner Souverainerät ſcheute. — In dem nemlichen 
„Geiſte erkiärte ſich Balern auf dem Kongreffe gegen bie Eins 
„beit Teutſchlands (unter Preußens Mitvormundfdalt); je 
„Montgelas will Baiern fo angefeben haben uud dazu ſchaffen, 
„als was — Preußen ift, und ed medte als europdifae Macht 
„gelten, ald welde es auch Defireih in dem übereilten Nieder 
„‚Dertrage bereits anerfanns bat. wis Peußen feinen Appes 
„tit auf Sachen nicht mehr verpeblte, da ſprach Balera noch 
„lauter ald Defireib, und Wrede redete in dem Tone, dem 
„er in Napoleons Schule gelernt, von Entweber oder Arleg, 
„Balerne Politik, welde die Eclbfierbeltuug zu ihrem erjien 
„Brundfage nimmt, meigte fi bei bieier Gelegenheit gegen 
„Frantreich bin; felbft die baierifchen Zeitungen machten Chos 
„raus mit ber Quotidienne, und haben jezt fogar Kaperbriefe 
„gegen Preußen erhalten, Auch bediente fih Baiern der Epans 
„nung, melde fib darob zwiſchen Defireih uud Rußlaud ers 
„bob, um fib jenem ale wichtiger @rtreuer darzuftellen; bas 
‚ber es fi auch (glei Preußen) der viermalhunderttaufend 
„Qandesvertheidiger rühmt, bie ibm zu Gebote ſtehen. — So 
„tik es gegen außen: im Junern fichts wicht beifer aus, In 
„ult-Balern wurde der 18 Oktober nicht gefeiert, wohl aber 
„der 30. Den Staatsdienern ift verboten, an geheimen Ges 
„ſellſchaften, felbit ben tugendhafteſten, Theil zu nehmen; 
„den Gelehrten iſt ein Eid abverlangt worden, daß fie an keis 
„ner geheimen Gefelfhaft, auch an keiner ausländifhen Afas 
„demie, ohne Bewiligung der Regierung Theil nehmen wols 
„ten; * auch follen fie eröfnen, am welchen gelebrten Zeituns 
‚gen fie arbeiten, und follen ihr Unterſchriftszelchen anger 
„ben ** Auch iſt Feuerbach für feinen deutſch patriotifhen 





* Durd bie Verordunng vom 28 Jan, 1810 iſt den Staats⸗ 
dienern aufgetragen worden, mit ohne Vorwiſſen der 
— — außer ihren Dienftespflihten auch noch Ders 
diublichtelten gegen auswärtige litterariſche Societaten 
zu übernehmen, und ihrem Dienſteslaraltet in oͤffentligen 
Ausfertiguugen‘ fremdartige Präditate beizufügen. Von 
diefer Werfügung wurden jedoch, fovtel und befaunt ift, 
die Mitglieder der Akademie der Willenfhaften, melde 
nicht gerne als dem Staate dienend (d. db. müzend) anges 
fehen feyn wollten, auf ihre Vorftelung entbunden, 

* Mbeinifher Merkur Nro. i83. — Ein norddeutſcher Mas 
ifter, welder, mir dem reiglihen Gehalte nicht zufries 
Sn, den ihm der Staat, gewiß über fein Verdienſt, bee 
zahlt, ſich noch mit Klatfhereien im Morgenblaste ein 
Paar Lonisd’or verdienen wollte, veranlafte die Werords 
nung vom 22 Wng. 1811, durch welde den Gtaatsdies 
nern verboten ward, Nachrichten über bie baierifhen 
Staaten in ausländifhen Zeitſchriften einrüfen zu laſſen, 
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„Eifer abgefest und Cbaun?) entlafen worden; enblid (und 
„was braucht es mehr!) iſt dort (das deutſcheſte aller beut: 
„ſchen Blätter) der Rheinifhe Merkur verboten.” Hieraus 
seht hervor, daß Baiern 1. verwegen fey, weiles ſich ale 
europdäifbe Macht betragen will, und 2. undeutſch, weil es 
a. fh den Verfügungen bes Eentralverwalters nicht fügte, 
b. weil es des beutfaen Papſtes Bauuſtrahl fo wie feiner Je: 
fuiten Tugend „mit einer Art von beroifhem Kroge” verachtet, 
e. weil es ſich mit Deftrei und Franfreich gegen Preußen ver: 
binden will; daß es alfo im Kurgen.3. verwegen und um 
dbeutfc fep, weil es jezt daſſelbe thut, was Preußen (freilik 
ein Ertraftaar, dem mandes erlaubt ift, was andern verboten 
bleiben muß) feit mehr als einem Jahrhunderte getbanhat. Wir 
glauben zu Baterns Mecprfertigung gegen dieſe Vorwürfe keine 
Worte verlieren zu follen, da folde bei ben Boruffo. Germanen 
ohnehin verloren ſeyn würden, in den Augen Unbereraber, welche 
fig aicht der Berliner Gläfer zum Geben bedienen, Baiern 
einer Rechtfertigung faum bedürfen möchte. Uns feinen jene 
Aeußerungen in einer andern Beziebung merkwürdig, nemlich 
Infofern jie einen neuen Aufihluß geben über die Quelle, Be: 
weyurände und Abjichten der Angriffe, welche wiederholt, we: 
niger auf die barriiwe Negierung, als auf die Perſon ihres 
erften Ministers geibeben. i 
a (Der Befhluß folgt.) 

Die BalreutherZeirung ſoteibt aus Leipzig vom 20 Febr.: 
„Mehrere heute aus Dresden bier angelommene Briefe fagen, 
Die meiften Leipziger Kaufleute hätten eine Bittfarift an ben 
König von Preufen unterzeichnet, welde die Bitte enthalte, 
Leipzig mit Preufen zu vereinigen, Diefe Nachricht ift aber 
ohne Grund. Hier wänfht far niemand ein ſolches Schikſal, fo 
unzufrieden man auch bamit ift, daß Sachſen fo zertheilt wird, 
und alle feine Salinen und bie Gegenden verliert, aus welchen 
Leipzig fein Holz und fein Getreide bezieht, Die Gränze geht 
faum zwei Stunden von Leipzig vorbei; man hoft jedod noch 
eine Abänderung, lnfer hochverehrter König Ftiedrich Auguſt 
fol morgen oder übermorgen bier burdreifen, um fih nad 
Böhmen und vieleicht von da nah Wien zu begeben. Seine 
Duräreife wird rührende Scenen veranlaffen. Schon heute 
Abends verfammelten fi einige Hundert Srubenten auf der 
Grimmalfchen Safe In der Nähe bes Marktes und braten 
dein erfehnten Könige ein Vivat.“ 

Dänemark 

Die Nachricht von ber verzögerten Mülgabe der daͤniſch⸗ 
weitiubifhen Befizungen (fhreibt man aus Kopenhagen) war 
noch zeitig geuug in London augelommen, um unfern damals 
dort anmwefenden und für die Infeln St. Erois, St. Thomas 





ohne folde vorher der für die inländifhen Zeitungen be: 
ftimmten Genfurbehörde vorgelegt zu haben. Da einige 
Paftoren im Ansbachiſchen vorftelten, daß ihnen dadurch 
eine Ermwerbequelle verfiege, fo wurden fie von der Mer: 
bindlichkeit vorläufig ihre Artitel einzufaiten unter der 
Bedingung befreit, daß fie das Zeichen, deſſen fie fi be: 
dienen, anzeigen. Wehniihe Verfügungen beitchen iu 
Deftreih {bon ſeit 1795, uicht blos für die Staatsdiener, 
fondern für alle Unterthanen, obne daß es no‘ Jemand 
eingefallen wäre, die Negierung deswegen ‚‚einen Pfeiler 
des Rapoleoniemus anf dem feſten Kanbe” zu nennen, 


und St, John beftimmten Gonverneur, den General DOrbolm, 
zu vermögen, bei dem englifhen Hofe Worftellungen einzules 
gen; und dem Vernebmen nad baben felbige ben gläflihem 
Erfolg erzwelt, daß der Prinz Degent wegen-ungefäumter 
Ueberlieferung befagter Rolonien neue beftimmte Befehle am 
ben engliſchen Interimsgouverneur, General Ramfap, hat er⸗ 
geben laffen, 
, Yreufem . 

Um bie Ueberfiht ber neuen Territorialerwerbungen Yreufs 
fens und der Vortheile, welche biefelben in Anſehung der Bet» 
bindungen der dlterm preußifhen Beflzungen gewähren, zu er» 
leihtern, macht ein® Berliner Zeitung folgende Bemerkungen £ 
1. „Bon dem ehemaligen Broßpolen erbält Preußen bie Weis 
wodſchaften Pofen- und Gneſen ganz, und von ben Woimodichafs 
ten Kalifh und Siradien den am linken Ufer ber Prosna gele⸗ 
genen Theil beinahe ganz. Wom Einfluß der Prosna in bie 
Wartha, Pelfern (anf den Karten gewöhnlich Ppsdry genannt) 
gegenüber, Ift bie Wartha nun ganz preußiſch, und durch diefe 
Erwerbung ber Winkel zwifhen Shlefien und Weſtpreußen 
ausgefült, 2. Das nunmehrige Sachſen bilder beinahe eim 
ftumpfes Dreiet, deſſen Grundlinie von Seidenberg in der 
Lauſitz über die Elbe längs ber boͤhmiſchen Graͤnze bis zur 
fränfifhen geht, der ſtumpfe Winkel aber etwas über Leipzig 
binaus reiht. Dur die abgefhuittenen Theile kommt Halle, 
das, wie ber ganze Saalfreis, bisher abgefondert war, gesen 
Dften und Norden mit den preußiſchen Staaten, mamentlid 
mit Schleſien und der Marl, in unmittelbare Verbindung, fo 
wie auf der andern Seite, gegen Süd: Weit, das Naumburge 
(he, Merfeburgihe, Weipenfelfifhe umd Thüriugſche Gebiet 
Sachſens, den Saalkreis beinahe mit Nordhaufen, Muhlhau— 
fen und dem Eichsfelde vereinigen, Durch diefe Abırerungens 
find aud die Aemter Querfurt, Dame und Jüterboe, die vor 
Alters zu Magdeburg gehörten, im weitpbälifben Frieden 
aber davon getrennt und zu Sacfen gefhlagen wurden, mwieber 
an den Bejizer des Hauptlandes gelangt. Die Grafſchaft 
Mansfeld, über ein Jahrhundert gerbeilt, macht nun wieder 
ein Ganzes aus. 3, Die preufifhen Beflzungen in Weſtpha⸗ 
len, von ber Wefer bis zum Rhein, bdugen nun wenigſtens 
auf Einem Wege zufammen. Denn Gorvep (das ehemalige 
Bisthum), welches nah dem Lüneviler Frieden dem Haufe 
Dranien zur Entfhädigung für den in den Niederlanden erlits 
tenen Berluft gegeben warb, graͤuzt mit Paderborn, und dies 
fes wieder mit der Mark und den alten Befizungen, woran ih 
dann weſtlich, längs dem bein, Berg, und fürlih das (eben 
mals zum Kurfürſtenthum Köln gehörige) Herzogihum Weſt⸗ 
pbalen und die naſſauiſchen Beſizungen des Haufes Oranien 
foließen. Die Stadt Dortmund im Umfange der Grafſchaft 
Mart jtand immer ſchon in Schuzverhaͤltaiſſen gegen Preußen, 
4 Auf dem linten üiyeinufer hat Preußen feine ebemaligen 
Belizungen, Kleve (dis auf eine Kleinigkeit), Geldern und 
Meurs, wieder erhalten, und mit den neuen Erwerbungen, 
welche es gemacht, beberriat es nun (mit Ausnahme des 
heifiigen Anthells bei Noeinſels) das ganze Ufer von der bols 
idadifwen Grauze bis nahe an Mainz. Die Hauptbeſizuugen, 
welche ihm neu hinzugefalen, begreifen das Herzogthum Jüs 
lich, bis auf einen unbedeutenden Theil, und fait Die ganzen 
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Kuürfärkenthänter Köln und Trier, lezteres auf beiden Selten 
der Mofel, und im Süden der Mofel aud bedeutende Theile 
Des alten Mainzifhen Gebiets. Auch Koͤln und das weinde: 
zühmte Bacharach find jest preußlich.” 

In einem zu Rölm eingegangenen Schreiben bes Hrn. Für: 
ten von Hardenberg, vom 30 Yan., beißt es: „Das Switſal 
der rheinifhen Provinzen wird hoffentlich nun bald definitiv 
beftimmt werben, und Sie können fid überzeugt halten, daß 
Das, was davon bem preußiihen Scepter andeim fällt, aus 
auf die in den prenfifhen Staaten von jeher ſtatt gefundene 
Kolerany mit Zuverfiht rechnen darf. Insbefondere wird von 
Der diffeitigen Regierung bei Befezung Per Eivilftelen bard: 
aus nit auf das Glaubensbefenutnif bes Jadividuums geie: 
den, fondern bie Katholiten ſowol als die Proteftanten genief- 
fen dierin ganz diefelben Rechte, und ſowol die Bekeuner ber 
‚einen ale der andern Konfeſſion haben ſich des hoͤchſten Schu⸗ 
ges Sr. Maj. des Königs zu erfreuen.” 

Deftreid. 

Die Frankenthaler Kongreßchronit enthält nah Briefen aus 
Wien Folgendes: Vom ı5 Kebr. „Das Ziel der Ubreife 
Der Souverains fol auf ben Zeitpunkt feftgefest feyn, wo bie 
*ändervertheilungen und die Hauptgrundfäge ber deutſchen Ver: 
faſſung ihre Erledigung erhalten baben. Daß die Abtretung 
Des Rauenburgifben au Dänemark, und Dftfriesiands an Han: 
over ftart bat, bezweifelt Niemand, Ueber die Beweggründe 
gu Lezterm, wodurch für Prenfen der Zuſammenhang mit der 
Mordfee verloren wird, könnte man fih aufllären, wenn nit 
den Vertrag mit England wegen Abtretung von 300,000 @in: 
ohnern au Hannover, ein undurchdringlicher Schleier bedette. 
Am 9 Febr, übergab Preußen feinen neuen Plan der deutſchen 
Merfafung. Der Eingang enthält eine Zufammenjielung alles 
deſſen, was feit Anfang des Kongreſſes darüber vorgelommen 
Akt. Bon der Idee der Arelsdireftoren, welde Freiherr v. Gagern 
tadeind zergliederte, fol man in biefem Plane abgegangen 
feon. Den Mebiatifirten werden, nebſt Kuriatſtimmung in 
Der Bundesverfammlung, einer Ehreuwache n.f. w., aud viele 
andre Rechte zugeſtanden. Nur das Steuerrecht und die Kon: 
feription würden ganz den Souverains überlaffen bleiben. 
Der Plan bat ein ausführlihes Begleitungsfhreiben von fünf 
Wogen. Er zeigt überhaupt viele Hebnlihkeit mit einem fra: 
‚her von deutſchen Yubliziten entworfenen Plane, der ſtets 
‚geheim gehalten warde. Preußens Merluft wurde berechnet 
“auf 3,400,065 @inwohner. Dagegen foll es erhalten 3,504,375 
‘Einwohner, nemlih 810,268 auf dem linken Rheinufer, in 
Norddeutſchland 829,951 Einwohner, darunter die oranifchen 
Befizungen bie in die Gegend von Wetzlar, Eorven und Dort: 
mund, Herzogthum Berg. und vom Koͤnigreich Sachſen 355,305 
Einwohner. Bon Weimar will man behaupten, daß ed 50,000 
Einwohner durch Erfurt (das Beſazungsrecht der Feftung Er: 
Furt für Preufen ausgeſchloſſen) fo wie Koburg ungefähr 25,000 
Einw. durch den bisherigen koͤn. ſaͤchſiſchen Untheil in Henneberg 

erhalte, Die Note Preußens vom 4 Febr. wegen den deutſchen An: 
:gelegenbeiten Ift von Seite Deſtteichs fhon beantwortet.” — 
Bom ı7 Febr. „JIn ber geftrigen Sizung foll die weitere 
Vertheilung zu Stande gefonmmen fepn. Die Freiheit der 
Stadt Kübe iſt mehreren Unfehtungen ausgeſezt. Moch 


denat man uqt des Könige won Garen endliche rflärung. 
Einige der arößern deutſchen Gouverains haben eime Proteſta⸗ 
tion gegen die Theilnahme ber Mediatilitten an den deutſchen 
Verhandlungen eingereiht. Zejtere hatten geftern eine große 
Konferenz bei der Fürftin vom Färftenberg." \ 

Die Würzburger Zeitung ſorelbt aus Wien vom 18 Jam. 
„Immer uäher tritt nun die Eutmwillung des großen Schau— 
fpiels vor die Uugen des harrenden Zuftauers, und bald wird 
ber Schleier vollends verfhwinden, der noch einzelne Partien 
beft, Nachdem bie polnifdh: (dbfiiden Ungelegenbeiten ins 
Meine gefommen, traf nun die Meibe die Niederlande nnd Qtas 
lien. Belgien bleibt, der neueften Entideidung zufolae, defis 
nitiv mit Holland vereinigt, deffen fonverainer Fürft den Titel: 
König von Holland, annimmt (die Brüffeler Zeitung bat dieſes 
(don vor einigen Wochen augedeuter), dod wird von ben ebes 
maligen ſpaniſcen oder dftreihifhen Niederlanden das Kuren: 
burgifhe getrennt, welches unter bem Titel eines Herzogs 
thums an bie Secundogenitur des Prinzen von Dranien fäut, 
Dieſes Hergogtbum wird zugleich ein integrirender Theil des 
deutſchen Bundesftaates und fein Beherrſcher deutſchet Laudes⸗ 
fürk. Im Italien tritt die Kaiferin Marie Loulſe für ſich und 
Namens ibres Sohnes bie Herzogthümer Parına, Piacenza 
und Guajtala ab, melde die ehemalige Adnlain von Hetrus 
rien erhält, Ihre Entſchaͤdigung beftebt im einigen in Böhmen 
gelegenen Arongätern, Der König von Sachſen wird nähftens 
bier erwartet. Er nimmt fein Abfteigquartier bei dem Herzog 
Albert von Teiden. Der König von Dänemark befinder fi 
fortwährend unpäßlid. Künftige Woche nehmen die Hoffeſte 
wieder ihren Unfang. Sie beginnen mit einem Schaufpiel 
und ber Darftelung von Tableaur im Medoutenfaale.. Wor 
Ausgang ber Faſtenzeit bärften die fremden Monarden Wien 
mist verlaffen, wenigitens find mehrere Kieferungsattorde bis 
dahin abgefhloffen worden." 

In dffentligen Blättern liest man Folgendes über eine 
Mote, welche die mediatijirten Fürften und vormaligen Reichs⸗ 
ffdäude dem Kongrefle aın 30 Jam, ı815 Hberreiht baben: 
„Dieſe Note beginnt damit, daß der hohe Adel Deutſchlauds 
nicht an feiner gerechten Sage verzweifle, vielmehr gleich dem 
deutſchen Wolke auf die Köfung ber Frage geipannt ſey, was 
man für die große dbargebrante Opfer zu erwarten habe. Sie 
klagt im Algemeinen über fortdauernde gemiffe Steuerſpſteme 
uud bie Art des Gebraudes der Wilitärgewalt ꝛc. Die Bes 
vollmäntigten könnten fi biefe falliſche Erfheinungen nicht 
erklären. Zn der zu Kaliſch von Sr. Mai. dem Kalier vom 
Rußland und König von Preußen erlafenen Proflamation werbe 
Unabpängigteit den deutſchen Fürften und Völkern zugefigert, 
ale nachfolgende Manifefte und felbit der Parifer Friedens: 
traftat hätten diefe Berfimerungen wicderbolt. Sie müßten 
auf ale, auch bie mediariiirte Fürſten, Anwendung baben. 
Es ſchmerze diefelde, daß bisfalld nod Nichts eutſchieden oder 
eine proviforifhe Verfügung getroffen ſey. Sie wollten das 
ber für fih und ihre Nachkommen ihre Rechte bierburd ver: 
mabren, Am Schlufe bitten fie ehrfutchtsvoll die alerhödfte 
Monarchen, diefe für fie ſprehende Nechtstitel zu berütſich⸗ 
tigen, ibnen in der deutſchen Staatsvertellung ihre Kepräjens 
tationsrecbte zurüfjuftelen, und bei ben über die deutſche Uns 
gelegenbeiten abzubaltenden Berashungen fie dur ihre Bevolls 
mäctigte auzuziehen.” 

Wien, a2 ehr. Kurs auf Augsburg Ufo 2813, zwei Mes 
nate 2874.  Konventionsmünze a8ll. . 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus Franfreid. 
ortfezung.) 

Cbenfalls diefer Verfaffer bat und num mit einem neuen, 
weit ausfährlibern Werk über Bonaparte beſchenkt. Es führt 
den Kittel! „Memoires sccerets sur Napoleon 
Bonaparte, <crits par un homme qui nellapas 
quitte depuis quinze ans,faisant suite au pre- 
«is historique. ade edition. (216 Und 224@.) Paris, 
” cher Germain Mathiot. ıßı4.” Die erfte Ausgabe deſſelben 
ward in einigen Tagen zu Paris verkauft, obgleich mebrere Tau⸗ 
fend remplare abgedruft worden waren, fo daß kein einziges 
Eremplar in die Departemiente verfendet werben tennte, unb 
man fi genothlat fab, auf der Stelle eine freie Ausgabe zu 
veranftalten. Die Nachſorſchungen des Publikums nah dem 
Namen des Merfaffers waren um fo emfiger, da er felbit im 
der Vorrede diefed neuen Werks verfibert, daß er einer von 
denen fev, bie Öffentlich erklärt baben, mit —* des 
Precis historique geweſen zu ſeyn. .„.I& babe (chreidt er) 
befondre Gründe, Die ich nicht befannt machen fan, und bie 
mic verbindern, ald DVerfaffer diefer beiden Echhriften öffent: 
lich aufzutreten. Won Hrn. Benrienne iſt jegt Peine Frage 
mebr, eben fo wenig, als von den befannteften Gelretdren 
Bonaparte's. Die allgemeine Stimme ſchreibt nun das Buch 
einem der erften Kammerdiener Mapoleons zu, ber febr häufig 
um feine Perfon war, und ihu auf feinen Feldzugen begleitet 
bat. Nah dem fehr unforreften Stol dieier Memoires secrets 
zu urtheilen, tft er eben fein gebildeter Mann. Es ſcheint, 
er babe feine Noten, bie allerdings über mehrere wichtige Er: 
eianife unter Napoleons Megiernug bisber unbelannte Aufs 
f&läffe geben, biugegen anderer gleihfalls dentwürbiger Beges 
denbeiten gar nicht erwähnen, gefammelt, und dann, fo wie 
es fich gerade thum ließ, eimander angereiht und dem Publikum 
mitgetheilt. Mit Net hat man ihm den Vorwurf gemacht, 
daß er — erfen aud wer er wolle — bas von Napoleon in 
id gefezte Zutrauen gemißbrandt, und bei ihm gewifermaaßen 
Die Mole eines Spions gefpielt babe. Die bartnälfige Ber: 
fhweigung feines Namens ſchadet übrigens ber Slanbwärdig: 
teir feiner Erzählung ungemein. Hätte er ih genannt, fo 
mwürbe man —8 beurtheilen fönnen, inwiefern er im Stande 
fen, ald Augenzeuge biftorifhe Aufſchlüſſe zu geben, bie jegt 
nur mit großer Behatſamkelt benujzt werben können, Er er; 
gäblt und, daß er zu Ende bes sten Jahre der Mepublit Bonas 
parte zum erftenmale gefeben habe; daß ber erfte @indruf, den 
er auf ihn gemacht babe, nit vortbeilbaft geweſen ſey, und 
er einen feiner Verwandten, ber die Abfiht hatte, ihn Napo: 
Ieon zu empfeblen, gebeten habe, es nicht gu thun, daß er 
aber durch Hru. b’Harved, ber Bonaparte zu Brienne und in 
der Militaͤrſchule zu Paris genau par babe, wieder umges 

immt worden ſey. Diefer hatte ihm angetroffen, ale er durch 

en Ripräfentanten Aubty von der Armee eutferut worden 
war, und von ber Artillerie in die Iufanterie verfegt werben 
folte. Er befaud fih damals zu Paris, wo er mit d’Harved 
und einem Engländer, Blinfamm, täglib im Kaffeehaus 
zur Nepublit zufammen fam. Er war wütend gegen bie Me: 
gierung, und wollte (dledterbings Frantreih verlaffen, um 
nah Spanien zu geben, und bort fein Glät zu verſuchen. 
Blintamm {Klug ihm vor, nah Konftautinopel zu reifen, 
wo er einen Verwandten hatte, dem er ibn aufs drin— 
gendfte empfeblen wollte. Bonaparte war außer fih vor Freu: 
de und genehmigte dem Vorſchlag; die Türken, jagte er, find 
das Leite aller Völker in militärifher Hinfiht ; die geringen 
Kenntniffe, bie fie im Meilitärfachhe befizen, verdanfen fie vers 
folgten und unglätliden Frangofen, wie ih. Ja, ein fran: 
abfifher Korfe wird fie poliren amd mit der enropdifgen Tatsif 


vermählen (dis waren feine eigenen Ausbrüte); ih will 
fie drei Jahrbunderte vorwärts ge maden, um fie den aus 
dern Mationen gleihzuftellen; ihr aufrühreriſcher @eift, ibre 
Undieziplin (drefem mich nicht ab. IA werde, wenn e6 feyn 
muß, sebn Megimenter fpiehen laffen, um mir von einem ein: 
sigen SGeborfam zu verfhaffen. Ihre Unwiſſenheit wird mei> 
nen Projekten dienen. Wären fie aufaeflärter, fo würbe id 
ng Hinderniffe finden. Sollte ib Neider babın, folte 
& fehen, daß id andern zu ſehr im Wege ftebe, fo werbe id 
dem Sturm aus zuwelchen wiſſen. Ib werde mir im Hinter: 
grunde immer noch ein Mittel aufbewahren, um mich im ir 
gend eine entlegene Statthalterfhaft zurützuziehen, und dieſe 
Verbannung wird dann der erſte Schritt zu meinem Gluke 
feon, von dem ih mir ers ein bezaubertes Bild entworfen 
babe ıc. Einige Zage hernach fuchte er wirklich um die @r: 
laubniß an, fih nah Konftantinopel begeben dürfen. Als 
lein fie wurbe ibm verweigert, umd bald darauf ereigneten fi 
die Begebenbeiten des 13 Bendemiaire, die feine aauze Lage 
unvermutbet veränderten.” — Der Werfaffer wurde nun für 
ibn begeiftert ; er ſuchte und erbielt die gemünfchte Unftellung bei 
fhm und begleitete ihn nad Aegvpten. zn cha Tagen war 
dann der Euthufiagmus verfhwunden, n faßte er den Plan, 
feinen Chef ununterbroden gu beobachten, ihn nie aus ben Augen 
zu verlieren, und ibn ganz kennen zu lernen. Dis gelang ihm, 
mie er verfibert, ganz vollfommen; und er brachte es fo weit, 
daß er gewiffermaaßen jede feiner Bewegungen entziffern und 
aus jedem feiner Worte feine künftigen Projekte abnehmen 
konnte.” Man muß im der That eingeftehen, daf die Beeb⸗ 
adbtungen bes Verfafferd von nicht geringer Wichtigkeit find, 
und daß er und Aufichläffe Aber mande febr Intereflante Ereig⸗ 
niffe liefert.” Der Maum bdiefer Blätter geftattet uns mibt, 
über alle diefe Begebenheiten die bisher unbefannten Umſtaͤn— 
de, die unftreitig viele Erläuterungen enthalten, unfern Les 
fern mitzutbeilen, Die Vorbereitungen zur Revolution vom 
18 Brumalre find befonders umftändlib eutwikelt und mit 
auffallenden Anekdoten ausgeftattet. Wir befeitigen aber biefe 
Vorfäde, um bei der völkerrehtswidrigen Werbaitung des Hers 
u“ von Engbien und ber Hinrichtung dieſes unglüklichen 
ringen etwas länger verweilen und die vorzuͤglichſten That⸗ 
faben, die uns bier auseinandergefegt werden, in gedrängter 
Kürze ausbeben zu können, „Im Februar 1804 benarictigte 
der Bataillonschef Roſey, der dem englifben Minifter zu Stutts 
gart beobachtete, dem erften Konjul, daß England geheime 
Verftändniffe in Franfreib durch den Kanal feiner auf dem 
rehten Mbeiuufer befindlichen Agenten unterbalte, Die Bas 
ronin v. Reich zu Offenburg wurde vorgäalib als engliſche 
Waentin bezeichnet. Man fifte fogleih gemandte Spione das 
bin ab, um fi in die Geſellſchaften diefer Agenten Zutritt zw 
verſchaffen. Mofey erbielt den Auftrag, dieſe Spiouen in Fr 
rer Sendung zu unterfiägen. Um 2 März erbielt ber erfte 
Konful einen Bericht von dem Agenten, ber bei der Baronim 
Meih Eingang gefunden hatte. Im dieſem Bericht meldete er 
unter andern: „„Werflofenen Dienſtag befand ib mid bei ber 
Barouin im gablreiher Gefellihaft, man diskutitte lebhaft 
über die Siege Bonaparte's. Endlich nahm ein Fremder das 
Wort, und machte auf das Urtheil einer fehr erlaubten Vers 
fon aufmerkfam, die im Stande fep, über bergleihen Dinge 
abzuſprechen; diefe Perfon halte dafür, daß die Siege Bonas 
parte's nur febr wenig fein militäriihes Genie bewieien; daß 
er biefelben nur der Geringfihdzung des Lebens feiner Soldas 
ten verbante; daß die auswärtigen Mächte immer aui Nieders 
lagen zäblen müßten, fo lange fle ihm nicht eim ähnliches 
Kriegsipftem entgegenfegen würden, bemm nur dadurch, daß er 
den Säbeln der feindlichen Kavaleıle ganze Batailloue entges 


genwerfe, und fi nichts um bie Zahl feiner Tobten und Mer: 
mwundeten befümmere, fey biefer angeblihe große Felbberr da: 
bin gelangt, ganz Europa durch den Glanz feiner Waffen zu 
verblenden. Diefe Erzählung machte tiefen Eindruf auf bie 
GSefellfhaft; man molte den Namen der Derfon willen, bie 
Diefes Urtheil gefällt hatte, Allein der Erzähler wollte ſolech⸗ 
terdings niemand nennen. Ich machte mib an den Mann; 
wir unterhielten uns lange. Auch ic bradte das Geſpraͤch 
anf die Perſon, bie fich über das Genie bes erften Koniuls fe 
beftimmt erflärt hatte; allein ih erfuhr nichts und bemerlte 
fogar,, daß meine Zudringlicfeit mißfiel, Ib lich baber ab, 
og aber am folgenden Tage Nachrichten über ben Erzäbler ein, 

afangs erfuhr ih nur umbedeutende Sachen, alltin man be: 
nachrichtigte mid endlich, daß er beim Herzog von Eughirn 
fehr gut gelitten ſey und fi fogar drei Wochen bei ihm zu 
Ettenbeim aufgebalten babe. Nun ſah ia plöplic bei, und 
aus einigen, zwar noch fhwahben Anzeigen glaube id ver: 
mutben zu flönuen, daß der Herzog von Engbien dem erften 
Konful auf die oben erwähnte Art beurtbeilt habe 1.” 

(Die Fortfezung folgt.) 





Deftreid. 

* Wien, Januar. Inter den merkwürdigen Unftalten, 
welche der Abnig von Dänemark in Wien befuhte, war aud 
das tepographiide Vürcan des Öflreihiihen General: Quartier: 
meiſterſtabe. Ge, Maietät nabmen die im mathematiſchen 
Saul aufgeftellten , in England oder von Meicheubach zu Mün: 
«en verfertigten Theodoliten, Wolfreife, Spiegelfertauten, 
aftronomifhen Ubren, künftlihe Horizonte, Meifebarometer, 
n. f. w., dann die Karte von Salzburg in 69 Seftionen, in 
Bugenfaein, und bezeugten ihren Beifall. Cine furge Dar: 

ellung der Umjtände, denen die Zopograpbie in Deftreid ihre 
** Vollkommenheit verbantt, dürfte bier nicht unzwet⸗ 
mäßig ſeyn. Uls der Erzherzeg Karl im Jahr 1804 die Leis 
tung des Öftreihiihen Heeres übernommen, befabl er die bei 
Dem Auebruch eines Artegee wichtig werbeuden, noch nicht auf: 
enommenen Länder ſogleich milttdrifh aufzunehmen, Die: 
em Befehl zufolge bildete der General: Quartiermeilteriiab 
drei Mappierungen, voa denen bie erite unter dem &eneral- 
major Anton Freiberr v. Zach (num Feldzeugmeiſter) das Her: 
zogthum Venedig; die zweite unter dem Obrift Ku Tirol, 
und die dritte unter dem Dbrift Mever v. Heldenfeld Weſt⸗ 
alliziem militäriich aufzunehmen, zu zeichnen und zu deſchrel⸗ 
deu beftimmt war. Cine vierte Abtheiluug bes General-Quar: 
tiermeifterabs war unter dem Obrift Prohaska beſtimmt, im 
Wien die Zeichnung einer Mouardielarte, und die Kopirung 
mehrerer Aufnahmen u,'f. w., zu beforgen. Zuglein botten 
Ser kalſerl. Hobeit befoblen, die in dem boffriegerätblidben 
Wrhiv vorhandenen Karten, Zeichnungen, und rein militäri: 
fen Altenftäte aufzuheben, und aus diejen ein neues, von 
dem hoftriegsrathlichen Kanzleſarchiv geirenntes Ariegeardiv 
au bilden, Die Leitung deielben erbielt der Generalmajor 
Gomes, und hier wurde eine Sammlung von allen möglichen 
militärifhen Bücdern, Karten, Plänen u, ſ. w. angelegt, wie fie 
(Paris ausgenommen) in Europa wohl nidt zu finden ift. — 
Der Direktor der italienıfhen Mappierung, General Zac, 
überzeugt, daß eine gute Aufuahme von einer Provinz nur bes 
fichen kan, wenn die Punkte der Karte fowol unter ſich, als 
and mit den Hauptpuntren der Erdfugel orientirt find, ließ 
fogleich eine Standlinie meſſen, auf die ein trigonometriihes 
Nez gebaner wurde, deſſen Aeſte ih mit dem Meridian von 
Padua verbanden. Zur Beſtimmung der Qöintel wurde vom 
Erjberzog Karl auf Koſten einer Privattaſſe ein Theodolit aus 
England veridrieben, und mebrere Spiegelfertanten gebraudt. 
Da bie zu diefem Zeitpunkt in Deftreih die militärischen Aufs 
nahmen auf blofe geometrifhe Iriangulirungen mit gewöhnli: 
Ken Aſtrolabien ober Mebruihen gegränder worden waren, 
die naturlich nicht die Genauigkeit trigenometriiber Meſſun— 
gen geben kouaten, fo gedührt dem Genral Zach die Edre, in 
Deſtteich der erſte, die genaue matbemiitiihe, den Fortſarit- 
ten der Wiſſenſchaſten und der Verpeltommungng der Jaſttu— 
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mente angemeſſene Grundlage bei milltaͤriſchen Aufnahmen 
angewendet zu haben. Wie er biebei vorging, bat er in der 
monatliben Korreſponden; zur Beförderung der Erd: und Hims 
meletunde feines Bruders Sen) Freiberen v. Bab dem Pu⸗ 
blifum mitgetbeilt. Aus den öffentlich erihlenenen Karten 
vom Herzoatbum Venedig in 4 Blättern, und von Weftgallte 
sien in ı2 Blättern ift zu erfeben, daß der Ausdrut und die 
Zeihnung des Terrains bei beiden Aufnahmen nach der bis 
babin üblihen Art beibehalten, und in felben Feine Korticr'tte 
gemacht wurden. Der tiroler Mappierung war ed vorbebals 
ten bier. die Bahn zu brewen. Der Direktor berfelben, Obriſt 
Lutz, batte den damaligen Major Petri (jest Generalmajor 
und Direktor der ungariiben Miılitärafademie zu Walzen) den 
Uuftraggeaeben, mit den jüngern Difigieren def Seneral Duars 
tiermeifterftabs eine Seltion aufjunebmen, um eine Gleisbeit 
fowel bei der Aufnahme ale in der Zeichnung zu erzielen, 
Major Petri, von der Natur mit einem riatigen Blit, und 
einer zum Zeichnen beſonders geetaneten Hand beaabt, verband 
mit einem durch vieles Aufnehmen geübten Auue ein tiefes 
Studium der Natur. Gleich seine erite Aufnahme des Salz⸗ 
bergs bei Hall erregte allgemeine Bewunderung. Man glaubte 
die Natur ſelbſt in ibrer form und farbe mit ibrem Ton und 
ihrer Haltung auf die Ausdehnung des Maapfiabs zurüf ges 
führt zu feben. Mir Woblaefallen folgte das Aug den gan—⸗ 
zen Gebirasgang, deffen Hauptrülen, Haupt: und Nebenafte, 
Spijen, Platten, Scluchten, fteile und fanfte Abhänge uud 
Starze man mit einem Blit unterſcheiden konnte. &ben fo 
war das übrige Detail des Terrains auf eine bieber unbefanute 
Urt vervolfommnet, Mad ihm bildeten fi die Dffiziere des 
®eneral:Quartiermeifterftabs, und fo entftanden die (hönem 
Uufnahmeblätter von Moveredo, Trieut, Bohen, Scawatz, Inss 
brudt u. ſ. w. Der Arieyg im Jahr 1805 unterbrag dieſe Ars 
beit. Aaum war der Friede geſchloſſen, und kaum hatte der 
Erzherzeg Karl die Leitung des öfreibiiden Ariegeweicne 
wicder übernommen, als er die neuen topographiien Arbeiten 
des General Quartiermeiſterſtabs auordnete. Die erſte Abs 
tbeilung wurde unter der Direktion des Dbrift Piicbterr, eines 
verzäglihen Marbematiterd, beflimmmt, die zanze örreicıde 
Monarcie triponometrifh zu trianuuliren; beräbmte Aftrones 
men, wie Bürg in Wien, und Pastovik in Dien wurden aufs 
gefordert, die nötbigen Wecbabtungen zu maden, und fine 
Koften geipart, um cin jo genaues krigenometrifdrd Nez vom 
der öftreibifhen Meuarchie zu erbalten, ale es nur immer 
möglich war. ine zweite Abrheilung des Grneral:Quaıtiers 
meifterſtabs unter dem damaligen DObrift Petrich wurde bes 
fimmt, das Herzestbum Salzburg aufzunehmen. Das Neiuls 
tat diefer Aufnahme ift des oben angeführte allgemein als dag 
vorzüglichfte der neuera Topographie anerkannte Verl, Gene⸗ 
ral Yerrich batte bei Nrrfertigung derſelben meittens Tiroler 
Mappenre; vom feiner eigenen Hand find im Original der 
Karte alle Gietſcher (Eisberge) gezeiguet, jo wie der ganze 
Gebirgegang Haltung und Ausdrul von ihm erhielt, Warum 
man beim Such diefer Karte wicht augegeigt, daß Diefelbe uns 
ter Direktion des Generald Petri aufgenommen wurde, wie es 
bei jenen von Venedig und Welgallizien geſchah, iſt unbes 
tannt. WUuber dem bereite angezeigten zwei Abtbeilungen des 
General : Quartiermeifterftiabs wurden ne andre zur militds 
rifden Berwreitung und Brriatigung ber vorbandenen Kars 
ten, nad Dbers und Innerdſtteich, nah Vöhmen nud Aroas 
tiem abgefendet. Der Feldzug im Jabr 1809 verurjahte aud 
hier eine Panfe. Nach dem Wicuer Frieden wurde fomel mit 
der Krianguliung fortgefahren, als and die militärifhe Län: 
derbefhreibung im öftlihen Theile ber Monarhie vorge: 
apmmen, * 


Schwelß. 

“Nom 20 Febr. Ju der hundertundahten Eiyung 
am ı3 Febr. erbielt die Wagfagung ein Eireiben ihrer Ge⸗ 
fanttıwait in Wien vom z, mit der Anzeige, daß die Edweis 
zer Ungelegenbeiten von dem gropen Minierieitemite‘ ned 
nicht Lepandelt wırcen, daß Die jedoch näwftens und yawip vor 
der Wbreife des Lord Caſilereagh gejchehen werde. Die Se— 
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dtſchaft von Bern, melde die Einladung zu ber gegenmär: 
a Boss von dem Präfidinm verlangt 57 — ſich 
von ihren Kommittenten für eine befomdere Eroͤfnung beauf: 
tragt. Es babe nemlic die Negierung von Bern Die fibere 
und vielfältig betätigte Nachricht von ſehr aufgedebnten und 
mit Geheimniß betriebenen Waffenrüftungen im Kanton Waadt 
befommen, und weil fie über ürſachhe und Zwel derfelben kei: 
nen Aufihluß erbalten foante, fo habe fie fid bewogen geiehen, 
aub ihrerfeite Worfihtemaapnahmen für Erbaltung der Kube, 
fowol des eigenen Kantons ale gemeiner Eidsgenoffeniaft, 
zu nchmen; fie habebdie zunachſt gelegenen Kantone für getreues 
Qufieben augeiubt, und gebe von diefem adem der Tagſazung 
Kenntnif, zu Verbinderung jeder Mipdeutung, und als einen 
Beweis von Berns treuem und offenem Berebmen gegen die 
Bundetgrnoffen, mir der beigefügten bejtimmien Erklärung, 
das die Rüftungen der Waadt dur keinerlei frünere Unftals 
ten in Bern veranlaßt feyn könnten. — Das Yräfidium ber 
Taatazuag eröfnete weiter: Es babe ih, durch die jeit zwei 
Zasen ihin zugefommenen beunrubigenden Gerücte veranlaft 
and pflihrig geglaubt, an die Meglerungen des Staudes Bern 
fowol als des Standıs Waadt durch Eilboten zu jbreiben, und 
von ibnem über Wabrbeit oder Unwabrheit der bei ihnen ſtatt 
finden folenden Rüſtungen, fo wie über Weranlafung, Zwet 
und wbficht derfelben beförderlihe Auſſchlüſſe zu begebren, 
Dirie Shreiben, und binmwieder eine Note des ſrauzoͤſiſcheu 
Miniftert, Grafen v. Talleprand, vom ı2 Gchr., wurden verle: 
fen. Der Minifter äußert über bie ihm zur Kenntnif gebiac: 
ten Militärröftuugen ım Kanton MWaadr Beiremden, und 
fpribt von der nupartetiien, die Unabbängigfeit der Schweiz 
ebrenden Stelluna, die er den Jaſtrukttouen feines Hofes ges 
wäh feit act Monaten beobahte; jet aber, da die dffent: 
libe Mube geftörr werden fol, darf er nicht länger alelchguül⸗ 
tig bleiben, fondern muß vielmehr von der Zagfazung verlans 
gen, daß fie folche Präftine Beſchluſſe jaffe, die geeignet jeven, 
teder Bewafnnng in alen Kantonen ein@nde zu machen u.f. m. 
Der Gefandte der Waadt drüfte fein Erjtaunen aus über den 
Eifer und die &mfisteit, womit man beunrubigemde und furdt 
bare Sagen und Gerüdte überall verkünder uud ausbreitet, 
auch fremde Dazwiibentunit gefliffentlih herbeituft, wo es 
doch fo leicht geweſen wäre, dutch einfahe Cinfrage jeden vers 
lausten Aufibluß zu erhalten, und die Entftellung und Ueber: 
treibung jener Angaben au den Tag zu bringen. Der Kauton 
Waadt, welder keinerlei Anfpraden au irgend Jemand macht, 
Ban auch Feine Abſicht haben, Jemanden anzugreiien, wenn 
er demnach einige Rüſtuugen treffen follte, fo könnte er dabei 
auders nichts als Vertheidigung im Auge baden. Wachſam 
mupte die Meaterung ber Waadt, welde mehrmals bedroht war, 
und gegen weldbe Anipraben zemacht werden, in ihrem offenen 
Zaude feon; fie durfte ſich nice einem möglichen Uedetfalle 
unporbereitet blosſtellen. Inzwiſchen war gegenwärtig aues 
volfommen rabie, iu Erwartung der Entigeidungen von Wien, 
als auf einmal der Megierung von Beru ber fihere Berichte 
ut bie fih durch jpätere Nachfragen auch beftärinten, 
af dort im Arſenale manderlei Arbeiten ſehr grbeimnigvol 
vorgenommen werben, daß berrädtlihe Waffenantäufe geſche— 
ben, und daß verabfchisdete Kanoniers, wenu man ihrer Dienfte 
bedürfen folte, bereit zu ſeyn aufgefordert wurden. Im glei: 
Sen Augenblit ward die faändlibe Druficrift (Correspon- 
dance et autre pieces scer&tes) verbreiter, Die den Deweis 
enthielt, daß man ſich aud die verdbtlihten Mittel gegen den 
Kanton Waadt und die giftigſten Ausfälle geden ibn für er: 
kaubt halte, Sellte feine Regierung unter jolben Umftänden 
rubig abwarten und volllommen untbätig bleiben? Was fie 
gethan hat in diefen legten Tazen, kennt der Geandte nicht 
eigentlich; fie felhft wird darüber ben von ihr gemänftten Auf: 
ſoluß geben; ber pewig woren es nur Vertheidigungs: und 
Beine Anurifsanftalten, und die nicht geeignet ſeyn konnten, 
ein fo befremdliches Aufſeben zu veruriaben, Die Geſaudt— 
ſchaften drüften allgemein ibr tırfıs Bedauern nrerbiefe aber: 
maliae Störung der öffentlihen Rude in einem Zeitvunkte auf, 
wo gauz vorzänlid am Moratend der wichtigften Entibeitun: 
gen, Euthaltaug von allem, was Spannung erutuetn oder Be: 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — 
— — — — —— — nn 


ſoraniſſe weken tdnnte, ledem Gliede bed Bundesftaats höcite 
Vflicht ſeyn ſoute. Die Seſandten von Froburg und Solethuru 
erdineten, daß auch ihre Megierungen, durch Bern auf die Bes 
mwegungen im Kanton Waadt aufmerffam gemacht, zu Vorfichtss 
maaßnahmen und Truppenaufgebeten ſich veranlaft geichen 
hätten. Sie fomwol, als die Gefandten vom Luzern und Appen⸗ 
zell, rähmten Bern's offenes und bundesmäpiges Betragen, und 
tadelten jenes des Kantons Waadt, beffen Regierung, wenn 
fie Vorſichtemaaßnahmen treffen zu mülen oder Veforaniſſe 
baben zu können glaubte, gerade jo wie der Stand Bern jezt 
thue, ſich an bie Tagſazung bätte wenden follen. Die Geſand⸗ 
ten von Glarus, Et. Gallen uud andere mehr, wollten die 
Antworten beider Stände abwarten, ebe fie die Schuld, den 
erften Aulap zu bedauerlihen Bewegungen gegeben zu baben, 
dem einen oder andern zur Laſt legten. Der Geiandte von 
Zürich hielt zwar für unmdalich, daß von irgend einer Seite 
Ungrifsplane ſtatt baben könnten, weil zuwerläffig dem auge⸗ 
griffenen Etand alle übrigen alsbald zur Hülfe berbeiaceilt 
fepn würden; allein jene Ueberzeugung genäge nit; aub Vers 
theidiaunzsanſtalten aus übertriebenem oder ungegränderem 
Miptrauen jeven hoͤchſt gefäbrlib, im Innern des Yundesftaats 
fowol als dur die ſchon bereits jezt offenbar gewordene Eins 
mijasung des Auslandes, bie fie herbeigerufen. Der Gefandte 
von Urgau ſah in dem unangenehmen Lorfalle eine Wirderhos 
lung deſſen, was feit einem Jahre mehrmals geichen ward, 
dur gegenieitiges Miftranen veranlaßter Beforanife und 
Bewegungen beuachbarter Kantone; er bofte, fie würden bis: 
wal wie früher ohne nachtheilige Folgen bleiben. Die durch 
das Praͤndlum getroffene @inleirung, um fartfame Aufftlüfe 
zu erhalten, wird algemein gebiligt, und gegen die Meinung 
etlicher Geſaudtſchaften, welde jezt ion ein zur Ruhe er: 
mabnchdes Kreisisreiden an alle Stände belieben wollten, 
ward beſchleſſen: die Grwiederungen der Regierungen von 
Bern und Waadt abzuwarten, und inzwiichen das Ganze, ins: 
bejondere dann aber auch die Note des franyöfiihen Miniiters, 
für den Eutwurf einer Beantwortung derfeiben au die Diplos 
matiihe Kommiifion zu überweifen. Mon Diefer empfing die 
Zagfazung den Bericht über die Beihwerdenote des F. öftreichis 
ihen Minifters, in Bezug auf das Merfahren des Spezialges 
rihtes in Kauis gegen den (fc felbft entleibten) Advokaten Stops 
panı, Die angetragene, und ungefähr einmäsbig genehmigte 
Beantwortung, thut auf unzweldeutige Weiſe dar, dab Stop: 
pani, eta geborner Schweizer Bürger, jeder Zeit in der Schweiz 
anzefefen war und feine politifben Bürgerrechte darin geltend 
machte; demnach denn auch die vorgebliche Eigeuſchaft ſetges 
lombardiſchen Unterthanenverhaältulſſes, welche allein die Da— 
zwiſchenlunft der matläundifhen Megierung in dieſer Angelegen⸗ 
heit veraulaffen fonute, auf ganz Irrigen und unrihtigen Au⸗ 
gaben berubr, ob zwar freilih and der Ausländer, wenn er 
aufräbrerifge Vergeben in der Schweiz ih zu Schuld kommen 
ließ, dem fhweigeriiben Ridter verautwortlid ſeyn muste, 
Beinebens wird dem f. dftreihifsen Hru. Minifter durch vers 
trauliche Mitthrilung des Beriates des eidgenöſſiſchen Koms 
miſſaͤts im Kauton Teſſin dargerban, mie untegränder auch 
ji Vorwürfe wegen Mißhaundlung Stoppani’s im Kerker ſeyu 
würden. 

“Wem zı Febr. Der franzöfiide General Mallet iſt 
am ı2 Febr. von Zürich mach Paris abgereist, um der mancher⸗ 
lei Schwierigkeiten willen, welde die Abſcließung der von 
ibm unterbandelten Militärfapitulationen findet; die ſich kreu— 
genden Intercfien der Erände, mit denen einzeln unterhandeik 
werden muß, erzeugen jene Schwierigfeiten, und der Urbers 
gang der bisher beitandenen gemeinjamen Hegimenter und vor: 
zuallch ihrer Offiziers im die neu zu errichtenden Aanrewaltes 

imenter, vervieitäitigt jene. Bei dieſet Zögerung der Ders 
ellung des franzdiifhen Dienftes befinder ich der heUandiſche 
Dienit fehr gut, für welden fortgebend zahlreiwe Metrutens 
sransporte abgeben. Dem neuen bolldndiihen bisher Zürichers 
ſcen Obriſt und Matheberrn Ziegler baben die Offiziere dee 
Selursregimenis feines Kantons, um deffen Miltrdrorganifas 
tion er fih wohl verdient gemacht bat, zum Zeichen ihrer Ach: 
kung uud Dantbarkeit, einen goldenen Chrendegen überreigr. 


Die audı wiehrern Schweizern zugefommene, den Vertheidigern 
von £pom jugeftellte Liliendeforation hat ihre Auszeichnung. 
Sie befteht in einem Meinen goldenen Sterne; in einem blau 
emaillitten Kreiſe befindet fi das Bildniß Ludwigs XVIII. 
und auf der Kebrfeite Die weiße Lilie mit der Umfhrift: Sie- 
ge de Lyon. — Durch Bafel ging am ıı Febr. ein Trank: 
vort Solotburner unter militärifher @eforte; wie es 
beißt, follen darunter einige Verbeiratbete und Familienwäter 
fih befinden, welche in die revolutionären Auftritte vom 12 
Nov. verwitelt waren, Sie werden nach der Feſtung Hünin: 
gen abgeführt, wo fie frangöfifhe Kriegsdienfte nehmen follen. 
Cine Aundmahung der Meglerung von Bafel vom 13 Febr. 
erklärt: es follen die Eigenthämer der vor dem St. Jobanns: 
thor und Gegend gelegenen Gebäude, melde aus Anlaf der 
Belagernng von Hüningen durch das Bombardement verbrannt 
oder beſchaͤdigt worden, fo wie auch jene, welche von den Be: 
dagerungstruppen zerftört, niedergeriffen, die Materialien da: 
von — — und verbrannt wurden, durch bie Brandver⸗ 
finerungsanftalt entſchaͤdigt werden. 


——— —ñ — —— se — — ——— 


Im Wege ber Vollſtrekung einer rechtskraͤftigen Entfclief: 
fung werden die beiden, dem Mlaurervallier WBartbelmd 
Baumgartner angebörigen Häufer Nro. 381. und 382. im 
ber Mar: Vorftadt an der Türkenftraße den 20 Märp i. J. ent: 
weber zufammen, ober einzeln öffentlich werfteigert. 

Kuaufsliebhaber werben eingeladen, am genannten Tage 
Vormittags von 9 bis ı2 Hhr bei unterzeichneter Behörde * 
einzufinden, und ihre Kaufsanbote zu Protofol zu geben. 

Münden, ben ı3 Febr. ı815. 

Königl. baierifhes Stadtgerict. 
Gerngroß, Direltor. 
v. Schmaͤdl. 


zum Schulbenweſen des Heinrich Prießer, Krais 
teurs zum Simerd Garten in Augsburg, bat man auf erftatteten 
Vortraa bei der Umzuläffigteit feines Wftiv: Wermdgens zur 
Beiriedigung feiner Gläubiger und bei feiner felbſtgemachten 
Infolvenz: Anzeige die Gaut beſchloſſen, unb will daber fol: 
gende drei Ebiktstage beftimmt haben: ad producendum et 
liquidandum Montag den 20 Febr., ad excipiendum Mons 
tag den 20 März, dann ad concludendum den 19 April d. J. 
und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem 
binfihtlih der Konkiufion der 19 Mat feſtgeſezt fen, Toner 
welchem Konflufionstermin die eine Hälfte ad replicandum, 
und die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden fep. 

Es werden fohin alle diejenigen, weiche an die Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu mahen baben, biemit aufacfors 
bert, an chen erwähnten Ediktstagen entweder in verſon oder 
Dur& geaugfam bevolmähtigte Anwälde jedesmal um 9 Uhr 
Bormittaas bei unterzeihneter Stelle zu erfbeinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht rehtögenägend anzubrinsen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

Augsburg, den 18 Jam. 1815. 

Koͤnigl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direttor. 
v. Rehlingen. 


Das Gant⸗-Erkenntniß gegen den Kaufmann Franz 
Shtehtl von Kempten ift munmebr im Mectekraft erwach 
fen; es werben daber folgende Ediftstage feftgefest, ale Srels 
* ben 31 März d. J. ad liquidandum ; Freitag den 28 April 

escipiendum; @reitag ben 19 März ad replicandum ; und 
Greitag den 2 Jun. d. 3. ad duplicandum. Alle Diejenigen, 
melde immer irgend eine Forderung am beiagten Schiecht oder 
deifen Maffe zu mahen haben, werden aufgefordert, au befag- 
gen Ganttägen perfönlih oder dur binreihend inftruirte und 
bevollmädhtigte Unwälde zu erfbeinen und ihre Rechte zu ge 
wahren, und zwar bei Wermeidung des Gantausfhluffes. Da: 
bei wird bemerkt, daß der erſte Ganttag, der 31 März d,%., 
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and dazn beſtimmt Ik, einen Wergleich gutfchen fämtlichen Kre⸗ 
bitoren zu erzielen. . 
Kempten, den ı7 Febt. 1815. 
Aoͤnigl. Baterifhes Stadtgericht. 
Lie, Kellerer, Stadtrichter. 





v. Frohn. 
Anfändigung, 
der 
Star BIäktter 


einer . 
geltfärifre 
dem Nüzlihen und Unterbaltenben 
gewidmet. 


Nah dem — genehmigten Plane wird dieſe Zeit⸗ 
f&rift Folgendes zu leiften haben: 

1. Gewichte der Zeit, befonders merkwürbige Weränder 
rungen ber Staaten, Provinzen, Kreife, Städte, 
Verfafungen, Perfonen ıc. 

1. Beſchichte der Vorzeit. 

111. Statiftit und Geographie, 

IV. Gtaatswirthihaft und Polizei, befonders in Hinſicht 
auf Landwirthſchaft, Iuduftrie und Handlung, 

V. VWorſoolage und Verordnungen, merkwürdige, vom us 
uud QAuslande, 

VI Marimen und Denfiprüde, 

VII. Qnsgezeihnete Handlungen und Aneldoten. 

VIII. — 

Diefe Zeltſchrift erſchelat wöchentlich einmal, alle Wochen 

ein — Bogen in vier Blättern. 
er Preis iſt auf»drei Monate ı fl. 15 fr. 

Eür Münden wird in der Lindauerfiben Buhbandlung, 
für Auswärtige bei allen Poftämtern des Reichs Veitellung aus 
genommen. " 

Die Beftellungen erbittet man ſich aber noch vor Ende des 
Monats März, um bei der Auflage der mit dem zweiten 
Viertel diefes Jahres anfangendben Blätter dars 
auf Ruͤtſicht nebmen zu können, 

Statt alles. Borrühmens macht die Redaktion blos die Mer: 
fiberung des Beftrebens dem vorgefezten Zweke zu entipreden, 
und befonders denjenigen mweitlihen und geiftlihen Staats: 
beamten_und Morftebern, fo wie gebildeten Guts und Ges 
werböbefizern nit unwerth zu dienen, welde nach ihrer Lage 
bie Vortdeile der Mufeen, Harmonien und Bibliotheken größes 
ter Städte entbehren, 

Münden, im Hornung 1815. 


ie 
NRebaftion ber Jfarblätter. 





Aug dem 
Kriegs» und Gieged«-Kahre 


1813. 
Vierzig Lieder nebft Anhang 
von 
D. $.©. Wesel. 


(12 gr.) 
(Leipzig, bei Brodbaus,) 

Die mit einer geiftinen Kriegemuſik beuleitet ber Dichter 
den unfterblihften aller Kämpfe mit den Waffen des Spottes, 
ber Philofopbie, der Meligion (einige Stüfe find wahre Kir 
heulieder), den MWeltfeind befämpfend, alle Ideen, welde 
biefe große Beit aufgeregt, in feinen Kreis zielend, bald die 
Quellen des allgemeinen Verfalls mit erſchuͤtternder Kraft ent⸗ 
büllend, bald die Auferſtehung des Waterlandes befonders in 
bem Erwachen der herrlichen Preußen und ihres hochhetzigen 
Königs feiernd. Der Anhang enthält unter Andern jenes Berg» 
und Feuerlied jum 18 DOft., von öffentliden Etimmen bereits 
als wahrer Nationalgefang der Deutfchen anertannt. 

(In allen Buchhandlungen zu erhalten.) 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Neo. 60, 


ı Mär; 1815 





Spanien. — Großbritannien. — Franfreid. — Aalen, — Deutſchland. (lieber die Laͤſterungen einiger Flugblätter geaen den 


Minifter Grafen v. Montgelas.) — Dinemart, — Oeſtreich. (Deftreinifge Note vom 9 Gebr. 


Schreiben aus Wien.) 





Spyanten 
Nah Berichten aus Mabrid vom 7 und 12 Febr. in Yas 
rifer Zeitungen iſt Don Mopanp definitiv zum Minitter für bie 
Juſtiz⸗ und Guadenfagen ernannt; und der Herzog von Ju⸗ 
fantadbo wird im Vorfiz des Maths von Gaftilien darch ben 
Herzog von Hliar abgelder, und fol Mayor: Domo merden, 
Der bisherige Juhaber diefer Würde, Herzog von Sau Carlos, 
fol ale Botſchafter nah Wien gehn. 
bie zu des Königs @efolge- in Balengap gehörten, iſt der Aa: 
aonitas und Staatsrath Escoiquiz, der bis jegt immer bie 
Klugbeit hatte, fih um keinen der bödjten Poften zu bes 
werben, der Einzige, der no feinen Wechſel in der Hofgunft 
erfahren bat. — Der König bat kuͤrzlich die Erridtung von 
fe&s Alerbau: Schulen in den Provinzen Wlt» und Neu: Cas 
FKilien, Wndalufien, Eſtramadura, Galizien und Leon an: 
georbuet, Durch ein zweites Dekret fuspendirt ber König 
die feruern Ürmennungen zu Benefijien uud Jahrgehalten 
auf die Bischamer, im der Abſicht diefelben zu Herſtellung 
ber Kirchengebäude, zu Dotation der Schulen und Krauken⸗ 
bäujer zu verwenden. Durch ein bristes Dekret fest ber 
König, „innig überzeugt, daß die Unwiffenheit die Mut: 
„ter aller Irthämer und Later, ein grüudlicher Unterriot 
„aber das wirkfmnfte Gegeumittel ift,” eine Junta gu Aus: 
arbeitung eines allgemeinen Stubienplans nieder. — Die Er: 
pebition zu Eadiz war bis. Ende Jannars noch wicht wieder 
ausgelaufen. — Bon Sevida if die Befazung aufgebrochen, 
um die andaluflihen Küften gegen die Wigierer, melde für: 
lic bei Mallaya gelauder , geplündert und viele Menſchen ent: 
führt haben, zu ſchuzen. 
Sropbritauutiem 
Der Courier hatte früher behauptet, bie @rpebitlon bes 

Admit als Cochraue ſey gar nicht may den Muͤndungen des 
Miſſtiſippi, fondern nach Penfacola geſegelt, um dort ihre Trup⸗ 
‚pen and Land zu fezen, die über Mobile auf Neu + Orleans 
marſchiten ſolltea. Am ı6 Febr. Nachmittags um 3 Uhr lieferte 
er jedoch ia einer zweiten Auflage feines Blattes folgenden urti⸗ 
‚tel: „Mom, Cochtane hat vor News Drleans ein Fort in Befiz 
„genommen, das die Amerikaner fraher in guten Wertheidis 
‚gungsitand gejezt, das aber General Jackſon am Tage vor Au: 
kunit unfrer Erpebirion gerdums haste.” 

Im Dberhauje grif am 15 Febt. der Marquis v. Budingbam 
‚In einer langen Rede die Minifter wegen Genua an, Er erin 
‚merte an die Prollamation, wodurch Lord Bentint bei feinem 


Einzuge in Geuua, im März 1814, diefe Stadt und gan Italten 


au Esteifung der Waffen fur ihre Unabhanzigteit aujsief, 


Von allen Perſonen, 


Um ı Jan, 1815 ſollte Genua feine alte Megierung wieder 
detemmen, und im December 1314 überlieferte man es dem 
Köuige von Sardinien, War Lord Bentint zu jener erſten 
Proflamation antorifirt oder miht? Hat fie England je des⸗ 
avonirt, und wann? — Lord Liverpool weigerte ib, über 
diefen oder irgend einen andern Kongreßgegenftand in eine 
Diekuſſion zu treten. Unterdeſſen fönne er vorläufig, und bis 
die Minlfter ſich umftäudlig rechtfertigen würden, verfidern, 
daß Großbritannien niht Treue und Slauben gebroden, nud 
baf es ben Benuuefern keine Hofnung gegeben habe, die nachher 
geräufht worden ſey. 
Franftreid. 
Unterm ı7 Febr. hat ber König nunmehr eine Werorbnung 
unterzeichnet, wodurd bas bisherige Studienweſen in Frans 
reich eine große Meform erleider. Die Zahl der 1808 untere 
dem Namen Ulabemien gebildeten Bezirte wird auf 17 bea 
fordnft; fie nehmen den Titel Univerfitdten an, und führen 
ben Namen vom Hauptorte ber Provinz. Die bisherigen Lo⸗ 
seen beißen künftig töniglihe Schalen. Jede Univerfitdt bes 
ſteht 1. aus einem Konfeil unter MBorfiz eines Meltors, 2. 
aus Fakulrdten; 3. aus koͤniglicen Saulen; 4. aus Gemeinds 
foulen. Der Unterricht und bie Disziplin aller Univerfitäten 
werden durch ein koͤnigliches Konfell des Iffentliden Untere 
richte regulirt und beanffihtigt. Zu Yaris wird auf öffentliche 
Koften eine, allen Umiverfitäten gemeinfbaftlide Normalfaule 
errintet. Der vormalige Bifhof von Alais, Hr. Bauſſet, ift 
mit einem jährlichen Gehalt von 40,000 Er. Präfideut jenes küs 
niglinen Konfeils; er hat elf wirklihe Mäthe (mit 12,000 Fr 
Gehalt), mehrere Honorarrätbe, einen Sekretär, zwölf Bes 


| weralinfpeftoren (mit 6000 Fr. Gehalt, ohne die Reiſekoſten) 


zu feinem Weiftand neben ih. Der bisherige Großmeiſter 
ber Umiverfität, Graf Eontanes, Pair von Eranfreih, wirb 
Grofoffizier der Ebreniegion, umb erhält einen Muhitandsges 
halt von 30,000 Franfen, 

Das franzdflihe Kriegsminlſterium fol feit dem Pariſer 
Erieden 106,000 befinitive Abſchiede ausgefertige Haben, 

Die Gazette de France emthält die dekannte Aufforderung 
bes Herrn Herzogs von Holſtela Eutin zu einem Ritterzuge 
nah Yalditina, mit der Bemerkung, baf fie ihm vor dem 
Bafeler Buchhändler Samuel Flik ale offiztel, und aus Auf 
trag des Herru Herzogs, zugeſchikt worden jep, 

Der Monitenr enthält: Folgendes aus Havre vom 16 Febr, : 
Der Korfar Eommodore Mac Donnough, eine Soelette vom 
Boſton, tommandirt vom Kapitän Seodrick, bat vor einigem 


Tagen 4 englifge Prifen, wotuatet fin die Brigg, Staf of 


4 
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Life, von Falmonth nach Havre beſtimmt, befindet, in dem 
Hafen von Morlais aufgebraht. Der nemliche Korfar hat noch 
drei audre Prifen gemacht, von deren Ankunft in irgend einem 
Hafen man gber noch nichts vernommen hat.” 


Italten 
Um 17 Gebr." nahm der König von Sardinien zu Geuua 
den Freihafen, die dazu gehörigen Magazingebäude nebſt dem 
Zollhauſe, und nachher bie Bauk von Gt. Georg in Angenfdein, 
Faſt täglich erhielten Depnutationen von Ortſchaften bes genue⸗ 
fifden Gebiets Audienz bei Sr. Majeftdt. 


gu Mom legten am 23 und 30 Jan., zum erftenmale felt 
Vielen Jahren, zwel junge Frauenzimmer bie geiftlihen Ge— 
Tübde ab. Die zweite derfelben, Tochter eines Hausielretärd 
Karls IV., genof Tags vorher die Ehre, Sr. paͤpſtlichen Hei: 
ligteit die Füße zu küffen. — Das Diario Romano vom 11 
Febr. enthält eine Belanntmahung bes portugtefiihen Gene: 
taltonfuld,, daß, da fein Hof mit Tunis einen dreijährigen 
Waffenſtillſtand, mit allen übrigen barbarifhen Mächten aber 

tieden habe, die portugiefifhe Flagge mit größter Sicherheit 
m mitteländifhen Meere fegeln könne. 

Am 6 Febr. gab der König von Neapel zum Schluffe bes 
Karnevals einen zablreihen und glänzenden Ball, welchem, 
außer der Pringefiin von Wales, das diplomatifhe Korpe, bie 
bei Hofe vorgeftellten Fremden, ber Adel und die vornehmſten 
Staatsdiener ıc. beimohnten. — Dur eine Verordnung vom 
2 Gebr. eröfnete ber König, mach gänzliher Bezwingung der 
Veſt auf Malta, die Kommunikation zwiſchen felnen Häfen 
und biefer Infel wieder. 

Deutfblaub, 

“Bon der Doman, 25 Kebr. (Beſchluß.) „Ws vor 
einem Jahre beiläufig unter bem Titel „Balern unter der fe: 
„gierung des Minifters Montgelas” ein Pasquill erſchien, 
welches die öffentlige Meinung dem aus balerifhen Dienften 
‚entwihenen Grafen v. Reiſach zuſchrieb, glaubte das Yubli: 
kam, wenigfiens in Beiern, mo man jeinen Mann fannte, 
darin nur ben Ausbruch ber Made über bie verfügte Dienftes- 
entfezung zu erfennen, Einige trauten dem Verfaſſer wohl 
noch babei bie Abſicht zu, ſich als unglütlihes Opfer feines 
Srangofenhaffed und feiner reinteutſcheu Gefinnungen. barzu: 
fielen, und dadurch genen bie jtrafende Gerechtigkeit ſich den 
Squz des. Steinlihen Keutihthums zu verfhaflen. Der Er: 


Asia (bien auch wirllich die leztere Vermuthuug zu beftätigen. 


Der bei Naht und Nebel, aud: Balern entflohene Graf v. Rei: 
‚ fach erſchien auf einmal in der Laufig, unter dem Namen 
eines Grafen v. Steinberg, als General: Landestommifldr. 
Später, als der dffentlihe Ruf den wahren Karalter des 
HRanncs entbölte, und ibn ald,gemeinen Dieb und Betrüger 
darfelite, fo fonute freili ber Greihert ». Stein, welder ſich 
gitirk hatte, „tuͤchtig brav”, wie er ſelbſt iſt, bios redliche 
‚Männer in der Verwaltung anzuftellen, deuſelben nicht mehr 
in öffentliben Dienfien behalten, Indeſſen ließ er ihm doc 
‚feinen träftigen Schuß angedeiben, und man las zu gleicher 
Zeit in allen öffentligen Blätterw Stefbriefe des baierifhen 
Kriminalgerihts gegen ibn, als eine Zeitung bes befreum: 
deten preußlihen Staates antuͤndigte, „es heſiude ſich im 


23335: 3 0 m 


[2 


„bemfelben rubig und wohlbehalten“, und erwarte all, 
fälige Beſchwerden gegen ihm bei einem preußifsen Serichts⸗ 
bofe. Alſo die Wittwen und Waifen, bie Reiſach betrogen, 
die Stiftungen, welde er beſtehleu, bie ‚Hunderte, 
welche er um das Ihrige geprelt, follen nad Rees im Eltvts 
fen ziehen, wo er weder geboren, noch begütert, noch ange» 
ſtellt ift, und dort bei einem Gerichtshofe Hagen, deſſen Koms 
petenz er felbit mit jedem Wugenblife beftreiten könnte und 
würde! Wahrlic diefer Schuz, gegeben einem gemeinen Vers 
drecher gegen alle Grundfäge des Böllerrebts, gegen alle GSe⸗ 
wohnbeit gefitteter Staaten, iſt mur erflärbar durch die Um⸗ 
triebe einer Zaftion, die ihm als Werkzeug ihrer Plane ges 
braucht hatte, und nun im Auslieferungsfalle von feiner Schlech⸗ 
tigkeit Entdelung berfelben beforgt. Die chen woͤrtlich ange 
führten Stellen, bie Teudenz der Schriften überhaupt, welde 
aus der gleihen Fabrik bervorgehen, ſceinen diefe Wermus 
thung vollfommen zu beitdtigen. Eine Yartei, welche damit 
umging, Preußen einen überwiegenden @infinf auf Deutſch⸗ 
land und Quropa zu verfhaffen, founte von Baiern, an deifen 
Kernvolte ihre geheimen @inflöfterungen uud Nänte wirkunges 
los blieben , nur kräftigen Wideritand gegen ihre Abfihten ers 
warten, fobald es dieſelben einmal durchſchaut hatte. Was 
batte fie alfo mehr zu ſcheuen als die überwiegende Iutelizeny 
eined Mannes, welder, feit langer Zeit mit dem politiſchen 
Verhältuifen vertraut, von feinem dipiomatiihen Scarfblife‘ 
fdon mehr als eine Probe vor Europa abgelegt, und in dem 
fawierigften Lagen feinem Aönige mit Hugem Rathe beigeſtan. 
ben hatte. Ibn von dem Steuerrudber ber Regterung zu ents 
fernen, au welbem er „iederzeit das wahre Brbürfniß des 
„Augenbliks begreifend, und was er begriffen, mit finerm 
„Tatt, raftiofer Energie und flandhaiter Aonfequenz vollfüh⸗ 
‚rend, Fürſt und Vaterland fo glüflib durch alle Gefahren 
„geführt hatte”, darauf mußte man vor allem denken, unb 
dazu ſchien das fiherjie Mittel, ibn im det Meinung feines 
Fürften und bes Volkes zu verderben. Um das erfte zu bewir⸗ 
ten, wurde Marimilian Joſeph als ein gutmüärbiger Fürſt dam 
geſtelt, deſſen Name und Gewalt ber almdhtige Minifier 
gleih einem fräntifhen Majordemus mifbraube, um feine 
Plane, feime Abſichten durchzuſe zeu. Darüber follte ber König 
errörhen und fi entrüften, und, zum Beweife der Selbſtherr⸗ 
ſchung, den Mimifter entlaffen. Das andere jhien noch leich⸗ 
ter.‘ Der reformatorifhe Zeitgeiſt, deſſen Einwirkimgen auch 
Baiern empfunden, harte mauche Vorurtheile verlegt, manche 
Rechte aufgehoben. Die Anftrengung-der Staarsfräfte, durch 
bie allgemeine Spannung der enropaifhben Staaten, dort wie 
überall, nothwendig gemacht, hatte in der-neweften Zeit grös 
fere Laften auf des BVoltes Schultern gewälzt, als es im fräs 


‚bern Seiten getragen. Erleid terungen und Berbefferungen 


feines Zuſtandes wurden, da Gewohnheit dem früdern erträße 
licher macht, wenig gefüblt und erfaunt. "Das ſeit 1805 das 
genommene politifhe Soſtem endlich hatte feit 1915," wu'der 
Lohn den amf ihre Anftrengungen gegraͤndeten Erwartungen 
der Baiern nit eutſprach, aufgehört populär zu ſeyn, und 
wurde nur mehr als Quelle von Aufopferungen und fructlofere 
Kraftaufwande betrauiet. So fhien des brennbaren Stoffes 
geung vorhanden, Mau mochte glauben, 66 bebürfe uureinse 
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Funtens, um deufelben sum Molfshaffe gegen einen Minlſterj zu 
entzünden, weldem, als dem ve zuglichen Rathgeber bed ald gut 
allgemein erfannten und angebe "im Königs, alles Strenge und 
Unangenehme in den Verfägunyen der Megierung zugeſchrieben 
würde; Aufregung der mannichfaltigen Leidenfhaften, Uebertreis 
dung und Berdrehung von wirfligen Handlungen, Undihtung an: 
derer, alles diefes wiederholentlich Im derber, felbit pöbelhafter 
Sprache verfuht, würbe nicht verfehlen, die Flamme anzu⸗ 
fahen, und bliebe der Regent aud feiner Neigung uud Ueber: 
deugung getrem, fo würde er doc im biefer Zeit, wo bie Bär: 
fen der Bölfer Gunft vorzägli zu bedürfen ſchlenen, ben 
Minifter eudlich dem Volle opfern mäffen. Die Anlage des 
Plans macht, wie man fieht, felbft einem ehemals preußiihen 
Minifter Ebre; die Uusführung aber, wach einem andern 
Maafftabe berechnet, ſcheiterte an dem Karafter des baieris 
ſchen Monarden und Geines Volles. Was Montgelas in 
kangiährigem Dienfte Balern und Ihm geleitet, darüber 
bräudte Marimiltan Jofepb Selme Meinung nicht erft aus Zeis 


tungen und Flugblättern zu beſtimmen, und eben fo mochte Ihm 


ſeht gleiagültig ſeyn, eb fie Ihn als Autekrator proflamiren, 
oder ob fie das undedingte Werrrauen, welches @r Seinem 
Miniſter und Freunde feir dem Antritte ber Regierung ges 
ſcheutt Hatte, als ſchwache Nachgiebigleit ausſchrelen wollten. 
Das baieriſche Volt hatte einige der deruͤhmtern Blatiſchrel⸗ 
ber in der Naͤhe kennen zu lernen und zu beobachten Gelegen: 
beit erhalten; es hatte bald begriffen, wie die Öffentliche 
Meinung, zu deren Draanen und Dirigenten fie ſich aufwer⸗ 
fen, nur in dem Sinne öffentlid zu nennen fep, wie es Mäbs 
hen genannt werden. Wber auch ohnedis empdrte bie Fred» 
beit, mit der das vor feinen Augen Geſchehene verunflaltet, 
und auderes Nichtgeſcheheue erdichtet wurde, feinen rechtli⸗ 
den Sinn. Mir dem richtigen Talte, welchen ſelbſt „ber 
„Therſtes unter den teutſchen Beltblättern” ben Deftreihern 
und Baiern, wiewel nur ale „„Zartintı" und als „Eatſchadi⸗ 
„gung für ihr Zurüfgebalsenfepn im Seiſtigen“ zugeftebt, ſah 
es bald die Abſicht jener Shmähungen durch, und wußte bas 
Gewiht derſelben zu würdigen, Statt zu fallen, if der Mi: 
nifter in der Meinung und Gunft bes Volls und des Königs 
geftiegen,, und bie Angriffe, welde Lit und Leidenſchaft gegen 
ihn gewagt hatten, wurden für ibn eben fo viele Triumphe, 
aber auch eben fo viele herrliche Beweife für ben Karalier fel: 
nes Zürjten und des Wolke, - in deſſen geradem Sınne und 
natärliher Kraft Deutſchland, follte es aub den Umtrieben 
‚einzelner Böfewihter gelingew, es für Augenblite zu verwir⸗ 
zen und iu gerrätten, jederzeit einen ſeſten Vereinigungspanft 
finden wird,” 

* Dresden, 22 Fehr. Nunmehr wilfen wir mit Zuver 
Adfüigteit,, daß unfer Abnig die Einladung erhalten bat, ſich 
in die oͤſtrelchiſchen Staaten zu begeben , und daß fein Throu 
weder für ihn noch fein Haus verioren geht. Allein nad dem, 
was wir zugleih von Berlin aus vernehmen, miſcht fi zu 
mufrer Freude ein herber Shmerg. Un ein Streben unfere 
Reichs nah irgend einer militäriiben Selbititäwdigkeie iii 
Fünftig niht mehr zu deuten. Wenn wir nur in Handel und 
Berteyt und In der bärgerliben Berwaltung binfort unire Frei 
heis behaupten, und wenn nur unfer fo verriagettet Staaı 


nicht mod mit auferorbentlihen Zahlungen bebrängt wird, md 
irgend eine Schuldenlaft auf ſich gewälzt fieht! Die Berebrung 
gegen unfcrn König ift ungeſchwaͤcht. — Aus dem Oeſtreichiſchen 
fSreibt man uns von ber vortbeilbaften Seufation, welche bie 
beiden potitifhen Schriften: „SGrundideen der Politik 
der dftreigifiden Monarhie,” aud ‚„Deftreibs 
Politik und Kaiſerhaus,“ daſelbſt erregen. Sie ſollen 
zu Franffurt am Main erfhhienen ſeyn, und man fenut ihren 
Verfaſſer aicht. Sie machten um fo mehr Eindruk bei allen 
dentenden und gemäthvollen Männern, als Oeſtreichs Politif 
vieleicht noch mie in eimem zugleich fo wahren als günfigem 
Lite bargeftellt worden iſt. Was über Joſeph II. gefagt iſt, 
made biefen großen unb verfannten Monarchen zum erftenmale 
ganz begreifli. 

* Hamburg, 17 Febr. Geſtern war bier große Bürgers 
verfammliung. Ju derfeiben am bie neu einzufährende Juw 
ftigverfafung vor. Das Niedergeriht wird fernerbin aus 
sı Senatoren beſtehen. Auf dem Hamburgifhen Gebiet ſowel 
als in der Stadt gilt diefelbe Gerihreverfafung. Die unter 
der frangöfiinen Herrſchaft beftandene Chambre de discipline 
für bie Advotaten wird beibehalten, Nur Braduirte fünmen Ik 
Zutuuft Profuratoren werden. Für die Equipirung der unbe» 
mittelten Buͤrgergardiſten wurden 120,000 Mart Banfo bes 
willigt. 

Der Hamburger Korrefpondent und nach dieſem mehrere 
andre Blätter hatten bie Nachricht verbreitet, Schelling fep 
sum katholiſchen Glauben Übergetreten. Rah ſichern Private 
briefen aus Münden ift diefes , ohnehin Individuen alcht 
slaublihe Seräht durhaus leer und grundios, 

Dinemart. 

Hamburger Nachrichten aus Kopenhagen vom 14 Febr, 
erzählen: „Seit einigen Tagen ift das in Schweden aufges 
löste Regiment, das den Namen Royal Francais - Suedeis 
trug, etappenmweife bier angelommen. Der, frauzoſiſche Pink 
fter bat es übernommen, ben Soldaten und Dffisieren, ' die 
größtenrheils Franzofen und Italiener find, das Nötbige zur 
Malteht in ihr Vaterland zufommen zu laffen. Der ſchwierige 
Uebergaug über den Belt hatte eine Aolomne bier jurätzebafs 
ten. Unglüflibermweie betamen die Soldaten Etreit mit dei 
daͤuiſchen Matrofen, der eine fehr heftige und ernjihafte Mens 
bang nahm. Wichrere Franzojen find ſawer verwundet, unb 
es bar von Seite bes Militärs und der Polizei große Unftrens 
gungen gelofter, der Unordnung ein Ende zu machen.” “ 

"Hamburg, 18 Gebr. Det In den biefigen Zeitungen 
erwähnte Vorfall zu Kopenbagen verbäit ſich eigentlich for 
Die Zrangofen und Italiener, welde aus Schweden angeloms 
men waren, um über Ropeubagen nach ihrem Waterlande zu⸗ 
rätzufehren, konnten wegen des Elsgangs den Belt mit pafs 
firen. Sie umpten alio in Kovenbagen verweilen, Da fie 
aber die ſchwediſche Uniform trugen, fo mar dis ein Aerger fir 
die daniſche Matrojen, melde auch, was fhwedife ift, ſehr 
baffen. Befonders zelqueten ſich die Matroſen aus, meine 
auf der frauzoͤnſdden Flotte zw Antwerpen gedient daben, und 
die now ſeht ftauzoͤſiſch geſinut find. Sie äußerten daher ih⸗ 
scan Unwilen genen die Frauzoſen und Jralıener, weine def 
einer fremden Diane gegen Frautreich Diemfe genommen hats 
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ten. Ihr Bro war nm fo arbßer, ba jene bie Uniform einer 
Nation trugen, bie no vor Kurzem mit Dänemark Krieg ger 
führt, und ihm fo ſehr webe gethan bat. Es Fam baber auf 
Öffentlichen Plägen und in den Wirthshaͤuſern zu Thärlichkeiten, 
uud mehrere Italiener und Frangofen wurben ſchwet verwuns 
det. Mit einiger Yuftrengung wurde jedoch die Ruhe wieder⸗ 
Jergeſtellt. 
Oeftrelqh. 


Auf die in Nro. 49. der Allg. Zeitung gelieferte Note des 
Hrn. Fürften von Hardenberg und bes Freiherrn v. Humboldt 
‚ertbeilte der Hr. Zürft von Metternid unterm 9 Febr. fols 
gende Mntwort: „Der Unterzeihnete hat die Ehre gehabt, bie 
Mote zu erhalten, welche bie koͤnigl. preußiihen HH. Bevoll⸗ 
mädtigten am Kongreß am 4 d,, an ihn, in Beziehung auf 
die deutihen Angelegenheiten, erlafen haben. Er tbeilt mit 
denſelben volfommen den Wunfh, daß an der Begründung 
Der künftigen deutfhen Werfaffung ohne weitere Verzögerung 
‚gearbeitet werden möge, unb es bedarf wohl feiner neuen Ber: 
Acherung feinerfeits, um bie auftichtige Cheilnahme feines 
allerhoͤchſten Hofes an diefen wichtigen Angelegenheiten an den 
Tag zu legen. Was bie Zuziebung derjenigen Zürften und 
Staͤude, welche bisher an ben Berathungen feinen Theil ge: 
nommen haben, betrift, fo ift Unterzeihneter überzeugt, daß 
eine Zufammenwirfung aller deutſchen Stände zur Erreihung 
Des gemeinfhaftliben Zweks, nmemlih einer dem Bebürfnif 
‚aller deutihen Staaten entiprebenden Verfaſſung, nicht nur 
möglich, fondern unbedingt mothiwendig ſey, fo wie aud fein 
Mlerhönfter Hof die eiuftweilige Berathung zwiſchen ben mäd: 
tigern Ständen nur als eine Vorbereitung in diefer Angeles 
geubeit von jeher angefeben bat, Jadem ber Unterzeihuete 
‚ben von den königl. preußifhen Bevollmächtigten in Ihrer ver: 
ehrlichen Note vom 4 d. angefündigten Vorfhlägen mit Ber: 
‚guögen entgegenfieht, bemüzt er dieſe Gelegenheit, Ihnen 
bie Berfiherung feiner aufrihtigen Hodadtung zu erneuern, 
(Hnterz.) Fürk Metternich.” 

Die Frantenthaler Kongrefhronit gibt mahftehendes als 
ben wefentlinen Juhalt eines Schreibens des färjtl, naſſaui⸗ 
{hen Bevollmädtigten Frelherrn v. Gagern, am ben königl. 
‚haundverihen Bevollmaͤchtigten Grafen v. Münfter, dd. 13 
‚Yan, ı815, „Diefes eben fo gehaltvolle als freinuthige Schrei: 
‚ben, welches zu Wien befondere Aufmerkiamteit erregte, bes 
Ichaftigt ſich hauptfänli mit der Entwillung, daß eine Aufs 
ftelung von Kreisdireftoren im der künftigen deutſchen Buns 
‚besverfaflung vieles Wichtige gegen fih babe, Es zeigt vorerft, 
daß die Theilnahme aller deutſchen Zürften an den deutſchen 
Verhandlungen zum Beduͤrfniß gehdre, eine Zweihertſchaft 
über Deutihland darch eine @intheilung in das nörblihe und 
füblihe wicht gebeihlid werben könne, fondern den Saamen 
zur Zwietracht im fi emsbalte, Scharſſiunig wirb entwilelt, 
daß das Leiten der erefutiven Gewalt, das Einfiufhaben ber 
Kreisdtrettorien nah und wach zu andern Zweiten Aulaß geben 
toͤnue. inbeit ſey durch gleihe Theilnahme Aller in ihrer 
MReinheit vorhanden, DieKreife würden id ja ohnehin nur 
auf eine Heine Anzahl Stände fongentriren. Es fen alfo leicht, 
»jede Reibung, welde durch das Amt der Areisdireftoren ent: 
ftehen könnte, mittelt anderer Cinrigtungen zu verhindern, 


Ber nah alter Sitte ſelnem Landesherrn anbange, werbe viel» 
leicht von dem Kreisdireftor micht gut angefehen, und fo ums 
gekehrt, was ald leicht möglich doch immer eber von ber Bahn 
ber Eintracht eutferne, als zu derſelden binleite. Die Theile 
nahme Aler für Erreihung des Wohls Deutſchlauds laſſe ſich 
leicht zu Stande bringen, fo wie man aud die richtige Pros 
portion der Art ber Theilnahme ber Einzelnen eben fo leiht 
auffucben könnt. 

"Wien, 22 Febr. Noch ift ber Kourier, welcher die Nach⸗ 
richt von dem Eutihluß des Aönigs von Sachſen bringen foll, 
nit zuräf; inbeffen find die zu feinem Hofftaat beftimmten 
Individuen bereits nad der ſchleſiſchen Sraͤuze abgereist, um 
ihn nah Brünn zu begleiten, weun er die ibm gemadten 
Vorſchlaͤge aunimmt. Im Dreiden foll eine allgemeine Bes 
fürzung über das bevorftebende Schikſal bes Landes berrfihen, 
Da ber au Preußen abgetretene Theil bei weitem ber beſſere 
ift, und die Staatsfhulden, wie man vernommen baben will, 
doch nah Maafgabe der Einwohnerzahl vertheilt werden fols 
fen, fo fürdter man, daß Neuſachſen unter feiner Schuldens 
laft fait erliegen möge. Man will berechnet baben, daß bie 
an Preußen abgetretene Theile von Sachſen in folgendem Bers 
hältniffe zu dem Mefte ftehen: 


Vollsmenge, real, Einkünfte. 
Yreußen . » 0,40 0,62 0,60 
Meufadfen . » 0,60 0,38 0,40, 


Die Gefwäfte auf dem Kongreffe find durch Entihädigungsans 
fprüde einer der größern Mächte Deutſchlauds etwas ins 
Stofen gerathen; michtsbeftoweniger hört man Stimmen, 
welde von ber Möglichkeit einer baldigen, ja unerwarteten 
Ubreife fpreden. Jedoch bärfte fih dieſe noch bie Ende naͤch⸗ 
fen Monats verziehen. Die Armee, fast man, werde 
nicht eher rebuzirt und auf Friedensfuß geſezt werden, bie der 
Kongref ganz aus einander gegangen ſeyn wird, welches wohl 
blos in Bezug auf die europälihen Angelegenheiten zu vers 
fteben feyn dürfte, Daß Se, Mai. der Kaifer von Oeſtreich 
glei nad Beeudigung bes Kongreſſes nach Italien reifen 
werde, ſchelut gewiß; daß biefe Abreife aber wirtlih auf bie 
erften Tage des Monats April unwiderruflib bejtimmt jey, 
wiürbe man wohl mit weniger Schein von Wahrheit behaupten 
finnen. — Was bie deutſchen Angelegenheiten betrift, fo 
dürften diefe auf feinen Fall eine fo ſchuelle Beendigung er» 
reihen. Der Gegenftände von Beratbihlagung find zu viel. 
Die Erfhaffung einer Bumdesmiliz, die Sicherung der Graͤu⸗ 
zen. gegen künftige feindliche @infäle, und die Begründung 
eines neuen beutfhen Staatérechts haben bisher die Aufmerk⸗ 
famteit des deutfhen Ausſchuſſes ganz befonders beiadftigt; 
und wenn auch die Grundlinien zu einem deutfhen Bunde und 
allen davon abhängenden Werbältniffen gezogen wären, ſo wäre 
es doch wohl mörhig, dad aanze Gebäude zuvor zu vollenden. — 
gu Anfang der näcjten Woche fol eime große Mevie der bies 
figen Garnifon in Gegenwart bed Herzogs von Wellington ges 
halten werden, — Se. Mai. der Kaifer von Mufland werben, 
wie man vernimmt, dem Großherzogthum Warſchau den Theil 
deffelben zurüfgeben, den Rußlaud feit dem Jahre 1807 befigt, 
und der vormals zu dem preußiſchen Antheil von Polen ges 
hörte. Er begreift befonders die Stadt Bialyſtod. se 
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Spyanlen 

Nachrichten aus Madrid vom ı2 Febr. zufolge fah man 
dort die Vermäblung des Könige und feines Bruders mit In: 
fantinnen von Portugal für fo gut ale gewiß an, und fprad 
"dffenrli davon. Die Damen zum Dienit der Prinzeffinnen 
‘folen bereits ernannt fepn, Der Rath von Eaftilien fol ſich 
einftimmig für Die angetragene allgemeine Amneitie zu Gunften 
der Uusgewanderten, nur mit Wasnadme von fünfuudzwanzig 

» Perfonen, bie man noch nicht nennt, erflärt haben, 

Sropbritannien 

London, 17 Febr. Konſol. 3Qro3. 544; Omnium 25 Die: 
fonts. — In der Unterbausfigung vom ı6 Febr. kündigte der 
Kanzler der Schazlammer an, daß er mächfter Tage eine Bill 
su Verlängerang der Snepenfion ber Pantzablungen in baarem 
Gelde, einbringen werde. — Un demſelden Zage überreichte 
ber franzöfiime Botſchafter im Namen feines Königs dem 
Prinzen Negenten mit großem Pomp die Deforation der beil. 
Seiſtordens, nud den dazu gebdrigen vollüändisen Anne. 
— Der Prinz Negent bat ben Sprud des Kriegtarridts ge: 
gen den Beneral Sir J. Murrao, wegen der Belagerung von 
Tarraaona, beſtaͤtigt. Rükſihtlich einiger Klagpuntte wird 
ber General freigeiprohen, bingegen erbält er einem Bermwein, 
bad er obne unwiderſtehliche Nethwendigkeit fein ſoaͤweres Ge: 
f&d, und Gepaͤt zurüfgelaffen babe, — Nah ziemlich glaub: 
würdigen Nachrichten if -bdie Erpedition bed Admiralé 
Coxrane, 50 Segel ſtart, am 9 Dec. ju Penfacola, ber 
Hauptftadt des ſpauiſchen MWeitilorida'd, eingelanfen, wor⸗ 
anf die bort befindlisen amerıanifhen Truppen fib ges 
gen Neu: Drieans zurklgogen, und unterwegs ale Fahrzeuge 
zerſtoͤtten. — Einer der nab St. Domingue geſchitten !bs 
niglich » franzdflinen Kommifarten, General d’Aurion Lavaiſſe 
(deſſen Bettagen aber neulich im Moniteur offiziell gemißbils 
ligt wurde), war mit dem lezten Patetboote aus Yamalca 
mac Eugland zurüfgelommen. Es bie, Pethien babe ihm, 
als er ihn von Port au Prince wegſchitte, zusleib andeuten 
laſſen, er werde von Seite Frontreits feinerlel Vorſchlaͤge 
mebr auhoͤren, bevor er vicht das Reſultat des Wiener Kons 
greſſes kenne. Noch umfriedlihere Gefinuungen hatte Chris 
ſtophe an den Zag gelegt. 

Granfreid. 

Am 21 Febr. wurde des Kafıtionegeriht Im feiner neuen 
Seſtalt durh den Kausler von Rranfreic feierlich inftallırr, 
An ehem diefem Tage dlelt die bieberige Untverfität von Frank⸗ 
gelb unter Vorſiz des Grafen Fontanes ihre legte Stzung. 

Unterm 21 Gebr, dat der Köwig zu Writgliedern des Königs 


lUchen Konfeild des öffentlichen Unterrits ernannt: ben vor» 
maligen Bifhof von Alais, Bauffet, als Präfldenten, ben 
Grafen Vajtoret, Pair vom Franfreih, dem ehemaligen Biſchof 
von Gafal, Willarer, den Biſchef von Ebamberv, den Staats: 
rath Delamalle, den Präfidenten des Parifer fouversinen Ges 
rihräbofs, Faget de Baure, die HH. Delambre, Cuvlet, 
Bonald, Sueroult, Moyer : Eolard und Quatremere de Quincp, 
als Raͤthe. Die HH. Nongarede, Legeudre, Yuffien und Des- 
renaudes wurden am Ehrentäthen, und Hr. Sueneau de Muſſo 
zum Seltetaͤr bes Konfeild ernannt. Die Namen der 17 neuen 
Univerfitäten find: Paris, Angers, Mennes, Caeu, Doual, 
Nancy, Straßburg, Beſangon, Grenoble, Wir, Montpellier, 
Touloufe, Borbeaur, Yoirlers, Bourges, Elermont, Dijon, 

Den ı7 Febr. erließ der König eine Verordnung, die Ehren: 
legiom betreffend, wovon Die erftem Artitel Folgendes enthals 
ten? I Friebenszeit fan Niemand in die Ehrenlegion aufges 
nommen werden, wenn er nicht 25 Jahre lang bürgerliche oder 
militärifsre Funktionen mit ber gebdrigen Auszeichnung verfes 
den’ dar. Keiner lau mit eluem aubern Grade in die Ehren, 
leaion aufaenommen werden, als mit dem eiursMirters. lm 
in einen böbern Grad jteigen zu lönwen, muß man wenduftene, 
um Offisiersgrad zu erbalten, vier Jabre im Rittergrad ger 
ftanden ſeyn, um Kommandant zu werden, vier Jahre Dffisier, 
um Grofoifizier zu werden, feb# Jahre Kommandant, umb 
um Groffreus zu werben, act Jahre lang Broßoffizier geweien 
feon, Die Sahl der Sreßkreuze der Ehrenlegion fan nidt 30 
überfteigen, die der Brofoffiziere nicht 160, bie ber Kommans 
banten nit 400, die der Offiziere wicht 2000; bie der Mitter 
iſt unbefhränft. 

Der König hat den Generallientenant Grafen Lauriften aw 
Nanfoutv's Stelle zum Kapitän der grauen Moudquetaits ers 
nannt. Desgleiben hat Sr. Majeftät der Stadt Montmes 
reucn erlaubt, den Namen Engbien wieder anzunehmen, unb 
dem bekannten Arzte Guillotin, feinen bisherigen Namen mit 
dem von Exinte Marte zu vertaufhen, 

Aus Xothringen, 20 Febr. In unfern Ebenen bes 
merft man nur noch bie und da Spuren des Kriege, allein 
die unfruchtbarern und zum Theil audy bärter mitgenommenen 
Gebirgegegenden (beionders das Bogefendepartement) können 
ſich fo leicht aicht erholen. Man bat im lesterm Departement 
von Seite der Regierung großen Nachlaß am den rüffidudigen 
Abgaben bemiligen müffen. — In unfern Städten, mit Aus⸗ 
nahme der des Wogefendepartements, befinden fi viele Trup⸗ 
pen, die bäufig in den Waffen geübt werden, alein alles if 
im voltommenften Sriedenszuftand, Die in auswärtigen Zei⸗ 
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tungen verbreitete Nabriht von Erriktung eines Lagers kei 
Mes ift eine Sage, von der bei ung niemand etwas weit. — 


Die Truppen der vormazigen alten Garde zu Fuß, jegt Fönige ı 


liche Srenadier: uud Ehaffeurforps genannt, llegen noch Immer 
in ihren alten Standquartieren zu Metz und Nancy, Ihr 
Marſch nah Paris, mo fie eine Zeitlang in Befazung bleiben 
folten, ift definitiv durch Gegenbefehle zurüfgenommen, Die 
Truppen, befonders die Generale und Dffiziere, bezeugten 
darüber große Unzufriedenheit. Doc hat man ihnen Hofnung 
gemacht, daß fie fünftig in die Hauptfiadt berufen werben 
wärden. Die Urfahen, melde den Gegenbefehl veranlaft ba: 
ben, laffen fi nur vermuthen. — Die vier Departemente, 
welche Lothringen bilden, find jegt unter drei verſchledeue 
Gouvernements vertheilt, alfo in militärifher Hinfiht gänzs 
lich von einander iſolirt. Zwar war zu Anfang des verlof: 
fenen Sommers dem Marſchall Oudinot der DOberbefehl über 
‚alle drei Souvernemente, d. h. über ganz Lothringen und meh⸗ 
tere benachbarte Departemente, ertheilt worden, allein biefe 
Maafiregel wurde feitdem wieder abgeändert, und das Bon: 
vernuement diefed Marſchalls erſtrelt fi jegt nur auf das Mo: 
feldepartement, das wegen feiner Lage, an ber jezigen Graͤuze 
Frankreichs, und feiner militärifhen Wichtigkeit halber, die 
vorzüglihe Aufmerkſamkeit der Megierung erfordert. Das 
Maasdepartement gehört jezt zum Gouvernement des Mar: 
haus Victor, der zu Mezieres reſidirt, und deffen Bezirk ſich 
auch über die nörbiihe Champagne bis an bie Marne erfirekt, 
Unter dem Marfhall Victor fommandirt dort der aus dem 
Dievolutiondkriege befaunte ehemalige hollaͤudiſche General Du: 
monceau, jezt Graf v. Bergendal genannt, der nah dem Pas 
riſer Frieden erklärt bat, im franzöfifhen Dienfte bleiben zu 
wollen und alfo nit nad Holland zuräfgefehrt if. — Ober⸗ 
befeblshaber der Truppen im Mofelbepartement iſt der Gene: 
rallieustenant Durntte, ber in dem Feldzuͤgen von 1812 und 
1813 die frangdfifhe Divifion beim Wrmeelorps des Generals 
Degnier fommandirte, und währeub ded lezten Winterfeldzugs 
Gouverneur von Metz war, durch deffen ruhmvolle Vertheidi— 
gung er fi fehr ausgezeichnet bat. Im den Feſtungen deifel: 
beu Departements bat man mehrere verdiente Militärs als 
Kommandanten und Unterbefehlshaber angeftelt. Das Gous 
wernement von Nancy iſt noch nicht beſezt. Es umfaßt bie 
Meurtdes und Bogefendepartemente. - Einfimeilen verfieht 
der Generallieutenant Pactod Cherfelbe der in dem Treffen bei 
ba Fere Champeneife am 25 Märg mit dem größten heil fets 
ner Divifion fi Erlegsgefangen ergeben mußte), der jezt 
Oberbefehlshaber der gten Militärbivifion ift, die Stelle eiues 
Gouverneurs. Gen, b’Hafirel, ber Schwager des vormaligen 
Kriegsminiſters Clarke, ward vor Kurzem als DOberbefehlähas 
ber des DVogefendepartements zu Epinal angejtelt. Der Graf 
v. Olonne, der im Frühling 1814 vom Grafen Roger Damas bei 
deu Unterbandlungen mir ben Feftungstommandanten in Zoths 
ringen uud Elſaß gebrauht wurde, iſt jest Kommandant im 
»Meurthedepartemeut. Es beißt, derfelbe Graf Roger Damas, 
ber das befondere Zutrauen von Monfienr geniest, ſey als 
Chef des Gouvernements von Nancy dezelchnet gewefen, al: 
lein der Ariegsminifter babe ſich feiner Ernennung widerfezt, 
‚uud der Koͤnig daher diefelbe nicht unterzeichnen wollen. Einen 


andern Geräkt zufolge fol Marſchal Seuvlon Et. Cor Hof⸗ 
nung zu diefem Goupernement haben, — Un den Graͤnzen bes 
Trierifhen und Luremburgifi fallen bäufig Metereien mit 
ben dort ftebenden fremden Truppen vor. Man erzählt aufs 
fallende Vorgänge; doc mag das Gerüt wie gewöhnlich ſeht 
übertreiben. 

Sqhwelz. 

"Vom 26 Febr. Zu Bern find munmehr bie „Forts 
fezung und Befhluß der Alten, betreffend die in 
bad Yublitum geworfenen Berdbähtigungen ge— 
geu Bern, in Rütſicht auf den Einmarſch ber 
alliirten Truppen iu die Shweiz im December 
1813" erfchienen, Wir wollen davon das Weſeutlicere aus⸗ 
heben. Unterm 3 Nov. 1814 ſchrieb der Staatsrarb von 
Bafel an ben gebeimen Math vou Bern, in Bezug 
auf den Wilſonſchen Handel: „Ahr babt die ſaͤmtlichen 
hierauf Bezug babenden Altenſtüke dem Druf übergeben, unb 
jwar obne unfre Cinwilligung, und obne uns darum zu befras 
gen. Wir geben euch bie Folgen eines folden Wenebmens zu 
bedenfen. Wie wird es mit dem eldgenöflifhen Vertrauen 
fteben , wenn fich eine Degierung erlaubt, bie mit eiuer ans 
derm gepflogene vertrauliche Korrefpendeug von ih aus zu 
publiziren ? Die natürliche Folge dürfte es haben, daß man 
ähnlichen vertraulihen Mittbeilungen in Zutunft Echranfen 
ſezte. Euer wiederboltes dringeudes Verlangen bewog mehs 
rere biefige angeſehene Maͤnner, über dem befragliben Segen⸗ 
ſtand freimüthige Erklaͤrungen auszuſtellen; fie adudeten eben 
fo wenig, ale wir, daß ſolche je würden mißdraudt werben; 
deswegen theilten wir Euch diefelben woͤrtlich und ohne Nüfs 
balt mit. Wein, ihr habt fämtlibe Altenftüle publiziert, 
und indem diefes geſchah, weder auf eure noch auf unfre Stels 
lung, noch auf die Plidten des Vertrauens Ruͤkſicht geuom⸗ 
men. Die Ausfteller diefer Erklärungen befhweren fi über 
biefe® unerwartete Verfahren, unb rügen anbei die Aus—⸗ 
laffungen unb beleibigende Bemerfungen unb 
®loffen, die man fih im einer offiziellen Belanntmadhung 
erlaubt bat. Unfer ſchaͤzdarer Mitbürger, Hr. Statthalter @ ps 
fendörfer, gegem welchen leztere hauptſächlich gerichtet ind, 
fuͤhlt ſich dadurch aufgefordert, eine Vertheidigung herauszu⸗ 
geben, welches Vorhaben wir ihm, wegen bes ihm dazu gege⸗ 
benen Anlaf, nicht verargen können, fo.fcht wir aud bisdahin 
getrachtet haben, alles zu verhüten und zu unterdrüfen, was 
nnaugenehme Empfindungen bervortringen möhte. „. Ihr 
wißt, wie ſehallch wir gewänfat haben, es möchte ben ges 
thauen mündlichen Aeußerungen nidt mehr Folge gegeben wers 
den. Nach der nun aber erfolgten oifizielen Belanntmadung 
fämtlier Wltenftüte und wegen ber fid dadurch (wir fünuen 
ed euch nicht bergen) feither verbreiteten ungänfigen Unſicht 
der Dinge mäfen wir eurer Meinung vollloumen beipficten, 
daß alles angewendet werden fol, um das Wahre oder Falſche 
der gegen Berneriſche Angehörige gerichteten ſchweren Auſchul⸗ 
digungen zu erforihen und a deu Tag zu bringen.” 

(Die Fortfezung folgt.) 
Holland 

Die Lepdener Zeitung ſchteibt aus Bruͤſſel vom 14 Febr.: 

„Es ſcheint beinahe gewiß, daß, um den Wuͤuſchen ber Höfe 


243 


der Zuillerien und von Berlin zu entſprechen, MeStaaten bie: 
fer beiden Mächte nicht in unmittelbare Berührung fommen 
werden. Man verfibert, daß im Falle, wenn die preußiſche 
Monardie fih auf das linte Mheinufer erftrefen folte, ihre 
Gränzen längs’ den Departementen der Roer und Durtbe hin: 
laufen wärden, und dap alsdann das Lätticher Land, Limburg, 
Zuremburg und ber auf dem rechten Maafufer gelegene Theil 
der Graffhaft Namur, mit den belgiſchen Provinzen verel: 
migt werden dürften, was, im entgegengefepten Balle, ben 
SHandelsverbindungen der Einwohner aller diefer Länder ſeht 
mahtheilig feon wärde, Man ſchmeichelt fih demzufolge, 
daß diefe ſabnen Provinzen wegen eines auslärbifden Ins 
-tereffes nicht werden getrennt werden. Als eine Folge bie: 
ſes Plans hat man bemerkt, daß bie Anzahl der preuf: 
ſiſchen Truppen in dieſen Cheilen der Gouvernements bes 
Nieder: und Mittelrheing nah und nah betraͤchtlich vermin⸗ 
bert worden ift. Der Tag, wo alle belgiſche Provinzen unter 
Einer Regierung unwiderruflich werben vereinigt werden, wird 
einer der fhönften in unfrer Seſchichte ſeyn. Die Verbältniffe 
zwiſchen Frankreich und Belgien find immer anf dem freund: 
ſchaftlichſten Fuße, Nachrichten vom der franzdfifhen Graͤnze 
melden: daß der Marfhall Herzog von Regalo vor einigen 
Tagen zu Men angefommen ift, um das Oberlommando ber 
zwiſchen dem Elſaß und Franydfifc: Flandern ftationirten Trup⸗ 
pen zu übernehmen. Diefer Marſchall thut fein Moͤglichſtes, 
um den Truppen Sefinnungen einzuflöfen, bie mit ber gegen: 
wärtig in Frankreich beitebenden Ordnung der Dinge überein: 
Rimmen, und man glaubt bemerkt zu haben, baß die von ber 
Diegierung In diefer Hinfidet getroffenen wohlberechneten Maaf: 
regeln das glüllihfte Mefultat hervorgebracht haben, 
Deutfhlanb. 

Die Balreuther Zeitung enthält folgenden eingefaubten 
Brtitel: „Dresden, 16 Febr. In ber Leipziger Zeitung 
Nro. 32. Dienftags den 14 Febr. 1815. beißt es in einem 
Schreiben aus Dresden vom 11 Gebr.: „Man behauptet, der 
„Seneral: Lieutenant v. Lecoq ſey beftimmt, nah Berlin zu 
„oehen, um bei dem dortigen Kriegsminiiterio deu Berathuns 
„sen über die Militäreinrihtungen in Sachſen beizumohnen.” 
Diefe Anorbuung iſt unrihtig, wenigftens gegen die Befin: 
nungen und den Willen bes gedachten, und bei jedem treuen 
Sachſen und der fähfiihen Armee allgemein verehrten Herrn 
Gen. v. Lecoq. Er würde gewiß eine bergleihen Anftellung 
nicht genehmigen !” 

” Bon der fähfifhen Bränze, 21 Febr. Db es 
gleich in mehrern Bifentiigen Blättern hieß, ber angeordnete 
große Holsfhlag.in Sachſen fen eingeftellt, fo tft die doch we⸗ 
nigftens im tömgl. fähfiihen Heuneberg nit der Fall. Biel: 
mebr It eine gommifjion von einem königl. preußifchen Staates 
rathe (uuſers Wiſſens Labiere) und dem Oberforſtmeiſtern 
v. Trebre und Cotta nach Schleufingen abgegangen, um den 
Verkauf und Niederfhlag ber Waldungen bis auf eine Summe 
von ıro bis 180,000 fl. zu bewerkfteligen; zum Kauf ift bad 
benachbarte Ausland öffentlich eingeladen. (Diefe Kommiſſion 
bat wirklich ſchon ihre Operationen angefangen.) Die erwähnte 
fleine, auf ben böhften Punkten des Thüringer Waldes lie: 
gende Provinz iſt etwa 7 Quadratmeilen groß, umd zaͤhlt ums 


aefähr 22,000 Menſchen, woron ſich die Hälfte von Feuerfabrls 
fen ernährt, die aber zeither nur norbdürftig mit Holz verfehm 
wurden, da die Waldung bei regelmäfiger Behandlung nicht 
zure ichte. Man beforgt alfo, daß ſolche außerordentliche Wer» 
tdufe Auswanderungen mac ſich ziehen werden. — Ein Traus⸗ 
port von ungefähr 3000 ſaͤchſiſchen Militaͤrgewehren, der vom 
Suhl durch ben koͤnigl. ſaͤchſiſchen Urtillerielleutenant Dietrich 
nad Dresden in das fähfifhe Zeughaus abgefandt worden, 
murbe am 18 Febr. bei Saalfeld von preufifhen Truppen im 
Empfang genommen und mah Erfurt geſchaft, obibon ber 
Lieutenant Dietrih ih 6 Mann Preußen zur Eskorte der Ge⸗ 
webre erbeten hatte, und mit Vorwiſſen der prenfifhen Bes 
hörden in Erfurt abgefandt worden war. Die dabet befindlichen 
Bühfenmaher wurden nah Subl zurüfgefsitt. 

Uns Hamburg erbält man folgende Belanntmahungt 
„An das Publitum Das Erfhelnen des deutihen Beobs 
achters ift durch einen Beſchluß des biefigen Senats unterfagt. 
Wir hoffen indeifen die baldige Wiedererlaubwif zur Fortfezung 
biefes Blattes. Hamburg, denzı Febr. 1815. Die Mebattiow 
des deutſchen Beobachters oder der hauſeatiſchen Beitung.” 

Yreußem 

Deffentliden Nachrichten aus Berlin zufolge überbrads 
te babin in der Naht vom 15 Febr. ein am 10 aus Wien 
abgefertigter Kourier die wichtige Nachricht von dem abs 
geſchloſſenen Entfchädigungsvertrage; worauf ſchon am 16 
Mittags das Publitum durch die Berliner Zeitungen volls 
fändige Auskunft darüber erhielt,” Am 17 traf ein zweiter 
Kourier von Wien ein, mit der Nachricht aa den König von 
Sachſen, daß er unverzäglid vom Kaifer Franz eine Einlas 
bung erhalten werde, fi nach einer in der Nähe von Wien 
liegenden Öftreihifhen Stadt zu begeben, um das Abtheilungss 
geſchaͤft zu reguliren,. Die Meifeanftalten folltem nach des Ads 
nigs von Sachſen Butbefinden getroffen werden. 

In Bezug auf bie, nunmehr auch abgefhlofene Auselnans 
berfezung zwifhen Preußen und Hannover enthalten die Bers 
liner Zeitungen Bolgendes: „‚Broßbritannien hatte in dem - 
Verträgen, bie es mit den Verbündeten ſchloß, eine Verards 
berung für Hannover ausbedungen, bie der Lage nah, baupts 
ſaͤchlich nur durch preußiſche Provinzen, jedoch gegen vollitäns 
digen Erſaz, gewährt werden konnte. Die brittiiten Gubfis 
dien und Lieferungen von Kriegsbebürfnifen machten vorzügs 
lich die ſchnelle Bildung fo großer und wohlgerüfteter Heere 
möglih, und Deutfhland überhaupt, Preuden insbefondere, 
verdantt der großen Nehtlickelt und Liberalität, womit Engs 
land feine Verpflichtungen hierin erfühte, einen großen Theil 
der glorreihen Erfolge des Krieges. Der volltändige Erfag 
für die Hannover zugedachte Vergrößerung ift Preußen in deu 
neuen Provinzen, die es am beine erhält, auc bereits ans 
gewiefen, Preußen hatte dagegen vorläufig Hildesheim abges 
treten, und es maugelte nur noch am eluer Webereinkunft wes 
gen des beträchtlichen Ueberreſts der bedungenen Vergrößerung, 
Die freundfchaftliben Verhaltuiſſe beider Staaten veranlaßten 
ſie, mit dieſem Gefhäfte einen, beiden Theilen vortheildafs - 
ten, Austauſch zu verbinden. Preußen erhält hiernach dag 
Herzogtum Sachſen Lauenburg und bie Lüneburgisen Eins 
elaven bariunen auf dem rechten Elbufer; auferdem das im 
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Der Altmark eingefhlofene Amt Alöhe, dad Amt Elingerobe, 
Die im Eichdfelde eingefhloffenen Dörfer Müdigershagen und 
Gänfeteih und das Amt Medeberg zwiſchen Ravensberg und 
Lippftabt. Much .verfpriht Hannover felne guten Dienfte zu 
Bewirtung eines Eintaufhes von Kalvdrde, Waltenried und 
andern braunihweigiihen Euclaven, Preußen tritt dagegen, 
anfer Hildesheim, noch Goslar, 22,000 Menfhen im nörbii: 
“en Theile von Lingen und Münfter, nebit Oſtfrießland an 
Hannover ab, und wird dahin wirken, daß Lezteres auch die 
übrigen Enclaven im feinem Gebiete dur einen ſchillichen Aus⸗ 
tauſch erhalte. Die Schiffahrt auf der Ems wird unter ges 
meluſchaftlicher Uebereiutunft verbeffert. Die preußlſchen Un⸗ 
zertbanen koͤnnen Aber den Hafen von Emden birefte in das 
Wusland haudeln; fie können Valhaͤuſer daſelbſt halten und 
ihre zur Aus: oder Elufuhr beftimmten Güter zwei Jahre 
Darin unverfteuert liegen laffen; fie werden bei ihrem Handel 
daſelbſt feine andere Abgaben zahlen, als bie eigenen bannnds 
verfben Unterthanen, mad der Tarif für diefe Abgaben wird 
gemeinfhaftlih entworfen, kan auch niemals einfeitig verän- 
dert werden. Preupen geftattet dagegen ben baundverfchen 
Unterthanen gleine Rechte mit den feinigen in Rukſicht der 
Fadır auf der Stedenih. Preuben wird zwei Militärftrafen 
aus der Altmark und aus Magdeburg nah Minden, duch das 
Hanndverfge,, Hannover dagegen eine von Osnabrüd über Jb 

denbähren und den Rhein nah Holland, durch das Preußiſche 
Haben. Wenn Hannover bierdurb bie Küfte der Nerdfee in 
Dftirießlaud und die uumittelbare Verbindung mit Holland 
gewinnt, fo,verliert Preußen demunerahtet nichts für feinen 
Wertehr. Im Frieden wird es den Hafen zu Emden, ver: 
möge der bedungenen Handelsfreigeit, im Weſeutliden eben fo 
benuzen können, als wenn es noch in feinem Befize wäre. 
Gm Kriege wird bie größte Seemacht es immer in ihrer Ge⸗ 
walt haben, jeden Hafen zu fließen, befen Handel fie bin: 
dern will, gleichviel wer ihn beſize. Wu ein Umgarnen Hols 
lands, durch eine Zol:Linie von Emden bie an die Mofel, 
Hat Preufen nie denlen können und wollen; dieſe Idee iſt dem 
vVariſer Erieden, an dem es mitſchließender Theil war, dem 
Seiſte der Zeit und feinem eigenen wobloerflaudenen Bors 
Theile gleich fremd, Preußen und Hannover haben ſich ſtets 


‚durch den hoben Werth ausgezeihnet, dem beide Theile auf 


die Anhaͤnglichkteit angeftammter Untertbauen legten. Weun 
fie demungeachtet jet alte, treue Unterthanen gegenfeitig ent: 


iaſſen, fo geſchieht es nur in dem Vertrauen, daß jie in der 


Reqtlichteit der beiderieitigen Regierungen die gleiche gute 


. Behandlung wiederfinden werden. Preußen, welches die Mehr: 


zahl in Dftfrießland entläßt, bat ihnen ausdrüäflic ihre Privi: 


fegien auch für die Zukunft vorbehalten. Es darf ſich übers 


Haupt bas Zeuguiß geben, daß es eine befomdere Auhaͤnalich⸗ 


ieit diefer von ihm ausgezelchnet begünftigten Provinz auch 
dorzuglich verdiente, Ju diefem anfehnlihen Lande lag Immer 
. mut ein einziges ſchwaches Bataillon in Beſazung; es gab nie 


einen gejwungenen Militärdienft darin; der größte und Id: 


" figfte Theil der Stadtsabgaben war daſelbſt ganz unbefannt, 


Diefe Befreiungen hätten In ſolchem Maaße, ohne Ungered: 
tigkeit gegen die übrigen Staatsbürger, nicht fortdauern kön: 
nen, und wenn auch gern wicht bezweifelt werden will, daß 


Oſtftleßlaud feine Wuhänglihteit an ben prenfifhen Gtaut 
darum mit vermindert haben würde, well e# endilg nicht 
mehr bloß die Vortheile des preußiſchen Schuzes gemoffen, 
ſondern and die gemeinfhaftlihen Laften getheilt hätte; fo 
iſt doch kein Zweifel, daß die Nation, bei “eier Behaud⸗ 
lung mit ihren Mirbärgern in andern Gegeuden des Gtaatt, 
fig minder glütlid als bieher würde haben fühlen müſſen. 
Diejenigen aber, welde die Trenunng von ihren Mitbärs 
gern bedauern, mögen fi fragen, ob der Weg von Berlin 
nah Hamburg für den preufifgen Staat mit wigtiger ſeyn 
mößte, als der von Münfter nah Emden; fie mögen ers 
wägen, daß es fuͤr die überwiegend größere Wale des 
preufiihen Staats hoͤchſt wichtig iſt, den tiefiten Aus⸗ 
fluß der Oder, bie Peene und die wichtige Station Stral⸗ 
fund und Mügen, mo Landungen fo leiht mögli find, zu 
beſizen; und daß die Erwerbung biefer Punkte den Ums 
Räuden nah gar ſehr erleichtert werden dürfte, wenn bie 
Möglichkeit vorhanden ift, meben andern Bortheilen, mes 
nigftens einigen gelegenen Laudbeſiz dafür anbieten zu köns 
nen, Gie mögen bedenfen, daß Preußen jezt zwiſchen dem 
beine und der Maas im jenfeitigen Eleve, in Mörs und 
Geldern, ungefähr 100,000 Unterthanen wieder mit fi vereis 
nigt, die es theils zwei», tHeils dreimal länger ale Djtfrießs 
land befizt, welches erjt feit 1744 preußif® tft; daß dieſe Kun» 
ber gleihwol fehr bequem zu einer Vergrößerung der Nieders 
lande lagen; daß Prenpen kein beikimmtes anregt harte, ger 
rade fie wieder in Beſiz zu nehmen, da es ſchon 1801 dafür 
entihädigt worden war, und daß es den Wuͤnſchen derjenigen 
Macht, mit deren bereitefter „ginwiligung vorzüglin es fie 
wieder erhalt, ohne Zweifel auch Rükfisten ſchuldig iſt. Sie 
mögen endlich fi der Ueberzeugung wicht länger entzieben, daß 
der verföhmende Beift, der Dura gegenfeirige Nacgiebigteit bie 
Staaten vereinigt, unendlich fiherer die allgemeine Wohlfabre 
fördert, als die Seldſtſucht, die fi fo gern deu Namen des 
eifrigen Yatriotismus anmaaft, und die zulezt ale Borcheile 
verfehlt, weil fie keinen miſſen will.” 
Deitretid. 

Um 22 Febr. Abends war bei Hofe Kammerunterbaltung 

in theatralifhen Vorftellungen, aus verfbiedenen dramatis 
fen Stäfen und Dpkrm bejtebend, an welche üb ein beweulis 
bed Gemälde anfhloß, alles von Damen uud Kavalieren auds 
geführt. IJ. MM. der Kalfer und die Karferin, und ſamtli⸗ 
be zu Wien auwefende Monarden, fo wie Die Ergbersoge und 
Eriberzoginnen, wohnten diefem Feſte bei, wozu von der Aais 
ferin auch eine Unzabl der vornehmfien Fremden und des ins 
ländifben Adels geladen war. 
Nachrichten aus Wien vom 23 Febr. zufolge erwartete man 
den König von Sachſen täalih zu Brünn, wo er im Ditafterial» 
gebäude wohnen wird, Graf Wripenmwolf batte den Auftrag, 
ihm bis Breslau entgegen zu reifen, und ibn nah Brünn zu 
begleiten, Der königl. preußifae Oberſtſtaumeiſtet Kr. v. Ja» 
gom war vom Berlin wieder zu Wien angelommen. Die Dir: 
nerfaft mehrerer Souverains fell Befehl baben, fih reifefers 
tig zu balten. Der Herzog von Welingrow foll feine erfte 
Mote, die weitern Weribeilungen am Mpein betreffend, einges 
geben haben. Man fab ihm faſt täglip, einfach getleider, nach 
dem Prater fpazieren reiten. 

Die oͤſtteichiſche Megierung bat 56 Landwehr. und Barnis 
fonsbatalllone in den deutſchen Provinzen zu eutlaſſen befohien. 
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Wirkung auf Bonaparte, Er ſchloß fi fogle 


Fo 
eine Beide et We, aber företlihe | gengt wäre 
Malepıe gehetme KBeciE ae ana ae ia in e —* 4 


fan nur eine einzige Stelle dieſes Briefs anführen, bie ih 


Bin und mir aufgezeichnet habe. ,„‚Weun ib nicht übers 


fen wird, 


be 
Daß Diele Handlung Türen Mtuim befcken wird, 


verfihert, daß ich geihmiegen uud 


met ein, Eiue Stunde nachher lief er den General Murat den Aummer ie rn bätte, In DOppofition mit Ihnen zu ſeyn. 
8* So wie er ſich eingefunden hatte, ſprach Bongparte (Die Fortfezung folgt.) 
ehr lebhaft mit ibm. Der General fejte fib an einen Schreib⸗ 


tif und machte fi eime Viertelſtunde lang Noten; dann ging 
er wieder fort, Der erſte Koniul legte fih amd Fenfter ; der 
Barten war mit Menſchen augefällt. Er Lehtte dann im fein 
Kabinet zurät und lied feine Gemahlin rufen. Ich keune zwar 
Den Begenftand ihrer Unterhaltung nicht, aber id ſah beim 
Wergeben, daß fie (ehr blaß und traurig u... Bonaparte 
riefihr no gu: „Mas wollen Sie? Es iſt das e sie Mittel.” 
Hier bielt er inne; fie ging mit ihm gegen das Kabinet zu: 
züf. Berndigen Sie fi doc, fagte fie ibm. „Ich bin ruhig, 
. fehr * drigens habe ich aber dieſe Sache nachgedacht. 
eden le feifer oder kehren wir in das Kabiner zuräf.” 
Mein, fagte fie ibm, ich din zu fehr angegriffen. Lieber Freund ! 
& werde Ihnen (reiben. Ih bitte Sie ums Himmels wil: 
n, mit zu raſch zu Werke zu geben. Demfelben Abend fuhr 
e nab Malmaifon, Am folgenden Tag wurde Gambaceres zu 
14 pa Er fam fogleih nad feiner Rütkunft zum erften 
Konful und überreichte ihm einen Brief. Der Konful fagte, 
obne ihn zu eröfnen: „ich wette, daß ih feinen Inhalt (dom 
kenne. Wein Mles, was man mir fagen fan, iſt vergeblid; 
mein @utiäluß if feft, alles gebieter mir ihm, ja Herr! alles 
bietet mir ibn.” Gambaceres ftand mit dem Müfen ® 
Bas Kamin; er erwiederte kein Wort. Bald darauf en 
beide aus; ber Seen ftefte den Brief in die Hofentafe. 
Ton diefem Augenblif au bie zum 10 Mär, wurden täglich 
ebeime Konferenzen im Kabinet bes erften Koufuis gehalten, 
ur wenige Perfonen wohnten deufelben bei; es waren immer 
Die nemlihen. Ich konnte, ungeachtet aller meiner Aufmerf; 
amteit, nichts Gewiſſes erfahren. Ich wußte jedoch, daf man 
& mit einem widtigen Unternehmen befhäitige. Ih war 
berzeuat, daß Bonaparte fih einen gläfliben Ausgang ver: 
prach, und daß die Ungelegenheit ſeht wichtig war. ine zwar 
Wer. aber deutlich zu erblifenbe Freude konnte man auf fei: 
ner Miene wahrnehmen. — In der Nacht vom 10 auf den 11 
März wurden Gen. Hullin, Gouverneur von Paris, und ein 
anderer Militär, den ich nicht fannte, in das Kabinet des Kon: 
fuls eingeführt, Eine Diertelftunde nachher kam Murat mit 
einem verfiegelten Paket aus dem Kabinet. Ib erfuhr, daß 
Das Palet dem Yollzeiminitter überfchilt worden war. Murat, 
ulin and der andere Militär entfernten fib bald darauf. 
wei Tage nachher fam Madame Bonaparte von Malmaifon 
zurüt, So wie der Konful von ihrer Ankunft benachricht igt 
wurde, nahm er verfchlebene Paplere und ging zum ihr. Ich 
hatte Befehl erhalten, bie Gartons durozugehen, die Bezug 
auf die Erbauung bed Pantbeond Hatten, und Auszüge aus 
der Deutihrift bed Architetten Viel aber Dielen Gegenſtand 
verfertigen.. Ib fand die wichtigſten Papiere hier und 

7 serfireut; allein fie hatteu felnen Bezug anf deu Gegen— 
fand meiner Nahforfhungen. Eudli fand ih einen Brief 
von Madame Bonaparte, der mir über die @reigniffe, die 


feit einigen Tagen meine Neugierde rege gemacht batten, eis | 


nige Uuffhläffe gab. Ich hatte feine Zeir, eine Abſchrift das 
von zu nebmen; ich burdlas ibn blos. Wenn mein Herz mid 
nicht taͤuſcht, ſo war er ein Meifterftäf von Bernanft und Zärt: 
Uchteit. Sie fprab für das Intereffe und deu Ruhm ihres 
Gemahls und für die Sache des Prinzen, ben fie niat anders 
bezeichnete. Im ganzen Brief war jedoeh nur von ber Ein: 
fpercung des Prinzen in einem Gtagssgefängnip die Diebe. 





Deftreid. 

“ Kronftabt, 28 . Der Zug, ben ber levautlſche 
andel, befonders mit Baummolle, in dem lezten Zeiten 
eefperre durch unfre Stadt nahm, und ber Ihm einen großem , 

Sarlı von 2eben und Reichtham lich, har mıit @röfnung ber 
Meere aufgebört, und einer traurigen Stille ya gemadt. 
Mit ibm find die Milllonen verfhwunden, bie er hier umiezte; 
denn bie Zugvögel des Handels, die Griechen, übertragen 
Komptoirs immer nur babin, wo er Leben und Wärme verbreis 
tet. So fehr man dem Handelsgeifte dleſer Narion Gerechtig⸗ 
feit wieberfabren laffen muß, fo fehr wäre zu wünfden, baß 
die DRegierung auf el ddhte, fie in den Erblanden feſtzu⸗ 
ten, nachbem fie eine gewiffe Zeit dort zugebracht babenz 
mn bisher haben fie die Gewohnbeit mit den erworbenen 
Neichthümern (und biefe find oft fehr beträbtlih) nad Sup 
zu ziehen. Das Wort kbhnote man ihrer Wabl überlaffen. W 
würden durch diefe Beihräntung einige zu biefer Ratiom 
weniger feben, dafür aber einen großen Betrag von Kapitaliem 
im 2ande behalten, die jezt für dafelbe famt den damit erwors 
benen, oft wuceriihen Zinfen, verloren geben. Es (Ind Pflan« 
sen, bie, nachdem fie auf unferm Boden aufgewahien, und 
mit deffen Säften groß gezogen worden find, in fremdes Erds 
rei verfegt werden, ba ihre Fruchte tragen, und und dem 
ausgeſogenen Boden laſſen. — Noch ein andres Uebel bat beis 
nabe das ganze Land getroffen: drütende Hungesnotb ; eine Folge 
der lezten misratbenen Erndte, LUnbegreiflih wird fie bem 
Qusländer dünten, der die fizilifhe Frucrbarteit unfers,, mb 
befonders bes benahbarten ungarifhen Bodens kennt; aber er 
betrachte die Haushaltung unfere Landwirthes, dleſes ungläfs 
lien Lafttbiers, ber ohne Eigeuthum, ber Winfähr fubalters 
ner Beamten Preis gegeben, felbit vom &ntsberrn wenig ges 
font, nie im Stande Ift, bei eintretenden Mifmade aus eiges 
nen Mitteln etwas zuzuſezen, vom Guteherrn nie unterftäge 
wird, und bei der Kerne der Megierung auch von diefer nme 
fhwer Hülfe erwarten tan. Faſt it das Loos der Meyerfflas 
ven beneidenswerth dagegen, denn deren Herren find vom 
@igennuz moralifh gezwungen, fie zu näbren. Die Neger tens» 
nen alfo keine Nabrungsforgen, bie ſchretlichſten von allen für 
ben Hausvater, und wie fehr begünftigt fie nicht überdies ein 
an föltliben Produkten reiber Himmelsftrih! Wahrlich! wenn 
der erlandte Kongreß fi mit ihrem Looſe befchäftigt, follte er 
auch auf das Loos ber ungläflicen Leibeigmen denken; wenn 
er die fernen Feſſeln fprengt, ſollte er auch Auſtalt maden bie 
Strike zu -Idfen, die feine weißen Brüder faft vor den Thoren 
der Konarepftadt zum Hohne unfrer Kultur geknebelt halten, 
Viel hoffen wir von dem meufchenfreundliben Herzen unfers 
Zandesvaterd, wenn er, wie man uns hoffen läßt, kommen und 
ſehen — binabfteigend in die Hütten des Unglütlichen, mit 
' eignen Augen fehen wird. Die gewöhnliche Folge der Huns 
gersnoth, Auswanderung rat auch bier ein; über 20,000 Metts 
ſchen verließen das Land, und begaben ſich nach Ungarn und 
ı der Bulowina; die meiften in die Moldau und Wallachet. 
ı Mande Flüchtlinge wurden vom Militär zurälgeführt. Mie 
Wehwmuth ficht der Landmann anf das beffere Loos des Gräns 
zers, deſſen Land unmittelbar unter dem Generaltommande 
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——AA ſqdnere Dörfer zählt und Aura Bolt; 


. Schwell. 
“Rom 22 Febr. Ju der hundertundaeunten ©t- 
gm am 18 Febr, empfing die Kagfayaung ein Berichtſchrei⸗ 
en ihrer Sefandtſaaft in Wien vom 10 d. M., mit ber Un: 
vier dad Tage zuvor in dem Minifterialtomite‘ ber acht 
te zwar die Berathung bes Berichtes über die Schweizer 
Uingelegeubeiten angehoben, jedod nicht zu Cude gebrat warb, 
und daf man die endlichen Beſchluͤſſe in wenigen Tagen erwar: 
ten darf. Weber die Wereinignngsweife der Landſchaften Belt: 
Iin, Kleven nnd Worms, waren no in dem lejten Tagen 
theile von ben Deputirten Graubündtens, theils von jenen 
Diefer Laudſchaften felbft, auf ungleihen Anſichten berubenbe 
Denfihriften dem dftreihifhen Minifterium überreicht worden. 
Drei verſchledene von dem eidgendflifhen Mepräfentanten im 
Kanton Teifin aus Lanis unterm 12, 14 und 15 Febr. erlaffene 
Beridste melden den tubigen Zortgang der Fonftituriomellen 
Mablen dieſes Kantons, die ihrer Beendigung habe räten; 
binwicder das MWorfchreiten der Arbeiten des_Spezialgericts, 
deſſen Kriminalprogedburen in Kurzem geſchloſſen ſeyn werben, 
hingegen aber die Unterfuhungen wegen ber Koftenvertheilung 
mit beſeudern Schwierigteiten verbunden bleiben ; bie Abld« 
fung der lezten noch zurüfgebliebenen drei Berniſchen durch 
. eben fo viele Waadtlaͤndiſche Kompagnien k vor ſich gegangen, 
und jene erhalten für ibre geleifteren Dieufte 
Beifall des Kommiflärd, . Yu der Nacht vom 13 Febr. war 
darch menhelmörderifhen Flintenfhuß die Schildwache vor der 
Mohnung des Spezialrichters verwundet worden, jedoch durch 
uial ungefäbrlih, indem die Patrontafche bie aus gebaftem 
lei beftehende Ladung großentheils auffing. Die That jeint 
son einem einzelnen Frevler herzarühren, und feisher blieb 
alles rubig. in Prollama der Nepräfentanten vom 14 ſpricht 
bie gerechte Entrüftung barüber aus, und verheiht dem Entdes 
ter bes Thaͤters eine Belohnung von einhundert Louied'ot, 
nebft der Straflofigkeit, auf ben Sal, wo er Mitiäuldiger gewe⸗ 
fen ſeyn follte; ibrerfeite ſichert die Munizipalität von Late 
durch eine befondere Belanntmahnng dem QUngeber des Frev⸗ 
lers 300 Schwelzer Ftanken als Belohnung zu, und ordnet beis 
mebens verſchiedene Polizeimaaßnahmen für Erhaltung der dfi 
fentlichen Rube In der Stadt an. — Dur eine Zuſchrift des 
biihdfl. Aonſtanziſchen General: Provitarius, im gedoppel⸗ 
sen Namen der geiitlihen Meyierung und ded Domtapitels, 
nuterm 8 Gebr. aus Konftanz erlaffen, empfing die Tagiazung 
bie vom 31 Jan, batirte Proteftation und Berwahrung gegen 
Die Abtrennung ber Schweizer Kantons vom Bischum ‚-gegen 
bie durd den Nuncius des Papftes geſchehene Ernennung eines 
Vicarius apostolicus und alle weitere damit zufammenbängen: 
be Schritte der Nunclatur und ihrer Bevollmädtigten. . Ber: 
ſchiedene Geſandtſchaften machten auf eine feither hefannt ges 
wordene Zuſchrift des Bifhofs von Konftanz aus Regensburg 
vom 6 Febr. aujmerkfam, wodurch die Trennung ber Samweiz 
von feinem Bisthum unbedingt anertaunt, und der Gurla in 
Konftany darauf bezäglihe Weifungen und Aufträge ertheilt 
werden, womit dann der bedauerlien Uneinigteit ein Ziel 
geftett za ſeyn ſcheint, und wodurch nun auch die Kegiernugen 
von Wrgau, Thurgau und Et. Gallen bemogen wurden, den 
Hrn. Bildlin v. Tiefenau als apoſtoliſchen Vilar anzuer: 
Teumen. Die — beſchloß —— bie einſache Em: 
fangsbefhriuung nah Konftanz, und dielleberweifung ber Zu: 
foci an die betreffenden Bisthumslantone, — Das Prafi: 
lum fieh die von Bern und Laufaune empfangenen Antweor: 
ten in Wetref der dortigen Waflenrüfßungen verlefen. Der 
kleine Math des Staudes Bern antwertete unterm 13 Febr,: 
In Bern ſey alles ruhig aewefen, bis die Nagcrichten von ben 
„großen und geheimen Dlufungen in ber Waadt es zur Pflicht 
machten, fi binwieder zur Wertheidigung zu räften; weiter 
sehen die dortigen Unftalten nit, Der Staatsrath vom Kan: 
ton Waadt antwortere unterm 14; alle bortigen Räftungen bes 
foräuten ſich auf zwei in aktıvean Dienft berufene Infauterie: 
tompagnien, deren bie eine zur gewöhnlichen Zuſttuttion ſich 


"fenvorräthe Ih. 
.feven neun ‚Artiliericäte wieder auf verfwiedene Pläze dielos 


den ungeibeilten . 








fu 2anfanne befindet, und bie andere zu Bewachung ber We 
orfee und Chillon beorbert ward; bancben 


sirt worden, don denen fie beim @inmarfh fremder Truppen 
vor Jabresirift zuräfgegonen wurden. Ein Mannfhafisaufges 
bet oder irgend audere Vorkehrungen fepen nicht geidhebem, 
Daß aber jene geringen Vorfibismaafuahmen woblbegränder 
maren, beweifen bie bäufigen Verlezungen bes Böllferrehts, 
die man fi von Seite eiues benachbarten Kantons noch neuer: 
lichſt —* ein empoͤrend auffaleudes Verfahren zu Schulden 
tommen ließ. . Der Geſandte vom Argau hatte aus Auftrag 
einer Regierung dem Präfidenten ber Tapfagung eröfnet: wie 
ie Truppenbewegungen im Aanton Bern binmwieder nun auch 
feinen Stand zu Vorſichte maaßnahmen bewegen müſſen. Die 
diplomatifge Kommiffion, welche dieſe Schreiben ber:it® 
gewärbigt batte, fprach bierauf ihre Ueberzeugung aus, daß 
Ungrifsabfigten nirgends gemwalter, wobl aber verderbliches 
tptrattien, mweldes durch einen Zufammenfinß widriger lIms 
fände in den neneften Tagen erböbt ward. Der Ütegierung 
des Kantons Waadt falle pur Lat, daß fie, datch wenigftens 
unerwiefene Berichte angebliper geheimer Röftungen in Bern, 
ſich zu Maafnabmen verleiten Heß, melde die bedauerlihen 
Mülwirkungen zur Zolge hatten; ba fie vielmehr die re die 
Beforgnifle der Zagfazung vortragen und vom ihr Abhälfe ber: 
felben hätte erwarten folen. Die Megierung von Bern ibrers 
feits fep darch übertriebene und entftelte Betichte ber Vorgäns 
ge in der Waadt zu bebeutenderen WUnftalten, als erforderlich 
geweien wäre, veranlaßt worden. Dffenbar feyen der Nachtbeil 
und die Gefahren, welche ſoiche Spannungen und wechielfeitis 
ges Miptranen im Inuern, nit minder als im Dezug auf das 
Ausland bervorbringen, und darum müſſe die Kagiazung durch 
träftige Erklärungen denſelben ein fchneles Ende machen, Das 
für wurden nun vericiebentlih mobifizirte Schreiben an die 
Regierungen ber Stände Waadt, Bern, Eruburg, Solothurs 
und argau yorgelegt ; alle darin zufammenftimmend, daß jene 
eingeladen und aufgefordert werben, bie getroffenen Militärs 
2— ungefäumt durch aeue Befehle zjuräfzunchmen, bie 
gefteute Männfbaft zu entlaffen, um dadurch die geſtoͤrte 
Rube ‚wieder berzuftellen ; mit beigefügter Erklärung, daß je⸗ 
bes Standes innere und Äufere Sicherheit unter ber Gewähr: 
leiftung des gefamten Bundesſtaats [id befinde, qud Die Tags 
fazung demzufolge fer entialoifen fen, folde mit alter Ihr zuſte⸗ 
henden Kraft zu handbaben, und gegen, wer ſolche zu Abren je ver⸗ 
fuchen möchte, den angegriffenen Theil zu vertheidiger und zu 
—— Das Schreiben am Waadt eurhäls ſteundſchaftliche 
Vorwürfe über zuerft gefahtes Miptrauen, und weil, flatt 
die Beforguife an die Tagfazung zu eröfnen, Workehrungen 
getroffen wurden, weiche binwieber aubere Stände beuurubigen 
mußten, . Der Gefandte von Solothuru wunſchte biefe Vor⸗ 
würfe im verftärktem Maap gegen den Kanton Waadt ausge: 
fproden zu feben. Der Gefandte der Waadt fuchte biejelben 
völig von feiner Megierung abzulehnen, und verlangte, daß 
gleihmäfig an ale fünf Stände möchte geihrieben, und fie zu 
Einftelung und Nüfnahme der getroffenen Maaßnahmen aufs 
gefordert werden. Er bat, daß man das Wenige und Unbedeu: 
tende, was in feinem Kanton fatt fand, nit aus dem Auge 
verliere ; die Einberufung einer Kompagnie nemlih, und die 
Dislofarion von 9 Wrtiuerieftälen. Hätte man es nicht bes 
frembdlih gefunden, weun darüber der Tagfazung Anzeige ger 
(hebem oder Bericht wäre erftattet worden? Er fowol ale der 
Gefandte von Bern fpraben ich beinebens weitläuftig wech" 
felöweife anihuldigend und rechtfertigend gegen einander aus. 
Mit Unsnabme der Gefandtfhaften, an deren Megierungen bie 
Schreiben gerihter wurden, und die an der abfiimmung keinen 
Theil nahmen, bieben alle übrigen bie vorgelegten Entwärfe 
gut, Hernach ward einmütbig bie von der diplomatifhen Kom: 
miffion entworfene Antwort auf die Note des Inge made Mir 
alſters vom ı2 Febr. gutgeheiben. Es enthält die kurze Ge: 
ennord, unter verbindlihen, die theiluehmende Sorgfalt bes 
inıftere und die wohlmollenden Abſichten feines Hoied anetr 
tennenden Weugerungen, die Erklärung, daß Die rn durch 
rundloſe Wipkrauen veranlaßten Bewechungen Feintewegs 
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weber die Iffentlihe Mube Aören 

forgnifen Grund geben werden; und * — 

—— der Tasſazung auf, daß die von ihr 

5 Sehen Aieigrah ſeya werden, um jene 
) 


Bon unterzeihneter Gerihtsftele werden Montag ben 
März Vormittags von 9 bie 12, Nachmittags von 3- * 
* Uhr und die darauffolgenden Tage im der Bebaufung 
bürgerliden Weingaftgebere Shäbinger In ber — 
gaſſe Nro. 1091. beim ehemaligen Baubof über eine Stiege bie 
Weine des Handelsmanns Hopfuer, in Bonteilen oder auch 
äffern, deſtedend in guten Rheinweinen, als —— 
artdruuner, Hohendeimer, Mofeler, rothen und wei 
urgunder, Eppre, Vin doux de Provence, uud Mus ' 
offentlich gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 
Kanfsliebdaber wollen ſich demnach an oben beftimmten 
Tage und Orte einfinden. 


Nena *5 Free 

— * Magaß⸗ 
ewegungen zaͤujz · 
illen. 





Nad dem ſſch bieher Niemand zu dem Mefiı der von der 
fönigl. baierifen allgemeinen Stiftungsabminiftration des 
Diftrifts Straßwaldben zu Werluft gegangenen 4 Klofter Nime: 
boferifhen Sauldohligationen, wovon jeme drei vom 19 Dee. 
1792 pr. 950 fl., vom 18 Mai 1792 pr. 32 fl., vom 27 Sept, 
1756. pr. 534 R. im folgenden Blättern, al 

teisblatt Stüf ı8., 19. 20. 
Salzburger Seituug 42., 43., 
Wlgemeine Seltung 24., 28., “. 

Dann jene vom 10 Dec. 1792 pr. 200 fl. 
Kreisblatt Stüf 33., 54., Sp. 

Salzburger Art Neo. 130., 131., 132. 


1814. 


Augsburger Zeitung Nro. ı4., 2ı Zul. und 17 Aug. 1814 


Allgemeine Zeitung vom 9 ul. 

aus rg wurden, meldete, und ber geſezliche Termin 
veritrihen if, fo werden hiermit felbige auf Jaftanz ald fraft: 
lo® erklärt, und fämtlibe Inbaber bderfelben mit ihren allen- 
falfiaen Unfpräden nibt mebr gebört. 


Neumarkt, im Saljabfreife, den 17 Febr. 1815. 
Könipl, dalerlſches ya 
% Hammerl, Laudridtee 


Münden, ben 22 Kebr, 1815 
" Königl, Kern, Stadtgerict. 
Gerngroß, Direltor. 
Bauer, 








Der Ebiltal: Uusihreibung vom 12 Aug. 1814 ungeachtet wurbe ——*— dem aunmeht verfloffenen praͤtluſiven Termin 
keines nahftebend vergeihneter Dofumente — eſelben werden demunach als für jeden Inhaber kraftlos und amertifirt, 
bezüglid auf den, dem Tit. Hrn, Grafen v. Erbe als Benefiztaten ersehen Aurheil, erfannt. 


Münden, ben 18 Febr. 1813. 
Königl, baleriſches —— 
Brrugroß, Direkter. 
Kapder, 


Bersygeianth. 


| Eigen: 
I 










Name tbämit e 
Nor. | des Uusitellers. — ee re her ge| Datum Bingzeit, > 
ober Ktebitor. Eigenthäuer. tal6: —* der jent, 
urfpränglihen Debitors. beitrag. |" yer 1 ligationen. 
Benefi: 
sien. | 








R. 
ı Se, turfürft. DAMEN Hand Tulpek. Das — * Be: — 
Marimiltan I nefizium 40 40 |Yalobl 1640.) Jatobt. 4 
3 |&e. Barfärhl, Durdlaugt Dr. —— Adolph Das Barkinffge de Michaelis ; 
Mar 6. nefizium, 2000 | 230 1650. Mitacli. | 4 
3 6Se. Bert Durdlaudt a 
us Hauns Fürbaf, Dite, 1000 ı00o Georgh 1568| Scorgi. | 4 
4 Se. —* Durchlaucht Simon 
Mar Apolonia Ligfalz. Dito. 400 30 2 Sept. 1604.) Judas. 4 
5 Ihre Furfärft, Dual cht 
Maria Anu eorg Oexrel. Dito. 6000 150 Jı Jul. 1654.) 26 April. | 4 
6 Se * "Darslngı 
Mar Albrecht v. Tandorf.| Dite, 4000 | 600 1622. ı Aug. 4 
7 — 2audſqalt. Mar Graf v. Taui:|Sonnenreltertfhes 
E tirch Benefisinm, 600 600 Izı Yan, 1722.| zı Jan, 2 
x rg Mar Studenraud. Die. 100 100 [18 Wprilı727.| 13 April, 24 
9 to. eggerlcht Schon 
—* hi Dit. 664 664 13 Jul. 1729.| 13 Jul. 24 
10 Dito, Georg Baron v. Heg 
Di nenberg. ri Dit. 600 600 | Nov. 1721. 83 Nov. 4 
11 ®, dfegueriht Kon: 
gan. Dite, 664 | 664 |5 Dec. 1732| 5 Der. 23 
— r— — — — — 
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Betanntmadhung. 

Auf die unterm 8 Jan. und 15 Febr. d. 3. von den Inte⸗ 
zeffenten des Berloofnngsgefhäftes von Waldern und Likelbirg 
Bisorts geftellte Bitte wird anf den Grund bes von jelben im 
Urfhrift beigebradten authentifhen Zeugniffes des königl. Ap⸗ 
wellationsgerichtes für den Salzadfreis vom 10 Gebr. I. Jr 
mub ber bei untergeichneter @erichtsbehörde getroffenen amtlis 
en Einlettungen öffentlich bekannt gemadt, daß i 

a. bie Iutereffenten bes Berloofungsgeihäftes aufdenMüttritt 
und jede weitere Prolongation gerichtlich WBerzist geleis 
ftet, und die Öffentliche Ziehung unter obrigkeitlicher Leis 
tung anwiberrmflic auf den 3o Jun. 1815 feſtgeſezt haben; 

b. dap die Geldgewinnfte pr. 129,600 fl. bereits haar be 

einem biefigen Handelsbaufe hinterlegt feven, un 

©. daß bie Intereifenten des Werloofangsgefaäfts fi dark: 
der ausgewieien haben, dad der künftige Gewinner der 
Herrfgaften Walhern und Litelberg an Hypotbeten nicht 
mebr, als die im Berloofungsplane beftimmten 75,000 fl. 
zu übernehmen habe. 


Murchen, ben 18 Febr. 1815. 
1. mA baierifhes Stabtgeriät. 
Gerngroß, Direltor. 
. v. Schmaͤdl. 


Um in dem Verlaſſenſchafte und Schuldenweſen des ver⸗ 
lebten bargerlichen Fuhrmanns Georg Sperl, zu Neu—⸗ 
d. G. das ug ae redtliche Verfahren einhalten zu 
nnen, bat man auf Donunerftag ben ı8 Mai d. 3. Tagsfahrt 
pi Liquidation und Produktion, dann zur gätliben Schulden: 
ehandiung feſtgeſezt, und will bierdurd alle und jede, welche 
ärgend einen-rechtlihen Anipruh am biefe Verlaſſenſchaſt zu 
machen gedenken, unter dem Praͤjudiz des Ausſchluſſes vorge 
daden haben, entweder ſelbſt oder durch hinlänglich auch zum 
Dergleih Bevollmaͤchtigte, an biefem Tage ihre Forderungen 


hierorts een ife, b 
ehrtiug im Megenkreife, ben an. 1815. 
Suhlat. Balerifpes eandaeriit, 
eiherr v. Pehmaun, Laudrichter. 
j Schwarz. 


„Um eluen richtigen Schuibenftand in bem Schuldenweien 
Dee Michael Binsmelfter, Wirthe von Biegen d. G., 
+ erbälten, wurde auf Bitten von ſaͤmtlichen —* gericht: 

ich befannten Kreditoren deſchloſſen, mittels Diefer öffentlichen 
Bekanntmachung ale noch uabelannten Areditoren aufjufor: 
bern, das feldige, fie mögen aus was immer für einem Mecht#: 
grande eine Forderung an obigen Zinsmeifter haben, um fo 
gewiſſer binnen 60 Tagen dieſe Ihre Forderungen entweder 
felbft, oder durch hinlduglich bevollmäctigte Anmälde, hieroris 
eiureichen und liquidiren, als nad Berfluß diefes Termins auf 
felbige aicht mehr geadter, und fie fi ſelbſt zuſchreiben 
snüßen, wenn fie dadurd au ihren Forderungen verkürzt wär: 
Den. Zugleih will man —** zur beſſern Sicherung ihrer 
Bchte erdfnen, daß ber bereits befaunte Paffivftaud dem Aktiv: 

d fon weis aberfteige, aud der königl. Udvotat Herele in 
andbsberg als Sonmunanwald ernaunt fep. 
GStaruberg, ben 24 Jan, 1815. 
— Königl. daleriſches — 8 
Halubl, Landrichter. 





Seſgoiqdhte 
on Buonaparte's 


vou 
Friedrich Saalfeld, 
Profeſſor in Göttingen. 
(Preis 2 Thlr. 12 gr.) 
ic IL eh Brodbauf.) 
von Schriften über den 
wätbfelbafte Erfheinung u ber er Ang gar 
falt durchgehende ohne Kritif und Zuperläffigkeit abgefaft — 
mußte bas Bedurtniß einer grändligen und lebendigen Ge: 


Napole 


Jich einen bedeutenden Abzug zu. 


ſchichte Napoleons vlel mehr weten ald befried Def wii 

fommener muf wärtiged Werk eines bemäbrten und (dom 

rühnılih befannten Hıftoriters feyn, weldes mit gewiffenhafs 

ter Denuzung der Qurden eine großartige Weltanfigt, frri 

von aller Partenlichkeit, vereinigt. i 
(Inu allen Buchhanblungen zu erhalten.) 


der vielen am mid ergangenen Aufta⸗ 


Zur Beantmwortu 
gendes an; 


gen zeige ich hiermit 

Bom 
Komus, Taſchenbuch von Th. Hell, Fr. Kind, 

A. F. 6. Langbein, Fr. Laun, Buftav Schil⸗ 

ling, &t. Schüße u. a. mit Kupfern nah Ram» 

bergfchen Zeichnungen von W. Böhm und Zurg, 
äft elme zweite Uuflage fertig geworben, und für ı ttbir, 
8 gr. in allen Buchhandlungen zu Serra. So and das Anis 
ferft äbnlihe Bild 
Theodor Körners, nach einer Beichaung von deſſen 

Schwelle Emma, geflochen von Buchhorn in Berlin, 

Preis für die erften ausgefuchten Abbrüfe « Ride, 

für die geringern fpätern 16 gr. 

Der erfte Band von Th. Adruers poetifhem Nadıs 
Saf, enthaltend die beiden Trauerfplele Brinp und Mofas 
munde ift vergriffen, und eine zweite Auflage unter bes 
Vreffe. Diefe, fo wie ber zweite Band, enthaltend ver⸗ 
mifhte (nodb ungedrutte) Gedichte und Erzählungen, 
eine Karafteriftit des Diters von E.U. Tiedge, 


und biograpbifhe Notizen aber ibn von bem Das 
ter des Berewigten, werben bis Ende Februars fertig, 


o wie 
‘ Die vierte vermehrte Auflage von Seume'd Ge⸗ 
bihten; beransgegeben von Elodius. 
Bom Komus wird zum Jahre 1817 eln zweites Bände 
den von den nemlien und andern berühmten Berfaffern 
kr im 3 
g im Januar 1315. 
u . ob. Er. Hartinod. 


Bel dem Buchhändler Köhip im Leipzig erihelnt zur 
nähten Dftermefle : 

Karl Kacretelle, Mitglied bed Inſtituts und Pros 
feifor der Sefchichte am der Akademie zu Paris: Ger 
ſchichte von Franfreih während ber Relis 
gionsfriege, aus dem Zrangbfifhen uͤberſezt, und 
mit einigen erläuternden Anmerkungen begleitet von 
% ©. 6. Kieiewerter. Doktor und Profeſſor ber 
Philoſophie. = Bde. gr. 8. 





Betanntmadbung,. 

Ich mache bein auswärtigen Vublikum andurch geztemend 
befannt, i& ale Arten vom Ulmer Pfeifentöpfen, wie au 
ungarifher Fagon, ſowol unbefhlagen, als auch mit Süber 
und Tombaf befhlagen, veriertige, und Diefelbe gegen baare 
Bezahlung in den billigften Yreifen verkaufe. _ Um mir ale 
Anfänger Freunde und Abnehmer zu erwerben, bürge id ulcht 
nur für aͤchte Fagon und ee und dauerhafte Arbeit, fondern 
auch dafür, daß die Adpfe beim Nauen nicht (hwarz werben. 
Bon diefen Köpfen ift immer eine binlänglibe Menge vorhan: 
den, fo daß miht nurdie, welhe einzelne Stäte, fondern auch 
diejenigen, welche fie duzendweiſe zum Wiederverfaufe neh⸗ 
men, angenblitlih bedient werben tonnen. Leztern geftehe 


Man beliebe fih in frankirs 
ten Briefen an mic zu wenden. 
i Hleronpmus @itel Heimftebt, 
Pfeifenfabritant, wohnhaft bei der goldenen 
Forelle in Ulm. 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


— — 


Neo. 62. 





3 Maͤrz 1815. 





Ueber die Theilung Sacſens. — Sroßbritaunien. — Frankteich. — Ytalien. — Sämelz. (Fortſezung ber Aktenſtuͤte über bie 
Wilfonfe Augelegendeit.) — Deutſchland. — Preußen. — Oeſtteich. (Reduktion der Yrmee.) 


Ueber die Theilung Sachſens. 


"Aus Sahbfen, 24 Febr, Es it nicht zu verwunbern, 
wenn die Beilage zur Leipziger Zeitung, welche bie künftigen 
Bijizungen Preufens nud darunter auch die vom Königreid 
Sachſen abgetretenen Provinzen entbält, vielen Bewohnern 
Sawjens alt eine Sage aus einer ganz andern Welt, als ein 
bleües Maͤhrchen erſcheint. Man mußte, ib allenfalls nad 
allem, mas voraudgegangen war, mit dem Gedanken vertraut 
maren, dab ganz Sacſen an Preußen kommen würde. Moll 
und Armee, feiner Pflidttreue elngedent und in Denfart ab» 
weichend, ſtraͤubten fib Dagegen, Man bätte aber am Ende 
dem Mattgebet der Nothwendigkeit naagegeben, und was 
das vreußiie Souvernement im Zall des ungerheilten Beſtzes 
anlündigte, war fo einladend, daß, märe ed wirtlich errällt 
worden, der kühler reanende Sachſe fib endlih wohl gefügt 
Yaben würde, fobald nur der König erit feine Proteftation zur 
rüfsenommen, und jeden feiner Untertbanenpflibt eutlaſſen 
baten würde. Wlein das traurigfte und empörendite, was 
einen fo innig zufammengewadienen, fo rebliven und guten 
Wolke begeann kan, ale die Sacſen find, tbeilendbe, zer— 
ftütelnde Vernichtung batte niemand als möglich ae: 
dacht, naddem foldbe Zufiserungen ber Juteyrisät vorausges 
gangen waren. Durch die in Wien unterzeichnete Thellungs⸗ 
atte iſt nun aber das einft fo bluͤhende, in beuiulender Wech⸗ 
felwirfung fib unrerftügende Thal und Gebirgeland, der fahri- 
gireude un> aferbautreibende Theil Sachſeus ganz auseinans 
bergeriffen, und jede der zwei fo jerfiäfeiten Hälften iſt felbft 
nur uoch die Hälfte deſſen werch, was fie vorher bem Ganzen 
galt. Da der König von Preußen, wie verlautet, den ihm 
zufalleuden Provinzen ihre Gerechtſame und Werfaſſung foviel 
als möglih erhalten, und die Sachſen nicht mit Gewalt mit 
deu Märkern und Schlefiern zuſammenſchmelzen, ba er daber 
auch ben Titel eines Herzogs von Sacſen und Landgrafen 
von Thüringen anachmen wird, fo wird es Füufiig ein 
neues berzonlises Sadien (im Gegenſaz zugleio von dem 
Grobberzogtäum Sachſen iu Weimar und in den Erueſtiniſchen 
Liadern) und ein Fönialibes Sarfen geben, Das neue ber: 
gealine wird zwei Drirtbeile der fönigliben Domainen (wor: 
unser auch bie drei aus dem Sturm der Zeiten gererteten Stu 
Kereten zu Torgau, Mondeltein und im Hennebergiſchen, 
alle größere Zlojgräben und ale Salzwerke ſich befinden, wenn 
wit Dürrenbera, wie man boft, now für das föntglide Say 
fen erbaiten wird) und überhaupt die ſobaſten Korngegenden 
in Thutiugen, an der Elbe, Saale und Eifer umfaflen, Drei 





Fünftheile der Bevdlferung werden allerdings, fo wie bie 
Hauptitadt und Leipzig, beim kontalichen Sachſen bleiben, 
Das gewerbreihe Erzacbirae, das fleifiae Bolatland, die ges 
feqwereften Fluren des Meißner und Leipziger Kreiſes werben 
alerdinge mit einem Uederj&uf von 300,000 Seelen beim ls 
nigliven Sachſen verbleiben. Wlein die Bevoͤllerung mewE 
bier mir den Reichthum, und e# wäre febr hart, wenn bei 
Uebermahme der Staateftulden, die man im Sanzen mob! auf 
40 Milltonen jegt berechnen mag, lezteres bloß wegen ber größern 
Seelenzabl drei Rünfrbeil tragen follte. Dom aber alles dis 
wird ſich erft genau urtbeilen loffen, wenn unter Oeſtreichs 
beitretendem Borjiz ein aus preufifben und fäblifhen Kom» 
miffarien zuſammengeſezter Wnepleibungsaneihuß fein gewiß 
febr trauriges und mübfames Geſcaft beaounen baben wird, 
Vorlänfig find von dem preufiihen Generalgoureruement von 
deu 36 Hauptartileln des Wiener Receſſes au bie Landertolles 
sien aud ebern Bedbörden diejenigen abſchriftlich mitgetheilt 
worden, welche ſich auf bie foaleım praäparatoriih worzutebs 
menden Theilungeoperationen beyihen, Worlänfig iſt ſerlel 
damit befaunt geworden, dad kein Beamter im bleibenden 
oder abgetretenen Theil durb die Abtresung ſelbſt brod umd 
amtlos gemadt, auch fräberer politiiber Meinungen wegen 
nit verantwortlid werden fan, Die Naffenbillets, bie bet 
den eriten Geräßdten plözli zu wanfen anfingen, fo daß and, 
aber nur auf einen Tag, in Leipzig die Uuswerhrlungstafe 
geſchloſſea war, find von Preusen garantirt. Man dirf Das 
ber boffen, durch außerordentiie Einfaränfungen und Er— 
fparuife, Union, WUufipebung aller Gemeinbeiten u. ſ. w. bo 
deu Staatstredit aufrehr erbalten zu können. Die Wugen 
aller treuen Sadfen find nun unverwandt auf ihren gelich» 
ten Koͤnig gerichtet, Man weiß, baf er ben 22 Febr. vom 
Briedisnsfelde mit einem Gefolge, das zuſammen 80 Pırıde 
braubte, über Frauffurt an der Dder und Glogau nah Breslau 
abgereist iſt, daß er von dort Über Zroppau nah Vrüng 
geben, und dort fpäreftens den 1 Wiärz eintreffen wird, we 
fi wahrſcheinlich auch die Übrigen Glieder der königlichen Fa⸗ 
milte aus Prag und Wien einfinden barften. Dort wird ee 
unftreitig au Die als Deputirte aus Dresden zu ibm gegans 
geuen fäwfifchen Patrioten, den Kouferenzminifter Grafen Dos 
deutbal: Köutgebräd und den bisherigen Erbirarftalls 
amtsverwefer Baron v, Friefen, fpreben und von innen die 
be;beidenen, dbow dringenden Wönfwe feines treuen Wolke wer» 
nebmen. Wer mag es ſich aumaaßen, den Eucſchluß vors 
auszuteriimmen, den der Koͤntg wesen Unnatme oder Vers 
weigerung jafen mund erfinren wird? Na Werigerung dee 


* 
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preufithen Bebbrden iſt e# ftipulirt, daß 14 Tage nach ber 
Unnapine des Adnigs (apr&s ladhesion) das ganze dem Ads 
nig verbleibende Sachſen von den Preußen gerdumt ſeyn fol, 
Mehrere militäriige Maafregeln, befonders auch im Zenghaufe 
in Dreeden, deuten auf eine fhlcunige Näumung. Wahrſchein⸗ 
li gcht der Aönig von Sachſen von Brünn fürs erſte nach Preßs 


‚burg, wodura den ungarifhen Kanzler Orafen Ugarte ſcon alles 


zum würdevolften Empfange eingerichtet wird. Daß in ber 


. Hauptfiadt Sachſens, daß in Leipzig und den erzgebirgifden Fas 


brititänten die größte Beftärzung und Niedergefhlagenheit über 
eine fo unerwartete und ein unfauldiges Bolt fo grängenlos uns 
glüflihmachende Zerftätelung * berrfhen muß; baf daher Icder, 
ber bisher mit bejter Zuverfiht auf einen ganz andern Ausgaug 
gerechnet hatte, die Sache lieber and jezt noch für unmöglich 
balten möchte, ift eben fo begreiflih, als daß bei der uners 
f.sütterlihen Treue der Sachſen an ihren König nud das ganze 
Megentenhaus der Unwille gewiß auf ganz andre Gegenftänbe 
ſich ableitet, als die Nichtſachſen ah etwa vorfiellen mögen, 
Der Himmel verhäte, daß irgend eine der berjzerreißenden 
Folgen wirklich eintrete, die ein preupifher Schriftſteller in 
Dem vielgelefenen Pamphlet Prenpen und Sachſen S. 58 ff. 
von dem gewaltfamen Zerfiüfeln eines Landes, was nun uns 
gefähr feit 180 Jahren in feinem jezigen Verbältniffe beftebt, 
vorausgefagt bat, Wenigftens muß dis fo hingegebene ſaͤchſiſche 
Volt die Hochachtung aller übrigen deutſchen Voͤlkerſchaften im 
hoͤchſten Grade verdienen, wenn man auch bie Ubnentafel frü: 
derer Verdienſte ganz aus den Augen verlierend nur auf bie 
beifpiellofen Aufopferungen und Anftrengungen Rüffiht nimmt, 
die es nach den namenlofen Leiden des fat nur in feinen 
Gränzen geführten Wertilgungstrieges gegen Bonaparte, und 
mitten unter moͤrderiſchen Seuchen im Gefolge jenes Kriegs 
vom November 1813 bis März 1814 für bie allgemeine gute 
Sache des europaͤiſchen Voͤllerbundes gemacht hat. Es darf 
nie vergeffen werben, daß es im biefer kurzen Zeit 41,000 Arie: 
ger für Europa’s Befreiung ausgeräftet umd zu zwei Drittheis 
den wirtlid ins Feld geſtelt Yar, und daß darunter bie ganze 
Landwehr mit ihren Reierven, über 24,000 Mann, ganz allein 
durch freiwillige Abſchäzungen der mit unglanblidem Eifer ar: 
beitenden Gentralansfhüfe, und durch patriotiihe Beiträge 
eines fo erfböpften und gemißhaubelten Volls, ohne alle Zu⸗ 
ſchuſſe aus den Öffentlichen Kaſſen, vortreflih ausgerüftet, und 
auch, fo lange fie im Lande waren; gelöhnt und verpflegt 
worden find, Wenn biefer feltene Eifer für die gute Sache ba: 
male von der allgemeinen Gentralverwaltung unter bem Staat 
minifer v. Stein bie größten Belobungen mit immer wies 
berholter Zufiherung feiner Nationalität und Untheilbarfeit ers 


. hielt, wer hätte ſich vorſtelen können, daß acht Monate fpd- 


4er ein ſolches Endurtheil erfolgen wärbe, als die bier beige: 
fügte, von der preufifchen Behörde in Sachſen mitgetheilte, 
in Wien von den Miniftern aller Hauptmäcte volljogene neue 
Demarlationslinte, nah welcher ber freilich nur in allgemeine 

——— — 
® Dergl. Ueber die Zerſtaäkelung Sachſens. Wel— 
mar, Inbduftrielomtoir 1815. 32 ©. R eine Scrift, die 

u 


it fehr verfhiedenen Empfindungen in Sa “ 
Iefen worden ift, a Hien fast ge 


Summen audgebrüfte, nur muthmaaßlich angegebene Werluft 
für den Adniy von Sachſen erfolgen muß ? . 


(Der Beſchluß folgt.) 





Grofbricrannien, 

Um 18 Zebr. erhielt man zu London die, für dem brittis 
fhen Nationalftolz befonders wilfommene Nachricht von Eros 
berung der befannten amerikauiſcen Fregatte Praſident von 
66 Kanonen, Kapitän Decatur. Sie war von New: Port uns 
ter Segel gegangen, wurde aber am folgenden Tage durch eine 
englifhe Estadre entdeft und gejagt. Die euslifhe Fregatte 
Endymion von 44 Kanonen bolte fie ein, und zwang, obgleich 
au Kanonen und Mannſchaft fawäwer, den Präfidenten, nad 
einem bizigen Gefechte, aud aaddem auch die enaliſche Fre 
gatte Pomona berbeigelommen war, die Flagae zu ſtreichen. 
Da bie genommene Fregatte übel zugerichtet war, fo wurde 
fie nad) den dermudiſchen Juſeln geführt, — Ter geflern ers 
mwähnten Nachricht zuwider, bebaupter der Gourier jejt wies 
ber, Admiral Cochrane babe au der Mündung des Mirfisfipk 
gelander, die Forte unb Flortille ber Amerikaner zerfiört, und 
die Landtruppen wären am 24 Dec, vor Neu: Orleans erſchie⸗ 
nen, welches feinen langen LBiderftand entgegenjegen könne, 

Srantreic. 

Wegen eines leihten Anfall von Podagra befuhte der Ads 
nig am 22 $ebr, die Meſſe nit, uud die Aufwartung wurde 
abgefagt. Do fpeisten Se. Majeftät wie gewöhulih mit 
Ihrer Familie, 

Der Baron Silveftre be Sacp ift mit einem Gehalte von 
12,000 $r. Rektor der Univerfität Paris geworben, 

Zu Laon wurde am 18 Febr. ein Fourler vom 65ſten Liniens 
tegimente zum Tode verurtheilt. Er hatte ein Mädben aus 
Erfurt, Namens Eleonore Delbay, bie ibn aus Liebe zuerft 
tn ihrer Vaterſtadt zu verbeimliben gefuht, und ihn nachher 
mit größter Bebarrlickeit in die Gefangenibaft und nad 
Frankreich begleitet hatte, zwei Stunden vor ber Rälkunft zu 
feiner Familie im Walde ermordet. 

Ftallem 

In ber offiziellen Zeitung von Neapel wird der gegenwärs 
tige Stand ber neapolitanifchen Armee folgendergeflalt anges 
geben: Infanterie, 40,000 Mann; Kavallerie, 18,000 Mann; 
Wrtillerie, 6300 Manu; füniglibe Garde, 6000 Mann; See⸗ 
foldaten, 4200 Mann; korſiſche Legion, 5000 Mann; Freiwillige 
oder ansländiibe Korps, 10,000 Manı. Im Alem 89,500 
Mann. — Bu Neapel liefein Gerücht, daß die Prinzeſſin Pau⸗ 
line von ber Infel Elba nah Neapel kommen werde, um ihrer _ 
Schweſter, der Königin, einen Beſuch zu maben, 

“ Rivorno, Februar. Wir haben iegt bie verwittwete 
Frau Herzogin von Gotha mit ihrem Dberbofmeifier, dem 
großen Aftronomen Baron v. Zach, in unfrer Mitte, Sie find 
durch einen furdtbaren Sturm auf unfre Rhede zu fommen 
genötbigt worden. Belanntlih waren fie vom Könia Joachim 
nad Neapel eingeladen worden, um dort auf der allesbeberrs 
ſcheuden Anhöhe des Camaldulenſer-Kloſters eine neue Sterns 
warte zu ftiften, wozu Hr. v. Reichenbach in Münden aus 
jenes jet im Europa einzigen Aunitwerkitätte aſtronomiſqer 
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Saftrumente, die er befcht, bie vortreffihhten aellefert hatte. 
Der König von Neapel hatte eine Fregarte nah Genua abgefandt, 
um diefe hohen Apoſtel und Erweker der Sterakunde aufjzuneh 
mon, und nah Neapel gu brinzem. Die Injirumente und 
übrigen Eff.ften der Meifenden waren auf eine befondre Po: 
la:re geladen, Auf der Höhe von Korfifa ergrif Die neapo: 
litaaiſche Fregatte ein furdtbarer Sturm, fie verlor alle 
Matten, und nur mit äuferfter Anftrenaung rettete fie ih nach 
©. Fiorenzo. Da derſelbe Sturm aub Napoleons Korvette 
aus Elba dazu gefellt hatte, mwolte man bie Fregatte dort 
lange gar nit aufnehmen, Indem man Shlimmes argwobnte. 
Die Reifenden faben ſich genöthigt, mach Livorno zuräfzufegelm, 
beuräßten aber vorber auch den Einitedler von Elba, deſſen 
Korvette fie mir allen Kanonen falutirte. Das Beſte it, daß 
bie Polacre mit dem koſtbaren Inftrumenten und fämtliden 
Effeiten der Meifenden, wegen welger man febr beforgt war, 
was eben eingehenden Briefen glätlig zu Neapel eingelaus 
fen ift. 
Sqhwelz. 

Vom 26 Febr, (Fortſezuna.) Hierauf antwortete ber 
geheime Rath von Bern: „Ihr beſchwert eud über bie 
bierfeitige Befanntmadung ıc. als über eine Verlegung eurer 
und unfrer Stellung und ber Pflicht des Vertraueus. Bir 
können euch unſre Vermunderung über diefe Aeußerungen von 
Empfindlichfeit nicht bergen. Worin läge denn biefes verlejte 
Vertrauen 7 Ihr wißt ja, daß die erfie Auzelge von den Me: 
ben des Menerald Wilſon nicht von euch an uns gelangt iſt, 
und dap fie nicht Varel, ſondern Bern betrafen ; ibr wißt, daß 
Dictelben in Sefellikaften zu Bafel wieberbolt wurden, viel 
Uufichen erregten, und alfo kein Gcheimnif waren, unfre 
Stellung alfo, unfre Dritte erforderte die genaueften Nachſor⸗ 
feungen über den Grund fo ſowerer Anfhuldigungen anjus 
ſtelen; die eurige, erlaubt uns biefen Ausdruk, erforderte 
ebenfalls, euren alten @idgenoffen bierin bie angefprodene 
Haudbietung zu reihen; wie ihr es auch zu unfrer befondern 
Danteverpflibtung aetban habt. Davon ift einerfeits eine 
offizielle Korrefpondenz zwifben uns, auderſeits amtlich ger 
forderte Depofitionen von Partitularen die Folge geweien, 
Schon baraus ergibt fih, daß durch diefe, der Sache gegebene 
amtliche Wendung fein Geheimniß zu bewahren, kein 
Vertrauen zu verlegen war. Indeſſen wollten wir, wie euch 
unterm ı4 Oft. angezeigt worden, das burd die vorguneh: 
menden weitern Schritte erbaltende Mefultat dem Publikum 

» feiner Zeit mittheilen, um fo dba mebr, als wir von verſchie⸗ 
denen Seiten ber benabrigtigt wurden, daß Abfariften 
ber Unsfage des Herrn Bpfendbdrfer in mebrern 
Kantonen cirkuliren. Wohl möglich, daß vorgebachtes 
Refultat die Belanatmahung der vorherigen Nahforfhungen 
überfiäifig gemacht hätte, Als aber, im offenbar feindfeliger 
ubſicht gegen Bern, die Uusfage des Hra. Opfendörfer 
in der Ally. Zeitung eribien *, da wurden wir, wider unfern 
Willen, genöthigt, darch unverzäglihe Darftellung der bisher 
gethanen Nahforihungen das Publilum za überzeugen, wie 





* Eine Frankfurter Zeit tte bi N 
use a audfeae (hen ſaen 


ernftlich und bie Ergruͤnbung ber Sache angelegen ſey. Auch 
biefes erforderte umfre Etellung; der eurigen können wie 
durch WBelanntmahung einer offiziellen Korreſpondenz über 
einen, nur Bern betreffenden Segenſtand nicht zu nabe ges 
treten feun; denn wir waren überzeugt und find et no, daß 
fobald wir in dieſer Babe das Licht nicht nur nicht ſcheuen, 
fondern vielmebr fo ernfilib fuben, niemand anders einew 
Grund baben fan, daran Anftoß zu nebmen. Und follten denn, 
von folder Publifation wegen, aͤdalichen Mitrdeilungen, die 
ihr vertraulih nennt, in Bufunft Schranken gefegt werden 
wollen, wie ihr anzudeuten ſcheiat, fo möget ibr felbit er» 
meſſen, weldes im vorliegenden Fall die Folgen gewefen ſeyn 
müßten, wenn entweder ihr uns eure Handbietung verfagt , 
oder jene Vartitularen fi gemeigert hätten, Die Anfrage zu 
beantworten.” — Inzwiſchen hatte, von feiner Regierung das 
su beauftragt, der Matbeberr Areudeureih von Bern, 
außerordenrliber Gefandter diefer Republik bei Sr. k. Hoheit 
dem Prinzen Megenten zu London, unterm 9 Dit. an den 
General Wilfon geſchtieben, und ibn mit dem verbreiteten 
Sagen bekannt gemacht, unter dem Beifügen: „‚@ine folbe, 
in jedem Fall wichtige Beibuldigung, wird es um deftomehe 
zu einer Zeit, wo bie Feinde von Bern und die Befdrderer dee 
Mevolution, welche unfer Land dem Cinlufe Napoleons 
unterwarf, jede Nerve anftrengen, glaubwürdig zu masen, 
Bern allein ſey Schuld, daf man die Neutralitär der Schweiz 
uicht refpeftirt babe, Die Regierung dieſes Kantons, im 
Gefühl der Redlichteit ihres Derfabrend, bittet Sie, mein 
Herr, gu erlären, ob die Ausſaage der Herren von Bafel rich⸗ 
tig (ep, und im dieſem Fau diejenigen Werner zu nennen, 
welde von deu erwähnten Geldern etwas empfangen haben fols 
len, damit man fie wegen ihres Beträgene jur Berantwors 
tung sieben könne.” Da der Gefandte ohne Antwort biieb, 
fo wiederholte er fein Begehren im einen zweiten Briefe vom 
29 Dft., worin es unter anderm beißt: „Sie, Hr. General, 
fönnen feinen böfen Willen gegen Bern haben, und wenz 
Sie ibn auch bitten, würden Sie doch nicht folde Mittel ae⸗ 
brauben, Als Sie Worte redeten, welde Schuld auf Bürger 
vor Dern warfen, dabten Sie gewiß nit am die Folgen, und 
Sie können febr leicht die Perfonen nennen, welche bei biefee 
Beihuldigung gemeint find, oder aber Sie können Ihren Sinn 
auf eine fo genugtbwende Weiſe erklären, da kein Vorwand 
übrig bleiben fan für die eingewurzelte Bospeit der zahlreicen 
Geinde, welbe Bern in der Schweiz bat, mei e# den 
Orundiägen treu geblieben it, welde Die Regierung von @roßs 
britannien feit dem Anfang der frampöfiiben Mevolariog 
geleitet haben, von welder Bern ein unfhuldiges Opfer ges 
worden if.” 
(Die Fortfeyung folgt.) 
Deatſqlaud. 

Seit dem 18 Febr. ſind von den ans den Mbeingegenden 
suräftehrenden preußiihen Truppen dur Kaffel ferner mars 
ſoirt: Die Meiervearrilerie der Divifion Dppen, das ge 
ſchleſiſche Hnfarenregiment, bie reitende Batterie Nro. 9, 
eine Estadbron vom ten ſaleſiſoen National Hufarenregis 
ment, 2 reitende Batterien, dann die erfte Trainkolonne 
von 21 Wagen und Das ste fliegende Jeldlazareth. Generals 


248 


ſeutenant v. Opben brach den 2ı Febr. mit feinem Geueral⸗ 
ſtabe nach Münden auf: — Die Frau Hersogin von Gacfen: 
Gotha war von Kaſſel nah Gotha zurüfgekchrt, 

Am 26 Febr. Morgens verfhied zu Koburg der, aus dem 
fejteu Türfenfriege und den erſten Feldzügen gegen bas revo: 
Iutionirte Frankreich befannte kaiſerl. öftreihifae General: 
Geldmarfbal und Inhaber eines Iufanterieregimente , Prinz 
Friedrich Joſſas von Sachſen Koburg : Saalfeld. Der Ber: 
ewigte war 1737 geboren. 

* Braunfdhmweig, 21 Febr, Geftern Abend, als das 
Schauſpielhaus mit Meufhen angefüht. war, traf ein Bliz den 
naben St. Katbarinentburm ; die Nahriht davon trieb Schau: 
fpieler und Zuſchauer von Bühne und Baͤuken hinaus in das 
sräßlide Wetter, Die Spije ded Thurms leuchtete an dem 
ſchwarzen Himmel, wie ber aufachende Mond, dann ſtürzten 
praſſelad Anopf und Fahne herab, und wie aus gebinetem 
Atater erhob fih ein Feuerregen gen Himmel und fentte ſich 
auf die Stadt, Was im Innern brenne und falle, wußte 
man nicht. Feuergerithbe, Wagen, Pferde drängten von allen 
Geiten berbei. Der Herzog erſchien, eilte den Thutm binauf, 
unterfuchte die Brandſtaͤtte und ordnete bie Loͤſchung. Man ar: 
beitete die gauze Nacht, ohne das Feuer überwältigen zu fünnen; 
es ſchlaͤgt nos jezt aus dem gefhimolzenen Bleiguß der Kupfer: 
platten nahe um die Arbeiter, welche auswärts um den Thurm, 
hoch in der Luft, befchditigt ind. Schon iſt ein zweites Stüf 
bes Thurms zuſammengeſtürzt, und das Feuer dadurch bem 
Luftzuse jugängiger geworden; indeß werden weder Gefahr 
nom Arbeit gefgeut, um diefes fhbne Denkmal dir Vorzeit zu 
zeiten, 

Yreußem 

* Berlin, 22 Febr. Durh die von bem Köniareib Sach⸗ 
fen nimmehr an Preußen gefallene Provinzen it Leipzig 
beinahe ganz von preußiſchen Befisungen umringt, Bei dem 
hieraus beforgten Nachtheil für den Handel gedabter Stadt 
ſollen fi balige Kaufleute veranlapt gefunden baben, an bie 
hohen Souverains nah Wien eine Deputation abzufenden, 
am den Antrag zu maben: daß Leipzig ebenfals unter prenpi: 
hen Scrpter fommen möge. Zudeß können wir diefe Na: 
richt feineswrges verbürgem — Das foftbare Bert, weldes 
Hrör Majefiät der Kaiferin von Mupland beſtimmt if, wird 
nachſtens auf dem hieſtgeu Eönigliben Schloffe zur Anſicht des 
VPubliktums ausgeſtelt werden. — Morgen reist der König von 
Sachſen mit feinem ganzen Gefolge‘ von Friedrichsfelde nah 
Prefburg,. (Einige behaupten, nah Brünn; doch iſt Erfteres 
wahrfbeinliher.) 108 Pferde find auf jeder Ponftation als 
Worſpanu deſtellt. Friedrich Auguſt fol, mod kurz vor An: 
kunft des aus Wien an ibn abgefandten Kouriers, der ihm bie 
Nachricht von der Wiedereinfegung im einen Theil feines Lan: 
dee brachte, ih geäußert haben; Erwerde Friedrichsfelde nicht 
eher verlaffen, als bis ihm fein ganzes Königreih Sadfen, 
oe Ausnahme eines Dorfes, zurüfgegeben ſey. Jezt beißt 
es im biefigen Publifum, er reife nach Prefburg, um in der 
Nine des Wiener Kongreffed feinen Willen durdyuführen, 
Das Woehrſchetulicſte it wohl, daß Se. Majeſtaͤt fi mir dem 
beynügen wird, was Ibm durd allgemeine zuſtimmung der 


nad Yreßburg mur eine Folge der Einladung von Seite ber 

Sonveraine iſt. Man will wien, er werde künftig den Titel 

führen: König Friedtich Unguſt, Großherzog von Sacſen. 
Deitrei 

Die Hofjeitung vom 25 Febr. meldet: „In Gemaͤßhelt ei» 
ner Alerhoͤchſten Anordnung werden die wäorend bes Krieges 
beftandenen 56 Landwehr und Garnifonsbutailone im dem 
beutiben Provinzen, fo wie die Stapsinfanterie:, Sanıtätss 
und Stabsdragonerlorps, entlaffen.” 

"Wien, 23 Zebr. Im Poliifben herrſcht wieder bie 
alte Stille, Bon der Mbreiie der Souvrrains bört man nichts 
weiter. Der Autunft des Königs von Enmien in Brünn ficht 
man täglid entgegen, dagegen fol der Herzog von Welmat 
in Kurzem abgebn wollen. — Künftigen Wiontag reiren bie 
beiden Sroßfürftinnen von Weimar und Oldenburg nach Dfen, 
um das Grabmal ibrer verewigten Schweſter Maria Pawiowng, 
weiland Gemablin des Erzberzogs Palatinus, zu ſehen. Der 
Palatinus {ft ihnen bereits vorangegangen, um Anftalten zu 
ihrem Empfang zu treffen, Sie werden nad einem Unfenthaite 
von acht Tagen nad Wien zurüffebren. 

* Wien, 26 Febr. Unfre Baluta bat ſich auf die nun 
offiziell befaunt gemachte Reduktion der Armee beute mertlich 
gebeffert; indeſſen beforgen Viele, daß wenn nicht aub von 
Seite ber Regierung eine Kinanzoperation jtatt finder, der 
Kurs in einiger Zeit wieder finten werde. — Die übreife ber 
beiden Groffärfiinnen nah Diem ſoll bis auf beifere Jahrszeit 
anfgefboben feyn, ba feit einigen Tagen in Unaarn Thanmeiter 
eingetreten iſt. — Hente ijt nun der zweite Kourier von Seite 
bes Königs von Sachſen bier angelommen, welwer die Kunde 
feiner Abreiſe aus Berlin mitbrabte, Se. Majeftät hatten 
Ihre Abreife um einige Tage verihoben, und gedachten erft 
den ı März in Brünn einzutreffen. Das Geſolge des Könige 
beftebt aus ungefähr 30 Perionen. Er ſclagt den Weg uber 
Shlefieu ein. — "Die Unterhandlungen nber die Attretungen 
und Eutſchaͤdigungen in Deutfhlaud dauern nod fort, nicht 
minder febhaft wird die nächftens zu erwarrende Eröinung des 
deutſchen Kongreſſes berieben. Auw dürfte num bald die defini— 
tive Entjceldung über Italien bekannt werden, da man dereits 
feit drei Tagen Haudbilete unjers Monarchen in Betref des 
Königreibs Italien liest, worin Se. Maleſtat den Prinzen 
Vbilipp von Heffen: Homburg, der im legten Zeldzuge in der 
Gegend von Loon ſich als Feldberr Lorbeeren erwarb, zum 
tommandirenden General in Ihrem Aönigreib Ilalitu, 
wie ber Ausdruk im Handbiller lauter, ernennen, Mau 
verfihert, daß die eiferne Krone auf dem Haupte Sr. Maies 
fiät des Kalfers Franz bleiben, und Italien, dem Wuuſche 
feiner Bewohner gemäß, einen Viceföwig, wahrſcheinlich im 
der Perfon eines Erzherzogs, erhalten wird, Gedachter Prinz 
von Heffen : Homburg wird übermorgen nah Mailand, als eis 
nem Beſtimmungéorte, abgehn. — Die Provinzen ber preußts 
ſchen Monarbie am Norin werden, wie man fagt, ein eignes 
Großherzogtbum, unter dem Titel: Gropberzeutbum vom 
Rhein, und mit einer abgeſonderten ftaͤndiſeen Verſfaſſung, 
bitden; Köln wird der Siz ber Megierung, Boun der Öl 
einer katholiſcen Univerfitdr fern, 

Wien, 25 Febr, Kurs auf Augsburg Ufe 2671. mei Mo: 


Herbänderen Machte zugefigert wurde, daß mithin Seine Meife ‘| mate 2644. Romventionsmüunge 2074. (Abends um 7 Uht 464). 
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Ucher die Theilung Sachſens. 
Nene Ubgränzungslinte, 


"Uns Sadfen, 24 Febr. (Beilage) „Se. Mai. ber 
Adaig von Preußen fol mit feiner Monarchie nahftebend ber 
jeinneten Theil des Königreibs Sachen erb» mnd eigenthäms 
lich und mit unamfhräufter Landeshobeit vereinigen, nem: 
lich: Die Gränzlinie, weldhe das preufifde Gebiet von dem 
fähfiiben trennen wird, foll von der doͤdmiſchen Graͤnze an, 
bei Wiefe, in der Begend von Seidenberg, ausgehen, und 
dem Laufe der Wittich, bis an ihren Zufammenduß mit der 
Neiße, folgen; von da aber längs ben Eigener Kreije, zwiſchen 
Tauchtih, welches an Preußen faͤlt, und PBerzdorf, weldes 
Käfig bleibt, ferner an der mördliben Gränze bed Eigener 
Kreifes bie zu dem Winkel zwifden Panledorf und Ober: Eob: 
land bingeben, Bon bier erfireft fie fin bis an die Staͤuzen 
bes Sdrliger und Bautzener Krelſes, DOber:, Mittel: und 
Nieder» Sobland, Oebliſch und (Klein) Mabmeris bleiben bei 
Sachſen; bie Voftitraße zulſchen Goͤrlig und Dausen wird 
preußiib bis am die Graͤnzen ber vorgedabten beiden Areife, 
welche Bränze jene Linie weiter verfolgen fol-, bie Dubrande, 
wo fie fodann über die Auhoͤhen jur Rechten dee Löbauer Wafı 
fers A binzieben wird, fo daß dieier Fluß mit feinen beiden 
Ufern und deu Ufergegenden bis Neudorf, nebſt diefem Dorfe 
ſelbſt, fähfifh bleibt. Weiter fol gedachte Linie daun auf bie 
Spree und das Schwarzwafler fallen; Lieka, Hermsdorf, 

. Kelten und Solhdorf kommen an Preuben, Bon der fhwars 
gen Eifer bei Solbborf am fol eine gerade Linie bis an die 
Graͤnze der Herrſchaft Rönigsbräd bei Großgräbhen gezogen 
werden (diefe Herrfbaft bleibt bei Sacſen), und biefe Linie 
bie adedliche Graͤnze derfelden bis an die des Amtes Großen: 
bapn in der Gegend von Drtrand verfolgen. Drirand und bie 
Straße vom da über Märpdorf, Stolgenbayn, Gröbeln nad 
Müblberg, mebit dem an derſelben gelegenen Dorfſchaften und 
ber Zugebörungen, fol an Preußcn fallen, die fernere Gränge 

‚ fobaun aber von Gröbelu au bis am die Elbe bei Fichtenberg 
gezogen werden, und längs der bed Amtes Wüpiberg dinge: 

den; Fichtenderg felbit ir für Preußen beſtimmt. Bon der 
ide an bis an die Graͤnze des Sılfıs Merieburg wird jene 
Bränzlinte eine folbe Richtung nehmen, daß bie Aemter Tors 
gan, Eileusurg und Delipih Preufen anbeimfallen, die Kem: 
ter Oſchatz, Wurzen und kelpzig hingegen bei Sachſen verblel: 
den. Sodann fol gedachte Linie an dem Staͤnzen diefer Aem⸗ 
ger ſich binziehen, indem fie einige ganz oder zum Theil eins 
„Mesiskte Drsiaaften abinneider, Die Straße von Muhlberg 


mad Eilenburg fält ganz am Preufen. Bon Yobelmin, im 
Umtsbezirte Leipzig, weldes mirbin ferner ſaͤchſiſch iſt, bis 
nad @itra, welches ebenfalls bei Sachen bleibt, fol jene Linie 
das Stift Merfeburg dergeftalt durchſaneiden, daß Breitens 
feld, Haͤhnjchen, Broß- ud Klein: Dolzig, Markranftddt und 
Krautnaundorf fähliih bleiben, Modelwih, Gteudig, Klein» 
Liebenau, Altranſtaͤdt, Schfödlen und Zſchoͤſchen werden preus 
ſiſch. Won da durchſchaeidet die Linie das Umt Vegan zwis 
{den dem Floßgraben und der weißen Elſtet. Erſtetet mit jels 
nen beiden Ufern fällt gang an Preußen. Bon dba au, wo bie 
Gränze an die bes Stifte Beiß rrift, fol jene Linie diefer bis 
an bie Altenburger Gränge bei Ludan folgen. Die Bränzen 
des Neuftäbter Kreifes bleiben unberährt. Die voigtidadifben 
Enclaven im Meußiiben Gebiet, wemlih: Gefel, Blinten⸗ 
dorf und Sparendurg find eigentlih in dem preußifihen Aus 
theile mit inbegriffen. Die zu Berichtigung der Gränzen zwi⸗ 
iden Sahfen und Preufen zu ernennende Kommiflion fol das 
ber beauftragt werben, eine, für Preußen beifer gelegene Ent: 
ſcadigung dafür ausjumitteln. Gedachte Euclaven können jer 
doc nit bei Sachſen verbleiben, Nach biefen Beitimmungen 
ber Grauzlinie zwiſchen beiden Landesantheilen foll Se. Mai. 
der König von Sachſen auf alle jenfeits diefer Linie gelegene 
Diftritie und Ländereien, infomeit fie ihm vor dem Keiege 
zugehört haben, Wergicht leiften.” 


Berluft 

Domanial: Revenien . .» . . . 883,000 
Mesallen - » 2 m 0 0 0 nee 544,008 
Gudirelte Steuern . 2 2 2.» 420,000 
Verwiſchte Ciatuafte . er. + 200,000 
2, 140,008 

Steuern, orbinaire .e. * +» «+ 1,200,000 
a 3,340,009 


Ya Menihen 355,000, 
Un Flädenindalt angefaht 400 Qusbratmeilen, 





Rorbamerifa 

um 2 Yan. wurde eine der wichtiaſten, feit dem legten 
Bufammentritt vor dem Kongreß gebrachten Angelegenheiten, 
die von der Megierung vorgeihlagene Erridtung einer Matios 
nalbanl, in dev Repräfentansgnlammer dur das Uedergewicht 
ber einzigen Stimme des Sprechers vermeinend eatſchleden; 
6ı Fbberaliften und 20 Mepnblitaner batien dagegen, 81 Mes 
vablitaner dafür geilimme. Man glaubie, daß in Folge deffen 


9% Dallas feinen Poſten alederlegen werde, — Die Werijamme 
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bung der Depntirten ber föberaliftifhgefinnten fogenamnten neus 
engliihen Staaten (Maſſachuſet, Connecticut, Rhodeislaud, 
New-Hampfſhire und Vermont) zu Hartford, welche man in 
@ugland bereits als den Borboten einer unmittelbaren Trens 
nung der mördlihen Staaten der Union-von den mittlern und 
füdlihen anſah, bat ſich diesmal darauf befchräuft, über bie 
verfbiedenen Gegenftände ihrer Beſchwerde (melde aber fait 
bas canze bisherige Regierungsfpftem, den Krieg mit England 
und die Urt, mie er geführt worden, und einige Panfte ber 
Bundesurkunde ſelbſt umfaſſen), heftige Vorſtellungen an 
bie Gentralregierung zu rihten. Wenn jedod auf diefe Tor: 
fedungen feine Nüligt genommen wird, wollen bie Deputir: 
ten wieder am 3 Jun. zu Bolton zufammenfommen, um wei: 
tere DBefhläfe zu faſſen. 
Srofbritanntiem 
Wir holen den nähern Hergang ber Verhandlungen bes Var: 
famentd feit deſſen Wiedereröfnung nad. Erfte Sizung, 
9 Febr. Dberbaus Die Berichte der Kommiſſion für 
Berminderung der dffentliden Schuld wurden auf die Tafel ge: 
legt. Lord Grenville fragte, ob bie Minifter fib wei: 
gern würden, über die Anflöfung der Miliz Mede zu ſtehn. 
Rord Sidmouth antwortere mit Nein, und verfprab bie 
barauf Bezug habenden Papiere fpäteftend bis zum 13 vorzules 
gen. — Unterhaus. Der Sprecher benachrichtigte bas Han, 
dab er die möthigen Aufträge gegeben habe, um die Wabl eines 
neuen Mepräientanten für (den Londoner Stabttheil) South: 
wart, an die Stelle des verftorbenen Henry Thornton einzu⸗ 
leiten, — Nah Einreihung verfhiedener minder bedeutenden 
Berichte (worunter and einer von ben Kommilfärs des Sins 
Ting: Funds über die Abtragung der Nationalfhuld vom ı Sept. 
1808 bis 31 Jan. 1815) fam die @igenthumdtare zur 
Sprache. Advokat Ouslow überreichte bie dagegen gerich⸗ 
tete Bittſchrift ber Stadt Guildſord, und trug auf deren Bor: 
lefung an, Hr. Ponfonbp: Dis war die erfte der zablrei: 
den Birtihriften, melde gegen jene Taxe von allen Seiten 
des Königreihs einliefen. Ich frage den fehr ebrenwerthen 
Herrn (Banfittart), ob es feine Abſicht fep, auf Erneuerung 
Diefer Tare, die am 5 April abläuft, anzutrogen, Hr. Ban: 
firtart (Kanzler der Schazlammer): Ih denfe dem Nuss 
ſchuß der Mittel und Wege einen Finanyplan vorzufblagen, In 
weldhem die Erneuerung jener Tase nit begriffen feyn wird; 
“es ſey denn, daß das „Haus. bemfelben nicht. beitreten wollte, 
was ic jedoch nicht hoffe. Hr. Ponfonbp: Iſt es nicht bes 
fehr ebrenwertben Herrn Abſicht, die Erneuerung der Zase uns 
ter irgend einer Form vorzufhlagen? Der Kanzler: Dis 
iſt nicht meine Abſicht, wenn die andern Maafregeln, die ich 
vorſchlagen wi, gemehmigt werden, Hr. Ponfonbyp: Diefe 
Erklärung if nicht genugthuend; Chört, hört!) .... ich 
glaube erwarten zu dürfen, daß mad ber langen Wertagung 
der fehr ehrenwertbe Herr im Stande ſeyn werde, mid zu be 
richten, ob er gefonnen ſey oder nit, bie Erneuerung der 
Tare vorzufhlagen? Der Kanzler: Diefe Erneuerung ift 
keine von den Maafregeln, bie ic vorſchlagen will, weil id 
audre an deren Stelle vorzufhlagen habe, (Hört, hört!) 
Hr. Wbitbread: Was der ſehr ehrenwerthe Herr fo eben 
fagte, iſt ganz verfgieben vom Dem, was ex vorher gefagt, 


Damals erklärte er, daß er bie Erneuerung miht vorſchlagen 
werde, es ſey beun, baf bad Haus feinen Finauzplan nicht 
genehmige. WBebarrt ber ſehr ebreuwertbe Kerr auf dieſer 
Aeußerung, fo fol das Vaterland willen, daß mir Die öffent» 
line Meinung gegen jene tirannifhe Tare iımmerforr lauf am 
ben Zag legen werden. Der jehr chrenwertbe Herr bat num 
bie Erneuemeng dicfer Tare als ein Zwangswertzeng in feiner 
Hand, „„Benehmigı” ruft er, „was immer ic euch vorfblage; 
„wo mat, fo foilt ihr der Eigentbumstare unterworfen fepn !” 
Fünf Minuten fpäter nahm der fehr ebrenwertbe Herr einen 
andern Ton au, Wie jledt wun die Sache? Salägt er jene 
Tare als. Alternative yor, die man anuchmen müfe, wenn 
man feine Finanzvorisiäge verwerte? oder verftebi er ee fo, 
dap jene Tare weder in dieſent Falle uch in einem andern 
Sale ermeneri werden jole? Der Kanzler... . Dem Hauſe 
fol am 17 d. ein finanıplan voruelest werben, von dem dic Er⸗ 
neuerung der Etzeuthumetare feiu Theil iſt; deſſelbe mag 
dann entiweiden, ob jener Plan ber Eruenermug oder Umindes 
rang diefer Tare vorzujichen jey, Hr. Wuırtbreao; Die 
erſte Aeuferung bes fehr ehrenwerthen Herra war alio alein 
bie date, und die Eigenthumstare ıl eine Alternative. wes 
neral Sascopne: Ich din mimı zufrieden mit bes Kanzlere 
@rflärung. Die Bittſcarift meiner Stadt (Liverpool), die ich ges 
gen die Eigenthumstage überbringe, bat jv viele Unterfariften, 
daß nicht 7 oder 8 von jenen feblen, welche dieſe Tare daſelbſt bes 
zahlen. Ih bofte die minifteriele Erklärung zu bören, daß 
biefe verhaßte Tare mit wieder aufleben fol. Die Umftände, 
welche die Abfaſſung der Bitefhrift begleiteten, ud fo aufers 
ordentlih, daß ih fie in Erinnerung bringen muß: Mor 
Weihnachten waren die Minijter noch nicht entſchieden, ob 
jene Tare mit dem 5 April aufhören, oder ob fie auf ein Jahr 
verlängert werden folte; denn ein Brief, den eine bes Ders 
trauen des Prinzen Megenten geniehende Perfon mach is 
verpool bald nah Wertagung des Parlaments ſchrieb, ſprach 
vom Euntſchluß der Minifter ang, bie Tare noch auf ein Jahr zu 
verlängern, felbft wenn ber Genter Traftat von Notdamerita 
ratifizirt würde, Diefer Brief durchlief das Königreid, und 
ward fo allgemein, daß man darnach feine Maafregeln ergrif, 
So entftand denn auch jeme Bittſchrift Im einer außerorbentlis 
hen Verſammlung der Stadt Liverpool. Ich bin nur beaufs 
tragt, mic um die Gefinnungen von Sr. Majetdt Miniftern 
zu ertundigen. Ich babe nicht das Recht zu fragen, worin ihre 
Abſichten beftehn, aber zu wien wuͤnſchte ih, ob ich vorſchla⸗ 
gen fol, daß die Bittſchrift einen Ausſchuß übergeben, oder 
bloß auf die Tafel gelegt werde. (Hört!) Es wäre dem Kar 
after des fehr chrenmerthen Herrn (Banfittart) angemeflen, 
beftimmt zu erklären, daß jene Tare nit erneuert würde, 
ber obgleich die @rflärung, die er gegeben, nicht ganz genugs 
thuend iſt, fo halte ich es doch nicht für ſchitlich auf einem 
Ausſchuß anzutragen. — Die Bittſchrift wurbe vorgelefen, 
und auf die Tafel gelegt. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantreii. 

Der Herzog und die Herzogin von Ungouleme wollten am 
27 Febt. Paris verlafen, und am 4 März zu Borbeaur eins 
treffen, von wo die Herzogin mac einem Aufenspaite von acht 


Tagen auf geradem Wege, der Herzeg aber über Marſellle 
und Toulon nad Paris zurüffehren werden, — Eine königlide 
Verordnung vom ı7 Febr, beftimmt die Bedingungen, unter 
welchen die verabfiedeten Militärperfonen, melde aus Ländern, 
die von Franfreih getrennt wurden, gebürtig find, Auipruch 
auf Muditandszebalte aus dem franzöfifihen Schaze machen 
konnen, — Nab Jahalt eines Girfulars des Kriegsminiſters 
find die Stelvertretungen (Remplacemens) in den Korps 
fernerbim erlaubt. Nur die Aolonialbataillone und bie auslän» 
diſchen Mrgimenter dürfen feine Stellvertreter annehmen, — 
Die neulich erzählte Aueldote wegen Ueberreihung ber Befiz: 
urkunden von &roshots durd den Fürften von Wagram wird in 
der Quotidienne für erdiatet erflärt. 

Cine Parifer Zeitung fareibt: „Drei mit Zuker und Kaffee 
geladene Schiffe, die am zı Dee. aus Martinique abgefegelt 
waren, find zu Marfeıde, und die Brigg June, gleihfalls 
auf Martinique, mit Kolonialwaaren In Havre angefommen. 
Das ibönfte dreimaiige Schif zu Havre, der Thätige, iſt am 
14 cab Brafilien unter Segel gegangen. Die Stadt Havre 
iſt nicht mehr groß genug, um alle diejenigen zu beherbergen, 
welche darch Die Thaltgkeit des wiederauflebenden Handels das 
Bi: aegouen wirden. Im Hafen von St. Malo zaͤhlt man mehr 
als 150 Sciffe verrauedener Größe, die bereit find, nad Ins 
dien, Amerita and defouders nad Newfeundlaud zu fegeln.” 

Jtraltenm 

ga Nom wurde am 18 Febr, ber ruffiihe Seneral Färft 
Wolkonskol dem beil. Vater vorgeftellt, Lord Holland war 
von Mom mit feiner Familie nah Neapel abgereist. — Der 
Jeſulterorden zählt gegenwärtig zu Mom 180 Meligiofen, zu 
Terni 8 und zu Zivolt 12. In Siyilien batte er im verflofs 
fenen Jahre über 200, in Mufland 342 Mitglieder, Im Jahre 
1770 zählte diefer Orden In ber hrifligen Welt 22,599 Mits 
glieder, worunter 11,293 Priefter. 

Aus Neapel wird geförieben: „Alle Briefe aus Sizilien 
erzählen einftimmig, ber Admig Ferdinand habe ſich am 27 Nov. 
v. 3. mir der Herzogin von Eiminna verehliht, uud dieſe 
WVermählung fole am ı2 Febr. zu Palermo dffentlich bekannt 
gemacht werben," 

Schweiz. 

VWVom 26 Febr. (Fortſezung.) Unterm ıo Nov. ſchrieb 
Hr. Freudenrelch an feine Regierung: „Ich bin ungeach⸗ 
tet aller meiner Bemühungen mit Hrn, General Wilfon mod 
nicht im Meinen, mie Sie es ans beiden inliegenden Briefen 
feben werden, Nah Empfang meines zweiten Briefes vom 
29 Okt. ftattete er mir mit feinem Adjutanten einen Beſuch 
ab. Er zeigte viel Unmuth gegen bie Urheber dieſes Auftritte, 
und ftelte mir vor, wie ſchwer ed fen, mach langer Zeit ſich am 
Ausdräfe zu erinnern, die man im Altagsgefpräben gebraudt, 
auf die man fein Gewicht legte, und mit Leuten, von denen 
man nicht vermuthen folte im Werlegenheit zu fonmen. @r 
fonnte nicht deutlich fih an das von ihm Seſagte erinnern, aber 
legte überhaupt feinen Sinn dahin aus, daß er von ben ſaͤmtlichen 
Koiten redete, welche ein nothmendiger Uebergang im ein 
fremdes Land, das man freuadſchaftlich bebandeln wollte, ver 
urſacht babe. Ich ſtellte ihm nachdrüklich vor, wie febr e# 
Edhrenaſache meiner Negierung ſey, diefe Sage mis Ermft zu 


Betreiben, und drang anf eine ſchriftliche Orfläiung u. f. m.” 
Um 4 Nov. batte der Gen. Wilfon dem Hrn. Freudens 
reich geantwortet: „Der Segenſtand, worauf fib Ihre Korre⸗ 
fpondenz bezieht, thut mir leid; allein ih mu die von mie 
verlangten Erklärungen verbitten, ba ic unmöglide offizielle 
Berbandlungen über Privatunterredungen zugeben fan, Das 
allgemeine Intereffe der menfhliben Geſellſchaft wirde dur 
einen folden Gebrauch zu ſehr gefährdet, und wie ich glaube, 
die Würde einer Megierung, welde durch Miftrauen die Sräu⸗ 
sen vertrauliber Privatunterredungen überfäreiten wollte, 
eber benachtbeiligt ald bebauptet werben, Die Antlagen bes 
ruben überbanpt auf gezwungenen Yuslegungen, und find beis 
uabe immer ftätweife Angaben, melde vorhergehende und nad 
berige Erläuterungen ausſchließen, und die vieleicht darauf 
berechnet waren, dem Segenſtande des Gefpräds einen vers 
ſchledenen Karafter zu geben. Die Ehre der Regierung von 
Bern, welde auf dem Bewußtſeyn ihrer eigenen Rechtligkeit 
berubt, bedarf feiner Nedtfertigung, und gewiß batte ih we⸗ 
der bie Gewalt noch den Willen, ihr Antläyer zu fepu, indem 
ich von Geldverbandlungen ſprach, welche zum Bellen der gans 
sen Schweiz die Lat des militärifhen Durchmarſches vermins 
derten, und den Uebeln vorbeugten, die fonft dur die Un⸗ 
mögligteit, bie Disziplin zu haudhaben, würden vorgefallen 
fepn.” — Der Rathsherr Freudenreih erwicderte hierauf 
unterm 9 Mov.: „„Obihon Sie, mein Herr, In Ihrem Briefe 
die Regierung von Bern von irgend einem unſchitlichen 
Betragen ſchaldlos zu ſprechen (deinen, fs bleibt deunoch bie 
Beſchuldigung gegen befondere Perfonen fichen, und 
wenn je einige Berner der Beitehung ſchuldig geworden find, 
fo it Die Regierung entſchloſſen, fie zu beftrafen. Denn ic 
Ihre Meinung, als ib bie Ehre hatte Sie zu fehen, recht 
verftanden babe, fo fand ich keine folde Beihuldigung darin, 
und ic wurde bewogen, zu glauben, daß Sie von deu Herten 
zu Bafel fehr mißverftanden worden find, welches oft bef 
Privatunterredungen der Fall ift. Ich hoffe mob, Hr. General, 
daß Sie es für Recht halten werden, diefem für ale Parteien 
fo unaugenehmen Gefbäfte ein Ende zu maben, durd eine 
Erklärung, weldhe von Bern und den Bernern alle übelwoilens 
ben Verbäutigungen, bie mit fo vieler Sefliſſenheit gegen fie 
ausgeftreut worden, entferne; Sie müffen füblen, daß eine 
Regierung, welche auf ihre Ehre fenbält, die Sache nike 
ruben laffen kan, mie fie ift. wis das kürzefte und faillicfte 
Mittel, alle Zweifel aufzutlären, bat fie mir befoblen, mid 
an Sie zu wenden, und es würde mit grofem Widerwilen 
gefheben, wenn fie gendthigt werden folte, andere Maafres 
geln zu ergreifen, um einen Eutſchluß fräftiger auszuführen, 
welchen Sie billigen muͤſſen, wie ih vom dem hohen Karatter, 
ben Sie befizen, überzeugt bin.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

"Dom 28 Febr. Wiener Berichten zufolge darf man 
ſich ait mebr auf die fo nahe geglaubte Beendigung der 
ſcweizetiſden Angelegenheiten verlafen. Es find zwar nur 
untergeordnete Örgenftände, worüber im allgemeinen Konereß⸗ 
somute’ getbeilte Meinungen zum Vorſchein kamen und welche 
die Mütwerung des Berichtes an das Schweizercomite: verans 
laßten; aber zu dieſen geſellen ſich nach und mac andre Schwie⸗ 


5% 


tigteiten, Man vernimmt, daß das Benehmen bey Megierung 


bes Kantons Froburg große Indignatton erregt hat, und daß 
durch eine befondre Note an die Tagſazung von jenem Stande 
Senugthuung für die den Miniftern von Rußland und Defls 
reich zugefügte Beleidigung verlangt wird. Wis diefe erfolgt, 
gweifelt man, daß endliche Befchläfe über bie Schweiz erfols 
geu werden. 

Deuntfdhlanh 

Das koͤnlgl. würtembergiſche MNegierumgsblatt euthält eine 
Höniglide Verordnung vom 26 Febr. in Bezug auf das Eintref: 
fen, die Legitimation, bie Diäten und Deifetoften der Mit: 
glieder der auf den 15 März nad Stuttgart berufenen Stäube: 
verſammlung. — ben dieſes Regierungsblatt enthält auch 
ein königlihes Mefcript vom 25 Febr., wodurd als Mittel ge: 
gen den Büͤchernachdrut Privilegien eingeführt werden. 

* Hamburg, 21 Zebr.. Das Eis iſt num wieder auf um 
ferer Eibe verfawunden. Man erwartet bier viele Schiffe 
und eine große Anzahl wird auch ansgeräftet, um naditens 
in See zu geben, Uebrigens find unfre Kaufleute wegen 
ber vielen und großen Banferotte, die in England und anber« 
wärtd noch immer ausbrecen, fehr vorfihtig. — Die gefallene 
@etreidepreife wirken nadtheilig auf die Güter im Holftei: 
uiſchen und Mecklenburgiſchen, bie früber zu ſehr hohen Prei: 
fen acguirirt worden find, 
geben daher zu Grunde. Auf diefe Weiſe trift ſelbſt ber Friebe 
mande ebedem reiche Leute fehr hart. — Die Wiederberftel: 
lung ber Laudſtäude im Holſteiniſchen bejtätigt fib. Diefes 
Ban ein großer Glüt für das Laub werden. — Die bentige 

‚bänifche Port bringt aus Schweden nichts Neues mit, An ber 
besten Berfbwörung ſcheint alfo mit viel zeweſen zu ſeyn, 
oder man hält fie ſehr geheim, Der abgefegte Ubdlerereuß war 
ein Haupstheilnehmer bei der Entthronung des Königs Guſtav 
Adoloh. 

»Nieder⸗Elbe, 23 Febr. Die Predigt elnes ſpauiſchen 
Kapuzinerd, beren auch in Mio. 52. der Allg. Zeitung ein 
Schreihen aus Paris vom 10 Febr. Erwähnung tbat, bat für 
den zu Hamburg erfheinenden deutfhen Beobadter um 
angeuchme Folgen gehabt, Mehrere Zeitungen baben biefe 
Predigt erwähnt, und fo auch ber deutſche Beobadter. Die 
Ceuſur ließ den Artikel paffiren, wie es denn auf feine Weiſe 
verfängli fhien, die Anfihten eines Kapuziners mitzurbei: 
len. Auf eine an ben Senat von Hamburg gelangte Beſchwerbe 
Des fpanifgen Miniſters aber durfte im Folge eines Senats: 
befhlufes ber deutſche Beobachter nicht nur mehrere Tage 
nicht ausgegeben werden, fonbern ber Redakteur wurde auch 
‚gu adttdgiger Arreſtſtrafe verurtheilt, was aber auf Verwen—⸗ 
‚dung des ſpauiſchen Minifters gemildert worden if. Das 
Unerklärlihfte bei dieſem Vorfall it, daß ein andres vlelge⸗ 
lefeues Hamburger Blatt, die woͤchentlichen Nachtrich⸗ 
ten, ben erwähnten Artikel Wort für Wort aufnahm, ohne 
daß gegen diejes nur eine Rüge ftatt fand, 

Deftreia, 

” Wien, 23 Febr. Geftern war große Konferenz, wel: 
&e vorzüglich die italienifchen Ungelegendeiten betroffen haben 
fol. Dur bie fortbauernde und lebhafte Widerfezliateir der 
Wonrbonifhen Höfe gegen die definitive Ueberlaſſung von Parma 


Manche Gutébeſizer und Päcter- 


an 3. Mai. bie Halferin Marie Lonlfe und deren Sohn, fol, 
wie das Gerät behauptet, ungeachtet der thätigen und ges 
ſchitten Unterbaublung der Kalferin, welche fin vor zuͤglich auf 
den Traktat vom zı Wpril 1814 berufte, dieſe Wugelegenheit 
eine für die erlauchte Farſtin nicht günftige Wendung genem⸗ 
men haben. Zranfreid vorzägli dringt darauf, daß Napo⸗ 
leons junger Erbe bei feiner dereinftigen Woltjährigteit nie bie 
Souverainetdt irgend eines Laudes erhalte; weil ſolches, ſel⸗ 
ner Behauptung nad, für Europa die geſaͤhrlichſten Folgen das 
ben könne, Damit folen auch Enzland umd die meiften Sou⸗ 
verains des Aougteſſes verftanden ſeyn. Emig dentwürdig 
wird daher in ber Geſchichte die edle Nefignation und der reits 
lige, humane Sinn bed Kalſers Franz bleiben, welchet — 
nad dem Beiſpiele feiner voriährigen Erklärung in Frantreich, 
feine Toter ſolle fein Hindernip ſeyn, wenn bie franzöfifde 
Nation die Wourbons wieder einſeze — auc dismal mit der 
ihm eignen Seelengröße erklärt haben ſell: „Wenn es die Ruhe 
und das Jatereſſe Europens forderten, fo werde Er kein Hins 
derniß ſeya, und er überlaffe e6 den Mächten, die Auſpruche 
der Katierin feiner Tochter zu befriedigen.” Zu gleiwer Zeit 
folen die dftreinifnen Minifter von Er. Majejiät Befehl er» 
halten haben, ben Konferenzen über die Angelegenheit von 
Parma nicht weiter beisumobnen, da Se. Majeftät den alliirs 
ten Mächten bie Entfaeidung über diefe Angelegenheit au» 
beimftelten, Jedem Beobachter der Begebenbeiten ber lejten 
Jahre wird diefes der Rahe von Europa gebraute Opfer ein 
neuer Beweis der erbabenen Sinuesart des Monarchen ſtyu, 
zumal da man weiß, welge innige ünbängliakeit berielbe für 
feine liebenswürdige Tochter fühir. Es fol demaac der Vor⸗ 
ſchlag gemabt worden jeyu, dem jungen Napoleon bie Bunter 
des Grofberjogs von Toscana in Böhmen, die gegen 400,000 fl. 
jaͤdrlich eintragen, abjutreten, aud den Großhetzog ın Fiarien 
mit Lucca ı6. zu entıhäbigen, 

” Mien, 26 Febr. (Aus einem Haudelebrleſe.) Noch 
immer bält die drüfende Gefwditsftile an, und wir haben 
wenig Veränderung in unferm Handel. Zeiner Kaffee zu 77, 
so fl, Picher 75 d., Vimeat 7ı fl., Blaudolz 16 jl. und Gelb» 
bolz ı8 fl. W. W., ſtud meuerlin erwas gewinen, aub bie 
raffinietem Zuter haben mod etwas nachgelaſſen; ber übrige 
Haudel gebt im Banzen träge, Nah Eobenile ift einige Ftage; 
aber uur zu dem geringen Preis von 24, 214 fd. Judigo fdugt 
au etwas mehr begehrt gu werden, Queliilber 158 fl., Dis 


triol 30, 32 fl., verdienen Aufmerkſamteit; Zimnober iſt auf 


195 fl. geftiegen; weiße Haufenblafe fehlt, fFeinfte ſecunda 
Sorte 54, 51 fl., das Pfund perfiihe Kreujbeere und Balus 
fehlen in guter Qualität, Won Wachs if gelbe polnifae 
Waare zu 95, 96 fl. Trauſito zu finden. Neue Mandeln find 
auf 45, 46 fl. zurüt, fo wie Smorniise Nojluen auf 19 fl., 
Bantifhe Eorinthen auf 16 fl. gewigen. Leccer Dei kojtet 
40 f.; man bat bedeutende Vortathe; Cautharlden 295 fl., 
wenig Borrath unb einige Frage. en —* alle . 
x en. Juchten nur in faöner Waare gefunt ; 

. a X Frachten alle Aufmettſamteit; 
. 8. nah Augsburg 54, nam Nürnberg 51, Breslau 5! fl. 

—* febem jeyt bald einer groͤßern Belebung des Hanteis ent» 
eyen, da bereits die Schiffahrt auf der Donau offen ill, und 

nias das erſte Spifnag Degenaburg ſtromauſwarts geht 


* 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Deftreid. 

Yu mehreren Öffentlihen Blättern liest man jezt, freili 
mit vielen Lüten, nabftebende ältere Note des königlich 
preufifben Staatsfanylers, Hrn. Bürften von 
Hardenberg, die Einverleidbung Sachſeus mit Preußen be: 
treffend. (Hebergeben am 20 Dec. 1814.) „Der unterzeichnete 
Staatsfanzler Er. Mai. des Königs von Preugen, melden 
Ge. Mai. der Kaifer von Mufland mit eimer Unterredung über 
die zu treffende Ansgleibungen in Hinfit des Jena 
Marfchau zu beebren gerubt hatte, beeilte fi, die Mefultate 
derfelben dem Hrn. Fürften von Metternich mitzutbeilen. Um 
einen fo bödft wichtigen Gegenſtand alcht dem Schwankenden 
einer mündlichen Unterredung auszufegen, glaubte er basienige 
unterzeichnen zu mäffen, was er in der bier beigefügten Note 
vom 2 Dee. (Mro. 1.) anzufäbren fib veranlaßt ſah. Um ıo 
Dec, erblelt er von dem Hrn, Fürften Metternich die Antwort 
(Nro. 2.) mit den beigefügten Tablean's, Der Inhalt berfel: 
ben muste in Hinfiht alles deſſen, was Sachen betrift, um 
ſo unerwarteter feon, als er mit ben biöherigen mündlichen 
und friftiihen Erklärungen, Insbefondere auch dem bier bei: 
liegenden Schreiben des Hrn, — — (Nro. 3.) nicht im Ein: 
Hange ftebt. Vermoͤge deffelben, fo wie des an den Korb Caſt⸗ 
lereagh unter dem memlihen Datum mit ganz gleihen Erfid: 
tungen erlafenen Schreibens (Nro, “ gab der — — Hof 
unter gewiſſen Bedinguiſſen feine Einwilligung zu der @inver: 
leitung von ganz GSadfen mit dem Köulgreiche Preußen. Der 
Unterzeichnete fühlte ſich daher durch die verduderte Sprade 
um fo mehr betroffen, als man fid in allen Aeußerungen nur 
auf den Math befchränft batte, einen Theil Sachſens feinem 
bisherigen Souverain, als Ausgleihungsmittel zur Zufrieden: 
beit aller Theile, zu überlaffen, waͤhrend man ſezt vier Fünf: 
theile von Sachſen erhalten und nur getrennte Yarzellen, wel: 
qhe beildufig eim Fünftbeil betragen, an Preußen überlaffen 
wid, Der Untergeihnete befhränkte ih am 11 Dec. auf el: 
nige Bemerkungen mit dem Zuſaz, dab er ſich in bie Moth: 
wenbdigfeit gefest febe, von dem Abnige, feinem erbabenen 
Herrn, ganz genaue Verbaltungsbefeble einzuholen, ehe er fi 
in irgend eine weitere Erklärung einlafen könne. Inzwiſchen 
wurde doch⸗ von dem Hrn, Fürften zu erkennen gegeben, daß 
man das von Sachſen Angebotene noch nicht ale das lezte Wort 
anzufchen babe. — Vor allem mar ndthig, das Tableau zu be: 
richtigen, welches der Mote vom 10 Dec. beigefügt war. Zu 
dieſem Zwete übergab man eine genane Darftellung (Nro. 5.), 
welde volftändig beweist, —9— anſtatt nach obigem Tableau 
VPereußen einen Ueberſchuß gegen den Staud von 1805 zu geben, 
bafielbe nah dem dortigen Kalful Äber 1,200,000 Geelen we: 
niger im Verhältnip zu dem Stande von 1805 erhaltem wärde. 
— — Gegenwärtig fommt es hauptſaͤchlich auf die Catfchluͤffe 
In Hinfibt Sadfens au. Die ftärkften Gründe ſtehen einer 

erftüfeiung dieſes Staats entgegen. — Das Wohl und die 

ünfde der Nation, "melde ſich täglich lauter ausſprechen, 
das Wort Sr, Mai. des Raifers von Mufland, und das Staats: 
intereffe Preußens, fo wie felbft Zuropa’s,. Man 
den Grfiätspuntt feftgebalten, daß Vrrußen zu täng des 
Bleihgewichtd und der Rude ftark ſeyn müſſe. au will, daß 
es einen ſolchen Umfang bilde, um ſich vertheidigen zu fünnen, 
und nicht im die Lage verfezt zu werden, daß e# au Erbaltung 
der für feine Wertheidigung unentbehrliben Kraft nad Zu: 
wacht ftreben müfe. Die Verträge fihern ibm überdies die 
— der Einwohner, welche es im Jahr 1805 hatte, zwar ohne 

üffiht auf die Stärke der Beflzungen zu; aber fie verfibern 
ihm doch einen in allen Beziehungen geograpbiid arrondirten 
Staat. Die Gerechtigkeit tordert für dafelbe laut eine Mer: 
Rärkung, welche derjenigen äbnli if, die alle Mlllirte und fo 
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viele andere Staaten empfangen haben. Woher fan man bie» 
(em Allen Genüge leiften, wenn es nicht dur ganı Sachſen 
eſchleht ? Es moͤchte wohl im jeder Hinſiot rathlich ſeyn, 
für den König von Sachſen und feine Nachfolger ein anderes 
@tablifement zu begründen. Seine fernere Eriftenz in Sach⸗ 
fen zeigt einen Suftand von Unannehmlichteiten, der ibm ſelbſt 
niet befriedigend ſeyn kan, für ihn im Gegentbeil mebr läftig 
und prefär werben muß. Seine Befijuugen wären immer zu⸗ 
fammenaedrüft von den zwei Rahbarn Deftreih und Prenpen, 
Die beibehaltenen @inwohner wären norhwendig in fteten Ver⸗ 
bindungen mir ben abgetretenen, wodurch Unannebmlichteiten 
und Unzufriebenheiten unterhalten wärben — auf gleide Art 
nabtbeilig für die Sonverains, wie für ihre Untertbanen. Es 
würde fih ein Siz von = ven und Kabalen bilden, ber 
ſtete die innere Rahe beider Staaten, ja fogar bie gute Harz 
monie bedrohen bunte, melde ſtets zwiſcen Oeſtreich und 
Prenfen fortdauern muf. Der a | von Preußen hat unter 
wenig bedeutenden Bedingungen Münfter, Paderboru uud Kor⸗ 
ven mit 310,000 @inwohnerm angeboten, um bas fraglide Etabs 
lifement für das Lönigl. ſaͤchſtſche Haus berzuftelen. Wenn das 
nicht hinreichend ſeyn follte, fo hat ber Uuterzeichnete ben Auf⸗ 
trag, eime noch viel beträdtlihere, das Doppelte betragende 
Bellzung auf dem linten Mbeinufer in Worfchlag zu bringen, in 
welcher fib eine febr angenehme, zu einer Reſidenz vorzäglic 
eeignete Stadt befinden würde, — — Luremburg würde eine 
ftung des ganzen deutichen Bundes werden. Ju dem Schrei⸗ 
en vom 22 Dft. bat der Hr. Fürft im Namen feines erbabe> 
nen Sönverains unter gewiffen Bedingniffen in die Vereint⸗ 
ung gaug Sadfens mit Preußen eingewiligt. Er beihränfte 
ie nur darauf, feln Verlangen zu eröfuen,, daß man einew 
Theil des Konigreichs Sadfen, welcher an Böhmen gränjt,. 
für den bisherigen —— deſſelben erhalten möge. Man 
entmwilelte bie Un gratek, diefem Verlangen zu genügen. 
Man bot den Befiz eines beträchtlihen Landes an, deſſen Eins 
mwohner fib gu der nemlichen Religion, wie der König, befen» 
neu, vermdge deſſen er in ber Unfebung der Macht unmittels 
bar nah Baden folgen, und auf weldem Lande eine Stimme 
in dem erften Buudesrathe haften würde, deſſen Lage aub nicht 
geelguet iſt, es zu einem Gegenftande ewiger Eiſerſucht zwi⸗ 
(ben Deftreih und Preußen zu bilden, umb daß alfo gewiß im 
jeder Hinfiht ber @rbaltung eines Theile von Sachſen, ber 
meniger fiber und unabbängia ift, vorzuziehen wäre, — Es fep 
mir erlaubt, die Bedingniffe zu beleuchten, unter welden Ge. 
Mai. — — Alerdoͤchſtdero Zuftimmung gegeben baben: 1. daß 
diefer Segenſtand mit den übrigen Xerritorialausgleibungen 
Deutſchlauds in Verpindung bleibe, in Hinfibt welder Se, 
Mai. das volllommenfte Sleichgewicht des Einfluffed, zu wels 
Ken Deftreib und Preußen in Hinfiht Deuticlands berufen 
werden möchten, ald Grundlage anfebe, und zwar in einer fols 
hen Art, daß das Spitem ber öftreibiihen und preußiichen 
Bertheidigung nicht auf eine direkte Urt von einem auf dem 
andern eingreifen tönne. Sollte aber die Gleichheit des Schu 
ses oder Eiufiufes von zwel deutſchen Mäcten zu eriftirem 
aufbören, fo würden Ge. Maj. die Linie am Main, mit Eins 
ſchluß Mainz, als notbwendig für die Vertbeidigung des füds 
lien Deutſchlands und die Sicherheit ihrer Monarchie anfe» 
ben, daher der Lauf des Mains und ber Mofel, als die fübs 
libe Bertheidigungslinie betrachtet, und biernadı bie Territo⸗ 
rialtbeile gu beftimmen wären, welde als Eutfhäbigungs: und 
Autgleihungsmittel für die Fürften bes nördlichen und füdlis 
ben Deutichlande dienen khnnten. 2. Unter dem ausdrüklichen 
Vorbebalt der noch zwiſchen beiden Mächten zu treffenden Eins 
rihtungen in Hinfiht bes Graͤnzvunktes der Befeſtigung einis 
ger Pläge, ber Handelöverhäliuiffe und der freien Schiffahrt 
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anf ber Elde. 3. Haben Se. Mai. auch auf werfen! e 
Unterftägun Ri. vollfommene Einheit der beiden Höfe In Hin: 
ſicht des polnifden —— gezäblt. Ad 1. Was den erſten 
unft betrift, fo laͤßt fih Preußen ven) und gar in alle. Un: 
ten und Grundfäge Sr. Mai. des Kalfers ein. @r. über 
äßt mit aller Bereitwiligkeit an Oeſtreich den Einfluß und die 
In Frage befangenen Einriätirngen, ſowol auf bem"tinten 
Main: als dem redten Mofelufer, ohne fi hierbei in eine Er: 
drterung einzulaffen, ob die Zeftung Mainz mebr zu Berthei: 
diaung des Morbens ober Südens Deuticlands gehöre, Die 
Nothwendigkeit, fie für das gemeinihaftlide Vaterland zu er: 
balten, ift fo einleudtend, und dark die Stimmen ber meiften 
Fürften audgrfpreoden, daß Yen: welches nie bie Abſicht 
hatte, feine Beſizungen durch dieſen Plaz zu vermehren, lei⸗ 
nen andern Geflnterunft bat, als denfelben wie eine gemein: 
ſchaftliche Vormaner ded Bundes anzuſehen, unb ibn nit eis 
mem einzelnen Etaate, der einen Theil des Bundes ausmacht, 
abgetreten zu feben. Die Feſtung ſey bewast dur bie Bun: 
bestruppen, und wuterbalten auf gemeinihaftlibe Koſten. 
Ad 2. Was den zweiten Punkt betrift, fo iſt bie Werbindiid: 
Zeit übernommen worden, Dresden nicht zu befefligen. Dem 
Untergeichneten ift unbelannt, von welchem andern Brdnzpunfte 
oder Plage noch die Frage ſevn Fünnte; allein bie zu ürerneb: 
mende —— in Hinſicht Dresdens, in Hluſicht ber 
Handelsverhältnife von wecfelfeltigem Intereffe, fo wıe ber 
freien Schiffahrt auf der Elde, unterliegen feinem Anſtaude. 
Ad 3. Ju Hinfibt des dritten Punktes bat Preufen obnebin 
nob Möulichleit fo viel beigetragen, daß man hoffen fan, ibn 
auf eine befricdigende Art vollendet zu fchen. Der Unterzeich⸗ 
nete kennt mit Ausnahme — — feine deutſche Macht, welde 
fih gegen die Vereinigung gang Sachſens mit Preußen erklärt 
bitte. Jene will den Köderativbund niht auf einer Grund: 
lage erridtet wiſſen, welde, wie burd die @inverleibung eines 
Der vorzäglihften Staaten Deutſchlands, für ihre eigene Sl: 
erbeit fo bedrobend werben könne, War aber bie Sicherheit 
Ber Eriftenz Deuriclands und feiner Mitglieder nicht weit 
wehr dadurch bebrober, daß der Adnig von Sachſen hartnäfig 
bis zu dem legten Uugenblite ber Sace des Feindes aubäng 
Mieb? Se. Mai. der König von Preußen zahlt darauf, Da 
St. Maj. der Kaifer der Eiuverleibung Sadfens mit Preußen 
beiftimmen, und fowol dem Könige von Sachſen ald den Mit: 
liedern feiner Kamilie die Wortheile darſtelen werde, welche 
ür fie mit dem angebotenen Etablifement auf dem linken 
Mbeinufer verbunden find. Ge. Maj. wünfben nichts fchnli: 
ber, als einerieits Alles beigutragen, was bie innige Verbin: 
dung unter den großen alliirten Mäcdten zu Erreihung des 
wichtigen Imwelee, für welchen man kein Opfer (parte, erhalten 
Tan; andererfeits Fan aber auh Ge. Mai. krinen Eintichtun—⸗ 
gen beitreten, welde Preußen allein ein bleibendes Opfer 
auflegen würden. — Ge. Maj. rellamirt dasjenige, worauf 
‚Werträge und Kraftanftrengungen geregten Anfprug geben. — 
(Folgt die Unterfrift.) 





Auf Unfuhen der Wittwe des verftorbeuen Chriſtoph 
Etmidhbammer, gewefenen Chemifer dahter, werden biermit 
Elias und JZoaaim Shmidbhammer, welde ſchon viele 
Dabıe landabweiend find, oder ihre alenfalfigen Leibederben 
auigefordert, ihren gegenwärtigen Aufenthalt innerhalb ſechs 
Monaten bierorts anzuzeigen, widrigenfals Elias Ehmib: 
bammer, weil berfelbe, wenn er no& leben follte, bereits 
"8: Jahre alt wäre, für verſchollen erflärt, und deffen Bermöe 
geu obne Kausıon, das Wermögen des Joachim Schmidham- 
mer aber gegen genügende Kaurlon an ernanute Wittwe, viel: 
mebr derjelben Kinder, als nähfte Unverwandte, übergeben 
werden ui, geb 

1 urg, am 23 $ebr. 18135, 

” Königi. baierifhes Stadtgericht. 
». Gaspar, Direktor. 
v. Rehllagen. 


» nn 04 


[2 g 106 


7 
74 et. g, = 
In dem Squldenweſen der @ärtnerdwittme Yofepd 
Baurlin bat man anf erftatteten Vortrag, nahdem der Sta- 
tus Passivus den Activum bei weitem übertreffen bat, die 
Sant beſchloſſen, und will daber folgende drei Ediftetaue des 
ſtimmt daben: ad producendum et liquidandam den 25 
—* 1815, ad excipiendum ben 22 Febre, dann ad conclu- 
endumden" ze Märg; und pmar tırdem Maafr, daf als der 
terminus ad quem binfihtlich der Kontinfion der 2ı April 
feftaefent fe, inner welddem Aontlufiondtermine die eine Hälfte 
ad rephieandum, und die andere Häfte ad duplicaudum ju 
verwenden fey. 

Es werden fobin alle diejenigen, welche an die Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu mahen haben, biemit auigefors 
dert, an eben erwähnten Ebiltstagen entweder in Prrfon oder 
durb arnugfam bevolmädtigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr 
Mormitrage bei unterzeihneter Stelle zu erfeinen, und ibre 
Gorberungen nebit dem Vorrecht —— anubrinaen, 
als fie außerdeflen nicht mehr damit gehoͤrt, ſoudern ipso facto 
präfludirt fepm folen, 

Augsburg, den 24 Der. 1814. 

KAbuigl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor. 
v. Stetten. 


Das gegen bie Verlaſſenſchaft des babier verſtorbenen Buͤch⸗ 
fenmaders Thomas David Hapl erlaffene Gauterkenut⸗ 
niß de pupl. 20 Dee, a. praet. bat bereite die Rewtetrant ers 
fhritten, und es werden nunmehr folgende Ediktstage bes 
Rimmt: Montag der 20 März ad producendum et liquidan- 
dum, freitag der zı Wpril ad excipiendum, Samſtag der 
6 Mai ad replicandum, und Montay der 22 Mai al dupli- 
ecandum. Es werden fobin alle diejenigen, welche an biefe 
Gantmaſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, hlemit 
aufgefordert, an eben erwähnten Ediktstagen unter bem Rects⸗ 
nachtheil der Präklufion gehörig zu erideinen, und das Erfors 
derliche anzubringen, 

unı erften Ediftstage ben 20 März wird —— dad außer⸗ 
halb der Spttalbrüfe im fogenaunten Eſeltorbe eutlegene, und 
auf 400 fl. tarirte Gantbaus im Wege der Öffentliten Verſtei⸗ 
gerung verdupert, und mis Worbebalt Erediterikaftliher Bes 
nebmigung an deu Meiftbietenden gegen hinlänglice Zahlungs⸗ 
ausweis abgegeben werden, 

Eihftädt, den zı Febr. 1815. 

; Königl, baieriſches Stadtgerict. 
Mip, Stadtrichter. 
». Etubenraud. 


Die königlihe Stiftungsadminiftration des Diſtrikts Eich⸗ 
ftädt vermißt eine främkiiche Areisoblinarion «dd. 12 Febr. 1741, 
melde auf eine zu 4 Progent verzintlihe Summe zu 1500 fl, 
lautet, und der Eugelslirde zu Eihftädt zugebörig ift. 

Der uubefannte Juhaber der begeihneten Schulturfunde 
wird auf Unrufen der genannten köntgliben Etiftungsabınini- 
—— audurch aufgefordert, ſolche bdinnen feks Monaten von 

eute an bei der unterfertigten Gerihtebebörde verzumeifen, 
widrigenfalls diefelbe für traftlod erklärt werden würde, 


Eichſtaͤdt, den 2ı Febr, 13135. 
eiaß 5 vifces Eradtgerict. 


T 
Königl. bale 
v. Stubenraud. 


"Bor einigen Jahren bat der königl. baterifhe Herr Kim: 
imerer und Generallieutenant Freiherr v. Junfer über bie Hof 
mark Holzbeitm, diffeitigen Landgerichts, mitt dem großherzosl. 
würzburgiihen Herrn Gebeimenrath und Oberamtmann Frei: 
berrn v. Önttenterg zu Bamberg und deffelben Gattin, Karo 
line, geborne .” v. Deijah auf Holzheim, einen Aaufsvers 
trig abgeſchloſſen. 

Dir töniyl. baietiihe oberfie Lebenspof in Münden bat 
vermög allerhöchiten Mieicripts vom 3 Dec. 1809 bie Geuehril⸗ 
gung dieſet Haußlung quad feudalia inlange verſagt, 
als nicht ehenor die Muitafssigen Kelilten iu Projrguirung 
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ihrer gerichtlich erprobten Erbfolgsrehte auf Holzheim von 
der geeigneten Gerichtsbebörbe unter Androhung des ewigen 
Stinihweigens ediftaliter werben ur arg fepn. 

In Folge diefes alerböhften Meferipts, und auf ben Grund 
eines reautsträftigen landaerichtlichen Ertenataiſſes vom 3 Jul. 
d. I. werden nun bie Malkaſterſchen Erben auigeforbert, 

ibre gerichtlich erprobten Erbfoigsredte auf das Landgut 
Holzbeim, worüber die vorliegenden Judicialaften bei dem 
Fonigl. baterliden oberften Lebensbof in Münden einge: 
fehen werben können, zu proirquiren, und in Zeit 
eines halben ae 
vom Tag der Einruͤkung diefer Aufforderung Im die Öffentlihen 
Biditer, das Geeignete bei dem biefigen königlichen Landgericht 
‚anzubringen, —— fie nah Umfluß bdiefer Friſt nicht 
—2* mehr gebört werden ſollen. 
Burglengenfeld im Regentreiſe, den 26 Dec. 1814. 
Könial. daleriſches ————— 
Lie, Aaftenmair, k. b. Rath u. Landrichter. 
Baldauf. 








—* uns iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen verſandt 

worden: 

Sournal für Litteratur, Kunft, Zurus und Mode, 
Sanuar.. - 

Eurioficiten ber phyſiſch· litterariſch « artiftifch · hiſtoriſchen 
Mor« und Mitwelt. III. Pb. 69 Stüf. 

Nemeſis. Zeiiſchrift für Politik und Gefchichte, heraubge⸗ 
geben von 9. Luden. III. Bos. 36 Stüf. 


Welmar, im Jannar ı815. 
5. ©. pr. Laudes⸗Jaduſtrilekomotolt. 


1815. 


Un alle Bubbandiungen iſt verſandt: 

M. Tullii Ciceronis trium orationum pro Scauro, pro 
Tullio, pro Flacco, partes ineditse, cum antiquo 
scholiaste item inedito ad orationem pro Scauro, in- 
venit, recensuit, notis il ustravit Angelus Maius, Bi- 
bliothecae Ambrosianse a linguis oriental:bus, 
Adexemplar Mediolanense. gr. 8. geheftet 
10 gt. 
eben Philologen wird dieſe Schrift angenehm feon, felbft 

für den bloßen Areunb der Litteraturgefbichte bat fie durch das 

beigefügte specimen characteris einen gewiffen Werth. 
Hermannfhe Duhbandiung iu Frankfurt a, M. 
KSundbmadhung 
der 
unwiderrufliden und garantirten Wudfpielung 
der im Salzachtrelſe gelegenen Herrſchaften 
Walcheren und kißelberg 
nebft 

Einmalhundert neun und zwangigtaufend fehshundert Gulden 

baaren Geldgewinnften von 50,000 bis 100 Gulden abwärts, 
weide 
mit allerhöbfter tönigliher Bewilligung 
hab dem am 10 Jun. 1814 befannt gemachten Plane durd 

"36,000 Looſe, das xoos ju ı2 Gulden baieriiher Reichs. 

‘ wäbrung oder im 24&uldenfuße, unter gemeinfbaitlicer 
Auijiht und Leitung bes löniglihen Sradraerihts und der 

‚‚töniglien. Yoligeidireftion auf dem Mathbaufe der fönigl, 
> Mefidenzfadt zu Maucen dfentli und feierlig am 30 Yun, 

° 2315 der ſich aeht. “ 

„ „Ja der Kundmachung vom 10 Jun. 1814 war der Ziehungs. 

ag auf den 34 Die. dv. 3. angeſezt. Die Schwierigleiten, 
mir diefes Gejgäjt überhaupt verbunden war, ‚magten ch 
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den Yutereffenten unmöglich, die Ziehung fm biefem Turzem 
Termine vor fib geben iu lafen ; aber den in jener Aundmas 
hung vorbebaltenen Müftritt blelten fie für unrärhlic, theile 
weil fie überzeugt waren, dem Yublitum liege mehr an der 
®ewißheit der Ausfpielung, als daran, ob die Aus 
fpielung um einige Monate früber oder fpÄter erfolge, theils 
weil der bamalige Abfaz am Loofen die Ausfiht gewährte, daß 
ohne ihr allzu großes Rifito mit einer Sreinägeiien, welche 
ohnehln bei folben Ausſpielungen gewoͤhnlich iſt, bie Ziehung 
vor fi geben könne, Die Intereſſenten waren daher bebadıt, 
mit jener Prolongation die gerihtlihe Garantie des 
rg Verloofunasgefihäftes zu verbinden, und fie haben 
iefes Ziel zur vollen Eicherbeit bes Yublitums erreicht, durch 
das nauftebende anf ihr Anſuchen vom föniglihen Stabrges 
richte der Melidenzftadt Münden ausgefertigte und -in ale 
Öffentliche Blätter eingerätte 
Yroftlama. 

Auf die unterm 8 Jan. und 15 Febr. d. I. von ben Jute⸗ 
reſſenten bes Berloofungsaefchäftes von Walchern und tipelberg 
disorts geftelte Bitte wird auf den Grund bes von jelben im 
Urſorift beigebrabten autbentifhen Zeuguniſſes des Ebniyl. ps 
vellationdgerites für den Galzahlreis vom 10 Febr. I. 3, 
und ber bei unterzeihneter Gerlütsbebörbe getroffenen amtli= 
hen @inleitungen Öffentli befannt gemacht, dap 

a. die Intereffenten des Berloojungsgefäftes auf den Ruͤttritt 
und jede weitere Prolongation gerihtlib Verziat geleis 
fter, und die dffentlibe Ziehung unter obrigkeirlicer Lei⸗ 
tung unwiderruflich auf den 30 Jun. 1815 feſtgeſejt haben ; 

b. das bie Geldgewinnfte pr. 129,600 fl. bereits baar bei 
einem biefigaen Handelsbanfe dinterlegt feven, und 

e. daß die Intereifenten bes Werloofungegefhäfts ſich barüs 
ber audgewiefen baben, daß der fünftige Gewinner der 
Herrigaften Walbern und Likelberg an Hypotheken nicht 
mebr, ale bie im Derloofungsplane beftimmmten 75,000 fl. 
su übernehmen habe, 


Münden, den ı8 Febr. 1815. 
Könipl, baierıjhes Stadtgericht. 
Gerngroßf, Direftor, 
v. Shmädl. 


Es werben demmach baber aus ber Kundmachung dem 16 
un. 1814 die Hauptpuntte dieſer nunmehr unwidberruf 
ihen und garantirten Ausfpielung wiederholt zur Kenuts 

niß des Yublitums gebradt. 

1. Diefe Herrf&aften befteben aus beiläufig 1000 Familien; 
es befinden fih auf denfelben 2 Bräubäufer, ı Säamnibie, 
4 Wirchsbaus, ı Materbof, ı großes neues Schloß, viele ans 
dere hertſchaftliche Gebäude, eine Defonomie, über 700 Jau⸗ 
dert Waidung, febr betraͤhtliche Jagden und Fifcereiea ıc., 
nebft volftändiger Cinrihtung an Vieh, Fahrnih und Morrds 
then. Die beftändigen Einnahmen betragen über 3000 fl., 
bie Laudemlen nad aojäbrigem Dur&idhaitt 3250 fl., die uns 
deftändigen Einnahmen, aus Defonomie:, Bräubäujern, Eägs 
mübdle, Jagd, Fiſcherel, Walbungen ıc., hängen von der Ins 
dafirie des jeweiligen Beſizers ab, können aber auf 12,000 jk 
gebracht werben; bie Auszaben konnen 4000 fl, betragen, 
Diefe Herridaften wurden im Jabre 1750, alio bereits vor 
64 Jahren, um 231,000 fl. geridtlich eingei&dgt; feitdem aber 
it die Samühle und das Bıduhaus von Ligelberg beuzns 
gelommen, welche beide außergerihtlih zujammen auf 90,000 fl. 
geihäzt find. Vieh, Fahrnip und Vorräthe nebit den übrigen 
Dareingaben betragen beiläufig 40,000 fl. im Werth. 

I, Auf dieſen Hertſchaften bleiben nach gefchehener Ziehun 
nibt mebr landräfihe verzinslihe Schulden übrig, al 
75,000 fl. Reibswährung, welde 5 Jahre unauflüudbar bleis 
ben, und dann nebft Zinfen nur mit tdbrlihen Friiien vom 

oco fl. zurüfbezabls werden. Der Gewinner fan aber mit 
urdklaffung des baarem Geldgewluaſtes vom 50,000. dieſes 
apital fofort kilgen, und auf ſolche Urt die Herriauiten gang 
fQuldenfrei erhalten, welbes ibm um fo leichter it, ba er 
wegen Dareingabe von Dich, Zabrnip und Worräthen nur is 
nes Keinen Verlagetapltals bedarf, 
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m. Die Biehung gericht zu München ben festen Junius 
1815 unter Aufſicht und Leitung der königl. Behörden, und zwar 
auf folaende Weiſe: 

Nachdem alle 36,000 Nummern von der vom hoher Behörde 
biezu aufgeftellten Kommiffion in ein Gläfsrad gehen worden 
had, werden aus demfelben dur ein Klud fünf Nummern 
beraudgeboben. Der erfte Zug, d. i., die zuerft gezogene Num: 
mer, gewinnt die Herrihaften nebit allen Zugebörungen, und 
außerdem noch bie Summe von 50,000 fl. 


die zweite Nummer gewinnt . 16,000 : 1 Reihswährung 
bie dritte Nummer gewinnt . 12,000 = in Hingender 
die vierte Nummer gewinnt . 10,000 : Münze. 


die fünfte Nummer gewinnt .„ 8,000 » 

IV.. Jede biefer gezogenen Nummern beftimmt eine gewiſſe 
Anzahl Bor: und Nachtreffer, in der Art, daß eine gewiſſe An: 
sabl der fib numittelbar am die gezogene Nunmer vor- oder 
rüfmwärts aufhliefenden Nummern eigene Gemwinnfte erhält. 
Solcher Bor: und Nachtreffer ind zo an der Zahl, beren ®e: 
wiunfte 33,600 fl., ſonach fämtlide Gewinnfte 129,600 fl. im 
baarer Klingender Münze betragen. Die zu Ende beigefügte 
Gemwinnftvertbeilung weifet die genaue Unzabl und Höbe dies 
fer Vor: und Nactreffer aus. Jede Nummer fan baber 
nebſt den Mealitäten und dem damit verbundenen Gewinne 
pr. 50,000 fl. Reibsmünge ober einem andern Hauptgewinnfte 
noh viermal als Vor: und Nachtreffer gewinnen, 3. B. beim 
erftenmal würde Nro. 22,400 gezogen, fo gewinnen bie Num: 
mern 22,399 bis incl. 22,395 als Wortreffer, und 22,401 bie 
incl. 22,305 als Nachtteffer; oder wenn Die Nummer 36,000 
einen Haupttreffen zieht, fo gewinnen die Nummern ı bie 5 
als Nachtreffer. 

V. Die fhön in Kupfer abgedruften Loofe enthalten bie 
Nummern fowol mit Ziffern ald mit Bucftaben, und zwar 
ieztete in eine raftrirte Stelle am rechten Rande bineingefcrie: 
ben, mit einem in Papier gedruften Stempel und der eigen: 
bändigen Unterſchrift des Hanptlollefteurs Johlſon Ublfel: 
der in Münden, endlib am linken Rande verzogene Buchſta⸗ 
ee aus Ternionen auf verfhiebene Weife ausgeſchnit⸗ 

en find, 

VI. Alle Geldgewinnfte werben 8 Tage na erfolgter .. 
hung in dem Komptoir des Hauptlollefteurs Johlſon Ahls 
felder in Münden, welcher für die Unsbezablung berfeiben 
baftet, gegen Einlegung der betreffenden Gemwinnftloofe im 
original ausbezahlt. 

II. Die Herrigaften werben durch eime vom kbuigl. Ap⸗ 
ellationggericht für den Salzachkreis zu Burgbaufen zu ernen: 
e Kommiffion unmittelbar nah gegebener Ziehung an den 

Gewinner übergeben. 

VIII. Die Intereffen von dem auf der Hertſchaft liegen bleis 

benden Kapitale von 75,000 fl., fo wie aud alle Steuern, Ab⸗ 

aben, — und Regiekoſten trägt der Gewinner vom 

ge der Ziehung au. Mon diefem Tage au geben alle Mor: 
theile und Laſten auf feine Rechuung. 

IX. Diejenigen Gewinnfte, um welche fib nah Jahresftiſt 
vom Tage der durch die Zeitungen gefchehenen Bekauntmachung 
der gegogenen Gewinnjtloofe Niemand meldet, fallen dem königl, 
baierifhen Invalidenfonde zu, 

X. Uebrigens verftebt fib von felbft, wird aber hiermit auch 
och insbeſoudere erklärt, daß ber Etaat für bie Schäyung bie: 
er Herrfchaften nicht bafte, und daß der Gewinnende, wenn 

er zum Belize der Herrſchaften nah den Landesgeſezen nicht 
geeignet ſeyn follte, fi geeignet machen, ober die Herridaf: 
sen an einen andern Belizfäbigen verkaufen müſſe. 

Die Wortheile diefer Ausfpielung bedürfen keiner weltern 
Yuseinanderfegung. Sie beftehen hauptſaͤhlich darin, baf man 
km dem geringen Preis eines Looſes, und bei der verbältniß: 
mäßig kleinen Zahl der Looſe gegen andere ähnliche Ausfpielun: 

en die @üter mit aller Einrichtung, und (wenn man mit den 
aren- 50,000 fl. die 75,000 fl. haftenden Schulden ablöfen 
wid), gänzlich ſchulden und forgenfrei übernebmen fan, wie 
auch, daß noch 54 beträchtliche Belbgewinnfte dabei vorfommen, 
und daB alle Gewiunſte in Hingender Münze bezahle werden, 


welches im © mit alen anbern —— 7— senis 
wefentlihe Wortheile find. Münden, den 21 Febr. 1815. 
®. Joblfou Ublfelder, 
Haupttollefteur diefer Ausfpielung. 


Bemwinuft : Bertbellung. 


Das hr 2008 gewinnt die Herrfihaften Waldern 
und Lidelberg mebft Zugehörungen und Dareingabe an 
Vieh, Fahruiß und Vorräthen, und überbis baare fünf: 
atstentend ®ulben, 

* — werden zuglelch folgende Nebengewlunſte 
eftimmt : . 

Für ben erften Vortreffer und für dem erften Nach⸗ 

treffer jedem zu 2000 fl 


7 .n. nm.» . 4000 
r jeden zu 1500fl, e 





ür ben zweiten Bor: und Nahtreffe 3000 = 
ür den dritten Vor: und Nactrefier jeden zu ıcoofl, 2000 » 
ür ben vierten Mor: uad Nactreffer jedem gu 6cofl. 1200 « 
ür ben fünften Bors und Nachtreffer jeden-zu Soofl. 1000 » 
: 11000 fl. 
Das mes Loos gewinnt baare ſechs zehen⸗ 
tanjend Gulden, mub beftimmt zuglelch fols 
gende Bor: und Mactreffer: 
1 Bor: und ı Nactreffer ad 1500 fl. . . . » . Zoo fl 
1 — — 1 — — lI1000820002 
1 7 — 1 — — 400⸗ .o ee» 1600 s 
| — — 1 — — ⸗ 500 » “ie 0 #0 + 100805 
io — 1 Bf — 400 s . » . 0 »* 800 * 
8400 fls 
Das britte Loos gewinnt baare zwodlftau— 
fend Bulden, und beftimme zuglei folgende 
Vor⸗ und Nactreffer: 
1 Vor: und ı Nawrreffer ad 1000fl. „ » . . . 2000 fl. 
1 — — I BEE — 300 s .* .e. 1600 # 
I — — 1 — — 600⸗ 120 
1 — — 1 —— — 400 a “0. 0.“ 300 ⸗ 
1— I ve — 300 s . 00. 600 = 
6200 fl» 
Das vierte Loos gewinnt baare zehntauſend 
Gulden, und beftimmt noch folgende Bor: und 
Nachtreffer: 
ı Vor: umd ı MNachtreffer ad Boofl, 2 2» + +» 1600 fl. 
vo — 1 — — 600⸗ 1200 
y- — 1 — — 500 s ee =. 0 +. . 1000 s 
1 — — 1— — — 300 » . 000 * 600 = 
1 — ı — — 200⸗ Pr vr Tr Bu) 400 s 
4800 fl. 
Das fünfte 2oos gewinnt haare ahttaufenb 
Gulden, und beftimmt zugleich folgende Vor⸗ 
und Nachtreffer: 
1 Vor: und ı Mactreffer ad 500ofl, = + + +. 000 fl. 
— —— — 1 — — 400 ⸗ Pe er" 800 » 
1 — 1 — — 300 ⸗ . ee ee.» 600 s 
1 — — 1 — — 200⸗ Pr Br 400 s 
vo — 1 nl — 100» . er —— 200 ® 
3000 fl. 


Summa aller Geldgewinnfte 129,000 Gulden. 





Ein junger Abbe’, der mit guten Zengniffen verfehen, 
Deutſch, grmbfis und Zateinifch fpribt, wünidt ald Gouver⸗ 
neur bei Kindern aufgenommen zu werben, bei welden er au 
den Religionsunterricht, fo wie ale andre fittlive Bildung, 3 
befördern verfpridt. Das Nähere iſt im Memsharbtigen Hof 
Litt. D. Nro, 98. zu erfragen. 


Ein junger Dann von 2ı Jahren, ber über Herkunft, 
Brangbarkeit und gute Sitten bie beften Zeugniſſe befigt, 
wuͤnſcht in einer guten Haublung gegen angemeflene Belobs. 
nung als Tommis unterzufommen. Das Mäbere iſt bei de 
@rpedition der Allg. Zeitung zw erfragen, Mriefe erwart 
man france, 


Allgemein 


Sonntag 


Mir allerbödften 
Neo. 64 


eitung. 


ivilegten. 
5 März 18185. 





Greoftriraunien,. (Proieltirte nene Abgaben, 


Sandung in Loniflana. Parlamentsverbandlungen.) — Franfreid, — Sa welz. 


(Aortfezung der Altenftäte über die. Wilfonfhe Ungelegendeit.) — Deutſchlaud (Würtembergiſche Verorduung. Wulhds 
rende Kriegsräftungen in Hannover.) — Preußen, (Abreiſe des Aönigs von Sachſen.) — Deftreic. 





Grofbritaunntienm, 
Um 20 Febr, trug der Kanzler der Schazkammer Im Unter: 


menter. Um 5 Yan. [hof man Breſche in einem Fort, bas 
in ber folgenden Nacht geſtürmt werden follte, worauf nam 


Daufe feine neue Findupmaapregelu vor. Er faäjte bie für | unverzäglide Uebergabe der Stadt New: Drieans erwartete, 


den Staatsdienn iu Diefem Jahre nötige Summe anf 19 MIR. 
Pi. Sterl., wovon ı7 Groforitannien, 2 Jriand zur Laft fals 
len werden, Zur Defung diefer Summe find jaͤhrliche @ins 
Rünfte von 6} Mid. aus den gewöhnliben Toren und dem lon« 
felidirten Zoud vorbauden. Zu Aufbringung des Ueberrefts 
folägt der Kanzler vor, einen Tbeil der Ariegstaren bis zum 
Erirage von 6 Millionen beizubehalten, und 5 Millionen neue 
Zaren einzuführen. Diefe neuen Zaren follen hauptſachlich 
die Fenfter der Magapine umd Treibbäufer, die Vermiethung 
ber Magazine, die Pferde, KAutſchen und Bedienten der um: 
verheitatderen Männer, die mit der Prit verfciften Zeitum: 
gen, und das Briefporto nad dem feſten Lande und Dftindien, 
treffen. Die Dietuffion wurde auf den folgenden Tag verſcho— 
ben, — Im Dberhaufe wurde eine Motion vom Lord Oren: 
vie, die Profamarionen des Lords Beutink und Generals 
Dairaınple dem Parlamente vorzulegen, dur die vorläufige 
Braae befeitiat, 

Durch das Poketbodt von Jamalca hatte man enblic be: 
ſtimmte Aunde über die am 29 Nov. von dieſer Jufel abgeie: 
oelte Erpebition erhalten. Sie traf em 9 Dec. an der Küfte 
von xouiſiana an; der Feind batte feinem Poſten an der Spije 
von ‘Mobile verlaffen. Die Linlenſchiffe fegelten in die Bay 
von Pines, und anferten am 13 vor der Infel Gandelaria, au 
ber Mündung des Mirliifipl. Hier hatte der Feind fets Ka: 
monenböte, die nach einem Gefechte genommen oder gerjtört 
wurden. Hierauf landeten 2000 Engländer, etwa zehn Mets 
ben von Neu-Ortleaus. Der amerilinifde General Keane 
hatte mit 7000 Maun eine Stellung inne, wo er fin mit 
bem teten Flügel an den Miffifipl, mit dem linten am einem 
Wald leunte. In der Naht vom zı Dec, fam eine Borlette 
von 16 Ranonen den Fluß berab, und ſeuerte. Am 22 wurden 
bie Engländer durch 7000 QAmerifaner angegriffen, trichen fie 
aber nah einem bartnäfigen Gefechte (englifder Verluft 250 
Mann) zuräf, und ſtekten die Soelette buch glüdende Kugeln 
In Brand, General Patingham ſtieß mit Verftärkungen zur 
Armee, die weiter vorwärts eine Stelung nahm. Man 
beicäitigte ſich nuu Urtiderie zu fanden, und Batterien zu 
erriaten. Zu Ende Drcembers batte man bereits 30 Kanonen 
aufden Batterien. Die Amerifaner unter Kommando de# 
@enerald Jadfond waren 12,000 Mann ſtark. Die Eng: 
laͤnder ftanden nur nob 3 Meilen von Neu: Orleans, Am 
29 Des, landeten zwei neue, aus England gelommirue Negi⸗ 


Fortſezung ber Unterbausfigung amıg Febr. 

Der Kanzler der Shaztammer erdfnete von Geite des 
Prinzen Regenten, daß ein lied bes Haufes, der General 
Sir 3. Murrap, vor ein Kriegsgeriht gezogen, und demnach 
im Verbaft gefezt worden fer. Auf die Bemerkung des Arm, 
Ereemantie über ben Mißbrauch, dab aus biefen Irtegeges 
rihtliben Prozeifen immer Duelle eutftünden, veriejte ber 
Kanzler, daß die Minifter bereits Maafregeln ergriffen bäts 
ten, um ähnliden wnangenehmen Folgen vorzubeugen, als 
die des leztea Kriegsgerichts (gegen den DObriften Quiatin) 
waren. — Baunt Meftriltion. Hr. Horner fragte, ob 
der Kanzler auf ber Beibehaltung ber fie betreffenden Alte 
oder anf vorläufige Umterfubung bes Zuftandes der Baut ans 
tragen werbe? Der Kanzler verneinte legteres, und made bie 
Motion, daß das Hans den 13 fih In eine Kommittee ver: 
wandein fole, um jene Afte in Erwägung zu slebn. Ht. 
“Bhbirbread unterbrah deu Gang der Dedbarten mit jenem 
Bemerkungen über den Kongreß, welde bie Ulla. Zeit. im 
Nro. 54. mit der Antwort des Kanzlers und ber Geuenbenick» 
tung des Ken. Whltbread mittbeilte. Hr. Ponfonby ver 
theibigte Letern gegen den Vorwurf: bie Motion bes Aauz⸗ 
lers unfaillih unterbroben zu baben; ba fir, fagte er, bat 
Einanzipftem, und folglih auch die Art betriit, wie alles baare 
Geld ausgegeben wurbe, fo war es nicht unſchillich gu fragem, 
wie weit es denn mit Ordnung der Augelesenbeiten Curopa's 
gefommen feo? Er meinte, man koͤnne wobl auch mit den Fir 
nauzangrlegenbeiten bis zu Lord Caſtlereaghe Zuräffunft war: 
ten, da man bob jest in Unwiſſenheit Aber den Stand von 
Europa fey. Das dringendfte, was das Haus zu thun habe, 
wäre, die dffentliben Ausgaben fo jehr zu vermindern, ale 
es nur immer die Ehre a6 Meike zuliche. CHört, hört! 
Die Motion ging darch. — Finanzen fr, Tiernep: 
Wird der Kanzler Papier anf die Tafel legen, welche über fefs 
ncu neuen Finanzplan einiges kLicht verbreiten? Der Kanz⸗ 
ler: Ich muß der Meinung, als ob ih einen neuen Finanps 
plan brädte, wiberfpreden; id werbe weder in Sacen ein⸗ 
geben, bie vorläufige Unterfuhung erheifhen, noh Maaßre⸗ 
geln vorfhlagen, die das Haus binden folen, Hr. Tiernep: 
Eine fo große Maaßregel als die: die Eigenthumdtare zu er» 
fezen, feine alerbings vorläufige Auffidrungen gu erheiſchen. 
Der Kanzler: Ih laſſe mid anf feine ungeitige Erflarung 
eim Chört, hört!); meine Manpregei erfordert keine yorkdar 
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fige Unterſachung, Bios eine gemöhnlide Mein ußerung, 
sr. Ponfondby: Wird der Kanzler ben allgem Zuftand 
bes Reichs oder nur die vermuthlihen Ausgaben bes Friedens⸗ 
faudes zur Sprache bringen? Der Kanzler: Nicht bie leztern. 
Hr. Tiernep: Ih wönſchte im etwas bie Natur ber Mittel 
und Wege zu feunen, bie ber ebrenwertbe Herr vorſchlagen 
will, und auch die Geldhälfe, bie votirt werden fol. Der 
Kauzler: Ich begreife nicht, daß der ehreuwerthe Here mid 
nicht verftehen will, Meine abſicht ift ganz einfach. Da ih 
nicht die Fortdauer ber Eigenthumstare vorihlagen mil, fo bin 
ih gefinnt, eine andre Maapregel ald nothwendige Finanz: 
ergänzung dem Haufe vorzulegen. — Hr. Wbirbread: Ich 
finde e8 befremblih, daß der ehrenwerthe Herr unter gegen: 
wärtigen Umfiänden das Haus als verpflihtet anfehen fau, 
einen Erfaz für die Eigenthumstare zu beſchließen, die doch 
dem Geſez zufolge mit Ende des Krieges aufhören ſollte. Gola 
eine Tare braucht ja nicht erfezt zu werden. Much moͤchte ich 
wifen, wann jene Ankunft ftatt baben wird, bie ber Aengſt⸗ 
lichkeit, mit welder ber ehrenwerthe Herr bei gemeinen poli: 
tiſcheu Fragen feinen Mund verfiegelt hält, zu Hulfe fommien 
muß; ob Kord Caſtlereagh vielleicht gar am ı7 eintrift? Wird 
dann ein allgemeiner Finanzenſtand des Jahre ober nur das 
Budget zur Sprache fommen ? 
(Die Eortfezung folgt.) 
grantreid. 

Der Moniteur enthält, unter der Ueberfhrift Chambre 
du Roi, folgendes dutch ben Herzog von Duras unterzeich⸗ 
wete Bulletin vom 24 Febr.: „Seſtern bat der Adnig dem 
Gtaatsrathe beigewohnt. Ge. Majeſtaͤt empfinden fortwäh- 
zend einige Gichtſcamerzen, die aber nicht zugenommen haben, 
Sie werben morgen die Meſſe in Ihren innern Zimmern hören, 
und nachſten Montag keine Aufwartung, weder von Damen 
noch von Herren annehmen.” — Unterm 13 Febr, hat der Kb: 
nig den General und Hide de Camp bes Grafen von ürtois, 
Grafen Bruged, zum Kanzler der Ehrenlegion ernannt, — 
Unterm 13 Febr. unterzeichnete Se. Majeftät eine Werordunng 
zu Regnlirung des franzöfifhen Stokfiſchſangs auf den Kuͤſten 
von Terreneuve, und am 20 eine andre von 33 Artiteln, im 
Betref des Freipafens von Marfeile. — Mehrere Parifer 
Blätter erzählen, bie Polizei habe einen gewiſſen Obriften 
Stevenot, berohne Autorifation eine fogenanntefönigliche Legion 
anwerben wollen, verhaftet, und jeine Papierein Beſchlag genom: 
menu. — Ja dem Prozeſſe zwiihen dem Örafen v. St. Leu und ber 
Herzogin feiner Gemahlin folte am 28 Gebr. das Urtheil beim 
Gerichte erſter Inftanz gefällt werden. Der Profurator des 
Königs fprab am 24, und richtete feinen Untrag auf Abweis 
fung des Grafen mit feinem Begehren. — Die zu Paris bes 
findligen Umeritaner feierten am 22 Febr. Wafhingtons Ge⸗ 
burtstag mit einem großen Banlet. — Die Gazette de France 
meldet, unftreitig zu voreilig, ba Lord Caſtlereagh am 23 Febr, 
erſt zu Straßburg war, deſſen augeblich den 22 erfolgte Dura; 
reife durch Paris, wo er eine Audien; beim Könige gehabt 
babe. — Der Leichnam des Gen. Quesnel foll im Walde von 
Boulogne gefunden worden ſeyn. — Der Minifter des Innern 
bat an die zweite Klafe (für franzöfge Sprache und Litte⸗ 
satur) bes JZuſtltuts geihrieben, daß fie, da ihrer Organifas 


tion einige Veränderungen bevorftänden,, vor ber Hand Feine 

nene Wahlen vornehmen fole. Mau fagt, bas Ynftitut werde 

in vier Akademien getheilt, und die in jeder derfelben gegens 

wärtig erledigten Stellen dur dem König vergeben werben, 
Sqchweiz. 

Vom 26 Febr. (Fortſezung.) Noch am glelchen Tage 
erfolgte die Rüfantweort des Generals Wilfon ſolgender⸗ 
maapen: „Ich bedaure recht fehr, daß es nicht in meiner 
Gewalt ftebt, Zaren Wünfhen Gendge zu leiten, Ich habe 
Ihnen erklärt, dab ih die Megierung von Bern weder 
beiäuldigt babe, now befauldigen fonnte, irgend einiger 
Geldverbandlung, welbe ibre Ehre gefährdete, ober welche 
mist eine öffentlich befannte Verfügung zum allgemeinen Bes 
ten der Schweiz wäre, Juſofern war es mir ein Werguägen, 
dem Gegenftande Ihrer oifigielen Zufariit Gemüge zu leiſten, 
und fo viel bin ich immer bereit zu wiederhelen. Die Gegens 
ftände von Privasanterredungen find, wie ih no einmal bes 
merken muß, mit zu offiziellen Ubhndungen geeignet, und ſo⸗ 
gar einzeine Perionen haben feinen Vorwand fin zu beflagen, 
wenn allgemein berrihende Gerüchte anf ciue vertraute Weife 
diskutiert werden, nicht mit irgend einer Abfiht von Eiumis 
ſchuug, fondern um einer drohenden Verlegenbeit entgegen zu 
wirten.” Um25 Nov. ſchrieben Hr. Freudenreid und fein 
Kollege Hr. Haller an ihre Reglierung: „Gleich nah dem 
Empfang der gebruften Schrift, bie Neden des. Hrn, Generals 
Wilfon betreffend, fandte Hr. Freudenreich ein Erems 
plar derfelben au Gen. Wilfonm unter Umſchlag, ohne Bes 
gleitihreiben; den folgenden Tag fam Hr. Wilfon ſelbſt zu 
ibm und verfiberte nohmald: Er fey ganz mihverftam 
ben worben; jeme 100,000 Pf. Gterl. feyen au Oeſtreich zu 
Handen ber ganzen Schweiz bezahlt worden. Hr. Greubens 
reich ſuchte ibn zu bewegen, und feine Erflärung ſchriftlich 
zu geben und wir erwarten nun ben Erfolg.” — Um 30 Nov. 
forleb Hr. Ereudbenreih, neuen inzwiſchen erhaltenen 
Aufträgen feiner Regierung zufolge, abermals an Hrn. Wils 
fon: „Die Art, wie Ihre Beuferungen find dekaunt gemacht 
worden, um eine ganz grundiofe Beihuldigung gegen Bern 
zu unterftägen, die Verbreitung derfelben durch deutſche Zeis 
tungen in der ſchlimmſten Abſicht, jedes Ereigniß im diefer 
Sade muß Sie, Hr. General, überzeugen, daß obne Ihr Wiſe 
fen und Willen Sie zu einem von den vielen Werkzeugen ges 
braucht worden find, deren die Feinde von Berm ſich bedient 
haben, um den Strom der dffentlihen Meinung wider biefem 
Staat zu leiten, und ihn wegen feines teten Widerſtandes 
gegen revolutionäre Orundfäze und Verfahren zu trafen. Aus 
Ihrer Uuterredung konnte ih nichts wahrnehmen, das zu Ihe 
terfuigung der Beiwuldigungen diente, welde fo emfig zu Bas 
fel uud anderswo aufgeftuzt worden find; im Gegentheil fallen 
fie dutch die Art, auf welde Sie ihren Sinn erläuterten, zu 
Boden, und es ift Har, daf man Sie mißverflanden bat, 
weldes in Privat: und unbewahten Unterredungen ein ſeht 
gemeiner Fall it. Es it demnah von Ihrem Gefühl für Recht 
und Gerechtigkeit nicht zu viel gefordert, wenn Sie mia in 
den Stand fezen, diefes für alle darin verwilelte Perfonen fe 
unangenehme Gefhäft zu beendigen, durd eine befriedigende 
Antwort an meine Regierung, welche ſowol als ihre Mitbur⸗ 
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“ger auf eine fo umverbiente Welfe durch den übelgefinntefien 
Parteigeift find beleidigt worden.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutfälanmd, 
Die gefterm erwähnte koͤniglich— würtembergifde 
„Berorduung, das Eintreffen, die Legitimation, die Did- 
ten und Meifetoften der Mitglieder der Ständeverfammlung 
betreffend, d.d. 26 Febr. 1815,” lautet fo: „Unter Bezier 
hung anf die wegen der Wahl der ftändifen Repräfentanten 
unterm 29 v. M. ergangene Verordnung, und auf die Kouvo⸗ 
Bationsisreiben, welche an die zu Virilſtimmen in der Stände: 
verfammlung Berechtigten bereits erlaffen worden find, werben 
im auſehung des Eintreffens und der 2egirimation ber Mitglie: 
der der Gräudeverfammlung auf allerhoͤch ſten Befehl vom 26 Febr. 
folgende Beftimmungen hlerdurch defannt zemacht Die Mitglie: 
der der auf den 15 März d. 3. einderufenen Ständeverfammlung 
haben fi am 10 bdie 12 März zu Stuttgart einzufinden, und 
bei dem Minister des Inwern zu melden. Diejenigen, welde 
äufolge eines perfönligen Mechts oder als Familien » Keltefte, 
oder vermöge ihres Amis zur Führung einer Wirliftimme bes 
redtiat ſiad, legirımiren ſich mit Borlegung des Original Ein: 
rrufungsreferipte; Die als Familidn: Weltefte Erfheinenden 
ya no beſouders dieje ihre Qualität datrzuthun. Diejeni: 
gen, welche von fürflihen, gräflihen und adellchen Butsbe: 
ſtzeta, und von Theilhabern einer gemeinfhaftliden Stimme 
als Stimmvertreter aufgeftellt worden find, haben, neben den 
an ihre Miandaten ergangenen Konvolationsfhreiben , die Ur⸗ 
kunden vorzulegen, wodurch ihnen bie Stimmführung über: 
ttagen worden ift. Die von den Oberamtsbezirten uud den gus 
ten Städten gewählten Mepräfentanten probuziren Die im der 
töniglien Verordnung vom 29 Jan. d. 3. vorgefhriebenen 
Seugniffe. le Nepräfentanten, mit Ausnahme ber vormals 
reihsunmittelbaren Färften und Grafen, und der Stimm: 
vertreter berfelben, aud ber Mitglieder vom geiſtlichen Stande, 
baben ihr matärlihes Alter anzuzeigen, weil die Shzordnung 
In der Verſammlung ſich dauach beftimmt; amd iſt bei jedem 
anzuführen, ob derfelbe die Rechte ſtudiert habe. Der Mint; 
fter des Junern nimmt die Legitimarionsurfunden im Empfang, 
und übergibt fie der Kommijfion,, welde zu Prüfung der Legi⸗ 
timation der einzelnen Mitglieder niedergefezt wird. Dieſe 
Kommiffion beſteht, unter dem Vorfiz des Minifters des Ju: 
nern, aus koͤniglicen Raͤthen, mir Zupiehung des Erb: Reis: 
marihaus als Präfidenten der Sanditändeverfammlung oder 
beifen Stellvertreters,, und zwei von bemfelben zu ernennen: 
deu Biriikimmführern und einem Wltuer. Ueber die bei der 
Legitimation einzelner Mitglieder etwa vorkommenden An: 
fände entſcheidet biefe Kommilfion nah Maaßgabe der vorlie: 
genden organifhen Beftimmungen. Wenn fie die Legitimation 
des Einzelnen für bericrigt anfieht, fo gibt fie die Urkunde 
ben Produzenten mit ihrem Vidit bejelchnet durüf, worauf 
biefe als legitimirt anzuſehen find, und ſich bei dem Präfiden: 
sen der Laudſtaͤndeverſammlung perfönlic su meiden haben, 
Bon der volljogenen Legitimation eritattet ber Minifter des 
Zunern Bericht an Se. königl. Majeſtat. Der Lanbjtändener 
fammlung wird eine deglaubigte Abichriit des Legitimatione 
prosofole zugeſtelt. Die xegitimatlou der fpäter eintretenden 


Mepräfentanten 
Für die Meifetoften werden dem Kanzler der Univerfität Tübins 
gen, dem evangelifchen General: Superintendenten und dem 
katholffe 





sefhicht bei der Staͤndeverſammlung felbft, 


en Defan, fo lange die Pofttare auf ı fl. 30 fr, per 
Pferd beftimmt iſt, 4 fl. 30 fr., ben gewählten Mepräfeutauten 


3A. 288r. per Poftmeile aus der Staatelaffe vergütet. Um 


Diäten erhalten dermalen, ber Vicepräfident 11 fl. taͤglich, 
fobaun die erwähnten, Kanzler der Univerfität Tübingen, der 
evangelifdhe Geueral: Superintendent und der kat hollſche Dekan, 
und die erwaͤhlten Repraͤſentanten, wenn fie außerhalb Stutts 
gart ihren Wohnort haben, 5 fl. 30 fr. taͤglich, aus ber fönige 
lien Staatstajie,” 


Die Kaffeler Zeitung enthält folgende Befanntmahung 2 
„Nachdem Se, kurfürſtl. Durchlaucht su beſchließen anaͤdigſt 
getuht haben, daß über die, waͤhrend der feindligen 
Dftupation des Kurfuͤrſtenthums Hefen von einzeinem 
Untertdanen geäufßerten politiſchen Meinungen, Kabel der 
vaterländifhen Verfaſſang und unf&illide Aeußerungen über 
bie rehtmäßige Megierung, keine weitere Denunclationen aus 
genommen, und zur Unterfuhung gejogen, fondern Vergehuns 
gen diefer Urt gänzlich abolirt, auch die bereits penbeuten 
Unterfuhnngen niedergefälagen werden folen, indem Sere- 
nissimus Elector folge, ſelbſt wenn fie gegründet wären, 
großmärbigft verzeiden wollen, — worunter jedoch Verfolguns 
gen ober Bedräfungen ber Unterthanen chen fo wenig, ale 
Veruntreuungen anvertrauter Gelder, oder fonftige Plihtwis 
brigteiten der angeftellten Diener begriffen find; — fo iſt dur 
ein Regierungsſchreiben vom 7 Gebr. den Juſtizbeamten aufs 
geneben worden, diefen hoͤchſten Beſchluß In ihren Amtabezir⸗ 
ten alsbald oͤffentlich kund machen zu laſſen, und demſelben 
ſchuldige Folge zu leiten.” 


Ein Shreiben aus Hannover vom 21 Gebr. in Hamburs 
ger Blättern fagt: „Die beunrubigenden, fogar eine nabe Ges 
fahr verfündenden Geräßte der iezten Tage find nunmehr, 
nah geftern erfolgter Ankunft zweier Depeiden aus Mien, 
verſchwunden. Eine fo eben ins Publikum gelommene cffis 
sielle Bekanntmachung Fündigt die wichtige Nachticht einer 
am ı2 Febr. ſtatt gefundenen gutlichen Ausgleichung der unter 
ben großen Maͤchten über bie europdifhen und deutſchen Ange» 
legeuheiten bisher obmwaltenden Differenzen an, und ſchließt 
mir der Bemerkung, daß die für das Koͤnigreich Hannover ete 
wirlten vortheilbaften Bedingungen nähftene zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft würden gehradt werden, Wor Unlunit des Kou⸗ 
riers war der Mari der hanndverſchen Truppen in Verbius 
dung mit andern benabarten ind Bremiſche und nach Stade 
augeordnet. Die Verproviantirung der Geftung State wurde 
eiligk befohlen, und 5 Batalllong Infanterie follten die Fe⸗ 
ſtung mehr in Staub ſezen, weise bereits mit Geihiz und 
Munition verfehen war. Die Militätſchule Ju Hannooer war 
sum Aufbruch gefaßt. Nunmehr aver find die Beſeble zur 
ſconellen Verproviantirung der Zeſtung Stade surüfgenonmen, 
obgleich die Arbeiten an der Feſtung jelbji forsgeregt werden, 
Die im biefiger Gegend versammelie beirädtliae Unzabi von 
Zandwehrbatailons darfte nun wieder in ihre Erandguariicre 


jurülichren,” 
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Die Lelpzlger Zeitung fhreibt aus Dresden vom22 Febr.: 
nBuverläifigen Nachtichten zufolge wird Preußen, wegen ber, 
‚mir diefer Monarchie zu vereinigenden Theile des Aönigreihs 
Sachſen, aud einen verhältnißmäßigen Theil der ſamtlichen 
‚Tähfiihen Staatsfhulden, und namentlih der Kaſſenbillets, 
überuehmen.” 
Da die Umfände, welche bie Herausgabe des deutſchen 
Beobachters zu Hamburg unterbraden, geboben find, fo 
iſt derſelbe am 25 Zebr. zum erſtenmal wieder erſchlenen. 


Preußen. 

Die Berliner Zeitungen melden unterm 23 Febr.! „Seſtern 
früh find des Königs von Sachſen Majeftät aebſt Höwitdero 
Lönıgl, Gemahlin und Pringefinnen Toter, in Begleitung des 
ganzen zu Ihrem Hofjtaate gehörigen Perfonald, von bier über 
Srautfurt und Schlefien nah Brünn adgereist. Tass vorher 
hatten diefe hohen Herricaften bei den bier anweſenden Prins 
zea und Prinzeffinnen des koͤniglichen Haufes Ihre Atſchieds— 
beſuche adgejtatter.” 

Privatnahriten zufolge reidte der König unter dem Nas 
men eines Grafen von Plauen, Auf jeder Station ftanden 
240 Pferde in Bereitfbaft. Die Einladung nah Brünn hatte 
Der König am 18 Febr. durch eimen eigenhändigen Brief des 
Kaifers Franz erhalten. 


Deftreid, 

Die Franfenthaler Kongrefchronit meldet nah Briefen aus 
Wien vom 21 Febr., noch habe der eigentliche deutſche Kon: 
gieß, oder das Komite‘ der deutfhen Angelegenheiten, nicht 
wieder begonnen; fey aber In feiner neuen Seſtat darch Theil: 
nahme Aller der Erdfnung nahe, Cine kleine Stofung feine 
bie Erwartung der legten Sanftion bes Königs von Sahfen zu 
veranlaffen,. Der Koͤnig von Preußen werde dem Vernehmen 
nah drei neue Titel annehmen: eined Herzogs von Sachſen 
und Polen, und eined Markgrafen ber Laufid. Das Lanenbur: 
giſche, obgleich Meiner als Schwediſch- Pommern, werde Däs 
nemark deswegen tauſcweiſe angeboten, weil Schweden ibm, 
wesen vorher geforderten Erfazes der norwegiihen Ariegetoften, 
Die Auslieferung von Schmwedifh : Pommern verweigere ic. 


Die Würzburger Zeitung ſchreibt aus Wien vom 22 Febr.: 
nBergangene Woche wurbe vom Kongreffe die wichtige Ange: 
legenheit über die Freiheit ber älüffe abgebaudelt, Die mel: 
ften Stimmen vereinigten fib, den Völkern den Genuß einer 
gaujlichea Zolfreibert zu verfaaffen ; nur auf dem Rhelue bärfte 
noh ferner eine, jedoch fehr verminderte Ditroi befiehen, 
wogegen bie Zlüfe, welbe im Deutfhland entipringen, als: 
Donau, Eibe, Weichſel, Weiler, Dber, bem freien Handel ges 
hfnet werden follen. Ttuͤtſichtlich der Donau wird man auf die 
Pforte zu wirlen ſuchen, damit diefe dem Handel bis ind 
ſchwatze Meer keine Hindernife in den Weg ſtelle. Wenn 
Diefe Angelegenheit glällich beendigt it, und bei dem @ifer, 
womit ſich die grofen Mächte verwenden, Fan dis wohl nicht 
bejmweifelt werden, fo wird Deutihland nit bios feine erjten 
Bedürfnife weit woblfeller bezichen als bisher, fondern auch 
eine nähere, auf wechfelfeitigen Vortheil gegründete Verbin: 
dung unter deſſen einzelnen Voͤlkerſchaften entitehen, melde 
deren Entfremdung unter fi auch für die Folge yorbeugt, — 


Die Audlenz, welche 2orb Welington am ı7 db, bei unfenm 
Kaifer erhielt, währte beinahe eine Stunde; am 20 war Hofs 
tafel, bei welchet der Kalſer nah ſeiner Unpäpiisteit zum ers 
ftenmale Öffentlich erſchien. Der Herzog von Wellington war 
dazu eingeladen. est bereitet fin das Militär zu einem 
großen Mandunre, welches ihm zu Ehren gegeben wird. Webers 
haupt beeifert man fi men: dieſem ausgezeichneten Feld» 
derra, deſſen perjönliche Liebenswürtigfeit den Cindruk feiner 
Thaten verkärkt, Merkmale der Axtung und des Vertrauens 
su geben, — Während Lord Stewart, ber drittiſche Botſchafter, 
nach Hofe fuhr, um Wellington zur Audienz einzuführen, ge» 
ſchah in feiner Wohnung ein beträariiger Diebftabl, Stewart 
fuhr fogleid zum dem Hofrath der Polipeiftelle, Siber, und ins 


‚dem er gegen ihn die Achtung räbmte, in welcher die Wlenet 


Polizei allenthalben ftände, forderte er ibn auf, ibm das ger 
taubte Eigenthum wieder zu ſchaffen. Der Hofrath erlläre, 
bis tonue wohl gefiheben, wena ihn Ge, Herrliateit bevols 
mädtigte, bie Unterfuhung bei feinen Hausbedienten anıus 
fangen. Der Lord bewilligte es, ed wurde an Ort und Stelle 
unterfuht, und die Thäter, zwei Bediente des Botſchafters, 
famt ben entwendeten Sachen richtig berausgebradt. Run 
verlangte der Lord vom Hofrathe, baf er die Diebe auf db 
Stelle auftnüpfen laſſen fole. Der Hoftath ſtelte ibm v 
bad dieſes nah biefigen Landesgefegen niut zeſchehen füunte, 
doch wolle er ihm die Leute zur Ubfährung nah England auss 
liefern, wo fie die gefeslihe Strafe ausitchen fönnten, Darüber 
wollte fi der Lord noch bedenten, und die beiden Gauner find 
su ihrem Glüte noch im ben Händen unirer Polizei, und küns 
wen ſich felbit aicht genug wundern, daß fir nod feinen Strit 
um ben Hals fühlen. In England, meinen fie, würde ibe 
Prozeß weit kürzer abgetban worden ſeya. — Grit elnigen 
Tagen find mehrere bedeutende Perfonen vom diplomatischen 
Korps von bier abgereist, welder Umjtand neuerdings für bie 
baldige Beendigung bes europälfßen Kongreſſes zu fpreden 
fdeint, Dagegen haben jene Diplomaten, welde zum deut: 
fen Kongrefle gebören, ihre Miethkoutrakte ermeueri. Fürft 
Wrede 5. B. bebält feine Wohnung bie zum Mat. — Die Her: 
zogin von Didenburg bat dem @rzberzog Karl für fein Deyis 
ment ein Fahneubaud vom befondrer Saönheit zum Geſcheut 
gemacht. Auf demſelben befinden fh, In abgetheilten Zeidern, 
Vorftellungen aller vom Erzherzoge gewonnenen Schlachten. 
Die Stiterei it durch die kunſtreiche Hand der Großfürftin vers 
fertigt. Heute beginnen wieder bie Hoffefte. ine Geſell⸗ 
fhaft von Kunftliebhabern wird im großen Mebeutenfaale ein 
tragiſch⸗ komiſch⸗ Iprifipes Auerlei vorftellen, worauf ein Ballet 
folgt.” : 

I Uebereinftimmung mit vielen Privatbriefen aus Wien 
vertündigt die Prager Zeitung unterm 22 Febr. : „Die Kaiferin 
Marie Louiſe tritt in eigenem, und im Namen ihres Schues 
bie Herzogthämer Parma, Piacenza und Guaftalla ab, welche 
als Entfhädigung- der ehemaligen Königin von Hrtrurien zus 
fallen folen. Sie entfagt zugleich dem Titel einer Kaiferin, 
und führt jenen einer Erzhergogin von Deftreih, fo wie ber 
Prinz, ihre Sohn, jenen eines Erzherzogs von Defireib,. Ihre 
Uppanage find die in Böhmen gelegenen toscanifhen Allodien, 
und fie fol auch bort ihren Wohn; auffhlagen.” 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 


Neo. 65. 


Grofsritannien, (Rortfegung der Varlamenteverbanblungen.) — Franfreit, — 


6 März 1815 


talten. — Holland. (Umfang des neuen 


Staats.) — Dentfpland. (Königl. wartembergiſche Verordnung wegen ber Bücerprivilegien,) — Oeſtreich. ( Deutſchrift 


für einen zu Wlgier gefangenen Deftteier.) 





> 
Grofbritauntem 

Lord Gremvile forderte am 2ı Febr, im Oberbaufe Worle: 
gung umftändlier Ausmweife über die Stärke der gegemmärtis 
geu Landmaht Großbritanniens im allen Weltgegenden. Sei: 
ner Ueberzeugung nah fhnnten die Drinifter nit einen Fries 
densitand, ber ı9 Mil. Pf. Sterl. kofte, für biefelbe vor: 
fblagen, wenn fie nicht gebeime Abſicht bitten, die Konftitu: 
tion zu ändern, Sobald Großbritaunten fi unter bie großen 
Militärmädte Europens milde, werde es aufbbren ein freies 
Land zu ſeyn. Dann werde er fib für verpfliätet achten, nicht 
mehr im Parlamente zu erſcheinen. 

Um 22 Febr. war zu London das Geröht verbreitet, bie 
brittiſchen Truppen, fepen am 15 Jan. im Neu- Drieans ein: 
gezogen. 

Der junge Herzog von Dorfet, Scwiegerſohn bes Bice 
konigs von Irland, Lords Wbitworth, hatte auf der Jagb ums 
weit Dublin buch einen Sturz mis dem Pferde bas Leben 
verloren, 

Gortfegung ber Parlamentsverbandblungen. 

Hr. Baring: Wlerdings if es befrembend, vom Haufe 
‚eine Cutſchließung über eine wichtige Finanzmaafregel zu vers 
langen, obne es in Stand zum ſezen, denſelben Werth vorlaͤu⸗ 
‚fig zu beurtheilen. Dbglei ber ehreuwerthe Herr keine blei: 
bende Maafregel vorihlagen bärfte, fo muß es doch dem Haufe 
unangenehm ſeyn, daß man ihm durch ein Hurtah und ohne 
vorläufige Belchruug felne Eutſcheidung über die wichtige 
Maafregel, bie Cigenthumstare zu erfegen, abfordert. Hr. 
Vonſoudy: Sonft hatte man bei Finanjvorfälägen die Ge: 
mohnbeit, ihre Rothwendigkeit und bie Gegenftände, für 
welche bad Erträgniß verwendet werben folte, anzuzeigen, 
Der ebreumertbe Herr aber kündigt einen Finanzvorſchlag an, 
ohne zu fagen, ob und wieviel Gelbhälfe ndtbig fey, welchen 
Fuß der Land: ober Scemacht man damit unterhalten wol⸗ 
le, oder weldes ber künftige Ausgabenſtaud des Laudes 
wäre, Dis Verfahren ift ganz neu und unerbört, und id ap: 
pelire an jene, bie in des Haufes Gewohnheiten erfahren 
. find, ob fie ein dhnlihes kennen, Der Kanzler: Ib ven 

lange feim größeres Zutrauen vom Haufe, als man gewoͤhn⸗ 
lich Perſonen iu meiner Lage zugeſteht (hoͤrt, hoͤrt!), umd wie⸗ 
derhole uohmal, daß mein WVorſchlag das Haus zu keiner Fi⸗ 
‚nanjmaapregel verpflichten fol. 

10 Febr. Oberhaus. Graf Egremont nahm von 
dem in Kolge bes lezten Arleasgrrihts vorgefallenen wel: 
kampf Unlaf, auf eime bisfällige Fürforge bei dem über Sir 
Sopu Murray niedergefegten Gerichte zu dringen, Lord Melk 


vitle erklärte, die Minifter hätten bereits bie nöthigen Vor⸗ 
fehrungen getroffen. — Unterhaus. Bant:Keftrif 
tion. Hr. Horner machte den Antrag, dem Haufe ben 13 
die mittheilbaren Paplere über bie Banlangelegenheiten vors 
zulegen, bamit es bem Geldkurs im Lande und bie Fähigkeit 
der Baut, baar zu zahlen, kennen lerne, bevor es Aber eine 
dem Landeswohle fo nachtheilige Maaßregel, als bie Ban» 
Meſtrittion ſey, eine Entfeidung faffe. Seit bem Mär; vos 
rigen Jahres ſey demfelben fein Bericht darüber erftattet wor⸗ 
den; man mäfe and zeigen, daß, feitdem die Bank: Meftrike 
tion vom Haufe genehmigt wurde, über bie Emiffionen ber 
Bant ſtreug gewacht worden fep. Nah rinigen Begenbemess 
fangen des Kanzlers wurde bie Motion genehmigt. Das Hauß 
verwandelte fi in eine Kommittee wegen bes Handels von 
Malta. Hr. Mobinfon ſchlug vor, ben Handel jwifchen 
ben engilfch + weſtiadiſchen Kolonien und Malta freizugebem, 
Freilih thue bis Englands bisherigem Kolonial: Handeldfys 
fleme Abbruch; allela man fey davon ſchon abgewichen, als 
man während bes legten Arieges bie Ausfuhr aus den weltims 
diſchen Kolonien nad allen werlih von Finisterre gelegenen 
Häfen unter der Bebingung freigad, Korm ald Müälladung Im 
die Kolonien einzuführen. Nun aber meine er, auch biefe 
Einfhränfung ſey anfzubeben, und allen Schiffen, welde Ko⸗ 
lonialprodufte aud dem bristifchen Weſtindien nah Malta fühs 
ren, zu erlauben, was immer für eine Mükladung zu nehmen, 
und fie, glei andern englifhen Schiffen, zu bringen wohlm 
fie wollen; nur dürften fie für die Kolonien feine Waaren rüßs 
laden, bie dem engliihen Fabriten Abbruch thun könnten. Der 
Zwet der Maapregel fen: dem frauzoͤſiſchen wud ſpaniſchen Hans 
bei mit Kolonialprobuften im mittellänbifgen Meere ben brit⸗ 
tifhen an bie Seite zu ftellen.: Ferner follten bie Gefege über 
den levantifhen Handel dahin abgeändert werben, daß jeme 
fevantifhe Produfte, die nut aus den Ländern, wo fie wuch⸗ 
fen, oder aus beſonders bezeichneten Haͤſen ausgeführt werben 
konnten, fünftig and von Malta ausgeführt werben bürftem, 
und dis follte aud vom gebrehter Seide ic. gelten. Doc vers 
fände es fih von felbit, daß ber tüärfifhen Kompagnie von 
alen dieſen Waaren bie gebräuchliden Abgaben gu eutrichten 
bleiben, weil fie es ſey, welche die Koften ber Haudelsdiplo⸗ 
masit (Ronfuln, Agenten 26.) im der Levante und zu Konftans 
tinopel beftreitet, — Unf Hin. Borges Brage: ob jene Hans 
belserweiterang auch bie oftindifden Produkte begreifen ſolle d 
dutwortete Hr. Robinfon, dis ſey nint feine Abſicht, weil 
ed ſchwer wäre, den Handel nad Dfiinbien für Malta zu öfs 
nen, ohne ihm nicht auch allen andern Theilen von Curopa 


X En Zu 258 


frelzugeben. Uebrlgent waͤren über biefe zweite Frage bie 
Meinungen geibeilt, und es würde wohl darüber zu vielen 
Erdrterungen fommen; er babe jest nur den Punft im Auge, 
der keinen Auftanden unterliege, nemlich die Freigebung bes 
Handels von Malta nad Weitindien. Die Debatte über den 
Vorſchlag wurde auf den 13 ausgeſezt. Uuter mehreren auf 
denen Vorſchlag Bezug habenden Entwürfen war auch der: bie 
aus dem mitteländifhen Meere nad Weſtindien ausgeführs 
ten Weine denfelben Abgaben zu unterwerfen, wie die Weine 
von Madeira. 
(Die Fortfesung folgt.) 

Das englifhe Minifterium befteht in dieſem Augenbiit aus 
folgenden Mitgliedern: 1. John Scott, Lord Eidon, Groß: 
Banzier, Sprecher des Oberhauſes. 2. Dudley Mider, Graf 
SHarrowby, Lord Prafident des geheimen Mathe. 3. John Fane, 
Graf v. Weftmorelanb, (Lord Burgderih) Großfiegelbewanrer. 
2 Henry Bathurſt, Graf Bathurſt, Gtaatsfefrerär für das 
Sriegsbrfantement. 5. Robert Banks Jeutinſon, Braf Liver⸗ 
yool (vorher LordHamlehburg) enter Lord der · Schajlammer 
«KPremierihinifter), Chef der indiſchen Ungelegeubeiten, Ab» 
mital der fünf Häfen. 6. Henry Phipps, Graf Mulgrave, 
Oberſt· Feldzeugme iſter, einer ber Zorbs bes Handelsamts, 
General und Inhaber des dritten Linien: Infanterieregiments. 
T. Lord Robert Stewart Viscount Eaflereagd, Staatsielretär 
Hör die auswärtigen Angelegenheiten, Mepräfentant im Unter 
dauſe für die Grafſchaft Down in Irland, , 8. Henry Adding⸗ 
son, Lord Bisconat Sidmouth, Staatsfetretär für das Depar« 
tement bed Zunern, 9. Mobert Dundas, Lord Discount Wiel: 
Wille, erfter Lord der Admiralitäs and Gropfiegelbewahrer von 
Schottland. 10. N. Vanſittart, Kanzler der Schazkammer. 
a1 Mobert:Hobart, Braf v. Budinghamfbire, Präfident ber 
Dberrehnungslammer. 12. Henrp Bragge Bathurſt, Kanzler 
des Herzogthums LZancafter. 13. Auguſt John Jefſeries Pratt, 
Marquis von Camden, Kronzahlmeiſter. 

grantreıd. 

Unterm 23 Ian. erließ der König eine Verordnung in Bezug 
anf das Rechaungsweſen der Gemeinden, und unterm 4 Gebr. 
eine audere Aber! die Bäler zu Parid. — Der Leichuam bes 
MBenerals Quesnel ift noch nit gefunden worden. Am Abend 
“or feinem Berfhwinden war ber General in ber Oper, wub 
Yann in einem Spielhauie gefehen worden, wo er eine, für 
Sein Vermoͤgen dog nur unbedeutende Summe auf fein Eprens 
ort verlor, 

Ytaltem 

Nachrichten aus Turin vom ı2 Febr. zufolge hat bie Me: 
sierung beſchloſſea, von alen oͤffeutlichen Straßen, melde zur 
Erieicateruug and Vervielfältigung ber Aommunitation zwiſchen 
Hralien:und srankreich angelegt worden, nur bie ſchoͤne Strafe 
über den Moutcenis in ihrem:dermaligen Zuftande beizubebal- 
4en. Die Strafen von Feneſtrelles, über ben Mont Genevte ıc. 
Feten ,ifo vrel moͤglich, in ihren vorigen Zuſtand verſezt wer: 
deu, um sigt mehr: ale Nilitärfrafen gebraucht werden zu 
Sonnen, 

. Ein Offizier In fbnigl. fardinifchen Dienften rägt einen Auf: 
{az in einem öffentlichen Blatte, der fi über die Regierung 
und basıplemontefifhe Militaͤt auslich,, in folgenden Husdss 


fen! „Es ift nicht wahr, daß, wie biefer Artikel vorgibt, ber 
König von Sardinien irgend Jemaud babe verfolgen laffen, 
weil er Frantreip gedient hat, auch die Behauptung, baf 
man zu Zurin bie Franzofen mit freien Augen anfebe, äft 
nicht wahr, vielmehr werten daſelbſt die Franzofen, und viele, 
die der vorigen Regierung geblent haben, mit Nachſicht bes 
bandeit. Die fardinifhe Megierung gebt mir aller Mäpigung 
unb Unparteiligfeit, die Geſeze und Stoatsintereffe nur im⸗ 
merbin erlauben, zu Werke. MWahrbeitemwidrig iſt auch noch 
ferner, daß piemontefifhe Solbaren zu Garouge die Leunt ger 
prügelt baben, damit fie „Es lebe der König” riefen, Ein 
einziges Vergeben diefer Art, welches durch einen einzigen 
Soldaten verhbt ward, iſt auf ber Stelle wieder gut gemacht 
und beſtraft worden.” 
Holland, 

Die Bräffeler Zeitung ſchreibt unterm 25 Febr. : „De 
geſtrige Tag wird in unfern Jabrbähern ewig merfwärbig ſeyn. 
Der Sriede von @aropa iſt auf lange Zeit gefinert, Belgiens 
Loos beftimmt und feine Unabhängigkeit verbürge. @lofruger 
idute und Kanonendonuer verfünbigren den Einwonnern Bruffels 
biefe glätlibe Rachricht. Nachſtehend folgt der Auszug eines 
Schreibens bes fouverainen Fürſten vom 23 Febr. an den &ras 
fen de Thiennes de LZombiye, Generaltommiffar der Jujtig und 
funftionirenden Staatsfehretär: „Herr Graf! Die Depeiaen, 
bie ich geftern Abeuds von Wien erhielt, benachriatigen mich, 
dad die großen Intereffen, welche den Kongrch fo lange bes 
fäftigten, zur allgemeinen Zufriebeubeit uud in gemeinfwafts 
“er lebereinftimmung zwifhen Orſtrelch, Mufland, England, 
Sranfreih und Preußen regulirt find. Alle Theile Bel-iens, 
bie fonft Deftreih gebörten, find water meine Souverainetät, 
mit Ausnahme einiger Gebierstbeile von Limburg und Luxem⸗ 
burg, und unter einigen Mobdifitstionen im Berref dieſer Ir 
ten Herpogtdümer, gefelt. Wir behalten auf dem resıch 
Maasufer eine binläuglibe Gränge, um uns den gäuzliaen 
Genuß and die freie Schiffahrr dieſes Fluffes zu ſoeru. Das 
ehemalige Püttiber Bistbum im unter der Zadl der Länder, 
welche bie neue Monarchie der Micderlende ausmachen folem, 
Sie werden die vortheilhafte Wirfung leicht würdigen, welche 
dieſe Anordnungen auf das Gluͤt der Wöller baben werden, 
die zu regieren die Borfehung mic beruft, und deuen das, 
mas ich fon unter weniger gänfiıgen Umftäuden für fie tbum 
konnte, zum Pfande metuer beitändigen Sorgfalt für ihr wah⸗ 
tes Intereffe dienen darf.” 

ann eine hollaͤudtſche Zeitung kündigt dieſe, am 22 Gebr, 
Mbends durch einen Kourier im Haag eingetroffene Rachtiaten 
an, und fügt bei: „Die verſchiedenen Beftininiungen find 
"joar no nicht alluemein befanut, was indıflen unire Kandds 
feute am meiften angeht, If, daß alle beigifaeu Previuzen, 
fo wie fie zuvor von dem Haufe Oeſtreich regiert worden find, 
bas Bisthum Lürti und die dagwiſchen liegenden preufiiuen 
Lande Hulfen und Zevenaer, unter die Somverametät unfers 
verehrten FZürften kommen folen. Auch Zuremburg foil vom 
demſelben tegiert werben, Doc mit Unsrabme vom einigen _ 
wenigen Diſtrilten, die eim befonderes Herzogthum bıldem, 
Nach den einſtimmigen Beichluſſen der zu Wien unterhandelns 
den Maqte ſeuen ahenbemeldere Kaude, nebſi denen, weiqhe 
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im Jahr 1795 unſern Staat audgemadit haben, unter @inem 
Scepter vereinigt, bie neue Monarchte der Niederlande bilden, 
Saͤmtliche Lande entbalten, mit @infhluß des Herzegtbums 
Zuremburg, eine Bevölterung von ungefähr 5,300,000 Seelen,” 
Deutrfbland. j 

Das ebegeftern erwähnte föntglihswärtembergifäe 
„Refeript, Privilegien gegen den Bübernad: 
drut betreffend," lauter fo: „Um das Autereffe ber 
Söpriftfteler, melde eine von ihnen verfaßte Schrift entwe 
Der felbit oder dur einen Andern herausgeben, mit dem ns 
tereffe Unfrer Untertbanen im ubfiht auf die Beförbernng ber 
Beiftesbildung und mit ber ibmen gebübrenden Gewerbsfreis 
heit zu vereinigen, haben Wir Uns bewogen gefunden, Fol 
gendes durch gegenwärtige Belanntmabung zur allgemeinen 
Kenntulß an bringen: 1. Es werden auf befonderes Auſuchen 
der ins» und ausländifben Shriftfteler, ober derjenigen, 
welwe an ihrer Stelle als Verleger ein Buch berausgeben, 
Privilegien anf eine beitimmte Zeit von ſechs, und mad Be: 
faaffeudeit des Works und der in den Geſuchen um folde Pris 
vilegien anzufünrenden und zu befceinigenden Umftände auf 
mebrere Jahre dadin errbeilt werden, daß eim foldes Bub 
Binnen dieſer Zeit, ohue Erlaubnif deſſen, der das Privile: 
glum erbaiten bat, von Niemand im Adnigreibe nahgedrukt, 
auch eim auswärtiger Nachruf dieſes Buchs nicht debitirt 
werben dürfe. 2. Das Privilegium wird nur dann gegeben, 
wenn es beim Anfange eines Werks, ebe aoch einzelne Bände 
Debitirr find, nacgeſucht wird, 3. @in ertheiltes Privilegium 


Bande zur Belannımadung vorzuſezen. 4. Die Dauer bes 
Privitegtums wird für das ganze, wenn gleich aus mebrern 
Bänden beitebende Werk, für welches bafelbe ertheilt ift, von 


Dem im der Urkunde bemeideten Dato ber Ausſtelung berech⸗ 
wet. 5. Wer gegen ein ercheiltes tdulgliches Privilegium, und | 
ohue Etlaubnih der koͤniglichen Eenfurbehörde, während ber | 
im Privileglum beftimmien Zeit ein Bud wahdruft, verfält | 
siat nur in bie durch die Genfurgefrze verorbneten Strafen, | 
fonderu es follen aus alle ned vorrätdigen @semplare des | 


wubefugten Nachdruks zum Vortheil des Schriftſtellers oder 


erften Verlegers konfiszirt, und überdis für die bereite abge: | 


sebenen Exemplare dem befmädigten und darum anfuhenden 
Gutereffenten der Xabenpreis ber Berlagsausgabe erſtattet 
werden. 6. Und von einem auswärtigen Nachoruke werben 
während der Dauer des Privilegiums alle in Das Königreich eins 
geiandten, zum Verkauf belimmten Erempiare konfie zirt, uub 
beim Beihädigten überlafen. 7. Dus dur das Privileyium 
auf einen beftımmten, nach Nro. 4. zu berechnenden Zeitraum 
begründete Wrebor des Naadruts einer Schrift bezieht fia 
nur aus den Nachdruk derjenigen Ausgabe, ber das Privile⸗ 
sium ertbeils worden, mad auf eine unverdänderte neue Auf: 
Lage berrelben während diejer Zeit, mit aber auf die Heraus 
gabe einer Ueberſezuug ober einer Umarbeitung der privilegie: 
ten Schritt oder eines Auszugs aus derſelben. 3. Dar Wer 
bor des Rachdruks hört auf, wenn Die Zeit des Pıiviiegiums 
erloſchen If, Bei einer neuen verbefferten Auflage kau ein 


aeues Yıivilegium namgefuns, und aach Befund ber Umfdude, 


wenn bie Auflage weſentlich verdundert Ik, auf ſeche und meh⸗ 
rere Jahre ertbeilt werden. Das neue Privilegium aber ber 
greift das Verbot des Nachdruks ber Altern Aufgabe, oder 
einzelner früber fon berausgelommenen Theile eines Werts 
nicht, weun qutweber die ältere Ausgabe mit gar feinem Pris 
vileglum verfehen, oder die Zeit deſſelben erloſchen ift. 9. Wen 
durch befondere Privilegien ber ausſchließende Vertauf gewiſſer 
Bücher an Juſtitute überlaffen worden iſt, fo dürfen dieſe 
Buͤcher unter deu Nro. 5. und, beftimmsen Strafen nicht made 
gedruft, und auch ein auswärtiger Nachdrut derfelden darf niche 
bebitirt werben. 10. Das köuiglihe Ober Genfurfollegium 
wird mit Wollgiehung der gegenwärtigen königliden Werorbe 
nung beanftragt, und har ſolches @utfhädigungstlagen in Ye 
ftandsiälen au bie rechtlicen Behörden zu verweifen. Sege⸗ 
ben Stuttgart, ben 25 Febr. 1815. Ad Mand. Sacr, Reg. 
Maj. Königlihes Gtaatsminifterium,” 

” Bom Rbeinftrome, zı Gebr. In Mes, 43, det 
Mllgemeinen Zeitung wird, in einem Schreiben die Werfafs 
fungsurtunde des Abnigreihs Wartembers betreffend, eis 
von der ganzen Nation hodgeamterer Stand hart angellagt. 
Wenn es unläugbar if, daß zu Beſeſtigung der Throne und 
zu Begründung des Wölterwonls aichts fo zuträglich if, als 
daß die mittierm und niedern Stände der Nation fih an dem 
Mdel, und diefer ih an jene anfwliehe, fo iſt es zu befiagen, 
daß biefer glätlıhen Bereinigung durch Muffäge in öffentlichem 
Blättern Hinderniffe in den Weg gelegt werben, und durch 


| grunbloje Beſchaldigungen ein Feuer angezundet wird, das ſeb⸗ 
iſt dem Buche, und dei Werten, derem einzelne Theile nur 
nah und nad erfbeinen, jedem beionbers beraustommenden , 


nen Urpeber vielleicht zuerſt verzehren fönnte, Der Schreiber 
dieſes gehört weder zu dem angellagten Stand, noch zu dem 
Volte; er ift weder ein Schwärmer, new achört er zu benjes 
nigen, bie jeden Wunſch nad MWieberherfiellung einer geſez⸗ 
linen Freiheit mit der veralteten nur wieder anfgemwärmten 
Beihuldigung von Heberfpaunung und Zatobinismus abwelfen 
su können glauben. Er fieht weder in den Furſten Zirannen, 
noch in den Erwartungen der Wöller revolutionäre Ideen, fons 
dern glaubt, daß jene nur während des Gturms ihre @robes 
rungen durch emergifhe Maapregelu erhalten wollten, biefe 
aber zufrieden feyn werben, fobald fie in den Benuf einer mit 
vollem Rechte augufprehenden anftändigen Zreideit gefezt wer⸗ 
den. Wir haben im Laufe von zwanzig Jahren die merfwurs 
bige Erfahrung gemacht, daß die Monarnen nad die Demos 
raten ın ber Begründung der bei dem Fürften fonft fo verrufes 
nen Gleichheit aller Stände ih vereinigen, indem die erſtern 
den Adel in das Volk binabzuftärzen, die leztera aber die ntes 
dern Boitstlaffen zu den höyeru Ständen heraufzuziehen ſach⸗ 
ten. — Sol ein Staatsmann hieraus niet den felaerechten 
Schluß ziehen, daß ber adel zu Erbaltung der Gtaatsverfafe 
fangen unenibehrlig ift, indem der Regent fo wie das Volk 
Reis nam abjoluter Souverainetät itrebt, der Adel hingegen 
feine eigene Erhaltaug nur in ber Vereinigumg von beiden fins 
ben fan, Wenn aber ber Üdel zu biejem fo hocſt wichtigen 
Zwel (eine Würde erhalten fol, fo gebähren ihm folgende 
Bortechte: dr wuß erjitens ein befreites Forum haben, 
Zweitens müln bierenigen Zamilleuoerträge, welche die 
Beſtzuugen deſſelden dem Mauasiamme überhaupt, oder dem 
wsfgebormen fern, befiäsigt werden, Drittens muf er 


won Yerfonallaften und überhaupt von ſolchen Laſten, deren 
Selbjtverrihtung fih mit der Würbe feines Standes nicht vers 
trägt, frei ſevyu. Viertens muß bei Verkteuerung feiner Guͤ⸗ 
“ter Rüffiht darauf genommen werden, daß er gewöhali bie 
Vorteile des landwirthſchaftlicen Gewerbe entbehrt. Fünfs 
tens mäfen feine Söhne von der Konicription frei ſeyn, ba: 
mit er im Staude it, diefelben für die wichtigen Staatsdm⸗ 
ter zu ersieben. Diefe Vorrechte find nicht bedräfenb für bie 
andern Stände, wenn man fih alle Klaffen ber Nation als 
eine Leiter denkt, die von Jedem von Stufe zu Stufe eritiegen 
‚werden fan. Es iſt fein Grund vorbauden, zu vermuthen, 
daß ber wärtembergifhe Abel fih mir diefen Vorrechten nidt 
Beanügen werde, vorausgefest, baf den mebiatifirten Färften 
von bem Kongreß nicht Höhere Mechte eingerdumt werben, 
auf welche freiwilig Verzicht zu leiften ihnen eben fo wenig 
gugemurbet werben kan, ald es ben Souveraind zu verargen 
Aft, daß file das Neuerworbene zu vertheidigen fuhen. Sewiß 
iſt es aber, daß ber Mittelftand und das Wolk dem bel biefe 
WVorrechte gern einräumen. Daß aber der König ſelbſt ihnen 
dleſe Rechte gerne einräumen wird, läßt fi von feinen hoben 
Einſichten erwarten, und ift um fo weniger zu bezweifeln, da 
nach feinem Manifeft vom 11 Jan. die bisherigen Gefege alcht 
als beſtehend, fondern als Maafregeln zu betrachten find, die 
ber Drang ber Umftände in einer 17faͤhrigen ſtuͤrmiſchen Zeit: 
periode nöthig gemacht bat, Es laͤßt ſich daher erwarten, daß 
eine von Herrn und Land gemeinfchaftlih entworfene Berfaf: 
fung bald ein Reich beglüfen werde, das von lanter freigebor: 
men Menfhen bewohnt wird, Grundles ift gewiß die allge 
mein eingeriffene Furcht, daß ber König feine Stände mit bem 
Begehren überrafchen werbe, die von ibm entworfene Berfaf: 
fung unbedingt umd ungeprüft anzunehmen, ober zu beſchwo⸗ 
zen; dent erftens verorduen jchom die Sandesgefeze, daß jeder, 
der einen Eid zu fhwören hat, vorher Bebdentzeit erbalte, ja 
in wichtigen Angelegenheiten ein Zeugniß von feinem Beicht⸗ 
water beibringe; zweitens laͤßt fih bei dem hoben Begrif, den 
Der König von der Würde des Throns bat, nicht erwarten, 
daß er ſich ausſezen würde, fein Begebren abgefhlagen zu 
feben. Was übrigens der In jenem Artikel angeführre alte 
Staatsmann gefagt haben fol, moͤchte nicht ganz paffenb auf 
Würtemberg ſeyn. Da wo das Feudalſoſtem beitund, wo alfo 
Dem Abel aller Grund und Boden gehörte, und der Bauer fein 
Reibeigener oder Dienftimann war, mußte er freilich alle Laſten 
Des Kriegs tragen, bie er aber wieder anf feine Hinterfafen 
umlegte. Der deutſche Mitter ftelte fein Faͤhnlein, wie der 
rheiniſche Bundesfürft fein Kontingent, Wie nun aus biefem 
Verhaͤltaiß für den heutigen Adel im Würtembergifhen die Ver⸗ 
pflihtung bervorgeben fol, mehr zu bezahlen als andere Gute⸗ 
befizer, iſt mie leicht abzuſehen, am allerwenigften möchte 
aber diefe Verpflichtung auflinterthanen auszudehnen fepn, die 
noch vor wenigen Jahren Mitftände ihres Lanbesherrn waren, 
3u Frankfurt erwartete man in Kurzem den Generalgou: 
verneur, Zürften Neuß, von Wien zuruͤk, und mit bemfelben 
viellelot die definitive Entfheidung über das fänftige Schiffal 
der Stadt. Um ı März hatte die Fuldaſche Landwehr Frankfurt 
verlaffen, und am 15 follten ihr au die regulisten Truppen 
biefes Zürfteuthums folgen, a . 


Deftrei. 

Eine Nürnberger Beitung ſchreibt aus Wien vom 
25 Febr.: „Nachdem bie Auorbunngen mit Preußen im Meise 
neu find, fo find es ann bie verfhiedenen übrigen Territorials 
ausgleihungen, welche deu Kongreß beſchaͤſtigen, befonders 
diuſichtlich Deutſchlauds. Wis diefen Augenblit ift hierin no 
nichts eutſchleden. Wllein bevor biefes ganze Territorial: Aus⸗ 
gleihungsgefhäft Im Meinen it, kan bie deutſche Konflis 
tutiomsangelegenheit Eein wahres Intereſſe gewinnen, weil 
su viel von dem Territorialbefiz abbäugt, was zundait großem 
Einfiuß auf bie Konftitution bat; z. B. ob einem Etaat mebe 
ober weniger Mediatifirte zufallen. Diefe Werbältniffe der 
Mebiatifirten fpielen in dem neuen vorläufigen Kouſtitutions⸗ 
plan eine bedeutende Mole. Nicht weniger als 25 Paragras 
pben find davon angefült. Man ficht, daß doch ned mans 
Her Schritt bis zum Ziele bes Kongreffes it. Schon glaubt 
man bis Oſtern gicht mebr fertig zu werben, Andere Kleinere 
Vunkte find noch gar nicht an der Meibe, jJ. B. die Wabl der 
Bundesftadt, melde in den Planen in albis gelaffen oder 
mit N. N. bezeichnet iſt. Cine Trennung des Bundes. Bere 
fammlungsorts und des Bunbdesgerichts ſcheint wicht fair gm 
finden, fondern beide folen au Einen Ort verlegt werben, we 
oft Rommunitationem beider nothwendig find. In ber Hins 
ht bat man für Weplar wenig Hofuung, wohin fon der Zürft 
Vrimas aljährli Sooo fl. zuiießen mußte, um nur ben Ort 


u erbalten. Die meiften find für zn am Main ger 
32 allein deſſen geoaraphiſche Lage ſcheint entgegen zu 


Wlen, 27 Febr. Als Bewels wie mancher Deutſche in 
den aftikaniſchen Raubſtaaten fern von ſeluem Vatetlande im 
Ketten uud Banden ſomachten mag, fan unten folgendes Ge» 
{ud des kaiſerl. oͤſtreich iſchen Hauptmanns Foͤlfch im Pionniers 
korps bienen. Zur uniterbliben Ebre wird es dem berühmten 
Geebelden Sir Sibner Smith — daß er die Sache der 
Meuſchheit bier, bei der Anweſenheit fo vieler Ritter und Ver⸗ 
theidiger der Freiheit Enropens, gleihfam als eine Ehrenfate 
beim Kongreß in — gebracht hat; und wenn and nicht 
gan gelungen Ift, was der muthige Widerfader der Seeraͤn⸗ 

er wänfhte, fo werden doch wenigſtens einige Dpier ber 
gräßlihften Barbarci befreit werben, Das Grin felbit ward 
von dem Öftreihifhen Generallteutenant Prinzen Fonis Lie 
tenftein unterm 31 Jan. 1815 dem edeln Seemann empfohlen, 
und lautete fo: „Mein Bruder Franz Fölib, welher fi dermas 
len in ber Stlaverei zu Algier befindet, wurde, fo viel mir erins 
merlic ift, im Jahre 1798 als Spielmann zu Huff, bermal Erz⸗ 
herzog Ladwig —— Nto. 8., aſſentirt, gerieth nach einem 
Schreiden des benannten loͤblichen Regimentskommando's den 
1o April 1800 auf dem Berg Setre: Pant in Italien In feind⸗ 
lie Sefaugenſchaft, und nahm motbgedrungen, noch im Anas 
benalter, bei der frangöfiih polniſchen Legion Dienfte, Daß 
derfelbe in der Folge nach Spanien geratben, und wirklich 
durch Hunger geswungen worden Dienfte zu nehmen, zeigt 
fein Schreiben aus Barcelona vom 27 Febr. 1803, wo er als 
Unteroffizier bei der königliben Garde diente. Wie folder in 
feine dermalige dußerſt unglällihe Lage gelommen, ift mit 


‚sänzlih unbekannt, weil er fi in felnem-lejten Schreiben 


aus Algier vom ı Aug. 1814 gar nicht darüber erflärt. Brüders 
liche Ditiht und Menfhengefühl fordern mic dringend auf, alles 
sur Milberung feines Schiffals und zu feiner Befreiung zu unters 
nebmen. So wenig Werdienite derjelde audb noch um den Staat 
baben kan, fo zähle ich doch, da ich das mugebenre Loͤſegeld jur 
ihn zu entrihten nmvermögend bin, auf guädlafte Unterſtüzung 
meiner unterrhänigftien Bitte, indem er ein dfireihifher Sols 
dat und Militärkind iſt. Die Verfonsbefhreibung, fo viel 

fie mir betaunt, ſchließe ich iu der Anlage bei,” E 
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e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Großbritannien 

London, 23 Febr. Konſol. 3Proy. 6441; Omntam 2; Die: 
tonto. — Es hieß fortwährend, Meu+ Orleans fey am 7 Jan, 
eingenommen worden, nahdem der amerifanifde General Jack⸗ 
fon an der Spije von 16,000 Mann am 5 Jan. vor den Thor 
ten der Stadt eine Niederlage erlitten, Auch fol nab Schif⸗ 
ferausfagen eine andre enaliihe Erpebition die Juſel Cumber⸗ 
land an der Küfte von Georgien weggenommen baben, und einen 
Uingrif auf Savannah vorbereiten. — Das Morning - Ehronicle 
veriitert, Hr. Banfittart fen durch feine vorgefhlageue Tare 
auf die Haueftolzen ein Sünſtling der Damen geworden. — 
Ein Minifterlaibtatt erflärt es für unwertb des brittiiben Nas 
tionalfarafters, daß fo viele Perfonen aus Enaland von Neus 
gierde getrieben nach Eiba reisten, und dem dortigen Scuve: 
ralı ben Hof madbten, 

Fortfegung ber Parlamentsverhandlungen. 

13 Febr. Dberbaud. Korngefeze. Graf Hard» 
wide: Die große Korneinfuhr, die zeither ftatt batte, bes 
weiet die Notbwendigkeit, neue Maapreacin sum Scuz deu 
inländiiben Akerbaus au ergreifen, und mat die Wiederher⸗ 
felung des Ausſchuſſes fürKorngefeze überilärfie, wie 
geſtern ſchon Lord Lauderdale bemerkte, Da die Minister ſich 
mißwpickem Grgenfiande beiaäftigen, fo werde ih feine Bid 
vorihlagen, ſoudern bios eine Bittfchrift der Grumdbefiger aus 
ber Gegend von Moystom überreihen, worin fie ihren bödft 
bedräften Zujtand einzig der Konkurrenz mit fremden Korne 
Bauern zuſchreiben, bie feine Zehaten und feine fo ſchweren 
Mbgaben geben müffen, wie fie. (Diefe und zwei ähnliche Bitts 
fhriften wurden auf die Tafel gelegt.) Lord Grenpilte: 
3% werde eine Motion machen, die auf jene Birtihriften Bes 
zug bat... Ja muß gejichen, daß ich über die Quelle jener 
Leiden einer andern Meinung bie, und dem edeln Lord wicht 
beipflibten fan, wenn er die Erneueraug des Ausſcuſſes, der 
ſich während der lezten Sizung mis dem Korngejezen beibdf: 
tigte, für überfdrjig Hält, Obgleich diefer Ausihuß viele 
Perfonen Über die Urſachen des großen Unterf&iedes zwiſcgen 
dem in: und ausläudifwen Kornpreife befragte, fo erhielt ex 
doch nur unvolltändige Auftlärungen; bie Ausfagen, die fel: 
nem Berichte angehängt waren, zeugten von befcrduften, par: 
teliſchen Anſivten, und waren wicht geciguet, den Entſchei— 
dungen Ew. Herrlichteiten bei ber Gefegacbung über Landes: 
Verpflegung zum Leitfaden zu dienen. Es bliche alio einem 
neuen Ausſchuſſe noch viel zu thun übrig. Jene, die von der 
Rotbwendigteit neuer Maafregeln (preten (Lord Lauderdele 
harte den Tag vorher eine Abänderung in den Einfuprszöhen 


voraeihlaren), mdaen auch den Grund angehen, worauf dieſe 
Motbwendigleit berubt.... Ih mache den Antrag, daf ein 
Bericht über Ein: und Ausfuhr des Korns in Großbritannien 
und Irland von 1807 an bis auf bie neuejte Zeit, aus deu 
Solbäbern von England, Schottland uud Irland erhoben und 
gebörig unter einander vergliben, bem Haufe vorgelegt werde. 
Lord Lauderdale erwiederte: Das Feblerbafte im Berichte 
des Andichufes lag eigemlih darin, daß er den Werth bed 
ausländiiwen Korus nit ausmittelte; Aber dieſen Gegenitand 
tft num feit der freigegebenen Einfuhr aler Zweifel geboben, 
und fomit die Wiedererrichtung des Ausſchuſſes überfärlig ges 
worden. Im Bezug auf die Maahregel, die Ich lezthin vor⸗ 
flug, muß ih veribern, daß fie fein nenes Geſez über Korus 
einfubr, wie mein edler Freund ſoließen wil, ſondern bles 
eine zeitgenidfe Abänderung ber feit König Wilhelm (von 
Dranien) darüber beftehenden Gefeze if. Die Morion ging 
durd. — Graf Staubope'd Borihlag, bie Jury auch im 
bürgerlihen Fälen in Swottlaud einzuführen, ward anf uns 
deftimmte Zeit ausgeſezt. 

Unterbaut. Dr. Gonlburn madbte fie Motion, daß 
Abiariften der Korreipondenz zwiſchen Lord Bathurft unb dem 
brirtiihen Konful zu Cadiz, J. Dusf Cbelannt wegen feines 
dem Gouverneur von Gibraltar ertbeilten Rathes, die fpani- 
{den Flüdhtlinge aus zuliefern), bem Haufe vorgelegt würden. 
Bugeftanden. Hr. Woithread legte dem Hrn. Duff außerdem 
noch zut Lat, im Cadiz felbit andre Spanier am Entflieben 
aus den inguifitorifhen Händen diefer .. . Megierung gebins 
dert zu baden. (Hört, bört!) Hr. Banks ſolug eine Bid 
vor, daß die Nebnungen der Eivillifte dem Haufe, ſtatt wie 
bisher am 5 April, künftig am 5 Jan, vorgelegt würden, da⸗ 
mit le gebörig geprüft werden könnten. Da ber Kanzler 
verfiherte, fie follten noch vor Ende des Monats dem Haufe 
vorgelegt werden, fo wurde ber Vorſclag zuräfgenommen, 
Hr. Whirtbread brachte die Beſeldung von 1200 Pf, St. 
in Anregung, Die ein Zegarionsjelcerär in Liffabon noch uber 
die umgebeuere Summe von 14,000. Pfund bejöge, Die man’ 
Hru. Eauniag zuzeſtauden. Zwar habe Lezterer ſchon dafür 
eine jböm gefaßte Rede au die Deputation der brittifhen Fal⸗ 
torei gehalten. (Selaͤchter.) Der Kanzler veriwerte, er 
wife nihıs davon, Hr. Whltbread fagte: „Es ſcheine des 
Kanzlerd Syſtem, auf iede Ftage mit Iguuramus zu ants 
worten,” und beftand auf beitimmter Antwort, Der Uns 
trag ging darch, und morgen ſoll Weriht darüber etſtaltet 
werden, 

(Die Fottfegung folgt.) 
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Krantrei. 

Der König war dur die Gicht noch Immer auf fein Zims 

mer beſchraͤnkt, doch arbeitete er täglich mit den Miniftern, 
Am 27 Febr, Mittags hatte Lord Eaftlerengb, der am Abend 
vorher mit feiner Gemahlin und Gefolge zu Paris angelommen 
war, Audienz bei Sr, Majeftät. — Der Herzog und die Her: 
jogin von Angouleme traten den 27 Morgens ihre Reiſe nah 
Bordeaur an; der Graf v. Artois begleitete fie bis zur erften 
Pot. — Der Generals Lieutenant Graf Lauriſton batıc am 26 
als Kapitän der Kompagnie der grauen Mousquetaites, einen 
Eid in die Hände des Koͤnigs abgelegt. 
„ Man fprad von vierzehn Mitgliedern des Juftituts, wor⸗ 
anter bie drei Bonaparte (Napoleon, Lucian und Joſeph), 
mud der Kardinal Maurp, welde ım Beyrif ſtehen follen, 
ihre Entlafung- zu geben, 

Die Fregatte Medufa ift von Guadeloupe in 22 Tagen mit 
Depeihen zu Rocefort angefommen. Desgleiden bramte die 
als Fluͤtſchif ausgeräftere Fregatte Eapptienne einige Hundert 
franzdiifge Kriegsgefangene von den kauarifden Jufeln naw 
Korient zuräf, 

Paris, 27 Febr. Konfol, 5Pros. 79 Er. 80 Cent, Banl: 
altien 1180 Fr. Gchazobligationen } Proz. Berluft. 


Sqcweiz. 

“Mom 26 Febr. (Beſchluß.) Am 3 Dee, folgte hierauf 
Das lezte Wort des Benerals Wilfon: „Ich follte hoffen 
(fagt er), daß mein voriger Brie ſwechſel ben Zwet der Schweiger 
DMegierung würde erreicht haben, und daß man gefunden haben 
wird, daß das Mißverftändnig, deſſen Moͤgllchkeit Sie bei 
unfrer perfönliden Zuſammenkunft zu verſtehen gaben, nicht 
ſtatt finde. Ich babe die offiziele Details niemals gekannt, 
welde Bezug hatten auf ben erwähnten Geldvorſchuß von Eng: 
land an die Öftreihifhen Kommiſſarien zum Einkaufe Pros 
vianted u. ſ. w. in der Schweiz; allein ih vermuthe, daß bie 
Verfügungen allgemein, und nicht auf dem Kanton Bern be: 
fhränft waren. Ich werde immer bedauern, daß dur Partei: 
febden häusliche Unterredungen zur nationalen Wichtigkeit ers 
hoben worden, und daß Ihre Regierung es für noͤthig gehalten 
babe, fi darein zu miſchen. Ein Gerechtigkeitsgefühl, und 
teinesmwegs Furht vor amtlider Zurechtweiſung hat mich bes 
wogen, die Vorftellung berfelben mit derjenigen Achtung zu 
behandeln, wie ih es gethan habe; allein ih muß beftimmt 
alle fernere Korrefpondenz über bdiefen Gegenftand fließen; 
doch bin ih Ihnen für die Art, womit Sie Diefelbe geführt ba: 
ben, verbunden,” — „„Hieranf wandte fih die Negierung 
von Bern an Hru. Abbington, englifhen Gefhäftsträger 
in der Schweiz, um durch deffen gefälige Verwendung von 
Hrn, General Wilfon eine noch beſtimmtere Erklärung zu 
erhalten.” Won biefer Korrefpondenz mit Hru. Addington 
wird jedoch nur deffen leztes Antwortfchreiben an den Schult 
heiß v. Wattenwol mitgerheilt, und es bleibt demnach eine 
Züte für die Beurtheilung des ganzen Geſchaͤftes offen. Jene 
fautere unterm 28 Jan. aus Zuͤrich alfo: „Hert Schultheiß, 
ich babe die Ehre Em. Ercellen, den Empfang Dero Schrei⸗ 
beus vom 25 d. zu befchrinigen, als Antwort auf bas meinige 
vom au, enthaltend die Mittheilung des Erklärung des Ben, 


Wilſon, woburd en bie falfhe Auslegung, welde man gut 
gefunden hat, einigen Ausdrüfen beizumeffen, bie zur Zeit 
feiner Dursreife durch Baſel in einer Partitularunterredung 
feinem Munde entfallen waren, Lügen ftraft, durch welche 
falfhe Auslegung die Ehre der Regterung von Bern einiger 
maapen fompromittirt ſchien. Da ih innig überzeugt bin, 
daß das ſicherſte Mittel zu Herſtelung der Ruhe und gutem 
Ordnung in der Schweiz darin beftehe, darch Ausrottung jes 
den Kcims von Verluumöung, ud durch Laͤhmang aller Aus 
firengungen der Böswiiigleit, den beirejlenden Regierungen 
denjenigen Einfluß und dasjenige rehtmipige Anfeben zuzu⸗ 
fihern, welche auf die, aus der Rewtiiwteis ihrer Mitglies 
der entipringenden Ehriurwi und Hobattuug ihrer Landsleute 
id gründen; fo babe id die Eyte Ew. Ercellenz zu eriuden, 
den gutjiadeuden Gebrauch jowol von geyenwärtiaem Schrei⸗ 
ben als nabitebender erklärung zu mahen: „Dap Gegeral 
Wilſon ausdrütlich für du haus lügengaft erklärt babe 
‚(a donue un dementi positif,, die ihm beigemerlene Zuiage, 
„als bätte er nemlich im Verlauſe der augeführten Untets 
„redung jemals zu verkeben geben wollen, daß entweder 
„die Regierung, oder irgend ein zur Kegieruns von 
„Bern gehörendes Judividunm, von wem ed immer 
„ſeyn moͤchte, einiges Geld empfangen babe, es ſey, um dem 
„aliirten Heeren den Eiamarſch In die Schweiz zu veriwaflen, 
„‚oder zu wel irgend auderm Iweh, der nicht dutchaus ehren» 
„baft für diefen Kanton wäre.” In habe die Ehre u. ſ. m. 
(Unterz.) 9. Ubbingtonm. 


Deutfhlaub, 

Ba Stuttgart erisien nachſtehende Belanntmadung: 
„Da Se. tönigl. Majeftät zu befeblen gnädiaft gerubt haben, daß 
die unter dem unrichtigen Titel: Konferiptiondgefey für das 
Königreih, dem ı7 Febr. d. 3. erfhienene Verordnung als 
nicht emanirt angefeben, und alle Eremplare zurüfgegeben wer⸗ 
ben folles, fo wird ſolches bierbarcı bekannt gemacht, und Deu 
Zandvogreiämtern und fonftigen Behörden, weichen Eremplare 
zugefendet worden, aufgetragen, für die Zuräffendung derjeiben 
jur Staateminiiterial: Negiftratur Sorge zu tragen. Gegeben 
Stuttgart, den 27 Gebr. 1815, Ad Mand. Saer. Reg. Maj, 
propr. Aöniglihes Staatsminiſterium.“ 

Im Eingange einer audern, ebendafelbit erfbienenen Ders 
ordnung beiftes: „Da die bisher ftatt gefundene unbefhränfte 
Militär : Jurisdiftion über Soldaten im Urlaub mauderlet 
Weitläufigfeiten und Koften berbeigeführt bat, fo haben ſich 
Se. koͤnigl. Majeftät bewogen gefunden , die Jurisdiktion über 
beurlaubte Militärperfonen, jedoch mit Ausnahme der Ober» 
und Unteroffiziere, für die Zufunft dem geeigneten Eivilbehörs 
ben im der Maaße zu überlaffen, wie e# in nachſtehender aller» 
hoͤchſter Beitimmung ausgedruͤkt iſt ıc.” 

Nah einem Beſchluſſe des Generalgouvernements vom 
Nieder: und Mittelrhein fol zu Beftreitung der Nafuralvers 
pflegung der darin fantonnirenden Truppen, die zweite Hälfte 
der im vorigen Jahre verlangten außerordeutlichen Steuer, 
mit 2 Mil, Franken, von den das Generalgouvernement bils 
denden vier Departements bis Ende Aprils aufgebtacht wm roem, 


Zu Kaffel dauerten bis zum 26 Gebr, die Durgmärfge 
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von Königl. preufifhen Trupyen fort. Die tegiereude Frau 
Herzogin von Gotha war von dem ihren Eltern zu Kaffel abge: 
Hatteten Beſuche am 20 Febr. nad Gotha zurüfgelehrt. 

In dffeurliden Nahrtihten aus Hannover heißt es: 
„Durch bie Einverleibung von Dftfriefland ıc. erbält Hanno: 
ver einen Zufammenbang mit Holland, der nit blos für bem 
Handel, fondern auch in Bezug auf die künftigen Föderativ: 
verhältuiffe Deutſchlands als hoͤchſt wichtig betrachtet werben 
map. Ueder die Bafis dieſer Abtretungen an Hannover war 
mau (dom dei der Anweſeuheit ber fremden Monarchen in Lon: 
don einverftauden, indem fon damals, um eine Forderung 
von etwa 60 Millionen Rtblr., weile England und Hannover 


aus verihiedenen Unfpräten an Preußen zu machen batıen, 


tilaen zu fönnen, Preußen ſich auheiſchig gemacht hatte, Pils 
desdeim und einige andre von Hannover umgebene oder daran 
gränzende Enclaven bis zu dem Betrage einer Bevölkerung 
von 300,000 Seelen an Hannover abzutreten.” 

* Hamburg, 24 febr. Der beutige Tag erinnert an bie 
erſten Verfube, welche die bieflsen Einwohner vor zwei Jah: 
zen machten, um das arbäljige franzöfifde Jod abzumwerfen. 
Der Plan würde fon damals gewiß gelungen feya, wenn das 
Volt nicht zu früh losgerlagen hätte. Diejenigen, welde die 
ganze Boltebewegung leiten ſollten, batten nicht den 24 Febr., 
fonderu die Nacht vom 3 auf den 4 März feſtzkſezt, In welder 
man su aleicher Zeit ale fraugdfiise Eivil: und Militärbebör: 
ben uberfaten und Feftuchmen wollte. Das Ganze war fehr 
zwermäißig eingeleitet. Mehr als Soo Wertraute gebörten zu 
dem Bunde, woeon jeder Einzelne wieder feinen Anbang hatte, 
odne den Pidel und die yaylreihen Arbeitsleute zu dechnen, 
welhe ben Frauzoſen ſehr abgeneigt waren, fo daß beim erſten 
Signale viele Tauſend Menſchea bewafnet hätten auftreten 
toͤnuea, um alle Freuzoſen ohne Ausnahme zu verbaften, 
welche übrigens von diefer Verfhwdrung nicht die geringfie 
Keuntaif hatten. Wein der Unwille des Volks lieh jih nicht 
länger gegen die Douaniers jurüfpalten, es fiel über fie ber. 
Yu damals würde man alle Frauzoſen überwältigt haben, wenn 
nicht dänische Hufaren ihnen zu Hülfe gefommen wären, und 
das Bolt von den Straßen vertrieben bitten. — Man glaubt 
bier algemein, daß das Herzogthum Lauenburg mit Holftein 
vereinigt wird. Preußen ſol dagegen Schwediſch- Pommern 
erhalten. — Das heute hier augefommene Schif Hazard bat 
eine nawtheilige Wirkung auf die Preife der ameritanifen 
Produkte hervorgebrat, Indem man fließt, daß bald meh: 
rere nahfolgen werden, Gelbiges war von New: York den 
6 Jan. abgegangen, umd bringt wenig bedeutende Nachrichten 
mit. Man firht, daß die englifce Blofade : Erklärung das 
Auslaufen der Schiffe nit immer hinderte, 


Yreupem 

* Berlin, 22 Gebr. Es bat fi bier eine Seſellſchaft 
von Gelehrten gebilder, welche die Meinheit der deutſchen 
Sprache bejweten, und alle, gleiafam ſchon mit halbem Bär: 
gertecht verfehene, Bremdlinge daraus verbaunen will, Der 
Profeſſor Heinfins ſteht am der Spize dieſer Geſellſchaft, die 
Ihre Verſammlungen im deutſchen Haufe bält. Im der heuti 
gen Haude⸗ und Spenerigen Zeitung befindet ſich ein Kleiner 


Aufſat, unter der Mubrif: „Ueber Yurldmus.” Sehr wahr 
ift, was ber Verfaffer dieſes Wuffazes, Hinfihtlic der Bitteus 
reinheit, bemerkt. „Reinheit der deutichen Sprade, fagt er, 
ift eine ſchoͤne Sache, aber mit Ziererei und Berfarobenheit 
wird fie zu theuer erfauft. Und können wir und wohl mit der 
Sprareindeit auch die Sittenreindeit wieder geben? Daram 
benfen nur wenige! Freilich fan man mit folden deowlcotlgen 
Segenſtaͤnden nicht ſpielen, wie mit Ausdrüken wie Fraͤulein, 
Edelfraͤulein ıc. Daß bei uns Deutſchen doch jede gute Sache 
ins Klelaliche und Gemeine gezogen wird! Achter, vaterldus 
bifher Sinn gedeiht nur im edein, ftarken Seelen, dieſe ſchei⸗ 
nen aber bei uns ſtil zu ſizen, und dem Spiele der Affen la⸗ 
Selnd zuzuſehen. Moͤchten fie ſich doch der guten deuten 
Sache annehmen, damit fie nicht endli den Beiferu zum Eref 
gemant werde!” — Man behaupter für gewiß, der Hr. Fürfk 
Staatslanzler werde von Sr. Mai. dem Könige amı Rheins 
ftrome eine anfehnlihe Dotatiom erhalten, ’ 
Deftreid, 

Die Hofzeltung vom ı März meldet: „Se. E, k. Maieftät 
baben dem vormals als königl. baterifhen Gefaäftsträger am 
bieligen Hofe getandenen, gegenwärtig aber dem fönigl. baies 
tiihen Heren Bevolmähtigten am Kongriffe, Feldmarfhale 
Fürften von Wrede, zugetheilten Legationsrath Auguſt riedrich 


Theodor Freiberrm v. Koch, das Ritterkreuz des kaiferl. dftreis 


Sifhen Leopoldordens zu verleiden gerubt.” 


Am 21 Febr. langten der Erzherzog Palatinus und der res 


gierende Herzog von Weimar von Wien zu Dfen an. R 

* Wien, 25 Zebr. Die verſchledenen Vorfaläge, welde 
man gemacht bat, um Die ausländiiaen Bencunnngen Mas 
bam, und befonders das bäflibe Mamfeli unter Deutfare 
abzuftaffen and zu erfegen, find zum Theil bödft abzerdamart 
und frembdartig, befonders müffen fie bier in Wien ic ericels 
nen, wo (how längit jener Hebelftand dur Die feinfte Sitte 
aus dem Leben verbannt it. Man nennt bier ohne Unteriaich 
jedes verbeiratbete Frauenzimmer von Erziehung Frau von, 
jedes umverbeirathete aber Fräulein von, und verwiſcht 
auf dieſe Weiſe zugleich jenen beleidigenden Unterſchied der 
Staͤnde fuͤr die Geſelſchaft, ohne ihn in den ſtreugern Vers 
baltniffen aufzuheben. Da es bei jeder Neuerung ein hoͤchſt 
willfommener Umjtand iſt, fie an erwas {dom Veitchendes ans 
sutnäpfen, fo möchte wohl am geratbenften feyn, biefen oͤſt⸗ 
teihiihen Gebrauch unverändert zu laffen, und nad und nad 
auf das übrige Deutfäland zu übertragen. Das bleße Frau 
tlingt dod immer etwas unedel, und bedürfte einer langen Zeit, 
um in allgemeinen Gebrauch zu kommen, dagegen Frau von 
fon bereitwiliger aufgenommen werben möate, Daß aber 
dennoch, nah dem Ausſpruch des -Wereins deutſcher Frauen 
su Erfurt, auch noch Perfonen ihres Geſchlechts im Deutſchen 
Mamſellen genannt bleiben folen, ſcheint uns febr unges 
recht, und ben beusfhe Damen, die künftig Freuen und 
Gräuleins heißen, mad dazu auq gewiß Ebriftinnen fepn mwols 
ien, am fillicften von jenen gar niate gewußt, da das 
Darummilfen beinabe ſchon fo ſchlinmm wie ber Kamen ift, 

us Deitreih, 28 Febr. Now immer jind die italies 
aiſchen Ungelegenpeiten auf dem Kongreſſe nicht zur Entfacis 
dung gelommen, Das Projett Eranfreige, Parma und Pig 


- 





264 


aenza ber vormaligen Konlgin von Hetrurien wleder zu geben, 
und die Kaiſerin Marie Louiſe zu appanaziren, iſt verworfen 
worden, obihon es Deilreih Anfangs, mie deffen Kontrepro: 
jeft bezeugt, einging. Man fagt, diefe Beräuderung ſey dem 
Kaifer von Rußlaud zuzufhreiben, welcher fih des Saitſals 
er unglätligen Kaiferstohter annimmt, Mor Kurzem wandte 
5. wie es beißt, Hr. v. Talleyrand an einen ruſſiſchen 
Staatsmann, um beffen Einfluß für den Vorſchlag zu Guns 
kon der Königin von Hetrurien zu gewinnen, Diefer antwor: 
tete: „Da der Vertrag von Fontainebleau Parma und Pia: 
cenza der Kaiferin von Frankrelch zutheile, fo ſey es unmöglid, 
dleſe Länder einer andern zu geben.” Mais le trait& de Fon- 
Zainebleau, fagte Hr. v. Talleprand, a ete signe le pistolet 
Alagorge! — N'oubliez pas, Monsieur, erwieberte der 
ruſſiſche Minifier, que c'est le ındme pistolet qui a remis 
Louis XVII. sur le tröne de France. — Viele Leute glau: 
Bin noch immer an den großen Einfluß, ben Eranfreih auf 
dem Kongreffe audübe, Beſſerunterrichtete ſehn in den De: 
Namationen über Legitime und Principes, und in ber häufig 
wiederholten Sentenz: que le Roi möme est un prineipe, (?) 
ebeu nicht mehr Weisheit, als in dem Einmifhen in mande 
Berbältniffe, obne die mörbhige Kraft feine Meinung durchzu⸗ 
fezen; zumal da manches, aus dem Munde franzöfifher Um: 
terhändler Fiießende, In Vergleihung früherer Handlungen und 
Worte, verdächtig feinen muß. — Der Orden von Malta bat 
von Neuem eine Dentihrift um feine Wiederherſte Uung 
eingegeden. Er begehrr jezt die Juſel Elba, da der Plan 
auf die jonifben Infeln badurc zu ſcheitern ſcheiut, daf der 
Graf Sapo d’Iftria dieſe als einen felbitffändigen Staat wie: 
Der aufblähen zu fehn wünfht, Im Ganzen findet der Orden 
von Malta nit viele Unterftägung. — Man glaubt nun allges 
mein, der Kalfer von Rußland werde Wien im Laufe des Mo— 
nats März verlafen. Wenigſtens will man Unftalten dazu 
bemerken. — Die Abdanfungen derlandwenrbataillone und die 
Medultion eines Theils der öftreibifben Armee auf den Frie: 
Densfuß haben ftark, und mit Recht, auf den Kurs gewirkt. — 
Es heißt bier allgemein, Ge. Mai. der Kaifer von Oeſtreich 
werde feinen italienifhen Staaten den Namen „Rönigreic 
Stalien” beilenen, und einen Erzherzog ald Vicelönig nad 
Der Hauptftadt Mailand fenden, ... GrafSauran, der zur 
Drganifation dieſes Aduigreihs bejtimmt iſt, wird in wenigen 
Kagen zu Wien erwartet. Der 5. M. Graf Bellegarde foll zum 
Giril: und Militärgonverneur von Deitreicifch : Polen auser: 
ſehen fepn. — Der Freiberr v. Ehrberg, bisberiger Ajo Gr. 
Baiferl. Hobeit des Aronpringen Ferdinand, der feit einiger 
Zeit an einer Gemuͤthoktrankheit leider, hat durch die Gnade 
Sr. Mai. bes Kaiſers das Großkreuz des St. Stepbansordens 
erbalten. Erift auf fein Gut bei Graͤtz gebracht worden, und 
man verzweifelt nihr an feiner Geueſung. 

‚' Wien, ı März. Am 27 Febr. reiste auch ber Herzog 
albert von Sachfen nah Brünn, um mit feinem durchlauch⸗ 
tigiten Neffen dem Koͤnig von Sachſen eine Zufammentunft zu 
balten; feine Abweſenheit dürfte jedod nur von kurzer Dauer 
ſeyn. Won ber faiferliben Familie ift bie heute fein Mitglied 
dem König entgegengereist. Se. Mai. werden Ihren fernern 


Aufenthalt In Prefburg nehmen. — Zu der Abteiſe Sr, Mai.. 


unferd Rakfers nach Itallen werben viele Anſtalten getroffen, 
Ihre Mai. die Kaiſerin nebft dem Kronprinzen werben ibm bes 
gleiten; auch dürfte die Fran Erzherzogin Beatrit, Mutter 
der Kalferin, am der Meife Theil nehmen, um Ihrem durch⸗ 
lauchtigen Sohue dem Herzog von Modena einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Qußer einem überaus glauzenden und zahlreichen Hof⸗ 
ſtaate wird id auch ein Theil der ungariſchen und beutfaen 
Garden ua Italien begeben. Gegen das Ende Aprils fol die 
Deife angetreten werden, und Joe Mairfläten dürften fid 
nah einigem Auſeuthalte zu Malland nah Florenz begeben, 
Die Karferin gedentt die Bäder von Pifa zu gebrauchen, Webers 
haupt wird ſich uufer Monarh feinen italienifben Böltern 
mit einer nie gefehenen Pracht zeigen, und zugleich dem allges 
meinen Wünfchen genügend, diejenigen Meformen und wohls 
thätigen Verbeſſerungen vornehmen, die dem Zeitgeifte anges 
meſſen find, und wornach fih die Bewohner jener fhönen Läns 
ber fhon lange fehnen., Man bat deshalb den neu ernannten 
Souperneur von Mailand, Grafen v, Saurau, nah Wien ber 
rufen, um Vorfhläge wegen einer zwelmäßigern Verwaltung 
su machen; derſelbe wird bis zur Mbreife des Kalſers nad 
Stalien in Wien bleiben, auch fol bemfelben ausgedehnte 
Vollmacht ruͤtſichtlich auf Belegung aller Eivildmter zugedacht 
ſeyn. Er wird in dieſen Tagen bier eintreffen. — Nach bente 
eingegangenen Briefen aus Nom dauern die Jrrungen mit dem 
König Joabim fort. Ge. Heiligkeit babea die legten Poſt⸗ 
feleifen aus Neapel anbalten lafen, eine Geaͤnzwache angerrds 
net, um alle Kommunikation mir Neapel gu bemmen, und allen 
fremden Konfuls in Rom erkiären laffen, daß Se. Heil. feine Poft 
aus dem Neapolitaniſcen mebr pafliren laſſen fönnten. Diefe Ir⸗ 
raugen ſcheinen ſeit einiger Zeit den Kongteß ftark au beiäftigen, 
Zu glieiwer Belt wird das Auslaufen der zwar nit bedeus 
tenden Estadre von Toulon, um wie ınan behauptet, den frans 
zoͤſiſchen Botſchafter nad Konftantinopel zu bringen, als nahe 
angekündigt. Indeſſen weiß man aus ziemli guter Qucde, 
dab fih auf diefer Eefadre einige Hundert, vorzüglih dem 
Haufe Bourbon trewergebener franzöfiiher Difisiere,- zum Theil 
vom Seneralftabe, befinden, welche beordert ſeyn follen, bie ſizi⸗ 
lianifhe Armee bei einer allfälligen vandung zu fommandirem, 
Man iſt ſeht neugierig, wie@ngland ſich hiebei benehmen würde,da 
die hier defindlichen neapolitaniſchen Geſandten alles anwenden, 
um die indirekt ſchon erfolgte Anerfennung und Garantie Eng» 
lands binfichtlich des jegigen Territorialbefizes Adnig Joadims, 
auch ausdrüflich zuerhalten, Fu aleicher Zeit folen die im Genue⸗ 
ſiſchen befindlichen Siyilianer um den Dutgmarſch nach Rem bei 
Toscana angefuct haben, welchet ader abgelhlagen wurde, Das 
mit bängt vieleiht der Mari einiger öftreihiihen Truppen 
nach Italien zuſammen, der ſeit vierzehn Tagen angeordnet ſeya 
fol, um, wie es beißt, an der Gränze des Großherzogthums 
Toscana einen Kordon zu ziehn. — Seit einigen Tagen bes 
merft man am ruffifhen Hofe Auftalten, welde eine nahe Abs 
reife des Monarchen anfindigen; mam fagt, fie fep auf den 
15 März feſtgeſezt. Se. Maj. ber Adnig von Baiern gebt 
übermorgen nah Schloßhof bei Prefburg, um den König von 
Sachſen zu beſuchen. 

Wien, ı März. Kurs anf Augsburg Ufo 271, zwei Mo⸗ 
nate 2674. Konventionsmünze 2704. (Abends um 7 Uhr 274) 
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Miscellen aus Frankreid. 


(Fortfezung.) 

Die Durbfiht biefes Briefet tonnte mir feine Aufklärung 
Aber den Namen des Prinzen verihaffen, deſſen Breibeit be: 
drobt war. Ich wußte damals no nichts von dem oben ers 
mähnten Spionenberiht. Erft fieben Monate nachber fiel er 
mir in die Hände; es war ungefähr drei Wochen vor ber Wer: 
brennung aller Papiere und te, die auf dieſes unglük⸗ 
elige Greiunif — batten. Am ıı März um eilf Uhr 

bends wurde berfelbe Militär, der einige Tage zuvor mit ben 
Generalen Murat und Hullin zu Bonaparte gelommen war, 
wieder in das Kabimet des erfien Komfuld eingeführt. Er blieb 
ungefähr eine farke Wiertelftunde dort; als er en ‚N 
ibm Bonaparte nod zu: „‚mur fehr eilig.” Diefer Militär war 
der General Orbeuer, wie ich noch Im derielben Naht erfuhr. 
Vier oder fünf Tage nachher lieh Madame Bonaparte bei ihrem 
Semahl um eine kurze Audienz aufuben. „Ste mag fommen, 
fagte er ganzlaut; wenn es aber darum iſt, warum id vermuthe, 
fo verfihern Sie fie, dah fie nichts erhalten wird.” Cinige Uns 
enblife nahber eriien fie. Der Konful ey fie au ber 
büre bes Kabinets, die er offen ließ, um feine Gemablin zu 
verbindern, laut zu ſprechen. Allein fie machte felbit bie Th: 
ve zu. Mun börte man ungefähr ya Minuten lang nichts, 
als ein dumpfed GBerdufd. eier ne verlieh danu bas Kabi: 
net; ibe Geſicht war von Thränen überfhwemmt , die fie nicht 
zu verbergen. ſuchte. Bonaparte befabl mir, ihr bis in Ihr 
Borgimmer zu folgen, und ibm zu beribten, was Ihre Umge: 
bungen fagten, Ib blieb eine balbe Stunde dort. Madame 
Bonaparte batte geweint und ſich ind Bert gelegt. Ihre Da: 
mew erzählten mir nichts weiter, als daß fie bei ihrem Gemahl 
ſich eine &nade erbeten hätte, bie ihr aber verweigert worden 
ev ; dieſe vertrauliche Mirtbeilung war nicht von ber Beſchaf⸗ 
enbeit, daß fie dem erſten Konful —* t werben fonnte, 
dh pres daher nur von dem Zuftand, in dem fih feine Ger 
mablin befand, „Das ift * ebfer, ſagte er ſchuell, und ohne 
darauf zu achten, daß er mit mir ſprach; ber Herzog bat fein 
Schikſal verdient; bir ganze Welt fan ihn nicht mebr retten, 
ch babe es ihr zwauzigmal — und dennoch bebarrt fie,'' 

f einmal bemerkte er mic, und. fuhr dann fort; „Ih weiß 
nicht mehr, was ih ſpreche; die alles verwirrt mid.” Er legte 
(ib hierauf ans Fenfter und ſprach fortbauernd laut; allein da 
er ih mit dem Kopf vorgebeugt hatte, fo war es mir unmdg: 
Ki, ibn zu verftieben, Kaum befand ich mich in meinem Zim: 
mer, fo feien mir die Worte des Konfuls wieder ein. as 
if deun das für ein Herzog, den die ganze Welt nicht zu ret: 
ten vermag? Der Unglätlibe muß deun fterben. @s if alio 
nicht mehr von bem Prinzen bie Rede, für den ſich Jofepbine 
In, ihrem Briefe fo fehr verwendet hatte, denn bieferjollte nur 
elngeiperrt werben. Ein Herzog! dis muß der Herzog von 
Engbien ſeyu. Ich verwarf ſeboch diefe Idee wieber; ein fol: 
ches Verbrechen fbien mir unmöglih. Bonaparte, ber fib fo 
oft und fo faut rübmte, baf er au dem Tod £udwigs XVi. 
keinen Untheil habe, folte dem Ablämmling des grofen Eonde’ 
—— laſſen wolen? das fan ‚nicht ſeval Ya blieb mict 

ange In Ungewißheit. Am ı9 März überbringt ein Konrier 
die Mabribt, dab der Herzog von Engbien mur no 36 @tun: 
ben von der Hauptilabt entfernt if. Mm andern Worgen wird 
8 Fouſul beuachtistigt, daß er um fünf Uhr Adende an der 

atriere von St. Martin eintreffen werde, Sogieich wird ein 
Kourier mit dem Befehl abaefwift, den Wagen des Prinzen 
um die Stabtmauern herum in dad Shlof von Winrenmes zu 
führen, Unmittelbar darauf wird ein Adiutant Bonoparte's 
an ben Gouverneur vom Paris mit dem Befehl gejender, fo: 
olelch ein Spezialtriegsgerigt von farben Perjonen zu ernennen, 


das der General Hullin präfibirem fol. Es wurde beigefäat 
das Kriegsgericht fole fih um zehu Uhr Abends ind Schlo 
Bincennes begeben, um einen DWerfihwörer gegen die Siwer> 
beit bes Staats und bie Perfon des erften Koniuls zu richten. 
In dem Befehl felbft war der Herzog von Engbien nicht —* 
bezeichnet. Yu derſelben Naht waren mehrere Perſonen beim 
en Konful verfammelt. Um zwei Uhr Morgens trift eim 
Kourier von Vincennes mit einem Brief au rte ein. 
Diefer geht fogleich im fein Kabinet, verweilt wur Furge Felt 
darin, ruft elmen Adjutanten, und übergibt ibm einen Brief 
mit dem Befehl, auf der Stelle nah Bincennes zu eilen, und 
mit eluer Untwort zuräfjufchren. Bonaparte begibt wies 
der zu feiner Seſellſchaft; allein, welche Gewalt er ih auf 
anthun mochte, fo war es ibm doch unmdglib an ber Untechals 
tung Antheil zu nehmen. Um fünf Uhr Morgens fommt ber 
Adiutant mit einem Billet an den erften Konjul zurül. Dies 
er erbrict es baltig, liest es, und ſagt dann ganz laut! „Es 
ſt fon lange genug; ich werde alfo num nicht medr davon res 
ben bören.” dal darauf erfuhr —— im Schloß, daß 
ber Herzog von Engbien in ben Bräben bes Schloſſes von Bin» 
cennes erihoffen worden war. Es ift numdglih, fib einem 
Begrif von dem @indrufe zu machen, den der Tod des Prinzen 
auf alle Kaas bervorbrachte, die gemöbnlih Bonaparte ums 
gaben. Jedermaun war büfter und zuräfbaltend; mebrere ſuch⸗ 
ten fo wenig ihr Mibfallen zu verbergen, daß er es felbit be» 
merkte, Zu einem feiner damaligen Minifter, Herrn * ®, 
agte er in Srgrumart vieler Perfonen: „Sie würden weit 
efer tbum, mir das, was Sie mir zu fagen baben, ſchriftlich 
mitzuteilen; Ste hätten daun mwenlgftens die Mübe nicht, 
mit mir zu fpreden; denm ich febe feit einigen Tagen, ba 
Sie dis ermudet, und daß Sie ib nur febr ungern mit mir 
unterbalten. Wenn die halben Maafregeln nah Ihrem Bes 
f&mafe find, fo Ift dis nicht Ihr Zabrbundert, Bürger!” (Wort 
für Wort.) Herr * * antwortete: „Es gibt Umflände, Bürs 
ger Konful, wo der Menfch nicht .. über ſic ift, um Yes 
dermann angenehm zu ſeyn, ohne deßhalb ben Willen zu bas 
baben, irgend Jemand zu beleidigen.” Diefer Vorfall hatte 
feine weitere Kolgen. Bonaparte war innig überzeugt, daß 
der Tod des Herzogs von Engbien viele Verfonen von ibm 
abäewendet hatte; er that daher alles Mögliche, um den Eins 
drut davon gm vertiigen. Geln natärlider frenger und despo- 
tifher Karakter wurbe gefhmeldiger und infinuanter, 6 war 
damals die Zeit ber Guaben; wer ihn um etwas bat, war beis 
nabe fiber, daß er keine abfaldgige Antwort erbielt, Judem ich 
von ber unglüflihen Ungelegenbeit bes Herzogs von Enabien 
fpredbe, bin ih es der Wahrheit ſchuldig, dem Publikum zu 
erklären, daß e# im Irthum ift, wenn es glaukt, Hr. Armand 
Eaulatnconrt habe die Gefangennebmung des Prinzen geleitet, 
Eaulaincourt war nit im Geheimuiß der Miſſſon dee Geue⸗ 
tale DOrbener. Diefer Lestere verließ Paris am 20 Wentofe, 
und erft,am 21 Wentofe ertheilte der Kriegemintfter Bertbier 
dem Hrn. Gaulalucourt dem Befebl, fib nad Straßburg zu bes 
acben, um bafelbft die — der Flottille zu beſcleunigen, 
und zugleich mit Hru. Mehee die abthlaen Verabredungen zur 
Verbafnebmung ber Baronin Reich zu treffen. Wan darf dies 
fer meiner Berfiberung um fo mebr @lauten beimeffen,'da ic 
eben feine Urſache habe, mit bem Benrhmen des Oberftalmeis 
ſters gegen mich zufrieden zu fevn. Die Ermordung des Prin: 
sen wurde in Kurzem von vielen vergeifen, die Dadurch empört 
worden waren. Mau ſah fogar fetle Schriftiteiler, melde diefe 
Ermordung zu rechtiertigen fuhten. Zmei ber Haupturfaben 
von des Herzoas Lob waren der Berlcht von Bonavarte'g 
Agenten und das damalige Beitreben des Konfuls, fi dem 
Jatodinern zu nähern, vor deuen er Furcht hatie. Die oben 


erräßnte —A vom bed Prinzen Aeußerungen, bie-i 
vieleicht falihlid Schuld gegeben wurden, hatten die Eigen 
Bebe des Konſuls tief verwundet. Würbend, ſich von einem 
entlarpt zu feben, der die fremden Mächte babin drin: 
gen fonute, fein Spitem zu benuzen, ſchwor er feinen Unter— 
(Die Gortfezung folgt 
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Shwefz. 
*Vom 28 Febr. Der Staatsrat; des Kantons Waadt 
It in Bezug auf die Krlegsrüſtungen, gegen welbe Bern 


Klage führte, nachſtehendes Kreisichreiben an die Megierunges 


Kattdalter, Zuiedensrihter und — des Kantons 
sriaffen: „Raufanme, 20 Febr. Meine Herren! Die Me: 
sierung be# — Bern bat gut gefunden, das Publikum 
von den Urſachen in Kenutulß zu fegen, durch melde fie jüngfts 
Bin zu militaͤriſchen Vorkehrungen bewogen ward. Eine vom 
24 Hornung dburd die Kanzlei des Standes Berw erlafene Be: 
Banutmahung gibt fehr ausgedehnte, im Kauton Waadt ftatt 
udende Waffenrüßungen als jene Urſachen an... Ihr fevd 
gen von allem, was im-Kanton Waadt, bezügllch auf milis 
tärkihe Rüfungen, vorgehle euch. find die Abfichten feiner Re⸗ 
ferung wohl befaunt, welche weder auf etwas anders gerichtet 
d noch gerichtet ſeyn koͤnnen, ald auf die Vertheidigung die: 
fed Kantons, keineswegs aber auf dem Angrif irgend eines 
Mirktandes. Der Staatsrath Ehunte es demnach für Aberfläfs 
56 balten, die Irrig oder übertrieben dargeftelltem Thatſachen 
nm euch zu Handen zu tan; weil idm iuzwiſchen 
—* aelegen iſt, euch durch eine offizielle Mittbeilung in ben 
Stand zw fezen, jede falſche Auslegung und gruudlofe Gerüchte, 
die man unter den gegenwärfigen Umftäuden zu verbreiten 
fuchen möchte, defio ſſherer zu widerlegen, fo glaubte er, die 
wicht beſſer thun zu fönnen, als durch Mittbeilung ber 2 = 
chenden Abſchrift elnes Auszugs der Antworten, melde er is 
ezug auf bie vorgebliden Bewafnungen dieſes Kantons, erft 
der Negierung des löblihen Standes Froburg, und hernach 
Gr. Ercellenz dem Hru. Bärgermeifter von Zurich, "Präfident 
der hohen Tagſazung, die ſich Beide an den Staatsräath wand: 
Sen, um Darüber Aufidlüfe u erhalten, ertheile bat, . Wit 
Shultheif und Staatsrath der Stadt und Republik Froburg 
trieb es unterm 13 db. M.: ou Erwiederung Ihrer freund 
aftlichen Zuſchrift vom zı d. M. können wir Ste verfiherm, 
6Sie ganz irrig berichtet wurden, als Ihnen gemeldet ward, 
anfere Eruppem hätten Befehl erbalten, fid auf ben eriten 
Ruf matſchfertig zw halten. Ein folder Befehl warb Feines: 
wegs ertheilt. # die Meine Zahl Artillerteſtüte betrift, bie 
auf einbge Stationen unfers Kantond abgeführt wurden, ſo iſt 
Bis auders nichts, ald eine Worfihts: und Mertpeidigungs: 
maaßnahme auf den Fal eines Ungrifs, welder gegen ums 
ober gegen den durch das Band gegenjeitiger Sewäbrleiftung 
uns verbundenen Mitftaat gerichtet feyn koͤnute. 
langen übrigens von Niemanden irgend Etwas, 
aud wotlen Niemanden angreifen. Hiervon, getrene 
mad gute Freuude und Bundésgenoſſen, geben wir&ud die be: 
immte Verfiherung, mit aller der Offenheit und Mediiafeit, 
te, wie Ihr bemertt, alle zeit der Karakter der Schweizer war, 
Mens wir die Uebergeugung mit Euch nicht theilen fünngen, 
bat unfere Nahbartautone indbefondere bie Re; 
——— bes Aongreffes ruhig abwarkeı, fo iſt die 
+ feir mehreren Wochen verdoppelten Thaͤtigkelt in dem 
Arſenale bes einen derſelben, dem anfebuligen, im verwiche⸗ 
wen Eriſtmouat daſelbſt ſtatt gefundenen Ankaufe dlanker Waf⸗ 
w, und eines aͤhnlichen ſeithet wiederholten Waffenbeſtel⸗ 
ſo wie dem öffentlich dort gegew unſern Kauton grfübr: 

gen Drohnugen zupnicreiben.” — Wachher, nie wis oben be: 
werttew, von Dem Herrn Yröfidenteu ber Tagfazung einge: 
Baden, (hm anzuzeigen, was die umlaufeuden beunrubigen: 
den Geruchte von Waſſeuruſtungen, die im Kanton Waadt 
Be. duden foltew, vom &ewehrfabritaton mab erthrilten 
bien * Bereithaltumg und zum Maxſch einer gewiſ⸗ 

#es KAruppen, für Blauben verbienent, deeifte 2 ber 
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Ecellenz unternt ı b. M. durch Heberfendung 


einer Abſchrift des obſtehenden Briefes an die Megierung vom 


Frpburg zu antworten und denſelben beizufügen: „Daß img 
Kanton Waadt keinerlei außerordentliche Waffenfobritatisie 
rent feinerlet Befehle au —— nn. Außs 
mat ſch von Acach 3 e ſantliceni 
Dienft ftebenden —655* gegenwärtig auf zwei ed. 
fompagnien befhränten, von Denen die eine zum Vehuf ibres 
Unterrichts fih wie gemshht in Laufanne befindet, während 
die zweite unfer Arſenal und nnfere Magazine bewahrt; daß 
endlich, was die neun, auf vier verichiedene Stationen in uns 
ferm Kanton vertheilten Kanonen anbetrift, Se, Ercelenz auf 
unferer Untwort an den Stand Froburg erfeben wird, dad die 
lediglich Vorſtchtsdepots waren m. f. mw.” Nam Abgang biefes 
Antwort und auf den empfangenen Bericht, daß Berniine Of⸗ 
fiziere im Oberland eingetroffen feven, daß dort einige Trups 
pen aufgeftellt worden, und daf andere ſich dafelbik verfammelm 
folsen, wurden mad Vevey Befeble ertheilt für fünf Kompags 
nien, bie fich marſchfertig halten ſolten; dieſe Befehle bliebe 
un. ohne Folge, ald der Staaterarh Ipäter inne ward, daß 
ne Berichte nur zum Theil gegründer waren. Dis nun tft, 
meine Herren! die einfahe Erzählung der Thatſachen. Es 
wäre überfläifig, denfelbew, Bemerkungen beizufügen. Die 
Darftelung ift binreihend, um das Werbältnif zu jehgen, wor 
rin die großen Maahnahmen und die anfehnliden Müftungem 
ber Regierung vom Bern mir den einfahen und blos eventuels 
ben im Santom Waadt getroffenen Vorſichtemaaßuahmen fies 
ben; Maaßnahmen, welde die Alugdeit anrietty, die Erfahrung 
des Vergangeuen rectfertigte, die Zeitumfdnde geboten, und 
deren Be afendelt und geringe Ausdehnuug, fo wie dad bes 
fondere Verhaͤltuij diefes Kantons gegen jenen von Bern, bie 
Abſicht und den Five fattfam andeuten. Empfangen Sie, mei 
ne Herten! unjere Begräßungen, In Abmerenbeit des regies 
renden Landammanns, der Vicepräfident, Pidou. . 





2 Anſuchen ber Johann-Obwerer fel. Söhne wirb 
Berjeuige,, weſcher den von dem ebemaligen Jefuitentollegiune 
dabier für das Seminar Sr. Tofephi sn Gmmitem der benanus 
ten Pittfteller ausgeftellten,, und dermal zu Merluft geganges 
nen Schuldſchein de dato Umgdburg deu 3 Febr. 1796 aber eir 
von den Joh. Obwexers ſel. Söhnen dbabier dem: vorgedachten 
Kollegium ober Seminar gemachtes unverzinslihes Darlehn 
& 2000 fl. In Sander haben follte, biermit aufgefordert, bies 
fen Schaldſchein binmen ſechs Monaten a dato bei biffeitigem 
königl. Stadtgerlchte zw produpiren, und feine Aufpräde hier⸗ 
auf mm fo gewiſſer aus zuweiſenn, als am wach Ub dien 
fes Termine der bemeldte Schuldferin: für gaazlich kraftich 
und —— * en wärde. 
urg, ben 23 rt. 1855- : 
Koͤnigi. baleie — 
v. Ca * 
Mie lach. 


Dom unterzelchneter Gerichteſtelle werden Montag dem 
13 Märy Vormittagk von g.bis ı2, Nachmittags von 3 bis 
6 lipr und die daranffolgenden Tage im der Behauſuug des 
bürgerligen Weingaftgeberd Shäpinger in der Neuhaufert⸗ 
safe Nro. 1095. beim ehemaligen Bauhof über eine Stiege die 
Meine des Handelsmanne Hopfuer, im Bouteillen oder auch 

älferw, beftehend in guten Myeinweinen, als Mäderspelmer, 
rebruaner, SHobenbeimer, - Mofeler, rothen und weiden 
—— Eypre, Vin doux de Pruvenee, und Mustat, 
feutlich — aleich baare Bezaplung verſteigert. 

SKanfsliebhaber wollen ſich demnach an oben beſtimmtem 
Tage uad Orte einfinden. u 

ünden, den 22 Febr. 1815, i 
Koͤnigl. daterifpes Stadtgericht. 
Gerngreß, Direttot. 

i Bauet. 
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Som konigl. bateriſchen Stabtgerichte wegen iſt auf Au: 
ſuchen feiner nähen Verwandten dahier der feit dem Jahre 
1802 verihollene, aus Erlangen gebürtige Johann Falob 
Hand nebt feinen etwa zurüfgelaffenen Erbew und Erbneh: 
mern dergeftalt Öffentlich vorgeläden worden, Dr er fi bin: 
nen neum Monaten, uud zwar laͤngſtens in dem anf den 
13 Sept, 1815 Bormiltage 9 Ude anberanmten Termin auf 
dem Gericht dabler vor dem Deputirten, Stadtaerichts aſſe ſot 
Herrmann, perfönlic oder (driftlich melden, und bafelbit wei: 
tere Unweifung , im Fall feines —*— aber gewärti: 

en folle, daf er für todf erklärt, und feim fämtliches *t 
aſſenes elterliches Vermogen ſeinen nachſten Erben, die ſich 
als .. gefeymäßig fegitimmiren Fünnen, werde zugeeignet 
werben, 

Erlangen, den 25 Mov, 1814, 

ginE, 
Wah. 


An dem Sculdeuweſen bes Johaunu Sqhach, bürgerlichen 
Lelnwandfabrikanten allhler, bat man auf Audringen der Slaͤu⸗ 
Diger die Gant beſchloſſen, und will daher folgende drei Editts⸗ 
tage beftimmt daben: ad producendum et Fiquidandum den 
20 März’ ıyr5, ad exeipiendum dem 20 April, baum ad con- 
eludendum dem 20 Mil. und zwar in dem Maafe, daß als 
der terminus ad quem binfibtli der Konkufion der 20 Yan. 
feſtaeſezt ſey, Immer weldem Konkinfionstermine die eine Hälfte 
ad replicmdum, und die andre Hälfte ad duplicandum ju 
verwenden ſey. , 

Es werden fohlw alle Blefenigem, welche am dieſe Gantmalle 
eine reotlice Forderung made haben, biemit aufgefor: 
dert, aw eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon oder 

urd- genugfam bevollmädtigte Auwaͤlde jedesmal um 9 Uhr 
orurittags bei untergeihneter Stelle zw erſchelnen, und ihre 
Forderuagen uebit dem Vorrecht redtsgemigradb anzubringen, 
als fie auferbeffen nihr urehe Vamis Gere, fondesir ipso facto: 
ar s 
. w, den 24 Febr. 1815. 
Kdaigk- baier iſches Stadtgericht. 
Berngrop, Diteſtoc. 
il 





et. 
Machbent ber Tedige Berubard Mayer von 
—** welcher eines allhier begaugenen ausgezeſchurten 
Die bſtadis angeſchulbigt iſt, ſich noch immer auf füchtigem 
Fuße befinder, obpleidr derielde auf Hödften Appellationdge: 
richtabeſehl vons 2r hg 2 rien 26 ——— 
on zum. erſte uma iftsliter vorgeladen worden war, ſo 
br Marti Wernbarb Mayer audiirdinod? einmar PAPA 
dert, ſich binnen eines micderbolten Termine von. drei Mona: 
ten um fo fiiberer vor diffeitigem Unterfuhungsgericht zwftelem; 
und über das angeihuldigte Verbrechen zw verantworten, ale 


font wider ibm’ als gegen einen Ungehorſamen denn Grfep ges 


mäß verfabren werben miüäte, 
Ungsburg, den a8 Febr! 1815, 

Königl, daleriſches Stadtgerlcht. 
v. Eadpa Fr, Ditefter. 
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miela. 


zent Stetrer vom Untrasrieb iſt vor 30 Jahreu als 
Kiefer auf bie Wanderſchaft gegangen, befand ſich im Jahr 1796 
ip Ungarn, bat aber ſeit dem feine diachricht mehr von feinem 
Leben und Aufenthalt gegeben, , , .. 

Da die Kinder ſejues einzlach vetftorbenen Bruders um die 
Aus ſolge feines’pinferfafenen Vermögens pr, 500’ fl. angefuct 
haben, wird Joſeph Stetter oter feine Nabkömmlinge anmit 
vorgeladben,- E bianen Jadısirift wm .diefes,. Vermögen „bier 

u meiden, widrigens man ſoldes an bie bierum euden 
ben gegen Kaution ansfoluen wurde. 

Obergüngburg tu Jlertreife, den 22 Febr. 1815. 

Aib.siie haleriſches Loudgeridt. 

We v. Dayı, Randricter, 


— 


Dom Iönigl. Haterffhent Stabfgeriät® wegen fol dem 
Antrag eimed Mealgläubigert das undewegliche Wermögen der 
Georg Michgel und Unna Margarerba Shleuite 
gerii@en Huf: und Waffenfbmiebschelente zu Nürnber, 

eftebend im eimenm zwei Stofwert hehen, am Fuß mir Srei# , 
nen, übrigen® aber von Fagwerk aufgeführten, yu Ausübung 
der Huf: und Waffenihmiedsgerehtigkeit äußert geleatır eine 
geriteren, in der Königeitraße Nero. 838, ſich befindeuden 
Haufe, zur oͤſſentlichen Verfteigerung gebracht werben. i 

Es baften bierauf einzie die erdentlicen und auferowdents 
lien Steuern, dann die alloemeinen bürgerliden Laſten. 

Zur Verfteigerumg iſt Tagsfahrt auf den zu März Vormit⸗ 
tape um ı2 br, im dem Kommiffiondzimmer Nro. 12. de‘ 
Stabtaerihte, anberaumt, bei weicher dDiefenigen , welde bee 
zu verfteigernden Segenſtand zu kaufen gefiant, und ſich über 
ihre Beſtzes⸗ und Dablendfäbigteit auszuwelſen vermögend 
md, auf dem biefisen Marbbanfe, im dem fadtgerihtlihem 
gofale, ibre Ungebote zum Protofoll zw erklären, nud nad ers 
folgrer fredirorifger Einwendung das Weitere zu gewärtigew 


haben. 

Bis dahin Fönnew Raufslufiige, wenn fie das verfäuflihe 
bile wäber Defeben wollen, fe am den bermaligen Ynbas 
er, den Huf: und Waflemihmird Schleufinger, ober deu 
biffeltigew Berihtsboten Bogner wenden, von der gerichtlich 
aufgenommenen Echäzuug aber ſich in ber Diegiftratur des Ge⸗ 

richts unterrichten. i 
r bew 22 Febr. 1815. sr 
& v. Zosnrob. 1 

Herd. 


Bi 
Bow ben kbuigl. baleriſchen Stabtnericht Unsbas mir® 
hiermit befanunr gemacht, bah, da der Erlös von dem der aufs 
gelösten @elelfbafr tm der Meinen Jägergaffe datiier gehoͤrig 
wefener sulr Nro.. gb6. liegenden Hanfes zu Befriedigun 
er eingetragenen Mealgläubiger nicht tar, 06 gefezli 
—— wird, dem Liquidatloneprozeſß zu eröfnen. Es wird 
baber u ahrt zur Liquidation ſaͤmtlicher Mealforderumaen auf 
dew 3 Maͤrz 1815 Vormittags um 9 Uhr vor der Kommiilss 
rius, Stadfaerihre: Affeffor Mofe, bezielt, und’ ed werten 
biezw ſamtliche, ſowol befanute als unbelannte Mealaläubinee 
unter bem Rechtemichtheil Dierburdy vorgeladen, daß die Aufs 
arg mir idren Unfpräcdhen an das Grumbitüf präkus 
rt, und ibnem damit eim ewiges Stlüfchweigen fowol grgen 
dem Käufer deffelden , als gegen die Glaͤubiger, unter welde 
das Kaufgel® vertheilt wird, auferlegt werben wird... Zunleidp 
werden ſaͤmtliche befannte und unbelannre Gefellihaftsgläubis 
ger aufgefordert, auch ihre bloe perfönlichen Forderungen bins 
wen ſechs Monaten, und längitend in dem vor dem gedadrem 
Aommiſſarius, Stadtgerichts Aſſeſſor Mofe, auf den’ a Jun; 


815 Vormittags um 9 Uhr Bezielten Termin: anzumelden, oder: 


jw gewärtigen, daß 
Tr. bie yerien vorgeladenen befannten: Gläubiger der auf 
aeldsten Geſellſchaft im der kleinen Jaͤgergaſſe dahler mit ihrem 
—— und Anfpräden an bie aufgelöste Geſellſgaſt und 
—— ebemalige Mitglieder werden gänzlich ausgeſchloſſen wer⸗ 
2 ‘ 1 “ig * 


en; daß, , 

2. die aue bleibenben uhbefannten Gläubiger, wenn fie ſich 
fpäter melden, und wozu fie alsdaun mur berechtigt find, jedes 
—— * her —— were: et für 
eigen Autheil im Unfprucd- nehmen wollen, werden für 5 
dig eradter werden: nn a 

a. die gefhebene Verwrudung ber gegebenen Gelder in dem 
Nuzen dee Geſelſchaft nac zuwelfen; — 

b. Umſtaͤnde darzuthun, aus welchen erhellet, daß fie das 
— ** Aufoebot zu, erfahren: Feine Selegenheit 
gebabt. 

Ansbach, ben 3 Dft. 1314. 

" TRbnigh baieriihes-Gtadtgericht. 
Knappe, Stadtrichtet. 


— 


diliſch. 
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Belanntmadunm 

Das tönigl, daleriſche Stadtgericht Augsburg erkeunt bier: 
mit auf erftatteten Dortrag zu Recht, ba Matbäns Lub: 
mig Bläpke, Buhbindersiohn von Augsburg, welchet nah 
dem vorliegenden pfarramtlihen Zengniffe den zı Sept. 1744 
in ber evangelifben Pfarrkirde zu den Barfüpern zu Augsburg 
etamit, folglich fon vor mehr als zo Jahren geboren wurde, 
= Jahre 1763 von bier fortging, und feit dem Jabre 1764 
nibis medr von fi börem ließ, und auf die in den feutlichen 
Blättern geihebene Edittalvotladung vom 6 Sept, 1314 in 
dem bierin gefesten Termine ih mit meldete, und gemäß 
dem in jener Ediftalvorladung audgebruften Yräjudize fein 
iuzwifden genan auf 671 fl. 19 fr. berechnetes Vermoͤgen an 
feine fih bis zum 6 Dec. 1914 gemeldet babende Seitenver: 
wandte, nah dem unter fi verglidenen Maapftabe, ohue Kaus 
sion verabfolgt werde, weil in genannter Zeit aud keine recht: 
mäßige Leibeserben befelben auftraten, die deſſen Bermögen 

in Nedisanfprud genommen bätten. 

Augsburg, den 23 Febr. 1815. 
Kbdnigl. baleriſches Stadtgeriät. 
v. Easpar, Diteltor. 
v. Nehllagen. 


— —— — — — — — 


Kunftangeise 
Die fortdbauernd gätige Wufnahme der von mir gelieferten 
Darftellungen der mertwärbigften Begebenheiten ang ben Jah: 
zen 1813 und 1814, welde bis ſezt aus folgenden 5 Blättern, 
dem Brande uud Mülzug von Moskau, dann ber Schlachten 
von Leipzig und Hanam beftehen, veranlaßte mich uoc eine ber 
ihtigften Scenen aus ber Bölkerihladt, uemlid Fürft 
DEREN überbringt die Stegesnachticht, 
= feferm; biefes ste Blatt iſt nun aud vollendet, und kau 
dem bekannten Preife a 5 fl; Reichegeld iluminirt, und 
Braun a 3 fl, bezogen werben. WIE Fortiegung dieſer Stüt⸗ 
werde ih die Gefangenuehmung Bandamnıe's im der Schladt 
von Gulm, und dann die Darftelung der Schlachten von Arcis, 
Bar fur-Aube ıc,, liefern; bei dem Draage vermebrter Geſchaͤfte 
At es mir aber nicht möglih, jezt ſchon die Zeit ber Vollen⸗ 
dung diefer Blätter zu beftimmen, doc hoffe ic fie im Larfe 
der Sommermonate zu liefern. Die Gegenden find babei alle 
etreu na ber Natur gezeichnet, und räffichtlih des militäri: 
6 Fattums die midalichſte Wabthelt deobachtet, fo daß id 
fe Stüte als rein hiſtoriſche Arbeiten empfehlen darf. Die 
ditera 25 Stüfe aus Napoleons Feldzügen 
ber uud Sammler biftorifher 
en zu haben, umb der Juhalt aus dem gratis abzulangenben 
atalog zu erſehen. Uederzeugt von ber gütigen Aufnahme 
und dem fortdauernden Jatereſſe, das dieſe Gegenflände, als 
üteriunerung ausgeftandener und überlebter Eeiden, bei der 
ewißheit friebliher Zukunft haben werden, beftimmen mich 
au ber Fortfezung derfelben, wo ih es bei der Ausgabe an 
mihts werde feblen laffen, bas mir erwiefene Zutrauen zu 
rechtfertigen, r meinem ich mid ferner empfehle und bo: 
achteud unterzeichne. > 
Augsburg im Februar 1815. 
3. Lorenz Rugenbas, Kunfiverleger. 
Litt. G. Nro. 330. 


d für den Liebha⸗ 





BUT PREFE FIR SIE AG 
römifh:beusfhe Kalferin. 
Ein romantifhes Schaufpiel in fünf Alten 
von 
“ Eriebr. Ludw. Bad. Werner. 
(Preis ı Thlr. 4 gr.) 
(geippgig, - bei Brodbans,) 
Diefed Meiſterwerk des beräbmsen Dichters, auf deſſen 
@riärtuung einige Proben das Pudlikum längit begierig ges 
magt, weicht an Größe und. azigineler Neuhelt ber Karaks 


abrbeiten in dem belanuten, 


tere, fo wie an Harmonle der Daritellung keluem feiner frib 
bern Werte, umd übertrift le alle an deutfdem, ftarten, froms 
men Sinn. Die begeifternde Bifion Ennegundens, von des 
neneften Verberrlihung und Wiedergeburt des deutſcen Da 
terlandes, muß, zumal auf der Bühne, von unglaubliher Wirs 


fung fepn. 
(Ju allen Buchhandlungen zu erhalten.) 


Nath für meine Tochter 
In Beifpielen ans ber wirkligen Welt 
von 
3. R. Bouilly. 
2 Baͤndchen. 
(ı Thir. 16 gr.) 
(getppig, bei Brodbans.) 

Bouilly's räbrende und zugleich bödft Ichrreihe Novellen — 
mit Debt bie Bewunderung feiner Nation — befonders bes 
liebensmwärdigern Theils derfelben (die Pariſer Damen draus 

en ſich befanntlih in feine —— verdienten wegen 

rer reigenden Gemütblickeit unftreitig die Werpflanzung auf 
bie Toilette unferer Frauen und Jungfrauen. Wol bar ins 
tereilanter, der Natur abgelaufhter Züge und Biite in bas 
weiblide * verwebt, mit ihönen Erinnerungen and ber 
wirtlichen 4 ichte, wird die Wert jedes reingeftimmte Ges 
müth für eine Fluch alrägliher Romane überreichlich entſchaͤ⸗ 


digen. 
(Ju allen Buchhandlungen zu erhalten.) 





Der Wiener Kongreß. 
a: Merlage bes Unterzeichneten hat ſo eben bie Preffe ver⸗ 
en; 
Archiv des Wiener Kongreffeb. 16 Keſt. 
(Preis 48 fr.) —* 
Daſſelbe enthält ale wigtigen Uftenftüte, welde Bezlehun 
haben ——— —— Berſammlung, die ba 
Sciffal Europens entiheiden foll und-wird. Cine folde 
Sammlung, von einem ausgezeichneten Manne veranflaltet, 
muß jedem Deutiden Intereffant, bem Geihichtsforiher aber 
mwentbehrlih feyn. Die Fortfegung erſcheint in taſcher Golge. 
Nürnberg, im Februar 1815. 
Eriedrih Campe 


| — — 


Berfteigerung einse Lagırd vorgägliger nhelns 
= weine in annheim. 
ee a er Rundenpeie 
eimer esheimer, ⸗ 
= dan einige andere Sattungen fApmerer" Rheins uab 
Dfälger: Gebirgsweine ; 
fenttie freininh a. den 15 Märy 
en ein verfteigern. -- 

Simtlibe Be — — fih mehrere Stüfe Hohhelmer 
Dombechanei und ldesheimer Hinterbäufer befinden, ſud von 
dem Yabrgang 1802, von den Hefen an, mit größter orgfalt 
felbft gezogen, fo daß Kenner etwas Seltenes und Ausgezeihs 
netes erwarten bürfen. 

Die Weine liegen in Statfaſſern und werben mit benfelben 
verkauft. Be Ag — * u —* der —— und 
« rımit erſe ern geno R 

* N 2% Sqhmaltz et Sobn. 


— 


@in mit guten Zeugulſſen verſehener junger Maun, mwelr 
ber aud Garantie leiften fan, wänft In einer Baarenhands 
u — zu werben, Nähere Auskunft ertheilt 
auf franfirte Br 

RE r Johann Binsend in Wugsburg 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 67. 


8 März 1815. 





—— (Fortſezuna ber Varlamenteverbandlungen.) — rer — Sqhwelz. (Neklamation aus Bern.) — Deutſch⸗ 
— Preufen. — diußland. (Statiſtiſche Notigen.) — Deſtreich. 





@rofbritanntien 

In der Unterbausfijung am zı Febr, bielt Hr, Lambton 
eine lange Mede über die Einverleibung Genua’d, die er mit 
großer Beredſamkeit und Geſchiklichkelt angrif, fo daß felbit 
die Minifter, uneracter fie im ibrer Antwort auf die Sache 
ſelbſt nicht eintraten, ibm daräber Komplimente machten. Es 
wurde abaeitimmt, und die Motion mit 115 gegen 66 Stim— 
men durch die, vorläufige Frage befeitigt, Dean fab dieſe uns 
gewoͤhnlich ſtatke Minoritaͤt als ein Zeihen an, welden Ein: 
bruf Senua’s Schilſal in England gemabt bat, 

Man derechnete, daß die Matifitation ded Genter Traktats 
von Seite des Präfidenten Maddifon vieleist fhon in ber 
eriteu Woche des März zu London aufommen könne. Die 
Nachticht vom Parlier Frieden gelaugte voriges Jahr auf 
dem Landwege in fünf Wochen nah Dftindien, Auch die 
fhneleft fegelnde Fregatte hätte Ceplon nicht unter vier Mona: 
ten erreicht, 

Fortfezung der Unterbaudfizung am ı3 Febr, 

Hr. Wbitbread bielr bierauf eine lange Mede über das 
BVWeriabren des Kongreffer, die, mit Weglaffung der 
energifhen Epitheten von abſcheulich, ſwarz, um: 
menfalid, ſgaamlos w.f.w, fo lautete: „Obaleich die 
ſeht ebrenwerthen Herren, welde bier bie Regierung vertres 
ten, entibloffen ſcheinen, Ihre Würde, ihre Verfhwiegenheit 
ober ihre Unwiffenbeit durch ein bartnäfiges Stiljhmeigen 
über die Verhandlungen des Kongreſſes zu retten; obgleich 
ber Kanzier der Shajfammer erklärt bat, daf er vor ber Ruͤk⸗ 
keht uniers Unterhaͤndlers (des Lords Gaftlereagh) keine Frage 
Beantworten wolle, bie auf jene Verhandlungen Bezug babe, 
fo halte ich mid doch für verpflichtet, bie Uufmerkfamkeit des 
Haufes anf diefen hoͤchſt wichtigen Segenſtand zu lenken, und 
zu dem Ende das polltiibe Betragen unfers Unterbändlers 
beim Konareffe binfihtlih aller Punkte, welche die Ehre diefes 
Randes und die künftige Ruhe von Europa betreffen, zu durch: 
Heben, — Jh nebme feinen Anftaud zu behaupten, daß ber: 
felbe in der Anwendung gänzlich von jenen Grundſaͤzen abge: 
widen it, welde die Berbänderen noch vor Kurzem fo laut 
und fo ſtolz verfündigt haben. Der Entwurf mit Sacſen iſt 
eine notorifbe Thatſache, und die Aurbentizität von Fuͤrſt 
Mepnius Cbefannter) Proflamation zu Dresden kan nicht läns 
ger in Frage gefezt werden. Man wird fib erinnern, daß ber 
Minifter fie zur Zeit, als bavon die erfte Aunde verlautete, 
in Zweifel zog, und doch iſt es jezt gewiß, daß unfer edler 
Unrerbäudler durch feine Unterſchrift jene Proklamation, welde 
die Uebertragung Sachſens au Preußen autorifiren follte, fanfs 


tlonirt hat. Während ih Hier meinen Abſchen vor ber bloßen 
Idee, daß ein englifder Miniſter fol einer Maapregel beis 
ftimmen könne, ausdrüfte, nahm unfer Unterhändier ald Ge⸗ 
nofe Th daran, Aus diefem Hergange muß man fliehen, 
entweder daß derfelbe, odne dazu autorifirt zu ſeya, fo bane 
deite, oder, daß die Regierung — durch die dffentlide Stimme 
geleitet — feine Juſtruktionen feitdem abgeändert, und dem 
edeln Lord angemwiefen bat, gegen die DVereinigung Sachſens 
mit Preußen zu proteſtiren. Mag das eine oder das andre 
der Fall ſeyn, Saaſen ift um nichts weniger in Preußens Beliz 
gefommen, Ja will darüber eine Erklärnag weder verlangen 
noch erwarten. Uber Die Thatſache ſelbſt llegt vor den Mugen 
diefes Landes und gang Europa's, das über idren moraliichen 
Werth und über bie Grunbfäge ihrer Urheber das Urtheil fal⸗ 
len wird. Wie? — gerade Jene, bie feit fo mandem Jahre 
gegen den Mißbrauch der Sewalt an die Meinung der Men» 
{den appelirt; jene, die fo laut Menſchlichkeit, Gerechtigteit 
und jeden beiligen Grundfag zum Beiſtand gesen den Kalfee 
von Frankreich aufgerufen; jene, die aller Hergen und Hände 
gegen die Gewalt, die nidt mehr ift, fo thätig aufgeregt, 
werden nun erfanden, dab fie mit ihren Verfahren die ſolimm⸗ 
ften Handlungen jener Gewalt nicht nur nadabmen, jondern 
felbft verbunteln! — Die Art, wie gegen Italien unter der 
Sanftion des Kongreffes verfahren wird, ift allentbalben, mo 
man liest, eben fo befannt, als In dem Laude, wo man darunter 
leidet, In diefem Lande find nach glänzenden Verfprebungen vom 
Wiederbheritelung der italleniſchen Unabhangigleit ſolde Sconen 
vorgefallen, bie das Gefuͤhl eines Jeden empdren muͤſſen, ber 
Achtung für Menihbeir, Gerewtigfeit und Wahrheit bat, 
Ya, Ztaliend Unabhängigkeit fand anf unfern Standarten; 
fie (halte aus den Proflamationen unferd Truppenführere, ale 
er jenes Laud betrat! In jener vom 14 März 1814 rief Korb 
Bentint nah feiner Landung in Toscana Ztallens Volter auf: 
„ſich zu wafnen gegen den Herrſcher Fraukreichs; das itallent⸗ 
„ſche Heer ſolle mitwirken zut Abſchüttelung des fremden 
„Joches, zur Wiederherſtellung der Rechte und Unabhängige 
„teit des Vaterlandes; dieſe ſey fein einziger Zwek, dafür 
„verpfände er Großbritanniens Redlitelt, wovon die Beweiſe 
‚ta deſſen Betragen gegen Portugal, Spanien, Gijilien und 
„Holland vor Augen lagen.“ — Wie ward biefe pomphafteVerfüns 
duug ausgeführt, wiedasgegebene Wortgebalten? In einer ans 
dern Proflamation, die Lord Bentint nah Geuua's Beſtznahme 
im wprif 1914 erlich, veripra® er unter andern Dingen Se⸗ 
aua feine alte Konſtitutien. Was gefhab? Der 5 Jam, 1815 
war der Tag, mo Seuua feine Greipeit wieder erhalten follte, 
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Einige Tone vorher (den 28 Dee.) wurden bie Genuefer von 
Lord Dairpmple (der zu Genua kommandirte) benabrictigt: 
„ein vom Kongreß gefendeter Bote babe die Erklärung ge: 
„dracht, daß fie micht unabbängig ſeyn folten, daß alle zu 
Paris gemahten Erklärungen hohl und oberfiählie, und fie 
„ſelbſt die Opfer des neuen Spoliationsfpftems wären!” Keim 
Vorwand, fein Schatten von Vorwand ward zur Mewtferti: 
gung biefed Verfahrens angeführt! Wahrli anders war das 
Berragen Fraakreichs, deſſen Grundjäje man ſich zum Worbilde 
genommen zu baben fcheint! Wenn Franfreih fib eins Staa: 
tes bemädtigte,fo erfann es wenigftend einen Grund, um fein 
Betragen zu bemänuteln; #6 erzählte den Wölfern, die es über« 
408 , daß ihre Megierungen verberbt wären, daß fie unter dem 
Joche ber Tirannei feufzten, und daß es mit Bruderliebe kom: 
me, fie zu befreien, Zu feinem Betragen gegen Gcam.a war zwar 
gewiß Bruderliebe nicht bie Veranlafung; doch ſcheint es mir, 
daß fie nicht ald unvereinbarlib mit bemjelben gedacht werden 
fonnte. Gen. Dalrymple hingegen gab ſich nit die Mühe, die 
Genuefer bereden zu wollen, daß ihre Megierung ſalecht fey, 
und dap fie unglätlih unter ihr wären. Im Gegentbeile, er 
erhob derfelben Wortreflichfeit,, lobte das rechtliche Betragen 
der Einwohner, und fügte baum biefem Eingange die Nachricht 
hinzu: daß fie über alles das ber Arone von Sardinien wären 
sugefhrieben worden. Gab es je ein gefühlloferes Benehmen ? 
Und auf werfen Befehl handelte Gen. Dalrpmple fo ? auf den 
©r. königl. Hoheit des Prinzen Negenten! Zu ſehen wünſchte 
Id dieſe abſcheuwerthe Bollmacht; wien mödte ih, in wel: 
hen Worten fie abgefaßt fey; wien, wer dem Prinzen Re: 
genten zur @rlafung des Befehls, einen alten und freien 
Staat feiner Unabhängigleit zu berauben, gerathen, und wer 
Diefen Befehl unterzeihnet habe! Mögen — nad biefen Huf: 
Härungen — die Minifter immer, wenn es ihnen gefält, in 
ihrem furbtbaren Stilfhweigen verbarren; mögen fie ruhig 
die Ankunft Lord Caſtlereagh's abwarten, und mag auch bas 
Haus gesungen ſeyn, eben darauf zu warten, um zu erfab: 
sen, ob erwähntes Akteuſtüt im auswärtigen Departement 
vorhanden fen: fo wage ich dennoch zu behaupten, daß alle 
Maͤchte der Welt kein gefezlihes Recht haben, Genua unter 
die Herrihaft von Sardinien zu fegen! Ich hoffe, die Möller 
der Erde werden ihre Recte gegen einen Bund von Mächten 
vertheidigen, wie fie es mit Erfolg gegen jene einzige getban, 
die auf Alleinhertſchaft zielte. Ich bin erſtaunt, das Wort 
Garantie in einer Protlamation zu finden, welche Die größte 
Derlezugg aller Garantie ift! — Nun, find meine Augaben 
wahr oder falih ? Wollen die Minifter jie ldugnen? Wollen fie 
die ausgefertigten Befeble vorzeigen, oder fie in Stillſchwel⸗ 
gen eingraben und nicht wagen, folde Verhandlung zu vertheis 
digen? Laßt fie gewähren! Ihre it die Schaude, und vieleicht 
thun fie recht, wenn jie ſich nicht zu vertheidigen fuwen; Stille 
ſchweigen iſt ihre einzige Hille, — Was war die Folge jenes 
Betragens in Jtalien? Die Genueſer einpfingen die Nawriat 
von ihrer Entwirdigung auf eine Urt, die nah der Meinung 
jener, welde den ttalienifhen Karakter genau fenfen, am 
bejien ihre Gefühle begeianer, Keine Ausrufung, keine Dro— 
Hung, fein Zeiwen des Unwillens eutſchlüpfte innen; fie hör: 
gem iht Roos mit Sriligweigen — mis einem. Stiungweigen, 


bad laut zeigte, daß fie auf bie Gelegenheit warten, fi zu 
rägen!,... ih wuͤnſche aufrictig, fie moͤhten deſſen fähig 
feyn. 
(Die Fortfezung folgt.) 
3talien 

Um 23 Febr. bielt der König von Sardinien zu Genus 
Mufterung über alle dort defiudliche engliiwe und andere Trupe 
ven, welde verfhicdene Manduvres ausiübrien. — Yu gang 
Ligurien liegen jezt, aufer dem in jardinude Dienfle überges 
gaugenen genuefifwen Truppen, folgende ſardiniſche Korper 
su Savona die piemontejiwen Jiger, zu Nuvi und Gavi dag 
Regiment Saluzzo, zu Geuua eine Eetadron Dragoner, 


Unterm 14 Febr, ertbeiite Se. Heilipteit Die Erlaubniß zue 
Bekauntmachung einer bereits im Juhr 18:8 gettcffenen Vers 
fügung der Kongregation dei’ Indice, wedurh medrere neue 
Soriften, unter andern eine sauenmche Ueberfezung des bes 
fanuien Werkes von Zimmermana über die Eiutamfeir, vers 
boten werden. — Unterm 2 Febr. bat der beil. Water auf die 
ihm von Hrn, Cetti aus der italienifben Schweiz überfandte 
italieniſche Ueberfezung ber Werte des ruyiwen Dia tere Ka⸗ 
ramfin folgendes untworifäreiben erlaffen: „„iwelietier Schn, 
Gruß und apofoliigen Ergen. Wir baben dein Exreiben 
vom 14 Der. v. J. zugleid mit den von dir brrausgegebenen 
und uns zum Gerwente gemachten Earıften erbolten. Won 
ganzem Herzen wünfhen wir dir Glüt zu der Berpfianzung dee 
Mufe-Raramfin’s aus den Schnee- und Eisgefilten Rußlands 
nad Italien, wodurd du bewiefen baft, daß die ruſſtſche Nas 
tion, fo berühmt durch ihre Tapferkeit, welder Eurepa fo 
viel verdanft, mit dem höften Unrecht new für barbarii ges 
balten wird. Ob nun glei die ſoweren Georgen, bie auf und 
liegen, und nit erlauben, Dichter zu lefen, fo ift ung doch 
nihtsdejtoweniger dein Geſcheul, als ein Beweis deiner Liebe 
und Ergebenbeit für und, angenebm geweien, Wir verfibern 
dich unfrer närerlichen befondern Wohlgewogenheit, und ertheis 
len dir auf das herzlichſte unfern aponlolifhen Segen.” 

Su Neapel batte der Ball, welchen alle dort anweſende 
Engländer während des Aarnevals dem Koͤnig und der Königin 
batten geben wollen, der aber wegen Unpäpliafeit der leztern 
war verihoben worden, endlib am az Febr. ſtatt. Es waren 
über taufend Perfonen dazu eingeleden, und Ihre Majeftdten 
fo wie die Prinzeffin von Walrs beehrten das Feſt mit ibrer 
Gegenwart, „Die allgemeine Freunde (ſezt der Moniteur von 


Meapel hinzu), ward noch durch bie vertraute Einigkeit zwiſchen 


den Neapolitanern und den Engländern erböbt, wedurch fid die 
Freuudſcaft dentlich ausſprach welche jegt die Regierungen eis 
der, vonder Natur zu Freunden befiimmten Wölter verbindet, 
Diefes Feſt war eine Huldigung der Ergebenbeit, melde bie lova⸗ 
len Engländer dem Könige barbringen wollten, der eine Gelegeus 
beit vorbeiläßt, fie durd jede, dem Untertbanen der Gr. Majeftät 
befreundetiien Nationen gebührende Achtungsbezeugung aus⸗ 
zujeihnen.” — Die neapolitaniſche Aorverte Fama, Kapitän 


. Garaffa, auf weiber die Frau Herzogin von Sachſen Gotha 


mit ihren Gefeliwaftern die uuglühihe Fahrt von Genua 
aus gemacht bat, lief endlich, mit der erlaumten Meijenden am 
Bord, den 15 Zobr, im Hafen von Reapel cin, 
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Amel 

Die Schafhauſer Zeitung meldet and Chur vom 17 Eebr.: 
„Heute hat unfer Kauton dur die plözlihe Entfernung bes 
Dr. Mirer, Profeflord der Mechtswilfenfaaft am biefiger Kan: 
tonsſchule, einen empfindliben und wahrlich unerfeslihen Ber 
luſt erlisten, der jedem redlichen Büudtner um fo (dmerzli: 
“er fällt, als er den unverfennbarften Beweis der feltenen Ins 
toleranz unfrer bifwöfiden Curia liefert, Denn auf Befebl 
feines Biſchofe mußte dieier würdige Mann , als katholiſcher 
Priefter, plögli, mitten in dem angefangenen Kurfus, feine 
Echroorträge unterbreden, und feine Wobnung auf dem biihöf: 
lien Hore verlaffen, weil man es anjıöfig und bedenflih 
fand, daß ein katbolifher Priefter vermifhbten 
Zubdrern über Rechtsgegenſtande Unterrigt er 
theite!“ 

Zum Beweiſe der Unparteilichkeit, welche die Allg. Zeitung 
fit ſtets zur Pine maar, fäumen wir nicht, wachftebende fo 
eben eingenende Netlamarı om aufzunehmen: „Bern, 
3 Marz. Die alg. Zeitung vom 24 Hornung 1815 Nro. 55., 
genügt auf den Hamburger deutfben Beodachter, und auf ans 
dere Quelen, will willen, daß Hr. Scultheiß v. Mülinen 
und Verhörrihter v. Watteuwyl Werfaffer der Noten und 
Herausgeber der Correspasrdance seerete fegen. Hierauf 
haben fie mir folgender, im der Berner Zeitung eingeräften 
Erklärung geantwortet: „Die Nummer 55. der Allg. Zeitung 
„enthält, unter der Nubrif Schweiz, einen Wrtitel über bie 
„betannte Correspoudance secrete, welder unter andern 
„‚Uuwabrheiten die Anzeige enthält: Hr. Verbörridter v. Wats 
„tenwol ſey der Herausgeber diefer Sammlung, Hr. Schult⸗ 
„deiß v. Mülinen Berfaffer der beigrfügten Anmerkungen. Ich 
„erhielt Die erfte Kunde der @rtftenz biefer Drutigrift, wie 
‚‚ein großer Theil des biefigen Publitams, vermittelt anonys 
„mer Zusendung berfelben dur die Briefpoſt. Es kan nies 
„mand, der mic perfdulich kennt, mic im Ernſte für ben Ber: 
„faſſer jener Noten halten, Für diejenigen, die mid nur dem 
„Namen nad kennen, glaube ich aber Öffentlich ertlären zu fols 
„len, daß ih jene Noten weder gefchrieben, noch vor ibrer 
„Bekauntmachung aetannt habe, und erkläre hiermit den Ein: 
„Tender jenes Artiteld, er mag ſeyn wer er will, für einen 
„Verlaͤumder. Bern, ı März 1815. (Unterz.) &r. v, Mi: 
„Iinen, Schultheif.” — „Daß id weder ber Herausues 
„ber ber Korreipondenz, noch biefeibe in Bern gedruft worden 
„ſer, begeuge ib, Bern, den ı März. (Unterz.) v. Wartem 
„w vl, Berbörrichter.” — Was aber die quäftionierlibe Depe: 
ſche des Hrn. Monod, Gefandten am der Tagſazung zu Züri, 
an feine egierung berrift, fo wurde fie nicht einem Kou: 
trier übergeben, fondern einem, von jedem Unterfdeidunge: 
zeichen entblösten Menfben, der um fo verbächtiger vorfam, 
als er einem Ausgeichriebenen ahnlich ſah, und keinen gültı: 
gen, foudern einen veralteten, von Laujanne auf Italien fiatt 
auf Zurich lautenden Paß vorweiſen konnte, Der Xräyer 
der Depeſche warb alio nicht als Aourier, no auf Befehl 
der Regietung aufgeboben, die Depeibe felbit fand man 
fe. auf ihm, lich fie aber niar burg ‚den verdäwti 
gen Menſcheu, (der bis auf Kaution gefangen fa, icon 
bern dus bie Poſt am die Meyierung von Waadt gelangen, 


melde bireft weder Klage führte, mob Untwort von der Re⸗ 
alerung von Bern erbielt. Daß die Befauntmakung der Cor- 
respondance das Werk der Bernifben Regterung feym 
mäffe, weil fie angeblich einzig im Beſiz der Korrefpondeng 
fepn fonnte, ift gruudfalſch, wie es zum Theil fkon die Bere 
ner Vofverwaltung im Hornung in der Berner Zeitung bes 
miefen bat, Audere Attenſtüke aber, die konfidenriell mitges 
tbeilt worden waren, müflen freilich mifbraudt worden ſeyn, 
aber wer Dis getban, wo es gefbehben, konnte bisher nit ente 
beit werben. Was denn bie quäftionirlihe Depeſche des Hrn, 
Monob insbefoudere betrift, fo ift es nit der Ort bier are 
juzeigen, daß es noch andere Mittel gab, diefelbe zu fennen, 
und es ift felbit fattifd, daß ein Freund Bern's und feines 
Vaterlandes, von den Gefahren eines durch Angrif der Waadt⸗ 
länder entftebenden Buͤrgerkrieges, die jeder Unbefangene im 
der quäftionirlihen Depeſche fand, erſchrelen, nab Bern eilte 
um zu warnen. So gebeimnißvol gebt es alfo in der Scweiz 
nicht zu, wie ber fhmeizerifhe Berfaffer bes Artikels in der 
Allg. Zeitung feine Lefer glauben laffen mödte. Bon den Yo 
maafungen Bern’s bätte er übrigens lieber ſchweigen follew, 
in einem Augendlike befondert, wo Bern fo ſprechende Bes 
weife von Nachgiebigkeit und Aufopferungen aller Art gegeben 
bat, und nichts ſehnlicher wüufht, als die Wiederkehr vom 
Srieben und Eiatracht! v. Wattenmwpl, Verbörrigter.” 


Deutfdlamd, 

Nahrihten aus Münden zufolge werden Se. Mai. der 
Abnig um die Mitte dieſes Monats die Einwohner der Haupts 
ſtadt wieder mit Allerhoͤchſtihrer &egenwart beglüfen, 

Durch Köln paflirten gegen Ende Februard mehrere Was 
gen mir dem mad London zuräliebrenden Bepät des Lords 
Eajtlereaab, das zu Oſtende eingefhift werden foll, 

Nah der Baireutber Zeitung cirkuliren Abſchriften eines 
Cniht untergeihneten) Wufrufs an die Stände des Königs 
reins Sachſen, worin diese aufgefordert werden, auf Zuſam⸗ 
menhaltung des Ganzen des fdhfiiaen Volkthums zu wirten. 

In der Nawt vom 26 auf deu 27 Febr. ftarb zu Goͤttingen 
Jr. Karl v. Vilers an den Folgen einer plöziigen Starrſucht. 


Preußen, 

“Berlin, 25 Febr. Dbyleib in Hamburger Blaͤttern 
suverfiatlib bebanpter wird, der Könıg von Preufen und der 
Staatskanzler Kurt vom Hardenberg würden zu Ende diefeg 
Monats nach DBeriin zuruttehren, fo ut doch feit einem vor 
vier Tagen von Wien bier angelommenen Kourier die Nache 
tit fiherer, daß, da ber Kongrey uoch auf michrere Wechen 
verlängert fey, aum bie Ruttunft der hochſten Perſonen noch 
vor der Hand nicht erfolgen werde. — Vor vier Tagen ſtienen 
hier die Staatepapiere ploͤjlich ſehr bob. Auf dem ARartincke 
{deu Kaffechauie, wo im gewibultg Die Kaufleute und Matier 
vor der Börie verſammeln, wäre I-fnade Streit um deren 
Befiz entflauden, — Die biefige Verritirhe, weiche vor micha 
rern Jabren zum Theil ein ıraub der Alanımen ward, wird 
‚est, nab einem wurden bem Mauijiras und eincım Maurefs 
neifter abarfwlofenen Kontrait, ganglım abieirasen, Ya ſecs 
Zahren muß dieje Ubtravu.g vor inort ſeyn. Um Dave alleg 
Ungluf zu vergäien, iſt ein weisinutiges Gchrze um dad Ges 
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bande aufgeführt. Die Mefibenz erhält hierdurch eine Wer: 
mehrung ihrer fhönen öffentlihen Plaͤze. 
Rußland 
Aus ben vom Spuod befaunt gemachten Kirhenliften aller 
ariechiſch⸗ ruffiiden Gemeinden im Reiche ergibt ih, dad im 
Jahr ı812 bie Zahl der Gebornen ı Mill. 264,391 betrug. Se⸗ 
#orben find in dem genannten Jahre 501,386 Perfonen männs 
lichen und 469,972 weibliben Geſchlechts. Die Babl ber Ge: 
bornen im Jahr 1812 Äbertrift die der Grftorbenen um 293,033. 
Die Bermedrung der Bevölkerung war um 76,746 geringer als 
a8ı1, : Die Zahl der Gebornen war im Jahre 1812 am 41,756 
geringer, als im Jahre ı8ır. DieZabl der Eben im Jahre 1811 
betrug 273,600, im Jahr ı812 aber nur 239,073. Im Jahr 
-I810 wurden 90,216 Eben mehr geſchloſſen ald im Jahr 1812, 
Im Jahr 1813 war in St, Petersburg die Zahl der Geboruen 
An den Gemeinden aller Konfeſſionen 7,558; die Zahl ber 
MBeftorbenen betrug 14,984 Perfonen, Der Gejtorbenen waren 
alfo 7,426 mehr als der Gebornen. Die berridenden Krank 
beiten im gemeldeten Jahre waren Mervenfieber, Koliten und 
Aus zehrung. 
Deftreid. 

Der Erzherzog Palatinus und der Herzog von Sachſen⸗ 
MBeimar famen von ihrer Reife nad Dfen den ı März nad 
Wien zurüf, x 

Deffentlihen Nachrichten zufolge wild der an Preußen fals 
lende Theil von Sroßpolen die Benennung ‚„„‚Broßberzogthnm 
Voſen“ führen, bie fähfliben Lande werden „das Herzogthum 
Sachſen“, und die Mheinprovingen „das Greßherzogthum vom 
Niederrhein” heißen. Der Fürft von DOranien nimmt den Ti» 
tel eines ,‚Nönigs der vereinigten Niederlande” an. 

‚Die Zeitung von Florenz vom 24 Febr. gibt aus den, 
bei dem dortigen englifben Sefandten, Lord Buraherſh, aus 
Wien eingegangenen offizielen Depeſhen, Nachrichten über 
die bis zum 15 Febr. vom Kongreß gefaßten definitiven Bes 
Thläfe. Außer den bereite befanuten Verfügungen über Pos 
fen, Sachfen und Belgien, heißt es darin: „Das Herzogthum 
guremburg wird dem Haufe Dranien als eine deutſche Well: 
gung gegeben, zur Eutihädigung für feine naſſaniſche Gtaas 
ten. Haunover erhält 250,000 Einwohner in den an Holland 
gränzenden Provinzen Offriepland, Lingen ic.“ — „Auch fol 
gende Nachrichten find von höcfter Autheutizitaͤt. Preußen 
erbält die Herzogthümer Berg, Weſtphalen und Warſchau bis 
au eine Linie, die vom Thorn über Kaliſch nach der ſchleſiſchen 
Gränze geyogen wird, Deitreih befommt im Polen 400,000 
Einwohner, die ed dur deu Frieden von 1809 verlor, Ara: 
au mit feinem Diftrifte wird für eine freie Stadt erflärt, 
Mainz, Pollippsburg und Ehreubreitftein werden freie Städte; 
eritere unter einem oͤſtreichiſchen, die zweite unter einem baies 
riſchen, die dritte unter einem preußifhen Kommandanten.” 

‚ "Wien, ı März). Geit vorgeftern bat fid in der Stadt 
allgemein das Gerücht verbreitet, daß Se. Mai. der Kaifer von 
Mußland den Tag Ihrer Abreiſe auf den 15 d. feitgefezt baben. 
Bis, dadin werden alfo hoffentlich alle großen Gegenftände des 
Kongreffes abgethan ſeyn. Wenn die Ansgleihungen in Süd: 
deutfhland regulirt ſind, fo bleibt nur noch die Grundlage jur 
tünftigen deutſchen Verfaſſung übrig, Der Entwurf, welger 


von Seite Deitreichd dazu eingereicht war, It, wie man fagt, 
suräfgenommen, und es bleiben daber mur bie vom einem ges 
lehrten preufifgen Staatsmanne eingegebenen beiden Ent+ 
würfe jur Erörterung übrig. — Heute wird Se. Maj. der Kb» 
nig von Sachſen in Brünn anlommen, und es find bereits von 
bier dahin abgereidt: Se. t. H. der Herzog Wlbert von Sach⸗ 
fen: Tefhen, Ge. Durchl. der Prinz Anton von Sachſen, der 
Graf von der Schulendurg, bes Königs bevollmägtigter Mi⸗ 
uifter beim Kongreſſe, und ber Graf von Schönfeld, ehema⸗ 
liger ſaͤchſiſchet Geſaudtet am hiefigen Hofe. Der König wird 
nicht lange zu Brünn verweilen, fondern ſchon den 4d. in 
Prefburg eintreffen. Ge, Majeftät werden die Glieder Ihrer 
durchl. Familie zu ih berufen, um mit Ihnen und einigen 
unterrichteten und vertrauten ſaͤchſiſhen Staatsmännern über 
das zu beratbichlagen, was bie jezige Lage der Gaben zum 
Wohl Ihres Landes und zu Ihrer eigenen Zufriedenheit zum 
thun erbeifht. — Daß anſte Armee nun bald auf Friedens: 
bensfuß kommen wird, iſt immer noch glaubwürdig, ob es 
gleich heist, daß wieder mehrere Regimenter nad Italien bes 
ſtinmt feven, und daß vieleicht felbit ein Dbfervationsforps 
dort zufammengezogen werden könnte, Der F.M.2. Biauchi, 
bisher. Hofttiegsrath, wird noch im Laufe diefer Woche als 
Infpeltenr der Infanterie dahin abgebn. Dagegen foll der 
seitherige Kommandirende, Feldbmarihal Graf Bellegarde, 
suräffommen, und eine Hofanftellung befommen. Das lejtere 
Gerücht erhält ſich ſchon feir einiger Zeit im Umlauf. Im bis 
plomatiihen Korps follen folgende Ernennungen geſcheheũ jenn: 
ber Baron Binder von Arieaelftein zum Befandren nah Hollsub, 
der Graf Upponpi nah Florenz, und der Graf Lünow nad 
Stuttgart. — Um 26 Febr. batte der jünafte Sohn des Her« 
zogs von Ahremberg das Ungläk mit dem Pferde auf dem Dflas 
ter au ſtarzen, und eine bedeutende Verlegung am Sopfe ıu 
erhalten. Er wurde fünfmal trepanirt, uno man fürdıet für 
fein Leben, — Um 27 Febt. wurde in der biefigen Yugurtiners 
tirche ein feierlibes Seelenamt für dem verftorbenen Zeidmars 
ſchall Fürften von Ligne gehalten, wobei das Militär paras 
dirte, — Meifende, bie vou der Juſel Elba kommen, erzählen, 
daß ber Geldmangel, welder den Kaifer Napoleon fon ſeit 
einiger Zeit drüft, anfange, an feinen Garden und feiner Ber 
dienung fihtbar, uud für die armen Inſelbewodner zu ihrem 
rößten Mißverguägen fübhlbar zu werden, Sie beihweren 
ia laut über die ſtarken Abgaben. Der Kaifer bat feine Wohs 
nung verſchauzt und verpallifadirt, flieht wenig Leute, und ift 
mit feinen Memoiren beſchäftigt. — Unter ben Fremden, 
welche die Auimerkfamteit der Wiener auf ſio ſiehu, befinder 
fi feit einiger ie auch der Sohn des ehemaligen Paſcha's 
von Widdin, Paßwan Oglu. Gr mar geflera im Prater, wo 
er die Zuſchauer mit einigen im Orient üblichen gymnaſtiſchen 
Uebungen zu Pierde beluitigte, worin er jebr viel Geſcit zeigte. 
Ueberhaupt befinden ih hier mebrere Türken, Griechen, Ur: 
menier ıc., die zum Theil ruſſiſche Orden tragen, Auf diefe 
Art fan man hoffen, vo das Abend : und Morgenland künftig 
ein wenig verteanter mit eimander feon werden, — Bor einis 
ger Zeit wurde bier eine Verordnung erlaffen, und dem Frauen» 
immern, die Ah an Ausländer verbeiratben, angefündigt, daß 
fe dadurch noch fein Recht zur Auswanderung erhielten, Ein 
fremdes Blatt, welches mit unfrer Gefesgebuna nit vertraut 
(deint, lan die Motive eines Geſezes nit begreifen, wos 
durd auf einer Seite das ihöne Seſchlecht den bewegliden Sas 
ben gleihgefezt, und auf der andern bie Liebenswürdigfeit 
des männlihen fompromitsirt werde, — Ihre Mai. die Kai— 
ferin von Nußland wird dem Vernehmen nah fon den 9 von 
‚bier nach Wüngen und Karlsruhe abreifen. 
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Spauten, 

Der frangöfifde Moniteur enthält Folgendes ans Barcel: 
lona vom 15 Febr.: „Das Feſt der Märtyrer, für welches 
man die größten Worbereitungen getroffen hatte, iſt auf uns 
beitimmte Zeit verfhoben worden; biefe Märtyrer waren zum 
Tode verurtheilt worden, weil fie einen Werſuch gemacht bats 
ten, bie franzdfifhe Beſazung, die Aranten im Hofpital und 
bie franzöfifhgefinnten Spanier (Mfrancefates) zu vergiften, 
Der Rath von Eaftilien bat weisli fein Eiequatur der Bulle 
verfagt, welche der Kanonifus Ila in Beziehung auf bie Feier 
bes Andenkens biefer Märtorer ausgewirtt hatte.” 

Nah Briefen aus Mabrid in der Gazette de France haben 
ber ebrwürdige Pater Gaftro, Redakteur der Shlldwahe (Uta: 
lava) und der Medatteur des Nationalproturators, plözli ans 
gefangen der Nachſicht und Maͤßigung das Wort ju reben, 
Man jog daraus eine günftige Folgerung auf die veränderten 
Gefinnungen des Hofes. Die Utalaya eriheint aus ber fönigs 
lien Druterei. 

Grohbritauntien 

Am 23 Febr. inveftirte der Prinz Megent in Garltonboufe 
- den Lord Erstine feierlih mit dem Diftelorden, und bielt 
nahber zum erftenmale In diefem Jahre ein arofes Lever. — 
Die Bermählung der Herzogs von Eumberland folk verfhoben 
worden ſeya, bis das Parlament bura eine föniglide Bot: 
(daft bavon deuachrichtigt fen wird, — Das Morning: Chro⸗ 
niele wi willen, die Yrinzeffin von Wales (bie Mutter) babe 
ein euglifhes Kriegsſchif begehrt, um je vom Meapel nad 
London zurüfzufübren; man babe lyr aber geantwortet, es ſey 
An diefem Augenblite fein Schif von der Station im mttellan⸗ 
diſchea Meere entbehrlich. 

Beialußderunterbausfizungam 13 gebe. 

Defiteihs Betragen in Italien war gang ungewöhnlich: 
Es uahm bedinaumgsmweife vom Lande Befiz, in Folge eined 
mit dem Bicekönig- abgefhloffenen Vertrags. We Jraliener 
fpreden den Namen: des Leztern mit Enthufiasmns als eined 
Manaes aus, defen Karakter vol Edre und Treue, fi von ben 
Umſtaͤnden aicht dederrſchen lleß. Nicht er , glauben fie, babe 
fein Verſprechen gebroden, wohl aber die Maͤgte, mit denen 
"er unterbändelte, das Ihrige. General 'Welegarbe nahm, 
dem Verträge zufolge, Beſtj von Jralien im Namen der Wer: 
bünberen,, wir in Deftteins Namen, Deunoh warf Lezteres 
in alle Feftungen’ feine Befajungen, und dezehtte mir eine m 
Heere nach Turin zu ziehen. Sardinien, dem wir Genual zu 
bdeſco nzen aufgetragen hatten, fonnte dieſem Begehren nlht 


widerſte hen. Dem Parifer Traltat zufelge war Oeſttreich nur 


berechtigt, basjenige Land In Beflz zu nehmen, das ihm vor ber 
lejten Umwaͤlzuug Europa’s gehörte, dennoch beſezte es Bes 
mebig, Lucca und jenen Theil vom Mailändifgen, ber ihm 
vor jener Epoche nicht zuftand, MWergeffen wir niet, daß wir 
75,00 Mann auf dem feiten Lande unterhalten zum Schuze 
ber Staaten, und nit zu ihrer Vernihtung!.... und leis 
ben jene Staaten niht unter Zwangsgefezen, Auflagen, Ver⸗ 
baftsbefedlen? — Das waren alfo die erften Diefultate der 
feinen Worte, womit man zu Paris fo freigebig war; bie bie 
erften Fruͤchte des Baumes des Heild, der den Baum ber 
Greipeit erfezen fohte? Wie kan man Perfonen wegen Meis 
nungen verbaften, über melde man fie zur Recheuſchaft zu 
stehn kein Recht hat!.... Ich hoffe, es berride noch Sprech⸗ 
freiheit genug in Europa, um Dagegen ju protefiiren, wnb 
breittifher Sinn genug In unferm Kabinette, um zu Wunften 
jener ungläfliden Perfonen feine Price zu erfülen..... — 
Noch andre Yunkte muß ic berühren. Bor Schluß der lejten 
Varlamentsfizung machte Id verſchiedene Fragen über Belgien, 
Die Minijter fernen num die feiten Plaͤze dieſes Laudes. Wol ⸗ 
ten wir fie wieder berftellen, ober etwa ben abfurdben Plan aus: 
führen, verfdangte Läger iu dem Zwiſcheurdumen anzulegen ? 
Meine Meinung it: jenem Bolte eine Verfaffung, eine Die: 
gierung zu geben, für bie es fechten wolle; dann wird es we⸗ 
der Feltungen noch verfhanzte Lager brauben, Don jeber was 
ren jene Provinzen der Krlegsſchauplaz großer Mächte; jest 
wo fie auf immer boldudifh werben follen, muß man ficdurd 
eine freie Konftitution ftart machen, melde fie beifer als fünfte 
lie Mittel (büzen, und allein vor.ber Sefahr bewahren fan, 
in wenig Jahren wieder die Scene feindlichen Ciufalls zu wer: 
den. — 3 weiß nit, ob bas, was Ic gefagt, den Minis 
ftern eine Antwort entlofen wird; widerſprechen fie aber nicht, 
fo muß ih meine Aufflärungen für richtig auſehen, uud fie 
felbit werben fie In dem Angen der Welt zu befräftigen (eis 
nen! (Hört, hört! von ber Miniferlalbauf.) — Der Kanzs 
lerder Shayfammer: Mitwelsen Rechte ber ehrenwerthe 
Herr zinen Abweſenden anllage, wage ich nicht zu beurtheis 


-ten; das Gefühl des Haufes möge hier entiheiden; ales was 


1b darüber fagen will, fey, daß ſolch Verfahren unerbört ik 
Im Parlamenr! (Hört, bört!) Ich werde einer Antwort duf 


ſeine Mebe nicht vorgreifen, fo wenig ib auch darüber im Bers 


Tegembeit wäre; mir gemügt, daß iene Fragen jezt keiner Er⸗ 
Örterung bedürfen. — Hr. Ponfonby: Unmöglic können ges 
wie Thatſachen bem ehrenwerthen Herrn (dem Kanzler) gang 


‚unbetanng ſeya; wil-er demungeactet nicht antworten, ſo 


Beh tlar, daß er fie weder widerlegen nad requſertigen 
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Tan... Sr. Soreder, werfen Sie Ihre Augen auf jene 
Ban, ob Sie wohl eine Perſon dort fizen fehn, bie bem Se⸗ 
fasten zn widerfprewen wage? uud wenn Sie Ihre Augen hin: 
werfen, was gebt in Idtem Innern vor? Füblen Sie ih zum 
Tadel oder zum Mitleid mehr gejtimme ? (Hört, hört! — Ger 
läbter.) Die Unterbandlungen überteigen ale Beſchreibung; 
es it kein Mann im Köuigtelch, der je erwartet hätte, den 
brittiihen Namen fo berabgewürbigt zufeben! — Hr. Whit⸗ 
bread (gegen den Kanzler fib rihtend): Ich habe Korb Caſt⸗ 
lereagh als Slied der Megierung augegriffen; Chört, birt) und 
die Megierung, die ibm folche Wufträge gab, mu vor den 
ılugen der Welt angeklagt werden, Ich Eage fie an wegen 
Sendung fih widerisrehender Juſtruttionen an Lord Gaftie: 
reaad — wegen Theilnahme an Sachſeus Spoliarion — wegen 
Theilnahme an Italiens Zerftülelung. . . . Hier riefder Epres 
"&er Hrn, Whitbread zur Ordnung, indem es ibm blos erlaubt 
fen, in Erklärungen des Gefauten ſich einzulaffen. — Korb 
Probo maste, mit des Kauzlers Einjimmung, die Diotien, 
daß eine Lifte der enaliſchen Dffisiere, die in fpanifheu Dien- 
ken wären, dem Haufe vorgelegt würde; denn — fagte er — 
eugliſche Offiziere follen der ſpauiſchen Kegtrrung iu ihrem ab- 
ſcheulicheu Verfahren nicht beigufteben feinen. Geuehmigt. — 
Hr. Tiermep verlangte die Mittheilung des Traltats von 
 Ehaumont; Hr. Bermer bie des Traktate mir Eizilier, 
Der Kanzler antwortete eriterem: daß man keinen Auſtaud 
nehme — uur feven eben alle Dokumente no nicht angelangt ; 
dem andern erwiederte er aber fa lerfen Tons, dag man nichts 
vweritand, 
Srantrei@. 

Mit der Gefundheir bes Königs haste es ſich Did zum ı März 
xoch wenig gebeffert. Lerd Eajtlereugb, der am 27 Febr. eine 
Müdienz beim Könige hatte, feste am ı März mis feine Ges 
mablm und Gefolge: feine Meife nah London meiter fort. 
Der Selretär Plante war ihn vorausgereidt. — Hr. Dauzion 
Lavaiffe war von feiner Sendung nah St, Domingue nach 
Erantrein zurätgelommen, der Graf, Jules Volignac hingegen 
wieder nad Nom abgereist. — Vermoͤge einer königlihen Vers 
srdnung fol die Wertheilung der Areuze der Eprenlegion den 
verfbiedeuen Minifterien im folgendem Verhältniſſe zuſtehn: 
der Adnig 5, der Kanzler 5, das audwärtige Departe: 
wient 5, die Minifterien des Janern und des Kultus u, das 
Minifterium der Finanzen u, das Ariegeminigerium 14, dad 
Seeminikerium Js. : 
Holland ' 

Um 26 Febr. wurde zu Brüfel in der St. Gudulakirche eiık 
felerlihes Tedeum wegen ber eingegangenen erfreulihen Nach⸗ 
zinren aus Wien aber die endlihe Cutſcheiduug des Schitſals 


der beigifhen Provinzen abgehalten. Zu gleicher Zeit. paradirr |. 


ten längit dem Promenabeplaz des Parks die fhönem Korpa der 
belaiſchen Karabiniers und der belgiſchen Chevaurlegers, die 
banmöverfher Hujaren, die Enngrenefhe Aetillerle, das iſte 
Regiment der englifihen Garden und zwei Bataillous der: bel⸗ 
giihen ‚Jufanterie. Gegen ı Uhr exſchien der Erbprinz von 
Dranien in ber Mitte der Truppen, und wurde mit Dem leb 
ı Hasteften Jubel begrüßt, . Eine dreifahe: Artillerfe: und Klein 
ı gewehefaloe. deſchleß biefe glänzende Parade, Mm 22 ding 








eine Olüfwänfhungsdeputation vom VBräffel zu dem Souverain 
nad Haag ab. h 

Der Eilbote, welder Pie Aunde von den Kougrefverfügungen 
über Belgien aus dem Haag nah Brürfel bradte, legte diefen 
Weg von 40 Stunden in 13 zurut. Det der Beleuchtung vom 
Brüfel bemertie man an der Wohnung des Grafen v. Tbiens 
nes einen Zranspareut mit den Worten: Wilhelm I. König 
der Niederlande, 

Deutfhlanb, 

Eine Mändener Zeitung fhreibt: „Dem Vernehmen nad 
werden J. Mal. die Kaiſertn von Kufland nänjtens von Wien 
bier eintreffen. Zugleich verbreiten: fich die angenehme Nadıs 
"riet, daß auch Se. Maj. der Kaiſer von Raßlaud ſich von 
Wien hierher begeben werden. Worker jedoch bärften wir das 
ang erfebure Glut haben, Se, Mai. unfern allergnädigiien Abs 
ng wieber bier eintreffen zu ſchu.“ 

Se, Mal. der König von Wärtemberg ertdrilte am 6 März 
vielen neu ernannten Kommandents (woruuier der Generals 
Xieusenant Prinz Adam von Würtemberg) und Rütern des 
föniglinen Mi Wirverdienft « Ordens, unter den befiehenden 
sormalitdten den Kırterfwlag. 

Die zu Daunover nah Ankunft bes Rouriers von Wie 
esgangeue Deiannımadhung lautete fo: Nach geſtern eins 
gegaugenen zuperläiiigen Machrichten ſind vie fireiiigen Punkte 
über das Swilfal deutſger Staaten, welche ben Gegeuſtand 
der Verbandblungen bes Kongteſſes in Wien aurgemadt haben, 
durch eine Verabredung unter den grofen Wiadten ansgeglis 


‚hen „ uud es werden die zu Guniten des Königreichs Hanns 


ver ausgewirkten vortbeilbaften Bedinzungen mis naahftem zu 
allgemeiner Keuntnip gebracht werben. Hannover, den zı Febr, 
1815," — Der Prinz ‚Regent bat den zu Wien befudliden 
verbienfvolen Hoſtath Martens zu feinem geheimen Kabinetts 
tats ernanut, 

Wie man vernimmt, erhält bad Königreih Hannover einen 
Zuwachs von ungefähr 300,000 Gerlen und 137, Quadratmeilen 
in folgenden Provinzen: ı, dem unlaͤngſt in Bei; genommes 
ven Fürftentbum Hildesheim (35 AM. 110,000 @iuw,); 2. 
dem Fuͤrſſenthum Oftfriefland (54 MM. 105,000 Einw.);- 3. 
den reifen Meppen und Emebühren (ungefähr 35 AM. 


„40,000 @iuw.); 4. ber. Graffhait Lingen (8 AM. 25,000 


Einw.); 5. der Grafihaft Tedienburg (5 UM. 19,000 Einw.) 
Mehrere Heinere von den haundverihem Staaten emelavirte 
ſtemde Territorien : werben dem Königreich’ gleichſalls eiuners 
teibt werden. . Wahrſcheinlich dürfte auch bie Grafſchaft 
Shaumburg, heſſiſchen Wntheild, gegen eine Entfhädigung 
ber jegigem Landesperrfhaft in dem Gürfenthum Fulbda, für 
Hanuover acquirirt werden. 

Unter den beim Kongreß übergebenen Denlſchriſten befindet 
ſich an folgende Vorfellung der Landftände des Münfterlaus 
des; welche den Kalfern von Dejtreih und Rußland und dem 


König won Premßen eingereicht, fo wie den Miuiſtern der 


Hauptwaͤchte mitgetheilk worden it: „Aller durchl auchtigſtet ac. 
Zu eiuer Zeit, wo burb Em. ıc. Majeſtat erhabene Mitwire 
‚lung Glüt und Wohlitaud auf kommende Jahrhunderte ſich über 
‚Deusiclands Wölter verbreiten wirb, wagen aub Unterzeichs 


‚mehe, DR. Es Maiehis Throne im Kiefer Ehrfurcht gu nahen, 


‚an 


mde u uhhälfe jener Dramgfale anzufeden,, welche die @r: 
‚waltregierung Napoleons über for Waterland gebradt bat. 
Kein deutſches Land bat vwieleiht deu nachtheiligen, jener 
ale Bande jerreifenden Syſtems [hümerzliaer empfunden, alt 
Münfter. Nur durch folden zerkörenden Einfluß konnte es 
möglich werben, daf dur bie Beſtlmmungen des Reicht deputa⸗ 
tiondsfhlufes von 1802 ijemes Laub feine uralte anerammte 
landitändifhe Verfaffung verlor, daß es im mebrere Beine 
Theile zerſtutelt, daß Landsleute von Laudsleuten und von ber 
Hauptitadt geriffen, daß Bande getrennt wurden, welde die 
Konvenien, eimes Jabrtaufends geinäpft, und ein, alle Klaſſen 
von Einwohnern umfaffender Wohlftaudb bewährt hatte. Ber: 
foiedenen Theilen des zerriſſenen Münfterlandes warb das 
Sluͤt zu Theil, von tugendhaften, weifen und gerechten Me: 
genten beberriht zu werben; andre fielen fremden, aus ent« 
fernten Ländern vertriebenen, zum Theil niat einmal deut: 
fen Regenten zu, welche fein Band wecfelieitiger Liebe an 
bie neuen Unterthanen fefeite; dleſe feufzten unter dem Drufe 
eluer unter Deutfgen beiipiellofen Wiuführ ; einer Wiltübhr, 
welde das damals beftebende Reichs- Kammergericht zu Werk: 
lar nicht mißlannte, wie es die vorhandenen Alten wider bie 
zbeingräf. Salmfhe Megierung zu Evesfeid bewiefen. Mit 
tiefer Belämmernip ſehen wir aus dem öffentlihen Blättern, 
bap dem verfammelten Kongreffe Plane übergeben werben, 
welche jenen aunmehrmebiatıfirten Negenten Mechte einräumen, 
wedurd bie Folgen jenes Zerreigens für unfer Vaterland 
föomwerzlia verewigt würden. Die Verſehung hat Ew. Miaje: 
Rät auf den erhabenen Standpunkt geteilt, jedem das geraubte 
Rebt wiederverfhafen, das Glüt der Voͤller auf den uuers 
ſchatterlichen Srandpfeilern der Gerechtigkeit fe begrumden zu 
tdanen. Seruhen Ew. Maiefdt, wnfre demüthigfe Bitte 
nicht zu verſchmaͤhen, unſers Vaterlaude gerechten Auſpruch 
» auf Geſamtheit und gemeinſame Verfaſſung allerhoͤchſt huld⸗ 
zeimß zu wurdigen. Ew. Maieſtaͤt allerhoͤhſter Huld und Guade 
empfehlen wir uns in tiefſter Ebrfurdt,, Ew. Majeſtaͤt aller⸗ 
„ mntertbänigfte Mitglieder der Lauditände des Muünjterlaudes, 
Münfter, dem 8 Febr. 1815.” (Bolgen die Unterfcriften,) 
' Ein Schreiben aus Leipzig vom 24 Febr. erzählt: „Mor 
zigen Montag fammelten ſich bier viele Studenten in den 
Straßen, wozu fih auch noch Volk geſelte. Sie gingen nad 
dem Marfte, riefen: Es lebe ber König! und benabmen fid 
dheruach auf eine unordentlibe Urt. Die Polizei iagte den 
"Haufen bald auseinander, und. die Sache hatte keine weitere 
; golgen, Am folgenden Tage erihien diefe Beltanntmahung: 
Die Berapheit und Offenheit, mit welcher Die Bewohner Leips 
Alas mir beim Wntritt meines Polens zutrauuugsvoll entge; 
gew gelommen find, und das Huge und verfländige Betragen, 
welches fie in ihrem Ueußerangen und Handlungen bie jezt beob⸗ 
aAachtet, baben mid mit wahrer Achtung gegen fie erfüllt, 
„ mad mir eine bobe Meinung vom ihnen eingendst. Wahrhaft 
leid wuͤrde es mir tbun, meine Meinung zurälnchmen zu müſ 
is fen, und dis wm ſo mehr, als ih nah bem Vorhergegaugenen 
"ganz auf Leipzigs Bewohner vertrame. Liebe für Vaterland 
und König ante ib. Die Urt und Welfe, wie fi diefe jedos 
geſtern Abend öffentlich auf den Straßen geäußert bat, iſt durch 


was orbuungswidrig, und gibt dem rupigen und perfändigen | 
u 


Bürger ein Aergetniß; ber äbeln Folgen, welche bergleihen öffent» 
liche Störungen für die Stadt nah fih ziehen können, nicht zu 
gedenken. I boffe, dergleinen Aufwallungen jugendlicher 
Gemätber werden in Zutunft unterbleiben. Es würde wir quf⸗ 
richtig leid thun, mein Benehmen gegen bie Bewohnert Leipgige 
während meines vielleicht nur noch furzen Hierjepns wegen 
einer VBeranlaffung, wie die geftrige, ändern zu müfen, Leip⸗ 
sig, ben zı Zebr. 1815. v. Bismard, Genersimajor and 
Kommandant.” 
In einer zu Hamburg fo eben erfhienenen Meinen Schrift 
(Materialien zur richtigen Benrtheilung der weſentlichen 
Mechtsverhaͤltuiſſe zwiſen Hamburg uud Frankteich; Hams 
burg6 gerechte Erwartungen überhaupt, und Franfreids uns 
ftreitige Verpflichtung zum Erfaz der Bank insbefondere, bes 
treffend; von einem Freunde der Wahrheit. Geicrieben im 
Januar 1815.) liest man unter den Beilagen folgenden gehel⸗ 
men Urtifel der Konvention vom 23 April 1814: „Da die fer 
fien Pläge, welche von Franfreid geräunt werden mülfen, 
beblofirt find, fo follen glei mad Unterzeichnung der gegen⸗ 
wärtigen Konvention alle Requifitionen von Geite der Kom⸗ 
maudanten dieſer Plaͤze aufhören. Das dffentlihe und das 
Privateigenthum beiagter Pläge fol unverlegt erhalten, und 
dasjenige, was weggeführt wäre, oder noch ganz oder zum 
Theil vorhanden iſt, zurüfgegeben werben. Leztere Stipulas 
tiom iſt beionders auf die Banf von Hamburg auwendbar, Die 
fraugöfiihe Diegierung wird die nörhigen Befeble zur Ausfühs 
rung biefes Artikels ertheilen. Gegenmärtiger geheimer Ars 
titel folk eben die Kraft umd bie Gültigleit haben, als wenn 
er in die Konvention dieſes Tages busitäblid eingeräft wäre, 
Zur Urkunde beifen haben die gegenfeitigen Berollmänsigten 
diefen Artikel unterfprieben, und ihn mir ihrem Wappen bes 
fiegelt. Paris, den 11 (23) April 1814.” — Ferner folgen» 
den additionelen und gebeimen Wrtifel des Griedenstraftars 
vom 30 Mai 1814: „Da ſich die Negierung durch den geheimen 
Urtitel der Konvention vom 23 April erboten hat, die Gelder 
ber Hamburgifhen Baut zu erfezen, und alle ihre Bemuhun⸗ 
gen anzuwenden, um fie wieder anfzufinden, fo verfprict fie 
bie ſtrengſteu Nachſuchuagen zur Entdelung jener Gelder ans 
zuordnen, uud alle Diejenigen zu verfolgen, die fie verhehlen 
mödten.” PER 
* Braunfhmweig, 20 Gebr. Wie Deutfhlands Bes 
freiung neues Leben und Gedeihen felbſt in Gegenden verhgeis 
tet, Die der Krieg nur im Fluge berührte, beweist das Ders 
haltaiß zwifgen.den neuen Haushaltungen, die im Jahre 1813 
uud im Jahre 1814 geftifter find, und zwifhen dem, Abgang 
und der Ergänzung der Bevöllerung. Es iſt zu wuͤnſchen, daß 
eine folge Bergleigung im @inzelnen und im Großen anges 
kelt werde. Die von der Stadt Braunſchweig iſt ſeht anfials 
leud. Die Senden, welche im Gefolge des Kriegs waren, 
zeiaten fü bien wur in leifen Spuren, und doch farben 1813 
gegen 358. Geboren 1258 von now aicht 30,000 Einwohnern; 
alfo ber 24ſte. Dagegen wurden im Jahre 1814 überhaupg 928 
Kinder geboren, und es jkarben nur 969 Einwohner. Immer 
aoch zuviel gegen die ehemalige gute Zeit, aber der Sa ‚ 
ven fiebemjahrige Wrbeitslofisteit unter deu Aermern angerichs 
ver haste, ließ ſich nicht in ein Paat Monaten persilgen, Deus 
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mod farben 370 Einw. weniger ald 1813. Noch größer iſt der 
uaterſchled zwifden den Ehen die geſchloſſen, alfo den neuen 
“ Hausvaltungen die errictet, ben Gewerbftätten bie geſtiftet, 
“Bew erſten Lebendzwelen bie erreicht find. Im Jahre 1813 
ahlte man 187 umd im Jahre 1814 fhom 375 Trauungen, alfo 
388 nene Familien mehr. Wie fan man fragen, würde ber 
—* in 10, in 20 Jahren geweſen ſeyn, wenn bie nicht 
dyne Gott gerftörte Geld: und Menſcheupreſſe fo lange fort: 
‚gedauert hätte? Die num geendigte Meffe hat aus gleichen 
Urfachen diefelbe Wirkung, wie die Leipziger gehabt ; die ſaͤchſi⸗ 
’ Shen und fhweizerifhen Manufafturwaaren find flau geweſen, 
’ weil die englifhen unter bem Preife ausgeboten wurden, Au 
' Kolonialwaaren ward viel verloren, weil ber Friede mit Umerifa 
"unerwartet fam, und nur feine noch micht erfolgte Senehmi ⸗ 
"gung erhält die Preife noch einigermaaßen, Der Waarenvor: 
rath war mmermeßlih, fo daß ihn die geräumigen Pafbäufer 
nicht faſſen fonnten. Die fonft fo häufige Meßdieberei ift 
durch die Wachfamteit der Polizei fat ganz unterdrüft, fie 
‘ würde aber drger als je getrieben fepn, wenn nicht an 50 Gau: 
* ser, groͤßtentheils Juden, gleich bei ihrer Ankunft eingefan: 
U gen, und bie Mefzeit hindurch verwahrt wären. Der glüf: 
AUichſte Fang darunter trift einen geſchmalvoll gefleibeten jun: 
"gen Mann, mit Kammeriungfer, Bebienten, Pferd und Ka: 
Briofet; leider aber des Schreibens unerfahren ; leider auf den 
 WMüten gebrandmaikt, und leider der Anführer einer Diebs 
’ Bande. — Zur Beburtsfeler Er. Mai. bes Kaifers von Oeſtreich 
" war am ıı Febr. große Tafel und Bad bei Hofe. Einige Tage 
darauf fiel die Stiftungsfeier ber von dem berühmten Leifewig 
"bier, wie von bem edeln Voigt zu Hamburg, eingerichteten 
’ Mirmenanftalten. Ge. Durchlaucht der Herzog konnten dabei 
ulcht auweſend feyu, fondern fandte ein Entfhuldigungsfref: 
* ben mit 100 2ouisb'or für dieſe Anfialt, deren Nehnungdme: 
! gem kurz vorher von Neuem geordnet und fihergefielt war, — 
' Die Grundftener, welche den Städten Braunfdweig und Wol⸗ 
" -fenbättel von weitphälifer Seite auferlegt war, ift aufgeho: 
ben, und eine fhnelle und bedeutende Preiserhöhung der Haͤu⸗ 
* fer die Folge davon gewefen, Auch bie Acciſe vom Wein ijt 
s bedeutend herabgefegt. — Der Präident v. Schleunig ift zum 
Sehelmentath ernannt, und bereits. ind Minifterium einge: 
treteu. — In diefen Tagen find bier drei ſchoͤne preußiſche Kas 
° gallerieregimenter burdgeyangen, welde vom Rhein fonımen, 
and nah Magdeburg geben, 
Deftreid, 
Die Wiener Hofjeltung meldet, daß Se, Mai. der Kaifer, 
aus denfelben Gründen welche bie Aufidfung der Landwehrba⸗ 
' tallons zur Folge hatten, nunmehr au die Auflöfung der 24 
< MWelitendivifionen und ber Stabslorps angeorbuet, und dem 
Hoſtriegsrathe, im Einverſtaͤndniß mit der ungarifhen Hof: 
Banzlet, die Vollzlehung diefer Anordnung übertragen habe. 
ine Frankfurter Zeitung will wien, die auf den Frie⸗ 
dens fuß geſezte oͤſtreichiſche Armee werde Fünftig aus unge: 
faͤhr 300,000 Mann (worinter 42,000 M. Kavallerie), beftchen, 
290,000 Mann würden nah und nah verabſchiedet. Preußen 
x yep'gefonnen 240,000 Mann unter ben Waffen zu behalten, 
e Daffelbe Blatt fhreibt aus Wien: „Die Angelegenheiten 
*taliens find weit vorgeräft; König Joachim bleibe im Belize 


von Meapel, und ed ſchelnt, ald würden bie Marken bes römis 
fhen Staats mit demfelben vereinigt werben. Auch baben bie 
aliirten Souverains die Abſicht angefündigt, ben Mißhellig⸗ 
keiten In der Schweiz ein Ziel zu fegen 1c.” 

" Wien, 2 März. Die Wiener Zeitung vom ı Mär 
enthält unter der Mubrit Deutfhland Folgendes: „Aus Hams 
„burg wird berichtet, daß zu Guuſten der in dem Hanfeftädten 
„bomizilirten Einwohner Ifraelitifber Religion, welde wähs 
„rend eines Zeitraums mehrerer Jahre ſich wirklich ſcon Im 
„Genufe der allgemeinen bürgerliben Rechte befunden, umb 
„mit dem Eintritte ber alten Berfaffung biefeiben wieder 
„verlieren folten,, höhere Weifungen eingetreten fepn follen, 
„die mehr als die früher gefaßte Entfheidung ber Stadtge⸗ 
„meinde den Seiſt der Zeit atbmen. Es wäre nit befrem» 
„bdend, wenn Mächte, welche für bie Abſchaffung des Skla⸗ 
„venhandels ſich erflärten, auch ben Grundfaz der Gerechtig⸗ 
xkeit gebeiligt wiſſen wollten, daß es keine ſtaatsbuͤrgerlichen 
„Mlihren ohne ftaatsbürgerlide Mecte gebe.” Ein bier bes 
findliger Bürger einer Hauſeſtadt widerfpricht biefer Darftels 
lung ; er verfihert, daß die Sache einen andern, in der Allg. 
Zeitung fräber auch ſchon oberflaͤchlich erzählten Zufammeubang 
bat. Belauntlic ift die allgemeine Angelegenheit der deut» 
[hen Uuterthanen moſalſchen Glaubens bei dem biefigen Kou⸗ 
greife zur Sprade gelommen,, und man bat fi überzeugt, 
daß die Verbefferung ihres bürgerlihen Zuftandes in Deutſch⸗ 
laud überhaupt auf einem gleihförmigen Ddege zu dem Ber 
bürfniß diefer Zeir gehöre. Ihre bisherige Lage in den eins 
seinen deuten Staaten, wo fie wie in Preußen, Baiern, Bas 
den, Medienburg u. f. w. wicht ſchon ohnehin Im Genuſſe der 
allgemeinen bürgerliden echte flud, mußte babet norhwendig 
eroͤrtert, und unter audern auch in Erinnerung gebracht wer⸗ 
den, daß fie in jenen freien Städten unter bas alte Jod 
einer felndfeligen Ausſchließung wieder zuräfgeführt werben 
ſollten, dem fie burd einen Zeitraum von drei Jahren bereite, 
und wie der Senat zu Hamburg öffentlih begeugte, zum 
wahren Vorthelle bes Gemeinwohls entzogen waren, Auf dem 
Grund bdiefer notorifhen, vor den Augen Deutfblands offens 
fundigen Thatſachen iſt es geſchehen, daß die Höfe zu Wien 
und Berlin in dem erbabenften Sinne jenen Städten ben 
Wunf zu erkennen gegeben haben, auch unabhängig von ben 
etwanigen Beſchlüſſen des Kongreſſes ihren Einwohnern mos 
faifher Religion das einmal überfommene Vürgerreht nicht 
wieder zu rauben, dadurch aber, wie wir hinzwiegen, zu ber 
gemeinnäzlihen Meform bes bürgerlicen Zuftandes biefer 
Blaubensgenoffen überhaupt Fräftig die Hand zu bieten, und 
wo es die Sache der Menfjsbeit und der Geredtigkeit gilt, 
mit eben dem ruhmwürdigen Beifpiele vorangngebn, mit wels 
wem diefe Städte für die Sache der Freiheit ebrenvoll u 
guet! hatten. Ein Wunfc biefer Urt ehrt die erbabenen 

egierungen, bie ibn ausfpreben, vor ber Nadwelt, und lan 
von den Staaten denen er geäußert wirb mur im einem glei 
edeln Sinne aufgenommen werden, Nur emgberzige Seelen 
dürften die Erfüllung Beugung unter fremden Einfluß nens 
nen. Die Uugen Deutſchlande find auf dae Benehmen ber 
Städte geribtet, deren eben erſt der ſcawerſten Leidenfanle 
entrifnen Einwohner nur um deswillen fo viele Ihrer Mitbrüs 
der von allgemeinen bürgerlinen Rechten nicht ausihlı.hem 
werden, weil fie bis dahin ben Rettungsweg ber heiligen Taufe 
wicht betreten hatten. 3* 
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Mibeellen aus Frankreich. 
(Fortfegung.) 

Auch über Moreau's Merbältnife mit Bonaparte und 
deffen zeß erhalten mir hier mande intereffante Aufihläfe. 
@inige6 darüber wollen wir unfern Lefern mittdeilen. „Mo: 
reau fühlte bei jeder Gelegendeit gegen Bonaparte's Vrablereien 

nd Uedermuth eine Verachtung, die er nicht binreihend ver⸗ 
arg. Der Konful batte zwei Spione bei ibm angeftelt, bie 
unter dem Schleier der Freundiaaft ihm gemöhnlid ausbordr 
ten, und ihrem Patron fogar von den gleihgältigften Dingen, 
bie den General betrafen, Kenntnif gaben. Hier eim treuer 
Auszug eines ihrer Berichte. „eltern haben wir bei 
Moreau geipeist mit Freniere, dem Bruder Moreau's, Balus 
bert, Desbordes, Lamartilliere und Yihon. Die franzöfiiwe 
Marine war der Gegenftand der Unterbaltung. Lamartiliere 
faate, er mürbe niemals das Vergnügen baben, eine reipef: 
table Marine in Frantrei zu feben. Wie kdunte es auch ge: 
farben? Wir baden keinen cınziaen Seemann. Wie könnten 
wir auch einen haben, erwieberte Pibon, aller Augen find aufs 
feſte Land geriarer. Und auch da firbe man wenig, fagt Va: 
Iubert. Dos, fällt Moreau ein, aidt es Leute, bie mir gefagt 
haben, die Korfen würden in Kurzem recht laden. Wie das? 
Das ift gan; einfab. Sie werden jagen, Franfreih bat uns 
feinen König lafen wolen; mir find höficer, wir geben ibm 
einen Aaifer. Nun ſcherzte man beim Nactifd über diefen 
Einfall des Generale, Deebordes dratte die Schaale einer do: 
meranje aus und (prägte fi den Gait ind Auge, 3% mußte 
wobl, fagt er dann, daß man wicts dabei gewinnt, & presser 
l’ecorce (le Cora); ondern daß es ort ſamerzt. Dieſes 
Wortipiel erregte ein allgemeines Geläbter. Gagt bis nice 
anderwärts, fiel nun Morean ein, wenn es ber große Korfe 
erfübre, fo würde er nit lahen I” — Go hatte Morean in 
feiner SGefellihaft ſchaͤndliche Menfhen, die feinen Feind von 
allem unterribteten,, was im Inmern feiner Familie vorging. 
Einer diefer Elenden, der in ber Folge bei der Armee in Epa: 
wien angeftellt war, ift von den Bewohnern von Saragoffa auf: 
—— worden. Bonaparte beſchloß, fib Moreau's zu entle⸗ 
igen. Allein mit ibm ſollte zugleich ein anderer Mau, dem 
er einen tödtlihen Haß geſchworen hatte, de Grunde geben. 
Sewaudte Emiildre erbielten Befehl, nad England zu reifen, 
und dort mit den frampölifben Mopaliften Werbindungen anzus 
uüpfen, um fie glauben zu maben, die Franzofen erwarteten 
nur ein Sigual, um fih dem Ehrgeiz Bonaparte's zu wider 
fesen, und ihn zu verhindern, dem Toron zu befteigen. Im 
Janern mußte ih eine Menge von Volipetagenten in die Wob: 
nungen der Unhänger des Köntas einibleiwen; fie gaben fie 
gu dem Ende für eifrige Verthediaer des Hauics Bourbon aus, 
uud verüiserten, in allen Berwaltungen, ja fogar im den er: 
en Staatebebörden befinde fid eine Menge von Verfonen, 
ie bereit wären, ſich den Projetten des Ufurpators zu wider: 
fegen; allein jedermann bickte fi ruhig, weil e# feinen ber: 
einigungepunft gebe. Die eriten Beamten des Etaate waren 
fham:.os genug, ih am die Spionen der Polizei anzuidlichen, 
und ihre Täufbunsen zu unterftäsen. Der Kunfigrif gelang 
vollfommen. Die Rovaliſten im Innern fdriebem ibren Mer: 
böndeten im Undland, der Ausendlit iev für die Gabe des 
Könige güufttae, Diefe, gleihfals getäu.dt, gingen im die 
Balle. Die Polizeibeamten an dem Kuflen umd im Innern 
erbielten Befehl, die geyenfeitigen Vertintuagen der Dicvali- 
fen nicht allein nit zu hindern, fondern joyar zu begünnttiacn, 
Viele der Veriowornen kamen mad Äraufreid. Mum bitte 
bie Befehle der Mosterung von Beite der Polizei fo gut vol 
Er daß man ernıse Zeit bindurd nicht elamsl deu Aufent: 
t medreren derſelben im Paris kannte. Pichegtu, den um 


alutliche Ereiguife mit Moream entjweit hatten, (ab num einfs 
—— feinen alten Waffengefaͤhrten. Ein Mitglied der dama⸗ 


igen Megierung fagte es dem Konful ganz öͤffeutlich, und fos 
ar che noch die Spione, welche Moreau beobachteten, ihren 

eridt darüber erſtattet hatten. Bonaparte ftich, als man ibm 
davon benahrictigte, einen Erendenihrei aus. 29 beobagtete 
ihn bei diefer @elegenbeit gan, genau; feine Lippen und Aus 


gen preßten ein Laͤheln hervor, das ih nicht ausjubräten vers 


mag, das aber Furcht erregte. Eine Stunde nahber kündigte 
man ihm bitfe Nachticht amtlid an. „Das ift alles, was 
wötbig if,” fagte er mit Kälte; und in ber That ed war aud 
erabe, was er wänfdte, um feine beiden Feinde zu verderben, 
leich wurben Befehle an Murat und den Grofrichter erlafs 
fen; bie Polizeiagenten traten num aus ihrer bisherigen Sphaͤ⸗ 
te, bie ihmen vorgezeichnet worden war; einige wurden Sbirs 
ren, andere Dennncianten. Die Kolgen biefes Ereignifes 
find jedermann befannt; allein es gibt noh Dinge, die das 
Yublitum nicht kennt, und wovon ed unterrichtet werben muß. 
Nah den beftcbenden Geſezen ftund dem GSeſchwornengericht 
alein das Dicht zu, bie angebliden Shuldigen zu rihtenz 
allein bis wolte der Konful nibt ; denn auf bie Geihwornen 
tonute er nicht fo leicht den @infiuh baben, den er beabfidhtigte. 
Man übertrug baber einem Spezialgeriht die Entieidung ber ° 
Sache; das Urtbeil war im Kabinet bereit6 entworfen, —* 
mart wurde zum Praͤſidenten bes Xribunals ernauut. Am 
Tage vor Erdfnung ber Prozedur ertheilte Bonaparte, um zu 
feben, ob das Voll und die Truppen ben General Morcan no 
lichten, (was er nicht glauben wollte), der Polizei Befehl, ber 
Öffentlihen Meinung ihrem freien Lauf zu laſſen, jedem zu ges 
Ratten, fich frei zu erflären, allein dem Brofridter einen ger 
nauen Bericht über alles, was vorgina, abjniegen, ber dann 
wieder bem Koniul mitgetbeilt werden tollte. Ich habe Gele⸗ 
nenbeit gebabt, diefen Stoß von Papieren zu burbieben; das 
Mefultat übergeugte Bonaparte, dab Morcan bur ben uner- 
meßlichen Kredit, in bem er bei der Armee ſtugd, und durch 
dad Intereffe, das er dem Molfe einflöste, ein furdtbarer 
Feind ſey. Der Entbufiasmus der Eoldaten beunrubigte bem 
Konful weit minder, als die Unbänglichkeit des Molts. Er 
batte alle Maafregelm getroffen, um einen Ausbtuch von Gels 
ten des Militärs zu verhindern; am Kane vor Moreau’s Vers 
baftung fannte er bereits ale Umftände der militärifchen Ver—⸗ 
—— Sie beſtund auf Offizieren von allen Sraden, mit 
enen eine betraͤchtliche Babl vom lnteroffizieren und Solda⸗ 
ten, auf die man zäblen konnte, in Verbindung fand, Er 
wußte aleihfalle, daß in Deutihland und Itallen gebeime 
Verbindungen eriftirten, die mit deu Verſchwornen In Fraufs 
reich zualeich wirken ſollten; ibr augenblitlider Zwel war, 
Moreau mit bewafneter Hand zu entführen, wenn ibn feine 
Michter zum Tod verurtbeilt hätten. Die Entführung follte Im 
Tribunal ſelbſt Matt haben, ſobald das Urtheil audgeiproden 
war. Die getroffenen Maafregeln waren unieblbar. Die Bers 
ſcowornen, indzefamt verkleidet, um feinen Argwohn zu erre⸗ 
gen, follten mit Dolden und Piftolen bewafner fepn, - Im Ju⸗ 
nern des Juſtizpallaſts wäre jeder Gensdarme,-jede Scilds 
wache, jeder Poligeiagent unvermuthet von weniaftens zwei 
Verfonen angegriffen, uud, im Fall eines tbätigen Widerſtauds 
niedergemadt worden. Dod ſollte zu dieſem Irgierm Mittel 
nur im auserſten Notbfall geichritten werden, Außerhalb des 
Zuntiedehe folte dag Volt dur& Gruppen für Die Sache des 
eneral@, ben man beflapte, gewonnen, und zum Widerſtaud 
argen die bewainete Macht, die man allenfalls von Seiten der 
Vrbörden gebraudt bätte, angeleuert werden, Wndere Grups 
peu ſollten die Errafın durbfireifen,. In ben Kaſernen hätten 
bzyonders dazu beſtimmte Offiziere Die Kruppen baranynirt, des 


114 


ren man übriaen® arößtentheils ſchon vwerfihert war. Zwei 
Waren waren auf dem Play Danpbine und dem neuen Markt 
zur Berilaung der Verſchwoörnen. SZweinndneungig gefattel: 
te Pferde waren an veribiedenen Orten vertbeilt; die Unifer: 
men der Verſchwornen befanden fi fünfbundert Schritte vom 

uftizpallaft, Jedermann batte dem beftimmten Befehl, den 

amen des erften Konfule nicht zu nennen, und befonders das 
Volt nicht gegen bie Regierung zu erbittern. Der Zwek bie: 
fer lezten Maaßregel ift mir unbefannt; allein ih kan verfi: 
«ern, daf diefelbe dem erſten Konſul ſehr befchäftigte, und den 
Verdacht bei ibm erreate, daß mehrere Mitglieder der Regie: 


zung einigermaafen Cheilnehmer des Komplotts waren, was 
id aber nit glaube.” 


(Die Fortfezung folgt.) 





Dänemark. 


Im Hamburger Korrefpondenten liedt man nachſtehende 
Deantwortung eines Aufſazes im, rbeinifhen 
Merkur vom 30 Jan. 1815. „Die Nummer 136. des 
sheiniiben Merkurs enthält einen Auffaz von Beihuldigungen 
gegen die daͤuiſche Negierung und das däniihe Bolt. Obgleich 
der darin berribende Ton und Zwel, fo wie eine augenfwbein: 
Jiche.Untunde der Begebenheiten, ibn feiner ernfihaiten Beruf: 
fiotigung wertb zu machen feinen, jo find doc die darin auf: 
—— Thatſachen fo unwahr und entſtellt, fo kraͤnkend für 
eu Karafter einer fremden Megierung und eines achtungswer— 
sben Wolle, daß ein Deutſcher mit Vertrauen feine Mipbini: 
gung laut darüber ausiprecen darf. Mit der wiedererrunge: 
men Freibeit dehre Wabrbeit und Billigkeit unter uns zurüf, 
and mıt der Unterdrüfung mögen Die Mittel fhwinden, ober 
ferner nicht ungerdgt angewandt werden können, womit fie vor 
unfern Augen ibre Plane verhält, und eiferfüchtig bas Geſche— 
bene mit oberflädliger Falſchheit daritellte oder verbehite, 
Borzüglih kͤmmt uns vom tiefen Fall eben erfiandenen Deut: 
{ben zu, eine Schonung zu zeigen, deren wir felbit fo ſehr be: 
durft haben, und es geziemt nicht unjrer Gefinnung, dem ln: 
glüt eines Staats, dem große Wunden gejhlagen worden, im 
Auyenblil eines gänftigen Wechſels der Dinge fo Hchn zu fpre: 
sen, wie es in dem erwähnten Aufſaze geiwicht. Zur Zeit 
feiner frübern , darin getadelten Neutralität ftand Dänemark 
geachtet und geliebt zwiſchen den Völkern Europa’s, Die Pflich⸗ 
ten gegen Unterthanen und auswärtige Beziehungen, die fei: 
ner Meaterung vorihwebren, fo wie die Art ihrer Erfüllung, 
sourden von unfern eigenen beften Schriftſtelern ale Mufter 
aufgeftellt, Auch entfprab der Erfolg diefen Beftrchungen. 
QBlgemein beeiferte man ſich, die Rectligkeit und Mäpiaung 
der daniiwen Politif anzuerkennen. Im Innern blübren Glüf 
uud Zuiriedenbeit. Es wehte ſelbſt ein Geiſt der Auillärang, 
Milde und Ziberalität von borther, ber nicht unfruchtbar im 
Kaufe der Zeiten geblieben. So wurden Negerbandel und Leib: 
eigenibaft zuerft in Dänemark abgeihaft, und nichts beweifer 
woͤhl mehr für feine Menierung, als daß, ungeachtet ihrer uns 
eingeibränlten Form, in dem revolutionären Ideenſturm, der 
Eurova verbeerte, Vertrauen von Außen und Liebe und Treue 
im Inuern für fe nur zunahmen. Es mögen vicheiar auch 
für Dincmart Augenblife erichienen feon, in denen Befinnung 
und Beziebungen ibm einer andern Weg vorzugeihnen fie: 
nen. Aber es iſt nit fo leicht, für ein Volt, deſſen Schiffe 
alle Meere bedelten, feine Neutralität plözlic aufzugeben. Je: 
der weiß, wie rafı der Gang ber Bigebenheiten in Europa 
wer. Ein Beſchluß, den man nur nach Vorkebrungen nehmen 
konnte, lieh zut Zeit feiner Ausführung ſchon einen andern 
Zuftand der Dinze vorausiegen. Die Gefahren, die Däne: 
markt von Norden ber bedrohten, bat die Seſchichte des Tage 
bewleſen. Seine disponible Landmact war geringe, jene 
Hülfe zur Sce damals nicht wichtig, und jelbfi die Aufhebung 
feiner Neutralität wigt io weientlih für Deutihlands Kube, 
Huch bat jedes unabhängige Laud feine eigenen Anfpräcbe auf 
Sicherheit, Ruhe uud Wohlſtand, und das mubeftritiene Reit, 
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für biefe Zweke einer efgenen Auſicht zu folgen. Die augens 
blitliche Beſezuna Hamburgs im Jabr 1801 muß man unpars 
telifb bei den Begebenbeiten, die fie veranlaft batten, nur 
als ein Mertbeidigungsmittel anſehen. Mit größerer She: 
nung für Stadt und @inwobhner fonnte fie nicht ausgeführt 
werden. Diefes Zeugniß wird Hamburg felbft ablegen. Bas 
in Deutſchland vielleicht dabei nicht fo befannt geworden, iſt, 
dab Kailer Paul kurz vor feinem Tode feinen Minifter vom 
Kopenhagen zurüfgerufen und den Arieg an Dänemark erklärt 
hatte, weil es ſich geweigert, das engliihe Eigenthum in Hams 
burg, das der Kaifer auf ſehe zig Millionen anſchlug, zu fons 
fisztren und als Beute mit ibm zu theilen. Das Blut der 
Dänen, das in der Schlaht von KRopenbayen floß, wurde für 
Grundfäze vergoffen, für deren Behaubtung jih der Norden 
verbunden hatte. Europa bat ber Tapferteit und Medlichteit 
der Dänen Gerechtigkeit wiederfabren lafen, Die, treu ibrem 
Verbindungen, allein den ungleiben Aampf befanden. Si 
dem Eindringen der Frangofen ins Herz unfers Daterlauds im 
Hannover im Jahre 1303 wicht widerſezt zu babea, follte ein 
Deutiher doch kaum Dänemark vorwerfen können; denn wer 
unter ums fühlt nicht bierbei, wem diefes näber lag, uud wels 
Sen Undfad der blofe Verſuch eines Widerftande für Dänes 
mart gehadt baben würde, Gegen melde Gefahren die daͤntſche 
Urmee fpäter im Holfteln fi verfammelte, wird jedem ehren jo 
einteuchtend fepn, als das Vertrauen, das es dadurd dem 
auptgegner Franfreihs zeigte. Genau befannt mit deu Ums 
änden des Rutzugs des Zürften Blüder auf Kübel im Jahre 
1806 föunen wir mit Heberzeugung behaupten, daß nicht eim 
einziger Mann von der retirirenden preußiiaen Armee von 
dänıider Hand gefallen oder gemißhandelt worden it. Hits 
gegen wurden frampöflihe Truppenpartien von der Gränze zu⸗ 
rüfgetrieben und niedergemadr, io dap die Eure der Nation 
und die Neutralität auch gegen den Sieger mit Unparteilich— 
keit und nicht ohne Blut aufreht erhalten wurde. Ju dem 
Meiben ber dreußen dei Jena fand man keine Dänen; aber 
fab man dort die Söhne unierer eigenen mäctiaften Staaten ? 
Es ift die größte Verläumdung, wenn der erwähnte Auffaz bes 
bauptet, der jterbende Herzog von Brauaſchweig ſey in Dämes 
mark ausseplünders worden, Man hat diefem unglütlien Felde 
beren allen Schuz gewährt, ben ſein großes Mißaeſchit erbeiicte, 
Seine Gemablin und feine Kinder nahmen fpäter ihre Zuflucht 
nach eben diefem Lande, und genoflen am Hofe ber Stweriter 
bes Königs die edelſte Gaffreundinaft. Waren nicht übers 
daupt Dänemark und Holjtein in jenen ftärmiiben Zeiten Zur 
Austsörter für verfolgte Deuifbe, jedes Standes und jedes 
Berufs? Eo fanden unter andern die Fürfien von Oronien, 
Heffens Megent, der Herzog von Medienburg, und Weimare 
mit dem Wechfel des Stitials now uubefaunte erhabene Fürs 
fin, allen Troft der Fteundſchaft in der töuigliven Familte, 
und bei jeder Mlajie der Unterrbanen Zheilnacme und (hr: 
furdt. Nicht obne Unmwellen muß man in dem Aufſaze mod 
jezt einen Vertheidiger einer der ſaretlichſten Begebenbeiten 
des Jahrhunderts aufftehen jeden; einer Begebenheit, am die 
fi alles das Unglüt, was Dänemark fpäter betraf, als Folge 
anfalieht, und die es eigentlich gewaltiam auf den Wes ftieß, 
anf den es das Schitjal naher fortrid. Es ift bier die Rede 
von dem Angrif nud dem Vombarbement von Kopenbagen und 
der Wegnabme der Flotte im Jahr 1807. Dänemark murde 
bierdurd feines Nationalpalladıume, aller feiner Marinevors 
rätbe, feines Hauptvermögens von Zaufenden aui allen Ges 
wäflern verbreiteten Schiffen, und jeinerKclenien in ben frems 
den Welttheilen, obme verbeigegangene Erklärungen und Erörs 
terungen, beraubt. Wis diefer Worfall geibab, konnte aud 
niet ein einziger Vorwurf gegen Berlezung der daniihen Neus 
tralität vorgebract werden. In einer ſchitſalsrouen Epo@e, 
in der ale Örundfeften der europaͤlſchen Eiviliſatiou und alles 
Wölterrechts eingeſturzt ſchieuen, wo ber MWiderftand eben fo 
gewoltiam wieder Anyrif fepn mußte, enttand diefer Beihiuß. 
Seibit feine Urheber yebem ıhm nur als eine granjanıe Not 
wenbigfeit an, und eine größere Theilmahme an feinem Uns 
glüt fand Dänemark bei feinem Weit, als bei dem felbt, defr 
fen Regierung fi wothgedrungen giaubte, 66 zum Dpier aufs 
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erſehen zu mäffen. Ullgemein war ber Unwille über dleſe furcht⸗ 
bare Begebenpeit. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Bei dem Brand vom 23 April 1309 Ift eine von Midael 
Gräffel, Gutsitifter zu Alfa, bei der St. Katharinens 
Spitaladminiftration, am Fuß der feinernen Brüfe zu Stadt: 
ambof ald Kaution binterlegre Regeusburgiſche Schuldeutil: 

ungefonds : Obligation Litt. M. Nro. 327. auf 250 fl. & 34 Proz. 
autend, und auf die Matbias Maveriıhen Erben ausygeftelt, 
su Verluft gesangen, und deshalb die Amortifirung nadgeſucht 
worden. Es wird daher der allenfallfiae Beſizer derfelben bier: 
mir aufgefordert, feine hierauf babenden Rechte in einen Zeit: 
Tanın von ſechs Monaten diffeits anzubringen und geltend zu 
masden, indem er nab Abiluf diefes Termins nicht mebr ge: 
hört, fondern die Urkunde für amortifirt erflärt werden fol, 

Regensburg, den ı7 Febr. 1815. 

Königl. bateriihes Stadtgericht. 
Sreiberr v. Verger. 
Baron v. Hertwich. 


Die k. baleriſche allaemeine Stiftungsadminiftration des Dis 
frifts Straßwalchen ſtellte unterm 23 und 25 d. M. das Anfuchen, 
am Amortifation mahftebender zu Verluſt gegangener Schuld: 
briefe, als: eines Schuldbriefes vom 3 Aun. 1787 mit 1000 fl. 

m 4 Prozent, die vom Dechaut Hefelbah zur Schule Keftendorf 
egirt wurden, dann eines andern vom 25 Wpril 1749 mir 2000 fl. 
je 4 Progent, den Stiitungen von Aehtendorf gehörig (nach⸗ 
em ſelbtaes durh Geifion vom Pfarr » Gotteshaus Straß: 
walchen auf daffelbe überging), wovon bermal ber Fillaltirche 
Meng 1300 fl., und dem Benefizium Neumarkt 700 fl. zuge⸗ 
ſchrieben find. 

Der unbefannte Befizer derfelben, fo wie jeder, der hierauf 
aus was immer für einem Rechtätitel Unfprühe zu baden 
rer wird biermit aufaefordert, erwähnte zwei Schuldbriefe 

innen 6 Monaten peremtorlicber Friſt vor biefigem Berichte 
um fo gewilfer vorsumelien, als widrigenfals diefelben für 
traftlos erklärt würden, 
. Neumarkt, im Salyahfreife, den 28 Fehr, 1815. 
Königl. baieriihee Landgericht. 
Der königl. Landrichter legal verhindert, 
Hofmann, Wdjunft, 


Nach vorliegenden allerböcdften und doͤchſten Aufträgen wirb 
von untergeichneter tönialiben Behdrde dem 20 d. M. in der 
Spitaltanzlei zu Aaufbeuren der dem Spital dafelbit angebbd: 
rige Sendhof Menzesried, unfern ber Stadt Kauibruren ent: 
legen, nad den, über die Verkäufe der Etiftungsrealitäten 
deſtehenden allerböcften Verordnungen vom ı Febr. 1808 (Die: 
gierungetlatt 1908 tät VIII. Seite 458.), Dann vom 6 Gept, 
1811 (Meaierumgsblatt 1541 Stüt LXIL.) unter Vorbehalt höch⸗ 
fer Genehmigung Öffentlich verfauft werden, 

Sraglices Vertaufsobjett beitebt: 

a. in einem Woda⸗, und im dem zw einer Defonomie und 
Schweizerei erfordberligen und gut unterhaltenen Neben: 
nebäude, dann 

b. in 162 Tagwerk zweimädigen und 104 Tagwerk einmädigen 
Wieſen, in 644 Tagwert Viehwatdboden, 35 Jauchert Alter 
feld, und 3174 Jauchert Waldungen, mir vuchen, Bid: 
ten und Zanuen bewadien. 

Kaufsliebbaber werden daher zu diefer Werkaufsverbandlung 
mit dem Wnhange eingeladen, daß jih auswärtige und unbe: 
Sannte Käufer mit gerihtlihen Wermögendgeugnifen ansju: 
weiien haben. 

„Wer (id verldufig von dieſem Verkaufsobjelte näbere Kennt: 
nid verſcaffen will, bat ſich entweder am die diſſeitige Ahnig: 
libe Behörde, oder an die Spitalverwaitung in Kaufbenren 
gu wenden, 

Mindelheim im Zllerkreife, ben ı März 1815. 

Königi. baieriihe allgem. Difrittd:Stiftungs: Adminiftratien, 
Bad, udm. 





— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Am ꝛ8 Dee. v. J. ſtarb alibier der Auledzirte königliche Hof⸗ 
friessratb Jobann Anton Herban mis Hinterlaffung eis 
nes Teftaments. 

Auf Aurufen der eingeſezten Untverfalerbin werben bems 
nach hiermit deſſen allenfallig bierorts unbetannte Juteſtaterdeu 
aufgefordert, binnen 30 Tagen ihre Erklärung über die Aner⸗ 
feanumng des fraglichen Teſtaments sub poena aguiti dei ums 
terzeichneter Gerichtsbebörde einzureichen. 

Münden, den 28 Febr, 1815. 

KAönigl. daletiſches Stadtgerlcht. 
Gerugroß, — 
u 





Um einen richtigen Schuldenſtaud In dem Schuldenweſen 
bes Michael Zinsmeifter, Wirtbs von Stegen db. G., 
u crbalten, wurde auf Bitten von ſaͤmtlichen bieber gericht» 
ib befannten Arcditoren beſchloſſen, mittels biefer öffentliben 
Belanntmabung ale noch unbelannten Krebitorem aufjufors 
deru, daß felbige, fie mögen aus was immer für einem Rechts⸗ 
grunde eine Forderung an obigen Zindmeifter haben, um fo 
gewilfer binuen 60 Tagen dieſe ibre Forderungen entweder 
feldſt, oder durd binlänglich bevolmädtigte Anmwälde, birrorts 


einreiben und liguidiren, als nad Verſtüß diefes Terminus auf , 


felbige nit mebr geadter, und fie ſich felbft zuſchrelden 
müffen, wenn fie dadurb an ibren Forderungen verkürzt würs 
den. Zugleich will man benfelben zur beffern Sicherung ibrer 
Mecta erdfnen, daß der bereits befannte Yaffivftaud den Aktiv: 
fand (dom weit überfteige, und der königl. Advotar Herele in 

Landsberg als Kommunanwald ernannt fep. 

Starnberg, den 24 Jan. 1815. 

Königl. baierifches —* 
Haimdi, Landrichter. 





Zur auͤtlichen oder rechtlichen Schuldenliquidation des ih 
infolvent erflärten Jobann Rafpar Rudolf, Handeldmann 
zu Zimmern bei Zurzach, bat das mwohlldblihe Bezirks gericht 
dafelbft auf Donnerftag den 6 April d. 9. Tagsfahrt anaciegt. 

Demzufolge werden deſſen ſaͤmtliche Schuldaläudiner biers 
mit aufgefordert, an obbemeldtem Liguidationsrag Morgens 
um 9 Übr vor obgedachtem mwobllöbliben Bezirksgericht auf 
dem Matbbanfe, entweder perfäulih oder durch dinlaͤnalich Bes 
vollmädtigte, um fo gewilfer zu erſcheinen, und ibre Zordes 
rungen famt disfäligen Titeln in originali oder in beglaubter 
aAbſchrift einzugeben, als nicht erfolgenden Falls fpäterhin kein 
Recht mehr dafür gebalten würde. 

Gegeben Zutzach, den 16 Horuumg 1815. 

Aus bezirkägerihtlibenn Auftrag. 
Die Kanzlei, 
Shleiniger, Bezirks: Gerichtsſchreiber. 





Um Kolifion zu vermeiden, zeiaen wir an, daß im umferm 
Merlage eine beutfche Heberfegung des widrigen Werts von: 
Colquboun a Treatise on the wealih, power aud re- 

sources of the British Empire in erery quarter of 

the world, 
gegen Oſtern erſcheinen wird. 
Stuttgart und Tübingen, den 4 Jan, 1815. 
3. G. Eottarfhe Buchhandlung. 
Der ruffifche Feldzug im Jahr 1812 
von 
Robert Ker Porter. 
Fuss dem Englifhen von D. Kris. 
Cı Xblr. ı2 ar.) 
(Leipzig, bei Brodbans,) 

Vorters berühmtes tlaſſiſces Wert bedarf zu feiner Empfebs 

lung höcftens der Anführung, daß der Verfaſſer als engliſchet 


Rommifär die Yerfon bes Kalſers Alexander und das ruſſiſche 
Hauptquartier 1812 begleitete, alfo im ber Chat als Augen: 
zeuge des dentwürbigften aller Feldzäge ſchried. Eine Menge 
sheils gar nicht, theils mur halb bekannte Thatſachen, Mlten: 
fläte m. ſ. w. iR der Erzählung eingemyebt, bie mit der verge: 
senmwärtigenden Zauberkraft bes Geufus dem Lefer zum Zus 
—** macqht, und nicht felten wie eine Geiſterſtimme aus 
em Heiligthum der allvergeltenden Nemeſis tönt. 
(Inu allen Buchhandlungen zu erhalten.) 


— — 


Die Barthoelomdusß⸗NMacht 
1572 
von ©. Curths. 
(ı Xblr. 16 gr.) 
(Leipzig, bei Brochaus.) 

Man findet bier die Graͤuel der berüchtigten Bartholomäuss 
Nacht — die nur von diefem Molke in ber neueſten Zeit 
überboten werben konnten — mit allem, was biefem fdau: 
derbaften Ereigniß einleitend vorherging , in ein Gemälde ver: 
f&molzen, en binreißende Wahrheit bemfelben einen ſeht 
ebreuvollen Play unter ben Meifterwerken der Geſchichte ſichert. 
Die mit hoͤchſter Lebendigkeit entworfenen Portraits der vor: 
nehmften bier interejfirten Perfonen geben dem Werke einen 


t 
- "Tas — deadendlunsen zu erhalten.) 





Im Verlage des —— wird nad erfolgter aller⸗ 
 Bögfter Eenfurgenehmigung erſcheinen: 


u. EEE ee 


u 
feine Umgebungen 
nebft 
ztubwigdburg 
und ben j 
Königlichen Luftihlöffern 
Monrepos, Solitäbe ıc. 
Für FGrembe und Einbeimifde. 
Bei einer Stärke von 12 bis 15 Bogen wird das Werf auf 
—— vVabler, In einem niebliben Umfhlage, elegant ges 
rutt und mit fünf Kupfern, nemlich: 
1) dem Bildnife Sr. Mai. des Königs, 
2) einer Unfiht vom dem fönigl, Anlagen * Stuttgart, 
3) einer Anfiht von der Emichsburg in den Eönigligen Aus 
lagen in Ludwigsburg, 
4) einer Anfiht von Monrepos, und 
5) einem Plan von Stuttaart, 
verieben, 1 fl. 48 fr., und ohne Kupfer ı fl.foflen. Wer aber 
von jezt bis Yfingften bei mir ng eichnet, erbält das Erem⸗ 
far mit Kupfern für ı fl. 24 fr. und ohne Kupfer für 48 kr., 
ei 10 @remplaren wird das zıte freigegeben, Alle folide 
Buchhandlungen bitte ich hierauf Beftellungen anzunehmen, und 
mir dann mod zu rechter Zeit eingufenden. 

Durch das vielfeitige und immer fteigende Intereffe ber hie: 
figen Stadt und ihrer Nachbarſchaft ift eine Geſchreibung der: 
felben laͤngſt - Beduͤrfniß far Fremde und @inbeimifhe ge: 
worden, und ber lnterseihnete glaubt baber, beſonders bei 
ben fib täalih erneuernden Nachfragen, ber bier angefünbigs 
ten eine um fo günftigere Aufnahme verfpreben zu bürfen, 
Da fie einen Mann zum Merfaffer hat, der bereits durch meh: 
tere Urbeiten in dieſem Face aufs Vortheilbaftefte befannt, 
nnd zualeib in dem Falle ift, für feinen Zwek alle möthigen 
Quellen beungen zu können, 

Stuttgart, deu 1 Febr. 1815. 

G. Haffelbriuf, 


Hof⸗ ————— 


Bel Vertbed und Beffer in  Daıdurs iſt erfhienen 
und an ale Buchhandlungen verfandt; 

Die Thätigkeit der brittifch : ausländifhen Bibelgeſellſchaft zur 
Verbreitung der beiligen Schrift in den Ländern und Spra— 
hen ber verſchledenen MWelttbeile. Dargeftellt von eincm 
—— der Hamburg » Wltonaifhen Bibelgeſellſchaft. 

reis 

Ueber bas Fehärfuiß einer verbefferten @inribtung des Got: 
tesdienftes in beu —— Kirchen mit befonderer 
Hiauſicht Hamburg. Preis 9 gr. 

QAugspurg, W., über deu Vortrag der Geſchichte, insbeſondre 
an Wlitärfaulen und als Bildungsmittel für Offiziere, 


reis 9 

Drient A " Hamburgifhes Morgenblatt. Jahrgang 1815. 

2 eg 5 Preis des ganzen Jahrgangs 6 Rihir. (In Kom⸗ 
ou, 


Bei C. Haslinger in Linz ift erfhienen ; 

Lint (Unt.) Sittenfpiegel, das if: rg in Beifpies 
len. @in Leſebuch für Kinder. 8. 1815. ıfl. 36 fr. 

= fieben Uefenpreöigsen über die Beidensgeiicte Jeſus. 

. 1815. 30 

—— —ezE—— Unterribt In der deutſchen Rechtſchreibung 
für die Jugend, auch für Erwachſeue. zte Aufl. 1815. 24 fr. 

Höfer CM.) entpmologiihes Wörterbuch der in Oberbeutiche 
.. vorzäglie aber in Oeſtreich, üblihen Mundart. 3 Bde, 
8. 1815 

Skizze der S aritılüen Dogmatik, oder riftlibe Glaubendichre 
nah dem rechten katholiſchen Lebrbegriffe in ibrer Werbins 
er und moralifhen Beziehung, Zweite Anflage. 1515 


Abige Artikel find im allen Buchhandlungen, beſouders in 
Augeburg bei Math. Rieger, Münden, bei Lentuer, Bam—⸗ 
berg, bei Göbbard, und zu Ulm im der Stettinifhen Buchs 
bandlung zu haben. 








€in Mann, ber in Ftalien und in Franfreih auf angefe: 
benen Komtoiren bie boppelte Buchhaltung geführt, und in 
dreien Spraden forrefpondirt bat, wüunſcht fih nun eine aͤhn⸗ 
lie Anſtellung in Deutſchlaud. 

Das Weitere hierüber ift, in portofreien Briefen, bei ber 
Erpedition der Ulgemeinen Zeitung In Augsburg zu vernehmen. 





in junger Mann von zı Fahren, ber über Herkunft, 
Braudbarkeit und gute Sitten die beften Zengnife beſtzt, 
wänfht in einer guten Handlung gegen angemeflene Belo: 
nung als Commis unterzufommen. Das Nähere iſt bei der 
Erpebition der Mg. Zeitung zu erfragen. Briefe erwartet 
maa france, 


Berfteigerung eines Lagers vorzäglicher Mheins 
weine in Mannbeim. 

Unterzelchnete find gefonnen ungefähr 100 Stäf, baupt: 
fählih Hohbeimer, Mübdesheimer, Nierfteiner, Laubenbeis 
mer, bann einiae andere Gattungen ſchwerer Mheins und 
Pfälzer: Gebirgsmeine 
öfentlib freiwini ——** ben 15 März 

ent reimillia zu veriteigern. 

Saͤmtliche Beine, worunter fi mebrere Stuͤke Hodbeimer 
Domdehanei und Mäbesbeimer Hinterhäufer befinden, find von 
dem Jabrgang 1802, von dem Hefen an, mit größter Sorgfalt 
felbit gezogen, fo daß Keuner etwas Seltenes und Ausgezeich⸗ 
uetes erwarten bürfen, 

Die Weine liegen In Stäffäffern und werben mit deufelben 
verkauft. —— een * *3 de der —— 
am Bormittag elben an den ern genommen werde 

= D. H. Shmalt er Sohn. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Neo. 69. 


10 März 1815. 





— Yitannien. mmanz eiaes Marimamsd für den Werreidepreis, Bortiegung der Yarlaurentöverhaubluns 
— a ir — A reed Oeſtreich. (Herannahende Abreiſe ber Gonverains.) 





Sprpaulen. 

Yu Folge ber zeſtern erwähnten Ginneddnberumg ſagt Dir 
Atalava vom ıo Febr.: „In diefem glällihen Augendlike, 
wo ber Delzweig bes Friedens für alle Nationen blüht, muß 
jeder , der aicht Feind des menſchlichen Geſchlechts und der dfr 
fentliaen Ruhe ift, mwänfben, daß ale politifde Imterlajs 
funge: und Braedungsfäuden von Seite der Souveraint eine 
volltändige Abfolution und Werzeitung erhalten, und einer 
ewigen Vergefendeit Äbergeben werden möchten, das Verbre⸗ 
hen einer unmittelbareu Verſchwoͤrung gegen bie Majeftät der 
Vbaizligen Perfon und das Öffentliihe Wohl ausgenommen, 
@s ſey und erlaubt, zu verfihern, daß der gläflihe Tag, wd 
Spanien dem Beifpiel der andern Nationen Hierin folgen wirb, 
wit meht ferm if.” 

— Grofbrituannten, 

In feiner Sizung am 24 Febr. nahm das Unterhaus mit 
209 gegen 65 Stiuumen den Preis von 30 Schilling für bag 
Quarter Weizen als den Mittelprels (Standard-price) an, 
bei welchem Landmann und Fabritant beftehen hanten, und 
über weldren baher erft die @etreideinfuhr aus der Fremde ber 
Bänftigt werden daͤrfe. Borher waren zwei MWerfwhe ber Mar 
uufatturiftenpartei, dieſen Mittelpreis auf 72 und 76 Schill, 
fisiren gu machen, mißlungen, 

Um nemlihen 24 Febr. war zu London auf dem Stadt; 
hauſe eine zabirtihe Verſammlung der Liverp, in Bezug auf 
die Korngeſeze. Es wurden mehrere fehr heftige Reden gegen 
den an eben biefem Tage im Umterbaufe baragegangenen 
Grundfag gehalten, und einmürhig eine Petition deshalb an 
das Varlament beihlofen. Der Lordmavor ſelbſt erflärte, 
durch die Annahme des Preifts von 80 Said, für den Quar: 
ter als das Marimum, bei welchem erft die Einfuhr des 
fremden Setreides im England adgabenfrei fepm folle, müſſe 
der Preis eines vierpfändigen Brods in England immer ı6 
bie 18 Pence bleiben, bie Manufäfturen würden su Grunde 
gerihtet, umd das Beſte der großen Mehrdeit der Marion 
dem Privatintereffe einer Minbritaͤt vom y', Theil (ber großen 
Raudeigenthämer) anfgeopfert. Eid Mitglied der Verfamni: 
lung, weldes für die zandeigenthämer ſprechen weilte, wurde 
durch Zifhen und Pfeifen zum Schweigen gebracht. 

Gortfezang der Parlamentsverbaudlungen. 

Stzuug vom 14 Febr. Im Dberbanfe fam nichts 
yon Bebeutung vor, 
‘genen bie @igeutbumetare, und für Maafregein über deu Kork: 
Handel wurden auf die Tafel gelegt, Hr. Benuer bat um 
rlanbniß,, eine Din, dir Unfpebung ber @efhipnipgerägrek 


Unterhaus, Zahlteice Wittfäriften 


mit Unduahme der Befänguiffe ber Ringsbenh, Fleet aud 
Marshalfen) betreffend, einzubringen. Zugeftanden, — Kor a⸗ 
gefeze. Nah dem Beifpiele bes Dberhaufes beſchloß das 
Unterhaus, daß ihm Berichte über bie Kotw:, Mehl: und 
Feinmehl : @infube in Brofbritannien, ans dem Aaslaude und 
auch aus Itlaud, dann Aber die Ausfuhr beifeiben aus Eng» 
land, in bem Zeitraum vom 5 Jan. 1314 bis dahin 1815, vor⸗ 
gelegt werden folten, Auf Hru. Horners Watrag follen 
darin auch die Bettaͤge ansländiihen Korns, die fa ben Men 
gazinen von London, Liverponl, Leith, Glasgow und Hull lic» 
gen, aufgeführt werben. — Str I. Duff Hr. Robiufew 
uberrelchte die Abſchtiſten ber verlangten Korrefpondenz zwis 
[hen Grafen Bathurft mb Hra. Duf, Hr. Whitbreadt 
Ya muf das Hans auf Umfidnde aufmerffam machen, bie auf 
vorliegende Paptere Bezug haben, Einer der im Gibraltar aus» 
gelieferten Spanier, Hr. Puigbland, iſt tn England augekom⸗ 
men, und widerſpricht feierlib ben Gründen, womit &enerab 
Smith (Souverneur von Gibraltar) die Auslieferung beſchdni⸗ 
gen wollte, wemlich, ald wäre.Hr. Puigblauch und fein Freund ohne 
Etlaubulß uud unter falſchen Naınen nah Gibraltar gefommen, 
Er ſed über diefe Beſchaldlgung felhft vom Gerichte zu Eabiz, 
vor das er nach der Auslieferung gezogen wurde, freigefproden 
worden, Indem er Äh ausgewieien, daß er mit orbentiihem 
Vaſſe und mehreren Empfehlungsihreiben verſehen Gibraltar 
betreten habe. Ih frage demnach, vb man nicht Unterfuhun» 
gen anftelen wird, um zu erfahren, welde von den Angaben 
wahr fey, die des Gouverneurs oder die bes Hra. Pıriablandy f 
Wäre aber auch erflere gegründet, fo ſey das adch fein Brunb 
gewefen, bie Spanier audzulicefern. Man wid jur Reutierti» 
gung einen frübern Fall anführen, wo General Campbell vier 
aus Teuta nah Gibraltar entflohene Spanter ebenfalls ausge» 
Itefert habe, Diefer Fat Ift fo abſcheulich, daß wur Leate wie 
Sir James Duff datuber bes Schauders ſich enthalten können, 

Diefe vier Verfonen (unter denen eine dem Lord Camelford 

anf feiner Melfe mit Bantonver große Dienfte erwieſen) datz 

ten fi dem fpanifhen General Monteverde In Südamerife 

gegen Sicherheit ihrer Perſon ergeben; allein der ZTrenloge 

ſchitte fie Id Feſſela nach Ceuta. Bon da glütte es Ihnen nach 

Gibraltar zu entfommen, voll Hofaung, daß der engliihe 

Name fle gegen Unterdräfung fadzen folte, aber fie wurden 

bein Gonverneut von Ceuta ausgeliefert. Beneral Campbeil 

ift aicht mehr, und daher feinetwegen Fein Untrag mehr nds 

tölg; aber der Fal mit General Smirh map uaterfuht, und 

zu dieſem Eude bie vorgelegten Papiere gedruft werden, — 

Kt, Goulboraz Dieuuerfugung tan feine Gamwierigkeit fine 
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den.... Der Fall mit General Campbell war mir unbefannt, 
ludeſſen hörte ic Immer von der, zwifhen dem Gouverneur | 


von Bibraltar und den Spaniern beftebenden Gewohnheit, ſich 
Die eutwihenen Gefangenen gegenfeitig auszuliefern. — Hr. 
Whitbread: Diefe Gewohnbeit hat fo wenig beftanden, baf 
fozar ich Fälle ereigneten, wo der Gouverneur von Sibraltar 
fid weigerte, wegen bes Morded angellagte Spanier auszu⸗ 
liefern. Wegen Wuslieferung der Ueberldufer bejtand. wohl 
eine Uebereintunft, aber feibft diefe nur auf die Bedingnif, 
daß fie nicht befraft würden, Der Drut der Papiere ward 
angeordnet. — Gresbolb: Ländereien. Hr. Nomily 
machte den Antrag zu einer Bil, bie freien Bauerngüter, 
wenn deren Befizer im Schuldenftande fterben, den Unſprüchen 
ans einfachen Schuldkonttalten zu unterwerfen; deu Epeyial: 
gläubigern könne barans fein Nacqtheil eutſtehen, da ihre For⸗ 
derungen immer zuerſt befriedigt würden. Man verfubre, 
fagie er, in Enyland mit außerordentliher Strenge gegen deu 
Exuldner, und gegen fein Eigenthum mit auferordentliher 
Milde. Cinkerteruug wegen Schulden werde ofr @iuferkerung 
auf Lebenszeit; die englifbe Gefezgebung ſey in diejer Hin: 
ſicht außerordeutlich mangelhaft. — Die Bil ward zum erſten 
mal verliefen. 
granfreid. 

Der König befand ſich fortwährend im nemlihen Zuftande, 
wölig gefahrlos, aber beinahe unfähig zum Geben, 

Unterm 27 Febt. erihien die neue Örganifation der Ned: 
nun,stammer. Hr. Barbe’ Marbois, Pair von Frantreih, 
in zum erſten Präjidenten, und die HH. Jard- Yanvilier, 
Delpierre und Briere de Surap find zu Prafibenten ernannt, 

Eine Parifer Zeitung erzäbls: „Um 10 Febr, ſchiften ſich 
zu Livotuo, von ber Juſel Elba zurüftommend, viele Solda— 
ten, Unteroffiziere und Offiziere der altem franzöfiiben Garde 
aus, welche Napoleon bei feinem Abzug nah gedachter Juſel 
gefolst waren. Sie kehren Aber Lucca, Maffa » Carrara und 
Grnua nah Frankreich zurül. Die Truppen auf Elba beleben 
jest nur neh aus Deutſchen und Polen,” 

Der Douanendireftor bat der Handeldfamımer zu Gtraßs 
burg bekannt gemacht, daß vermöge Qutfbeldung des Mini: 
fier: Staatdfelretärs vom 13 Febr. Die befondere Werfügung 
des 53jten Artikels des Geſezes vom 8 Floreal 11, welche in 
ber Niederlage von Straßburg die ftanzoͤſiſden Kolonlalerzeug⸗ 
nife als Zranfitgut zur Ausfuhr aufzunchmen erlaubte, von 
nun an auf ale Tranfitgüter anwendbar ſey, welde auf das 
Buͤreau diefer Stadt, dem Gefeze vom legten 17 Dec. gemäß, 
"gerigtet würden, 

Deutfälaud, 

* Dillingen, 7 Maͤrz. Der Direftor bes Königlihen 
Lyzeums und Profeffor der Phoſik zu Dillingen, Doftor Weber, 
bat zu feinem 1807 entbelten Doppelelettrophor aus Harz 
CElektrephot ohne Scuffel, die auf einer Seite — E, auf der 
andern + E zelgt) das Seitenftüf, den Doppeleleltrophor aus 
Glas erfunden. Derſelbe beftebt in einer GSlasſcheibe, von 
2 Edud 4 Zol Dursmeffer, die gehörig behandelt dutchweg 
auf einer Seite + E, und auf ber andern — E weifet, und 
Die gefamten eleftrephorifhen Phänomene auf beiden Seiten, 
within + Eund — E, in ſolchet Stärke barelr, als 


man fie bei einem gewöhnlichen Harzelektrophor von alels 
her @rdfe wahrnimmt. Der ganze niedlihe Apparat dient 
recht, das povjltaliise Habiuet zu bereibern, Aber nicht nur 
Dis; er führt zu etwas Hiherm; er weifer auf die Natur der 
Elektrizität bin, wie nichts anders fo, umd förbert fonach 
eigentlih die Wiffenfbaft. Nameutlich feiert in den Erſchel⸗ 
auugen des Doppelcleftropbors die Dynamik ihren Triumph. 

Das königl. wärrembergifde Megierungsblatt vom 7 März 
enthält abermals eine Konfcriptionsverordnung, deren Eins 
gang fo lautet: „Da Unfre Aonferiptionserdnung vom Yabre 
1809 durch nachgefolgte, aus dem damaligen Zeitverbältniffen 
bervorgegangene, Allerböcfte Verordnungen in ber einen und 
andern Beziehung ſich tbeils abgeändert dar, theils erläutert 
worden ift, nad eingetretenem Frieden aber nunmehr die geeigs 
neten Beitimmungen in Hinfibrt bes Erfages der füntigen 
Maunjnaftebedäriniffe Unirer loͤniglichen Armee, in zwei 
mäpige Verbindung geiegt werben Löunen, fo baben Wir Uns 
alerguädigit entſaleſſen, gedachte Konferlptioneoiduung, fo 
wie bie ſich datauf beziehenden, vorzüglich durch den Krieg 
veranlaßten, Verorduungen hiemit aufzuheben, und Dagegen 
folgendes, mit dem ı März dieſes Jahres in Wirkung ire⸗ 
tended, allgemeines Gefez aufzuflelen 10." 

Die Erantiurter Zeitungen enrbalten Felgendes: „In 
Niro. 51. der Gazette be France wird unter der Rubrit Zramfs 
furt gemelder, der Seuat biefiger freien &tadı babe durch 
feinen Hrn. Deputirtem bei dem Wiener Kongreß Die Prefireis 
beit für hleſige Stadt nachgeſucht, indem das babe Generals 
gouveruement dahier die Eenjur mit einer Strenge ausübe, 
wie foldes in den ubrigen freien Städten ucht geſchehe. 
Die Stadt Frankfurt rellamire im dieſer Müffibt dieſelben 
MRechte, melde ben andern fri:en Städten Hamburg, Zübet 
und Bremen zuſtehen. Wenn glei diefer ganze Artıfel das 
Gepräge der Unwahrbeit an fi trägt, und jeder Kefer vom 
ſelbſt fi von deſſen Undchtheit überzeugen wird, fo find wie 
bed ausdrüflih beauftragt, demfelben als völig ungegrüunder 
ued durdaus erdichtet zu widerſprechen.“ 

Die Zeitung von Kaffel enthaͤlt Folgendes: „Die Ber 
ordunng vom 27 Dec. v. 3. beſtimmt die Zufammeuberufung 
eines engern Landtags auf den ı März d.3., weshalb die da» 
ju berufenen Deputirten ſaͤmtlich vorher bier eingetroffen find. 
Jasbeſondere haben bie vermöge der huldreichſten Beſtim⸗ 
mung des für einen jeden, aud den geringen Seiner Unters 
tbanen gleih beforgten durchlauchtigſten Zandesvaters jest 
zum erftenmal anmwefenden Depntirten des Bauernſtandes bes 
telts am 28 v. M. in einer befoudern Audienz die Ausdrüle 
ihrer gerührteſten Dautbarkeit unterthänign vorgetragen. Am 
ı März aber hat die bei einem folden engern Landtage fonft 
ungewöhnlihe, dermalen aber von St. kurfürfil. Durdlaudt, 
welde wach einer langen fhmerzligen Trennung von Ihrem 
getreuen Volte ju deſſen Gtelvertretern zu reden Sich ſchen 
lange ſehnten, feſtaeſezte felerllche Erdfuung deſſelben ſtatt 
‚gehabt, — Un dieſem Taze um 12 hr verſammelten fd. nem⸗ 
Jia fämtliche ftändifhe Deputirte in dem neuen Schloffe. Im 
den Audienzſaal geführt, ſtellten ſich diefelben, der Erbmats 
(hal am ihrer Spize, dem Throne gegemüber,. zu deſſen beis 
den Seiten das geheime Staatsminifierium, die Generaität, 
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Der Hofftaat und bie Mitglieder der verfhlebenen Koflegien 
ftanden. Ge. kurfürſtl. Durchlaucht, begleitet von Sr. Dark: 
laucht dem Kurpringen, deifen Sohn, Prinzen Friedrib, bem 
Randgraien Friedtich, deſſen drei Edhnen, und dem Prinzen 
Karl von Helfen : Poilippstbal s Barafeld, verliehen nun ihr 
Kadinet,, um Sich unter den Throndimmel im Audienzſaal nie: 
Derzufegen, in weldem bie durdlaußtigftien Begleiter rechts 
und lints vor die daſelbſt ſtehende Dienerſchaft traten. Auf 
hoͤchſtea Befehl verlas fodann der erjte Landtagstommiffariug, 
geheimer Staatsminifier und Negierungepräfdent v. Sc mer: 
feld, folgende von Sr. furfürl,. Durchlaucht ihm übergebene 
Diede: „Es gereiht Mir zum befoudern Wohlgefallen, Eie, 
Meine Iteben Setreuen, als Abgeorduete vom Prälaten, Mit: 
ter: und Landſchaft, fo wie vom Bauernftande, ‚bier verfammelt 
gu fchen, Die Urſache, warum feit dem im Jahr 1798 zulegt 
gehaltenen Landtage nicht ſchon früher eine Konvokation Mel: 
ner yeireuen Stände ſtatt finden konnte, erwett ihmerjbafte 
Eriuneruugen, Sieben Jahre bat das Waterland unter dem 
Drute einer ufurpirten Herrfchaft gelitten, bis endlich Die ge: 
teate Sache gefiegt, und der Almachtige Mid in die Mitte 
Meiner treuen und geltebtem Untertbanen zurüfgeführt bat. 
Die Anfirengungen , weiche gleich nad Meiner Mültehr zur Bes 
tampfaug des gemeinfwaftlichen Feindes gemagt werben muß: 
ten, ind Ihaen befaunt. Der Almachtige bat fie mit einem 
glutlisen Erfolge getröutz aber fie haben große Opfer gekoſtet, 
und bedeurende Auiwendungen erfordert, bie um fo ſchweret 
wurden, als das Xand die Mittel alsbald nicht mebr aufzu⸗ 
Bringen vermowte. Meine Kommifarien werden Ihnen bas 
Mäbere hierüber vorlegen, und Ionen Meine fonjtigen Prepo⸗ 
fitionen erdöfuen. Mit Zuverfiht fan Ib von Ihrem patrietis 
fen Eifer erwarten, dad Sie gera-und unverweilt ſich über 
die zweimäßigften Mittel beratheu werden, Die zu jenem Bes 
huf erborgten Summen auf die für Meine Unserthanen am 
wenigften brüfende Art mad und nad abzutragen. Beſonders 
ſeze 3% in Sie das fefie Vertrauen, daß Sie bei Ihren Be: 
rathungen das allgemeine Wohl bes Vaterlandes zu Ihrem er: 
fen und alleinigen Augenmerk nehmen, alle Gegenfläude von 
mindern Belang und befondere Defiderien, melde die Haupt: 
ſache nur hindern und aufhalten würden, bei Seite fegen, und 
überhaupt fein Stand Insbefondere etwas begebren werde, was 
mit dem Wohl des Banzen oder dem einer eiuzeinen Klaſſe 
Ihter Mitfiände unvereinbar if. Am Abend meines Echens 
wird es Mir eine große Berubigung gewähren, wenn bie Dies 
fultate diefer Verfamminng dahin führen, dad Gluͤk und das 
Wohl Meiner treuen Untertbauen, uicht bloß für jept, fondern 
für immer, durch feite und unumftöhlie Beftimmungen dauer 
baft zu gründen und zu fibern, Gerne würde Ich Meinerſeite 
Dazu die Hand bieten, aud indem Ich wänfde, Sie davon anfs 
volftändigiie überzeugen zu lönnen, verfihere Ih Sie zugleich 
Inegefamt Meiner befondern Huld und Gnade.” — Nah Been: 
Digung diefer Rebe verfiwerte im Namen der Stände der Erb: 
marfhall die Geſinnuugen ber ebrfardrevollften Dankbarkeit 
uud fteten treneften Anbänglicleit, Nacdem bieranf Se. kur: 
fürſtliche Durdlaudt fi erhoben, und mit mebrern ber De: 
putirten geſprochen hatten, entfernten Höhfibieielben Sia 
wieder auf chen bie Urt, wie Sie eingerseien waren, Um 


bald 2 Uhr erſchlenen aud bie Kurfürſtin und die 
fo wie die Pringeffinnen, zur Eonr; worauf an brei Tafeln zu 
7ı Eouverts gefpelst wurbe,” 

Deftreid, 

“ Der öftreibifhe Beobachter, nachdem er bie Aufdfung bee 
24 Belitendivifionen und ber Stabekorps angezeigt, fügt bins 
zu: „Diefe Verfügungen find die fiberften Worboten der bals 
bigen Beendigung ber Aongreßgefhäfte, zu welder man, ba 
die Mictigften und ſchwierigſten Vunkte bereits völlig ins 
Meine gebracht find, in wenig Wochen gelangen wird." 

Die Hefzeitung melder die am 28 Febr, erfolgte Mmdanft 
bes Herzogs von Sachſen⸗ Teſchen zu Brünn, wo der König 
von Sachſen mit der Königin und Prinzeffin auf feinem Wege 
nad Prefburg erwartet wurbe, 

Der königl. franzöfiihe Komgrefbotfcafter Fürft Kalleyrand 
hatte am 26 ehr. bei der verwittweren Frau Herzogin vom 
Lothringen (aus königl. franzoͤſiſchem Geblät), zu Prefburg, 
wo fie feit dem Ausbruche der franzoͤſiſchen Mevolurion im 
Stillen lebt, einen Beſuch abgejtatret, j 

Ja dffeutlinen Rahriaten aus Wien heift es: „Unter 
dem gegenwärtigen neuen Flaauzminiſterium bes Grafen 
v. Stadion erwartet man, daß ebeftend ein ausführliches Bud» 
get über ben Staud der Aufgaben, Einnahmen und Hülfss 
mittel des Öfireihifhen Katferftaates Er. Maieftät vorgelegt, 
und aus zur öffentliben Kenntnif gebracht werde; eine Maaß⸗ 
regel, die ohne Zweifel einen hoͤchſt wohlthätigen Cinduf auf 
ben Öffentliben Kredit haben wird ; denn fobald Oeſtreich nur 
feine eignen Hälfsmittel ganz fennen lernt, fo wird es auch 
alle feine Berürfaife und Verpflichtangen mit Leichtigkeit des 
ten können.” 

Am Feſte Marid Empfängnif bielt Hr. Werner zu Wien 
eime Yredigt über das Bcheimmip der undejleften Empfänzniß 
Marid, als dem Gebeimniß der Gorterfällten, rein: menfds 
lien Liebe, Im erften Theile munterte er feine Zubörer: auf, 
das Gcheimmih amzubeten, Im zweiten. bemühte er fi, fie 
bafelbe ahnen zu laffen, » 

* Uns Deftreib, 2 Mir. Es wird algemeim ver 
fihert, daß Se. Mal. der Kalfer von Rufland befitinmt am 15, 
Wien verlaffen werde. Dean boft demuah, bis dabin die 
Hauptgeihäfte ſaͤmtlich beendigt zu febn. Andre Meinungen 
bebaupten dagegen, ber Zuſtaud der Dinge fep noch von der 
Urt, daß ſich vor der Hand noch feine Zeit zur Abmachung bes 
ſtlunmen laſſe. — Die deutſchen Fürjten und freien Srädte 
fegen ihre Bemühungen rubig fort, um Die vaterlaͤndiſche Uns 
gelegenpeit einer feſten Bundesverfafung für Deurialaud nicht 
einfalummern zu laſſen. Sie dringen, fagt man, auf bie 
Heritellung der Kalſerwuͤrde, bie aber felbft vom Oeſtreich wit 
gewänfat wird, dem fie doch wahrſcheiullch zuerji angeboten 
werden würde, — Der Minifter Greiderr v. Stein fol an els 
nem Eutwurfe orbeiten, der die innere Verfaffung Deutſchlands 


beirift, und Mittel angibt, wie die einzelnen Konnitutionen 


ber veri@icdenen Länder durd den Bund ım Harmonie zu brins 
gen fepen. — Die leitende Auſſicht der Mdeinikiffaprt wird 
von allen babei interejirten Machten einer Gentraibehörde 
übergeben werden, an deren Spitze dem Wernegmen nam der 
üreigere p. Otterſtedt ſteya wird, der ſich im vergangen.n 
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Miege durch ſelnen kraͤftigen Vatriotlemus uud feine mit fel- 
tenem Ruhme am MRyein geführte Verwaltung ausgezeichnet 
hat. Bisher führte der Graf von Solms: Laubach dieſen wid: 
tigen Dermaltungsjweig unter dem Freiherrn v. Stein. 

*” Wien, 2 Maͤrz. Die Verfaffung, welche das weue 
Dentſchland erhalten-foll, if in bem Ausſchuß für die deut» 
Aqhen Ungelegenheiten jest ein Hauptgegenftand ber Bettach⸗ 
‚tung und Berathung. Bon zwei gropen Mächten follen bereits 
»Morfhläge dazu gemacht ſeyn, deren Inhalt jedoch im Publi⸗ 
tum nicht befaunt geworden if. Ein Hiefiges hatboffizielles 
Blatt nahm vor einigen Tagen einen Artitel aus einer frem: 
sben Seitung auf, ber den Wunfh anspricht, das alte deut: 
Achte Kaiferhaus möge wieder feinen Pla; als Centralfonne am 
deutſchen Färftenhimmel einnehmen. Daß ein Bund dark 
öghn Oberhaupt, welches Macht und Unfchen genug befist, das 
Sanze zufammenzubalten, an Stärke gewinnt, iſt wohl widt 
‚gu bezweifeln; allein ob und auf welchem Wege man biefen 
Nwet erreichen will, läßt ſich noch wicht beſtiumen. Wiellelet 
wird diefes hier nicht einmal ausgemacht; denn man fpricdt 
meuerbings von eimer Verlegung des Kongreffes, ſobald die 
entopäliden Angelegenheiten reguliert find, umd diefe nähern 
fi täglich mehr ihrem Ende. — Aus Sachſen laͤht man hier 
eine Deputatien aufommen, um Borftelungen gegen bie Thei— 
‚Jung des Landes bei dem Kougreffe zu machen. Niemand glaubt 
indeß daran; denn wer folte fie ſcilen, und unter welder 
Autoritaͤt fdanten fie bier auftreten ? Einzelue Menfben find 
wicht bereditigt gu erwarten, daß man fie als das Organ eines 
ganzen Volls betrachten werbei Ein zweites Geruͤcht behaup⸗ 
‚tet, in diefen Tagen werde eine Deputarion aus Litthauen 
hier eintreffen, um Se, Maj. den Kaifer von Mufland zu bit« 
‚sen, bie Wohpitdaten der für das Großherzogthum Warſchau 
‚gu entwerfenden Kouflitntion auch auf fie zu erfirefen. Die 
Leitthauer haͤtten fh zu diefem Schritt im Vertrauen anf die 
‚geofmüthigen Bufigeruugen ihres Monarhen entihloffen. — 
Ge. Mai. der König von Preußen wird künftig ben Titel eines 
Grofherzogs am Mheln führen, fo daß alfo die preußiſchen 
Beſizungen am Rhein vereinigt, umb dem Titel eines Groß⸗ 
berzogthums erhalten werden. — In Tirol find noch feine 
Anſtalten getroffen, um bie Verfaſſung anf bem ehemaligen 
Fuß wieder herzuſtellen. Man vermutdet vielmehr, daß die 
:anter der baieriſchen Verwaltung getroffenen Cinrihtungen 
noch auf unbeftimmte Zeit beftehn werden, — Man verfidert, 
‚ber Graf Saurau, jezt Gouvernene von Tüprien, werde in 
Derfelben Eigenſchaft nah Malland, und der Graf Goes nach 
Wenedig geben, — Bei uns iſt jezt der Drang nah Gefel: 
ſchaft, an dem es dem Wiener ohnedis wicht fehlt, groͤßer als 
je, und das fan bei ber Menge von Fremden niht auffallen, 
Anter ben Käufern, welche ambäufigften deſucht werden, ninımt 
Das des Bantiers H. Urnfteln einen vorzüglicen Plazein. Man 
„findet dort jeden Abend eine fehr zahlteiche Werfaumlung vies 
ker Perfonen von Auszeihbnung, welde die Zeitumftände in 

unfrer Kaiferftadt vereinigt haben, Die Hausfrau, welche ſich 
«gu jeder Zeit durch ipren deutſchen Sinn und durch ihr leb⸗ 
‚Haites Gefuhl für bie Tugenden des deutſchen Wolts auszeic- 
‚were, beiebt die gefellimaftiihen Unterhaltungen dur ihren 
reift eben ſo ſeht, als fie durch ihre Liebenswuͤrdigtelt bezau⸗ 


bert. Wablead umb anbere Därftilungen , die jezt Uerca 
einen Hanptgegenftand geſellſchaftlicher Werguägungen ausmas 
“en, fehlen auch bier wicht, Wei einer folden Vorſtellaug 
erfhlen tuͤrzlich unvermurhet der Herzog von Wellington, 
Bufäigerweife ftanden an ber Geite ber Thuͤre, wo er hereins 
trat, bie Friedens » und Giegesgdrtin, welde unaufgefordert 
dem Helden die in den Hänben babenden Arduze entgegens 
Helten, Zn dieſem Augenblike trat die Hausfrau hinzu, ned 
ein wenig betroffen über bie Erfbeinumg des feltenen Mannes, 
und führte iu, ſich fhmeu faffend, mit den Worten zur Sle⸗ 
gesgdttin: „Mylord, diefe Göttin ift Ihnen nit fremd.” 

* Wien, 5 Mär, Heute am Vorabend bes Namens: 
feftes ber beiden Könige von Dänemark und Preußen fand bie 
fon länger angelündigte fogenaunte Barutfchade in offenen 
Wagen ftatt. Die Souverains fuhren In größter Gala, ums 
geben von der dentfchen und ungatiſchen adelichen Sarbe, burd 
ale Hauptitraßen der Stadt; die DOrbnung und Begieltung 
waren bie nemliche wie bei der prachtvolen Schlittenfabrt. Sie 
fahren in den Prater und von ba in den Augarten, wo Ihre 
Majendt die Kaiferin ihre erhabenen Säfte im Faiferlinen 
Schloſſe empfing. Macher war großes Mittagemahl und 
Ubends SGhaufpiel, aufgeführt von den erſten Kavaliers und 
Damen von Wien, Nah Beendigung diefes fhönen zeſtes, 
das vielleicht das lezte Öffentliche jepn dürfte, kehrten bie voben 
Hertſchaften nad ber f, k. Burg zurut. Worgüglic geinerem 
fi dabei wieder die Pracht mund der Meirbum der kaiferlicen 
@anipagen aus, welche, wie die älteften Wener verfiberten, 
felb& alles übertrafen, was unter der glanzvollen Miegie:ung 
der Kaiferin Maria Therefia im diefer rt geleitet worden iſt. 
Gedermann lief dem Gefhmal und der Hugen Einrichtung des 
taiferlihen Oberftalmeifters, Grafen v. Trautmansdorf, volle 
Gerechtigkeit wiederfahren. Zur Abreife der Gouverains iſt 
nun alles in Staub gefezt; bis zum 20 d. dürfte wohl bie 
Burg von ibren boheu Gaͤſten großentbeild verlafen ſeyn. 
Ihre Mai, die Kaiferin von Rußland will künftigen Douners 
ftag den 9 d. den Anfang machen; es iſt beehalb bis Mitts 
woch bereits bie Abſchiedscout des hieſſgen boben Adels 
angefogt; auch iſt das. erforberlihe Militär auf allem 
Straßen in Bewegang, um die hohen Herrihaften zu bes 
gleiten, Der Kailer Wlerander will den 15 db. abgeben, 
und bis zmm 20 dürften die Könige von Preußen und 
Dänemart folgen. Beide ruſſiſche Majeitäten begeben ſich zuerſt 
nad Münden und von da nad Karlsruhe. inige Tage vor 
der Abreife bes Kalfers Alerander geht der gefamte tönigl. baies 
rifhe Hof nah Münden, und der Großherzog von Baden nad 
feiner Reſidenz ab. — Heute iſt der Herzoa Wlbert von Sadıs 
fen im beften Wohlſeya aus Brünn wieder hierher zurüfgefoms 
men. Am ı Märy war die Föntal, fähfiihe Famtlte gluͤklich zu 
Bränn eingetroffen. Die 3afammentunft des Königs mit feir 
nen Anverwandten fol fehr rührend geweien feon; and weiß 
man, dad der heute aus Brünn bier angelanıte Graf Wollens 
ftein Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibend des Königs 
an unfern Kalfer war, Seitdem beißt es, Se. Maj. der Kate 
fer wolten felbit nah Unfunft des Könlı s von Sachſen in 
Shloßbof einen Beſuch dort abitatten. . Eenigl. ſaͤc ſiſche 
Maiejtdt fuhren heute früh um halb 6 Uhr im ** Inkognito 
durch die Leopoidſtadt über die Raſumowstiſche Bruke nach 
—— nachdem Sie die Nacht in Wollersdorf zugebracht 
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Großbritannien 

Bon den Dperationen der englifhen Landungsarmer gegen 
Neu: Drleans harte man zu Loudon bis zum 27 Febr. keine 
weitere Nachrichten. Bon Halifar reiten die Briefe bid zum 
3 Febr.; damals wußte man nod nichts vom @enter Traftat, 
wnd betrieb eifrig die Müftungen zum künftigen Feldzuge. — 
Es dieß, die englifhe Linienarmee werde am 10 März eine 
detraqtliche Reduktion erleiden ; die Megierung habe beigloffen 
7 ganze Kavallerieregimenter und 2 Rompagnien von jedem bet 
übrigen, 4 Infanterieregimenter, und einen Theil bes Artilles 
tie: und Genieforps zu eutlaffen. — Die vom lejtverftorbe: 
nen Nabob von Dude binterlaffenen baaren Summen folen, 
nah Verſicherung der Times, nicht 17}, fondern 9 Milfies 
nen Pf. Sterl. berragen. — Daflelbe Blatt macht einen befti: 
gen Ausfall gegen rin Pariser Journal, das bie Nachrichten 
über die bisherigen Kongrefverhaublungen wegen des Neger: 
Handels aus ber Allg. Zeitung "überfegt, und mit einigen 
Spöttereien Aber die Menſchenlliebe des brittiſchen Botſchaf⸗ 
ters begleitet hatte. — Eben dieſes Blatt (die Times) if 
Teittaläubig genug, einen kürzlich zur Moitififation der Pa— 
rifer Badauds in einer dortigen Zeitung erſchienenen Wrtifel 
über neuerlibe große Schlabten und Geſechte swifchen den Ber: 
nern und MWaadtläudern, für wahr anzunehmen. Es ergreift 
biefe Gelegenheit, um fib mit vielen Schmähungen gegen 
bie Waadtländer und gegen dem ehemaligen Lehrer des Kaifers 
Alerauder, Obrift Labarpe, (ben es mit dem 1796 in Ztalien ges 
blichenen franzöfifben Gen. Labarpe verwechſelt) aus zulaſſen. 

Fortſezung der Parlamenteverbandlungen, 
15 Febt. Obethaus. Korngefege. Der Herzjeg von 
Morfolt machte die Motion, den Mittelpreis der Kornlas 
dungen zu betechnen, die vom ı Nov. bis beutigen Tag in 
den Seebezirten angelangt wären, Sie ging durd nah der 
Grgenbemertung des Grafen Lauderdale, daß diefe Mer 
tbode dor nicht nuträglia fen; denn gefejt ea wären 400 Quar⸗ 
ter Korn 34 80, 70, 60 Sch., und 400 Quarter ju 50 Sch. 
verfauft worden, fo würde ein böberer Mitrelpreis beraustom: 
men, als die Hälfte des verkauften Korus wirfli& galt. — 
@igentbumstare, Der Herzog von Norfollt überreidte 
eine Biteihrift dagegen, wobei er Auferte, daß er, ald Erfaz 
für jene, eine Tare auf dar Eintommen vom E'gentdam, oder 
felbit die aegenmwärtige verichriene Eintenmenstare für weni- 
ger ſchaͤdlich hielte, ale den Sintingtund, bieſe Wurzel des 
Kredits und der Wohlfahrt Arsfhritannieng, enzngreifen. — 
Ornus Der Morquis von Rundingbam forderte die Auf 
mertſamteit der Kammer für einen Gegenftand, wobrt Kredir 


und Karakter des Relches weſentlich amgezogen wären: nems 
lid das Verfahren gegen Genua. Nachdem er bie bortigen 
Ereignife und die fid wibderfprebenden Prollamationen des 
Lords Bentint beiaade mit denfelben Worten, wie Hr. Wbits 
dread, am 13 im Unterhaufe vorgetragen, fuhr er fort: So 
wurden Lord Beutinke Verbeifungen erfält, fo brittiſches 
Wort gehalten. Ich möchte unun die Fragen ſtelen: Db die 
erſte Proflamation des Lords von Sr. Majeität Miniftern aus 
torifirt war? Db fie, im entgegengefezten Falle, gemißbilligt 
wurde? Ob bie Proflamation, wodurch Genua an Sardinien 
fam, von Gr. Majeftät Miniſtern autorifirt war? Kan ber 
edle Graf mit dem biauen Bande (Liverpool) — der erfie Mi: 
nifter des Landes! — jene Proflamationen abläugnen, fo-mwird 
die Shmab hinweggenommen; fan er fie nit abläugnen, fe 
wurde nimmer im den wüſteſten Momenten ber fränfiihen 
Revolution eine ſchmasvollere und ſchaͤndlicere Ungerechtigfeit 
begangen! Wir boten ganz Europa gegen Fraukrelchs Anfihs 
reißang oder Uebertragung unabhängiger Staaten auf; und 
mir fließen den Arieg mit eluer Handlung, bie fo abſcheu⸗ 
werth iſt als irgend eine, welche bie civilıfirte Welt gegen 
Frankteich In Waffen brachte! Die Stimme bes brittifken Pars 
laments, des brittifhen Volles, möge laut werben, und ih— 
ren Beiftand der Ungerechtigkeit ber Minifter verfagen! — Ich 
hoffe, Italiens Völker werden, durch beſcheidenen Gebrauch 
ibrer eignen Kräfte, jene Unabhängigkeit erringen, von der 
wir „das Wort der Verheifung zu ihren Obren gebradt", 
die wir aber gegen abefhräufte Souveraine ibnen ausgetauſcht 
haben! — Werden meine Fragen nitt genugthuend beauts 
wortet, fo ift es offenbar, daß das Soſtem der Minifter gegen 
alle aufribtige Volitit und Voͤller Ehrlichkeit verſtieß, und 
das Gegentheil von bem Betragen war, mas unjre größten 
Staatsmänner in den gläugenditen Zeiten unfrer Seſchichte 
beobadteten. — Graf Liverpool: ..... Ib mid mich 
nicht zu einer Erflärung über eine Verhandlung verleiten lafs 
fen, deren Anftände noch nicht alle zur Keuntulß Ihrer Here 
lichtelten aebracht find, aber ib verbinde mid zu beweiien, 
daß die brirtifhe Negierung bie Treue nicht gebrochen, und 
feine Erwartungen getäufbt babe, zu deren Hegung die Ge⸗ 
nuefer beretiar worden wären; daß folglich jene Auflage gegen 
Sr. Majenär Minifter grundlos fen. Für jezt erlaubt mir 
das SBefübl meiner Pflicht nit weiter zu fpreden; kommt aber 
die ſaitliche Zeit, fo werde ich die volllommenfte Erklärung 
nihr verweigern. — Graf Lauderdale: Eine Autwort ift 
eben jezt abthig. Man hat nimt gefagt, warum man iezt 
feine Autwort geben koͤnue. Go lange eine Unterhandlung 
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med Im Gange if, und Wufklärumgen baräber ihr nachtheillg 
werden könnten, mag des Lords Antwort genügen. wWber bad 
iſt der Fall nicht. War eine zweite Hebertragung Genua's im 
Boritlag? Kan man fagen, daß die Uebertragung noch nicht 
vellſtaͤndig ſey Wann fommt die Zeit, wo die Erklärung ges 
geben werben wird? Iſt es amerlanut, daß bie Uebertragung 
volftändig war? (,„Nein!” rief Lord Liverpool.) — Der edle 
Lord (Liverpool) bat nicht den leifeften Wink gegeben, daß 
eine weitere Ucbertragung eintreten konnte; auch mict gefagt, 
waun eine Erkiärung mit Erfolg zu begehten ſey. Wenn die 
Zeit derfelben unbeſtimmt bleibt, fo gilt das foviel als eine 
Verweigerung; es ſey dann, man erkläre ben Grund, warum 
man damit zuräfpält, — Ib wänfde zu erfahren, wann bie 
Zeit der Erklärung fommt? (Range Panfe.) — Marquis Bus 
@iugbam: Da keine Antwort erfolgt, fo werbe Ih Montags 
einen Untrag auf Vorlegung der Urkunden machen, auf welde 
ia mi bezogen; insbefondere ber Proflamaticnen von Lord 
Bentint und General Dalrymple. — Miliz. Graf ip: 
williem machte den Vorfhlag zu einer Addreſſe an ben 
Prinzen Regenten um Audöfung der Miliz, da keiner der vier 
Fälle eintrere, in denen fie gefeglich fcp, als: Aufruhr, Tu: 
mult, feindliger Ueberfall, oder die Gefahr folden Ucher: 
falled. Von jeher fab man ein fiebendes Heer als der Frei: 
beit des Reiches gefährlih an, und jezt mwellen bie Mini: 
fer es zum unbezweifelten Rechte des Kdnlas erbeben, Die 
Miliz auf den Beiren zu ethalten, odgleich der Arieg mit 
Srantreih geendigt fey. Nach langen Erörterungen wurde der 
Vorſchlag mit 27 gegen ı2 Stimmen verworfen. — Gefanbt: 
{haft in Liifabon. Auf Hrn. Wyitdteads neulibe Au— 
frage wegen des Seſandtſchaitsſeltetats eröfnste ber Kanzler 
der Schazlammer, daß er lezıhin glaubte, Hr. W. babe eine 
neue und ungemöhulibe Beſtalung entdelt; num aber babe er 
nad gemanter Unterjuhung nichts dergleigen gefunden ; ein 
Grjandtiäaftsfelretär ſey bei jeder Gefandtiwaft angeftelt; 
nur wenn der gegeumwärtige von Liffaton abgeben follte, fo 
würde er durch einen andern erfegt werben. — Korngefeze, 
Hr. Bartng machte lange Berradtunpen über die Uufaitlich 
teit der in Lord Kiverpools Haufe von Parlamenrsglicdern ge: 
haltenen anferparlamentariigen Zufammenkünfte (S. Allg. 
Zeit. Nro. 59.) und über die Nothwendigkeit in ber Kornange: 
legenheit mit reiniher Ueberlegung zu Werke zu gehen. Man 
moͤchte doch lieber mit den Finanzmanfregelm eilen; unter ihrer 
Verzoͤgerung leide der dffentlihe Kredit und der Kurs; fon 
ſey in den Fonds ftark ſpekulirt worden, vermuthlich weil eis 
nige Beamten der Schagtammer von bed Kauzlers Finanzplan 
Keuntniß belommen hätten. Er floh mit dem Antrage: den 
Mittelpreis des gpfündigen Laibes Weißbrod vom jedem der 
Jahte von 1697 bis 1814 aus ben Londoner Sazungen aus zu⸗ 
heben. Der Kanzler der Schazkammer meinte, das 
Biche ein wenig weit ausholen; indeſſen fen er mit dem Ans 
trage einverftanden. Er fähe die Kormangelegenheit für drins 
gender als bie Finanzangelegenheiten an. Die Zufammen: 
tünfte bei Lord Liverpool wurden von ibm als ein Mittel, Rath 
einzuholen, vertheldigt; von Hru. Liermep aber alseine para 
lamenrariibe Theaterprobe angegriffen, welche die Mi: 
wifter veramtaltet Härten, um zu erfahren, wie bei diefen und 


jenen Vorfhlägen von ben Sliedern bed Hauſes geftimmt mer» 
denwürde. Hr. Horner erbiilte darin ein Mittel, die Kreis 
beit der Meinung bes Haujes zu feſſela und Hr. Baring 
ſprach wiederholt In gleigem Sinne. Der UAutrag wurde ges 
nebhmigt. 

grantreid 

Der König präfidirte am 3 März in einem Minifterlals 
rath, dem auch der Graf vom Artois und der Herzog von Berry 
beimohnten. Un demfelden Tage beſuchte ber Graf von Attois 
bas Hotel: Dicm Bon dem Herzog und der Herzogin von 
Angouleme hatte man Nagrichten, nach welden fie auf ihrer 
Reife nach Borbeaur überall mit großen Ehren: und Freudends 
bezeugungen empfaugen wurden. Um 27 Febr. überuachteten 
fie zu Orleans. 

Dem Bernehmen nah wirb bie erfle Klaſſe des Inftituts 
fünftig beißen: küniglihe Hlademie der Wiſſeuſchaften; die 
zweite: frangdfifbe Akademie; die dritte: föniglihe Akademie 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaſten; die vierte: Uladenite der Kunjie. 
Diefe lejtere wird drei Unterabtheilungen, für Malerei, Bilde 
haucrei und Baufunft haben. 

Die Summen der freiwilligen Subferiptionen zur Wieder» 
beriellung Heinrihs IV. Statue auf der neuen Btuͤke beiras 
gen bis jest 209,141 Fr. Der Koftenanfhlay iſt 450,000 Fr. 

Der vierpfündige Kaib weißes Brod koſtet jet zu Paris 
10 bis 11 Sous, das halbweife 7 Sous. Im Jahr 1813 for 
fteten die vwier Pfund erfer Qualität 18, im Jahr 1814 
14 Sous. 

Die Trappiſten haben fh am zı Febr. felerlih zu York 
Mingeard im Mavennedepartement inftellirt. Zu Parıs folen 
(nad dent Journal de Paris) einige Jeſuiten inkognito anges 
fommen ſeyn, und fi in eine Vorſtadt eingemierher baten, 
un zu beodahten, ob für ihre Societät in Zrautreig etwas 
auszurichten fep. 

Staltem 

Der König von Sardinien fuhr fort, bie aus verſchledenen 
Gegenden des geunefiiben Gebiets bei ihm eintrefienden Des 
putationen mit Huld zu empfangen. Er batte den Obriſten 
Dalrpınple, Beichlehaber der engliien Truppen zu Cenua, 
zum Kommandanten biefer Stadt ernannt, und derſelbe 
empfing in diefer Cigenfhaft am 27 Febr. die Aufwatinng aller 
Dffiziere der Garnifon. 

Privatbericte aus Livorne bringen bie unerwartete Nach⸗ 
richt von der Mbreife Napoleons aus Elba. Wir liefern dar⸗ 
über nachſtehende brei Briefe: 

“ rer 1 März. Napoleon ift im Laufe des gefiti- 
gen Tags von der Infel Elba weggeiegelt, wohin ‚weiß mar 
noch nicht. Ueber die Urt und Meife widerſoticht man ſich 
aud Einige behaupten, er ſey von englifhen Schiffen beglel⸗ 
tet, Audere, ex ſey auf feiner eigenen Brigantine als Zlüdte 
ling fort. Soviel ift fiher, daß er fih alcht mehr auf der Ju= 
fel &iba befindet. 

. * 2ivorno, ı März. Heut früh kam bie Nachticht aus 
Yortoferrajo bier an, daf Napoleon mit feinen Truppen, aus 
etwa 1500 Mann beitehend, auf ſechs Meinen Szifien vorigen 
Sonntag entfloben if. Nach einem Briefe vom Obriſten 
Camphell an unſern Goupernenz fol das Beigwader den Wes 
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weh Wutibes genommen haben; mir glauben aber eher, er 
werde fih zu Saeta ausſchiffen, um fib nad Neapel zu bege 
den. Man muß in Kurzem die Wahrbeit erfahren, demm die 
Süife hatten nur für vier Tage Lebensmittel au Bord, Au 
Attillerie und Munition fehlte es ihnen nicht. 

“ Livorne, ı März. Heute früb fam ein Pitetboot von 
VYortoferrajo Hier an, und uͤberbrachte unferm Gouverneur De: 
peſchen, nah welchen Bonaparte auf der franzöitihen Brigg 
Pinconfiant von 22 Kanonen, die ihm gelaffen wurde, nachdem 
er feine Kutſchen, Pferde, uud koſtbarſten Effekten hatte eins 
ſchiffen laffen, abgefegelt iſt. Man weiß nicht, ob im Einver⸗ 
ſtaͤnduiß mit den Eugländern. Die Depeſche wurde auf ber 
Stelle an den Großherzog und an ben englifhen Minijter im 
Slorenz meiter befördert. — Nachſchrift, Abends um 
“uber. ine neue Depeihe (Einige wollen wien von Napos 
leon ſelbſt) ift bei dem Gouvernement angelangt. Man bes 
dauptet nun, Napoleon fey mit Einwilligung fämtlider 
Monarchen abgereist. Bei feiner Ubfabrt wurden zu Vortos 
ferrajo 101 Kanonenfhäfe gethau; es war eine Kleine Flot⸗ 
tilte von fieben Segeln, beftebend aus feiner Brigg und ſechs 
Selufen, die er bewafnet hatte. Diefe Flottile wurde durch 
eine engliſche Fregatte in eimiger Entfernung begleitet. Dies 
ſes mag zu der anfängliden Sage, daß er eutwiſcht wäre, 
Unlap gegeben haben, Ein bier eingelaufner Schiffer verſichert, 
er ſey gedachter Blottille im Golf von Geuua begegnet. Der 
Vraͤfett von Portoferrajo hat eine Proflamation erlaffen, bie 
man noch nicht kennt, Unfre Neugierde if ſeht hoch gefpannt. 

Holland. 

Der Erbpring von Dranien it am 26 Febr. Abends von 
Brüfel nad Haag gereist. Um nemlihen Tage ward der Prinz 
von Zatremeuille: TZarente, Pair vom Kranfreih, Erbprinz 
von Bonillon, Sr. königl. Hoheit vorgeftelt , und drachte dem 
Prinzen Glütwänjde über die glüflihe Turoubefieigung feines 
Bönigligen Vaters bar. 

Deuntfdlanb 

Die großperzogl. dadiſche Staatszeltung fhreibt aus Wien: 
„Man verfihert, daß Se. Mai. der Kaljer von Rußlaud zwis 
ſchen dem 10 und 15 März von bier abreifen werden. Se, 
Majeität fbeinen den Weg über Mäuchen, Stuttgart‘, Karls— 
zube, Frankfurt, Weimar uud Warſchau nehmen, und zur 
Dfterzeit (mad dom rufifgen Kalender) im Petersburg ſeyn 
zu wollen, Allen Anzeigen nah wird der Abreiſe Er, kaiſerl. 
ruf. Maieftät die der meiſten übrigen Souveraine folgen.” 

° Mom Mbeinftrom, 3 Mär Die Seſchichte des 
Kriegs von 1812, 1813 und 1314 wird für alle Voͤller Euros 
pa's auf lange Jahrhunderte hinaus von einer nationalen Wich⸗ 
tigteit ſeya, wie bisher für Europa nur die Kreugzüge, für 
Deutfhland ber dreigigiährige Ariey, für Preußen der fieben: 
fährige Krieg gelten konnten. Der Waffenrubm der Deutſchen 
insbefondere bat feis langer Zeit keine fo allgemein verberr: 
Uchende Begebenheit erlebt, die ein gemeinfam beutihes 
Heldenthum für die Nachwelt begründen fonute. in, diefer 
Bezebeuheit würdiges Gefhihtswert würde unter bie erſten 
Güter unfrer Nationalitär gehören, und für die Zufunft von 
amberebenbarem Einfluſſe auf die gefamte Nation feyu; aber 
freilig mußte die freimuspigfte Wahrheissliebe umd geprüfte 
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Einfiht mit der felrfnen Kumft anfanlicer Darftelung Ja 
fammentreffen, um ein ſoldes Werk bervorzubringen. Bid 
dieſe bobe Aufgabe einmal erfüllt wird, müfen uns indef die 
Vorarbeiten, welde Einzelne zw dieſem Ende liefern, beions 
ders willtemmen ſtya. So bat Steffens ein geiftreibes Buch 
über die Feldzuge des Zürften Blüwer, Graf Wallmeden einem 
genauen Bericht über feinen Feldzug gegen Davonıt dem Druß 
übergeben; WBarnbagen von Eufe bat die Artegslauibahn des 
Generals Tetrenborn mit Freimütbigkeit befarieben ; der Felde 
zug des Kronprinzen von Würtemberg wird in Aurzem, dem 
Vernehmen näh, dur einen Offizier feines Generalſtabs trefs 
lich dargefelt erfheinen. Diefe Berichte von Augenzeugen 
und Theilnehmern ber Begebenbeiten find unfchäzbarce Quellen, 
die wir für den fünftigen Geihihriereiber des Ganzen nike 
zahlreich genug wuͤnſchen können, und auch fo ſchon an und für 
üb ald ruhmwolle nationale Dentmale betrachten mäüffen. 
Shweben, 

Ueber den Selbſtword des Gardeoffiziers Piper arbem öffent 
liche Blätter folgende Nachtichten: ‚„‚Diefer junge Mann gebörk 
nicht zu der befannten gräflihen Familie, Eine Schweſter vor 
ihm ift au den Grafen Fabian Ferfen, deu Bruber des vor eis 
nigen Jahren ermordeten Asel Ferien, verbeirathet. Wis die 
Gräfin eines Abends zur Gräfin Hamilton gefahren war, in 
deren Haufe der Quartiermeifter des erſten Gardercgimentd, 
v. Piper, wohnte, hörte man in feinem Zimmer plözlib einem 
Schuß; die Gräfin, feine Schweſter, eilte herunter, und fand 
ihren Bruder von ber tödtlihen Angel durdbohrt. Eine uns 
slüflihe Liebe fol ibn zu diefem Schritt geführt haben.” : 

Der Pring Oscar iſt ale Chef der norwegifgen Artillerie 
unb Kavallerie angejtellt worden, 

Serzjostbum Darfdau. 

Die polnifwen Truppen find nam auf ruififhe Urt gekleldet, 
Die Difiziere haben auch ihre Uniform geändert. Dieje iſt 
dunfeiblau mit gelben Auffhlägen,, und die weißen Anöpfe find 
mit ben Nummern ber Negimenter bezeichnet. Die Offiziere find 
dur Loosziebung bei ben 8 Kavallerie» und ı2 Jufanterieres 
gimentern angefielt worden, bie übrigen, deren Babl noch 
ziemlich groß it, erwarten ihre weitere "Beflimmung. — Mit 
ungemeiner Freude und Sehuſucht erwartet man zu Warſchau 
den von der yoluifhen Nation fo geliebten und verehrten Kata 
fer Alexander. 

Deftreik, ’ 

Die Hofzeitung vom 5 März erzählt: „Seſtern Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr bar der Hof, mit fämtliben bier anweſenden 
Monarhen und Prinzen, im Gefolge eines Theils des biefizem 
vornehmften Adels und vieler hohen Fremden, eine zahlreiche 
Barntſchfahrt mach der Sternallee im Prater, und von derk 
nah dem Augatten vorgenommen, Des Kaiſers Maieſtat führe 
ten Ihre Maijeſtaͤt die Kaiferin von Mupland, und bie Sou⸗ 
veraime, iIngleihen bie Kavaliere, diefelben Damen, bie fie 
bei der Schlittenfahrt zur Begleitung hatten. Das Wetter 
war ungemin fböm, und der Zug duperft glänzend, Im wre 
garten ward gefpeist. Nah anfgehobener Tafel begab fih die 
dohe Geſellſchaft nach Dem dazu beitimmten Schauſpielfaale, 
wo durch die k. k. Hof: Dperifien die Oper: Aznes Sorel, aufs 
gefuhrt wurde, Nah geendigiem Sqauſpiele fuht ber Zug auf 
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slelbe Het, unter Falelfchein, mad der Hofburg zuräl, Der 
Raiferin Majeſtaͤt und der König von Baiern waren in Wagen 
nad) dem Augarten gelommen, und haben an ber Tafel Theil 
genommen.” 

Eben diefe Zeitung meldet: „Die Prinzen Anton und Maris 
milıan von Sachſen, Brüder Sr, Majeftät des Könige, find 
am 23 Febr, Nachts zu Brünn eingetroffen, und haben bie 
für Hömftdiefeldben bereitete Wohnung auf dem großen Plaze 
bezogen. Den ı März um 8 Uhr Abends ift au des Königs 
von Sachſen Majetät, in Begleitung Ihrer Maieftdät der A: 
nigin und ber durchlauchtigſten Prinzeſſin Augufte, bafelbft aus 
getommen, und in der Gouverneurswohnung abgeftiegen. Zum 
Empfange fowol Sr. Maieftät ald auch der durdlaudtigften 
Beiden Prinzen wurben drei Grenablerfompagnien ald Ehren: 
wache vor ihren Wohnungen aufgeftellt.” — „Uns Prefburg 
wird unterm 3 März gefhrieben: Mor erliben Tagen find 
zwei ft. Hoffonriers bier angelommen, welde fowol in bem 
Primazialgebäude in der Stadt, ald aub in dem Primazial: 
@artengebäude in der Vorftadt, alle Unftalten treffen, ben 
König von Sachſen mit der königlichen Familie würdig aufjus 
nehmen, welcher einige Zeit hier wohnen fol, Man ſchmei⸗ 
belt uns auch mit der froben Hofnung, daß Ge. Mai, unfer 
allgeliebter Kaifer und König, zu einem Beſuche bei dem Ks 
nig von Sachſen, nächſtens in unfern Mauern erfheinen 
werde.” 

Die beiden eingereihten Plane über bie neue deutſche Ber: 
fafung follen ungefähr folgenden Eingang enthalten: „Da 
nunmehr ber Zeitpunkt berannaht, in weldem die Berathun: 
gen über die deutfhe Verfaſſung wieder beginnen werden, fo 
übergeben hierdurch die königl. prenfifhen bevollmädtigten 
Minifter ihre Vorarbeiten, beftebend im zwei Planen, mit 
und ohne Kreife. Der ohne Kreife ift leiter, einfacher, für: 
ger und allgemein anwendbarer,, aber der mit Areifen tft im 
ib fonfequenter und feiter.” Es werden nun bie Gründe aufs 
geführt, warum Kreife notbwendig feven, und dann über bie 
Einbeit, Freibeit Deutfhlande ic. geſprochen. Die vornehm⸗ 
fen Punkte find: 5. ı. Die deutihen Staaten bilden eine pos 
Kitifhe Verbindung unter dem Namen, deutfher Bund. $. 2. 
Beitimmt dem Zwetk bes Bundes: „aͤußere Sicherheit und ins 
nere Ruhe und Genuß der in den folgenden Paragrapben ber 
ftimmten Rechte.“ Der Bund wird dur eine Verfammlung 
won Bevollmächtigten repräfentirt. 5.4. Diefe Bunbdesver: 
Sammlung beftebt aus einem erften und zweiten Rathe ıc, 
Die Verbältniffe der Mebdiatifirten werben vom 5.55. bie 79. 
Bejiimmt. 

Un die Stelle des Grafen v. Biffingen haben Se. Majeftät 
Den Negierungspräfidenten von Deftreih ob der End, Grafen 
Nikold, zum Gouverneur von Inneröftreih, und an beifen 
Stelle den gegenwärtig zu Venedig befindlihen bisherigen 
Staats: und Konferenztath, Kreiberrn v. Hlugenau, zum ans 
Deschef in Linz zu ernennen gerudt. 

Der preußiihe General v. Grolmann fol (nad dem Ham: 
Burger Korrefpondenten) an den Herzog von Wellington ges 
fdriebem baben, es famerze ibn, daß das Schlachtfeld von 
Leipzia nicht an Preußen fomme, 

“Wien, 5 Maͤrz. Odaleich über die Entfhäbigungen, 


melde Balern im Deutſchland erhalten wieb, mod nichts öffents 
li ausgeſprochen ift, fo fan man doc vorausfezen, daß die 
Sade entſchleden, ober ihrer Entſcheidung fehr nahe ift, Ins 
bem Se. Mai. ber König von Baiern gegen die Mitte dieſes 
Monats von bier abzureifen gedenfen. Die Unstaufhungen 
und Ausgleihungen mit andern Souveralus, die dabei zum 
Grunde liegen, find es wahrſcheinlich, weile noch Werzögerung 

verurfahen. Ihre Mai. bie Kaiferin von Mupland wirb ſchon 

den 9 d. von bier nah Münden abreifen, um fid fpäterbin 

nah Karlsruhe zu begeben, Se. Mai. der König von Preußen 

wird gegen den ı8 oder 20 biefe Mefibenz verlaffen, um auf 
dem geraden Wege von bier nad Berlin zurüfzureifen. Se. Mai. 

der Kalfer von Rufland denft, wie man fagt, etwas fpäter von 

bier nah Münden , dann über Stuttgart nad Karlsrube, und 

von da über Weimar, Berlin und Warſchau nad Gt. Peters» 

burg zurüfzulehren. Se. Maj. der König von Dänemark tritt 
feine Müfreife den 26 an. Go find wenigstens bis jezt bie 

öffentlih befannt gewordenen Beſtimmungen, welde vielleicht 
noch durch eintretende zufällige Umftände Nenderungen erleiden. 

Unbeftinmt, jedoch wahrſcheinlich iſt, daß das deutſche Eos 

mite“ bier fortdanern wird, Man bat jezt den von Selte 

Preupens eingereichten Doppelvorfhlag zu einer künftigen Ber» 

fafung Deutſchlauds in Beratbung gezogen. Er wirb bes 

nächte Gegenſtand der Diskuffionen fen. Es beftätigt fi, 

daß im Italien ein DObfervationdtorps, wahrſchetalich unter 

dem Kommando bes Generals der Kavallerie Frimont, zuſam⸗ 

mengezogen wird. Feldmarfhall Belegarde wird aus Mailand 

jurüferwartet, um eine andre Beftimmung zu erbalten. Auch 

der Fürft Reuß, welcher in Venedig fommandirte, ift zurüfber 

zufen. Die neueften Nacrichten aus Jtalien find ſeht beruhl⸗ 

gend; man wird num wohl anfangen, fi au bie neue Ordnung 

der Dinge zu gewöbuen, und einzufeben, daß das wahre SGlk 

der Völfer wur unter einer milden und liberalen Regierung 

blüben fan, — Geftern früh ift Se. Mai. der König von 

Sachſen, von Brünn kommend, durch biefige Stadt na Preß⸗ 

burg gereist. Tags vorher wurde der Dberitfämmerer Graf 

Wroͤna nah Wolteredorf geſchilt, um den König zu fomplis 

mentiren. Der Herzog Albert und der Prinz Anton von Sach⸗ 

fen find bereits vorgeftern von Brünn bier wieder eingetroffen, 

Man weiß aus zuverläffiger Quelle, daß derKönig von Saa ſen 

mit dem @rfolge von Defireiws edeimätbigen Anfirengungen 

zufrieden if. Die jezige proviiortime Dirgterung in anfen 

wird indeß mod fortdauern, bis zum Elazuge des Kbnigs im 

Dresden. — Unter die merfwärdigen Erfheinungen gehört die 

Unfunft einer Deputation aus Courtrav in Belgien, welche 

die Bitte diefer Stadt, an Franfreich zurützufcehren, dem Kou⸗ 

grefie vortragen fol. Man glaubt bierin eine Wirkung des 

franzöfiiwen Cinfiufes zu erbliten. — Ueber die Entisätigung, 

welde Se. f. H. der Prinz Eugen erbalten ſoll, ift mod nidie 

Sicheres befaunt; er genieht des magtigen Schuzes Sr, Mai. 

des Kaifers von Mufland, welder viel Freundfgait für ibn am 

den Tag legt. Ge. Majetät machte in den lezten Zeiten In es 
fellfbaft des Prinzen bäufige Beſuge bei der Kaijerin Marie 
Zouife, werbalb auch feit einigen Tagen behauptet wird, die 
Angelegenheit diefer Furſtin babe eine günjtige Wendung ges 
nommen, Bei einem ber legten Beſuce unterbieit fim Kaifer 
wlerander geraume Zeit mit dem jungen Wapeleın, ben er 
zärtlich füpte. — Der junge Prinz von abremberg lebt uch, 

und wird außer Gefahr geactet. Zwei unfrer geſchilteſten 
Ehirurgen haben an dem Hopfe des Keidenden eine Operalion 
vorgenommen ‚ die ihrer Kunſt bie größte Ehre. macht. 
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Miscellen aus Frankrelch. 
(Fortfeyung.) 

Die dem auch fen, fo ik yuverläike, dab Bonaparte einen 
iner Minifter von der Werihmwörung unterrictete. Diefer 
agte ihu, ob der General Moreau feine Beiftimmung * 

gegeben babe. Im Gegentheil, erwlederte der Konful, ic 
febe aus einer Note von Lajolals, daß Moreau ibm über dieſen 
Segenſtand nur unbedeutende Hatworten gegeben, und ibm zu: 
lezt abgefchlanen bat, ein weißes Papıer mit feinem Namen 
m unterzeihuen, Als man davon ſyrach, daß man bes Kou: 
uls nicht zu erwähnen und das Wolf nicht gegen die Megie: 
tung erbittern fole, war der Minifter ehrlich uud muthvoll 
enug, ibm zu fagen, dab er im allem biefem mur ein lebbaftes 


utereffe su Gunſten Moreau’s ſehen könue, und daß die Note 


von Lajolais bewieie, dber@eneral wolle nichts gegen feine Per: 
on unternebmen, und bie Verſchwornen bätten nit bie üb: 
ht, die Meglerung umzuftärzen. Run, fragte Bonaparte, 
über die Antwort des Mintiters betroffen, aber niat erzärnt, 
„was ift au tbun?” 
auf ber Stelle die Hauptſtadt und Frantreib über Moreau's 
Säihfal berubigen, allentbalben, und befouders unter dem Dis 
Iitär, verbreiten, ba 
feon dürfe, beſoaders aber die Criſtenz des Komplotts gänzlich 
verbeimlihen. „Nun, das ift wohl gut, fagte der Kouful, Sie 
werben aber nicht ohne Erftaumen erfahren, daß Id bie Entde; 
Bung der Berfhwörung nicht ber Polizei zu verdanten babe, 
von daß mid einer meiner geheimen Wgenten in Deutid: 

ab davon benachricht iat, und mir ben Plan und die Details 
guzleih mitgerbeilt bat... Genaue Nachforſchungen babea 
mid von der @xiftenz bes Komplotts überzeugt 16.” Dieies 
Vrotett ſorette den Konful nicht; Die untere 
nichts davon ; le erbielt fogar keinen Begenbefehl, bie freie 
Mittdeilung der Meinungen zu hindern, mar folte fie ih da: 
bin begeben, wo sin Tumuls entftehen würde, unb die Unbän: 
er ber Meglerung unterftägen. Die Hauptagenten wurden au 
ie gefaͤhrlichſten Poſten vertheilt, und ihnen verboten, im 
Zuftizvalart VBerhaftungen vorzunehmen, Truppendetafhementd 


wurden jedo& im der Mäbe deſſelben aufgejtelt. Zugleich lie 
man insacheim das Gerücht verbreiten, daß FE man) vn 


nicht bedroht fey. Die getroffenen Worfibtsmaapregeln hatten 
ben Kouful vollfommen berubigt. 
eines Polizeiagenten machte großen Eindruf auf ihn. In dem: 
Er bieß es: „Seit zwei Tagen babe ic die Umgebungen des 
uftivauars wicht verlafen. Wlentbalben drängt man ſich, 
um Nagriaten vom Vrojeß ju erbalten. Dan follte glauben, 
nur Ein Ungellagter fep in benfelben verwifelt; alle andere 
find adı ih versehen. Moreau's Namen wird von jedem ge: 
nannt; der allgemeine Wunik ift, ibn freigeiproden zu feben. 
Die Militärs vermehren mod das Intereile, das er einflöste. 
Sie mirhen id unter das Melt; "einige fpreden von feiner 
@üte, feiner Sauftmurd ; andere erwähnen feiner Siege, felr 
ned Ratzuas; audere weinen, Ich fab einen Maredal des Logis 
won der leiten Wrtillerie wie ein Weib Thränen vergießen, 
33 aing ind Faffeehaus von Desmonlins, gerade gegen dem 
uftispallaft über, Zwei ran tere und drei Bürger 
- Kranfen an demſelben Tiſche: Ib we niht, wovon fie ſpra⸗ 
Sen, allein plözlib Mebt der ditefte Difizier auf und gerfhmet: 
—— fein leeres Glas auf demTiib mit deu Worten: „Donner 
und Wetter! Moreau auf der Bank der Ungellagten !. welde 
Abſceulioteit Ib dalte es nicht mehr aus. Geben wir din 
aus.” Der andere Offizier bielt ibn zuräf. Die Bürger be: 
— ibm, er könne fi kompromitrirem. „Wie ib? mich 
arzetiren lagen! Ich werde zuvor zehn umbringen.” Mit die: 
fen Worten seit er aus feiner Weſtentaſche zwei Piftolen, 



























Diefer erklärte ibm fogleib, man müſſe 


man für Moreau's Leben nicht beforgt 


oligei erfuhr 


Wein einer der Berichte 


Doch endlich berubigtew ihn feine Freunde ein wenig; allein 
er wollte nit mehr trinfen, Sie gingen endlid fort, und 
drängten ſich darch die Menge in den Zuftigpallaft, wo id fie 
aus dem Geſichte verlor, ohne fie wieder finden zu ldan.n.” 
Die Unterfgrift diefes Beribts war gedräust und mit dem 
Namenszus verwifht; der Nıme des Berichterſtatters war 
‚ entweder Borde, Baurie oder Bornie. Bonaparte war al in, 
ı als man ibım das Valet des Großrichters drachte. „Leſen Sie 
! Diefe Papiere, fagte er zu mir. So wie ih einen Bericht aus 
| gefangen batte, der ibm wortreich und umbedeutend ſchieu, 
mußte ich ihn bei Seite legen. Bei demienigen, wovon ich ſo 
eben einen Auszug gegeben babe, fubr er auf: „Ab, das if 
etwas anders, fangen Sie den Bericht wieder an.” Ib je 
borbte. Er Rund vor mir, fahte fein Kinn mit ber linfen 
and und war dußerſt aufmerkſam. Sobald ich geeudigt batte, 
Drie er: „das it fart! Iſt es wahr? Ich zweifle nicht baram, 
34 babe verlangt, man jolle mir nichts verbergen; id babe 
enaue Wahrheit begehrt; eim @inziger fagt mir fie; id bim 
er, bad er nichts übertreibt, denn er kennt die Gefahr, bee 
er ſich ſouſt ausfegen würde, Er treibt fein Handwerk, 2a 
bin dem Miniſter verbunden, daß er mir biefen Bericht wicht 
——— dat. Legen Ste ihn in dleſen Karton und ſchre 
en Sie hinten darauf: Morcau. Hierauf faste er noch zu 
ſich felbft: „ah Moreau! Madame Bonaparte bat ed mir wohl 
aeſaat. WUlein glaubt man fo etwas? Volk, Soldaten; das i 
noch ule geſchehen. Uber es ik noch immer Zeit!” Man mels 
dete die Herren Chaptal und Lebrun; er erwartete fie nebft 
—— Ya verlieh das Zimmer. Um folgenden Tag kam 
rt. Fourerop zeitig, entichuldigte ſich, veriberte, daß er uns 
pählic geweien, und es uch fey. „Wir baben nichts grendigt, 
jagt ibm Bonaparte ; aber es bat feine Eile. Nun, fagen Sie 
mir doch, biefer Moreau mact alio Auffeben? a, beim 
Bol in den Vorkädren und in den Wahtbäufern. Rein, es 
iR anders. Es it wahr, Sie vergrößern die Sache. ab, id 
vergrößere bie Sache. Nun wendet er fih zu mir, holen Sie 
ben Bericht. Hier, (indem er ibn dem Hru. Kourcrop gibt), 
leſen Sie ihn, und fagen Sie mir, ob das nit beftimmt if.” 
Nachdem ihn Fourctod gelefen batte, ermwirderte er: „Num, 
was beweist dis ? Nichts, als daß ein wenig mehr Reputation 
von ihm mehr, ald von andern fpreben matt. In acht Tagen 
wird man von andern Sachen reden.” „Das its eben nich 
agte ber Konful, die Sache iſt ernfibafter; und ich wäre fir 
ar, wenn ic dad Meiultat nit verhinderte.” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Diänemart. 

wo a Beantwortung eines Artikels im rheinifhen 

erfur, 

Nußlauds und Oeſtreichs Erklärungen ſprachen ihn laut 
aus, und es ift unbegreiflic, wie ein Deutſcher mit einer Ark 
Woblgefallen in diefem Augenblike eine That zuräfruien fan, 
bie einen mit Ungiät fhwangern Zeitpunkt noch mebr verfins 
fterte, bie für Deutidland felbft reih am traurigen Folgen — 
weſen iſt, die der Tiraunel einen gänftigen Vorwand gab, ihr 
Gebaͤude fortzubauen, und Grunbfäge, welche die Nothwehr 
kaum zu entfhuldigen vermag, zur Unterdrüfung und Unterio⸗ 
ung der Bölfer auzuwenden. Quropa und vorzüglib Deutſch⸗ 
laud werden gewiß auf künftige Geſchlechter das Gefühl der 
Erfeuntlibfeit übertragen, bas uns alle für Großbritanniens 
beidenmütbige Anftrengungen zur Befreiung ber Welt durch⸗ 
dringen muf. Uber indem wir laut hierin mit einſtimme 
fönuen wir auch zugleih den Wunſch mit unterbrälen, dab 
ienes von ben Strahlen des Rubınd und Gläts umgebene mach⸗ 
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tige Mei e# feiner wahren Größe nicht unwürdig halten mb: 
ge ein im Drange des Seſchits gegen ein unihuldiges Volt 
egangenes Unrecht zw erfennen, uud wo möglich zw vergäten. 
Es ifi in Däntmark bekannt, und ohne allen Zweifel, daß ber 
General Ewald, ohne die Befehle des Königs einzuziehen 
aber —— aus zu ängfiliher Beforgnip, mit feinem Korps 
über bie Elbe gegen den Herzog von Braunfhweig:Dels ge: 
5* IR, und daß diefer Schritt ohne nawtheilige Folgen für 
bu geblieben. Daß bie traurige Vegebenheit mit Shih einen 
nlihen Zufammenbang batte, iſt eben fo befanut. Gegen 
biefen ungläflten Jungling war (dom die Erklärung feines 
eigenen Königs erfalenen, und in Kopenhagen erbielt man ben 
Bericht des rag gie ohne dieſes veranlaßt zu haben, 
Der Zeitpunft, bem jegt der mebrerwähnte Aulfaz berübrt, 
liegt uns näher. Es war leicht, im dem Gedränge des Kam: 
pfed und bei ber Bewegung aller Leibenfaften den Gefihts- 
punft zu verräfen und den wahren Zufammendang der Verbält: 
niffe Dänemarks fo darzuſtellen, als es die Politik derer beifte, 
bie alle ihre —— auf Vergrößerung auf Dänemark 
ſtüzten, und dafür Grundfäge aufkelten, die der Schule nicht 
anwürdig find, im der fie unverkennbar erlernt waren. Doc 
Diefe Täufbung wird immer mehr fhwinden, und bie Wahrheit 
wird mit ihren Strahlen einft ganz das @ewölf jerfireuen, mit 
dem man diefe Begebendeiten eingehüllt bat. Es fit wahr, 
daß während ber größte Theil Europa’s feinem Unterdräter 
= Unterwerfung Muplands folgte, kein einziger Däne im Dies 
eu ungeheuer Völtermafle fi fand. Die mit Fraufrei ein: 
egangenen Verbindungen bezogen fi nur auf der Krieg mit 
gland. Die Leiden, Die aus biefem feindfellgen Auftande 
für die Dänen als Infel: und Küfienbewohner erwacien find, 
Jaffen dei den nur zu defaunsen Folgen des Einfluffes der ftan⸗ 
zoͤſtſchen Politik auf Woblſtand ımd —— auf den gezwun⸗ 
enen, feiner Wahl überlaffenen Zuftand Dimemarte rallefen. 
ie ımter ben, Dänemark gemahter Vorwürfen angeführte 
Wefezung des Herzogthums Oldenburg ift völlig unverftändlic 4 
Denn nie bat fie fatt gefunden. Die nd der Vorſchuna 
warb endiih in Muplands Eisgefilden fihrbar. Dänemark 
fühlte, daf der Zeitpunft gefommen fep, in welchen die Nord: 
wenbtigfeit nicht allein das Gere, gab. Cs wandte fid an Eng- 
kaud mit defto ftärkerem Mertranen, je tiefer es das Gefühf 
Des gegen daſſelde begamgenen Unrechts Port glaubte. Dis 
fah zu einer Zeit, wie noch mächtige Staaten die Sade 
er Brauzofen nicht werlaffen hatten. Der Wenfel der Arıegs: 
Dorfäle jhritt imdeh fnell vorwärts. Die FErampofen erfbies 
n wieder vor Hamburg. Der Wunfch, diefe unglüllihe 
tadt vom dem drobenden Schiffale zu retten, war bei ber 
egterung und beim Bolle gleich allgemein. Die däuifsen 
ruppen vereinten ih mit den Muffen, und fon waren Hum 
derte won ihnen gefallen, ald der Befandte des Königs ungehört 
von London zurüffum, und mau die Beftätigung des fürmlk: 
Ken Kraftats zwifhen mehreren der kriegtäbrenden Mächte 
erhielt, nah weichem Dänemark gezwungen werden follte, eine 
wralte künigl. Arone, bie feine Serrſcher in vier Jabrhunder: 
tem getragen, adzutreten, und diefes als Bedingung einer Ben 
einigung mit den Alliirten anzufeben. Wei jeder naher ver: 
Fuhten Uuterhandl ung mis den Werbündeten ward diefe barte 
Voraus ſe zung zum Grunde geleat. Unter folden Umjtänden 
war ef, daß die dintfhe Regierung, von held Europa bebreht, 
und zu Waſſer und zu Land vom Feinden umrimst, ihrem Trup;· 
pen befahl, Hamburg zu verlaffen. Es if daher böhft unge: 
seht, das Ungtut dieſet Stadt Dänemark zuguihreiben, Hre 
verwtefenen und vertriebenen Bürger haben dort tfe und 
Zroft im ihrem Leiden gefunden, und Eöuwen am een bie 
Befiunung und ben Seiſt bes daͤniſchen Volks -bepeugen. Die 
foätere mis den Granzofen gefplofene Iebereintunft beidräntte 
fh nur auf die Bränzen Holfteins, denen freudig Schaaren 
son Streitern eutſtroͤmt wären, wenn man fie miet zuräfge: 
bin und ihrem Baserlande große Opfer abverlangt bäste. 
achdem biefe endlich battem gedraht werben mülfen, faben 
bie Ufer des Diheins mod Danifae Krieger im ben Waffen für 
die allgemeine Sache, und binsterlicfen unter uns bie Gefuͤhle, 
bie ihr Schitſal und ihre Bravheis allem unter uug einföste, 


bie fi ihnen näberten. Dänemark dat ıme Im ſelnem Nißges 
ſchit ein Betipiel aufgeftelt, wie ein. Staat, gewaltiam aus 
feiner natürlihen Babn geriffen, feine Haudlungsweife nicht 
dur feine Ueberzeuanung und Wahl, fondern durch das trauris 
e Mefultat eines feindlih auf ibn einwirkenden Schiffals ber 

immen laffen muß. Nah unfererlicherzeugung fteben in dem 
Annalen der Geibihte Dänemarks Blätter vielletiht reiner, 
als die manher Staaten, bie jejt im&lüle eine lautere Spras 
he führen. Worgüglid ift es unferer unmwärdig, die wir unfere 
eigenen Söhne und Brüder ihr Blut in Strömen für die Uns 
terbräfung des Materlands wergiehen faben, einen Theil der 
Schuld unferer Leiden einem andern Staate umverbient zuzu⸗ 
fhreiben. Daß Dänemark bei dem großen Unrecht, das ibm 
5807 zugefüat wurde, ſich einiger Leldenfhaft überlieh, ift dem 
Gefühl zu entfprebend, ımm einer Entibuldigung zu bebärfen, 
und weniger als Dielen fan man es ihm vorwerfen, dem Brifle 
ber Zeit —— aewichen zw haben. Es gehoͤrt nicht 
zu unferer Aditht, die Anſprüche dieſes Landes auf eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung im Deutfhland zu unterfuhen. Es bat indeß in 
ſchitſalsvollen und verwifelten Lagen etu uraltes, feinem Kbs 
nigekamme amgeerbtes Königreich abgetreten. Es if daju 
durd die Einfiimmigfeit ber mädtigften deutfhen und von 
deutfdem Urfprunge berfiammenden Fürſten bewogen. Diefe 
baben nur die Nothwendigkeit derlimftände und feinen Grunbe 
ſaz bes Rechts und ber Billigkeit für ibren Beſchluß anzufühs 
ren vermoct, und biefe Anficht laut durch feierlihes Verſpre⸗ 
ben auf Entibädigung befkätigt. @iu Theil unferer deutihem 
Brüder bat fi Fange glällih unter Daͤnemarkes Scepter ges 
fühlt. Auch in den lezten trüben Zeiten ift ihre Treue und 
UAnbänglicteit an ihren Fürften nicht erſchüttert. Der bänifhe 
Herriserftamm ift deutſchen Urfprungs, und bie Herzoge von 
Didenburg und Holftein haben nie aufgehört, unfern Stun und 
unfer Weſen zu verfteben und zw erfennen. Dem rechtlichen 
und geraden Karafter des Königs von Dänemark, beifen Regies 
tung eine Reihe vom Widerwärsigkeiten geweien, läßt man 
jezt im unferer Kaifertads diefelbe Gerechtigkeit wiederfahren, 
die Europa feinen Tugenden ale Kronprinz und Diegent uidt 
verfagte. Unter feinen Wolfe ift er verehrt und geliebt. Ein- 
fach, gut, tbätig und geiftreih wird er von dem beften Willen, 
fein Toif zw beglüken, befeelt. Wir woiten ibm baber in ans 
Rigeren Zeiten Erfay für viele Leiden wünjden, und diejenigen 
nicht beflagen, die beftimmt ſeyn tbunten, zu den Untertbanem 
eines Fuͤrſten geräpkt u werden, der im früherer Beit, auf eb: 

nem ** wandelnd, gezeigt hat, daß er feine Voͤller im 
hohem ®rabe beglüfen fan. 





Belanutmwadbung- 

Das tonial. bateriie Stadtgerigt Megensbnrg erflärt {m 
Gemäßheit des Aufruis vom 31 Dit. 1814 den Georg Ebris 
ftopd Ruf, Gtadijaultheißensfobn von hier, von weidem 
fi weder Descendenten, mod weniger er felbft in termine 
praefizo Ach gemeldet har, hiermit für verihollen, und ertennet, 
daß deffen verlaffenes Vermögen nunmehr den ſich ‚gemeldeten 

teftaterben, memlic ben 5 Jiabella Ensltihen Kindern, der 
Sara Maria Weishäuptlin, dem Johann Ruf, Porzellainmas 

er, und den 3 Heinrih Mufiaen Soͤhnen nad ber Theilung 
im Per —— ge folle. 
nsburg, 2 rt. 3815. 
ni hip. Gokerihes Stadtgericht. 
Ttreihert v. Mergert. Safer. 


Der Ebiktal « Mufforbrrung vom 29 Juf. 1374 uugeachtet 
hat der unbelannte Inhaber nachdenaunter drei D. v. Wenblis 
(de Benefizial: Kapitalsdriefe jelbige im bem nunmehr verflofles 
nen prätinfivem Termin wiegt produgirt. Auf Aurufen des Des 
nefiztaten Bang werden daher bie gedachten, zu Werluft geganz 
genen Dofumente hiermit als frafslos mud amortiſtet erkannt. 
1. Eın Zinszahlamts : Brief von Gr. karfürfi. Durglaudgt 
Masimilian E. auf deu Markt re pr. 1000 fl,, ums 
Ferm 27 Sept, 1649. mit der Zinszeit Junocanis lautend 


1m 


2. Gleiäfats ein Afnszahlemts: Brief von Er. kurfürſtlichen 
Durslaubt Marimilian I. auf Wildelm Fugger pr. 3500 il., 
— * Ziuszeit 3 Aug., unterm 20 Gept. 1629. aus⸗ 

eſte Ut. 

—3*— dito von Sr. herzogl. Durchlaucht Marlmilian auf 
Bildelm Koth pr. 5oo0ofl., dd. Mathiä 1606, mit der 
Zinszeit mund —— 

Münden, ben 24 Febr. 1815. 

*Röniel, beierifhes Gtabtgerict. 
Gerugroß, Diteltor. 
Rhein. 


Nahdem das Kaufsanbot pr. 8000 fl., welches meuli anf 
Das Joſepha Sauerlefhe Haus» und Gartengus gelegt 
worden, von ber bieräber betbeiligtem KAreditorihaft die Ge⸗ 
nebminung nicht erbalten hat, fo wird weitere Tagsfahrt auf 
Sonnabend den ıı1 d. Nahmittags um 3 Uhr feftgefegt, am 
welcher Haus und Garten, wenn kein aunehmbarer Kauispreis 
deſchlagen wird, zur Werpadtumg im Wege der Licitation aus: 

boten werden fol, weswegen Kauf: und Pachtluſtige am 

—— — 

urg, den 2 > 1815. 
* Königl. baierifpe® Stadtgericht. 
v. Gaspar, Direltor. 
D. Urbauer. 


Auf getroffene Uebereinfunft wirb nachſtehend deſchriebenes 
Landyus Trejiftein nebſt dem dabei befindlichen Lindihammer 
Hof, und zwar lezterer abgeiowderr, bei unterzeichnet Lönigli: 
em Stadigericht gegen baare Erlage au den Meifibietenden, 
jedoch; unter Morbebals der Matifitation, oͤffentlich veriteigert, 
und hie zu der Werfteigerwngetag auf Dieuftag den 27 Yun. heu⸗ 
rigen Jahres Vormittags vom 9 bis s2 Uhr im loco er 
burg beſtiumt, die diezu vorbandene Kaufsliebhaber haben 
fobin auf obbeftimmten Tag vor der biewegen angeordneten 
tonlalichen Stadtgerihtestommifften zu meiden, ſich wor felbi: 
ge durch legale Zeuaniffe ihres Vermögens ausjnmeifen, und 
bre Naufsaubote zu Protofall zu geden. Was die nähere @ins 
for dieſes Lundgurs, der dabei befindligen Grundfüte und 
Sebaͤude betrift, fo fan folbe ia loco Zreflftein genommen, 
und die benörbigten Aufſchlüſſe dur dem, zu Krefiftein befind: 
liben Hrn. Schloßlaplan Haimerl als verpfidter aufgefieliten 
Adininiftrator de zwett werden, imgleihen bleibt auch deu Aaufss 
liebbabern bie Einficht des über diefes Laudgat ausführlid ges 
richtlich bergefellten Werthsanfhlages am diffeitiger Negifire 
kur freigekellt. 

Befhreibung. 


Diefed Landgut befinder ſich in einer angenehmen fruchtba⸗ 
ren ebenen Gegend, und iſt von dem Staͤdtchen Waldmünchen 
2 Stunden, Dann von dem Stadtchen NöR an der Landftrafe 
nah Boͤhmen 24 Srunden feitwärts entlegeu, in gerader Linie 
eber uur ? Stunden vom der böbmiihen Gränge, reip. der 
näditen böbmifben Hofmarft Grafeuried entfernt, im Bezirke 
bes königlichen Landgerikts Neunburg vorm Wald; es tft bei 
felbigew ein lehenbares Ortsgericht gebildet, welnes fi über 
sı2 Jurisdiftions: mund grundtare Hinserfaßens Familiem er 
reif, und die außer dem Dorfe Krefiftein nod gehörigen 
unvermifhten Ortihaften Wiplsmübl, Braitenried und Klein: 
Keintob find durch anderwärtige Juriediktiom nicht unterbro: 
Sen, fondern artendirt, fo wie die Grundſtute mit zeritreut 
fonderu ſamtlich nahe am Schloßgebadude gelegen- Das Schlo 
mit dem Detonomienebäude, dann dem dabei befindlichen Bräus 

aus, welde durch Mittelmauer an einander vereint, einen gro⸗ 
en Hofrauns einfließen, liegt auf einer Kleinen Unböhe; die 

nere @intheilung diefer Gebäude ift fehe geräumig, regel: 
mäßig geordnet, da das Schloß erft in mewern Zeitew gebaut 
wurde, unb ein von allen Seiten freies Viereck biider. 

Die Detonomiegründe, welde gegenwärtig fo wie das Bräu: 
— verftiftee find, deſtehen in 105 Tagmwert Wiefen, 44 Zag: 

te Weiber, 159 Tazwert Wcker, dann drei Waldungen, 
Die eime zu 233 Tagwerb, die zweite zu 48 Tagwerk, und die 
britte zu 950 Taawert, netft 39 Tagwert oder Gründe, Nebſt 

geräumigen Salopyarten, worin ſich cin gemauettes Eom: 


merbaus und eim Wiadbaus Befinden, iſt udch ef befonderer 
Baumgarten, Hopfengarten, und ber fogenannte Kirdengars 
ten vorhanden. 

Beihreibung des 1 diefem Landgut gehb: 

rigen Lindidammer Hofes. 

Eine halbe Stumde von Trefifteim entfernt, im Bezirke des 
önigliben Landgerihts Waldmänden, if der als walzendes 
Stät aed zu biefem Landgut gebörige halbe Hof, der Lindis 
bammer Hof genannt, mit den dazu gehörigen, in gutem Zus 
Rande fi befindlinen Gebäuden. 

Die dazu gebörigen Gründe deſtehen aus 17 Tagwerk Meter, 
11, Tagmwert Wiefen, und ı Tagwert Weiher, und wird nody 
bemertt, daß fi auf biefem — die Serechtigkeit befindet, 
eine Spiegelſchleife errihten zu dürfen, welde bei Audäbuug 
wegen Örtlider Lage der mit geringen Koften verbundenen Zus 
fudr des Glaſes, und ba auch bie weitere Verführung der Pros 
dutte wegen Naͤhe der Landfirafe vortpeilhaft ift, großen Nuzem 
verſchaffen würde. 

Diegensburg, den 


dr. 
Aönigl. bate 5 


815. 
liches Stadtgeriät. 
Freiherr v. Berger. 
Baron v. Hertwich. 





Das freieigene Banerugut bed Georg Bet ju Dberblais 
Gen, welbes ans Haus und Stabel, 2 Tagwerk Garten, 
32 Ichtt. Mer, 12 Tag. Wiefen, 12 Ichtt. Holz; und ber Ge⸗ 
meindegerehtigkeit beiteht, wird Donnerflags den 30 Mär; d. J. 
—— im biefiger Landgerichtsfanglei zum dritteumale 
verfteigert. 

rg werden hlerzu eingeladen. 

Te de tar 

ericht. 
v. Bentele, Landrichter. 


Martin Muünch, gamer Bauer von Kammerau d. ®., 
ib vorkämgfk mit Tode abgegangen, und bat mehrere mindere 
jährige Kinder, dabei auch einigen Shulbenfland binterlaffen. 

Km nun die Wermögensmafle berichtigen zw können, were 
deu alle Jene, welche irgend einen rehtlicen Anfprud mag en 
zu könıen glauben, aufgefordert an dem ad liquidandum et 

oducen ‚ dann zum Wergkih auberaumten Kommiſe 
Eonstegs, Donnerfag den ı Jun, d. F., babier anzubringen, 
außerdeſſen fie nicht mebr bamir berüffictige würden. 

Köbting im Megentreiie, dem 14 Febr. 1825. 

baieriſches Landgericht. 
ihere v. Pe q ttaan, Laubrichter. 
Schwarz. 





Zodanım Herold, aus Goldtronach gebürtig, 39 Jahre 
alt, evangelifa:lutderifher Religion, diente iu dem preuptiche 
franzöftihen Krieg im Jahr 1806 im der preußifhen Urmee als 

üfelier unter dem Füfelierdataillon von Bülow, wurde in der 
chlacht bei Jena gefangen, ranzgionirte ſich ſelbſt, und fam zu 
—— Chefrau nah Golbtrouach zurüt, verließ aber dieſelbe 
wenigen Monaten darauf heimlicher uud boͤellqer Weiſe. 
Seine Ehefrau Diaria Herold, nebdorne Kaifer zu Goldfronag, 
bat num wegen bösliher Werlaffung beimr königl. App :llatiouss 
gericht des Mainfreifes als forum competens auf Scheiduug 
geklagt, und höhfidiefes bie Klage dem unstergeidkmenen Laudge 
richt zur Ungebung des Suͤhnevertrags, und wen biefer wicht 
gelingen —— Jaſtruktion zuſtellen laſſen. Zur Vollzie⸗ 
hung diefes Auftrags iſt Tagsfahrt auf Montag den 19 Jun. 
Vormittags 9 Uhr anberaumt, wobei Werklagter perfünli zu 
eriheinen bat. Genügt er diefer u nit, baum wird der 
Alagegrund für zugeflanden erachtet, erin zum Dibigenzs 
Dr gelaffen, umd fofort ihre Ehe mis bemfelden getrennt 

em. . 
Im Unferen Deu hb jr nehationsgeriät6 des Malntreifet, 
trag des königl. Appellation t 
Königl, baleriſches Landgeticht Gefrees. 
Müller, 
"derzeit Werweier, 


i 
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Sournal für Deutſchlanb, 
gitterifh:politifhen YJuhalts, 
Heransgegeben 
von 
Sriedbrib Buchholz. 

Monat Januar 1815. 


Dis iſt ber Unfang einer neuen Zeitfhrift, deren Worrebe 
ſchon darum erfreulich it, weil hier niat ein gewoͤhnlich ober: 
flädlihes Allerlei angefändigt, noch blos von angenehmer Un: 
gerhaltung (eigentlich leere Zerfireuung) der Leſer geredet, fon: 
dern das auf dem Titel genannte Geſchwiſterpaar der Willen: 
ſchaften mit Craft und Würde dargeftellt wird, wie es fi für 
Deutihe geziemt.. Deutſchlanud liegt im Herzen von Europa; 
alfo muß die Aufmerkiamfeit anf das geben, was für dieſeü 
Welttheil und die damit verbundenen, aus Geſchichte und 
Staatskunſt, fowol in neuer Zeit ald im Allgemeinen, wiſſens 
and beberzigungswerth if. — Wir zeigen jezt fur; ben Jubalt 
Des eriten Monats an, 

1. Keine Ucberfegung, fondern eim mit Heberlegung ge: 
madter Auszug aus Labaume's Helation circonstanciee 
de la campagne de Russie, eine Schrift, bie In Paris fo reif 
fend abging, daß in einem Monat zwei Auflagen nöthig was 
zen. Der Verfaſſer gebdrte zu den Drdonnanzoffizieren des 
Königs von Jtallen, Für diesmal iſt bier geltefert: a. die 
ausführlide Beihreibung der wichtigen Schlacht an der Mostwa, 
{ Sept. 1812; dem beigefügten fauber geftowenen Plan liegt 

erjenige zum Grunde, defen fib ber Vicetönig am Tage der 
Schlacht felbit bediente. b. Einzug in Moskau. Brand ber 
Stadt, Rakmarſch. Erſchütternd, und um fo merkwürbiger, 
da bier ein franzdfifher Dffizier felbft redet. 2. Ueber bie 
Erblidkeit der Throne, Die Geſchichte fol überall, und fo 
vornemlich im ber Politik, lehren, wie das was jet beſteht, 
erſt nad geraumer Zeit und nad vielen Beftrebungen fih aus. 
bildete. Warum 5. B. kam eine fefte Erblichkeit ın dem ge: 
waltigen Reiche der alten Roͤmer nie zu Stande? und welde 
Folgen batte dis für jenes Kalfertyum? Warum find, ober 
waren uihtserblibe Monarchen fo Eriegsluftig? und warum 
iſt deunech im neuern Europa fo viel Krieg? Dergleihen fra 
en find überrafchend, und ihre Auflöiung ift intereffaut. 3. 
Kon Garuot's Schrift, die fo viel Aufſehen macht, uud fo 
viele Berbaftungen veranlaßt bat, fpricht jeder, aber mehr 
von Hörenfagen, als aus eigener Aufhauung. Sie iſt fireng 
»im Fraufteid verboten, baber dort hödft felten, und wurde 
(nur 6 Bogen!) aufänglid mit 30 Franken in Paris bezahlt. 
Hier ift Nachricht davon gegeben. Die Schrift zeichnet ſich als 
auperordentlih aus, burd Wiz, Geift und Kübnpeit, aber ıft 
uch vol von Parteigeift uub altem Jatobiniemus. 4. Ueber 
Die Drei Stäube im igten Zabrhundert, Was dachte man 
ch ebedem bei ber Einrheilung in Lebr:, Nädr: und Webr 
aud? Was find überhaupt die eigentliden Grundlagen der 
Geſellſchaft? Wäre nicht jejt der Stand der Butsbefiger der beſte 
Mepräfeutant des unbeweglihen Vermögens, wie des beweg: 
libeu der Stand ber Gewerbtreibenden, und gleitfam ber 
Mermirtler zwifhen beiden der Stand der Belehrten? (Worauf 
der Verfaſſer dringt, daß den Geiftlihen kein Siz da zutem 
me, ift gefegli fo beftimme nicht nur in England im Unter: 
hauſe, fondern au im ber .. im Bürgerratbe). 5. Der 
im Jahre 1810 aus Bologue nah England übergehende General 
Sarrazin bat jest eine Geſchichte des ſpaniſchen und portus 
leſiſhen Krieges in Varls herausgegeben, worin er nicht nur 
bi fransößihen Marfhäle und den Lord Wellington und bie 
by der vereinigten Mächte ftrenge tabelt, fondern in 
er Vorrede [ich als dem Urheber aller Plane ber großen Ereigs 
nife angibt, die fih mit der @innahme von Paris endigten, 
und für diefe Plane nun die Bezahlung mit 60,000 Pf. Eterl, 
verlangt! 6. Ueber Theilung und Gleidgewicht der Gewal: 
ten im Ötaate (der gefeggebenden, vollgieheuden und richter⸗ 
lihen). Diefe alte Lehre bat des Unfuges viel angerichtet, 
und die Meiften derer, die ihr nod anbangen, oder fie wenig» 
Mens noch im Munde führen, willen wohl ſelbſt kaum, was 


eigentlich bamit wollen. Die Sache i — 
denden Unterfuhung höcft —— ft einer genauen entſchel⸗ 


Wir haben deu Verlag des hier angezeigten Journals, we: 
von fo eben das Januarbeft an ale Buchhandlungen verfandt 
worden iR übernommen, und abfihtlib nicht vorber eine der 
font gemöbnlichen Ungeigen davon ins Publifum ſchiten wok 
len, ba wir die Ueberzeugung baben , daß bie gute Sache ih 
durch ſich ſelbſt empfehlen muß und wird, Es erf&eint vom 
biefem Journal regelmäßig mit dem erften eines jeden 
Monats ein Heft von 3 bis 9 Bogen in gr. 8. auf fhönem 
englifhem Drukpapier; vier Hefte maden einen Band aus, 
der nah Maafgabe des Inhalts zuweilen mit einem interefs 
ſenten Kupfer oder einem Schladtplan gern ſeyn wird, Der 
Jahrgang, aus ı2 Heften ober 3 Bänden beftebend, koftet 8 
(in entfernten Gegenden 9) Mtbir. preußifd Kourant, wofür 
bis Journal durh gang Deutfhland im allen foliden 
Buchhandlungen zu befommen Ift, 

Man mar bei Anmahme des erften Hefte fi auf alle fol⸗ 
8 eilf Hefte verbindlih, und leiſtet dafür au die Buch⸗ 

andlung feines Orts die Worausbezahlung des oben angeführ- 
ten Preiſes. Außerdem bat das Hof: Pollamt zu Berlin 
bie Hauptfpedition dieſes Journals für ale diejenigen übers 
nommen, denen der De durd den Buchhandel zu langſam 
IR, daber die wobilöbl. in: und ausländiiden Portämter fi 
m e ifeen Beſtellungen an das hiefige Hof: Poftamt zu weuden 


n, 
Berlin, ben 20 Jan. 1815. 
Die Verleger Haube und Spener. 


Es Ift biefe vielverfpreende Zeitſchrift des obengenannten " 
und in ber Litteratur rüäbmlict befannten genialen Herrn Hers 
ausgebers bier in Stuttgart bei dem Unterzeichneten, fo wie 
in allen andern biefigen Buchhandlungen, zu befommen, und 
fan gegen Entrichtung bes Pränumerationspreiies das bereits 
bei und eingegangene, durd feinen Juhalt uoch intereflantere 
Eebruarbeft auch ſogleich in Empfaug genommen werben, 
Dieses Journal gehört zu dem wenigen Zeitibriften, bie man 
— in jedem oͤffentlichen und Privat-Leſecirtel vermiſſen 
würde! 

Stuttgart und Tübingen, im Februar 1815. 

3. G. Eortarfhe Buchbandlung. 

Außerdem ift bis Journal aud zu befommen in Augsburg 
bei Rieger, in Kaudsbut bei Thomann und Krüll, 
in Münden bei fleifihmann, Lentner, kinbauer, 
in Tübingen bei Diiander, und in Ulm in der Stets 
tinifhen Buchhandlung. 


DVerzeichniß der Bibliothek bes verewigten Herrn Hofraths 
Wieland, welche den 3 April 1815 und die folgen» 
ben Tage gegen gleich baare Bezahlung zu Weimar 
Öffentlich verfleigert werben fol. 


Don diefem Verzeichniſſe find Eremplare in alen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlande zu haben. 





Zudigoverftelgerung in Franffurt am Main. 
IR. der zweiten Meßwoche, Dienftag den 4 Wpril, werben 
14 


ca. Kiften und Seronen Indlgo 
—* die — Herten Bnsenfer Öffentlich verfteigert 
werben, 


Verkaufung von oftindifhen weißen Baaren, 
sum Draten, in Frantfurt am Main, 
Mittwochs den 5 April werben dabier Öffentlich durch bie 
sefämwornen Herren Ausrufer verfteigert werben 
ca. 6000 Stul oftinbifche weiße n zum Drulen. 





Allgemein 


e zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonntag 


Nero. 7r. 


ı2 März 1815. 


Al N un at BL La me m a SE m Se en a SE a Ep nee ie en Dub ne a a Me en 
Großbritannien. (Forffezung der Yarlamentsverbandlungen.) — Frankreich. (Ueber Eonftants legte Schrift.) — Holland. — 
— *— antwort bes Grafen Jaucourt an die Deputirken der Hamburger Banul.) — Preußen. — Dejireid, — 


(Schreiben aus Ungarn.) 





Orofbritaunniem 

Um 25 Febr. begab fi der Lorb Mayor im feterlihem Zuge 
nah Buildbal, und von da in Begleitung der vornehmſten 
Beamten und der Aorporationen ber City nach Garltonboufe, 
um dem Prinzen Regenten die votirte Dankaddreſſe wegen bes 
Friedensſchluſſes mit Amerika gu überbringen, Auf bie bei 
biefer Gelegenbeit gehaltene Aurede ertheilte der Priuz Re: 
gent folgende Antwort: „Es iſt mir fehr angenehm, daß bie 
Uuterbandlungen mit den vereinigten Staaten von Amerifa zu 
einem Meſultat geführt haben, welches die Ausſicht zu einer 
fonellen Wiederherftellung des Friedens mit diefem Lande ge: 
währt, Wie groß und maunicfaltig auch immer die Leiden 
gewefen fepn mögen, welde von dem langwierigen Kriege, In 
welchen wir verwitelt waren, wngertrennlich fepn mußten, fo 
Können diefelben doch niot Großbritaunien zugefchrieben wers 
den. Wir ſtritten für die gerechte Sache und für Grundſaͤze, 
bie für bie brirtifhe Nation von ber größten Wichtigkeit 
waren. Zwar mußten wir febr große Unftrengungen machen, 
allein mit „wre der wWorfehung bes wir ale Anſchlage 
unferer Feinde zu Stauden gemabt, wofür ung felbit noch 
unfere fpäte Nachkommenſchaft eben fo große Bewunderung als 
Dant zollen wird. Won meiner Seite werde ih nicht erman: 
gein, Alles aufzubieten, um dem freundfhaftlihen Verkehr 
mit den Natiouen, mit welden wir im Kriege begriffen was 
ren, wieder berzuftellen, und die Segaungen bes Friedens fo 
weit als möglich zu verbreiten.” Nach diefer Mede hatte ber 
Lordinapor nebjt dem erfteu ibn begleitenden Beamten die Ehre 
zum Handtuſſe gelaufen zu werden. 

Auı 27 Febr. Abends war ju London das Gerücht verbrei: 
tet, General Packendam babe Neu Orleaus erobert, Der Gou: 
tier vom folgenden Tage erklärt indefen, fo wahrſcheiulich aud 
die Sache fen, fo babe die Regterung doch now keine oifizielle 
Mzeige davon erbalten. — Die Estadre des Admirals Gil: 
burn hatte am 15 Jan, am Fluffe Ste. Warie (an der @ränze 
zwiſchen Düflerida und Georgien) 500 Mann ans Land gefejt, 
welche mad drei Taſen ſaſt obne Widerfiand ſich der Stadt 
Ste. Marie an der Mündung jenes Stroms bemidtigten, 

Die ameritanifden Kommiffarıen, welche den Geuter Trat. 
tat unterzeineten, folen Pole erhalten haben, um aus 
Graufreih nad Englund zu fommen, und über Handelsein: 
ribivngen Negoriationen anzufnupfen, 

Die Unterbausiiungen am ı6 und 27 Febr, wurden großen, 
theils mit Debatten über die Betreideangelescubeit zugebruct, 
Bie zulezt fchr heftig wurden Um 28 um 2 Uhr früh ver 
ſchod das Haus die zortſezung der Oibluſſtou auf einen andern 


Tag. Um 28 fah man am vielen Häuferu von London bie 
Worte: Keine Korngefeze! angefhrieben, » 

Londoner Blätter enthalten folgende Verebnung: Als das 
Malz 98 Schill, ioftete, wurde bie Maas Porter zu 5 Pence 
verkauft; jezt koſtet das Malz ungefähr 70 Scill., und die 
Maas Porter 54 Pence. Hierdurch haben im Jahre 1814 fol» 
gende Bierbräner gewonnen: 


Barclap mit 262,467 Konnen . .„ 157,580 Pf. 4 Sch. 
Meur . » 165,628 — .e 99,377 — 6 — 
Hanburp . 145,121 — 837072 — 12 — 
Whhitbread 141,104 — .84,662 — 8 — 
H. Meu. 10,76 — .. 50,565 — 12 — 
Calvert. 100,371 — .. 5092355 — 12 — 
Combe 95,589 — .. 40,210 = 16 
Goobwin „ 62,09 — . 3704 — 14 — 


Eortfezgung ber Parlamentsverbandblungen. 

Sizung vom 16 Febr. Im Dberbaufe fam nichts 
und im Unterbaufe blos Folgendes von einiger Bedeutung 
vor. Panf-Meftriftion. uf Dorfalag bes Kauylers 
ber Shajzfammer verwandelte fin bas Zune za cine Noms 
mittee wegen der Bank: Meſtriltionsakte. So febr die Mei⸗ 
nungen über deren Dauer verfhieden fepn mögen, fagte ber 
Kanzler, fo müfen do alle darin übereinfommen, daß bie 
basren Zahlungen der Bank mit dem 25 März nicht wieder 
angefangen werden fünnen, und daß folglih die Me noch 
folange fortdauern mnf, bis die Rechnungen unfrer audwärs 
tigen Ausgaben abgejtiofen, und unfer Wechſellurs, fo wie 
der Handel mir den Gold: und Silberftangen, ſich gebeſſert bas 
ben werden. Beides ift zwar (dom durch die glülliben Ers 
eigulſſe des vorigen Jahres zum Theile eingetroffen. aber dech 
iſt noch vorläufig die Beibehaltung jeuer Wlte nötbig, und der 
Sprewer folle eine Motion für ihre Fortdauer auf eine noch 
erit zu beftimmende Zeit maben. Hr. Tiernep fagte: er 
töune gegen bie Gründe des Kanzlers Nichte einwenden; bie 
einzige Ftage beträfe bie Zeit, wann die Wiedervornahme dee 
baaren Zahlungen thunlih fen würde, Dob über dieſen 
Puntt woie er feine Meinungsäußerung zurüfpalten, bis fein 
edler Freund Cord Hamilton) feine Motion zur Aufjtelung 
einer Unterfuhungsfommitsee dem Haufe vorgetragen haben 
werde, — Der Autrag des Kauzlers warb genehmigt. 

Sizung vom 17 Febr. Im Dberbaufe war Lord 
Liverpool wegen eines traurigen Zamiliennerlufie abweiend, 
uud einige Vorträge wurden beebalb ausueieyt. Der Marquis 
von Landsdowue riätere an den Staatsſeltetaͤr des Kriegs» 
bepasiemenss (Graſen VBathurſt) Die Grage, ob er Henutuiß 


von einem General 3. Dommie babe, einem Engländer, der 
gegenwärtig in ber fpaniihen Expedition gegen die Freiheits⸗ 
freunde in Südamerika diene. Zwar könne er nicht behaupten, 
baß derielbe in ber englifhen Armee augeſtellt ſey, aber fo 
diel wife er gewiß, daß er von Enaland noch vor Kurzem Ges 
halt bezogen habe. Es ſey in Hinſicht auf Englands Karakter 
uud Politik wörhig zu befiimmen, ob biefer Difisier nach in- 
Dienft und Sold des Landes beibehalten werben könne, Graf 
Bathurft antwortete, daß er nie davon gehört habe, aber 
deshalb Erfundigung einziehen wolle, 
Grantreid. _ . 

Bel näherer Unterfuhung gegen den neulih erwähnten 
Gtevenot, der fih angemaaft hatte , insgeher:n Unterfhriften 
zu einer in Paris zu erricptenden royaliftifhen Legion anzus 
nehmen, fand man, daß eben biefer Menfh im Jabre 1792 
ein eifriger Revolutionair, aber bald hernach wegen Tiebjtabl 
zu zwölfiähriger Galeereuftrafe verdammt, inzwiſchen aus dem 
Bagno zu Brefi entwihen war. Die Megierung beguägte ſich 
alfo, ihm jezt wieder unter Gensdarmeriebedetung nah Breft 
zu fenden, wo er nech zehn Gtrafiahre andzubalten bat. 

Das Journal general erzählt aus Briefen von Genne, 
die Ankunft des Königs von Sardinies daſelbſt babe flatt ge: 
habt, ehe alle Vorbereitungen zum Empfaug fertig geweſen. 
Die Lorbeerzweige, welche die Triumpbbogen ſamüten ſollten, 
lagen daher noch auf der Erde, fo daß der Zug darüber binmeg 
ging; der Triumphbogen wurde befhäbigt, und der Bürger: 
meister, der Se, Majeität am Stadtthore empfangen follte, 
hatte im der Freude feines Herzens die Schlüfel ber Stadt zu 
Haufe gelafen. Se. Majeftät gerubten nichtedeſtoweniger Ihr 
Wohlgefallen über die Beweife ber Anhaͤnglichleit der Seunefer 
gu bezeugen. 

*Parié, 2 März. Das Journal, welches wegen des gele 
ben Umſchlagẽ lo petit nain jaune heißt, gibt Nachricht von 
einem neuen Mitterorden: lV'ordre de l'eteignoir genannt. 
Es iſt eine Satpre auf bie berüctigtften ftanzoͤſiſchen Obfens 
tonten. Au der Epize ber Verſinſterung Ründe hiernach der 
Herzog von Dutas; bie Herren Feletz, Frefiinous, Anne Mar- 
tin, Bonald, Laborie, deren Namen blos einige Abändereng 
erlitten haben, folgen im Zuge. Hr. Chateaubriand iſt den 
Berfinfterern nicht beigefellt,, ein Beweis, daß die fih nem 
nende freifiunige Partei nicht an feiner Bekehrung verzweir 
feit. Die Art, wie Hr. v. Eonftant, in feiner Abhandlung 
über bie Verautwortlichkeit ber Minifter, biefem berühmten 
Schriftſteller huldigt, iſt fo zart und fo weile, daß Hr. Cha⸗ 
t:aubriand wohl fühlen muß, bei welcher Denkungsart fi fein 
Ruhm aus beften ficht. — Es iſt Seit, daß ih Sie von bem 
neueſten Erzeugniffe der gelftreihen Feder des Hrn, v. Eon: 
fant unterhalte. Bonalde politifhe Schwaͤrmerelen haben ihr 
Yublitum, doch miht unter den Leuten, bie fih mit hellem 
Biit im der Geſchichte umgefehn, gründlich über bas Weſen 
der Sefellfhaft nachgedacht haben, und bie Erfahrungen ber 
Vorwelt dutch bie Erfahrungen des gegenwärtigen Zeitalter, 
und dieſe durch jene zu berichtigen wiſſen. Dergleichen Leſer 
fordern von dem Schriftfteller, ber fie belehren will, reifes 
Urtheit und Feſtigkeit der Unfihten,. Weides finder fih in 


siguigem Maaße bei Hrn, Eonflant, Seine Erſchaue find aus 


der Wirklichkeit gefhöpft, und auf bie Wirflicteit anwendbar. 
Vielleicht bat er fin in frähern Schriften nit genug für jener 
Sawähe der gewöhnlichen Ergebnlffgwärmer zehütet, bie 
immer in den Begebenheiten ber lezten fehe Monate Univer⸗ 
ſalgeſchichte zu erfennen glauben. Wan diefem Sebrechen find 
feine neuern Werte, und befonders die Abhandlung über bie 
Verautwertlichkeit ber Miniſter, frei. Außer bem intelleftwellew 
Verdienſte des Denters ift bei Hrn. v, Conſtaut auch dad mes 

ralifhe Berdienft des Menfhen su beachten, welches den Grund» 
fäzen, bie er betennt, das heiligende Siegel der Ueberzeuguug 
aufrräft. Er hat nicht zwifhen ganz verihiedenen GSeſicte⸗ 
puntten bin= und hergefhmanft, wie Hr. Bonald, ber vor 
nicht gar langer Zeit noch Bonaparte's Lebergewicht als das 
hoͤchſte Gut in der Polirif empfahl, und der jet mir eben dem 
Eifer Frankreichs Vorgewicht über Europa empfiehlt. Herr 
v. Eonjtant bat feine Feder durch fein Ziramnenloh eutwürdigt. 
Wozu wäre er nicht gelangt, bätte er dem franzoͤſiſchen Selbſt⸗ 
berrider fell ſeyu wollen! Geld, Staatedmter, Macht flans 
ben ihm zu Gebote. Lieber ale ſſch zu verunehren, ging er im 
ein freimiliges Exil. Solch ein Verbalten ſollte, date man, 

der Berläumdung auf immer den Mund fopfen. Demo 

ſucht ſſe an Hrn, Couflaut die Zunge ju wezen, ein Beweis, 

daß die Achtung, deren er genteßt, Eiferfuhr und Neib ers 

welt... . Die Verauntwortligteit der Minister, heißt er bier, 

iſt Die unumgängliche Bedingung jeder grambgejezlihen Wiorats 
wie, Mittelſt dieſet Berantwertlichkeit wird der Kbaig von 
ber Verwaltung abgefondert, und zu einem unparteiifsen 
Kriebe, der die Rude berfielt, indem er die Zwlettacht ſtilt 
und die Wırkfamleit, indem er die Hindernife wegriumt. Die 
Verantwortlistelt der Miniſter bezieht fiv bios auf den Mife 

brand der gefeglihen Gewalt. Iſt in Euglaud die Habrass 

korpusafte In Ausübung, uund der Minifier bandelt dagegen, 
fo wird er vor dem gewöhnlichen Gerihtshdien belangt ; ijt bie 
Aus uͤbung verfboben, und der Minifter vergebt fib, fo füns 

uen ihn nur bie Kammern rihten. Die franzöfifte Urkunde 
bat Recht, die Minifter blos wegen Howverrath und Erpreß 

fung verautwortlih gu machen. Gingriffe in die birgerlide 
Greibeit gebdren vor die gemöhnlihen Kribunale. In diefer 
Hinfiht bat die Urkunde wohlgethan, einem Jeben die Selbſtver⸗ 

theibigung feiner Rechte zu überlagen. Nachlaͤſſigleit, Unters 
würfigleit, Belebung wären zu fürdten, läge der Leyisiatur 
bie Obhut der individuellen Freibeir ob. Wber find bie Unters 
geordueten verantwortlich ? Bären fie es nidt, fo wärbe bie 

Verantwortlichteit oft unerrethbar few. Es gibt Fälle, we 
die Untergeorbneten nethwendigerwelſe verantwortlich ſtud. 
Sollte daraus einiger Nachtheil für den Gcherfam erwadien, 
fo gäbe man anf der andern Seite die buͤrgerlicht rn. 
ber größten Gefahr preis. Drau bat nur zu febr gehorcht, fag 

ber Verfaſſer; wurde Mobespierre geſtuͤrzt, fiel Bonaparte, 
fo verdanft man e# dem Umſtande, daß dem blinden Grborfark 
auf einen Augenblif entfagt worden. Die Inhaber ber @ewalt, 
teoy aller Betipiele überzeugt von der ewigen Dauer ihres Uns 
fehns, ſuchen nur geborfatne Werkzeuge, melde abue Unterfus 
hung ihre Gebote befolgen, uud finden in dem meuſchlichen 
Berftande die Urſache eines Widerſtrebens, das ihnen Läftig iſt. 


Dan beachtet nicht, fährt Hr. Couſtaut fort, daß die zar zu 


183 


amnterwärfigen Werkgenae für alle Hände yaffen, und negen ihre 
Sebieter Höunen gewandt werden. Das Jutereſſe der Unter: 
gebenen beiteht in Gehborfam , alfo werden fie immer am lieb: 
fen gehotſam. Eins der lefenswertbejten iſt das gte Kapitel. 
Es wäre Schade das gehaltreihe Ganze dur unvollfländigen 
Auszug zu verkämmeln, Bom Style des Verſaſſers ift wei: 
ter nichts zu fagen, als daß er, wie immer, llaſſiſch ik. Im 
Hinfiht des Gegenftandes fheint nur Cine Aufgabe nicht ganz 
rein gelöst zu fepn, die Frage nemlih: wie es fih mit der 
Verautwortlichkeit verhält, wenn das Minifterlum ein wirf: 
liches Ganzes bildet, Einer für Ale und Alle für Einen haften, 
Sie wird hierzulande meiftentheils eln leeres Wort fepn; im 
leztern Falle If fie wohl offenbares Unding. 
Holland. 
Der fonveraime Für der Niederlande, welcher bekanntlich 


sum Peiferl, dfreikifhen Feldmarſchal ernannt worden, bat. 


auch als Obrifter das oͤſtreichiſche Infanterieregiment Nro. 26, 
erhalten, weldes bisher der Zärkt von Hohenlohe » Bartenftein 
kommandirte. 

um 13 Febr, erſchlen im Haag eine Verordnung wegen 
Des Adels, worin bejtimmt wird, daß in allen dffentlihen und 
Privasurkunden Die Perfouen, die zum Abel gebören, den Xi: 
tel: Junkheer und Hoogwelgeboren erhalten fellen. 

Die Lutticher Zeituug euthaͤlt nahftehenden „Auszug eines 
Schreidene ans Wien vom ı5 Febr., von einem Belgier: 
Die Angelegengeiien unfers Barerlandes find auf die vor: 
theilhafteſte Weite für deſſen künftiges Gluͤt beendigt; bas 
Aönigreicg der vereinigten Niederlande, aus Gebietsiheilen 
gufammengefegt, die mitten in Europa gelegen find, rei durch 
feine Induftrie, die Erzeugnife feines Vodens, dur feinen 
Handel, deffen Einwohner gemeinfhaftlihen Urfprunge find, 
iſt ein großer erhabener Gedante, und der grofmütbigen Son: 
veraine würdig, welche ihn entworfen uud ausgeführt haben. 
Das erlaubte Haus Dranien, unter uns eutiproffen, deſſen 
alter Pallaſt no mitten in Brüifel vorhanden ift, war wün 
dia, über ein tapferes, rechtliches und feinem Zürften getreurs 
Volk zu berrihen. Die Bevölkerung biefer neuen Menardie 
wird fin auf 4 bis 3 Millionen Einwohner belaufen; die wid 
tige Feſtung Luremburg, jenes Gibraltar im Mittelpunfte von 
Europa, fol zu eimer Bundesfeftung Dentflands erflärt ſeyn 
und in derſelben befländig eine furdsbare Garnifon, eine ums 
seheure Arsilferie,. betrachtliche Arſenale und Magazine unter: 
balten werben. Unser ben Truppen, welde die @arnifon von 
Ausemburg bilden follen, wird jib ein oͤſtreichiſches Infanterie: 
tegiment befinden. Auf diefe Weife baden bie hoben Mächte 
in ihrer Welshelt bie Ruhe Deutſchlands und jene unfers ſchoͤ— 
nen Vaterlandes durch alle Barantien gefihert, welde bie 
menfhliche Klugheit berechnen und annehmen konnte. Wille 
Belgier, welde ſich in dſtreichiſchen Civil: und Militärbienften 
befinden, follen die Etlaubniß befommen, nad Haufe zurükzu— 
febren, wo ibr Schitſal auf eine ebreunolle, vortheilhafte und 
ihren Dienfien würdige Weiſe fefigejegt werden wird,” 

Deutialamdb, 

Berikten aus Mainz zufolge ftand der kalſerl. öftreict: 
ſche General der Kavallerie, Baron Frimont, im Begrif uud 
Ztalien zu Uederaahme des Oberlommando's abzugehu. Zu 


Malnz fol er durch dem FM. ®. Baron Vacquant abgelded 
werden, (Am 9 März paſſirte General Frimont auf feine 
Reife uuh Wien tur Nürnberg.) 

Das Journal de Francfort meldet, dem Wernehmen 9— 
babe man zu Oſſenbach febr berudigende Nacricten für ba 
Fürſtenthum Jlenburg aus Wien erbalten; es böre auf, einen 
Theil des proviforifhen Gruvernements aus zumachen. 

In der Kaffelfhen Zeitung liest man nachſtehende Erik 
Märung: „So voreilig und unbegrändet mehrere Nachrichten 
über bie verfhiebenen Ländervertheilungen in Deutſchland jezt 
in oͤffentligen Blättern verbreitet werden, fo enthält auch 
der Hamdurgiſche unparteiiihe Korrefpondent den Auszug eineß 
Schreibens aus dem Hanubverſchen, in weldem als wahrigeinb 
lich angegeben wird, daß die Braffhaft Schaumburg, beffis 
ſchen Autheils, gegen eine Entfhädigung ber jezigen Zandesh 
berrfhaft in dem Fuͤrſtenthum Fulda für Hannover acquirirk 
werben duͤrfte. Gewiß würde ein ſolcher Unstaufh nicht ohne 
Einwilligung bes jezigen Landesherrn gefbehen; gewiß würde 
aber auch dieſer Sich nit eatſchließen fünuen, eine ber ges 
f&lofenen Provinzen Seiner Staaten, deren Einwohner insb 
geſamt dutch bewährte Treue und Unhängligleit an Ihr erb 
badenes Fuͤrſtenhaus feit Jahrhunderten gekettet find, gegeu 
neue Unterthanen abzutreten.“ 

Der Hamburger Rorrefpondent lleſert uabftehenden, ihm 
aus Brauuſchweig offiziell mitgerheilten Artikel: „Das unteruk 
19 Jan, von dem Gouverneur zu Halberfiadt ergaugene Publib 
taudum, die aus dem Herzogthum entlafenen weſtphäliſchen, 
vormals preufifhen Offizianten betreffend, hat der —— 
dteſes Landes jur Piste gemacht, uuterm 7 Febt. durch ihre 
Seſaudten in Wien das Erforderlibe im diefer Sache an dei 
Fürfen Staatsfanzier und Se. königl. Majeftdt gelangen zu 
lafen, um Höchndiefelde, vermittelſt einer attenmäfigen Eins 
gabe, auf das Unrichtige und Voreilige in jener Belanntmas 
Sunz aufmerkfam zu machen, und durch gerechte Würdigung 
eines folden Verfahrens jeden ihrer Nachbaren gegen ätnliheh 
Weipdrand der landesperrlihen Gewalt für die Zukunft fihers 
juftellen.” 

" Hannover, 18 Febr. Die fehlgeſchlagene lezte Erndte 
zeigt num ihre Folgen nicht allein auf den Kornboden, fonderk 
auch bei den Grtreibeprelfen, welche böber als in ben vorders 
gehenden Jahren Reben. Die franpdflihen Blätter haben nihb 
verfehlt, ben Strapenbau von Harburg nach Weſel mit den 
adlichen Lobeserhebumgen anzutündigen; jezt jeigt die Regie⸗ 
tungstemmiffon an, daß für die dazu bemusten Grundftüfe 
und Wrbeiten entweder gar keine, oder doch nur fehr unzureis 
ende Bablung von franzöifser Seite geleifiet worden, und 
die Gläubiger ihre Forderungen daber bis zum 20 März d, % 
eluzureigen haben, damit wegen Derihtigung derſelben vers 
fügt werden könne; wobei aber ausdrüflih bemertt wird, daß 
die Negierung Ihren Anforderungen gegen die Krone Sranfreig 
telnesweges entfagt babe. — Die Vergätungepreife für die 
Berpilegung ber fremden Truppen find nun zleic maßig für das 
ganze Land, DieMation zu 5 ggr.2 pf., und bie Portion zu 3 gr, 
Kafengeld beſtimmt; auch Lönnen bie Kriegsinhren Diftriftes 
weiſe durch Kohmfiuhren vertreten und bezahlt werden, 

"Hamburg, 3 März. Elue Beilage aus der lutereffam 


. 
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den Schrift: „Materlallen zur richtigen Beurthellung der wer 
fentliben Rechtsverbältniffe zwifdben Hamburg und Franfreih” 
enthält die Antwort des interimiftiihen Miniſters ber aus: 
swärtigen Angelegenheiten, Grafen Jaucourt, an die Depn: 
Sirten der Hamburger Bankintereffenten: „Paris, 24 Dit, 
2814. Ich habe, meine Herren, dem König Bericht von Ihrem 
Anſuchen zur Wiedererftattung ber, der Hamburgiſchen Banuk 
genommenen Fonds abgeftattet, ein Anfuchen, wovon Se. Ma: 
deftät {bon durch das Memoire, welches Sie bireft an Die: 
selben gerihter haben, Kenntnif gehabt, Als Se, Mai. ber 
König von der Wegnabme jener Fonds unterrichtet wurden, 
ſo erklärten Diejelben fi bereit, folde, In der Vorausſezung, 
Dad lie zu Privatzwelen verwandt worden feyen, wieder erfezen 
zu laffen. Belehrt, daß fie weggenommen worden, um die 
der Stadt Hamburg aufgelegte Kontribution von 48 Millionen 
»olljtändig zu machen, räumt der König das unregelmäfige 
Verfahren eines ſolchen Schritte ein, ber Privateigenthum 
zu einer vertheilten oder über das Ganze zu vertheilenden 
Schuld anwandte, und auf die Art ein unter den Schuz der 
Öffentlichen Treue gelegtes Depofitum verlegte, Se. Maseftät 
erleunen, daß eine folde Maafregel nicht im Kriegsrecht, 
fondern blos-in der Nothwendigteit und in dem Drang der 
Umftände ihren Urfprung genommen babe. Judeſſen, wenn 
auch Se. Majeftät das herbe Schifial, wovon die Stadt und 
Die Bank Hamburgs das Opfer geworben find, fehr beflagen, 
fo können Diefeiben fih dennoch für eine, vor Ihrer Etaatd: 
»erwaltung begangene, Ungerechtigkeit nicht ale verantwortlid 
aufehen, noch die Sache ber Hamburgifhen Bauk von der des 
faſt ganzen Europa's und Franfreiche felbit trennen, beren Un; 
glütsfälle und Leiden feinen andern Troſt als dem bes Ueber 
Randenen, und keinen audern Erſaz als den, welden bie Buͤrg⸗ 
ſchaft der Zufunft darbent, zulaſſen. Und in diefer Hiuſight 
haben aud bie friegführenden Mähte gegenfchtig auf jcbe 
Entfhädigung regellofer Gewaltthätigkeiten, durch die fi eine 
Epoche, die nicht mehr vorhanden, fo unglüklicherweiſe aus: 
gezeichnet, Verzicht gethan; und nah ber Beſchaffenheit der 
vorliegenden Sade, fo wie fie Sr. Majeftät ausführlich hin: 
geftellt worden, finden Diefelben fih bur& feine Stipulation 
von Traftaten verpflichtet, zu Gunften ber Hamburgifden Bank 
eine Ausnahme zu machen. Demungeabtet, um den beion: 
Dern Untheil zu erfennen zu geben, welden Se. Majeftit an 
Den Unglüfsfällen nimmt, welche die Stadt Hamburg fo bart 
Betroffen haben, fo viel ald Denfelben möglich ift, den Grund: 
Saz der Umverlezlichteit eines dem gefamten Handel Europens 
fo nüzlichen Inftituts zu ſchüzen, und um, fo viel nur immer 
möglich, die Verlegung diefes Grundfages wieder gut zu mas 
Sen, fo willigen Se. Majeftät ein, fih in eine Liguidation 
einzulafen, infofern die zu der Ergänzung der Kontribution 
der Stadt Hamburg weggenommenen Fondé der Bank derfels 
ben, diefe Kontribution überſchteiten follte. Genchmigen Sie, 
meine Herren, die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hoch 
achtung. (unterz.) Der Graf F. de Jaucourt, — An bie 
Herten Deputirten der Hamburglſchen Bank.“ 

Der Hamburger Korreſpondent erflärt die Geruͤchte, welche 
ſich bieher rütfihtlih Lübets verbreitet hätten, für ganz un: 
gegründet, 


welche von befiimmten Einnahmen leben, leiden, 


Sreunfem 

Deffentliden Nachrichten zufolge find bereits viele Ernens 
nungen zu Eivil: and Militärktellen in den neu erworbenen 
Provinzen geibehn. General Gneifenan ſol Generalgouver⸗ 
neue ber rheinifch : preußifden Provinzen geworden fepn. 

* Berlin, 28 Febr. Das bier angefominene köntgl, oft» 
preußifhe Auiraflierregiment Großfürft Konftantin bat, fo wie 
das bier garulfonirende Megiment Garde du Corps, lauter, 
während dem lezten Kriege von den Franzofen erbeutete, 
weiße, ſchoͤn glänzende Ganzfuiraffe; aud führt es eine große 
Menge von Wagentroß bei ih. — Ein unverbürgtes Grrudt 
fpriht von einer Wermählung der ruffiiden Großfürften Niko⸗ 
laus und Michael mit den preußifhen Prinzeifinnen Charlotte 
und Friederite. — Manche wollen vermuthen, es werde beider 
seihehenen Länderzutheilung an Preußen nicht ganz bleiben; 
diefes jedoh anderweitige Entfhädigungen erhalten. — Zur 


*"Todtenfeier Jfftands wird am ı9 April Reſamunde, von Theo⸗ 


dor Körner, gegeben werden; vorber cin paflendes Woripiel, 
Die Einnahme des Abende iſt beſtimmt, dem Künftler ein Dents 
mal zu errichten, 

Deftreid, 

Der Hamburger Korreipondent will wiffen, die zu Venedig 
befindiisen 13 Krtlegsſchiffe ſolten an eine nordiſche Macht abs 
getreten werden, 

* Vest, 25 Febr. Am 2u d. traf Se. kalſerl. Hebeit der 
Erzherzog Palatinus in Gefelfkaft Sr. Dural. des Herzogs 
von Weimar von Wien zu Dien ein. Der Herzog beſuchte 
das Nationalmufenm in Begleitung des Kämmerers Grafen 
Nadaed, und die Sternwarte auf dem Bloksberg In Dfen, die 
Univerfitätsbibliotbet und dem botauiſchen Garten, in Bealeli⸗ 
tung bes kaiferl, Generals Petri, Direktors der nugarifben 
Milttärafademie, unter deifen Leitung die als das Meifterttüf 
der neuern topogtaphiſchen Kunft anerkannte Karte von Ealjs 
burg aufgenommen und gezeichnet wurde, Ge. Durtlauht 
gerubten fih über bie vorhandenen Kunjiwerle auf eine Art zu 
unterhalten, wie man es von einem Zögling Wielands zu ers 
warten bere&tigr war. Beſouders bezeugten Sie bem Direftor 
der Sternwarte Paskowich, den Profefforen Te’bel und Kitals 
bel ihre Iufriedenbeit, Auch befah der Herzog bie eben Bien 
durdpaiiirenden, für das Mezöbegeider GSeſtütt befiimmten 
prächtigen fpaniihen Henaite. Heute Abend iſt in Dien große 
Ufembie’e, und dem Vernehmen nad werden beide Fringen 
fünftigen Dienftag wieder nad Wien zurütreifen. — Zu den 
unter Sr. kalierl. Hoheit dem Erjberjeg Karl eingeführten, 
und in der folge unbefezt gebliebenen Stellen ber Generals 
fommando: Adjufanten find nun wieder Ernennungeh th ni 
Zum ungarifben Generaitommando: Adjufanten und Militärs 
teferenren ift der Obriſt Prohaska, von Prinz Migent von Eng, 
land Hufaren, ernannt, Auch find heute zu Ofen von deu were 
fbiedenen Kavallerieregimentern, die in Ungarn einauarrierk 
find, Kommando's eingetroffen, um bie in der Armee einzu» 
führende gleibe Meitmetbode zu erlernen. Aehuliche Equitas 
tionsfhnlen werden bei allen Ghenerallommanden erridtet. — 
Ron Scite des biefigen Handelsjtandes iſt eine Deputarion 
mit einer Borfellung wegen des jamantenden and nadtheili: 
gen Kurſes der Einidiungsfbeine naw Wien abgegangen; 
ähnliche Borftelluugen haben andre öfreihiige Handeirädre 
gemacht. Die erfien Berürfniffe find bier auf einen in ingarm 
bisber unerbörten Preis geftirgen, wodurch bejonders Die, 
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Grofbritanntenm 

London, ı März. Konfol. 3Proz. 631; Omnium 4 Die: 
Fonto. — Das Unterhaus nahm dem 28 Febr. Machte, nad elr 
ner langen und fehr lebbaften Debatte, die von ben Mintftern 
Vorgefhlagenen Befhlüfe in Bezug auf die Setreideinfuhr mit 
154 gegen 35 Stimmen an. In London und ganz England 
Berrfat über diefen Gegenitand, bei welcem das JIutereſſe bes 
Laudbaues und das ber Manufatturen in geraden Widerfprude 
ſteha, eine große Gdhrung; von allen Seiten laufen Abdrefs 
fen ein, die Journaliften führen Federfriege, und man befauls 
Ddipt die Minifter, fie fuhten aus Parteiliteit für bie Lande 
eigentbümer die Berathung über diefe fo wichtige und 
f&wierige Frage zu übereilen, — Am nemliden Tage war aud 
fm Unterhaufe Sir S. Romilly's Auttag auf Eutlaſſung der 
gejamten Miliz mit 179 gegen 76 Stimmen verworfen werden, 

Zu dem Londoner Stadttheile Southwart hatte kürzlich bei 
der Wahl eines neuen Parlamentsrepräfentanten ber reichſte 
aller Londoner Bierbrauer, Hr. Barclay (man verglelche unfre 
geftrige Tabelle), ben Hrn. Jenes Burdett, Bruber dee ber 
kannten Demofraten Sir Francis Burdett, mit betraͤchtlicher 
Stimmenmehrheit überwunden, Uls aber am ag Febr, feine 
Ereunde diefen Sieg durd ein großes Mittagmapl in einem 
Wirthéhauſe feiern wollten, wurden fie beim Hinwege durch 
Den Pöbel ausgeziſcht, und bald aud mit Koch und Gteis 
nen geworfen. Da bie ſchon auf 10,000 Menihen angewach-⸗ 
feue Maſſe eudlich aud ind Haus einzubrehen brohte, fo bat 
Hr. Barclay ben Staatsfetrerär ſchriftlech um Militärbeiftend, 
und flachtete fih, da diefer nicht bald aukam, verkleidet aus 
dem Haufe; feine Freunde verrammelten die Thüren, umd 
wertheidigren fi gegen ben Steinregen, bis endlich Kavallerie 
von der Garde eintraf und dem Pübel zerftrente. 

Gortfegung ber Parlamentsverbandlungen. 

17 Febt. Unterhaus, Sic 3. Duff. Hr. Whit⸗ 
bread fagte in Bezug auf die vorgelegte Korrefpondenz zwi⸗ 
ſchen den HH. Duff und Stedman (Sekretaͤr des Benerals 
- Smith): Man bat blos eine allgemeine Frage an Lord 
Bathurſt geftelt und folglich au nur eine allgemeine Unt: 
wort erhalten; aus jener Korrefpondenz gebt nihts bervor, 
als dap Stebman froh war eine Gelegenheit zu finden, die 
Regierung in Cadiz durch die Auslieferung jener Spanier zu 
verbinden; ich aber wünfse erftlih, dem Grund zu willen, 
warum Hr. Duff die Schifelapitäns des Konvops von Gadiz 
geftaat bat, ob fie Nühtige Spanier an Bord hätten? dann: 
ob die Ausiage des Hru, Puigblauch im Hinficht der Urt, wie 
ae nach Gibraltat gelommen, gegründet jep? Puigblang iſt 


bereit, feine Ausſagen vor deu Shranfen bes Haufes zu wie» 
derholen. Der andre ausgelieferte Spanier, Hr. Eorea, Ift 
ein Maun vom größten Berdienft, der felbit für Ferdinand VII. 

gefochten, und deſſen zwei Söhne für ebendenſelben zablreide 
Wunden davongetragen. Gein ganzes Verbrechen war, daß 
es dem Könige in einem beſcheldenen Briefe die Beibehaltung 
einiger von dem Cortes aufgeftellten Einrihtungen angerathen- 
batte. Und dafür wird er für zehn Jahre auf die Saleeren 
nah Genta verurtheilt! und General Smith wußte bad Alles! 
Ich hoffe daß man, ohme weitere befondere Motion, diefer 
Sache bis auf den Grund nahfpären, umd weber dem General 
noch den HH. Duff und Stedman Raum zu Ausflähten laffen 
werde. Der Kanzler ber Shazkammer. Eine befondre 
Motion wäre wänfdbarer, als nicht mit Bewelſen belegte 
Deilamationen, Hr. Whitbread. Wohlen deun! Weuns 
dem Kanzler bie Ehre des brittiſchen Volkes noch nicht genug 
angegriffen fheint, um den edeln Lord (Bathurſt) zu ihrer 
Reinigung aufjufordern, fo will ich nähfter Tage diefe bes 
fondre Motion maden. — Spanien, Hr. Bennet. Ber 
zu wurben die 200,000 Pf. Sterl. angewendet, die man Spas 
nien nah dem Frieden zahlte? Der Kauzlet der Shap 
fammer. Ein zmweimonatliger Sold war auch nach Abfluß 
des Friedens zur Erleihterung der Ruͤtteht jener fpanifchen 
Truppen veriproden worden, melde unter Lord MWellingrom 
dienten, Dazu wurden bie 200,000 Pf. verwendet, — Sir 
3. Domnie. Hr. Newport: Einem Hrn. John Downie 
find im Julius 1814 2400 Dollars als Beſoldung augewiefen 
worden; ih möchte wiſſen, ob der Hr. Domnie, ber unter 
General Miranda die fpanifhen Kolonien in Sübamerita res 
volutioniren balf, derfelbe Hr. John Downie jep, der fig 
gegenwärtig mit Gen. Morillos eingef&ift hat, mm biefelben 
Kolonien zu unterjoden, bie er vorber zum Aufftande reiste, 
Der Kanzler: Hr. John Domwnie diente vorher im Kommifs 
fariat, und iſt jezt Im fpanifhen Dienften. Der Kapitän 

Downie, der am Champlaiufee fiel, war fein Bruder. O6 

er übrigend bei Miranda's Expedition war der jene von Mos 

rillos begleiten will, weiß ih nicht, Od er noch in brittifhem 

Solde it, wird fib aus den Berichten ergeben, die auf Uns 

trag bes Lords Proby dem Haufe vorgelegt werben folen, — 

Korngefezge. Auf Antrag des Kanzlers der Schazlammer 

folte das Haus fih in eine Kommiiter zur Unbdrung der Ber 

rlote über jenen Gegenfland verwandeln, Hr. Smith: Noch 

zwei Worte, che der Sprecher deu Stuhl verläßt, Mir ſceint 

die Erörterung des Finauzplaus jenem Gegenſtande notbiwens» 

dig voransächen zu muſſeu. IH höre, daß Hr, Nobinjon eine 
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Beſchraͤnkung der Kornelnfuhr vorfhlagen mil; bevor man bier: 
über entiseidet, muß man doch willen, welde Zaren beibe⸗ 
balten, welche erhöpt werden folen; ob die Auſhebung der 
Eigeathumstare einzig von Durchſezung des meuen Finanz: 
ylins abhängt; ob Die Pferdetaxe fortdauert ? Dieſe Umſtäude 
machen einen großen Unterfbied bei Feſtſezung des Preifes, 
am welben das Korn zu Markt gebrabt werden fan, Der 
Kanzler ber Schaglammer; Ih bin gefonuen, Vor— 
faldge über die Korngefege zu machen, nicht um vom Kaufe 
ein Urtbeil au verlangen, fondern blos, Damit fie gedruft und 
daun fpäter vorgenommen werden können ; bie heutigen vorläus 
fijen Erdrterungen follen bas Haus nur in Stand jezen, künfs 
tigen Montag, wenn id meine Zinangvorfchläge vorgetragen 
babe, mm fo reifer über jene zum eutſcheiden, als es dann auch 
meine Finanzmaapregeln kennen wird, Rükfiptlic der Eigen: 
tbunmıstare babe ih ſchon erklärt, daß ihre Fortdauer nidt 
darunter begriffen iſt. — Das Haus bilder ia In eine Kom⸗ 
mittee, 
Frauftreid. 

Saͤmtliche nichtoffizielle Parifer Zeitungen vom 6 März 
liefern gleihlautend nawitebenden Artikel: „Da Italiens Lage, 
und die Bewequngen, welche ſich bort vorzubereiten (deinen, 
verutſacht haben, daß man es für nöthig achtete, ein Ob 
fervationstorpgs zwifwen £pon-undb Chamberp zu 
verfammeln, fo haben mehrere Regimenter Befehl irhals 
ten ib zu diefer Befimmung in Mari zu ſezen.“ 

Die Rechenkammer wurde am 4 Marz burg den Kanzler von 
Srantrein feierlih infallirt, 

Lord Caſtlereagh war am 2 März Abends um 11 Ubr, in 
Begleitung feiner Gemahlin, deren Saweſter, und des Lords 
Glive, zu Calais anzelommen, wo er lid am 3 des Morgens 
nah Englaud einiwifte, 

Der Sraf Juled v. Polignac, beffen Übreife nad Nom ncus 
lid zu vorcilig angezeigt wurde, wollte amı 7 März von Paris 
dahin abgebn. Die Gazette de France meldet aus Nom, es 
feo daſelbſt Alles rubig; das Volt bezeuge bie größte Anhaͤug⸗ 
Udteit für deu heiligen Vater; der Kardinal Maury habe fich 
wach Neapel begeben ; die Strafen in Jtalien wären noch im⸗ 
wer febr unfiber 16. Won dem König Joachiu fpreden die 
meiſteun frangsfifgen Journale fortdauernd in einem fehr ſelud⸗ 
feligen Zone. 

Die Grbeine des unglällihen Sohnes Ludwigs XVI., bie 
in der Marzaretenkirche in der Antoniusvoritadt liegen, fols 
len zu Aufang Aprils feierli nach St. Denis gebracht werden. 

"Yaris, 3 März. Einer der beftigfien Widerfader aller 
freifinnigen Politit iſt der berütigte Barrere de Wieurfar 
enrwals Mitalied des Heilsausſchuſſes, eben der Barrere, 
wei.ser dem Vorſiz im Konvent führte, als ber unglütliche 
König Ludwig XVI. verbört wurde, und ber ben ehrwürdigen 
Mouarchen immer ſchlechtweg Louis auredete. Diefer Barrere 
ba: üsh fehr heſtig gegen bie Särift des Hrn. v. Gonitant, 
über die Verantwortlichfeit der Minifter, ausgelafen, fo wie 
gegen Ale, die da glauben, daß eine Dleyierung Gefeze zu 
beobabien babe. Soweit treibt er ſeine Unverſchaͤmtheit. — 
Eine Art von Voltigeur mit acfelbändern, Namens Stes 
wenot, ihimmerse ſeit einiger Zeit am Hofe, bei den Dinis 


ftern und in Yarld. Zlemlich öffentlih warb er Offiziere für 
ein zu errihtendes Korps von 6000 Mann, das aus zußvolt, 
Meiterei und ſoawerem Gefwäz-befiehen jolte. Die Polizei, 
auf feine Schritte aufmerffam, glaubte ihn verbaften zu müſ⸗ 
fen. Hr. v. Audre“ lieh iyn zu ſich einladen. Er entituldigte 
fid mit einem Rufe zum Könige. Auf den folgenden Morgen 
hatte ibn Graf Diacas befiellt, Nagdem man fih mit dieſen 
Antworten befriedigt, wurde er erft am dritten oder vierten 
Tage eingezogen. Im Verhör geftand er, hundert und einige 
Offiziere geworben zu haben, welche Truppen und ibre weitere 
Beſtimmung in Bretagne befommen follten, Zuglelch vers 
fiherte er, auf höbhern geheimen Gebeiß, deffen Weifung er 
nit mitcheilen könne, gebandelt zu haben. Bei näherer Uns 
terfuchung erwies ſich, daß Stevenot in der Screkeuszeit beb 
den Ausſchüſſen gedient, Verfiegelungswahrer geweien, und 
weil er Siegel erbroden zur Galeere verurtheilt, fin dieſer 
Straie wirklich unterzieben müſſen. Er entiprang aber, gefelte 
ud zu dem Cheuans, und ſchwang ſich durch Wandirenitreide 
empor. Wis biefer Krirg zu Ende ging, ſchüzte Ihn die ben 
Chouand zugetaudene Amueſtie. Seit Rüllehr der Boutbons 
bat er ſich als Rovaliſt geltend zu mahen gewußt, Das Gut⸗ 
achten bes Etuarsrathe it dayın ausgefallen, den Menſchen 
auf die Galeere zuruͤlzuſeuden. Des Königs Gnade hat ihn 
gerettet, - Dieie und jein Werbegefmäft geben Anlaß zu viels 
faltigen Vermuthungen. Manche Lrute wollen ſich aicht aufs 
reden laffen, daß der Hof, oder doch ein Blruchſtüt Deffeiben, tlefs 
liegende Plaue im Sinne führe, Caruet fol geſagt haben, was 
fie aub immer mit meiner Perfon vorarbmen, die Papiere bes 
tommen fie nicht, welche darthun, dag einige jezige Wiacte 
baber in der aͤrgſten Schrelenszeit mir dem Heilsausſchuſſe Im 
Verkehr fianden. Geinerfeits wird ber König von nneufbörlis 
Sen Zuträgereien beimgefucht, durch die er ib jedoc nm 
ander Faſſung bringen laͤßt. Bald find bie Aufpaffer daraber 
beunruhigt, daß bie fogenannten Regicides zu viel herumſpa⸗ 
zieren, bald daß jie zu viel daheim ſitzen. Daß Fouche“ in dem 
Garten ber Tuilerien geſehen worden, fheint eben fo arfäbre 
li, als daß Merlin von Douay nit von feiner Schreibitube 
weicht. Die ſchlefe Lage, in der fi die Regleruug befindet, 
bat einen befondern Einfluß auf die Finanzen, Dem Leuten, 
bie mau abzufegen wagt, wagt man jedoch nicht ihre Gehalte 
zu entziehen, und da Die men angeftellten Beamten aud bes 
zahlt fepn wolen, verdoppeln ih Die Unsgaben. Die Janfenis 
fen, welche jegt viel gelten, ſchmauſen eben fo gerne, wie 
ihre Vorgänger die Chpmifien und Geometer; fie haben ſich 
mit treflien Befoldungen ausgeftattet, und beim Steilenbefen 
zen hat keiner feine Sippihaft außer Uhr gelaſſen. So find 
ganze Familien auf elumal zu Amt und Würde gelangt. Euvier 
gehört zu den aluͤklichſten Seglerm. Diefer welttiuge Selehrte 
zieht vom feinen verfhiedenen Wemtern 70,000 Fr. Eintüufte, 
und ſieht daneben feinen Bruder, feine Vettern, Schwaͤger 
und Gevattern angeflellt, Außer feinem Verdienſte verdautt 
er einen Theil feines guten &lüfs der Gunjt des Hrn, Roger 
Colas. Gewandt muf der Mann fepn, ber fih bei ber neuem 
Regierung fo beliebt zu machen wußte. Bei der vorigen tan 
er in fo bobem Vertrauen, daß fie ihm in dem lezten Wochen 
ihtes Daſeyas eine Sendung in die Mofelgegenden gab, um 
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das Volt gegen bie Muffen, Preuben und bie Bourbond unter 
die Waffen zu dringen. — Die Hirten der Sierra: Morene 
sieben viele Liebdaber in das Turater am Thor Et. Mar: 
tin. Es fommt barin ein Spiegeldallet vor, das in der That 
ein Meiſterſtut der Aunft if. Hinter dem Flore, ber den Spie: 
gel vorftelit, ſchildert Ah eine Tänzerin, melde bie Bewegun⸗ 
gen der gegemüberftebenden fo übereinftimmend mahdft, daß 
der Zufsaner durchaus getäufgt wird. Der Amtmann des 
Grüts nähert ſich der Zänperin, ihr etwas ins DObr zu fluͤſtern. 
Sogleia fieht man ibm geipiegelt. Ein Gleiches gilt von allen 
Gegeuftänden, bie voräbergebn, 

: gtallem 

Der König von Sardinien fhien zu Unfang biefes Monats 
von Genua eine Reife nad der Miviera bi Levante (dem dfts 
Uchen Auſtenland) machen, und befonders den ſabnen Meer: 
Dufen von Spezzia deſichtigen gu wollen. — Die Zeitung von 
Genua vom 25 Febr. widerfpriat einem Mrtitel des franyöfis 
{den Moniteurs, wonach die @ngländer fortbauernd alle Puntte 
des Bolis von Gpeszia befezt halten, und die Einwohner ben 
vollen Drut einer militäriiden Megierung empfinden follen; 
ſeit dem 14 April v. 9. ſeven im der dortigen Gegend nie meht 
«is 15 Mann englifher Truppen geweien, welche im Portos 
venere gelegen bitten, um die Küften gegen Seeräubereien zu 
foäzen, und diefe Truppen feven den Einwohnern nie zur Laſt 
gefalen, da fie flets ales baar bezabiı hätten ıc. - 

3u Parma waren um die Mitte Februars mehrere Wagen 
mit Hofbedienten und Sepaͤt ber Kaiferin Marie Louife aus 
gelowmen, 

Ru Ravenna follen (nach franzöfiisen Zeitungen) am 
11 Febt. 2500 Mann neapoiitanifhe Eruppen unter Anführung 
des Generals Bonafour eingerüft ſeyn; jedoch mit ber Erfld: 
tung, diefe Maapregel ſey bios multäriſch, fie fole in Küfs 
fiat auf politiſche Verhäitniffe durwaus nichts audern, nub 
die Truppen würden Ules baar bezahlen, 

Dentidland, 

pre Mai. die Kaiferin von Mufland wurde am ı2 März 

gu Münden erwartet, 
. * Palau, 5 Mär. Der biefige koͤnigliche Kreis: Bau: 
inipeltor v. Kanfon bat cin Model einer ganz eluſachen Mas 
fine dffentiick vorgezeigt, welde mittelfi einer Kraft von 10 
bis ı2 YPrund eine Zaft von 300 Pfund mit der Geſchwindigleit 
eines VPierdes im Schritt nah allen Dichtungen fortbeweut. 
Lip man Im dieſer Mafhine einen Menſchen, deſſen Gewicht 
niot water Einem Geutner iſt, mach feiner Schwere wirken, 
und gehr bicieibe auf einer harten Wahn, fo kau ſie mit ders 
feiben Gefhwindigleit eine Laſt von 20» bie 25,000 Pfund forts 
bewegen, Auf einer Eifenbahn verhältunifmäpig no mehr. 

Der Hamburger Korrefpondent fhreibt aus Hannover 
vom 28 Febr.: „Der 23 d. würde, wie man vernimmt, ber 
Tag gewefen feyn, an weldem die Waſſentuhe im nörblihen 
Deutiglaud unterbroben worden ware, wenn nit glullider: 
weije die Aukauft günftiger Machtihten aus Wien ben Aus: 
bru der Feindfeli;keiten verhindert hätte. Ein Zruppentorpe 
war aus einem mahe gelegenen Hetzogthum bereits im An- 
marſch, um fib mit den diſſeitigen Streittraften zu vereini 
gen. Die boͤqſte Werjgwiegengeit war iadeß beobachtet wor: 


den, und fieß bie biefigen Einwohner die Nähe der Gefabe 
faum abnen, als die erfreuliche Nachrlot von ber Beilegung 
aler Mifverftändnife fbon anlanate. Zur Beriötigung frü⸗ 
derer Augrden dient, daß die Grafidaiien Tedieuburg und. 
Zingen nur fo weit an Hannover abgetreten werden, als He 
von dem banndverfhen Territerio der Sraffhaft Bentheinn: 
und des Fürſtenthums Dsnabräd enclavirt find. Man vers, 
fibert, daß die Ubtretung Lauenburgs an Prenfen nud durch 
biefes bemnädjt an Dinemarl, noch nicht alt völlig entſchleden 
anzufeben fey. Diefe Befizung bat für Hannover wegen der 
trefliben Domainen und Forſten, fo wie durch ben vorzügs 
lisen Zuftandb der Kultur, im welchem ſich das Land befindet, 
einen befoudern Werth.” ü 
*. Hamburg, 3 Mär. Nach Privatmahridten war es 
allerdings nabe daran, daß Lübet unter daͤniſche Herridaft 
getommen wäre. Das vorläufige Gerücht davon batte daſelbſt, 
ja au bier, große Beforgniffe erregt. Der Lubeck'ſche Sena⸗- 
tor Hab ſoll aber fo glüfli gewejen ſeyn, durch eine bündige 
und überzeugende Deutſchrift, welde er dem Konarefle ein« 
reichte, die GSefahr abzuleiten. Wer übrigens die Wichtigkeit 
biefer Stadt für dem Oſtſechaudel, und namentlih für Ruf» 
land tennt, ber batte Mübe ſich zu überreden, daß diefe Macht 
eine folde Vereinigung zugeben naprde, Einige wollen wien; 
Schwediſch⸗ Pommern werde vorläufig an England lommen, 
Diefe Enge finder jedoch wenig Glauben. — Bor einigen Tas 
gen ift eudbli das intereffante,, bereite früher erwähnte Bud 
erfdienen. Es führt dem Kitel: , Materialien zur richtigen 
Beurthellung der weſtutlichen Rechtsverhaͤltaiſſe zwiſchen Hamz 
burg und Frankreich.“ Der Verfaſſer hat ſich niet genaunt 
Man weiß aber, daß es aus ber Feder unferd verbienfivollem 
Bürgermeifters Amfint gefloffen it. So wäre denn endlich 
einmal eine volitändige, juriftifhe, mit autbentifven Bele⸗ 
gen verfehene Widerlegung der Davouftfden Dentſchrift era 
ſcienen. Diefelbe it mit großer Mube und Wahrheit geſchrie- 
ben, und muß jeden unbefangenen Lefer überzeugen. Sie 
enthält auch bie offizielle Antwort bes franydfiiden Minifiers 
der auswärtigen Ungelegeubeiten, Grafen Janconrt, au die 
Deputirten der Hamburgiſchen Bank. Diefe Antwort It mert⸗ 
würdig. Nach derfelben fanktionirt der jezige König von Fraufe 
seid eine Kontribution, die Hamburg deswegen auferlegt wors 
ben, weil es die Herrſchaft bes Todfeindes der Bourbons abzu⸗ 
werfen fubte, Diefe follten vor alen Menſchen in der Welt 
Hamburg für feine Unfirengungen danken, befonders da ck 
das erite und größte Beifpiel gegeben bat, dad freinde Joch 
abzufhättelu. Nach der Autwort bes Minifters Jaucourt wire 
erit bie Bezahlung ber ungerechteſten aler Kontributionen zu 
ermweifen, che an eine Wiebererflattung ber Bank zu denfem 
if. Wfo it Hamburg, weldes ganz in dem Iutereffe uud 
nad dem Wunſche der Bourbons gehandelt hat, vor denfelbem 
fraffälig, anjtatt dafür belohnt zu werden. Es läßt ſich er⸗ 
warten, daß ber fo gerehte König Zubwig fali im dieſer 
Sache iſt unterriatet worden. Uebrigens faͤlt die von dem 
Hra, Miniſter Jaucoutt aufgeſtellte Bedingung von felbh weg, 
indem das Bud des Hru. Bürgermeifters v. Amfind mebr als 
veutlih beweist, daß Hamburg an die Franzofen wenigſtens 
viermal,fo viel dejahlt has, als felb Die große Konsributiom 
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Äh ihrem hoͤchſten Auſchlage betrug, — Der hiefige ſpaniſche 
Gefchäftöträger hat unferm Senate angezeigt, er habe erfab: 
zen, daß mehrere Hamburger Kaufleute gefonnen feven, große 
Hanbdelserpebitionen nad den fpanifchen füdbamerikautihen Pros 
Singen zu machen. Da aber nach den beftehenden Geſezen nur 
ſolche Schiffe bafelbit zugelaſſen würden, welche aus ſpauiſchen 
- Häfen in Europa kommen, fo halte er es für augemeifen, baf 
Der Senat die Kaufleute warne, ſolche Erpebitionen aufjuge: 
ben, bei denen fie in Gefahr kommen fönnten, großen Verluſt 
gu erleiden. — Man erwartet in dieſen Tagen hier bie Uns 
kunft des Hra, v. Bonrienne als frangdfifhen Gefhäftsträgers, 
« * Aus Sachſen, 4 März Es iſt bekannt, baf keine 
Nation in ihren Handlungen fih fo ſehr durch das Gefühl von 
Mecht und Unrecht beftimmt, als die deutſche; fo fagte im 
Sollten Zutrauen auf fein Wolf der Prinz von Neuwied im 
September 1806 feiner hochherzigen Mutter, lange vorber, 
ebe er im Januar 1312 in Spanien für die Sache Europa's fein 
eben opferte. * Dis Wort, bas fib noch ſtets zum Mudm 
bes deutihen Volkes bewahrheitet hat, muß in diefem Augen: 
blite dem fähfiihen Volk den lezten aber auch fräftigften Troft 
gewähren. Die öÖffentlihen Blätter ſprechen zwar kalt fein 
Urtheil, und indem fie geftehn, dab Sachſens Bewohner durch 
bie nen befaunt gewordene Theilung ſehr unglütlich werden 
nüßten, wagt faum eine freimütbige Stimme ſich hören zu 
laſſen. Indep halten bie Sachſen fe an dem Blauben, daß es 
do, wie es dort ausgeſprochen ift, fait unmöglich ſeyn und blei- 
ben fünne. So wie früher die Blife aller Wohlmeinenden nad 
Sriebribsfelde gerichtet waren, fo find fie es jezt ma Pref: 
Kurg ‚ wo ber König Friedrih Auguſt, durch ein Schreiben bes 
Kalferd Franz eingeladen, fbon mir feinem anfehnlihen Ge 
folge über DOberflefien angefommen ſeyn wird. Der König 
wird dort mit feinem Bruder und mit mehrern Staatsmän: 
mern, wovon aud einige aus Sachen fogleih dabin abgerelet 
find, fi betathen, und fein Eutſchluß wird dann gewiß von 
Den hohem Fürjtenrathe in Wien erwogen werden, da diefer 
eben fo wenig den Untergang einer der edelften und dlteften 
Donaftien, als des mit ibm zufammengewachfenen frommen, 
zeblihen und treuen Volles, bie doch durch jene Thellung un: 
»ermeiblich wäre, wünfdhen fan. Das preusifhe Gouverne⸗ 
ment von Sachſen bat, ben ihm aus der Staatskanzlei des 
Fuͤrſten Hardenberg zugelommenen Unmwelfungen gemäß, dem 
Zönigl. ſachſiſchen gedeimen Konfilium fowol, als dem geheimen 
"Einanztollegium. die Inftruftion zugeftellt, daß fowol im Staats: 
archive als in den Archiven bes Finanzfollegiums die Atten 
and Yapiere, die zu den von Sachſen abzutretenden Provinzen 
gehören, eiligit abgefondert und fo bie einzuleitende Zrens 
aung möglichft vorbereitet werden möchte, ba die preußifchen 
Militärs und Eivilbebörden nab den in Wien unter den Mis 
niſtern von Rußland, Oeſtrelch, Eugland, Frantreih uud Prenf: 
fen abgeſchloſſenen Verträgen 14 Tage nad der Beipflichtuug 
Des Königs von Sachen die königl, ſachſiſhen Lande und die 
Meildenz zu raumen angewiefen wären. Dem Vernehmen nad 
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‚ hat bis Auſſunen bei den ſaͤchſiſchen Behbrben ſchon darum Uns 


fand gefunden, weil ih bei diefem Antrage bios anf die öfs 
fentlich befannte Uebereintunft der paciscirenden Minifter in 
Wien bezogen, feineswegs aber eine voljtändige Urkunde darüber 
vorgewiefen worden iſt. Judeß gehen die Ausrdumungen bes 
Dresdener Zeugbanfes rafh vorwärts, nud ſchon wandert der 
größte Theil des Gefchüses und der Ammanition auf verſchie⸗ 
denen Wegen nah Torgau, wo bie vom ganzen Lande aufze⸗ 
botenen Vertheidigungsmittel ftark in Beweguag heſezt wers 
den. Obwol der Köniz von Sachſen bei feiner Meife vom 
Franffurt nah Gruͤneberg bie ſaͤniſche Graͤnze niht berübrte, 
ind doch aus ber angtänzenden Riederlaufig und befonders aus 
ber Kreisftadt Guben mehrere Sachſen an den Det gereist, 
wo die Pferde gewädhielt wurden, und haben fi da durch dem 
Aublit ihres geliebten Landesvaters und feiner Kamilie hocher⸗ 
freut gefunden. Im Hofe des Paulinums oder des eigent⸗ 
lichen Mirtelpunfts der Univeriitätsgebäude im Leipzig wurde 
früher ſchon von den dort verfammelten Studireuden dem auch 
in Leipzig treuverehrten König bei Fakelſchein ein Vivat ges 
euien! - 
Yreußen 

Der König bat feinen in Wien anwefenden geb. Staats⸗ 
rath und auperorbentlihen Geſandten an dem koͤnigl. baieria 
fen, würtembergifben und babifhen Hofe, Hrn, Küfter, in 
den Adelftand zu erheben, und ihm das eiferne Givilfreuz zw 
ertbeilen gerubt. — Der König von Sachſen, fagen Hamburs 
ger Zeitungen, bat ſich deu Aufenthalt in Breslau verberen; 
Das dritte Nachtlager wurbe deswegen nab Oblau verlegt. Das 
erſte war in Frankfurt an der Oder, das zweite in Luben, 

Deftreid,. 

Aus Prag wird unterm 3 März geſchrieben: „Geſtern ers 
bielt das biefige f. f. Generaltommando durch einen Kourier 
von dem Hoftkriegsrath in Wien die Wirfägung, fdmtlibe 
Landwehr ohne allen Aufſchub aufzulöfen uud zu beurlaubenz 
auch foll ein Verzeichnif der Ariegskapituianten, welche zur 
Entlafung geeignet find, eingegeben werden. Bon ber boͤh⸗ 
mifsen Armee find die brei Linienregimenter, ürgenteau, 
Froon und Devaur, mebit einer Adtbeilung Wrtillerie, beor⸗ 
dert, in der Mitte März aus ihren dermaligen Kautonnirungss 
Rarionen aufzubrechen. Auch das Auiraifierregiment Karl 
Lothtingen, weldes in dem Klattauer und Pilfener Kreis 
liegt, fol abmarſchiren, wogegen Hufaren dabia kommen fofe 
len, Die friedline Nachricht von der Auflöfung der Landwehr 
bat großen @influß auf den Kurs, und es wird ſchon viel @ils 
bergeld angeboten, — Das torcaulfae Haus dabier auf den 
Hradihin wird für die ehemalige Karferin Marie Konife zuge⸗ 
richtet, melde, wie man fagt, Parma und Piacenza gegen 
die dem Großherzog von Toscana gehörigen Herrfaaften im 
Böhmen abtritt.” 

Oeffentliche Nahrichten aus Wien melden: „Um in Jtas 
lien Die von dort in das Innere der öftreihifhen Monarbie 
gezogenen italienifhen Truppen zu erfegen, maridiren aus 
Defireih die 2 Linien: Iufanterieregimenter, Erzherzog Karl 
und Kerpen, und 2 ungariſche Infanterieregimenter unter Kom⸗ 
mando des F. M. L. Biaucht nach Italien, wohin au die 5 
Linien Infanterieregimenter Urgenteau, Froon und de Baur 
nebjt dem Auiraffierregiment Karl Xotbringen, welde in der 
Mitte des Monats März aus Böhmen aufbrechen follen, ber 
ſtimmt feinen.” x 
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Grofbritanntem 

Unterdbans Sijung vom ı7 Febr, (Fortſezung.) 
Rommirtee der Kormgefege. Hr. Mobinfon. Der Gr: 
genftaud, über den ih Maaßregeln votzuſchlagen Habe, iſt 
eben fo wichtig als ſchwierig; taufend Vorurtheile find 
an bekämpfen, taufend Hinderniffe zm überwinden, und 
id Fan mir wicht verbergen, daß Gefahren drohen, man 
mag meine Worfhläge annehmen oder fie verwerfen, (Hört, 
hört!) Ib beibeure vor Gott, daß mih nicht (wie 
viele glauben) bie Mätfiht anf dem Vortheil Einzeiner, 
Sondern das Wohl des Ganzen bei meinen Worfhlägen leis 
ter! CHörr, hört!) Der wahre Gefihtspuntt der Frage iſt 
bier nicht, od Beihränfang der Korneinfuhr ftatt Haben fol, 
denn welcher Genuß iſt nicht hierzulande befhränft ?_ fondern 
ob die Grundſaze, die ſchon beftehen, auf bie Umſtaͤnde anges 
wendet werden können, in denen wir uns befinden, Es gibt 
Zändereien bei uns, Die das Korn ohne große Koſten hervors 
Bringen; andre erfordern ftarfe Auflagen. Geben wir die 
Korneinfahr unbefhränte frei, fo werden die ſchlechten Laͤnde⸗ 
reien unangebaut liegen bleiben, vud wir nach und nach in 
einen Zuftand beftändigen Mangels geratben, Nehmen wir 
nun am, daß zugleich ein Kornmaugel bei und und im Mus: 
lande entünde, fo hätten wir in dem alle, wo wir gewohnt 
wären nnfre Beduͤrfulſſe durch die @infuhr zu befriedigen, 
einen boppelten Mangel zu ertragen, den einheimifchen und 
den fremden. Der Fall fan aber nie eintreten, wenn unfer 
Uferbau im blühenden Stande erbalten wird, Die Erage ge: 
winnt befonderes Intereffe, wenn man Irland dabei in Bes 
trachtung zieht, deſſen Devdferung weientlich aferbauend tft. 
Es erzeugt mehr als es verbrauchen Lan, und der Ueberfuß ift 
sum Verkaufe beftimmmt. Finder es keinen Udſaßz im England, 
wird es daſelbſt durch den immer uledrigern Preis des ausläns 
diſchen Korus vom Marfte ausgefchlofen, wo fol es den 
Ueberfluß binfenden, da allenthalben das Korn woblfeiler it, 
als dei ipm? Man fprict Immer, Meufclichteit verbiete jede 
Erhöhung des Kornprelfes. Wendet diefen Grundfa) auf rs 
land an, und ihr beraubt s Milionen Menfhen der Fruͤchte ihrer 
Arbeit. Es ıft ulat adthig den Beweis weiter burdzufähren; 
aus dem Gefagteu' erbeüt ſchon, daß man nicht auf fremde 
Einfuhr bauen dürfe, weil dieſes Zutrauen in jedem Falle ver: 
derblich iR. Wird es geredtfertigt (dur teichliche Einfahr), 
fo finft der inländifhe Aferbau; wird c# setänfcht (durch auf: 
wärtigen Kornmangel), fo ift dag Zand dem fhrefligften leute 
Preis gegeben. Der Puntt, auf den es nun anfommt, ift; 
den Grad des Schuzes zu deſtimmen, dem man dem inldndis 
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lamentsverbandiangen.) — Hranfreid. (fan Bonraparte'd in der Yrovence; Adtks 
a —— — — — vreufen. — Oeſtreich. (Briefe aus 


4 März 1815. 
Uage. Rro, 31. Miscelen aus Frankteich. 


Then Alerbau angedeihen laſſen fol, Hieräber find die Mels 
nungen fehr getheilt. Einige glauben, der Preis des Korus 
müuͤſſe etwas böber angefezt werben, als der ift, um dem ber 
Pächter ohne Schaden das Korn liefern kau; Andre meinen, 
der Preis könnte etwas niedriger angefezt und bie Laſten des 
Vaͤchterse auf andre Urt vermindert werden. Ib mödre lez» 
terer Meinung beipflibten, wenn ich mich überzgengen föunte, 
daß die Zulaſſung des fremden Korns zu einem gewiifen Preife 
notbwendig bie Folge hätte, daß das inländifhe Korn um dens 
felben Preis zu Markte gebrabt werbd, Das möchte freilich 
die vorübergehende Wirkung erleichterter Einfubr ſeyn; allein 
über kurze Zeit würde unfer Aterban darunter leiden, während 
beiränfte Einfuhr denfelben fo fehr in die Höhe dringen muß, 
daß das Geſamterzeugniß von England und Irland unfer Land 
binreidend und wohlfeiler nähren wird, als Bis bei jedem au⸗ 
dern Spfteme der Fall wäre. In Betrabtung all diefer Um⸗ 
fände wäre feitzufegen: daß die Einfuhr fremden Kerne auf: 
hören fol, wenn bei und der Quarter Weizen auf 30 Schilling 
(vud das übrige Getrelde im Werdältniffe) fintt. Demzuiolge 
unterwerfe ih dem Haufe folgende Vorfhläge: 1. Ws ftp} 
wie feit leztem Jabre, and künftig erlaubt, auslaändiſches 
Korn, Mebl und Zeinmehl ins vereinigte Königreis (Irland 
ausgenommen, wo bie Einfuhr dee feinen Medls verboten it) 
frei von allen Abzaben einzuführen und im Magazine zu lezen; 
2. folange der Quarter Weizen bei und unter dem oben vors 
geftlagenen Mittelpreis von 80 Schilling ſteht, fol ale Korus 
einfuhr verboten ſeya; fteigt er aber auf teuen Prels, fo fol 
auch fogleih die abgabenfreie Einfuhr wieder anfangen ; 3. die 
Korneinfahr aus unfern amerlkaniſchen Kolonien fell erſt aufs 
hören, wenn ber Preis unfere einpeimifhen Weizens auf 67 
Sıiling ſinkt. .. 
(Die Fortfezung folgt.) 
EGrautreid. 

Der Monitenr und auch fhom bie meiften Meinen Pariſer 
Jouruale vom 7 März eutbalten folgende „Königlide Ver: 
ordnung, allgemeine Siwerbeitsmaaßregeln be: 
treffend, Wir Ludwig ac. Der zwölfte Artikel der Vers 
fafungsurfande beauftragt uns insbejondere bie zur Sicher: 
heit des Staats noͤthigen Einrichtungen und Verordrungen zu 
treffen. Diefe Sicherhelt würde weientlik in Gefahr gerathen, 
wenn wir, nicht (hnelle Maafregeln ergr'ffen, um die an einem 
Yunkte unferd Adnigreihe veriuchte Unternehmung zu unter 
druͤten, und der Wirkung der zu Erregung des Bügerkriege 
und Umſturz der Regierung angegettelten VBerfhmwörungen Elu⸗ 
Hals zu thun. Aus dieſen Uriagen, and auf den Bericht ums 
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Herd getreuen Kanzlerd 1c., To wie auf Gutachten unferd Staats⸗ 
rathe, befeblen und erflären wir was folgt: Art. 1. Napos 
leoa Bonaparte ift ald Verräther und Mebeller- 
Tlärt, weiler mir gewafneter Hand in das Vardepartement 
eingedrungen ift. Es wird allen Gouverneurs, Befehlshabern 
ber bewaineten Macht, Nationalgarden, Givilantoritäten und 
felbit blofen Bürgern anbefohlen,, ihm nachzuſezen, ihn anjns 
balten, und ihm unverzüglich vor ein Kriegsgericht zu führen, 
welches nach Unterfuhung der Identität gegen ihn die Anwens 
dung der vom Gefez ausgefprodenen Strafen provoziren wird, 
— 11. Mit den nemlihen Strafen, und al ber nemliben Bers 
bresen ſchuldig werden belegt werden, die Militärs und Unges 
ftellte jeden Grades, melde befagten Bonaparte bei feinem 
Einfall in das frauzoͤſiſche Grbiet begleiter hätten oder ihm ges 
folgt wären; wofern fie nicht in dem Zeitraume von act Tagen, 
voa Publitation gegenmwärtiger Berordnung an gerechnet, kommen 
und in die Hände unſter Gouverneur, Militardiviſtonskom⸗ 
mandanten, Generale oder Givilverwaltungen ibre Unterwer: 
fung niederlegen. — Ill. Gleichergeſtalt ſolen als Beglanıger 
und Iheilnebmer einer auf Aeuderung der Negieraugsform und 
Erregung bes Buͤrgerktiegs abzwelenden Mebelion angefcehen 
werden, ale Civil - und Militdärverwalter, Chefs uud Angefielte, 
dffenitıge Zahlmelſter und Einuehmer, ſelbſt die blofen Bürger, 
weise dirett oder indirett "Bonaparte Hälfe leiften wurden, 
— IV. Endlich folen, in Gemäßheit des 1o2ten Wrtilels des 
Strafgeſezbachs, diejenigen mir den nemlichen Strafen bes 
legt werden, welse durh Reden an oͤffentlichen Orten oder 
bei dfenlihen Verfammiungen, durch angefhlagene Plalate, 
sder duch Druffdriften, an dem Auftuhr Theil genommen, 
oder Bürger vermocht hätten, Theil daran zu nehmen, ober 
zu deſſen Unterbräfung nit mitzumirfen. — V. Unfer Kanz» 
ker, unjre Minifter: Staatsfelfretäre und unfer General: Pos 
kizeidireftor find, Jeber was ihm betrift, mit Vollziehuug 
der gegenwärtigen Verorbuung beauftragt, welche in das Ge⸗ 
ſezbulletin eingerätt, an alle Autoritäten verfandt, und zu 
Yaris, fo wie überall wo es mörhig ſeyn könnte, augeſchlagen 
werdeu fol. Go gegeben im Schloſſe ber Zuilerien, den 
6 März 1815, im zwanzigſten Jahre unfrer Megierung, 
Cunterz.) Louis. — Dur den König: (Unterz.) der Kanz⸗ 
ler von Zranfreihd, Dambray.” 

Zugleich liess man ebendaſelbſt nachſtehende „Proklam a⸗ 
tion zu Berufung ber geſezgebenden Kammern, 
Mir hatten am verüofenen 31 Dee, die Kammern bis zum 
1 Mai vertagt, und bemähten und in biefer Zwifhenzeit bie 
GSezeuſtaͤnde, womit fie ſich befhäftigen follten, vorzubereiten, 
Der Gang des Wiener Kongreffes erlaubte uns am die allge 
meine Herfiellung eines feften und dauerhaften Friedens zu 
glauben, und wir widmeten und unausgefezt allen Arbeiten, 
weite die Ruht und das Glüf unfrer Voͤller fihern fonnten, 
Yilein diefe Ruhe ift geſtoͤrt; dleſes Gluͤt kan durch Uebelge⸗ 
finntheit und Vertath im Gefahr gerathen; die Schnelligkelt 
und Weisheit der Maafregeln, welche wir ergreifen, wird bes 
zen Zortidriste hemmen; und voll Wertranen auf den Eifer 
und die Ergebeuhelt,, wovon die Kammern und Beweife geges 
den haben, eilen wir fie wieder zu und zu berufen. Wenn die 
Geinde des Vaterlauds Ihre Hofnung auf die Gpaltungen bau⸗ 


ten, bie fie ftetö zu unterhalten trachteten, fo werben beffem 
Stüzen, deffen gefegmäßige Wertheidiger, diefe verbreheriſche 
Hofnung dur die unangreifbare Macht einer unerfaürterlidgen 
@inigleit vereitelu. Aus dieſen Urfaden, nah Auhbrung des 
Berichts umfers Kanzlers und des Gutachtens unjers Staats⸗ 
taths, haben wir befoblen uud befehlen was folgt: Urt. L 
Die Kammer der Pair, und die ber Deputirten der Depars 
tementd, werden außerordeutlih an den gewöhnlichen Dre ihrer 
Sijuugen zufammenberufen. — Urt, li. Die von Paris abs 
weienden Pairs uud Deputirten ber Departemeutée werden ſich 
dabin verfügen, fobald fie von gegenwärtiger Prollamation 
Kenntaif ergalten, So gegeben im Scxioffe der Zuilerlen, 
den 6 Diärz 1815. (Unierz,) Louis.” 

Am newlichen Tuge (din 6 Marz), fräh um 5 Uhr, reiste 
der Graf v. Wrtois nam Kron ab, Dir Herzeg vın bırıy und 
der Herzog von DOricans wolien ibm cm 7 reigeu; mer nad 
Bejansen, Diefer uk tven. Mu jpicdr man ne@ von der 
übreife mehrerer Gensra.c «a cas zWiaiimi.ngusiebende Yagcr, 

Ein Privarigreiten aus Parıs vom 6 Marz jagt: „Heute 
Naats giug bier durch eisen Kourier Anzelige en, daß Yiaros 
leon mit 1200 Maun bei srejus geandel iin, Naturlich n.adte 
biefe Nachricht viel Auffehen, und Jedermann ipriät daren; 
inzwifsen ſehen wir mit Ruhe der Zurunſt entgegen, und vofs 
fen, daß diefe Epifode niat lange dauern wire. Der König 
bat befohlen, das Greigniß fogleip dem diplomatiıhen Korps 
mitzurbeilen. Es beißt, Maſſena und Suchet wurden bag 
Troppentommando im ſadlichen Frantreib erhalten,” 

Mit der Gefundbeit des Koͤnigs ging es beſſer; er führte 
in einem, den 6 März Nahmittags um 3 Uhr in den Tuille- 
rien zufammenberufenen Minifterialrath perjönlic den Borjig, 
und man hofte, er werbe In wenigen Tagen ansfahren föunen, 

Der Leichnam des Seuetals Duesnel iſt endlid, ohne Sp 
äußerer Verlegung, In der Seine gefunden worden. 

Die Gazette de France meldet aus Genua, bie Könige 
von Sardinien befinde ih zu Eagliari fo kraut, daß der Kö—⸗ 
nig ihr Semahl ſich vielleicht dadin einſchiffen werde; und aus 
Rom, ber jezige Staatsfelrerär Kardinal Parca werde auf 
Verlangen mehrerer mit ihm (beſonders wegen feines Wider⸗ 
ftandes gegen Die Mbtretung der Legationen) unzufriebener 
Mächte vielleicht feinen Poften verlieren, und burh den Kar⸗ 
dinal Litta erſezt werben, deſſen Familie dem Haufe Defts 
reich ſtets befondersd ergeben gemeien. 

Darts, 6 März. Konfol, 5Proz. Jouiss. vom 22 März 
75 Sr. 50 Cent, Banlaftien 1165. 

Deutfdland, 

In der Naht vom 11 zum 12 März paffirte der frangdfifde 
General Graf Ricard auf feiner Neife von Wien nah Paris 
durch Nürnberg, 

Nachrichten vom Niederrhein zufolge ſchiken fich die preußls 
ſchen Truppen am rechten Ufer der Maaß nub in ber Grade 
Lattich zum nahen Abzuge an, und follen dur hollaͤndiſche 
Truppen abgelöst werben. Auch Luxembutrg werben bie Preufem 
räumen, 


* 


Yreufem 
“ Berlin, 4 März. In Leipzig hatte man kaum Fries 
drich Auguſte Abreiſe yon Berlin erfahren, als am nemlichen 
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abend mehrere Studenten mit Fateln burd die Straßen lies 
fen, mit dem wiederbolten Ausruf: „Burfben berans!” 
WBiele Studenten ſchloſſen ih an. Der Zug eilte dann nad 
dem Martte, wo die Menge mir Enthufiasmns rief: Bivat 
Friedrich Uuauft! und: Percant die Unterbrüfer! 
Die Pollzei brachte indeß die jungen unbefonnenen Braufetdpfe 
bald auseinander. Noch am nemlihen Abend fandte der Uni: 
verfitätsienat ein Schreiben an den preußifhen Kommandanten, 
Generalmajor v. Bismarf, worin er ſich wegen des unangench- 
men Vorfalls entihuldigte, und zugleich bemerkte, daß nur 
wenige Studenten an diefem unrubigen Auftritt Tbeil genom⸗ 
men, iadem fib größtentpeils der niedrige Pöbel dem Haufen 
angeſchloſſen hätte, Tags darauf erließ der preuſſche Kom⸗ 
manbdant die bereite befanute Proflamarion, welde ſowol der 
Klagbeit als dem Herzen dieſes Befehlebabers Epre mact. — 
Aus in Kiel baden die Studenten, wie man erzäblt, den 
Tag, an weldem es im vorigen Jahre den bänifhen Truppen 
gaclaua, einige feine Vorrheile über die Verbündeten zu erbals 
ten, etwas tumultuarii gefeiert. — Die fähfifhen Stände 
focen die boden Souverains zu Wien, fo wie den Kbaig 
Frlebrich Augsft, im einer Vorſtellung Aebentli gebeten babem, 
bis Sauſen entweder ganz an Preußen fallen, oder ganz dem 
Köniz Frledrich Auguſt verbleiben möge, 
Deifitreid. 

“” Pefth, 3 Maͤrz. Unfre Schiſbrüke muß bid zum 9 b, 
fertia icon, vadie Trappenmärfbe zur italtenifhen Obiervationss 
arınee, tie aus 100,000 Mann befteben vol, an dieſem Tage bier 
anfangen, Auf Ungarn begeben ſich zu Diefer Armee der F. M. 2. 
Baron Spleny und die Seneralmajore Baron Ozalib und 
Baron Laris, Daun 11 Bataillone Infanterie und 32 Esladrone 
Drasoner, Hufaren und Uhlanen, ale vollzählig unb von der 
fhönften Haltung. — Gejtern Nachmittag ftarb zu Dfen im 
toͤniglichen Schloſſe ber Oberfihofmeifter des Erzherzogs Pala: 
tinus, Graf Johann Szaparpson Mural: Syombath uud Szeeſi⸗ 
©yigetb, k. . wittlicher Scheimerrath ıc., elm fehr rechtſchaffener 
Mann, in feinem 5often Jahre, an den Kolgen der Gicht, 

* Mus Böhmen, März. Wir hoffen mit großer Wahr: 
f&einlihkeit, daß die Großfürftin Katharina von Nußland, 
Herzogin von Oldenburg, den bevorftehenden Sommer wieder 
In unferm Lande verleben werde, Mon den Gerüchten über 
fhre Vermählung, bald mit dem Erzherzog Karl, bald mit eis 
nem andern deurfhen Prinzen, ſcheiat feines in Erfüllung zu 
gehn. Db gegründet ſey, daß bie Kalferin Marie Lonije von 
Frautteich fünitig in Prag leben werde, zweifeln wir nicht, 
da man weiß, daß ihr dieſe alterthümliche Stadt Immer vor: 
zuͤglich gefallen bat, über einer offiziellen Beftdtigung bedarf 
es noch, daß die Fürftenthümer Parma und Placenza gegen bie 
Beſizungen des Großherzogs von Toscana In Böhmen abgetres 
ten find, imgleichen, daß fie künftig den Titel einer Erzher⸗ 
aegin von Oeſtrelch, fo wie ihr Sohn dem eines dftreiglihen 
Erzhetzogs führen werde, — Am Palmjonntage wird der Erz: 
biſcof von Prag feinen Einzug In diefe Stadt halten. Er if 
aus dem rirterlihen Haufe Chlumfsansty. Da mit dem Erz: 
bierham fuͤrſtlicher Mang verbunden ift, umd man fhom ge: 
wohnt war, die hoben geiſtlicen Stellen von Männern aus deu 
erfien Famillen des Adels detleidet zu ſehn, fo hat die Er; 


nennung jemed verbienten Mannes zu ber hoͤchſten gelſtlichen 
Würde in Böhmen viel Aufſehn gemacht. — Es lommen jest 
viele Umftände zufammen, den Glanz und bas Leben Prags zu 
erhöhen. Die größten Familien Boͤhmens find wieder vom 
dem Sinne und Eifer für Kunft und Wiſſenſchaft befeelt, wie 
durch mauche ihrer Vorfahren berühmt wurden. Ginige unfres 
Großen, bie Namen wie Sternberg, Noftiz, Bous 
quos ıc. führen, zeichnen ſich auch als Schriftfteller aus, Des 
gegenwärtige Oberftburggraf aus dem Haufe det Kolowratu 
welches zu dem beräbmteften in der boͤhmiſchen Seſchichte ge⸗ 
bört, und immer dem koͤniglichen Rechte fo treu war, als bie 
ſtaͤndiſche Freipeit mit edler Mäfigung liebte, weiß unter dee 
vielfältigen mad verwikeltſten Geſchäfteführung, für Ges 
ſchichte und Stariftik, für das eifrigite Studium aller bedeuten« 
ben neuen Erſcheinungen in ben Staatéwiſſeuſchaften, und füe 
den Genuß der Dichttkunſt noch Muße zu gewinnen, 

"Uns Deitreib, 7 März. Unfer Papiergeld if ſeit 
mebrern Tagen abermals im Sinten, und man ſchrelbt diefe® 
wohl miht mit Unrest den Ausgaben zw, die das Zufammene 
sieben einer ftarken Armee in Italien und einer Refervearmee 
iu Steyermark notbwendig erzeugen müffen. Man trägt ſich 
mit allerlei Vermuthungen äber den Zwel und die Beftimmung 
diefer Armee, zu welder die fähigiten Gewerale, wie die He 
v. Radepfp, Bianbi ic. abgehen, und zu deren Oderbefehls⸗ 
baber Fürft Karl Schwarzenberg auserfchen fepn fol. Die, 
melde der Regierung näher fteben, behaupten, diefe oͤſtrelchiſch⸗ 
italieniſche Armee ſolle einer Mote Kraft geben, welne der sr 
Farſt von Metternich der franzöfisben Botſchaft fowol, als dee 
des Königs von Neapel Joadim, überreicht, und worin er er» 
Hlärt babe, Se. Mai. der Kaifer von Deftreia könnten unmdglid 
die Müftungen diefer beiden Staaten gegen einander, woburd 
bie Nuhe von Jtalien bedrobt wird, gleichgultig mit auſehen, 
oder erlauben. Der Koͤnig Joachim fäyrt übrigens fort, fi 
als eutſchiedener Herr desicnigen Thelles des toͤmiſchen Ges 
bietes zu betragen, das er beſezt hält, Er fol dort Orden 
austheilen, auch mehrere geiftlihe Guͤter fälnlarifirt, und ale 
Seſcheute and Dotationen an feine Generale verlichen babem, 
Zuglelch behauptet man, er babe piözlich alle biejenigen, weibe 
ber Konfeription unter Napoleon (im roͤmiſchen Gebiete) uns 
terworfen gewefen, wie au die aus dem franpöfiisen Dienfte 
nah ihrem Baterlande eutlaffenen Goldaten ausheben laufen Pr 
um fie feinen Truppen einzuverleiden. Ihre Zahl ſou ſich auf 
mebrere Tauſend belaufen, Es cirkulirt hier durch die Ger 
ſandtſchaft des Abnigs Joachim eine Brofgäre: Conduite 
du Koi de Naples depuis la bataille de Leipsie ic,, worig 
ber Feldzug des Königs umſtaͤndlich erzaͤhlt wird, und Umftände 
vorfommen, die eben nicht fehr zum Ruhme einiger öftreichi« 
fen Generale gereihen, über welde es aber dieſen talente 
vollen Dffisieren aicht ſcqwer feom wird, ſich zu rechtfertigen, 
wenn fie es für wichtig genug oder motbwendig halten, Wufa 
fadend und lobenswerth für die Unparzeiligkeit der öfireicis 
ſchen Negieruug ift unfireitig der Umftand, daß dieſe Schrift 
zu Wien mit Erlaubnif der Cenſur gedrutt worden ſeyn tell, 
objiaen biefes niar auf dem Titel bemerkt ik. Man fünle 
aeuli immer lebdafter, daß nad) dem glorreihen Kriege von 
843 umd 1814, der diefe Monarhie gleimiam verjüngt hat, 
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dene Vorfihtömaafregeln uud Aengſtlichkelt wicht mehr an ihrer (dem abgetretenen Theil von Sachſen verwahren, welcher Erfids 


Stelle ſeyn würden, die man früher anzuwenden für ndzlih 
erabten konnte, 

* Mien, 7 März. Die Ubreife Ihrer Mai. der Kaiferin 
von Rußland erfolgt morgen gang in der Stile; unfre Kaifer 
zin wird diefelbe bis Kummelbach begleiten, wohin das Hof⸗ 
perfonal bereits geftern vorausgegangen ift. Dagegen iſt bie 
Abteiſe ded Kaifers Alerander und der üäbrigen Gouveraine 
am einige Tage verſchoben, indem wieder ein fleiner Stillſtaud 
in deu Unterhandlungen eingetreten zu ſeyn ſcheiat. Ge. fönigl. 
Mai. von Baiern haben vorgeftern dem Könige von Sachſen 
einen Befuh in Prefburg abgeftastet, kehrten aber am nemii: 
Sen Tage nah Wien zuräf. Bis jest verlautet noch nichts 
über bie Entſchluͤſſe dleſes Fürften; doch foll der ſaͤchſiſche Ge⸗ 
fandte bereits im deutſchen Eomite‘ anerfannt ſeyn. — Die 
Auterbandlungen mit dem König Joahim werden mit Nachdruk 
betrieben; zugleich iſt Befehl ergangen, einen Artitieriepart 
»0n 240 Kanonen zu den nah Italien ziehenden Oregimen: 
Kern ftoßen zu laffen. Einige wollen wiffen, es ſey dem Aödnige 
ditreihifcher Seite der Antrag gemacht worden, bie Mart von 
Ancona zu räumen, in welchem Falle Defireih keinen feindlis 
den Durchzug durch Toscana gejtatten wolle. Hauptmann 
Hudella in mit wichtigen Erklärungen ald Staatsbote nad 
Neapel gegangen. — In einigen fremden Zeitungen warb ge» 
fagt, der Beine Napolcon dürfte ben Titel eines Erzherzogs 
won Deitrei befommen. Die ift aber gänzlich unrihtig; wer 
den Wiener Hof genauer fennt, und befonders bie erhabenen 
Gefinnungen der Prinzen diefes Hofes, wird fib leicht übers 
zengen fönnen, daß ſchwerlich je bie Rede hievon fepn fan, — 
Die Ueberfezung des Aufſazes über bas Leichenbegaͤnguiß ber 
Dille. Maucourt von Ehateaubriant, fo wie die Segenabhand⸗ 
Yung In einer andern Parifer Zeitung, worin einige freimü- 
thige Aeußerungen über die Geiftlihfeit vorfommen, im öfts 
zeibifhen Beobachter, hat bier bei einer gewiffen Klaſſe Sen: 
fation erregt. 

Wien, 8 März. Der in Mainz bisher Tommandirende 
Divifionsgeneral Frimont ift nah. Wien berufen worden, @r 
iſt zum fommandirenden General der Obfervationsarmee von 
Totcana ernannt, nimmt bie Verhaltungsbefeble des biefigen 
KHofs mit, und wird fih nur einige Tage bier aufbalten, Un: 
ter ibm fommandirt Feldmarfhall: Lieutenant Biauchi; auch 
eilen die Truppen in ftarfen Marſchen nah Ztalien. Diefer 
Umſtand fheint auf eine Henberung des bisher dort beobachteten 
politifhen Enitems hinzudeuten. — Unter den neulich bier au: 
gelommenen Fremden befindet ich and der Sohn bes chemali: 
gen preußifhen Miniſters Marcheſe Luccheſini, welcher ib als 
Charge d’affaires · de la Grandduchesse Elise in feinen 
Wifitenfarten bezeihnet. Man erinnert ſich, daß der Hr. Fürft 
von Metternich gedachter Dame bei ihrer Unwefenbeit im Sep» 
tember v. 3. in Wienerifh : Neuftabt einen Beſuch abitattete, 
Sie wollte nemlib damals fi zum Kongreffe begeben, es 
wurde ihr aber auf Faiferlihen Befehl der Eintritt nah Wien 
verweigert. — Nah einigen Nachrichten fol ber König von 
Sachſen geiterm erklärt haben, er wolle den Reſt feiner Staas 
ten annebmen,. um bie Aomarefangelegenheiten nicht länger 
anfjuyalten, aber durch eine Proteftationsakte feine Rechte auf 


zung aud die Prinzen feine Brüder beigenimmt haben ſollen. 
— Brftern Nachmittag um 3 Uhr kam wittelſt eines engliſcen 
und eines toscanifhen Kouriers die unerwartete Anzeige hier 
an, baf Bonaparte am 26 Febr. von Eiba in feiner eigenen 
Korvette weggefegelt fen. Anfangs wollte man diefer Machricht 
keinen Glauben beimeſſen, doc wurde fie bald zur Gewißheit. 
Fürft Metternich begab fi gleih nah Schönbrunn zur Aalies 
rin Marie Lonife, mit der er eine lange Urterrebung hatte; 
nachher kam diefelbe im die Stadt gu ihrem erlauchten Vater, 
Eine allgemeine Senfation bei allen unfern politifhen Partien 
läge ſich Heute nicht verfeunen. Einige vermuthen B. fen nad 
Meapıl, Audere er ſey nad Frankreich gefegelt. Welche neue 
Wendung biefer Umftanb bem Kongreffe geben wird, läßt fi 
nicht gewiß beitimmen; wahrfweinlib dürfte nun —— 
medr ellen, Die Seſchaͤfte zu beendigen. Dabei derrſcht im 
Hoffriegeratbe eine ungemöbnlihe Thaͤtigkeit; Die wrmee 
von Ftalien wird auf 150,000 Mann gebracht, umb in einigen 
Tagen fol auch der Feldmarſchal Fürft Schwarzenberg dabin 
ahzehn. Man ſieht großen Ereigniffen entgegen, Gefterm 
Abend waren ſchon drei Kouriere aus Todcana da; nah dem 
legten Nabrichten fol man Bonaparte mit mebhrern Saiffen 
auf der Höhe von Gapraja gefeben baben, — Der junge Herjog 
von Abremberg ift geftern, an den Folgen feines Sturpes vom 
Pferde, geftorben. 

Wien, 8s Mär: Kurs auf Augsburg Ufo 293}, zwei Mos 
mate 290. Konventionsmünze 2924. (Abende um act Ihr 298.) 

, Türlei, 

* Hera bei: Konftantinopel, ben 28 Jan. 1815. (Einges 
fandt.) Hier bat fi folgender tragifher Fal ereignet. Den 
19 Zan. I. 3. in der Abendjtunde wurde ber eben von Kous 
ftantinopel zuräfgefommene Doftor Lerenzo zu dem Kapudan 
Vaſcha Kraniheits halber berufen. Bon feinem getreuen Diener 
Stephan begleitet, verfügte er fin dabin, fiel aber als ein 
Opfer der Nahe, wie man aus folgenden Umftänden zu fchliefe 
fen gezwungen ift. Der Lelquam des unglüfligen Detters 
wurde am andern Morgen rüfmärts Vera auf dem Kirchbofe 
gefunden. Stiche und Hiebe, mit denen der Körper bedeit 
war, liefen vermuthen, er ſey gewaltthätig ermordet worben, 
Seinen Diener fand man zwei Tage darauf, eben fo zugerich⸗ 
tet, an einem andern Drte, Die medizinifche Fafultät in Pera 
unterfucte den Körper des Merjtorbemen, dfmere den Kopf 
und erflärte, im Foige der Merkmale eines Stranges um deu 
Hals, daß er nit erftohen, fonderm erdrofelt worden ſev! 
Lotenzo Nocioli, ein geborner Florentiner, war ein Breis 
von 32 Jahren. Seit vierzig Jahren Leibarzt und Ehirurgus 
der falferliben Familie, batte er den gegenwärtigen Sultan 
bei been Geburt in feine Hände empfangen. Wenn man bes 
denft, daß es hier niemand wagen würde, ſich am Leibarzte 
des Großberru zu vergreifen, fo muß man vermuthen, feine 
Erdrofelung fev auf hohen Befehl geſchehen; alle Umfände 
beweifen es. Schon im Jahre 1808, zur Zeit ber lejten tes 
volation in Konftantinopel, wollte man au feine Perion; ber 
arte Einfluß der Frauen des Gerails aber, der mächtige djts 
reichiſche Schuz, und ber Beiltand einiger feiner fräntifhem 

reunde machten ihn los; es ſcheint aber feitber bei einer fehe 
oben Perfon ein beimliher Argwohn gegen ibn geglimmt zu 
baten. Der Verblibene war ein uneigennöäziger redlicher 
Mann und ein wahrer Freund; er hatte vielen Einfluß im 
Serail, befonders bei den Frauen, die ihm gleich ihren Water 
ebrten. Er war bel allen Großen Des Reichs beliebt, freiges 
big, daber arm, und binterläßt fogar Schulden. Möge dis 
allen im Serail angeftellten auswärtigen dlerzten und Ebirurs 
gen zur warnenden Lehre dienen, fo wie überhaupt allen, 
welche mit Kürten an thun haben! 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aub Franfreih, 
(Fortfezyung.) 

Ich bielt nun Moreau für verloren. Bor der Yuftruftion 
des Prozeſſes batte das Zribunal Befehl erbalten, ihm zum Tod 
a verurtheilen, um dem Konful das Vergnügen zu verihaffen, 
br zu begnadigen. Wären nicht bie Richter durch dieſe treu: 
leſe Worfpieglungen empört worden, und hätten fie auf ben 
Edelmuth Bonabarte's gebaut, fo fiel Moreau’s Haupt nuter 
dem Bell des Hentere. Zwar batte ber Konful zu feiner Ge: 
mablin aeſagt: „Indem ich mir das Meat vorbebalte, ibn zu 
beanabiıen, ſo können Gie glauben, bap dis ein Mittel fen 
wird, und einander gu wäbern, & verühere Sie, daß bis 
nur von ibm abbängen wird.” Durb dieſe Merfprehungen 
wollte er ſich der dringenden Bitten entledigen, die täglich für 
Morcan flatt batten. Allein fein Untergang war beſchloſſen. 
Madame Bonaparte hatte insgeheim die Gemahlin des Gene: 
zals vom bes Konfuls Heuferungen ——— laſſen, und 
fir aebtten, ibren Gatten zu bewegen, einige annaͤhernde 
Schritte zu tbun. Madame Morran wandte alles an, um id: 
zen Gemanl dafür zu himmen. Bitten, Thränen und Liebko— 
fungen vermochten nichts, Moreau blieb unbeweglid. Er 
fagte: „Ich liebe Dich herzlich, ich liebe dich, wie mein Leben, 
allein ih liche aoch mehr die Ehre. Was du von mir begrürh, 
iR unmdglib; ib würde mid mit Schande bedefen.” Maba: 
mie Moreau fiel in Ohnmacht; man war genötbigt, um Hulfe 
u rufen. Aaum war fie wieder zu fib gefommen, fo ermeuerte 
e ihre Bitten. Um fie zu berubigen, verſprach ihr endlich ber 
General, an den erften Konful zum fhreiben. Dis that er am 
folsenden Zag. Sein Brief if betannt; er entbielt einige 
dilibfeiten wub eine edle und einfahe MWerfiheruug feiner 
uhuld. Man kennt au bie Untwort, bie ibm der Sroßrich 
ter auf Befehl Bonaparte's üͤberſchilte. Ich weiß nit, wer 
den Konſal von den Bemühungen der Madame Moreau bei 
ihrem Gatten unterritete; allein guverläffig tft, daß er zwei 
Tage darauf ale Umstände diefes Worfalls dem Gouverneur 
von Paris erzaͤhlte. Alle diefe Berichte, verbunden mit fei: 
mem grängenlofen Haß gegen Moreau, bitten ihn wahrfhein: 
Uch vermodt, ben General binrihten zu laffen, wenn das Tri» 
bunal fi bäfte verleiten laffen, ihn zum Tod zu verurtbeilen. 
Als man ibm ben Inhalt bes ergangenen lrtheild meldete, 
durch bas Moreau zwar für ftrafbar, aber für ensibuldigt er: 
klaͤrt, und nur zu einer ————— fondemnirt wurde, 
vermochte er aicht, feinen Zorn und fein Mißfallen zuräfzubal: 
ten. „furchtſame und a NRichter, fagte er öffentlich, 
Erwirten ben Untergang ber Regierungen ; ih wollte fie nod 
lieber tet amd pflichtvergeffen feben.” Mehrere Tage lang 
atte er eine fürdterlide Laune. Er fuhr dann nad St. Cloud. 
eim Einfteigen in den Wagen überreichte ihm Jemand ein 
Water. Er nahm es und gab es feinem Bruder Louis, der fi 
im Wagen befand. Abends dfnete er zu St. Cloud das Watet 
and las deſſen Inhalt. Fünf bie fehs Perfonen umgaben ihn, 
@s ift unmdalich, bie plöglide Veränderung in allen feinen 
üren, bie fih beim Leſen diefer Papiere Auferte, gebörtg zu 
bildern. Er gab fi bierauf ale Mübe, um an der linter: 
haltung Untbeil zu nehmen, allein der Imang, ben er ih am: 
that, war zu fihtbar. Hr. D—e fagte mir leife: „Es gibt 
etwas Neues, du wirft es und fagen.” Sobald fih die Geſell⸗ 
ſdaft entiernt harte, nahm der Konful bie Papiere wieder zur 
Hand. Ib babe Diefelben zwei Monate nabher vom Original 
von Wort zu Wort abgefhrieben. Der Verfaſſer fügt fie ibrem 
gun Inhalt nah bei. Sie emtbielten einen farprıfhen 
rief in Betref des Urtheils von Moreau, unterihrieben: 
„Manaſſa, Yublisit und Mechtsgelehrier,” eine Deutſchrift 
dur Cangebligen) Wertpeidigung bes Urtheils, mit Kobeserhes 


bungen Moreau's und ftarfen Ausfällen auf Bonaparte. Ich 
batte die Fenſter verfblichen müfen. Auf einmal wird der 
Konſul purpurrorb vor Zorn and Wath; er ſchlaͤgt feine Fäufte 
Heitig geacn einander, gebt rafh im Zimmer umber und zer⸗ 
driat einen Globus von Gaffini. Er ſtoßt bie fürcterlichſten 
Drobungen und Fläche aus; durch feine fonvulfivifcben Wal⸗ 
lungen erihöft er fi endlid fo fchr, daß feine Füße ihn nicht 
mehr y tragen vermögen. Er wirft Äb dann auf einen Stuhl 
und balt beide Hände vor fein Sefibt. Ih betradtete ibn. 
Xbränen benesten unwillfäbrlid meine Augen, da ih dieſen 
Mann fo auf der = ſah. Auf einmal wird er rubiger 
und ftebt wieder auf. Sein Geſicht war niat mehr purput⸗ 
rotb; ein arunliches Gelb war an die Stelle ber Roͤthe getreten. 
Der Ehweiß tränfelte ibm von der Etirme. „Beben Sie mie 
ein Glas Waller,” fagte er ganz fanft zu mir. Ertrauf es ſo⸗ 
glei aus. „Sie weinen! Ach wie alätlib find Sie. 

wäre febr erleichtert, wenn ib — ich babe fo viel Anliegen. 
Diefe Leute foltern mid! Ich werde mich aber defreitu; dan 
werde Ih Meiner Meifter und aldt mehr idr Opfer ſeyn. 
Machen Sie die Fenfter auf.” Dann feste er (ib ganz rubig 
an den Tiſch und ſchrieb. Einen Augenblik nauber wandte er 
fi wieder zu mir: „Seyn Sie diekret; ib bitte Sie darımı.” 
Die lezten Worte fielen mir auf; ib war nicht daram gewöhnt. 
Noch auffalender war mirs, wie er fo fchnel aus einem fo ges 
en in einen Zuftand von volltommener Ruhe 
übergeben konnte. Zwanzig andere hätten fi ind Bett legen 
müfen. Ich folgerte immer daraus, daß er eine ſeht harke 
Konftirution babe, Ja weiß niet, ober am folsenden Tage 
feinem damaligen Wertrauten. Hrn. D. . ., alles erzäblte; 
doch hörte ich dem leyterm zu ihm fagen: „Au Ihrer Stelle 
bärte ih das Paket verbrannt und nicht mehr daran gedadıt, 
Sie haben Mecht, erwiederte Bonaparte, allein es gibt Dinge, 
wo man durch die Unverſchämtheit aus aller Faſſuug gebracht 
wird.” Der Werfaffer der erwäbuten Schmäbferift ıft zwar 
nicht entbeft worden; allein mehrere Uuibuldige famen defbalb 
in Verdacht und ſomachteten fehsundneungig Tage im Kerker; 
fie verdantten ihr Leben nur ber Humdglihter, auch nur bie 
leifefte Spur von einem Antbeil an der Sache gegen fie aufzu⸗ 
finden, Das DObige mag zur Würdigung diefer Schriſt binrels 
end fen, bei der wir Äbrigene, der Wichtigkeit der ausge⸗ 
bobenen Umftände halber, länger ale gewöhnlich verweilt haben. 


(Die Fortfezung folgt.) 





SsSähmwels. 

"Dom a8 Febr. In der bundertunbgehnten Sl: 
una der Tagſazung am 25 Febr. vernabm dieſelbe durch 
ein Schreiben ibrer Geiandtihaft in Wien vom ı5 Febr., daß 
die Eutibeidung der noch obmwaltenden Anftände aufaritchen, 
und feit dem 9 feine weitere Beratbung über die Saweizet 
Augelegenhelten ftatt gefunden babe. Sie empfing bierauf die 
Antworten der Stände Araau, Solothurn, Bern und Maabt, 
auf die an diefelben erlaflene Einladung und Aufforderung für 
«inftelung aller Bewafnungsemoafnabmen, Die Megierun 
von Argau erwicberte unterm 18: „bie übrigen hätten ih a 
ertbeilte Befeble für einige Korps, marichfertig au balten, 
beihränft, und gerne entiprecr fie den Wünihen der Tagſazung 
sutrauensvoll, und von der Notbwendigfeit gegenfeitiger Uns 
näberung und des Vergeffens der Urfaben unfeliger Zerwärfs 
uiſſe überzeugt.” Der Rath von Solothurn ihrieb unterm 20: 
„er babe nur auf die Mahnung Bernd zu dem 300 Mann ver—⸗ 
ſtaͤrkter Befazung, die er feit dem legten Unruhen in der Stade 
behielt, noch eine Aompagnie einberufen und 2 andere anfge> 


122 


Boten; auf Empfamg ber erften berubigenden Nahriäten aber, 
und nod ebe die Wünfce der Tagſazung ihm zufamen, babe er 
jene Anftalten bereits wieder zurüfgenommen.” Die Negie: 
zung von Bern fhrieb unterm 24 —— „Nach den im vorigen 
Jahr gemachten Erfahrungen und inne gewordenen feindfeligen 
Planen könne fie jezt wenig Vertrauen in die waadtländifhen 
Berfiberungen ſezen; die dortigen Borgeben früherer Müftun: 
gen in Bern feven ganz unwahr n. f. w, Vor Erhaltung fat: 
tiiher Gewißheit der Aufhebung aller in der Waadt getroffenen 
Maaßnahmen könne darum Bern von feinen Vorfibtsmaafre: 
geln nicht zurälfommen ; hernach aber folle entfprocden werben.” 
Die Megierung der Waadt endlich bezeugte unterm 22 Ihre 
Verwunderung, daß man von ihr Mütnahme von Unftalten 
und Einftellung von Müftungen verlange, Die nie vorbanden 
ader angeordnet gewefen, und darum auch feiner Ruͤknahme 
fähig feyen, Was einzig geſchehen könne, und was zum Beweis 
ihrer Achtung für die Wünfhe der Tagſazung auch geſchehen 
ſolle, fev bie Abfährung der wenigen anf einlge Gränzpunfte 
gras Artillerieftüte nad dem Innern des Kantons zuräf; 
tiefe folle geicheben, in Erwartung, daß Bern ein Gleiches 
tbun werde,. Ein Beribtfchreiben des Nepräientanten der 
Kaafazung im Kanton Teſſin aus Lauis vom 19 Febr. meldet: 
daß es gelungen, dem wahribeinlihen Thäter des Morbau: 
ſchlags auf die Schildwahe vor bem Haufe des Spezialtribus 
mals auf die Spur zu fommen, und daß, da derielbe fih auf 
mailändifbes Gebiet flüchtete, deſſen Verhaſtung und Auslie: 
ferung von dortigen Bebörden verlangt ward. Der ſchweihe 
rifde Geiwärtsträger in Mailand, Baron Marcaccl, überien: 
Dete unterm 19 Febr. die Antwort des Feldmariballe v. Belle: 
arde auf das Ehreiben, wodurd ibm die Tagfagung am 22 
ec. den Hrn. Marcacci, zwar eınftmeilen ohne diplomatiichen 
Karalter, für bie vertrauliben Mittbeilungen zwifhen der 
fhmeizerifhen und mailäudiigen Regierung empfohlen batte. 
Die gefällige Mülduperung des Zeldmarfhals genehmigte das 
einfiweilige Zwifbenverbältuiß,. . Der Obrift Ziegler von 3: 
wi, welder als Chef eines fapitulirten Negiments in Dien: 
fen Sr. , Hobeit des Prinzen von Dranien nad Holland ab: 
"gebt, bat dur ein Schreiben vom 20 Febr. um feine Entlaf: 
fung als eidgendffifher Obrift, und. gab dabei die Verfierung: 
fein Regiment folle fi feines Vaterlandes nie unwerth zeigen, 
und er felbit werde auch in fremdem Dienft nicht aufhören, 
Schweizer zu ſeyn. Mehrere Geſandtſchaften belodten die we— 
fentliben von dem Obriſt Biegler geleifteten Dienfte, und fei: 
nen bei jeder Gelegenheit erprobten vaterländifhen Sinn, Die 
verlangte Entlaſſung ward ihm unter verbindlichen und ehren: 
voll aus zeichnenden Formen ertheilt. . Der frauzöfiihe Ge: 
fondte, Graf v. Talleprand, zeigte durch eine Note vom 19 Febr. 
an: Es babe bei Anlaß der Meorganifation des Korps der 
— Schweizer die Megierung des Kantong Fryburg Sr. 
ajeftät dem Koͤnig den Wunſch gedufert, es möchten künitig: 
hin ein Theil, und wenigftens die Hälfte der Dffiziere dieſes 
Leinen Korps, aus eingebornen Schweizern gemäblt werden. 
Der König babe gerubt, diefem Wunfch zu entiprecben, und es 
folen demnach die wirklich rledigten Dffiziereftellen nur an 
— Sowelzer vergeben werden. Die Taßſazung verdankte 
ieſe Mittheilung gegen den Geſandten und übermacte fie 
den Ständen. . Die Negierung dere Kantons St. Gallen mel: 
dete durch eine Zuihrift vom 23 Febr, ihre Erwählung und 
Die vollendete Einführung der Verfafung ihres Kantons. Mit 
Diefer erklärte nun der Landammenn Zellweger feine und feines 
Kollegen (Eier) Sendung, als Diepräientanten der Tagſazung 
in jenem Kanton, für beenbigr. Die Tagſazung belobte die 
Berrichtungen der Repräfentanten und beglülkwünſchte die Me: 
ierung von Et, allen. . Auf den Bericht des Präfidenten 
ber dem gänzlich erfhdpften Zuftand der Gentraitaffe ward auf 
Ratifikation der Stände bin deſchleſſen: es folle ein Zehatheli 
bes bundesgendffiihen Geldtontingente (49,050 Fr.) jur Hälite 
lfouleih, und zur Hälfte auf den ı April an die Gentrals 
Faffe bezahlt werden, 
In der Hundertundeilften Gizung am ı März em: 
yüng die Tagfazung ein Verihtisreiben ihrer Befandt: 
ſchaft in Wien vom zı Febr, Die leztere hatte die Verſiche⸗ 


tung erhalten, baß bie gefhchene Mäkweifung bes Werihts 
über die Schweizer Ungelegenbeiten an das damit beionders 
beauftragte Comite“ feinetwegs neue bis dahin nit in Bes 
rathung gefallene Gegenſtände, sondern lediglich die vollſtau⸗ 
dige Erörterung der jhon obſchwebenden beabſtatigte, und es 
war ihr neuerdinad Hoinung geachen worden, bie Eutſcheidun⸗ 
gen bes Kongreife# im ber fürzeſten Zeitftiſt zu erdalten; wirt: 
lid war am 20 Febr. das Comite“ über die Schweizer Angeles 
genheiten abermals verfammelt geweien. Die Wiederverel⸗ 
nigung des Veltlins fehlen neue Eıhwierigfeiten gefunden zu 
baben, und die Deputirten von Sraubündten hatten kürzlich 
bei Sr. Maj. dem Kater Franz eine beiondere Audienz erbals 
ten... Das Präjidium der Zasfazung erdfnete mündlich: Die 
am 26 Febr. zu Altorf im Manton Uri abachaltene Landeges 
meinde, welde einige Beiorgntffe veranlaft haste, ſey rubig 
und mit erwänſchtem Meiuitate vorbeiaegangen. Zwar bätten 
fi aus den Nawbarfantonen Schwyz und Unterwalden einige 
Hundert Landsleute in rubetörender Abjit dadet eingeinnden; 
aber ihr verderbliher @influß fey abgewandt worben, und eine 
zu rechter Zeit eingettoffene berutigende Zufgrift der Regie— 
tung von Bern babe dazu fräftig mitgewirkt, Der gefhrbene 
Bntrag, daß die Zandleute von Uri fi mit denen von Sawyz 
und Nidwalden zum dreidrtigen Bunde vereinen mödren, jep 
beinabe einmüthla verworfen, und daß fefte Verbletbeu beim 
eidgendffiihen Bunde, jo wie die Biligung aller Maaßuahmen 
des Landrarhe, auegeſprochen worden. „ Der Staatdrath des 
Kantons Froburg beantwortete unterm 24 Zebr, die Einladung 
für Einftelung aller getroffenen militäriihen Nüftungen dahin, 
dafi er die würdevolle und nabdrütlibe Weife belobte, womit 
die Tagſazuug den Troz der waadtiäudiihen Regierung erwies 
dert babe, und die Krpburgifaen Unftalten als einfache Wer: 
theidigungsmaußregeln darftelte, die nit auf Geräte bim, 
fondern auf fattfam erwahrte Verichte von den auferordentlis 
ben Anftalten der Waadt fepen getroffen worden. Diefe legtern 
bätten um jo geredhteres Miptrauen erregen müflen, ale fie, 
im @iuflange mit dem bisherigen Betragen ber Negierung der 
Waadt, dem Froburgifhen Mubenörern neue Hofjnungen dar: 
boten, deren Shmäbiariiten unter den Augen der waadtländis 
ihen Regierung gedruft wurden, und von denen bie Geflüch⸗ 
teren jejt no im Kanton Waadt Schuz und Aufenthalt finden, 
Wenn diefe Megierung endli zu billigerem Merfabren zurüfs 
tehren, umd ihre getroffenen Wnftalten zurüfnchmen werde, 
dann wolle auch Froburg die feinigen einftelen u, f. w. Der 
Gefandte ber Waadt verlangte Wirtpeltung dieſer Zuſchrift, 
über deren Juhalt er ſich das Prototoll offen bebielt. Der eid⸗ 
gendffiihe Depräfentaut im Kanton Teſſin berihtete auf Lauis 
unterm 26 Febr, den Erfolg der am 23 zu Bellenz in öffentlis 
her Gizung des Heinen Raths und in Gegenwart zablreicher 
Abordnungen der Gemeinden von Bellenz, Lauis und Luggaris, 
vorgenommenen Ziehung des Looſes, theils zu Bezeihnung 
derjenigen Kandidaten, die als indirekt gewählte Glieder in 
den großen Math eintreten, theils zu Ausmittelung der Reihen⸗ 
folge der obgedachten drei Gcmeinden, die in Araft ber neuen 
Werfälung, jede für den Zeitraum von fehs Jahren, zunf 
Hauptort des Kantons und zum Siz der Megierung beftimmt 
find. Das Loos bezeichnete Den bisperigen Hauptort Bellenz zu 
Eröfuung, xuggaris zur Fortſezung und Lauis zum Ewiuß jr: 
ner Deibenfolge. Am ı März fol der neue große Marh feine 
Sizunzen eröfnen, und die Regierungsbepörden erneuern, 'in 
derem jeder für deu Bezirk Kivinen eine Stelle fol geöfnet 
bleiben, weil ein Beſchluß der Tagſazung die Eluführung dee 
Beriafung in demfelben fuspendirte, obgleich, feit Die Aner⸗ 
tennung des Grundjages der Jutegrirds der neunzehn Kantone 
beim Wiener Kongreffe noterigp geworden, bie Etimmung 
des Thales Livinen fi fehr geändert, umd dort Jedermann 
an den neuen Einrichtungen des Kantons Tejlin Theil i 
nehmen begierig til... Ein ——— des eidgentifls 
ſchen Gefhäitsträgers in Mailand meldrt "unterm 26 Febr. 
daß von der dortigen Negierung für Fefihaltung uad Uusliefes 
zung des vermuthlihen Urhebers der an einer Schildwache in 
Lauls verſuchten Mordthat die erforderligen Aufträge bereits 
ersheilt wurden, „ Der Fönigl, neapolitanifhe Geſchaftetrager 


123 


mitter Simenetti trug and Bern unterm 22 Febr. nochmalige 

Beihmwerde vor, wegen Unterlaffung der offiziellen Rundmabung 

des aeihlofenen Bundesvertrages an ibn zu Handen feines 
— ar Zuſchrift ward der diplomatiſchen Kommijjion 
erwieſen. 





Künftigen Donnerftag den 16 db. wird die Beifuht ber 
gweiten 2 des für beuer erforderliben Straßenmaterlals 
an den Wenigftnehmenden verpactet werden. 

Pactliebbaber werden eingeladen, fi am befagten Tage 
Vormittags um 9 Ubr auf diffeitigem Amtslokale einzufinden. 

Uugsturg, den 8 März 1815. j 

Königl, baieriihe Kommunaladminiftration, 
- Ott, Kinigl. Adminiftrator. 

Da wach Abfterben der Efatas Lieberifhen Ehbelente 
und bei verm ffung des juräfgelaffenen, alien in öffentl: 
den Zeitungen ausaeihriebenen Sohnes Grora Lieber derfel: 
ben befefene bürgerlibe Behauſung allbier Litt. B. Nro. 3g. 
anf Andringen des Hppotbefargläubigers durch öffentlibe Ver: 
fteigerung verkauft werden folle, als wird biemit bemeldete 
büraerlibe Behanfung sum Verkaufe aufgefbrichen, und bie 
Beiche ffenheit deſſelben angezeigt. Diefed Haus if 56 Schube 
lang, 24 Echube breit, 3 Stofwerk hoch gemauert mit einem 
Bultdab mit Schindeln eingedeft, movon im erjten Etof 
fid ı Zimmer, ı Kammer, ı Kühe, ı Bruunen, ı Holytam: 
mer mit Satten verfalagen, ı Keller, ein s. v. Mbtritt nebit 
Dunaftart befindet. 

Im zweiten Stotwerk find 2 Bimmer, 2 Rammern, 2 Ad: 
den, und im dritten Stokwert ebenfalld 2 Zimmer, 2 Kam: 
mern und ı Küche vorhanden, endlich unterm Dade befinden 
fib 2 Kammern. 

Die Behaufung ift frei und eigenthuͤmlich, worauf nur bie 
ewöhnlice landesherrlihe Steuer und eine geringe Orundgilt 


after. 
Kaufdluftige können nah Gefallen diefe Bebanfung in Au: 

genfchein nehmen, und haben fib desfaus bei biffeitiger Stelle 
u melden, werden Abrigend aber aufgefordert, ſic mit ibren 
Unstioten Donnerftag den 30 März I. 3. Vormittags um 10 
Ubr in dem fönialihen Stadtgeriätelofal bei der zum Verkauf 
miedergrefegten Kommiſſion eimzufinden, und von berfelben mit 
dem Glokenſchlag ı2 Uhr den Zuſchlag unter Vorbehalt gericht: 
licher Genehmigung zu gewärtigen. 

* Megeneburg, den ı März 1815. 

" Königl. bateriihes Stadtgericht. 

Greiperr v. Berger, Direktor. 
Baron v. Hertwich. 


Zur Verlaſſenſchaft des Alois Woͤhr, Landfuhrmanns in 
Schwabſoien, die Berichte, haben ſich bereits fo viel Glaͤubl⸗ 
ger gemeldet, dab die Paſſſpen das Wftivvermögen um ein Be: 
Sn überfteigen, und daher das Gantverfahren befchlof: 

n ik 
‚Alle, die am bie gefagte Maffe unter weld Immer für einem 
Kitel Forderungen zu maben haben, werden biemit durch ‚ge: 
geumärtige Edifralcitarion Öffentli vorgeladen, an den am: 
geſezten Ganttagen, nemlih Mittwoch den 17 Mai ad pro- 
ducendum et liquidandum, Montags den 26 Jun. ad exci- 
iendum, Montaas deu 31 Jul. ad replicandum, und Dien: 
ags den 22 Ang. ad concludendınn, entweder in eigner Per: 
m eder dur binlänglich bevollmätigte Anwälde unter den in 
er fönigl. baterlihen Aontureorbunng ausgeſprochenen Recte⸗ 
nachthetlen dabier vor dem Gantgericht 
Weitere rechtlich zu beforaen, 

Suglei wird auch bekannt gemacht, daß am erften Ebilte: 
tage eine gätlide Mablapverbandlung veriuht werben wird, 
weswegen bei der Bevollmähtigung der Anwälde hierauf bes 
fondre Rutſicht zu uehmen iſt. 

Schongau —— 30 Febr. 1815. 

nigl. baierifhes Landgericht. 
Bauer, Zandricter, 


zu eriheinen, und das 
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Heinrich der Erſte, König der Deutſchen, und feine Ge⸗ 
mahlin Mathildis. Von D. Karl Treitſchke. 


(Preis 20 gr.) 
(2eipzig, bei Brodbaus.) 

Heinrichs 1. hehes Thun und Wirken für Deutſchlands Bes 
freiung von einem barbarifhen Feinde, ſo wie für bie innere 
Kultur des Landes, muß in einem Moment höhere Bedeutung 
gewinnen, wo das Vaterland, von den Hunnen unfter Zeit ers 
löst, einer neuen Beftaltung entgegen gebt, und wohl nie war 
es wichtiger zu den hoben Bildern der Ahnen emporzufbauen, 

Ein reigendes Gegenbild zu dem Leben des ritterlihen Kals 
fers ift das feiner heilig gefprobenen Gemahlin zugleih, mit 
der Grünbdlihkeir der Gefbichte and der Junigkeit ber Legende 
ben edlen Frauen Deutſchlands erzählt. 

(In allen Buchhandlungen zu erhalten.) 





Ya allen Buchhandlungen find zu haben: 
; Die npgueiten 
Entdbetungen 
über bass Seifenfiebdbenm, 
und über einige andere damit in Verbindung ftehende Sachen, 
fowol für Seifenfieder als Wirthſchafterinnen braudbar. 
Dritte Uuflage 38. 
Leipzig bei Gerhard Fleifher dem Jüängern 1814 
Preis 12 gr. 

Bei dem Gefhäft, worauf es bier anfommt, vereiniat ſich 
des Verfaſſers gründlike, felbit wiſſenſcaftliche Einſicht mit 
einer langen und bewährten Erfahrung, wie dieſes denn ber 
baldige Abfaz zweier frarfen Auflagen beweist. Nicht wur dem 
eigentliben Seifenfiedern von Gewerbe, fondern auch dem 

answirtbinnen fol dieſes Werk lehrreich und eriparend feun. 

6 beichreibt recht deutlich und faßlich Alles, vom der Wert⸗ 
ftätte, den Gefäßen, den Zutbaten und deren Güte, der 
Lauge u. f, w. an, bis zur Unterſuchung ber Güte der Gelie, 
lehrt marmorirte, und insbefondere eine febr woblieile Selie 
machen, gibt Berebnungen der Auslagen und des Gewinns ic, 
und bennzt bie neueften Entdefungen in biefem Geidäfte. 

- “ 


* 
Bon 
Zimmermanns Taſchenbuch ber Reifen 
bat fo eben ein neues Bändchen, ober ı2tem Jahrgangs zte 
Abtbeilung, weldes Dftindien beſchließt, die Preife verlafen, 
und ift in allen Buchbandinngen für 2 Ihr. zu haben. * 





Un die Liebhaber der franzöſiſchen Sprache 

und Litteratur. 

Der beitere Karatter der franydfiiden Litteratur, ihr her⸗ 
vorftecbender Neihthum an Wiz und Laune, und “ viele andre 
unterfheidende Eigenſchaften, welde alle fultivirte Nationen 
Euroya’s in ihr ſeit Jahrhunderten verehrt hatten, fdienem 
fi beinahe zaͤnzlich entitalten zu wollen unter dem Drute einer 
bespetifhen Megierung, mo jede Feder der Lüge verbungen, 
jede Zunge der Schmeichelei verlauft, jeder Gedanke in Fein 
feln gefblagen war, Jezt aber, mit ber Innern polisifbem 
Wiedergeburt Frautreichs, kehrt au dieſe Litteratur wieder, 

uibrem ehemaligen liebenswärdigen Karakter zurüt, und wie 
ehnen uns, bie ehemaligen geiftigen Verbindungen wieder 
mit ibr anzufnüpfen, 

Nur werden die außerordentlich hoben Preife der franyöfi 
ſchen Bücher ſtets für unfer Publitum ein großes Hinderniß 
bleiben, fi mut dem neueften in granfteich eriheinenden ISers 
fen belannt zu maben, unzerechnet, dab die Nochwendigkeit, 
das Gute und Gebaltwolle aus dem Mittelmäfigen aussufucben, 
einen Aufwand von Zeit erfordert, die Wenigen zu Gebote 
Reben mag. Diefe Betrachtungen baben eine Geſelſchaft von 
Gelehrten zu dem Entſchluſſe bewogen, ſich alle neuen, 
frangdfifhen Werke anzgufhaffen, und deu Ju 


—ñ 
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Halt der Heften theils In allgemeinen Heberfic: 
sen, tbeile in wörtliden Auszügen bem Liebhadern 
Der frangöfiiben Sptache und Litteratur bekannt zu maben, 
and ” — Herausgabe eines fortlaufenden Werkes zu begin: 
nun, da 

1) bie änterefanteften Memoiren ber neneften Zeitgeſchlchte; 

3) bie anzgiebenditen Darjtellungen aus den neueiten Weiten; 
3) biographiige Motigen von ben merkwärdisften Beitge: 


nefen; 

4) bittorifee Unftlärangen über die Ereigniffe auſter Tage; 

5) Sittengemälde und Nartonaltarakteriftiten; 

6) die unterhalteubften Wuffäze aus bem Gebiete ber fhönen 
Mifenfhaften, in Meinen Romanen, Novellen, Eszählun: 
gen, in Gedichten, Fabeln ıc. 

7) Benriheilungen vorzüglich intereffanter Werke, unb endlich 

8) einen Auszug aus dem monatlich in Paris erideinenden 
vollſtaͤudigen Verzelchniſſe aller gedruften und unter der 
get: berindlihen Bücher, (dußerft interefant, und doch 
im Buchhandel gar nicht zu haben!) z 

entbhılten, und fomit gleibfam den Geiſt der neneſten 

franzöfifhen Litteratur vollſtändig umfafen wird, Der 


Kitel biefes Werkes if folgender: 


Le nouvelliste frangais 
, ou 
Recueil choisi 
de Mömoires, Itineraires, Reflexions morales et critiques, 

Biographies modernes, Caractöres celebres, Pieces hi- 
storiques, Romans, Contes, Anecdotes, Poösies fugi- 
tives, Bonmots, Saillies, Enigmes, Charades etc. 

Pour l’instruction et V'amusement 

des amateurs 
de la litterature frangaise, 
surtout pour Ja faire connaitre du cöt& de ses plus 
nouvelles productions en belles lettras. 
Redige par Henry et Richard. 


In der fihern Erwartung des Beifalls und befohnender 
Bnterfiägung von Seite des Publikums find die Herausgeber 
Demüdt zeweſen, ih ſchon gegenwärtig in Befiz eines felte: 
men Vorratbs von Quellen zu fegen, die ihnen bie zablreich 
fen und mannichfaltigten Materialien zurUnterdaltung ibrer 
Beier an bie Hand geben und durch ununterbrodene Sendun: 
gen aus Franfreih mit den fortwährend erfheinenden neueften 
uud beiten Schriften vermehrt werben follen. 

So wie von biefer Seite keine Mühe und Koften gefyart 
worden find‘, am, mit einer gegrändeten Zuverfiht auf ben 
feneru Werth diefer Unternehmung, biefelbe dem Publikum 
empfehlen zu fönnen, fo bat man auch rukſichtlich der dußern 
BSusttattung Ales anfgeboten, was eine von Geihmaf. gelei: 
tete Wahl der Schrift, des Papiers, des Formats u. ſ. w. zu 
Leiten vermag, und wovon die fo eben erfhienenen eriten 
Lieferungen ben beiten Beweis ablegen werben. 

Diefes Journal erfheint monatlich zweimal, immer am 15 
und festen jedes Monats ein Heft zu 5 Bogen gr. 8. In Um⸗ 

as acheftet, Dier Hefte machen eiuen Baud aud, wozu 

ebesmal ein befonderer Titel, ein Kupfer» oder Mufitblatt, 
und eine Fubaltsanzeige geliefert wird. 

Der Yrännmeratiouspreis für die erfte Jahreshälfte Ya: 
auar bis geuin im zwölf Heften beträgt 4 Mtbir., woldr 
man es in den vorzuͤglichſten Buchbandiungen ſoglelch erhalten 
oder beftellen kan, in#befondre in Berlin bei Dunder und Hum- 
Biot, Breslau bei Korn, Brauufhmweig bei Plüchart, Zranf: 

am Main ia der Hermanufhen Buchbandiung, Hamburg 

1 Dobu und bei Hofmann, Hannover bei den Sehr, Hahn, 
Heidelberg bei Mohr und Zimmer, Königsberg bei Nitolovius 
und bei Unger, Le Fi bei Gerhard Fleiſcher jun., NRiga bei 

er et Roſt od Stier, Stuttgart in ber Cotta'ſchen 


Die erfte Llefetung enthält: 

Rapport de Mr. Alex. de Humboldt sur le but et les r#- 
sultats de son voyage en Amerique, 

A — sert l’esprit? Nouvelle. 

Tableau caracteristique sur la campagne de Russie en 
1812. Par La Baume, oflicier d’ordonnance du Prince 
Eugene Vice-Roi d'Italie. 1. L’Ariane a Moscou. 2. 
Trait d’amour maternel au passage du Wop. 3. Dispa« 
rition subite de Napolcon ä la retraite de Moscou. 

Originalit& des voyageurs anglais. 

Les pendules à la Henri IV. Oansen. 

Memoires de la reine d’Etrurie, ecrits par elle-mäme, 

Idee d'un ütahlissement de nonvelles colonies pour con- 
solider une paix ung de l'’Europe, presentee par 

Mr. Talleyrand, duc de Benevent. 

Vue generale de la ville d’Ispahan. Par Morrier. 

Varietes: 

La Censure thöaträle. — K'empereur Alstandre et Ma- 
dame de Stael. — Les canarıs de Tenerife. — Pius 
de peur * de mal. Conte. — Le Loup Chanson. — 
Espouz y Alina, dit le roi de Navarre. — Eıtrait d'une 
letire de Porte- Ferraio. — La fenetre du coeur. — 
Le chien et le chat. Fable. 


Die zweite Lieferung entbält: 
Ouverture de la campague en Espagne ı8ı3 et la bataille 
de Vitoria, avec uue critique sur les talents militaires 
de Lo:d Wellington. Par M. Sarrazin. 
RBuse des femmes. Conte arabe. 
De la Constitution Anglaise. Par le Comte de St. Simon, 
Filouterie de plusieurs mıllions, sur laquelie un a observ& 
un silence de quatre ans, 
Resurrection de l’Academie des Gobe - mouches. 
Gonsiderations sur la caractere des Allemands en general, 

Par Marcel-de Serres. 

Esprit de J. F. de la Harpe. Aux hommes de lettres. 

Sur le theatre’ des nations chinoises, malayes, ct polynös 
siennes. 

Varietes: 

Exil volontaire de Lucien Bonaparte. — L'evantail eo- 
ehinchinois. Conte. — On u'en meurt pas. — LeSou- 
haıt singulier. — Les nouvelles Dulciuses de Toboso, 
— Encore de Roses. — Guerre de carricalures ä& 
Londres. — Anecdote de Courtisaus. — Aneccdotes 
revolutionaires. — Prösages sinistres pour la cham- 

agao frangaise en Kussie. — Deux bonheurs & la 
vis, — Eplire a mon dernier &cu. 


a de gc e 


Ein junger Mann vom zı Jahren, ber über Herkunft, 
Braumbarfeit und gute Sitten die beften Zeugniffe befist, 
wünfbt im einer guten Handlung gegen angemejlene Belod⸗ 
aung als Commis unterzufommen. Dus Näbere ift bei der 
Expedition ber Allg. Zeitung zw erfragen, Briefe erwartet 
mau france. 





Yufforberumng. 

Der biefine Hutmacher: Meiftersfohn und Gefell Simon 
Goder befindet fi ſeit dem Oktober ıgı4 aufber Wanderung 
nad dem Haufeitädten. Die mit feinem Aufenthalt nicht bes 
Fannte befümmerte Familie deſſelben erfuht alle refpeltiven 
bärgerliben Hutmaberinnungen dringend, mo befaater Geber 
fin zeigt, ibm befanat zu machen, baf feine Gegenwart zu 

aufe wegen wichtigen @reigniffen duperft nötbig if, und («,ne 

amilie daber von ihm fehleunige Nachricht ermwart:t, um ihm 
nötbigenfals zur eiligen Heimreife das Erforderlige zumit⸗ 
teln zu fönnen. 


Salzburg den 6 März 1815. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböchften Privilegien. 


Mittwod 


Neo. 74 


15 März 1815. 





—— — 


Aland, — De Codriefe aus Wien.) 


Yerlamentöverhandlungen.) — ranfreid. (Briefe ans Dber:Eifaf.) — Zielen — 





Grofbritannien 

Statt der Linfommenstare if feit Kurzem fin den englis 
(den Bollsverfamminngen die Wefsränfung der Korneinfuhr 
an der Tagesordnung. Bon allen Seiten laufen Petitionen 
Deshalb ein; ans den Haudelsitädten uub Manufatturgegens 
ben dagegen, ans den Lamdbaustreibenden Grafſchaften das 
für, Zu Briftol erhielt eime Wirtfprift dagegen 40,500 Uns 
terſchriften. 

Im Unterhauſe geriethen am ı März, bei @elegendeit einer 
Debatte über die von Gibraltar ausgelieferten Spanier, bie 
HH. Whltbread und Davier in einen fo bizigen Wortwechſel, 
daß als fie nachher beide aus dem Gaale gingen, ber Sprecher 
Ihnen zwei Mitglieder nahfandte, wm fle zuräfjubolen, und 
nachdem die Zuddrer von ben @allerien entfernt worden, ihnen 
Ihe Edrenwort abnahm, daß der Streit feinen Zweitampf zur 
kolge haben werde, 

Die englifgen Joarnaliſten hören nicht auf, ſich Aber Hrn. 
Banfittarts Hageftolgentare luſtig zu maden. @iner bezelch⸗ 
wet einen vornehmen Junggeiellen, welcher fi bereit erflärt 
babe, auf der Stelle zu beirathen, wenn man ihm Beibehals 
tung der Sprechfreiheit zuſichern könne. Elu andrer erzählt, 
eine alte Jungfer habe ſich befhwert, die Tare komme um 
@inen Tag zu ſpaͤt; eim dritter ſchlaͤgt eine Tare aud auf die 
alten Jungfern vor, uw. dergl. 

Fortſezuung der Unterbausfizjung am ı7 Febr. 

Biel lomut mum auf bie Urt an, jenen Mittelpreis 
von so Shiling gehörig aus zumitteln, und mir ſcheint e# 
worhwendig, dabei von ber bisher uͤblichen Methode ab zu⸗ 
sehen. Man wird meinem Spſteme vorwerfen, daß nad gro: 
Gem Mangel pldalich großer Ueberfiuf eintreten könne; daß 
bie Marftpreife, die erſt zu hoch ſtauden, plözli zu ſeht fal: 
len moͤchten. ber alle Syſteme haben ihre Gefahren, und 
iemes muß gewählt werden, wo die ſchlimmen Golgen von den 
guten überwogen werben, Nah dem bisherigen Geſeze ward 
die freie Einfuhr, wenn fie erlaubt wurde, immer nur auf 
brei Monate erlaubt, and der Mittelpreid wurde nad den 
vorhergegangenen ſechs Wochen berehnet. Man fan mit test 
gegen Die Zortdaner Diefer Maafregel einwenden, daf bei pldz- 
liger Defnung unfrer Häfen eine folde Menge Kornd aus 
Branfreid und Flandern zugeführt werden mwürbe, daß ein, 
alen Partelen nachtheiliger Ueberfluß eintreten muß. Ib 
Tdlage daher vor, die Friſt von drei Monaten für die freie 
@infuhr aus Amerika und den Häfen des baltifgen Meeres 
fortdauern zu laſſen, weil fonft, bei Ihrer weiten Entfernung, 
wiemand eine Spekulation von daher unteruchmen wollte ; bins 


genen biefelbe Friſt zur freien Einfuhr and Frantreih, Flau⸗ 
dern, Holland und dem Norden Deutfhlands nur unter det 
Bebingnif zujugeftehen, wenn nah Werlauf der erften Woden 
der Preis des Korns mod mit miebriger ſteht, als er bei 
Breigebung der Einfuhr and. Hr. Mobinfon machte hierauf 
den Wutrag, feinen erſten Vorſchlag zu genehmigen. (Siehe 
oben Nro. 1.) — Hr. Philipps: Wahrlich, ich begreife 
nints. Wohin zweken biefe Berathſchlagungen? — Eln Mit» 
tel gegen die Wonlfelldeit des Korns ausfindig zu maden? 
— Alſo was in allen Ländern ald eine Wohlthat angefehen wird, 
muß Englands Parlament ald Nachtheil anfehen, und durch 
Maafregeln ju befeitigen fuden ? — Der E. Herr iſt nice 
konfequent. Wohlfellhelt des Korns fol bie Folge feiner 
Maafregel feun. Bisher bat man Konkurrenz bei allen Bes 
dürfniffen bes Lebens als das Mittel angefehen, Wohlfeilheit 
zu erzwelen ; das Korm allein fol eine Ausnahme machen vom 
der Wegel? Glaubt er diefe Ausnahme gerade bei einem Artie 
tel machen zu kbanen, deſſen Wohlfeilheit ganz von den Jahrd» 
zeiten abbängt? — Der E. Herr bat Irlands Wohlſtaud tue 
Auge. Laßt den Kornpreis fo miebeig ſeya als ihr wollt; die 
Rage begänftigt Irlands Akerbau, und dieſe Lage begüuſtigt 
aud feine Koruausfuhe nah England, Er meint den Anden 
ſchlechtet Ländereien zu befördern; — es fragt ſich, ob das ein 
Bortheil ſey. Er glaubt, ber Wlerban könne, wie gewide 
Hadelöjweige, nur durch ausſchließende Privilegien blühen, 
Aber mehrere und fehe wichtige Maunfakturen beftöben ohne 
dieſe und troz der Konkurrenz aller Länder. Fu Hinfiht der 
Manufalturen muß man mit Vorſicht zu Werte geben; fie er« 
fordern große Rapitalsauslagen, befadftigen viele Hände, bie 
nicht fogleih abgedanft werden füunen. Erhöhung des Ar⸗ 
beitdlohnes ift ihr Ruin, und jene Erhöhung iſt die Folge er» 
höhten Kornpreifes, Wenn ber Plan des @. Herru den Korns 
preis nicht erhöht, fo iſt er uawirkſam. Erhöht er ihn, ſo 
fteigt der Arbeitslohu. IR Kord Lauderdale's Cin einer Flug⸗ 
ſchrift) gedußerte Meinung: daß die Thruraug der Rabrungds 
mittel ben Urbeiter gwinge, um jeden Preis zu arbeiten, ges 
gründet, fo ift auch jeder Verſuch erlaubt, ben Reichthum des 
Meichen zu vermehren, und die Armurh des Armen noch brüs 
fender zu machen. Alte und fefte Manufalturen find In dem 
Fall, ihre Arbeit in Werbältnif zu bringen mit ber durch Kon» 
furrenz erzeugten Verminderung des Gewinnftes; wird num 
noch der Preis der Lebensmittel erhöht, fo leiden nicht nur 
die Urbeiter, ſondera die Gemeinden felbt, mo fie leben, 
Nachtheile. Die Weber werden dann vieleicht ſtatt 12 Stuu⸗ 
den, 16 des Tages weben, aber haben fie ſich lahm gewebt, 
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fo fallen fie dem Klrchſolele zur Laſt. Aubre mögen ald Erle 
baten und Matrofen-auf kurze Zeit fi verbingen. Aber ſol 
das fo fortdanern, und gerade im einer Zeit, wo bie Manu 
fatturen des feiten Landes, durch das Kontinentalfpftem ge⸗ 
böben , den unfrigen den Raug fireitig mahen? Wahrlch! 
Laßt uns einmal die Abſichten unfrer Mebenbubler befdrs 
dein, indem wir bei und bem Kornpreis, und mit ihm 
auch den Wrbeitspreis erhöhen, und fe bie Konkurrenz im⸗ 
mer ungleiher machen! — Der ehreunwerthe Here bat ein 
Yamphlet von Malihus gelefen, und das ſchelut ihm euts 
ſcheidend. Mengftlic bietet er alles auf, um unferZaud, unab« 
hängig von frember Einfuhr, mit Korn zu verſehen. Warum 
bad? Gibt es irgend ein Bolt fo reich wie wir an Gegen: 
Ränden zum Austauſch gegen Korn? Und mer fan im Ernſte 
fürgten, mit fo vielen Tauſchmitteln verhungern zu nıufen ? 
Iſts nicht mir Hanf derfelde Fall? Wir brauden ihn ftarf, wir 
bauen ihu nicht, und haben doch wie Mangel daran gelitten, 
ahue weitere Vorſaͤze. So wird es auch mit dem Korn geben. 
— Mas bie ausfhliefenden Privilegien betrift, fo glaube Ic, 
daß wir eine handelade Ration geworben find, nis in Folge 
derſelben, fondern tray denſelben. Unſer Lanbban : Mei: 
thum ſtieg im Folge unſers Maunfalturen: Neihthums. — 
Laßt den Dingen ihren natürlichen Lauf, und mir ift nicht bange 


um unfre fünftige Wohlfahrt. Ergreift dieſe Gelegenheit Dem , 


ſeſten Lande zu zeigen, daß auf freiem Handel derWöller 
Wohlfahrt beruht! — Ya lan ben Worfchlägen des @. Herrn 
nigt deiſtimmen! — Hr. Weftern: Der Preis derMundfrächte 
wu auf einer Höhe erhalten werken, welche dem Erzeuger 

ine Belohnung zufihert, die mit dem Gewinnſt aus andern 
Lassen in einigem Verhältuife ſteht. Ohnedis muß 
Beim Akerbau die Siderheit bed Kapitals und manderlei Be: 
quemlichteit in die Belohnung eingerebnet werben, um fie 
aur etulgermaaßen mit dem Sewlugſte andret Erwerbe in 
Sleichuag zu bringen. Geben mir vollends die Kerneinfuhr 
frei, ſo liegt er gang auf. Aber diefe @infuhr ſelbſt hat ihre 
Grängen: natärlie, in ber wahfenden Bevölkerung und Ins 
duſttie der Staaten, welde ausführten; künftlihe, in der Par 
litit ihrer Wegierungen, ber angenblifliigen Stimmung ber 
Voͤller, dem Miuiſterwechſel m. dal. So läßt Fraukreich nicht 
aus fahten, wenn bei ihm ber Preis bes Korus auf 49 Sch. der 
"Quarter ſteigt. Im Jahre 1764 verordnete es, daß Kornnur auf 
feisen Schiffen ausgeführt werden follte, Wie? Wenn andre 
Vdoller Diere Veifpiele nababınen? Sofen wir vom Auslande 
doppelt abhängig werben; einmal für Märkte, um unfre Mia: 
enfafrurwaaren zu verkaufen, und dann für Märkte, um unfte 
geolusmittel einzukaufen? In welde Lage kämen wir, wenn 
es legtere verweigerten, und erftere bei fid nit zuliefen? — 
Navefcräatte Kormeinfuhr würde bei Vernachläßigung unfers 
eigenen aterbau's nit einmal gegen Theurung ſchuͤzen; denn 
Balb würde falfher Lärm, bald gegrändere Furcht: die Einfuhr 
Tonne mangeln, bald wirtlich verfpätete Zufuhr (z. B. aus der 
Dfifee) die Preiie beträchtlich erhöhen; nichts ift aber für die 
atbeitenden Klafen nachtheillget als fhmeller Ucbergang von 
Wohlfeilhelt zur Cheurung, weil fie felten zu fparen verſtehen, 
sit nicht tönnen, da mit dem Zallen der Korupteiſe auch ihr 


Wsbeisslagu fallt. Unfer Hoher Kornpreis Ib uatutlice Zolge 


unfter hoben Beſteurung; und In den festen Zeiten Im kein 
höheres Verhältuig zu dem anderer Länder getreten. Ju dem 
Jabren 1756 — 1788 galt der Quarter Weizen in Zraufreih 
25 bis 26 Sch., uud in Englaud 46; gegenwärtig ijt der Mits 
telpreiß dort 45 Sch., bier sa. Mun aber verhält ſich 26 zu 
46 beiläufig wie 45 zu 80. Hr. v. Montedanion ( frauzoͤſt⸗ 
ſchet Minifter des Iunern) meint, der Weizen könne in Eranfs 
reich ganz füglih auf 49 — 50 fteigen, denn nur hohe Korm 
preife erhielten bie Zandeigenthämer, Pächter und Arbeiter 
bei Kcäjten, den Fabritanten ihre Waaten abzukaufen. Wen: 
den wir biefe Grundfäge auf unfer Irland, unſte fblechtern 
Ländereien felbit, dur hohe Kerupreife aufgemuntert, bilden 
einen großen Markt für unſte Mannfalsuren, ber allein uns 
nicht verſchleſſen werden fan. Ihn mulfen mir alfo auftecht 
erhalten. Die Gegner fagen: Sezt doc die Pachtzinſe auf bie 
Hälfte herab. Was wäre die Kolge? — Der Landbeſtzer müßte 
aud feine Ausgaben auf die Hälfte herabfegen, worunter der 
Haudelsmann litte; er müßte die Zahl feiner Brbeiter ober 
ipreun Lobn um bie Hälfte vermindern, worunter bie arbeis 
tende Rlaffe verldre. Was macht die Manufutturen blüben ? 
Nicht der woblfeilere Arbeitslohn, fondern ein immer gleiches 
Beduͤrfniß an den Gegenftänden, bie fie uns liefern. Gejt 
iht die Kornpreife herab, fo vermindert ihr jenes Beduͤrfulß. 
(Der Beihluf folgt.) 
Krantreig, 

Die franzoͤſiſche Po iſt heute zu Augsburg ausgeblichen, 

Ein über Bafel eingegangenes Schreiben aus dem Dbets 
Elfaf von 10 März erzähle unter Underm: „Zu Häningem 


hatten kärzlich wieder einige Perfonen die Dremitigteit, das 


föniglihe Wappen über dem nah Fraukteich führenden Thore 
zu befubeln. Die darüber angefiellte Unterfuuung blieb ehne 
Refultat. Um 9 März am durg Briefe aus Mallaud die Nach⸗ 
richt mach Bafel, daß Bonaparte von Elbe enimijai ſey. Se 
mie dieſe Kunde fih gegen Abend im Hüningen verbreitete, 
überließ: ſich die Barndfon fehr ungiemlisen Freudensbrjeuguns 
gen. Indeß war damals der Glaube allgemein, daß Bonaparte 
fih nad Neapel gewendet habe.” 

@in Schreiben vom 11 März, anf demſelben Wege, fügt: 
„Bei den Vorfälen in Häningen haben ſich ber Kommandung 
und bie Difiziere fehr gut betragen. ben bis mar ber Fall 
In allen Zeitungen des Oberelſaſſes. Die Sırafen in ber Ge⸗ 
gend von Befort find mit Truppen bedekt, die nad dem Edien 
eilen. Briefe aus Lvon bis zum 6 Mär, wiffen neh Nichtse 
von Bonaparte's Einfal; aber ein Sahreiben aus Valeuce et» 
zähit, er habe mit 1500 Mann und 8 Aanonen bei Antibes 
gelandet, ſich aber, ba er feine Unterfiägung gefunden, nad 
Piemont geworfen. Andre Nachticten lafen ihn gegen kpom 
vorrüfen. Im Ganzen iſt die Stiumung im Jnnern pam 
Erantreich gewiß für die iegige Regierung 26.” 

Ytalıen 

Die Florentiner Zeitung vom 4 März enthält Folgendes z 
„Portoferrao vom 27 Febr,  Gerern ubend ſchate m 
der Kaifer Napoleon auf ber Brigg K’insonfante ein, unb {es 
gelte nebjk der Bombarde la Stella uud einigen Feluten gegen 
bie Nordfeite der Infel Eapraja ab. Heute um Mittagszeit 
war dieſe Flottille außer Geſicht. Der Maine von Yoriofszraim 


Hr. dapi, It ald Plazkommandant zu Vortoferrajo aeblichen; 
fo aud Madame Lätitta, feine Mutter, und Mabame Pauline, 
feine Schweſter.“ 

Eben eingehende Privatbriefe aus Liverno vom 3 Märy 
Bringen bie Protlamatlon mit, welde der „Seneral Lapi, 
Gouverneur der Jufel Elba, Kammerderr Sr. Mai. des Kal⸗ 
ſers Napoleon ıc.”, unterm 28 Febr, an die Einwehner erlaffen 
hat. Er kündigt ihnen darin am, ihr erlauchter Gonverain 
babe, vonder görtlihen Vorfebung zu feinem alten Ruhme 
berufen, fie verlaffen, vertraue aber ihrer Treue die Wertbei: 
bigung ber Jaſel, auf welde er großen Wertb lege, fo wie 
ferne Mutter und Schweſter an, Dis fep die gläflihfte und 
Dentiwärbiafte Epoche für die Einwohner; fie follten ſich nicht 
durch Einfüfterungen ber Hebelgeinnten verführen laſſen ıc. 

Varifer Blätter vom 2 März meldeten, am 10 Gebr. wären 
viele Dffisiere und Soldaten von der alten franzöfifgen Garde, 
welche Bonaparte'n nad Ciba gefolgt geweſen, zu Livorne ans 
Land geftiegen, um über Lucca, Garrara und Genwa nah 
Srankreih zurüfjufchreu; bie Truppen anf Elba beftünden 
wur nob aus Polen ufd Deutſchen. 

Die Bazette de France entbielt menlih Folgendes aus 
Florenz vom 19 Febr.: „Es ih unverlennbar eine gewiffe 
Kälte zwifsen unferm Hofe und dem von Neapel eingetreten, 
Dir König Joachim det uns lebbafte Beforgniffe eim, Diefer 
Eüct hat fih im Italien fehr populdr zw machen gewußt, 
Sollte man ihm feinen Thron freitig machen, fo fünnte man 
ihn als Oberhaupt der fogenanuten Unitarier, bie Italien in 
Ein felbfitändıges Reich verwandbein mödhten, anichn. Wir 
haben keine Truppen. Drei große Familten haben Kofsana 
verlaffen, und mebrere Beamten ihre Entlaffung gegeben ic.” 

Das Diario di Roma vom 25 Febr. mielder unter auderm : 
Der Ubvotat 2. Erccopieri , von dem Herzoge von Modena zu 
feinem Agenten bei dem päpitliden Stuhle ernannt, hat dem 
Kardinal Pacca, Wise: Stantsfelretär, fein Beglaubigungs 
fchreiben überreicht, worauf er bem heiligen Water vorgeſtelt 
wurde. — Die Prinzeffin Marlane von Savepew, Herzogin von 
Ehadlais, iſt von iprer neulihen Unpäglisteit wieder ziemlich 
Bergeftellt, und nah Civitavecchia abgereidt, um dert einige 
Tage der Seeluft zu genichen. — Der berühmte engliihe Ehe: 
witer Davp, ber fig felt einiger Zeit zu Rom aufbielt, if 
Defer Tage nad Neapel abgereist 1." 

. Der König Joachim bat in den (vorher zum Königreih Ita⸗ 

Bien gebörigen, Departements der Marlen durch ein Dettet 
om ı8 Zebr. bie Perſoneuſteuer völlig abgefhaft, und bie 
MBrundfteuer gemildert. 

Die Zeitung von Neapel vom zo Gebr. enthält Folgendes: 
mDie Verfpaͤtuag der Poſten rührt nit allein von den vorübers 
gehenden Schwierigtetien ber, welche ih in Rom ergeben 
Yaben, fondern au von.Hindernifen, melde der franpöfifwe 
Kourler in Turin gefunbew bat. Se. Maje ſtaͤt find bereite mit 
den wirfiamften Mitrein beſchaͤftiat, um die augenbliflic dur 
die ohne Zweifel dem Handel fehr wenig günftige Diaafregein, 
welche die papılide nd. die piemontefifihe Regierung ergreifen 
gu wüfen geglaubt Haben, -unterbrogenen RAommunitat iouen 
berzujiellen,” 


Deuntfäland, 

Um 12 März Abende um drei Viertel auf 6 Uhr find Ihre 
Majeſtat die Aaiferin von Rußland in erwänidtem Wchlfeyn 
zu Münden eingetroffen. 

* Lindan, 5 März. Die Ungabe der Sckweizer Blätter, 
Hr. v. Weſſenberg babe feine Stelle als Generalvitar zu Roms 
Ranz niedergelegt, iſt ganz unrihtig. Wielmehr wird derfelbe 
dort in wenigen Boten von Wien juräferwartet. 

Die Frankfurter Zeitungen melden: „Se. Mai. der Kaifer 
von Oeſtreich haben einverſtaͤndlich mit dem Füntal, preußiſchen 
Hofe der Fran Fürfiin Yſeuburg Durchlaucht wieder die Vers 
waltung ibrer Länder, ohue weitere Mbhängigfelt von dem Ge⸗ 
neralgouvernement von Frankfurt, jebob mit dem ausdrüfffe 
Sen Borbebait zu überlaffen gerubt, daß dabur Den alifällfe 
gen Beimmungen des Kongreffes in Hinſicht auf künftige Eous 
verainetät des fuͤrſtl. Vſenburgiſchen Hauſes leineswegs vor 
gegriffen werde.” 

Die Abluer Zeitung fast: „Blaubwärbige Vrlvatnachrich⸗ 
ten aus Wien gewähren bie erfrenlihe Ausſicht, die herrliche 
Adlntfhe Domtirche wieder zu einer ihrer wärbdigen Beſtim⸗ 
mung erboben zu fehn.” 

Berliner Zeitungen melden aus Dresden vom 24 2 
„Alle Areisämter haben die Gewehre und Militäreffeften der 
Landwehr einliefern mrüfen,, und nun werbem ſolche forfirt und 
In die Fetungen Korgan und Witrenberg gefhaft. — Bon dem 
königl. fähfifsen Kircheurath und Oberkouſiſtorlum find für 
biefes Jahr drei befondere Bußtage, uud zwar der erfte auf dem 
so März, der zweite auf den 9 Juu., und der dritte auf dem 
17 No», , angeordnet worden.” 

Den 21 Febr. reisten von Dresden der Ronferenzminifter, 
Staf Hohenibal auf Kbnigebruck, der Oberkammerherr, Bas 
son Frieſe, und der Oberüibofmeifter v. Gablenz nah Prag ab, 

"MDor der Elbe, 4 Marz. Einige Zeitungen haben die 
Nachricht verbreiten, daß der Herr General v. Wallmoden eine 
Gefwihte feines Feldzugs am der Niederelbe im den Jahren 
1813 und 1814 berausgeben werde, Wir mäfen diefem Gerücht 
aus der beiten Duelle wideripreben, und fünnen dagegen vers 
ſichern, daß in den „Nachrichten uber dem Feldzug der Ver⸗ 
bündesen gegen ben Marſchall Davouſt im Jaht 1913", die 
von einem Augenzengen entworfen find, und in einen der naͤch⸗ 
Ren Hefte der „europaͤiſchen Annalen” erfheinen werden, die 
wichtigen Aufſchluſſe bieräber enthalten find, welche ald eim 
fehr mertwürdiger Beitrag zur Geſchichte unfrer neneften Zeit 
anzufeben, und ale Ergänzung und Nachtrag zu der im: Cotta⸗ 
sben Verlag erſchlenenen „Seſchichte der Ariegszlige des Ger 
nerals Teitenborn während der Jabre 1313 umd 1314 von 
K. U. Varuhatgen von Enfe” zu betrachten find. 

Deftreta. 

Die Preßburger Zeitung enthält Folgendes aus Prefburg 
vom 7 März: „„Verfioffenen 4 Didr, Nachmittags gegem 5 Uhr 
iſt Se. af. der König von Samien, Ihre Mai. die Königin, 
bie Prinzeſſin Auguſta und der Bruder des Könige, Prinz 
Anton königl. Hobeit, nebſt feiner durclauchtihſten Frau rs 
mahlin, Marta Thereſia, kalſerl. Hoheit, Saweſter uniers 
allgeliebten Kaiſers Ftanz, und einem zadlreichen Gefolge, 
alutlich im Preßbuts angetommen. Kur, vorher war die aie⸗ 
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sende Bruͤke fertig, umd in Gang gefest worden, fo baf der 
König uud fein Gefolge faſt die erſten waren, bie baräber fe: 
ten, Bei dem Primatialpallaft, wo die Wohnung Er. Maie: 
ftät zubereitet war, war eine Aompagnie von den biefigen Ste⸗ 
madierbatailond aufgeftellt. An der Treppe wurden Se. Ma: 
jettät von ber Genueralität und dem Dffiziertorps, unb einer 
zahlreichen, von dem Ubminijtrator bes Prefburger Komitats 
Grafen Leopold Palfp angeführten Deputation ber Stände bes 
loͤdlichen Komitats und, ſtaͤdtiſchen Magiftrats und einigen 
@liedern der Geſpaunſchaft ehrfurhtsvol empfangen, und in 
bie Uppartements begleitet. Das zahlreich auf ben Straßen 
verſammelte Yublitum empfing Se. Majeftät mit einem berj» 
lichen Vivat! — Hm Sonntag barauf deu 5 db. nah 11 Uhr 
Bormittags laugten Se, Mai. ber Abnig von Baiern zu einem 
Beſuche bei bem Koͤnig von Sachſen an, und wurden auf bie: 
felbe Urt, wie der König von Sachſen am Tage vorher, feier: 
Hhft empfangen, Kurz darauf famen aud Ge. koͤnigl. Hoheit 
Der Herzog Wlbert von Sachen: Tefhen, zur Freude aller 
Mrehburger, in beren Herzen bad dbantbare Undenten an fein 
Hierfepn in den gläfligen Zeiten der bödftfellgen Kaiferin 
Maria Cherefla nie verlöfgen wird, an, fliegen im Primatial: 
sebäubde ab, und verfügten fi fogleih zu Sr. Mai. dem König 
on Sahfen, Ihrem königligen Neveu. Gleih nad ber Un: 
Zuuft wurbe die obbemeldte Deputation darch benannten Herrn 
Qdminiftrator beiden Fönigl. Maieftäten und allen königlichen 
hohen Perſonen vorgeftellt, bei welchet Gelegenheit ib Höaft 
Diefelben auf das buldvolfte mit vielen gegen eine halbe Stunde 
amterbleiten. Die hoͤchſten Anwefenden fpeisten dann zufam: 
men bei Er. Mai. dem König von Sachſen und nad aufgeho» 
Dener Tafel reisten Se. Mai. der König von Baiern fowol, 
als auch Ge. königl, Hoheit Herzog Albert wieder nah Wien 
zurät, Geſtern find Se. königl. Hoheit Prinz Anton von 
Sachſen famt Seiner Frau Gemahlin katferl, Hoheit von bier 
nah Schönbrunn gereist.” 

Die Prager Zeitung fagt aus Wiener Briefen: „„Der Auf: 
enthalt der hohen Gaͤſte ſcheint fih neuerdings zu verlängern. 
Der Umftand, baf Se. Mai. der König von Dänemark feinem 
Herrn Schwager, bem Herzog von Holfteins Bed, die Erlaub⸗ 
niö erthellte, mit einigen bänifhen vornehmen Herren einige 
Theile Itallens zu befuhen und bie zum 28 Märy wieder zu 
ruͤt zu ſeyn, beutet dabin. Der Herzog wird näcfter Tage 
Die Reife antreten, Dagegen wird bie Luftfahrt der beiben 
Groffürftinnen nah Dfen wahrſcheinlich unterbleiben. — Die 
als ein Gerücht angeführten Veränderungen in Parma, Pia: 
senza und Guaſtalla find ohne Grund.” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet Bonaparte's Entlommen 
in folgenden Ausdrüfen: „Livorno, ı März. Nachrichten 
and der See zufolge bat fih Napoleon in der Nacht vom 26 auf 
Den 27 Febr. mit einigen Hundert Mann Truppen auf der Ju: 
eouftante und vier Felufen eingeſchift. Die englifhen unb 
franzöfiihen Kreuzet haben Ihm ſogleich nachgeſezt, und man 
erwartet bald fernere Nachtioten über Diefe abentheuerlige 
Fahrt, deren Richtung no unbelannt If.” 

“Wien, 8 März. Ein geftern bier angelommener Kon: 
tier, mit Depefben des Dbriften Campbell an den Herzog 
von Wellingson, bringt Nachricht mit, daß Wapoleon fi mit 


1200 Mann, bie anf 3 Fahtzeugen verthellt waren, einge 
faift, und am 26 Gebr. beimlih von ber Infel Elba entfernt 
babe. Ermar auf ſechs Tage verprovlantirt. Der Wind taub 
Nordweſt, und die Schiffe waren am 27 Mahmittags um 
3 Uhr noch im Ungefiht der Juſel. Einige Zeit vor feiner 
Ubrelfe ſol er zu Jemand gedufert haben: „ils ont vu le 
premier tome de ma vie, bientöt je leur livrerai le se. 
cond.” Die Muthmanfungen, wohin bie Fahrt gegangen 
fe, find fehr verihleden; man erwartet daher mit ungebuls 
biger Neugier weitere Machtichten. — Morgen oder übermors 
gen reist Ihre Mai. die Kalferin von Rufland vom bier ab; 
bie Souverains aber werben wahrfheiniih erft im Unfange 
bes nädhften Monats von bier abgeben. — Dem Könige von 
Sachſen werben nunmehr bie Punkte offiziell vorgelegt werben, 
welche bie Beſchluͤſſe bes Kongreſſes im Abſicht auf das künftige 
Sqltſal Sachſens enthalten, und er wird barüber feine Gegens 
erflärung machen, Jadeſſen dürfte biefes, was bie Hauptfade 
anlıngt, eine blofe Foͤrmlichteit ſeyn, theild wegen ber voraus⸗ 
gegangenen Erklärung ber alliirten Mächte, theils weil unters 
richtete Leute mit Sicherheit zu willen behaupten, daß ber 
König ſchon vorläufig feine Einwilligung gegeben habe. Iu 
diefer Abſicht find heute Nahmittags der Fürft Metternich, 
der Herzog von Wellington und der Fürft Talleyrand von hier 
nad Prefburg abgereist. — Im diplomatiſchen Korps find 
folgende Ernennungen geſchehen: Graf Elz nach Rom, Mitter 
v. Lebzeltern nach Petersburg, Züri Kaunith nach Spanien, 
General Graf Neipperg nah Tarin, Gen. Baron Steigenteſch 
nad Kopenbagen, Baron Weſſenberg nah Münden, Graf 
Bombelles nad Schweden, Baron Buol von Schauenftein nad 
Kıfel und Haunover, Fürft Zablonowsti nad Sizilien, und 
der jüngere Graf Trautmannsdorf nah Sachſen. 

* Aus Deftreih, 9 Maͤrz. Mapoleond Entwelchunt 
von der Jaſel Elba iſt der allgemeine Gegenftanb ber Beipräde, 
Mehrere Sizilianer dehaupten, daß fie ſchon längft gewarnt 
hätten, er übe feine Truppen im Ein» nnd Ausſchiffen. Die 
Zahl der Truppen, bie er mitgenommen, wird auf 1200 ange» 
geben; memlih 700 Frauzoſen, 300 Korfen umb 200 Polen, 
Auch fechs Feldfanonen und bie möthigen Pferde zu ihrer Bes 
fpannung find, fo wie einige Meitpferbe, am Bord aebracht 
worden, Der Gensdarmerie und einer ſchwachen Sarniſon hat 
Napoleon die Wertheidigung von Portoferraio anvertraut, Mar 
Dame Laͤtitia iſt auf Elba zurükgeblieben. Proviant fol bie 
Heine Estadre auf ſechs Tage mir fid führen. Obrift Campbell, 
dem die Aufſicht, wenn man es fo ansdrüfen wil, über Nas 
poleon aufgetragen worden, hatte fih mit Urlaub von Lord 
Willlam Bentinf einige Tage zuvor von ber Infel entfermt, 
und fam am 27 Febr. babin zuräl. Kaum batie er Bonapats 
te's Ubreife erfahren, fo begab er ib aach Livorno, von wo eh 
einen Kourier na Florenz an dem dort refidirenden engliſchen 
Minifter, Lord Burghetſh, abfanbte. Durch Leztern gelauste 
bie Nachricht am 7 März Vormittags nad Wien. -Die frans 
zoͤſiſche Brigg Zephyr war ber Iuconftante morbwärts ſegelud 
begegnet, wie der Kapitän berfelben am ı März zu Livorne 
ansfagte. Er hatte die Iuconftante befragt, wohin fie fenle, 
und zur Antwort erhalten; Nah Benun. Die Transporte 
waren nicht bei ihr, 
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Gropbritanntem, 

London, 3 März. Konfol. 3Proz. 631; Omnium 31 Die: 
Tonto, — Lord Eoftlereagbs Privatfekretär, Hr. Planta, war 
um 2 März zu London angefommen; man erwartete den Lord 
(der ih am 3 zu Dover ausfhifte) den 4 zu London und am 
6 zum erfienmale im Unterbaufe, — Die Yrinzeffin Ebarlotte 
von Wales, welche feit ihrer Flucht aus dem väterlichen Pallaſte 
Am verfioffenen Jahre, zu Granbourn : Lodge wohnen mußte, 
wurde jezt wieder zu London erwartet. — Bon der Erpedition 
gegen Kouiflana hatte man nod feine offiziellen Natriaten, — 
Auf dem Londoner Getreidemartt fiel am 3 März der Preis 
des Quarters Weizen um 3 Schilling, 

Sranftreid. 

Der Monitenr vom 8 März enthält Zolgendes: „Wir da: 
ben es bis beute verfhoben, Nachriten von Bonaparte's Lan⸗ 
dung au dem Küften von Provence zu geben, weil bie telegras 
phiſchen Depeſchen, die fie Anfangs berichteten, noch feine Um» 
Hände mittheilten. Bonaparte reiste am 26 Febr. um 9 Uhr 
Mbends, bei einer großen Windftile, die bis zum ı Diärz aur 
bielt, von Portoferraio ad, Er war an Bord einer Brigg, 
und ibm folgten vier andere Schiffe, Pinten, Feluten, mit 
böhftens 1000 bid 1100 Mann, muter denen wenige frangofen, 
Die übrigen Polen, Korfen, Neapolitaner und Leute von der 
Infel Elba find, Um a März warfen die Schiffe Unter 
auf der Rhede ber Bucht Juan, bei Caunes. Die Trurpen 
ſtiegen ans Land. Funfzig Mann begaben ſich an demjelben 
Tage nah Cannes, und drangen in den Maire, er folle fi 
nah ber Bucht Juan verfügen, un bie Befehle desienigen za 
bolen, deu fie ihren Obergeneral nannten. Wlein der Maire 
Thlug e6 rund ab; er erbielt fogleih den Befehl, 3000 Mas 
tionen auf denfelben Ubend im Dereitfhaft zu halten. Um 
eben dleſem Tage waren 15 Mann von der Erpebition vor Ans 
tibes erfbienen, und hatten begehrt als Ucberkäufer von der 
Infel Eida aufgenommen zu werden. Der General Waton 
Eorjin, ein ausgezeichneter, arit ebrenvollen Wunden bebeiter 
Krieger, der in diefem Plaze ommandirt, nabın fie anf und 
lieh fie entwafnen. Kurz darauf kam ein Offizier und forderte 
ben Pla; im Bonaparte’s Namen auf. Er wurde gefänglic 
eingezogen. Endlich erſchien noch ein dritter Emtfär vor dem 
Kommandanten, um die zurüfgehaltenen 15 Mann jurüfju: 
fordern, und ihn im Namen des Generals Drowot eimzula: 
beu, ſich mit den buͤrgerlichen Obrigkeiten in die Baht Juan 
su begeben. Statt einer Antwort warde diefer Emilfär arre: 
&irt, Den andern Tag begab fih die gelandete Mannicaft 
auf den Weg nah Große; aber fie vermied die Stadt und 


Folgte der Straße nah Digne, wo ihre Truppe am 4 bivouae⸗ 
quirt baden fol. Um 2 batte ber Gen. Morangier, ber im 
Varbepartement kommandirt, die Barniiom von Draguignan 
und die Nationalgarden ber umliegenden Gegend zu Freſus vers 
fammelt, Ale Straßen, welche deu Gelandeten eine Kommu⸗ 
nifation mit dem Meere geitatten, oder es ihnen bätten 
mdgli machen können, zurützukehten, Aub wohl dewacht und 
ganz adgefhnitten. ine Depeſche des Marſchalls Füriten 
von Ehling meldet, daß er ein Korps unter den Befeblen des 
Generals Miollis nab Ar geſchikt hat, um bie Straße, welche 
die Erpedition eingefhlagen batte, abzuiäneiden, Der Ge⸗ 
neral Marchaud hat zu Grenoble beträchtliche Gtreitträfte 
jufammengezogen, mit demen er nah Maaßgabe der Umjiände 
agiren fan. Die erſten Nachrichten von diefen Begebeuheiten 
kamen am 5 zu Paris an, und Monſieur reiste in der fol- 
genden Nacht nad Lyon ab, wo er am 7 Abends wird ringes 
troffen Tepe.” 

Der Moniteur vom 9 März enthält eine Meide Briefe aud 
Berichte ame dem Süden, wovon Folgendes das Weſentlichſte 
iR: „Gegen den 4 März war Bonaparte mit feinem kleinen 
Haufen gu Bareme, vier Stunden vonDigne, angefommmnen, 
wo er 3000 Mationen requirirte. — Die Abthellung, weist 
Caunes beſezte, war 30 Mann ftarf, md es folgte ihr ein 
General Minens Cambrone. Zwei feiner Offiziere begehrten 
Vaͤſſe nah Marfeile und Toulon, fie wurden ihnen aber abs 
geſchlagen, und General Abbe‘ gewarnt, fib vor @mifarien, 
die Bonaparte nah dieſen Städten fenden fönnte, ju bütem, 
General Cambrone ließ den Prinzen von Monaco, der fi 
im Augenblik der Landung anf der Meife nach feinem Fürftens 
thume zu Cannes befand, gefangen nehmen, und in einem 
Wirthöbaufe dewachen. Zugleich requirirte cr Lebensmittel 
und befahl die Käufer zw Alıminiren, Auf alle Fragen 
des Generald und feiner Dffiziere über die Brimmung bee 
@inwohner gegen Bonaparte beobachteten dieſe das tieifte 
Stiufhweigen. Wine halbe Stunde nad Mitternadt fam 
Rapoleon an; vinige Schritte hinter ihm feine Xruppe, 
Er bivonarquirte bei der Stadt. Um ı Uhr lieh er bem 
Prinzen von Monaco vor ih führen, fragte ihn wohin er 
ginge, und ob er ihm folgen wolle, Man fab aus deu Gm 
berden bes Pringen, daß er ih eutſchuldigte und um Erlaubniß 
bat; feine Reife fortzufegen, welches ihm fogleih erlaubt wurde, 
Um 3 Ubr befahl Bonaparte den Aufbruch und ftieg zu Pferdei 
Seine Truppe folgte ipm, mit Tambours und Mufit; 4 Feld» 
ftöfe und ein fhöner Wagen zogen voran. Er nahm feinen Weg 
wach Braffe, und machte eine Stunde davor Halt, Der zu Präs 
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fung der Stimmung binelngefhitte Gemeral fand bie Stadt in 
Gäbrung, aber nicht zu Bonaparte's Gunften,, ber fi bei ſei⸗ 
ner Annäherung felbit davon überzeugte, und nicht bineinfann 
Er nahm bierauf feinen Weg nah Et. Balller, nachdem er 
feise vier Kanonen und feinen Wagen vor dem Tboren von 
Grafe zuräfgeleffen. Seine Abſicht ſcheint über Caſtellane, 
Diyne, Sifteron und Gap vorzuräfen, und unterwegs allerlei 
Gerüste zu Ermutbigung feiner Truppen audjuftrenen. Mber 
man hatte ihon bemerkt, daß feine Soldaten ihre Patronen vers 
Tauften, und dab auf den Bivouargpläzen und in den Straßen 
Wafen und Kekarden liegen blieben, weldes Defertiou in 
feinem Haufen zu beweifen-fbeint. Bier Mann wurden bes 
trunfen in einem Dorfe angehalten; 10 andre famen nad 
Brafe und blieben daſelbſt. Man bat keine Nachtit, bap 
ein einziger Meuſch Bonaparte's Partie ergriffen, oder auch 
nur die geringte Demonstration zu feinen Guuſten gemacht 
Bitte. Zu Toulon, zu Öremoble, zu Marfeille hat fi bei die: 
fer Selegenpeit die beſte Stimmung gezeigt. Bu Grenoble 
bot fi die Nationalgarde freiwilig zum Dienfte an, und ftelte 
bie weißt Kotarde auf. Won allen Seiten hörte man ben 
Ruf: es lebe der König, in welchen die Garnijon mit eins 
fimmte,” 

Ein audres Parifer Journal fagt: „Es find Befehle gege: 
ben, um zwiſchen Lvon und Chamberp 80,000 Mann zu ver: 
fammeln, Man fagt, der Marſchal Gouviou Gt. Evr werde, 
water den Befehlen Sr, k. Hob. des Grafen von Artois, dieſe 
Krippen fommandiren, Der Herzog von Drleans ift nad Bes 
fauson abgereist. Geftern um 2 Uhr wurden alle Zubereitun: 
gen zur Mbreiie Sr. k. Hob. des Herzogs von Berry plöslih 
abbeitellt. Diefe Veränderung fbeint von guter Vorbedeutung. 
Man verfihert, der König babe geitern, als er die fremden 
Botſchafter empfing, zw ihnen gefagt: „Meine Herren, frei: 
ben Sie Ihren Höfen, daß ber belahendwerthe Berfub diefes 
Mannes eben fo wenig die Ruhe Europens ftörem wird, als 
er die Mube meines Gemüths gejtört hat,” Man weiß mit 
Suverläifigteit, dab Hr. Michelot, Bevollmaͤchtigter ber Far 
milie Bonaparte, regelmäßig beim öffentliden Schaze bie 
Dwartale des, vermöge des Vertrags von Fontainebleau, Bos 
naparte bewilligten Gehalts bezog, und daß er eben das lejte 
Quartal empfangen hatte. Aus Toulon find Fregatten ausge⸗ 
laufen, um ſich ber Heinen Schiffe zu bemeiltern, auf denen 
er angelommen ift, und ibm jeden Rützug abzufchnelden. Die 
ganze Stadt Marſeille it aufgeftanden, um dem infolenten 
Bafall Yes Korſen abzutreiben.” 

Am 7 März traten 69 eben zum Parid anweſende Mitglies 
der der Depurirtenfammer zufammen, und befretirten eine 
Addreſſe an den König, um ihm ihre Anhänglicfeit gu bezeu⸗ 
gen. Der König empfing ben Prälidenten mit feiner gewoͤhn⸗ 
liven Heiterkeit, und antwortete: „Ich bin für dieſen Bes 
weis der Geſinnungen der Kammer, deren Organ Gie find, 
ertennthih, Ich erwarte mit Mertrauen bie Unfunft der De: 
purirten der Departements, und rechne auf ihre Treue, fo 
wie auf die aller Franyoien,” 

Der Gouverneur von Paris erließ folgenden Tagsbefepl: 
„Paris, den 7 März, Der Gouverneur theilt ben Truppen 
dir erfien Militärdivifion die Proflamation und die Werordnung 


bes Königs vom 6 März mit. Wei ber Mahriht, daß Napo⸗ 
leon Bonaparte ed wagt, dem Fuß wieder auf den franzöfifben 
Boden zu fezen, im der Hofnnug, ung zu entiweien, ben Bürs 
gerfrieg anzufachen, umd feine rachſüchtigen Ubſichten auszufühs 
ven, iſt Keiner von und, der fib nicht von dem tieſſten Unwil⸗ 
len erregt fühlte. Iſt es deun nicht zeuug, daß der Wahnſinn 
feines Ehrgeizes uns im alle Toeile Europens geſchleppt, alle 
Völker gegen ung aufgereizt, die Provinzen verloren hat, weis 
ne die frangdflihe Lapierfeit errungen hatte, ehe er no im 
unfern Sliedern bekannt war, eudlich dab er das Königreich 
und jeldft Die Haupritadt den Fremden gedfuet bat?..... 
Runmebr wii er noch Ftanzeſen gegen Franzofen bewafnen, 
unfern inuern Frieden fören, alle unfre Hofuungen jernioten, 
uar no einmal uns unfre Freibeit und die Konftitutionds 
Urkunde entreißen, welche uns Kubwig ber Erwünjdie wieders 
segeben bat? Nein... Soldaten, mein! Wir werden es 
nicht zugeben; unfer Eid, unſte Ehre ſiad dafut ein berliger 
Bürge, und, wenn es feon muß, werden wir Ale für ben Ads 
nig und das Vaterland erben! How lebe der König! Der 
Gouverneur der erſten Militärdivijion, Pair von Zranfreid, 
(Unterz.) Graf Maifon.” 


Auch der Ariegsminifter Marſchal Soult erließ umterm 
8 März einen Tagsbefehl an die Armee, worin er Bonaparte 
einen Abentheurer nennt, umd fein Vertrauen ausdrüft, daß 
die frauzoͤſiſche Armee, welche die tapferfte in Europa ſey, auch 
bie treuefte ſeyn, und ſich auf die Srimme des Waters des 
Volks, einmäthig um das Panier der Lilien verfammeln werde, 
Alle zur töniglihen Garde zu Paris gehörigen Korps bezeugten 
Die Innigfte Anbänglicteit für Se. Mai. Der Prinz Conde’ 
batte ſich ſelbſt zum König begeben, um ihm troz feines Alters 
feinen Arm anzubieten. Der Herzog von Orlegus reiste am 
7 ab, nm fi zum Grafen von Wrtois nah Lyon zu begeben, 
Dem Herzog von Angouleme war.ein Kourier nachgeſchikt wor⸗ 
den, um ihn von MBorbeaur zuräfzubolen. 


Der Herzog von Berry hatte Paris bis zum 9 März no 
nit verlafen. Als er am 7 März in der Oper erſchlen, 
wurde er mit lautem und langem Belfallsgefhrei empfangen, 
Zugleid forderte das Publilum zum zweitenmale die Arie; 
Vive Henri quatre, melde mit großem Euthuſtasmus ange: 
hört wurde, Der Prinz ftand mehreremale auf, und banfte 
durch Verbeugungen. 

Der König hat die neue Drganifation des Juſtituts, wos 
Dur daſſelbe in vier Alademien getbeilt, und viele Mitglies 
der audgefhlofen werben, unterzeichnet. 

In der Gazette de France liest man unterm 9 März des 
Morgens Folgendes ald die neueſten Nachrichten aus dem Güs 
ben: „Bonaparte hat zwei Proflamationen, die im böhften 
Grabe laͤcherlich find, aufder Küfte verbreiten lafen. Er lehre 
Cheißt es darin) im fein Reich zuräf, weil die zu Wien vers 
fammelten Könige ipren Traktat gebroben hätten, und die Böls 
ter unglütlih machten; bafür wolle er fie ſtrafen. — Nach 
Beribten aus Lyon vom 7 find ibm zu Digne die There ver» 
f&lofen worden, und er weiß nicht wohin er fi weuden jo, 
Die gegen ihn marfhirenden Korps werden ihn bald einbolem, 
Die Landleure bewafnen ſich, wie fie föunen, und wollen ſich 
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feiner Tebeubig oder tobt bemächtigen. Bonavarte hatte Autl⸗ 
bes einzunehmen geglaubt ; ein mit Waffen und feinem Gepäf 
beladenes Schif lief dafelbft ein. Man bat dadurch mäbere 
Nachrichten über fein thoͤrichtes Unternehmen erbalten. Zu 
Orenchle har man alle Anjtalten getroffen ibn am Cindringen 
zu verbindern; die National: und Linientruppen verlangen zu 
maritiren. Die neblige Witterung bat gejtern den Eingang 
telegrapbifber Neuigkeiten gehindert.” 

Der Marftal Sucher, Herzog vom Albufera, kam ben 
9 Marz von Parid nach Straßburg zuräf, da unter diefen Um: 
ftäuden feine Gegenwart in feinem Gouvernement nörbig ift. 

Paris, 8 März. Kouſol. 5Proz. 74 Er. 60 Cent. Banf: 
atien 1145 Ar, 

"Aus dem Elfah, ıı März Die meiften Perfonen 
feben Bonaparte'8 Unternehmen als das tolle Wagftäf eines 
U enipenrere an, der, mit feiner bisherigen Lage unzufrie: 
deu, gebe pretate Erxtſtenz aufs Spiel fegt, um Alles zu ge: 
wianen oder zu verlieren. Audre hingegen vermurben, es 
fev von lanser Hand per ein Komplott im Innern von feinen 
Undänyern angezettelt. Wuffalend findet man es, daß bie 
engltſchen bei Elta ftationirien Schiffe die Ueberfahrt nit 
gehindert haben, Auch die franzöfiiben Schiffe, die von Tou— 
Ion aus im Mittelmeer frengen, bätten ihn vielleiht auffans 
gen können, Db das Feuer glei Anfaugs gelbſcht wird, oder 
im größere Flammen ausbriht, wird bauptfätlid von dem 
VBeuchmen der oberften Militärs und Civilbehörden im füdlt: 
Sen Eranfreih abhangen. Marſchall Maſſeng, Fürft von 
Eiing, iſt im der Provence Gonverneur; General Miolis 
kommandirt die Militärdivifion. Ale Nachtichten aus Paris 
fagen, daß die Regierung energifhe und ſchnelle Maafs 
regelu triſt. Des allgemein gelichten Königs Zutrauen in 
die DMepräfentanten der Nation, die der Monarch ſogleich 
sufammenbernfte, um ihm mit Rath und That beigujtchen, 
hat allgemein den angenehmiten Cindruf gemacht. Militäri: 
she Maaßnahmen von der größten Bedeutung find fogleic ers 
griffen worden. Zwel Prinzen eilten nah dem Eden. 
Monjienr begibt ib nah Lyon, um das Truppentorpe, das 
dort verfammelt wird, zu fommandiren; ein erſtes Re— 
fervelorps fol, wie man fagt, bei Lons le Eaulnier Cim 
Jura) unter dem Herzog von Ungonleme, dem der Marfhall 
Gouvion St, Epr beigegeben ift; und gin zweites bei Befancon 
unter dem Herzog von Berry, mit Belordnung des Marſchaus 
Nep, gebiider werden, Mehrere Megimenter baben dahin 
Marſchbefehle erhalten. Aus dem Elſaß find, auf telegrapbi: 
ſhe Befeble hin, zwei Jufanterieregimenter, das eine aus 
Neu: Breifah und Häningen, das audre aus Weifenburg uud 
Landau nah Belanson aufgebroden, Zwei Megimenter aus 
Lothringen marſchiren in Eilmärfhen nad Lous le Gaulnier. 
Aus Straßburg gebt eine ftarke Abtheilung Geſchüz uud Mu: 
ultion ya deuſelben Mefervelorps ab, 


Italien 
Eolgendes war bie gefteru erwähnte Proflamation des nun: 
mebrigen Gouverneurs von Elba, Generals Zapi, Kammer 
berras Sr. Ma. des Kaiıers Napoleon, Direttors der Domai 
nen I6,5 „Elawohuer! Uunſer etlquqtet Sourerain, vom der 


göttlihen Vorſehung CI!) zu ſelnem alten Mubme berufen, 
bat unfre Juſel verlaffen muͤſſen. Er dat mir das Kommando 
derfelben anvertraut, ſechs der audgezeihnerften Bürger die 
Negierung, und Eurer erprobten Andäuglihfeit und Tapfer⸗ 
teit die Bertheidigung der Feftung und die Erhaltung der gutem 
Ordnung, „Ich verlafe, fagte er, die Infel Elda, id bim 
„auferordentlic zufrieden mit dem Betragen ihrer Bewohner. 
„IB vertraue Ihnen die Vertheidigung dieſes Landes an, auf 
„weldes id dem größten Werth lege, Ich kan ihnen keinem 
„aroͤßern Beweis meines Zutrauens geben, als daß ih mad 
„Abzug der Truppen meine Mutter und meine Schweſter ihs 
„rer Bewahung Äberlafe. Die Mitglieder der Junta, alle 
„Bewohner der Jufel können auf meine Geneigtheit und auf 
„meinen befondern Schuz regnen.” — Einwohner, dis ift die 
glätliäte und merkwärdigfte Epode für Cuch; von Euren Bes 
tragen allein bängt Euer Ruhm, Euer dauerndes Glüt ab, 
Wolt Ihr beides erlangen, fo fahrt fort, den weifen Verfüs 
gungen, welde bie Awuta, bie Mntoritäten und öffentlichem 
Beamten bei vorfallenden Belegenbeiten treffen werben, Folge 
su leiſten. Gluͤtlich ſeyd Ihr Elbaner, wenn Ihr Euch nie 
von deu Feinden der guten Ordnung durd ihre verpejtetem 
Einfäfterungen befletem lafı ıc. Portoferraio, bem 
28 Febt. 1815." 


Zuglelch erhält man auf Liverno nachſtebende Zuſchrift des 
englifhen DObriten Campbell an den Gouverneur von Li⸗ 
vorno: „Un Bord ber Äregatte Partridge, den 28 Febr. um 
2 Uhr Nachmittags. General! Ib babe die Ehre, Ihnen zu 
melden, daß Bonaparıe Sonntag Abends Ciba mit allen feis 
nen Zruppen und Perjouen von feiner Umgebung, verlafen 
bat, Er bat den ebemaligen Maire Lapi, einen feiner Kam⸗ 
merberrn, als Gouverneur mit Dem Mange eined Vrigadegenes 
rald zu Portoferrajo zurüfgelaften, Auf meine frage, ober ge» 
fonnen wäre, die Infel gegen die aliirten Mäwte zu vertüeis 
digen, ertlärte er, dap, wenn er bie Mittel babe, er fie nue 
an Bonaparte oder auf deſſen Befehl übergeben würde, Rom, 
bat einige Korfen dort gelaffen, und die Nationalgarden obne 
Wafen, Seine Mutter und feine Schwejter Yauline find img 
YVortoferrajo geblichen, Er bat einige Kanonen, einige Pferde 
und Echenemittel für einige Tage mitgeuommen; er bat bie 
Drigantine Jucouſtante, die Bombardieribiffe la Sıela und 
Karoline, und 4 Zelufen, auf weiche cr feine Truppen einitilte, 
bei ſich. Geſtern Nabmistag verlor man zu Vorteferrajo die 
Heine Zlottile nördlin von Gapraja aus dem Gefiöt, Ddabee 
glaube ib, daß feine Abjiar war, nah Auribes oder au die 
denachdarten Hüften von Fraukreich oder Piemout su ſegelu. 
Eampbell” 


Schweilz. 
Am ıı März früh Morgens ward die Tagſazung Im Zaͤrich 
durch deu Praͤſidenten außerordentlich vetſammelt, um ihr cıne 
Zurchrift aus Beni vom 9 Matz nam welcher “onaparieunt. @ 


den 7 März zu Brenoole eingerufs feon follie, mne ...q 
die Regierung von Senf wi Zursucuug von Haltetrur ut, 
vorzulegen, Die Tagſazung verfugte Topic Wmapı 4.0 du 


Auftechthaltung der jawerzerimwen Wculrasıni, au 
siwer wandslandiige Batallous as Belagag u rue 
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Schweden. 

Oeffentlliche Blaͤtter ſagen: „Ju Norwegen iſt Alles ruhlg, 
Denn die Aufſtaͤnde im Norden, welche uur durch die Theue⸗ 
Sung des Korns veranlaßt worden find, bat bie Megierung balb 
geſtillt, indem fie bie erforderligen Lebensmittel dahin ſendete. 
Inzwiſchen bedient man fi dort der Preßfreipeit, uud das 
Inte lligea zblatt von Ehriftianta enthält ftarfe Meuferungen 
über eine untonftitutionelle Belegung der Stellen von Seite 
bes Staatsraths, welde namentlih gegen den Grafen Webel 
gerichtet iſt. Inzwiſchen wird in Norwegen eben fo wie in Di: 
nemart Defonomie in der Staatsverwaltung zu einem ber 
Hauptgegenftände zemacht; desfalls find alle koſtbaren Militär: 
anftalten eingefhräntt worden, die Telegrapben abgenommen, 
ein großer Theil der Provifionen und ber öffentlihen Magazine 
»ertauft, alle Kriegsfahrzeuge entwafnet, und ihre Werfte 
niedergelegt, bie Stabslientenants entlafen, und bie Offiziere 
auf Ftiedensfuß geſezt; es heißt au, daf die norwegiſche Ur: 
mee, welche zur Zeit ber Wereinigung 21,000 Maun betrug 
wovon jedoch kaum 10,000 Mann, vermöge der Konvention 
vou Mof, aftiv waren), unter der bänijchen Megierung viel 
größer war, weun man bie ſehr bedeutenden Zägerkorps ic. 
mod dazu rechnet, vermindert worden ſoll. Eublic ift gud 
ein wöhentliber Poftengang zwifhen Schweden und Norwe: 
gen über Kongswinger eröfner worden, Der vorige Präfdent 
Des Reichstags, Chriftie, der unter den fünfen war, bie gegen 
Die Bereinigung arbeiteten, jedob auf ſpeziellen Auftrag feiner 
Kommittenten in Bergen, dat von ben Mitgliedern des Reiche: 
Sage einen goldenen Beer erhalten.” 


Rufland. 

Im finnifhen Meerbnfen an der Küfte von Eſthland, in 
gleier Entfernung von den Städten Meval und Norva, auf 
dem, dem Butsbefizer Schnatenburg gehörigen Laudaute Kunda, 
iſt jezt ein uewer Kauffabrteibafen angelegt, In einer Bucht, 
wellde nad) der von Direktor der Feuerbaken, Mitter Spafar: 
jeo, verauftalteten Aufnahme und Sonderung, durd ihre nas 
türllche Lage bereits auf mehr als drei Biertbeile des Kompaf: 
ſes vor Winden geſchüßt ift, und vorzüglich guten Akergrund 
bat. Die Ausfuhrartitel aus dieſem Hafen find Getreide, 
Kornbrauntewein uud befonders Baubdolz, wovon bie bortigen 
Eigemübien jaͤhrlich bis 240,000 Planfen und Bretter fägen. 
Die Karte des Hafens und feiner Umgebungen wird bereits ge: 
ftohen, nnd im währen Früblinge werben die Seefahrer dies 
felbe fon in Helfingdr erhalten tönnen. Die @rlaubniß, die» 
fen Hafen für die Unsfuhr anzulegen, wurde von Sr. Maj. dem 
Kaifer ſchon im Jahr 1805 ertheilt. 


Deftreid. 

Die Wiener Hofzeitung vom 10 März fhreibt: „Der Kal: 
ferin vom Mufland Maieftät, nachdem Allerhoͤchſtdieſelde am 
Dienftag und Mittwoch die Ubfhiedsbefuhe angenommen hat: 
ten, find geftern Vormittags um 9 Uhr, in ber Stile, von 
bier über Münden nach Karlörube abgereist, Ihre Majeftdt 
unfre allergnädigfte Kaiferin haben die bobe Fremde bis Kem⸗ 
melbab begleitet, wo das erite Nachtlager gehalten mwirb. 
Des Kaifers von Rußlaud Majefiät haben bie beiden Kaife: 
zinnen bis Burkersborf begleitet, In St. Pölten haben Als 


lerhöätbiefelben zu Wittage gefpeläh  Unfere allergmäbigfte 
Kaiferin wollte heute von Kemmelbach hierher zurüftehrem., 
Der Kaiferlu von Mupland Mairitdt Haben bier bei Hofe und 
bei allen Perfonen, die Idt zu nahen das Glät hatten, biels 
bende Eindräfe von Verehrung und Ergebenheir Hinterlaffen." 
Zu der Würzburger Zeitung liest man Folgendes aus 
Bien vomg März: „Seit einigen Tagen ſpricht man bier 
siemlih allgemein von einer Koalition der Bourbonifhen Mädte 
gegen deu König Joachim von Neapel, Es ift wohl nicht zu 
äweifeln, daß die Arrangements in Italien nicht nach dem 
Sinne Fraukreiche, Spaniens und Siziliens ſeyn fünuen, 
Wenn man aber erwägt, daß Frankreichs Konig bisher nur 
friedlihe Sefinnungen 4ußerte, Spanien ſchon ſchwer 10,009 
Mann zur Bezwingung feiner ameritanifhen Aoloniem beiols 
det, und daneben bei feinem angenommenen polltiſchen Sys 
ftem aber Englands und YPortugald Maafregeln nicht unbe 
fümmert fepn darf; wenn man endlich erwägt, daß alles dis 
In noch verftärftem Grade von Sizilien gilt, fo wird jener 
Krieg ziemllch unwahrſchelulich. Dazu kommt nob, daß die 
alltirten Eouveraine wohl fhwerli zugeben koͤnnen, eine 
Glamme ausbreben zu laffen, die, wenn fie einmal entftan: 
den, nicht fo leicht gedämpft werben, und wohl noch weiter 
um fi greifen koͤnnte. Deftreih, welches feine italieniihen 
Provinzen zum Durchzug frangöfiiber Kriegevölter hergeben 
müßte, bat außerdem noch ein befonderes Juterefle, die Stims 
mung feiner neuen Untertbanen nicht dadurch aufs Spiel zu 
fegen, darf es ihnen @elegenheit zu neuen Intrigen barbietet, 
Indeſſen ift nicht gu Kiugnen, daß das Projekt der Bourtonis 
ſchen Höfe feine Erfindung mäßiger Köpfe it. Um die zu wis 
derlegen, barf man nur das Betragen des Papſtes gegen ben 
König von Neapel in Betrabtung sieben, der fid ohne mäds 
tige Stüzen wohl nicht eine fo fühne Sprabe erlauben würbe, 
Die Räftungen im Königreibe Neapel, die Werbung der Ereis 
willigen, und mehrere Nebenumftände beweifen zur Genäge 
die Eriftenz wichtiger Differengen ; aber die Weisheit ber al- 
liirten Mächte wird hoffeutlich diefen Angelegeubeiten eine 
Wendung geben, wodurd alle Parteien befriedigt werden.” 
Ein Schreiben aus Wien vom 3 März in Öffentlihen 
Blättern erzählt: „Die Nachricht von Bonaparte's Cut⸗ 
welchung hat geſtern Abends bei Hof, wo, mie alle Wochen 
einmal, Theater und Ballet war, die ganze Verſammlung bes 
fdäftigt, und fegte heute die Stadt in die größte Bewegung, 
So gefürchtet war biefer Mann, daß er aub noch In diefem 
Abentheuer die Welt fürdten macht,” — In einem andern 
Briefe Heißt e6: „Es kamen geftern Abends drei Konriere 
nad einander mit jener Nachricht, und Se, Maj. ber Kaifer, 
der fi eben bei einer theatralifhen Vorftelwug befand, bie 
der biefige Adel tm Medontenfaale gab, wurde eiligft aus ber 
Verfammlung gerufen, Der Herzog von Wellington fol jedoch 
die Kunde (dom einige Stunden früher gehabt haben. Als fie 
nah Schönbrunn an die Kaiferin Lonife gefhift wurde, war 
diefe Prinzeſſin gleihfale ſchon davon unterrichtet. Dap man 
übrigens für die Muhe Italiens ſchon vor der Untunft biefer 
Nachricht beforgt war, erhellt zum heile daran, daß feit 10 
bis ı2 Tagen fo viele Truppen zum nenen Aufbruche babim 
beordert wurden, daß fie ſchou bei 30,000 Mann betragen.” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Die gweimwichtigften englifhen Erfindungen 
ber neueften Zeit. 

Viel und mannichfaltig find die bald in Meinen Patentar: 
titeln, bald in großen Mafhinerien und Apparaten fih bar: 
elleuden Erweiterungen, Verbeſſerungen, Erfindungen ber 
ritten, die [don Franklin ein neues Geſchlecht bes alten 
Prometheus, ein benachbarter Nebenbuhlerſtaat aber eine Wert: 
jeugmadende Mation (a tool making nation) nannte. Un 
er magifben Worten bängt das ganze Patents und Erfin: 
ungsfpftem der Engländer. Sie heißen comfort und impro- 
venent, Bebaglichleit und Weberbieten im Beſſermachen. 
Mob! mag aud mander Wrtitel in ber Patentlifte fehr klein: 
lich eriheinen, und eine Verbefferung an der Lichtpuge oder an 
den Wagengläfern fogar ber Karrifatur einen willlommenen 
Stoff darbieten, in ber Geſchichte und in der Erfindung ift el: 
gentlih nichte klein. Das Kleinſte hängt nur zu oft mit 
unfibtbaren Faden unmittelbar mit bem Größten zuſammen. 
@inige ber mertwärbdigiten neuen englifhen Erfindungen finden 
beutfce Lefer im er ge Magazin ber Erfim 
ungen, Nro. 62. oder erſtes Stüt des dritten Wanbdes, 
weldes vor einiger Zeit in Leipzig ausgegeben worben ift, 
und dur& bie vereinten Bemähnungen eines Hermbſtaͤdt, Yoppe, 
Kübn und des Herausgebers felbit alles Wilfenswürdige für 
Technologie und Hausbalt umfaßt; wo 5. B. die neue Art, 
Töpferwaaren zu —— von Waters, die wichtige Mani: 
pulation, leinenen und baummollenen Tüchern, die vorher tärkifch 
efärbe find, Mufter zu geben, von James Thomfon, und die 
ntereffante Eurem erung darch einem Ueber von dir 
fenerz, von Walter King, audführli beſchrieben hab. Allein 
zwei Erfindungen vder vielmehr Anwendungen alter Erfindun: 
gen verdienen bie —*; *⁊X Kunde und Nachahmung, fo weit 
ie Natur den Grun for dazu barbieter. Diefes ift das eng: 
Kite Foſſil, welches den Brittem mehr wert ift, al6 die Dias 
mantgruben von Brafilien und die Minen von Wotofi, bie 
Steintoble. Die Beleuchtung durch Baslict, wozu das 
Bas hemifh aus Steinfoblen abgezogen wird, madt außeror: 
deutliche Kortfritte in London, umd es Ik vorauszufeben, daf 
iu wenig Jahren diefe durch Alarbeit der Flamme und Erfpar: 
nis des Oels hoͤchſt empfchlungsmwärdige Zurichtung ‘in ganz 
England, da, wo Säle und Straßen zu beleuchten find, bie 
Deibeleudtung verdrängt haben wird. Cine Baslampe ver: 
Kr in einer Stunde 80 Maas (twenty gallons) Gas; ein 
at Steintohlen ergenat Gas für 250 Stunden Beleudtung 
von einer Lampe. Medhnet man nun, daß bie Eofes, oder ab: 
geſchwefelte Steinkohlen, die beim Procef der Baderzeugung 
äubereiter werden, faft fo viel werth find, als die Koblen felbft, 
uud daß der Theer und Galmiaf, der zugleich gewonnen wird, 
bie Nebentoften deten; fo ergibt fi, dap der Gas felbft bei. 
mahe umfonft erdalten wird, Mebrere Gefelfhaften jur Er⸗ 
zeugung des Gas haben fi in London hervorgerdan. Die ei: 
gentlihen Stifter befinden fi in Wieltminfter in City Road, 
Daun ift eine neue Aſſociation in Worfbipftreer ausgegangen, 
gie Herren Grant, Knight und Murdoh babem eine dritte 
ejelihaft in Waterlane errichtet, und eine vierte wird fo eben 
ür Southwarf angelündigt. Diefe Zabrifen find umaufbörlid 
efhäftigt, Gas amszusiehen, welches in Butten, wie das 
Bier, gefaßt, im großen Mefervoirs für den Winter aufbe: 
wahrt, und überall Dim verfender wird. Jene neue Gefeuſchaft 
in Waterlane hat den Kontraft für 1500 Lampen im Kaufge: 
wölbe unternommen; wovon 300 ſchon im November brennen 
werden, Cine Lampe zahlt 4 Pf. das ganze Jahr oder 3 Pence 
jede Naht. Einige Handelspäufer, wie 3. B. ber große-um 
Deutſchland vielfach verdiente Aunfthändler Udermann, erzeugt 
ſich das Gas durch vinen eigenen Mpparat, Judeß gehdrt dazu 


bas Beduͤrfniß einer fo weitläuftigen und arofen Beleuchtung, 
wie Adermann in feinem berrliden Long Room bat, mo alle 
| Grahtwerte zu jeder Stumbe bereit liegen, Im Kleinen würde 
fib# taum verginfen, weil eine Netorte, ein Waſſerkuͤdel oder 
Kübliah mit cinem Schraubengang, ein Gefdh mit Kaltwaller, 
um den Serud zu nebmen, und ein fupferner Gaſometer, alles 
in ungemeiner Größe und Boltommenbeit, dazu unentbehrlich 
nd. Bo mur ein Mobr bingefübrt werden kan, ba brennt 
as berrlihfte Gaslicht. Daber die Londoner Basiabrifen ohne 
alle Uebertreibung fagen, baß fie, fünnten nur Möhren dahin 
geführt werden, Bath oder Edinburg eben fo leicht mit Gas 
erleudten würden, ale bie mähiten Straßen in London. Hier 
x aber diefe Beleudtung allerdings ſchon fehr weit vorgerüft, 
ie sanıe Linie von Magazinen und Kaufgewölben, vou Sho⸗ 
rebith Kirche bei St. Pauls bis zur Weftminfterabtei, alfe 
auf brei engliide Meilen Weite, find allbereits mir Gadliht 
beleußtet. Dber: und Unterhaus uub die meiſten öffentliben 
Gebäude haben diefe Beleuchtung, Die Meinbeit und der 
Glanz des Gaslichts übertrift alles, was dur Argandiſche 
Meverberen und aubere Lichtverftärfungen mit Del bewirkt wers 
den fan, ungemein, Es ift burd bie Erfahrung bewiefen, daß 
eine ®aslampe im ber ur mebr leuchtet, ald 30 Oel⸗ 
lampen. Im Kaufgewdlben und Läden thut die glänzende Weis 
fe des Gaslichts faft diefelbe Wirkung, mie das * 
ſelbſt, das Sas ſelbſt waͤrmt und erfpart zum Tbeil die Hel⸗ 
sung. Wler Dampf, GSeruch, Dunſt, iſt völlig verbannt, unb 
Urbeit und Untorren find umendlich verringert. — Cine zweite 
böhftwidhtige Eruidung find die durch Dampimafbinen —— 
ten Fabrzeuge aud Boote, bie fogenaunten Steam-boats, eis 
aentlih die Erfindung: des nie genug zu preifenden Mobert 
Euiton, e bie Themſe bat fih fo eben im London felbfk 
eine Geſellſchaft gebilder, die Paketboote durch Dampfmaſchi⸗ 
nen bewegt, von London bis Gravesemd allerwärts bis Kingfton 
aufwärts errichtet, alio eine Steam- Packet Company. Der 
Baukondukteur und bärgerlihe Ingenieur Dodb von Newecaftle, 
derielbe, welder die Dampfboote auf der Tune mit fo alütli: 
dem Erfolge eingerichtet bat, ftiftete auch biefe Londoner Go» 
eietät. Diefe Dampfboote haben den ——— Vortheif, 
egen widriaen Wind und Flurb unbebindert ibren Lauf fortzis 
ezen, Mithin ift bei ihnen Abaang und Ankunft regelmäßig zu 
beftimmen, Bei gutem Wind fegeln fie, wie andere Boote, bei 
dleatem Wind und in ber Alurbzeit it die Dampfmaſchine 
te einzige fortbewegende Kraft, und gebt unabmweidbar ihre 
Rihtung fort, während die aewöhnlihen Boote dur& Laviren 
und ungänftiges Wetter oft fhundenlang aufgebalten und bie 
Vaflagiere zu dem verdrießlihften Fchliclanungen verurtbeilt 
werben. Fünf oder ſechs engliſche Meilen macht ein Dampfboot 
ſtuͤndlich gegen Wind und Flutd. Auf der Clode find diefe Boote 
fbon feit 18 Monaten in vollem Gang, Die fünf Poſttutſchen, 
bie bigher zwiſchen Glasgow und Greeneck gebraucht wurden, 
find fämtlib abaeibaft. Ein Vaflagier bezabite für innen ı2 
Sch., für außen 8 Sch. zur ift im Drampfboot der Preis für 
ben beften Pla; 4 Sch. Dabel ift in dem Boot bundertmal 
mebr Bequemlichkeit, Ruhe und Gewißbeit, als in der (hnells 
en Pofttutide zu London. Ein Tampfboot koftet im Ganzen 
dhrli 1000 Pf. und Die erfte Anlage 2000 Pf. Der Grewinz 
der Unternebmer ift aber ber doppelte von einer Poſttutſche. 
Eton iſt ein Dampfpaferboot nah Weſtindien in Vorſchlag. 
Man hat aber aub (dom Landkutſchen mit einer Dampfimaichine 
in Vorfblag und Unsführung gebracht, und da, mo eiferne 
Gleiſe eingeführt find, leidet dieſe Erfindung, wobei gar feine 
Pferde nöthig find, keinen Zweifel mehr. 
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Kranfreip. 

“Uns Fraunkreich, 6 Mär Briefe aus Calals mel: 
den, daf die vorgelegten Plane Für die Erbauung von großen 
Magazinen, die für deu biefer Stadt bewilligten Entrepot Die: 
zen follen, bereits genehmigt find. Die Verarbeiten zu diefen 
Bauten haben fogleih begonnen. Der Kirchhof der vormali: 
sen fogenannten Fönigl. Kirche von Baponne iſt für den @utre: 
got abgetreten worden; und auf biefem Plage werben auch bie 
wenen Scehäube aufgeführt. Da inzwiſchen ſchon feit Bekannt: 
machung des Dekrets, das biefen Entrepot bewilligt bat, be: 
Deutende Transporte von Waaren zu Calaig angelommen find, 
fo hat man biefelben einftweilen mit Beobachtung ber nöthi« 
gen Vorfiht in dem Magazinen ber Kaufleute hinterlegt. — 
Ueber bie Lage der Handeldangelegenbeiten in Euglaud haben 
wir über Calals einige Notizen erbalten, anf deren Zuverläk 
Higteit man zäblen fan. Gin Haudelsſchreiben aus Liverpool 
enthält Folgendes: „Der Abſchluß bes Friedens mit dem ver: 
einigten Staaten von Amerika im alte unfere Geſchaͤfte 
eine große Stokung gebracht, Die vor Antunft der Nachrichten 
über die Matifitation des Traktats nicht wohl endigen fan, 
Bebrigens find die Meinungen über den Matbeil, den die Ame- 
vitaner in Zukunft am Handel in Europa nebmen werden, 
Böhft gerheilt. Wiele unterrichtete biefiye Kaufleute (deinen 
—— daß bei einem in Europa fortbauernden allgemeinen 
Srieden Amerita altes Handels mit ben Ban Kommerszftaas 
zen fa nnferm Welttbeil, mit Ausnahme des Abfages feiner eis 
genen’ Produfte, berambt feyn wird. In Zuker hat man bier 
einige Geſchaͤfte gemacht, doc tft der Preis diefes Artikels ge: 
faufen, befondere der des raffinirten Zuers. Kaffee ift in grö- 
Gern und Heinern Partien vergeblid zum Kauf ausgeboten 
worden. Hafao, Yiment, Yugwer, Mum, find unbegebrt. 
Nach Farbbolz it für den Verbraub im inncen England einis 
ne Nachfrage. Sogar das fonft fo ſehr geſuchte Leder von 
Buenos sapres findet jezt feine Adufer. Der Verkauf von 
Baumwolle richter fib ganz ftrenge nad dem augenblitlichen 
Berbraub; Georgia und brafiltaniihe Baummolle erhalten al⸗ 
lenthalben den Vorzug in dem brittiſchen Fabriken. Allein der 
Abjay beſchtaͤnkt ſich völlig auf das Allernothwendigſtez denn 
Spetulenten, glanben bei dem bald erfolgenden Sinten der 
Vreiſe dieſes Artikels ſolechte Geſchaͤſte zu machen, wenn fie 
ſich in irgend einem Aunkauf von Provifionen einlaſſtu würden. 

» den biefigen Dragazinen befinden fi gegenwärtig 4650 Faf 

uter aus den engliiben, und 3900 aus nichtengliſchen Kolo⸗ 
vien mehr als im vorigen Jahre, Von Kaffee belaufen ſich 
unfere Morräthe auf 26,000 Gentner mehr, als im worigen 
gehre. Mir Getreide find bie Magasine angefülltz ber Preis 
iefes Artitels iſt gefallen. Uniere Tabatvorräthe find größe 
zentheils erfhöpitz; Die Preiſe find etwas geftiegen.”. —. Aus 
London wirb geihrieben: „Auch bier beiaditise man ſich 
fortdauernb mit Beurtbeilung der Folgen, welche der Rrieden 
mir Amerika für unfern Handel haben wird, Das Nejultat, 
woräber man einig ift, beiteht darin, daß wir in Aurzen fehr 
große Vorraͤthe von ameritaniſchen Produften erhalten, aljo 
Die Preife derfelben ich nambaft vermindern werben ;.bap bie 
fed Stuten der Preiſe ch nothwendigerweiſe gleihfals auf 
Die Produfte derjenigen Yänder erſtreken wird, welche dieſel 
Sew find, die wir aus Vordameride beziehen, nemlid Tabak aus 
den mertindiiden Juſeln und Brafilien, Reis aus Brafilien 
und Oflfadien, Baammolle ans Gidamerita; daß jedoch die 
Brafilianiihde Baumwolle alein A im Preife erhalten wird, 
weil man derfelben ausſchließlich zu gewiſſen Fabritaten bei 
darf, die fehr Warten Abſaz tn die vereinigten amerikäntiden 
Staaten daden. Man debattirt beionderd auch die Frage über 
Die Fortdauer ded Transporthandeis ; den die Aweritaner vor 
Dem Ausbruch ihres Kriegs mir England jo ſtark getrieben 
daten, dad alle europätiche Häfen gewiſſermaaßen mit ihrem 
EShiffen dedelt waren, welbe die oft» und weſtiudiſchen Er: 

eugntffe dahlu drachten. Wiein das Wefultat Diefer Erörterung 
Ik den Ameritanerw nicht febr gäuftig; man jchreibe ihren and: 
gedebuten Trausportdandel hanptiä@lic dem Epitem der ver: 
fdiedenen Regierungen ranfreihs zu, welde deuſelben aufs 
Yenperfte beguuftigten, ſedald er, quer einen Zgeu, und Damm 


feine gefamten Niederlaffiengen In beiden Indien verloren hatte. 
Allein die Gründe zu Begünftigung dieſes Transporthandels 
aben uunmehr aufgebört. Alle Seemädte des Kontinente 
nd wieder in den Beſiz ibrer Kolonien getreten oder werben 
denfelben wieder erbalten, und daber direften Handel mit ibrem 
Kolonien treiben, indem fie die Flaggen des Auslandes davon 
ausfhliefen. Nah dem Genter Traftat find die Amerikaner 
von den engliihen ten in Dftindien, und, mit geringer 
Yusrabme, von den brittiihen Jaſeln in Weſtindien audges 
ſchloſſen. Yu Brafilien find die Ausfuhrzöhe für alle nicht pors 
tugiefifige und anderswohin als nach Portugal fegelnde Schiffe 
fo bob, daß fie einem Ausfubruerbot gleih fommen. Die 
er ie Kolonien in Südamerika und die Havannah ſtehen 
eu Nordameritanern no fo lange cffen, als deren Angelegens 
beiten mit dem Mutterland nicht im Keinen find; fie werden 
die Zeitumjtände benuzen, um Zuler von Havannah und Des 
racrũz, fo mie Kaffee von St. Domingue nad Europa zu brins 
en; allein der Bedarf der mordameritaniihen Staaten vom 
Zuter und Kaffee iſt felbit detraͤgtlich, und ſo lange der Handel 
mit den fpaniihen Kolonien dauern wird, werden jezt bie eu; 
topäiiben Mationen jelbit futcht bare Konkurrenten der Norbs 
amerifauer fenu, fo daß dadurd die Preiſe der Kolouialartikel 
in den fpanifhen Kolonien felbit höher geben, alfo der Sewinn 
der Umerilaner dadurd geihmälert werden wird. Sie fünnten 
zwar ihre Thaͤtigkeit auf die bolländifgen Bſizungen in Oflins 
dien richten, wo (beionders zu Vatavia) fib ausuchmend flars 
le Vorräthe von Kaffee mud mehrere Provifionen Zuter aufs 
gehäuft finden; allein (dem find dahin aus Europa viele Schiffe 
abgegangen, fo daß die Morbamerilaner dort zu fpdt kommen 
werben, Die ransporttoften und der Betrag der Ulfekuranz 
koften werden notbwendig, als Kolge des Benter Zrichens, eine 
große Verminderung leiden; bod glaubt man, daß dieſelben 
durch die Erboͤhung der Preise der Kolontalattilel, die durch 
die Konkurrenz der Amerikaner erfolgen wird, fompenfirt wer⸗ 
den müflen. Wei uns in London erhält fi Diobzuter in den 
bisherigen. Preifen, meil er allenthalben bin verführt werben 
tan, (aub nad Ftantreich) und, Die Vottathe davon gering 
find. Wlein in raffinirtem. Zuter ift auch bei uns kein WEiag, 
was um. fo mehr zu bedauern.ift, Da wir große Auantitäten 
bavon in den Magazinen haben, Die oſtludiſche Kompagnie 
Yar kürzlich eine flarte Provilion von Kaffee und einige 
Worräthe von Spezereiwaaren zu alemlid niebrigen Preifem 
verjteigert.” 
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Da nach Ubfterben der Efaiat Lieberifhen Eheleute 
—— des zurüfgelafenen, alſſchon in Affentlis 
Ken Zeitungen ausgefricbenen Sohnes Georg Lieber berfels 
ben beieflene bürgerligde Behanſung allhiet Litt. B. Nro. 3g. 
auf Andringen des Hypotbefargläubigers dutch öffentlihe Ver⸗ 
fieigerumg. verkauft werden fole. als wird biemit bemelbdere 
birgerlide Bebanyjung zum Werkaufe ausgeisrieben, ad bie 
Beihaffenheit deilelben augeze iat. Die ſes Haus it 536 Schuhe 
lang; 24 Schuhe breit, 5 Stofwerl hoch gemanert mil einent 
Han mit Schindeln eingedett, wovon im erien Stol 
fh ı Zimmer, ı Kammer, ı Küce, ı Brunnen, ı Holztams 
mer mit Zaiten —B — Aeler ein s. v. Abtrut uebk 

ungflatt befindet, " i £ 
® —— Slolwert find 2 Zimmer, 2 Kammern, 2 Kü⸗ 
ben, und im dritten Stotwerf chenfals 2 Zimmer, 2 Kams 
mern uad 4 Küche norhauben,, enblig unterm Dace befinden 

2 Kammern, 
vu Bebauiung iſt frei uud eigenthümlich, worauf mur die 
gewöhntige Iandesperzlige Steuer und eine geringe Gruudgilk 

aftet. 
— innen nach Geſallen dieſe Behauſuug in Aus 
geuſchein nehmen, und haben ſich —— bei diſſelliget Stelle 
su meiden, werben übrigens aber aujgeforberk, fi mit ıbrem 
Augstotem Donsrrfiag ben zo März L. J. Vormittagt um 10 
Ude in dem köntylihen Stabigerigielotar bei der zum Verkauf 
mjedergefeggen Aommilßen eingufnden, und yon berielben as 
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dem GSlokenſchlag 12 Uhr den Zuſchlag unter Vorbehalt gericht: 
licher Genehmigung zu gewärtigen. 
Regensburg, den ı März 1815. 
Königl. baieriihes Stadtgericht. 
Greiperr v. Berger, Direltor. 
Baron v. Hertwid. 


Nach vorliegenden allerhoͤchſten und hoͤchſten Aufträgen wird 
von unterzeichueter königlihen Bebärde den 20 d. M. in der 
Spitaltanzlei zu Kaufbeuren der dem Spital dafelbit angehd- 
rige Seubbof Mengesried, unfern der Etadbt Kaufbeuren ent: 
fegen, mad ben, über die Merläufe der Stiftungsrealitäten 
beftebenden allerböchften Verordnungen vom ı Febr. 1308 (Me: 
gierungsblatt 1808 Stut VIII. Seite 458.), dann vom 6 Sept. 
2811 (Regierungsblatt 1511 Stüf LAU.) unter Vorbehalt hoch⸗ 
fer Genehmigung öffentlich verkauft werben. 

Fragliches Verkaufsobjelt beſteht: 

a. in einem Wobn:, mud in dem zu einer Oekonomie und 
Schwelzerei erforderlihen und gut unterhaltenen Neben: 
gebäude, dann 

b. in 162 Tagwert zweimädigen und 104 Tagwerk einmädigen 
BWiefen, in 644 Tagwert Bichwaidboden, 35 Jauchert Alters 
feld, und 3174 Jauchert Waldungen, mit Buchen, Bid: 
ten und Tannen bewadien. 

Kaufsliebhaber werden Daher zu diefer Werlaufsverhandlung 
mit dem Anbange eingeladen, daß lich auswärtige und unbe: 
kannte Käufer mit gerihtlihen Vermoͤgens zeugniſſen aus zu⸗ 
weifen baben, 

Wer fi vorläufig von diefem Verkaufsobjekte nähere Kenuts 
niß verichaffen will, bar ſh entweder an die diffeitige könig: 
die Bebörde, oder an die Spitalverwaltung in Kaufbeuren 
au wenden. 

Mindelheim im IDerkreife, den ı März 1815. 

Königl. baterifhe allgem. Diftritis:Stiftungs: Adminiftration. 
Bach, Adm. 








Im Jahre 1705 verftarb in dem bisgerihtlihen Dorfe 
Cciterling die ledige Hausbefizerin Anna Maria Meit- 
maierin, und hinterließ ein nicht unbedeutenbes Vermögen, 

So viel von der damaligen Verlafenihaftsbehörde in Er: 
fahrung gebrabt werden fonnte, war, daß die Erblaſſerin einen 
zweibändigen Bruder Johann Meitmaier batte, ber zu Wien 
- als Wirth im der St. Tuuagaſſe zum blauen Karpfen. anfailig 
gewefen,, übrigend fhon vor langen Jahren geitorben ſey, und 
drei Kinder binterlaffen babe. Die Deszendenten dieſes Jos 
baaın Mreitmaier, oder wer fonft noch aus eiuem Nectstitel au 
dieſe Verlaffenibait etwas fordern am können glaubt, werden 
ſonach ediftaliter aufgefordert, im Zeit eines balben Jahrs 
von beutinem Date an ihre rechtlichen Wniprüdhe auf dieſe 
Erbsimajle unter dein Rechtsnachtheil geltend zu mahen, daß 
nah fruchtloſer Verſtreichung diefes Termins ihre Uniprüde 
nicht mehr gehört, fondern mıt Ausrinanderfezung diefer Ber: 
laſſenſchaft rechtlicher Drduung nad unverzüglich fürgeſchritten 
werden wird, 

‚  Actum den 4 März. 1815. 
Köunipl. bateriſches gräfl. v. Montgelacſches Krom: Majorats- 
Hertſchaftegericht Zaipkofen im Megeufreis. 
Rieſch, Herrſchaftsrichter. 


Am 28 Der. v. J.ſtard allhier der quieszirte 2 
triegsrath Johann Anton Herdan mit Hinterlaflung « 
nes Teftameure, 

Auf Aurufen der eimgefeztem Univerfaterbim werden bem: 
nad hiermit deſſen altenfallfig bherorte unbekanute Inteftaterbeu 
aufgefordert, binnen 30 Tagen ibre Erklärung über die Uner: 
Hennung des fraglichen Zeftaments sub poena agniti bei um: 
terzeichneter Gerichrsbebörde einzure ichen. 

Münden, den 28 Febr. ısı5.  - 

Königl. baierifheg Stadtgerict. 
. Gerngrop, Direlter. 


— 





JOURNAUX ANGLAIS, 

LUX DE POLITIQUE ET L’AUTRE DE LITTERATUBRE, 

Publies Paris, ä laLibrairie Frangaise 

et Etrangere, 
rue Vivienne, Nro. ıÖ. 

Le premier parait trois fois par semaine, sous le titre 
deGaırıowanıs Messexnoen; il eontient tout ce qu' il 

a de plus interessant dans les Journaux Anglais et autres 

urnaux du continent. Les articles cominuniques, que le 
Redacteurjtregeit d’Angleterre et autres pays, rendent ce 
Journal curieux et tres - piquant. Le second parait sous 
le titre de: Gazıcnanes HRerenrony ofEnglish 
Literature, Arts, Sciences, Biography etc. 
C'est une Revue des principaux Ouvrages qui paraissent em 
Angleterre, et renferme une liste complette de ce qui, 
s’imprime tous les mois dans ce pays. 1 paraitra dore- 
navant deux fois par mois. Le prix de l’abonnement pour 
le Messenger est de s3 fr. ı5 c. pour trois mois, 23 fr. 
our six meis, et jBfr. pour lannte, franc de —— pour 
es departemens. On ajoutera ı fr. 5ae. pour ehaque tri- 
mestre pour l’envoyer hors de France. Le prix du Keper- 
tory est de 20fr. pour six mois et 35 franes pour l'annee. 
2 franes de plus pour six mois et 4 fr. pour l'annee pour 
l’etranger. Les cahiers ou mumeros eomposes de quatre 
feuilles, se vendent separöment 2 fr. chaque; 24 numeros 
font une annee. Les lettres et l'argent doivent eire al- 
franchis et adresses à Mr. Galignani, Bedasteur, rue 
Vivienne, Nro. ıß. 

Die Erpedition der Allg. Zeitung erbieter ih, Briefe und 
Beſtellungen nah Paris zu befdrderm. 


Stuttgart und Eäbingen, In der J. G. Eottafhen 
Buchhandlung Ift erſchleuen: 
Morgenbkatt für gebildete Stände, Neunter Jahrgang. 
1815. Februar. 


Jahbalt. 

Scherz im Ernſt und rk im Scher, Von Weiſſer. 
Beſcheidenheit. Berdienfe. Gegen Jean Paul. Der Ecribler. 
Uneldotenfammlungen. Der Glüflihe. Härte gegen die Jus 
gend. Zu fpäter Tadel. Die neuen Pharifder. Ex ungue 
eonem. Diogenes. Mittel alt zu werben. Gelbfibeberrs 
ſchung. Ein alter Hoczeitgebraub. Frage. Die heitaths— 
lufigen Neu: Holländerinnen. Gicero’s Tochter. Cine barbas 
riſche Sitte. Poilofopbifhes Willen. Freunde. Die Ver— 
Randesverähter. Merkur am Diebsthurm. Die Natlonalttacht. 
Das Bold an die Menſchen. Inter arma silent Musae. — 
Bruchſtüle aus dem eriten Bande des biftorifhen Bildetſaales, 
berausgegeben von Loffiud und Schulze. 2. Arria 
Parud. — Korrefpondenznasriäten aus Kopenbayen. — Die 
Bans und die Schlange. " Nah Driarte. Don Hg. — Res 
lision. Von Ebend. — Bruwftäfe aus beim erfien Bande des 
biftorifchen Bilderſaales, berausgegeben von LZoffius und 
Saulze. 3. Edellian des Papinianns. — Der Zärier Ges 
fellidaften Jugendgeihente für bas Jaht 1815. 2. 3. — Kor 
reſpondenzuachtichten aus Wien; aus Kopenbagen. — Das 
Konzert zu Nibeira: Grande. — Der Zürider Gefellidairen 
Jugendgeihenfe für das Jayr 1915. 4. 5. — Korrefpoudenzge 
nachrichten aus Straßburg. — VBrucftüfe aus dem erſten Bande 
des biliorifhen Wilderjaales, berausgegeben von Lojjins 
und Schulze, 4. Conjlantius und Chlorus. — Klcine bios 
bibfiograpbiihe Denkwurbdigfeiten. 21. Der Auabe Kaudiac. 
Nach Bincent: St. Laurent, — Un Orbile. Bon Hg. — 
&undibert. Bon Ebrad. — Billino’s Alage. Yon Ebceud, — 
allerlei aus England 1815. 1. Der eigne Dettlamerad. 2. 
Leichtes Mittel gegen Zabnweh. — Korreſpoudeuzuachtichten 
aus den vereinigten Staaten von Amerika. — &barade. — 
Aufloͤſung des Näthjels und der Charade in Nro. 24. — Pros 
ben umgearbeiteter Gedichte, von Er. Rabimannm. ı. Das 
Veilgen. 2. Aleeblatt ber Liebe, — Der Zuricher Geſellſchaf⸗ 
iin Zugendgefhente für Das Jahr 48415. 5. (Boeing) — 
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Wkerlet aus Cagland 1315. 3. Die Fran im Spiritus. 4. Der 
einfältige Gärtner. — Korreſpondenznachtichten aus Dresden; 
aus Paris, — Das deutſche Felerfleid zur Erinnerung des 
@inzugs der Deutſchen In Paris am 31 März ıg14, eingeführt 
von deutiben Frauen, Bon R. 3. Becker. — Ulerlei aus 
Englaud 1315. 5. Die beiden Thomas. 6. Das Mäbrcen. 
7. Die fonderbare Entenmutter. — Korreipondengnaurihten 
aus Paris ; aus Straßburg. — Das Gelübde. Novelle aus dem 
Kriege für Europa’s Befreiung, 1. 2. 3. — Der Zürider Se⸗ 
felihaften Iugendgeichenfe für dad Jahr 1815. 5. (Beihl.) 
— Die Billa Scierra bei Rom. — Das kedige Phoſtkat. Von 
2% — Korrefpondenzmahricten aus Wien, Bon Horjtig. — 

as Gelübde. 4.— Die Shwabenalp. Won®nftavShmab. 
— Korrefpondenzuahrichten aus Berlin, — Das Gelubbe. 


3.6. 7. — Die Spindel. Bon YJuftinus Kerner. — 
Meuer Frobfinn, Au meine Freunde, Won J.®. Zimmer: 
mann. — Meine Bdume. Ya S. Von Ebd. — Korreipon: 


denznachrichten aus Münden ; aus Berlin. — Kleine Gediate. 
Bon Weiſſer. ı. Die Reiche. 2. Grabiarift. 3. Der 


Hirnlofe. 4. Das Menfhenunge. 5. Die vier Brünetten. 
6. Mann und Frau. — Die Labprinihe am See Möris und 
anf Ereta. — Das Geluͤbde. 8. 9. — Die befte Auibewah: 


zungsmweife des Impfſtoſe der Baccine, — Korreſpondenznach⸗ 
zieren aus Berlin. (Beihluß.) — Zwei Raͤthſel. — Auf: 
4bfung der Eharade in Mro. 30, — Der Einzug in die @e: 
wmeinde. — Das Belübde, 10. — Korrefpondengnahrichten aus 
Kopenhagen. — Das Gelübde, ı1. 12. 13. 14. — Ürcen: 
fententriumpb. Don Hg. — Wörtlid genauer Abbrut einer 
von einem Unonpmus in Druf gegebenen Erklärung wider Das 
orgenblatt. — Korrefpoudenguahriditen aus ber Schweiz. — 

er Tiuzug in die Gemeinde. Fortſezung.) — Das Gelubde. 
15. 16. Bon F. Laun. — Zürkiihe Logik und Gerewtigkeit. 
on Depping.. — Korteſpondenzuahtichten aus Kopen: 
agen, — Agnes und Haund. Von Hg. — Der Einzug in 
Die Gemeinde. (Beſchluͤß.) — Wllerlei aus England. St. Pa: 
tricks Fegfeuetr. — Korrefpondenzuahrihten aus Berlin. — 
Urberfiht der Urbeiten ber phoſtkalifchen Klaſſe des königl. 
franzdfifben Inftituts der Willfenihaften im Jahr 1314. (Aus 
dem im Januar 1815 dem Inſtitute erftatteten Bericht des 
Hrn. Euvier.) 1. Mineralogie und Geologie — Die Ber: 
einerungen bei Trivihkera. — Horrefpondengnabridten aus 
BDaris. — Der neuefte Beſuch bei den fiedenden Quellen von 
Gerfr in Island. — Den Schönen, Von Hg. — Ueberfiht 
ber Arbeiten der phoſikaliſchen Klaffe des königl. franzoͤſiſchen 
Auftituts der —3 im Jahr 1814. 11. Pflaujentunde 
und Pilanzenpbpfiologie. — Hodzeit:Logoarppb. Bon NN. 
— Aufibſung der Näthfel in Nro. 36. — Der Zeuge des bei 
Ligen Fridolin. CHE Probe aus ben naͤgſtens beraudfom: 
menden Idylen, Volkéſagen, Legenden und Erzäblungen aus 
ber aan. Bon JR. Wo. Bern, bei %. J. Burgdor: 
fer.) — Ueberfiht der Wrbeiten der pbpfllaliihen Klaſſe des 
tonigl. franzöflinen Juſtituts der Wiſſenſchaften im Jahr 1814. 
11. Oiangentunde und Pflanzenpbvflologie. (Beſchl.) — Aller: 
lei aus England, Der VBarbdenfreund. 
— Korreipondenznahricten aus Kopenhagen. — Als Admus 
geftorben war. — Der neuefte Beſuch bei dem fiedenden Quel— 
len von Geyfer in Island. 2. — Ueberſiot ber Arbeiten ber 
phyſſtaliſchen Klaſſe des köntal. franzdfifhen Inftituts der Wil: 
fenfhaften im Jahr ıgı4. Lil. Zergliederung und Kbierlunde, 
— Korrefpondenznahrihten aus Münden, — Die Kranide, 
Die Blume, — Ueberfiht der Arbeiten der phyſikaliſchen Alaffe 
des Könial. franyöfiihen Inftituts ber Wiſſenſchaften im Yahr 
1814. III. Zergliederung und Thiertunde, 2. — Wllerlei aus 
England. Ynftinkt einer Kaze. Die keufhe Jungfrau. — Kor: 
zeipondenznasrihten aus Wien. Won AuHlT — Unna 
Züring. — Ueberfiht der Arbeiten der pbofifalifben Klaffe 
des töntgl, franzöfifihen Inftituts der Wiſſenſchaften im Jahr 
1814. IV. Landwirthſchaft. — Unter Carthys Bild. Bon Hg. 
— — erg aus Münden; aus Paris. — 
Unna Läring. Beſchl.) — Ein Gefpräh mit Diderot, 
(Aus dem Franzdfiichen des Hrn, Garat.) Bon Dg. — U: 
Terlei aus England. Das tyeſt. Autwort eines Hypo⸗ 


Fiiabeinerne Wagen, 


honders. Korreſpondenznachtichten aus Yarid (Berbl.); aus 
Berlin, — QAusfiugaus Hamburgs Trümmern im Herbft 1814. 
1. Die Brandftärte im September: Mai. 1. Die große Brüs 
te. 1. — Kleine bio: bibliograpbifbe Dentwürbdigkeiten. 22. 
Der Fluanzpachter Bernard. Nach Desportes. — Korrefpons 
densnabribten aus dem Schaumburgiſchen. — Mätbiel, — 
Wuflöfung des Hoczeitlogoariphs in Nto. 42. — Leander 
und Hero. Bon Welſſet. — Wnusiug aus Hamburgs 
Trümmern im Herbft 1314. 11. Die große Bräte. (Befaluf.) 
— ülerlei aus England. Luftbette. — Korreſpondenzuaq 


richten aus Darmftadt; aus Berlin. — Wusflug aus Hams 
burgs Trämmern im berbft 1814. II. Die Haldefabrt. — 
Hilarins au Kritikaſter. Bon Hg. — Herr v. Bouffleurs, 


Bon —* — Korreſpondenznachrichten aus Berlin (Beſchl.); 
aus Karlsruhe. — Beilage: Monatsregifter vom Februar, 


Mehrere zu gleicher Zeit angekündigte Lotterien ſowol im 
Eu : als Auslande haben dem ſchnelen Abſaz der Loofe auf die 
armelitergebäude dahler fibtbar gebemmt, und bderfelbe if 
demnach bisber nicht fo ernieblg geweſen, daß jezt fhon die 
Bi dieſer Lotterie vor ſich gehen könnte. Indeſſen ift dies 
es Verloofungsgefhäft während dem kurzen Termin von einigen 
Monaten, der Schwierigkeiten uneradtet, womit ein derlei &e: 
ſchäft überbaupt verbunden ift, doch nicht ohne einem ſolchen 
Erfolg geblieben, daß nicht die Statthabung der Ausſpielung 
bei einer angemeſſenen Verlängerung der Abfayzeit wirtlioo um 
fo mehr mit Zuverlärfigteit gebort werben dürfte, als in dem 
dritten Stüt des biefiaen Inteligenzblatte vom deurigen Jaht 
durb das föniglide Kommiſſariat der Stadr — 3 den 
Grund einer alerbötiten Entitliefung vom 2 Yan. d. J. ein 
allgemeines Berbot künftiger Gürerausipielungen Öffentlich be⸗ 
faunt gemadt, und zugleta die Einteichung fernerer Geſuche, 
weiße auf dergleichen Verloosungen Bezug haben, unterfagt 
worden ift. Das fpielende Yublifum wird baber bie Keftfes 
sung eines weitern Kermins von vier Monaten, mit beifen 
Umfluß entweder ber Tag der Ziehung, oder aber auf den nicht 
zu vermutbenden Kal, daß au bis dabin bie erforderliche An⸗ 
jahl an Looſen nicht abgeiezt ſeyn würde, der Mäftritt beſtimmt 
angetuͤndiat werden fol, voltommen gerectfertiat Haben, 
Zum Beweis, wie wenig der lintergeihuete an der Realifirung 
biefed Berloofungegefhdfts zweifelt, ertlaͤrt derfelde zugleich, 
daß er nunmehr auf die in der dffentlıhen Kundmachung vom 
September v. J. aui ben Fal bed Ruüttritts zur Detung fels 

ner Koften vorbebaltene 6 Er. pr. Loos gänzlıch verzichte, 

Angeburg, den 3 März 1815. 
H. W. Levinau. 


Judigoverſtelgerung in Frantfurt am Main, 
R A der zweiten Meßwoche, Dienftag den 4 April, werben 
abier 





ca. 50 Kiften und 100 Seronen Ynbigo 
* bie geſcqwornen Herren Ausrufer oͤffentlich verſteigert 
werden, 


Verkaufung von oftindifden weißen Waaren, 
sum Druten, in Frankfurt am Main. 
Mittwochs den 5 April werben badier Öffentlich durch bie 
geſchwornen Herren Ausrufer verfteinert werden 
ca, 6000 Stüf oftindifche weipe Waaren zum Drufen. 








Uufforderung. 

Der biefine Hutmacher : Meiftersfobn und Gefel Simon 
Gober —— ſich ſeit dem Dftober 1814 auf der Wanderung 
nach dem Hanſeſtaͤdten. Die mit feinem Aufenthalt nicht bes 
kannte befämmerte Familie deſſelben erſudt alle refpeltiven 
bürgerliben Hutmaderinnungen dringend, mo befagter Sober 
fi zeigt, ibm befaunt zu machen, daß feine Gegenwart zu 
— wegen wichtigen @reigniffen außerſt nötbig iſt, und feine 

amilie daber von ibm ſchleunige Nachricht erwartet, um ihm 
nöthigenfals zur elligen Heimreife das Exforderlide zumit⸗ 
teln_ zu können. 

Salzhurg, den 6 März 1815. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag Nro. 76. 17 Maͤrz 1815. 
di ) — Franfreih. (Nachrichten und Sagen aus dem Süden.) — 
ae k —— Ag — Holland. — Deutigland. — Herzogtum Warſchau. 





Großbritannien 

Beſchluß ber Unterbausfigung am ı7 Febr. 

In Franfreih, Flandern, Polen find Die Betreidepreife uns 
slein niedriger als bei uns, aber der Bauer jener Länder vers 
draucht auch ungleich weniger Lurusartitel als der unfrige vers 
brauden fan, wenn wir den Preis bed Quarters Weizen auf 
6 Sch. balten. Die Herabſezung dei Pachtzinſes zieht eben 
Reine beträchtliche Herabfegung der Brodpreife nad fib. Neh⸗ 
men wir an, der Pactzind für einen Acre würde um 10 Schil⸗ 
linge vermindert, fo würde der Preis des Quarterd Weizen 
(drei auf einen Were gerechnet) um 3 Sch. 4 Pence fallen, 
Da ber Quarter 80 vierpfündige Brode gibt, fo würde jedes 
Bred nur um 3 Farthing (3 Piennige) woblfeller! Seen wir 
die Verminderung des Pachtzinſes auf 34 Sch. für ben Acre, 
fo wird jeder Quarter erſt um 10 Sch. mwohlfeller, und das 
fest ihn noch nicht ins Sleichgewicht mit dem Preis des aus: 
laudiſchen Korns, Der Mittelpreis von 80 Sch. für ben Quar: 
ter iſt jezt, wo wir 6o Millionen Pfund Steuern zablen, ger 
wiß nicht zu bob, ba er ſchon im Jahre 1792 zu 73 Sch. ftand, 
wo unfre Steuern nur 34 Millionen berrugen, Webrigens ift 
es keine Folae, dab der Marktpreis immer fo hoch ſeyn mie, 
als der Einfuhrspreis, Eine fruchtbare Erndte wacht ihn oft 
falten, wie im 9. 1813, wo zu Deptford der Sat fein Mehl 
im Febrnar 100 Sch. und im November 65 Sch. galt. Das 
‚beweist zugleich, daß das Land bei günftigen Umftänden ſich 
ſelbſt nähren könne. Laßt uns diefe Umflände nicht felbft burch 
unbefäränfte Einfuhr zerftören, wir möchten fonft mit unferm 
Staden erfahren, daß wir biefer nicht immer gebieten köns 
nen, Wollen wir uns rüffibtli unfers Lebensunterbaltes im 
Granfreihs Hände geben ? Wenn wir"ein Gegenftand der Bes 
mwunderung unfrer Nachbdarn find, fo ſind wir auch einer ihres 
Neides. Ich deufe nicht, daß ein durch böhern Kornpreis er: 
hoͤhter Kabeifpreis unjern Manufalturen ſchade; verlieren wir 
auch einige Marktpläze, fo eroͤfuet uns das feinem Joche fi 
entwindende Amerila neue und aͤußerſt vortbellyafte. Hr. 
Bariug. Da die Borfaldge (des Hrn, Mobinfon) nur pro 
forma gemacht wurden, fo will ich mid darüber nicht dufern, 
fondern blos die irrige Meinung (der HH. Mobinfon und Wes 
Kern) befämpfen, als eb äber biefen &egenftand feine entge: 
geugefegte Intereffen im Lande berrfäten, Sind etwa bie 
Unfihten des aferbauenden und des gewerbfamen Standes 
darüber einig ? Die befondre Theiluabme des Haufes am Ins 
tereffe des Landeigentbümers ift natürlih, da es aus Lands 
elgenthuͤmera beſteht; aber eben biefer Umftand muß miß⸗ 
sraulfg gegen feine Deinungen machen..Was iſt, offen 


gefagt, der Zwek ber vorgefhlagenen BIN? Kein anbrer als 
der, die Fortdauer der ungeheuer hohen Pachtgelder vor dem 
Augen der Nation zu entihuldigen. .. Nichts kit aber ungee 
teimter, als den Preis der erften Bebärfuife des Lebeus zu 
erhöhen, damit die reihen Lanbeigenthümer in Stand gefezt 
werden , einige Artifel bes Lurus mehr ih auzuſchaffen! ... 
Wir dürfen nit fürdten, in Hinfiht bes Getreides ron Franka 
reich abhängig zu werden; von jeher baben wir bas meiite 
aus ben baltifchen Häfen bezogen, und die hat und ſelbſt Nas: 
poleon nit verſchließen können, .„.. Ih nehme mir vor 
mähjter Tage einige Gegenvorfhläge zu machen, benen zufolge 
75 Scilinge für den Quarter ald das Marimum angefchen 
werden follen, bei beffen Eintreten die freie @infahr für 12 Mo⸗ 
mate zu verlängern wäre, mit Vorbehalt biefes Marimum im 
der Folge nah Umftänden berabzufegen. — Nah einigen Ges 
genbemerkungen der HH. Robinfon mub Baring nahm Hr. 
Brand nochmals die Vorſchlaͤge des Hrn. Robinfon in Shny: 
In England, ſagte er, hänge ber Lebensunterhalt der halben 
Berdlterung vom Wohlſtande ber Landbebaner uub Landeigens 
tbümer ab. Nicht der Vortbeil diefer, fondern das Wobl bee 
armen Taglöhner erbeifhe bie Annahme jener Vorſchlaͤge; 
lejtece ircen arbeitslos vom Pächter zu Pächter (daher man fie 
ash roundsmen heiße) und fielen endlich den Armenanftalten 
der Kirchfpiele zur Lafl.... Wenn bie Landeigenthümer 
hoͤhere Pahtzinfe als im Jahre 1794 bezoͤgen, fo wären auch 
bie indirekten Steuern geftiegen. Mau müffe nicht vergeflen, 
bad felbft die Manufakturen denfelben große Werbindlickeiten 
hätten; bie Laudrigenthämer wären ed, melde bie grofem 
Landſtraßen, den Klerus und bie Urmpnanftalten unterbielten. 
Nah einigen Anmerkungen anderer Gheder wurden die Bora 
ſchläge des Hrn. Nobinfon vorläufig angenommen, und das 
Haus bis Montag vertagt. 
grantreid, | 

Der Moniteur vom ıo März eutbält Folgendes: „Waris, 
9 März. Nah einer telegrapbifhen Depeſche it Monflene 
am 8b. um ıo Uhr Morgens dei vollkommuer Geſuuddeit zu 
Loon angelommen,. Der Graf Noger Damas traf zwölf Stun⸗ 
ben vor ibm ein. Se. 8. Hob. fanden bei ben Truppen und 
den Einwohnern übereluftimmende Grjinnungen der Unkängs 
lihleit und Treue, wovon Sie bie auffallendfien Beweile ers 
bielten.” — „Ein Schreiben an bie Regierung aus Gap vom 
5 Abends meldet, Bonaparte ſey an dieſem Abend zu Pont, 
swei Stunden von Stijieron, geweien. Sein Haufe ſcamolz 
fortwährenb auf dem Wege zufammen, indem die Soldaten 
in deu Dörfern zurüfblieben, oder überfallen wurden, Der 


302 


Marechal de Camp Moftolant, Kommandant bed Departements, 
hatte die verfhiedenen Gensdarmeriebrigaden mit der klei⸗ 
nen Befazung von Gap vereinigt, und folde Maafregeln ge: 
nommen, daß er in Einverftändniß mit der Befazung von Ems 
brün agiren fonnte,” 

Die Heinern Parifer Zeitungen bemerken, bie nebelige und 
Rürmifhe Witterung am 9 März habe alle telegraphiſche Kor: 
sefpondenz unmöglich gemaht, und es feyen mur die gewöhns 
lien Briefe mit der Poft angelommen,. Bonaparte folle nch 
immer in ber Gegend von Digue berumirren, woman ibm, 
wie zu Antibes, den Eintritt verfagt habe. Ueberhaupt werbe 
feinen Befehlen nirgend gehordt, bie Maires unterfiäzten 
aufs Eifrigfte die Maafregelu der Militärlommandanten, und 
die durd die Sturmglote zufammenberufenen Rationalgarden 
und Bauern vereinigten ſich mit den Linientruppen. General 
Marchand fey mit den zu Grenoble befindligen Linientrup: 
ven Napoleon entgegengeräft, und ſuche ihm auf; man ver: 
muthe, Lezterer werde ſuchen ſich im bie Gebirge zu werfen. Die 
Elostille, auf welcher er angelommen, folle durch fraugöfiide 
Fregatten aus Toeulon verbrannt, Portoferrajo aber durch eine 
engitihe @stadre eihgeuommen worben fepn. 

Zu Paris bielt am 9 März ber Herzog von Berry auf 
dem Hofe ber Zuillerien große Muflerung über die, an 20,000 
Mann ftarte 13 Kegionen der Nationalgarde, und über bie ki: 
atuieatruppen der @arnifon von Paris. Der König befand ſich 
auf dem Ballon, und wurde beim Defiliren (wobei die Natio: 
malyarde deu Vorrang erhielt) mir lebhaftem Enthufiasmus 
begrüßt, Der König Hand vor jeder Fabne auf. Vorder Mus 
B.rung fagte ber König zu ben Geurralen; „Wenn ib Ihre 


- BDienjte brauchen follte, fo werde ih Gie mit dem vollſten 


"Bertrauen anfellen; aber ig glaube nicht, daß fie mir diejed: 
nfal nöchig ſeya werben.” — Nah der Revüe fprad er: „Graf 
Maifon, Graf Defolles, ik bin mit dem, was ic fab und 
doͤrte, fehr zufrieden. Mit folder Manuſchaft if feine Untere 
n huuug zu fürdten.” — Der Theil ber föniglihen Hans 
truppen, welder bisher zu Verfailles lag, war nach Paris ber 
rufen worben, 

Die Kammer der Deputirten hielt täglih Verfammfungen, 
und wartete nur anf die Ankunft einer biniänglihen Anzahl 
von Mirgliedern, um ſich fdrmlich zu fonflituiren. Die Pairs: 
tammer wurde am 9 März dur dem Kanzler Dambray mit 
einer Rede eröfnet, und ſchitte fogleih eine Aborduung mit 
einer Ergebenbeitsadbrefe an den König. Gr. Majeftdt antı 
worteten: „Ich bin für die Gefinuungen, welche mir die 
Yairsfanımer ausdräft, fehr erfenntlih. Die Nude, die man 
au mir bemerten will, finde ich in der Gewißheit der Liebe 
meines Bolts, in der Treue meiner Armeen, und in ber 
Mitwirkung beider Kammern. GStandhaftigleit werde ich ftets 
and dem Gefühle meiner Pflihten fhöpfen.” — Von allen Be: 
börden, und befonders auch von vielen Truppentorps, gingen 
Ergebenhelrsaddreffen ein, die ber Moniteur zu liefern anfing. 


Der Herzog von Berry befuchte am 8 alle Kafernen zu Pa: 
ris. Der Marihal Ney begab ih (nah ber Quotidienne) 
zum Könige, und bat ihn um ein Truppenlommande, mit 
dem Beifügen, es würde der ſchoͤnſte Tag feines Lebens fepn, 


wo er Er. Maieftät Bewelſe feiner Treue geben kͤnne. Der 
König verfiberte ihm mir Huld, daß er auf feine Treue reine, 

Das Zribumal erſter Jaſtauz zu Paris hat dem Grafen vom 
St. Leu (Louis Bonaparte) die begehrte Erziehung feines 
Älteften Sohnes zugeiproden, wogegen dann die Herzogin von 
St. Leu appellirte, i 

Paris, 9 März. Konſol. 5Proz. 75 Er. 50 Cent. Banks 
aftien 1145 Fr.; Schajobligatiouen 2 Proz. Verluf. 

* Straßburg, 11 März. Ehegeſtern gegen Abend fam 
unfer Gouverneur, Marfhall Suchet, Herzog von Mlbufera, 
unvermuthet aus Paris zurüf. Die Generale und Dbriften 
der Hiefigen Megimenter wurden noch Mbends zu ihm berufen; 
aud befanden fi bie erfien Eivilbeamten bei ihm; der Mar» 
ſchall benachrichtigte fie von der im Warbepartement erfolgten 
tandung Bonaparte's, und theilte ihnen die vom Adulg ers 
laffenen Ordonnanzen mit. Es ſcheiut, daf man zu Paris 
bush dem Telegrapben ſchen zwei Tage früher unterrichtet 
worden war, aber die Sache fehr geheim gehalten hatte, Um 
fo mehr war man durch die vom Wiarfhaß mitgetbeilte Machs 
richt überrafät, Er bat in 45 Stunden den Weg von Paris 
bieber zurüfgelegt, und bei feiner Abreife waren in der Haupt» 
ſtadt beinahe feine Pferde zu erbalten, Indem bie vielen Beam⸗ 
ten, Militärs m. ſ. w., die ſich in Taris befanden, fih aufs 
ſchleunigſte in ihre Departemente oder auf ihre Poſten zu bes 
geben hatten, Geftern Morgens machten die Civil- und Mir 
litärbebörden dem Marſchall ihre Aufwartung. — Die gröfte 
Rube und DOrbnung berrfät bier, wie allenthalben im unfers 
Gegeuden. Es find zwar einige Sicherbeitsmaafregelu ger 
troffen worden, und Patrouillen durchziehen die Stadt, allein 
and dieſes iſt unnötbig, da nicht das mindefte Symptom von 
Unruhe vorhanden ift, das Militär verhält ſich ſtill. Geftern 
Nachmittags wurden die königliden Verordnungen vom 6 Maͤrz 
allenthalben augeſchlagen. Unter der Preffe iſt ein Tagshefehf 
bes Marſchalls am die in feluem Gonvernement. befindlichen 
Truppen, 

Nachſtehend Iteferu wir Auszüge mehrerer Privatbriefe aus 
Zyom und Genf, deren Juhalt wir jedoch matärlih nicht im 
Mindejten verbärgen können; 

* 2yon, 8 Mir. Man weiß in diefem Angenblite nicht 
genau, wo Bonaparte fi befinder, aber alle Anftalten find 
getroffen, um ihn au ferwern Fortſchritten zu hindern. Mons 
leur it Heute hier angelommen, und man erwarset Truppen vom 
verfhiedenen Seiten. Wir hoffen biefe Krife wire mit lange 
dauern. Wle Handelsgefhäfte find in Stefung. (Mad einem 
andern Lyoner Briefe foll Napoleon bios feinen Durcpaß nad 
Italien verlangt haben ; er verlange Nichts uon Frantreid und 
Tudwig XVII.) 

* Senf, ız März. Bonaparte hat Greuoble am 7 Abends 
befegt; er fol im Marfche gegen Lyon ſeyn, wo man bie 
Rhonebrüfen abgebronen bat. Monfieur befand fih am 9 
noch zu Lyon. Die Stadt war völlig ruhig. Die Nationale 
garden aus dem Süden find befhäftigt, Bonaparte zu verfels 
gen; fein Haufen wähst durch Brigands und verabſchiedete 
Militärs; er fol mit Cinfhlnf der Verräter von Grenoble 
7 bis 8000 Mann flark ſeyn; er hat Kanonen, aber wenig Mus 
nition, Im feiner Yublitatiom maaft er ſich an, vor dem 32 
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März feine Adler auf den Thürmen von Notre Dame zu Paris 
aufzupflangen, (7) 

“Senf, 11 März. Rapoleon iſt am 7 zu Grenoble ein: 
gezogen ; die Linientruppen ſiad zu ibm übergegangen, und er 
bat ſich vieler Waffen und Kanonen bemädtigt. Won dba foh 
er fi gegen Lyon gewendet haben, wo man bie Brüfem ab: 
wirft und die Nationalgarde organiſirt. Man erwartet zu 
Lyon die Nationalgardbe von Marfeile nebſt dem Marſchal 
Maffena umd den von ihm fommanbdirten Touloner Truppen, 
Die Stimmung zu Marfeille, umd überhaupt im füriiaen 
Sranfreih, ift die beſte. Man hat zu Marfeille mir dem größ: 
ten Enthufiasmus des Königs Büfte herumgetragen. 

gtaltiem 

Nah franzoͤſiſchen Blättern hatte der Kdalg von Sardinien 
bereits am 3 März zu Genua Nachricht von Bonaparte's Ab⸗ 
reife aus Elda. Er batte die firengfien Befehle gegeben, 
allenthalden, wo er in feinen Staaten zu Wafler oder zu Lande 
ſich zeigen könnte, feiner Perfon fi zu demaͤdtigen. Zu Zu: 
rin wollte man (gleichfalls nad franzoͤſiſchen Journalen) wiſ⸗ 
fen, daß am 25 Febr. ein Traktat zwifhen dem NAönige von 
Neapel und Napoleon unterzeihnet worden fen, demzufolge 
Erſterer die Unabhaugigkeit Italiens proflamirt, und feine 
Truppen in Bewegung gefezt babe. 

sawei, 

* Bom ı2 März.’ Die Tagfazung ward zwifhen dem 
zumd ıı März nit verfammelt, wohl aber hatte das Präfi- 
dium berfelden, der regierende Boͤrgermeiſter von Zürlb, dem 
anweienden Gefandten am 8 durch die eidaendffifhe Kanzlei 
Mirtbeilung zweier luzwiſchen eingetroffener kurzer Berickt ⸗ 
fareiben der Gefandtfhaft in Wien geben loffen. Das erſte 
derieiben vom 25 Febr. meldet: noch fepen feine Entidelduns 
gen des Kongreffes über die Schweiger Angelegenheiten erfolgt, 
und über einzelme Puulte walten verihiedene Auſichten; bis 
fep vorzäglih auch ber Fal in Bezug anf bie adgeriffenen 
Zaudestheile und Ordugberihtigungen, bie mit den allgemei» 
nen linterbandlungen in Bufammenbang fieben. Das zweite 
Schreiben vom ı März berichtet, Die wieder angebobenen Des 
rathungen bed Schweizer Comite“s feyen ſeither fortgefezt 
und über einen meu zur Sprade gefommenen Gegenfiaud, 
nemlich die von Bern rellamirte Eutſchädtgung für die iu dem 
Kanton Waadt aufgehobenen Löbergerehtiamen (Laudemien), 
feven bie Geſandten der intereflirten Kantone im Gomite‘ ans 
gehört worden. Dem Vernehmen nach fol die neue Ubfafung 
der Erklärungen des Kongreffes zu Ende gebracht ſeyn, aber 
einigen ihrer Artikel fehle anno bie allgemeine Zuftimmung. 
Weil inywifhen die Geſandtſchaft von ber uahen und um Witte 
des Monats vermutheten Abreife der Monarchen glaubmwürdige 
Kunde empfangen hatte, fo beeilte fie ſich durc eine dringende, 
dem Fürfien von Metternich eingereichte Vote, für Entſchei⸗ 
bung ber Schweizer Angelegenheiten vor jener Abreife anzu: 
ſuchen und biejes GSeſuch aub bei dem übrigen Miniftern gel: 
tend zu maden. — Am ıı März ward bie Tagfazung früh 
Morgens um 7 Uhr befammelt, Diefe bundertundzmwölfte 
Sizuug ward durch Verlefung einer Zuſchrift des Staatsrarhe 
von Genf vom 9 erdfnet, der die zuverläfiig geachtete Nach 
richt von Bonaparte's Lintreffen in Grenoble am 7 meldet, 


die kritiſche Lage der Stadt Genf ſchildert und nachdrutlich um 
ſonelle Maapnahmen des Bumdesftaats zu ihrem Schus ans 
fuhr, eud die ungefäumte Ankunft eines feiner Wirglieder in 
Zärib auldudigt. Dem Schreiben waren ald Beilagen mits 
gegeben: ein Berikt aus Marferlle vom 4, mit der Anzeige 
von Bonaparte's, im Golf de Jouan in der Nacht vom ı auf 
ben 2 efelinirten Landung, feiner erfolgloien Wuffordes 
tung bes Fotts Antibes und feines Marfbes auf Grenoble; 
ferner ein Berlcht aus Zoom vom 7, wo die Garuifon ftündlid 
Befehle zum Mari erwartete, und mo, einer telegtaphiſchen 
Nachricht aus Paris zufolge, Se. koͤnlgl. Hoheit Monftenr, 
welder am 6 in Begleitung des Merſchalls Ney die Haupt ſtadt 
verlafen batte, am 8 eintreffen folte; eudlich ein Schreiben 
bes Srafen Bubna an die Spndich von Genf aus Turin vom 
5 März, womit er ihnen Depefden an ben ditreibifhen Mis 
nifter ia der Schweiz, und über Bonaparte's Abreife mit 1300 
Maun am 26 Febr. von Portoferrajo, feine Landung und Mari 
auf Grenoble mit den obigen gleiglantende Berichte ſendet, 
und won den bisponibeln eugliſchen, fardinifhen und öftreichie 
(den Truppen, insbefoudere auch von einer auf dem Marie 
nah Italien befindlichen ditreihifhen Armee ſpricht. Weitere 
Berichte über das beunrubigende Erelgniß wurden aus einem 
Schreiben des fhweizeriihen Sefhäftsträgers in Mailaud und 
einem andern des fhmweizeriihen Handelttonfuls in Livorne 
verlefen, welder lejtere die, von dem durch Bonaparte ald 
Gouverneur der Infel Elba beftellten General Rapi nad des 
Abreife des erjtern erlaffene Proflamation mitibeilt, Der 
Präfident ber Tagfazung zeigte der Berfommiung an: er babe 
alebald mach Ankunſt diefer Berichte geftern am fpäten Abend, 
für die Sicherſtelung der Stadt Genf, die Regierung des Kan 
tond Waadt aufgefordert, ungefäumt zwel Bataillond nebft det 
erforderlicen Wrtillerie als Befazung dahin abzuerdnen; bee 
Hr. kandammann Monod fey auch alfogleich für erforderllche Bor» 
kebrungen im feinen Kanton abgereist, und die Stände, melde 
gegenwärtig feine Geſandte bei der Tagfapung haben, (ed was 
ren in der Sizung eilf Seſandtſwaften zugegen) ſeyen aufge⸗ 
fordert worden, folbe ungefdumt an diefelbe abjuorbnem, 
Rah kurzer Berathung, worin einmüthig der Eutfaloß ausges 
fprohen ward, mit Beifeitfezung aller innerer Zwifte, bie 
Dialinglihen Maafuahmen für Siherfielung der ſchweizeri⸗ 
(Heu Sränzen und Handhabe des Nentralitärsfyftems zu er: 
greifen, wurden theils die Verfügungen des Präfidiums gut⸗ 
gebeifen, tbeild alen Ständen von dem elugelommenen Bee 
richten Keuntuiß zu geben, und fie für WVerelthaltung des mis 
litdrifhen Bunderfontingents aufzufordern beſchloſſen, fo daß 
Darüber, nad dem Bedürfniß der Umfiände, durch die Militärs 
tommiſſſon disponirt werden lönne. Für dieſe erforderlihen 
Zruppenverfägungen wurden zuglei der eidgendffiihen Milis 
tärtommiifton Volmagten ertheilt, In der Meinung, daß fie 
jederzeit der Tagſazuug davon unverzögerte Anzeige made, 
Endii daun ward ber Präfident diefer Aommiffien, ber Oberſt⸗ 
Daartiermeifter und Maibeberr Finsler von Zärik, als eidges 
udffifwer Mepräientant nad Senf und in bie weſtlichen Staͤnz⸗ 
kantone abgeordnet, um alles Erforderliche au Ort und Stelle 
ınzuorduen, Grine Jufruftion, und was die Mitibeilung 
der getroffenen Verfügungen an die auswärtigen Miniſter bes 
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trift, fol durch die diplomatiſche Rommiifion vorberathen 
werden. 
Holland, 

Der Erbprim von Dranien ift von feiner nah dem Haag 
gemachten Meife am 4 März wieder in Bruͤſſel eingetroffen, 
Dem Vernehmen nach ift der feierlibe Einzug des FZürften 
don Dranien: Nafau zu Brüffel, als König der vereinigten 
Niederlande, auf den 15 Mai feſtgeſezt. 

Deutfälaub, 

Eine koͤnigl. baterifhe Verordnung vom 26 Febr. betrift 
Die Einführung bes (1810 angeorbneten) neuen proteftantifchen 
Grfangbuds. Eine andre vom ı März erläutert die Bor: 
fhriften weaei der von den Berichtsftellen verlangten drzt: 
Lichen Gutachten; und eine dritte vom 5 März beftimmt bie 
Lozirung der während des Konkurſes verfallenden Staatsabs 
gaben. Einer Befanntmabung vom 9 März zufolge fol, mad: 
Dem die laufenden Zinfen der Staatsſchuld feit dem ı Dit, 
2814 zur Verfallzeit pünktlich bezahlt werben, nunmehr aud 
zmit der Zahlung der Zindrüfftände, und zwar derjenigen bes 
Etatsiahrs 1813 — 14, angefangen werden, — Zwei Armee: 
befebie, batirt dus Wien vom 22 und 28 Kebr., enthalten die 
Merfonalformation ber neuen Garberegimenter, und die Un 
geige einer beträhtlihen Anzahl von Beförderungen, Ber: 
fezungen, Todesfälle, Verabiwiedungen und Drbdenserthei: 
Augen in der königl, baieriihen Armee. 

Cine fönigl, würtembergifhe Berordnung vom ıı März 
gest den Friedensitand ber aktiven Armee auf 12,000 Mann 
feſt, ordnet aber zugleich die Erribtung einer Landmiliz 
Son 64 Megimentern, jedes 1000 Mann ftarf, an, deren Be: 
ſtimmung ift, innerhalb der Graͤnzen des Reichs gegen innere 
und äußere Feinde handzuhaben. Jedes Regiment befteht aus 
einem altiven und einem Nefervebataillon. 

Glaubwärdigen Nachtioten zufolge, fagen Hamburger Zei⸗ 
tungen, bat fid ber Generallieutenaut v. Thielemann mit bem 
unter feinen Befehlen am Mbein ftebenden ſaͤchſiſchen Truppens 
Lorps für die preußifhen Dienfte erflärt. 

Herzsogtbum Warfdam, ‘ 

Am 26 Febr. traf das Hauptquartier der ruſſiſchen Suͤd 
armer, unter Unführung dee Generallieutenauts v. Juzow, 
zu Pefen ein. Es befanden fih dabei ber Generalm.jor 
». Förfter, 20 Stabs⸗ und 50 Dffiziere, 687 Mann uud 850 
Pferde, 

. Deftreid. 

Aus Deftreid, 11 März. Sichern Nachrichten aus 
Genua zufolge nahm Napoleon nad feiner Landung fein Haupts 
quartier zu Ganne, einem Dorfe unweit von Autibes, wo 
aber die Garniſon die Uebergabe verweigerte, Jemand, ber 
ibn in feinem Bivouacq ſprach, bat erzaͤhlt, er babe unruhig 
and beitürzt gefchienen. Der General Ferrand war bei ihm. 
Bon da begab er fib anf ben Weg nad Graſſe. Bei ſich hatte 
er 700 Franzeſen, 300 Polen und 200 Korien, 6 Stüäl Feld 
uud 4 Stüf Yolitionsgefbüäz. inige Tage vorber war ibm 
eine frouzöliise Fregatte auf Dem Meere begegnet. In Portos 
ferrajo tjt eine Befazung zurüfneblieben, die Befehl bat, die 
Feſtuug zu vertheidigen, daraus man fliehen folte, daß er 
su die Möglichkeit eines Mißliugens der Unternehmung ges 


dacht, und auf eine eventuelle Drüftche nach der Juſel Elba ges 
technet bat, Nachrichten aus Franfreih und Italien verfigern 
übrigens, daß in beiden Ländern alles rubig if. Man fan 
daraus um fo eher bie Hofuung (höpfen, daß biefes unvermu⸗ 
thete Creignip die Ruhe von Europa niht von Neuem fidrem 
wird, In Piemont wurden ſoglelch au den Gränzen alle ins 
falten getroffen, um jedem möglihen Unfad im Voraus zu 
begeguen. Auch die großen Mächte haben Maafregeln ergriffen, 

welche die Sicherheit und die Ruhe von Europa, dem einzigen 
Zwel ihrer edelmuͤthigen Unfirengungen, verbürgen. — Die 
vor Kurzem anbefohlene Aufdfung der dftreihifhen Landwehr 
it noch auf einige Zeit aufgefhoben, — Man erzäble in der 
Stadt, Ee, Durchl. der Fürft Schwarzenberg faufe Reitpferde, 

und wil daraus Muthmaaßungen ziehn, deren Unwahriceints 

lichteit ih jedoch weder behaupten noch geradezu abläugnen 

läßt, — Weber die Entfhddigungsamgelegenheiten in Suddeutſch⸗ 

land iſt noch Nichts definitip entiaieden; doch hat man Hof⸗ 

nung, die Sache bald beendigt zu fehn. Die Fürflen Metters 

ni und Talleyrand werden beute von Prefburg zurüferwartet. 

Der Herzog von Wellington war (dom vorgeftern wieder bier. 

auch eine Deputation ber Stadt Dresden, die Er. Maj. dem 

Köniz von Sachſen in Prefburg ihre Aufwartung gemadt hatte, 

ift hierher zurüfgefommen,. Ein nidt zu verbürgendes &erädt 

fagt, der Adnig wolle zu Gunften feines jüngern Herrn Brus 

ders, des Prinzen Marimilian königl, Hoheit, dem Throne 

entjagen. 

*" wien, ıı März. ine geftern Vormittag aus Genua 
bier angefommene Eitafette bringe Nachtit, daß am 3 März 
ale dort befindliche engliſche Smiffe (uuter ihnen das Kiniens 
ſchif Abufir) ausgelaufen find, um Napoleon und fein Meines 
Geſchwader aufzufuhen. Gegen 8 br Abends erbielt man 
durch eine Depeſche bed Generals Bubna aus Turin (dur 
ben 5. M. Grafen Bellegarde eingefandt) Bericht, daß Napos 
leon am ı März einen vergeblichen Verſuch gemacht im Self 
von Genua bei Untibes zu landen. Hierauf irn ihm dieſes 
im Golf de la Napoale bei Cannes gelungen. Bon dort fey 
er gegen Grafe aufgebroten. Seine poiniiben Lanciers 
hatte er im Lande herum gefhitt, um Kundſchaft einzuztehn. 
Sie ftiefen unter andern auf den Fürften von Monaco (Gri- 
maldi, Prince de Monaco), den fie anbielten, und zu Mas 
poleons Bioouacq führten. Napoleon befragte ihm über bie 
Stimmung in Frankreich, und vorzüglich der Armee gegen ibn; 
er verfiherte, Alles wäre zu feinen Gunſten auf (2); ber Koms 
greß zu Wien aber feindfelig auseinander gegangen. (In 
biefer Meinung ſcheint er wirtlich feine halsbrechende Unter: 
nehmung begonnen zu haben.) Dann erlaubte er bem Prinzen 


von Monaco feine Reiſe fortzufegen. — Man erwartet mit 
jeder Stunde zu Wien eine Prollamation der hoben Souve 
raind zu fehen, durch welche fie jedem Staate, ber Napoleon 
Uuterfkägung oder Schu; gewähren würde, dem Kricg ertiären, 
und ale ihre Kräfte aufzubieren verfündigen, ben Bourbons 
einen Thron zu erhalten, der ihnen, chne die Ruhe von ganz 
Europa zu flören, nicht entriffen werden fönne, — Nad—⸗ 
farift. So eben vernimmt man auch, daß die Engländer 
von der Infel Elba und der Zeitung Portoferrajo ohne Widers 
ftand’ Beſiz genommen, 

Wien, ıı März. Kurs auf Augsburg Ufo 298}, wei Dos 
nate 2954. Komventiousmänge 297}. ° * 
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Frantreid, 

Der Monitenr vom ıı März entbält Folgendes: „Paris, 
10 März. Eine diefen Morgen eingegangene telegrapbifde 
Deveine, abgefhift aus Lyon um 34 Ubr, meldet, daß Bo: 
Baparte geftern, den 9, zu Bourgoing übernawter haben fol, 
und du man erwartete, er kdane am 10 März Abends zu 
Lvon einrälen, Keine telegraphiſche Depeſche und kein 
Brief erwähnen, daß Grenoble ihm die Thore gediner babe.” 

Der Moniteur liefert bieramf umftändlibe Auszüge aus den 
Berichten der Eivil: und Militärautoritäten in ben Depar: 
temuts der DOberalpen und der Yiere die bis zum 7 März 
reichen, und mur von deu Unjlalten Rechenſaaft geben, mwelwe 
fie genen Vonaparte'e Verrüfen getroffen haben, Der Vräfeft 
ber DOberalven erlleß unterm 4 März an felme Unteruebene eine 
Protismation, um fie zar Treue zu ermabnen. „Die öffent: 
liche Stimmung ift aut, bewerft er in feinem Berichte, aber 
ba die Einwobner plözlic überfallen worden find, fo fonnen 
fie feine wichtige Hülfemittel barbieren. Waf jeden Kal 
kan ihre trene Geſinnung wohl einen Augenblif unterdbrüft, 
aber nie vernichtet werden,” General Marbaud meldet uns 
term 7, er babe alle feine disponibeln Streitfräfte gu ®rer 
noble verfammelt, und aub die Truppen aus Chambery 
und 200 Bufaren aus Dienme binbernien, Generallieuter 
Bant Mouton Duvernet ſey nach Baleuce maribirt, Dies 
fer leztere meldet aus Grenoble unterm 6 März, er fer 
mit dem General Marchand dahin übereingelommen, daß auf 
ben vermutblisen Kal, wenn Bonaparte fih von Gap aus, 
wm Grenoble zu vermeiden, links wentete, und über die &er 
birge über Serre und Digne nach Romans oder Valence käme, 
am die Iſere zu pafliren, feine (Montons) Truppen fid for 
gleich nad Balence wenden follten, um fih mit deu 150 reis 
Genden und 255 fußgebenden Artilleriſten vom gteu leichten Ar⸗ 
tillerieresiment, die dort lirgen, ju vereinigen. Gen, Mous 
ton veribert, et werde —— zu feiner Werfügung 
ſtebenden Streitfräfte nah Moͤgliakeit benuzen, und betbeuert 
feinen umd feiner Soldaten Entſchluß, ihre Pflicht als Leute 
von Ehre zu thun,. 4 

Die Quotidienne vom ıı März ſagt: „Nach dem neue⸗ 
ſten Berchten tft Bonaparte über die Linie vom Grtiteble hin⸗ 
ans, aud nimmt feinen Weg gehen Lyon.' Der Hr. Hetzos 
von Dricams ift mit dem Marſchal Gouvion St, Eyr und dem 
General Roger Damas in biefer Stadt geblieben. Ihre Armee 
beſteht aus 10,000 Mann regwirte Truppen, und 15 000 
Mann Nationalsarden, deren Stimmung vortreflich tft. Der 
au Lous le Saulnier defindlige Geueral Lecourbe hat Befehl 


erhalten ſich nach Lvon zu begeben, um mit den bort befind⸗ 
lihe Generalen die zu nebmenden Militärmaafregelm zu vers 
abredben. Marſchall Macdonald ift zu Nimes; er marfeirt an 
der Spize einer Divifion Bonaparte's Haufen in den Nüfen, 
der in wenig Tagen zwifhen zwei Armeen fib befinden wird, 
die vom beiten Geifte befeelt, und durch geſchitte, biebere und 
tapfere Heerführer befebligt find. Die Nationalehre wird vor 
der Schande gerettet werden, lange Zeit gegen einen Rebellen 
kämpfen zu maſſen, deſſen einziger Zwek ift, uns in einen 
Abarund von Ucheln zu ftürzen, und feine perfönlige Rache zu 
befriedigen.” 

Der Präfet von Marfeille, Baron Albert, erlich unterm 
4 März eine Proklamation, worin er unter Anderm fagtr 
„Der Baron Boutilier, Präfekt des Bar, die Generale Abbe? 
und Morangier, und Truppen aus Zoon, verfolgen die Sölds 
linge aus @iba; der Marſchall Fürft von Ebling, feinem reits 
mäßigen Souverain wie dem Siege getreu, bat Maafregeln 
genonmmen He auf ihrem Marie aufınbalten. Wir wollen die 
Borfebung fequen, deß ſe dem Verwleſenen auf Elba dieſes 
lezte thörihte Unternehmen eingegeben bat. Wald boffe ich 
euch anzufändigen, daß die Quelle der Unruben, die man wies 
der anzettelm möchte, für immer vertrofnet ift ic.“ 

@ine Schafbaufer Zeitung vom 15 März ſchreibt: „Bonas 
parte nahm feinen Weg an Digne, Gaftellanes vorbei, gegen 
Grenoble , wo fih 4000 ®remadiere der alten Garde befinden, 
die dabin verwiefen wurden, weil fie dem König niat huldi⸗ 
gen wollten, und mit denen er fi zu vereinigen tradtet. 
Bon allen Selten ber find Eruppen gegen ihn im Anmarſch; 
von Toulou 4000, von Avignon 4000, von Air 2000, von Mars 
ſeille 4000, von Lvon her 10,000 ; von Befancon follen 10,00® 
Manu ins füdlihe Frankreich marſchitt ſeya. WBonaparte aber 
zieht ſich durch die Gebirge der Dauvhine‘, die ibn fangen 


und in denen ihm ſchwet beisufommen tft, Kouriere, die im 


Marfeille anfamen, fagten aus, daß fie Bonaparte begeguet 
ſeven; er ruͤke ſtark vor, und laſſe unterwegs alle Pferde und 
Maulthlere auflaufen, Uebrigens ſey er febr hoͤſtich geweſen, 
babe alles nur bittweiſe begehrt, jedoch jedem, der ihm zu 
VPferde begegnet, daſſelbe wegnebmen laſſen, um deſto mebe 
von feinen Leuten beritten zu machen. Man warte mit Un⸗ 
geduld auf den Aufgang des erften Gefechte, das nicht mehr‘ 
fertie ſeyn töune, ba Äh die Treppen argenüberfichen. Nach 
andern — fol Bonaparte ſich bereite In Bourgoing bes 
fihden.. — Hebrigens bat dieſes @reignif allerwärte große Bes 
wegung veranlaft, und in die Geſchaͤfte Stofung gebradt, In 
Marfeilte Haben fi ſelbſt die Fiſchweiber anerboten ins Gelb 
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zu ziehen. Und allen Haͤuſern mehen weiße Kadnen mit gol⸗ 
denen Lillen. In allen Straßen erfhallte das Gefärei: Es 
lebe der König, zum Teufel mit Bonaparte! wobei taufend 
Hüte in die Luft flogen. Privarbriefe von Lvon vom 8 d. 
fagen: Mau rüfter fi bier, um fih mit dem Exlaifer zu ſchla⸗ 
gen. Es langen von allen Seiten Truppen an, und in dies 
fem Augenblike vertünder bad Geldute der GSloken die Ankunft 
Monfieurs, Bruders des Königs. Der Gouverneur und der 
Generalftiab gehen ihm entgegen. Man ift in aͤußerſter Ber 
forgniß ; vorzüglich die Royaliften machen bedentlihe Mienen, 
die Bonepartiiten hingegen find außer fih vor Freude. Der 
Graf d'urtois wird heute über ale Truppen Revie halten, 
Geſtern hörte man unaufbörlih rufen: „Es lebe der König! 
den Tod oder die Bourbond!” Es wäre zu wünfben, daß alle 
Sranzofen von diefens Geiſte befcelt wären, ‚unglüfliherweife 
aber bat es Miele, die anders deuten. Jeden Zag werden 
Leute verhaftet, bie Öffenslid rufen: „Es lebe der Aaljer!” 
und welhe die dreifarbige Kokarde tragen. Das Schliwmmſte 
ift, daß von ben Soldaten noch mauche fehr anhaͤnglich au den 
Kaifer zu ſeyn feinen. Mebrigens feblt ed nidt am Gerüche: 
ten nnd Vermuthungen, bie bei jedem ihre eigne Geſtalt, ie 
nah der Neigung bes Urhebers und MWerbreiters, ober nach 
Eur: und Erwartung annehmen. So läßt man Bonaparte zu 
Grenoble einziehen, diefe Stadt dabei illuminirt werden, ein 
gegen ibn ausgefandbtes Megiment am ihn fih auſchließen, und 
bald darauf wieder zwei Megimenter vom General Mardand 
zu ihm übergehen. Mißverſtaud hat fogar [dom Generale feine 
Partie ergreifen laffen.” 

Die Kammer ber Deputirten beſchloß am ı» März, nad 
Empfang einer Mittheilung bes Minifterd des Junern, eine 
uddreſſe an den König, worin man unter Underm folgende 
Stelle bemerft: „Welche Fehler aub begangen worden feyn 
mögen; jest ift es nicht der Wngenblit fie zw unterfucen. 
Wir müuͤſſen und Alle gegen den gemeinfhaftliden Feind vers 
einigen, und diefe Krife für die Sicherheit bes Throns und die 
oͤffentliche Freit eit mäzlih zu machen ſuchen.“ Diefe Addreſſe 
wurde am nemlichen Tage dem Könige uͤberreicht, welcher er: 
wiederte: „Ich babe nie an deu Geſinnungen der Deputirtens 
tammer gezweifelt; id werde mich ſtets für das Heil, bie 
Freideit und das Gluͤt meines Volts mit berfelben vereinigen.” 
Abende war die Kammer nochmals einige Stunden ver: 
fammelt. 

Paris, 10 März. Konfol. 5Proz. 7281, 75 Cent, Banf: 
aftien 1110 Fr.; Schagobligationen 2, Proz. Verluſt. r 

*Paris, 9 Maͤrz. Dem Geräte zufolge (welches wi 
jedoch keineswegs verbürgen wollen), fol in den Prollamatio» 
nen, welde Bonaparte ausgeworfen, von Folgendem bie Rede 
feon; Unter deu Umftänden, welche im vorigen Jahre eintras 
ten, babe es geſchienen, als feyen die Boutbous geeigneter 
wie er, Frankreich glüflih zu machen. Sie hätten biefe Er: 
wartwugen nicht erfüllt, wichtige Provinzen abgetreten, alte 
Vorurtheile und Mißbraͤuche wieder berzuftelen geſucht, wels 
de dem Geiſte der Zeit widerſtrebten, und dem Traltat von 
Goutainchl:au unerfültgelaffen, wodurd er (Napoleon) vonallen 
Derbindlichkeiten ber Ubdanfung frei geworden, Er verfprede 
dig in der Zwiſchenzeit gegen ihn begangenen Jrthämer nicht 


zu abnden, bie Verfafungsurkunde aufrecht zu erhalten, fie 
dur Uebereinkunft mit einer Nationalverfammiung zu beifern, 
unbefhränfte Prepfreipeit zu geſtatten, den Mifbraub dee 
Erbadels zu hemmen, nur Verdienftadel zu erheben, kurz Miles 
su tbun, was der Geift der Zeit verlange, den er vormals 
verfannt habe ! — Mer diefen Berfpredungen Zutrauen ſchen⸗ 
fen fan, muß wenigften® einfehn, daß Bonaparte's Müftche 
mit neuen auswärtigen Ariegen drohen würde. Auf die Wahr 
beit der Addreſſen, melde dem Kbnige überbracht werden, fan 
man ſich ſchwerlich ganz verlaffen, wenn man bedenft, daß 
die nemligen Unterzeihner, in den nemlihen Nusdrüfen, im 
vorigen Jahre, im Monat Märg, Bonaparte'n unverbrüädlide 
Treue ſchworen. Diefe Menſchen find bereit, jeder Farte, 
in dem bunten Mote des Hanswurfis, als der einzig Achten zw 
duldigen. Die befte von alen Publikationen ſcheint uns bie 
des Generals Deſſolles. Vielleicht it er aut berjenige Chef, 
anf ben der König am Zuverläffigiten rechnen fan. 

” Lyon, 10 März. Monfleur der Graf von Mrtois Ik 
nah Varis zurüfgereist; Die Kinientruppen feinen fi Bo⸗ 
naparte unterwerien zu wolen, der diefen Mbend oder Mor⸗ 
gen bier feyn wird, Wlle Geſchaͤfte ſtoken. 

” Uns dem Dber: Elfaß, 13 März. Yu unferer Ge⸗ 
gend herricht eine arofe Saͤhrung; in einigen Garnifonen find 
Unorbnungen vorgefallen. Zu Muͤhlhauſen beging vorgeſtern 
ber Pöbel Ausihweiiungen, die aber bald gehemmt wurden. 
Die nad Lyon führenden Straßen find voll von Truppen. Die 
Stimmung der meiten Offiziere iſt günftig für die Bourbons ; 
die der Soldaten ſcheint es nicht. 

Sqchwelz. 

“Don ber Schweizer Graͤnze, 10 Maͤrz. Se. 5H. 
der ehemalige Fürft Primas, jezt in Megendburg, wird näch⸗ 
ftens wieber in Meerdburg erwartet, wo er [kom den vorigen 
Herbit im ftiller Ubgefhiedenheit zugebrabt bat. Seine alten 
Verebrer wuͤnſchten, daß er dem @eift, ber aus der Nuncias 
tur in Luzern weht, wo möglih weniger uahgeben moͤchte 
Die Hofuungen der vielen gutgefinuten mund eifrigen Geelfots 
ger finb auf dem Generalvitar v. Weſſenberg gerichtet, deſſen 
dreizehmjährige mufterhafte Verwaltung des Bisthums Koma 
ftanz dafür bürgt, daß aud feine, von dem nemlihen reinem 
Sinn geleitete Verwendungen in Wien für die neue Begrüns 
dung der deutſchen Kirche den beten Erfolg haben werden. 

Dentfdlaudb. 

Ertlärung.. Die Note in Niro, 59. Geite 234. unfree 
Blätter enthält zwei Ungaben, ap deren QAnzeige und Betich⸗ 
tigung wir nad erhaltener Keuntuch von der wahren Beſchaf⸗ 
fenbeit der Sache uns verpflichtet finden. 1. Die Aademie 
der Wiſſenſchaften hat nie eine Vorfiellung gegen bie allerböds 
fe Verordnung vom 28 Jan. 1810 eingegeben. 2. Die Alabes 
mie der Wiſſenſchaften if nie von jener Föniglihen Werorduumg 
entbunden worden, : 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten Folgenbes: „Stutts 
sart, ben 15 März. Heute hatte bie feierliche Erdfanng ber 
Zanditände des Königreichs ſtatt. Se. königl. Majeftdt verfäg- 
ten Sich diefen Morgen um ıo Uhr von der königligen Mefls 
denz nah dem ſtaͤndiſhen Berfammlungbaufe in einem acht⸗ 
fpännigen Gallawagen, welchem theils in zwei⸗ theils im 
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fehstpännigen Hofwagen bie zum Dienft gehörigen Perfonen, 
die Ober: Hofhargen, die Staatsminifter, nebft zwölf Staatt: 
raͤthen vorausfuhren. Am Wagen Sr. tönigl. Mairftät rechts 
wad lints ritten der Etelivertreter des abmeienden Oberfi: 
Gtaimeifters, die Generaladiutanten, die Rommandeurs ber 
Garde zu Pferd und zu Fuß, die Flügeladiutanten, DOrbonnan: 
Dffisiere umb Reiſeſtalmeiſter und Leidpagen. Im Bagen 
©r. !önlgl. Mai. faßen der im Abweſenheit der beiden Capi- 
taines des Gardes funftionirende General der Infanterie, 
GSraf v. Franquemont, und der DOberfilammerberr. Den Un: 
fang und das Ende des Zugs formirte eine Abtheilung ber Leib 
Yigergarde zu Pferd und der Leib: Estadron der Garde zu 
Yie:d. Se. tönigl. Maj, wurden am Portal des Verſammlungẽ⸗ 
hauſes vom Dber : Gerimonienmeifter, 2 Eerimonienmeiftern 
und 25 Deputirtem der Stände empfangen. Nachdem Aller⸗ 
Hönftdiefelden in den Gaal eingetreten waren, und auf bem 
Throue Plaz genommen hatten, hielten Sie folgende Rede: 
„Hoch geborue, Cbrwärdige, @dle, Liebe Ber 
treue! Zum erftenmal fehe Ih die Stellvertreter Meines 
Volts um Meinen Thron verfammelt, Mit Sehnfucht habe 
%h diefen Augenblik erwartet. Meine abfiht war von jeber, bie 
verfhiedenen Laudestheile und ale Unterthanen, welche bie Vor⸗ 
fehung Meinem Gcepter untergeden bat, zu ihrer gemeinfcaftlis 
Sen Erhaltung und zur Wohlfahrt Aller aufs Innigfte zu verbins 
den, Sobald die äußern Verbältniffe es erlaubten, und bie 
Hindersiffe binmwegfielen, welde bie einzelnen Theile getrennt 
Batten, fuhte Ih dieſen Zwek zu erreinen, und Einheit der 
Staats: Regierungsgrundiäge und gleihförmige Unmendung 
derfelben in allen Zweigen der Derwaltung war bie erfte Frucht 
Meiner Bemühungen. Die frühern Abrbeilungen der Laudes⸗ 
bezirfe verfhwanden, die Beſchraͤnkungen des wechſelſeltigen 
freien Verkehrs hörten auf. Die verſchiedenen Territorien 
find nun nuzertrennbare Theile Eines Ganzen. Das Mell: 
gionsbelenntuif und der Stand ber Einwohner bat im bürgers 
licher Beziehung keinen Unterſchled mehr zur Folge. Alle tra: 
gen in gleihem Verbältniß zu dem Öffentliben Laften bei. Sie 
Bennen nur Ein Jutereffe ; Sie leben ald Bürger Eines Staate, 
es gibt nur Wöürtemberger; umd ihr Wobl und ihre Ehre ift 
das Glaͤt und der Nubm des Stantd. Mit Vergnügen gebe 
ib Meinem Volle bas Zeugniß, daß es durch Treue nnd Ges 
Horfam diefe Meine Abſichten befördert und zur Erhaltung des 
Königreihs weientlih mörgemwirft bat. Mein Heer hat dem 
Namen Würtembergs dur Tapferkeit und Zufammenhalten 
auf der Bahn des Mubmd und der Grfahren Ehre gemacht. 
Meine Staatsdiener haben Mich in Meinen Bemühungen uns 
terſtuͤzt; und Meine Unterthauen aller Klafen trugen bie 
fdweren Zajten ber Zeit, und unterzogen ſich ben Unftrenguns 
gen jeber Urt, mwöburd Sicherheit und Erhaltung errungen 
werden mußte, mit williger Ergebung. Unb fo lege ib num, 
uahdem die Wieberberftiellung des allgemeinen Friedens einen 
dauerhaften Stand der Ordnung verfpricht, den Schlufftein zu 
dem Gebäude bes Staats, indem Ih Meinem Bolte eine Ver: 
fafung gebe, wie Ich fie den Bedürfnifen und dem Wohle 
deffeiben für angemeffen balte. Die perfönlige Freiheit und 
die bärgerlihen Rechte der Einzelnen find darin gefigert, uud 
die Nation wird durch Stellpertretet berufen, fi mit dem 


Staatsoberbaupte zu Audäbung der bedeutendſten Rechte dei 
Megierungesgewalt zu vereinigen. Diefe Berfafung wird, Ich 
boffe e#, das dauerhafte Glaͤt Meines Volks begründen; fie 
wird alle fleinliben umd blos perjönlichen Rükſichten entfernen; 
und einen Geift erzeugen, der mit lebendiger Araft mur auf 
das wahre Intereffe des Staats und auf das Wohl aller Eiud 
zelnen binwirft. Jeder auf diefes Biel gerichtete verfafungss 
mäßige Wunſch Meines Volks, Mir durch feine Stellvertreter 
vorgetragen, wird ſtete ein geneigtes Gehör finden. Fürften, 
Orafen, Edle, Diener der Religion, gewählte Stellvertreter 
des Volts! Laßt Uns vereinigt zu Förderung ber Ungelegens 
heiten ber Nation, zu welder bie Verſaſſung biefe Verſamm⸗ 
‚lung beruft, das heilige Band zwiſchen Mir und Meinen Ins 
terthanen mit entgegenfommendem Vertranen befeftigen. Nut 
Ein Intereife, das fürKönig und Vaterland, nur Ein Gemein⸗ 
geift, der des gemeinen Wobls, befecle Ale! Dann werden 
Mir ftark und glaͤklich fepn, dann ift der heutige Tag der ſchbuſté 
Meines Megentenlebens, und Ich finde fernerhin dem größten 
Lohn Meiner ebenzebmjährigen Anftrengungen in jeder Treue 
und Anhaͤnglichteit Meines Volts, welche Ih ungefhwäht zu 
erhalten, und auf Meine Nachfolger überzutragen wünſche. 
Mein Minifter des Junern wird die Verfaſſungsurkunde vers 
kündigen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Hamburg, 7 März. In den Berliner Zeitungen fteht, 
daß der Hamburger Senat gemeinſchaftlich mit Lüber Mer 
baillen in Berlin habe verfertigen laſſen, um fie unter biejenis 
gen Hanfeaten audzutheilen, melde den Feldzug mitgemacht 
baben. Gigentlih indeffen bat unfer Senat nob Immer Ans 
ftand genommen, diefe Medaillen zugugeftehn, da er aber vom 
Wien aus aufgefordert worden if, fo dürfte folhes num IH 
Kurzem geſchehn. — Hr. v. Bourienne, franzöfiiher Seſchaͤfts⸗ 
träger, der fhon vor einigen Tagen bier erwartet wurde, iſt 
noch Immer nicht angefommen. — Im Prenfifhen if man 
fehe damit beſchäftigt, bie Armee zu vermehren. Allgemeln 
bewundert man die Urt, wie bie preußifhen Finanzen fo viele 
große Ausgaben beftreiten können. — Die Schiffahrt fängt num 
an wieder fehr lebhaft zu werden, Wein im Handel jelbft ifk 
es noch jtille, bis Nachricht von der Natififation bes zwiſcheu 
Amerika und England abgefhloffenen Friedens anfommen wird, 
Man freut fi bier eben fo fehr ald man fi darüber wundert, 
bap bie nenlihen bedeutenden Fallimente niht mehrere Hans 
delshaͤuſer niedergeriffen haben. — Unfre Bürgergarde, bie jezt 
mit Inbearif des Adgerkorps und der Kavallerie 800 Manır 
unter den Waffen zähle, ift treflich bewafner und geübt, Die 
Parade, welche jeden Sonntag flatt bat, iſt wirklich ſehens⸗ 
werth. Die Kavallerie, welde aus jungen reihen Kaufmannss 
ſoͤhnen befteht , hat die fhönften Pferde. Dis Alles ift dad 
Bert von einigen Monaten, - 

Dänemark, s 

"Kopenhagen, 4 März. Das Stadtgeräht, nad wels 
chem die fünf in Venedig Itegenden Linienſchiffe und mehrere 
Fregatten, welche vormals Franfreih gebörten, Dänemark 
übergeben werben foüten, wird felbft von den Dänen nit ges 
glaubt, — Der fhwediihe Seſaudte beim Hofe zu Stodholm, 
Hr Thorntou, fol wirklich bekimmten Befehl erhalten Haben, 
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erufthaft darauf zu beſtehen, daß Schweben den mit Dänemark 
geſchloſſeuen Traftat zu Kiel in Erfülung bringe. MWisher 
machte ed wegen Schwebifch : Pommern fowol, als wegen der 
Uebernahme des ftipulirten Theils der norwegifhen Schulden, 
und wegen andern Ariegsunkoften, mancerlei Ausflächte, Man 
wil aus Wien Nachricht haben, daß nicht blos England, fons 
bern aud Oeſtteich und Frankreich fi unfers Königs ſehr ans 
auchmen, : 
Yreußenm 
Privatnabrihten aus Berlin vom 4 März melden: „Ge. 

Mai. der König haben die verwittwete Frau Generalin v. Krur 
ſemark zur Obderintendantin für bie koͤniglichen Prinzeifinnen 
Köcter, an die Stelle der verewigten Gräfin v. Voß, zu er: 
mennen geruht. Frau v. Kruſemark ift die Mutter des Gene: 
Zallientenante v. Krufemark, der im dem legten Jahren als 
Beiandter in Paris und während des Kriegs im Hauptquartier 
Des Kronprinzen von Schweden angeftellt war. Mit dem vor: 
lezten Wiener Kourier find Befehle über die neue Drganifa: 
Kion ber Armee eingegangen. Ihre Verfaſſung bleibt im Me: 
eutlichen, fo mie fie jegt il; es werden aber nad den Be: 

Ärfnifen ber vergrößerten Monarchie verbältuißmäfige Heu: 
Derungen und Vermehrungen eintreten. Unter andern follen 
Die in Berlin garnifonirenden drei Echwadronen Gardedra. 
goner, Hufaren und Uhlauen, nebft bem oftpreußifhen Hufa 
zenregiment, die Stämme zu drei gleidhartigen, volftänbis 
gen Gardelavallerieregimentern hergeben, melde biernädit 
amit dem beiden fhönen Grenadierregimentern, Kalfer Franz 
und Ulerander, zu der Divifion Garde geſchlagen werben fol« 
Ken. Der tommandirende General diefes Korps ift der Prinz 
Marl von Medlenburg. Die Schwadron Gardekoſaken wird 
gänzlich eingehen.” 

5 Deftreid. 


Die Prefburger Zeitung vom ıo März meldet: „In der 

Nacht vom 8 auf den 9 d. iſt der Fuͤrſt Metternich, der Fürst 
Kallevrand und ber Herzog von Wellington bier angefom: 
men; fie find fämtlih in dem Wohngebäude bes Fürften Graf: 
ſaltovies abgeftiegen, und haben fi gegen Mittag zu Gr. 
Mai. beim König von Sachen begeben, bei weldem fie auch 
Bas Mittagsmabl einnahmen; dann machten fie der Prinzeifin 
son Lothringen einen Beiuh und Abends erfhienen fie in dem 
Theater, wo fie vondem zablreih verfammelten Publikum mit 
Dem lauteften Euthuflasmus aufgenommen worden.” (Sdmts 
Uche drei Minifter waren am ıı März Abends wieder in Wien 
eingetroffen.) 
. Am 7 März wurden zum Hof: Fefte im Meboutenfaale les 
Rivaux d'eux ınemes, ein Luſtſpiel im ı Akt, und dad pantos 
mimiſche Ballet: „der Kalif von Bagdad”, von einer Geiells 
ſchaft Damen und Kavaliers dargeſtellt. Am 12 März follte 
Die Spazierfabrt nah dem Augarten wiederbolt, und dort bie 
aus dem Franzdfifiben überfegte Oper: „das Mofenmädhen” 
«Joconde) von den Sängern des Theaters an der Wien darge: 
Nellt werden, 

* Wien, 10 März. Hier bemerkt man feit ber Nachricht 
won Bonaparte'd Entweihung erneuerte Ariegsräftungen; auch 
find alle Beurlaubte in Inneroͤſtreich einberufen, obwol dage: 
gen bie Entlafung der Landwehr vor Üdh gebt. Die endlide 


Erklärung Gr. Mai. des Koͤnige von Sahfen In Wetref feines 
Beitritts zu der Konvention vom ı2 Febr. ift no nicht bes 
kannt; bie Verwahrung feiner Rechte auf dem abgetretenen 
Theil für ſich und feine Nanfolger fheint ſich zu befidtigen, 
da gleih nad Verbreitung dieſes Gerüchte die Minifter vom 
Deftreih, Franfreih und @ugland fi zum Könige begaben, 
vieleigt um ihm das Unfiatihafte diefer Proteftation vorzus 
ftellen. In jedem Fall dürfte, bis diefe Sache abgemant ift, 
unfer Kaifer feinen Beſuch im Prefburg machen. Man bat 
bemerlt, daß bie beute von ruſſiſcher und preußiſcher Seite 
Niemand fih zum Koͤnig begeben bat, welder übrigens gang 
heiter und froh ſeyu fol. Auch fol nah Verſicherung von 
Augenzeugen die Prinzeifin Mariane, welche fräber einige 
Zeitungen als blind beſchrieben, fi bei volltommener Geſund⸗ 
heit, und im vollen Genuß des Uugenlihts befinden, 
"Bien, 11 März. Bei dernenlihen Abibiedecour Ihrer 

Maj. der Kalferin von Rufland war der Adel in größter Gallaz 
auch bie Kalferın Marie Louiſe fand fih ein, um ſich bei Ihrer 
Majeftär zu beurlauben. Diefe Prinzeflin fol bei der neulich 
angelommenen Nabribt wegen Vonaparte im erften Yugens 
blife ausgerufen haben: C'est une suttise. Die übrigen Ver⸗ 
bandlungen des Kongreſſes find feit zwei Tagen ins Ersten 
geratben, ba alle Dipiomatıter nene Anfibten ergriffen bar 
ben; aud die Abreiſe der fremten Monarwen ift abermals 
verfdoben, — Die Minifter find von Prefburg zurufgetoms 
men, ohne daß im Publitum das geringjte über den Entıaiuß 
des Königs befannt worden wäre; man balt jede dafür, daß 
Se, Mai. der König von Sabien, welder algentein als ein 
febr unterrihteter Drann aefailbert wird, keinen feruern Ans 
ftand nehmen werde, dieſe Angelegenheit bald. zu beendigen, 
ba eine Weigernug bei dem jezigen Umftänoen ſelbſt für die 
fäbfiihe Dynastie nachtheilige Refultate herbeiführen könnte, 
Man iſt bier fegr geipannt auf Bouaparte's Unternebmung. 
Oeſtreich fhbeint fein Augenmerk vorzüglich auf Italien zu wen» 
den; alle Truppen nehmen diefen Weg; heute Raat ging vom 
bier eine zahlreiche Zeldbäferei nebſt einem Artillerietrain das 
bin ab; aud haben alle bier in der Nähe ih befindlihen Urs 
titerieforps diefelbe Ridtung eingefblagen. Diefe Maafres 
gein waren zwar fon früber angeorduet; allein fie werben 
nun befblenunigt. — Nah alaubwärdiger Verſichetung einiger 
Diplomaten fol der früber ermäbıge Hauptmann Hubelta vom 
Generalftabe, der fib nah Neapel begab, damals fon bie 
eudline Entfbeidung des Kongreffes an den König Jvachim 
mitgenommen b>ben, welche ſio nun nicht auf bie — 
Ancona's befhräntt, ſondern auch die Krone von Neapel felb 
betroffen baben fol. Soviel fbeint gewiß, daß unfer Hof 
irgend ein Ereigniß in Italien abndete, und daber die Trup⸗ 
venmärfde anordmete; ob es aber wahr it, was ein Serücht 
b:haupter, daß der Grofberzog von Toncana ſchon vor längerer 

eit gewarnt babe, man mödte wegen der Iniel Eiba autmerks 
—* feyn, weil dort Vortehruagen zu einem Unternebmen ge⸗ 
troffen wurden, können wir nicht beſtimmen. — Die Kaiierin 
Marie Lonife bat fib bemogen gefunden zu erflären, daß fein 
Zadividuum ihrer Gefolges (fie bat lauter Franzoſen um ih) bei 
Ungnade und Dienftesentlafung, von Bonsparte'$ Unternebmen 
ſprechen folle; fie ſelbſt reist diefer Tage zum Aönig von Sach⸗ 
fen nad Preßburg. — Man trift feif einigen Tagen ın dem 
Schloſſe von Sa dubrunn Vorbereitungen, welde die nahe 
Anfunft des fänfiiten Hofer anzufintigen feinen, Geſteru 
Naymittags traf Graf Saurau bier ein, 
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Ruflandbd Eroberungen am caspifchen Meere. 


Troz aller gründlichen und aus ben fiberken Quellen ges 
*— Nachrichten, welche das geographiſche Juſtitut im 
eimar, deſſen wahre Verdienſte nur Brodbneib berabwärdi: 
gen fan, ob es gleih burh den Drang der Umjtdude manches 
nit zur Vollendung bringen fonnte, Inden geograpbiiden 
Eobemeriden von 1513 über die neuen Örängen Muflands, 
zwiſchen dem ſchwarzen und caspiiben Meere, gegeben, und 
mit einer eigenen Karte erläutert bat, hertſcht doch im ber 
emeinen —— noch viel Dunfel und Verwortenheit 
ber die acueſten @rrungenfhaften diefes Miefenftaats, die 
man frwol ben Türken als Perfern abnabn. Belanntlid 
dauerte der Krieg mit dem Perierm felt 1802 ununterbroden, 
und die Rufen masten darin, zwar langfame nud mit großem 
Se daufwaud verbundene, aber here Fortſchritte. Sie beſen 
ten nıdt nur gan; Dagheſtan und Schirmwan bis nach Salliau 
am Ausfluffe der Kur, fondern unterwarfen ſich aud bie Ehan: 
aften Baıdihah, Karabogb, Scascht und Schamacht. Doc 
itt ſowol Zrplanom, als ber Feldmarfhall Gudowitih, vor der 
eung Erlwan wieberbolte Einbuße. Erſt unter dem Oberbe- 
ehl des Generals Tormaſſow hatten die ruffiiben Waffen un: 
Onterbroden Slat. Wiel trug dazu der trejlihe Generallieu: 
teuant Paulucci bei. Diefem verbantt Nuplaud befonders auch 
bie Eroberungen am ſchwarzen Meere von deu Türken, mit wel: 
hen es zu gleicher Seit ım Krieg beariffen war. So fam auf 
Diefer Seite auch ganz Imiretde und Mingrelien unter ruffiibe 
Bormäßigteit, und die Feſtung Potbi, am Aus fluſſe bes Kione 
ober Vdaſie, wurde mit allen Bränzen auf diefer Selte gleihfalis 
an Mupland abgetreten. Die KRüfte des fhwarzen Meeres von 
der Krom bis nad Bubria wurde ben Türken eutriffen, fo wie 
ene Provinzen und Chauſchaften am caspiihen Meere durch 
en Frieden mit den Periern im Jahr ı813 anf immer an 
Mußland abgetreten wurden. Der ruffiihe Handel in Yerfien 
genießt nun außerordentliche Vorrechte. los bie ruſſiſche 
Kriegeflagge weht auf dem caſspiſchen Meere. Und nun fit 
auch troz aller Schwierigkeiten die völige Unterwerfung der 
unabhängigen Maubvöller und Fürften auf dem Kaufafus mögs 
lid. Während alſo Mupland auf europdiicher Seite dur die 
got a Verträge von Ehaumont und Paris Meifter der ganzen 
tieberweihtel wird, und tief Ins mittlere Europa einfrei: 
kit, brinat es an feinen füd afiatifhen Gräuzen den Plan des 


rogen Peters I. zur ſicerſten Ausführung, und hat fid den: 


3. fiz der Weſttüfe des casphichen Meere, fo wie aller Länder 
eisen demſelben unddem Pontus, auf alle Zeiten begründet, 
ı befauate Orientalift und Mitglied der Et. Petersburger 
Atademie, Julius v. Klaprotd, der auf feinen Melien 
wenigfiens die Sränze des Kaufafus flreiite, bat fo ebem äber 
dıeie neuen Beſtzthamer Maplands ein müzlices Meines Bud 
nit einer jauberu Karte herausgegeben, * welbes außer einer 
ker Darjtelung der ruſſiſchen Vergrößerungsplane 
n jenen Gegenden bis zum Friedeusichlufe von 1313, eine 
0 rängte ftattitifbe Ueberfiht aller einzelnen Provinzen, und 
eine ſehr geetmäsige Urberfeguag der Befcreibung des Kaufa: 
fus aus des großen arabiihen Geographen Mapudt bifte: 
eliheseograpbiihem Werke, das ibm der edelmütbige Eplvelter 
De Sacy zu Paris im Original mittbeilte, und der Praͤlat 
v. Diez ın Berlin durch den Dr. Abit in Breslau über 
fezen lieh, mit Aumerlaanen beiuefügt. Es verdient bemerft 
zu werden, daß eben jept in Berlin eine naturdiftorifhe Meife 
äwier @bikländer, des Hra. v. Engelhard, eines trefligen 
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"Berwreibung der ruffifhen Provinzen wis 
fheu dem caspifsen und ıhwargen Meere, 
Mit einer Karte, Werlin, Mauter. 1814. 269 ©, 
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Schülers bes greßen Werner in Freibera, und bes Hra. Parrot, 
Sohus des um die Dorpater Univerfität bochverdienten Parrot, 
die fie im Jahre ı812 auf dem Kaukaſus unternahmen, gedruft 
wird, melde zugleich Die wichtigſten und geprüftefien ethnogras 
phiſchen Nachrichten mitıheilt, da auch feit Meinegas bald geiſt⸗ 
reihen, bald geiftserwirrenden Nachtichten über den Kaufafus 
ates Neuere voll Lalen und Halbwahrheiten ift, und nur Solden⸗ 
ſtadt uud der jüngere Gmelin von dem unterrihteren Rufen 
als Autorität geachtet werben. Da mau aub in Eugland in 
ber lesten Zeit ganz irrige Vorftellungen von dem Croberungen 
berufen am cadpifhen Meere hatte, und in dem Wahn ſtand, 
bad der ganze Umfang der Länder an der Küfte dieſes Meers 
in ruffifher Gewalt ſich befinde, fo berichtiaten rufllihe Offigtere 
im Gefolge des Kaifers Alerander, als er im Sommer ıgı3 in 
agland war, diefen Itthum und bie großen Landkartenzeichner. 
Artowſmith kündigt fo eben in englifhen Blärterm eine 
neue Karte vom caspifchen Zänderumfreis mach ruffiiher Mits 
theilung an, woraus zu Tage liegt, dab Mußland jezt nur am 
ber weitligen Küfte bie Länder zwiſchen dem Kur uad Aras, und 
an der oͤſtlichen Küfte die Länder an dem Bolfo von Balkan bes 
ist. Dadurd ergibt Ab aub, baf die cineſiſche Gränze ſich 
weitlih bis an den Aral und bis auf eine Entfernung von Se 
englifden Meilen vom casplihen Meere ausdebut, und alie 
das umermeßliche Reich z0 Grade der Länge umfaßt. Große 
Austen für die Botanik find durch die neuen Provinzen 
Rußlauds am Kaukaſus erdfnet, Bon jenen Höhen berab ftiegen 
bie meiften ObRiorten und Hauspflangen der voraflatiihen und 
griebiihen Hortifultur und Gartenluft, wie (don Sidler vor 
vielen Jabren im feiner Gefbichte der Dbftfultar gezeigt hat. 
Darum werden fi alle Freunde der Botanit freuen zu vers 
nebmen, daß bes Staatsraths Pallas alter, oft vereitelter Plan, 
eine große botanifhe Unftalt für olle Pflanzen und Gewächſe 
bes füdliben Mußlands in der Krimm anzulegen, nun doc im 
Erfüllung gebt. Ja Sinieeropal in der Arimm wird ein gros 
er Pflanzengarten zu dieſer Abſicht angelegt, in tinem Dorf, das 
ittre& beißt, wo bundert Ufer Landes zu dieſem Zwet vom 
ber Megierung beſtimmt und bereits eingezannt worben find, 





esähmweln 

. *Momy mir, Die am 5 d. M. u Shwos abaebals 
tene Landsgemeimbe hatte zum Voraus manderlei Be⸗ 
forguiife errent, Die jedoch gleih jenen, womit man acht Tage 
früber Die Bandsgemelude im Kanton Uri erwartet bafte, nit 
iu Erfülung übergingen. Im Kanton Sch wos waren zwar 
allerdings fon feit geraumer Zeit beftige Spannungen unb 
die leidenfcaftlihften Varteiungen, durch perfönlibe Feind: 
ſchaft und Selbftfuht angeregt, au der Tagesordnung in 
ge” Dienft einiger Anführer prenelt ſich bereit findender wils 
er Haufe trogte der Obrigkeit, und fie, die fi frit Jahres⸗ 
frift fo oft ebenialld dur Einzelne batte verleiten laffen, dem 
Eidgenoffen mit ibrem Volle zu droben, mußte fib jezt bins 
wieder von biefem felbft bedroht, und in ihrem Matbsiaale bes 
faimpft ſehen. Als vor etliben Wochen ein gewiier Betſchart 
ab dem Sattel die beleidigendften Schmähreben gegen bie Mes 
gierung, mit frehen Drohungen begleitet, im Belfcon vieler 
Menſchen auszeſtohen batte, uud foldes dem reuierenden Lands 
ammann war angezelat worden, ließ Dicier deu Bellauten von 
den Ratbrufen, damit er ſich alba verantworte. Jener erwies 
derte mit ſoubdem Troz: ob er erſcheinen wolle oder nicht, 
das wie er ſelbſt noch nit, aber auf keinen Kal werde er 
ohne Begleit erfheinen, Als er am beftimmmten Tau ousplieh, 
beſchloß der Nach, ihn burg einen Nathsdiener einbringen, und 


die zut naͤchſten Sizung ha Eivilarreft behalten zu laffen. Dis 
gelang nun zwar, aber alsbald erfolgten — e und Uns 
Tchläge für feine Befreiung. Als am 25 Febr. der Math ſich wieder 
verfammelt hatte, brangem bei zweibundert Bauern mit Sto— 
Ben bewafnet in bie Rathoſtube mit wildem @elärm, bie Odrig⸗ 
keit anklagend, daß fie wider Recht und MWerfallung den Ber: 
ſchart in Ber babe bringen laffeır; a forderten fie zus 
zöt, und die Meglerung folte erklären, daß er ein Ehrenmann 
Sep; au folle man feinen Kläger ihm zur Seite flelen. Der 
Teglerende Landammann Weber ſuchte das Molk über fein Un: 
weht au belehren, aber vergeblih, Endlich warb Betſchart 
vorgeführt, ber mit freier Stirne fi vertheidigte, oder viel: 
mehr fein Vergeben erneuerte. Der Lärm und die Wuth ber 
Bauern nahmen zu, bis fie enbli sriumphirend abzogen, ih: 
zen Helden mit fib nahmen, und bie fiebenzehn verfammelten 
Ratbsherren im Saale zurüfliegen. Diefe beſchloſſen jezt, den 
Betſchart gegen Zufiherung, daß er fic für weirern ünterſuch 
Ben wolle, des Derbaftes zu entlaffen; aber ebe man ihm 
en Belhluß eröfnen konnte, hatte er bereite ben Fieken Schwyz 
verlaffen. Ein fo weit getriedener Unfug mußte nun doc end: 
Uch den Unmillen der beffergefinnten, der Megierung zugetba: 
wen Einwohner weten, und dis geſchah wirtlid. Amy März 
traten 7 dis 800 Mann aus den Gemeinden bes Beyirts 
Dem, men und verlangten vom Kath angehört zu wer 
hen. Sie bezeugten bemfelben ihre Beſtürzung und Eutrüs 
ung über den obgemeldeten Vorfall, und boten Gut und Les 
en zum Schuz der Megierung an, die ihr ganzes Wertranen 
befize. So war man dann geräftet, die vermutblihen Werfuce 
der Anarchiſten bei ber Landsgemeinde am 5 fräftig zurKizus 
ſchlagen. Die Berfammlung war, am fhönfen Frühlingstage, 
überaus zahlreich; alle Freunde der Ordnung und Kube batten 
fs eingefunden. Der Vortrag des Landammanng Weber mar 
ug und verſtaͤndia. Er fcilderte die allgemeine Lage ber 
Saweiz, und auf feinen Mntrag beihloß die Landsgemeinde 
bie Entfheidung des Kongreffed in Wien abzuwarten. Als 
das Vubenſtut vom 25 Febr. mit gebührenden Sarten geſchil⸗ 
Ders ward, Auferte ſich lauter und algemelner Unwille; die 
Verſammlung deſchloß: Betſchart ſolle wieder in Werbaft gefezt 
und dem Math die —— Unterſuchung bes Vorgangs und die 
Beſtrafung des Fchibaren aufgetragen fepgn. Mac erftattetem 
Bericht über die mit Frankreich und Holland geſchloſſenen Mi: 
litärfapitulationen wurden beide rotifizirt, dech eritere nur uns 
scr Vorbehalt einiger näherer Beſtimmungen, über die annoch 
unterbandeit werden fol, Nun ward die große Frage über bie 
Vereinigung der Landſchaft Utznach, diefer mächtige Hebel, dei: 
fen fih die Parteien feit langem zu Aufregung der Gemüther 
bedienten, zur Sprade gebradt. Ein Autrag, der für einen 
sböriaten Gewaltſtreich, oder doch für die neue Androhung ei: 
nes folgen gemacht ward, wurde durch Hug berechnete Einwärfe 
und dur Darficlung ber ungewiffen und bedentlichen daven 
zu erwartenden Kolgen mit äberwirgender Mehrheit zurüfge: 
wiefen, und auch deühalb den Entſcheid des Wiener Kongreffes 
Aber die Ehmeizer Ungelegenbeiten abzuwarten beiclofen, 
woraufhin die Landgemeinde wieder verfammelt werden, und 
ihr das angemeflen Erachtete zu verfügen vorbehalten fepn fol. 
Bor dem Schlufe ber Landsgemeinde ward ihr nun anno das 
ſchriftlice Geſuch des Pannerherrn Aloye v. Reding um Mb: 
madme feiner Stelle vorgelegt, damit er ungerechten Verfol⸗ 
gungen und fränfenden Mipbandlungen, die feine geihwädhte 
©efundheit vollends zerftören miäten, durch Rützug von allen 
offeatlichen Geſchaͤſten entgehen möge. Wber Diefem Auſuchen 
warb mir entſprochen; jubelad befiätigte die Drenge vielmehr 
den Hrn. v. Meding am feiner Stelle, und lieh ihn durch eine 
eigene Mathsaborbnung einladen, mac hergeftcuter Gefundheit 
dem Vaterland weiterhin feine treflichen Dienfte zu leiften. 
"Dom ıo März. Die durch den Hrn. v. Montenad, 
Mirztieb der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Wien und Ratbhs: 
berr von Froburg, an bie Megierung feines Standes über: 
ſaudte Verbaluete der Minifter von Oeſtreich und Rußland 
baite, als Senugthuung für die in den Strafientenzen angeb: 
liner Etaatsverbrener enthaltene Beleidigung des biplomati: 
ſchea Kataltets der Geſandten jener Höfe in der Schweiz, eine 
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unverzbgerte gran green Nam die Froburget Ungebörigen, 
welde zum Behuf einer Werfafungtänderung Schriite getban 
batten, verlangt. Der Staatsrath von Fryburg weigerte ſich jedoch 
bebarrlih dem Begehren zu entipreben, und bar In-feiner na 
Wien gefandten Antwort abermals vorgeftelt,' er Edune in bie 
Kompetenz der Tribunalien nicht eingreifen, und die betreffenden 
dividuen feven ald Mubeftören beftraft worden. Der g 

ath des Kantons Fryburg war am ı umd 2 März verjams 
melt; er berteth ſich über cine ze. Theilnahme an dem 
dur — Auf:der:Maur in Sqwyz kapitulirten karbolifchen 
Schweizer Regiment in Holland, bie aber unter bem angetras 
genen Bedingungen verworfen ward, ohne daß darum der Kan⸗ 
ton auf den bolländifhen Militärdieuft Verzicht leiten will, 
Weil über die Unfbewabrung der Alten des Prozeſſes gegen 
die Staatsverbreder Dur, v. Praroman, Chappuis, u. f. w., 
wiihen dem Staatsrath umb Appellationsrath verfcictene Ans 
ten walteten, indem jener ſolche im Archiv ber Stastefangs 
t, Diefer hingegen fie im Archiv bed Arimiwalgerihts depö⸗ 
nirt wiffen wolte, fo ward die Sache dem großen Math zum 
Entſcheid vorgetragen, ber fie im Sinne bes Staaterarus ents 
fdied, Entlih ward die einem Verdrecher, welder dfentlibe 
Ulten verfäliht batte, zuertannte Strafe des Stranges im 
bie Hinrigtung mit dem Schwerdt gemildert. Der Kauton 
Tefftn hat aunmehr, der lezte der neuen Kantone, in den 
erften Tagen dleſes Monats durch Ernennung feiner neuen 
Megierungsbebörden die Einführung feiner Verfaſſung ebenfalls 
vollendet. Der neugewählte große Rath verfammelte ih ans 
ı März und wählte den Megierungsraty Gayliont zum Praſi⸗ 
denten. Um 2 wurden zehn Blieder des Staatstathe ernanut; 
e6 find die Herren Maggi, Quadri, Gaglioni, Buftelli, Sucht, 
Luvini, Lotti, Meali, Porodeli uud Mefcint; unter allen bies 
fen war der einzige Herr Gagliont bisher Mitglied des Regle⸗ 
rungsratbs. Hr. Maggi von Mendris ward zum erſten, und 
re. Quadri von Kauis zum zweiten Zaudammann ernannt. 
ie eilfte Stele im Staaterath blieb für ein, Münftig aus dem 
Bezirk Livinen zw wählendes Mitglied offen. Unter den 12 
Sliedern des Appelatisusgerichts, die am 3 ermanıt wurden, 
(die dreizehnte Stelle bleibt ebenfalls dem Zivinerthal gebfnet), 
befinden fi zwei Glieder des bisherigen kleinen Raths, die 
erren zus und Catenazzi. Um 3 Nabmittags ging die 
nftalation und u gran: yon des neuen Staatsrarhs Im öffent: 
finer Eizuug und im Saale des bieberigen kleinen Ratte vor 
fi, welder fid biermis aufldste, nachdem er eine förmlide 
Abnahme nnd Gutheifung feiner Rechnung und Umtsführung 
von der neuen Megierung verlangt hatte. . Bu Genf war 
am 20 Zebr, Hr. Epnard, Mitglied des repräfentatioen Raths, 
von Wien eingetroffen, wo er fid als Setretaͤt der beiden 
Senferifhen Gefandten, der Staatsräthe d’Yuernsis und Pics 
ES 

ngewißheit über bie GebietFarron 8 
ge und dur die Entideis 


verbeigen i 
en en fürbauernd wird die⸗ 


dungen des Kongreffes zulommen fell, 
felbe von ars Theil der @enfer in ausgebehntem, von dew 
andern hingegen in febr beihränttem Maaße gemänfät. Die 
Notadeln des Handeleftandes von Genf baten bie periebiide 
Erneuerung ber @lieder des Handeldgerihts vorgenommen, 
Boisdeeene, der ditere, ift als Präfident, die Herren 
Ibert Pieter als Mister, vom Staatsrathe bes 
flätigt worden, mwelwer legten den Hrn. Jarguin zum Gerichts⸗ 
freiber des Handelsgerſchts und den Hrn, Serre: Brameref 
zum Uppellationsgerichtsiareiber ermannte, Um 22 —— 
nehmigte der repräfentative Math die für etliche Kompaguiew 
eines franzöfiiden Sämweizer Megiments mit dem Generat 
Mallet geisloffene Kapitulation, Unter feſtlichem Begleit traf 
am 23 Febr. der größte Theil der vor einem Jahr von Genf 
ins Innere von Oeſtreich abgeführten Urtillerie wieder im beis 
mathlien Arfenale zuräf ein, und am 24 ging bie felerlide 
Inftallation des Uppeuationegerichts vor ſich, wobei nerihicdeme 
Deden gehalten wurden. . Zu Bern vud Grpburg ift bie 
kürzlich in beiden Sprachen zu Zürlch gedrulte bemerlens⸗ 
werthe Flugſchtiſt: KRueore un Pam phlet,“ für deren 
Verfaſſet ein Mitglied bes diplematijchen Korps gehalten wird, 


und hr. 
Duclour und 9 


le — A en A 


— 


werboten worden. burg gefahr ed bei 50 Er. Strafe, 
und mit einer An rn umftändliben ke ihres 
Inhalts durch den Polizeibireltor Uffleger, der den Merfaffer 
einen Aufklaͤrer und revolutionairen Menfchen nennt, deffen 
Orundjäge dem Kauton Zryburg fremd bleiben follen. 





Von dem Fäniglihen Stadtgerihte Ausbach if, Behufs 
der Ausdeinanberfezung der Erben des am 5 v. M. bierielbft 
verfiorbenen Aaufmannd Auguſt Gottlieb Scheuer—⸗ 
mann die Berdußerung des von demfelben beſeſſenen Wohns 
dauſes und Waareulagers beſchloſſen, umb zu deren öffentlichen 
Verfteigerung Termin vor dem Kommiffarius Stadtgericts: 
affelor Blechele im ſtadtgerichtlichen Lokale auf dem zı April 

orgens um so Uhr anberaumt worden. Dazı werden befiz: 
und zablungsfäbige Kaufslichbaber hiermit unter der Beben: 
tung eingeladen, daß der Zuiclag und das erfolgende Meift: 
gebot von der Einwilligung der Betheiligten und der vormunds 
ſchaftlichen Genehmlguug abhängt. 

Gedagtes Haus liegt auf Dem untern Markte blefeDh, 
it mit sro. 107. bezeichnet, zftöfiat, von Stein, en 
im orten Stok einen Laden mit einer Komtoirftube, ein Waſch⸗ 
Haus aebſt Bachkeſſel vud ein Gewölbe, weldes audb als Keler 
gebraunt werden fau; im zten Stok 2 Stuben, z Küchen und 
1 Kammer; im zteu Stof 2 Stuben, 2 Küchen, ı Kammer, 
und 2 durch einen Bretzerverfklag abgetheilte Kammern; un: 
ter ber Maufarde ı Stäbe, 2 Kammern, ı Aüche und ı fams 
mer; unter dem Dache ein Kleiner Voden. Die jährliden 
Abaaben vou diefem Haufe befteben in der Steuer aus 2500 fl. 
Kapital 15: fr. Picuniugpind, und in allen Weränderungs: 
fällen 375 fr. Auf: und Mhfanrtgeld. 

Die gerichtlide Tare des Haufes betrdat 2400 fl. Zu bie: 
—— Haufe gebört ein unter der Sakriſtel der gegenüberliegens 

en Stifrsfirde liegender Keller, für welchen jaͤhrlich ı5 fr, 
Vfennlagzius, und in Weränderungsfälien 375 fr. Huf: und 
Übfahrtsgeld gegeben wird, unb welder auf 100 fl. gerichtlich 
Belwäst worden ift. 

Dis Waarenlager befteht aus Kattun, Baummollen:, Wol: 
len :, Leinen: und Geidenwaaren, und ift nad dem Ankauf⸗ 
preis 15,900 E wertb. 

Unsbah, den 27 Febr. 1815. 

Kuappe, Stadtricter. 
Filliſch. 


Vermoͤg gnäblaken Finanz : Direftionsberhluß vom 7 b, 
Nro. 8533. wird bie dem föniglihen Finanjfistus jure delendi 
abjudizirte Unten Dipplifhe Side zu Gtras, bejichend 
in Haus, Stadl unter einem Dab, Gemeindsgerectigkeit 
mit 25 Jauchert Alers und 2 Grasiheile plus licitando im 
Weſentlichſten nah ber allgemeinen Werkaufsnorm der Staat: 
realitäten veräußert. Es wird ju diefem Endzwele der 4 kuͤnf⸗ 
tigen Monats Upril als Licitationusag anberaumt, an wel: 
chem beflimmten —* bie Verſtelgerung früh Morgens 9 Uhr 
im Wirthshauſe zu tras vorgenpmmmen werden wird, weldes 
mit dem Auhange hiemit Öffentlich zur Wiffenihaft gebracht 
wird, daß einige, bei diefem Vertaufe von der allgemeinen 
Staatsrealitäten : Werkanfsuerm abweihende Punkte ftatt ha⸗ 
ben, welche den auweienden Kauislieh abern, wovon ſich der 
Verfteigerungstommiffion uubelaunte Käufer über ihre Wermds 
gensumftände obrigkeitlih auszuwelfen haben, näheres betaunt 
gemadt werben. 
Günzburg, ben 8 März 1515. 
Adnigl. baierifpes Rentamt. 
Sietl, Reutbeamter. 





Das unterm 28 Febr. d. J. auf das Hofgut des vergante: 
sen Andreas Waypner von Unterlald ling geiglagene Meift: 
gebos bar den Wanſgen der Mehrzahl der Kreditoren nicht 
—— kr en hiermit, dem Berlangen ber 
@tan gemap, Freitags beu 14 April d. 9. zum sweitenmal 
oͤfft utlich zum Werkauf ——ez — 


Diefet Hotaut beflebt ans den nöthigen Wohn »-nnb Orte 
nomiegebäuden,, ungefähr 106 Uusfpann Melern, 125 Tagwerf 
Wies und 30 Tagw. Holzgränden,, und ift zum fönigl. Kent: 
amt Pfaffenberg erdrechteweis grundbar. 

Kaufsliebhaber, und zwar auswärtige mit Zeugniffen über 
Vermögen : und Leumund verfehen, können ih an dem bes 
ftimmten Tage früher Gerichts zeit melden, und ihre Anbote zu 
Prototoll geben. 

Actum den sı März. 1815. 

Königl. —— A rg u — 
er ger ofen im entreis. 
Nieſch, Herrfhaftsriäter. 


—, 


Yu beim Schulbeumeren bes Walentin Bail, Bäters zu 
temetshaufen , werden folgende Ebdiktstage feſtgeſezt: 1. Zur 
quidation, Vroduttiom, und zum wiederholten Verſuche güts 

licher Erledigung, Zreitag der zu März db. 9.; z. yur Er⸗ 
ception, Freitag der 28 April; 3. zur Meplif, Freitag ber 
26 Mai; 4. zur Duplit, Freitag der 9 Jun. d. J. jebesmaf 
Bormittags um 9 Uhr im biefiger Landgerſchtstkan ei. 

Saͤmtliche Gläubiger haben fi bei Strafe des Ausſchluſſes 
ihrer Forderungen, und der ihmen zuftehenden Berhandlungens 
an biefen Tagen einzufinden. 


Zugleih wird das Anwefen ded Gemeinfhuldirers , beſtehend 
in Haus mit Gemeinde + und realer Bäfersgerechtigkeit, dann 
54 Jart. Akers und 4 Tagw. Wiefen, dem Öffentliben Bere 
kaufe ausgeſezt. 

Kaufsluftige werben eingeladen, ſich Donnerftags den 4 Apr 
b. 3. im dem Aronenwirthäbanfe zu Ziemetshauſen einzufinden, 
und ih, wenn fie unbekaunt find, dur Vermögens: und Leus 
munbdejeugniffe ausjumeifen. 

ee" 4 —E— Bandgeriät 

. nigl. andgericht. 
v. Bentele, Landrichter. 





Bon bem königl, baleriſchen Gtadtgerihte Ansbach werben 
die etwa mubelaunten Gläubiger des am 59. M. verftorbenen 
biegen Kaufmanns Chriftian Gottlieb Sheuermann, 
wegen Derihtigung feines Nachlaſſes, hiermit aufgefordert, 
ihre Unfprühe und Forderungen längitens a dato binnen fechä 
Monaten auzumelden und nabzuweifen. Diejenigen, weiche 
fi fpäter melden werden, baben zu erwarten, daß fie fih mad 
erfolgter Theilung nur an jeden Erben nad Verhältniß defen 
Erbtheils halten dürfen, 

Gerner werben diejenigen Perfonen, welde dem gedachten 
Kaufmann Scheuermann aus irgend einem Grunde etwas ſchul 
big gedlleben find, oder etwas demjelben Gehöriges in Befiz 
babew, aufgefordert, die Gelder oder Sachen zu Gerichtshän⸗ 
ben, vorbebälslih Ihrer allenfallfigen Gegenanſprüche, abzulies 
fern. Diejenigen, welde diefem Aufrufe —— — 
baben zu erwarten, daß deu gefealichen Borfhriften gemäß ges 
gen fe verfabren werben wird. 

Undbad, am 27 Zebr. 1815. 

Der Stadtridter. 
Knappe. 
Filliſch. 


Das Gant:Erkenntniß gegen den Kaufmann Franz 
Shiehtl von Kempten iſt nunmehr im Rechtskraft erwaus 
fen; es werden daber 6 gi @diftstage feſtgeſezt, als Freis 
sag den 3ı März d. 3. ad liquidandum ; Freitag den 23 April 
ad excipiendum; Freitag den 19 März ad replicandum; und 
Freitag den z Jun. d, %. ad duplicandum. le diejenigen, 
welde immer irgend eine Forberung am befagten Schiechti oder 
beffen Maſſe zu machen haben, werden aufgefordert, an befags 
ten Sauttägen perfönlih oder durch binreichend inftruirte und 
bevoümädtigte Auwalde zu erfheinen und ihre Medte zu ges 
wahren, und.zwar bei Vermeidung des Gantausfhlufed, Das 
bei wird demertt, daß ber erſte Ganttag, ber zı März d.I., 
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and dazın befkimmt iſt, elnen Verglelch zwiſchen fAmtlichen Kre⸗ 
ditoren zu erzielen. 
Kempten, den 17 Febr, 1815, 
Königl, bateriſches Stadtgericht. 
£ic, Kellerer, Stadtrichter. 
. v. Frohn. 





Stuttgart mb Tübingen, In der J.G. Eottarfhen 

Buchhandlung iſt erſchieuen: 

Allgemeine Juſtiz · und Polizeiblaͤtter, herausgegeben von 
Hartleben. Januar 1815. 

Curxopadiſche Annalen ı8ı5. 3tes Stuͤt. 
Jahalt. 

L Der ruffiibe Feldzug nah Eugen Labaume, Hauptmann 
der Seograph : Jugenieure, vormals Orbonnangoffizier des 
Prinzen Eugen. (Zortfegung.) 

N. Ueber die Schweiz. Bon einem ſchwelzeriſchen Waters 
laudsfreunde. Herausgegeben von K. U. Barnbagen 


von Enie. 
Von einem Bürger Venedigs. 


ITl. Uppellation au @uropa, 
Aus dem Italieniſchen. 

IV. Fragmente zur Karakteriftit Napoleons, aus den Me: 
moiren eines Mannes, ber ibn feit fünfzehn Jahren nicht 
verlafen hatte, Nah dem Franzoͤſiſchen, von Theodor 


v. Haupt. 
V. * dein Wiederaufbau ber europdiihen Staatengeſellſchaft, 
ober von der Nothwendigkeit und beu-Mitteln, die Wölter 
Eutopens, mit Beibehaltung der National : Unabhängigkeit 
eines jeden von ibuen in einen einzigen politifhen Körper 
zu vereinen. Aus bem Bramsbhigen es Hrn. Grafen 
v. Saint: Simon und U. Thierry, feines Zöglinas. 
Ueberfegt von F. Berubard, königliher Genfor, Mit: 
lied ber föniglihen Wlademiegefelligaft der Willenfdaften 


n Paris. 
VI. Kleine hiſtoriſche Dentwärbigkeiten,. 
Correspondänce entre le Duc de Holstein-Eutin 
et le Colonel Hauser, f 





Belanuntmadbung. 
Mit allergnäbigfter fönigl. Bewilligung wird das Patrimo⸗ 
mlal: Landgut Rohrbach an der Jim, im Iſarkreiſe gelegen, 
amt allen Zugehbrungen, auf dem Wege einer Lotterie verdufs 
bt — Aus der ausführlihen KAundmadung vom ı Nov. 1814 
un eutnommen werben, daß der Gutsüberſchlag auf 33,121 fl. 
von dem Etagenthümer ausgewiefen wurde, } 
Diefes Parrimonial: Yandgut wird durch 4600 Looſe, jedes 
au 25 fl. Reichsmuͤnze, audgeiptelt, nebft 57 Nebengemwinniten 
von 3000 fl. bis 100 fl. abwärts, welde yufammen 25,000 fl. 
Detragen. Das Hanblungsbaus Job. Joſ. Paſch in Mün- 
Shen beforgt die Vertheiluug der Looie, und verbärgt bie 
@inlagen, io wie aud die Auszahlung der Geldgewinnfte. — 
Das Patrimouial: Landaut Rohrbach wird dem Inhaber des 
ewiunenden Leoſes unmittelbar nah der Ziebung ſchulden— 
(nei übergeben, — Die Ziehung, unter obrigfeitliber Auf: 
cht und Leitung, iſt vorerit auf den ı Zul. 1815 feltgefest. 
Die Bortheile diefer Lotterie find nicht zu verfennen, wenn in 
Erwägung gezogen wird, daß die Unzabl ber Zoofe äufferft 
Bleın 4 — Zur Bequewmlichkeit der Titl. Herren Theil: 
nehmer find die Yoofe nebk Plane aub in den Hauptitädten 
des Aduigreibe e haben, als bei dem Herren Azwanger 
nub Eıdam in Salzburg, Joh. Nep. Deutter im Landebut, 
3 u. @ifenberger in Aſchaffenburg, G:brüder Frommeil 
n Yuasburg, ©. Bunyenbäufer in Baireutd, 9%. ©, 
SGätihenberger in Würpburg, G. Platner in Nürns 
berg, V. 8. Weiß in Amberg, Audt. Kübbacber im Paf: 
feu, Iob. Stephan Leiit in Bamberg, Albert Thurn in 
Diegensburg, DB. C. Rohmeder in Musbach. 


Yuländifded Gummi 
für Kattunfabritanten und Schwarpfärker, 

Das in ber neueften Zeit fo vielfa® angeregte Etreben, 
den Derbraub ausländifher Produfte dur einbeimifhe su 
vermindern, {ft In keinem alle von fo müzliem Erfolge ger 
weien, als in ber entdekten Bereitung eines Gummi aus 
inländifhen Naturerzeugniffen. Es ift dem Unterfertigfen ges 
lungen, zur Darftelung eines ſolchen inländiiben Gummi 
u gelangen, weiches vom mebrerm in: und ausländifen das 
rifanten zur Verbifung der Drukbeizen, der Scilderjarben 
und des verfbiedenartigen Drutpappes für Kattunfärbereien , 
auch Druf: und Schwarzfärbereien, dem beiten arabifaen ums 
mi nicht bios glei geawtet, fondern wegen feiner Wohlfeil⸗ 
deit, feiner, leiten Aufbsdarkeit und wegen Geftaltung des 
feinen und gleichjörmignten Drufes vorgezogen wird. In 
mebrern’angejebenen Aattunfabriten iſt durch diefes Infändiihe 

Erzeugniß der Gebrauch des arabiften Bummi bereits gan 
verdrängt ; von mehrern ift der Wunſch geäußert worden, 4 
auf eine leichtete und ſiere Weiſe als bisher beneden am 
können, zu deren Degeemliateit binfüro In Prag bei Hrn. 
obann Georg Hb y er Sohn ftets ein anfehulines 
ager gehalten wird, und im billigften Preifen zu erwarten iſt. 

Jungbunzlau, am ı Febt. 1815. 
Frauz Ruzlchta. 


Bekanutmaqhung 
von Baus, Bimmer: und Moblllenzierrathen aus der Manus 
fatur des Hrn. 3. Beunat in Sarrdburg (Meurthes 

Departement), 

Die Bau:, Zimmer: und Mobilien: Zierratbenmanufaktus 
bes Hrn. Beunat, welde Unternehmung die Gejellihait zur 
Befdrderung der Nationalinduftrie in Paris einer ausgejeidhs 
neten ehrenvolen Meldung würdigte, bat alles getban, um 
aicht allein Aunftgefhmat und Reinheit zu verbinden, fondern 
aub eine Sammlung von Kunftprodutten der eriten Künftler 
Italiens, Deutihlands und Frantreihs aufzubewahren. 

Um nun diefe geſchmakvolle Zierratben, welde in einer Urt 
Kitte iu hab erbabener Bıldbauerarbeit werfertiat, und ſowol 
in (dönen, dauerhaften und dlonomiichen vor allen andern ders 
lei Werzierungen den Vorzug erbalten, bekanut zu mawen, 
bat der Waternehmer diejer müzlihen Erfindung eım Werk im 
fecs Cabiers in Folio auf groß Welinpapier berausgegeben, 
weiches alle diefe in der Manufaltur ſcon vorbaudene Mor 
belle jur Bau:, —— und Mobilienverzierung, deren Aus 
zahl ſich auf 800 beläuft, im reinften Kupferſtiche darftelt, 

Diefes Werk ift zugleih von einem unihäzbaren Vorthell 
für ale Künftler, beionders aber für die Baulunft, für Baus 
meifter, Bildhauer, Steinmeze, Stutatoren, Maler, Girtier, 
Vergoider, Silber: uud Goldarbeiter, kurz für alle, Die Mos 
delle von Verzierungen diefer Urt gebrauken. 

Man tan fowol die Modelle felbſt, theilt in ber Maſſe, 
theils vergoldet, und theils gemalt, als auch die Pradrauds 
gabe bei dem unterzeichneten Meiienden in dem Gewoͤlbe des 
Hrn. M. Fränzl, Kunftbäudler am Et der Roſengaſſe in Müns 
ben, einfehen. Der Preis der oberwähnten ſechs Gabiers iſt 
40 Franfen (portofrei ee: Die reip. Bibliotdefen und 
andere Liebhaber, weldbe wünfben, dieſes Werf zu haben, 
toͤnnen gefäligft ihre Beftellungen mittelt Finiendung dee Bes 
trage beim unterzeichneten Meifenden in Munden wäsrend 
feinem einmonatlihen Aufenthalt da, oder an Die obbemeldete 
Manufaktur felbit addreifiren. 

Es empfiehlt ſich zu allen genelaten Beſtellungen dem fo 
kunftliebenden hoben Adel, den Aunftverchrern und Künftiern, 

der Meifende oberwäbuter Mauufaktur, 
Ludwig Wilbelm. 
— Nachridt. 

Der kaif. ruſſiſche Generalmajor Graf GSeorge Sievers 
erſucht feine auswärtigen Freunde und Belannten „ihre Briefe 
an ihu eutweder an Hru, Cotta nab Stuttgart oder Hra. 
Bughaͤndler Kummer nad Leipzig zu addreiiren. 


Allgemein 


e zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 
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19 März 1815. 





Großbritannien. (Mißlingen der Unternehmung gegen Louiſiana. Tumulte zu en — Granfreid. (Röniglibe Berotds 


nungen, Prollamationen, Bericht des Kanzlers an bie Pairdlammer, Tagsbefehle, 


— Stalien, — Deutſalaud. (Befhluß 


der Verhandlungen bei Erdfnung der würtembergifgen Lamdidude.) — Deitreid, 





BGrofbritauntiem 

Sonden, 3 März. Konſol. 3Pros. 637; Dmniam 3] Dis: 
Konto. — Einem den 3 März zu London befaunt gemachten Duls 
letin zufolge it die Erpedition gegen Louifianamiflungen. Gen. 
Padendam, der die Kandarınee befebligte, grif am 8 Jan. das 
verfganzte Lager der Unnerifaner bei Nen: Drieans an, wurde 
aber zuräfgetrieben, und blieb bei einem erneuerten Angriffe 
felbft tobt. Die englifihe Urmee zog fi hierauf im ihre alte 
Stellung zurät, und f&ifte fih am ı8 Ian, wieder ein, nach⸗ 
bem fie bei der gamjem Unternebmung 386 Tobte, 1516 Vers 
wundete und 552 Bermißte (alſo faft ein Viertheil ihres Ber 
fRendes) verloren hatte. — Nach dem Morning : Ehronicle fol 
die zu Eadiz nad Südamerika ansgeräftete Erpebition Ihre 
Truppen wieder ans Land gefezt haben. — Am 6 März erſchien 
Lord Caſtlereagh zum erfienmale wieder im Unterbaufe. Wuf 
Hra. Woirbreads Frage, ob er einen Tag beftimnen wolle, 
um das Haus von dem Mefultate feiner Miſſton zu unterrids 
ten, oder ob ihn vieleicht der Prinz Regent mit einer Kom; 
munltation barüber beauftragen werde, erklärte Lord Gafılereagd, 
er babe noch keine Aommunilation von Seite Sr, f. Hob. rütficht⸗ 
lich der Wiener Unterbandiungen anzutündigen; fobald der 
ſchitliche Augenbilt dazu gefommen ſey, werde er nicht ermans 
geln, das Haus davon, fo wie von feinen zu mabenden An: 
trägen, im Voraus zu benachrichtigen. Er fügte binzu: „Man 
muß bedenten, daß die großen Ungelegenbeiten bes Kongreffes 
uoch nicht geendigt ind, obgleich fhon Viel gefbehn iſt. Mit 
Vergnügen betbeure ich dem Haufe, daß, fo viel Meinungs: 
verfwiedenbeit auch über die nob nicht regulirten Punkte bes 
fteben mag, doch das fchon Megulirte mir Beiftimmung aller 
großen Maͤchte Europens beſchloſſen worden if, Mei jedem 
auf England Bezug habenden Gegenftande zeigten ſich die arof: 
fen Mächte zur Beltimmung bereit, um die friedlichen und 
freundihaftliden Berhältniffe mit und Immer mebr zu befe 
ſtigen.“ — Die Distuffion über die Kormgefesgebung dat zu 
London eine ſolche Bährung bervorgebraht, daß der Poͤbel fi 
am 6 die heftigften Ausſchweifungen erlaubte, Das Parlaments 
gebäude war von Menſchen umringt, die da ſchtien: Keine Korn: 
geieze! Sie ſuchten die Thüren zu äberwältigen, amd warden nur 
mit Mübe durd berbeigerufenes Militär in Zaum gebalten, 
Die Parlamentsglieder, welche für die Beſchraͤnkung der Ger 
treide:@infuhr geftimmt batten, wurden bei ihrem Wege ine 
Varlament dbefaimpft und liefen Lebensgefahr, Da der Pöbel 
hier weggedrängt ward, fo jerftreute er ich nad allen Seiten, 
und warf in den Häufern des Hrn. Mobinion (der die Korns 
Diu eingebrags Hat), und der Lords Eldon, Daraley, Hatd⸗ 


wide und @lenboronab, die Fenſter ein. Am 7 waren zwar 

von neuem große Volldsufammenläufe, doch wurben feine ſolche 

Gewaltthätigteiten begangen. Die Megierung zog von ver» 

ſchledenen Geiten Truppen ua ber Hauptſtadt. 
Eranutreid, 

Dee Moniteur vom ı2 März mtbält feine Nachrichten 
aus dem Süden. Am ıı März bes Morgens war zu Paris bie 
Nachricht verbreiter (und wurde felbit durch einen Difisier vom 
Ballon der Tuillerien als offigiel dem Volle angelünbigt), 
daß der Herzog von Drieand, an ber Spije von 20,000 Manz 
und der Nativnalgarde von Pyon, Bonaparte in ber Gegenb 
von Bonrgoin angegriffen, ibn aufs Haupt gefhlagen, und schn 
Stunden weit zurüfgetrieben babe. Judeſſen Teint dieſe 
Reuigkeit unbefätigt geblieben zu feon. — Die Duotidienne 
vom 12 März ſchreidt „Kolgendes find die zur Aufbaltung von 
Bonaparte's Fortisritten getroffenen Maaßtegeln. General 
Marfon bat eine Armee von 20,000 auserlefenen Leuten, eben 
fo treu als tapfer, verfammelt, und wird damit den Webels 
ien entgegengeben, und fie angreifen, fie mögen fih nad ber 
Vonrgogne oder nah dem Bourbonnais wenden. Marſchal 
Rev ift wa Beſangon gegangen, um dort dag Kommando von 
12,000 Mann zu übernehmen, die er gleichfalls gegen Bonas 
parte führen wird, Seine Geſchitlialeit and Liebe bei dem 
Truppen verbürgen ihm den Sieg. Ein Theil der königlichen 
Hanstruppen briht morgen gegen Ppon auf.” 

Im Moniteur vom ı2 März liest man bingegen folgende 
Nachrichten: „Paris, den ıı Mir, Der König bat deate 
den Herzog von Feltre, Pair von Frantreib, zum Mints 
ſter Staatsfetretär vom Kriegswefen ernannt.” — „Auf 
Jug eines Schreibens aus Laon vom ı0o März, 
Abenade. Eine verbrederiibe Unternehmung tft gegen das 
Arſenal diefer Stadt verfucht worden, Truppen, die dur zwei 
BDerräther geleitet wurden, deren einer das Departeinent kom⸗ 
mandirt, find geftern In bie Stadt Lafere, Abends 9 Uhr, um 
ſich einzuguartieren, angelommen, mit einer Marſchroute des 
Kommandanten von Lille. Diefe Truppen waren in Einem 
Tage von Cambrap angelommen; ihr Zwei war, fib bes Ares 
nals zu bemädtigen, um nah Paris zu marſchiren. Die Fe 
ftigtelt des Hru. Gen. b’aboville und bes Hru, Majors Pion, 
Befebishabers des Artillerieregimiente,, bat biefes frevelbafte 
Wageſtuͤk vereitelt. Offiztere, Unteroffiziere und Soldaten, 
ale baben ihre Schuldiateit getban, Man bat fib des Arfes 
nale verliert und der Thore, die mit Kanonen brwabt wurs 
den. Der übrige Theil der Beſazung ftand in Shlahtorduung 
auf der Esplanade, mir geladenen Gewehten und mit aufge⸗ 
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Pflanzten Kanonen, Die Berräther wagten ed nicht, Ihe Kom⸗ 
plott zu vollziehen; fie zogen Ach zurüf, Ihre Stärke befteht 
in vier @efadrond Jäger König von Fraukteich, in 150 nicht 
berittenen Jigern, und 150 Mann Infanterie, Grenabiere und 
Jaͤger. Beim Abzug verlangten fie, daß die Kauoniere der 
Baruifon rufen folten: Es lebe der Kaifer ! Uber die tapfern 
Kanoniere find treu auf ihrem Poften geblieben, und haben 
durch dad Geſchrei: Es lebe der König! geantwortet.” (Einer 
Nachſchrift vom 12 Maͤrz um 4 Uhr Morgens zufolge waren 
drei Dffisiere von den Chaſſeurs ropaur bei bem Herzog von 
Berry mir der Nachricht angefommen, fie hätten erſt zu Zafere 
die Abfiht des Schritte, zudem man fie verleiten wollen, eins 
gefehn, und ihre Denfungsart dem Gen. Lefebore Desnouettes 
ertlaͤrt. General Lions habe hierauf das Kommando bes Die» 
giments übernommen, und es nah feiner Garnifon Cambrap 
gurüfgefährt.) 

Pairstammer, vom 11 März. (Moniteur.). Ber 
richt an bie Kammer der Pairs, durch den Herten Kanzler 
auf Befehl Sr. Majeftät erflattet. „Meine Herren! Dem 
Wunfh der Kammer der Pairs gemäß babe ih mid zu dem 
Könige begeben, und Ge. Majeftät baden mich ermächtigt, Ih⸗ 
men frei und ohne Vorbehalt alle Neuigkeiten mitzutbeilen, 
in Bezug auf diejenigen, woron ih Sie geitern in Keuntuiß 
geſezt babe. Es war am Sonutag, ben 5 März, ba wir bie 
erite Nachricht von der durch dem Feind bemirkten Landung ers 
bieten. Nach den Berichten, auf deren Genauigfeit wir 
glauben zählen zu können, hatte er nur 700 Mann von ber 
alten Garde, ungefähr 300 Korfen und 140 Eremde, bie mit 
ihm von der Infel Ciba gefommen waren; bas beißt, im 
Sanzen 1140 Mann. Mit biefer Handvoll Leute iſt er 
am ı d. zu Cannes bei Untibes and Land gegangen; er 
ſchifte id ohne Wiberftand aus, weil nicht hinlaͤngliche Trup⸗ 
pen da waren, um ſich ihm zu widerſezen; indem gar feine 
Truppen auf einem Punkt waren, ber nicht bedroht ſchien. 
Bonaparte fheint im feinen Verſuchen auf Untibes gefheitert 
gu ſeyn; er rüfte nad Digue vor, wo er am 4 war, obue 
neue Verftärtungen zu erhalten, Der Präfelt vom Barbepars 
tement ſchilte Kouriere an alle benachbarte Präfelten aus, nas 
meutlih auch nah Lyon, um ihnen dieſe Ereignilfe befannt zu 
machen. Durch einen biefer Kouriere, dem der Präfelt von 
Lvon erhielt, geſchah es, daß uns bie Anzeige von biefer Lau⸗ 
dung am 5 durch einen Telegraphenberiht zulam, Ein zweis 
ter Telegrapbenberiht vom nemlihen Tage berichtigte den er: 
fern, uud fezte die Zahl ber Truppen, welde zuerſt auf 1600 
Mann angegeben worden, auf 1000 bis 1100 herab. Nah 
Diefen erften Nachrichten reiste Monflenr, Bruder des Kb: 
nige, in der Nat vom Sonntag auf ben Montag ab. Konriere, 
die nah allen Seiten abgefhitt wurden, geboten den Aufbruch 
von Truppen, um nater ben Befehlen von Monfleur ſich zu 
einer Armee zufammenzuzieben, welche nah ihrer Vereini⸗ 
guug 30,000 Mann ftark ſeyn folte, worunter 3 bis 4000 M. 
Kavallerie. Befehle wurden zu gleiher Zeit an dem Herzog 
von Augouleme abgefertigt, daß er fih von Bordeaur mad 
Nismes begeben fol, um bert, mit dem Marſchall Herzog 
von Tarent unter feinen Befehlen, die Armee bes Gardde⸗ 
vartements zu kommanbiren, berem Kern nur 3 bis 4000 


Mann ſtark feym, aber fo georbuet werben folte, daß mam 
fie bis auf 13,000 Mann erhöhen könnte, wenn man die im 
der Sten und in der gten Militärdivifion zerftrenuten Truppen 
dazu ſtieße. Unter dieſen Anordnungen verfioß der Sonntag 
und Montag, fo wie ein Theil der Naͤchte. Wir erhielten am 6 
einen Telegrapheubericht, der wenige neue Umftände enthielt, 
ber ein Kourier, der in der Naht vom 6 anfam, bat ung 

ein Weiteres über die @reignife belehrt, indem er uns 

direfte Schreiben bes Präfeften vom Wardepartement übers 

braste, in welden wir bie Borfälle in Bezug auf die Laubung 

Bonaparte’s und auf feinen Marſch nad Digne und Gap ums 

ftändiih erfuhren. Sogleich nab dem Empfang diefed Kous 

riers erließ der König bie (in Nro. 73, der Allg. Zeit. enthals 

tene) Verordnung, welde Maafregeln ber allgemeinen Sicher⸗ 

beit und die Proflamation zur Einberufung der beiden Kams 

mern enthält. Die telearapbifhen Bulletius folgten langſam 

auf einander; ber Kriegsminifter fuhr fort, Kouriere in Des 

tref des Marſches von Truppen abzufertigen, Der Efafetten, 

bieuft wurde ſogleich hetgeſtelt. Mir erhielten einige am 7 

und 8 März, die uns Briefe vom Präfelten der Departements 

vom Bar und von den untern Alpen überreihten, welche alle 

dem beſten Geift, fo wie dem feftejten Willen zum Widerftand 

gegen dem Feind anzeigten, und auch gute Gefinuungen von 

Seite der Teuppen verfpraden.” (Den Beſchluß dieſes Bes 

tits werden wir morgen liefern ; der Kanzler bemerkt barim, 

die Megierung befinde fih ohne umftändlige Nachrichten aus 

Lyon; fie wilfe blos, daß fih Grenoble fait ohne Widerftand 

an Bonaparte übergeben, und ber Telegraph babe am 10 auch 

ſchon die nahe Entfernung der Prinzen und des Präfelten aus 

Lyon angekündigt. Ed ſey augenfheinlih, daß zahlreiche Ueber⸗ 

gäuge (defections) Bonaparte's Haufen vergrößert haben müßs 

ten, obgleich die Negierung noch nicht genau wife, wie weit 

fi dieſelben ausdehnten; Emiſſarien bes Feindes ſuchten 

alle Regimenter zu verführen ic.) 

Eine königl, Verordnung vom 9 März ruft alle beurlaubte 
Militärs zu ihren Korps zuräf, Cine andre vom nemlichen 
Tage befichlt die unverzäglihe Organifation und Bewafnung 
aller fedentairen Natiomalgardbem dur gauz Frauk⸗ 
reich. @ine dritte Verordnung vom ıı März ruft, „wegen 
den zunehmenden Gefahren des Staats”, die Gemeraltons 
feils aller Departements zufammen, erflärt fie in Pers 
manenz, und gibt ihnen volle Freiheit, jede fürs Öffentliche 
Wohl erfprieflihe Maaßtegel felbft zu verfügen, und nur dem 
Präfeten davon zu benachrichtigen. Ebenfals vom 11 Märg 
iſt eine königliche Proflamation an das Bolt, bie fo flieht: 
„Der Augenblik ift gelommen, ein großes Beifpiel zu geben; 
wir erwarten es von ber@nergie eimer freien und tapfern Nas 
tion ; fie wird und ftets bereit finden, fie in biefem Unternehs 
men, von welhem Fraukrelchs Heil abhängt, zu leiten. Mau 
bat Maafregeln getroffen, um ben Felnd zwifhen Lvon und 
Paris aufzuhalten. Unfre Hilfsmittel werben zuteichen, 
wenn die Nation ihm das unäberwindlihe Hindernip ihrer 
@rgebenheit und ihres Muths entgegenftellt. Fraukreich wirb 
in diefem Kampfe der Freiheit gegen bie Tirannei, ber Treue 
gegen den Berrath, Ludwigs XVIII. gegen Bonapaste, nicht 
befiegt werben, GUaterz.) Ludwig.” 


— 
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Die Einwohner von Paris bewleſen fortbauernd auf ſtde Art 
Ihre Anhänglichkeit für den König. Ueber taufend junge Leute 
aus den eriten Familien datten ſich In den Tuiderien ein: 
fSreiben lafen, um Sr, Majeftät unmittelbar ald Wache zu 
dienen, 

Als Sagen liest man in den variſer nihtoffiziellen Blaͤt⸗ 
tern: „Man kan nicht glauben, daß General Bertrand bei Bo: 
naparte fep; biefer General hat erſt vor 14 Tagen, durd einen 
Pair von Franfreih, dem Könige fhriftlih feinen Eid der 
Treue überreichen laffen. Joſeph Bonaparte foll am den König 
seihrieben haben, um ihm zu bitten, dem Ort zu beftimmen, 
wo er bis auf weitere Befehle fi aufzubalten habe.” 

Nah Briefen aus der Schweiz fol Bonaparte ſich in Unter: 
färiften, Göneralissime de I’Imptratrice Marie - Louise et 
du Roi da Rome (nad andern; Lieutenant - general du Hoi 
de Home) nennen, 

Paris, 11 März. Konfol. 5Proz. 68 Fr. 75 Cent. Bank⸗ 
altien 950 Fr. 

Die geftern erwähnte Addreſſe der Deputirtenfammer vom 
10 März, an den König, lautete fo; „Sire, bas Intereffe 
bes Vaterlandes, das der Arone, alles, mas der Nation 
theuer ift, Ehre, Freiheit rufen und zu, und um den Thron 
du verſaumeln, um ibn zu vertbeidigen, und von ihm beſchügt 
du werden, Die Repräfentanten des franzöfiiben Bells fühs 
len, daf man demſelben das ernichrigende 2oo# der unglutlis 
&e.ı Unterthanen der Tiraunei vorbereitet, Wenn auch einige 
ftanzoͤſiſche Hände fin mit dem Schwerdt des Bürgerkriegs zu 
bewainen wagen, fo find wir dow fiber, daß die berühmten 
Unführer und die Soldaten unfrer Armee, die fo lange Franf: 
reih gegen feine 4ußern Feinde vertbeidigt haben, auch jezt 
wieder dem Vaterland die Dienfte Ihres Degens leihen wer: 
ben. Die Nationalgarden werden auf eine edle Urt mit ihuen 
wetteifern, und dieſes ſchoͤue Königreich wird dem erftannten 
Europa nit das ſchimpfliche Schaufpiel einer von ihren eignen 
Kindern verrathenen Nation geben, Welche Fehler auch bes 
gangen worden ſeyn mögen, jezt iſt der Wugenblit nice, 
fie zu muterfuhen,. Ulle müßten wir und gegen dem gemeins 
fhaftligen Feind vereinigen, und diefe Krife zum Gewinn für 
die Sicherheit des Throns und der öffentlichen Freibeit zu 
machen ſuchen. Wir beihwören Sie, Sire, ber ganzen Ges 
malt, welche die Konftitutiondurfnude und die Geſeze in Ihre 
Hände niedergelegt haben, fih zu bedienen. Die Kammern, 
welche Ihr Bertrauen zufammenberufen bat, werben ihre 
Pülhten gegen den Monarchen und das franzöfiihe Wolf ers 
füllen; fie werben, Sire, Sie treu unterftägen, um der Dies 
sierung bie nöthige Stärke für das Heil und die Mettung des 
Etaats zu geben,” 

Nachſtehenden Tagsbefehl erließ der Kriegeminifter, Mar: 
ſchall Soult, (vor feiner Entlafung) au die Liniemarmee; 
„Soldaten! Der Manu, der muldngft vor den Augen von 
ganz Europa einer ufurpirten Gewalt entfagte, von der er 
einen fo nnieligen Gebtauch machte, Bonaparte, hat auf dem 
franzöfiigen Boden gelandet, den er nicht wieder ſehen follte, 
Was wil er? Buͤrgerkrieg. Was fuht er? Verraͤtder. Wo 
würde er fie finden? Etwa bei den Goldaten, die er fo oft 
beisog, und buch Veritrung ihrer Tapferkeit anfopferte ? 


ober im Schoofe jener Familien, bie fein bloßer Name nech 
mit Schrefen erfült? Wonaparte verachtet uns fo fehr, daß 
er glaubt, wir könnten einen rehtmäßigen und vielgelichten 
Fürften verlaffen, um das Loos eines Mannes zu theilen,, bee 
nichte mehr als ein Abentheurer it. Er glaubt es, ber Un⸗ 
fianige! und feine legte wahnfiunige Handlung gibt ihn gang 
zu erfennen. Soldaten, bie franzöfifhe Armee ift bie tapferfte 
Armee von @uropa, fie wird aud die getreufte feyn. Sam⸗ 
meln wir und um das Panier der Lilten,, auf ben Muf bes Das 
ters bes Volts, bes würdigen Erben ber Tugenden bes großen 
Helutich. Er ſelbſt zeichnete Euch die Pflibten vor, die Ihr 
zu erfüllen habt. Er fezt au Eure Spize jenen Prinzen, das 
Mufter der franzöfifhen Mitter, deifen gläflihe Müttehr im 
unfer Vaterland ſchon den Ufurpator vertrieb, und der num 
dur feine Unwefenbeit deffen einzige und lezte Hofnung zer⸗ 
ftören wird, Unter.) Der Marfhal Herzog von Dals 
matien.” 

General Deffolles dat nachſtehenden Tagsbefehl erlaffene 
„Nationalgarden von Franfreih! Dienflag, dem 
7 März 1815. Eine telegraphifhe Depeſche und ein Kourier 
haben dem Könige die Nachricht überbradt, daß Bonaparte mie 
1000 Mann und 4 Kanonen die Juſel Elba verlaffen habe, zu 
Saunes In dem Dar: Departement and Land geftiegen fey, 
und feinen Weg nah Gap, durch die Gebirge, der einzigen 
Richtung, welde die Schwähe feines Detafhements ibm eins 
zuſchlagen erlaubte, genommen habe, Eine Uvantgarde, wels 
be fi vor den Thoren von Autibes gezeigt hatte, wurde von 
dein Gouverneur entwafnet und verbaftet. Die nemliden Des 
peſchen melden, daß die Herren Gouverneure un® Kommans 
bauten der Militärdivifionen ihm mit den Truppen und den 
Nationalgarben eutgegen marfhiren, &e. , Hoh. Meuſſeur 
it mit dem Marſchall Grafen Gouvion St. Cyr und mehreren 
Seneralen nah Lvon abgereist. Eine Proflamation des Ads 
nigs beruft bie beiden Kammern zuſammen. @in Befehl des 
Koͤnigs fhreibt die dringenden Maafregeln vor, melde die 
Unterbrütung einer folben Zrevelthat erbeifhen. Die Natios 
nalgarden ded Koͤnigrelchs find aufgerufen zur Ausführung dies 
fer Maafregeln mitzuwirken, Demzufolge mäfen die Herrew 
Präfeften, Unterpräfctten und Maire, aus eigner Dienſtpflicht 
oder auf Verlangen ber fompetenten Gewalt, ale Maafregelz 
aufbieten, welche zum Gegenftande haben, die Operationen 
ber Truppen und der Gensdarmerie zu unterſtüzen, den öffent» 
liden Frieden aufrecht zu erhalten, die Perfonen und das @is 
gentdum zu beſchüzen, bie Uufwiegier und Verräter zu untere 
dräfen, und bie Herren Yufpeltoren und Kommandanten der 
Nationalgarde müffen ihnen hierbei behülflich ſeyn. Zu dies 
fem Ende müffen die Herren Iufpeltoren und Kommandanten 
unter der Wutoritdt der Magiftraten, foviel als es die Um⸗ 
fände erlauben, die Drganifation der fhon beſteheuden Nas 
tionalgarden fomplettiren, vervolllommnen und proviſoriſch 
diejenigen organifiren, deren Liften und Stämme ſchon vor⸗ 
bereitet find.” . 

(Der Beſchluß folgt.) 
gralien 

Die Zeitung von Florenz erzählt folgende nähere Umſtaͤnde 
über Bonaparte's Abteiſe vom Portoferraie; „Sonntags, 
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hen 26 Febr., war die gewöhnliche Meſſe für bie Truppen, 
und nachher eine zweite Meſſe im kaiferlihen Pallafte, ber, 
wie. immer, alle Autoritäten beimobnten. Nach ber Meile aber 
wurden- die Minifter, flatt bes fonft gewöhnlichen Girfels, 
entlafen, und Generalmarfh gefhlagen. Die Truppen, unge: 
fibr 1090 Mann, ohne die Schifsequipagen, verfammelten fi, 
und fon um 6 Uhr war Alles zur Einfhiffung bereit, Um 
9 Unr ging Napoleon an Bord der Brigg; aber erit um 11 Uhr 
verlieh die Flottile die Rhede. Nun publizirte General Lapi 
feine Proflamarion. Gpäterbin begab ſich die Prinzeffin Pau: 
line, die mit ihrer Mutter zu Portoferrajo gebiteben war, 
nah Diarengio, wo fie kraut and Land flieg, und fi bis auf 
böbere Verfügung in einem Tandhaufe aufhält.” — „Lord 
Wentintd Truppen find von Genua nah Savona gerült, und 
der Adnig von Sardinten hat angemeffene Maafregeln zu Si⸗ 
Kerjtellung der italienifhen Graͤnzen getroffen,” 
Deutfbland, 
Beſchluß der Verhandlungen bei Eröfnung ber wärtember: 
gifhen Landſtaͤnde. 

Hierauf nahm der Minifter des Innern, Staats: und 
Ronferenzminifter Graf v. Reiſchach, das Wort, indem er 
fagte: „Meine Herren zur allgemeinen Landes: 
verfemmlung Berufene Sie haben bie Worte Sr. 
Majeftät des Könige mit Mührung vernommen, Glänzende 
Cpowen bezeichneten Seine alorreihe Regierung. Mor allen 
aber ift die glängendite, welche heute mit dem Augenblife be: 
ginnt, wo der Monard, mit Selbfibefräufung Seiner Be: 
walt, der Nation eine auf das Mepräfentationsfpftem gegrün: 
dete Verfaſſung gibt, Er bat bie edelite Gefhlehter der Na: 
tion, große Güterbefiger, mit Mitgliedern der Seiſtlichteit 
und gewählten Mepräfentanten des Wolts zu Landitäuden be: 
rufen und in Einer Verfammiung verginigt. Die Rechte der 
Untertbauen, ihre bürgerlibe Freiheit und Gleichheit nad 
dem Gefez, deren Erhaltung dem Staatsoberhaupte obliegt, 
find begründet, und finden eine neue Sicherheit in der Stän: 
deverfaffung. Die Ausübung ber weſentlichſten Rechte ber 
Staategewalt ift num von ber freien Zuftimmung der Staͤnde 
abbaͤnglg. Nur da muß die Regierungsgewalt frei und unabs 
bängig fi bewegen können, wo Gefeze zu vollziehen, bie 
Selbſtſtaͤndigkelt des Staatd zu erhalten, innere und Äußere 
Sicherheit und die Ordnung zu befeitigen find. Wo bdiefe 
Grundfäze verlannt wurden, gingen Verſaſſungen zu Grunde, 
Die ift der weſentliche Inhalt einer Verfaffungsurtunde, die 
ſelbſt den Ständen die Mittel angibt, fih gegen eine Werles 
zung derfelben zu fibern, und Ihnen ein weiteres freies Organ 
erdfnet, um ihre Bitten und Wuͤnſche vor dem Throne nie- 
Derzulegen. So, meine Herren, find Sie berufen, mit bem 
Monarhen zur Wohlfahrt bes gemeinfhaftliben Waterlande 
mitzuwirfen. Diefe Wohlfahrt erkennt der König für das 
She und den Ruhm feines Thrones. Folgen Sie biefem 
{bönen wihtigen Berufe in der Ausübung der Ihnen dur die 
Verfaſſung übertragenen Rechte, und vergeffen Sie wie, baf 
jede Abweibung von diefer Bahn auf verwerflihe und gefähr: 
line Irwege führt. Leidenihaftliber Geiſt des Widerſpruchs 
und Parteifuht muß auf immer aus diefer Verſammlung ver- 
Danut feyn; denn nur Wahrheit und inniges Wertrauen auf 


den Diegenten, fo. wle ber ſtets rege Trieb, das Gute zu de» 
fördern, fönnen unter allen Verhältnifen, auch In Zeiten der 
Gefahren, das Band erhalten, das zum Heil bes Kbnlgée und 
Vaterlands zwifhen dem Monarchea und feinen Unterthanen 
befteben muß, Nie wante bie Treue, die der Bewohner Wür⸗ 
tembergs jelt Jahrhunderten feinem hohen Regeutenhauſe gewids 
met bar!” — Die Berfaffungsurtunde wurde nun vom Staatkı 
rath v. Drto verlefen, worauf Se, künigl. Maijeftät In der 
Rebe fortfuhren: „Dieſe Verfalsagsurfunde, welche Unfern 
getreuen Landftänden übergeben wird, eutbält Unfre königlide 
Wilensmeinung. Ju der feiten Ueberzeugung, daß Unfre Uns 
terthauen darin den rebendjten Beweis Unirer königlichen Fürs 
forge erteunen werden, wollen und verortnen Wir, dak bie 
durch biefe Urkunde begründeten und beftimimten Rechte 
Unferer Untertbanen, fo wie es von Uns Selbſt geſchehen 
wird, alio and von Jedermann aufrebt erbalten und ges 
haudhabt werden, Yu dem Bewußtiepn Unfrer reinem redlichen 
Abſichten verpflichten Wir Uns dierzu bei fönigliben Morten, 
und laffen zu dem Ende die Verfafungsurfunde allen linfern 
Untertdanen befaunt maten.” — Hierauf überreichte ber Mis 
niſtet des Innern Alerhöchftdenielben die Werfaffungeurfunde, 
welde von Sr. königl, Majeftät dem Präfivdenten übergeben 
wurde. Hierauf trat das (ämtlibe Gefolge Gr, königl. Maier 
Rät ab. Die Thüren des Staͤndeverſammlungsſaals wurben 
geſchloſſen, nnd Se, königl. Majeftät gerubten derfelben nod 
eine befondere Gröfnung zu maben, na deren Beendigung 
die Thären geoͤfnet, umd Alerböcftdiefelbe unter Wortreiung 
der jtändifhen Deputartom (id in eben der Ordnung, wie Se, 
königl. Majeftät angelommen waren, in das Reſidenzſchloß zus 
tüf verfügten. 

Am ı2 März 4 ber Fuͤrſt Reuß, Seneralgouverneur von 
Frautfurt, von Wien kommend, wieder zu Frautfurt einge⸗ 
troffen. 

Deftreid, 

Ein dfentlihes Blatt fhreibt: „Die verbündeten Eouves 
raine haben fi gleich die Hände darauf geachen, fib, wenn 
bie Sande mit Bonaparte erniier werden follte, nicht zu vers 
lafen. Mau fagte Anfangs: die von Frankreich nit riatig 

eleitteten Zahlungen hätten Napoleon den Vorwand gegeben 
he feinen Verhaͤltuiſſen gu entzieben; allein Fürft Talerrand 
ol darauf geantwortet haben: man zahle Wechſel doch micht 
eber, als bis fie verfalen feven, Durb ben Vorwand, er 
fen von Korjilanern feines Lebens gefährdet, er fev eines 
gm Schuzes bedürftig, fol Napoleon den Obrift Campbell 
ewogen haben, fib nah Livorno zu Lord Ventint zu begchen, 
um mit diefem gemeinfhafrlibe Maafregeln zu verabreden, 
und im deffen Abweienbeit bat er, wie man erzählt, den zus 
rüfgelaffenen engliſchen Dffizier verhaften laſſen und fih eins 
gefsift. Nah Andern läuguen die Engländer, daß fie eis 
nen Auftrag gebabt, ihn zu bewachen; fie hätten ihm blos 
beobachten follen, und felbft in dem Fall, daß fie ibn zur Ser 
gefehen, hätten fie Feine Initruftion gebabt ihn anzubalten, 
weil er immer ald Souverain von Elba betrachtet worden ſey. 
Doch alle diefe Umftände und den Gang feines neuen Schikſals 
wird die Zeit bald näher enthälen. Man fagt, der Hofkriegs⸗ 
rath fen fchon zwei Nähte bis tief nad Mitternacht veriam» 
melt gewefen; an viele Megimenter ſey Befehl, ſich morinfers 
tig zu balten, abgegangen ; —— Preußen mache au merk⸗ 
fam, die Sache nicht als Kleinigteit zm detrachten und fie im 
der erſten Geburt zu erſtiken. Gonft wird fleifig gearbeitet. 
In dem deutſchen Konjiiturlonsweien fol Hr, v. Weſſeuberg 
aleihfals einen Plan enrworfen haben, und über diefen jo wie 
über dem des Hrn. v. Humboldt wird im den zu eröfnenden 
Sizungen des erweiterten Musianffes diekurirt werben. Im 
der Rbeinſchiffahrtsangelegenhert und allen einzelnen uueihüfs 
fen geſchieht viel. — Won einer Ubreife ift wieder alles ſtill. 
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an die Pairdfammer, 


Privarber 
gegen Bonaparte.) 
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weis, — Deftteid, (Werbin ber acht großen Mächte 





Krantrei 

Der Moniteur vom 13 März meldet; „Se. k. H. ber Herzog 
von Orleans ift getern gm Parts angelommen; Monfieur hatte 
ihm geſchitt, um die Befehle des Königs über die Veraͤnde⸗ 
rangen einzubolen, welche bur& bie Unmöglichkeit nöthig ger 
macht werben, worin man fi befunden bat, zu Lyon ein 
binlänglıhe Mast genau in dem Wugenblife zufammenzus 
dringen, wo die Wertheidigung der Stadt es erfordert hätte, 
Die öffentlive Meinung fan fib über die Wirkungen der Schnel⸗ 
ligteit des Marſches des Feludes nicht täwuisen laſſen; indem 
er denfelben übereilt, ſchwaͤcht er fib; er zeigt auf keinem 
Vuatte reelle Streitkräfte, nichts verkündigt, daß die Truppen, 
bie ihm folgen, fid vermehrt hätten, und die unfrigen lan: 
gen in allen Richtuugen auf ben ihnen angewiefenen Yunften 
an.” — (Hierauf. folgen im Moniteur Lobeserbebungen des 
Generalmajors Lions und bes Dbriften Talhouet, welche, wie 
geitern ermännt,, ben feindfeligen Mari bes Generals Lefebre⸗ 
Deenonettes mir 4 Estkadrons ber Chaſſeurs-ropaur gegen 
Parie, durch ihre Treue verelltelt haben, ) 

Am ı2 März warb zu Paris auf allen Straßen nahftebenbes 
Bulletin angefhlagen, und au in den Zeitungen des folgen: 
ben Tages (aber nicht im Moniteur) abgedruft: „Geſtern 
Nahmittag um 2 Uhr find die angenebmiten Nachrichten von 
Sr. 1. H. dem Grafen von Artoiß eingegangen. Der Marſchall 
Macdonald, Herzog von Tarent, ift am 9 zu Er. k. Hoh. nad 
Lyon gelommen; die dortigen Einwohner bewiefen die muthig⸗ 
ſte Ergebenheit, fie warfen die Brüfen ab, und bitten ſich 
bie auf den legten Mann vertheidigt, wenn fie einige Kauonen 
gehabt hätten. WUlein der Marſchall Macdonald, nah unter: 
ſuchtem Zuftand der Kriegebebürfuiffe, war ber Meinang, daß 
man ſich mit den Truppen, welche indgefamt unerſchütterlich 
treu verblieben, auf der Strafe mau Clermont jurütziehn 
mäfe, um dort neue Bataillone und Artillerie am fi zu ziehn, 
und fogleih aach Lyon zuruͤtzutehren, falls Bonaparte vorräfte, 
So haben alle Militarkorps und die ganze Bevölterung des 
Südens einen Berfammlungspunkt, von welbem aus fie Bo: 
naparte im Nüfen angreifen werden, Alles läßt hoffen, daf 
Lyons Befreiung nicht weir entfernt if. Wie Tapfern, alle 
Treuen in jenen Gegenden werden fib um einen Heerführer 
fammeln, deſſen Treue und Tapferkeit glei erprobt find. 
Wahrend bem kommen bie Marſchaͤle Ney und Suchet von Bes 
fangon und Straßburg mit den von ihnen befebligten Truppen; 
durch fie bat Bonaparte feine Feinde überwunden, durch fie 
wird er ſelbſt überwunden werden. General Lions bat ein aroſ⸗ 
ſes Beifpiel gegeben; er bewich daß Tapfere einem Wugendlif 
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getduſcht werben konnen; aber daß biefer Irthum ſelbſt ein 
neues Pfand ihrer Treue if. Der General Lefebure: Des⸗ 
nouettes fan zu Bonaparte ziehen; bie von ihm getaͤuſchten 
Soldaten werben gegen Bonaparte zieha; er-wirb fie auf dem 
Felde der Ehre wieder finden.” 

Nah einem Tagsbefehl vom 12 März hat ber König dem 
Herzog von Berry das Dberfommando der in uud bei Paris 
verfammelten Korps anvertraut, Nebft der vereitelten Ver⸗ 
raͤtherel des Gen. Lefeure: Desnouettes wird den Tiuppen auch 
angezeigt, daß das frauzoͤſiſche KAuiraffierforps auf aͤhuliche Art 
durch einen treulofen Befehl in Marfch gefezt worden, aber. 
fogleih mad eingefebenem Betruge in feine Beſazuug zuräfe 
gekehrt ſey. Der Moniteur vom 13 März enthält ober et⸗ 
mähnt eine Menge Ergebendeitsaddreifen von einzelnen Mis 
litärtorps und Givilbehdrden. ine königliche, Verprbnung 
vom 9 März ruft alle auf halbem Sold ftehenden Offiziere zu 
ihren Fahnen zuräf, und eine frühere vom 3 März bedroßt 
alle Zalfhwerber und Aufforderer zur Defertion mit der Todes» 
firafe. Cine Bekauutmachung vom ı2 befiebit die Errihtung 
von Freiwilligen: Batelllonen unter Auffiht der Generalliens 
tenants Grafen Viomenil und Latour : Manbourg, 

Der Herzog von Orleans war am ı2 März Ubenbe, nach⸗ 
dem er blod den König und feine Mutter gefeben, von Paris 
wieder zur Urmee abüegangen. Bu Melun fol eine Meferves 
armee aus dem Freimiligen und Nationalgarden von dreißig 
Departements gebildet werben, Der Marſchall Mortiee hat 
zu Lie die Beſazung ibren Eid ber Treue erneuern laflen, 
und der Marfhall Oudinot hat zu Meb allen denjenigen von 
feinen Soldaten, bie zu Bonaparte ftoßen wollten, Meifepäffe 
angeboten, weil er der freien Unbänglicfeit feiner Truppen 
fiber feyn wolle. Ein allgemeines Geſchrei: es lebe ber Kb» 
nig; es lebe der General, war bie Antwort. (Quot.) 

Um ı2 März ertheilte der Aödwig dem figllianifhen außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter, Fuͤrſten von Caſtelcicala, auf dem 
Throne ſigend, eine feierlibe Antrittsandienz. Der Monarch 
jeigte bei diefem Anlaß die rubigfte Heiterkeit, Er fagte zu 
dem Botfchafter: „Melden Sie meinem Wetter, er werde au 
mir ftets einen guten Better, einen aufrichtigen Freund finden. 
Fügen Sie hinzu, Sie Hätten den Aublik eines von ber Liebe 
feiner Wölker umgebenen Königs gebabt. Sie hören deren Aus⸗ 
deul.” Der KAbnig fprab hierauf mit mehrern umfichenden 
Generalen. Zum Herzog von Dalmatien fagte er: „Hert Mars 
(ball, wir baben gute Nahriaten;” zum General Rapp: „Sie 
werben fein Danzig zu vertheidigen haben ; aber ich rechne auf 
Sie)" zum Marſchau Sereurier; „Ich Hoffe Ste find mit 
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den Invallden zufrieden; diefe alten Diener werben treu 
feyu,” und dergl. A 

Den 5 März waren der Herzog und die Herzogin von Ans 
gouleme zu Bordeaur angelommen, wo fie mit auferordentlis 
dem Euthufiasmus empfangen wurden; Abends war die ganze 
Etabt erleuchtet, 

Die Fregatte aus Toulon, die Lilie, hat ſſch ber Brigg und 
Kransportfaiffe, die Bonaparte'n nah Zranfreih brachten, 
bemädtigt. 

Die geftern erwähnte Proflamation bes Könige an bad 
ftauzoͤſiſche Volt lautet voltändig fo: „Im Sqloſſe der Tuil⸗ 
lerien, den 11 März 1815. Nach fünfundzwanzig Jahren Nes 
volution hatten Wir, durch eine ausgezeihnete MWohlthat ber 
Vorfehung, Frantreid wieder in einen Zuftand von @lüf und 
Diupe verfegt. Um diefen Zuftanb dauerhaft zu machen uub 
zu befeftigen, hatten Wir Unjern Wöltern eine Urkunde gege: 
ben, welde, durch elme weife Verfaſung, bie Freibeit eines 
jeden Unferer Unterthanen ſicherte. Diefe Urkunde war, feit 
dem verflofeuen Monat Juntuf, die täglihe Rihtfhuur Unfers 
Benehmens; und Wir fanden In ben Kammern der Palrd und 
der Deputirteu allen mörhigen Beiftand, um mit Uns zur Be: 
wahrung des Ruhms und der Wohlfahrt der Nation gemein: 
feaftlic zu wirfen, Die Liebe Unferer Wölter war der füßefte 
Kohn Unferer Arbeit, und der ſicherſte Bürge ihres glüflien 
Erfolgs, Diefe Liebe rufen Wir mit Zutrauen gegen den Feiud 
ah, welcher den frangöfifgen Boden zu beflelen koͤmmt, wels 
ber den Bürgerkrieg auf demfelben erneuern will. Gegen ihn 
müfen fih alle Meinungen vereinigen. Alle die das Vater: 
land aufridtig lieben, alle die den Werth einer väterlihen 
Degierung und einer von deu Gefezen verhürgten Freiheit fühs 
ten, foll nur nod Ein, nur biefer Gedaufe beleben: den Unters 
drüfer zu gernihten, ber fein MWaterland, keine Regierung, 
Reine Freipeit will. Alle Franzofen find, Kraft der Berfafung, 
gleich ; fie follen ed auch zu ihrer Vertheidigung ſeyn. Un fie 
ale rihten Wir den Aufruf, der fie alle retten fol. Der Aus: 
genblit ift da, wo eim großes Beifpiel gegeben werben muß. 
Mir erwarten ed von der Energie einer freien und tapfer 
Hation; fie wird Uns allezeit bereit finden, fie in biefer Un: 
ternehmung, an welde Franfreihs Heil gefmüpft int, zu leiten, 
Es find Maafregeln getroffen, ben Zeind zwiſchen Lvon und 
Yaris aufzuhalten. Unfere Mittel reihen hin, wenn die Nas 
tion ibm das unäberwinblibe Hinderniß ihrer Ergebenbeit 
und ihres Muthes entgegenfest. Frantreih wird in Biefem 
Kampfe der Freiheit gegen die Tirannei, der Treue gegen den 
Vertath, Zubwigs XVII. gegen Bonaparte, wicht unterliegen. 
Ciinterz.) Louis. — Der Abbe! de Montesquiou,” 

@iue zweite. Proflamation, melde ber König unterm 12 
März an die franzöfifhen Armeen etließ, werden wir morgen 
liefern, 

Bericht des Kanzlers In der Pairsklammer am 11 März. 
(Beihluf.) 

„Bir hatten noch feine Nachtichten befommen, daß Napo: 
leou Verftärtungen erhalten habe. Wir hatten alfo allen Gruud 
zu hoffen, dab feine verwegene Unternehmung feine andere 
Dpirfung haben könne, als daß dadurch die gefeamäßige Staats: 


gewalt von Franfreich verftärft werben märde, indem dadurch 
Eraufreia des. ewigen Feindes feiner Ruhe und feines Glüles 
entlebigt werden würde, Wle groß war daber unfer Erkaus 
nen, als der Zelegrapb vom 8 uns Nachricht gab, dab er am 
uemlihen Tage Abends in Grenoble erwarter werde, und als 
ein. zweiter folder Bericht fagte, daß ſchon Grenoble fih er» 
geben haben folte. Diefer Bericht, durch ſchlehtes Wetter 
aufgehalten, kam und erfi am 9 Abends zu. Geitern, am 10, 
haben wir den Bericht aus Lvon vom 3, um 84 Uhr Morgens, 
erbhalten,. der nur die wenigen Worte enthielt: „Die Prinzen 
teifen augenbiitlih ab. Bonaparte wird dieſen Abend zu Lyon 
erwartet.” (Es iſt ber Präfekt der hier ſpticht.) Es war im 
diefem Brief nicht die Rede von Grenoble, uub wir f&meir 
Selten uns gern damit, daß c# noh Widerſtand leiſten wuͤr⸗ 
de; allein dieſe Hofaung Ift durch ein Schreiben von Mons 
fieur vom 8 Abends zeriiört worden, das Se. Majeitär erſt 
heute Yrüb dur einen Kourier erhalten haben, und bas Dies 
felben mich lefen liefen, damit ich der Kammer ber Pairs das 
von Nachticht geben könne. Der Prinz fing fein Schreiben 
damit an, daß er feine Meife und die unglaubliche Thätig» 
teit erzählte, womit er mad feiner Ankunft in Zyom, obne- 
fi aufzubalten, dem Unfaug gemacht hatte Truppen zufams 
menzujieben, und die Nationalgarden zu verfammeln, und 
von demfelben mit dem neuen Eid der Treue die nicht zweiden⸗ 
tigen Bengniffe von eifriger Ergebenheit zu empfangen, Der 
Prinz hatte ihnen ben Abmarf auf dem Ubend angefagt uub. 
folte an ihrer Spije der Stadt Grenoble zu Hülfe ziehen, 
uber einige Stunden fpäret erfuhr er, dad dieſe Stadt beiuahe 
ohne Widerftand fih ergeben habe; und er war num mod mil’ 
der Vertheidigung von Avon befhäftigt, wofür er alle ſchik⸗ 
tie Maaßregeln ergrif. Es ift unr allzu wahrſchelulich, daß 
fie fruchtlos waren, ba der Bericht vom gejtern fo jörmlid bie 
Wbreife der Prinzen und felbit des Präfekten antündigte, der 
zu fehr ergeben ift, ald daß er ohne fürmlicen Befehl ſich ent» 
fernt hätte. Hier, meine Herren, endigen fih bie Nachtich⸗ 
ten vom füdlihen Fraufreih; wir erwarten von Stunde zu 
Stunde friſchere, aber es Hält fhwer, daß fie vor Nacht no 
eintreffen könnten. Dan bringt mir fo eben einen Brief bes 
Vräfekten von Laon, von geftern dem 10 März Abende, ber. 
mir eine neue Verrätherei, die gegen Lafere verfuht wurde, 
meldet, die aber dur die muthige Feſtigkeit des KAomman« 
danten der Artillerieſchule, des Grafen Aboville, vereitelt wur⸗ 
de. Ih werde Ihnen dem ganzen Brief vor Augen legen, 
welcher Sie über das Loos einer unfrer größten Artillerlenie⸗ 
derlagen berubigen wird, aus weldem Sie aber aub den abiall: 
eines Generals als bewiefen erfeben werden, der es dahin gebracht 
bat, 4 oder 5 Estadrons Jäger König zu verführen, welche 
aber gendthigt worden find, ihrer verbrecheriſchen Unternebs 
mung zu entfagen, als fie ed wagten gegen Paris zu ziehen. 
Dis, meine Herren, iſt die wirtliche Lage, worin ſich beute 
Frantreic befindet. Bonaparte, mit 1100 Mann augefonmen, 
macht reißeud ſchnelle Fortſchritte. Wir wiflen nicht befiimmt, 
wie weit die Abfälle geben, durch welde feine Truppen vers 
ftärtt werden fonnten. ber daß ſolche Abfälle geſchehen find, 
iſt nit zu bezweifeln, wenn man Grenoble eingenommen, 
und. Die. awelie Stadt des bieichs auch au falen bereit, ſieht, 
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und wenn ees wahrſchelalich ift, daß biefe ſich bereitd in der Ge 
walt des Feindes befindet, Sablreide Emiſſarien von Bona: 
parte begeben ſich zu unfern Megimentern; einige find In des 
zen Reihen, und es ift zu befürdten, daß viele Irregeleitete 
Mannfhaften den treulofen Einflüfterungen nachgeben; die: 
fe Furcht aleln würde unfre Vertbeidigungsmittel ſchwahen. 
Man kan die Wirkung diefer ſchlechten Grfiunungen, bie und 
in uaruhe verfezen, nicht anders aufbalten, als indem wir und 
großentheils auf diefe gute und getreue Nationalgarben fügen, 
welde im Allgemeinen auf folde Weife zufammengefezt find, 
daß man gegen Abfal geſichert iſt. Der König. bar ſich beeilt, 
fie im ganzen Königreih in Mequifition zu fegen. Der Gen, 
Deffoles, welchet diefeibe tommandirt, wird Ihnen die deshalb 
erlaſſene königliche Werordunng vorlefen. ine zweite tönigl. 
Verorduung fezt die allgemeinen Räthe ber Departements und 
der Bircondiffements in Permanenz, um biefe große Bewegung 
zu regularifiren. Sie erbalten endlich now eine Werordnung 
des Kriegsminiftere, welchet ale Militärs zu den Fahnen ruft, 
Die ſchou gedient haben, umd demfelben dieſe zahlteiche Jugend 
beigefeut, welde für Wertheidigung des Throus und des Ba; 
terlands brennt. Dis, meine Herren, find die Bertheidigungs: 
maapregeln, welbe die Regierung für nöthig gehalten bat, 
und dur welche fie fi beeilt, für die Sicherheit des Staats 
gu forgen. Sie übt zu gleicher Beit die ftreugfte Wachſamteit 
über ale Werrärher aus, die es wagen könnten, unfre Trup 
pea zu verführen oder zu beſtechen, und niedergefrgte Ariegs⸗ 
gerichte werden ſchuelle Juſtiz verwalten. Wir werden mit 
beiondrer Sorgfalt daräber waren, die Aundmahnng und 
Verbreitung empörerifher Klugfariften zu hindern. Die Kam: 
mer begreift, daß es. für dem jezigen Augenblit niht Zeit 
ik, NRacſicht gegen diejenigen zu zeigen, bie, durch Miß 
bra ıo der Schreibefreiheit, daraus eine mörberifbe Wale 
gegen die öffentlige Freiheit machen. Mir hatten zuerſt daran 
gedacht, ein proviforifdes Geſez vom Ihnen zu begehrten, das 
in gedaster Hinfiht die durch das Geſez, weldes dem Miß⸗ 
braud der Prepireideit Einhalt thur, angeordurte Vorſichts 
maafregeln ausdehnte; und das uns au ermädtigte, durch 
jedes Mittel allen Komplotten ber Berfhmwörer vorzubeugen, 
Mber die von dem gefeggeberifhen Zörmligleiten ungertrenus 
bare Zaugfamkeit erlaubt uns nicht, die Maafregeln zu ver: 
tagen, welde die Rettung bes Staats gebletet; und feiner 
der Mintiter bes Abnigs wird fürdten, unter feiner Berantworts 
Lihfeit alles das anzuordnen uud zu befeblen, was ein fo drins 
gendes Juteteſſe erfordert. Ich komme daher weniger zu 
hunen, um Ihnen Maapregelm vorzulegen, welche zu er: 
greifen wären, ald um Ihnen bieienigen vorzulegen, welde 
ſchon ergriffen find, und Eie für diefelben um das billigende 
Gutachten zu bitten, weldes den Muth der Minifter ftärten 
wird, ohne daß es ihrem Eifer und ihrer Ergebenheit für die 
allgemeine Sache Etwas zufezen kan. Ya, meine Herren, es 
if Ihre Toellnahme, es iſt die Theilnahme ber beiden Kammern, 
welche der Regierung dielenige moralifhe Stärke geben wird, 
deren fie jept bedarf. Es ift die Eintraht der Kammern und 
ber Regierung, welde die gemeinfdaftlige Stärke, die Ber 

zweiflung und dag Verderben unferer Feinde, den Rubm un 

Das Heil ber on ausmahen wird,” — Nah. Auhoͤruug 


biefer Mebe und nach Verlefung der darin gebaditen Bellagen, 
beauftragte die Kammer ihren Präfidenten, fit fogleih zu dem 
König zu begeben, um ibm die Huldigung ihrer Ergebenheit 
barzubringen, umd ihm für die Mitcheilung ber weifen, zur 
Sicherheit bes Staats ergriffenen, Maafregeln zu danfen, 

“ Bom Dberrhein, ı5 März. Ueber bie @reigniffe im 
Süben erhalten wir durch Privarbriefe aus Lyon vom 9 und 
10 März (bis zum 10 Abends), und durch Meifende, folgende 
Nachrichten: Monfieur, Graf v. Artois, war mit bem Herzog 
von Drleand und den beiden Marfhällen Macdonald und Gou⸗ 
vion St. Eyr, fo wie mit mebrern andern Brneralen, in Lyon 
eingetroffen, wo man bereits mit Anftalten zur Zuſammenzle⸗ 
bung von Truppen befdäftigt war, und aus den benachbarten 
Departementen 8 bis 10,000 Mann zufammengebradt batte. 
Monfienr erlieh fogleih nad feiner Ankunft eine ausführlide 
Proflamation an die Armee, bie folgendermaafen beginnt? 
Soldaten! Franfreih, ftoly auf eure vielen Siege, ſamelte 
in Sicherheit die Süfigfeiten des Friedens. Der Adnig mein 
Bruder wupte, daß er mit einer folhen Armee feine Feinde zu 
fürdten habe, Aber er dachte nit, daß er feine Waffen ges 
gen den Maun würde wenden müffen, der, lange euer Kübrer, 
euern Ruhm durd Unglütsfäle aufs Spiel gefezt hatte, bie 
allein den Ausichweifungen feines tolen Ehrgeizes zuzuſchrei⸗ 
ben find, und der, eudlich genothigt den gerenten Sclüfen 
ber Borfebung zu weichen, feinen Zall ehren zu wollen ſchien, 
indem er durch bie Anfopferung feiner Gewalt das GSlut Kranfs 
reihe maden zu mollen erklärte, @r entband euch feierlich des 
ihm geleiſteten Eides. Von unfrer Seite wurden die mit ihm 
eingegangenen Berpfliktungen treulich erfünt, und bas edels 
müthige Zutrauen des Königs achtete fein Ungläl in der von 
ibm ſelbſt gemäblten Freiftätte.” Der Prinz erwähnt nun, was 
die jezige Negierung gerbau babe, um Franfreich gläflich zu 
machen; daf nun Bonaparte auf ben Küften gelandet ſey, um 
eine von ihm verlaffene große Nation wieder zu unterjoden; daß 
er bie Soldaten verldumbe , indem er verbreitet, daß er auf 
ihrem Abfall zaͤhlen könne. Er zeigt ihnen dann die unglütlis 
hen Folgen eines Bürgerkriegs, „während deſſen das Vaters 
land, feiner Bertbeidiger beranbt, eine leichte Beute der frems 
den Truppen, die unfre Zwiftigkeiten benugen würden, werben 
möäßre.” Et ſchließt dann fo: „Ihr werdet um mid ber bie 
tapfern Heerfünrer , die alten Gefährten eures Ruhms, fehen, 
unter denen ihr gewohnt fepd zum fiegen. Sohn des guten Hetu⸗ 
richs IV., diefes tapfern Königs, des Waters’ des Bolts und 
bes Kriegers, richte ih mit Zutrauen jene Worte an eub, bie 
für ihn die glütlihe Vorbedeutung des Siegs waren: „Allenthal⸗ 
ben, wo ihre meinen weißen Federbufh fehen werdet, folgt 
ibm; es iſt der Wes der Ehre!” Es lebe der König! (Unterz.) 
Aarl Philipp.” — Diefe Proflamation fheint auf die bet 
!pon verfammelten Truppen nicht die beabfihtigte Wirkung 
bervorgebradt zu haben. Um 9 bielt Monfleur eine große 
Mufterung über fie, und über die Lyvoner Nationalgarde, Er 
war vom. Herjog’von Orleans, von Macdonald, St. Cyr, 
Roger Damas u. A. begleitet, Miele Zünglinge der Nationals 
garde riefen: Es lebe der Abnig! und mehrere begehrten ges 
yen Bonaparte zu marſchiren, allein die Linientruppen zeigten 
sat insgefams eine für Rapoleon fo günftige Stimmung, daß mam 
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es nicht wagen konnte, fie gegen ihn andzufhlten. Am nem⸗ 
Uchen Tag erhielt Monfleur verfhiedene unangenehme Berichte, 
Bonaparte hatte im Zlug die Departemente von Bar, von 
den untern und obern Alpen und von Jfere durchzogen. Die 
dort vertheilten Heinen Truppenabtheiluugen, fo wie die Gens: 
Barmerie, gingen zu ihm über, fo daß fein Haufe tägli an: 
wuchs. Mon Seite der Militärbehörden in Toulon, Marfeille, 
ir, war fo viel wie Nichts gegen ihn gefcheben ; bie Natio: 
malgarben verbielten fih rubig. ‚Am 3 Ubends erfhien er in 
ber Nähe von Grenoble, Das dort in Eile zuſammengezogene 
Korps des Gen. Marchand erklärte fih für ihm, und am 9 früh 
bieit er feinen felerlihen Einzug. Gen. Marhand und feine 
Hbdiutanten waren, wie es beißt, in ber Nacht abgereist, 
nachdem fie großen Gefahren ausgefezt gewefen. Man verjis 
chert, Napoleon habe überall Proflamationen verbreitet, im 
welchen er fi nicht Kalfer, fondern Generaliffimus ber 
Megentin und des Königs von Nom meune, und für 
Diefe Erantrei in Beſiz nehmen wolle. Wuc beißt ed, er 
verſpreche allenthalben die Beibehaltung bes Friedens, und 
bie Abſchaffung aller druͤtbenden Laſten. Ueberall proflamire er 
Daher die Unfbebung der droits reunis. Zu Grenoble fol er 
alle Regiſter der Beamten der droits reunis auf dem dÖffent: 
LUchen Plaz baben verbrennen laſſen. @r bielt ſich nur kurze 
Zeit zu Grenoble auf, wo er einen Urtilleriepart und Munt: 
tion gefunden hatte, und wo die Zöglinge der Artillerieſchule 
freiwilig mit ihm marfhirten. Um 9 Morgens fejte er- fi 
in Mari auf der Lvoner Straße; am 9 Abends war er noch 
acht Stunden von dleſer Stadt entfernt, Wirgends fand er 
bie mindefte Gegenwehr, fo daß bis zum 10 fein Tropfen 
Bluts vergoffen worden war. Am Io gegen 6 Uhr Morgens 
Kam eine Depefhe von Napoleon au den Maire von Lyon an, 
worin er diefen und alle Behörden einlud, Ordnung und Ruhe 
au handhaben, und deu Maire perfönlich und auf feinen Kopf 
für alles Unglül verantwortlich machte, das der Lvoner Natior 
malgarde, wenn fie die Mauern ihrer Stabt verließe, zuftoßen 
koͤnne. Man flieht hieraus, daß er von dem, was vorging, 
snterrihtet war. Der Maire machte biefe Einladung um 7 Uhr 
Morgens ber Nationalgarde befaunt, welche bie Nacht über 
unter den Waffen Jugebracht hatte, und num auseinander ging. 
Man fagt, Napoleon babe auch au Monfleur geſchtieben, daf 
er rubig.in Lyon verbleiben koͤnne und nichts zu beforgen habe, 
Umolhr reiste jedoch Monfieur, der diefer @inladung feine Folge 
leiſten Founte, mit dem Herzog von Orleans und feinem Ge: 
neralftab nach Paris bin ab, nachdem er fi Aberzeugt, daß er 
in 2yon von feinen Vertbeidigungsmitteln Gebrauch machen 
Lönne, Macdonald und Roger Damas folgten ihm. Gt. Cyr 
fon zuruͤkgeblieben ſeya. Zu Lyon herrſchte am 10 allgemeine 
Stile; alle Gewoͤlber waren verſchloſſen. Man erwartete die 
fernern Ereignife. Abends erſchienen fhom Eclalreuts von 
Napoleons Armee in Lyon, und fünbigten an, daß er mit 
34,000 Mann eine Stunde von der Stadt augelommen fep, 
und am zı früb dort feinen Einzug balten wolle. Der Poft: 
Zourier und die Diligencen find in der Naht vom 10 auf ben 
zı ungebindert abgereist, fo daß man nicht glaubt, daß die 
Kommunitationen unterbroden werben dürften. Napoleon fol 
erklärt haben, daß er geradezu auf Paris marſchite. Man 


. morgen licfern.) 


boft, daß bie Megierung Zeit finden werde, swifden Lvon 
und Paris binlänglige Vertheidigungsmittel zu organilicem, 
nahbem Bonaparte durch die zu 2yon vorgefundene Truppen 
betraͤchtlich verftärtt worden ift, j 
* Genf, ı4 Mär) Bonaparte ift am 10 um 4 Uhr 
Nachmittags zu Lvom eingezogen, und ſcheint Willens gegen 
Paris zu marfgiren, Er organifirt, fo wie er vorrüft, nad 
Möglichkeit Alles; inzwiſchen überfteigt die Stärke feines - 


‚Korps, ungeachtet ber zu Srenoble und Lyon übergegangenen 


Maunfhaft, nod nicht 6 oder 7000 Mann; aber er rechnet auf 
die Linientruppen. Zu Bourg fol fi ein Negiment für ihm 
ertlärt haben. 

* Senf, 14 März. Bonaparte ift am 10 ohne allen Wis 
derftand zu Lyon eingezogen, und befand fib am ı2 noch das 
ſelbſt. Seine Macht befteht aus etwa 7600 Mann, mit denen er 
gegen Paris, oder, wie andere vermutben, nach Beſangçgen 
vordringen will. Die Stadt Bourg fol ſich gemweigert babem, 
ibm bie Thore zu dfnen. Ein umverbürgtes Gerücht läßt Maſ⸗ 
fena unweit ®renoble einen Vorthell erfechten. 

” Genf, 14 März. Bis jest hat Bonaparte’s fühner Zug 
mitten durch Frankreich noch feinem Menfchen das Leben geko⸗ 
ftet; die Truppen, denen er bis jezt begegnete, gingen zu 
ihm über. Geftern foll er von Lvon gegen Paris aufgebrochen 
ſeyn, und es wird Alles darauf anfommen, ob ibm bie Bour⸗ 
bons fo (nel eine hinreichende Maſſe von treuer Manuſchaft 
entgegenftellen innen. An nnd ſcheint er noch nicht gedacht zu 
baben ; indeifen bat fi unfre Stadt gegen einen Haudſtreich 
in Sicherheit gefest. 

* Genf, 14 Maͤrz. Am 12 Abends um 44 Udr befand id 
Bonaparte mir hoͤchſtens 4500 Mann nod zu kyon, wo die 
größte Stille und Veftärzung berrihte. Ein zügellofer Pöbel 
mißhandelt Jeden, der ihm nicht Vivat ruft, und bat die Fen⸗ 
fter von vielen hundert Häufern eingeworfen, die nicht illumi: 
uirt waren, Man fagt, Maffena fey mit der ganzen Marfeils 
fer Nationalgarde und einigen fihern Reſerven im Anmarſch 
gegen Lyvon; und habe von Avignon aus einen Preis von zwei 
Millionen auf Napoleons Kopf gefezt. 

SsShwei, 

“Vom ı6 März. Joſeph Bonaparte hat, alsbald 
nachdem die Megierung des Kantons Waadt von ber Laudung 
Napoleons in Frankreich Keuntniß erhielt, von ihr die Einlas 
dung empfangen, Den Gränztanton, wo feine Gegenwart zu 
beunrubigendem, wenn glei unbegründetem Verdaat dem 
Unlaf geben könnte, zu verlafen; er that dis fogleih, und 
ift jegt auf der Meife nach der ditlihen Schweiz begriffen. 

Deftreid. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Aronprinz von Baiern begaben fi 
am ı1 März von Wien nah Prefburg. 

* Wien, 13 Maͤrz. Sicherm —— nah haben bie 
akt großen verbündeten Mächte heute einen Beſchluß unters 
zeidnet, wodurd Bonaparte für einen gemeimhaftlicen Feind 
erflärt wird, und die Mäcte fib verbinden, zu Erbaltung der 
Ruhe von Franfreih und Europa zu wirken, und fi dabei mit 
allen Aräften wechfelfeitig zm unterjiägen. — Man verſichert, 
es feven fogleih Konriere zu Herbeirufung einer gablreiken 
zuffifgen Armee abgegangen; die Öftreibifhen Truppen mars 
ſchiten größteutheils mad Italien. (Die oben erwähnte Des 
Hlaration gegen Bonaparte finder fidh bereits in ben eben eins 
gehenden Wiener Zeitungen vom 15 März.g Wir werden fie 
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Großbritannien. (Pöbelaufläufe zu London.) — Frantreih. (Nachrichten aus dem Süden, 
Sizung ee Ar Mir.) — Jtalien. — Holland, — 
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2ı März 1815. 


—— des Königs an bie 
cutſchland. — Schweden, — 


Preußen, — Deftrei. (Erklärung der acht großen Mächte gegen Bonaparte.) 





Da mit diefem Monat das vierteljährige Abonnement auf 
die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erſuchen wir unfere 
Lofer um deifen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
die Birte, die Pränumeration auch in der That zu leiften, da 
die Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumera: 
tionggelder an die löhlichen Poftämter und andere Erpeditionen 
fpedirt werden können. Aufolse der mit dem koͤnigl. baieriſchen 
Der: Voftamte zu Augsburg getroffenen Nebereinkunft wird 
die Allgemeine Zeitung für das erfte Abfaz: Poftamt um 14 fl. 
15 fr., für dag zweite um 15 fl. 15 kr., umd in den eutferntes 
fren Theifen des Königreihe Baiern um 16 d. 15 Er. abgegeben, 
Im Auslande erbalten fie die Yoflämter Eiſenach, Frankfurt, 
Karlsruhe, Bafel, Zuͤrich, St. Gallen, Mailand und Boben, 
für 15 fd. 15 fr. Da wir das Zutrauen zu denfelben begen, 
dab fie auch ibrerfeits ihren Abnehmern billige Preiſe madıen 
werden, fo ergibt ſich, daß der hoͤchſte Preie der Allgemeinen 
Seitung, auch in den entiernroften Gegenden Deutſchlauds, 
nit füglih über 13 fl, fteigen fan. Uebrigens wird auf aus— 
drüflihes Berlangen einiger Volläimter erflärt, dab nur dieje: 
nigen Defekte uneutgeldlich nachgeliefert werden fünnen, welde 
fogleih nah Empfang der näditfolgenden Nummer angereigt 
werden. Im entgegengeſezten Kalle müfen die Defefte bezablt 
werden, wenn fie auderd noch zu baben find, da nur ein Heiner 
Ueberſchuß gedruft wird. Endlih bemerken wir, daß aud 
andere als litterarifche Anzeigen und Antelligenznachricten für 
ı Groſchen ſaͤchſiſch, oder 14 Kreuzer Reichsgeld für bie Zeile, 
in die Beilagen aufgenommen werden. — Der Verleger der 
Allgemeinen Zeitung wird, durd den fortdauernd fteigenden 
Abſa;z dieſes Taablatte aufgemuntert, demfelben durh Aus: 
dehnung der Privatforrefpondenz; und Vermehrung ber Bei: 
lagen (zu welchem Ende die Zahl der Preifen verdoppelt wor: 
ben ift), immer mehr Intereffe und Volftändigkeit zu geben, 
und es dadurch des Beifalls des Yublitums ftets würdiger 
su machen tracten, 





Brofbritanntem 

London, 10 März. Konfol. 3Pr03. 635; Dmnlum 3} Die: 
konto, — Die Diskuffion der Kornangelegenheit befäfrigte 
das Unterhaus am 8 und 9; zuglei wurde die Unterfubung 
über die deshalb in der Hauptitadt entjtandenen Unruben fort: 
geſezt. Lord Gaftlereagb ſprach mit vieler Kraft, und verſicher⸗ 
te, die volzgichende Gewalt werde Englands Legielatur, Geſeze 
und Freiheiten aufreat zu erhalten wiſſen. Mehrere Motionen 
su Verſchlebung des Eutſcheide wurden verworfen, md der 


Mormalpreis des Welzens mit großer Mehrheit auf 80 Schill. 
feſtgeſezt. Während dieſer Diskuffion wurden zwar Die Umge⸗ 
bungen der Parlanıentsgebäude durch das Militär geſchüt, 
aber in vielen Gegenden der Stadt fezte der Pöbel feine Aus⸗ 
fdmeifungen fort; immer mit dem Geſchrei, feine Koruge⸗ 
fege! Unter andern wurde dad Haus des berübmten Gelebrten, 
Sir Joſeph Banks, angegriffen, weil ihn das Volt mit einem 
Parlamentsgliede, Bantes, verwecfelte. Der alte Mann und 
feine Gattin waren vor Schreken undeweglich, als fie ihre Feu⸗ 
fter eingeworfen, dann die Thüren eingefhlagen und ihre Mo» 
biliem gerträmmert faben. Der Pöbel wollte zulezt aub das 
Haus anzünden, aber nun fam ein Nachbar, dem für fein Haus 
bang wurde, und belebrte das Volt von feinem Irthume. Eir 
3. Bants verlor and koftbares litterariibes Eigenibum, Bis 
zum 10 hatten fid um London (welches befanntlih das 
Vorrecht bat, daß nie Linientruppen ohne Aufforderung der 
ſtadtiſden DObrigkeiten feinen Umfreis betreten dürfen) fon 
fünf Kavallerieregimenter nnd einige Yufanterieforps vers 
ſammelt. Wan vermutbete demungeachtet, die Getreide» 
bid werde im Oberbaufe einige Mobdifilfationen zu Gunſten der 
Fabrifanten erleiden. Der Prinz Megent veriprab in einer 
Protlamation demjenigen, welcher bie Urheber des legten Zus 
multe anzeigen würde, 100 Pfund Sterling Belohnung. Viele 
Yerfonen zu London (ſelbſt Mitglieder der Oppolitiou, die aber 
gegen die Freiheit der Getreideinfubr geftimmt haben, wie z. B. 
wWpicbread) verſahen fih mir Gewehren, um im Nothfal ihre 
Häufer durch ihre Leute vertbeidigen zu föunen, weshalb dann 
in furzer Zeit ale Gewehtlaͤden ausgeleert waren. — Der uns» 
glätlibe Ausgang der fo viel befprodenen Erpedition gegen 
Neu: Orleans hatte zu London viel Senfation gemaht; nod 
größere aber die Nachricht von Bonaparte's Landung in Frank: 
reih, welche durd zwei, am 6 und 7 März durch Lord Soms 
merfet von Paris abgefertigte Kouriere nach London gelangte, 
und die Fonds ein wenig fallen machte. — Dem bekannten Lord 
Cochrane ift ed gelungen, aus dem Gefängnife der Kiagsbeuch 
zu entlommen. 
Eranftreid, 

Der Moniteur vom 14 März liefert Nichts von Erheb⸗ 
lihteir aus dem Süden; in den Meinen Parifer Journa⸗ 
len liest man folgende Nabrichten: „Am 13 WUbends trafen 
zwei Adjntanten von Monfleur und ein Aourier des Fürſten 
von der Wostiva mir den angenehmiten Nachrichten ein. Lez⸗ 
terer rüft aus der Frandhecomte’ mit 7000 Mann trefliten 
und fihern Linientruppen, und vielen Freiwilligen vor, Auch 
der General Potizeidirefsor hat Nachrichten aus Lyon erhals 
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Ten. Bonaparte in mit UNehſten 3 bis Sooo Mann in Lyon. 
Diefe Unalütlihen ſind im hoͤchſten Grad ermüdet, und aufer 
Stande, vor zwei oder drei Tapen weiter zu marſchiren. Die 
we: zu ihm übergegangenen Negimenter erklärten: da fie Wi- 
Derkand fanden, wärben fie fih nicht gegen Franzofen firlagen, 
und find ausdeluandergegangen. Bonaparte hat feine Muni: 
tion; er wurde zu Lyon fehr kalt empfaugen, was ihn 'benn: 
zubhigt. Marfhall Oudiuot ift mir ber fogenanuten Fontglicen 
«der ehemaligen Talferl, alten) Garde von Mez aufgebroden; 
Die zemeinen Sufdaren erhalten den Brad von Sergemten, die 
GSergenten den von Dffizieren; ihr Unführer bärgt für fir, 
fie gehn mit Poftpferben nah Melun. Der Marſchall Belluno 
dk mit einem Korps treuer Truppen gu Ehalond. General 
Dupont tft mit allen Streiträften feiner Militärbivifion on 
Tourts gegen Bonaparbe ausgezögen.” 


Am 14 Maͤrz des Morgens um 4 br am ber Braf v. Urs . 


Cois zu Paris au. Hingegen war der Herzog von Bourbon zu 
Uebernahme eines Kommando's abgereist. 

Am ra März erfhien ein Beſchluß des Präfekten des Seine: 
Mepartements, bemaufolge in jeder Mairie-Wegifter eröfnet'wer- 
Den follen, wo diejenigen Rationalgarden, die gegen Napos 


Zeon als Freiwißige dienen wollen, ſich einſchreiben lönnen. Ein 


"Theil derfelben ſoll beweglibe Kolonnen zum Dienft in den 


Departements der erſten Mititdedivifion bilden, * 
Das Yonrnal des Debats und bie Gazette de Franrr'erzäb: 


Zen, mehrere auswärtige Gefandte hätten bem Könige folgeude 
Erklärung gemacht: „‚Sire, wir verfämeigen Ew. Mojeftdt 
nicht, daß wir von dem, was in Eranfreich vorgeht, unfern 


Höfen Recheuſchaft abgelegt haben, und daß wenn Diefer Zu⸗ 


ſtand der Dinge irgeud länger dauert, ihre Antwort das Bine 
züfen ber Truppen unfrer Souberains in Frantreich feya wird.“ 

Zeitungen und Privatbriefe ſchildern fortwährend die Stim⸗ 
aung der großen Mehrheit zu Paris als fehr gänftig für bie 
Bou bons. Einzelne urrubige Auftritte, durd Audmrsden: 
ende veranlaßt, waren jedesmal leicht und augenblitlich unter: 
drutt worden. Bahlreihe Patrouilien von Sreuadieren der Mas 
⁊ionalgurde dur&freiften die Stadt. 
willigen Dienft, thells zu Paris, Theis Im Felde, feit drei 
. Tagen eingeſchriebenen Freiwilligen fol, mad der Gczette de 
France, am 14 März ſchon 40,000 Dann betragen baten. An: 
ser audern wollten alle Studireude des Rechts bem Könige ihre 
"Dienfte aufbieren, 


Das Journal general vom 12 März erzäßlt, in Lvon wa . 


sen, ald Napalson dafejbft einrüfte, 'Teine 2000 Mann Linien: 
“ruppen gewefen. Die Natiomalgarden häften fitb wohl auf 
35,000 Mann belaufen, aber fie hätten nur zood ſchlechte Ge⸗ 


wehre gehabt. Die königlichen Prinzen haben ſich nach Eler⸗ 


most: Ferraud, in Puy de Dome, begeben. 


Folgeudes ik idie geſtern erwähnte Wroflamakion des Mb: | 


ige an die Armeen: „Ludwig ic. Unſern branem Heeren 
‘Bruf! Tapfere-Krieger, Stuͤzen des Ruhmes und der Macht 
wuſers Reichs! euer König befiehlt such, und das im Namen 


Ader Ehre, cuern Fahnen treu zu ſeya. Dhm Habt ihr Treue 


Aeſchwoten. Iht werdet euern Schwut nicht brechen. Einm 
Wengral, den igr Dis zum Igptem atzengzuge waͤtdet vertheis 


Die Baffl dor zum Frei: ' 





bigt haben, wenn er euch midt durch eime Formifihe Wibantung 
aller Pfliot entbunden bitte, bat euch eurem rechtmäßigen 
König zurüfgegeben. Vermiſcht mir der großen Familie, mo» 
von Jejterer der Bater it, und in ber ihr end nur dur 
ruͤhmliche Dienfte aus zeichnen werdet, ſeyd ihr wieder meine 
Ktuder geworben; ic trage euch alle im meinem Herzen. Ich 
nahm Theil an euern Trinmpben, felbit als jie no nicht mei⸗ 
ner Sache galten; zum Throne zurüfberufen wänide ich 
mir Släk ihm von jenem braven Heese unterjlägt: zu jchen, 
das fo würdig It ihn zu veriheidigen. Soldatin! eure Lies 
be, eure Treue nehme id jezt im Umfprud; eure Wäter 
folgten «haft dem Holmbufhe des großen Heinrias; ben 
ih an eure Sotze fegte, iſt fein Ente. Folgt ihm treu auf 
bem Pfade der Ehre und der Palit; vertheidige mir ibm 
die Freiheit, die man angreift, die Konftitution, dir man 
vernidsen will; vertheidigt eure Weiber, eure Väter, -eure 
Kinder, euer Eigenthum gegen die Tirannei, Die ibnen droht. 


4 Fit der Feind des Waterlandes nicht auch der eurige? Hat er 


wicht mit eurem Blute ſpelulirt und mit euren Unftrengungen 
und Wunden gemubert ? Und um feinen unerfärtlien-Ehrgeig 
44 befriedigen, euch durch faufend Gefahren zu unnügen und 
mörberifhen Siegen gefühet ? — Unfer ſchoͤnes Franfreich wuͤrde 
ihm nicht genügen, und er würde aufs Neue feine Bevblke⸗ 
ungerkböpfen, am mit eurem Blut · an den Enden der Welt 
neue Lroberungen zu erfaufen. Miprraut feinen Verhelpun⸗ 
gen; euer König, das Waterland ruft euch auf; die Ehre binde 
euch an eure Fahnen; id mebme die Sorge auf mi, euch 
zu belohnen; du euren Reiben, in dem Kern der getreuen 
Soldaten werde ib euch Dffisiere wählen; Die Iffentfihe 
Danibarkeit wird eure Dienfte bezablen; noch ine Anftrens 
gung, und ihr werdet endlich des Ruhms und der rühmlichen 
Bube genießen, die ihr verdient habt! Morwärts dann, ohne 
Warten, tapfere Arieger! Die Stimme der Ehre ruft euch; 
verhaftet Felbft den eriten Werräther, der euch verführen mödte, 
Haben ‚einige von euch Thon aufrüprerifhen Einflüfterungen 
Sehoͤt gegeben, ſo iſt es noch Zeit, auf Den Pfad. der Prlicht zus 
ruͤtzutehren, und ber Neue Thuͤre ſteht noch offen. Go haben 
hei Zafere mehrere Schwabdronen, die ihr Anführer verfuͤhren 
woute, dieſen felbit fih zu entfernen gezwungen. Möge dies 
108 Ereigniß dem gaugen Heere zum Vorbilde dienen; mögen 
Die zahlrelchen reinen Korps, «bie deu Aufrübrern ſich anzus 
(liefen werweigerten, ſich zum Ungrif auf die Verräther 
vereinigen, und ſtaudhaft bei ihren guten Entſchluͤſſen bleiben. 
Soldaten, ihr ſeyd Erangofen; ic bin euer König; nit ers 
folgl>6 wertrame ich euetm Much amd eurer DTreue das Heil 
amfers iheuren Vaterlaudes! Gogeben in den Zuilterien, :ben 
12 März 1815, im zaften Jahr uuſter Regierung. (Untetz.9 
2o0ut8.” 

Beſchluß des Wagsbefehld des Benerals Deffolles, 

„Bu gleiber Seit ruft der König (bie Kammern zuſam⸗ 
men; er beruft zur Vertheidigung ihes Waterlaudes und des 
Thrones die Armee, deren Ruhm ohne Tadel iſt, und .bie 
Natlonalgarden, welche nichts anders And, als die Natiom 
ſelbſt -und zwar 'bewafnet, ‚um ihre Megte ‚zu-vertheidigen. 
Es iſt alfo das Jutereſſe der Nation felbft, wela es bie Nas 
tlonalgarden vor Augen ‚haben -müffen, ‚Mögen nun die auf 


— 
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dem Wiener Keongreſſe angenommenen Maaßregeln, um Cus 
ropa deu Frieden zu fibern, indem fle den einzigen Menften, 
der eim Interefe dabel haben fünnte, denfelben zu zerſtoͤren, 
aoch mehr entfernen, im eine verzweifelte Unternehmung ge: 
kürzt haben; mögen die Arafbaren Einverftändnife ibm mit 
ber Unterftüzung einiger Werräther geſchmeichelt daben; feine 
Undänger felbr kennen ihn, und werben ihm weniger aus Nei⸗ 
sung als aus Haf und Miftrauen gegen die eingeſezte Regie: 
tung, oder aus perfönlihen Beweggränden des Ehrgeizes oder 
ber Habſucht, dienen. Bon diefen Leidenfhaften entfernt, die⸗ 
fen Berehnungen fremd, werden die Nationalgardeu mit an: 
bern Augen jenen Menſchen wieder erfheinen feben, der, im: 
dem er felbft feine eigenen Berfafungen umftürzte, und unter 
der Worfpiegelung einer regelmäßigen Regierung die wilffähr: 
lihfte und unbeſchraͤnkteſte Gewalt ausübte, das Wolf, den 
Wohikand, die Induftrie, den Handel Franfreihs dem Ber: 
langen aufgeopfert bat, obne Gränzen feine Hertſchaft aus zu⸗ 
dehnen, und ale Dynaſtlen Europens zu zernichten, um feine 
Bamilten einzufegen; diefer Meufh, der, mit einem Worte 
vu fagen, der Welt ein neues und fur&tbares Beifpiel von den 
Mifbräugen der Gewalt und des @lütes gegeben bat, wenn 
ber Ehrgeiz ohne Gränzen, die Leidenſchaften ohne Zügel unb 
das Talent ohne Tugenden find, Er erfheint, als Frankreich 
faum wieder unter einer milden Diegierung athmete, als die 
wüthenden Parteien, durch die Berfaffungsurkunde unterbrätt, 
auf eitles und obmmächriges Murten, um den öffentlichen 
Srieden zu ſtoͤren, beicräntt find; als bie Nation im Begriffe 
« Mebt, von dem Könige nnd deu Kammern die Boufdubigteit 
Ihrer Derfaffung zu erhalten; als bie folange eingef&loffenen 
su dem Ulerbau, zur Juduſtrie, zum Handel mit 

dem Auslande mit einer Ausdehnung verwendet werben, welde 
nur die Proflamation der von dem Kongrefle für das Slelchge⸗ 
wicht und ben Frieden von Europa angenommenen Grund: 
pfeiler erwartet. @r kommt wieder, mud die Konfeription, 
die Kontimentalblofade, ber eudloſe Krleg, die willtübrlide 
Sewalt, der oͤffeutliche Mißkredit erfheinen in feinem Ges 
folge, Ihnen voraus geben Bürgerkrieg und Made, Hoft er, 
daß Frautreich fein Joch wieder auf Ah uchmen, von neuem 
feinen Zeidenihaften dienen, vieleicht aoch 15 Jahre kämpfen 
und fein Blur und felne Schäze bingeben wolle, um den Ehr⸗ 
geiz oder Haß eines einzelnen Menſchen zu fAttigen? Glaubt 
er, daß bie Nation ihr Intereffe und ihre Würde nicht erwds 
gen werde? Das allgemeine Intereffe Europend, welches ſich 
zu feinem Sturze bewafnet hatte, und noch unter ben Waffen 
iſt, fest auf dem Kongteſſe das Interefe fo vieler Mölter 
fer, und wird ihm nice länger einer Gewalt übernehmen 
laſſen, die dem größten Thronen mie den Heinften Republiken 
gefaͤhtlich iſt. Es int endlich Beit, daß biefer Menſch erfahre, 
daß man eine brave und großmätpige Nation zwar durch eihe 
Meipe von Siegen bis zu einem gewiſſen Grad eraltiren, aber 
auch zugleid im Feſſela ſchlagen fan, daß man aber nie unge» 
aft, au ſelbſt dann mit den Meinungen der Wölter Troy 

. bieten kan, wenn man fie unterjoht bat, und baf fie nie wie: 
der unter ein Joch äurüffehren, weldes weit mehr die öffent: 
Ude Meinung, als die Gewalt der Macht auf ewig zerbrochen 
dat, Geldf diejenigen, welche mit ferupnldfer Yankrligteit 


dem Ede der Treue huldigten, dem fie dem Kaifer geſchworen 
Batten, und denen noch ein frangöfifhes Herz im Bufen fhlänt, 
find von diefem Menfben auf ewig abgefallen, weil er ſich 
fetbft verfafen bat. Bonaparte's dermalige Anmwefenheit im 
Franfreic läßt ihm nur noch das Bepräge eines Abentheurers 
übrig. Der König, das Vaterland und die Konſtitutiensur⸗ 
kunde find nunmehr das eiuzige Feldgeſchrei aller Franzoſen. 
Der Staatsminifter, Generalmajor der Nationelgarde bes Kb: 
uigreih6 und DOberfommandant der Nationalgarde von Paris, 
Graf v. Deffolles.” 

Deputirtenkammer. Sizung vom 13 Maͤtz. Die 
Miniſter Staatsfetretäre vom Junern, des Kriegs, bes See⸗ 
wefens und der Gencraldireftor der Polizei werben eingeführt, 
Der ubbe’ v. Montesauiou fezte bie Kammer auf Befehl 
des Königs von der Lage der Departemente, dem bafelbfi herr» 
ſchenden guten @eifte ıc. in Kenntnip, umd theilte folgendes 
königlide Dekret jur fhmelften Genehmigung mir, da es bie 
Abſicht habe, das dffentlihe Zutrauen zu erwelen, und die 
Treue zu belohnen. Ludwig ic. 1. Die Befazungen vom 
Lafere , Lille, Cambray und Untibes baben ib um Aödnig unb 
Vaterland wohl verdient gemacht; fie werden eine Natios 
walbelohmung erhalten, fo wie aub bie Marfhdllt Mor 
tier und Macdonald. 2. Die verwundeten Krieger und die Fa» 
milien derjenigen, die im Kampfe gegen Napoleon Bonaparte 
fallen, werben Penfionen erhalten, 3. Die beiden Kammern fols 
len ſich fogleib mit Befezung der erledigten Pläge in ber Kams 
mer ber Deputirten befadftigen. — Der Krlegsminifter Herr 
309 von Feltre gab hlernaͤchſt Aufſchluͤſſe über den Vorgaug 
zu Lafere, „Die Verſchwoͤrung, fagte er, die im Süden aus» 
brach, verbreitete ihre Wurzeln bis in das Norbdepartement ; 
Lefeure: Desnouettes wollte ein Truppenkorps nah Noyon 
und Paris führen, und die dußerften Unorbnungen dafelbit vers 
üben. Die Nedlickeit bes Generals Lions und die Dazwiſcheu⸗ 
kunft des Marſchalls Mortier machten den Plan ſcheitern. 
Die Truppen, die von alem ganz unwiffend waren, find jur 
vflicht zurüfgekehrt, und im Norden Frankreichs if alles ruhig. 
Nicht das GSieiche gilt von den Truppen zu Lvon. Man resnete 
auf das große Depot in Grenoble; ein unerwarteter Trappens 
abfal — nicht Mangelan Muth, deun die Prinzen wollten durch⸗ 
aus Lyon vertheidigen, — machte jeden Widerftand unmoͤglich. 
Es mangelte gänzlich an Artillerie; mıan hatte nur etwas Puls 
ver und eine ſchlechte Kanohe, welche die Deftreiber dafelbft 
suräfgelafen hatten; von Gremoble fonnte des Ubfalld wegen 
nichts bezogen werden. Aus dem Norden ziehen Truppen das 
din, die eine fehr gute Stimmung zeigen. Die Nachtichten, 
die über den Werratb des Generals Desnouettes einliefen, 
machten einen ſchmerzhaften Eindruf anf den Adnig, Ge. 
Majeftät übertrugen mir das Portefeuile des Kriegeminiftes 
riume; ib nahm es am, weil ich für felg hielt, muter dem 
gegenwärtigen Umftänden es auszufhlagen, und weil ich mei⸗ 
ner Pflicht treu zu fern entfhlogen bin, fo mie ich jederzeit 
die Verbindlihteiten treu erfähte, die ich einging.” "(Die 
Zribunen äuberten hierüber Weifal, wurden aber vom Yräße 
benten zur Drbnung verwiefen.) un 

2, (Der Beſchluß folst.) 

% Straßburg, 15 Maͤrz. Unſer Gauvernent, Mara 
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Suchet, ift unermäbet befhäftigt, Ordnung und tube zu hand» 
baden, was ihm volllommen gelungen iſt. Vorgeſtern haben 
fid zwei Bataillone des bier in Befazung gelegenen 53ſten Ins 
fauterieregiments wah Befanson in Marſch gefezt. Unbere 
Truppen follten ihnen folgen, allein nun ift vom neuen Krieges 
minifter Befehl eingetroffen, daß alle Korps ihren Mari nidt 
.fortfegen, fondern da bleiben follen, wo fie fi gegenwärtig bes 
finden. Hente ift das ſchoͤne ı4te Dragonerregiment, von 
Sagenau kommend, bier eingerüft. — Sehr viele Kourlere 
eilen feit einigen Tagen bier durh nah Wien; noch nie war 
ihre Anzahl fo berrähtlib, nie folgten fie ſich fo ſchuell. — 
Der bisherige Dberbefehlehader ber ıöten Militärbivifion 
(zu Life), zu welcher Gen. Lefeures Desnouettes gehörte, ift 
Gin. Drouet Graf Erlon, vormaliger Chef bes Generalftabs 
der Armee des Marſchalls Soult, derielbe der in dem Kriegs⸗ 
gericht präfidirte, welches deu Gen, Ercelmans freiſprach. 

“ Bom Oberrhein, 16 März, Man weiß nichts Side: 
red aus Lyon; einigen Rachtichten zufolge fol Bonaparte am 
12 feinen Marſch fortgefezt haben; aber uicht auf ber über 
Moulind, Nevers und Fontainebleau nah Paris führenden 
Heeritrafe, Sondern über Bourg em Brefe und Macon nad 
Ehalons fur Saone und Dijon, Wahrſcheinlich wil er fi alfo 
von Dijon über Chatillon, Bar fur Seine und Troyes gegen 
Paris wenden, uud bat diefe Straße vorgezogen, weil er auf 
derſelben viele Truppen antreffen kan, die er an fi zu ziehen 
boft. Auf die erſte Nachticht von feinen Fortfhritten im mits 
‚täglichen Fraukreich ift unter andern aud die Hälfte ber beiden 
Korps der königliben Grenadiere und Chaſſeurs zu Fuß (der 
vormaligen alten faiferliben Garde), wovon die erftere zu Mer, 
die andern zu Nancy in Befazung lagen, nah Dijon aufzubre⸗ 
chen beordert worden, Man verfihert, daß fih bei den mit 
Napoleon zu Lyon eingerüften ‚Truppen einige Maunfcaft 
‚von der ehemaligen jungen Barde befunden habe, die in der Pro: 
vence fkationirt war, und nad feiner Landung zu ibm ſtieß. — 
Ueber das Scikfal des Generald Marchand, ber zu Grenoble 
tommandirte, ik man in Sorgen. @in Gerücht bebaupter, er 
-fey von feinen Truppen, bie er aufforderte, gegen Napoleon 
aus zuziehen, getödtet worden. Zuverläffig ſcheint, daß er nit 
Mach Lyon zurüfgelommen iſt. 

Paris, 13 März. Konfol. 5Proz. 66 Er. 
350 Sr. 


Baunfaltien 


Staliem 

Der Hamburger Korrefpondent meldete neullch Folgendes 
aus Italien vom 18 Febr.: „Seit einiger Zeit bat Napoleon 
angefangen, fih in feinem Pallaft auf der Infel Elba gleichſam 
einzufchließen, und beinabe allen Fremden, mit Ausnahme eis 
iger Engländer, den Zugang, ja bie Annaͤherung zu felngr‘ 
Wohnung zu verfiıgen. Man war verwundert über eine mad: 
regel, bie feinem frähern Benehmen auffallend widerſpricht. 
Die folgende Erklärung gibt darüber Aufſchluß, und man muß 
geftehen, *bah Mapoleon hinlänglihe Urfahen zu der potge⸗ 
nömmenen: Beränderung bat. Nachdem Napoleon zur hoͤchſten 
Semalt in Frankreich gelangt war, ließ er ſich beſonders auge: 
legen ſeyn, die legten Sputen der buͤtgerllchen Kriege In der 
Bender und den übrigen nordweſtlichen Gegenden Fraukrelchs 
Zgany gu vertilgen. Gr unterhandelte deshalb mit, dem Chefs 
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ber rovaliſtiſchen Partei, und war fo gläfli, Die melften ders 
felben zu gewinnen, indem er befondre Verträge mit jedem 
Einzelnen abſchloß. Alle erbielten große Penfionen nurer ges 
wien Bedingungen, der eine mufte zum Beilpiel die feinige 
außerhalb Frankreich verzehren, der andre durfte die Wende 
nicht verlaffen, ein dritter follte in Paris bleiben, je nachdem 
die Verbältniffe der Perfonen das eine oder das andre für Nas 
poleon das Befte erfheinen liefen. Unter denjenigen die in 
Paris blieben, war Brulart, ein eifriger Rovaliſt und guter 
Soldat. Geraume Zeit nach der völligen Beruhigung der Wen 
bee bat Brulart bei Napoleon für einen Freund, der die dor⸗ 
tige Gegend nicht verlafen durfte, um die Crlaubniß, nad 
Paris kommen zu dürfen, und Napoleon fagte freundlich, er 
folle feinen Freund nur einladen, zu fommen, ce fep ja num 
alles beigelegt, und ale Beforgniß unndtbig. Brularts Freund 
tam bierauf nah Paris, aber gleih nad feiner Anlunfs wurde 
er eroriffen und eriboffen, beides auf Napoleons ausdrüfiden 
Befel. Als Brulart dig erjubr, ergrif er mit Entiegen die 
Flucht und rettete ſich nach Eugland. Von bier aus fhrich.gr 
an Napolcon, er babe iba zur unſauldigen Urfahe des 
Todes feines Äreundes gemabt, der im Vertrauen auf die 
Verſicherungen, die er demſelben gefhrieben, gelommen fey; 
der Schatten des Ermorderen ſtehe ihm unaufhörltch vor Augen, 
und fordere ibn zur Rache auf; diefer Piotr wolls er ſi bies 
mit felerlib widmen, und er fjhwdre dem Schatten ſeines 
Freundes, daß Napoleon von feiner Hand fierben ſolle. Dies 
fen Brief lieh Brulart in einigen Eremplaren drufen, und 
ſchitte diefe auf verfhiedengn Wegen nah Ftanfreic, fo daß er 
dur bie Polizei bie zu Napoleon gelangte, Diefer fonute ber 
Drohung des ritterliben Schwärmers laden, und vergaß 
berfelben im glänzenden Laufe feines Gluͤts. Als aber Ends 
wig XVLII. nah Paris zurüftebrte, befand fih in feinem Ges 
folge au Brulart, der bald darauf dur feitiamen Zufall ge: 
rade für Korfita zum Gouverneur ernannt wurde, mit dem 
Auftrage, die Infel Elba zu beobachten. Zu biefem Ende vers 
legte Brulart feinen Siz von Ajaccio nah Baftia, der Infel 
Elba gegemüber, die man bei günftigem Winde in wenig Stuns 
den von dort erreihen fan. Kaum hatte Napoleon bievon 
Nachricht erhalten, als ihm jener Brief wieder einfiel, und 
er der Beſorguiß Kaum gab, Btulart moͤchte die ihm vom Ad» 
nige verliehene Gewalt und Macht mißbrauchen, und, jenes 
Schwuts eiugedeuf, alle völferrehtlihen Rükſichten bei Seite 
fegen, um gegen ihn perfönlih etwas zu unternehmen, Er 
fing daher fogleih an, ſich forgfältig zu verſchließen, und die 
Ängftliäften Vorkehrungen zu treffen, worin er niht ganz 
Unrecht haben’imag.” . 
Hsollaud. i 

Die Lepdener Zeitung vom to März enthält Folgendes : 
„Die Unsrufung nufers fonverainen Fürften, als König der 
vereinigten Niederlande, hat noch nicht ftatt gehabt; aber man 
trift im Haag alle nöthigen Vorbereitungen zu dieſer Felet lich⸗ 
felt, die ummittelbar nach der Ankunft eines Kouriers, den 


"ber Fürft noch von Wien erwartet, fatt haben wird... Auch 


der Angenblif der’ Befizergreifung der Provinzen von Lurems 
burg und Limburg, eines Theils von Geldern und des Luͤtt icher 


Landes iſt noch nicht feft beſtimmt; mas inzwiſchen glauben 


Ußt, daß biefed gläklihe Ereigniß nicht mehr fern ſeyn möchte, 
iſt, daß bereits ein Kapitän ber Marechauffee von Bräffel nach 
Lüttich abgegangen tft.” 

Deutfäölanb, 

* Münden, 18 März, Die Alademie der Wiſſenſchaf— 
ten zu Kopenhagen hat den Hrn. Gcheimenrath v. Wiebeking, 
zum Beweife ihrer Hohadtung für feine Verdienfte um bie 
MWifenfbariten, die vollitändige foftbare Sammlung ber von 
ihr und dem königlichen Seelarten : Archiv verfaßten Land : unb 
Seekarten, fo wie verfhiebene Pläne von Häfen und Leucht⸗ 
thärmen, zum Geſchenk zemacht. Diefe Karten ſtellen auch 
bie norwegiihen und isländifhen Küften, fo wie bie Norbfee 
und das Kattegat, dar. Sechszebn erklärende Memoires find 
biefer überaus fhäjbaren Sammlung beigefügt. 

Am 6 März Ubends wurde zu Bremen vom Doftor Olbers 
ein Komet zwiſchen den Grftirnen der Fliege und des Verfend 
entdett. Um rohr 55 Minuten Abende, mittlerer Zeit, war 
Die gerade Auffteigung des Kometen 44° 7’, bie noͤrdliche Ab⸗ 
mweibung 32° 7’, Um? d. um 7 Ubr 40 Min, fand fib die ge: 
rade Aufjteigung 49° 22°, die Abweidung 32° 32°, Der do 
mer gebt alfo mit langfanıcr Bewegung nab Norben und 
Oſten zum Geſtira des Perfeus. Er iſt Hein, und nur durch 
gute Feruröhre zu erkennen, 

* Hamburg, ıı März Morgen ift es gerade zwei Jahre, 
daß uns Die Frauzoſen wegen Anndberung der Nufen unter 
General Zettenborn verliefen. Ihr Abmarfb war. bei dem 
Bewußtſeyn des allaemeinen Haſſes fo übereilt, daß fie fih 
fdon 6 Tage vor dem Einräüfen der Rufen jenfeits der Elbe 
befanden. Diele Zeit, fo viel Unglüf fie auch nachher auf 
unfre Stabt Durch bie Mültebr der Franzofen brachte, wirb uns 
jedoch ewig unvergeflia bleiben, indem während bes Zwifchens 
taumd Hamburg Beweife von Patriotiemus gab, die faum 
glänzender in der Geſchichte von Athen und Sparta aufjufinden 
find. Sein Beifplel wirkte burd gan; Deutſchland, und wenn 
ed au nachher bie Nahe des Feindes ſchwer fühlen mußte, fo 
iſt doch nicht zu läugnen, daß es für die Befreiung Deutſch⸗ 
lands ſehr viel gethan hat. Der fräftige Widerſtand, ben 
unfre Vürger, von etwa 1100 Kofafen unterftügt, bis zu Eude 
des Monats Mai 1813 leifteten, bielt das ganıe Korps von 
Edmübl und Vandamme, welhes wenigfiend 24,000 Mann 
ftart war, während länger als ſechs Wochen in Schach. Hätte 
biefes Korps frei agiren, und _chne Gegenwehr über die Elbe 
geben können, fo würde ed gegen Medlenburg und felbft gegen 
Berlin vorgedrungen ſeyn, indem im der dortigen Gegend nur 
wenig allirte Truppen ftanden, welde ihm hätten widerftehen 
lönnen. Wer möchte jezt wohl bie Felgen berechnen können, 
die daraus entftanden wären. Es iſt daher unftreitig,, 
das unfre Stabt dem alliirten Heeren von fehr wefentlihem 
Nuzen gewefen it. — Geftern war abermals eine allgemeine 
Verſammlung ber biefigen erbgejeffenen Buͤrgerſchaft, wordber 
man fich freilich nidt wundern muß, wenn man bedenft, wie 
felt den legten brei Jahren alled burdeinander geworfen wurde, 
Dan beratbichlagte über die definitive Einrichtung bed Juſtiz⸗ 
weſens. Selbige' wird nun endlich zu Stande fommen. ud 
ward ber Vorſchlag des Senats, allen Mitgliedern der ehema: 


von bet Bärgerfhaft angenommen. Bugleih kamen mehrere, 
ben Handel betrefföhde Gegenftände vor. Da unfre Regierung 
alles thut, um denfelben au fih zu ziehen, und feft zu halten, 
fo hat man fogar für gut befunden die Abgabe von fünf Thaler 
anf jedes Drboft Wein bei der Einfuhr aufzuheben, und fie 
ben Konfumenten aufzulegen. Jeder biefige Einwohner muß 
baber für die Zukunft feinen Weinbebdarf erklären, und 5 Thaler 
ver Oxhoft entrihten. Auf diefe Art wird der durch Ham⸗ 
burg gebenbe fehr betraͤchtliche Weinhandel nicht erſchwert und 
bie Stadttaffe leidet auch nicht fo grofen Schaden. Man 
fängt nun an, wieder Alleen um Hamburg anzulegen. Viele 
Häufer find ebenfalls ſchon wieder aufgebaut. Es würde das 
mit, befonders mit dem Landhaͤuſern, noch ſchneller geben, 
wenn man endlich offizielle Verſicherung hätte, daß bie Fe» 
kungswerle niedergeriffen wärben, Landhaͤuſer find bier ein 
großes Beduͤrfniß, da in der Stadt alles zu ſehr bewohnt ift, 
denu was auch immer auswärtige Blätter von der verminderten 
Verdlferung Hamburgs fagen, fo find doch alle Häufer mit 
Menſchen angefült, und die Miethen fehr hoc, indem eine 
Menge Fremder von allen Nationen eingewandert find, und 
ben dur die Zeitumftände entitandenen Menfhenverluft faft 
ganz erfezt haben. Auch find fait alle Undgewanderten, fo weit 
fie ib auch entfernt hatten, wieder gefommen. Wer einmal 
an bie thätige und freie Lebensweife Hamburgs gewohnt ift, 
gefällt ſich nicht leicht anderwaͤrts. 

" Aus Sachſen, ı2 März. Un dem Willen der verbün⸗ 
beten Mächte, die Theilung Sachſens zwiſchen dem König von 
Sachſen und Preußen ungefäumt im Ausführung zu bringen, 
vermögen felbit die nicht mehr zu zweifeln, die es bis jezt 
geradezu für unmöglich erklärten, und darin allerdings durch 
bie gar nicht zu berehnenden Schwierigkeiten einer folden 
Maafregel befiärft wurden. Durch mehrere nach Leipzig und 
Dresden gelommene Privatnachtichten iſt befannt geworden, 
baf dem König von Sachſen, der am 4 März von Wolkersdorf 
nad Preßburg ging, den 9 d. burd die Minifter von Deftreich, 
England und Frankreich die Ubtretungsafte förmlich vorgelegt 
worden fey. Mit tiefer Bellommenbeit wartet jeder auf die 
endlihe Eutſcheldung. Mancerlei wird indeh von dem preufs 
ſiſchen Gonvernement vorbereitet. Der im preupifhe Dienſte 
getretene Dbrift v. Wfter hat bei der am Rhein dielozirten 
fähfifhen Armee jedem Offizier die Frage vorgelegt, welchem 
Monarken er Pünftig dienen wolle? Wei vielen bat natürlich 
die Ruͤkſicht auf Selbfterdaltung alle höhere Motive überwos 
gen, und'das tapfere, treue fähliihe Armeekorps ift ſchon dis 
aufgelöst angefehn worden. Gegen bie angefonnene Theilung 
der Urdive in Dresden find von ber oberften Behörde die büns 
digften Borftellungen gemacht und barin noch nichts weiter vers 
fügt werden, Denn nod tft fein Ausgleihungscomite‘ ernannt, 
und ben Behörden Feine ganz beglaubigte Urkunde vorgelegt. 
Die bei Schrop In Berlin und Im geograpbifden Inftitut im 
Weimar erf&ienenen Juterimstarten von Sacfen, wie e# von 
ber Ubgrängungslinie, wach den von dem Kongreß zum Grund 
gelegten Perri’fhen Karten, durchſchnitten wird, leiden gewiß 
noch im Einzelnen mande Abändberungen, und find daber als 
su voreilig zu bebandeln, So ift in beiden die Strafe von 


ligen hanfeatifhen Legion eine füberne Medaille sngugepchen | Müplenbesg nad Eulenburg nicht ganz richtig vergeignet. 
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Gurt Behuf genauerer Seelen: und Konſumentenliſten, als 
fe Hieher jährlic vom den Aemtern in die Landerregierurgen 
eingefhbits wurden, ſſud vom Gouvernement gemeffene Verfüͤ⸗ 
gegen ergangen. Das Zraurigfte if indeß das eben jezt im 
Hrdeis befindlihe Ausſchreiben zu einer neuen Eentraljtener 
son 3 Millionen, zw Dekung der von ber preufifhen Staats: 
Harfe bisher am die Leipziger Raufmannf&aft geleifteten Bor: 
quſſe. Es iR durchaus wicht abzufehen, wie dieſe, ben Brands 
Agentphmer wie den Befoldeten ganz niederbrüfende außer: 
röentlide Steuer in dem erfhöpften Lande zuſammengebracht 
werden fol, und es wird auch fürs erfte wenig Milderung ge: 
währen, wenn diefe Steuer nur als ein gezwungenes Aulehn 
dedandelt wrd mit Scheinen ausgelöst wird. Die Kaſſenbillets 
Huben grofe Schwierigkeit bei der Ausgabe nach der monat lich 
oriſchreiteaden Valuta in ber Uuswehslungsfafle , die in Leip⸗ 
s3 zwar täylih, aber nur wenige Stunden und in Heinen 
Suanmen wechſelt. Im gemeinen Verkehr ſtehn fie um einige 
Groſchen geringer, 
Schweden. 
am 27 Fehr. wurde zu Stocholm ber Reichstag mit den 
gewöhnlichen Felerlichtelten eröfnet. Der Reichsherr, Ober 
Wartyalter ıc. Graf Karl Mörner, warb zum Laudmarſchall, 
ms der Erzbifhof von Upfale, Dr. Lindholm, zum Sptecher 
‚Ber Geiflihteit, and zum Wicefpreber für deuſelben Stand 
Der Biſchof von Lintöping, Dr. Karl v. Mofenftein, ernannt, 
weiche den Eid in die Hände bes Königs ablegien, 
! Yyreufem 
“Berlin, 3 Märy Der König von Sachſen hat vor 
feiner Abreife noch mande Wohlthaten erzeigt. Für die Bauern 
gu Kriedriasfelde, wo er bekanntlich feit einem halben Ichre 
auf dem Löniglihen Schloſſe wohnte, bat er fämtlide .rütı.äns 
Wie Arlegeihulden bezahlt; auch während feinem frül ern 
Aufenthalt in Berlin viele, befonderd aber katheliide, 
Armen reichlich unterfiägt. Wow Friedrihsfelde hat er einen 
Nleinen blinden Auaben, den Pflegefohn des bafigen Polizei⸗ 
tewmiſſarius Lange, an Kindesſtatt mitgenommen. Der ıbri: 
geus fehr muntere Knabe mup den König: Water König, und 
Die Königin: Mutter Abnigin nenuen, und wird darch brfon» 
- Dere Lehrer in Allem, was ein Blinder erlernen fan, unter: 
siater. Dem Polizeitommiffarius ſcheulte Frledrich Unguſt bei 
feiner abreife eine goldene Dofe mit feinem Namendzuge, und 
jedem der ſechs könlal. preupifhen Pagen, bie zu feiner Be: 
dlenung gewefen waren, fo wie dem Kaftellan des toͤniglicen 
Saloffes, eine goldene Uhr mit goldener Kette. Die übrigen 
‚ Preufiihen Umgebungen haben ebenfalls GSeſchenle von 5 bis 
100 Friebrihsd’or erhalten. Seiner fämtligen Dieuerſchaft bat 
Frledrich Auguſt die königliche Verſicherung gegeben, daß auch 
gach Seinem Tode dereinſt reichlich für fie Ulle geforgt ſeyn 
werde, — Die Meſſe zu Frankfurt am der Oder iſt abermals 
faft in allen iulaͤndiſchen Artiteln ſchlecht ausgefallen ; bloß bie 
englifhen Waaten baben bedeutenden Abfaz gefunden, Wenu 
Das fo fortgeht, fo werben unfre Zabrilauten, befonders die 
weniger bemittelten (und berem Unzabl ift doch immer bie bei 
weitem größere) bald zum Bettelftabe greifen muͤſſen. Wlen: 


ſmaiden dort man jept wow Errichtung deutfher Geſellſchaften, 


riet die deutſqe Sprace von den Gremblingen reinigen wol» 


Tem. Mecht ganz unruͤhmllch If bleſe Abſicht; aber ihr Zwet 
macht ung micht glüflih ; weit gläfiher mürben wir werben, 
wenn dergleihen Geſellſchaften fih dem deutſchen Handſchlas 
darauf geben möchten," fortan nichts Engliſches, Frauzb⸗ 
fies sc. amt Leibe zu tragen, mm auf ſolche Weife von fi 
felbſt aus dur ein rühnriihes Beispiel auf das gefamte deut» 
fe Wolf zu wirtem. Men foldergefralt von auten hlnauf 
auf einen fo edeln als mäzlihen Zwei bingearbeitet wird, dann 
wärbe es auch gewiß bald von obem berab gleihfam ein Bes 
bürfwiß werben, eine, ben Zurus zerfiörende, fotglich fehr 
Heilfaine Volkstracht, mund Bemmäcdrft auch eine Kleidervtduung 
überall einzuführen. Wenn mir ums danır im diefer varerläin» 
diſchen Tracht erblilen, Dan mögen wir und mit Edrfurcht 
wnfrer biedern Worfahren erinnern, und ums auch zugleich ide 
rer Liebe zur Sirtenreinheit würbig zu machen ſuchen, unb 
anwilfähriig wird fin alddanı Sprachteinheit zu ihrer evlern 
Vorgängerin, ber Gittemreinbeir, gefellen, obme baf man, 
um bie erftere zu bezweken, befomdere Gefellfyaften gu rt» 
sihten nöthig bat. Daram affo ein deutſcher Haubſchlag anf 
obige Iufage, und Die für bie auslaͤndiſchen Fabrifauten fo ers 
giebigen Quellen werben batd verftopft, und dem Staate frdfs 
tige mub fleifige Bürger, fo wie dem Adırige daufbare Unter» 
thamen erhalten werden, — Un bie Stelle des werftorbenen 
Diretters, Jod. Ehriſtoph Friſch, If der bisherige Wicedirehs 
tor, Hr. Georg Schadow, zum Direltor der Komtglicdhen Ufıs 
demie der Künfte erwaͤhlt worden, und ſteht deffen Beſtaͤtt⸗ 
gung im dieſet Würde von des Könige Majeftät mit eheftem 
zu erwarten. — Zur Gebähtnißfeier des vorjährigen Einzugs 
der Berbündeten in’ Paris bat ber Geheimerath v. Obthe 
ein Schaufpiel gefhrieben, unter dem Titel: Eptmenidet, 
Dieser und Komponift (die Mufit it vom Kapellmeiſter 
v. Weber) werden uns alfo am 30 März hoffentlich einen (ds 
ven Genuß gewähren. 
Deftreid, 

Ju der Wiener Hofjeitung vom 15 März liedt man in frans 
söfifer und deutſcher Sprabe nahftebende „Deklaration. 
Die Mächte, welche den Traktat von Paris muterzeihneten, 
im Kongreß zu Wien verfammelt , baben die Entweichuug Was 
poleon Bonaparte's, und feinen Eintritt mtr gewafueter Hand 
in Fraukreich vernommen, und find es ihrer eignen Würde 
und dem Intereffe der gefelfhaftliben Ordnung fhuldig, die 
Empfindungen, welde diefe Pegebenbeit in ihnen ermett 
dat, im einer felerlichen Erflärung an den Tag zu legen. Bor 
nayarte bat, indem er den Vertrag brach, der ibm die Juſel 
Elba zum Wohnorte anwies, den einzigen Rechtstitel veruich⸗ 
tet, an welchen feine. Erlftenz gelnäpft war. Indem er den 
franzöfifhen Boden mit dem Vorſaz, Unruben und Zerrättuns 
gen herbeizuführen, betrat, bat er fi felbit alles gefeglihem 
Schuzes beraubt, und. im Augeſicht ber Welt ausgeſprochen, 
daß mit ihm weder Friede noch Waffeuſtillſtand beftchen fan, 


‚Die Mädte erklären baber, daß Napoleon Bonaparte fit vom 


ben bürgerligen und gefellihaftliben Verhältniffen aus zeſchloſ⸗ 
fen, und ald Feind und Störer ber Mube der Welt den dffents 
lichen Strafgerichten Preis gegeben hat. Sie erklären zu glei⸗ 
Wer Zeit, daß fie, feſt eutſchloſſen, bem Parifer Traktat vom 
30 Mat -ınız und die durch Diefen Ttaktat augeorbneten, ſo 
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wie die ur Dervofftändigung und Wefeftigung beffelben von 
ihnen beſchloſſenen und noch ferner zu befalichenden Verfü: 
gungen nnwandelbar aufrcht gu halten, alle ihre Mittel und 
Kräfte dazu verwenden, und ihre vereinten Anftrengungen da: 
bin richten werden, daß ber allgemeine Friede, das Bielwder 
* Wünfce des gefamten Europa, und der befiändige Zwel ihrer 
Urbeiten, ‚nicht von neuem geſtoͤrt, vielmehr gegen jeben fre: 


peldaften Verſuch, die Wölfer no einmal im bie Unordnuugen 


und Leiden der Mevolationen zu kürzen, geſchüzt werde. Ind 
obgleich innig überzeugt, daß Franfreih, um feinem rechtmaͤ⸗ 


‚sigen Beherrſcher verſammelt, biefss lezte Wageftüf eines. 


Rrafbasen und shumictigen Wahnfinnd in kurzer Zeit in fein 
Michts zurätwelfen wird, fo erklären doch die ſaͤmtlichen Son: 
weraind non Curapa, von gleihen Gefinunugen befeelt, und 


von gleihen Srundſaͤzen geleitet, daß, wenn gegen alle Er- ; 
wertung, aus diefer Begebendeit irgend eine wirkliche Gefahr . 


erwach ſen folte, fie bereit:fegn wärden, dem Könige von Frant: 


reich, and Der frangdfiihen Nation, fo wie jeder andern he: : 


drohten Megierung, auf das erite Begehren.alle nötbige Hülfe 
ur Wiederherſtellung -der Öffentlichen Rahe zu leiten, und 
‚gegen diejenigen, welde die zu fhörem verſuchen möhten, ge: 
meinfhaftlihe Maaßtegeln zu ergreifen. Morftehenbe Delta: 
ration Soll, -fo wie ſolche in das Protefoll der Giyung nom 
13 Mir, ı315 des gu Wien werfammelten Kongreiles einge: 
tragen worden, bffentlidh-befannt gemacht werden. Seſchehen 
uud .als gleialautend bekräftigt durch die BeroUmaͤchtigten ber 
Acht Mächte, melde ben Traltat von Paris unterzeichnet haben. 
Wien, den a3 Maͤrz 1815. Folgen die Unterſchriſten · in alphabe: 


iiber Drbnung.der Höfe: (Mab Dem Original im frauzoͤſi· 


her Sprabe,) Deftreih: Färſt von Mettemid,; Breibeer 
©. Weſſenbera. — Epanien; 9, Some -Labrabor. — Eranfı 


weich: Fuüͤrſt von Talleyrand; Herzog non Dakbetg; Latour: ; 


ıdupin; Graf Alexis v. Moailled, — Großbritannien: 
Wellington; Elancartp; Eatheart; Stewart, — Mortugal: 


GStaf v. Palmella; Saldanda; Lobo, — Preußen: Für von. 


Hardenberg; Freiherr v. Humboldt. — Wupland: Graf 


Mafumowely; Wraf.n. Gtatelbess; Graf v. Nefelrebe, — : 


Bömeden: Lmendielm.” 
Der Aftreibifhe Beobadter liefert, meh Wriefen and 


Wenuavom 5 März, folgende altere Berichte äber Napo⸗ 
Meons Bug: „Auf der Straße won Braffe, wohin Napoleon.gog, : 


‚flähtete-das Voelt eatweder, ader.ihat der Meinen Truppe def: 


ſelben allen moͤglichen Abbruca. Der Meifende, welter bri- 


(Cannes von einer Patreuille angehatten wurde (der. Fürft von 


Monaco), wardımebrere Stunden lang unter Wache goftelt, : 


won feinen Vegleitern: getrennt, uud endlich in Napoleous Bi: 


vouacq geführt.,:derwtrle Faagen an ihn ſtelte, welche fämt: . 
lich bewieſen, daß ihm vlele falſche Berichte nad Mlbaguge: ı 
fommen fepn muͤſſen. Nach einer balkftändigen:Uinterredung » 


werabfdiehere ihn Mapoleon.mit-den Worten: „Bir find nem 


‚Beinde; reifen Sie fort, bevar ſich die -Rolonnen-meiner Ur: - 
‚mee.im Marſch ſezen.“ Für diefe Mrmerfaht Napoleon: täg: ! 
Uqh swölfhundert Portionen! Die ganze Drovenceift-febr 5: : 
‚miglbh geftimmt; der Maire von Gamurs "erklärte fentic. 
dem Gemeral Drouot (dteſer nad Bertrand find: Die. einzigen 


fer Napoleon trem gebiet habe, ſert deffen Wittterton tet 
dem Könige eben fo trem dienen werde, und daf die ganıe 
Stadt feine Befinnungen theile. Miele Einwohner Hefen ſo⸗ 
aleich Über das Gebirge, um ben Wräfeften und die übrigen 
tönigliben Behörden von dem @reigniffe zu benabrichtigen, 
and zu fhleunigen Maaßtegeln aufzufordern. Mapoleon ſchleu 
ben Meg gegen Grenoble einzuſchlagen, wo er auf bie erſten 
föniglinen Truppen ftoßen duͤrfte, melde von Generalen befeh⸗ 
llat werben, berem Unhänglicfeit an ben König bekannt ift. Ber 
Graſſe binouacquirte Napoleon, welcher ſich feir feinem Ein⸗ 
tritt im Frankreich noch in keinen Drt waste, Er lieh in dies 
fer Stadt Lebensmittel requiriren, und ıtanfte 30 Pferde ums 
den mehr als doppelten Preis ihres Werthes. Br lieh in ſei⸗ 
nem Lager zwei Kanonen Stehen, weil fie in ſchlechtein Bus 
ftande waren, Die Berücte, welche fein Korps audfprengte, 
'beweifen, daß dafelbe auf die Unterſtüzung einer bedeutenden 
rmee zäble, welde frembe Mächte Napoleon zur Hüife auf 
der Graͤuze Frankreihs bereit halten folten!i Auf der Iufel 
St. Marguerite lauderen in ber Nacht vom ı anf ben 2 März 
25 Soldaten und mebrere Dffigiere von Napoleons Garde, wei⸗ 
&e vor Erbfnung ber Chore auf bem Slacis erſchieuen, und 
ſich für frembe Truppen audgaben, welche die Zujel-Eiha ang ' 
Unzufsiedenpeit werlaffen zu haben vorgaben, Sie wurden in 
das ‚Fort «eingelaffen, für Kruppen Napoleons erkannt, und 
fogleid du Gefangenfbaft ‚gefegt. Seitdem bat ſich das Ko 
In Belagerungeftand ertlärt, Ju Genua .batie ſich die üfents 
liche Meinung ſehr ‚kant über die befärdtete Hemmung des 
fehr belebten Handels aus geſprochen. Den lezten Nachrichten 
aber aus der Provence zufolge nehmen die Geſchaͤſte wieder 
ihren gewöhnlichen Bang. Ueberhaupt erzeugt das Ereionig 
in Italien kaum mehr alklinwilen-und Neugierde, Der sönig 
von Sardinien bat Befehl ertheilt, daß fi ein Trupprakorps 
von 40,000 Mans auf ber Graͤuze aufſtellen fole. Korb Ben⸗ 
tint iſt am 5 in Genua eingetroffen.” 

Daſſelde Blast entbält am ı5 März Folgendes aus Fios 
renz: „Wit haben hier.die Nachricht von der am.ı März bei 
Untibes erfolgten Lantung Napoleons erhalten. Er forderte 


das Schloß zu .Untibes auf, ‚wurde aber mit Kanonen fragte 


wottet. Alle Berichte von ber Küfte ftimmen darin übereig, 
daß feine Erfheinung ‚nur Werwunderung mad Sarefen bei 
dem Landvolte erzeugte. Die Soldaten feiner Truppe fprens 
gen aus, das Unternehmen ibres Anführers dev im Zuſammen- 
dauge mit den Dperationen ausmwärtiger Mäate, welche Lud⸗ 


wig XVIII. vom Throne zu ſtoßen ſich vereinigt, und zu dies 


ſem Behufe bereits mehrere Hunderttauſend Mann an da 
mördligen Graͤnzen Fraukreichs und sam Mocin verſammeit 


chatteu!! Die. Truppen Napoleons zeigen: ſran verwundert, bie 


-franzöfifaen Aotps nicht an der Küfie getunden zu haben, 277 
benen fie, wie ihuen bei ihrer Cinfaiffung;gefagt murte, „Lei 
ihrer Laudaug mit offenen Armen empfangen werden waren, 


‚@erähte, wie bie obenerwähnten und mod. auderc abcarlımmets 


Ucher Art, cirtulitten feit geraumer Zeit auf der ZAuſel Ebg, 
ud wurden, wie es ſcheint, dark obfeure Berkttjipiter das 


‚poleon ſeibſt „mehr ‚oder. weniger. glaubwürdig. ter erſten 
Hälfte des Februar verfiherze derſelde feine nädjien Umgebun⸗ 


Menerale, weiche Nopeicon beölchten) „:daß.er. chf: demRgis "gen, daß er durch. einen. Auurier.die. Nagriqteerhalteu ‚hate, 


daß ber Kongreß zu Wien auseinander gedangen, und ber Krieg 
zwiſchen den Kontinentalmähten unvermeidlich ſey; zugleich, 
fügte er hinzu, wilfe er gewiß, daß Ludwig XVII. Paris zu 
verlaffen gendtbigt geweſen fep, und andre dergleichen Unwabr: 
heiten mehr. Als der englifhe Obriſt Campbell, welcher über 
die Eutweihung Napoleons zuerſt Nachricht gab, von Elba 
abfegelte, um ibm auf die Spur zu kommen, begegnete er am 
1 März einer frangöfifhen, aus drei Fregatten, la Fleur de 
2is und Melpomene, und dem Schooner Autelope beftehenden 
@stadre, welche zwiſchen Korfifa und Elba kreuzte. Erbenad: 
richtigte den Kommandanten ber Eskadre von dem @reigniife, 
Sie aingen alsbald zur Auffahung Napoleons in verfbiedenen 
Michtungen unter Segel; die Fregatte la Fleur be Lis wendet: 
fi gegen Antibes. Es fteht demnach zu vermutben, daß die 
Brigg Napoleons, l'Iuconſtante, und deffen Transportiaiffe 
durch obige Fregatte aufgebracht werben dürften. Nah Napos 
deons Abfahrt von der Juſel Elba erlieh der von ihm daſelbſt 
äurüfgelaffene Kommandant, General Lapie (ehemaliger Kam: 
merdiener, nachher Kammerberr Napoleons), dem er vor Kur: 
sem zum Brigadegenernl ernannt batre, eine Proflamation, 
worin er die Bewohner der Infel aufforberte, ihm und derer: 
zihteten Megierungsjunts Gehorſam zu leiften. Unter Andern 
euthält dieſe Proflamation Die Werfiherung, baf Napoleon den 
Bewohnern des Materlandes keinen größern Beweis feines 
Vertrauens geben könne, als durch Zurüklaſſung feiner Mutter 
mund feiner Schweiter. Leztere (die Gemahlin des Fürften 
Borgheſe) ift feitbem auf das feſte Land übergefezt, und wurde 
von dem öftreihifhen Kommandanten zu Lucca bis zur Anfunft 
fernerer Befehle angehalten,” 

Im Hamburger Korrefp. liest man folgende ditere Nachrich⸗ 
sen aus Wien: „Dem Vernehmen nad hat der König Joabim 
von Neapel unferm Hofe anzeigen laffen, daß, da Zrantreid ihn 
nicht anerfennen wolle, nnd mit Arieg bedrohe, er bis an den 
Mo vorzuräten wänfhe; welches Begehren aber diffeits aufs 
Beltimmtefte abgefhlagen worden it. — Wegen bes Ki: 
nigs von Neapel wird, wie man nun mit Beſtimmtheit 
weiß, von Seite bes Kongreffes fein neues Mefultat er: 
folgen. Die übrigen Mätte haben fäntlih den König 
Joachim anerkannt, VBeharrt Frankreich darauf, dieſe An: 
erfennung zu verweigern, und die Bourbong auf den Thron 
von Neapel wieder einfezen zu wollen, fo ſtehen die weitern 
Folgen zu erwarten. Der König Joachim fährt fort, feine 
Armee zu verftärten. Hoffentlich bleibt Alles Demonitration, 
amd die Anerfeunnng des Königs bis weiter ausgeſezt.“ 

Eben biefe Zeitung fhreibt aus Wien: „Bisher war 
won einer Eintheilung des gefamten deutſchen Bundestags 
iu zwei Kammern (ben eriten Rath oder den Math der Kö: 
nige, und dem zweiten oder den Math der Fürften) die Mede, 
Indeſſen wird der erite Rath oder der der Koͤnlge durch ben 
Sutritt von Sachſen jezt ohnehin eine ganz neue Geftalt be: 
kommen; aud ift es im Werke, nicht nur Holland, fondern 
and Dänemark, die In vielen Hinfihten ein gemeinſchaftliches 
Defenfiv : Intereffe mit Deutſchland haben, auch alte Reichs— 
länder befizen, mit in den Bund anfjunehmen, woburh dann 
der erite Rath der Könige eine noch größere Erweiterung erhal: 
ten würde, Uebethaupt dürften bie bisherigen Vorſchlaͤge für 


324 


die deutſche Verfaſſung noch manchen Abänderungen unterwor⸗ 
fen ſeya. Alles, was das Intereſſe und die ungefchmälerte Er⸗ 
baltung ber Zreibeit der Hanfeftädte betrift, findet bier die 
größte Theilnahme. Der freien Stadt Lubeck Infonderdeit hat 
ſich Oeſtreich aufs Araftvollfte angenommen. Da noch fo mande 
wichtige Kongrefangelegenheiten zu verhandeln find, fo liegt 
es in ber Natur der Sache, daß felbige fo bald no nicht been⸗ 
digt werden können.” 

Ferner enthält diefelbe Folgendes aus Trieft: „Dies 
ronymus WBonaparte, verzehrt bier fein Geld, nidt aber, 
wie man auswärts glaubt, aus freiem Wntriebe, fons 
dern ald Staatsgefangener, und darf fib nur eine gewiſſe 
Strefe vonder Stadt entfernen. Neulich batte er alle Anſtal⸗ 
ten zu eimer glängenden Warferpartie gemacht, au deren Aus⸗ 
führung ibn aber die Polizei hinderte.“ 

Wien, 11 März, Man nennt als Verfaſſer ber bier 
bäufig aelefenen Abbandlung „über die deutſchen Staatsver⸗ 
träge mit Frankreich” im den entopdifhen Annalen vorigen 
Jahres den Hrn. v. Boſſe, ehemals Generalfetretär bei der 
Stubiendirefttion des berübmten Job. v. Müller zu Kaflel, 
nunmehr in Dienften des Herzogs von Braunſchweig. 

* wien, 15 März. Die verbünderen Mächte beweifen 
dur ihre Erklärung vom 13, wie fehr die Rube und das Wohl 
von ganz @uropa ibnen am Herzen liegen, Mit einer bewuns 
beruswürbigen Energie und Schnelligkeit werden alle Wiaafres 
geln beftlofen und aufgeführt, die ein foldes @reigriß ers 
fordert, deſſen verborgene Getriebe vieleicht ſich wetter vers 
breiten, ale man vermutbet. Alle Armeen find in Bewegung, 
und alle Mäcte beeifern fi, ihren Beiſtand dem franzefiieen 
Volke anzutragen, welches unter einem rehtmäßigen und fonts 
ftitutionellen Könige und unter dem Schuze feiner eigenen 
Gefeze leben wil. — In Italien berricht eine gute Stimmung, 
und der König von Neapel fol gleih, nahdem er Napcoleond 
Evafion erfabren, durd einen Kourier dem Feldmarſcall Belles 
garde angekündigt haben, daf er feine Häfen mit dem Befehl 
babe fperren laffen, auf alle bewafnete Fahrzenge, die fib der 
Küfte ohne Erlaubniß näbern folten, zw feuern, Mebrere 
Verfonen, von denen man vermutbet, daß fie bie Abſicht 
baben könnten, Bonaparte thätlip zu unterftägen, büritem, 
wie man fagt, in Sicherheit gebraht werden, — Det 
König von Sacſen fol eine Erklärung übergeben baben, welde 
eine näbere Beleuchtung feiner polirifhen Werbältniffe vor, 
und feines Geſchits nad der Schlacht bei Leipzig enthält. 
Er fhlägt vor, daß fein Gefandter zuförderft bei ber Unter 
Handlung über die Beitimmung der Gränzen feiner neuen Be: 
ſtzungen zugelaffen werde, und proteflirt gegen alles weitere 
Verfahren in Bezug auf diefen Gegenftand. Man fpridt da⸗ 
her von einer interimintifhen Regietung, die in bem Theile 
von Sachſen eingefegt werden dürfte, welder ben Beſtimmun⸗ 
gen des Kongrefles gemäß Neu: Sabfen ausmakt, — Am 12 
traf bier der General Baron Frimont von Mainz ein, um 
nab feiner neuen Beltimmung in Ztalien abzugeben. Sein 
Kommando erhielt der Feldmarfaal : Lieutenant Varquauts 
Geojelles, welcher zeitber bei dem Gränzberiatigungsgeihäft 
zwifben Franfreih und Deutſchland in Thärigleit war. 

Wien, 15 März. Kurs auf Augsburg Ufo 2894, zwei Moe 
uate 2354. Konventionsmunze 2834. 
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Orofbritanniem 

(Uns dem Star vom 10 März.) Die Nachricht von Bor 
haparte’s Landung hat bier großen Eindruk gemacht; bie fon: 
folidirten 3Prog. fielen von 64 auf 63, und man bemerkte, 
daß zwei der größten Maͤtler viel verfauften. Man hat meh: 
tere Gründe ale Urſache dieſes Falls angegeben ; man bat ge: 
fagt, die Minifter wollten ein großes Anlehn in Vorſchlas 
bringen; das Parlament werde nähtens entlaffen werden; es 
derrie Zwiſt im Kabinette, und dergl. Das find armfelige 
runde. Die Möglicfeir eines neuen Kriegs mit Franfreik 
iſt eine Hinlängliche Urſache für die Boͤrſe. 

Krantrteıd. 

Beihluß der Sizung der Deputirtenlammer 

am ı3 März. 

„Ich übernahm ſolche ſchwierige Pflicht in gegenmwärtiger 
Rage, bios im der Vorausſezung, dab König und Kammern 
wid unterfiägen würden. Ich zaͤhle darauf. Zu meinem 
5often Jahre gelangt, babe ib Niemand verraihen, und als 
ic in Toscana war, defretirte mir die Stadt Paris einen 
Beweis ihrer Achtung, weil fie wußte, daß ib ein ebrlider 
Mann fey. Ich führe das an, weil id unter einer andern 
als der gegenwärtigen Regterung gedient habe. Der Miniiter 
fuhr darauf in feinem Berichte fort: ber Feind bat, bem neue: 
ften telegraphifhen. Depeiben zufolge, keine weitere Kort« 
ſchritte gemacht, wenn auch noch Einige Soldaten abiallen 
foßten, die zahlreichen Korps, die Paris beten, und die Erge: 
benbeit der Natiomalgarden verſcheuchen jede Furcht. Die Jaͤ⸗ 
ger von der alten Garde (Chasseurs royaux de France) find 
gut geftimmt; 4 Dffiziere berfelben haben das Lubwiustfreug 
erbalten; Major Lions fommandirt fie an Desmonertes Stelle; 
Diefer wird vertolge. Die beiden Generale Lallemaud umd 
zo Mitiauldige find eiugeholt worden, aud werden eidem 
Kriegsaeriht übergeben werden. Die Hufaren b’ingonieme 
find treu: Meb und Beiangon, wo ein Theil ber alten Garde 
lieat, find rubig; der König denkt leztere mit volem Zu 
grauen zu verwenden, Ueber die Kruppenbewegungen tan id 
nichte mitthetlea, weil fie geheim gevalten werden müſſen.“ — 
Zu obigem Fönigliden Defrete wurde folgender Zuſaz vorirt: 
„Die Deputirientammer vertraut dem Muth und der Treue 
bes Heeres, der Nationalgarde und aller Bürger, das Piand 
der tonfitutioneden Eharte und der Öffentlichen Freibeit,” 
Hr. Lajard flug vor, die Venfionen der Ehrenleaion wieder 
auszadlen zu laffen. Der Vorſcalag ward fogleicy zur Bericht: 
erjiartung in die Buͤreaut aeſchitt. 

Gizung am ı4 März Das geftern von der Megicrung 


vorgeſchlagene Defret wegen der Mationalbelohnungen wurde 
auf Vorſchlag der Kommiffion einmärhig angenommen, Det 
Minifter des Innern brachte eim zweites in Vorſchlag, wonach 
der Ehreniegion alle Nülftände auf dem Fuß von 1813 bezabit, 
und alle vor dem f Bpril 1814 gemachte Eraeunungen anerlaune 
werden follen. Hierauf theilte der Miniſter bes Innern der 
Verfammlung folgende Neuigkeiten mit: Marſchall Nev rüft 
über Lous le Saulnier gegen Zoom vor, und ift mit dem Geiſte 
feiner Truppen febr zufrieden. Eben fo febr lobt Graf Dus 
pont fein Urmeelorps, das er über Montargis eben dahin führt. 
Marſchall Dudinot räft mit der alten Garde, bie fib den 
Rudm vorbebalten bat, das Mufter und Beifpiel aller Ar» 
meeu zu ſeyn, nach Paris vor. In den zehn Monaten feit Ende 
bes Kriegs bat kein Dffisier, kein Soldat biefes über 5000 
Mann farfen Korps aub nur einen Verweis verdient. Dee 
Marika Mortier meldet durb dem Telegraphen, daß alle 
Befehle zur Berbaftung des Grafen @rlon gegeben ſeven. 

Der Monitenr vom 15 Maͤrz fügt dem chem erwähnten 
Neuigkeiten noch binzu: Marſchall Nep fev auf feinem Mags 
ſche nad Lvon am 1ı zu Long le Saulnier gewefen. Man 
babe einzelne Leute von Bonaparte's Haufen [dem um Macon 
und Chalens erblitt; fie hätten vermurblib nur funbfhaften 
folen ; Bonaparte felbft fey mit feinen ſeht ermatteten Trup⸗ 
peu, ble man auf 4000 M. fhäzte, am ıı Abende neh zu Zoom 
gewefen. Der Generallteutenant Graf Erlon fen auf Befehl 
des Arlegeminifters zu Lille verbafter werden; aud die beiden 
Marechaur be Camp Gebrüder Lallemand ſeyen mit ihren Abjus 
tanten am 12 numeit Laferte“ Milon burd eine Gensdarmeries 
abtbeilung ergriffen werben; nur ber Generallieutenant Lefenres 
Desmouettes, ber Artilierieobrit Marin und der Estabronds 
ef Brice, die in ihrer Sefellihaft Hühteten, wären enttoms 
men. Bon allen Punkten Fraukreichs langten bie Deputirten 
in Yaris an, mmd draͤchten die günftigften Verfiherungen vom 
dem überall, auf dem Lande und In den Städten, berribenben 
guten @eifte mit. No größer fey die Zahl ber von allen Geis 
ten, von Eivil: umb Militärbebörden eingebenden Ergebens 
beitsabdreifen; Bonaparte lebe ifolirt mitten Im Frautteich, 
das ſich Im der Erinnerung der durch ihm erlittenen Unglüts⸗ 
fälle etumüthig gegen ibn bewafne ic. 

Die nistoffizielen Journale erzäblen: Zu Lyon ſeven waͤh⸗ 
rend Bonaparte's Aufenthalt alle Thüren, Feuſter und Bes 
wölbe verfhiofen geblieben; er habe daſelbſt ſtarke Mequifitio« 
nen von Zub, Leinwand und Wein gemacht, und dem Werth 
in faljerliben, zu Paris jablbaren Bons entriatet. In der 
uemligen Münpforte erhielten feine Truppen ihren Gold, 


Marſchall Dubinot ziehe von Met aus Über Langred, Nev von 
Pefangon aus über Chalons, Dupant von Tours ans iu fors 
eirten Märfen gegen Bonaparte. Marſchall Macdonald babe 
am 14 Paris verlafen,. um gleichfalls ein Kommando zu übers 
zehmen. Zu Melun ftünden 20,000 Mann verfanmelt. Graf 
Erlon folle zu Lille fon zum Tode vernrrheilt und erſchoſſen 
feya, Die Einwohner von Borbeaur hätten die Herzogin von 
Angouleme gebeten in ihrer Mitte zu bleiben, während ihr 
Gemahl nach ber Loire abreiste, um dort mit dem Herzog 
won Bourbon eim Kommando zu: übernehmen. 

Am 14 März bielt ber Graf non Artols im Hofe der Tull⸗ 
letien Mufterung über bie Parifer Nationalgarben. Tags vor⸗ 
ber legte der Herzog von Feltre feinen Eid ald Kriegsminifter 
in die Hände des Königs ab; nachdem er ſchon am ı2 feine Erz 
sennung durch, einen Tagsbefehl der Armee befannt gemacht 
hatte. x 

Der Baron be: fa Rochefeucault ift unter dern Kriegs mini⸗ 
fer Generaldireltor bes‘ Ariegsdepots geworden. Hr. v. Bou⸗ 
rienne, defiguirter Gefhäftdträger zu Hamburg, ward Polizels 
präfelt zu Paris. 

Der Mouiteur vom 14 März melbet: „„Die kei Sr. Ma 
jeſtaͤt affreditirten Geſaudten der fremden Maͤchte haben, ben 
Baron: v. Bincent, ihren Aelteſten, an der Spize, ſich beeifert, 
dem Könige den ganzen Untheil zu bezeugen; dem fie an dem 
unerwarteten Greigniffe uehmen, das bie Ruhe des Königreichs 
gehdrt hat. Sie haben ih die Ehre ausgebeten, bei allen Ge: 


Begenteiten, wo fie öunen, um feine Perfon zu ſeyn, und, fo, | 


ihn. umgebend, ihre tiefe Werebrung, für einen Monarden am 
deu Tag: zu legen, ber ganz Europa die nemliben Gefügle ein: 
gelöst hat, ſowol dur. fein Ungluͤt, als durd feine haben. 
Zugenden und dur einen großmüätbigen Gebraud feiner Ge⸗ 
wait, der ihm. durch bie: Liebe feines: Wolfe fo ſehr gelohnk 
mir.” 

Parks, 14 März. Konſol. 3Mros, 69 Fr. Bankaltien 9653 
Schazobligationen 84 Verluſt. 

vParis, 11 März. Paris iin großer Beftärzung. Im 
Hofe und im Garten: den Tuillerien zeigte das Volt viel Eins 
thufiadmusd.. Aber die Greife weinten Gie haben Medt. 
Kam ift ihnen: bie Leuchte ruhiger Tage aufgegangen, fd droht 
fie wieder zu verlöfhen. Wer kan. auf ein leichtſinuiges Volt 
zehnen! Honneur, Lovaute“ umd wie dieſe fhönen Sachen 
font beißen, haben wieder einmal Gelegenheit, fi in ihrer 
Blöfe zu weiſen. Man: barf für alle hieſige Addreſſen, Eide 
und Lebehoch feinen rothen Heller geben. Die Phrafer nous 
le jurons.,. wäre ſchillich ind Deutſche zu überjegen  Uebrigend. 
ſcheren wir und ben: Teufel um Alles, was wir bethenert has 
ben! Maiſon und: Defoles befuchtem die Kafernem. Kaum 
wandten: fie ben. Rüͤken, fo tanzten die Soldaten. (7); — 
In der. Vorſtadt Et. Untsine ſoll eine Wudfpendung von 
800,000 fr. emtbelt worbem ſeyn. Die Polizei hat: einige „ 
doch unbedeutende, Werhaftungen vorgenommen ;; unter andern: 
etwelche in einem, bekannten. Hotel. garni. Man hört nicht, 
daß irgenb eim Matabor eingezogen worden. Herzog von Dir 


&eliew ift im die Vendee angereist. Die beiden. Kammern: 


zeigen ſich niedergefchlagen.. Der Hof verfpriht anf morgen 
günfige Nachrichten. Die Saar. des Könige Abt allen wohl⸗ 





molfenden Gemüthern herzliche Theilnahme ein. Es albt hier 
viele Leute, die aus Furcht feine Naht Ink-Bett gebn. 

* Darts, 13 März. Der geftrige Tag verfioß wicber uns 
ter taujendb Belümmernifen. Sehr viele rechtliche Parifer zit» 
tern vor dem Gedauken, Bonaparte mit allen Sarekniſſen 
einer eroberten Gewalt, und vielleicht felbit unter der Diktas 
tur einer ihn beritelenden Armee, mwiederlommen zu fehn, 
Des Koͤnigs Lage, fein ehrwürdiges Alter, feine Herzeusgüte, 
Unbef&oltenheit, feine körperlihen Leiden, flöfen allen unvers 
borbenen Gemüthern innige Cheilnahme ein. Garten und 
Stloshof gewähren einem herzerſchuͤttetuden Ahblit ; jammerns 
be Frauen, Greife, Kinder wimmeln und wogen von furcht 
su Hofaung, von Kafnung zu Furcht, je nachdem günftige 
Nachrichten ausgetheilt aber widerrufen werben. Fünf odet 
ſechs Aufruͤhrer, die fib mit Frechheit zeigten, find außerſt 
gemißhandelt, einige getöbtet worden. Ju den Straßen hat 
es. einige andre, doch minder bedeutende Vorfälle geſezt. Auf 
dem Perron des Palais roval wurde ein Dffizier, der fi laut 
für Bonaparte äuferte, von einer jungen ſtattlichen gran beim 
Kragen gefaßt und der Wache überantwortet, die ibm verhaf⸗ 
tete. Die Gitter der Tuilleriem werden ſchon um 3 Uhr Nach⸗ 
mittag geſchloſſen. Der Graf vom Artols iſt um 2 Uht von 
Lyon in Paris elugetroffen. Won großen Vertheibigungsmaaps 
regeln zeigt fich nob Wenig. Nachdem S... die Begente: 


volution eingeleitet hat, und im Mritifben Augenblite abgetres 


tem ift, bat man @.... au feine Stelle au bringen gewußt ıc. 
* Dam Dberrbein, ı7 März Mawijtchendes ift ein 
Auszug aus einem vor uns liegenden Briefe aus Lvon vom 
13 März: „Um 10 um 4 Hör Nachmittags erſchienen Bonas 
parte's Vortruppen in der Varſtadt ia Guillotiere. Die Trup⸗ 
pen warem innerhalb: ber Barrieren aufgeftellt, um bie Ingänge 
jur Stade zu vertheidigen, Huſaren vom sten Neyiment und 
ein Haufe junger Leute aus ber Vorfiadt erfbienen an ber 
Barriere wit dem Mufi Vive l’Empereur!. Gogleih rien 
die zur Vertheidigung Lvons beſtimmten Truppen die Barriere 
sufammen und vereinigten: fh mit ben Anlommenden. Es 
waren: bad zofte und 24ite Infanterleregiment und das 13te 
Dragonerregiment, die zu Lyon geblieben waren und zu Napo⸗ 
leons Armee ftiefen, In Grenoble find aus.Chambern, Wienne, 
und andern Städten das 5te, zie und 11te Infanterieregiment 
und: das gte Hufareriregiment , fo wie. das gte Artillerleregis 
ment verfammelt worden, und haben fein Korps verftärkt, 
Am 10 Abende 7 Uhr erfolgte Napoleond; Einzug in Lvou. Er 
begab fi Ins. Archeveche, wo Monfleur zuvor gewohnt hatte, 
unb empfing bie fonftisuirten Gewalten, den Maire Graf Far 
ques an ber Spize. Sogleich wurden zwei feiner Proflamatior 
nen angefchlagen, eine-an das Wolf, die andere an. die Solda⸗ 
ten, beide aus. dem Golfe: St. Juan vom ı März datirt. Der 
@ingang ift „Napoleon, Kaifer der Franzoſen;“ die Proflas 
matlonen find von ihm und vom Grafen Bertrand, Dberftalls 
meifter , Major: General der Armee, unterzeihnet. Napoleon 
blieb bis zum 13 bier in Lpom,. Am rı hielt er Mufterung 
über feine Eruppen, die mehrere: Stunden: dauerte. Um 13 
verließ er Lvon, um feinen Truppen zum folgen, wovon gegem 
20,000 Mann (?) fon am ıı nach ber Mufterung die Straße 
nach Burgund. eingefchlagen haben. ” 


327 


⸗Bafel, ır März: Nadhrichten and Lvon anfolge Bat 
Bonaparte diere Stadt am 13 Nachmittags verlaffen, and iſt 
feinen Truppen geſolgt, die fhon früher auf verfsiedenen We: 
gen aufgebroben waren. Das Gerücht läßt feinen Wortrab 
(don ohne Widerſtand zu Dijon einrüfen, und aud Beſangon 
6% für ihn erklären; doch feinen diefe beiden Nachrichten uad 
Beftatigung zu bedürfen. Daß fib fein Haufe zu Lyon ver: 
Märkte bat, fein gewiß, — Nah der Erzählung von Meifens 
deu, die von Paris kommen, berricte dort und auf ber gaus 
gen Strafe grofe Beftärgung und Gdhrung. Inzwiſchen läßt 
es die Megierung an energifhen Maafregelm nicht feblen, und 
der König fol erklärt Haben, er werde ſich eher unter ben Truͤm⸗ 
mern feines Throns bearaden, ale Paris verlafen. Wiele 
Leute flähten. Der Echretär des ſtanzoͤſiſden Gefandten im 
der Schwelz reidte vorgeftern Hier durch, um deſſen Familie 
aufer Franfreih zu führen. — Die Frau Prinzeffin von Wales 
fol auf ibrem Rükwege ans Italien ehegeftern takognito durch 
Bafel paflirt ſeyn. 

Deutfdland, 

Se. Mai. der König von Würtemberg ertheilte am 19 März 
dem bei Seinem Hofe alfreditirten kaiſerl. ruſſiſchen außeror⸗ 
dentlihen Geſandten und bevollmädhtigten Minifter, Grafen 
v. Oolowkin, bie Untrittsaudienz. 

— Stuttgart, 15 März. In Gemäfheit des allerhoͤchſten 
Muinifeits vom ıı Fan. d. 3. haben fi heute die Stände des 
MReichs in bem hlezu beftimmten Lokale verſammelt. Nach ber 
Ankunft Sr. Bönigl. Maieftär, Allerhoͤchſtwelche von einer Des 
putation der Landesjtände empfangen wurden, geruheten Uller⸗ 
bösftdiefelben die Verſammlung mit jener Mede zu eröfnen, 
welche nachher im Druk mitgerbeilt wurde. Hierauf übertru: 
gen Se. tönigl. Maiendt das Wort dem Miinifter des Innern, 
Grafen v. Neifbad, welder nad einer kurzen. Rede über den 
glänzenden Moment diefes WS in der Diegierung Er. köntgl, 
Mal., diejenige Urkunde durd den Staatsrath v. Otto Öffentlich 
verliefen lieh, deren Ueberfitt fib am Ende in die beiden. Haupt 
theile: „J. Landftändifhe Verfaffung. II. Allgemeine Beſtim⸗ 
mungen in Beziehung auf die Verſaſſung des Königreihs und 
die Rechte und Verbinplickeiten der königliben Untertbanen” 
abgetyeilt hat. Ge. kön, Maj. ergriffen bieranf wieder das 
Wort und übergaben obembezeichnete Urkunde dem Präfidenten. 
und Vicepräfidenten, Wie ſodaun auf den Wint Er. fün. Mai. 
die Hofbegleitugg abgetreten war, nahmen Ulerhötftdiefeiben: 
von den neuen Ereigniffen. in Frankreich Meranlufung, bie 
Stände bes Reichs darauf aufmerkfam zu machen, daß vielleicht 
bierburd eln Staatsaufwand geboten würde, zu deffen Ber 
fimmung die verfammelten Stände dem königlichen Anfiunen 
gern eutfpreden würden. Ge. fon. Mai. verliefen nunmehr 
die Ständeverfammlung , begleitet von derſelben Deputation, 
worauf ber Hr. Bifchof v.. Tempe und nah Ihm Hr. Prälat 
v. Cleß ein Gebet vorteugen, Die Geſchaͤfte follten nun nach 
dem Untrage des Hrn. Prälidenten damit beginnen, daß bie 
Wahl eines DWicepräfidenten vorgenommen würde... Es bat aber 
ber Hr. Fürſt Marimilian von Zeil: Waldburg um das Wort, 
und verlas eine Erklärung, die Berwahrumg der Rechte ber Me: 
dlatiſitten betreffend, und daß fie fih auf Nichts einlaffen könn. 
sen, welcher ſogleich ber hr, Gtaf v. Erbad: Wartenberg Mesh, 


Hr. Graf v. Quad: any und Hr. Graf v. Schädberg beitraten, 
Hr. Braf v. Walde bielt, nachdem er das Wert erbeten und 
erbalten hatte, einen Vortrag, umd ſchloß mit der Propofition, 
folgende Uddrefe an Se. !ön. Mai. gelangen zu laffen, (S. Beis 
lage.) Daß dieſem Vorſchlag beizutreten fey, eutwitelte im 
einer furgen Mede D. Gotta aus folgenden Gründen, 1. weil 
er die Lopaliten Gefinnungen unfers erhabenen Königs voraus⸗ 
ſezte, an denen zu zweifeln gegen bie hohe Werchrung ans 
ftoßen bieße, die wir alle als getreue Untertbanen dem er» 
laudten Megenten zellen; 2. weil wir hierdurch unſern hoben 
Megentenftamm, bie Mediatifirten, alle Stände und Alaſſen 
von Alt: und Neumwürtemberg vertreten; 3. weil wir und bas 
durch alle bie Vorkehrungen, welde nad der Proflamation bes 
erbabenen Wleranders aus Kalifh von dem Wiener Kongreſſe 
für die deutſchen Völfer zu erwarten feven, bewahren; 4. weil 
biefer Vorſchlag die allgemeine Stimme, dem reinen Willen 
eines treuen, reblicen, aber hoͤchſt unglüfliben Volkes aus⸗ 
drüfe, bdeffen Befinnungen die Deputirten bier und vor dem 
Augen des Alwiſſenden auszuſprechen bitten, Statt einer 
Abſtimmung erhob ſich auf diefen Vorſchlag die ganze Ver- 
ſammlung zur einmätrbigen Annahme deffelben, mit Ausnah⸗ 
men 1. des Hrn. Fürften Marimillan von MWaldburg: Zeil im 
eigenem und im Namen des Hrn. Fürften von Taris nnd bei 
Hrn.Grafen v. Törring: Guttenzell, welcher fi auf feine frür 
ber algelefene und zu Protokoll gegebene Erklärung berief; 2.de# 
Hra, Gtafen v. Crbadı » Wartenberg Mord; 3. des Hrn. Grafen 
v. Quad: Isup und 4. des Hrn, Grafen v, Schaͤsberg, welche 
gleihfalls am die Erklärung des Hrn. Fürften von Zeil: Walds 
burg ſich auſchloſſen. Der gräf. Waldeckſchen Addreſſe traren 
ferner des Hrn. Fürften von Hohenlohe : Ingelfingen Durtl. } 
fo wie des Hrn. Fürjten von Hpbenlohe: Scillingsfärft Durchl. 
nater ernenertem Vorbehalte der Reste der mebdiatijirten Fürs 
ften bei. Es wurden: fofort 1. der eingelommene föniglihe 
Erlaf in Beziehung auf die, den Fürften und Grafen ertbeilten 
Sip und Stimmen in der Ständeverfammlung; 2, In Bezien 
bung. auf die dem begüterten Grafen und Edelleuten ertheilten 
Sije und Stimmen in der Ständeverfammlung; 3. der fünigs 
liche Erlaf In Vesichung auf die Aurialien nud ben Umtdeid 
des Präfidenten, Vircpräfidenten ic. verlefen; und endlich auch 
4. elu Schreiben an bie Staͤndeverſammlung von Seiten des 
Herem Herzogs, Friedrich Wilhelm Philipp Hoheit, des Hrui 
Herjogs Heinrich Friedrih Karl Hoheit in eigenem, und im 
Namen der, Höcfidiefelben durch beigefügte VBollmachten fpes 
ziel biezu beauftragenden HH. Herzoge Friedri Ludwig les 
randet und Friedrich Eugen Heinrih Hobelten, und weiter im 
Namen der HH. Herzoge Friedrich Auguft Ferdinand und ules 
sander Friedrih Karl Hohelten öffentlich verlefen, in welbem 
Höchftdiefelben bie Rechte, die dem Agnaten bes Hauſes 
in Gemaͤßheit der wärtembergifhben Verſaſſung zuſtehen, und 
iu deren. Befiz fie Sich bis zum Jahre 1806 befanden, aus⸗ 
beätlih vorbehalten. (Die Beilage morgen.) N 
In. der Lrivziger Zeitung liest man nachſtehendes „‚Schreis 
ben aus Dresden vom ı2 März. Da der in dem Korres 
fpondenten von und für Deutihland aus der Allg. Zeitung 
(vom. 2. März) aufgenommene Artifel, die veränderte Marſch⸗ 
direftion: eines von Suhl in das Haupt zeughaus zu Dresben be» 
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Kimmt geweſenen Gewehrtransports nach Erfurt betreffend, 
Huuniereiotere lelcht zu der Meinung verleiten könnte, daß diefe 
Sewehre als ſaͤchſiſches Eigentbum von den Preußen gewaltfam 
wegzenommen und nah Erfurt geſchaft worden wären, fo iheint 
es zur richtigen Beurtheilung des erwähnten Artikels nit un: 
wöthig zu feyu, folgende völlig zuverläifige Berichtigung bier: 
Über mitzutheilen: Nach ber Schlacht von Leipzig wurde dafelbit 
durqh den Lönigl. preufifhen Hauptmann v. Motter eine be: 
traͤcotliche Quantität von Waffen aller Urt anfgelanft, und von 
felbigem hierauf eine Anzahl Gewebrläufe und Beſtandtheile 
zur Herſtellung nah Suhl gefendet, biefelben jedoch wegen 
bes zu großen Koftenaufwandes, welche die Reparaturen erfor 
derten, einitweilen dajelbit depowirt, Wis fpäterhin eine &e: 
webr-Reparaturanftalt im Zeughauſe zu Dresden etablirt wurde, 
“ follten biefe Sewehrläufe a, ſ. w. babin gezogen und bafelbit 
zeparirt werden, weswegen ein fähllicher Artilierieoffizier zur 
Uebernahme derfelben nah Subl gefendet wurde, da aber neuer: 
Hin die Gewehr: Meparaturanfialt zu Dresden aufgehoben ward, 
fo erhielt der gebaute Difizier Befehl, die Gewehre als koͤnigl. 
preußifhed Eigeuthum nit nach Dresden, fondern nad Erfurt 
zu transportiren. Zugleich wurde der Offizier beauftragt , eis 
nen im Voraus von Suhl nad Dresden abgefendeten Gewehr 
transport, welder aber nur im etlichen Hundert fertigen Ge— 
wehren und einer Anzahl einzelner Gewehrtheile befand, fo: 
gleich durch eine nadzufenbende Drdre nah Erfurt zu dirigiren. 
Diejer Befehl hat obenerwähnten Transport wahrfheinlie in 
- Baalfeld getroffen, uud es ift derfelbe demnach mit Vorwiſſen 
Deijbenannten Dffizierd, und durch biefelbe Eskorte von 6 Mann 
Preußen, mit welder er von Suhl abgegangen war, nad Er» 
furt gebracht werben, 
Deftreid. 
. "Wien, 15 Maͤrz. Nah ber Ruͤkkehr des Fürften Met: 
ternich von Prefburg verbreitete fih allgemein das Geräüdt, 
daß ber Abnlg von Sachen feine Natifitation der Zerftäfelung 
son Sachſen ſtaudhaft verweigere, mit der Erklärung, er werde 
Bein Dorf davon freiwillig abtreten; bie nemliche Erklärung 
ſoll Yring Anton gegeben haben. Man ift nun begierig, was 
‚die Souveraind weiter thum werden; ob ber Ueberret Sad: 
Jens proviforifh verwaltet wird, ober ob fib vielleicht Prinz 
Marimilian zur Unnabme der Krone bewegen läßt. Jeder 
zedlihe Deutſche fieht mit Wehmuth aus dieſer Proteftation 
eine Verlängerung des Kongreſſes eutfiehen. Miele glauben, 
man werde fib an die Proteftation bes Könige nicht kehren, 
fondern fie als nicht gefheben betrachten, da befondere Eng- 
Land ſchon früher erklärt haben fol, daß das, mas über bie 
fähfiibe Dynaſtie beſchloſſen werde, ohne beren Zuthun aus: 
geführt werden muͤſſe. — Der Kourierwechfel iſt ſeit einigen 
Tagen febr lebhaft nah allen Gegenden Europa's; man ver: 
fihert, alle Urmeen von Rußland, Preußen und Deftreic hät: 
zen von hier aus Befehl erhalten, fib wieder nah dem Rhein 
zu menden, und nad einigen Nachrichten bat Talleprand einen 
geheimen Artikel des Pariier Friedens, worin eine verhältnißs 
mäßige Hülfe für die Bourbond im Kal irgend eines Aufftans 
des von den verbändeten Mächten verfprodben würde, in Uns 
ſpruch genommen, und es fol deshalb diefer Tage eine Kon: 
aention abgeſchloſſen worben ſeyn, worin ı) bie vier Mächte 


England, Oeſtreich, Rußland und Preußen ih anheiſchlg mas 
Ken, eine verbältnifmäpig gleihe Anzahl von Truppen nad 
dem Mbeine marſchiten zu laſſen; 2) fie den Wourbons ihre 
Krone garantiren, und ihre Sache für die von Europa erklären, 
Auch foll eine Erklärung an die Franzofen in Vorſchlag fepn, 
bie ibmen fraftvoll und mit Würde die Folgen’ einer etwanigen 
Treulofigfeit vorftellt, und fie für alle Leiden des Kriegs vers 
antwortlich macht. Dbige Konvention If, bereits ratifizirt, 
am 13 nah Franfreib abgegangen, Die nähften Umgebungen 
bes Fürften Talleyrand bemerken, daß er ſich auch in dieſem 
fririfhen Zeitpuntte gleich bleibt, und alcht aus der Faſſung 
zu bringen iſt. Als ibm der Kaifer Uleranber über das Ders 
fahren Franfreichd gegen Bonaparte Vorftellung machte, vors 
säglih rüffihtlih der Nichtbezahlung der ibm verfprodenen 
Penfion, fo follererwiedert haben: Sire! wenn haben Sie gebört, 
daß wenn man ein Geſchaͤft (dem Traktat von Kontainebleau) 
im Upril abſchließt, man es im Januar fhon bezahlt. Wei 
Ankunft der Nachricht von Bonaparte'd Entweihung fol er zu 
feinen Umgebungen gefagt haben: à present Bonaparte finira 
avec une farce! Einige Bediente der Kalferin Marie Louiſe, 
bie neulich in Schönbrunn auf eine ungebührlihe Weiſe ihre 
Freude über jenes Ereiguiß zu erfennen gaben, find beute mits 
telft der Polizei über die Graͤnze gefchaft worden. Die gedachte 
Fuͤrſtin felbft bat ih, wie man fagt,"feit einigen Tagen ents 
ſchloſſen, den Titel einer Kaiferin abzulegen, und fib Erzher⸗ 
s0gin von Oeſtreich neunen zu laſſen. Wllgemein wird die edels 
—* Hingeburg dieſer Kürftin in ihr wirklico nidkt bemeis 
deuswerthes Loos bewundert. ihren Umgebungen find aroße 
Beraͤnderungen vorgegangen; der Pallaſtpraͤfekt Bauſſet dürfte 
diefer Tage nach Frankreich abgebn; dagegen bat der Feldzeug⸗ 
meifter Graf Neipperg, der Ihre E. H. voriges Jahr nad Air ing 
Bad begleitete, von Sr. Mai. dem Kaller Befehl erbauten, 
bei. f. H.die Stelle eines Hofmarſchalls einzunebmen, und trat 
eftern feine Stelle an, indem er zum erſtenmal bi J. k. 9. 
m Wagen ſaß, als fie zu ihrem erlaubten Vater fubr. Auch 
find noch alle übrigen Embleme und Wappen Bonaparte's an den 
Waͤgen diefer Prinzefiin abgenommen worden, und fiatt des 
N. (Napoleon) wird in ger N. L. (Marie Louiſe) darauf 
ſtehen. Die meifte Zeit des Tags bringt 3, f. Hob. in der 
Burg bei Ihrer Familie zu. — Mabame Borgbefe und die 
Mutter Bonaparte’ find im Toscana angebalten worden, und 
werben nad) @räß gebracht werden; fie wollten ih nah Mom 
begeben, — Von Mailand find die neueften Racrichten ehe 
berubigend; auf die Kuude von Vonaparte's @utweihung 
hat ſich auch nicht eine Spur einer Parteiung daſelbſt geregt. 
Aud aus Neapel traf geftern der neapolitaniihe Aourier Was 
teilt mit der Anzeige des Aönigs ein, dab auf Die. nemliche 
Nachricht Se. Maieftät Befehle gegeben, bei einer allen 
falfigen Landung denie!ben todt oder lebendig einzuliefern, Ins 
dem Sie ibn ters als einen Ufurpator bebandeln würden. Die 
Truppeumarſche nah Italien dauern fort, — Nabibrift. 
@8 fol nun beim Konarefie bef@lofen worden ſevu, daß Sach⸗ 
fen, bei ber Weigerung des Königs und einer beiden Brüder, 
die Zerftüfelung zu unterzeihnen, im Namen des jungen 
Prinzen Friedrib , Sobn des Prinzen Mar, adminifirirt wers 
den folle. Ebedie heutige Deflaration im Druf erjtien, batte 
Se. Mai. der Kalier mit seiner Tochtet Marie Loulie eine 
dreiviertelftundise febr rübrende Unterredung, worauf ſoaleich 
am Hofe befannt wurde, daß fie num nur nod Erzberzouin 
von Deftreih zu nennen fen. Erwähnte Defiaration machte bier 
großen Eintruf, und berubiste das Puhlifum fenr, beionder® 
bur& die ueberzeuaung, die fie gewährt, daß bie Souveraine 
volfommen einig find. 
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Die Neugriechen. 


Das befreite Griehenland ift ein Thema, bad noch 
oft grfungen werden wird. Jedermann weiß, warum ber jezige 
Ezaromwiß in der Taufe ben Namen Konftantin erhlelt. ir 
haben fo eben in 10 Kapiteln bie inbaltreiben Denfwürbig: 
keiten des Arn.v. Dohm, eine fehr unparteiifhe Daritellung 
von Katharinens II. großem Entwurfe, ein arlechiſches oder dit: 
lies Kaiferreih neu zu gründen, erhalten. Das Schikſal der 
Gervier in der neueſten Zeit, wovon, was nit mit Ezerny 
Georg audwanderte, mamenlos ungläflih wurde, if nur ein 
Nacfpiel zu dem, was bie Griechen nah dem Frieden von 
Kainardge tim Jahre 1774 betraf. Daß In den neueften Zeiten 
Bonaparte'6 Eroberungsplane auch auf die Levante gerichtet, 
und daß dabei befonders den Griechen eine Molle zugetbeilt 
gewefen wäre, mürde fib genauer zeigen laffen, wenn es 
rathſem wäre. Mander franzdfiiber Marſchall ließ darum 
feinem Sohn Unterribt im Alt: und Neugriedifben geben. 
Das, was man travailler les esprits nannte, wurde im vollen 
Maafe bei den Griechen im Roraus verfuht, und ber ſtolze 
Ton, womit Die frangdfiiben Ugenten in der Levante Ihre Un: 
maaßungen geltend machten, mußte den Unterjodten Butrauen 
einflößen. Wie oft ereianete ſichs, daß ein Eertifitat, das aus 
der Kanzlei eines frangöfiiben Konfuls audfioh, mit dem 
Sa Majeste I'’Empereur et Roi in großen Buchſtaben oben, 
und deu Laiferliben Adlerſchwingen unten, den offenbarften 
Berrügereien und Unterfbleifen bei den turfifchen Behörden zum 
Freibrief wurde. Wie Deftreih und England, als die natürlis 
hen Schirmobate bes Sultans, der doch wenigſtens das unver⸗ 
ſchaͤmte Aſol der franzoͤſiſhen Geſaudtſchaft in Konſtantinopel 
nicht duldete, ſich dagegen ſezten, iſt uns neuerlich von einem 
wohlunterrihteten Britten, der das Befte gefagt bat, mas 
aber die Neugriechen gefagt werden fan, (im Quarterly He- 
view Nro. XX. P. 452. ff., vergl. Nro. XXIIXF. 458—Bı.) 
fehr fein auseinandergeiejt worden. In mebreren brittifhen 
Schriften wird jezt bie Meinung ausgeiprowen, daß der Det 
der jonifhen Jufeln die Britten zum Meifter bes Schitſal 
der Neugrlechen machen könne, und baf man den dadurch mit 
ihnen zu unterbaltenden Zuſammenhang möglicft verftärfen 
mäffe. — Von aufen kau nur Anftoß und VBegünftfaung fommen, 
Yedes Volt aber ift verlafen und unbeilbarer Aufldfung binger 
geben, das ſich felbit verläßt. Die gemeinfbaftlige Landes: 
fotache ift das erfte Heiligtum, das alle verbindet. Vered⸗ 
lung alfo und Lduterung des barbariihen Miſcmaſches, wel: 
cher jezt unter ber Benenunng romanifher oder neugriedifcer 
Sprade Die gefprohene Mundart des Griechen ift, und am 
deutlichſten aus ber ganz in dieſer ®emeinbeit gedichteten 
Lorica des Athanaſius Ebriftopulus —— in Wien 1811) 
ertauut werben mag, moͤalichſte Zurukführung deſſelben zur alt: 
delleurſchen Reinbeit, muß das erſte Beſtteben der National: 
griechen ſeyn, die ihr Wolf aus feiner Verfuntenbeit erbeben 
wollen. Durch dieſe Deredlung fan auch das mit der Sprache 
ſeldſt fo vielfach &efpaltene ber griedbifhen Bölkerfhaiten zu 
jener Einbeit gebracht werben, wodurch allein das in Krämer: 
geift und Arglift verfirifte Volt zur edein Selbſtſtaͤndigkeit er: 
boben werben wird. Nennt doc ber große Wpoftel dieſer Bers 
edlung, der ehrwuͤrdige Korap In Paris felbft, die fo verums 
ftaitete Molfeiprade der Griechen ein Gewand ber Minerva 
mit anfgeflitten Bettlerlappen des Itue. Nur bie fogenaun- 
ten Fanari oder an dem Fanal von Konftautinopel wobuenden 
Grieben zeigen ſelbſt in furem Konverfationssen mebr Be 
tanntichaft mit dem Flarifhen Helleniemus, Groß und preis: 
würdig find baber die Bemubungen bowherziger Griechen in den 
—— Jabrzehuden geweſen, die entſtelte und verunreis 
algte Sptache ju jäubern, und ihr eiwas vom urſpruuglichen 


“bel zuruͤtzugeben. Niemand barf in dieſer Mälfiht die Sto⸗ 
&basmen des Koran zu feinem auf Koften der edeln Brüder Zeſimi 
gedruften Prodromms ungelefen laffen. Die Namen Biga, 
Yuli, Korap, Kobdrita und Pbilippides ſtehen bo im 
der neueften Litteraturgefbicte der NMeugrieben. Mor allen 
aber eralänzt der Wiener Urhimandrit, Untbimos Bazl, 
ber Herausgeber des wichtigen arienifhen Wörterbubs und 
des pbilclogifhen Journals, des Hermes Logios, ber Erzbiſchof 


' Fgnatius und Demetrius Ulerandrideg, Herausges 
' ber ber Ueberiegung Abulfeda's und einer türfifhen Sprach⸗ 


lebre nebſt Woͤrterbuch. Der Metropolit von der Moldau 
und Wallabei, Jgmatins, ftiftete im Julius 1810 uuter ruſſi⸗ 
(dem Shuz eine philologifhe Gefelichaft, aus deren Kreife 
auch das pbilologifhe Journal in Wien, der griechiſche Merkur 
oder Hermes, hervorging, und bie zugleich die Aufſicht über 
ein früber (dom zu Buchareſt getifketes griehifches Lozeume 
führte, in welchem im November ı810 ſchon 244 Studierende 
und ı2 Lehrer allen Unterricht einer polptehnifhen Schule gen 
noffen. Zugleich erſchien unter dem Titel Telegrapb eine 
politifge Zeitung in meugriehifher Sprade. Beide zweiten 
dabin ab, die reine Schriftſprache am die Stelle des verdor⸗ 
benften Jargons zu fegen. Wuf alle Weiſe wurbe auf Meints, 
gung der Sprache Mälfiht genommen, und die Schulen, im 
welden anf Belteung im Wltgriehifhen Rätfiht genommen 
wird, vermebrten fi im allen Thellen Griehenlande. Daher 
fonnte ein Uugenzenge diefer Fortferitte, der Britte Dous 
alas, infeiner 1813 erfhienenen lefeuswertben Schrift: *34 
on the modern Greeks ©. 19., mit Net verſichern, ba 

taum ein bedeutendes Dorf in Grledenland gefunden werde, 
wo nicht jemand das Aitgriebifbe lefen und fprehen Fönne, 
und daß in der gemeinen Volkéeſprache bereits eine fo wer 
fentlibe Werbefferung bemerkbar ſey, daß nah Merlauf 
eines halben Jahrhunderts das ültäriechlſche wicber in den 
Mauern Atbens zu vernehmen feon werde. Damit ftimme ein 
anderer Dritte, der ſich memerlih vier Jahre in Griedens 
lanb aufbielt, und uns eben ie mit einer neugriedifhen 
Spradlebre und ausführlichen Abhandlung aber die neugries 
Siſche Litteratur im einem mur allzuprächtig gebruften Cbret 
Buineen koftenden!) Broßquartband deſchentt bat, William 
Martin Leake in feiner Researches in Greece, (London, 
Bag. 472. und XIX &.), wenn er verfibert, daß gegenwärs 
tig feine griebifhe Kommune von nur einiger Wohlhabenheit 
gefunden werde; weder im eigentliben Griechenland, no Im 
einem Theile des türfifhen, ruſſiſchen und öftreihiihen Gebiete, 
die nicht eine Schule unterbielte, In welder die Kinder im Wlte 
ariechifden unterrichtet würden. Die vorzäglichften bellentidken 
Schulen befänden ſich zu Kefaria, in der Arimm, in Konftentines 
pel, Smyrna, Chios, Joanniua, Salonidi und Buchareſt, In def 
fen Eozeum Die jungen Dieter, die Lohgebichte auf Kater Alers 
ander und der Kaiferin Mutter gemacht batten, wie einft Cho⸗ 
rilus, für jeden Vers ein Bolbität zur Belohnung empfingen, 
Ueberhaupt aber verdanken wir dem brittifden Meifenden, bes 
neu viele Yabre lang faft nur bie Levante offen Mand, die ins 
tereflanteften Aufflüffe über Gelft, Kultur uud Sprade ber 
Nengrieben, Unter ihnen zeihner ih I. C. Hobboufe im 
feiner 1813 in 4. erfbienenen Reife, (Journey through Alba- 
nia and other prowinces of Turkey in Europe and Asia 
to Constantinople during the years. 1809 — 10. 1153 ©. 
mit Aupfern.), in allen Berlchten, mo er als Augenzeuge 
uud aus eigener Erfahrung ſpricht, fo vortheilbaft aus, baf 
man alles Lob, weldes dieſer Dieife der areße Acmner, Here 
v. Hammer, in einer meifterbarten Mecenfion in ber Wiener 
Zitteraturzeitung, Dltober 1314. Nro. 84., aus eigener Anficht 
jener Zänder eribeilt, gan beipflicten muß. Wir lernen bien 


* 
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ans dem zaſten Briefe, wo er das lebbaſteſte Bemälde von 
Dem bis zum Schwindel aebenden Freiheitsgeift der Griechen 
entwirft, daß des unglüfliben (Ceinft in Wien ausgelteferten!) 
Miga Freibeitsgeſanz und Polvzois Kriegslicher von Mund zu 
Mund, von Stadt su Stade ſio fortpflaugen, und wie dıe nad 
Befrelung Lechzenden erjt in den Ruſſen, dann in Bonaparte 
ihre Crlöfung erwarteten. Auch Hobhoufe fest die Entſtehung 
des jezigen neugriechiſchen oder romaniihen Dialekts erft in 
die Zeit nah der Eroberung Konjiantinopels ins Ende dee 
sten Jahrhunderte, worin er mir Peale, der in fo mauchem 
andıra iym dem Krieg macht, ganz äbereinftimmt. Hobbouje 
machte feine Reiſe mit dem berübmten emaliichen Dichter, 
Lord Boron, deffen Korfar, Braut von Ubpdos und Ehilde 

arold's Plarimſchaft, auf diefer Meife gedichtet, und mit 

eifbunger von den Britten verfohlungen, in dem zablreihen 

nmerkungen gleichfalls hbchſt — Aufſchlaͤſſe über die 
Neugrieden mittbeilen. Die neueſte, eben jest erft in Eng: 
laud erfntenene Meife des Doftor Holland beräbrt nur bie 
weftlihe Aüfe Griechenlands, Albanien und Joannina. Aus 
lem gebt hervor, daß ein reger belebender Odem in allen 
ufeln des Arcipelagus, in bem Innern des eigentliben Brie: 

enlands, und ın der Moldau und Wallabei, das Erſtreben 
erwelt, und, was allein Heil und Erldjung bringen Era, mebft 
Der Verbeſſerung der Sprache überall eine zweimdfigere Er: 
tebang der Jugend organifirt, Auch auf diefe Bilbuugsſsaus 
herr bat der europaiſche Umpbictgomenrath in Wien, wie die 


euariechen nenerli den Wölkertongreß dort genannt Haben, 


«inen bedeutendeu und Höcfterfrenlihen Einfluß gehabt. Wir 
erfabren von daber, daß zwei große Erziehungsanjtelten und 
Gomnaflen für die Grieden, das eine unter dem Namen 
artifhes Lvzeum zu Athen, das andere, das tbeifalis 
He Lozeum genannt, zu Melias oder aufdem Berge Priton, 
Ja, wo einft. der Zuge Gentaur Chiton frine erfte Mitterafas 
demte in der Motbenzeit gebaltcu haben foll, fchon geftiirer 
orden find, wonon das ere die atheuiſche Eule, das andere 
en theſſaliſchen Gentauren auf feinen Diplomen, Ehrenrin: 
gen und Preismedailen führen wir. Damit nun aber diefe 
wei Lebranftalten, wovon jede vier Worfteber oder Ephoren 
ben wird, befonders auch mit dem übrigen Europa in beion: 


— — — 


derer Verbindung ſtehen, ärmere aber bofnunge volle Zöglinge 


auf deutſche oder aus laͤndiſche Univerfiraten und höhere Lehr: 
auſtalten faiten, die nötigen Juſtrumente und Lebrbäcer im ge: 
wöügender Zahl und Sure befigen, Machgrabungen und Forihungen 
ach Ulterthämern veramttalten, und Das Gefundene in Gallerien 
gufſtellen, botauifhe Erkurfe jur Beriptigung alter Pflanzen: 
ri (die burb des zu früb verstorbenen Drforder VProfe fors 
ibthorp's Florac Graecae prodremus, 2onton 1806. 
doch nur jehr mangelhaft gefördert wurde) noch weiter auſteüen, 
topogtaphiſche Meſſuugen in Landfartenzeihnungen törberu 
önuen, ijt freilig cın anfehnliwer Fond die erfte Bedingung. 
Um ibn zufammenzubringen, tft der aiferl. ruſſiſche Staats: 
miniſter Braf Capo b’Iftria, ſelbſt ein Grieche, aus den 
iſchen Inſeln gebürtig, und vor Eifer für feine bildungsdur: 
Igen Landsleute burhdrungen, feldft mir an die Spige ge: 
reten, und ein in grieciſcher and franzdfiiher Sprache ge: 
Kbriebener Brief an den watern Alexander Bafiliuß, 
griewifhen Kaufmann in Wien, enthält die Meplemeuts einer 
u biefer Mbfiht gefsiteten Gefellfhaft von Wufen: 
ceunden, die dark eine jäbrlihe ESubfeription von drei 
iaftern Beifteber, und durch noch anfebniichere Gaben 
oblshäter dieſes großen zriedtishen Erziebungswerts 
ben Zöunen, Schon glänzen in dem Megifter Bes Bundes, 
guerk —— 5 Jul. 1814 geſchloſſen, die Namen mehrerer 
gropmüthiger Written, umd biefe baben fi dur& die in Wien 
Zuweſenden Mufageten aller Nationen und der allerhöcften 
Perſonuen (don auf 200 vermehrt. Der raſilos wirkende Ari: 
mandrit Antbimos Wazi in Wien, und der Stifter der 
Bucarefter Schule, ser MetrepolitIgnatius, find mır dem 
Wrajen Cayo d’jira Aber die Statuten uud Crurihtungen 
Äbercingelommen, uud diefer bat den durch Patriorisinns viel: 
espsobten Kaufmann Bafılius in Wien zum Direttot und 
Schaͤzmeiſter aller Snvferiprionsbeiträge ernaunı, Und nun 


gilt es, dab auch In Deutfhland ſich das Herz Für eine fo gute 
Sache erwärme. In einer deßwegen verfaßten Aufforderung, 
die mir U. Pb. unterzeichnet ift, beiftes am Schluſſe: „Es 
jep mir im Namen unſers Vereins eriaubt, aub end, edle 
Sermanier, die ibr für das Gute und Moplihädrige fo hoben 
Sinn habt, um Förderung dleſes Zwekes zu bitten. Jeder 
Einfibtevolle überfiebt die Schwierigteiten, die fih dem Fort⸗ 
gang dieſer Anftalt entgegenftemmen. Der Seift bat, lange 
genug gedräft, fib dennod einen Ausweg eröfnet; aber leidet 
wird er abermals im die alten Ketten geichlagen, wenn er feine 
Gönner findet. Wie viel Griechenland zu Europa’s Bildung 
beigetragen bat, ift allgemein bekannt. Das unglätlihe Sries 
henland bitter eine edelmütbige biedere Nation um Unterfiäs 
zung. Wer fi dazu erwelt füblt, wende fih nah Wien am 
den Wrbimandriten Anthlmoe Gazi, erſten Morficher des 
theffalifhen Lpzeums anf dem Berge Pelion.” Zugleih kün⸗ 
digt R. V. Stuffo, aus Smorna, aus München unterm ı Nov. 
1814 an, daß dort der Direktor v. Sollategroll und Prof, 
Zdleria Subferibenten fammeln und die Beiträge weiter 
nach Wien befördern wollen, Herr Thierſch, iept im einem 
Auftrag der baierifhen Regierung in Paris, um bie 1797 aus 
Münden genommenen Aunftfaken und Schriften nach böds 
fter Billigkeit zu retlamiren, hatte im Spätberbfi 181 
in Wien (elbft Gelegenbeit, fib mit dem Ardimandriten Gay 
und Erzbischof Janatius aber dieſen Begenftand oft zu unters 
Halten, und bald vier hofuungsvolle junge Grieben auf dem 
Erzeum in Münden felbft ftudieren zu ſehen. No nie ift ein 
rübmlicherer Verein von Mufenfreunden geſchloſſen worden. 
Des edeln Sängers der Urania Wort; 
Unter trauernden Erinnerungen 
Liegt verſchattet unſer dunfler Pfab, 
D, vergütet, was die Zeit werfhlungen, 

Und das Schikſal graufam niedertrat. 
tönt ums bier aus den Trümmern der alten Hellas mit Herz: 
ergreifendem Wiederfgall zuräf. 





Vermög boͤchſten Beſehl des Lönigliben Generalfommifa: 
riate bes Illertreiſes, als Kreisadminiftrarion der Kommunen, 


‘ dd. Kempien ben 3 März d. 9. Nto. 1508., wird das ſtaͤrtiſche 


ng — — — — —— — 
a, 


Haus, welches für die Wohnung des zweiten Auabenlehrers 
Areder Bisher beſtimmt war, durch oͤffeatliche Werfteigerung 
am zo März nad * Beefariit, und mit Vorbeyalt hoch⸗ 

er Genchwigung, vertauft. 
r Saufslichhaber, welche dieſe ganz gemauerte zwelgädige Be: 
Yaufung im Mühlviertel mit Preis und Hafen bedeit, und 
mit Semeludsnuzen “ taufen gedenten, haben am obigen 
Tage Morgens um 9 Uhr zu erſcheineu. 
Die Kaujsbedingniffe werden vor ber Verfieigerung befanmt 
gemacht, und fremde Adufer haben fin mir obrigkeitlihen Ver: 
mögenszeugniffen zu verichen. 

Mi m, den 13 März a8ı5. - 

Adnigl. baieriide Kommunalabminiftration. 


ran Mar. Kolbl, Kanonitus zu Ifen, hatte bei bem 
— Re iche ſtiſte Bertesgaden laut Sculdurkunde 
de dato 16 Dft. 1787 ein Kapital von 3000 fl. zu 3 Prozent 
anfliegen. Mach deffen Tode kam baffelde laut Wertheilungss 
totofoil de dato 29 Dit, 1793 am den Pfarrer von Lahhaufen, 
anz Kolbl, von bieiem an die normallge Seminar » Konkurs 
zenztafe In Freifing, und if gegenwärtig @igenthum des Seot⸗ 
gianıiden Priefterhbausfonds in Landshut. 

Auf Unfuchen der königl. baierifden Eentral-Gtiftungtlafle 
dahier als Adminifirationsbehörbe gedachten Fondes wird nun 
der unbefannte Yubaber der A neten Schuldurfunde de 





dato i6 Dit. 1787 aufgefordert, jie dinnen Febs Monateu ge 
neo tuch gu prodmpiren, widrigenfalts Diefelbe für trafilos und 
amoxtifirt erfaunt würde, Muuchen, den 11 März 1815. 
König. baierifhes Stadtgericht. . 
Berngroß, Direftor. 
v. Hahn. 
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af Anſuchen der Tonigl. baleriſchen Staatdihülden : Tilgungstommitfion werben die Yubaber der Schuld-Dokumente 
äber die im nahnefrzten Verzeichniſſe entbaitenen, bei der Tönigl. baieriihen Spezialfbulden : Tilgungsfafe zu Salzburg 
Änfataftrirte Werarial- Rapitalien aufgefordert, iu Zeit von ſeche Monaten bei der unterzeichneten Stelle bie erwähnten Urkuns 
den vorzumelien, mwidrigenfalls man dieſtlden für kraftlos ertlären wird, ) 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 








ro's. “ 
3 Benennung dee vormaligen Ausftellungszeit = | Kapitals 
y 4 Ir if —* = Bet 
vezialtafe a . s 5 * etrag. 
Saizbura. Kreditors. Debitors Schuld : Urkunde = 
3650 Die ſaͤkulariſirten Salzburgiſchen 
Stiftungen, reſp. die Salybur 
gifhe Hoftammer, Die Salzburgifhe Landſchaft. 30 April 1809. 5 6600 
3651 Dito. Dito. Dito. 4 406465 
3652 Dito. Dite, Dito. 3 71050 
634 Das aufgeldste Iheatiner : Haus 
in Saljbura. Dito. 2 Jan. 1787. 4 8000 
674 Dite. Dito. 6 Febr. 1787. 4 4900 
675 Dito. Dito. Dito. 4 6000 
1032 Dite, Dite, 3 Dit. 1787. 4 2000 
880 Unterbaltungsfond des Hochge 
richte zu Nenmarkt, Dito. 18 Yun. 1787. 4 100 
143 Das Stiit Berchtesgaden, refp./Sebaftlan Höljl, Bauer zn Berch 
das Salpburgifhe Rameralgapl | tesgaden, reip. Laudſchaft Sals: 
amt. burg. 29 Mai 1810, 5 300 
282 Das Maria : Schneeftift, reip.Monila Gmachlin, Sterubräuerin, 
das Salzburgifhe Kameralzahl-| reſp. Laudſchalt Salzburg. 
amt, m 11 April 1807. 4 400 
1269 Dito. Dito. 26 Mal 1790. 4 309 
2906 Dito. Dito. 9 Jul 1803. 3 300 


Münden, den 6 März 1815. 
Koͤnigliches Appellatiousgeriht des Iſarkreiſes. 
Graf v. Lepden, Präfident. 
Faber, Sefretär. 








Auf Anrufen des Lönial. Randesdireftiondsratbe 9, Krem: 
pelbuber wird der unbekannte Inhaber mahgenannter fünf 
Dbligattonen aufgefordert, diefelbe binnen fehs Monaten uns 
zer dem Präjndiz gerichtiich gu produziren, daß die außerdem 
für kraitlos uud amortiſirt erfaunt wurden, 

1. Eine Landfhartsobliaation dd. ı Jan. 1732, pr, 12,000 fl. 
auf das Stift St. Wolfgang, am Buchholz lautend, mit 
der Zinszeit ı Yan. 

2. Eine Land: Unichensohligation dd. 14 März 1738 pr. 
1000 fl., mit der Zine zeit 14 Deärz, auf Paul Jofeph 
Meir, frei refignirten Pfarrer zu Grlmming uud Men: Kaufsliebbaber haben ſich am obigen Tage früb nm o Uhr 
bofen ausgeftedt. auf dem Klöfterl zu melden, Buswärtige durch Vermoͤgeus— 


| Diefer, wegen feiner romantifben Lage an der Donau bes 
3. Ein Zins: Zablamtsbrief, mit der Zins zeit und Datum und Leumundszeugnife aufsumweifen, die Kaufshedingniffe von 


kannte Luſtott liegt eine Fleine balbe Stunde oberhaib der 
Stadt Kelbeim, beiteht in einem Wohngebäude, in einer 
grottenförmigen Kirche, im einer ganz neuen zedetten Kcucl 
bahn, in mebrern Felfengrotten, uud in einem zur Hälfte ofers 
mäßigen Dbitgarten pr. ı Tagwert, welde fdämtlibe Nealitäs 
ten auf der einen Seite dur die Felienwände, auf der audern 
durch eine 660 Schuh lange und 7 Schub dohe Mauer bes 
* und ludeigen find, Die birherigen Beſtzet dieſer Rea⸗ 
ität batten eine perſonelle Bierſchentslonzeſſion. 


trıum regum 1589, von Herzog Wilhelm, auf Joachim der anmweienden Landgerictefommiifion zu vernehmen, nnd 
Straſſer, Richter & Mauerlirhen, und feine Hausfrau | ihre Angebote zu Prstotol zu —— 
pr. 1000 fl. ausgeſtellt. Kelheim im Megeufreife, dem 24 Kebr. 1815. 

4. Ein folder dd. 29 April 1629, von Kurfürft Marimi- 
Uan 1., auf Veit Urin Roming pr. 3600 fl. lautend, mit 
s 5 vn tr Zabl b 4 

5. Bleihials ein Zins: Zablamtsbrief dd. 18 Jam, 1645 
von Kurfärk Masimntian 1., anf Sodana Ferpinand al 
brecht Graf von der Wahl pr. 100,000 ft. dautend, mit der 
Binszeit a Jan, 

Müngen, den 8 März 1815, 

Königl. baierifhe® Stadtgericht. 
Gerngrof, Direftor. 
Rhein. 


um Vollzuze eines vorliegenden redtskräftigen Erkennt: 

ei —— ——— an der Donau (ſonſt 
athal vetitelt) künftigen Montag den 1 Mai 181 

offeutiich am die Meiſtbletende —— 


Konigl. baleriſches Laudgericht. 
Lit. v. Welz, Landriqhter. 





Stetbrief. 


Machbeſchriebene zwei Weibsperfonen, newlich: 

a. Crescenz Seewalbd, das Cheweid eines Golbſchmieds 
von Schlachters, und 

b. Creſceunz Groh, ledige Kraͤmerstochter, ebeufalls vom 
Schlachters, königl. daler Landgerichts Lindau, baden ſich 
bes —— des Diebſtahls zwelter Klaſſe verbägtig 
gemacht. 

Saͤmt liche Behoͤrden werben daher maus auf biefe Per⸗ 

fonen geriguete Späbe zu verhängen, 





Berretungsfan fe 
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arretiren, und gegen Zuſicherung ähnlicher Mecipropität hleher 
Kiefern zu laflen. 
Memmingen, ben 8 März 1815. 
Königl. bateriihes Stadtgericht. 


Befhgreibung: 
A 


Srescen; Seewald, aub Baumerin und Drugs 
gr genannt, über 30 Jahre alt, hat eine mittelmäßig ziem: 
ib befeste Statur, ein vollfommenes aber blattermarbigtes 
Grfiht, dunfeldraune Haare, fhwahe Augendraunen, eine 
rohe Nafe, breiten Mund, ein rundes breites Kinn, gute, 
aber nicht ganz Ben Zähne, 

Bei ihrer Entweibung trug fie eine Bauernhaube ohne Spis 
zen, mit ſchwarzen Borten und (dwarzen Bändern, am Halfe 
einen fogenannten fhwarzen Budel, nebſt einem Halstuch; 
dann ein rothes Goller und grünen Schoppen, einen blau fla⸗ 
neilenen Rot, röthliten Schurz, und ganz neue Stiefel vom 
Kaibeleber. 

Diefe Weibsperfon handelt mit Holz und aud langen 
Shnittwaaren; im ihrer Gefellſchaft dürfte ih Ihe Anhang, 
der ebenfals hiemit befhrieben wird, und welder im Betre⸗ 
tungefale bet ihr alfoaleich zu verhaften, und bieber zu lie 
fern ift, Namens aver Spindler, befinden. 

Diefer it ungefäbr 27 bis‘23 Jahre alt, mittelmäßig groß, 
ftark vom Körper, bat eim ſchwarzes wildes, mit Bart vers 
wachſenes Augeſicht, branne Augen, eine etwas fpizige Naſe 
kurze Art der braunen abgefhnittenen Haare, jedod fo, ba 
fie ihm etwas die Stirn bedefen, am Leibe trägt er einen 
grünen. Jat, ein gedupftes mandefternes Leible, fchwarpgen: 
. gene, au gräntüdene Ueberbofen, auf ber iunern Seite mit 

Zeder, und auf der dußern Seite mit Neihen Anöpfen befezt, 
Ertefel und eiuien runden ſchwarzen Hut. 

Uebrigens führt diefer Meuſch eine Violin bei ih, die er 
zu fpielen verftebt. 


Creéecenz Groß, bei 16 Jahre alt, iſt von Heiner Sta: 
tur, bat blonde Haare, braune Augen, etwad weiten Muud, 
weiße Zähne, eine fpige Nafe, ovales Ungefiht, eine gefunde 
Geſichts ſarbe. 

Bei ihrer Entweichung trug ſie eine ſammetne Bortenhaube 
mit geldgeſtiktem Haudenflek, und ſchwatz feidenen Baͤndeln, 
ein ſchwarz ſeidenes Halstuch, ein blau perſenes Goller, ein 
weiß und rethes mit ſawärzen Baͤndeln geziertes Mieder, 
einen dunfelgränen bibernen Schöppen mit Kragen, einen 
weiß und rotbgeftrelften baumwollenen Schurz mit Felben und 
blau leinernen Schurzbändeln, einen dunfelblan jlanellenen 
Veberrot, blaue Winterfträmpfe und ſchware Schlieffhub. 





Unvorgefebene Werbältwiffe dringen es dem Verfaſſer der 
praftifhen Darftellung der Zieg elbüttenfunde 
auf, den im Dftober v. 9. bis zum März d. I. ausgeſchrie 
denen Pränumerarions: und Subferiptionstermin binfür bis 
in den Monat Augnft db. 3. zu verlängern, in wel: 
em diefes fo zweimäßig anerfanute gemeinnäzige Wert un: 
fehlbar eriheinen, und baum erft ber höhere Ladenpreis 
eintreten wird. 

Zugleich werben ſaͤmtliche Titl. Pränumeranten und Sub: 
feribenten wiederholt erfucht, ihre Beftellungen und Gelber an 
alte folide Buchhandlungen Vaierne, an das f. baleriihe Ge: 
meral-, dann fämtliche Bezirksfomite’s des landwirtbfeaftli: 
den Vereins, an den Merfaffer felbit, fo aud an alle folide 
Buchbaudlungen der dftreihifben Erbftaaten franfo, und mits 
telft Zulage des Porto's über die Laudesgraͤnzen einzufenden, 
widrigeng bei Ausgabe des Werks hierwegen Abrechnüng ges 


pflogen werden müßte, 
* Der Verfaſſer. 





Irher Vaterlaudsfreund iſt gewiß feſt überzeugt , daß ber: 
malen nichto wichtiger fep, als unferm Wolfe zu erhalten, was 


baffelbe fo theuer errungen bat — bad hohe Gefuͤhl von feinem 
wahren Werth, feinen Pflibten und jeinen Rechten. . A, 

Diefes zu beleben, die Erfenntniß davon immer mehr zu 
—— * —— Ag oe eg A und —— 

ein, welche die deutſchen Sefelfhaften gew n 

vorzöglib Volteſdriſten. — RAGT: 

Unter vielen, die bis jest und wurden, bat noch Feine fo 
ganz allen Forderungen entiprohen, um zu dem bezeichneten 

iele zu führen, als ein fo eben in der Eidenbergiſchen Bud» 

andlung zu Hamburg erfchlenenes Werk unter dem Titel: 


Fantafien für ein Pünftiges Deutfhlanb, 
Don E. von S. Herausgegeben von E. M. Arndt, 
1815. 8. 246 Seiten. 


In einer Sprade, bie aud dem Kälteften mit Wärme ers 
fauf, lernt bier der Deutſche deutlich erkennen feine hohe 
Ehre, bie zu erwerben und zu erbalten ihm Pflicht if, feinen 
erbabenen Beruf und das mannicfaltige Große und Edle, was 
ihm noch werben wird, wenn er fortfäbrt, als ein frommes, 
a aan Wi ae ns * > — — 

er Herr fein Go m in den legten Zeichen ber Zeit fo beuts 
lich erdfuet und verkündet bat. ’ ie, 

Jede der bier vorgetragenen, fo fehr das Herz erareifenden 
Offenbarungen erfüllt zu feben, und fo unter allen Vollern bie 
erite Stelle einzunehmen, hängt blos von uns ab. @ine volle 
Beberzigung deſſen, was wir in diefer Schrift lefen, wirb 
Zaufende, die noch lau find, mit Muth entflammen, und dir, 
welde fi bereite der Sache des Vaterlaudes ganz gewids 
—— auf ihrem oft beſchwerſihen Pfade ſtarken und 

eflügeln, 

Sbiges Buch if in allen Buchhandlungen für ı Mtbir. 
fähfifh oder ı A. 48 fr. theiniſch zu haben, 


> zum neue Bücher find an ale Buchhandlungen vers 

ande ; 

Wachler, D. Eudwig, über D. Wilhelm Wünfder, 8. ges 
beftet 10 fr, 

Stat iſtiſch es —— für das Großherzogthum Baden, ent⸗ 
haltend dem Perfomalftand der Hof: und Eivil: Staatsdiener 
nah dem Beſtand vom November u. 8. geb. ı fl. 12 fr, 

Kochbuch für Ifraeliten, oder praitiiwe Anmeifung, wie man 
nab den judiihen Meligionsgrundjäzen alle Gattungen der 
feinften Epeifen kauſchet bereitet, Merfapt von Joſeph 
Stolz, gropderzoat. badifhem Mundkoch. 8. geb. ı fl. +sfr. 

Werden die Jefuiten au in Deutihland wieder auffommnen ? 


geb. 18 fr. 

Shriftlidye Lieder von Hermann Schutte, Schlofermeifter In 
Eifern bei Siegen. Zum Drufe befördert, und mit einer 
furzgen Nachricht über die Lrbensumftände des Werfaffers be» 
gleitet, vom Prof. 3. W. Grimm. 8. If. 

Das wahre Spitem der rein mofaifhen Meligien. Ernſtliche 
Säritte zur Beförderung der Wahrheit in Meligions: nnd 
Slaubensfahen unter den Jfraeliten. Cine theolouiic pbis 
loiopbifhe Abhandlung in drei freimurhigen Geſptaͤgen, 
zwifchen einem Talmudiſten und Antitalmubiften. 8. 2 fl. 

Franffurt am Main im Februar 1815. 
3, € Hermannihe Buchhandlung. 


— — — — — — — 


Anfforderung. 

Der hieſige Hutmacher-Meiſtersſohn und Geſell Simon 
Goder befindet ſic feit dem Dftober 1814 auf der Wanderung 
nach den Hanfeſtaͤdten. Die mit feinem Aufenthalt alcht bes 
kannte befümmerte Familie deſſelben erſucht alle refpektiven 
bürgerlihen Hutmaberiunungen dringend, wo befagter Gober 
üc zeigt, ibm befannt zu maben, daß feine Gegenwart zum 
Haufe wegen wichtigen @reianifien aͤußerſt noͤthig ift, und feine 
Familie daher von ihm fbleunige Nachricht erwartet, um ihm 
nöthigenfalls zur eiligen Heimreife das Erforderlige zumit⸗ 
telm zu können, 

Salzburg, den 6 Märy 1815. 
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verbandlungen.) — Unfündigungen, 


Frantreid. 

Der Moniteur vom ı6 März enthält eine Relhe Nachrich⸗ 
ten ans dem Süden, wovon Folgendes das Weſentliche if. 
Bonaparte ſucht, bei der geringen Anzahl feiner Mannſchaft, 
durch feine Vorläufer oder vielmehr Emifairs Anarchie und 
Desorganiration zu verbreiten. &o iſt gu Macon, zu Tour: 
mus, zu Ehalons, die Hefe des Poͤbdels zu Ausfamweifungen 
aufgewieuelt worden, Nah Abmarfb der Beſazung von Macon 
nah Moulius wurden an erſterm Drte der Präfelt und die 
Dbrigleiten nah Chalons vertrieben. Hier ftärzte der Pöbel 
einige jur Armee beftimmte Urtilerieftüfe in die Saone, und 
zwang die konſtituirten Aatoritäten zur Flacht nah Autun. 
@in aͤhnlicher Aufſtand brach zu Dijon aus; der Präfels bes 
Goidirägeldepartements muste fh agch Chartlion flüchten. 
Nur die unteriten Volkéklaſſen nahmen am diefem ftrafbaren 
Uufiritten Theil; die rebtlihen Leute werden ein Opfer der 
förellinen Auarchie. Bonaparte hat, um bie Iujurreftion 
du verbreiten, ausgefprengt, er marſchite nach Troves, und 
dort fo wie za Provins 10,000 Mationen gefordert; man 
wird aber die nötbigen Maapregeln zum Schuze dieſes Des 
Partements nehmen, Wuf die Nachticht, daß Marſchall 
Nep mit 10,000 Mann gutgefinnter Linientruppen und Nas 
tionalgarden gegen Bourg vorräfe, zog Bonaparte feine 
Vorpojten fhleunig aus der Gegend von Macon gegen Lyon 
duräf, Der größte Theil des 13ten Dragonerregiments, dad 
einen Qugenblit der Verführung des Feindes nadhgegeben 
batte, aber bald die ganze Abſcheulichkeit feiner Lage überiab, 
iſt zum Marfhal Ney übergegangen, der fie wie verirrte, aber 
durch aufrihtige Neue Nachſicht verdienende Menſchen empfing, 
Dieſes Erelzuiß dat auf Bonaparte's Haufen dem tieiften Eins 
druf gemacht; er ſcheint noch bejtärzter und ftwanfender als 
Yorber, und leldet ftark durch Deiertion. Mad den fiherjien 
BVerehnungen hat Bonaparte an mitgebrachten und übergelaus 
fenen Leuten hoͤchſtens 3000 Mann von allen Waffengattungen, 
Diele haben ihn verlafen, und bei den Mufterungen zu Lyon 
hatte er etwa 4000 Mann Yufanterie und 6 bis 700 Kavallerie, 
General Monton Duvernet ift von Balence mit 2500 Mann 
guter Truppen nah Die aufgebrogen, um von dort mit Gen, 
Miollis auf Gap und Grenoble zu maribiren. Lezteret bat 
ein Korps vom treuen Zreiwiligen und Nationalgarden, das 
vor Eifer brennt, den Feind zw erreiten. Diefe zwei Divifio- 
nen biiden ein beträgtlices Korps in Boneparte's Müten. 
Mirfeile und die ganze Provence, Bordeaur und der ganze 
Süden wainen fi für den König und das Vaterland, Mads 
nqten aus Wien vom 5 März zufolge haben die auf dem Kon⸗ 


Neo. 82, 


von Armeekommandanten; Briefe aus Yarik, Elfaf, Genf.) — 


23 März 1815. 


ganditände,) — Deftreib, (Berradrungen aus bem tfirei®, 
2 Grofdritaunien, (Eortiegung der Pariamentsr 


greſſe verfammelten Mächte beſchloſſen, Bonaparte nur noch 
als Brigand und außer dem Schuze der Geſeze auuſehn. — 
Hiernaͤchſt liefert der Moniteur die, wicht febr erbeblihe Unss 
fagen einer Verfon, die Bonaparte von Elba beg'eitet bat, 
dort ader zum Marſchall Fürften von Edling übergegangen iſt; 
weil fie fand daß Bonaparte feine Begleiter mit leeren Hof⸗ 
nungen getäͤuſcht babe, Beſonders auf der Ueberfabrt baite 
er verfihert, einige Mitglieder des Senats und audre Große 
hätten zu Paris einen Aufitand gemacht und eine propiforuige 
Regierung eingefezt, die ihn zum Torone guräfrufe, 

Ein Tagebeient im Monıteur kündigt folgeude Ernennungen 
an: Gen. Lient. Graf Briliard Majorgeneral der vom Hirz 
zog von Berrp fommandirten Armer; Gen. Lieut. Graf 
Matfon befehlige das afte Atmeelotys; ©. 8. Graf Rapp 
das zte Armeelorpäz Gen. Graf Valmp bie Kavallerie; Gem 
Lieut, Graf Ratty die Artilleriez ®en, Zieut. Haro das Senie. 

um ı6 März wollte ih der König In felerligem Zuge nad 
dem gefezgebenden Körper begeben. Au eben dieſem Tage wolls 
te der Braf von Arto's auf verfhiedenen Plaͤzen die Pariſer 
Wationalgarde muflern, um daraus Freiwillige zu eirer zu ers 
ridteuden Legion des Colonel: Generals aus zuhrben. Un 15 
hatte er die meiſten Kaſernen befuhr, 

Nah der Gazette de zrauce find zwei Regltnenter (moruns 
ter ba’ 4te Dragonerregiment), welde von Moulius nad xvoa 
aufgebrohen waren um zu Bonaparte zu ftoßen, mit Bercuung 
ihres Itthums, und mit dem Mufe, eg lebe der König! nad 
Moulins zurüfgelebrt. Man batte fie beredet, Paris ſey in 
Aufſtand, der König gefloben uud Bonsparte ausgerufen. 

Die Studirenden der Arzueifande Aud dem Beiſplele bee 
Mestebeflilenen gefolgt, and haben dem Könige ibre Arme 
angeboten. Aus vielen Städten fommen [dom Freiwillige, die 
ſich ſelbſt ausgerüftet baben, zu Paris an. 

Marihall Macdonald hat In einem Schreiben an den Präfis 
denten des gefesgebenden Körpers bie ihm zugedachten Beloh⸗ 
nungen verbeten, da er nichts als feine Pflicht getham babe, 

um ı6 war zu Paris eine Vekanntwachung augefalıgen, 
daß die Stadt Marjeile für das Megiment, weldes Bong» 
parte lebendig oder todt fangen würde, eine Summe von 
zwei Millionen votirt habe. 

" Daris, 14 März Es iſt wicht wahr, daß Hr. v. Com 
ftant absereist fey; noch immer fußt er das Elirier liheraler 
Ideen, womit er aus ber Fremde gelommen, deu Miuifterg 
beizubringen. — Paris bat feit geftern ein weit rubigeres Uns 
feden gewonnen; obglein Ungewirter auf der ferne im Auzuge 
find, Indeh iſt offenbar ein wichtiges Rad der Gegenterolu⸗ 
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tionsmafhine In Stofen geratben! bie Truppenbewegung nem⸗ 
lich, welche aus dem nördlichen Theile des Reichs auf Parls 
losging, und die jezt mit falihen Ordern entfhuldigt wird, 
Die dadurch gewonnene Zeit läßt fi benuzen Streitkräfte zu 
fämmeln. Einigen Miniftern indefien graut vor einer Dolls» 
bewegung fait fo fehr als vor Bonaparten. Man bat ben Bors 
ſchlag gemaht, Perfonen, bie in dem frühern Werfammluns 
gen die Meinung eines großen Publitums für fi gewonnen, 
proviforifg dem Senate und der Legislatur beizugefellen. Die 
Namen von Laly: Tolendal, Lafapette, Carnot, Gregolre, 
douche“, Lambrecht, Sieyes würden vieleiht Wirkung thun, 
In der Legislatur zeigen hauptfähli diejenigen Deputirten 
Energie, melde wegen ihrer Freimüthigfeit früher auffie⸗ 
len. Die demüthigenden Speiellefer hingegen wären ſchon 
bereit, wit neuer Unterwürfigleit Bonaparte'n entgegen zu 
sehen, Der Herzog von Bourbon iſt dem Herzog de la Tri: 
mouille nah der Vendee gefolgt. Herzog von Micelieu iſt 
nicht dahin abgegangen. Zwei biefige Journaliften haben mit 
der Kaffe bes Mercure be France und der Quotidienue, im 
die Hr. v. ®. 45,000 Sr. geſchoſſen hatte, Relßaus genoms 
men, und M. B. mit Feder nnd Dintenfaß zuräfgelafen, 

* Straßburg, ı7 März. Die Fürfin von Wagram, 
Gemahlin des Fuͤrſten Berthier, Tochter des Herzogs von 
Balern, bie Herzogin von Kurlaud, und viele andere $remde, 
find hier dur nah Deutſchlaud gereist. — Der Lponer Kous 
zier fommt bier ohue Hinderniß regelmäßig au, Bon feiner 
Seite wird der Poftenlauf gehemmt. 

Die Zeitung von Straßburg gibt die Erklärung ber 
alitrten Souveraing vom 13 März, und begleitet fie mit fols 
gender Schlufbemertung: „Dieſe offiziele Naaricht iſt eben 
von Wien angefommen, Kounte man eine andere erwarten ? 
Weldhe Macht hätte zugegeben, daß, nad fo vielen Aufopfe⸗ 
tungen, Europa neuerdings in Flammen gefezt würde? Und 
ihr Franzofen, ihr Elfaffer, Straßburger, bie ihr euch im: 
mer durch eure Biederkeit, eure Eidestreue, eure Ergeben: 
heit argen eure Souverains, durch euren geraden Sinn ausge: 
jeichnet; ihr, die ihre nichts als Ruhe und Friede wuͤnſcht; euer 
Scitſal int in euern Händen; vereinigt euch mit benStreitforps, 
weiche fih dem unverföhnlihen Feinde eures Gluͤts widerſezen; 
er werbe imYunern, durch bie Frangofen, befiegt. Cure Ehre, 
euer Ruhm hängen davon ab. Sezt niht Schlaffheit dem Ber: 
zathe entgegen. Strebefraft, Karaftertärte muß angewandt 
werden; e# gilt euer und eurer Kinder Sluͤt. Das Vaterland 
iſt in Gefahr, es ruft euch. Nur dur& anhaltende Anftrengung 
erbält man den Sieg. Derfelbe Geift belebe euch, die Gered: 
tigkeit eurer Sache durhdringe euch, und Bott wird euch 
beiftehen.” 

2Aus dem Elfaß, 15 März. Seit einiger Zeit haben 
In unferm Lande mehrere Truppenbisiofationen ftatt gehabt, 
Das Tte Ehaffeurregiment zu Pferd, das bisher zu Straßburg 
im Befazung lag, it von dort zu Men: Breifah und Hüningen 
eingetroffen, wo e# vorläufig bleibt, Dagegen find aus dieſen 
Beiden Plägen mehrere Truppen zu andern Beftimmungen auf: 
gebrochen. Es heißt, ein Truppentorps werbe ſich bei Befort 
verfammeln, und dem fi bei Befancon zu vereinigenden Pr: 


meetorps unter Marfgall Ney als Reſervekorps dienen, Zu 


Straßburg iſt bad erwähnte Chaſſeurreglment burch das ste 
Auiraffierregiment, das bisher zu Pfalgburg und Saarburg in 
Befazung lag, erfezt worden. — Bon Paris finb Befeble ans 
gelaugt, die Nationalgarden allenthaiben ſchleunig zu organis 
firen. Die vorlänfigen-Wrbeiten diefer Operation, die große 
Säwierigteiten hatte, weil, außer ben Feſtungen, biefe Ius 
ſtitution nirgends in Thätigleit war, find fon beembdigt, 
Die Elitentompagnien der Grenabiere und Jäger follen befons 
bers zahlreid werden, mud ans den angefebeniten und begüs 
tertfien Einwohnern beſtehen. Man erwartet täglich bie Ers 
nennung der Oberbefehlshaber diefer Natiomalyarden, die bem 
Titel „„Beneralinfpeltoren” führen werden. — Im Elia 
derefcht fortdbanernd die größte Ruhe, welde darch die aus 
dem mittägligen Frankreich eingetrofenen Nachrichten nicht 
im Mindeften geftört worden iſt. 

"Boom Dberrbein, 16 Maͤrz. Nach Berichten aus 
Lyon beſteht das Wefentlibe von Bonaparte's Proklama⸗ 
tionen darin, daß er fih über die Merrätbereien des Herzogs 
von Saftiglione und bes Herzogs von Ragufa beſcawert, woren 
der erftere Lyon und den Mittag, der andre Paris den Feine 
ben übergeben habe, während dieſe von allen Seiten abyes 
ſchnitten gewefen, und ihm in die Hände gefallen wären (??!)5 
daß er jezt zuräffomme, um feinen darch das Volt erhaltenen 
Thron wieder zu befteigen, daß er den Franzofen eine liberale, 
auf Sleichheit der Rechte gegründete Konjlirution geben wole; 
daß er das Volk für immer von der Feudalität befreien, daß 
er bie gebäßigen Abgaben abihaffen werde ıc. Wir möſſen 
vergefen, fagt er dann ferner, daß wir Herren der Welt 
(maitres du monde) waren, aber bie fremden Maͤchte folen 
auch ulcht vergeffen, daß fie ſich nicht im Die iunern Angelegens 
beiten Franfreihs zu miſchen haben. Er trete jezt wieder in 
feine Rechte ein (qu'il reprenait ses droits) ıc, 

* Vom Oberrhein, ı7 März. Neuere Briefe aus Lvon 
erzählen, unter den dort durdgejogenea Truppen bätten 
ſich die Zöglinge der Urtilleriefhule von Brenoble befunden, 
Auch ein zu Grenoble gefandener Artilleriepart ſoll darch kyon 
paffirt ſeyn; desgleiten erwartete man daſelbſt augeblich Trups 
pen aus mehreren mittägliwen Departementen.. Die Lyouer 
Zeitung (Journal de Lyon) vom 13 Marz iſt mit kaiferligen 
Vroflamationen , Addreifen der fonfiitulrten Gewalten u. dal, 
angefüllt. Selbſt der Graf v. Farzuer, Maire der Stadt Xvom, 
bat eine Protlamation an feine Mitbürger erlafen, die it auf 
bie dort erfolgte Veränderung bezieht... Der Appellationehof 
nennt fi kaiferlicher Gerichtshof, Ju Napoleons Protlama⸗ 
tion au das Volt finder ſich auch folgende Stelle; „Ich habe 
Alles vergeffen, was felt der Einnahme von Paris geſchehen 
oder gefagt oder geſchtieben worden If.” — Das Kponer Jout⸗ 
nal behauptet, mit Ausnahme des Marſchals Macdonald wis 
zen alle Generale dort geblieben, und hätten fh für Napoiron 
erklärt, mamentlih Graf Bruyere. Wir haben indeß große 
Urfahe, dieſes Vorgeben zu bezweifeln, Elalge Briefe ver⸗ 
fidern, Gen, Marchand fey nicht umgebraht worden, fonderm 
habe fih Rapoieon zu Füpen geworfen, oder ſey von ſeinen 
Truppen dazu gezwungen worben, mm ihm Abbitte zu tbum. 
Napoleon habe ihm gürig einpfangen, und ihm gejagt; Levez- 
vous, Monsieur le Marechal, — Rach Briefen ans 
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Befangon follen Napoleonſche Haufen bei Macon, Chalons fur 
Saone und Autumn erihienen ſeyn. ine Kolonne foll dem 
Weg durch das Bourbonnais gegen Moultus_eingefchlagen ba: 
ben. In der Grgend von Dijon find no feine Truppen Na: 
poleons erfälenen. Don allen Seiten find zablreihe Streit: 
kraͤfte gegen ihn in Aumarſch, bis zu deren Ankunft er freilid 
Heine Städte leicht beſezen Fan. 

Die Berner Zeitung vom ı7 März meldet: „Bonaparte 
dat fi in Lyon zwei Tage aufgehalten; er unterhielt ſich ge: 
raume Zelt mit der verfammelten Munizipalität, wobei er 
ſeht fremdartige Gegeuſtaͤude berührte, und in kurzen abgebro: 
&enen Porafen Aber Handel und Uferbau ſprah. Wlles war 
fo ziemlich konftermirt in yon, und die Einwohner zeigten 
feinen Euthuſiasmus für Bonaparte. Der niedrige Pöbel in 
der Borftadt Guillotiere plünderte einige Bontiten und Aaffee: 
bäufer. Um ı3 verließ er die Stadt, nachdem er dem größten 
Theil feiner Truppen anf der Saone eingefsift hatte; die 
Maunaibaft ſchieu durch die ſtarten Maͤrſche fehr fatigirt, und 
es deisrtirten einige, Man glaubt, er richte feinen Maria 
wadı der Gegend von Auronne, Marikal Maſſena gibt uns 
term 9 d. durch eim gedruftes Bulletin die Nachricht, daß 
General Miollis mit einem beträßtlihen Korps von Linien: 
truppen und Nıtionalgarden Bonaparte verfolge, mund ſchon 
Im der Nahe von Walence angelommen fep.” 

" Seuf, ı7 März. Durch bie energifhen Vorkehrungen 
ber Zagfazung und die gute Stimmung unferd Kantons find 
wir jejt gegen jede Gefahr gefhägt. Won Xons le Sauinier 
willen wir blos, daß Marſchal Rep, eu. Lecourbe und Gen, 
Bourmont mit einer beträhtliden Made dort angefommen, 
und über Macon gegen Bonaparte marſchitt waren. lieber das, 
was nachher vorgegangen iſt, bat man bis heut nichts als wis 
deripresende Gerügte; nach Einigen jollen neue Truppenab⸗ 
fäle ſtatt gehabt, nad andern folen Maffena und Miollis 
Bonaparte's Nachttab völlig aufgerieben haben, 

Jtalien 

Das Diario di Roma vom 8 März fagt: „Einige audwär: 
tige Blätter erzählen, dab bei uns bie innere Ruhe und Si: 
&erheit selährder worden fey. Wir föunen beſtimmt verſichern, 
dag aichte vorgefallen it, wodurd fie hätte gefört werden 
Lumen. — Die feir fünf Jahren unterbrodene Kongregation 
de‘ Sagri Biti ifk wieder hergeſtelt; die beftebt aus 13 
Kardındlen, 8 vornehmen Prälaten und 16 Koufuitoren aus 
anichnlihen Zuftituten,. Sie bielt geftern im Quiriuals 
yalsiı Ihre erfte Styung, und befadftigte ſich mit dem Ar: 
beiten im Betref der Seligipredung und Kanonifation des 
ehrwärdigen, wegen feines frommen Lebenswandels fowol, 
als wegen feiner afcerifhen und moralifgen Schriften berühm⸗ 
ten Biſchofs Alphous, Maria von Ligmori. — Bor einigen Ta: 
gen fam der vormalige Vicelbaig von Irland, Herzog von Bed; 
ford, von Neapel hierher zurüt.“ 

Deutihlanmd, 

Augsburg, 21 März. Nach lang anhaltenden trüben und 
feuchten Naͤchten fah Hr. Ranonitus und Kouteltor Start in 
der beutigen heitern Nacht den von D. Dibers entdeiten Ko 
meten In dem Sternbild des Perjeus. Der ſchwach leuchtende 
Kern dleſes Heinen Kompten war im einem Nebel eingehält, 


welder an dem gegen ber Sonne geriäteten Thell viel hellet 
und treisförmiger, an dem andern berfelben entgegengefestem 
Theil aber niht nur blaffer, fondern auch mehr länglicht, und 
baber einem Barte dbulih war. Diefer Komet wird ſich noch 
länger vor dem Sternbild des Perfens aufbalten; auch kam, 
fein Kern und fi noch mehr ausbildender Bart bei abnehmen⸗ 
bem Monde beffer beobachtet werben, befonders wenn fein 
Liht die Beleuchtung des Mitrometers ertragen wird, 
Stuttgart. (Beilage zu dem geftern gelieferten Vers 
bandlungen ber Landftände.) „‚‚Röniglihe Majeftät! Die 
treu geborfamfte Werfammlung ber einbernfenen Stände bat 
aus den allerhoͤchſten Fönigliden Mitsheilungen die ernenerte 
Ueberzengung von denjenigen laubesväterlihen Gefinnungem 
erhalten, welche die linterthanen Ew. kön, Maj. mit gerährtes 
ſtem Dante verehrten, und für welhe die Verfammlung die 
ebrerbietigiten Huldigungen tieifter Erkenntlichkeit zu bezeugen 
fi beeilt.. . Wenn uum aber das Bolt zur Wahl der Nepräs 
fentanten aur iu der Vorausſezung geſchritten ift, daß keine 
andre Bafis, als die von dem Boreltern ererbte, Würtemberg 
feir Jahrhunderten begiäft babende, beftätigte, garantirte, 
und von allen Megenten beihworne Konftitution,, auf weite 
weber die Repräfentanten des Wolts, noch dieſes Verzicht lel⸗ 
ſten, den durch ben Seiſt der Zeit und die innern und äußern 
Verbältnifen Würtembergs berbeigeführten Mobdifitarionem 
werde zum Grunde gelegt werden, wenn die Mehrzahl der 
mediatiſirten Gürften und Grafen nad dem gemachten Worbes 
balt aller ihrer durch den Wiener Kongreß und die fünfrige 
deutſche Staatsverfaſſung ihnen zu beftiimmenden ober fonik 
suftebenden Rechte fih von der Berfammiung getrennt haben, 
die übrigen aber, und der gefamte Adel fih nur mit Worbes 
balt ihrer Rechte und bes Ausſpruchs des Kongreifes einzulafe 
fen vermögen, und überhaupt die künftige Verfafung Deutſch⸗ 
lands mehrere bedeutende Normalbeftimmungen jedes einzelnen 
Landes erwarten läßt, fo erfennen die Stände des Neibs mit 
allerunterthänigftem Dante, dap Allerhoͤchſtdleſelben in der Era 
dfaung vom heutigen Tage die Beranlafung zur Berathung über 
die Anwendung der nenern, auf die fräbern Verbältniffe des 
Landes, und auf die Verbältnife der einzelnen Stände deifels 
ben, ber Verfammlung an die Haub zu geben die Gnade ges 
hadt haben. So wie daher die Verſammlung fib vorbehalten 
muß, den Erfolg diefer dem boden Gegenftande würdigen Bes 
rathung ehefiens zur Begründung eines gemeinſchaftlichen 
Bereins allerunterthänignt vorzutragen, zweifelt fie nier, daß 
derſelbe dem auf Erfahrung und Vertraͤge begründeteten Wohl 
bes Volks und dem Jutereſſe des Staats gemaͤß, mithin den 
Bünfden Ew. königl. Majeſtaͤt angemeffen feyn werde. Die 
Ständeverfammlung ſchazt fi glütlich der Dollmerfaer diefer 
Gelinnungen ſeyn, und die Verfiherung ihres tiefften und 
reinen Pflihtgefühls, mit den Huldigungen der unwandelbars 
ten Submiffion gegen Em, fönigl, Majeſtaͤt verbinden zu töns 
nen, Die wir in tiefftem Reſpette erjiierben, Ew. föniyl. Was 
jeftät allerunterthaͤuigſt⸗ treugehorfamſte, zur Ständeverjanms 
lung eindberafene: Auguft Fürft von Hohenlohe⸗Oe h⸗ 
ringen, als Präfidens; — J. F. Faber, als Repraäͤſeutant 
ber Refidenzitadt Ludwigsburg und proviforig fuuttiouireuder 
Biceptaſident. — Im Namen der Biril: Stimmführer, Graf 
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zu Walde, — Im Namen ber gewählten Deputirten , 

D. Cotta. — Proviforifhe Sehretärs: Frey, Repräfentant, 

des Oberamtsbezirls Ludwigsburg; Profurator Feuerlein, 

Mepiäjentant des Dberamtsbezirts Göppingen.” 
Deftreid. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 16 März enthält madhfte: 
heude Betragtung: „Um die felerliche Erklärung der Mächte 
Aber Bonaparte’s leztes Unternehmen vollftändig zu würdigen, 
muß man fie einmal aus dem Standpunkte des Medtes, 
Das einer folhen Maaßregel zum Grunde fag, und dann aus 
Dem Standpunkte der Gefinnung, in welcher fie beſchloſſen 
wurde, beurtbeilen. Das Recht war unzweifelhaft. Bonas 
zarte hatte duch feine Enutfagungsafte, und durch dem mit 
Deu verbündeten Mädten am 11 Wpril 1814 abgeſchloſſenen 
Kraftat, auf die Souverainetät über Frantreih, Italien, und 
faͤmtliche von ihm beberrfchte Länder, foͤrmlich Verzicht gelei: 
ſtet.“ Seine Muülkehr nah Frankreich, an der Spize eines 
hewafneten Haufens, bob die Rechte, welche jener Traktat 
ähm verliehen hatte, auf, indem durch feine eigene, freie und 
überlegte That der Wertrag gebrochen und vernichtet wurde, 
and Zonnte ihm keine neuen Rechte gewähren, weil aus einem 
»ffenbaren Berbreben keine entipringen tunen, Er ift alfo 
im frengften Sinne des Worts rer: und geſezlos geworben, 
gehört der bürgerlihen und geſellſchaftlien Ordnung nicht 
mebr an, und bat ſich felbit dem Bann überliefert, welden 
die unmittelbaren Theilnebmer an dem Traktat von Paris, 
im Namen aller übrigen europäifhen Mächte, mit voller Be: 
fagaif, und unter lauter Beiftimmung aller Zeitgenoffen, über 
ihn ausgeſprochen haben. Die Gefliunung, aus weider diefe 
Maafregel hervorging, iſt hinreichend gerechtfertigt und ger 
prieſen, wenn man erwägt, daß es die nemlihe war, der Eu⸗ 
zopa feine Befreiung, der große Bund, in welchen fpäterbin 
Srantreic felbit, von Ähnlichen Abſichten befeelt, eintrat, feir 
nen Urfprung, und das gegeumärtige Zeitalter feinen ganzen 
Rubm und Glanz verdanft. Die Stifter und Genoffen des 
Bundes durften bei einem Unternehmen, das dem Mefultate 
ährer glorreihen Siege, und der durch fo viele Unftrengungen 
aud Dpfer gefiberten Ruhe der Menſchheit Troz zu bieten 
ſchien, fo wenig auch davon zu befürchten ſeyn mochte, nicht 
das Stilfhweigen beobachten. Nicht gegen Bonaparte's per: 
fönlibe Mittel amd Kräfte, — gegen den erften, « wenn auch 
noch fo obumädtigen Verſuch, fein verhaßtes Syitem wieder 
empor zu bringen, war ihre Erklärung gerihter. Er felbit, 
ein wefenlofer Schatten, fan Europa nicht mehr zittern ma- 
en; daß er auch nur die Rube von Frankreich ernſtlich und 
Dauerhaft ſtoͤren folte, hilt Niemand, der mit den Innern Ber: 
Hältniffen diefes Landes, ber heutigen Stimmung feiner Be: 
ssohner, und den Hälfsmitteln, die feiner Megierung zu Ge: 
Bote ſtehen, mehr oder weniger vertraut iſt, für möglich, 
Der Geiſt aber, der in diefem neuen Frevel athmet, darf nie 





* Zraftat vom ıı April ist4. — „Art. 1. Der Rai: 
er Napoleon entfagt für fi, feine Nachfolger und Na: 
ommen, fo wie für alle Mitalieder feiner Familie, allen 
Rechten der Souverainetät und oberften Gewalt, Hit 

allein über das franyöfiihe Reich und das Königreich Ira: 
llen, ſondern and über jedes andere Land.” 


mit Verachtung Üdergangen, muß, fo off er ih im Thaten 
ausipriht, vor deu Migterfiuhl von Europa gezogen, und 
feierlich gebrandmarft werben, Ueberdis hat man viele Gründe 
su glauben, daß eitle Geruͤchte von eingebilderen Mißverſtänd⸗ 
uiffen zwiihen dem großen Höfen der erite Aulaß zu Bonas 
parte'd unjianigem Verſuche gewefen find. Es war daber dee 
Würde der zu Wien verfanmelten Souverains und Minifter 
volfommen angemeffen, durch einen offenen und Ehrfurdt ges 
bietenden Schritt die Welt zu überzeugen, daß bie Grundiäge 
von 1813 und 1813 keinen Augenniit aufgehört baben, bie 
oberfte Richtſchnut ihres Werfahrens zu ſeyn, und def fie, 
feſt entſchloſſen, iht Werk zu vollenden, zu befeftigen und aufs 
recht zu halten, Jeden, ber den adgemeinen Frieden von Eus 
topa durch neue Mevolutionen oder neue Artege dedrohen wollte, 
als einen gemeinſchaftlichen Feind, mit gemeinſchaftlichen Wafs 
fen zu betämpfen bereit find. Aus diefem Gefibtepunfte bes 
trachtet, wirb die Deklaration vom 13 März, wenn bie uns 
mittelbare Veranlaſſung derfelben auch jejt dereits vollftändig 
gehoben, und an Bonaparte erfült fenu follte, was er felbit 
über ſich verhängt hat, doch als ein wüärdiges Denfmal in der 
Seſchichte der Zeit beiteben, und dem Geiſte des Kougreſſes, 
ber Eintracht und dem hoben Siune der Gouveraine, und der 
Weisheit ihrer Minlſter zur bleibenden Ehre gereiben.” 
"Wien, 16 März. Folgende Umftände werben von dem 
toscanifhen Kuͤſten in Betref ber Ubreife Napoleon Bonas 
parte's von Elba geſchrieben. Um 25 Febr. kamen zwei Leute 
auf der Infel an, nud verfügten üb zu Napelcon, woranf for 
gleich die Einfaifung beſchloſſen und ins Werk gefegt wurbe, 
Am 26, bevor die Heine Eskadre audlief, will man ein Schif 
in See bemerft haben (wahrſcheinlich am Mbende zuvor aus 
bem Hafen gefbitt, um anszufpären, ob Artegsihiffe in der 
Nähe wären), welches Signale gab, Nachdem man biefe 
beautwortet, ging Bonaparte unter Segel. Kapi, den ee 
zuvor zum Brigadegeneral und Kommandant der Infel ernannt 
hatte, erlich hierauf die fhon befannte Proflamarion, und fol 
alddann eine Lifte für diejenigen eröfner haben, welde Luft 
bezeugen möchten, freimilig an der Vertheidigung von Elba 
Theil zu nehmen, — Man frägt jegt häufig, wer eigentlich auf 
ben Gedanlen geratben fey, die Anfel Elba Napoleon zum Aufs 
entbaltsorte anzumeifen? Nah ſichern Nahforihungen hat 
er ihm felbft ausgewählt. Er zeigte ſchon während feiner Herr⸗ 
ſchaft immer Worliebe für Elba, Gorfu und ben Hafen della 


Spezyia, alle drei vortreflih au vertheidigen und bequem für 
Schiffe. Diejenigen, welde ſich nicht erinnern, zu welder 
Epoche Bonaparte für gut fand, die Infel Elba mit Frantteich 
zu vereinigen, und Piombino feiner Schweiter Barcciocbi zu 
geben, können die dahin einfchlagenden Senatuffonfulte vom 
is März 1305, und Laceptde's Berict dariiber, leicht im 
Moniteur auffinden, Jutereſſaute biftorife, und aus dem 
wabren Dokumenten gefhböpfte Motizen gibt zeimlih das jezt 
wieder in Auregung gebrabte: Mimoire ‚preseutt par D. 
Louis Buoncompagni Ludovisi, Prince de Piombind et 
de l'isle d’Elbe, au congres de Vienne, (Vienne a l!’em- 
primerie d’Antoine Straus.), wovon die Allg. Zeit. fruber 
einen kurzen Auszug lieferte... The quarterly Review, Oc- 
tober 1814, Nro. 23., führt, bei ®rlegeubeit einer Receu⸗ 
fion verfdiedener franpdfiiben Schriften über Napoleon, manz 
hrs an, was neuere englifhe Meifende über ihm während jels 
ner Refidenz auf Elba berichtet haben, : 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Karl Franz Dominif v. Villers. 


Karl Billers unvermutbeter Tod if ein vielfah be 
Magenswertber Verluſt für die gute Sache der Litteratur und 
Auftlaͤrung. @r ſtarb im der Macht zwiſchen dem 26 und 27 
Es: zu Göttingen im Arme ber undidaft und treuen 

ebe, wie man verfibert, an beu Folaen eines früben Tre: 
Hans bei einer im Kriege erhaltenen Schuöwunde, die ſich An: 
fange dur eine pidslih eingetretene, drei Tage und Nacht 
fortdauernde Starrfuct verfpären ließen, und einen Schlagfiuf 
mach ſich sogen. Die großen Veränderungen in ber lejten vers 
bänanipvollen Zeit hatten auch ibn vielfab und unfanft beräbrt. 
Die Georgia Auguſta war durch bie gaftliche Unfnahme, bie er 
f&on vor vielen Jahren dort gefunden hatte, die Mutter und 
Bildmerin feiner aͤſthetiſchen und philofopbiihen boben Aut, 
ten geworben, und fein Saikfal Inäpfte ih an ausgegeids 
nete Meuſchen jenes unvergängliben Mufenfizes, die auch ſei⸗ 
nen mebrjährigen Aufenthalt in Lübeck beftimmten. Ju Lübed 
warb er am 6 Nov. 1806 mit eigener Lebensgefabr ein Say 
engel der Stadt, und verbinderte, fo viel an ihm war, bie 
Sraͤuel einer entfeffelten bint: und raubdärftigen Golda: 
teste. Mit geredtem Eifer und beiligem Ingrimm gegen bie 
Hpänenwuth ber Unmenfhen, die den Nanıen Franzofe ſchaͤn⸗ 
beten, eriält, farieb er an feine Ältere und geiftreide Freun: 
din, felbft eine geachtete Ecriftftellerin, Fanup de Beau: 
ärnois, bie berübmte Lettre contenant un recit des 
venemens qui se sont pässes A Lubeck, bie Anfangs’ nur 
als Handfhrift für Freunde vertbeilt, bald ben Weg ins grö: 
bere Publikum fanden, und in mebreren Auflagen und vielen 
taufend @remplaren an jene Zeiten erinnerte, wo 1631 im 
deeißigiährigen Krieg das Schilfal Magdeburgs unter Tilly im 
ganz; Deutſchland verfänbigt wurde. Troj ber bebeimten Nach: 
rebe, die den fpdtern Ausgaben biefes vielgeleienen Briefe jur 
Begleitung diente, ergrimmte der Marihell Davouft doch 
über diefe Stimme der Wahrheit, die freilich ben bandgreifs 
lihften Beweis ableate, dab Montesquiens Wahrfagung fi 
erfülle, es werbe eine Zeit fommen, wo die Bajomette unfere 
ganıe bürgerlide Berfafung umftärzten, (Esprit des Loix 
11l.; ı7.), dermaaßen, dab er von Hamburg aus die ganze 
Laft feines profonfulariihen Haſſes auf dem verhaßten Briefs 
eg fallen, feine Paplere rauben und gegen den Mann felbft 
te fbäublihften Beſchuldigungen in den ihm zu Sebot fies 
beuben Zeitungen verlautbaren lief. Doc ber Berfolgte fand 
ſelbſt in Kaffel und Paris, wohin er gereist war, Schus. Der 
mit einem Gehalt ausgeftattete Profeflortitel im Göitiugen 
fiderte Ihn gegen das Driuen und Schaͤumen des Bonaparti: 
sen Schergen, und die Untverfitär Göttingen freuete fia, dem 
aun, ber zu drei verihiedenenmalen ihren beredten Sad: 
walter gegen dem franzdfiiben Uebermuth gemadıt batte, ein 
fhöjeudes Aſvl mit augemeffener Würde zu gewähren. Water 
Hepme frenete fih, im Millers für die Univerfität und Gocies 
tat der Wiſſenſchaften ein vermittelndes Mitglied gewonnen 
g baben. Um fo befremdender mußte bie Kälte feun, die nad 
er Eutjohung Hannovers dem ganz deutihgewordenen Maun 
ogar feine Profeſſorſtelle ftreitig zu machen fuchte. Doc der 
rinz Megent erkannte feine Derdienfte mit einem augemeffe: 
nen gubraebalt von 4000 Ft. Der großberzige Herzog von 
Eambridge zeichnete den Mann aus, um den fie noch in ber 
lejten Zeit die feinften Kreife in Göttingen bildeten, und der 
in feiner (döwen litterarifhen Muße für Litteratur und Staatd 
kunſt wohl mod viel Wichtigeres zu liefern gefonnen war, als 
feine doch immer lefenswerthen Worreden zur Allemagne der 
Grau v. Stael. Es find trefiihe Plane zu litterariigen Uns 
bernehmungen mit ihm zu Grabe gefragen worden, Dod muß 


fib Manches, was nicht untergehen follte, unter feinem Nach⸗ 
laß finden. Seine lezte ürbeit war wohl eine Meceufion bee 
Saulfeldiihen wohlerzgählten Geſchlate Douaparte's in dem 
beutfihen Blättern Mro. 226. Was die braven Männer 
@urlise und Meier im Hamburger Korreſpondenten 
trauernd Über felmem Grabe fagten, daß im ihm ber zum Deuts 
ſchen gewordene Vermittler zwiſchen ber frangöfiiben und deut⸗ 
fben Aultur und Litteratur abgeitorben fen, fühlt jeder, ber 
wicht ganz fremd mit dem geiftigen Erbtheil beider Völker iſt, 
um fo ſchmerzlicher, als gerade jezt eine folbe Ausjöhnung 
und Bermittlung bei fo vielen, die aus überipannter Deutſce 
eit das Kind mit dem Bade ausſchätten, ſeht wünfdendwertg 
epa muß. Mur wenige Frauzoſen find fo tief im das innerite 
efen des deutſchen Geans, niht Scheinens, ber deutſchen 
Stäudlichleit und Gemuthlichkeit eingedrungen , ald Vileri 
nnd keiner bat uns baber fo gern und mit fo fiegreiher Bered⸗ 
famkeit Gerechtigkeit wieberfahren laſſen, als ber Mann, der 
in der Eleganz des Sprechens und Schreibens unferer Sprade 
von feinem Ausländer je übertroffen, die Blüthe der franpdfis 
(deu Reichtigkeit und Bragie mit der Gediegenbeit bee deut⸗ 
ihen Willens und in zu vermählen waßte. Nichts if 
in den jejten Jahrzehnben Merkwürdiges in deutſcher Wilfen- 
ſchaft und Kunft zu Lage gelommen, mas er nicht beachtet, 
erforibt und in Zeitfäriften oder eigenen Werkern zur Keunts 
niß feiner Bandeleute e bringen gefuct hätte. Den 4 Nom, 
1765 in Boulap, (Boldben), im deutſchen Lothringen, ges 
boren, und nad muanderleiden Mann und Gelehrten treffenden 
Schikſalen bis zum Hauptmann im franzdfiihen Mrsillerieforpg 
vorgef&ritten, rettete auch er fi mit feinen Brübern im Jahr 
1792 aus den Gräuelm ber franzöfifben Revolution im das das» 
mals von Freibeitdapofteln aller Art bearbeitete Deutihland, 
focht im Gonde’ishen Korps, im Megimente Bartenftein, unb 
bielt fi von 1795 an bald in Bdttingen, bald in Hamburg und. 
Zübet anf, von wo er durh Wort und Schrift auf feine 
Zeitgenoffen vielfach ergdzeub und beichrend eingewirkt bat, 
Seine erſte Schrift, die im revolutionären Fraukreich Aufſehen 
erregte und durch mebrere Ausgaben ging, gab eine Definitiow 
bes fo ſchmahlig gemißbraudten Wortes Freiheit, dela liberte. 
Im Jahr 1797 gab er feine Leitres Westphaliennes heraus, 
menig abndend, daß einige freimüthig darin geäußerten Urteile 
noch Birterteit in feine legten Lebenstage träufeln würden, 
Bon nun an befhäftigte er ſich mit unermüdetem Eifer die 
Tiefe der kritiſchen Philbſophle ir ergründen, und was er ' 
felbit klar erfaunte, im beiler Faßlichkeit frauzdfiih wiederzu⸗ 
sehen. Manden Deutihen, denen die Kritik der reinen unb 
praftiihen Vernunft und Urtbeilsfraft wegen ber buntelm 
Schulſprache ein verfieneltes Buch geblieben war, lernten durch 
Villers lidtvolle Wufiäze darüber im Spectateur du Nord, 
an welchem er von 1798 — 1800 dem tbätiaften Antbeil na 
deu Kern biefer reinigenden Pbilofopbie erſt recht ichdyen, um 
ohne Miller principes fondamentaux de la philosophie 
transcendentale (Meb, 1801.) würde weber Degerando in 
Paris, noch Hafner im London bie Säse des Königsberger 
Denters verlündigt baben. Wo fi eine Gelegenbeit darkot, 
felne Laudsleute mit den Vorzügen und Entdefungen der 
Deutſchen befannt zu machen, ergrif er fie ungefdumt, und bes 
fämpfte dadurch die vorurtheilsvolle Geringfbdjung des deut⸗ 
ſchen Verdienſtes. Das wahrbaft Achtbare und Neue in Gall’s 
Ecädellehre bemerkte er (dom 1803 in einer eigenen Schrift, 
Als in eben demfelben Jahre die Franzofen Hannover befezten, 
ſchrieb er den bekannten Brief au das franzoͤſiſche Difisiertorps, 
alle, die and ihren Standquartieren Bortbeil ziehen wollen, zug 
Velanntfpajs mit deutihem Weſen uab Mmsrieb auffordernd, 
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and um biefelbe pn fleferte er in die Cim Induftriefomptolr in 
Umfterdam erfheinenden, uoch immer lefenswärdigen) Archi- 
ves litteraires die gehaltreihften Beiträge, wovon wir nur 
als Probe ben bänfig überfezten und von Wieland felbkt für 
meifterbaft erflärten Aufſaz über die Art, wie die neuen Völker 
fi über die Liebe ausdräfen, *** brauchen. Aber den 
unverweltlichſten Kranz brachte ibm feine Preisſchrift über 
Den Beift und Einflußder MReformationk utbers, 
bie, vom franzöflihen Rationalinftitut mit rubmmwärdigen Au: 
merkungen im Jahr 1803 gekrönt, ein Zeugniß hoher Unpartel: 
Uchtelt ablegte, und zu einem Friedeusbunde getrennter Ge: 
muther Hofnungen erregte, bie durch die Begebenheiten ber 
meueften Beit im fübliden Europa nur zu graufam getäufät, 
und von protekantifhen Meberläufern in ihrem tantaliihen 
Durſt nah Sinnenreiz und Gemüthserreaungen erböbet wor: 
Den find, Grofherzig trat der dem Preidbewerber vielfah be: 
freundete Heeren von aller Konkurrenz dabei zurüf, unb 
theilte ihm die zu gleichem Zwek geichriebene Wbhandiung über 
Die politifhen Golgen der Meformation noch zur 
Wenuzung beim zweiten Theil ber Preisfarift mit. @si 
belaunt, wie.fie in mehreren Sprachen Äberfest, von ehrwuͤrd 
gen beutfhen Theologen mit Worreden und Zufdzen ausgeftat: 
tet, in ganz —— anduldfame Urtheile berichtigt, und allein 
wohl ein gauzes Centifolium Lutheranorum aufgewogen bat. 
man barf es zu ben auffallendften Merkwürdigkeiten zäh: 
en, daß der proteftantifhe Abt, Henke, in feinen fiebenzehn 
debaltreihen Zufäzen zur Heberfejung, die Cramer in Paris 
gen hatte, dem Katboliten im Geifte eines Garpi und Ged⸗ 
(bes mehr ald eine Schugrede gehalten bat, (im ber legten Aus⸗ 
gabe diefer Schrift, Hamburg, Hofmann, 1805), Nicht weni: 
u serbienftlih war Vilers Blit auf die dentſchen 
niverfitdten, ben er, als der große Ufurpator nad 
Dem Länderraub durch den Tilſiter Frieden feinem Bruder 
Hieronymus fünf proteftantifche Univerfitdten zugemworfen hatte, 
anfgemuntert burh ben — *87— Kurator Johannes 
v. Müller, ber ftolgireuben ajeftät im Kaſſel ſelbſt zu: 
gain, und durch feine fühne Darftelung ber franzoͤſiſchen 
nwiffenheit über das deutfhe Erziehungsmefen, bie dort fo 
wnbefannt als der Drient fey, und durch Belehrung, wie wohl: 
ehätig bad den Ftauzoſen kaum geahndete Univerialband aller 
Wiſſenſchaften auf deutfhe Univerfitäten felbit, im politifher 
und finanzieller Mükficht wirte, kraftvoll ausgeführt, was ſchou 
»ülembert (in den Melanges T. IV.) fehr ftark berüßrt, 
Ber edle Haffmer von Straßburg aber durch fein Bud de 
W'education literaire (Straßburg 1792) zunddit ai Mertung 
Der Univerfität Straßburg gepredigt hatte, So gelang es Ihm 
Denn, dem neuen weitphälifchen Hertſchet einen hm font frem: 
Den Ehrgeiz, Erbaltung der jo giftig verldumbeten Friederifa 
und möglicfte Verberrlihung der Beorgia Auguſta, einzu: 
Adßen, und diefe wahre Hohichule nicht nur von der Schmad, 
zu einemvon Fontanes despotifirten Lycee berabzufinten, zu bes 
wahren, ſondern ibr ſeldſt ihre akademiſchen Privilegien, und in 
ben von ihr ausgehenden Schriften, (3.8. in den gelebrten 
Qnzeigen) eine Gedanfenfreiheit zu fihern, die Wohlwol⸗ 
wollende hoch erfreute, bem benachbarten Frohuvoͤgten des gros 
1. Zwinaberrm aber nicht felten die @alle aufregte. Um dies 
e 
handels und der durch ihn blühenden philologifhen und hiſtori⸗ 
ichen Biffenfbaften, einen | belebrenden Schusbrief: 
„Coup d'oeil sur l'&tat actuel de la literature ancienne 
et histoire en Allemagne, 1808,” nnd ließ nichts unverſucht, 
Dem franzöfiihen Leichtſinn Ehrerbietung gegen die gründliche 
er der deutſhen Litteratoren einzuprägen, bie frei: 
ich oft das Gegentheil bewirken, nub in ben Gemwalthabern 
e ruchlofeften Verfinfterungsplane beftärten mochte. Denn 
nicht zu laͤugnen ift es, daß ber edle Villers burg feinen raft« 
Iofen Kampf im Dienfte der deutſchen Aufklärung fih allen 
Buwingtuehren Napoleons verdächtig, und wegen feinen Germa⸗ 
nismen anrüchtig gemacht hatte, jo daß fein Zeugnip gar nicht 
mehr als bie Stimme eines Franzofen geredhnet wurde, Ge 
Ehwanengefaug war feit der ermeuerten Wiedergeburt jelne 
der Konftitution ber drei Hanfeftädte angefägte Dentfchrift über 


eit fhrieb Villers auch zu Bunften bes dentfhen Bud: 


ben ang, den biefe ehtwaͤrdigen Bunbesftäbte in der Handels⸗ 
organifation @uropa’d bebaupten follen, (Constitution des 
trois Villes anseatiques, Ultenburg, Brodhaus, 18134), worin 
er aus Fülle inniger Uebergeugung dieſen Städten, bie er wie 
feinen Angapfel liebte, das Opfer der Felnften Unhänglicteit 
und Achtung darbrabte, und eine Stimme erhob, die jelbik 
beim Kongreß in Wien nicht überbört wurde. — Wie nun 
fein litterarifches Leben nichts als eine Kette der ebelften Bes 
ftrebungen war, das von ganzen Nationen verfannte Berbienft 
bervorzubeben, durch gründliche Aufklärung Nationalvorurtheile 
zu befämpfen, und das heilige Feuer, e6 mochte brennen auf 
welchem Heerde es mwolte, in jeder menihliden Bruft zu 
erhalten; fo war aud fein Privatleben nur auf retteudes 
Wohlthun, freundlibe Dienftleitung, mub Eluge, auf 
weitumfaffende Menſchenkunde begründete Beratbung gerids 
tet, verannehmliht und geſchmuͤlt mit allem Srazien des 
Umgangs und allen Blüthen der Kunft, bie ſelbſt dem Eatomis 
(dem Ernft noch ein Läbeln abgewinnt, wobei er durch einen 
kräftig gedrungenen Körperbau und ein edled Aeußere aufs 
angenebmfte unterftügt wurde. Möge ihm von zwei Eumdis 
gen Freundinnen, aus ber Mitte der zwei Nationen, denen er 
gleich innig angehörte, ein würbiges biograpbifhes Denkmal . 
— 55 werden! Daß Corinna-Stael die Eine davon ſep, 
edarf kaum einer Andeutung. 





Grofbritanniem Ar 
ortfesung ber Parlamentsverhanblungen. 

u 20 A Unterbans. Rad einer vers 
laugten Auskunft Aber 4000 Pf. St., welde dem ——*— von 
Vork zur Vewirthung des Königs von Preußen bei deilen Ans 
wejenbeit in London ausbezahlt worden waren, verwanbelte 
fi das Haus in eine Kommittee über Mirtel und 
Wege. In einer langen Einleitung ftelte ber Kanzler 
der Shastammer bie Behauptung auf, daß bie Krieges 
taren dem Lande eine Schuldvermehrung von 303,000,000 Pf. 
&t. (wovon 150,000,000 Pf. durch die Elgeuthaumstaxe), und 
folgli 14 Mit. jäprlier Jutereffen erfpart bitten. Sodann 
machte er folgende Berehnung von dem ordentliben Einkünfs 
ten bes Jahres, was am 5 Jan. 1815 zu Ende ging: 


(Rand:) Karen, unter ber Benennung konſolidir— 


ter Fond beariffen =» =» = on 0 0 0. 38,256,000 
Andre En gefhlagene Kazen. «0 + + « „__3,706,000 
Summe 40,962,000 

Verwendung. Pr 


Binfen der fundirten Staatsihuld . 35,420,000 


— bes kaiferliben Unlebend - 495,700 
— des portngiefiihen Anlchens 57,309 
Civil⸗ Liſte ——— 1,200,000 


Summe 37,173,0%9 
Ganzen, fagte der Kanzler, bieter ber fonfolidirte Fond 
2 —X son 6,417,000 Pf. bar (ohne ſich näder zu 
ertlären, warum diefer Heberfhuß höher fen, als bie Diferen 
zwifhen beiden obigen Summen). Veberdis haben wir einen 
Sinfing: Fund vom 11,500,000 Pf. Da wir nun, fubrer fort, 
die Eigentbumstare — kt —— * 
— 
——— — Friedens @tat kan noch nicht 


gang zu erfegen. Unfer fünftiger ber Entiheidung des Parias 


angegeben werben; er hängt von 
—* ab. Doch muß es in Erwägung sleben, ba * * 

litär« Etat jegt artet ift, als im irgend einer frühern Ftledeus⸗ 
Epoche; —288 in Ofttudten und in — daß um — 
Flotte, nad einem beinahe zwanzigiährigen ienite, — 
Ausbefferung bedarf. Unfer Friedens: Etat (den von St Fr 
mitbegriffen) wird folglid bie erften drei oder vier Jabre — * 
unter 19 Milllonen ſeyn, wovon 2 auf Irlaud und ı7 auf ar 
land fallen, Ditfe ı7 Millionen werden aufgebrabt * — 

Ucherfau des Fonfolidisten Fonds und der jzaͤhrlichen Tar 





(beiläufis) * . * * — —4— . 6,000,000 Pr. 
Kriegs: Acciſetaren. 6, 300,000 — 
Reue Taxenn.. 5,000, 000 — 


Summe 17,500,000 Pf. 
Bekanntlich verurfaben bie Folgen langwieriger Kriege große 
Busgaben, und daber können bie Aricgs : Hccifetaren vor vier 
abren (1819) nicht aufhören; dod mit Ausmabıne jener auf 
üftenfabrer, auf bie Einfuhr rober Baumwolle ıc., bie id 
als läftig nit mehr zu erneuern gefinnt bin, Der ganze Be: 
trag jener Kriegs: Wccifetasen war am 5 Jan. 9,857,000 Pf. 
Werden biervon bie Laſten für das neue (no nicht bejtimmte 
Unlehen des beginnenden Jıbres und die nicht fundirte Saul 
mit 2,706,000 Pf. gedelt, und 630,000 für bie niterneuerten 
Steuern abgeftlagen, fo bleiben 6,521,000 Pf. verfügbar, 
wie oben angefezt wurde. Der Aanzler fam nunmehr auf die 
meuea Toren zu ſprechen, wovon er dem Haufe folgende Ueber: 
Abt vorlegte: 
Mauth und Acciſe auflabal . . . » » 


BE 2» 2 0 0 0 0 0 000. 6 


300,000 Pf. 
300,000 — 


Melut. » 2 0 a2 0 0 0 02 8 0 000. Ka 
Regulirte Taren, auf unbewohnte Häufer . 396,500 — 
Dienftboten und Untergärtuer 0» 0. 558,000 — 
Waagen * * . * . — * . * * * * 363,000 — 
Dferde . 0 8 8 here re 718,000 — 
Hunde — — — [7 * * * * * * * * * 105,500 — 
Jagdlicenzen. 242,000 — 
Neue Taren: 
auf Feuſter in Waaren und Treibhduſern. . 50,000 — 
— ietbgelber ber Magazine.. 130, 000 — 
— ber Hageitolzen Diener, Wagen und Pferde 120,000 — 
— ⸗ Zeitungen . * * * ..* D) .. . 59,900 —_ 
— ausländifhe Briefe . . . » * 75,000 — 
3,728,000 Pf. 


Das, was noh zu 5 Millionen fehlt, fol durd Erböhung ber 
Stempeltare um 7 bis 800,000 Pfund und durch Abänderung 
in dem bisberigen Soſtem der Prämien auf Zuker ic. hereinges 
bradt werden. — „Der Preis bes Biers”, fubr der Kanzler 
tt, „iſt böber als er ſeyn follte; doch will ich feine Steuer 
arauf legen, fondern vielmehr daranf denfen, ibn zu wermin- 
bern. ... In Bezug auf ben Sinting : Fund nehme ih meine 
früher geäußerte Meinung, ihn zur Tilgung einiger Krieges 
rüfftände zu verwenden, zuräf, und balte für beifer, ihn 4 Jahre 
hindburd famt ben Intereffen ſich anbäufen zu laffen, wodurd 
er auf 150 Millionen (7) feigen und feine Beſtimmung, in 
#5 Jahren bie Natlonalfhuld zu tilgen (wenn bie anders räth: 
ih feinen folte), erfüllen würde. Die Feindſellgteiten has 
ben in Europa kaum aufgehört, und das Kriegsfeuer glimmt 
neh unter der Aſche. Wir müfen zeigen, daß wir auf jeden 
all gefaßt jeven ; dis ift das befte Mittel den Frieden zucrbal: 
en. ... Daß wir die @igcnthumstare aufheben können, ohne 
ben Sinfings: Fund anzugreifen, iR ein Begenftand, worüber wir 
und Gluͤk wänfhen mäfen. Die Nation Ift beute von einer 
Laf von 9 Millionen jährliher Steuern befreit worden; (die 
Eigenthumstare betrug 14; 5 Millionen werden dur die 
neuen Steuern erfegt); bas beftäudige Steigen unfrer fämts 
lichen Einkünfte wird es möglih machen, die Lalten des Wolfe 
noch mehr zu vermindern. Jene waren im Jahre 1813 — 
7,000; Im 3.1814 — 48,436,000, bei Schiuß des lejten 
ahres s 51,211,000 Pf, Erinnern wir uns immer an Burfe, 
er bei einem Gaftmable, bas Pitt am Unfang des Krieges 
gab, auf „lauge Dauer des Krieges” trank, und den 
vermunderten Säften verſezte: „Ja Jang uud blutig muß 
er feyn! Durate et vosmet rebus servate se- 
eundis! Dis „Durate” ſey aud euer Wahlſpruch, da er 
und bisber zu Sieg und Mubm geführt dat!” Werfäledene 
Blieder der Oppofittonspartei erhoben fid gegen des Kanzlers 
trag, Wir heben das Merkwärdigfte aus: — Hr. Tiernep, 
can wir den Finanzplan des Kanzlers betragten, fo finden 
wir 64 Milivnen Ariegstaren, bie im Julius aufbörea, , und 
folgltig erfezt werden nähen, und 5 Milionen meuer Tasen. 
Diefe 5 Millionen find im Grunde nichts weiter als eim fort: 


bauernder Theil der aufgebobenen Eigentbumdtare... Ber 
fou fagen, ob bie Dede des Kanzler mehr eine Friedens: 
oder eine Kriegerede war? Ihm zufolge fhien es, daß mir 
mwäbrend vier Jahren weiter nichts zu tbun hätten, als bie 
Mittel zu einem nauen Kriege —53 Er verlangt fo 
und fo viel an meuern Steuern, vobue zu zeigen, wozu bas 
Land fie bebärfe. Verdaͤchtig ift der Umfand, daß man Lords 
Gaftlereash mabe Wulunft nit erwartet... . Im Kriege 
müen unfre Hülfsmittel fib zur Höhe unſter Bebärfniffe ers 
beben, aber im Frieden müſſen unfre Bedarfniſſe nah der 
Maffe unfrer Mittel fi verringern, . Won den 19 Mil 
lionen, die unfer Friedensetat erfordert, fallen 2 auf Irland; 
wie diefe bereingebracdht werben follen, fagt ber Kanzler kein 
Wort, gleihfam, als gehörte — nicht zum Relche. Beim 
Schluß der lezten Sizung biep e6, für die Staatsbebärfnife 
ſey bis 25 Yun, geforgt. Wir find Mitte Febtuare, und follen 
5 Millionen neue Steuern votiren? Ich ermahne das Hank, 
anf die Unterfuhung ber Angelegenheiten des Landes zu drius 
gen, die bei jeder Anregung auf bie Zeit des Friedeusſchluſſes 
verihoben ward, — Hr. Ponfouby. Die Eroberung Eeylon's 
und des Hape (ber guten Hofnung) erfordern, fagt man, eine 
Vergroͤßerung unferer Ariegemact; uud doch war diefe bedeu⸗ 
tend geringer, als wir mit Zippo Saib und den Mahratten 
in einen gefäbrliben Krieg verwitelt waren! .. Ih uchme 
mir vor, nääitens einen Antrag jur [Verminderung des Eries 
bend: Etats zu machen. — Hr. Newport Irland fan niht 
2 Mil. zum Friedens Etat zahlen; feine Schuld it ſchou auf 
132 Mil.ıpf. St. geftiegen, — Hr. Daring. Der Kanzler 
taͤuſcht ſich, wenn er hoft, baf bie Karen im Frieden fo eins 
träglic ſeyn werden, als im Arieg; durch leztern Famen go 
MU. Pf. in Umlauf, erfierer erforderte nur 19, . . Der Prris 
ber Mundfräbte muß ebenfalls finten, wenn er auders wit 
taͤnſtlich gebalten wird; we Umftände mögen bei Mieten die 
Einkünfte und folglich auch die Steuerfähigkeit um } wermin- 
ern... Die Einrihtungen In unfern neuen Kolonien bes 
dürfen der ſtrengſten Unterfuhung; fo bat, um mur ein Bei⸗ 
fpiel anzufähren, der Gouverneur von Kap 20,000 Pf, de# = 
Beſolduug. — Hr. Greemantle, Im Jahre 1786, 3 Jahre 
nah dem amerifaniihen Frieden, betrugen uufere Schuſdziu⸗ 
fen und der Friedens: Etat 143 Mill.; jest fteben fie uahe au 
6o Mil. (37 Mil. Staatsſchuld und Eivillifte und 19 Mil, 
ber Friedens: Etat) und ber Kanzler bat ſich mo nikt über 
den Betrag des zu mahbenden Unlebns erklärt! .. Das Volt 
bat mit beifplellofer Geduld des Krieges Laſten ertragen, nub 
dafür erhält cd zum Lohn — 11 Mil, beftändiger Steuern 
und eine beftändige Erhöhung des Brobpreifes!!,. . So lange 
bie Minifter nit Eriparniffe anordnen, nicht bie Miliz aufs 
löfen, und noch Vorſchlaͤge mahen, bie Ausgaben des Poſtwe— 
fen um 80,000 Pf. St. zu vermehren, fan ih ihren Vorſchla— 
gen nicht beiftimmen. — Hr. Beary, Die Minifter beitims 
men 19 Mill, für unfern Friedensſtaud auf 4 Jahre. Wiſen 
Sie, daß alddann der Krieg wieder ausbricht F Warum rollen 
wir die Zafteun des Kriegs 4 Jabre vorber antizipiren 2 Ib lan 
folde Vorausfezungen ulcht obne geheimen Berdacht bören; 
eben fo wenig fan id ohne gehörige Ausweiſetaren votiren, 
weiche die Ligenthumstare erſezen folen. Die Vorſchlaͤge 
wurben genehmigt, zum Druf beftimmt, und die Kommittee 
auf Mittwoch verlegt. 


Dberhaus. In Bezug auf John Domnie fagte Graf 
Bathurft, daß derfelbe ans dem englifden Kommiffariat in 
ſpaniſche Dienfte getreten fep ; ob er mit der Erpebitica ua 


übamerita abgebe, wäre ibm mit befannt, übrigens auf 
feinen Fall verwunderlich. Raͤkſichtlich der vier von Gibreltar 
im Laufe des lesten Sommers ausgelieferten Spanier duferte 
berfelbe Braf, daß fie von ber fpanifhen Regierung als Staats: 
efangene behandelt würden, und daß der brittiſche Seſaudte zu 
434 mehrere, aber leider bisher fruchtloſe Schritte zu ihrer 
Befreiung gemacht habe. — Der Marquis von Budingham 
wieberbolte feine ſchon am 15 angefünbigte Motion um mini: 
ferielle Wufflärung Aber die w rehenden Proflamatio: 
nen, bie Lord Bentint und General Dalrymple zu Genua 
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erlafen hätten. ‚Dem genueſiſchen Abgeordneten hätten, fagte 
er, bie friedenfgließenden Theile in Paris die Hnahhängigkeit 
Seuua's verfproden; allein weil fie die Gebiraspäfle von Ga: 
voven au Frankreich uͤberließen, und ſomit diefem den Weg 
in das Herz jenes Landes Öfneten, hätten fie für gut befunden 
Serbinien mir Genua zw eutſchädigen. Die Sache fep eben 
go unpolitifh als ungerehtl" — Graf Liverpool, Diefe 
Sache bäugt fo fehr mit den gefamten Berbandlungen des Kon: 
sreiee sufammen, daß man fie nicht einzeln unterfucen kan; 

ie Zeit iſt nicht fern, wo Diefer große Segenſtand zur Sprade 
kommen, und ed offenbar wird, daß England nit wortbrüdig 
fer. — Der Herzog von Suffer. Mir baben Genua feine 
alte Konftitution fhom lange verfprocben, und dis Beripreben 
war ber Grund, warum Bonaparte c6 Frankreich einverleibte, 
Wir find alio doppelt wortbrähie. — Lord King. Die Werei: 
nigung von Hildesheim mit Hannover ift gleichfalls eine, dem 
Karalter des Landes zw nabe tretende Maafregel. — Lord 
Grenville. Das Traurigſte bei der Sache it, dab wir 
durch unjer Verfahren gegen Genua uns felbit der Mittel bes 
zaubt haben, das Verfahren des Kongreifes auf der Bahn des 
Mects zu erhalten; wir find ja felbft als Verleger aller Gerech 
tigkeit mad Treue, Beiipiele gebend, den Lebrigen vorausge: 
—— Ich fuͤrchte ſeht, unfre Ehre wird aus den Gefamtoer⸗ 
dandlungen des Fongreſſes nicht glänzend hervorgehen. — 
Budingbams Vorſchlag ward durch die vorläufige Frage mit 27 
gegen 13 Stimmen verworfen, 


nn 


Da bie neulich —— Verpachtuug der zweiten 
Hälfte der heurigen Kiesbeifuhr nicht au Stande fam, fo wird 
biefeibe künftigen DOfterbienftag den 23 d. Vormittags um uhr 
auf Diffeitigem Amtslofale wiederholt, 

Wugsburg, den 21 März 1815. 

Königlige Kommunalabminiftration. 
Lie. Dtt, t. Adminiftrator. 





Auf getroffene Hebereintunft wirb nachſtehend beſchriebenes 
Landgut Trefiftein mebft dem dabei befindlichen Lindihammer 
Hof, und zwar lejterer abgefondert, bei untergeidnet fönigli: 
dem Stabrgeriht gepen baare Erlage an den Meiftbietenden, 
jedod unter Vorbehalt der Matifilation, äffentlic veriteigerr, 
and biezu der Verftelgerungstag auf Dienftag den 27 Jun. beu: 
rigen Jabres Vormittags von 9 bis 12 Uhr in loco Regens: 
burg beitimmt, bie biezu vorhandene Kauféliebhaber haben fi 
fohin auf obbeftimmten Tag vor ber biewegen angeordneten 
Eonigliben Stadtgerihtstommilfien zw melden, fi vor felbi: 

er durch legale Zeugniffe ihres Bermögens aus zuweifen, und 
hre Kaufsanbote zu Protofol zu geben, Was die näbere Ein: 
Hart disied Landguts, ber dabei befindlihen Grunditäfe und 
@cbäude betrift, jo Fan folde in loco Treflftein aeadmmen, 
und die bendrbigten Aufichläffe dur den, zu Treftfiein defind 
Hsen Hrn. Schloßfaplan Haimerl als verpilichtet aufgeftellten 
Mdmtniftrator bezwett werben, ingleihen bleibt and den Kaufs: 
liebbabern Die Einfiht des über diefes Landgut ausführlich ge: 
eihtlih bergeftellten Werthsanſchlages an biffeitiger Megiftra: 


tur freigefteilt, 
Befhreibung. 


Die ſes Landgut befindet fih in einer angenehmen fruchtha⸗ 
een ebenen Gegend, und iſt von dem Gtädihen Waldmänden 
2 Stunden, dann von dem Gtäbthen Mbs an ber Landſtraße 
nach Böhmen 2; Stunden ſeitwaͤrts entlegen, im gerader Linie 
aber wur | Stunden von der doͤhmiſchen Gränze, refp. der 
nächften böhmifhen Hofmarkt Grafenried entfernt, im Bezirke 
bes königlihen Sandgerihts Neunburg vorm Wald; es ift bei 
felbigen ein Ichenbares Ortsgericht gebildet, weiches fi über 
ı12 Jurie dittions⸗ und grundbare Hinterfaßen: Familien er: 
ſtrett, und bie außer dem Dorfe Trefiftein nocd dazu gehörigen 
unvermifbten Ortihaften Witzlemahl, Braitenried und Klein: 
fteinlop find durch anderwärtige Jurisdiktion nicht unterbro: 
den, fondern arrondirt, fo wie d es nicht zerftreut, 
fondern ſaͤmtlich nahe am Gchloßgebände gelegen. Das hof 


mit bem Oeko nomlezgebdude, daun dem babei befudlichen Braͤu⸗ 
haus, welche durch Mittelmauer an einander vereint, einen zro⸗ 
en Hofraum einfließen, Iteat auf einer Pleinen Unböbe; die 
unere @intbeilung biefer Gebäude fft fehr gerdumig, tegels 
mäßig geordnet, da das Schloß erft in neuern Seiten geba 
wurde, uud ein von allem Seiten freie® Mieret Kilder, 

Die Defonomiegrände, welde gegenwärtig fo wie dad Braͤn⸗ 
haus verftifter find, beſtehen in 105 Kagwerf Wiefen, 44 Tag: 
merk Weiber, 159 Tagwert Wecker, dann drei Waldungen, 
die eine zu 233 Tagwerk, die zweite zu 48 Zagwerf, und die 
dritte zu 950 Taawerk, nebſt 59 Tagwert oder Gründe. Nebft 
dem geräumigen Schloßgarten, worin fih ein gemauertes Soms 
merbaus und ein Slathaus befinden, ift noch ein befonderer 
Baumgarten, Hopfengarten, und der fogenannte Kirhenyan 
ten vorbanden, 


Belhreibung des zu diefem Landgut gehb: 
rigen Lindibammer Hofes, 


Eine balbe Stunde von bien entfernt, im Bezirke bes 
Königlihen Landgerichts Waldmänhen, ifk der ala malzendes 
Stäf noch zw dieſem Landgut gebörige balbe Hof, ber Lindl: 
bammer Hof genannt, mit den dazu gehörigen, in gutem Zu: 
ftande ſich befindblihen Gebäuden. 

Die dazu achörigen Gründe beftehen aus 17 Tagwert Xefer, 
114 Tagwerf Wiefen, und ı Tagwert Weiher, und wird nod 
bemertt, daß fi auf diefem Hofgut die Gerechtigkeit beftadet, 
eine Spiegelſchle ife errichten jm dürfen, veiche bei Uus duug 
wegen oͤrtlicer Lage der mit geringen Koften verbundenen us 
fuhr des Glates, und ba au die weitere Verführung der Pro: 
dufte wegen Näde der Landftraße vortheilhaft ift, großen Nuzen 
verfbaffen würde, 

Kegensburg, ben a4 Sehr. 1815. 

König. baierifhes Sradtgerict. 
Greiderr v. Verger. 
Baron v. Hertwid. 


—r — — — — ——— 


Bel Karl Friedt. Franz in Leipzig, fo wie in allem 
Buchhandlungen, ift zu haben: 
E. M. Arndts Blik aus der Zeit auf bie Zeit, 

8. 282 ©. Preis ı Rihle, 8 gr. 

Inhalt: 1. Bemerkungen über Deutfchlands Lage im Nes 
pemder 1814. — 2. Die Schweizer, Holländer und Eijafs 
er. — 3. Ueber alte und neue Zeit. — 4. Ein Wort über 
eutſche Volkeſtamme. — 5. Iſt der Menfb ein ſchwel⸗ 
gg oder ein fpredendes Thier? — 6. Noch etwas über 
ie Juden. — 7. Ueber Eroberung und Eroberer. — 8, 
Von einer Wolkstraht, von Orden, und von andern Ges 
genftänden der Meinung. — 9. Noch eine Bermahnung 
an die politifhen deutſchen Philiſter. 

Diefes Juhaltsverzeichniß zeigt ſchon die dobe Wichtigkeit 
der abgehandelten Gegenftände, und für den Werth der Bes 
handlung bürge hinlänglih der Name bes Herru Verfaſſers. 





Inbigoverfteigerung in Frankfurt am Main. 
—* der zweiten Meßwoche, Dienſtag den 4 April, werden 
ec 


ca. 50 Kiften und 100 Seronen Judigo 


durch bie gefhwornen Herren Ausrufer Öffentlich verftelgert 
werben, 





Berfaufung von oftindifhen weißen Waaren, 
sum Druten, in Frankfurt am Main. 
Mittwochs den; April werben babier öffentlich durch bie 
sefhmwornen Herren Ausrnfer verfteigert werden 
ca. 6000 Stäf oſtindiſche weiße Waaten zum Druken. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböchften Privilegien. 


Freitag 


Neo. 33. 


24 März 1815. 





ftantkreich. ( Abal Si 6 
Fr F ar en en rn F 


aus Paris Oberrhein 16.) — Deutfäland, (Sqreiben über den 
nt Bu I A Wien.) ’ 





Brantreid. 

Nach Erzählung des Moniteurs erfolgte am 16 März bie 
MUintunft des Aönigs im Berfammlungsfaale der Deputirten 
waa 3 ler. Die Großen des Hofes, bes königlihen Hauſes, 
Deputationen der Marfhälle von Franfreih, ber Generalins 
fpettenrs,, der Broßtreuge des Sr. Lubwigsorbens, der Bros 
fordons der Epreniegion, ber Generailientenants, Wiceadmi: 
sale und Generalmajors famen mit dem Könige. Während 
der König burn die auf beiden Geiten aufgeitelten Neipen 
von Zintentruppen und Rationalgarden fuhr, außerte ip ein 
wnunterbrogeuer, enthuflajtifser Beifalszuruf, Die Kammer 
der Pairs wohnte, auf Berlangen des Königs, der Sizung 
bei, und von ihmen war die eine Hälfte des Saals, fo wie 
von den Deputirten die andre Hälfte bejegt. (Auf bie obern 
Bänte hatte Äh auch eine Menge Zuhörer gedrängt.) Die 
Piize um den Toron des Königs naymen die mır ihm Gelom⸗ 
wmenen ein, Naxdem der Aüntg ſich geiest harte, ipra er: 
„Meine Herren! In dem kritifaen Auseublit, wo ber allge: 
meine Feind in einen Theil meines Aödnıgreihs eingedrungen 
if, und indem er die Zreiveit des ganyen übrigen Toeils be: 
drobt, tomme id in Ihre Mitte, um die Bande no enger 
zu kaupfen, welche, indem Sie dadurch mit mir vereinigt wer: 
den, die Stärke des Staats ausmaken; id fomme, um, ia: 
dem ich mid au Sie weude, ganz Frantreih meine Geſtunun⸗ 
gen und meine Wünfde darzulegen. I habe mein Water: 
land wieder gefehen; ich habe es mit allen fremden Mächten 
ansgeföhnt, welche — zweifeln Sie aicht daran — den Wer: 
trägen, melde und ben Frieden wieder gegeben haben, trem 
Bleiben werben. Ich babe für das Glut meines Wolle gear: 
beitet; id babe bie rabrenbiten Bewelfe von deſſen Liebe er: 
balten, und erhalte fie not. Könnte Id mir 00 Jahren meine 
Laufbahn beffer befaliehen, als wenn id für die Vertheidi⸗ 
gung meines DBolte Härbe? Ich farchte aljo Nichte für mid, 
aber ih fürate für Franfreih. Derjenige, welcher die Fa: 
kela des Bürgerkriegs unter und anzujzinten fommt, bringt 
auch die Seißel des auswärtigen Kriegs mit ſich. Er kommt, 
um unfer Vaterland unter fein eifernes Joh zurük zu ftopen ; 
er kommt, um bie Konftitutionsurkunde zu zeruihten, welche 
ich Ihnen gegeben babe ; diefe Urkunde, mm. jhönfter Titel 
in den Augen der Nachwelt; biefe Urkunde, welche alle Frans 
zdoſen lieben und werth halten, und melde zu behaupten ich hier 
fhwöre. Laſſen Sie uns num um dieſe Urkunde her vereimt 
feon; fie fen mnfre gebeiligre Zayne; die Abtömmlinge Hein: 
richs IV. reinen fi zuerſt an dieſelbe an; ihnen werden alle 
wute Franzoien folgen, Cudlich, meine Herren, möge das zus 


fammenmwirken ber beiden Kammern der Staatsgemalt alle die 
Stärke geben, die iht nothwendig ift! Und dieſet in der That 
nationale Krieg wird durch feinen gläflihen Ausgang beweis 
fen, was ein großes Wolf vermag, das durd die Liete feines 
Königs und das Grundgefez des Staats vereinigt It.” Es 
gibt Cindrüäfe, die man zm malen, und welde bie Feder nah» 
duzelchaen nicht fähig iſt, aus Furcht, fie zu ſowächhen. Wer 
vermöchte in der That die Empfindungen zu malen, bie Allet 
Seelen duraftrömten; Die fo wahren und rährenden Ergälfe, 
welche von alen Seiten während diefer erhabenen Rede aus⸗ 
draden, und die fo oft durch einen Enthufiasmus, bem der Nee 
fpeft nicht zurüt halten kounte, unterbroden wurden! Der 
fette Ton, der rublge Ausdeut, die enerzifhe und heitere 
Porfiognomie uniers erlaubten Monarden, braten jzugleich 
in alle Herzen Zutrauen, Mäbrung, Bewuuderung und Eire 
furt. Die ganze Berfammiang, durch die erhabenen orte 
des Königs begeiftert,, ftand mit gegen deu Thron gehobenen 
Händen auf. Man hörte nur die Worte: Es lebe der Kdnigk 
Sterben für den König! Der König auf Rebenunb Tobi wels 
che mit einen Feuer wiederholt wurben, das alle Herzen bee 
Franzofen bei dieſer (dmahen Erzäblung dlefes rährenditen and 
für den Karalter ber Nation ehrenvoliten Auftritts mitergreifen 
wird, Die Berfammlung nahm wieder Play. Daun fand bee 
Graf v. artois auf, ſptach einige Worte an ben König, wandte 
ſich an die Berfamminng und fagte, indem er bie Hand ers 
bob: „Wir (amwören bei ber Ehre, getrem gegen den König 
und gegen unfre Aonfıitutionsurtunde, welde das Glüt der 
Branzofen ausmahr, zu leben und zu fterben.” Während die 
ganze Werfammdung dieſen Eib mir neuem vielfauen Zuruf 
beantwortete, gab ber König, tief gesähet, feinem Bruder die 
Hand, Diefer ergrif und käßte fieimit Feuetr. Der König 
touute uan der Empfindung, welde ihn dahin riß, micht weiter 
widerfteyen, @r brüfte feinen Bruber in feine Arme, mit al 
ber Würde eines Adnigs und aller Zaͤrtllazkeit eines Bruders, 
Bei diefem ebein und ergreifenden Schaufpiel machte bie Rüͤh⸗ 
zung der feurigen Uufwallung Pla). Alle Herzen waren ins 
nigt gerührt; Aller Uugen entquollen Thraͤnen, und erft na 
einigen Augeabliten, als die Begleitung des Königs den Abzug 
begaun, und Se, Maleſtaͤt fin erhod, fing das Zurufen mit 
aoch mehr Stärte und Euthujlasmus, als je, an. Du els 
nem einzigen Tage würden bie Switiale Frantreihs gefiwert, 
der König, das BVaterland, unfre beiligfien Seſeze, würden 
für immer garantirr icon, weng gan; Zranfrei diefem Aufs 
tritt Härte beiwonnen kdanen. Jedoch es war In der That zus 
gegen, nemli dur feine Repraſentanten, bur die Edeliten 
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feier Militarcheft und Magiſtrate, dur eine Menge von 
Bürgern, denen ohne Unterfhied der Zutritt auf die Tribunen 
gebfaet war, durch die Soldaten und das Voll, das in den 
Umfang und in bie Mauern des Saal eingelaffen war, und 
die mit großem Geſchrei bie Wünfhe und Zurufe ber Ver⸗ 
f{ammlung wiederholten, 

Der Moniteur vom ı7 März fagtt „Nah ben neueften 
Berichten bat Bonaparte am 13 Lyon verlaffen, und ſich genem 
Macon und Chalons gewenhet. Die von und bereit& gemel⸗ 
deten kombinirten Werfügungen haben binlänglic, bargerban, 
daß man biefe Bewegung vorausgefeben: hatte. Der Marſchall 
Mep., der ihn beobadtete, folgt ihm mit ſtarlen Schritten.” 

Eben diefed Amtsblatt meldet, der König habe an den Mars 
ſchall Spult Herzog vou Dalmatien ein Schreiben erlaffen, 
worin er ihm feine Zufriedenheit mit feinen Dienften, feine 
Ahtung, und feinen Wunſch, diefelben au ferner zu benuzen, 
qusdrüfe, Uebrigeus ift das. Amtablatt fartwährenh mit Er: 
gebenheitsahdreffen von, vielen Linienregimentern, Städten 
und Behörden angefüllt. Ein Tagsbefehl des Senerald Malfon 
fordert die Negimenter vom ber Parifer Befagung auf, fid be 
geit zu halten, auf dem erften Wink, jedes brei Batalllous ftarf, 
ins. Feld zu. rüfen. Der Marſchall Maffena hat zu Marfeile 
eine Proflamation an die Einwohner, Gen. Decaen zu Bots 
deaux einen Aufruf an feine Soldaten, erlafen, um fie zur 
Treue für ben König aufsnforbern.. 

Der Herzog; von Drleans verließ bald nach ber föniglihen 
Sizung am 16. März Abende. um 9. Uhr Yard. Er fon die 
Strafe nad Umiens eingefhlagen haben, 

Die Quotidieane vom ı7 März hält die Tags vorber vom 
Moniteur gelieferten Nachrichten won Yufftduben zu Macon, 
Chalons fur Saone und. Dijon, mo nicht. für gan, grundlos, 
hob für fehr übertrieben, und vieleiht von Bonapartiſten 
wuterfhboben. Eben diefes Journal wit wiffen, Bonaparte 
habe den Maire von Eaſtellane gezwungen, lhm für. jeben Falk 
drei Pife mit Ieergelaffenen Namen auszufertigen. Auf ſei⸗ 
wem: Marfbe nach Grenoble bätten-feine Rente überall aus⸗ 
forengen mäffen, ch fen zu Varis eine Rewolution ausgebror 
Sen; das franzdfifhe Bolt rufe ihn zurüt und dergl. Beſon⸗ 
ders merfwürdig. merde jezt die Aeußerung eines feiner bins 
Yanten: es lomme ihnen ein Urmeelorpd aus dem Norden mit 
der ganzen Artillerie van Lafere entgegen, modurd eine früs 
dere Verabredung: zuiſchen, General Refenre » Denoustteh und, 
Bonaparte unwmftößlie. bargetbau werde. 

Nah der Bayette de France find 6o Mann von Bomaparte'& 
Haufen, die vor Moulins erſchienen, durch bie Nationalgarde: 
zuräfgetrieben worden. Ze 

Um 14 März Abends kam Marſchall Macdonalb zır Parls 
an, und ftieg im Schloſſe ab. Das Volk, das ihn erfaunte, 
farie: es febe der Marſchall Macdonald; Nicht fo muͤßt ihr 
aufen, entgegnete ber Marſchall, fondern: es Iebe der König! 
und dis um fo mehr, ald. er und: erhalten. ift,, und; mir, nun 
dafuͤr gut ſtehen können, 

General Grundler Ift zum: Generalfefretär im Krlegsde 
gartement ernannt, und Hr. Cariom Nisas ihm. beigeorduek, 
worden, 


Paris, 16 Märs. Konfol. 5YProy. 68 Fr. 75 Eent. Banlı 
aftien 960. $r.; Scazobligationen 74 Berluft. 

—Aus Frankreich, 16 März. Geit zehn Tagen find 
alle aus Paris nah dem Norden und Often führenden Straßen 
mit Wagen gleihfan befät. Wlle die vielen Fremden aus den 
Departementen und dem Ausland „ die im beträdtliher Zahl 
in der Hauptſtadt verjammelt waren, verlaffen dieſelbe; nicht 
minder zahlreih ziehen die wielen: zu Paris befindlicd geweſe⸗ 
men Eugländer nah Calais oder nah Belgien. Die Erſchel⸗ 
mung Wapoleons auf Dem ſtanzoͤſiſchen Gebiet hat dieſes Phaͤ⸗ 
nomen bernorgebraht. Paris wirb wieder fo entvöltert, wie 
es vor dem Eiurüfen ben alllitten Teuppen im Erübling 1814 
mar. Man verargt es ber obern Polizei, daß fie auf der Zufel 
Eiba keine gewandte geheime Agenten. unterhielt, die ihr von 
dem, was dort verging, Keuntniß gaben „ wodurch es ihr viels 
leicht möglich geworden wäre, von. Bonaparte's Vorbereituns 
gen zu feiner Einfhiffung benachricht igt zu werden. Die KArifis, 
in die Franfreih auf einmal fo ganz unvermuthet, wie durch 
einen Donnerſchlag, verfezt wurde, iſt wirtlich fürchterlich; 
es iſt noch nicht zu beſtimmen, wann. fie ſich endigen wird, 
Nirgends ſchienen vorbereitende Maaßregeln getroffen geweſen 
zu feyn; was dahet jezt gefhieht, kan bei der erſten Schuel⸗ 
(igteit, mit der Napoleon vorrätte; nicht immer bie gebofte 
Wirkung haben. Der König zeigt viel Feſtigkeit und Energie, 


Man verſichert zu. Paris allgemein, er babe erklärt, in feinem 


Fall die Hauprftade zu werlafen, felbit wenn Napoleon bie 
Paris vorbringen follte. Dem Auſchein nah if die Haupt⸗ 
ſtadt ruhig, obgleich auch dort viele gebeime Umtriebe bemerkt 
werden. Die Einwohner zeigen große Anbäuglisfeit an deu 
König, Man beforgt im äußerten Fall „ daß die in Belgien 
ftehende englifch « haundverifhe Armee in Fraufreih einrüfen _ 
werde, um Napoleon zu befämpfen. Man boft indeſſen viel 
von den Anftrengungen der weitlihen und mittaͤglichen Depars 
temente. — 

“ Aus Frankreich, 17 März. Zu Varis iſt man geſtern 
und heute wieder weit mehr beruhigt, als in den vorbergebens 
den. Tagen, indem von Seite der Regierung große Energie 
grjeigt,, und diefelbe non dem Einwohnern ber Hauſtſtadt und 
der benachbarten Departemente aufrichtig unterfiüjt wird, 
Wiel trägt dazu aus die Vereitiung der großen, im nördlichen 
Frankreich zu Napoleons Unterlägung. angezetteit gewefenen 
Verfbwörung bei,. am deren Epize der Gen. Drouet. Graf 
Crlon fand, Der Marſchall Mortier bat bei diefer Gelegens 
heit die rübmlisfte Anhänzliteit au die Regierung bewiefen, 
Sraf Crlon fol zu Lille erſchoſſen morden, Gen. Lefevte-Des⸗ 
nouettes aber entlommen und gegen Lvon geflüchtet ſeyn. Ueber 
Marſchall S .... iſt man in haris ſeht exbitiert, es wird alls 
gemeines Miptrauen in ihm geſezt und bebaupter, er babe für 
Napoleon gearbeitet. Zu Paris bar fih dem Aufgein nad die 
fogenannte liberale oder freifinnige Partei. in. dem jezigen Fri» 
tiiben Augenbtil adnzlih mit. der rovaliſtiſchen zu Napoleond 
Betaͤmpfung vereinigt. Die Wortführer der Liberalen, wie 
Benjamin Conftant, Salgues , felbit Comte, der Herausgeber 
des Genfeur, haben ftarte Aufidge, zum Theil eigene Flugigrifs 
ten, gegen Bonaparte befannt gemacht. Was den beiubigens 
den Zuftand in Paris.an beweist, If das betraͤgtliche Ste i⸗ 
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gen ber Fonds mad dem außerordentlichen Fallen der vorigen 
Kae. Am ı4 find die Bantaktien über 100 Procent gefliegen. 

* Bom Dberrbein, 18 März. in Privatſchreiben 
aus Lyon vom 13 Maͤrz erzäblt: „Es war am 10 um 7 Uhr 
Abends, ald Napoleon in Begleitung von 300 Mann leichter 
Kavallerie bier einzog. Mob nie fab man bier eine fo aufer: 
ordentlihe Menſchenmaſſe auf den öffentlihen Plägen nnd Ir 
den Strafen veriammelt, als bei diefer Gelegenheit; im den 
Häufern waren alle Fenſter mit Menſchen amgefält. Mom 
fieur war denfelden Morgen unter Eslorte von vier Gensdar 
men abgereidt. Bonaparte zeigte fih einigemale in der Stadt, 
mud fahre in feinem Heufern Zuverſicht ausjudräfen. Mit 
den öffentlihen Gewalten umterbielt er fih lange, und giug 
über mande Dinge, wie über die Preife der Kolonialwaaren. 
über die Wirkungen des aufgebobenen Kontinentalfptems, im 
bie geringfügigften Details ein. Hier hat er feine meue Pro: 
Hlamation befannt gemacht. Der Parifer Kourler kommt taͤglich 
ungebindert an, und die Parifer Zeitungen cirkuliren wie fonft. 
Heute will er auf der Straße von Chalons fur Saone abreifen, 
wohin die Poſtpferde beftelt find. General Brever brad mod ge: 
ſtern mit einer, aus etwa 3000 M. beftehenden Kolonme in Eile 
nad gedachtem Chalend auf. Es wird bier Hark für Napoleon 
geworben. Manche in ihren Wohuorten befindliche Militärs 
floßen zu ihm, und aud junge Leute von ber lezten Aonfcrips 
tion ergreifen die Waffen. Alles was wir feit einigen Tagen. 
hören und fehen, it wahrlih unbegreifih m. f. mw.’ 

Der Präfelt des wiederrbeiniihen Departements bat an. 
feine Untergebene eine Protlamation erlaffen, die fo anfängt: 
„Bewohner des Niederrheinds! Die Landung Bonaparte’ in 
Eranfreih, an der Spize von 1200 Mann, bat Anfangs nichts 
als eine tollfühne Unternehmung gefbienen. Uber, few ed num 
Kreulofigfeie unfrer Feinde, oder Verrash und MWerbleubung 
einiger Menſchen, feine Macht bat fi vermehrt, umd bereits 
glaubt er, bie Frangofen Hintergchen und fie unter fein ge 
bäfises Joh zuräffäpren zu können, Weit es eim tapferer, 
aufgellärted und getreues Bolfift, zu dem id rede, fo ver 
dehle ich ihm naichts; und Indem ich euch dem eriten Erfolg bes 
Geindes geſtehe, erlaffe ih einen Aufruf an eure Ehre und 
eure Vaterlandslicbe. @utweder kennen die Franzofem krine 
großmärhigen Gefinuungen mehr, und vermögen fie nice jie 
gu würdigen, oder ihre Liebe gehört gang dem Monarchen, der 
und beherrſcht, dem, welchen Franfreih mir den Namen Zub» 
migs des. Ermänfhten begrüßt bat, und ben: bie Machwelt uns 
ter bie weifeten und großmütbigiten. Fürften zählen. wird. 
Man fan mit Grund ber Wahrheit fagen, daß unfre Meglerung 
bie freiefte Cutopa's, und diejenige ift,. bei welcher am wenig- 
fen Mißbraͤuche beftehen, und wo alle Berbefferungen arfibert 
find. Wire es möglich daf die Fürften , die mur verehrt und 
angebetet find, Anfrührer uud. Undaufbare finden: foltten ,. und 
daß es blos Sicherheit für jeme gäbe, melde ahhne Unterlaf 
ihre Untertbanen zittern machen, indem fie ihren toben. kei: 
beufhaften ihmelheln ?' Der bloße Sedaute daran empört das 
Herz eines Frangofen, Die ganze Nation bat Bonaparte ver. 
mworfen, der ihre und aller Voͤller Geißel geweien war. Die 
gauze Nation bat jenes alte Geſchlect zurüfgerufen, deſſen 
mardiaſtes lieh im Laufe unfrer Unruhen nmgstommen war, 


und wovon ber Himmel forgfältig eluen fo vollfommenen Rärkten 
gefvart bat, daß jeder ihn als dem betrachtet, ber mad jo vie» 
len Ungläfsfällen allein über alles tröften und alles wieber gut 
machen kan. Alle Franzofen haben den Söhnen Lubwige bes 
Heiligen, Heinrichs IV., Treue und Ergebenheit geſcworen, 
und tragen das Zeichen ihrer Anhaͤnglichteit und Treue auf dem 
Herzen. Einwohner des Nieberrbeind! id zähle anf euern 
Muth und auf eure Tugenden. Es kommt beute barauf an, 
swifchen ber Freiheit und der Knechtſchaft, zwiſchen dem Rubms 
und der Schande zu wählen. Die militdrifhen Operationen 
nehmen ihre Dichtung niht nah unfrer Gegend; alein wie 
mäffen die Mittel vorbereiten, fie zu unterftägen, indem. wir 
dem Feinde zeigen, daß ſich das ganze Departement gegen 
feine gehäfligen Entwürfe erhebt, und bereit ift, ihn mit allem 
Kräften, welde die Ergebenbeit, bie Baterlandsliche, das 
Beduͤrfaiß ber Ruhe und der Freiheit einfiöhen, zurützu⸗ 
treiben ı<,” 
Deutfälanb 

J. D. die Frau Fürfiin von Wagram traf am 19 März, mit 
Ihrer Familie „ von Parid zu Bamberg ein, 

* Stuttgart. (Aus einem Schreiben, den Geift ber 
mwärtembergifden Landitände betreffend.) „Schwetlich beſtaub 
je eine folde Werfammiung, die von einem algch guten Geik 
befeeit mit Araft und Würde ihre hohe Pflicten fo treu er» 
fülte, mie diefe. Es kam und fommır alles darauf an, auf 
das Vertragsmaͤßige des Alten bad Neue zw begründen „ weit 
dadurch bie nothwendigen Mobdifitationen leichter eingeleitet, 
fiherer feitgeiedt werden, Entfernt ift von unfern Plane 
jede Anforderung, bie das Verhältniß überfareiten fönnte, 
in weldem Stände zu dem Megenten fepn muͤſſen. Wir 
werden bierin gewiß die Lehren und Anſichten befolgen, die 
große Stansdmduner aufgeftelt haben, und Daher germ auf 
alles Alte Berzicht thun, das dahin führen könnte; beſonders 
werden, wir jede Einrihtung germentbehren, welche Privatabe 
fioten beuugen könnten, wie j. B. eine geheime Kaffe von Landes⸗ 
geldern. Wir haben,, Gott iſt unfer Zeuge, nichts als das Befte- 
unfers Vaterlandes vor Augen. Manmolte von Seite @iniger- 
unfre erfte Siyung als tumultuariſch tadeln, unerachtet fiemit dee: 
Rube und Wuürde eines Gottesdienftes flatt hatte. Allein es 
konnte niet glüfen; denn dba. man die Vorſicht beobachtete, daß 
alle Mepräfentanten, ale fie ſich übereiuftimmend erhoben, er= 
fuhr wurden, jeder einzeln. neh feinen Beitritt zu unten 
zeichnen und zum. jweitenmak noh das Protofell zır unter 
seinen, fo hatte dieſe Bejaulbigung fein anderd Nefultar, als 
einen Triumph für die gute Gage: Dann. num mußte anf' 
Graf Walded’s, der fih vortreflich denahm, und D, Gotta's 
Vorſchlag, jeder feine Unterfarift relognodziren und hatte da» 
bei die Mahl von feinem Votum, abzugebm. Nur drei durd: 
Staarsdienft abhängige Mitglieder, Graf Dilen, v. Nor 
mean, v. MReiſchach, traten: zuräß; die andern bebarrtem bef 
sser Erklärung, und fo erfannten nun Ge. Maı., daß keine Lei⸗ 
deuſchaft oder Partei das Ganze leitete. Ge. Mai. der öuig 
haben auc bereits auf unfre Uddteſſe geantwortet, jo daß wit num 
wieder an Jon uns wenden, und Ihm über dic traurige Kane des 
Landes uud über die Nothwendigteit einer Lcrrafung Lorfiofs 
kung machen koͤnnen, da nichts zwiſchen dem Regenten mb: 


den kanditänden ih elamifhen darf. Bott möge feinen Segen 
Dazu geben! deun es thut hohe Moth bei uns. Da Ge, Mai. 
der König gewiß Sein und Seines Volkes wahres Intereffe ein: 
fiedt, fo Hoffen wir mit Zuverfiht, daß Er unfre Witte ge: 
währen, und fi dadurch den fhönften Thron bauen wird.” 

Srauffurter Zeitungen melden aus dem Badenfhen vom 
28 März: „Der oͤſtreichiſche Kommandant von Kehl hat an das 
großberzogl. badiſche Arlegsminifterium das Unſuchen geftellt 
ihm von difeltigem Militär 2000 Mann, als Berftärkung der 
bortigen Befazung, zu geben, Diefem zufolge ift beute früh 
Das zu Mannheim in Saruiſon liegende Regiment Brofher: 
wog, mit ber bort befindliben Estadron Dragoner, aufgebros 
Sen, um ſich nad Kebl zu begeben, wohin noch ein weiteres 
Regiment von Karlörube uachfolgen wird. Die Beurlaubten, 
welche wegen bem umverboften Abmarſch nicht ſchnell genug ein- 
berufen werben fonnten, folgen ben Megimentern in die Be: 
gend von Karlerude, wo biefe einige Tage, bis zur völligen 
Beriammlung, fautonniren follen,” 
’ Mus Bräffel freibt man unterm 14 März: „Zu St. Vith, 
in der Provinz Lusemburg,, fammelr fi ein preußiibes Trup⸗ 
yentorps. Auch unter den Truppen an ber Mofel, in der Ge: 
geud von Trier, finden Bewegungen ftatt. Die Beweggründe 
au dieſen Dispofitionen feunt man noch nicht genan,” 

Nachrichten aus Hannover vom 9 März zufolge bat das 
Ebuiglige Kabinetsminifterium den Präfidenten der Stände 
verfammlung bemahrichtigt, daß, da verſchledene nothwendige 
‚BWorarbeiten zum Behuf ber von den geiamten Ständen bes 
Königreichs zu faffenden Beihläfe noch nicht vollendet, aud 
mehrere Punkte ber unter ben großen Mädten getroffenen 
MBerabrebungen über bie dupern VWerbältniffe des Abnigreichs, 
welche auf die zedachten zu faffenden Beihläfe Einfluß baben 
Bonuten, noch aldt zu völliger Erledigung gefommen wären, 
daſſelbe beſchloſſen babe, bie bei ber Verlegung ber Landtage: 
verfamminng auf den 3 April d. 3, angefezte Iufammentunft 
noch auf einige zeit hinauszuſezen, während welcher jedoch die 
von den Ständen beſtellten Eomite’s ihre Wrbeiten forsfegen 
möchten. 

Deftreid. 
Der dftreihifhe Beobachter vom 13 Maͤrz ſagt: „Mad: 


eiäten aus Mailand vom zo d, zufolge hatte man bafelbft: 


Berichte erhalten, daß Napoleon auf feinem Zuge am 7 Abends 
bis Brenoble vorgebrungen war, und bafelbit auf ein Truppen⸗ 
Borpe ftieß,. welches von Chambery ihm entgegen 109. Das 
7te Linien: Iufanterieregiment ging mit feinem Obriften, eis 
nem bekannten Aubänger Bonaparte's, zu Ihm über, worauf 
ih die Generale Marhand und Deviliers, welche bie koͤnlg⸗ 
Uche Zroppenabtheilung fommandirten, mit ihrem Geſchüze 
auf der Strafe gegen Chambery zurüfzogen. Bonaparte ſchlug 
ben Weg gegen Lyon ein. Das Landvolk Ift adenthalben dem 
Königetren. Bonaparte'd Truppen weiden nit von ber Poft> 
ſtraße ab, da alle, bie ſich davon zu entfernen wagten, als» 
bald von den Bauern angehalten und zu Gefangenen gemacht 
wurden,‘ In ganz Italien berriht nur Eine Stimme, und 
Dieie ift ganz zu Gunften der Mube, und nirgends gibt es 
wohl mehr Abneigung gegen jede Störung berfelben, als in 
Diefem Lande, Mriefe aus Neapel vom 5 März enthalten bie 
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Unzelge, daß an biefem Tage bie Nachricht von Bonapirters 
Entweihung von Elba über Rom bafelbft angelangt war, Sie 
erregte im Publikum diefelbe Senſation, wie im übrigen Ita⸗ 
lien. Der König berief noch am demfelben Tage feine Minifter, 
und erklärte, daß er, feinen bisherigen Werbältniffen trem, 
von bem Sange Oeſtreichs unzertreanlich bleiben werde, Er 
ließ Hierauf den Kalferl. ditreinifhen Seſaudten zu fig rufen, 
am ihm diefelben GSeſtunungen zum ertennen zu gebe.” 
"Wien, 18 März. General Frimont ift moch nicht nad 
Italien abgegangen; man glaubt, er werde, bis Montag Wien 
verlafen. Dagegen iſt von ber Abreife des Fürften Schwar⸗ 
seuberg noch nichts Näheres befaunt. Won Neapel erwartet 
man die Rütkunft des Öftreinifhen Hauptmanns Hudelfa, und 
dann dürfte über Neapels Berbäitniffe in der jegigen Kriſis 
etwas mehr befannt werden. Deitreia fol nur auf Raͤumung 
ber Marten angetrasen haben. König Joachim hat in der Pıriom 
der HH. v. Campo : Ehiaro und Earlati fehr eifrige und geſchitte 
Vertheldiger feiner Intereffen am biefigen Konareffe. — Man 
fieht die Refignation des Königs von Sachſen fat ald gewiß 
an; mwentattend foll er e6 in feiner Antwort an bie bier anwe⸗ 
fenden Deputirten aus Dresden deutlich audgefpreden baben, ° 
Es ſcheint aber noch umeutihieden, ob Sachſen in Zutunft vom 
Dejtrei oder Preußen adminiftrirt werden wird, Wielleicht 
geht mit dem Scilkiale der Stadr Leipzig no eine Henderung 
vor, ba die Deputirten des dortigen Handelsſtandes ſich eifrigſt 
verwenden, um dem befürateten Muin ihres Hanteld vorzus 
beugen, — Die Urtitel in unfern Zeitungen rüfintiih Vonas 
parte’s beweifen, wie fehr unferm verebrten Kaiſer die Nabe 
der Welt angelegen ift, und wie er burdaus feine Rütſicht auf 
Familtenbande nimmt ; obgleich feine närjten Umgebungen feine 
Traurigkeit beutlih bemerken, ba er feine geliebte Tochter dem 
Kummer bingegeben fiebt. Doc iſt bis jezt die erwartete 
Teennung der Prinzefiin von ihrem Sohne no nicht erfolgt, 
Heute fuhr Ihre k. H. die Errherzoain Marie Louife gum ers 
ftenmal in erzberzoglicher Kivree In die Burg, wobei ihr bag 
berbeigelaufene Volt ein hetzlies Wivar drachte. Wereite 
vor brei Tagen hat biefelbe eine Alte unterfprieben, wodurch 
fie ſich des Kalfertitels begab. — Vergangene Nacht war große 
Konferenz aller Minifter der Mächte, welche bie Erklärung 
vom 13 d. unterzeichnet baden. Weber die gefaßten Beihläffe 
bat man bis jezt nur Geräte. Im Haufe des Herzogs vom 
Wellington bemerkte man ſogleich Anftalten zur übreife, welche 
aud diefe Nacht noch ftatt finden fol, Er begibt fih, wie es 
beißt, mad Bräffel, um das Kommando ber Armee in Bels 
gien zu übernehmen, wo Ules an die Oränzen Ftankreichs rüs 
eu wird. Nach einigen Gerüchten wollen in bem beffentlih 
nicht eintretenden Falle eines neuen Krieges die Sonveraine 
felbft wieder mit Ins Feld geben. Fuͤrſt Kalleprand ſoll ſich 
reifefertig machen; am ihm iſt bis heute nicht bie minbefte 
Verlegendeit zu bemerken, meldes ſich eben nicht von allen 
Undern fagen läßt. Merkwüͤrdig it, daß, als die Nachricht 
von Bonaparte's Eutweibung von Elba nah Wien fam, man 
zugleich ziemlich allgemein erzäblte, er ziebe num gegen Gte⸗ 
noble. Es find diefer Tage bier einige Verhaftungen vorges 
nommen worden. : in in ze mA 
Wien, 18 März, Kurs aufYugsbura Ufo 302}, & ⸗ 
nate 300, Konvensionsmünge Gh (Abends am 6 Ur 330.) 
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Oropbritanntien 

Das zu London am 3 März befannt gemachte Bulletin Aber 
die mißlungene Unternehmung gegen Louifiena lautete fo: 
Rriegedepartement, 8 Mär) Kapitän Willey ik biefen 
Morgen mis Depeſchen des Generalmaj. Lambert angefommen, 
und überbringt nähere Nachrichten von den Operationen gegen 
den Fetud in der Grgend von Nen: Orleans. Die Armee bat 
unter dem Kommando des Generals Keane den 23 Dec. Mors 
gend an der Epize von Bayonne in der Nähe von Neu: Dr: 
leaus ohne Widerftand gelandet; fie wurde in der folgenden 
Naht vom Feinde angegrifen, Nach einem fräftigen Wilder: 
Rande wurde der Feind auf allen Punkten mit beträdtlihem 
Verlufte zurüfgeihlanen. Den 25 Morgens kam Sir E. Pa: 
tenbam au, und übernahm das Dberfommande. Dem 27 mit 
Aubruch des Tages ſejten fi die Truppen in Mark, und 
trieben die feindlichen Pitete bis auf 6 Cengliſche) Mellen von 
der Stadt zurüt, Das feindline Hauptlorps wurde bierauf 
welognodzirt; es baste eine feſſe Stellung binter Berſchauzum⸗ 
Ben in der Länge von 1000 Muthen, mit feiner Recten au den 
Mirfiifippi, mit feiner Linken au einen Diaten Wald angelehnt, 
Die Zwiſchenzeit vom 27 Dee. bis zum 8 Jan. wurde ju Nor: 
bereitungen eines Angrifs auf die feindlise Etekung verwen: 
det. Er follte in der Nact vom 7 wuternommen werden, 
mußte aber bei der Schwieriakeit, welde dad Korps des Otriſt⸗ 
Veutenants Thornton, das auf dem rechten Ufer des Miſſtiſppi 
agiren folte, beim Webergange über diefen Fluß fand, bis zum 
8 Morgens verſchoben werden. Die Divifion, welche bie feind⸗ 
lichen Werte weguchmen folte, fezte fit nun ih Bewegung; 
als fie aber entdekt worden war, wurde le mit einem lebtafs 
teu uud anbalteuden euer auf der gangen kinie empfangen. 
Der Generalmajor @. Patenbam, der fih an die Epize der 
Truppen geftelt hatte, wurde anf dem Glacie gerödtet, und 
bie Generale Gibbs und Keane wurden beinahe im wemliden 
Ungenbiit verwundert. Wnf diefe Borfälle ſtotte die Bewig.ng 
der Zruppen, und obſchon die Drbnung wiederbergeftellt wurde 
durch die Meferve, welche unter dem Generalmajor Lambert, 
bem das Dberfommando der Armer nun jugefalen war, vor: 
räfte, fo glaubte der Gen. Lambert, obgleich ber Dbriftiteut, 
Thoraton die ihm aufsetragene Operation auf dem reiten 
Ufer alutlich ausgeführt hatte, wegen der Schwierigkeiten, die 
wood zu überfleigen waren, doch nicht, einen neuen Angrif 
amorduen zu dürfen, Die Truppen zosen ſich demnach ım 
Die Etelung zurüf, weise fie vor bem Treffen inne hatten, 
Sa diefer blieben fie bis zum 18 Mbends, und’ alle Wer: 
wundete bis auf 80, bie dem Mnfehen map nicht fort zu⸗ 


dringen waren, das Felbgeſchüz mub die Worräthe aller Urt 

wurden wieder elngefaift,. Die Urmee zog fi dann auf bie 

Spije von Baponne zurüt, wo fie gelandet Hatte, umd [tifte 

ſich wieder ein, obme beunzublgt gu werden. Der Severalmas 

jor Lambert fpricht auf das Mühmlichfte von dem Verhalten 
| der Offiziere und der Truppen, fo wie von bem Mitwirken 
; der Marine, Der gefamte Berluft während der ganzen Unteres 
nebmung beitebt in 386 Todten, 1516 Berwunderen, 552 Vers 
mißten, zufammen in 2154 Mann,” 

Der gebliebene General Vacenham war eln Bruder der 
Herzogin von Wellington, und hatte ſich als Generaladjutant 
des Herzogs in den fpauifden Feldzägen fehr ausgezeichnet. 

Um 12 Maͤrz warb zu London, nah Ankunft eines Staats⸗ 
botend aus Paris, gebeimer Aabinetsratb gehalten. Es bief, 
der König von Frantreib habe dem Prinzen Megenten ein eis 
' genbändiges Echreiben überfaitt, woraus bie hoͤg ſie Seelen⸗ 
ı ruhe bervorleucdte; er fah alle Boltsklaffen tn Krankreic bereit, 

A: 30 Burüftreibung des kühnen Ufurpators zn vereinigen, 
In der Naht vom ı2 zum 13 erbielt man zu London bie tele» 
grapbifhe Kunde von der Mäumung Lvond, welae großer Auſe 
febn machte, Die Londoner Zeitungen erftöpfen ih in Bes 
tractungen über Bouaparte's Unteruchmen; die Times ichen 
darin uur ben lezten Verſach eines Werzweifelten ; dad Wiors 
ning  Ehronicle hält es für den Ausbruch eimer weit ausgebreis 
teten Berihwirnng, im welche jedoeh ber Abuig Jvasiını uns 
- möglıo mit verwitelt fepn könne; ed wänjdt, man matte Bor 
naparte's Manijejte mit augemelenen Widerlogungen befaunt, 
um falihen Geruͤhten zuvorzafommen ıc, 
Granutrei 

Das Umtsblatt vom 18 März rügt bie Unſchitlichteit der 
Zweifel, welche fid einige andre Parifer Zeitungen gegen feine 
Naxricten erlaubt hatten. Es liefere (erklärt es) alle jeind 
franzöfifben wrtitel aus offizieDen Quellen, und die Reairung 
bdalte es ihrer uawürdia, das vom ben vorigen Rrgic:ungen 
beobadtete Spftem von Werfbmweigung und Verft:Uung zu bes 
folgen; fie wolle nichts überrreiben uud Nichts verſan rigen; 
Wahrheit halte fie für ihre erſte Plicht; bie Zranjo’en würs 
den jiets würdig bleiben fie zu bören. — Hieramf fährt das 
Amtsblatt fort, Nachrichten aus dem Süden zu geben, von 
melden Folgendes das MWefentliafe it: Zu Autun find am 
15 die Ruheſtoͤrer durch bie Mafle ber Eigentbämer und guten 
Bürger wieber überwältigt worben; man ſtekte Die weiße Kos 
farbe auf, nuerahtet man glauben konnte, Bonaparte ſey 
im nahen Aumarſch. Ebenfalls am 15 wurde zu Diron die 
Rune durch das von Veſoul kommende, zu Rips Any 
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aehörige Ste Hufarenregintent hergeſtelt. Bel Bonaparte's 
Haufen bauert bie Defertion außerſt fark fort, befonders 
nuter der Kavallerie, wovon er kaum mehr 400 Mann 
bat. General Ameil, der ben Grafen v. Artois nah Lvon bes 
gleitet, dort aber durch felm Suräfbleiben , als Bonaparte eins 
zog, feinen Eid gebroden hatte, ift gefangen worden, als er 
ſich nach Aurerre begeben wollte, um bort einen Auffiand zu 
erregen. Man hat ihn am 17 nad Paris gebracht. Die Kos 
lonnen des Gen. Miellis, dur Nationalgarden verftärkt, haben 
fid am 8 zu Gap mit den von Walence gelommenen Kruppen 
Des Generals Mouton + Duvernet vereinigt; biefes auſehn⸗ 
liche Korps iſt vom beften Geiſte befeelt, und marſchirt auf 
Grenoble, wo einem Gerüchte zufolge General Mardand 
fdon wieder unter dem einmütbigen Bivatgefrei der Einwoh⸗ 
wer eingeräft feyn fol. Elnem andern Serüchte zufolge fol 
ſelbſt Lvon ſchon Bonaparte's Joch abgefhüttelt haben; ent: 
weber aus freiwilligem Antriebe der Einwohner, ober bur das 
Ginräfen von Truppen des Nepfihen Korpd. In ben mörbli: 
hen Departements herrſcht die größte Ruhe; zu Lille weht 
auf allen Häufern die weiße Fahne. Gleiches Lob verdienen 
Med, Laon und Solffond, In legtere Stadt wurden bie Ge: 
nerale Lallemanb unter den Berwünfhungen bes Volts einge: 
bracht ; das Generalfonfeil hat jedem der fünf @ensdarmen, bie 
fie fingen, 500 $r. votirt, Die Nationalgarden der Normandie 
baden fi zum Marſch erboten ; ihre Kavallerie Ift bereits auf: 
gebrohen. Ju allen mittäglihen Departements herrſcht ber 
größte Cuthuſſasmus. 

Der Marſchal Macdonald, Herzog von Tarent, ift zum 
Diergenerale der zur Bertheidigung von Paris unter bem Her» 
g0g von Berry verfammelten Armee ernannt; ber Herzog von 
Neufchatel iſt Chef des Beneralftabes des Grafen von Artols, 
und die Generalllentenants Dijon und Devaur deſſen Abjus 
tanten. Der Herzeg von Berry wollte am 10 Im Begleitung 
Des Generals Belliarb, feines Chefs bes Beneralftabes, nad 
Melun abgehn. : . 

Marſchal Marmont hat das Oberfommanbo ber königlichen 
Haustruppen erhalten. — Hr. v. Segur, Adjutaut des Mar: 
Thals Ney, ging am 17 vom Paris als Kourler zu ihm ab, — 
Her Marſchall Mortier, der für lurze Zeit nah Paris gelom: 
wien war, kehrte am 16 nach Lille zurüt. 

Nach Erzählung bes Journals des Debats fprach ber Kriegs» 
minifter am ı7 März zu den Garbes du Corps, als er durch 
ihren Saal ging: „Meine Herren, feit acht Tagen ſchlafen 
Sie nicht. Jezt können Sie Ihre Stiefeln ausziehn. Ih 
werde dieſe Naht fo ruhig als vor drei Monaten ſchlafen. 
Ich war um acht Tage zu fpät gefommen; jet it Alles gut 
gemadt; bie bisher nicht organifirten Seneralftäbe find nun 
eeflich juſammengeſezt; bie Dffisiere verbärgen ſich für ihre 
Mipimenter. General Amer, der Bonaparte's Avantgarde kom⸗ 
maudtrte, iſt gefangen, und in biefem Augenblif gut bemadıt 
In meinen Simmern. Auch General Lefeore: Desnouettes iſt 
mit feinen Genofen an fihern Ort gebracht. Ben. Mardand 
{ft in Bonaparte's Müten gebrungen und nah Grenoble zu: 
Füfgetedrt. (Alſo war die Nahriht von feiner Ermordung 
oder gupfall eine Fabel!) Er hat fi der von Bonaparte dort 
gurüfgelafenen Arsinerie bemägtigt.” 


Das Yonrnal bed Debatd fügt Hinzu, Marchand folle ſich 
nah ber Einnahme von Grenoble mit Maffena vereinigt, und 
2yon wieder befezt haben, 

Am 17 März Abends um 9 Uhr Überreihten zwei zahlreide 
Deputationen der Pairss und ber Deputirtenfammer dem 
Könige Addreffen, welder ihnen auf Huldreicfte antwortete, 

In Privatnachrichten aus Paris (in einem Brüffeler Blatte) 
beißt es: „‚Wiele von jenen Mubeftörern, Samäbſchriften⸗ 
ſchreibern und abfheuliden Menſchen, die nur unter Blut und 
Raub leben können, find nat und nad eingezogen worden.” 

Sranffurter Bidrter erzählen: „Der König Ludwig XVIII. 
bat von ſaͤmtlichen Garnifonen feines Reis einen neuen und 
füweren Eid der Treue gefordert. Nach einer, dem Kommans 
banten von Landau zugefommenen, auf diefen Gegenftand ſich 
beziehenden Depeſche hat die Garniſon diefer Feſtung dieſen @ib 
am 13 März abgelegt. — Reiſende, welche von Strafburg 
fommen, verichern, es ſer daſelbſt ein gewiſſes Regiment kaſ⸗ 
ſirt, und unter die dortige Garation von 16,000 Mann geſtett 
worden, weil es ſich zu Schulden fommen ließ, bei der Mufter 
rung „es lebe ber Kaiſer!“ zu rufen.” 

*" Straßburg, 18 März Heute früh traf ein Konrieg— 
von Wien bier ein, der diefe Stadt erit in der Nacht anf dem 
14 d. verlaffen hatte, Er überdragte von Excite des Fürſten 
Talleyrand Depeſchen an unfern Prafetten, welder nod dieſtu 
Mittag die Deklaration der aut Mächte, bie den Haupilons 
greß bilden (vom 13 März), durw ten Drat bekanat maben 
lief. Ste ward fogleid allen Präfelten ber benachbarten Des 
partemente überfaift. Der Koutier batte Depeſchen für die 
Präfelten aller Departemente zwiſchen Straßburg und Paris, 
und reiste mit außerorbentliher Schnelligkeit, Die Detlata⸗ 
tion macht viele Wirkung, und faldat ganz das geflifentlich 
verbreitete Serucht nieder, daß Napoleon im Einverftäudnig 
mit einem benachbarten großen Hofe in Frantreih gelandet ſey. 
— Das Generaltonfeil unfers Departements iſt feit zwei Tas 
gen in Permanenz, unb hat bereits mehrere Befhlüffe gefaßt, 
unter anderm wegen Drganifation ber Natlonalgarde, die aufs 
ſchnellſte im Wirkfamfeit gefezt werben fol. Niemand ift das 
von befreit, als der Präfekt, bie Unterpräfelten unb bie Mais 
res. Heutesbefeste die Nationalgarde mehrere Poften, Ein 
Theil der Truppen marfhirt morgen früh ad; Marſchall Sus 
&et bleibt hier. F 

In dem zu Strafburg erfhienenen Abdruk ber Erklärung 
der auf dem Kongreß zu Wien verfammelten Mächte vom 
13 März finden fi in der vorlegten Periode bie Worte: „anf 
bad erfte Begehren” (des que la demande en serait 
formee), niht. — 

“Bon ber Baſelſchen Srauze, 2ı März. Ein Gr 
ruͤcht, baf Bonaparte zu Moanne ermordet worden ſey, weldes 
vorgeftern durch Meifende nah Bafel gebragt wurbe, ſceint 
ſich eben fo wenig zu beftätigen, als ein amdres vom bem Ueber⸗ 
gange eines Marſchalls zu Bonaparte, das durch Genfer Briefe 
vom ı7 verbreitet worden if. Bonaparte foll ſich zulezt zu 
Wurerre befunden haben. Mau fagt, Streifpartelen vom feinem 
Hanfen hätten fi in den legten Tagen bis nahe gegen bie 
Graͤnzen der Schweiz und des Elſaſſes vorgewagt; fie hätten 
aber wenig Anhänger gefunden, Es iſt fqwer aus Grantreih 
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ſqere Naqhrichten ju erhalten; da einerfeitd die Leidenfchaften 
dort wieder fehr aufgeregt find, und andrerfeits die Briefe auf 
Selen Poitbäreau’s gebfnet, und bie anfbhigen verbrannt 
werden, Die Thore von Häningen find ſchon feit mehren Ta: 
gen auf Befehl des Kommandanten gefhloffen ; nur Dffiztere 
dürfen heraus fommen. 

Nach Berfiherung der Duotibienne wurde zu Lyon das Thea⸗ 
ter, als Bonaparte im einer Loge erſchien, fait vom allen Zu: 
{dauern verlaffen, 

Der Präfelt vom Bar forbert wirflih in einer Belauntma⸗ 
Aung aus Dragulgnan vom 6 März die Gensbarmerie und 
Wutoritäten auf, jede Perfon zu verbaften, welche Paͤſſe oder 
Gerrifitate ans Caſtellane, unterz. St. Martin, und mit bem 
Gtempel der Gemeinde verfehn, vorweifen wärbe, 

Folgendes ift die, ebegeftern erwähnte Ausſage einer Per: 
fon, die Bonaparte von Eiba bis Digne gefolgt ift, vor bem 
Marſchall Fürften von Eßling: ‚‚Den 26 Febr. lief Napoleon 
Unftalten zur Abreife machen; Jedermann fand in der Mei: 
nung, es gebe nach Neapel. Abends nm 4 Ubr erhielt ih Befehl 
mid einzufbiffen; ich reiste ab, ohne meine Familte aoch zu fehn, 
@inige Tage zuvor hatte id zu Napoleon gefagt, id würbe ule 
die Waffen gegen mein Waterlaud tragen. Diefe Abreife wurde 
fedr eilig angeordnet, anf die Nachrichten, die ein Obrift, der 
von feſten Lande fam, gebracht hatte; ich babe dieſen Difisier 
nicht geichen. . Den 27 erblitten wir mehrere KAriegsichiffe, 
aber Niemand ſprach zu ung; wir fegelten mit aller Macht. 
uf der Usberfaprt fagte mir Napoleon, mehrere Mitglieder 
vom Seuate und andere wichtige Männer bitten einen Aufs 
ſtaud veranftalter, und eine proviforiihe Negierung aufgeftellt, 
bie id auf ben Throm rufe. Wir landeten im Meerbufen von 
Jouan den ı Marz. Man lagerte ſich bei dem Ufer. Mir 
bragen in der folgenden Nat anf; die Zuräftungen, die man 
machte, die Maafregein, die man mabm, lösten mir Beſorg⸗ 
niffe ein; ich Äußerte fie. Napoleon verſicherte mir, daf wir 
uns nicht fhlagen würden, Ich wiederhalte es abermal, daß 
ich mid nie gegen mein Vaterland fhlagen wuͤrde. Napoleon 
fagte mir während Diefer wenigen Lage und gegen feine Se⸗ 
wohnheit viel Urtiges ; er wollte mi zum Generalintendanten 
feiner Armee machen, fobald fie organifirt ſeyn würde, Wir 
marſchirten fhnell; man kaufte alle Meitpferbe auf, die man 
detommen konnte; man gebrauchte viel BWorfiht , um vorwärts 
gu fommen. CEudliqh bäudte es mir, wir marfdirten gegen 
den Zeind, mudb nicht mitten im Frankreich. Nun war mein 
Entſchluß gefaßt; zu Digne lief id Napoleon voraus, und 
deſchloß, mid zu Em. Ercellenz zu begeben, welche ſelt vielen 
Jahren Ihre Güte mir bewiefen, und die Lauterleit meiner 
Grundſaͤze kennen ıc.” 

Paris, 17 März. Konſol. 5Yros, 66 Er. 75 Ceut. Bantı 
altien 920 Er.; Schazebligatlonen 10 Pro). Verluſt. 

gtaltiem 

Die heute angelommene Ätalienifhe Poſt bringt wenig 
Neues von Erheblichtelt. General Klenau hatte am ı2 März 
Mailand verlaffen, um ſich nah Boͤhmen zu begeben, wo er 
sum Generalinfpeltor der Truppen ernannt if. Die Prinzen 
von Holftein: Bed und Helfen» Philippsthal befanden ſich feit 
einigen Tagen zu Wenedig, Die Mailänder Zeitungen vom 


Be 


18 März verkänbigen neuerbings bie nahe Ankunft Er. Mai.des 
Kaifers von Deftreih in Italien. Auch melden fie daß ein Heiner 
Bortrab des nad Italien marſchirenden oͤſtrelch. Obfervationds 
torps, namentlich das Regiment Lufignan und einige kroatiſche 
Batalllone, im Wenetianifhen angelangt feyen. Es heiße ferner, 
daß einige Batalllone der im Deftreih ftehenden italleniſchen 
Truppen ſich gleichfals in Marſch gefezt hätten. — Bon 
den Begebenheiten in Fraukreich hatte man zu Mailand und 
Zurin, bei Unterbredung bes bireften Poftenlaufs, wenig 
fihere Nachrichten; bie Seitung von Genua liefert nur bie 
im Süben von Frankreich ergangenen Proflamationen der fönigs 
lihen Generale und Präfelten. Der Corriere Milanese vom 
18 März wid aus Turin Nachricht von einem Gefechte in der 
Nachbarſchaft von Lyon haben, worin Napoleon gefchlagen wor⸗ 
ben; auf jeden Fall beweife deffen langes Bermellen zu Lyon, 
daß er weder Ungrifsmittel noch heimliche Werftändniffe genug 
su haben glaube, um vorzuräfen. Marſchall Maſſena und fein 
Sohn bezeugten dem brennendften Wunſch am der Spize ihrer 
auserlefenen Kruppentorps Bonaparte zu erreiben, und durch 
feine Bernihtung dem Adnige einen auffalenden Beweis ihrer 
Treue zu geben. — Zu Turin kündigte man die nahe Aukunft 
ber Königin und ihres Hofes von Gagliari an, — Der König 
Joachim von Neapel dat durch ein Dekret vom 7 März abers 
mals die in Sizilien dienende Neapolitaner in ihr Vaterland zus 
rüfgerufen, — 3u Rom langten deu 10 März die Er. Helligs 
keit vom Öftreihifhen Hofe zum Geſcheni gemadten 100 
Aavaleriepferde, nebſt eben fo vielen Saͤbeln mud Paar Piſto⸗ 
ien, an, 
Deutfäland, 

Eine Zuſchrift aus Würtemberg berictigt Die in Nro. Sr, 
ber Aus. Zeit. gelieferte Erzählung von den Verbandlungen der 
wärtembergifgen Laudftände im ihrer erſten Eijung am 15 
‚März dahin, daß erſt nachdem die Proteftation der Herren 
Herzoge Wilhelm Frledrich Philipp und Heinrich Friedtich 
Karl, welchen als Agnaten und Nachſten am Thron der Vorraug 
gebührte, verlefen geweien, der Hr. Fuͤrſt von Zeil» Waldburg 
und ber Hr. Oraf v. Walde das Wort genommen hätten, 

Yreujem 

Nah einer am 14 März erfhienenen Fniglihen Verord⸗ 
nung follen vom ı Mai d. I. am die Trefor: und Thalerſcheine 
bei alen Königlihen Kafen in gefamten königliben Eraaten 
mit Inbegrif ſaͤmtlicher wieder vereinigter oder erwerbener 
Provinzen, glei dem Silberfourant, unweigerlich in Zahlung 
angenommen werben, bergeftalt, daß es jedem Bahlungspflidys 
tigen, gleihviel ob feine Verbindlichkeit zur Zahlung vor oder 
nad obigem Datum entitanden iſt, freiſtehen foQ, die in Sil⸗ 
berfourant am die königlichen Kaſſen su zahlenden Summen, 
nach feiner Wahl, entweder in klingeudem ®elde, oder im 
Zrefor: und Thalerfheinen, gang oder zum Theil abzufähren, 

“Berlin, ıı Mär. Ge. Mai. ber König haben die 
Grau v. Arufemart, Mutter des Gen, Lieut. v. Arujemarf, 


sur Oberhofmeifterin zu eruennen gerubt. — Nao Briefen 


aus Wien wollte der koͤnigl. preufifhe Staats: und Fiuanz⸗ 
minifter v. Bülomden 21 d, von dort abreiſen. — Der ale 
achter beuticher Patriot ſich bewährte Profeffor Jahn, welcher 
Im der Hiefigen Haſenhaide ſchon vor dem leztern Kriege eine 
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Furnanftalt errichtete, und betanutlich aud- den ganzen 

eldzug bei dem Lütowſchen Freikorps mitmacte, hat aus vers 
fbiedeuen Städten Deutſchlands dringende Aufforderungen ers 
halten, mebrere feiner dlteften und geübteften Turnfünfiler, 
zum Unterrist der dafligen turnluftigen Jugend, hinzuſenden. 
Nah Königsberg in Preußen find bereits verſchiedene hleſige 
Gpnnafiaften, die auf dortiger Umiverfität zugleich ſtudiren 
werden, zu jenem Behuf abgegangen. — Unfer Hr. Vrofeſſot 
Zeune läßt ih die Meinheit der deutſchen Sprache fe herziich 
angelegen ſeyn, daß er unlängft fogar in eine — etwas unreine 
Deutihhbeit ausebrach, wie der in Nro. 29. der hiefigen Hau: 
be: und Spenerihen Zeitung enthaltene Brief au den Hin. 
VProfeſſor Wolff genügend beweist. Uufre nralten Vorfahren 
ſtauden bei ihren Nachdarn im Rufe der Eprlihkeit uud — 
Derbheit; und es ſcheint, als wolle und Hr. Beune im lejterm 
Yunkt jenen Urvätern wieder völlig ahalich machen; indem er 
ſelbſt, durd ein fo fräfriges Beifpiel, mit der Fatel urädter 
Deutichbeit vorauleuchtet. — Das im hiefigen Thiergarten im 
Dapre 1811 von fämtlihen Bewohnern deſſelben zum Budenten 
Unter unvergehliden Loulfe aufgerihtete Monument war 
geſtern, als an Deren Geburtstage, mit Copreſſentraͤnzen 
ſchoͤn umflobren; rings um daffelbe hatte man Moos gelegt, 
aus weldem allerlei Treibhausblumen hervorragten; und auch 
Die auf dem Monumente befindliche Opferſchaale war angefüllt 
mir Rofen, Narcifen, Nelten und Hpasinthen. Bir batten 
bier, nab einigen warmen Früblingstagen, ein ſeht kaltes, 

eguigtes Wetter, Um fo überrafhender war jemer herzerhe⸗ 

ende Unblif für die einzelnen Spaziergaͤuger, ale fie an ber 
Beinen Infel, morauf das Monument ſteht, vorüber kamen, 
Wügewaltig ward auch Meferent davon ergriffen, und unwil: 
kahrlich drängte ſich in feiner Seele der Gedanke herauf: Ach, 
daß es noch lebte, dieſes bobe Mufter weibliber 
Tugend! daß es gefchen hätte, wie Bornffiens Söhne, wärs 
Dig ihres Königs und ihrer Königin, die Freiheit des Water: 
landes erfämpft Haben! 

* Berlin, 14 März. Bon den umter des Generalfieus 
kenants v. Hünerbein Befehl ftehenden Truppen find heute 
bier eingeräft: das ofipreufiihe Mational» Kaballerieregis 
went ; das ate ofipreufiihe Jafanterieregiment ; die Fußbat⸗ 
terie Nro. 2. und die Mehllolonne. Das gebahte Infanterie 
gegiment iſt vor der Hand auf 2 Tage, bie übrigen Wruppen 
aber nur auf einen Tag bei dem hicfigen Eigenthämern eins 
quartiert. Morgen treffen aod ein: das ate Leibs Hufarems 
tegiment ; die reitende Batterie Nro. 9. und die Varllolonne, 
Das Brigadetommifarlat wird vorläufig in Berlin bleiben, 
— Die in der Nacht vom z2 auf den 13 db. hier eingetroffene 
Nachticht, daf Napoleon mit 1200 Mann von Elba entwiden 

eo, bat bier auferordentlihe Senfatiow erregt, Aengſtliche 

emütber erbliten diefen Mann ſchon im Geifte an der Spize 
einer ungeheuern Armee, ja fon wieder vor deu Thoren von 
Berlin (); aber unfre jungen Sreiwilligen erflären einftim- 
mig, daß, fobald es mom einmal gegen Napoleon ginge, fie 
"Aue fid wieder auter des Waterlandes Fahnen fammeln würden, 
Buch ift der kriegeriſche Geift der fdmtligen Truppen mod 
ganz berfelbe, mie er in dem beiden deptern merfwüärdigen 
Zahren war, Wir Deutſche haben nichte zu fuͤrchten, wenn 


wir und Innig aneinander fliehen; darum Yönmen wir mie 


Ruhe die Nachricht abwarten, was Napoleons Entweigung 

bezweit bat. — Es Heißt, man werde dem hiejisen Familien, 

bie zum ı April nicht mit Wohnungen verfeben find, eine Ras 

ferne einräumen, worin fie, gegen eine billige Monstemierde, 

fo lange wohnen lönnen, bis fie id anderweitig verforgt dabem, 
Deftreig, 

"Wien, ı7 März. Deffentlige Blätter theilen aus Ham 
nover eine Berichtigung früberer Angaben rüffiätlih ber 
Oränzbeftimmungen des Hanudverigen Staates mit. Ju dies 
fer Berichtigung iſt jedoch ber Ausdruf „baundverfaes Kerris 
torinm der Grafſchaft Bentheim” aufs neue zu berichtigen und 
abzududern, indem die Grafſchaft Bentheim niemals au Hans 
nover gehört bat, und zu dieſem Lande im feinem andern Bere 
bältmigfe, als dem eines Piandfwaftsvcrtrags, Aebt, Während 
der franzdfifhen Herrſchaft wurde der jegige regiereude Graf 
Zubwig von Steinfurt und Bentheim gezwungen, bie Grafs 
ſaaft von ben Franzofen einzuldfen, werhalb er gegenwärtig, 
da Hannover dieſe Einldiung nibt anerkennt, im Paris feine 
Reklamationen wegen Erſaz des Pfaudſchilliggs bei der künige 
Uchen Regierung verfolgt. Es kan daher im jtrengften Stum 
nur das ehemalige Pfandſchaftsverhaͤltniß wieder eingetreten, 
aber fein uenes entkanden ſeya, melhes Unfpräde begräns 
dete; und bis um fo weniger, als das reihegräflihe Haus 
Beutheim im die Kategorie derjenigen gebdrt, welde ihre Zus 
kunft nah ben Grundſaͤzen der @erechtigkeit von dem bebem 
Kongrefle erſt noch eutſchieden zu fehn erwarten. 

"Bien, 18 Maͤtz. Geftern Abend ſiud fehr wichtige 
Nachrichten aus Paris hier angelommen, bie man nob nicht 
in ihrem ganzen Detail kennt. Bon Geite der Verbündeten 
werden indeß alle Maafregein getroffen, um den Greiabren 
zu begegnen, welche aus ben drohenden @reigniffen in Ftank⸗ 
rei eutftehen koͤnuten. Der Herzog von Wellington wird uns 
verzüglib nad ben Niederlanden abgeben; bie Preußen fegen 
ihre armee in Bewegung Ju auſern Kriegsbäreau's iſt 
ales in größter Thaͤtigkeit. Die ganze Armee wird nupers 
zuglich in Marſch geſezt. In Kurzem künnen wir hoffen, eine 
fo bedeutende Truppenzahl an dem Gränzen zu verfammeln, 
dag wie jedem Angriffe zu begeguen im Stande find, Wer 
den Nationaltaratter und Seiſt der Franzoſen nicht fenat, bee 
wird kaum begreifen, wie e6 möglich ik, daß man fo leicht⸗ 
finnigerweife Nuhe nnd Bürgergläf aufs Spiel feit, daß man 
alle vergangenen Leiden fo ſchuell vergift, um (ib von neuem 
in Fefeln legen zu laſſen, daß man Nationen zu überfallen 
droht, welde, ihr beleldigtes Nationalgefühl unterdräfend, 
ein Beifpiel von Mäpigteit und Schomung gegeben haben, 
Blind ik man nur aus Leideufhaft, Wir werden ber Wuth 
eine rubige Faſſung entgegenſezen. Gluͤtlicherweiſe find Die 
verbündeten Heere mod beifammen, und uod ſtolz auf ihre 
erfogtenen Siege. Ihre Stärke beträgt nach einem mäßigen 
Auflage 1,400,000 Maun, umd mit diefer Ungapi läßt ſich 
wohl in allen Fällen ein gläfliher Ausgang erwarten, — Die 
Kaiferin Marie Lonife hat feir aeſtern ihren Titel, Wappen und 
Livree abgelegt, und wieder dem einer Erjberzogin von Deits 
rei angenommen. — Hieronymus Bonaparte befinder ſich 


unser Wuffiht au Grit. Ne 


En“ — —— 
— — — 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 





Sonnabend Nero. 3. 25 März 1815. 
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r Tas 
Ueber Bibelgefellfcha'ten, und beſonders über die fächfis | ein Drittel zahlen. Dis wird vermittel ur ehruften : 
— * Bibelgefellfchaft in Dresden. bellen leicht — 5 — Eine der erſten Vertheilung bes 


Rand in 100 wendifhen Bibeln, nah der in Budilfin gedruf: 

Die am 10 Aug. 1814 durch dem raſtlos thätigen Schottläns | ten Aus abe. Wllein da zu gleicher Zeit mehrere Bibelgefells 

ber Pinkerton, als Übgeordueten der großen Mutrergefell: | fhaften in Rorbdeutichlan gegründet worden find, (eine Zweig⸗ 

haft in London, geftiftete fähfifhe Bibelgefellfhaft | gefellihaft gründete unter anderm der deutſche Prediger in 

= in England felbit mit Freude aufgenommen worden. ‚Der nbon, Dr. Schwab, in feiner Vaterſtadt Erfurt, und vers 
elgefinnte Lord Trignmoutd, der Präfident der British 


Safte ihr fogleih von London eine Unterftägung vom 400 Pf. 
and foreign Bible Society, bejeugte dem Vräfidenten der 


St.), fo ift Die Nachfrage nach der Sanfteinirhen Bibel Im Halle 
fäaliihen Geſellſchaft, dem Konferenzminifter Grafen Hohen: | fo groß, und die dortige Bibelanftalt duch Mangel der nöthie 
Fhal-Kbnigebru ſchriftlich feine Freude darüber, daß nun aud | gem Drufer, bie der Krieg zum heil entfübrte, fo beengt, 
im Mutterlande der Reformation felbft eine Auſtalt zur Ver: | daf fie die von allen Seiten fommenden Nachfragen nict ſo⸗ 
breitung der Bibel dethatigt werde. Man mürde irren, wenn geh su befriedigen vermag. Die iähfiiwe Bibelgefellfhaft 
man dem Einwurf: in Sahfen könne das Bibelbedärfnig daher entfhlojen, eine eigene Bibelausgabe mit mögliften 
8 nirgenb ne eintreten, zu viel Gewicht beilegen wollte. parnifen zu veranftalten, und die zwei erften Theofogen 
Die Erfahrung lehrt das Gegentheil. Sacfen If ein fabris 


bes Yandes,, die Doktoren Tittmann und Ummon, babem 
tender Staat, und die mit Kinder überfüllten Fabritdörfer in fi bereitwillig erklärt, eine kritiſche revidirte Ausgabe ber 
er Lauſitz und im Eizeus fowol, als bie Meinen Städte 


ähten Lutheriihen Bibeläberfezung, die allein vertbeilt wers 
und Marktfleken, wo bei großer Bevölferung großer Mangel de 


ben fol und kam, treu fleißig zu beforgen, meldes auch im 
berriät, fobald gewiffe Quellen versrofnen, eftaster den @itern | anderer Mäkfiht fehr wohlthätige Folgen baben wird, Ammon 
febr oft nicht, dem Aufwand zum Ankauf einer Bibel für ihre | bat das alte, Kittmann das mewe Teſtament übernommen. 
Rinder in der Schule zu maden. Dazu fommt die vermüften: | Die Vertheilung der einzelnen ee Sadſens unter eigene 
de Auflöfung und Vernichtung mehrerer Tauſend Hausbaltungen | Direktoren in die up bat in Petersburg fo viel Beifall 
durch —— Seuche im Jahr 1813. Endlich haben auch erhalten, daß, wie der alles bethätigende Pinkerton unterm 
bie armen Wenden in beiden Zaufigen noch ein großes Bebdürf: 
aiß von Bibeln Im ihrer Mutterfprade. Dis ales gibt ein 
Überrafhendes Mefultat von vielen taufend Bibeln, die fehlen. 
Um alles gehörig zu überfehen und zu vertheilen, haben fih 15 
Direktoren der Hauptgefellihaft in Dresden in Die Arbeit e: 
theilt, und ganz Sachen ift gu biefem Bebuf im ı Bibeltreife 
verteilt worden ; umb um den Direktoren Weberfiht und Ar: 
beit zu erleichtern, bat der Konfiftorlalpräfident v, Berber, als 
einer der fieben Bicepräfidenten der Geſellſdaft, am die ger 
famten, unter den Konfittorien von Dresden, Leipzig und 
— kteuBeLn Brtenken Superintendenten ein Schreiben im Na⸗ 
men bes ſaͤchſiſchen Kirchenraths und DOpberkonfiftoriums ergeben 
laffen. Dis Generale hat ih durch das gebeime Konfilium auch 
auf beide Lauſihen ausgedehnt. Mon fämtlihen Direktoren 
find 500 Vetanntmahungs : und @inladungsfareiben in den 
15 Diſtrikten ergangen; zugleich aber ift die gedrufte Nachricht 
von ber Eutftehung dieier @efellihaft {dom in 4000 @rempla: 
ren ins ganze Rand vertbeilt worden. im aber bas Lolalbe: 
darfuls überall deſtimmt erforfhen und überfeben zu fönnen, 
find an die gefamten Parochien des Koͤnigreichs, alfo au 1800 
Pfarreien, gedrufte Tabellen vertbeilt worden, Die auch in ſta⸗ 
titiiher Rüfficht in der Folge widtig werden tönnen. Bei 
ber am Schluß jedes Monats flatt findenden Berfammlung 
fämtliher Präfidenten, Direktoren und Sekretaͤren bat jeder 
Direktor feinen Wortrag über feinen Diftritt, und die Zadi der 
su vertbeilenden Bibeln und Neuen Teitamente wird bier 
gemeinihartlid defretirt, und leder indeß vorgefommene Zwei: | ten Werier su alcutta, wohin ihn die forrefpondirende Kommittee 
fel wird aelöst. Det vorkommenden Ahftimmungen enffbeis | im Hindoftan berufen batte, ins Perfiihe überfezt. Dort werden 
bet die Etimmenmebrbeit durch Wufbeben der rechten Hand, | aber sugleih Bibelüberfezungen in zwanzig aflatifhen Mundars 
Dbgleih erfk vier Monate feit der erfien Stiftung verfloffen, ten beforat. Um traurinften fab es, wie Pinkerton berichtet, im 
find doch fchen mehrere Zaufend Thaler in dem fo eriböpf: Polen aus, wo nun au eine in Warſchau geftiftete Bibelgefells 
ten Lande, vor allen aber in Dresden felbft, zu dieſem Zwete fgaft das beilige Werk mit großem Eifer betreibt, und vom 
unferzeihner, aub ſchon Legate für bie Seſel ſdaft gemaht Kaifer Alerander mit befondberm Schu; ermuntert wird, WIE 
worden. Verelue edler Frauen im mebreren Xbeilen Sad: Winferton su Ende Auguſts durch Marihau reiste, war um 
fens baben fib an die Bibelgeielihaft angeialofen, und niht feinen Preis aub nur —* einzige Bibel in poluiſcher Sptache 
unbedeutende Summen eingeikift. Mon der Londoner Muts Dort zu haben. Geit dem 23 Jua, 1813 beficht zu Riga eine 
tergefellf@aft find bereits 500 Pf. St. für Sabien anyewicjen, eigene Abtdeilung der St. Perersburgiihen BibelgeſcUſchaft, 
und fernere Unter üjung veriptohen worden. Man bat Die wovon der erfte Bericht nebſt einigem diſtoriſchen Beilagen im 
Bedürfenden ın folge eingetberlt, Die das gebundene Hut ganz Miga auf 55S. in 8. gedruft erigien, und von bem verdiens 
unentgeldli erhalten, mund die nur die Hälfte oder au nur j ten Gensralfuperintenbenten Dr. Sam, Sontag in Riga 































28 Dft. vom borther meldet, bei der großen allgemeinen Bers 
fommiung der ruffiihen Bibel — am 28 Sept. ſich ſaͤnt⸗ 
ide Direktoren und Bicepräf enten in alle Gouvernements 
bes großen ruffiihen Reis thellten, umd von nun an um die 
Werte ein jeder im feinem Gouvernement zu wirken fust. 
Bei jener glänzenden algemeinen Berfammiung in Petersburg 
wurden fünf yriehirge Metropoliten, ein orgianifcher und 
ein armeniantfber Erzbifhof und ein tömifa-tatbotif er Me: 
tropolit ber Geſellſchaft al6 Direktoren einverleibt. ab ein 
katholiſcher Theil nahm, ift bier, wie überall, ein Sieg der gu⸗ 
ten Sage, denn weder die gründlide Schrift der Bri 
van Es überden Gebrauch der Bibel für Katboliten in Deutfds 
land, no bie beredte Deduttiou von W. Blair, Correspon- 
dence between Protestants and Roman Catholics, on the 
free use of the Seriptures, in England, baben bisher Die mehr 
als Tridentinighe Worurtheil, daß der Laie die Bibel nihe 
lefen dürfe, gan befämpft. Der Bericht von der ganzen Uns 
terbandlung {ft in ruſſiſcher und deutſcher Sprade aedruft, und 
in taufend Eremplaren vertheilt worden. @6 traf fid, daß um 
biefelbe Zeit der brittifhe Mbgefandte an den Ehab von Ders 
fien, Sit Gore DOufelv, auf feiner Rüfretfe in Perereburg war, 
uud eine neue von Mir Seid Ali zu Sciras verfertigte Urber> 
fezung des neuen Teftaments ine Perfiide abfariftlie bei fig 
hatte, Die —* Bibelgeſellſsaft detretirte fogleih dem 
Drut dieſes perſiſchen neuen Tefamenté in 5000 Eremplaren. 
Das alte Teſtament wird in dem Augenblif von demſelben gelebt: 


us :9% T , 


berandgeneben morben iſt. Iu Mieten, Dorpat und Meval be: 
Reben Unterabtheilungen diefer Uuriliarbibelgefellihaft für bie 
Dftfeeprovingen. In Mietau wird eine neue lettiide Bibel 
gedruft, wozu von England und Gt. Petersburg beträchtliche 
Unterftüsungen gegeben morden find, Ebenfalls wird von 
dem Dorpat : eftibniihen neuen Teftamente ein neuer. Ubdruf 
veranfsaltet. In Riga bat ſich zu Beforaung des Ubdruts der 
Iettifhen Bibel eine eigene Kommittee veriammelt, wozu auch 
zwei Prediger aus Mietau gelommen find. Bei diefen Atdrüfen 
wird genau darauf gefeben, daß feine Abänderungen von den 
einmal angenommenen firblih geltenden Ueberfezungen ge: 
macht werden. Mon einer in London ſelbſt gedruften deutſcheu 
Bibel nad Luthers Ueberfezung wurden mebrere Tauſend Exem- 
ylare an die Konfirmanden in den deutſchen Kirdipielen ver: 
theilt. Welche unberewendare Verdienfte erwirkt ſich die fon: 
Doner Bibelgeſelſchaft, die ibom in den ıı Jahren, feit fie ge 
ſtiſtet ift, über anderthalb Millionen Bibeln und neue Krfta 
mente in mehr als fünfjia Spraben überiest, in alle Welt: 
heile vertheilt, und fo an bie heiligften Urkunden der Menſch⸗ 
heit die einzige Urt, Miffiondgeibäfte mit Erfolg zu treiben, 


> gelnäpft, uud mit einem Koftenaufwand von mehreren 100,000 |! 


Pf. St. redllch dazu beigetragen bat, daß nicht vergeblich ae⸗ 
Betet werde: dein Mei fommel Wie viel wird nebenbei für 
Die Linguiftit dur dieſe, die Propaganda in Nom weit über: 
treffende Polpglottenanftalt gewonnen, Hätte Adelung dis 


erlebt, wie biel würde fein Mithridates dadurh gewonnen 
Kaben! — 





Sqcwelz. 

Vom 16 März. 
ken Sizung am 13 Mär, empfing die Tagſazung ein 
Schreiben ber Regierung von Bern vom 10, mit der Anzeige: 


In der bundertunddreigehbm 


«8 babe das außerordentliche Ereigniß der Landung Napoleon | 
WBonaparte'd in Frantreih, und die Ausſicht auf deſſen mögliche | 


weltere Folgen, jene Regierung zu folden Worlehrungen ver: 
anlapt, welche bie Erbaltung der Ordnung im eigenen Kanton 
und im gemeinfamen MWaterland zu bandbaben geeignet ſeyn 
tunen; dis allein fen ber Beweggrund der von ir neuerdings 
angeordneten militärifhen Unjtalten, von denen fie die Tag: 
Fazung in Keuntniß zu fezen nicht babe fäumen wolleu, Der 
Gelandte des Kantone Waadt gab von dem Auſuchen Keunt: 
nip, welches die Regierung von Genf an die jeinige wegen 
Leberlaffung von Fliuten und Munition geftellt hatte, und das 
dur bereitwilige Eutſprechung erwicdert ward, Das unterm 
10 März durd die Megierung von Genf für ibren Ubgeordnes 
ten an die Tagfazung, den in Züri eingetrofenen Staates 
zarh Schmidtmeyer, erlaffene Beglaubigungsjareiben ward ver: 
leien, und damit die Nachricht verbunden, es habe der repräs 
Tentative Rath der Republik alle vorläufig dark den Staats: 
rath getroffene Maaßnahmen gutgeheißen, und demfelben, um 
sah Grforderniß der Umfiände in gleibem Sinne weiter zu 
handeln, die angemeffenen Vollmachten ertheilt. Nach vorge: 
Sommener Beratbung eines Gutachtens der biylomatifhen 
Kommiffion ward bierauf von der Tasſazung eiumüthig bes 
ſchleſſen: erftens, um dem in die weſtlichen Gränztantone 
als eiddendifiihen Mepräfentanten abgeordneten Hrn. Oberſt⸗ 
quartiermeifter Fiuslet weitere Werhaltangebefeble zu erthei⸗ 
Ien, foll die udhere Entwilelung der Ereigniffe abgewartet wer- 
Den, welde die Ausdehnung der von der Eidgenoſſenſchaft zu 
treffenden Sidetheitsmaaßregeln beftimmen müſſen; —— 
beftätigt die Tagſazuug die bereits von ihr dem Repraͤſentan⸗ 
Ken und der Militärfommifjion ertbeilte Vollmacht, über die 
mad Senf befehligte Beſazung binaus, ein auſehuliches Trup: 
pentorps bei annäheruder Gefahr ungefäumt aufzuftelen uud 
zufanımen zu ziehen; zweitens: will bie Kagiazung bie iu 
der Schweiz refidirenden fremden Miniſter durch befoudere No: 
zen von ben getroffenen Maafnahmen und militäriien Rü— 
Kungen in Kenatuiß fegen, und damit die Erklärung verbin- 
den, daf der Zwet derfelben fo wie das von dem eidyendffiihen 
Ständen vinmättyig, umd mit jeder erforderligen Kranz umd 


‚im Gefolge 


Fraufteicb, um 


ar 


Nacdruf zu bandhabende Soſtem, dasjenige der Eicherftelung 
ihrer Grängen, der Erhaltung öffentliher Orduung und aller 


Iugt mit den Mächten glütlib_befteheuden Verbältniffe fep ; 
‚womit 


fie bie — und die Zuverſicht verbinden: es wer 
en Thron der Bourbonen und die vÄterlide 
‚Regierung (eines, teatmäßlgen. Königs verjammelt, weder 
neuerdings der Schanplaz ded Kriegs, nod bie irobe Audfiht 
auf einen dauerbaiten MWeltfrieben geftört werden. Die Norte 
an den franzöflisen Drinifter drütt adch umftäunblächer die Ders 
ebrung und Unbänglihfeit der Schweizer an Ludwig XVIU. 
und die redrmäßige Dpnaflie aus; drittens: fell an die 
biedabin in vereinzelter Stellung und anfer dem neugeſchlef⸗ 
fenen Bunde gebliebenen drei Stände Schwpz, Nidwalden und 
unerrboden. Appenzell, denen and bereits die in ber lezten 
jun beialoffene Mitrheilung an alle Stände von den aus 
Genf eingetroffenen Berichten zugejandt ward, nunmehr die 
Einladung erlafen werden: zw einer Beratbung, Die für ale 
Theile des Bunderftaats und für alle Schweizer gleich wichtig, 
die Siherbeit und Ehre derjelben betrift, und eben darum den 
einfimmigen Willen und die KAraftanftrengung aller Gtieder ers 
beiiht — auch ihre Geſaudten an den Lay der @itgenofien abs 
zuordnen. Die aufgeworfene Frage: ob von Seite der Tags 
fagung gegen die in franzöfiihem Dienft befiablihen Ehweizer 
Truppen etwas getban werden fol, ward der Biplomari-den 
Kommifflon zur Prüfung überwiefen. . Ein Berichtchrelden 
der Briandtibaft in Wien vom 4 März theilt die Note mit, 
welde dieielbe Tags ıuvor dem Zürften von Metternid übers 
reiht hatte, om deſſen träftige Dazwiſcheukuuft für Hebung 
der Stofung angufuben, die ın Behandlung der Sameızer Ans 
gelegenbeiten elugerreten zu ſeya ıien, 10 wie für deren mög» 
haft beförderlihe Beendigung. Berichte aus Genj melden 
die am 2 März gefbehene Abreiſe des Hrn, Gallatin, ameris 
kaniiden Befandten beim Kongreile in Gent, nad Yarıs, von 
wo er nah Amerika zurüfzugeben geſtuut war, Mas ftanyöje 
fie und audere Zeitungen von einem Veihluß ber Megierung 
von Genf gefafelt baden, welde ieden Genfer, der an dem 
Ellavenbandel auf frgend eine Welle Theil nehmen würde, für 
ebrlog erflärt hätte, ift eben fo grundlos ale laͤcherlich. @inzeine 
Genfer idunen wpbl- ach mir dem wichtigen Örgenfland beihäfs 
tigen, die Megierung aber ıft nie im Fall geweſen, joldes auf 
irgend eine Welfe zu thun.. Die Diegierung des Kantons 
Thurgau hat die vollendete Einführung der neuen Staats 
verfafung dur ein Proklama vom 8 März befannt zemacht, 
worin fie ſich unter andern aljo aueoruft: „Gluͤklich und 
ehrenvod ift das Wert zu Stande gebtacht, Dem wir ung, 
der voriges Jahr eingetretenen, erſtauueut wur⸗ 
digen und allgemein erfreulichen Meitbegebenheiten untere 
zogen hatten, tm, nad Maafgabe der aus ihnen bervorgegans 
genen Umgeftaltung des gefamten f&weizeriften Bundes⸗ 
jlaats, aud das Stäategebände unfers Kantons J verändern, 
und ivım die zm obwaltenden Berbältniflen befier paſſenden, 
fo wie ung felbft ale vortheilhafter eriheinenden Etari tungen 
zu geben. Nicht gefabrioe war diefes Unternebmeft; mem 
von Augen oder wilder Streit von ?eidenfhaften und Auflds 
fung der Ordnung im Sunern konnten mar gar zu Leicht von 
in feiner ®rundlage angeariffenen, mwantenden Bau * —* 
gen Einſturz, uud damit unrer Heimath ſcaweres Unslut, 
dielcidt gänzlies Verderben bereiten, aber der Schuz —— 
Almacht und die guten Geſinnungen ber Bürger wurden feine 
Stügen, und mit frohem Mutbe können wir jest dag neue 
Gebäude betreten, in weldem boffentlig wir und unge Nach⸗ 
fommen, bis auf ipäte Zeiten binaus, eine figere —— * 
ferm Wohlſeyn genägende Wehnung IM genicpen * u — 
den. Won dieſem ermänfaten Wueaang hrs WIHCH) a Den 
egenbeir gibt euch, getreue, ’ 
—— en "mut einem Herzen vol ziehe und see 
Segen wänfde, Kenntuiß. Sie verſichert cuch, daß he —— 
wabrer Batertrewe für Beitledigung Furt Bedürgniffe vn Eıs 
lefhrerung eurer Laſten, für die Mistel zu eurer ſulichen 
Vervoltommnnng und Bejörderung sure Wohlſtauds men 
wird; Dagegen erwartet fie für m unb BolgniEh 
Behörden, dap ihr mit Zunseneu Int Ihre Erjaprung u 
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Nedlichteit ihrer Abſichten euch ihren Merfügungen wilia un: 
terwerfen; dab ihr das Unfeben der Obrigkeit in allen Källen 
ebrem und aufrecht erhalten, und treue Aubänglicieit an fie 
wub die MWerfafung mit dem Geborfam verbinden werdet, 
welden fowel die adttlihen Paichtgebote, als die erſten Be: 
dinguiſſe über den Beſtand bürgerlier GSeſellſchaften von euch 
fordern. Unfer Kanton ift unter feinen Brüderw nicht allein 
einer der jüngften, fondern auch einer derjenigen, deuen von 
den Hülfswmitteln zu vollfommener N der Staats⸗ 
bausbaltung vieles abgebt; doc, eben fo wie in bürgerlien 
Familien Fleiß, Gittlisteit und Ordnung mandes Mangelnde 
—— wiſſen, ſo fen es aud damit im unferm gemeinen 

eien gehalten! Genägiamtelt, Einfachheit der Eitten, ftrenge 
Drdnungsliebe und braͤderliche Eintracht, bewabre und dem 
Srieden mit uns felbit und die Mube im Staat; Biederkeit, 
treue Erfüllung eimgegangener Verpflichtungen und tabelloie 
Mechtlichkeit überhaupt, im Privat: und oͤffentlichen Benchmen, 
verdiene uus bie Schaͤzung des Auslandes; Grmeinfinn, aufs 
ribtige —— ja unſern Bnudesbrüdern und warme Va— 
terlandslicbe endlich gebe dem Bunde unauflösbare Feſtigkeit. 
dem wir ben theuern Schweizer Namen verdanten.“ 


"Boom 20 März. Am ı7 übergab ber Kammerberr, Bas 
ron v. Krudener, dem Bürgermeiñer v. Woß, als Präfiden: 
ten der Zagfayung, in Genenwart mebrerer Glieder derielben 
und des Staatsraths von Züri fein Tags zuvor dur einen 
Kourier erhaltenes Beglaubigungsihreiben als kalſerl. ruſſiſcher 
bei der @idgenofleufchaft refidirender Sefdäftdträger. Daſſelde 
ift In einem zu Wien am ıı März erlaffenen Schreiben des 
Miniters, Grafen v. Meflelrode, enthalten, und mit der Bemer: 
fung begleitet: es hätten Se. Mai. der Kalfer in dem gegen: 
wärtigen Umftäuden ivrem Blif auf bie Schweiz gerichtet, und 
fie wollten diefem Lande einen neuen Beweis ihres Wodlwol⸗ 
bene dadurch ertbrilen, deß fie bis zur Müftehr ihres auferor: 
bentlihen Minifters ein fiheres Draan für die zu machenden 
Mittbeilungen bei bderielben beglaubigen, u. f. w. . Zu 
Meersburg bei Konftany ftarb am 5 db. M, an den Kolgen der 
Mpopkerie, nad fänftdgigem Arankinlager, Hr. Dr. Mesmer; 
er war gı Jahre alt, und fein Tod erfolgte demnach drei Jahre 
früber als eine Semnambule ibm propbegeit batte.. im ı7 
Abends traf zu Züri ein Kourter bei dem öftreihifhen Mi: 
utiter, und eine Gfiafette bei dem brittifben Gefbäftsträger 
mit der Nachricht der Beendigung der Schweizert Angelegen: 
heiten in Wien ein, deren Nefultate der enaliſche Minifter, 

r. Canning in wenigen Tagen Äberbringen fol. Die bündt: 
neriihen Gejandten von Albertini, Toggenburg und Salis 
find aus Wien zuräf, Der Präfident von Salie Süe wartet 
noch einzig den ind Ungeweſſeſte zurüfgeworfenen Eutſchluß 
wegen Vereinigung des Weltling ab, Ge. Mai. der Kaifer 
von Deftreih batten In einer kärzlich der bündtnerifhen Deru 
Sation ertheilten Audlenz, dieſe Wiedervereinigung dur die 
Erflärung fehr zweifelbaft gemact, daß he felbft die Landiaaft 
an ih zu ziehen, weun es mit @inmilligung ihrer Bundesge⸗ 
noſſen zeſchehen könne, ſehr bereit wären. — Zu Sqcwyo; 
ſtatb der vormalige Landammann, dann eine Seit laug Ar: 
gauiſcher Wegierungsrath, Karl v. Meding, der jüngfibin noch 


feinen Tobtermann, den General Auf:dber: Maur, auf der; 


Reiſe nab Holand, wegen der Militärfapitulation, begleitet 
hatte. — Da bas Jourmal:ropal aub feit feiner Moftifitstion 
fortfährt,, Die gehärfigften Verdähtigungen ber Regierung der 
Waadt, wegen heimlichen Mäfungen, die ein franzöfiider Ge: 
neral befebligen ſollte u. f. w., auszuftreuen, fo faßte ber 
Staatsrath des Kantons Waadt unterm ı2 März einen Be: 
Sluß folgenden wefentlihenZnbalts: ‚„„In Erwägung, da diefe 
fete Wiederholung der ucmliden Verläumdungen gegen den 
Kanton Waadt und geaen feine Megierung, das Berbot ber 
Einbringung und des Herumbietens jenes Zeitungshlattes in 
den Kanton erbeifht; in Erwägung ferner, daß diefes Blatt, 
um feine lägendaften Behauptungen einigermaapen wabrfchein 
id zu maden, diefelben in Geftalt eines aus dem Hauptort: 
des Kantons jeftft' Yeihriebenen Briefes mittbeilt, und ee 
icqhtis ift zu wien, ob fi MITTE ein fo werfchrter Menfc 


finden fönnte, der in folbem Grade zum Nadtheil feines Bar 
terlandes, wenn er Yuländer ift, oder wenn er fremder wäre, 
zum Schaden des Landes, welches ihm friedliben Aufenfbalt 
gewährt, wahrbeitswidrige Dinge fhreibt, wird aumit vers 
ordnet: die Einbringung und der Umlauf des Journal: royal 
betitelten Blattes in den Kanton Waadt, iſt bei einer Buße 
von 200 Fr. für jede eingebrabte ober umgebotene Nummer 
verboten; eine Belobnung von 200 Louisd'ort ift demienigen 
verbeißen, der zu Eutdekung des Verfaſſers bes in Niro. 156. 
des Journal: royal entbaltenen, angeblib aus Zaujaune ge— 
f&riebenen Briefes folde Anzeigen liefern wird, welde die 
rechtliche Ucberweifung des Schuldigen zur Folge haben.” 





Da die neulich ausgefchriebene Verpachtung ber zweiten 
Hälfte ber beurigen Klesbeifuhr nicht zu Stande fam, fo wird 
diefelbe künftigen Ofterdienftag den 28 b. Vormittags um glihr 
auf biffeitigem Amtslofale wiederbolt. . 

Wugsburg, den 2ı März 1815. 

Abniglide Kommunsladbminiftration, 
Lie. Ott, £. Adminlfirator. 





Da mad Ubiterben der Elaias Lieberifhen Chelente 
und bei Vermiſſung bes zurhlgelaffenen, allſchon in öffentli: 
Ken Zeitungen ausgeihriebenen Sohnes Georg Lieber veriels 
ben beſeſſene bürgerlibe Bebaufung allhier Lite. B. Nro. 3g. 
auf Andringen des Hopotbefargläubigere durch öffentliche Ver— 
fteigerung verkauft werden fole, als wird biemit bem:idete 
bürgerlide Behanfung zum Verkaufe ausgefbrichen, und die 
Beſchaffenheit deifelben — Dieſes Hans ik 56 Schuhe 
lang, 24 Schube breit, 3 Stokwerk hoc gemauert mit einen 
Bultdab mir Schindeln eingedelt, wovon im erſten Stof 
ſich immer, ı Kammer, ı Küde, ı Brunnen, ı Holylams 
mer mit Latten verſchlagen, ı Keller, ein s. v. Abttitt nebft 
Dungftatt befinder, 

Im zweiten Stofmert find 2 Zimmer, 2 Kammern, 2 Rüs 
den, und im dritten Etofwerk ebenfalld 2 Zimmer, 2 Mamıs 
mern und ı Küche vorhanden, enbli unterm Dache befiuden 
ſich 2 Kammern, 

Die Behaujung iſt frei und eigenthuͤmlich, worauf nur bie 
gewöhnliche landesherrlihe Steuer und eine geringe Grunpgilt 


haftet. 

Kaufsinftige können nah Gefallen dieſe Bebanfung in Wus 
genſchelu nehmen, und haben fi desfaus bei diſſeitiger Stelle 
su melden, werden übrigens aber aufgefortert, ſich mir ihren 
Ungeboten Donnerftag den 30 März I. J. Vormittags nu 10 
Ubr in dem tönigliggen Stadigericisiofal bei der zum Bertauf 
niedergefegten Kommiifion einzufinden, und von derfelben mit 
dem Glokenſchlag 12 Uht den Zuschlag unter Vorbehalt gericht» 
licher Genehmigung zu gewärtigen. 

Megensburg, ben ı März 1815. 

Königl, baieriihes Stabtgerict. 
Freihert v. Berger, Direktor. 
Baron v. Hertwich. 


Von dem Fönigliben Stadtgerichte Anusbach iſt, Bebufs 
der Auseinanderſe zung ber Erbeu des am 5 v. M. hierſelbſt 
verftorbenen Kaufmanns Auguſt Bottlied Scheuer— 
mann die Berduferung des von demfelben befeffenen Wohns 
baufes und MWaarenlagers beſchloſſen, und gu deren öffentlichen 
**6—2— Termin vor dem Kommiſſatrius Stadigetidte 
aſſeſſor Biecele im ftadtgeribtiihen Lokale auf den 11 Jprif 
Morgens um 10 Ubr anbereumt worden. Dazu werden beſtz⸗ 
und zablumgsfähige Kaufskiebbaber Hiermit uuter der Bedeu— 
tung eingeladen, daß der Zuſchlag und das erfolgende Melft» 
sebot von der Einwilligung der Betheiligten und ber, vormunds 
ſchaftlicen Genehmigung abhängt, 

._ Gedactes Haus liegt auf dem untern Markte bierfelbft, 
ift mis Nro. 207, bezeichnet, sftöfige, yon’ Stein, vushält 


— — — — 


U 
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im erften Stof elnen Laden mit einer Komtoirftube, ein Waſch⸗ 
haus nebit Waſchleſſel und ein Gewölbe, welches auch als Keller 
gebrauht werden fan; im zten Stot 2 Stuben, z Kügen und 
1 Kammer; im zten Gtof 2 Stuben, 2 Rüden, I Kammer, 
und 2 dur einen Bretterverfhlag abgetheilte Kammern; un: 
ter der Manfarde ı Stube, 2 Kammern, ı Adde und 1 Kam: 
mer; unter dem Dacde ein kleiner Boden. Die jdhrliben 
Mbgaben von biefem Haufe beſtehen in der Steuer aus 2500 fl. 
Kapital 18% fr. Pfenningzind, und in allen Veraͤnderungs⸗ 
fälen 374 fr. Auf: und Wbfahrtgeld. 

Die zerichtũche Tare des Haufes beträgt 2400 fl. Zu dies 
fem Hanfe gebört ein unter der Safriftei der ge enüberliegen: 
den Stiftelirhe liegender Keller, für welden hie 15 fr. 
Dienningzind, und in Deränberungdfälen 374 fr. Huf: und 
bfabrtsgeld gegeben wird, und welder auf 200 fl. gerichtlich 
geiwäzt worden iſt. 

Das Waarenlager befteht aus Kattum, Baummollen :, Wol⸗ 
len :, Leinen: und Seidenwaaren, umd ift nad dem Ankauf- 
—— —5 f er; 

‚ben 27 Febr. 1815. 
Kuappe, Stabtriäter. 
Filliſch 





In dem Schuldenweſen des Heinrich Vrießer, Trai⸗ 
teurs zum Simers Garten in Augsburg, bat man auf erflatteten 
Wortrag bei der Unzuläffigfeit feines Altiv Vermoͤgens zur 
Befriebigung feiner Gläubiger und bei feiner ſelbſtgemachten 
Jaſolveuz⸗ Anzeige die Gaut er aubd will daber fol: 
eude drei Edilrdtage beftimmt haben; ad producendum et 
iquidandum Montag den 20 Febr. , ad excipiendum Mon: 
tag den 20 März, dann ad concludendum den 19 April d. J. 
und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem 
binjihtlih_der Kontluſſon ber 19 Mai feftgefegt fen, " Inner 
welbem Konflufionstermin bie eine Hälfte ad replicandum, 
und die audre Hälfte ad duplicandum zu verwenden fey. 

Es werden fohin alle diejenigen, welde an biefe Gantmafe 
eine rechtliche Forderung F machen haben, hiemit aufgefor⸗ 
dert, au ebem erwähnten Edittstagen entweder im Perſon oder 
dur genngfam bevollmädtigte Anwälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebt dem Vorrecht —— anzubringen, 
als fie außerdeflen nicht mehr damit gehört, ſondern Ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

Bugsburg, ben 18 Jan. 1815. 

Königl. baleriſches Stabtgeriht. 
v. Caspar, Diteltor. 
v. Rehlingen. 


— — — — — — — — — 


— uns iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt 

en; 

Journal für Litteratur, Kunft, Luxus und Mode. 
Februar. 

Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1814. 126 Stuͤk. 

Meuefte Ränder» und Voͤlkerkunde. 17r Bd. 44 Stüf. 


Weimar, im Februar 1815. 
5. ©. pr. Landes: Induftriefomptoir. 


1815. 


In allen Buchhandlungen it zu haben: 

Möhling’s, 3.8, Deutfhlands Flora, ober 
foftematifches Werzeihniß aller entbeften Gewaͤchſe 
Deutfchlands, mebft Anleitung zur Kenntniß ber äußern 
Theile der Pflanzen. in zum nuͤzlichen Gebrauche 
beim Unterricht und Selbfiftudium eingerichteted Hand · 
buch. 3 Bände. ate verb. und verm. Auflage mit Kupf. 
8. 1813. 5.Mihle, oder gfl, 








Bei dem baldigen Aufauge des (höwen Frühlings halte id 


es für zwelmäßig, Liebhaber ber Botanik auf diefes Werk vom 
rigen aufmerffam zu machen, das durch feine Vollſtaͤndig⸗ 


it und Braucbarfeit faſt jedes andre Hülfsmittel entbehrlich 


madt. 
Frankfurt am Main, im März 1815. 
gr. Bilmans. 





Au allen Buchhandlungen ſtud zw haben: 


Geheime Nachrihten — 
über 


Napoleon Bonaparte 


Don einem Manne, ber ihn feit fünfzehn Jahren: nicht 
verlaſſen bat. 


UAus dem Franzöfifben mit Kumerkfungen. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern, 1815. 
Preis ı Athlt. 8 or. , 


Seit beimabe zwanzig Jahren erfüllte Bonaparte nrit feir 
nen Tbaten die Welt, und doch fannte man ihn bisher 
nur hoͤchſt unvolllommen. Das Werk, deffen Erfdelmung wien 
bier anzeigen, ift von einem Manne, ber feit 15 Jahren ſtets 
am ihn gewefem iſt (heißt er nun Muftan? Bolt: Monte 
brum, oder Bonrienne? Das willen wir nicht), und lies 
fert eine folde Menge Auffläffe über fein Thun und Treis 
ben, fein Sinnen und Trachten, baf man munmebr fein gan⸗ 
zes Junere in feinem furdtbaren Getriebe zu durchſchauen vers. 
mag; ja man fan mit Grunde behaupten, daß wer dis Bud 
nicht gelefen hat, micht befugt ift, eim Urtbeil über Bonapste 
tes Thun mad Laflen und feinen Karatier zu fällen, Der 
Anbang enthält eim andres Werk von dem nemlihen Ders 
faſſer, das in furger pe im Franfreih fieben Auflagen er— 
lebt bat. Die Anmerkungen des Weberjegers geben deu lüfs 
fel zu manchem in Deutſchland unbelannten Seheimniße- 





Mebrere zu gleiher Zeit augefänbigte Lotterlen ſowol im 
Fu: als Auslande haben dem ſcuellen Abſaß der Zonfe auf bie 
Karmelitergebäude dahiet fihrbar gebemmt, und derſelbe if 
demmach bisher nicht fo ergiebig gewefen, daß jezt ſchen bie 
Ziehung biefer Zorrerie vor gehen könnte. Judeſſen ift die⸗ 
fes Derloofungsgef&dft während bem kurzen Termin von einigen 
Monaten, der Schwierigkeiten uneradtet, womit ein derlei Ge⸗ 
{dit überhaupt verbunden iſt, doch niht ohne einen foldben 
Erfolg geblieben, daß nicht die Statthabung ber Ausipielung 
bei einer angemeffenen Verlaͤngerung der Abfazzeit wirtlib um 
fo mehr mit Zuverläffigkeit acboft werden dürfte, ale in dem 
dritten Gtüf des biefiaen Intelligenzblatte vom beurigen Yahr 
dur& das füniglihe Kommifarlat der Stadt Augsburg auf den 
Grund einer alerhöaften Entibliefung vom 2 Jan, d. 3. ein 
allgemeines Werbot künftiger Güteruusfpielungen öffentlich be⸗ 
fannt gemact, und zugleich die Cinreihung fernerer Geſuche, 
welche auf deraleihen MWerloofungen Bezua baben, unterfagt 
worden ift. Dat fpielende Vublikum wird daher die Feſtſe⸗ 

ung eines meitern Termins von vier Monaten, mit beifen 
Umaup entweder der Tag der Ziehung, oder aber auf den nicht 
zu vermuthenden Kall, daß aub bis dabin die erforderliche Ans 
zahl an Loofen nicht abgefezt ſeyn würde, der Raͤktritt beitimme 
angefündigt werben fol, vollfommen gerechtfertigt finden, 
um Beweis, wie wenig der Unterzeihuete an der Realifirung 
leſes —æe—— zweifelt, ertlart derſelde zugleid· 
daß er mummehr auf die in der öffentliben Kundmahung vom 
September v. * auf dem Fall des Müftritts zur Detnus feis 
ner * vor —2*8* J fr. pr. 2006 gänzlid verzichte. 

Augs hur en 1815.» 

BEN 9. W. Levinam 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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Groföritannien. (Matifitation des Genter Friedeustraftats. 
Urmer. Bonaparte's Vorſchritte.) — Italien. — 
Deutſchland. — Schweden. — Ruplaud. — Deftreid. 
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26 März 1815, 


— kraukrelch. (Offizielle Nachtichten; Aufruf bes Königs an bie 
berlande, — De ee tie — — — 





Srobrltannaten. 

London, 14 März. Konfol. 3Pr0z. 614 (Fall von zwei Pros 
zent); Dmnium 6) Disfonto. — Am 13 Abends um 9 lihr 
traf endlich bie Natifitation bes Genter Kraftats 
aus Amerika, durch Kapitän Maude vom der Favorite, zu 
Rondon ein. Lord Gaftlereagh beuadrictigte davon fogleid 
ben Lordmayot von London, mit dem Beifügen, die Ratifilas 
tionen wären zu Wafbington am ı7 Febr. Abends um 11 Uhr 
ausgewechfelt worden, und Hr. Baker, welder die englifde 
Matifitariondafte überbrahte, babe feiner Juſtruktion gemäß 
fogleih die nöthigen Maafregeln getroffen, um ale engliſche 
Befehlshaber an den amerifanifgen Küften und Bringen von 
dem ratifizirten Frieden zu benachrichtigen, bamit file den 
Keindfeligteiten auf der Stelle ein Ende machten, (Unmittel⸗ 
baren Nachrichten aus Amerika zufolge, die man über Frank: 
reich erbält, hatte der Traftat bort große Freude erregt. Der 
Senat ratifizirte ihn am uemlihen Tage, wo er aukam, und bie 
Stadt Wafdimgten mar Ubends beleuchtet.) — Die Naibriht 
von diefer Matifitation batte jedo& zu London nicht das Stel⸗ 
gen der Staatspapiere, welches man erwarten follen, zur Folge, 
weil fat zu gleiber Zeit dur einen Privartonrier, ber nur 
40 Stunden unterwegs zuacebrabt hatte, der Moniteur vom 
11 März zu London ankam. Die darin enthaltene Nachricht 
von Bonaparte's Einzuge in Lyon, und die böchft übertriche: 
nen Gerüchte, welche Flüchtlinge aus Franfreic verbreiteten, 
drüften die Fonds betraͤchtlich herab. Es wurbe mit Beizle⸗ 
hung aller auswärtigen Geſaudten ein Kabinetsratb gebalten, 
und alle aus Belgien auf lirlaub in England befindlihe Offi— 
giere bekamen Befehl zu ihren Korps zu ftoßen. Man war 
äuferit geipasnt auf fernere Neuigkeiten aus Paris. 

Im Dberbanje wurde eine Motion des Grafen Gren, über 
die Getreidefrage aunod nähere Unterfuhungen anzujielen and 
Sachverſtaͤndige abjubören, ehe man darüber euticbeide, am 
13 März mit großer Mehrheit verivorfen. Lord Caſtlereagh 
litt an Halswebz einem Gerücht, ' dap er mit Sir Francis 
Burdert, im Folge eines Wortwechfels im Unterbaufe, einen 
Sweifampf gehabt, warb widerfproden. 

' Erantrei 

Der Monitenr vom 19 März entbält Folgendes aus Paris 
vom 18: „Seit chegeftern haben die zum Marſche gegen den 
Feind beftimmten Truppen von alen Waffengaftuirgen ihre Kan: 
tonnirungen verlafen, um die ihnen angewiefenen Poften ein: 
zunehmen. Die königliben Haustruppen, bie Freiwilligen, 
bie Elitentorps ber Nationalgarde von Paris und aus den be: 
nahbarten Departements, werben unter Anfährang jeuer Bes 





um DMeineid und Werldumbung zu verbreiten. 


merale in Linie ftehn, welche fo oft die Frangofen zum Eiege 
führten, jener Senerale, melde des Vertrauens der Tapfern 
fo wärbig und ber Sache des Königs und bes Baterlandes fo 
zugetban find... . MWonapatte bat am 16 Yutun verlalfen, 
und fährt fort auf feinem Wege Lüge, Beſtechung, Wufrnf 
Bald greift 
er bie Ehre der Marſchaͤle an, beren Treue am bekaunt ſten 
und fiherften It, von denen er aber angebliche Proflamaticnen 
befannt macht, bald fireut er die ungereimteften Maͤhrd en aus, 
3. B. baf ber König vom Paris abgereist, die Hauptſtadt im 
Aufftand ſey; bald fuhr er das Gerädt zu verbreiten, er 
werde von einigen ber nemlihen Mäcte unterftäzt, die fhom 
fein Urtheil ausgefproden baben, und die in diefem Augenblile 
auf bem Kongreffe ihre perfönlichen Angelegenheiten vergeffen, 
um fi alle zu dem einzigen Zwek, jur Vernichtung des Fein⸗ 
des ber Mölter und der Geifel der Menſchheit, zu vereinis 
gen. MWifo iſt es niht mehr ber Maun, ber im trauris 
gen Portgange der durch feinen Ehrgelz erregtem Kriege 
bie Augen der Sranzofen, um file ihr Elend vergeflen zu mas 
Ken, durch ben ®lanz feiner Siege im Felde zu verblenden 
funte; es iſt ein Menſch, der zum Unterftäzung feines (tänds 
lichen Unternehmens nur noch Mittel, die deffen würdig ud, 
anzumenden weiß. Aber die öffentlibe Meinung ftöft ihn mit 
Abſchen zurüf; Frankreich erblikt in ihm nur noch den Därger: 
frieg und den äußern Krieg, bie er beide mit fih bringt; es 
vereinigt ſich ganz bei dem bloßen Namen des Könige, dem 
es Frieden und Freiheit verbanft. Es verbindet feine Liche 
mit Europens Ehtfurcht für feinen erlaubten Monarchen; es 
wird kämpfen und es wird ſiegen; für fi und für ihn.” 
Hierauf folgt im Moniteur mahftebende, nah dem (wie 
ausdrütli hinzugefezt wird) eigenbändbigen Original des 
Königs abgedrufte „Prollamation am bie frangdfifge 
Urmee. Dffisiere und Soldaten! Ich babe mic gegen gang 
Frantreih für eure Treue Gerbürgt ; ihr werdet das Wort 
eures Königs nicht Lügen ſtrafen. Bedenkt, daß wenn der 
Feind fliegen könnte, fogleid der Bürgerkrieg unter ung aus⸗ 
bregen, und angenbliflich mebr ald 300,000 Ausländer, deren 
Arme ich nicht mehr zuräfpalten Fönnte, von allen Seiten auf 
unfer Vaterland losftärgen würden, Gieg oder Tod für baf: 
felbe ſey unfer Feldgeſchrei. Und ihr, die ihr im diefem Ms 
geublite andern Fahnen, ald den melnigen folgt; ich erblite 
in euch nur verierte Kinder; ſchwoͤrt alfo euren Irrthum ab, 
und werft euch in bie Arme eures Waters; ich gebe euch mein 
Wort, Wlles fol auf der Stelle vergeffen ſeyn. Zaͤhlt aber 
Ale anf die Belohnungen, welche eure Kreue und euse Dieuſte 
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enh verbient haben werden. (Unterz.) Fubmig. Den 18 
Drär, 1815.” 

Die nicbtoffizielen Parifer Zeitungen vom 19 März erzaͤh⸗ 

len: Der Präfekt von Lvon, Hr. v. Chabrol, hat am ı8 Bes 
fehl erhalten, auf feinen Poften zurätzufepren, da Lyou von 
den königlihen Truppen wieber befeze ift. Meifende, bie 
durch Bonaparte's fogenannte große Armee gelommen find, vers 
fidern, fie gemähre einen hoͤchſt traurigen Aublik, fie fen aus 
Mannfhaft von allen Nationen, aber wenig Franzoſen, zuſam⸗ 
mengefejt ; alle erlägen fa der Ermüdung, da Bonaparte lie 
bis achtzehn Lieues täylih machen laffe; zwar jtiefen einzelne 
Leute zu ibm, aber es fehle ihm an Dffisieren ıc. — Das 
Hauptquartier der vom Herzog vom Berry und dem Marſchall 
Macdonald fommandirten Armee fol am ı9 nah MWillejuif 
verlegt werden; bie Sarnifon von Paris ift größteutbeils 
wah dem Lager bei Melun abgegangen, und ward burd Via: 
tionalgarben abarlödt. Die aus Freiwilligen ber Pariler Na— 
tionalgarde gebildete Legion des Golonelgeneral fol am 20 
unter eiguer Anfübrung des Grafen v. Urtois von Paris 
aufbrecben; viele Zreiwillige ziehn durch Paris nad Vincen⸗ 
ned, wo am 18 ſchon 4000 verfammelt waren, und organifirt 
wurden. Der Herzog von Drleand befand fih zu Peronne, 
wo man 20,000 Mann verfammeln will, .— Der Zinanz- 
minifter bat zum Könige gefagt: „Sire, es liegen im 
Töniglihen Schaze hundert Milionen zu Ew. Maieftät Ver⸗ 
fügung für bie Bebüärfnife des MWaterlandd.” Der König 
dat daher alle Unerbietungen reicher Eigenthümer und ber 
eriten Handelshäufer von Paris, wovon eins fünf Millios 
nen baat barbot, abgelehnt. Mehrere des Cinverftändniffes 
mit Bonaparte verbähtige Perfonen find zu Paris nerbaftet 
worden. — Bonaparte ift am ı7 mit etwa 6000 Maun zu 
Aurerre, von wo er am ı8 zu Joiguy eintreffen wollte, auge 
kommen. Er pflegt eine halbe Stunde vor feiner Truppe ber, 
blos von 20 Dragonern begleitet, in einer Kalefhe zu fahren. 
Unfre Braven werden ihn zu Melun erwarten, mo morgen 
23,000 Mann verfammelt find, und wo vielleicht felbft ber Koͤ⸗ 
nig in der Mitte feiner Getreuen eriheint, Man erwartet 
am Mheine 600,000 Mann fremde Truppen zu beren Gene: 
zaliiimus Wellington ernannt ift. 
— Die Deputirtentammer befsäftigte fih am 18 März mit 
einem Gefezesvorfhlage, wodurch ber Krieg gegen Bonaparte 
für einen Nationaltrieg erklärt, und alle Erangofen zu ben 
Waffen gegen ihn gerufen werben, 

Zu Paris lief das unverduͤrgte Gerät, General Mina habe 
eine Landung in Gatalonien verfuht, um wo moͤglich einen 
Bufftand gegen den Koͤnig Ferbinand zu erregen, 

Das Munizipaltonfeil von Straßburg deſchloß im feiner 
Eijung am 20 März nachſtehende Addreffe an den König: 
„Sire! Der Feind des Eriedens und der Nationen dat plöz- 
li die Traktate gebroben, und es gewagt, ſich wieder im 
Frankreich zu zeigen. Sein Ehrgeiz und feine Hofuungen kön: 
wen ſich alein anf die Drangfale bes innern und äußern Ariege 
gränden. Sie werden unerfült bleiben, Alle Frauzoſen ſam⸗ 
mein fig um den Thron; ale Herzen find zu ihrem König, 
ibrem Vater, hingewendet; ale erneuern In Diefen Umjtäuden 
deu Eih des Treue und Ergebenheit gegen ihren guten König 


Ladwig XVII. ESire, es fep den Einwohnern Ihrer guten 
Stadt Strafturg erlaubt, beianders ihrer Mationalgarde , 
welche vom Munizipairath vertreten werden, ihre Wünfse in 
bie einmůt higen Wuͤnſche Aller zu miſchen, nonmals zu ſawo⸗ 
ten mit ihrem Leben und Vermögen, den Thron und das Bas 
terland zu vertheidigen.” 

Paris, 18 März. Komfol, 5Proz. 68 Er. 10 Gent, Bank 
aftien 950 fr. 

*Bom Dberrbein, 20 März. Nah Iooner Briefen 
fol Napoleon während feiner dortigen Anweſenheit mebrere 
Detrete bekannt gemacht babem, worunter eines vom 12 März, 
wodurch er das Kontinentalfpiiem foͤrmlich abſchaft! Durch 
zwei andere Dekrete bat er den Baron Fourrier, Prätekten 
von Grenoble, zum Prafelten von Lvon an Baron Chabrols 
Stelle ernannt, der fi von Lvon entferwi hat, und den Sra—⸗ 
fen Boutpillier, Präfelten des Barbepariemente, abaciezt. 
um 14 fam Napoleon zu Beaune an. An demmelten Tage 
mar der von Beſengon mit den zwei Divifionen der Gincrale 
Zecourbe und Heudelet gegen ibn aufgebrohene Marſcheu Nep 
bei Lons le Saulnter in Bewegung, um ibn von Xvon atzu⸗ 
fhneiden. Nach Privatdriefen aus zone le Sauluier hätte Mars 
dal Ney verfahtedene gut fombinirte Operationen augeerdnet, 
allein fie ſollen our den Unscehorfam der Truppen vereitelt wors 
den fepn. Die dreifarbige Holarde wird jezt au den Orten getra⸗ 
gen, wo Napoleon Meifter it. Am ı5 war ernıd Dijon aufges 
brochen. Hier und in andern Städten ber Brurgogne hatten zuvor 
bedeutende Unruben hatt; mebrere Hauier murden geplündert, 
Bei Dijon verfammelte er feine Truppen, Die ziemlich ange⸗ 
twachfen fen fonen, und buch Uebernang vom nenen IK gimens 
tern und Zulauf von veratfhiedeten Soldaten verirärft wur: 
den. Nas fpätern Nachrichten fol er fib fton zu Trobes bes 
funden haben. Es ift ſicher, daß die Wobontärd und Mitionals 
garden fat dburhgängie gegen Ihn find. — Nah Parifer Bries 
fen vom ı7 war dort die Stimmung für deu Aömia fehr aut; 
bie Rebe des Monarden Im der gefesgebenden Werfamminng 
und der ganze rührende Auftritt baten ungemein viele Wirs 
kung hervorgebracht. Es fiweint jedoch, daß aud dort einseine 
Yerfonen Unruhen zu erregen verſucht hatten, man wor «ber 
febe forgfam, alle Truppen zu zerfireuen und bie effentliche 
Ruhe zw fibern. Uns den weſtlichen und ſuͤdweſtlichen Tevars 
tements bat man fehr bernbigende Nadriaten. — Er brift, 
Fouche“ babe in Paris arretirt werden follen, ſey aber nicht 
gefunden worden. Auch heißt ed, Savarp fep verſchwunden. 


Ytalien 

‚Die Kongregation des Inquifittondaerihte gu Mom bat 
ben meapolitanifgen Hoftalender in das Vırzeidnih ber vers 
botenen Büder fegen laffen. — Der Kbuta Emanuel von Sata 
dinlen ift ned immer krank, und bewobnt das Noviptat des 
Sefwitenorbens. Der beilige Vater bat Sr. Majeſtaͤt ſcheu 
mehrere Beſuche gemacht. — Der auf Anſachen des Keuigs 
Eerdinand VLI. von Spanien nah Peſare verwiejene Friedens⸗ 
farſt fol nun die Erlaubnip erbalten haben, nac Kom zuräfs 
intommen, — Ju den genenwätigca bidenflinen Zeetum ſtau⸗ 
den ift die Neuierung im Mom mebr air jruaie aufmerkiam, 
alles, was die öffentliche Ruhe nören loͤnate, zu entfernen, 
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Gr. Helliakeſt haben baber auch mehrere gelſtliche Mräber: 
fdaften und Iufammenkünfte aufgehoben. In den erjiern ge: 
hören die Flagelanti, Macerati, Eruciferi u. a., zum legteren 
die Dratorien, welde unter bem Namen: Cara vita, Sacre 
®tigmate di 8, Francesco, Fatte bene fratelli, und Le ein- 
quo piaghe befannt waren. Auch baden Ge. Heiligkeit alle 
BD riamminngem im den Kirchen nad Untergang der Gonne 
einteilen laffen, 
Nieberlande, 

Aus Brüffel erbält man nachſtehendes Patent! „Wir 
Wilhelm von Gottes Gnaden, König ber Nieberlan: 
De, Kürftvon Dranien Naffau, Herzog von fu 
semburg ac. ic. Allen denjenigen welchen Gegenmwärtiges zu 
Gert fommen wird, Unſern Gruß zuvor. Kaum hatten bie 
bei dem Kongreß zu Wien verfammelten Mächte dem elnjtims 
migen Wunſch aufgcfproben, ale Niederlande follten unter 
einem gemermfhaftlihen Oberhaupte vereinigt werden, als bie 
@ ıvobner der belgiſchen Provingen Uns merteifernd ihre 
Freuſe über dieſe wichtige Maapregel und ihre Verlangen zu 
er ennen gaben, aud über fie jene oberfie Gewalt zu erjizefen, 
weise die Kiebe der Holländer Uns fon vorher anvertrauf 
hatte. Tief gerührt über dem Ausdruk dieſet Grfinnungen, 
dlelten Wır ve demungeachtet für beffer, jede Veränderung in 
den gegeuwärtigen beftehenden Berbaltniffen noch felange zu 
verfwieben, bis die Berbandlungen bes Wiener Kougreſſes 
voiltommen beendigt feon, und deſſen Entſcheidungen in ihrer 
ganzen Auſdehnung überall zugleich in Erfilung gebradt wir: 
den. Uner vartete @reigniffe tm einem benatbarten Staate 
Baben ine jedoch dewogen, dieſen Eatſaluß aufzugeben, fie 
maden es üne zur Pilıtt dem @ifer Infrer Untertbanen de: 
dur zu entipregen, daß Wir im bdiefer Angelegenheit mit 
@:ıe vorfere:ten, um feinen Unfrer Unterrhanen über Ihre 
Pınten oder Unfre Abfinten in Ungemipgeit zu laffen. Yu 
dei augeublite, mo fid in der Ferne neue Schwierigkeiten zu 
ent it in ſcheinen, wo In dem Gedähtuif fo vieler Wölter 
Das tranrıge Audentken an jenem fremden Beherrſcoer wieder 
er vacht/ wird es zu einem dringenden Bedürfalffe dem Staate 
ei1e gründliche Konſtitution zu geben, beffen Erxiiteny die Po: 
Hit vou yany Quropa zur Befeſtigang ber allgemeinen Ruhe 
and Srberheit tur notbmendtg haͤlt. Durch die Beiftimmung 
der mäntigften Souversine Quropens belebt, und da Wir 
Uns bei dem Bewußtſeon drefes edeln @efühles für bie bürgers 
liche „reibeit und Unaboängigkeit, melde von jeher bie Bels 
gier farakieriisiiem, noch mebr aber durch die bäußgen Beweiſe 
von inbäwglichkeit acarkt, welche Uns von allen Seiten dar: 
gebrannt werden, ergreifen Wir au dem beutigen Tage den kb: 
ni wen ÖStepter und verbinden damit feine andre Abfiht als 
bie ar denselben die Wohlfahrt aller derjenigen zu Mnüpfen, 
weile demfelben von mn an unterworfen jind, und ihnen dem 
rubiuen Seuuß uller Weblihaten der Cintracht und des Arie: 
dens zu verbürgen. Da Unire Willenemeinung dahin geht, 
daß ſelbſt der Name des meugchwaffenen Staats eine Bürg: 
fr. mehr für die fun:ge und brüderlihe Einigkeit, die ım 
beineiden und unter allen Unſeru Unterchanen berrfaen wiri, 
eni.aicen folk, fo naben Wir es far zwekmaßlg erachtet, zu 
erilären, und erilären hzermit; daß alle zu demſelben gehöris 


gen Lande vom num an ein Königreich bilden, umter der Bes 
nennung: Königreich der Niederlande. Diefes Königs 
rei fol vom Und und Unfern regtmäßigen Nahfolgern, nad 
dem Mecte ber @rügeburt, befefen und inme gehabt werben. 
Wir erflären ferner, daß Wie für Uns felbft, und fir die 
Prinzen, welde nah Uns auf den Thron fteigen werben, die 
töniglige Würde und dem Titel elues Königs hiemit auuch⸗ 
men; biefem Titel fügen Wir jedoch jenen eines Herzogs vom 
Zuremburg hinzu, und Die zwar aus dem Brunde, weil diefe 
Provinz mit Deutihlaud in befondern Berhältniifen ſteht. So 
entiprehend übrigens diefe Beitimmungen für die Territoriale 
aus dehauug der Niederlande und die Eivilifariam deren zahlrei⸗ 
en Einwohner ſeyn mögen, fo halten Wir Und beimog färnihe 
weniger verbunden, dafüt zu ſorgen, dab ber Name, Werken Wie 
bei allen Stärmen und Abweslungen des Gluͤks fortwährenn nie 
Ehre getragen haben, und im deifen Kraft Unire Vorfahrer bee 
Sabe der Freiheit fo viele wiotige Dienite leifteten, niet ie 
Vergeſſenheit lonımen, und aus dem Undenten der Menfben 
veriämwinden möge. Aus diefen Gründen wollen und befeblew 
Wir daher, daß von num an in allen fünftigen Zeiten ber Erbe 
des Thrones ber Niederlande dem Titel eines Prinzen vom 
Drauien anuehme, führe und beibebalte, und Wir übertras 
gen durch dieſen offenen Brief bieje @rbfaft Unferm gelichtes 
dlteften Sohne mir deito lebhafterm Wergnügen, ba Wir volls 
fommen davom überzeugt find, das er beu lang angeltammter 
Glanz derſelben dadurch aufrecht zu erbalten willen wird, 
daß er es fih zu ber gewiſſenhafteſten Paibt macht, Alles dass 
henige zu erfüllen, was ihm, als dem eriten Unfrer Unterihas 
nen, und ald dem künftigen Beberrfaer ber neuen Menarzie 
obliegt ; er wird fowol mit feinem Muthe ald mit feluer grüne 
jeulofen Ergebeuhelt ſowol für die Rechte feines Haufes als 
für die Siberveit bes gafifreien nud friedlinen Gebietes der 
Niederlande wahfam ſeyn. Ihr Alle, die ihre dieſes Gebiet 
bewohnt, Mitbürger , öfnet eure Herzen ber Hofnung uud dem 


; feften Vertrauen! In euern eigenen Händen befindet fi dere 


Srundjtoff der allaeıneinen Wohlfahrt! Licht euer Vaterland, 
liebt euch in @intratt unter einander und entiernt jede Uns 
fehtung von Iwietradt nud @iferfuht, daun nur werdet ide 
ſtart und kräftig genug ſeyn, alle die Gefahren zu entfernen, 
die euch etwa droben Finnen. Ganz Curopa blift auf eure 
MWiedervereinigung mit eben fo vielem Untheil als Wohlwöllen, 
Das Zundamentalgefeg, welches für den größten Thellvon eu 
(dem jezt verbindlihe Kraft hat, wird nachſtens folde Mobis 
fifatiouen erhalten, welde das Jutereſſe und die Wünfde allee 
Untertbanen des neuen Staates fehr bald in eine glüklide Hara 
monie bringen werden. Dort werdet ihr aub jene Buͤrgſchaft 
für die Anfrehthaltung ber Religion finden, welche in unferm 
Augen von dem hoͤchſten Werth ıft. Wir doffen, daß unter 
Gottes heillgem Segen ſeht bald neue mwohithätige Eintich⸗ 
tungen die Eutwikelung und Beförberung bes Aunftfleißes erhes 
ben werden, fo wie die Wiedergebutt jener Künfte, welche 
die Mtederlande vormals fo berähme gemacht haben. Wenn 
eure Gefühle und eure Anftrengungen denjenigen entſprechen 
werden, welche an dem beutigen Tage euer Abnig euch auf das 
Seterlihfte und Unwiberruflichfte widmet, dann wird der Glanz 
des Gluts, welches eurer wartet, Jahrhunderte hindurch das 





Crbtheil einer dankbaren Nachlommenſchaft ſeyn. Gegeben im 
Haas, den 16 März 1815. Wilhelm. — Auf Befehl St. 
Bnigl. Mojetät, A. 8. Gall.” 


- Dentfälandb 

13 ga derkelpziger Zeitung liest man nachſteheudes Publitans 
Bum: „Zur Beruhigung fämtlider Staatsgläubiger bes Koͤ⸗ 
nigreihe Sachſen und namentlid aud ber Bellzer von Kaſſen⸗ 
Billets, wird hiermit bekannt gemacht, daß Se. königl. Mai. 
von Preußen bei der, wegen Regulirung der Angelegenheiten 
Des Konigreichs Sachſen, mit den übrigen hoben Mächten ge: 
ſqhloſſenen Uebereintwaft, auf die mit der preußifhen Monardie 
gu vereinigendew 1ähfifhen Landestheile aub einen verbältnißs 
mäßigen Amsgeil der ſachſiſchen Staatsſchulden zw übernehmen 
erflärt saden, und auch bahin wirten werden, baf den Kaſſen⸗ 
dioerce Sicherheit gewährt, und mihts zum Nachteil der Ins 
Saber derſelben verfügt werde. Der Kredit diefer Papiere und 
Das Eigenthum ihrer Beſizer wird alfo durch die mit dem 
Rande vorgehende Veränderung nicht leiden; vielmehr wird 
anf diefe Art der frühere Werth dieſes Papiergeldes unfebibar 
wieder hergeftellt werden, Dresden, ben 15 März 1815. 
Generalgsuvernement des Königreihs Sachſen. Ftelhert von 
Der Red. Frelhert v. Gaudi, Generalmajor und komman- 
Ditender General in Sachfen.” 

Ein Hamburger Blatt ſchreibt unterm TI Mir: „Noch 
Immer fommen Ubtheilungen von franzöfifben und italienifhen 
Soldaten bier au, welche während des Kriegs gefangen wur; 
Den, dann aber in Schweden Kriegsbienke nahmen. Bon 
bier geben fie weiter mach ihrem Vaterlaud juräf, Wie 
nnendlich mannichfaltig der num geendigte Krieg alle Nationen 
ergriffen, und fie in ben bodenloſen Wirbel der Begebenheiten 
Dingeriffen hat, fiebt man auch ſchon daraus, daß naͤchſteus 
524 Spanier und Portugieſen, aus der ruſſiſchen Gefangen: 
Ihaft fommend, über Königsberg hier eintreffen werden, um 
zur See nad ihrem Vaterlande zuräfzufehren.” 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgenden Widerruf 
feiner Nahrihten von ben Kriegsräftungen zu Hanuover: 
Das angeblich aus Hauuover abgelaſſene Schreiben, wovon 
Im zoſten Stuͤt diefer Zeitung (Nto. 72. der Allg. Zeit.) elu 
Aus zug mitgetheilt worden, enthält eine falſche Darſtellung, 
Die aus der willluͤhrlichen Verbindung zufäliger Umſtaͤnde ent» 
ſtanden zu ſeyn ſcheiut. Mebrere Regimenter ber hanndver⸗ 
Soden Laudwehr waren zum Ererzieren zufammengezogen, und 
einige andere Auſtalten getroffen, die fih auf militäriihe 
Drdnung bezogen. Sowol im Hanndverfhen ald im Brauns 
ſchweigiſchen waren zugleich veränderte Dislofatlonen von 
Truppen beliebt, um einem febr auſehnlichen kön. preußifhen 
Armeetorps, dad auf feiner Heimkeht dieſe Gegenden berühren 
mußte und erwartet ward, ben benöthigten Raum zu geben, 
und den Unterthanen bei diefer unvermeidlihen Laft bie Be: 
quartierung zu erleichtern. Diefe Umftände mögen im YPublis 
Sum mit den von vielen Seiten ber in Umlauf gelommenen 
beunruhigenden Nachrichten über den zweifelhaften Ausgang 
Der Negoziationen in Wien in Verbindung gefezt ſeyn, und 
daber mag der abentheuerlihe Bedanfe entfproffen ſeyu, ber 
har keinen vernünftigen Grund hat, ald ob am 23 Febr., ober 
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an irgend einem aubern beftimmten Tage, ben jeber nad Gut⸗ 
Dünten ausbenken mochte, große Ereiguiffe zu erwarten feyen.” 
Shweben. 

Der König von Spanien bat dem König von Schweden dem 
Orden des goldnen Vließes überſaudt. Durd ein beigefügtes 
Schreiben bes Aduigs erhielt ber Aromprinz den Auftrag, dem 
Könige das DOrbensbaud zu überreigen, Bu gleiger Zeit übers 
fandten Ge, Majenät diefem Prinzen die Dekoration des 
großen fpanifgen Militärordens, 

Rufland, 

Nah der Hofzeitung vom 28 Febr. bat ber verabſchledete 
Lieutenant Nik, Vafhlow verfiofenes Jahr 100,000 Rubel im 
die Depotkaſſe des kalſerlichen Erziehungsbaufes zu Moskau 
niedergelegt; diefe Summe bat er nun zum Beften ber Ju⸗ 
validen dargebracht, worüber ihm von dem. Dirigirenden dee 
Kriegsminifteriums, General der Infanterie, Gottſchalow, 
auf kalferlihen Befehl das befondere Wohlmollen des Monats 
ben bezeugt worden iſt. 

Deftreii, 

Die Wiener Zeitung erzählt: „Als am 10 März während 
der Unwefenbeit des Herzogs von Wellington eine Divifion 
des E.E. Kuiraffierregiments Somariva dur Prefburg zie⸗ 
dem folte, ſtellte fi diefelbe des Morgens in Linie vor der 
Stadt auf. Um 10 Uht begab fih der Generalmajor Baron Trenf 
nah dem fuͤrſtl. Grafallovihfsen Pallafte, den ber Herr Hera 
sog bewohnte, um beujelben zur Mujterung der Divifion ein» 
zuladen. Der euglifhe Feldmarſchall ritt ein uugariſches, auf 
vaterländifche Art ſchoͤn geihmüttes Pferd des Grafen Eſterhaup. 
Es ſchlen deu Werth zu fühlen, einen der größten Heerführer 
des Jahrhunderts zu tragen. Bei deſſelben Antunft vor der 
Truppe ertönte ein lebhafter Wivatruf. Nun ritt er die Ftonte 
und Glieder durch, und ließ die fadne Divıfion vor ſich vors 
bei abziehen. Er iprengte dann voraus in das genannte Wohu⸗ 
haus, und ließ die Diviſion aochmals durch das eine Thor deſ⸗ 
felben hinein, bei ſich vorbei und durch das andre Chor hinaus⸗ 
marfhiren. Auf dem Etker befanden fin bie beiden Zürften 
Metternich und Tallepraud, nebſt mebrern Hertſchaften, weils 
he den Zug mit anfaben, Nachher begab ſich auch Welington 
auf den Erfer, wo er ſich eine geraume Zeit mit den ungaris 
[den Magnaten und Damen unterhielt. Das zahlreich verſam⸗ 
melte Wolt hatte das Vergnügen diefe drei großen Männer bes 
Jahrhunderts gut zu ſehen, und ibuen feine Derebrung zu bes 
zeugen. Beſenders läßt ber menſcheufteundliche und rubige 
Blit des englifhen. Helden tiefe @indrüfe von Verehrung in 
alen Herzen zuräf, — An demfelben Tage war Er. 1. 9. det 
Kronprinz von Baiern zu einem Befude bei dem Könige von 
Sadıfen in Prefburg angefommen, ſpeiste mit der loͤniglichen 
Familie, und fuhr nad aufgebobener Tafel mad Bien zuruͤt.“ 

* Wien, 20 Mär), Bis zum x Mpril werden 5<0,000 
Mann alliirte Truppen auf dem Marfhe nad ben Graͤnzen 


Ftankreichs ſeyn. Beide Kalſer und der Koͤnig von Preußen 


gehen nah Fraukfurt, Schwarzenberg nach Stalien, Welings 
tom heute noch nad Brüffel, Ylücder an den Nieder:, Wrede 

an den Oberrhein. Ein Berfuc, den jungen Erfönig von Rom 

nah Frankreich zu entführen, und feinem Bater in die Hände 
P fplelen, ift, wie man bört, vereitelt worden. Die Urheber 
e8 Wagefihls find entdeit und ſizen ſeſt. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Dit allerböhften Privilegien. 


Montag 


vom ı1 Maͤrz. 


Nero. 86. 


Großbritannien. — Franfreib. (Bonaparte's Proflamation an bie 
der Linientruppen, und Einzug Bonaparte's in Paris.) — 
Miflungene Entführung des jungen Napoleons.) 


27 März 1815. 


anzöfifbe Armee. Vorläufige Nabrihten von dem Abfall 
eutfhland, — Deftreih. (Mote des Abulgs von Sachſen 





@rohbritaunntem 

Ein Schreiben aus London vom ır März fagt: „Wir 
erinnern mus nidt, daß je eine Nachricht eine fo große 
Senjation In ber Hauptſtadt erregr hätte, wie bie geſtern 
Morgen angelommene offizielle Anzeige aus Paris, daß Wo; 
naparte mit den Waffen in der Hand in das ſuͤdliche Ftantrdich 
eingedrungen ſey. In der That ift die jegige Arifis im der 
großbritannifsen Gefhihte fehr merfwärdig. Die tumultua: 
riiben Bewegungen gegen die Korndill, die Nahrichten über 
den unglüfiihen Aussaug unfrer @rpedition nah Neu Drlcans, 
die Entweidung Bouaparte's von Ciba und feine damit vers 
bundenen Anfchläge gegen die rechtmäfige Regierung ih Frant: 
rei, find Begebeubeiten, wovon jede für ſich geeignet wäre, 
die gänze Aufmerkiamfeit bes Publikums anf fih zu ziehen. 
Zur Zeit auch der vichtigſten franzdfiihen Bulletias war die 
Begierde der Neuigkeitsträmer nicht fo gefpannt, wie jet. 
Mit der größten Ungeduld ſtedt man fernern Machrichten aus 
Eranfreih entgegen, Dabei läpt es ſich leicht denfen, wie 
unzdblig und mannicfaltig die Geräte find, welche bier mit 
srößter Omfigteit verbreitet werden. Mean glaubt zwar nicht, 
daß es Bonaparte gelingen werde, eluen Bürgerkrieg anzufa: 
Sen, indem man ihm wicht dazu Zeit lafen wird. Darüber 
darf man ſich jedoch nicht wundern, wenn jezt mande in 
Paris befindlihe Engländer wünfhen, biffelts des Kanals 
zu fepm.” 

EGrantreid. 

Um 26 März ift zu Augeburg die Parifer Voſt ausge 
blieben. 

Ueber die frübern Vorfälle in Grenoble und den erften Ueber⸗ 
tritt eines Megiments zu Bonaparte meldet ber oͤſtreichiſche 
Beodachter aus Chambety vom 9 März Folgendes: „In der 
Naht vom 5 erbielt der zu Chamberp fommianbirende General 
Baron de Biliers Befehl, fid mit vier Bataillons nah Gre: 
moble zu begeben, wo eram 7 um 9 Uhr Morgens eintraf; 
ber Geift der Befazung und feiner Truppen war ziemlich gut, 
als auf einmal gegen 5 Uhr Abends der Obtiſt la Bedopere mit 
feinem (dem Treu) Megimente unter dem Rufe: Es lebe der 
Kaifer! aufbrah, und zu Bonaparte's Heinem Korps, das nur 
eine Stunde von der Stadt gelagert war, ftieß. Um 7 Uhr 
Abends erſchien derielbe Obrift vor dem Stadtthore, und vers 
langte eingelaffen zu werden. Als Dis verweigert wurde, Ließ 
er bad Thor mit Aerten anffprengen, Inzwiſchen hatte fi 


aud bei einem Theile der Truppen in der Stadt der Seiſt des 
Aufrubrs verbreitet, mund die Zahl der Treugebliebenen war 
am gering, um den Mebellen Widerftanb zu leiften, an deren 


Spize Bonaparte in bie Stadt einzog. Die Generale Mars 
and und de Biliers, fämtlihe Wrtillerieoffiztere, und ein 
großer Theil des ııten Megiments, verließen Grenoble durch 
das eutgegengefegte Chor, umd zogen fih gegen bas Fort Bat» 
rean und von dba nah Ehambery zuräf, um von bort aus, dem 
Umftänden gemäß, In Bonaparte's Küfen und Flauken zu 
operiren."” 

Yu eben dieſem Blatte, fo wie in Müudener Zeitungen, 
ltest man nachſtehende zwei, von Bonaparte bei feinem Eins 
tritt im Franfreig am die Armee und an das Volk erlaffene 
Proflamationen: „Un bie Armee. Soldaten! Wir waren 
nicht befiegt ; zwei Männer, bie unfre Meibhen verliefen, has 
ben unfre Rorbeeren, ihr Vaterland, ihren Fürften, ihren 
Woblthäter verlafen. Sollten fi wohl diejenigen, die fünfs 
undzwanzig Jabre lang ganz Europa durhftreiften, um Feinde 
gegen uns aufzuwlegeln, bie ihr ganzes Leben lang, unferm 
fSbnen Srantreih Auchend, ia ben Reihen fremder Armeen ger 
gen und fochten, anmaafen dürfen, nnfern Adlern zu gebieten 
und fie zu ſeſſeln, — fie, die deren Unblit nie ertragen fonus 
ten? Werden wir ed dulden, baf fie von den Früdten unirer 
glorreihen Anftrengungen erben? Daß fie ih unfrer Ehren, 
unfrer Güter bemäctigen, daß fie unfern Ruhm verläumden ? 
Wenn ihre Hettſcaft dauerte, würde Alles, felbit das Unbens» 
fen jener nniterblihen Tage verloren ſeya; mit welder Erbit⸗ 
ter ıng entfielen fie folde, wie ſuchen fie das zu vergiften, 
was bie ganze Welt bemundert ? Wenn ed noch Bertheidiger 
unfers Ruhms gibt, fo find fie unter benfelben Feinden zu fins 
den, melde wir auf dem Schlachtfelde befämpft haben. Eols 
baten! In meinem Eril babe ih eure Stimme vernommen; 
mitten durch alle Hinderniffe und alle Gefahren bin id auge⸗ 
kommen. Quer General, durch die Wahl des Volls berufen, 
und durch euch erhoben, ſcheint euch wieder gegeben zu ſeyn; 
fommt, vereinigt euch mit ihm. Deißt diefe Farben herab, 
melde die Nation verbaunte, und die felt fünfundzwanzig 
Jahren allen Feinden Fraukrelchs zum Wereinigungsgeihen 
dienten. Steft jene dreifarbige Kofarde auf; ihr habt fie im 
jenen großen Tagen getragen, Wir müffen vergefen, daß wir 
bie Herren der Wöller waren; aber wir dürfen nicht bulden, 
daß irgend jemand fih in unfre Ungelegendeiten miſche. Wer 
bürfte ih wohl anmaapen, Herr bei und zu fepn? Wer hätte 
die Macht dazu? Nehmt biefe Adler wieder, welche ihr bei 
Ulm, dei Aufterliß, bei Jena, bei Eylau, bei Friedland, bet 
Zudela, bei Ctmühl, bei Wagram, bei Smoleudt, an der 
Modtwa, bei Luͤhen, bei Wurſchen, bei Montmirail hatter, 
Glaubt ihr wohl, daß biefe, jezt fo ſtolze, Handvoll Frauzoſen 
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den Anblit berfelben wird erfragen Können? Sie werben wieder 
dabin zurüffehren, wo fie bergefommen find, und bort, wenn 


fie wollen, werden fie wieder herrſchen, wie fle neunzehn Jahre 


geherrſcht zu haben behaupten. Eure Güter, eure Ehrenftel: 
len ; die Gater, bie Ehrenftellen, nnd der Ruhm eurer Kin: 
der haben feine größere Feinde, ald biefe Fuͤrſten, melde die 
Fremdlinge und aufdrangen; fie ind die Feinde wafers Ruhms, 
weil die Geſchicte fo vieler beroifder Thaten, weiche das 
Hranzdfiihe Volk in dem Kampfe gegen das Joch, welches fie 
ibm auflegen wollten, verberrligten, ihr Berdammungsurtheil 
iſt. Die Veteranen der Urmeen von der Eambre und Maus, 
vom Rhein, von Jralien, von Aegypten, von Welten find ge: 
demuͤthigt, ihre ebrenvollen Narben find gebrandmarft; ihre 
Siege würden Verdrecden, dieſe Tapfern würden Nebellen ſevn, 
wenn, wie die fremdlinge behanpten, ber rebtmäßige Son: 
verain in der Mitte fremder Armeen wäre; Ehrenftellen, Be: 


lohnungen und Zuneigung find nur fihr dietenigen, weiche ihnen 


gegen das Vaterland und wider uns dienten. Soldaten! 
dommt, ſtellt euch unter die Fahnen eures Chefs; feine Eri— 
ftenz beſteht nur im der eurigen, feine Rechte find mur die 
Bes Voits und die eurigen. Sein Intereffe, feine Ebre, fein 
NRuhm find wur euer Iutereffe, eure Ehre und euer Ruhm, 
Der Sieg wird Im Sturmſchtitt voranfareiten, ber Adler mit 
den Nationalfarben wird von Thurm zu Thurm bie zu den Thür: 
mn von Notredame ſtiegen; dann werdet ihr mit Ehrem eure 
Narben zeigen; dann mwerbet ihr euch eurer Thaten rübmen 
Können; ihr werbet die Befreler des Vaterlandes ſevu. Ju 
eurem Alter, von euern Mitbärgern umgeben und geactet, 
werdet ihr ihnen eure Grofthaten erzählen, idr werdet ihnen 
mitt Stolz fagen können: Und ih gebörte mit zu diefer großen 
Armee, welche zweimal in die Thore von Wien, in die Thore 
von Nom, von Berlin, von Madrid, von Moskau eingezogen 
tft. welde Paris von ber Berunreinigung befreit bat, womit 
Verrath und die Gegenwart der Feinde biefe Stabt befleft bat: 
ten, Ehre dieſen tapferu Soldaten, dem Ruhm des Baterlan: 
did; ewige Stande den verbreqheriſchen Frangofen, welden 
Ranges und Standes fie auch ſeyn mögen, welche fünfundzman 
sig Jahre lange mit den Eremdlingen fohten, um das Herz des 
Materlandes zu zerreifen. (linterz.) Napeleom. — uf 
Befehl des Katſers, der Grofmarfbal, Generalmajor der 
großen Armee, Cunterz.) Bertrand.” "CDie zweite Pro; 
tlamation morgen.) 

Aus dem Elfaf, 20 März, Mit bem rechten Mhein: 
fer berrfät der bisherige fteundſchaftliche Verkehr, und die 
Konmmanitationen auf beiden Mheinfelten find fehr lebhaft. 
Man bemerkt weder auf ber einen, noch auf ber audern Seite 
die mindeſte Vorauſtalt, diefen Verlebr zu hemmen, was nur 
dann erfolgen würde, wenn es Napoleon gelingen follte, die 
jesige Regierung zu verdiungen. Das Aufgebot der badifhen 
gandwebr, das Aufbrechen der badifhen Truppen an den Mbeln 
und die militärifben Anordnuungen im Wärtembergiihen und 
a.dern vorliegenden beutfhen Staaten haben inzwifhen auch 
in unfern Gegenden militäriſche Vorſichtsmaaßregeln veran- 
laßt. Mau verlibert, daß Befehle zur Verproviantirung der 
Feſtunaen ertheilt ſeyen. Zu Straßburg dat das dort verfam: 
meire Gencraltonfell ded Departements, vermöge der ausge: 


dehnten Vollmachten, die in dem jezlgen kritiſchen Seiten Dies 
fen Behörden ertheilt find, Alles zu thun, was fie dem Etaate 
für vortheiihaft erachten, fih bewogen geiunden, jedes Tabats 
moncpoi vorläufig absufsafen,, und den freien Verlauf nebſt 
freier Ausfuhr des Tabdats und des weißen Haufs (ber graue 
durfie ſcheu bisher erportirt werben) zu geflatten. Mir der 
Organifarion der Nationalgarden im ganzen Land befadftigt 
man ſich aufs Thaͤtigſte. In allen Gemeinden find Regißer 
eröfner, im welche fin die Freiwilligen einf&reiben, Die gegen 
Nupoicon zu Felde zichen wollen. Wis jest if über ihre Or⸗ 
ganifation in unjern Gegenden noch nichts Beſtimmtes 
betannt, 

Eine am 22 Mär, in Strafhurg erſch lenene Befanntmahung 
des Präfelten enthält, daß den 24 März in der Sizung des 
allgemeinen Departementsraths, und in Gegenwart dee Ordons 
nateurs der 5ten Militärdivifion, zur Erdfnung des definitiven 
Submiffionstonkarfes für die Lieferung der zur Belagerungs⸗ 
Verprovianiirung der Feftungen Strapburg, Lantau, Schlett⸗ 
ſtatt, Lüßelftein und Lictenberg beflimmten Gegenflände, 
nemlich: Weizen, Korn, Gerfle, lebendiges Schlawivieh, 
Huͤlſenfruͤhte jeder Art, Wein, Eflig, Branutewein, Unſchlitt⸗ 
lihter, Brenndhl, VBreunbolg, Heu, Strob, Haber, geſalze⸗ 
nes Schweinefleifb, gefalzenes Nindflelio , Caſſonade, durres 
Obſt, Honig, Leincwand zu Verband, Charpie ıc. werde ges 
isritten werden. 

Die Hofzeitung von Stuttgart fareibt unterm 24 Maͤrz 
„Geſtern gingen mebrere ruſſtſche, franzbͤſiſche und ditreihifde 
Kouriere, von Paris fommend, hier durd. Mach ibren Anss 
fagen und den Schreiben, fo fie mitgebraht, ſcheint die Lage 
diefer Hauptitadt ſehr bedenklich zu fenn. Das Lager bei Me⸗ 
un konnte durch Die königlihen Truppen nicht mehr bezogen 
werben, weil ber Wortrab Napoleons in der Naht vom 17 zum 
18 bereits daſelbſt eingeräft war. Die Abrrünnigleit des 
Repiben Armeckorps ift nicht mehr zweifelbaft, eben fo wie 
die des Oudinotſchen; diejer Marſchall bat fih für feine Per» 
fon nah Bar fur Ornain begeben, Napoleon batte am 18 zu 
Seus geiblafen; feine Worpoften gingen bis Auronue; der 
Uebergang ber fönigliben Xruppen zu ibm dauerte fort, Um 
18 gingen vier ganze Regimeuter über. Yan 19 follte die Armee 
des Königs bei Villefuif, vier Stunden von Paris, eine Polis 
tion nehmen; fpdterhim, fagte man, ſolle fie ih bis St. Denis 
zurütziehen. Wbends 4 Uhr gingen ber König uud bie Prinzen 
nah dem Marsfelde, um über die fönigliden Haustruppen 
Revie zu halten; Abends 7 Uhr waren fie noch nicht zurüf; 
einige fageu, der König ſey nah Villejuif gefahren, andre ber 
haupten, er habe eine audre Direktion genommen, Die Unruhe 
und Bewegung in Paris it auf das hoͤchſte geftiegen; doch 
fidern 30,000. Mann Nationalgarden, welche bejtäudig im 
Dienftie find, die Sicerheit des Eigenthums gegen die Uns 
griffe des Pobels. Napoleon hat in feinen Proflamationen dem 
Titel: „„Befhüzer des Rheinbundes und Medlateut ber hel⸗ 
verifhen Republil”, angenommen; feine Anhänger erwarteten 
den Vortrab feiner Armee zu Paris am 20, ihm felbit aber 
anı 21.” 

* Bom Mheinftrome, 22 März. Schon gefiern Abend 
fol in Straßburg eine telegrappiige Depeſche augelommen 
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fen, welche ben an demſelben Nachmittag erfolgten @inzug 
Bonaparte's in Paris anfündigte. Da aber nihts barüber 
publizirt wurde, fo glaubte man nicht an bie Nabriht. Heut 
find aber mehrere Kouriere durchpaſſirt, welche am 20 Abende 
Paris verlafen haben, und bejtätigew, dab man feiner An⸗— 
kunft wirklich entgegen fab. Bonaparte hatte fib vom Autun 
nad Gens gewendet, und war am 19 ſchon bei Villejuif und 
Gontainebleau angelommen,. Die gegen ibn ausgeräften Pi: 
-nientruppen hatten fib für ihn erklärt, fo daß feine Armee 
ſchaell bedeutend auwuchs. Der Marſchall Nev, der früber 
bei Lons le Saulnier zw ihm überging, folt dem DOberbefehl 
über das Hanptforps unter Napoleon führen. Es heißt, alle 
im Lager bei Melun befindlie Truppen bätten fib, als fie 
von Bonaparte'e Annäherung Keuntuiß erbalten, ertlärt, daß 
fie nicht gegen ihm fehten würden; bie Rationalgarden und 
Freiwilligen ſeyen bieranf auseimander gegangen; fon früher 
wären, troz aller Gegenbemühnngen des tiedern Marſchalls 
Dudinot, bie alten Barden zu Napoleon übergegangen, Ju 
Parifer Briefen vom 19 finder man now feine Andeutung aller 
dieser Vorfälle; doch verſichern fie cinftimmig, daß in ber 
Hauptſtadt die größte Mube berrfhte. — Nabfhrift vom 
23 Morgens. Auch bis jest wiffen wir über die Ereiguniſſe 
zu Paris noch nitte Beftimmtes. Doc verlauter allgemein, 
Bonaparte ſey am zı Nachmittags um 5 Uhr ohne Widerftand 
in diefe Hauptſtadt eingezogen, und die bei Melun geflander 
nen Truppen hätten ibm begleitet. Nirgend, fügt man birze, 
fey Blut gefloffen. Der König foll fih nah Lille oder Gambrap 
begeben baben. Die beiden Kanımern follen aufgelöst, und 
eine Nationalverfammlung sufammenbernien ſeyn. Doch über 
alles dieſes find näbere Nachrichten abzuwarten, (Mehrere 
am 25 und 26 März durb Augsburg paflirte Kourlere beftd: 
tigten im Weſentlichen alle in vorſtehendem Briefe enthaltene 
Neuigkeiten.) 

"Bon ber Bafeler Graͤnze, 23 Maͤrz. Die Thore 
von Häningen find fortwährend verfäloffen, und ſtehn nur 
Difisieren und Untersifizieren offen, weldde kein Geheimniß 
daraus machen, daf fie auch Napoleons Truppen geöfnet werden 
wirden, Bel Loͤrtach kantounirt ein hartes Korps würtembers 
olſche und badifhe Truppen. Täglich treffen zu Baſel ropalis 
ſtiſche Flüctlinge aus Zranfreid ein; auch fiedt man viele, 
aus dem Süden von Frankreih fommende Engländer durch⸗ 
eilen. — Nachſchrift. So eben erhält man Nagricht, 
daß Bonaparte in Paris, und Meiſter aller Feſtungen in 
Lothriugen iſt. Vorgefierm bat fib auch Befort, und beute 
Mergen auf ber Parade die Beſazung von Hüningen für ibm 
erflärt. In dieſer Feſtung führt man die Artillerie auf die 
Wille, und verbreitet das Gerücht, dah fi eine frangbjifhe 
Armee an unfern Staͤnzen zuſammenziehen werde, 
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Nahrihten aus Koblenz zufolge find alle Truppen! am 
Rbeine und an der Moſel gegen die frangbfifbe Graͤnze auf 
gehroden; und man erwartere neue Truppen aus SHanuover, 
Holland und England, um befondert auf der offenen belgiſchen 
Linie vom Nieupoort bis Charleroi fhleunigf”eine beträdtlige 
Armee aufjielen zu köunen, . 


Deftreid. 

Der Prinz Auguſt von Preußen hatte am 19 März Nach⸗ 
mittags Wien verlaffen, um nad Berlin zurüfzufebren, 

* Wien, 19 März. Hier zirkuliren Abſchriften madftes 
bender Note: „Se. Mai. der König von Sachſen hat mit dert 
tiefften Betruͤbniß aus dem Attenſtuͤten, die ihm 33. DD. die 
Herren Fürften von Metternih und von Talleprand, und 
Se. @. der Herr Herzog von Welington mitzutheilen beaufs 
tragt waren, erfeben, was die fünf Mächte binfihtfib auf 
Sachſens Saikſal beſcloſſen haben, Dhne eine andere Grund» 
tage als bie der Konvenienz, und ohne Rülſicht auf die inner& 
Verhaͤltniſſe der Nation, bat man: quer durch das Land eine 
Linie gezogen, die ihm zu gleicher Zeit zwei Fünftel feiner Bes 
völterung, über die Hälfte feines Flibeninhalte, und die uns 
entbebtlichen Subfiftenzmittel für den dem Könige verbleibens 
ben Theil entreifen würde. Zu folben Opfern ladet man den 
Aönig ein, feine Cinwiligung zu geben; mit dem Beifägen, 
man werde über die Nebenpunfte nit in Unterhaudlung tre& 
ten, bevor Se. Mai. ſich nit über bie Gebteteabtretungen fab 
tegotiſch erklärt bärten, Ge. Maleſtät löngen die Gültigkeit 
biefer, ohue Zuziehung Ihred Bevollmäͤchtigten getroffenen 
Verfügungen nicht anertennen; nachdem der Koͤnig die reis 
beit wieder erhalten hat, hindert Riate mebr eine Unterbands 
lung mit ibm. Man tan über feine Dichte nicht obne feine 
Einwilligung abfpresen, und er wird nie zugeſtehn, daß feine 
Staaten als eroberte Linder berrantet nud zurüfbebalten wers 
ben könnten. Hiugeriſſen burh die Macht der Umftände, und 
durch die Verpflichtungen, melde er in einem Kriege batte 
überuchmen müfen, der von ihm weder veranlaßt mod ertlaͤrt 
war, bat der Adnig nur in der Eigenſchaft einer Hälfdmast 
daran Theil genommen. Es— bing weder beim Anfange dee 
gropen Kampfes, noch während deſſen Bertgang von Sr. Mai. 
ab, der Sache der Ahtirten beizutreten, fo aufrlätig aud fein 
Wunſch darnach war, welchen er auf eine unzweidentige Weije, 
und zulept uch dur ein fürmlihee Begehren an Die koalifirs 
ten Maͤchte zu erfennen gegeben hatte, Die färfifbe Nation, 
voll Vertrauens auf die alliirten Mächte, hat die inftrenguns 
gen eritagen, und mit Sleichmuth die Opfer gebraht , welche 
fie von ihr forderten. Alſo wäre das Eroberungsrecht weder 
gegen den König mod gegen dad Bolt anrendbar; feltit wenz 
die Aliirtem nicht profiomirt hätten, wie fir es thaten, dag 
ihre Auſtrengungen ansf@lichlich gegen Die Ufurpation gerich⸗ 
tet, umd fie von jeder Eroberungsiudt emtferur wären, Di 
Se. Mat. keinen andern Zwet als das Wohl Ihrer Unterthas 
nen haben, und ihre alten Verbältniffe der Breundfdaft und 
guten Harmonie mit allen eurepälſchen Höfen wicder berges 
ſteut zu ſeha wünfsen, fo fhmeiseln Ste fih, die fünf 
Mäxte werden auf diefe Worftellungen MRuͤtſicht nehmen, und 
Er. Maui. fo wie Ihrer Staaten Intereffe neuerdings in Bes 
tathung zieben. Se. Mai. fordern wiederbeit die Zulaſſung 
Idres Bevollmächtigten, um über Ihre Intereſſen in derem 
ganzen Auedebnung zuunterbandeln, Se, Majeſtat fügen das 
Berlangen bei, man moͤge der proviforif&en Regierung in Sach⸗ 
fen aufgeben, alle anf Die entworfene Teilung Bezug habende 
Maapregeln zu fuspendiren. Endlich mimmt der König 
mit der gerüpzseften Empfindung die angebotene Vermittes 
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bang der erlauchten Gouveraind am, melde ſich bisher zu 
feinen Gunften verwendeten; und bie Ueberzeugung Sr. 


Maieität von Ihrem Rechte und von ber Billigfeit Ihrer- 


Forderung gewährt Ihnen Sicherheit, daß dieſe Monar: 
Ken auch in Zukunft und ohne Cinfhräufung Sr. Ma: 
deſtaͤt Ihre mähtige Unterſtuͤzung nicht verjagen werden. Der 
unterzeihnete Kabinetsminiiter uud Staatefelretär entledigt 
ſich des Auftrags des Königs feines Herrn, indem er Er, 
Durchlaucht dem Hru. Fürften von Metternib (Talleyrand, 
Wellington) diefe Note übergibt, und Se. Durchl. (Er. 
&rcellenz) bittet, fie gefälligft, und in Begleitung feines Für: 
wworts, feinem erlaubten Souverain und dem Comite“ vorzus 
Irgen. Er ergreift mit Vergnügen diefe Gelegenheit ıc. 
Prefburg, den ıı März 1815. (Unter) Der Graf 
». Einfiedel.” 

" Mien, 2oMärz. Hier herrſcht rege Thätigkeit in allen 
Bweigen ber Kriegsverwaltung. Komriere geben nah allın 
Kheilen der Monarchie ab, um den Marf der Truppen zu 
befcpleunigen; felbft die Grängregimenter von der türtiften 
Bränze muͤſſen nah einem vor act Tagen abgegangenen Bes 
fehl aufbregen. Kurz bie Öftreihifche Armee, die fih von 
allen Seiten gegen Franfreih bewegt, beträgt wobl über 
300,000 Mann, Gleiche Anftrengung wie Deftreich haben ſich 
ale übrigen enropäifhen Mädte bier gegenfeitig zugefagt, 
und es ift wenigem Zweifel unterworfen, daß in zwei Mona: 
ten 700,090 Maun alliirter Truppen am Rhein, in Italien 
uud in den Mieberlanden aufgeftellt fern werben. Auch bie 
deutſchen Mächte haben fib zu ſehr anfebuliben Kontingenten 
Serpflichtet, Alles dieſes fezt Europa gleih in Kriegsinftend 
mit Franfreih, wenn die Sahe der Bourbons eine noch un: 
glüfliere Wendung nehmen follte, Der Fünftige Operationgs 
plan ift, wie man fagt, bereits entworfen, und Deutſchland 
Darf in diefem Fall auf feine tapfere Helden und muthigen 
Armeen fejt vertrauen. Wellington, ber aber bis heute noch 
nicht abgereist ift, befommt das DOberfommando in den Nies 
derlanden, wo 80,000 Preußen zu ihm ftoßen; der edle Kron: 
pring von Würtemberg erbält das Kommando über 80,000 
Deutfhe, und wird fib in bie Gegend von Straßburg, fo 
wie der tapfere Wrede mit einer gleihen Anzahl gegen bie 
Graͤnzen ber Schweiz bin bewegen. In Kurzem bürfte der 
König von Prenfen nah Berlin abgehn, bingegen mill ber 
Kalſer Alexander nod einige Zeit bier bleiben, da das ruſſiſche 
Hauptquartier, das ſich in ſtarken Maͤrſchen Schleſten nähert, 
erit den ı2 April in Prag eintrift, Dem Vernehmen nad wers 
den im Fall des Kriegs die drei Souverains wieder mit ins 
Geld gehn, und fih zu dieſem Behuf zu Frankfurt verfam: 
meln. Nah einer Sage dürften fogar die Verhandlungen bes 
Kongreſſes aanz fuspendirt werben, — Berfloffenen Sonns 
abend bat fih bier ein Ereigniß zugetragen, welches zur Ger 
nüge beweist, welhe maͤchtige Verbindungen ber allgemeine 
Feind ſelbſt bis in das Innere des kalferlihen Pallaftes ans 
zufpinnen wagte; auch dient es abermals zum Bewels, wie 
viele Anbänger Bonaparte felbit noh an manden Höfen befol: 
den mag. Donnerftag ben 16 d. kamen, wie man feitdem er: 
fährt, im den Schönbrunn benachbarten Dörfern Hitzing und 
Müdling mehrere Agenten Bonaparte's unter fremden Namen 


an. Der Chef biefer Truppe war Mapoleond rormaliger Dr: 
donnangoffizier, Graf Montesquiou, maber Anverwandter der 
Gouvernante des geweſeuen Königs von Nom, Dieſe Agens 
ten fuhten fi einige Tage hindurch unter allerlei Worwäns 
den in den Umgebungen Schönbrunns bekannt zu machen, wels 
ches ihmen foweit gelang, dad Graf Monterquion am Freitag 
unter dem Vorwand, feine Tante zu beſuchen, ſich in bem 
Schloſſe aufführen ließ, und wahrſcheinlich damals mir den 
übrigen Verraͤthern das Noͤthige verabredete. Die Verſawor⸗ 
nen, ber Zahl nad gegen 22, worunter fih auch ein Sekre⸗ 
tär von Talleprand befinden fol, wagten Nachts um ıı Ube 


dem frevelbaften Verſuch, ſich des jungen Prinzen zu demaͤch⸗ 
tigen. Es ſcheint aber, daß die biefige Polizei bereits Nahe 
riot vom ganzen Unternehmen batıc, aber die Sache foweit 
fommen lich, um fib aller Mitverſoweruen zu verfisern, 
—— batte ein Kammermädchen in Schönbrunn einige 
Zubereitungen zw irgend einem Unternehmen den Welbern des 
jungen Prinzen abzelauſcht, worauf fie mod fpdt Abends im 
die £. £. Burg bereimeilte, und dringend die erfie Kammeriram 
. Mat. unirer vielgeliebten Kaiferin, Mad. Hofinger, zu 
prechen verlangte. Idr tbeilte fie ihre gemadie Entdefung 
mit, worauf gleich von Hof aus das Noͤthige geſchah, um tee 
Grevelchat zuvorzufommen. Als man in Echönbrunn anfam, 
waren, wie man fagt, bie Entführer, mebit einer Kammer⸗ 
frau, welde den Heinen Napoleon auf der Stiege trug, eben 
begriffen, denfeiben in den Wagen zu bringen. Ale CTheil⸗ 
nehmer des Komplotts, mworunter Graf Montcrgniou felbft, 
wurden ergriffen, und erwarten nun ibren Lehn. Es waren 
bis an die Gränge Pferte und Wagen in Bereititaft geſezt, 
um die Flut zu befhleunigen. Zu gleider Zeit wurde in ber 
Stadt und Gegend ausgebreitet, der Herzen von Wellington 
reife bie nemliche Nacht ab, ale unter welbem Namen die 
Pferde auf allen Stationen beftedt waren, Auf dieſes Ereig⸗ 
niß bin wurden die Wacıpoften auf Befehl Sr. Majetdt vers 
ftärkt und erbielten fharfe Patronen, worauf am andern Tage 
die beablihtigte Trennung des Prinzen von feiner Mutter 
ftatt fand, um jeden Verſuch dieſer Art zu vereiteln. Der 
Prinz wurde Sonntags Abends um 9 Uhr durd den Grafen 
Wrbua in die f, k. Burg gebrabt, und bewohnt nun die nems 
lihen Zimmer, die Se. Waj. der König von Württemberg im 
Umaltenbof inne batte. Die Erzherzogiu Marie Louiſe wirb 
nah ber Abreife des Königs von Baiern die Appartements 
In der Reichskanzlei bezieben. Die Gräfin Montesguion 
bat dagegen vergangene Wahr die Meife nah dem Spielberg 
bei Brium angetreten, wohin aud der Sprabmeifter des juns 
gen Prinzen, Abbe’ Landi, gebracht werden dürfte. Die Ums 
gebungen des Prinzen find geändert, er bat eine deutihe Gou⸗ 
vernante erhalten, und wird ftreng bewacht. Gleigheltig mie 
diefer Verfhwörung ift ein andrer Vorfall bedeutender Ark 
entdeft worden. Es follen nemlich einige Depeiten Talleys 
rands von feinen eigenen Kourieren den Emiſſairen Bonapats 
te'6 übergeben worden fepn, welde fie auf dieſe Art, ftatt 
nah Paris, am Bonaparte beiörderten. Wie es fib auch das 
mit verbalten mag, fo ift foniel gewiß, daß Fürft Talleyrand 
es entdefte, und einem Konrier nag ſezen ließ, dem man auf 
einige Poften ‘von bier einholte, Als man ibm die Depeſchen 
wieder abnahm, faud man mehr Pakete ale Talleprand mitges 
geben batte; fie waren von andern Franzoyen. Geit biefer 
Beit werden die franzöfiiben Kouriere durch öftreiwifge Offi⸗ 
jiere begleitet. Db der obenangeführte Sefretär au dieſen 
Vertath leitete, weiß man noch nicht. — Nachſchrift vom 
22 März. Seit wei Tagen follen die Unterbandlungen am 
Kongreffe wieder lebhaft betrieben werden, wenigftene iſt bie 
Abreife der Sonveraine für einige Zeit ausgeſezt, au baf 
Se. Mai. der König von Baiern feine Abreife um acht Tage 
verfhoben, . 
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Großbritannien. — Franfreib. (Erfte Nachtichten aus Varis nah 
Deutihland. (Sijungen der würtembergifgen Landftände.) — 


ei 5 Deftete und Yroflamati _ 
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Orofbritannuiem 

London, 16 März. Konfol.3Pros. 604; Omulum 64 Dis: 
konto, — Lord Eajtlereagh war no Immer unpäplia, und bes 
fuhte das Parlament nist. Das Morning: Ehronicle hält es 
für eine erbichtete Krankpeit, um nicht Fragen wegen der nenes 
fen Vorgänge im Frankreich auggefezt zu feyn, Eben biefe 
Woraänge, ober vielmehr das dadurch bervorgebradte Fallen 
der Staatspapiere, follen die Minifter vermocht haben, ihre 
Mntrdze an die Rapktaliften, wegen des neuen Unlehns, zu ver: 
ſchieben. — Das Dberbans beidäftigte fid fortwährend mit 
ber Setreidebin, und ſchien fie troz Alles Widerſtandes ber 
Städte und Manufafturgraffhaften durchſezen zu, wollen. — 
Aus Spanien hatte man Nachricht von neuen Urreftationen, 
namentlich des Grafen Vino: Hermafo , Bruders des Herzogs 
von Ärias, des Gouverneurs Navarto ıc. — le Nachrichten 
aut Nordamerifa ſtimmen überein, daß dort der Friede überall 
außerordentliche Fremde verurſacht habe. Line Menge Haus 
beisihife waren augenblitiih nach Europa abgegangen. Zwel 
amerltanifge Lintenihiffe von 74 Kanonen ſollten mit halber 
Equipage nah England fommen, um fi bier dur Kriegsge: 
fangene zu tompletiren, und dann mebft einigen Fregatten Ins 

mittelländifhe Meer gegen die Algierer abzugehn. 
cher den Anfang des neulichen Tumults zu London er 
zaͤhlt ein Schreiben von dort unterm 7 Märg Folgendes: 
„Schon um 2 Uhr Nabmittags waren geftern in der Mähe des 
Anterhaufes gegen 20,000 Meufben verfammelt, deren Anzahl 
Ad immer vermehrte, fo dab es unmöglih war, um 4 Uhr 
tiefe Gegend zu paſſiren. Um 5 Uhr Abends, als die Mit: 
glieder fib zu verfammeln anfingen, war das Gedränge unber 
ſchreiblich und das Rufen umaufhörkih : Keine Kornbilll Ale 
Kutfven wurden angehalten und unterfuht. Da biefelben mei⸗ 
ſtenthells Mitglieder des DOberhaufes enthielten, fo lieh man 
fie. ohne Mißhaundlung duch. Mehrere Mitglieder des Unter 
Hauies hingegen wurden gemißhandelt. Hr. Fißgerald, der 
Kanzler der itrlaadiſchen Schajtammer, befand ih mit Hru. 
Srofer in dbemfelben Wagen. Mehrere Kompagkien der Leib: 
garden erihienen un 6 Ihr und machten Play; es Lam indefs 
fen zu keinen Tdaͤtlichteiten zwiſchen dem Militär und dem 
WVöbel; lezterer ſorie unanfbörli und laͤrmte. Mit Aubruch 
der Nact zogen iudeſſen große Parteien der Tumultuanten ab, 
an auderswo Unfug auzuribten. ine Partei begab fib um 
10 Udr Ubends nah der Wohnung des Großkanzlers von Eng: 
land, Zords Eidon, der noch nit über die Aorabill geftimmt 
hatte, lm 10 Uhr zerihlugen fie die Kenfter uud brachen In 
das ‚Haus unter dem Mussuf; Keine Koenbil! Der Oroßlanz⸗ 


ter ließ feine Familte durch eine Hintertbäre ans. Sle ber 
gab fih nach dem brittifchen Mufeum. Der Großfanzler folge 
te, nahm 4 Soldaten, welde das Mufeum bewachten, mit 
ih, sing mit denfelben nach feinem Haufe, vertrieb 300 Tue 
multuanten, bie das Militär für zahlreicher hielten „ aus fels 
ner Wohnung und rettete fo berem übrigen Theil, Bmwel dev 
Tumultuanten wurden von bem Großkanzler eigenbäubig ver» 
baftes, Cine andre Partel bed Pöbels ging nad Burlington« 
Garden, wo Hr. Dtobinfon wohnt, der bie Kornbill in Wors 
flag gebraht Hat. Alle Kenfter, Thuͤren, Bettitellen, Kaua⸗ 
vers und übrigen Meubeln wurden bier zerſchlagen und alle 
Buͤcher und Papiere vernichtet. ine dritte Partei eilte, mie 
Füßen von Stühlen und aubern Sachen bewafnet, uab St. 
Yamed» Square, wo der Dberrichter vom England, Lord Eilene 
borougb, wohnt, Die unteru Fenfter des Haufe wurden cine 


(Die Fortfezung folgt.) 
Brantreid. 

Die Yarifer Seltungen vom 20 März find uns nicht zuge 
tommen, Die Poſt vom 21 bringt uns heut wieder den Mid 
witenr und die feinen Journale von diefem Tage; aber in et⸗ 
wen ganz veränderten Geiſte gefhrichen, da Bonaparte wie» 
derum Meifter der Hauptſtadt war. le find mit Erzaͤhluu⸗ 
gen von Bonaparte's ſchnellen Fortfhritten, von dem Eutbus 
fasmus, wonsit man ihn angeblih überall empfangen Gaben 
fol, und ſelbſt zum Theil (don mit Unzüglichleiten gegen bie 
Bourbons angefült. Das Journal des Debats hat feinen v0» 
rigen Titel Journal de !’Empire, wieder angenoınmen, und 
ber Moniteur publiziert eine Menge Verordnungen von Bonas 
parte, ber fi befauntlih wieder Kaifer nennt. Das Mid 
tigſte im Moniterr möchten folgende urtikel ſeyn. 

„Paris, 20 März. Der König und die Prinzen ind vorn 
flofene Nacht abgereist. Der Kaifer kam dieſen Ubend um 
8 Uht in feinem Palafte der Tulllerlen an, Er zog im Paris 
au der Spize ber nemlihen Truppen ein, bie man Morgens 
hinausgeſchitt hatte, um fi ihm zu widerfegen, Die Urmee, 
welche ſich feit feiner Landung gebilder hatte, war nicht im 
Stande gewefen weiter zu kommen, als bis Fontainebleau. 
Der Kaifer muſterte auf feinem Wege mebrere Truppentorps, 
and marſchirte beftdndig mitten unter einer entgesenfirömen 
den Boltsmenge. Das tapfere Bataillon der alten Garde, das 
den Kaijer von Elba an begleitete, wird morgen bier einrufcn, 
und fo den Weg vom Golf Juan bis Paris in zı Tagen zurüßs 
gelegt haben. Wir werden morgen bie Erzählung vom dem 
Begebenheiten des Kaiſers ſeit feiner-Zanbung bis zu feine 
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Ankunft in Yartd, liefern.“ — „Der Kalfer hat das Porter 
feulde des Yurtizminifteriums dem Färften Erzlanzler 
anvertraut. Ferner wurben ernannt: zum Finangminifter, ber 
Herzog von Barta; zum Minifterfiaatsfefrerär, der Herzog 
von Baſſano; zum Gere» und Kolonienminifter, der Herzog 
Decre’s; zum Generalpolizeiminifter, der Herzog v. Dtrans 
to; zum Schayminifter, ber Graf Mollien; zum Ariegemi: 
nifter, der Marſchall Fürft von EEmuͤhl; zum Generalinfpets 
tor der Genedarmerie,, ber Herzog von Rovigo; zum Präfek: 
ten bes Seinedepartements, der Graf Bondy; zum Polizei: 
präfelten, der Staatdrath Meal.” 

Sodann enthält der Monitenr 1. die geftern in der Allg. 
Keitung aus dem Öftreihifhen Beobachter gelieferte Prokla— 
miation Napoleons an bie Armee; 2. die (ebendaher) unten 
folgende Proflamation Napoleons an das frangdfifhe Volt. 
3. Einen Aufruf der kaiferlihen Garde, datirt Golf Juan dem 
ı März, an die franzöfiihe Armee, 4. Eine Meihe Ergeben: 
beitsaddreffen von Gap, Grenoble, Lyon, und einigen Korps 
Linientruppen, bie Bonaparte auf feinem Marſche empfangen 
bat, nebſt drei Proflamationen deſſelben an bie Einwohner ber 
Qlpendepartements, bes Iſeredepartements, und an bie Lyo⸗ 
efer. - 5. Eine Reihe Defrete aus Lvon vom 13 März folgen: 
den wefentlihen Inhalts: Alle willfübrlihe und durch Real⸗ 
tionggeift eingegebenen Perfonalveränderungen in den Gerichts⸗ 
Döfen find ald nicht gefheben zu betrachten. Alle ſeit dem ı Bpril 
1814 in die Land: und Seearmereingefhobene, vorher emigrirt 
gewefene Individuen follen ben Dienjt verlaffen, und ſich an ihren 
Wohnort begeben. Die weiße Kotarde, die Deloration der Lilie, 
die Orden bes heil. Zubwige, vom heil, Geift und vom heil, 
Michael werden abgeihaft. Soldaten und Bürger follen wieder 
die bdreifardige Kolarde tragen. Die kalferlibe Garde wird 
‚wieder in ihre VBerriktungen eingefezt, fein auslänbifhes Korps 
darf die Garde des Souveraind bilden. Die Schweiper Gar: 
den, die fönigliben Haustruppen ıc. find alfo aufgelöst. Wile 
Güter und Appanagen der Prinzen aus dem Haufe Bourbon, 
die Emigrantengüter, welde vorher der Ehrenlegion, ben Spis 
-tälern, Gemeinden, ber Umortifementdfaffe ıc. zugebörten, 
werden mit Sequefter belegt. Der Übel wird abgeſchaft; bie 
Seieze der fonftitnirenden Werfammlung follen in Ausübung 
gebracht werben ; eben fo werden die Feubaltitel aufgehoben, 
und die Geſeze der Nationalverfammlungen follen in Ausfüh: 
tung gebradt werden; doc behalten die Individuen, welche 
‚von ung Titel ald Nationalbelohnungen erhalten haben, bie: 
feiben; auch behalten wir ung vor, den Nachkommen beruͤhm⸗ 
ter Frangofen Titel zu verleihen. Alle nihtamneftlirte ober 
ausgiftrigene Emigrirte, welde feit bem ı Jan, 1814 nad 
Fraaltelch zuräfgefommen find, folen bafelbe binnen 15 Ta» 
gen veriaffen, und ihr Vermögen fequeitrirt werden. Alle 
Peomotionen und Veränderungen in ber Ehreniegion, die nicht 
von Bonaparte ald Grofmeifter verfügt wurden, find als-un: 
geſchehu zu betrachten. Da jedoch ein Theil der Ermennungen, 
wenn gleich ungefegmäßig, dod zu Bunften wohl um das Vater 
land verdienter Perfonen gefhehn ift, fo können Diefe ihre Tis 
tel an die Kanzlei einfenden, Alle Vorrechte der Ehrenlegion 
werden bergeftelt, umd ihr die zu Gunften des Ludwigsordens 
adgeuemmenen Güter zurüfgegeben, 


Endlich werben durch ein Dekret aud Lyon vom 13 Maͤrz 
die beiden Kammern der Pairs und der Deputirten aufges 
ldet; bie Mitglieder der leztern, die feit dem 7 März zu 
Paris aufamen, follen fi unverzäglih nah ihren Wohnorsen 
aurhfverfügen. Dagegen follen fih die Wahltolegien ber Des 
partements im Laufe künftigen Malmonats zu Paris, als 
assemblee extraordinaire du champ de Mai, verfammeln, 
um angemeffene Maafregeln zu Korreftion und Mobififation 
ber Verfaſſung, nah dem Intereffe und Willen der Nation, 
zu ergreifen, „und zugleih der Krönung der Aalferin, unfrer 
fehr geliebten Gemahlin und unfers fehr geliebten Sohnes, beis 
suwobnen,” - 

Den Beſchluß masen in diefem Blatte des Moniteurd Ers 
Jählungen der Vorgänge zu Grenchle und Lyvon, und ein Tags⸗ 
befehl des Marſchals Ney aus Lons le Sauluier an feine Trups 
pen (vom 13 März), worin er ihnen ankündigt, daß die Sache 
der Bourbons verioren fey, und er fie zu Napolern führe. — 
Der Marſchal Maffena hatte ſich durch zwei nah Lyon ges 
ſchitte Adjutanten Bonaparte'n unterworfen, 

Nah Erzählung ber übrigen Parijer Journale verlieh ber 
Abntg am 20 um ı Uhr bes Morgens Parts durch die Bars 
tiere von Clichy; er mahm feinen Weg durch St. Denys, und 
man glaubte, er begebe fid in das Lager bei Peronne, wo ſich 
der Herzog von Drieand fon feit drei Tagen befand, Eine 
balbe Stunde nachher folgten ihm ber Graf von Artois zu 
Wagen, ber Herzog von Berrp zu Pferd, Eine Menge 
Wagen, wovon mehrere fhwer beladen fhienen, nahmen ben 
nemliden Weg. Sogleih nad ihrer Wbreife wurben in dem 
Zuillerien fo viele Papiere verbrannt, daß ein Schornſteln zu 
brennen anfing ; doch bald wieder geldiht wurbe, Die fönigs 
lichen Haustruppen follen entlafen ſeynz doc folgten dem Gra⸗ 
fen von Artois feine meiften Garden, Das Lager bei Diltes 
juif löste ſich felbit auf, die Truppen nahmen die von Bonar 
parte ihnen augewieſene Poften ein. Um 2 Uhr Nadmittags 
kan ein Wrtillerletrain in dem Zuilierienhof, worauf ſogleich 
bie dreifarbige Fahne auf dem Schloſſe, auf ber Säule des 
Bendomeplases, und auf den Thürmen der Kirche Nottedame 
aufgepflanzt ward, Eine Dragonerfompagnie befezte den Haupgs 
eingang der Tuillerien; die Nationalgarde behielt ihre Poſte 
und feste ihren Dienft fort. Um 4 Uhr durchtitten Dffiziere 
die Straßen, mit dem Mufe: Vive l’Empereur ; große Volls⸗ 
haufen fülten die Gegend um die Zuillerien und um die Bars 
tiere, durch welche Rapoleon erwartet ward, Endlid kam 
derfelbe um 8; Uhr mit drei ſechsſpaͤunigen Kutihen, unb 
mit einer Jägerbedefung an der Barriere an, flieg bier 
zu Pferde, und begab fib, (nah Bebauptung ber Parifer 
Zeitungen unter Fteubengeſchrei des Volls) nah den Tull⸗ 
lerien. Die Deputictenfammer war fon am nemlichen 
Morgen um 104 Uhr auseinander gegangen, mahbem ihr 
der Präfident eine Proflamation des Minifters bes Innern, 
Abbe⸗ Montesquiou, wodurch beide Kammern aufgelöst wur» 
den, vorgelefen hatte, Der Präfident Laine‘ fügte hinzu: „Mel⸗ 
ne Herren, es bleibt ung alfo Nichts übrig, als und zu frenuen.” 
— Die verwittwete. Herzogin von Orleans, die und an deu Fol» 
gen ihres Beinbruchs leidet, war zu Paris geblieben. Auch jo 
91. Dandre‘ Exlanbuig erhalten Haben zurülgulommen, Hert 
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v. Montesguion übernahm dad Kommando der Matiomalgarbe 
von Paris. General Ameil, der bei Anrerre gefangen warb, 
hatte {dom am 20 Morgens feine Freiheit wieder erhalten. 
Die Seſchaͤfte ber Parifer Gerihtehöfe (das Arfifengericht aus: 
genommen, mo die Gefhwornen nicht im binldängliher Anzahl 
erihienen) bauerteh am 20 unausgeſezt fort. Die konfol. 
5Prozeut ftiegen vom 68 auf 73, 80, aud bie Bantaktien von 
950 anf 1065. 

Die Stuttgarter Hofzeitung vom 26 März erzählt: 
„Ein aus Kehl am 23 d. Abends abgefertigter Aourier hat 
Nachricht gebraht, daß fi die Feftung Straßburg an diefem 
Tage für Napoleon erflärt habe, Um 3 Uhr Nachmittags rit: 
ten die Adjutanten bes Marſchalls Sucher im Galopp durch die 
Straßen, proflamirten das Einrüken Napoleons am 20 zu 
Paris, feine Wiederbefteigung des Throns von Frankreich, nnd 
endigten mit dem Zurufe: Vive V’Empereur! welder durch 
fämtlide Truppen und einen Theil des Volls wiederbolt wurde. 
Um 4 Uhr hielt der Marſchal Revüe über bie Sarnifon, em— 
‘pfing den Eid ber Treue für Napoleon, bie weißen Fahnen fo 
wie die Wappen und Mımenszüge des Adulgs wurden abge: 
nommen, und, fo viel thunlich, die von Napoleon an die Stelle 
gebracht. NKouriere, welbe nad Paris wollten, wurden durch 
Marſchal Sucher zurükgewieſen, ber ihnen das Einrülen Na: 
poleons zu Parls am 20d. bekannt machte. Meifende, die von 
Paris in der Nacht vom 19 auf den 20 d. abginzen, geben an, 
König Ludwig XVII. und feine Familie habe in eben diefer 
Naht Paris verlafen und Äb, wie einige behaupten, nad 
Monen, andre, nah Lille, and nod andre nah Galaid gewen⸗ 
det. Gen. Bollmann lieh, fobald er die zu Strafburg flatt 
'gehabte Veränderung erfubr, den deutſchen Theil der Bräte 
abbrechen, dabei aber dem Marfhall Sucet ertlaͤren, daf 
dieſes keineswegs eine feindlihe Adfiht zum Zwek habe, fon: 
dern daß damit blos die Sicherſtelluug des ihm auvertrauten 
Voſten gegen Ueberfal bewirkt werden wolle. Es werden alle 
Vorkehrungen getroffen, um den bisher gegen Deutſchlaud ge: 
ribteten Brükenkopf zu Kehl haltbar zu maben. Seit bem 
23 d. iſt feine franyöfifhe Por dafelbit augefommen,” 

Proflamation Bouaparte's an das framyöfi- 
ſche Bolt, 

Brangofen! Der Abfall des Herzogs von Gafiiglione (An: 
gereau) überlieferte Lyon ohne Mertheidigung den Feinden, 
Die Urmee, deren Kommando id ihm anvertraut hatte, war 
durch die Zadl ihrer Bataillone, ihre Tapferkeit, und den Pas 
triotiemus der Truppen, ans denen fie beftand, im Stande, das 
aoͤſtteichiſche Armeekorps, das ihr gegenüber fand, zu fchlagen, 
und dem linken Flügel der feindlihen Armee, welde Paris be: 
drohte, in den Müten zu marfbiren. Die Siege von Cham: 
paubert, von Chateau: Thierry, von Vauchamp, von Mor: 
mand, von Montereau, von Eraonue, von Rheims, von Ur: 
eis ·ſur· Hube, und von St. Dizier; ber Aufftand ber braven 
Bauern in Lothringen, in ber Champagne, in Eliaß, in der 
Grande » Eomte’ und in Burgund, und bie Stellung, bie ic 
im Rüten der feindlihen Armee genommen hatte, indem ich 
fie von ihren Magazinen, ihren Neferveparke, ihren Zranspor: 
ten und ihren Equipagen abſchuitt, hatte fie in eine verzwei 
felte Lage verſezt. Die Erampofen waren mic mächtiger, umd 


der Kern der feindlichen Armee war ohme NRettung verloren; 
fie würde ihr Grab in diefen weitſchichtigen Grgenden gefuns 
ben baben,, welche fie fo unbarmperzig plünderten, als auf eins 
mal ber Verrath des Herzogs vom Raguſa (Marment) bie 
Hauptſtadt überlieferte, und die Urmee desorganifirte. Das 
unerwartete Betragen diefer beiden Generale, welde zugleich 
ihr Vaterland, ihren Färften und ihren Wohlthäter verriethen, 
änderte das Geſchit des Kriegs, Der Feind war in einer fo 
ungläflien Lage, daß er am Ende des Gefechte, das vor Pas 
ris ftatt fand, durch die Trennung feiner Referveparts ohne 
Munition war. Unter diefen neuen großen Umftänden war 
mein Herz zerriffen, aber mein Gemüth blieb unerfdättert z 
id 309 nur das Intereffe bed Vaterlandes zu Mathe; ich erilirte 
mich auf einen Felſen. Mein Leben war und mußte euch no 
müzlih ſeyn. Ich aeftattete nit, daß die große Unzabl von 
Bürgern, bie mid begleiten wollte, mein Scitjal theilen 
fellte. Ich hielt ihre Gegenwart für Franfreib nüzlih, und 
nahm nur eine Handvoll Tapferer von meiner Garde mit mir, 
Enre Wahl bat mich zum Throne erboben; Alles, was ohne 
euch geſchah, iſt unrechtmaͤßig. Seit fünfundzwanzig Jahteu 
bat Franfreih neue Intereſſen, neue Anftitutionen, einen 


neuen Rubm, bie nur durch eine Nationalregierung und eine 


neue, wuter diefen neuen Umſtaͤnde geborne Dynaftie, verbürgt 
werben können, Ein Zürft, der ſich vergebens auf das Fendals 
recht zu fügen verfucht, wird une die Ehre und die Rechte 
einer Meinen Anzahl von Individuen, Feinden des Molke, 
fibern können, Mechte, weiche diefes Bolt feit fünfundzwanzig 
Jahren In allen unfern Nationalverfammlungen verworfen hatte. 
Eure innere Muhe und eure Achtung im Audland würde auf 
immer verloren ſeyn. Krangofen, in meinem Eril habe id 
eure Klagen und eure Wuͤuſche vernommen; ibr fordert jene 
von euch gewählte Megierung wieder zurüf, die allein recht⸗ 
mäßig it; ihr beſculdigtet mic wegen meines langen Schlum⸗ 
mers; ihr warft mir vor, daß ip meiner Ruhe die großen 
Jutereſſen des Vaterlaudes aufopferte. Ih babe mitten uns 
ter Gefahren jeder Art Meere durchſchift; ih trete unter euch 
auf, um meine Rechte, die aud die eurigen find, wieder zw 
übernehmen. Alles, was einzelne Menfhen feit dem Parifer 
Frleden gethan, geichrieben, gefagt haben, werde ih für ims 
mer vergeffen; Dis wird nit den gerinaften Einfluß auf die 
Erinnerung an die wichtigen Dienfte haben, melde fie leiftes 
ten; denn es gibt @reigniffe, die über die menſchlice Drgas 
nifation erbaben find. Franzoſen, es gibt feine auch now fo 
Heine Nation, welche nicht das Recht gehabt und ausgeübt 
bätte, ſich der Unchre zu entziehen, einem Fürften zu gebors 
ben, den ein für den Augendlit fiegreiher Feind ihr aufges 
brumgen hatte. Als Karl VII. wieder zu Paris einzog, und 
ben ephenieren Thron Heinrichs VI, umftürpte, geftand er, 
daß er feinen Chrom der Tapferkeit feiner Braven und nicht eis 
nem Prinzen Regenten Englands verdante, Go werde auch 
ih mich ſtets rühmen, end allein und ben Tapfern meiner 
Armee Alles zu verdanfen. (Haterz.) Napoleon. — Huf 
Befehl des Kalfers, der Großwmarihall des Pallafid, Geue⸗ 
ralmajor der großen Armee, Cuuterz.) Bertrand, 
Deutfidland, 
Augsburg, 26 Maͤrz. Nach den Beobachtungen bes. Hru. 
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Senchitnd Start war ber Komet heute Mate im Sterndilde 
Des Perfeus an deſſen linten Beine, zwiiben den zwei Ster⸗ 
wen E (epsilon) ter Größe, und G (gamma), ter Größe, 
su fchen, und zwar näher gegen E, über welchem er nordweſt⸗ 
lich fund, Linie unter dem Kometen ſah man ein kleines 
Dreiet von Meinen Sternen der Milchſtraße, welchen er ſich 
ſchou am 21 genähert hatte, und wovon bie obere Spize aus 
zwel fehr nahe bei einander ſtehenden kleinen Sternen beſtaud. 
Ditfer Komet ik noch fehr Hein, fein kaum kennbarer Kern im 
Diäten Nebel eingehälit , und fein Licht beſonders matt, doch 
an feinem gegen die Sonne gerichteten Theil viel heler, als 
an dem ihr entgegengefezten, au weldem ein länglichter, einem 
ſeht Meinen Bart aͤhnlicher Theil zu erfeunen ik. Der Komet 
"wird noch mebrere Tage iu dem Streife der Milchſtraße ver; 
weilen, welcher über bem Perfens zu ſehen if, nah beifen 
rechtem Fuß er feinen Lauf richtet. 

* Stuttgart, 24 März. Die zweite Sizung der Stäube: 
verfammlung batte ben 17 d. ftatt, und begann mit bem Bor: 
ſchlage des Präfidenten, einen Wicepräfideuten am mwäblen. 
D. Faber erbat ſich hierüber das Wort, und erklärte, daß dies 
fer konjtiturionelle Gegenftaud nit wohl in Deliberation ges 
gogen werden fünue, bevor nicht eine Mefolution Sr, Mai. 
Des Adnigs anf das Anbringen der Landftände vom 15 d. ein: 
Besaugen fey, mad welcher fie erflärten, mur auf bie Grund: 
Tage der altwürtembergifben Berfaffung über die nothweubdigen 
Movifitstiouen unterbandeln zu Ebumen; es wärbe daher für 
Die Wintigpkeit der Sache gut ſeyn, wenn Meferenten gewäblt 
würden, welche bie Laudesverfammlung über biefe Frage bes 
Tehrten. Noch ehe aber hierüber geftimmt werben fonute, er: 
Bat fih Graf Norman das Wort, und nahm von feiner Herr: 
ſchaft Ehrenfeld , bie er der königlihen Gnade verdanfe, ben 
Yeinh zu bemerfen, daß er für biefe vom Kongreß in Wien 
nichts erwarten Lönne, und daber den Worbehalt bes Gefamt: 
Adels, der in ber Addreſſe vom 15 ausgedrüft ſey, und den 
er nit bemerkt babe, fie fi nicht anfpreben könne. Er 
verlas fobann eine zu Protofoll gegebene Erklärung, worin 
er dieſes näber ausführte, und im feinem und fünf andrer 
"aMiben Birtitimmen Namen erflärte, baß er die von Gr, 
Majejtät gegebene Konftitutien dankbar annebme, mit dem 
Seiſaz, daß der Beitritt zu derfelben auch deu übrigen Herren 
von Wdel überiaffen bliebe. Hierauf erbat Graf Walded das 
ort und bemerkte, daß da bie fo eben verlefene Erklärung 
Die Schnelligkeit und die ſchwachen Stimmen räge, mit weis 
«ber von ibm und D. Gotta die Addreſſe an Se, kin. Majeität 
unterm 15 d, in Morfchlag gebrabt worden, aus demjelben 
Grunde jedes Mitslied der eindernfenen Stände von feinem 
Ddawals gefaßren Entſchluß und feiner Unrerferift abgeben 
Ehune, daber fie vorihlagen und daranf dringen müßten, baf 
Die berübrte Addrefe vom 15 d. au Ge. Mai. den König 
sonmals vernebmlih verliefen werde, und jeden Mitglied der 
Meriammlung ertläre, ob in diefer unterfäriebenen Addreſſe 
Keine Meinung auegedruͤlt fen oder nikt, Diefem Antrag trat 
D. Gotte (der, als fein Antrag den 15 übereinftimmend an- 
genommen ward, nom die Borfiht beobachtet hatte, bie Zu: 
fimmamaa von jedem Mitglied durd feine Unterfürift beitäti- 
"gen zu laffen) mit der Bitte bei, daß mac oͤffentlicher Werke: 
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fung der Adbreſſe am jedes Mitalled ber Verſammlung LIT] 
ber Reihe der erfolgten Unterigriiten ber Öffentlihe Aufruf 
ergebe, ob +6 feine Uuteriarift refognoszire und denmdurd 
biefeibe genehmigten Jubalt ber Addreſſe an Se, Mai. den 
König wiederholt beitrere? Dis wurde geucdmigt, und nad 
erfolgter Abfiimmung ergab fin, daß aufer dem Grafen Kors 
mann, Grafen Reiihab und Graien Dillen, für fi und den Gras 

fen Neipperg, ſaͤmtliche Mitglieder bei der addreife vom ı5 

verblieben. Ge. Maiefiär liefen der Werfammlung durch den 
Minitter Graf Mandeisiche eine Eröfnung machen, auf weite 
von der Werfammlung beialoffen wurde, eine Dantaddreife 
an Se. Mai. den König auszufertigen, verbunden mit dem 
Ausdrut der Mitglieder zu jeder Mitwirkung gegen den ger 

meinfwaftliben Feind von Deutſchland, zu welsem Beſchluß 
vorzüglich eine energifhe Mede des Hrn, Fürften von Hehen⸗ 
lohe : Scllingsfürt Durwlaubt beitrug, — Die Eizung um 

is Marz befhräntte ib auf Verlefung und Unterzeichnung 

des Protofols vom 17, und anf Ablefung des Eriafles dee 

fönigl. Staatsminifteriums vom 17 (f. Beilage), nad deren 
Beendigung wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes eine Kos 

mite“ von fünfzehn Mitgliedern ernannt wurde, bie das Nös 

thige hierüber der Verſammlung vortragen, und auch bic eins 

gegangenen Petitionen zu dieſem Behuf iu Erwägung ziehen 

fol, uf die Anfrage, ob aud künftig Utixrıiten des Pros 

tofold an die Mepräfentanten abgegeben werben könnien, 

glaubte Graf Normann, daß eine vorgängige Unfrage bei Sr. 
Maj. erforderlib ſeyn dürfte, allein da einflimmig erkannt 

wurde, daf man dasjenige, was man höre, auch wohl leſen 

dürfe, und dag dadurd am fiveriten ſalſchen Gerüchten vorge 

beugt werde, fo wurbem bie Abfpriften genehmigt. (Die Bel⸗ 

lage morgen.) 

Defitreid, 

“Wien, 22 März, Heute kam hier ein Kourier aus 
Paris über Luremburg an, der am 14 abgereise il. Mach 
ihm wollte Lord Sommerfet einen zweiten erpediren, ber den 
geraden Weg über Straßburg einfhlaygen fodıe; dieſer iſt no 
nicht eingetroffen. HUeberbaupt lauten die Nacrichten aus 
Franfreih ſeht beforglih. Die eigentlinen Rubefiörer fiab 
wobl die alten Bonapartifhen Truppen. Es ift ein Glüt für 
@uropa und für Deutſchland insbejondre, daß ibre Zahl fo 
fehr groß miche ſeyn fan, um ber Macht lange bie Spize zu 
bieten, welche gegenwärtig von allen Seiten aufgebrochen 
uud im Marſch ift, um die gerebte Gabe zum zweitenmale 
zu vertbeidigen, und fie dadurd nur deſto firerer zu begrüns 
den. Mau kan mit Zuverfiht hoffen, daß dieſes Die Teırem 
Zukungen einer fterbeuben Partei iind, welde ibr eignes Werk 
— die Ein’gfeit der aliirten Mächte — nie ftören, fondern 
nur nod mebr befeſtigen wird. — Prinz Anauft von Preußen 
it vor drei Tagen abgereist; Prinz Wilbelm wird ihm noch 
im Verlauf dirfer Woche gr Der Herzog von Wellington 
{ft noch bier, und fol erft In einigen Tapen abgehn. — Der 
Prinz Mapoleon Franz wohnt feit einigen Tagen in ber katſer⸗ 
lien Burg. Madame Montesqutou, friue jeitherige Gous 
vermante, ift in Begleitung ıbref vor Kurzem aus Paris hier 
angefommenen Gobnes ls von bier abgereist, — us 
Venedig bat man Nacridt erhalten, dab Bercral Chaſtelet 
darelbit meuchelmörderifd ermordet (?, worden ſeyn fol. — Won 
den Unierbandlungen anf dem Kongreffe wird nichts rugibar; 


‚nach dürfte ex bald beeubigt werben. 
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den England 5 den Begebenheiten in Fraufreih zu nehmen 
an : un (Königl. wire 


verbandiungen.) — Schweiz. — Deutfhland. — Untünbigungen. 


Orofbritanntiem 

London, ı7 März. Konfol. 3Proz. 60}, 507; Dmmium 
74 Verluſt. — Um 16 März erſchien Lord Eaftlereagb wieder 
Im Unterbanfe, nahdem Hr. Whitbread aus Müffiht auf 
des Lords Unpählicfeit eine Motion wegen Englands Außerer 
Verbaͤltulſſe geither verfhoben hatte. Num fragte er ben Lord, 
ob ihm der nädfte Montag dazu gelegen wäre, oder ob vielleiht 
In der Zwiſchenzeit irgend eine Mittbeilung von Seite des 
Prinzen Negenten an das Parlament gelangen werde, wodurch 
feine Motion unnüz würde, Uebrigens fünne er nicht umbin 
zu erflären, daß er für feine Perfon zu feiner Maaßregel tim» 
men werde, bie zum Zwet bitte, Großbritannien In Frank» 
reihe innere Ungelegenbeiten zu mifben, fo weit beren Be; 
genitand fein unmirtelbares Intereife für Großbritannien habe. 
Lord Eaftlereaab erwiederte, erfenne den Inhalt von Hrn. 
Woitbreads Motion aicht, wänfde fie aber keineswegs verſcho⸗ 
ben zu febn. Er wie, daß man über das Betragen ber brit: 
tiiden Miniſter nnd der alliirten Eonveraing viele Unwahrhei⸗ 
ten und Berläumdungen verbreitet habe, werde es fib aber 
zur Pit machen, fie zu widerlegen. Was den Juftand Franfs 
reiche betreffe, fo babe Englands Politif es nie mit fih gebracht, 
Fraukreic Gefege vorſchrelden zu wollen, was e8 zu thun babe; 
allein dad Hans könne nit von ihm erwarten, daß er feine 
Pickt fo weit vergeſſen follte, daß er ihm ſchon jezt den Gang 
entbälte, dem ber Prinz Regent, gemeinſchaftlich mit feinen 
Bundsgenoffen, bei den auferorbentlichen Umftänden, worin 
fin Frankreich befinde, zu beobachten ſich eutſchließen würde, 
— Im Dperhaufe fprab Graf Grey ungefähr im nemligen 
Siune, wie Hr. Woitbread, 

Die Times batten behauptet, Großbritannien müffe nuf 
der Stelle, und ohne Rakſicht, ob es Bundsgenofen fände, 
Die Feindfeligteiten gegen das Napoleonſche Frankreich wieder 
anfangen, Bie nennen jeden Engländer einen Merräther, der 
wicr hiefuͤr ſimme. Das Morning : Ehronicle fuhr in einem 
langen Wrtitel diefe Lebre zu widerlegen, indem es auf bie 
vielen Tanfend noch in Fraukreich defindlihen Engländer, auf 
die veräuderte Stimmung des engliiben Volts, auf bie 
Verlegenheit ber Finanzen u. ſ. w. aufmerkfam madt. 

Uebrigens find die englifben Journale mit manderlei (wie 
wir in Deutſchlaud wiſſen, umngegründeren) Nachrichten von 
angeblihen Aufftänden, die in Italien ausgebrowen fepn fol: 
fen, angefült, Nicht minder fhmwantende Nackrichten batte 
man aus Franfreih,. Als am 14 Abende die Kanonen des To 
were weien bes Friedens mit Amerita geldst wurden, glaubte 
Der größte Theil des Londoner Publilums, Bonaparte ſey ges 


fangen. Die Herzogin von Drleand mit ihren Kindern unb 
die Herzogin von Wellington waren am 16 zu London anges 
tommen, und die Zürjtin von Talleprand, nebit Madame Die 
zeau, von Dieppe zu Newhaven gelandet, 

Fortfegung des Säreibens über ben Tumult. 

Lord Ellenborough erſchlen felbit auf dem Balkon ſeineß 
Hauſes und redete den Poͤdel an, welchet durch dieie Anrede 
berubigt ward und abzog. inige wollten darauf das ber 
nahbarte Hans bes Lords Caſtlereagh angreifen. Audte ſag⸗ 
ten: „er bat und noch kein Leid gethan”, und die Erſcheinung 
einer Partei Reibgarde beugte hier allen weitern Thaͤtlichkeiten 
vor. Nleinere Parteien zerſchlugen die Fenſter im Haufe des 
Hrn, Charles Yorke in der Burton: Straße, des Braners 
Meur und des Lords Darnley in Berklep: Square. In ber 
Nacht zogen einzelne Varteien noch umber, und mifbaudelten, 
wie man fagt, mehrere Perfonen, welde für Mitglieder bes 
Unterbaufes gehalten wurden. Mit Unbruh des Morgens 
datte ſich der Poͤbel verlaufen. Heute Morgend um zı Ihe 
war abermals eine ungeheure Menge von Menfhen vor Weſte 
minfter : Hall verfammelt, wo die Einwohner won Weitwinfter 
heute zuſammenkommen follten, um über eine Bittf&rift ge» 
gen die Kornbill zu berathſchlagen. Sir Francis Burdett ers 
fbien nm ı Uhr auf dem dort erbauten Gerüfte, redete das 
Volt an, fpras beftig gegen die Korubill und fagte, daß er 
nicht in das Parlament gebe, weil er bie Gefellicaft dafelbit 
nicht liebe. (Hört, bört!) Um 3 Uhr Nachmittags fpannre 
fib der Pöbel vor feinen Wagen und zog ihn in Begleitung vom 
ein Paar Kaufend Menfhen triumpbirend nach feiner Wohnung 
im Piecadiup, wo die alten Scenen bes Geſchrei's und Laͤrmeus 
und des Ausrafs: Burdett auf immer! wiederholt wurden, 
Jeder Worbeifabrende oder Vorbeireitende mußte den Hut ab» 
nehmen, wenn er nicht mit Koth begrüßt werben wollte, Ci 
Haufe begab fih abermals nah dem Haufe des Großfanziere, 
um zu tumultuiren, wurde aber durch die dort ftebenden Eols 
daten im Zaum gehalten, Cinzelne Parteien, Leibparde pas 
trouilirten beitändig durh bie Hauptſtraßen. Ein Regiment 
leihter Dragoner war gleichfalls in die Stadt gerufen wud pas 
radirte heute Morgen im MWellclofe : Square bei Wapping. 
ade Anjtalten zur fhnelliten Unterdrütung jedes Tumults find 
getroffen worden, Zwei Linien und mehrere Milizregimenrer 
find zur Unterntägung der Zußgarden berbeigerufen. Dur die 
tumultuarifbe Belagerung des Parlaments hatte der Pöbel 
baffelbe zur Zurüfnabme der Kornbil zwingen wollen. Unter 
dem Pöhel befanden fib Leute, welde die Parlamentsglıcder 
ſeht wohl kannten and fie dem Wolle bezeiqueten. „Das ik 
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Bord Greuville, riefen einzelne Stimmen, das Lorb Stanbope, 
das der Kanzler der Schayfammer 1.” Die Kornbill biente 
unrubigen Köpfen blos zum Vorwaude, um ihre eignen Aus 
{läge durchzuſezen, was aber nit gefheben wird, fo viele 
Unrubezertel auch angeſchlagen find und fo fehr aud die Straßen 
von Indammatorifhen Pöbelgefängen ertönen, 
j (Die Fortfeszung folgt.) 
Erantrei 

Der Moniteur vom 22 März zeigt am, daß Bonaparte 
den General Carnot zum Minifter des Innern ernannt, 
und zur Belohnung für die Vertheidigung von Antwerpen in 
den Grafenſtaud erhoben habe. Berner enthält derfelbe zwei 
Detrete: 1. um die von der legten Negierung unterm 9 März 
1815 mobilifirten Nationalgarden in Nichtaltivitaͤt zu fezen, 
und die darans gezogenen Freiwilligenforps wieder aufzulöfen; 
2. um die unterm ı1 März zufammengerufenen Generaltous 
ſeils der Departements wieder zu entlaffca, und die ihnen er: 
theilten ungewöbnlihen Befugniſſe zu widerrufen. Die Abmi: 
niftration fol wieder den Praͤſelten zuſtehn. Endlich zeigt der 
Moniteur au, daß die gewefene Negierung den Hrn. 9. Maur 
breuil, ber wegen feines an der Königin von Weſtphalen be: 
gangenen Diamantenraubes in Unterfuhung war, und ben als 
Falihwerber inhaftirten Obriſt Stevenot, den die Journale 
als einen aus dem Baguo zu Breit entflohenen Verbrechet bes 
zeihneten, noch in der festen Nacht, vom 19 zum 20 März, 
delmlich in Freipelt babe ſezen laffen. 
Nach den Heinen Pariſer Journalen mujterte Bonaparte 
am 2ı März auf dem Karrouffelplage 12,000 Maun Liniens 


fruppen und eine Legion Mationalgarde, die ihn alle mit gro: 


sen Belfaildhezeugungen emipfingen. Es befanden fib 600 
‚Mann. von der alten Garde dabei, die mit in Elba geweien, 
‚ und fämtlid mit dem Leglonskreuz beforirt waren. Tags vor: 
"per hatte er in ber Gegend von Fontaineblean eine ähnliche 
groge Mufterung über einen Theil der Truppen, welde von 
den Bourbons gegen ihn ausgefhift worden, gehalten. Am 
21 den ganzen Tag waren große Woltshaufen um bie Zuil: 
ferien verfammelt, welche (nad Verſicherung ber Journale) 
Bonaparte, fo oft er fih am Fenfter ſehen ließ, mit 
greudengefhrei begrüßten. Diefer ergrif einigemale den 
General Bertrand bei der Hand und zeigte ihn dem Volte, 
gleifam als feines befondern Dantes würdig. Auch bie Kb: 
nigin KHortenfe befand ih mit im Zimmer. Deu Natio: 
nalgarden ließ Bonaparte feine Zufriedenheit mit ihrem Bes 
tragen und Patriotismus erklären, General Ercelmand fom: 
mandirte am 20 die Garde des Tuillerienpallaſtes. Marſchall 
Ney kam den 21 Nachmittags nah Paris. Marſchall Macdos 
nald und Gefftral Beliard hatten ihre nah Melun geführten 
Truppen nad Paris zurüfgefhift, Marſchall Berthier foll Wils 
1ens feya, den König, dem nur ein fehr Heiner Theil feiner 
Bardeı gefolgt war, bis an die Gränge zu begleiten, und dann 
rach Saris zurüfzufehren. Don dem Marſchall Victor wußte 
gan non Nichte. 

Wir liefern nachftehend Auszuͤge aus vier ditern Briefen 
Eines unfrer Korrefpondenten zu Paris. Die beiden erfien 
hatten wir bei Seite gelegt, da uns bie darin enthaltenen 
Vorherſagungen anföfig ſchienen. Jezt, da fie ber Erfolg fo 





furchthar gerechtfertigt hat, werben mmfre Lefer fie, mit und, 
fehr mertwärdig finden, 

“ Yarie, a2 Febr. .. . Eine zweite Anfiht der Sachen: 
Die Bourbous, fagt man im Publifum, flößen, troz ihrer gus 
ten Eigenfdaften, der Nation weber Vertrauen nob Furcht 
ein; fein Vertrauen, wegen des fihtbaren Strebens zu allen 
Mißbraͤuchen der Vorzeit ; keine Furt, wegen des Müfbebens 
beim mindeſten Widerftande. Eigertlich gibt es kein Regie⸗ 
zungeganges. Jeder Minifter treibt jein Zach fo gut ale er 
weiß und fan. Iſt eine Vonapart'fae Pattei verbanden Can 
deren Daſeyn ſich nit zweifeln läft), das heißt Bouapartis 
ften, welche gemeinfsaftlid Maaßtegeln abfarten, fo fan man 
es als ausgemacht betrachten, daß fie fiegt. Die Mehrheit 
der Nation freilib liebt Bonaparte keineswegs. Aber am 
wen fol fie fih anfhliefen? — — Db Bonaparte das Herz 
habe, auf der Graͤnze zu erſcheinen, darüber find die Meinuns 
gen getbeilt, Zeigt er ſich, fo jauchzen alle Kaſeruen, und 
mad von Truppen fih ins Freie machen fan, läuft ihm au, 
indeß Jedermann, der in Paris Pejtpferde bezablen fan, ſich 
über Hals und Kopf ins Fubrwerk wirft, um, ſo eilends als 
möglih, nad den Niederlanden zu enttommen, Kein Mars 
ſchall fteht im Anſehn bei den Soldaten. Selbſt die naͤd ſteu 
Difigiere baden Feine Herrſchaft über fie. Die Armee kennt und 
fingt nur ihreu Bonaparte, 


* Yaris, 4 Maͤrz. ... Bios das Journal le nain jaune 
bat ein Wort über den Auftritt des Tapezierers Vatrin oder 
Bautrin zu fagen gewagt; doch vwerblämter Weiſe. Eudlid 
hat man fo viel erhalten, die Schaufpieler wie andre ehrllche 
Zeute beerdigt zufeben; diefer Tage fol cin Bouffon die Bous 
levarde, der lange bie Mode des Tartüfd geipielt, und mit der 
des Abeillard geemdigt, nach firhlihem Brauch begraben wor⸗ 
den fen. — Die Verhaftung Stevenots und die Entdelungen, 
zu wetchen das Berhör geführt bat, find ein entfheidender 
Streich in der Tagsgeſchichte. Die Hofpartet und bie milis 
tärifhe erfheinen fib von nun am gegenfeits in feinblider 
Stellung, deun es ift bie Militärvartei, welde den Poltzeimis 
nifter geswungen bat, fih des Mannes zu verfibern, der of» 
fenbar nicht ohne Hinterhalt Werbungen angeftellt batte. 
Allem Unfehn nah geben uch diefem Frühling aus den Gaͤh⸗ 
rungen Ereignife hervor, die wodl wide frledlichet Beſchaffen⸗ 
heit find. 


“ Paris, 18 März. Der fouderbare Zuftand von Bangigs 
keit und Erwartung, in weiden eine große Stadt verſezt wer⸗ 
den fan, bauert fort. Falſche und wahre Geruͤchte fehlagen 
übereinander wie vom Sturm gepeitite Meeredwogen. Bis⸗ 
her haben fih nur immer die wibermärtigem beftätigt. Unter⸗ 
deſſen läßt der Hof ben Muth nicht ſinken. Auch zeigt fi 
guter Wille feine Sache zu verteidigen. Won biefer Seite 
hat fi die Lage der Dinge feit fünf Tagen gebeſſert. Es wire 
uch mehr erfolgt, hätte man dreuft große Manfregelu zu 
nehmen gewagt. Die Bourbond haben uͤberal viele Freunde, 
dem ungeachtet fährt Bonaparte fort vorzurüfen. Er muß 
alfo auf Verftändniffe rechnen, denn die Maſſen, melde ibm 
gegenäberftiebn, und die, fo vom binten anf ihn eindringen, 
find beträetin. Deh hh des Königs Haucitupren tügtig 
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ſchlagen werben, läßt ſich vermuthen. Ob bie alten Truppen 
gegen ihren vormaligen Gebleter Stand halten, muß die That 
erweifen. Man fagt, der König gebe beute Abend nad Melun, 
um bei der Armee zu ſeyn. Seine Gegenwart bei derfelben 
wäre fehr zweimäßig; felbit Wenn ibm die Seſundheit nicht 
erlaubte die Kalefche zu verlafen. Daß der Graf v. Artois 
und der Herzog vom Berry im Notbfall ihre Perfonen aufs 
Spiel ſezen werben, ift man überzeugt. Die beabfihtigre Ber: 
daftung Fouhe”s, mwelher er ſich zu entziehen gewußt, macht 
Aufſehn. Wenige Tage vorher ging die Sage, er fen zum 
Prinzipalminifter ernannt, und machte die Fonds felgen, 
@in englifher Offizier traf geftern von Lyon bier cin, mit Pap 
von Bonaparte. Er ſchaͤzt Bonaparte's Armee auf 10,000 
Mann, Mertwärdig ift, daß gewilfe Perfonen Paͤſſe befom: 
men haben, um von bier nah Lyvon zu geben. So fol jest 
Lavalette dem bertigen Poftwefen vorſtehn. Was man von 
Erihiefungen ausgefprengt bat, iſt grundlos. Der König bat 
ſich hoͤchſte Milde zum Geſez gemacht; auch gegen bie, fo lic 
an ibm vergehen. Da Vieles im Benchmen der Megierung uns 
begreiflich iſt, fo erhält fih der Verdacht, daß den Hof ein 
undurhdringlices Gewebe umſclinge. 

* Yaris, 19 März. Es ſcheint ausgemacht, daß Bona: 
parte morgen oder übermorgen in Parie, ohne Sawerdtſtreich, 
einzieben könne, Was ihm von Truppen nehe gelommen, ift 
zu ihm übergegangen. Marſchall Nev ſteht ibm zur Merten, 
Sein VBortrab fol diefen Morgen in Melun eingerroffen ſeyn. 
Unterbep gefhehen Aufalten ibn zu Nillejuif aufzubalten, 
ter alle Vertheidigungsanjtalten haben bas Seltfame, daf die 
Truppen entweder obme Difiziere, oder die Offiziere ohne 
Truppen, id anden oder jemen Beitimmungsort gerufen fehn, 
Die milirärifben Yufzäge, fo ung vorfemmen, haben mebr Thea— 
termäpiges als Arlegdrobended. Nech der heutigen Meſſe 
zeigte fi der König mir feinem Bruder und dem Herzog von 
Berry vom Balton, Ibm wurde wie gewöhnlich feurig gebuls 
digt. Eine Stunde fpäter fuhr er mir zwei Wagen und unter 
Begleitung aus, Man fagt er ſey abgereidt, wohin, weiß man 
nicht, 
und fein Sohn werden den nemlihen Weg einfklagen, Der 
alte Viomenil fol der vorzuͤglichſte Rathgeber des Hofes ſeyn. 
CTroz ber übeln Borbedentungen gibt es bier reblide Leute, Die 
Alles was geſchieht und geſchehen ijt, für Trug und Luge bals 
ten, die ſich Wunderbinge vom morgenden Tage verſprechen, 
von der Vendee, von dem Kongreffe, von der Vorfehung, von 
ber heil, Jungfrau, vom Ungefähr! 

Jtallenm 

Der König von Sardinien verlieh amı ı7 Maͤrz Geuna, 
um nad Turin zurüfzufchren. Man ſchmeichelte jih ibn nad 
Dftern auf einer Ruudreiſe, die er in feinen füdlihen Staa: 
ten machen will, zu Genua mwicder zu ſehn. Hebrigens hatte 
Lord Bentint zu Genua das bisher dem Dbriit Dalrpymple 
auvertraute Rommando der brittiihen Truppen wieder über: 

‚nommen, Der von Eiba her befaunte englifhe Obrift Campbell 
langte am 14 März von Draguignan in der Provence zu Ge: 
nua an, und wollte nah der Schweiz weiter reifen. Zu 
Nizza war am 13 März über Ere ein engliihes Bataillon 
wis zwei leichten Batterien angefsunuen, Die zu Aleſſaudria 


Nach Peronne, mad den Niederlanden? Graf Urtois 


liegenden äftreidifchen Truppen hatten einige Werktärfung am 
Feldartillerie erhalten, und man ſchloß aus der unter ihnem 
bemerfien Thaͤtigkeit, daß fie Marfchbefehl erwarteten. 

Zu Rom hielt der heilige Vater am 15 März ein geheimes 
Konfitorium, worin er ſechs Erzbiſchoͤſe und vierzehn Biſchoͤſe 
zu erledigten Stüblen in Vorſchlag brachte. Um nemlihem 
Tage fezte die von Neapel angelommene Prinzeffin vom Walch 
über Givitavechia ihre Rüfreife fort, Miele Engländer kehrten 
von Neapel nab Mom zuräf, 

Der König Joachim von Neapel dat feinen Finanzminifter, 
Grafen Moosburg, zum Minifterftaatefelretär, ben bishes 
rigen Staatsfelretär, Zürften Pignatelli, zum Wicepräfle 
denten des Staateratbe, mit dem Kitel und Mang eines 
Staatsminiftere,, den Staatdrath Daron Nolli zum Finanz 
minijter ernannt. Der bisherige Vicepräfident des Staats⸗ 
raths, Sianceiulli, ward mit Beibehaltung feined Nanges 
und vollen Schalte in Ruheſtand verfezt. 

Nah der Zeitung von Ancona wurde der Adnig von Neapel 
am 15 März zu Ancona erwartet. Die Zeitung von Forli vom 
nemligen Tage fast, feit zwei Tagen febe man unaufbörs 
lich dur diefe Stadt meapolitanifhe Kouriere, in ber Ride 
tung von Bologna, eilen. 

Am 23 Febr. wurde in der Gemeindefammer bes fisiliants 
fben Parlaments zu Palerıno eine koͤnigliche Botſchaft verles 
fen, worin Se. Majeftdt der Kammer befaunt maben, daß 
ber grofbritannifhe Geſandte unterm 15 Ihnen erbinet babe, 
er ſey von feiner Negierung niht mehr ermächtigt, die bies 
berigen monatliden Eubfidien zu bezahlen, und daß die Kam⸗ 
mer daher für Defung des dadurch in dem königlichen Aalen 
entſteheuden Defizits um fo ſchleuniger forgen möchte, ald jene 
Subfidien vorzöglich zur Berichtigung des Soldes der Armee 
verwendet worden feyen, bie feinen Aufſchub leide, 

Sqchweiz. 

Die Lanfanner Zeitung ſchreibt: „In ber Nacht vom 19 auf 
den 20 März ift Joſeph Bongparte plöyltch von Prangins abs 
gereist; man fagt, er babe fib auf dem See eingeſchift.“ 

Niederlande, 

Ein am 17 Maͤrz zu Prüfel eingetroffener Krtißerietraie 
brab am folgenden Tage nad dem Henuegau auf. Ein Mus 
nitionepark bat am 19 den nemlihen Weg eingeichlagen, An 
bester Tage kam aub ein nah Mons befiimmted eugliſches 
Truppenforps von Antwerpen zu Bräfel an; 3000 Hannoveras 
ner waren gleibfalsd in Brüffel eingetroffen. Noch mehrere 
Truppenkorps wurben aus England und Hannover erwartet. 

Deutfihlanı. 

* Stuttgart, 24 März. (Beilage zur Sizung der Staͤu⸗ 
deverfammlung am 18 März.) Friedrich, von Gottes Gna⸗ 
ben, König von Würtemberg, fonverainer Herzog in Sawas 
ben und von Erd ıc, Liebe Getreue! Und ift von Unferm Lds 
nigliden Staatsminifterinn eine unter dem Namen der Ein: 
berufenen zur Erändeverlammlung am 15 d. M. eingetommes 
ne, von dem Präfidenten, dem proviforifh funfiionirenden 
Vicepräfidenten, einem Viriſſtimmführer und eiuem worabls 
ten Repräfentanten unterfcriebene, von wei provulscriinen 
Sefretärs fontrafignirte Eingabe sine dato alleruniciibiängje 
vorgelegt worden. Yun haben Wir zwar. nicht von den Ginbes 
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eufenen zu ber Ständeverfammiung, ſoudern mut von der von 
VUus konſtituirten Zandftändeverfammlung in der vorfäriftmäs 
Hiuen Form Eingaben und Anträge zu erwarten, indem nur 
Der Landftändeveriammiung die in der Konftitutionsurfunde 
betimmten Rechte zuftehen. Wenn Wir aber zu Bezeugung 
Muierer landesvaͤterlichen Gefinnungen, und um den Sefwdfte: 
gang bei dem hoben Jatereſſe, welches die Berathſchlagungen 
Der Stäudeverfammiung für Unfere liebe und getrene Unter: 
sbhanen haben, dur Formalitäten niat aufzuhalten, über den 
Mangel an der Form zuerft hinweg ſehen wollen; fo gereicht 
#8 Uns zum guddigften Woblgefalen, weun linfere liebe und 
getreue Untertbauen in demjenigen, was Wir zu Begrandung 
wines dauerhaften Zulandes ihres Wohle dur eine ſtaͤndiſche 
MBertafung getban haben, Unfere reinen Abſichten und nur auf 
Abr Wohl gerichteten landenvdterliben Gefinnungen anerfen: 
men, und Ihr Uns darüber den Dauf derſelden barbringt. 
Wir vermögen aber in Bewußtſeyn eben biefer Unferer landes- 
wäterliben Gefinnungen Euch nicht zu verhalten, wie Eure 
weitere Wenferungen von Uns mit erwartet werden duriten. 
Mir haben in dem Manifefte vom zı Jan, Unfere Ubſicht df: 
featlich erklärt, in dem Königreich eine frändiihe Verfallung 
auf Die in eben diefem Manifeſt bezelchnete Grundlage einzu: 
führen, bie von Uns ſanttionirte Verfafungsurtunde der auf 
den ı5 März einzuberufenden ftändifhen Mepräientation zu 
Abergeben, und folde in volle Ausuͤbung fegen zu laſſen. Mir 
haben hierauf, unter ausbrüäfliwer Beziehung auf diefe Ver: 
fafung, denjenigen im Königreich begüterten Fürfien, ra: 
fen und Edellenten, welchen nah derſelben eigene Stimmen 
gufteben, und von Uns verliehen worden, fo wie ben zur Stän 
Deverfamumlung vermöge ihres Amtes berufenen Beiftlihen, von 
der ihnen eribeilten Befugnif Erdfnung getban,. uud die Un: 
ordnung getroffen, daß von den guten Städten und den Ober 
amtöbezirten Nepräfenranten zu der auf den 15 März beftimm: 
ten Ständeverfammlung gewählt werden. Alles biefes geſchah 
nach Maafgabe ber neuen Verfafung und unter Beziehung 
auf eine von der fräbern landfländifhen Verfaſſung, die in 
einem Theile des Königreihs beftand, ganz und weſentlich 
abweibende Weife, und hierdurch wurden bie Nepräfentanten 
om Wolfe gewählt, und diejenigen, welden eigene Stimmen 
verlieben worden, erihienen, und baben ſich auf die im ber 
Vatgliben Verordnung vom 26 Febr. und im der Konftitus 
tionsurfunde beftimmte Weife legirimirt. Wir haben bierauf 
die Stäubeveriammiung erdfnet, und berfelben bie Derfaf: 
funasurfunde übergeben, damit nun von dem verfammelten 
Zaudjtänden die ihnen nah der Konfiitution zuſtehenden Recte 
ausgeübt werden können, Wie nun alſo die nur in Gemäß: 
deit der nenen von Und gegebenen Verfaſſung erſchienenen 
and veriammelten 2audftände des ganzen Königreichs fih auf 
Die Grundlage der, vormals in einem Laudestheile, der nicht 
einmal die Hälfte des Aödnigreihs ausmacht, betandenen Wer: 
faffung als einen Gegenftaud ihrer Beratbung zu Begrundung 
eines gemeinſchaftlichen Vereins, wie fie allgemein auf eine 
von ihren Voreltern ererbte Konftitution ſich beziehen können, 
tft um fo weniger abzuſehen, als von dem 15 Febr. 1803 bie 
gum December 1805 die drei meumärtembergiihen Landung» 
teien deine Mepräfentation und eine von ber damaligen alt 


wärtembergtfhen landſchaftlichen Werfaffung ganz abgefonberte 
und verſchiedene Wbmtiuiftrarien, überganpt aber das gefamte 
in Eins vereinigte Aönigrei bis jegt keine ftändııde Vers 
fafang hatte, und die unter der aufgeldeten deutſchen Reiads 
verfafung beftandenen Zerritoriais und Kofalverfaflungen eben 
fo verſchieden waren, ald mannınfaltig die Beſtaudthetle des 
oͤnigreichs ſud. Wenn dlejenigen Aurften, Grafen und Edels 
leute, welchen die Berechtigung zu eigenen Etinimen zutemmt, 
feinen Gebrauch davon machen wollen, fo mag ionen biefes frei 
Reben. Wit erwarten jedoch, daß Iht das Werzeiauiß ders 
jenigen, melde ſich getreunt haben, mit den Aeußerungen, 
unter welchen dieſe Trennung geſchehen iſt, vorlegen werdet. 
Es mußte Uns aber ſeht auffıllen, daß nag ECurer Angade der 
Sefamtadelmur mit Vorbehalt ſelnet Nebte und des Ausſpruchs 
des Wiener Kongreſſes ſich einzulaſſen vermögend jeyn fol, 
da eine Beziehung des Geſamtadels, mitbin auch des nie 
rei@smittelbar gewefenen, fondern voltommen landfäffizen, 
als eines befondern Standes, mit den Werbandlungen des 
Wiener Kongrefies, fi nicht auffinden läfı, und überhaupt 
Unfere innere Landeseinrihtung nad der Uns zuflebenden, von 
alen Mächten anerkannten Integrität und Ecuveramnetät, von 
Verhandlungen anderer Mächte, mach ber von Uns faon df⸗ 
tere gegebenen Erklärung nie abhängig feya werden; wie deun 
aud mehrere Mitglieder bes Wdeld fi gegen alle aus jenem 
Ausdruf entfpringenden Nattpeile bei Unferm königl. Staats⸗ 
minifterium verwahrt baten, Mir daten dur die Veretal⸗ 
gung der verfhicdenen Raudestveile in ein GSanzes die Widgs 
lichkeit berbeigeführt, diefeibe auch noch dark eine gemein: 
ſchaftliche Verfaffung zu verbinden, und dieſe Beriaffung auf 
die Grundlage jedes Mrepräfentationdfnitems unter Benuzung 
ber Erfahrungen von andern Verfaflungen, insbefondere auch 
von denjenigen, melde in Unfern Erblanden vormals ftatt fand, 
und mit DBeräffiariaung der veränderten außern und innerm 
Verhältniffe, ber allerfeitigen Bebärfuifle und der Kerteruns 
gen des Zeitgeiftes, gebaut, Indem Wir Euch baber zur 
Ausübung der den Landfländen nah der Verfaffung zuftehens 
den Rechte berufen baben, geben Wir Eua folder auf Eure 
@ingabe mit dem Unfügen gnädigft zu erkennen, daß, woiern 
Ihr Und no einzelne Wünfae in-diefer Beziehung vortragen 
zu müfen für das gemeine Mobl angemeflen erakten werdet, 
Eub biezu in der Veriaffung felbji der Weg hiezu eröfuet ift, - 
und dürft Ihr Euch verfiert halten, daß felbe Wünide und 
Bitten in verfaffungemäßiger Form Uns vorgelegt, bei Uns 
jederzeit geneiates Geboͤr finden werden, fobald Wir die Ueber⸗ 
zeugung erhalten, daß fie dem Jutereſſe des gefamten Koͤnig⸗ 
reichs, nit mur eines und zwar des mindern Tbeils deſſel⸗ 
ben, mithin dem Woble Aller gemäß find. Gegeben Stutts 
gart, im toͤniglichen Stoateminifterium, den ı7 März 1815. 
Ad mandatum sacrae Regiae Majestatis. Gtaf v. Man 
delsloh. Brafv. Reiſchach. 

um 19 März fam der Prinz Engen von Würtemberg,, in 
Begleitung des Majors Grafen v. Reiſchach, zu Baireutb an, 
und fejte am folgenden Tage feine Reiſe nad Rußland fort. 

Deftreid. 
Wien, 22 Maͤrz. Kurs auf Augsburg Ufo 327}, zwel Mo⸗ 


mate 3234. Konventionsmänze 326. 
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@rofbritannienm 
Zortfezung ber Parlamentsverbanblungen. 


Siyung vom 2ı Febr. Oberbaus. Lord Darnley 
machte den Antrag, bie Marine: Mbminiftration einer 
Ürengen Unterfuhung zu unterwerfen, und zu dem Ende bie 
Lifte aller Krigsfhiffe unter Linienrang, nebſt ben darauf Ber 
sus babenden Papieren und Korrefponbenzen, dem Haufe vor: 

u un „Immer, fagte er, hört man bie Klage, unfere 
fe unter Zintenrang nicht gebdrig gebaut und bemannt 
feven, um es mit dem feinblihen von gleihem Rauge aufjws 
nehmen; ja es fol fogar ein förmliher Befedl beitehen, daß 
englifhe Fregatten, wenn fie einzeln auf eine amerifanifhe 
ftopen, den Kampf vermeiden folen.” — Lord Melville. 
Ulerdings it in England bie Theorie der Shifsbaufunft nod 
nicht fo mit der praftifhen Erfahrung im Eiuflange, wie dis 
ber Kal in Franfreih, Mußland und Dänemark ift; aleln die 
ommifäre der Navalrenifion beicäftiaen fi mit Auffuhung 
er Mittel, unfer Geewefen zu verbeſſern. .. Der erwäbnte 
Befebl bat zwar, aber blos Eonfidentiellerweife, beftanden, 
und wird durch jenen ditern gerebtfertiat, dem zufolge jeder 
Bregattentapitän vor ein Arieatgeriat grzosen wird, der mit 
einem feindlihen Linlenihif anbindet Run aber führen bie 
am erikanlſchen —5*— swar ben Namen Fregatten, in 
Der That aber find fie wahre Linieniciffe; es war alio auch im 
Hinfipt idrer mörbia, dem kriegeriihen Murb unferer Seeleute 
gu besähmen, um unndjes Biutvergießen zu verbindern. Dbne 
unglaubliche KRoften fan in niet feine zablreihen Are 
gatten zu jemer Stärke erheben, zu welcher Morbamerita feine 
wenigen erhebt. Daß Saifſe bier gebaut, und zerlegt mad 
Canada übdergefährt wurden, (mas man mir au zum Vorwurf 
macht, obgleich der Voerſchlag von Sir J. Warren berräbrt), 
eidah, um bie Zeit gu — melde bie Ardeit⸗eleute auf 
er Heberfahrt verloren hätten. Die Motion wurde genchmigt, 
— Militär:@tat. Lerd Bremville machte feine früber 
angefündigren Motionen, ı. über dem wirtiihen Beſtaud ber 
beitrifhen Ktlegsmacht In ben verſchiedenen Ländern Europa's; 
2. über ben Beſtand bes brittiiden Generalftabs, ſewol im 
ulande, als in ben verfhiedenen heilen ber Erde. „Zrwdlf 
omate bald, fagte der Korb, haben wir Frieden, und mod un: 
terbalten wir ungebeuere Heere in allen Xbellen ber Welt, 
und befolden einen anfehnlihen Theil der Kriegemacht aller 
eutopalſchen Möller, weil wir ihnen einmal Subfldien ver: 
fproden — mit bis zu errelchtein Zwet des Kriegs, fondern 
auf bie Dauer eines ganzen Jahre! "Und fo umglüflic If unfre 
Lage, daß wir jenen Völkern nicht jur Durbfezung unferer eis 
genen Jutereſſen Subjdien geben, fondera um ihnen zu bei: 
8 unter ſich, eines geaen das andere, ganz entgegengefejte 
Vbfihten durchzuſezen. Jejt, wo der feste Pfeuning jener Subs 
fidien dezahlt it, wird e6 mobl am der Zeit feon gu feben, 
melde Mittel uns für uufere eigene Sicherheit und Wohlfahrt 
Abrig blieben. Nicht über die Ehitlihfeit, unfern Truppen: 
ey beigubebalten, wid ic feut deflamiren, fondern verlangen, 
- einmal ein ordentlicher Autweis Darüber dem Haufe vor; 
elegt werbe, das fih bisher immer mit Meußerungen in 
en Reden einzelner Glieder beanägen mußte. Sou ber 
BGegenftand, wie ich es denn hoffe, einmal ernftlih unterfucht 
werden, fo muß man ihn aus dem doppelten Gefibrepunfte 
auferer Zinangen und unferer politifhen Interefen unterfachen;; 
o muß man, wenn bie beiiplelofen Unfrengungen biefes Lats 
es au ua dem Frieden noch fortdauern felen, zeigen, ba 
Bringende Motbwen Igfeit, oder gebieteriihe Pflibt dazu auf: 
fordern, oder daf gewiſſe politiſde Bortherle die Beibebaitung 
unferd Trappenflandes entibuldigen. ber es heipt, wir bäts 
ten und anbelihig gemacht, ihm beizubehalten, bis ale Uuters 


gecbtungen zwiſchen ben andern Maͤchten ausgeglichen wären. 
a una dis nicht von uns abhängt, jo fpringt bie Ungereimts» 
beit einer foldeu Berpflitung in die Auzen. Jh werde dar 
auf autragen, daß fie bei Mittdeilumg ber übrigen Unterbandiuns 
gen zurSprace komme, und zuglei die Unpolitik eigen, Truppe 
auf dem feiten Lande, und befonders in deu Niederlanden, zu 
unterhalten. Der Gegenftand meiner zweiten Motion, ber 
Generaiftab im Ja⸗ und Ausland, hat alles Maaß überfchrit» 
ten. (Hört, hört!) Ich bin bereit Deittel anzugeben, unfer 
Heer, wo nicht nad den Ausgaben, doch nach feinem Beftanbe, 
auf ben Euß zurätzubringen, auf es vor Kusbruc bes lej⸗ 
ten zwanzigiährigen Krieges war. Uber ih vernehme, daß 
man nicht fragt, was unfer Kriebensfuß ſeya fol, fonder, 
ob wir einen baden ſollen. Wiel ein Mann waste es vorzu⸗ 
f&lagen, und eine Verſammlung edler englifher Männer war 
geduldig aemug e6 anzuhören: daß unfer Friedensfußp nicht ums 
ter 19 Mil. Pf. St. ſeyn Mhune? (Hört, hört!) Nah dem 
amerifanifhen Freibeitätriege betrug er 54 Millionen; und 
wir hatten damals feine Bundsgenoffen in Europa; Holland 
war von und abgewenbet, Frankreich reiher und mächtiger als 
jest. Fünf Jahre fpäter flieg er auf 6 Millionen, mub alle 
Wnsgaben wurden gemau ausgewiefen. Im Jahre 1792, wo 
unfer Handel und unfre Fabriten am blübendften waren, flug 
Hr. Pitt eine Wermindberung von 200,000 Pf. vor. Ich febe 
nicht ein, warum unfer Friedensftand jezt beträchtlich größer 
feyn fou als damals. e haben zwei oder drei Plaze mebe 

u beiegen; bafür aber figen wir im andern Gegenden, 3. B. 
a DOftindien, fo feft, daß man ba unire Macht vermindern 
und mir dem Erfparniß jeme Pldze befezen fan, wei 
wobl, daß der Gold ber Truppen feitbem geftiegen nab 
table dis niat; daher fan aub unfre Ausgabe das 
Heer nicht mehr ganz auf ben Fuß von 1792 zuräfgebraht 
werben; aber ber Beſtand des Heeres fan ed, Gin Fries 
denskaub von 19 Mid. läßt auf die Abſicht, bie Konftitutiom 
des Landes zu verändern, fbliehen; es fheint, man molle daß 
Land zu einer großen milttärifben Macht erheben, und das 
fan nur auf Kofen feiner Freiheit, und folglich feines Slakes 
geſchehen. Tritt biefer gel ein, fo werbe ich aufbören Theil 
an den Verhandlungen bes Haufes zu nehmen." — Graf 
Liverpool. We nnfere Gubfidien » Verträge mit den Mäds 
ten baben Unfangs Oftobers aufgehört, und bie mit Deftrei, 
Preufen und Spanien zwei Monate früber; bie Subfldien was 
ten barauf berechnet, ben Mächten bie Mittel zum Heimmarf 
ihrer Truppen ıu erleichtern. Ueber bie Beibehaltung ein 
Heeres in den Niederlanden follen dem Hauſe Papiere vorges 
legt werben, aus denen (ih bie Weisheit und Nüslickeit dies 
fer Maapregel ergeben wird, Nicht allein ber Truppenfolb, 
fondern aud bie —— und Zahlungen In allen Dienfts 
zmweigen find geftiegen, und bewirken einen böbern Eriedends 
tat. Auch unfere gegenwärtigen Kolonien könnten mit unfes 
rer Kriegsmacht von 1792 nicht befegt uud vertheidigt werben, 
Das Haus wird diefen großen @egenftand beifer beurtbeilen, 
menn e6 die Ausweiſe wird geprüft haben, bie ihm vorgelegt 
werben follen. Die Huträge gingen durch. 


Swelz. 

Vom 18 Märg. In der hnadertundvterzehaten 
Giyung am i5 März empfing die Tagſazung Bericht⸗ 
ſchrelben bes Oberſtquartiermelſters Zinsier aus Bern vom ı= 
und 13, worin er unter Mittbeilung der vorhandenen Sagen 
über Bonaparte's Vorräten gegen Lyon, unb unter Meibung 
des entihloffenen Willens der Regierung von Bern, für jede 
den Umftänden angemeffene Unfirengung zu Abwendung 
liter Gefahren anzeigt, er babe von den empfangenen Bolls 
mansen eiaſtwellen dahin Gebrauch zemacht, um zu Deiung 
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der fühneftlichen Graͤnze der Schweiz ein Truppenforps auf: 
uftellen, wozu er die Kontingente von den Ständen Bern, 
zaadt, Fryburg, Solothurn, Bafel, Luzern und Argau ver: 
langt bat. Bern habe dur ſchneile eigene Maafnabmen be: 
reits fein ganzes Kontingent aufgeftellt, und die Megierung 
Diefes Standes babe auch an jene von Ehnmys zu Nidwalden 
Aufforderungen ergeben laffen, um fie zu bewegen, unter ben 
obwaltenden Umftänden nicht länger in vereingelter, von ben 
Eidgenoffen — Stellung zu bleiben, on den Megie: 
tungen der Stände Bern, Luzern, Zug, Bafel, Schefhauſen, 
©t. Galler, Thurgau und Zürib wurden die Antwortſchreiben 
auf die Mittbeilungen der Tagſazung vom ıı verlefen; alle 
übereinftimmend die, Bereithaltung Ihrer Miliskontingenter 
——— und dem von der Tagſazung beſchloſſenen Syfiem 
es ſchnellen und kräftigen Handelns, wie die Sicherheit und 
Ebre des Vaterlands gebieten, beipfihtend; Bafel auch für 
ps felbft getreues Auffeben fi erbittend, deſſen ed als Graͤnz ⸗ 
nton, wenn Krieg oder Auſſtand in Zraufreih ſich bilden 
feute, bedarf, anfuhend. Der fraugöfifhe Minifter, Graf 
* Talleyrand, beantwortete unterm 14 März bie Note ber 
agfazung vom 23 ſehr berbindlid. Es werde, bielt er ba: 
für, die Liebe und Werebrung ber Frauzoſen für ihren recht: 
mäßigen König, diefen zweiten Heiurih IV., und das ned 
allzufriihe Andenten der frübern Umglütszeit, die Plane bes 
Bintpators bald zerfiören; wenn aber der König fib je verau⸗ 
laft feben felte, die Hülfe feiner Wundesgenofien, ber 
Schwelzer, anzurufen, daun mwürbe er auch zuüverſichtlich im 
biefen eben bie treue Änhaͤnglichkelt wieber finden, welde bie: 
gelden manchem feiner Vorfahren und in ben neneften Seiten 
"mob Ludwig XVI., fo rührend zu Tage legten. Aechnliche 
werbindlihe Mfäußerungen wurden aud von Geite des brits 
tifchen Sefhäitsträgers, Hrm, Addington, des Fönigl. wärs 
tembergifben Mintfters, Hrn, v. Kaufmann, und des ruſſi⸗ 
en SGeichäftsträgers, Baron v. Arudener, verlefen. Eine 
ereits unterm 13 au das — einge rigen überreichte 
ote des Lönigl. wärtembergifhen Miniſters, welder, erhal 
Senem Auftrag gemäß, bie Genelgtbeit Sr. Mai. bes * 
ertlaͤrt, in Bezug anf das neueſie Ereigniß in Fraukreich 
Verbindung mit den Schweizer Kantons übereinftimmende 
Maafnahmen zu Ubwendung jedes fremden Einfales zu tref⸗ 
fen, warb der diplomatiſchen Kommifjion überwiefen. Durch 
einmätbige Stimmen aller Gefandtfdaften ward hierauf ber 
ſchloſſen: erftens, durch eine neue Einladung am fämtlide 
Brände biefelben aufzufordern, nunmehr aud bie zweite 
Hälfte ihres Militärkontingentes, gleich ber erften, (beide zu: 
ammen betragen 30,000 Maun) alfo gerüftet zu halten, daf 
rüber jederzeit verfügt werden könne, und binwieder au 
ein ganzes bunbesge 6 Brldlontingent (490,507 Eranten) 
zu den Berfügungen des Kriegstommiffariate bereit zu haben; 
aweltens, ben Chefs der Schweizer Negimenter in Franf: 
zei von ben Tagiazungsiläffen zu Sicherftellung ber Schweiz 
Kenutniß zu geben, und ‚die Erwartung gegen fie aus zuſprechen, 
#6 werben ihre Truppen fi unter den obwaltendben Umftänden, 
Beiliger Plichten eingedent, durch Treue, Dienfteifer und das 
Weftreben, ihrem Baterlande Ehre zu machen, auszeichnen; 
drittens, folle die vereinte diplomatifhe und milltaͤriſche 
Kommiilion über das zu beftellende Truppentommando ber 
Tagſazung einen Vorſchlag bringen. — Ein Berigtisreiben 
bes ſchweijerlſchen Geihaftsträgers in Paris, Hr. Xihan, 
sab, theils von den am 7 und 8 März dem biplomatiiden 
Korps burh das Miniterium ber auswärtigen Angelegenbeis 
ten zemachten Mitrheilungen, theils von dem übera in Paris 
Senden Geiſt und der vortrefliben Stimmung für den 
nig uub bie Handhabung ber befiehenden Ordnung, Keunts 
nif. Die Degierung bes Kantons Braubündten fezte durch 
ein Schreiben vom 23 um. bie Zagfazung in Keuntalß von 
einem felt geraumer Zeit zwifden ihr und bem öftreldifben 
Benerallommi t in Inndbrud obwalteuden Tertitorial⸗ 
zeit, die Beſſimmung der Graͤnze zwiſchen Tirol und Enge: 
auf der Martinsbrute betreffend,-umb fie bat um bunbess 
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durch Darftelung ihrer Mehtögrände zu erneuernde 
Re A ſich ungendgend erzeigen 
würbe. 


“Mom 19 März. In ber bunbertunbfänfgehns 
ten Sizung am ı7 März empfing die Tagſazung die Ant: 
wortfereiben der Stände Uri, Glarus, Arpburg, Solotburn 
und Waadt auf das Kreisihreiben vom ı1, ale im Einflange 
mit ben darin ausgebräften Gefinnungen; Waadt insbrfondere 
hatte auf die erfte Einladung him zwei Bataillone Infanterie 
und zwei Divifionen Wrtilerie aufgeſtelt; das eine Bataillon 
ward nah Senf gefandt und das zweite blich, zufolge der Weis 
fung ber eibgenöffiiaen DRepräfentanten, auf ber Staͤuze des 
Kantons fichen. Landammann und Landrath bes Kantons 
Schwpz beantworteten die Zufbriften ber Tagſaluug vom 11 
und ı3 babin, daf * „durdd einmäthigen Beſchluß, ber auf 
ben ı9 außerordentlich einbernfenen Zandsgemeinde ten Antrag 
machen wollen, in Erwägung ber obwaltenden Umftände und 
Gefahren, im Sinn der alten Bände, zur Vertbeibigung und 
Sicherheit des Baterlands nah beten Kräften mitzuwirken, 
Die Regierung von Appenzeil-Juncrrboden antwortete; Sie 
babe bereits den Landspauptmann Zäsl.r als Geſandten an bie 
Tagfayung abgeorduet. Zwei Beristiärcibeu des Oderſtquar⸗ 
tiermeiftere —— aus Bern vom 14 und 15 gaben Keant⸗ 
wip vom der fortfreiteuben Truppenauiftellung, muter ruhm⸗ 
Ucher Erwäbn bes Eifers, den die ıbm zuñdchſt gelegenen 
Stände Bern, Waadt, Erpburg und Solothurn ım Ihrer Bewafe 
nung zu Tage legen; die Stadt Genf fol am 16 von waadtländis 
{den Truppen Bere werden; mit der Regierung bes Fuͤrſten · 
tbums Neufchatel if verſtandenes ee der Mills 
tärcäftungen eingeleitet. Ueberal, aud ans der oͤſtlichen 
Schweiz, find die Truppen gegenwärtig auf dem Marfe be: 

rifen, während dem die Kontingente von Bern und Zroburg 
Bereits an die Schweiger Gränze vorräfen. Bon ben Megies 
rungen von Genf nnd Neufchatel wurden gleinfans Antworten 
auf Kreisfhreiben vom ı1 verlefen, die den Beialäfen 
der Kagfazung Dant und Beifall sölen; Neufchatel bat ein 
Korps von soo Mann bereits aufgeftellt, und ift mit der Drgas 
nifation eimes zweiten von gleiher Stärte beſchaͤftigt. Die 
von der Milirärbehörde aufgeworfene Frage: ob Neufchatel als 
Kanton oder als freundſchaftlich verbünderer Drt zu betrachten 
fey, ward in Berathung genommen, und während einige Ge⸗ 
fandtfaften für die unbeoiugte Unerfeunnung Neufchatels und 
SGenfs als Kantone, und für die Einberufung ihrer Geſandten 
in ben Schooß ber — unter dem gegenwärtigen Umftäus 
bem fich unbebeunlllch erklärten fanden die mebrereu: es follen 
war allerdings die fi eigeriigen Mmilitdranftalten aub die 
Bertpeidigum des Gebiets von Neufdatel, J und Wallis 
umfaflen, und für alles dahin Eluſchlagende fon in gänjlihens 
@inverhändatfe mit den Degietungen diejer in ben Bund auf: 
unehmenden Kantone gehandelt werden, aber ipre wirtliche 
Hufnapme und der Siz ihrer Gefandten in ber Tagfazung bärite 
unthunlic ſeyn, fo lange ihre Gebietzumfaffung niet gelanst: 
ihre Bundedtontingente nicht ausgemittelt ſeyen, u. f. — € 
DB mel ns 
end ber Hr. 
— om eins Be allen Mi 
ng. Meil von v cbe 
Dean nein. des gewefenen Köulgs von Spanien, Jos 
a Be er Beate Arc Susan Bra 
ilte ber Belan 
Saffaläfe. Ar ber —— ——i — nr 
fenäften, melde, vom elle an EG Teim Mufenihalt In Der 
ekeät, die Erklärung enthielten, A f} ————— 
— icineriei Schwierigleit oder ne 
men, und er hatte anf fein Anfi 
eafsae Aufeatpaiisbenihinung ——— 
a 
en —— Ku Fun A Monaten ſchon Ab zw entfernen, 
a te Biden 
dr. wurben nem 

—— 5 eben; er bat um kurze ri, um — 
Aufediung in der Smmeis zu (when, und als inzwiſqe 
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Landung des Bruders erfolgte, fo find nun die Befehle ber 
Entfernung obne weitere Zögerung ertheilt worden, denen ju: 
folge diefer Wudländer zur Stunde ohne pratt den Kanton 
verlaffen bat. Die Tasfsjung durch diefe Aufſchlüſſe befrie: 
Diat, verwied inzwiſchen aud iefen Gegenftand in Bezug au 
alljälig andermeitigen Aufenthalt des die Aufmerkjamkeit bes 
3%; und Auslandes befhäftigenden Mannes an ihre diplomatiihe 

ommiffion. In die durch Abweienheit etliher@lieder geſchwaͤch⸗ 
te Militärtommiffion wurden die Herren Rathéshert Stürler 
von Bern und Obrift Minder von Bafel ernannt. Der hollaͤu⸗ 
diſche Geſaudte, Hr. van der Hoeven, beantwortete auf ver: 
Unter Be — 
efeble 


biudliche Welle die Taafagungenote vom 13. 
auf feine frübere Mote vom 13, und in Araft neuer 
feines Abnias, benabrichtigte der königl. wartemberziſche &e: 
fandte, Hr. v. Kaufmann, die Tagſazung: Es babeu Se. Mai. 
ber fran;öfiihen Megierung bie süherung ihrer Mitwirkung 
u Handdabung ber Ordnung ertdeilt, und 20,000 Mann 

reit, überall, wo es nöshig wäre, vorzuräfen. Beibe 
lieh die Berfammlung burd verbindlide Müfäuferungen, und 
burb die Anzeige der aub von Selte der Schweiz getroffenen 
Maapnahmen zu Handen Sr. Mai. des Königs erwiedern, 

eil unter dem obwaltenden Umftänden, im Hugenbliten, wo 


eben 
oten 


e Tayiayung gerade niht befammelt iſt, das Bebärfnip ſchuel⸗ 
ler Anordaungen eintreten fan, fo wurden für felde Fälle 
bie vereinte diolomatifbe und Militdrfommiffien begmwältiget, 
nach ben vorbandeuen Beſchlaſſen und bem von ber Derfamm: 
8 audgeiprohenen Grundfäzen gemäß das Noͤthige zu ver⸗ 

en, 

" Vom 20 Märs. Ein am ıı von Wien abgegangener 
Kourier traf am 16 in Züri mit Depefden für ben franzöfl: 
fen und ruffifhen Miniſter ein. Sie eutbalten die einmäthi: 

en, von den zum Kongreß verrammelten Mänte alfebald nad 

mpfang ber Nachricht von Nıpolrons Landung „ genommenen 
Beihläffe gegen den Ufurpator. Der General Mailer traf 
am ı4 von Paris zuräf wieder in Zürich ein, mub bie mitge: 
brachten neuen Yuitrufrtonen beffelben werden bie Mbfltefung 
der Militärfapitulationen wefentli erleichtern und befördern. 
— GShultdelß und Matb der Stadt und Mepublit Bern da: 
ben unterm 13 März folgendes Proflama erlaffen: „Die ges 
waate Laudung des aewefenen Kaifers Napoleon an dem frans 
zoͤſſſhen Aüften umd fein fhneler Anmarik bis in die Gegend 
von Lyon, bedrobt Frankreich mit einem, Gott gebe, Zargen 
bürgerlihen Ariege, und fegt unier Vaterlaud, ja feibit einen 
Theil von Europa, großen Gefahren, menen Unterdräfungen 
und neuem Kriegen aus. Es iſt baber aller ſchweizeriſchen Re: 
geringen beilige Pfliot, Ab in Verfaffung zu ſezen, um bie 
re bes Daterlandes im Ungeliht von Europa zu behaupten, 
mit vereintem Willen und Catwillung aller räfte feine Gier: 
beit und feine Unabhängigkeit zu (düzen und zu vertheidinen, 
Diefes ift ber Eutſchlaß der hoben Taaſazung und der unfrige, 
Im Vertrauen auf beu Gchnz der a en bei einer fo ger 
rehten Sache zählen wir auf den Muth und die Entfaloſſen 
gt unfter braven Offiziere und Goldaten, deren Treue und 
ienfteifer na im der legtern Zeit fo ſabn bewährt har, und 
auf die Vaterlandsliche aller unfrer Zugedörigen, welde mit 
vereintem Willen den allgemeinen wet fördern, und jeder in 
einer Stellung basjenige tbun und leiten wird, was das Bater: 

d und in feinem Namen die Regierung von ibm fordert.” — 
Meiter drüft fih die Berner Zeitung alfo aus: „Ein @r: 
eiguiß, mie dasjenige der Müllehr Bouapartes auf den framı 

(sen Boben in einem Zeitpunfte, wo Europa und and un 

er Vaterland über bie Beihläfe des hoben Kongreiles ned 
alcht belehrt und berudiat IR verbient allerdings aufmerkfame 
und frühe Borforge. Man If bier weit entfernt, im Zeiten 
duferer Gefahr oder fremden Mndranges bie Babe des ae: 
meinfamen Waterlandes ju verlaffen, and bräderlig wird man 
Hand in Hand (Algen ‚, um das game Schif vor Sturmes: 
Drang zu wahren, damit ob dem @inzelnew das Ganze nicht 
m Grunde gehe, fondern gerettet werde. Die Etmelzer ba: 
der Weit vom jeher dieſes Beiipiel gegeren ; gerreumt im 
Zaun Unfin:en, haben fie nad Hufen * emeinſchaftlich 
non für Dann zeſechien, auf dap die —* im Wandel 


| 


wi einzeln von freveinder Hand fpottend zerknikt werben. 
Belehrt dur eigene und fremde Erfahrung tritt man zus 
trauendvol zufammen, als gemeinihaftlide Eidgenoffen, 
sum wichtigen Zwete aemeiniamer Selbfterbaltung, weil neh 
nicht erftorben Ift das Sefübl fürs allgemeine Vaterland, no 
die kräftige ſoweizeriſche Nationalität, bie kein äbrer Schweis 
zer, au mnfre hohe Megierung nicht, auf den Altar auswärs 
tiger Machthaber n — 7 geſſnnt iſt. Damit bleſem all⸗ 
emeinen Wunſche und deutlich gefühlten Bedürfulſſe allenthal⸗ 
en nachgelebt werde, find auch von bier aus bereits dringende 
@inladungen an die boben G:ände Saw) und Nibmwals 
den abgegangen, um bieielben zu bewegen, Ihre Abgeſandten 
nad *— zu ſenden, damit bei Berathungen über gemein» 
f&aftlibe Geſahr feiner der Stände mißtrauiſch oder untheil: 
nebmend zurüfbieibe.” — Su Graf warb am 11 Märs fol 
gender Tagebefehl befamnt gemacht: „Offtziere, Unteroffiplere 
und Soldaten ber Genfer Baͤrgerwache! Wußerorbeutlibe Ers 
eigniffe können unfer Waterland in militärlihe Mäfung vers 
feyen. ls Schweizer mäfen wir bie Siwerbeit des Schweizer 
Bodens gewäbrleiften und uns durch unſer Betragen bes Buns 
desftaates, dem wir angehören, würdig zeigen. Um bie 
Maabnabmen zu treffen, welde dieſe Werantwortiidleit und 
die Handhabung der innern Mube erbeifhbt, dürfen wir den 
eitpuntt nicht abwarten, wn das Kriegetheater fib und na⸗ 
ert,. Der Ariegsrath, vom Staatsratbe dazu bevolmädtigt. 
beſchließt: die Wachen follen verftärk bie Wachtpoſten 
vermehrt werden. le Genfer follen zum perfönlihen —* 
eingeladen werben, und abſolute Hinderulſſe alein können fie 
zwingen ſich erfegen zu lafen, und eine fo ebrenvolle Dicht 
nit pe zu erfüllen. Jeder Solbat fol feine Waflen 
und Cauipirung im gutem Stande haben und mit 24 Kugels 
fabungen verfeben fepn, berem er, wenn er auf die Wache ges 
rufen wird, mwenigftens fehs mitbringt. Dffigiere, Unter⸗ 
offisiere und Soldaten! Das Vaterland ertennt ben Etier 
unb bie Dingedung, bie ihr in dem vergangenen fd 
8 gezeigt habt; es erwartet neue Opfer vom euch, und 
erfelden zum Woraus verfihert, vertramt es adf euren 
Varriotismnd und auf den Schuj ber görtliben Vorſehung. 
(Ugterj.) Oourgas, Syndit und Präfident bes Kriegsraths.” 


Deutfalandb. 
“ Haunover en Die unterm 21 v. M. erfolgte 
Belanutmadhung, ba „bie ftreitigen Vunkte über das Scit⸗ 
fal deutiher Staaten zu Wien ansgegliden fepn,” bat bie 
Beforgniffe, welde ib ber@emätter,bemdtigt hatten, 'zerftreut, 
und man gibt feitbem dem Durchzuge ber preußiihen Megis 
menter, die vom Mhein In ihre Standorte zuräffehren,, keine 
Mifdeutung., Man fieht es dieſer tapfern Maunfhaft nicht 
an, daß fie ans dem bintigften Zeldzuge der Weltgeſchichte 
fommt, ihr darin erlittener großer Ber uf iſt ſchuell wiederers 
gänzt, fie iſt vollzaͤhlig, obgleich ſeht, ſeht viele das Ebrenzeis 
chen bes Feldzuges nicht tragen, allo meugeworben find; Mens 
{deu und Pferde, Kleidung und Waffen find in dem rüftigiten 
uftande. — Der Prinz Megent bat unterm 24 Dit. v. J. ber 
itärwittwentaffe einen auperorbentlihen Zuſchuß von 12 
bis 15,000 Thlr. jährlich bewilligt; mub ber Werluft von unges 
fäbr 8oco fi. laͤhrlich, welden lie durch bie Herabſezung et 
bolläudifhen Staats chulb erleider, ſoll der Gegenftand einer 
Verhandlung werben, wovon man ſich dem beiten Erfolg vers 
fpridt. Die Penflonen werden num sm ihrem vollen Betrage 
bezabit werden. Damit endlich bie Zebntpflichtigen die Ver⸗ 
ütung der Grunbftener von dem Schutherren erhalten, wozu 
ie —— Gelsuatheng war die B ng, aber nie 
die Mittel gab, foll bie gehutpflihtige Länderel, mad ber Mor: 
genzabl, bei den Steuer tionen nad ber Werorbunng vom 
18 v. M. re werben. Dom ı d. M. gebt num wöhents 
li zweimal eine unmittelbare reitende Yo von bier nach Hols 
land, Die Gaben für verwandete Arleger betragen überhaupt 
12,200 Ir. baares Beld. — In dem sont fo lebhaften 
Durafubr Lift ſeit einiger Zeit Stilſtand; theils weil ber 
Handel von Magdeburg wieder erwadt, t eils weil ber uns 
erwartete Friede — ———— — ben Verleht ge⸗ 
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btacht dat. Auch mag bay beitragen, daß der Kornbandel nad 
England durd die fhweren Einfuhrzölle, wovon nur ber Haber 
befreit geblieben, wie abgefgnitten ik. Die Kornpreife find 
bader, troz bed Mi fes in Roggen, fehr gefallen, und wenn 
die disjährige Erubte gefegnet fepm follte, fü werben fie nie: 
Briger, als fit langer Zeit falen, well der ungeheure Kriegs · 
Yerbraud giüflipermeife auch aufhört, bie Vreiſe zu feigern, 


* Braunfhmeig, 4 5* Dem Gewitter, welches 
den Katharinenthurm am 20 v. M. anzändete, ift anhaltenbes 
— —— gefolgt. Man erwartet nährtens die Anfunft 

er beiden herjegl. sen, melde fi bisher bei der Tram 
Martgräfin von Baden aufbielten. er beliebte Prediger 
Hoffmeifter, welder einen Fi an bie Lonifenanftalt zu Berlin 
erhalten bat, ift zu ihrem Erzieher beftimmt. Uuch hoft man, 
dag die Prinzeifin von Wales einige Ak {ren Aufenthalt 
bier zu nebmen geruben werde. Die Offiziere der in ihre Hei⸗ 
math jurüftebrenden preußiihen Truppen find von Sr. Durch⸗ 
laut zu eimem glänzenden Ball en Meben ben Aus⸗ 
ldndern, welde der Herzog bieber fen, und theils bei bem 
Milttär, theild bei den Bildungsanftalten angeftelt bat, wird 
au and der Profeffor Buhle aus Mostan feinem urfprünglichen 
Vaterlaude wieder eben, und bei dem Kollegio lino als 
Rebrer ber Rechtsw Fenfaft angefezt werden. So tbätig man 
während bes Kriegs mit der Ansrüftung des Militärs beieäftigt 
war, eben fo thärig It man jegt mit Berabfhiedungen beihdftigt, 
um dem Randbau und den Bewerben die Hände wiederzugeben, 
deren Ubgang dort fo fehr vermißt wurde, — Das Geftät zu 
Harzburg ift mit allein wieder her eſtellt, ſondern auch durch 
die Belegung von Laudſtuten gem äzig gemacht. 





Der CEdittal⸗ Unsfhreibung vom ı2 Sept. v.). ungeachtet 
wurde keiner der nahfehend verzeihueten Borfhußiheine inner: 
Bald ber ſechsmonatlichen pr lufiven Frift gerihtlih pro⸗ 


Buzirt. j 
UN rrelben werben daher fämtlid für kraſtlos und amertis 
firt erfannt. 
Berzgeihnif 
derjenigen Scheine, welche nahbenannten bürgerlihen vis 
duen in den Monaten Julins und Yuguft 1800 wegen damals 
geleifteten freiwilligen Borfhäffen zu —— ber fram 
abiifhen Lofal+ Krlegsreguifitionen vom ber ftädtifhen Kom 
tribntionsfommiffion ausgeftellt wurden, tnzmiihen zu Ber 
Inft aingen, und von bem unbelaunten Juhabern niht pres 
duzirt wurden. 
1. Bon Sottfrieb Mefh, Wälder am Lehel, 6 fl. 
2. Bon Yobann Brorg Schrödl, Bierwirth albier, 8 fl. 
3. Wlois Wagner, Zinngießer, 5 fl. 
4. Martin Weit, Bierwirth, 9 fl. 1, i. 
5. Kerdinand Schötl, Mesger, 1 fl. 
6. Jobann Buchner, Obſtler, 1 
7. Blafius Mader, Obftler, 4. 
8. Thadä Auer, gem, Schuelbermeilter, 20 fl. 524 Mr. 
9. Mathias Mottenkolder, Kreupbräuer, 166 fl, 40 Er. 
10. Georg Schteft, Mildmann, 2 fl. 
11. Martin Hellmair, Zimmermeifter, 14 fl. ai ft. 
12. Xaver Kleiber, Schneibermeifter, 6 fl. 
13. Jofepd Giggenbader, Bierwirth, 25 M. 524 fr. 
14. Beorg Schiadele, Mildmaun , if: 14 Er. 
15. Johann Baptift Strobel, Buhhd ‚Bf. 5 
16. Franz Kaver Freitag, Bierbrauer, 480 fl. 45 Ir. 
17. Jakob Graf, Särtner, 20 fl, 524 ir. 
28. Sofeph Miederer, Wildpret ler, ıofl. ı5 tt. 
19. Joſebh Seebalder, Seſchmeidmacher, 30 fl. a5 fr. 
20. Franz Paul Lehner, Handelömann, 94 fl. 24 fr. 
Münden, den 21 Mär 1815. 
Königl, balerifhes Stabtgerict. 
Gerugtoß, Direktor. 
Bauer, 


«m Dienkag deu g April db, J. werben unter 

der doͤchſten DieriAtation des Töniglicen gofaltomm! ——* 

get Setreid » und Gtrobgattungen au den Meittbietenden 

Mentli auf diffettigem ——— nemlic 
etreidb: 


Winterweiien. x +... ı 64. 2M. 
Sommerweiien » 2 0... 2 — 2— 
BWinterroggen + 0 0.» 18 — 5— 
Sommetroggen a. 0. * 1 — .— 
Wfterre [. 14 ..— gm 
Bint eefen De ee 86 — 5 u 
Sommerferien er... ® 1 = 2 — 
Gerſte Pe er ee" 36 En 5 — 
Wterfeefen nn... 5 — - Ki 
Haber . Ten nn. * 37 ne — u 
Un Strob: 
Moggenitroh .. 0.» 1 Schober — Garben. 
getan) . HH» 1 nd 49 m 
erftenfitob » » · 21 — 2 — 
abet » » . + » 


s. = 30 — 
Die Verfteigerung f fbieht am genannten Tage Wormits 
tags um 9 Uhr. Kanfsliebhaber belieben ih wegen Beſatt⸗ 
e. - —— an den Kommunalötonom Mathias Theun 
Wugsburg, ben 23 März 1815. 
Königlide Kommunal: Abminiftration, 
Ott, königl. Abminiftrater. 


Die dffentlihe Werftelaerung der von dem verlebten fönigh 
Landrichter, — Bic. Weindler in Erding, binterlaffenen 
Mobilien wirb von einer biegu abzuerdnenden Lofaltommiffiow 
in Erding gerichtlih vorgenommen, und Dienftag den 4 Apeif 
b. 2. —— 9 Uhr biemit der Unfang gemacht werben, 

iefe Mobilien befteben in einem wicht unauſehnlichen 
Vortathe von Silber, Porzellain, Steingut, Kupfer, 
* — en leibung ‚o 
anape nv nen Holzarten, theils eibene 
theil6 perfenen Hebergägen, einer vwierfigigen Pe 8 


inn nnd 
und 


Schlitten, und endlich einer B mlung, wo 
ur difeltiger Megiftratur eingefehen were 8 — 
ie Verſteigernug geſchieht in bes ulel. Benhgräedges 

ng. 


bändes eritem Stofe gegen gleich baare Be 
Münden, ben 20 re 
Königl. daieriſches Stabtgeridt. 
Gerngrof, Diteltor. 
Sayder, 





Beriätigump. 

d der Beilage ri Allg. Zeit. Nro. 28. vom 7 Mir 1815 
ift in der durch das lönigl. baieriike Stadtgericht Augsburg den 
PH 1815 erfolgten Verfhollendeitserflärung de# gubmwig 

atbias Bldfel, Buchtindersfohn von Augsburg, mad 
den Worten: „in bem bierin gefegtem Termin fi ulcht mel: 
dete,” noch zu lefen: „für tobt geahtet.” 

Yugsburg, den 2ı März 1815. 

Königl. baierifhes Stabtgeriät. 
v. Caspar, Direktor. 
v. Stetten. 





Biderauftiom 

Ein Unszugaus dem Wergeihntife ber von bem 
verftorbenen königl. baterifhen Dberappellas 
tionsgeriätsratbe v. Schaden binterlaffeuen 
Bücher, wovon der Tag ber (zu Münden vor unebmenden) 
Verfteigerung anno näher bekannt emacht werden wird, fan 
von Bücerliebhabern bei ber Expedition ber Alls. Beitung zu 
Wugsdurg gratis abgeholt werben, 


Allgemein 


t Beitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Neo. 89. 


go März 1815 


m—— — —ñ— —ñ— —ñ —ñ e —ñ —ñ — — — — — — — ee — ——— —— 
Großbritannien, (Zweites Schreiben über den Tumult zu London.) — Frankreich. (Koͤnigliche Proklamation vom 19 Maͤrz. 


Bonaparte's Rede an die Soldaten, 


Saulaiucourts a Pr zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten.) — 


rasen. — Niederlaude. — Deutſchland. — Schweden. — De 





@rofbritanntem 

(Aus dem Star vom ı7 März.) Nichts gleiät ber Uns 
sube, die feit Eingang der lezten Nachrichten aus Franfreih 
anf der Börfe Herrfar; mie hat je ein Ereignif eine aͤhnliche 
Senfatlon daſelbſt gemacht. Beim Schluffe der Börfe fanden 
Die tonſel. 3Proy. auf 598, das Omnium zu 10 Prozent Dis: 
konto. Die Abmiralitäs bat gefterm zwanzig Linienfsife in 
Kommiffion gefezt, und eine Denge auf balben Sold fteben: 
ber Offiziere einberufen. Auch wurde zu London und im allen 
andern Häfen eine Preffe zum Dienft der Flotte angeordnet, 

Die meiften Londoner Zeitungen, obgleib mod mit mans 
cherlei grundiofen Nagrichten aus Frankreich angefält, ftim: 
men doch In der Beforgnif überein, daß Bonaparte, von allen 
Seiten durch Verrätherei begänftigt , ohne Wiberftand in Paris 
einziehen werbe, 

Zweites Schreiben über ben Tumult zu Londen, 

London, 10 Marz. Seit dem legten Voſttage bat ber 
biefige Pöbel ohne allen Plan und fihtlih ohne Führer auis 
Gerathewohl tumultuirt. @inzelne Parteien, unter welben 
entlaffene liederlihe Bediente, Reitkaechte, berrenlofes Ge⸗ 
findel und unerwabfene Strapenduben nebſt truntenen Wet: 
bern bie eriten Rollen fpielten, zu welchen fib müßige und 
truutene Menſchen gefelen, baben folgende Erzeſſe begangen : 
Die Karoffe des Grafen Pembroke wurden in Stüfe zerfäla: 
gen, als er vom Dberhaufe am Montage zurüflehrre., Im 
Hrn. W. Vole’s Haufe wurden die Feuſter am Dienjtage ein: 
geworfen. Eine Truppe verfammelte fih abermals vor dem 
Haufe des Großkanzlers, noch immer in dem Glauben, baf 
es die Wohnung des Kanzlers der Scazlammer fey. Lord 
Caſtlereagh's Haus wurde gleihfals augegrifen und beifen 
Feuſter eingeworfen, Ein Haufe verfammelte ſich abermals 
vor Hra. Mobinion’s Haufe, und warf mit Steinen gegen bie 
Thüren und Fenſter. Es fielen zuerſt einige Schüffe ohne Ku 
gein. Da die Tumultuanten alcht abftanden,, fo wurde eins 
mal von den im Haufe befindligen Soldaten mit Kugeln ge- 
feuert, Ein Zufhauer, Namens Bye, ein Midfbipman, 
wurde dadurch auf der Stelle getödtet und eine Frau vermuns 
bet Das Gefhwornengeriht von Middlefer bat nom kein 
urthell gefält, ob dıs als Zodiialag oder als redtmäpige 
Seldſtvertheidiguug anzuichen ſey, obglei die Unterfunung 
und das Zeugenverbör (hom zwei Tage gedauert haben, iudem 
einige Zeugen geradezu bebaupten,, daß feın Tumult dort flatt 
gefunden babe, der zum Schtehen mir Kugeln berestigen fön: 
me, wärrend andere den Tumult als biniänslia gefäbriuh ber 
fgreiben, Ein Bude vom 16 Jansen, welchet ſich zum Volte⸗ 


tebner und Wufrubrprediger aufgeworfen hatte uud auf: eine 
Banf geflettert war, um beffer gehört gu werden, wurde im 
Verhaft genommen, und entſchuldigte fi mit feiner Jugend 
und mit dem Worgeben, daß er aus Furcht fo geredet habe, 
Ein Paar Menfden, einer ein Trunkenbold, der nicht weiter 
geben konnte, umb der andere ein lahmer Schuhpuzer, welche 
vor Lord Eldons Haufe aufgehoben waren, find wieder freigee 
laffen worden, mweil der Sergeant der Barbe, ber fie gefangen 
nahm, ihr Unvermögen zum Laufen beftätigte. Am Mittwoch 
zerſolug eine Partei Pöbel die Fenſter der Zeitungstomtoire 
bes Morning : Herald und der Morning: Poft, obgleich lejtere 
eine Geguerin der Kornbin it. Im folgenden Häufern wurden 
Fenfter eingefhlagen und die eifermen Gitter vor deu Thüͤren 
abgebroden: Sammel Stephens, Parlamentsrepräfentant vom 
St. Ives, in Baterfireet, Portman:Square; Madame Samp⸗ 
fon, im Harlepfireet, die durcaus nichts von elmer Kornbill 
weiß; Lord King, im Walpoleftreet, Sir William Diowliey, 
Yarlamentsmitglieder, ebendafeldft; Lord Bathurfi, Staats⸗ 
fetretär, Mansfield: Straße, Portland: Place; Kr. Ponfonby, 
Parlamentsmirglied, in Curzon: Straße; Graf Darbv, Große 
venor:Squate; John Morris, oftindifher Direfteur, Vaters 
freet; Hr. Serjeant Bet, Lincolus:Iun Fields. Am Dom 
werftage: Davies Giddy, Parlamentsglled, Bakerſtreet, Mr 
Mittwoch Abend wurde des Mitters Sir Jofeph Bauks Haus 
in Soho⸗Square gleihfals angegriffen und die Feuſter -aub 
Strafentbären eingeſchlagen, well man Sir Zofeph mir dem 
Hrn. Baukes, dem Parlamentsgliede von Bridport, verweche 
felt hatte. Was die Zeitungen fagen, daß der Pöbel ins Ins 
nere des Haufes eingedrungen fey, ift ungegründer, Er kam 
bios in die Halle oder auf bie Diele, welche durch ftarte Thü— 
ten von der Wohnung abgefondert ift, uud zerſchlug dott Stahle 
und Bänke, Go eben erfährt man, daß das Landhaus be# 
Hrn. Coke, des reichſten Landeigenthümers in Norfolk, mebit 
allen Scheuern, Ställen und Zubehör, gertört worden iſt, und 
man bort Feuer als Zerfkörungsmaaßregel gebraugt babe. Bus 
die Unruben in London betrift, fo find fie um fo abſcheultcher, 
weil liederliches Sefindel fie zur Privatrabe und zum Rauben 
zu benugen firebt. Die Wuftalten find indeffen frafivol, 
um jedem Umficpgreifen des Uebels vorzubeugen, Tag unb 
Naht yatrouilliren Dragoner und andere Meiterei in dem 
Straßen, ürtillerie it an zwetmaͤßigen Punkten georonet, 
ale Mitglieder des Unterhaufes, oder andre, welche Schuz 
ſuchen, erbalten Sauvegarden von I Korporal und 4 Mann, 
welde mit 24 ſcharſen Patronen verfeben find, Es find jezt 
5 Kapalsrieregimenter in Zondon und eine Menge Infanterie, 


Da heute Abend die dritte Worlefung ber Kornbin ftatt findet, 


erfiärt bat, bie Birtfchrift der Einwohner von Weltminfter 
überreiben wird, auch Lord-Eohrane am geftrigen Tage aus 
bein Sefäugniffe der Kingebenh entwifcht iſt, und man deffen 
Erfhelnung am heutigen Abend im Unterhaufe erwartet, fo 
find die Vorihtsmanpregela verboppelt worden. Es beißt, 
dab man Sir Francis Burdett heute Ubend befragen wolle, ob 
er in feiner lezten Rede vor ber Weftminfterhalle das Unter: 
haus eine Infame Verfammiung genannt babe, und daß, wenn er 
Dis bejahet, ber Tower abermals fein Aufenthalt ſeyn werde, 
bis.ınan ihm der Berführung des Volks auklage. Dem Ser: 
jeanten bes Unterhaufes iſt ber Befehl gegeben worden, Lord 
Cochtane foglei zu arretiren, wenn er fi dort zeigen fellte, 
— So ernfihaft dis alles klingt, fo wenig würbe Doc eim 
Erember, der fi bier befindet, Unrube abnen. Es herrſcht 
die größte, Ruhe im den meiiten Straßen, und wenn ja jemans 
dem ein tumultnirender Haufe aufjtößt, der übrigens nur ein 
Paar Hundert auszumachen pflegt, fo ftellt man fib an bie 
Strafe, fragt auch wohl, wohin die Meife geht, wuͤnſcht gut 
Blül, und gebt dann ohne Hinderung weiter, worauf man 
gewöhnlich einer Kavalleriepatronile begegnet, welde dem 
Müctigen Hanfen folst. In London iſt mihts zu fürdten. 
Die naͤchtlichen Erturfiouen des Poͤbels der Manufalturjiädte 
zur Zeritörung der Wobnungen und Shter von Landeignern jind 
webr zu beforgen. Unter allen biefen Berwirrungen bemertt 
man befonders die Ruhe und Sicherheit, welche in der Gegend 
von Catltouhouſe, dem Pallaft des Prinzen Megenten, herrſcht. 
Auch im Unserbanie find einige Fenfter eingeworfen worden. 
Geftern erſchlen eine Proflamation bes Negenten zur Unter: 
drütung der Unorbnungen. Es wird eine Welobnung von 
208.9. Sterl. demjenigen veriproden, welber die Hanpttw: 
auultwanten angeben und ansliefern wird. Der Pübel ift be 
gonders gegen die Gemeinden von Gt. Georg, Hannover: 
Sauare und St. James, worin die Häufer der reichten Fami ⸗ 
dien liegen, aufgebracht, weil man daſelbſt feine Verſammlung 
gegen bie Korabill gehalten, Die Hänfer, die bisher anges 
griffen worden, haben jezt bemafnete Javaliden von Ehelfen 
gut innern Wade. Bon Woolwich ift ein detraͤcht licher Train 
Mrtillerie augelommen. In der Nachbarſchaft von London find 
überall Dragonerpikets ausgentellt, fo daß, ſobald es erforder: 
Yo wäre, eine mod weit färfere Militaͤrmacht foglei hier 
einrüfen könnte, 
; Grantreid. 

Im Journal be Francfort liest man nachſtehende, vom Ab» 
mige por feiner Abreife erlaffene Proflamation: ‚Ludwig 
ann Gottes Gnaden ır. Unſern Lichen, Getreuen, dem 
Mairs von Frantreih und dem Deputirten der Departemente, 
Die görtlige Vorfebung, bie und zum Throne nnfrer Väter 
gurütrief, erlaubt heute, daß biefer Chrom dur den Abfall 
eines Theile ber bewafneten Macht, die ihm zu vertheidigen 
geichworen, erfhhttert werde. Wir koͤnnten bie getreuen und 
gatriotiiten Geflnnungen ber umermeßlihen Mebrbeit der 
Einwohner von Paris benuzen, um ben Mebellen den Eintritt 
qu verweigern; aber wir ſchaudern vor den zabllofen Uebeln 
‚aller Urt, die ein Kampf innerhalb ber Mauern über bie Be; 
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‚ wobner herbeiführen wuͤrde. 
und Sir Francis Burbett, der fi Indeffen für diefe Kornbill 


Wir ziehen und mit einigen 
Zapfern, welche feine Raͤnke zur Treulofisfeit gegen uns vers 
leiten werben, zuräf; da wir unfre Hanptitadt nidt vers 
tbeidigen konnten, fo werden wir uns weiter begeben, um 
Truppen zufammenzuziehen, und auf einem andern Pantte 
des Koͤnigreichs, nicht liebendere und getrenere Untertbanen 
als unfre guten Parifer, aber Kranzofen zu ſuchen, bie vor⸗ 
theilhafter geftellt (places) find, um fit für Me gute Sache zu 
erflären. — Die dermalige Kriſe wird vorübergehn ; wir haben 
das füße Worgefübl, daß vie verirrten Soldaten, deren Abfall 
unfre Untertbanen fo vielen Geſahren Preis gibr, ihr Unrecht ein» 
feben, und in unſter Nachſicht und Güte bie Belohnung ihrer Rüls 
febr finden werden. Valdfommen wir wieder in die Mitte diefes 
guten Belle, zum zweitenmal den Frieden und das Slüt zurüfs 
führend, Aus diefen Urſachen erllären und befeblen wir was folgt: 
1. Nach dem F. 50, der Konftitution und dem F. 4. bes 2. Kir. 
des Geſezes vom 14 Aug. ı814 erllären wir die Stzung ber 
Pair, und jene der Departementedepntirten von 1814 für ges 
f&loffen; die Pairs und Deputirten werden fogleib auselnans 
der geben. 2. Wir berufen die Kammern ber Prirs und die 
der Deputirten von 1815 zu einer neuen Sizung zufammen. 
Sie werden balbmöglihft an bem Orte yufammentreten, ben 
wir aid den proviforifhen Siz unfrer Megierung anzeigen wer» 
ben, Jede Werfammlang der Kammern, bie auderswo obme 
unfre Untorifation ftatt hätte, ift für nichtig und unerlaubt 
erklärt. 3. Unfer Kanzler und unfre Miniier werden, jeder 
in dem was ibn betrift, dieſe Prollamation volzieben, dem 
Kammern belannt machen, in Yarid mud in den Departimens 
ten auſchlagen laffen, und fie dem Präfetten, Unterpräfelten, 
Verwaltungs+ und Gerihtsftellen des Konigreichs zuſchiten. 
So gegeben zu Paris den 19 März, im Jahr der Gnade 1815, 
unirer Megierung im zwanziaften. Louis,” 

Bonaparte bat durch ein Dekret vom 2ı den Herjog von 
Bicenza (Gaulaiuconrt) zu feinem Minifter der auswärtis 
gen Ungelegenbeiten ernannt. Der Staatsratb Beulav warb 
unter dem Erzkanzler mit der Leitung des Juſtijminiſteriums 
beauftragt, und eine Kommiifion, ans bem Herzog von Baf⸗ 
fano, und ben Grafen Defermont, Boulav und Regnaud be 
St. Jean d'Angelv beitebend, befadftigte ſich mit einer anf 
den Staatérath bezügliben Arbeit. Der Diviſions general 
Graf Lobau ift zum Befehlshaber der erſten Militärdivifion 
ernannt; Gen, Lamarque zum Kommandanten von Paris, Graf 
Montesquion zum Kommandanten ber Parifer Nationalgarde. 

Nah Erzählung der kleinern Pariſer Zeitungen mujterte 
Bonaparte am 22 März auf dem Tuiderieubofe abermals einige 
zu Paris angefommene Kruppentorps. Die Mufterung dauerte 
einige Stunden. — Der englifhe Seſandte, Lord Fitzrov 
Sommerfet, befand fi mit den zu feiner Legation gehörigen 
PVerfonen no& zu Paris. — Der Herzog von Drieand war am 
19 März um 2 Uhr, in Begleitung des Marſchalls Mortier, 
des Generallientenants Dufour, welder die Divifion lom⸗ 
mandirt, und des Präfelten Simon, zu Lille angelommen. 
— Die in der Gegend von Laon auf ihrem Wege zu Bonas 
parte verbafteten Generale, Gebrüber Lallemand, waren nad 
wiebererhaltener Freibeit zu Paris eingetroffen. — General 
Catuot Hatte das Minifterium des Innern bereits angeite: 
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tem, und eine felner erfien Verfügungen war, das Anflitut 
gu der, von der vorigen Megierung furpendirten Wiederbefe: 
zung der im feiner Mitte erledigten Stellen zu bevollmaͤchti 
gen. — Der vorige Seneraldireftor der Polizei, Hr. b’indre‘, 
war mit Autorifation zu Paris geblieben. — Man fing bereits 
an, Bonaparte’d Büften und Namenszäge an den Drten, wo fie 
burd Lilien verdrängt worden, wieder aufzuftellen, Auf dem 
Lusemburg und dem Hotel der Juvaliden wehte bie dreifarbige 
Sahne, Die Lyzeen hatten ihre vorige Namen wieder ange: 
nommen, 

In der Gazette be France liedt man die fonderbare Na: 
richt, Bonaparte's Gemahlin und der Prinz ihr Sohn wärben 
gegen den 4 Upril zu Paris erwartet, und im Journal de ’Em: 
pire die noch fonderbarere : „In einigen Departements wären 
angeblide Erklärungen bes Wiener Aongreffes, 
die aber zu Paris fabrizirt geweſen (!), verbreitet worden; 
allein fpätere Rahrichten aus Wien ſchwiegen davon.” 

Eine Polizeiverfügung betrift die Orduung, welche bie Wa: 
gen bei der in ber Charwoche üblichen Fahrt nad Lougchamp zu 
beobachten haben. 

Der Moniteur enthält einen ausführlihen Bericht über 
Bonaparte's Zug von Elba bis Paris. Wir werden den me: 
fentliwen Inhalt deffelben nachtragen, und ziehen heut mur 
folgende Autede aus, welhe Bonaparte (nad biefem Berichte) 
am 2ı März zu Paris bei der Mufierung an bie Truppen ge: 
balten bat. „Soldaten, ih kam mit 600 Mann nad Frank: 
reich, weil ih auf die Liebe bes Volks umd das Andenten der 
alten Soldaten zählte. Ich babe mic nicht getäͤuſcht. Solda⸗ 
ten, ich danke euch. Der Ruhm von Allem, was wir eben tha⸗ 
ten, gebührt ganz dem Volke und euch. Der meinige befbränft 
Hd darauf, euch gekannt und gewürdigt zu haben, Soldaten, 
ber Thron der Bourbons war umngefesmäßig, well er durd bie 
Hände des Auslands aufgerichtet, weil er durch den, von als 
fen unfern Nationalveriammlungen ausgebräften Wunfc der 
Nation proferibirt war, und weil er endlich mur dem Intereffe 
einer Heinen Anzahl hohmüthiger Menfhen, beren Anfpräde 
mit unfern Rechten unverträglich find, eine Boͤrgſchaft darbot. 
Soldaten, nur der Kalferthron Lan die Rechte des Molke, 
vorzüglich aber das erfte unter Ullen, unfern Muhm, ſichern. 
Soldaten, wir werben anibreben, um von unferm Gebiet 
jene Prinzen, die Bundésgeneſſen des Auslands, zu vertreiben, 
Die Nation wird uns nicht nur mit unfern Wünſchen unter: 
fügen, fonderu auch unferm Beifpiele folgen. Das frauzoͤſiſche 
Belt und id, wir zäblen auf eub. Wir wollen urs nicht in 
bie Angelegenheiten der fremden Nationen miſchen; aber wehe 
dem, der fi in die unfrigen miſchen wollte!” 

Paris, 22 März. Konfol, 5Proz. 72 Ar. 25 Gent. Banlı 
altien 1040 Ar.; Schazobligationen 84 Proz. Werluft. 

Der Marſchall Suchet, Herzog von Albufera, erließ zu 
Straßburg nachſtehenden Tagebefehl: „Soldaten! Wei 
der erfien Nabriht von dberMmüffehr unfers erlaudten Kalfere 
nah Eranfreit habt ihr eine lebhafte Freude empfunden; ihr 
habt das heiße Verlangen geäußert, die Nationaltofarde wie 
der aufzufieten, welche ihr fünfundzwanzig Jahre in allen Welt: 
thrilen getragen habt. Ich kin von den Brweifen des Su 
Grauens gerührt, Die ihr mir gegeben, und vom der guien 


Mannézucht, bie ihr ſtets beobachtet Habt. Me eure Begeh⸗ 
ten find mir zugefommen, und in bem Nugenblite, wo id euch 
verfinern kan, daß der Kaifer Napoleon mitten unter bem 
Judel des Volts und ohne Bergiefung eines einzigen Tropfen 
Bluts in Paris eingezogen it, freue ih mid, eure Wuͤuſche 
mit euch zu theilen, und euch anzuzeigen, daß dur das De» 
fret vom 13 d., welches der Nation die Kokarde bes Sieges 
wieder gibt, ber Kaifer das Andenken ber Helbeuthaten ver» 
ewigt, melde bie Armee berühmt gemahbt haben, und bie 
man vernichten wollte, Wchtzigtanfend Mann marſchiren mit 
ihm. Won allen Seiten eilen fie auf feine Stimme berbei, 
und reihen fi unter feine ſchͤzenden Adler. Die Sache des 
Kaifers ir die der Nation und die unfrige. Indem fih Nas 
poleon auf dem Throne befeſtigt, fihert er Frantreih feine 
Verfaſſung, feine Unabhängigkeit und den Frieden, Niemals 
fol das Ausland auf unfre Megierungsform Einfiuß haben; 
niemals fol diefe Schande ein edles umb tapferes Voll treffen, 
Diefes iſt der fiverfte Bürge für die Ruhe der Nationen, 
Soldaten, und ihr, walere @lfaffer, die ihr jo. große Aufopfer 
rungen zur Bertheidigung eurer Provinz gemacht habt ; ihr 
werdet nicht zugeben, daß Fremde zum zweitenmale euere Fels 
der verheeren, Wir werden unfre Graͤnze nicht überfhreiten; 
wir werden aber aufs außerſte alle diejenige befämpfen, welche 
nah unferm fhönen Frankreich fämen, um uns Geſeze vorzus 
ſchreiben. Die Vaterlandsliebe der ganzen Nation wird fi 
entflammcn ; ein jeder wird zu den Waffen greifen, uud für 
die Unabhängigkeit der Nation und für deu Frieden fireitem. 
Wakere Nationalgarben, Bewohner des Elſaſſes, ihr habt mit 
den Linientruppen die Ungeduld getheilt; überlaft euch nun 
euern Wünfhen, und fieft bie breifarbige Aokarde, das Lo⸗ 
fungezeigen jedes guten Frangofen, auf, Straßburg, dem 
23 März 1815. Der Marfchall Herzog von Albufera.” 

* Dom Mbeiuftrome, 24 März. In der verfloifenen 
Naht ſchien es, als follte die Kommunikation bei Kehl unters 
broben werben, weil auf Befehl des oͤſtreichiſhen Generals 
Voltmann rin Heiner Theil der Rhelubräke abgebeft wurde. 
Wein heute bat ben ganyen Tag über die Kommunitatiow, 
ungeachtet bes Nürmifben Wetters, auf Schiffen fiatt gebabt, 
und fo ebem verbreiter fi das Gerücht, bap nach Verabredung 
zwiſchen den gegenfeitigen oberfied Militärbrbdrden, die Brüfe 
morgen fruͤh proviforifh wieder bergeftelt werben ſolle. 

* Bafel, 25 März. Voergefiern Ubend kam ein öftreicht: 
fher Kourier von Wien bier an, worauf der Ariegsrach eine 
lange Verſammlung hielt. Geftern rüften zwei Kompagnien 
Kantonstruppen zu Berftärkung unfrer Garnifon bier ein, Die 
im Bisıbum Wafel liegenden dftreihifhen Truppen werden 
ſich dem Vernehmen nach anf die rechte Geite des Rheins zus 
rutziehu. Ganz Lorhringen, Frauche Gomte’ und Elfaf haben 
ih für Bonaparte erklärt, wir faben bier ſchon mehrere fran» 
solide Dffislere aus Hüningen, welde erzählten, ihr Kem⸗ 
maudant habe Befehl erhalten, die Feftuug aufs Schleunigfte 
für fens Monate zu verproviantireu; es fepen 40,000 Maun 
öranzojen im Ummarich gegen die Schweizer Gränze. 

” Genf, 24 März. Die von dem Schweizer Bunde aufs 
geftelte Neutralitdisarmer von 30,000 Mann tommt mit ras 
igen Schritten in beu Kantonen Genf, Waadt, Nenfcatel ic., 
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Me am melften ber Gefahr andaefezt find, am. Man verfiert 
bie Difiaration der Mächte vom 13 März made in Fraufreich 
große Serfation, wo fib fo viele Perfonen durch bie Wer: 
fprebungen von Friede mit Deftreih und dem übrigen @uropa 
batten täuihen lafen. Auch fagt man, die Städte des füd» 
lichen Fraukreichs (welde damals freilich Die Vorgänge zu Pa: 
ris nicht kannten) bitten fehr energifhe Maafregeln gegen 
Bonaparte genommen, ber Herzog von Ungouleme befinde ſich 
unter ibuen, mebrere Linienregimenter wären entwafnet wor: 
ben, und man wolle ein Lager an der Durance bilden, 
Jtaltem ö 

In ber Hamburger Börfenlifte lieet man folgenden Auszug 
aus einem Privatbriefe aus Livorno, vom März: „Drei 
meiner Freunde, die, um Bonaparte zu ſehen, nah Porto⸗ 
ferraio gegangen waren, find, ohne ihre Abſicht erreicht zu 
haben, wieder hierher zuräfgefommen, weil er fih während 
ihres dreitägigen Aufenthalts auf der Iufel unpäßlich ſtellte. 
Sie bemerkten, daß an allen öffentlihen Pläyen fein Adler 
aufgeftelt war. Zugleich nahmen fie im Hafen eine auffallende 
Toätigkeit wahr. Heute, als am zweiten Tage nad ibrer 
Surüffauft, bringt eine Feluke Nachricht, dag Bonaparte mit 
Hinterlafung eines Detafhements mit feinen übrigen Trup⸗ 
pen die Jaſel verlaffen habe. Es ift unbegreiflih, daß biefer 
gerährlibe Mann nicht beffer beobadhter wurde, Der Obriſt 
Campbell, der ihn bewachen follte, befand ih beinabe immer 
bier oder in Florenz. Erbegnügte fib damit, wödentlih einmal 
die Korvette Partridge nah dem Hafen von Portoferraio zu 
fbiten, um zu relfognosziren. Die Korveite fam am vorigen 
Sonntage des Morgens bier au; ber Obrift Campbell faifte 
ſich auf ihr ein, und fegelte ab. Als er in Portoferraio ans 
kam, erfuhr er, daß Bonaparte entwichen ſey. Er nahm jezt 
mit feiner Korvette die Richtung nach der frauzöfifhen Küſte; 
aber man glaubt allgemein, daß es zw fpät ſey.“ 

Niedberlandbe, 

Aus Brüffel wirdunterm 20 März gefchrieben: „Die ges 
eenwärtige Lage der Dinge hat zu nachſtehenden Maafregeln 
Beranlaffung gegeben, Der preußtfhe Gouverneur ber Depars 
temente zwiſchen ber Maas und dem Rhein bat ben preußi⸗ 
{ben Truppen, bie fi auf dem rechten Rheinufer befinden, 
Befehl gegeben, diefen Fluß zu pafliren, umd feine Armee zu 
verftärten. Man zweifelt keineswegs, daß bie auf der Mül: 
keht in ihr Vaterland begriffenen Prenpen wieber im ihre alten 
Pofitionen einräfen werden, . Undrerfeits werden bie engliſche 
und hannöverihe Armee beträhtlih verſtaͤrkt. Allenthalben 
trift man die beften und ſchleuuigſten Vorkehrungen und in 
wenigen Tagen werden unfre Oränzen von Trier bis Nieuport 
mit 150,000 Mann gedeft ſeyu.“ 

Deutfälanb, 

Man wollte zu Frankfurt willen, daß biefer Stabt naͤch⸗ 
ftens die Ehre zu Theil werden dürfte, bie alllirten Souve⸗ 
zaind in ibren Mauern zu befizen. 

Die fächfiibe Armee ift am 24 März and der Gegend von 
Köln in Eilmaͤrſchen nah Aachen aufgebrochen, 

"Hamburg, 17 März. Es ift unglaublich, welchen auf: 
ferorbentliten @indruf bie Erfbeinung von Napoleon anf fran 
zoͤſiſhem Gebiete hier gemacht hat, Obglelch man hoffen darf, 


daß dis ber lezte Mt feiner hochtragiſchen Rolle ſeyn wird, 
fo find doch viele und manderler Beiorgniffe entjtanden, bie 
ſehr mertlih auf alle Geſchäfte einwirken, Dieſelben find 
odnehin während des Winters ſtille, und jezt, da fie mit der 
Dattehr des Frühlings mir einer Araft beginnen folen, tritt 
wieder der allgemein gefürdtete Mann auf, von dem mweltbes 
kannt iſt, daß er immer dem Handel die tödrlihfien Wunden 
su verfezen fuhte, zudem nimmt wegen des bedeutenden Sie⸗ 
ges, ben die Ameritaner bei Neu s Drleans über bie Engländer 
erfohten, bie Beforgnip nicht ohne Grund zu, daß der Präfis 
dent Maddifon den zu Gent geſchloſſenen Friedenstraktat nicht 
ratifisiren werde, indem unter dem jesigen Umjiänden bie ame⸗ 
ritauiſche Regierung leicht auf den Gedanken gerathen fönute, 
Sanada zu erobern, und von biefer verwundbaren Seite fi 
einen gefaͤhrlichen Feind vom Halfe zu fbaffen, Das Ehwans 
ten und bie Unfiwerbeit im Handel ift daher gegenwärtig wies 
der fehr groß, und and der vorfihtigfte und geübrefte Kaufe 
mann weiß unter den gegenwärtigen politiſchen und fommerziels 
len Berbälinifen nicht, was er zu thun bat, Nah dem ger 
ern bier augelommenen eugliſchen Privarbriefen fol Bona⸗ 
parte mit obme Auhang feyn, weshalb alle Engländer, die in 
Paris und im übrigen Frankreich find, aufs ſchleunigſte nach 
England zuruͤkkommen. Der franzöfliben Regieruug fol es 
wirtlich gelungen ſeyn fih autbentifhe Beweiſe zu verfkaffen, 
daß der Marſchall Davouft mit Wonaparte in Korrefpoudenz 
geftanden. Er fol deswegen arretirt fepn, fo wie überbaupt 
feir Kurzem viele Wrreftationen in Paris flatt gehabt haben. 
— Aus dem Norden haben wir heute nichts Neues. Schwe⸗ 
den fheint ſich im ſich zuräfgegogen zu haben, und freut fi im 
Stillen ber fhönen Beute, bie es an Norwegen gemacht bat, 
ohue dem allgemeinen europdifgen Zutereffe viele Opfer ges 
bracht zu haben. 
Shweben 
Deffentlihe Nachrichten aus Stodpolm vom 7 März mels 
ben: „Nachdem Se. Majeſtaͤt zur feierliben Eröfnung bed 
Meihstags den 6 März angejest hatten, fo wurden die Reiches 
ftände aufgefordert, fi nach gebaltenem Bottesdieufte auf dem 
Reichsfaale einzufinden. Bald darauf verfügten id Se. Mas 
jeftät nach dem Reichsſaal, umgeben von ben Erften bes Mei, 
und nachdem Sie, aud in Gegenwart der Adnigin, der Prins 
zeſſin und der ausländifhen Minifter, ben Thron befliegen 
batten, gerubten Sie die Reichsſtaͤnde zu begrüßen, und dem 
MReichstag mit einer Rede zu erdfuen. Darauf verlas ber Hofs 
fanzler Freiherr v. Wetterſtedt ben Bericht von der Verwal⸗ 
tung bes Reichs felt dem legten Neihstag. Daun empfingen 
ber Laudmarſchall und ber Sprecher bie Vorſchlaͤge Sr. Maier 
ftät, und hielten der Orbnung nach ihre Neben, wobel jeder 
Stand, während ber Sprecher redete, ſich ftebend hielt. Dar 
auf traten ber Landmarſchall und die Sprecher hervor, nm zum 
anbfuß des Königs zu gelangen. Sodann begaben ſich Ge. 
ajeſtaͤt nad Ihrem Zimmer, und die Reibsitände verfügten 
fi mag ihren gewöhnlihen Verfammlungsidlen.” 
es 
u zufolge foll der Graf Pozzo or 
esaclahhe werden Iron. am Sem Abnle tut XVII. M 
* SEHE zu Bien verfammelten hoben Souverains an» 
zudieten. 
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Großbritannien, — Frautreich. (Offtzialbeticht über Bouapatte's Ing vom Elba nad Paris.) — Schweiz. (Tagsbefehl an bie 
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Grofbritanntien, 

London, 18 Mär). Konſol. 3Yroj. 5045 Dmmium 9 
Distonto, — Die englifwen Zeitungen vom ı7 und is ber 
ſchaͤftigen ib beinahe ausſchließlich mit den Begebenheiten in 
Branfreib, und mit den Folgen, melde fie für Europa nach 
fin ziehen tdanen. Die Times, fo heftig fie für die Bour⸗ 
bonus Partei ergreifen, fhonen doch deren Minifter niet, 
und mıpbandeln befonders die HH. v. Blacas und Dambrav. 
Der Eonrier ift gerhäßigter, nud hoft wieder, im Folge des 
gänftigen Judalte der Parifer Journale vom 14, einen für 
die Bourbons glüfliben Ausgang des Kampfs. Das Mors 
uing: Ehronicle meint, die offiziellen Artikel möchten die Lage 
bee Königs mob fo günftig darftellen; mach allen Privatbries 
fen von Enaldndern ſey Wenig für ibm zu boffen, fie ſchilder⸗ 
ten bie Mebrbeit der frangöfiiben Nation als unzufrieden oder 
gleiwgältig. — Die englifae Megierung hatte Transportfaiffe 
von 8000 Tonnen Gehalt gemiethet, um Truppen und Mus 
nirıon nach Belgien überzuführen ; ber Kourlerwechſel zwiſchen 
Wien und Paris war fehr lebhaft. 

Srantreid, 

Der Moniteur vom 24 März enthält weder Nachrichten no 
Detrete von Bedeutung. Nach dem Heinen Parifer Zeitungen 
waren es die Divifionen Braper und Bachelu, fo wie das Korps 
bes Grafen Balmp, welde Bonaparte am 22 muflerte. Ge⸗ 
gen bas Ende der Revüe kamen die Dragoner der fogenannten 
talſerlien Garde au, und wurden von den übrigen Truppen 
mit Freubengef&rei empfangen, Der Ueberreſt ber alten Garde 
murde am 24 zu Paris erwartet. Das Journal de (Empire 
äußert, es würden noch viele Truppen durch Varis nach ihrer 
Beſtimmung ziebn, und jedesmal von Bonaparte gemuftert 
werden. Der Gen, Erceimans fey (dom am 2ı mit einem Ka: 
vallerieforps nah Beauvais aufgebronen. — Eben diefe Jour: 
male bedaupten, bie 5 bis 600 Gardes bu Corps, welde dem 
Könige folgten, wären entlafen worden, und nad Paris zu⸗ 
rüfgelehrt. Eben fo hätten fi diejenigen Abtheilungen von 
Breiwilligen, die den König Anfangs begleiteten, mod vor 
UAmiens beinahe gänzlie aufgelöst. Der Prinz Berthier be: 
gleite den König. Die Herzogiu von Ungonleme ſolle fi von 
Bororaur nah Spanien geflüchtet haben. — Bonaparte bielt 
am 23 ein großes Lever, weldem ber Erplanjler, bie Groß: 
offiziere der Krome, die Minifter ıc. beiwohnten. am demfel: 
ben Tage um 3 Uhr fam Jofeph Bonaparte zu Yaris an; er 
wird deu Pallaſt de I’Einfer bewohnen, — Die Nationalgarde 
batıe aufgehört, den Dienft in den Tuillerien zu verfeben. — 
Der Baron Pommereull haste wieder fein Amt als Grurrah 


bireftor des Buchhandels angetreten. Man ſprach von noch 
vielen unter ber Preife befindlihen Dekreten Bonaparte's, wos 
dur Verordnungen der Bonrbons aufgehoben werden follten; 
mnamentlih In Bezug auf dem Öffentlihen Unrerriht und das 
Inſtitut. Auch follen fehr viele Präfettenfiellen mew befezt 
worden feyn; die Quotidienne liefert bereits ein Verzeihnif 
der Beränderungen, 

Folgendes it der weſentliche Inhalt des geftern erwähnten 
Berichts über den Zug Bonaparte's von Ciba nah Paris: 
„Der Kaifer ſah für Fraukreichs Voll die Fruͤchte fünfund» 
swanzigiähriger Schlabten und Siege verloren, und das Heer 
in feinem Ruhme angegriffen. Er beſchloß diefe Otdaung ber 
Dinge zu ändern, ben kalferlihen Thron wieder berjuftellen, 
der allein die Rechte der Nation garantirem konnte, und dew 
töniglihen Thron verfäwinden zu maden, der nur bas Ins 
tereffe einer Kafte garantirte. Den 26 Febr, um 5 Uhr Abends 
ſchifte er fib mit 400 Mann feiner Garden, auf einer Brigg 
von 26 Kanonen, ein, Drei andre Schiffe, bie man im Harfe 
in Beſchlag nahm, beftlegen 200 Mann Infanterie, 100 Manz 
polnifher leiter Meiterei und 200 Flanqueurs. Der Wind 
ftand ſuüdlich und (diem günftig. Die Hofnung bes Kapitäw 
Chautard, vor Tagesaubruh außer Geſicht ber franzoͤſiſchen 
und englifden Kreuzer zu ſeya, warb nicht erfült, eine Wiuds 
ftile überfiel uns den 27 bei Morgensanbrud vor dem Kap 
St. Andrea (auf Elba) im UAngefihte ber Kreuzer. Die Ges 
fahr war dringend, Mehrere Seeleute wollten nad Portos 
ferrajo zuruͤt. Der Kaifer befahl die Fahrt fortzufezen, be 
man im Nothfalle die frangöfifden KArenzer, 2 Fregatten und 
ı Brigg, wegnehmen fönnte; die Anhaͤuglichkeit ihrer Manns 
(haft an den Nationalrubm Heß vermutden, daß fie bie breis 
farbige Flagge mit Vergnügen aufftefen würden. Hm 6 Uhr 
begegneten fi die beiden Briggs, bie kalſerllche und bie franz 
zoͤſiſche (le Zephir), befehligt von dem talentvollen Kapitän 
Undrien. Man mwolte anbinden; aber ber Kalſer befabl feis 
nen Garbefoldaten fih unter das Verdel zu begeben; er zog 
vor, vorbeizufegeln, ohne fd zu erkennen zum geben, Der 
Schifslieutenant Taillade war mit dem Kapitän Andrieur bes 
kannt; fie beſprachen fib Borb an Bord; man fragte leztern, 
ob er feine Aufträge für Genua hätte, umb mad ben gewoͤhn⸗ 
lichen Hoͤflichkeiten fegelte man im entgegengefezter Rıdtung 
weiter, ohne daß Undrieur ahmdete, wen das gebredliche 
Fahrzeug führe! In der Nat vom 77 zum 28 blies der Wind 
frifb; ein Linienfaif fegelte vorüber, obne fih um die Brigg 
zu befümmere. Am 28 Morgens entdefte man die Küflen 
von Noli; um Mittag Amides; am ı März um 3 Uhr lief 
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man Im Buſen von Juan ein. Der Katfer befahl einem Garbefas 
pitän mit 25 Mann bie Küfte zu rekognos ziren; biefer verfuchte 
Uintites zu nehmen, der Kommandant machte ihn mit feiner 
Kımppe za Gefangenen, aber achtete diefe alten Soldaten. Um 
3 Uhr Abends war die Ausſchiffung vollender, und bie Mons 
desaufgang wurde bivomacguirt. Um ıı Uhr Abends ſtellte ſich 
der Kalfer an die Spize diefer Handvoll Tapferer, an beren 
Loos ein großes Schitſal hing. Er zog Aber Cannes, Graſſe, 
St. Vallier nah dem Dorfe Cerenon, wo er am 2 Abends eins 
traf; 20 Lieues waren in 24 Stunden zuräfgeleat! Zu Cannes 
drachten die Empfindungen der Einwohner dem Kaifer das erfte 
günftige Anzeigen, Der Kalfer uͤbernachtete deu 3 zu Bas 
zeme, den 4 zu Digne, den 5. zu Gap, nachdem General 
Eambronne mit dem Wortrab von 40 Grenabieren die Brüfe 
und das Fort von Sifteron befest. Im ganzen Departement 
Nieder: Alpen llefen bie Bauern anf die Landitraße heran, um 
den Kaifer zu fehen, laut begengten fle ihren Haß gegen den 
Adel; ihren Euthuſiasmus für dem Kalfer, in St. Bonner 
wolten fie, des Kaifers geringe Begleitung mit Angft beirad: 
gend, Sturm läuten, um die Dorfihaften zu verfammeln, und 
ihn in Maße zu begleiten. „Nein fagte der Kaifer, „eure 
„Sefinnungen beweifen mir biureihend, daß ih mid nicht 
„getäufht; fie find mir Dürge jener meiner Soldaten; alle 
„die mir begegnen, werden ih auf meine Seite falagen. So 
„bieibt deun ruhig zu Haufe!” Man hatte zu Gap Prollama 
tionen des Kaiſers an das Volt und das Heer, und andre ber 
Gardefoldaten an ihre Kameraden zu Tanfenben gedruft; fie 
durchflogen mit Blizesſchnelle das ganze Daupbine‘; denn 6 
um 2 Uhr Nechmittags brach der Kalfer von Gap auf, und 
übernachtete in Gotp; der Vortrab unter Ganıbroune zu Miüre, 
Dieier General begeguete dem Vortrab einer Divifion Linien: 
truppen von booo Mann, bie von Grenoble gegen ihn audge: 
zogen war. Er wollte mit den Vorpoſten ſprechen; fie weis 
gerten fi, zogen fi aber 3 Stunden weit zuruͤl. Der Kaifer 
begab ſich gerade nor bie gegemäberftehende Linie, 7 oder 800 
Mann ftark, werunter ein Bataillon vom 5ten Zinienregiment, 
Er fandte zuerſt dem Nittmeifter Roul an diefelbe, um ihr bes 
Kalfers Ankunft zu melden, man erwiederte ibm, es ſey ver⸗ 
boten zu nuterteden. Der Kaifer ftieg vom Pferde, und ging 
gerade auf das Bataillon los; die Garde folgte Ihm, bad Ges 
wehr unterm Arm. Er lieh ih als Kalfer anrufen und fagte: 
„Wer unter euch, Soldaten! will feinen Kaifer tödten? Es 
ſteht euch frei” „Es lebe ber Kaifer l” war bie Autwort. 
Das 5te Regiment hatte unterm Kaiſer noch in den italieni: 
ſchen Feldzuͤgen gedient, die Soldaten und bie Garde ums 
armten fi; jeme rien die weiße Kofarde herab, und nab⸗ 
men mit Thraͤuen ber Freude die bdreifarbige auf, Als 
fie in Schlachtorduuug aufmarfhirt waren, fagte der Kat: 
fer: „Ich tomme mit wenig Tapfern; aber ih zähle auf das 
Wolt und auf euch; der Thron der Bourbone iſt geſezwi⸗ 
„dria, weil nicht die Nation ihn aufgerihtet; er iſt bem 
„Willen der Nation zumider, weil er Ihrem Intereffe zuwider 
wit, und nur ben einiger Familien entfpriht. Fragt eure 
mWäter, befragt die Bewohner bes Landes über den Zufiand 
„ber Dinge; ihr werdet von ihnen bören, daß fie mit Nik: 
mtehr der Zehenden, ber Privilegien, der Teudaltechte, aller 


„Mißbraͤuche emblih bedroht finb, von denen eure Slege fie 
‚befreit hatten (hier wandte fi der Kaifer zu dem umſtehen⸗ 
„ben Bauern) ; „iſt es nicht wahr, Bauern ?“ — „Ya, Sire! 
‚tiefen fie einfimmig; man wollte uns wieder feideigen mas 
„sen, Ihr fommt wie ein Engel bes Herrn, uns zu retten.” 
Die Soldaten vom Bataillon des 5ten Regiments wollten uns 
ter ben erjten nad Grenoble zichen; man brab auf, fet# 
umgeben von einer Menge Landbewohner, Blzille zeichnete 
fi dur feinen Enthufiasinud aus: „Hier ward die Revolu— 
„tion geboren, riefen fie; wir haben, bie erfien, ed gewagt, 
„bie Vorrehte des Menſchen in Auſpruch zu nehmen; und 
„bier ſteht die frangöflfhe Freiheit wieder auf, Franfreic fins 
„bet bier feine Ehre und felne Unabhängigkeit wieder.” So 
müde der Kaifer au war, fo wollte er noh am Mbenb ’ 
(vom 7) in Grenoble eintreffen. Zwlſchen Wizille und 
Grenoble lam der Adjutantmajor vom 7ten Linienregiment 
angefprengt, meldend, daß ber Dbrift Labebopere, aus 
Wehmuth über die Schmach, bie Frankreich deke, die Divis 
fion von Grenoble verlaffen babe, und mit feinem Megiment 
dem Kaifer entgegemeile. ine halbe Stunde fpdter langte 
das Megiment an, und verdoppelte bie Stärke der Laiferlihen 
Truppen; um glhr Mbends zog ber Kaifer in bie Vorſtadt 
von Grenoble ein. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Ein Handelsfhreiben aus Paris vom 24 März brüft fih fe 
aus: „Alles Vorgegangene fheint und ein Traum. Die Ko 
fonialwaaren find um 25 Prozent geftiegen ; bie Öffentlichen 
Effetten aber gefallen; der Jubel fhminder, bie Geſichter ver» 
längern ſich, und der friedliche Bürger blift einer traurigen Zu⸗ 
tunft entgegen.” 

Nah Verfiherung der Karlöruder Beitung war zu Straße 
burg am 26 Maͤtz eime telegrapbifbe Depeſche ans Paris 
vom 25, folgenden Juhalts, augekommen: „Der Hr. Herzog 
von Zrevifo meldet, daß ber König vorgeftern von Lille abges 
zeit, und daß die Natienalfofarbe unter dem Freudenrufe?: 
Hoch lebe der Kaifer! in allen Städten der nördlichen Graͤnze 
aufgefteft worden fcy.” 

Yaris, 23 März. Konſol. 5drog. 7o Fr. 60 Cent. Bauls 
altien 1010 Fr.; Schazobligationen 84 Pros. Berluft. 


Schweilp. 

Vom 27 März. Folgeuder Tagsbefehl an bie 
eidgendffifhen Truppen ward am 16 März zu Bern 
erlaffen: „Der eidgenoͤſſiſche Oberſtquartierme iſter und · bevoll⸗ 
maͤchtigte Repraͤſentant der Tagſazung im der weſtlichen 
Schweiz finder fih bewogen, den eidgenodͤſſtſchen Truppen über 
bie Weranlafung und den. Zwek bes gegenwärtigen außerors 
dentlihen Truppenaufgebots - Folgendes befannt zu machen. 
In einem Augenblik, wo ganz Europa ber Ruhe genoß, und 
von dem in Wien verfammelten Kongreß einen baldigen unb 
dauerbaften Friedensſchluß erwartete, iſt dieſe Ruhe burd die 
plözliche Erſcheinuug des geweſenen ſfranzoͤſiſchen - Kaiſers im 
dem Innern-von Frautreich geiört, uud dirſes jhöne Reich 
{A von einem Sturm ergriffen worden, der den Thron des 
algemein anerfannten Monarchen von Frantreich, König Inds 
wigd.XVIRL., au, erjgüttern und Europe In ‚neues mnüberfehe 
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Dates Unglut zu dringen droht. inter ſolchen Umſtaͤnden war 
«6 hohe Prlibt der eidgendifiiden Tagſazung, anverzüglich für 
bie Sicherheit ihrer Gränzen und die Ruhe ihres Laudes zu 
forgen, und dur kräftige und fdleunige Maapregelu zu ver: 
hüten, daf keine fremde Gewalt unfern Frieden ftöre md un. 
fere Unabhängigkeit im Gefahr bringe, Dafür werden num bie 
Kontingenter der fämtlihen Stände ber Eidgenofenfhaft am 
den Gränzen verfammelt, Lebhaftes Gefühl für die Ehre und 
für die Sicherheit der Nation hat die verfammelte Tagſazung 
in ihren Beſchluͤſſen geleitet; Muth, Entſchloffenheit und 
warme Waterkandsliebe leite nun auch Dffigiere und Solda⸗ 
ten zu treuer Erfüllung ihrer Eide und Pflichten, und ermuns 
tere die eldgendffifhen Truppen, in diefem wichtigen Augens 
Bit zu zeigen und zu beweifen, daß bie ſchweizeriſche Nation, 
wenn fie ganz nah ihren Gefühlen handeln fan, Kraft und 
Willen genug befizt, ihre Unabhängigkeit und ihre Sicherheit 
zu behaupten, Wir follen und wir können jezt, wenn wir 
erufilih wollen, der ganzen Welt zeigen, daß die Eidgenoffen 
in Zeiten äußerer Gefahr alle Innern Mifverftändniffe vers 
geſſen, und fi einzig mit der allgemeinen Sache bes gefam: 
ten Vaterlandes beihäftigen; wir können zeigen, daß dad An: 
denten an ben Ruhm unfrer Väter mod nicht vom und gewl⸗ 
chen if; daß die Sache der Ordnung und bes Mechts ſtets 
die unfrige iſt und ſeyn wird; daß mir noch würdig find, 
eine ehrenvolle Stelle unter dem ſelbſtſtaͤndigen Voͤlkern in Eur 
ropa zu behaupten, und fäblg, das Land, weldes die Natur 
ſelbſt zu einem feften Punkt in der Mitte von Europa gebildet 
bat, wenn es Moth thäte, gegen jeden Ungrif von aufen, und 
gegen jede aurechtmaͤßige Gewalt mit Entſchloſſenheit zu vers 
theidigen, Wenn alle eidgenöffifbe Arieggmänner, bie jezt 
unter den Fahnen des Baterlandes verfammelt ſtud, bie Wi: 
tigkeit des gegenwärtigen Seitpuntts reifib überlegen, fo 
muͤſſen fie tief empfinden, wie viel ein jeder für fib und wie 
viel alle zufammen durch ihr einftimmiges und brübderlihes 
Snfanmenwirken beitragen Tonnen, das Wohl des Ganzen zu 
befördern, ungänftige Meinungen, die fih im Ausland ver: 
breitet haben, gänzlich zu vertilgen, und die Treue ber @id» 
genoffen gegen einander new zu befeftigen. Von euch erwar: 
tet das Vaterland feine Ehre und der frieblihe Bürger feine 
Sicherheit, nnd das aufblähende Geſchlecht erwartet von Euch 
ein neues ermunterndes Beifpiel ber Eintracht und des Zus 
trauens unter den verbündeten Ständen, Möge ber Herr aller 
Ränder und Voͤller auch dieſe neue Gefahr glätlih von uns 
abwenden, und fie und zu einer fehrreihen Warnung und 
Bräftigen Ermunterung dienen laſſen. (Unterz.) Kinsler.” — 
Wis zum 18 März batte bie eldgendſſiſche Militärfommiffien 
25 Batalllons zum Marſch nah den Graͤnzen beordert. Auch zu 
Beſezung der Stadt Bafel find eidgenöffifhe Truppen daſelbſt 
eingerüft; vom Bisthum Wafel bleibt derjenige Theil beſezt, 
der es feit brei Mierteljahren iſt, und welder vormals zur 
Schweiz gebörte; in Genf liegen jezt rheild mwaadtländifce, 
sheils Berner Truppen. Es war ein Generaladjutant des Kai: 
ſers Wlerander, umd ein anderer bes Fürften von Schwer: 
zenberg, die, um über die Lage der Dinge Erkundigung ein: 
suziehen, über Züri umd Bern nach Bafel reisten. Mit dem 
frauzbfichen General Mallet unterzeichneten zu Zürich am 24 


Marz die Stäude Zurich, Baſel, Schaſhauſen, St. Gallen 
und Thurgau die Kapitulation eines Schweizer Regiments. 
Auf allerhoͤch ſten königliben Befehl mwiberruft die Redak⸗ 
tion der Allg. Seitung ı. die vor geraumer Belt aufgenems 
mene Ausſage des Statthalters Gyſendoͤrfer zu Bafel Aber 
bie Reden des englifhen Generald Wilfon; 2. bas in einem 
Korrefpondenzartitel in Nro. 55. ber Allg, Zeitung erwähnte 
Seruͤcht, daß der Verhoͤrrichter v. Wattenmpl Herausgeber det 
Correspondance secröte, und der Schultheiß v. Mülinen 
Verfaſſer der diefelbe begleitenden Anmerkungen ſey, und ers 
Härt fomit dieſe Artitel für ungegründet. (Die bisfällige Er» 
Härung der HH. v. Wattenwpl und v. Mülinen, in ber Ber» 
ner Zeitung vom 3 März, befindet fi bereits im ber Ulg 
Zeitung vom 8 März abgebruft.) 


Nieberiande t 

Ya Öffentliben Nachrichten aus Leyden vom 2 März 
beißt es: „Die ans Fraufreih eingetroffenen beunrubigenden 
Nachriaten hatten unmittelbar fowol in Belgien als in Hola 
land eine große Anzahl Maafregeln zur Folge, die dahin abs 
zweken, bie Öffentlihe Ruhe zu fihern, und zu verhindern, 
daß das fo unverhoft eingetretene Uebel in keinem Falle aufs 
ferhalb den Gränzen Franfreihs um fi greife. Vorgeftern 
wurde dem Generalprofurator, welcher mit der oberſten Leis 
tung der Polizei beauftragt ift, der Befehl ertheilt, alle dies 
jenigen Perfonen umd vorzüglich die Ausländer, welche durch 
ihre Meden, Schriften und Handlungen des Unhangs an die 
Zirannei verdächtig ſeyn könnten, anzubalten. Die vorzüge 
lichſten Feſtungen follen verproviantirt, und der Vertbeidis 
gungszuftand von Maftriht, Venlo, Nomwegen, Grave, 
Herzogenbuſch, Breda, Berg: op: Zoom und Antwerpen vol⸗ 
leudet eder verbeffert werben; auf der Schelde wird eine Flot⸗ 
tie verfammelt, bie ftark genug iſt, den andern Fluͤſſen zum 
Schuz zu dienen. Um dieſen Maafregein den gehörigen 
Nachdruk zu geben, bat der König durch einen Beſchluß von 
16 März 30 Batailtone Infanterie und Jäger, 10 Eslabronen 
Kavallerie und 10 Batterien Artillerle mobil gemacht, welche 
fin zwiſchen Venlo und Maftriht an dem ihnen beftimmtem 
Drten verfanmeln follen. Ude dieſe Befehle fteben in Ber» 
Bindung mit den von bem Prinzen von DOranien angeordneten 
Bewegungen. Die Urmee des Generals v. Aleift» Rollendorf 
ſteht zwifhen dem Mhein und der Maas in ber vortheilbafter 
ken Stellung.” — Eben fo wirb aus Brüffel vom 21 
März gefhrieben: Als ſich am 10 d. Morgens die bick 
in Garnifon liegenden beigifchen Truppen auf dem KAöniges 
plaze verfammelt hatten, um unferm erlauhten Monarchen 
ben Eid der Treue zu leiften, hielt der Erbprinz nachſte⸗ 
bende Anrede am biefelbe, welde einen tiefen Eindruf auf 
jene Tapfern machte, bie zw allen Seiten und unter allen 
Bahnen den Titel ber beiten Soldaten von Europa verdient 
haben: „‚Meine Herren Generale, und Sie, meine Herren? 
Sie hören fo eben ihren Souverain als König proflamirem, 
Ich lade Sie ein, ihm Ihren @id der Treue zu erneuern. Es 
it ein Ungenblit, welder bie Armee dem Fürften näber bringt 
und mit ihm vereinigt; im derfelben muß er unter allen Um— 


Bänden eine fee und unerfhütserlihe Gtüge finden; Ihr Eid, 


364 


meine Herren, wirb ihm Buͤrge dafür ſeyn; er verlangt keine 
andre Buͤrgzſchaft. Mir ik die Ehre vorbehalten, Sie in den 
Kampf zu führen, wenn wir aus dem Frieden, deſſen wir ge: 
niepen, in ben Kriegszuſtaud übergehen müßten, In Sie, 
meine Herren, und in dieſe tapfern Soldaten ſeze ih mein 
ganzes Zutrauen; die Belgier waren jederzeit wegen ihres 
Muthes berühmt; Sie werden diefen Muf bihaupten, und 
Beine andre Laufbahn als jene der Ehre fennen. Empfangen Gie 
ameinerfeits die Verfiberung, baf ich In der Stunde der Ge 
Fahr ſtets bei Ihnen feyn werde,” — Mau arbeitet ſelt eini 
ger Zeit au ben Zubereitungen zu dem Empfang unfers Könige, 
deſſen feierliher Einzug in die Hauptitadt feiner neuen Staa: 
ten am 29 ftatt haben wird. Die am 18 eıngetroffenen drei 
Batailons Jäger find geftern Morgens durch das Thor von 
Granfreih abmaribirt. Drei andre Bataillone find geftern an 
getommen und heute wieber aufgebroden,. Alle diefe Truppen 
find Hannoveraner, Unſte Behörden find beidäftigt, 8000 
Mann in Kafernen unterzubringen, Alle Unftalten find in die 
fer Hinfiht getroffen. Der König ift am 17 aus bem Haag 
In Begleitung ber Königin und des Prinzen Friedrih nach Am: 
ſterdam abgereidt. — Es ift falſch, daß der Staf v. Erlon, 
deſſen Tod man auf Glauben eines franzoͤſiſa en Journals an: 
gekündigt hatte, erſchoſſen worden iſt. Dieſer General befin: 
Der ſich noch zu Lille, wo er an einer Rechtfertigunugsſchrift ar: 
beitet. Der größte Theil ber Linientruppen, welche die Gat 
miion von Lille ausmachten, find nach dem Lager von Melun 
bei Paris abgegangen; fie wurden durch die Sarnifon von Arras 
erfest. Die Gräben von Lille find mit Waller angefült; der 
Dienft wird daſelbſt mit folder Pünttlihteit verſehen, als ob 
Der Feind vor den Thoren wäre. Das Nemlihe vernimmt man 
von Douap, Eonde’, Maubeuge und Walenciennes.” 
Deutjalandb, 

Augsburg, 29 März. Das Licht des im dichten Nebel 
eingebülten Kerns des Kometen fand Hr. Kanonikus Starf 
Heute Nacht etwas lebhafter; es vertrug aber noch nidt die Be: 
Jeuntung des Scala: Mitrometerd. Um 9 Uhr 12 M. 46 Se. 
m. 3. nabte fi der füdweftlihe Raud feiner etwas elliptiſchen 
Mebelpülle einem Stern Ster Größe von der Milchſtraße, bei: 
nahe zur fbeinbaren Bebefung. Um 11 Uhr ftand der Komet 
mitten zwifben epsilon und mi im Sterubild bes Perfeus, 
und wird nah zwei Tagen in beifen rechtem Fuße fehr nahe bei 
d öter Groͤße zu ſehen ſeyn. 

Deffentliben Nachrichten zufolge haben bie großherzogl. 
dadiſchen Truppen gedrängte Kantomnirungequartiere länge 
dem Mbeine bezogen, und das Hauptquartier der Generale 
Meuenſtein und Hochberg befindet ih zu Offenburg. 

3u Hannover heirfkte im Kriegedepartement große 
Thaͤlialeit, alles Militär hatte Marfchbefehl erbalten, und man 
forah von Errichtung eines Landſturms. Auch wurden in 
Aurzem ftarfe prenfiibe Durhmärfbe erwartet, 

Die Kaffeler Seitung jagt, das Hauptquartier einer ruf: 
Aigen Armee von 60,000 Mann werde am ı (andern Na: 
rioten zutolge am 8) April wieber in Breslau eintreffen, 

Deftreid. 

” Wien, 25 Märı. Die neulich gemeldete Nabriht von 

Wegführung der Gräfin Montes quiou nach dem Spielberg iſt 


dahin zu berichtigen, daß dieſelbe zwar von dem kleinen Nas 
poleon getreunt und unter Aufnht der Polizei geregt wurde, 
aber num feit einigen Tagen auf Verwendung der Erzher zogiu 
Marie Louiſe wieder auf freiem zuß iſt, und wie man fagt, 
näsftens nah Fraukreich abuehen wird, Die @reigniffe in 
Ftankreich beſchaftigen hier ale Senurder, um fo mehr, de 
feit einigen Tagen der Kurs vom 2:0 bi: 345 berumter ging, 

feitdem zwar wicber beffer ward, ellelcht aber mod mehe 
fintt, ba die Stantsausgaben ſich außerordentlich vermebren, 
deun die Unfirengung ju Mobilmasnng aller Meferven und 
Auſchaffuug aler Wilitäreffekten koitet große Summen. Nach 
Heußerung einiger Offigiere vom Generaljtabe des Eizbers 
5096 Karl wird derfeibe vıelleisı das Oberiommande ber Ars 
mee von Stalien übernehmen, während Zurjt Skwarzenberg 
das der großen Armee in Deutſchlaud erbält; auch iſt gewiß, 
daß Se, Maj. der Kalfer ſelbſt wieder zur Armee gebt, da 
(don feine Zeldequipage Im Etand gefezt wird, und bis fünfs 
tigen Freitag bereit feyn mus. Die Aonferengen zu Berabs 
redung der fünitigen Kriegsoperationen beim Kürften Shwars» 
senberg, wobel ber Herzog von Wellington den Worfis rührt, 
dauern fort; auch werden die Mitglieder dieſes KAriegsrarhe 
beinabe täglich vom Gr, Majeſtaͤt zur Tafel geladen. Die 
Unterhandlungen 'mit Baiern follen ihrem Schluſſe nahe ſeyu. 
Deut ſcolaud wird bald im feinem Zürftenverein nur das Wild 
der Eintrat erbliten, da alle anweienden zürſten gleide Ge⸗ 
fühle im Hinſicht der baldigen Berudigung des Kengreſſes bes 
gen, um fodann vereint ber franzöfiıhen Nation zu beweiſen, 
was Europa auch Im Jahr 1815 zu Vertbeidigung feiner Nedbte 
zu leiten vermag. Alle Alianztrattate, die 1814 die verſa ie⸗ 

denen Kabinette Enropens zu Abwebrung freuder Tırannek 
f&lofen, follen diefer Tage bier erneuert worden ſevn, und wenn 
bie Mube in Frankreich nicht bald wieder bergefteut iſt, fo 
bürfte nämftend no eine Drklaration erfbeinen, Die ruffis 
{de Armee, die fib mab Deutfchland bewegt, ift ſehr zahl⸗ 
reih; ber Großfärft Konftantin, welcher die Uvantgarde Ioms 

mandirt, triit dieſer Tage in Dresden eim. Prinz Wilbelm 

von Preußen reiste heute nah Berlin zurüt, um fih von ba zu 

ber Armee zu begeben. Wor zwei Tagen alng der frauzoͤſiſche 

Geſandte Latour du Pin mit wichtigen Erklärungen ber Alliir⸗ 
ten nad Frankreich; er begibt ſich vorläufig In die Gegend von 
Luremburg, um mit den bort verfammelten uieberlänbifaen 

und preußifhen Armeelommandanten Rüfjprabe zu nehmen, 

Fürft Talleytand aber dürfte fi fpäter ins Hauptquartier bee 

Altirten begeben. Dienflag den zıd. wurbe im ſcwweizeriſchen 

Comite“ die Konjtitution und der fünftige Territorialbefiz dies 
fes Landes allgemein angenommen. Die Schmelz bleibt in 
22 Kantone getbeilt,. Worgeftern fam Hauptmann Hudelfa, 
der, wie neulich gemeldet, mit wichtigen Auftragen nab Near 
pel gefandt wurde, zurüf; man weiß noch nicht, was er ges 
bract; doc gebt ein Gerücht, daß der Aönia Joabim in ven 


Kirhenftaat vorrüfen wolle. Eininen Nachrichten zufolge ſollte 
fein Hauptquartier am 16 zu Macerata geweſen ſeyn; mad 
andern befaud er fib hingegen nob am 13 Märı au Neapel; 
vteeicht im Folge der öftreihifden Note vom 25 Frbr., welche 
ihm General Ambdrogio am ıı März überbradt hat, 

Bien, 25 März. Kurs auf Augsbura Uie 3314, 4wei Mo⸗ 
mate 328}; Konventionsmänge 3303. (Adends um 7 Uhr 337.) 
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Albufera und der Seueral Gerard warteten die Nadricht 
von bes Kaiſers Fortſchritten nicht ab, um den gemeinjdafte 
lichen Wuͤnſchen der Truppen und der Einwohner in ihrem 
Provinzen mahzugeben. General Pajol hatte zu Drleans 
die Kokarde aufgeftelt, ald er durch den anfomımenden Marſchall 
St. Epr in Arreſt geſezt wurde, Allein die Truppen erflärten 
einftimmig, fie würden zum Kaifer marfbiren, und da der 
Marſchall die Thore fperren ließ, fo fpremgte fie das ıfte Auie 
Taffierregiment und der Marſchal verihwand, Mouen und die 
ganıe Normandie haben ſich unterworfen; H. v. Gaftriee bat 
ſich zu Dieppe eingefaift; General Lemartois bat das Kom⸗ 
mando biefer Divifion übernommen. Bretagne und befonders 
Reunes bewiefen dem größten Enthnfiasmus, bie Truppen 
fezten fi fogleih gegen dem Herzog von Bourben in Mari, 
ber den 20 Ungers verlieh. Nach Poitow' werden des Kaifers 
Yroflamationen am 23 getommen feyn, und das Bou wird, 
tro; der Bemuhungen ber Bourbous, weiche ſich am 22 dafelbik 
selgten, die Nationalfahne aufgepflanzt haben, Gen. Clauſel 
iſt aach Vordeaur gereist, mm dort das Kommando zu über 
nehmen. Die Herzogin von Angouleme batte fih daſelbſt auf 
dem Fluſſe eingeisift; Bu Marfeile war bei Abgang der lez⸗ 
ten Nachrichten die weiße Kokarde noch aufgefteft; man warb 
sum Marfıre gegen den Kaifer, und batte ſchon gegen 1500 
Manu beifiammen, Der Marſchall Fuͤrſt Ehling fuhte die 
Gemüther in Zaum zu halten, die Truppen kuirſchten vor Uns 
willen... Diefe Bewegungen werden auf bie Nabriät von des 
Kaiſers Cinzug in Paris, die am zı nach Lyon gelangte, und 
am 23 nad Marfeile gelommen ſeyn muß, aufhören. Zu 
Toulon haben bie Einwohner, Lands und Seetruppen, mie 
Euthufiasmus bie Nationatfarbe wieder ergriffen. Die Ger 
genwart des Grafen vom Lille, des Grafen von Artois und des 
Herzogs von Berry unterdrüft in den nörblihen Departements 
annoh bie Wunſche des Volks und der Truppen. MWier vom 
Lille abmarſchirte Megimenter find dahin surüfgetehrt, unb 
man bat die Verſicherung erhalten, daß Tein Korps, Heim 
Haufe von Freiwiligen mit weißen Kokarden, der Willens ſeyn 
toͤnute ſich gegen die Intereſſen der Nation ju ſchlagen, in uns 
fre Feſtungen eingelaffen werden wird, Won Paris find 40,000 
Mann ua dem Norden aufgebrowen; die Avantgarde diefer 
Urmee unter General Ercelmans wird morgen vor den Toren 
von Lie feyn. Naqh Gerünten, die fi Heute Abend verbreis 
ten, ift der Graf von Lille, aus Furcht eingef&loffen zu wers 
ben, mur durch dieſe Stadt gereist, und bat ſich nah Meuim 
begeben, Gen. Moraud ift nad den weſtlichen Departemente 
abgereiht, Der Herzog vom Angoulene verlich am 20 März 


' Großbritannien 

* Eine auferordentlihe Hofzeitung vom 18 März enthält: 
1. Unzelge von der Wegnahme des amerifanifchen Kapers, der 
Löwe. 2. @ine Belanutmatung ber erfolgten Ratifitation 
des Seuter Traktats. 3. @ine andre Protlamation, um das 
Aufhdren der Feindfeligkeiten anzuzeigen. 4. Einen Kabinets: 
befebl zu Auflebung des Emibargo's, weldes den 31 Jul. 1813 
auf alle nad den vereinigten Staaten beftimmten Schiffe ge; 
legt wurde, 

Das Schwanken der Staatspapiere dauerte noch am 20 
März fort. Um 19 war auf der Themſe eine zweite lebhafte 
Matrofenpreffe, Nach Calais und Boulogne waren viele eng: 
Ufae Fabrzeuge abgefegelt, um die zahlrelchen Paffagiere, 
welche nah Englaud berüber au fommen wünfhten, und für 
weiche die gewöhnlichen Palerdoote niert sureihten, abzuholen, 


BGrantreig. 

Durd ein Defret vom Bonaparte vom 24 März wird bie 
Generaldireftion des Buchhandels und der Bußprufereien, fo 
wie die Eenfur, abgeihaft. @in audres Dekret vom 23 löst den 
unter den Bourbons errichteten Gentralftab der franzdfiihen 
Nationalgarden auf. Ein drittes Dekret führt für den Ge: 
fSäitsgang in den Gerichten und Verwaltungsbehörden die vor 
dem ı April 1814 beftandenen Verordnungen wieder ein. @in 
viertes ſtellt den Titel» und Siegelrath wieder ber. Gin fünfs 
tes befichlt die Benennungen: Generallieutenant und Marewal 
de Eamp in ber Armee beizubehalten; ein festes ernennt den 
General Decaen wieder zum erſten Generalinfpeltor des Ge: 
nie'6;, eim fiebentes hebt die Jatendautſchaft über die Künite 
und Öffentlihen Denkmäler auftc, Graf Montalivet ward zum 
Grneralintendanten, Graf Suffp zum erſten Präfidenten des 
Rechnungshofes, der Braf Deiean zum provifortihen SteUver⸗ 
treten des Grafen Lacepede als Stoßlauzlers der Ehrenlegion, 
ber Staatsrath Volſias zum erſten Präfidenten des kaiſerlichen 
Gerichtshofs ju Paris ernannt, . 

Der Moniteur vom 25 März erıäblt in einem, aus Yaris 
vom 24 März datirten Artikel im Weſentlichen Folgendes: 
Der Marihal Herzog von Belluno marfbirte mit den Krups 
pen der zweiten Mi:itdrdivifion auf Paris, So wie biefe die 
Bunäberung des Kaifers erfuhren, fetten fie nadheinander bie 
Nartionaltotarde auf, und der Marfball mußte fi entfernen, 
Die Divifion fezte ihren Marie fort. Ehen fo nahmen in ber 
Zten und zten Divifion, troz aller Segeubemuͤhungen des Prä: 
fetten Vaublanc und einiger ®rnerale, das Wolt, die Difiziere 
ab bie Geldaten die breifarbige Kolarde, Der Herzog von 
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Mimed; mehrere Truppenkorpé Hatten fi Im Marſch gefest, 
um ihm die Kommunikation mit den Küften abzuſchneiden.“ 

Nah Altern Parifer Nachrichten befand fi ber Herzog von 
Bourbon am 16 März zu Ungers, der Herzog von Gajtiglione 
(Augerean) am 15 zu Gaen, und ber Prinz de la Trimpuille 
am 9 zu Nantes. In allen biefen Städten fhien damals bie 
greuefte Ergebenpeit für den König bie derrſcheude Empfins 
hung zu ſeyn. : 

Am 24 mufterte Bonaparte im Hofe ber Cuillerien bie 
Divifionen der Generale Lefol und Dufour, fo wie die von 
Nancy angelommene Grenadiere, Jäger und Lanciers ber als 
ten Garde. Diefe alte Garde brachte ihre vormaligen Adler 
mit, welde Bonaparte Lüfte, und hierauf an die Mannfhaft 
eine Mede bielt, die mit großem Enthuflasmnus aufgenommen 
wurde, MWeberhaupt lagen in umb um Paris ſeht viele Trup⸗ 
gen, und es kamen täglich mehr am. Uuter den Gencralen, 
welche am 24 Bonaparte aufwarteten, bemerkte man aud dem 
General Lecourbe. — Der bisherige Kauzler von Franfreid, 
Hr. Dambray, foll Ludwig XVIII. nit gefolgt ſeyn, ſondern 
ſich auf fein Landgut unweit Rouen zuruͤkge zogen haben. — 
Die Parifer Journale beseugen große Freude über die Aufhes 
Bung ber Direktion des Buchhandels und ber Eenforen, welche 
—— fie als eine wirkliche Herſtellung der Preffreiheit 

etrabten! — Bonaparte foll alle Abende bis weit im die Naht 

hinein arbeitem — Es wird widerrufen, daß bie Nationals 
gatde aufgehört Haben fellte, im den Tuillerien Die Wade zu 
Beziehen. — Hr. Joup hat fid erklärt, wieder an ber Gazette 
de France Antheil nehmen zu wollen. 2 

Der vor einigen Tagen erwähnte, im Moniteur abgebrufte 
„Aufruf ber Generale, Dffigiere und Soldaten 
Der taiferliden Garde an bie Generale, Dffislere und 
Soldaten der Armee, lautete fo: „Untibes, ı März. Sol: 
daten, Kameraden! Wir haben euch euern Kaiſer erhalten, 
troz der zahlloſen Falftrite, die man ihm geftelt. Wir fuͤh⸗ 
gen Ihn euch zurüf über Meereswellen, und in Mitten von tau⸗ 
ſend Gefahren, Mit der Kokarde der Nation und mit dem fais 
ferligen Adler haben wir dem gebeiligten Boden bes Waters 
tandes wieder betreten. Unter bie Füße num mit jener weißen 
Kotarde, eines ſchimpflichen Joches Zeiben, dem Merrathe 
durd Fremdlinge auferlegt! Wergebens hätten wir unfer Blut 
vergoffen, könnten wir es dulden, daß Beſiegte unfre Gefez 
aeber ſeyen. Geit ben wenigen Monden, wo bie Bourbous 
a;gleren, ſeyd ihr doch wohl überzeugt worden, daß fie weder 
etwas vergefen noch etwas gelernt haben. Immer find es 
die nemlihen Borurtheile, welche fie beherrſchen, Vorurthelle 
unfern Resten fo feindlih wie den Mehten des Volts. Die 
Keißen jest Helden, ‚melde gegen ipr Vaterland, und gegen 
uns die Waffen ergriffen babem, ihr aber, ihr ſeyd Mebel: 
ien, denen man vor der Hand noch wohl verzeihen wil, bie 
mıan fi gehörig verärkt bat, dutch Bildung eines Armee 
torps von Emigranten, durch Einführung einer Schweizer 
Garde zu Paris, durch almählige Unfiellung neuer Difiziere 
bei der Armee. Daun aber wird die Waffen gegen fein Waters 
land getragen haben muͤſſen, wer auf Ehre, wer auf Belohnung 
rechuen mil. Um Difizier zu werben, wird man einer Geburt 
ardürfen, mie fie den Worursheilen jewer gemäßik. Der Sol⸗ 


bat wird immer Soldat bleiben, das Volk bie Laſten tragen 
muͤſſen, idrer allein wird die Ehre fen. Ein Niodmenil 
fpriht dem Steger von Zürib Hohn, indem er beifen Nafu: 
ralifarion zum Franzoſen begehrt, er, ber vielmehr felbft die 
Wohlthat des Gefezes um Verzeihung und Vergefenbeit ans 
sufprehen hätte. Ein Brulard, ein Chouan, einer von 
Georges Banditen befebligt unfre Legionen. In Erwartung 
des Wugenblifs, wo fie ed wagen bürfen, die Chrenlegien zu 
vernichten, geben fle fie allen Verraͤthern, fie verſchweuden fie, 
um fie gemein zu machen; fie haben ihr alle politifscu Rechte 
genommen, die wir gewonnen baben, die mit unferm 
Blute erfauft ind. Jene 400 Millionen anferordentlider Dos 
maimengüter, worauf unfre Dotationen augewiefen waren, 
dis Erbtheil der Armee, diefer Lohn unfers Schweißes, fie 
wurden von ihnen nah England geſchiſt. Soldaten der großen 
Nation! Soldaten des großen Napoleon! If es euer Wille bie 
Krieger eines Fürſten zu jeya, ber zwanzig Jahre ein Feind 
Frankreichs war, der fih damit brüitet, feinen Thron dem 
Prinzen Megenten von England zu verbanfen? Soldaten! der 
Generalmarſch wird gefchlagen; wir marſchiren, ergreift die 
Waffen! Vereinigt euch mit und, mit unferm Kaijer, mit 


unſern breifarbigen Adlern, und wenn jene, jest fo aufachlas 


fenen Menſchen, troz ihrer alten Gewohnheit den Audlit uns 
frer Waffen zu flieben, es deunch wagen folten, uns zu ers 
warten, welche fchönere Gelegenheit fan cs geben, unier Blut 
zu vergießen und Siegeddommen anzujimmen? Soldaten ber 
zten, ten und Hten Milttärdivifionen, ber Beſazungen vom 
Untibes, von Toulon, von Marfelle, Dffisiere außer Dienft, 
Veteranen unfrer Armeen, ihr ſeyd zu ber Ebre berufen, das 
erfte Belipiel zu geben. Eilt mit ums jur Wiedereroberung 
des Throues, der das Palladium unirer Rechte it, Mit 
Hilfe von Werrätbern haben Fremdlinge Ärantreic unter ein 
ſchaͤudliches Jod gebeugt, aber die Kapreiuz haben ſich erboben, 
und die Feinde des Volts und der Armee find verſchnunden, 
fie find zuräfgefehrt in ihr Nits. (Unterz.) Der Brigades 
general, Major des erſten Regimente ber Jäger zu Fuß vom 
der kaiferliden Garde, Baron Eombronie. — Der Ehevas 
lier Mallet, Obriſt der Jäger zu Fuß von der Sarde 1, — 
(Nun folgen bie übrigen Untergeihnungen. Bulezt:) Der Dis 
vifiondgemeral Hide de Camp bed Kaifers, Major: General ber 
Garde, Sraf Drouot.” 

Eortfezung des Berichts von Bonaparte's Zuge _ 

nah Paris. 

„In Grenoble hatten fih alle Truppen in bie Stadt ge» 
worfen, und die Thore gefhloffen. Auf den Wälen fanden 
das zte Genieregiment, 2000 Sappeurs ftark, lauter alte, mit 
Ebrenwunden bedefte Soldaten; das gie Artißerieregiment, 
baffelbe, worim der Kalfer vor 25 Jahren Kapitän ward; die zwei 
andern Bataillone vom 5ten und das zıte Linienregiment, und 
die getreuen Hufaren des gten Regiments. Die Narionalgarde 
und die Einwohner fanden binter der Defagung; Wle riefen: 
@8 Iche der Kaiſer! Man brach die Toore auf, und um 10 Uhr 
Abends zog der Kaifer im Grenoble, unter dem Zujauchzen ber 
Truppen uud des Wolfe, ein. Dem folgenden Tug famen die 
Stadt: und Departementsbehörden,, den Kaifer anzuipreben. 
Ale kimmsen darin überein, daß Prinzen, bie ſtemde Gewalt 
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Hnen aufgehrungen, nicht redtmäßig'mären, und kefme Vflich⸗ 
ten auflegen fönnten. Um 2 Udr bielt der Kaifer Muſterung, 
mnter beftändigem Zuruf: „Weg mit dem Bourbous! Meg 
init den Feinden des Volls! Es lebe der Kaifer! Eine Me: 
gierung nah unfrer Wahl!” — Hierauf brad die Beſazung 
im Eilmarſche gegen Lvon auf. Eine Bemerkung entging bem 
Beobachter nicht; in einem Ungenbiite waren jene 6000 Mann 
mit der Natlonalkokarde gefbmält; fie war alt und abgenugt, 
deun jeder bafte bie feinige, als er fie abnehmen mußte, im 
feinem Tornifter verborgen; Leine einzige wurde in Grenoble 
gekauft. „Das ift die Kokarde von Aufterlig!” rlefen fie, 
beim Kaiſer vorbeiziehend; „das ift die von Marengo!” — 
Am 9 März ſchlief der Kalfer in Bourgoin. Das Gedraͤnge 
aud der Jubel wurden immer größer. „Seit lange baden wir 
@ub erwartet,” rufte man dem Kaifer zu, „‚befreit Frantreid 
vom Hodmuth des Adels, von den Unipräwen ber Prieiler, 
von der Somach des fremden Jochea!“ — Bon Grenoble bis 
Lvon war der Zug des Ralfers ein Triumphzug. Der Kaifer, 
ermäbdet, fubr im feiner Kaleſche im Soritte, umgeben von 
einer Meng: Bauern, die patriotifhe Kicber fangen. „Ad, 
(rief der Katfer) ic finde bier die Gelinnungen wieder, bie 
„mic vor zwanzig Jahren bewogen, Frankreich mit dem Na» 
„men der großen Marion zu begrüßen. 9a, iht ſeyd mod 
die große Nation, und ıhr werdet es immer ſeya!“ — Unter⸗ 
deſſen waren der Graf v. Artols, der Herzog vom Orleans, 
und mehrere Marſchaͤlle in Lvon angelommen. Man verfhwen: 
Deie Geld un die Soldaten, Beripresungen au die Difisiere; 
man wollte die Brüfe von la ®uiloriere, die Bruke Morand 
fprengen. Der Kaiſer late über diefe albernen Maaßregeln; 
er konnte in bie Srfinnungen ber Lvoner, im Die der Soldaten 
kein Miptrauen ſezen. Er gab dem Gen. Berirand Befehl, 
Schiffe bei Mirbel zuſammenzuzlehen, in ber Abſicht bei Nat 
überzufezen, und von Macon und Moulins den Prinzen abzu⸗ 
ſchneiden, ber ihm den Uchergang über die Rhone vermehren 
wollte. Allein um 4 Uhr laugte ein Zug Aufaren vom ten 
Regiment vor la Guillotiere au, und wurde mit dem Mufe: 
Es Iche ber Kaifer! von der großen Berdlferung jener Vor⸗ 
ſtadt Lvons empfangen, bie fi immer durch Waterlandsliche 
auszeihnete. Der Uebergang bei Mirbel wurde alfo addeſtellt, 
und der Kaifer ritt gegen Lvon vor ander Spize ber Truppen, 
die ihm ben Eingang härten ftreitig maden follen. Der Graf 
v. Artois hatte Ulled gethan, am fi ber Truppen zu vers 
dern. Er wußte nicht, daß man in Fraufreih nitts ver: 
mag, wenn man als Agent bes Auslandes, und gegen die 
Ehre und die Eahe bes Volks auftritt. „Rufe bob, es lebe 
Der König!” fagte der Graf zum einem narbenvollen Dragoner 
som ız3ten Megtment, „Nein (war die Antwort), fein Soldat 
„wird gegen feinen Vater fireiten! Ich fan nur mit: Es lebe 
„der Kalfer! antworten.” — Der Braf v. Urteis flieg In fels 
wen Wagen und verlief &yon, von einem einzigen Gensdarnıen 
begleitet. Am 11 bielt der Kaiſer Mufterung über bie Divt: 
fion von Lyon. Der tapfre General Brayer feste fib an ihre 
Spize, um nach der Haaptſtadt zu ziehen. Die Gefinnungen, 
welde die Lvouer dem Kurfer die zwei Tage über begeugten, 
zhhrten ivn joy ba cr feine Empfindung darüber nur mit deu 
Worten ansdrüfen Tonnte; „Lyoner, ic liebe Euh!” Es 


mar zum zweitenmaf, baf der Iuruf biefer Etat Frankreich 


| ein neues Scitfal weilfagte. — Dem 13 März um 3 Hbr Nach⸗ 


mittags fam der Kaifer in Billefrandye, einem Städten von 
4000 Seelen, das jejt 60,000 einfhloß, und um 7 Uhr Abend 
in Macon an; immer bdiefelbe Volfsbegleitung. Der Kaifer 
bezeugte den Einwohnern von Macon fein Erftaunen, daß fie 
im legten Kriege fi fo fhlcht gegen die Feinde vertheibigt, 
and dem Namen der Burgunder fo wenig Ehre gemacht. „Sire, 
(war bie Antwort) warum gaben Sie nnd einen fo ſchlechten 
Maire!” — Zu Tournus erthente der Kaifer ben Einwohnern 
das gebührenbe Lob für bad Betragen, das fie, und jene von 
Chalons und St, Jean de Lone bei derfelben Gelegenheit ent» 
wilelten. Zu Ebalons, was 40 Tage lang’ den Feinden ber 
Uebergang über die Saone ftreitig machte, ließ ſich der Kaifer 
alle Züge von Tapferkeit erzählen, und da er nicht nach Sr. Jean 
be Lone gebem fennte, fo ſchikte er wenigftens dem würdigen 
Maire dieier Stadt das Kreuz der Ehrenleglon. „Fuͤr ſolche 
„walere Leute (fagte der Kaifer) babe ich die Ehrentegion ges 
„ſtiftet, und nicht für bie von unfern Feinden befoldeten Aus⸗ 
„gewanbderten.” Zu Chalous empfing der Kater eine Deputas 
tion der Stadt Diton, die fo eben ihren Praͤfekten und ih⸗ 
ren Maire, der im lezten Feldzuge fidy fo ſclecht betragen, 
fortgejagt hatte, Der Kaifer fezte einen andern Maire ein, 
und gab den Befebl der Divifion dem tapfern General Devaur. 
(Der Befhluß folgt.) 

Unfer ber geſtern mitgetbeilten enthält die Straßburger 
Zeitung vom 28 März auch no folgende zweite telegraphiſche 
Depeſche aus Paris vom 26 März, angekommen zu Straßburg 
ben nemliben Tag Abends: „Der Aönig und alle Prinzen find 
su Schiffe gegangen, um fih mad Englaud zu begeben. Die 
breifarbige Fahne ift in allen Fefiungen des Nordens und im 
ganz Granfreih aufgepflanzt, Die königliken Hanstruppen has 
beu fih dem Defrete uuterworien, wodurd fie abgeſchaft find, 
und Jeder begibt fig nah feiner Heimath. Als gleiglautend 
beieinige von dem Direktor des Telegraphen. (unterz.) 
Sornilleag.” 

Der Marſchall Suchet reiste am 27 März des Morgens 
von Straßburg nah Paris ab, 

Paris, 24 März. Kouſol. 5Proz. 68 Fr. 69 Cent. Banks 
altien 975 Fr. . 
tallen 

Im geweſenen Koͤnigreich Italien legte der Seneralgouver⸗ 
neur durch einen Beſclug vom 23 März, in Betracht ber 
außerordentliben Umfiände, welche energiſche Militärmaafs 
nahmen erforderten, bem Hanbelsftande cin zu 6 Present ver» 
sinsbares gezwungenes Aulehn von 1,100,000 fire auf, Dee 
Deitrag eines Jeden fol durch eine Kommiffion feſtgeſezt 
werden. 

Der König von Sardinien fam den 16 März nah Kuriw 
zurut, wo AUnftalten zu Zufammenziehung der koͤniglichen Krups 
ven gemacht wurden. Ein Theil der fönıgliden Minifter und‘ 
des Hofitaais war zu Genua geblieben. Die @enuefer Zei⸗ 
ung vom 22 Maͤrz meldet die Ankunft des Herzogs von Ans 
aouleme zu Marfeille, wo er mir lebhaften Euthuſſasmug aufs 
genommen worden ſey. Auch hatte felbige bereits an dieſemn 
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Tage, dur Briefe and Genf, Kunde von Marfhall Ney’s 
Bebergange zu Bonaparte. 

Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Obtiſt Werllein erließ zu Zucca 
em zı März einen Tagsbefehl gegen die WVerbreiter aufrähres 
riſcher Geruͤchte, und drohte fie vor ein Kriegsgericht zu 
ſtellen. 

Es war am 15 Maͤrz daß die Prinzeffin von Wales Nom 
verlieh, um fih zu Eivitavechia nah Livorno einzuſchiffen. 
Bis zum 18, als foweit unfre Nachrichten reihen, wußte man 
zu Rom nicht das Geringſte von einer fremden Truppen: 
Annäyerung. Der heil. Bater hatte die Einfuhrgölle auf die 
meiften fremden Waaren um ein Viertheil berabgefest. 

Der König Joachim von Neapel hat unterm 14 März bas 
Minifterium der Generalpoligei proviforifh dem Staatsrath 
Maghella anvertraut. benderfelbe errichtete unterm 11 
März eine Estadron „Garden ber innern Sicherheit”, deren 
Mannfhaft insgefamt hie golbne Medaille tragen, und Offi⸗ 
zlerstechte geniehen fol. 

Der neapolitanifhe Moniteur vom 13 März erbebt ib ge: 
gen bie Gerühte, welde auswärtige Zeitungen aus Wnlaf 
einiger Bewegungen der ueapolitanifben Truppen gegen bie 
©ränzen bes Königreibs, und einer vorgebabren Reife des 
Königs nah den Abruzzo's, und vieleicht nach den Marken, 
perbreitet hätten. Gie wären ſo weit gegangen, von einem 
Kagsbefebl zu (preden, worin der König den Truppen Krieg 
und einen Militäroperationsvlan anfündige. Dis Alles fen 
sungegründet, und jemer Tagsbefehl, wenn Abſchriften bavon 
eriftiren follten, wuntergefboben. „Der König ift (fährt der 
meapolitanifhe Moniteur fort) mit allen Mächten im Frie⸗ 
Den; und wenn einige Truppen gegen bie Gränze vorgerüft 
find, fo war dis eine von der Worfiht gebotene Maafregel, 
die dutchaus keine Feindfeligkeiten andentet. Ein auferordents 
Kies Ereigniß fan in den europälfhen Kabinetten widtige 
Entfalüfe bewirten; der König bielt für noͤthig ſich in 
Bereitfhaft zu fegen, bie feinigen nach benen der großen 
Maͤchte, befonders aber derer, mit bemen er in den vers 
tranteften Verhältniffen ſteht, zu reguliren. Diefes ift ber 
einzige Zwet ber von Sr. Majeftät angeordneten Truppenber 
wegungen. Sie find nur als ein neuer Beweis feiner Stand» 
Baftigteit in feinem politifben Syſtem, und der Unftrengungen 
anzufehn, zu denen er bereit ſeyn würde, fals die Umftände 
es für die Ruhe feines Reihe und bes ganzen Italiens fors 
berten.” 

Deutfhland _ 

‚Stuttgart, 25 März. Die vierte Sizung der Stände 
am 22 begann mit dem Rapport bes Grafen v. Walde über bie 
Mrbeiten des Comite“s in Bezug auf das zu verfaſſende Aut⸗ 
wortigreiben an Se. koͤnlal. Majeftät; und mit Werlefung ber 
Daranf Bezug babenden Auffäse des Amtsſchreibers D. Bol: 
Levy’, D. Weisbaar's, D. Zahn's und Grafen Waldeck's. Nah 
Antrag deifelben wurde mit einer großen Mebrbeit beſchloſſen: 
daß 1. die vom Strafen v. Walde verfaßte Eingabe an das 
Zönigl. Staatsminifterium , nebſt der Bellage D. Zahn's, als 
Arußerung auf den Staats: Minifterialerlaß vom 17 d. ange: 
nommen; 2. der Anffa, D. Bolley's nebſt der hiezu beftimmten 
Beilage D. Welshaat's als die Urkunden des politiſchen @laus 


benöbelenntniffes ber Gtändeverfammlung und det Mecdenfäuft 
über diejenigen Gründe, welqe die lejtere bei allen ihren 
Säritten geleitet, mit der Beſtimmung zu dem Mften reyis 
firiet werben folen, um folge, wenn es noͤthig wäre, feiner 
Zeit dem koͤnigl. Staatsminifterium vorzulegen. Da der Bices 
präfibent D. Faber fofort die Frage im Muregung braste, ob 
bie Eingabe an Se, Mai. dem König im Mamen ‚der Ständer 
verjammlung” oder wie beider Eingabe vom ı5 d. im Namen 
„ber zur Ständeverfammlung Einberufenen” da der Staats 
Minifterialerlaß vom 15 d. diefe Art der Unterſchrift genügt 
babe, zu unterjeihnen wäre, fo wurde beſchloſſen: der Graf 
v. Walde folle erfucht werben, der heute verleienen und ale 
genommenen Eingabe an das kduigl. Graatsminifterium au 
ſchitlichem Otte einzuräten: „daß die Verfammiung, um zu 
seigen, wie weit fie von der Abſicht entfernt fen, durch Form⸗ 
lihfeiten ben Gefbäftsgang aufzuhalten, um fo weniger Bes 
benten trage, die Unterzeichnung der allerunterthänigften Eins 
gabe auf bie worgefhriebene Weife vorzunehmen, da fie eben 
bierdburd die gewuͤnſchte Veraniaffung erhalten babe, die Mb» 
fiat ihrer Kommittenten bei dem vorgenommenen Wablen als 
lerunterthäntgft auszubräten,” — In der fünften Eizung em 
33 Mär, wurde das Protokoll ber Gizung vom 22 d. verlefen, 
und nachdem nibtd gegen daſſelbe erinnert worden, uuters 
seihnet, und bie in geftriger Sizung befaloffene Eingabe am 
das königl, Staatsminifterium mebit Beilage nad gemadter 
Unsfertigung wieder oͤffentlich verleren, und hierauf von dem 
Vräfideuten, Wicepräfidenten sc. unterzeibnet. Auf den Vor— 
trag bes Brafen v. Waldeck, daß nah fibern Nacrichten das 
Bolt dur bie allerhoͤchſten Orts angeordnete Publifation der 
töniglien Konftitutlonsurfunde beunruhigt fey, wurde nad 
deffen Antrag einmüthig befhloflen: „Es follen die Mepräfens 
tauten an ibre Rommittenien zur Berubigung berichten, daf 
in ber Eingabe an das künigl, Staatsminiſterium vom geſtri⸗ 
gen Tage bereits in Beziehung auf bie Dublitation der künige 
liben Konftitutlondurfunde auf dem Lade bie Rechte und 
Wuͤnſche des Volks berüffibtige worden, und fol dieſes dem 
Prototol einverleibt werben.” ; 

Der kaiſerl. oſtreichiſche Gefandte am franzöflihen Hofe, 
Barcıı Vincent, reiste auf feiner Rütkehr na Bien, in den 
verfloffenen Tagen durch Schwaben. 


Deftreid, 

"Wien, den 25 März. Die neueften Nahriöten aus 
Yaris (ind fo berubigend, daß man bier heut ſchon anfänıt, 
die Erpedition von Bonaparte als befeisigt anzuiehn, Bon 
Seite des Kongreffed werden nun wohl Die geitber unterbrodes 
nen Verbandiungen unverzüglich wieder ihren Anfong nebmen, 
Die Neinern Gonverains folen eine Note eingegeben haben, 
worin fie fib zu allen Opfern erbieten, die vom ihnen für das 
Wobl von Deutfbland verlangt werben fünnen, babei aber 
mit Nabdrut um eine fibere und fefte Gruudlage für bie fünfs 
tige deniihe Berfaflung bitten. Der König von Neapel fol, 
wie eim Gerücht bebauptet, eine rafhe Bewegung verwärts ges 
macht haben. — Der General Nugent fol Befebi erhalten 
baden, die Juſel Eida in Befiz zu nehmen, — Madame Mons 
tesquiou, @ouvernante des Prinzen Napoleon Franz, bie ih» 
ren Abſchled erhalten und bereite abgereist war, iſt zurüfges 
kommen und lebt in der Stadt, Ihr vor Kurzem anf Paris 
angelommener Sobn ift in Ungarn. — Der Herzog von Wels 
—— — vermuthlich noch heute von hier nah den Nieders 

en ab, 
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BGropbritannienm, 
Eortfegung ber Yarlamentsverhandinngen. 

Unterbaus. 2ı Febr. Straßenpflafterinkondon. 
Hr. Taylor machte deu Antrag zu einer Bil, der Radläfligteie 
in Ausbeſſerung bes Straßenpflaters, wodurd feit Kurzem 
viele Unglätsiälle ſich ereignet, dur Aufkckhumg eines Piaiter: 
Jufpettionsraths von fünf Bliederm adzahelſeũn. Die Stadt 
würde zu dem Ende in fünf Difirikte —— uad jeder 
einen Juſpettor mit 500 Pf. Beſoldaug be n. Bereits 
ak Bas Londouer Yubilfum 150,000 Pf. St. jaͤhrlich für 
afterung, ohne Bei ung. Die neue Auſtalt würde die 
Ausgaben nur um 2500 Pf. vermehren. Genchmigt; fo wie 
auch die Bil zgur@rrigrung eines neuen Poftgebänudbes 
für London. Genua. Hr. Lambion: Don jenem Brand: 
mal in auſerm Kaualter, von Benua’s Musliefi wid 
th fejt ſprechen, und ich hoffe, die Winifker werden ihr Stils 
ſchweigen t länger fortfegen, unter dem Vorwande, es 
müfe bad Banze der answärtigen Angelegenheiten dem 
aufe vorgelegt werden, Wenn es dem ebein Lord zu Wien 
Lord Eaftiereagh) erlaubt ik, über die wichtigſten Augelegen⸗ 
—— und Intereffen unfers Landes, ohne Vorwiſſen des ins 
udifhen Kabinets, obme Vorwiſſen des Parlaments zu ent: 
fheiben, fo find die Werrihtungen dieſes Haufes zu Ende. 
Wird jenes Stilihweigen fortgefegt, fo dürfte wohl elü Tag 
tommen, wo das Laud mir Jänger durch fo verfaloffene Mi: 
niſtet fid wird entehren lafeu wollen! (Hört! bört!) Wenn 
im Privatleben ein Mann eines enrlofen Werbredbens be» 
f&uldige wırd, fo iſt ed nicht genug, ſich derumzudrehen und 
su jagen, er fey unfduldig, oder er könne ſich mir verkheidi: 
a bis fein Gefaͤhrte mer der io ſchuldiag iſt als er 
—9— Bor dem Haufe klage ib Sr. Majeſtat Minifter an, 
ab fie ihr Work gegen Genua gebroden, daß ſie die Genuefer 
wie eine Heerde Vieh dem König von Sardinien überliefert, 
und Enyland zum Werkzeug folder Unterdrätung berabgemwär: 
bigt baben! Eutſchuldigt end mad fügt uihr länger Zweiden: 
tigteit zur Umgeretigkeit) Welhes Sleihgewidt der 
Macht, dieſe Demäntlung jeder Gewaltthätigtelt fan jeme 
Muapregel rechtfertigen? Das befte Gleichgewicht beruht in 
der feiten Unbänglihteit der Wölter an die fürſten und um 
biefe zu gewinnen, muß man ihre Herzen und nibt ihre 
Köpfe zählen! CHört! Hört!) Keine der unfeligen Maap- 
zegeln, die feit Kurzem in Europa genommen wurden, berührt 
England fo mabe ald Genua's Spoliation. Im Wpril 1813 
verbieß Lord VBentint den Geuuefern ihre Unabhängigkeit, 
pra von ber Wiedertehr der Tage des alten Mubms, 
6 vorigen Glaͤts, und gab ihnen En Unterpfaub Englands 
Nomen bin. Jedes euzliihe Herz flug fkolz dem Gedanfen 
entgegen, den Wöltern ihre verlornen Rechte wiedergeben zu 
Löunen! (Hört! Hört!) Acht Monate fpäter, während denen 
fie mit falfsen Freuden tamtalifirt wurden, übergibt ein 
Mandat des Wiener Komgreiles fie demKönig von Sardinien. 
Die Uebertragung wird ihnen in einer engliihen Proflamation 
befaunt gemacht, und biefe ift von einem —36 Offizer 
unterzeichnet! — Ich frage nun Er, Majetät Miniſter, ob fie 
ibren Befehl anerkennen oder nicht? u fie es nicht, fo 
fält die ganze Verautwortlichkeit auf Grueral Dalrpmpie; ers 
keunen fie denfelben an, fo mögen fie fi au in dem Augen 
ber Nation rechtfertigen, daß fie Englands Wort gebroden, 
und Englauds Namen auf lange Zeit in Europa verdächtig ge: 
macht haben; vergebens hoften fie, man werde fie über diefen 
Punft wie über manden audern ſtiuſchweigen laſſen; Dis 
wäre nicht ihnen allein, fondern au der Ehre des Kaudes 
uachtheilig. Ich made daher ben Murray, dap die Proflama: 
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tionen des Lords Beutlat und Gen. Dalromple, ber Vriefwech⸗ 
fel der Miniker mit erkern und ihre Zuftruftionen au ibn, 
rärfihtli feines Werragens in Ftalien und gegen bie itallenis 
fürn Kriegsgefangenen, bem Haufe vorgelegt werben. Aus 
ejztern wird man erfehen, daß bie Megierung die Freiheit Se⸗ 
nua's nicht allein gegen bie Angriffe Frautreiche fondberm gegen 
bie der ganzen Weit garantirt bat. Eauter Beifall von bei» 
den Seiten bes Hanfıs.) — Obri Bond: Ib trage auf bie 
Zagesorbuung an, Gaftlerengh änderte dei Ucdernahme 
feiner Sendung (nah Wien), daß er einer fürchterlichen Vers 
autwortlichtelt Ab untergiehe, abet babei auf die Biligteit 
des Gen Bolts zähle; beurthellen mir alfo ben Merants 
worti nid, bevor er li verantworten konnte. Die Maaß⸗ 
regel mit Geuua fan nicht als das Wert unſter Regierung 
allein angefchen werben; fie teht mit ben äbrigen Vorkehrums 
gen des Romgrelcs zur Befriedigung ber Welt in Verbindung; 
vom Kongreiie ir} man nicht zu viel erwarten. (Belädter) „ 
v e das Gelädter, aber wieberbole: man fan vom 
Kongrede für Europa nichts ald temporäred Ausruben von 
Kiraunei nad Blutvergießen erwarten. — Der Kanzler der 
Shazlammer fand den Worfhlag bes Hrn. Woob uns 
ſchitliqh, in Erwägung des geſchitten, regelmäpigen und parlas 
mentarifhen Benchmens bes Motionftellers; wiederholte aber 
übrigens die Cinwendung, daß man über deu Fall mit Seuua 
nicht ſprechen könne, bevor das Gauze der Kongrefvirhands 
lungen dem Haufe vorgelegt würde. — („Das köunte wohl 
uch drei Fahre anftehen!” tief Hr. Wältdread.) — Hr. 3 
Madıntoib: Die Minifter wänfden Aufihub, — das has 
beu jie mis alen Leuten gemein, die neuem Urteil entgegen 
neben. Gie eutſchuldigen ih mit Politik... . Politik ik 
oft weiter nichts als ein gärliher Vergleih zwiſchen entgegem 
gefegten Jatereſſen; ein ubwägen zweier Hebel. Db Genua's 
Auslieferung polizifh oder unpolitifh war, lommet bier gar 
nicht im Frage, wo ed fh um Gerechtigkeit — um Rettung 
ber Ehre des engliiben Namens handelt. Hier fragt lid ı. 
baden gir eine Ungeredtigkeit begangen? 2. haben wir fie ges 
gen alas begangen, dem wir unfer Wort verpfäudeten ? 
Keine Dfiquldigung kommt der gleih, dab dieſes Land Thell 
nehme an jenem Theilungsipfteme, das mit Polen anfing, 
während ber franzöfifgen Revolution weiter um fi grif, and jejt 
wobl feinen Siz, aber nicht feine Natur veränderte! (Hört 
hoͤrt!) Eine Ungerechtigkeit ift aber begangen worden, weil, nad 
Bartels Grundfägen „das iegende Boll dem früher unterbrüften 
„und buch den Sieg beireiten Volke nicht ben Herrn vers 
„‚Aubern, sondern feine alte aut zuräfgeben fol.” Uns 
fee Wort it aber für Genua's Freiheit verpfändet worden, 
als Deftreih deſſen @inverleibung mit Franfreig für hialdug⸗ 
liden Grund ” Kriegserklärung aufab (1805 Gept.); 
Rupland ans demfelben Grunde feine Vermittlung zwifen 
England und Franfreih (1805 Nov.) zurütaahm; im Frieden 
von Amiend; ım Zraftat von Ehaumont, in welchem bedungen 
worden, daß bei Abſchluß des allgemeinen Friedens allen Wöls 
tern ihre vorigen Rechte und Freiheiten zurüfgegeben werden 
folßten. CHört! hört!) ... Der Wiener Kongreß hält ſich 
für berechtiat, anders zu entiheiden; bat er aber mebr Net, 
über Genua, als über die Grafſchaft Middleſer zu verfügen ? — 
Das fefte Laud hat feine Augen auf unfre Werbandinngen ges 
richtet ; feine Meinung vom uns fanf, als es uns den Maafres 
geln des Kongrefies beipflicpten ſah; fie ſtelat, ſeitdem ji bei 
und eine männliche Oppofition dagegen erhebt. — Hr. Welless 
ley Pole: Mau fan weder den Kongreß, obue ein einziges 
Dofument zu baben, aufs Wort bin verdbammen (Gelaͤch⸗ 
ter), mod die Minifter, weil fie die Dotumense nicht theilweiſe 





vorlegen wollen. Nar noch einige Tage Geduld, baun füllen 
ale, niht nur Genua, fondern auch Sachſen und Polen betref: 
fende Papiere beigebracht werben... Hr. Madingtofb ver: 
mengt ganz unſchitlich Gerechtigkeit mit Politit. — Hr. Wh it: 
bread: Wus gewilfen Briefen wil man wiffen, daß ber edle 
Lord (Gaftlereagb) feinen Kollegen den Auftrag gegeben babe, 
jede Erdfuung über bie Ungelegenbeiten bed Kontinents zu 
verweigern ; die ſchwere —*— iſt nun vermuthlich zu Ende, 
weil Hr. Pole die Papiere über Genua, Sachſen und Polen 
verſptlcht. Daß man ja diefe Erklärung des Münzmek 
fters, des hoben und verantwortlibden Kren: Minifterg, 
ber und bisher mit compulforifher Geduld im Zaume bielt, 
nicht veraeſſe!! CHört! bört!) Er bebauptet, es fep unſchit⸗ 
lich, Politif und Gerechtigkeit zu vermengen ; aber fie find uns 
gertrennlic, und immer wird eine ungerechte Handlung aud 
eine unpolitifde, je oft eine thörikte feom,. .. Das Berras 
gen der Minifter laͤuft den Inftruktionen Lords Bentint gerade 
zuwider. Der Lorb ward ausgefandt, Jtalien gegen Bonaparte 
aufzumtegeln, bie italienifhen Kriegsnefangenen zu organifl: 
zen, gebeime Gefellihaften zw errichten; die Sdupter ber 
neuen Freiftaaten zu ernennen; Geuua's Deputirte wurden 
wirfli& angenommen. Wber Diejenigen, welde gegen bie 
Freiheiten Europa's verihworen fdeinen, haben Genua 
feinem bitterken Feinde überliefert. Der genuefifhe Mis 
nifter in Wien proteflirte, und der Math von Genua legte 
eine Würde nieder. Zur Entihulbigung feste man in 
Inige Zeitungen ein SKondolenzihreiben Lords Caſtletagh, 
worin man ihn von einem Bevollmächtigten die Auskunft 
erhalten läßt: les republiques ne sont plus à la mode! .. 
Doc „wartet nur Lords Gaftlereagh Aniuuft ab, dann folt 
ehr Auffhluß Aber das Ganze haben!” — Im den Herku: 
les nah dem Fuße zu beurtheilen, was mag bad für ein 
Banzes fepn! Mülfihtlih Polens antwortete man immer, 
Nußlaud habe 500,000 Mann dafelbft ſtehen, gleiches fan man doc 
nicht von Benna fagen?— Hr. B. Bathurft: Könnte burd 
Magie Lord Caſtlereagh ** von Wien aus in unſrer Mitte 
erfheinen, fo würde das fein Jota ändern am Laufe der Dinge, 
und ber gefunbe Verftand des Hauſes würde felbit nicht wollen, 
daß er vor Abfhlup der Geſchaͤfte erzähle, was geftern Kaiſer 
Wlerander, heute der Abnig von Preußen oder Fütſt Hardeu: 
Berg zu ihm gefagt, — Mein Freuud (Hr. Pole) bat zwar bei 
Gaftlereagb’s Ruͤkkehr die Vorlegung gewilfer Papiere verjpros 
&en, aber ih wollte behaupten, er hat kein Wort von jeuen 
über Sachen und Polen gefagt. (Lantes Klatfhen von der 
Dppofitionspartei.) Ja ic behaupte es. Hört dog rief 
F Whitbread.) Meint der ehreuwerthe Herr, ba eine 
nwabhrbeit fage? (Hr. Wbitbread: Gany und gar nicht!) 
— Hr. W. Pole: Ib habe wirtliid die Mitrheilung ber 
Papiere über Genua, Sachſen und Polen verfprohen; man 
muß aber das nicht au pied de la letire nehmen, als ob jede 
Fonfidentiele Depeſche dem Hauſe vorgelegt werden follte. — 
Hr. Wohitbread: Ih kenne die Minifter zu gut, um bag, 
was fie fagen, au pied de la letire zu nehmen, — Hr. Hor⸗ 
ner uing in einer langen lebhaften Mede nohmals das Be: 
trägen der Megierung gegen Genua durch, das er vorzüglich 
9 ans dem Grunde tadelnswerth fand, weil jene Proflama: 
onen dem englifben Heere die Thore Genua's dfneten, und 
den ganzen Morden Italiens in feine Hände gaben. „Der 
moralifche Ente der englifhen Verheißungen, nicht die Bas 
fonette (Hört! hört!) hätten bie Franzojen in Italien begwun: 
gen, und jejt, wo die Vortheile errungen wären, bräge man 
obne Scheu fein Wort,” — Er flimmte für Hrn. Lambtons 
Motion, die aber dur die vorläufige Frage mit 115 gegen 66 
Stimmen befeitigt wurde, 


Grantreid. 

“Maris, ı März. Bei Didot dem Meltern Rue du 
Pont de Lodi Nro. 6. wird eine Broſchuͤre oder Tabelle ia 
verfbiedenen Formaten verkauft. Sie führt den Titel: „Ta- 
bleau des colonies et possessions anglaises dans les quatre 

artics du monde, par un Patriote Portugais.” Die Tas 
elle zerfaͤlt in zweiibrpellungen, uIEnglands Befizums 


‚man e6 wirklich gewollt. . . 
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gen im Jahre 1789; 2. Beflzung 
re 1789, deren Reſultat folgendes ift: 


ueberſicht 1789. 


eu feit dem Jah 


QAuadratmeilen,. 
Üklle 2.202 — ae ie 
n Dfindien . 2.» . 450,000 17,141,000 
a Amerifa. - » . 574,640 1,218,000 
on Ueberfiht feit 1789. 
wachs an Quadratmeilen Bevökteru 
Europa » » 2 2 0. 2,150 189,000 
m Afrika erodett . . . — 460,009 
n —— von Europdern : 
erobert 2 2 0 0. 180 
——— en ben Einge: er nn 
ornen erobert - - » „ 320,600 
Fa Amerika erobert . . . 4645 — 


In ftaritiiber Hinſicht verdient dieſe Arbeit wenig Berüf: 
tigung, indem der Werfafler weder aus neuer * hei 
Quelle geiböpft bat. Yubellen fan man ibm auch feine Uebers 
treibung ber Laͤuderaus dehnung oder Bevölkerung vorwerfen, 
wie man bei der Vergleichung feiner Angaben mit denen im 
Eolahoung ſchajbarem Werte (A treatise om the wealth, po- 
wer and resources of the British Empire in every quarter 
. * vu. — — * —* erſehen fan. Aber feine 
vor Engla ergrößerungsfucht ift ſtark ausgeiproden, 
„Man werfe, fagt er in eg en een 
„einen aufmerkiamen Blik auf diefe Tabelle, und man: wird 
„den ungebeuern Anwachs Englands feit 1789 gewahr werben, 
„Man har bie frampöfiihe Macht gebeugt, die unbejweiielt der 
Unabhängigkeit der Souverainetäten entgegen war; aber die 
„Mact Englands ift noch mehr zu fürdten. Frankreich, von 
„mädtigen Staaten umgeben, fonute jeden Augenblit ange: 
„griffen werben, (fobald wemlid das Unglüf uud die Borfehung 
„diefe Staaten vereinigt hatten), und es ift seihchen, fobalb 
( aber fo ficht es wicht gegen Eng» 
„land. Es iſt in einer Lage, ailen Drohungen des geſamten 
‚Kontinents Troz bieten zu können, * Wenn die Wltirtem 
„auf dem Kongrefe, der ih zu Wien verfammeln wird, (bie 
„Broſchüre nemliqh ift bereits vor ſechs Monaten eribienen) 
„nicht ernftdaft daran denken, Diefer ungcheuern Vergrößerung 
„Englands Gränzen zu fezen, fo ift zu fürchten, daß fie über 
„‚tary ober laug in eine traurigere Lage als vor dem Falle des 
„franzöfigen Relchs geratben, daß fie ibre Unabhängigkeit 
„vernichtet, und ihre Schiffaprt, ihren Handel, den Launen, 
„dem Ehrgeize, dem en und der Willlühr Englands 
‚Preis gegeben fehen. ** So lange die franzöflihe (Napo- 
„Jeoniſche) Herrſchaft beftand, diente diefe zum Gegengewichte; 
(d. h. wohl nicht mehr als, ein Schmerz machte gegen den ans 
dern weniger empfindlid.) „est fan England unternehmen 
„was ihm beliebt, 20. 1.” Man würde fi ſehr isten, wenn 


* Seine finanziele Lage ift mitten unter feinen Siegen und 
Eroberungen im Verfalle. Man lefe aufmerkfam was die 
gegen den Anwachs feiner Kruppenzahl ıc., 

emerkt, 

Mau muß ſich nicht über die ftarfen Ausdräte eines Por: 
tugiefen gegen England wundern, da bie ganze Wohlfahrt, 
ja die Erifteny von Portugal und Brafilien auf Handel 
und Schiffahrt beraben. So würbe ungefähr ein Preufe 
gegen Krantreic geſprochen baben, al# 1805 und 1806 def: 
fen Macht immer dropender vom iiheine der einbrad. 
Die Kontinentalmäcte find auf dem Kongreß zu Wien zu 
überwiegend, um lebbaft die Gefaht zu fühlen, die einem 
Portugieien von Großbritannien ber beftändig vorſchwebt. 
Uchrigens bat man dagegen das zwekmäßlaſte Mittel er: 

riffen, indem man dburd die vereinigten Niederlande und 
ur die vermehrte Wichtigkeit von Hannover, Englands 
Einmiihen im die Koutinental-Ungelegenbeiten Europa’s 
mothwendig gemacht. Oft geſchieht das Ente, au ohne 
daß man es will 





— ——— 


— — 
4 
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man den Zuftand in den Köpfen und Gemäthern der Portugie: 
fen unferer Seit mit dem ihrer Nachbarn, der Spanier, ver: 
leihen wollte, .. Der alte @eift, ber in einer früäbern Epoche 
4% u Herribern des Meeres umd zu Gebietern der ſgeuſten 
Küken und Länder aller Welttbeite machte, und ihre Eprade 
in Indien no immer unvergeſſen erhalten, icelut ſich wieder 
mächtig im dem VPortugiefen zw regen, und ber periönlide 
Karakter ihrer Gelandten nud Unterhändler vermehrt die Ach⸗ 
tung gegen eine Nation, die mehr als einmal fhon große Dinge 
mit geringen Mitteln audjufähren vermochte, 





Die k. baleriſche allgemeine Stiftungsadminiftrarion des Dis 
ſtritts Straßwalchen ſtellte unterm 23 wnd 25 d. M. das Auſuchen, 
um Amortifation machftebeuder zu =. gegaugener Schuld: 
Briefe, als: eines Schuldbriefes vom8 Jun. 1787 mit 1000 fl. 

u 4 Prozent, die vom Dechaut Hefelbab jur Schule Kriteudorf 

legirt wurden, dann eines andern vom 25 Wpril 1749 mit 2000 fl. 
u 4 Progent, den Stiitungen von Keftendorf gebörig (nad: 
ben felbige® durch Geifion vom Pfarr : Gottesbaud Strafs 
walchen auf daffelbe überging), wovon Dermal der Fllialtlirche 
Weng 1300 fl., und dem Benefizium Meumarkt 700 fl. zugis 
ſchrieben find. - 

Der unbdefannte Befiger derfelben, fo mie jeder, ber hierauf 
aus was immer für einene Medtstitel Anfpriibe zu haben 
Bam; wird biernrit aufgefordert, erwähnte zwei Schaldhriefe 

innen 6 Monaten peremtorifher Frift vor heſigem Serichte 
um fo gewiſſer vorzumeifen, als widrigenfalls biefelben für 
Fraftios erklärt würden. 
Neumarkt, im Salzachtreiſe, ben 28 Febr. 1815. 
Abnigl. baierifhr® Landgericht. 
Der königl. Sandrichter legal nerhindert. 
Hofmann, Ubimmft. 


Auf Unfuhen der Johann Dbwerer fel. Söhne wird 
derjenige, welder den von dem ehemaligen Jefuitenfollegium 
babier für das Seminar St. Joſephl zu Gunſten ber benann- 
ten Bitiſteller ausgeflellten, und dermal zu Verluſt gegange: 
nen Schuldſchein de dato Uugsburg ben 3 Febr. 1796 über ein 
von den Zab. DObwerers fel. Söhnen babier dem vorgedachten 
Kollegium oder Seminar gemachtes unverzinslihes Darlchn 
a 2000 fl. in Handen babem follte, hiermit aufgefordert, bie: 
fen Schuldſchein binwem ſechs Monaten a dato bei diffeitigem 
Einigl. Stadtgerichte zu produgiren, und feine Auſpruͤche bier: 
auf um fo gewiffer aus zuweiſen, als aufonft nad Ablauf die: 
fes Termins der bemeldte Schuldſchein für gänzlid Fraftlos 
md amortifirt — 47 würde, 

YAugsbur eu 23 Febr. 1815. 

aorues/ baierifäes Stadtgeriät. 
». Caspar, Direltor. 
Mielach. 


Die oͤffentliche Verfleigerung der vom dem verlebten koͤnigl. 
Sandrichter, Hrn. Bic, Weindler in Erding, binterlaffenen 
Mobilien wird von eimer hiezu abzuordnenden Lofaltommijfion 
in Erding gerichtlih vorgenommen, und Dienftag den 4 April 
d. J. Vormittags 9 Uhr biemik der Unfang gemacht werden. 

iefe Mobilien beftchen im einem nicht unanfehnlihen 
Vorrathe von&ilber, Porzellain, Steingut, Kupfer, Ziun und 
Eifengeräihe, Leibe umdb Bettwaͤſche, Kleidung, Seffeln und 
Kauapee's von verfhiedenen Hrizarten, theils mit feidenen, 
theits perfenen Ueberzuͤzen, einer vierfizigen Chalſe, bann 
Schlitten, und endlich einer Büherfammlung, wovon ber Ka: 
m. in diffeitiger Regiftratur eingefeben werden kan. 

ie DVerfteigerung geſchleht in bes fönigl, Landgerichtöge: 
Bäudes erſtein Stote gegen gleich baare Bezahlung. 

Münden, den 20 März 1815. 
Kbuigl. daierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direkter. 
Hapder. 





— — 


Um Dlenſtag ben ril d. J. werben unter Vorbehalt 
der ——S— —e ——— = — Kotaltommifariars —* 


ude Getreid⸗ und Strohgattungen au den Meiſtbietenden 
enttio anf diffeitigem ee nemlid 
an Getreib: 


Binterweisen . .. 0. 164. 2M. 
ESommerweiien - : 2... 2 — 2 — 
MWinterroguen . - 2: —18 — 5— 
Sommerroggen. 1 — — 
Afterrozgen. 2 0 3— 
Winterſeeſen. 686 — 5— 
Sommerfeeſen... —2— 
GSerſtee868 — go 
—— Pe 5 — 2 — 
abeett M — u 
Un Gtrob: 

Moggenfitob . - “1 Schober — Sarben, 
efnfrd . x... — 40 — 
erſteuſtrihßß. 21 — 30 — 
Hader -. . 22.3 — 30 — 

Die Werſteigerung geſchledt am genannten Tage Vormlt⸗ 


tage um 9 Ubr. Kaufsliebbaber belieben jih wegen Belihtis 
gung der Getreider an den Aommunalölonom Mathias Theau 
zu wenden, 
Augsburg, den 23 März 1915. 
Königliche Kommunal: Adminifktratiow. 
Str, Einigl. Adminiftrator. 


Auf befonberes Unrufen der Jakob Steigerifben Ares 
ditoren wird das bereits unterm 22 Uug., baum 19 Ott. 181 
zum öffentlihen Vertauf ausgeihriebene Auweſen bes Jatoh 
Steigers, Bierbräuers von Stadbtambof, beftehbend In einem 
ausgebauten Hans, Braͤuſtatt, Kelern, Stadeln und Zeldgrüne 
den, wie folde Stäfe unterm 22 Aug. 1814 ordentlich befchries 
ben, in den öffentliden Seitungsausfhreibungen enthalten, 
nochmals zur öffentlihen Unsfareibung gebradt, und hiermit 
fellgeboten, ber Verkauf felbit aber auf Dienftag den ı April 
d. 3, anberaumt, wo bie Kaufsliebbaber munter Zaruͤlweiſung 
auf bie [dom vorgegangene Befhreibung vom 22 Aug. 1314 
ihr Augebot bei dem Löniglihen Stadtgeribt Vormittags von 
9 bis ı2 Uber angeben können, mit bem Schlag a2 Uhr aber ge⸗ 
fhlofen ſeyn folle. 

Diegensbung, den 15 März 1815. 

Königl. baieriihes Stabtgericht. 
greiherr v. Werger, Direlter. 
Baron v. Hertwid. 


Die am 18 Yun. v. J. ausgefhriebene, umb am 28 Jul. 
hierauf vorgenommene WMealitätenverfteigerung des Mi 
Kreußpointner Liebharts zu Erbarding bat bie Beuch- 
migung ber Betbeiligten nicht erbalten. 

Nah einem neuern MWolftrelungsgefuhe wirb daher biefe 
Verſtelgerung auf Donnerftag den 20 fünftigen Aprilmonars 
neuerdings vorgenommen werben, zu welchem Endzwete bie 
Beſchreibung diejer Verkaufsgegeuftände beigefegs wird. 

Befhreibung 

I. Das zum fünigl. Mentamte Mühldorf gehörige Murrens 
bammerböfl su Erbarding pr. Hof. 

a Diefes beficht aus einem halbgemauerten Wohnhaus, 
Balofen und hölzernen Stabl, dazu gehört ein Gartew 
zeip. Wieien, welber ald Aler benugt wird, und 3; Tags 
werk in fi begreift, dann 

b. @in Forſtrechts- Entihädigungsantheil In Hampersberg 
If 34 Tagw., welcher mit Laud und Mabelholz bewachſen 

TH 





‚die ganze eidlime Schäyung beträgt 310 fl. 

- Das zum nemlichen Rentamte erbredtsweife grandhare 
Lädner: oder Karrergut alba pr. zu Hof, welches von dem 
Michl Krenspointuer ebenfalls Zubaumweife bisher beſeſſen wor⸗ 
den. Es beitebt: 

a. In einem balb gemauerten Wohnhauſe mit baran gebaus 
tem hölzernen Stabdl; 

b. In einer ſolchhen Holzhütte famt Balofen; 

©. — Hausgarten, welchet bisher als Wieſen bemäzt 
worden; 
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d. 33 Tagw. Forftrechtd: Entihäbiaungsantbeil, ebenfalls 
in dem genannten Hampersberger Forte gelegen, welche 
ufammen auf 474 fl. geſchaͤzt find. 

1. Das zum obigen MRentamte erbrechteweiſe graudbare 

Dornberger Höfl pr. „u. Dazu gehört: 

a. Ein gemauertes Wohnhaus mit zwei Holzhätten, unter 
einem Dade; 

b. Ein Biegelofen nebft drei Ziegelhätten; 

e. Der dabei befindlihe Hausgarten, welcher von bem ge: 
nannten Areußpointner ebenfalls bisber als Wieſe benuzt 
worden, und 4 Tagwert in fi enthält; 

4 Das Hausgarten Hölzl pr. ı Tagw., weldhes mit flag: 
mäßigem Holze bewachſen iſt; 

e. 34 Zagw. Forſtrecht Entſchaͤdigungsantheil in oft > 
nauntem Forite Hampersberg, welches auf 795 fl. geſchazt 
wurde, eudlich und 

IV. Der ganze zu oft genanntem fkönigl, Nentamte Mühl: 

Dorf erbreihtsmweiie grundbare Zehend, aus dem Liebbarden 
4 Hof zu Erbarding, welchen Kreuspointner walzend genicht, 
umd auf 4000 fl. in Auſchlag gebraht worden iſt. 

Kaufsliebhaber belieben an dem Eingangs beftimmten Tage 

bis 9 Uber Morgens ſich im der Wirtdstaferne zu Erbarding 
einzufinden, und ihre Unbote zu Protokoll zu geben, weldem 
noch beigefügt wird, das die unbefaunten Käufer durch obrig: 
teitlice Zeugnife an dieſem Tage ſich über ihre Zablungsfähig- 
keit auszumeifen haben; dagegen es denfelben freigeftellt bleibt, 
dieſe Realitaͤt bis dahin in Augenfhein zu neßmen, 
Mühldorf im Iſarkrelſe, den 16 März 1815. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Gerbi, Landriäter. 


Bon dem Löniglihen Stadtgerihte Undbah if, Bebufs 
der Auseinanderfezung der Erben des am 5 v. M. hlerſelbſt 
verftorbenen Kaufmanns Auguft Gottlieb Sheuer 
mann die Veräußerung des von demfelben befeffenen Wohn: 
hauſes und Waarenlagers befwloffen, und zu deren oͤffentlichen 
Verkeigerung Zermin vor dem Kommilfarius Stadtgerichts⸗ 
aſſeſſor Biechele im fabegerichtlihen Lokale auf den zz April 
Morgens um 10 Uhr auberaumt worden. Dazu werben beſiz⸗ 
und zablunasfähige Kaufsliebhaber hiermit unter der Bedeu: 
tung eingeladen, daß ber Zufchlag und das erfolgende Meilt: 
gebot von der Einwilligung der Betheiligten und der vormund⸗ 
ſchaftlichen Genehmigung abhängt. 

Gedachtes Haus liegt auf dem unterm Markte bierfelbft, 
iſt mit Nro. 107. bezeichnet, zſtoͤligt, von Stein, enthält 
im erften Stof einen Laden mit einer Komtoirftube, ein Wald: 
Haus nebit Waſchkeſſel und ein Gewölbe, weldes auch als Keller 
gebraucht werden kan; im zten Stof 2 Stuben, 2 Küchen und 
ı Kammer; im zten Stof 2 Stuben, 2 Küden, ı Kammer, 
uud 2 durch einen Bretterverfchlag abgetheilte Kammern; un: 
ter der Maniarde ı Stube, 2 Kammern, ı Kühe und ı Kam: 
mer; unter dem Dade ein Eliiner Boden. Die jäbrliden 
Mbyaben von diefem Haufe bejteben im der Steuer aus 2500 fl. 
Kapital 133 fr. Dfenninguine, und in allen Verduderungs: 
fällen 374 tr. Auf: und WAbfabrtgelb, 

Die gerichtliche Tare des Haufes beträgt 2400 fl. Zu bie: 
fem Haufe gebört ein unter ber Sakriſtei der gegenAberliegen: 
den Etiftöfirhe hiegender Keller, für welden jdhrlid 15 Ir. 
Yenningzins, und Im Werduderungsfällen 374 Er. Auf- und 
Abfabrtsgeld gegeben wird, und welcher auf 100 fl. gerichtlich 
gefwdzst worden ift. 

Das Waareniager befteht aus Kattun, Baummollen:, Wol: 
len:, Leinen: und Geidenwaaren, und iſt nach dem Ankauf: 
preis 15,800 fl. rs : 

Knappe, Stabtriäter. 
Fiuiſch. 


Den 31 Jul. d. J. wird zu Megensburg bie ste fürklich 
Valmiſche Bibliothefverfteigerung ihren Anfang nehmen. ine 
ulcht uubetraͤchtliche Sammlung von Metfebeihreibungen und 
Randlarten, verſchiedene andre große geographifche, genenlogifhe 








und beraldifhe Werke, mehrere Bäder aus dem Fade d 
fbibte, vorzäglib die in der Bllliothet ie, 00 Om 
Shweizer Geihihtjhreiber, aud Kupferwerte, Handicriften 
und andre Seltenbeiten, indbefondre ein Paar — 
von alten deutſhen Diaotern, verdienen, daß die Wücerliebs 
baber auch dieſer Ubtbeilung volle Aufmerkiamkeit ſchenten. 
Kataloge von derſelden find in den Buchaudlungen der HH. 
Sleditfh zu Leipzia, Hleiihmann zu Münden, Cotta zw 
Stuttgart, Simon zu Frankfurt am Main, Grattenauer und 
Zeh in Nürnberg, zu Gotha im der Expedition des Unzeigers 
und zu Laudshut bei Hrn. Wibliorbeftufos Harder zu erbalten, 
Auch fan man in den vorgedadten Bushandlungen zugleich 
einen Katalog über bes verftorbenen fönigl. baierliben Stadts 
voraus Hrn. D. Gemeiners we ge und aftrono miſchen 
Bücher: und Juftrumentennahlaf zur @infibt befommen, 
welcher gu Megensburg den ı7 Maid, 3. verfteigert wird, 


Ungelge 
an das medizinifge Publikum. 

Die Gortfegung der Sammlung anserlefener Adhandluugen 
sum GSebrauche praftiiher Aerzte und den wohlfeilen Une 
anf ber erften 24 Bände dieſes Werkes betreffend, 

Die Sammlung auserlefemer Abhandlungen zum Sebrauche 
prattiſcher Werzte ift vom ibrem eriten Eri * an von dem 
mebizinifgen Yublitum mit ermanterndem Beifale auſgenom⸗ 
men worden. Der verdienftvolle Herr Herausgeber, melder 
nicht blos Feine, in ansländifhen Journalen enthaltene, dem 

aftiter wichtige Uuffäze aufnahm, fondern aud aus größern 

erten gedrängte Unszäge oder einzelne Ubhandiungen für 
feinen Zwet denuzte, bat fi die Zufriedenheit des Yublitums 
bis auf die neuen Zeiten zu erbalten gewußt. Die für deu 

Buchhandel in den vorigen Jahren fo ungänftigen Zeitumftäns 

be, woburd ber Kontinent ganz von England abgeſchnitten, 

und feibft aller Litterarifher Verkehr mit ihm verhindert wur« 
be, machten emen Heinen Stillſtaud in der Fortſezung dieſes 
periodifchen Werks räthlih. Yezt aber, wo biefe ungünfligem. 

Einfiäfe zu wirken aufgebört baben, und der wichergefebrte 

Friede Buhhänblerifhe Unternehmungen zu begänftigen fbeint, 

wird die Verlagsbandlung, aufgemuntert dur die zablreihen 

Nachfragen mach eimer Forkiegung jener Sammlung, wovon 24 

Bände, und mandbe unter ihnen im wiederholten Auflauen er: 

erfhienen find, die Fortſezung nah dem alten Plane ungefdumt. 

beiorgen laffen. Für diejenigen Adufer, welche ſich aern in den 

Beſtz deifen, was das Ausland Wichtiges für den Wrst und 

Wundarzt ee bat, zu ſezen und dennoch nicht gern eim 

infompletes Wert zu befizen wänfden, fol neben dem alten 

Titel auch noch ein zweiter: Neue Sammlung u. f. w. 

8. 1. Et. ı. u. ff. beigelegt werden. Das erfte Stüt erſcheint 

in bevorftebender Jubilstemefle, 

Damit die Anibaffung jener 24 Wände, befonders angehems 
ben Aerzten, möglichft erleichtert werde, wollen wir den jegigem 
Zadenpreis vom 32 Tbalern auf 16 Thaler berabfegen, als ande 
—** Bände, Jedoch nur vom iaten au, — für Einen Cha—⸗ 

er ablaſſen. 

Man wendet fih mit Wufträgen an jede felide Budo 


handlung. 
Beipiig, im Gebr. — — — Buhbandlung. 





Jubdigoverfteigerung in FGrantfurtam Mat 
der zweiten Wehwonr, Dienftag den 4 April, werben 


d S bi 
u bie — 2 verſtelgert 
erden. 
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Dert tindifhen weißen Baaren 
ne daran in Bransfart am Main. ; 


— u rk ehe 0 © 
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Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nero. 92. 


2 April 1815. 


ne a a a a 
Epanien. — Großbritannien. (Caſtlereaghe Weuherungen über die Begebenheiten in Franfreih.) — Frantreid, (Oaͤnzliche 
Unterwerfung des Nordens. Beichlup des Berichts Aber Bonaparte's Zug nad Parıs.) — Riederlande, — Deutidiant, 


— Preusen — veſtreich. 





. Spanien 

Am 16 Febr, und dem folgenden Tagen ift endlich die nad 
Südamerika beftimmte Erpediriom aus Cadiz unter Gegel ge: 
sangen, Sie befteht aus dem Linienfaif S. Pedro be Alcan: 
tara von 64 Kanonen, den Fregatten Diane und Ipbigenie, 
einer Korvette, einer Galiotte, einer bewafneten Barke und 
5ı Transporticiffen. Die eingefbiften Truppen befteben aus 
zwei Regimentern Dragoner, fünf Infanterieregimentern, ei: 
ner.äbrbeilung Jäger, und einigen Konıpagnien reitender: und 
Fußartillerle, die zufammen, nach den offiziellen Etats, 
10,400 Mann betragen, welbe Zabl aber, ba die Megimenter 
ſeht ſchwach find, übertrieben zu feon ſchelnt. 

@trofbritannienm. 

London, 2ı März. Konfol, 3Pros. 60); Dmalum 5} Die: 
fonto.”— Um 20 Märy war im Unterbaufe eine merkwürdige 
S' jung. Hr. Whitbread trug auf eine Addreſſe an den 
Prinzen Megenten an, um Se, k. Hobeit gu bitten, die Alten» 
Mütr in Bezug auf die Operationen des Wiener Kongrefles, 
welche ohne Machthell für das Staatsintereffe mitgetheilt mer; 
ben könnten, dem Parlamente vorlegen zu lafen. Diefer Uns 
trag aing ohne Widerſpruch burg, Allein Lord Gaftlereagh 
erarif dieſe Selegenbeit, um in einer langen Rede, welde wir 
nachtragen werden, fib uad den Kowgreß acaen die von um: 
wiffenden oder übelgefinnten Menſchen fo häufig ausarfprode: 
nen tadeluden Bemerkungen zw rechtfertigen. Er ſchloß feine 
Mede mit folgenden merkwürdigen Neuferungen auf die von 
Hrn. Wobitbread an ihn geftellte Frage, welches Betragen bie 
Regierung bei den neuen Vorgängen in Franfreic zu beobabten 
gedeufe? „Welches politiige Syſtem England (wir überfegen 
Lord Eaftlereagbe Worte duchſaͤblich aus dem Morning: Chro: 
nice) rutſiotlic Frantreibe befolgen wird, fan id aus Pflicht⸗ 
gefübl für das Staatswohl bier zu beſtimmen nicht auf mic 
nehmen, aber das iſt gewiß, dab von dem Ausgang des 
Kımpfes in Frankreich ein großer Theil des Glüts und der 
Mube der Welt für die Zukunft athängt. Gelingt es Bo: 
mavarte feine Hettſchaft im Franfreih wieder berzuitellen, 
fo muß man am Frieden verzweifeln; wenigftens an einem 
folgen Zrieden, mie wir ihn jezt zu genichen hoffen konn 
ten. (Hört, bört!) Die Frage it nun: muß Europa nod 
einmal zu dem frefliden Softem, das es fo lange be: 
folgte, zuräftebren; muß Curopa noch einmal eine Samm 
lung bewafneter Nıtiouen werden, und muß Greübritanuien 
in idrer Mitte uoch einmal deu Zuftand von Glät und Wopl: 
ſtaud, dem es nun entgegenſah, aufgeben, um bie Stellung 
eines triegeriſcqen Wolfe wieder anzunehmen, und und eins 


mal für bie Unabhängigkeit der Melt zu kaͤmpfen? .. Dleſes 
find Fragen von feiner geringen Wichtigkeit, die von dem 
Unsgange der eben obſchwebeuden Ereigniſſe, von einem neuen 
und unerwarteten Kampfe, worin bie Freibeit bed Meniden» 
geiblehte abermals in Gefabr geratben ift, abhängen. Es 
bandelt fih nicht blos darum, ob die Kamflie der Bourbons 
(welde zwar ihon Frankreich fo viele Woblthaten, und baruns 
ter die größte von Alen, ben Frieden, mitgebrabt bat) auf 
dem franzöfifben Throne bleiben fol, fondern ob Tiranmel und 
Despotism weuerdings über die jezt unabhängigen Narionen 
des feiten Landes berrihen, ob die Britten den glüfliben 
Zuſtand geniehen follen, den fie in einem langen Ringen dur 
ihr Blut erfauft haben; oder ob wir vielmebr noch eiumal zw 
dem erfünjielten Syſtem, weites wir während biefed Ringes 
bebaupten mußten, zurüffebren sollen ? Weber dieſe Puntte fam 
nur Ein Gefuhl vorbauden feon, und ib hoffe, bie Vorſehuug 
wird den einzigen für die gute Sade erwünſchten Ausgang 
gewähren !" (Hört, hört, hört!) — Un dem Tage, wo dieſes 
im Parlamente gefproben ward, hatte man zu London feine 
nenere Nachrichten aus Varia ald vom ı8 März des Morgenf, 
Der Prinz Regent erzählte Tags .vorber bei der Cour mehres 
ren Verfonen, der frangöfifhe Gefandte, Graf de la Chatre, 
habe ihm angezeigt, Ludwig XVIII. and bie fraupdfifhen Prins 
sen wären entidlofen, Paris nie zu verlaffen. — Sieben Dras 
gonerregimenter hatten neuerdings Befehl befommen, fi zur 
Cinfaiffung nab Belgien bereit zu balten, — Die Times küns 
digen an, Lorb Wellington ſey zum Generaliffimus der Armeen 
in den Niederlanden ernannt. — Zwanzig Linlenſchiffe fohen 
nach dem mittelläubiiben Meere abgehn. 
Granftreig 

Der Moniteur vom 26 März zelgt an, es beftebe Fein of» 
fisieles Journal mehr; alles Dffizielle müfe durch dir Untere 
forift eines Minifters oder öffentlihen Beamten verbärge 
ſeyn, und es werde künftig keine andre offizielle Drutſchtift 
eriheinen, als das Bulletin des Lois. 

Unter der Ueberſchrift „„Ariegemintfterium” Ilest man alfe 
am 26 März in allen Pariſer Zeitungen gleichzeitig folgende; 
offiziele Nachtichten: „Aus Depefben des Herzogs: 
von Trevifo. Am 23 März Nabmıttags bat der Graf vom 
Lille, Ehef ber Familie der Bourbend, Lille und Frankreidy 
verlafen, und fib nab Menin begeben, um 24 um 2 libe 
früh hat gleibergeftalt der Herzog von Dricans Lille verlaffen, 
um fih nad Zournag zu begeben. Der Wariball Herzog von 
Irevifo hat allen, zu Walcnctennes, Maubenge, Avetue, 
Randrecied, Quesnop und Eonde‘ Fommandisenden Geueralen 
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Befehle zugerhitt. Ueberall find ber Taiferlihe Adler, bie 


Nationalkokarde und die dreifarbige Fahne unter dem Zus | 


rufe des Volks und der Armee aufgepflangt worden, Duͤn⸗ 
firhen, Grevelingen, Bergen, ale Norbfeftungen, bies 
ten den nemlichen Anblik dar. Die Ruhe fit in der ı6tem 
Militärdivifion nicht einen Augendlit gehört worden.” — 
„Auszug aus ben Briefen des Marihalls Her: 
309% von Reggio. Zu Metz und in allen oͤſtlichen Feſtuu⸗ 
gen iſt die Stimmung des Volks und bie Unbänglicteit der 
Soldaten die nemliche; überall erheben fi die Adler nud bie 
MNationalfarben,” — „Auszug aus den Depefhen bes 
Sıafen Eaffarelli vom 23 März. Die Bretagne iſt 
rudig und treflich geftimmt, zu Reunes hat man bes Kaliers 
Büite im Triumph berumgetragen, Auf feinem Punkte des 
weſtlichen Franfreihs it Etwas aus ben Etaatelafen genom: 
men worden; Der Unfftand der Veudee ſchelnt feibit denen, 
die ibn zu veranftalten ſuchten, eine Ebimäre, Der Herzog 
von Bourbon hat ih am 22 um 2 Ubr des Morgens bei Dont 
de Se’ auf der Loire eingeſchift; zu Nantes waren die Anftals 
ten zu feiner Einſchiffung und Abreife nach England gemacht,” 
(Folgen Betrahtungen über die Schnelligkeit ber in 25 Tagen 
Äter den ganzen Umfang von Eranfreih zu Stande gebradten 
Degierungsveränderung.) j 

am 25 März hielt Bonaparte auf dem Hofe der Tulllerien 
abermais Murterung über 10 Megimenter Infanterie, 6 Meg. 
Kavallerie, 2 Meg. Artillerie und ı Meg. vom Genie, meiſtens 
freiwidig mit @ilmärfhen nad Paris gelommene Truppen, 
und nad Verfiberung des Moniteurs 20 bis 25,000 Mann an 
der Zahl. Bonaparte hielt eine Anrede an fie, worin er ihnen 
die Fluht der Bourbous über die Gränzen, die Unterwerfung 
aller nördlichen Feftungen, und die Zerftreuung einiger Chouans» 
Haufen, die fih in Poiton und iu der Vendee zu bilden verfucht 
hätten, anzeigte, und wurde mit lauten Greubendbegeugungen 
Begrüßt. 

Das Bulletin des Lois vom 22 März macht 39 neue Er: 
wennungen zu Präfetruren befaunt. (Zu Straßburg wird @raf 
Kergarion dur Jean be Bry abgelöst. Erſterer verlich die 
Etadt fhon am 26.) — Der Staatsrath verfammelte ſich am 
24 zum erfienmale. General Hulin hatte das Kommando von 
Paris wieder übernommen. Marfhall Jourdan erihien am 
24 bei Bonaparte’ Lever. — Das Journal be Paris erzählt, 
wor feiner AUdreife habe ber Herzog vom Orleans den Hrn, 
v. Vlacas in den Tuillerien zum Fenſter binauswerfen wollen, 
indem er ihm den größten Feind bes Königs genannt, 

Befhlup bes Berihts von Bonaparte'd Zuge 
nad Paris. ; 

„Den ı5 März übernadtete ber Kaifer zu Autun, ben 16 
gu Avalon, Uederall biefelden Geſiunurgen, wie In den Ge⸗ 
birgen der Daupbine‘. Der Kaifer fezte allenthalben die Bram: 
ten wieder ein, die man abgefegt hatte, weil fie das Vaters 
land gegen die Fremden hatten vertheibigen helfen. Die 
Einwohner von Ehiffep waren befonders aus dieſem Grunde 
der Grgenitand der Berfolgungen eines Geken, des Unterpraͤ⸗ 
fetten von Semur. Der Kaiſer ließ Ihn mad Avallon ins Be: 
faunniß trfugen. Am 17 erfuhr der Kaifer In Aurerre, wo 
der präfelt Gamer ſtandhaft auf feinem Polen geblichen war, 


daß das tapfere 1ate Megiment und das 6te ber Lanciere die 
dreifarbige Kofarbe aufgeftelt bätten. Lezteres hatte ib nad 
Monterean begeben, um die Brüfe dafeltit gegen eine Abtheis 
lung Sardes du Corps zu vertheidigen, de fie fprengen wollte, 
Die jungen Sardes du Corps, noch nicht an Kanzenftöfe ges 
wohnt, nahmen bei Erblifung diefed Korps Reißaus; man 
machte zwei zu Gefangenen. Der Gen. Bertrand befahl Saiffe 
iufammenzubringen, um bie Armee, die (dom 4 Divifionen 
fart war, emzwiciffen, umd des Abends noch bis Foſſard zu 
dringen, damit fle um ı Uhr des Morgens in Fontainebleau 
einiräfe, Ehe der Kaljer Aurerre verließ, traf ber Prinz vom 
der Moskwa bei ihm ein; der Marſchall harte in feinem ganzen 
Gouperaement bie dreifarbige Kofarde annermen laffen. Der 
Kalier fam am 20 zu Fontaincbleau um 4 Uhr des Morgens 
an; um 7 Uhr erfube er, daß die Bonrbons Parik verlaffen 
hätten, und daß die Hauptſtadt frei wäre. Er begab fid das 
bin, uud lanate um 9 Uhr Abends in den Tutilerien an, ale 
man Ihn am wenigften erwartete. &s endigte fin ohne Blut» 
vergießen, ohne Hindernif, diefe Unternehinung, welde die 
Nation in ihre Rechte und in ibren Nuahm mwieder einſezte, 
und die Schmach hinwegnahm, welche Vertath uud die Ge⸗ 
genwart der Fremden uber die Haupifiadt ausgegoſſen; jo ging 
iene Stelle in dem Aufruf des Kaifers an die Eolvaten in Ers 
fülang: der Adler mit den Nationalfarben würde 
von Thurm zu Thurm fliegen, big zuden Thür 
men von Motredame bin. In 18 Tagen bat alfo bad 
tapfere Gardebataillen den Weg vom Bufen von Yuan nad 
Paris gemabt, wozu mau fonft 45 Tage braudt. Au dem 
Pforten von Paris kam dem Kaifer das ganze Heer entgegen, 
was unter den Befehlen des Herzogs von Berry ſtand. Sols 
daten aller Waffen, aller Grade ſoloſſen fib an ihren General 
an, ben die Wahl des Volles und der Wunfh des Heeres zur 
Regierung emporgeboben. Jeder Eoldat zog aus feinem Tor⸗ 
nifter die dreifarbige Kekarde hervor, umd warf jene weiße zu 
Boden, die feit 25 Jahren das Abzeichen ber Feinde Frans 
reichs und bes Volkes war, Am zı bielt der Kaiſer Muſte— 
rung über das Heer von Paris; die ganze Hauptitadt war Zeuge 
von dem Euthuſſasmus der Soldaten, die ihr Vaterlaud wieder 
erobert hatten. Er ließ die Truppen mehrere Dierele fliegen 
(und bielt an fie die Mede, bie fid in Nro. 89. der Allg. Zei⸗ 
tung abgedruft befindet). Einen Uugenblit darnad traten ber 
Gen. Sambronne und die Offiziere vom Gardebataillon von Elba 
mit den alten Adlern der Garde vor. „Soldaten, riefber Kalfer, 
„bier febt ihr die Dffiziere des Bataillons, das mic in meis 
„mem Unglüf begleitet dat. Sie find alle meine Freunde. Sie 
„waren meinem Herzen theuer; fo oft ic fie aufab, glaubte 
„ich die verfchiedenen Megimenter bes Heeres zu erbliten, denn 
„unter ben 600 Zapfern gibt es Männer aus allen Regimens 
„tern. Alle riefen fie mir große Tage zurüf; das Audeuken 
„daran wette ihre Narben auf. Im ihnen liebte ih euch Alle, 
„Soldaten des ganzen franzöfifhen Heeres! Sie bringen euch 
„ene Adler zurüt; fie mögen euch zum Vereluigungs zeichen 
„dienen; indem id fie der Garde gebe, gebe ich fie dem gau⸗ 
„zen Heere, Verrath und Unglüt datten fie mit Trauerflor 
„amzogen; aber, Dauk dem franzöfifhen Volle und eub ! fie 
uülängen wieher im alten @lange, Schwoͤtt, daß fie. fig im⸗ 
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„mer bort geigen ſollen, wo bad Jutereſſe des Vaterlandes fie 
nbinzuft; mögen bie Werräfber, und jene, bie unfern Boden 
„überfalen wollten, nie ihren Anblit ertragen Können.” — 
„Wir (hwören es!“ riefen mit Enthuflasmus die Soldaten, 
Sie zogen vorüber, und die Muſit fpielte die Melodie: Veillons 
au salut de l’Einpire !" 

* Yarid, 19 März. *) Mevolutionen find gefolgt anf 
Mevolutionen im biefigen Lande; Segen unb Gebete waren 
ausgeſprochen worden über die verſchiedenen MNegierungen, bie 
einander ablösten; jeden Sturm bielt man für den legten; und 
nun befindet ſich Franfreih aufs Neue im Mevolutiondzuftand, 
Der Gefintspuntt, aus welchem das neue furdtbare Phaͤno⸗ 
men anzuſchauen ift, war auch fonft fon in der Weltgeſchichte 
vorbanden; die Menſchheit hat fhon vor ein Paar Jahrtans 
fenden das Ungemach gefühlt, was große ſtehende, am Kampf 
und Ruhm gewöhnte Ariegeheere mit fid bringen, Splla uud 
Marius, die Lriumvirm Chfar und Octavian, und am Ende 
die pritoriauifhen Garden haben bereits eben fo fürgterlihe 
Scenen eines ſchauervollen Trauerſpiels der Welt vorgefpielt, 
als die jeuigen, welche Frankreich, und mit diefem mmgläflicen 
Meihe auch andern Völkern bevorfteben. Freilich ftund das 
große evemalige franzoͤſiſche Heer nicht mehr unter den Wars 
feu; freillch hatten weder Difigiere nob Soldaten mebr einen 
Standpuufr, mehr einen großen Tummelplaz; aber gerade das 
Sefuühl des Mißbehagens, das aus diefem Mangel eires 
Sta ıdpunfts entitund, war der Urfprung bes gefährliden Wuns 
ſaes, wieder ein Ganzts bilden zu können, wieder einen eins 
gigen Führer zu haben, wieder einzutreten in ben Bells des 
Dubmes, in das Eiyentbum ber friegerifhen Ehre. Nur ba: 
der kommt die Gefahr des Throns der Bourbonen, nur daber 
kommt der zauberähnlibe Wunderzug des Werbanuten von 
der Juſel @iba bis an die Ufer der Seine, baber nur, daß fo: 
gleih nach dem Friedensſchluſſe von Paris die Armee auseinan: 
der geſchitt, alfo unter keinem großen, glänzenden Pahiere 
guiammengebalten, und daf fie ihrer Hofnungen, ihrer er: 
warteten Belohnung, ihrer legten Stüäje, nemlich aud ber 
Ausſicht auf ein Leben ohne Nahrungsiorgen zw entfagen ger 
zwungen worden war. In den augftvollen Tagen, die wir 
ſeit Anfang diefes Monate durgleben, bat man zwar felten 
gewaat, die Wahrheit zu fagen; der Schreien int bie beſte Waffe 
in Revolutionen, und da Mevolutiouen meiftens auf Trug und 
Züge fih gründen, fo wahr aud bisweilen die erfien Grund» 
ideen derfelben ſeyn mögen, fo verhindert man gewiß durch 
bas Mittel des verbreiteten Schrefens das Uebel am beiten, 
was in dem Augenblite der Krife die Wahrheit gewöhnlich fo 
gefährlih matt; aber man ift doch wenigiteus bereits im der 
Sammer ber Deputirten und auch In einigen öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern fo fühn geweien, diejenigen als Urpeber der jezigen Kas 
taftrophe anzullagen,, welde die Urfache waren, da viele Kan: 
fende obme Bezahlung des rütfiändigen Solds und mit künf: 
tigem halben Solde aus Paris im die Provinzen vertrieben 
wurden. Selbſt die Penſton der Ehrenlegion wurde nicht mehr 
bezablt. So iſt es aljo in wenigen Tagen dabin gefommen, 
daß wir in Gefahr find, das, was noch am erſten dieſes Mo 


®) Diefe Briefe find von einem andern Korrefpondenten 
abs die in Pro, 88, der Mg. Zeitung ausgejogenen, 


nats eln für Fänftige Jahrhunderke angelegted Gebdude zu 
ſeyn (diem, mit einem einzigen Schlage einftärzen zu ſehen. 

* Paris, zo März um 3 Uhr Nahmittage. Heute Naht 
um ı Udr äft der König von Paris abgereist. Diefen Morgen 
war bereits die weiße Fahne von den Tuilerien verſchwunden. 
Bor einer Stunde it die Avantgarde Napoleons in die Stade 
eingerüft, und bie breifarbige Fahne wurde auf dem Schloſſe 
der Zuillerien aufgepflanzt. Iu den Straßen ift dem Rufe, 
e6 lebe der Aönig! der Ruf: es lebe der Kaifer! gefolgt. 

(Die Fortfezung folgt.) 
Niederlande. 

Zu Bräffel wurde nachſtehendes Schreiben des Prinzen 
Wilhelm an ben Juftizminifter, Grafen v. Tbienne, befannt ges 
macht: „Hr. Graf, ich erhalte fo eben die Nahrict, daß 
Napoleon Bonaparte in Paris eingeräft iſt, und der König 
die Hauptitadt verlaffen hatte, um fi, wie es hieß, nad Eile 
zu begeben ; diefe Nachrichten ſtud mir zwar nicht offiziell zus 
gelommen, aleif ich babe alle Urfache fie für aͤcht zu halten. 
Es if ein Unglät für Frankreich ; allein dis darf feine Beftürs 
zung unter uns verbreiten, im Gegentheil müffen mir unſte 
Thätigkeit und unfern Eifer verdoppeln, um alle Maafregelm 
zu ergreifen, welche die Vernunft uns eingibt. Ich bürge da⸗ 
für, Daß ich nichts vernachläfjigen werde, um unfer Vaterland 
für einem feindliden @infau fiberguftellen; allein ich zähle 
auh auf den Beiftaud und die Mitwirkung meiner Laudéleute, 
wenn bie Gefahr ſich mähern ſollte. Sie werden in der beige» 
fügten Detlaration der hoben alliirten Mächte, bie ich in bie» 
fem Ungenblite von Wien erhalte, erfeben, daß fie ſaͤmtlich 
einverftauden find, Die Gabe des Königs Ludwigs XVII. 
gu unterftägen. Ergreifen Sie die Maafregeln, welbe Ihnen 
am geeignetiten feinen, dieſe Nachrichten zur dffentliben 
Kenntniß zu dringen. Ganz der Ahrige, MWilbelm, Gring 
von Dranien.” — Briefe aus Brüfel vom 22 März fügen bins 
zu: „Die militärifben Bewegungen an unfern Grängen wähs 
ren fort; die preufifben Truppen haben zahlreihe Poften an 
den aͤußerſten Gränzen der Provinz Luremburg vorwärts Long⸗ 
wp, fo wie oberhalb dem Dorfe Zrifange auf der Straße vor 
Thiouville aufgeftellt. Das nemliche gefbab au der Saar; bie 
Feltungen Bitih und Saarlouis werden von den Preußen und 
Baiern in ber Nähe beobachtet. WUndrerfeits wahien die eng⸗ 
lien, banndverfben und beigifhen Truppen auf unfern Grins 
zen immer mehr an. Nad Berichten aus London von 18 März 
fol ih ein Korps von 20,000 Englindern, aus Elitentrurpen 
zufammengefezt, ſogleich nach Velgien eiufhiffen; daſſelbe 
wird von dem ®enerallieutenant Hi fommandirt, deffen Ruhm 
und Thaten fih an ben Namen des berühmten Wellington ans 
fließen, Am zo zog ein zablreihes, vom rechten Rheinnfer 
tommendes Korps preupifde Kavallerie durch Lüttib, von wo 
bafelbe feinen Marſch der Maas hinauf fortfezte, um ſich am 
bie Grängen von Franfreih zu begeben, Worgeitern Abeuds 
brabte man unter Bedefung einen Menfben im die Gefang⸗ 
uiffe biefiger Stadt, ben man für einen Epion bielt. Unſer 
Maire benachrichtigt die Einwohner, daß Se. Mai. der König 
suverzäglih feinen Einzug im biefige Stadt halten werde.” 

Nahrihten aus Brüffel von 23 März zufolge war bie 


verwittwete Herzogin yon Otleaus, mit den Oräfinuen Latour⸗ 
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Duyin und Malfon, daſelbſt angelommen. Auch viele andre 
Sranzofen fuhren in Belgien einen Zufudbtsort. Der Kou: 
zierwechfel war zu Brüffel anferordentlih ftarl. Durch Na: 
mur palfirte am au ein betraͤchtlices preußiſches Korps, meift 
aus Kavallerie beftebend, auf feinem Marſche nad der Gegend 
Yon Givet und Philippevile. Man hatte Nachricht aus Lille, 
daß Ludwig XVII. mit den Perfonen feines Hofs und Gene 
zalen, die ihm gefolgt waren, und feinen Haustruppen, am 
22 Abends dafelbit eingetroffen war. Briefe and Weſel verfi- 
erten, es feven 100,008 Preußen und 20,000 Heffen in @ils 
märfhen nah dem Rheine in Bewegung. Zu Kilu und Difr 
feldorf würden deshalb Schiforüten gebaut werden, 

Zu Lüttich kam der Generallieutenant Baron Bieten am 
32 März mir feinem Generaljtabe an, und ſalug fein Haupts 
quartier, das fih bisher zu Verviers befand, in Zuttig anf. 

Deutfdlanı 

Durch Megendburg reiste am 28 März ber reglerende 
Färft von Nafau: Weilburg, von Wien kommend, 

Durch Karlsruhe paffirte, außer dem direihifhen, auch 
Ber preußiſche, von Paris zurüffehrende Gefandte, 

Yreußen 

Oeffentlichen Nachrichten aus Berlin vom 21 März zufolge 
kehren alle, kärzlih aus den Mheingegenden gelommene Divis 
fionen wieder dabin zuruͤt, und bie Truppen in Weſtphalen 
geben ebenfalls an deu Rhein, Fürft von Bluͤcher-Wahlſtadt 
iſt vom Könige durch ein Kabiuetsfgreiben zum Oberbefehlsha⸗ 
ber der Armee ernannt, 

* Berlin, 18 Mär). Nah Briefen aus Kranfreih fol 
der Kommandant von Untibes, welcher Napoleons Coup de 
Main auf die Feftung vereitelte, ein leibliber Sobn des Mar: 
(Hals Bertrand ſeyn. — Zu der hoben Sonveraine Enıpfang, 
der, laut neuerdings erhaltenen Nachrichten and Wien, am 
Ende diefed Monats ftatt finden fol, wird im bieigen Radzi— 
vilſchen Palals ein intereffantes Ballet gegeben werden, wo: 
von fon feit mehrern Wochen Proben ftatt batten, unb an 
deſſen unmittelbarer Aufführung ſelbſt die fönigligen Prinzen 
und Prinzeffinnen Theil nehmen werden, Die Mufit dazu ift 
von Romberg komponirt. Das am ı4 d. vomMicderrhein bier 
eingetroffene vfipreußifhe National: Kavallerieregiment wird 
Zünftig in hleſiger Mefidenz garmifoniren und einen Theil der 
Königl, preufiihen Garde: Kavallerie bilden, Die Schwadron 
Gardes Kofalen wird eingehn, und bie Mannſchaft den Garde 
Uhtanen einverleibt werden, fo daß wir, außer der bereits 
beſtehenden reitenden Garde: Artillerie und dem Meg ment 
Garde bu Corps, fortan ein Regiment Garde: Dragoner, ein 
Megiment Garde: Hufaren, und ein fegiment Garde » Ublanen, 
folglich, ohne gedachte Garde » Artillerie, in Allem vier Negi: 
menter Garde: Kavallerie in der preußiſchen Armee zahlen 
werden. 

Deftreid. 

Nah der Hofzeitung ift der Graf Saurau (bisher Statthal⸗ 
ter von Niederötreih) zum Gouverneur von Mailand, und 
Graf Goes (bisher Statthalter von Galizien) zum Gouver⸗ 
meur in Venedig ernanut, 1 

Der Herr Herzog von Sachſen- Weimar und ber Prinz von 
Sachſen⸗Kobutg hatten eine Reiſe nach Graͤn unternommen, 





Bls zum 27 März mar Bonaparte's Einzug In Paris zu 


Wien noch nicht betaunt. (Der erſte Kourier mit der fierm 
Kunde davon paflirte am 24 Nahmittags durch Augsburg.) 

Aus Wien liest man über dem (geſtern unter der Rubrik 
Granfreih gelieferten) Aufruf det Garden an die franpöfifche 
Armee folgende Betrahtuugen: „Dieſe Proflamation it nr 
fo merfwärbdiger, als jie den Geiſt, weicher die ganze Bınas 
partifhe Herrihaft in Frankreich taratterifirt, bei dem gegene 
wätigen Berfute einer neuen Begründung berfelben vı ver» 
hullter darſtellt, wie im irgend einem andern bisher befannt 
gewordenen Altenjiüfe gefbeden. Die Worte des franzdfia cn 
Dichters: „Der erfte König war ein glüfliber Eoidat ;” made 
ten bie Quintefeng Mapoleouifser Herrſcherweisheit aus ; 
aus Feldderrngläf ging fein Staatsregiment hervor, nur durch 
biefes wußte er es zu erhalten, und mit diefem endigte ſein 
Reid. Seine Urmee war fein Volt, und das Volf nur das 
Mareriale zur Produzirung, Erneuerung und Erbaltung feiner 
Urmeen, — Alle übrigen Formen des politiften, fo wie des 
gefelligen Lebens erſchlienen ibm als drüfende Schranten. Us 
fübig ein König zu feon, konnte er nur mad der Herrſchaft 
eines Jmperators ſtreben, deſſen Negiment immer vom Haupte 
quartier ausgehend ſich nirgends in heimathlicher Mube zu 
getalten vermag, der nad alter Weiſe des Padiſchah feine 
Firmaus jederzeit von feinem Steigbügel datirt, Bonaparte's 
neuejtes Aufireten verfpriht dem geängfteten Frankreich fein 
anderes Slüf, Diefer Geiſt, nabdem er in bie Wuſte ges 
banıt und in dbürren Staıten ib umbergerrieben, bat weder 
Rune gefucht noch gefunden. Mir fieben andern, bie drser 
find denn er, tradter er nach der Müftehe zu noch furdtbarer 
Dlage derer, deren Mahlzeichen feiner Quaͤlungen nod in taus 
fend Narben offenbar find, Kein Gedanke an einen Scepter, 
der zugleich ein Hirtenftab der Voͤlker ift, bat Raum geiuns 
ben in feinem finftern Gemuͤthe. Mit Sachwerdt und Tin 
fung will er ein neues Soldatenreih gründen, bas ib noch 
einmal verbeerend über Fraukreich, und von dort, feinen Ab» 
lerfahnen in abergläubiger Verehrung folgend, über alle Voͤl⸗ 
fer Europa's verbreite. Die Prätorianer, mwelde in obigem 
Aufrufe die Krieger eines rebtmäßigen Königs zu verführen 
trachten, find von jenem @eifte ſcon fo durodrungen, daß 
fie es der Mühe gar nicht mehr werth halten, ihre Auffordes 
rungen in eine Sprache zu Heiden, welche den Beifall des 
Volts nur irgend im Aufpruc zu nebmen verfuhte. Die Kries 
gercafte wird geradezu als diejenige aufgeftelt, deren die Ges 
malt ift, und weiber darum die Herrſchaft gebähre, Nicht 
die Mebte der Nation, zu der aud fie gehören, wollen fie als 
der ſchüzende Arm derſelben vertbeidiat baben, fonbern vor 
allen die ihrigem, die verfhieden find von den Medien des 
Bold, denen zumähft und vor andern genügt werben müffe. 
Die Armee bat ein befonbres Erbtbeil, die Armee bat 
befondre Feinde, der Thron, rd fie —. —* 

der beſondern Rechte der Urs 

nr * — MRegentenwechſel, nicht um bie 
Herrfbaft diefer oder jener Dynaftie {deinen jezt die Sgrau⸗ 
fen erdfnet, fondern ob das ganze franzöfiite Volt künftig 
in Soldaten und in Heloten zerfalen, und wer dann zu dieſen 
oder zu jemen gebören fol; das iſt die Frage! 

Wien, 28 März. Konventionsmänze 383. 


— 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Großbritannien, umge 1 der Kornbill im Oberbaufe. 2 


* bei Napoleon am 26 März. CEutfernung der frem 


eutfalınd, (Wellingtons Abreife nah den Niederlanden.) — 


Grofbrtitauntem 

Im DOberbanfe ging am 20 März die Kornbil mit einer 
Mebrheit von 107 Stimmen definitiv durch, unerachtet ſich die 
Zahl der dagegen eingefommenen Bittſchriften bie Ind Unend⸗ 
liche vermehrt hatte. Der Gemeindrath von London wollte nun 
din Prinzen Negenten bitten, der Bil feine Genehmigung zu 
verfagen, und dat gegenwärtige Parlament, welches ber 
Stimme des Volls Gehör verweigere, aufzulöfen. 

An 2ı März Nahmittage um 24 Ude trat der aus dem 
Sefaͤngniſſe der Kiugsbench entwifhte Lord Cocrane, obne 
von den Thärhätern bemerft zu werden, in den Saal des 
Unterhaufes, und fing, da die Kammer nod nicht verfams 
meit, und der Sprecher nicht zugegen war, ganz Faltblüs 
tig an Papiere zu leſen. Allein bald folgten ihm der Marftall 
und drei Ungefielte von ber Klagebench, und wollten ibn ver: 
baften. Der Lord mwiderfezte fih aufs Aeußerſte, mit ber 
@rtlärung, er verlafe den Saal wiat, bevor er wibt dem 
Unterhaufe feine lagen vorgetragen babe. Allein fie bemäds 
tigten fib feiner mit Gewalt, und fdieppten ihn uneradtet 
feines Geſchreiſs fort. In des Lords Taſchen fand man einige 
Kugeln, ohne Piſtolen, nnd einen großen Sak mit Schnupf⸗ 
tabal, den er feinen Berfolgern hatte in die Augen fireuen 
wollen, 

Der Eriedendtraftat mit Amerika befteht aus 11 Artikeln: 
rt, 1, ſtlyulirt die Herfiellung des Friedens und die Rükgabe 
aller Territorien. Die Pafamaquoddyinfeln bleiten ladeß bis 
weiter im Beſiz der otkupirenden Macht. 2. Auf bartn aller 
Feindjeligteiten im beftimmten Perloden. 3. Nütyabe der Se: 
fangenen von beiden Selten. 4. Es wirden Kommilirs we: 


gen der Anfpräde auf die Paſſamaqueddyinſeln ernennt, über ij 


welde Aniprüse ein befreunderer Somerain eutſcheiden fol, 
5. Es follen die Graͤnzen zwifhen den vereinigten Staaten 
und Canada beitimmt werben, fo wie aud 6. der Thalweg 
des Fluſſes Irequois, mund 7. die Oränzen zwiſcen dem See 
Huren und dem fogenannten See der Waldunzen. 8. 9. Die 
Eeindieltgkeiten m.t den Indianern follem aufbören und fel 
bi.e alle Rechte und Privilegien wieder erbalten, Die fie im 
Jehte 1811 genoffen. 10. Beide Theile verbinden fih zur Ab: 
ftafung des Stlavenhandeld, 1i. Die Matififationen follen 
Binnen 4 Monaten, oder wo möglich noch eher, zu Wafhington 
Anssewechfele werden. 
ranfreid, en 

Die Pariſer Zeitungen entbalten, unter der Ueberfärift: ‘ 
Krisgsmininterium, folgende Natrihten: „Kus der telcgrie 
phiihen Korreſpondenz bes Beſehlsabers der ı0ten Militärs 
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3 April 1815. 


el. (Offizielle Nachrichten voa den Gränzen. Audiens 
efaudten.) — Bends. (Wretlamation der Tagſazung.) — 
Preußen. — Oeſtreich. 


divifion,, Brafen Erlon, vom 25 März. Der Graf von Ar⸗ 
toid und der Herzog von Berrp baben Franfreid biefe Rank 
verlafen; fie nahmen ihren Weg über Urmentieres nah Bels 
sien. Die Truppen, bie fie begleitet batten, befinden ſich 
unter Ger. Lauriſton zu Bethune, Die koͤniglichen Haustruppen 
Haben ih ohne Widerftand dem Defret, das fie aufhebt, unters 
worfen."— ‚Aus Briefen bed Marſchalls Herzogs von Treviſo. 
Ale Feitungen des Nordens find verfehen, und nicht nur vor els 
nem Handjtreie, fondern felbft vor einem ermitlibern Verſuche, 
wenn ein folder vom Seite des Auslandes flatt finden köunte, 
gefidert.” — „Aus Cambray, 24 Mär, Cambrey, Bous 
&ain find in der beſten Stimmung; Bürger uud Eoldaten 
werteifern in Enthufiasmus. Cambray ift in Vertheldiguugs⸗ 
ſta id.· — „St. Malo, 23 März. Freudiger Ranonendonnee 
bat die Ruͤkkehr des Kaifers in feine Hauptftabt angezeigt; vom 
alen Seiten zeigt ih Eifer und Ergebenbeit."— „Cherbourg, 
24 März. Die Forts, welde die Rhede voh Cherbourg behertſchen, 
find bewafnet und vor einem Haudſtreich gefibert. Geueral 
Wedel eriieh eine Proflamation, die Volt und Scldaten mit 
gleiher" Freude aufnahmen. Die ganze Stadt war freimilig 
beleudtet.” — „Garen, 25 März. Die Entwafnung ber "us 
furreftionetruppen gebt überad mit größter Ruhe vor ſich. 
Der Marfhall Uugereau Herzog von Gaftiglione 
bat an die Truppen der ıztem Militärdivilion folgende Tro⸗ 
Mamation erlaffen: „Soldaten ! Jor babt es gehört; der Kuf 
eurer Waſſenbruͤder ift bis zu eud gebrungen; eure Herzen 
haben laut gepecht. Der Kaifer ift in feiner Hauptfladt, 
Diefer Name, fo lange das Pfaud des Sieges, bat hingereicht, 
alle feine Feinde vor ihm zu zerfireuen, Einen Augenblil war 
fd.n das Gluͤt ungetreu; verführt dur bie edelſte Taͤuſchuug 
— das Gluͤt des Vaterlands — glaubte er feinen Kubm und 
feine Krone Fraufreib zum Dpfer bringen zu müfen. Mie 
felbft, irre geführt dur& fo viel Großmuth, wir felbft ſcawo⸗ 
ren damald, andre Reste als die feinen zu vertheidigen, 
Allein feine Rechte find unverjährbar; er fordert fie heute zus 
rüf; nie waren fie ung beiliger. Soldaten! in feiner Abwes 
fenheit fubten eure Blife auf euren weißen Fahnen vergeblich 
einige ebrenvolle Erinnerungen, Werft die Mugen auf dem 
Kaifer; am feinen Seiten fhimmern in neuem @lanze feine 
unflerblihen Adletr. Verſammeln wir ung unter ibren Fittls 
cheu. 3a, fie allein führen zur Ebre und zum Sieg. lfe 
w;ilen wir bie Nationslferben aufpflauzen. Caen, 22 März 
Der Keiaemariaall augereau, Hyryog von Eaftiglione.” 
(Nun folsen busjüge von Erachenbeitsaddrefen, weilte von 
vielen Wriltärtorpe bei Bonaparte einzugchn fortfahren.) 
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Um 26 nah der Meſſe ertheilte Bonaparte den Staatebe⸗ 


börden felerliche Audienz. Zuerſt eribienen im Kabinet die 


Mintiter, für welde der Prinz Erztanzler bas Wort führte, | 


Er ſteute Folgendes als die Grundfäze auf, nad welchen Bo» 
maparte künftig das Reich zu regieren Willens fen, und weis 
che er auch feinen Minitern zur Richtſchaut vorgefgrieben babe, 
Kein Krieg von Außen; es ſey deun um einen ungerehten 
Wngrif zurüfzutreiben ; feine Meaftion von innen; keine will: 
rtahrliche Handlungen; Sicherheit der Perfanen und des Eigen: 
thums; freie Mitrheilung der Gedauken!“ — Napoleon aut: 
wortete: „Die Grfinnungen, welde Sie mir ausbrüten, find 
die meinigen. Alles der Nation und Alles für Frankreich | 
Dis it mein Wahliprug. Ich und meine Familie, welche bier 
es große Volk auf den Thron der Franzoſen erhob, und troz 

er Abmehfelungen und politifchen Starme barauf erhielt, 
wir wollen , wir dürfen, wir können nle andre Anſpruͤche ma’ 
en,” — Nun verfügte fib Bonaparte In den Thronfaal, we 
er, von den Minifterm und Grofoffizieren umgeben, den 
Staatsrath, dad Kaffationsgeriht, dem Mehnungsbof, das 
Obergericht nnd dem Präfeten mit dem Munizipallorps von 
Yaris empfing, Dem Gtaatsrarh, welher mit feiner Ad— 
Dreife, in Form eines Auszugs aus feiner erften Berathſchla⸗ 
gung, eime Deduftion der Gründe von Bonaparie's Wie: 
derbeftelgung bes Throns übergab, antwortete Bonaparte: 
Die Fürften find die erſten Bürger bes Staats. Ihre Auto: 
rität ift mehr ober mimber ausgedehnt, je nah dem Jutereſſe 
der von ihnen regierten Nationen. Die Souverainetät jeinft 
in nur deshalb erblid, weil das Intereſſe der Volter es for 
dert, Außer diefen Grundfäzen kenne ich feine Rehtmaßigkeit. 
Ich habe dem Gedauken an das große Rei entſagt, von dem 
ip ſelt fünfzehn Jahren nur erfi den Grund gelegt batte. Don 
aun an follen das Gluͤt und die Befeftigung des franzdfiihen 
Deichs der Gegenftand aller meiner Gedanken ſeyn.“ — Uuge: 
faht im dänlihem Sinne antwortete Mapoleom auch auf bie 
Anreden der übrigen Bebdrden. Den Deputirten von Paris 
fagte er, die Arbeiten zu Werfallles wären auf feinen Veſehl 
eingeftellt worden, um, ſo weit es die Umſtaͤnde erlaubten, die 
gu Paris zu beendigen, das unausgeſezt feine Mefidenz blei: 
ben folle, 

Durd ein Dekret vom 26 März erklärte ſich Napoleon ſelbſt 
zum Oberbefehlshaber ber Nationalgarbe von Paris; ben &e: 
meral Darosnel aber zu feinem Unterfommandanten, Elu an: 
Dres Dekret nimmt diejenigen , durch die legte Migierung deu 
@mig:aaten zurüäfgegebenen Güter, welde bieielben bereits 
Bona fide verfauft haben, von dem angeordneten Sequeſtet aus, 
Der Herjog von Eabore ward zum Generalintendanten der 
Kronzebdude ernannt, ; 

Dre Marftal Mortier, Herzog von Trevifo, war nad 
Yaris gelommen, und wurde am 26 Bonaparte'n vorgeftellt. 
Die Yarijer Zeitungen rühmen von ihm, er babe Liue für 
Napoleon gerettet. Die Bourbons hätten die königlichen 
“ Huustrappen, auf weise fie ii verlaffen konnten, bineihle: 
gen wollen ; allein der Yarriorisnrus des Marſchalls und der 
Beiazung hätten es verhindert. Nach der Abreife der Prin: 
gen hätten hierauf die bei Berbune ftevenden könialiten Haus 
gruppen erfiänt, fe unterwärfen ſiq dem Dekrete wegen inter 


Anfdfung. Yhre Herde und Waffen würden In Empfang ges 
nommen, und bie etwanigen fräneru Weibtennc jedes dieſer 
Milltaͤrs durch den Kriegsniuifter beiobur werden, 

Non liest man in deu Parlier Zeitungen folgende Nachtich⸗ 
ten; „Der Graf von Kıle (anders wird jezt der König vuds 
wig XVII. in den Parijer Blättern nicht genannt) bireb 
nur 24 Stunden in Lille, da er ib duro dem’ Augenidein 
überzeugte, dad bie einſtimmigen Wunſche des Volls und 
ber Befazung Napoleon zurutruſten. Be: feinem Einzuge 
bilbere das Militär Spalier; aber fein xebebom ertönte, 
Judefen betrug man Jim mis Sconung, fo sange er im 
ber Stadt war; kaum aber. hatte er das Thor binier 
ig, als von allen zelieı das @rjwrei Vive l’iL.mpereur 
erfhafte. Der Marfaas Morttet darte ihn dark Wornelums 
gen zu dem Catſchluſſe abzureifen v.cmoaı, Wier jon:gond 
mit Koftbarteıren der Krone jind dur vie prangdlinben Kınpe 
pen biffeits ver Geauze angebalten werden. Der zucı vom 
Wagtam iſt nah Banıbery adb.ereist, Marias Mecionalb 
and Gea. üälberr jind naw Yarts surufgetonmen; Marſcall 
Marmont dat fh nam wugiaud ineſchitt, Murtal Auge⸗- 
reau Hat Eriaubniß erbauten, 14 auf ferae eruier gu dege⸗ 
ben, “ud der vorige Ötaateniinifter Ferraud iſt dem Könige 
aicht gefolgt, fonvdern bat Äh man Dileair yururucsogem 
Der Herzog Karl von Prasensa bat das Kommando von te# 
Herzogs von Belluno Armeetotps uberuommen. Let Diuks 
fval Gouvion St. Eur yat ſich, as Bedicaler vertleibet, aus 
Orleans flüchten mufen, Die verzosin von änyo. eine erließ 
noch am zı im ihrem eigruen Namen zu Bordeaus cine Pros 
tlamation, melde aber nit mehr als den abmajı cum 30 
Freiwilligen bewirken fonute, Ju der Begleitung des Kcniuk, 
als er am 23 Kılle verlieh, befanden NM der wrai Blacas 
deAulps, der Prinz von Poir, der Herzog von Sramment und 
der Parer Eipfee. Die Prinzen nahmen ihre Motung nad 
Kournal.” : ' 

Die Gazette de France meldet, daß die meiten answärtis 
gen Miniſtet Paris veriaffen bätten; Lerd Fithtey : Eommerfet 
habe in der Nacht vom 26 ubreiien wollen. Dem Vernehmen 
na habe Napoleon ihnen erflären laſſen, er fev yeloonen, 
den Kraftat von Paris gemifcadaft zu beobasten, hoff: aber, 
daß aub die Mänte deſſen Bedingungen erfüllen, uud ſich 
nicht im Die Innern Angelegeubeiten fra.freia 8 mijten wire 
deu. — Eben diefe Zeitung meldet, Napoleon babe ſchon von 
övon aus über Turin einen Kourier an deu Maijer won Deſt⸗ 
reich gefendet. Am 25 ſey zu Paris ein neapolitausfcher Kou⸗ 
tier angelommen. 

Ueber die Erklärung der alllirten Mätte vom 13 März 
beobachten die Parıfer Blätter fortwährend das tieſſte Eitlls 
fhweizen. Die Straßburger Zeitung vum 28 Wıdrz verſiag ert 
fogar, der zu Straßburg eribienene, von Lem Generalſetretaͤt 
der Yräieftur kontraſignirte abdruf berichten j.n von dieſem 
nie gefeon und unterzeichnet worden! (Durb drutfüe Zeituns 
sen und Briefe war die Aegtheit dieſer Eifiärung denund am 
26 zu Paris faon vielen Perſonen betauat. 

* Yarid, zı März. Won venern Abende zwiſchen 9 und 
10 Uhr 304 Rapolcon mit einem G:rrige von nm 50 Wann 
zu Pferd Im das Saloß der Tunderien ein, Don 3 Uhr Nu 
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mittags an war ber Ylay vor dem Gäloffe mit Meufben von 
allen Klafen dedett; das Geſchrel: Es lebe der Kaiſer! nahm 
mir jeder Miunte zu. Am die Revolution dieſes Tage im ei- 
nem wahren G:nälde darzuſtelen, müßte man die von Augen: 
blit zu Wugenblit erıwienenen Vorfäle eben fo abgebroden 
erzaolen, als fie auf einander folgten. In den Straßen, 
wäsrend ein Theil noch: Es lebe der König! riei, erfwien 
bereits Die dreifirbige Ketarde; biefes verſteht fi befonders 
von dem Gegenden zundhft um das Palais: reyal und bie Zuil: 
ferien. Gelvji au dem eliernen Bitter des Scloffes auf der 
S:ire der Sırıfe Rivoll kam der Gincral Bover in Gefahr 
von einigen Weibern in S uten zerriffeu zu werden, weil er 
die oreifarbige Kolarde zu frah (es war etwa am ı br Wach. 
miitags) auraeiteft hatie; die Nationalgarde rettete ihn mit 
Diupe, imdenm jie ihn in die Mirte naom, und innerbaib bes 
Bıtters braste, Bablreige Patrouillen der Nationaigarde 
durchzogen alle Strafen; die Rutlonalgarde gab in dieſen 
Zeiten der alerbö@ften Spannun, einen neuen Beweis, wie 
erfpzießlich dreſe Anſtalt fur große Stäste ıft. In den entierns 
tern Strußen, auf deu Boulevards, in den Vorfidöten fing 
bie Meuge an flo ım Bewezung zu ſezeu; now hörte man je 


dos kein unannandizce Wort gegen die Bourbons; böwjiens ' 


eri:waute das Geforei: Weg mir den Revaliſten! wber der 


Ruf: #6 lede der Karſer! wurde bald ſo algemein, und mit 


fo viel Enıgufiasinus audseiproden, daß nun aber den Puult, 
auf weldem die Revelutien jtand, fein Zweifel mehr übrig 
blieb. Nos fah mian einige Zauberer ,. bie ſic unter die fd 
nialiche Fahne hatten anwerben laffen, und nad dem Haupt: 
quartier in Wilegwii beordert waren, nad ibrer Beltimmung 
abgehen; als bereite Andere, theils Freiwillige, tbeiid Xinien: 
Soldaten von Dem Wege dablu zurüffamen. Noch war der 
geitrige Moniteut mit töniglihen Verordnungen und Prokla⸗ 
ma; onen, beionders mit bem Defrete angefüllt, daß die Kam 
mer der Deputitien und die Kammer ber Pairs gefhloffen ſeyen, 
und jede audre Verſammlung derfelben für ungültig erklärt 
werde; daß der Admig bald einen andern Berfammlungsort an: 
zeigen wolle; daß er einfiweilen aus Paris abgehe, nicht um 
grireuere Uuterthauen als die Parifer aufzuſuchen, foudern nur 
um iolge Franzofen zu finden, welche in einer vortbeilhaftern 
Raze Ränden, um die Sache des Tdrons zu unterſtüzen. Der 
@indruf, ben dieſe Nachricht von dem nächtlichen Abzuge bed 
Kbntas machte, war mit vorkbeildait für defen Sade; man 
faste laut, daß der Adnig ſelbſt fie für verloren achte, fo wie 
die Bonaparteize Megentichaft gerade vor einem Jahr bie Stadt 
und das ganze Meih badurd für verlorem ertlaͤrt babe, daß fie, 
unrabter aller Berfiherungen bes Gegentheils, von Paris abge: 
ganıca ſey. Einige Estadtons Auirafiere zogen über den Garouf« 
felplayg mir blobem Saͤbel dura die Strape St. Honore’ ; fie rie⸗ 
fen mıt Eifer: Es lebe der Kalſer! und die ganze nafirömende 
Menge mwiederbeite dieſes Arlögeitrei, Am entgegengeiczien 
Ende der Stadt, beim botaniſgen Garten, 304 foyar ein 
Meximent der Schweizer Zruppen wieder in die Stadt ein; 
ein cfeubarer Beweis, dad rin königiunes Koger, in der Hans 
der Stadt meht vordanden war. Man hatte alfo vie Veſtaͤtt 
gung, daß der König ſelbſt farom im Dei Macht feines Abzu.e: 
auf jene Wertpendigung Verzicht geihan. Wirklijh hasse er die 


meiften Gardes bu Eorpd felbft entlaffen, und befonbers bies 
jenigen, wel&e nicht beritten oder nicht mit dem erforderlichen 
Mitteln für die Relſe verfeden waren, im Voraus ſelbſt ente 
fbuldigt, wenn fie ibm nit folgten, — Un den Mauern und 
Pfeilern in der Näbe des Palais:royal, und auf den Monus 
menteyg, an den Thoren St. Martin und Gt. Denis, jedoch 
nur jpariam, wurden nun zuerſt bie Protlamation Napoleous 
an die Armeen, vom Golf Juan den ı März batirt, ba 
bie an das frauzoͤſiſche Bolt von eben dieſem Datum, und 
mahber bie Uddreife des Maire von vom an die Einwohner 
von Lvon angeſchlagen. Es war beinabe uumöglib, turd die 
Menge zu dringen, um die Proltamation zu ſeſen. Jedes 
Wer, ıedes Zeiben daran wurde überlegt; man mante frine 
Bemerkungen über den Titel Napoleon von Gottes Gnaden 
und durch die Reichekonſtitution Aatier der Äramjofen te. ıc. ic. 
Befonders tommentirte man bie drei 1c. Ic. ıc., zwar nie 
mir einem Winke auf die auswärtigen Berbältnigfe Sranireicd, 
aber dom mit der allgemeinen @lofle, daß damit niema.. es 
leıdigt,, niemand berausgeforbert ſey. Mm merften windruß 
maste der Ausdruk: „Laßt uns vergefen, daß wir Herren 
der Welt gewefen find.” Man fagte: „Alſo werden wir wie 
mebr die Welt durchzleden ?” — Im beu Tuilerien waren nah 
‚ dem Einiuge etnige Kanonen aufgepfiangt; auf dem Carouſſel 
ein Bivowacg von Reiterei. Ju dem Sa loſſe, das verfiwiofe 
fen blieb, ſad man befondere nah den Zimmern, die Napoieom 
fenft besobnte. Man fing an, in den Vollsgruppen über bie 
. Beiden der Zeit zu fannegieiern: Dis iſt alio das Veila en, 
‚ das endlich angefommen iſt! Man lacte ‚aut uber das Regi⸗ 
ment lelchter Iufanterie, das in den Irzı m Tagen zur Gare 
nifon der Stadt gehbr:e, und eine kus.beilung von 5 Zranten 
anf ven Dann erhaiten hatte, um auf die Wejundbeit ch Ads 
nigs zu trinfen, Sie waren in der Kaſerne geblieben, anſtatt 
‚ im die Wirthsdaͤuſer zu geben; man batıe Wein geboit, eim 
Slas gefult, und es In die Mitte auf einen Tiſch geitelt. 
’ Nun fingen fie am zu trinfen, indem fie mit ihren widiern an 
das Slas in ber Mitte ſtießen und ausriefen: „auf beine Ge⸗ 
- fundheit, Bater Beilden.” Dieien Namen hatte die Ur» 
; meer Bonaparte'n Insgeheim gegeben, weil man ihn mis dem 
Eräbling erwartete. 


(Die Fortfezung folgt.) 


shwei, 

Die Tagſazung hat folgenden Aufruf au bie Nation 
erlaffen: „Wir, die Geſandten der Kantone der Eapeis auf 
der eidaenöjiiben Zayfazung, emtbieten Euch Cidgenoffen, 
unfern Gruß! Unerwartete Begebenheiten haben ans bewogen, 
das Aufgebot zu Aufrestoaltung der Selbufldudtateit, und 
zu Beſchuzuag der Gränzen uuſers Baterlandes an Euch er⸗ 
geben zu lıffen. Wir boften, daß ım einem für dte Saweiz 
bö.oft wichtigen Augeublit der Nationalfaratter ſich -edel uud 
träfiig ergeben werde, Unire Erwartung iwiced erfädı. Ihe 
deot dem Mu ya meucu Opfern und ueuen Anſtrenguunen 
nit wahr eidgenöflia«m Sina ratfpronen ; 10 Dundelten unite 

‚tyorderm; jede Klage verſtummte, jever brudiriie Bwipe 
vste auf, wenn es am das Heil des gemrinyamın Waredlans 
des zu ihun war, dad dadurch blieb Die Sqquein bis auf unite 


— 
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Seiten alutlich, frei, und geachtet von den größern Mächten: 
Ueber die Nothwendigteit und den Zwet diefer von uad-und 
Eueru väterlihen Regierungen angeordneten Bewafnung wol: 
len wir nun, mit offenem Vertrauen, uns gegen Euch naͤher 
erklären, — Fraukreich, welches unter dem milden Scepter 
feines Königs ber Wohlthaten der Ausföhmung mit dem übri: 
gen Europa genof, wird neuerdings zum Schauplaz gewaltſa 
mer Erfahtterungen, und mit einem Bürgerkrieg bedrohet. 
Dener Adnig wird angegriffen, den die Schweiz gleih allen 
Staaten von Europa anerfaunt hat; mit dem fie wohlwol— 
leude, Jahrhunderte hindurch zwiſchen der königlihen Krone 
Fraukteich und der Eidgenoffenichaft beftandene, Merbälruiffe 
neuerdings auzutnäpfen bereit war. Je ſchmerzlicher wir die 
Herjtörung biefer Verhaͤltuiſſe für unfere Zreipeit und innere 
Binde empfunden haben, defto lebhafter mußten unjere Sorgen 
Bei der Nachricht der neurften Ereigniſſe ſeyn. Doch nicht ber 
Hohe Werth, dem wir auf folde freundſchaftlide Verbindungen 
ſezen, beftimmt dermalen unfern Entfhluf. Eine traurige 
Erfahrung lehrt, wie Zranfreids Schikſal auf das übrige En: 
zopa zurüfwirkt; wie, je nahdem diefes große Neid Im Frie: 
Dem mit ſich felbit, oder ftärmifhen Leidenihaften Preis ge: 
geben war, benahbarte Staaten Sicherheit aus der Segeu⸗ 
wart, Vertrauen für die Zukunft fhöpften, oder beide glei 
gefaͤhrdet ſahen. Der Ausbruch einer neuen Mevofution in 
Frantreich darf von keinem Bolt gleichgültig betrachtet werben, 
am wenigften von und, bie nach der eigenthümlichen Lage der 
Schweiz von diefer Nachbarſchaft fo viel zu hoffen oder zu be: 
forgen haben. Daher, Eidgenoffen! die heilige Pflicht, daher 
Die dringende Noth eimes eifrigen kräftigen Zuſammeuwirkens, 
auf daß oͤffentliche Nuhe und Ordnung Im Innern gebambbabt, 
Das Schweiger Gebier gefihert, bie Selbititändigteir, - bie 
Ehre der Eidgenoſſenſchaft unverlegt bleiben, Ja dem Maahe 
wie der Geiſt der Emporung üb über Frankteich ausbreitet, 
waͤchſt für und die Gefahr, und im gleihen Maaß follen uns 
fere Auftalten wirkfamer und umfaſſender werben. Dieſe bei: 
lige Schuld, welcher Schweiger würde fie dem Vaterland nicht 
gerne abtragen? welder zuräfbleiben, wo Ehre und Pit 
zufen 2’ 
(Der Beſchluß folgt.) 


z Deutſchlaud. 

Seit dem 29 März waren nach und nad bie am koͤnlgl. 
franzdiiiwen Hofe affreditirt gemejenen Geſandten Dejtreiche, 
Preußens, Dänemarks und Hollands mit ihrem ſaͤmtlichen Ger 
fandtfgaftsperfonale, von Paris kommend, durch Karldrube 
Haflirt. (Der dftreihifhe und preufifhe Gefandte berährten, 
guf ihrem Wege nah Wien, Augsburg.) 

Die Zeitung von Bamberg meldet unterm 30 März: 
„Se. Durchlaucht der Fürft von Wagram, getren der Pflicht, 

Die die Ehre ihm auflegte, verlieh erſt nad aufgelösten koͤnig⸗ 
lichen Haustruppen (maison du Roi) und erhaltenem Urlaube, 
Se. köwigl. Maieſtaͤt zu Oſtende, um Ihre Gemahlin und Aln: 
der auhier zu deſuchen, wo Sie beute bei Ihren durchlauchtig⸗ 
fen Schwiegereltern eingetroffen find.” . 

Um zı Märg Nachmittags ift der Herzog von Wellington 

durch Regensburg gereist Schon am 28 paſſitte der preußts 


fhe General Graf Ouelfemau durch Frankfurt, um fidh nad 
Mainz zu begeben. 

Nachrichten aus Köln vom 26 März betätigen den Auf⸗ 
bruch ber dafelbit gelegenen fähjifhen Truppen nah Baden. 
Un genanntem Tage rüften wieder zwei Batalloue Sadfen 
su Köln ein, die von Bonn famen, und gleichfalls weiter nach 
Hagen marfhiren follten, Seit dem 25 verjah die Bürgers 
mili; den Wachtdieuſt zu Köln. 

Aus Hannover wird unterm 24 März gefchrieben: „Das 
Hufarenregiment des Herzogs von Eumberlaud ift fdon vor⸗ 
geſtern von bier abmarſchitt. Die blefige Landwehr wird, wie 
man vernimmt, noch heute abgehen. Das Kommando über bie 
bannöverifhen Truppen wird der Gen. Licut, von ber Decen 
übernehmen 16.” 


Yreufem 

* Berlin, 21 März. Die Brigade Hünerbein, welche 
vor fieben Tagen bier durch nach ibrem Standgnartier mars 
fhirte, kehrt heute und morgen zurüf, und geht nad Sachſen. 
Die turmärkſchen Lanbfhaftsobligationen find feit gejlern von 
75 auf 674 gefallen. — In Dresden ift ed vor einigen Tas 
geu zwiſchen dem preußifhen Militär und dem Pöbel zu Zwi⸗ 
ftigteiten gelommen, bie ledoch durch die Maafregelu bes Kom» 
mandanten bald unterbrüft wurden, 


Deftreid. 

Der dftreihifhe Beobachter vom 28 März ſchreibt: „Nach⸗ 
richten aus Paris vom 19 März zufolge fing daſelbſt das 
Dertrauen, weldes man bisher noch in bie verihiebenen Urs 
meeabtheilungen gefezt hatte, in demjelben Maaße zu finten 
an, in welchem fi der Geift ber Nation mehr und mebr gegen 
das frevelhafte Unternehmen Bonaparte’ erbob. Es ſchlen 
Har zu werden, daß diefes Unternehmen auf eine tief angelegte 
Verſchwoͤrung in der Armee gegründet war, Au mebhrern Orten, 
an welden bie Regierung auf Militärvorrätbe rehuete, wer 
den felbige nicht vorgefunden ; Mrgimenter von Odriſten ber 
fehligt, auf deren Treue am wenigfen zu rechnen iſt, befinden 
ſich auf der Strafe, auf welder Bonaparte gegen bie Haupt⸗ 
ſtadt vorrüft, aufgefteut. Der Verrath des Maribale Ney, 
über welchen kein Zweifel mehr übrig bleibt, bie ganze Bufams 
menjtellung der Dinge beweifen diefe leidige Wahrheit, welde, 
wenn die Nation nit jezt mod im entfheidenden Augenblite 
den fräftigiten Widerftand leitet, unbezweifelt nebſt dem Bürs 
gerfriege auch den Auswärtigen Krieg unbedingt berbeifähren 
muß. Ale Nachrichten aus den Provinzen ſtimmen mir des 
Anfihten des Woltes der Hauptſtadt überein; im Süden eilen 
alle Nationalgarden zu den Waffen; in Paris werden taͤglich 
Menſchen, welche fib bin und wieder in ben Vorſtaͤdten bie 
Stimme für Napoleon zu erheben erlauben, von dem Wolfe 
erf&lagen; überall, wo bie Deklaration der Mädte vom 13 
März aulangt, wird fie unter dem Jubel des Volkes bekanut 
gemacht. Die Ereigniffe des Augenblits fdunen baber nur auf 
die naͤchſte, keineswegs aber-auf bie entferntere Zufunft deus 
ten, da alle Mittel, welche Bonaparte ein augenbliflibes Ger 
deiben feiner Plane verfprepen, ihm den fihern Untergang Im 
Wälde bereiten.” 
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Großtritaunien. (Lord Caſtlereaghe Wertheidiguügsrede.) — 
zung.) — Niederlande, — Drutisland. (Protlamationen 


Wro. 39. Gropbritaunten, (Parlamentsverhandiung am 22 Febr.) — Unfünd 


Grohbritannten, 

London, 23 März. Konſol. 3Prez. 584; DOmnlum 84 Dis: 
tonte, — Am 22 um 6 Uhr Abends überbradte der Staatsbote 
Rovinjon von Paris die Machricht von der Abreife der Bour⸗ 
bons und dem Einzuge Napoleons, Sobald die Minifter Lord 
ommerfers disfällige Depeien gelefen hatten, reiste Graf 
@iverpool damit zum Prinzen Regenten. Sie machte ungemelne 
Genfeiton, Nach Verfiserung des Couriers jollen (oglei alle 
Eintenregimenter auf den Ariegefuß, und die Miliz in atti— 
virät gefezt werden; mebrere Estkadern follen in Gee geben, 
und man jpribt von einer allgemeinen Matrofenpreffe. Sogar 
fol das nach Fraukreich beftimmte Felleiſen aufgehalten wors 
den ſeya. — Der Herzoa vom Feltre (Clarke) war in der Nacht 
dem 22 zu Brighton angelommen, und man erwartete ibn 
su Koudon, Mon Galais erwartete man einige mit Geld be: 
labene Wagen, die am 22 bafelbit eingetroffen waren, um nad 
England eingeſchift zu werden. — Der Courier hatte erzählt, 
alle Kleinodien ber Krone Franfreike wären zu London in Sir 
“erbelt, namentlib aud der Diamant, welchen Napoleon am 
Degentnopf getranen, und den man für dem größten in Europa 
balte. -Die Herzogin von Wellington babe fie mitgebradt.” 
Gegen diefe Behauptungen erbebt ih das Morning : Ehromicle, 
und nennt fie ein Pasguill auf die Herzogin und auf die eng: 
liſde Nation überhaupt. - Jene Kleinodien gebörtem ber frangös 
Risen Nation, nicht Ludwig XVIII., und diefer dente zu edel, 
um fie ihr entwenden zu wollen, mub keine engliſche Lady 
werde daran Theib nehmen 1c. — Nach dem Star waren auf 
bie Nachricht von Vonaparte's Forticritten die Rolonialmaas 
zen zu Kondon um 20 Prozent gefallen. Zu Leiceſter und in 
der Senend von Durham hatten Tumulte wegen ber Kornbill 
ſtatt gehabt. 

Folgendes ift der wefentlihite Iuhalt der am 20 März im 
Unterhaufe von Lord Caftlereagb gebaltenen Säusrede: 
„Die europäifse Konfdderation erflärte als ihren Amel: ein 
ESritem aufzuſtelen, unter dem alle Länder friedlich leben 
könnten; wäre ihre Erklärung fo zu verfichen, als wenn ale 
Eisaten, die wäbrend des Revolutionekriegs untergegangen wa: 
ten, wieder aufleben follten, obue Rükſioot, ob fie nicht auch 


die alten Sefahrem für Curopa zurüffübren könnten, fo mäfte 


ib mid (damen, daß England einem fo blödfinuigen Soſtem 
(system of such imbecillity) beigetreten. wäre. Die Frage 
iſt: ob der Srundſaz, von welsem der Rongrep bei den Inter 
bandlungen ausging, fehlerbaft oder nit war; und wenn er 
ee aidt war: ob der Kongreß von ihm abgegangen und fomit 
das. Zutrauen getaͤuſcht hade, das Europa In ihn ſezte. Rum 





eich. — Schweiz. (Beikluß der Proflamation der Tagfas 


m Bergifhen und am Niederrhein.) — Oeſtreich. — Be 


igungen. 


aber ift es ber Fall, daß bie Monarhen bei den Friedensuns 
terbandiungen auf Wiederberftellung der beiden großen Maͤch⸗ 
te, die der Krieg zerftört oder gefhwäct hatte, Deftreic 
und Preußen, ausgingen. Zanachſt mußte für Detung Ihrer 
Seite geforgt, es mußten zwifhen dem Norden Deutſchlands 
usd Fraukreich, und zwiſchen Italien und Franfreib Schranfen 
gelegt werden, um Beruhrungen zu verhindern. So ward die 
Beibebaltung der Schweiz und die Wiederberftellung der Kon» 
ftitution der deutf&en Staaten mothwendig. Es fragt ſich 
nun: ob bei Verfolgung biefer großen Zweke die Mächte unges 
buͤhrlich auf eigene Vergrößerung gedacht, oder gewiſſenhaft ihe 
Wort erfuͤlt haden. Man wird Sahfens Vereinigung mit Treufs 
fen anführen; allein dieſe Bereinigung floß motbwendig aus 
dem aufgeftellten Grundfaz der nöthigen Vergrößerung Preufs 
ſens. Doc ehe ich hiervon fprehe, will ih unterfußen, ob 
wie unfer Wort gegen Genua brachen. Zuerft wänfde id die 
Frage wegen Genus, von jener wegen Miederberitellung eines 
Königreichs Itallen, die wir in einer frädern Proflamation 
ſollen verfproßen baben, zu trennen. Erſtlich find nie Details 
über die Werfaffung oder den Fürften dirfes Koͤnigreichs bes 
faunt geworden. Sodann baben die Ftaliener nichts gethau, 
um das frangdfiibe Joch abzufbätteln; ale Erfolge deſelbſt 
verdanken die VBerbändeien nur ihren Waffen; Italien ift da⸗ 
ber als eroberted Laud anzufchen. Endlich mußte Oeſtreict für 
ben großen Bund gewonnen und zu feinem alten Range erhöht 
werden, und das fonnte mur geſchehen, wenn das nördliche 
Italien niet unter einen Fürfien kaͤme, ber kein Itallener 
wäre. Uebrigend war Deitreih dbur& ben Parifer Traltat auf 
den Po und ben Keifin befarduft. Ich babe Korb Beutinks 
Yroflamation vom ı2 März in Paris mit Bedauern gelefen, 
und dem neapoliranifchen Abgeſaudten, ber darüber anftagte, 
gefragt, daß ich nicht mit ihm denten könne, daß die Proflar 
mation Jtaliens Unabhänglafelt ertlaͤre. Ich warnte auch fos 
gleih Lord Beutink ſchriftlich, wicht länger den Schein ſſch 
zu geben, als begänftige er befondere Intereſſen, die jeneu 
der andern Mächte entgegen wären, In befonderer Rütk— 
fiat auf Genua war Lord Bentint zu jener Proflamatlom 
vom 12 März nicht berechtigt, feine Inftruttionen vers 
boten-ihm einen folben Strirt. Alles was Lord Bentink im 
Genua verfügte, konnte ja vernünftigerweile nur ais provfs 
fort, bis zur Matififation des Kongreſſes gültig, angefeben’ 
werden; wann batte je ein General die Mar, Regierungen“ 
aufzuristen oder abzuſeſen. Das Berfahren des Kongreſſes 
mit Senna war weislia, rükſſatllo Europa’t, urd rect, 
ratfigtiig Genua. Siine Einverleibung mit Gartimew 
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ward von ben Soweralus noch zu Yaris als ein weſentlicher 
Grundjaz des neuen Staateudaues auerfannt. Sodann bat 
auch uicht Ein Genuejer der eugliſchen Armee die Hand ges 
reiht, wohl aber haben fie die Herrfhaft Fraukteichs bebauert; 
fie Edunen wohl am unfern guten Willen, aber nicht an unfre 
Treue den Anipruc ftellen, daß wir herausgeben mödten, was 
nad allen Seſezen des Wölterrehtes und ald Eroberung zus 
ftebt. (Der Lord las hierauf den Brief, dem er von Dijon 
vom 30 März an Lord Bentinf gefhrieden, auf daß er zur 
MWiedereinfezung des Königs von Sardinien beitrage; deſſen 
Wntwort vom 27 April, und feine (Lords E.) Segenantwert 
vom 6 März, aus welben allem fi die Maafregein ergeben, 
Die man gegen Genua ergrif.) 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der Sizung vom 22 März (erzäblt das Morning : Ehre: 
ice) hat Lord Coſtlereagh, wirwol feiner Gewobnbeit nad auf 
tndireite Urt, geldugnet, daß die dem Hrn. v. Grund zugeftrie: 
bene, und in dem Parifer Zeitungen befindlie Deklaration, 
aom Wiener Kongreß berrühre, 

rantreid, 

Im Moniteur vom 28 März liest man neuerdings Auszuͤge 
and telegraphiſchen Depeisen, welte Nie Wufpflanzung der 
breifarbigen Fahnen zu Gt. Male, Brei, Straßburg, Arras, 
Malenciennes, Lougwy, Eoreurs, le Mans ıc. melben, Aus 
dem ſuͤdlichen Zranfreih enthalten die Varifer Zeitungen no 
weiter feine Nachrichten, als daß die Herzogin von Ungouleme 
üb am 23 März noch zu Bordeans befand, der Herzog aber 
am 15 von Nismes nah Marſeille abgerelst war. 

Bonaparte bielt am 27 März im Hofe ber Taillerlen aber: 
mald Mufterung über mehrere Aavallerieregimenter, über 
zwei Megimenter von der alten Garde, über eluige Wrtiderie: 
Ditaillone, und über ein Bataillon Zöglinge ber polptehulfgen 
Schule. Nachher verjammelte er die Offiziere und Unteroffir 
giere tu Sirtel um ſich, aud fprad Aber eine Stunde zu Ihnen; 
wohet er oft dur Belfallgeförel unterbroden wurde. 

Der Graf Sufp iſt zum Staatsminifter, Staf Dtto und 
Baron Bignon find zu Unterkastsfetretären Im Minifteriam 
der auswärtigen Ungelegenheiten ernannt. Hr. Mrnault, 
Mitglied des Juftituts, ik mit proviſotiſcher Berwaltung der 
Untverfität beauftragt. 

Das Journal de Paris liefert einige aufgefaugeme Briefe 
an den Grafen von Arteis, namentlich einen von dem Herzog 
von Berry am feinen Water. während fid Lejterer zu Lyon 
aufhielt. — ben biefed Journal bemerlt, ber Adnig müffe 
id fer plögli zu feiner Abreiſe von Paris entfbloffen, und 
Bis dadin noch gute Hofnungen gehegt haben, denn man habe 
fm feinen inmern alle feine Heine Effekten, auf feinem Tiſche 
eine Brieftafbe mit feiner Korrefponden; mit ber Herzogin 
Yon Augouleme; im feinem Gchreibtifhe feine Korrefpondenz 
mit Ludwig XVI. und mit einigen Damen, fogar feine Orden, 
Die ihm täglich erfatteten Berichte, und viele andre Papiere 
gefunden, die Manchen fompromittiren fünnten, wenn bie ges 
geuwärtige Megierung nicht zum Gtundſaz angenommen hätte, 
Bes zu ignorirem, mas feit zehn Monaten gefhehen ſey. 
Den Miuifter Ferrand und mehrere Bedlente des Königs 
daiten Napolons Leute, ale fie gelommen, um bie Bimmer 


für ihren Herrn zugnberelten, Im Wette, unb von allem Moers 
gegangenen unnuterrictet gefunden. Wahrjbeinli ſey bes 
Königs plözliger Schreten dur die Wnkunft von Garde bu 
Corps aus Montereaun und Melun veranlaft worden, Die ihm 
gemeldet, die Truppen im Layer zu Villejuif pugten ſchon ihre 
Shato's, um bie breifarbige Kotarde aufjzunelen, und fe ſelbſt 
wären bereits diffeits Wilejuif durch Bonapatteſche Aavauerie 
verfolgt werden. Run habe der König, der vorber med Drei 
Tase Zeit zu haben glaubte, alles ſtehn und iegewlafen, um 
ſich in den Wagen zu werfen, ” 

* Darie, au März. (Aortfegung.) Undre bemertten, daß 


heute gerade ber Geburtstag bes Adnigd von Mom fey. — Ganz 


Paris war auf der Straße; nob um Mitternacht taumelten 
und laͤrmten Laufende. Elnige Freunde des Abnigs riefen 
noch bie und da Das königliche Feldgeſdrei; einige wiederbols 
tea es; aber die Menge woyte vorüber, und erültte dur Ihe 
ren Lärmen ben ſchwachen Verſuch. Man fang auch Licder, 
beionders die Parodie des Liedes Heintichs IV. anf Kapoicch, 
— Due dab man fo dillig gewefen wäre, einen Theil des 
Verdienſte der fo ganz obse Blut vorübergegangenen Revelu⸗ 
tion auf Rechnung ber Gurmürbigteit des Adnigs zu ſtelen, 
bemerkte doch wenigfiens Jedermann, wie glüllich men ih 
fkdgen mäfe, and der Arife einfiweilen anf diefe Art heraus 
zu ſeyn. Das einzige Blut, was gefloſſen war, warb in den 
Tuillerlen vergoffen, an einem Meniden, ber vor eiwe aut 
Tagen gerufen hatte, es lebe Bonaparte! und in dem Gar» 
ten des Palais ropal an einem andern, bem wegen eben dies 
ſes Uusrufs ein Arm vom Leibe gehauen wurde. Man verſt⸗ 
wert, daß der ganze, umnbegreiflihe Zug von der Juſel Elbe 

bis nad Paris fonft nicht einen Tropfen Bluté gefokter habe, 

Soviel man bis jegt weiß, iſt auch in den Departemeuten 
nichts Schrethaſtes vorgegangen, Napoleon hatte feinen Sol⸗ 
daten verboten, einen Schuß zu thun. Vena ibm Truspen 
von ber Partei des Abnigs entgegen kamen, fo He er feine 
Aaleſche mit einigen Meutern begleitet voraufahren. „Schießt 
auf mic, ſchießt auf meine Begleiter, rief er ihuen zu; bie 
Meinigen werben nicht ſchleßen; ihr ſeht, fie tragen das Gewehr 

auf bemMRüten.” Niemand ſchoß; man rief, ed lebe ber Kalfer! 
uud fo zog er von Eruppeuforps zu Truppeuforpe. Die Bürgers 
wochen haben bereits alle die dreifarbige Kelarde. Die Bürger 
find bef&dftigt, die Lilien von ihren Schildern an dem Vontiten 
wegzuſchaffen. Das Wort: Abuislich, die PFezeihuungen der 
Namen ber föniglihen Prinzen, ind weg. Tod nehmen Manche 
bas, was ohne Verderb weggenommen werden lau, gliwpfich 
weg, mm es auf irgend einen Zufall heimlich aufzubewahren, 
Veronne, wohin man den König Anfangs geflüchtet glaubte, 

iſt eine der ſtaͤrlſten Feſtungen Frauktelchs. 

SsShwei]n 
Beſchluß des Anfrufs ber Tagſazung. 

„ber Eidgenaffen! auch wenn wir blos die auswärtigen 
Verbältnige der Schweiz betrachten, bürfte unfere Wahl nicht 
sweifelbaft fepn. Jene Begebenheit, welche bermalen Fraufs 
rei fo tief erſchuttert, iſt ein @ingrif in das politiihe Sv⸗ 
fiem unfers Welttheils, deſſen Stifter und Sarauten ſich noch 
jejt auf dem Kongreß zu Wien vereinigt finden, Schon baben 
die hoben Maqte burg elacn felerligen Ms ihre Gcfianungen 


und Licht, 
ih 
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auf eine Urt audgefprodhen, welche feinen Zwelfel Abrig läßt, 
daß wenn es Franfreih ſelbſt zu Wiederberkiellung der Mube 
und gefezliben DOrbuung an Mitteln gebriht, eine neue 
Vereinigung aller Kräfte von Europa den allgemeinen Erleben 
und die Unabhängigkeit der Staaten abermals reiten uud ge: 
währleiften werde. Erwaͤget, @idgemoffen! biefe Umfäube ; 
dedentet Me Folgen; Jeder von Cuch muß lebhaft fühlen, ba 
Dei folden Wusfiaten bie Schweiz wit unbewafuet bleiben 
Ben; dap fie durh Schwaͤche, oder fhmwanfende Maafregein, 
ihr widtigftes Ratiomalintereffe Preis geben würde, Wenn 
wir und Hingegen in dem ungen von Europa als ein durch &e: 
meingeift geleitetes Volt zeigen, das für Freiheit, Meligion, 
Geſeze und deimathlichen Heerd fi im bie Erdftigfte militds 
riſche Verfaffung ſejt, dann darf bie Eidgenoffenfhaft hoffen; 
dan liegt die Mettung im ihren Händen, und durch die Mc: 
tung der Welt wird Ihre Zukunft gefibert, Im diefer Ueber: 
seugung haben wir, nah dem Willen unirer hoben Regieruns 
gen, die Bewafnung und Uufftellung des ganzen eidgenbſſiſchen 
Kontingent mit voller @inmärbigtelt angeordnet. Auch über 
ud Eidgenofen walte dieſer @eift der Einttacht! Halter fer 
an dem Glauben, daß nur der Wäter Treue ihren Bund er: 
bielt, daß die nemliche Treue die jezige Eidgenoſſenſchaft er 
halten werde. Die Tagfazung verlangt von Euch große Auf: 
opterungen, aber für einen noch uugleim größern Zwet; Ans 
frengungen, mie fie die Schweiz feit vielen Jahren nicht ge: 


. Sanut, aber nie waren bie Umftänbe fo ernftlih und dringend. 


Darum, @idzenoffen, lelitet was das Vaterland fordert! Das 
von der, Tagſazung angenommene Epfiem und bie dem Mili: 
tärfommande ertheilten Befehle haben die MWertbeidigung der 
Schwelz zum Zwei; biefed Spftem umfaßt bie alten Gränzen 
ber Eidgenoffenthaft, alfo au diejenigen Länder, deren Müfs 
erftattung in Folge des Parifer Friedens durch die hohen aliir- 
ten Maͤchte zugefihert worden if; eine Beſtimmung unfrer 
Defenfionsiinie, welche fi auf heilige Rechte, wie auf das 
Gebot der Nothwendigtelt gründet, da es fonft für die Eidge⸗ 
woßenfhaft keine Sicherheit und feine Graͤuze gäbe. Ihr fennt 
num, Eidgenoſſen! Eure Lage und unfre Befinnungen. Die Tag: 
fazung zaͤhlt auf Eure Unterftägung, Bie bedarf Eures Zu⸗ 
trauens, Sie wird fib beftreben es zu rechtfertigen. Gott 
sehe unfern redlihen Bemühungen feinen Gegen, und erhalte 
und das theure Waterland, Gegeben in Zärik, den 24 März 
1815. Im Namen der eidgenöffiigen Tagfazung unterzeich⸗ 
net: Der Bürgerneifter des Kautons Zürlch, Praͤſſdent der: 
felben, D. v. Wpf. — Der Kanzler der Eidgenoffeufdafr, 
Monifen.” 

Niederlande, 

@in Schreiben aus Bräffel erzählt unterm 24 März: 
„Am 2ı März kamen ber Herzog von Orleans und feine Schwe: 
fer gu Lille au. Im Shaufpiel, dem er beimobnte, redete 
er, nah mebrmaligem Verlangen des Parterres, das Publitum 
au. Der Prinz fhien in großer Bewegung, verſicherte indeffen, 
daß ber fritifhe Zuftand Franfreihs nicht von langer Dauer 
feva werde. Schon am 22 fer früb geiste der Prinz nad Da 
Iencteunes ab, nachdem er den General Dufoer, Ylaztomman 
banten, fetner Stelle entfegt batte, Die am 13 ausgerüfte 
ODataiſon Ik am 20 wieder. zu Lille eiugerüft, und die Barnis 





fon von Urras, bie au Ihre Stelle zeireten war, kehrt wicher 
nad Urras zuräl, Hier zu Brüfel erwartet men den Herzög vom 
Wellington von Wien. Diefer große Felbherr ſcheint beſtimmt 
in deu jegigen großen @reigniffen die ſchoͤaſte Mode, welde die 
neuere Seſchichte demnt, zum übernehmen. Während man fels 
ner Ankunft barrt,, werden die militärifhen Maaßregelu ſtaͤr⸗ 
ter ald je betrieben; bie bergifhen Jäger, die zum ber Garnis 
fon von Bergen (Mons) gehörten, find durch diefe Stadt ges 
sogen, um fi In das Lager zu begeben, welches an ber Maas 
aebilbet wird, zuiſchen Venlo und Mafıriht. Un ihre Stelle 
su Bergen traten einige Bataillone Hannoveraner. Das ıfte 
Regiment englifher Sarde, das im biefer Stadt liegt, hat 
Befehl zum Aufbruch erhalten, und zieht nah den Gtaͤnzen. 
Die Landung englifher Truppen, die aus ihrem Baterlande 
fommen, ſoll feit geftern zu Oftende begonnen baben. — Gene» 
tal Malfon if geitern Bier angetommen,” — Ferner unterm 
25 März: „Heute Nabmittags kam bier mit der Poft nebft 
mebrern Bedienten, bie eine glänzende Livree trugen, eim 
Wagen an. Unter den Meifenden bemerkte man einen Greis 
von ebrwärdiger Geſichtsbildung, deſſen graue Haare Ehrfurcht 
einnösten. Man überredere ſich alfobald, daß dis der Kbnig 
von Eranfreih fep, und der Ruf: Es lebe Ludwig XVIIL? 
erfgalte von allen Selten. In biefem Ungenbiit fam ber 
Erbpriny von Dranien dazu, erfannte den alten Krieger, dem 
man für ben König dielt, and farie: Es lebe der Prinz vom 
Sonde’! Es war in der That der würdige Ublömmling bes 
großen Gonde‘. Nun führte ihn die Wollsmenge mit wleder⸗ 
doltem Bivatrufen in feine Wohnung.” 
Deustiplamdb, 

Der. Herzog von Wellington fam auf feiner Reiſe nah 
Bruͤſſel am ı April des Morgens burd Närnberg. 

Bu Eiſenach waren bie etſten preufifhen Darhmärſche 
anf den 27 März augefündigt. 

Ja der Eiberfelder Zeisung liest man folgende zwei Pros 
Hamationen; 1. „Un die Bewohner des bergiſchen 
Landes, Bonaparte if zuräfgefehrtl In verbrecheriſchem 
Taumel hat ihn das grofmäthig verfgonte Babylon empfaus 
gen. Schandvoller Jubel halt vom feinen verrarhenen Mauern 
wieder, hinauf zum Throne des Weltenriaters. Zweifele 
Ihr? Zast Ihr? — Nidot don! Glauber! MWertranet! Das 
Böfe fol feinen Kreidlaur volenden. So will es der Ewige, 
Das Maas der Strafe if voll, Der Tag feines Gerlchis ifk 
nahe. Babel wird fallen, und unter feinen rauchenden Zräuts 
mern ben ewigen Feind ber Meaſchheit erfhlagen. Land des 
Blelfes,, der Treue , der frommen Sitte, des ſtilen dürgerlis 
den Gluͤkes! Deine Güter ſind aufs Neue bedropet, Dein 
Werfolger iſt enthanden, um feine rauberifgen Horden im 
beine gefegneren Fluren, beine kunſtreichen Thälet plündernd 
suräljuführen, Nabe waren die hoͤgſten Seyuungen des ries 
bend. im edler bewifwer Adwig, eiae gefegiibe Werjaffung, 
milde Verwaltung. Verbunden mir dem Nawbarlande zu 
Einem Staat, würde der Eurige der reigjie und ginclicijte 
geworden ſeyn. Wollt Ihr dieſet gropen Hofuung rutiayen, 
oder jie behaupten ? Die Stunde der Prüfung bar geiwladen, 
Der Ewige ſelt ſt ſendet ie. Zeigt Cuch ihret würdi,. Grpedee 
Bewohner des dergiſchen andes! Kehret zurül zreiwillige ſeinet 
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tapfern Shaar! Der neue Kampf-beginnt die alte große Sache 
zu verfenten. So finde er Euch dana geräfter mit dem alten 
Blauben, dem alten Muthe und der alten Treue. Wuf dann! 
Es zilt den Aampf des Guten gegen das Böfe. Die Meujc: 
heit ruft. Die -deilige Fahne weht. Das beilige Kreuz if 
aufgerichtet. Fuͤr fein ewiges Wort ftarb einft an dieſem Tage 
ber Heiland am Kreuze. Unter feinem Kreuze wollen auch 
wir ftreiten umd fterben für Wahrheit und Tugend, für das 
ewige Nest. Mit Sort ziehen wir aus, mit Gott werben 
wir heimfehren, Der Hrır wird mit und feya, und mit dem 
theuern Baterlande, Düfeldorf, am Abend des Todestages 
unfers Herrn uud Heilandes 1815. Der Generalgouverneur, 
Joſtus Öruner” — IL „Un den bergiſchen Land» 
ffurm. Als der Feind an unfern Gräugen fand, und wir 
uns felbft vertbeidigen mußten, da erhoben ſich im Gefühle 
wieder erwadten deutſchen Mutbes und deutſcher Kraft bie 
treuen Bewohner des Giebengebürges, und bildeten den erften 
freiwilligen Landſturm. Mir Biur befiegelten die tapfer 
Männer jener homberzigen Banner, des Vaterlandes Freiheit 
und Ehre. Und wie ein Feuerſtrem ergoß im die Begeiiterung 
über das ganze bergiiche Land, und bewafnete alle Stände uud 
Alter. Roc beitedt dieſer bergiiche Laudiiurm uud fol Deutſch 

land beweifen, daß er mit Ehre beftebt. Eine neue Sefahr kit 
aufgegangen für uns und das gemeinfame Vaterland, Das 
Bolt, das Sort verlaifen und ſic felbit, das aus dem Glau— 
ben eine Saufelei, aus dem Rrebt einen Maub, aus der Treue 
eine Zabel, aus der Tugend ein Spiel macht, bat feinen gu 

ten König ausgeſtoben, um aufs Neue bem Feinde alles Guten 
zu buldigen. Meineidig, treulos, fdandebedeft, den eigenen 
Namen zum Fluche in der Geihichte gebraubmarkt, fammelt es 
fit jezt um den großen Mäuber zu neuem Raube, Uns gilt es 
Deutſche! Uns, ibr Mitbürger! Nach unferm Blute dürften, 
nah unferm @igentbum lechzen fie. Den alle Fürften aufge: 
flogen von der menſchlichen Geſelſſgaft, nehmen fie böbnend 
au ihre Spize, zu neuen Berbreben und neuen Ördueln ihm 
zu folgen, Klub ibnen und Verderben! Wie wir die Sünbe 
haſſta, fo fol Fraukreich von ung gebaft ſeyn, bis ed znrüf 

tebrt ur Treue und zur Tugend. Mir aber, Männer bes 
Landes, wollen ung fammeln und fetbalten am beutisen Ma* 
terlande in Muth und Eintracht, in Vertrauen und Xbätigkeit, 
That Euch zuiammen, Männer, Iraalinge und Greife, die 
Jor den peiligen Fabnegpdes DVaterlandes in den Meiben der 
tapfern Krieger noch nicht zu folgen berufen ſeyd. Banaer und 
Fahnlei rorter @uc ! Ueber Euch in den Waffen! Schüzet bes 
Landes Sicherheit, und bereitet Euch ben frevelnden Feind ab: 
zuwebren, wenn er Eure Gräugen zu bedrchen wagen follte, 
Es ailt Die Vollendung des arofen Kampfer, den Ihr ſchou 
ebrenvoll mit befanden. @rbaltet, was Ihr fo theuer erruns 
gen, Freibeit und Ehre, Und unerſchütterlich, wie der wahre 
Muth, fen Eure Lofung: Mit Gott für’d Vaterland! Düf: 
felvorf, deu 25 Märy 1815. . Der Generaigonvernear, Jur 
ſtus Öruner."” 

Auch der könlal. preußiibe Gouverneur vom Nieder: und 
Mitrelrbein, frbr.v. Sad, erlieh an feine Abminiftrirten eine 
fehr energiihe Proflamation, welche von verfbiedenen Verord 
nungen begleitet war. Durch diefe wurde I. Jede Kommmaul: 


fatlom zwiſchen feinem Geueralgouvernement und-Franfreid 
bis auf weiterm Beſehl unberfagt, 1. Jede uusiupr von Yiers 
den und Kriegsbebärfurffen vertitem, KL allen Einwohnern 
des Generalgouvernemenis unterfagi, darch Worte oder Hands 
lungen irgend einen Hang für Napoıcon bosaparie su erlen⸗ 
nen zu geben; bei Stra verbafter, unter Brdrkumy zum &ig 
des Seneralgouverneurs geführt, und vor ein befonderes Ges 
richt geftellt, oder fon außer Staud zu ſchaden geiezı zu 
werden; IV. Endlich folen fir aue Eingeborne , die franer ia 
franzötsihen Dienften Nanden, binnen 24 Stunden vor ibren 
Areisoireftoren fielen, und von deuſelben ihre jernere Beſt im⸗ 
mung erfabren. 

Nachrichten aus Dresden zufolge bürfte ein auderweiter Bes 
barf von 2 Millionen Thaler eine zeue Beſteuerung im Laude 
veranlafen. 

Deftreid,. 

Man bemerkt daß, ungeabter Boraparte's Anfunft zu Pas 
rise idon am 28 März dis Morgens zu Wien delanut war, 
deunob die Wiener Zeitungen auch noch am 29 Nchts davom 
erwäbnen; 2 

Zu Wien eirkulirte folgende Lifte der gegen Franfreih mare 
f&ireuden Truppen; 225,000 Ruffen, 250,000 Defireiger, 
150,000 Preußen, 100,000 Hannoveraner, Heflen, Holduder; 
@nslän.er, 15,000 Sachſen, 40,000 Bairrn, 12,000 Wurrem⸗ 
berger, 10,000 Babener, 20,000 ber übrigen deutſcen Fürſten. 
Beifammen 822,000 Mann, 

” Wien, 29 Maͤrz. Die Nachricht von Bonaparte'e Eins 
sun In Paris bat hier eine ungiaubline Senfation gemast, 
Der Kurs fiel in den erſten Stunden bis anf 386. lichte bat 
aber bier einen algemeinern Unwilten erregt, als der Abſall 
des Mariballs Ney, und der Muritäle die ihm rababmien, 
Unfre Truppen eilen von allen Seiten nach den Gränzen. Eine 
große Armce ſammelt fi in Italien, und man bebauptet Se, 
f. Hoh. der Erzberzoa Karl werde bat Dberlowmiaude darııber 
führen, ob es gleich bis jezt hieß, daß er eine andre Pejtims 
mung bätte. Die zweite oͤſtreichiſche Armee giebt ſich im ſAd⸗ 
lien Deutſchland zuſammen, und wird unter den Befehlen 
des Fürften von Schwarzenberg ſteben. Die Mefervrarmee 
wirb der Erzherzog Ferdinand, Bruder Ihrer Mai. der Aaifes 
rin, fommandiren. Die Baiern, Würtemberger und Badener 
werden zur zweiten ftoßen, welde eine Maſſe von beimabe 250,000 
Mann bilden wird. Die erfte ruifiite Armee wird zu Ende 
Mars über den Rhein geben, und die zweite einige Wochen 
fpäter dahin kommen, Der König von Neapel ſcheint noch 
feine Partie ersriffen au baben, ‚denn bis jest ftebt er inner» 
bald feiner bieberigen Gränzen. — Unf dem Kopareſſe if 
nichts weiteres entſchieden; ed iheint nod alles fo zu ſteben, 
wie es beim Abſcluß der fädfiiben Angelegenheiten fand, 
und felbit dieſe find ned nicht ganz im Meinen. Die verbüns 
deten Monarben werden, wie im vorigen Feldjuge, an der 
Spize der Hanptarmee feon. Auch Ge. k. Hob. der Kronprinz 
wird dismal mit ins Feld gebm, obne jedoch font eine brfondre 
Anftelung au haben, — Der Herzog von Wellington ift beute 
früb um 6 Ubr vom bier mach Bruſſel zu Uebermahme des Kcms 
manbo’d abaereist. are She It i 

ven, 29 März. Kurs auf Auasbu ‚ ⸗ 
ade 3834; Annventionsimänge 3904, (Mbende um 7 Uhr 403.) 
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Grohbritanniem 


gettssung der Yarlamentsverbandlungen. 


ijung vom 22 Kebr. Oberhaus. Nidts von Be: 
Unterbau. Aommittee ber Mittel und 
Wege. Die verfhiebenen Meſolutionen darüber wurben noch⸗ 
mald im Erwägung genommen, und den GEinmwürfen dagegen 
ermieberte ber Kanzler der Schaygfammer: Obbie neuen 
den vier Jahre, auf welde bie Abtragung 

der Kriegsräfftände vertheilt wird, zur Dekung berfelben bin: 
reiden werben, kam ic nicht mit Gewißheit fagen; wohl möd: 
ten noch einige Zugaben nöthig feon, und unfer Friedens Etat 
mdchte leiht ein iährlihes WUnlehen von 4 oder 5 Millionen 
erhelſchen; die Ausweiſe über den Umfang beffeiben werde 
ih nähftend vorlegen; — die Frage, ob ein Theil der neuen 
Zaren zur Wieberb —* ber beigiihen Feſtungen verwen: 
det werde, kan ih no wicht beantworten. Korngefeze. 
Nah großem Widerfprude verwandelte ih das Haus im cine 
Kommittee, — Hr. Baring. Wir befinden und in einer fon 
Derbaren Lage. Nach einem beifpiellos auftrengenden Kriege 
bringt der Uebergang > Frieden MVerwirrung in alle unjere 
Verbältniffe. Einihräntungen mäfen Plaz greifen, und be: 
ondbers muß der Werth des Grundeigentbums , ben verſchie⸗ 
ene Umftände fehr in bie Höhe getrieben haben, große Wer: 
duderung erleiden. Da die LZandeigentbämer großen Linfluf 
fm beiden Häufern baben, fo war es matärlib, daß fie auf 
ittel dahten, biefer Veränderung vorzubeugen. Es frdgt 

& nun: wird das Haus von ben Brunbjdzen, bie bisher um 
x Manufakturfpftem leiteten, abweidsen, und den Landeigen: 
thämern zu Gefallen ein Mittel erareifen, was nethwendig 
den Wrbeitsiopn und folslih bie Romturrenzfähigkeit mnirer 
Manufatruren and dem bisberigem Glelfe bringen muß; wird 
es den Werth und bie inkänfte von Landgütern und ben 
Oreis der Lebensmittel auf einer Hoͤhe erbalten, bie nicht 
matärlih if? Wird es das Intereſſe bes Akerbaues auf Ko: 
bes der Verzehter beibäzen?. Ich wi verfuhen, das Haus 
teräber aufzuklären. Großbritannien (ohne Yrland) zählt 
124 Mill. Einwohner. U. Smith rebnet auf jeden Kopf ein 
Quarter Frudtform, und eben fo viel für unfer Hausvieh und 
die Getränte. Yu Franfreih und Flandern ftebt der Quarter 


"Weizen im Durbfänitte zu 40 Sch.; ſchlagen wir 5 Si. auf 


die Zufubr, fo föunten wir ibe, obme Korngeſeze, zu 45 Sch, 
aben. Gegenwärtig iſt der Einfubrspreis 65 Sh.; wir zah⸗ 
en alfo (vom 20 Sch. (ı Pf, St.) bei jedem Quarter mehr 
als wir follten; das macht für die ganze Bevölkerung 124 Mil. 
Yf. St. Hausvieh und Getraͤnke nehmen eine gleihe Menge, 
aber um die Hälfte wohlfeilere Frucht binmweg, fo daß wir bier: 
auf 6,250,000 Pf. mebr bezahlen als wir follten; im Ganzen 
fteiat alfo der Tribut, den die Merzehrer gegenwärtig den 
Randeigentbämern entriäten, auf 18,750,000 Pf., und bie 
vorgefhlagene Erhöhung des infubrpreifes von 65 auf 
so Sch. würde ihn gar auf 32,750,000 Pf. St. bringen, 
@iue andere Berechnung gibt eim mob größeres WMeful: 
tat. Man zählt in Großbritannien beilänfig 60 Millionen 
Acres in aferbarem Stande. Mermindern die Lanbdeigenthüäs 
mer niht um 10 Sch. den Pahtzins für ben Were, fo zablen 
bie Berzebrer 30, und, die Wiefen in Unfhlag gebracht, 40 
bis 50 Mil. Pf. mebr, als fie folten, blos damit unfre Land; 
eigentbümer präctiger leben fönnen als die in Fraukreich. Aber 
ib wil die Sache aus einem böbern Geſichtspunkte betrachten; 
aus dem der Handels: und Manufakturinterefen. Bel dem 
wech von 65 Sch., fagt man, haben fie nicht gelitten; fie 

unten alfo wobl noch 15 Sch. Zugabe ertragen; man erinnere 
& doch an alle bie Ausiagen und Berichte, die dem Haufe 

er den naqtheiligen Einfiuß bes erhöhten Kormpreifes auf 


—* Arbeltelohns, und auf-die Konkurrenzfähigkeit 
unfrer Manufalturen vorgelegt wurden, und man eutſcheide, 
ob diefe Erböbung ohue Nachtheil geſhehen fan! Hr. Weltern 
äußerte neulich, es fen keine Folge, daß der inlänbifte Markt⸗ 
preis immer " bo& ſeyn müſſe, als der Finfubrspreie. Allein 
wenn a ft, wad man zur Rechtfertigung ber Einfubrsers 
böbung anführt: memlih daß unter go Sc. ber Landbebauet 
nicht befteben könne, fo folgt, eutweder daß er nie wobls 
feileren Marktpreis machen kan, oder daß, menu dieſer 
deunoch fält, er zu Grunde geht. ber wir dürfen nur die 
Geſchichte ber Korngefeze aufiblagen, um zu feben, daß der 
Marktpreis immer dem Eiufuhrspreife folgte. Die erften 65 
Jahre nad Einführung der Korngefeze blieb der Preis immer 
leich auf beiläufig 30 Sch. Im Jahr 1764 fiel eine Deräns 
erung im Einfuhrspreife vor, und der Marktpreis flieg auf 
42 6b. Er biich zwiſchen 42 und 47 bid 1794, wo eine neue 
Veränderung eintrat, bie ihn im Kurzem auf 64 Sch. bradte, 
Seit 20 Jahren haben wir um die Hälfte mehr Korn einge» 
führt ald vorher, aber nicht weil unfer Alerbau verfiel, im Ge» 
ntbeil war er nie mehr vervolllommner; fondern weil unfre 
evdlterung und unfre Manufafturen und Auftalten anwuds 
fen. Die Herren gegenüber wünſchen unfer Land unabbängig 
von dußerer Cinfudr zu machen; allein einmal hat die Natut 
dur vertheſlung ihrer Gaben die Völker von einander ab» 
daͤngig gemahr, und Malta und Morwegen beſtehen auf biefe 
Art ohne Aoradau. Sodann würde der Grundfaz: „unfer Dos 
en maß zur Nahrung unfrer Bevölferung binreihen ,” umges 
t fo viet heißen : „uunſte Bevdlferung darf nie die Korner⸗ 
trägmiß unſers Bodens überfteigon;” das waͤre gerade, als 
wollte: man nicht das: Bett nad dem, Maune verlängern, fone 
bern den, Maun nad. dem Bette verkürzen! — Wöller, die 
Kunfifeih und Unternebmungsgeift baben, willen ſich leicht aus 
der Fremde zu verſchaffen, was daheim die Natur verfagte, und 
es wäre Thorbeit, jene reiche Hälfsauellen durch falfche Maafres 
- su fhmälern, um einem Vortheile nachzujagen, der uns 
oh nie werden kan. .. Doch, ich geftche,, day die Mater 
ibre Felder wie Gärten mit der Handhaue beitellen laffen, und 
daß um biefe Wernolllommmung fortzufegen, der Korupreis 
bo bleiben müſſe. Mit ber Zeit werben fie auch biefen bs 
den Preis zu miedrig finden, weil fie Spriztrüge werden kaufen 
mäffen, um ibre Felder bei Trofne zu begiehen. Der Korne 
preis wird dann mod böber ftelgen; und fo immer fort, bis 
wir aus einem forneinführenden zu einem fornauffübrenden 
Lande binauffteigen, und endlich miedrigen Kornpreis befoms 
men, denn über ale dieſe Akerbauverbeſſerungen wird bie 
Hälfte der Verzehrer erbungern! — Es ift leiht zu zeigen, 
daß der Landbebauer durch Verminderung der Kornpreife nicht 
fo febr verliere, ald man befürdtet. Was er er ra braudt, 
find Meergerätpfhaften, Pferbemift (m. a. fünftlive Dungmits 
tel, ald Ruß: und Delfuden w. beral,) und Hanbdarbeiter, 
Werden bie Gewerbsleute erftere nicht -wohlfeiler liefern kön: 
nen, wenn die Lebensmittel wohlfeiler find? Werden nicht 
mebrere Leute Pferde balten, wenn bie Fütterung wobifeiler 
it? Werden nicht auch die Fänftlihen Dungmittel im Frieden 
fallen? Werden die Urbeiter, bei niedrigem Preiſe der erſte 
Bedärfniffe, nicht auch um wohlfeilern Lohn arbeiten können 
Sezen wir nun ben Preis des Quarter Weizens auf s Sch. 
fo fteigen alle dieſe Gegenſtaͤnde im Preife, und der Laudbe— 
bauer gewinnt nichts. Es ift ganz außerordentlih, mie die 
Kommiffion der Korngefege aus den ihr vorgelegten Ausſagen 
die Folgerung ableiten konnte, daß bie Höde des Pachtgelbes 
feinen Einfluß auf deu Kornpreis babe. Wenn der Pächter 
bobes Pactgeld geben muß, fo muß er auch den Korupreis 
fteigern, und damit geben bie Preife aller feiner Agritulturs 
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Bebürfniffe, wie wir erft geſehen haben, in bie Höhe. Mebmen 
wir an, dab bie Landeigentbümer großmütbig flatt 20 Sch. 
3. B. nur 15 Eh. Pachtgeld für den Were forderten, und daß 
auch die Einnahmen und Undgaben der Pächter fib um } ver: 
minderten, fo mußte nothwendig der Kornpreis um 4 fallen, 
und folglib 6o Sch. ftatt Bo zum Marimum genommen wer: 
ben, wo Einfubr erlaubt wäre, Ich dieine alio, daß ein Laub: 
eigenthümer, ber dieber 2000 Pf. Pachtgelder beyoy, fi fünf: 
tig mit 1500 Pf. begnügen toͤnne. Wber daran ijt freilich wicht 
u denken, wenn man jenen Landlorbs Gebör gibt, die ibre 
indereien fonft um 2000 Pf. verpahteten, aber während be# 
Kriegs auf 6000 Vf. trieben, uad bie ih unun beflagen, daf 
Der Friede fie mötbine, Diefelben um 4000 Pf. in Pacht zu ge: 
ben. Mit der Praferei unfrer Landiords bält bie Lebenewerie 
unferer_Freebolders und reihern Pähter gleiden Schritt; 
wenn fie vorher zufrieden waren, Jemanden mit Ale zu bes 
wirtben, fo muß es jest Portwein oder Madeira fevaz; ihre 
Soͤhne find lauter feine Gentlemen; ftatt dem Päuge zu 
foisen, folgen fie den ve: und bie Zöcter, ſtatt bie 
Hüpe zu melten, reiben fib die Hände mit fosmerifhen Sal: 
ben, damir fie niedlih ansfehen, wenn fir Klavier fpielen. 
(Geläbter.) Und damit die einen wie die anderm dieſe Les 
densweiſe fortfegen können, follen wir den Quarter —. 
30 Sch. zablen? Ih mache daher den Antrag, 76 St. als 
Marinum anzufezen, und in die zweite Reſolution (ſ. Wro. 73.) 
als VBerbifferung einzuſchalten: für eine zu beftimmen: 
De Zeit; damit einerjeits die Hofnung zu allmähliger Ber: 
minderung des Merimum bleibe, und andrerfeits den Päctern 
eit gelafiem werde, ihre Altern Vorrärbe um die höbern Preife 

Jos zu clagen. Hr. Pefton: Die Erböbung der Pachtgel⸗ 
Dir komm von den Verbefferungen ber, welche die @iguer oder 
Die vorigen Pächter auf ben Landgätern vorgenommen; übrigens 
bade ich in Mirabeau’s Pami des homines, (and id wil dem 
yaufe etwas bekannt machen, mad „% deffeiben in ad ibren 
übern nicht lernen!) Die große Wahrheit gefunden: „Macht 
wuern Grund und Boden fo frubrbar als ihr kannt; Fruct: 
barteit if das eimjige Mittel, das Brod wohlfeil zu machen I" 
Wenn die Citizen von London ihr Brod um 30 Proz. thenrer als 
andre Städsebewobner bezahlen, fo fommt die von der Brod- 
acciſe ber. — Hr. Flood: Yrland ziehen die Herren gar nit 
in Betrachtung, und deſſen Akerbau verdient ale Aufmunte: 
rung, denn in fieben Jabren bat es Engtand für 11 Mill. Pr. 
©t. Korn geliefert, und 1312 allein für 3 Mill, Ih möchte 
Das Maximum lieber auf 85 als auf so Sk. ſeſen. Lord 
Bieming: Hr. Baring irrt, wenn er glaubt, daß Weizen 
am 45 Sch. der Quarter, ohne Korngefege, eingeführt wer: 
ben könnte; man darf nur bie beiden Länder, von denen er 
foricht, miteinander veraleihen. " Frankreich mit 25 Drill. Ein: 
wobner zahlt beiläufig 25 Mill. Pf. jäbrlih Steuer, (das mad ı 
Hp. aufdenKopf), und feine Nationalihußd ift 70 MI. Bf. In 
GBrofbritannien zablen 124 Mil. Einwohner 60 Mil. Pf. Steuern 
jaͤhrlich; (das madt 5Pı. auf deu Kopf), unfre Schuld if zwi: 
ſcheu 8 und 900 Mi. Pf.! Mir baten daher viele Urſache, bie 
große Maffe der Landeigner und Bebauer bei Kräften zu erhalten, 
folche Laft zu tragen. Wenn fie der Aunehmlichleiten des Lebens 
enießen, jo freut es mic, weil ic gar nit einfehe, warum 
7 für ihren acbrbaren Kleid weniger geniehen follen, ale die 
Kaufleute und Manuiafturanten für den ibrigen, — Wie? 
noch 4 Jahre dauern verfhiedene Zaren und ein bober Fries 
dens Etat fort, und der Pächter, aufden jene Taren vorzüg: 
lich falten, fol jezt glei anfangen, feine Preife beruntersms 
ze. Die Kapitalien, die man anf Laudwirthſchaft verwen: 
et, werfen, wie bekannt, fpäte Zinfen ab, Wird der Aterbau 
nicht von der or. unterftägt, fo iſt zu fürdten, baf 
man fie beranszieht, und dadurch unfere dimeren Pändereien 
F: Norielt, Schottland und ſelbſt Irland der Werwilderung 
Preis gibt. Laßt uns ein Spitem nicht verlaffen, was fie blü 
bend macht, was befonders zum Gläf, zur Muͤhe, ja ſeibſt zur 
Eipilijation Irlands io mächtig beiträge. Aus Frantreic 
drrcibt man mir, daß ber niedbere Kornpreis, ber jeit dem 
Srehen dajelbil eingetreten, die Pächter und Landbebaner außer 
tand jege, ihre Steuern and Pachtgelder zu zahlen, und dap 


man baber allgemein anf Ausfuhr zähle; biermnter würde vor 
zůglich der engliihe Pächter leiden, wenn ibn die Negierung 
dicht durch verbältnifmäßige Ciufubrszöle in Schuz ninımt, 
Vergeffen wir nie ben altengliihen Teaft: „dem Pilng, dem 
Weberftubl, dem Segel!” (the plough, the loom and the 
sail!) Möge nie ber Tag fommen, wo der Pflug feinen Pla 
muter den dreien verliert! Des Reichs Wohlſtande befter Ziel 
würde dann vernichtet, deun unier Außenbandel verhält ſich 
nur wie „'; zu unferm Innern Verkedt! Dahet wolle das Haus 
defondere Sorge dem beimifhen Markte, und feiner Stuze 
dem Aterbau fhenten. (Allgemelner Beifall) — Sr. 
Rofe: Indem ich dem ebrenwertben Lord vollen Beifall golle, 
fau ich nicht umbim, zu bemerken, baß er feine Kurdt gegen 
Leu miedern Kornoreis im Frankreich sm weit treibt, weil er 
die Ausfuhrskoſten bes fransöfiihen Bauers nicht in Anfchlag 
dringt. Mebrigend bin ich eben fo febr gegen freie und unber 
fhränfte Eimfubr, welche unfer fünfbundertiäbriges Spitem 
über den Haufen werfen würde, ale ib auf der andern Seite 
der Meinung bin, baf das in den Meiolutionen vorgeiblagene 
Marimum ( 04.) zu hoch fev. Einige Ausjagen (vor der 
Korntommiffion) aeben an, daß, wenn die Zaren nicht wären, 
bie Ausgabe der Pächter leict auf den Stand von 1792 zus 
ruttommen, und aledann der Einfubrspreis auf 64 Sc, geiezt 
werden könnte. Mebrere bieiten 75 Sa. für ein binreibens 
des Marimum, und biefer Meinung bin au ib, beſouders 
ba die meiften Vachtkonttakte auf das Fallen ber Kornpreife abs 
geſchloſſen wären, und die Aufbebung der @igentbumstare die 
Vaͤchter allerdings erleichterte, worauf ber edleXord nicht achd⸗ 
sige Rütfiht nahm. — Hr. Yonfonbp: Unpepuldr find wohl 
Me vorgeiclagenen Mefolutionen, aber ich halte fie bennod 
ür notbwendia, denn Fein Land ift wahrhaft ein großer Haus 
elsftaat, obme zugleich ein großer alerbauenber Staat zu fepn. 
Befonders in Hinfir Irlands find fie nothwendig, dieſes Lan- 
des, das wir 600 Jahre lang uuterdrüften, und für das bie 
Defunng der engliiben Kornmärkte eine eben fo große Wobl: 
that wat, als für mas ſelbſt die Schiffahrisatte. Ich bin nicht 
für die Verbeifefung des Hru. Baring: ‚für eine zu befiims 
monde Zeit;” jede Maafregel, die Gutes bervorbringen fol, 
mup feſt und ſteheud ſeyn; ber Pächter muß auch für die Zus 
kunft feines Nuzeus gewiß ſeyn. Nice unwahrſcheinlich if 
e6, daß cin immer gleihes Erzeugnid im gewöbnliden 
Jahren aud endlich Moblfeilheit dervorbringe. Ich bin da⸗ 
ber für die Mefolutionen. — Hr. Whitbread: Zuerft einige 
Worte über des ehrenwerthen Kanzlers Ausfall auf die Bräuer. 
Worin beftebt beum ihr großer Gewinn? Sie verkaufen bad 
Faf Bier um 15 Sch. tdeurer als 1761; aber von birfen 15 Sc. 
nimmt in die Degierung, fo daß Die Örduer mur ; eines Halfs 
penup bei jedem Krug Vier mebr gewinnen als 1761. Der 
ebrenwerthe Herr wolle mar die Tasen wegnehmen, ſo würde 
das Bier glei mwohlfeiler. In Zen der Landeigenthümer 
und Pächter find die Gegner der Reſolutionen ſeht wungerest; 
leztere find darauf berechnet, die Einkünfte von den Landgätern 
hoch zw balten, weil Dur& ihre Herabfezung zugleich der Wertb 
ales übrigen Eigenthums berabgefegt würde. (Hört! hört!) 
Bei jedem Schritte fühle man die Schwierigkeiten des Ein« 
reitens der Gefesaebung in dieie Sache; bie Zeugenauffagen 
ud nit übereinflimmend, wicht erihöpfend; man fan Darauf 
eben fo wenig ein Mejultat ziehen, ale aus dem Grfürei bes 
Volles dei Theutung gegen die Werkäufer und Gesreibehänd: 
fer, die doch im gewifler Hinfiht dem Abgang der jo nölbigen 
Vorrathslammern erfegen. Das Haus fol das Wohl des 
®anzen vor Augen haben; weder verlangen, daß ber Weizen 
wohlfeiler wachfe, als er wachen fan, mod bie arbeitend: Klaſſe 
den Sandeignern aufopfern,. Judeſſen bin ich (dom lange ber 
Meinung, daß jene Alaffe mebr dur zu hohen als durch gm 
niedern Wrbeitelohn ins Verderben geratbe;, weil der bo 
Lohn zu Ausiswirfungen verleites , während der wiebere, bes 
fonders bei jenen, die anf dem Lande arieiten, durch bunbert 
Mittel tompenfirt werden fan, wud babır nik Immer mit dem 
Steigen der Kormpreije nethwendig erhöht werden mup. Auch 
bin ic nice für jene autengiiſche Gaſtfreihelt gegen die 
Raudarbeiter, welge (er wie Vatoue mis Oqſenfleiſch waſtet, 
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und aus Fäffern mit Ale tränft. Ein großer Vortheil für diefe 
Klafe entipringt aus dem Aufenthalt ber Lundlords in ihrer 
Mitte; (die eg ausgenommen) in diefer Hinſcht 
bärte das Land in England eutſchledenen Vortheil über andre 
Länder, wo man die Landeigner an den Hof zicht, damit fie 
durch rothe und blaue Bänder und Sterne den Glanz deſſelben 
vermehren, und die daun den Rok recht bo hinauf zufndpien, 
damit man die Thordeiten nicht ſehe. Mit den Pbilofopben 
Mn ich nicht gänzlich zufrieden, fie wechſeln mit ihren Urgu: 
wmenten. Große Fruchtbarkeit des Bodens zieht immer auch 
aroße Berdiferung nach fib; und die Elaſtizität bieier bat Mal- 
idue bewieien. Nicht einmal Mangel an MWohipldzen bält 
som Heirathen ab. So bat mia neulich ein junges Weib um 
ein Häuschen auf meinem Landgut; fie bitte unläugft gcheira: 
tbet, und brauche nun im ihrem Stande ein Hand. „Ih hätte 
keins, faate ih, aber warum dachte fie darauf mit vor der 
Heirat?" — „Gott ſegne Sie, Sir! war die Antwort, ba 
dahte tb auban ganz andre Dinge!” (Belätter). Die immer 
Biisende Bevölkerung muß jezt dur die Nültche verabſciede; 
ter Soldaten uud Matrofen, unter deren Obhut die Soldaten: 
wittwen frachtbarer ſeyn dürften, als unter der Obhut ber ch+ 
tenwerthen Herren von der audern Seite. (Gelaͤdtet.) Wir 
müffen daber den innern Kornbau begünftigen fo febr ale mög: 
lich. Ib fürdte nicht, daß wir mit fremdem Korn überihwemmt 
werden dürften; Fraukreich wird bald wieder die Kornausiubr 
verbieten. Polen befindet fi in einem Buftande ber Berwi: 
er und idnnte ibm auch eine Parlamentsafte die Frucht- 
arteit zurüfgeben, fo ift der König von Preußen da, ber * 
GBunften jener unter uns, die zu große Einfuhr fütchten, große 
Ausfubrzbile anordngt. Auf diefen Gegenftand bat Geſezge 
bang ẽ nicht mehr Einfluß als auf die Luft, Bonaparte (unjer 
unfeliaes Beiipielnababmend) wollte und auebungern; er be: 
troa ſio. Aranfreih braudte Geld nötbiger deun Korn, wir 
Korn nördiger denn Geld; fo fprenate bie Elaftizitär des ro 
ben Stoffes alle Bande. Daffelbe galt von den Shifsbebürf: 
nifen, die Bonaparte uns bindern wollte, aus Muplaud gegen 
unfre Waaren ausjuführen. Wiele unter uns, die gegenwärtig 
Ihren Weizen nit fo bob anbringen als zur Zeit Bonaparte's, 
tuien baber aus: „Es wäre beifer, wenn man den Boney wie: 
der binanf ſezte (Gelaͤdter.) Ib fan den Mefolutionen 
nur beiftimmen, indem der Mittelprcis auf eine gleichimäßigere, 
der Sicherheit des Pachters beifer entipredhende Art ausgemit: 
gelt wird. Iſt der einmal gefiwert, jo mag man den Erfolg 
abwarten, und dem gemäß neue Maafregeln befiimmen, Die 
Fortfezung ber Debatte ward auf morgen verſchoben. 





Belfanntmadhumg. 

Da In Semaͤßheit der atademiſchen Seſeze ber Anfang des 
Benrigen Sommerjemiefters auf den 4 April d. J. feftgefezt 
iſt, und Die vorgeihriebene allgemeine Semeftral: Iufeription 
in bieier Bei vorgenommen werden wird, Juländern aber, welche 
bei derfelben nicht anwefend find, das Seineſter nicht in den ge: 
ſezlichen LEchrturs eingerechnet werben darf; fo wird foldes 
fämtliben Studierenden, welde Ihre Studien an biefiger Uni: 
verſitaͤt fortzufegen oder zu beginnen gedenfen, mit dem Auf: 
trage bierdurh dffentlih befannt gemaht, zur Vermeidung 
jenes Nachtheils teftimmt am gefezlihen Unfange des Seme: 
ſters zu eriheinen. 

Landshut, den 23 März 1815. 

Abalalicher alademiiher Senat, 
Medicus, der Zeit Meftor. 
2ic. 3. Lihtenftern, 
Ein. Sekretär uud Univerfitässnoter. 


Befauntmaduumg. 

Nach dem zu dem abhanden gelommenen Ladenbrief, welder 
auf ben Kramersladen Nro. 4. unter dem Verlactburm befaprie:- 
ben, ins Kanzkı : @rundprotofol F. p. 123. im Jabre 1746 auf 
Die Bittora Hafuerin aufgefertiat worden if, vermdy der unterm 
5 Uug. 1813 in dfentlipen Blättern, namentlich in ber Beilage 
sur Beit. Nro. 39. umd der Mopicen ro, 201, eingeräß: 





ten Aufforderung, fein Beſtzer ib gemeldet hat, wud die ſede 
Monate laͤnaſt verſtrichen find, jo wird auf die newerlide Bitte 
der Intereffenten diefer zu Verluſt gegaugene Ladenbrief als 
amortifirt erflärt, und wird bemnad mir Ausfertigung eines 
* —2 
ugsburg, dem 25 1815. ‚ 
Königl, baierifdes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor. 
v. Stetten. 


Den 18 zulänftigen Monats April und bie folgenden Tage 
werben in der v. Hoiftettiihen Bebaufung über eine Stiege 
Rro. 11344. an der Hetzogsſpitalgaſſe verſhiedene Kleidungss 
ſtüte, filberne Epornen, eine goldene Minutenudt f. a., dan 
mebrere Hausiabrnif, Gemaͤlbe, Kupferſtiche, ein wohl kon⸗ 
ditionirter Staats: und Reiiewagen, nebft einer reichbaltigem 
Dibliothet des verlebten DOberapprllationdratbe v. Schaden 
juridifher, politiiher und andrer guten Wücer, wovon die 
vorzäulichften in dem gedruften Kataloge enthalten find, am 
ben Meiftbietenben gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft. 

KHauislicthaber wollen fih baber au obbeftiimmtem Tage 
von 9 bis ı2 Uhr Morgens, uub Nachmittags von 3 bi 5 
Ubr einfinden, 

Münden, deu 25 März 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Berugroß, Direlter. 
v. Habe. 


Donnerftag, beu 6 April 1.3. Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, 
werben nachſteheude Stiftungsrealttäten auf dem Amreiofale 
der umterfertigten koͤniglicen Behoͤrde vorſchriftmaͤßig am 
den — salva ratiſicatione werfteigert werben, 
nemlic : 

das Weberhaus Litt. F. Nro. 248., mebft Garten; 

das Haus Lite, G. Nro.265.; 

dad vormals Mittler'fhde Haus Litt. E. Nro. 35. ; 

31 —* Unger, vor Sem rotben Thor, bei der Bolfse 


bie; 
34 Zagw. Unger, im ben obern Aeugern; 
24 Tagw. Wiesmab, bafelbft ; 
2 Tagw. Unger, in den Felder Aengern; 
Bas Martin’ide Haus Lite. A. Nro. 355.5; 
das vormals Kanferfhe Haus Litt. A. Ära. 631.5 
3 Tagw. Wiefen, im Friedderger Moos ; 
14 Tagw. Unger, in Den obern Aengern; 
214 Tagw. Auger, bei dem fogenannten Hureugäßen. 
Zualeich wird aber au ein Berfuh zu Verpachtung des 
obbezeihneten 34 Tagw. Unger, vor bem rothen Thor, bei 
ber Molfsmüble, auf mebrere Jabre gemadit werden. 
‚Kaufe: und Pachtluſtigen werden inzwiſchen bie Verkaufs: 
ohjelte auf Verlangen gezeigt und die Knufsbedingungen ets 
diuet werden. 
Wugsburg, den 27 März 1815. 
Abn gl baieriihe Udminiftration des proteftantifhen 
irden: und Schulfonds, dann der katholijchem 
uud evangeliihen Wohlthaͤtigkeitsſtiſtungen. 
Mofer, Ydminijtrater. 


Nahdem id Margareıhba Mehrerin, Hafnerdtocter 
von Stadtamhof am Brief, als Inteftaterbim ihres verftorbes 
nen Waters Jofeph Miebrer, geweſenen Hafnermeifters, mit 
den Mebreriihen Kreditoren dahin benommen, daß das Meh— 
rerifhe Haus oͤffentlich durch obrigkeitlihe Einfareitung ver⸗ 
kauft werden folle, als wird biejer Verkauf biermir kund 

emecht, und zur WVerfteigerung nadbejhrichenen Hauſes 
agefahrt auf ben 20 Wpril d. 9. fefinefegt, wo ſich Kaufes 
lichhaber Vormittage von ıo bis ı2 Uhr einfinden, und mit 
ihrem Ungebote melden löunen, wobei aber bimerki wirb, daß 
auf daaten Gelderlag angerragen werden, baber fih Kaufs— 
liebbaber über ihr Vermögen auszumweijen babem follcu, wonach 
mit Schlag 12 Ubr dieſe Verfieigerung geenbigt ſeyn wird. 

Dis Dirpreriihe Hafnerehaus befinder fi zu Stadtamhof 

am Stieß nmter Mio, 58., iſt 32 Schuh lang, 54 Squh tief, 
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2 Stofvert bo 


gemauert. Die erfte Hälfte iR mit einem 
Manfattendade, 


ie zweite Hälfte mit einem fladen geſchaͤrt · 
ten Beahſiubl, und mit Shindeln eingebeft. eriten Stof 
MR ı Zimmer, ı Hafner : Brennbaus, im ztem Stok find 3 3ims 
mer, ı Kammer, 2 Küchen, ı @btritt. Unter dem Manfarden: 
dawe find 3 Zimmer, ı Kühe, ı Boden, bat einen Hof von 
53 Schuh Länge und 32 Schub Tiefe, worin 2 Schupfen von 
Holz, ı Brunnen ohne Gejhöpf, bat 2 Gärten, der eine it 
43 Eaub lang, 24 Schub tief, in dieſem ift_die Dungftatt, 
dann 4 Nußbdume, ber 2te Garten it 54 Schub lang, 46 
Schuhe tief mit einem großen Obſtbaum beihügt. 
Regensburg, den 20 Märg 1815. 
Königl, balerifhes Stadtgerlcht. 
Freiherr v. Berger. 
Haufer. 


Auf Undringen mehrerer Gläubiger bes Shmics Ber: 
ward Sherer zu Tapfheim werben Donnerftags den 13 des 
kommenden Monats Ypril Nachmittags um 2 Uhr im dortigen 
Wirtbsbaus zum ſchwarzen Adler nabfteheude Grundftüfe an 
den Meiftbietenden öffentlich verkauft: 

a. @in Shlöhaus mebft einem kleinen Garten, und unge 
fähr ı3 Jauchert Gemeindsuuzungen, tbeild Aeker, tbeils 
Wiefen, wovon auf ein Steuerziel 22 Er. 4* jährlich 
8 kt. 1a Grundzins, und ı fl. Dienfigeld gezahlt wer» 

en müfen. . 

b. 4 Zaucert eigenen und zebentbaren Hartaker, weldet 

- auf eim Stenerfimplum 3 Er. verreicht. 

e. # Janhert Hangafer, gleihfags eigen und zsebenbbar, 
wovon auf ein Steuerziel 6 kr. 3 hi. begablt werben muͤſſen. 

d. ı Zancert Reſchenaker, welder eigen und sehendbar ift, 

“ uud auf ein Stenerziel 6 fr. verreict. 

e. } Yaucert Lachaler, welder gleichfalls eigen und zebeub: 
bar ift, and auf ein Steuergiel 7 fr. ı bi. verreict. 

£. + Jaucert eigenen und zehendbaren Grabenafer, welder 
auf ein Stenerziel 7 fr. 4 bi. verteicht. Ir. 

8. } Zandert ber Steinafer, welder eigen und zehenbbar 
ih, und anf ein Steuerziel 7 kr. ı bi. begabt, endlich 

b. 4 Tagwerk zweigräfiges Maad im untern Mieb, weldes 
auf ein Steuerfimplum 3 fr. 3 bi. verreidt. 

Fremde Kaufsliebhaber haben hie mit den nötbigen Ber: 
moͤgens zeugniſſen zu verfeben. Hoͤchſtaͤdt, den 21 März 1815. 
Konigl. baieriſches Landgerict. 

Bloeft, Landrichter. 
Riegg. 


lichen Generals 


In Solae guäbiafter Aubefehlung des Fönt 
kommila tiftungen und 


riate, als Kreigadminiftration ber 
Kommunen des Salzahfreiier, vom 12 eingegangen, den 
25 Febr. ı815 Nro, 1377, wird von der unterfertigten Königs 
kiven Bebörde der Micaeler Forft, ein Eigenthum des Pfarr: 
gotteshaufes Eberſchwang, im koͤnlallchen Landgerichte Mieb 
entleaen, entweder im Komplex, oder auch Theilweiſe zur 
dffentlihen woerbeigerung gebracht werden. 

Diefe Waldung enthält ungefähr 33 Tagwerke im Umfang, 
iſt mit Tannen und Fidten, und etwas menigen Buchen bes 
wachfen. Die vielen umlienenden DOrtihaften, und mehrere 
nahe gelegene Bräuereien laffen einen guten Abfaz des Hol: 


es boffen, 

a Fremde und bierort# unbekannte Kaufsluſtige baden ſich 
noch vor der Lizitation durch obrigkeitliche Zeugniſſe über ihr 
Vermögen audzuweifen. 

Der Verkauf gefbieht auf freied, doch —22 Elgen⸗ 
thum, fo ganz nach ben Modalitaͤten, welde bei den Vertdu⸗ 
fen von Stiftungsrealitäten im der allerhoͤchſten Verordnung 
vom ı Febr. 1808 vorgefhrieben find. 

Bei Entribtung des Kaufibilinge werden in Folge aller: 
höditer — vom 6 Sept. ı811 (Kreisblatt 1811, 
©. 145.) für die Hälfte bes baaren Kaufſchiuings Staatdoblis 
gationen, welde als liquid anerfanut find, angenommen, 

Die Veriteigerung beginnt am ı Mai des laufenden Jahre 
im Wirthshaufe zu Eberſchwang früh um 9 Uhr, nad endet 
mit Solag 4 Uhr Nachmittags. 


Kaufsluſtige innen ſich wegen 
bei ——— Behoͤrde me ur efätigung der Walbung 
Mied, den 1o März 1815. 
Königl. baierifche allgemeine er ration, 
° J 0 2» * 


Im Schuldenweſen des Jakob Fiſcher, bürgerl, Schrei: 
hermeifters in Koͤhting, bat man auf feinen eignen und der. 
Gläubiger Antrag deſſen Anweſen salva ratificatione üffents 
lich on ben Meiftbietenden verkauft. 

Da fein dermaliger Uufenthaltäort unbefannt ift, wird ibm 
aufgetragen, In drei Monaten feine Erklärung über Beſtaͤti⸗ 
gung ded Kaufes abzugeben, oder zu gewärtigen, daß man ihn 
nicht mehr damit hören werde. 

Kögting im Negenfreife, den zı März 1815. 

Königl, baleriſches Landgericht. 
teiberr v. Pehmann, Landricter. 
Scdwarp 


Nachdem bie Merlaffenfhaftsfahe der zu Wien verftorbes 
nen Hoftänzerswittwe Joſepha Contols auf bem Punkte 
ftebt, durd Aushändigung des Naglaſſes an den auswaͤrtigen 
Erben beendigt zu werden, fo werben zuförderft noch alle bier 
jenigen, welde gegründere Unfprüdhe daran zu haben glauben, 
aufgefordert, ihre Forderungen binnen ſechs Wochen bei unters 
fertigter Behörde anzumelden, wibrigenfals von diſſelts nie 
weiter darauf Mütficht genommen, und mit ber Estradition des 
Naclaffes verfabren wird. 

Münden, deu 21 Märg 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgerlcht. 
Gerngroß, ——— 





Von dem kduigl. bateriigen Stadtgerlcht Anebab wird 
hiermit betannt zemacht, daß, da ber Erlös von dem der aufs 
gelösten Geſellſgaft in der kleinen Jaͤgergaſſe dabier gehörig 
gewefenen sub Nro. 966. liegenden Haufes zu Befriedigung 
der eingetragenen Mealgläubiger.nicht zureiht, es geſe zch 
nothwendig wird, ben Lignidationsprojeß zu erdinen, Es wird 
daher Tagfahrt zur Liquidation fämtliver Mealforberungen auf 
den 3 März 1315 Vormittags um 9 Uhr vor dem Kommifles 
tius, Stadtgerichts-Aſſeſſor Mofe, begielt, uud es werte 
diezu ſamtliche, fowol bekannte als unbekannte Nealgläubiger 
unter dem Rechtenachtheil hierdurd vorgeladen, daß die Auf⸗ 
enbleibenden mit ihren Uniprüden an das Grundfiät prätius 
irt, und ihnen damit ein ewiges Stilfhmeigen fowol gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welwe 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird. Zugleid 
werden faͤmtliche bekannte und unbefannte Geſellſchaſte glaͤudi⸗ 
ger aufgefordert, auch ihre blos peridulihen Korderungen bins 
nen fechs Monaten, und längftens in dem vor dem gedachten 
Kommifarius, Stadtgeriäts: Afefor Roſe, auf den 2 Jun 
1815 Wormittags um 9 Uhr begielten Termin anzumelden, ober 
zu gewärtigen, daß 

1. die ſpeziell vorgeladenen befannten Gläubiger ber aufs 
gelösten Gefellfhaft in der Fleinen Jänergafle dahier mit.ibrem 
Forderungen und Unfpräden an bie aufgelöste Gejellſchaft und 
deren ehemalige Mitglieder werben gaͤnzlich ausgefhloffen wers 


den; daß 
2. bie ausbleibenden unbefannten Gläubiger, wenn fie fi 
u fie aledann umr berectigt find, jede 


fpäter melden, und wozu fi n 
ehemalige Mitglied der aufgelösten Geſellſchaft ange für 
werben für ſchul⸗ 


einen Antheil in Anſpruch nehmen wollen, 

ig eradtet werben: 

a. die gefhehene Verwenduug der gegebenen Gelder in ben 
Nuzen der Gefellfhaft nachzuwelſen; 

b. Umftände darzuthun, aus werden erbeflet, dab fie das 

gegenwärtige Wufgebot zu erfahren feine @elegenheit 


is ‘den 3 Oft. 18 

nsbad, ben 3 . 1814. 

.  Königl. baierifhes Stabtgericht. 
i Knappe, Stadtrichter. 
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‚allgemeine Beltung. 


| Mit allerpöhften Privilegien. 
Mittwoch Nro. 95. 5 April 1815. 


Groftritaunt rt der Schuzrede Lord Caſtlereaghs.) — Franfreid. — Jtallen. (Ankunft König Joachims zu Ancona, 
* — 3 — ee en Landtags.) — Seſtrelich. (Anlehn von 50 Millionen.) — Tuͤrlei. 
(Friede mit deu Wahabi’s.) 








Orohbritanniem werben; Genua als Breiftaat bat In hohem Grabe zur Sdo waͤche 

London, 24 März. Kouſol. 3Proj. 59; Omnlum 105 Die: | und Umimälzung Europa's beigetragen; ein Aufſtand daſelbſt 
tonto. — Am 23 vertagten beide Parlamentsfammern ihre | erregte Mißhelligkelt zwiſchen ihm und Piemont, umd diefe 
Sizungen bis nad Oſtern. Worher erftattete im Unterbaufe | gab Fraukreich Veranlaffung, ſich in die Angelegenbeiten bies 
eim Ausſchuß Bericht über die Umftände von Lord Eohrane's | fer Staaten auf die ihm eigne Art zu miſchen. Die Verbün⸗ 
Verbaftung, und das Haus erflärte, im Betracht, daß es | beten führten Krieg, nicht, um eine Macht von Unterjowung 
Damals nit verfammelt gewefen, ſey Diefelbe als keine Wet: | zu retten, fondern um die gauze enropdifhe Semeinwelt vor 
lezung feiner Privilegien auzuſehn. Die Bils_wegen der | Unteriohung zu bewahren, und ihr Echuz zu geben gegen die 
Korneinfuhr und wegen der fortdauernden Suspenfion der bass | Mültepr der alten Gefahren. Daher konnte auf die Vorure 
zeu Sablungen der Banf, erhielten vorher die königliche Sant: | theile ber Genueſer feine Mütfiet genommen werben, Wolle» 
tion. Der Prinz Megent batte die Mddreffe des Londoner &e: | vorurtheile erbeifhen nur dann Mütfibt, wenn keine ſicern 
meludrathes, welcher ibn bat, der Kornbill feine Gemehmi: | Iwele ihmen im Wege ftehen; nun aber baben fib die Werbüns 
gung zu verweigern, zwar gnädig angenommen, aber der De: | deten im Traktat vom Paris anbeifhig gemant, die Sihers 
putation mündlich geantwortet, eine ſolche Weigerung würde | beit Europa's zu begründen; dieſe allgemeine Siherbeit maute 
ein unverdientes Mißtrauen im ein Parlament verrarhen, das | es notbwendig, ben Empfindungen der Genueier Gewalt ans 
dur feine Alugdeit und Standhaftigkeit die Ehre und die | zurbun, — Genua iſt bie wictigfte militärifhe Pofitton im 
sebeiligteften Intereffen Englands gerettet babe. — Der Prinz | noͤrdlichen Italien; die Frage war aljo: entweder diefe Polls 
Regent bafte ein aus Abbeville deu 2ı März datirtes Schrei: | tion für die allgemeine Siwerbeit in Befiz zu nehmen; oder 
den von Zubwig XVIII. erbalteh. — Die Eruppeneinihiffun: | daraus eine haudelnde Mepublif zu errihten. En.l:nds Wors 
Heu nam den Niederlanden dauerten fort. Die in den Dünen | tbeil bitte unftreitig lezteres erbeifht, und die Genueſer was 
biegenden kleiuern Kriegsiaiffe waren abgefegelt, um an den | ren auch bereit, in Bund mit uns zu treten, und und aus 
franzöfifhen Küften zu kreuzen. — Die englifhen Zeitungen | ihrer Pofition allen Nuzen für unfre verıhiebenen Operatlo⸗ 
Aud faft mit nichts, ald mit Nachrichten aus Franfreib, und | nen zieben zu lafen. Würde aber dann bas feile Lande nicht 
mit Betradtungen darüber angefält, So wie früher viele | geftrieen baden; Seht, England bat fi vom allgemeinen 
Werten über das Gelingen von Bonaparie's Unternehmung | Zweke losgeriffen, um feine befondern Intereffen zu verfole 
gefsloffen worden waren, fo wettete man jezt noch höher, | gen! — Die- Verbündeten waren durch nichts gejwungen, 
dod meift zu 11 bis 2 gegen ı, ob Enyland binnen 6 Wouen | Genua au Pirmont zu geben; bie Räkſioot auf das allgemeine 
im Krieaejtand gegen Frautreich ſeyn werde oder nicht. — Cine | Wohl war es allein, mas fie dazu vermochte, und aus dieſet 
Londoner Zeitung gibt folgende Anekdote für gewiß. @ine eng: | Mätiier ſtimmte felbft Granfreic der Einverleitung bei, 6 
liſche Dame, die nah Marfeille reiste, begegnete jenfeits Loon | fedr deffen befondres Juteteſſe eine Ubfonderung beider Staas 
Mapoieon, ber vom ber entgegengefegten Seite kam. Sie | ten zu fordern faien. Auch nicht Worliebe für den König von 
Baunte ibn nicht, umd da fie jehr ellte, fo bat fie ipu um die | Sardinien war Beweggrund jener Maafregel, fondern bie 
GSefalligkeit, die erften vorhandenen Pferde ihr zu überlaffen, | Ueberzeugung, daß er auf diefe Urt zum großem polttiiben 
Bonaparte antwortete: er babe zwar auch große Eile, doc Zwete am beften mitwirken könne. Der König von Sardinitke 
wolle er gern einer Dame weichen. Er wartete alio geduldig, | wird niats verfügen, was gewen bie Ehre oder den Vortheil 
und ließ fie weiter reifen. Bald begegnete fie feiner Avant: | der Genuefer wäre, und feine Regierung dürfte Leicht popu⸗ 
garde, und erfuhr nun, wem fie jene, unter dieſen Umftänden | lärer fepn, als bie ber alten Dligarden war. Soviel von 


ganz beiondere Aufmerkfamtelt zu verdanken Hatte, ' Genua. 
Fortſe zuug von Lord Caſtlereaghs Schuzrede am 20 Mär). (Die Fortfezung folgt.) 
Die Genuefer felbit haben von uns nie mehr als unfre Wer: Brantretia, 


wendung bei den Derbündeten für WAufrihtung ihrer alien Um 28 März war, wie der Monitenr anzeigt, Leine Mu⸗ 
Biegierung erwartet, und alles, was bierim geſchehen, als | fterung, fondern Bonaparte arbeitete mit den Miniftern im 
proviioriih angefeben; fie wurden alfo in ihren Erwartungen | feinem Kabinet. Webrigens enthält der Moniteur unter ber 
wicht getäufbt. — Genua’ d Verein mit Piemont muf aut dem | Weberfärift Kriegsminifterium den Tagsbefehl des Marz, 
Gefihispuntte der militärifgen Sicherheit Italiens betrachtet | ſchals Suchet ans Sırapburg, und Naqrichten von der Aufs 





pftanjung der breifarbigen Fabne'zu Mante (wo fih det Her 
209 von Bourbon eingefhift hatte), zu Tours, Mesieres, 
Mans, Sambray, Eonde’, Quesaoy, Landrecy, Maubeuge I. 
Aus dem Süden vom Frankreich lieferte dieſes Blatt noch gar 
Beine Berichte; In der Gazette de France liest man blos, bie 
Herzogin von Angouleme habe Bordeaur nicht eher ald am 24 
März verlaffen; man glaube, daß bie Nachricht von ber Ent: 
Prag des Koönlzs uud der Äbrigen Prinzen aus Franfreic, 

e vermoct baben werde, ihrem Beifpiele zu folgen. Der 
König ſelbſt ſey anf felnem Wege nah Dfiende am 23 durch 
Menin, Dudenaerbe und Gent gefommen; im feiner Beglei⸗ 
tung bitten fi der Marſchal Macdonald und Marmont bes 
funden, Der Prinz Bertdier fey ihm vom Brüſſel nad Oſteude 
gefolgt. Der König ſey noch von ſechs franzöfiihen Hufarem 
estortirt gewefen, welche er zu Halluin mit einer Umarmung 
verabſchiedet habe. Der Marſchall Ney fep in der Naht vom 
26 zu Lille eingetroffen, nud habe daſelbſt ein Tedeum fingen 
hoffen, 

Der Moniteur enthält auch Witenfäte über den, von den 
Herzog von Bourbon gewachten Verſuch, in ber Gegend von 
Bingers und in der Bender einen allgemeinen Volksaufſtand 
zu orgaulſiten, welden Vorſaz der Prinz jedoch am 26 März, 
befonders auf Voritellung des Hrn. v. Autihamp, gegen Pille 
zur wbreife für fih und feim Sefolge, freiwillig aufgab. 

Ferner liest man im Moniteur Aktenſtüte über bie, auf 
eigenbändigen Befehl des Könige vom 13 März, durch deſſen 
Kammerdiener Hue am ı5 und 19 März aus dem franzoͤſiſchen 
Kronfhaze im Empfang genommenen Diamanten, Perlen und 
andre .foftbare Steine. Won dem ganzen Befande, welder 
auf 14,441,645 Er. gefbägt war, nabım Hr. Hue für 13,834,046 
mit, und lieh mur für 603,598 zuruͤl. Unter den mitgenom: 
menen Diamanten befindet fid der unter dem Namen Regent 
Detannte, der im Inventarium auf 6 Mil, angeſchlagen iſt. 

Eudlich erzäblt der Monitenr: „Bor Dieppe erisien am 
a7 März eine engliſche Eskadte von 2 Fregatten, ı Brigg und 
1 Autter, Man befragte fie, ob die franzoͤſiſchen Schiffe fort: 
während die englifhen Häfen befuhen könnten, weldes fie bes 
jahte. %18 dieranf eim franzoͤſiſches Schif unter Segel ging, 
wurde ed vom den Engländern blos angerufen, und nicht ange: 
halten. Nachmittags lief das Patetbont der Herzog von Wels 
lington, mit 10 engl. Paffagieren an Bord ein. Die englifde 
Divifion verfhwand. Der Kapitän des Paketboots, der Hrn, 
v. Gafıries nach Brighton überbraht bat, erzählt, in England 
fey die allgemeine Meinung, man babe keinen Grund zum 
Kriege mit Eranfreig.” 
 Waris, 28 März. Konfol, 5Proz. 69 Er. 75 Cent. Bank: 
attien 995 Fr. Schazobligatlonen 104 Verluſt. 

Stalilem 

gu Mailand traf am 27 März von Wien der General 
Staf Nugent ein, Am folgenden Tage meldeten die Mailänder 
Seitungen Bonaparte's Unkunft zu Paris, aus Sawehzer 
Briefen. le zu Malland außer Aktivität befindlide Offiziere 
wurden auf den ı April in den Palaft bes geweſenen Senats 
vorgeladen. — Zu Turin traf am 24 März ein oͤſtreichiſches 
Zruppenforps ein, das unter dem Gouverneur der Stadt und 
Yıovinz Turin hand, Sqou früher haste der König ein bei 
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Turin zuſammenge zogenet Korps feiner Truppen zemuſtert. — 
Die Turiner Zeitung meldet aus Sade Frautreich, aber ohne 
Beifugung des Datums, der Herzog voa Angouleme ſey von 
Marfelle ins Hauptquartier zu Nimes zurüfzefebrt, wo fd 
ein Lager von Zinientruppen und Nationalgarben bilde, Mars 
felle allein bade 6000 Nattonalgarden dazu auerboten, 

Zu Genua lief den 23 März das emgliihe Linienfaif 
Tremendous, von Palermo fommend, ein. Die Brunefer Zel⸗ 
tung melbet, der König Karl IV. von Spanien habe mit 
feiner Gemahlın und der Königin von Hetruricu Rom verlafs 
fen, amd fep auf der Strafe von Witerbo abgereist. 

Im Broßhergogthum To. ana wurde dur eine Werorbnung 
vom 23 März die Einlieferung alter Feuergewehre, Munition 
und Sidel, welche Privarperfonen im Händen baben könnten, 
in die Staatsmagaziue, bei Vermeidung der Aonfiefation und 
einer Gelbitraje von 6 Scudi jür das Stut, angeoronet, Ym 
leder Gemeinde follen drei rentlıge Männer zur Empfange 
nahme beftelt, die Trausporstoften aber von den Gemeinden 
getragen werben, 

an 17 März Mittags um ı Uhr verlieh der Köniz Joachim 
Neapel, uad fam deu 19 Naymittays um 3 Uhr zu Ancoum 
an, wo kurz vorher zwei meapolitaniihe äregaiten und eim 
Zrandportigıf mit Lebensmitteln eingelauıen waren, Der 
Mouiteur von Neapel, indem er die wbreiie des Königs au— 
zeigt, fügt hinzu, Ge. Mai. würden vermurhlich eimage Wo⸗ 
Sen abmwefend bleiben. Der Zwet Ihrer, ſeit mahrern Monasc 
augefündigren Meife fen, bie beiden Abruzzo's, Die einzigen feis 
ner Provinzen, welche der Aönig no nicht gefehen, zu beſa⸗ 
hen, und persönlich die Bedürfniffe der Einwohner kennen zu 
fernen, welche ſchon läugft um die Gegenwart ihres gelichtem 
Souverains gefleht hätten. Bon ba werde er ſich vermutdlicd 
in gleiger Abit, und um die Truppen zu muftern, -in bie 
Marten begeben. 

Deutfhland, 

Stuttgart, 31 März. Die fehste Sizung ber würtem⸗ 
bergiſchen Yandftände begaun wie gewoͤhallch mit Verleſung 
bes Prototolls der vorigen Sizung und einigen, bie innern, nicht 
wefentlihen, Berbältniffe ber Stände betreffende Motionen, 
Sodann wurde mit Werlefung der eingegangenen Petitionen 
nad alphabetifher Ordnung der Anfang gemacht, unb als bie 
von deu DOberamtsbezirten Baduang, Calw und Cauſtadt (bie 
ſaͤmtlich aufWiederperftelung der alten Verfaſſung beftanden), 
beendigt waren, erhielt die Stäudeverfamminng einen Staats: 
minifterialerlaf, worin Se. königl. Majeſtaͤt der Staͤndevet⸗ 
fanmlung eine von Allerhoͤchſtdero Herren Brüdern unterm 54 
und 15 d, erhaltene Wddreffe, in welcher biefe ihre Rechte nach 
der alten Verfaſſung auſprachen, und bie darauf von Sr. Mas 
jeftät ertheilte Antwort mitzutheilen gerubten, worauf bes 
ſchloſſen wurde, daß drei Mitglieder, Graf Walded, D. Grie⸗ 
finger und D. Weishaar erfuht werden folten, gemeiufhafts 
lich über ale Verhaͤltniſſe, welche in der heutigen königlichen 
Mittdeilung und in Beziehung auf bie koͤnigl. hoͤchſten Agna⸗ 
tem zu berätfihtigen wären, ſich zu beratbihlagen und bie 
geeigneten Borträge an bie Staͤudeverſammlung zu maben, — 
D. Gotta nahm hierauf von dem im Franfreid fatt gebabtem 
Ereiguifen Veranlagung, im einer gebrängien Diede zu ent⸗ 


ri 


2 2 Su 2 22 2 2 23 


* 


BUN — 


383 


witele; wad unter dem eingetretenen Umſtaͤnden zu ihm möd+ 
fhig fen ? was getban werben könnte, und mie dieſes moͤglich 
ju machen wäre ? Da durch die Entwiltung biefer Fragen ſich 
ergab, daß die Stände nur auf dem fonftitwtionellen Wege im 
Stande wären, alle dem zu entiprehen, was fie als bie reb: 
lid ſten Unterthanen,, als die treueften Bewahrer des Throns, 
«ls die reinften Freunde des würtembergifhen Volls und bes 
deutſchen Baterlands fo gerne barbringen möchten, fo ſchloß 
er feine Mede damit: „Sollten wir deswegen ſtrauchela, unfre 
„Befinnungen Sr, Maieftät vorzutragen ? Sollten wir bei bem 
„Drang der Zeitereiguiffe, beidem Nachtheil, ben jede Stunde 
„Berfäumniß für uns haben kan und muß, bei der günftigen 
„Stimmung, bie in der Maffe troz den Sorgen hertſcht, bie 
‚die meiften ergrif, follten wir da zandern, unfer Pflichtge⸗ 
„fudl fprewen zw laffen, blos deswegen, weil wir uns ber 
„Sefahr ausſezten, gemißdeuter zu werben, well basjenige, 
„was wir aus treuer Bruft als hoͤchſt nothwendig ausſprechen, 
„den Swein haben könnte, audte Zweke dadurch erreichen zu 
„wolleu. Nein! unſer König dentt zu erhaden, als baf er 
„den redlicſten Srfinnungen andre als die wahre Gründe un: 
„teriegen körnte; unfer Beruf ıft zu bedeutend, als daß wir 
„was von kletulicher Zurat dürften beherrſchen laſſen; das 
„Wehl des Volks forders ee zu laut und dringend, als daß 
„wie aicht mit friſchem Mathe und offenem Herzen biefed 
nAnerbieren Er. kön, Mareitär in einer elguen Deputation 
nbdatbringew. und ulerböwftdenielben erklären folten, wie ber 
„beste Tropfen Biuts, die legte Habe unfers Gute für ihn und 
„die gute Bawe bereit fey ; wie wir dis durch allgemeine Be: 
nwainung, burd ein zwetmäßig zu eröfnenbes Anlchun ıc, bes 
Aweten woltten; wie wir aber bieies nur im alt: tonftitus 
„tlonellen Wege auszuführen uns im Stande fäben, mb ba 
„wir darin das einzige möglide Mittel erfennten, bis aber 
rau als bie fiberfte Stuͤze bes Throus, ale die gewifehe 
„Barantie ber Anhänglicleit von Bolt und Milltär, und als 
bie zuverläffigte Abwehr gegen jeden fremden Einfluß auf die 
„Stimmmug beffelben betrachhten müßten, fo nähmen wir feis 
„nen Unftand dis vor feiner erhabenen Perfom ſelbſt aus zu⸗ 
„ſprechen, indem nichts den Mann mehr ehre, als wenn ef 
often und gerabe barlege, was er nach reifer Prüfung als 
„das allein Nothwendige erfeune,” — Graf Walde erklärte 
hierauf: daß bie fo eben vorgetragenen Anfiäten die feint: 
gen, fo wie aud aller Mitftäude feſte Ueberzeugung ent- 
halten; daß fie ausipreben, was wir dem Adnig, Dem Was 
terlande, gan; Deutſchland, dem gefamten Staatenbunde Eu- 
ropens gegen Napoleon ſchuldig feven, daß fie das Erforder, 
xiß des Augenblits umfaſſen, und den Entfaluf jedes bieder 
Wöürtembergers, für Kbuig und Vaterland zu leben, Bur'unb 
Blut zu opferu, treu und zuverläifig darftellen, daß fie dem 
König und der ganzen Welt zeigen, was zu tbum wir bereit 
feyen, daß fie die Nothwendigkeit ſcildern, weshalb jezt, und 
gerade jegt, Sqhritte zur Worbereitung adthig ſeyen; und er 
betenne, von dem Moment ergriffen, daß wir Bott, unfern 
Kommittenten, and unferm eigenen Gewiſſen "fhulbig fepen, 
entf&loffen zu handeln, damit der Feind fein Bolt findet und 
gertrete, welches vergebli aach Waffen rufte, damit Die Ope: 
rationen durqq angel an baaten Mitteln nicht gehemmt wers 


ben, umb damit man md nicht borwerfen möge, wir hatten 
ben Willen, deu Eifer des Wolts gelaunt, und ihm nicht ent» 
fproden. Eudlich fep er mit dem geehrten Sprecher barim 
vbllig einverfianden, was bdiefer von der Werbindung fage, 
welche bie Heritelung der Werfafung der Erblande mit dem 
vorliegenden Verbältniffen habe; es koſte demnach Gr. fünigl. 
Majeſtaͤt einen einzigen Federzug, um uns zum Entſprechen 
in alle @rforbernife bes Moments fähig zu ma&en, und fo 
sugleib das Staatsinterefe mit der Serechtigkeit zu vera 
binden.” Bürgermeifter Klüpfel erklärte hingegen ,_ daß er 
zwar alle diefe Gefuͤhle theile, doch aber Bedenken trage, Er. 
kön. Majeftdr mit einem dahin fi beziehenden Untrage zus 
vorzulommen, unb fo wurde dann nach mehrern Debatten bes 
ſchloſſen, daß der Vorſchlag zunädit auf fi beruben ſolle. 

Privatnachtichten aus Frankfurt vom 30 März fagent 
„Wie man vernimmt, werben die Monarden von Oeſtreich, 
Rufiand und Preußen gegen den 20 künftigen Monats bier 
eintreffen. Man fagt zum Theil auch, die königl, franzöfifge 
Gamilie werde nad Frankfurt kommen. — In den benachbar⸗ 
tem Ottſchaften befindet ſich viel turheſſiſche« Militär, welches, 
wie verlantet, eheſtens nah dem Mbein aufdrechen fol. — 
Die gegenwärtige Krifis bietet dem Wucher wieder ein weites 
Geld zu Spekulationen dar. Mehrere Mrtitel find fon bes 
deutend im Vreife geftlegen ; der Haber, den man vor einigem 
Wochen noeh um 2 fl. 15 kr. kaufte, koſtet jest 6 fl. Der 
Brauntewein if um 10 Mthle. das Ohm aufgeſchlagen ıc.” 

"Aus Sahfen, 25 März. Die am ıı März den Mis 
niftern Mettermig, Wellington und Talleprand vom König vom’ 
Sachſen übergebene Deklaration geht im veroielfältigten bs 
foriften herum, uud erbält wegen ber darim fo laut aus ge⸗ 
drüften großberzigen, dar landesvat erlichen Gefinnung und 
Beharrlipkeit allgemeinen Beifall. Auein nienrand wagt ed, 
den Ausgang der Sache zu beſtimmen. Unterdeſſen dauert die 
preußiige Adminintration im gamjen Lande fort, und obgleich 
oft von dem vorzunehmenden Theilungsgefadft die Rede if, 
it damit doch noch immer eingehalten worden, Mehrere im 
Sachſen liegende preußifge Megimenter haben Befehl zum 
ſchleunigen Aufbruch an dem Mein befommen., Durch eine 
feierlige Bekauntmachung des Generalgouvernements find den 
Kaſſenbillets und Stastspapieren in Sachſen alle Tbeilnabme 
wad Mitieidenbeit der preußiſchen Megierung im dem mir bee 
preufifaen Monarhie zu vereinigenden jdhfiiden Landesans 
theilen zugelihert worden, womit man boft, baß der frühere 
Werth des fähfifhem Papiergeides wieder Hergenilit werde, 
Die Einwohner Dresdens, müllen jet 13,259 Thlr, Verpfles 
gungsbedatf dem Truppen, und 21,000 Thir. jur Peftreitung 
bes Kafernirungsanfwandes mach dem Eentralfienerfoß außer⸗ 
ordentlin aufbringen; die aufs nen zu leiftenden zwei Millios 
nen Gentralftener werden durchs ganze Land im eben dieſem 
Maape verteilt, ” 

\ N .. Deftreig, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 30 März (reißt eudlis: 
„80 eben ans Paris vom 21 einlanfenden Nawritten jurige 
iR Napoleon Bonaparte, nachdem alle gegen ihn aufgeſteUten 
sruppen durch deu ſchaͤndlichſten Werrarh an ihrem KAdala und 
qrem Vaterlande ſich für ipm erklärt Hatten, am 20 d. AbeuiE 
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wady g Uhr zu Paris elmgerhtf, und Im dem Tulllerlen abgeſtie⸗ 
gen. Der Köaig war am 20 vor Zagesanbrun auf der Straße 
sau Peronne abgereist; Monfleur und ber Herzog von Berry 
foigsen iom; der Herzog von DOrieans war ſchon früber dahin 
ebae gaungen. Die verwittwere Frau Herzogin von Orleaus fol 
Unpaͤßlicteit halber in Paris geblieben feyn.” 

Dura ein kaiſerliches Pateut vom’ 29 März wird, in Ber 
tracht der neuerlich eingetretenen Ereigniffe, ein Anlehn von 
fünfzig Miuionen Gulden in Wiener Währung erdfnet, zu 
beffen Dekung die famtlihen Staatseinfünfte, insbefondere 
ober bie aaliziſchen Salinen verpfändet werden. Die Einias 
gen tönuen in Einlöfungs : oder Anticipationsfhelnen gefhehn, 
bie geringfte @inlage iſt 100 fl. WW. Die Verzinfung ges 
ſchleht zu 24 Prozent in Ronventionsmänze, und es wird fos 
glei ein befonderer Tilgungsfond mit einer Einnahme von 
309,000 fl. Aonventionsgeld (aus den galizifhen Salinen) 
errictet, 

@in Schreiben aus Trieft vom 27 März erzäblt: „„Wor» 
geſtern Nachts iſt ber geweiene König von Weitphalen, Hies 
zonpmus Bonaparte, mit einigen feiner Hofleute auf einer 
neapolitauifhen Tartane ohne Hinderniffe von bier ua Un: 
cona abgereist. Er hatte karz vorher ein ſchoͤnes Haus für 
200,000 fl. gefauft,. und baar mit Rapoleonsd’or bezahlt, 
Geine Gemahlin ift mit ihrem Hofftaat bier zurüfgeblicben.” 

“" Aus Deftreihb, 29 Maͤrz. Die Unterbaublungen des 
Kongrefies feinen fi durd den, wie es beift, wun erfolgten 
Beitritt des Königs von Sachſen zu dem Theilungstraftat, vom 
12 febr. 1815, ihrem Eude zu nähern. Ge. Majeftät follen 
ihn vergangenen Freitag ratifigirt, und fi überdies verbind⸗ 
lich gemacht haben, gegen Franfreih 15,000 Mann ing Feld zu 
ſtelleu. Bor einigen Tagen fol ein preußifber Feldjaͤget mit 
Dem Befizergreifungspatent des Könige von Preußen nah Sach⸗ 
fen geeilt ſeyn. Man glaubt , daß der König von Sachſen bald 
sad Dresden zurüffebren werde. Auch die Hebereinfunft mit 
Baiern dürfte bald Öffentlich befannt gemaht werden. Die 
Konferenzen ber fib hier befindlichen Feldherren find häufig, 
und baden vergangene Naht bid Morgens frühe fortgedanert; 
dem Gerübte nad iſt der Herzog von Wellington zum Gene 
zaliffimus aler dentihen und ntederländifden Armeen beftimmt; 
unter feiner Leitang fommanbiren bie Felbmarfbälle Bluͤcher, 
Schwarzenberg, Wrede; zugleich iſt der Befehl an alle fi 
nicht im Wien befindende Kommandirende, fowol ber preußl⸗ 
{den als der ruſſiſchen und öftreihifhen Armeen ergangen, ſich 
unverzügli dieher zu begeben, um den Kriegsräthen beis 
zuioohnen. Zu dem nemlichen Zwek foll der preufifbe Krieges 
miniſter naͤchſteus hier eintreffen. Aus allen dieſen Um 
falten ergibt ſich, daß ber Krieg mit Fraukreich faſt uns 
vermeidlich ſcheint; da zu gleicher Zeit heute Nacht alle 
Truppen im unfrer Gegend ihren Mari auf Wägen nah 
dem Rhein antreten, Bei Sr. Majeftät dem Kaiſer von 
Deftreib, welden dismal auch Der Kronprinz zur Ur: 
mee begleiten wird, ſo mie bei den Monarchen von Ruß: 
land und Preußen, iſt alles fo zur Ubreife in Stand gefest, 
daß fie jede Minute abgeben töunen, Auch alle Eizherzoge 
werden fib didmal zur Armee begeben, - Prinz Karl ale Bon: 
verneut nach Malnz, and. nicht wie man früher alaubte nach 


Itallen; der fehe thätige Erzberzeg Johann zum Jugenleur · 
lorp6 der großen Armee ; die übrigen werden den Feldzug als 
Megimenisindaber mitmachen, während Erzherzog Rainer in 
Abweſenheit des Kalfers die Verwaltung im Inuern übers 
nimmt, WBemertendwerth in ber jeginen Epoche find übrigens 
bie auferordentlihen Unftrengungen Defireihs ; denn nad eis 
nem Haubbilet des Kaiſers wird num künftige Woche eine 
neue Melcutirung von 150,000 Manu in Böhmen und in den 
oͤſtreichiſchen Provinzen den Unfang neben, während bereits 
feit act Tagen in allen Theilen Ungarns die Nefrutirung aufs 
thätigfte begonnen hat, Die zur Kufdfung beorderten Belitene 
Tegimenter find wicht auseinander gegangen, fondern fie ſchla⸗ 
gen ſaͤmtlich den Weg nad Deutſchland ein, wohin ihnen fpds 
ter ber Erzherzog Palatinus als Kommmanbirender folgen wird, 
Der Herzog Ferdinand von Würtemberg ift beauftragt die Mes 
ferven im Juneroͤſtreich zu organifiren, Mas Oeſtreich in den 
lezten zweiundzwanzig Jabren für die Freideit Europens ges 
than bat, wird es auch im dieſem lestem Arieg neuerdings ber 
weiſen. Zugleich nimmt taͤglich das Vertrauen in die Einige 
teit der hohen Souverains mebr zu. Ueber die Verhaͤltuiſſe 
Neapels gegen den Kongreß herrſcht mob immer einige Ungee 
wißheit. — Heute früh reiste Lord Welington nah Bruſſel 
ab, wo er das unmittelbare Kommando der englifd + bolläns, 
diſch⸗ bannöverfhen Armee übernimmt. Cr wii in ſectsthalb 
Tagen dort eintreffen. Geine Abrerie wurde durch die uutunft 
mebrerer Konriere beſchleunigt. Bei dem heute flatt gebabten 
Ausmarſch bes Megiments Erzherzog Franz Infanterie waren 
die Monarchen von Mufland und Preußen, beide in öͤſtrei⸗ 
&ifher Uniform, zugegen; bie Soldaten waren in ber heiters 
ften Stimmung und fangen Kriegslseber, während fie vor dem 
Souverains defilirten. 
er Türtel N 
Nahrihten aus Kairo vom 4 Jan, zufolge, welte man 
su Konftantinopel erhalten datte, mar es den Muftrengungen. 
und der Thätigfeit des Statthalters von Megypten, Mebemch 
Alv Vaſcha, gelungen, dem fo lauge und bartndfig geführten 
Kriege gegen bie Webhabiten ein Ende zu machen, und dadurch 
bie Rabe in Arabien wieber herz m. Gdmtlibe Häuprer 
biefer aufrährerifhen Sette haben fi mit Jabegrif der Ama- 
sone, welche Tarabe vertheidigte, unterworfen, Mehemed Alp 
Vaſcha wolte nun unverzuͤglich nah Kairo zuruftehren, wo, 
fo wie zu Konftantinopel, die Greude über die giätlihe Been⸗ 
Digung diefes fo kojtfpieligen und unangenehmen Krieges unbes 
ſchreiblich wat. — Nachrichten von den Dardauellen. zufolge 
foßten dafelbit auf Beichl des Grofberen zwei neue Forts, 
eins auf der europdifhen, das andre auf der aſiat iſchen Seite, 
gerade an den Stellen angelegt werben, wo bie alten Schlöfs 
fer Seſtos und Abpdus ftanden, und eimjt Zerses die WBrüfe 
über die Meerenge ſchlug. Der Großhert foll zum Bau biefer 
Forts 365,000 Piafter angewieien und befohlen haben, baf in 
jedem eine Moſchee und ein Bagno angelegt werde, Die Bes 
ſazung jedes. Farts wird aus 2000 Man mit 6o Kano nen bes 
ſtehn. Zugleich it Wefebl ergangen, die zur Beit, als die 
emalifche Flotte durch die Dardanellen gegen Konftantinopei 
vorbrang, von Eide aufgeworfenen Werke in Stein aufzu⸗ 
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Grpvhbritanntien, 

Am 25 März hatte man zu London mo feine nenere Zel 
tungen aus Paris als vom 19; was man von ben fpätern 
Ereiguiffen wußte, berudte auf den Ausfagen von Meifenden 
oder Flüchtlingen, und auf Nachrichten aus den franzdfiiden 
Küftenitädten, 
daß keine Briste nah Aranfreih mehr angenommen würden, 
Bon Ludwig XVIII. wußte man erft deſſen Ankunft zu Lille; 
ber am 24 zu London angefommene englifhe Gen. Madenzie 
batte ihm uud die Prinzen am 22 dort verlafen. König Lud⸗ 
wiss Kriezeminiſter, der Herzog von Beltre, welder am 22 
su Brighton landete, wurde burd Lord Caſtlereagh bem Prins 
deu Regenten vorgeftelt,, und batte bei demſelben am 24 eine 
er überreihte ihm ein aus 
Qbbeville datirtes Schreiben des Königs; es hieß, ermwerde ſich 
unverzüglib wieder nah Dftende einjaiffen, um fi zum Kb» 
mige zu begeben, Die in London verbreiteten Gerüchte, daß 
bereite in Grillond Hotel Zimmer für Ludwig XVII. bereit 
gehalten würden, daß berfelbe ſcon vor zwei Monaten feinen 
alten Laudſiz Hartwell wieder gemiethet babe, feinen alfo 
durchaus zw vorellig. Uebrigens dauerten in England die 
Kriegsräftungen,, befonders die Kruppeneinfbiffungen nah 
Dftende und Untwerpen, lebhaft fort. Das Morning: Ehro: 
miche hatte behauptet, die Niederlande wären bei einem ra: 
Then Ungriffe von Seite ber Franzofen ſehr in Gefahr, da 
bie zu ihrem Schuz vorhandene Macht ans nicht mehr als 
20 brittifgen Negimentern, 14,000 Mann ftarf; aus 50 bel: 
aiſchen Batalllons, 10,000 Mann ftark, und aus 6000 Hollän: 
deru beftände, und daß man alfo bauptfählih nur auf die 
Preufen und Hannoveraner zu Vertheidigung des Landes zäh: 
len könne, Diefe Aeußerungen werden von dem Courier heftig 
befiritten und für Ausbräde des Parteigeiftes erflärt; die 
Kruppenmadt in Belgien ſey ungleich zahlreicher. — Ebenfalls 
das Morning : Ehronicle erzählt, daß von Calais aus rine be: 
teaͤchtliche, dem König Ludwig zugehörige Geldladung in Eng: 
land angelommen ſey. Die von der Herzogin von Wellington 
mitzebrasten Juwelen hingegen gebörten glaubwürdigen Nach: 
richten zufolge der Herzogin von Drieans, 

Der Courier überninmmt die Vertheidigung des Obriften 
Eampbell, weiber feit Kurzem wegen Napoleons Mbreife 
Bitter angegriffen und veranutwortlih gemacht werde. Nichts 
ſey ungerechter. Obriſt Campbell habe Bonaparte'n, den er 
nad Eiba begleiten müͤſſen, fchr gefallen, und auf deſſen eig: 
med Begehren habe die englifde Regierung gedachtem Obriften 
erlaubt, zu Portoferrajo zu bleiben, aber ohne offiziellen Kas 
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Bu London machte das Poſtamt den 24 bekauat, 


ralter, fo daß er Nichts thun können, als feine Megierung 
ſchnell von dem Ereigniß benachrichtigen. 

Beſchluß von Lord Caſtlereaghs Schuzrede am 20 März. 

NRoͤtſichtlich der übrigen italieniſchen Ueberelnkünfte bee 
europdifhen Maͤchte kan ih, mit Ausnahme bes (üäblihen 
Italiens, worüber ih noch feine Aufflärangen geben darf, 
verfibern, daß fie faft ganz nah der Form des lejten Traktate 
abgefhlofen wurden, Keine jener Maͤchte bat eigenuäzige 
Abſichten gezeigt. Fraukrelch bat fi febr gut auf bem Kon⸗ 
greffe benommen. Die Mäfigung Deftreibs und Preußens 
fan mit in Zweifel gefegt werben. Die Wieberberftelung 
biefer Mächte ift das Bollwerk Europens gegen künftige Zus 
öriffe ; vorher kau es ſich nicht felbitftändig nennen. Dennod 
wänfhten fie nichts als dem Bellgftaud von 1905. Hätte 
Deftreih den von 1792 verlangt, wo es die Niederlande, aber 
nicht Venedig befaß, fo hätte es eine Periode gewählt, wo e# 
um 2 Millionen Einwohner mehr zählte, Preußen bekommt 
nur 30,000 @inwohner mehr als e6 vor feiner Berftülelung 
durch Fraukreich hatte. Sach ſene Einverleibung mit Preufs 
fen war feit langer Zeit im Vorſchlag. Ich mar dagegen, und 
manche Intereffen Hollands und Hannovers wurden aufgeopferr, 
um Bewilligungen zu Gunſten des Königs von Sachſen zu ers 
balten, Das Recht der Eroberung fan allerdings in gemiffen 
Umftänden zur Einverleibung eines Staates mit einem anderm 
berechtigen, nnd binfihtlih Sachſens wurde ed mit Net ans 
gerufen, Ich will dem Könige von Sachfen nicht zu nahe tres 
ten, möge er lange äber fein Land hertſchea! aber er ift im 
unglütlibe Zeiten gefallen. Er kehrte zu feinen Verbindungen 
mit Frankreich zurüf, nachdem er fhon daran gedacht ſich das 
von los zu maben; allein er glaubte die entgegengefejte Wer: 
fahrungsart feinem Intereffe vortheilhafter. Kein Schrift: 
fteler Idugnet den Saz, daß ein Land und Volk, was mit den 
Waffen in der Hand daftand, ale es erobert ward, bem Sieger 
sufale. Man kan dagegen nicht anführen, daf audre Mächte 
auch im Buͤndniß mit Bonaparte geftauden. Sie haben fpä> 
ter zur Mettung Europens beigetragen, und die Vergeltung 
fälr natürlich auf denjenigen, welder zulezt kam. Ich bielt die 
Einverleibung Sachſens mit Preußen bauptfählid aus dem 
Grunde für unräthlib, und mehr zu Preußens Schaden als 
Vortheil, weit die Aufopferung einer alten Dpnaftie ganz 
Deutſchland gegen Preußen aufgebracht hätte, Mükfichtlich der 
Proflamation des Fürften Repnin weiß ih nicht, wie der 
Fürft in das Mifverftäudnip verfallen ift; fobald mir die Pros 
tlamation befannt wurde, fditte ih fie den ruſſiſchen und 
prenpifhen Miniftern zu, und beide autworteten mir, daß fie 
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Auen dlaher unbekannt und volfommen umautorifirt ſey. 
— Polen wird gewiß mit derfelben Liberalität und Gerech⸗ 
tigteit behandelt werden, welche die übrigen Anordnungen ber 
Micte leitete. Die Hauptfabe ift, das Wolf dur® Wes 
Kdumung verihiedener Lotalihwierigfeiten umb perſdalichen 
Karten zu gewinnen; was es immer für eine Megierungsform 
erbal:e. fo werten doch von mun an die Poiem als Polen rer 
giert werden; aber ich wanſche, daß über die Formen, welche 
die orıfioiedenen Beſtzer Polens wählen dürften, midt vor 
Mitrhe lung mäberer Aufſcoluſſe geurtbeilt werde, Ei be 
fonderes Koͤnigreich Polen zu errichten iſt auch deßwegen 
antbanich, weil große Thetle darou feit vielen Jahren 
mir audern Staaten, ſozuſagen, jufammengewadien find, 
mund jest nicht mehr abyefondert befichen können, Wei 
Deu Berbandlungen, die Enyland zugacht beireffen, würde 
id wruig Befriedigung erfinden, wenn fie elupia @asiands 
Verardärruma und Intereffe detraͤfen. So it Hollauds MWie- 
derherſtellung nah dem neuen Splem nicht blos unfer Bor» 
theil, fondern alle verbündete Maͤchte gewinnen verbäitnifmä 
big dabei. Sie jo gut als wir hätten darunter gelitten, wenn 
Frantreid alle Küften von den Ppreuden bis au den Terel inne 
gesiht; num aber ftebt Holland, dur die vormals öftreitifben 
Provinzen vergrößert, als maͤhtiges Koͤnigreich idm gegen: 
uͤber; und der Herrſcher deſſelben aus dem Haufe Oraulen bai, 
fo fehr ale Irgend einer felmes erhabenen Berufes, das Zus 
trauen und die Mirwirtung al feiner verf&icdenen neuen 
Staatsgebiete fid zu erwerben gewußt. (Hört, bört!) Mas 
von Holland gefagt wurde, gilt au von Hannover; auch bier 
find die Jutereſſen der Verbündeten aicht weniger, als jene 
Grofbritauniens zu Math gezogen worden. Den Truppen, die 
wir von daber zogen, verbaufen wir elmen großen Theil unirer 
Siege in Portugal und Spanien; wer fan fagen, ob nicht ger 
rade jener Zuwachs von Magt (durch die deutſchen Legiouen 
von ı2 bis 15,000 Mann) dem Schikſal Curopens ben Aus⸗ 
{lag gab? — Die nachbarliche Lage von Hannover und Hol 
laud — in eimer Linie von 150 Meilen — und die Erwerbung 
des Hafens von Embden, gibt Hannover eine Selbſtſtaͤndigteit 
und Wichtigteit, die es in frahern Zeiten mie gebabt. Im 
Hinfibt des Traftats mit Spanien, glaube ib, kan man bei 
den gegenwärtigen Umftänden alcht mehr fagen, als was ges 
fagt worden it: England fan fia nicht zum Swiebsriäter zwi» 
ſcheu Spanien und feinen empörten Uutertbanen aufwerfen, 
Zwar muß ib geſteden, daß Spanien in Handelsrüffiar ſich 
nior mic derſelben Liberalität benommen bat, mit der wir 
ibm gedient; Wolfen von Borurrbeilen bindern es zu fehen, 
wie feor feine Yatereffen mit deu unfrigen verknüpft find, 
(Hierauf mawte der Lord die Wrußerungen über Frantreihs 
meueftes Verhaͤltniß, bie wir fa Rro. 92. der Ag. Zeit. aus: 
zogen.) Webrigens, floh er, wird man mir feinen Vorwurf 
daraus machen, wenn ia nicht, wie Einige wuͤnſaten, ver: 
fuste, bie freien Grundfäge ber brittifgen Konftitution Äber: 
all einzwiähren; id war nit wie ein Mifflondr ausgegangen 
in die Welt, um ibre Vortreflickeit und Anwendbarteit zu 
predigen; benm Ich bin überzeugt, daß fie in Ländern, wo ver: 
haͤnnaſßmaßia mehr Unwiſſenbeit und ein dem mufern entge: 
gengejeztes Syſtem herrſcht, mit füglih elugeführt werden 


fan. Meinem Lande aber glaube Ih weſentlich zenuzt, und 
bes Hauſes Zufriedenheis verdient zu haben, CEchhafter 
Beirall.) 

Erauntreid. 

Nah Anzeige des Moniteurs hielt Bonaparte am 29 März 
Razmirtays um 4 Uhr ein Minifterlultonfeil und Abends 
um 9; Une noch ein zweites auberordenilined. Eben biefe# 
Blatt liefert wieder eine Menge telegraphiſcher und anderer 
Nachrichten von ber Unterweriung von Gtädten und Truppen⸗ 
torps im nördlihen und mitılern Zranfreit. Aus den füdlis 
hen Departements hingegen befinden fib dabei now feine, und 
uach Mericherung des Jourmal be Francfors waren die Kom⸗ 
munifationen zwifhen Paris und dem fürltaen Frantreit uns 
terbrowen, Auch batte man zu Paris Nachriot erbalten, daß 
die englifze Megierung den Lauf der Paketboote zwiſchen Dover 
und Ea.uıs fuspendirt habe. 

Ein Delter Napoleons, ohue Datum, fhaft ben Negers 
baudel ad, und verbietet dazu Päffe aus den franzdjifhen oder 
Kolonia dafen zu ertbeilen, Keia Neger fol in die franzöfiide 
nolonlen zum Verkauf eingeführt werden dürfen, bei nenfise 
fation der Shifs und der Ladung, Doc in es den Mdebern, 
welche vor Belanntmadung des geacamärtigen Detrets zum 
Stlavendaudel abgeiegelt waren, mod erlaubt, ihre Ladungen 
ım den fransölifgpen Kolonien zu verkaufen. 

Durd einen Beſcluß des Minifters des Innern wird das 
anter der toͤniglichen Megierung errichtete Konſeil des dffents 
liden Unterrichts abgefhaft, und die jogenannre kalierlise 
Univerfltär bergeftellt; doch mut Vorbehalt der allfaligen md 
Auderungen im Perſoual. 

Die zweite Klaffe des Intituts hat Hrn. Baour s formiam 
an Boniflers Stelle zum Mitgliede erwählt. 

Der Moniteur meldet aus Angers vom 26 März: „Man 
bat bier einen Augendlit für die Ruhe des Laudes gefürktet. 
In einem von dem Herzoge von Bourbon gehaltenen Aoniell 
wurde beſchloſſen, durch eine Proflamation alle Einwohner 
von 18 bis 50 Jabren zu Ergreiiung der Waffen aufzurufen, 
Diefe Proflamarıon war bereits angeidlagen, als Pr. d'auti⸗ 
hanıp zu Beauprean anfam, und dem Hetzes von Bourbon 
ein Shreiben des Dbriften der Geusdarmerle, Noitcan, aus 
Angers vom 23 äberbradte, worin ber Herzog auı das drin⸗ 
gendfte gebeten wurde, ber Anfakung eines nenen Vüͤrger⸗ 
friegs im der Vendee zu entiagen, und fi zu emifeıwen, 
D' Autichamp unterfägte mändiig die Bortelnngen bes ger 
nannten Obriſten, welches ibm von Seite der Umgebungen 
des Herzogs, eines Larocde Jarguelin, St. Hubert Beauvois 
fiers, Tutpeau, Nene’ Nicolas ıc., eine barte Begeauung Zus 
309, fo daß er wieder abzureifen ſich gemötbigt sah. Der Herzog 
befann ſich jedoch bald eines andern, und (bite am 26 jeinem 
Adjutancen d'auteuil nad Ungers, um mis Moirean bar Nds 
thige wegen der Paſſe für fib und fein @efolge, jo wie bes 
Mittel, die gehörte Mubde in der Vendee wieder berzuftellem, 
su verabreden ıc.” 

gtaltem 

Privatuasriaten and Botzen, daß ber beilige Vater Mom 
verlaffen baben, und neapolitaniibe Truppen daſelbſt einierufg 
ſeyn ſouten; und bie Wnfühzung eines Gqweiser Blattes, 


* 


—— ob 
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daß Graf Bubna auf der Melfe von Benma nad Malland ge: 
forben fen, feinen und noch in gleichem Maaße Betätigung 
gu bebärfen. 
sSäweln 

“Boom 2 Uprll. Folgentes ift bie der Tagfazung am 
28 März vorgelegte Urkunde der Entfbeldbungen bes 
Wiener Kongreffes über die Schweizer Angelegenheiten, 
„@rtiärung. Die Mäare, melde berufen find, zu Erfül— 
fung des sten Mrt. des varlſer Vertrags vom 3ı Mai 1814 
Buch ihre Dazwiſchenkunft bie Verhaͤltniſſe der Schweiz fe: 
fejem zu helfen, überzeugt, daß bad allgemeine Staatenin: 
tereife zu Guuſten der ſchwelzeriſchen Eidgenoſſenſchaft bie Un: 
erfennung einer immerwährenden Neutralität erbeifht, und 
geſtunt, durch Müferftattungen und Weberlafungen von Lan 
dergebiet ihe die, für die Sicherſtelluug idrer Unabhängigkeit 
wnd für die Handhabung ihrer Neutralität erforberliden Mit: 
tel barzureiben; naudem fie über die Antereifen ber verſchle⸗ 
denen Kantone alle erforderlichen Ertundigungen geſammelt, 
und die ihnen durch bie ſchweizeriſche Seſandtſchaft vorgetra⸗ 
genen Begehren in Betracht gezogen haben, erklären, daß 
ſobald die ſchweizeriſche Tagſazunug zu dem In dem gegenwärti: 
gen Vergleich feitgefesten Bedingungen ihre Zuflimmung in 
guter und gebörtger Form wird ertheilt haben, eine Urkunde 
ausgefertigt werden fol, welche von Seite aller Maͤchte bie 
Unerfennung und Gewährleiftung der immerwäbrenden Neu: 
traiitär der Schweiz innerbalb ihrer nenen Sraͤuzen enthalten, 
und einen Befiandtheil derjenigen Urkunde bilden wird, bie 
in Vollziehung des 3aften Art. des obbenannten Parıfer Arie: 
deunsſchluſſes vom 30 Mai die Anordnungen dieſes Vertrags 
vervolftändigen fol... WBeraleid. Urt, ı, Derunverleste 
Beſtaud der neunzehu Kantone, mie biefeiben fi im Zeits 
punfı der Ucbereinfunft vom 29 Ebrifimewat 1813 als Staatk+ 
tbıper befanden, wird als die Srundlage des ſcowetzeriſcen 
Bunderipiiems anerfanat. — Urt. 2. Das BWalis, das Ge: 


Diet von Genf, das Fürftenthum Neufcatel jind der Schweiz | 


einverleibt, und werden drei meue Kantone bilden; bie vor: 
mals zum Kanton Waadt gehdrige vallee de Dappes wird 
demielben zurütgegeden. — Urt. 3. Auf deu von der @idge: 
noſſenſchaft geäußerten Wunſch für die Einverleidung des Biss 
thums Baſel, und im ber Abſicht, das Schltſal dieſes Landes 
gänzlich feſtzuſezen, ertlaten bie Mäcte, es ſoll das gruannte 
Bisthum kuuftighin ein Beftandipeil des Aantous Bern jeym, 
Hievon ausgenommen ſiud einzig folgende Bezirke: a. Ein Bes 
girt von beilaufig drei Quadratmellen Umfang, ber die Ge⸗ 
meiuden Altihweiler, Schoͤnbuch, Dperweiler, XTerweiler, 
Eitingen, Kürftenftein, Wlarten, Pfeffingen, Aſco, Brud, 
Reinab, Wrlesoeim ın fi begreifi, welcher Bezirt dem Kan: 
ton Baſel eimverleibt werten fol. b. Ein Heines Stuf ein: 
gefwlofenen Landes zunawft bei dem Neuſchateller Dorfe Li⸗ 
guieres gelegen, und das gegenwärtig für Eivilfahen unter 
Neufcpatel, für Kriminalfaͤle aber unter bifhöfl. Baſelſcer 
Grriwrsbarkeir ſtedt, fol der Kandespoheit des Fürftenshuns 
Neufchatel volftäudig an schören.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Niederlande, 
am 25 März liefen 2 Tranoportia,iffe mit Truppen aus Eug 


land zu Oſtende ein, melde dem Vernehmen nah Vorläufer einer 
Flotte von 150 Segeln waren, bie ein anſehnliches Truppens 
torps unter Anführung des Grnerals Hill nad Belgien bringt, 
Der Herzog von Drieans befand fip am 27 März noch zu 
Gent, wo der Herzog von Berry am 26 burdgereist war, 
um ſich ned Brüffer zu begeben. Der König Ludwig XVII. 
ſelbſt wurde von Dftende zu Brüffel erwartet, wo er dab 
Salop Lacken bewopnen wil, Zu Dünlirden fol man noch 
am 26 bie weiße Kokarde getragen haben; fo wie denn auch 
über die für die Bowrbons deharrlich günftige Stimmung Im 
fübligen Erantreig fehr vortheilhafte Nachrichten eingingen. 


Deutihlanb, 

Am 3 April reiste der englifge Admiral Sir Sidney Smith, 
von Wien fommend, durch Mürnberg. 

Ja mehrern Stoaten Deutſchlands, längs ben Mbeinnfern, 
find öftreigifhe und prenfifhe Aommiſſarien eingetroffen. Sie 
fündigen die Ankauft einer Armee au, für melde Magazine - 
errichtet werden müfen, 

Aus Sadfen, Erfurt und Magdeburg waren viele preufis 
fde Truppen aufdem Marie nah dem Rheine. Eine Nahe 
ribt der Eiberfelder Zeitung von 23 März, dab die Avantgarde 
der rufjifben Armee unter General Benuigfen fon zu Par 
derborn eingetroffen fep, ift wohl offenbar zu voreilig, 

In Frankfurt wollte man wifen, der Adnig von Spanien 
babe die Bufammenziebung zweier Heere, jedes von 60,008 
Mann, an den ftangöjiihen Grängen, befohlen. 


‘ Yreufen 

* Berlin, 25 Maͤrz. Näbern Nachrichten zufolge iſt ber 
Tumult in Dresden eruſthafter gewefen, als man bier früber» 
din geglaubt bat. In allen großen Städten gibt es einen Bo⸗ 
denfas des Volks. Mus diefem hatten fid Mebrere, bei tet 
Nachricht von Napoleons Laudung in Frankreich, Unanftändige 
feiten aub Beleidigumyen gegen die preufifhe National Eure 
erlaubt, welchen ber preußlfhe Kommandant, @reneral Dobs 
ſcüh, durch firenge Maafregeln Einhalt zu thun für zwer⸗ 
mäßig fand. Seitdem find mebrere unfrer Negimenter nad 
Dresden beordert worden, — So gewiß es auch nech vor Kurs 
sem faien, dah Sr. Majeſtaͤt zu Ende diefed Monats von 
Bien zurüftehren würde, fo ift bo feit ber neuen Lage der 
Dinge darüber nichts Offizielles befannt. — Hr. v. Edlln, 
Berſaſſer der Feuerbrändbe und vertrauten Briefe, 
it vor Kurzem bier angelommen, und erwartet, laut hoher 
Sufigerung, eine Eivilanftellung in unferm Staate. — Hert 
Maler Kolbe, Mitglied der hiefigen königlihen Akademie der 
Künfte, ſteht im Vegrif, Zeichnuugen von altdeutfher Tracht, 
für beiberlei Geſchlechte, zu vollenden. Sie werden bei dem 
biefigen Aunjtpändier Wittich eriheinen. Die jungen Leute 
haben einen ſolchen Hang ih im aitdeutiher Tracht zu zeigen, 
daß mande Scyneidet die Zahl ihrer bisherigen Geſellen vers 
dreifahen mußten, um den zu dem Dfterfeft gemauten Bes 
tellungen Gemige gu leiten. Es wird alfo am morgenden Tage 
uaser den Kınden und im Ihiergarten für bie Moderecenfenten 
oıel zu thun „eben, — Alle Beurlaubte ſiad eingeruten, und 
die Megımenter muſſen ſich anf den erften Wugenblit marſch⸗ 
fertig Halten, 





Oeftrelqh. 

Das geſtern erwähnte Falferliche Patent lautet ſo: „Wir 
$ranzl.ıc.ıc. In dem Augenblite, wo Wir Uns der zuver⸗ 
fistlinen Hofnung überlafen durften, Unfern geliebten Voͤl⸗ 
kern die Wohlthaten eines dauerhaften, durch gemeinſchaftliche 
Beſchluͤſſe und Staatsverträge geſicherten Friedens im ihrer 
vollen Ausdehnung angedeihen zu laffen, zwingen Uns bie 
neuerlich eingetretenen @reignife zu wiederholten, die ge: 
woͤhnlichen Hälfsguellen Unfrer Staaten überfteigenden Anftten: 
gungen. Unfern jtetd beobachteten Grundfäzen getreu, gebt 
Unfer vorzuͤgliches Streben auch unter diefen Berbältuigen da: 
hin, Unfre Unterthanen, fo viel es die Umftände zulafen, mit 
neuen dräfenden Steuern zu verfhonen, In diefer Erwägung 
finden Wir Uns beftimmt, eine Maafregel zu ergreifen, wel 
ce einerfeits die dermallgen Bedürfniſſe bes Staats fiher: 
Mellen, andrerfeits den Beſizern der Cinlöfungs = und Antizi: 
patiousfheine Belegenpeit verfhaffen foll, ihre entbebrlide 
Baarſchaft vortdeilpaft zu verwenden, Wir haben bemnah 
Folgendes beſchloſſen: 1. Es fol ein Anlehn von fünfzig Mil: 
dionen Gulden in Wiener Währung erdfnet werden. 2. Die 
Einlagen zu diefem Unlehn können ohne Unterſchied in Einloͤ— 
fungsfeinen oder in Antizipationsfteinen gefheben. Als die 
geringfte Einlage wirb jedoch der Betrag von Einhumbert @ul: 
den WM. feitgefegt. 3. Die Verzinfung ber Einlagen wird 
mit zwei und ein balb vom Hundert in Konventionsmänze, 
Das ik, in Imanzigern oder andern, nah dem Konventiond: 
fuße ausgeprägten Münzen geſchehen, und die Iutereffen wet: 
Den balbjährig erfolgt werden. 4. Zur größern Sicherheit der 
Theiluehmer an diefem Unlehn baten Wir nebjt dem, daß 
Unfre gefamten Staatseinkänfte demſelben zur Bedefung zu die: 
nen haben, aud insbefondere Unfre galliziſchen Salinen zur 
Spezialbppothek für diefes Unlehn beftimmt, und verorbuet, 
daß die in Metalmünze einfliefenden Erträgnife der Salzwerte 
von Wiellczta und Bochnia vor Ulem zur Berichtigung ber 
Snterefen und zur Tilgung diefes Anlehns verwendet werben 
follen. 5. Um die durd das gegenwärtige Anlehn entſteheude 
Belaſtung des Staatsvermögens nur fo lange dauern zu laffen, 
als es unumgänglich nothwendig ift, find Wir zugleich bedacht 
gewefen, einen befondern Tilgungs fond für daſſelbe zu bilden, 
in welchen jäbrlib, und zwar gleichfalls aus den Erträgniffen 
Unfrer galizifben Salinen, bie Summe von dreimalhundert: 
tauſend Gulden Konventionsgeld einjliefen wird. Wir befehs 
Ien, daß diefe Summe ununterbrodhen zur Einlöfung eines 
:heils der von diefeim Unlchn herrührenden Schuldſcheine dur 
Mnlauf berfelben verwendet, und daß die von den eingelödten 
Schuldſchelnen abfalenden Zinfen bis zur gänzlihen Tilgung 
Des Unlehns gleihfals zur Einlöfung gewidmet werben, 
6. Die Verwaltung des Tilgungsfonds und bie Leitung des 
Einldfungtgefbäftes wird unſte vereinigte Einlöfungs : und 
Kilgungsdeputation nad den Anleitungen ber Sinang.Hofitelle 
Beforgen, nnd Wir machen ber erftern Behörde zugleich jur 
Prior, über den Fortgang des Tilgungsgefhäftes jährlich df: 
fenrlise Rechnung zu legen. Die nähern Beitimmungen über 
Die Kapiralseinlagen , über die Berzinfung, und über die Form 
der Schaldbrlefe werden naͤchſteus durch Bekanutmachungen der 
Zaadesſtellen zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. Ges 


"zu feben, gewäbrt, 
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geben In Unfrer Falferlihen Haupt» und Mefibenzftabt Bien, 
den neununbzwanzigfien Monatstag März, im eintaufends 
aptbundertundfünfzehnten, Unfrer Reiche im dreiundzwanzigs 
ften Jahre. (Unter) Franz. — Wloys Graf von und 
zu Ugarte, königl. boͤhmiſchet DOberfter und erzherzogl. öftrels 
chiſcher erfter Kanzler." . 

Der öfteeigifhe Beobahter vom ı Ap:il fchreibt: „Nach⸗ 
bem am 20 März um ı Uhr nah Mitterna ht der König aus 
Paris abgereist war, erhielten die Mitglieder des biplomatis 
fen Korps erſt im Laufe des folgendes Morgens bie offizielle 
Unzeige diefer Abreife und die Einlad ag, entweder dem Ks 
nige zu folgen, ober fih nad Butbefinden an ihre refpeltiven 
Höfe zurutzubegeben. Diefe Anzeige war jedon zu fpät. Ws 
die fämtliben Gefandten dem Adaige jolgen wollten, wurden 
ihuen die Mittel dazu buch ben mittlerweile bei der Gens dar⸗ 
merie in Funftion getretenen General Eavary verweigert, 
Das ganze bei dem Könige affreditirt gewefene diplomatiſche 
Korps, mit Ausnahme derjenigen Gejandten, welde mit Urs 
laub von Paris abweſend waren, befinder ſich demnap ned 
zu Paris.” 

Deffentlihe Nachrichten aus Wien vom 29 März erzählen : 
„Seit mebhrern Tagen haben wir bier große Durchmärſche; 
man verfihert, daß ehezeſtern um bie Stadt und In ber, Ges 
gend gegen 50,000 Manu einguartiert lagen. Ju der Stadt 
fieht man davon wenig, nur einzelne Zandwebrmäuner, Dras 
goner, Ublanen, Bagage fommt dur, das andre marſchitt am 
der eigentlihen Stadt vorüber. So zog heute Diorgens 
das Regiment Lihtenftein Kuiraifier durch die Leopoldjiadt, 
Der Kaifer von Rußland, der König von Preußen, ber Erjbers 
308 Yalatinus und viele Generale und Offiziere waren dem Re⸗ 
giment — der Kaifer in djireihifher Generaisuniform, der 
König von Preußen in berUniform feines Hufarenregimentd — 
bis in ben Prater entgegen geritten, Wle Kafernen wimmels 
von Soldaten; bie einzige Alſterkaſerne gleicht einem Lager von 
mehreren Laufenden, Alles ift mınuter und fro.. Um einem 
einzigen Tage zogen gegen 100 neue Kanonen, alle ſechsſpaͤn⸗ 
nig, aus dem Zeughaufe ins Feld, Täglid werden neue Gewehre 
in dem Stadtgraben probirt, der voll Kanonen liegt. Der größte 
Theil diefer Streitkräfte hat die Richtung nach Jtallen, doch ges 
ben auch viele Truppen dur Böhmen an deu Rhein, Der Kriegs⸗ 
rarh haͤlt beftändig Sizungen, und aud in allen Uusſchüſſen 
und Kongrefdeputationen wird auf das dringenbdite gearbeiten 
— Seit geftern kennt man Napoleond Cinzug in Paris, Ums 
ter diefen Umftänden wird der Aufenthalt ber allirten MO: 
narchen böcftens mod die nächte Woche dauern, der König 
von Preußen gebt fogleih yur Armee; feine Feldyoft bricht 
{don auf. Die Dfterfeiertage haben den Bewohnern bieliger 
Stadt noch einmal den Genuß, jie in voller Pract-beifammen 
Namentlih am zweiten Feiertag fuhr die 
katferlihe Kamilie um ıı Uhr in mehrern großen, reich mit 
Bold beiesten, aus Maria Therefias Zeiten abſtammenden 
Staatswagen, deren Kdjten faft ganz vom Glas waren, nad 
St, Stephan; die Pracht der Umgebungen, der Pferde, bes 
Gefhirrzeugs war unbefareiblid, Nadmittags fuhren ber 
Salkır mit der Kaiferin, der König von Preußen, der Kalfer 
von Mufland mit feiner Schwefter ac. im Prater unter Taufens 


den von Equivagen zerftreut, mebreremale auf und ab. Um 
Leberaupeil fonen die biefigen Sarnifond : Grenadierbatailloue 


ausrüfen, und die Bürger die Wagen beziehen,” 
% 
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Johann Georg Rofenmüller, 
geitorben den ı4 März 1815. 

Nah einem nur dreitägigen Aranfenlager entihlummerte 
in feinem often Jahre der ebrwärbigite und aͤlteſte aller pros 
teftantiichen Theolggen, die auf einer doppelten Kanzel lehren, 
ber edle Jubelgreis Roſenmüller in Leipzig, nachdem er 
noch am 9 Mär am allgemeinen Bußtage mit ungefhwädter 
Kraft geprebigt, und einige Wochen fräber die Freude erlebt 
datte, feine Thomaslirde, weil fie zum zweitenmal ı7 Mo: 
nate lang den Folgen ſchreklicher Kriegedrangjale Preis gegeben 
worben war, aufs neue durch eine Predigt einzumweiben, die, 
auch gebruft, fein zn . Vermaͤchtatß genannt werden 
mag. Laut warnet der Greis gegen die Vorſchlage, die prote: 
ftantifhe Gottesverehrung durch neue finulihe Grchräube, ja 
mwobl gar neue Satramente der poetiihen Tendenz unſers Zeit: 
alters zuguführen. Dr. Mofenmäller, feit 1785 Profeifor der 
Theologie, Konſiſtorial und Superiutendent in Leipzig, ftiftete 
in diefem dreißig Jahre erfühten MWirkungstreis in fünffa: 
“en, böhftbefhäfttgten Amtsverbältniffen, dazu den Werpflichs 
tungen eines Hauptpaftorats bie des Sgolarchats, bes theolo⸗ 
sirhen Profeflors, des Konfiftorialbeifizers and Examinators 
und eines weitläuftigen Kirbenfprengels famen, fo viel Gutes 
im Bau der Geiſterwelt, fdete ald unermäbderer Prediger und 
Univerfitätsiebrer, wo Kirchengeſchichte, Homiletit und Paftos 
raltheologie feine Hauptfäber waren, fo viel himmliſche Aus: 
faat in die Semütder derer, bie ihm börten, beitätigte, was er 
rein und apoftoliich lehrte, durch unbefchoitene, aͤcht chriſtliche 
Zebeus: und — — und muthiges Bekenutalß 
der Wahrheit fo nachdräklich, war vielen Tauſenden in einer 
Stadt, bie für alles Beifpiele bat, ein erwetendes Beiſplel, 
ein Helligtbum des Troftes, ein nie taͤuſchendes Dratel ; nahme 
auch das Verzeichniß feiner Schriften und gelehrten Werte in 
Striede und Meufel nicht viele Seiten ein, und wäre er 
aud nicht einer ber fegensreihften Erbauungsfriftfieler der 
Mation gemweien, fein Name doc ſtets in den Annalen deut: 
ſcher Kultur und Meligiofität aufs räbmlichfte ergläugen müßte. 
Seine frühere Bildungs: und Lebensgefhidte bat er felbit 
für Baier’s Vredigermagazin und fonft mehrmals aufgezeich⸗ 
net. Den 18 Dec. 1736 in einem Städtchen, im Hildburgbau: 
gran, Ummerftadt, geboren, verdankte er feine Jugendbileung 

en damals noch ganz felbittändigen Inftituten von Mürnberg, 
der Roreuzihule und der Univerfität Altdorf bis 1760. Zu hd: 
berm Beruf fürs Leben bildete er fih in verihicdenen 
SHaueichrerftellen, wurbe danun Pfarrer in Königsberg und Heſ— 
berg, und von da 1773 zur theologifhen Profeffur ua Erlan: 
gen berufen, womit er das Paftorat in der Altſtadt verband, 
und aub in lezterm Verhältnis fo fräftig wirkte, daß jein An: 
denken den Erlangern ſtets ein Segen blieb. Sein Beifall 
wuds. Wohl möglib, daß einigen andern berähmten Theclo: 
gen, die dort feine Kollegen waren, bie nicht ganz gleichgültig 
war. Man lief den oft zuruͤkgewuͤnſoten Lehrer nah Bichen 
gebn, wo er von 1783 — 1785 die oberſte Würde ale Theolog 
und Profeflor bekleidete, uud von da 1785 nad Zeipzig berufen 
wurde. Welche Verdieufte er fi bier dutch raftlofe Thaͤtigkeit 
in allen feinen Aemtern, befonders aber auch dur Verbeſſe— 
rung ber Liturgie, fo weit ibm die geftattet wurde, und durch 
eine gan, meue Umgeftaltung des Schulunterrichts in den Bär: 
gerſchulen der Stadt erworben bat, iſt von den ebelften Be: 
mwobnern Zeipzige, ja vom ganz Deutihland, laut anerkannt 
und auch in Druffsriften aller Art zur Genage auseinauder: 
gefezt worden. Hierin wurde er yon einem der erſten Patrio: 
ten, dem unvergeplihen Würgermeifter Müller, aufs kräf: 
tigfte unterftäßt. Die im Zahre 1792 dur ben ſchoͤnen Bund 


Diefer zwei edeln Männer geftiftete Matbefreifhule war Mo: 
fenmälers geiftige Lieblingstecter, und in ibren Prüiungen 
und Katebifationen fand der oft von den Mühen des Tage 
faft erdrüfte Mann neue Stärkung; in den Berathungen mit 
den Direktoren Dolz, Vlato, und andern in der Pidazozif 
Hohgeahteten Gehulfen diefer treflihen Jugendbilder di: geifts 
zeihfte Erbeiterung. Für Katechetik uud Metbodit ift aus 
der Stiftung biefer oft einfeitig beurtbeilten Matdsireiihule, 
wie die zundcft zu ihrem Bebuf erfhienenen Leitfäden, Denf- 
büder und Anmweifungen beweifen, viel gewonnen worden, 
Rofenmülers berzlihfte Mitwirkung und Unterftüsung erwarb 
Diefer geiftigen Vlanjſchule Gedeiben und Zutraucu. Eben fo 
thätig wirkte er für Meintgung und Werbeiferung der Liturgie 
in feinen nächſten Umgebungen, den Unmurb mauchet oberz 
tonswäcter wenig fdeuend, und ohne Menibenfurdt feiner 
st religiöfen —— * gehorhend, da, wo Verbeſſerung 
in den Kirhengelängen, in den Volkskatechlsmen, in dem 
Beibt: und Taufcerimoniel vom der Zeit felbft —— 
gefordert, den mändiger gewordenen Gemeinden nicht laͤnger 
entzogen werden konnten. Gab es auch noch gelebrtere, ber 
alten Bibelfprahe im ganzen Umfang etwa noch fundigere 
Theologen, und war ed ihm au zuweilen weniger um den 
tlafſiſchen Ausdruf in todter Sprache, ale um bie Sache felbii, 
wie fie den Lebenden frommt, zu thun, fo mangelte ibm doch 
keineswegs das zur Exegefe und Kirhengefhichte unerläflide 
Quellenftubium, woraus er für das, was gerade jezt Roth that, 
den Kern kennerhaft auszufheiden verftand, noch überhaupt 
die Gründlihteit im Wifen, bie vor dem Wind der neuen 
Lehre bewadrt. Seine aus einzelnen Programmen bervorges 
gangene Historia und Fata interpretationis librorum sa- 
crorum {ft das Werk reifer, eigener Prüfung, und wird für 
die Geſchichte der Hermeneotif ſtets eine Hauptquelle bleiben. 
Sein page in allem, was er in Druf 7 war das Müze 
lihfte un Rai nd mit @infibt im die jededmaligen 
Bedürfniffe, Wünfbe, Arten und Unarten ber Zeitgenoffen her⸗ 
vorzubeben. Aus diefem Gefihtspunfte müfen aud feine bis 
sur zten Ausgabe flets ergänzten und vervolllommneten 
Sholien über die neuteftamentalifben Schriften angeſehen 
werden, die taufend Stubirenden den Mangel andrer Lehre 
mittel erfezte und geläuterte Auſichten nah allen Eeiten bin 
verbreitet haben. Keine Erfbeinung der Zeit in ber Politik, 
wie in der Wiſſenſchaft, blieb ihm daber fremd. Er las bie 
in fein bödftes Alter allet, was nur irgend der Aufmerffamfeie 
werth ſchien, oder ließ ſich doch von feinen trefliben Soͤhnen 
und einigen Erwaͤhlten feines haͤuslichen Kreifes genaue Medens 
(haft davon ablegen. Die Phänomen des Gezt in Berlin fo 
andriugend wiedererwelten) Magnetiemut, die ditefte Ges 
fdicte der Erde und ihre Geftaltung, nichts lag außer feinem 
orfhungsfreiie, und paffende Anwendungen davon finden fi 
n feinen frübern apologetifhen Schriften fürs Chriſtenthum, 
und in feinen fpäteften 2eitfäden zur Katechefe und zum Volkes 
unterricht. Denn diefem war eigentlib feine Scriftitelles 
rei am lichften gewidmet, Seine dur zahlreibe Ausgaben 
segangene Lehrbüͤcher für die hrifilihe Jugend, Deligiondges 
(bite, Sittentehre, Andahtslehre, Abend: und Morgenges 
bete u. f. w., baben auf ein balbes Jahrhundert bin das pros 
teftantifhe und zum Theil feltft das katholiſche Deutſchland 
ebildet, erbauet, in Willen und Handeln geftärft, und find 
—*—— für zwei Welten geworben. Bor allen haben feine 
Predigtfammiungen durch die ihm, eigene zwar, ganz nüdterne, 
doch aber dem Herzen entquellende rege Derftändligkeit und 
Popularität eben ſewol, als tur den dt evangeliften Geiſt, 
der fie ade durchdriugt, beionders der vollftändige Jahrgang, 


‚der unter der Aufſchtiſt: Glaubens: und Sittenlehren des 
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vernunftmäßigen mub thätigen Chriftentbums in Predig⸗ 
sen (3 Theile, Leipzig, Fleiiher) eribien, und mebrere Auf: 
lagen (und Nachbrüte!) erlebte, großen und bleibenden Augen 
geftiftet. Merkwürdbig und eim wahres Wort zur teten Zeit 
geſprochen, iſt als bomileriihes Vermächtniß für alle junge 
Theologen feine neuefte und lejzte Schrift, die er dem gelebr 
sen und beredtem Öberhofprediger Ammon in Dresden jmeig: 
wete: Deitrag zur Homiletit (Leipzig, Barth, 1814), 
worin er fi fo warm und warnend gegen bie Verirrungen 
unfrer Zeit, die zum aröbften Mpiticiemus verleitende poetiic: 
xaturphiloſophiſche Predigerweiie, und dad auch von protejlan: 
sirhen Geiſtlihen, obalei& nur im allegorifben Einne, in 
Eau; genammene Priefterthum erklärt, und uns auf Ebryfo: 
Komus Homilien zurütführt. Abm, der in ſich felbft jede Bür 
rt: und Hausvaterpfliht mufterbaft darflellte, und bem im 
beuden Kamilientreiie jede Sorge des Lebens ſchwand, wur: 
De feltewe Familien: umd Baterfreude zu Zbeil. Zwei feiner 
Edhne, der Anatom und Ortentalfift Mofenmäller, die ib un: 
Ser den Augen bes Waters biideten, find Zierdem ber Univer: 
fität Leipztigs. Sein Leibendegängnip war eim herzerhebeudes 
—— für die ganze Stadt. 
Die Zöglinge ſaͤmtlicher Schulen und Erziehungsinftitute ber 
Stade die fterblihe Hülle des Mannes, deſſen Wirkſamkeit 
und Schreifer Leipzig zuerſt eine muferbafte Abftufung bes 
verichiebenen Bedaris in Unterridt und Bildung verdantte, 
Alle Bewohner biefer für Verkehr und Kultur des nörbliden 
Europa hoͤchſtwichtigen Stadt ſtimmten mit Herz und Mund 
tr den Ausruf ein, den Moft, jeziger Mektor der berübmtens 
Thamasſchule, deren Scholar Mojenmülter war, ibm zufang: 
Auf! legt ihr Maͤuner, Juͤrgliuge, Kinder legt 

Ans Herz bie Hand und ſcwoͤret ed, treu zu ſeyn 

Dem, was durch Unterricht und Beifpiel 

Seine begelfterte Seele lehrte, 
t Hub du, geprüftes Leipzig, o bleibe ſtets 

Des frommen Vaters Warnungen eingedenf, 

Was Mofenmüller dir geweien, 

Drüfe die Würde der Eufel fepn. 





Auf Undringen der Gläubiger des Seifenfieders Andrea 
Auracher dahier wird deſſen Haus in der Sendlinger Gaſſe 
.B. Grundduchs Folio 785 mebit derSeifenfiedereigeredhtig: 
Zeit und den dazu gebdrigen Mequifiten wiederholt difeutiich, 
salva ratificatione ereditorum, verfteigert, 

Kaufsliebbaber baben fib am 26 April Morgens von 9 bis 


32 Uhr im diffeitigem Stadtgerihregebäube einzufinden, ihre | 
Anbote zu Protofoll zu geben, und fih über die Fahigkeit zur | 


Yusibung obiger Gerechtigkeit zu legitimiren.. 
— Münden, ben 24 März 1815. 
Königl, baieriſches Stadtgericht. 
Gsrngroß, Direktor. 
v. Schmaͤdl. 





Dem 18 zufünftigen Monats Aprif und die folgenden: Tage 
werden in der v. Hofftertifben Bebaufung über eine Stiege 
Pro. 2144, au der Herzogsipitalgaffe verf@iedene Kleidunge: 
ſtuͤte, filberne Spornen,, eine goldene Minutenupr f. a., dann 
mebrere Haudfabrnif, Grmälde, Kupferftihe, ein wohl fon: 


Ditionirrer Staats: und Meifewagen, nebit einer reihphaltigen | 


Bibliorheb des verlebtew DOberappellationdrachs v. Schaden 
juridiſcher, politiider und andrer guten Bücher, wovon bie 
vorzünlichtten Im dem gedruften Kataloge enthalten find, an 
Ben Meiftbietendew gegem fogleich buare Bezuhlung verkauft, 
Kaufsliebhaber wollen fih dadet an obbeitimmtem Tage 


von 9 bis 12 Uhr Morgens, wud Nachittaze von 3 bie 5 | 


Ahr einfinden. 
Münden, den 25 März 1815. 
Königk, baleriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direftor. 
v. 


Hahu. 





In bangen Zügen bealeitetem | 





Nachdem ih Margaretha Mebdrerin, Hafneretochter 
von Stabtambof am Grieß, als Inteftaterbin ihres verhorbes 
nen Vaters Yofepb Mebrer, geweienen Hafnermeifters, mit 
den Mebreriihen Krebitoren dabin benommen, daf das Mebs 
reriſche Haus oͤffeatlich durch obrlgkeitliche Finfasceitung vers 
tauft werden ſolle, als wird dieſer Verkauf biermit fund 
gemacht, und zur Derfieigerung nadbbeihriebenen Haufes. 
Tags fahrt auf den zo Wpril d. J. ſeſtaeſezt, wo ſich Kaufs⸗ 
liedhaber Vormittags von 10 bis 12 Uhr einfinden, und mit 
ihrem Angebote melden können, wobei aber bemerkt wird, bap 
auf baarem &elderlag angetragen worden, daher fib Kaufe: 
liebbaber über ihr Vermögen ausjumweifen haben fellen, wonach 
mir Schlag 12 Ubr diefe Verſteigerung geendigt ſeyn wird. 

Das Mebreriihe Hafnere haus befindet fi zu Stadtamhof— 
am Grteß unter Nro. 58., it 32 Schuh lang, 54 Schub tief, 
2 Stofwert bob gemmauert. Die erſte Hälfte ift mir einem 
Manfatteudache, bie zweite Hälfte mit einem flacen geikärrs 
ten Dachſtuhl, und mis Schindeln eingedeft. Im erſten Stoß 
ift ı Zimmer, ı Hafners Breuuhaus, im zten Etof find 3 Zim⸗ 
mer, » Kammer, 2 Auchen, ı Ubtritt. Unter dem Maufardene 
dache find z Zimmer, ı Aüde, ı Boden, hat einen Hof von 
53 Schub Länge und 32 Schub Tiefe, worin 2 Schupfen vor 
Holz, ı Brunnen ohne Geſchoͤpf, bat 2 Arten, dar eine ik 
48 Schub —* 24 Schub tief, im dieſem iſt die Dunpftatt,. 
Daun 4 Nufbdume, ber ate Garten if 54 Schub lang, 2. 
Schuhe tief mit eimem großen Dbftbaum beſchuͤzt. 

Regensburg, den zo März 1815 

Köuigl. baierijbes Stadtgerict. 
greiberr v. ie m 
a 


Eufbefonderes Anrufen der Jakob Steigerifben Kre 
Ditoren wird das bereits unterm 22 Uug., Dann. 19 Oft. 181% 
zum Öffentlihen Verkauf. ausgeihriebene Anweſen des Jatob 
Steigers, Bierbräuers von Stadtambhof, beitehend in einen 
ausgebauten Haus, Braͤuſtatt, Kelleru, Stadeln und Feldgrüns 
den, wie folge Stüfe unterm 22 Aug. 1814 orbeutlic beinries 
den, in den — Zeituugsausſchteibungen enthalten „ 
nochmals zur Öffenrliben Uusihreibung gebracht, und hiermit 
feilgeboteu, der Vertauf ſelbſt aber auf Dieufiay. den 11 April 
d,3. anberaumt, mo die Kaufsliedbaber unter Zurutweijung. 
auf die [dom vorgegangene Beihreitung vom 22 Aug. 1514 
ihr Angebot bei dem königlichen Stadtgeriht Vormittags vom 

bie 12 Uhr angeben können, mit dem Schlag 12 Uhr aber ges 

En 1: a mu 

urg, dem 15 März . 
. önigl. bateriihes Stadtgericht. 
greihere v. Werger, Direktor. 


Bardn v. Hertwid, 
Auf mehrmaliges Undringen einiger Gläubiger des Fiſch⸗ 
— 2* Georg Gerftmaier werden Fon: 
tag den #7 April 1.3. Vormittags um 9 or auf dem Wege 
der Ereturion an ben Meifibierenden öffentlich verfauft: * 
y. Die Fifhveitiawaige, beftchend- In einer Bebauung ſamt 
Stadel, Eraliuugen und» st Garten, 234 Jwıt. Ufer, 
n Iart. Wiefen, 7 Tagw. Viehweid mud 7 Yhrt. Holir 
Fu und ultwarfer, mit folgenden Beſchwerden, als; 
Sf. 37 ir. Mavridaftsiriit, 
af. 28 = —— und 
2 Das — grden "m Evinnenweiler genannt. Dazu 
gebören 5 Ichtrt. ler, md Tagw. 





Wileſen, sin Fiſchwaſ⸗ 
fer und ein Altwaſſer, der lem genannt, , 


Dieſes Lehen gibt: . 
fr. Mavr ſch aftsft iſt, 
A p tr. ı pf. Grundzins, unb 
ı7f. vo hun — 
a €; . h 
” ine 2 qwoiidhtige ‚und 2 einjährige Kalbeln, 
4 Zugpferde, ı Schweinsmulter, 2 Waͤgen, 2 Dfiüge, 
1 Egge und üdrige Haus: und Waumannsiahinile- 
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Kaufellebhaber haben fih an dem Bekimmten Tage und 
Gtunde in dem Wirthshauſe zu Erembeim einzufinden, und 
ihre Angebote zu Wrotofell zu geben, wo man die näbern 
Faufsbedingungen erfahren wird. Fremde baben ih mit Der: 
mögend: und Leumundszeugniſſen zu verfehen. 

Hoͤchſtaͤdt, den 22 März 1815. 

Koͤnigl. baierifhet Landgericht. 
Bloeft, Landricter. 
Riegs. 


Das aegen die Verlaſſenſchaft des babier verſtorbenen Buͤch⸗ 
ſenmachers Thomas David Hapl erlaffene Ganterkennt⸗ 
niß de pupl. 20 Dee, a. pract. bat bereits die Reotskraft er: 
fhritten, und es werden nunmehr folgende Edittétage be: 
kimmt: Montag der zo März ad producendunr et liquidan- 
dum, freitag der 23 April ad excipiendum, Samſtag der 
6 Mai ad replieandum, und Montag der 22 Mai ad dupli- 
eandum. Es werden fobiw alle diejenigen, welde an biefe 
Gantmaſte eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit 
aufgefordert, an eben erwähnten Ediftstagen unter denr Rechts⸗ 
machtbeil der Präklufion gehörig zu eriheinen, und das Erfor: 
derliche auzubringen. 

Am erſten Ediftstage dem 20 März wird zuglelch dad aufer: 
balb der Spitalbriite im fogenannten Eſelkorbe entlegene, und 
auf 400 fl. fasirte Ganthaus tm Wege der dffentliben Verſtel⸗ 
gerung verdußert, und mit Vorbehalt Frediterfbaftliher Be: 
scehmigung an den Meiftbiesenden gegen hlaldugliche Zahluugs⸗ 
ausweis abgegeben werden. 

ſtaͤdt, deu zı Febr. 1875. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Rip, Stadtrichter. 
v. Stubent auch. 








atten 
bes 
Birner Korgreffe® 
se Dand 28 Heft. 
Erlangen, bei J. 3. Palm, 
(Preis 1 di.) 


GR um beigefügten Preis bu allen Budbanbluugen zw erhal 


ten. Das zte Heft erſchelut in 14 Tagen, 





Bei und iſt erſchleuen und au alle Buchhandlungen verſandt 
worden: 


Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1815. 19 Stüf, 

Nemeſis. Zeitfchrift für Politif und Gefchichte, herausges 
geben von 9. Luden. Ill, Bos. 45 Stüf, 

Weimar, im Kebruar 1815. 

H. ©. pr. Landes: Induftrielomptoir. 

Bei uns ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
Bands zu baten: 

Kurzer Umrif der Begebenheiten auf dem 
feften Lande von Europa in dem Jahren 
1813 und 1814, zur Befreiung von der franzoͤſiſchen 
Zirannei ;. nebft Britifchen Bemerkungen von einem Ing» 
länder. London, gedruft in deutfcher Sprache bei Jo⸗ 
ned 1814. 1 Rehle, gr, oder zfl. 15 Er. 

Bei dieſer, die beiden lezten denfwürdigen Jahre und bie 
vorausgegangenen Begebeuheiten umſaſſenden Schrift verdient 
bemerft zu werden, dab der Verfaſſer im Gefolge der enalt: 

en. Geſandtichaft den Krieg auf dem feiten Laude mitmachte. 

ir deuten den reichhaltigen Juhalt nur im Wllgemeinen an, 
aemiih: Einleitung, Rufblite in die vergangene Zeit, fna: 
niſchet Arien, oͤſtreſchiſcher Arieg 1809, Hafenjperre, Rüfiung 





gegen Mußland 1512 sc. — rr Theil Feldzug 1373 vom Müks 
zug der Franzofen aus Mupland bis nah der Schlacht von Leip- 
dia. — ar Theil vom Ucbergang ber Wlliirten über den Mbeim 
bis zu ibrem Einzug in Paris u. Das Ganze gibs die klarſte 
Darfiellung aller der areßen Begebenheiten diefer zwei Jahre, 
und gemäbrt zuglei eine ber unterhaltendfien und auziehend⸗ 
Ren Lelturen. 


Garnots Denffarift an den König (aus ber 
Nemeſis 3n Bd. 36 Stuͤk beſonders abgebruft). gr. 8. 
6 gr. oder 27 fr. 


Diefe Weberiegung ber merkwürdigen Denfihrift wird bofs 
fentlih nidt unmwilfommen fern, nud wir Beforgten deshalb 
etnen bejondern Abdruf aus Ludene Nemeſis. 

Weimar, im Februar 1815, 

5. ©. pr. Laudesd: IJuduftrietomtotr, 


In Leipzig im Induftrielomtoir iſt erſchlenen: 

Die allgemeine Modenzeitung, herausgegeben 

von Dr. J. U. Bergf 1815. Siebenzehmer Jahrgang. 
Jubalt bes Monats Januar. 

Nro. ı. Die unglüflihe Paulowna, — über Frawenvereim — 
Briefe aus Yaris den 20 Dec, ı814. — Miszellen. Ne. 2. 
Eine fouderbare Gefaudtigaftsinftruftion. — Briefe auf 
Varis den 25 Dec. 1814. — Miszellen. — Erklärung des 
Modentupfers Nro. 1. Mro. 3. Ueber die Baukunſt im 
Deutialand. — Ueber Deutſchheit. — Einige Sonderbar: 
feiten der Engländer. — Der Gefhmal der Engländer aw 
Volitit. — Das Theater in London. — Miszelle, Kr. 4- 
Ein Tag aus dem Xeben eines modiihen Fraucmzimmers. — 
Die Bagnios in London. — Bemerlungen. — Brief aus Pas 
ris den 26 Dee. 1814. — Ueber Moden, — Die ſchuelle Heis 
rath. — Miszelle, Erklärung des Modentupfers. N:o. 2, 
Nro. 5. Der Maler Mepnolds. — Der Prinz von Wallis. 
— Leber Vuz. — Brief aus Paris deu 31 Dee. 1814, vom 
Mollieres. — Die Vortheile des ledigen Standes. Miezelle. 
Niro, 6. Etwas aus dem Leben einer vornehmen Qugländerin. 
— Sonderbare Gleldheit. — Brief aus Paris den ; Jan. 
2815. — Bemerkungen. — Miscellen. — Erklärung dee 
Modenkupfers, ro. 3. Niro. 7. Die Speifen ber Rufen. 
— Das Teftament. — Welde Stelle nimmt dad weiblibe 
Geſchlecht iu der menſchlichen Gefelihaft ein? Der Ebes 
Kandeprogeh in England. — Miszellen. Nro. 8. Eiu Deuts 
mal der Schlacht bei Leipzig (mit einer Abbildung). Die 
Faſtenzelt bei den Kürfen, — Die geiblagenen Hofleute. 
— Diiszele. Nro.9. — Etwas über das geiellibaftline 
Leben in England. — Beſondre Art von Dummbeit. — 
Der Karakter der deutihen frauen. — Die Faftenzeis bei 
deu Türken, (Beſchluß.) — Bemerkungen, 


Yunbaltsverzeihniß 
der 
Neuen Jugendzeitung für 1815. 
Monat Januar, 

Pro. 1. Der Jugendzeitungslefer an ſich ſelbſt, von Traut⸗ 
ſchold. — Geſang eines Kindes am eriien Morgen bes neuen 
202 von U. Müller. — Der Befub der Kirde zu S.⸗ 

ie Feldmaus, von denke, WRro. 2. Die Eroberung und 

ritörung Jerufalems dur die Roͤmet. — Mus vermag 
as Geld nihr! von**r. — Der Sprachverſuch, von Traut⸗ 
(sold. Nto. 3. Die ruſſiſcheu Steppen, von 4 — r. 
Kleinigkeiten, von Lenke. — Handel und Handel, vos 
K—r. Zum Wiegentefte einer Mutter vom ihren Kludera, 
von A. Müller. Nro. 4. — Der Beiuh der Kirae zu G 
(Fortſ.) — Maaf und Gewicht, von A— t — Woher das 
Wort Folterw ferwen Urſprang babem fol, von kenfe,. — 
Mäthiel von B— gen. Nro. 5. Die Eroberimg und Zerftör 
rung Jerufalems dur die Roͤmer. (Fortſ.) — Der gelehite 
Hand, von U. Müller, Nro. 6. — Kleiuigkeiten aus Ber 
VNaturge ſchichte des Fuchfes, von Leute. — Der Rolpernde 


* 
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Vrerdeftall,, von U. Müller. — Erſte Wechfeldeflamation, | 


won Bertba und Eduard, von Trautſchold. — Mre. 7 
Der Beſuch der Kirde gu ©. (Fortf.) — Naturgefbichte 
des Krauichs, von *x. — Aus einem Munde gebt kalt und 
warm, von K—t. — Möndseinfälle, von Lenke. — Bier: 
‚fulbige Eharade, von A. Müller, Nro. 8. Die Eroberung 
mud Zerftörung Jerufalems durch die Römer, (Beihluß), von 
gente, — Berugmte Mömer, von t—r. — Einige Bruch— 

üfe aus bem Leben verfhiedener Anfeften, von *r, — Logo: 
‚gripb, von A. Mäder. Nro. 9. Der Megenftein., — Et— 
was von Dratbarbeiten, von Lenfe. — Mäthfel,von B— gen. 
Mro. 10. Der Befuh der Kirche zu G. (Beſchluß) von A. 
N. F. Seemann. — Etwas von Drofeln und Krammets: 
vdgeln, von Lenke. Des Großvaters Dabiniheiden im No: 
wember, von Trautſchold. Nro. ar. Der Megenftein. (Be: 
ichluß.) Bon 2. Niemeyer. Die Soda und das Glas, 


von xenfe, — Der Fang des Hapfiihes, von *r. Nro. 12. 
Das beißt Rechnen, von *r, Das verrätheriihe 3, von A. 
Müller. — Berebeltes Gefühl, von Lente. Nro.ı3. Das 


euer, von K—r. Die Amazonen Afrikas, von tt. — 
Anelbote, von Leuke. 





In der Realſchulbuchhaudlung in Berlin ift fertig geworben: 
Hufelands und Harles Journal der prafti- 
Then Heilfunde 1815. Januar, 


QSnbalt: I. Aufforderung am alle Werzte Deutſchlande und des 
Auslaudes zu einer Verbindung für die Beibehaltung der 
‚offisielen Namen der Heilmittel, Bon Hufeland. II. 
Die neue Heilungsart der Waſſerſchen. (Fortſezung.) I. 
BSeſchichte eines eingewurzelten verlaruten Wechſelfiebers, 
mit China in kleinen Dofen, nab Baſſe's Metboderglüt: 
Iih geheilt vom Hrn, Generalhirurges D. Murfinga. 
IV. Neue Methode, künſtliche Pupillen zu bilden, mit der 
Abbildung. Vom Hofr.D.Vonzel zu Notterdbam. V. Ueber 
einen in den Jahren 1800 bis 1812 in Stuttgart häufig beob: 
achteten fräzartigen Ausſchlag. Von D. ©. F. Jaͤger zu 
Stuttgart. VI. Eine in wenig Minuten toͤdtlich gemorbene 
Bergiftung durch Blaufäure, Von Hufelanb. VII. Kran: 
tengeſcichte und Sektion. Ein Beitrag zur Geſchiote der 
Arantheiten und Febler des Herzend. VII. Reſultate einer 
dangen Accouchementépraxis vom Medizinalratb Wendel: 
stadt zu Emmerihhof. IX. Kurge Nahribten und Aus: 
züge. Arbeiten der mediz. chirutg. Geſellſchaft zu Berlin 
in dem Jahre 1814. — Zugleih: Bibliothet der praf: 
zifben Heilfunde. Inhalt: I. Nägele Erfahrungen 
and Abhandlungen aus dem Gebiete der Krankheiten des 
weibliben Geſchlechte. II. Kopp's Jahrbuch der Staats: 
arzneitunde. Fünfter Fabrgang. 

Der Jabrgang vom Journal koftet 5 Rthlr. 8 gr., und von 
Wer Biblſothet 2 Rthlt. 16 gr. Die Erfcheinung der Monate: 
Hefte wird regelmäßig erfolaen. 

Man kan diefe Zeitfriften durch alle Buchhandlungen und 
auswärtige Poſtaͤmter beziehen. 


— — 


Journal für Deutſchland, 
hdiſtoxiſch⸗ politiſchen Juhalts. Herausgegeben von Friedr. 
Buchholz. Berlin, bei Haude und Spener. 
Monat Februar. 

Das zweite Stüf diefer intereffanten neuen Seitfhrift ift 
genau, der Ankuͤndigung gemäß, am eriten des Monats ausge: 
geben worden, Der Juhalt, reih an belehrenden Nadrichten 
mad Auffchlüfen, ift folgender: 1. Fernerer Bericht von 2a: 
baume über den Meta aus Moskau. Napoleons Verlegen: 
beit und laͤherliche Kriegslift; ungeregelter Abzug mit der au: 
fammengrraften Beute, die Sprengung des Kreml, beunrublg> 
ter Marſch, duferft blutvolle bartnäfige Schlacht bei Malos 
Jaroslavez, Näpoleons Kaltherzigkeit auf dem Leihenfelde; 
beginnendes Sterben ber Pferbe und Menſchen, numenſchliche 


Behandlung ter mitgeſchleypten 3000 gefangenen Muffe 
Shändlichkeit eines franzöfifben &enerals gegen eine Men 
ihm vertrauende Jungfrau; Kälte und Hunger, Maͤrfche bef 
Naht, um dem Feinde verborgen zu bleiben, Wufgeben der 
Kanonen, Wagen und aller Beute, furdtbarer Uebergang über 
den Wopfluß; die Wuth Napoleons, Der voranzog, alle Drte, 
wodurch er kam, zu serftören, unbefümmert um fein Heer, das 
Abm nacfolgte; getäuihte Hofnung in Emolenst, Shlaht bet 
Krasnoe; alles dis ift im brennenden Farben gefhildert, und 
erzüllt bald mir Ensfegen, bald mir Raͤhrung, ftets mit ernften 
großen Gebanten. Die Särift ift in Paris nun (dom zum 
drirtenmal gedruft; wir banten dem Herausgeber für den ges 
baltreiben bünbigen Ausſug. 2. Worauf beruht die Nüzlichs 
keit einer National: Mepräfentation? hr hober Rus 
sen für die Monarchie ſelbſt wird dargeftellt mir umfaflendem 
Blit aus der Seſchichte, und duch Betrachtung des Wefens 
ber europäifhen Staateverfalfungen. 3. Ueber Chatcams 
briamts lezte Schrift, Die dem ſchnellſten Adſaz geiunden bat, 
ben je cin Buch erlebte; im Paris binnen einer Woche 9000 
Exemplare, in London in einer Stunde 1000, überhaupt gewiß 
Aber 30,000. Wud hat fie, außer ihrer innerm MWortrenlihteit, 
ben Vorzug einer gewifermaaßen offiziellen Schrift, da der 
König von Franfreich fie in der Handſchrift lad, felbit wie man 
glaubt, zußäie madte, und als fie erſchien, fie Öffentlich ems 
pfabl. Der Herausgeber Liefert einen geordneten Abriß dar» 
aus, wie Eh. als ein Vermittler erft gegen die fogenannten 
Konftirutionellen, d. h. Auti-Monarhilien, dann gegen die 
übertriebenen Ropalifien oder Unti-Mepubliliner, mit glaͤnzen⸗ 
ber Beredſamkeit ſprit. wWber micht alled,,was gleift, ift 
Gold, Ueberredbung wirkt keine Ucberzeugung; und fo werben 
bier mehrere Behauptungen biftorifh und politifch geprüft, wis 
derlegt, berichtigt. 4. Ucher das Berbältniß der Kirche zum 
Staat in proteftantiihen Reihen. Alter germanifder Zus 
ftand, Papſt Gregor VIL., geiftlibe Univerfalmpnardie, wos 
durq fie fiel und falen mußte, die Neformation, Interefe aller 
Staaten nah guten Geſezen regiert zu werden, Nactthell der 
ee non Biſchoͤſen und Srjpbilgdfen in Die proteftantis 

e Kırde. 

Der Jahrgang diefer, mit jedem neuen Heft an Intereffe 
zunehmenden Zeitſchrift, beftebt aus 12 Heften, wovon regels 
mäßıg mir dem erjten eines jeden Monats ein Heft von 
8 bis 9 Bogen in gr. 3. auf fhönem englithen Drufpapier ers 
ſcheiut; vier Heite maden eigen Band aus, der nah Maafe 
gabe des Juhalts zuweilen mit einem inrereffanten Kupfer 
oder einem Schladrplan geziert ſeyn wird. 

Diefes Journal ift in Stuttgarr und Tübingen bei dem Uns 
terzeichneten fofort zu bekommen; auch fan das, bereite bet 
und eingegangene Märzheft, deſſen intereflanten Inhalt wir 
bier nur rubrıfenweife angeben, fogleid mit in Empfang 
genommen werden. 

Inbaltsanzeige des Maͤrzheftes: 
Auszuͤge aus Labaum e's umjtändlidem Berichte von dem 
Feldzuge in Rußland. (Beſchluß.) 
Uebergang über die Berezhna — Ruͤtzug nach Königsberg. 
Napoleons Feldzug in Aegypten und Epriem 
Ueber die Unverlezlichteit und Heiligkeit der Regenten. 
Ueber Spaniens gegenwärtige Lage. 

Darf es für Nationalrepräfentanten eine Eutſchaͤdigung geben, 
uud von welcher Beſchaffenheit fan dieſe ſeyn? . 
Don dem Verfhwinden der Nepublifen aus ber Reihe der euros 

päifhen Staaten. s 

Stuttgart und Tübingen. 

3.8. Eottarfhe Buchhandlung. 


Außerdem ift diefe intereffante Zeitfprift aber auch noch zu 
erhalten : 


BNSTbuTE U. Dndfen. Beast Neuftadt, Wagner, 

Elberfeld, Bürdler. Prag, Ealve. 

Landshut, Arkll, Thomann. Tübingen, Oſiander. 

Münden, Fleifhmann, Lent: Ulm, Stettinijge Wuchs 
ner, Lindauer. handlung. 
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Groähritannien. — 


Fraufreih. (Aus zug aus bem erften Protofoll ber * Bene) — Säwetz. (Fortfezung dee 


Dellaration bes Wiener Kongıe 6.) — Niederlande, — Deutſchlaud. — De 





Gropbritauniem 

Der Nachricht, daß die Kolonialmaaren im Folge ber neuern 
Nachrichten aus Branfreih zu London um 20 Prozent geſtie⸗ 
sen wären, wird widerfproden. Hingegen follen die edelu 
Metalle um 9 Prozent im Preife geitiegen, der Wedhfelturs 
aber um 10 Prozent nachtbeiliger geworben ſeyn. 

Dem Gourier zufolge hatte, Tags vorber ehe der König 
Paris verlieh, deifen Staatsminifter Graf Jaucourt fämtliden 
anewärtigen Minifterm daſelbſt nachſtehende Note übericikt: 
„Der Unterzeichnete ift von dem Aönige beauftragt Ew. ıc. 
gu benachrichtigen, daf der Drang der Umftände ben König noͤ⸗ 
tbiat, feine Hauptftabt zu verlaffen ; es wurde dem König fehr 
angenehm fenn, wenn das bei Er, Majeftät alfreditirte diplo⸗ 
matifche Korps ſich nad Lille begeben wollte, wodin ber König 
abgeben wird, Jedoch wollen Se. Majeſtaͤt durchaus nicht, 
das ih diejenigen unter ihnen den gerinaften Zwang authun 
folen, welche es vorziehen, au ihre refpeftinen Höfe zurützu⸗ 
kehren 1,” 

#Frantreid, 

Der Moniteur vom 31 März entbält wenig Erheblliches, 
und durkaus feine Nacridten aus dem füdliben Frankreich, 
Bios aus Bordeaur meldet ein älterer Artikel vom 23, daf 
fid die Herzogin von Ungonleme noch daſelbſt befinde, und 
daß durch eine nach St, Andre‘ de Euffac geſchikte Heine Trup 
penabsbeilung ale nah Bordeaut beftiimmren Wagen und Kom 
tiere angehalten würden, Ferner aus Walence vom 25, daf 
ber dortige Praͤfett die im Meontteur vom zı enthaltenen Pro- 
klamatiouen and Defrete babe abdrufen und publiziren laffen; 
die Ereigniffe zu Pazis, die Wbreife der Prinzen, und das 
Weiipiel des übrigen Frankreiche fwienen auf die „partiellen 
Kruppenverfammlun,en, bie fin im Süden gebildet hätten”, eine 
grobe Wirkung zu maden; es fehle ihnen an Waffen und Geld, 
und fie wurden ſich doffentlich buid überzeugen, daß fie nidyıe 
Beſſeres thun finnten, at# in ibre Helmatd zurüflehren. — 
Bonit entbält der Woniteur fat Niats ale Aufzüge aus Ab 
dreſſen an Bonaparte, und cin Dekret, wodurch die unter 
ben Bourbong rüffibtiim der Theatet getroffenen Werfüuungen, 
und die Aufucbung die Ruptuonfseontstiume, für nlarge: 
fbeon erflärt werben, 

Nach der Sazette dr France hat Boneparte am 29 März 
Evermurbliit nad Endiaung des geiiern erwähnten auferordent 
libın Stsarfratod) den Hrm. v. Monton mir wintigen De 
peſchen nas Wien abarfandt, 

Nach tem Joarnal de Empite ift eine Komm'ſſton nieder 
teſezt, um den in der großen Verſammlung des Waplivlipien 


im Mai vorzulegenden Konftitutiondentwurf zu bearbeiten, 
Diefe Kommiffion beftebt aus abet Mitgliedern, worunter 
man Carnot, Wöderer und Regnault de Et. Jean d'angely 
nennt, 

Die Grafen Muralre und Merlin find wieder In ihre Stel⸗ 
len bei dem Kaffationsgericht eingefezt. 

Bonaparte bat die Eprendamen für feine Grmablin ernannt. 
Man bemerkt darunter die Herzogiunen von Baflano und Mer 
vigo, die Gräfin Dudatel ıc. 

Bei Beauvais fol ein Lager von 40,000 Mann gebildet 
werben, 

Der General Aboville, ber ald Kommandant von Lafere das 
Unternehmen des Gen, Lefebore Desnouettes (ber nun auch 
zu Parts iſt) vereitelt hatte, erbielt eine Audienz bei Box 
naparte. 

Der Marſchall Macdouald widerſpricht in einem, ber Quo⸗ 
tidienne eingerüften Briefe, batirt Paris.den 30 März, dem 
Gerüchte, als babe fib der Prinz von Wagram nah Englaud 
begeben. Diefer babe ihm vielmehr am 23 zu Lille aufjetra: 
gen befanut zu machen, er werde zu Menin dem Könige feine 
Entlaffung überreiben, und fib daun nah Bamberg verfüs 
gen, um bie Prinzerfin und feine Kinder abzuholen. Ce 
(Machomald) habe biervon ſogleich mach feiner Ankunft zu 
Paris den Kriegsminiſter benagrictigt. 

Wir erwähnten fürglih (Allg. Zeit. Nro. 93.) ber Uddreſſe, 
welche der Staatsrath am 26 März -Bonaparte'n übergab. 
Da bierin der Geſichtepunkt, aus welhem Bonaparte feine 
neuen Anſpruͤche auf den Thron von Frantreid beiractet zu 
wien wünſcht, am ausführliäften angegeben iſt, fo holeu wir 
bier diefes Wltenftäf annoch nah: „Auszug aus dem Piotckoll 
der Berathſchlagungen bes Staatsraths, Sizung vom 25 März, 
Indem der Staatsratd feine Verriatungen wieder beginut, 
glanbt er die Grundfdze befannı machen zu mäfen, na wels 
wen er feine Meinungen und fein Berragen rigtet. Die Seu⸗ 
verainetät hat ıbren Sig im Volke; es iſt die einzige Quelle 
ber Gewalt. Im Jahre 1789 ertämpfte die Nation ihre Meute 
wieder, welche ıhr feit langem ber entrifen worden und vera 
kannt waren. Die Nationsiverfammlung (dafte bie Feudal⸗ 
monarcdie ab, führte eine konnıtutionele Monardie und eine 
tepräenrative Regierung ein. Der Widerfland der Bourboucn 
nezen den Wunſch des Wolts zoa ibren Stärz und ihre Ders 
bannung aus bem iranzofliven Gebiete nad (ib. Zweimal bes 
ftärtgie Das Volt dur feine Stimmen die von feinen Reprä⸗ 
ſenauten feſtgeſezte neue Staaısvirfafung. Im Febr 8 wurde, 
wonnparte, der ıgun durch eine Siege getönt war, burg 
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algemelne Belftimmung sur Reglerung erhoben; eine Verfaſ⸗ 
fungsurfunde ſchuf die konſulariſche Maglſtratswuͤrde. Ber: 
möge Seuatuskonſults vom 16 Thermidor 10 wurde Bonaparte 
zum tebendiingliben Konful ernannt, Das Senatstonfalt 
vom 28 Floreal 12 übertrug Napoleon die Kaiferwärde und 
machte fie in feiner Familie erblid. Diefe brei felerligen 
Mlten wurden dem Volke zur Annahme vorgelegt, welches fie 
durch beinahe vier Millionen Stimmen beftdtigte, Die Bours 
bone hatten alfo während 22 Jahren aufgehört, in Fraukreich 
zu regieren, Sie waren bafelbft von ihren Zeltgenoffen vers 
gefen, unfern Geſezen, unfern Unftalten, unfern Sitten, 
unferm Ruhme fremd geworden. Die gegenwärtige Geuera⸗ 
tion fanafe fie nur dutch das Undenfen an deu auswärtigen 
Krieg, den fie gegen das Vaterland erregt, und durch die ins 
ern Uneinigkeiten, die fie in demfelben augefacht hatten. Im 
Qahre 1814 machten die feindlihen Heere einen Einfall in 
Franfreih und befezten die Hauptitadt. Die Fremden errich⸗ 
teten eine vorgeblihe proviforifhe Meglerung. Sie verfam: 
telten die Minderzahl der Senatoren und möthigten fie, ih» 
rem Auftrag-und ihrem Willen zuwider, die beftebenden Ver⸗ 
fafungen zu zerftören, den Faiferliben Thron umzuftärzen und 
die Bourbonifhe Familie zuräfzurufen. Der Senat, ber nur 
eingefezt war, um bie Reicheverfaflung zu erbalten, erfaunte 
ſelbſt, daß er die Gewalt nicht habe fie abzuändern. Er bes 
kretirte, daß ber von ihm vorbereitete Verfafungsentwurf 
dem Wolfe zur Annahme vorgelegt, und Ludwig Stanislaus 
Xavier zum Könige der Franzofen ausgerufen werde, fobalb 
er die Konftitution angenommen und fih eidlich verpflichtet 
haben würde, fie zu bdeobachten und beobachten zu laffen. Die 
Ubdankung des Kaifers Napoleon war nur eine Folge ber un. 
glätlihen Lage, In welche Frankrelch und ber Kalfer burd bie 
Kriegebegebenbeiten, durch Verrätberei, und burd bie Ber 
fezung der Hauptſtadt geraten waren; die Abdankung hatte 
einen andern Zwek, ald Bürgerfrieg und Blutvergiefen zu vers 
hindern, Da fie nit von dem Volke beftätigt wurde, konnte fie 
den feierliben Vertrag nicht vernichten, der zwifhen ihm unb 
dem Kaifer eingegangen worben war, und wenn aud Napoleon 
perfönlic auf die Arome hätte verzichten tonnen, fo konnte er 
doch die Mechte feines Sohnes nicht aufopfern, der nah ihm 
zu regieren berufen war, Demungeahter wurde ein Bourbon 
zum Generallieutenant des Königreiad ernannt, und über: 
nahm die Megierung. Ludwig Stanislaus XRavier fam nah 
Frantreich; er zog in die Hauptſtadt ein; er bemädtigte ſich 
des Throus nach der in der alten Feudalmonarchie eingeführs 
ten Ordnung, Er hatte die vom Senate befretirte Konftitus 
tion nicht Angenommen ; er hatte nicht gefhmworen, fie zu beob: 
achten und beobachten zu machen; fie war nicht dem Volke zur 
Annahme vorgelegt worden ; Das Wolf konnte auch, wegen der 
Gezenwart der fremden Heere, feinen Wunſch weder frei noch 
auf eine gültige Art ausdrüfen, Unter-ihrem Schuze, und 
nad dem er einem fremden Zürften gedauft hatte, daß er ihn 
wieder auf den Thron erboben, batirte Ludwig Staniélaus 
Kavier den erften Akt feiner Gewalt vom igten Jahre feiner 
Megiernrg, und erflärte auf folhe Art die aus dem Willen 
des Bells entflandenen Atten für Ausgeburten einer lanıcn 
Kicbenion; er bewinigte freiwillig umd als freie Hebung ſei⸗ 
;* ey; . 
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ner Königlichen Gewalt eine Werfaffangsurfunde, unter der 
Benennung Reformationdverorduung; und ftatt aller Weftätis 
gung ließ er fie in Gegenwart eines neuen, eben von ibm ers 
richteten Korps, und-einer Werfammiung von Deputirten vors 
leſen, die nicht frei waren, bie fie wit annahmen, wovon 
feiner befugt war, in diefe Nenderung zu willigen, und wovon 
zwei Fünftel nicht einmal mehr die Eigenfhaft der Repraͤſeu⸗ 

tanten hatten, Alle diefe Alten find demuach gefegwibrig. 

Yu Gegenwart ber feludliden Armeen und unter frember Herr⸗ 

ſchaft verfaßt, find fie blos das Werk der Gewalt; fie find 
iprem Weſen nach mull und nichtig, und ein Eingrif in die 
Ehre, die Freiheit und die Rehte bes Volle, Die von eins 
selnen Perfonen und von Beamten ohne Auftrag gegebenen Zus 
ſtimmungen haben bie Einwilligung des Volks, welde feierlich 
begehrt und gefegmäßig ausgefproden worden, weder vernich⸗ 
ten noch fie erfegen können ıc. 10.” Am Ende beißt es; „Der 
Kaifer ift berufen, neuerdings durch zu errichteude Anftalten, 
Cunb er hat fi dazu durd feine Proflamation an die Nation 

und die Armee verpflihter), aile freijinnigen Grundſaͤze, Die 

individuelle Freiheit und die Gleichheit der Rechte, die Prob» 

freiheit und die Ubſchaffung der Ceuſut, die Freiheit ber Sot⸗ 
tesdienfte, die Abſtimmung über Steuern und Geſeze durch 
gefesmäßig von der Nation erwählte Stellvertreter, dad Nar 
tiongleigeuthyum, weldes Umiprungs ed au fep, die Unab⸗ 

bäugigfeit und Unveränderlicpkeit ber Gerichtetelen, die Ver⸗ 
antwortlifeit der Minifter und- aller Agenten ber Gewalt, 

zu verbürgen. Um bie Rechte und Verpflichtungen des Dolls 

und bes Monarden mehr zu bejeftigen, ſollen bie Nationals 

Inftitutionen in einer großen VBerfammlurg der Dieprifentaus 

ten, die der Kalfer (kom angefündigt hat, durchgeſehen werden. 

Bis zum Zufammentritt biefer großen repräfentativen Wers 

ſammlung, foll der Kaifer den beitebenden Werfafungen und 

Gefegen gemäß, die Gewalt ausüben und audüben mahen, 

bie fie ihm übertragen haben, die ihm nicht kat können ges 

nommen werden, bie er nicht ohne Beiflimmung der Nation 

hat ablegen fönnen, und die der Wunſch und das allgemeine Ins 

tereffe bes franzbjifhen Volls ihm wieder zu übernehmen zur 

Priht machen.” 

Schweizer Blätter erzählen: „Als bie bei Melun geftans 
denen franzdfiihen Truppen am 20 März wieder in Paris eins 
rüften, zog mit ihnen au das dte Schweizer Megiment, 
7 bis 800 Mann an der Zahl. Mubig begab es fih in Vegleis 
tung einer ungehenern Dolfemenge in feine Kaſetne. Dort 
angelommen, wurben die braven Schweizer von dem zügeloien 
Phbel aufgefordert, au die Stele ber weißen Kotarde bie dreis 
farbige anfjuftefen; rubmmärbig aber verweigerten fie es. 
Kurz darauf erfhienen mehrere Marjtäle, das Gleiche vom 
ihnen verlangend und ihnen zuruf:ud: Allons Suisses, eriezs 
Vive P’Empereur! And did atteten fie nit, foadern erfläre 
ten: „Sie hätten Bonipırte, als er Kalfer gewejen, Treue 
geſchworen und gebalten; mit feiner Thronentiagung habe er 
fie aber ihres @ides entlaſſen. Hierauf bärten fie ih unier bie 
Fahnen Ludwige XVII, gereiht. Dieſer hade fie noch nicht 
ihres Eides losgeſagt; fir wollten daher lieber bis auf dem, 
legten Mann ihr Leben laffen, als ſich der Untreue fauldig 
wagen” Die Marfgähe mußten, vielleicht ſeldit deſqaͤmt 
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durch eine fo edle That, unverrihteter SCabesnräffehren. Bald 
darauf folten diefe Braven an einer großen Mufterung Theil 
nehmen, aber auch dis verweigerten fie, Demungeachtet lich 
man fie in ihrem Zuftende, Ihre Chefs haben ſich un durch 
einen abgeſchikten Offizier," Hrn. Schwaller, an die Tagfazung 
gewendet, mit der Unfrage, ob fie fämtlih ins Waterland 
gurüffebren ſollen. Einmüthig wurde beſchloſſen, ihnen biefe 
Erlaubnif zu ertheilen, und ihnen zu überlaffen, wie fie nad 
Haufe fommen wollten. Auch die Gefandten der hohen Son: 
veraine beloben die edle Char der Alpenſoͤhne.“ 
Schwelz. 

* Bom 2 April. CFortſezung.) „Art. 4. Die mit den 
Kantonen Bern und Bafel vereinigten @inmwohner des Did: 
thums Baſel, fo wie jene von Biel, find in jeder Hinfiht, 
ehne Unterfcied der Meligion (die im ihrem gegenwärtigen 
Zuſtund verbleibt), der nemlihen bürgerliten und politiſchen 
Meute thetidaft, deren die Einwohner der alten Beitandtheile 
der genannten Hautone genießen, und werden genichen Fonnen- 
Sie Yaden demnach mit ihnen gleite Anuſprüche auf Neprä: 
fentang und audre Stellen nah Juhalt ber Kantonsderfafun: 
gen. Der Stadt Biel und den Dorfibaften, die ihren Ge: 
richtsbanu bilden, ſollen diejenigen Munizipalredtfanen, 
welche mit der Verfaffung und den allgemeinen Staatdeinrig: 
Fungen des Kantond‘ Bern verekäbar find, beibehalten werben. 
b. Die Verkäufe der Nitiona'domalnen bleiben auerfannt, und 
bie Feadalrenten und Zehnten können wicht wieder dergeſſellt 
werden, c. Die‘ beiderfeitigen VBereinigungsurfunden- follen 
in Gemaßheit det oben ausgeiprohenen Orum fäze durch Kom: 
wmiffiowen erristet werten, die aus einer gleichen Zahl Abgeorb: 
neter jedes betreffenden Theile gebilder find, Die Abgeord⸗ 
neten bes Bisihums Bafel folen durd den Direftoriallahten 
aus den Angefedenfen Bürgern des Landes gewählt werden, 
Die ſchweizeriſche Eidgene ſſeuſchaſt wird bie Urkunden gewähr 
leiſten. We Punkte, worüber beide Thelle fi nicht verſtän⸗ 
digen fönnen, werden durch einen Schiedsrichter, den bie 
Tagſazung ernennt, entfaieden, "A Die ordentlidien Landes⸗ 
einfünfte ſolen für Rechnung der beftehenden Verwaltung, 
bis auf die Seit des Beiteltts'der Tagſazung zum gegenwär— 
tigen Veraleiche, bezogen werben. Ein Gleiches fol in Bezug 
auf bie Mütfiände der benannten Einfänfte aimeben; bie 
außererdeuntlich enthobenen, aber noch nicht eingegangenen, 
folen nicht weiter bezogen werben. e. Weil der geweſene 
Fürftbiitof von Baſel keine Entfadädnig eder Jahrgehalt für 
denjenigen Theil des Bisthums erdaften hat, welver vormals 
sur Stweiz gehörte, ‚indem der deutſche Meihsabfehied- vom 
Jaht 1803 mar mit Hinfiht auf die dem Reiche iugchörigen 
Länder Verfügungen traf, fo übernehmen die Kantone Bern 
uud Baiel, ihm zu Vermehrung feines Iebenstängliseh Jahr: 
gehalis die Summe von 12,000 Reichsgulden, vom Beitpunfte 
der Vereinigung des Bischums Baſel mit den Kantonen Bern 
und Dafel an gerechnet, zu bezadlen. Der fünfte Theil die: 
fer Summe fol für den Unterhalt der Domberrem ber vorma— 
ligen Baſeler Stiftekirde beſtiumt und verwandt werden, in 
Wervolftäudigung des durch dem erräbnten-deutiheh Melde: 
abiaied ibnem aüsgemirtelten -Sadrgenalte, - f. Die ſchweize⸗ 
riſche Zayfagung wird entſcheiden, ob es erſorderlich fep, rin 


Blathum Im dieſem Thelle ber Schwelzfbelzubehalten, oder 
ob biefed Bisthum mit demjenigen fünne vereinigt werden, 
das in Folge neuer Verfügungen aus dem bisbahin zum Biss 
tbum Konilang gehörigen ſchweizeriſchen Gebietstheilen fol 
gebildet werden. Im Fall das Bisthum Bafel follte beibehäls 
ten werden, wird der Kanton Bern, in bem Werbältniß der 
übrigen Landftaften, welche künftig unter der geiftliben Bere 
waltung bes Biſchofs ftehen, bie erforberlihen Summen für 
den Unterhalt dieſes Prälaten, feines Domftiftes und Semis 
nariums liefern. — Art. 5. Um die Handels» und Militärs 
verbindung Geufs mit dem Kanton Waadt und der übrigen 
Schweiz zu fibern, und um in diefer Hinfitt den 4ten Art. 
des Parifer Vertrags zu vervollſtaͤndigen, willigen Sr. allers 
chriſtliche Majeſtat ein, der Douanenlinie eine ſolche Richtung 
zu geben, daß die von Genf über Verſolt nad der Schwelj 
führende Straße jederzeit frei bleibe, und daß weder Poften, 
nod DMeifende, noh Waarenfendungen, mit irgend einer Doua⸗ 
nenunterfugung beläftigt, oder irgend einer Gebühr unterwors 
fen-werden. Gleichmaßig bleibt eiaverftanden, daß ber Durch⸗ 
marſch der Schweizer Truppen keinerlei Hindermif leiden darf. 
In den nanrrägligen Uncıdanagen, die über diefen Gegen» 
fand zu treffen find, fol die Volziehung der Verträge, welde 
die freie Verbindung zwiſchen der Stadt Genf und dem Mans 
dement von Penep betreffen, auf bie den Genfern günftigfte 
Weiſe verfichert werden. Ge. alersrifilihfte Majeftät wilis 
gen weiterhin ein, daß die Gensdarmen uhd Milizen des Kan 
tons Genf auf der Laubfirafe von Megren, aus befagtem Mans 
dement nad ber Stadt Genf, wud umgelehrt, nah geſchehenet 
vorläufiger Anzeige beim naͤchſten Militärpofien der franzöfls 
ſchen Srnsdarmerie, ihren Weg nehmen, Die dazwiſchen foms 
menden: Mächte werben datüberhin ihre gute Verwendung eins 
treten laſſen, um für die Stadt Genf gegen Savopen hin eine 
angemellene Gerbietserweiterung zit erhalten,” 
(Die Gortfeyung folgt) 

Niederlande, : 

Bermöge einer königligen Verordnung follen unverzäglid 
in allen Gemeinden, iu Gemaͤßheit des Geſezes über die Nas 
tionalmilig, Regtſter gar Eiufpreibung fäntliher junger Zeute, 
die am ı Jan. d. I. im ihr 198 Jahr getreten find, fo wie 
yerier, welche ihr 23ſtes Jaht mod nicht erreidt haben, eröfner, 
und.längjtens bis zum 5- April gefüloffen werden, 

Berichten aus Brüffelvom 29 Miärs zufolge war der Ges 
neraitommijjär des Innern,’ Herzog von Urfel, nad Autwer⸗ 
pen abgereist, am den König daſelbſt zu empfangen, der Erb⸗ 
prinz von Dranten hlugegru nach Mont, um die an deu Grau— 
zea ;gercoffenen Anſtalten zu befihtigen.- Der Herzog von 
ern, ‚weider am 27 nah Brüffel kam, reiste den z3 zum 
Köuige feinem Dutel mag Ditende. Denenigen franzöflisen 
Haustruppen, welde ben Prinzen begleitet hatten, wurde nue 
nad vorgängiger Eutwafnung erlaubt, die beigifgen Bränzen 
zu beiseten, Die Zahl der autırkem Truppen in den Mieders 
landen wuchs beird@tlih an; aus Holland und Hannover was 
sem bereits: mehrete Megimenter au. der Maas eingetroffen, 
und aus Preupen wurde eine zapifdidie armer erwartet, Das 
bei Luttiq verjammeite preußiſche Armeetotps war am 28 Wärg 
degen Namur aufgebromen; auch bei Kusembäarg verfanimeite 
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#4 ein Korps von 6 bid Yooo Mann. Die Zahl ber bid zum 
28 In Dftende ausgeſchiften englifhen Truppen wurde bereits 
auf 14 bis 15,000 Manm gefhäjt; man erwartete deren ans 
geblih noch 30,000, werunter viele Kavallerie, In der Ges 
gend von Mons uud Tournay wurden Verfhanzungen aufge: 
worfen. Man bielt fin überzeugt, daß die franzdfiihen Fe⸗ 
Hungen an der uiederländifhen Gränze in diefem Uugenblite 
von Proviant und allen Bedürfniffen entblößt, und keine Bes 
lagerung auszuhalten im Stande ſeven. Zu Lille befanden ſich 
hoͤchſtens 6000 Maun, welde keine nahe Verfiärkung erwarte 
gen. Man verfigerte, Bonaparte verſammle ale feine Streit: 
kraͤfte in einem Umfreife von einigen Stunden um Paris; nod 
Habe er feinen Soldaten weder gegen Süden, no nad ber 
MBenbee, wo der Herzog von Bourbon eine betraͤchtliche Partei 
bilde, noch nah dem Norden, abgefwilt; viele Soldaten aber 
bätten feine Fahnen verlafen, um in ihre Heimath zurüfzu: 
kehten. — Zu Brüffel waren fehr viele franzoͤſiſche Offiziere von 
allen Graden, fo wie auch andre Franzofen von der koͤniglichen 
Partei, angelommen, Man bemerkte darunter den Matſchal 
Victor, Herzog von Belluno, den General Maiſon (der bald 
nah Haben weiter reiste), und bie befaunten Schrififteler 
Eyateaubriaud und Lacretelle. Much ber preußifhe General 
9. Bülow befand fih zu Bruͤſſel. 

Deutihlaub, » 

Eine königl. baierifhe Verordnung vom 24 März enthält 
Borisriften, die gerichtliche Vernehmung einer im öffentlichen 
Dienfte ſtehenden Perjon über ihre offiztelle Anzeige eines bes 
gangenen Verbrechens betreffend. 

Der Feldmarſchall Herzog von Wellington reiste am 2 April 
Machmittags durch Franfiurt, wo er. während, bes Pferdewech-⸗ 
ſelas eine kurze Unterredung mit dem Geueraigonverneur hatte, 

Dejtreid. 

“Wien, ı April. Unfre, neulibe Nachricht, daß der Koͤ⸗ 
sig von Sachen den Theilungstraftas ratifizirt babe, iſt unbe: 
Kätigt geblieben. Vielmehr wollen Se, Majeftät einen Theil 
Der fachſiſchen Stände zu ſich bernien, am ſich mit denfelben 
gu berathen. Wuf dieſes hin foll nun vom Kongreſſe beſchloſſen 
worden ſeyn, Sachſen fernerhin im feinem dermaligen Zuſtaude 
ꝓrxoviſoxiſch verwalten zu laſſen. Die übreife ber Monarchen 
ſteht mabe bevor ; zwar iſt der Tag noch nicht beftimmt, aber 
Doc vorläufig in der Burg Ungeige gemacht, daß bis zum 15 d. 
alle Gäfte weggereist feyn würden. Uufre Garnifon bridt am 
7 d. auf, wo ſodann die Bürger die Wachen in der Burg üben 
 ebmen werden. ‚Das Gefolge unjens Kaiſers wird aus. bem 
Surſten von Metternich, dem Genrsaladintanten Kutſchera, 
Dem Staatstathe Bedetovitſch, Hoftath Neipperg und Leibd⸗ 
meditus v. Stift, nebſt nad etlichen 80 Perſonen beſtehen. 
Die Unterhandlungen in Bettef der Zänberarrondirungen in 
Deutſchlaud find Ihrem Abſcaluſſe nabe; auch die Angelegens 
Keiten Italiens folen beendigt ſevn. Müflihtlih Neabels bat 
dio, wie verliert wird, zu Gunſten bes Königs Joachim Das 
Problem gelöst ; denn nah Aufunft des: Haupimanns Hubeila 
und zweier geanelttanifher Kouriere, foll beim Konareffe mit 
Buftimmung Mußlands und-Preufens ensfhieden worden fcyn, 
Bap König Joachim im Befiz der paͤpſtlien Marken‘ bleibe. 
Gieiq naxper erhielt der bei der. Erzherzogin Marie Louiſe 


angeftellte F. M. 2. Graf Neipperg den Befehl, ih nah Uns 
cona, wo fih den legten Nachrichten zufolge Abnig Joachim 
befand, zu begeben, Diefer General war es, der voriges 
Jahr den Wlianztraftat mir Neapel untergeihuete; man fan 
baber annehmen, daß er and dismal ausgedchnte Vollmasten 
mit fi genommen haben werde, um mit dem Hofe von Nea⸗ 
pel einen Definttivtraktat abzuſchließen. Nichtedeſtoweniger 
werben zwei Armeen in Italien aufgeſtellt; eine in Totcaua 
und bie andre bei Alelandria, wobei der verdienftvolle Feld⸗ 
jengmeifter Baron Hiller als Kommandeur eintreten wird, 
reztere Armee dürfte ſich ſodaun gegen Die Provence in Bewegung 
ſezen. Mit ber Wiederanftellung bes Barons Hiller iſt dad viefige 
Vublitum fowol als das, Militär fegr zufrieden, da er im vergan⸗ 
genen Kriege verhindert war, feine militärifhen Talente mehr zu 
entwileln, Mau har noch nicht vergeffen, wie lang und kraftig ee 
ber Mast bed damaligen Vicelönigs Widerftand leiftete, und zus 
legt vordrang. — Seit einigen Tagen laffen die Souverains 
häufig bie bier durchlommenden Regimenter vor fi befilirem, 
und dußern dabei die größte Heiterkeit; überhaupt hat, wohl 
nie ein berzlideres und inwigeres Vernehmen zwiſchen innen 
statt gefunden als jest. So geſchah es nenli bei einer fol» 
hen Mujfterung, daß der Kaifer Alesander unferm Kronprinzew 
als Megimentsinbaber bie Honneurs machte, und als nadher 
der König von Preußen binzulam, ritt &e. f. Koh. in ber 
Mitte dieſer beiden Souverains weiter; Aug die Srimmung 
der Fuͤrſten und Zeldberren ift herrlicher als je, und wie loͤnnte 
ed auch anders ſeya, da der Unwille über die Ftanzoſen, melde 
jezt ber- von den Alliirten im vorigen Feldzuge bewieienen 
Mäpigung -fpotten, ganz allgemein it! Die Erzkerzogin Mar 
rie £ouife bat zwar ihre Livree geändert, Bow bleibe biefeibe 
grün und blau, als weldes bie Farben von Parma find, Es 
war daber ein Irthum, wenn neulich gemeldet wurde, daß fie 
ſich erzherzoglicher Lioree bediene; fie ‚fuhr nemlich nur am 
diefem Tage in einen erzherzoglichen Wagen, um der Neugierde 
des Volks zu entgeben. Seit einiger Zeit aber ſcheint fie ſeht 
verguügt, und befuhr alle dffenslihen Promemaden. In Scöns 
drunn wird Alles jtreng bewadt, es darf Miemand aud- und 
eingehbn, ohne ih zu legitimiren. Es war Graf Werna, 
der dem Auftrag erhielt Hiereapmus Bonaparte: in Trieſt 
zu artetiren, welches er glüklih aufgefüort haben. fol, — 
Nahfwrift. Abends um 8 Ubr. DerKaiier Alerander 
gebt gegen den 12 d. nad Prag, um über bie dort durdzichende 
euffifbe Armee Mufterung zu balten. Um 25 März wurde 
bier zwiſchen den alltirten Mäcten der Zraftat von Ehaumont 
feierlib erneuert, und alle deutſcheu, Hoͤfe traten demfriden 
bei._ Graf Neivperg reiste heute gegen Mittag nad Nea⸗ 
pelab, und überbriugt,. wie wan fagt, ben sänzliden wid» 
ſchluß der europäifhen WUngelegeubeiren am Kongreß. Die 
deutihen Berfaffungsangelegenbeiren dürften norläufig ſus peu⸗ 
dirt werden. Se. Mai. der Aduig von Baiern wollen, wit 
es, beißt, den 6d. nah Münden abgehu. Drr König vom 
Satien kommt den 20 d. hieher, und wirb in der Burg 
wohnen, » EL 
Wien, 1 April. Kurs auf Angsburg Uſo gan}. amei 
Monate 3994; Komventionsmünge 4014. (Abeuds um ficben 


ubr 408.) ' ‘ . + ⸗ 


„Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 





nteelb. (Fortdauernder Miderftand des füdlihen Fraufreiht.) — 
—— — (Fortfegung der Deklaration des N _ 
Beilage, Nro. 41. Schweiz. (Verhandlungen der Tag 


Vapſtes von Mom.) 
(Note ber kleinern deutfhen Fürften.) — 


Nro. 98. 


8 April 1815. 


talten. CPäpftlice Prollamationen und Abreife des 
iener Kongteſſes. Deutihland., — Oeſtreich. 
fazung.) — Unlünbigungen, 





Frantreid, 

Der Monitenr vom ı April ift und nicht zugekommen. 
Nah den Meinern Parifer Journalen von diefem Tage batte 
Bonaparte am 31 März in General Bertrands Geſellſchaft 
St. Cloud und St. Denis beſucht; eine große Mufterang, die 
am 31 hatte ftatt haben follen, war auf den folgenden Tag 
verlegt. Ein Dekret vom 28 März verbietet, bis auf weitern 
VBefebl, die Ausfuhr aller Arten von Feuergemebren. Durb 
andere Dekrete wurde der Baron Ladoucerte zum Präfelten des 
Mojeldepartements, Hr. Lerop zum Präfelten bes Departes 
ments der obern Alpen ıc. ernannt, Gen. Grouchy fol @ous 
verneur von Loon geworden ſeyn. Aus dem füblihen Frank: 
zeit enthalten die Parifer Journale fortwährend Nichte. Nach 
bem Journal general de Frauce hat die Nationalgarde von Gre: 
noble unterm 22 März durch eine Abddreffe bie Nationalgarde 

. von Marfeille ermabnt, von ihrem Vorhaben, Ludwig XVII. 
wieder auf den Chrom zu fegen, abzuftehn. Mus Baleneienlies 
wird gemelber, daß die Kommunikation zwiſchen Fraukreich 
und Belgien fo gut wie abaebroden feine, Aus England 
batte man zu Paris ſeit dem 25 März feine Seltungen, 
und befürdtete, daß dieſes für lange Zeit die Testen, auf 
bireftem Wege angelommenen fern mödten! — Der 
Graf Lacepede foll zum Großmelfter der fogenannten kal— 
ſerlichen Univerfität ernannt fepn. — Nah Verfigerung bes 
Journal de Empire it der Maubreuil, welcher wegen des 
an der Königin von Weltphalen beganaenen Diamententaubs 
angetlagt, aber in der Naht vom 19 März in Ereibeit gefezt 
ward, wieder in Verbaft gerathen. — Zu Paris hatten die 
meitten unter deu Bourbons aufgegebenen öffentliben Ur: 
beiten wieder angefangen, Zugleich befhäftigte man ſich, die 
Eimbleme oder Namendzäge der Bourdous von ben öffentlihen 
Gebäuden wegzuſchafſen; auf der Säule des Vendomeplazes 
webte eine dreifarbige Fahne. Die Karrifaturen gegen die 
legte Regierung waren (nah Verſichernng des Journal de 
K&mpire) von ber Volizei verboten worden, 

Eine Brüfeler Zeitung erzählt; „Als der Herzog von Berrp 
zu Bethune mit einem Theil ber Haustruppen des Aönige das 
Mittagemabl eiunahm, wurde er von 200 framydiihen Lau⸗ 
eiers überfallen, und genöthigt, ſich mit Zuräflaffung feines 
Melſewagens und des größten Theils feiner Bagage zu Pierde 
Wach Dyern zu Mühten, Als der Herzog vorher in der Nat 
vom 24 März vor Lille erfhien, und mit 300 Maun von dem 
Pöntalisen Haustruppen, die ihm begleiteten, eingelaffen zu 
werden verlangte, antwortete man ibm, daß man zwar bercit 
ſep, ihn mit allen feinem Kanye gebüyrenden Ehrenbe zeugun⸗ 


gen aufzunehmen, daß man aber ſelne Truppe nicht einlaſſen 
könne, worauf der Herzog wieder umkehrte.“ 

Paris, zu März. Konfol. 5Proz. 69 Fr, 
985 Er. Schazobligationen 11 Proz. Verluft. 

Aus Genf wird nah Briefen aus Grenoble vom 30 
März gemeldet, daß ein Korps von 13,000 Marfeilern unter 
General Merle auf der Straße von Gap gegen Grenoble vors 
rüte, wo bößftens zwei, Bonaparte ergebene Batailone ld» 
gen, und die Stimmung der Einwohner ihm keineswegs mehr 
günftig fev. Ein andres eben fo betraͤchtliches Korps marfdire 
gegen Valeuce, und der Herzog von Ungeuleme fep, was auch 
Parifer Zeitungen dagegen verfihern möchten, zu Bordeaur 
durch einen bedeutenden Anhang geſchüzt. 

*" Bon der Bafeler Gränze, 29 März, Schon feit 
einigen Tagen hat ber Herr Herzog von Holftein » Gottorp Bas 
fel verlaſſen, zum großen Leidweſen ber dortigen Armen, unter 
welchen er mit freigebiger Hand Wehlthaten vertbeilte, — 
Die au unfrer Gränge verfammelten, oder auf ben Wege das 
bin befindliden franzöfiiten Truppen follen fih ad Straßburg 
bin gewendet baben. Nah Bajel wird kein -franzöfifber Sol⸗ 
dat mehr ohne Paß des Kommandanten von Hinlngen gelafs 
fen, da fie bäufig Ausſchwelfungen begingen. Eben fo werig 
begeben fib geru Befeler nad Hüningen, aus Furcht vor Des 
leidigungen. Unfre Beſazung von Schweizer Milizen ift jezt 
ziemlich zablreih, und alle waffenfähige Maunfhait des Kan⸗ 
tons wird täglich geübt. s 

* Bafel, 4 April, Seit einigen Tagen follen fi wieder 
viele franzoͤſiſche Truppen unfrer Gränze nähern. Zu Hünins 
gen traf vorgefiern eine Verſtaͤrkung ber Beſazung, uud ges 
ftern ein zablreiher Urtillerletrain, befonders von fern tras 
genden Möriern ein, Unverbürgten Gerüchten zufolge fol Bo⸗ 
naparte in Kurzem zu Straßburg erwartet werben, Inzwiſchen 
vermehren ſich auch auf der deutſchen Seite des Rheins bie 
Etreitkräfte beträgtlih, und ale Nachrichten flimmen übers. 
ein, daß Napoleon im jübligen Eranfreih faſt no nirgends 
anerkannt iſt. 


Bantlaftien 


Jtaltlem ’ j 
Das Diario von Rom meldet unterm 23 März: „Den ı8 
trafen bier der neapolitanifhe General Filangiert, und den 20 
ber Herzog von Caramania und der Zurft von Totella ein; Er» 
fterer ging nad Florenz.“ 

Zu Rom wurden bierauf.fofgende zwei Altenſtüke bekannt ges 
mabt:; I. „Ercole Eonjalvi, Staatsfelretdr Br. Heil, ic. 
als Se, Heiligkeit zrieden und Ruhe für immer gefigert glaube 
ten; ergab ſich pidjlich eine neue unangenehme Ohifswendung, 


s 
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Der heil. Vater war wohl mnterrihtet, baß feit einiger Zelt 
bie neapolitanifhen Truppen ſich dem päpftliden Bränzen nd» 
berten; aber da er mit allen Staaten in Frieden war, fo bes 
forgte er alchts und durfte nichts beforgen , benn bie Verweis 
gerung deſſen, was die Pflicht verbietet, und Forderung des» 
jenigen, was bie Pflicht erbeifht,, konnte niemanden berechti⸗ 
gen ihm neue Leiden zu bereiten. Das fo eben von der near 
polltanifhen Megierung gemachte Begehren bat fein Gemüth 
mit gerechter Beforgniß erfüllt. DerKonful jener Macht ver⸗ 
langte den Durchzug für zwei Divijionen, für bie eine in der 
Nähe von Rom, für die andre auf der Straße von Terni, um 
fie zum Heere in Ancona ftoßen zu laffen. Als Grund gab er 
au, daf in diefer Jahreszeit der Weg durch die Abruzzo's für@er 
ſchaͤz und Gepäf unfahrbar fey. Der beil. Vater glaubte bier 
fen Durchzug verweigern zu mäffen, als widerfpregend mit 
dem Karakter feines heiligen Friedensminiſteriums und ber 
von Ihm angenommenen Neutralität, indem jene Truppen zu 
Erneuerung des Kriegs in Europa verwendet werben könnten; 
als (hädlih feinem Staaatsintereffe, weil feine Unterthanen 
dem Unwillen jener Mächte, gegen die der Arleg geführt würde, 
bloßgeftelr würden; endlich ald nit nothweudig, weil gerade 
die gegenwärtige Jahrszeit dem Durchzug von Geſchüz und 
Gepaͤt durch bie Abruzzo's keine Schwierigkeit in ben Weg ſtellt. 
Troz feiner abfhlägigen Antwort hörte unfer Here mit Schmerz, 
das die meapolitanifhen Truppen das Gebiet der römiihen 
Kirche zu verlegen angefangen haben. Da ber heilige Vater 
diefe Verlegung feiner neutralen Staaten zum Hohne feiner 
Souverainetäts« und Unabhängigleitsrehte nicht ſtilſchwei⸗ 
gend ertragen konnte, fo bat er Uns befohlen, bagegen zu 
proteftiren, und fo protetiren Wir foͤrmlich Im feinem ſou⸗ 
verainen Namen gegen biefe Verlegung; er bat Und zus 
gleih befoblen bei diefer Gelegenheit feine Proteftation 
gegen bie Befezung ber Marken Benevents und Pontecor: 
wos zw erneuern, und Wir ernewerm fie hiermit. Obgleich 
Se. Heiligkeit wit befürhten darf, daß man bei bie 
ſem Durchzug bie verborgene abfiht habe, Ihrer zeitlihen 
Hereigaft, und ber, Ihrer deiligen Perfon gebührenden Ehr⸗ 
furdt zu nahe zu treten, fo glaubten Sie bob, um Ihre Mißs 
Hiligung defto auffallender zu machen, fih für einige Zeit von 
Ihrer Hauptftadt entfernen, und In eine benachbarte Stadt 
fd zurüfziehen zu muͤſſen. Se. Heiligkeit ermahnt durch uns 
Hr geliebtes Bolt von Nom zur Bewahrung feiner Treue, 
zur Erhaltung ber öffentliden Nude, und zu Beweiſen, daß in 
jedem Falle liebende Söhne ed ih zum Ruhme ſchaͤzen, ben 
Befinnungen ihres zärtligen Vaters nachzuleben. Gegeben 
im Quirinal, den 22 März 1815. Kardinal Pacca, Pro» 
Setretarins.” — II. „Ercole Eonfalvi, Karbinal Staats: 
fetretarins ic. ic. Da Ge. Heiligkeit unfer Herr ſich für einige 
geit von Ihrer Hauptftabt aus den in obiger Belanntmadhung 
angegebenen Gründen entfernten, gaben Sie und den ausbräfs 
uchen Befehl, uns zu berfelben zu verfügen, um Ihr nufre 
Dienfte zu leiften. Gedrungen von der Nothwendigteit, für 
Die Regierung Ihrer Völker zu forgen, hat Diefelbe eine Staats: 
Biunta anzuordnen geruht, welde aus dem Karbinalvitar vom 
Rom, della Sommaglia, ald Präfidenten, aus den Monfignori 
Riganti, Sanfeverinn, dalza, Cappa, Ercolani and Gluſtl⸗ 


nianf und dem Monſignor Mivarola als votirendem Sektetär 
beſteht. Uns hat Se. Heiligkeit aufs dringendfte aufgetragen, 
Ihrem geliebteten Volle zu bezeugen, daß, obgleich bie Klug⸗ 
heit Sie noͤthige, fi vom ihm für einige Zeit zu trennen, Sie 
doch ihm immer mahe bleiben mit Ihrem Herzen, im weldes 
fo viele ruͤhmliche Zeugniſſe feiner Treue, Wnbänglicfeit und 
feines Gehotſams unauslöfahar eingegraben find, Gegeben 
im Quirinale, den 23 März 1815. Kardinal Pacca, Pros 
Sekretarius.“ 

Die Zeitung von Florenz meldet unterm 26 Maͤrz: 
„Seſtern um 11 Uhr Ubends fahen wir Se, Heiltgkeit im 
unfern Mauern anlaugen, naddem Sie Nom am 22 verlaffen 
hatten. Heute am Dftertag gaben Se. Heillgkeit dem vers 
fammelten Volle den Segen vom Balfon des töniglihen Palo 
laſtes, und empfingen den Adel, den Hof und die Landesau⸗ 
foriiäten, bie auswärtigen Gejandten ic, Ju Dicm war nach 
den legten Berichten noch ales rubig. Die gewefenen Könige 
von Spanien und Sardinien, die Königin von Hetrurien, alle 
auswärtigen Gefandten waren von da abgereist. Die nrapes 
litauiſchen Truppen waren uoch nicht über Terracina vorgerüft.” 

Auch ber größte Theil des Diplomatifhen Korps langte vom 
Rom zu Florenz an, Der kaiſerl. dfireihifhe Minifter Ritter 
v. Lebzeitern hatte am 26 eine Wudien; beim Papfle. 

Nah fpätern Berichten aus Nord: Italien wurde der heil. 
Vater am 31 März zu Vlareggio erwartet, von wo er feine 
Reiſe Über Sarzana nah Genua fortfegen wolte. Zu Mor 
deua trafen am 27 März die Königin von Hetrurien und die 
Söhne des Großherzogs von Toscana ein, welde Leztere tb» 
ven Weg über Mautua fortfesten. Am 28 und 29 langten der 
Adnig Karl von Spanien und deſſen Gemahlin an, melde dem 
Bernehmen nah ſich mach Bologna begeben wollten. Die Ad» 
nigin von Hetrurien reiste über Pavia weiter; wie es hieß, 
nad Genua. Der gewefene König Karl Emanuel von Earbis 
nien hatte feinen Weg von Rom nah Givitavechla genoms 
men. Der Bruder des Herzogs von Modena, Erzherzog Mas 
similien, ging am 29 von Modena nah Wien ab. Die dftreis 
chiſchen Generale Biauchl und Nugent waren mit einem Trup⸗ 
penforps auf dem Marfche nah Bologua. Der neue Gouvers 
neur von Venedig, General Baron Lattermann, traf den 28 
bafelbft ein. 

Zu Genua langte am 26 März die Prinzeffin von Wales, 
auf der englifhen Fregatte Clorinde, von Eivitavechia an; 
fie wurde mit Wrtileriefalven empfangen, und ftieg im Padafte 
Durazzo ab, Viele englifhe Familien, die ben Winter im 
füdlichen Frankreich oder zu Nisga hingebracht hatten, fluͤchte⸗ 
ten fih nah Genua, 

Der Generalgonverneur Graf Bellegarde zu Mailand 
hat durch einen Beſchluß vom 31 März einen außerordent⸗ 
lien Gerichtshof von 5 Civil: und 3 Militärperfonen wies 
dergeſezt, dem über alle Verbrechen und Wergehen gegen bie 
Siqherheit des Staats Unterfuchung und Spruch zuſtehn ſollen. 

Der General Baron Frimont traf am 28 März von Wien 
zu Mailand ein; hingegen relste der Gen, Graf Stahremberg 
mad Bologua ab, Faͤrſt Eſterhazz fam von Genus mad 
Mallaud, 


— 
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2 esäwerty 

“nom 2 Wpril. Läortfegung.) „rt. 6. Bu Feſtſe⸗ 
gung gegenfeltiger @utfhädniffe werden die Kantone Argau, 
Waadt, Teffin und St. Ballen den alten Kantonen Shwps, 
Unterwalden, Uri, Glarus, Zug und Appenzell (Innerrboben) 
eine Summe bezahlen, die zum Behuf öffentlicher Unterrichts: 
anftalten und zu Beftreitung der Landesverwaltung (jedoch vor» 
gügli für den erften Gegenſtand) in dem genannten Kantonen 
verwandt werden fol. Der Betrag, die Sablungsweife und 
Die Bertheilungsart biefer Geldentibädnif, werden auf nad: 
ftedende Weife beftimmt: a. Die Kantone Urgau, Waadt und 
St. Ballen bezahlen den Kantonen Schwyz, Unterwalden, Url, 
Zug, Slatus und Appenzell (Innerrhoden) ein Kapital von 
500,000 Schweizer Franfen. b. Jeder der erftern wird die 
Binfen feines betreffenden Authells jährlich zu 5 vom Hundert 
entrichten, ober das Kapital entweder in Baarſchaft oder in 
Grundjtäten nah feiner Wahl zurükzahlen. e. Die Werthel⸗ 
lang fowol für die Zahlung ald für den Empfang biefer @els 
der fol nah dem Verhaltulß der für die Beftreitung ber Buns 
desaurgabea feſtgeſezten Beitragsicala getroffen werden. d. 
Der Kasıon Teffin wird dem Kanton Uri aljährlih die Hälfte 
des Zollertrags im Livinerthale bezahlen. @ine burd die Tag» 
fagung ernannte Koımmifilom wird über die Woilziehung ber 
vorftedenden Verfügungen wagen, — Art. 7. Zu Beendigung 
ber ip im Bezug auf die von den Kantonen Zärih und Derm 
in England angelegten Gelder erhobenen Disfufionen wird 
verordnet: a. Die Kantone Bern uud Züri bleiben im dem 
Weiz der Kapitalfummen, wie ſolche im Jahr 1853 zur Zeit 
ber Wuflöfung der beiveriihen Regierung beftunden, und fie 
geniehen vom ı Ian, 1315 an bie davon verfallenden Zinfen. 
b. Die feit dem Jahr 1798 bis und mit dem Jahr 1814 vers 
fallenen uud angebäuften Zinfe follen zur Bezahlung des noch 
übrigen Theil von dem Kapital der unter dem Namen ber 
belveriihen Schuld befaunten Nationalfhulb verwandt werden, 
©. Der Mehrdbetrag der helverifhen Schuld foll von dem Äbri: 
gen Kautonen getragen werden, zumal Bern und Zürich durch 
Die vorfiebende Verfügung davom entlafter find. Der Autheil 
ber einzelnen, biejen Mehrbetrag übernehmenden Kantone 
wird im Merbältniß der zum Behuf der Bundesausgaben ber 
Aimmten Beiträge berechnet und bezahlt. Die feit 1813 ber 
Schweiz einverleibten Landſchaften können wegen der alten 
belvesifhen Schuld zu feinem Beitrag angebalten werben, Im 
Bau daß nah Bezahlung der obbenaunten Sctuld fi ein Ueber⸗ 
ſchuß der Ziuſen ergeben wärbe, ſoll derſelde zwiften ben Kans 
tonen Bern und Zärih in dem WVerbältnif ihres befizenden 
Kapitals vertdeilt werden, d. Die gleihen Verfügungen fols 
len auch auf einige andere Stuldforderungen angewandt wer: 
den, deren Titel un:er ber Dbhut des Präfidenten der Tagſa⸗ 
jung verwahrt liegen. — Urt. 8. Die dajznifgenfommenden 
Migte, In der Abſicht die Zerwärfniffe aus zugleichen, melde 
A In Hinfiht auf die ohne Enıfhädigung aufgehobenen Kdr 
bergerechtſamen (Laudemien) erhoben haben, verordnen: e# 
fol den Privaten, melde Eigenthämer von Laubemien find, 
eine Entfhädigung bezahlt werben. Um jede weitere Zerwärfs 
niffe zwifgen den Kantonen Bern und Waadt zu verhiten, 
wird dleſer lejtere der Regierung von Bern die Summe yon 


300,000 Schwelzer Franken bezahlen, mm ſolche hernach mutee 
bie Bernifhen Angehörigen, welche Zaudemienbefizer find, zu 
vertheilen, Die Zahlungen follen zum fünften Theil jaͤhrllch 
vom ı Jan. 1816 am gerechnet geſchehen. — Urt. 9. Die das 
zwifhenfommenden Mächte, anertennenb daß bie Geredtige 
Beit erbeifhe, dem Fürftadbt von Gt, Gallen ein ehrenvolles 
und unabhängiges Daſeyn zu fihern, verordnen: Der Kauton 
St. Ballen wird ihm einen lebenslänglihen Jahrgehalt vom 
6000 Meldsgulden, und felnen Beamten einen lebenslängs 
lihen Jahrgehalt von 2000 Gulden bezahlen. Diefe Jahrge» 
balte follen, vom ı Jan, 1815 an gerechnet, vierteljährlich beus 
Direftoriallanton zugeftelt werden, welcher biefelben au die 
Verfügung des Fürftabts von St. Ballen und feiner Beamten 
wird auszahlen laſſen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutfalanb, 

Augsburg, 5 Wpril, Merkwürdig war bie fuel ind 
uehmende Trokenheit, welde Hr. Kanonitus Start am 2 Aprik 
an dem Saufürefhen Hpgrometer beobachtete; Indem ih daſ⸗ 
ſelbe von 11 Uhr früh bis 2 Uhr Mittags von 47, 6 Orabebiß 
auf 3, 4 Grad, und baranf um 3 Uhr 18 Min, bis auf Nu 
veränderte, auf welcher ungewöhnlihen Stufe es beiuade eine 
halbe Stunbe ftehen blieb, wobei zugleich das im freier Sonne 
bingende Reaumärfhe Thermometer eine Wärme von 26, 4 
Grad anzelgte. An diefem Tage verglich gebahter Beobachten 
den Kometen mit Alpha oder Capella im Sternbilde des Ans 
riga, wonach fih Nachte um 9 hr 28 Min. 3 Set. m. 3. bie 
gerade Aufiteigung des Kometen mit 61 Grab 18 Min, 31,6 Eel,. 
und beffen nörblige Abmweihung mit 45 @r, 48 Min. 23,5 Sek. 
ergab. Diefe Wergleihung fonnte aber nur ohne Beleuhtung 
bes Fadenfreuzes geſdehen, well bas ſchwache Licht des Kos 
meten diefe nicht zulleß. Heute Nacht war der Komet über d 
im Sternbilde bes Perfeus zu fehen. Der nordweſtliche Theil 
feines Haares nahm an Laͤnge, fo wie das Licht feines iu dich⸗ 
ten Nebel gehülten und ganz unbegrämgten Kerns etwas zu. 

Am ı April waren zu Frankfurt der Fürſt Galllzin vom 
Petersburg uud Hr. v. Signeul, Bönigl, ſchwediſcher Seſchaͤſts⸗ 
träger am königl, franzdfifden Hofe, und Tags vorder ber Fürfk 
und der Erbprinz von Nafıns Weilburg, von Wien fomz 
mend, dann ber öftreihifge Generalmajor Graf v. Beders 
eingetroffen, 

* Hamburg, 28 März. Wie ed heißt werben 10,000 Dis 
nen im engliſchen Gold treten, umd nach dem Rheine marſchl⸗ 
ven, um fi mit der Armee bes Herzogs von Wellington zu 
vereinigen. Seltdem man bier weiß, daß Bonaparte in Paris 
einzog , it der patriotifhe Enthuflasmus von Neuem auferor» 
bentiid erwadt. Jeder, ber nur bie Waffen tragen kan, IE 
bereit ins Feld zu ziehen. Obwol in unfern Gegenden gewiß 
Nichts zu beforgen it, fo ſiad bed die Shrekniſſe, welche wie 
erbuldet, fo tief in das Gedaͤchtalß eines Jeden eingeprägt, daß 
man ſchon vor dem Gedanken ber Möglichkeit (haudert, ba 
bie Erangofen wieber vorbringen könnten. Es liegen In un» 
ferm Hafen wirtlig 50 Schiffe, welche nah Granfreih in Las 
bung waren, und melde jest alle zurätbleiben müfen. Es iſt 
mertmwärdig zu fehen, welchen Eindrut Bonaparte'8 Erſchel⸗ 
nung In London gemant bat, Die Bonds find fehr gefallen, 





en ſo der Weihfellund, Derfelbe wurde mit berlesten Poſt 
gu 31-4 notirt, aber man hat zu 29 gemacht. Die Urfade 
Davon. ift, weil die Londoner Kaufleute voransfezen, daß Eng» 
Land wieder an die meiften Kontinentalmädte ftarfe Subfidien 
bezahlen wird; zugleich fieht man großen Anleihen entgegen, 
and dergleihen Dperationen druͤlen den Konrs immer fehr 
hberab. — Es läßt ih erwarten, baf nah Ausbruch eines 
genen Kriegs Hamburg fehr dur den Handel gewinnen wird, 
Ladem derfelbe ſich für deu Norden bier ganz vorzüglich konzen⸗ 
triren muß. Wirklich find fehon mehrere Häufer für Euglän« 
Der gemiethet worden, welde man ans den Niederlanden hier 
erwartet, 

+ D e f tte l ch. 

RAus Deftreich, ı April. Wie man vernimmt haben 
Die Aliirten einen neuen, auf den von Chaumont gegrändes 
ten Traftat für zwanzig Jahre abgefhlofen, worin fie nit 
zur die ‚dort gegenfeitig eimgegangenen Verbinblichkeiten er: 
geuern, fonderm aub die Stellung ihrer Kontingente felgen: 
bermaapen feitfegen: Die vier großen Maͤchte Deftreih, Muß: 
konz, England und Preußen, ftellen jede wenigitens 150,000 
Manu, England in Subüdien, mit 5 Millionen Pf. Sterl. 
jaͤhrlich. Der König von Frankreih, ‚wenn er-iu den Fall 
kommen folte, macht ſich zu einer gleihen Zahl verbindlich, 
Spanien gibt 80,000, Portugal 30,000 „:mwonon 10,000 einge» 
geihift werden, um zu der 80,000 Mann ftarfen Urmee dee 
Herzogs von Wellington zu ſtoßen; die Schweiz 30,000 (fie 
Hat jezt ſchon ihre Gränzen befest, und ibre innern Zwiſte 
sinitweilen befeitigt); Dänemark 25,000; (Schweden iſt noch 
niht beigetreten); die deutfhen Heinen Fürften 45,000, 
Baiern 64,000, Würtemberg 25,000 und Baden 16,000; ji: 
fammen 995,000 Mann. Hiebel werben gegen 200,000 Mau 
Kavallerie, und beinahe 4000 Kanonen fepn, fo daß bis viel: 
Leit die größte Streltmacht ift, welche man feit Zerres Zei: 
ten beifammen gefehen hat, Die erften öftreichifhen Truppen 
baben den 28 März bie baterifden Grängen überf&ritten, und 
eilen von allen Seiten dem Rheine zw. Dem Bernehmen 
nah. werden, vermöge eines zwifhen Deftreib und Baiern 
geihlofenen Traftats, 14 Kreuzer vom Kopfe für die Verpile⸗ 
gung gezahlt, welde das Land Kbernimmt, Ein aͤhnlichet 
Trattat wird mit der würtembergiihew Regierung unterhans 
delt. Der bier vor einigen Tagen angefommene würtember: 
giide General v. Vahrenduͤhler ift mit diefem Geihäft beauf: 
tragt. Die Rufen nähern ſich der böhmifhen Graͤnze und ihre 
erite Kolonne trift den zo d. in Prag-ein, wohin ih Se. Mai, 
Ber ruſſiſche Kaijer auf einige Tage verfügen wirb, um feine 
Truppen in Augenfhein zu nehmen. — Der Graf Latour du 
Yin, welder zum franzöfifben Bevollmächtigten im Hang bes 
Kimme war, iſt vor einiger Zeit von bier nah dem füblihen 
Ftantreich abgereist, Man glaubt ihn betimmt, den Marſchall 
Daſſena aufzuſuchen; indeffen beforgt man, daß biefer Mars 
(ball auch ſchon bie Sabe feines Königs und feines Vaterlaus 
Bes verlaffen babe, Sobald ber in Kehl kommandirende öftrei: 
chiſche Geueral Vollmann die dreifarbige Fahne von den Thür: 
men von Straßburg wehen ſah, lie derſelbe augeubliklich bie 
Sebler Brüfe abwerfen, Dis war bas erfie Zeichen bes Ins 
willens, welchen. Europa über die tadelnswerthe Auffuͤhrung 


J 


ber franzöfifhen Armee empfand. Es iſt gleichſam bie Abſa⸗ 
gung, die Erflärung-der oͤffentllchen Meinung eines ganzen ger 
fitteten Welttheils. — Eine Menge fähfifher Landſtände und 
Deputirte aus allen Kreiien find bier angefommen, um Bors 
ſtellungen gegen bie Theiluug bes Landes zu machen. Se, 
Mai. der König wird mis ihnen über das berathſchlagen, was 
er im gegenwärtigen Augenblike zum Wohl von Sachſen thum 
tönne, — Heute iſt ber General Graf Neipperg nad Neapel 
abgereist. Man will willen, bag ber König von Neapel von 
ben Alllitten eine definitive Erklärung, das künftige Schikſal 
bes Königreihs Neapel betreffend, verlangt habe. — Folgen» 
bes ift der Inhalt einer Note, welche vorige Wohe deu HP. 
Eürften von Metterni und Hardenberg übergeben-worden ift? 
„Die unterzeihueten Bevollmaͤhtigten der vereinigten Fürften 
and freien Städte Deutſchlands finden in den gegenwärtigen 
Zeitbegebenheiten eine dringende Veranlafung einftimmig zu 
erflären, daß ihre Kommittenten auch ihrerfeits volllommen 
bereitwillig ſeyn werben, mit aller Unftrengung dur eine 
Ihrer Bevölterung und ihren fonftigen Kräften angemeffene 
Militdrleiftung zur endlihen Wiederherftelung ber Rube unb- 
Otdnung in Europa und zur Sicherung der Unabhängigkeit 
Deutſchtands mitzuwirken. Zugleich aber koͤnnen fie niht ums 
bin, bei der entf&eidenden Wichtigkeit für die Beförderung bes 
gemeinfamen großen Zwekes den lebhaften Wunſch zu erneuern, 
daß Deutſchland nunmehr wegen feiner Zukunft durch eine ende 
lie und fefte Vereinigung beruhigt werben möge. Sie bes 
siehen fi zu dieſem Zwek auf ihre Noten vom 16 Nov. v. J. 
und 2 Febr, d. J. nach ihrem ganzen Inhalt, und tragen dems 
nad wiederholt darauf an, daß unverwellt die weſentlichſten 
Grundlagen eines, die Rechte aller Theile fihernden Bundes⸗ 
vertrags in gemeinfame Verathung genommen, ein folder 
Vertrag bier wirklich abgeſchloſſen, und in demſelben nidt blos 
das rechtliche Verhaͤltuiß der Bundesgenoifen umter ſich im 
Ulgemeinen beftimmt, umd ihre Selbfiftänbigkeit und Inte⸗ 
grität garantirt, fondern auch zu gleiher Zeit den deutſchen 
Staatsbärgern eine freie geordnete Verfaſſung durch Ertbeis 
lung geböriger Naatsbürgerliher Rechte gefibert werde! es 
mehr die deutſchen Fürften und Voͤller fo gu der vollen Uebers 
jeugung gelangen, daß die bereits dargebrahten Dpfer, fo 
wie die neuen Unfirengangen, für ihre hoͤchſten und theuerſten 
Yutereffen geleitet und vereinigt werden, um fo viel mehr 
werden fie mit Wertrauen und Freudigleit, mit Kraft und” 
Muth einen neuen Kampf beginnen. Die Unterzeihmeten ers 
warten demzufolge mit vermebrter Buverfiht, daß im einer. 
ungefäumten Sufammenberufung der bier anıwefenden Bevolis 
maͤchtigten beutfher Staaten die Propofitionen zu ben weſent⸗ 
lihften Grundlagen bes Bundesvertrags zur Berathung vors 
gelegt, fo wie auch die ihrigen gebört, erwogen und zu fflkem 
Beſchluß gebrabt werden, damit alddann die Bundesverfamms 
lung unverzüglich an dem ſchitlich fheinenden Orte anberaumt, 
und die Behörden in Thätigleit gefezt werden. Die Unters 
zeichneten erfuchen noh II. FF. GB. dem Jahalt gegenwärtis 
ger Note II. AK. und K. M. zur Kenntnip zu bringen, und 
beyengen)IJ, FF. GS. bei dieſer Gelegeuheit ihre verehrungss 
vollen Gefiunungen,” Wien, den 22 März 1815. Golgen 
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Sqwelp. 

VBom 23 März Die Tagſazung empfing in ihrer 
Gnußertanbieadschnfen Sizung am 20 März die Aut: 
wortf&reiben auf ihr Kreisichreiben vom 15, zum Theil aud 
noh auf jenes vom 11, von den Megierungen ber Stände 
Bern, Luzern, Solothurn, Schafhauſen, Obwalden, St. Ballen, 
Graubändten, Thurgau, Zeffin und Uppensell: Außerrboden. 
Bon Appenzell:Iunerrhoben war der Laudsbauptmann Fäßler 
als Geſaudter wieder zum erkenmal gegeamärtig; fein Are: 
Ditiv befagte: daß er zu Mitberathung gemeinen Wobls an 
Die Tagfssung abgeordnnet fen. Wille obbemeldeten Antworten 
belobten die vom der Derfamminng beſchloſſenen Maahnahmen, 
und verbießen bie bundesgenöfifhe Mitwirkung. Die Megie: 
zung von Teſſin meldete, fie babe auf den 18 win ben gro: 
Ben Math amferordentlic verfammelt, um ihm bie im feine 
Kompetenz einihlagenden Gegenflände vorzutragen ; jene von 
Graubündten wänfdte, daß die alte (üdlıbe Schweizer Gränze, 

leid der weftliben, möchte vertheidigt und aeſchüzt werden, 
ie Regierung des Ri tathums Neufchatel hatte den Staats: 
tath, Hru, Sandoz: Nolin, für Erleihterung gemeinfamer Ber: 
tändniffe und aafnahmen an die Tagſazung abgeordnet; 
a Krebitiv ward verliefen. Hinwieder erbielt die Verſamm⸗ 
ung Kenntnif von der Zuſchrift des Staatdminifters, Grafen 
v. Neffelrode, an den Präfidenten der ſazung, woburd der⸗ 
ſelbe aus Wien unterm ı1 März den Kammerberrn, Baron 
v. Krudener, als kaiferl. ruffiihen Beihdftsträger, bis zur 
Müftehr des auferordentlihen Miniftere, bei der @idgemoffen: 
ſchaft bealaubigt. Diefes Schreiben foll den Kantonsregierun: 
* mitgethellt werden. Durch eine Note vom 17 theilte der 
ranzöflide Gefandte, Graf v. Tallevrand, bie ihm dur ben 
Büriten von Zalleprand aus Wien zugefommenen Berichte 
mit, über die gegen Bonaparte'6 Unternebmungen von ben 
beim Wiener Kongreffe verfammelten Mächte auf bie erite 
Kunde von feiner Landung in Frankrelch gefaßten Beſchlüffe. 
Bon der Geſandtſchaft in Wien meldete ein Berichtſchreiben 
vom ıı März, die Behandlung der Schweizer Ungelegendeiten 
ſey nit vorgeräft, uad die neuen Greigniffe, welde gegen: 
wärtig aus ſchlleßlich Jedermann beiaäftigen, bieten wenige 
ofunng für eine ſchuelle Beendigung jener bar. Ein zweites 
reiben ber Geſaudtſchaft vom 14 Mär begleitete die be: 
kannte Erflärung ber Kongreß: Mächte vom a3, und ſorach 
von empfangenen Zufiberungen für die in wenigen Tagen ers 
folgende Eatiheidung der Schweizer Ungelegenheiten. Ein 
Süreiben des Mepräfentanten, Hrn. Kindler in Bern vom 17, 
meldete die Zögerumg, welche der geweiene König von Spanien 
in feine vom der Megierung des Kantons Maadt verlangte Ab: 
zeife bringen zu wollen (deine, und fteilte die Dringlichkeit 
—— Eutferuung von ber Gtaͤnze vor, um des überall gegen 

u berribenden Verdachtes von Linverfkändniffen mit den 
Vorgängen in Franfreih wilen. Bor einigen Tagen (dom 
batten die franyöfiihe, ruifiihe, emaliibe und Öftreihirhe Ges 
ſaudtſchaft, theile ihriftlibe umd tbeils mündlihe, durd Auf: 
träge and Wien begründete Begehren eingereicht, daß bei dem 
obwaltenden großen Verdacht eben jener Einverftäudniffe, die 

Aweizerifden Bebörden fih der Perion uud Papiere Iofeph 

naparte's zu verfihern, uud ihm felbit in der Stadt Schaf: 
banfen unter genauer Aufſicht einitweilen feinen Uufentbalt 
anweifen möhten, Die vereinte diplomatifhe militäriide 
Kommiifion hatte über biefen Gegenftand angemeflene Werfüs 
gungen getroffen, die nunmehr von ber Tagſajung gutgebeißen 
wurden. Die Berihte des Dberftquartiermeifter #indler 
aus Bern vom 16 und 18 März wurden verleien, umd nach auge: 
hoͤrtem Gutachten der diplomatiihen Kommirfion, ihren Anträgen 
aemaß, von der Tagfapung nadfolgende eiumärhe Befgläfe ge: 


faht: Es ſollen ſamtliche Kantonsregierungen durch Kreisichreis 
den anfgefordert werben, bie durch Beſchluß vom ı5 bereits 
aufgebotene zweite Hälfte des Munuibaftslontingentes vom 
30,000 Manu nunmedr im Hauptorte jedes Kantons jufammens 
sieben, und marſchfertig zu halten. In der eidgemöffiihen 
Wertbeidigungelinie foden ale Landicaften begriffen ſeyn, des 
ren Müferftattung der Schweiz zugelihert warb, in der Mei: 
nung jeboch, daß, wenn Landestheile, bie bisdadin von eidges 
uödffifben Truppen nicht befest waren, von ſolden befegt wer⸗ 
deu follten, biefes im Einveräudnif mit den Miniftern dervers 
einten Mächte zeſchehe. In Hinfiht auf bad TZruppenfommande 
ward teihloffen: Die Tagfazung folle ungefdumt einen Ober: 
eneral ernennen und ibm Inftruftionen ertbeilen; bis derfelbe 
as Dberfommando übernehmen wird, fol foldes von bem Hrn. 
Dberftquartiermeitter Fisisler beforgt werden; ein, galeihralls 
von der Tagfazung zu ernennender Divifioustlommandaut fol 
unter der Leitung des Dberfommando's die brei erften im Kan» 
son Waadt aufgetellten Brigaden befebligen; bie Verrichtun⸗ 
gen des Generals follen üb auf das eigentlibe Truppenkom⸗ 
mando und die *—2 der zu feiner Verfuͤgung geitellten 
Mannfhaft und ber Kriegsvorräthe nach vorgeihriebenen 
passe bef&äränfen, und hingegen alles, was Aufgebot, Mos 
ilmachung der Truppen, und die daranf fi bezichende Korres 
fponden; mit den Kantonen betrift, foll Sache des Oberſtguar⸗ 
tiermeiftere feun; für dem Felddienft der Armee aber ſollen 
dem General die Dffiziere des Quartiermeiſterſtabs und bie 
beuöthiaten @enieoffiziere beigeordmet werden. Die eidgendfs 
ſiſche Militärfommifon fol vom 25 d. M. an ſich mit den 
Verfügungen für Mobilmabung der Truppen u. f. w., als 
welche von diefem Zeitpunfte an ausſchließlich dem Oberftquars 
tiermeifter zuftehen, nicht weiter befchdftigen, fondern fie ſol 
einzig nod die ihr von der Taafazung überwiefenen Gegen» 
fände zu berathen, und die Korreſpondenz mit bem Oberſtquar⸗ 
tiermeifter E beforgen baben. Der Landammann Heer, als 
Dberftlriegdtlommifär, kiindigte feine nabe Abreife an, um für 
den Dienft der Truppen in derſelben Nähe beforgt ſeyn zw 
tunen, und demnab auch feinen Austritt aus ber — 
ſcheu Militarkommiſſſon. Die Tagſazung ſchritt hieran gg 
Wahl des Dbergenerald nud bes Divifiondfommandanten. Der 
General Bachmaun von Näfels im Kanton Glarus, gegenwärs 
un Im Dienfte Ludwigs XVIII. fi in Paris anfhaltend, ward 
mit 12 (von ı7) Stimmen gum Obergeneral, und der DObrift 
Gady von Froburg mit ıı Stimmen zum Divifionsfommans 
danten ernannt, Ein Drbonnanzoffisier wird die erftere Era 
neinung und die Cinladung au den General, folde auzuneh⸗ 
men, nad Paris überbringen. Der Grfandte von Bern trug 
empfangenen Inftruftionen gemäß darauf an, bie Tagſazung 
möchte durch ein Proflama die Nation mit den Beweggründen 
der Truppenaufftellung und mit bem von ihr augenommenen 
Spfteme befannt machen. Db und wie diefem Untrage zu ent» 
ſprechen fey, ward au die Prüfung der diplomatiihen Kommifs 
fion überwiegen. 


Die Tagſazung empfing In ihrerhanbertundfieben 
sehnten Sizung am 22 März die Antworten ber Stände 
Urgan und Appenzell beider Rhoden auf ibr Areisfhreiben 
vom 15, mit zuftimmenden Erflärungen für die Bereithaltung 
des Bundesfontingentd. Randammann und Landrath des Kan 
tons Schmp; meldeten unterm 20, es babe Tags zuvor die 
Landsgemeinde beſchloſſen: ber Kanton wolle mit dem übrigen 
an der gemeinfamen BDertbeidigung des Vaterlauds Theil neh⸗ 
men, die Manufchaftd: und Geidfontingente bereit halten, und 
eine Gefandtfhaft an die Tagſazung abordnen, für Mitberas 
thung deſſen, was fig auf eben dieſe Bertheidigung bes Waters 
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bands Beziehen könne, Won dem k. k. oiſtrelchiſchen Miniker, 
Hrn. v. Sgtaut, empfing die Tagſazung eine verbindlide Müf: 
antwort vom 21, auf ihre dem biplomatiichen Korps zugeftellte 
Motevomız. Der Dberftquartiermeifter Kinsler meldete unterm 
20 aus Vern dem guten Fortgang des Zruppenmarfbes nah 
der Graͤnze, und ap er mit dem betreffenden Megierungen über 
bie Disiotation ber Truppen volfommen einverftanden fev, 
Der Morib der Schwrizer Batailons nab Genf über Der: 
foir mar nicht ohne Einiprame und Proteftation der frauzöfl: 
ſchen Douanenoffiziers vor fib gegangen, und man vermutbere, 
bei. der Etimmung des Pays de Gex und bei der eluftweilen 
Holirten Lage der angränzenden franıdfiiben Departements, 
die von Lyon aus unter Napoleons Vefeble geftellt wurden, 
Dürfte die Direkte Kandfommunilation mit Genf erfhwert sder 
fuspendirt werden. Bon dem Befandticaftsfelretär in Paris, 
Hr. Tihan, empfing die Zapfagung vom ı4 und 16 März bes 
rubigeude Berichte über die Vorgänge und die Stimmung ber 
Sea Een. Auf den Bericht und Antrag ber diplomatticen 
ommilfion ward die Juftruftion umd die auf fie gegründete 
Bereidigungsformel für den Dbergeneral der eidgendffifhen 
Truppen beratben und einmüthig gutgebeifen. Jene fol, bis 
pe Anfunit des Generals Dabmann, dem Interimsfomman: 
anten, Oberfiquartiermeifter Finsier, zur Regel und Mor: 
farift dienen, und ibm dafür auch zugefandt werden. Die 
uſchrift dreier Edweizer Dffisiers in idniglich ſpaniſchen 
tenften aus Barcelona vom 25 Febr., mit Empfehlung der 
Berutochtigung ihrer Dienfte bei etwaiger neuer Militärkapi: 
393 a Spanien, ward an ihre Kantondregierungen 
rjaudt, 


ana nee ee a 
| Betanntmadnng. 


Bon endesunterzeihneren Stadtgerichten ift zu dem Ver: 
wigen der Inhaber ber alhier unter der Firma: Mearimılian 
Leibbrand und Aompagnie beftandenen Handlung Chriftian 
Friedrich Hagendorns und Johann Chriftian Wilhelm Maters) 
am 8 März d. 3. der Konkursprozeß etöfnet, zu Sicherſtellung 
ber Maſſe bebufige Verfügung getroffen, euch der hieſſae juris 
Hr. D. Ehriftoph Friedrih Echredenberger als Curator 

onorum in Pflicht genommen worden, welches audurch df: 
fentli bekannt gemacht wird, 

Reipzig, den 22 März 1815, 

Die Stadtgerihte zu Leipzig. 


—_. 


Auf Andringen der Gläubiger des Korbinian Krüner, 
Floßmeiſters zu Afenmoller dabier, wird deffen Anweren, auf 
welbem bisher die Floßmeifterd:, Kornkäuflerd: und Melbers: 
Grwerbstonzeifion eserzirt wurde, Mittwoch den 3 Mai d, % 
in dem hieſigen Laudgerichtsgebdude, zu früber Vormittags: 
zeit, an ben Meiftbietenden im Öffentlichen Berfteigerungsweg 
salva ratificatione verfanft werden, 

Diefed Auweſen beftebt 

a. in einem zftöfigen, von Grund aufgemauerten Wohnhaus 

im Gries No. 278.5 

b. in einem fleinen Hausgärthen, und 

e. in einem uo& uufultivirten Gemeindstheil zu ı Tagw.; 

d. einem Krautafer am Wacter, wovon jäbrlid 30 fr, Stift 

zum Benefizium Er. Leonhardi dabier verreicht werden. 

Kaufsluftige werden biemit eingeladen an dem beftimmten 
Tage zu erfaeinen, und ihre Angebote zu Protofoll zu geben, 
in hy Zwiſchenzeilt ſteht ihnen die Beſichtigung des Auwes 

end frei. 
f Toltz, ben 29 März 1815, 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Meßuer, Landrtichter. 


Auf beſonderes Anrufen der Jakob Stelgeriſchen Kre— 
ditoren wird das bereite unterm 22 Uug., dann 19 Ott. 1814 
zum dffeurligen Verkauf ansgeichriebene Anwejen des Zatob 


Steigers, Bierbränerd von Stabtambof, beitchend In einem 
ausgebauten Haus, Bräuftatt, Kellern, Stadein und Beldgräns 
den, wie folde Stüfe unterm 22 Aug. 1914 ordentli beiwries 
ben, in ben öffentliben Beitungsausihreibungen enthalten, 
nochmals zur öffentlihen Musihreibung gebrast, und hiermit 
feilgeboten, der Verkauf felbft aber auf Dienftag den 11 April 
d. 1 anberaumt, wo die Kaufsliebbaber unter Zuruͤlweiſung 
auf die ſchon vorgegangene Beſchreidung vom 22 Aug. 1814, 
ihr Angebot bei dem königlihen Stadtgeriht Wormirtags von 
9 biß 12 Uhr angeben fönnen, mit dem Schlag ia Uhr aber ges 
ſchloſſen ſeyn folle. 
Megensburg, den 15 März 1815. 
Königl. baterifhes Stadtgericht. 
Freihert v. Berger, Direktor. 
Baron v, Hertwid. 





Nachdem fh Margaretba Mebrerin, Hafnerdtocter 
von Stadtambof am Grieß, als Inteftaterbin ihres verftorbes 
nen Vaters Joſeph Mebrer, geweienen Hafnermeiftere, mit 
den Mebreriiben Krebitoren dabin benommen, dab dag Meb: 
reriſche Haus öffentlich durch obrigkeitlihe @infdreitung ver: 
kauft werden folle, als wirb dieſer Verkauf biermit fund 

emacht, und zur MVerfteigerung nahbeidhriebenen Haufes 

agefabrt auf den zo April d. J. feftaefegt, wo fih Kaufe: 
liebdaber Vormittags von ıo bis ı2 Uhr einfinden, und mit 
ihrem Angebote melden können, wobei aber beimerft wird, daß 
auf baaren Gelderlag angetragen worden, baber fib Kaufe: 
Itebhaber über ihr Wermögen auczuweiſen haben follen, wonad 
mit Schlag ı2 Udr diefe Derfteigerung geendigt ſeyn wird, 

Das Mebreriihe Haſnershaus befindet fih zu Stabtambof 
am Grieß unter Nro. 58., iſt 32 Schub lang, 54 Schuh tief, 
2 Stokwerk bo gemauert. Die erfte Hälfte iſt mit einem 
Manfattendache, die zweite Hälfte mit einem flacen geſchärr⸗ 
ten Dachſtuhl, und mit Schindeln eingedeft. Im erften Stof 
iſt ı Zimmer, ı Hafners - Brennband, im zten Stof find 3 Zims 
mer, ı Kammer, 2 Küchen, ı Abtritt. Unter dem Manfardens 
dache find 2 Zimmer, 1 Kühe, ı Boden, bat einen Hof vom 
53 Schub Läuge und 32 Schub Tiefe, worin 2 Schupfen von 
Sol, ı Brunnen ohne Gefhöpf, bat 2 Gärten, der eine ift 
48 Schub lang, 24 Schuh tief, im diefem ift die Dungftatt, 
daun 4 Nubbdume, der ate Garten ift 54 Schub lang, 46 
Schuhe tief mit einem großen Obftbaum beichägt. 

Megensburg, ben zo März 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Greiberr v. Werger. 
Haufer. 





n dem Schuldenwefen des Johann Schach, bürgerlichen 
— ———— allbter, hat man auf Undringen der Gläu—⸗ 
biger die Gant beſchloſſen, und will baber —* drei Edilts⸗ 
tage beſtimmt haben: ad producendum et liquidandum den 
20 März ı815, ad excipiendum den 20 Xpril, daun ad con- 
eludendum den 20 Mat, und zwar in dem Maaße, daß als 
der terminus ad quem binfihtlid der Kontlufion der 20 Jun. 
feftgefegt fen, inner welchem Kontlufionstermine die eine Halfte 
ad replicandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden fen. 

Es me fobin alle diejenigen, welde an diefe Sautmaſſe 
eine rechtlibe Forderung zu machen haben, biemit aufgefors 
dert, an eben erwähnten Ediftetagen entweder in Perfon oder 
durch genugfam bevolmdntigte Unwälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeihneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Votrecht rechte enügend anzubringen, 
als fie auferdeffem nicht mehr damit gehört, ſondern ipso fast 
—— Bm fee gehn. 1515 

aden, den 2 r . 
lol. balerifees Stadtgeriät. 
Gerngroß, Diseltor. 
Seiler, 


— 
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Mahdem der ledige Tagwerker Bernhard Mayer von 
Yugsburg, welcher eines allbier begangenen ausgezeichneten 
Diebſtabla angeſchuldigt ift, ſich nod immer auf Aüctigem 
Eufe befindet, obaleich derſelbe anf böwiten Appellationtge 
tihrebefehl vom zı Nov. v. %. unterm 26 nemlihen Monate 
ſchon zum erjienmale.ediltaftter vorgeladen worden war, fo 
wird gedahter Bernbard Mayer audurch noch einmal aufgefor: 
dert, fi binnen eines wiederbolten Termins von brei Mona: 
ten um fo ſicherer vor biffeitigem Unterfuhungsgericht zu ſtellen, 
und über das angeichuldigte Verbrechen zu verantworten, als 
font wider ibn als gegen einen Ungehorfamen bem Geſtz ge: 
mäß verfahren werben müßte, 

Augsburs, ben 28 Febr. 1815. 

Königl. daieriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor, 
Mielach. 


Jakob Tiſchler, lediget Häuslersfohn von der Wind: 
fhnur, die Gerichts, bat ih vor 16 Jahren nah Deitreid 
—— und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich vernehmen 
laſſen. 

Derſelbe wird nunmehr auf Andringen der Grundberridaft 
aufgefordert, binnen drei Monaten zu der ihm verleibredteten, 
und nab dem bereits erfolgten Tode feiner Eltern angefalle: 
nen Frankenwiber Bebaufung auf der Wiudſchnur zuräfzufebs 
ten, wibdrigenfalls fein Nioterſcheinen als Verzicht auf die 
ihm erteilte Leibgerechtinteit angenommen werden wird. 

Palau, den 23 März 1815. 

Königl, baieriibes Landgericht. 
Weradl, Laudrichter. 





Bei dem Brand vom 23 April 1809 iſt eine von Michael 
Gräffel, Gutrsttifter zu Aſſach, bei der St. Katbarinen: 
Epitaladminiftration, am Fuß der ſteinernen Brüfe zu Stadt: 
ambof ale Kaution binterlegte Megensburgiihe Sculdentil: 
gunaefonde - Obligatton Litt. M. Nro. 327. auf 250 fl. a 34 Proz. 
lautend, und auf die Matbias Maperiihen Erben ausgeſtellt, 
zu WVerluft gegangen, und detbalb Die Amortiſtrung nacgeſucht 
worden. Es wird daher der allenfalfige Beſtzer berfelben bier: 
mit aufgefordert, feine bierauf habeuden Rechte in einen Zeit: 
raum von ſechs Monaten diffeits anzubringen und geltend zu 
machen, indem er nad Abfluß dieſes Terminus nicht mehr ge: 
hört, fondern die Urkunde für amortifirt ertlaͤrt werden fol. 

Regensburg, den 17 Febr. 1815. 

Königl. baieriibes Stabtgerict. 
Sreiberr v. Verger, 
Baron v. Hertwich. 


Det Hr. Hauptmaun Johaun Vitusg Renner vom 
Adnial. baleriſchen zten Linien: Iufanterieregiment ſtarb am 
25 v. M. dahler mit Hinterlaſſung eines Teſtaments; wer da: 
ber dis ſalls was immer für redtliche Anſprüche machen zu kön: 
men glaubt, bat fin damir bei unterzeichneten Kommando bin: 
neu 30 Tagen peremtoriiher Fri um jo fiherer zu melden, 
als nah Werlauf biefes Zeitraume keine Forderung mehr be: 
——32 — und das Teſtament für anerfannt angenommen wer: 
en wird, 
Nürnberg, ben ı April 1815. 
Das Refervebataillon des thnigl. baieriſchen zten Liniens 
Anfanterieregimente. 
Blefen, Obriſt. 
Kurz, Qubitor, 


Don Einigl. Balerifhen Stabtgerihts wegen ift auf Uns 
faben feiner naͤchſten Verwandten dahier der feit dem Jahre 
1802 verihollene, aus Erlangen gebürtige Johann Jakob 
Haas nebft feinen etwa zurüfgelaffenen Erben und Erbneb: 
mern beracitalt öffentli vorgeladen worden, daß er ſich bin: 
nen nenn Mouaten, und zwar — in dem auf den 
13 Sept. 1815 Wermittuge 9 Ubr anberaumten Termin auf 
dem Gerlcht dabier vor dem Deputirten, Stabtgeritsajefer 








Herrmann, perfönlich oder ſchriftlich melden, und daſelbſt weis 
tere Anmeifung, im Fall feines in aber gewärtis 
gen fole, daß er für todt erklärt, und fein fämtlihes zuruͤkge⸗ 
laffenes eiterlibed Vermögen feinen naͤchſten Erben, bie ih 
als — geſezmaͤßig legitimiren koͤnnen, werde zugeeignet 
werden. 
Erlangen, den 25 Nov. 1814. 
Siuk, 
Bat. 


Die drei Brüder, Matbeud, Baptift und Bern 
bard Vogler von Dmwingen, melde fämtlib über 20 Jahre 
vhne Aunde ihres Aufenthalts und Lebens von Haufe abımes 
fend find, oder ibre erbberedtigte Nahfommen werden anfges 
fordert, ſid innersalb Jabresfrift um fo gewiſſer dabier zu 
melden, als fonft ibr unter Pflegſchaft ſtehendes Bermögen 
den bekannten nähften Verwandten in fürforgligen Bejiz ges 
geben werden mird, 

Salem, den 25 ne | 1815. 
Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Hoftath v. Sepfried. 





In allen Buchhandluugen Deutſchlanda ift zu haben; 

Allemannia. FürfReht und Wahrheit. ır Band oder 
19 bis 68 Heft. gr. 8. In farbigem Umfchlag. 1 fl. 
48 fr. 


Indalt: I. Worte ber Fürften. II. Stimmen der Möller. 

Ill. Ueber Sachen und feines Königs känftiges Loos. IV. 
Yresfiiae Yıeffreibeit. V. Einfüflerungen der Dämonen, 
VI, Die Gentralverwaltung der Berbünderen unter dem äreis 
berrn v. Stein. VII. Ueber die Feier bes 18ten Ditobers 
in Säddeutſchland. VIII. Mautbwefen in Wuͤrzturg und 
Wihaffenburg. IX. Der Sachſen Wünfhe. X. Brumftüfe. 
xl. Worte eines Baiern über die Laͤſterungen einiger Flug— 
blätter gegen den Etaatsminifter Grafen v. Montyelas, 
XII. Aumerkungen zu der Schrift: Preußen und Sacſen. 
Bon einem Sachſen. XI. Ueber die beutihen GSeſellſchaſten. 





Es ift erihienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Zur Kirhenvereinigung. Cine Steeitfchrift gegen 
eined Ungenannten Gluͤkwuͤnſchungsſchreiben an die Mit« 
glieder der von Er. Maj. dem König von Preußen zur 
Aufſtellung neuer liturgifcher Formen ernannten Koms 
miffion, von D. E. Beckedorff, berzogl. Anhalt » Berns 
burgifchem Hofrathe. 8. geh. Preis ı2 gr. 
Hemmerde und Shwetfdle, 
in Halle. 





Bihtrtige kandlarten, 

In meinem Beriage find fo eben folgende hoͤchſt intereffante 
Landfarten fertig geworden; 

Frankreich. Nach den beften Hülfsmitteln in Lemann⸗ 
ſchet Manier gezeichnet von Friedrich Wilhelm Streit. 
1815. ıfl. 30 fl. 

Die Schweiz Nach ben beften Hölfsmitteln in Les 
mannjcher Manier gezeichnet von Friebe. Wild. Streit. 
1815. ıfl. 30 kr. 

Deutfhland Nach ben beflen Sölfsmitteln in Le— 
mannfcher Dianier gezeichnet von Friedr, Wird. Sıreit. 
1815. ıfl. 30 f, 

Da das Yublitum jest häufig burh Wnzeigen von alten 
Karten mit neuen Titeln — oft nur mit neuer Zuumination — 
getäufcht wird, fo halte ih es für Pflicht, daranf aufmerkſam 
zu maden, und eine vergleihende Prüfung vor Allen zu ein⸗ 
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siebten. Die vorftebenden ſchdaen Blätter find durchaus 
cu, von einem rähmlichſt befaunten Geographen unirer 
Zeit, im jeginen Geiſte der Wiſſenſchaft gezeichnet, und von 
Aunftlern mit folder Sauberkeit gekoden, daß fie feine 
Bergleihung mit Yroduften des Auslaudes zu ſcheuen haben. 
Nürnberg, im März 1815. 
Friledrich Campe, 





Weſtrumbs, 3. F., Handbuch ber Aporheferfunft, Dritter 
Theil. Vierte, mit einem Anhange vermehrte Aus 
gabe, welcher die aeueſten und wichtigſten Entdekungen 
enthaͤlt. 3 Thle. mit Kupfern. gr. 8. Hannover, bei 
den Brüdern Hahn, 4 Rıhle. 

Diejenigen jungen Männer, welche ſich der Apotheterkunſt 
widmen, finden in diefem Werke einen fiherm Leitfaden 
ur Erlernung diefes fo wichtigen Seſchaͤfte, wofür allein (dom 
der Name des berühmten Herru WVerfaſſers Buͤrge it. Wo: 
mit fönnten ſich fomol bie Lehrlinge ald auch die Gehülfen in 
ibren freien Stunden angenehmer und mäzlicer bef&äftigen, 
als mit diefem Bude, weldes einen fo reihen Schaz von prals 
tiihen Erfahrungen emthält! Daber es als ein nüzlihes 

—— für den ſehr billigen Preis vorzüglich empfohlen wer: 
a dan. 





Berfteigerung 


der 
Bibliothet des Hofraths Wieland. 

Oingetretene Umftände machen es nöthig, daß die Uuftion 
Der Bibllothet des verewigten Hrn. Hoftathe Wieland, welche 
Deu 3 April wor fi geben ſolte, bie zum 12 Jun, b. 9. vers 
fboben werde. Am leptgenannten Tage wird fie aber unfebls 
bar ihren Anfang nehmen, und bie Herren Intereffenten wer: 
Den erincht, ihre Aufträge vor diefem Termin an die in bem 
BVerzeihuiß ſelbſt genannten Kommiifiendre zeitig einzufenden, 
Uuch find noch Kataloge in biefigem 5. ©. pr. Landes: Inbu: 
firiefomtoir, und von biefem durch ale Buchhandlungen zu 
belommen. 
Beimar, im Märy 1815. 





— 


Meinen innigſtgeliebten Ehenatten, Joſeph Sehaftiant, 
hieũ en Bürger und Weinhaͤudler, Hat mir der Tod den 22d. im 
auiten Fahre feines Alters entrifen. Bei dem unenbbaren 
Echmers, welben ich über dieſen Verluſt fäble, danke ic ver: 
Bindiicht Allen ben edeln Freunden, welche bem Abagelebten 
ibr Woblwollen gefbentt haben. Indem ih um günftige Fort: 
fezung defelben für mid und meinen einzigen eilfjähriaen 
Sobn bitte, made ih es mir indbefondre zur Pflicht, die df: 
fentliche Unzeige zu erftatten, daß die Weinbandlung meines 
fel. Ehegatten unter ber vorberigen Ramensfirma und ohne 
alle Veränderung von mir fortgefezt wird, und alle Handlungs: 
freunde fi der pänftlihften and zufriedeuditen Bedienungen 
Serfibert haften dürfen. 
Augsburg, deu 5ı März 1815. 
BWittwe Mariane Sehaftiani, 
geborne Pebri. 





Untergeichneter hat die Ehre Hiermit anzuzeigen, daß er zu 
feinem ohnehin ſchon längit fehr Hefannten und bedeutenden 
Papier: Tayetenlager diefer Tage wieder ein neues und be: 
fonders großes Sortiment von erfra fdonen, und ins neuelten 
Gefämafe von allen mögliben Sorten Papiertapeten erhalten 
babe, und verfihert bie allerbilligſte Preife, womit er ſich be: 
vo. —— Et 

ugsbur en ril 1815. 
— — Joh. Baptift Tauerta. 


— — —⸗ 


Anerbdhleten 
zur Erbauung von Muͤhlen und andern Maſchinenwerken. 


Seit zwanzla Jahren beihäftige ih mid einzig mit dem 
Mühlen: und Maſchineubauweſen, amd verfertigte inzwiſchen 
für nabe als entfernte Gegenden mandes nicht unbedeutende 
mechaniſche Werk, 

Bei ſolchen Beibäftigungen ließ ih mir es unter Aufopfe⸗ 
rung vieler Zeit, Mübe und Koften angelegen ſeyn, baranf zu 
benten, wie bee Mechanismus dahin verbeflert werden konnte, 
daß mit weniger Kraft vieles auszurichten fen, und die ditern 
Broben, welche ich Hierüber anftellte, überzeugten mich eudlich 
von dem glätliden Erfolge. 

Diefer beſteht nun bauptfähtih darin: «.dapih jedem nem 

u verfertigeuden Mübl: und Maſchineuwerke, baffelbe habe 
tamen wie es wolle, und werde von Waller, Wind, Thieren, 
oder einer fonftigen Kraft netrieben, eine folde mechaniſche 
@inrihtung zu geben vermögend bin, daß mit der vorbandenen 
Zreibefraft, wo nicht die Hälfte, doch das Drittheil mehe 
andgerichtet werden kan al6 bis daher gewöhnlich damit bat 
ausgerichter werden können. 2. Daß mit dem aus biefer @ius 
richtung id ergebenden beträbtlihen Vortheile noch der weis 
tere Nuzen verbanden ift, daß die auf folde Weiſe, und — 
ſehr einfach eingerichteten, dagegen aber mit mehreren Elſen, 
Stahl und anderm Metalle verſehenen Werker der Schadhaft⸗ 
werbung weniger als die bisher hblihen ausgeſejt, und daher 
auch nicht fo vielen Meparaturen unterworfen (ind. 3. Daß 
damit jeder Müller und jeder andere, wenn er nur einige Kenuts 
niffe von Mühl: und Mafhinenbaumeren befizt, ſeht leicht ums 
zugeben im Stande ift. Wit einem, nad der von mir neu erfuns 
denen Einrichtung, gefertigten Müblwerte laͤßt Ach z. ®. bei 
mittelmäßigem Waller mehr ausrichten, als mit einem Mühl: 
werte nach der bisherigen bei ſtarkem Waller, und bei gerims 
eu Baͤchen mehr ale fonft bei mittelmäßigen, und wo gar fein 
affer it, Tan ein Xhier, wenn es auch ein Eſel wäre, mit ſeht 
geringem Unterhalt gebraucht, und durch felbigen mehr ald ehr: 
dem durch mittelmäptges Waller bewirkt werben, 


Das nemlihe BVerbältnig der Treibekraft äußert ih auch 
bei alen Gattungen von Mafhinen, welche gedachte Einrichs 
tung erhalten, 53.8. meine Einrichtung von Schneidmaſchinen 
für Rauchtabak, wobei ein Mann leichter auf einer Schneider 
lade nod einmal fo viel und noch ſchöner ſchneiden kan, ale 
zwei Dann auf zwei bolläudiichen — zu thun ver⸗ 
mögend find. An gleicher Qualität find auch meine Einrich⸗ 
tungen für deu Schnupftabat, meine Eplinder:, Stampf: und 
andere Schueidmafhinen. 

Für die Gerberfabrifen, Lebertreibwerker, Farben Minden: 
zu: Lob: und Dehlmühlen leifte ih dem bedeutenbften 

uzen. 

Auch in der Oekonomie hat ein Mechanismus nah meiner 
Eintichtung den bedeutendften Einfluß, 3.8. bei Schweigereien 
und bei der Pferdzudr, die Schrotwerter, die Kursfutter oder 
Hiterlingsmafbinen, wo zwei Mann fo viel Häterling (dneis 
den Eönnen, als bei gemwöhnliben Futterladen oder Strohflühs 
fen ſechs Mann leiften u. f. w. — * 

Uebrigens iſt noch zu bemerken, daß ſich eine ſolche, um 
meht als den dritten Kai bei manchen dem halben Theil, 
weiter nuzbare Einrichtung auch bei ſchon vorbandenen nad 
bisheriger Urt gebauten Müblwerten obme fonderlide Schwies 
tigteiten anbringen läßt, und daß ib aud hierin zu biemen 
bereit bin. Huc fee ib bei, daß ic über bie obftehenden Wer⸗ 
fer und Mafchinen bie beften gefegelten Atteftate aus Frans 
rei, Hannover, Deutſchland, wo ic die nemlihen Werke 
pr größten Zufriedenbeit aufgeftellt, babe, und mid ferner 

eftens empfehle. Beftelungsbriefe erwarte ich poftfrei. 


Friedrich Müller, Müblenbaumeifter. 


sub Convert Hrn. Karl Bach, Seneral⸗Staats⸗ 
taſſenaufwaͤrter in Stuttgart, 
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Grohbritannten 

Die auf direttem Wege eingehenden Londomer Zeitungen 
His zum 28 März enthalten wenig Erbeblides. Das Depar- 
tement der auswärtigen Angelegenheiten machte am 25 Abends 
In einem Bulletin befannt, daß Wonaparte am 20 zu Paris 
eingezogen fep; daß aber ber englifhe Miniſter Lord Fiprops 
Sommerfet, fo wie die übrigen Gefandichaften, burd Vers 
meigerung der möthigen Paͤſſe zu Erhaltung ber Poſtpferde, 
mob zu Paris aufgehalten würden; daß Gaulaincourt am ar 
nah Deutfaland abgereist ſey (?), um die Erzberzogin Marte 
Konije nam Paris einzuladen, u. dergl. — Bon der Deflaration 
des Kongreſſes vom 13 März erbleit das Londoner Publikum 
erſt am 28 März durch bie Brüffeler Zeitung Kenntnif. In 
den enaliſchen Häfen berrfhte fortwährend große Thätigkeit. 
Lord Ermouth und Sir Tb. Pellew ftanden im Begrif nah dem 
mitteldändifgen Meere abzugeben, und die Truppeneinſchif⸗ 
fungen nah Belgien dauerten fort. — In ber Provinz Bues 
nos: apres ſoll fih der General Urtigas für den König Ferdi⸗ 
nand erklärt, und dem Aommandanten der Erpebition vom 
Gabiz bei feiner Aukunft 4000 Deuter zupnführen verfproden 
haben, 

Londoner Blätter enthalten nahftehende Supplementarton: 
vention, welbe am 29 Jun, 1814 zwiſchen Sr. Mai. dem Kai: 
fer von Deftreih und Sr. brittifhen Majeſtaͤt abgefhloffen nnd 
nunmebr dem Parlamente vorgelegt wurde: „Se. k. k. apoſtol. 
Mai. der Kaifer von Oeſtreich, und Ge. Mai. ber König bes 
vereinigten Reis Großbritannien und Irland, haben in Ueber⸗ 
einftimmmng mit ihren boben Aliirten, Sr. Mai. dem Kalfer 
von Rußland, und Er. Maj. dem König von Prenfen, in Bes 
trast, baf ber große Zwet ihrer Alliauz, bie künftige Ruhe 
@uropa’s zu fihern und ein billiges Sleichgewicht ber Mächte 
aufzuftellen, nur dann erft als vollfommen erreicht angefehen 
werden fan, wenn bie Uebereiufünfte in Betref bes Beſizſtan⸗ 
des ber verf&biebenen Länder Quropa’s definitiv auf dem Kons 
greife atgefhloTen feyu werben, für nöthig erachtet, dem Trak⸗ 
tate von Chaumont vom ı März 1813 gemäß noch einen Theil 
ihrer Armeen auf dem Kriegsfuß zu bebalten, um obgebachte 
Anordnungen zu befhäzen, und die Ordnung und Ruhe fo lange 
anfrebt zu erhalten, bis der Zuftand Quropa's ganz auf fefte 
Grundlagen gebant ſeyn wird. Art. 1. Se. k. k. apoſtoliſche 
Maj. der Kalſer von Oeſtreich, und Se. Maj. ber König der 
vereinigten Reihe Großbritannien und Irland, verbinden fi 
gu definitiver Schlichtung der auf befagtem Kongreffe zu ver: 
handelnden Angelegenheiten ein Heer von 75,000 Maun aufdem 
Atiegsfuß zu erhalten, umd zwar 60,000 Mana Infanterie und 


15,000 Maun Kavallerie mit einem Artiferietrain und Munt: 
tion im Verhaͤltniſſe zu ber gleichen Truppenzahl, welche Se, 
Mai. der Kalfer von Mufland und Ge. Mai. der König von 
Preußen zu gleihem Zweke in Stand zu halten fi verbindlich 
gemadt haben, — Urt, 2, Se. drittiſche Majeſtaͤt behält fi 
vor, fein Kontingent, dem gten Artikel bes Traftatd von 
Chaumont vom ı März 1813 gemäß, zu leiten. — Art. 3. 
Die hohen fontrahirenden Mädte, fo wie II. MM. der Kai⸗ 
fer von Rußland und der König von Prenfen, verbinden ſich, 
diefe Armeen nicht anders, als in gemeinfamer Uebereinftim« 
mung und im Beifte und zu bem Zweke, welder vorhlu ausge» 
ſprochen ift, zu gebrauchen. — Urt. 4. Die gegenwärtige 
Webereinfunft wird ratifizirt, und bie Matifilation binnen zwei 
Monaten, oder früher, wenn es geſchehen kan, ausgewechſelt 
werben, Go geſchehen zu London, den 29 Junius im Jahr 1814 
(Unterz.) Eaftlereagh. Zürk von Metteralch.“ 


Brantreil 

Die Heutige Poſt bringt uns wieder ben Monitenr unb alle 
Meinern Parifer Journale vom ı and 2 Wpril. Der neuſte 
Monitenr enthält folgende telegrapbifhe Depefhen aus £von. 
„Vom Präfelten, ı April Mittagszeit. Wdes ift bier 
ruhig. Worgeftern bat ein Gefecht vor Montelimart, zwiften 
ben 600 Mann ſtarken Nationalgarben des Dromedepartes 
ments, und einem beträdhtlihen Snfurgentenbaufen ‚aus 
dem Süden, ftatt gebabt ; legterer wurbe in einem Augeublit 
zerſtreut. Die Linientruppen, die man mit den Mebellen hatte 
marfhiren lafen, find zu dem Adlern übergegangen, Die 
DMebellen flieden. Die Einwohner des Dromedepartements bes 
wafnen ſich von allen Seiten zu ihrer Verfolgung. Der Hets 
309 von Ungonleme war den 29 zu DMontelimart augekommen. 
Er bat fih gerettet.” — „Bom Generallommandans 
ten ber Divifien, ı ®pril, 2 Uhr, Alle Linientruppen 
der Befazung von Marfeille, bie mit den Marfelller Zreiwillis 
gen auf Gap marſchirt waren, find zu dem ihnen entgegenges 
fommenen Nationalgarden gefioßen. Die Soldaten und bie 
Rationalgarden haben fi unter dem Rufe: Es lebe der Kal⸗ 
fer! umarmt. Die Städte la Mure und Eorps haben den Res 
gimenteru Nro. 58 und 85 breifarbige Fahnen gegeben. Die Mars 
feider fliehen in allen Richtungen, Es iſt kein Flintenfanf ges 
ſchehu, und wird keiner zeſcheha.“ — Gonft liest man im 
Monitenr noch Artikel, worin unter Unberm die Unterwerfung 
von Drleaus , Ifoire, le Yup, Poitlerd, Gables, Gahors ıc,, 
gemeldet wird, fo wie, daß ber Herzog de la Tremonile am 
30 März durch Seusdarmen gefangen nach Ehateaurous, uud 
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ber (von Varis entlaffene) Chowandcdef Stevenot, auf gleiche 
Urt gefangen, nad St. Malo eingebraht worden fey. 

Unperdem liedt man im Moniteur wieber mehrere Defrete, 
wegen gaͤnzlicher Herftelung der Univerfität, wegen der Zeitz 
räume, innerhalb welcher das noch vorhandene königliche Stem: 
pelpapier aufgebraucht feyn muß (die Parifer Zeitungen tragen 
nob immer den Stempel mit ben Lilien), über bie jedem 
Marſchall oder General gebührende Anzahl von Adjutanten, 
und dergl. Gin aus Lvon vom ı3 März datirtes Dekret bes 
fiehlt allen bewafneten Individuen, die ſich Marfeiller Natios 
ualgarden nennen, und die Gränzen der Dauphine‘ uͤberſchrit⸗ 
ten haben, auf der Stelle und bei Vermeitung gewaltjamer 
Marfregeln, in ihre Heimarh zurüfgufebren. 

Bonaparte befuchte am 3ı März das Erziebungsinüitut 
ber Töchter der Ehrenlegion zu Ecouen, weldes er genau be: 
fittigte,. feine Zufriedenheit mit der gefundenen Aubärglic: 
keit zu erfenuen gab, und verſchiedene Penſionen oder Sefhenie 
vertbeilte. Am x April fuhr Bonaparte nah St. Cloud. 

Nach der Gazette de france baben die von Paris abgereid: 
ten Gefandten von England und Spanien von Galaie aus über 
See ihren Weg nah Oſtende zu Ludwig XVIIL. genommen. Bis 
zum 29 liefen no immer englifbe Paketboote mit Pallıgieren 
zu Calais ein, und kehrten wieder zuräf. Wllein fie brachten 
feine Poftfelleifen mit. 

Der öfireibifhe Beobahter von 3 April fdrribt! „So 
eben, am Schluffe unſers Blattes, and de: fübliden Saweiz 
einlaufenden Nachrichten zufolge war der Herzog von Angou— 
leme am 18 März gu Montpellier angelommen, und mit größ 
tem Jubel aufgenommen worden. Die Nationalgarben und 
eine große Anzabl von Freiwiligen fammeln ſich um ihn; er 
wird, fobald er ein dinlanglich ſtarkes Korps organifirt hat, ger 
gen von aufbrechen. Genersl Matchand' hat ſich mit, dem 
Könige trem ergebenen Truppen in Die Cttadele von Breuoble 
geworfen. Die Stimmung im ganzen fübliben Frankreich 
ift für den König. Die Herzogin von Anaouleme wurde, 
ungeachtet ber Nachtichten von den Fortihritten Bonapars 
tes, als fie zu Bordeaux im Schaufpielbaufe erſchlen, mit 
den lebdafteſten Veifalebejeugungen aufgenommen, und 
dad Publitum wiederholte einfiimmig und mit böhftem 
Eutbuffagmus dem Könige den Eid der Treue, Macrids 
ten aus Karlsruhe vom’29 März zufolge war lu Straßburg alle 
Korreſpoadenz nach Murfeille, wo der bejte Gein für die Sache 
des Königs herrſcht, verboten worden. Die Poſtmeiſter haben 
Beſehl erhalten, fämtlihe von daher fommende Briefe zu 
wernicten, General Rapp und mehrere andre Generale follen 
ihren Abfbied genommen haben, un dem Könige den Eid der 
Kreue nicht zu drechen. Die Garniſon von Straßburg beläuft 
fin bochſteus auf 2 bis 3000 Manu, und Neifende, welche Par 
zis am 24 März verloffen haben und in Bafel angelommen 
find, verfihern, daß fie auf dem ganzen Wege, außer einzel 
wen wenig zahlreigen Haufen, gar keine Truppen angetroffen 
haben.” 

Daris, ı Upril. Konſol. 5Proz. 68 Fr. 70 Eent, Want: 
altien 977 dt. 50 Cent. 

Schweiz. 

“= Dom 2 April, Geſchluße) „Die Maͤchte, welche 


ihre Dazwifgenfunft bei ben Schweizer Angelegenheiten eins 
treten lafen, geben durch die obenſteheude Erklärung einen ofs 


‚fenbaren Beweis ihres Verlangens, den innern Frieden des 


Bundesvereins fiberzuftellen. Sie maben es ſich biuwieder 
zur Pflicht, niots zu unterlaffen, was Die Vollendung bdefs 
felben befördern fan, Sie ſtehen demnach in der Erwartung, 
es werben die Kantone dem Semeinwohl jede untergeordnete 
Betrachtung zum Dpfer bringen, und nicht länger zögern, dem 
durch die freien Beſchlaͤſſe der großen Mebrbeit ihrer Mitftände 
zu Stande arloumenen Bundesvertrage beizupflibten, indem 
der gemeinfame Vortheil gebietend erbeiit, daß alle Theile 
der Schweiz in moͤglichſt Burger Friſt unter. der nemlicen Buns 
besverjaflung vereint jeven, Die dem Bundesvertrag auge⸗ 
bängte Uebereinfunft vom 16 Aug. 1814 Fan diefe Bereinigung 
aicht länger verzögern. Dadurch, daß ihr Zwei vermittelft 
der Erklärung der Mächte fih erreiht findet, if dieſelbe von 
ſelbſt als nicht zeſchehen anzuſehen. . Um bie Mude ber 
Sdweiz mehr und mehr zu befeitigen, liegt es in dem Wun⸗ 
ine der Mäbte, daß eine allgemeine Aumejtie allen denjenigen 
ertheilt werve, wilde, in einem Zeitpunkt von Ungewifibeit 
und Spannung irre geführt, auf irgend eine Weife der beſte⸗ 
senden Drönung zuwiderhaudeln mochten. Diefer Akt ber 
Gnade, weit entferut, das rechtmaͤhßige Anfeden der Regie⸗ 
tungen zu ſchwaͤchen, wird dieſelben vielmeor neuerdings um 
Yo eder beredstigen, jene heiljane Strenge gegen jeden geltend 
zu machen, welter fünftig die Muhe des Landes zu ſtoͤren was 
gen würde... Eadlich wolen die zwiihentommenden Mächte 
ſich gerne überzeuar balten, es werden bie Baterlaudsliche 
und die richtige Irtbeildfrait der Schmweiser ibren beided, 
die Woblantändigfeit und die Notbweudigfeit, dartbun, ſich 
gegenfeitig die Erinnerung ter Zwifte, welde unter ibnen wals 
teten, zum Opfer zu bringen, und dag Wert ihrer ieorganis 
fation dadurch zu befeftigen, daß fie an derfelben Bervollfemms 
nung, in einem der gemeinfanıen Woblfabrt Aller entipredens 
den Geift, ohne Rütbiit auf die Vergangenheit, arbeiten. „ 
Die gegenwärtige Erklärung warb in das Protokoll des zu Wien 
veriammelten Kongreſſes in der Sizung vom 15 März 1815 
eingeräft. Geſchehen und ale wahrhaft bezeugt dur die bes 
volmästigten Gefandten-der adt Mächte, die den Frieden 
won Paris unterzeichneten. Wien, am 20 März 1815. Fol—⸗ 
gen bie Unterfhriften nab aipbabeiifher Ordnung der Höfe: 
Deftreich: ber Fürf von Metiernih, Freihert v. Weſſen— 
berg; Spanien: &. Grmez Labrador; Frankreich: ber 
Zürft von Tallepyrand, der Herzog von Talberg, der Graf 
p. Latour du Pin, der Grat Alex. de Neallles; Großbris 
tannien: Wellingten, Elaneariv, Gatbeart, Stewart; Por 
tugal: Palmeda, Saldanba, Leboz Preußen: der Fürſt 
von Hardenberi, der Baron v. Humboldt; Rußlaud: der 
Graf v. Stadelbera, der Graf v. Mofumewsti, der Graf 
v. Nefelrode;, Shweben, der Gtaf v. Löwenhielm.” 
Niederlande 

Die Levdener Zeitung vom 31 März erzäblt: „Am 28 März 
Natbmirtayk iſt ber König dei Micderlande ous dem Hang 
nab Prüfel abgereidt. Prin, Friedrich, der ibm begleitet, 
wird die holdndiften Truppen unter dem unmittelbaren Bes 
fehlen feines Bruders, des Prinzen yon Dranien, dermaligen 


— — 


399 


Dberbefehtähabers der altirten Urmee zwiſchen der Maas und 
dem Meere, tommandiren. Die Königin folgt ihrem Gemabl 
gu Waller von Motterdam bis Antwerpen, Alle Worfiäts: 
und Eiserheitdmaaßregeln, welde bei ben jezigen anferor: 
dentliben Umständen für nöthig erachtet werden könnten, find 
in Holand getroffen, Mie vielleicht fülte ein lebbafterer 
Enthuſiasmus für Vaterland und König bie Bruſt jedes Hol: 
dänders, als in dem jezigen Yugenblite.” 

gu Brüffel darten von Paris fommende Reifende erzählt, 
daß Bonaparte genothigt worden fon, ſieben Negimenter von 
deu bei Paris tomyentrirten Truppen mit der Pot mad der 
MWendee abzufenden, wo Alles in Aufitand fon Uuch habe 
er von den Pariſer Kaufleuten ein Darlehn von 13 Millionen 
verlangt, 

Deutſchlaud. 

Zu Münden ſtud am 4 April Nachmittags bei dem neuen 
Schleuſenwehr die erften Fiöhe dur den neuen Floßdurchlaß, 
deſſen Waude aus Mauern von Wertjtüfen befieben, durcge⸗ 
gangen. Diefe Floßfahrt nebödrt wegen ihrer Länge von 200 
Ewubden zur bequemfien, welche man antrift; auch iR ihre 
Mandung mitten auf den Fluß gerkbter. 

um 6 und 3 April ift Die koͤnigl. baierifde Garniſon von 
Augsburg aufgebroden, und man vernimmt, daß ein bes 
sräsrliner Theil der toͤnigl. baierifchen Armee * in Mari 
fest. 

Beribren aus Naffel züfelge follte am 5 April und-an 
den folgenden Zagen die erſte Brigade des mobil gemadıten 
turheſaſchen Armeekorps unter Wnführung des Grneralmajors 
v. Muller ıbre Kantonnırungen verlaffen, umd vorläufig Ipek 
Marſch auf Kebienz rien, 


Bu Abln wurde am 4 April die Infanterie der deutfhen 


Legion erwartet, und ıman ſchmeichelte m nächjlens Er, Majer 
ftät deu König von Prenfen zu Adin zu fehen. Der preufi: 
ſche Senerallieutenant Graf Gneifenau fam ſchon den 3ı März 
zu Köln an, wo ſich die Sage verbreitete, die Stadt werde m.it 
Feltungswerten umgeben werden, Worläufig war jedoch nur 
Befehl zu Errichtung einer ſtegeuden Vrüfe über den Mbein, 
bei dom Bapentburm, ertheilt, welde binnen acht Tagen fertig 
{ev ſelte. Man erwartete anbaltende Durhzäge. 

Aus Haunover wird unterm 27 März gemeldet: „Ge: 
fern baden das Morbheimer und Wlfeider Landwehrbataillon 
ihten Mari angetreten. Lezteres lag zulezt in Hildesheim 
An Garaifon, und kam heute auf feinem Marfbe nahe vor der 
Stadt vorbei. Heute iſt die erſte Brigade Artillerie von bier 
auigebrowen. Gieihfals hat das Springer Landwehrbataillon 
heute io In Marih gerezt. Im Laure Diefer Woche werden 
wi@t alleiı die in Haunover liegenden, -fondern jänıtlibe noch 
im Yande befiudliae Satalllene marjaıren. Jedes Bataillon 
bat 25,000 Stut fwarfe Patronen erhaiten. Jeder Maun be: 
kommt jo Slut. Jeder Offigier erhält eine monatlide Gage als 
Grarifilarton, zur Erleihterung ter Uniauffung der Feldequi 


pa,c. Es finder eine neue Anıdafuny von Kraintuesten 
flatt. Auch werden now viele Artillerie: uud Kraiupferde 
aupelauftl. Das Hauptquartier unter dem Generallicute: 


won von der Decen wird am Dounerkage von hiet abge 
ben, Dirgenigen Hunöwerker, milde für das Militär zu 


"arbeiten haben, find taſtlos befädftigt, Aeidungsfäte für 


daffelbe zu verfertigen, und dürfen bis auf weitere Drbdre ſich 
überall nicht mit andern Arbeiten befhäftigen. — Die Hof⸗ 
und fönigliben Gartemarbeiter find angewiefen, mit ihren bis⸗ 
berigen Arbeiten bis weiter inne zu halten ıc.” 
Yreußenm 

Die Berliner Zeitungen vom 28 März melden die Ankunft 
bes Prinzen Auguſt von Preußen don Wien, und des Prinzen 
Sqhoͤnaich-Carolath aus Schiefien, ferner ben Durchmarſch des 
ıften oftpreusifhen Iufanterieregiments von Prenzlau nad 
Sachſen. Wlle beurlaubte Offiziere find einberufen; desgleichen 
follen alle feit dem Frieden, unter Vorbehalt ihrer Verpflich⸗ 
kungen zum Kriegsdienfte, verabfhiedeten Dffiziere, zur Er⸗ 
fahrung ihrer fernern Beſtimmung, unverzäglig bei den eine 
fölagenden Divifionäre ih melden. — Cine Hamburger Bels 
tung verſichert, die gefamte preußiſche Armee fep auf den Gelbe 
Etat gefejt. 

Deftret. 

Der Nürnberger Korrefpondeut fhreibt aus, Wiew vom 
1 Upril: „Diplomatit und Kriegstunft erfhdpfen alle ihre 
Mittel, um den Lauf des Ereigniſſes in Frantreih zu hem⸗ 
men. Es wird eine nie gefehene Mat, bie fi erhebt. Ein 
großer Feldherr, Wellington, laugt bereits auf dem Scauplag 
an; er. unterzeichnete vorber no eine. auf die Verbindung zu 
Ehaumont gegründete innige Vereinigung aler europätnem 
Höfe gegen jede Störung der Mube des Kontinents, uud dieſe 
ift eben den deuten Mächten mitgetheiit worden, unter bes 
nen fie zirkulire, und wahrſcheinlich in einigen Tegen öffent» 
lich eriheint. Es find ganz dieſelben Punkte, dıe an Chau⸗ 
mont unterzeichnet wurden, nur mit verändertem Datem uub 
unter Anwendung auf Die Umstände. Am naͤchſten Dirntag 
fol Farſt Wrede abgeben. Am 8.wird Se. Mai. der .Kalfer 
von Rußland fih nah Yrag begeben und dort am zo feine . 
Truppen muftern, dann aber bierher zurüttebren. Judeß fol 
am ı5 bereits Kalfer Fran; nach Frankfurt zur Armee atachenz 
der König von Preußen (dom am 11, jedoch über Berlin. In⸗ 
bei; wird alles dis noch näher von den Umtänden beſtinmt 
werden, — Fortdauernd mund fehr eifrig wird au der Abfaffung 
bes europdifhen Friedensinftruments geacheitet; nod thatie 
ger und raſcher aber ift map mic den deuticen Angelegenbeie 
ten beſchaͤftigt. In den lezten Tagen bes März if von Seite 
bes oͤſtreiciſchen und preußiſchen Hofs den Berollmäntigtem 
der deutihen Stauten zweiten Range auf ibre Note vom 22 
März die Untwort ertbeilt worden, daß nıan mit vieler Theil» 
nahme ihr Unerbleten zur Erbaltung des deutſcheu Vaterleuds 
vernommen babe, und daß man lie auffordere, eine Deyitas 
tion zu wäblen, die au den Berathungen zur Kufftellung einer 
Konftiturton ia ihren mwefentlihen Punkten mutwirte. Diefe 
Deputation iſt bereite gewäpit, und wird von den erjten Tas 
gen des Aprils an den Beratbungen beimohnen. Man erware 
ter binnen 14 Tagen längstens dieſe Konftitution, da die 
Hauprpunfte: länupt vorberaiben find; Deuejo! nd erbalt-Bune 
desgecier, Bundesverſammlung ic. und die Beſtimmung eis 
ner Bundesftabt, — Se. Maj. der König von Batern wirb 
zwiſchen dem uaͤchſten Mittwoch und Freitag abreiſen. — Noch 
it die hleſige Gataiſon hier und verſieht die Wachen, aber 
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jeden Moment erwartet fie den Befehl zum Abmarſch. — Bon 
Helen: Darmſtadt und Nafau aus wird Mainz auf i Jaht 
verproviantirt. Die Nagricht erhält ſich, daß Erzherzog Karl 
Dort fommandiren werde; von dort an bis Itallen aber Fuͤrſt 
Stwarzenberg. Die dftreihifge Armee fol im drei große 
Korps getheilt feyu, das eine unter dem Gürften Hohenzollern, 
Das andre unter Hierouymus Colloredo ıc. und unter Ergherzog 
Zudwig die Referve, dem Prinz Mori; von Lichtenfteln bei: 
gegeben iſt. Die preußiſche Armee fol feparirt agiren. — Das 
nene Finangpatent, welches eine Anleihe von 50 Millionen für 
Den Drang ber Umftände verordnet, if vom biefigen Yublikum 
in der Hinfiht mit Danf aufgenommen werben, daß nur bie 
Einlöfungsfpeine nicht vermehrt wurden. Man verfpran ſich 
für den erſten Augenblik davon einen beſſern Kurs und er fiel 
auch wirtlih etwas. Alleia heute ging er beum doch wieder 
Bis 402. Demnad fteigen die Lebensmittel und es ging auch 
wirtiich das Fleiſch um einige Kreuzer böber.” 

"Wien, 4 Upril. Das diplomatiſche Korps, welches be: 
Bauntli in Paris durch Werweigerung der Voſtpferde zurüfge: 
alten wurde, iſt endlich im der Macht vom 25 zum 26 Mär 
von bort abgereist. Der englifhe Gefanbte nabm feinen 
Meg nah Galais, die andern über Straßburg. General Bin: 
cent ift geftern Morgen bier angelommen, Die neue Megie: 
zung batte ſich vergeblide Mühe gegeben, bie Minifter der 
verfciedenen Höfe zum Bleiben zu bewegen, Sie verlangten 
ſamtlich ihre Pille, welche fle au erbielten, Das die Stim: 
mung in Paris mit Ausnahme bes Militärs keinesweges für 
Die aeue Degierung fen, bezeugen alle Berichte, und felbft die 
Maafregeln, melde Bonaparte ergreift, um ſich zu halten. 
Er ſucht feine Stäzen gleih Mobespierre in ben unterften 
Boltsflafen, und man glaubt fih im die erſten Jahre ber fran: 
göfifgen Revolution zuräf verſezt, wo alle großen Maafregeln 
durch eine fogenannte Woltsbewegung vorbereitet ober 
beſchleuulgt wurden. Dagegen vernimmt man mit Gewißheit, 
daß in den weſtlichen und füdlihen Provinzen Franfreihs Alles 
Den beiten Geift athmet, mad fi bereit macht, die Waffen zu 
ergreifen. Die Marſchaͤlle Bertbier, Gerrurier, Marmont, 
Micter, Dudinot, Maſſena, Mortier, Moncep, Rapp und 
Gouvion St. Cyr find dem König treu geblieben. Der Her 
zog von Wngouleme zieht im Süden eine Armee zuſammen. 
Die Truppen ber Aliirten, welde gegen Erantreib marſchi⸗ 
zen, werben gegen Ende Aprils am MRheln beifammen, und 
ſonach Im Stande ſeyn, die Operationen zu beginnen. Die 
Armee des Fürften Schwarzenberg wird aus vier Korps und 
einer Meferve beftehen. Die beiden erften Korps, jedes 45,000 
Hann Defireiher ſtark, kommandiren die Generale Fürft Ho⸗ 
Henzollern und Gtaf Solorebo; das dritte Fürft Wrede, und 
Das vierte der Kronprinz von MWürtembere. Die Referver 
Birmee , 60,000 oͤſtreichiſcher Kerutruppen enthaltend, ftebt uns 
ger den Befehlen Sr. k. Hob. des Ersberzogs Ma. Se. k. 
Hoh. Erzherzog Karl fol von Sr. Maj. dem Kaiſer Befehl er⸗ 
alten haben, das Kommando der Feftung Mainz zu über: 
nehmen, und wird daher naͤchſtens Wien verlaſſen. Die 
ungelegenheiten des Kongreſſes gehen einen beſchleunigten 

Gang. Binnen drei Wochen hoͤchſtens dürften die Monarchen 
won hier abreifen. Die baierifhe Entfhädigungsausgleihung 


iſt ihrem Abſchluſſe nahe, umb in biefem Augenbllke vleleicht 
ſchon unterzeichnet. Ge. Maj. der König von Balern hat feine 
Abreiſe auf künftigen Freitag ben 7 d. feſtgeſezt. — Vorge⸗ 
ftern if Se. k. Hoh. der Erzherzog Marimillan aus Italien 
bier eingetroffen. Der Abnig von Neapel hat num feine Bräns 
zen überfritten, und ift in den Kirhenftaat vorgerüft. Die 
ihm gegenüber ftedende oͤſtreichiſche Armee, welche täglich Wer» 
ftärkungen erhält, wird von bem General der Kavallerie Bas 
zon Frimont fommandirt, und man fieht naͤchſteus der Aunbde- 
von feindlihen Auftritten entgegen. Aus Trier bat fih Hies 

rouymus Bonaparte, unter ben fheinbaren Worwande nad 
Prag zu geben, plöslid entfernt. Man vermutbet, daß er 
fig zu dem König von Neapel begeben hatt, Ju den nöıbs 
lihen Gegenden von Jtallen führt einftweilen der General 
Graf Bubua dad Kommando. Man verfihert allgemein, daß 
©&e. t. Hoh. der Erzhetzog Auton zum Wicelönig von Itallen 
ernannt fep, und feine Mefidenz in Mailand uchmen werde, — 
Der von dem Turiner Hofe beim Kongreffe altreiitirt gewefene 
Seſaudte Graf St. Marfan ift zurütberufen und zum Krieges 

minifter ernannt worden, weßhalb er heute von bier abreist, 

— Man weiß beſtimmt, daß Bonaparte mehrere Emilfäre hier 

batte, bie ihn von allem, was auf dem Kongtefle vorging, 
unterrihten mußten. @iner der befanntefien, mit Namen 
Säulmeifter, aus Straßburg, hat fi der Watfamteit der bies 
figen Polizei zu entziehen gewußt; er war bei der legten ſtau⸗ 
zoͤſiſchen Iuvafion im Jahr 1809 dier Polize direktor, uub batte 
damals den Namen Charles angenommen. Dayegen iſt eim 

aubrer auf feiner Müfreife von Wien angetalten, und bei ihm 

wichtige Papiere gefunden worden. — Db ber durch die Gamilie 
Montesqulou angezettelte Verſuch, den Prinzen Mapoicom 

Franz zu entführen, fo wie er (von einem audern Korreipons 

deuten) in ber Allg. Zeitung erzählt worden, wirtlih ges 

ſchehen fey, läßt fig mir Sicherheit nicht angeben ; daß aber et» 
was dahin Abzwelendes vorgefallen, ift fiher, weil Ht. v. Mou⸗ 
tesquion fon mehrmals zu entwiihen geſucht bat, und neuer⸗ 
dings erft zu Lambac in Oberöftreic wieder eingefangen wur⸗ 
de. Er führte mehrere verdaͤchtige Inſtrumente bei fig, unter 
aadern eine Stritleiter. — Der König von Sachſen hat mich» 

tere fähfiihe Stände nad Prefburg berufen, um fig mit ipuen 
über die Angelegenheiten Sachſens zu berathen. Unter ihnen 
bemerkt man befonders ben Minifter Grafen Hobenthal, dem 
Oberhoftichtet Baron Werthern don Lelpzig, und ben Gehreis 
menrath Gutſchmidt. ie hatten vorgefierm eine Aubienz bei 
Sr. Durchl. dem Fürften Metternlch, und haben bei dem Kou⸗ 

greife eine Note überreict, um von neuem Vorſtellungen gegen 

die gefaßten Beſchluͤſſe in Ruͤtſicht Sachſens zu machen. Uutets 

deifen fol der Aönig vorläufig erlärt haben, daß er eben dieſe 
Beſchlüſſe gemehmige, und man hoft daher nähen deſſen offis 
zielle Entfagung der abgetretenen Provinzen zu erhalten. Im 
Brfolge des Königs von Sachſen zu Prepburg befinden ih: 
der Kabinetsminifter Graf Einfiedel, bet Hofmarfhall Graf 
Vitzthum von Eaſtaͤdt, die Generale Zeſchau und Lecoq, ber 
Kammerbere @iobig, die Legationsräche Wende und Breuer, 
der Hoftath Kohlinütter, und die Setretäre Wolf und Geis⸗ 
ler. — Zus Ungarn wird gemeldet, daß zu Belgrad bie Peſt 
von neuem fi zeige, wenbahb auf ber Graͤnze bie Quaran⸗ 
taineanftalten wieder hergeſtellt worden, . 
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Spyanlen 

Im franzdfifhen Moniteur liest man Folgendes aus Bars 
eellona vom 15 März: „Wir haben vorgeftern einen fürds 
terlihen Tag gehabt. Won fruͤhem Morgen an zogen Menſchen 
mit Ungläf weißagenden Gefihtern unter wildem @ebräl durch 
bie Straßen. Wald bdaranf fing das Pländern und Morden 
an. Schon vom 11 an hatten, auf Befehl der Regierung, 
bie frauzoͤſiſchen Familien die Stadt verlaffen, um über bie 
Sraͤnze zu gehen. Ungefähr 30 Schlachtopfer find unter ben 
Mefiern der Mörder gefallen; die Zahl der gepländerten Häns 
fer it noch nicht bekannt, Unter den Ermorderen befinden ſich 
mehrere Priefter. Dbrift Welarde, Lieutenant bes Könige, 
bat einen Dolchſtich erhalten, und iſt fo ſelbſt in die von ihm 
selegte Kalle geratben; denn es iſt nibt moͤglich, in dieſer 
Boltsbewegung nicht die verborgene Hand der fpanifgen Me: 
sierung zu erleunen.” 

In einem aͤltern Schreiben aus Mabrid vom ı März, im 
franzdfifhen Blättern, helft es unter anderm: „Alle Ummefies 
otruͤchte find ohne Grund. Die Maafregeln ber Megierung 
werden im Segentheil immer firenger. Wielen der verhafteten 
Hiderales droht made Gefahr, auf dem Schaffot zw fterben; 
wenigitens ift es gewiß, daß ber Fiscal ber aledergeſezten Kom: 
miffion auf Tobdesftrafe angetragen bat, Der Einfluß von Es: 
eoiquig und Dftolaga auf den König wird tägli größer. — 
Die Moͤnche, melde ihre Alöfter verlaffen baden, werden bart 
verfolgt; der König will nichts mehr von Säkularifarionen 
hören; man fagt feldit, es ſey Befehl gegeben, alle päpfts 
liche Sätnlarifationsbulen, welche dem Mathe von Gaftilien 
vorgelegt worden, um Dad exequatur zu erhalten, zu vers 
breunen ıc.” 

BGrofbritannien, 

Nas den Aeußerungen der miniteriellen Journale, befon: 
ders des Courier und der Morning: Poft, zu urtbeilen, ſcheint 
der Wiederausbruh des Arieges mit Frantreih von der eng: 
liioen Regierung ſchen befalofen, und nur noch aus politis 
ſchen Gründen auf kurze Zeit verfhoben zu ſeyn. „‚Napoleon 
bat, fagen fie, nur die frangtfifge Armee auf feiner Geite, 
das franzefifhe Volt iſt neutral. Wir ſahen c6 elumütbig 
mund überal ben Bourbons Treue ſchwoͤren, und chen fo einma: 
thig fie wieder brechen. Es befümmert fib nicht darum, was 
oder wem es ſawoͤrt. Wer für den Angenblit der ftärtite ift, 
ber wird mit offenen Armen und mit gleitem Anſchein von 
Entbuflatmus empfangen, Alſo haben die Uliirten nicht gegen 
Das franzöfiihe Volt, fonderm gegen Napeleone Janit;daren 
Krieg zu führen, Franlteich iſt nur das, was Nom zur Zeit 


felnes Werfals war, ein Erbgut des Kalſers, dem bie Leglo⸗ 
nen zu wählen für gut finden.” — ‚‚@erabe bis Leztere, fagen 
die DOppofitionsblätter, follte und von ber Unmüzlichkeit eines 
nenen Kreuzzuge überzeugen; denn wenn Alles durch das 
Schwerdt entſchieden werben fol, fo läßt fi nie ein Ende 
ber Kriege abfehn, bis die eivilifirte Welt im Finfterniß vers 
fanten it, Daß wir Alle Bettler werden, ift im ben Augen 
der Minifter nichts, im Vergleich mit der Eriftenz eines eins 
sigen Mannes in Fraukrelch; NRrieg ohne Ende iſt ihr Lo⸗ 
fungsgefchrei u. f. w.” — Uebrigens ſprach ber Courier ſchoa 
einigemale von der Nothwendigkelt, dem alten Mlltirten @roßs 
britauniens durch ſchnelle Bewilligung von Subfidien Mittel 
zu nahbrüfliher Führung des Krieges In bie Hand zu geben. 
Zu biefem Behuf dürfe man nur bie Eigenthumstare forte 
dauern lafen, and einen Theil des Sinkingfunds auf bem 
Krieg verwenden, fo wärben von Seite des Wolld wenige neue 
Dpfer udthig ſeyn. 
frautrelq. 

Um 2 April erhielt das Inſtitut im Thronſaale Audlenz, 
und Herr Etienne, als Präfident, überreichte Bonaparte eine 
addreſſe, die diefer gütig beantwortete, und ſich hierauf ge» 
raume Zeit mit einzelnen Mitgliedern unterbielt. Auch der 
Marſchall Serrurier, an ber Spize von Ubgeorbneten bes Ja⸗ 
validendaufes, überreichte eine Ubdreffe, welden fodann nod 
Deputationen verf&iedener Städte folgten. 

Un demfelben Tage gab die Faiferlide Garde auf bem 
Marsfelde der Pariſer Nationaigarbe (oder vielmehr 1200 das 
zu ausgewählten Nationalgardiften) ein Bantet, bei welchem 
Napoleons Gefundheit gerrunten, und deſſen Büfte nah ber 
Mahlzeit dur die Offiziere im Triumph nab ben Kuillerien 
getragen wurde, Hier erſchien Napoleon am Fenfter, und 
wurde mit wiederholtem Vivatgeſchrei begrüßt. 

Man hatte zu Paris aus den zuſammengeeilten verabſchie⸗ 
deten oder auf halben Sold gefezten Offizieren ein Bataillon 
von 1200 Mann, unter Unführung bes Generald Pannetier 
gebilder, welches ſich tägli vor den Tuillerien verfammelte, 
wovon aber auch täglih Offiziere abgingen, um fi auf die 
Ihnen nen angewiefenen Poften zu begeben, 

Nach Verfiherung des Journal de Paris hätte Bonaparte 
bei feinem lezten Lever geäußert, er habe angenehme Nach⸗ 
richten aus Wien, 

Der Marfhal Suchet war von Straßburg zu Paris ans 
gelommen, 

Vor Calais kreuzte ein englifhes Krlegsſchif, Mörte jedoch 
nicht das Eins oder Auslaufen ber Paletböte, 
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Um 2 Mprit fpeisten der Yriaz Joſeph, Me Yringeffin 
Yulie, die Prinzeffinnen ihre Töchter, und die PYrinzeffin 
Hortenfe (io werden der Exlönig von Spanien mit feiner Bas 
milte, und die Erfönigin von Holland, jet in ben Parifer Blaͤt⸗ 
Sen genannt) bei Napoleon, 

Der Moniteur vom 3 Upril enthält wieder eine Menge 
Nachrichten aus den Provinzen, wovon Folgendes bas We» 
ſeatlichſte ſeyn mag: „Zu Befangon blieb der Präfelt bebarr: 
lich auf ber Seite der Bourbons, bie am 25 März die Heine 
Beſazung und die Elumohner mit Gewalt die Lilien vom Stadt: 
baufe abriffen, worauf er in ber Nacht entfioh, Am28 kam fein 
Nachſolger von Paris an. Zu Sp, einem Dorfe ber Frande: 
somte’, iſt bie breifachige Fahne ſchon feit drei Wochen aufge: 
pflanzt, die Einwohner liefen fie jede Naht durch 20 Mann be: 
wachen. Zu Salins ift ein junger Architelt, aus Freude über 
die Nachricht von Napoleons Einzuge In Paris, geftorhen. Zu 
Moulins zwang das Volk den bourboniſch geflunten Präfekten, 
Bonaparte'd Proflamationen ſelbſt zu verlefen,, und eine große 
Kolarbe anzufteten. Die Babl ber von Marjeille ausgezogenen 
Freiwilligen überfieg nicht 500, fie wurben durch Adeliche aus 
Der Gegend von Nimes angeführt, find aus den niedrigften 
Moltstlafen, mudb erhalten 30 Sous bes Tages. Miele find 
wuterwegs eigenmächtig aach Haufe umgefehrt. Zu Borbeanz 
befand fi die Herzogin von Angouleme noh am 27 März; 
ber gewefene Präfident der Deputirtenlammer, Hr. Lalue“, 
wartete ihr nad feiner Ankunft von Paris anf, und bracte 
ihr die erfte Nachticht von Napoleons Einzuge in Paris. Hier: 
auf wurden bie fhon bekannten Auſtalten getroffen, um alle 
Kommunifation mit Paris zw unterbreden. in Aourier, der 
Napoleond Proflamationen überbraste, murbe ins Gefaͤng⸗ 
wiß geſezt. Die Royaliften hatten zur Abſicht, die zwei zu 
Bordeaux befindliche Regimenter, das Ste leichte und das zöfte 
won ber Linie, zw entwainen, aber fie haben es nit gewagt. 
Diefe Megimenter weigerten fid Vive le Roi zu rufen, ale 
die Herzogin von Angonleme fie mufterte, welde bierauf in 
Thraͤnen ausbrach. Am 26 bezanı fih aud unter bem Wolle 
zu Borbeanz eine dumpfe Gaͤhruug gegen die Moyaliften zu dufs 
fern; man hatte erfahren, daß General Elauzel fomme, um 

ür Napoleon das Kommando der Stadt zu übernehmen, und 
af alle Dörfer um Vordeaur bie dreifarbige Fahne aufgeteft 
Mitten. Die Zahl der Royaliften, an deren Spize Hr. Laine’ 
und ber Maire fiehn, if fehr gering; das MWolk hätte fi 
linpft erllärt, wenn man e6 nicht hinterlitiger Weife beredet 
Härte, Napoleon wolle ſich für bie 1814 von ehr wenigen Diem 
{den degangene Berrätherei an ber ganzen Stadt rähen. In 
wenigen Tagen wird Bordeaut unfehlbar bad Joch abgeſchüt⸗ 
4elt haben.” 

Im Hamburger Korrefpondenten fagt dagegen ein Schrei: 
ben aus Bordbeaur vom ı8 März: „Der Euthufiasmus für 
den Kdnig If bier allgemein, fo wie im dem ganzen Strich 
won Marfeille bis Breft. Unfer Leben für ben König! Won 
der ubreife der Herzogin von Angonleme ift weiter die Rede 
wicht. Unfer vortreflier König bat fie unfrer Obhut anver: 
traut, uud fie ift fiber, Die Seusdarmerie rettete mit genauer 
erh das Zeben einiger @lenden, bie das Wolf zerreigen wolte, 
weil Be Öffentliq arfagt hatten, es ſey ihnen eluetlei, oh fie 
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von Ludwig XVIIT. oder vom Napoleon reglert wärben. Um 
erften Tage der Gefahr wurden fosleia für anderthalb Millios 
nen freimilige Gaben gebradt. Das Haus Johnſton und 
Dowling gab hunderttaufend, mehrere 20,000 u, f. w., jeder 
unaufgefordert nach felneni Wermögen. Hätten jene trenlofen 
Städte Lvon, Grenoble ic. fo gedacht, weldes Ungläf wäre 
dann von Franfreic abgemendet worden! MPrivatbriefe erzähs 
len berrlige Züge von unierm edeln König. be die Gefahr 
fo groß ward, daß feine Freunde ihn zwangen, Paris zu vers 
laſſen, ließ er das Schloß der Tullterlen mit einer furdtdaren 
Artillerie umgeben , feine Leibgarde im Garten bivonacquirem, 
und fagte zu dem Beneralen, bie ihn umgaben: Messieurs, 
ce chateau sera mon tröne ou bien mon tombeau! Er ift 
ſelbſt ber Verfaffer feiner kraft: und gefühlvollen Proflamas 
tionen. ben ſprach ih einen Freund, der von Montauban 
komum. Auch da ift ber Euthuſiaam für den König ohne Graͤn⸗ 
sen; 6000 Männer aus deu erſten Familien und dem Würgers 
ftande ſtellten ſich ſogleich, um für bie gute Sache gu fediten, 
Die hiefige Nationalgarde wird fih übermorgen in Maria fer 
sen. Ein Theil bleibe dier, um bie Priuzefiin zu bemaden, 
bie täglih bie rührendften Beweife der Liebe der Stadt und 
bes Zandes weit umber empfängt.” 


Iu der Straßburger Beitung vom 6 April liedt man 
folgende zwei telegrapbifde Depefben: I. „Paris, 5 April, 
Vordeaur hat bie dreifarbige Fahne aufgeftet. Ben. Clauzel 
it am 2 d. obne einen Schuß zu than dafeltft eingerütt,. Die 
Eran Herzogin von Ungonleme hat fid zu Poutllac eingefaift.” — 
U. „Varis, 5 Wprif; Chel eindrebender Nakt in Straßburg 
angefommen.) Seitdem General Elauzel in Bordeaus eingerüft 
ift, erhielt man Nachrichten aus ben Drpartementen der ıotem 
und sıten Militärbivifion. Die Narionalfahne weht zu Pets 
pignan und an ber ganzen ſpauiſchen Gränze.” 


” Bon ber Bafeler Bränze, 6 April. Der eidge⸗ 
nöffifhe General v. Bahmann, welder auf feiner Reife vom 
Paris nad Zürih am 27 März durch unire Stadt fam, bat 
Zurich ſchon wieder verlaffen, um den an der franyöfiien 
Gränze aufgeftelten ſchwelzeriſchen Truppentordon zu bereifen, 
Er hat am 30 in die Hände der Tagfazung feinen Eid abgelegr, 
Dan glaubt zu bemerken, daß bei unfeın Nahbarn in Franke 
reich, wenn auch noch nicht Deme, de ernſtliche Heberiegung ber 
naͤchſten Sufunft, fih in ben Enthufiarmms zu mifhen anfängt, 
Wir faben zu Bafel biefer Tage mehrere Difisiere aus Hünins 
gen obue Kolarde, und einer davon zeigte feinen Belannten 
insgeheim eine weiße Kolarde, bie er auf der Bruſt trug. Im 
Bafel und deffen Nachbarſchaft liegen wiele Schweizer Truppen, 
Die Schweizer werben in Einilfiridern in Häningen einaclafs 
fen; aber nicht in Militäruniform. Gefern gegen Mittag 
ging bier ein Hide be Camp von Bonaparte ald Kourler durch; 
ein anderer Kourier war ibm vorangeellt, um Pferde für ihn 
zu beſtelen. — Nachſchrift. Wie man fo eben vernimmt 
if ein Hide de Camp Napoleons, Namens Flabault, auf ſeinem 
Wege nah Wien in Schwaben anachalten, und mit feinen Des 
peſchen wach Frankreich zuruͤkge ſchilt worden. Wir miffen nicht, 
ob bis ber oben erwähnte if, 


Im dſteiciſchen Wenbagter lest mau folgende Dettaq⸗· 
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tung: „Die beſondre Mühe, melde fih bie Napoleouſche Me: 
sierung gibt, um das Parifer Publiftum und Frankreich Im ben 
Wahn zu fegen, als ſey die Erklärung der Mächte vom 13 März 
ein ‚untergefbobenes, in Paris gefhmiedetes Wttenfäf, iſt 
HöHR merkwürdig. Sie beweist, daß biefe Erklärung, allen 
Maußregelu der Megierung zum Troz, in der Hauptftadt ftarf 
im Umlaufe it, und daß diefe Megierung das Bebürfnih leb⸗ 
haft fühlt, das Volk zu überreden, als babe das @reigniß, 
welches Napoleon Bonaparte augenblifii im die Tuillerien zu 
sütfüdrte, entweder in voller Uebereinftinmmung mit den euro» 
padiſchen Mästen, oder weniaftens mit dem Zuthun einiger 
berielben att gefunden. Die Beftimmtheit und Feftiateit, 
mit welcher in jener Deklaration bas große Wort: Kein Friebe 
mit Bonaparte! — ausgeſprochen wurde; das ihm felbit nit 
fremde Gefüpi der unabfehbaren Leiden, welhe feine Rüftehr, 
nad kurzem Genuß längft erfebnter Ruhe, von meuent über 
Erantreic verbreiten wird, und bas Bewußtſeyn, daß biefes 
BVorzefühl fib in allen Gemuͤthern an feinen Namen kettet — 
bis ift es, was den Machthaber des Augenbliks treibt, nichts 
unverfudt zu lafen, um eimem Theile des franzoͤſiſden Voltes 
die verbaßte Thatſache, den Bann, dem Europa über feine Pers 
fon verbängt bar, fo lange ald möglih aus den Augen zu ri 
fen. Und dennoch iſt diefer große Ausſpruch geibeben! Die 
Soonung, mit welder bie verbänderen Mächte, ale fie im 
Zahre 1314 die Graͤnze Franfreihs überfhritten, die Wünfde 
uud Mecte eines freien unabbängigen Volles behandelten, ift 
im Anbdenfen diefes Volkes nicht erlofben, Heute befämpfen 
bieielben Mänte dafelbe Uebel; aud heute wollen fie nit, 
als gefiderten und dauerhaften Frieden ; einen Zuftand, der 


einer militaͤriſch despotifchen Megierumg die Mittel darbieten 


Honnte, ihre Nıbbarn ohne Unterlaß zu bedroben; einen Zu— 
Rand, ber die übrigen Mächte zu immer erneuten Anftrenguns 
gen und Anfopferungen nötbigte, werden fie nie für einen Arie: 
Den gelten laſſen. Die Stimme ber Nation ſpricht fi fehr 
laut in den mittäglichen und in den werliben Provinzen Frank⸗ 
reihe aus. In Paris bereit eine bumpfe Stile. Die Ab⸗ 
reife aller Fremden, die Unterbredumg bes Handels und aller 
Verhältniffe mit dem Auslande, die Jfolirnng, worein fi 
Grantreig wie durch einen Zauberfchlag verfest findet, ſſud 
eben fo viele Thatſachen, melde das Publikum der Hauptſtadt 
auch bald zum Ausdrute bes Wunihes, midht wieder aus der 
©: meinfhaft der Nationen zu treten, bewegen werden. Heute 
feht Araufrei der Arieg mit ganz Europa, eine Revolution 
im Janern, die Wiederkehr aller Graͤuel der legtverdoffenen 
25 Jahre bevor. Noch vor Kurzem warb biefer Staat geachtet 
mad geehrt, in die Meihe der erfien Mächte getreten; er war 
berufen, Großes zu thun, fi und andern zu müzen, feine 
eigenen tiefen Wunden zu heilen, und einer der Grundpfeller 
des europkifgen Gtaatenfpftems zu ſeya. Golde Vorzüge 


werfgerzt zu baden, wirb Erantreih bitter genng bereuen? 
Es wird fühlen, was es Heiße, dem ſalſchrerſtandenen Ebrge: 
fühl eines halbberauſchten Heeres bie Ruhe und die Wohl⸗ 
fahrt von 25 Millionen Menfhen geopfert zu baden. Die 
Mrmee felbit wird inne werden, daß fie, losgeriden von dem 
ehrwärbigen Bande, welqes fie an den Staat kuüpit, ſia 
feldß den Abgrund bereitet, im melden fe fräher odet fpäter, 


mit Ihrem gamgen efngebilbeten Ruhm, und allen Ihrem efteln 
Hofaungen verfinfen muß.” 

Eben diefes Blatt ſagt: „Ein Meifender, welder Paris 
am 2ı März um 5 Ubr Nahmittage verlief, und Augenzeuge 
alles am 19, 20 und z2ı daſelbſt Worgefallenen war, erzäbltt 
Nachdem der Hof am 19 den Abfall bes Marfhals Nep mit 
feinem ganzen Korps und Die Defertion ber bei Melun vers 
fammelten Truppen erfahren batte, war an der Abreiſe de# 
Abnigs nicht mehr zu zweifeln; doch wußte man weder wann 
noch wobin er reifen werde. Mm wbend verliehen bie lezten 
Kompagnien Sardes du Eorps und bie hundert Schweizer, 
unter dem Rufe des Volts: Es lebe ber König! die Stadt, 
und folgten, wie es bief, den übriuen Xruppen nab Willes 
juif, Am 20 entbleit der Moniteur die Anzeige von ber Abs 
reife des Königs und bie Proflamation an beide Häufer. Dom 
Morgen an bandeiten die Behoͤrden zum Theil ſchon im Nas 
men Donaparte's. Die Mitglieder des diplomatifhen Korps, 
das im den lesten Tagen ſich tägli verfammelt, und in ſteter 
Uebereinftimmung gehandelt hatte, erhielten erit in ber Frübe 
bie offistele Anzeige von der Ubreife des Königs, mit ber 
Einladung, dem Könige zu folgen, oder fi an ihre refpeftiven 
Höfe zurüfjubegeben, Man fblug aber den Geſandten, als 
fie um Ponpferde ſcilten, dieſe ab, und wies einen Befehl 
vor, wonach nur auf einem Erlaubnipfbein des Generaldirets 
tors der Poften im Namen des Kaiſers Poftpferde gegeben 
werden follten, Diefer erklärte, er könne dem diplomatifden 
Korps, ohne Befehle des Kalfers, keine Pferde geben, und 


tierh, daß man ſich an ben, mittlerweile ald Gemeralinfveltoe ' 


ber Gensdarmerie in Funktion getretenen General Gavarp 
menden moͤchte. Die Gefandten tbaren bis, battem aber bis 
sum ‘zı um 4 br Nachmittags keine Antwort erhalten. * 
Um 20 Morgens um 10 Uhr zogen die eriten Truppen mit 
dem Gefdrei: Vive l’Empereur! und mir der dreifarbigen 
oder auch ehne Ketarde ein. Ju den Strafen mud auf dem 
Boulevards war fait nur Pöhel verfammelt, der ihr Seſchrei 
nur ſchwach, und mitunter fogar mit vivele Roil beantwor⸗ 
tete. Das Volt war ſicthar beſtuͤrzt und miedergef@lagen, 
auch bie Nationalyarden, die ihren Dienfk na wie vor ver» 
richtet, und Unorönungen verbätet hatten. MWiele dußertem 
laut ihre Betruͤbuiß, daß bie gauze Nation von dem Äbermis 
sbigen Heere tiraunifirt werben ſolte. Wonsparte af dem 
Abend in St. Eioud, amb man glaubte, er würde erft am 2x 
feinen feierlinen Einzug balten, Die Kuilerien waren mie 
feinen Zruppen beſezt, und auf dem mittelſten Pasilon fo 
wie anf ber Säule auf dem Plage Wendome wehte die dreifar⸗ 
bige Fahne. Um halb 9 Uhr Abends lam indeß Bonaparte ſelbſt 
In einem bedefien Wagen, dem mod zwei andre foigten, an, 
nud ſtieg in deu Zuiflerien ab. Die Stadt war nıdt beleuch⸗ 
tet, und alles ging den alten Gang fort. Rapoleons Protla⸗ 
mationen bei feiner Landung, aus Grenoble, kpon ıc., wurden 
ansgernfen und verkauft. Am 21 erwartete man einen feier» 
sen Einzug, der aber nicht erjolyte, Gegen Mitiag hielt 





® Gpätern Natriäten zufolge daben fie feitbem fämtlidh 
äfe erhalten, um über Straßburg den Mbein zu paifiren, 
les der englifge Geſaudte erhielt einen Pa nag Enlait. 
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Bonaparte Menie im Hofe ber Tulllerlen und zeigte fi meh» 
zeremale am Feufter. Er war affeltirt freunblih und trug bie 
Uniform der Chaſſeurs zu Pferde, Mur in den vorderiten 
Meihen wurde von einigen Vive l'Empereur! gerufen, Die 
übrige Menge gafte und ſchwieg. Im Morbdepartement, 
durch welches ber Deifende anf feinem Wege nah ben Nieder: 
landen fam, trug man überall noch die weiße Kolarde, und 
allentgalben hingen noch bie königlihen Wappen. Dod war 
auch bier bie Stimme der Soldaten ſehr für Bonaparte, Im 
Mond befanden fi die Generale Maifon (Gouverneur ber 
iften Militärdivifion) und Lions, die fih von Paris entfernt 
datten, und deu König erwarteten.” 
‚ Jtralienm 

Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben aus Rom vom 15 Mär, 
feit der Nachricht von Napoleons Erfheinung in Frantreih 
hertſche daſelbſt fihtbare Beitärgung; eine Staatslongregation 
fey auferorbentliherweife verfammelt; Kardinal Feſch em⸗ 
pfange viele Befuhe, und der Prinz von Canino (Rucian Bor 
naparte) habe mehrere Unterrebungen mit dem heil. Water ger 
Habt. — Berner aus Eivitavechia vom 16 März: ein 
neapolitanifhes Schif, worauf-fih General Phelippraur befun⸗ 
den, ſey durch ungeftümes Wetter gendthigt worden, fi dem 
Küften zu mähern, und aller Abmahnungen und Drohungen 
genanuten Generald ungegchtet In ben Hafen von Eivitavec: 
ia eingelaufen; der Gouverneur habe das Schlif wollen vifi» 
tiren lafen, welches aber Sen. Ghelippeaur mit Gemalt zu 

verhindern gefucht habe; aller Widerftand fey jebod vergebens 
» gewefen; ber General ſey gefangen genommen worben, und 
werde nun nah Rom gebracht ıc. 
: Nah andern Berichten aus Mom ebendafelbft ſchlen bie 
Gpaunung zwifhen den Höfen von Mom und Neapel um bie 
Sitte des März minder heftig gu werben. Der päpitlihe Pror 
ſetretarius Monfignor Pacca hatte dem meapolitanifden Kons 
ful, Ritter Zuccari (dem früher ber päpftlihe Hof nicht als 
Biplomatifhe Perfon anerkennen wollte), ben erften Beſuch ges 
macht, und Diefer ihm erwiebert, worauf ber neapolitanifde 
Hoftturs zu Rom wieder bergeftellt ward, Hr. Zuccari follte 
in ber Oſterwoche zum Fußluß gelangen. . 
Der ödſtreichiſche Beobachter meldet: „Nachrichten aus 
Slorenz zufolge bat ber Papſt am 22 März Rom verlaffen, 
mund war über Viterbo am 25 zu Florenz eingetroffen, von 
wo ſich Se. Heiligkeit mac einem kurzen Aufenthalte nad Bor 
Iogna begaben.' 
Niederlande, 

Am 30 März Abends um 6 Uhr bielt der König zu Bruͤſſel 
feinen feierliden Einzug. Die Verbindungen mit Eraufreid 
waren ganz abgebrochen. ' 

Deutfhland, 

Auch die Befagung von Nürnberg iſt am 7 April aufge 
drochen, und die Mationalgarde dritter Klaſſe verfieht dort, 
wie zu Augsburg, den Waqtdienſt. 

Oeffentliche Blätter erzählen: „Die Werke von Kehl, fo: 
fern fie gegen die deutſche Seite gekehrt waren, find nun 
wirtlich gefprengt und gefhleift, und das Geſchuͤz, meift von 
ſowerem Kaliber, ift zum Theil in das Zeughaus von Karld: 
tube gebracht, der andre Theil in jene Derfhanzungen yerwens 


det, bie gegen bie franmzoͤſiſche Seite dort fichen bleiben und 
vermehrt werden. Man hat es zu Wien mit Auszeichnuug 
aufgenommen, baf Baden bei der eriten Nachricht bes Ereige 
niffes unanfgefordert 10,000 Maun an den Mhein räfen lief. 
Die Regierungstommiffion that dis, in Hofnung, hierin deng 
Willen des Großherzogs gemäß zu handeln, welchem dafüe 
ber König von Preufen perfönlic dankte, und Kaifer Frauz 
bei dem Anlaß ein Kavallerieregiment anbot. Un dem Brüs 
tentopfe zu Mannheim wird feit einigen Tagen thätig gears 

beitet, und berfelbe unverzüglich hergeftellt. Die vormalige 

fliegende Brüfe am Rhein, welde bie Franzoſen nah Mainz 

genommen hatten, ift, ba über diefen Strom nun eine fies 
bende Bräte fid befindet, im ben Nedar gebradht worden ‚ um 
vor einem unvermutheten Ueberfall in Sicherheit zu ſeyu. Die 
Baden in ber Mheinfhanze werben des Nachts ſtark befejt, 

und dur fönigl. baterifhe Truppen und großherzogl. badiſche 

Landwehr verfehen.” 

Die großberzogl. heſſiſche Zeitung enthält folgende Belannts 
madhung von Seite des großberzögl. geh. Minifteriums: „Da 
die eingetretenen Verbältniffe eine ſchleuuige Snfammenzier 
bung und Mobilmahung des gefamten großherzogl. Truppen⸗ 
torpe nothwendig machen, biefelbe aber einen auferordentlihen 
und fo beträchtlichen Koftenaufmand dringend erheliht, daß bie 
Haupt : Staatstaffe denfelben aus deu laufenden Staatseinfünfe 
ten zu befireiten nicht vermögend if, fo werden alle großs 
berzogl. Verwaltungs s und Mezepturbebörben der drei Vrevin⸗ 
zen hiermit ernſtlich angewleſen, die rüfftändigen berrihaftlis 
Ken Abgaben und Gefälle aller Rubrilen von den Reſtanten 
mit verdoppeltem @ifer beizutreiben, und durch deren Einlies 
ferung die Haupt: Staatslaffe unverzäglih and Fräftig zu uns 
terftägen, und verfiebe man fi zugleich zu allen und jeden 
Debenten, weſſen Staudes und Werbältniffes fie auch fern 
mögen, daß fie, bei den gegenwärtigen außerordentlichen Um⸗ 
ftänden und zu dem Eingangs erwähnten Behufe, alle Kräfte 
anftrengen werben, um fi ihrer Schuldigleit gegen den Staat 
zu entlebigen. Darmftadt, am 31 März 1815.” 

Bu Leipzig follten am 3 April die Einquartierungen ans 
fangen; juerft wurbe ein preußifhes Korps aus Schleften, und 
dann das Korps des ruffiihen Feldmarſchals Barclai de Tony 
von Pofen erwartet. Die noch aus ber Kriegsgefangenihaft 
in Rußlaud zuräffommenden Frauzoſen wurden angehalten, 
in fürzlih nach Leipzig gelommener Transport mußte nach 
Dresden zurüffehren. 

gu Hamburg fand bie hanfeatifhe Legion im MWegrif 
nah den Niederlanden abzugeben. 

Deftreid. 

“ Prag, 4 April. Eine Kolonne vom ruffifhen Truppen 
wird in diefen Tagen bei unfrer Stadt vorbei, aber nit durch 
diefelbe marfbiren. Eine befondre Brüfe wird für fie über bie 
Moldau gefhlagen. Für den Kaifer Wlerander, welcher über 
feine bier vorbeigichenden Truppen Mufterung halten will, 
und für den Pringen Eugen in feiner Begleitung, ift auf ber 
fönigliben Burg das Quartier beftelt. — Zuverläifig ift, daß 
der Sohn Napoleons als Prinz Franz in der faiferligen Burg 
zu Wien lebt. Was aber von Entfbädigung für ihn und feine 
erhabene Mutter dur die boͤhmiſchen Güter bes Großhetzogs 
von Toscana verbreitet ift, verdient burhaus feinen Glauben, 
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FGrantreid 

Im Monitenr liest man ein Cirkularſchrelben des General: 
Polizeiminifters Fouche/ an die Präfetten vom 31 März, worin 
er Ihnen empfiehlt, dei Auftechthaltung der oͤffeutlichen Ord⸗ 
nun, fo wie bei Bewachuug der Sicherheit des Staats und 
einzelner Perſonen, nie die Vorfchriften ber Gerechtigkeit aus 
den Augen zhfezen; überhaupt aber jene frübere argwoͤhniſche, 
gewaltthaͤtige Angrifspoligei ganz aufzugeben, und fi in 
bie Schranfen einer liberalen, defonnenen Beobabtungs: 
polizei zuratzuzieben ıc. — Der Finanzminifter berubigt dur 
ein aͤhnliches Girfular die Käufer von Waldungen oder ®e: 
meindegütern aus den Zeiten der Bourbous; Ihre Kontrafte 
folen, infefern fie font gefegmäßig abgeſchloſſen waren, aufs 
recht erhalten werden. 

Unter ben Ergebenbeittadtreifen, melde ber Moniteur zu 
Ilefern oder auszuziehen forrfäbrt, befinden ſich auch welde von 
Breſt und Mobefort, ingleichem ron dem Verwaltungelonfeil 
Bes ı153/ten Oiegiments ja Düntirden (aber keine von der 
Etadt.) 

Nab Erzäblung ber Gazette de France fam den 31 März 
Hr. aAcile Rouen, zur franybiiben Gefandtftaft in Wien 
(welches er den zo verlaffen hatte) gehörig, zu Paris au; wie 
man glaubte mit Depeſchen. 

Nah dem geſtern erwähnten Banfete auf dem Marsfelbde, 
welchem au 15,000 Mann beigewehnt haben follen, zogen die 
Dffiziere mit Bonaparte's Bruftbild erft nah den Kuillerien 
und daun auf den Vendomeplaz, wo Ge folbes mit arofem 
Jubel auf der bekannten Säule aufftellten, und um biefelbe 
ber tanzten, 

Bonaparte hat befohlen, mit dem Buß der Bildfäufe Heins 
richs IV. fortzufahren; fie fol aber auf dem Siegesplaze, nicht 
auf der neuen Brüfe, die zu einem Dentmale des Ruhms ber 
Armeen beftimmt ift, aufgeftelle werden, 

Im Journal de Paris liest man einige augeblib aufgefan: 
gene Briefe des Biſchofs von Ortheſia (bei der franzöfiiben 
Gefandifsaft zu Rem) an den Erzbiſchof von Rheims. In dem 
lejten, aus Nom vom 15 März, wird arflagt, der Kardinal 
Gef» werde feit Bonaparte's Landung im Frantreich fehr über: 
mürdig, und verbreite gebärfige Gerüchte gegen die Bourbong ; 
feldft Zuclan Bonaparte, der font mit Napoleon gefpannt ger 
weſen, intereifire ſich jest beitig für ibm, und babe in einer 
Geſeſchaft bei der Prinzeffin von Wales die ungeziemendften 
Meden geführt, dieſe Prinzeſſin babe Feſch und Lucian beflän 
big au ihrer Seite; fie ſtehe im Begtif von Rem zum zweiten: 
male abzurcifen, ohne Rom gefchn zu haben, und dergl. 


Varis, 3 April. Konfol, 5Pros. 68 Fr. Baukaktlen 950 Fr. 

Man wußte, daß ſich die Herzogin von Angonleme noch am 
29 März sa Borbeaur befunden hatte, 

Nachrichten aus Jtalien zufolge erlich der Marſchall Maſſena 
noch am 15 März an die Marfeiller nachſtehende Proflamation: 
„Se. kön. Hob. der Herzog von Angouleme hat gerubt, dem 
Unterzeihneten zu benachrichtigen, daß Höcfidiefelben zu Ni⸗ 
mies augekommen ſeyen, und in wenig Tagen In ihrer getreuen 
Stabt Marfeille eintreffen würden. Marfelller! Die Eirpfins 
dungen und den Eifer, welden ihr für ben Beften der Könige 
an den Tag gelegt habt, werben bei dem Aublit bes Neffen 
diefes erhabenen Monarchen und des Sohnes bes gelichten 
Prinzen, deffen Gegenwart euch erft vor Kurzem mit fo vielem 
Eutzüten erfüllte, neuerdings in lauten Jubel ausjirömen. 
@r wird von euch alle Beweiſe und Zuſicherungen jener gränzens 
lofen Ergebenheit und Treue empfangen, welde die Umflände 
erbeifben, und die eure &emäther von jeher befeelt haben. 
Das Vertrauen, weldes ihr bieder ben Feldherren und Magis 
ftratsperionen, welche biefe @efinnungen mit euch theilen, und 
die von gleichem @ifer erfüllt find, ſich mit euch gemeinfaftlic der 
Vertheidigung des Throns und unferd rebtmäßlgen Oberhaup⸗ 
tes zu widmen, wird euch mit neuen Kräften ftärten, und bie 
Öffentliche Ruhe überall ſihern. Ihr werdet nie aufhören, die 
treulofen @aufelfpiele beſtochener Agenten und (damlofer Ber: 
räther, deren Abſicht nur dahin geht, bie zwiſchen den braven 
Narionalgarden uud den Linientruppen herrſchende Eintracht 
zu untergraben, mit Unmwillen von euch zu ſchleudern. Nbre 
ſchändlicen Werke. und Wünſche müſſen erftift und zernictet 
werden. Uns darfin Zufanft nichts mehr trennen, MWürger 
und Soldaten mülfen ſich von nun au nur in Einer Empfindung, 
und in dem einzigen Felbaeichrei vereinigen: Der Toren uns 
fers guten Könige Ludwig XVIII. muß big zu dem legten Bluts⸗ 
tropfen von uns vertheibigt werben. Es lebe der König! 
(Unterz.) Der Marſchall Prinz von Efling.” 

Yu der Arauer Zeitung liedt man Nachtichten aus Paris 
vom 28 März, worin es heißt: „Napoleon fol auf der gan» 
sen Deife von der Jaſel Eita bis auf Paris den nemlichen 
Mof getragen haben. Man fagt, es ſer in ber That ein ges 
wiffer Erpsnter auf biefe Infel gefilt worden, um ihn zu er» 
morden, Wllcin Napoleon, der zum Voraus von dem Kompiotite 
unterrichtet war, vereitelte feinen Zwei, Die Geftändnijfe 
feiner Mitſchuldigen folen publizirt werden. Der Mameluf, 
Martin Ruftan, der Napoleon auf die Infel Elba nit folgen 
mwolte, bat um feinen vorigen Poften angebalten, Man glaubt 
aber nicht, daß er wieder zu Guaden werde aufgenommen werben, 
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Der aleiche Fall If ed mit Eonftant, dem erſten Kammerbiener 
Napoleons, ber, hachdem er 30,000 Er. von ihm empfangen 
batte, um ihn auf bie Juſel Elba zu begleiten, ſich im Augens 
Blite der Abreife davouſchllch. Er bat ein Lotteriebärean zu 
Paris gekauft, Mapoleon bat gegenwärtig einen jungen Mens 
ſchen, Namens Marband, zum Kammerbiener, ber ibm auf 
die Infel Ciba gefolgt, und ihm fehr ergeben iſt. Bonaparte 
bat erflärt, daß die größte Druffreipeit hettſchen felle, Ich 
glaube nicht, fagte er, Daß man noch Aergeres gegen mic ichreiben 
werde, ald man während meines Erild gegen mid, geſchrieben 
bat; ic babe alfo nichts zum fürdten. Es gibt keine Genforen 
der Journale mehr, fondern ihre Stellen vertreten Mebatıeurs 
en Chef. Diefe find Hr. Etienne beim Journal de l'Empite; 
Youp bei der Gazette de France ; Jay beim Journal de Paris; 
d’ avrigey bei der Qustidienne; Tiſſot bei bem Journal Gene: 
ral, und Lemaire bei den Jutelligenzblättern,, wo er burdans 
nichts zu thun bat. Als Geueral Rapp fid Nupoleom näherte, 
ſprach er mit fehr vieler Freimätbigkeit, und wünfdte ibm 
GSluͤk zu feinem Eutſchluſſe, tänftig die Wahrheit zu hören und 
guten Math zu befolgen. Napoleon umarmte ibn dafür. Bo: 
naparte bietet Alles auf, um den Krieg, wenn bie Mädte ibn 
an.reifen, zu einem Nationaltrieg zu machen, imdem er fort: 
mwäbrend ber öffentliben Meınung ſchmeichelt, wie er es feit 
feiner Zurüftunfs getban bat, Erfoll in dieſem Augenblite 
wicht mehr als 100,000 Mann unter den Waffen baden, aber 
er kan ihre Zahl in kurzer Zeit um bie Hälfte vermehren. Man 
fol befbäftigt fepn, Beweiſe zu ſammeln, daß dem Koͤnige und 
ben Prinzen feiner familie in Verlauf von zehn Monaten mehr 
als fünfzig Millionen bezahlt worden ſeven.“ 

Die Wiener Hofzeitung madt folgende Betradhtung: „Das 
Soſtem der Deilitärgewalt, durch welches Bonaparte nad 
Frantreich zurüfgelommen, und bit Parid vorgedruugen tft, 
wo er die oberfte Macht, der er durch feierlihe Verträge, nach 
dem lautgemordenen Wanfhe der Nation, und für das wahre 
Beſte Frantreihs, förmlich eutfagt hatte, wieder an ih gerif: 
feı hat, ſcheint ib immer mehr zu entwileln, Nur ber Sols 
Ba: handelt und gibt nun deu Ton an, und wenn auch wirklich 
die Bauern der Gegenden, durch welche Vonaparte zog, wie 
fein Meifeberiht meldet, in ben Jubelruf der treulofen Trup: 
penhorden einſimmten, fo manen doch fiber, fo lange die 
bürgerliche Geiellfwaft beſteht, die Bauern chen fo wenig als 
die Soldaten die Nation ober derfelben Vertreter aus. Die 
wirkliche Nation, die Süterbeflger, der Haudelsſtaud, die ges 
werbtreibende Klafe, bie Gelehrten und Künftler, find im 
Frantreich wie betäubt, fe ſchweigen uud geben demit genug 
zu erkennen, wie wenig bie new aufgedrwugene Ordnung ber 
Dinge und die jezige Hertſchaft der Nationalwille find, auf 
den Äh Bonaparte fo oft beruft. Dieſe Betractungen bieten 
id von felbft dar, wenn man bie Berichte des Moniteurs 
Liest, im welchen bie öffentlihe Moralitdt nur den einzigen 
Troſt findet, daß doch einige ber frauzoͤſiſhen Heerführer ib 
ger beihwornen Pflicht trem geblichen, und die Sache des 
Königs, ohne weitere Mütfiht, redlih verfohten zu haben 
foyrinen.” 

Schwelz. 
Rad dem St, Galler Erzäpler fol ber Prinz von Eanino 


(Lucien Bonaparte) am 3 April über Lanfanne gegen Genf 
gereist ſeyn. in Freiburger Bataillon langte von Coppet 
über den See zu Gen’ an. Der General v. Bachmaun befand 
fin ſcon am 2 im eidgenöffiiben Hauptquartiere zu Bern. 
Der große Math detß Kantons Zürich hat die Wiener Erflärung 
einmüthig angenommen, und eine Steuer von 400,000 fr. bes 
f&lofen. Der Fürſtabt von St. Gallen fol and gegen die 
Entſcheldungen bes Wiener Kougreffes protefiirt haben, 
“Dom 8 april. Bolgendes ift die Beyleitnote, 
womit die Minifter der aliirten Mächte die Urkunde der 
Erklärungen bes Wiener Kougrzefies über bie 
Stweizer Angelegeubeiten ber Taafazung eingereicht ba» 
ben: „Die Erklärung, welche die Untergeichneten Die Ehre bas 
ben Sr, Ercellenz dem Hra. Vräfidenten der Kagfazung und 
diefer Verfammlung ſelbſt zw überreichen, ift denjelben bereits 
durch die Mitrheilung befannt, welche der fhmweizerifhen Abs 
ordnung beim Kongriffe davon am 20 März gemaht ward, 
Die große Shwierigteit, die abweihenden Jutereſſen der vers 
fdiedeuen Kantone ansjugleiben, und dieſem gemäß den Ent» 
ſceidungen der Mächte, die den Vertrag von Paris unterzelch⸗ 
aet haben, feite und fihere Grundlagen zu ertbeilen, war es 
einzig, was die Erfüllung ihrer wohlwollenden Abfihten vers 
zögern fonate. Wenn es wamdalic geweien if, allen Theilen 
ein volltommenes Genüge zu leiten, fo muß man den Maͤch— 
ten doch gewiß das Zeugmiß eribeilen, daß fie ibrem Werte 
Mejeniien Grundlagen gaben, welche den wirtlichen Werbälts 
alſſen der Schweiz am angemeffenften und diejenigen find, die 
ihr politifpe# Dafeun und Ihre innere Muhe am fiheriten zu 
befeſtigen vermögen. Judem fie den bönften Werth daranf les 
gen, daß jene beide für die Zufunft gegen jeden Angrif ge» 
ſchüzt bleiben, und iudem fie eutſchloſſen find fir die Erreis 
&ung diefes Zweles alle ihnen zu Gebote fiehenden Mittel zu 
verwenden, begen fie weiter feinen andern Wunſch, als bie 
veribiedenen in ibren Erklärungen enthaltenen Verfügungen 
angenommen, und mit derjenigen Neblicpkeit und volllommenen 
Uebereinfimmung vollzogen zu feben, aus denen die eigent» 
lie Kraft und Stärke der Eidgeuoſſeuſchaft hervorgeht, und 
die fie gegenwärtig mebr deun je beleben follen. Befonderd 
wichtig aber ift, daß die Catſcheidung moͤglichſt beſchleunigt 
und dafür diejenigen Formen ausgewählt werden, Die nad 
der Verfaſſang jedes Kantons am beförderlichften zum Ziele 
führen föunen, Die des Schweizer Namens wahrhaft wiürs 
bige Energie und Uebereinftinmmung des Wilend, welde in 
den weuehen Tagen bie Handlungsmeife des Bundesſtaats 
augzelchueten, laffen keinen Zweifel übrig, daß nicht alle Kau⸗ 
tone vom mum am fich beftreben werden, für diefe weſentliche 
Sage mitzuwirken, indem biefeibe das Eräftigfte Mittel lies 
fert, um ihre Eintracht dadurch zu gewährleiften, daß fie ihr 
eine der Wichtigkeit der obwaltenden Krife verbältuifmäßige 
Haltung und Kraft verleiht. Die Unterzeihneten, denen bie 
beftimmteften Aufträge von ihren erhabenen Monarcen ers 
teilt find, nichts zu verfäumen, was bie gänzlide Wolbrins 
gung der gewiß wictigften Angelegenheit, womit bie Schweig 
jemals ih befbäfrigt bat, befaleunigen lau, werben ſtets be» 
reit ſeyn fib auf bie der Eidgenoſſenſchaft vortheilhafteſte 
Weife zu verwenden, um dem WBerfügungen ber Erklärung 
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Folge zu geben, und um bie von den Mächten eingegangenen 
Berpfihtungen in Erfülung zu bringen. Sie bemüzen dieſe 
Belegenbeit, um Se. Ercellenz und die Tagſazung zu bitten, 
die Verfigerungen ihrer boben Achtung genchm zu balten, 
Säaria am 3ı März 1815. (Unterzeichnet in alpbabetifder 
Drdnung der Höfe.) Deftreid, Sctaut. Spanien, 
Oraf Aug. v. Tallenrand, dafür Inshefondre durch Se. Mai. 
dem König von Spanien und beider Indien bevolmästigt. 
Srautreib, Graf Aug. v. Tallepraud. Großbritam: 
nien, Stratford : Ganning. Portugal, Shraut, durch 
Se. königl. Hobmben Prinzen Megenten von Portugal dafür 
insbefondre bevolmäcrigt. Mu fland, der Baron v. Arudener.” 
Niederlande 

Deffentlibe Nachrichten aus Bent erzäblen unterm. 29 
März: „Daß der Herzog von Berry in Bethuͤne von einer 
Partei polnifher Lanzenreiter beinahe wäre aufgehoben wor» 
den, iſt ſchon befannt; aber auch nachher lief er noch bie größte 
Gefahr von ibnen gefangen zu werden, und würde, obne bie 
Entſchloſſenheit eines Detaſchements des 7ten belgiſchen Batails 
lons, ihnen dennod in die Hände gefallen fepn. Dieſes De: 
taſchement war am der ps, bei Armentieres, aufgeſtelt; num 
erf&ien eine Eskadron franzdfifber Auirafliere bei ber rot hen 
Bruͤke, umd wollte dort dem Fluß paffiren; aber derTieutenant 
Garondal, weicher obige Detaftement fommanbirte, jeigte 
denichhen das Bajonett; der ftauzoſiſche Aommandant bielt 
jeyr für Möger, den beigifhen Difisier durch Verſprecungen 
anf feine Seite zu bringen; er bot ibm alfo eine Kompagnie 
in der franzdfiihen Armee und den Udler der Ehrenlegion an; 
aber der Niederländer fdiug bosberzig dad Unerbieten aus, 
und da nun, während dieſes Parlamentirens, noch eine Ab: 
thelung banzöverifher Hufarem berbeigeeilt war, fo ſah ber 
Franzmann fih gesmungen, von feinem Vorhaben abzulafen, 
und wieder binzueilen, wober er gefommen war, Man wii 
wifen, daß Bonaparte in Ftaukreich fogar im Beſiz aller Te: 
legeaphen war, welde in einem ber Megierung unbelaunten 
Shiffre unaufbörlid mit den Anbängern deffelben korrejpondirs 
ten, fo daß diefe ſtets von jeder Maafregel, jeder Enticlief: 
fung und jeder Bewegung, welche bie Bourbons machten, auf 
der Stelle unterrichtet waren.” — Ferner unterm 30: „In 
Diefiger Stade find no eingetrcffen: der Herzog von Richelieu 
uud Graf v. Montbeillard, Generale in ruffliden Dienften; 
der Herzog von Belluno (Marfaall Victor) und Gtaf Dubde: 
narde, nebſt verihiedenen Perfonen von ben Haustruppen bes 
Ktnigs von Franfreih und vom Geiolge des Grafen von Arteis 
und des Herzogs von Berry, Gton am 28 langten bier zwei 
preußifhe Kommilfarien at, um für die Truppen ihrer Na 
tion, Die an unfere Graͤnze beftimmt find, das Nördige vor: 
zubereiten. — Ein Aourier, der vorgeftern Machmittags Dün: 
Eirben verlaffen bat, drinat Nachricht, daß auf bie unkunfe 
eines Erpreffen bafelbit, welcher ausrief: Es Iche Zubwig der 
Adtzebnte, die Bürger ſich verſammelten, diefen Ruf wieder 
boltch, das Militär, weltes jih dagegen ſezen wollte, ent 
warteten und fib bes Zeughauſes beurästigten; daß die ge 
treuen Fiſcher das Rathhaus eriiiegen, daſelbſt die dreifarbig 
Fadue abyeriffen und den Adler mit Füßen getteten haben. Ei— 
nige Difisiere der widerſpeuſtigen Beſazung, welche riefen; 





Es lebe Napoleon! wurden vom Molfe mißhandelt; dech iſt 
alles obne Blutvergießen abgelaufen.” 

Nach ſpaͤtern Berichten kam der Graf von Artols am 29 
März, und der König Ludwig XVIII. om 30 Abends unter 
dem Suruf einer unermefliben Volkemenge zu Gent am, 
Lezterer ftieg bei dem Grafen Steenbupfen ab, wo er mit dem 
Grafen von Artois, mit dem Herzog von Berrp, bem Herzegen 
von Magufa (Marmont) und Beluno (Victor) und vielem 
Dffisieren fpeidte. Ludwig XVIIL mwolte dem Vernehmen 
nah vorläufig gu Gent bleiben, indem er das Anerbieten des 
Stlofes Lacken abgelehnt hatte; ber Graf von Artois aber 
reiste am ı April nah Brüffel weiter. 

Vermöge eines gu Vrüffel bekannt gemahten koͤniglichen 
Befehls wurde die Kommunikation zwiſchen Franfreih und den 
Niederlanden wieder hergeſtellt, jedoch nur rüffihtli ber Kor⸗ 
refpondenz von Privatperfonen durd die Poſt. 

Deutſchland. 

Um 9 April gegen Mittag find Se. Mai. der König im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn zu Münden eingerroffen. 

Zwei königl, baierifhe Armeedefehle, aus Wien vom 19 
März und ı April, enthalten bie Unzeige von einer beträcts 
lichen Menge Todesfälle, Entiafungen, Verſezungen, Beſoͤr⸗ 
derungen und Anftellungen. Su Generalltieutenants 
wurden beiördert die HH. Generalmejors, Freiberr v. Ibis 
bouft, Freiherr v. Werneck, v. Handel, Freiherr v. Hallderg, 
Graf v. Serezo Seratico d’Aligeri, Graf Marfigli und Graf 
Prevfing; zu Seneralmajors die HH. Obriften Graf Butt⸗ 
ler, v. Braun, v. Bernclan und v. Treuberg. 

In der flebenten Gizung der würtembergifihen Laub⸗ 
ſtaͤnde vom 29 März) wurde eine Petition vom Oberamtehes 
zirk Oplingen, Die auf allgemeine Vewafnung, und dann bie 
fton früber eingegangenen weitern Petitionen, bie ale auf 
MWiederberitellung und refp, Mittheilnabme an der alten Vers 
faſſang gerichtet waren, verlefen. — Die den 31 flatt gehabte 
achte Sizung wurde febr erfreulich eröfnet durch die Mittbeis 
lang einer Note vom Miniter Grafen Mandelslohe in Betref 
der von Sr. königl. Majefiät zugefiberten Abhülfe der Jagd⸗ 
übel, wodurd den Stärden angezeist wurde, daß „Se, Dias 
„eſtaͤt eine eigne Kemmiſſion beauftragt hätten, in möglids 
„ter Kürze bie durchgreifendſten Mittel in Antrag zu brius 
„gen, wodurd dem Uebel von Grund aus und ohne alle Rülſicht 
„auf Sr. fönigl. Majeſtaͤt Vergnügen, wohl aber auf die Ers 
„baltung bes Regals und ber lagerbudmäfigen Gerechtſame, 
„über welde Alerbödntdiefelden uibr diipouiren können, abe 
aebolfen werden fkünnte.” Es wurde bierauf eine Danfade 
dreife an Se. Majeſtaͤt, die einige Mitglieder in der morgens 
den Sizung vorlegen follten, beiwlofen, fo wie daß die fire 
präfentanten dieſen Eönigliben Entfaluß ihren Köommittenten 
mittheilen, und bie nöthigen Nachrichten uber die Jagdvers 
bältniffe einziehen follen. — Die ſodann verlefenen weiters 
Petitionen der Dberämter gingen fämtlib auf Wiederherſtel⸗ 
lung der alten Verfaſſung; das Gleiche zeigte ſich bei der forte 
„elezten Verlefung in der neunten Sizung vom ı Kpril, 
ın welder die Dantaddreiffe an Se. Marefiät wegen der Vers» 
fügung gegen bie Jaadübel vorgetragen mund allgemein auge⸗ 
nommen wurde. Diefer königlige Cutſchluß erregte um fo 
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lebhaftern Dauk, ald Se. Majeſtaͤt durch darauf Bezug haben» 
de Befehle bereits den hoben Ernft dargelegt batten, dieſe 
Das Land fo fehr drüfende Laſt (man darf die Erleidterung ge 
wiß auf 1 — 15 Millionen Gulden fhäzen) in der Wurzel zu 
beben, und Ihre landesväterliken Grfiunungen dadurd aufs 
deutlichſte ausfpraben. — Die zehnte Sizung vom 3 April 
war ber weitern Verleſung der oberamtliden Petitionen auf 
MWiederberftelung der alten Verfaſſung gewidmet; auch wurde 
eine Addreffe der evangelifhen Prälaten den Ständen vorge: 
tragen, in welcher dleſe die Rechte der Kirche und die Wer: 
waltung des Kirbenguts nah ber alten Verfaffung zu bemab: 
ren bitten, Diefer Gegenftand wurde einer bereits niederge: 
fejgten Kommittee zur Begutabtung Übertragen. Als hierauf 
wmebrere Petitionen um allgemeine Bewafnung eingingen, fo 
wurde beihlofen, in der folgenden Eizung dieſen widtigen 
Gegenftand zu beratben. — Die eilfte Siyung vom 4-wurde 
mit einer Addreſſe des Adels, der ebenfalls auf allgemeine Be: 
wafnung antrug, und vom feiner Seite feine Arätte und Per: 
fonen ben Ständen anbot, eröfnet, D. Gotta erbat ſich jodann 
Das Wort, mad fuchte im einer energiihen Mede die North: 
wenbigteit einer allgemeinen Bewafnung, eines dazu erforder: 
lichen Anlehens ıc., nach feinem Untrage vom 28 v. M. durd 
mehrere wichtige Gründe und dur Hebung aller dagegen ge: 
machten Einwendungen darzulegen, und dba Graf Walted 
bis eben fo kräftig unterftügte, fo wurde einmürhig beſchloſſen, 
Er. Majeftdt in einer Addreffe diefen wichtigen Gegenfiand 
vorzulegen. Nun wurde über die Art des Anbringeng deliberirt : 
ob bis in einer Abbreffe, oder blos durch Uchergabe ber beiden 
Motionen bes D. Cotta's ald das Ganze erfböpfend, gefbeben 
fole. Da burd eine Minifterialnore den Ständen angezeigt 
wurde, daß Se. Majeftät auf die Eingabe der Stände „um 
Ausdehnung der nad Zeit und Umfländen erforderligen mobi: 
fijirten Werfafuug der Erblaude auf die nen erworbenen” — 
erft nah Müftehr Sr. königl. Hoheit des Kroupringen ſich er: 
klaͤren würden, fo wurde in der zwölften Sizung am 5 
Diefe gnädige Anzeige zur Werfafung einer Daukaddreſſe, 
welcher jene Bitte um allgemeine Bewafnung beigefügt wurde, 
vorgeſchlagen, und nah dem Entwurf ded Grafen Waldeck ber 
ftloffen und abgefandt. 

Unterm 7 April erfhien hierauf ein Föniglihes Mefeript, 
Die ubftellung des Wildſchadens betreffend, welches 
fi bereits in einer Beilage zu Miro, 19, des koͤnigl. wärtembers 
giihen Staats s und Negierungsblattes findet, 

Durch Frankfurt paffirte am 4 April der Prinz Victor 
Mohan, ald Kourier von Wien nah Brüffel, und am 5 April 
der Graf Pozzo di Borgo, von Wien als rujfiiger Abgeord⸗ 
neter u Ludwig XVII. reifend, Hingegen eilte an eben dies 
ſem Tage der Herzog von Ricelien, von Brüfel fommend, 
nab Wien durch. 

Der Herzog von Wellington reiste am 3 April Abende, 
ohne ſich aufzuhalten, durch Koͤln. 

gu Haben erſchien muterm 25 März eine Verordnung, 
wodurch zu Beſtreitung ber Armeebebürfniffe ein auferordents 
Tihes Aulehn von ſechs Millionen Franten auf das 
Generalgouvernement des Nieder- und Mittelrheins ausge⸗ 
ſchrieben wird, 


Defttetil, 

"Wien, 4 April, Die durh den Montags in der Frübe 
bier angelommenen Erzherzog Marimillan von Eſte aus Modena 
mirgebradte Nachricht von dem Vorrüten König Joachlms in 
bad römifde Gebiet, beſchaͤftigt das biefige Publitum fehr ; 


nah den eingelaufenen Nachrichten beftcht feine Armee aus 


50,000 Mann, mit welder er im fünf Kolonnen gegen Mittels 
Italien zieht. Es ſcheint, dab die Sendung des Hauptmanns 
Hudelta fih wirkii auf den Beſchluß des Kongreſſes bejogen 
bat, welder begehrte, Adnig Joakim fole Neapel aufgeben, 
worauf derfelbe, bie jegigen Werbältnife bagpizend, den Ent» 
fdluß faßte, eine Diverfion zu Gunften Bonaparte’s zu vers 
ſachen. Vorher fol er indeſſen dem dreihifhen Geſandten 
angezeigt haben, daß er, im Fall ihn der Kongreß definitiv 
anerfenue, und ibm feine Staaten garantire, 30,000 Mann 
sur Verfügung Oeſtreichs fielen wolle. Waͤhrend inzwiſchen 
Oblges in Italien vorging, wurde vergangene Woche mit bem 
bier anwefenden neapolitanifhen Miniitern Fürften von Campo⸗ 
Chiaro und Gariari, welche fib erklärten, daß fie ausgedehnte 
Volmadten zu einem Definitivtraftat bätten, ein neuer Als 
lianztraftat abgeſchloſſen, dem nebſt Defireich beinabe alle eu⸗ 
ropäifhen Mächte beitraten, und womit vergangenen Eouns 
abend Graf Neipperg nah Ancona eilte, Es ſteht nun zu ers 
warten, ob König Joahim feinen weitern Mari einftellt, — 
Hier werden feit einigen Tagen fehr ernftlibe Vorſichtemaaß⸗ 
regeln gegen alle Fremden, vorzüglich aber Franzofen, genoms 
men ; nad einem neuen Befehl darf kein Franzeſe die Stadt 
verlaffen, und den neu angelommenen wird der Wufentbalt 
beinahe unmöglig gemacht, weldes bei den jegigen Umfiänden 
ſeht nöthig feym mag. Denn es zeigt fi immer dentlider, 
daß während des Kongreſſes fih zablreihe Agenten Bonapars 
te'6 bier aufbielten, und welcher Deutſche fünnte vergeſſen, 
wie viel Unheil die franzöfiigen Emigranten durch Verrath 
und Spionerei über Deutſchlaud gebreut baten? Der frans 
söfifhe Geſandte Latour du Pin ift nide nah den Siederlans 
den gegangen, fondern hat eine Miffion burd die Echmeiz ind 
ſüdliche Fraukreich übernommen. — Die Ubreife der fremden 
Souveraing ift nabe. Der koͤnigl. baierifde Hef gehi Eonits 
tage ab. Der Kronprinz von Würtemberg Somftag. Der 
Kaifer Alexander reisr den 10 nad Prag und benft den ı9 
wieder zurüf zu feon, bis zu weldem Zeitpunft bie drei Eous 
verains ins Feld gehen wollen, Der König von Würtemberg 
hat durch feine energifhen Maafregeln zu ſchneller Aufftelung 
einer Armee alle Erwartungen übertroffen, — Vergangene Naar 
paſſitte die Prinzeffin Borgbefe mit ihrer Mutter, fo wie Here 
und Madame Bacctochi (Priuzefiin Elife) durch Wienerifhs 
Neuſtadt nach ber ungariihen Graͤuzfeſtung Mungatſch. Sie hats 
ten ein Gefolge von acht Wagen unter zablreiher Bedekung, 
und dürfen nirgends übernachten, als wo ſich eine ftarle Gars 
nifon befindet, Unter den Perionen ihres Gefolges befindet 
ſich der Mardefe Luchefini der Vater; auch General Lapi, 
und alle übrige Leute Bonaparte's, werben nah Ungarn ges 
führt, fo wie man fie in Portoferraso aufgeboben bat, — 
Nahbfhrift dom 5 April, Kaiſer Mierander begibt fi 
in Folge einer Abänderung niht nah Prag, fondern direkt 
mit den zwei andern Monarben ins greße Haupiquartier, 
welches, wie man fagt, vorläufig nah Ulm verlegt werden foll, 
Der toͤnigl. baierifpe Hof geht morgen nah Munden ab, 
Wien, 5 April, Kurs auf Augsburg Ufo 407, 4wei 
—— Konventlonsmuͤnje 404. (Abends nm acht 
t 412, —— a or 
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Groäbritannien 
Gortfezung ber Varlamentöverhandlungen. 


Sizung vom 23 Febr. Imoberhauſe ward die BIN 
wegen Einführung der Gefbwornengerichte in Schottland zum 
zweitenmale verlefen, und für morgen fommittirt, Unter: 
daus. Stlavenhaudel. Hr. Horner fragte, ob es 
wahr fey, daß drei des Stlavenbandeld in Sierra: Leona ange: 
Hlagte und Hd fiebenjäbrigen Verbannung nah Botanpbap ver: 
urtheilte Menihen Erlaß ihrer Strafe erhalten hätten? — 
Hr. Adbdington verliberte, die Wolziehung bes Urtbells 
fey blos wegen ihrer fbledten Seſundheit verſhoden worden. 
Kommittee Aber Korngefeze. r. Eurtis bradte 
eine Bitfbrift gegen Aenderung der bigherlgen Korngefeze 
«la, unterzeichnet von 5000 Perfonen in Colcheſter, worunter 
500 Pächter. — Hr. Newport: Die vorgefhlagenen Bein: 
Intionen finden zwei Alaffen von ———— die politiſchen 
Detenomiften, die ofen dagegen zu Felde zieben; andere, die 

war dem Akerbau Schuj juertennen, aber biefen fo befarän: 
en wollen, daß er ganz unwirffam wird... Hr. Baring 
bat lezthin dem Haufe den Vorwurf gemacht, daß es bas In: 
tereffe bed Ulerbaues mehr in Schuz nehme, alF"jenes 
Handelsmanns oder Mannfalturanten, Nein! Jenem fol nur 
bie Begänfligung zu Tbeil werden, die lejtere (dom lange 
genichen, und bie barand neuen Vortheil ziehen werben. 
Wenn ein Theil der manufafturirenden Alafe ein dem Bler- 
bauer entaeſeztes Jatereſſe hat, ſo muß man nicht ver 
arlien, dap ein anderer Tbeil jener Klaffe mit lezterem ein 
nr Yutereffe dat. Von 12,500,000 Einwohnern Groß: 
ritanniend find 4,600,000 alerbauenb ; von den 6 Mil. Ein: 
wohnern Irlands find es 4 Mil. Man macht das Haus nicht 
aufmerkiam auf folgendes Verbältuif: Im den drei Jahren 
1804 bis 1806 führte Irland 975,000 Quarter; von 1308 bie 
1810 — 1,800,000 Quarter; von 1812 bis 1814 — 2,170,000 
Quarter aus. Defto beſſer für Irland! wird man fagen.. . 
Bar es aber Irland allein, was dabei gewann ? Nein! &o 
wie Englands Begehren nah Irlands Korn wuchs, fo wuhs 
Irlands Begebren nah Enalands Wollenwaaren, Dis Begeb: 
ten wuchs In den angeführten Zeiträumen von 2,100,000 
Dardbs auf 2,300,000, und von da auf 3,790,000 Vards. Und 
bob fiel waͤhreud berielben Zeit Englands Begehren nad iri« 
rifber Yeinwand, Man fiebt alio, daß der Akerbau allein Ar: 
land in den Staub feste, grobes Begehren mac englifben Ma: 
aufalturmwaaren zu machen; man fiebt, baf das Jatereſſe bei: 
ber Länder überhaupt, und jenes des Ulerbauers und des Ma: 
aufafturiften insbefondere, anfs genanefte vertnäpft find; ich 
deute daher, daß lejterer wobl erfterem einige Opfer bringen 
könne, obfhon ih darin gar keine Opfer ſebe. — Hr. Frank: 
Laud Lewis: Der lejte Arieg dat Umſtaäude herbeigeführt, 
welche bie Cinfuhr binderten, und folalid dem innern Kornbau 
arößere Ausdrbnung gaben ; die ploͤzliche Defuung unfrer Häfen 
fegte den Ulerbauer eben jener Ausdehnung wegen in’ große 
Sefabr. Diefe abzuwenden, iſt der Zwek der vorgefhlagenen 
Maapregeln; aber dem Mittelpreis audzufinden, wodurch bie 
Geiabr befeitigt werden foll, ift böbft fhmierie. Bisher ver 
fubr man dabei fo: man redbnete zuerft ben Mittelpreis ber 
Märkte der ı2 Diftrifte bes Abnigreichs aus ; und aus diefen 
12 Mittelpreifen zoz mandenbes ganzen Abnigreiche berans, 
Wllein in der Gegend um London ift der Kornpreis höher als 
in Northumterlaud oder Eafl Lothian; und in Wales und Eorn: 
wall ift er böber ale in London. In Norfolk find Die eine 
Mode 100, bie andere Woche 4000 Quarter anf dem Martte. 
les das beweist, daß der wahre Preis yon Umftänden, von 


den Fradtfoften, vom größerer ober geringerer Zufuhr abbange, 
und niht vom Preiszettel im ber Londoner Zritung. Daber 
wänfchte ich, dab man eine beffere Ansresnung bes Mittelpreis 
fes vornebme, und wo möglih das Marimum um 3 oder 4 
Säiling geringer als so anfege. — Hr. Ealcraft: Man 
dat fi gemuubert, mie ſchon eine geringe @infubr unſerm 
Aterbau nachtheillg ſeya fonnte, Das kam daher, daß leztes 
u das franzöfiihe Korn beifer war als das unfrige, und 
die Müller legteres nur kauften, wenn fie dabei gewans 
nen. Aus biefem Grunde ſtand unfer Rornpreis feit vielen 
Jahren nit fo niedrig, als zur Zeit, wo die Einfuhr verbo⸗ 
ten ward. Wir mäfen bei unfern Maaßregeln auch darauf 
Mätfiht nehmen, daß, fo wie die Einführung der Eigentbumss 
tare auf bie Seſchaͤfte aller Klaſſen einwirkte, fo auch ihre 
Unfhebung auf alle Einfinß haben werde. Daber hätten die 
vaͤchter mit einer Sicherſtelinug des Preifes für bie naͤchſten 
drei Monate fi begnügen, und das Hans in 6 oder 7 Wochen 
feben fönnen, was nad Umftänden weiter zu tbun wäre. Die 
h ter fehen in gewoͤhnlichen Jahren freier Einfuhr nit mit 
nrube entgegen; ihr Gewerbe war am blübendften gerade bet 
der größten Einfuhr; fle beftärmen baber auch das Haus nicht 
mit Birtfariften um Maafregeln gegen die Einfuhr; die gi 
Verfammiung in Kent war lange nicht von allen Vintern es 
fuht. Der Sprung von 65 Sch. (dem bisherigen Yreife) auf 
30 Sch. ift zu groß, befonders wo unfer Welsen ſchlecht, und 
der Vorrath davon gering if. Das Haus fol ben Preis der 
Lebensmittel nicht übte fteigern, als der Arbeitslohn ihn er» 
fchwingen fan, fonft führt es ung in Friedenszeiten dahin zus 
rät, wo wir im Kriege waren; bie Urmentaren werben nemlich 
wieber der Unzulänglicteit des Urbeitslobnes zu Hälfe kom⸗ 
men müfen. Man bat geſagt, ber Preis bes Weizens werde 
nie den vorgefhlagenen Mittelpreis überfreiten, Allein wenn 
diefer 30 Sb. iſt, fo feigt der beite Weizen auf 100 Sch. wie 
das die Provinzialblätrer bezeugen. Unb damit er auf 100 
fteige, follen wir dem Pächter Schuz angedeiben laffen? — 
Nichts unguverläffiger, einfeitiger und falſcher als jene aufs 
enommenen Ausfagen der Pächter; nicht nur daß ein natürs 
iher Trieb fie bewegen mußte ibre Ausfagen fo einzurichten, 
daß fie einen vortbeilhaften Markt erhielten; fondern fie mußs 
ten fib aub, in Gegenwart ihrer Lanblorde, häten, 
den Gewinn berfelben zu übertreiben, ober die Ausgaben ders 
felben zu sein anzufegen. Ich flimme baber für ein Marie 
mum von 72 Sch., aber nur, weil ih mid überzeugt babe; 
daß die Krämer in den Bandftädten eine betrdhtlihe Bermin⸗ 
derung im ibrem Handel fpären, feitbem ber zu niedrige Korım 
preis die Pächter hindert, wie gewöhnlich einzulaufen. — "Nr, 
obn Stewart: Au einer Zeit, wo in Wien eiıft Ber 
ammlung von Fürften, bie Laudkarte von Europa vor ih, mit 
em Finger die Kdnigreicde auszeichnet , die Re unter-fid'vers 
tbeilen will ; wo diefer Sachen, jener Polen unter den Titel 
von VBerbrüäberung fib zuelgnet, und Ale die Zahl ihrer Un⸗ 
tertbanen und Ariegsmittel auf alle möglibe Urt vermehren, 
da kommt es au biefem Reiche zu, ih in Hiuſiot aufLebens: 
mittel und Soldaten unabhängig vom Auslaude ju machen, 
und fi fomit auf fänftige Kriege zu bereiten; dem weni 
bad Betragen einiger Sonverains erwdae, fo fan i® mir feine 
lange Friedensdauer verfprewen. Die Haupthälfsquelle jedes 
Landes iſt der Aterbau; mit feiner Emporbringuhg’wäust bie 
Bevölkerung, und bei geböriger Aufmunterung bes eritern dan 
unfer Rei ftatt ı8, wobl 28 Mid. Einwohner fafen; nicht 
Ellaven, gefauft, bezahlt und eingetaufet, fondern freie Män: 
ner, die am Boden bangen, ber fie gebar, und ibnen Wohl⸗ 
fand verleipt, Irland erfordert des Hauſes größte Aufmerte 
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ſamkeit; wirb es wermachlärffgt, fo fan es nicht länger Emaland 
mit Getreide verfeben, fo fan es ibm nice länger für 2, Mit, 
Di. Diaunfalturwaaren abfaufen. Irland ift die Planzfanie 
jener Soldaten und Matroien, die unire Schlachten fodten; 
ed iſt der Garten, wo unfre eiane Nahrung wächst. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

Aus Sahfen, 28 Maͤrz. Die Verbandlungen über 
Ben Buͤchernachdruk, die von dem zwei Deputirten bed gefam« 
ten bentiben Buchhandels beim Kongreh in Wien, dem Dr. 
Eotta und Landfammerratb Bertuch, mit Nachdruk uud 
Erfolg betrieben worden find, mußten die Aufwerkſamteit aller, 
bie in der Aitteratur und dem Buchhandel Deutſchlands das 
wichtigſte Vindemittel aller fonft fo vielfach getrennten deut: 
Kben Völterfiämme zu finden gewohnt find, um fo ſtaͤrker auf 
Ach ziehen, als wir felbft big jezt die Betſplele dee unbeſchraͤnt⸗ 
teſten und fchaamlofeften Bühernachdrußs im Auzahl barboten, 
und bald aus der ficherfien Quelle verlauter, daß die erbaben: 
Ben Staatsmaͤnner, wie bie mit Ehrfurcht zu nennenden Für: 
Ben Metternih unb Hardenberg ſelbſt, die Gerecht⸗ 
fame bes bedrängten Buchhandels laut anertannt, und ibre 
tbatige Mitwirkung zur Abſtellung diefes frefeuden Arche: 
ſchadens verfproden hatten. Diefe Gefiimungen und Uederzeu⸗ 
gungen ber erlauchten Staatsmänner find auch bis zum. lejtew 
Wugenblik biefelben. geblieben, wie ſchon früber in dieſen Wlät- 
term verfiert worden ift, und wenn darüber fein definitiver 
Beſchluß erfolgt, fo liegt die Schuld blos au den neuen Stür- 


me der Zeit, wobei alle Sriedendtünfte zur gläubiger Reſigna—⸗ 


tion ſich binreißen Jaffen müfen. Uber was fo vielleubtend 
dargethau, fo Mrareih durbagelämpit wurde, bleibt doch aewiß 
ſchou dest im feinen Nefultaten ein erfreuliber Gewinn und 
eine Gruudveſte für einen fpäter zu vollendenden Bau. Belannt: 
lich ging die finnloje Unveribämtpeit der Eippfaaft,, die ſich 
mit Autorhiru und Verlegerſleijch mäftet, fo weit, daß fie mit 
werfälihtem Titel und polemifhen 39 Gloͤſſen bie in Leipzig 
im Namen des ganzen deutſchen Buchbändlervereiud ausgeges 
bene Denksehrift gegen den Bückernachdruk. ſelbſt wieder 
in Wien nabdrufte. Auch eribien von einem Prager Schrift: 
Reber unter dem piendonumen Drufort Leipzig ein Pamphlet 
e Bertbeidigung bed Namndtufs in Defrreid. 

ed walern Eberhardes in Halle Schuzſchrift gegen die Ber: 
lageräuber unter der Auffrift; Die deutſchen Shrift« 
—511* war gleich Auſaugs, mie die Sache vors große Bus 

Likun gebracht wurde, „ mit allgemeinen und verdienten Bel: 
fall geleiew worden. Auch hatte der ſcharfſinnige Herausgeber 
ber Zeitfhrift Nemefis im zweiten Band berieiben über 
Buhbandelund Nachdruk ein Eräitiges Wort zu feiner 


Zeit aefuroden. Vor allem war zu wüniden, daß die redtlis |: 


en Beftimmungen des Verlagsrechts noch einmakrcht gründ: 
Kb ausgeiproden werden möchten, und zur Euidenz dargetban: 
würde, baf jede Geſchaftsführung obme Auftrag, alfe 
auch die des Nachdrutes, widerrebtlih fon Mar hatte im 
eineım-furzen Yublifando,, welches die HH. Gotta und Ber: 
tuch amı.27 Jam. 1815 in Wien befannt machten, fi deimegen: 
auf ciuen Haren Ausſpruch eines ber erſten öftreibifchen Rechts 
gelebgan, bes Hofraths v. Zeiler in Wien, im feinem nar 
gürdigen Privatrehte, J. 138., berufen. Allein. Die 
Sache verdient. immer nod eine weitere Auseinanderfejung. 
ie iff ihr fo ebem in einen gediegenen Mecenfion dev fämtii: 
«ben hieber gehörigen Streitferiften in Wien ſelbſt unter den 
Uugemn der oherfien Eeniuebebördenr in der Wiener Litteratur⸗ 
mm 1945. Niro, 2m und 22. zu Theil geworden, und wurde 
der Gamptitadt, der öfleeihiihen Moͤnarchie mis dem un: 
Bebingtew: Beifall aller Rechtlicen, die die Haze eine Kaze zu 
nennen ni Auſtaud nehmen, aufgenommen. Durch die lict: 
wolle Darkelumg des fo oft verwechieiten uud verwirtten Be: 
ey Brumzungs; und Proprietärerebts, und die Anwendung 
eſes dreifachen Rechts anf den doppelten Gruudtheil jeder 
Merlagsichrift, auf ihre geiftigen und koͤrnerlichen, ift im biefer 
nahen Necenſion jeder den Diebsadvofaten etwa noch 
offen ſaehende Schlupfwinkel välig verfiopit worden. Die da 





‚aus Bern — — März die 
‚ Der Stoaterarh be u 21 
de von ibm im Gemäfbeit der von der diplomatiſchen Roms 


[ent Bonaparte) 


s 


Bei gegebenen Citate aufs römifde und oͤſtreſchiſche buͤrgerllche 
Gererbub vollenden die Sache. Nachrütlich und eindringlic 
wird Dabei der Nactbeil, der dem geiftigen Gedeihen der beutz 
ſchen Nation im Allgemeinen daraus entipringt, erwegen, umd 
der unverfbämte Gleſſator erhält überol! die verbiente Abfer⸗ 
tigung. Es war daber ſehr zwekmaͤßtg, daß dieſer Aufſaz auch 
durch einen beſfondern Abdrük in Härtlebens allgemeis 
nem Yuftiz- und Polizeiblättern (einer im ihrem ur⸗ 
forängliben Wolgebalte ſich ununtertroden erhaltenden Zeit: 
farlit) noch allgemeiner verbreitet wurde. Was aber dort 
fedit, und der überbaupt volftändigen Mecenfion noch einem 
befonderm Werth ertheilt, iſt die ſtatiſtiſde Verednung aur 
Schtuf, wodurd augenfheinlic daraetban wird, daß die Bis 
Lang dee Öftreihifhen Buchantele mis dem aufwärfigen nibr 
fo febr zum Nochtheil der oͤſtreidiſchen Finanzen ftedt, als die 
Nasdrufer dert glautend machen wollen. a es bleibt im aller 
Verftändigen Etuſſcht eine unläugbare Wobrbeit, daß trey aller 
vermeinten Ehriftfteller und Geifteeprodufte, Die Oeſtreich 
jejt in fo großer Menye aufweist, die Litteratur dort nie mie 
—F auberbſireichifchen Deutſchland Schritt halten wird, wenm 
niet die Samarozerpflanze von dem geſunden Stamm lofge: 
riffen werben kaun. Auf welchem hohen Stanbpunlt fich übri: 
gene dir in Wien befindlibe Verein der geledrten und guten 
Köpfe befindep,. davon gitt es wohl famerlid einen tüdtigerm 
Bradmeifer, als die fon angeführte Wiener Litteratur— 
zeitung auf 1814, der zweite Jahrgang (im 104 Nummern, 
jede ein ganzer Bogen, im gr. 4, und 52 Deilagen, nebfk 
Megifter und Umfdldgen, im Verlage ber Cameſmaſchen Handz 
lung im Wien) eine felbe Fülle ber gründlichen und unpars 
teiiichen Decenfioneu in allen Kähern der Wiffenfaften und id: 
nen Litterotur, nebit fo vielen Intereffauten Notizen in den Ins 
telligengblättern, im einem fo anftändigen Aeußgern (im diesen: 
übertrift fie alle übrigen Litterarurzeitungen bei weitem) (w 
woblgeardnet enthält, daß mur die noch fortdauerude Folge 
jeuer furdtbaren Hemmungen, bie der Krieg bervorbradte, 
e6 erlärlich machen fan, wie fie nicht in jedem Muſeum und jeden« 
litterariiben Lefezirkel von der Düna bis zur War gefundem 
wird. Gie gebt imter der Oberredaftion des ale Dichter und» 
£itterator allgemeim geſchäzten Matthias v. Collin auch 
In biefem Jabre mir wachfender Zbeilnahıne fort, Die Receu⸗ 
fton in: der Medizin, Yuritprudenz und Theologie (vorzüglich 
auch der proteftantiihen Theologen) find immer aus der Handı 
wahrer Meifter. Der Orientalift und gelehrte Dichter v. Hans 
mer gidt berrlihe Beiträge über die Schriften, weldbe bem 
Drtent und die Levante betreffen, 5. B. ganz. neuerlich über 
bie Kopograpbie von Eroja im ber Anzeige vom Kennel’ 
neneftem. Hauptwerk barüber. 


shwein — 

“Bon 28 März. In ber hundertundacht ze hu— 
tem Ei am 24 März fand ſich in ber Tapfazung wies 
der zum erftenmal die Geſaudtſchaft des Standes Schwyz ges 
genwärtig,, der Statthalter Hediger (an ber Stelle dee a 
Krankdeit zuräfgebaltenen Landammanns Weber) uud der re 
ammanı Ekmid von Lawen. Die Antwottſchretbeu der Etäude 
Froburg, Baſel, Urgau und Waeadt anf das Kreisfbreiben vom 
15. enthielten die entfpredenden Zufiberungen wegen Bereits 
haltung der zweiten ig des —— —— 

ierifi audte r, Mi . F 

— SE u Mote der Tagſazung vom 13- _ 
Kantond Waadt meldere unterm 21, daß 


en der Zaafagung empfangenen Aufforderungen getroffenem 
a ca la Glofas auf deu Grafen v. Eurvilliers (Jor 
denfelben nicht mehr erreichen fonnten, Li 
em er früher empfangnen fehr dringenden Meifungen zufolge 


wenige Stunden vor Ankunft der Kummiflarien in Yrangine 
das Sao verlaffen, und in der Nacht vom 19 auf den za bie 


r Berfoin na Franfreic eingeiclagen batte. Dies 
eg Berbeipregch der nad Prangins abgeordnetem 
Kommilfarien und dur ein Schrethen des eiögendjlifhen Ne» 


| prafentanten: im Bern. vom 22 befidrigte Bericht fol denjenis 
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mden Miniftetw, die deshalb Noten am die Tanfayına 
—— datten, mitgetheilt werben. Der Staateratb der 
Republit und des Kantons Wallis drüfte dur eine Zuſchrift 
‘aus Sitten vom 20 der Tagſazung das Verlangen aus, ſein 
Waffentontingent mit jenem ber übrigen Stände für die ge: 
meinfame Verrbeidigung des Vaterlandes aufgrruien zu ieben, 
indem der Landſchaft Wallie nichts mehr am Herzen liege, ale 
ihre wieder erlangte Verbindung mit der Emmweiz duch An: 
ſtrenaung aller ihrer firäite_ zu ebren und gelteud zu machen]; 
fo daß, wenn aub (den hluſidtlich auf die inmern Verfaffungs: 
und Verwaltungverdältnife noch einige Zwijtigfeiten odwalten, 
dieſe ledoch kteinesweas von ſoicher Be chaffe nheit jeven, daß 
fie dir aemeiniamr Theilnahme an den ihmweizeriiden Verthei⸗ 
Biaungsruftumgen frören oder hindern folten. Die Taßſazung, 
welche bereits früber an die Megteruug des Wallis, wie au 
bene von Genf und Neuſchatel, die von ıbr zefaßten Beislüfe 
mitaetbeilt, umd jet auch vom ihrem Kepräientanten in der 
wetliden Schweiz einiae mäbere Aufſchlaͤſſe über bie Verhaͤlt 
niſſe ber Landſchaft Willis empiaugen hatte, beaufsragte die: 
fen, im Einverfindniffe mit der Megierung des Wallis die 
Bertheidigungtmaagnabmen in den au ſchözenden Gränzen ber 
Scoweiz begrifenen Kantons anzuordnen; dem Staatsratbe 
hr Sitten aab fie bievon Keuntuiß, indem fie ibm zw leider 
eit eine Einladung überjsrieb, um die noch waberichtigten 
genftände feiner Innern Einribrung durch Cinyeritdudnig 
ber verihiedenem Theile der Landihait beförderlih zu beendi: 
gen, damit auch von daher Die endliche Verbindung und Auf: 
mahme in den eidgendifiihen Bund Feine weitere Schwierig: 
kelt finden möge. Der Herr Oberfiguartiermeifter Finsler 
inte aus Bern unterm 22 den Empfang der Tagiazungsbe: 
fetage. das Urmeefemmando betreffend, an. Auf den Antrag 
t Militaͤrtommiſſion wurden zu eidgendififhen Obriften er: 
mwannt: Hr. v. Grafenried von Gerzjenſee von Bern, Hr. 
Odriſtlleutenaut Lichtenhan von Bafel, Hr. Obriftlieutenant 
@irard vom Frpburg md Hr. Ratbeherr Göldlin von Luzern. 
Dem Bein: Operfiquartiermeifterftabe angeflelten Hrır. Wur⸗ 
fenberger von Bern, Oberamrmanı in Erurigen und VBontems- 
von Genf, vormals Hauptmannu beim frauzoͤſiſchen Yugenieurs 
torps, warb Dbriftlientewantsrang, und dem Hrın. sabdadıı: 
taut Hegner vom Wintertbur Hauptmanınsrang ertheilt. Auf 
ben Antrag der diplomatiihen Kommilfton wurd bee ſhon be 
Baunte ufruf an bie Nation gutgehsifen. 


— —— —— — —ñ— —— — — 


Befernstmedregen. 


- Dur eine allerböhfte Entſchlie gung des koͤnigl. Baterifem 
Generaltt ommiſſariats des Maintreifes wurde man angewiefen 
die Miueralguellen im hieſtgen Landgerichte auf 6. oder 9 Jahre 
In der Art zu verpacten, daß zwar der Pächter keine Padıtzeb 
der an das koͤntgl. Finanz: Herar zu entrichten bat, dagegen 
wber gebalten ift, Die Brummenanftalten, die Bedachungen und 
übrigen geuenwärtig beftebenden mb dazu gebörigen Bauten 
fr gutem: Stamde zu erhalten, Diefe Bauten (ind bie über deu 
Quellen angebrachte Bedachuugen, die dabri aufgeführten be: 
beiten Gänge, und eim großer XTheik des Alojters Konventge: 
bäures zu Wuldfaffem. 

Uebrigens wird noch bemerkt, daß dem Pächter auch bie 
VBenuzung des zw der Badanfalt gehörigen fehr großen Klofter: 
garteus überlaffen. werde. 

Die Pachtluſtigen haben ſich daher, verfeben mit erichtlichen 
eugniffen über ihren Stand und ihr Dermögen,, ugitend bie 
en 20 April bei bieiigem Laudgerichte 3» melden. wo man 

jihre Aubote zu Protokoll nehmen, und die eventuelle Pacht⸗ 
—— e — Vorbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung, ab: 
ießen wird, 

Waldjaffen: im Drainkreife, dem z Aprik ısı5. 

Königl. baieriihes Landgericht. 
zie. Eroppmaum, 
Wirdemanır . coll. 


Je ‚Bee Gegen ber Kondrauer Mineralguele fol eine 


mod vor der Eipiration 


Steinfruafabrife errichtet werden, wobei dem Unternehmet 


für die men zu errichtenden Gebäude eine sehbnjäbrige, und für 
die zu Iuliivirende Grimde eine fünfjährige Steuerfreiheit zu⸗ 
ginw@ert wird, - 

Alle Diegenigen, melde Luſt haben, die Konzeifion zu Er» 
tichtuug dieſer Fabrite nadzuinden , baben fi längiteus bie 
zum 20 Xpril bei biefigem Yandgericht zu melden ‚ und ji hin⸗ 
ahtlic ibred Standes und ibred Berm gend durch obrigkeitlibe 
Zeugniſſe ausjumweifen, mwonad man ihre Geſuche zu Protokou 
nchmen wird, 

Waldſaſſen, den r April ısı5. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Lie-Troppmenn. 
Wiedemann, coll. 





Auf Undrimgen ber Gläubiger des Seifenfieders Andrea 
Auraber babier wird beifen Haud in der Seudlinger Gafe 
AR. Stundbuchs Folio 785 mebft der Seifenffedereigerechtige 
feit umd dem dezu gebörigen Requifiten wiederholt öffentlich. 
salva ratifieatione credirorum, verfteigert. 

Kaufsliebhaber haben ſich am 26 April Morgens von 9 bie 
12 Ubr im Difeitigem Stadtgerichtsgebande einzufinder, ihre 
Unbote zw Prototol zu geden, und fi über bie Fähigkeit zur 
Ausübung obiger Gerechtigkeit zu legitimiren, 

Münden, den 24 März 1815. 

Aöuigl. baieriihes Stadtgeriht. 
Gerngrof, Direfter. 
v. Schmaͤbl. 


— ç— 


Is Folge guädigfter Undefehlung des töonialicden Generals 
fommifariats, ale Areisadminiftration der Stiftungen und 
Kommunen des Säaljahkreifes, vom 12 eingeganuen, dem 
25 Sebr. 1815 Rro. 1377, wird vom der unterfertigten fönigs 
lihen Behörde der Micaeler Forſt, ein Eigenthum des Part» 
gotteshauſes Eberſchwaug, im Lbniglihen Land erihte Mieb 
rurlcgem, entweder im Kompler, oder auch Theilweife zur 
bffentliben Berfteigerung gebracht werden. 

Diefe Waldung enthält ungefähr 33 Tagwerke im Umfang, 
iſt mit Kannen und Fichten, und etwas wenigen Buden be= 
wachfen. Die vielem umliegenden Ottſchaften, und mehrere 
rn Bräuereten laſſen einen guten Abfay des Holz 
zes boffen. 

Fremde und bierorts unbefannte Kaufsluftige haben ſich 

ton durch obrigkeltiche Zeugniſſe über iht 
Vermögen ausjuweiſen. 

Der Verkauf geſchieht auf freies, doch bodenzinſizes Elgen— 
thum, fo ganz nach dem Modalitäten „welche bei den Vertaͤu— 
fen von Stiftungsrealiräten im der allerhoͤhſten Verordnung 
vom r Febr. 1808 vorgefarteben find. 

Dei Entrihtung bes Kauffbillings werden in Folge aller— 
hoͤchſter Beftimmung vom 6 Sept. ı811 (Kreisblatt IStl. 
©. 145.) für die Hälfte des baaren Kaufihilings Staatsoblis 
gatlonem, welche als liquid anerkannt find, angenonımen. 

Die Verfteigerung beginnt am ı Mai des laufenden Jabra: 
im Wirtbehaufe zu Eberfhwang früh: um: 9 Uhr, und ende 
een a Def — 

aufsluſtige koͤnnen ſich wegen Be ce Waldun 
bei uuterzeichneter Behörde melden. —. — 

Ried, den 10 März 1813 
Aönigl.daterifce allgemeine Diſtritte — 

Kopf. 





Ale diejenigen, welche am den auf feiner Mealität im 
Ramshofen geſtorbenen konial. baieriſchen Generalmajor und 


; Geueraladjutanten Sr. Maieftär des Könige, Kir. Herrn Jo⸗ 


baum Nepomuf Grafen v. Frobberg: Montjopne, un 
ter was immer für einem Mectstitel Forderungen su machew: 
haben, werben biemit nach dem Antrag der Erbsintereffentem 
aufgefordert, dleſelben innerhalb 60 Tagen um fo gewifler ‘bei: 
dem biefigen Landgericht mic den. nörhigen Liguibarionshrhele 
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den anzumelden, als nach diefem Termin auf weitere Forbes 
derungen Feine Mülfibt mehr genommen wird, 
Braunau im Salzachkreiſe, den 14 Febr. 1815. 
Königl. baler iſches Landgericht. 
. Kuttner, Landrichter. 





Neue Kırtem 


Anterimdfarte des Koͤnigreichs Sachſen, 
nach ber auf dem Kongreffe zu Wien am 
zı Febr 1815 beftimmten Theilung. Weis 
mar, im Verlage bed geographifchen ſtituts. 
6 ar. ſachſ. oder 27 Er. rheinifch. 

Die Liebhaber werden es gewiß billigen und und Danf wifs 
fen, daß wir von allen jezt bei dem boden Kongrefle zu Wien 
eintretenden neuen Grängbeftimmungen ber Länder, nur Ins 
terimstarten, wie bie gegeumärtige, liefern, da es leicht 
möglia iſt, daß diefelben in der nahen Folge noch Wbänderun: 

en leiden. Bor der Hand genügt biefe allgemeine Ueberſicht 
em Liebhaber und Zeitungstefer hinreihend. Da wir fo glüts 

Ti find, diefe Gränzbeftimmungen ans einer ber hoͤchſten of: 

gen Quellen zu Wien fhuell zu erhalten, fo kan bas Pus 

litam unfere Interimdlarten ald zuverläffig anfe: 
ben, Wir werben auf diefe Urt —— die neuen Bränz: 

Deftimmungen von Polen, von Belgien und dem Nies 

Derrheim, fo wie von allen andern dentfhen Ländern, wo 

@rängerränberuugen eintreten, liefern, ba alles bei und dazu 

ſchon längft vorbereiter iſt. 

Welmar, den ı März 1815. 

Seographlſches Inftitut. 


Nachricht 
über das historische Werk: 


Fessler, J. A. Die Geschichten der Ungarn 
und ihrer Landsassen. 8 Bände in gr. 8, auf 
weisses Druk- und Schweizer Velinpapier, mit 
Vignetten und Landkarten. Wien und Leipzig. 


Die Verleger dieses Werks eilen, allen Geschichts- 
freunden bekannt zu machen, dass mit dem Druk bereits 
der Anfang gemacht worden ist, und dass zur Östermesse 
3815 der erste und zweite Band zugleich erscheinen 
werden. 

Inhalt: 


ır. ar. Band. Geschichten der Ungarn unter den Her- 
zogen und Königen aus Arpads Stamme. 

ör. ar. Band, Die Geschichten der Ungarn unter der 
Herrschaft verschiedener Dynastien (erscheinen zur 
Michaelismesse 1815.) 

5r — Br Band. Die Geschichten der Ungarn unter der 
Herrschaft des östreich. Habsburgischen Hauses er- 
scheinen bis Oateru 1616. 

Alle Kenner und Freunde der Geschichte, welche die 
ersten 4 Bände, die in den Händen der Verleger sind, 
sahen, sind voll Bewunderung über die Schreibart, den 
Fleiss und Jdie Genauigkeit des Verfassers. 

Die weit grössere Bogenzahl, die hinzugekommenen 
Karten un. Vignetten, der äusserst sorgfältige und kost- 
bare Druk Ir die Verleger genöthigt, die von dem 
Urn. Verfasser, als derselbe das Werk ankündigte, vor- 
läufig gemachten Pränumerationsbedingungen zu erhöhen, 
und niemand wird, wenn er das Kostsp’elige dieser Unter- 
nehmung erwägt, solche ausser Verhältniss finden. 

Der früher bekannt gemachte Pränumerationspreis 
von 3 Dukaten auf weisses Drukpapier, und 5 Dukaten 
auf Velinpapier für 6 Bände, jeder circa 35 Bogen, gilt 
daher nicht mehr. 

Der nunmehr ein- für allemal festgesezte Preis ist: 

12 RBthir. ı2 gr. Konventionsgeld für den ın —4n Band, 

jeder 50 460 Bogen, auf feines weisses Drakpapier; 
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15 Aulr. für den ın — 4n Rand anf feines Velinpapier, 
und bittet man Folgendes zu bemerken: 

a. Nur den wirklichen resp. Pränumeranten wird die- 
ser Preis gehalten und ilre Namen dem 5ten Bande 
vorgedrukt. ö 

b. Bei Empfang des 40 Bandes wird aufs neue auf dem 
ö5n — 8n Band Pränumeration angenommen, Später- 
hin und nach Beendigung des Werkes wird der Preis 
bedeutend erhöhet. 

Die frühern Hrn. Pränumeranten werden hierdurch 
ersucht, wenn dieselben bei Hrn. von der Breling et 
Komp. in Dresden pränumerirt haben, ihren Pränumera- 
tionsschein nebst dem darauf kommenden Nachschuss an 
die Buchhandlung Joh. Friedr. Gleditsch in Leipzig zu 
senden, um einen neuen Schein und die beiden ersten 
Bände auf dem von ihnen vorgeschriebenen Wege zu 
erhalten. Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen 
darauf an. 


In der Mealfhulbubhandiung in Berlin iſt fertig ge⸗ 
worden: 





Archiv 
für die medizinische Erfahrung, 
herausgegeben 


von 
Dr. Ernst Horn. 
Jahrgang ıBı5. Januar und Februar. 
Hauptinhalt, £ 

Bemerkungen über die merkwürdigsten Krankheiten in 
der Charit& vom Jahr ıBı4, vom Herausgeber. 2. Seiler, 
Erfahrungen und Bemerkungen über verschiedene Gegen- 
stände der Heilkunde. 3. Klug, Obduetionsbericht und 
Gutachten über den Tod einer Wöchnerin und ihres Kin- 
des, durch ungeschikte Entbindung veranlasst. 4. Miscel- 
jen und Korrespondeaznachrichten. 5. Litteratur. 


Zugleih wird die regelmäßige and ununterbrodene Erſchel⸗ 
nung diefer Zeitfprift hiermit zugeibert,, fo daß von zwei zu 
zwei Menaten ftets ein Doppelbeit eriheinen wird. Der 
Dreis des ganzen Zahrgangs von ſechs Donvelbefteu bleibt wie 
bisber 6 Mitbir. ⸗ 

Mau kan bierauf in allen Buchhandlungen, fo wie auf allen 
auswärtigen Poftämtern Beftelung machen, 





Kritiſche Wuseinanberfezung mehrerer] Stellen in dem 
Buche der Frau v. Staſel Über Deutfihland. Mit ti» 
ner Zueignungsfchriit an Herrn Jean Paul Ric 
ter. 8. Hannover, bei den Brüdern Hahn. geb. 


12 ggr. 

& unangenebmer der @indrut war, ben das Werk ber fra 
r. Stael auf ıeden Deutiben machen mußte, der fi für die 
Würde feines Vaterlands intereſſtrt, um fo angenedmer war 
die Erfbeinung diefes Werks, worin bie laͤngſt als geiftteiche 
Scriftftelerin befannte MWerfaferin es auf ih nimmt, -bie 
fhlefen Urtheile über die Deutihen zu rägen, und auf bie vie 
ien Widerforühe aufmerffam zu machen, melde fi bie Vers 
afferin häufig zu Schulden kommen läßt, ſo dab man beutlid 
mit welder @ilfertigkeit das Buch geſchrieben ift. 


a m —ñ 
Da einige Kollefteure Zweifel darüber geäußert baben, ob bie 
febung ber Lotterie von dem Herrihaften Waldhern und 
inelberg unter den gegenwärtigen politifen @reigniffen 
vor fi geben tan, fo wird hiermit befannt gemadt, daß der 
Gang der Begebenheiten auf diefe Ziebung nihr ben mindeften 
Ein Fi haben wird, und daß fie demnach ein: für allemal 
unwiderruflih auf den 30 Jumius ı815 fefigefegt iR 
nn R — 
ündgen, den 1815. 
— 8. Jolſon uUblfelder, 
KHauptlolleiteur. 


————e 


Allgemein 


e gelitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Mittwoch 


Pro. 102. 


ı2 April ISı5 


a mare 
Sroßbritanalen. — Frankreid. (Befezung von Borbeaur. Bildung von Armeekorps. Betrabtungen über die Deklaration des 


Wiener Rongreffes.) — Italıen. (Ankunft des Vapites zu Genua. 
erorduung zu Abſchaffnug der Jagblaften.) — Preußen. 


laud. (Würtembergifde 


Grofbritaunien 

Londoner Nachrichten vom 28 März melben aud noch: „Se⸗ 
fern bat der frangöflihe Gefandte dem Lord Gaftlereagh einen 
franzöfifben Dffister vorgefiellt, welcher mit Depeſchen des 
Königs von Frankreich von dem feften Lande angekommen war, 
Um nemlihen Tage verlieh der Herzog von Feltre England, 
un zu feinem Könige zuruͤtzukehren. Man verfibert num mit 
Beſtimmtheit, (dom jezt ftänden Ludwig XVIII. 40,000 Mann 
Truppen zu Gebot, melde fih nad und mad in dem Rieder⸗ 
landen verfammelt hätten. — Auf dem Hauptpoftbärean ift 
befannt gemacht worden, daß zwiſchen Dover und Galais ber 
Portenlauf aufgehoben fey, dagegen aber alle Dieuftage und 
Breitage Abends Poftfeleifen unter fiberm Geleite regelmäßig 
nad Flandern geben wärden. — Der in den Dünen fomman: 
ditende Admiral bar durch einen Erpreifen von der Admiralt: 
tät Befehl erhalten, alle disponible bewafuete Schiffe unver: 
vüglih am die franzdfifben Küſten abzufhiten. Ju deſſen Ge— 
mäßheit find ſchon die Linienfhiffe Mebpole, Challenger und 
Defiance dortbin unter Segel gegangen. Auch bat die Abmis 
talität Befehl ertheilt, daß im Zukunft fein Haudelsſchif mehr 
ohne fiheres Geleit in See geben fol,” 

EGrantreid, 

Der Monitenr enthält einen Urtitel aus Borbeaur vom 
2 April, folgenden wefentliden Inhalte: ‚‚Beneral Elauzel 
traf deu 3ı März zu Gt. Andre’ de Gubfac ein, mo bie zu 
Bewabung bed Uebergangs von Bordeaur audgefciften Gens: 
darmen, fo wie Die Befazung bes Forts Dlave, ſich zu ihm 
ſchlugen. Einige Freiwillige und Narionalgarden im Bräfen: 
topfe St. Wincent, auf dem rechten Ufer, thaten zwei Kano— 
menfhäfe und entfichen, während Gen. Elauzel die fliegende 
Bruͤte herbeihelen Ile. Um ı April um Mittag kam Clauzel bet 
fa Baſtide an, nachdem bie dort geftandenen Freiwilligen fit nad 
dem Kay con Bordeaur suräfgezogen hatten. Die Herzogin von 
Angouleme war überall, um zum Wibderftande anfjumuntern, 
ie bielt in allen Kafernen Unreden an die Linientruppen. Da 
fie überad die befti.nmtefte Weigerung erfuhr, fo kehrte fie 
gornig zu den der Baftide gegenuber in Schlachtorduung geftel: 
«en Freimiligen zurät, und ließ fie einmal anf den General 
Slauzel abfeuern. Da fie inzwiſchen fab, daß unfre Truppen 
gar nicht darauf adteten, und um fir ber das Bolk in Murmein 
umd Geſchrei ausbrab, fo verſowand fie. Nun fingen die Srel: 
w !figen, durch einen noch mitt aufgefiärten Zufad an, gegen 
einander zu feuern; wmehrere wurden verwunber, ein Haupt: 
mann getödtet. Gen. Glauzel lied keinen Senf thun. Ein 
Varlamentaͤt erfhien bei ihm, während die Herzoglu von An: 


Anfang der Feindfeligleiten.) — Schweiz. — Deutſch⸗ 


gouleme, von der Fructlofigkeit ihrer Bemübungen überzeugt, 
die Stadt um 8 Uhr Abends verließ, und fih zu Pouillac eins 
f&ifte. Am 2 um 11 Uber Vormittags zog Gen. Elauzel ums 
ter dem Breubengefchrei der Truppen und des Volkes rin, bie 
nun erſt die ihnen bisher vorenthaltenen Neuigleiten aus Paris 
erfuhren. Man bat einem Brief des Herzogs von Ungouleme 
aufgefangen, worin er fib beflagt, daß er nirgends vom 
Volke unterftäzt werde. Im ganzen Lande, in den Städten 
wie in den Dörfern herrſcht ber beite Geiſt; man bört nur 
den Ruf: es lebe der Kaifer!” m. ſ. w. — Berner aus Öres 
noble vom 3ı Märy: „Da fib nennende Nationalyarden 
von Marfeille im Departement ber obern Alpen erfzicres 
find, fo haben die Nationalgarden des Jferetepartemeute, ih 
neuerdings verfammelt, und mit den Linientruppen eine Stel» 
lung bei@orps genommen.” — „Uns Lvon vom24Märy. Ju 
den verfioffenen Tagen traf bier die Divifon des Generals 
Montons Duvernet ein, nachdem bie Generale und Dffigiere im 
einer Zufhrift au Gen. Bertrand dem Kaifer ihre Erge! en⸗ 
beit betbeuert batten, Der Arlegdminifter hat ihr beichlen, 
bis auf weitern Befehl in Loom zu bleiben; um die Ordnung 
zu bebanpten, Granfreits Zeinde in Schranfen zu balten, unb 
Die Anfhläge der Uebelgefinnten zu vereiteln.” — „Nantef, 
29 März). Berichten vom linken Ufer der Loire zufolge wird 
die Ruhe in diefem Departement nit geftdrt werben ıc.” 

Der Monitenr zeigt an, daß Bonaparte täglich bei feinem 
Rever Deputationen aus verfhiedenen Gegenden von Franireih 
empfange. Zugleich erftbält er mehrere neue Dekrete. Das erite 
bebt die Generaldireftoren, General: und Speztallemmiſſe⸗ 
rien ber Polizei auf, nuud ermennt dafür leben Polizeilierte⸗ 
nauts, welche Im ganzen Reiche die Aufſicht über die Polijek 
führen, und für welde es daher (mit Ausnahme von Parie) 
in fieben Bezirke getheilt wird, Das zweite Dekret organis 
firt die Nationalgarbe von Paris; wobel jedoch bie bisherige 
Rinthellung in Legionen ac, ganz beibehalten wirb, 

Bonaparte ließ die vormaligen Zimmer feiner Gemaplin in 
den Zuißlerien wieder meubliren, 

Am 4 April braden mehrere Regimenter von ber Yarifer 
Befazung auf. Der Marſchal Suder war nah dem Elich abs 
gegangen, um dort (wie das Journal de l’Empire fi auebrüft) 
wichtige militäriihe Auſtalten zu treffen; auch war ber Gen, 
Rapp, ein geborner Elſaſſer und Aide de Camp Bonepatte's, 
am 2 April nah Straßburg abgegangen, vum dert das Kem⸗ 
mando der fünften Militärdivifion gu übernehmen. Hingegen 
war der Marſchall Oudiuot zu Paris augeiommen, und hatte 
eine Audienz bei Wonaparte gehabt. Am 3 upıll fpeisie bei 
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Diefem au bie Gattin bed Marfhalld Maſſena. Gen, Brendy 
war von Lyon mir einem Truppenforps gegen die Jufurgenten 
fm Süden aufzebtochen, bie, nah Behauptung der Parifer 
Beitungen, von ihren Anfährern nur durch Verſchweigung ber 
Wah ert und durch erdichtete Bulletins, nach welchen das 
ganze nördliche Fraukreich für die Boutbons aufgeftanden wäre, 
ju Ergreifung der Waffen vermocht worden ſeyn follen. 

Nah Behauptung der Sazette de France werden ſechs Ur: 
meetotps gebildet, über deren mehrere der Marita Ney ben 
Dberbefepl übernehmen fol. Die am 4 Wpril von Paris auds 
gejogeuen Truppen hatten bie Straße über Zonta.nebleau eins 
geſchlagen. 

Ein franzoͤſiſcher Kourler ſchifte ſich in der Nacht vom 
1 April zu Calais nach Dover ein, 

Paris, 4 April. Konfol, 5Pros. 66 Er. Bantattiengoofr. 

Der Moniteur entlebnt aus dem Journal de Paris einen 
Quffay mit der Ueberfbrift: „Betrachtungen über die 
Detlaration des Wiener Kongreffed.” Der Haupt: 
inhalt diefer Betrahtungen geht dahin: „Als die europdiſchen 
Maͤchte jene Deklaration am 13 März unterzeihmeten, hätten 
fie folgende Vorausfezungen ald Thatfahen angenommen: 
1. Der König von Franfreih if noch anf feinem Throne, unb 
dat noch miat die Vertheidigung felner Arone und feines 
Reichs aufgegeben, 2. Die franzöfiihe Nation erleidet wider 
ihren Willen einen gewaltfamen Einfall, gegen dem fie die 
Hülfe ihrer Bumdsgenoffen nachſucht; 3. die oͤffentliche Ruhe 
iſt geftört, und die Dazwifhentunft ber fremden Mächte zu 
ihrer Herſtellung nörhig. 4. Dur ben Sturz ber in Frants 
sei regierenden Familie fönnten andre Megierungen fih aus 
gegriffen oder in Gefahr befinden. — Da num aber keine dies 
fer vier Hypotheſen fih realifirt habe, nod in Zukunft ſich rea⸗ 
lifiren köyne, fo fey die Lage der Sachen völlig geändert. Die 
Mäxte — ſich nicht mehr verpflichtet glauben, Lud⸗ 
wiz XVIII. auf dem Throne zu erhalten, ben er nicht mehr 
befize; fie könnten der franzdfiigen Nation keine Hülfe leis 
ten, die fie nicht begehrte ; fie fönnten ib nicht für Herfielung 
einer Nude verwenden, die ohne fie beftebe, und jie hätten 
keine Megierung zu vertheidigen, da feine angegriffen fep ıc.” 

“Yaris, 25 März. Napoleon dat die Direltion des 
ERuchhandels abgeſchaft; feit geiterm iſt General Pommereuil 
außer Thaͤtigleit. Mit diefer Direktion find aud die Genfur 
und die Genforen abgethan. Der Jubel derienigen Buchhänd⸗ 
fer und Schriftſteller, welche diefen Beriprehungen Glauben 
beimeifen, fing fhon geftern Abends an; das Defret ift vom 24. 
Eine andre Eigenthamlichtelt der neuen Megierung ift, daß fie 
fi das Auſehn aibt, felbit die Mängel anzuerlennen und ab: 
zuſchaffen, die man ihr bisher vorgeworfen batte, und daß 
fie die demofratifhen Staatsgrünbdfäge anerkennt, von ber bie 
fonıtitwirende Werfammlung ausging; wohin befomders die 
Wiederaufpebung der Zeubalrebte und Feudallajten gehört, 
deren Andenten allerdings nicht nur die Ausgewanderten, fon: 
dern ſelbſt bin und wieder Präfelten und Gerictsftelen ins 
Dajeyn gerufen hatten. Dieſes geſchah beionders im jenen 
Dörfern, mo mod unveräußerte Güter der Unsgewanderten 
yorhanden waren, bei deren Zuräferlangung lejtere alle ches 


‚ mald damit vwerfnäpften Vorrechte wieber In Anfprud nah⸗ 


| 


| men, Befonders abgemeigt war auch das Puhlitum der Strens 


ge, welche nmenerli in bie bisderige Gefesgebung rütſichtlich 
der Ehe, der Eheſcheidung, der priejterliden Einiegnung eis 
geführt ward. Eine Menge Abduderungen im Cvilgeſezbache, 
begründet durh Auslegungen der Tribunale uud beſonders 
der königlichen Profuraioren, bätten vieleiht nah und nad 
mit einer neuen Revolution in der Sefeggebung gedroht. Bei 
der unbegrängten Karaftergüte des Königs darf man wohl 
zweifeln, ob er von dem Plane, ber dabei zum Grunde lag, 
gewußt dat. — Napoleons Begleiter erzählen bier folsende 
Aneldote: „Ju Grenoble war ein Megiment aus dem Plaze 
ausgerüft, und zwar auf Befehl des sommandanten, ber fh 
gegen Napoleon zur Webre fegen wollte, Eine Zeitlang berrf&te 
Stille, wadtend die beiden Truppen einander anſahen. Der 
Obtiſt des Meximents ftand an der <pıje; gegenüber jab man 
den Kaiſer. Ein Tambeur jenes Rraimen:s ging auf den 
Opbriften zu, und fpraw eimigemale: „Obriſter, Obtiſtet? 
Soll ich?* Der Dbrift antworteie nicht ſozleich. Der Tams 
bour fing wieder an: „„Obrifter, ſoll ich inn herausholen deu 
Gugut?“ Nun rief der DObrit: „Je nun, bei’ ihn heraus.” 
Der Tambour zog feinen Säbel, ſtieß ein kom in die Zroms 
mel, und zog den Adier des Regimeunts herauf, den er mie 
Vorwiſſen des Obriften feit einem Japre in der Trommel vers 
ftekt Hatte, Man befeftigte dem Adler auf eine Zlinie, Das 
Regiment ſchrie: Es lebe der naifer. Die Soldaten fielen 
einander in die Arme, und das Meuiment flog der Lruppe Nas 
poleond entgegen.” — Als Napoleon in der Nanr feines Eins 
zugs in Paris die Treppe des Scloſſes beraufgiug, fonnte 
er fi beinahe nicht rühren, Befonders ein Dffigier nahm ihn 
in bie Arme, und wollte ihm binauftragen ; der Kaiſer rief 
laut aut: „Laß mich dom, lab mid; du erbrüätit mid.” 

* Bon der Bafeler,®ränzge, 7 April. Bu Hünins 
gen ift beute eine Verftärfung von 700 Mann eingerätt, Ein 
Bataillon badiſche Landwehr fam zu Kander und Lörrab, auf 
der rehten Seite des Rheins an. — Die Lebensmittel ſteigen 
bier beträ&tlih im Preiſe. — Nahriaten aus Laufanne zufolge 
befand fi der Herzog von Angouleme zule zt zu Nimes, wo cr ei 
ropaliftifbe Armee verfammelt. Ein ihm ergebenes Korps ton ſich 
am 3ı März nur now 6 Stunden von Balence befunden haben. — 
Briefen aus Lvon zufolge ift am 31 März ein biziges Geſecht 
zwiſchen zwei Haufen Ropaliften uud Napoleoniften vorgeials 
len, in welchem bie lejtern mit Berluft von 26 Todten aud 
30 Merwundeten gefhlagen wurden. Die Ropyaliften folen 
ftarten Zulauf haben. — Ein andre# Schreiben aus Lyon fpricht 
von einem zweiten Gefechte, das am 2 Ypril bei der Erüle 
über die Drome ftatt gebabt, und worin bie auf Walence mars 
fbirende ropalitifhe Kolonne zuräfgtrieben worden fen. Bo⸗ 
naparte laͤßt in der Daupbine‘ ale Mauuſchaft aufbietem, 
Bei Montelimart fol man fih zwei Tage geſchlagen haben. 

Z3talten 

Dat Diario von Rom vom 25 März meldet, daß alle dort 
befindliche Kardindie, fo wie das diplomarifhe Korps, dem 
heiligen Vater nah Florenz gefolgt wären. 

Die Zeitung von Florenz vom 30 März beſchreibt bie got» 
tesdientligen und andern Geierligteiten, welche dort wäprend 





gut 


ber Auweſenhelt bed Vapſtes ſtakt achabt, und meldet hierauf, 
daß Se. Heilisteit am 23 Abends Ihre Meife über Pifa fortge: 
fest hätten, 

Na der Zeitung von Genua traf ber heilige Water am 
29 um Mittagszeit zu Livorno ein, wo er im großbergogliden 
Pallafte abftieg, und dem zahlreich verfammelten Volle mebr: 
mals ben Segen gab. Um folgenden Tage fezte er feine Reife 
du Lande nach Lerici fort, worauf er fih am ı April einfeifte, 
an 2 zu Napallo Üübernactete, und am 3 unter lebhaftem Areus 
dengeiarei zu Genua landete, wo der ſchoͤne Pallaſt Duraszo 
In der Strafe Balbi zu feiner Aufnahme zubereitet war. 
Son am 30 März war die Adulgin von Hetrurlen mir Ihren 
Kindern zu Genua angefommen, wo. fie und bie Prinzeifin 
von Wales durch den Erzbifhof von Genua komplimentirt 
wurden, Der Oberbefehlshaber der brittifgen Truppen, Korb 
Bentint, war von Genua am 31 nach Turin gereist. Zu 
«ıvorno waren zwei neapolitanifge kintenfsiffe, Joachtm und 
Sapıi, nebjt einer Fregatte, angelommien. 

Erenfalls nah der Zeitung von Genua ſchikte ih der Groß: 
berzog von Toscana an, feine Reſidenz zu verlaſſen; nachdem 
er feine Familie bereite vorangefwilt harte. Es hieß, er wolle 
ſich mir derfeiben vorläufig zu Mantus aufdalten. 

Zu Malland traf am 4 April der zum Plazlommandans» 
te» ernannte kaiſerl. oſtreichiſche Geueral Smwinburn ein; fein 
Vorganger Gen, Qualemberg und Sen, Zıquelmont gingen jur 
Urmee am Po ab, bei welher, nah dem Gorriere Milanefe, 
bu wenigen Tagen ftarke Truppenkolonnen aus Deftreib uud 
Ungarn erwartet wurden. Der General Graf Frimont wa! m 
den ı April zu Mailand alle bisher nicht im aktivem Dienft 
geſtaudene italieniſchen Difiziere, namentlich bie Divifionsars 
nerale Bonfanti, Peyri uud Geveroli, und bie Brigabegenes 


tale Balabio, Dembowstp und Salimterti ıc. in@id, mit der 


Ertlarung, daß der Kalfer von Oeſtreich durch ein Dekret vom 
23 März fie mit Beibehaltung ihres Manges in der dfireiis 
fben Armee angeftellt babe. 
Frimont zur Armee ab, 
Polizeiverordnung gegen unvorfihtige politifhe Geſpraͤhe an 
dffeutiihen Orten, 

Der vom Abduig Joahim am 24 März nah Mailand zum 
Grneralgouverneur geſchilte General Filanger! bielt fib da: 
ſelbſt nur 24 Stunden auf, worauf er nah Aucona zurüfs 
Lehrte, Faſt um die nemlihe Zeit am der mir Aufträgen nad 
Qucona geſchitte oſtreichiſche General Graf Stahremberg nad 
Mailand zurät, 

* Senua, 2 April, Morgen wirb ber beil, Vater mit 
25 Kardinälen von Livorno hier erwartet. Ya den mäsften 
Tagen. follen 10,000 Mana Truppen aus Gizilien hier ein⸗ 
treffen, und.man macht ernſtliche Anſtalten, unfre Stade im 
Mothfall zu vertheidigen, Die engliigen Kaufleute hier und 
gu xivorno find alcht ganz ohne Furcht, und Mande ſchiten 
ſich an, ihre Danufalturwaaren einzuiwiffen, 

*" Mailand, 5 April. Dem Vernehmen mac. zieht fi 
Die djtreihiihe Urmee bis zu Ankunft ber zahlreichen aue 
Deutibland erwarteten Berftärtungen anf die linte Beite des 
Bo. Die Truppen bes Königs von Neapel find daher am 
2 April in Bologna eingerätt, Hier zu Malland herriat, 


um 2 April reiste fodaun Ben, | 
Am 3 April erging zu Mailand eine 


a 


Dank unfrer treffihen Yollzei, bie größte Ruhe und Sicher⸗ 
beit. Unfre Beſazung brach ſchon am 30 März in Eilmaͤrſchen 
vegen Bologna auf, — Nah einer von Eufa am 2 April zu 
Zurin angefowmmenen Stafette war Embrun am 30 März 
durb 6000 Marfeiler bevrobt ; bie entiaffenen Prafekten von 
Gap und Briaucon fhanden an der Spije der Einwohner; 
5 bis 6000 Mopalıften waren in Gap eingezogen, und bie von 
Brlanson nah Piemour führende Straße geiperrt, 

“ Trieft, 3 april, am 3 April Bormittays um 10 Ubr 
follen leider die Feindfeligkeiten in der Gegend von Boioung 
angefangen haben. Unſer Hanbeleftanb tft zewarnt worden, 
dad aus Ancona und den Häfen von Apulien feindlide Kaper 
in See gegangen feyen. 

Schweiz. 

Briefen aus der Schweiz zufolge iſt der Fünft von Ganine 
(lucian Bonaparte) am 4 April Morgens durch Laufanne ae» 
reist, Er kam von Mom, das er fieben Tage veorber verlalen 
harte, Gr wechſelte blos bie Pferde, und nabm bie Straße 
von Nyon; im Vorberfahren beſuchte er das Schloß praugins, 
bas fein Bruder Joſeph eine Zeitlang bewohnt hatte, worauf 
er ferne Reife uber Seuf nah Frankreich fortſezte. 

Deutfalaudb 

Es war am 9 April um balb ı2 Ubr Mittags, ald Er, 
Mai. unier allergnädigfter König die Haupıftadt Münden 
mit Seiner Gegenwart wieder begläfte. Tass vorher war 
Se. könil, Hob, ber Prinz Karl bafeibit eingetroffen. 

Boigendes if das geftern erwähnte tönigl, würtemberglſche 
Mefcript, die Abftellung des Wildſchadens betreffend: „„zries 
drim, von Sottes Gnaden, König von Würtemberg ıc. Ling 
den fo häufigen Beſchwerden über Wildfhaden zu begegnen, 
und Unfern Untertbanen auch bierburd eine bieibende (: oble 
that zu erzeigen, ſehen Wir Uns veranlaßt Folgendes zu ver» 
orbuen: 1. Der Wildftand in ſamtlichen Oberforften des Ads 
nisreihs fol im eim ſolches Verbältniß mit der Waldfläwe ges 
fezt werden, daß das Rothwild mit mehr gemdiyigt wird, 
auf den Gutern der Untertbanen Nabrung gu ſuhen. 2, as 
auferhalb der Waldungen auf dem Gütern angetroffen wird, 
fol ohne Nütſicht auf die Saison zu jeder Beit hinwegges 
foofen werben. 3. Das Schwarzwild, welches fin in keine 
Waldungen befaränfen laͤßt, und auch in der geringften Zapf 
für die Güter der Unterthauen ſchädlich bleibt, fol außer 
den Thiergärten durdgehends in den Waldungen uud Feldern 
ausgerotter werben. 4, Jebem Dberiorftmeifter fell erlaubt 
feya, zu Erfüllung diefer Zweke bie in dem Oderforſte befinds 
lien Scharfſchüzen und, in Ermanglung derfeiben, andere vers 
traute Perfonen, welde in herrſchaftligen Dienjten ftchen oder 
su beeibigen find, im einzelnen Orten aufzuſtelen, um zur 
Hinmwegpärfhung bes fwadengehenden Wildes mitzuwirken, 
Dagegen foll 5, eine Wildſchadens, Wergätung an die Kommu— 
nen oder Einzelne aus königliven Kaſſen nicht mebr ſtatt fins 
ben, fonbern es it jeder Wildinaden, wenn er nah der Bora 
ſchrift vom 5 Jul. 1806 gehörig aufgenommen wird, zur Hälfte 
von bem DOpberforfimeifter und zur Hälfte von den Foͤrſtern tere 
Huathen, dem beſchaͤdigten Theile nag dem obrigteitiigen Aus 
qlaae zu erfegen, worüber die Gettton ber Aronforjie irenge 
au wagen und das Koriiperjonal zu der ſcquldigen Wergätuug 
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enzubälten hat, Die Entſchaͤdlgungeberbludlichtelt ber Korfts 
Diener fol übrigens erft mit dem künftigen Jahre ihren Anfang 
nehmen, da nur in dem naͤchſten Winter, und fobald die Jagd 
offen it, ia den Dberforften durch Treibiagen und Todıfaiehen 
in: und außerhalb der Waldungen der Wildfiand wirkfam ver: 
mindert werben kan; für das laufende Jahr haben daher bie 
Eöniglihen Kaffen noch wie bisher die Verbindlichkeit der Ent: 
ſchadiguug. 6. Da Wir die nenanzulegenden Thier: und San: 
Birten als eine dkonomiſche und zur Höfhaltung dienlihe Ein: 
tihtung anfeben und daran keinen Theil nehmen, fondern bie 
Qusführung derfelben dem koͤniglichen Finanzminiſterium über: 
Tragen wollen, fo befehlen Wir, daß nad und nad bie Hof: 
jäzerel durch Verforgung des jezt dabei angeftellten Perſonals, 
and der Nichtwiederbeſezuug der vafanten Stellen, ganz ein: 
gehe. Auch baden Wir 7. bereits die Verfügung getroffen, 
daß die zur Saujagd bieder gebraudten Hakrüden um zwei 
Drittheile vermindert, und der Zwinger zu Hehenheim ganz 
Eingehen fol. Indem Wir dur diefe Anordnungen Unferm 
guten Volke einen auftichtigen Beweis geben, wie gerne Wir, 
ohne Rütſicht auf eigenes Verguügen, jeder gegründeten Be: 
füwerde durchgreifend und mie mit täufbenden und balben 
Maafregeln begegnen, geben Wir euh auf, dieſe Unfere al: 
lerhoͤchſte Entfaliefung allgemein befanut zu mahen, bamit 
Auch dierdurch den Uebelgeſinuten und Unfer gutes Volt Irre: 
leitenden eine Meranlaffung mehr benommen werde, Unſere 
Iandesväterliben, ftets auf deſſen wahres Wohl gerihteten 
abfihten verfennen zu machen. Gegeben Stuttgart, ben 
7 april 1815. Frledrich. — Ad Mand. Sacr. Keg. Maj. 
propr. Mintfter » Staatsfekretär, v. Vellnagel.“ 

ı "Ans Württemberg, 7 April. Geftern wurde Napo: 
Leone Aide de Camp, Flahaud, vom unfrer Gränze arretirt 
eingebraht; er hatte Depefhen an Er. Mai. den Kaifer von 
Deftreih, und kam über Hüningen umd Baſel. »Die Schweizer 
and badifhen Behörden hatten ihn paffirem laſſen, die wärtem: 
bergiſchen hielten ihn an. Der König, nachdem er bie katferl, 
dftreihifhe, talſerl. ruffifhe und Fönigl. großbritannijde Ger 
Fandiſchaft deswegen zu ſich einladen laſſen, war mit deren 
Meinung einverftanden, daß nad der von fämtlihen Eouve: 
rains in Wien ergangenen Erklärung weder Kouriere neh Mb: 
gefandte von Napoleon angenommen werben könnten, und baf 
"man alfo den Hide de Camp Flahaud auf dem nemlihen Wege, 
Den er hierher genommen, wieder nah Fraukreich zurüffenden 
Tolle, welches auch ſoglelch unter Begleitung von Gensbarmen 
geſchah. 

Zu Münfter erlleß am 26 März das Lönigl. preußlſche 
Militärgouvernement zwifhen Wefer und Rhein eine Belannt: 
mahung, wodurd die Verordnungen wegen ber Fremdenpolizel 
nad drutlich in Erinnerung gebtacht werden. Um Scluſſe 
heißt ed; „Wir nehmen hierbei nicht nur bad vflichtgefühl 
eller Staatsdiener, Infonderheit der Polizeibeamten, ber Uns 
füdrer des Landſturms und der königlichen Gensdarmerle, fon: 
dern and die Waterlandsliche aller trenen Untertdanen in 
Auſptuch. Jeder maß zur Abwehrung des auswärtigen Giftes 
mitwirken, und alles, was ihm verbädtig erfheint, feiner 
qzunaͤchſt vorgeſezten Behörde, oder auch uns unmittelbar vers 
trauensvoll mistpeilem Napoleon Bonaparte, längit mit dem 


Banufluh des Oberhaupts der Fatbolifhen Klrche belaſtet, IM 
nun aud vom ben acht verbündeten enropäifden Hauptmähten 
als maineidiger Feind nud Störer der Mube der Welt in bie 
oͤffentliche Acht erklärt worden, Wer alfo mit ihm, ober mig 
feinen gleihmäßig geächteten Anhängern Verbindungen unters 
haͤlt, befördert oder duldet, der ift im diefe Udtserkidrungen _ 
eingef&loffen, — ihn treffen die Strafgerihte Gottes und der 
Menfden.” 

* Hamburg, 29 März. Die Unruhen in Franfreih 
(Heinen auch faon im nörblihen Dentſchland polltiſche Folgen 
zu äußern. So wurde von ber hanndverifhen Megierung dem 
biefigen Seuate offizielle Anzeige gemacht, daß im biefem Ads 
nigreihe die,gange Landwehrſchaft zufammengezogen werbe, ums 
auf ben erften Wink marfhiren zu können; man glaubt, daß 
diefe Auzeige uns veraulaffen fol, auch unſer Kontingent im 
Bereltſchaft zu halten. Diefes kan auch wirklich leicht geichchn, 
indem unfre beibehaltene Hanfeaten vdNig gerüftet find, und 
fi fogleih in Marſch fezen können, — Uebrigens mülfen alle 
nah Frankreich beftinmte fegelfertige Schiffe auch fchon deswes 
gen bier bleiben, weil kein Aſſekuradeur, aud nicht zu der hide 
ften Prämie, darauf zeichnen will, Ueberhaupt fan man fid 
kaum vorftellen, wie hoͤchſt nachthellig Bonaparte's Erfkeinung 
in Frantreih auf ben Handel wirft, Selbſt alle Panlierdges 
ſoafte mit diefem Lande find, infofern es bie jept nur möglich 
war, abgebrohen. Dagegen erwartet man täglie viele und 
reihe Ladungen aus den vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Die Shiffe aus diefem Lande fuhen vorzugsweiſe Hamburg, 
weil fie Hier no immer ben leihteften und beften Abſaz finden, 
Da Holland Frankreich viel näher liegt, fo vermuthet man mit 
Wahrſcheinlichkeit, daß fie auch [dom ans diefem Gtunde Jieber 
in unfern Hafen einlaufen werben. 


Yreußen 

* Berlin, 1 April. Unfre Buräftungen zum Kriege find 
außerordentlich. Der Abnig ſtellt, mit Einſchluß ber Lands 
webr, ein Heer von 322,000 Mann ins Feld, Die Names 
Dort, Kleift, Bülow, Tauenzien, Gneifenau, Borftel, Putt⸗ 
lis ic. find noch in regem Undenfen, und die Armee ift vom 
beften Geiſte befeelt. Der ebrwärdige Veteran Für Blaͤcher 
von Wahlftade ſteht am ihrer Spize; wer Lönnte da wohl noch 
zweifeln am fiegreihen Ausgange ber gerechten Sache ? Mau 
iſt beſcaftigt, in mögliciter Eile 20 fliegende Feldlazarethe 
zu errichten. Naͤchſtens wird ein großes Avaucement in der 
Armee befannt gemacht werden, movon wir bereits fo viel 
willen, daß der Generalmajor und Kriegsminifier v. Beyen 
zum Generallientenant, und ber Dbrift v. Tippelstirchen zum 
Generalmajor ernannt worden iſt. — Laut Nachrichten aus 
Neufchatel ſollen dort drei Emiffarien Bonaparte's auf gehei⸗ 
mer Kundſchaft ertappt, und von daſigen Bauern auf ber 
Stelle an Bäumen aufgelaäpft worden ſeyn. Vor zwoͤlf Tagen 
ward bier ein Frangofe, dem Wernehmen nah ein General, 
ebenfalls ald Kandſchafter Bonaparte's, und vor brei Tagen 
ein franzdfifher Kapitän arretiet, Bei legterm fand man Pas 
piere , welche anf eine Infurreftiom in Polen abzielten, Auch 
in Magdeburg hat man vor Kurzem drei Emiffarien Bonapar⸗ 
ses verhaftet. - j 


Allgemein 


e seitune 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nero. 103. 


13 April 1815, 





Srofbrttannten, — Frankrelch. (Serüchte and dem Süden. Betrachtungen über bie Wiener Deflaration vom 13 m) — 


Italten, — Niederlande. — Dentibland. (Schreiben aus Sachſen.) — Preußen. — Beilag 


(Parlamentsverbandlungen,) — Aatundiguuger. 
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OGrpohhritaunntem 

London, zo März. Konfol. 3Proz. 571; Omnlum 12] Dis: 
konto. (Den 31 befferten ſich die konfol. ungefähr um ı Pros.) 
— Am 28 März flattete ber Prinz Megent der Herzogin von 
Orleans einen Beſach ad, und bielt fih an zwei Stauden 
bei idr-auf. Um 29 war großer Kabinetsrath, nah welchem 
Kouriere nad Madrid und Oſtende abgingen. General Hi 
war gleihfals nah den Niederlanden gereist, wo er unter dem 
Herzog von Wellington fommandiren fol. Admiral Martin be: 
—— die Flotte in der Scheide, Die engl. Befehlshaber in Welt: 

udien ſollea angewiefen worden fepn, zu verhindern, daß die in 
Boige des Yarifer Friedens an Frankreich zuräfgegebenen Infeln 
fit nicht dura Verrath Bonaparte unterwerfen, Uebrigens 
Ad die engliihen Zeitungen beinahe mit Nichts als wahren 
and fallben Nachrichten vom feften Lande angefült. Gie 
Tdäsen die baaren Summen, welche Ludwig XVII. nah 
Diiende uud Antwerpen in Siaerheit gebracht hat, auf 25 
Mit, Framten. Ste erzäblen, gu Dünfirchen Habe am 27 März, 
auf das Gerücht, dab Bonaparte ermordet fev, das Wollt bie 
Breifarbige JFahne berabgeriffen ; woranf die Soldaten gefenert, 
und viele Menſchen vermunder hätten. Zu Amſterdam wären 
Admirol Berbuel und General Daendelt, wegen Verdachte uner: 
laobter Einverftändnife mit Bonaparte, verhafter worden. 

Krantreie, 

Der Moniteur vom 6 April enthält einen ausführlichen 
Bericht über General Clauzels Zug gegen Bordeaus. — Hier 
nad ioll Glauzel, als er am z April Borbeaur befezte, nicht 
medr ale 50 Genddarmen, 150 Jufanteriften vom Gafien Mes 
giment und 2 Kanonen bei ſich gebabt haben. Belgefügt find 
mehrere Tagsbefchle und Proflamationen, fo wie die Korrefpous 
benz zwiſchen der Munizipalität von Wordeaur und dem Be 
neral Elauzel am Natmittage des ı Aprile. Der Maire Graf 
Lvuch bat fib mit der Herzogin von Ungonleme bei Pouillac 
eingefsift, um fi zu den vor dem Aluffe liegenden engliften 
Stiffen zu begeben. — Ebenfals im Monitcur liest man 
fragmentarifhe Nabrihten eus Grenoble vom 31 März, und 
aus ron vom 30 März über den bei Gap erfolgten Uebergang 
des munter der Marfelller Armee befindlich geweſenen Gen, Gar: 
Banane mit dem 58ſten Linienregimente zu Napoleons Fahnen, 
und uber die Maafregeln, melde man überhaupt gegen die 
Marfeiller genommen babe. Am Ende wird als Gerüͤcht er: 
mwähnt, der Marftal Maffena fole die dreifarbige Fahne zu 
Marfeille Haben aufpflanıen laffen, 
“ Im Jonrnal de (Empire wird verfibert, der Gen. Loverdo 
fep uit dem s3ſten Negimente General Gardauut's Brijpiele 


aefolgt. Bu Lvon fuchte ber Kommandant Ben. Deffais durch 
einen Tagsbefehl vom ı April die Einwohner zu berubigen; 
indem er ihnen einen bei Balence angeblih erfohtenen Vor⸗ 
theil ankändigte, und baldige Unterwerfung bes füblihen 
Frantreichs verſprach. Ein Regiment des Gen, Srouchy hatte 
fih auf der Mbone eingefgift. 

Die Yarifer Zeitungen vom 6 April verfünbigen bie einige 
Tage früher erfolgte Abreiſe ded Hrn. v. Flahault nad Wien, 

Ferner melden fie, man organifire in Fraukreich ſechs Yes 
meelorpe, bie von eben fo vielen Generallieutenants fommans 
Dirt werben follten, worunter man bie HH. v. Meile, Rapp, 
Girardb und Partonneaur nenne. Marfball Ney werde bie 
Unführung einer, aus mebrern biefer Korps zufammengefeys 
ten Armee erhalten, 

Der General Rapp erlieh am 7 April ga Straßburg eine 
Proflamation an die Soldaten, worin er ſich Obergeneral des 
5ten Obfervationstorps und Oberbefehlehaber ber Sten Milit aͤt⸗ 
diviſton nennt, 

Benjamin Conſtant war nah Paris zuruͤkgekommen. 

In den erften Dekreten, bie Bonaparte feit feiner Wiebers 
erfbeiuung in Frankreich erließ, lad man am ber Spize: „Nas 
poleon, von Gottes Gnaden und durch die Konftitutionen des 
Reichs, Kalfer ber Franzoſen ze. ıc. 2c.” Ja den nenern heißt 
e6 nur: „Napoleon, Kalfer ber Franzoſen.“ 

Die Quotidienne führt jezt den Titel Feullle bu our, 

Franzöfiide Journale berichten, daß einem Befehle des 
Marineminifters zufolge die weiße Flagge auf alen Marines 
gebäubden in den Seebäfen, fo wie auf den Kriegs: und Hana 
delsſchiffen, einſtwellen uod beibehalten werben ſolle, bis die 
in See unter weißer Flagge befindliben Schiffe von ber ir 
Srantreib vorgefalenen Veränderung unterrichtet wären, 

Der dftreihifhe Beobachter erzählt, nad der Ausſage vom 
Meifenden, bie Paris am 26 März verlaffen haben; „Bona⸗ 
parte hatte auf den 24 März eine große Revuͤe der Nationale 
garden im Hofe ber Tulllerien aniagen laſſen; da jedoch vom 
alen 13 Regionen keine hundert Mann erſchlenen, wurde diefe 
Heerſchau wieder abgeftelt. Un demfelben Tase (dem Chats 
freitage) wollte Bonsparte In der großen Oper erſchelnen; da 


‘er jedo& durch feine Kunbicafter vernommen hatte, daß nur 
wel bis drei fogen gemiethet waren, und, aufer Eoldaiem, 


vom Parifer Publılum Niemand im Warıerre und auf deu Gals 
terlen erigienen war, fo hielten es Se. Miajefiät für. tathſa⸗ 
mer, diefen Abend zu Haufe zu bleinen.” 

Die Berner Zeitung vom 7 Aprii meldet, wiewol nur nad 


als unverdurzt, Matſchau Magen Töue air Jo Malz aber‘ 
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um 4 Uhr von den Königlich : Geftunten zu Marfeide füſſllirt 
mworben ſeyn. Bel Livron hätten die Mopaliften in einem Ges 
feste gefiegt, fie hätten Valence befegt, und fowol zu Gre: 
moble als zu Lyon herrſche die größte Beftürzung. 

*:* Marid, 29 März. Won ber jezigen Veränderung ziehen 
vors erſte bie Bilderhänbler, Kleidermacher, Stiter und Speifes 
wirthe Vortbeile, Jeder blift nah den neu andgebängten Por: 
traiten von Marie Louife, und von dem kleinen König von 
Mo ı in der rührenden Stellung, wie er für feinen Vater und 
Das Vaterland betet. Die Verduberung der Uniformen und 
der Stitereien beſchaftigt eine Drenge Perfonen. Die reich—⸗ 
lichſte Erndte machen die HH. Very und Billiotte; da wird 
in einem fortgepunfht, gefhmaust, gezecht und gefungen, 
Sm Kaffeehaufe Montanfier, dem ehemaligen Theater, kommt 
man feit abt Tagen gar nicht zur Vernunft; mebrere Huntert 
Meniven ſtellen fid im Saale um dem Tiſch herum; anf den 
Tiſch fieigt Einer der Gifte, und fingt Lieder auf Napoleon, 
auf Marie Lonife, auf deu König von Nom, auf die Adler; 
Die Uniftebenden machen dann Chorus, und gewöhnlid wird am 
Ende ber Lärm fo toll, daß man in den erften Zeiten der Res 
volution zu ſeyn glaubt, — Wei der legten Mufterung fragte 
Nipoleon nah einem Batailonschef Marescot, deu er fouft im 
MRegimente gefannt hatte, und der nicht gegenwärtig war, 
Eire, fagte der Dbrift bes Megiments, Sie wien, daß er 
bei der lezten Mufterung Ihren Tadel fih zugezogen bat ; er 
wollte am beutigen Tage die Freude bes Megimente durch 
feine Gegenwart nicht ſtdren. — „Sagen Sie Marescot”, aut: 
wortete Napoleon, „daß davon die Rede nicht mehr if. Hat 
er Fehler begangen, fo ift Das längft vergeffen. Und wer hat 
deun gar keine gemacht ? Ich felbit babe mir deren mande vor: 
auwerfen, und mid darüber beftraft; man muß vergeffen und 
Üid beſſern können,” Der Mamelufe Ruftan, der während 
Bonaparte's Verbannung in Paris in feiner Familie juräfge: 
zogen, aber fehr beobachtet lebte, bat fogleich feinen Dienft bei 
Bonaparte wieder angetreten. Die Kompagnie der Mame: 
Infen, bie man abgeſchaft glaubte, war bei der legten Mufte: 
zung ebenfalls zugegen. Die Wohnung, die der Herzog von 
‚Drieand im Palaissroyal bezogen und prädtig eingerichtet 
Yatte, If num wieder gefhlofen. Die Meubles und Wein: 
vorrätbe follen den Merkäufern ‘zuräfgegeben werden, Das 
Yublitum, dem man verboten hatte, im bie Höfe ber Tullles 
rien einzufahren, bedient fih nun wieder ber Einfahrt, 

* Yariß, ı April, Die Wiederverhaftung Stevenots und 
Montbreuils Clezterer hatte die Königin von Weftpbalen bes 
raubt) beſchaͤftigt die Neugierde ungemein; ihre Prozeffe ſollen 
tingeleitet werden, und man hoft wichtige Aufſchluͤſſe zu er: 

alte. Einen großen Eindruf machten im Publifam die freis 
mütdigen Addreſſen der Mintfter und des Staatsraths an Na: 
poleon und deſſen Antwort. Das Verbot von Schaufpielen und 
Karrikituren, die auf bie lezten Umftände Bezug hätten; bie 

Mledererlaubnif, am Sonntage zu arbeiten oder zu feiern; 
Die Abſchaffung des offiziellen Karakters des Moniteurs; bie 
Amneſtie für ale Journaliſten und Pamphletſchreiber, und bie 
angeblihe Verzichtleiſtang auf jeden Krieg im Unslande ge: 
fallen dem Publikum fehr. Im Sprechen berrfht große Frei⸗ 
deit. — Ro geſchehen alle Zahlungen ders Staatetenten und 


ber Verwaltung Im Baaren, und bie dffentlihen Bauten bar 
ben wieber angefangen, mebrere Taufend broblofe Arbeiter 
zu befäftigen. Wlein in den Handinugsgeftäften und Geld» 
operationen herrſcht eine große Unuewißbeit; und der Wider⸗ 
ftaud der Städte Bordeaus und Marfeille, wo man den Bürs 
gerftieg zu organifiren fheint, erregen mande Sorge. Bei 
Beauvais, 16 Stunden von Paris, auf dem Wege nah Flau⸗ 
bern, fammelt fid eine DObfervationsarmer. Hier find die Ka⸗ 
fernen fo ſehr mit Soldaten überladen, daß auch Einquartier 
tung bei deu Bürgern ſtatt findet, - 

Paris, 5 April. Kouſol. 5sProg. 67 Er. Banlaftien 930 Fr. 

Folgendes it der weſentlichſte Inhalt der geftern erwähns 
ten Bemerkungen über die Deklaration des Wiener Kongreflet, 
im Moniteur vom 5 Wpril. Nadbem darin bie vier Hanpts 
vorausfezungen, auf welden die Erklärung des Wiener Kon⸗ 
grefes vom 13 März beruhen fol CWergf. bie Allg. Zeit. von 
gejtern), aufgeftellt worden, fährt der Monitenr folgenderges 
ftalt fort: Ad. I. „Ludwig XVII. if nit mehr auf dem 
Throne, nicht mehr im Fraukreich. Es handelt ih aljo nicht 
mehr darum, ibn im Belize feiner Macht zu erhalten, c# 
märde fid darum handeln, fie ihm wieder zu verihaffen, bad 
beißt, nicht eine Mevolution zu verhindern, fondern eine zu 
mahen gegen eine Meyierung, bie ſchon feit ſteht. Die 
Maͤchte erklären ihren Wilden, den Frieden ungeftört zu erbals 
ten, bamit die Bölter nit wieder in die Graͤuel der Res 
volution zuräfgeftärgt würden, Diefer Grundjaz kouute dieſel⸗ 
ben allerdings vermögen, fid gegen Napoleon zu erklaͤren, alt 
fie die erfte Nachricht von feiner Landung erhielten; da fie iu 
ihm blos einen Bewerber ſehen mußten, ber gegen einen 
Thron fi richtete, den ein Audrer friedlich inne hatte; da fie 
deifen Unternehmung für gewagt, und einen Kampf für gewiß 
anfehen mußten, welcher, bei fi gleichen Kräften der Parteien, 
Branfreih u it ihm ganz Europa in bie revolutionairen 
Uebel zuruͤtzuſtuͤrzen drohte, Wber Napoleon ift jet im vollen, 
im unbeftrittenen Beflze; und nur, wenn man ibm dieſen 
ftreitig machen, wenn man Ludwig XVIII., ber nun wieder 
Prätendent geworden ift, unterftägen wollte, würde man bie 
revolntiondren Unorduungen zurütrufen. — Ad Il. Das frans 
zoͤſtſche Wolf erleidet feinen feindlihen Einfal, gegen den es 
die Hülfe feiner Bundesgenofen herbeirufen ober annchmen 
könnte. Keine Kanone ift abgefeuert, Fein Tropfen Blut vers 
goffen, kein Widerftand verfuht worden. Die Bourbonen und 
ihre Anhänger fühlten fi fo ſchwach an Zabl, daß ie nicht eine 
einzige Vertheidigungs, oder aud nur Verzögerungsmsapregel 
verfuhten. (2) Die Bourbone fielen, weil ihre Regierung feine 
Orundlage hatte. Mapoleon hat Niemauden befiegt; er 
dat bios alle Bürger vereinigt. Hätte er vor 6 oder 8 Jahr 
ven, wo er, anerkannt von allen Maͤchten, ruhig aufdem 
Throne ſaß, vom Eanues nah Paris reifen wollen, er 
hätte nicht ruhiger, nicht ſchuellet reifen können. Dex 
Beiftand, den die Mächte dem franzdfifden Wolle oder 
dem Könige von Zranfreic anbieten wollen, findet aljo feine 
Aumendung ; denn jenes verlangt ihm alcht, und biefer hertſcht 
nicht mehr in Ftautreich. Der Beiftand würde alfo zum Me 
grif; fein Anerbieten wäre eine Kriegserklärung gegen bie 
ganze Nation, und würde bie Verhaltulſſe von 1792 und deren 
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Folgen gutätrufen. — Ad IM. Die Mädte haben fi ebeufals 
geirrt, wenn fie die dffentiihe Mube für bedroht und ihre Da: 
swiihentunft zu derer Wiederberfielung für nöthig halten. 
Rirgends ficht man Keime zu einem Vürgerfriege (!). Die 
Prinzen aus dem Haufe Bonrbon baben fi ſelbſt davon über: 
geust. Der Herzog von Bourbon hat die Vendee, bie Herzo: 
sin von Angouleme Bordeaur verlafen, Die vorige Dynaſtie 
fand auf allen Punkten Frankreichs bdiefelde Unmoͤglichkeit ſich 
zu vertheidigen oder ſich wiedereingufegen. Die Daywifsen: 
kunft der Mächte bei einem Volle, das mit fi felbit einig 
if, wäre alfo eine umverdiente Herausforderung; fie wäre es, 
welche die Rahe, bie überall berriet, flören wärbe. Europa, 
ermüder dur zwanziziährige Kriege, würde bald einfehen, daß 
man es nur einer einzigen Kamilie wegen wieder in Kriegs: 
flammen fegen wolle, bie, fdom einmal unter Strömen Blutes 
in ihr Erbe zuräfgefährr, ſich darin fein Jabr lang zu balten 
vermodte, Es würde fragen, ob e6 das Loos ber Europäer 
fen, ibre Ruhe, ihren Kunſtflelß, ihr Woblfeon, ibr Leben 
daran zu fegen, um eine Familie aus ihrem Aſdle zu bolen und 
auf einen Polen zurüfgufähren, dem fie feibit verlaffen bat. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Jtraltenm 

Durd ein zu Malland am ı Upril ergangenes Dekret 
wird denjenigen nit in Aktivität ſtehenden Offizieren, welde 
noch nicht ihren reglementdmäpigen Eid an Defireih abgelegt 
daben, eine lezte Friſt dazu, bei Vermeidung der Ausſtrei⸗ 
“ung in den Milirärliften, bis zum 15 upril gefegt. — Die 
Berner Zeitung erklärt bie neulic mitgerheilte Nahriat von 
dem Tode des Generals Grafen Bubna nun felbft für ungewiß. 
Er babe auf feinem Wege von Senna nah Mallaud einen ge: 
fäyrligen Sturz mit dem Pferde geihan, 

Niederlande, 

Su Gent wurden am 31 März die Autoritdten dem Aönig 
2udmwig XVIII. vorgeflelt, ber fie mit feiner gewöhnlichen 
Huld aufnahm, Der Herzog von Feltre war von London, und 
Lord Scmmerfet von Calals, beim Könige angelommen. Der 
Herzog von Berrp muflerte am 31 bei Depnfe die Ueberbleibfel 
der könialiden Hanstruppen, und eim beträhtlihes Korps 
franyöfifser Dffigiere, die dem Könige gefolgt find, Man 
bemerfte darunter viele Mouequetaires, Gardes du Corps und 
felbt Studierende des Rechts ober der Arzneilunde, die Paris 
serlaffen haben, Landleute aus Artois hatten viele, auf der 
ſchnellen Flucht zurütgebliebene tönigliche Gepaͤlwagen nad 
Gent gebracht. 

* Uns Holland, 28 März. VBonaparte's Einzug In Ya: 
sis wette den guten Geiſt des Wolles in Holland, Schon am 
234 März wurden im Haag alle diejenigen vom Volke mifban: 
beit, welde keine DOrangefarbe auf ihrem Hute trugen. Dis 
wiederfuhr unter andern dem franzdjifdgefinnten ebemaligen 
Maite. Die Polizei mußte ſich darein miſchen. In Uuſter⸗ 
dam zuͤchtigte das Boll einen Keſſelfliter, der Bonaparte hoch 
leben ließ, fo febr, daß er am felnen Wunden ſtarb. — Wile 
unſte Truppen find auf ben Kriegsfuß gefezt, und anf dem 
Marſche nah den Sränzen. Die Anerbietungen zum Kriegs: 
bieuite find far allgemein, Alt und Jung, Minifter, Staats: 
beamten,, Kammerherten 36. fhreiben ih ein. 


Deutfäland, 

Am 9 Spril it and Se. I. H. der Prinz Eugen von Wien 
wieder zu Münden — 

Se. k. H. der Kronprinz von Wurtemberg kam auf feines 
Rütreife von Wien am 11 April durh Augsburg. 

Eine nachtraͤgliche Königl, wärtembergifde Jagbverorbuung 
lautet fo; „Da Se. koͤnigl. Majefiät durch allerhoͤchſte Reſo⸗ 
futiou vom 9 Upril allergnäbigfkt befoblen haben, daß bie 
Toniglien Ober: Forftämter bei dem Verkauf des hluwegge⸗ 
ſchoſſenen Wildprers ſich ales Zwanges gegen bie Kommunen 
enthalten, und daffelbe bis zum Eintritt ber Saison fo gut 
als möglih nur an freiwillige Abnehmer verwerthen folen; 
fo wisd ſolches zur Nachricht und Nachachtung biermit allge» 
mein befannt gemacht. Gtuttgart, ben ıo April 1815. 
Königlibes Finanzminifterium. Graf v. Manbelslohe.” 

Im Adnigreige Würtemberg iſt die Ausfuhr vom vferden 
nah Fraukreich verboten worden. 

Su Frantfurt traf am 6 April auf feiner Müfreife von 
Wien der Admiral Sir Sidney Smith mit feiner Familie ein. 
Es paffiren jezt viele emglifhe Kouriere duch gedachte Stadt. 

Der Herzog von Wellington langte am 4 April zu Nahen 
an. Der dortige Geueralgouverneur forderte unterm 3 Aprif 
ale Einwohner zu Ergreifung der Waffen auf. Die preußlſch⸗ 
bergifhen Truppen, 12,000 Mann ftark, unter dem General 
v. Jagow, geben den 9 über den Rhein, mit bee Marſchordre 
nach Luttich. Das v. Tauenzlenſche Korps ift für den 1o April 
im Bergiſchen augelagr. 

In der Leipziger Zeitung liest man nabfichende „Bes 
kanntmachung: Es bat fih das, auch in einige gedzufte 
ZTagblätter aufgenomurene Gerücht verbreitet, „daß neuerlich 
„In Dresden Unruhen audgebroden wären, welde die Anwen⸗ 
„bung gewaltfamer Maafregeln norhwendig gemacht, und das 
„Einruten mehrerer preufifchen Truppen in Sachſen zur Folge 
„gehabt Hätten,” Da bier nicht das geringſte Erelguiß ſtatt 
gefunden hat, weldes, aud nur auf entfernte Weife, zu eis 
nem folgen Seruͤcht hätte Weranlaffung geben können, fo fan 
biefed nur das Werl von Hebelgefinnten feyn, weldes näher 
au erforjcyen wir uns befireben werden. Die Bürger nnd Eins 
wobner von Dresden haben zu Unruhen weder Weranlaffung 
gehabt voch eine Neigung dazu bezeugt. Sie baten ſich viel⸗ 
mehr fo ordentlid nnd rubig betragen, daß das unterzeichnete 
Seneralgouvernement ftets damit völlig zufrieden geweſen iſt. 
Un einer Veranlaffung, zur Aufrechthaltung der Ordnung und 
Ruhe mehrere preußifhe Truppen einräten zu laffen, mangelt 
e6 daber zaͤuzlich, und es iſt allgemein befanut, daß nur fo 
viel neue Truppen eingerüft find, als zu der Erfezung derjes 
nigen Truppentpeile erforderlich waren, welde früher in Sach⸗ 
fen ftanden, und jeyt den Mari nah dem Rhein augetreten 
baden, Dresden, ben 5 Wpril 1815. Generalgouvernes 
ment des Koͤnigreichs Sachſen. Freihert von der Ned, 
geheimer Staatsminifer. Freiherr v. Gaudo, Generals 
major nunb fommanbirender General in Sachen.” 

"Uns Sachſen, 29 März Mus allen Provinzen und 
orößern Städten und Grmeindeiten des Kbuigreichs Sachſen 
find Depatirte zum König von Sadfen nad Prefburg gegans 
gen, um bem geliebten Laudesvater bie Huldiguug der treue⸗ 
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ften Unterthanen umb- Kinderliche barzubringen. Bon Leipzig 
bat die Univerfität, die Kaufmannfhaft und der Magijtrat 
jedes einzeln feine Abgeordneten geſchitt. Berufen wurden 
zum König neuerlich der Konferengminifter Graf Hobenthals 
Königsbräg, der Geheimerath und Direktor bes Kommerzauss: 
pr v. Gutſchmidt, der Ober Steuerdirektor v. Noftis und 
er Konjiftorials und Poligeipräfident von Leipzig, Geheime: 
zath v. Werthern, Natürlich konnte die Einberufany diefer 
obern Staatsbehörden nicht unbemerkt bleiben. Man ift aber 
ganz im Dunkeln über die eigentlihe Abſicht derfeiben. Es 
wii zwar verlauten, daß der König, weit eutfernt auf feine 
Erxblande aud nur Cheilmelfe zu verzichten, felbit die Met: 
mäßigkeit feiner Auſpruͤche auf das Herzogthum Warſchau fo 
lange behaupte, als bis man ihn Äber alles zu bören geneigt 
ſeyn wird; indeß ſcheint ber Beſchluß der verbändeten Mäcte 
felbit jede, bo fo wünfhenswerthe Mobdifitation abzulehnen, 
und es fteht num dahin, ob ber König das ihm gebliebene Land 
Lieber einer fremden Nominiftration überlaffen, oder das Um: 
nermeidlihe mit feinen treuen Sachſen theilen wird, Wenn 
6% nur eine Möglichkeit abſehen ließe, das fo jerriffene Sach⸗ 
fen mit diefer Schuldenmaffe und diefem Etat der Hof uud 
Btaatsdiener, diefen Penfionenleiftungen und biefem Militär 
ſtaud zu verwalten! Unterdeffen bat das geheime Konfilium 
oder Konferenzmiuifterium, an deffen Spize ber Hr. v. Olobig 
fiebt, aufseforbert durch bie gegründeten Beſchwerden aler 
Kreife gegen die Eintreibung der neu ausgefhriebenen Gen: 
gralitener von zwei Millionen nad ber von der Arlegsverwal- 
sungsfammer beliebten Mobalität, beim preußifben General: 
gouvernement bie wachdrüäfliciten Vorſtellungen gethban. Ge: 
wis ift ed, daß gegen bie willführlihe Abſchaͤzung und Ber: 
theilung der Quoten eben fowol, als gegen bie Art ber Per: 
sention, wobei gar keine Somprabilite! und Kontrolle ftatt 
findet, fo daß ftatt ben nambaft gemachten zwei Millionen 
auch wohl drei Millionen eingetrieben werden könnten, fehr 
wictige und gegründete Einwendungen ftatt finden, Auf der 
andern Seite mag man aber nicht in Uübrede fteben, daß zur 
Ditung der geleiteten Borfhüfe und zur Aufretbaltung bes 
Aredits ber Staatspapiere eine (bmeil eiugutreibende, 
vieleicht nur als gejwungenes Anlehn anjurebuende Eenttals 
feuer ‚elne ganz unerläplihe Nochhälfe ift. Faade nur offen: 
Lundige Werantwortlicteit und Zurehuung ftatt, fo würde 
Dieie Steuer weit weniger Gehaͤſſiges haben. Mit fefter Bes 
barrlichleit verweigerren auch bis jegt die Minifter und Prä: 
Üdenten der oberften Landesitellen die immer dringender vers 
kanate Adtheillung des Arhivbeftandes, wobet man fi allaes 
mein barauf berief, daß bie definitive Natifitation, fämtlicher 
werbündeten Mächte, wie felbit Lotd Gaftlereagb im brittis 
ſchen Parlamente verfiberte, auch über Sachſen nod nicht er: 
folat fey, mithin den fäsfiihen Behoͤrden ein Vorſchritt ber Urt 
ohne Genehmigung des Königs. ganz unzulaͤſſig erſdeinen müffe, 
Der Gewalt müffe man weichen. Man werde es aber aufs 
Aeußerſte anlommen laffen. Noch ift über die neue ‚Bewafs 
nung der Landwehr nichts auszeſprochen; die Waffen felbit bes 
Finden ſich unter preubiiher Obhut in Torgau. Dem fählifben 
General Mellentin wurde aufgetranen, ‚bie im Lande befindli: 
en Depots der Zinientsuppen aufs Schleunigſte zu mobiliſiren. 


Man wundert Ad, baf der Generaliientenamt ©; Lecog, der 
von feiner Reife zum König nad Prepburg zucäfgelommen tik, 
vom Gouvernement aicht Beich: erhalten, fib aufs Neue am 
die Spize des ſaͤchſiſchen Korps (umgefähr 15,000 Mann), als 
des Iren Urmeelorps unter Geueral Keiſt, zu fielen. wu Ids 
genbaften und boshaften Gerusten von dem Seite, der Dies 
fes fähfifhe Korps beiebe, fehlt es zwar nicht; allein nur 
Unverfiand und übler Wille konnen folde Geräte beglaubigen, 
So ift es aud wahre Berläumbuang des über feine eigenthüm⸗ 
liden Beſchwerden und Keen das allgemeine Wohl uud die _ 
Piicten des Deutfaen mie vergefenden ſachſiſchen Privats 

manned, wenn man ihm unter den gegenwärtigen Konıunftas 
ven eine Vorgunft für den allgemeinen Feind zutraut. Eins 
selne Stimmen des vornehmen oder gerinsen Pöbels zählten 
nie. Der Kern bes edeln fählliben Volls ift und bleibe 
dat: beutib, und fo denft aud mitten im Unglük und in nas 
meulofen Drangialen fein edler Zürft. Höchſt traurig nud beuns 
rubigend iſt die in Folge der Zeitläufte eingerretene Siotung 
im Handel und Gewerbe. Die uusjihten auf bie ımftcheude 
Fand iger Oſtermeſſe können nicht anders als trüb und freudens 

eyn. 

Hamburg, 4 April, In einer geſtern gebaltenen Ver⸗ 
fammlung der birfigen Bürgerfbaft wunde beihlofen, unier 
Kontingent, weldes anf 1000 Maun Infanterie, 200 Mann 
Kavallerie und 6 Kanonen feſtgeſezt worcen, foaleıa in marſch⸗ 
fertigen Stand zu fezen, und nah ben Rdeine aufbrexen zu 
laſſen. Man glaubt, es werde jur Armee des Herzous von 
Wellington in den Niederlandın fiopen. Die Untoften, dieſes 
feine Korps zu unterbaiten, werden auf 400,000 Mart Keu⸗ 
taut jaͤhtrlich angefblagen. Bugleiv wird eine Meierve, gl:ichs 
als von 1200 Mann, nad dem obigen Werbäituiffe nebile 
et, welche jeden Augenblik bereit jcyu muß, ins Zeld zu rüfen, 

‚ Preupen \ 

In ber Berliner Zeitung vom 4 April liest man folgende 
zwei Belanntmahungen des Kriegsminiftere v. Boven, vom 
28: „‚ı. Se. Maj. der König haben mın nach Wien berufen, 
mwobin ich morgen abgeben werde, Während meiner Abweſen⸗ 
beit von vier wird der Direktor des erſten Departements des 
Ariendminifteriume, Hr, Obriſt v. Scoeler, meine Stele 
bierieibft vertreten, fo daß die Geſchafte ihren unpeftörien 
Fortaaug haben werden, Wien deujenigen Behörden und Per⸗ 
fonen, mit welchen i in dienitliner Hinfiat in WVerbinpung 
ftebe, verfeble ih niet, wegen Kürze der Zeit durch bie öfe 
fentlinen Blätter hiervon Kenntnip zu geben, 2. Da ich vom 
Sr. Mai. dem Könige auf einige Zeit nah Wien gerufen 
worden bin, fo tan ic die vielen aus allen Ständen an mich 
ergangenen fehr ebrenwertben Unerbietungen, bei den ſich zei⸗ 
geuben Ausfihten zum Kampfe aufs neue in bie Meiben der 
Krieger einzutreten, und mit Gott für König und Vaterland 
zu ftreiten, nicht einzeln beantworten. Jam wähle daher dem 
Weg dur bie Öffentliben Blaͤttet, und jenen edein Mäns 
nern mit inniger Atung für ihre patriotifse Gefinrung vors 
läufig befaunt zu machen, daß ich eilen werde, bei Sr. Mai, 
dem Könige der Dollmetſcher ihres heidenmurbigen Eutſchluſ⸗ 
fes zu fepn, und für ihre angemeflene Anſtellung zu ſocaen. 
Db und wie weit der neu beginnende Frevel Prenfens Heere 
zur thätigen Theilmahme au dem Kampfe aufrufen wird, weis 
her Sterblibe kan dis in dem Augenblif ber Entwillung vors 
berieben? aber das ift wabrbaft und gewiß, daß ein Wolf; 
welches fo bohberzige treue Grfinnungen , wie bag preuſiſche, 
In feinem Bufen trägt, iedem Ereizuiß mit Nube entargens 
blifen, und mit Vertrauen auf feine gercehte Sache erwarten 
fan, dab Gott aufs neue feine Anſtreugungen mit Sieg Ird> 
men werde 36.” . - 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Grofbritannien. 
Beſchluß der Unterbausfizung am 23 Febr. 


sr. Srant. Hr. Baring finder es für rätblib, dem Ab: 
gang an Nahrungsmitteln mittelt Audfubr unirer Manufal: 
furwaarem einzutauſchen. Allein dieier Worichlag verftößt gegen 
den alten Grundfaz, daß man die Anduftrie durchaus frei laffen, 
und ihr nicht vorihreiten müffe, wohin fie fih binwenden folle, 
um biefe oder jene Iwete zu erreichen. Die Hauptfrage ik: 
werden die vorgefclagenen Mefolutionen den Aornpreis erbb: 
ben ? Ich glaube das Gegentheil, und zwar aus folgenden Da: 
ten: In dem 11 Jahren vor 1605 war ber Mittelpreis vom 
Quarter Weizen 32 Sb. 10 D.; in den naͤchſten 20 Jahren 
Sch.; in den 20 Jahren vor 1645 — 39 Sb.; In deu 20 
54 vor 1665 — 42 Sb. 4 D. Im Jaht 1670 nahm man 
aafregeln zum Scuy der Pächter, die den gegenwärtigen 
Abulic find, und der Kormpreis fiel. Im ben 20 Jahren vor 
1685 war er nur 364.7 D. ie Jahre 1688 vervolllommte 
König Wilhelm bas Sanyokem ür die Pächter, und der Preis 
fiel almablig fo, daß im den ao Jabren 1763 er bis aufzı Sch. 
3 D. berabfam, alfo niedriger als zu Aönig Yalob I. Zeiten. 
Sobald aber jenes Schuzfoftem aufgegeben wurde, flieg der 
Kornpreis In dem erften zo Jahren auf 44 Sch. 6 D. und 
In den folgenden 20 Jahren auf 50 Sb. 6 D. und feitdem 
uoh böber. Der Salub ergibt ſich vom felbk: bundent 
—— bindurch (1670 — 1764) beſtanden Schuzgeſeze, und- der 
reis fiel. Sie börten auf, und er flieg. nire Aus; und 
Einfuhr lebt damit Im genaueften Derbältnilfe. m Jahr 
1705 begann die Ausfubr, mud ftieg bis 1764 auf 350,000 
Quarter im Jahr. Seitdem fiel fie immer mehr, bis endli 
bie größte Einfuhr an ihre Stelle trat. Das Eifen gibt einen 
Beleg zu meiner Bebauptung. Die Einfuhr deſſelben warb 
mit großen Zöllen belegt, und ed war bald in größerer Menge 
tm Inland vorbanden, als zur Zeit ber freien Einfuhr. Bei 
einem fo wichtigen Geaenftande als Brod ift es ſchon der Mühe 
wertb, etwas aufjuopfern, um vom Auslande nuabhängig zu 
werben. 9. Smith gibt zwei Fälle an, wo man die Konkurrenz 
der Ausländer erjamweren fan: 1. ber Landesfiherheit wegen, 
und io fen bie Mavigationsafte entftanden. Die Geguer mar 
bebanpten, das Land habe bierbei verloren, und fldnde fi bei 
ulafung ausläudifber Frachtſchiffe beffer; allein mußten wir 
amale unirer Sicherheit einige Dpier bringen, fo find wir 
jest mobl welche nnferm Lebensunterbalte ſchuldig. 2. Wenn 
man daffeibe Yroduft zu Haufe erzeugen fan. Diefer Grund: 
far, fhon lange bei allen übrigen Induftriegweigen durch bobe 
Einſuhrs zoͤlle ausgeübt *, mußte notbwendig endlih aud auf 
ben üferbau aufgebebnt werden; eine einyelne Ausnahme 
mußte für den ausgenommenen Gegenftaud verderblih, und 
da fie gerade ben Akerbad traf, dem ganjen Lande nachtheilig 
werden. Ich bin baber für das Marimum von zo Sch. — Ar. 
orner: Die Vertbeidiger der Mefoluriönen , befonders im 
terbaufe, ſtellen Gründe auf, die gang wunderbar find; als: 
der Preis der Lebensmittel babe feinen Einfluh auf den Ur: 
beitslobn; die Steigerung der Pachtaelder wirte nicht auf-den 
Wlerbau drükend ein; das Land geböre nicht deu Landeigen: 
thämern, fondern ber ganzen Staatezefellſchaft. Sie belegen 





So zahlen Wollenwaaren 100 Proz., baummwollene Maären 
854 Vroz., Glas 114 Proz., kupferne Waaren 59 Pros, 
irdene Waaren 79 Prog., bereitetes Leder 142 Pros., Gold: 
und Silberwaaren So Proz., Vergeldungen 100 Proz. Ein 
—— und diejer hode Zel gilt jo viel ale ſoͤrmliches 


ihre Gegner mit dem Spottnansen ber politiihen Defonomiften; 
gerade als wenn, um ed zu fenn, nicht große Beleſenheit und 
Beobabtungsaabe erforderlih wäre. Man verwirft die Autos 
rität von U. Smith und führt Mirabeou an, und begeht einem 
doppelten Irtbum. @inmalift Mirabeau gerade von der Sette 
der Oetonomiſten, die behaupten, daß man alle Staatslaftem 
auf das Grundeigenthum werfen mäfe; fodanı haben bie ftans 
dfifhen Detonsmiften alle aus unferm Smich geiböpft. Wies 
der aubdre bebanpten, daß ber Aferbam leide, fo lange man nicht 
u feinem Schuje biefelben hoben Einfubrszöle anordur, bie 
fir andre Zweige der Induſtrie dom deſtehen. Wie leidet er 
unter den für lejtre angeordneten Zöllen? Kan er irgendwo 


Mollen: und andere Waaren wohlfeiler und beifer faufen als 
dieſe befbüsens 


in England ? Ich bin der Meinung, daß alle 
den Zölle, wie man fie nennt, wahre Hiuderniffe unſers Hans 
deis find, und bei allem einfeitigen Grwinn kein andre Res 


fultat haben, als das Erzeugaiß umfers narärliben Reidthums 
beträchtlich zu vermindern. nebe zu, daß die aterbauende 
Alaffe fh in einer großen Klemme befinde; aber mas if die 
Urfabe diefer Alemmet Ih glaube folgende: ber Arieg gab 
dem Alerbau einen großen Anreiz. Der Friede nahm ibn zus 
ruf, Orfterer, indem er unferm Handel eine große Ausdeh⸗ 
nung gab, munterte die Pächter auf, große Vachtgelder gu ges 
ben und vieles Geld in den Boden zu fielen. Der Anreiz börte 
auf, und nun mubten natürlich die Werlufte eintreten, über 
die man fi beklagt. Aber find die Pächter die einzigen, die 
durd zu weit getriebene Spekulationen leiden, und fol das 
Varlament etwa alle dieſe Berlufte aut maden ? Nein, wird 
man fagen, und doch will man, daß es bie andern Staatkllafs 
fen zwinge, durch Berminderung ibres Gewinnes die Verluſte 
einer einzigen zu erfegen! — Irland verdient beiondere Mül: 
fit, weil es darch dem legten Kriedensihluß des Mutterlauds 
einen Stoß erlitten. Uber eben bdiefer, iu feiner Geſchichte 
ganz neue Umftand beweist, daß es auch an ber Moblfahre 
des Mutterlands zum erftenmale Theil nahm. Run foll dem 
Uebel abgebolfen werben. Wie kbanen aber bie vorgeſchlage⸗ 
nen Mefolutionen dis bewirken, wenn es wahr ift, (was ihre 
Dertbeidiaer fagen) daß ibr Mefultat unfehlbare Herabiegung 
der Rornpreife feon müſſe? Mie fan man dech Maafregein 
vorſchlagen, die ich ſelbſt zerkören, indem fie zum Anbau ſchlech⸗ 
ter Ländereien * welche, wenn das Sinten der Preiſe 
wirklich erreicht wird, nothwendig wieder aufgegeben werden 
muͤſſen ? Iſt es auf dieſe Art, daß man dem Akerbau aufbels 
fen will? Die Furcht, daß wir in Hinſicht unſter Lebensmit⸗ 
tel vom Auslande, und insbeſondere von unferm ſogenannten 
natüärlichen Feinde, abbängig werden könnten, iſt eine Chi⸗ 
märe. Franfreich ift fein formausführendes Land; das meifte 
fan uns aus Belgien und Holland, deffen König unfre Gh bs 
yfung ift, zugeführt werden, Wäre Frankreich ein fornauss 
führendes Land, fo wäre das ein Beweis feiner Nerarmung, 
denn mie bat ein reiches Land viel Korn ausgeführt. Nur 
arme Kinder taufben damit die ihnen mangelnden Manufaks 
turwaaren ein. Aramkreic führte 1314, fo wie ı810 Korn aud; 
-aber nur in Folge reicher Erndten. Wir brauben nicht Frants 
reihe Korn; durch Holland erhalten wir jenes der Mbrinländer;, 
Polen, bie Oſtſee, Amerika fteben ans offen, und davon fan 
feine Macht uns ausichliehen, fo wenig ale 1810 oder 1312, 
wo und felbft von Franfreih Korn zugeführt ward, Man will 
durch bie Mefolutionen einen ſtehenden Preis erjwelcn, 
allein der batte jom ftatt wäbrend der lesten 7 Jahre, wo unfre 
Einfuhr größer als je, und, wohlgemerkt! unier Akerbau bis 
bender war, ald wenn man Andfubrepramien und Einfubrezölle 
anf das Korn legte, in ſtehender Kornpreis iſt nicht durch 
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ein Martmum von So ober gar 96 Sch., (mie bie Herren gegen: 
über zur Herabfezung des Kormpreifes einführen möchten!) 
* ertelchen; ſondern, indem man bei den Kornbändlern die 
berzeugung bervorbringt, daß Korneinfuhr freigeacben wird, 
eg fie deffen Preis zu hoc fteigern. No bleibt mir übrig, 
ie Frage unter drei @efihtepunften zu betrabten: ı. rükficht: 
lich unfrer Manufalturen. Sie befteben dur Kapital und 
DEREN. Wenn wir aber zu den Karen, unter denen fie 
ſchon ſeufzen, nod bie Erböhung des Kornpreifes hinzufügen, 
fo werben Kapital und Kun ei bald in amdre Länder ziehen; 
2. rüffihtlib der Land: Taglöhner. Man bat bie üble Gewohn: 
keit, die Tagloͤhner lieder durch die Armentaren fadlos zu 
alten, als — Taglohn zu erhoͤhen. Der bohe Korvpreis 
at dieſen Uebelſtand hervoöorgebracht, und unfre Gemeinden 
nnen biefen Uebelftand nur durch Herabfezung deſſelden log 
werben; 3. rüffiatlih unfers Finanzſſtems. Man bat aefragt, 
wie follen wir unfern Wnsbeil zur Nationalfhuld beitragen, 
wenn miht der Preis der Lebensmittel bo erhalten wird? 
Allein wir haben große Summen bei niedrigerem Preife aufge: 
sriehen, und man erhöht den Preis nur zu Gunften unfers 
Bünftlicen, auf —— grgründeten Fiunanzivftems, äber 
wird bie bei unfern erihöpften Manufalturen, bei einer un: 
mäßig angewasfenen Narionalfhuld, bei der Nothwendigkelt 
unfre Arbeiten mittelft der Urmeutaren zu bejablen, mod 
Jange dauern können? Id halte daher So Sch. für zu had. — 
2 Husfiifon, Geben wir die Einfuhr frei, fo wird bald 
uglaud um j weniger bervorbringen, als es jejt bervorbringt, 
mund Franfreihs Alerbau wird den Stimnlus erhalten, deffen 
Arland genof. Lezteres Land nahm dafür unfere Waaren; 
wer wird aber —— dazu zwingen? Die füdliben Küften 
find mit franzöfiigem Getreid überladen; man bietet es zu 
2 St. aus. Da muf der engliſche Päster zu Grunde geden, 
an beflreitet den Say, daß hoher Preis der Lebeusmittel auf 
ben Urbeitsiohm vortheilhaft einwirke. Iſt jener bed, fo fan 
der Pächter niebr Arbeit und höbern Lohn geben; Woblfeilbeit 
ber. 2ebensmittel ohne Begehren mach Wrbeit ift fein Wortbeil 
für die arbeitende Alaffe. Man wirit den Pächtern ihre gute 
Zebeneweife vor; bat fih die umfrer Kaufleute nicht aud ver: 
Ändert? Haben fie nicht die City mit dem weftlihen Equares 
vertauſcht, und fpeifen fie LH ftart um ı Übr mit ihren 
Fommis, wie ibre Väter, nufmebr um 6 oder 7 Uhr au prä: 
tigen Tafeln? Ich bim weit entfernt, das zu tadeln; aber 
man laffe jeder Jnduftrie ihre Früchte, Ih glaube, der Pächter 
Tonne unter 80 Sch. nicht befteben, ah einigen Gegener: 
Zlärungeh wurde bie vorgefälagene Merbefferung von 72 ftatt 
30 8%. mit 209 Gtimmen gegen 65 verworfen. 





Stetbrief, 


Franz Studenbuſch, Schubmacergefell, von Schnait⸗ 
gabs gebürtig, bat fi des Werbregend des Diebftabls vers 

tig gemacht. 

Derfelde ıft ungefähr 25 Jahre alt, 5 Schuh 5 Zoll groß, 
und gut gewachſen, hat ein länglichtes blattermarbiges Gefigt, 
none Haare, folden Bart, laͤuglichte etwas aufgebogene 

afe, und ein rundes Kinn, 

Del feiner Eurweihung trug er einen blauen tuchenen Rot 
mit einer Reihe Etahlindpfe, mit blauem Mai gefuttert, 
eine blaue tuchene Weſte mit zwei Reihen kameelhaarnen And: 
pen, eine graue tubene lange Hofe, Stiefel mit Quaften, 
ein imwarz ſeidenes Halstuh, und einen runden Hut. 

Sämtliche Polizeibehörden werden erfuhr, auf diefen Men: 
fben genaue Umtefpähe zu verfügen, und denfelben im Mttra: 
pirungsfale woblverwahrt hieher lieferm zu laffen, 

Amberg, den 10 März 1815. 

Königl, baieriſches Landgericht, 
Goller, Landrichter. 


Bekanutmachungen. 


Dir etne allerhoͤchſte Eutſchließuug des koͤnigl. baleriſchen 
Eeueraltemmlſſariais dis Maintrerjes wurde man. augewieſen 


die Mineralguelfen Im biefigen Landgerichte auf 6 ober 9 Jahre 
in der Urt zu verpachten, daß zwar der Pächter keine Pachtgel⸗ 
der an das königl. Finanuz- Berar zu entrihten bat, Dagegen 
aber gehalten ift, die Bruaunenanftalten, bie Bedachungen und 
übrigen geuenwärtig beftebenden und dazu gehbrigen Wauten 
in gutem Stande zu erbulten, Diefe Bauten find die über ben 
Quellen augebrachte Bedadungen, die dabei aufgeführten ber 
—— * A ein großer Theil des Klofter: Aonventges 
bäudes zu Waldſaſſen. 

ebrioene wird noch bemerkt, daß dem Pächter aud die 
Benuzung des zu der Badauſtalt gebörigen ſehr großen Kloſter⸗ 
gartens überlaffen werde. 

Die Pachtluſtigen haben ſich daher, verfeben mit geridtlihen 
—— über ihren Stand und ihr Vermogen, laͤugſtens bie 
en 20 Wpril bei hieſſgem Landgerichte zu meldin, wo mau 
ihre Anbote zu Protckol nebinen, und die evenruelle Pacht⸗ 
verträge, unter Worbehalt der allerhoͤhſten Genehmigung, abs 
f&liepen wird, 

Waldfafen im Mainfreife, ben ı April 1819. 

Koͤnigl. baierifches Landgerict. 
fie. Troppmann, 
a Wiedemann , coll. 





Ya ber Gegend ber Kondrauer Mineralquefle fol eine 
GSteinfrugiabrite errihtet werden, wobei bem Unternehmer 
für die neu zu errihtenden Gebäude eine gehmiährige, und für 
bie zu ultivirende Gründe eine fünfjährige Steuerfreipeit zus 
elibert wird. 
. "hie diejenigen, welde Luft haben, bie Konzeffion zu Ers 
ridtung diefer gebeite nach zuſuchen, haben ſich länsftens bis 
um 20 April bei biefigem Laudgeticht gu melden, und fi bins 
uhtlic ihres Standes und ihres Vermoͤgens durch obrigkeitliche 
Zeugniffe auszumeifen, wonach man ihre Seſuche zu Prosofoll 
——— d April 1815 
aſſen, den ı April 1815. 
' Königl. baierifhes Landgericht. 
Lic. Tro ppmann. 
tedemaun, coll. 


Das Vierwirth Job. Georg Baglmairifhe Auweſen 
vor dem Karlethor.Litt. B. Nro. 72., Gtuudbuchs Folio 33., 
beftebend in einem Wohuhaufe mit Detonomiegebäuden und 
Stallungen, dann einem geräumigen Hofe und Wurzgarien, 
endlich ı2 Tagwerk Feldgründen, wird am 5 Mai Vormittags 
von 9 bis ı2 Uhrim biffeitigen Stadtgerichte Fan an ben 
Meiftbietenden entweder im Ganzen oder Theilwelſe saulva 
ratihcatione Creditorum vertauft. 

Kaufelujtige wollen ſich vot der zu dieſem Zwele angeordne⸗ 
ten Stadtgerichtelemmniſſion zur beſtimmten Zeit einfinden, 
und Auen —— er ni 

en, ben 5 April 1815. 
— Königl, baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltot. 
Bauer. 





der den zo März d. I. tentirte Werfauf des dem 
————— augehoͤrigen Sendhoſs Merziéried, uns 
fern der Stadt Kaufbeuren, dann den beiden Piarzgemeinden 
Apfeltuang and Oberbeuren eutlegen, die böwile Genehmigung 
nicht erhalten bat, ger en anbejohlen wurde, frag» 
ertanfsobjelt, weldes beſtehtt j 
Bar — Wohn: und in dem zu einer Delonomie und 
Schmweizerei erforderlichen und gut unterhalienen Neben⸗ 
ebäude ; danu — 

——* —— zweimadige, und 104 Tagwert einmaͤdige 
Wieſen, 634 Jauchett —EX 35 Jauchert Aler⸗ 
felder, und 3774 Jauchert Waldungen, ms wuchen und 

ichten bewacdien 
le nah ben Aerhoͤchſten Beſtimmungen vom ı ber 
1808 (Megierungsbiatt 1908 Stut VIIL), vaun vom 6 —* 
1311 (Regierungsblart isri Stut LAL) mit dem Vorbeha 


der högiten Genehmigung, und der beſonders güuftiigen Be⸗ 





t an dem Kaufſchllinge Liquibe Begenforberungen , 
er Varfivobligationen des Hoipitals Kaufbeuren ftatt 
baar Geld angenommen werben bürfen, dem Verkaufe, und 
gleidzeitia einer Verpachtung auf 9 Jahre zu unterftellen, 

» _ 8m bdiefen Werbandlungen wird baber der 24 April d. I. 
als Tazsfahrt in Loco Merzisried anberaumt, wozu Kauf: 
d Pactliebhaber mit dem Unbange eingeladen werden, baf 
& auswärtige und unbefannte Käufer und Pächter mit gericht: 
ihen Vermögens: und Leumntbezeugniffen auszumeifen haben. 
Mindelheim im Illerkreiſe, den 6 April 1815. 
Abnigl. daierifge allgem. Diftritts:-Stiftungs: Abminiftration, 
Bad, Abm. 
Huf Andringen der Gantgläubiger des Floßmeifterd Mi: 
&ael Bräy, zum Mäbl babier, wird deffen Iudeigened An: 
weien Freitag ben 5 Mai d. J. an den Meiftbietenden salva 
ratificatiane in dem biefigen Landgerichtsgebäude oͤffentlich 
verkauft. Diefes Unmwefen beftebt: 
A. Un Gebäuden. 
1. Aus dem gemauerten, am der Iſat ftebenden zweiftdligen 
Wohnbaus nebft angebautem ‚Stall und Stabi. 
2. Aus zwel von Hell erbauten Hätten. 
- in Gründen. 
9. Aus zwei Welern im Bründlield, zufammen ad 14 Tagwerl, 
4. Aus einem Aulturstbeil ad 4 Zaawerl, 
5. Aus einem lleinen Wurzaärtben beim Haus, 
Kaufsluftige werden eingeladen, an dem beftimmten Tag 
und Ort zu fräber Vormittagezeit fi einsufinden, und ihre 
» Wngebote zu Protokoll zu geben; in der Zwiſchenzeit ſteht ihnen 
die Bofihtigung diefes Anweſens frei. 
Kölß, den 4 April 1815. 
Königl. ——— 


Meßner. 


Nachdem ſich Margaarerba Mebrerin, Hafnerstocter 
von Stadrambof am Grieß, als Inteftaterbim ihres verftorbe: 
men Vaters Jofepb Mebrer, grweienen Hafnermeifters, mit 
den Mehreriſchen Areditoren dabin benommen, dab das Meb: 
gerifhe Haus Öffentlich durch obrigkeitlihe Einfdreitung ver: 
tauft werden folle, als wirb biefer Merkauf hiermit kunb 

emadht, und zur Merfteigerung nahbeihriebenen Haufes 
Kanefaprt auf deu 20 Wpril d. 3. feſtgeſezt, wo fib Kaufe 
Uebdader Vormittags von 10 bis ı2 Uhr einfinden, und mit 
ihrem Ungebote melden können, wobei aber bemerkt wird, daß 
auf baarem Gelderlag angetragen worden, daher ih Kaufd: 
Itebbaber über ihr Vermögen auszuweiſen haben follen, wonad 
mit Schlag ı2 Uhr dieſe Derfteigerung geemdigt feon wird, 

Dis Mebreriihe Hafnershaus befinder fih zu Stadtambof 
am rief unter Nro. 58., it 32 Schub lang, 54 Schuh tief, 
a Stotwert bob zemauert. Die erfte Hälfte if mir einem 
Manfattendache, bie zweite Hälfte mit einem flaben gefdärr: 
ten Dachſtuhl, und mit Schindeln eingedeft, Im erſten Etof 
iſt Zimmer, ı Hofners. Breunhauf, im zten Stok find 3 Jim: 
mer, ı Kammer, 2 Alben, t Abtritt. Unter dem Manfaiten: 
date find 2 Zimmer, ı Kühe, ı Voden, bat einen Hof von 
33 Schub Länge und 32 Schub Tieſe, worin 2 Schupfen von 
Holz, ı Brunnen obne Geſchoͤpff, bat 2 Särten, ber eine ift 
43 Schub lang, 24 Schub tief, im dieſem ift "die Dunaftatt, 
baun 4 Nupbdume, der ze Garten ift 54 Schah lang, 46 
Schube tief mir einem großen Odſtbaum bejchäzt. 

Regensburg, den 20 März 1815. “ 

Köuigl, balerifhed Stadtgericht. 
Greiberr v. Werger. 
Hauſer. 


Georg Heinrich Derwort, augeblich aus Wetzlar ge: 
bättig, welder vor einiger Zeit als Muſtter beim hieſigen 
Eöniglihen Worladtrbeater ang. ſtelt war, und deffen Mursnie 
baltsort gegenwärtig unbekannt ft, wird biemit vorgeladen, 
längitens ınnerbaib vicr Wochen bier zu erikeinen, und im 
ber Ihm bekannten Sacht Rechnuug abzulegen, als er ia außer: 
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dem bie um ehmen 


382 rer davon ſelbſt zuzuſchrelben hätte, 


en 5 April 1815. 
Aöduigl, baierifde Polizeidirektion, 
v. Stetten, Direltor. 





Johann Herold, aus Goldkronach gebürtig, 39 Jahre 
alt, evangeliid:lutberifher Religion, diente in dem preußiſch⸗ 
franzöfifben Arieg im Jahr 1806 in der preußifchen Armee ale 
nd unter dem Füfelierbatailion von Bülow, wurde in der 

lat bei Jena gefangen, ranziowirte ſich felbit, und kam zu 
—— Ehefrau nach Soldtronach zurük, verließ aber dieſelbe 
n wenigen Monaten darauf heimlicher und bösliber Weiſe. 
Seine Ehefrau Maria Herold, geborne Kalfer p Boldfronam, 
bat nun weren bösliher Berlaffung beim königl. Appellations⸗ 
gericht des Mainkreifes als forum competens.auf Scheidung 
geklagt, und hochſtdieſes die Klage dem unterzeidneten Landge- 
ribr zur Angebung bes gen und wenn biefer nicht 
gelingen folte, zur Inſtruktion zuftellen lafen. Zur Vollzie⸗ 
bung diefes Anftrags it Tagsfabrt auf Montag ben 19 Zum, 
Vormittags 9 lihr anberaumt, wobei Verklagter perfbnli zu 
erideinen bat. Genuͤgt er diefer Auflage nicht, dann wird der 
Alagegrund für zugeflanden erachtet, Klägerin zum Diligenzs 
eid „geladen, und fofort ihre Ehe mit bemfelben getrennt 
werden, 

Berneck, ben 10 Febr. 1815. 

Im Auftrag des königl. Appellationsgerichts bes Mainfreifee. 
Königl, baierifhes Landgericht Gefrees. 
Müller, 
derzeit Verweſer. 


Nachricht: insbesondere für solche Generale und Of- 
fiziere, denen genaue Karten wichtig sind, so wie 
ee re Regierungen, welche deu Wasserbau 
mit Erfolg und Oekonomie betricben wissen wollen, 
daher ihren Baukundigen und Behürden, welche 
auf dis Bauwesen Einfluß haben, ein der vielen 
und grofsen Kupfer wegen theures Werk gerne an- 
schaffen werden; so wie endlich für die B:bliote- 
kare und Ingenieure, 


Der königl. baierische wirkliche Geheimerath,, gehei- 
me Finanzreferendär und Generaldirektor des Wasser-, 
Bruken- und Stralsenbaues, Ritter v. Wiebeking zu Mün- 
chen, hat in der zweiten aus drei Quartbänden bestehen- 
den Auflage seiner theoretisch -praktischen Wasserbau- 
kunst, wozu 146 grofse Kupfer gehören, mehrere Karten 
und Pläne von merkwürdigen Gegenden, Festungen und 
Häfen geliefert, welche den Herren Generalen uud Ofi- 
zieren vielleicht willkommen seyn, und wichtige Lokalauf- 
schlüsse geben werden. Sie bestehen aus o grolsen Bläww 
tern, welche bis jezt abgesondert (von dem Text) ver- 
kauft wurden. Sie liefern a. in 12 Blättern die genauesten 
Aufuahmen vom Niederrhein, und den an diesen Flufs 
liegenden Gegenden und Festungen, bis unterhalb Aru- 
heim; b. die Flüsse Hollands (in ı2 Blatt) mit den daraw 
liegenden Gegenden und Festungen: Nymwegen, Arnheim, 
VWageningen, dieGrebbe, Wyck, Nieuport, Sirielle, Heus- 
den, Herzugenbnsch, Crevecoeur, Gorkum, Loewestein, 
Woudrichem, Andries und Grave; e. die topographische 
Harte der ehemaligen Provinzen Hollands und Lirecht, 
und eines Theils von Geldera und Frielsland, so wie der 
ganzen Sudersee, worin die Tiefen, Fahrwasser und See- 
imundungen angegeben sind. Auf dieser aus 9 Bisttern 
bestelieuden Karte siud auch die militärıschen inondatıo- 
nen iiuilands augereigt, welche der Vertässer ım dritten 
Bahde beschrieben hat. d. Zehn groise Biätter enthal- 
teu die genauesten Pläne folgender restungea und Häfen, 
so wie swn Uherl ihre Lingepungen, als vun Toulon ud 
Cherbourg, mit ihren ‚Kheden; Havre und Houtleur ımıt 
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der Seinemündung, worin die Tiefen und Fahrwasser be- 
zeichnet sind; ferner von Brest, St. Malo, Granville, Col- 
leville, Caen, la Hougue, Bordeaux, les Sables d’Olones, 
l'Orient, Gibraltar, Gadixr mit dessen Rhede, Cette, Ge- 
mua, Bayonne, Vendres, Collioure, Civita-Vecchia, Nizza, 
Yilla’Franca, Antibes, Tropés, Marseille, Port-Louis, 
Rochefort, Nantes, la Rochelle, la Ciotat, Neapel, An- 
sona, Zara, Triest, Venedig mit seinen in den Lagunen 
und dem adriatischen Meer liegenden Forts; Brindisi, 
Terracina, Messina , Salerno; ferner Dieppe, Boulogne 
sur mer, report, St. Valery en Caux, Fecamp,, Calais, 
Dünkirchen, Nieuport, Ostende, Antwerpen, \lissingen, 
Helvoet, Brielle, Amsterdam, mit dem Y und Pampus, 
Hooru—Medenblick, Enekhuysen, ferner von dem Texel 
und dem Maarsdiep, worauf der Seehafen Nieuwendie 

ezeichnet ist; Cuxhaven an der Elbemündung; endlich 

läne von Cronstadt, Kopenbagen, Portsmouth, Plymouth, 
Ramsgate und Lindau. Alle diese Häfen und Rheden sind 
im ısten und aten Bande der theoretisch-praktischen Was- 
serbaukunst beschrieben, und zum Theil mit Verbesse- 
rungsentwürfen bereichert. 

In diesem: Werke sind folgende eilf Abtheilungen der 
Wasserbaukunde abgehandelt, als ı. die Flufsbaukunde; 
2. dieSeeuferbaukunde; 3. die Deichbaukunde; 4. die Ha- 
fenbaukunde ; 5. die Lehre von den Austrokhnungen, Ent- 
wässerungen und Bewässerungen;. 6. die Maschinenbau- 
kunde, insofern sie von den übrigen Abtheilungen der 
Wasserbaukunst in Anspruch genommen wird; 7. die 
Wehr- und Sehleusenbaukunde; 8. die Kanalbaukunde 
und die Schifbarmachung der Flüsse; 9. die Lehre von 
der \Vertheidigung der Festungen und ganzer Landesbe- 
zirke, darch künstlich eingerichtete Veberschwemmungen ; 
20, die Brückenbaukunde, worin auch die Errichtung der 
militärischen Fähren und füegenden Brüken gezeigt ist, 
und worin eine Bemerkung über die Pontons vorkömmt ; 
11. die Straßsenbaukunde. 

Veberall hat der Verfasser die Ausübung mit der Theo- 
rie zu verbinden gesucht, und wirklich ausgeführte Wer- 
ke als Beispiele beschrieben, und in Zeichnungen mitge- 
theilt, So findet man z, B. die —— Kanäle, und 
die merkwürdigsten Schleusen, Wehre, Maschinen, Leucht- 
thürme, Seelämme, Hafendämme; alle grofsen hölzernen, 
eisernen und steinernen Brüken und Aquädukte (in Euro- 
pa) beschrieben, und in genauen Zeichnungen dargestellt; 
auch ist darin der'-äußere und innere Wasserstaat 
Hollands abgehandelt und mit Verbesserungsvorschlägen 
begleitet. 

— wurden die oben angezeigten Karten abgeson- 
dert verkauft, welches, wegen Schonung der Kupfertateln, 
nicht mehr geschehen kan, und die Bestellungen darauf 
sind vom ı0 April an vergeblich. Wer daher diese Kar- 
ten oder einige davon zu besizen wünscht, wird die theo- 
relisch-praktische Wasserhaulunst, woven der Preis 200 fl. 
(im 2; fl. Puls), und 204 fl. beträgt, wenn die Kupfer ge- 
bunden sind, von dem Verfasser in München, oder von 
den Kunst- und Buchhändlern, Hra. Artaria in Mannheim 
und Wien, Baumgärtner in Leipzig, Müller in Amsterdam, 
Schropp in Berlin, Trenttel und \Vürz in Paris beziehen. 

Yon diesen Buchhandlungen kan man auch des Ver- 


fassers topographisch-militärische Karte des Herzogthums' 


Berg in; Blatt für 134 f., und die fünf Lieferungen der 
Beiträge zur ersten Auflage der Wasserbaukunst für 60 
Rn erhalten. ‘ 


In allen guten Buchhandlungen Deutſchlands find folgende 
befonders wichtige Schriften zu haben: 

Allemanniae. Für Recht und Wabrbeit. ır Bd. nder 16 
bie 68 Heft. gr.8. in farbig. Umichlag geb. ıfl. 48 fr. 
Worte der Fürften, Stimmen ber Bölter, Einfäfterungen 
"der Dämonen. (Aus der Alemannia befonders abgedruft.) 

geh. gott, 
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Anmerkungen zu ber Schrift: Preußen und Sachſen. Von 
einem Sachſen. (Aus der Alemannia.) geb. 24 ir. 

Saͤchſiſche Atenftüte, ans der Dresdener gefgrichenen Zeitung. 
ıfte und 2te Lieferung. geb. 16 fr. 

re —— Schrijt: Preujen und Gadien.* 
geb. 3 

Bruchſtuͤte eines Briefwechſels pwiſchen einem mebiatifirten 
Furſten nnd feinem geheimen —8* geh. 15 fr. — 





So eben ſind bei uns erſchienen und verſandt worden: 
Supplement ber Topogr. militär. Karte von 

Deutfhland in 204 Blättern; oder &rweiterung 

berfelben in Weften, in 45 Blättern. ste und 

6te Lieferung, und enthalten: die zte Lieferung, Sekt. 5. 

Dünfirhen; Seht.6. Gent; St: ıı. St.Omer; 

Set. 12. Lille. Die 6te Lieferung, Sekt. ı7: Sams 

bray; Seft.20. Gronenburg; Sekt. 23. Arlon; 

Seht. 24. Trier, j 

Jede Lieferung koftet für bie Abnehmer ber ganzen Karte 
1 Rtbir. oder ı fl. 48 fr. auf ord, Papier, und ı Mihlr. 8 ar. 
ober 2 fl. 24 fr. auf Welinpapier, Einzelne Seftionen tollen 
iede auf ord. Papier 8 gr. oder 36 fr., und auf Belinpapier 
10 gr. oder 45 fr. 

Weimar, den 6 Gebr. 1815. 

Seographiſches Inftitut, 





als ih 1796 bie zte Auflage meines Notb: und Hälfebubs 
für ale, welde in der Liebe und Selbjibefriedigung audges 
f&weift baben, Leipzig in der Joh. Beni. Georg Fleiſcherſchen 
Buchandlung verlegt, anzeige, veriprah ih ein Bud für 
Eheleute folgen zu laffen, unter dem Xıtel: 

Wie foll man fia vor, in und nah dem Beiſchlaf 
verbalten, um uiht bur& Uusihweifungen die 
Geiunbheit zu untergraben, 

Meine Unzeige war kaum erihienen, ald auch mehrere 
Bücher mir ahnlichen Titeln zu Tage befördert wurden, Ich 
bielt es num für Heberfiuß das Buch erfheinen zu laffen, und 
lieh das Manufcript liegen. Seit Jahr und Tag bin ich mehr⸗ 
mals aufgefordert worden, mein früberes Verfpreden zu ers 
füllen, und deßhalb num entihlofen, das Bud drufen zu laſ⸗ 
fen, wenn die Koften des Drufs durch Prännmes 
ranten gebeft werben. Der Pränumerationspreis ik 
18 gr. au fan bis Ende Jumius dieſes Jahre in allen 
Buhbandlungen darauf pränumeriren, von denen nur bas Geld 
durch die Job. Benj. Georg Fleiſcherſche Buchhaudlung, welche 
das Buch von mir in Kommijfion erhält, überliefert werden 
wird, 

m Febrwar 1815. 

ER Der Verfaffer des Noth: und Huͤlfsbuchs für 
alle die, welche in der Liebe und Gelbfibes 
friedigung auszeſchweift haben. 


In der untengenanten Buchbandlung sind 1815 fol- 
gende Werke, auf Sehreibpapier gedrukt,, erschienen: 
t. Britische Waaren -Encyklopädie. 4, 

Preis 6 Rthir. 

2. Französische Waaren-Encyklopädie, 

4. Preis 4 Rthlr. 

Der Verfasser (Licentiat Nemnich) hat auf beide 
Werke zwölf Jahre Zeit, eine fünfjährige Reise, und die 
beträchtlichen Kosten des Verlags verwandt; daher kein 
Exemplar anders, als gegen gleich baare Bezahlung ver- 
abfolgt wird. Ein jeder Abnehmer von fünf Exemplaren 
hat auf das sechste als Freiesemplar, Anspruch zu 


machen. 
Nemaichsche Buchhandlung in Hamburg, 


. 
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Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Freitag 


Rorbamerite. — Großtritaunien. 


Nero. 104. 


I4 April 1815. 


nahme von Valence und Bedrehung von Lwon durch die Moyaliiten. 


u er Betrachtungen über die in A vom 13 März.) — Niederlande, — Deutſchlaud. — Preufen, 





Nordamerika. 

Den lezten Beriten vom 8 März zufolge hatte der Yräfl» 
dent folgende Ernennungen vorgenommen: James Monroe 
wurde Kriegsfetretär, Joſeph Underfon Controlleut der Schaz⸗ 
fammicr; John Quincey Rdams Gefandter in England; 3.4, 
Bavard Gejandter zu Petersburg; Albert Galatin Befandter 
su Paris, — Unterm 25 Febr. forderte der Präfident die beis 
den Kammern des Kongrefies zu einem Geſeze auf, daß bie 
amerilanifhen Schiffe tünftig nur mit gebornen oder rechtmäßig 
waturalifirten amerilanifhen Bürgern bemannt werben dürfs 
een, um neuen Zwiftigteiten mit da Maͤchten aus zu⸗ 
weiden, 


@rofbritauntien, 

Die Hofzeltung vom 28 März enthält mod Ungelge von der 
Wegnadme einiger ameritanifhen Kaper, von weiten der Elue 
den Namen Gine : qua: nom führte, Kerner fünbiat fie eine 
beträchtliche Anzahl Promotionen in der Landmadtt ber oftinbi: 
ſchen Kompagnie an; 19 Generalmajors wurden zu General: 
Rleutenauts (zugleſch mit Brevets in der fönigligen Armee) 
befördert. — Bei allen englifhen Dragmmerregimentern foll die 
Kompagnie um 10 Mann verftärkt werden; die ſechs nah Mel: 
gien eingefhiften Megimenter leihter Meiterei waren vorber 
wieder auf den Arieasiuß, jedes zu 10 Kompagnien, gefezt 
worden. — Das gegen Ende bes März eingetretene Steigen 
ber Staatspaplere um ı Progent wird von den Minifterial: 
journalen einer vom Kanzler der Schaylammer den Kaufleuten 
gegebenen Privaterflärung, daß vor Ende Aprils von feinem 
neuen Anlehn die Mede ſeyn ſolle, zugeſchrieden. Das Mor: 
uing = Chronicle himgegen ſucht den Grund daven in dem zu 
London am 30 März verbreiteten Gerütte, daß bie Minifter 
von Seite Bonaparte's eine dur Fouche“ umntergelänete Des 
peſche erbalten bärten, worin ®; feinen Wunſch ausdrüte, mit 
Großbritannien in freundf&aftlihen Verbaltuiſſen zu bleiben, 
„Zwar (ſolle es in dieſer Deverde'fetder heißen) läge es eigent» 
Tb im feiner Seſinnung, bei den Bedingungen ‚wilde er den 
Aliirten-zu Chatillon ngeköten,'pu feharren; allein es ſey 
die Meinung feiner Miniſter, daß et ſich, um den Frieden In 
@uıopa zu erhalten; mit den Grängen des Yarifir Trattats 
begnügen mäfr; und’ tt fen genetst diefe: Meinung beizutre: 
ten.” — Das Morning» Chroniche erlaubt ih bei dieſer Gele— 
genbeit fehr achifie- Vemerkangen gegen die Bienen Deflas 
ration dem 13 März, und befonders gegen deu Herzog von 
Weltngten, der es auf fih genommen, eine fo hoch wietige 
Werpkichiung. ohne Wollmacht der eugliſchen Dintker weicht 


ihrerfeits vorher bad Parlament hätten um Math fragen muͤſ⸗ 
fen, zu unterzeichnen. 
-rantreid, 

Bonaparte befuhte am 6 April den botanifhen Garten, 
wo er bie Anlegung größerer Treibhäufer befahl, und danm 
die Werkftätte des Malers Davibd, 

Der Monitenr meldet unter der Rubrik Ariegeminifterium, 
Gen. Arrican babe Perpignan und deffen Departement für 
Napoleon erhalten. Der Herzog von Augouleme babe ſich am 
31 März mit Hrn, v. Damas zu Toulouje befanden, und vers 
geblich eine Armee zufammenzubringen gefuht; die Infarrefs 
tion bes Südens beftede mehr In Worten ale in der Thatz 


| man babe das ı13te Linienregiment ald unfiher von Nimes 


nah Montpellier zurütgefhitt; aber die Megimenter daͤch⸗ 
ten alle gleih, und warteten ungeduldig auf dem Augenblik 
ſich zu erklären. Bel Walence wären zwei Megimenter, das 
58ſte und S3fte, zu Napoleon bergegangen; iu den Departe⸗ 
ments ber obern Alpen und der Jfere ſey alle Gefahr vorüber:c. 
Ferner aus Lvon vom 4 April: bie Juſurgenten aus dem 
Süden hätten durch Merrätberei unweit Montelimart eine 
durh General Debelle zufammengebradte Kolonne von 600 
Nationalgarden gefhlagen, und wären in Valence eingeräftz 
allein Sen, Grouchy ſey von Lyon, und Geu. Lafalcette vom 
Grenoble mit Kolonnen gegen fie aufgebroben; bierauf habe 
der Herzog von Ungouleme Walence geräumt, und werde leb⸗ 
baft verfolgt ıc. 

Hingegen fagt ein Schreiben aus Geuf vom 7 April, alcich 
nah der Einnahme von Valence durch die Mopaliften (welde 
der Bonaparte'fhen Partei 300 Gefangene, 159 Todte und 
32 Kanonen geloftet babe) wäre die Divifion dee Gentrums, 
unter eigener Anführnung des Herzogs von Uugouleme und 
des Mariballd St. Epr, unter geringem Widerſtande über 
die Iſere gegangen, um bei Vleune zu ber von Romaus 
berfommenden Diviiion des redten Zlügele, unter Unfühs 
rung bes Generals Merle, zu fiohen; bie Divifion des line 
ten Flügels marfdire durch das Bivarais nad Er. Eticune, 
Diefe allgemeine Bewegung wurde durch 30,000 Nationals 
garden ausgeführt, Lyon fey In Shrefen. Die @currale 
Grousp und Deffair hätten daſelbſt am 5 Mittane Freibeites 
bdume pflanzen, und rohe Müzen auffezen laffen. Die Aus 
führer der Lvoner Natlonalgarde wären als royaliftiih abge⸗ 
fegt worden, Tbrude um 9 Uhr hätten fib zu tvon die Meise 
nungen fon freier geänfert, und es wären werße Kolkarden 
auf den Straßta erſqlenen. Aus zäudgen Ger ſey In voller 
Anargie, 
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Zuͤrlcher Nachrichten vom 4 April erzählen! „In ber Nacht 
vom 27 März follte zu Befangon ein Auſchlag au Bunften des 
Könige ausbreben: folder wurde aber vereitelt, und es find 
inzwifhen viele Perfonen daſelbſt verhaftet worden. Zu Dole, 
aach in der Frauche Comte, ſcheint um die nemliche Zeit ein 
Gleiches bezwelt worden zu ſeya. Der Erfolg it noch nicht 
bifaant,” (Hierauf ſcheint fi ein Artikel im Monitenr zu bes 
ziehen, worin unter ber Auffhrift: Befancon vom ı April, 
gelangt wird, daß ber vom König erranut gewefene Präfckt, 
Graiv. Scey, verſucht babe, die Gemüther zu beunrubigen, 
und daß er verzweiflungsvolle Maafregeln erarıfen babe; es 
feven auch wirklich Unruhen zu Befangon entftanden, bie ober 
nur etlibe Stunden gemäbrr hätten. Am 29 Maͤrz fep ber 
von Napcleon ernannte neue Präfelt angelommen, und feit: 
dem berrſche daſelbſt Ruhe.) 

Beſchluß der Bemerkungen über bie Dellara: 
tton bes Wiener Kongreſſes. i 

„Ad. IV. Die Furcht endlih, daß andre Megierun: 
gen dur den Fall der Familie Bourbon: angegriffen oder 
gefänrdet werden Edunten, iſt chimäriſch. Napoleon bat 
erttärt, daß er ſich in die Angelegenbeit keines Volles ein: 
miihen wolle, und er kan vernänftigermeiie nidt wollen, 
day mit feiner Wicdereinfezgung auf ben Thron die Ermeue: 
rung des Arieges verknüpft fer. Der Traftat von Pa: 
ris fan in feiner Erele, fo wie in ber eines jeden Franzoien, 
Medauern erwelen, weil man vorausfezen darf, daß eine felte 
und mutbige Megierung weniger läfige Bedingungen erwirkt 
bäite. Allein der Traftat befteht einmal; er ift die Grund: 
Iase der gegenwärtigen Lage Europens. Franfreih mill den 
Frieden. Seine Gränzen find begeihuet. Napoleon wird fie 
reiht überfhreiten, wenn man ibn nike durch einen Einfall 
Da,u zwingt, Keine Regierung folglich ift angegriffen oder ges 
fäbrder; feine bat Beweggrund oder Vorwand ſich In feinds 
feitgen Stand gegen Frankreich zu erflären. In den Werhälts 
nifen diefes Reichs zu dem andern Reichen wurde nichts geäns 
beit; das Oberhaupt wechſelte; die Verbältaiffe find diefels 
ben. Das find die Bemerkungen, welche die Erklärung bes 
Kongreffes in ung erzeugte; allgemeine Betradtungen foms 
men ihnen zu flatten, Ja den Jabren 1813 unb 1814 konnten 
die Souverains fid bei ihrem Bunde gegen Fraukrelch anf die 
Meinung ihrer Völker ftügen, weil diefe es für Nationalange: 
legeuheit hielten, die Anſpruͤche Ftankteichs zu bekämpfen, 
Jezt macht Franfrei keine Anfprähe mehr, worüber fle ers 
fdrefen fönuten, Napoleom kehrt aus feiner Einfamfeit mit 
einem neuen dufern und inuern Spiteme zurüf: nah Auſ⸗ 
fen eutfagt er dem Gebanlen bes großen Reis; im Im: 
nern wil er eine frele Konftitution. Keine Erfabrung 
{ft verloren gegangen. Nah vierzehn Giegesiahren ſah ſich 
Napoleon In feinem Lanfe aufgehalten durch die allgemeine 
europäifbe Tendenz nach Frieden, mach Umabhängigkeit 
der Volter. Nah einem Jahre Ihrer Regierung faben 
fid die Bourdoue vom Marlonalgefühl verlafen, weldes 
rad Biürgfhaft feiner. Freiheit firebte. Auf Dauer wird 
demnab ofeubar in Franfreih und in Europa nur brrienige 
An prun machen können, ber im Europa bie Unabhängig: 
deit der Wölter achtet, nud in Brantreih jene Zreipeit 


verbärgt. Napoleon Tan Beinen andern Zwek Baden. Eeine 
neue Lage prägt feiner Regleruug einen newen Karatter 
ein, Das Bernie bat gegen das Jahrhundert getämpit, das 
Jahrhundert hat gefiegt. Die Schlaubeit furte das Jahrhun⸗ 
dert zu überliften; aber das Jahrhundert hat ihre Ehieihwege 
eutbeft, und ihr Borbaben vereitelt. Es gibt keine Hulfe meht 
als in ber Wahrheit und Aufrihriateit. Napoleon wil bems 
nach, was bie fremden Bölter wollen föunen, was Fraulreicht 
Belt will. Greifen ihn die Mächte an, fo werben fie fin in 
Hinüiht ihrer politiiben Hälismirtel alot mehr in Der Lage 
von 1813 finden, Wird Napoleon anacyrıffen, fo wirb er ebens 
falls nit mehr im der Lage von 1814 ſeya. Die domais zus 
rüfhielten, werden ſich gegenwärtig an Inn auſchließen, umd 
der Bewegarund ihrer damaligen Hurhätigfcıt wird ſie jesı mit 
Eifer erfüllen. Man vergeffe nicht, dap die waͤrmuen Aus 
banger der Bonrbone in der legten Zeit aus dem runde 
fie vertheidigten, well fir die Zreiheit begründen wollten; 
aber fie fanden Ai in ihren Erwartungen getauſcht. Die 
Srundfäge die fie lieben, werden beute durch die Mat 
felbft verkünbigt, deren Ausdehnung fie färareten. Diele 
Mabt ertennt das repräfentative Evitem, Meraurmortiide 
keit der Meglerungsagenten, Verbannung der Willtubr, pers 
fönlihe Freiheit, WPreßfreideit, Freihelt des Gottesdien⸗ 
Red. So werben jene keinen Auſtand mebmen, fib an jie 
anzufchliefen. — Hätten die Bourboue ihre Regleruug nuties 
nalifiren wollen, fie würden no berrigen. Napoleon matios 
walifirt die (einige, und fie ſteht feſt. Würden demuab die 
Mächte Frankreich angreifen, fo wäre es gegen deu Nationals 
willen, gegen den fie zu Felde zögen, und man fenat die Fel⸗ 
gen folher Unternehmungen. Stellen wir die Hauptgrände 
zuſammen. Die Mäcte können ih nicht verpflihter alauben, 
Ludwig XVIL. auf bem Throne zu erbalten, denn er ift wide 
mehr darauf, Sie können der Nation keinen Beiftand anbies 
ten, denn fie verlangt keinen, Sie können fib nicht zur Auf⸗ 
eehthaltung ber Ordnung ins Mittel legen, benn fie beſteht 
ſchou. Sie können feine Regierung vertheidigen wollen, denm 
keine iſt angegriffen. Die Grage iſt alfo die: Eine tapfert, 
große Nation Hat ihr Staatsoberhaupt verändert. Der, dem 
fie gewählt, verſpricht ihr eine Regierung, wie fie eine 
wänfht. Sie glaubt feinen Berfprehungen. Das Ausland 
hat nichts Dagegen zu fagen. Wir achten feine Unabbäugigteit; 
es möge auch bie unfrige achten. Es bat kein Recht fie aus 
zugreifen, uub die Erfahrung bat gezeigt, daß, wenn wir 
einig find, ed aud die Macht dazu nit babe.” . 


Nieberlaube 

Der König mufterte am 4 April gu Brüffel die dort bes 
findliden Truppen. Schon unterm ı batte er durch ein Des 
iret, im Betracht der Umftände, die eine Dermehrung ber 
Streitkräfte erbeifhen, im den beigtihen Departements ein 
permanentes Korps Nationalmilizen yon 25,000 Wann aufs 
zuheben befoblen. — 

Der Kbnig Ludwig befaud ſich am 3 April fortwährend zu 
Seut. Dan erwartete daſelbſt den Prinzen von Dranien, um 
den König in feines Waters Namen zu befomplimentiren ; fo 
wie Hingegen der Graf von Arteis im gleiger Abſicht nad 











sinn, VEATRTRIEAR DW ZAMBB, BUT INNEREN LUREE Bmw MANN 
ein. Eine andre Kolonne aadm ibren Weg über Habenburg. 
Man ulanbte, das turgeffifhe Kontingent werde ganz zur Urs 
meer ta Belgien open, 

Zu Kaffel rutten am 6 Woril die erften zwei Batallons 
der nah tem Mdein jurüffebrenden Preußen ein, 

Die Zeitung von Kafel fareibe: „BVom Dberrbein vom 
24 Wär). Giwere Naxribten geben die Stärke des bereite 
auf bein linten Ufer des Unterrheius unter General Kleifts 
Neolendorf verfammelten, völlig gerüfteten preußtiten Heeres 
auf 60,000 Mann zu Fuß und 10,000 Mann zm Pferde nebft 
20 Kauonen an, Lurembarg, Jallch u. ſ. w. find völlig mit 
allen Bedarfatſſen verfeben. Ju wenigen Tagen wird aber bie 
Stärke der Preußen dort 200,000 Mann ſeyn, und die der ver: 
eifigten Niederlande, der Engländer und Hannoveraner 
150,000 Mann, welche Wellington befebligt. Die vom Kali 
genen den Mäein aufgebrobenen 150,000, und bir ihnen nad» 
wülenden Heere von 250,000 Mann bes Kaiſers Alerander wers 
Deu 400,009 Muffen zufügen, wand Deftreih hauptſachlich Im 
Stalien wirken.” 

Die Mainzer Zeitung enthält folgende „Werorbuung, 
in Beziehung auf bie jeyigen Verhältniffe gegen 


PURE WUBRWEETEG BEE RE WER De222 2.2 1 2 wu. Dig au wer 
fen. Alle Bedoͤrden werben, fo weit es fie betrift, mit der 
Volziehung biefer Unorduungen beauftragt. KArenznad, dem 
3+ Mir, 1815. Die, k. oſtreichiſche und fönigl, baieriide 
gemeiniaftlihe Landesabminiftrationstommiffien, (Uater.) 
v Zwackhh. v. Droßdid.” 

Srenfem 

Der General v. Thoͤmen fol vom Aönige aus Wien Des 
fehl erhalten haben, die an Preußen zurüffallenden. polniiken 
Provingen im Befiz zu nehmen, 

* Berlin, 28 März. Laut Briefen aus Wefel vom 21 b. 
ift die Brigade». Hobe, melde Äh fon biffeits bes Rdeius 
befand, am gedachten Tage wieder bimüber marſchitt, und als 
les nahe bei Wefel ſtehende Militär bat Befehl erhalten, auf 
den erjten Wiat marfäfertig au fepn. Wir erwarten in ben 
erften Tagen einen Kufruf uniers Abnige an alle ehemaligen 
freiwilligen Jäger, fo aud am diejenigen Yünglinge, welche, 
nach dem zufegt beendigtem Kampfe, bas waffenfäbige Alter vom 
17 Jahren erreicht baben. Der Feldmarſchall Furſt Blüter von 
Wahlſtadt ift zum Generalifimas ber preußiihen Armee ers 
nannt, und erfhelnt ſeltdem wieder In feluer Mariballdunis 
form, da er vorher gewöhnlich im bürgerlicher Aleidung ging. 


430 


Bud die Hiefige Garukfon fängt am fi In Bewegung zu fegem, 
Geftern marſchirten 5 Grenadierbatalllone von bier ab, und 
beute ift das Regiment Schwarzenberg Ublanen aufgebrochen. 
Das Hauptquartier des Fuͤrſten yon Schwarzenberg bat ſich 
ebenfalls heute in Marfch gefegt, und wird den 24 zu Megend: 
burg eintreffen. Se, k. Hoheit ber Erzherzog Karl wird künfs 
tigen Mittwoch den 12 von bier nah Mainz abgeben, um das 
Kommando diefer Feftung und der dortigen Kruppen zu über: 
nehmen. Bon einer bevorftehenden Mbreife ber hohen Son: 
veralus wird zwar gefprohen; doch ſcheint noch kein Tag bes 
fimmt zu feyn. Der Feldmarſchal Fürft von Schwarzenberg, 
welcher wie im lejten Feldjuge dad Oberfommando führt, und 
beifen Befehlen fib, wie es heißt, auc die Schweizer Truppen 
freiwillig unterworfen haben ‚» wird vielleicht gegen den 20 b, 
von bier abgeben. Es if im Vorſchlage zu einer beffern Ber» 
forgung und fihern Verpflegung der ungebeuern Truppenmafle, 
welche ins Feld rüft, eine Gentralfommiffion zu ernennen, 
Deren Mitglieder von ben Hauptmäcdten beftimmt werben fol: 
In. — Uus Paris ſchreibt man, daß die Bonapartifden Sol⸗ 
baten viel Erceffe veräben, und ſich bei den Bürgern willkuͤhr⸗ 
lich einguartieren, Geftern erzählte man, einem fpanifden Kon: 
zier, der dur das füdliche Frankreich hier ankam, ſeven überall 
Haufen bewafneter Mopaliften begegnet, die fih zur Armee 
des Herzogs von Angonieme begaben, Tamit ſtimmen auch 
Ryoner Briefe überein. — Aus Italien ift die Nachricht einge: 
gangen, daf am 29 März in der Nähe von Forli bie öftreikifhen 
Vorpoſten zum erfienmale von den neapolitanifhen angegriffen 
wurden, und der überlegenen Zahl ihren Play überlaffen muß: 
ten. Die dftreihifhe Armee verfammelt fi auf dem linken 
Po :Ufer. Se. paͤpſtl. Heiligkeit bat fib nah Geuug begeben, 
Seit zwei Tagen befinder ſich Mabame Lätitia mit ihren beir 
den Töchtern, Pauline und Elife, ju Brünn, Ge. k. Hoheit 
her Erzherzog Johann wird naͤchſter Tage nach Italien abreifen, 
um den Zuftaud der dortigen Zeftungen In Angenfbein zu neh: 
men. Der Herzog von Weimar hat den Titel eines Grofhers 
3098 angenommen, 

” Mien, 8 April. Dieneulih durch Wienerifh : Neuſtadt 
Haffirten Gefangenen waren blos Hr. Felir Bacciochi und Bos 
naparte'd Schweiter Eliſe mit ihren Kindern, welche durch bie 
Bnade Sr. Mai. unfers Kaifers nibt nah Mungatſch, fons 
dern nach dem Spielberg bei Brünngebraht worden find. Mab, 
Borgheſe und nah einigen Berihten auch die Mutter Benas 
parte's lommen dagegen nicht bahin, weil fie fi verdächtig ges 
macht batten; fie find daher einigen Nachrichten zufolge glei 
non Graͤh aus nah der Feſtung Mungatſch geführt worden, 
Hieronymus Bonaparte iſt feiner Urretirung durh ſchnelle 
Flucht entgangen ; feine Gemahlin iſt in Trieft zurüfgeblieben, 
Dürfte aber ihren Aufenthalt auch bald verändern, da man ben 
nah Trieſt abgegangenen koͤnigl. würtembergifhen Kammer: 
bern Baron v. Linden beauftragt willen wid, fie in ihr Bas 
gerland zu begleiten. Se. Hob. ber Prinz Eugen gebt nah 
Sünden ab, Die Umgebungen des Prinzen Napoleon find 
nun lauter redliche Deutſche. Wnftatt Frau v. Monteequion, 
welche nun hier unter Aufficht lebt, hat die Ordfin Mitrowsti 
Die Aufſicht über feine Erziehung erhalten; fie genicht ein 
däprlihes Gehalt von Gooo fl., und ift nur auf 16 Monate 


engagirt, da hernach der Yrinz unter Unffiht von Maͤnnern 
tommen fol, — Der Kongreß ift nun, was die Territoriaibes 
fisung aller Souverains betrift, als beendigt auzufchen; man 
fiebt deshalb naͤchſtens einer Dellaration in Hinfiht der neuen 
Verhältwiffe entgegen. Die deutſchen Verfaffungsangelegen- 
beiten dürften fuspendirt bleiben. Die Ubreife der Eounes 
taind zur Armee ift fehr nahe, doch bis heute noch fein Tag 
befiimmt. Soviel fol gewiß feyn, daß das kaiſerl. dftreihiike 
Hoflager am 2 Mai in Franffart am Main eintrift, da bis 
su Ende diefes Monats alle Streisträfte am Mhein verfams 
melt ſeyn werden, — Bonaparte bat feit feiner Ankunft in Paris 
fon Vorfhläge an Deitreich in Betref feiner Gemahlin und 
feines Sohnes gemacht, bie aber nit beantwortet murben, 
da man von bem Grundſaz ausgeht, dab man mit einem Geddes 
teten nichts verhandeln könne, Seitdem traf ber oͤſtreichiſche 
Seſandte Baron Vincent aus Paris ein. Bwar weiß man, 
baß berfelbe.-Bonaparte nicht gefproden bat, inzwiſchen fol 
Bonaparte's Adjutant Flahault fi bei Wincent eingefunden 
baben, um, wie man vermuthet, dieſelben Worfchläge zu er» 
neuera. Deutihland darf jedoch in jedem Ball anf bie aners 
fannte unerfhütterlide Standhaftigkeit Deftreihs in feiner 
Politik fer vertrauen, — Heute nahm der Erzherzog Karl Ab⸗ 
f&iedevifiten an, ba er bis künftigen Montag als Reichever⸗ 
weier und Gouverneur der Mbeinlande nah Mainz abgeht, 
wo er feine fchon früher mit foviel Ruhm geleiteten Dienfte 
mit gewohnter Thaͤtigkeit und Energie dem beutfhen Waters 
laude abermals widmen wird. Am gleihen Tage gebt ber 
gefamte Seneralftab der oͤſtreichlſchen Armee nebſt allen Anger 
fteliten ber Militärverwaltung nah Ulm ab, Bei dem Armee» 
minifterium der Mächte foll dem Freiberrn v. Stein eine wid» 
tige Stelle zugedacht feyn. Die Nachrichten aus Italien 
find zwar beunrubigend ; unterdeffen fan vor Rülkunft bes 
erften Kouriers vom Grafen Neipperg, der an den König 
Joachim mit neuen Vorfhlägen gefendet wurde, kein be 
ftimmtes Urtheil gefänt werden. Durch einen aus Madrid 
angefommenen Kourler bat man Nachricht erhalten, daß ber 
König von Spanien zwei Armeen zufammenziche, um ges 
gen Frankreich zu agiren; eine in Navarra muter Kommando 
des berühmten Palafor und die andre in Eatalonien, gegen 
50,000 Mann ftarf. Die bei Ludwig XVIII. aftreditirten Dis 
nifter follen heute Befehl erhalten haben fih zu Gr. Majendt 
zu begeben; der öftreihifhe Minifter Baron Vincent reist 
diefer Tage nah Belgien. Heute ging bie erfte Abthelluug 
der Feldequipagen Er. Mai. des Kalfers nah Frankfurt am 
Main ab, — Nachſchrift. - Eben aus Tricft vom 3 d. eins 
laufenden Nachrichten zufolge bat das dortige Gubernium bie 
Kaufleute gewarnt und ihnen offiziell angezeigt, daß die Feind» 
feligteiten mit dem König Joachim ausgebrochen wären, nad: 
dem derfelbe die Gränge bewafnet überfritten. Auch bat fi 
in den Gewäflern von Trieft eine neapolitaniihe Fregatte ger 
zeigt. Es könnte jedoch bie Sendung des Grafen Neipperg 
noch eine Henderung im politifhen Syſtem von Neapel berbeis 
führen. 

Wien, 8 April. Kurs anf Ungsburg Ufo 4414, smel 
Mowate 4394; Komventionsmünze 4414. (Abends um ſieben 
Ahr 446.) 
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Grohbritannten 

London, 4 April. Konfol. 3Yros. 574; Omnium rı Die: 
kouto. — Der Kanzler der Schajtammer zeigte am 3 April 
im Unterhaufe au, es würden in wenig Tagen, vermuthlich 
am 5, von Seite des Prinzen Regenten Mittheilungen über 
das Berragen, mweldes Ge. f. Hoh. unter den gegenwärtigen 
Umftänden zu beobadbten für gut gefunden hätten, und über 
Ihre Gründe dazu, an das Parlament gelangen, Zugleich er⸗ 
klaͤrte ber Lord auf bie Fragen des Hru. Wbitbread über bie 
fo fehr beftrittene Authentizität der Wiener Dellaration, daß 
er nicht gefonnen fey, dieſes Altenrüf im Mamen ber Regie⸗ 
rung zu dedavouiren, — Am 2 April landete ein franzöfifcher 
Offizier mit ber dreifarbigen Kokarde und dem Legionskreuz 
gu Dover, mit Depeſchen von Napoleon, nah Einigen au das 
engliihe Minitterium, nah Undern an den Grafen de la Ehatre 
(Gefandten Ludwigs XVIII.) und die frangöfifhen Konfuls in 
‚Grofdritannien. Er wurde zu Dover ungebalten, bis die 
Degierung entihieden baten würde, ob es ihm erlaubt ſeyn 
folle, feine Reiſe fortzufegen. Auch der Herzog von Orleans 
war auf einer hollaͤudiſchen Sloop zu Aldborough angelommen, 
‚und feine Equipagen wurden zu Harwid erwartet, worans man 
ſchloſ, daß er vorläufig Englaud zu feinem Aufenthalt gewählt 
babe, — Das Morning Ehronicle behauptet, im engl, Kabinet 
hertſche mod einiger Zwiefpalt über das von England zu ber 
"folgende politiſche Syſtem. Zugleich preist biefes Journal 
die von Bonaparte defretirte Aufbebung des Negerbanbels, 
während bie Minifterialblätter darin nur ein Blendwerk ers 
bliten, um die Meinung der englifhen Nation zu gewinnen, 
woburd fib aber Niemand taͤuſchen lafen werde, — Dbrift 
Campbell war von Portoferrajo zu London angelangt, 

Erantreid, 

Im Bulletin bes Lois finder fi ein aͤlteres Dekret Bona: 
parte'6, aus Lyon vom ı2 Märg, worin allen Eivil» oder 
Militärbeamten, weibe durch Einverſtaͤndniß oder ftrafbare 
Begänftigung die Fremden nad Frankreich gerufen oder fie nm» 
terſtuͤzt haben, fo wie denen welche zum Umfturz bes Faifer: 
liken Throne beitrugen, gänzlihe Amuejtie bewilligt wird, 
mit Ausnahme folgender Perfonen: Lyuch, Modes Zaquelin, 
Witrolles, Alexis de Noallles, Herzog von Razuſa, Soſthene 
be la Nochefoucauld, Bourienne, Belart, Fürft von Bene: 
vent, Graf Beurnomvile, Graf. Jaucourt, Graf Dalberg, 
Mbbe: Montesquiou. Diefe follen vor Gericht geftelt, um 
dem Krimiualgefegbud gemäß verartbeilt zu werben; aud fol 
‚man ihr Wermögen. ſequeſtriren. — @iu fpäteres Dekret vom 
25 März befichlt, die Befege ber Nationalverſammlungen ge: 





sen bie Slieder der Kamille der Bourbons im Musübung zw 
bringen, und diejenigen davom, welche man auf frangöfifhem 
Gebiet antreffen würde, vor Gericht zu fielen. Alle welde 
Minitterftellen unter Ludwigs Megierung verwaltet, oder = 
feinem Militär: und Eivilhofftaat gehört haben, follen ſich 
dreißig Poftitunden von Paris entfernen. Eben bis gilt vom 
den Unführern ber vormals zum Umfturz der Taiferlihen Me: 
sierung gebildeten Banden. — Ein britte® Dekret vom 4 Aprif 
befieblt alle Beamten, bie an ben bewafneten Berſammlunzen 
in den fübliden Departements Theil genommen, nad ben 
Kriminalgefegen zu belangen, mwofern fie nicht biunen acht 
Tagen in ihre Helmath zurüftehren. 

Die anf den 9 April feitgefegte Mufterung ber Pariſer Nas 

tionalgarde wird im Mouitenr abermals bis auf den 16 ver» 
legt, unter dem Vorwande, daß Napoleon am »Malenıngl- 
menter muftern müfe. 
- Na der Sazette de Zrance Hat der Marſchall Merdoran 
feinen Abſchled verlangt und erhalten. Marſchall Suchet ſol 
zu Uebernahme bes Kemmanbo's nach Lyon, General Mautice 
Mathleu nach Toulouſe abgegangen ſeyn. 

Der ürchitett Fontaines bat Napoleon Entwürfe zu dem 
Saale überreiht, worin bie Mitglieder der Derfammlung bes 
Maifeldes, gegen 20,000 au ber Zahl, ihre Zufammentunft hal⸗ 
tem follen. Er fhlägt vor, auf dem Champ de Mars ein halbe 
eirfelfdrmiges Gebäube zu errihten, been Durchmeſſet fi 
au die Militärfehule lehnen würde, 

Der Moniteur vom 8 April enthält eine Reihe angeblich 
aufgefangener Briefe: bes Herzogs vom, Ungonuleme an feine 
Gemahlin und an den König von Spanien; des Grafen Guiche 
an feine Mutter; bes Hru. v. Vitrolles an die Herzogin vom 
Wngouleme ıc.; alle aus dem leyten Tagen des März, und bem 
eriten Tagen des Uprils. Ferner mehrere Belauntmahungen 
des im Namen des Königs unter Leitung bes Herzogs von Uns 
gouleme zu Toulouſe niedergeſezten Gentralgouvernrs 
ments für das ſaädliche Frankreich, und einige Artikel 
aus dem zu Touloufe erfheinenden koͤniglichen Moniteur, — 
Sonft liest man im Pariſer Moniteur nur noch Anzeige von 
ber Unterwerfung ber Kommandanten von Baponne uud Pau, 
und der Militärtommandanten des @ironbebepartemeuts, bee 
ırten Militärdiviflon ıc.; aber feine neuern Berichte and ber 
Gegend von Lyon und Grenoble. 

Die Straßburger Zeitung vom ıı April enthält am Schluſſe 
folgende  telegraphifde Depefhe aus Paris vom 9. Mprif: 
„Die Nationalfahne weht zu Reuionfe, Montpellier uud ik 
san, Bangusdon,”. - . - en | 


— 
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“open, 3 April. Man fhäst bier bie royallſtiſche Urs 
meer, wohl etwas übertrieben, anf 120,000 Mann; man will 
fogar fhon Engländer und Spanier dabei willen; fie marſchirt 
gegen drei Punkte, Grenoble, Valence und le Puy. Die Dors 
göireı der Aolonne von Balence waren am 4 zu Bienne, 
beute erwarten wir fie vor unfern Thoren. Lyon ift ſeit ges 
er in Belagerungsftand ertlärt, man verrammelt die Brüfe 
Frter die Rhoue. Wir find im großer Augſt. Die Bonaparı 
tiſche Urmee in diefen Gegenden int höhftens 800 Mann ftarf, 
und immehrere Kolonnen zerſtuͤtelt; die von Srenoble ift viel: 
keit abzeſchnitten. Marſchall Souvion St. Cor ift ald Fran 
‚ »erkleidet hier, darch zu ben Rovaliſten gecilt; man bat ihn 
win zwei Stunden verfehlt, — Bom 5 Ubendbs. Wian en 
wartet noch heute 10,000 Mopaliften vor unfern Thorem. Unfer 
Gouverneur, Gen. Stouchv, veripriht und Berftärlung von 
Linientrappen, die aber nicht anlommen, 

* Senf, 8 April, Man bat bier Briefe aus Lyon vom 5, 
nach ‚weichen mau daſelbſt ſtaudlich dem Einmarſch der Rerall⸗ 
ſter erwarte te. Die Mebrheit der Einwohner zeigte fib fehr 
süntia aeſtimmt für ben König, und felbf viele Linienfoldaten 
waren übergegangen; ber Ueberreſt fing an fih zu zerftreuen. 
Bei den bisherigen Worfällen ift mir großer Exrbitteruug ge: 
ſechten, und wenig Parbom gegeben worden. Man bat ſtarte 
ab Waris befimmte Geldtransporte aufgefangen. Bei 
Bovanned, weilih von Eyom, foll ein Korpe von 18,000 Roya⸗ 
Uſten ſtehn. In dem Genf benachbarten Laͤndchen Ser fiebt es 
aus wie 17935 bie Eiumohner haben Zreipeitsbdume mit der 
Zuſchrift Vinre libre ou mourir, aufgepflanst, Einwohner 
mit rethen Müzen find nah Ferney gekommen, und ein ger 
wilfer Jacquenin richtet ein Freimilligenforpe anf. — Nach⸗ 
ſchrift. Um if unter den Mauern von Lyon ein blutiges 
Kreffen vorgefallen; alle Einwohner haben zu den Waffeu greis 
fen müffen. 

“ Bonbder Bafeler Sraͤnze, 12 April. Im der Naͤhe 
won Bafel-werden Verſchanzungen angelegt, und man erwars 
tet eine Verſtaͤrlung von 3000 Schweizern in der Stadt. In 
den an unfern Kanton grängenden Gegenden von Frankreich 
wimmelt ed von Truppen; am 8b. famen bei Muͤhlhauſen 
3 Kulraffer:, ı Huſaren- und 2 Infanterieregimenter an, 
Es yatliren fortwährend viele Fluͤchtlinge aus Fraukreich durch 
Baſel. 

- .Die Kafſeler Zeitung enthaͤlt folgende Betrachtung: 
„Bonaparte fizt fortwährend gu Paris, befretirend, ergani 
firend und feine Truppen mufternd, melde in gedrängten Kan⸗ 
sonutrungen bie Hauptftabt umkreiſen. Man rübmt feine 
Wrbeitiamteit, und wahrſcheinlich ehue Schmeihelei. Außer: 
dem geht das jakoblniſche Poffenfpiel feinen Gang fort. Ber 
maparte hat eine unbefchräntte Preßſreiheit proflamirt. Schon 
erfülen alle Tagblattſchreiber bie Luft mit ihrem Jubel, uud 
greifen, wie Tacitus, die wirdereingetebrte goldeue Zeit, wo 
man denken dürfe wad man wolle, und reden was. man bemfe, 
Schon wrfiisern fie, dap nimmermehr Despotiomus einreifen 
Aune, wo die Vreßfreiheit, jenes grobe Seſchuͤz ber oͤffent⸗ 
Aqen Meinung, anf bed Dolfes Seite ſtehe. Auch das ange: 
DVndigte Maifeld wind ſchon auf das breitefte beſprochen. Die 
Gamten Slobomig's, Xletare und Rast des Grafen, mer» 


beu ald Würgen aufgerufen für den neuen Bund zwiſchen Bas 
naparte und ber Nation; fharffinnig wird bemerkt, daß bie 
alten Merovinger und felbft die Karolinger niewals Arieg 
angefangen, ohne auf dem Mai: oder Märzfelde das Moll zu 
befragen. Die Sade wird von dem gelebrten Maltebrun mit 
dußerfter biftorifher Grünbdlichkeit entwitelt, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Capitularia regum Francorum und bie His 
ftorien des Gregot's von Tours, beide im Folio, nädfiens ald 
ein Toiletteuftät ber Pariſer fhönen Welt figuriren wird, 
Während Bonaparte ſichtbar nicht mit ſich einig ift, ob mit 
der rothen Müze oder tem falferlihen Diadem, ob auf dem 
Shilden feiner Prätorianer, oder als der Mann des Wolle, 
ob mit gefhwungener Friedenspalme oder mit trozigem Schlage 
auf fein Schwerbt, er vorwärts zu ſchrelten ſuchen fol, gräbt 
ſich der vnltaniihe Boden, auf weldem er ftebt, hohler und 
immer bobler unter feinen Füßen aus. Jezt geht er damit 
um, die Mevolution, welche er einſt verfhlungen zu haben fi 
gerühmt, wieder neu von Unfang zu gebaͤhren. Miber jezt wirb 
bie Nevolution ibn verfhlingen, wie Saruruns feinen Sobw, 
und Niemand wird fih finden, der einen Stein ſtatt des 
Kindleins unterfhöbe,. Gewiffe Arten der Eraltation find an 
gewilfe Zeiträume gefeitet, und können, felbft unter Frauzoſen 
nit, nah Willtühr käuſtlich repyroduzitt werden. Die Flam⸗ 
me der Begeiſterung, melde im Jahre 1792 Frankreich unäber: 
windlih machte, und felbft zum Ueberwinder, wırb Bonaparte 
ulcht wieder aufahen. Kein vernünftiger Franzofe ſelbſt wind 
den Unterſchied zwifchen damals umd heute mißlenuen, Wuf 
unfrer Seite ſteht jegt das frifhe Regen jugendlicher Ardfre, 
das Hochgefühl erlämpfter Freiheit, das Bewußtſeyn der ge⸗ 
rechten Sache, ber Stachel bes tngendhaften Zornes und bad 
Uebergewicht phyſiſcher Ardite. Wlutig immerhin mag bee 
Kampf werben, weun Frankreich baranf beficht, ihn zu kaͤm⸗ 
pfen; aber nur fraugbfifhen Boden wird er färben, und fein 
endliches Defultar keinen Augenblik zweifelhaft feyn.” 
gtaltlem 

Die Zeitung von Venedig vom 8 April enthält folgendem 
„Tagsbefehl. Hauptquartier Phadena den 6 Apritısıs. 
Der König von Meapel hat mit bewafneter Haud und obne 
vorläufige Kriegserflärung unfer Gebiet verlegt, und bie 
Feindfeligteiten angefangen. Bei der Gelegenheit, wo ich ber 
Urmee dieſes unwürdige und dem Wölterreht ganz zumibers 
laufende Verfabren anfünbige, made ih felbft au dem erſten 
glüfligen Vorfall des nun begonnenen Kriegs befammt. Der 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron Blanchi hielt es ders Waffen» 
ruhm angemeffen, mit ber Uvantgarde unſers linken Flügels 
ein Treifen aunchmen zw mäfen, welches deun auch wirklich 
am 4 d. anf der von ihm befezten Linie au dem Fluß Ya 
naro, bei der Bruͤte vor Modena, fatt fand. Uebet 200 Bes 
fangene, eine weit größere Anzahl von Todten und Bleſſirteu, 
worunter fi auch der toͤdtlich verwundete neapolltanifhe Be» 
meral Filangeri befindet, find das ehrenvolle Mefultat dieſes 
Gefechtes. Die Armee, welde beftäudig den Ruhm ihrer 
Waffen behauptet hat, barf diefes glüflihe Crelgniß ale rim 
Vorfpiel vom größern uud entfheidendern Siegen anfehen, 
Der General ber Kavallerie und Kommandirender em Chef bez 


Itallenifgen Armen, Giimans.“ j 


tleber den nemlichen Vorfall Tiedt man Im Maltänder Kou⸗ 
vier Nachſtehendes: „Der F. M. 2. Bianchi hatte das Kom⸗ 
mando eines Theils des Korps übernemmen, bad die Legatio: 
nen befezt bielt, und vollführte den ihm aufgetragenen Müf: 
zug im Angefibt der neapolitanifchen Armee in größter Dıb- 
nung. Da er fih am Panaro in einer vortheilbaften Stellung 
fand, fo bielt er es der Ehre unfrer Waffen angemeſſen, ſei⸗ 
wen MRätzug nicht obme ein Sefecht fortzufezen, ob feine Macht 
gleich nur aus 4 Batalllonen, 4 Eskadrong und ı Batterie 
beitand. Am 4 Upril bielt er mir feinem Marſche inne, grif 
den Feind auf der Hauptſtrahe nab Modena an, und trieb 
ihu zurük. Eine weapolitaniide Kolenne mariwirte gegen ſei⸗ 
weu rechten Flügel vom Spilimbergo her, und nahm ibn im bie 
Blanfe ; aber diefes Manduvre mißlaug und fie wurde zum Rüfzus 
ge gejmungen. Da inzwiſchen die Maffe der Heapolitanifhen&rs 
mee berbeitam, fo fezte der Feldmarfalls Lieutenant feinen 
Marſch gegen Garpi fort, wo er am 5 eintraf. Unfer Werluf 
war unbedeutend, der des Feindes betraͤchtlich; er verlor auf: 
ferden 206 Gefangene uud den söbtlid verwunderen General 
Bilangert,” 
Gedann Ilefern bie Mailänder Zeitungen nachſtehende, 
vom Adnig Joachim ans Rimini unterm 31 März erlaffene 
Preffamation; „Die Stunde ift gelommen, mo ein greßes 
Suiffal ſich erfülen muß. Die Worfehung beruft euch endlich 
zu einem unabdärgigen Bolfe. Bon den Alpen bie zur Meer⸗ 
enge ven Seilla ertönt mur Ein Auf: Itallens Unabhängig: 
eh. Mir weldem Rechte könnten fremde Wölter dieſe Unad⸗ 
bängigtelt, das erfte Mebt, das erfte-@ut jeden Woltes, 
Ihm entreifen? aus welchem Grunde follen fie eure (dönften 
@efilde beberrfhen, enre Meihthämer ſich zuelgnen, um fie 
in Gegenden zu verpflanzen, wo fie nit entiproffen? melde 
Befugniß haben fic, ent eure Söhne wegzuführen, fie dienen, 
ſchmachten, fterben zu mahen, fern von deu Gräbern ber 
Ubnen ? Vergeblich bitte bie Natur fär- euch bie Mälle ber 
Alpen aufgethürmt? vergeblih euch mit noch mädtigern 
"Säranfen umgärtet, mit ber Derfhiebendeit in Eprabe und 
Sebraͤuchen, mit der unbefiegbaren Unverträulichteit der Ka: 
raktere. Nein! nein! Ed verſchwiude von italienifhen Dos 
deu jede fremde Herrfhaft! Einf Herren ber Welt, babt ihr 
dieſen gefährlihen Ruhm mit zwanzig Jahrhunderten Unter— 
drütung und Beſiezung gebüft. Heute fen es euer Ruhm, 
keine Herren mehr zu haben. Jedes Volk muß fi in ben 
Gränzen halten, welde dic Natur ihm begeidinete; Meere und 
unzuzaͤngliche Berge, febt ba enre Graͤnzen! Denft nie daren, 
ſto au uͤberſchteiten; aber treibt den Yustäuder zurüt, ber fie 
verlegte, wenn er fih mit breilt, in die feinigen zurützu⸗ 
fehren ; 80,000. Xtaliener, aus Metapels Gebleten, zichen un: 
"ter ben Befehlen ihres Königs aud, und fairen nicht eher 
zu ruhen, als bis Italien befteit if, Schon iſt es bewieien, 
baz ſſe zu halten wiſſen was fie geſchwoten. Staliener andrer 
Segenden! unterſtüzt den großfinntgen Entwurf! Wer die Waffen 
> gejährt, ergreife fie wieder, die unfundige Jugend ferne fie füb: 
"Ten. — edlete Gemuth erbete ih und ſpreche ein ſreles Wort 
Im Nanien des Waterlandes zu jeder itakieniihen Bruſt. Die 
Boltotraſt antfalte fi in Maffe nud unter allen Formen. ds 
ailt zu entſcheiden, ob Italien frri ſeya, oder ung eiamal auf 


I und mnbeilbringende Erfahrung! 


Jahrhunderte hinaus die gedemäthigte Stimme der Aurdkis 
(Saft beugen fol! Der Kampf few entfcheidend, unb wir wer⸗ 
ben für lange die Wohlfahrt des ſcoͤnen Waterlandes begräns 
bet feben, das — obaleih mod zerriffen und blutend — dem 
beftigften Wertlampf erregt. Wufgellärte Dräuner jedes Landes; 
Blter, die einer liberalen Regierung würdig find; Zürftem, 
die fih durch Karaftergröpe auszelchuen, werden fi eurer 
Unternebmung freuen, in enern Triumph einfimmen, Unb 
könnte England euch feinen Beifall verfagen; dieſes Vorbild 
konjtiturioneller Regierung, dieſes freie Bolt, bas fi es zum 
Ruhme rechnet, für der DWölker Unabhängigkeit zu kämpfen 
uud feine Schäze zu fpenden. Staltener! Ihr waret lange 
erftaumt und vergebens zu rufen; ihr tadeltet vielleiht aoch ums 
fre Uathaͤtigkeit, als bereitd eure Wünfdhe ringe um und ber 
erklangen. Aber die ſchitliche Zeit war noch nicht gefommenz 
nen batte ich nicht bie Probe von ber Treulofigkeit eurer Feinde 
erhalten; es war mötbig, daß die Erfahrung bie taͤuſcheuden 
Verfprehungen anfdelte, mit benen eure alten Herrſcher fo 
freigebia waren, ald fie wieder unter euch erſchleuen! Schuelle 
Ich rufe barüber jene wie 
fern und mmglällihen Italiener von Malland, Bologun, Kun 
rin, Venebig, Brescia, Modena, Meggio, und andern bes 
rahmten Städten zu Beugen! Wie viele tapfere Krieger und 
tugenbdbafte Patristen dem väterliben Boden eutrifen! Wie 
viele feufzend im Gefänguig! Wie viele Schlachtepfer und 
Erpreffungen, und uherhörte Demäthigungen! Italiener L 
Eriay für ſo viele Uebell Sqhließt euch in enger Eintradt am 
einander, und eine Megierung nad Eurer Wahl, eine Achte 
nariongie Mepräfentatton , eine Werfaffung, würbig des Jahr⸗ 
Yunderts umb eurer, werben eure innere Freiheit und euer Eis 
genthuus fhüzen, fobald euer Muth ſich für eure Selbitftäns 
bigteit verpfändes. Ich rufe alle Tapfern auf, an meiner Seite 
su fehten; ich berufe alte, die über die Anliegen ihres Vater⸗ 
landes aachgedacht, um die Werfaffung und die Seſeze vorzu⸗ 
bereiten, die von nun am das gläflihe, das unabhängige Ita⸗ 
lien beherrfpen follen! Rimini, deu 30 Mär; 1815. (Unterz.) 
Joachim Napoleom, — Der Ehef des Generalfinbes, 
Miller be Billenenve,” 

Dagegen erfsien zu Malland am 5 April nachfiehende 
Protlamation: „Europas Wunden fingen kaum zu vernats 
ben an, und feine Fürften waren fo eben auf dem Kongreffe vom 
Wien mit feltener Eintracht befhdftigt, dem Grund zu einen 
langen Frieden zw legen, als ein unerwartetes Ereigniß bie 
Wölter, belehrt über die Gefahren des Ehtaelzes eines einzis 
gen Mannes, aufs Neue zu den Waffen ruft. Ungeachtet bies 
fes verwirrenden Greigniffee durfte Italien hoffen feine Ruhe 
au bewahren, und zahlreiche Heere waren aus Deutſchland blos 
su feiner Vertheibigung angelangt. Aber der König von Nea⸗ 
pel warf endlih jene Maste ab, bie Ihm unter den gefährliche 
ken Umftänden gerettet, er bedroht ohme Kriegserflärung, 
wozu es ihm an Vorwand fehlen würde, gegen bie Werträge 
mis Oeſtreich, dem er allein fein politifhes Dafeyn verdantt, 
mit feinem Heere bie RNuhe des ſchoͤnen Italiens; nicht zu⸗ 
frieden bie Geiſeln des Kriegs zurützubriugen, verſucht er 
auch mit dem Schatteubilde der Unabhaͤugigkeit Italiens das 
Werzehrende Bewer der Revolution wieder anzuzänden, bie Ida 
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» Pyon, 3 April. Man fchäst bier bie ropaliftiihe Urs 
wee, wobl etwas übertrieben, auf 120,000 Mann; man will 
fogar fton Engländer und Spanier dabei willen; fie marſchirt 
wesen drei YPunfte, Grenoble, Valence umd le Yup, Die Vors 
gölreı der Rolonne von Balence waren am 4 zu Bienne, 
heute erwarten wir fie vor unfern Thoren. Lyon ift feit ges 

ern in Belagerungsſtand erklärt, man verrammelt die Brüfe 
Aüber die Rhoue. Wir find im großer Angft, Die Bonaparı 
tiihe Urmee in biefen Gegenden ift höchſtens 8900 Mann ftarf, 
und in mebrere Kolonnen zerſtuͤlelt; die von Bremoble ift viel: 
leicht abzeſchnitten. Marſchall Souvion St. Evr if ald Frau 
verkleidet bier darch zu den Royaliſten gerilt; man bat ihn 
win zwei Stunden verfehlt. — Bom 5 Abeuds. Wianer 
wartet noch heute 10,000 Mopaliften vor unfern Thoren. Unfer 
Gouvernenr, Gen. Srouhy, verfpriht und Verſtaͤrtung von 
Linieutruppen, bie aber nit anlommen, 

” Benf, 8 April, Man bat bier Briefe aus Lyon vom 5, 
nach ‚weichen man daſelbſt Hündlih den Einmarfch der Rerall⸗ 
ſtee erwartete. Die Mebrbeit der Einwohner zeigte ſich fehr 
süntig-aeftimmt für ben König, und felbft viele Linienfoldaten 
waren: übergegangen; ber Ueberreſt fing an ſich zu erfreuen. 
Bei den bisherigen Borfällen iſt mir großer Erbittermug ge: 
fodten, und wenig Parden gegeben worden. Man bat ſtarke 
nad Waris beftimmte Gelbtransperte aufsefaugen. Wei 
Bevanned, weillih von Lyon, fol ein Korps von 18,000 Nopas 
liſten fehn. In dem Genf benachbarten Laͤndchen Sex ficht es 
aus wie 17935 bie Einwohner haben Freibeitsbäume mit der 
Inſchrift Vinre libre ou mourir, aufgepflanjt, @lumshner 
mit reiben Muͤzen find nah Ferney gefommen, und ein ger 
wiſſer Jacquenin richtet ein Freimilligentorps auf. — Nach⸗ 
farift. Um sit unter den Manern von Lyon ein biutiges 
Tre ffen vorgefalten; alle Einwohner haben zu den Walfen greis 
fen müffen, 

“ Bonbder Bafeler Graͤnze, 12 April. Im der Naͤhe 
won Bafel werden Berfhanzungen angelegt, und man erwars 
tet eine Verſtaͤrlung von 3000 Schweizern in der Stadt. In 
den an unfern Kanton grängenden Gegenden von Fraufreich 
mimmelt ed von Truppen; am 8b, famen bei Müblbaufen 
a Kuirafüer:, ı Hufaren: und 2 Infanterieregimenter an, 
Es yarfiren fortwährend viele Flüchtlinge aus Frankreich dur 
Baſel. 

— Dle Kafſeler Zeitung enthaͤlt folgende Betrachtung: 
„Bonaparte ſizt fortwährend zu Paris, befretirend, organis 
firend und feine Truppen muſternd, welche Im gedrängten Kan⸗ 
sonairungen die Hauptſtadt umkreiſen. Man ruͤhmt feine 
Wrbeitiomteit, und wabrfheinlih ebne Schmeichelet. Außer: 
dem geht das jakobiniſche Poffenfpiel feinen Gang fort. Ber 
maparte hat eine unbefhränkte Preßfreiheit proflamirt. Schon 
erfülen alle Tagblattſchreiber die Luft mit ihrem Jubel, und 
greifen, wie Tacitus, die wiedereingelehrte goldeue Zeit, wo 
man denfen bürfe was man wolle, und reden was. man benfe, 
Et verſichern fie, daß nimmermehr Despotismns einreifen 
Share, wo die Vreßfceibeit, jenes grobe Seſchuͤz ber oͤffent⸗ 
Aqen Meinung, auf bed Volles Geite Rebe, Auch das ange 
Mindigte Maifeld wind ſchon auf das breitefte beſprochen. Die 
Sqaatten Stobowig’s, &lotars und Last des Grafen, mer 


ben ald Würgen aufgerufen für den neuen Bund zwiſchen Bo⸗ 
naparte und der Nation; fharffinnig wird bemerkt, daß bie 
alten Merovinger und ſelbſt bie Karolinger niewals Arieg 
angefangen, obue auf dem Mat: oder Märzfelde das Bolt zu 
befragen. Die Sache wird von bem gelebrten Maltebrun mit 
äuferfter hiſtorlſchet Gruͤndlichteit entwitelt, und es it wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Capitularia regum Francorum und bie His 
ftorien des Gregot's von Tours, beide In Folio, nädftens alt 
ein Tollettenftält ber Pariſer fhönen Welt figuriren wird. 
Während Bonaparte fihttar nicht mit fi einig ift, ob mit 
ber rotben Müze oder bem falferliden Diadem, ob auf dem 
Shilden feiner Prätsrianer, oder als der Mann des Wolfe, 
ob mit gefhwungener Friedenspalme ober mir trogigem Schlage 
auf fein Schwerbt, er vorwärts zu fchreiten ſuchen fol, graͤbt 
ih der vulfanifhe Boden, auf weldem er ſteht, hohler und 
immer bobler unter feinen Füßen aus, Jezt geht er damit 
um, die Revolution, welche er einſt verfhlungen zu haben ſich 
gerähmt, wieder neu von Unfang zu gebähren, Über jezt wird 
die Mevolution ibn verfalingen, wie Saturans feinen Sohu, 
und Niemand wird fi finden, ber einen Stein fart des 
Kindleins unterfhöbe, Gewiſſe Arten der Eraltation find am 
gewiffe Zeiträume geleitet, und können, felbt unter Ftauzoſen 
nicht, nah Wiulkuhr füujtli reproduziert werden, Die Flam⸗ 
me der Begeiſterung, melde im Jahre 1792 Frankreich umäbers 
windlih machte, und felbft zum Ueberwinder, wırb Bonaparte 
nit wieder aufaden. Kein vernünftiger Franzofe felbit wind 
den Unterſchied zwifchen bamald umd heute mißtenucn. Wuf 
unfrer Seite ſteht jezt das frifhe Megen jugendlider Ardfee, 
bas Hochgefuͤhl erlämpfter Freiheit, das Bewußtſeyn ber ges 
tehten Sache, ber Stachel bes tugendhaften Bornes und bad 
Uebergewicht phpfifher Kräfte. Wlutig immerhin mag ber 
Kampf werden, wenn Frantreich daranf beficht, ibm zw haͤm⸗ 
pfen ; aber nur frangöfifhen Boden wird er färben, nud fein 
endlihes Diefultat keinen Augenblik zweifelhaſt feyn.” 
taliem 

Die Zeitung von Venedig vom 3 April enthält folgenden 
nTagsbefehl. Hauptquartier Piadbena ben 6 Aprihists. 
Der König von Neapel bat mit bewafneter Haud und obne 
vorläufige Kriegserflärung unfer Gebiet verlegt, und die 
Feindfeligfeiten angefangen. Bei der Grlegenbeit, wo ich ber 
Armee dieſes unwärdige und dem Wölterreht ganz zuwider⸗ 
laufende Verfahren anfündige, made ich ſelbſt auc ben etſten 
glüffihen Vorfall des num begonnenen Kriegs befammt. Der 
Geldmarfail : Lieutenant Baron Biaucht hielt es dem Waffen» 
ruhm angemeffen, mit ber Uvantgarde unjere linfen Flügels 
ein Treffen annehmen zu müſſen, welches deun auch wirklich 
am 4 db. anf der von ibm beſezten Linie au dem Fluß Ya 
waro, bei der Bruͤte vor Modena, jtatt fand, Uebet 200 Ge⸗ 
fangene, eine weit größere Anzahl von Todten und Bleſſirten, 
worunter ſich auch der toͤdtlich verwundete neapolltauifche Se⸗ 
aeral Filangeri befindet, find das ehrenvolle Mefultat dieſes 
Gefechtes. Die Armee, welche beſtaäͤndig ben Ruhm ihrer 
Waffen behauptet bat, darf dieſes gluͤlliche —— ale ein 
Vorfpiel von gröfern und emtfcheidendern Siegen anfehen, 
Der General ber Kanallerie und Rommandirender eu Chef bes 
italleniſchen Urmer, Erimans.” j 
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Heber den nemlichen Vorfall Tiedt man im Maltänder Kou⸗ 
tier Nachſtehendes: „Der F. M. 2. Bianchi hatte das Kom» 
mando eines Theils des Korps übernemmen, dad die Legatio: 
nen befezt bielt, und vollführte den ihm aufgetragenen Rüf: 
zug im Angefibt der neapoliteniichen Armee im größter Did» 
nung. Da er fih am Panaro in einer vortheilhaften Stellung 
fand, fo bielt er es der Ehre unfrer Waffen angemeffen, feis 
wen Rätzug nicht ohne ein Gefecht fortzufegen, ob feine Macht 
sieh nur aus 4 Batalllonen, 4 Edfadrone und ı Batterie 
beitand. Am 4 April hielt er mit feinem Marie inne, grif 
den Feind auf der Hauptärafe nah Modena an, und trieb 
ihn zurüf, Eine neopolitantihe Kolonne marſchirte gegen ſei⸗ 
men rechten Flügel vom Spilimbergo ber, und nahm ibn im bie 
Blanfe ; aber diefed Mandupre miplang und fie wurde zum Müfzus 
ge gezwungen. Da inzwifhen die Maſſe der Heapolitanifhen Ars 
mee berbeitam, fo fegte der Keldmarfaail : Lieutenant feinen 
Marſch gegen Carpi fort, wo er am 5 eintraf, Unfer Verluſt 
war unbedeutend, der des Feindes beträhtlid ; er verlor auf: 
ferdem 208 Gefangene und den shdtlid verwundeten General 
Bllangert,” 

Sedann Itefern bie Malländer Zeitungen nachſtehende, 
vom Adnig Joachim aus Rimini unterm 31 März erlaffene 
Preffamation; „Die Stunde ift gelommen, mo ein großes 
Suitfal fi erfülen muß. Die Worfehung beruft euch endlich 
zu einem unabdärgigen Volke. Bon den Alpen bis zur Meets 
‚enge von Seilla ertönt nur Ein Auf: Itallens Unabhängige 
et. Mit welden Rechte könnten fremde Wölter dieſe Unab⸗ 
bängigfelt, das erfte Recht, das erftie-Gut jebew Wolle, 
ihm entreifen? ans welchem Grunde follen fie eure ſchoͤnſten 
Gefilde behertſchen, eure Meihthämer ſich zuelguen, um fie 
in Gegenden gu verpflangen, wo fie nicht entfproffen? melde 
Befugnis haben fie, eud eure Söhne wegzuführen, fie dienen, 
ſchmachten, fterben zu machen, fern von beu Gräbern ber 
Ahnen ? Vergeblich bätte die Natur für-end bie Wälle ber 
Alpen aufgethürmt? vergeblib euch mit nod mädhtigern 
Sqranken umgärtet, mit der Merfchiebendeit in Sprabe und 
Sebraͤuchen, mit der unbeliegbaren Unvertränlichkeit der Ka: 
rafters. Nein! nein! Es verihwinde vom italienifhen Bo⸗ 
den jede fremde Herrfbaft! Einft Herren ber Welt, babt ihr 
dieſen gefäbrlihen Ruhm mit zwanzig Jahrhunderten Unters 
drütung und Beſiezung gebüßt, Heute fep es euer Ruhm, 
keine Herren mehr zu haben, Jedes Moll muß fih in den 
Gränzen halten, welde dic Natur ihm bezeichnete; Meere uud 
unzuzaͤngliche Berge, feht da eure Graͤnzen! Denft nie daran, 
fi> zu ‚überfreiten; aber treibt den Auslaͤnder zurüf, der fie 
‚verlegte, wenn. er fih mit beeilt, in die feinigen zurüfzus 
tkehren; 80,000. Ftallener, aus Meapeld-@ebieten, zichen ums 
“ter den’Brfehlen ihres Königs aud, und fdlvören nicht eher 
"zu ruhen, als His Italien befreig if, Schon iſt es bewiefen, 
das fie zu halten willen was fie geſchworen. Italiener andrer 
‚ Gegenden | unterftäst den groffinnigen Entwurf! Wer die Waffen 
“gefährt, ergreife fie wieder; die unfundige Jugend ferne fie füb: 
"zen. Jedes eblere Gemuth erhebe ſich und ſpreche ein ſreies Wort 
im Namen des Vaterlandes zu jeder itallentſchen Bruſt. Die 
nWollstraft entfalte ſich in Maſſe nnd unter allen Formen. Cs 
aut zu entſcheiden, ob Itallen frri ſeya, oder ned eiamal auf 





Jahrhunderte binand Die gebemäthiste Stimme der Kuccht⸗ 
ſchaft beugen fol! Der Kampf fey entfheidend, unb wir wer⸗ 
den für lange die Wohlfahrt des ſchͤnen Waterlandes begrüns 
det feben, das — obaleih noch zerriffen und blutend — ben 
beftigften Wertlampf erregt. Uufgeflärte Männer jedes Landes; 
Bölter, die einer liberalen Regierung wärbig find; Bürften, 
die ſich durch Karaftergröße aus zeichnen, werden ſich eurer 
Unternebmung freuen, in euern Triumph einftimmen, Unb 
tönnte England euch feinen Beifall verfagen; biefes Vorbild 
fonititutioneller Negierung, dieſes frete Bolt, bad fi es zum 
Ruhme rechnet, für ber Wölker Unabhängigteit zu kämpfen 
und feine Schäze zu fpenden. Staltener! Ihr warer lange 
erftaunt und vergebens zu rufen; ihr tabeltet vielleicht noch ums 
fre Harhätigkeit, als bereits enre Wünfde ringe um und ber 
erllangen. Aber die ſchitliche Zeit war noch nicht gelommenz 
ned batte ich nicht die Probe von ber Trenlofigkeit eurer Feinde 
erhalten; es war noͤthig, daß die Erfahrung bie täufgenden 
Verfprehungen anfdelte, mit benen eure alten Herrſcher fo 
freigebia waren, als fie wieder unter euch erihienen ! Schnelle 
und unbeilbringende Erfahrung! Ich rufe barüber jene wis 
fern und mnglätlihen Italiener von Mailand, Bologna, Tu⸗ 
rin, Venebig, Brescia, Modena, Meggio, und andern bes 
rähmten Städten zu Beugen! Wie viele tapfere Krieger und 
tngenbbafte Patrioten dem väterlihen Boden eutrifen! Wie 
viele feufzend im Gefängnig! Wie viele Schlachtepfer und 
Erpreffungen, und uherhörte Demütbigungen! Italiener? 
@riay für ſo viele Hebeil Sqließt euch in enger Eintracht am 
einander, und eine Megierung nad Eurer Wahl, eine aͤcht⸗ 
naitonale Mepräfentetion , eine Werfaffung, wäürbig des Jahr⸗ 
Yunderts umd eurer, werben eure Innere Freiheit und euer Eis 
genthuu (hüzen, fobald ewer Muth fi für eure Selbitftäns 
bigfeit verpfändes. Ich rufe alle Tapfern auf, an meiner Seite 
su ſechten; ich berufealle, die über die Anliegen ihres Waters 
landes aachgedacht, um bie Werfaffung unb die Seſeze vorzu⸗ 
bereiten, die von nun am das glätlie, das unabhängige Ita⸗ 
lien beherrfhen follen! Mimini, dem 30 März 1815. (Unterz.) 
Joahim Napoleon. — Der Ehef des Generalftabes, 
Millet de Billenenvye” 

Dagegen erfsien zu Maklaud am 5 April nachſtehende 
Protlamation: „Europas Wunden fingen kaum zu vernats 
ben an, und feine Fürften waren fo eben auf dem Kongreffe vom 
Wien mit feltener Eintracht befhäftigt, den Grund zu einem 
langen Frieden zu legen, als eim unerwartetes Ereigniß die 
Wölter, belehrt über die Gefahren des Ehraelzes eines einzl⸗ 
gen Mannes, aufsNene zu den Waffen ruft. Ungeachtet dies 
ſes verwirrenden Ereigniffes durfte Italien hoffen feine Ruhe 
zu bewahren, und zahlreiche Heere waren aus Deutſchland blos 
zu feiner Bertheidigung angelangt. Mber der König von Nea⸗ 
pel warf endlich jene Maste ab, die ihn unter den gefährlide 
ſten Umftänden gerettet; er bedroht ohne Kriegserklärung, 
wozu es ihm an Vorwand fehlen würde, gegen die DBerträge 
mit Oeſtreich, dem er allein fein politiſches Dafeyn verdanft, 
mit feinem Heere die Ruhe des ſchoͤnen Italiens; wicht zu⸗ 
frieden die Geiſeln des Kriens zurützubriugen, verfuht er 


‚auch mit dem Ghattenbilde der Unabhaͤugigkeit Ztaliens das 


vetzehtende Bewer her Devolnsion wieder anzuzänden, die ide 
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einft felbft aus ber Dunkelheit bes Privatlebens ben Weg zum 
@lanze bes Thron gebahnt. Er — alien eben fo fremd, 
als neu in ber Meide der Herrfher — almmt gegen die tar 
liener eine Sptache an, die faum ein Alerauder Zarnefe, ein 
Audreas Diria, ein Magnus Trivulzio führen könnte; er 
felbft wirft fi zum Haupte bes italienifhen Volkes auf, das 
in feiner Mitte Dynaftien, die feit Jahrhunderten bereichen, 
zählt, und in deſſen fhönftem helle jene erlaudte Familie 
das Daſeyn erbielt, welche mit vÄterlihem Scepter fo viele 
Natlonen beberricht.” 
(Der Beſchluß folgh) 

Bu Geuua traf am 24 März von Uncöna der neapolita: 
nifhe Obriſt Lombarbi mit Depefhen an Lord Bentinf ein, 
@r befuchte ba ſich biefer abweſend befand, den Vicegouver⸗ 
meur de Seneis, und feste am folgenden Tage feine Meife über 
Die Bochetta fort. Außerdem waren zu Genua zwölf Karbi: 
näle und faft das ganze beim heil. Water affrebitirte diplomas 
tiſche Korps angelommen; die Stadt wimmelte von Zremben, 

Zu Mailand befuhte ber Generalgouverneur Graf Bels 
legarde am 7 April bas Theater, wo er mit lebhaften Freu⸗ 
bensbezengungen empfangen wurde. Man hatte Nachricht, daß 
ber General Graf Neipperg von Wien am 6 April bei der dt: 
reihifhen Armee am Po angelommen war, 

Der Griedensfürft reiste, von Pefaro fommend, am 3 April 
buch Venedig. 

Deftrei 

Der (don mehrmals erwähnte Traktat vom 25 März lautet 
Holitändig fo: „Im Namen der hochheillgen und unzertremn: 
lichen Dreleinigteit.- Se. Mai. ber Kalfer aller Neufen unb 
©e. Maj. der Kaifer von Defireih, König von Ungarn: und 
Böhmen, in Betrahtung der Folgen, 'welhe Napoleon Bona: 
parte'd Eindringen in Fraukreich und bie gegenwärtige Lage 
Diefed Königreichs, ruͤlſichtlich der Sicherheit von Europa, nad 
ſich ziehen könnte, baben in gemeinfhaftlidem MWertrag mit 
Sr. Maj. dem König des vereinigten Königreibs Großbritannien 
und Irland, und Er. Maj. dem König von Preußen, beſchloſ⸗ 
fen: die durch bem Vertrag von Ehaumont geheiligten Grund» 
fäze auf diefes wichtige Ereignif anwendbar zu machen. Gie 
find deshalb unter einander übereingefommen, durch einen feier: 
lichen und von jeder ber haben Mächte insbeſondere zu unter: 
geihnenden Vertrag bie eingegangene Verpflichtung zu er: 
neuern, daß fie bie beftehende Ordnung der Dinge und bie fo 
glätti wieder hergeftellte Ruhe in Europa gegen jeden Ungrif 
wertheibigen und zu Erreichung diefes weis fo wie zur Muß: 
Dehnung aller und jeder ferwerbin zu ergreifender Maaßtegeln, 
welche die jezigen Zeitumftände fo gebleterlſch erfordern, bie 
allerwirkfamften Mittel ergreifen werden. Se. Mai. ber Kat: 
fer aller Reuffen hat demnach zu Erwägung, Ubfbliefung und 
Unterzeihnung der Bedingungen gegenwärtigen Vertrazs zwi: 
{den Ihm und Sr, Maj. dem Kaifer von Oeſtreich, Köniz von 
Ungarn und Böhmen, ald Verclimächtigten ernannt, ben 
Hrn. Andreas Graf v. Raſumowsky und den Hru. Karl Robert 
Graf v. Neffelrode ic. Se. k.k. apoftolifhe Majeftät aber ben 
Hrn. Klemens Wenzeslaus Lothar Färft von Metternid + Win: 
neburg »- Ochſenhauſen, und den Hrn, Johann Philipp Baron 
v. Weſſenberg is. Genannte bevollmäßtigte Miniſter nah ars 


bentliher Unswehslung ihrer gegenfeitigen Vollmachten has 
ben folgende Artitel abgefhlofen: Urt. 1. Obgenaunte hohe 
fontrahirende Mädte verpflichten fi feierlih, alle Ardfte ih⸗ 
zer zefpeftiven Staaten zu vereinigen, um bie Bedingaife 
des Parljer Fricdensvertrags vom 18 (30) Mai 1814, fo wie 
auch die von dem Eriedenstongreffe zu Bien zur Wervolfidus 
bigung ber Verfügungen des mebrerwähnten Vertrags feflges 

festen und untergelhneten Stipulatiomen, ihrer ganzen Jute⸗ 
grirdt nad zu handhaben und diefelden gegen alle Eingriffe und 
namentlich gegen bie Pläne Napoleon Bonaparte's fiber zu Kellen. 
Zu dem Ende hin verpflichten fie fib, wenn es ber Fall echeifhen 
folte, aud in dem Sinne der Erklärung vom 13 März d. J. ges 
meinfchaftlic und im alljeitiger Ueberetufimmung mit allen ihrem 
Kräften gegen ihn und gegen alle diejenigen loszugeben, bie 
ſich mit feiner Faktion entweder berelis wieder follten verbüns 
det haben, ober ſich fpäterhin mit bemfelben verbinden moͤch⸗ 
ten, um ibn dadurch zu zwingen, von feinem Vorhaben abzus 
ſtehen und ihn außer Stand zu fezen, fernerbin bie Ruhe von 
Europa und den allgemeinen Frieden zw flören, munter deſſen 

Schuz bie Freiheit und Unabängigkeit der Nationen noch kütz⸗ 

lich iſt geitellt und dadurch gefihert worden, — Art. 2. Ob⸗ 
olelch eim fo großer mub wohlthätiger Zwet es nicht geftattet, 
die zur Erreidung beffelbem erfordirliben Mittel genau auss 
zumeſſen, und die hoben Eontrabirenden Maͤcte eutſchloſſen 
find, alles was ihnen, zufolge ihrer reipeftiven Zuge, von Mit⸗ 


| teln zum Gebote ſteht, zur Ertelchung jenes Zweles zu vers 


wenden, fo find fie deuuoch dahin übereingelommen, daß fie 
jebe 150,000 Mann, unter welben wenigftend ein Zehntheil 
Kavallerie begriffen ſeyn wird (die Befazungen der feiten Pldge 
nicht mitgerehnet), aufitellen und mit einer verhaͤltnißmäßl⸗ 
gen Menge Gef; gegen den gemeinihajtligen Keind wer⸗ 
ben ins Feld rüten laffen, und in thätiger Wirkjamkeit gegen 
ihn brauchen werben, 
(Der Beſchluß folgt.) 

* Wien, 7 April, Um 20 März begehrte ber neapolita» 
nifde Generalfonful, Mitter Zuccari, durch eine offiziele Note 
vom Karbinale Pacca die Erlaubnip, daß neapolitanifche Krup> 
pen durch den Kirheniiaat ziehen bürften. Mm zı erhielt exe 
einen verneinenden Beſcheld. . Am 22 festen fi troz beifem 

oahims Kruppen in mebreren Kolounen in Mari... Zwie 
—* Forli und Ceſena find die erſten Fliatenſauͤſſe zuiſgea 
en Neapolitanern und Oeſtreichern gewechſelt wotden. Der 
Papft bat Mom am 22 verlaſſen, um ſich uach Genua zu * 
ben, Die oͤſtreichiſchen Truppen in der Lombarbei ziehen ſich 
bei Borgoforte gufammen. Wahrſcheinlich wird Gen. Hiller 
fie fommandiren. Gen. Blanchl fand ben lezten Nadribtem 
zufolge noch bei Bologna. Das Volk in den Ebenen von obs 
cana, in dem Gebiete von Bologna und Modena, verhält ſich 
zubig. Die-neapolitanifhen Miniſter zu Wien haben am 
6 Aprit bem Fürften Metternih ein Schreiben des Königs 
Joahim and Ancona vom 27 März mirgerbeilt. Darin fagt 
er: „Er babe eingefehen, ber Kongreß hätte ihn nur bindals 
‚ten und dann ftürgen wollen. Er ſey daher gemöthlgt, iadeß 
„Maafregeln zu ergreifen, unb die Stellungen am Po wieder 
„‚einzunebmen, die er den Verträgen mit Deitreib von 1514 
„aemäp bis nah ausgemadter Sade innebebalten Tünne. 
iarsdeitoweniger fen er bereit, feine frühern Verfprebons 
‚‚gen zu halten, der Koalition beizutreten, und ein Korps 
„gegen Napoledan zu ſtellen, falls die europäifgen Mächte ih 
„uuummunden anerkennen weiten,” 


— — 
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Grofpritannien, (Varlamentsänßerungen über die Wiener Deklaration vom 13 März.) — en. (Beſchlu 
u n C uferung e wi 13 4. Frantreig. —— 


ber Proklamation des Grafen Bellegarde.) — 
Traktats vom 25 März.) — Beilage. Rro. 44. 
(Berbanblungen ber —E — 


Grofbritauntien 

Um 3 WprilHielt das Unterhaus nach einer gehntägigen 
Unterbredung wieder feine erfie Gizung. Hr. Whitbreab 
fragte, ob bie Megierung gefonnen ſey dem Haufe, in Bezug 
auf bie nenerlihen außerorbentlihen Begebenheiten, eine Mit⸗ 
tbellung zu mahen. Hr. Banfittart (Lord Caſtlereagh war 
nicht zugegen) erwieberte, vermuthlih würde der Prinz Mes 
gent dem Haufe bis mädften Mittwoch von deu Maafregeln 
Unzeige machen, die er unter dem gegenwärtigen Umftänden 
su treffen für nötig eradtet. Hr. Whltbreabd machte 


bierauf einige Bemerfungen über die Wiener Deklaration - 


vom 13 März. Er hoffe, ſagte er, dieſes Altenftäl fey aicht 
aͤcht, und man habe faiſchlich augegeben, daß die Lords Wels 
lington, Clancatty, Gatbrart und Stewart fih befugt ges 
Wlaubt hätten, ein Metenftüf diefer Ark zu unterzeichnen, eigens 
mächtig Krieg gegen irgend eine Macht zu erflären, und den 
Meudelmorb zu empfehlen oder zu rechtfertigen. Er that 
bierauf verf&iedene Fragen über bie Wutbentizität jener Mfte, 
und ob die englifhen Geſaudten zu deren Unterzeichnung ber 
volmähtigt gemeien? Er citirte elm emglifhes Journal vom 
2 Upril, das, geftäzt auf jeme Wfte, dffentli bie Lehre vom 
Meudelmorb vertheibigt babe, welche Lehre noch vor einigen 
Jahren im Dberhaufe dur den Marquis v. Wellesiey (dama⸗ 
Ugen Minffter) und im Unterhaufe durh Hra. Percival (ber 
nachher durch Meuchelmord umkam) fo nahbräflih gemißbil- 
ligt worden ſey. — Der Kauzler der Schazlammer antwortete, 
Hr. Wbitbreab gebe der Dellaration eine Irrige Auslegung; 
fie enthalte keine Aufforderung zum Meuhelmord, und bie 
Böniglien Minifter wären nit vom Lord Wellesleys und Hrn, 
Yereivald Dentungsatt abgewihen. Die der Mfte, „falls fie 
authentiſch wäre”, beigefügten Namen bürgten binlänglich, baf 
fie nichts enthalten könne, was nicht ehrenhaft, loyal und fadı 
gemäß wäre. Da Hr. Woitbread datauf beharrte, zu milfen, 
ob bie Meglerung gedachte Deflaration auerkenne und fie dem 
Hauſe vorlegen werde, fo befräntte ſich Hr. Vanfittart barauf, 
su fagen, er ſey nicht gefonnen fie zu besavouiren, und fe 
enthalte nichts Unſchitliches. 

Der zu Dover dur den Frembdenauffeher amgebaltene 
Bonapartifhe Dffizier if, nad Verſicerung bes Courier, nab 
Calais zuräfgefhift worden, ohue daß man ihm erlaubt hätte, 
die mit ſich gebrachten Depeſchen abzugeben oder abzuſchiken. 

Die Prinzeffin Loulſe von Eonde’ und der Herzog von Dr; 
leans waren’ zu London angelommen; hingegen Graf Harromby 
and Sir Wellesiey Pole (beides Mitglieder des Kabinets) 
mac den Niederlanden abgegangen. — Der Obriſt Sir Neil 


Belhluf 


land. — 
—— iungen.) — Sywei. 


(Bortfezung ber 


Campbell fol Willens ſeya, fein Betragen auf Elba in einer 
Druffärift zu vertheibigen. 

Das Morning: Eprontcle will wien, bie Sendung Lord 
Hattowby's und Sir W. Pole's nah Brüfel habe zum Zwei, 
Subdfidientraftate mit den Maͤchten des feſten Landes zu unr 
terbaudeln. 

- Erantrei 

Am 7 April präfidirte Bonaparte in einer —— 
des Staateraths, aud am 8 beſuchte ex das Muſeum 
Louvres. 

Ein Dekret Bonaparte's vom 28 Maͤrz ruft alle Unteroſſi⸗ 
slere und Soldaten, welche bie Armee ans irgend einem Grunde 
verlaffen Haben, zur Rüftehr zu ihren Korps auf, mit bem 
Verfprehen, daß fie, fobald ber gegeumärtige Friede befeſtiget 
fep, die eriten ſeyn follen, welche ihren Abſchled erhalten. 
Augleic befiehit daſſelbe, zu Paris fehs Megimenter Tiraitfeurd 
und ſechs Kegimenter Woltigeurs ber jungen GSarde zu errichten, 
Im jedem franz. Iufanterieregiment die beiden erften Batatllond 
durch bas dritte, im jedem Kavallerieregiment bie drei erften 
@slabrond darch bie vierte zu fomplettiren, fodann bie dritten 
Batalllons und vierten Eskadrous durch Die, Kraft vorſtehen⸗ 
der Verfügung eiulommende Manufhaft mwieber herzuftelen, 
auf gleiche Urt vierte Batallond und fünfte Esfabrond, unh 
endlih bei ber Infanterie Eabres von fünften Batalllıns 
zu bilden, Worläufig ſollen ledoch mar die zwei erften Bas 
taillons In altivem Dienft ſeyn. — Ein Defret vom 2 Aprif 
löst die Fapitulirten vier Schweizer Megimenter in frans 
zoͤſiſchem Dienft auf, und befiehlt dafür ein mened, aus 
Freiwilligen von biefer Truppe deftebendes Megiment zu bils 
den, bie übrige Manuſchaft aber in ihre Helmath zu ſchlten. 
(Vorder liest man einen Bericht des Minifters ber auswärs 
tigen Ungelegenheiten, Gaulaincourt Herzogs von Vicenza, 
worin berfelbe den Beweis, daß bie ſchweizeriſche Tagfazung 
su Abberufung ihrer fapitulirten Megimenter nicht befugt fey, 
Su führen fuchte, und baber begebrte, Bonaparte folle auf 
Aufrehtbaltung ber Kapitulation beftehen.) — Ein Detret 
vom 3 April hebt vom ı Jun. an bie Getränkfteuer auf. 

Ferner liest man im Moniteur ein Eirfularfhreiben von 
Sanlaincourt am bie franzoͤſiſchen Botſchafter, Gefandten und 
ÜUgenten im Yuslande, worin er fie auffordert, ihre Funftios 
nen für die löniglihe Regierung augenblitlib aufjuschen, die 
breifarbige Kofarde anzujtelen und zu erwarten, was N 'polcon 
sa Wllgeditirung einer neuen Gefandtfhaft verfügen wir"e. 
Che fie bie auswärtigen Höfe verliehen, folten fie, wenn fie 
GSelegendeit hätten den Minifier der auswärtigen Augelegeu⸗ 


— 
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hdelten zu ſehn, Mm Befaunt machen: „daß Bonaparte'n nihts 
mehr am Herzen liege, als bie Erhaltung des Friebdens; bdap 
er feinen fräbern Projetten von Groͤße entfagt habe, und Bap 
da⸗ Syſtem feines Kabinets, fo wie das Ganze der Direltion 


Der Wngelegenheiten in Zranfreig, auf ganz veränderten 


Brunbfägen berube.” 

Die Staatsräthe Maret, Pelet, Thlbaudeau und Auinette 
fiud beauftragt, die Generalverfammlaung der Wahlfollegien 
einzuleiten. Unter den Kommiffären, melde zur Abfaſſung 
der neuen Konftitution berufen find, nennt man Benjamin 
Eonftant, Gregoire, Daunou, Gallols, 

Der Herzog von la Tremeuile, der zu Angers verhaftet 
wurde, fol auf freien Zuß geftelt, und in feine Staaten zu: 
ruͤtgelehrt ſeyn. 

Der Moniteur ſchreibt and Burgos vom 22 Maͤrz, am 
Madrid hade eine große Bewegung ftatt gehabt, der König 
fole ſis genöthigt geichn haben feine Hauptſtadt zu verlafen, 
um fih nah Barcelona zu begeben. (??) 

Der Monitenr enthält aud lange Urtifel, Proflamationen 
und Zeugenabbdrungen, aus Valence und Grenoble vom 5 und 
aus yon vom6 April. Man erfährt daraus wenig Thatſachen. 
@eneral Pire’ fon mit einer Kolonne Bouapartiſcher Truppen 
am 4 wieder zu Walence eingerütt ſeyn, wo ber Herzog von 
Ungonleme Tags vorber feinen Eiuzug gehalten hatte. Er habe 
fib aber mit feinen 4000 Maun fo (hwad gefühlt, daß er kei 
Fire’d Annäherung die Stadt am 5 wieder verlaffen babe. In 
Der Dauphine’, In der Begend von Lyon und im ber Bonrgogne 
bildeten fib überal mit großem Eifer Batstlone von National: 
garden, um für Bonaparte zu fehten, während im Süden bie 
weiten. Einwohner nur Ihre Ankunſt erwarteten, um ſich 
gleichſalls zu erklären; Marſchal Maſſena und die unter ibm 
ſteheuden Linienregimenter wären zu Marfeile, miſchten fi 
aber in Nichts; dagegtn hätten fi die Generale Ernouf, Mons 
nier und Daultanne zu den Koyaltiten gefchlagen, In dee Herzogs 
voa Augouleme Gefolge befinde Ab ein fpanifher Grneral ıc, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 10 April fhreibt: „So 
eben aus Turin vom 3 April, durch außerordentliche Gelegens 
beit, einlaufende Nachrichten beftätigen vollfommen, mas ber 
foanifhe Kourier aber die Stimmung des Volks im ſaͤdlichen 
Sranfreib ausgefagt hatte. Won Bapoune bis Antibes iſt 
allentgalben die weiße Kokarde aufgeitelt. Es geht das Gerücht, 
daß die Marfeiller und die Mationalgarden bes MWardeparte: 
ments, nuter Anführung des von Napoleon abgeſezten Präfel: 
ten Bouthillier, zu Gap eingedrungen feven, umb biefe Stabr, 
Die fh für Bonaparte günftig gezeigt hätte, verbrannt hätten, 
Einige Aompagaicn, die von Lyon nah Ehambery beordert wa; 
ren, folen hierauf Befehl erhalten haben, nah Grenoble auf: 
zubreden, mweihes man für bedrobt hielt. Marfhall Maſſena 
befand fi fortwährend in Marſeille; man hatte keine Urſache, 
au feiner Treue für ben Koͤnig zu zweifeln,” \ 

varis, Spell. Konfol. 5Proz. 67 Er. Wantaktien 925 Fr. 

gtalien 
Befätluf der Proflamation bes Brafen u. Bel 
legarde. 

„ar, Aduig vom duferften Ende Italiens, möchte durch 
deu aulotenden Grbanfen yon matäslihen Orängen ale Italle⸗ 


ner mit dem S:chattenbilde eines Königreichs anlofen, deſſen 
Hauptftadt nicht zu beftimmen wäre, eben weil bie Natur mie 
ihren Ordnjen deu verficdenen Thellen Italiens au verſchle⸗ 
dene Regierungen gegeben, unb fomit angedeutet bat, daß 
wicht die Uusdehnung des Bebiers, nicht die Zahl ber Bevdl⸗ 
ferung, nit die Gewalt der Waffen, fondern guts Seſeze, 
Beobahtung ber alten Sitten uud eine fparfame Verwaltung 
das Gluͤt der Bölter gründen; daher aud die Lombardei und 

Todcana mit Bewunderung und Danftarfeit nch Immer bes 
unfterblihen Namen von Marla Thereſia, Joſeph und Leopold 
gedenteu. Uber nicht zufrieden, die Menge mit der erträums 
ten Unabbängigfeit zu loten, will der Kdalg von Neapel auch 
noch die Unbehutfamen unter den Jtalieneru glauben machen, 
daß eben jene Mächte, die mit wundertarer Schnelle zu Wafs 
fer und zu Lande die fürdterlihften Räftnugen ernenern, unb 
in wenig Tagen in einer zweiten Erflärnag der Weit einen 
neuen Beweis ihrer unzertrennliben Eintradt geben werden, 
geheime Neigung hätten, feine Eutwärfe zu begünfiigen; gleich» 
fam als wäre dann Zrallen unabhängig, wenn es von ihm res 

giert würde, ober gleichſam als ſahen die Maͤhte nicht ein, 

daß mit Einem, der feine Berfprehen aicht erfüllt, und telm 

Gefühl für die Handlungen grofmüthiger Sieger bat, weder 
Waffenſtillſtand nech Friede befteden fan. Die Wohlthaten, 
die der durhlaustigfte Kaiſer und König Franz 1. über das 
gauze italieniſche Heer, von dem niht ein Glied ohne aufläns 
digen Unterhalt geblieben, und über die zahlreiche Klafe der 
Beamten in gleiher Hinfiht audgegoffen; die väterlide Sorg ⸗ 
faft, womit bie öftreld, Regierung feit ihrer Rüfkehr nach Italien, 
ohne NRuͤlſicht auf politifhe Meinung ober fräheres Betragen, 

geſucht hat, aus allen Parteien nur eine zu machen, und alle ale 

Kinder zu behandeln, vaterlich ſelbſt noch gegen einige Berirrte 
die fie zur Strenge zwangen; — bad find Thatſachen, die aus 
fid ſelbſt die mit fo vielem Schwulſte in den Proflamationen 
des Königs von Neapel ausgeftreuten Berläumdungen widerles 
gen. Lombarden! Die dftreihifhe Megierung, aufrichtig von 
Natur aus, und aus Eyftem wicht prablend, bat euch Mube, 
Ordunung und eine väterlihe Verwaltung verfprowen,, und bier 

ſes wird fie euch halten. Erinnert end ber gläfiigen Zeiten 
vor 1796; der änſtalten von Marta Thereſia, Jofepy und 
Leopold, und vergleicht Ihr Regletuugsſpſtein mit dem, fo ihr 
bisher habe erdulben müfen, und bas, auf biefelben Grund, 
fäge gebaus, mit benfelbeu Tügenbaften Ausdrüfen angekündigt, 


mau euch heute als einen Gegenftand der Hofnuug, als einen 


Beweggrund zu neuen Auſtreugungen vorbäit. Eure zu große 
Leihtgläubigfelt in die Werfpredungen ber frangdifhen Demos 
tratie bat euch (dom einft ins Verderben geſtuͤrzt; ſeyd jezt 
vorfihtiger, au deswegen, weil euer Verbrechen nad ber ats 
machten Erfahrung fhwerer wäre; und tragt mit ber Geleh⸗ 
tigfeit eures Karakters, mit der Beurtheilung eures Verftans 
des, mit der Liebe zu unferm erlaudten, eures Herzens wärs 
bigen Fürften, das Eurige zur Erhaltung ber Orbuung und zur 
BVertheidigung des Waterlandes und des Thrones unter alım 
Umfiänden bei. Mailand, ben 5 April ı8ı5. (Uuterz.) 
Der Generalgouverneur, Feldmarſchal Bellegarbe.”. 
Niederlande, 
Won Bräffel wird unterm 7 Mpril geſchrieben: „„Worges 
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Kern Morgens If der Herzog von Wellington bier eingetrofs 
fen. Die Gegenmart diefes berähmten Felbherrn, fo wie einer 
großen Anzahl Stabsoffiziere von verfhiedenen Nationen uud 
vlelet hoben Fremden, welche die Umſtaͤnde hieber geführt ba: 
ben, gibt Brüfel eim ehr lebhaftes und thätjges Unfeben, 
und kündigt an, daß diefe alte Hauptſtadt Brabants der Mit: 
telpuntt der wichtigſten Operationen werben wird. Das ge: 
fpannte Europa rihtet in dieſem Augenblife feine Unfmerk: 
famteit auf unfer Vaterland; wir werben, wenn es ſeyn muß, 
suerft Hand and Werk.legen, und auf dem Wege ber Ehre und 
bed Ruhınd fortigreiten. Geftern gab die Stadt ihrem erha: 
benen Souseraine ein prädtiges Zeft auf dem Rathhauſe, dem 
auch bie Königin, der Graf von Artols, der Prinz von Eonbde‘, 
die Generale Wellington und Hill ıc. beimohnten.” 


Nachrichten aus Gent vom 4 April melden: „„Der franzd: 
ſiſche Generallieutenant der Kavallerie, Graf v. Borde Soult, 
der vor zehn Jahren zu Bent fommandirt hatte, ift bei feiner 
Ankunft in biefiger Stadt durch ein Verſehen der Polizei arres 
tirt wordeh; bald aber erfannte man iu ihm einen ber Ehre 
und dem Könige treuen Dffizier, und er wurde aus dem Gr: 
fängniffe entlaffen, um mit feinem Könige zu (peifen. Der 
Dbriftiientenant Mirter Luzv, ber in Folge eines äbnliden 
Irthums arretirt worden war, iſt gleichfalls wieder in Frei: 
beit geſezt worden. Geſtern marſchirten mehrere engliihe 
Truppentorps bier durd nah ber frangöfifhen Graͤnze. Heute 
find 600 Maun von den königl. ſtanzoͤſiſchen Haustruppen, bie 
in der Umgegend Fantomnirten, bier eingetroffen; fie marſchl⸗ 
ren morgen unter Mnführung des Herzogs von Berry über 
Uloft nah Mecheln weiter. Es ih ein eben fo ſchoͤnes als 
tremed Korps. Einige bier wohnbafte Frangofen, bie fib ruber 
förender Abfihten verdächtig gemacht hatten, find verhaftet 
und nach Brüfel gebracht worden, Mehrere andere werden von 
der Polizei fharf beobachtet 16.” 

; Deutfäland 

Um ıı Upril erſchleuen Se. Mai. ber König nah Ihrer 
Mültunft von Wlen zu Münden zum erftenmale im Hoftheater, 
wo die Oper „das unterbrodene Opferfeſt“ aufgeführt wurde, 
Se. Majefät, von den Innigften Wunſchen Ihres getreuen 
Volkes ſchon längft erfehut, wurden von ber zahlreihen Mer: 
fanmlung, welche burk bie Gegenwart Ihrer Mai. der Kai⸗ 
ferin von Rußland, Ihrer Mai. der Königin, Sr. kön, Hoheit 
bed Prinzen Karl und der Prinzeffinnen kt. HH. verberrlict 
wurde, mit den herzlichſten Greubensbezeugungen empfangen, 
die ſich In dem lauten, lange anhaltenden Ruf ausdräfte: 
Lange lebe Marimilian Joſeph, der Vater feines Volkes! 

Am 13 April Morgens wurde zu Muͤnchen auf dem freien 
Plage vor dem Marthore in Gegenwart Gr. f. H. bes Prinzen 
Karl bie Fahne des erften Bataillond des neuerrichteten Königs 
Iihen Gardegrenadierregiments geweiht, und mad ber Feier: 
lichkeit der Fahneneid geleifter, 

Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Balern ind am 
10 April Morgens um 3 Uhr im erwänfcteften Wohlfeyn von 
Wien wieder zu Salyburg augelangt, 

Se. Mai. der Kbnig von Würtemberg baben bei der Kränt 
Uqlelt des Staates und Konferengminifters Oxafen v, Taube, 


bas Departement ber Yollgel dem Gtaatd » and Könferengmis 
nifter Grafen v. Seppelin zu Äberfragen gerubt. 

Bei Darmftadt verfammelt fih das großherzogl. heſſiſche 
Urmeelorps, und wirb dem Vernehmen nad den 16 April zu 
feiner weitern Beftimmung aufbreden. Diefes Korps fol, 
nebft den Frankfurtiſchen und andern Truppen, wieder unter 
bie Befehle des Prinzen PHllipp von Heffen: Homburg zu ftehw 
kommen, der nähftend von Wien erwartet wirb, 

Zu Frankfurt traf am ıı April der Graf v. Wratitlan, 
Adjutant des Erzherzogs Karl, ein. Se. katſerl. Hoheit ſelbſt 


ſollen ſchon durch Regeusburg paffirt ſeyn. 


Der GSeſandte Ludwigs AVIII., Hr. v. Bourlenne, iſt zu 

Hamburg eingetroffen, ; 
* Yreunfen 

* Berlin, 4 April, Berlin allein wird 8000 Mann Lands 
wehr fielen. Die Anzahl der Freiwilligen, welche fih zum 
Eintristin die Jägerdbetafhements gemeldet haben, beläuft ſich 
bereits über 6000 Männer und Zünglinge, Alle brennen vor Ber 
gierde, gegen Bonaparte zu kämpfen. Um 1o oder 12 reist, wie 
man vernimmt, Se. Mai. der König von Preußen von Wien 
ab, wird bier im der Ofefidenz nut drei Tage verweilen, unb 
ſich fodann nah Frankfurt am Main begeben. — Geftern warb 
bier abermals ein vermutheter franzöfliger Spion verhaftet, 
in deſſen Stiefeln man mehrere verdaͤchtige Papiere und Briefe 
gefunden haben fol. — Vorgeſtern entftanden zwiſchen einem 
Theil bes aten Bataillons der tönigl. Garde und ginem Theil 
ber biefigen Landwehr Händel, melde durch ſchnelle und zweie 
mäfige Maafregeln des Polizeipräfidenten fofort beigelegt 
worden. Die Garde hatte — nad angeftellter militärifher 
Unterfuhnng — Unrebt, und mußte, zur Strafe, in der Naht 
vom 3 auf ben 4 im Thlergarten bivouarquiren, weldes um fo 
empfindliber war, da auf eimen beißen Tag gerade eine hoͤchſt 
ſturmiſche und zegnigte Nacht folgte, 

Deftrreid, 
Beſchluß bes Traftats vom as März. 

„art. 3. Die hoben kontrahirenden Mächte verpflichten 
ſich wefelfeitig, die Waffen nur gemeluſchaftlich und nit 
eber nieberzulegen, als bis der Zwet dieſer Bewafnung ers 
reiht, und Napoleon außer Stand geſezt ſeyn wird, neue 
Unruben zu ftiften, und feine Verſuche, fi der oberften Ges 
malt in Fraukreich zu bemäctigen, mieber zu erneuern, — 
Urt. 4. Da ber gegenwärtige Vertrag hauptſaͤchlich auf bie 
jegigen Umftände anwendbar wird, fo follen die Bedingungen 
bes Vertrags von Chaumont und namentlich diejenigen, welche 
im ıöten Artitel enthalten find, aufs Neue und fo lange bis 
ber bewußte Zwek erreicht feyn wird, Kraft und Nachdruf ers 
halten, — Urt. 5. Alles was das Kommando nnd den Untere 
balt der verbünderen Armeen betrift, wird burd eine befondre 
Uebereintunft näher beftimmt werden, — Urt. 6. Die hoben 
kontrabirenden Mächte behalten fih vor, den Oberbefehlsha⸗ 
bern der verſchiedenen Korps der verbünderen Truppen Dffis 
siere beizugeſelen, welche mit ibren Regierungen forrefpondis 
ten, und fie vom dem Gang ber Militärverfälle, und allem was 
die Ariegsoperationen betrift, unterrichten werden. — Art. 7. 
Da die durch gegenwärtigen Vertrag eingegangenen Verbinds 
liqteiten deu allgemeinen Grieden zum Zwet haben, fo fordern 


— 
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Die boden Tontrahteenden Theile alle europdifhen Mächte auf, 
ihren Verfügungen beigupflnhten. — Urt. 8. Da gegenmärtis 
ger Bertrag einzig zum Zwel hat, Frankreich ober jedes audere 
von Napoleon angegriffene Land gegen feine und feiner Ans 
Dänger Unfälle fiherzuftellen, fo wird Ge. allerhriftliäfte 
Majeſtaͤt befonders eingeladen, feine Zuftimmung zu obenam 

eführten Maaßregeln zu geben, und im Fall dieſelde bie durch 
Bieten Vertrag ihr zugefagten Hälfstruppen nothwenbig haben 
folte, zagleich bie ihr zu Bekämpfung bes Feludes zu Bebote 
fiehenden Hälfsmiztel zu beſtlmmen. — Urt. 9. Gegenmwärti: 
ger Vertrag fol unterzeichnet und die Befätigungsurktunde 


in Zeit vom zwei Monaten, oder womöglich mod früher, aus: 


gewechſelt werben. Zu Beglaubigung bis haben die bevollmäd- 
tigten Minifter obige Erklärung unterzeihnet aud mic ihrem 
Siegel bekräftigt. Gegeben in Wien ben 13 (25) März, im 
Bahr ber Bnabe 1815. Der Braf v. Nafumomsln; ber 
@raf v. NReffelrode, Der Zürf von Metternid; ber 
Baron v. Beffenberg.” 

Ein Frankfurter Blatt fagt: „Sicherm Wernehmen nah 
wollen die kontrahirenden Hauptmähte weit mehr thun, als 
in dem Traftate vom 25 März feftgefeft worben it. So wirb 
Deftreih 150,000 Mann in Itallen, und eben fo viel fa 
Deutſchland aufftellen; eine Referve von 30,000 Mann nicht zu 
rechnen, bie unter dem Erzherzog Zerbinand nah Ulm zu fie: 
ben kommt. Rußland wird gegen die Mitte Mai's 200,000 
Maun in erfter Linie, 200,000 an ber Eibe, und 100,000 In 
Polen haben. Preußen fhilt 200,000 au ben Mibein. England 
gibt, mir Einfhluß der in befen Gold tretenden Truppen, 
150,000 Maun unter bie Befehle ded Herzogs von Wellington, 
und bezahlt außerdem 5 MIN. Pf. St. an Subfidien. Der Ab: 
nig von Frankreich liefert fein Kontingent, infofera es ihm 
möglih tft. Balern, Würtemberg und Baden ftellen 100,000; 
bie Heinern deutfchen Staaten 40 bis 50,000 Mauu. Die 
Stärke der Armeen von Dänemark, Spanien und Portugal kennt 
man noch nicht. Die Abliht der Mächte ift nicht, gegen Frant: 
seih Krieg zu führen, ober ihm GSeſeze vorzuſcreiben; fie 
krlegen nur gegen Napoleon, und werden nicht bie Waffen nies 
beriegen, bevor er außer Stand zu fhaben gefezt iſt 1c.” 

Deffentlihe Blätter melden aus Wien vom 2 April: „Am 
a1». M. erfolgte von Seite Oeſtteichs und Preußens bie Ant: 
wort auf bie Rote der Fürften zweiten Raugs vom 22 März. 
Beide Mächte erklären denfelben,, daß fie das Auerbieten für 
die Erhaltung Deutihlanbs mit großem Wergnägen aufgenom: 
men haben, und daß fie gleihfalls die Nothweudigkeit drins 
gend fühlen, Deutſchlands Konftitution ſchuell berguftellen 
und wenigftens die wefentlihften Punkte’ derfelben aus⸗ 
gufpreben, wenn man aud bie ausführlihe Cutwillung ruhl⸗ 
gern Zeiten vorbehalten mäffe. Sie werden daher eingeladen, 
eine Deputation ſchuell zu wählen, bie über die Hauptpunkte 
mit zu Mathe gebe, und fib bei ben Werfamminugen unge 
füäumt einfinde, Diefe Deputation ift bereits gewählt, jedoch 
vorerft nur zu den Verhandlungen über bie Form des Geſchaͤf⸗ 
tes. Sie beſteht aud dem Gefandten von Heffenlaffel, ben 
medienburgifchen und gothaiſchen Sefandten, fo wie Namens 
der Hanfeftäbte aus dem Hrn, v. Schmidt. — Die Rheluſchif⸗ 
faprisatte ift unterzeichnet, Sle enthält 33 Mrtitel, und if 


mit vieler Mühe ſehr volitäubig abgefaht. In dem ıften Er 
titel Heißt es: „Die Skifahrer auf dem Mhein für jede art 
des Handels int frei. Won dem Punkt au, wo er ſchifbar ift, 
bis zu feinem AusAup in das Meer, lau jedes Kaufmanndgut 
darauf gebraht werben, Zu Unterhaltung ber Leinpfade ik 
ein Tarif feitgefegt, der auf ı2 Stationen von Straßburg bie 
an bie Graͤnze ber Niederlande erboben wird, Der Eeutuer 
aufwärts zahlt 2 Fraucs, ber abwärts ı Franc und einige Cem 
timen.” Geber angrängende Staat ernennt bie Beamten — 
über das Ganze find mehrere Jufpeltoren angeordnet — alt 
—* verſammelt ſich zu Mainz eine Mheinſchiffahrtotom⸗ 
miſſion. 


Die Würzburger Zeltung ſchrelbt aus Wien: „Unter bie 
Maapregein, welche unfrerfeitd zur "raftvolen Führung bed 
Krieges genommen werben, gebört das meue Anleha von 50 
Millionen, bei welchem vie Einlage in Papiergeld, Kapital 
wad Intereffen aber, welche durch die im Baaren eingebenden 
Reveuden der polnifhen Salzwerte en binlänglihe Detung 
daben, in Konventionsmänze bezahlt werden. Diefes WUniehn, 
welches den Zntereffenten fo ſehr begünftigt,, Daficd ibm füg 
diefen Augenblik, wo ber Kurs zu 400 notirt wird, für 100. 
In Zwanzigern 10 Prozent in Bilbergeld fichert, hat den * 
meinften Beifall des Publilums erbalten, und es ift kein Zweifel, 
daß der Staat, fals er es bedarf, lei die Boppelte und dreifadye 
Summe auf diefem Wege erbalten fönute,. Man dürfte im erften 
Angenblite et daß die Müfzahlung in Numeralre für den 
Staat zum läfig (ev. Dis wäre freilib wahr, wenn er die Ab⸗ 
ſicht hätte, mit feinem Papiergeld auf Koften der Untertbanen 
Wucher zu treiben. Dann müßte er den Zeitpunft bee jaledr 
teten Kurfes erwarten and unter der zus einlaufen. Daß 
er aber dieſes nihr will und ihm bie Aufrechthaltung feiner 
Vaplermunze eruſthaft am Herzen liegt, bafür gibt gerade dies 
ſes Anlchen Zeugnip, und mit diefem Beweggrunde fält auch 
das Läftige jener Maafregel für bie Finanzverwaltung * 
Der Staat erachtet ſich verbunden fein Papier einzulöfen ; _b 
gefatsst jegt mit einem Theil deffeiben auf jeme Art, daß e# 

te Beſizer gleihfam al pari aubringen, und dabei dur Vor⸗ 
fhbirfung einer bedeutenden Summe ben Staat für bie jeziges 
Müftungen defen, ohne daß er die Mafle feines Papiergeldet 
vermehren darf. So muß man bie Idee biefes Anlehns fafen, 
am fie volllommen zu verftehen und ibre wohlthaͤtlge Wirkung 
zu fühlen, Bios bie Beſizer der übrigen Staatsohligarionen, 
melde Heinere Sinfen tragen und baber im Preiſe acfnnten 
find, verlieren, wenn fie gemöthigt find, ihre Obligationen zu 
verkaufen. Wber auch diefer Verluft wird aufgemogen, da fie 
ja mit dem Erloͤs bderfelben nur In das neue Staatraniebn 
eintreten bürfen, um fib ihres Schadens volllommen zu cre 
holen. Dis wird au häufig geihehen, und weil niet ſowol 
das umlaufende Papiergeld, als bauptfählih die verzias⸗ 
lie Staatsfhuld (die Obligationen) mittelt Austauſch zu 
diefem Wnlebn eingelegt werden wird, fo bärften die Folgen 
defelben auf bie Beflferung unfers Aurſes nob nicht fobalb 
fiätbar werben. Wenigftens ift er feit einer Woche zum Steben 
ebraht worden, und es wäre wittlich eine ganz vergeblide 
übe, ibm zu einer Zeit firiren zu wollen, mo die einlam 
fenden Kriegönenigkeiten motbwendig eine Abwechslung bers 
vorbriugen mäfen. Der Staat hat genug gethan, wenn ee 
es bur& die partielle @inldfung feines Papiergeldes dahlu 
bringt, daß mac geemdigtem Kriege weniger dieſes Geldes ums 
läuft, ald bei dem Ausbruch beffelben, und dieſen Zwek erreicht 
er durch bas neue Anlehn.” i . 





Druffehler 
ber Proflamation des Königs JZoahim Nro. 105, S. 423, 
3. 1, iſt ſtatt Stimme, au ſeſen: Stirn. “ 


Beilage zur Allgemeinen Beitung. 





Sonntag 


Nro. 44. 


16 April 1815. 





Grpohbritannien 
Gortfezung der Parlamentsverhbandliungen. 


Sijung vom a4 Febr, Im Oberhauſe nihis von 
Bedeutung. — Im Unterbaufe wurden Bitſchriften vers 
fdiedener Gefangenen vorgelefen, bie ih über Eröfnung der 


Briefe, Ubfonderung von ihren Freunden und ſchlehte Bes | 


Dandinng deſchwerten, Bericht eingefordert. Korngefeze. Hr. 


Shaw überreichte eine Bittirift vom Lorbmavor, den Wlder: ' 


men und der Bürgerfhaft vom London gegen jede Berdu: 
derung‘\in ben beftebenden Korngeiezen. er Mittelpreis 
eines vierpfünbigen Brodes von 1804 bie 1813 ſey 1 Vence 
geweſen; würde aber das Marimum auf 80 Sch. erböbt, ſo 
würde das Feinmehl auf 95 bis 100 Sch., uud das vierpfün: 
Dige Brod anf 16 Vence Reigen; alfo im Frieden theurer ſeyn 
ale im Kriege. London entbalte „, der Bevölkerung ber gaus 
zen Infel und verdiene MRäkſicht. Hr. Shaw machte die Mo: 
tion, daß der Preis vom Weizen, Felumehl und dem vwierpfäns 
digen Brode während ber lejten 10 Zabre, vom jedem Zabre 
einzeln, dem Haufe vorgelegt warde. — Genebmigt. Das Haus 
verwandelte fi in eine Kommittee über die Art, den Mittels 
eur aufzufinden. Widerman Atkins flug vor, nicht allein 
en Mittelpreid, fondern aub das Mittelgewiht bes 
Quarters eines jeden Jahres anzufäbren; ferner wänfdte er, 
daß man die fünftigen Mefolutionen über die Korneinfubr aus 
- aufern ameritantiden Kolonien beftimmen möchte. Geuehmigt 
2 verordnet, daß ber Bericht der Kommmittee der lezten Nat 
ontagd dem 27 dem Haufe vorgelegt wärde. Das Haus ver: 
tagte fih bis dahin. — Sizung vom 27 Kebr. Imober— 
baufe nihts vom Bedeutung, — Im Unterbaufe. Mau 
bebattirte über bie befte Art, er Aurel auffindig zu 
maden, und verordnete gu dem ‚ dab Berichte: a. über 
Korn, Mebl und Feinmebl, fo von 1792 bi6 1814 vom Nuss 
lande und Irland nad England gebradt worden wären, mit 
Bezeihuung des Landes wober? und der Gattungen (Motion 
von Hrn, Horner); b. über die Menge des in England ver: 
kauften Kornd vom ı Nov. ı814 bis 18 Febr. d. J. mit Uns 
gabe bes wöhentlihen Mittelpreifes (Motion von Alderman 
Uttine) dem Haufe vorgeleat würden. — Hr. F. Lemwis's 
trug aufeinen Bericht an, über den monatliben Mittel: Marft: 
reis des Quarter Weizens, vergliben mit dem des Gates 
Beinme von 1759 bis Ende 1814. Genehmigt. Sechs⸗ und 
reiviertel Bufbel * Weizen, fagte er, geben einen Sat Fein: 
mebl; demzufolge follte ein vierpfündiges Brod nicht mehr als 
22 Pence (ı Schilling) foften, felbft wenn ber Quarter Weizen 
80 Sa. Toftete. Um der Sache auf den Grund zu fommen, 
Babe er felnen Antrag gemahbt. @r citirte ein Korn» Preis; 
ſtatut, wo ausdräfli gefagt wurde, daß, wenn 5. B. der 
Quarter Weizen 79 Sch. 8 Pence koftete, fo fole der Sat 
—— 66 Sch. 8 Dence und das vierpfündige Brod ı Sch. 
often. — Sr. Brand war gleiher Meinung, und (hob die 
Tbeurung des Brodes In London auf Die Dazwiſchenkunft der 
Getreidehäudier, Meblbändler und Bäler, die man rengerer 
Auifikt unterwerfen folte. — Hr. Shaw leitete den böbern 
Bredpreis in London ans dem Umftande ber, daß der Magi: 
ſtrat die Acciſe miht auf den Preis des Welsens, fondern 
auf beu des Feinmeble gelegt babe; daher fen im London 
ber Preis bes Leitern nicht in feinem natürliben Berbält: 
mie zum Preiſe des erftern, und nothwendig immer böber 
als im andern Städten. — Hr. Lewis: Das rührt zum 
Theile auch daher, daß man in London nur 370, im andern 


Acht Dufhel maden einen Quarter, 


Städten aber 430 Pfund Felumehl aus dem Quarter nalen 
ieben darf. — Hr. Barclay, bas neue Parlamenteglich 
fir Southwarf, bielt feine jungfräulihe Mede (maiden- 
speech), worim er za bewelien fuchte, daß den Alberbaueru Nie 
ipre Undlagen fo wenig Recht zuſtehe, Erhöhung des Kornpreis 


. u fordern, als bie Fabritanten ibre Waaren vertbeuere 
r 


en, weil fe 3. B. Dampfwafbinen anlegten. Hr. Grats 
tan: Die Fabrikanten fagen, ift der Kornpreid 30 Sh., fe 
eben unfre Manufatzuren nicht vorwärts; if er 75 ©b., fa 
lüben fie; das will fagen: zahlt uns für unfre Waare was 
wir wollen, und wir geben end für euer Korn was wir wollen, 
A. Smith behauptet, die Lebensmittel verhlelten fi zu den 


: Abrigen erften Bedürfuiffen des Lebens‘ wie 2 zu 5; der Korn⸗ 


preis 
aus. 
von 
Nah 


—* übt nicht dem größten Einfluß auf den Arbeitélohn 
Uber all das ift nur Mebenfade. England fol fein Brob 
raufreich nicht betteln! Da liegt ed. Wollen wir nufers 
ra unfer Leben in die Hand geben? Ein Laud it nur 
darch Kornban jelbititändig; Finanzen, Hülftguellen, Handel, 
alles rihter üb nah ihm; wäre es weile, jenen den Dreizaf 
binzureichen, die jeden Augeublif unfre Feinde werden Können? 
Aus einem phoſiſch unabhängigen Volle würden wir ein phy⸗— 
Hi abhäugiges! Uber nehmen wir felbft an, wir Fünnten aus: 
wärts immer gene Korn finden, werden wir es auch immer 
wohlfeil haben? Köumen nufre Nabbarn nicht ihrer Pelitif es 
gemäß finden, ſchwere Abgaben auf deſſen Ausfuhr zu legen, 
und würden wir dann nicht, beidem Ruin unfers eig» 
nen Ulerbaues, gehalten ſeyn, eine wahrhaft große Tare 
für unfer Dafepn zu bezahlen? (Hört, hört!) Nur der einheis 
mifhe Mare gewiß, ber ausländiihe nicht. So mande 
Taniend Acres in Sropbritannien und Irlaud können, zu Weis 
enlaud umgefchaffen, mebr liefern, als, wir bedürfen; wii 
as Hand diefe Wortheile — —— für die armfelige 
Volitit, Korn ein Fahr lang wohlfeiler zu baden, und fve 
dann unſer Land abhängig zu machen und dem Hunger auszu⸗ 
fegen? CHört, bört, hört!) Irland hat ſich — kroz aller Yns 
terbrüfung feiner Induſttie durch Gugland — blos durd feinem 
Aerbau zum Wohlitaub bimanf gearbeitet; es bat, ſeltdem ihm 
1806 unfte Häfen ohne Eiuſchraͤnkung geoͤfnet worden, ungeads 
tet des Anwachſes feiner eignen Bevölterung, uns jäbrlih mit 
2 Mill. Quarter ausacbolfen, und zum Danfe wolltet Ihr num 
bie, die uns fütterten, ausbungern? (Hört, hört!) Geben bie 
Mefolutionen nicht durch, fo finft Irlands Alerbau; es wird 
ſich dann genöthiat feben, feine Kapitalten in Mannfalturem 
u ftefen, und euch wird das Werdienft werden, e6 in ein 
and verwandelt zu haben, bas in Hiuſicht auf Lebensmittel 
Englands Hälfe bedarf, in Hirfiht auf Mannfalturen mie 
England rivalifirt. Bisher hat Jrland jäbrli für 2 Mid. Pf, 
Memifen nah England gemadt; dieſe Summe fan um eig 
Drittheil durch die Wirkung der Nefolutionen erböbt werden; 
aber nicht nur dieſet Zuwachs, fondern aud bie ei der 
Driginalfunmme gebt für England verloren, wenn das Haus 
bie Refolutiom verwirft. — Hr. York: Die Behauptung, daß 
die Nefolutionen für die Manutafturanten verderblich wären, 
ift grundlos; denn wenn audh nicht unmittelbar MWohlfeils 
eit des Korus eintritt, fo muß fie doc in der Folge zuvers 
dıfia Dlaz greifen, eben weil die Reiolutionen Großbritannien 
in Etaud fegen werden, fein eigenes Bebürfnig, und vicheihe 
mebr als es bedarf, zu erzeugen. Die ift der weſentliche yatt 
der Frage; iſt der bewieien, fo ift es die Swelmdßigkeit dee 
Mefolutionen and. England zähle 17 Mil. Einwebuer, die 
beiläufig 12 Mil. Quarter Weizen und 5 Mil, andere Korg 
verzehren, Sollten nun 63 Mil, Keres nicht 12 Mil. Quars 
ter Weizen bervorbringen ?_ Unter den feit 6 Monaten einges 
führsen 670,006 Quarter Weizen waren 430,000 aus Eraute 


a ME — — 


174 


zei und Flandern. Dis Verhaͤltniß erregt Beſorgniſſe. Mom’s 
Macht gerieth in Abnahme von dem Augenblife an, wo e# für 
sein Brod von Sizilien und Uegppten abhängig ward; ber 
uf panem et Circenses! gab jenen, bie ihn befriediaten, 
das Volt in die Hand, und es war um feine freibeit gefdeben. 
249 verminderte fib mit Vernacläſſſaung des Alerbaued 

Italien au der derbe Schlag der Landbebauer, (rustico- 
rum mascula militum proles), nnd fo fiel am Ende bie 

auptitadt ſelbſt. Franfreic dat, obne Handel und betrdet: 
liche Manufatturen, blos dur die Kraft, die ibm fein Land: 
bau gab, die halbe Welt erobert, und wir wollen es felbft un: 
terftägen, den Verſuch noch eimmal zu wiederholen? — Hr. 
Philipps: Man fayt immer, man müſſe den Aerbau mit 
Privilegien begünftigen, weil man die Manufafturen damit 
begünftiat babe. Wein fo nothwendig diefe Privilegien zu 
ihrer Erribtung waren, fo fbAdLich find fie jet der Nationalwobl: 
fabrt. Ein vorzügliger Banmwollenfpinner, der fo eben and 


Frankreich zurüftam, wo er deu Zuftand der Manufafturen uns | 


terfuchte, fagte mir, daß die Mafchinerie im den franyöfiichen 
Manufakturen, im Ganzen genommen, beffer wäre, als 
bei ung, weil biefelben, obaleih neuerlich errichtet, alle die 
MVerbefferungen angebraht, und fo zu fagen verfhmolzen ha⸗ 
ben, bie bei und, Dank unfern Privifegien, das Cigentbum 
Einzeiner find. Und während unfre Manufalturen auf biefe 
Art einer gefäbrliben Konkurrenz ausgefezt find, mil man 
fie nod mehr drüfen durch Erhöhung des Kormpreifes! Fers 
ner fagt man, ber ſchweren Karen wegen müffe man dem Aler: 
bauer begünjtigen. Iufoferne die Karen auf den Mrbeite: 


preis Einfiuß haben, leiden darunter die Manufakturen mehr 


als der Aterbau. Endlich bebaupter man, daß vom Klor des 
Aterbaues unfre Marine abbänge ; aber wie werden wir diefe 
ohne Handel aufrest halten, da wir niht mit Getreide ban: 
dein folen, und mir unfern Manufakturen bald nicht mehr 
handeln können? Der Handel übt auf die Verdlkerung einen 
rößern Einfluß aus als derAterban. Go war (nad authentis 
en Papieren) in Mutland die Bevolkerung Cim Jahr 1690) 
— 18,085 Menſchen; jejt nur mebr 16,800; im Norfolk, was 
doch Hrn. Eofe fo viel verdankt, wuchs fie nur von 232,805 anf 
291,982 Meniben an, In der kuniifleifigen Graffbaft York 
bingegen war fie (im Jahr 1690) ZZ 605,260 Meniben; lest: 
Bin aber T 978,539 Menfben, und da der Weit Miding, als 
der manufalturirende Theil, allein 653,002 Menfhen zählt, fo 
olgt,, daß die oferbauenden Midings abgenommen haben, Ih 
in daher für eine wenigftens ftufenweife Verminderung des 
Kornpreifed. — Hr. Bankes: Die Bittfteller gegen bie 
Mefolutionen, befonderd jene von London, bedenken nicht, daf 
Die Fortdauer des bedrängten rag der Aterbebauer auf 
& fee En einwirten muß, durch Verminderung dee 
bfages ihrer Rädtifhen Gewerbe an die Landbewohner. Wenn 
bie franzdfiihen Baummollen: Manufafturen vor und Worfprung 
ewannen, fo gefhab es ja gerade zur Zeit, wo der Kornpreid 
ei uns niedrig war; folglich hat biefer feinen Einfluß auf 
unfre Maunfatturen,. Entkräften wir, durch Herubfejung ber 
Landrenten (Pactgelber), die Landeigner, fo werben fie nicht 
nur au ihren Antheil aus Bezahlung der National: Schuld: 
Äntereffen (faft go Mill.) in gleihem Maaße berabfegen, fondern 
auch viele Arbeiter abdanfen müfen, die dann doch wieder den 
Randeignern, aber nicht ben Manufalturanten zur Laſt fallen; 
deun_da diefe Urbeiter nichts verftehen als die Feldarbeit, fo 
d fie in feine Manufaktur zu brauden. Soll unfer and da: 
in zurüffinfen, wo es vor so Jahren ftand; jezt, wo feine Bevdl: 
" fo ungeheuer angewachſen? Alle geftehen ein, daß Eug: 
land fremder Einfuhr bedarf; warum molen wir denn diefe 
@infuhr nicht lieber aus Irland ald aus einem fremden Reiche 
beziehen? — Und ihr, bie ihr für freie Einfuhr fend, warum 
laft ihr nicht lieber Schaafe und Ochſen einführen? — Seht 
Norwegen an; blos wegen Mangel au binreihendem Korn: 
eg fan es feine Unabhängigkeit nicht behaupten. Wenn 
die Refolutionen aud mur das erzwelen, daß feldfk zur Zeit 
ber Theurung der Weizen mie über 30 Sh. fleigt, fo ift das 
fden genug. — Hr. Baring: Wle geftehen wohl, daß der 
Aterbau Gchuggefege erheiſcht, aber niemand behauptet, da 





‘ fehle der Tagſazung einzuholen. 


der Kormpreld bedimegen von 65 gleich auf 30 Sb. felgen fol; 
viele haben 72 oder 75 vorgeſchlagen. Warum wollen wir dem 
Erzeugern eine fo große Prämie auf Koften der Berzehter zus 
fpreben? — Man faritt hierauf zur Stimmenfammlung über 
Einbringung des Breriates. Dafür 235, degegen 38. Der 
Bericht wurde hierauf im gebeimer Sizung verlefen; Die Eur: 
ſceldung aber, ob er genchmigt werden jolte, auf morgen 
vertagt. 


Schwelz. 

Wom z April. Ju der bundertundneungebäten 
Giyung am 28 März empfing bie Tagſazung durch den aus 
Paris eingerroffenen Hauptmann Schaller von Froburg die Nach⸗ 
richt: es babe der Geueral v. Bachmann am 24 feine Ernens 
nungsatte als Befeblebaber der aufaejtellten Truppenlorps ers 
balten, uud da er fo eben auch feine Paͤſſe empfangen, babe 
er aljogleich die Meife mac ber Schweiz angetreten und werde 
ungefäumt in Zürich eintreffen. Der nemlide Difisier übers 
brachte ein an die Tagſazung gerichtetes Schreiben der erfien 
Dffiziers aller vier Schweizer Megimenter, aus Paris am 21 
März erlafen, woriu fie vorftellen, daß, da fie, acmdp dem 
Kagfazungsbefhluß vom 14 April 1814, Ludwig XVIII. Treue 
geſchworen hätten, fie demzufolge jezt nad ber Ubreiſe des 
Könige und der Unfunfs des Kaifers die Erkldrung aus zuſtel⸗ 
len fi pflichtig erachteten, daß bis zum empfang neuer Bes 
eble der — Bundesbebörde fie jernere Dienſte zu 
(hen nicht im Falle wären; fie werden nun dieſe Befehle ers 
warten. Die weiteren Berichte meldeten: Am Tage vor ber 
Ubreife bes Könias waren zwei Schweiger Neaimenter von Paris 
mit dem fraugöjliben Truppen gegen Napoleon zu ziehen bes 
ordert worden; old am 20 beim Iufammentrefien mit dieſem 
die franzöfiihen Diegimenter zu ibm uübergingen, und es lebe 
der Kaijer! riefen, fchrten die Schweiger Truppen, die Einlas 
dungen zu theiluehmendem Jubel ausidiagend, von den £is 
nienregimentern umringt, ftilihweigend nad Yarts juräf, wo 
fie in ihre Kafernen gewiefen wurden, (die zwei aubern Regis 
nienter befinden fi in den Kafernen von St. Denie) und am 
folgenden Tage obige Erklärung gaben, indem jie ſich bei der 
Yarade zu erfweinen weigerien, Wuf dee Kaiſers Beichl batte 
der Hauptmann Schaller einen Reiſepaß erbalten, um die Des 
Mundlıh prach diejer Difie 
zier das Verlangen der Truppen für ihre Züräfberufung aus, _ 
Auf den Antrag der vereinten diylomatiihen und Militärkome 
miffion ward dann einmäthig durch die ertheilte Rutautwort 
das Betragen ber ihrer Pflicht und ibrem Eide treugebliebeuen 
Truppen gutgebeifen und belobt, und wie fie ſelbſt erakten, 
dap unter den gegenwärtigen Umftänden fie ihren Dienft wicht 
fortfegen fönnen, wünſcht Die Tagſazuug, daß fie ins Vater 
fand zuräffebren mögen, wo fie mit Theilnahme und Wohlwol⸗ 
fen empfangen werben folen, Durd eine Note vom 23 März 
benabritigte der £. £. öftreihifge Minifter, Hr. v. 2* 
die Tagfagung, daß unter den gegeumärtigen Um **8 
fleine aus ein Paar Kompagnien beitebende abthcilung Önre s 

er Tıuppen, melde ſich anno im vormals deutſchen Theil 
es Bisthums Bafel befinden, zuräfgezogen, uud mit der —— 
ulfon von Kebl oder Mainz vereint werden follen. Für ihren 
erforderliben Durdzug durch das ſchweizetiſche Gebiet mödte 
die Tagfagung die Matſchroute bezeichnen, die daun auch auf 
dem Weg über Adafı und die Bräfe von Rheinfelden angewies 
fen ward, Ein Berichtſchreiben ber Sefanbrigaft in Wien 
vom 18 März meldete; es fep der Werfdiedenheit der Anlih 
ten über die Erftattung der vom dem Kanton Bündten ger 
fenen Landestheile beigumeflen, daß immer no über bie 
Schweizer Ungelegenbeiten fein Beſchluß von dem Kongreß 
gefaßt worden, und da die bedemtlihen Greignille in Srants 
rei ale Aufmertfamteit der Kabineite bei&ditigen, 10 ſey 
faum zu erwarten, daß dermaicn ein Beſchluß dürfte gefapt 
werden. Indefſen werden diegenigen Mänte, welde die g» 
Härung vom 13 März untergeihnet haben, bas Benehmen ec 
Schweiz in diefem Lritiigen Zeitpumtt ihrer vorzaglichſten 
Aufmertjamteit würdigen, und es unterliege wohl keinem 
Zweifel, dap nur dur ein kluges und männlihes Beizagen, 
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ch Beiſeitſezung aller gegenſeltigen Anſprachen und brüder» 
a ee in einem Endzwet, Erbaltung der Unabhäns 
igkeit und die Nationaichre können gerettet, und das Water: 
Ln von der Befazung durch fremde Heere bewahrt werden. 
Die Geiandtibaft ſpricht ihr Vertrauen und ihre Hofuung aus, 
es werbe die Tagſazung dur Aufſtellung eines Truppenforps 
den Forderungen der Friegführenden Mächte zuvorfommen, und 
den Beweis leiften, daß felbit bei getheilten Anſichten die 
Schweizer in Zeiten ber Gefahr das befondere Jatereſſe dem 
allgemeinen unterzuorbnen, und ibre Unabhängigkeit zu be: 
fhirmen nicht anfichen, . Ein weiteres Berigtſchreiben der 
Gefandtihaft vom 22, das cin Tage zuvor bei dem dftreiwis 
deu Minifter eingetroffener Kabinetstourier gebracht batte, 
übermacte die am 19 gefahte, am 20 ausgefertiate und am 22 
durch den Fürften von Metternich mit einer begleitenden Note 
ber Geiaubtinaft überreichte Urkunde der Kongreßerklärung 
über die Schweizer Aupelegenbeiten, Die Begleitsnote lau: 
tet alio: „Der Ünterzeichnete ift dur die Mächte, welge den 
Yariier Vertrag vom 30 Mai 1814 unterzeichnet baben, bes 
auftragt, ben Herren Mbgefandten der fbweizeriigen Eidge⸗ 
uoflenicait die —— Erklärung zu übergeben. Sie ent⸗ 
hält die Entſcheidung der Fragen, welde der Dazwiſchenkunft 
des Kongreſſes unterlegt wurden. Die Mächte laden die Herren 
Ubgeordneten ein, fih ungefäumt im die Schweiz zu verfügen, 
um felbft der Tagſazung folde mitzutbeilen. Im ber vollom: 
wmenften Ueberzeugung, die Schweiz könne in diefer Erklärung 
das Wohlwollen und die Unpartelligteit, welche ihr einzig 
Jum Grunde liegen, nicht verlennen, winfhen die Mäcıre 
nichtedeitominder, daß die Herren Wbgeordneten aud das Ge— 
wicht ihres verfönligen Zeugniſſes hinzufügen, und am Drt 
und Stelle perſonlich für die Ruhe und das Glai ihres Waters 
lands mitwirken. Sie lafen ungefdumt ihren bei der Tagſa⸗ 
ung beglanbigten Miniftern die erforderlihen Aufträge und 
olmadıten zulommen, um dem 43* der Erklärung Folge 
zu geben, und um die dur die Mächte eingegangenen Wer: 
fidrungen beförderlih umd auf die der Schweiz vortheilhaftes 
fe Weiſe in Erfüllung zu bringen. Der Unterzeichnete bittet 
ie Herren Abgeordneten der mm ir min @idgenofenfdaft, 
bei diefem Unlap bie —— feiner ausgezeidneteften 
Achtung zu empfangen. Der Vräfident der Konferengen der 
Bevolmäctigten der at Maͤchte, bie dem Wertrag vom Paris 
unterzeichneten. Wien, den 20 —* 1815. (Unterz.) Der 
ärftvon Metternid.” Die Geſandtſchaft fügte hinzu: 

e babe, weil in der Erflärung der Mächte von dem Meltlin, 
Worms und Aleven keine Meldung geſchehen, ſich durd ihre 
Inſttauktion verpflichtet erachtet, diefe Lüke im einer Mote an: 
uscigen, in der Hofnung, daß die ehemaligen Rechte uud der 
Befisfaub des Kantond Bündten nicht werden aufer Act ge: 
laſſen bleiben, nnd wenn nun, durch die empfangene Erklärung 
und die Anzeige, dab die gemachten Zujagen durch die in der 
Schweiz refidirenden Herren Minifter werden in Volziehung 
gebtacht werden, ihre Sendung als beendigt anjufehen, fo 
werde fie ungeidumt ihre Abfciedsbefube vorachmen, und 
mad abgeftatteten Dankfagungen ihre Müfrelfe antreten. Ju 
Erwartung der von deu Miniftern angefündigten offiziellen 
Mittdeilung trat die Tagfazung in feine Berathung ein, fon: 
dern verorduete einzig die Mittheilung der empfangenen Als 
senftüte durb die Gefandtihaften au die Kantonsre ierungen, 
Die Gefandtihait des Etandes Schwyz erklärte bei dıefem 
Unlas, beftinmmten Aufträgen sufolge, daß ihre Xbeiluabme an 
ben Berathungen auf die gemeinfamen Verrheidiguugsmanp: 
mahmen beichräntt, nicht als Meitrist zur Bundesatte könne 
angefeben werben. Zwar dürften vermuthlih die Yandleute 
von Schwyz im der Folge Idre Suftimmang nicht verfagen, ge: 
genwärtig aber könne die Seſaudtſchaft an ber vorliegenden 
Berarbung keimen heil nehmen, . VBericte bes eidgendffie 
(den Repräfentanten, Oberfiguarriermeifters Eiusier in Bern, 
vom 23 und 25 Mär; zeigten an: es habe der Dbrift v. @ady 
als Divifionstommandant ihm — Handen der Eidgenoſſeuſchaft 
den Pgaidteid geleitet, und der Oberütriegstommiflär Heer 
ſey in Bern eingetroffen. Einige fpezielle Cinfragen des Trup: 
peatommando s aber das zu beobadiende Benimen onf der 





franzöflfhen Graͤnje, in Bezug auf uachbarliche Werdäteni , 
u. f. m, ward dabin beantwortet, daß diefe lejteren auf keine 
Weiſe geſtoͤrt oder unterbroden werden dürfen, mithin das 
Tragen der Kekarden feine Miäbelligkeiten verurfaben bürfe, 
und die Paͤſſe beftebender Behörden anerfannt, binwieder aber 
auch eine firenge Muifiht der Militärpoligei feinerlei Emiffas 
sien oder Unrubſtifter dulden fol, Die alt:eidgenöfjiiche Gränze, 
wie fie au in dem Jahren 1797 und 1798 befezt war, ift es 
übrigens, die, dem wiederbolt ausgefprohenen Willen der Tags 
fazung zufolge, die Bertheidigungslinie der Schweiz bilden 
fol. Die Geſaudtſchaft von Bern trug auftragsmäßia an: es 
möchten za Sicherung der großen Koften, welde die sm ffenen 
Militaranſtalten erbeifden, da Die Geldtontingente iu Kurzem 
beſchwerlich und unzulänglih ſebu dürften, außerordentliche 
Quellen, theils dur& SHerfiellung und alfäuige Erhöhung der 
Gräuzzöle, wie fie bis gegen die Mitte des verfioffenen Jahre 
beftunden, theilddurd ein im Namen gemeiner Eidgeuoſſen chaft 
im Ju⸗ und Auslande zu erdfuendes Darlehn, eröfner werdem, 
Ihr Antrag ward, nicht ohne vorläufige Einſprache geuen den 
—— von Anleihen, der diplomasifhen Kommilfion übers 
ſe ⸗ 
4 


— — — — — — — 


Belauntmadungenm. 

Dur eine allerhoͤchſte Entfbliefung des tonigl. baleriſchen 
Sencraltommiſſariats des Malntteifes wurde man angewit ſen 
die Min eralquellen im hieſigen Landgerichte auf 6 oder 9 Jabıe 
In der Art zu verpachten, daß zwar der Pächter feine Vacht gel⸗ 
ber an das fönigl. Finanze Merar zu entrichten bat, dayıyen 
aber gehalten it, die Brunnemanftalten, die Bedachuugen unb 
übrigen gegenwärtig beftebenden und bazu gehörigen Bauten 
in gutem Stande gu erdeiten. Diefe Banten find die über dem 
Quellen augebrachte Bedahuugen, die dabei aufgeführten bes 
beften Gange, und eim großer Theil des Klofter : Konventges 
bäubdes u Waldfaoflen, 

Uebrigens wird nod bemerkt, daß dem Pächter and die 
** des zu der Babdanftalt gehörigen febr großen Kloſter⸗ 
gartens allen werde, 

Die Pachtluſtigen haben ſich Daher, verfchen mit hir tlicen 
eugniſſen über ihren Stand und ihr Vermögen, längiteus bie 
en 20 Upril bei hiefigem Landgerichte zu melden, mo man 

ihre Aubote zu Protofoli nehmen, und die eventuelle Pacht: 
——3 — — Vorbehalt der allerhoͤchſten Genedwigung, ab: 
en ” 

Waldjaffen im Mainfreife, den ı April 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
ic, Kroppmann, 
Wiedemann, coll. 





ber Gegend der Kondrauer Mincralquelle fol eine 
FR Me, errichtet werden, wobei dem en 
für die new zu errichtenden Gebaube eine zebniährige, und für 
bie zu kultivirende Gründe eine fünfidprige Steuerfreiheit zu⸗ 
acſichert wird. 
Ale dieſenigen, welche Luſt haben, die Konzeſſſon zu Er⸗ 
richtung diefer Fabrike uachzuſuchen, haben ſich läugftens bis 
um 20 April bei biefigem Landgericht zu melden, und fib bins 
cotlich ihres Standes und ihres Bermdgens durch obrigteitliche 
Beugniffe auszuweifen, wonad man ihre Geſuche zu Prototod 
nehmen wird, 
Waldſaſſen, den ı April 1815. 
Königl. baieriſches Laudgericht. 
eic. Tro ppanun. 
Wiedemann, coll. 





Das Eiſenhüttenwert bei 
wegen a ee bes vo 
der Bläubiger dem Öffentlihen Ber 


Stadtfteinad wird 
en Käufers auf Audringen 
fe ausgefejt. 


I — 
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Diefes Hättenwert hat auf elgnem, bis eine Halte Stunde 
fang in ein fhönes Thal ſich fenden Grund und Boden 
—— un maffive Werts: und BWirtbfhaftsgebäude, 
nemlic : 

a einen Hodhofen am Eingange bed Thafes, mit ei⸗ 
ner Wohnung, ı Erz: und ı Schlafen: Pochwerke, ı Kobl: 
baufe, 2 Stallungen, ı großen Scheuer, ı Bal: uw 
ı ee und ı Seinen Wohnung für den Kohlen: 
meſſer; 

b. ein gangbares Stabhammerwerk, im Thale aufs 
wärts, ı Zaindammerhaus, beide mit Wohnſtuden, ı Kohl⸗ 
und ı Zaftoricehaus; 

e. ein neues (dermal für Zainerei benäjtes) Stabham: 
merbaus, zu welchem bie ganze Einrihtung an Ham: 
mergeräfte, Wellen und Rädern fertig liegt; ı Kohl» und 
1 Wohnbaus für zwei Hausbaltungen. 

Bei ben Howeofens wie bei den Hammerwerken ift bad nd: 

thige Hütten: JZunentar vorhanden. 

Die Gebäude find in gutem Stande, und ber Brandver⸗ 
ſcherung mit 9400 fl. einverleibt. 

Die eingebörigen Grundftäfe und Wiefen find, aufer einem 
Stüte, zufammenbängend, und reihen über den obern Ham: 
mer fo weit, daß nah dem Waſſergefaͤl noch ein viertes Wert 
angelegt werden könnte; fie enthalten an Fläheninbait beildu: 
fig 111 baieriſche Tagwerle, wud hub nah dem Mittelmerthe 
gewirdigt auf 4000 fl. 

Die Gruudjteuer beträgt 71 fr. von 100 fl Gteuerkapital ; 
Die Gewerbſteuer sofl.; der Bergzebend uud das Gtürjgeld 
25 tr. vom Seidel. 

Die ganze Lofalität biefed Werts iſt für dem Hüttenbetrieb 
in hohem Grade vorthellhaft. Wed Erz des Hochofens wird 
aus nahen, eigenthbümlihen Wertgruben durch 3 bis 4 Bergleute 
gefördert, und ungeröftet verſchmolzen. Das Seidel Liien: 
Ba koſtet an Geding und Eubrlohn bis zur Hätte im Durds 
Auitt faum ı fl. rbein. 

Gefoͤrdertes und zum Theil fhom zur Hätte angefahrurd 

iſt ſo viel vorhanden, daß eine Schmelz, angefangen wer: 


en kan. 

Die holzrelche Gegend liefert im Ueberfluſſe käuflihe Koblen 
für 45 bie zo fr. pr. Kübel und für eigene Kbhlerel können 
aus den Löniglichen Korften 1500 bis 2000 Klafter um eine ſehr 
mäßige Tare beiogen werbeu. 

Saͤmtliche Werke baben bad ganze Jahr hindurch fo viel 
Waſſer, daß fie ununterbroden im Gange bleiben, Der Waſ⸗ 
—— iſt in gutem Stande und mit geringen Koſten zu uns 

alten, 

- Eudlic iſt der Abſaz der Eifenprobufte in ber Nähe und 
ES aaa ba feit langer Zeit kein Woden : Erzeuguif 
rig blieb. 

Cin Huttenmann darf unter biefen ſeht aönjtigen Werbält: 
> reihlihen Nuzeu erwarten, und wird ibn zuverläffig 
eradten, 

Der Berfaufstermin wirbauf Donmerftag ben 11 Mai 
». 3. früh 9 Uhr auberaumt, und die Mehrgebote werben nad 
Der Fretutionsorbnung angenommen, 

" Die Kaufsliebhaber können das Ganze täglich beſichtigen, 
unb von allen augegebeuen Verhältniffen ſich überzeugen. 

Stadifeinad, 6 April 1815. 

KAönigl. baieriſches Landgericht. 
Lamberger. 





In Folge guädigfter Anbefehlung bes Löniglihen General: 
kommißariats, ald Kreisadminiftration der Stiftungen und 
Sommunen bes Salzachtreiſes, vom 12 eingegangen, den 
25 Febr. ı815 Nro. 1377, wird von der unterfertigten fönigs 
lihen Behörde der Michaeler Forft, ein Eigenibum bes Parts 
nortedbaufes Eberihwang, im Fünialihen Landgerichte Ried 
FE — im — —— auch Theilweiſe zur 

entlichen Verſteigerung gebracht werben. 

Dieſe Waldung enthält ungefähr 33 Tagwerke im Umfang, 
(ft mit Tannen und Fichten, und erwas wenigen Buchen bes 


wachſen. Die vielen umliegenden Ortſchaften, und mehrere 
—— Bräuereien laffen einen guten übſaz bes Hols 
zes boffen. 

Fremde und bierorts unbekannte Kaufsluftige haben fig 
noch vor ber Lizitatiom durch obrigkeitiihe Zeugniffe über ihr 
Vermögen auszjumelfen. 

Der Verkauf geſchieht auf freied, doc —— Eigen⸗ 
thum, fo ganz nach ben Mobalitäten,, welde bei den Berkäne 
fen von Stiitungsrealitäten im der allerhoͤchſten Werordnung 
vom.ı Feder. 1808 vorgefhrieben find. 

Bei Entrihtung des Kauffbilings werben in Kolge alles» 
böhfter Beſtimmung vom 6 Sept. ıgıı (Kreisblatt 1811, 
©. 145.) für die Hälfte des baaren Kauffchlllings Staatschlis 
gationen, welche als liquid anerkannt find, angenommen. 

Die Verfteigerung beginnt am ı Mai des laufenden Jahrs 
im Wirthshaufe zu Eberſchwang früh um 9 Uhr, und endet 
mi Solag 4 Uhr Nachmittags. - 

Kanfsluftige Eunen fi wegen Beflätigung ber Waldung 
bei unterzeihneter Behörde melden, 

Mied, den 10 März 1815. 

Kbnigl, baieriſche allgemeine ee — ration 
[2 op * 


Belanutmadnng. 

Dirk einen befondern Zufall bat fi die von dem Poſtver⸗ 
walter Unfelm Barth in — —— bei ber fuͤrſtl. Thutu⸗ 
und Taxisſchen General; Poftdireftion in Regensburg vor laͤn⸗ 
gerer Zeit niebergelegte Dienftlaution, welde in einer Mais 
fenfafa  Dbligation von 1000fl., dd. Ueberlingen ben ı Jan, 
1801 beftebt, verfhoben, und konnte alles Nacfforſcheus unges 
achtet nicht mebr voraefundben werden, 

Auf gerichtliches Anrufen bes Poftverwalters Barth babier 
wird num der alfälige Iubaber dieſer Obligation sub termino 
praejudiciali von ſechs Wochen aufgefordert, folde bei diffelz 
tigem großhergogl. Bezirksamt vorzumeifen, wad gegen bie 
Ausrteller derielben gültig su machen, indem nah Werfluß dies 
fe6 Termind die gedachte Obligarion als mul und nichtig und 
als amertifirt hiermit erfärt wird, 

Berfügt Meersburg am 4 April 1815. 

GSroßherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Schlemer. 


—— — — — — — — —— 


Yu der C. Muͤl ler'ſchen Bud: und Kunſthandlung is 
Zn ift voriges Jahr erihlenen umd beiländig va 
aben: N 
Befchreibung bes Kaiferthums Frankreich, 
dargeſtellt in feiner Größe vor ber Schlacht bei Leipzig. 
Mit ciner Karte. 8. brofhirt in einem Futteral. 54 Fr. 
Dieſes Eurzgefaßte müzlibe, und im gegenwärtigen 
eitpumtt böcit intereffaute geoarapbiid:topograpbi« 
be Werten if für Ale, welde dieſes Land fennen ler 
nen wollen 5; vorzüglich aber für das Militär als Taſchenduch 
zum beftändigen Gebtauch, da fi in demielben ein dreifahes 
alphaberiihes Megifter der Bänder, Departements, Städte und 
Drefhaften und überdis eine äuderſt aflurate Karte befindet. 
Man febe und entiheidbe! — Der Preis ift gering, und ber 
Nuzen für ben Beliger wird beftimmt groß ſeyn. 
Eremplare find beftändig vorräthig zu baben; 
Zu Uugsburg in der Stageiden Buchhandlung; 
— Bar: bei ver Heinrih Haag; 
— Gonftanz m R 
_ — im Breisgau \ bei Hrn, Herder; 
— Kempten bei Hrn. Danubeimer; 
— Münden bei Hrn. Fleifbmann ; 
— Nürnberg bei Hru. Friedrich Campe und 
Miegel und Wießner; 
Stuttgart bei Hrn. Sonuewald; 
Tübingen bei Hrm. Cotta; 
Ulm in der Stetiiniſchen Buchhaudlung. 


Allgemein 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 107. 


2 edlen (Mebe Vonaparte'd am die Soldaten. 
6 des Generals Beachmann.) — Niederlande, — 


Montag 


Spanien. — Großbritannien. (Botſchaſt des Megenten am 6 


eg von Touloufe und Montpellier.) — Sqhwelz. 
Deutſch — Preußen, — Oeſtreich. 


e Zeitung. 


17 April 1815 





Spaunten 

In Yarifer Blättern liest man Nachrichten aus Mabrib 
bis zum 23 März, wonach tiefe Ruhe Im dieſer Hauptſtabt 
bereite. Die Verbaftungen dauerten inzwiſchen fort; aud 
war der Kinanjminifter Billamil in Ungnade gefallen, und ein 
‚neues Minifterium, unter dem Namen: Polizeiminifterium für 
bie Stadt Madrid, errichtet, und daffelbe mit einer fehr aus⸗ 
gedennten Gewalt dem General Etavarria übertragen worden, 
Die Madrider Hofzeitung vom 13 batte die Nachticht von 
Bonaparte'd Ankunft zu Gannes gegeben, und die darüber im 
ftanzoͤſiſchen Blättern erfhienenen Berichte mitgetheilt. 

Gropbritanntien 

Um 6 April wurde beiden Käufern von Seite bes Yrinzen 
Megenten folgende Botſchaft aderbracht: „Der Prinz Megent, 
im Namen uud von Geite Er, Majeftät, hält es für angemef: 
fen das Haus der Lords (der Gemeinen) zu benahridtigen, 
daß bie neulihen Ereigulffe in Frankreich, welche mit den im 
verfioffenen April an Paris mit deu allirten Mächten übermonm: 
menen Berpflihtungen in gerabem Widerſpruch ſtehn, und duf: 
ſerſt gefährliche Folgen für bie Nuhe und Unabhängigkeit von Eu: 
ropa zubaben droben, Se. k. Hoh. vermocht haben, Befchle gu 
Bermebrung der Land» und Sremadt Er, Mai. zu geben. 
Desgleichen bat der Prinz Megent für mbthig erachtet, keinen 
Augendlit zu verlieren, um mit Sr. Majeftät Bundegenoſſen 
in Mittheilungen einzutreten, damit das gemeluſchaftliche 
Einverftändniß vollfommen begründet werde, das am wirtſam⸗ 
ften zur allgemeinen und dauerhaften Ruhe Europens beitragen 
tan, Se, königl. Hoheit verlafen fid mit volem Dertrauen 
auf deu Eifer des Haufes ber Lords, um zu allen Maafregeln, 
bie zu Erreihung dieſes wichtigen Zwekes möthig feyn können, 
beizutragen.” (Sol am 7 in Berathung gezogen werden.) 

Um 5 wurden dem Parlamente verftiedene, auf den Wie: 
mer Kongreß Bezug babende Papiere vorgelegt. Auf Hrn, 
Wonne's Antrag fol auch noch der mit Mapoleon zu Fontats 
meblean am ıı April 1814 geſchloſſene Traktat, nebſt der Bei: 
erietsafte der englifgen DNegierung, auf den Tiſch gelegt wer: 
ben. Hr. Freemantle begehrte Auskunft, ob und welde 
Zaftruttionen deu engiifhen Dffisieren im mittelländifen 
‚Meere ertheilt worden mwiren, um Bonaparte's Abreife von 
@ita zu hindern. Korb Caſtlereagh erwicderte, es ſeven 
Feine andre JInürnitionen gegeben worden, als die englifdie 
Seemacht fo zu verthrilen, daß Nepoleon anf die Juſel Elba 
e lngeſchraͤnkt bliete. Es habe alerdings mit dem auf Eita 
ftationirten englifden D’fisier eine Werabredung bejtanden, 
daß Napoleon gewiſſe Graͤnzen nicht überfreiten folle; aber: 


beſondre Juftruftionen hätten bieräber nit erifirt. Als Hr. 

Tlerney auf nähere Erläuterung drang, verweigerte fie Lord 

Caſtlereagh für jezt, bis dieſer Gegenftand foͤrmlich würde 
abgehaubelt werben, 

Die DOppofitionszeitungen fahren fort fi ſehr meltiduftig 
und heftig gegen den Arleg, welhen bie Minifter gegen Frauk⸗ 
reich im Sinne zu haben ſchleuen, zw erllaͤren. Das Mors 
ning : Chronicle wit willen, es hätten über diefen Gegenſtand 
im Kabinette Unfangs verfhiebenartige Anfihten geherrſat; 
die beiden Fiaauzminiſter, Lord Liverpool und Hr. Vanflttart, 
hätten fi, zwar nicht gegen Erneuerung bes Kriege, aber 
doc gegen die Bewilligung neuer Subfidien au die Kontinens 
talmädte erklärt, und Lord Sidmouth, fo wie der Lorkfanzler, 
bärten ihnen beigeftimmt, Inzwiſchen wären in ber Folge alle 
vier zur Meinung der Majorität ihrer Kollegen Äbergetreten. 

Zu Riverpool lief am 31 März das erſte amerilaulſche 
Kauffaprteifgif, im Folge der Matifitation des Genter Trafs 
tats, ein. 

Krantreid, 

Am 9 Upril hielt Bonaparte auf bem Earonfelplage über 
zwanzig Degimenter Kavallerie und Infanterie, unter Gen. 
VPajol, die vorher zw der an ber Loire verfammelten Fönlglichen 
Armee gehört hatten, und 12,000 Maun ftark ſeyn mochten, 
Mufteruug. Er wurde von ihnen mit großem Freudenge ſchroi 
bewillfommt, und hielt (nah Erzählung bes Moniteurs) fols 
gende Anrede am fie: „Soldaten, id erhalte fo eben Nech⸗ 
richt, daß die breifarbige Fahne zu Touloufe, zu Montpels 
tier uub im ganzen Süden weht. Die Befehlshaber und 
Garnifonen von Perpignan "und Bayoune hatten förmlich 
erflärt, daß fie den Wefchlen bes Herzogs von Angouleme, 
diefe Feftungen deu Spanlern anszuliefern, wicht geborhen 
würden. Uebrigens haben biefe feitbem erklärt, fie woll⸗ 
ten ſich wicht in unfre Angelegenheiten miſchen. Die weiße 
Fahne weht nur noch allein gu Marſellle; aber vor Ende dieſer 
Woche wird das Volk biefer großen Stadt, das von ber toyas 
liſtiſhen Partei mit Gewalt unterbrüft wird, wieder im 
Befize aller feiner Rechte ſeyn. Solche große und fhnelle Res 
faltate verdanten wir dem Patriotiömus, der die ganze Nas 
tion befeelt, und euerm Andenfen an mic. Haben ein Jahe 
fang Ungtüfgfälle ung gendtbigt, bie breifarbige Kokarde abzus 
legen, fo war fie doc ftete in unfern Herzen. Heute wird fie 
wieder unfer Wereintgungszeihen, wir wollen fie nur mit dem 
Leben ablegen, (Ruf: Nous le jurons!) Goldaten, wir 
wolen uns nicht in die Angelegenheiten anderer Nationen mis 
(hen, aber wehe denen, die fih in die unfrigen mijgen, uns 
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wie Senna oder Senf behandeln, nud und andre Geſeze, als 
melde die Marion will, auflegen wollten. Sie würden au 
wnfern Graͤnzen die Helden von Marengo, Auſterlitz und Jena, 
fie würden das ganze Voll finden, und wenn fie fehsmalbuns 
derttaufend Mann haben, fo werden wir ihnen zwei Millienen 
entgegen ftellen. Ich billige, daß ihr euch vorläufig brei.arbige 
Bahnen gemacht habt. Erſt auf dem Maifelde und vor der vers 
fammelten Ration werde ich eu jene fo oft durch eure Tapfers 
teit verherrlichte Adler wiedergeben. Soldaten, das franzößls 
fbe Volt und ich zählen auf euch; zählt auch auf das Volt 
und mid.” 

Das Journal de (Empire fpriht von ber wahriheinliden 
Erneunung ſechs neuer Marſcaͤlle, worunter ſich bie Generale 
Bertrand, Drouot und Erlon befinden würden, Dbrift Labe⸗ 
Doyere (der bei Grenoble zuerſt mit feinem Megimente zu Bos 
naparte aberging) fep zum Marechal de Caup und Hide de 
Camp Napoleons, Generallieutenant Metaud gleigjaus zu 
deſſen Aide de Camp ernannt, 

Ben Ealais ging am ı Ypril ein franzdfifder Koutier nah 
Dover, fam aber den 3 zurüf. Wm 2 ſchiſte id ein franzöfis 
fer Dffigier mit Depeſchen nad Dover ein; diefer fam ben 6 
wieder, und eilte fogleih wach Paris, Der Paketboetwechſel 
zwifhen Calais und Dover dauerte ohne Unterbregung fort; 
‚die Zahl der Neifenden war aber gering. 

Der Maler David If zum Kommandanten, unb der Pro: 
fefor der Natutgeſchichte Haup, zum Djfisier der Ehrenlegion 
ernannt worben. 

Der Marſchall Rey kam den 9 April Morgens zu Landau 
an, mujfterte bie aus dem 37ften und 38jten Linienregimente 
nud aten Yägerregimente zu Pferd beftebende Befagung, und 
ſezte Nachmittags feine Meife über Weißenburg fort. 

Im Monitenr finden fid mehrere Artikel und Berichte aus 
dem Süden, melde die oben ermähnten Aeußeruugen Bong: 
parte’s zu begründen feinen. Hiernach hatte ſich der Herzog 
von Angouleme ganz aus ber Dauphine‘ zurüfgezogen, fo daß 
die zadlreich aus der Bourgogne nah Lyon zu Hülfe ellenden 
Mationalgarden, fo mie bie von Paris mit Pofipferden dahin 
gtſchilten Linientruppen unsöthig wurden. Ju Lyon felbit 
hatten ſich augeblich 8 bis 9000 Freiwillige zum Ausziehn 
gesen die Moyalifien gemeldet. Diefe hatten indeffen fon 
fröber auf die Annäherung des Generals Group am 5 
Mpris Romans, am 6 Ubends nad einer Ranonade am der 
Iſere auch Valence geräumt. Die uoch bei dem Herzog be: 
findtigen wenigen Linientruppen battem ihn indgefamt ver» 
lofen, um zu Greuchy überzugehn, und die Nationalgarden 
(ib meiftend zerſtreut. Während dieſes au deu Graͤnzen ber 
Dauphine“ vorging, bemästigie ſio der von Bonaparte mit 
Bolmast verfehene Generallieutemant Laborde, umter dem 
Uugen des Eöniglihen zu Toulouſe miedergefepten Eentrals 
gouvernements und des dem Könige treu gebliebenen Mar- 
ft a6 periguon, mit Hülfe bes 6often Linienregiments, eines 
Theils des 3tem Artillerie: mub bes ı5tem Jägerregimente, 
am 4 Upril der Stadt Toulouſe; anf ein verabredetes 
Einmal wurde die Sturmglote gefhlagen, Garnifon und Eins 
wohner fetten die dreifarbige Kolarde anf, und bie Mitglieder 
der königlichen Regierung wurden verhaftet. Bew, Laborde lieh 
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ben Hru. v. Damas, beffen Fähigkeiten er nit für gefaͤhrllch 
bieft, nah Spanien abreifen, bebielt aber den Baron v. Wis 
trolles vorläufig gefangen zurüf. Der Marſchall Veriguon ere 
Härte, fib aufs Land begeben zu wollen. im 5 April ahmte 
Montpellier dem Beifpiele von Touloufe nad. 

” Senf, 11 April. Die Nachricht von einem Treffen bei 
Lyon am 6 d. bat fi nicht befiätigi ; vielmehr haben fi 
bie Ropaliſten zurüfgesogen, und auch Walence geräumt, 
Es heißt, fie wollten id am Pont St. Esprit (über die Nbone, 
443 Klaftern lang) halten. Inzwiſchen erfährt man, daß Bor 
deaur, Nimes und Montpelier ſcon die dreifarbige Kokarde 
genommen haben. 

Bu Straßburg machte der General Rapp am 12 Upril 
elme Zags vorher bei ihm eingegangene telegrapbiihe Depeſche 
befaunt, nah welder Generallieusenaut Gharpentier aus 
Lyon vom zo April nah Paris berichtet hatte: „Der Bür 
gertrteg fey geendigt; ber von allen Seiten von kalſerlichen 
Truppen mmringte unb verfolgte Herzog von Angouleme 
babe kapiiulirt, und fole ſich fo eilig als möglich zu Eette 
einfhiffen.” 

Unzuverbärgende Gerüchte aus Franfreih bebanpten, Napos 
leon wolle id wieder zum Konful proflamiren laffen, und bie 
Republik beritellen, Die beiden andern Konfuln foßten Garner 
und Lebrän werben. 

Der Altonaer Merkur enthält folgende Betrabtung: „Das 
Ueberrafgende der Erſchelnung Bonaparte’s, das ſich überall 
offeubarende Einverftändnif feiner Unbänger, deifen Unfang 
niemanb fanute, bat allen Widerftand auf feinem Wege ges 
laͤhmt, und ber fihsbare Verrath im Mittelpuntte ber Megies 
zung ſelbſt bat den eifrigften Anhängern berfelben den Muth 
beuommen, kräftige Maafregeln zu ergreifen. Wber ba, wo 
bie erſte Beſtuͤrzung nicht glei einen Entfhlup nothwendig 
gemacht, wo man Zeit gehabt bat, fih zw befinnen und dem 
Abgrund zu meflen, am ben bie Nation gefübrt wird, ba 
dürfte der Zauber nit mehr fo verfteinernd wirlen, und ber 
Sieg wenigitens ftreitig gemaht werben. Die unermeßlide 
Mehrheit der Frangofen fehut ih nah Ruhe und einer bürger- 
lichen Ordnung , die fie fibern far. In Weſten und Süden, 
in der Veudee, in Nimes, Bordeaur, Marfeile, Montpel: 
lier, Toulouſe, fammeln fid Streitkräfte, die nur Kleiner 
Succeffe bebürfen, um zu furdtibaren Heeren auzuwadfen und 
alles um ſich zw verfammeln, mas nocseinigen Sinn für gött: 
lies und menfhlihes Recht hat. Würden fie Erdftig und 
fuel dur eine Diverfion im Norden und Dften unterflägt, 
fo dürfte man boffen, daß die neue Revolution — gräßlicher 
in ihren Folgen für Europa, als alle vorbergebenden — fa 
wenigen Monaten im ihrem Mittelpunfte erftitt ſeyn wird, 
Denn man darf fi keine Illuſion darüber maden, auf einen 
fangen Widerftand der Granzofen ſelbſt gegen Napoleon ift nicht 
zu rechnen. Die Nation ift losgerifen von ihren hiſtoriſchen 
Erinnerungen, bie Traditionen, bie fi von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht fortpflanzten, ſind unterbroden. Die Jugeub hat 


nichts von dem vernommen, was ihre Väter begeifterte ; ihr 
find andere Wirgenlieder vorgefungen,, andre Gegenflände ber 
Liebe und des Haſſes vorgehalten; fie bat alles vergeffen 
und in einem gewifen Sinne nichts gelernt. Wie eine ein⸗ 
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gewanberte Kolonie, new anf ihrem eignen Boden, wird fie 
Durch nichts zufammengebalten,, als durch das Bedürfnif der 
Mude, ohne Vorliebe für irgend eine Ordanng, ohne Anhäng: 
lichkeit am irgend eine erbebende Idee, die fie gu Thaten ent: 
Kammen könnte, Ihr gegenüber ſtedt ein zablreiher Haufe, 
der zum Kriege und im Kriege erzogen, losgefagt von allen 
bürgerliben und häuslichen Verbindungen, keine andre Urt 
des Erwerbs als Beute, keine andre Ehre als deu Sieg und 
keinen andern &ott keunt, als den Anführer, deſſen Geſchil— 
lichteit er fo oft erprobt bat. Wer zweifelt, daß diefer Geiſt, 
wenn man ihm Zeit läßt zu wirken, durch feine Energie alles 
mit fi fortreifen und der furbtbare Karafter einer Horde, 
welder alle Hälfsmittel civilifirter Wöller zu Gebote fieben, 
der allgemeine werden wird? Dann mödhte im eigentliden 
S.nue fatt finden, mas wir mur zu einem gewiſſen ®rade 
unter Nobespierre erlebt haben, daß ganz Frankreich Ein Lager 
and die ganze Bevoͤllerung Ein Heer würde.” 
shwei,: 

. "Vom 10 April. Der Dbergeneral ber eidgemöffifhen 
Truppen hat folgendes Proflama erlafen: „Soldaten! Durch 
Das Zutranen der fhweizerifhen Tagfazung it mir der Ober; 
befehl über die eidgenöffiihe Armee übertragen worden, In 
feſtem Bertram:n anf euch babe ich benielben angetreten, Das 
Vaterlaud fordert von euch Schuz und MWertbeidigung feiner 
‚Sicherheit, Unabhängigkeit und Ehre. Freudig ſeyd ihr anf 
‚feinen Ruf zu euern Fahnen geeilt. Gehorfam, Ausdauer und 
waffenbrüberlige Ereundfdaft unter einander; . bis find. die 
@igenizaften, welche euern Muth und euern Eifer begleiten 
-möfen, und welde ib von eud erwarte, Mit Ernſt und Fe: 
Rigteit werde ib auf Erfüllung aller Pflichten eines jeden was 
Sen, denn id bin mit dem feften Vorſaz an eure Spize getre: 
ten, Ules zu thun, mas zum beiligen Zwefe unirer Bewafs 
nung führen fan; ich werde dabei mit Freuudſchaft für eu‘ 
forgen, und in diefer Hinfiht, wie in jeder andern, bie übers 
nommene Piliht gegen das gefamte Vaterland auch meinerſeits 
‚treuli erfüllen. Des Schweizer Namens würdig, wollen wir 
der Erwartung unſers MWaterlandes entfpreben, frifteoll und 
bieder aushalten, bis feine Freiheit und der Friede unfers 
H:erdes gejiwert find, Der Gott unfrer Väter ſeanete ihre 
Kraft und ihre @inigkeit. Unſte Lofung fep. wie die ihrige: 
Ehre Bott und Vaterland! Kauptquartier Bern, 
den 6 April 1815. (Unterz.) Bachmanu.“ — Ueber die Er 
Klärung des Wiener Kongreffes, die Schweizer Ange: 
legenbeiten betreffend, drüft fi ein Schweizer Blart alfo aus: 
„Die unbedingte Annahme einer Traneattion, welde fein @lied 
des Bundes nad feinem Willen begünftigt, aber mit defto par» 
:telloferer Zuneigung bie Bereinigung aller, sie Herfichung 
bes Vertrauens, der Kraft, des Sluͤks Im ganzen Baterlande 
und feine dauerhafte Erholung bezielt, die Annahme diefer uns 
ſchaͤzbaren Güter iR das einzige Bedingniß, auf welches bie 
hoͤchſte Wohlthat gefezt wird, die wir uns je von Europa er: 
fehnt und von Zranfreih bei Bundesverträgen vorbebungen 
haben, der pragmatiiche Orundfaz ſchweizeriſcher, ewiger Neu 
tralitkt. Diefe edie Behandlung, welde der Schweiz ven 
Misıen wiederfaͤhrt, mit welden fie ehehin tm feinen, oder 
mar undebentenden, oft auch unmohlwelenden Berhältuiffen 


geſtanden, tft gewiß eines ber glänzenditen Phaͤnomene bes 
Beitaltere, Frankreich, dem wir und felt 299 Jabrem gutmuͤ⸗ 
thig und ganz bingegeben haben, batte und zwar ehebem auch 
wichtige militärifbe und merkantilifhe Vortheile zugeftauden; 
aber iene waren doch bios perſoͤnlich, wud biefe, wenn ſchon 
mit Strömen reinen Bintes erfauft, hatten bereits die Adnige 
allmählich vermindert und enblih ganz zuräfgenommen, Eols 
ches Nachdenken bürfte wohl die Erinnerung ber heutigen 
Tage in unfern Herzen verewigen, und uns auf bie aͤchten 
Grundfäze von Neutralität, das beißt, gleicher Suneis 
gung, fübren, von welden ein freied Volt um feiner Selbfk 
fläcdigkeie und um des in ſchwierigen Zeiten nothwenbigen 
Butranens willen, aud in den Tagen des allgemeinften Frie⸗ 
densd nie weichen folte, wenn ed nicht vollends dem flarten 
Sinn bes Heinen Staates von Llascala nachzuahmen vermag, 
welcher fib entſchloß, fogar des Salzes zu entbehren, um ja 
von dem großen meritanifhen Meid, das ihn umgab, gang 
unabhängig zw ſeyn. 

Aus der Shwelz, Mpril. Erbebend ift in gegenwärn 
tigem Augenblit für jeden Schweiger, und mit ihm für jeden 
Deutisen, bie Kunde von dem Benehmen der Schweizer Mes 
simenter im franzöfifhem Solde in Paris, namentlih des 
sten Regiments, Ihr Wort, ihr Schwur if ihnen heilig, 
mirten unter Reizungen und BVerführungen aller Art weigern 
fe-fih, es zu breden, Bom der vaterländifhen Regierung er⸗ 
warten fie Befehle, ob fie der neuen Megierung ſchwoͤren, oder 
jurältchren follen. Das ift gehandelt, wie es braven Solda⸗ 
ten geziemt, ſtets und zuförderft muß ibmen das Waterland 
und beifen Ehre vor Augen ſchweben. — Die Kriegeräftungen 
tw Fraukreich werben mit jebem Tage ftärler, Alle entlaffenen 
urbeiter aus ben auf Koften des Staats unterbaltenen Gewehr⸗ 
fabriten werten durch Zwangsmittel angehalten, ſchleunig in 
biefelben zuräfzufehren. Alle Gewehre, mit Ausnahme der 
sum Dienft beorderten Nationalgarden, müſſen geliefert, alle 
Waffenvorrithe beflarirt werben (woran auch das Miftrauen 
in bie oͤſſentliche Stimmung Schuld haben mag). Aus beur- 
faubten und verabfbiedeten Soldaten, zum Theil Invaliden, 
werden Befazungsbataillone für dem Dienft der Fefinugen ges 
bildet, ale fee Plaͤze verproviantirt und bewafnet. Die 
Proflamation ber verbündeten Mächte vom 13 März bat im 
Eraufreih große Senfation gemadt, Ucht Tage fräber im 
Paris angelommen, bätte fie vielleicht der königlichen Partek 
das Uedergewicht verfhaft, ihr wenigſtens den Muth erhalten. 
Nun werden große, ſchuelle, kräftige Mittel erfordert, wen 


‘ein Umſchwung der Dinge bewirkt werden fol. Auffallend ift 


es, dab der Moniteur, nachdem er vom 2ı März an immer 
vom Frieden gefprogen, nun Addreſſen von mehreren (zum 
Theil fremden, im franzöfifhem Gold befindligen) Regimen⸗ 
tern, und namentlich von deu aus bem Luremburgifchen, Lüts 
tihfhen und Belgien gebürtigen Offizieren (die fin in Frank» 
reich aufhalten) bringt, die in deutlichen Ausdrüken die Wie⸗ 
dereroberung der natürlichen (?!!) franzoͤſtſchen Graͤnze 
fordern, und wovon die leztern erfläten, daß fie mie ihre Aus 
ſtimmung jur Abtretung diefer Provinzen gegeben. Ueber⸗ 
daupt iſt der Seiſt der franzöjifgen Blätter feit ber neuen Re» 
volntion (mie gewiß auch ber ihrer Megierung) ber alte. &s 


feden fie in Deutſchland, mo, Bott ſeys gedankt, die Nation 
nie inniger gewefen, und einen größern Karakter gezeigt — 
nichte ale Fehden und Zwiftigfeiten, ohne Zweifel, weil ihnen 
Dis gegenwärtig fehr erwänfat wäre, Aber eben dis mag den 
Dentfchen Megierungen und Woltsftänımen zeigen, wie fehr fie 
Urſache haben, anf ihrer Huth gegen fremde Einfläfterungen 
au ſeyn, und id immer fefter anelnander zu fließen. Nur 
Mintgteit, Vorſicht und vernänftige Benäzung der Woltsitims 
mung in Deutſchland, und bie Hölle ſelbſt ift nicht im Stande, 
ihm wieder Feſſeln anzulegen, Deutfhland wird groß und von 
allen Voͤlkern geachtet bleiben, Gott wird mit ihm ſeyn, wenn 
es zum Kampfe fommt, und ein dauerhafter Friede wird ihm 
für feine Leiden und Opfer lohnen. Geber deutſche Krieger — 
som Felbherrn au bis zum Soldaten — ſchwoͤre, ebe ber 
große heilige Kampf wieder beginnt, fürs deutſche Vaterlaud 
and deutſche Ehre, nad einem feierlihen Gottesdienft unter 
Sottes frelem Himmel, bem beutfchen Bund in Gläf und 
Unglüf treu zu bleiben. Ein feierliher Eid aller deutſchen 
Bundestruppen (verſteht ſich Deftreih und Preufen mit ein: 
geſchloſſen) gehört unter die großen Maafregeln, bie genoms 
men werden folten, Er wärde zum Voraus Schrelen unter tie 
Geinde verbreiten,. und ihre Hofnung der Trennung (ebne 
welche fie kein Heil feben) vernidten, den Muth unb die 
‚Kraft aller deutſchen Bundesgenofen und Wollsfttämme bele: 
ben, und dem zur Verzweiflung gebrachten Feinde mehr Sta: 
Den zufügen, ald mehrere gegen ihn gewonnene Schlachten. 
Nieberlande, 

Nachrichten aud Bent vom 6 Wpril erzählen: „Lud⸗ 
wig XVIIl., bemes bei'uns fehe wohl gefällt, und der täg« 
lich unfre Spaziergänge befucht, wird, mie man vernimmt, 
wunfre Stabt noch bis zum 9 oder 10 db. mit feiner Grgenwart 
beehren. Die beigifhen Zruppen von unferer Befazung find 
geftern nach den Grängen aufgebrochen.” 

Deutſchlaud. 

Durch Frankfurt paſſiren beinahe taͤglich Abtheilungen kaiſ. 
oſtreichiſcer Mineurs und Sappeurs, die, ohue ſich aufzuhal⸗ 
ten, zu Waſſer nah Mainz abgeben. Mm 12 April wurden 
3000 Mann königl. baterifher Truppen, auf bem Marſche von 
Aſchaffenburg, zu Branffart erwartet, 

Der Prinz Bernhard von Sachfens Weimar, ber Generals 
kientenaut v. Zaſtrow und ber Generaladbiutant v. Freisichen 
waren am 6, das ıfte ſchleſiſche Infanterieregiment am 7 April 
zu Kaſſel eingetroffen. 

Ein Theil der in Weſtphalen zufammengezogenen preußiſchen 
Truppen follte dem Vernehmen nah fdom dem 6 April über 
den Rhein gehen, und zu der ſich an ber frauzoͤſiſchen Staͤnze 
fammeluden Armee ſtoßen. Die übrigen Korps, welde ih 
fämtlid auf dem Marſch befinden, werden f&leunigft folgen, 
Gene Truppen befiehen aus den 5 weſtphaͤliſchen Zandwehrregts 
mentern der alten Provinzen, aus 6 Mefervebataillons Linien: 
Qufanterie, aus drei Stammbataillond Landwehr ber bergi: 
{em Entlaven, mebrern Negimentern Kavallerie und Lauzens 
reitern, und der Feldartillerie, woburd bie Armee jenfeite des 
Üheins wenigftens eine Verſtaͤrklung von 30,000 Mann Kern: 
truypen erhält. 

- Die ruſſiſche Atmee marfgirt in drei Kolonnen, eine durch 
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Böhmen (82,000 Mann), zwel durch Sachſen auf zwei ven 
ſchledenen Straßen; die eine von 60,000, die andre von 75,000 
Maun, welde leztere durch Leipzig gebt, 

Das berzogl. medlenburgifge Kontingent, 3500 Mann 
ftart, wird naͤchſtens ins Feld rüten, — Im Daͤniſchen ift no 
fein foͤrmlicher Befehl zu Aufſtellung eines Hülfskorps erfolgt; 
doch zweifelt niemand daran, daß nicht wenigitend ein Obfers 
vatioustorps in Holftein fi bilden wird. 

Y9Yreunhen 

In Prenfen werden in allem 72 Batterien mobil gemacht, 
su denen 6 bis 700 Feuerihlände gebdren, In DBertiu End 
{don jest gegen 7000 Freimwilige elugefhrieben, — Dem Bers 
nehmen nah fol naͤchſtens in ber Kurmark ein Staatsanlchen 
von 6 Miu. Thalern erdfnet werben. Auf die Stadt Berlin 
follen 2, und auf das übrige Land 4 Milionen fallen. — Zu 
Berlin find die Treforfheine von 64 auf 72 geftiegen. 

* Berlin, 83 April. Uufer Monarh ftelt drei Armeen 
ins Feld, welde von ben Generalen York, Bülow nnd Tauens 
sien befenligt werben. Diefe drei Armeen bilden fieben Korps, 
jedes wieder unter einem befonbern Befeblsbaber. Die Prins 
zen Wilhelm und Auguſt, die Generale Borjtell, Ziethen unb 
Thielemann find bereits als folde ernannt. . Der Ernennung 
der übrigen fieht man mit jedem Tage entgegen. Das Gene 
ralkommando uber ſaͤmtliche Korps führt der Fuͤrſt Blücher 
von Wahlſtadt, weiber, laut einer geftern von Wien er» 
baltenen Depefhe, übermorgen zur Armee abgeben wird, 
Außerdem wird ber General Graf Gneifenau mit 40,000 Preuf⸗ 
fen zur vereinigten englifd : bolländifhen Armee, unter dem 
Dberbefehl des Herzogs von Wellington, ftofen. Der Genes 
ral Straf Kleift von Nollenborf wird dem Oberbefehl über einige 
Kontingente ber kleinern deutſchen Fürften überuchmen. Auch 
Prinz Auguft von Prenfen, welcher geitern vom des Königs 
Majeftät aus Wien einen Kourier erbielt, wird nädhfteus zu 
feiner Beſtimmung abreifen, Ein aus MWien zuräfgefchrter 
Diplomatiter verfitert, daß die Eintracht zwiften den bafie 
gen Sonverainen nie herzlicher gewefen fey, als eben jest, 
und daß Ale ſich einen Haudſchlag gegeben hätten, mit zu 
zuben, bevor Franfreibs Thron gefibert und Europens Völs 
fern ein dauerhafter Friede ertämpft wäre. — WVorgeitern \ 
ein hiefiger jadiſcher Bankier plöglich vetſſwunden. Manfan 
auf deffen Pult einen Brief an die Seinigen, bdabin lautenb: 
„Wenn Ihr biefen Brief lefet, fo bin ich aigt mehr ic.” Die 
ürfache dieſes Entfhlufes fol ein durch das auferorbentlide 
Sinfen der Papiere erlittener großer Berluft ſeyn. Ein audrer 
Banfier hat dagegen dur den Umftand, daf die Treforfaeine 
fo fehr gefallen waren und plözlih wieder ftiegen, au einenz 
Tage 20,000 Mthir, gewonnen, Miele baben aber bedeutend 
verloren, fo daß mehrere Bankerotte zu befürgten ſtehen. 

Deftreid. 

Der — —— Lieutenant Freihert v. Tommaſſich wurde 
um Civil: and Militärgomverneur der Provinzen Dalmatien, 
aguſa und Hibanien ernannt, 

@in Schreiben aus Wien vom 9 April fagt: „Offenbar 
hätt blos der Umftand, daf die Urmeen noch nidt an Ort 
und Stelle find, die Monarhen bier zurüf, melde dieſe lez⸗ 
ten Tage no benuzen, Wien im Früblingefbmut zu feben, 
Der Prater bieter ein Wild des fhönften Kebendgenufis bar. 
Hier freut fi noch Alles in der Sonne des Friedens, wähs 
rend am weſtlichen Horizont das Gewitter furchtbar heraufzieht. 
Wie einzelne Wolfen zieben aub bier bie Degimenter vor⸗ 
über, bin auf den großen Kampfplaz.” 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Epanien. (Ablommen 
fung dee ganzen Südens, 


Meifennternehmung nah Griewenlaud. — Deft 


Spranten 

Die Madrider Hofzeitung macht eine zu Rom ben 14 Yan. 
1815 zwiſchen dem König Ferdinand und feinem Vater Karl IV. 
‚gell fene, und von Lezterm bereits ratifiziete Webereinkunft 
betanut. Hierin verpflihter fih der König feinem Water, 
und nach deffen Ableben feiner Mutter, jährlih die Summe 
von 3 Millionen Nealen (gegen ı Million Gulden) zu bezah⸗ 
len. Ein Drittheil mehr, oder ı2 Millionen, fol der König 
Karl erhalten, ſebald der Zuftand der fpanifhen Finauzen es 
erlaubt. Der Anfant Franz foll als Infant von Gaftilien ber 
bandelr, und ale folder dotirt werben, Audre Artitel bezwe⸗ 
ten die Sicherung des Schitſals der, Karl IV. gefolgten Per: 
foren. Diefer darf fein Jahrgebelt verzehren wo er will, aufs 
fer in Ländern, dic Napoleons oder Murats Hertſchaſt unters 


worfen jind, 
Brofbritanntem 


Ehe In der Unterbauffigung am 7 April die Diekuffion über 
bie Votſchaft bes Prinzen Negeuten vom verigen Zage begann, 
„forderte Sr. Whitbread von Lord Eaftlereagb Autwort auf 
zwei Fragen: 1) ob bei dem Parljer Traltat bie fontrabirens 
den Mächte einen gebeimen Artifel unterzeidnet bärten, wor 
dur fie fib verpfl.hteten, das Haus Bourbon anf dem Throne 
son Frankreich zu erhalten, und 2) ob die Minliter es für 
pilibtwidrig hielten, Ben 1814 zu Chatillen vergefhlagenen 
Trattat, worin bie Alliirten ſich erbötig erklärt hätten, mit 
Ponaparte zu unterbaudeln, dem Parlamente vorzulegen. Lord 
Cafthereagh ermwicderte auf die erſte Frage; es babe nie 
ein folder gebeimer Artikel exiſtirt; und auf diezmweite; dad Mi: 
nöfterium ſey geſounen, ale auf die Unterbandlung au Chatillon 
Bezug babeude Papiere Fünftiz auf den Tiſch legen zu laſſen; 
er alaube aber nit, daß die gegemwärtige Berathung deehalb 
aufsziboben werden dürfe. Er (Lord E.) fen erbötig, mitt: 
lerweile dem Haufe alle für nöthig erachtete Auffldrung münd: 
lich zu geben, 
grantreid, 

Die kleinern Parifer Zeitungen vom 11 April melden; „„Ein 
geitern Abend anaclommener Abjutant bed Gen, Grouchy bringt 
Nachricht, daß alle Zruppenverfammlungen im Süden jerftreur 
find, und alle Regimenter, namentlih das ıote von der Linie 
zb das iate von den Jaͤgern, bie dreifarbige Kofarde genom: 
men haben. Gedachter Abjutant verlieh den Gen. Groudy am 
8 zu Balence; er ftand im Pegrif auf Marſeille loszugehn, und 
feine Trappen waren ſchen auf der Rhone eingeikift. Wpiguen 
batte dem Herzog von Angouleme feine Thore verſa leſſen, und 


ba auch Marſeille die Nationajfarden aufgepllanzt hat, fo wird 


Nro. 108. 


i Karl IV. und feinem Sohne.) — Grofbrit 
ir Aufbtetung A Nationalgarden.) — Italien, — Niederlande. 


— Preußen. (Aufruf des Könige vom 7 u Ar re de 


18 April 1815. 


aunlen. — Fraukrelch. (Wahrſcheinliche Unterwer⸗ 
— Deutſchland. — Scweden. 
— Beilage, Nro. 45. Neueſte 
ntündigungen. 


ber Herzog fi nur zwiſchen Arles und Tarascon habe einfhifs 
fen können.” 


Sodann liest man Im Moniteur vom ıı nachſtehende teler 
araphiſche Depeibe: „Montelimart, 9 April, 9 be 
Morgens. Gen. Srouchy an den Krieasminifter. Die ſchwade 
Unternehmung (l’öchauflouree) des Herzogs von Ungenicme 
it zu Ende; die dreifarbige Fahne weht im ganzen Süden, 
Der Herzog von Angonleme, gedrängt von meinen Truppen, 
deren Wortrab Douzere inne hat, in den Müfen genommen 
durch den Gen. Gilly, ber über den Pont St. Esprit gegau⸗ 
gen ift, umd in die linfe Flanke dur die Nationalgarben des 
Dauphine“s, bat tapitulirt. Berlaffen von allen Lintentruppen, 
hatte er nur mob 1500 Mann und 6 Kanonen. Man führt 
ihn unter guter Bedekung nah Cette, wo man ihn einfkife 
fen wird.” 


Dafelbe Blatt meldet die Unterwerfung von Pau, vom 
Mount de Matfan, Tarbes, Muh, Earcaffonne, und andern 
Städten bes Suͤdens. Es fügt hinzu, Gen. Morand ſey mit⸗ 
ten burb bie Wendee gereiet, und babe überall nidts als 
Frieden und Abſcheu vor denen, weldbe zur Rubeflörung er> 
muntern wolten, gefunden, Die Herzogin von Angouleme 
babe fid zu Poulllac am 2 April Vormittags um 10 Ubr auf 
der engliihen Korvette Wandover eingefaift, ſey hierauf nos 
bis zum folgenden Morgen vor der Mündung der Gironde der 
Anker geblieben; daun aber füblih, vermutblih nah einem 
fpanifhen Hafen, geſegelt. „Wahrſcheinlich (jagt der Moitie 


teur) ift in diefem Augenblik (10 April) die dreifarbige Fahne 


{m ganzen Reihe, auch zu Marfeille und Autibes, aufgepflausr. 
Sobald Nachricht davon eingeht, follen zu Parie, in alen Fes 
ftungen und auf den Küften, 100 Kanonenfahüffe getban werden, 
um die Beendigung unfrer bürgerlichen Zwijte anzufündigen,” 

Der Moniteur liefert auch ein aufpefangenes Screiben 
bes ſtauzoͤſiſchen Botſchaftets zu Madrid, Pringen Laval⸗ 
Montmorencp, an den Chef ber föniglihen Gentralregierung 
su Kouloufe, Baron Bitrolles. Es iſt aus Madrid vem 
28 März datirt, und befagt im Weſentlichen, der König von 
Spanien nehme den innigften Untheil am der Lage der Eönigl, 
ftanzoͤſiſchen Familie, und hate Befehl gegeben, 12,000 Mann, 
vermuthlib unter Kommando von Caſtaunos, nah den Pyres 
nden marfbiren zu laflen; doch würden diefe Truppen nit 
über die Graͤnze gebeu ; der König werde in feinen Masfres 
geln vothwendig dur die dem ſpauiſchen Karafter eigentbäms 
lihe Langſamkeit, durch die Lage des Landes und die Erſchö⸗ 
pfüng der Finauzen gehindert werden. Er (der Botigafter) 
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Sehe, ſelt felmer Audföhuung mit Hrn, v. Eevallos, im engften 
Vertrauen mit demfelben ıc. 

Ferner publizirt ber Monitenr dle Wlte, wodurch Zub» 
wig XVII. auf Untrag feiner fämtliben Minifter, wiewol ohne 
Unführung eines Grundes, am 18 Dec, das ganze Wermögen 
der Familie Bonaparte mit Sequefter belegte. 

Ein Deftet Bonaparte's vom 8 April verorbnet, daß binnen 
acht Tagen alle Eivilbeamte in ganz Fraukreich nachſtehenden 
Schwur leiften folen: „Ich ſchwoͤre Gehotſam dem Konititur 
tionen des Reiche, und Treue dem Kalfer.” 

Ein Dekret Bonaparte's vom 10 April gibt den Nationals 
sırden von ganz Franfreih eine gemeinfhaftlihe Organifation, 
und verpflichtet alle Männer vom zoften bis 6often Jahre, fid in 
biefelben aufnehmen zu laffen. Ein zweites ausführliches Des 
tret vom nemlichen Tage befiehlt : in der ıöten Militärbivifion 
41, in ber 5ten 35, In der öten 16, in ber 4ten 28, in der 
sten 14, Im der 2ten 28, In ber Tteng2, beiſammen 204 Ba: 
taillone Bremadiere und Jäger von den Nationalgarben in 
Dienftaftivicit und zur Verfügung des Kriegeminifters zu 
ſtelleu. Ihre Befimmung fol feyn, die Beſazungen der Graͤnz⸗ 
fetungen zu bilden, und bie ihnen auvertrauten Schluchten, 
Siupübergänge, Poſten und Zeldverfkanzungen zu vertheidi⸗ 
gen. Eiu drittes Defret vom ı0 April erklärt jedem Frauzoſen, 
Der in der Nationalgarde eingefhrieben it, und Grund» oder 
Mobillarfieaer bezahlt, für berechtigt, Waffen zu führen, Mer 
mehr als 50 Fr. Steuer bezahlt, muß eine Kaliberfinte mit 
Baionett und Patrontafhe haben ıc, 

Yaris, 10 April. Konfol, 5Proz. 66 Er. 50 Eentimem. 
. Bunlaftien 905 Sr. 

gtallem 

Ein Gerädt in Schweizer Blättern läßt die neapolitanifche 
urmee bei S. Benedetto über ben Po geben und Brescia und 
Cremona bedrohen, während einem andern Gerüchte zufolge 
eine englifch » fipillanifche Armee bei Neapel oder Manfrebonia 
gelandet ſeyn fol, Lord Bentink bat ſich nah Mantua ber 
geben. Zu Malland follen (nad Behauptung der Schafhaufer 
Seitung) die Magazine verkauft werben. 

Niederlande, 

Der Herzog von Wellington war von Bräfel nah Gent 
gereist, wohin’ fich auch der tuſſiſche General v. Driefen, und 
andre ausgezeichnete Perfonen begeben hatten, Durch Brüffel 
paffirte am 8 April ein nah Stocholm beftimmter franzöfifger 
Keurier, 

Dentfhlaub, 

Augsburg, 15 April, Um 13 ftand der Komet oberhalb 
der Milchſtrahe noch in dem Sterubilde des Perſeus bei 
Mro. 235, einem Stern zter @röfe. Zwei Heine mub fer 
nahe neben einander fiebende Sterne waren nur ı2 Minuten 
nach dem Theilen des größten Krelſes vom dem Kometen fdein: 
bar entfernt. Durch Vergleichung mit o öter Größe im Au- 
riga fand Hr. Kanonttus Stark für 8 Uhr ı7 Min. 36 Get, 
M.3. Die gerade Aufſteigung des Kometen 67 Grad, ı Min. 
33, Set., und die nördlihe Abmweigung 49 Grad 43 Min, 
28 Set. Der Komet richtet feinen Lauf an dem Iinfen Horn 
der Ziege fort, und wirb bei bem rechten Horn nabe vor dem 
Stern e ater Groͤße voräbergehen, 


Aus einer vergleichenden Ueberſicht in ber areßherzogl. ba⸗ 
bifben Staatszeitung ergibt ſich eine mertwärbige Aebnlichtelt 
im Gange der Witterung ia dem zwei Perioden, Ditober 1810 
bis April ı1, und Oftober 1814 bis April 15; nur iſt dieſes⸗ 
mal die Vegetation now weiter als bamals voraus, Im bei: 
den Beitpunften war ein Komet fistbar. 

Um ı5 April Nabmittags traf Ee. k. Hoh. der Erzbergog 
Karl zu Nürnberg ein, wo Er mir den Seinem hohen Range 
gebührenden militärifhen Ehren empfangen wurde. Zu Me: 
gensburg wurde am 13 bie erfte Ubtbeilung bes buch ben 
Megenfreis paſſirenden Fatferl. öftreigifhen Armeekotpé, unter 
Kommando bes Fürften Colloredo, eingnartiert. Bis zum 
16 April müffen alle zum Marſch beorderten djtreihifden Mes 
gimenter anfgebroden fern. Bon den in acht Kolonnen durch 
Böhmen marſchirenden 50,000 Rufen wird bie erfie Kolonne 
am 23 April zu Waldmänden ankommen. 

Nah Frankfurter Berikten vom ı2 April hatten bie bort 
von Afdaffenburg erwarteten baleriihen Truppen Gegenbefehl 
erbalten, nach weldem fie, flatt nah Mainz, bie Etrafe nad 
Mannheim einihlugen, Bel legtgenannter Stadt wird ber 
Brüfentopf wieder hergeſtelt. 

Die ı2 hannoͤverſchen Batalllone, melde ſich in und bei 
Osnabruͤck geſammelt haben, fezten ihren Marfch zur Nirmee 
des Marſchalls Wellington fort. 

Shwebenm 

Oeffeutliche Nabriaten aus Stodbolm melden: „Da 
am 22 März, als am Yabrsfefte der ſchwedtſchen Freimaurer, 
der König fib unpäßlih befand, fo verfab der Kronprinz bie 
Stelle als Großmeifter, und nahm zu Mitgliedern des hoͤch⸗ 
ften Grades dieſes Ordens auf: den Staatstath Reiasherrm 
Grafen v. Rofenblad, den Generalmajor Grafen v, Gronftebt, 
und dem Kommerzrath, Negozianten Wegelin.” 

Yreußem 

Se. Mai. der König dat unterm 7 April folgende zwei Auf⸗ 
rufe erlaffen: I. „Als Ich in der Zeit der Gefahr Mein Wolf 
zu den Waffen rief, um für die Freiheit und Selbfiftändigfeit 
des Baterlaudeg zu fänıpfen, da zog die gefamte Jugend weit» 
eifernd zu dem Fahnen, um mir freudiger Entfagung ungtr 
wohnte Geſchwerden zu ertragen, und entſchloſſen, felbft Dem 
Tode entgegen zu geben; ba trat die Kraft des Dolls uners 
ſchroten im die Reihen Meiner tapfern Soldaten, und Meine 
Feldherren führten mir Mir ein Heer von Kelten im Die 
Schlacht, die des Namens ihrer Väter, ald Erben ihres NAubms, 
fid würdig erwiefen. So eroberten wir uud unfre Verbündes 
ten, von Siegen begleitet, die Hauptfiadt des Feindes; unire 
Fahnen wehren in Paris; Napoleon entfagte der Hertſchaft; 
dem deutſchen Waterlande war Freiheit, den Thronen Sicher⸗ 
beit, und der Welt die Hofaung eines dauerhaften Frietens 
zurüfgegeben. Diefe Hofnung iſt verfhwunden; wir muͤſſen 
von Neuem in den Kampf. Den Mann, der zehn Jahre Hin: 
dur unſaͤgliches Eleud über die Völker verbreitet, bat eime 
verrätherifhe Verſchwoͤrung nach Frankreich zurüfgeführt., Das 
beftärzte Volk har feinen bewafneten Anhängern niht wider: 
ſtehen können; feine Thron: @utfagung,, obwol er ſelbſt, noch 
im Befiz einer betrachtlichen Heere«smacht, fie für ein freiwilts 
ges, dem Gluͤt und der Ruhe Fraukreichs dargebrahtes Opfer 
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erflärt hatte, achtet er, mie jeden Mertrag, für Nichts; er 
ſtedt an der Spize eidbrüchlz gewordenet Solbaten, die den 
Krieg verersigen wollen; Eurepa iſt von Neuem bebrobt; es 
kan den Mann auf Franfreihs Thron nit dulden, ber bie 
Welthetrſchaft als den Zwet feiner ſtets erneuerten Kriege laut 
vettuͤudigte, der die ſittliche Welt durch fortgefegte Wortbrä: 
&igkeit zerfiörte, uud deshalb für eine friedlige Gefiunung 
telne Bärgfcaft leiften fan. Bon Neuem alfo in den Kampf! 
Frankreich ſelbſt bedarf unfrer Hülfe, und ganz Europa iſt mit 
uns verbündet, Mit Euern alten Siegesgefährten verbunden, 
durch neue Waffenbrüder verflärtt, geht Ihr, brave Preußen, 
mir Mir, mit den Prinzen Meines Hanfes, mit-ben Feld: 
berren, die Euch zu Siegen geführt, in einen nothwendigen, 
gerehten Krieg. Die Geredtigfeit ber Sade, bie wir ver: 
fechten, fibert und den Sieg. Ich habe eine allgemeine Bes 
wafnnng mittelft Ausführung Meiner Verordnung vom 3 Sept. 
1814, bie in allen meinen Staaten vollzogen werben fol, bes 
fohlen. Das ftebende Heer foll ergänzt, die Abtheilungen ber 
freiwilligen Jäger follen gebildet, die Landwehren zufammens 
berufen werden. Die Jugend ber gebildeten Stände vom 
vollendeten zoften Jahre hat die Wahl, ob fie in bie Land: 
wehr des erften Aufgebots treten, oder in bie Yägerkorps des 
ſtehenden Heeres aufgenommen feyn will. Jeder Yüngling, 
der fein i7tes Jahr vollendet hat, fan, bei gebdriger körper 
liter Stärke, dem Heer uad eigener Wahl ſich auſchließen. 
30 laffe diejerbalb eine befondre Verordnung ergeben, Ueber 
Die Bildung der einzelnen Korps und der Landwehr wird in 
jeder Provinz die Bekanntmachung ber beanftragten Behörden 
eriheinen. So treten wir, bewafnet mit dem gefamten Euro; 
Pa, wider Napoleon Bonaparte uud feinen Anhang noch ein: 
mal in die Schranfen, Auf dann! mir Gott für die Mube ber 
Welt, für Ordnung und Sittlichteit, für König und Bas 
terlaud! Wien, den 7 April 1815. «(lnterz.) Eriebrig 
Wilhelm.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid. 

Ya ber Hofzeitung- vom 12 April liest man nahftebenbe 
@rtlärung: „Nah dem Felbdzuge bes Jahrs 1812 verließ 
der Könia von Neapel bie franzdfifhe Armee, bei welder cr 
ein Korps fommandrt hatte, Kaum war er in feiner Haupt⸗ 
ſtadt angelangt, als er dem kaiſerl. dftreihifhen Hofe über 
feine Abſicht, feinen fernern politifden Gang mit dem des 
oͤſtreichiſchen Kabinets zu vereinigen, Eröfnungen mad en lief. 
Wald nachher begann der Feldzug des Jahres 1813. Bei den 
eriten für Napoleon fheinbar günftigen Ausfihten verlieh der 
König Joachim Neapel, und übernahm abermals tin Kom: 
mando bei der frangöfiihen Armee, Zuglei trug er indye: 
beim dem oͤſtteichiſchen Kabiner feine Vermittlung zwiichen 
den Mächten und dem franydfifden Kaiſer an. Der glorreie 
18 Dit. entfhieb das Scilfal der franzöfifben Sade. Der 
König kehrte in feine Staaten zurüf, und ndpfte unverzüglich 
bie abgebrochenen Unterbandlungen über feinen Beltritt zu der 
europdifgen Allianz wieder an. Er lieh fein Heer vorräten, 
uud ſchlug Oeſtreich die Theilung Italiens vor. Der Po folte 
die Oränzlinie zwiſchen den beiden Staaten bilden, Im fort: 
währenden Unterhaudeln mit dem Allisten, und im eimer wicht 


minder lebhaften Korrefponbenz mit bem Oberbefehlsbaber ber 
feanzöfifch » italienifchen Armee, verftriden einige Momate, 
Die neapolitanifhen Etreitträfte lagen meber in bei Waa⸗ 
f&ale des einen ncch bes andern Theiler, feiner kennte aut jie 
bauen, feiner batte fie am befämpfer, Fuͤr Deftreih war tiefe 
Rage die minder nahtheilige, Es konnte feine Hauptmacht ges 
gen ben allgemeinen Feind ohne Rötblik auf Italien ridtem, 
Un ıı Jan, 1814 wurde eudlic der ncapolitanife : dftreichis 
ſche Traftat untergeldnet. Unter bem Vorwande ber nod nicht 
ausgewehfelten Matififation blieb die neapolitanifke Armee 
jedo& noch lange im ihrer Untbätisfeit. Sariftlide Beweiſe, 
welche in die Hände der Allirten fielen, liefen feinem Zwei» 
fel Raum, daß die geheimen Verbindungen des Königs mit 
bem Feinde noch ſtets fortwäbrten; fie verriethen Damals baupts 
fählich deſſen Abſicht, dem frangöfifben Aatfer über den wirds 
lich erfolgten Beitritt bes Königs zu ber Allianz der Maächte zu 
täufhen. Die Siege im Junern Frankreichs entiwichen jedoch 
die Rolle des Könige. Paris war in die Hände der Sieger 
gefallen, und bie neapolitanifhe Armee eröfnete ihren Feld⸗ 
zug. Die Konvention vom 11 April 1814 batte den Krieg ge» 
gen Napoleon geeudet. Die Parifer Negociationen beſtimmten 
die wechſelſeitigen Verhaͤltniſſe Frankreichs und feiner frübern 
Feinde. Alle Armeen traten den Mülzug an; die Neapolita⸗ 
ner zogen fi in bie päpfilihen Marten zuräf, auf welwe der 
König im Folge des Traftats vom 11 April Unforüche zu ma⸗ 
ben hatte, Die Verbältniffe aller Mätte folten auf dem 
Wiener Kongreffe feitgefest werden. Die Bonrbonifben Häne 
fer erklärten fich gegen die Unerlennung des Königs Joachim. 
Die Lage des Leztern hatte fi allerdings durch die Rütkehr 
bes alten Rönigsftammd auf dem franzöfifhen und dem fpanis 
fhen Throu fehr geändert; eine-gemägigte Politit mußte ibm 
gebieten, feine fernern Abſichten lediglich auf die Erbaltung 
eines der ſchoͤnſten Reiche der Welt, mit gänzlider Berzich⸗ 
fung auf jede Eroberung, zu beſchraͤnken, und dis beſenders 
wenn Eroberungen nur auf Unfoften eines in militärifter Hins 
ſicht unſchaͤdlihen, in politifher außerſt wichtigen Nadbars 
geſchehen konnten. Maͤßlgung und Treue find jedoeh Worte 
ohne Sinn für die Herrſcher aus dem neuftanzoͤſiſchen Stamnie, 
Starr an Selditerhaltung zu deulen, entwarf der König Joabim 
in der Stille weltausſehende Plane für die Zukunft; er bereis 
tete ihre Ausführung durch Benuzung aller Elemente zu einer 
militärifhen und politifsen Revolution. Keine feiner Abs 
ſichten, feine feiner Bewegungen entging dem ditreiciichen Kas 
binette. Dis war nicht der Weg, die Gefinnungen jener Höfe, 
melde der Aufnahme des Königs von Neapel in die Meibe der 
europdifhen Regenten widerfpraben, umyuftimmen! Als die 
Lat der militäriihen Anftrengungen dem Königreite unleids 
li wurde, entſchleß fin der König zu buragreifendern Schrit⸗ 
ten. Im Laufe des verfioffenen Febrwars lieh er dem üftreis 
chiſchen Aabinerte feine Adſicht erdinen, eine Armee nacı Frants 
rei zu ſchiken, wozu er nidte weiter als den Dura zug durch 
Mittel: und Ober: Stalten verlangte! Ein fo abentheuerllcher 
Antrag wurde mir der gebübrenden Müge abgemwieien, Se. t. 
Majeitär erliefen am 25 und am 26 Febr. 1515 Erklaͤrungen 
an bie königl, franzdfiite und am die neapolitaniise Me.ies 
sung, durqch welche Allerhoͤchſtdieſelben Ihren ſeſten Eniigiuf 


436 


verfündeten, nie und in Teimem Kalle zu geſtatten, baf bie 
Dube von Ober: und Mittel» Jtalien durch den Einmarſch ober 
dur den Durchzug fremder Truppen gefährdet werde. Ge. 
2. £. Mäteftät ertheilten zugleich den Befehl, eine bedeutende 
Truppenvermebrung zur Unterſtüzuug Ihrer Erklärung nad 
Allerhoͤchſtihren italtenifhen Landen in Marſch zu fegen. Diefe 
Öftreihifhe Erklärung wurde von frauzoͤſiſcher Seite mit ber 
Berfiberung beantwortet, daß der König feine ähnliche Ab ſicht 
bege; ber König Icachim bielt mit feiner Gegenerklärung zu: 
züt; der Zeitpunft, feine wahren übfigten zu enibälen, war 
noh nicht gekemmen. Am 5 März gelangte die Nadriat 
der Entweihung Bouaparte's nah Neapel. Der König lich 
fogleih den f. k. Gefandten berufen, und erklärte ibm, daß 
er unverändert dem Spftem ber Allianz treu ſeyn und blei: 
ben werde. Diefelte Erflärung lief er dem öſtteldiſchen 
und dem englifhen Kabineite ermeneru, Zugleich ſchilte er fei: 
nen Adjntanten, den Grafen v. Beaufremont, nah Frankreich 
‚mit dem Auftrage, Bonaparte aufjzufuhen, und ihm feine 
Uaterſtüzung zugufihern. Kaum war die Nachricht von dem 
GEinräten Bonaparte's in Lyon nah Neapel gelangt, als ber 
König dem römischen Hofe beftimmt erklären lich, daß er bie 
Sache Napoleons wie die feinige betrachte, und bemfelben 
nun beweifen werde, daß fie ihm nie fremd geweſen. Zugleich 
verlangte er den Durchzug durd das römifhe Gebiet für zwei 
feiner Divifionen, welde jedoch, weit entfernt feindlia vorzu⸗ 
gehen , den Heil. Vater in feiner Hauptftadt nicht flören wür: 
‚den, Der Yapft proteftirte gegen diefe Verlegung feines Ge— 
‚biete; als fie erfolat war, verliefen Se. Heiligteit Mom, und 
-begaben fi nad Florenz. Am 8 April überreihten bie neapo: 
Litanifhen Bevollmächtigten in Wien dem Kabinette eine No: 
‚te, welde unter der MWerfiberung der freundfdaftliben Ge» 
fianungen ipres Kerrn, und feines unverbrädliben Willens, 
fi nie von Deftreih zu trennen, die Anzeige enthielt: „wie 
Se. Majefät fh gemdthigt fühen, mach der veränderten Lage 
der Dinge und zu ihrer eigenen Siderheit, wie nicht minder 
in Gemäfbeit der militärifhen Maafregeln, welche alle Mächte 
zu ergreifen für nöthig erachteten, ebenfalls eine ausgedehn⸗ 
tere Aufſtellung ihrer Streitträfte zu nehmen. Diefe Auf: 
ftelung würde demnach innerhalb der Demarkationslinie ſtatt 
finden, welde durch den Waffenſtillſtaud im Jahre 1813 der 
neapolitanifhen Armee eingeräumt wurde!” Indeſſen batte bie 
meapolttanifche Armee am 30 März ohne weitere @rllärung bie 
Feindfeligteiten gegen bie dftreihifhen Poften in beu Legatio⸗ 
men eröfwet. Se. k. k. Maieftät, Im Gefühle Ihres vellen 
echtes, vertrauend auf bie Tapferkeit Ihrer Armee, auf die 
flets erprobte Treue Ihrer Voͤlter, und auf Ihre engen Ver 
Hältnife mit fämtlihen europaͤlſchen Mächten, haben der neas 
politaniften Regierung durch eine offizielle Note vom 10 d. M. 
ertlären lafen, daß Wlerböchntdiefelten den Kriegezuftand 
zwiſchen den beiden Staaten als eingetreten betrachten, und 
jede fernere Entiheidung ber Gewalt Ihrer Waffen überlaffen.” 
“Wien, ı2 April. Heute früh find die beiden bier im 
Barnifon geftandenen Infanterieregimenter, Kaifer Alerander 
und Hieronymus Eoloredo, ausmarjhirt. Sie wurden von 
AJZ.MM. den Kaifern von Rußland nad Deftreih, und dem 
„Keldmarfgall Zürften von Schwarzenberg und beifen zahlreichen 


Generalftabe bi6 vor bie Linte geführt, wohin Ab auch 
J. M. die Kaiferin und 3.8.9. die Gropfürflin von Didenburg 
begeben hatten, um biefe beiden, durch Ihren bei allen Sele⸗ 
genheiten bewiefenen Muth eben fo fehr, als durch ihr mill⸗ 
tärifhes Wusfehn befaunten Megimenter defiliten zu ſehn. 
Se. Maj. der Kalfer von Rußland befand ih an ber. Eplje 
bed Seinen Namen führenden Negiments. Diefe Brigade ift 
beftimme zu ber Nefervearmee unter ben Befehlen Er.t,. H. bes 
Ersherzogs Ferdinand zu ſtoßer. — Wie es beißt, bürite ums 
verzügli ein Patent erfheiner, worin die italieniſchen Staa⸗ 
ten, welde unter oͤſtreichiſcher Hobeit fichen, zu einem eiges 
nen Königreihe der Lombardie ethoben werden. Diefes Königs 
rei ſoll durch einen Wicekönig regiert werden, ber elucm 
Stellvertreter unter fib bat. Man glaubt, Ge. f. H. ben Erys 
berjog Unten und den Feldmarſchal Beilegarde zu dieſen beis 
deu Polen befblmmt. In Irallen wird biefe Maafregel bofs 
fentlih eine vortdeilhafte Wirkung bervorbringen,, da fie gang 
dem Wunſche der Italiener eutſpricht, und ein Beweis ber 
liberalen Brjinnungen unfrer Regierung iſt. Außerdem gebt 
auch die Mebe von einer zweiten Deklaration der verbünderen 
Mäste an das franzdfifge Welt, worin Bonaparte ald der 
einzige Beweggrund zum Arlege, und deifen Entfernung vom 
feanzöfiften Staateruder als die unmittelbare Bedingung der 
Aufrehtbaltung des Pariſer Friedens bezeihnet werden 
folle. Uedbrigens verfibert man bier nab guten Quellen, 

daß Bonaparte's Lage nichts weniger ald günfiig fe. Die 
erfte Folge von feiner Ruͤkkehr war Auarchle und Unruhen im 

Innern, die zweite wird Krieg von Außen fern, Um Wis 

derftand zu leiften fehlt ed ibm, bie jegt wenigftend, an Writs 

teln, Bel Cambray fieht ein Lager von 10,000 Mann unter 

dem Marſchall Ney; weiter batte man ncch feine Zufammens 

fehung von Xruppen bemerft, Auch bat Bonaparte, ber 

Srengen Sperre am Rhein ungeabtet, Mittel gefunden, bem 

Kongrep zu Wien zu erfiären, daß er an feinen Krieg denke, 

daß er allen Eroberungen entjagt babe, fi mir Fraukrelch 

ganz allein begnüge, und nichts wünſche als ben Parlier Fries 

den aufrecht zu erhalten. Diefe friedliben Befinuungen fdeis 

nen jedoch nichts in den Planen der Wlltirten geäubert zu bas 

ben; denn die Vorbereitungen zum Kriege daben meder Aufs 

{hub nob Verminderung eriabren, Die Befwäfte dei Aom 

greifes mäbern ib ihrem Ende, Grftern fol der Eutſa dd 

gungstraftat zwiſchen Deitreih und Balcın abaeſaleſea wors 

den fepn, Fürit Wrede will übermorgen ven bier abreifen, 

Ueber die Modifitationen der Theilung von Sachſen wird nech 

unterbandelt, und nad deren Beeudlgung, glaubt man, wer— 

den die Monarden abreifen; denn die neue Geftaltung vom 

Deuticland dürfte wohl einfiweilen goch aufgeiheben bleiben, 

— In Italien find (vom blutige Auftritte vorgefalen. umz 

rüffen die Neapolitaner in Modena ein. Der General ber 

Kavallerie Baron Frimont, welcher das Oberfommanto über 

die Armee im Italien führt, erwartete, wie man fagt, 20,000 

Mann Verftärkung,, die in wenigen Tagen eintreffen folten, 

um die Dffenfive zu ergreifen. Se. königl. Heh. ber Grofbers 

doa von Toscana fheint In Florenz geblieben zu fon; Se. 

päpfil. Helligkeit bat fih nah Genua begeben. Er. t. Hobeit 
der Erzberzog Karl ift beute nad Mainz abgereist. Se. kön. 
Hoheit der Großherzog von Baden hat das oͤſtrelchiſche Regi⸗ 
ment Kotulindty Infanterie erhalten. 

Kurs auf Augéeburg Uſo 4374, swei 


Wien, ı2 April, 
; 4 (Abends um fieben 


Monate 4314; Konventionsmänze 432. 
Uhr 428.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Neo. a5. 


18 April 1815, 





Neuefte Reifeunternehmung nah Griechenland, 

Bu deu merkwärdigften Meifeuntermehmungen in den festen 
Zn rechuen wir mit Met einen Bund von vier Männer, 
ie gemeiniaaftli den Klaififhen Boden Griechenlands unter: 
fuhten, und, ſich durch Keuntniſſe und Talente wewfelfeitig 
unterfügend, zu Rejultaten gelangten, deren Mittbeilung das 
gerne Yublitum mit Verlangen entgegeufiche. Zwei Dänen, 
ie Dottoren Bronditedt und Kock, batten früher fon 
den Vorſaz gefaßt, ihre Studien der Philologie und Wlter: 
thumstunde, moven fie ſchon im Kopenbagen erfreulihe Be: 
weife gegeben hatten, dur eine Meife nad Griebenland ju 
frönen. Rachdem fie die merfwärdigkten Pldze und Univerfitd: 
ten Deutf&lands deſucht datten, beiloffen fie einige Jahre in 
Varis ſio zur Meife nad Grie Seuland vorzubereiten, und be; 
nuzten bort, von Baft, Hafe und andern Helleniften, bie 
man ans Bredom's Litteris Parisiensibus fennen lerat, 
befonders aber auch von dem gelehrteſten aller Mengrieden, 
dem Dr. Eorap unterfäpt, Die bandieriftlihen Schäze der 
Natlonalbibliothet. Beſoaders glüfte es ihnen, bie Papiere 
genau zum unterſuchen, die der berühmte Auce be Milloi: 
je8 von feiner in dem achtziger Jahren des vorigen Jabrbun: 
erte nah Griedenlaud unternommenen Meife binterlafen 
Hatte. So ausgeräfter gingen fie im Jahre 1807 nah Nom, 
wo fie die gelehrten Kenntniffe ihres damals noch lebenden 
Lındemannd Zorga und anderer Litteratoren benuzsten, und 
dann vom den Küften Unteritallens aus ihre Meife über bie 
jonifhen Injeln ins eigentlide Sriehenland wirtlih bewert: 


eligten. Mit ihnen verbanden fi zu gleichen Zweken ein liefr 


ändifher @deimann, v. Statelberg, der feine Borftiudien 
auf ber Univerfirdt Göttingen gemacht, aber aud im ben Jeich⸗ 
menden Küften ungemeine Fertigkeit fi erworben hatte, ein 
treiber Architektt und Beidner aus Nürnberg, aller 
v. Hallerftein, und ein Landfchaftszeihner umd vielfeitig 
geäbter Kopf, Link aus Baiern. Im Griedenland felbft ge: 
fellten ſich mehrerere junge Engländer zu ihnen, wovon der 
eine, Eoderell, fib fett mir ihnen verband, einige andere 
aber, wie Scott, Spivefter North Douglas, deffen Der: 
ſuch über die Aehnlichteit ber Alt: and Neugrieben in Eng: 
band ſchon mehrere Auszaben gehabt Hat, u. f. w., einzelne 
Expeditionen mit ihnen machten, Liber drei Jahre dauerte die 
eigentlihe Beihauungs: und Untsrfuchungsrelfe, fowol inner: 
halb als außerbalb des corintbifgen Jfhmus. Die Veringefe 
bes Paujanıas im der Hand, durhforichtem fie mit feltener 
Beharrlibreit und Unerjhrotendeit felbit die beiten Wildniffe, 
und ſtiezen bei diefer Gelegenheit auf Trümmern alter Ge: 
Hs und Tempel, die feit Jabrbunderten faum bemertt wer; 
den waren. Wei einem diefer Erkurſe auf ber Joſel Argina, 
dem alten Epidaurus gegenäber, verweilten fie einige Monate 
muter Zelten auf den Trümmern des berühmten Tempels des 
Zevs Vandekenios, und fanden da die dur ganz Eurepa be: 
rubme gewordenen ı7 Marmorftatuen im alten Stol, durch 
deren Entdekung eine Lüle in der alten Kımitgefdicte aufge: 
füur, und eine Reihe newerUnterfuhungen angefnupft worden 
iſt; obgleich die Meinuna, daß es bie einit von dem Briecen 
wor der Solacdt bei Salamis von dort erborgten Aracidenbil: 
ber wären, durchaus grundios befunden werden möchte. Es ift 
aus dffentliben Blättern befanat, wie diefer berrlihe Fund 
zuerſt nah Torfu geihaft, dann aber von einen fuuftlichenden 
und feinen Auſwand fparenden Zürften für feine ammlung 
angefauft worden if. Dem Angelou des Paufanias, das feine 
Blaubwärdigkeit und Zrewe im Auffaflen aller Kokalitäten ſich 
durchaus bewäbrte, überall folgend, mabten die Meifenden bes 
fondere im Juneru von Motea, oder in ben Theile, der im al: 
tem Zeiten Artadla dieß, Die imserefanseften Entdelungen, 


Dort war ed au, mo fie die Trümmern bed Apollo Epiku⸗ 
tioß zu Pbigalia, und unter Schutt und Gebäfb verfunfen die 
berrlihen Friſen diefes Tempels mir Marmorrelieis in wohl⸗ 
erbaltenem Zuitande wieder zu Tage förderten. "Derfelbe Baus 
meifter, welcher unter Vericled ben Wartbenon zu Wtben ers 
baute, Iktines, hatte auch dieſen erbanet und geitmäft, und 
Yaufanias (VIII. 41.) berichtet ausdrüflib, daß er unter 
alen im Pelepounes befindblihen Tempeln nah dem zu Tegea 
befindlisen am meiften wegen ber Schhubeit des Marmors und 
der Harmonie in dem Verbältniffen gefhäzt worden fey. Er 
fheint viel Aehnliches von ben Meliefs in den Metopen des 
Parthenons, deren lezte Ueberreſte zezt zu London in Burkings 
tonboufe feilgeboten werden, gehabt zu baden, und wahrſcheln⸗ 
li war ein Bildhauer aus Phidias Schule der Schöpfer ber 
Gentauera: und Lapithenſchlacht, die in ber bier wiedergefuns 
benen Zempelfrife oder Zopboros abgebildet If. Und dieſe 
Aunftwerte wurdem für die europäifhe Kunftdefhaunng badurd 
Berettet, daß fie zum Verkauf an eine funfliebende Regierung 
oder erbabenen Kunftfrenud nah Italien gefbift wurden. Der 
darauf gefezte Preis von 60,000 Scudi fhrefte einen der thäs 
tigiten und wärmften Kunftfreunde von föniglidem Geblät in 
Deutſchlaud nicht ab, um ihren Beſtz zu anterhaudeln. Durch 
den Abgefandten deffelben, Wagner, wurden die Umriffe das 
a ——— und auf 17 Blätter in Mom geftoiben, publis 
zitt. Man bat au Formen darüber gemacht, uud es ift er> 
laubt worden, - drei Übgäffe davon zu nehmen, Uebrigens ik 
ber Berein dieſer reifenden Kunftireunde darin überein gefom- 
men, daß fie fib im Sommer 1815 alle in der großen Kunftfapitale 
an der Tiber wieder aus ihrer Heimath einfinden, um bort bie 
Herausgabe eined gemeinfhaftliiden Werks, das alle Refultete 
biefer merfwärbigen Unternehmung umfaffen fol, au beforgen. 
Hert v. Stafelberg (der von Seeräubern gefangen, nur 
burh ein ſchaell herbeigeſchaftes Loͤſegeld gerettet werden 
founte) wird dazu die von ihm felbit mit großer Kunft und 
Wahrheit auf dem umfaſſendſten Punkten in Griechenland aufs 
genommene und gezeichnete Landſchaftsproſpelte, die wegen bee 
woblgeorbneten Fülle der auf einen Profpett sufammengefaßs 
ten Gegenftände als wabre Panoramen gelten mögen, außer bes 
nen aber die aufs Sorgfältinfte kalquirte und gezeichnete Ge— 
mälde von mehr als ıco griedtiden Vaſen, bie in den Gräbern 
des eigentliben Sriebenlands gefunden wurden, mund von vielen 
Unticaglien in Bronge und Terra Cotta beitragen und die Be: 
merkung aus feinem Tagebuche beifügen. Cine hertliche Ausſtat⸗ 
tung dieſes Meifewerts werden bie arditeftoniiden —— 
gen des Hrn. v. Hallerſtein ſeyn, der mit den genaueſten Mefs 
fungen die Kunft der treuen und anmutbigen Darſtell uug auf 
eine Welſe verband, bie nichts zu müniden übrig läßt. Den 
antiquariih:topograpbifchen Theil nebſt einer Fülle von Bes 
merfungen über Sprade und Sitten der Neugriechen wird 
Dr. Bronftebt tbeils aus feinen eigenen, theile aus dem 
binterlaffenen Handiriften feines Freundes und Echwagers 
Koes, der ein Opfer der Unftrengung auf biefer Reife im 
Griechenland fein Grab fand, beforgen. Koch batte bejonders 
über die Mufif und den Rhothmus der alten ariehifben Ger 
dichte und Singftäfe duch Vergleihung der Mufif der Neus 
perfer, bie er auf feiner Meife zu Nudieren Gelegenheit fand, 
viele ganz neue Unterfubungen angeftellt, deren Nefultate aus 
feinem bandfariftliiben Nachlaß uns nun verfprodhen werden, 
Zimt bat thells durch treffende Zeihmungen von Natur: und 
Vollsfcenen, theils dur innige Bekauntſchaft mit den Bes 
wohnern und Bemohnerinuen jener mehr befungenen und gepries 
fenen, als gefannten und erforihten Brgenden deu gemein» 
ſchaftlichen Schaz vermehrt. Auch bie edeln Britten, die Theil 
an diefer Erpedition hatten, werden mit ihren gepaltreihen 
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Belrrägen nit andbleiben, &o Leider e# Leinen Zweifel, daß 
biefelbe in mannichfaltiger Erweiterung unfrer Kenntniffe von 
jenen Wiegenländern aller laffiihen Kultur, und durd Erwerb 
neuer Kunftihäge, die ald Vorbild dienen können, fi für ganz 
Europa mohltbätig erweifen, und mohlaereifte ſchmathafte 
Fruͤchte aller Urt bervorbringen wird, Br. Brondftedt wird 
uns noch befonderd mit einer neuen, durch Autopfie ibön er: 
läuterten Andgabe des Paufanias beihenfen, au weiber ber 
eledrte Elarin im Paris vor Jahren arbeitete, obuedie Früdte 
Es — —— (aus Mangel eines Verlegers) mithet 
n - 





Deftreid. 

"Wien, Mär. Ein Bub unter dem Titel: „Seht 
Mbhandlungen von und für Deatſchlaud,“ 211 Seiten in 3., 
angeblid zu Frankfurt am Main gedruft, matt bier Auffeben. 
Eine ausfäbrliche Anzeige wird benen niht unwillfommen feon, 
Die fih das Werkchen zu verfhaffen nicht fogleih im Stande 
ſeyn folten. Der Auffaz Miro. 1. haudelt vom Berufe 
unfrer Belt zur politifhen Gefeggebung für 
Deutfhland. Go wie Herr v. Savigup In feiner lejten 
—— Schrift nus die Kompetenz zur juriſtiſoen Seſezge- 

ung abipriht, fo wird vom Herrm Verfaſſer unfre Fahigteit 
ur politifben in Zweifel gezogen. Mangel an gründlicher 
oribung und Wahrheit mit fi felbft wird den meiften unfrer 
furgen vorgeworfen, uoch füblbarer durch die Hebereilung, mit 
der man zu Werte gebe, bie es nicht allein unmöglich miade, 
gewiffenbait zu arbeiten, fondern fogar dem Wolfe jede Tau: 
en über eine folde Ubfiht benchme. Wenn der gute 
ums Pompilins bei jedem neuen Geſeze für das —88 
Welt ſic Monate lang in der Einſamkeit einer Grette zu ver: 
ließen, und dort ungeftört nachzudenken für mörhig erachtete, 
0 müßten wir und leichter zu belfen 10. Nro. z. lieber Wir: 
ungen and ®egemwirfungen, (actions et reactions). Auf 
plözlihe Hauptveränderungen jeder Art muͤſſen, fo lehrt die 
Erfahrung, Mätiaritte folgen, die ſich ungefähr nah deu Ge: 
fezen ber Pendelihwingungen bereamen laffen. Wer mithin 
auirihtig für Deutihland erwas Befferes wi, und ſich nicht 
Dos in dem Mingen nad demfelben gefäur, verlauge nur nit 
zu viel. Bles was langfam und feft fortfareitend gewonnen 
wird, lan ohne bedeutende Rüfwirkung fortbeftchen. Siud 
Verfaffungen, welde die Theilung der Gewalten erbeiisen, 
wirtlich ein Bebürfniß unfrer Zeit, fo werden fie, wie dermalt: 
einft das Lehneipften, über ganz Europa Wurzeln treiben. 
ind bieie Ideen aber jegt nur eine Mode, fo ift wenig Echade 
daram, wenn wir und auch nicht auf ein Paar Augenblite mehr 
ihrer Lanne berandgepugt haben. MNro. 3. Seſchigtliche Un: 
teriubung, nad welſcher vergangenen Epoche man fih in Deutſch⸗ 
land zurüffchnen fönne, ob nach den Eihenmwäldern, nab-Karl 
dem Großen, dem Fauſtrechte, dem dreifigjährigen Kriege ? 
Mir beben eine Stelle aus, wo bie Unzufriedendeit uud Bit: 
terteit bes Verfaſſers mit feinen Landelenten fi jedoch zu 
grel zeigt. „Gleichzeitig mit dem Entel Karls des Großen, 
„sder kurz nad ibm, erbeben fih die Herzoge und Martgtafen 
„des bald in ein Wablreih verwandelten Erbreichs; aber nicht 
„als Stüzen ibres Kaiſerthrens treten dieſe mächtigen Bafal: 
„ten auf; nein, Preis gegeben den Ungarn und Slaven, ge: 
„lahwmt dur ihre zum Hohne geſchaffene Grgenfönige, gebeügt 
„dureh Empdrung von Söhnen, die ib nicht entklödeten dem 
„vaterlichen Buſen zu zerfleiihen, erliegen die oft ſtarken 
Seirſcher Dentiklande der Undanktarfeit, dem Unbeftande, 
„der Bergrößerangsiuht, ben vergiiteten Streichen ihrer 
„Lebnemänner. Beſtreitend umd verabfbeuend das wie ein 
„Dergfirom fawellende Unfehen der Paͤpſte, und den Baun: 
„Trabi dennoch berniederrufend, gegen ihr gemeinjames Ober: 
„banpt. Stolz anf die Erwerbung Jraltene, und die Arone 
bes abendländifhen Kaiferttums, nnd immer kalt und frait- 
los, wenn ſich fühlende Kaifer ihre gerechten Auſprüche auf 
„Mömerzüge geltend machen wollen, feben die Fürſten rubig 
ihren Helurich in Kälte vor Eanoya erftarren, fehen Friedrich 
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* Denedig zur Erbe gebräft, ſehen gm Neapel dad lezte 
„Blut der Hobenfaufen darch ein SHentersbell vergiehen. 
„Woblagefätig läbelt der Deutſche bei dem Gemälde Diefer 
„Gräuel, und beffer bält er fih ald andre Nationen, weil er 
fi länger bes Anwachſes der monarchiſchen Mocht erwehtt 
„bat, ale he. Ihu freuen die Hartnaͤligkeit raubender und bes 
„taubter Städte, die Schaaren verwahrloss umberftreifender 
„Bauern, die Rodheit des Fauſtrechts, die Dolche der Vehm⸗ 
„tichter,, und triumpbiremd deutet er auf bie unzäbligen Burs 
en, die an feinen Bergen leben, als wären fie Dentmale 
„teiner Herrlichkeit. 2.” Mro. 4. erläutert die nräberwinds» 
lichen Schwierigkeiten, bie mut der Bilbung einer allgemeinen 
Reihtverfaffung verbunden fand, und fie unaudfänrbar madıcı. 
Was in diefer Hinſicht geibeben möchte, darf nor als etwas 
Droviforiihes, böhftens als eine Worarbeit befrabter werden. 
Borläufig if ein enges Bünduiß gegen duhere Feinde zureis 
end, und entwitelt weniger den Keim von Zwiftigkeiten, als 
eine Verſaſſung, die man, wie ſaͤmtliche Boribläge beim deut⸗ 
fen Kommittee deutlich beweifen, berausqudien muß, obne 
daß fie felhfk ihrem geiftreihen und verftändigen Urbebern eins 
leudten. Auch warnt man durch Gründe und Beiipiele gene 
das MWorurtheile dap ed einem föderativen Weihe, wie 
Deutibland nur werden fan, zutiäulid few, wenn die einzel: 
nen Theile deſſelben glei geftalter find, welches bei dem vers 
fdiedenen Seife der Regierungen und Wölfer obuehin zu dem 
irmgefpinnften gebört. ro. 5. entbäls eine Schilderung dee 
rbitterung, der linrube, der Berbiffenbeit und der Neurungss 
fuhrt, die fi der Semüther fo vieler Deutſchen bemädtigk 
baden. eher Einzeine will fib als Untorität erheben, eine 
Nachwirkung der Zeiten, wo Napoleon unfere Dteglerungen uns 
terdrüfte, die, nur dur die Gewalt zur Machgiebigkeit ger 
jwungen, jeden Widerſtaud und Ungeborfam von Jadividuen 
gegen das aufgedrungene Spitem gerne faben und wohl gar 
beimlid begünfttgen. Hier kam man Goͤthe's Wort aus dem 
Bauberlebrlinge anwenden: „Die ich rief die Geifter, wollen 
num nicht fort! Das Waſſer droht, wenn es fo fort ficigt, 
bie Bauberlehrlinge zw erfäufen. Es zeigt fi an allen Een 
und Enden eine anfallende Wehnitteit der jezigen Epoche 
mir den Jahren 1789 und 1790 in Frankreich, verfiebt ſich mit 
den Modirikationen, die Natıonaltaratter und inbividuche Lage 
in Deutſchlaud hervorbringen müſſen. infchkifern der Gew 
verains durch wiederholte Derbrurung von perfönlier Auhäng⸗ 
lichteit, uud Treue, und Schmeicheleien, daß man bios aus reis 
mer Liche zu ibmen Die Werkzeuge in ibrer Hand zerbredem 
wolle, die dem Wolfe nuangenehm ſeyn könnten, Eine Klaffe 
des Adels, die fih zu UAnführern des dzuten Standes aufs 
wirft, und felbk den Boden ausböhlt, der fie verialingen fan; 
eine Iabl von Schwärmern , nicht von Beldrderern des &uten 
und Berechten, die dem kaltblütigen Parteihäuptern ald Muss 
bängefhild dienen; eime befdudige Mureizung in Schriften 
und Merten, und die Friedliden und Neutralen in irgend eine 
ei zu werfen. Wücs dieſes und vieles andere find Worbos 
tem einer Erf@ütterung, die man fi umſonſt zu verbergen 
ober fortzmiägen vs Denn man die Blindheit und Ber 
wußtloßgteit, (elieht die Abhandlung Nro. 6., derer, gegen 
weise diefe Vewegungen gerichtet fud, mit der Diegfamleit 
und Alarbeis ihrer Miderfader vergleiht, fo (dein der Auf: 
gang des Kampfes freilich entſchieden; Die einzigen Mitrel für 
die deutfhen Regierungen find noch bauptfählih: Aus dem 
öffentlich dargelegten Forderungen und Seſuchen der nicht ims 
mer als Feinde zu beurtdeilenden Meurer fharffinnig und ehr 
ausjuiondern, was für das Gluͤt und bie Mtis 
nung der größeren Maffe der Nationen weientli it, und bies 
fes ſaueu mmd freudig, ohne Hinterhalt und weidentigfeit zu 
gewähren; danm aber auch mit eifermer Felligleit darauf zu 
balten, nicht über diefed Weſentliche dinaus zugeheu, uud dies 
jenigen, Die lestered mohen, dem gefunden natürlihen Mens 
fpenverftande des Wolts als Arafdar zu zeigen, im übrigen 
aber der Mittel: und Vürgerllaffe, als dem wahren Eduse 
des Thrones und Landes, immer mebr und,mebr bie Waren 
in Die Hand zu geben und fie darin 6 üben, Bor allem hute 
man fi vor Heinligen, netenden Masfregeln, Cine anflos 
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Dernbe Flamme muß man entweber gewältfanr erflifen, oder, 
weldes noch weiſer ift, fie im fib ansbrennen laſſen, und ihr 
blos ferneren Nahrungefloff entziehen, 





Das Bierwirth 246. Georg Zaglmairiſche Auweſen 
vor dem Karlsthot List. B. Nro. 72., Grundbuchs Fulio 33. 
beftebend in einem Wohnbaufe mit Detonomiegebäuden und 
Etallunger, dann einem geräumigen Hofe und Wurzgarten, 
endlih ı2 Tagwert Feldgränden, wird am 8 Mat Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im diſſeitigen Stabdtgerichte gerichtlich an den 
Metiibterenden entweder im Ganzen oder Theilmeife salva 
ratificatione Crelitorum vertauft. 

Kaufdiuftige wollen ſich vor der I biefem Zwele angeorbne: 
sen Stadrgerihtstommelfion zur beflimmten Zeit einfinden, 
und dad Writere abwarten. 

Münden, den 5 April 1815. 

Koͤnigt. baleriſches Stadtgericht. 
Serugroß, Direktor. 
Bauer. 





Das Unwefen bes Fofepb Schelle, Taſernwirths in 
Der: Soͤchering, koͤnigl. Landgerichts Weilbehn, wird auf 
deifen Urfuchen zur Befriedigung feiner Gldubiger ganz oder 
theilweiie gegen glei haare Bezahlung an die Meiftbierenden 
veräußert. Dieſes Anweſen beficht aus einem $ Tafernbofe, 
und $ Zubauzut, beides zum fönigl. Rentamte Weilheim frei: 
fiftig. Der ganze Kompler begreift: 

2) das Wohn + und Wirthéhaus mit Ne 


beugebäuden ZU» » 2 vr 2 + 9%, 9% 
2) au Welten - - o 0 0 0 0 0 0. 5, 2% 
3) an Wielen. - - 2 0 0 8 ee. du 5% 
4) an Walbuua - = 2 v0 1600, 4% 


57 den Kilggrund zw 38, 41. 
Br umms 284 Tagwerfe, 


S 
wozu meh ale Indeigene Theile an Wiefen . 6, 1% 
an Waldungen „ 3, 60. 
fommen, 

Auf dem Haufe baftes die reale Tafernwirihe:@erechtigfeit. 
Der zum öffentlihen Verkauf beftimmte Tag ift Dienftag der 
2 Mai 1815, bis wohin der Cigenthümer den Sommeraubau 
beftellt babem wird, und wird in dem Dorfe Ober⸗Soͤchering im 
Wirthshanſe felbft Morgens um 9 Uhr der Unfang gemacht. 

Bis dahin iſt das Nähere bei unzerzeihneter Behörde zu 
erforfden. 

Meilgeim, deu 29 März 1815. 

Königl, baieriibes Landgericht. 
£ic, Thoma, Landridter. 


Walburga Greffo, Handeldmannswittib dahler, iſt 
mit Hinterlaſſung eines Teflaments verſtorben, die einzige im 
Keftament zwar ausgeihloffene Tochter derielten, Maria, ver: 
ebelihte Stipelthey, Silberarbeiterin von bier, cber tft ab: 
wefend, ohne daß von ihrem Leben oder Tod legal etwas bes 
kaunt iſt. Es wird demnach diefe Maria Greffo oder ihre Lei: 
deserden biermit oͤffentlich vorgeladen, ſich im Anfprudsfall 
bierorts peribnlib, oder durd einen legitimirten Urwald bin: 
nen der Friſt von ſechs Wochen zu melden, mwibrigenfalls wei: 
tere Anſpruche mit mehr gehört, ſoudern zur Aus folgung der 
Erbſchaft nah dem Teflamentsinhalt geicbritten werden folle. 
Bugleih werden auch unter dem newlichen Termin und Medtd: 
nachtheil alle diejenige zur Anmeldung aufgefordert, welde 
—— eine Forderung an dieſe Verlaſſenſchaft zu haͤben ver: 

einen. 

Augsburg, dem sı April 1815. 

Aöuigl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Easpar, Diteltor. 
Mie lach. 


Auf Anfuhen der naͤchſten Juteſtaterben ber ſchon ſeit vies 
len Jahren landahweienden Jofepb und Melhior Sim 
ger, beide von Muͤndlaltheſm gebürtig, werben hiemit Die: 





felbe, oder ihre allenfalfige Leidederben aufgefordert, ifren 
gegeuwaͤrtigen Aufenthalt @ dato binnen fehe Monaten bietz 
orts anzuzeigen, widrigenfals der ihnen dur den Tod ihres 
. iger *— ig rg zu Dirrlauins 
a, zugefallene Crbebesref au idre naͤchſte Werwandte ge 
Kaution binausgegeben werden wird, , u 
@lött, am 7 April 1845. 
Königl. baier. gräfl. Fugger'ſches Untergeriät. 
Laugger. 
ng 


So eben i l nd d 
— en iſt erſchlenen und durch ale Buchhandlungen zu 


uften 
des 
Diener Kongreffes 
ır Band 38 Heft. 
Erlangen, 1815. 
bei Jobann Jakob Palm 
(Preis ı fl. rhein.) 


In der J. Thomanuſchen Buchhandlung zu Laubsgus it er⸗ 
ſchienen: 


Zum Beſten ber deutſchen Kritik und Philoe— 
ſophie. Zwei denkwürdige Thatfaden, mit 
Erklärungen und Beilagen, nebſt Folgendem: Die 
Identitätslehre in Baiern; und: Ueber die 
Unfichten einer geiftreichen Granzdfin von 
der beutfhen Philoſophie. Von D. J. Eu 
lat, k. b. R. um Prof. 30 Bogen in gr. 8. Preis 
2 fl. 24 Br, oder 1 Thlr. 8 gr, fächl. 





Unter dem Titel: 
Tagebuch ber Poſtwifſenſchaft 

wird eine, gewiß jedem Poſtmann, Selehrten, mad dem ges 
ſamten korzefpondirenden Publikum Ha wichtige Zeitfausr 
erigeinen, auf welde man uicht genug aufmertiam mahen 
fan, und iu Bezug der Unterſtuͤzung durh Beiträge, jo wie 
ber Deftellungen an eine, bei allen Poftämsern unentgelduch 
zu empfangende ausführlide Anfündigung verweiſet. 

Memmingen, am 12 April 1815. 





an den vorzäglihften Buchhaudluugen Deutſchlauds iſt zu 


Deftreihd Polltik und Kaiſerhaus. Frankfurt 
om Main 1815. 1 Rthlr. fächfifch. 


Faſt jedes Blatt diefer fo tief als originell gedachter, als 
anmautbig geihriebenen Eutwillungen und Darflelungen eut 
haͤlt eine merfwürbtge Wahrheit für die Gegenwart. ie 
bie Polisit der öfreigifhen Monarchie ſeyn fol, und wie das 
große Aaiierbans bieielbe faßte mad ausübte, ift ıhr Hanpte 
thema. Was die deutſche Wation für Deftreih war und Äft, 
und diefes wiederum für Deutſchland, ifi bier fo anjbaulic ars 
macht, baß jeder deutſche und Öfreigufde Patriot und geblls 
bete Menſch fie nicht genug beberzigen fan. Wer das Kater: 
bang liebt, finder eine folhe @aherie feiner Karaktere, daß er 
diefed Bud wie eine * " ſich bewahren fol. 

uhalt. 


1. Rudolph von Habsburg. 

2. Albrecht von Seſtreich. 

3. Drftrei ohne ben Glanz der Kaiferkrone, 

4. Kaiſer Albrecht der Zweite. 

5. Der Kaifer Friedri) der Dritte und Masimilian der Erfte, 
6. Die Brüder Kaifer Karl der Fünfte und Kaifer Ferdis 


nanb ber Erſte. 
7. Die Politit Kalfer Berbinand’s des Zweiten, 
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8. Vom weſtphaͤllſchen Frieden Bis anf bie pragmatiſche 
Saultion, und die Kaiferin Maria Thereſia. 
9. Kaiſer Joſeph der Zweite und unfre Zeit. 


Schnorfs, D. Heine. Theod. Lubw., allgemeines neuer 
fies und vollländiged Elementarwerk für die deutfche 
Sprache und für alle befannte Sprachen ber Wilt, um 
den Kindern das Leſenlernen berfelben zu erleichtern. 
Enthält: 1. Methodik für den Lehrer; 2. Fibel für die 
Pleinen, und 3. Kefebuch für die größern Kinder. gr. 8. 
1815. 12 gr. 

Die Quinteſſenz ber neueſten Denkſchriften, Deutſch⸗ 
Sands Erlöfung betreffend. Ein Gegenſtuͤk zur Leichen⸗ 
eede auf Napoleon Bonaparte. 1815. 12 gr. 


Obiges ift in allen foliden Buchhaudlungen Deutichlanbs 
su baben, 


Zu ber Stettinfhen Buchhandlung in Ulm iſt zu haben: 
Sitteu, Gebraͤuche und Trachten 
der 
Osmanen. 
Nebſt 
einem Abriſſe ber osmaniſchen Geſchlchte 
von 
4.2. Caſtellan. 

Mir Erläuterungen aus morgenländifhen Schriften von Herrn 
Langle“s. Aus dem Franzöfiihen überfezt. 3 Theile. Mit 
72 Kupfern. 3. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem 
Jüngern. 1815. Preis: Schweizer Papier mit fehr faus 
ber iluminirten Aupfern 8 Mible. — Gchreibpapier mit 
ſchwarzen Kupfern, 5 Mtbir. 

Die Tuͤrkel entbält die fhönften und beruͤhmteſten Lins 
Der ber Erde, und in derfelben haufen Bölfer, deren Sitten 
und Gebräuche, Denkart und Hanbeldweife unter ung nur noch 
unvellftändig bekannt ift. Und melde große Rolle haben bie 
Taärlen nicht font gefvielt, und wer weiß, ob fie aicht bald 
wieder auf der Schaubühne der Melt mit Geraͤuſch und Glanz 
eriheinen werden? Hr. Gaftellan, der Verfaſſer dieſes Werte, 
iſt felbit in der Türkel gewefen, und liefert in demfelben ein 
@cmälde von den Einwohnern biefes großen Reichs, das eben 
fo ſprechend ald anziebend ift, und und mit den Sitten, der 
Lebensart und Denkangsweiie der Türken, Urmenice, Brie: 
kin, Sprier, Araber, Drufen, Urnauten und noch mebrerer 
aubrer Volkerſchaften biefer Länder vertraut macht. Das Bub 
iſt lebhaft gefhrieben; bie Schilderungen find anfchaulih und 
Die Nationen in ibren verfbiedenen Trachten, bie Gebräude 
in ihren Sonberbarfeiten, die Gewerbe in ihren Eigenthäm— 
lichteiten dur Kupfer verfinnliht. Bis jegt baben wir no 
tein Wert, das eine fo vollftäudige, anziebende und belebrende 
Darſtelung des. Geiſtlgen umb Körperlichen der Bewohner dee 
gürtiihen Reichs lieferte, als die Bud, das mit Met in den 
Händen aller wißbegierigen Lefer zu ſeyn verdient, 


In allen Buchhandlungen ift folgende hoͤchſt intereffante 
Schrift zu haben: 
— Rußlaudsé 


glorreiche Selbſtaufopferung 
sur Rettung ber Menſoheit. 
Nebſt einem Verſuche zur Erörterung ber Frage: 
Was brachte die Revolution für Gewinn? 
Mit einem Kupfer, gr. 3. 
Relpgig, bei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern, 
Preis ı Zhlr, 12 gr. 





Bir beſtzen noch keln Bub, aus dem man fid kurz und hän: 
big unterrichten könnte, was Mufland unter dem Megierungen 
Katharina’s, Yıuls I. und Alerandere 1. gegen die franyöflide 
Meuoiution und die Unsbreitumg ihrer Merbeerung gerbau bat. 
Obiges Werk liefert eine hoͤoſt auziebeude Erzählung deifen, 
was bie Mei, befonders unter dem Kalſer Ulerander, zur et⸗ 
kung der DVölter Europens umd für das Beſte der Menihbeit 
ausgeführt bat. Oft gibt es unerwartete Aufſſchlüſſe über wid» 
tige @reigniffe der Zeit, ſtellt ohne Vorliebe und Haf Ruf 
lands Beitrebungen dar, und lehrt dem Lefer dieſe Niefenmadt 
auf eine hoͤchſt lehrreiche Urt kennen. 





m beutfben Mufeum zu und Leipgi einen 
MB. ii folgende Bilder: ”s ve 
Memoiren (bisher ungebrufte) des Frhrn. v. S. . .«, 
in drei Baͤnden. 
Ein Buch, welches eine deutſche Litteratur für unfre feine 
und vornehme Welt begründen fan. Man fennt feinen Geiſt 
aus Brucftälen in der Minerva. 


Nemeſis, die alte Frau, welche auf ihre 
Krämerwage Scepter und Schwerdt auf 
waͤgt. 

In dieſer Schrift wird vorzüglich der Aufſaz: Bens 


parte und Woltmann, von Therſites Luden in Jena 
beleuchtet. 


Orlanda, einTrauerfpiel, von Karoline v. Wolt⸗ 
mann, 
Von fo hohem poetifhen Gehalt, ald für das Theater ber 
rechnet. 


Die Beftelungen auf dieſe Bacher geſchehen bei bem Hru. 
Buchhändler Benjamin Fleiſcher im Leipzig, der fie den 
Buchhandlungen auf gewöhnlihe Rechnung erhibirt. 


Lieber für Volksſchulen. Herausgegeben vom General ⸗ 
ſuperintendenten U. &. Hoppenſtedt. Vierte ſiark ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Hannover, bei 
den Brüdern Hahn. 33 Bogen, nur 10 ggr., und 
der Anhang dazu, 6 Bogen, nur 2 ggr. 

Diefe mit fo vielem Beifall aufgenommene und faft allge 
mein in den Schulen eingeführte Liederſammlung har in der 
neuen Auflage noch betractlich an Werth Dura die Binzuaefügs 
ten neuen vortrefliben Lieder, welche 64 Bogen füllen, gewon 
nen. Auch kennt man wirklich kein ahnlicheres Wert, weldes 
bei Kindern mehr den Sinn tür Religion und Tugend beicht 
und ftärft, als dieſe fo zwekmäßlg getroffene Auswahl. Es 
bleibt daber michts mehr zu wanichen, als daß dieſes Buch in 
feiner öffentlichen und Privat: —— fehlen möge, 
wozu die MVerlagsbandlung durch den Auperit billig geſezten 
Vreis fo ſehr die Haud bietet, 


In einer Hauptſtadt im ber Schweiz verlangt ein Schön 
und Echwarz: Färbermeifter einen Lebrfnaben von bouetten 
Eitern uud gaten Sitten, dem man gründlihe Kenntuiffe von 
der Waidfäpe und allen nur möalihen Farben auf wollene 
Tüser, fo wie auch von der kalten Käpe, und blam Färben 
geben wörde, fo daß eim folder neben der Echbnfärberei and 
zugleich die Leinen: und Baummellenfärberei, mebft dem Mans 
gen, und das Walten erlernen könnte (zugleich könnte ein fol: 
er fib auf Verlangen am gleichen Orte auch Kenntnife von 
ber Tuchſchererei und Appretur ber Tücher erwerben), nebſt 
Koft und Wohnung würde man zugleich für das moraliſche Wohl 
bes Zünglings fehr beforgt fepn. Die Bedingniffe für alle diefe 
Kenntnifle zu erlangen, find bei dem Eigenthämer des Werts 
felbft zu vernehmen. Das Nähere it in ber Expedition ber 
Ang. Zeitung in Wugsburg zu erfragen, 
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Srohbritannten 

Der Star vom 6 Mpril gibt ein Verzeichniß der in Ita⸗ 
Hen gegen Bonaparte aufjuftelenden Streitkräfte, und rechnet 
batantır noch 30 bis 40,000 weapolitanifhe Hälfstruppen! — 
Die meiften Oppofitionsblätter anßern ihren Beifall über die 
Botihaft des Prinzen Megenten vom 6 Upril, imfofern als 
darin die Unvermeidlickeit des Krieges noch nicht geradezu 
ausgeſptochen, fondern eine Berathung mit dem aliirten Maͤch⸗ 
ten für noͤthig erklärt werde. Der Eourier und die Times 
fahren iadeß fort, die Nothwendigkeis bes Krieges zu behaup: 
ten, während die Oppofitiomsblätter zu Weibehaltung bes 
Friedens rathen. Um 5 war ein von Lord Wellington auf 
feinen Reife nad Brüfel abgefertigter Kourier ju London an: 
selommen, 

Grantreid, 

Die Varifer Zeitungen vom ı2 April find und wicht zuge⸗ 
kommen, 

Im Journal de Paris vom ıı April lad man ein Schreiben 
aus Dalenciennes vom 6, worin gejagt wird, bie am ber Aau—⸗ 
driiken Gränze gebildete Obſervatiousarmee ſey ſchon über 
60,003 Mann ftart; fie beftche aus zwel Korps, das eine un: 
ter Gen, Erlon bei Lile, dad andre unter Gen, Deille bei Was 
lenclennes; bie Generale Tirlay und Haxo befehligten bie 
Artilerle und bas Genie, Gen. Ercelmans einen Theil ber 
leihten Kavallerie, Marſchall Ney werde vermuthlich das 
Kommando bes Ganzen übernehmen. Jenſeits arbeiteten die 
Holdnder und Engländer Tag und Naht an Werftärkung ihrer 
Berrheibigungslinie; bios mit Tournay wären 5000 Beten 
beichiftigt ıc. 

Die PYartfer Zeitungen vom ıı April enthalten nur er 
Gerähte von dem Worrälen der Meapolitaner; fle laffen den 
Vapſt bald nah Palermo bald nad MWenebig abgeben, Lucian 
Bonaparte's Deife darch das Waadtlanb wird erwähnt, aber 
bis jegt nit gemeldet, dab er zu Paris angekommen ſey. 

Eolgendbes ik bie geftern erwähnte Werorbuung Lud⸗ 
wigs XVIIL, welche der Monitenr als trattatwidrig dezeich⸗ 
net: „Site, bie Minifter Em, Majeſtaͤt erachten es für not« 
wendig, die freie Verfügung über.bas beweglihe und unbes 
weglihe Bermögen, das ber Familie Bonaparte gehörte, zu 
beihliefen, und es durch Belegung mit Sequeſter bis auf 
weitere Befchle Ew. Majeſtaͤt aufzubewahren. Sie bitten 
deu König unterthänig, fie zu dieſer Manfregel zu ermaͤhti⸗ 
wen. (Unterz.) Der Kanzler von-Granfreih, Dambrap, 
Der Minifter des Innern, Ubbe’ v. Montesauion, ger 


vand, Louis, Der Gtaf Beugnot, Miniſter und Staates |. 


felretär._ Der Marſchal Herzog von Dalmatien. Bias 
cas Vuulps. Bram Jaucourt. Den 18 Der. —— 
Genehmigt. Ludwig. — Faͤr gleichlautende Abſchrift, dee 
Miniker Staatsſekretar des Hauſes des Königs, Blacas 
VAulps.” 

@in Dekret vom 6 April befagt im Wefentliden: „Die aus 
den zufälligen, nicht auf das Budget getragenen Einnahmen 
eingehende, und In den Jahren 1314 und 1815 ben Kaſſen de& 
Schazes zum Bortheile der Eivillifte entzogene Summe foll im 
eine Kaffe abgeliefert werden, umter bem Namen; Kaiſe bei 
auferorbentlihen Dienfted. Diefe Kaffe fol unter der Di» 
reftion eines Staatsminiters ſtehen. Die Hälfte der Gelder, 
bie In diefe auferorbeutlihe Kaffe geliefert werben, foll vors 
sügli dazu versendet werden, den Cigenthämern ber Wohn 
bänfer, bie als Folge bes Ariegs von 1814 im den Departer 
ments, aus welden die ehemaligen Provinzen Elſaß, Lothria» 
sen und Champagne beſtehen, gerftört worden find, Huͤlfsgel⸗ 
ber zu reihen. Eine Prämie von der Hälfte bes Werths jebes 
zerſtoͤrten Wohnhauſes fol dem Eigenthämer zuerkaunt werden, 
welcher beweist, daf die Zerſtoͤrung von ben Arlegsereiguifen 
berfommt. Die eine ‚Hälfte der befagten Prämie fol jedem 
@igeuthämer bezahlt werben, fobald die Bauarbeit auf das 
Drittel gelommen ift; die andre Hälfte wird bezahlt, ſobald 
bewiefen wird, daß das Hand ausgebaut Ift. Die andre Hälfte 
iemer Gelder fol zu einftweiligen abſchlaͤglichen Zahlungen zum 
Bortheile derjenigen verwendet werben, welche ihre Dotatios 
nen verloren Haben ıc.” — Dur ein andres Dekret Bonapars 
sed vom nemlichen Tage warb ber Staateminiſter Defetwon 
dam Direttor obiger Kaſſe ernannt, 

gtallenm 

Die Birner Hofzeitung enthält nachſtehenden Urmerberiät: 
„Nach offizielen Verichten aus Mom und Mailand dat dee 
Köntg von Neapel, nahdem ihm ber freie Durchzug durch bie 
päpftlihen Staaten verfagt worden war, beunod das römifhe 
Gebiet am 22 Maͤrz gewaltfam überfhritten; zugleich räfte ee 
mit feiner Hauptmaht aus den Marten gegen die Legationen 
vor, umd fing die Feiudfeligkeiten am 30 März wirklich damit 
an, daß er bie, k. Truppen bei Eefena angrif. Der Obriſt 
Gavenda, von Prinz Megent Huſaren, hatte Befehl, ih auf 
beu Ball eines Ungrifs in fein eruftbaftes Gefecht einzulaffen, 
und 308 fi daher auf ſelne Unterfidgung zuräl. Der General 
der Kavallerie, Baron Frimont, welchem Ge. Maj. ber Kalſer 


das Kommando Ihrer Armee in Italien übertragen haben, 


steht felbige zwiſchen Cafal: Maggiore und Plabena zufanımen, 
Ma dem lejden Wetkipten vom dem Heu, Genetal dir Kaval⸗ 
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terle ans ſelnem Hanptquartiet Ylabena, welde geftern Abends 


"hier eingelaufen find, dat ber F. M. 2. Baron Biauchl dem 


Könige von Neapel am Yanaro am 4 d. ein glällihes Sefecht 
geliefert, wobei der feindlihe General Filangieri fdwer vers 
mwundet wurde, und 200 Gefangene in anſte Hände fielen. 
F. M. 2. Blauchl konnte noch nicht feinen eignen Werluft aus 
geben, hält ihn aber für unbedeutend, ungeachtet er eine fehr 
üderlegene felndlige Truppenmafle gegen ib hatte. Er nahm 
feine Aufftellung nab bem Gefechte, im Zolge ber erhaltenen 
Befehle, binter dem Kanal Bentivoglio und im Brüfentopf 
von Borgoforte am Po.” . 

Die Flerentiner Zeitung liefert unterm 3-Upril folgende 
ditere Nabrihten aus Bologna, über bas Worrülen ber 
Reapolitaner: „Am 29 März traf elm neapolitaniſches Trup⸗ 
pentorps, ben König. an der Spize, von Uncona ber zu Di: 
mini ein; 50 dort befindlide Oeſtreicher batten fih Tags vor 
ber zurüfgegogen. Um 30 fiel an der Brüle von S. Layaro 


. oberhalb Gariguano ein Heines Gefeht vor; die Neapoltianer 


wihen, und liefen drei Palwagen zurüt. Indeſſen fezten 
die Deftreiger ihren Nüfgug fort, und General Garascofa 
verfolgte fir. - Auch der Aduig fuhr fort vorzuräfen ; dem 31 
war er mit feinem Hauptquattiere zu Zorli, den ı April zu 
Faenza. Die zu Rimini ringetrofenen neapolitaniften 
Truppen, mit denen, die mod einige Maͤrſche zurät find, 
werden anf. 33 bis 34, 000 Mann geſchäͤzt. Am 31 war das 
Hauptquartier der Deftreider 11 Meilen oberhalb Zorli; 
man hät ihre Stärke auf 38,000 Mann, mworunter 11 bis 
12,000 Mann ungarifde Kavallerie und Uhlanen.“ 

.. Im der Florentiner Zeitung vom 6 April finden fid feine 
Nachrichten vom Krlegsſchauplaze; hingegen bie Anzeige, baf 
in Folge eines am 4 von den Graͤnzen angelommenen Konrlers 
©e. 8.5. ber Großherzog Mittags um 2 Ubr, in 

feines Oberſthoſmeiſters Prinzen Rofpigliofl, nab Pifa ab» 


‚gereist ſey. Am 5 ward hierauf zu Florenz folgende hoͤchſte 


@rllärung (Motu proprio) angeflagen. „Ge. k. k. Hoheit 
haben keiner Macht Aulaß zum Krieg gegeben, und erhalten 
von allen Seiten Freuudfhaftsverfigerungen. Defen ungeach⸗ 
tet rüten die meapolitauifhen Truppen in Ihre Staaten ein, 
Sie haben ih vom befagten Truppen, deren Ridtung Gie 
nicht feunen, entfernt, weil deren Mari beu ausdrüllichen 
Erklärungen ihres Souverains entgegenläuft. Sie hub Wil: 


ſens Ihre Staaten nicht zu verlaffen, bevor bie Umfdude es 


mit erfordern. Er. k. 1. Hob, wird die Gerabheit Ihres Bes 
tragens, das Andenken an Ihre geliebte Unterthauen, und 
die Gewißheit, aud während dieſer augenblifliden Abweſen⸗ 
beit in ipren Herzen zu leben, zum Troſt bleiben, So gegeben 
den 4 April 1815. (Unterz.) Gerdinand, — Fofombroni.” 
Florenz, 6 Aptil. Auch auſte Gegend ſcheint ein, 
wenn ſchon vergleichuugswelſe nur unbedeutender Kriegsſchau⸗ 
plaz zu werden. Die neapolitaulſchen Truppen find von ber 
Erite vom Arezzo in Toscana eingeräft; Die Oeſtreicher fichen 
ziemlich art bei Plitoia, und ein Bataillon hat ſich 2 oder 
3 Meilen von unſter Stadt gelagert. Der Großherzog if zu 
Mila, - 
* g Venedig, 12 April. Bel Occhlobello, numelt Ferrara, 
dat ein hiziges Sefecht Mast gehabt. Die Menpolltaner grif⸗ 


fen ein von deu Oeſtrelchern deſeztes Fort ans fie fürmten 
fiebenmial, wurden aber ſtete dutch bie gut bebiente oͤſtreichiſche 
Brtiderie mit betraͤhtlichem Werluft zurüfgetrieben. Sie fol» 
len an 2000 Todte und einige Hundert Gefangene verloren das 
ben; ein Theil ber Leztern wurde heute durch Meſtte na dem 
dftrelhifhen Erbſtaaten geführt. 

Die Malländer Zeitungen bis zum 12 April enthalten gar 
feine neue Ariegenabristen; blos ber Corriere Milanese 
ſchreibt, das oͤſtreichiſche Hauptquartier habe ſich vorwärts be» 
geten, und fib am 10 zu Mantua befunden; es kämen bes 
oͤſtrelchiſc en Urmee täglib von allen Seiten Verftärtungen zu, 
fo daß fie nähiter Tage mit Wirkfamteit die Dffenfive würde 
ergreifen fönnen. Lord Bentint langte den 3 von Turin zw 
Mailand an, reiste ins Öfreihifhe Hauptquartier weiter, 
und paffirte auf felnem Müfwese nah Ornua am 11 April 
wieder burh Mailand, Un chen diefem Tage reidte aud ber 
Gouverneur von Parma, Graf Magawii Gerati, von Wien 
fonımend , durh Mailand, um ſich in fein Souvernement ja 
begeben, wo fchom feit einem Monate. 2 bis 3000 Arbeiter mit 
Berftärtung der Feftungswerke von Piacenza deſchäftigt find, 
Der von Paris zurüftehrende fardinifhe Gefandte, Mars 
cheſe Wlfieri di Soſtegno, kam den 7 April durch Malland; 
er hatte feinen Weg über Straßburg nehmen mäffen. — 
Der Corriere Milanese meldet aus Wien, dab man nächſtens 
einem kalferlicden Patente, wodurd bie bſtreichiſchen Provinzen 
in Italien zu einem befondern Kbnigreide erhoben wärden, fo 
mie der Anfunft eines Erzderzons zu Mailand, entgegenjehn 
könne. Zusleich fep nunmehr vom Kongreb entfhleden, ba 
das Veltlin bei der Lombarbie bleibe, — In den Mailänder 
Beitungen findet fi feine Spur von einem Verkaufe ber dor» 
tigen Magazine ; wohl aber wurbe am 8 eine Liritation der 
Mindetforbernden für Getreidelteferungen au bie direigifäten 
Armeen auf ben 17 April im Megierungspallafle ausgeſchrieben. 

Su Genua war ber Yalaf des heiligen Waters bertändig 
mit gottesfärctigen Verfonen mmlagert, welche nah deſſen 
Gegeu nnd Zußtnf beglerig waren. Am 6 machte Wiladp 
Bentint mit vielen englifhen Damen, und nachher die Ahnis 
gain von Hetrurten mit ihren Kindern, Sr. Helligtkeit lau⸗⸗ 
Beine. Am 7 machte ber heil. Water unter Begleitung von 
farbintfher und" englifher Kavallerie eine Luſtſahrt mad 
Gornigitano, wo er das ſchoͤne naturgefhihtlihe Mufeum In 
Wugenfhein nahm. Die Zahl der in Genua zufammenftrömens 
den Fremden wuds noch Immer; man erwartete noch bie Kar⸗ 
dindie Muffo uud. Eafeli, wodurch bie Zahl der um deu Papft 
verfammelten Karbindie auf 19 fteigen wird, Man baute im 
Ofen und Werten von Genna zwei Forts, und bofte in Kur: 
zem zu befien Wertheidigung 12,000 Mann In englifhem Gold 
fiebenbe Truppen und zo Artegsfbiffe beifammen zu ſehn. 

Das Diario Nomano vom 29 März melbet, daß am 27 eine 
weapolitanife, 1800 Mann ftarte Kolonne unter den Mauern 
von Rom nach Monterotonde, und eine andre von 5000 Manz 
über Frascati und Froffnone, fämtlih mit Beobabtung guter 
DMaunszuct, vorbeigegogen feyen. Luciau Bonaparte babe 
Nom ben a2 verlaffen, um ſich durch bie Schweiz nah Eng 
land zu begeben; bie Herzogin von Bedford Hingegen ſey nad 
Neapel abgereitt, 


| 
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Das Giornale Ralſano meldet nad Briefen and Mom, die 
wenpolttanifgen Truppen litten Mark durch Defertion, und 
15,000 Mann, bie (dom zu Terracina angelommen gewefen, 
Hiten Befehl erhalten über Fondi ind Innere des Relae zu: 
ratzatehten. Gern. Graf Mandes führt zu Neapel das Kem⸗ 
manto, nd 

König Karl IV. fol feinen Weg nicht nah Genua, fonbern 
nah Berona genommen haben. 

Deutfälaudb 

Se. koͤnigliche Majeftät von Baiern, ftetd geneigt den 
Sandelsvertchr anf ale Art zu unterftägen, haben unterm 
19 9, M. befhloffen, 1. daß das in Nüäruberg beitebende 
Hamburger Borenwefen fernerhin mod beibehalten werde; 
2. daß ausnahmsiweife die, Diefes Botenweſen begünfligenden 
Modififationen ber allgemeinen Botenverordhnung In Vollzug 
gefegt werden follem. Die jaͤhtlich zu löfende Patenttase fol 
im Ganzen 50 fl. betragen, 

um 15 April find von Mändem das erfte Bataillon ber 
®renadiere der königlihen Garden, und das iſte Linien: Ins 
fauterieregiment (Aduig) aach dem Rheine aufgebregen, Fr: 
ber fhom war das ıfte Hufarenregiment abmarfdirt. 

Die Stuttgarter Hofzeitung fhreibt aus Granffurt vom 
13 April: „Der Graf Wratidlam, Adjutant des Erzherzogs 
Karl, it den 11 zu Frankfurt eingetroffen. Se. k. H. ſelbſt 
werden ebeftens nahlommen, um das Goupernement von 
Mıtny und von dem ganzen Bezirke bes Linken Rheinuſers 
bis an die prenplie Bräuye zu übernehmen.” — Ferner aus 
Aſchaffeuburg vom ı2 April: „Die kdalsl. balerifhen 
Kruppen find mum aus ibren bisherigen Stantguartieren al 
lenthalben gegen den Rhein aufgebrogen. Heute marfairten 
auch 2 Batalllone des bier garnifonirenden 14ten Linien: Jufau— 


“ Serieregiments aus; Ihr Mari ging Kader Obernburg uud 


Umoerbach nah dem Neckat. Das Mefervebataillen, welches 
nah Mainz beftimmt war, bleibt mit zwei andern von Würze: 
burg ebenfalls dahin beorberten bis auf weitern Befehl nad 
bier.” — Eubiih aus Heilbronn vom 15 April; „Am 13 
iſt das erfte baleriſche Megiment, und zwar Nro. 4. Chevaur⸗ 
legers, unter bem Kommando bes Generalmajors v. Diez, 
hier durchpaſſirt, und in die benachbarten Dörfer verlegt wor: 
den. Der Stab allein blleb in Hellbronn. Am 14 April 
pafjirten das 5te König. baierifhe Ehevauslegerdregiment, eine 
adtheilung Wrtillerie, ein Train, und mehrere Jdgerbataillone, 
am 15 Upril 2: balerifhe Infanterie » und ı Chevaurlegers⸗ 
segiment durch Hellbronn ; fie nahmen ihre Ridtung gegen 
Manubeim.” 

* Stuttgart, 16 Mpril. Die Kälte ber vergangenen 
Nacht dat die fhdne Hofnungen auf eln gefeguetes Wein: aud 
Obſtiahr In mehrern Gegenden Würtembergs zerſtͤrt. Der 
Sammer und das Elend, die hierdurch beſonders über bie ärmiten 
@inwohner verbreitet wurden, find nicht zu beſchreiben, und 
es gehört viel bazu, den Muth diefer felt einigen Jahren nie: 
dergebräften Klaffe zu erhalten, die nun wieder mehrere Mo: 
mate mit der traurigen Ausfiht, für ihre Bemühung wenig 
oder Nichts eiuzuerubten, arbeiten muß. . 

Bis zam ı Mai wird das mit dem Kdulgreich Hannover 
wereinigte Güskenspum Hildesheim aaqh der hannöverfgen Lan · 


beöverfaffung erganifirt, nmub wird ſodaun In allem Betracht, 
and in Mütfiht bes Juſtlzweſens, die biöberige, dert provi» 
ſotiſch beibchaltene, weitphälifde Megterungsform aufgehoben, 

“ Bus Niederfahfen, 6 April. Alle Heerſttahen 
führen jept den Namen von der That, fir find mit Heerſchae⸗ 
ren und Heergeräthen dedett, bie nah dem Rhein ziehen, 
Der Befehl dazu traf die vom dert zurüffehrenden Preußen 
noch an ber Elde. Hannoveraner und Braunſchweiger werden 
zu Welingtons Heer in den Niederlanden ſtohen, wo bereit® 
ein Thell der Hannoveraner ficht; die Werwaltumgsbehörben 
fiad mit dem Uushebungen befäftigt, die im Algenelnen von 
dem i7ten Jahre der Dienftpfitigen anfangen. Das’neuche 
Creigniß in Frauttelch dar für dem Angenbilt größere Wirfuns 
gen auf den Handel herporgebramt, als bie Nachricht von dem 
Wusbrucde der Revolution, von den Schlahten bei Marıngo 
oder Mbutir, von den Frieden zu Umiens und zu Varis. Das 
Sold feige tägli im Preife, Die englifben Papiere, da man 
große Fablungen von englifgen Hälfsgelderu nad dem feften 
Lande als bevorſtehend erwartet, finlen, und ber. ſedt Iche 
hafte Berkeht mit Gtantepapteren iR plbzli wie abgeſchnit⸗ 
ten, Dagegen fielgen, unerahter des von amerilanifhre 
Seite wolljogenen Genter Ericbend, die Kolonlalwaaren, and 
die Frankfurter Vapiere find fehr geindt. Die wider 
ſprechendſten Gerüchte werben, mad dem verſchledenen Hans 
delsverhältniffen, verbreitet. Doc ſchelut ſich jezt die, haupts 
ſaͤhllch von London ausgegangene ſchwiudelhafte Erfhdtterung 
ein wenig zu legen, Gewiß ift, dap Jedermann, der Otoße 
wie der Niedrige, auf den Bang der Begebenheiten dafe 
ferft gefpaunt, und bie Meinungen über deren mahrfheinliche 
Folgen ſeht getbellt find. Die allgemein gehörten Genfjen 
tan man biervon audnchmen, daß nah fo nufägliden Opfern 
beunod feine Ruhe, keine heitere Aueſicht im die Zukunft vor 
handen in! Vielen Dffigteren bei uns Iomımt der Krieg er⸗ 
wuͤuſcht, well es ſelbſt denen, die mod vor Kurzem bie Bes 
fhäfte bes Friedens trieben, ſchwer fiel, fi wieder gu vero 
bürgern, Dit ben Staatsgläubigern if es der umgekehrte Ball. 

Sqchweden. 

Norddeutſche Zeitungen enthalten Folgendes and Stoc⸗ 
dolm vom 31 März: „‚Unfre deutigen Blätter erwähnen der 
Räftungen im Innern des Reichs, aud bemerken babei, daß 
fie blos zur Erhaltung bed allgemeinen Friedens im Bezug auf 
Frautkreich ſtatt haben. Gie melden an, daß wahrſcheiulſch 
Truppenfendnngen nach Holland ſtatt finden werben,” — gFer⸗ 
ner aus Schomen gleigfals vom 31 März: „Es if genti, 
daf Schweden bedeutende Mäkungen, fowol zu Waller als ju 
Land, macht. Die Gheerenfiotte wird in den befien Stand 
gefezt, obglelch man nit weiß, zu welchem Enbzwele, ins 
dem fie zum Trausport von Truppen, bie wie es heißt nad 
Holland abgehen bürften, dech mit geeignet IR.” 

‚9renfpen 

Die Berliner Seltungen wem 12 Bprii enthalten I, ei 
Yatent wegen Befiinabme des Broßberzgesttiumd Nien 
dertheta. 1. @in Patent wegen Wefljnahme der Herzes⸗ 
tdämer Elewe, Berg, Geldern, des Bürkenttums 
Moeré, und der Graffhaften Effen und Werden, 
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KIE. Eine Yroflamation.an die Einwohner ber mit ber yreufs 
fiihen Monarchie vereinigten Rheinlaͤnder. — Marſchal 
Bluͤcher war am ıo April vom Berlin zur Armee abgereist. 

Die dem Staatskanzler Fürften vom Harbenderg vom Kb: 
Hig ertheilten Güter follen anf Pöniglihen Befehl den Namen 
Hertſchaft Neu: Hardenberg führen, insbefondre der Ort Qui⸗ 
fiß. — Der geheime Staatsrath, außerorbentlihe Geſaudte 
und bevolmädtigte Minifter Käfer ift mit feiner Nahloms 
Wienihaft in ben Adelſtaud erhoben worden. 

Gortfeygung der königligen Aufrufe vom 

7 Uprit, 

U. „Bir Friedrich Wilhelm, von. Gottes Onaden 
König von Preußen ic. ıc., finden Uns dur bie eingetretenen 
Umftände verantaßt, Nachſtehendes zu verorbuen und feſtzu⸗ 
- fegen: Durch Derrath und Wortbruͤchlgkeit find bie vor Kur: 

em glotreih erfämpften ebelmäthig gegebenen Verträge ges 
Hr ‚und bie Hofnung eimes bauerınden Friedens ift durch 
gine feltene Treufofigtelt ia die Ausſicht zum nahen Kampfe 
perwandelt, Mit bankbarer Auerfennung deſſen, was Mein 
treues Bolt In dem großen Kampfe für Mi, für feine eigne 
elefiftändigfelt, für die Sage vom ganz Europa gethan hat, 
es Mein reges Beitreben geweien, es vor einem neuen 
I felbft wenn dis auch Mir empfindlihe Opfer erfordert 
bäste,.fo lange als möglig zu bewahren. Diefe bis dahin 
Mic leitende Ruͤtſicht hat aufgehört, ſeitdem es wieder bie 
zage. hit, ob die übermärhige Trenlofigkeit aufs Neue mit 
em Erwerb ber Länder ſchwelgen fol. Die Rothwendigkeit 
eines ernten Kumpfes wird ber neue Wereinigungspunft aller 
ürften und Bölfer. Nur diefe hoben Mäffihten Finuen Mid 
ya diejenigen Ruͤſtungs maaßregeln anzuordnen, die zu 
zlaem nachdrutvollen Kampfe erforderlih find, und deren Ans 
wendung ſchon einmal mit fegeureihem Erfolge gefrönt ward, 
IH ſeze daher zuerſt Im Hinfigt der Freiwilligen Folgendes 
feh:.1. Diejenigen Freiwitigen, welche an dem frähern Felds 
zügen einen ehrenvollen Untheil nahmen, gebdren, wenn fie 
nit felbft eine ermeuerte Anftelung bei dem ftehenden Heere 
nachſuchen, gemäß den Vorſchriften des Geſezes vom 3 Sept. 
1314, and ohne Müffiht auf ihr Alter zur Landwehr. 2. Sie 
baben fih deshalb nah Erſchelnung dieſet Belanntmahung bei 
Ben kommandirenden Generalen der Provinzen, in denen fie 
ſich aufhalten, gu melden. 3. Alle diejenigen Freiwilligen, 
wöelde von den Megimentern, bei welchen fie den Feldzug hin 
Durch ftanden, der Befoͤrderung zum Offizier für würdig erflärt 
wurden, oder das eiferne Kreuz erhalten haben, werben fo» 
leich im die offenen Pläge als Offiziere augeſtellt. 4. Diejer 
fata’, "denen ihre frähern Werhältuiffe bie Ausübung einer 
Difiziereftelle erſchweren wuͤrden, oder die im Laufe des Feld» 
fuges nod Feine Gelegenheit. fanden, ſich durch perfönliche 
Uudzeibnung deu Auſptuch auf Befdrderung zu erwerben, wers 
den nach Maaßgabe igrer Fähigkeiten ale Feldwebel oder Ins 
teroffiziere angeftellt. 5. Die tommanbdirenden Generale has 
bin mit möglicher Beruͤlſichtigung ber befonderm Werbältnifie 
Die Bertheilung diefer verſchledenen Klaſſen bei dem etſten Auf⸗ 
gebot der Landwehr umd bei ben ald Stamm bes zweiten 
Mufgtbots zurütbleibenden Mefervebatalllons ber Landwehr ans 
wuorduen.. 6.:Denienigen Greiwilligen, . weine. wieder ius 
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ſtehende Heer eintseten. wollen, If dle Wahl bes 
ohue Rätjigt auf ihr fräberes Dienftverhältnif, überlaffen," 
(Der Beſchluß folgt.) 
Defjtrrei. 

* Wien, 12 April. Heute reist ber Erzherzog Karl nah 
Main; ab, und morgen kebrt der Palatjpus Erpberzog Joſeph 
aach Ungarn zuräf, um bie ſchuelle Bewafnung biefes Landes 
su betreiben, und zuglelch Im einigen Koniltaten das Nöthige 
wegen des Dutqmarſches elnes nah Jtalien ziehenden Aoıpd 
tuſſiſcher Truppen von 30,000 Mann einzuleiten. Hier bauert 
ber Truppenmarfch umausgefezt fort; es find allein durch hies 
fige Gegend gegen 100,000 Mann dftreihifbe Truppen mars 
ſchirt. Weber dem Tag der Mbreife der drei Sowveraine iſt no 
nihts Sicheres betaunt, bob iſt ein Theil ihrer Feldequlpa⸗ 
geu bereits nach dem Rhein abgegangen. Fürft Schwarzenberg 
reist zu Ende dieſes Monats ab; Chef feines Grneralftabs 
fol diesmal Hr. v. Langenau feun, ba Hr. v. Madetzky iu glei» 
Her Elgenſchaft nah Itallen fommen fol. Ob aub der Aönig 
von Dänemark dem Feldzuge beimohnen wird, ift ned unbe» 
ſtimmt; fein Hälfstorps wird zu Lord Welliugton ftofen. Die 
enbligen Mefultate des Kongreſſes bärften nun nächflens bes 
taunt gemast werben; Einige behaupten, die Territorialcnte 
ſchaͤdigungen mehrerer deutſchen Zärften feyen noch ausgeſezt 
geblieben, doch follen bie fünftige Eiutheilung von Deutfgland, 
und bie Berbältniffe der Färften unter Äh und gegen bie Gene 
tralgewalt des Landes befinitiv feſtgeſezt ſeya. — Die Depus 
tirten bes Königreichs der Lombardei find geftern nah Mailaud 
suräfgetehrt, uahdem fie bad Dettet Sr. Mai. unſers Kalfers, 
garantirt durch alle eurepäifgen Mächte, in Betref der Forte 
dauer ihres Königreibs, unter dem Namen „Lombardiſch⸗ 
Benetlauifhes Kbnigreih,” erhalten haben, Diefed Detrer 
befteht aus 13 Wrtiteln, und beftimmt bie künftige @intheis 
lung im zwei Generalgouvernements; eines in Mailand, das 
andere in Venedig, wo immer zwei koͤulgliche Prinzen als 
Vicetönige regieren werben ; das Beltlin ijt bem Beneralgous 
vernement Mailand zugetgeilt. Man glaubt ben Erzherzog 
Sohaun nah Mailand als Bicekönig beiimmt. — Der von 
Bonaparte mit einen Auftrag bicher gefandte Chevalier Mon—⸗ 
tron ift ein naher Anverwanbdter und Freund bes Fürjten Zus 
leyrand, Er kam vor fünf Tagen bier au, und flieg in Tals 
feprands Wohnung ab; er hielt ſich —— Tage auf, und if 
nachher, wie man fagt, ohne fich feiner Depeſchen zu entlebis 
gen, wieder abgereist. — König Joachim bat nah heute eins 
getroffenen Nachrichten alle Anträge bes Grafen Neipperg vers 
worfen; ba aber die Öftreihifche Armee in Stalien no nibt 
ſtart genug iſt, um offeufiv operiren zu können, fo foll der 
en Chef fommandirende General Erimont ſich über den Po aus 
rütgezogen haben, Mau fbeint befonders auch auf eine Law 
dung von Sizilien aus, die in Ealadrien ausgefährt werben foll, 
zu treuen; der bier anwefende Prinz Leopold von Neapel 
macht fi reifefertig, um * ur Armee von Italien zu ver⸗ 
fügen. — Nas ar! ft. änftigen Sonntag gebt Erzherzog 
Johann nah Mailand als Wiceönig ab, um bort die Huldis 


J einzunehmen. Vergangene Naht wurde, wie man hört, 


er ZTerritorialvertrag mit Balern von allen Maͤchten ratifie 
zirt; die Deklaration wegen Beendigung aller Kongrebangeles 
genbeiten fol Samſtag erfheinen. Die HH. Herzöge vom 
Sachſen⸗ Weimar und Metlenburg: Schwerin nebmen dem 
Großberzogstitel an; Erfterer befommt eine Wergrößerung vom 
80,900 Seelen. » j 








ETW WE WERE DE WERNER ywn „nn WVERBEREDEN 
Aut wort auf Die. große Frage, Krieg oder Frieden, mob aus: 
gewiden zu ſeyu. Lord Gaftlereagh veribeibigte im feiner 
Rede zunörderft dem Traktat von Fontainebleou, und das Ber: 
fahren der Allizten in Bezug auf Wonaparfe, bemerkte, daß 
Diefer zu Elda als Souverain, nicht ald Gefangener oder un: 
ter Auffihe gewefen ſey, behauptete, dah es unmäglich gewe⸗ 
fen ſeyn würde, auch mit der ganzen Seemacht von Brofbri+ 
sannien einen einzelnen Menſchen am Enttommen von Elba zu 
biudern, Idugnete, dab der Trattat von Kontainebleau von 
Seite der Ahiirten verlezt worden, und fchloß felgenderges 
ſtalt: „Uebrigens haben mir heute noch nicht über Arleg oder 
Grieden, ſoudera nor über bie Notbwendigfeit von Berfihts: 
machregeln zu entiheiden. Die Linte unfers finftigen De: 
kragens läuft zwiſchen zwei Wlternativen: Gngland muß ent; 
weder gemeinfbaitlih mit dem übrigen Kontincntalmästen 
Krieg anfangen; oder ed muß gemelnfhaftli& mir ihnen die 
durch bie Umſtaͤnde gebotenen Vorſichts maaßregeln ergreifen. 
Die Sicherheit des Staats erlaubt die Redattionen niet, die 
man fonft hätte machen können. Die Gefahr iſt heute größer 
als ie. Frantteich it wieder eine militäciihe Nation geworben, 
wo alle Alaffen ber Geſellſchaft der Armee untergeordnet find, 
Niemand wird zu fagen fi trauen, Bonaparte's Rülledt ſey 


min Win TWUR WVERBHBRER EERIUVERVHRBEN DEE WR Sa TE 
derholt, und befonders die Erklärung der Auiirten vom 13 März 
bart angegriffen hatte, trug fie auf eine Verbefferung der Ad⸗ 
dreife dabin an: „Daß Se. f. H. der Prinz Regent gebeten 
werben fole, alles Mögliche anzuwenden, um die Woblthat 
bes Friedens fo lange zu erhalten, als es mit der Siwerbeit 
der Krone Sr. Maj. und mit der Sicherheit Ihrer Bundsgeneffen 
vereinbar ſey.“ Diefe Werbefferang wurde mit 220 geuen 37 
Stimmen verworfen, und eiwe einfache Danfaddrefe beitlols 
fen. — Im DOberhanfe hatte die Disfafon einen aͤhalien 
Aue gang. 
Frankrelq. 

Am 12 April des Morgens fuhr Bonaparte nah Malmaifen, 
und frädftäfte bei ber Prinzeifin Hotteuſe. Mader bielt er 
ein fedrftändiges Minifterialtonfeil. Ein Tagebeſebl zelate 
der Parifer Naticnalgarbe an, def Bonaparte fie am 16 mus 
tern wolle, und daß ih ale Mitglieder, ohne Ruͤlſicht ob 
fie regelmäßig uulformirt ober bemwafnet wären, einzufinden 
hätten, 

Außer einer Menge Abdreffen und Unterwerfumgdanzeigen 
eritbält der Moniteur vom ı2 April Folgendes: „PBarie, 
1 April, Die Nationalgardendbaufen aus dem Daupbine‘, bie 
der Heinen Truppe des Heriogd von Uingonleme in den Müten 
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von Angouleme aufforberm, baf er ſich zur Suräfgabe der Kron⸗ 
blamanten, bie ein Eigentum der Nation find, verpflichte. 
Bugleib werden Sie ihm den Inhalt ber Geſeze der Natlonals 
verfammlungen, welche erneuert worden find, und auf bie nad 


Frantreich zurüffehrenden Mitglieder der Bourbonifhen Famis 


He Anwendung finden, belannt mahen, Endlich werden Sie 
in meinem Namen den Nationalgarden ihren Patriotiemus 
und Eifer, fo wie bie bei dieſem wichtigen Unlaß mir bezeugte 
Ergebeubeit verdanken. Im Pallaſt der Tuillerien, den 11 April 
1815. (Unterz.) Napoleon.” 

Der Moniteur vom 13 April enthält Auszuͤge aus ben Pros 
tofollen bed Staatdielretariatse, über die Derbandlungen 
zweier am 29 März und 2 April gehaltenen Minifterialtonfells, 
Das erſte biefer Protokolle behauptet, bie Wiener Deklaration 
vom ı3 März, welche bier zum eritenmale im Mgniteur abge: 
bruft erfhelnt, müffe untergef&oben ſeyn, und rühre von den 
Minitern Ludwigs XVII zu Wien ber, welche ſich unter 
ſtanden hätten, bie Unterfhriften der andern Miniſter zu er: 
dihten, — In dem zweiten Protofolle wird die Aechthelt ber 
Detlaration zwar nicht mehr geradezu bezweifelt, aber deren 
Jahalt als völferrehtemidrig beftritten, behauptet, daß ber 
Kraftat von Fontaineblean ſowol durch bie aliirten Mädte, 
als durch die Bourbons vielfach verlegt worden fep, und übers 
haupt das angeblige Recht Bonaparte's auf die Krone von 
Ftankreich bebuzirt, (Mir werden den nähern Inhalt diefer 
Aftenftäfe nabtragen.) 

Ebenfalls Im Monitenze vom 13 liest man eine Tabelle über 
bie gefamten, zu Bertheidigung der Gränzen aufgerufenen 
Nationalgarden, welche biernad ans 3130 Bataillond, mub, 
Das Batalllon zu 720 Mann gerechnet, 2,255,040 (!!) Maun 
beitehen würden. Beigefügt find die Namen ber frauzöfifgen 
Feſtungen und die Zahl der Natiomalgarden, welche in jede 
berfeiben ald Befagung kommen follen, 

Am 12 April hatte man zu Paris bereits von des König 
Joachims Juvaſſon ziemlich umſtaͤndliche Nachtichten. 

Lucian Bonaparte war zu Paris augekommen. Die Gazette 
de Franse läßt ihn das Schloß Morfontaine beziehen, das 
Sournal be hEmpite aber mit einer wichtigen Miſſion ſogleich 
wieder abreifen. 

Leztgenauntes Blatt fpriht von einer vom Herzog von 
Maguſa (Marmont) verfaßten Antwort auf Bonaparte’s Pro: 
Hamationen, und mißhaudelt bei biefem Aulaß den Marſchall 
ziemlich. 

Paris, 12 April, Konſol. 5Proz. 65 Er. 
395 Frans, 


Banlattien 


sähweiz 

Der öftreihifhe Beobachter fhreibt: „Auf elue Unzelge, 
welche die in der Schweiz affreditirten auswärtigen @efandten 
Der Tagfagung machten, daß es möglich wäre, daß BVouaparte 
wohl einen eigenen Abgeorbneten an die Ronföberation ſeuden 
dürfte, erwiederse bie Tagſazaug durch ihren Präfidenten, 
daß die Schweiz, indem fie Ludwig XVII. als den einjigen 
gehtmäßigen Beherrſcher Frankreichs anerkenue, auch nie den 
Gejandten eines andern Gewalthabers von Eranfreih annch⸗ 
men werbe,” 


® Bom 16 April. Luclan Bonaparte if vor wen 
gen Tagen wieder in Praugins eingetroffen, wo er bei ſchwel⸗ 
serifher Behoͤrde um Bewiligung, ſich nach Luzern zum päpfts 
liden Nuncius zu begeben, anfuhte, und um die Antwort 
bierauf abzuwarten ſich daun nad Verſolt begab. 

* Bafel, 17 Aprll. Hier cirkulirt nach ſtehende „Ers 
Elärung mehrerer Schweizer Offigiere, die zuerſt in ihr Bas 
terland zurüfgetehrt find: „„Die Schweiger Negimenter in grants 
seihs Dienft hatten, eimem Befehl der Tagſazung vom April 
1814 zufolge, dem Könige von Frankteich gefhworen. Wis der 
König am 20 März feine Hauptitadt verließ, dielten fi bie 
Chefs jener Regimenter ihres Cidſchwurs nicht ledig, fondern 
ſchilten den Hauptmann Sa aler nad Zürich, um von der Tag⸗ 
fazung Berbaltungsbefehle einzuholen. im ı Bpril kam Schals 
ler nad Paris mit dem Brfehle an die vier Megimenter, nad 
Haufe zuruͤtzulehren. Der Brief ber Gentralregierung ber 
Schweiz wurde am nemlihen Tage dem franzdfifben Minlſtet 
ber auswärtigen Ungelegenbeiten übergehen. Bm 2 gelangte 
berfelbe an den Kriegeminifter, mir dem Veichle, die Schwcth⸗ 
ser Negimenter aufjuldien. Am 3 lieh der General Kririom, 
der vom König mit Organiſirung berfelten nach der neuen fa: 
pitulation beauftragt worden war, bie Hdupter der zu &t. Der 
nis liegenden Megimenter einzelu zu lich berufen. Er wür ſote 
den Beift der Offiziere und Soldaten kennen zu lernen, od fie 
nit lieber in Brantrei bleiben, als nam Haufe ziehen wolls 
ten. Man antwortete verneinend. Den 4 Epril um 3 Ubr 
Nahmittags erhielten die Schweizer Befehl unter die Waffen 
zu treten. Um 5 Uhr fam Gen, Fririon uud fündigte ben ver» 
fammelten Negimentern an, daß ber Kalfer das Begehren ber 
Tagfazung bewillige, umd Offizieren und Soldaten erlaube rad 
Haufe zu geben; ba eraberihre Unbänglickeit an ihn kenne, fo wie 
ihr fräberes Betragen, fo hoffe er, fie würden in Frankreich bieis 
ben, und unter feinen Ublern dienen. Der General orbnete hier: 
auf bie Regimenter, und verlangte, daß jene Leute, bie in 
Fraukreichs Dienfte bleiben wolten, aus dem Siebe träten, 
um nene Bataillone zu bilben, Als er (ah, baf Feine Bewegung 
erfolgte, ließ er die Eruppen ſich in Rompagnien auflöfen, und 
begab fi zu jeder einzeln. UAlles war vergebens. Sea—⸗ 
Mann nur traten aus dem Meiben, und aud das waren Fein 
Schwelzer. Der General verfündigte hierauf, daß am 6 April 
eine Abtheilung von 100 Mann nah ber Ecdmweiz abgeben 
folte. Die Truppe wurde entlafen, mit dem Befehle, 
ihre Waffen am folgenden Morgen um 5 Uhr dem Plaztem⸗ 
mandanten von Gt. Denis zu übergeben, ber fie in der 
Kaferne In Verwahrung legen lieh, mit Ausnahme der zum 
Wachdieunſte unentbehrlihen. Bon biefem Augeublik am li 
man fein Mittel unverfuht, um die Soldaten zu verführen, 
Franydfifhe Stabsoffigiere, die deutſch ſprachen, begaben fih 
in die Kaſerne; aber ihre Bemühungen waren fruchtlos. Man 
glaubte alfo den legten Streich führen zu muͤſſen, und beſchloß 
am 5 die Dffiziere von ben Soldaten zu trennen. Man befahl 
innen demnach, ſich am 6 auf bie Meife zu begeben, mit dem 
Bedenten, daß man bei Weigerung fie mit Gewalt fortfähs 
ren würde, Gie proteftirten alle fhriftlih gegen Diefen Befehl, 
erflärend, daß fie ihren Megterungen für bie ihnen anvertrams 
tem Leute verautwortlich wären, umb fie daher aicht verlafen, 
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lahlt zu jepn.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Niederlande 

Der Herzog von Wellington fam den 8 April nah Gent, 
wartete jogleld Ludwig XVIII. auf, dem er (mach bes Adnigs 
eigner Heuferung,) bie bermbigendften Nachrichten mitbradte, 
hatte bieranf eine lange Konfereny mit dem gewefenen frans 
sbfiften Arteasmintfter Herzog von Feltre, und fpeiste ſo⸗ 
dann beim Könige, wohei er zwiſchen Sr. Maj. und dem Gras 
fen von Arteis fa. Um Harbeiiere er abermals lange mit 
Geltre, und kehrte fobann nah Brüffel zurät, — Zu Oſtende 
wurden fortwährend viele enalifhe Truppen ausgefgift. 

Deutfäland, 

Se. tönigl. Hoheit der Vrlaz Karl von Malern ift am 
17 April des Mergens von Münden jur Armee am beine 
abgereidt. 

3u Mannheim if, nah Frankfurter Blättern, ber Brüs 
tentopf In der ehemaligen Mbeinfhanze ſchleunig dergeftelt, 
und die Allee nah Mundenheim niedergehauen werben. Auch 
find die Flanfenbatterien am rechten Mhelnufer ſeht vermehrt, 
und größtentheils (dom mit zapfündigen Kanonen und Haus 
bizen beſezt. 


u.a ware ae Haut ah Dur 


Die Hanauer Zeitung hatte behauptet, ber Raifer von Ruſ⸗ 
land gebe vor ber Hand mac Prieröburg, weil fein Woit ibm 
su fehen verlange, und der Graf Romdnzom fep wieder Neichs⸗ 
kanzler von Mufland geworden. Eine Franfforter Zeitung er» 
Hirt id ermächtigt, diefes für grundles zu ertlaͤren. Er 
talſerl. Maieftät begeben ſich gerade zur Armee, 

In Sachſen erſchlen mahftehende „Berordnung: Die 
biedern Sachſen haben durch ehtenvolle That bewiefen, wie 
ferr fie die vorige Unterbrätung nnd Gewalthertſchaft Napos 
leous verabfheuten, unb ber Karakter ber Marion verbürgt bie 
Unveränderliatelt biefer Geflanung unter jedem Berbältnife. 
Nur einzelne Ucbelgefinnte des In: und Auslaudes können es 
verfuhen wollen, unter alerlel Detmantel ein frevelbaftes Merk 
zu treiben, um bas Wehl umb die Sicherheit bes Groate zu 
gefährden. Alleln in dieſer Rülfiht halten wir es für erfors 
derllch, bekannt zu machen: „daß gegenwärtig jede in Morten 
„oder Werten bezeugte Unhänglichfeit an die Perfon oder Gabe 
„von Napoleon Bonapatte ein Verbrechen wider die Sicherheit 
„des Staats ausmacht;“ und demnach zu verorbnen:  ;‚baf 
Jeder, der erweislic im Worten oder Werten feine Unhänge 
„lichkeit für Napoleon Bonaparte und fein Yutereffe bethä⸗ 
„tigt, ohne Auſehn ber Perſen durch bie naͤchſte obrigkeitliche 
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gegen Jedermann hlermit kund: Mermöge ber Uedereluluuft, 
welche Wir mit den am Kongreß zu Wien theilnehmenden 
Mächten abgefhloffen haben, find Uns zur traftatenmäpigen 
Entſchaͤdigung und zur Vereinigung mit Unfrer Monardie das 
vormalige Großherzogthum Berg und eim Theil der Provinzen 
am linken Rheinufer überwiefen worden, auf melde Fraut ⸗ 
reich durch bem Eriedenstraftat von Paris vom 30 Mai 1814, 
rt, 5., Verzicht geleiftet dat. Demzufolge nehmen Wir dur 
gegenwärtiges Patent in Beflj, und einverlelben Unfrer Dos 
narchle mit allen Mechten ber Landeshoheit und Oberhertlich⸗ 
teit, und mit ihren gefamten Bubehörben wahftehende Länder 
und Ortſchaften: 1. Das ganze ehemalige Departement Mhein 
und Mofel, aus den Kantonen Bonn, Rheinbad, Ahrweiler, 
Nemagen, Wehr, Adenau, Ulmen, Virneburg, Mayen, An: 
detuach, Rubenach, Koblenz, Pold, Münfter, Keiſerseſch, Co: 
chem, Qugerat, Bel, Treid, Boppard, St. Goar, Caſtellaun, 
Simmern, Bacharach, Stromberg, Kreuzuach, Sobernheim, 
Kirn, Kirchberg und Tarbach beftehend. 2. Won dem vormas 
bigen Departement Saar die nachfolgenden Kantons: Meifer: 
(Seid, Blankenheim, Lofendorf, Schönberg, Prüm, Aniburg, 
Gerolſtein, Daun, Banderfheid, Wittlib, Trier, Pfaelzel, 
Schweich, Eonzbermesteil, Budelich, Berncaftel, Rhaunem, 
Herſteln, Meiſſenheim und diejenigen Theile der Kantone 
Grumbach, Baumbolder und Birkenfeld, welche nordwaͤrts «is 
ner Linie liegen, bie von Medart über Mergweiler, Langwel⸗ 
fer, Nieder: und Oberfetteubach, Ellenbach, Breundeborn, 
QAusweiler, Kronmweiler, Nieder: Brantab, Burbach, Bölds 
weiter, .Henbweiler, Hambach und Mingenberg an bie Grängen 
Des Kantons Hermeisteil gezogen wird. Die ebengenannten 
Ortſchaften mit ihrem Feldmarten und Zubehör find in die ger 
dachte Linie mit eingefhlofen, und find zu Unfern Staaten 
wehörige Gränyörter.” 

s' (Die Fortſezung folgt.) 

Deftreid. 

Das erwartete Patent in Bezug auf Italien iſt nunmehr 
erfhienen. Es findet fid im deutfher umd itallenifher Spra: 
we in der Hofzeitung vom 14 April, und lautet fo: „Wir 
Franz ber Erfte, von Gottes Guaden Kaifer von Oeſtreich, 
König von Ungarn, von Böhmen, von der Lombardei 
und Benedig, von Galizien und Lodomerien ıc.ıc., Erz» 
Herzog von Deftreih. In Folge der mit dem alliirten Mächten 
geſchloſſenen Traktaten, und weiters mit benfelben gepfloger 
nen freundſchaftlichen Mebereintunft, find nun die Lombardis 
ſcheu und Venetianifhen Provinzen im ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung bis an den Lago Magaiore, deu Fluß Ticino und dem 
Mo, mebit dem Theile des Mantuanifhen Gebiets auf dem 
rechten Ufer diefes lestern Fluſſes, dann die Laudſchaft Velt⸗ 
Un, die Graffhaften Eleven and Bormio, mit bem oͤſtreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaate vereinigt, und demſelben als integrirenber 
heil auf ewige Zeiten einverleibt. Won dem lebhafteſten 
Wunfhe befeelt, den Bewohnern biefer Provinzen und Di: 
ftritte einen unzweidentigen Beweis Unfers kaiferliben Wohl⸗ 
wollens und des ausgezeichneten Werthes zu geben, welchen 
wir auf diefe Wiedervereinigung legen, zugleih auch eine 
Buͤrgſchaft mehr für das enge Band aufzuſtellen, weldes fie 
Yon nun an umfhlingt, haben Wir erachtet dem Zwei dadurch 


au erreihen, daß Wir die obengenannten Provinzes und Dis 
ftritte zu eimem Königreihe, unter dem Namen des Lombars 
bifh » Benetianifhen Abnigreichs, erheben, und im dieſer Ab⸗ 
fit gegenwärtiges Patent erlafen, um diefen Unfern kaiſer⸗ 
lichen Beſchluß, wie hiermit geſchleht, au Jedermanns Willens 
ſchaft und Nachahmung feierlich kumb zu machen. Wir erflären 
sugleih: $. 1. Daß das Wappen des neuen Königreihs und 
deſſen Aufnahme in das Wappen bes oͤſtreichiſchen Kaiſerſtaa⸗ 
tes, fo wie au die Cinfhaltung des königlichen Titels in 
Unfere kaiſerliche Titulatur auverzüglich durch ein befondres 
Yublifandum deſtimmt werden wird, F. 2. Daß das Königs 
reich feine eigenen Kronämter haben fol, zu welden Wir Uns 
vorbehalten, bie dazu am meijten geeigneten Individuen nad 
BVerbienften zu ernennen, $. 3. Daß bie uralte eiferne Krone 
die Krone dieſes Kbdnigreichs bleibt, mit welder Unfere Nach⸗ 
folger bei dem Antritt ihrer Regierung gekrönt werden follen, 
$. 4 Das Wir den von Und bereits im Allgemeinen beftärig» 
ten Orden der eifernen Krone in die Zahl Unferer übrigen 
Hausorden aufgenommen haben, und das neue Statut deſſel⸗ 
ben von Uns bereits genehmigt iſt. J. 5. Daß Wir endlich 
beihloffen baden, Ans in Unferm neuen Königreihe durch 
einen Vicekoͤnig repräfentiren zu laffen. F. 6. Das Koͤnig⸗ 
teih wird zum Wehufe der Verwaltung in zwei Gonvernes 
mentsterritorien, welde durd ben Fluß Minclo getrennt wer» 
den, getheilt. Das Gebiet am rechten Ufer des Mincio wirb 
den Namen Mailändiibes Gouveruement, jenes am linfen 
Ufer des Mincio den Namen Benetianifhes Gouveruement 
führen. F. 7. Jedes Gouvernementsgebiet wird in Provinzen, 
jede Provinz in Diftrifte, jeder Diftritt in Gemeinden einges 
tbeilt. Die Namen und Gränzen der Provinzen, und die Dis 
ſtritte mit dem ihnen zugetheilten Gemeinden werben nadiräge 
lich durch befondere Eirkulare befanat gemacht werden. F. 8. 
Yu jedem Gouvernementsgebiete ift die adminiftrative Ge— 
ſchaͤftsleitung unter der Ubhängigkelt von Unfern Hefftellen, 
einem Gouverneur und einem Gubernialtolegium, das feinem 
Si, In Mailand und beziehungsweife in Venedig nehmen wirb, 
anvertraut. F. 9. Im jeder Provinz wird die adminifktative 
Gefhäftsfährung unter der Abbaͤngigkeit von dem Guberninm 


“einer Löniglihen Delegation übertragen, $. 10. ‚Jedem Dis 


ſtritte wird im der Abhaͤngigkelt von ber tönigliben Delega⸗ 
tion eis Cancelliere del Censo vorgefezt, ber bie Oberleis 
tung ber in feinem Bezirke befindlihen Gemeinden der zwel⸗ 
ten und dritten Klaſſe, die Gtenerangelegenheiten, unb bie 
algemeine Aufſicht über die Befolgung der politifhen Gefege 
zu beforgen hat.” 

(Der Beſchluß folgt.) 

Bei der Audienz am ıı April wurden Er. faiferl. Majenät 
von Deftreich durch dem koͤnigl. ſchwediſchen Befandten, Grafen 
Loͤwenhjelm, der Freiherr v. Engefiröm, Obriftlieutenaur im 
Dieniten des Königs von Shweden ; durch den koͤnigl. preußis 
fen Gefandten, Freiherrn v. Humboldt, ber Ht. v. Bopen, 
Kriegeminifter Er. Mai. bes Königs von Preußen, der Graf 
v. Gold, preufifber Gefandter am franzöfiiben Hofe, und 
der Freibere v. Bülow, preufifher Staats: und Finanzmints 
fter; dann von dem Lönigl. niederländifgen Geſandten Frei— 
berru vo, Spaen, der Freiberr v. Gagern, Staatsminifter des 
Königs der Niederlaude, vorgeſtellt. 


—— 


Beilage zut Allgemeinen Zeitung. 
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Donnerſtag Nro. 46. 20 April 1815 
Nupland {rä 
| ſchmeichelte, am meiſten zum zn. a m... er 


"Wien, April. Gauz Europa hat in dem Kriege von | mehrmals Aunndherungen gegen : 
1812 gegen Kranfreih rmffiiher Tapferkeit, Selbftverläugmung ſucht, waren iche® immer von bemfelben zurüfgeftoßen wor» 
und Naterlaudsliebe Gerechtigteit wiederfabrenlaften, aber man | den, entweder aug Miptrauen, oder weil es Napoleon, dem 
bat no wicht genug bie Verdienſte anertannt, die fi dag | manfie alt unverföhnliher gegen Frantreich gef&ildert hatte, als 
St. Petersburger Kabinet durch bie glüfliben Unterbanblum: | fie wirklich waren, fo befoblen hatte. Der fransdfifche Geſchafts⸗ 
gen zu Abo mit Schweden *, und zu Konftantinopel wie im } £räger ging fogar fo weit, daß er darauf drang, det Pforten:Doll» 
tärfifhen 2ager um gene Zeit erworben, und bie ben Erfolg der | metider bürfe, wie e6 feine Stede mit ſich brachte, bei den 
Maffen allein möglih machten. Hier ein Paar Worte über | Konferengen mit dem Meis:Effendi nicht zugegen feyn. Uns 
legtere Ungelegenbeit, denn e⸗ ift Pier, einem künftigen Ge: | fange diem der @roßberr mit den Bedingungen des Friedens 
Tbichtihreiber umfrer Epoe nit allein io viel möglib Stoff mit Rupland gany wohl zufrieden. ber bei den nabberiaen 
y feiner Wrbeit zu bereiten, fomdern ibn au& im Voraus anf | Forsfritten der Franzofen und der Beſizuahme von Mottan 
ie Yuntte aufmerkfam zu machen, bie er nicht verfeblen darf, | wurde es ihm leid, und die Heiden Murufi (die gelebrteften 
in ein beies Licht zu fezeh. Der Feldzug vom 1814 war widt und beiten unter den Griechen des Fanal’s), mußten es durd 
glütti für die Muffen in der Moldau und Mallabei geweien, | die @ingebungen der franzöjifpen Botihaft, ſo wie Ahmet Pas 
und General Kamendtop hatte einige Shlappen von den Zürten | ſcha and Gall :@ffendis, die, um ih zu eutihuldigen, alles 
erlitten, als der alte beräbmte Marihail Kutufom das Kommando | auf dieſe Unglätlipen hoben, mit dem Kopfe tüßen. Ruß⸗ 
der Armee der Moldan ubernabm. Kaum war diefer eden fo vers land gewann dur den Frieden zu Zaffp nicht allein einen Zus 
fhlageue ale tapfere Greis angelommen, fo ließ er überall bad | wachs von Land uud Einfuß, fondern a6 Liditihatofide und 
Berüct ausftrenen, er fen Zrdnflic und faft blind auf dem ein: Tormaffowige Korps helamen au freie Hand, gegen den oͤſt⸗ 
zigen Wune geworden, defen Gebrauch ihm nach der mertwar⸗ zeiifgen Zeldwarjgal Fürken Schwarzenberg 1312 zu agiten. 
digen Verwundung durd dem Kepf noch übrig war. Cr zelgte t 
id nur mit verbundenem Kopfe, that leidend, und forate da Schwelz. 
fir, daß dem gegen ihn ftehenden Wehlier Achmet Paſcha auf ” Mom 6 April. In der dundertundzwangige- 
ie Zahl der rufjiihen Truppen als geringer bargejtellt wurde, piten Shung am 29 März veruahm die Tagfazum die 
Gchmet Yafba hierdurch ſicher gemacht, batte fi auf der Do: Untunft-des Generals v. Babmann und daß derſelbe ibm 
mauinfel Siobodle 2 Mufhtfhuf und Giurgiewo) feftge- | Adertragene Kommando der Bundestrupyen annimmt. ie 
fegt, als auf einmal ber Keldmarfhal gegen ibn vorräfte, und | beauftragte ihre vereinte divlomatiſche und Militärfommiffion 
ihn gwang , fi für feine Werfon mit Lebensgefahr in einem | Im befonderer Konferenz mit dem General zu beratben, ob und 
Beinen Nahen e retten. Das tärkifche Korps auf Siobobdie welche Zufäze für feine Inruftion, und welche alfälige weis 
mußte fib ergeben, nahdem General Wercof, welhen der | dere Verfügungen, feine Stellung betreffend, nötbig erachtet 
„mM. Kutufow auf das rechte Donauufer detaſchirt hatte, werben dürften, mworaufbin dann, wenn in der morgenden Si» 
ort fein Lager weggenommen hatte. Ahmet Paſcha enttam der | ZUNg das Gutbefundene beſchloſſen ſeyn wird, der General bes 
Kodesitrafe In Konitantinopel durch ben für ihn glüflihen Im: eidigt werden fol. Ein Verichtſchreiben det Gefandticaftss 
and, dap die Pforte, melde Unruhen befürdtete, es für uöthig | fefretärs in Paris, Herrn Zihan, vom a4 meldete bie bisher 
bielt, dem Wolle dem Werluft zu verringern ober zu verbergen, | ohne Antwort gebliebenen Unfuchen, die erfelbe, vereint mit 
@4 waren damals Leine fränkifhe rötlich : europaiſche) Difi: dem diplomatifen Korps, feit der erfolgten Ubreiie des Ks 
giere bei der türfifhen Armee, wie gewöhnlik in den übrigen nigs für Erhaltung ber erforderlichen Meifepäfle gemacht, nad 
Kriegen, — mwoüte die Zulaffung derſelben ulcht begeh⸗ deren Empfang er feine Rattelſe ungefäumt antreten wird, 
ren, damit Franfreih nicht ein @leihes verlange. Naben Ein kurzes Beribtfbreiben der Gefandifhaft in Wien vom 21 
fo durch eimen entfheidenden Sieg für Mufland bie Bahn zu März meldete die abgefbloflene Erflärung bet Kongrejfes über 
Unterbandlungen erdfnet war, begannen biefe wirklich, uß die Schweiger Angelegenheiten, deren ittheilung die Ges 
der kalferlihe Internuntiug, ber nicht allein als Frankreichs fandtfchaft ſtundlich erwartete. Der töntgl. neapolitaniſche 
Merhündeter, fondern au wegen desöftreihifhen mäbern In: | Geſandte, Mitter Simonetti, beantwortete aus Bern unterm 
terefes, die Pforte ungern verkleinern (ab, alles aufbot, fie | 19 bie Sirtularnote der Tagſazung vom 13 Mär; er bofte bie 
u bintertreiben. ber die Gefbiklihteit und Gewanbtbeit ueueiten Zeitereignie, weit entfernt dem allgemeinen tieden 
Sofepb Fontons, erften ruſſiſchen Dolmetſchets, und der ruffis | au tören, werben denfelben, und die Werbältniffe der eis 
Then Gefandten, Gen. Barozyi und Habietv, drangen durd, | mit Kranfreih vielmehr befeftigen, @in Berichtſchrelben des 
und fie wirkten aleich glüflih dur Uebertedung und Gefhente, Dberftauartiermelfterd Finsler aus Bern vom 27 März mels 
Ss ift wohl außer allem Zweifel, daß der bald darauf eutſezte dete den regelmäßigen Grng der eidgendfflihen Militäranftale 
Grofveffier, Ahmet VPaſcha, ein ihwaher Mann, und der feld: ] ten. Der Stantsrath des Wallis verdankte aus Sitten uns 
Cffendt, (Minister der auswärtigen Angelegenheiten) , Galib: | term 24 die an ibm gelangten Mittbeilungen der Tagfazung, 
Effendi, der gefheutefte Staatdmann, den die Zürfen befizem, | drüfte deu Wunfe ans, daf das wallifer Kontingent, das einfte 
beitoden waren. Die beiden Brüder, Bringen Murnfi, der |. weilen in 1200 Mann beitehend organifirt wird, und von dem 
eine Pforten + Doümetider, der andere Dragoman des Brof- die eine Hälfte marſchfertig ift, unter eidgenöffiihes Aommans 
verfiere im Lager, in hoher Gunft beim Sultan Mabomed, iru: | do geſtellt werde. Das KTruppentommando hatte darüber bes 
gen, in Hofaung eines Fürftenthums, womit mau ihmen f reitd entiprehende Aufträge erhalten. Eine Aufgrift bes Mas 
— — aiftratd von Neuenftadt am Wieleriee vom z März drüfte bie 
Hierdurch warde es möglib, die Steinbeilide Xruppen: | Ergebenbeit diefer an die Schweiz zuräfgefehrten tleinen 
divifion aus Finwland zu ziehen und Gen. Wirtgenftein | Stadt aus. Ein Schreiben des Etaattrarhe vom Kanton Tefs 
durch fie zu verftärten. Sonft hätte man ſich ſawerlich an fin, und ein Berichtſchrelden des ſu diefem Kanton befindlichen 
der Düna vertheidigen, und Dudinot, St. Epr und Wrede eidgeudifiichen Mepräientanten, erfuhen um Nachſicht mit der 
abhalten fönnen, bis.nadı St. Petersburg zu dringen. . | Idwirtigen,, durch frühere Vorgänge bedrängten Kage des Raus 
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tong, ber iedod die erfte Hälfte feines Kontingentd zum Ab: 
marib bereit bat und wuͤnſcht, daß ſoldes befdrderlich außer 
den Kanton —— werde, und deſſen aroßer Math zum Be: 
huf der zu leitenden Deldkontingente bie Erbebung eines ge: 


wungenen Anleibens von 100,000 Liv. beſchloſſen bat. Die 
Betarıten wurden dem Zruppenfommando überwiefen. Die 
n Zürich anmwefenden Abgeordneten von Neufchatel und Genf, 


bie Staatsräthe v. Sandoz: Rollin und Schmidtmever, über: 
zeiten unterm 26 —* eine Note, womit fie um deſchleu⸗ 
nigte Vervolftändigung ihrer fdon durch Beſchluß der Tagfa: 
ung vom 13 Sept, anerkannten Aufnahme in den Schweizer 
und anfuben, indem ſoldes unter den gegenwärtigen Umftdn: 
den der angelegene Wunſch ihrer Mitbürger ſeyn müffe. Meb: 
zere Geſandtſchaften wünſchten, daß die vollendete Auſnahme 
der genannten zwei and auch des dritten neuen Kantons Wal: 
His nicht länger verzögert bleibe, zumal was allein noch zu 
thun übrig ift, die Audmittlung ihrer Geld: und Maunfchafte: 
Tontingente, bald und leicht geiheben fan; bie Geſandtfchaften 
von Schwoz, Uri und Unterwalden bemerken, daß, weil ihre 
Stände bisdabin der Annahme ber drei neuen Kantone nicht 
zugeſtimmt baben, fo könnten fie aub dem gegenwärtig aufge: 
probenen MWerlangen nicht entipredben. In der hei daf 
m fehr kurzer Zeit Burch alfeitige Aunabme ber Kongreßertld: 
zung bie vollftändige ——— der drei Kantone einmüs 
thig werde geicheben fünnen, ward die frage: auf welche Weife 
ihre wirkliche Aufnahme gefheben fol, der biplomatiihen Kom: 
mifiion überwiefen, und folen inzwiſchen die, einigen Gefandt: 
ſchaften noch mangelnden Juftruftionen von denielben einge: 
holt werben. Der General v. Babmann (76 Jahre = ift 
um ı April zu Uebernahme des Armeekommandoſs von Zürich 
nah Bern abgegangen, 


Yu ber bunderteinundbzwanzigften Sizung am 
3 April empfing die Kagfazung einen Beribt des Hru. 
Dberfiquartiermeifters Finsler aus Bern vom 23 Maͤrz über 
bie Sränzverbältuiffe. Von ihrer vereinten Kommifjion ward 
ihr angezeigt, daß die geftrige Konfereng mir dem eidgendifis 
fden Truppenfommando feinen Stoff für Aenderungen oder 
— in der früher dur die Tagſazung für daſſelbe entwor⸗ 
enen Inftruftion dargeboten babe; daß hingegen der General 
wünfde, es mödhre ihm zu Mirberatbung diplomatifber Ber: 
bältmiffe und zu Führung der Korrefpondenz ein eidgenöffi: 
der Rath beigeordner werden; dieſem Wunſch entſprach die 
Verſammlung, indem fie den bisherigen, mit dem Interims— 
fommando brauftragten eidgendfifben Mepräfentanten und 
Oberſtquartiermeiſter Finsler für das beabfihtigte Berhältuiß 
dem General beiorduere, Der General Baron v. Bachmann 
ward bierauf in die Tagſazung eingeführt, und leiftete derjel« 
ben auf die ihm ertheilte Juſtruktiou den Pflicteid. 


Su der hHundertzweiundsmwanzigften Sijung am 
1 April ſezte die Tagiayung auf den Antrag ihrer verein: 
ten Kommiffion den Gehalt des Generals ber eidgenöffifchen 
Truppen feit, uud bewillipte dem Staatefchreiber, Obrift v. Hau 
fer, einen Urlaub, um feinen Schwiegervater, den General 
». Bahmann, zu begleiten und in dem Generalftab deſſelben 
eine Stelle zu befleiden. Der bolländiihe Minifter, Hr. van 
der Hoeven, übermacte der Verſammlung ein Schreiben, mo: 
mit Se, Mai. der König der Niederlande aus dem — un: 
term 20 März der Eidgenoffenihaft feine Thronbefteigung im 
verbindliben Ausdrüfen fund machen. Es fol daſſelbe auf an: 
gemeſſene Weife beantwertet und den Ständen mitgrtheilt 
werben. Der in Zürich eingetroffene großherzogl. badiihe Mi: 
wifter bei der @idgenofenfhaft, Gebeimerath v. Ittner, bes 
entwortete unterm 30 März die Girfularnete der Tagfazung 
vom 13, indem er ihr zugleich von den großherzoglichen längs 
der Mbeingränge aufgeftellten Truppenforps Kenntnig gibt, und 
die Uborduung eines badiſchen Stabéoffizlers, des Maiore 
v. Anorr, nah Bajel, für Unterhaltung genanerer Derbindun: 
gen mit der Schweiz, meldet, Aus einem Berichtſchreiden des 
Obriftquarsiermeifters Tinsler In Bern von 29 März erbeilet, 
Daß die bereits auf dem Abmarſch begriffen gewefenen öftreichi: 
fen Zruzoen im vormals deutfgen Xaupesrheile bes Btethums 
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Baſel, neu eingetroffenen Beſehlen zuſolge, wieder nach Vrun⸗ 
trut zurutgetehrt find. Die vereinten Kommiſſionen erfiattetem 
Berichte über bie angemeflenen Hülfequelen zu Delung der 
anferorbentliben Militdreusgaben. br Bufachten ging das 
bin, daß es widt tarbiam ſeyn dürfte, Centralquelleu zu eröfs 
nen, zumal die Herftelung von Grängzöllen bei Dem obnedis 
(den wieder bedrängten Handel feine großen und vol 
lends feine ſonelen Hülfsmittel verbeipen könnte, Die Eröfs 
nung von Unleiben dingegen im Namen gemeiner Eidaencffens 

faaft aus mannichſachen Gründen unthunlich ſeyn, zu Mifbeus 

tungen Anlaß geben, umd beides dem politiſchen und dem 
Bundesinfteme der Shweizer unangemeſſen ſeyn würde, Wels 
chemnach die Kommiſſion dafır hält, es ſey beffer gethan, jedem 
Kanton zu überlaffen, für bie Lerftung der ibm ebliegenden 
Seldlontingente felbft zu dorgen, und dafür die der beiondern 
Lage und den Berbäliniffen eines jeden angemeſſeue Mittel 
su ergreifen, was unftreitig weit leihter und mıt geringerer 
Schwierigkeit verbunden fepn wird, als es bie Cröinung von 
Gentralgnellen ſeyn würde, zumal die Hälfsmirtel ale nur in 
den Kantonen gefucht, und au der Kredit mur bei ibnen ger 
funden werden fan. Weil aber die Bedärfniffe für. den Solb 
und Unterbalt ber aufgeftellten Truppen groß, und ibre Herbei: 

ſchaffuug, obme irgend eine Stofung oder Unterbredung, drin: 
gend wichtig ift, fo ſcheint erforderlich zu fepn, bie Kautous⸗ 
regierungen genau mit dem Umfang des Beduͤrfniſſes für Die 
udchſt bevorftebenden. Monate befannt zu machen, und audrers 
feite fie aufzufordern, bafür Sorge zu tragen, baf bie von 
ihnen zu leiftenden Geldzuſchüſſe jederzeit auf beftimmte Zeit 
bereit feven. Es ward demnad folgende Ueberſicht der Milts 
tärausgaben dem Ständen übermaht, als eine beiläufige Bes 
rehnung der Koſten-der Gegenwart und ber naͤchſten Zukunft. 
Im Monat März betragen 16 Tage, zu 12,000 Manu bereds 
net, eine Ausgabe von 100,092 fr.; der Monat April gu 
25,000 Maun kofter 700,050 $r.; und vom ı Mai an Die aufs 
geftelte Armee zum 30,000 Manu berechnet, erbeifht berem 
Seid und Unterhalt monatlich 900,000 fr. Mitbin warb weis 
ter beſchloſſen: ein me Geldkontingent von 490,000 fr, 
fol auf den 13 Wpril von dem Ständen bezahlt werden, tür 
die Momate Mai und Junius (ol am ı und 15 jedes Monats 

aleichfal# ein Geldtontiugens an die Verfügungen bes Dber: 
triegstommiffariars disponibel gehalten werden, Solten eins 
eine Stände durch ihre Lage und Werbältnife ſich veranlaßt 
eben, ihr Geldbeduͤrfniß durch Unleiben zu defen, wozu die 

Verwendung der Tagiazung ihnen erforderlich ſcheinen möchte, 
fo tönnen fie ſich an biefeibe wenden. . Dieier Beſchluß ward 
einmürbig gefaßt; jedennoch drüften mehrere GSeſandtſchaften 
die Schwierigkeit, einige die Unmöglidleis aus, worin ädre 

Regierungen ſich befinden dürften, fo großen nud ſich ſchutl 

folgenden Geldforberungen zu entſprechen, und-verbauden das 
mit den Wunſch, daß vielmehr Gentralguellen erdfnet werden 
möchten. Diefen aber indbefondere dem Untrage von Gentrals 
anleiben wideripraben mir vielem Nachdruk die Gejandten vom 
Waadt, Argan, Baſel, Bürih und Appenzell- Außerrheden, bes 
nen fi noch einige andere anfhloflen ; fie_bemerften vorjüg= 
li: fo wie der Grundfaz gemeineidgendjliiter Geldanleihen 
auegeſprochen würde, fo mußten unfehibar mit einemimale ale 
Unftrengungen der einzelnen Kantone yufammenfinten. Die 

Tagfazung könnte auch auf keinen get befugt ſeyn, eine Maads 
regel anjuorduen, die in völkigem Widerſpruch mit ben Orunds 
fäsen des Bundesvertrags ftünde, und aus dem nemliden 
Yrund könnten and diejenigen Stände, welde feine gemeinfas 
men Anleiben wolen, daran Theil zu nehmen, durch die übris 
gen niemals gezwungen werden; Ddemaufolge könnte es immer 
nur eine Gefellſchaft einzelner Stände, nicht aber ber Buus 
deeſtaat ſeyn, der das Unleiben mahen würde. Infofern Dies 
fes feztere im Inland geſcheden folre, ſo liege auper Zweifel, 
daß die einzeinen Kantene Anleihen leiter und, fiherer auf 
eigene Nedinung erhalten würden, als hingegen gemeine Eid: 
nenofleniboft, Inden es jenen an Arebit nigt mangelt , wels 
her hingegen diefer, (don am ber ungerechten Behandlung der 
delvetiſchen Gläubiger willen, mangeln muf. Würde hingegen 
das- Anleihen yom Auslande geliefert; ſo müßte bamis bie Uns 
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abhaͤngigkelt der Schweiz nefährbet werben, ober zu Grunde 
geben, Die Yandesvertbeidigung ſoll aus rigenen Kräften ge: 
fheben, und fein Opfer ſell dafür zu theuer geachtet werben. 
Eilf Stimmen trugen am Schluße der vereinten Kommiſſien 
auf, die Trage über Zuläifigfeit Der Benuzung von Gentral: 
quellen in aochmalige VBeratbung zu nehmen. Ein durd die 
Gefaudtihait von Aroburg anftragsmähig geichebener Antrag 
zu gemeinfamen Beſclüſſen gegen Duldung und Yufnabme 
von Aufacewanderten und Flüchtlingen aus Fraukreich, welche 
der Schweiz verfbiedentlihe Nactdeile bringen könnten, ward 
der vereiuten Kommiifion zur Prüfung überwiefen. 


— — ñ e—e — — — —— — 


Belanntmaedbung. 

Die in den vorberuebenden Blättern auf ben 26 April d. J. 
ausgeihriebene Feilbietung bee Andreas Auracheriſchen 
Haufes und Seifenfiedergeretigfeit wird dabin berichtiat, daß 
am genannten Tage nur das Haus nebit Seifenfiederei Mequi: 
fiten verfauft wird, daß aber übrigens die poligeilibe Erlaub: 
niß zur Ceſſton der realen Gerechtigkelt von Seire des Seifen: 
fieders Aurawer bereits vorliegt. 

Münden, den 8 April 1815. 

Königl, baieriſches Stadtgericht. 
Serngroß, Direkter, 
v. Sqhmaͤdl. 





Beltanntmadhung. 

Bet untetfertigter Behörde find nachſtehende, mahrfhein: 
lich geftoblne Effetten im gerihtiider Verwabrung, und in 
olze böchfter Weiſung königliben Appellationsgeriäts des 
derkreiſes vom 28 v. M., empfangen 6 d,, werben bie allen: 
allſigen Cigenthämer derfelben biemit dffentlih aufgefordert, 
fi in Zeit vier Woden, a die inserti, über ihr Eigenthum 
erihtlih um fo gewiffer bier auszumeifen, als nadber auf 
* Anſprüche nicht mehr geachtet, und mit dieſen Sachen 

eine andre Beſtimmung getreffen werden wurde. 


Befhrieb der Effetten. 


1. Eine filberne Sakuhr mirtlerer Größe, mit großen römi: 
{den Siffern, weißem Zifferblatt, und meſſingnen Stunden: 
und Minntenzeigern, wırd rüfmwdıts aufgezogen, das untere 
Platt bat Verzierungen von Silber, worunter ih bie Figur 
eines doppelten Udlerd ober dem Spiral auszeichnet. Die: 
felbe bat ein braum lakirtes Webergehäus mit Silber be: 
lagen. 

— ı Betue ſilberne Sakubr, auch mit weißem Zifferblatt, 
römiihen Ziffern, und Zeiger wie vorftebende, bat anf der 
Verzierung ober dem Epiral In ber Mitte elnen kleinen ro: 
tben Stein, uud fichen auf dem untern Blatt die Namen 
Haecberl, Augsburg am Raude, wird aud rufwärts aufge: 
zogen, bat eın filbernes und ein mit Silber eingefaftes ge: 
maltes Uebergehaͤus, auf wel lezterm die Figur eines Mob: 
ren, der ein Raucfaß bält, vorgeſtelt it. Auch befindet 
fid an der Uhr ein draunfeidenes, mit gelben Perlen geſtrit 
ted Dand, und ein mejlingner Schlüflel; 

3. 1 ſilderne Uhrkette mit runden und ovalen Mingen, bat in 
der Mitte die Figur eines Sterns, unter diefer zwei Abtbei: 
lungen und einen längliaroierefigten, auch filbernen Schlüſ⸗ 
fel, der auf einer Seite die von eines Adlers vorkelt. 

4. 2 neue Salmeffer mit Mefling eingefaßt, und mit ſchwarz⸗ 

‚ melırten beinerwen Heilen; 

5, ı kleineres aͤhnliches Sakmeſſer; 

6. ı Saere, gan, men; 

7. 4 Ellen braunrorben ſchwarz geblümten Kattun; 

8. 21 Ellen gute filberne Spizen; 

9, ı gut goldene Schnur; 

20. 2 Stränge grüne uud gelbe Gelbe; 

21. ı gefaßtes feines Aruy fırbild; 

12. ı Meine rotoe, grün eingefaßte, lederne Brieftafhe mit 
awei Pergamentsblätten;, 


13. ı rotbe# Halstuch mit gelb und grünen Streifen am and‘; 

14. 1 do, mit weißen doppelten Streifen am Mande; 

15. ı braunfeidenes detto mit weißen Streifen; 

16. I Paar weiß und blam gewirkte neue Strümpfe; 

17. 2 Stuf flachſene gebleichte Leinwand; 

18. 1 Paar neue ſchwarz lederne kurze Hofen mit fchwarz bei- 
nernen Audpfen, und innerhalb oben am Bund mit der 
Mro, 138. gezeichnet; 

19. 2 Ehignonstämme von gebeigtem Horn, wodon eineretwas 
zerbrochen iſt; 

* Figur im lad, die ſelige Kreszens von Kaufbeuren vor: 

ellend ; 

21. ı gldiernes Halbmaaßtrügl mir einem zinnernen Defel, 
auf welchem der eingezeihnete Name ausgetrazt ſcheint; 

22. ı gelbjeidenes, (dhwarz und roth geitreiftes Halstuch; 

23. ı brann feidenes Halsru mit grün, Torh umb ſchwarz ges 
Hammten breiten Streifen; 

24. ı fhwarz feidewes detto mit blau und rothen Streifen; 

25. ı Erät Muſſelin; 

26. 8 Ellen guifilberne Spizen; 

2?. 3 filberne Dinge, wovon zwei vergoldet finb, alle drei 
find mit rotben und weißen Steinen gefaßt; 

28. ı filberne breite Borte I Ellen baltend; 

29. ı Stuͤt blaufeidene Bänder pr, 4 Ellen; 

30. 2 Stüf feidene breite Band roch mit blauen Streifen ; 

31, ı Stüfl hellrothe Bänder auch feiven; 

32. ı bardentner blau, roth- und weißgeltreifter Weiberrofz; 

33. ı Stuk roth: und jhwarzgewärfelter Kattun pr. 104 Ellen; 

3% 1 ar erg blau:, weiß: und rothgeftreifter Zeug 
pr. en; 

35. ı Stuͤll Deufelin pr, i Ellen; 

36. 1roth periene Schürze, ſchwarz geblämt, mit grün: und 
rotbgeftreliten feidenen Bändern; 

37. ı Stüf duntelblaues Tuch pr. 24 Ellen; 

38. ı blaufeidene neue Haube mit falfhpgoldenem Boden und 
blaufeidenen breiten Bändern ; 

39. 54 Duzendb neue weiße runde Audpfe, in ber Mitte erhöht, 
von Kompofition ; 

40. ı Stül grünes Zub pr. ı3 Ellen; 

41, ı Stüf Rablarünes Zub pr. 5 Ellen; 

42. 1 gan, nenes fhwarzieidened Halstuch mit rothen Flams 
menjireifen am Rande; 

43. 1 tordijeldenes neues Haldtu mit grünen und gelben Streis 
fen wi — 

44. I dellblau ſetdenes neues Halsſtuch mit roth, grün und gel⸗ 
ben Streifen am Mande; ® * u ni 
45. ı nenes Weiberbemd von Muffelin ohne Namen, oben mit 

folden Zalbeln eingefaßt ; 

46. 3 Stüf gejlreifter Muſſelin pr. 34 Ellen; 

47. 2 Stül ſchwarzſeidene Haubenbänder pr. 64 Ellen; 

43. 2 neue baummwollene roihgeftreiite Schnupftücher; 

49, i ———— neue Heine weiße runde Knöpfe von Kom⸗ 
polition ; 

50. ı Stüf gewirkter bunfelblauer Zeug, weiß: und rothge⸗ 
freift pr. 15 Ele; 

51. 3 Wahefidfe, weiß, gelb und roth; 

52. ı Stüf blauer Katınn mit gelb, rothen unb weißen Blus 
men pr. 4: Ellen; 

53. ı Stüf Pers rorh und weiß pr. 44 @llen; 

54. 1 Stuͤk grüner Kattun mit weißen Dupfen pr. 34 Ellen; 

55. 2 ganz gegerbte Kalbfelle; 

56, ı Stäfvon einem ſolchen Kalbfell, worauf der Name Mas 
thaͤus Keller geichrieben ſteht; 

57. ı rotber neuer Schutz mit blauen Streifen und breiten 
grünjeidenen Bändern; 


58. ı neues Weiberleibhen von Kattun, 
Allertiſſen, den 7 April 1515. 
Königl, baierifches Landgericht. 
v. Brauumuͤhl. 
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Das @ifenhättenwert bei Stadtſteinach wird 
wegen Ar er ei bes vorigen Käufers auf Undringen 
der Gläubiger dem oͤffeutlichen Verkaufe ausgeſezt. 

Diefes Hättenwert bat auf eignem, bis eine halbe Stunde 
Hang in ein ihönes Thal fi eritrefenden Grund und Boden 
Brei, N sis maffive Werks: und Wirthihaftsgebdude, 
nemlic : 

a. einen Hochofen am Eingange bes Thales, mit ei: 
ner Wobnung, ı Erz: und ı Schlafen: Pocdhwerle, ı Kohl: 
baufe, 2 Stallungen, ı großen Scheuer, 1 Dal: und 
1 — und ı Leinen Wohnung für beu Kohlen: 
meſſer; 

b. ein gangbares Stabhammerwerk, im Thale auf: 
wärts, 1Zaluhammerhaus, beide mit Wohnſtuben, ı Kohl: 
und ı Faltoriebaug; 

«. ein neues (dermal für Zainerei benäzted) Stabham: 
merbaus, zu welden Die ganze Einrihtung an Ham: 
mergerüfte, Wellen und Rädern fertigdiegt; ı Kohl: und 
ı Wohnbaus für zwei Hausbaltungen. 

Bei den Hochofen- wie bei den Hammerwerlen ift das nd: 

e Hätten: Juventar vorbanden. 

Die Gebäude find in gutem Stande, und ber Brandver: 
ſicheruug mit 9400 fl. einverleibs, 

Die eingebörigen Grunditäfe und Wiefen find, anfer einem 
Stüze, zufammenbängend, und reichen über den oberu Ham: 
rn weit, daß nach dem Wallergefdl noch ein viertes Bert 
angelegt werden fönnte; fie enthalten an Fläheninbalt betläu- 
fig 11% baierifhe Tagwerke, mud find nad dem Mittelwerthe 
gewürdigt auf 4000 fl. 

Die Grunbdftemer beträgt 74 Er. von 100 fl. Steuerfapital ; 
Die Gewerbſteuer 5ojl.; der Bergzebend und dus Stürsgeld 
25 fr. vom Seldel. 

Die ganze Lofalität biefes Werks ift für den Hättenbetrieb 
in bobem Grade vortheilhaft. Alles Erz des Hodofene wird 
aus nahen, eigentbämlichen Werfgruben durch 3 bis 4 Bergleute 
gefördert, und ungeröftet verfhmolzen. Das Seibel Eifen: 
Keine koftet an Gebing und Fuhrlohn bis zur Hätte im Durch: 
ſchuitt faum ı fl. rhein, 

Gefördertes und zum: Theil ſchon zur Hitte angefabrnes 
en Fir fo viel vorbauden, daß eine Schmelz angefangen wer: 

en fan. 

Die holzteiche Gegend liefert im Ueberfluſſe Fäufiche Kohlen 
für 45 bis 50 fr. pr. Kübel und für eigene KAöblerei fönnen 
aus dem königliben Forſten 1500 biß 2000 Klafter um eine jehr 
mäßige Tare bezogen werben. 

Sämtlihe Werte Yaben das ganze et bindurd fo viel 
Hafer, fie unumterbroden im Gange bleiben. Der Waſ— 
gerban iſt du gutem Stande und mit geringen Koften zu um: 


gerbalten. 
Eatlich ift der ey ber Gifenprobafte in der Näbe und 
t lauger Zeit fein Wochen: Erzeugnif 


Berne fo lebhaft, daß fe 
ria blieb. 

Ciu Hätteumann darf unter diefen feht günftigen Berbält: 
—— reichlichen Mugen erwarten, und wird ibm zuverläſſig 
erndten, 

Der Bertanfstermin wird auf Donnerftag den 11 Mai 
d. 3. fraͤh 9 Uhr anberaumt, und die Mehrgebote werden nad 
ber Ercetutiondorbuung augenommen, 

Die Kanfsliebhaber Lönnen das Ganze tänlih befihtigen, 
uud: von aleu augegebenen Verhaͤltniſſen fih überzeugen. 

Stadtſte in ach, 6 April 1815. ⸗ 

Aduigl. baieriſches Landgericht. 
Zamberger. 





Maria Auna Trepin von Grußdorf, Oberin aus dem 
aufgelösten Inflitute de notre Dame zu Stadtambof, ift mit 
ve einer leztwilligen Dispofition geftorben, worin 

e mehrere Legate vermachte. i 

Da nun dem unterzeihneten Amte weder Anverwandte noch 
fonftige Erben der Berftorbenen bekannt find, fo ladet man fel: 
bige hiermit vor, im einem peremtoriihen Termin von einem 


Mierteljahr a dato, sub poena agniti testamenti ſſch zu mid: 
den, und ibre Anipräde auf die Erpfchaft geltend zu machen. 
Wbensberg, den 8 April 1815. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
Sic. Ufhbenbrenner, Landricter, 


Wird die Eliſabetha Anrzmännin, geborne Mairin, 
von Ungsburg, welde am 11 Nov. 1813 fi von Haus wegbes 
geben bat, und deshalb von ihrem Ehemann, Johann Udam 
Aurzmann, Bucdrutergefellen zu Augsburg, wegen böslicher 
Verlafung beflast it, diermit Öffentli vorgeladen, daß fie 
binnen dem peremtorifhen Lermin von 3 Monaten, und läng: 
ftens bie zum 8 Zul. d. J. Vormittags um 9 Ubr dabier vor der 
angeordneten Kommirfion erſcheine, und auf die Ehefbeidungs: 
Hage ibres Mannes antworte, widrigenfalls bei ungeborfamem ° 
Ausbleiben die bösliche Verlaſſung für dargerhan angenommen, 
und auf die Trennung der Ehe wider fie, als ſchuldigen Theil, 
in eontumaciam erfannt werben wird. 

Neuburg, den —— 1815. b 

Königl. baleriſches Appellatiomdgericht für den 
Dber: Donaufreis, 
oh. Maria Frhr. v. Baffus, Gräfident. 
Frei, Selresär. 








Die verkorbene Bierbräuerd: BWittib und Wusträglerin 
Ban Fiſobacher, geb. Huber, zum Stadl genannt, 
u Köly, binserließ über ihr nicht unbedeutendes Wermögen 
eine leztwillige Diepofition. 

Wlle diejenigen, welche auf ihren Ruͤllaß Erbsanfprähe zu 
baben glauben, werden hiermit aufgefordert fib bieräber um 
fo mehr binuen 30 Tagen zu legitimiren, ald nah Werfluß dies 
ſes Termins das vorliegende Teftament pro agnito gehalten; 
und zum Vollzug gebracht werden wird. 

Tblz, den Er Petr 1815. 

oͤnlal. baierifhes Kandgeriät. 
Mepuer, Landrichter. 





Gegen Berahard Hikelberger, Hammerfbmied zu 
Schmabfoyen, wurde am 9v. M. von dem unterzeichneten Lands 
geridte der Konkurs ertanut. 

Da fi derfelde binnen der feitgefegten Frik von 13 Tagen 
nicht erklärt hat, ob er gegen dieſes Erkenntnif appelliren 
wolle, oder niht, fo werden nunmehr gegen denjelben die 
Ediftätage aufgeihrieben: 

Erſter Ediktetag zur Anbringung der Forderungen , unter 
Vorlage der Beweismittel und des Worzugsrehts, dr 
29 Mai d, 3. Bweiter Edittetag zur Anbringung der Eins 
reden der Gläubiger gegen Die angebradten Forderungen, 
28 * —— Ediitstag zum Schlußverfahren, ber 
27 Zul. d. J. 
Die nicht erfhienenen Gläubiger werben, fo viel den erſten 
Edirstag betriit, mit ihren Forderungen, und binfitlid 
der übrigen Ebdiftstage mit den betreffenden Handlungen aus⸗ 
geſchloſſen werden. 
Schongau im Illerkreiſe, den 7 April 1815. 
Koͤnigl. baier iſches Landgericht. 
Bauer, Landrichter. 





Stuttgart und Tübingen. Juder J.G. Cott a'ſchen 
Buchhaundlung iſt erſchienen: 


Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ und Polizeifama, herausge⸗ 
geben von Hartleben. Februar 1815. 





Ju der Realſchulbuchhaudlung in Berlin iſt ſo 
eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu belommen: 


Arndt, Ernfe Moriz, über den Bauernfland und 
über feine Stellvertretung im Staate, 8, geheſtet. 
8 ggr. 
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e geitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Freitag 


Spanien, — Sroßbritaunlen. — 


Schweiz. (Beſchluß d ä ris zurüfgeledrter Dffisiere.) — D .—_ w 
Barfdın — — — — — = der Befiznahmspatente.) — ODeſtreich. GBeſchluß des 


. — Vreusen. (Drganifation der armee. 


Neo. ııı, 
anfreiö. (Unterwerfung von Toulon.) — Stellen. Dehreitifßer Armecheriet.) — 


21 April 1815 


— Herzogthum 


Patents wegen Errigtung eines lombarbifc » venetlanifhen Königreichs.) 


Spauben. 

Nadhrichten aus Madrid vom 28 Maͤrz zufolge iſt e# ber 
durch feine Streitigkeiten mit dem Herzog von Wellington 
befannte, und in Felge derſelben nach Ceuta verwiefene Gene: 
zal Balleiteros, der an Hrn. Egula's Stelle zum Kriegsminis 
her ernannt worden Ift, 

Grohbritaunten 

Die uun auf bireftem Wege eingegangenen eugliſchen Zel⸗ 
tungen bis zum 7 aptil beftätigen die Michtigkeit ber geftern 
ausgesogenen Parlamentsdebatten. Im beiden Käufern ers 
Härten bie Minifter, daß fi das Parlament dur bie Geueh ⸗ 
migung der Danfabdreffe noch zu Nichts verpflichte, fondern da 
bie Entſcheldang über Arieg und Frieden erſt nad genommener 
neuer Ruͤtſprache mit den alllirtem Souverains erfolgen ſolle. 
Uchrigens Hatten ſchon zwel mehr ald wachſame (wie fi ein Ops 
poftionsjourmalausdrätt) englifhe Schifstapitäns franz. Kaufs 
fahrteififfe genommen. So fwikte der Eonqueft, Kapitän Mos 
gerd, ein franz. Schif nach Swanfea, und ein andres nah Ply⸗ 
mouth, Indeß verfiherte der Courier, die Regierung mifbillige 
dieſe Wegnahmen, und wolle die Kapitäns zur Werantwortung 
ziehen. Die zu Breſft gelegene euglifhe Fregatte Eyrus war 
ungehindert nah Plymouth zurüfgefommen. Bon Borbraur 
traf über See ein franzöfifher Obrifter mit Depeihen von ber 
Herzogin von Ungouleme an Ludwig XVII (den man zu 
Bordeaur fhom In Eugland geglaubt hatte) zum Falmouth ein; 
er batte die Mündung ber Garonne am 27 März verlafen, 
unb machte eine fehr günftige Schilderimg vom der Stimmung 
des Südens für die Bourbons, — Unter den dem Parlamente 
vorgelegten Papieren über die Wiener Kongrefverhandlungen 
befindet fih auch eine Deilaration der Mächte vom 8 Zebr., 
worin fie zwar einmärhig ihren Willen, den Eflavenhandel 
baldmoͤglichſt abzuſchaffen, erkiären; jedoch ſich, jede für ſich, 
die Beſtimmung des Zeitpunfts vorbehalten. Es fol daruüber 
ferner unterhaudelt werden. — London, 7 April, Konfol. 
3ProJ. 574. 

Grantreik 

Der Monitenr vom 14 April enthält folgende telegrayhlſche 
Depeſche des Marſchalls Suchet aus Lyon vom 13 April, am 
ben Arlegsminiſter: „olgnon und Toulon haben bie dreis 
farbige Fahne aufgepflangt. Der Fürft von Efling (Maſſena) 
dat zu Toulon 100 Kanonenfhäffe thun, und eine Proflama: 
tion ergeben laffen, die voll von den Geflinuungen jedes guten 
Frauzoſen für den Kaifer und das Baterlaud iſt.“ — Schon 
am 10 April hatte der Marfhall Sudet, welcher in ben Mi: 
bitärdivifionen 6, 7, 8, 9, 10, 18, 19 und 20 ben Oberbefehl 


führt, feinen Truppen durd einen Tagsbefehl bie Beendigung 
des Bürgerfriegs im Süden angezeigt. 

Die Gazette de France wiberfpriht ber Nachricht, daß 
Ruclan Bonaparte Paris ſchon wieder verlaffen babe. Hinge 
gen läßt ihn das Journal de Paris mit einem Ultimatum nad 
London reifen, Der erfigenannten Zeitung zufolge foll der 
franzöfifde Kourier, &t. Romain, mit einer Depeſche Lords 
Caſtiereagh von London kommend, am ıı Upril zu Calals ge» 
landet ſeya. Auch erzählt fie, die Marfhdle Moncep, Jours 
dan, Brune, Dubinot und St. Epr befänden ſich zu Paris, 
und hätten ihren Eid iq Bonaparte's Hände abgelegt. 

Zu Paris erihienen insgeheim fon drei Nummern vom 
einem topaltftifhen Journal, bie Lille, mit deſſen Widerle⸗ 
gung fih die äbrigen Blätter viel befkdftigen, und weldes 
frellich, mad den bavon gelieferten Auszügen, In ber Aus⸗ 
wahl feiner Nachrichten eben nicht mehr Aritil als fie anzu⸗ 
wenden ſcheint. 

Der Monitene vom 12 Upril enthält abermals eine Reibe 
angeblich aufgefangene Briefe und Berichte des Grafen Gr. 
Priet, General Ernouf, Bew; Qupere, Präfetten Harmanb, 
Gen. Loverdo , theild au den Herzog von Angonleme, tbeis 
an beffen erfien Ubdjutanten, Grafen Damas : Erur, gerichtet, 
und meift aus Sifteron vom 4 und 5 April batirt, Der Grund 
des Miplingens der royaliflifhen Plane im Süden faiene na 
deren Inhalte theils im Abfalle der Linieutruppen, theils im 
dem übeln Willen, welchen der Herzog von Ungonleme bei ſei⸗ 
nem Worräfen unter ben Einwohnern der Daupbine‘ gefunden, 
su liegen. 

Der Moniteur vom 14 Upril publiziert einen unbatirtem 
Bericht bes Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten, Gans 
faincourt,, Herzogs von Wicenza, an Napoleon, über Fraut⸗ 
reiche politifge Lage. Der Minifter refapitulirt Bonaparte's 
Mürfehr nah Fraufreih, und fhlldert dann einzeln das Betra⸗ 
sen, die Erklärungen unb Kriegsräftungen ber verſchiedenen, 
Eranfreih benachbarten Staaten, ihre Weigerung von Boua⸗ 
parte Mitthellungen anzunehmen, und fließt mit einer Auf⸗ 
forberung an Bonaparte aud beffen Gtaatsrath, bie Manfregeln 
in Ueberlegung zu ziehen, welche bie Erhaltung von Fraukreichs 
Rechten, die Sicherheit feines Gebiete, und die Vertheidigung der 
Nationalehre adthlg machen fdunten. Zwar habe man bi jezt nur 
von Drohungen, noch von feiner Feindſellgkeit Kenntniß; die 
Woreitigteit einiger Militärbefehlshaber könne man uch nice 
als den Willen ihrer Sonveraind auſehen, und feine offizielle 
ulte beuttunde einen Bruch. Aber deſtomehr verfündige das 
Srrägt, Die Mägte folten am 25 März eine Uchereinfunft 
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zu Oruenerung bed Bündniffes von Ehaumont geſchloſſen bar 
ben. Mäte der Zwel bievon nur befenfiv, fo ſtimme er felbft 
mit Mapoleons Abſichten überein; märe er offenfiv, fo würde 
Frantreih Diefen Angrif auf feine Umabbängigteit zurhfzus 


treiben wiifen. Der Prinz Regent von England erkläre, daß 


er, bevor er bandie, fi mit dem übrigen Mäcten einverfichen 
wolle. Diefe wafneten fih während ber Beratbiälagung, 
won welcher Fraukteich, obgleid deren Hauptgegenftand, doch 
ausgeſchloſſen, und dabei noch nicht gewafnet fen. Unter dies 
fen wihtigen und ungewilfen Berbältniffen, bei ber geretten 
Beſorgulß über die Adſichten der auswärtigen Mächte, bürfe 
Mapoleond Wunfh, dem Frieden und den Traktat von Paris 
aufrecht zw erhalten, Die Ergreifung rechtmaäßiger Vorſichts⸗ 
maafregeln nicht hindern 1. — — Ws Beilagen find 
biefem Berichte beigefügt: 1. Das fon belannte Eir: 
tular Eaulaincourts an die franzöfiihen Gefandten im Unds 
lande. — 2. Ein eigenhändiges Schreiben Napoleons am 
bie Sonveraind, datirt Paris 4 April, un ihnen feine 
Chronbefleigung, und feine veränderte Befiunung auzufüns 
digen. Nah fo vielen Abwechſelungen des Ariegsaläfs ſey 
jest den Somverains ein fhönerer Aampfolaz eröfnet; er (Bo⸗ 
maparte) ſey ber erfte, ber ihn betreten wolle. Nachdem er 
der Welt das Schaufpiel großer Schlachten gegeben, mwiürs 
De es jest füher für Ihe feon, Meine andre Nebeubublers 
Kraft, ald in ben Vortheilen des Friedens, feinen auderu 
Setttampf, ald um bie Glütfeligkeit der Voͤller zu ken: 
wen ıc. — 3. Eine in aͤhnlicem Einne abgefafte Zuſchrift 
Gaulaincourtse an die Minifter der auswärtigen Augele— 
‚genheiten der vormehmften europaͤlſchen Mächte. — 4—6. Altens 
Küte und Korrefpondenz über die von Kehl burh Gen. VBolfman, 
yon Turin dur die dortige Megierung, und von Mainz bar 
Gen. Vacquant zurüfgewiefenen frauzoͤſiſcheu Kouriere. — 7. Die 
«ion betannte) Botfhaft des Prinzen Megenten von England 
vom 5 April. — 8. 9. Bericht aus Rechefort vom 7 April über 
De Wegnahme einiger Chaſſemaree's durch engliſche Kriegs⸗ 
sie. — 10. 11. Berichte des Erbprinzen von Monaco an 
den Marſchall Maſſena, über bie am 13 März erfolgte Beſe—⸗ 
gung von Monaco (mo na dem Yarifer Frieden Frankreich das 
Befazungsreht zuftand) duch englifhe Truppen unter bem 
Obriſten Burke. — 12. Das (idon bekannte) aufgefangene 
Schreiben des franzoͤſiſchen Botſchafters zu Madrid am dem 
Waren Vittolles, vom 28 März, mit der Anzeige, daß Spar 
wien 12,000 Mann gegen die Porenden marfsiren laſfe. — 
23. 14. Bericht des Generals Erlen vom 2 April, mit deu 
Ausfagen von fieben entwiſchten Kriegszefangenen, daß man 
ia den Nieder.anden einen aus Nußlaud zurüllemmenden 
Gifangenentrandpert nah Breda umgutchren gendthigt habe. 
Yraltenm 

Die Wiener Hofzeituug enthält nachſtehenden „Amt s⸗ 
Bericht: Ein Kourier, welcher von dem, die italleniſche Ars 
ee ea Eher fommandirenben General der Kavallerie, Baron 
Erimont, am 9 April obzefoetige wisde, und am 14 Abends 
gu Wien eingetroffea iſt, bringt die Nachricht, daß ber König 
Zoahim fein Hauptquartier im Modena aufgefhlagen, und 
va mehreren, wahrſcheinlich in der Abficht, uns zw tänfchen, 


anternommenen Hia⸗ und Hermaͤrſchen, feine Haupruage | 


gegen Ferrara gewendet, und biefen Vlaz berennt bat. Diefer 
Verſuch wurde jedoch von dem bafelbit fommandirenden @enes 
tal Frelherra v. Lauer lebhaft zurüfgewiefen. Um 8 lieh der 
König unter feinen Augen mehrere beftige Angriffe auf unfern 
Brütenfopf bei Occhiobello unteruehmen, welde mit einem bes 
dentenden ſeindlichen Verluſte abgewiefen wurden, Am übend 
wurbe das feindliche Korps zum velllommenen Rüfzuge gejwuns 
gen. Unfer Verluſt in dem fhöuen Gefehte, welches am 4 
auf dem Panaro ftatt fand, und jener bei der eben erwähnten 
Stärmung bes Brüfentopfs am 8, iſt duperft unbedeutend, 
General Stefanint bat bei diefer Selegembeit eine leichte Kon⸗ 
tufion erhalten, welse ibn iedob an dem Kommando feiner 
Brigade nihr hindert. Der englifhe General Lord William 
Bentint hatte am 8 elne Bufammenkunft mit dem en Chef 
fommanbirenden General ber Kavallerie in Mantua, Das dftreis 
Sif.oe Hauptquartier wurbe am 10 nad Caſtelluccio bei Dans 
tua verlegt.” 


Sshmei, 

” Bafel, 17 April. (Beſchluß.) „In ber Naht vom 6 
auf den 7 April erbielt ein Bataillonshef, Wide de Camp bes 
Gen, Mouten, Befehl, das Kommando über die drei im 
St. Denis liegenden Etweizer Regimenter zu übernehmen, 
obzleid der Obriſt vom iſten und der Major vom aten, bie 
wegen Alter und Dienfirang ihren Abſchied erwarteten, im 
Korps gegenwärtin waren. In feinem Befehle hieß es: er 
foile eine Abtheilung von 100 Mann des iſten Regiments, and 
allen Kompagnien, bilden, es den 8 nah ber Schweiz aufbrer 
Ken laffen, und bie Führung deſſelben dem dltefen Unteroffis 
sier geben, indem der Kriegsminifter noch nit auf die an ihm 
geftellte Anfrage geantwortet babe, Ein Dffizier vom Generals 
ftabe von Parie, dem man bemerkte, daß dieſe Maaßregelu 
aufßerordentlih wären, antwortete: ber Katſer will, burd 
Bildung eines Schweizer Batailons, fagen können, daf eins 
ber vier Schweizer Regimenter ihm zugethan geblicben ift. 
Drift Steffel, In Spanien geboren, Sohn eines vormaligen 
Schweizer Offizters,, bat ih vorzüglich als Werkzeug brauchen 
laſſen, um den Abfall der Schweizer Negimienter zu bewirken, 
Am 7 hatte er feinen Zwek noch nicht erreicht, ob er gieiw ger 
gen Difiziere und Soldaten ale mögligen Verführungemiciel 
anwenbete. Diefer Mann, der gegen bad Reglement, blos 
auf Befehl eines franzöfifhen Miniſters, dad Kommando bes 
zten Regiments übernahm, das dech, nach ber Eutſcheldung 
der Taafazung, mit mehr in fraugöfiiben Dicuften land, 
hatte kaum zu dienen angefangen, ald er zum Range eines 
DObriften emporftieg, weil er in dem Kriege, der gegen fein 
Geburteland geführt wurde, ald Dolmetiher gebraudt werden 


"war. Als er 1814 ohne Stuͤze war, fuchte er um die Gunſt bee 


Adulgs und um ein Schweizer Regiment an, und endete mit 
der Erklärung, daß ihn, als im Spanien geboren, obgleich 
von Schweizer Aeltern abftammend, die Schweiz nichts ame 
ginge,” (Folgen zahlreiche Unterſchriften.) 


Deuntfälanb ' 
Der E, k. Feldzeugmeifter Fuͤrſt Colloredo, Kommandeur 
des durch Megensburg paffirenden äfreihifhen Armec⸗ 
korpd, wat daſelbſt angekommen, . 
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Durd Heilbronn paffirte am 18 April das erfte Fönigl. 
baieriſche Hufarenregiment, und am 15 brad von Heidelberg 
eine Kompagnie königl. baierifher Genddarnıed vb Mann: 
deim auf, wo fie Sr. D. dew Fürfen Wrede erwarten fol. 

Zu Frankfurt erwartete man den 17 Upril Se. Talierl. 
Hodeit den Erzherzog Karl, 

Fuͤrſt Blucher von Wahlſtadt traf am 13 April Abends mit 
feinem Sefolge zu Kaffel ein, und fezte am folgenden Bor: 
mittage feine Reife weiter- fort, nabdem er dem Kurfürften 
feine Anfwartung gemacht, nnd von demfelben, dem Aurprin: 
zen und allen Prinzen des Haufes hinwleder Befute erhalten 
hatıe, Das Gedränge, um ibn zu ſehen, war außerordentlich 
groß. Die Durchmaͤrſche von preußiſchen Truppen bauerten 
zu Kaſſel lebhaft fort. 


Schweden. 

Ein Schreiben aus Seeland vom 5 April in Hamburger 
Blättern fagt: „Das verbreitete Gerüdt, ald wenn eine eng: 
Kfge Flotte im Sunde erihienen wäre, iſt eben fo grundlos, 
als die Ungabe, daf bereits in Schweden große Rüftungen bei 
der Armee und der Flotte gemacht wärben. Der Keidstag zu 
Stockholm fest feine Berathfälagungen für das Innere Wohl 
des Landes aufs rubigfte fort, und von Mäftungen it überall 
In den neurften (dwedifhen Blaͤttern bis jezt nicht Die Nebe.” 


Herzogthum Barfdam 

Ratrigien aus Warfhban vom 3 April jagen: „Wie man 
Yernimme, werden die kaiſerl. ruffifgen Truppen und bad bie: 
Äge Hauptquartier in Kurzem von bier nad Deutſchland aufs 
breigen.” 

Y9Yreupem 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Berlin vom 8 April beißt 

t „Der Plan zur Formation unfrer Urmee ift uunn gefchlof: 
fen. Sie beläuft fih auf 230,000 Mann, und ijt im fieben 
Haupttorps abgetheilt, vom denen das Tte bie Meferve bilder, 
und aus fdämtlihen Garden zufammengefezt iſt. Das Kom: 
mando bes ıflen Korps führt der Generallieut. v. Ziethen; 
unser ihm ſtehen die Brigaden v. Steinmetz, v. Pirh, v. Jas 
sow, v. Hendel und v. Möder. Das ate befehligt der Breuer: 
rallieut. v. Borſtell, und es befteht ebenfalls ans 5 Brigaden, 
». Pitch, v. Kraft, v. Müfel, v. Jaͤrzas (eine ift noch unbe 
Bannt). Das zte Korps ift dem Generalltent. v. Thielenann 
sugeibeilt, und es gehören dazu die Brigaden v. Bord, Obriſt 
v. Arufemark, v. Gobe, u. Dobſchun mad eine vafante fünfte, 
Die Chefs der Wbrigen Korps find noch im Blanco gelaffen, 
aber gewiß fhon ernannt, Das Ite wird allgemein dem Ges 
weral v. Bülow zugedacht. Die drei erften find dem Oberkom⸗ 
mando des Generallieut. Grafen v. Kleiſt-Nollendorf unter: 
georbuet. Der Geuetallieut. v. Zaſtrow regulirt die Stellung 
der Landestruppen ſaͤmtlicher norddeutſchen Fürften und Staa: 
ten, deren Kontingente zur Armee des Generals v. Kleiſt 
open.” 

Gortfegung der koͤnigl. preußiſchen Beſtznahmspatente. 

3. „Von dem vormaligen Departement ber Wälder (des 
Torets) bemjenigen Theil, der auf dem linken Ufer der Dur, 
oder Daten, bis zu ihrem Einflufe in die Sure oder Saure, 
dann von ba auf dem linten Ufer der Sure -bis zu ihrem Ein: 


fluffe in die Mofel, und von da Bid zum Elufluſſe der Saat 

auf dem linfen Ufer der Mofel liegt; folglid die Kantone 

Dudeldorf, Bitburg, Newerburg und Arzfeld ganz, und von 

den Kantonen Grevenmadern, Cchteruach, Vianden umd Eiers 

vaur diejenigen Theile, melde bie gebauten Flüſſe in der even 

erwähnten Art abſchnelden. 4. Bon dem ehemaligen Depars 
tement Dursbe bie Kantone St. Vith, Malmedp, Cronenburg, 
Schleyden und Lupen, und den Beinen Theil des Kantons 
Aubel, welchen die große Landftraße zwifhen Hergenrael und 
Achen durchſaueldet, mit Inbegrif diefer Straße felbit zwifgen 
den genannten Orten. 5. Bon dem ehemaligen Departement 
Nieder: Maaß bdentenigen Theil des Kantons Moiduc oder 
Herzogenrath, welcher auf bem öftliden oder rechten Ufer des 
Bades Worm liegt. 6. Don dem ehemaligen Departement 
Diver bie Kantone Achen, Burſcheid, Eſchweller, Montiote, 
Edln, Wepden, Kerpen, Juͤlich, Linnich, Getleufirhen, deits 
jenigen Theil des Kantons Sittard, der weitlih von eluet 
Linte über Hilensberg, Wehr, Millen, Havert auf Waldfeubr, 
fümtliche vorgenannte Orte mit ihren Felbmarten zu Preußen 
einfhließend, liegt, dann die Kantone Heinsberg, Erfeleuß 
und Bergheim. 7. Bon dem ehemaligen Sroß her zogt hum 
Berg die Kautone Muͤhlheim, Bondsberg, Lindlar, Eicys 
burg, Heunei, Aönigswinter, Eytorf, Waldbroel, Wildens 
burg, Homburg und Gumetsbach. Wir vereinigen dieſe Lin» 
ber unter der Benennung des Großherzogthums Nicdertheiu, 
und fügen den Titel eines Großherzogs vom Niederrhein Uns 
ferm koͤnizlichen Titel dinge. Wir taffen an den Grängen zus 
Bezeichuung Unfrer Landeshoheit die preuätihen Adler aufs 
richten, an die Stelle früher angehefteter Wappen Unſer fönige 
lices Wappen aufblagen, und die Öffentlichen Siegel mit dem 
preußifden Adier verfehen. Wir gebieten allen Einwohnern 
dieſer von Ums im Befiz genommenen Finder jedes Standes 
und Ranges, Uns forthin als ihren rechtmäßigen König und 
Landesherrn anzuerfennen, Uns und Unfern Radfolgern den 
Eid der Treue zu leiften, und Unfern Gefejen, Berfägungen 
und Befehlen mit Gehorfam und pfligtmäßiger Ergebenheit 
natzuleben. Wir verihern fie dagegen Unfers wirtſamften 
Schuzes ihrer Verfonen, ihres Cigenthums und ihres Olaus 
beus, ſowol gegen dupera feindlihen Angrif, als im Junern, 
dur eine janelle uud gerechte Juſtizpflege und durch eine res 
gelmäßige Verwaltung der Landes: , Polizei: und Sinanjbes 
börden. Wir werden fie gleih allen Unfern übrigen Unters 
thanen regieren, die Bildung einer Nepräfentation anordnen, 
und Unfre Sorge auf die Wohlfahrt des Landes und feiner 
Einwohner gerichtet ſeyn laffen. Die augeflelten Beamten 
bleiben bei vorausgefejter treuer Verwaltung auf ihren Poken, 
und im Geuuſſe ihrer Elukuufte; auch wird jede öffentlibe 
Stelle fo lange, bis Wir eine andre Cinrihtung zu treffen 
zwekmaͤßig finden, im der bisherigen Art verwaltet, Da bie 

Berhaͤltniſſe Und uics geitatten, bie Erbhu'digung perfönfi 
auzunehmen, fo haben Wir Unfern Senerallientenant, Grafen 
v. Guelſenau, uud Unfern geheimen Staatsrarh Sad hier zu 

beauftragt, umd fie bevolmaͤhtigt, im Unſerm Namen bie des⸗ 

balb erforberlihen Verfügungen zu treffen. Dis zu Hrkund 

haben Wir Diefes Patents eigenhändig volzsgen, und mit 
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Weldräfung Unfers Föniglien Infiegeld beftärken laffen. Ge⸗ 
geben Wien, ben 5 Mpril 1815. (Be) Eriedrig Wil 
beim. — €, Zürft von Hardenberg.” 

(Die Fortſezung folgt.) 


Deftreid, 
Beſchluß des Patents wegen bes lombarbifch : venetlanis 
{hen Abnigreichs. 

„F. 11. Die Eintheilung ber Gemeinden nah brei Klalfen 
und ihre Munizipalverwaltung wirb vor der Hand und bis 
bieräber andere Beftimmmungen werben feitgefezt werden, im 
ber gegenwärtigen Art beibehalten. In dein venetlanifhen Ter⸗ 
gitorium werden die Kommunalbezirte wieder fo hergeſtellt, 
wie fie am ı Jan. 1813 beftanden, infofern nemlic in der Zwis 
ſchenzelt darin eine Veränderung vorgenommen wurde, Die 
Gemeinden der erften Klaffe, und jene Städte, welhe Wir zu 
Böniglihen Städten erhoben haben, dann jene, wo ber Eiy 
einer königliden Delegation ift, unterftehen unmittelbar ben 
Bönigligen Delegationen, und find von dem Einfluſſe der Can- 
celliere del Censo unabdängig. $. ı2. Um die Wuͤnſche und 
Beduͤrfniſſe der Einwohner Unfers lougobardifch venetiauiſchen 
Königreihes Im gefezlihen Wege genau zu vernehinen, und 
Die Einfihten und Rathſchlaͤge ihrer Nepräfentanten für bas 
Wohl des Landes in der öffentlihen Verwaltung zu benüzen, 
haben Wir beihloffen, Unfern lanbesfürftlihen Verwaltunges 
bebörben permanente Kollegien aus Mitgliedern ber verſchlede⸗ 
nen Klaſſen der Nation an die Seite zu ſezen. In biefer Abs 
ſicht wird 5. 13. in dem mailaͤndiſchen Gebiete eine Central: 
Tongregation in dem Orte, In welchem die königlike Delega 
tion ihren Sig hat, eingefest. Die nähern Beſtimmungen 
hierüber werden In einem eiguen Patente nachgewieſen. $. 14. 
In jeder Gemeinde werden bie Consigli comunali in ber bis: 
derigen Art bis auf weitere Beſtimmung aufrecht erhalten, 
und in dem venetianiften Gebiete, wo fie in der Zwiſchenzeit 
aufgehoben wurden, wieder hergeſtellt. F. 15. Mit einer bes 
fondern Verordnung wird der Zeitpunft belannt. gemacht wers 
den, an welchem die Wirklikkeit der Reggenza in Mailand, 
des proviforifhen Guberniums in Venedig, ber Präfefturen 
uud Dicepräfetturen aufpdren wird, und von welchem Tage 
die Consigli generali ber Departemente als aufgchoben zu 
betrachten feyn werden, Gegeben in Unferer kaiſerlichen Mejis 
denz zu Wien, den 7 April des Jahres 1815, und des vier: 
undzwauzigften Unfrer Regierung. Franz. — Lubwig Graf 
v. Ugarte, ohberfter Kanzler. Prokop Graf v. Lazanzky, 
Kanzler. Auf ausdrüfliden und allerhoͤchſten Beſehl Sr. k. k. 
Majeftät: Franz Graf Guicchardi.“ 

“Wien, 15 April. Dem allgemeinen Vernehmen nad, 
welches wir jedoch noch nicht beitimmt verbürgen fonnen, gebt 
das Hauptrefultat des zwiihen Deftreih und Baiern abge: 
ſchloſſenen Territorialentfhädigungstraftats dahin, daß Baiern 
au erftgenaunte Macht 313,906 Einwohner cedirt, und dage: 
gen in den Gegenden des Mains, der Tauber, ber Elfeny 
uud des MNedard 355,799 Einwohner erhält. Dafür tritt 
Baden den Schwarzwald an Wärtemberg ab; und wird, 
fo wie Darmſtadt, welches noch mehrere Eeffionen an Preuf: 
fen gemacht hat, dergeftalt entipädigt, daß Baden 176,000 


Einwohner, und Darmitabt 325,982 erbält. Diefe beibers 
feitigen transchenanifhen Beflzungen ſolen durch eine Linie 
von einander gefchieden ſeya, welche zmifken Franken 
tbal und Worms deu Rhein berührt. Darmitabt fol dem 
Theil unterhalb, und Baben dem oberhalb biejer Linie bekom⸗ 
men. Die Ausgleihungen zwiften Würtemberg, Baden und 
Darmitadbt, welche durch dieſe Webereinkunft veraulaßt wurden, 
find nun der GSegenſtand ber Verathungen. Was Sachſen am 
hangt, fo find die Mobififationen der von diefem Laube an 
Preußen gemachten Abtretungen noch nit befanut. Sobald 
die Geflion von Seite des Adnigs von Sadfen, unb bie das 
mit verknüpfte Eutiagung auf Polen erfolgt ift, wird, wie 
man behauptet, das Königreich Polen proflamirt und mit Rußs 
land vereinigt werden. Auch if es keinem Zweifel untermors 
fen, daß die Hauptgrundzäge zu einer künftigen Verfaſſung 
Deutfslands aoch bier zu Stande fomımen werben. Die Vor» 
ſchlaͤge bazu find bereits gemacht, und in Beratung geuoms 
men, Worläufig it nur in Mätfiht auf die Stellung der Kous 
tingente befiimmt worden, daß eim jeder unabhängiger Staat 
von Deutſchland feine Truppen gerade gu ber Armee ſtoßen 
läßt, welde vor ihm ſtehdt, und demnach zu Defung der bins 
ter berfelben llegenden Länder ihre Operationen einzurikten 
bat, Diefe Urmeen werden aber drei unabbängige fepn. Eine 
in den Niederlanden unter Wellington, eine am Mittelrhein 
unter Blüber, und eine am Dberrbein unter Schwarzenberg, 
Die Rufen werden ſich zuerft in Zranfen als Reſerve aufftellen, 
und dans ben übrigen Armeen nadrüfen, fo wie dleſe ihren 
Play verlaſſen. — Von einer zweiten Dellaration ber vers 
bündeten Mädte gegen Frankreich ift alles wieder fill; dage⸗ 
gen behauptet man, daß mätftens alle Kommunikation zwis 
(den Deutfkland und diefem Lande werde aufachcbem mers 
ben, Aus Itallen find keine neuern Nechrichten eingegangen, 
Der Koͤnig von Neapel bat fein Hauptquartier zu Modena, 
Ju militärifher Hinſicht fan man wohl den Po als die Gränze 
aller Operationen anſehn, welde von dem Koͤnlgreich Neapel 
aus, und mir deſſen Hülfsquellen allein gegen das ebere Sta» 
lien unternommen werden fönnen. Es ift nichts als ein De: 
fenfivtrieg von Seite der Deftreiher nötbig, um bie Neopolis 
taner dort immerwährend im Schach zu halten, und fo Die @es 
legenheit zu einem vortheilbaften Angriffe zu erlauern, oder 
auch Werftärtungen am ſich zu aieben, Jedes reouläre Vorrüfen 
mit einer Armee bat feine Craͤnzen, die ungefiraft nicht übers 
färitten werben, ohne einen neuen Anlauf zu nehmen, Die 
Urſache ift, weil im Vorräfen eine jede Armee Meiner wird, 
und am Eude mist Kraft genug zum Steße übrig behalten 
würde, wenn man fi zu weit ausdehnen müßte, Mit großen 
Urmeen fan man feinen Streifyug unternehmen. Die Bebürfs 
niffe derfelben find zu mannichfaltig. Wenn man dader bes 
forgt, daß der König von Neapel mit ben Kräiten feines Reihe 
im Stande feyn werde, bie Oeſtreichet aus Ober : Italien zu 
vertreiben, und fih wohl gar mit Franfreih in Verbindung 
zu fegen, fo fcheint die eines von jemen Hirngefpianiten, wels 
de Furchtſame beftändig erfinden, um fi felbft zu quälen, 
Wien, 14 Üpril, Kurs auf Yugsburg Ufo 4184, smwel 
Monate 41343 Konventionsmänze 4154. (Abends um firben 
Uhr 412.) 2 
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tanifhen Divi scofa bei l. ———— 
—— ne Eu Gropbritannien, (Ueber Getreideinfuht.) — Deutfclaud. (Greiben vom 


tente,) — Deftrein. — Bellage. Rro. 
linten Rheinufer.) — Schwelz. — Antändigungen. 


Grantreia. 

General Braf Dumas ward von Bonaparte durch ein Defret 
vom 7 April zum Generaldireftor der Drganifation der Nas 
tionalgarden, unter dem Minifter des Junern, ernannt. Zu 
Varis waren (nah Behauptung der dortigen Zeituugen) 10,000 
Mcheiter zur Werfertigung von Waffen angeftellt. Außerdem 
follen 300,000 $linten in den frangöfifden Zeughaͤuſern vors 
rätbig ſeyn. 


Eiif Mitglieder des Inſtituts erhielten am 8 April von 


Bonaparte das Legionskteuz. 

Um ı8 wolte die Mationalgarde ber kalſerlichen Garde ein 
Bantet von 900 Gedeken geben, 

Bolgendes iſt das geftern erwähnte, bem Eaulaincourtfhen 
Berihte unter Mro, 2. beigelegte eigenbändige Schreiben 
Rapoleons aw die Souverains; mweldes aber uun, 
sah AZuräfweifung feiner Aourlere, wohl nur durch ben 
der Zeitungen an feine Addreffe gelangen wird. „Mein Herr 
Bruder, Sie werden im Laufe der verfoffenen Monats meine 
Düffehr nach ben frangdfifhen Käften, meine Unfunft zu Pas 
eis, unb bie Ubreife der Bourbonifchen Familie vernommen 
Haben. Die wahre Beſchaſſenheit biefer Begebenbeiten muß 
gepenwärtig Em. Majeftät befannt fepn, Sie find bas Wert 
einer unwiderftebliken Macht, das Werk des einmäthigen 
Willens eimer großen Ration, die ihre Pllichten und ihre Rechte 
Fenut, Die Dynaflie, welche durch Gewalt dem franzöfliden 
Bolfe gegeben worden, war nidt mehr für bafelbe gemant; 
die Bourbons wollten fih weder an deifen Denkungsart noch 
an defen Sitten anjaliefen; Fraufreib mußte ih von ihnen 
treumen. Seine Stimme rufte nad einem Befreler; bie Er: 
wartung, die mid zu dem größten aller Opfer beſtimmt hatte, 
war getäufht worden. Ich fam, und von dem Pnufte an, wo 
ich das Ufer berührte, trug mid bie Liebe mieiner Voͤller bis 
in bie Mitte meiner Hauptſtadt. Das erfte Bebärfnip mei: 
nes Herzens ift, fo viele Zuneigung durch die Erhaltung einer 
ehrenhaften Ruhe zu belohnen. Die Herftelung bes Kalfers 
tbrons war für das Glüf der Franzofen nothweudlg. Mein 
gäßefter Gedante kit, ihn zu gleicher Zeit für Befeſtigung von 
Europend Ruhe mäslih zu machen. Mubm genug bat bald 
diefe bald jene Bahnen der verfhiedenen Nationen verberrlicht ; 
oft gemug find dur die Wechſel des Sqhikſals große Unfälle 
auf große Siege gefolgt. Gegenwärtig fieht den Gouverains 
ein fchönerer Kampfplaz offen, und ip bin der erfte, der ihm 
betreten will. Nachdem ich ber Welt das Schaufpiel großer 
Schlachten gegeben, wirb es eine angenehmere Empfindung 

ſeyn, ‚Lünftig keine andre Nebdeubuhlerſchaft, als um hie 


entfälaud. — Prenfen. (Zortfesung ber Befijnabmepes 


Segwungen bes Friedens, Teinen andern Wetttampf, «ld dem 
heiligen um die Glätfeligteit der Wölter zu kennen. Frtaut⸗ 
reich proflamirt gern und mit Offenheit diefes als das edle 
Biel aller feiner Winfse. iferfüchtig über feine eigene Uns 
abhängigteit, wird es die unumfchränttefte Achtung für bie 
Unabhängigkeit der andern Nationen zum ımwanbelbaren Gruude 
fay feiner Politit mahen. Iſt diefes, wie ih das ſchmeichel⸗ 
bafte Bertrauen bege, auch bie perfönlihe Dentungsart Cw. 
Majeftät, fo it die allgemeine Rube für lange Zeit geſichert z 
und die Gerechtigleit, thromenb an den Staͤnzen ber verſchie⸗ 
denen Staaten, wird allein zu Bewafnang ihrer Stauzen 
binreihen, Ich ergreife mit Begierde dieſe Gelegenheit ım 
Paris, ben 4 April 1815.” 

Der Moniteur enthält einen Bericht bes Herzogs von 
Dtranto au Napoleon, vom ı2.April, über die Beſaaffenheit 
der vom König Ludwig und feiner Famille Im Auslande konttas 
birten Schulden, melde bie gefeggebeube Gewalt am 2ı Des, 
v. J. für Staatsfhulden auerlaunt bat, Es wären wird bariz 
behanptet, faſt indgefamt zu Betrtegung bes franzbfifchen Golls 
gemadre Ausgaben. — Ebendafelbit liest man eine Menge, 
angebii in den Schräufen der Wohnung des Hrn. v. Bleeat 
in deu Zuillerien gefundene Papiere; (bis jest meilt an bem 
König gerichtete Briefe und Deutſchriften verſchiedenet Peries 
wen, vom April 1814, über bie, rätihtlih der Konflitutiom 
bes Meihs von Gr, Majeftät zu fafente Entfäliefung.) 

In einer zn Straßburg augefommenen telegtapbifchen Depe⸗ 
ide, aus Paris vom 16 Wpril, beißt ed: „Dhne die Untun 
der taiferlihen Truppen zu erwarten, bat id Marſeille a 
ben Gefinnungen des Herzogs von Rivoli (Maſſena) gefügt, 
mad den ı2 die breifarbige Fahne aufgeftekt, die fon ſeit dem 
10 zu Untibes und zu Draguignan weht. Der Werkehr ik 
überall in der Provence wieder hergeſtelt, und in ganz Frank» 
reich hertſcht allgemeiner Friede.” — In Folge diefer Nachtich⸗ 
ten hatte der Befehlshaber der 5tem Militärbiviflon zu Straße 
burg Befehle ertheilt, baf am 17 Mittags in allen Feſtungen 
diefer Divifion hundert Kanonenſchüſſe abgefeuert werden 
follten, 

Paris, 14 April. Kouſol. Proz. 53 Er. 50 Eentimen, 
Bantaftien 740 Francs, 

Paris, 31 März. Bonaparte's Zug von Lyon nah Pas 
ris laͤßt ſich mit jenem des Vitellius vergleichen, als diefer 
Imperator, anfgeraft von feinem Heere, nah Rom. und zu 
baldigem Ende ging. Die Truppen ritten auf Ejeln oder ſuh⸗ 
ren auf Karren, jubelten,, foffen, und trieben Eolbatenfpäße, 
Bu den Bauern, die Beſorgalſſe zeigten, hleß es: wir brins 
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sen ihn euch geäubert wieder; ſuͤndigte er, fo hat er bafür 
sehn Monate auf der Pritihe (au violon) gelegen! — Die 
Daste kan er aͤndern; daß er ſich felbft nicht geändert, beweist 
feine Rätfunft, die fhwerlih auf den Frieden und bie Ruhe der 
Wölter abgefehen it. Seinen Karakter bat er in den zu Lyon 
bingeworfenen Detreten nicht verläugnet, Gibt er ſich nicht 
das Unfchn das Lehuſyſtem abzufhafen, das nirgend mehr 
vorbanden war, und hält er nicht, Indem er ben Adel verurs 
tbeilt, die Titulatuten feiner eigenen Schöpfung aufrecht! 
Mau muß großes Zutrauen begen in bie Gebaufenlofigteit 
feines Yublitumd, um fid dergleihen Taͤuſchungen zu gefiat: 
ten. Neuer Adel läßt ih nur dur Unftmelsung an den ſchon 
beftehenden gründen; fält der alte, fo muß der neue in den 
Staub zurüf, aus dem er genommen if. Auch abnen bie Be: 
naparte'fhen Titelträger ſchon Ihre nabe Zukunft... Borna: 
yarie's Einzug in Paris hatte michts Fröpliges; es regnete 
gewaltig; ale Läden waren geihloffen. Jedermann flüchtete, 
als nah Mittags, am 20, eine Truppe von etwa 500 auf halbe 
Köhnung geſezten Offizieren, zu Fuß, von einigen Kanonen ber 
gleitet, und von Ercelmans, ber anf einem ſchlechten Gaule 
ſaß, angeführt, über die Boulevarde zog. Was von Zu: 
ſchauern ftebn blieb, gab kein Zeihen von Vaifall, wiewol die 
Meifigen, mit ihren blanten Degen von dreifarbigen Schleifen 
aufattert, zue Munterleit und zum Graße einluden. Der 
Heid bes Stäts, eines Shatesſpear'ſchen, das luſtig beginnt 
sub traurig endet, kam erft Abends längs dem MBaffer von 
St. Elowd, Ueber feinen niedrigen Wagen ragten die Köpfe 
der Deuter, bie ihn wie Yallifaden umdrängten, Während 
des Matſches von Cannes bis Paris, wo er fih oft ohne viel 
Bedekung zeigte, fol er unter bem Ueberroke geharniſcht ge: 
weſen fepn, und fein Haupt fo bedaͤchtlich umhelmt haben, daß 
wur Augen und Nafe und Mund Bloͤſe gaten. Die Zeitungen 
Haben von Erleuchtung ber Stadt geiprohen. Inder Strafe 
Yu Montblanc brannten über dem Hofe des Marihalls Victor 
Geben Lampen! Um 8 Uhr waren alle Häufer geſchloſſen, kein 
zehtliher Mann fezte dem Fuß obme Noth vor die Thuͤre, und 
in den überall dunteln Gaffen trich fi, jedoch ſpaͤrlich, eini: 
des Geſindel herum, Tagelöhner und Weibsſtäke; fie lichen 
Bonaparte leben fo gut fie fonnten. Troz des Dekrets, was 
Die dreifarbige Kolarde zu tragen befiehlt, trägt fie in Paris 
Bis Heute noch fein Bürger, man läßt das den Soldaten. Die 
niedrigftien Volkitlafen hat Bonaparte für fi, aber vom Haar: 
puzer an bis zum Kapitaliſten erflärt fi bie große Mehrbeit 
gegen den Maun, von dem fie ſich nichts als Unheil und Ber: 
Derben verfpriht, deſſen Mültyr Handel und Gewerbe ins 
Etoten bringt. Der Pöbel aber, der Soldat, bie Zöllner, 
@innehmer and audre Beamte aus dem abgetretenen Provin: 
gen, die ſich fhmeiheln, daß er fie auſs Neue in ben Beſiz ber 
Miederlande und bes liuken Nheinufers führen werde, unb 
überhaupt Ale, die unter den Bourbons nicht Ihre Rechnung 
Yanden, find für ihm. Won dem Übrigen Andängern werde ich 
im Verfolg fpreben. Warum aber bat Paris ſich nit gerührt, 
warum hat es fi neutral verhalten ? Weil die Megierung felbft 
neutralblieb, oder vielmehr, weil fie die Mittel, welche ihr zu Ge⸗ 
bote ftanden, baldfelbft vereitelte, bald ber Begenpartei überamt: 
wortete, » Des Marſchall Soult ſcheint bei Wicherherfelung WE 


eine Hauptrolle gefplelt zu haben. Nachdem es gelungen war 
Dupont aus dem Kriegeminifterium zu vertreiben, mußte 
Soult ih den Bourboniften durch die Unterf&rift zum Dent⸗ 
mal von Qulberon zuempfeblen. Er ging in ber Verfirlung 
noch weiter. Hätte man ihn gehört, fo wären einige wider» 
fpenftige Generale, ja gar Matſchaͤle erſcheſſen worden. Er 
fol es geweien fepn, der, ohne Vorwiſſen des Minifters des 
Innern, Ludwigstreuge und Penfionen unter bie Chouans und 
in der Wendee veriheilen lieh, und foldergeftalt bie Unruhen 
der Bretagne anzettelte. Der Progep Ercelmans,, ben ber 
König nicht wollte, rührte einzig von Goult der, in der Abs 
fit, die Bourbons der Armee verbaft zu machhen. Geit bem 
10 Jan. waren alle Zweige der Ariegsverwaltung unauſhörlich 
befwäftigt, die Armee für alle Bedürfnifte aufs Bee zu vers 
feben, uud den Truppen bie Gtelungen anzuwelfen, die zum 
wel der Bonaparteſchen Wiederherfiellung dieuten. Medre 
nit zufälligerweife Die Bewegung mihlungen, welde Lefebres 
Desuoueties gegen Paris machte, fo ging die Geſchichre der 
Bonrbond am 13 März zu Ende. Bon allen Seiten einges 
ſchloſſen, waren fie Gefangene, und in der Noihmwendigteit, 


"abzudanfen, Marfhall Mortier, der wohl nie im Geheim⸗ 


wi des Unternehmens war, vereitelte die Beweguug, unb‘ 
gab dem Aduige Bericht. Hätte er aa Soult gefhrichen, fo 
wäre der Brief unterdrüft, und an Desnonettes Gegenbefehle 
eriheilt worden zum Worrüfen. 

(Die Fortfezung folgt.) 


gtaltlem 

Venetlaner Blätter fagen: „Nachrichten aus Mopige 
vom 8 und 9 April verfihern, daß der Feind in ben vorberger 
benden Tagen geihlagen, und von ber feſten Pofitien bei Des 
“iobello zuräfgedrängt worden fep, auf bie er wohl fiebenmaf 
feinen Angrif mis tärlerer Macht, wiewol vergeblich, erneuerte, 
Sein Verluft muß betraͤchtlich ſeyn, denn er hatte nicht eins 
mal Zeit feine Werwnudeten mitzunehmen, die von ben Unfrie 
gen nebſt vielen Gefangenen eingebracht worden find. - Man 
erzählt, daß ein neapolitanifcher Obrift bei diefer Gelegenheit 
von einem Tiroler Jäger fo gut getroffen wurde, daß er auf 
der Stelle blieb. in größerer Beweis von ben glüllid en fies 
fultaten diefer Gefechte Ik, daß unfere Truppen unter Roms 
mando des Generalmajors Baron v. Elharbt vorrüften. Das 
Korps bei Occhiobello hat einige Batailone zur Verftärkung 
erhalten. Taͤglich fommen bei ber Armee frifhe Truppen an.” 
— ‚Briefe vom 10 aus Movigo melden, daß dem bei Des 
chiobello ftationirten Feldmarfhal:Lientedant Baron v. Mohr 
geſtern von dem englifhen Generallommanbauten Lord Bens 
tint eine Depeſche übergeben wurde, welche die Arlegsertids 
rung Englands gegen den König von Neapel enthielt, und 
welche hernach fogleih vom Gen, v. Mohr durch einen Parlas 
mentär an bie feindlichen Worpoften befördert wurde, Ein 
Kourier, der vergangene Naht Durch Rovigo paflirt ift, fagte 
aus, daß die Meapolitaner in Folge der vorhergegangenen Bes 
fehte Ferrara wieder verlaffen, uub ſich drei Stunden vom 
Ocqhiobello gegen St. Martino und Malalbergo hin gezogen 
hätten, Unſere Kavallerie fon fie bis über Ferrara hinaud ver⸗ 
folgt Haben, — Wei unferer Armec if die Kriegerrkiärung Eng» 
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gemacht worben.” 

In den Mailänder Zeltungen vom 14 April liest man fol: 
genden offiziellen Bericht aus Gaftelluceio vom ı2 April: 
Bor einigen Tagen war der Feind mit ſtarker Macht gegen 
Eerrara und gegen ben Brätentopf von Occhlobello vorgerüft, 
im der Abſicht fi eines diefer Yuntte, es kofte was ed wolle, 
gu demädtigen. Db num gleich feine Angriffe auf beiden Yunkı 
ten fruchtlos klieben, und er nad erlittenem beträßtliben 
Werlufte feinem Vorhaben entfagen mußte, fo fand ber Hr. 
Kommandirende doch für zweimäfig, auf des Feindes linker 
Flaute eine Heine Diverfion zu unternehmen, und beauftragte 
damit den Hrn. F. M. 2. Baron Biangi mit zwei Brigaden, 
Diefer führte diefen Auftrag mit feiner gewohnten Geſcitlich⸗ 
eit und Kühnbeit aus, Er fezte fih am 10 von Gonzaga nach 
Sarpi in Mari, und ſchilte eine Koloune unter dem Gen. 
Grafen Stahremberg gegen Garpi voraus, welcher bald auf 
ben vom Gen. Pepe befehligten Zeimd ftieß, ibm angrif, und 
ihm im die Stadt warf, die er Anfangs vertheidigen zu wol 
Ien faien. Sobald er indep unfre Truppen im Begrif zu 
ſtürmen, und den Dpriftlientemant Leseinsti vom Megis 
mente Simbfdben mit zwei Kompagnien auf den Marſche 
nab Quartirolfo fab, wm Ihm dem Dihlzug abzufbueiden, fo 
verließ er in Eile Carpi, mub ging, ſtets von den linfrigen 
verfolgt, über die Secchla. Um Abend des 10 batten wit 
ſchon über 500 Gefangene gemaht, und ber jeindiike Werluft 
an Todten und Verwundeten ſcheiut nicht geringer zu ſeyn. 
In Folge dieſes Sefechts verlieh die ganze, etwa 3000 Mann 
ſtatte Divifion Carascofa Modena, und zog ſich in die Stel» 
fung über den Pauaro. General Biauchl's Avantgarde rüfte 
am ı1 in Modena ein. — Auch das Korps in Toscama und In 
den Upenninen unter Gen. Nugent erfoht in verſchledenen 
Heinen Gefechten Vortheile über eine feindlibe Kolonne, bie 
fi Florkuy zu nähern ſuchte. Wet biefer Gelegenheit zeichne⸗ 
tem fi befonders die toscanifdhen Dragoner auf; fie griffen, 
mebft wenigen Lihtenfteinfhen Hufaren, bie Spize ber mar: 
ſchtrenden Kolonne an, und machten einen Dbriften und 34 Mann 
Infanterie von Murats Garde gefangen. — Nah einmüthiger 
Husiage der Brfangenen hat Joachim die Angriffe auf Kerrara 
aud Dchiobello in Perfon fommandirt. General Ambrogio 
wurde verwundet und nad Bologna gebradt. (Nah ben er: 
ften Berichten folte es Joachim ſelbſt geweſen fepn.) Unter 
den neapolitanifhen Truppen fängt große Unzufriedenbeit und 
Muthleſigteit zu berrfhen au, ba fie ſich im ihren Hofnungen 
auf Mitwirkung des Volks getaͤuſcht ſehen. Die Defertion 
wird täglich ftärfer, und ihre Inbisziplin und Raubfuht macht 
fie überait fo verbaßt, daß an vielen Orten ſchon die @inwohner 
ſich gegen fie zu bewafuen anfangen.” (@in im Hauptquartier 
Mantua den 13 Upril ergangener Tagsbefehl des Beneraks 
Erimont in ungefähr deſſelben Inhalts.) 

Ein fpäieres Bulletin aus Rovigo vom 13 April Nads 
mittags um 4 Ubr lautet fo: „Es lebe ber Kaiſer! ber Sieg 
iR unfer. Die Neapolitaner find auf allen Seiten geſchlagen 
and flichen wie Berzweifelte. Diefen Morgen um 5 Ubr jo 
gen umfre tapfern Truppen in Ferrara ein, und waren gegen 
Mittag fon zu Malalbergo; man verfolgt den ßlehenden 


wohuer iſt grämgenlod. Man verbreitet aud das Seruͤcht, daß 
die Engländer nub Stzilianer auf den Küſten des Köntgreihs 
Meapel gelandet, und bereits weiter norgedrungen feyen.” 

eltern Nectichten aus Florenz zufolge war daſelbſt am 
7 Upril vom Perugia ber die erſte Kolonne. des durch Toscaua 
siebenden meapolitanifhen Korps, das man auf 8000 Mans 
ſchaͤzte, eingerätt. Diefe Kolonne von erwa 2500 Mann wart 
vom Gen. Livron fommandirt, und beftand melit aus königs 
lihen Garden, Am 9 wurde die zweite Kolonne erwartet. 
In Florenz fuhr übrigens die Bürgergarde wugeftört fort den 
Wachtdieuſt zu verrichten, und das vom Großherzog zurüfges 
laffene Regterungstoßegium verwaltete das Land, Der Grofs 
derzog felbit befand fi ſelt dem 4 April zu Pifa, , 

Nah dem Diario von Mom war ber Gen, Pignatelli vow 
Sloren, am 3ı März dahin zurhfgelommen, Un eben dleſem 
Tage reiste der Kardinal Feſch von Rom nad Neapel ab, Von 
Fondi waren 1500 der eriten Disifion folgende Neapolitaner auf 
erhaltenen Begenbefehl ins Innere des Neihs zurüfgefehrt. 

Der König von Sardinien reiste am 10 April Morgens 
von Turin nach Wleffandria ab, wohin fhon früher einige 
piemmontefifhe Megimenter aufgebrochen waren. Vorher Cams 
7 Wpril) verorbuete der König durch ein allgemeines Editt 
Errichtung eines Korps Provinzialmiliz im jeder Stadt, Fle⸗ 
ken ober Dorf feiner Staaten, nur mit Ausnahme von Turis 
und Genua, für welde Städte befondre Werfügungen getrof⸗ 
fen werben follen. 

Riedberlande, 

Deffentiihen Nachrichten zufolge befand fih Hr. v. Chateau⸗ 
briand zu Gent, und hatte ben Titel: Fönigl. franzbſiſcher Ge» 
fandser am ruffifhen Hofe, angenommen. Die übreife Lud⸗ 
wige XVII, von Geut fhien aufs Neue verfhoben, Die 
Hauptanführer der engliihen, hannoͤverſchen, holldudiſchen und 
beigifhen Armee befanden fih am zı Aprii tn MWrüfel, um 
fi mit dam Dbergeneral, Herzog von Wellington, über einen 
Kriegsoperationgplan zu verfiändigen. Die Haustruppen 
des Königs von Zraufreih, welche demfelben nad Flandern ges 
folgt find, erbieiten mit jebem Zage neuen Zuwacs. Inzwi⸗ 
ſchen batte- man unter ben getreuen Dicnern Ludwigs XVIII. 
auch Bonapartiſche Emiſſarien entdeft, welche arretirt und mit 
Volizelwache über die Graͤnze gebrabt wurden ; dagegen follem 
aber auch feit Aurzem 2 franzöflihe Generale, medrere DObrifts 
Hentenaute und 50 bis 60 Dberoffiziere von bewährter Treue 
in Gent anzefommen ſeyn. — Die neulihe Nachricht, als 
bätten fraugdfifhe Soldaten das belyifhe Gebiet in der Gegend 
von Fürnes verlejt, zeigt fi ald ungegränder, 

Deutfaolaund, 

Dur Heilbronn paffirten am 17 April Das Königl, bales 
tiſche zte Hufarenregiment, zwei Infanterieregimenter, und 
die Generale Graf Preyſiug uud v. Zollern, 

Preußen. ’ 

Fortiegung der königl. preußischen Beſizuahmépatente. 

I. „Patent wegen Befiznabme der Herzogs 
thümer Eleve, Berg, Geldern, bes Gürfteutpums 
Mörs mud der Srafſchaſten Effen und Werden, 
Wir Frledtich Wilhelm, von Gottes ' Onaden oͤnig 


452 


von Preußen ıc.” Thun gegen Jedermann hiermit kund: Ver⸗ 
indge .der Uebereintunft, welde Wir mit den am Kongreß 
zu. Wien fHeilnehmenden Mächten abgeſchloſſen haben, find 
Und zur traltatenmäßigen Entfchädigung und zur Vereinigung 
mit Unfrer Monardie das vormalige Großherzogthum Berg 
und ein Theil der Provinzen am linfen Rheinufer überwiefen 
worden, auf welche Fraufreih durch ben Friedenstraftat von 
Paris vom 30 Mai 1814, rt, 3., Verzicht geleiftet hat. 
Demzufolge nehmen Wir durch gegenwärtiges Pateut in Be: 
fi, und einverleiben Unſter Monarchie mit allen Rechten der 
Banbeshoheit und Oberherrlickeit, und mit ihren’ geſamten 
Subehörden nachſtehende Linder und Ortſchaften: 1. Don dem 
ehemaligen Departement Nieder: Maas, den Kanton Cruch⸗ 
ten ober Nieder: Eräten, und denjenigen Eleinen Theil des 
Kautond Roͤrmonde, der dftlic einer Linie liegt, welche aus 
dem einfpringenden Winfel bei Melich gegen die norbweits 
life Ete des Kantond Cruchten gezogen wird, 2: Bon bem 
ehemaligen Departement Rör, die Kantone Odenkirchen, El: 
fen, Dormagen, Neuß, Neerien, Bierfen, Brabt, Kempen, 
Ereveld, Uerdingen, Mörs, Rheinbergen, Kanten, Ealcar, 
@leve ganz, und bie Kantone Eranenburg, God, Gelbern und 
Bantum, mit Ausſchluß derjenigen Ortſchaften, welche weni: 
ver ald eine halbe deutfhe Meile ober 1000 rheiuldabi: 
{de Ruthen von dem Stromberte der Dans entfernt liegen, 
8. Auf dem rechten Rheinufer die Kautone Emmerib, Dres, 
Oingenberg, Dinslaken, Duisburg, mit den zugefchlagen gewe: 
ſenen Gemeinden der Aemter Broih und Styrum, ferner die 
Kantone Werben, Eſſen, Düfeldorf, Matingen, Welbert, 
Mettmann, Richrath, Opladen, Elberfeld, Barmen, Mous: 
dorf, Lenep, Wipperfürth, Wermelskirchen und Goblingen. 
Bir vereinigen biefe Länder mit Unſern Stasten, auter Her 
fellung der alten Benennungen der Herzogthümer Eleve, 
Berg und Geldern, bes Fuͤrſtenthums Mörs, und ber Grafihaf: 
gen Eifen und Werben, und fügen die genannten Titel derfelben 
Unfern königligen Titeln gu, Wir lafen an ben Graͤnzen zur 
Bezeichnung Unſter Landeshoheit die preußiſchen Adler aufs 
sichten, am die Stelle früher angebefteter Wappen Unſet koͤnig⸗ 
lies Wappen anfhlagen,-und die dffentlihen Siegel mir dem 
preufifhen Adler verjehen. Wir gebieten allen. Einwohnern 
diefer yon Uns in Beſtz genommenen Länder jedes Staudes 
and Nanges, Uns forthin als ihren rechtmäßigen König und 
Bandesherrn anzuerkennen, Uns und Unfern Rahfolgern ben 
@id der Treue zu leiten, und Unfern Befegen, Verfügungen 
und Befehlen mit Gehorfam und pflihtmäpiger Ergebendeit 
nachzuleben. Wir verfihern fie dagegen Unſers wirtfamften 
Schäzes ihrer Perfonen, ihres Eigenthume und ihres Glan: 
bens, ſowol gegen äußern feindligen Ungrif, als im Janern, 
dur eine ſchnelle und gerechte Juſtizpflege uud durch eine res 
mäßige Verwaltung der Zandes:, Polizeis und Finanzbe: 
drden, Wir werden fie gleich allem Unfern übrigen Unter: 
ihanen regieren, die Bildung einer Nepräfentation anordnen, 
wad Unfre Sorge auf die Wohlfahrt des Landes und feiner 
Einwohner geriter ſeyn laſſen. Die augeftellten Beamten 
bleiben bei vorausgefezter treuer Verwaltung auf ihren Poſten 
und im Geuuffe ibrer Einkünfte; auch wird jede öffentliche 
Stelle fo lange, bis Wir eine andre Einribtung zu treffen 
zwetmäpin finden, in der bisherigen Urt verwaltet. Da bie 
Verhältniffe Uns nit geftatten, die Erbbuldigung yerfönlih 
anzunehmen, fo haben Wir Unſern Geuerallisutenaut, Grafen 


v. Onelfenau, und Unfern geheimen Gtantsrath Sat. 
beauftragt, und fie bevolmädhtigt, in my chen er 
dalb erforderlihen Verfügungen zu treffen, Des zu ürtund 
baben Wir diefed Patent eigenhändig voljegen, und mitt 
Beidräfung Unjers königligen Zufiegels beftärten iaſſen. &es 
ben Wien, den 5 April 1815. (Sez.) Zriedrig Wils 
elm. — €, u: von Hardenberg.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftrteid. . 
” Bien, 15 April. Da durch König Joachlme unvermus 
theten Angrif alle Verhältuiffe mit Neapel aufgehoben find, 
fo haben bie bier anweienden SBefandten deſſelben heute ihre 
Pie erhalten, und müfen bis Montag Wien verlafen haben, 
Der Staatsbote Kemperle din über Trieſt gu Waller na 
Neapel ab, um den Öftreihiihen Gefandten Grafen v. Miet 
zuruͤtzutrufen. Glaubmwärbigen Nachrichten zufolge bat Joaim 
eine Armee von 45,000 Maun Infanterie und 10,000 Maun 
Kavallerie; fein Offizlerkorpe beftebt meift aus Franzofen und 
eutlafenen Jtallenern, P wie aus Ueberldufern aler Nationen, 
befonders vielen unyufriedenen Picmentefern, Vorzüglich fols 
ten ſich feit einiger Zeit viele krangöfitae Sberoffigiere mit 
Erlaubnif bes franydfifhen Kriegeminifterd nad Neapel bege⸗ 
ben baben, um dort Dienfle zu nebmen. Alle diefe Unftairen 
konnten doch wohl nicht den auswärtigen Regierungen unbrfanat 
bleiben; indeffen fdeint es Mürat einigermaafen gelunacn”Iu 
feon, diefeiben über feine wahren Ubfitten gu tdufden; benn 
die früher getroffenen Auſtalten machen e8 wahrſcheinlich, daß 
man auf die Kortdauer des beiten @invernebmens- mit diefem 
Hofe rechnen zu können glaubte, Seit einiger Zeit fol ſich 
derfelbe fogar Im feinen Unterbanblungen nachgieblget als vez⸗ 
ber gezeigt haben, um deſto terer ih feinem Zr jun 
bern, während er in alle Gegenden Jraliens Emiſſare aus⸗ 
ſchitte. Mürars ſchnelles Vorrüten nah Ober Italien Ler fol 
den 5 in Parma eingetroffen feym) läht vermutben, daß «X 
bort auf einigen Unbang rehnet, während Dagegen ber Geiſt 
der roͤmiſchen umd soscanifhen Bölter ihm nit günftig If. 
Hier würde es vielleicht nur geringer Uaterſtüzung des Aus» 
landes bedürfen, mm eine bedeutende Iniurrektion gegen die 
Neapolitaner zu erregen. Bor feiner Übreife aus Neapel fol 
Joachim feine Gemablin zur Megentin erfiärt, und alle Abd» 
gaben des Landes auf zwei Drittheil berabgefeyt baten, vers 
muthlich weil er im Beftz der römligen und toscaniiden Staa 
ten Mittel genug zu finden glaubt, feine Armee zu befoidem. 
Die Familie des Großderzogs von Toscana und die Herjogia 
von Modena werden in Latbach erwartet; der Großherzog abe? 
befand fih den neueften Nachtichten nad den 6 ncch zu Pifa, 
und wollte nah Genus abgeben. — Das heute bier Durdmars 
ſchireude Megiment Gro fürn Konftantin führten die Monars 
hen von Deitreih, Mupland, Preußen und Dänemark feibf 
durch die Stade im die ff, Burg, wo 3. M. die Kuijerin und 
bie beiden ruffifgen Großfürfiinnen fih auf dem Balton bes 
fauden. leid nachher feste das Regiment feinen Marid nad 
dem Mbeine fort. — Durch die kürzlich unterzeldneten @ufs 
faltigungstreftate erhält, wie man bört, Baden den fäbll« 
hen Theil des noch übrigen linfen Mbeinufere, mir gwet⸗ 
brüden und 176,000 Einwohnern; Darmitadt dem nördlihen, 
mit der Landeshoheit über Mainz (welches übrigens Bundes⸗ 
feſtung wird) und 325,000 Einwohnern. Dafür bat Darm⸗ 
adt das Herzogthum Weſtphalen an Prenfen, und (zur Ente 
hädigung für Hanau) Gteffen mit feinem Gebiet an Heften» 
Weimar erhält den großherzealiben Titel 
unb einen Theil des Zürftenthums Fulde, mebit ber Stadt 
dieſes Namens. — Als der Frau v. Monterguton die Auſſicht 
über den jungen Mapoleon abgenommen wurde, ‚beitand ſie au 
einem ärztliben Zengniffe, daß fie den Prinzen völig gei 
übergeben babe, weldes ihr denn auch bie Gnade unſers Mos 
narhen durd die Staatsräthe und Leibärzte v. Grant und 
v. Stift ausfertigen lich, ' 


aſſel abgetreten, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Srofbritanniem 

Der bekannte originelle Schriftſteler, Pr. Maltbus, 
Bat ein Eleimes Werkhen über die Einfuhr des auslandiſchen 
Korns unter dem Titel: „the unds of an opinion on 
the Policy ofrestrieting the importation of foreign Corn” 
eraufgegeben, das alen Unperte fen willtommen ſeyn wird. 
gebt von den, dem Parlament übergebenen Aufflärungen, 
von der Berbriferung des enaliihen Wechſellurſes und dem 
Einten der Silberbarren aus, zieht au das unter Zub: 
wig XVII. in franfreid über Kornausfudr erlafene Gejez in 
Vetrabtinng, uud macht dann ben Sqchiuß, dab die Kornein: 
fahr einigermaapen zu befhränten fev. „Es if vergeblid für 
uns, fagt er, vom freiem Kornbandel zu reden, fobald andre 
Dölfer die Ausfuhr deffelben bindern, wenn es bei ihnen niet 
in niedrigem Preife ftebt, Preußen nnd andere Staaten baben 
Bon jeher die Gemobnbeit gebabr, eine bobe Abgabe auf die 
oruaudfubr zu legen, fobald wir in den al kamen, der @ins 
dr zu bedürfen, umd Fraufreih dürfte daſſelde hun; (don 
erlaubt e# freie Uusfuhr des Arnd wur (0 lange, ale der 
reis des Quarters bei ibm mir auf — Sp, ſeigt. Die 
erabfezung des Kornpreiies wird bei u vorzüglib von dem 
emeinden und den Feld-Taglöhmern gefühlt, weil für fie gleich 
dub Berminderung der Arbeit eintritt. Mir legen jaͤht lich 
o Mil, Pr. als Dividenden zu unfrer Nationalfbuld aus uns 
fern Taſche hinzu. In eimem Jahre vor 20 Yabren, war 
r Mittelpreis des Aorns 83 ©b,; vor 10 Jahren war er 
2 ©h.; mwäbrend der legten fünf Jabre ſtieg er auf 108 Sb. 
ird num der Preid des Kornd auf so Eh. Gast, wie es bes 
f&loffen wurde, auf so Sb.) feftaefest, jo w tb auch das Ein» 
kommen der großen Mafle von Gemeinden um 33} gegen bas 
verringert, was jie 1813 begogen, und dech follen fie noch bie: 
felben Taren wie damals zahlen. Mas wäre bie Folge davon ? 
Der Alerbau würde als eim verberblided Gewerbe vernacläf: 
fiat, der inlämbifhe Wbiay unfrer Kabritate würde leiden ; bie 
ablungsfriften ber Armentaren mäpten vorgerüft werben, und 
ad Geld, was wir unfern Nachbarn für ihr Korn zablen müßs 
ten, würden fie zur Werbeferung ihrer Fabriten aumwenden, und 
dadurch unfre arem nicht nur auf auswärtigen Märkten, 
fondern bei und felbft auper Stand fezen, bie Konkurrenz aus 


subalten.” 
Dentfhlamb. 

“Dom linfen Mbeinnfer, 3ı März. In dem bes 
nachbarten Mainz berriht von Seiten der oberften Ariegsbe: 
Hörden eine erſtaualiche Thätigkeit. Kaum war zu Anfang die: 
fed Monats die Nachticht von Bonaparte's Landung anf der 
franzdfiiben Küfte Hingefommen, fo traf man augenblitlid alle 
Maafregein zur MWerforgung ber Feftung, welche notbwendig 
waren, fie erit genen. eine Ueberrumpelung, und dann gegen 
eine fürmlibe Belagerung in Mertheidigungsftand zu ſezen. 
Beute, die kurz vorber noch in dem Wahn geftanden, mur bie 
Franzofen ſeyen voll Geift und Raſchheit im ihren Uuftalten, 
kran und munter in ibrem Arbeiten, ſehen nun verwundert 
te Saueligkeit und den vertändigen Eifer, mit welhem alles 
betrieben ward, und die Fröblickeit und dem guten Muth, mit 
welchen rer der —— Soldat 8 ftig iſt. Mebers 

pr ift e6 ein Ingendlic-Fräftiger Schlag von Menjchen; die 

et, wie er, feit der Wiedergeburt ber Dinge, von Seiten 
feiner jeyt fo achtbaren Dffigiere unaurgefegt bebaubelt wird, 
gebt auf fein ganzes Weien und Seyn hoͤchſt füblbar und wohl: 
Ehätig über; nicht mehr tbieriib abgerichtet, ift er mutbig aus 
innerer Kraft, und treu aus Liebe fürs Vaterland, für feinen 
vortreniden König, und für feine tühtigen Führer, : Auch in 
anderer Mütfiat eribeint das gegenwärtige Soſtem und Be: 
wehmen den Einwohnern ber ganzen Orgend in einem HöAhR 
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neuen Lit. Noch Im ben lezten Monaten des Jehrs 1813 
wurde zur Berforgung der Feftung Mainz alles Getreide, alles 
Schlabtvieh aus dem Departeniente genommen, und war mit 
Gewalt, und, wie der Wein, bit auf dieſe Stunbe, ohne bie 
mindefte Entfpädigung für Die armen Landleute. Wie überall, 
fo te fi au bier bie fürhterlide Entſittlidung ber frau: 
diiden Beamten. Schon unterwegs wurde viele# verfhlens - 
ert; eine Menge von Ochſen wurde in den falten, feuchten 
Dom zufanmengetrieben; bie jämmerlih fbreienden Tpiere 
erhielten von der überall gierigen Raudſucht kein Stroh, nicht 
einmal binreihendes Futter. Go famen Taujende um durch 
Kälte, Samm und Hunger. Sogat bei dem Einpbeln des 
cleiſches zeigte ſich der frede Diebsfiun der frauzoͤſiſchen Koms 
mifäre; fie unterfälugen einen Theil des vorihriftmäßigen 
Galzeh, und ſchon mad wenigen Wochen ging das Fleiſch in 
Fdulnih über, und man fab fi genötbigt, es in ben bein zu 
werfen. Den Unmwohnern diejes Stromes, unterhalb Mainz, 
{diem e#, ald'es fo berabgeihwommen fam, ein ungebdurer 
Fistried. Man kan fi vorſtelen, wie drütend dieſe ucd im⸗ 
mer unvergüteten Zieferungen ſeyn mußten, da bie Menge des 
ufammengebradten in dem Maaße roß war, als viele Hände 
& in den Raub theilen wollten. ie gan; anders erweidt 
&_die Sinnesart der jezigen beutiden oberften Beboͤrden. 
Alles gebt im der rubigften Ordnung, alles mit befounener 
Thätigfeit, Mectlibkeit und Menſchliateit. Nob che man 
bie ale ten Verfügungen der beiden Monarchen einbelen 
öunen, hatten, um feinen Augenblit ungendjt verſtreichen zu 
laſſen, der öftreibifbe Gonverneur , General v. Vacquaut, 
uud der preußiibe Kommandant, Obrift v. Kraufened, in 
vaterländifbem Einmutb alle Mittel in Bewegung geſezt, um 
gegen bie Feinde Deutſchlands ben ibrer Sorgfalt anvertran: 
ten mädtigen Damm zu behaupten. Alle Arbeiten wurden 
feitbem erweitert und beſchleunigt, Kontrafte wurden gefchlofs 
fen, alles wird richtig und in Elingender Münze bezahlt; fe 
fommt einiges Leben in bie ftofenden Gelwälte. Die völlige 
Bevorratbung geihicht nähftens durch die Mitwirkung jämts 
licher durh Mainz gebeten Länder. Was idem dar perföns 
libe Berdienft, der perfönlihe Wile jemer biedern würdigen 
Männer einfödte, entiprad dem Drange bes Yugenblite; der 
Muth. bob-fih an dem Mutb, aus ber 3* entftaud Der: 
trauen, das Menfblihe erwirbt ib au bier die Annäherung 
und die Verihmelzung der Gemätber. Es läßt ſich leicht bes 
greifen, wie widtig es für bie Franzoſen und ihrem wieder 
aufgetretenen (hreflihen Heerführer ſeyn müfe, nidt allein 
das. herrliche Land jan Landau und Meinz, fondern aud 
banptiählic diefe legtere Feſung wieder zu beſizen. hre vor: 
maligen mitunter febr einträglien Stellen, und allee was es 
ihnen fonft noch darbot, können fie nicht vergeffen; und vols 
lends von Mainz aus den Dber: und Niederrhein beherrict, 
die Schweiz und Holland bedrobt, umb Arien und Eroberung 
bie tief in das Herz von Deuticland ausgedehnt, und jemit 
einen halben Welttbeil zertreten und ausgeplindert zu haben, 
werden fie ewig nicht verwinden. Defto erireuliber und deuf: 
würbiger it es, daß biefe bedeutende Feſtung unfere Vater⸗ 
landes in fräftigen Händen ift, die es gegen den gefährlichitem 
eind binreihend fbügen. Wus febr vielem, nah Mainz ges 
smmenen Briefen fa man, mit welcher Gewißbeit die Frans 
sofen baranf rechneten, wieder baldigf im Belize von Mainz 
zu fepm; e#.feblte nichte, als daß fie ſcon den formlihen Auf- 
trag gegeben hätten, Wohnungen für fie zu miethen. Auch 
mande Mainzer , im erften Ewreten, ‚oder auch wohl in ber 
erften Freude, zweiielten nicht, Der ſtanzoͤſiſche Adler werde 
näaftens feinen Einzug im ibrer Stadt halten. Seitdem fie 
aber jeben, welche kräftige Maafregeln man genommen, und 
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welcher Selft die Befogung befeelt, werden fie aUgemach ande: 
rer Meinung, denn fie gewabren, daß e& ohne eine förmliche 
Belsurrung nicht abarben würde, und ein foihes Unalüf, wos 
von ſich nech feir smeiundzwangig Jabren überall die Härlichfien 


Spuren zeigen, fürdter man fo fchr, daß auc die entihteden: ' 


fen Arangofenanbänger lieber auf das Gluͤk, wieder franzöfifc 
zu werden, verzichten. Und wirklich befindet ſich Mainz fen 
jezt im einem ſolchen Vertheidigunge ſtand, und die Beſazun 
Kin, ſobald es nethwendig iſt, fo schr verſtaͤrtt werden, -da 
Bonaparte in ſeinem allerguͤnſtiagſten Falle, fo lange er Zuremburg 
nod mibt geuommen bat, ein Heer von wenigftend 180,000 Mann 
aufbieten miöte, theils für die Belagerung von Mainz, theils 
e Aufſtellung mebrerer Beobachtungaheere zur Detung. &o 
h man beun in Mainz, binfitlih des diesjährigen Feidzugs, 
mit jedem Tag unbeforgter. Ueberdis werden aus militärt: 
ſcher und zugleib ans menfdlicer Rükſicht, bei Oppenheim 
und auch bei Koftbeim, unfern von Mainz, Brüfen gefclagen, 
damit leztgenanate Stadt mögliaft geihont werde. Sie ver: 
dient es doppelt, da fie durch die legte Berennung, durch bie 
unterbeffen immer fortwätbende Kriegepeit, und feitbem dur 
die nabtbeiligen Einwirfungen der Zeit fo fehr gelıtten. Die 
Nachticht von Bonaparte’s Wicdererfcheinung traf FErimont, 
den vorigen fche verehrten und neliebten Gouverneur, nicht 
mehr in Mainz, er war (don nad Wien zurüfgegangen, um 
den Dberbefehl über das italtenifhe Heer zu übernehmen, nach⸗ 
dem er in Mainz die räbrendften Beweiſe von allgemeiner 
Liebe, Dankbarkeit und Bedawern erhalten, In fhönem Wett: 
eifer der Bürger, mud ber öftreidifchen und preufifben Ernp: 
ven. Won Seite biefer leztern insbefoudere waren fie fo ber: 
ensuol als zart und edel. So viel erwarb diefem unvergef: 
ihen Mann fein fhlichter, biederer, gerechter und menichlicher 
Sinn, fein treffendes onb fräftiges ürtheil, und feime Gabe, 
die Germütber zufammenzubalten. Schon bierdarh wirfte er 
dochſt wobltbätig für die Bürger; that er e# nit, fo befanden 
fie ſid wnauibörlih zwiihen Hammer und Ambos. In allem 
weifen Beſtreben ſah Frimont ſich auch bier auf das würbiafte 
unterftügt vom dem gleihgefinnter, edeln Kraufened‘, der, 
genialifh-bouberzig, umd überall das große Stel Deutfblande 
und ber Menfhheit, wie feines edeln Monarden, nie and 
dem meit blifenden Auge verliert, und mit allen feinen Um: 
gebungen anf den Soldaten und den Bewohner dur Löbliche 
Ordnung und Eintracht auf das Beſtimmteſte zu wirken ver: 
ſteht, und ſich dergeftalt aud die wideripenftigkten Herzen ero: 
bert. Man dat wohl wenige Beifpiele von einer ſolchen nie 
ejtörten DBerträglibteit zwifben den Soldaten zweier ver: 
Ahtebenen Bölter, ja es ift wohl felten, nur zwei derſchtedene 
Megimenter gined und deſelben Volkes zu feben, melde ſo 
friedſam neben einander beftänden, und dem Würgern fo weni 
Veranlafung gäbe zu dem leiſeſten Wefhwerdem. Swar i 
Vacquant, der jezige Gonvernenr, noch nicht lauye in 
Mainz; allein auch er verräth einen reinen und entichiedenen 
Willen, und fo gibt das ununterbrodene vortreflihe Bench: 
men der beiderfeitigen Fübrer allen Deutſchen die brite @e: 
währteitung für die erraten ** wichtiaſten Vormauer. 
wetz. . a 
Vom 10 Upril. In der bundbertbrefundswärk- 
grorten Sizung am 3 &pril empfing dir 2*— durch 
ie Regterung des Kantons Argau die Mutheiluug ihrer am 
23 März getroffenen Anordnungen zum Vortheil der unter dem 
Waffen ſtehenden Milizen. Der Staaterath der Mepublif 
Wallis verbankte dur fine Zuſchrift vom zo Märı aus Gitter 
die Aufnahme des Bandes Malie im die eibgendmfirhe Werbhek: 
diamnyslinie, und bat mm die Feſtſe zung feiher Seldkönzinger: 
tet, damit er beffew Betrag im die Ariegstaffe liefern fünne, 
Diefer Gegenitand ward am bie vereinte Kommitfton gewitfen. 
Durch eine aus Bern nuterm 30 März erlaffeme Note gab ber 
Bönigl. baterifhe Miniſter, Mitter v. Dirp, Keuntniß von den 
Milirärenftalten Baterns, von dem Willen Er. Mat. des Kb: 
nigs, die großberzigen Auſtreugungen der europäifben Mäcte 
für den Thron ber Bonrbonen aufs Sräftigfte zu unterflügen, 
fo wie biuwieder vom feiner Gcneiatheit, zu den auf die Sk 
Herheit der Squwelz berechneten Manfnahmen' mitzumirten. 


‚ wäre zu wänſchen gewefen, daß bie 


nmehreren, Stände befriedigt bärte. 





eVerſammlung beſchloß diefe Eröfnung verbindlich umb 
De Okltrbeilung der von der Schweiz angeordneten Verthei— 
diaungsmittel zu erwiedern. Ein Sareiben der Gefandrihaft 
in Wien vom 23 März begleitete die mit dem Unterſchriften 
der Prinifter der acht Mächte verfebene Driginalausfertiguug 
der. Erklärung des Wiener Kongreffes über die * Aus 
gelenenbeiten, nud kündigte Die —— Müfreife der Se⸗ 
fandtfbaft an. Eine Mote der in Züri anwefenden Minifter 
vom 30 März, die Erklärung des Kongreſſes betreffend, und 
die Wichtiafert ihrer alfeitigen beiörderlien Annahme, warb 
verlefen. Der Geſandte von Zuzerw erklärte in der erdinetem 
Beratbung alereb Anfangs, dab, obikon Verſchiedenes in dem 
längit erfebnten Beſchlüſſen auf audere Weife entitieden oder 
ausgefprodhen aewänfet werden möchte, fo ſeven bingegen uns 
fireitig die wichtigften Berbältaiffe auf eine den, dem Konareſſe 
vorgetragenen Wünfden der Schweiz völlig entipredende Weije 
entfhieden: die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit nemlid, 
dieyenige ihres immerwäbrenden Neutralitdieinfleme, die Ruͤk⸗ 
gabe ihrer matärliben Gränzen, und die in der Einladung am 
die no aufer dem Bund befindliaen Staude, demielben bei⸗ 
jutretem, enthaltene Gutbeipung des Bundesvertrase. Die 
bieraus Bervoruehenbe Gerechtigkeit und Sroßmurh iol die 
Schweiz füraus unser den gegenwärtigen Umfländen zu adjea 
wien, und weil tede in die Catſcheidung und Aunabme de 
Vorfhlags gebrachte Zögerung auf der einen Seite Miftrauem 
erwelen, u auf ber andern verderblihen Einfluß veranlaffen 
oder beförbern fünnte, fo ſolle die Tagſazung die Stände durch 
Auseinanderfezung dee dafür obmeltenden Gründe: einladen, 
idre Zukimmung beförberlih ‚auszuipredhen, efem. Unit 
plichteten verfäledeme Gefanbtichaften bei, Undere, worunte 
die mehreren Sefandtem der bemofratifchen. Stände fh befans 
dem, bieten dafür, der gewimichte Zwel dürfte durch Empfehs 
lung von Seite der ZTanfazung bei dem Landägemeinden der 
dem meneri Bunde wicht geneigten ober nod nit beigetretes 
nen Kantone eher verfehlt als erreicht werden, und die eins 
fabe Mirtveilang würde weis eugemelener jeyn; bie mehren 
ren- Gefandticäften wollten jede Würdigung des Tubalts den 
Urkunde des Kongreffes ihren Regterungen —* und 
nidt diefem Inhalt "den Ständen empfehlen, wohl aber bie 
Wichtiateit and Dringlichkeit der Beitumjidnde darlegen,. wel⸗ 
de jede Zigerung der Eutiheidung gefahrlich, und die beförs 
derlihe Annahme wünfcbar *5 —2 ar Almpug 

ern, ber beinebe ! Fi 

au dir Gefandte von Bern, Ensiheibungen In don 0m 
emwärtigen Umständen bitten verigobem bleiben Lünuen, zus 
8 34 Behimmmmgen enthalten ſeven, welche einzelnen 


' Kantonen tiefe Wunden ſchlägen. Der Geſaudte von Inter 


e das Werk eine zweite Mediationsalte. Jene 
rg Wesdt fpras von dem drüfenden Kaften, die der Berttag 
feinem Kanton anflegt. Die Gefandtihaft von Baſel erinnerte 
an das von allem Ständen gefühlte Bebürfniß der Befeitigung 
der unter den mebhrerem derſelben obgemwalteten geile durch 
ftende Entfyeibung. Der Seſandte von Zürich außerte fihs 
es waͤrde wohl unſtreitig erwuͤnſchter geweſen ſeyn wenn 
fremder Hulfe nich bedurft hatte weil man jid aber aus DeriBers 
lonendeit nicht felbit zu ziehen —* fo: — * 

Eantſcheibu en 
2 efeiedigt Hart Die Natur der Suche 


Eorhite die micht geftatten, amd ein unbefangener Zubörer-ber 


|; gegenwärtigen Veratbung dürfte vermuthlich getade daraus, 


weber.die Uufprehenden nod die Angejprochenen ein vele® 
— änpernz sau die Biligteit uud Zwelmaͤht der 
Entibeibilngen fchliehen. Aber der. Kanfazumg ſey al 
die Strände aufı das Wohlmollen der: Mächte ————— 
machen im ber Nrütralitätsanerfennung und Dre Rufgat a ee 
au ihrer Wertbeidigung erforderlichen Grampen, weldes un on 
tig gar ungleich viel wichtiger ſev, als die gwiſte, Die ** 
den Einzelnen entſchieden werden musten. Mit allen Eiime 
new ward dann die Ueherweifung ber; Erklärung den Mächte 
und der Note der Minister: am: die: Stande deiclofen „. denen 
dutdy'eim deſenders Kreis ſchreiben bie. Wichligteit En beför- 
beriiigen Entigeidung,.die ſpate ſteue bdie am Ende des onats 


* 
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der Tagſazung eröfmet werben fol, bargeftelit wirb. Eine Mote 
der mebreren in Zürich auwefenden Minifter, die Verbältniffe 
mit Frankreich betreffend, warb an bie diplomatiſche Kommif: 
fion zur Berichterftattung übermiefen, An die vereinte Kom: 
miffion biuwieder ward eine Mote des ditreihiiben Miniſters 
vom ı April, den, empfangenen meueren Befehlen zufolge, 
fürdauernuden Aufenthalt der Öftreibirhen Truppen im vormas 
ligen Füritentbum Pruntrut betreffend, fo wie ein auf dem 
aleigen Gegenſtaud Äh besiebendes Schreiben bes Truppen: 
mwandanten aus Bern vom 31 März uͤberwieſen. @iu Schrei: 


| 


ben des Hrn. Oberitquartiermeifterd Finsler and Bere vom 
2 April beiheinigt den Empfang der Beſchlüſſe, die nah er⸗ 
folater Unkunft des Dbergenerald ibm die bieber befleiderem 
Stellen des Jnterimstommandanten und eidaenöfliihen Nepräs 
fentanten abuchmen. Weber das neue Verbältuig, worin er 
als eidgendffiiber Math in divlomatifhen Verbältuifen dem 
Obergeneral zur Seite fteden folte, wünf&t der Hr. Oberſt⸗ 
quartiermeifter nähere Erläuterungen zu erbalten, bevor er ſich 
u deffen Annahme erklären fan. Die gewünfhten Aufſchluͤſe 
bm zu ertbeilen, warb die diplomatifhe Kommiffion beauftragf. 


—— e —ñ — — — — — ñ— — — — — — — — — — — —— —— — — 


Auf Anſuchen der koͤnigl. baierifhen Staatéſchulden-Kilguugskommiſſion werben die Inbaber der Schuld-⸗ Dotumente 
über die im nachgeſezten Verzeichniſſe enthaltenen, bei der fönigl. baieriſchen Spegialfhulden : Tilgungstaffe zu Salzburg 
intataftrirte Merarial: Kapitalien aufgefordert, in Zeit von ſechs Monaten bei der unterzeichneten Stelle die erwähnten Urtun— 


den vorzuweiſen, 


widrigenfalls man bdiefelben für kraftlos ertlären wird, 

















Nro’s. «m 
des Parliofa Benennung des vormaligen Wusftellungszeit) = | Kapitals: 
taitere der f, der w : t 
Speyialtafle | Kredirors. Debitors. Schuld » Urkunde. = Betrag. 
Saljbura. on 
3650 Die fälularifirten Salzburgiſchen 
Stiftumgen , reip. die Salzbur 
aiſee Hoflammer. Die Salzburgiſche Landſchaft. 30 April 1809. 5 6600 
3651 Dito. Dito. Dito. 4 406165 
30652 Dite. Dite, Dito. 3 71650 
634 Das aufgeldste Cheatiner: Haus 
in Salzburg. Dito. 2 ie 1787. 4 8000 
674 Dit. Dito. 6 Srbr. 1787. 4 4000 
675 Dite, Dito, Dito. 4 6008 
2032 Dito. Dito. 3 Dt. 1787. 4 2000 
‚880 umterbaltungsfond bes Hodge 
ribts su Menmarft. Dito. 18 Jun. 1787% 4 100 
243 Das Stirt Berchtesgaden, reip. Sebaſtlan Hölzl, Bauer sn Ber 
dat Galsburgifhe Kameralzahl | tesgaden, reip. Landſchaft Salj: 
amt. burg. 29 Mai 1810, 5 300 
282 Das Maria » Schnerftift, reip.\Monite Gmachlin, Sternbräuerin, 
das Salzburgifhe Kameralzahl refp, Laudſchaft Salzburg. 
amt. ı1 April 1807. 4 400 ı , 
1269 Dito. Dito, 26 Mat, 1790, 4 Zoo.) 
2906 Dito. Dito. 9 Zul 1803. 3 300: ı»+ 


Münden, den 6 März 1815. 





Belauutmadung. * 
Die am u des künitigen Monats Mai verfallenen Zinſen 
bes tönigl. baieriiben Staatsaulepus Lit. B. können bei Um 
sergeilnerem ſtuͤndiich gegem Auslieferung der Coupons von 
F 9 #3 Ude in Empfang genommen werden. 
ꝛ * 


n ı7 April 1815. 
A. E. v. Eichthal. 





Eranz; Mar. Kolblt, Kanenitus zu Iſen, hatte bei dem 
ge ser Reichsſtiſte Verhredgaden laut Eculdurfunde 
tat 16 Dit. 4737 ein Kapital vom 3000 fl. zu 3 Prozent 
anfliegen.. Na deilen Tode Lam dafelde laut Vertheilumag: 
sotokol de dato 29 Dir, 1793 am dem Pfatret von Lachhauſen, 
tan; Kolbl, vom dieſem au die vormalige Seminar: Kontur: 
cenztaffe in Freiſing, wad ıjt ——— @igentbum des Geor⸗ 
slanifwen Prieterhausfonds im Landshut, 
Auf Anſuchen der föühigl, baieruiven Gentral Stiftumgstaffe 
ier als Unminiftratsonsbehörde gedanken Zondrs. wu. num 
‚aubelanutg Junaber der brpeimneten Shuldurfunde,de 
dato 16 DIR. 1787 aufgeforders „ fie binngn jet Monaten gps 


Königliches Wppellationsgeriht des Irarfreiice. 
a Sulsbieı woilleit; 


riqtiid zu produziren, w 


0— 1 * 


‚Faber, Sekretär... 





Irigenfals Diefelde ‚für fraftios un 
uchen, den 11 


amortiſitz erlanut würde. Maͤrz 1815. © 
R "Aönigt. baserifches Stadtgericht. *— * — 
Gerugroß, Diretter 
.46 v. Hahu. 





Um Donnerſtag den 27 d. wird das Maurergewölbe bek 
St. Unna, mebit dem echte des freien Verkaufs von Kalt, 
Weißne und Ziegelmaaren neierdings auf fehs Jahre an dem 
— — ng A a r a 

ebhaber wollen ſich am beſagt ge auf di ens 
—M einfinden, wo ——— A A 
eröfnet werden, “ v3 9 ie 
Aumgsburg, den 1 April 1815; 
Königliche Aomumumal: Abminifration. E 
Ott, Fönigl. Ubminiftrator. 
s — — 


Die verſtorbene Bierbraͤuers Wittib und Austraäͤgleriu 
— —— 
eins, lejiwillige Dispofitien,: wu la ER 


Elle diejenigen, welche auf ihren Ruͤklaß Orbdanfprüde zu 
Baben glauben, werben hiermit aufgefordert fi hierüber um 
fo mehr binnen 30 Tagen zu legitimiren, ald nad Werfluß bies 
fed Termins das vorliegende Terament pro agnito gehalten, 
und sum Vollzug gebracht werben wird. 

tz, den 24 März ı815. 
Königl. baierifches Landgericht. 
Mehner, Landridter. 





Bei Buchhändler Braun in Augsburg auf dem Obftmarkt 
find folgende Interefante Werte zu baben: 
Addreßbuch der jezt befkebenden Kaufleute und Fabritanten 
in Europa, 4 Bände. 12 fl. — Gyitem bee Handels von I. 
M. Leucht, 2 Bände, Privat: und Staatshandelswilieufhaft 
enthaltend, i 1.24 fr. — Theorie und Praris des italient: 
en und Nürnberger Buchhaltens, mit Schematen als z3ter 

d vom Spitem bes Handels, 4. 15 fl. 24 fr. — Lebens⸗ 
beihreibungen merfmwüärbiger und berübmter Kaufleute. 1 f. 
36. fr. — Neueſte Gelb:, Mänz:, Maaß- und Gewichtstunde 
für Kaufleute, Geichäftsmänner und — er. Mit 
1 Kupfer, bie Länge mehrerer Ellen, Schuhe ıc. barftellend, 
3fl. Ebend. auf Poftvapier 3 fl. 36 fr. — MNelkenbreders 
Taſchenbuch der Münz:, Maap: und Gewihtstuude für Ban- 
kiers und Kauflente. ‚Eilfte Auflage, umgearbeitet und ver: 
beffert von Dtto, 3. — Wagnerés allgemeine und vollitändige 
Münzs and Wecfeltabellen für Bantiers und Kaufleute jedes 
Landze, enthalten ein vollftänbiges Ganzes ber ſamtlichen 
Müuz:, Wechſel- und Kursberehnungen alle Meh: und 
Wechfelplaͤze Deutſchlauds ıc. 9 fl. — Weilauds neuefte Poft: 
Harte von Deutſchland in 50 Fleinen Blättern oder Sektionen 
entworfen in Zutteral. 8 fl. 15. tr. — Ebendiefelbe auf Lein⸗ 
wand gezogen in Zutteral, 11 fl: — Briefe und Gelber werben 
francn erbiten. _ 


r Betfanntmadung. 

Die von mir feit dem Tode meines fel. Gatten geführte 

und feit vielen Jahren unter der Firma: 
Erbarb'fbe Budhanblung, 

bekannte Verlags : und GSortimentsbanblung habe ib ſamt 
alen Rechten unter beutigem Datum an Hrn. Jatob David 
Sattler von biet verkauft. Die Liquidation der Aktiven und 
Vaſſtven derſelben werde id felbit beforgen, zu weldem Ende 
ich hiermit jeden, ber noch eine rebtmäßige Forderung an mic 


gi baben glaubt, aufforbere, mic Iingfiens bis ze 30 Yan, 
+53. davon in Kenntnif zu ſezen, indem ich fpärerhin e ts 
mehr anerfennen werbe; ir erwarte Dagegen aud von denen, 


bie mir zu zahlen haben, daß fie mic innerhalb diefer Erift 
hefriebigen werden. 

r. Sattler wirb feine Unorbnungen für bie Sufunft naͤc⸗ 
tens durch ein eigenes Girkular befannt machen, und ſich ſelbſt 
empfehlen: Dantbar für das mir bisher gefhenfte Autrauen 
und Wohlwollen, bitte ich ſolches auch auf ihn zu Äbertragen. 

Stuttgart, dem 28 März 1815. 
Karl Ehriftopb Erbarb’s MWittwe. 





Kundbmadung 
ber 
unmwiderrufliden Ausfpielung 
des gerichtlich auf 37,190 fl. gefhdjten Landgufs 
2efellodbe 
im Bezirke des königl. Randgerihts Münden 
mit einer auf 2500 fl. augefhlagenen Dareingabe 
nebft vier Rebengewinnften, 
welde 
„ zwei zu 100, und zwei gm 50 Dukaten, 
mit allerdoͤchſtet töniglicher Bewilligung nah dem am 4 Nos, 
1814 befannt gemadten Plane bdurch 15,000-Ronfe, das 2ood 


ze 


kiss 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


gu einem Kronenthaler ober 2 M. 42 Br. rheinifh, unter 
Auffigt und Leitung ber königlihen Vollzeidirektion, auf 
dem Mathhaufe ber königlichen Mefldenzftadt zu Münden öfs 
fentli und feierlih am 19 Jul. 1815 vor fid gebt, 
Unvorbergefebene derniffe maden e8 b 
— Seluerfältstäee semtaae "We ——— 
Verloofung des Landguts Hefellohe am dem durch die Kunds 
machung vom 4 Rov. v. %. beftimmten Tage, nemlih am ı 
—* näcfteintretenden Monats Mai ſchon vor ſich gehen zu 
en. 


So wenig aber ber Eigenthämer dieſes fhömen Landguts 
bes in ber erwähnten Kundmachung verbebalteuen Müktrittes 
der ohnehin im dem Wunfhe des mitipielenden Bublitums 
nicht gelegen ſeyn konnte, ſich bebiemem wollte, eben fo wenig 
mwolte man auch durch eine lange Prolongation des Termind 
bie Ausfiht auf beu Ansgang diefer une u melt bins 
ausräfen. Nur um e Boden foll bie 8 dans v 
—————— 

w er unter von gen vor dem 
fonigliben Landgericht Münden erfldrten Werziatleiftung anf 
den Müftritt vom der Ansfplelung der Tag ber Ziehung unmis 
ae und unabänberlig auf ben 19 Jul. 1815. 
eftgefezt. 

Der fo nabe Ausgang diefed Geſchaͤſtes muß bei dem ſchon 

fo befannten Mortbeile, dem Die Ausfpielung verfpribt, um 
fo mehr zur Theilnahme einladen, als er in einen Zeitpunft 
fällt, in weldem der Gewinner des Laudaute vom dem Feldern, 
melde ber bisherige Figenthämer no& unter dem blofen Bor 
behalte ber Saamenvergätung, ohne Anſptuch auf irgend einen 
weitern Kulturfoften: Erfaz, mit Winter: und Sommerfrüch⸗ 
ten reichlich amgebauet bat, die bedeutende vole Erndte mit 
aewinnt, und in welchem auch bie in vollem Betriebe erhaltene 
Gaſtwirthſchaft eben im hoͤchſten Flote ftebt. 
Looſe von dieſe Ausſplelung find zu baden, ſowol hier uns 
mittelbar in dem Haufe der lnterzeihueten (im ehemaligen. 
Londoner Hofe im der Kaufingergaffe Nro. 1611.) danm bei 
dem @igenthämer zu Münden und zu Hefellobe, als von bem 
in allen größern Orten in Baiern, und im benachbarten Aus: 
lande anfyeciten Subloleftanten, jedoch bei den Lesterm nur 
noch bis im die erfte Woche des Monats Julins 1815, Gier.aber 
folange ſolche noch vorräthig ſeyn werben. 

Münden, dem 14 April 1815. * 

Gebrüder Mar x. 
— — F 


Mit allerzuaͤdigſter koͤniglicher Bewilligung ur das Vatri⸗ 
monial: Landgut Rohrbach au der Jim, im Yfarkreife griegem, 
famt allen Zugebörungen, auf dem Wege einer Lotterie vers 
äußert. Wus der ausführlichen Aundmahung vom ı Nov. 
1814 fan entnommen werden, daß der Gutsäberfalan auf 
53,121 fl. von dem @igenthümer ausgewiefen wurde. Diefet 
Yarrimonial: Landgut wird durd 4600 Loofe, jedes zu 25 fl. 
Meibemüänze, antgefpielt, neh 57 Nebengemwitinften von 
3000 fl. biß 100 fl. abwärts, melde jufainmen 25,000 fl. ber 
tragen. Das Haudlungshaus zu of. Pal in Mürsen ber 
forgt die Vertheilung der Loofe, und verbärat die Einlagen, 
fo wie aud die Auszahlung der Geldgewinnfte. Das Patris 
monial : Landgut Mobrbad wird dem Inhaber des gewinnenben 
Loofes unmittelbar nah der Ziehung fbuldenfrei übergeben. 
Die Ziehung unter obrigteitliher üuſſſat umd Leitung ift 
vorerft auf den ı Jul. 1815 feitgefegt. Die Vortheile Dief 
Lotterie find wicht zu verfeunen, wenn In —— aezog 
wird, daß bie * der 2oofe aͤußerſt Blein iſt. Zut Mer 
quemlicteit der Tirl. Herren Tbeilnebmer find die Lonfe nebt 
Plane aub In den Hauptfädten des Königreihs zu haben, ale 
bei den 29. Uwanger und Eidam in Salzburg, Job. Mep. 
Dentter Landshut, 3. U. ifenberger in Afdaffenburg, 
Gebrüder Frommel in —— ©. Sunzenhäufer in Bals 
reutd, 3. ©. Gätihenberger in Würzburg, ©. Platner im 
Nürnberz, ®. ©. Weiß In Amberg, Undreas Kübbaber im 
Daflan, Yob. Stephan Leift im Bamberg, Wibert Thurn fi 
Megendbnig, 1..C, Mohieder in Uns 
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BGropbrttauntem 

Bir erhalten Londoner Zeitungen bis zum ıı April. Im 
Dberhaufe fragte am 7 April der Marquis von Laubsbowne 
die Minifter, ob es wahr ſey, daß engliſche Kreuzer fraugöfl: 
ſche Schiffe angehalten hätten, und ob fie dazu devollmaͤchtigt 
geweien? Lord Melville erwiederte, es wären ı oder 2 Schiffe 
angehalten worden, aber ohne Wutorifation der Regierung; fie 
würden daher zutäfgegeben werben, Im der Sizung am 10 
kündigte der Marquis v. Wellesley eine Motion wegen Bo» 
naparte'd Müftehr nah Franfreih, umb Graf Grey eine wegen 
der Abtretung Genua's au. — Im Uuterbaufe fagte Hr. 
Wolibread, als die Altenftüte in Bezug auf die Traftate von 
Fontalinedleau und Paris vorgelegt wurden, er habe ver; 
seen, auch auf Woriegung der Deklaration der Ullirten vom 
13 März 1815 angutragen, er hoffe aber, der eble Lord werbe 
nun fein Bedenken mehr tragen, ſich über deren Aechtheit zu 
erflären. Lord Gaftlereagb erwiederte, fie ſey autheutiſch, 
und wenn besbalb. eine Motion gemacht werde, ſo wolle 
er ſich wicht weigern, fie auf ben Tiſch legen zu laflen. — 
Korb Caſtlereagh batte am 10 eine fehe lange Uubienz beim 
Prinzen Regenten. An 8 war ein franzoͤſiſcher Kourier na 
Kondon gelommen, Er hatte zu Deal gelandet, und man bielt 
ihn für den nemlichen, der voreinigen Tagen von Dover nad 
Calais zurüfgefhilt wurde. Er bradte Depeſchen von Gaus 
laincourt an Lord Gafilereagb .und den Grafen be la Ehatre, 
Zejtere enthielten bem Vernehmen nah einen Befehl an den 
Grafen, nad Frankreich zurüfzufehren, die Ernennung bes Heu, 
». Rayneval (der aber kürziih zum Konige nah Gent gereist 
war) zum frampöfifhen Gefhäftsirdger, und die Beitärigung 
ber frangdfifden Komfula in England. Die Depeſchen an Caſt⸗ 
leteagh jollen Friedensvorfhläge enchalten haben (wahrſche iulich 
bie fon befannten Zufgriften Napoleons und Caulaincourts 
an alle Neglerungen),. Hierauf ſoll über deren Inhalt dem 
Prinzen Rrgenten Bericht erftattet, und eim Kabinetsrath ges 
halten worden ſeyn. (Ein Minifterialblatt bezweifelt diefes 
Leztere, ba der Prinz Regent und feine Minifter Bonaparte's 
ect, im Namen Frantreihs mit ihnen zu unterbandeln, nad 
nicht anerfannt hätten.) —. Lord Charles Stuart iſt zum 
brittiſchen Botſchaftet bei Ladwig XVIII. ernannt worben, 
— In Spanien fol, den Behauptungen Pariſer Journale 
entgegen, tiefe Ruhe berrfhen. — Aus Amerika hatte man 
Nachricht, daß die englifden Truppen, ehe ber Genter Friede 
befaunt ward, das Fort Mobile in Wefifiorida augegriffen, 
und fih deffen, nah betraͤchtlidem Wlutvergießen von beiden 
Geiten, bemächtigt Hatten, — Nach einem Anfchlage auf Liopds 


Kaffeehaufe am 10 April war das, von ber Fregatte Eridanus 
nah Plomonth eingeihikte, von Bordeaus nah Düntirben 
beitimmte franzoͤſiſche Shif laimable Eſther freigegeben wor» 
den, uud nah feiner Beitimmung abgefegelt. “ 
London, ıo April. Kouſol. 3Proz. 574. Kurs anf Franke 


furt 118. 
Frantreid. 

Der Monitenr vom 16 April enthält eine Erzählung des 
augebliden nähern Hergangs bei ber Kapitulation des Herzegs 
von Angouleme. Hiernach vermochte ber General Gill am 
3 April die Beſazung von Nimes zum Ubfall von den Bours 
bonc, und rälte am 7 April der Löniglichen Armee, welde am 
3 Balence befegt hatte, im ſeindlicher Abſicht nad. Um sdes 
Morgens bemdchtigte er fi mit Gewalt der Stadt und Drüfe 
von St. Efyrit, wodurch der fhon auf dem Rüfmarfıb befinds 
liche Herzog von Angouleme ſich zwiſchen ber Drome, ber bone, 
den Gebirgen und der Durance eingefhloßen ſah. Er ſelbſt 
fand an dieſem Tage bei la Paluu, zwei Stunden vom Pont 
St. Esprit, auf der Strafe nah Montelimart ; 900 feirer 
Greiwilligen unter Gen. Leverdo griffen drei Stunden vom 
Gap den Gen. Lafalcette an, ber fih mit ber Beſazung von 
Gap und einigen Nationalgarden an ber Durance aufgeſtellt 
batte, murden aber mit Werluft von 12 Todten und ihrer 
Fahne zurüfgetrichen; ihr Bataillouschef warb gefangen, 
General Loverdo verwundet, Waͤhrenddem ſchilte ber Her⸗ 
309 den Baron Damas von la Palu au Geuetal Gilli, 
und begehrte @rlaubnig fib zu Mearfeille einzuſdiſſen, 
und unter Eskorte des 1oten Regiments in Heinen Tagreiien 
dahin zu marfhiren. Gen. Gili bewiligte nur, daß cr ſich, 
ohne @dkorte , nah Cette, nicht nach Marfeille, begeben, und 
dort einfhiffen dürfte. Zugleich begehrte er, daß alle Leute des 
Herzoas fi als Ariegsgefangene ergeben follten. Mittlerweile 
aber war dur die in ganz Dauphine‘ ertönende Sturmglote 
eine Menge Nationalgarben im des Herzogs Flanke gelomimen, 
die niht unter Gen. @illi fanden, und die Kapitulation nit 
aneriennen wollten. ie begehrten, man folle Napoleons 
Entfheidung abwarten. Diefer Meinung trat Gen. Groudp 
bei feiner Ankunft bei, und fhilte einen Offizier nad Lyon, 
um von Paris durch den Telegraphen Berhaltungsbefehle eins 
zuholen. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Baponne vom 8 April, bie 
Herzogin von Augouleme habe fih zu Bilbao ausgefhift; zwei 
auf ihr Begehren nah Biscava gelommene fpanliche Negimens 
ter hätten nah eingegangener Nachricht von den Ereignifen 
un Dorbeaus und Tonloufe Befehl erhalten, nah Dallabolib 
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yerätzutcehren. "Won dort follten fie ib, mebft zwel Degimens 
term aus Navarra , mach Ballijien in Mari fegen, wo bem 
Bernehmen nad ein Aafjtaud audgebronen [ey ıc. 

Endlich liest man aub im Monitenr einen langen aus Wien 
vom ı Upril datirten Artikel, mit politif + milirärifdien Be⸗ 
trachtungen über die Streitfräfte, welde bei Ausbruch eines 
Kriegs beide Theile Ins Feld fielen könnten, Die der Aliirten 
(beißt es darin) würden zwar in dem Zeitungen auf 5 bis 
639,000 Mann gefbäst, glaubmürdigen Nachrichten zufolge aber 
würden ed am Rhelu und im Norden nicht Aber 400,000 ſeyn. 
"in Italien wolle Deftreih 120,000 aufitellen, Dagegen könne 
Napolcon an den Alpen, am Rhein und au der beigiiden 
®ränje 450,000, und darunter 60,009 Daun Kavallerie, ind 
Feld führen; 200,000 Nationalgarden wärben die Feſtuugen 
befegen; Adnig Joadim werde vermuthlich mit 80,000 Mann 
gemeinfhaftlide Sade mit Bonaparte machen ıc. (! !) 

Die fo oft verlegte Mufterung der Yarifer Nationalgarde 
folte endlich am 16 April gewiß ftatt haben. 

Um ıı April war ber zu Londen gemwefene franzöflihe Kou⸗ 
rier St. Romain nah Ealais zuräfgelommen, en, Beillarb 
fol von Bonaparte mit einer außerordentliden Sendung 
beanftragt werden ſeyn. Der zu Toulouſe verhaftete Baron 
Vitrolles war nah Paris gebracht worden, 

Bei Paris fol ih unter dem Grafen Lobau eine Referves 
armee zufammengiehn, z 

Der bisherige Orbonnatenur in ber 5ten Milttärdivifion, 
Bondurand, zu Straßburg, ift zum DOberordomnatenr des 5ten 
Dbiervationdtorps ermaunt worden. Er hat von bem Krieges 
minifter die Anzeige erhalten, daß mächftens auf Abſchlag für 
die Belagerungsverproviantirung ber Feitungen bes Nieder: 
und Dberrheins 400,000 $r., besgleiden 210,000 Er. für eine 
abſchlaͤgliche Zahlung des Metraitefolbs im der stem Militaͤrdi⸗ 
vifion augewiefen werben follten. 

Nah dem Journal de Empire fab man In wenigen Tagen 
der Erfhelnung ber neuen, von Bonaparte vorzuſchlagenden 
Konftitution entgegen; man wußte mob niht, ob fie den 
Primairverfammlungen zugeſchlkt, oder der Werfammlung des 
Maifeldes vorgelegt werben folle. 

Paris, 15 April. Koufol, 5Pros. 59 Fr. 25 Eentimen, 
Bantaftien 795 Eranıs, 


* Yaris, 31 März. (Beſchluß.) Ws ſich Soult ent 
larvt fah, verfügte er fih zum Könige. Ihm feyen Befehle 
untergeitoben mworben, et begreife, daß ibn Verdacht ums 
füwebe, er bringe dem Könige Portefenile und Degen, Der 
Köniz ſtellte ihm dem Degen zuräf, und beebrte ihm mit ei: 
nem Belobungsdetrete. Iſt Soult noch nicht von. Bonaparte 
ausgezeichnet, fo geſchleht es vieleicht, um den Auſtand ulcht 
zu verlegen. Soult ſcheint, ber ſchlaueſte von allen Franzoſen, 
fib mit dem Italiener meffen gu wollen. Kaum war er abge 
green, fo übernahm Elarke das Wortefenile, ſchon ſeit zwei 
Monaten für bad Kriegsminifterium empfohlen. Niemand 
konnte wohl weniger than, die Worfhritte Bonaparte zu dem: 
men; es ward feiner ber verbafteten Dffiziere Lallemand, 
Dronst u, {. wm, beittaft, uud Hofuungen gegeben, wo man ſelbſt 


keine Hatte, Macher wurbe freiti ber König degleltet; aber 
Mancher that das nur, um dem zutranliben Fürften zu hin⸗ 
bern, ſich irgendwo aufzuhalten, Dean laſſe ib ja niet durch 
bie Konfietationen irre leiten, Das If Spiegzelgefecht. Im 
deß hat das Publikum, welches nicht darauf bereitet war Die 
Sache für ein Spiegelgefest zu halten, deſſen Zwet im Aus⸗ 
land liegt, dem Unfug übel genommen und Die Meglerung iR 
gendrhigt gewefen, dem Dinge wentgfiens eine andre Wen 
dung zum geben. Ein gewifer einflußvoler Bourdoniſt, ber 
bald von Bonaparte angeftellt warb, rip feine weife Kotarde 
ab und wies unter dberfelben eine dreifarbige; fo meine Herren, 
babe ich fie beitändig getragen! Und diefen Mann batte der 
Adnig mir vertraunliher Freundſchaft behandelt, Nein die 
B:urbons find zu gutmätbig für das gegenwärtige Heitz 
alter. Der Hergog von Drirans „allein köunte eine Yars 
tel finden. Das Werwerien der Wxträge, fo ihm gemacht 
worden, bat ihm einen Zuwads von Uchtung erworben, 

Man Idhr feinem Zartgefähle Gerechtigkeit wiederfahren, 

Seine Manieren und fein Gelft gefallen, Der Köuly für feine 

Perfon war beliebt. Die Berbinolichteit feiner Phrafe, eine 

würbige Haltung und feine Gefundbeitdumfiände gewinnen ihm 

Achtung. Ungeftraft wärde ibn Niemand beleidigt haben. . » 

Unter dem Bormande St. Denis zu befuhen, hat Napoleon 

beute das Pariier Schlahtfeld beſehen. Es iſt feine erſte 

Ausfuhr, Seit ſeiner Ankunft befaäftigte er fi in ben Tuil⸗ 
lerien unanfbörlib. Wlein es bat keine Schwierigkeit ihn zu 
ſchauen. Unter den Zenftern ſteht ein Haufen Menfden, wie 
bie, welde ebemalsd den Baul Lafayetted Fühten und ben Vater 
Vapſt um Segen riefen; Maurergefelen in ihren Schutze 
felen, wie man fie fonft nicht in dem Garten der Tuillerien 
lief, und dergl. Hat diefes Wolk eine halde Etunde gewars 

tet, fo ſchreit ed: Pere la Violetie! dis ift der Chrenname, 

den das Bolt Napoleon gibt. Auf der Stelle erſcheint der Pöre 
la Violette! macht einige Verbeugungen und zieht fi bes 
ſchaͤmt zurät,; daß feine große Nation in dieſer Seſtalt ſich 
unter feinen Fenftern zeigt... Die neue Lage bes Pöre la 
Violette iſt fehr verſchieden von der vorigen. Man ſpricht 
fehr dreuſt über ihn. Der Soldat fühlt feine Wictigteir, und 

die Hänpter der freifinnigen Partei, Caruot, Fouche“ u. a. 

führen eine eutſchloßne Sprade. Sie haben ihn gemdtbigt, 

das par la Grace de Dieu und bie brei Etcetera's aus feinem 
Kitel. wegzulaſſen, fo wie bie Soldaten ihn gezwungen bie 
JZuſchrift zu löfhen, welde man auf den Hof gefest hatte, 
den ehemals Eambaceres, nachher Maret und endlich die duns 

dert Schweizer bewohnten, Jene taufend Mann, bie von ber 
Juſel Ciba gelommen, find dort einguartiert worden, Man 
lad im golduen Buchſtaben Quartier des braves. Das beiels 
Digte alle Feldregimenter. Diefe Juſchriſt, bebanpteten fie, 
mäffe getilgt, oder auf iebe Raferne geſezt werden. Anfangs 
wahım es Napoleon übel; bei näherer Sichtung hat er ſich ger 
fügt. — Die Mebrbeit ber Perfonen, welche mit ihm zu Math 
firen , fol für mildere Maafregein fenn, wie fie aud bisher 
befolgt wurden, nur Cambaceres niet; biefer fol herbe Griffe 
und Blut fordern, — Ueber Einen Yunkt ſcheint bie freifinuige 
Partei mit der militdrifhen einverkkanben, nemlid daß Frauk⸗ 
zeih Belgien und das Inte Onhelnnfer wieder erobern folle, 
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wollen. fie nit. Die Erfahrung hat: gezeigt, wie 
fi auf Diefer Herren Grunbfäze verlaffen tan. Grund: 
find für fie nichts als Minge, die fie einem bald an bie 
Doren baid an die Nafe fhrauben, um ihre Taſchenſpieler⸗ 
Bünfte zu deten. Gibt Deutſchland Belgien preis, go ſteht es 
auf immer unter frangbfifher Alinge. Worgefunden hat Bonas 
parte eima 130,000 Mann, aber er fan binnen drei Monaten 
#40» bi 260,000. Mann auf den Beinen haben, Un Mens 
fden fehlt es weniger ald an mebanifben Mitteln, Bon 
Dffigieren wimmelts. Der gipferne Neiter auf dem Pontueuf, 
welcher Heinrich IV. vorſtelt, ſteht noch auf feinem Plaze. 
Den Herzoginnen von Orleans und Bourbon dat man Schild⸗ 
waden gegeben; Elles sont d’assez bonne maison pour les 
avoir, fol Napoleon gefagt haben, Die Boxapari'fhe Be: 
faihte emdigt wahrfheintih mit Sanstälotterei, wovon ih 
ſchon mancherlel Vorläufer zeigen. 


Schwelp. 

“Bomız3 April. Der —* Geſaudtſchaſteſekretaͤr, 
Hr. Rouder, bat die Schweiz verlaſſen, und iſt nac Frauk⸗ 
reich zurutgetehrt. Der Regierung von Nidwalden baben 
Die in Züri anmwefenden Minifter durch verfhiedene Noten, 
fedr ermfidaften Inhalte und Tones, die Mittbeilung der Ber 
ſchluͤſe der Landsgemeinde vom 28 März beantwortet. Auch 
ber apoftolifhe Witar, Hr. Goͤldlin vom Tiefenau, bat aus 
Mänfter an die Megierung und an die Beiftlihkeit von Nid⸗ 
walden ernfte Erinnerungen erlaffen und fie eingeladen, dem 
anarhifhen und umeidgendflifden / Bettagen Ihres Volkes mit 
Eatſchloſſenhelt und Kraft entgegen zu wirken. Es ift nun auf 
den 17 eine neue Lanbsgemeinde einberufen, zum Entideid 
ber Frage über den Abmarſch des Kontingented, Ueber bie 
Detlaration des Wiener Kongreffes fol mit bem Stande 
Schwyß In befonderer Konferenz gemelufam berathen nnd bad 
Gutachten derfelben am 30 Wpril ber erdentligen Landege⸗ 
meinde zum Entfheib vorgelegt werben. 


Nieberlaude 

Um 10 Mpril traf der ruſſiſche Minlſter Graf Pozzo di 
WBorao zu Gent ein, und hatte die Ehre, mit Ludwig XVIII. 
su Mittage zu fpelfen. Am nemlihen Tage fam der Herjog 
von Berry zu Brüfel au. Marſchal Marmont, den Bona: 
parte in feiner erken, vom Golf Juan batirten Proflamation 
ber Werrächerei beſchuldigte, bat elne Rechtfertigungsſchrift, 
oder vielmehr ba er, feiner Uebergeugung nad, feine Mewts 
fertigung nörbig babe, eine treue Darftellung der Thatſachen 
im Mär, und April v. J., drufen laffen. 

Deutfaland, 

Bon Munchen brach am 2ı Upril des Morgens bas neu 
errichtete Kulraffierregiment der königligen Garde zur Armee 
am Rheine auf, 

Durch Heidelberg paffirten am 16 Wpril zwei. lönigl. 
baieriihe Ehevaurlegersregimenter, Abnig und Leiningen; in 
wleidem eine Abtheilung artiuerie. 

Nürnberger Blättern zufolse wurde zu Mannheim am 
13 April bei dem bafigen großberzoglichen Gonvernement die 
Mnzeige gemacht, daß in wenigen Tagen eine königl. baieriſche 
Armee von 40,000 Mana iu erwähnter Stadt und Gegend. cius 


En 


treffen werde. BDiefed Begsewohnte Heer langt auf verſchlede⸗ 
nen Wegen an, unb wirb in Großgerau, Heppenbeim, Belns 
heim, Ladenburg, Heidelberg , Nedargmänd und Schwezingen 
fantonniten, bis ibm in Kurzem 60,000 Deftzeider folgen 
werben, worauf ber Uebergang über dem üthein ftatt babem 
dürfte. Wor ber Hand gebt mur eine königl. baterifhe Divis 
fion Kavallerie nah dem linfen Rheinufer, um bie dortigen 
Truppen zn verftärten. 

Berichten aus Kehl vom 19 April zufolge iſt bafelbit auu⸗ 
mebr alle Berbindung mit Sranfreid aufachoben worden, 

gu Frankfurt traf der Erzherzog Karl am Nachmittag 
bes 17 aprils ein, und ftieg Im Darmſtaͤdter Kofe ab, Ge. kalſ. 
Hoheit Begaben fi ins Theater, wo Sie mıt bem lebhafte⸗ 
ften Enthufiadnius empfangen wurden. Legen und Parterte 
fangen im Chor das Boltslied: Bott erbalte Franz ben Katferi 
und andre Verſe zu Ehren der Alllirten. Am 13 des Morgens 
reiste der Erzherzog, unter Begleitung einer Abtbeilung von 
der Kavallerie des Erauffurter kandſtatms, nah Malnz ab, 

Fuͤrſt Bluͤcher vaffirte auf feinem Wege nad Koblenz am 
15 April darch Wetzlar. 

Vurch Hamburg paffirte am 14 April ein nah Kopeuha⸗ 
gen und Stockholm beftinmter frangöfifher Kourier , ber zwar 
angehalten wurde, aber bald @rlaubuip erhielt feine Reiſe 
fortzufegen. 

. Yrenfpen, 


Bu Breslan erwartete man den Anfang ber ruffifden 
Duttindrihe gegen den 10 oder 12 Upril. Mn der niebern 
Dder bei Glegau und Steinan hatten biefelben (dom frühes 
angefangen. Die Zahl aller durch Schleſien Infradirten zuffle 
fden Trappen warb auf 245,000 augegeben. 

* Berlin, ıı April. Sämtliche ruffiibe Barden, welche 
jun Kronftadt eingefpift wurden, "werden nädjtens in Swine⸗ 
münde erwartet, und vom bort über Berlin, mit ben preußl⸗ 
fen Barden vereinigt, fi in Eilmaͤrſchen mad dem Nheln bes 
geben. MWuferdbem marſchirt der größte Theil: der ruſſiſchen 
urmee durch Schleſſen uud Böhmer, um, wie mau behauptet, 
bad Seutrum ber großen verbüändeten Armee zu bilden; 50,008 
Kofafen follen ebenfaus in verfhiebenen Michtuugen auf dem 
Mari zu ihrer Beftimmung feyn. — Vor Kurzem ift der fönigks- 
yreußifhe geh. Binanzrath Berger nah England gegangen‘, 
ums eine, wie man fagt, bereits zugeftanbene Anleihe vom 
2 Milionen Pf. Sterling, zur Befreitung der Krlegskoſten, 
von dort abzuholen. — Um während dem Krlege den Staates 
tredit nad allen Kräften auftecht zu erhalten, hat bes Abnigs 
Maieftät dem Befehl gegeben, daß von allen: Staateſchulden 
die Zinfen pünttlih ausgezahlt werben follen. — Unfer walerer 
Jahn wird diefesmal wine mir zu Felde gehn. @r-erbälr Die 
Unftelung eines „Wollserziederd”, nnd wird im einigen Wo⸗ 
hen abreifen, mm fen für den Staat fo heilfames Spftem 
in der ganzen preuflfgen Monarchie befannt zu machen, und 
su beifen allgemeiner Uusühung Maaßregeln zu treffen, 

Sserzoethbum WwWarſchau. 

Uns Warfhau wird unterm 6 Wpril gefhrieben: „Es 
war der yolnifhe General v. Krufowiedi, der von Wien mit 
der wichtigen Nachtict angelommen tft, daß die Criſtenz bes 
Königreihs Polen cudlich eatſqqleden worden, Diefe une, 
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wartete und angenehme Wotfhaft veranlaßte bier umgenieine 
Grende. Es wurde auf bem Theater ein neues Stuͤl, ans ber 
polnifhen Geſchichte entiehnt, aufgeführt, umb bei jeder pafı 
genden :Stelle ertönte der Muf: Es lebe Kalfer Wlerander! 
Abends war die ganze Stadt iluminirt. Die Gränzen unfers 
Aöntgreihe find noch aicht bekannt. General Krulowiedi war 
aud:unläugk in Cuglaud, um bie polnifhen Rriegsgefangenen 
au übernehmen.” 
: ua Deftreid. 

Nah einer Drukfehleranzgeige in der Wiener Hofzeltung 
iſt in: der Kriegserllärung bes öftreibifhen Hofe gegen Neapel, 
in Nro, 108. ber Ag. Zeitung, ©. 435. Sp. 2, 3. 25. ftatt 
a1 April zu lefer 11 Zauuar, ©. 436. Ep. 1. 3. 21. iſt weg: 
zulaſſen: dem römifhen Hofe, 3. 24. aber, mac verlangte, 
einzufhalten: „von dem römifhen Hofe.” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſchreibt: „Nachtichten aus 
Floxenz vom 5 April zufolge hertſchte daſelbſt bie regſte 
Stimmung gegen das Unternehmen des Königs Joachim. Der 
gelbe hatte ein Schreiben au den Großherzog erlaffen, in wel: 
em er ihm feine Berwunderung über die Nachricht zu erfen: 
nen gab; daß Se, kaiſerl. Hoheit gefonnen feven, Florenz zu 
verlafen; „ſein Vorräten ſey ganz friedlich; er lebe mit 
Koscana und dem Kirhenftaate im beften Einverftändniffe, 
and er wänfde, daß bie Fürften Italiens in ihren Hauptftäb: 
ten blieben, weil ihre Entfernung leicht Anlaß zu Bewegun⸗ 
gen unter dem Bolte geben Lönnte.” Er betbeuerte zugleich, 
Dep er keine Abfiht hege, die Graͤnzen des Sroßherzogthumis 
gu überfhreiten. Se. k. Hoh. von jeher beftimmt, Ihre Staa: 
ten nur in dem aͤußerſten Nothfall zu verlaffen, aber eben fo 
entf&loffen, fih nie ben trägerifhem Worten des Königs Joa: 
«him .ı beifen ganzes Eyftem auf blofer Taͤuſchung beruht, an: 
zuwertrauen, fenbeten Ihre Familie mac den kak. dftreichifehen 
Provinzen, und find für Ihre Perſon in Toscana geblieben, 
Am 4 erfuhr man, daß eim Adjutant des Königs Joachim, 
Mamens Livron, die koscauifhe Graͤnze mit einer geringen 
Manuſchaft überihristen habe. Dis geſchah alfo beinahe in 
Demfelben Augenblite, als bie Zuſicherung des Königs: in Flo: 
zen; anfam, daß er dieſes nie thum werde, Die großherzogll⸗ 
chen Truppen find zu bem k. E. Korps geftoßen, weldes fih in 
Kossana mnter den Befehlen des 5. M. 2. Grafen Nugent be⸗ 
Faber. Ju den Gebirgen hat bas ganze Landvolt zu den Waf⸗ 
fan: gegriffen.” — „Berichte aus Mailand vom 9 April ent: 
Halten folgende Schliderung des Standes der Dinge: ‚Hier, 
wie in allen: Theilen Italiens, herrſcht Mube, und biefelbe 
witby;i Dant ſey es der fräftigen Vorſicht ber kaiſerlichen Des 
gierung, durch die Eteigulſſe des Uugenblits nicht leicht ge: 
Wört. werden. Die Stimme des Wolts iſt ganz für die väterli« 
en Regierungen, welche Jahrhunderte hindurch das @lül und 
Die Ruhe der Völter Italiens begrändeten, Hier wie im allen 
Bändern, welche Mevolutionen zu Überfiehen hatten, gibt es 
Menfhen, welche an den Zeiten ber verfloffenen Lelben haͤu⸗ 
gen, weil fie ihren perfönlihen Wohlftand begünftigten, aber 
nirgends iſt bie Zahl folder Menſchen im MWerhältuiß zu der 
gefamten Bevoͤllerung geringer als in Itallen. Die allgemeine 
Stimme Sprit ſich ganz zu Gunften der Ruhe aus. Der 
Aduis Mürat iſt gebaßt, weil er. feit dem erſten itallenifhen 


Rrtege eines der thaͤtigſten Werkgenge. zu det Verbreitung des 
allgemeinen Aendes war, Im Laufe des Feldzuges vom 
Jahr 1814 war das Plünderungsipftem feiner Armee fehe 
behende organifirt; mun ruft er den Schwindellbpfen zu: 
Werdet Itallener, und nehmt mid zum König; den Fürs 
ften gibt er bie buͤndigſten WVerfiherungen, daß er mit ih» 
nen Allen im engften Einverftändniffe ſtehe und bleiben wolle; 
Bonaparte läft er ludeſſen antragen, fih mit ihm in deu Beflz 
von Italien zu theilen; von Deftreih verlangt er die Uner⸗ 
feunung feiner Rechte; England ftellt er als einen Bundesge⸗ 
nofen voran; mit einem aͤhnlichen, auf blofen Trug gegrüus 
beten Spftem hoft er zum wenigften Unordnung zu erregen, 
alle Parteien zu paralpficen, und bie gebofte Unordnung ends 
li zu feinen Guuſten zu denuͤzen. Eine mehr als hinlaͤngliche 
Urmee, aus oͤſtreichiſhen Kerntruppen beſtehtad, wird diefen 
Umtrieben bald ein Ende machen. Als dieſe Armee den Befehl 
erhielt, fi zu vereinigen, wurde ihr eine Stellung angewies 
fen,-welde jeden Ungrif des Feindes auf einzelne Korps ums 
möglih machte. Außer dem rubmvollen Gefechte, weldes ber 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Blandi bei dem Uebergange bes Par 
naro in der Abſicht engagirte, um die Etreitfräfte bes Felu⸗ 
bes etwas befiimmter feunen zu lernen, ift fein Gefecht mehr 
vorgefallen, weil fi alle vorftebenden Korps, dem erhaltenen 
Befehle gemäß, auf die Hauptarmee zurüfgegen, Aud gebt die 
neapolitauifhe Atmee aͤußerſt behutſam vor; fie verbreitete 
überall Proflamationen, welche im Style des heftigfien Revo⸗ 
lutloasgeiſtes abgefaßt find ; die neapolitanifhen Generale vers 
kündigen inrerfeits Segen und Heil, Sie und ihre Preklama⸗ 
tionen werden dort, wohin man fie bisher vorgeben lieh, nach 
Würde behandelt. Nirgends erhob fih die Stimme einer 
einzigen Gemeinde für den König von Nedpel, und täglich 
langen in den Hanptfizen der Regierungen Wünfhe und Bit⸗ 
ten um baldige und fihere Befreiung aus den Provinzen am, 
welche von dem Feinde befezt oder bedroht find, Um 8 iſt 
Korb Bentinf, ber Oberbefehlshaber der englifhen Truppen 
im Genuefifhen und in Sizilten, durch Mailand nah dem 
Hauptguartiere bes Generals der Kavallerie Baron Frimont 
gereist, um fih mit demſelben über die fernern Dperationen 
einzuverfteben. England ſchloß befanntermaafen im Januar 1814 
in feinem Namen und dem des Königs Ferdinand einen Waf⸗ 
feuſtillſtanud mit Mürat, unter dreimonatlicher Auffündigung, 
ab. Dur ben Ungrif des Leztern gegen die Alllirten Engr 
lauds iſt diefer Waffenftilitand ohne Gültigkeit, uad ber 
Arlege zuſtaund auch mit England eingetreten. Die meapolites 
niſche Armee befteht aus beiläufig 35,000 Mann Lintentruppen;, 
unter welden mehrere Korps ſchleqt bewafnet find, Ale Fe⸗ 
ftungen Ober: Staliens find befezt, und mir.fehen rubig den 
offenfiven Operationen der öftreichifchen Armee entgegen. Den 
legten Nachtichten aus Neapel zufolge vermied mam daſelbſt uoch 
aufs Strengfte, dem Publilum die Möglikteit eines Bruches 
mit Deftreih und mit England befaunt zu machen. Die dor⸗ 
tige Stimmung des Volkes iſt dem Kriege um fo mehr abhold, 
als daffelbe, mit der unvermeldlihen Sperre der See, zugleich 
alle Ansfiht anf ben Erfaz aller Kriegetoften verliert, Ju Si⸗ 
zilien und auf den fieben Juſeln werden die Unflalten zu Opes 
tationen gegen Meapel ſeht eifrig betrieben.” : 
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Großbritannien, — Franfreih. (Auszüge aus den Megiftern bes Staatsſekretariats über bie Wiener Deflaration vom 13 März) 
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Gropbritannierm 

Die Londoner Zeitungen befhäftigen ſich viel mit dem frans 
zoͤſiſchen Konrier Er. Romain, der trog der Wachſamteit der 
Küftenbeamten nah London zu gelangen wußte, am 3 Mors 
gend um 5 Uhr den Korb Caſtlereagh aufmwelen lieh, und ibm 
feine Depeſchen übergab, Die dabei befindliden Depeſchen an 
den Sefandten Ludwigs XVIII., Grafen de la Ebatre, ſchilte 
Lord Caſtlereagh ſelbſt diefem zu, melder fih dann for 
sieih anıog, und zn Lord Gaftlereagb eilte. Der Kourier 
wurde am 9 Gbends wieder nah Frankreich abgefertigt. — 
Da ford Caſtlereagh in feiner neuliden Parlamenterede ges 
äußert hatte: fo fehr auch bei einem neuen Kriege” dad Recht 
auf englifber Seite feun würde,» fo wäre es doch noch eine 
Erage der Klugheit, ob England ihn ohne Bundsgenoffen ans 
fangen ſele, fo bringen Die Oppofitionebiätter in Erinnerung, 
daß in der Siriegderfidtung von 1803 eine der Hauptheſa wer⸗ 
den von englifher Seite die Heuferung Bonaparte's als’ da: 
tmaligem esjten Koufuls war, England könne niat ohne Hülfe 
(singlehandeil) firieg gegen Franfreich führen. — Die Mini: 
fterisiblätter ſeden ten Krieg nlat nur als unvermeidlich an, 
fordern fie drüfen aud ihre lebhafte Ucherzenaung aus, daß, 
fobald auiirte Truppen ben fronzgöfifben Beden keireren, bie 
jegt durch Die Unweſenhelt ber Linientruppen unwirtfam ges 
matten Infurreftionen an vielen Orten kräftig wieder ausbre: 
Ken würden, 

Eraunfreid. 

In Folge der geſtern gemeldeten Eperre zwiſchen Kehl und 
Straßburg find uns beute feine frangöfiihe Zeitungen mehr 
zugelommen. 

Unterm ı2 April erlich der Miniſter bed Innern ein neues 
Eirtular an alle Präfelten, wegen Beftleunigung ber Organtı 
fatton der Nationalgarden. Sie folen, vom 25 Wpri an 
gereimet, ale 5 Tage Bericht über deren Fortgang erftatten, 

Bei der zu Paris zu bildenden Meferocarımee follen unter 
dem Grafen Lobau (Meuton) die Grnerallientenants Nourrit, 
Morand und Abbe’ Auſtellung erbalten. Die Nordarmee, zwi⸗ 
fben Line und Sivet, fol nah Verfiterung der Gazette de 
Erance bereits 70,000 Mann ftark feon, 

Ju verſchledenen Zweigen der Givilverwaltumg find Dir We: 
feidungen, namentlich die ber Etaatdräthe von 25,000 auf 
20,000 franfen, berabgefezt worden, 

Das Journal de Paris verſichert, In den legten Tagen vor 
ber Ubreife des Königs fey in der Wohnung bes Hrn. v. Bla: 
cas ein fleted Kommen und Gchen von Beihäftsleuten geweien; 
Einige Hätten ihm die Rechnunzsabſchlüſſe von verfgiedenen 


Handelshäufern (bei beren Einem er 2,920,000 Fr. nieberges 
legt aehabt) überbracht; Andre wären ausgefihitt werden, 
Wechſel nach London eiuzufanfen; wieder Andre hätten no 
geſucht, des Hrn. v. Blacas Unterfhrift gu erhalten, um im 
Staatöfhaje langfihtige Bons-toyaux zum esfomptiren u. dgl. 
So ep es dbeun weniger zu verwundern, daß Hr. v. Blacas 
in feinen eigenen Schränten, fo wie im Kabinette feines Herrn, 
die wichtigen Papiere einzupaken vergeffen babe. 

Golgendee find die in Mro, 110. der Allg. Zeit. ermähnten 
Uutzüge aus den Protofollen des Staatéſekretariats roljiäns 
dig: „Rath der Minifter. Sizung vom Mittwoch 
ben 29 März. Der Herzeg von Diranto, General: Polls 
seiminijter, eröfmet dem Konfeil: er werde ihm eine, vorgebe 
lid vom Kongreß erlaffene Erklärung ans Wien vom ı3 März 
Datirt, vorlefen; dieſe zur Ermordung (Assassinat) des Kais 
ſers anfforberude Erklärung ſcheine ihm verbäbtia; ſollte fie 
dat ſeyn, fo wäre fie ohne Beifpiel in ber Weltacfkicte; 
der Libenenfivl,, in weldem fie abgefaßt ſey, gäbe Weraniafs 
fang, fie zu der Rabi der durch Parreigeift und jeme Journali⸗ 
ften verfertipten Aktenſtüke zu rechnen, melde ſich in den ey: 
ten Zeiten ohne Defugnif in ale Staatsangelegenbeiten ges 
mifat haben; fie fole von den engliſchen Miniftern untergeiche 
net ſeyn, aber es ſey unmöglich gu glauben, daß die Wiinfs 
fter einer freien Nation, and hauptfachlich Lord Welingion 
einen, ber Geſezgebung ibres Landes und ihrem Karakter fo 
eutgegengefegten Schritt hätten thun können; fir wäre vorgeb⸗ 
lich auch von den Miniftern Oeſttelchs unterzeichnet, aber man 
Fonne nicht begreifen, wie bei aller Veeſcledeuheit der politie 
fsen Geſinaungen, ein Vater zur Erinordung feines Sohnes 
auffordern fünne; fie ſey jedem Grunbjaze der Moral'und Dies 
Ialon entgegen,. und im Widerſpruch mit dem rebligen Ka» 
rafter ber erhabenen Souveraine, deren Abgeordnete anf diefe 
Weiſe durch bie Libelliften Eompromittirt würben; biefe Erfläs 
rung wäre fihon ſeit einigen Tagen befaunt; aber aus Grüns 
den, die man’ fo cben erläutert, nur einer tiefen Beratung 
würdig gebalten worden; erft dann mußte fie die Anfmerlfams 
keit des Minifteriums auf ſich ziehen, als offizielle, von Straß⸗ 
burg uud Meh eingetroffene Berichte Fund tbaten, daß fie dur 
Konriere des Fürjien von Benevent nah Fraufreich überbraut 
worden; (eine Thatſache, die durch die angrfiellten Unterſu⸗ 
ungen und Verhoͤre beftätigt wurde;) es ſey demnach erwies 
fen, daß dieſes Aktenſtük, welges von den Minifterm Oeſt⸗ 
reihe, Ruplande, Englands und Preußens nicht fünne unters 
jeikret worden ſeyn, von ber Geſandtſchaſt des Grafen 
von Lile in Wien erlaffen worden, welche Geſaudtſchaft zu dem 
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Verbrechen einer Aufforderung zum!Morbe auch noch das ber 
Berfaͤlſchunz der Uaterfhriften der Mitglieder des Kongreſſes 
geſelte. — Die vorgeblihe Erklaͤrunz des Kongreifes, bie Ber 
richte von Straßburg und Med, fo wie aub die auf Befehl 
des General: Polizeiminifters angeftelten Unterfuhungen und 
Verhoͤre, welde betätigen, daß bie erwähnte Erklärung von 
dem Srafen von Lile zu Wien erlaffen worden, werben dem 
Präfidenten ber Seftionen bes Konſeils zugeſchikt. Für gleids 
lautende Abſchrift. Der Miniiter: Staatsfetrerär, Herzog 
von Baffano.” (Es folgt nun im Monitenr die Erklärung vom 
23 Mir.) — Sizung vom 2 April, „Beridr der Koms 
miffion der Präfidenten des Staatsraths. Im Folge bes ihr 
gegebenen Auftrags hat die aus den Präfibenten ber Sektionen 
des Staatsraths zufammengefezte Kommiffion die Erklärung 
vom 13 März, den Bericht bes Minifters der allgemeinen 
Polizei und die ihr beigefügten Altenſtüle unterfuht. Die Er: 
tlaͤrung ift in einer fo ungebraͤuchlichen Form, In fo fremdartis 
gen Ausdrüfen abgefaßt, fie drüft fo antifociale Ideen aus, daß 
die Kommijfion fih veranlaft fand, fie für eins jeuer Madwerle 
anzuſehn, durch welches verähtlihe Menden die Gemüthet irre 
zu leiten und der dffentlihen Meinung eine andre Wendung zu 
geben trachten. Aber die Prüfung der zu Metz verfaßten Wer: 
balprozeffe und der Verhoͤre der Kouriere geftattete nicht gu zweis 
fein, daß die Sendung diefer Erklärung durch die Mitglieder 
der franzöfifhen Gefandtfhaft zu Wien gefheben fey, und 
daß fie folglich als von ihnen angenommen und unterzeichnet 
angefeben werden muß. Unter biefem erften Gelihtepunft 
glaubte die Kommiſſion zuerft dieſes Machwerk unterſuchen zu 
mülfen, weldes in den Unualen der Diplomatit ohne Belſplel 
ift, und in weldem Frauzofen, Menfhen, bie mit dem ehr: 
würdigften öffentliben Karalter befleider lud, damit beginnen, 
daß fie den Kaiſer Napoleon aufer bem Geſez erklären, ober 
am deutlicher zu fpreden, zu feiner Ermordung auffordern, 
Wir behaupten mis dem Polizeiminiſter, daß diefe Erklärung 
das Wert franzdfifher Bevollmaͤchtigter iſt, weil jene von 
Deftreih, Rußland, Preufen ud England kein Atteuſtuük un: 
tergeldnen konnten, welches die Scuveraine und bie Völler, 
denen fie angehören, ih berilen würden zu verwerfen. Leztere 
Bevollmaͤchtigte, größtentheild Mituntergeihner des Parifer 
Trattats, wifen, daß darin Napoleom als Souveraln der Infel 
Elba mit Beibehaltung des Kaifertiteld anerfannt worden; 
fie würden ihn mit biefen Titeln begeihner und ſich weder 
im Juhalt, noch In der Form von dem ebrfurdtsvollen Müt: 
fihten entfernt haben, die fie ihnen auflegen, Sie würden 
gefühlt haben, daß zufolge bes Voͤlkerrechts auch ber durch 
die Ausdehnung und Stärke feiner Staaten ſchwaͤcſte Fürft in 
feinem politifden und Givilierafter jene Rechte geniest, bie 
jeden fonverainen Fürflen dem mädtigften Monarden gleich— 
ftellen ; und Napoleon, unter dem Kaifertitel und ale fouverais 
ner Fürft von allen Mächten anerkannt, konnte fo wenig, wie 
irgend eine unter ihnen, von dem Wiener Kongreß gerichtet 
werden. Das Vergeffen diefer Grundfäze iſt unmöglich bei 
Berolmäctigten zu vermuthen, welde die Rechte der Völker 
mit Weisbeit und reifer Ueberlegung abwaͤgen; es fezt aber 
nicht in Erftaunen bei einigen franzöfifhen Miniftern, denen 
ihr Sewiſſen mehr als Eiuen Vertath vorzumerfen hat, bei 





benen Zur&t den Zorn hervorbrachte, und deren Gewiſſens⸗ 
biffe die Vernunft verwirren. Diefe nur fonnten, in der Hofs 
nung, Napoleous Marſch aufzuhalten, und das frangöjifhe 
Volt über Die währen Gefiunungen ber fremden Mädıte irre 
su leiten, bie Verfertigung und Belanntmadung-eines Aftens 
ftüfes wagen, mie die Crf!drung vom 13 März if. Uber es 
iſt ihnen nit gegeben, den Werth einer von ihnen verrathes 
nen, verlannten, ben Waffen des Ausländers überlieferten 
Nation wie diefe Mächte zu beurtheilen, Diefe tapfere und 
edelmuͤthige Nation empört fih gegen alles, was bie Beichen 
der Feigheit und der Unterdrüfung au fih trägt; ihre Gefühle 
erheben ſich, wenn ihr Gegeuſtaad von einer großen Uagerech⸗ 
tigteit bedroht oder betroffen iſt; und der Word, wozu die 
erften Worte der Erklärung vom 13 März aufrufen, wird eis 
nen Arm finden, weder unter den 25 Millionen Franzofen, 
deren Mehrzahl Napoleon vom Mittelmeere bis zur Haupts 
ſtadt gefolgt, begleitet, und beſcüßt bat, mod unter den ı8 
Milionen Italienern, noh unter den 6 Millionen Velgierm 
ober den liferbewohnern bes Rheins, nech unter den zablreiden 
Voͤlkern Deutſchlands, die bei dieſer felerliben Bezebenhelt 
feinen Namen aur mit einer ehrfurhtéevollen Eriuncrung aus— 
ſprachen, noch aud im Echoofe der entrüfteten engliihen Na⸗ 
tion, deren ebrenvolle Gefiunungin bie Sprade misbiligen, 
die man den Herefbern zu leihen wagt. Die Völker Europas 
find aufgellärt; fie beurtheilen bie Recte Napolcong, die Newte 
ber Verbündeten , die ber Bourbone, Eie wifen, daß der 
Vertrag von Fontainebleau eine Hebereinfunft zwiſcen Fürften 
ift; feine Verlegung, der Eintritt Napoleons in das franzöfifhe 
Gebiet, konnte, wie jede Hebertretung einer diplomatiſchen 
Verhandlung, wie jeder feindlihe Einfad, nur einen gewöhn: 
lichen Krieg berbeifügren, deſſen Meiultat, was bie Perſon bes 
trift, nar Sieg oder Niederlage, Freiheit ober Geſangenſchaft 
fepu fan; was die Beſizthümer anlanzt, fo können fie dadurch 
erhalten oder verloren, vermehrt oder vermindert werden; 
aber jeder Gedanke, jede Drohung, jeder Berfuh gegen das 
Leben eines, im Ariege gegen einen andern begriffenen Fürs 
ften ift eine in der Wöllernefhichte und der Seſchichte der 
europäifhen Kabinette unerhörte Sache. An ber Heitigfeit, 
der Hize, der Vergeſſenheit der Grundfäze, welde bie Etllä⸗ 
rung vom 13 März farafterifiren,, erfenut man die Uhgefands 
ten defelden Fürften, die Organe berfeiben Räthe, bie durch 
die Verordnung vom 9 März ebenfalls Napoleon außer dem Ges 
ſez erklärten, ebenfalls die Dolbe der Meuchelmoͤrder gegen ihn 
aufriefen, ebenfalls dem Hebertringer feines Hauptes einen Lohu 
verfpraden. Was bat aber Napoieon indefien getban ? Er bat 
durch feine Sicherheit jene Meniden ans allen Nationen gechrt, 
die ber fhändliche Auftrag, den man ihnen geben wollte, bes 
leidigte; er hat fih gemäßigt,, großberzig, ein Beſchüzer felbft 
deren erklärt, die fein Haupt dem Tode weibten. Uls er mit 
dem Gen. Ercelmand fprab, welder zur Kolonne abging, bie 
Ludwig Srauislaus Zavier auf dem Fuße folgte, mit dem 
Sen. Sraien Erlon, der ihn zu Lille empfangen follte, mit 
dem Gen. Glauzel, der nad Vorbraus ging, wo ſich bie Hers 
zogin von Angonleme befand, mit bem Gen. Brcudy, der zu 
Dämpfung der dur dem Herzog vom Angouleme erregten bürs 
aerligen Unxuhen aufbrach, überal eadlich gab er Beſehle, 
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biefe Yerfonen zu achten, und fie vor jedem Augrif, jeder 
Gefahr, jeder Gewalt, ſowol während ihres Weges auf 
franzöfiidem Gebiet, ald auch im Angenblife wo fie daſſelbe 
verliefen, zu ſcuͤzen. Die Böifer und die Nachwelt werden 
in diefen großem Umfländen eutſcheiden, auf welder Seite bie 
Achtung für Wölter: und Fürftenreht, für Kriegeregeln, 
Grundfäze der Eivilifation, der bürgerlichen und religidfen Ge: 
fege gewefen, fie werden zwifhen Napoleon und dem Haus 
Bourbon richten.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
Shmwein 
* Bon ber Bafeler Gränze, 16 April. Der befannte 
Felit Desportes iſt, mit einem Auftrage Napolcons an bie 
Tagfazung, zu Bafel angelommen, Man bat ihm nit er; 
laubt, vor eingeholten Verbaltungsbefeblen feine Reiſe forts 
zuſezen; er wohnt bierim Storch. Am reitage hatte er eine 
lange Unterredung mit eimem Gefretär der franzöfiiben Ge: 
fandtfdaft In Zurid. Geit vorgeftern trafen bier mehrere 
der geweienen Hundert +» Schweizer, fü mie die eriten üb: 
tbeilungen der jzuräffehrenden Schweizer Megimenter ein. 
Auch das zu Huͤningen befindlich gewefene Rekrutitungédepot 
it Hier augelemmen. Die erftern beſchweren ſich febr über 
Die, auf dem Wege von Paris erlittene Behandlung; fie ers 
bielten nur 5 Seus den Kag, und feine Verpflegung; dabei 
wurden fie an vielen Diten von dem esaltirten Volte gemiß— 
baudelt, Ueberhaupt herrſcht in den benadbarten Gegenden 
Eranfreihs eine große Erbitterung gegen die Schweiger; man 
traut ſich nicht leicht mehr hinüber; erft vor wenigen Tagen 
wurbe ein Mezger von bier, der im Ober: Eliah Vich eins 
faufen wollte, von den Bauern graufam geprügelt, und 
fie fanden im Begrif, iha an einem Baume aufzuhängen, 
als er durch drei hinzufeommende Soldaten, bie er in franzds» 
ſiſcher Eprade wu Häife anrufte, gerettet wurde. Indeß vers 
lor er Pierd und Geld. Die niedern Vollsklaſſen find bier 
und da faft ſchon wieder geftimmt wie 1793. General Bach— 
mann wird morgen bier erwartet. Die legten Nadıtfröfte ha⸗ 
ben den Weinbergen und Obftgärten unfers Kantons unbe: 
ftreibliden Schaden gethan, 

* Ebenbaher, ı9 April. Um 15 d. war Generali Rapp 
zu Hüningen, und fam in einer Kutide bis an bie Thore von 
Baſel. Am folgenden Morgen nahm er feiuen Weg über Befort 

weiter, Die franz. Befazung von Häningen arbeitet ſeht eifrig 
an neuen Scanzen bei Abbatuccis Grabmal. Vermuthlich find es 
Batterien, womit man bie Bafeler fibeinbräfe zuſammenſchießen 
will, falls die Alilrten fie neuerdings zu paſſiten verfuchten, 
Geſtern früh wurden ju Häningen 101 Kanonenfhüfe wegender, 
durch dem lebergang von Marfelle vollendeten Unterwerfung 
von gan, Franfreih gethan. — Mergen breden einige Trup: 
pen unter Unführung bes DObrifien Frey von Bafel auf, um 
ben Theil des Bisthums Baſel, welchen ber Kongrep unferm 
Kanton zugeiproden bat, in Beſiz zu nehmen. Die Obrig: 


Reiten deffelben waren ſchen au Bajel, am unfrer Megierung 


ihre Ehrererbietung zu bezeugen. 

Wom ı9 April, Derenglifhe Minifter, Hr. Canning, 
war für etlihe Tage nah Bern gereist, von wo er jedoch fo: 
leid nach Züri zuräffehete, Der Berniſche Geſandte, Raths⸗ 


berr Zeerleder, IR, In fehr gerrätteten Gefundheltdumftänten, 
von Wien eingetreffen. Es fol in der Konferenzfisung vom 
5 März geſchehen fen, def der ruſſiſche Minifter, indem er die 
Suftimmung feines Monarchen zur Einverleiburg bes Fürflens 
thums Bajel mit dem Kanten Bern eröfnete, auch bad Mefultak 
einer mit dem Berniſchen Deputirten gepflogenen Unterbands 
lung mittheilte, in Betref einiger Orundfäge, bie ber ruſſiſche 
Aaifer in die neue Verfaffung von Bern aufgenemmen zu [chen 
wuͤnſchte. Dieſes ins Kongrefprotofoll aufgenommene Mefuls 
tat begreift vier Beſtlmmungen: Der Grundfaz der Meprds 
fentation fol in der Bernifken Megierung ftatt finden; ein 
Dritibeil des großen Matbes fol auf Mepräjentanten ber 
Staͤdte und Gemeinden befieben; die Regierung von Bern foll 
die Wablformen feftfegen; das Würgerreht ber Stadt Bern 
fol dem Lande zu billigen Bedingungen geöfnet werden. Es 
fheint nicht, daß biefe Beftimmungen im MWefentlihen von 
denen abweiben, welde die Berniſche Regierung durch ein 
beionderes Defret, vor mehrern Monaten fhon, aus eigener 
Bewegung ausgeſprochen bat: 
Niederlande, 

Nakrihten ans Gent vom 13 April zufolge befand fich dee 
König Ludwig XVII. etwas unpaͤßlich. — Durch Bräffel pafs 
firte am ı2 Hr. v. Iſaſca, Stabekapitaͤn in fardinifhen Diens 
ften, von Turin fomniend, anf feinem Wege nach London, 

Deut f Alanb, 

Su Megendburg traf am 17 und is April ein kalſerl. 
öftreihifcher Artilletiepart von 13 Watterien Feldgeſchüz und 
einigen Hundert Munitionswagen ein, Die Durchmaͤrſche nah 
dem Rheine dauerten lebhaft fort, 

Am 18 April traf der königl. baleriſche General, Graf 
Prevfing, au Heidelberg ein; auch marſchirte ein königl. baite 
riſches Infanterieregiment und 2 Batalllene Nationalgarden 
durch dleſe Stadt in die umliegenden Ortfhaften. Am Abeud 
des nemlichen Tages reiste Se, koͤnigl. Hob. der Prinz Karl 
von Baiern durch Heidelberg. Der Prinz begab fih nah Mann⸗ 
beim, wo am folgenden Tage grgem 4000 Mann balerijhe In» 
fanterle, 2 SKavallerieregiminter und 2 Batterien reitender 
Urtitterie vor Ihm defiilrten, und über den Rhein gingen. 

Se. Durdlaucht der Aurfürfte von Heffen bat den Generals 
major der Kavallerie v. Diemar zum Generallieutenant von 
ber Kavallerie, uud den Generalmejor der Infanterie Engels 
bard, zum Gonerallieutenant von der Infanterie, und Leztern 
zugleich zam Oberbefehls haber bed mobilen Armeeterps ernannt, 

Zu Denabrüd traf am 11 April das Hauptquartier bes 
Generels von der Deden ein, welder mit einem bannöverfchen 
Korpd von 12,000 Mann auf den Marſche ift, die fhon in 
Brabant bifindiise hannöverfhe Armee zu verftirfen. Beide 
folen {Kon gegen den 25 April, über 35,000 Mann ftark, bei 
Untwerpen verfammelt ſeyn. 

* Hamburg, 14 April. Geſtern wurde ein Kowrier, der 
mit Deyeihen von Bonaparte nah Kopenhagen und Stodholm 
beſtimmt war, eben als er in unſte Stadt fahren wollte, auge⸗ 
halten, Er baite einen Paß von Gauleinconrt bei ſich, der 
im Haag vifirt worden. Dicfer Vorfal erregte Unfaugs einis 
ges Auffehn, indeß wurde ber Kourier bald wieder freiges 
laſſen, und feste die Reiſe nah feiner Beſtimmung fort, — 
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‚Der erfte Schreken, welden Bonaparte'd Wicbererfhelmung 
in frankreich hier verurfadt bat, fängt nad und nad an zu 
verſchwinden. Die großen Unflalten, die man überall treffen 
fiegt, find völlig hinreihend, um jeder Gefahr zu begegnen. 
— Bon Exrlais uud andern franzdjiihen Häfen find hier Schiffe 
wit Flüchtlingen und Effekten augelommen. — Hr. v. Bon: 
‚zienne, wilder wieder hier angelommien, bat bis jegt feinen 
Moiten als Miniiter Ludwigs XVIII. noch nicht angetreten, 
‚weil er fein Areditiv noh mir erhalten bat. Mittlerweile 
lebt er bier als Privatmaun. — Un der Ditfeeläfte, mament: 
lich zu Labeck, werden ruffifhe Truppen erwartet, welche man 
in Kronſtadt einfbiffen wollte, — Die Stimmung iſt in gauz 
Norddeutſchland die befie. Eine Menge junger Leute elite 
zur preußifden Armee, — Unter unfrer Bürgergarde ver: 
breiter fid fhon militärifger Geiſt. Leider aber fangen 
fie aus fkon an, ihre Händel mit dem Säbel abzumaden. 
Heute wurde ein junger Feidmebel in einem folden Duell er: 
fosen. — Nod iſt unfer Kontingent bier, aber bereit, auf 
ben erſtea Wint ins Feld zu rüten, — Die Gerüchte von Ru: 
flungen in Schweden feinen nicht gan, ohne Gtund gewefen 
zu feon, Mau glaube, fie ſeyen durch das Begehren von 
Preußen und England veranlaft worden, die auf Anſuchen Di: 
uemarts verlangten, Schweden ſolle fein Borpomimern übergeben, 
wie es im Kicker Traktat verſprechen hat. Uchrigens waren 
die Müftungen eben nicht fehr bedeutend, und durchaus nicht 
geeignet, Rußlaud wegen Zinuland gu beuntuhigen. 
Schweden. 

Cine Hamburger Zeitung ſagt: „Die in ber Luübeckſchen 
Seltung vom 4 April enthaltenen Augaben von ben ſchwediſchen 
Mäftungen find, nach den neueſten zuverläffigen Nachrichten, 
ſehr übertrieben. Nur 20,000 Mann der Rational: Bevdring 
waren bejtimmt, biefed Jahr zu kampiten. Die Befehle zu 
Qushebungen in Pommern waren fon feit langer Zeit gege: 
ben. Blos 3 Zregatten und 3 Briggs follen bis jezt audgeräs 
ftet werden.” 

preußen. 

Die Berliner Zeitung enthielt meulih folgende Uns 
zeige: „Es hat fin im Pudlilum ohne Grund verbreitet, daß 
id wegen einer Ehrenfahe vom koͤnigl. preufifhen Obriften, 
Grafen Bläser von Wahlftadt, kuͤrzlich auf Piftolen gefordert, 
aber am deſtimmten Tage nit zur Abmadung diefer Ehren: 
ſache an Ort und Stelle erfhienen ſey. Hierauf fühle ih mic, 

‚ mit Bewilligung des Grofen Blüder von Wahlftadr, verans 
laßt, frei zu erflären, daß ich mit gedahtem Herrn Grafen 
nie in einen Mihverftändniffe and; vielmehr glaube ich mich 
der Ehre rühmen zu dürfen, bis jest ſtets mit Ihm in einem 
guten Vernebmen gelebt zu haben, fo daß aljo die Erzäblun: 
gen unfundiger Leute dismal ganz fall find, Dis zur Nach⸗ 
richt für das Publikum. v. Voß, Erbherr auf Eichſtaͤdt.“ 

* Berlin, 15 Apbril. Geben Poſttag reifen bier ſehr viele 
Offiziere und Freiwillige durch zur Armee am Rheine. Cinige 
preupiibe Truppen marſchiten nah Polen, um von deu laut 
Beſchluß des Wiener Kongreffrd Preußen zugefallenen Di: 
firiften Beſiz zu ergreifen, Meifende, welde einigen biejer 
Eruppen begegneten, batten daraus gefolgert: daß in Polen 

. ein Aufſtaud ausebtochen ſey; allein wir wıllen bier beftimmt, 


- 


daß die Maaßregeln der wachſamen ruſſiſchen Dregterung jede 
ernftlide Bewegung unmdglid maten. — Worgeftern wur⸗ 
ben bier bei der alliährigen Einfeygnung In ber Marienfirge 
Drillinge, Alnder eines Garde: Unteroffizierd, konfirmirt, 
Ihre königl, Hoheit, die Prinzeſſin Wilhelm , die fo allgemein 
verehrte deutſche Frau, bat ſchon feit mehrerer Beit für 
berem Erziehung geforgt, und fih bei des Königs Mrajefdt 
bahin verwandt, daß der Mutter diefer drei Kinder eine jaͤhr⸗ 
lie Penfion auf Lebenszeit ansgefe;t worden if. Nach der 
@infeguung fand ein feltener feierlier Akt ftatt, welcher bie 
sabircihen Aubörer überrafkte: Cine jüdiihe Maife, cin 
Maͤdchen von 16 Jahren, ward getauft, uud unmittelbar darauf 
eingefeguet, Taufzeugen waren mei Prediger, welte bie 
Einfegaung von 148 Kindern mit dem Prediger Mitfhel werds 
ſelsweiſe verrihteten. — Der größte Theil der fänfifhen Ars 
mee wird, wie man fagt, während dieſes Kriegs die Feftuns 
gen Weſel, Jülich und Mainz, in Verbindung mit andern 
deutfhen Truppen, beſezen. 
Herzogthum Barfdbam 

Nah Behauptung des Journals des Miederrbeind fol 
bur& franzöfiihe Spione ein fruchtlofer Verſuch gemacht wors 
ben fepn, die ruffiigen Magazine zu Pofen in Brand zu ficken, 

Deftreid. 

* Wien, 13 April. Se, Pönigl. Hobelt der Rronprinz 
von Würtemberg iſt vom bier nach Stuttgart abzereiet, und 
wird unverzüglich dem Oberbefehl über die wüärtemberaiiaen 
Eruppen übernehmen, die mit den unter feluen Wefebl ges 
ſtelten Deftreidern und Heffen: Darmilädtern gegen 50,000 
Maun auemahen werben, gröfteuthelld Kerntruppen, unb 
des bewährten Feldhertn im jeder Rülſſcht werth. Der Kren⸗ 
pring von Würtemberg bat in dem leiten Kriege ein herr⸗ 
liches Beifpiel gegeben, daß deutſche Fürfteugröfe ih durch 
bie traurigen Zeiten des herabgewürdigten Vaterlandes glüfs 
lich hindurchretten konnte, und nur einer Gelegenheit bedurfs 
te, um ben hoben Beruf, dem der Seiſt der Zeit einem deut⸗ 
fhen Fürften auferlegte, zu eutfpreten. Er errang feine ers 
ften kriegeriſgen Lorbeeren im dem Kampie für Deutſchland, 
da er verfhmäbt, den hoben Felbberrusrich In folben Käms 
pfen zu befriedigen, die nur eine ſolche Eriegeriide Ehre dar⸗ 
boten, welde, ba fie ohne vaterländifhe Zweke war, ibm 
nicht wünſcheuswerth erfaien. Die tapfern Thaten, melde 
der muthlae Kronprinz an der Spize feiner Wurtemberger im 
legten Feldzuge vollbracht, find betaunt, an die Namen von 
Montereau, Gens, Bar:fur: Aube, Hrcis : fur 
Uube und Feres&bampenotfe if für Immer dag Unten» 
fen feiner rubmvollen Auszeichnung geknüpft. Die wabrbaft 
deutſche Gelinuumg, welche ibn befeelt, seigte ſich aber in noch 
hellerm Lichte bei den auf den Krieg geiolgien Friedendchätig» 
feiten. Bei dem Kongreß bat er mit augefirengtem Eifer (keit bie 
Moblfabrt Deutihlands, aid des gemeluſamen Vatetlendes, 
emporgebalten, und er nimmt das Bemuftieon mir fih fort, 
bei fo vielen Hinderniffen dob nicht ganz obne Grfola dieſe 
beiltaften Interefen, die nur allzu oft eines Eprcwers bes 
durften, wahrgenommen zu haben. Auch das cigne Land, dag 
in ibm feinen künftigen Beberrfder verehrt, folte feiner wohle 
tbätigen Sorgfalt nicht entbebren; bie Wuͤrtemberget wiſſen, 
melde Stüze ibre gereten Hofnungen in idm fanden, ım® 
was alles jie feinem wirkfamen Einfiuffe ſchon jezt vertanten, 
Möge feine Heldenbahn jezt zu neuen Siegen führen, und er 
die deutſche Freibeir, die er felbit mir etringen half, ua 
aufen glorteich befgüzen, nach innen weife fördern! 
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Frantrei 
Den legten Parifer Zeltungen, welche wie erhielten, zw 
folge, war der Handeisftaub zu Mamtes gewarnt worden, baf 


die Engläuber ſchon an der Mündung der Gironde mehrere 


Schiffe weageuommen hätten. — Bonaparte bat ben Staats⸗ 
rath Miot aid außerordentlichen Megierungstommilfde mad Ro: 
Kele, Thibaudean in gleiher Eigenfhaft nad Dijon geſchltt. 
— Reben andern Mitteln, deren man fih zu Paris zu Erhi⸗ 
sung bes Bolks bedient, ward auch am 14 Wpril im Theätre 
frangais das Marfeiller Lied gefungen. 

" Varis, 2 Upril. Man bat in dem Journal des Debats, 
test Joutual be-U’@mpire, und andern Zeitungen einige vers 
wegene und treffende Artikel gelefen, bie am Tage vor dem 
Cinzuge Napoleons mit unterzeichneten Namen erfatenen. In 
dem einen vergih man ihn mit Marius, der ib aus dem 
Sumpfe von Minturaä wählt, in bem andern verfiderte man, 
daß feine Megierung nichts als eine Mamelutenregierung ſeyn 
werde. Die Verfaſſer diefer Muffäge find hele Köpfe, bie 
über dem wahren Zuftend der Dinge ſich alcht taͤuſchen konn, 
ken, und Bonaparte auf den 20 März eben fo zuverldffig in 
Daris erwarteten, als fein Auhaug in den Kaferuen, Nadı 
-bem fie fi einige Tage verborgen gehalten, find fie fraut und 
frei zum Vorſchein gelommen,. Mehr Furt hätte und ihren 
Muth uud ihre Meblipkeit bemiefen. Sie entfernten fi nicht; 
‚alfo hatten biefe Schriftfteler Sicherheit. Aber wozu ſchrie⸗ 
ben fie fo frech, fo dremit? Um bie Bourbons bis auf dem lez⸗ 
ten Augenbiil ju täufsen, und um Dambray fo viel Gelb abs 
zunehmen, als fi in dat Geſchwindigkeit thun lleß. @in ges 
wiffer Minitter fol im den legten Tagen bie 40,000 Ft. für 
einen Zeitungsanffaz bezabit haben. — Bis jezt fan man nicht 
fagen, daß die Ceuſur aufgehoben, und bie Preffe völlig frei 


fev, da die Diegierung jedem Journale einen Oberrebatteur 


gegeben bat, den bie @igenthämer befolden, und ber, um im 
Belize eines fo einträglihen Amtes zu blelben, fon darauf 
ſehen wird, daß kein vormiziger Artikel in die Lefewelt ſchleicht. 
Ein folder Dberrebafteur hat 20 bis 30,000 Franten, und da: 
für ultö weiter zu then, als bie tägliden Unshängebogen 
durchzuſehu. Uebrigens beuehmen fie ſich, fo wie die Polizei 
Aberhaupt, recht artig gegen bie @igentirämer. Bisher wer 
nigftend fiud bdiefe in ihrem Eigenthumsreste burdaus nicht 
getraatt worben. Die Megierung bat erklärt, daß kein offi» 
sielles Journal mehr eriftire. Dadurch aber find fie es ale, 
ſobald es der Regierung beliebt, bemm fie treibt ihre Kutſche 
wie ein Ziater, bald darch diefe bald durch jene Straße. Die 


fer Tage war der gelbe Zwerg offizlell, ber ed auch wohl wäh 


zenb Wonaparte’s ganzer Abweſenheit gewefen tft; beum ec 
hatte zu Mitarbeitern; @rienne, Maret, Gavarp, Lagarbe 
und alle Hauptperfonen der Yoltzel, Golange Fouche“ und 
Carnot da find, deren Karakter dem Yublitum viel Zutrauem 
einnößt, iſt nichts für die Federhelden zu fürchten, welche frech 
über Bonaparte hetgefallen find. Die einzige Rache, fo man 
an ihmen nehmen dürfte, wäre, fie zw uöthigen, nachdem fle 
für die Wonrboniden gefhrieben, and gegen fie zu ſchrei⸗ 
ben. Da es meiftentheils Mdvolatenfeelen find, bie jede Sache 
demuthlich übernehmen, für bie fie gut bezahlt werben, ſe 
würden fie fich Dabei feinen fonderliden Zwang anzuthun has 
ben, und ihr Lebenslauf bärfte wie immer recht gemächlide 
ſeyn. Nur Ein Fan ift bedentlih. Erringt Bonaparte irgend 
einen Erfolg, deſſen er fih bedienen kan, ben Mationalgeifk 
auflodern zu machen, fo eutlebigt er ſich ber unbequemen Parse 
tei, welde Seſeze wil; Carnot unb Fouche“ werden außer 
Thätigteit gefezt, mmb bie Meaktion beginnt, Die Bonapars 
teſche Yartei beitebt aus Mameluten untraus Mepnblitanern, 
Ich Henne Mameluten bie, fo Gewalt und Genuß für Met 
gelten laffen, Mepublitaner bie, fo ein Bemeinme[en wollen, 
gemäßige durch Monarhie; denn abfolute Mepublilaner gibe 
es unter bem gefheuten Leuten nicht. Die Spaltung iſt ſehe 
ſſchtbat und zwar auch in der Urmee. Beide Parteien wandeln 
eine Streke Wegs zufammen, aber beobachten fih. Keiner 
traut bem andern, Wer zuerft zugreift, kommt beim Vartuer 
zuvor. Deutſche und englifde Blätter kommen immer no 
an, werben aber zuweilen von der Polizei zuräfgebalten. Dies 
fen Morgen empfingen einige Haublungshäufer Briefe aus Lou» 
don vom 28 März: Lord Fiäroy Sommerfet hat den Palerboos 
tem von Calais die Werfiherung ertheilt, daß fie fider nad 
England überfahren können. Alſo ift ber Verkehr zwiſchen 
Branfteih und Großbritannien no offen. Wtonteron iſt ver 
einigen Tagen nah Wien abgegangen, nad Flahault vorgefterm, 
Flahault ift ein Sohn ber bekannten Verfaſſerin von Adéle de 
Senange, die zulezt ben portugiefifhden Marquis de Souza 
sebeltachet bat. Hr. v. Talleyraud forgte für die Erziehung 


des jungen Flahault, ber jezt in hoher Gunft bei Bonaparte 


lebt. Auch Monteron war vormals ſehr mit Kalleprand im 
Verbindung, dur deifem Kredit er aus der Staatsgefangens 
(Saft im Schloſſe Ham entlam. — Moutbreuil ynd Stevengt 


find gepaft worden.  Wermuthlih haben fie fi frelwillig eins 


fangen laffen, denn dabei konnte etwas zu gewinnen jeyn. Der⸗ 
gleihen Ehamdlcons kam man zu Allem gebrauchen; ein Brands 
mar! mehr oder weniger auf ben Schultern, was thut dast 
wenuneH nur Geld bringt! Aler Wahrſqheinlichtelt aach werben 
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fie allerlel ſchlimme Dinge gegen bie Bourbond audfagen. Bes 
seits hat Montbreuil in einer Wertheidigungsfcrift zu verftehn 
gegeben, daß der, gegen die Königin Aatharina ausgeführte 
Banditenſtreich aur eine Nebenfahe geweſen ſey, und daß er 
Aufträge gehabt, Bonaparte zu ermorden. Er behauptet, zu 
biefem Behuf einen vom Unterfetretär ber proviforifhen Mes 
'gierung unterzeihneten Ermorbungsbefehl vorweifen zu können, 
Aber biefer hat fih geflüdtet. ..« 


Gortfezung bed Uussngs aus ben Megiftern 
des Staatsfelretariats. 


„Wenn mau wad Unterſuchung der vorgeblichen Erflärung 
Des Kougreffes aus diefem erten Gefistöpuntte fie in ihren 
Verhaͤltniſſen zu den diplomatiſchen Uebereinfünften, zu bem 
Werttag von Fomtaineblean vom 11 Mpril betrachtet, den bie 
franzdfifhe Megierung ratifisirte, fo finder man, daß feine 
Wirlezung einzig jenen auzuſchuldigen if, bie fie Napoleon 
vorwerfen. Der Bertrag von Kontaineblean ift von den Wer: 
bündeten unb son dem Haus Bourbon binfihtlic deſſen ver: 
lezt worden, was ben Kalfer Napoleon und feine Familie, und 
hinſichtlich deffen, was bie Intereffen und Rechte ber frau: 
zoͤſiſchen Nation betrift. 1. Die Kalferin Marie Louife und 
ide Sohn foltew Paͤſſe erhalten und eine Begleitung, um ſich 
zum Kaifer zu begeben ; weit entferut, dieſes Verſprechen zu 
"Halten, trennte man bie Gattin vom Gatten, den Sohn vom 
Bater, und gerade in den fhmerzlihen Umjtdnden, wo aud 
die ftärkfte Seele Troſt und Unterftägung im Schooße ihrer Fas 
milie und bes haͤuslichen Blütet zu ſuchen nöthig bat. 2. Die 
Sicherheit Napoleons , feiner kaiſerlichen Familie und ihres 
Gefolges war von allen Maͤchten verbürgt (Art. 14. des Ber 
trags) ; und Mörderbanden wurden im Franfreid unter den 
Augen ber Megierung, und fogar unter ihren Befchlen orga- 
wifirt, wie e# bie feierlihe Unterfugung gegen den Montbreuil 
nachſtens ausweiſen wird, um den Kalfer, feine Brüder nub 
ihre Gemahlinwen anzugreifen; in Ermangelumg bed Erfolges, 
deu man non diefem Anfchlage hofte , wurbe in Orgon auf bem 
Wege des Kalſers eine Bande aufgetelt, um feine Tage durch 
Die Hände einiger Böfewihte euden zu laſſen; ein Gebälfe 
won Georges, Brulart, wurde ald Gouverneur nad Korſika ges 
ſqitt; er, der in Bretagne, in Anjou, in der Normandie, 
In der Wendee, in ganz England durch bad Blut, das er ver⸗ 
goffen, binlänglic betannt ift, wurde eigends mit dem Grabe 
eines Marechal de Camp belleidet, damit er das Verbrechen 
sorbereite und ſichete. Wirllich verſuchten es auch einzelne 
Mörder auf der Infel Elba, durd Napoleons Ermordung den 
ſchandlichen und ſchmaͤhlichen Lohn zu verdienen, ber ihnen 
yeriproden war. 3. Die Herjogthämer Parma und Piacenza 
waren der Kaiferln Marie Lonife für ih, ihren Sohn und 
ihre Rablommen zum völigen Cigentbum überlaffen worden; 
und nad langen Weigerungen, fie in Befiz zu fezen, hat man 
Die Ungerechtigkeit einer vollftändigen Beraudung, nuter dem 
truͤglichen Borwande eines Tauſches, begangen, ber odme Werth, 
ohne Verhaͤltulß, ohne Sonveraimetät ift, und ohne ihre Zu⸗ 
fimmung ausgemacht wurbe. Die über bie auswärtigen Wer: 
Yältnife,vorhandenen Dokumente, weiche wir und vorlegen 
ließen, ifen, daß auf bie Verwendung, auf die Bubrings 


lichleit * bes Fürften von Benevent bin, Marie Lonife und 
ihr Sohn berandt worden find. 4. Man follte dem Prinzen 
Eugen, dem Wahl: Sohn Napoleons, der Fraufreih, im defs 
fen Schooß er geboren wurde, edete, und bie Zuneigung Ita⸗ 
liens, das ihn adoptirte, gewann, eine anftänbige Berforgung 
außer Grantreid geben, mud er hat nichts erhalten. 5. Der 
Kaifer hatte (Urt. 9. des Vertrags) zu Gunften der Kopfern 
feines Heeres die Erhaltung ihrer Dotaiionen auf dem Monte 
Napoleone bebungen; er hatte fih in ber außererdentlichen 
Domaine und in ben feiner Eivillifte noch ausftändigen Gel» 
berm Mittel zu Belohnung feiner Diener, zu Bezahlung ber 
Soldaten, bie ſich an feih Schlkſal handen, vorbehalten ; alles 
wurbe von den Miniftern ber Kourbone weggenommen und zus 
rätbehalten. Ein Agent ber franzöfifhen Arleger, Hr. Breſ⸗ 
fon, ift’vergebens nah Wien gegangen, um für fie das bei» 
llaſte Eigenthum, den Preis ihres Blutes und ihres Muthes, 
surüfzuforbern. 6. Die Beibehaltung ber liegenden und fah⸗ 
renden Güter ber Familie bes Kalferd war durch deuſelben 
Vertrag (Art, 6) feftgefest worben; fie wurbe der einen und der 
andern beraubt; memlich in Frankreich durch bie Bemafnete Hand 
räuberifher Kommiſſaͤre, in Italten durch die Gewaltthätigteit 
ber Ernppenführer , in beiden Ländern durch fürmlid angeorbs 
nete Sequefter und Befizergreifungen. 7. Der Kaijer Napo⸗ 
leon follte zufolge des Art. 6, des MWertrages jibrlih 2 Mils 
lionen erhalten, und feine Familie 2,500,000 $ranten, aber 
bie franzdfifhe Megierung weigerte ſich beftändig, dicie Vers 
bindlichteit zu erfüllen, und Napoleon Hätte fih dald genäthigt 
geſehen, feine getteue Garde in Ermargelung ber Mittel 
ipren Solb zu fibern, zu verabfbleden, bette er nigt in ber 
bantbaren Erinnerung ber Wessler und Kanjlente von Geuua 
und Itallen eine chrenvelle Hülftquelle buch ein ihm darge⸗ 
botenes Anlehen von ı2 Millionen gefunden. 8. Endlib war 
es wicht ohne Ubfiht, baf man durch alle möglide Mittel von 
Napoleon die Gefährten feines Ruhmes, bie Veifpiele von 
Treue und Ergebenbeit, bie unerfhätterliben Bürgen feiner 
Sicherheit umd feines Lebens zw entfernen ſuchte. Die Juſel 
Elba war ihm als volles @igenthum zuge ſichert worden (Art. 3. 
des Wertrags), und der Kongreß batte den Eutſchluß gefaßt, 
ihn nah den Wünfchen der Bourbone uud den Beſtuͤrmungen 
Ihrer Agenten, beffelben zu berauben. Und wenn die fürfehung 
im ihrer Gerechtigteit es nicht anders gefügt hätte, würde Eus 
ropa bie Perfon, die Freiheit Napoleons haben antaften ſehen. 
‚Der Wiltähr feiner Zeinde übergeben, eutiernt von feiner 
Familie und getrennt von feinen Dienern, würde man ibm 
St. Lucia oder St. Helena zum Gefänguip angewiefen haben.'* 
(Der Beſchluß folgt.) 
gtalien 

Die Wiener Hofjeltung vom 19 April enthält über bie vom 
Mailand aus ſchon vorläufig bekanaten Ariegsworfäle nachſte⸗ 
benden Amtsberiht aus dem Hauptquarsiere des Ben. Baron 
Erimont vom 12 April? „Der Geind has feinen Ungrif auf 
deu Brüfenfopf von Occhiobello am 3 und 9 Apill mis zwei 
arten Divifionen wiederholt, iſt aber jederzeit von den Unſti⸗ 
gen mit bedeutendem Verlufte zurätgeihlagen worden. Des 





* Der Monitenr ſezt Hinzu: aub RAnfe, 
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EM. E Bären Blaucht, welchem der Befeht erthellt war, ſich 
vor Borgoforte zwifhen dem Cayo « Bentivogiio und dem Po 
aufzuftzien, deu Feind aber fo viel ale möglich zu beunrubi: 
gen, bat am 10 April den feinbliben Pojten von Earpi, welcher 
mit vier Bataillons vom der Divifion Garadeofa- befept war, in 
gwel Kolonnen angegriffen. Das Gefecht war ſehr bartnätig, 
DIS eudlich der Feind die Stadt In größter Flucht verlieh, im 
welder ibm ı2 Dffisiere unb 500 Gefangene abgenommen wat» 
den. Der Verluft unfrerfeits it äuperft unbedeutend. Der 
Feind bat hierauf Reggio verlafen, und ih über Modena zu: 
Fülgezogen. Der $.M.2. Baron Mohr hat. den Befehl erhal⸗ 
ten, aus dem Brüfentopf von Occhtobello vorzurüfen ‚um bie 
Eitadele von Ferrara zu degagiren.: In dem Großherzogthum 
Toscana waren auf der Straße von Cortona bie Divifionen 
2ioron unb Pignateli angelommen, und bis. Florenz vorge: 
ruͤtt, nahdem Se. kaiſetl. Hoheit der Erzherzeg⸗ Gtoßher zog 
ſich nad Pifa begeben hatte. Der Gen. Graf Nugent, welcher 
fid mit einem Korps bei Piftoja befand, erfubt, daß der Feind 
fi gegen ihn wende, mm ihm aus feiner, für die neapolitanis 
(de Hauptmacht um jo nachthelllgeren Stelung zu vertreiben, 
als durch bie Gegenwart feines Korps bie Pewafnung der Gr: 
birgsbewohner befördert wird. Er marſchirte dem Feinde ent» 
gegen, erwartete ihn in einer vortheilbaften Stellung, ſchlug 
ihn aufs Haupt, und verfolgte ihn bis an die There von Flo— 
renz. Der Hauptmann Madifits, vom Generalquartiermeifters 
Stabe, dat mit 7 Hufaren von Lihtenftein und 13 toscautſcheu 
‚Dragonern bie Zete ber feindlihen Kolonne angegriffen, unb 
in volltommene Unordnung gebracht; ein Obriſter und 32 Mann 
von der Garde befanden fib unter den Gefangenen.” 

@in Schweizer Blatt meldet, ben legten über Mailand ge: 
kommenen Nachtichten zufolge giebe ich der Abnig Joachim zus 
rut, und proflamire nun an die Woͤller Italiens, die Berräs 
therei der Engläuder zwinge ihn, ſich feinen eigenen Staaten 
au näbern. in von Palermo tommender Koutier wolle bie 
zur Laudung im Meapel beftimmte englifhe und fizilianifde 
Truppen ſchon elageſchift gefehn haben. Felbmarſchal Weller 
garde verfebe zu Mailaud bis zur Ankunft eines Crzherzogs bie 
Zunttionen eines Vicekoͤnigs. 

sShwein 

* Bom 20 Hpril. Einem Geruͤchte zufolge folte Ge. 
Heiligkeit der Papft Ab in die Schweiz zum begeben gefinnt 
fepn, und man erwartete ihn im Wallis, Andere ſchon zu Luzern. 
Der apoftolifhe Wilar, Hr. Goͤldlin von Tiefenau, forderte 
aus Münjter unterm 12 April die Beiplichkeit bes Bisthums 
zu Bürbitten für den Oberbirten der latholiſchen Ehriſteuheit 
auf. — Der große Math bes Kantons Baſel war am ı7 und 
18 April verfammelt; er fprad einftimmig die Uunabme der 
Wiener Erklärung über die Schweizer Ungelegenheiten aus, 
fanftionirte bie Aufnahmsverträge ber Kantone Neufcatel und 
Genf, bdeiretirte zum Behuf der Militäranftalten die Erde: 
bung e'ner Steuer vom 120,000 $r., und ertheilte feiner @e: 
ſandiſchaft bei der Tagfagung neue, ausſchließlich auf das Der 
tbeidigungsfpftem ber eidgendffifben Graͤnzen gerichtete In: 
Aruftionen, — Unterm ı2 April erließ ‚der Meine Math von 
-Bafel eine neue, ben Umfländen angemeifene Verordaung 
wegen Polizeiauffiht der Eremden In der Stadt Baſel. Der 


oerdefen? frandſiſche Geſaubte tr Bert und Präfelt des Dies 


ıbeins, Baren Fellx Desportes, hatte fih etwa zehn Tage in 
Baſel aufgebälten, von wo er bie diplomatiſchen Erdfnungen, 
welche bie franzöfifhe Megierung unterm 4 April an alle aus⸗ 
wärtigen Staaten -erlaffen Hat, nah Zürich an die Tagfazuıg 
gefandt haben fol. Man verfiert, er fey eingeladen worden, 
feinen Aufenthalt in ber Schweiz nicht zu verlängern, iudem 
ibm die Antwort auf jene Mittheilungen nah Erantreich übers 
macht werden folle. — Der Fuͤrſt vom Eanino (Lurian Bonas 
parte) war, ans Frankrelch zuräffommend, am 13 April im 
Verfoir, und von da im Schloſſe feines Bruders Joſeph zu 
Prangins eingetroffen. Als ihm der in der Nähe kommandi⸗ 
tenbe Dffizier die Eröfnung than wollte, daß den Werorduuns 
gen über den Aufentbalt der Fremden zufolge fein längeres Vers 
weillen unthunlic ſeyn würde, hatte er ih and bereits wies 
der nah Verſolt begeben, und von da aus nm Wälfe augeſucht, 
um fi nah Luzern zum päpftiihen Nuncius, an den er Briefe 
abzugeben hätte, zu begeben, Die Tagſazung warb darüber 
angefragt, und and einem Schreiben des Nuncius in Luzern 
f&eint: hervorzugehen, daß der Für von Eanino fi in der 
Gegend von Luzern aufzubalten verlangte. Diefem Verlangen 
Su entiprehen fand man den Umftänden nit augemeſſen. 
Miedberlande, 

Bu Bräffeliwar der euglifhe Admiral Sidney Smith 
angefommen. Bu Bent dauerten bie Durdmärfche von enge 
liſchen Truppen fort; fie wutden zum Theil mittelft Barlen 
anf ben Kandlen fortgefhaft. Der Prinz Frledrich von Dras 
nien hatte fein Hanptquartier frit dem 13 April zu Nivelled. 

Deutfibland, T 

Won Megensburg wurde am zo Mpril eln Theil des 
dort aufgefteliten Parks von Feldgeſchuz auf der Armeeſtraße 
abgeführt , wogegen eimandrer anfam. Mm zı paſſirte daB 
taiſerl. oͤſtreichiſche Infanterieregiment Erbach durch. 

Nah Werſicheruug der Bamberger Zeitung ſollten am 
2ı April kalſerl. ruffiihe Truppen, über Graͤfenberg fommenb, 
ta dem Tönigl. baleriſchen Landgerthte Hoͤhſtadt eintreffen, 
und bafelbft vor der Haub kurze Zeit Bantonniren, 

Um 18 Wprik langte der koͤnigl. preußiſche Finaujminiſter 
Breibere v. Blow, auf feiner Rükreife von Wien nad Ber⸗ 
lin, mu Baireuth am, 

Su Stuttgart eribien unterm 19 April eine königliche 
Verorduung zu Abſchaffung ber Mipbräuhe bei Jagdfrohnden. 

Die Stuttgarter Zeitungen ſchreiben uaterm zı April: 
„Begenwärtig beginnen auch die oͤſtrelchiſchen Truppenmarſche 
durch Schwaben. Heute kommt bie erjte Rolonne des, umler 
Befehl des Hrn. F. 3.M. Grafen Hieronvinus Golloredo-ftes 
benden ten Armeeforps in Uim und der dortigen Gegend in. 
Ein audrer Einmarf oͤſtreichiſcher Truppen begiumt bente’bek 
alſchhauſen.“ J 

Durch Heilbronn und deſſen Gegend paſſirten vom ı8 
bis zum 22 Upril folgende koͤnigl. baierifhe Lruppen: das 
ı0f6, daß sıte, das Zte Linien: Infanterieregiment, ein Theil 
des yten Regiments, ein Jägerbataillon, 3. fußgeheude und 
ı reitende Batterien, ein Train fehwerer Artillerte ic. 

Nacrichten aus Heidelberg vom 18 April in Frautfür⸗ 
ter Blättern erzählen: Hier und im unfrer Gegend Kommen 
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ſelt dem 15 taͤgllch In ſhne Len Märfchen viele Fönigl, baleriſche 
Truppen au, von welden vor ber Hand einige Kavallerieregl⸗ 
menter, zu Berftärtung der (dom auf ber liuken Rhelnſeite 
ſtehenden Divifion de ja Motte, den Rhein paffiren, ber Ueber: 
zeft aber vor der Haub Kautonnirungen zwifhen bem Nedar 
‚und der Mainfpize beziehen wird, Das Hauptquartier komme 
nah Maunheim; fämtlige Mannfhaft und Pferde gewährten 
den herrlihiten Unblit. — Nachſchrift. Durk einen fpäter 
eingetroffenen Befehl fol die Marfhdispofltion der koͤnigl. 
‚Balerifhen Armee dahin abgeändert worden feyn, daß ftatt ber 
beſchloſſen geweienen bisfeitigen Kantonnements, fogleih ber 
größte Theil über ben Rhein zu Reben fommen dürfte.” 

Am 19 April find von koͤnigl. baterifhen Truppen 2 Re: 

simenter Jufauterie, 3 Batalllone Landwehr, 2 Regimenter 
Chevaurlegerd und 2 Regimenter Hnfaren, au (divere Artil: 
lerie, theils dur Heidelberg marfhirt, theils im biefer 
Stadt einquartiert werben. Die Infanterie ging am folgen: 
den Tage, ben 20, bei Mannheim über ben Mhein. Ge. 
Bonigl. Hohheit der Prinz Karl von Baiern verlieh am nem: 
Unen Tape Mannheim, und begab ſich gleichfals auf das 
‘Hinte Rheinufer, . 
vg Aller Poftenlauf von und mad Fraukreich iſt aun, nah Um: 
zeige der großherzogl. badiſchen GStaatszjeitung, auf hoͤchſten 
Befehl, In dem großperzogl. badifhen Staaten gefperrt. 
A Und zu Mainz warb am 19 Upril bie Verbindung mit 
Srantreid abgebrochen; Meifende und Briefe follen forgfältig 
bewahrt werben, und ber frangdfifhen Diligence von Metz ward 
Die fernere Aukuuft nuterfagt, 

Se. kaiferl. Hoheit der Erzherzog Karl von Oeſtreich, wels 
er am 18 April Mittags unter dem Donner ber Kanonen unb 
dem Geldute der Oloken zu Mainz eintraf, erließ noch am nem: 
lichen Tage folgenden Tagsbefehl: „Se. Mai. der Kaifer 
von Deftteih, im Finvernehmen mit:den hohen Werbändeten, 
‚haben mid; zum Gouverneur von Mainz ernannt, und mir ben 
Chu; und die Sicherheit diefes wichtigen Bollwerls Deutſch⸗ 
Jands anvertraut. Stolz auf diefe Betimmung, und in felter 
Zuverſicht auf ben edeln Gemeingeift, ber bie Bölter fo vieler 
Fürften nah dem wemlihen Zwele leitet, und mit gleichem 
Zener befeelt, bin ich hierher geellt, umd mein erfter Blit 
Hat meine Erwartung beftätigt; Aberall fah umd empfing ich 
mit Mährung den Ausdruk der wärmften Anhänglickeit an un: 
ſer gemeinfhaftlihes Vaterland, beren Treue gegen redtmäßige 
Degenten, der (hönften Eintracht jur Bewahrung geheiligter 
Mechte gegen fremde Eingriffe. Diefen kraftvollen Sinn zn 
mädren, zw leiten, zu flärfen mic grängenfofer Hingebung 
meiner felbft, wird meine fiete Sorge ſeya. Ih kenne keine 
-MWorliebe für dieſe ober jene Truppe, meine Waffengefährten 
werden immer gleihe Aufpräde auf meine Zuneigung baben, 
wir haben Ale zu den Fahnen bes MWaterlanbes geſchworen, 
and unfre Fürften vertrauen auf und. Diefed Vertrauen 
‚müfen wir rechtfertigen, und ich werde mic gläflih ſchaͤzen, 

wenn es das Schikſal gebietet, Ruhm und Gefahr mit den 
waltern Männern zu theilen, bie Ic heute mit fo viel Wohl: 
gefallen um mid verfammelt ſah. (Unterz.) Erasberzog 
Karl” 

Des Fuͤrſt Blaͤchet vom Wahlſtadt traf am 17 Mpril Abend⸗ 


zu Köln els, wo an: eben dieſem Tage bie Weiekigungden 

beiten ihren Anfang genommen: hatten. Der preußiſche Obrift 

v. Ende if baſelbſt Gefungstommanbaut geworden. 
Dinemark,: 

Deffentlihen Nachtichten zufolge hätte bereits der O. Lleuf, 
Unbert einen königliden Befehl zur Mobilmayung eines Halfs⸗ 
forps von .16,000 Mann nah Kopenhagen. überbraht. Der 
Prinz Eriedrih von Heſſen fol zu deifen Kommando beftimmt, 
und bie auf Utlaub abweienden Difiziere fhom einberufen ſeyn. 

Deftreid. 
Schon am ır April waren 170 Meitpferde Er. Mai. des 
Kalſers von Deftreih ins Feld abgegangen, 
um 12 begannen dffentliden Blättern zufolge die Siyuns 
gen wegen Vollendung der deutſchen Konftitution, unter Zus 
sebung ber Deputisten ber vereinigten Fuͤrſten und freien 
Städte, aber nicht ber Mebiatifieten. Die erfte Sizung ſoll 
lediglich Militärgegenänbe berzoffen, und am 14 bie zweite 
ftatt gehabt haben. 
"Wien, 19 April. Die in Pro. 103. und 104, der Wf, 
eitung aus dem Monitenr geliefersen Betrachtungen über bie 
ellaration ber Allirten vom 13 März find nach der bier alls 
gemeinen Auſicht ein Meifterküt von Sophismen und Schul⸗ 
rbetorit, Mit vielem Aufwand von Worten beweifen fie eigent» 
tb Ries, und widerlegen auf bie Präftigite Art — ebenfoniel. 
Man findet darta viel Sand für blöde Augen, ein fehr de» und 
webmütbiges reuevolles Schuldbefenntuif, uebſt Angelobung der 
Befferung, und eudlich ſchlauerweiſe auch foge Drobungen, 
um ſchwache Gemuͤther abzufhrefen. Wied biefes flub abge» 
feile, die nie mehr verwunden, 
weil bie Sehne erſchiaft ift, welche fie abſchoß. — Die Aus⸗ 
führung des zwiſchen Deftreih und Baiern —— — Ter⸗ 
ritorial: Entibddigungsvertrags bleibt einfimellen mach ſus peu⸗ 
dirt, und auf rubigere Zeiten verfhoben. Ein jeder behält 
vor der Haud was er bat. Die Orundlage ber beutfhen Aons 
—— ift alſo no der einzige Segenſtand der Distuffionen 

6 Kongreffes, welcher mit dem entfheidenden Beſchluſſe dat⸗ 
über fein @ude erreicht bat. Die näbern Bejlimmungen, wel⸗ 
he auf Deutichlands künftige Verfaſſunz Bezug bäben, follen 
von einem zweiten, HELL, Kongreffe in Berathung ges 
ogen werben , der fich unmittelbar zu Sranffurr am rain vers " 
—— wird. — Mus Itallen enthalten die heutigen Zeitun⸗ 
gen gäuftige Nachrichten, Die Neapolitaner ſcheinen io aicht 
zeht aufs Mandupriren zu verfieben; ihre Bewegungen ver» 
feblen ale ipren Zwet. Da man nun weiß, daß Gen. Srimont 
nähftens die Offenfive ergreifen wird, oder vielmehr fie im 
diefem Ungenbiike ſchon ergriffen bat, fo feben wir dem günftigs 
ſten Nachrichten vom Po entgegen. Die Bewohner bes obern 
und mittlern Italiens haben gegen bie Krlegsthaten ihrer uns 
teritallenifhen Landsleute ein fo ftarfes Vorurteil, daß viele 
es fogar ſpaßhaft finden, & ald @robeter auftreten zu febm. — 
Se. Mai. der König von Preußen fol den Prinzen Louis von 
Helfen » Homburg zum Gouverneur der Bundesfeitung Zurems 
barg erwannt haben. — Die Truppenmärfse durch unite Stabt 
waͤhren fort, und werben noch bis Ende biefed Monats dauern. 
Die Truppen find von dem beiten ®eifte befeelt, weldier noch 
dadburd erhöht wird, bap die Monarchen gewöhnlich den Me» 
gimentern in Hbakeigens: Yerfon entgegenreiten, und. fie ſo⸗ 
wol in die Stadt bineinführen, als mwieber m 
Ian Kehl ir ein in Wien angefeffener Werbächtiger augebalten 
worben. Dean fol bei ihm eine Menge wihtiger Paplere ges 


funden haben, 
Wien, 19 April, Kurs auf Wugsburg Ufo — 


Monate 3814; Komventionsmänge 385, (Abend⸗ um jiehen 
‚Ahr 380,) J 
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granfreid, 

Folgendes find einige Auszüge aus dem, neulih im Yarifer 
Moniteur publizirten, aufgefangenen Briefen. A. Aus den 
Briefen bes Herzogs von Ungouleme an die Her: 
gepin, feine Gemahlin, „Pont: Sr. Esprit, 30 

tz. Ib war noch im Bette, aber ohne zu ſchlafen, meine 
tbeure Bioja, als der Montcatm mir Dein Schreiben vom 27 
überbrachte, 
ar bin entzütt, dab Du mit Harispe und dem Gouverneur zu⸗ 

teden bit. Ich war geftern dis Montelimart. D’Edcars 
batte ed ben zı deſezt. Er war kalt empfangen worden, weil 
man ausgefprengt hatte, wir fämen mit Brand und Yländer 
rung. x... Ich bin indeß zu Moutelimart, fo wie auf dem 
ganzen Wege, gut empfangen worden. Au Rapalued babe ik 
auf dem Mülmwege den Generallieutenant, Grafen Monnier, 
— 7 welcher das Kommando ber Avantgarde des 2ten 

orps übernimmt. Ich verſpreche Dir, vorfihtig zu Werke zu 
sehen; aber e6 wäre gar wg für den ganzen Süden, wenn 
wir £oon hätten. Dadurch würde auch der dortige Handel, 
welder ganz barnleder liegt, wieder auftommen. Ich babe gute 
Nachrichten vou dert erhalten. Ih babe Damas und Witroles 
su Zouloufe bie Gewalt übertragen, welde der König mir an: 
— geruhet. Melchiot und Serraut find heute mit 
em Mefte meiner Leute angefommen, WMurrier it mit-mir 
gereist... .. Desmarets ift jet am meiften in Gunft; denn 
er Mt aud Dein Protege. @r if fehr mit feinem Vater be: 
fodltigt. Es würde mid wundern, wenn Ambert ein Bonas 
partift wäre; er ift fehr übel von ihm bebandelt worben, unb 
war Moream zugeiban. Heute kommt das Megiment Kolonels 
General an, und gebt morgen nad Dongere ab. Ich babe Pas 
riſet Blätter vom 25, und den Moniteur:Vitroled vom 28 er: 
balten.” — „Pont⸗St. Esprit, 30 März... Ib babe, 
nach dem was Du mir gefagt, an den König von Spanien dem 
abſchriſtlich beifolgenden Brief, und aud an dem Prinzen von 
Laval eine Abfhrift gerhitt, und ibm freigeftelt, den Brief, 
je nahbem der König ibm Inſtruktion gegeben, übergeben zu 
laſſen oder night. Heute hatten wir ein Leines Gefecht vor 
Montelimart, Deccars wurde von dem General Debelle am: 
gegriffen, und hat ihm zurüfgefhlagen; 50 nd vom ı4tem 
—— find sum Feinde übergegangen. afere National: 
garden haben ſſch brav gehalten, Ich werde morgen bingeben, 
und einige Dekorationen unter ibuen austbeilen. Nah dem 
Treffen fam Generallieutenant Monnier mit Verftdrfung und 
üternabm das Kommando. Das Megiment Kolonel:@eneral 
wird morgen mit zwei Kanonen und zwei Haubizen ebenfalls 
eintreffen. — Mivrerie bat aute Nahricten aus Marfeille 
urd Zoulon gebradt. Der Marſchau beträgt ſich fortdamernd 
köftlid (comme un bijou) „ . .” — Den 31. „Guten Mor: 
gen, meine tbeure Gioja, ih weiß niht, warum Deine Sta: 
fette uoch nicht angefommen iſt. Wie es fceint, bat ber Ge⸗ 
netal Debelle feine Linientruppen mehr; aber er hatte alles 
Lumpengefindel, welches ce bitte den Vicomte um Verjel⸗ 
bung) bier fehr zahlreich iſt, verfammelt. Sind fie aber ein; 
mal verjagt, fo boffe ich, daß feine Dede mehr davon fepn wird, 
Ib bin befäftigt, bie Linienregimenter zu besorganifiren, 
weil ib, Kolonel: General ausgenommen, auf feind rechnen 
fan, und bie Leute in den Natiomalgarben gute Dienfte leiften 
werben. Die Hälfte von denen, bie geſtera im Kemer waren, 
find alte Soldaten. 3% laffe die Zitadelle von Pont:St. E64: 
prit repariren, um uns zum Stügpunft zu dienen, Hier orga: 
nifrt Gew. Merle ale Nationalgarden, um fie vorwärts zu 
(bifen. ®eneral Bourat zu Vaponne mup gut fern. Mir 
verdault er feinen Lubwigsorden und feine Stelle. Er bat ein 
Bein in ber Schlacht von Toulouſe verloren, &che wohl, 


! 


3b danke Dir für Deine gute Nachrichten. . .. 


| teure @ioja.” — B. Abſchriſt ded Schreibens des Herzogs 


von Wngouleme an den König von Spanien. „Mein Here 
Bruder und Vetter! Mir innigem Zutrauen in die bobem 
@igenfhaften und den bekannten Adel des Karalters Ew. Mas 
jeftät wende ih mich an Sie, ald Berwandter, als Bundes> 
enoffe und als gleich intereffirt gegen ben algemeinen Feind, 
Ds ich außer Verbindung mir dem König, meinem Obeim, 
Din, fo weiß ih nicht, welde Schritte er bei Em. Majeftät 
gemadt. Da er mir aber bie Regierung in den füdlihen Pros 
vinzen aufgetragen, und die Lage, worin wir uns befinden, 
dur den Abfall faft aller Truppen kritik it, fo erſuche ich 
Em. Majeftät im Namen des Königs, meines Oheims, Ihre 
Streitträfte ald Hülfstruppen bes Königs von $raufreih im 
das Königreich einräfen zu laffen, und ich werde in — 
departemente Befehi geben, daß fie als Freunde und Bunds⸗ 
genoffen empfangen werden. Es ſcheint mir wänfhenswerth, 
dah fie theils auf Bordeaur, theils anf Touloufe marſchiten 
möchten, bie größere Anzahl jebo anf biefen lejtern PYuuft, 
da eram meiften central it. Die Befinnungen der Einwohner 
im Süden find vortreflid, und fie zeigen vielen Eifer, um Nas 
tionalgardenbataillong zu errihten. Sie mäffen aber unters 
ftügt werben. Ic habe auf Befehl des Königs, meines Obeims, 
eine Megterung zu Kouloufe errichtet, und an deren Spize deu 
Geherallientenant, Grafen v. Damas, und den Freiberrm 
v. Vitrolles, auferordentliben Kommiſſaͤr des Könige, geſezt. 
Ich Hätte ſelbſt mid dorthin begeben mögen wenn ich aber 
die unter meinem Kommando ſtehenden Linientruppen verlaffen 
ätte, fo würde Mutblofigkeit entitanden und alles gewichen 
epn. I marihire auf 2yon, bis ient babe ich keine Streits 
fraft vor mir gebabt. Die Cinuahme diefer Stadt würde vom 
großer Wichtigkeit für die Meinung ſeyn, befonders wenn bie 
Allirten in Fraukreich eingerhft fepn follten, wie die Mid> 
tung, welde der König. genommen, mic faſt glauben maben 
folte. & werde bie Megierung zu Touloufe beauftragen, 
die Minifter Ew. Majeftät von alem ſchnell zu unterridten, 
was fle intereffiren fönnte. Ih bege bie Zunerfiht, daß bie 
Vorfehung unfre Anftrengungen frönen und unire Sade triums 
pbiren laſſen wird, welche die Sache aller rehtmäßigen Mor 
narcen ift, und woran der Friede und das Gluͤt der Welt ge» 
taupft find. Die Herzogin von Augomleme bat mid von dem 
Säritte, den fie bei @w. Majeftät getban, unterrictet. Ich 
babe nicht nötbig, fie Ihnen zu empfeblen, wenn fie in dem 
Fall käme, fi im Ihre Staaten zurükzuziehen. Es iſt für 
mic jezt ein großes Blüäf, wofdr ich Bott fehr zu danken babe, 
daß fie in einer Stadt it, melde uns fo virle Beweiie von 
Anhänglickeit gegeben, indem fie voriges Jahr ſich ver 
für dem Adnig erklärt, worin fie den: Staaten Ew. Maieftät fo 
nahe ift, und woſelbſt ich jeden Tag Nachrichten von ihr erbal: 
ten fan. Der bei meinem. Stabe angeftellte DObriftlieutenant 
Graf v. Dsmond, Sohn bes Botihafters meines Dhrims, des 
Könige, zu Turin, wird die Ehre haben, Ew. Maleſtät dieſes 
Schreiben zu übergeben. Möchten Sie mit Güte die Huldis 
gung ber Ebrerbietung, Bewunderung und Unbänglicleit em⸗ 
pfangen, womit ich bin, mein Herz Bruder und Better, Em. 
Majeftät affeftiomirter Bruder, Wetter und -Diener. Uns 
meinem Hauptquartier zu Yont:&t. @eprit, den 30 März 1815, 
(Unterz.) Ludwig Anton.” — C. Aus zug eincd Schreibens 
des Grafen v. Gniche an feine Mutter. „Pont:Gt. Es 
prit, 29 März. .. . Gie wilfen alles, und: Sie weinen vor 
Schmerz und Shaam. Ya, laſſen Sie uns weinen, daß wie 
anzofen find; wir find das lezte aller Mölfer. Ein Warbar 
mme mit einer Handvoll Menisen nah unferm Franfreid, 
unb eine ganze Nation, von Grftaunen betroffen, läßt ihn 
durch ihre Wergfchiäcse, unter den Mauern ihrer Städte, paffie 
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ren. Man hätte denken follen, er marſchire im befreundeten 
and, und er langt obne —— in der geheiligten Wob: 
nung unfrer Könige an, eure Freundin, wenn ih meiner 
Traurigkeit freien Lauf laſſe, gibt e# feinen ſchauerlichen @r: 
danken, der mir nit in den Sian fime. Ich ſehe Bonaparte 
noch Paris anftefen, und, nachdem er feine Mache befriedigt, 
wohb mit briler Haut unfer verbeertes Vaterland verlaffen; 
denn lange bleiben fan er vernänftigerweife nicht. Die um: 
umgdnglid eintretende Hülfe der Aliirten wird ihn nörbigen, 
fib mir feiner eignen MWertheidigung zu befhäftigen, und er 
verftand niemals etwas andere, als angreifen. @in den zı 
von Paris abgereister -Dffigter fbildert die Beitärgung, die 
bort berrfhte. .„ . Wir werden ohne Schwerdtitreih in Looa 
einrüfen, wo man uns verlangt. ... Gute Mutter! ic fühle 
mich begeittert, ich ahnde, daß in einem Mouat der Kbnig 
von Fraukreich wieder in feiner Hauptftadt ſeyn wird, .. Graf 
v. Vannes tft gu Toulouſe. Monfeigneur ift zurüt von Monte: 
limart. @r ift mitten unter dem lebhafteften Zurufungen bis 
Montellmart geweien, @rift ſehr zufrieden. Ich glaube nicht, 
daß wir lange bier bleiben, Lyon erwartet feinen Räder. Wir 
werden dort beifer logirt ſeyn, wie bier, wo wir einer auf dem 
andern liegen. — P. $. Den 30 März. Der neue Moniteur 
iſt in Girkulation.” — D. Zwei Schteiben des Barons 
». Vitrolles an bie Hergogin von Ungouleme haben 
um wefentliben Inhalt Fhre königl, Hobeit zu bewegen, eine 
ewafnete Brian ftets für ih in Bereltſchaft zu balten. Der 
weite Brief, aus Tonloufe vom ı April, ſchlleſt mit folgenden 
'prten: „Die Nachrichten aus Paris ud ein Gewebe von 
Lügen. Ihnen nad wäre Madame in Spanien, Monfeigneur 
umringt von allen Seiten, un. f. w. Diefe Lügen find das Sp: 
ſtem und Hauptbälfsmittel des Gauklers (du jongleur),” — 
Ein drittes Schreiben theilt Stellen aus einem Briefe bes 
Maire von Lie, Grafen Brigode, mit, worin derielbe fagt: 
„Der Abſchied des Könige war bersgerreifend ; er bleibt mir 
unvergeßlib. Ich gebe jezt meine Dimtifion, u.f. w.” E. 
Beichle bes Barons v. Bitrolles an die Vräfelten und 
Drdommateurs, im Betref ber Mblieferung der oiffentlichen Gel: 
der und der Auszablung ber Bebäriniffe. F. Auszug eines 
Schreibens .. . „Ih babe den Marichall Perignon erfucht, 
ben Seneral D’Arricau bierber zu berufen, gegen welden der 
Präfekt von Verpianan ſchweren Verdacht hat, fo wie gegen 
das zofte Megiment. Die Generale Decaen umd Harispe find 
brave ehrliche Männer. Monfeigneur fest feinen Marf auf 
2oon fort. Der Streich ift fübn und wichtig, Wir mälfen 
fuben, Zeit für die anmarfbirenden Spanier zu gewinnen. ." 
G. Au die Gräfin v. Damas:Erur, Ehrendame der Herzo: 
gin von Angouleme, 2 April, „Ich glaube nit, dab es gut 
‚ wenn Madame länger in Borbeaur bleibt. In der Pro: 
vence ift man am beiten umd am längiten in Sicherbeit. Miß⸗ 
Ungt die Erpedition auf Lvon, fo mug man ohnehin fi in bie: 
ſes Land werfen; es if ein Land, das mit geringer Mannfdaft 
u behaupten if... . .” — Der königl. Mouiteur (welder zu 
oulouie gedruft ward), in Paris der Moniteur Witroles ges 
mannt, enthält Folgendes: „Toukoufe, den 28. März. Der 
Herzog von Ungonleme, welver das Oberkommando der ſechs 
Tüdlihen Divikonen äberuommen, hat die ausgedebuteften 
Vollmachten vom Koͤnige, als deifen Generallicutenant in den 
weftlihen und füblıhen Departements, welche von ber Unſte 
ung frei ud, erhalten, Monfeigneur hat Touloufe zum Siz 
Der Regierung diefer Läuder gemacht, und Gr, Ercelleug, dem 
Breiberen v. Bitrolles, außerordentlihen Kommillär des Ad: 
nige, die Korrefpondenz mit allen Behoͤrden äbertragen, u, ſ. w.“ 
— „Drieans. Se. Ercellenz, ber Marſchal Gouvlen St. Evr, 
vrganiſirt im Namen des Könige eine Armee an der Loire. Shift 
eure Zapiere, dap fie zn Bourges zu dem Marſchall Ropen. Auf 
Befehl des Marſchalls, der General Coet⸗Flaquet.“ — Briefe 
aus Loou milten, dab dafelbit die größte Beſturzung berrice, 
und da die Handwerfstlafie dafelbf welche am meiſten Bo: 
naparte hoch leben laſſen, jezt am meiften gegen ihn fapreit.” 


2) 14. 
* Bom ı2 April, Ja der Buabertsietundgnes 
slsiten Sizumg am 6 April empfing die Tagfapung mis 


einem Berichtſchrelben der Seſandtſchaſt In Mien, die hei den 
Kaifern von Drftreib und Mufland und dem Abuta von Preus 
ben um Abſchiedsaudienzen angeiuht bat, die Mirtbeilung 
theils der Note, welde fie dem Fürften von Metternich ein: 
reichte, um auf die Lüfte aufmerkfam zu machen, die fib in Be: 
iebung auf Veltlin, KAleven und Bormio, deren Mülygabe die 

hweiz hoffen durfte, im der Erklärung des Wiener Kougrefs 
fes findet, theils ber ihr fpärer, unterm 23 Maͤrz, durch dem 
—— von Metternich übermadten, bereite aud unmittelbar an 
ie Regierung des Kantons Graubändten gelangten Entfaliekung 
Sr. Mai. des Kaifers von Deftreid, der zuiolge die Billigkeit 
ber Metlamationen jener Bändtner, melde durch die gefbebene 
Sequeſttationen in ben, den faiferliden Staaten nunmehr eins 
verleibten Landſchaften Beltlin, Kleven und Worms gefaddigt 
wurden, anerkannt find, und Die Ausmıttluns dır billigen Ent» 
fbädnife an jene in Mailand aufzuftelende KAommtifion , von 
welder die bündtneriihen Abgeordneten follen angehört wer— 
den, gewiefen it; als Zeichen befondern Wohlwolleus wird 
von Sr. Mai. dem Kater die jeit Jahrhunderten als äftreis 
chiſche Domatne bejeffene, in Bündten gelegene Herrſchaft Mäs 
zuas dem Kanton Graubändten überlaffen und abgetretem, 
Eine Note des franzoſiſchen Mintfters, Grafen v, Talleprand, 
vom 4 April, welde mit Bezug auf ein ibm zugelommenes 
Schreiben bes Herzogs von Vicenza gegen die Tagiazung die 
Erwartung ausipriäht, fie werde keinen Abgeordneten Napoleons 
julaffen u. f. w., warb nun Ber der in der Gijung 
vom 4 empfangenen Note der Minister der aliirten Mächte, 
welche der Graf v. Tallevrand auch ſchon unterzeichnet hatte, 
um die Schweiz von Verbindungen mit dem gegenwärtigen Ber 
berriher von Fraukreich abzuhalten, bie fih am der Erklärung 
der Mächte vom ı3 Sept, 1814 verftoßen müßten, nad . 
börtem Gutachten der diplomariigen Kommifjiom, gleihmä % 
mit einfaher Hinwelfung auf das angefprodene Epftem un 
die gute Treue der Schweiz beantwortet, Der Oberfiquartiers 
meiher Finsler zeigte durch eine Zuſchtiſt aus Bern vom 
3 April die Ankunft des Generals v. Bachmann an, im beifen 
Hand er feine Volmachten übergab, und fein Interimstommans 
do ſowol als feine Mepräfentantenftelle niederlegte, wie er 
dann au ben, in ber gedoppeiten Eigenſchaft bieber mit der 
Zagfazung geführten Briefwechſel audurch fließt. Zwei 
Schreiben, das eine des DObergenerals aus Bern, und das ans» 
dere von dem in ber Waadt fommandirenden Divifionsgeneraf 
Badp, die Werbältniffe der in der eidgendifiihen Wertbeidis 
aungslinie begriffenen Stadt Genf augehend, wurden durch 
@rtheilung der augemeflenen Aufträge erwiedert. Wis eidge⸗ 
wörfiiher Hauptmann ward auf den Untrag des Urmeefoms 
mando'e der beim Stab des eidgendifiihen Obriftem Lihrendau 
in Bafel angeftellte Hr. Fr. Holzac von Bafel brevetirt, Die 
Regierung von Nidwalden des Kantons Unterwalden fandte 
aus Stans unterm 29 März ben Tags zuvor von der Landsge⸗ 
meinde gefaßten Beſchluß, weldervorerft alle vorjährigen Lande: 
gemeindebeihlüfe beftätigt, uud dem mir Shmwrs neubefhmwor- 
nen Bund Treue gelobt; hernach erklärt, es könne fein Brs 
fandter am die Tagfazung nah Zurtch abgeordner werben, weil 
Nidwalden in feiner Verbindung mit den übrigen Kantonen 
fiche. Um jedoch die Theilnahme an der bedentlihen Lage des 
Vaterlands und der ganzen Menfhbeit, fo wie aud den ho⸗ 
ben alliirten Mächten getührenden Dank zu bezeugen, foll das 
doppelte Kontingent aufgeſtelt und marfchfertig gehalten wers 
den. Wenn dann bei dringliher werdenden Umſtänden bie 
Aliirten zum wirtligen Abmarſch auffordern, fol die Lands· 

meinde wieder verfämmelt werden, damit fie jenen anordne, 
I immer nur umter eigenen Offizieren.  Diefe Mittheilung 
ward unbeantwortet gelaffen, 


— —— — — — — — — 


a rn Pr 
Das königlibe Stadtgericht bat mit Mipfallen wahrgeuom⸗ 
men, daß die biefisen Baͤrger und Yumohner die mit liegen: 
den Gütern vorgedenden Beligperänderungen, und eben jo bie 
Auſaahme und — der auf Liegenjgaiten zu verſichetn⸗ 
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Din oder verfiherten Rapitalien dußerſt madläffig und oft erſt 
nach Umlauf von mebhrern Jahren anzeigen. 

Bur Bejeitigung dieier Unordnung, wodur® nicht nur be: 
trädtlibe Laten in den Grund: und Hppotbefenbüdbern ent: 
fteden, fondern fogar die Eigenthumsrechte ſelbſt idwantend und 
ungewiß werden, ficht ſich unterzeichnetes königlihes Stadt: 
gericht veranlaft, Folgendes zur Nachachtung öffentlid befannt 

u madben. 

’ Es haben nemlich alle biefige Bürger und Inwohner, welde 
inner giefiger Sradtmarkung liegende Güter befizen, die nod 
wir gerichtlich auf fie aeihrichen mad protofolirt find, binnen 
wei Monaten, von unten gefeztem Tage an, hiervon die ſchrift⸗ 
me Anzeige bei dem koͤnglichen Stadtgerihte zu maden, 
um deren Umibreibung auf fie nachzuſuchen. 

Das Nemi de ift in Unfehung der auf liegende Gründe zu 
verfibernden oder auf ſolche bereits verfiderten, aber wieder 
heimbezablten Kapitalien zu beobadten. 

Dis königlie Stadtgericht verfiebt ſich von ber biefigen 


Bürger: und Juwohnerſchaft, daß fie biefer Verordnung nıdt | 


nur für jegt artreutih nahlommen, fondern aud für die Zu: 
Funft die mit liegenden Gütern oder auf folde Guͤtet ver: 
ſicherte Kapitalien vorgebende Belizveränderungen, folde ge: 
chen nun dur Kauf, Tauſch, Ceſſion, Anbeirathung, Ueber: 
afung an Zahlungeftart, oder auf weld immer-andre gültige 
Meile, binnen Frift von zwei Monaten auzeigen werben, wis 
drigenfalls die - Dawiderbandelnden mit einer Strafe von 
schn Thaleru unnachſichtlich belegt werden würden. 

Wugsburg, ben ı5 April 1815. 

Abuigi. baierifhes Stadtgerict. 
v. Easpar, Direktor. 
Mielach. 

Um Donnerftag den 27 db. wird dad Maurergewoͤlbe bei 
St. Unna, nebft dem Rechte des freien Verkaufs von Kalt, 
MWeißne uud Ziegelmaaren meuerdings auf ſechs Jahre an ben 
Meitbietenden verpachtet. 

Vachtliebhaber wollen fib am befauten Tage auf biffeitigem 
Umtsiofale einfinden, wo ihnen die Pahrbebingniffe werben 
eröfnet werben. 

Augsburg, den 13 April 1815. 

Königlige Kommunal: Adminiftration. 
Dtt, Bönigl. Wdminiftrator, 


Das Eifenhättenwert bei Stadtſteinach wird 
wegen Zablungsunidbigteit bes vorigen KAdufers auf AUndringen 
der Gläubiger dem dffentlihen Verkaufe ausgeſezt. ‘ 

Diefes Hättenwerk bat auf eignem, bis eine halbe Stunde 
lang in ein ſchoͤnes Thal ſich erfirelenden Grund und Boden 
— N ag majlive Werts: und Mirchihaftsgebäube, 
nemlid : 

a. einen Hochofen am Eingange bes Thaled, mit eis 
ner Wohnung, ı Erz: und ı Schlafen: Pochwerke, 1 Kobls 


baufe, 2 Stallungen, ı großen Scheuer, ı Bake und 
1 — und ı Meinen Wohnung für den Koblens 
weſſer; 


b. ein gangbares Stabhammerwerk, im Chale auf: 
wärts, ı Zainbammerhaus, beide mit Wohnftuben, ı Kohl: 
und ı Falftoriehaus; 

e. ein neues (dermal für Zainerei benüjted) Stabhbams 
merbaus, zu welben die ganze Einrihlung an Ham: 
mergeräfte, Wellen und Rädern fertig liegt; ı Kohl» und 
ı Wohnbaus für zwei Haushaltungen. 

Bel den Howofen: wie dei den Hammermwerlen if das nd: 
thige Hütten : Inventar vorhanden, 

Die Gebäude find in gutem Stande, 

ung mit 9400 ji. eiuverleibt. 

Die eingehdrigen Grundjtäfe und Wiefen find, außer einem 
Stüte, zuſammeuhangend, und reihen über den obern Ham: 
mer p weit, daß nach dem Waſſergeſaͤl woc ein viertes Wert 
angelegt werben föante; fie enthalten an Fläceninbalt beuläu: 
ae werde, und find man dem Mutelwerthe 
sewäzdige auf 4000 * 


uud ber Branbver: 


| 


Die Grundftener beträgt 74.Tr. von too fl. Gtenerfapital ; 
die Gcwerbiteuer 5ofl.; der Bergzehend und das Stürsgeld 
25 fr. vom Seidel. 

Die ganze Lofalität dieſes Werks ift für ben Hüttenbetrieb 
in bobem Grade vortbeilbaft. Alles Erz bes Hodofens wird 
aus naben, eigentbümlihen Werlgruben dur 3 bis 4 Bergleute 
gefördert, und ungeröftet verihmolgen. Das Seidel Eiiens 
Reine koſtet au Geding und Fuhrlohn bis zur Hütte im Durch⸗ 
ſchultt faum ı fl. rbein. 

Gefördertes und zum Theil ſchon zur Hütte augefahrnes 
er = fo viel vorhanden, daß eine Echmelz angefangen wer: 

en fan, 

Die bolzreihe Gegend liefert im Ueberfluſſe käufliche Koblen 
für 45 bis 50 fr. pr. Kübel und für eigene Köblerei koͤnnen 
aus den königlichen Forſten 1500 bis 2000 Klafter um eine jeher 
mäßige Tare bezogen werben. 

Saͤmtliche Werke haben das ganze Jaht hindurch fo viel 
Waſſer, dap fie ununterbroden im Gange bleiben, Der BWaf: 
a it in gutem Etaude und mit geringen Koften gu uns 
erbalten, 

Endlich ift der Abſaz der Eifenprobufte in der Nähe und 
gerne 4 — daß feit lauger Zeit kein Wochen⸗Etzeuguiß 

tig blieb. 

Ein Hüttenmann darf unter dieſen ſehr günſtigen Verhält⸗ 
—— reichlichen Nuzen erwarten, und wird ibn zuverläfiig 
erubten, . 

Der Berlaufstermin wirbauf Donmerftag deu 1ı Mai 
db. 3. früb 9 Uhr anberaumt, und bie Mehrgebote werden nad 
ber Erelutionsordnung angenommen. 

Die Kaufsliebhaber können das Ganze täglich beſichtigen, 
und von allen angegebenen Berbältnifen ſich überzeugen. 

Stadtſteinach, 6 April 1815. 

Aönigl. baterifches Landgericht. 
Lamberger. 


Jakob Tiſchler, lebiger Häuslersfohn von der Wind» 
fhnur, bis Serichts, bat ſich vor 16 Jahren nach Deitreich 
—— und ſeit dleſer Zeit michrs mehr von fih vernehmen 
allen. 

Derfelbe wird nunmehr auf Anbringen der Grundherrſchaft 
aufgefordert, binnen drei Monaten zu der ihm verleibredteren, 
und nah dem bereits erfolgten Tode feiner Eltern angefalles 
nen Frankenweber Behanfung auf der Windfbnur zurützukeh⸗ 
ren, widrigenfalld fein Nihterfheinen als Verzicht auf die 
ihm ertheilte Leibgerechtigteit angenommen werden wird, 

Vaſſau, deu 23 März 1815. 

Koͤnigl. baieriihhes Landgericht. Ep 
Werudl, Laudrichter. 





Franz Joſeph Freiherr v. Buchſtetten, Beliser 
der Landguͤter Faltenfels, Aſcha, Rißmanédorf, in 
und Rattisgell, bat beidem —— touiglichen Gerichts⸗ 
bofe um eine volftändige Liguidatlon aller feiner Schulten, und 
regt und oͤffentliche MWorladung aller feiner Släus 

iger zu dem Ende gebeten, baß er bei dem vorhabeuden Vers 
kaufe der erwähnten Landgäter dem kinitigem Käuier den ges 
famten Stand aller darauf baftenden Sauldpoften vorlegen 
tönne; und man bat deswegen auf Dienftag den 23 Mai beus 
tigen dJabr⸗ eine Kommiſſton angeſejzt. Er werden daher alle 
Diejenigen, welche an den Freiberrn v. Buchſtelten ald Beſtzer 
vorbenannter Laudgüter oder aus einem audern Rechtsarunde 
was immer für Forderungen zu maden haben; zu dieſer Kom: 
miſſion biermit dffentlib mit dem Beilaze vorgeladen, daß 
diejenigen, welde dabei niet erikienen, alle jene Nedtemads 
tbeile ſich jelbft zugufchreiben baben, die aus ihrem Nipterjcheis 
nen für fie bervorgeben können. 

Straubing, den 10 April 1815. 

Königl. baieriihes Appellatlonsgericht für dem 
Unter : Donaufreis, j 
greiberr 9. Reichliu, Präfident. 
Lie, Schmid, Sekretär. 
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Nachdem über Jofenh Hoerndl, Weinwirt gu Mot: 
thalmänfter, der Univerfaltonfurg rechtskräftig verhängt wurde; 
fo werben nun für e 
22 Mai ad liquidandum, Donnerftag der 22 Jun. ad exci- 


vollmaͤchtigte zur Liquidation Ihr 
| tion ihrer Bebelfe, dann 
deſſen ſaͤmtliche Gläubiger Montag ber | vorgeladen, und zugleich bemerkt, daß im Falle keine Nachlaß— 


ey en, jur du 
e Nachlaß umd nr errang 


und Friftenregultrung an diefem Tage zu Stande fommen follte, 


piendum , und Dienftag der 25 Jul, ad concludendum, und | im Wege bes Konkurfed am nemlihen Tage fortgefabren were 


iwar it weitern 4 Wochen, wovon bie erite Hälfte bi incl. 


äft, mit der Rechtsaudrohnug anberaumt, daß alle biejenige, 
welde ſich an diefen Tagfahrten nicht perfönlich oder durch ge: 
nugſam bevollmädtigte Unwälde vor unterzeichnetem nee 
hen Landgerichte, ihrer Forderungen balber, melden, und 

Nöthige vorbringen wärben, bamis nicht weiter gehdrt. werben 


follen. 
Sriedbah,, ben 8 April 1815. 
König. baleriſches Landgericht. 
— Kapfinger, Landridter. 


Bon köntgl. baierifhen Stadtgerichté— 
wegen. 
Dad Hanblungshaus Johann Kobias Kisling zu 
Mürnderg hat feine Bahlungsunvermögenheit disorts ange: 


igt. 
* In Folge dieſer Anzeige wird der allgemeine Konkurs eröf- 
net, umb bie Abhaltung der Ediktstage in der Urt feſtgeſezt, 
daß zur Anmeldung und Nachweiſung der einzelnen Forderuns 
geu Donuerftag der 29 Jan., zur Borbriugung der Zinreden 
Donuerftsg ber 3 —* zur Schlußverhandlung Donnerftag 
ber 7 Sept. d. J. beftimmt ift. 

Ale diejenigen, welche an diefe Gantmaffe eine rechtmaͤßige 
Forderung zu mahen haben, werben hiermit aufgefordert, an 
deu anberanmten Ediftstagen, jedesmal Vormittags um og Uhr, 
bei nunterfertigter Stelle in dem Kommiffionszimmer Nro. 12. 
um fo gewifler in Perfon oder durch genügens bevollmädtigte 
Unwälde, mit den nöthigen Behülfen verfehen, zu ericheinen, 
uud bad Seeiguete zu beobachten, als Außenbleiben am erften 
ebiktötage Ausfhluß der Forderung von gegenmwärtiger Maſſa, 
das am zweiten und britten aber — der einzelnen 
Handlung zur geſezlichen Folge bat. 

Ber an biefe Banbiangsärma hann Tobias Kidling et: 
was zu bezahlen Kat, ober von felbiger etwas befist, bat bei 
Selbſthaftung ins gerihtlihe Depofitorium allein zu bezahlen 
und abzugeben. 

Nürnberg, den 3 April 1815. 

; Greiherr v. Leonrod. 
Diese. 


Michael Kamerer, bürgerl. Seilersfobn aus Friedberg, 
im Jahre 1764 geboren, wurde von feinen Eltern in ben 
1770982 Mipiahren In den Bettel ausgeibift, und wird feit 
diefer Zeit vermißt; mum ift ibm aber von Seite feiner Shwe 
fer Marzeline, gewefenen Sailerin in Vilsbiburg, ein Legat 
pr. 300 fl. angefallen, welches dem noch lebenden Bruder des Mi: 
Karl Franz Kamerer von Natwein gegen Bürgfcaft ausgefolat 
worden ift. Es wird nun obiger Michael Kamerer biemit öfs 
fentli vorgeladen, fi binnen Jahresfrift von heute au bier: 
orts perfönlih oder durch Bevollmaͤdtigte um fo gewilfer zu 
welden, als man ibn fo fonft für verfhollen erflären, obiges 
Legat feinem Bruder Frauz definitiv zuerfennen, und bie ge: 
leiftete Kaution relagiren wird, 

Dilsbiburg, deu 17 April 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Bram, Landricter. 


Der Kramer unb Schuſter Fulgenz Settele zu Berns 
beuren bat fi infolvent erflärt, und gebeten, feine Gläns 
biger zu einer Nachlaß⸗ und Friftenverbandlung vorzuladen; 
aud bat fi derfelbe, im Falle keine Nachlaß- und Friftenre: 
anlirung erzwelt werben folte, dem Santverfabren unterwor: 
fen. Es werden baber fämtlihe Glaͤubiger des Fulgenz Set: 
tele auf bem 24 8. M. Mai Wormittags um 8 Uhr in der difs 
feitigen Randgerichtstanglet in Perfom ober durch gefezlich bes 








' den würde, daß dann auf den zı Yun. d, % 
8 Aug. ad replicandum, bie andere Hälfte aber bis incl, | 
22 Ung. al$ terıninus ad quem, ad duplicandum beftimmt | 


. Die Tagfabrt ad 
excipiendurm, und am 19 Zul. d. 3. ad coneludendum hies 
mit anberaumt werde, bei welchen Verhandlungen die Glaͤu⸗ 
biger bei Strafe des Ausſchluſſes von der Mala unfehibar zu 
erfheinen haben. 
Eüffen, deu 13 April 1815. 
Abuigl. baierifhes rise = 
Squill, Landriäter. 


Die verftorbene Wierbräuerd : Wittib und Wusträglerin 
ranzista Fifhbader, geb. Huber, zum Stadf genannt, 
a Zölz, binterließ über ihr alcht unbebeutendes MWermdgen 

eine legtwillige Diepofition. . 

ulle diejenigen, welde auf ihren Ruͤklaß Erbsanfprähe zu 
baben glauben, werden hiermit aufgefordert fib hierüber um 
fo mehr binnen er vr zu legitimiren, ald nad Verjluß dies 
ſes Termins das vorliegende Keftament pro aguito gehalten, 
und zum Vollzug gebradt werben wirb. 

Zöls, den 24 März ı815. 

Aönigl. baierifhes Landgericht. 
Mepmer, Landrichter. 








Für Megierungen, Feld: und Wundarzte. 
Das neulich herausgelommene Bud unter dem Titel: 
FB. Riſtelhüber, für, Waldeckiſchen Hofrathe, 
Derfuh über Militärhofpital»Dienfe im 
Allgemeinen, nebft einem Entwurf zu einem. Militärs 
Hofpital » Reglement, und angehängten Schema’s und 
Modellen; — demnähft iſt angehängt: eine als 
pbhabetifche Ueberficht ber für die Militär 
praxis nöthig befundenen einfachen und präparirten 
Arzneimittel nach der preufifchen Pharmacie. gr. 8, 
2 Rthle. 12 ggr. . 
ift bei Krieger in Kaſſel und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Nah gelebrten Blättern wird bis Buch allen HH. Feld⸗ 
und Wundarzten fehr vortherihaft empfohlen, und zugleih 
auch den Megierungen and Herz gelegt, bie Lazarcthanftalten 
nicht an Lieferanten zu verpacten, fondern uneigennäzigen 
Verwaltungen anzuvertrauen, damit bie Soldaten, biefe Werks 
zeuge ihrer Siege und Stäzen ihres Ruhms, gepflegt and dem 
Staate erhalten werben. _ 





Befauntmahung. 

Die von mir feit dem Tode meines fel, Gatten geführte 

und feit vielen Jahren unter der Firma: 
Erbard’fbe Buhbandlung, 

befannte Merlags : und Sortimentshandlung babe ih famt 
allen Rechten unter heutigem Datum an Hrn. Jakob Davib 
Sattler von bier verfanft. Die Liguidation der Aftiven und 
Paſſiven derfelben werde ich ſelbſt beforgen, zum welchem Ende 
ich hiermit jedem, der noch eine rechtmaßige Forderung an mich 
u baben glaubt, auffordere, mic längfteng bie zum 30 Jun, 
3 davon in Kenntulß zw ſezen, indem ic fpäterbin nichts 
mehr anerfenwen werde; id erwarte dagegen aud von denen 
die mir zu zahlen haben, daß fie mic Innerhalb diefer rät 
befriedigen werben. 

ge Sattler wird feine Anordnungen für bie Zufunft mäd 
ftend durch ein eigenes Cirfular befannt machen, und ſich felbft 
empfeblen. Danfbar für das mir bisher gefhenfte Zutrauen 
—n ’ Br auch anf ihn zu Äbertragem, 

en 28 tz 1815. 
— Karl — Erhard's Wittwe. 


Allgemeine Zeitung 
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Granfreih. (Fortſe zung der Auszüge aus den Negiſtern des Staatsſekretariats über bie Wiener Deklaration.) — 


tallen. 


(Ariegeberichte. Beſezung von Bologna und Florenz durch die Deftreiger.) — Deutſchland. (Schteiben aus Mainz.) — 


Oeſtreich. (Staͤrke ber Armee. Schreiben aus Wien.) 





Frantreid 

"Nach Berichten aus Paris die man über Frankfurt er 
hält (wo alfo der Pofiturs nit fo wie zu Kehl ganz unter: 
drohen zu ſeyn ſcheiat) bat Wonaparte am 16 Upril bie 48 
Batailons ſtarte Porlſetr Mationalgarde gemuftert, und eine 
Unrede in feinem gewöhnlihen Stole am fie gebalten, Auch 
wurden am 16 wegen der Unterwerfung von Marfeille, woburd 
bie von ganz Frankreich vollsuder ſeyn fol, 100 Kanerenfdüfe 
von ber Artillerie beim Imvalidenhaufe gethau. — Nah der 
Gazette de France follte bis zum 19 der Entwurf zu der neuen 
Konftitution erſcheinen. — Der Marſchall Soult, von welchem 
in den Parifer Zeitungen lange nist die Mede war, bat nun: 
mehr eine Privarandieuz bei Napoleon gehabt, und bad Gerät 
beftimmte ihm ein wichtiges Kommando, 

Gortfezung des Auszugée aus den Megliftern 
bes Staatsfelretariats,. 

„Als nun die verbündeten Mächte, um Die unflugen Wüns 
ſche, die graufamen Bitten bes Haufes Bourbon zu erfüllen, 
jenen felerliden Vertrag verlegten, auf been Treue und 
Glauben bin Napoleon bie franzdjiihe Nition ihrer Schwäre 
entband; als er felbit und alle @lieder feiner Familie fih in 
ihrer Perfon, im ihrem Eigenthbum, in ihren Buneigungen, 
in allen Rechten, die für fie als Prinzen ausbedungen waren, 
ja felbft in jenen, welche die Geſeze jedem Bürger zufihern, 
beeinträchtigt faben, was follte da Napoleon thun ? Sollte er, 
nah Ertragung fo vieler Unbilden und Ungerectigfeiten, ber 
volfändigen Verlegung aller mit ibm eingegangenen Verdind⸗ 
lioteiten beiftimmen, ſich ſelbſt dem ibm zuzedachten Loofe 
preisgeben, und feine Gemahlin, feinen Sohn, feine Familie, 
feine getreuen Diener ihrem ſchretlichen Schitſale länger übers 
laſſen? Ein folder Eutſchluß ir über menfhlide Araft, und 
bo hätte ihn Napoleon ergreifen können, wenn ber Griede 
und Franfreihs Wohlfahrt der Preis des neuen Opfers gewes 
fen wäre, Er hätte fih noch eiumal für das franzölifhe Volt 
geopfert, dem alles zu verdanfen er ſich zum Ruhme fihdjt, 
fo wie er es vor ganz Europa erklärt; auf das er alles beziehen, 
dem er. allein für feine Haublungen verantwortlich fepn, und 
fein Leben opfern will. Fuͤr Fraulteich, und um ihm die Hebel 
eines Buͤrgerkriegs zu erfparen, entfagte er 1814 der Krone, 
Er ſtellte dem frauzoͤſiſchen Wolle die Rechte zurük, bie er 
von ihm erhalten, er ließ es ihm frei, fih einen neuen Herm 
zu wählen, und fein Wohl und feine Freiheit auf Juftitutto: 
wen zu gründen, bie beibe ſauͤzen könnten, Er bofte, bie 
Mation würde bebalten was fie dur 25 Jahre voll Giege und 
Rudm erworben; die Ausübung Ihrer Somperainerät in der 


Wahl einer Dynaftie und in der Feftfegung der Bedingniſſe, 
unter denen fie regieren follte, Er erwartete von der neuen 
Regierung Achtung für den Ruhm der Heere, für bie Rechte 
ber Tapfern; Buͤrgſchaft aller neuen, feit einem Viertel Jahr⸗ 
hundert entjtandenen und aufrecht erhaltenen Jutereſſen; ents 
fprungen aus den politifden und bärgerligen Geſezen dieſer 
Epoche, und verſchmolzen mit den Sitten, den Gewohnbeiten, 
den Bedürfniffen der Nation, Aber weit entfernt hiervon, 
wurde aller Gedanfe an Bolldfouverainetät befeitigt, und das 
mit der Grundſaz, von dem alle politifhe und bürgerliche Ges 
feggebung feit der Revolution ausgiug. Pranfreich ward vom 
den Bourbonen wie ein empörtes, durch die Waffen felner als 
ten Herren wiedererobertes Land bebandelt, und aufs Neue im 
das Feudalioh geſchmledet. Ludwtg Kaver Stanislaus nabın 
feine Kenntnif von dem MWertrage, der ihm allein Fraukteichs 
erledigten Thron zurüfgab, noch von der Abdaukung, bie ihm 
alein erlaubte ihn zu befteigen. Er behauptete, neunzehn 
Jahre regiert zu haben, mad höbnte fv die Regierungen, bie 
während jener Zeit beftanden, und das Volt, das bar ihre 
Beiftimmung fie beiligte, und dad Heer, das fie vertbeidigte, 
und die Souveraine felbit, bie fie im zahireiben Werträgen 
anerfannt hatten, Eine vom Senate abgefapte Charte, fo uns 
voltäudig fie war, wurde In Bergeffendeit begraben. Man 
gab Erantreih ein angeblih Fonftitutioneles Geſez, eben ſe 
leicht zu umgeben als zu widerrufen, in ber Form einer bloßen 
Ordonnance royale, ohne Zuſtimmung der Nation, obne 
ſelbſt jene ungefezlich gewordenen Körper, die Schatteubilder 
der Nationalrepräfentation, zu vernehmen. "Und wie bie Bour⸗ 
bone ohne Nedt verordnet und ohne Würgfhaft verfprogen 
haben, fo haben fie ohne Redlichteit Ausflüchte zemacht, und 
ohne Treue vollftreft, Die Verlegung ber angebliben Eharte 
fand nur in der Furchtſamteit der Diegierung, die Ausdehnung 
des Mifhrauds der Gewalt nur in ihrer Shwäde Schranfen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Staltem 

Die Mailänder Zeitungen bringen nachſtehenden fernern 
Urmeeberikt: „Hauptquartier Mantua, 24 April. Na 
dem Gefechte bei Garpi ſchien fih der Feind an ber Secdia 
aufjtellen zu wollen, Deffen ungeacter lich ihn der F. M.2. 
Baron Bianchti dur bie Avantgarde des Gen. Grafen Stab» 
remberg rafch verfolgen, und im nemlihen Augenblike warf 
ibm eine von Mubiera abgefhikte Kolonne auf ſeinem finlen 
Elägel bis an den Pauato. Un diefem Fluſſe machte der Felud 
verfaledene Wertheidizungsanftalten; er befezte Tondeno und 
Einale Hart; er errichtete auf feinem teten Fluͤgel Schauzen 
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als Anlehnungspunft, während er feinen linken durch eine 
nah Spillmbergo gelegte Brigade ber Divifion Carascoſa ges 
ſichert hielt. Er geftebt felbit, daß er fid im diefer Stellung 
bartnäfig zu vertheidigen Willens gewefen ſey. Man beſchloß 
dennach, um den Feind durch Mandupres zu täufgen und ihn 
von dem beftimmten Angrifspunfte abzulenten, daß Gen. 
Etejauini mit einer Kolonne über Mirandola vorrüfen ſollte, 
wäbrend der F. M. 2. Mobr Befehl erhielt von Occhiobello 
aus fid audzjubreiten, Ferrara ju befreien, den Müten und 
den reiten Flügel bes Feindes am Panaro zu bedrohen, und 
ihn fo zum Rükzuge gegen Bologna zu zwingen. Der 5. M. 2. 
Mohr rüfte in zwei Richtungen, gegen Ravalle und Gafaglia, 
wor, und ftich auf die sooo Mann ftarke neapolitanifhe Divifion 
Androfio, die hinter Stangen und Häufern eine Vertheidi⸗ 
gungsftelung genommen hatte, Auein die faltblätige Tapfers 
Belt des befagten Generals und feiner Truppen überwältigte 
ale Hinderniffe, durchbrach die Linie der Neapolitaner mit 
Sturm, und trieb fie in gaͤnzliche Flucht. Ferrara wurde des 
blotirt; der Feind verlor eine Kanone und einen Munltionss 
wagen, nebſt einer beträhtiihen Anzahl Gefangeuer, und 
mußte ben untern Panaro verlaſſen. Mir erlauften diefe wid: 
tigen Vortheile mit vergleihungsmeife geringen Opfern, ins 
dem wir au Kodten und Werwundeten nur etwa 150 Maun zaͤh⸗ 
len. inter den Lezterm befindet fi der tapfere Major Iwas 
nowig vom Negimente St. Julien, dem eine Kanonentugel 
ein Bein wegrif. Der Verluſt des geſchlagenen Feindes mup 
weit größer gewefen feyn; er ließ in den Häufern von Na: 
valle und Kafaglia eine Menge Todter und Werwundeter 
urät.” 
s Unterm 18 April melden die Mailänder Zeitungen: „Die 
weapolitanifhe Urmee ift in volem Natzuge, uud das faiferl, 
djtreigifhe Hauptquartier wird nah Bologna verlegt wers 
den, wo der 5. M. 2. Graf Neipperg mit feinem Korps bereite 
eingezogen ift. Berner berichtet General Nugent unterm 
15 April aus Poggio a Eajano , daß der Feind mit Anbruch des 
gedachten Tages Florenz verlaffen, und feinen Rüfzug auf 
der Straße vom Arezzo genommen bat. ine nah Toscana 


befiimmte Kolonne von 4000 Neapolitanern, die {dom zu 


Monte» Kofi eingetroffen war, bat aud ihre Richtung gedus 
Bert, und deu Weg nah Ancona eingefchlagen,” 

In den Florentiner Zeitungen vom 8 und ız April, 
Die uns beute (unjtreitig in Folge ber Befreiung von Flo— 
zenz) wieder zufommen, finden fih mehrere, während ber 
Befiszeit und unter dem Einfluß ber Neapolitaner gefpriebene 
Srtitel Hiernach waren zwei meapolitanifche Kolonuen oder 
Divifionen, unter Unführung der Generale Livron und Fürft 
YVignatellis Strongeli, am 7 und 8 April zu Florenz eingerüft, 
am 9 aber beide wicder gegen das Korps des Gen. Nugent, 
uach Prato und Piſteja hin, aufgebrohen, ohne in Florenz 
mehr als ein Depot von Infanterie und Kavallerie zurützu⸗ 
loffen. (Bon den Kriegsverrihtungen dieſer zwei Divi: 
fionen weiß man noch nichts, als daß fie, wie oben er 
wähnt, Glorenz am 15 April wieder räumten.) Uebrigens 
wurde die vom Großherzoge von Toscana bei feiner Mb: 
zeife zurifgelafene -Megierungsiuntse in ihren Werrics 
sungen nicht geſtoͤrt; ber Großherzog ſelbſt hatte fi am 7 


von Pifa nad Livorno begeben. — Mach Unszägen and ber, 
während der neapolitanifhen Beſtzzeit geſchriebenen Zeitung 
von Bologna, welde aber nur bis zum 6 April reichen, hatte 
der König Joachtm den Baron Aguchi zum Präfelten des Des 
partements ded Meno, und Hrn. Pellegrino Roffi gem Eivfks 
tommifär in deu drei Departements des Reno, Muticene und 
niedera Po, ernannt, weicher Zeztere jeinen Amtsantritt 
durd eine Proflamation b.fannt machte. Das Gefecht vom 
4 April am Panaro war zu Bologna als ein neapolitanifher 
Sieg angekündigt worden, in deffen Felge der Adnig noch am 
nemligen Trace an der Spize feiner Treppen in Miodena eins 
gezogen ware, bie Armee aber die Sampzala bei Epilimberto 
burdwatet, und die Generale Garaccofa und Filangieri (deſſen 
(were Verwundung jedoch eingejtanrden wird) ben Brüfens 
kopf von 5, Umbrogio erobert hätten. Um 6 Upril fep Gen, 
Lechi mit felner Divifion zu Bologna eingetreffen. Huns 
dert Studenten hätten als Frelwillige in der neapolitauifden 
Armee Dienjte genommen, und bergl. 

Das Diario Romano vom 5 April meldet, bie vom 
beil. Vater zurüfgelafene Staatejuntd feze rubig ihre Vertich⸗ 
tungen fort; am 7 April erwarte man zu Velletri den Durchs 
marfc einer neuen neapolitanifsen Truppendiviſton. 

Die Zeitung von Geaua meldet die am ı2 April dafelbfi 
erfolgte Zurätkunft des Lords Bentink ans dem dftreidifden 
Hauptquartiere. Cr hatte auf der Meife zu Alefandria eine 
fange Uudienz bei dem Könige von Sardinien gebabt, Der 
beil, Vater befand ſich fortwährend fehr wohl; Die Zadl ber im 
Genua zufammenftrömenden Fremden nahm noch Immer au. 
Die Genuefer Zeitung ſpticht von einigen, angeblih zwiſchen 
Prato und Piftoja vorgefallenen Gefechten zwifben Gen. Nus 
gent und den Neapolitauern, worin lejtere einen Obriſten und 
200 Maun an Gefangenen verloren, fo wie von einer Krieger 
feuer von 45,000 #ranceschoni, melde bie Neapolitaner 
zu Flotenz gefordert hätten. Bon einer englifch » fizilianifden 
Laudung in Neapel erwähnt die Genuefer Zeitung bis zum 
15 April noch Nichte, 

Zu Parma erfhien am 12 April, fogleih nach Zuräffunft 
ded Minifters Grafen Magamip Eerati von Wien, rin aus 
Schönbrunn vom 31 März batirtes Patent ber Kalferin 
Marie Lonife, worin biefelbe ihren Unterthauen befannt macht, 
daß fie bei der Unmöglichkeit fi in Perfon nah Parma zu bes 
geben, ihren erlaudten Bater gebeten babe, Ihre Staaten vors 
läufig in Seinem Namen verwalten zu laffen. Durch ein zwei 
tes Patent, aus Wien vom 2 April, übernimmt Se. Mai. 
der Raifer diefe proviforifge Adminiftration. Graf Magamips 
Gerati bleibt dirigirender Staateminifter, und alle Beamten 
werben nicht nur in ihren Stellen befiätigt, ſondern erbals 
ten auch Gratififationen von einem Zehntheil oder refp. einem 
Zwoͤlftheil ihres jährliden Gehalts. 

gu Mailaud machte Graf Bellegarde die @inverleibung 
vom Veltlin, Gläven und Worms am ı5, bie Errichtung bes 
lombardiſch⸗ venetianiften Königreihs aber am 16 durch Pro» 
Hamationen kund. Zugleib nahm er felbft den Titel eines 
Lleutenanuts des Bicekönigs, der am 15 April angelommene 
Graf Sauran aber den eined Generalgouverneurs ber dfreidis 
ſchen Zombardie au, 
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Deutfdland 

Um 20 April find Ihre Durchlauchten bie Prinzen von Braun: 
ſchweig, Soͤhne Er. Durchlaucht bes regierenden Herzogs, 
von Karlörube zu Münden eingetroffen. — Um 22 Bormit: 
tags wurde zu Münden im der Fönigl. Hoflapelle das Feſt bes 
Et. Brorgli : Ritterordens mit den hertoͤmmlichen Felerlich⸗ 
keiten gebalten, und zwei neue Ritter aufgenommen, 

Der kaiſerl. oiſtreichiſche Generallientenant Prinz von Heffen: 
Homburg, fo wie viele andre kaiſerl. oſtreichiſche Generale, 
kamen ſeit einigen Tagen auf ihrer Reife nad dem heine 
durch Augsburg. 

Oeffentliche Nahrihten aus Mannheim vom 20 April 
erzäblen: ‚‚Worgefterm Abend um halb 8 Uhr traf Ge. königl. 
Hoheit der Prinz Karl von Baiern hier ein, und wurbe von 
den Einwohnern init dem lebhafteſten Jubel empfangen. Heute 
Mittag um 12 Uhr reiste der Prinz wieder von bier ab, und 
begab ſich nah Kirchheim : Wolanden, auf dem linfen Rheinufer, 
Geſtern und beute paſſitten 12,000 Mann königl, baleriſcher 
Yafanterie und Kavallerie, und ein Train Artillerie, gleid: 
faus nah dem linten Rheinufer, bier darch. Der gelamie 
König. baierifhe Seneralſtab befindet fi feit einigen Tagen 
Bier, und Se. D. der Fürft von Wrede wird erwartet; auch 
Hält man in dem hiefigen großherzogl. Reſidenzſcleſſe für Se. 
Königl. Hoh. den Aronprinzen von Baieru Zimmer in Bereit: 
fdarr, da Derielbe zleichfals zur Armee abgehn wird. — Heute 
früh it das 7te woblorganifirte Landwebrbataillon von hier aus⸗ 
marfhirt, wm fi zu Maftatt mir dem großberzogl, badiſchen 
Birmecelorpe zu vereinigen, — Au dem biefigen Bräfenlopf wird 
feit zehn Tagen thärig gearbeitet, und er foll zur Delung ber 
ftebenden vibeinbrüfe noch beträhtlid erweitert werten. — 
Nachrichten aus Wien zufolge werden ſich die hoben alliirten 
Monarchen vor der Hand über Ulm nach Heilbronn, und dann 
bierber begeben, um von bier aus die großen Operationen zu 
leiten.” 

Nicht nur aller Poſt ⸗, fonbern auch aller Handels: und fons 
fliger Verkehr it smiihen den großherzogl. badifhen Landen 
und Franfreic verboten, und zwar lezterer bei 50 Meikstbaler 
Strafe. Mehnlihe Verfügungen follen in allen an Frankreich 
grängenden Staaten ergangen ſeyn. 

Der Fatferl. rufiifhe General Baron Winzingerode paflirte 
am 19 Upril durh Frankfurt, 

"Mainz, ı9 April, Geftern Vormittag, kurz vor 12 Uhr, 
langte Se. kaiferl. Hoheit der Erzherzog Karl von Oeſtreich 
bier an. Umgeachtet man die eigentlibe Beitimmung deffelben 
niht faunte, ja fie beute noch nicht im Publifum genau weiß, 
fo hatte doch joa die Nachricht vom feiner Herkunft überaus 
große Freude gemacht, und bei feinem wirtlichen @inzuge dufs 
ferte fi diefe fo algemein umd fo herzlich, wie mod nie, 
feit der Wahl bes legten Koadjutors des Erzitiftes. Wei deu 
zepublitanifhen, und vollends bei ben Napoleon’ihen Zeiten 
verhielten fih die Mainzer leidend und ftumm, kaum meugie: 
zig, ja fie waren denfelben fo fremd und fo laͤſtig geworden, 
daß fie aud bei den bisherigen deutfc : vaterländifden Ange 
legenpeiten die allgemeine fhöne Begeifterung nicht ſtets im 
erwarteten Grabe theilten. Yezt aber tbaut das Gefühl der 
froh: und zutmuthigen Einwohner auf; nur mod kurze Zeit, 


nur eine fo meunſchliche und mwärbige Behandlung, wie ohne 
Zweifel Karl fie in feinem edeln Herzen beſchloſſen bat, und 
licbend trägt, und fie werden fi bald des Franzofentbums, 
worein fie gewaltfam geftoßen worden, vollends eutſchlagen. 
Hierzu fommen noch andre günftige Umftände, Die ſchnellen 
und verfläudigen Maafregelu von Seite der oͤſtreichiſchen und 
preußiigen oberften Militärbehörden, erft zu der dringendften, 
dann zu einer volltändigern Bewafuung und Sicherung bee 
Feſtung Mainz, bie Schowung und Rechtlichkeit bei allen die» 
fen Operationen, die Pünktlichkeit, mit weldger bisher alles 
in Mingender Münze bezablt wurde, fteben in zu lihtem Wis 
beriprude mit ber ſchaͤndlichen Raubgier der Franzofen, ale 
daß nicht alles dieſes ſeht imponiren ſolſte; algemab kommt 
man vom Wahn zuräf, als ſeyen nur die Franzoſen muthig, 
munter und thätig; allgemach wird man mit bem hoben 
Schwung bes deutſchen Boltes belannt, Dem Eindruke beffen, 
was ihnen fo nah ift, können fie fi nicht verſchließen, das 
Deutide fpriht zum Dentfhen, das Deutſche erwärmt und 
erhebt; fie fhlagen am Ende fih gern gegem bie Franzofenz 
denn im Grunde waren biefe auch bier gebaft und verachtet. — 
Was vorher bie Mainzer gegen die Wiederkehr der Dinge gleich» 
gültig und immer kälter matte, war die in ſich allerdings 
fräntende Unentſchledenheit ihres Schikſala. Die Stokung 
aler Gefhäfte, ber Drut, der aus dem proviforifhen Zuftand 
hervorging, die abminiftrative Trenuung von dem Departes 
ment, alles dieſes wird nun aufhören; die Hofaung, daß Karl 
ale Verwaltung in feiner gerechten und menfalihen Hand vers 
einigen werde, bemaͤchtigt fi erfrenlinf aller Herzen. Schon 
lange vor feiner Aukunft fingen fie ihm liebend und vers 
ttauensvoll entgegen. Kanonen verkündigten fie, als er zw 
Hochheim angelommen war; ihr fortgefezter Douner und das 
Läuten aller Glofen begräften fein Naben. Die verarmten 
Kinder der ungläflibenr Koſtheimer, ibren Ortsvorſtand und 
den Pfarrer an der Spize, fanden ſchon am Wege, mit der 
Vorftellung ihrer Häglihen Lage. Wie die fhöm gefleidete und 
berittene Ehrenwache von Mainz dem Erzherzog bis Hochheim 
entgegen gezogen war, fo ſchloß fih auch vor Kaftel eine Cha 
renwahe zu Pierd von dortigen Bürgern an. Als der Erzher⸗ 
zog über die Mheindräfe rirt, zogen die Schiffer einige Jachten 
meben ibm berüber; auf dieſen ertönte Muſit, und im allem 
Herzen uud Bliken ftrabiten Mübrung, Freude, und die Hofs 
nung einer fhönen und beilenden Zeit, dur ben reinen Wil⸗ 
len eines Fürften, der vormals ſchon an deu Ufern des Rheins 
fit Lorbeeren des Felddertu gejammelt, umd mit feinen erha⸗ 
benen Brüdern alle edle und menſchliche Gefühle theilt, bie 
aus dieſen und dem gefamten Volke nur Cine Familie maden, 
Ein neues Ledehoch empfing den Erzherzog bei jedem Sceritte; 
dem Ausdrute feines wohlwoleuden und auſpruchloſen Weſens 
famen uüberal die Empfindungen der Einwohner eutzegen. 
Nachdem er über die öftreibifc: preufifbe Beſazung Muſte⸗ 
rung gehalten, bezog er feinen Siz in dem deutſchen Haufe, 

abends erſchien er In dem alängend erleußteten Theater, Man 

gab ein angemeffeues Scüf: Deutfbe Treue, von Klin 

gemann, und er wurde mit Jubel empfangen. Die Stade 

war, zur Bervolftändigung des Volfsfeites, erleuchtet. — In 

wenigen Tagen hoffen wir zu erfahren, inwiefern das Saik 
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Mal der Stadt Mainz und bed Departements ſchon jest ent ⸗ 
ſchieden ift, und in weldem Zufammenbaug es mit bem Sit: 
fale Deutichlands fteht. — Bon kriegerifhen Bewegungen wirb 
man bier noch immer wenig gewahr; alle Truppen ziehen ſich 
an den Dber: oder Niederrhein. Der Geift unter denfelben 
tft, wie man überaf hört, vortrefih. Wuc unter den Balern, 
Die über 60,000 Mann betragen ſollen. — Meifende verfibern, 
man dürfe fib von dem neuen Maafregeln Napoleons mit 
irre machen laffen. Die jatobinifhe Partei ſey nicht zahlreich; 
Das Bolt unwifend ruhig, oder unruhig und beftärzt. — Ein 
preußifher Major it hier dur zw feinem Könige gereist, 
mit der Nachricht, das 140,000 Mann ftarfe preußifhe erfte 
Heer fey nun wirklich mädfter Tage deiſammen. Es iſt im 
Drei Heerbaufen getheilt, unter Borftel, unter Ziethen und 
unter Thielenrann, Das zweite bat fein Hanptauartier zu 
Sharlerot. Kleift befehligt bie Truppen von Norddeutſchland. 
Bluͤcher, der ſchon vor drei Tagen in Koblenz war, das Ganze. 

Zwiſchen dem 14 und 18 April find drei preußiſche Bat: 
ferien und das weſtpreußiſche Uhlanenregiment durh Kaſſel 
paſſirt. 

Angsburg, 23 April. Am 2i war der kleine Stern 
Nro. 43. von ztet Größe im Sternbilde des Fuhrmann von dem 
füddftliben Raude des Kometen nur 2 Minuten des größten 
Kreifes ſcheiubar entfernt. Der Komet fand um ı Grad, 36 
Minuten, 55 Sekunden höher, als der Stern e äter Größe, 
in deifen Nähe er ſich am 18 im erwähntem Sternbilde be: 
fand. Durd Bergleibung mit den Eternen Are. 43., 51., 
84. und 141. fand Hr. Kanonifus Start am 21, für Abende 
8 Uhr 26 Minuten 14 Sek, mittlerer Zeit, bie gerade Auf: 
feigung des Kometen 73 Grad, 49 Min., 16,8 Set., und die 
nördliche Abweidhung 53 Brad, 50 Min. 16,6 Se. Geftern 
iſt der Komet im das Sternbild bes Kameloparbden eingetreten; 
er wird fih von heute bis zum 25 in der Klaue von deſſen 
zehtem Hinterfuße aufhalten, und dann feinen Lauf zwiſchen 
ben Sternen o und 1 5ter Größe gegen den Kopf des Luchſes 
fortfegen, 

Deftreid. 

Die vaterländifhen Blätter geben den Stand der oͤſtreicht⸗ 
ſchen Armee nah den neueſten Liften folgendermaaßen an: 57 
Megimenter ſchwere Jufanterie 349,200 Mann ſtark; 78 Bas 
zaillone leichte Infanterie 85,000 Mann. Betrag der gefam: 
ten Infanterie 435,000 Maun. Schwere Meiterei: 3 Auirafs 
ſier und 6 Dragonerregimenter. Leichte Meiterei: 7 Ebevaur: 
legerd:, 12 Hufarens umd 4 Uhlanenregimenter. Mit den 
Dieferven zählt die gefamte Kavallerie etwas über 60,000 M. 
Die Artillerie begreift 4 Feld » Urtillerieregimenter, die 13,600 
Mann zählen. Rechnet man biegu aber die verſchledenen da: 
bin einfchlagenden Zweige, fo ift diefer dritte Hauptiheil ber 
Armee wenigftend auf 20,000 Mann zu ſchaͤzen. Diefen Be: 
rechnungen zufolge befteht gegenwärtig bie öftreidifhe Armee 
aus 515,000 Mann. 

“ Wien, 20 April, Bonaparte's erfte Erklärung im Mos 
witeur gegen bie Deflaration bed Kongreſſes vom 13 März 
macht bier unter einigen Diplomatitern Auffehn; es liegt num 
Kar vor Augen, daß man den Kampf nicht nur mit feiner Sol: 
datenrotte, ſondern auch mit den Zakobinern, zu deren Werk: 


zeug er fih in dieſen Augenblike macht, beginnen muß. Die 
Meife Lucien Bonaparte's nach Paris hängt vermuthlich mit 
den Planen der Mepublifaner zuſammen; man darf daher ans 
nehmen, daß mad beifen Ankunft, und wenn er in Paris bleibt, 
Bonaparte felbit immer mehr ale Republikaner auftreten wird, 
Da jedoch biefe Schaar der Bewafnung von gan) Europa 
ſchwerlich Stand halten wird, fo ſucht fie nun die Wölfer aufs 
Neue zu verwirren, daher die große Zahl ihrer Emifarien in 
ganz Deutihland, Es bleibt immer bemerkendwerth, daß hier 
aud wieder Frangofen fi anfiedeln, die bei jedem Kriege mit 
Bonaparte fi bier einzufinden pflegten ; worunter vorzäglid 
ein befaunter Tänzer gehört, welder feit vierzehn Tagen bier 
in Grfelichaften fi zeigt. Worgeftern wurden einige Arreftans 
tem vom Rhein bier eingebracht; es befand fi darunter ein 
Müller aus der Vorftadt au der Wien, welder im Jahr 1805 
von der frauzöfifgen Armee bier zurüfblieb und Bürger wurde, 
Derfelbe hatte vor einem Momat in Geſellſchaft des bekannten 
Shulmeifter's aus Straßburg Wien verlafen, um fib nad 
Paris zu begeben; er wurbe aber glüfiich aufgefangen. Nach⸗ 
dem der frauzoͤſiſche Einfluß während des Kongreſſes alle 
Schritte beffelben gehemmt oder wenigftens erſchwert hatte, 
fo ift man denn bo endlich durch die Ereigniſſe in Fraukreich 
aufmerffam geworben, und bad Ende des Kongreifes bat fi 
aun fhnell gefügt. Fuͤrſt Kalleprand-verfuchte, wie man bört, 
uoh vor Aurzem eine Dellaration aus zuwirken, worin bie 
Mächte ih abermals anheifhig machten, Franfreihs jezige 
Beflzungen und Jutegritaͤt zu garantiren; man bat jedoch 
feine Rüffiht darauf genommen. Der neulich bei Hrn. v. Tal⸗ 
leytaud abgejtlegene Chevalier Monthron fol blos Depes 
fhen von Fouche‘ an beufelben mitgebrabt haben; man weiß 
Indeffen, daß derfelbe ſchuel wieder zurüffebrte. Das Bench 
men des Königs von Würtemberg in Betref bes franzoͤſiſchen 
Generaladjutanten Flahault hat hier Senfation und Wergnügen 
erregt. Die Ubreife ber Souveraine it mod nicht fo nahe ald 
man glaubte, fie bürfte vor Anfang künftigen Monats ſchwer⸗ 
lich ſtatt finden; dagegen gebt vermuthlich Fürft Schwarzenberg 
tünftigen Mittwoh nah Frankfurt ab. Diefer Fürft, der um 
Deutſchland fo viel Verdienfte hat, beuimmt ſich in biefem Aus 
genblike fehr thätig und kräftig. Als nach ber Ankunft des obl⸗ 
gen Müllers glei nachher ein Kriegekommiſſaͤr ploͤjlich arretirt 
wurde, (es fol erwiefen feyn, daß derfelbe mit franzöjiichen 
Emiffarien einverftanden war,) fo foll er fi geäußert haben, 


daß num ein ftrenges Beifpiel vollgogen werden müde! Zugleich 
wurden verſchiedene Wrreftationen vorgenommen; man fol 
eine Art von Klubb entdeft baden. — Nachſarift. Es fol 
wirtlih eine Art von Verſchwoͤrnug bier angezertelt geweſen 
ſeyn; wie man num verfibert, batten bie Verſchwornen bei der 
projeftirten Entführung des Meinen Napolcons den thörihten 
Plan, auch deſſen erlaubte Mutter zur Reiſe zu vermögen. 
Dielem Unheil in Berref der Kriegsoperationen bürfte jedoch 
durd die Arretirung obigen Kriegskommiſſaͤre vorgebeugt ſeyn; 
denn man verficbert, daß derfelbe den ganzen Etat unfrer Ars 
mee, fo wie die Direftion ihres Marfber, Napoleon mits 
theilen wollen. Daß übrigens Napoleon während des Kongteſſes 
durch diefe und ähnliche Agenten febr genaue Nachrichten ers 
balten, und aub wohl manden Cinfluß aufgeübt haben mag, 
wird immer wahrſcheinlicher. — Das Eteigen unferd Aurfes 
fbeint durch das fine zu Stande fommende Anleihen von 
zo Mil, Gulden veranlapt zu werben, 
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Kranfreil. 

Bel der am 16 April ftatt gehabten Mufterung der Pariſer 
Natlonalgarde, wovon 24 Bataillone auf dem Hofe ber Tuille: 
rien, und 24 auf dem Karouſſelplaz aufgeftellt waren, durch⸗ 
sing Bonaparte alle Reihen, und diet fi vor jebem Bataillon 
einige Zeit auf. Hierauf ließ er die Offiziere einen Kreis um 
#b (dließen, umb bielt eine Rede an fie, worin er Ihnen un» 
ter Underm die Unterwerfung von Marfeille anzelgte, und am 
Schluſſe fagte: „Soldaten, ihr waret gegwungen, bie von der 
Nation verbannte Farbe aufzuftefen; aber bie Nationalfarben 
waren in euren Herzen. Ihr ſawbrt, fie ſtets als Beiden 
der Bereinigung und Wertheidigung des kalferliben Throus, 
als einzigen und matärlidren Buͤrgen unfrer Rechte, anzufehn. 
Ihr ſcwoͤrt, wie zu geſtatten daß Fremde, über bie wir öfters 
Meittet waren, fi in unfre Berfaffungsangelegenheiten und 
Regierung miſchen. Iht ſchwoͤrt endlich, Ales für die Ehre 
und Unabhängigkeit Ftaukreichs aufzuopferun.“ Hierauf fol, 
nad Verfiterung bes Moniteurs, bie ganze Nationalgarbe 
gerufen haben, wir ſchwoͤren es! Wis fie fodann vor Napoleon 
befilirte, foll es, ebgleih im Geſchwiudſchritt, länger als zwei 
Stunden gebauert baben, 

Der Monitenr enthält auch einen ausführligen Bericht über 
zwei fruchtloje Ungriffe, welche die Rovaliſten unter Unfühs 
rung der Generale Ernouf und Loverbo in- der Gegend von 
Gap am 7 wab 8 April auf ben Ben. Proteau gemant hatten. 
Sie wurden (nah dieſem Berichte) an beiden Tagen dur eine 
weit geringere Maut mit Werluft zurüfgetrieben, und liefen 
eine Fahne mit der goldgeftiften Juſchtift: bie Bourbous oder 
der TI, In den Händen ihrer Gegner. Als hierauf bie Nach⸗ 
riht von der am 8 erfolgten Kapitulation des Herzogs von 
Angouleme einalug, börten alle Feludſeligkelten auf, und der 
Ehef des Generalftabs bes Herzogs, Gen, d'aultanne, ſtellte 
fo am 135 freimilig zu Paris bei dem Kriegsminifter, ber 
ihm im feiner Wohnung firengen Urreft gab. 

Der General Graf Delaborde, der Toulouſe gegen bie 
Bourbons in Aufſtaud ſezte, war von Wousparte nach Paris 
berufen worden. Zu Toulouſe erfejte ihn General Draurice 
Matbien. 

Der udjutant des Königs Joahim, Hr. v. Beaufremont, 
der mit Aufträgen feines Herrn mad Paris gekommen war, 
wurde auf feinem Raͤlwege zu Turin angehalten, dort weun 
Tage bewacht, mad endlich nad Frankreich zurükzeſchitt, wo 
er am 12 zu Lyon eintraf, 

Iu der Arauer Zeitung liest man folgende ältere Nachtlch⸗ 
ten aus Paris vom 11 April: „Es geht das Gerücht, daß 


Shweden, — Preußen, (Beſchlu 
Uutündigungen. 


ufrufe vom 7 April.) 


Marſchall Augereau nad Paris geführt worden fey, und ih im 
Gefängnif befinde; aber es it dem nicht alfo. Der Marſchal 
Veriguon iſt mod der Sache des Königs treu. Der Marſchal 
Gouvion St. Cyor fol wieder angeftellt feyn. Was aber bie 
Marſchaͤle Dubinot, Soult und Machonald betrift, fo ziehen 
fie ſich ans dem Dienfte gurät, bleiben aber in Frantreid. 
Man verfihert,, daß ber Herzog von Orleans, ald ber Mare 
(dal Macdonald an der Sraͤnze ib von ihm beurlaubte, zu 
Lezterm gefagt habe: Ih wänfde Ihnen Släk gu ber Partei, 
die Sie ergriffen haben, im Ihrem Waterlaude zu bleiben; 
ich gäbe alles in ber Welt darum, nicht Prinz von Geblät zu 
fen. Iqh würde ebenfalls Ihrem Beiſplele folgen. Mus dem⸗ 
daß diefer Prinz fi mit am ben Koͤnig und feine übrigen Der» 
wandten angeſchloſſen bat, mil man folgern, daß er In vie 
fen Stäten mit ihnen ungufrieben ſey, und baf er feine Gate 
von der ihrigen trenme. (2) — Mau fagt, Ludwig XVIII. 
ſey Licht über Hrn, v. Blacas aufgegangen, und er babe ihn 
von jeiner Perſon entfernt, Sein Nachfolger fol der Herzos 
von Richellen ſeyn. Mean verfihert and, daß diefer Hr. v. Blacas 
das Haigliche Hand ams eiguer Mutarität verabſchiedet habe. — 
Die Preffreipeit tft Hier nipt ein leeres Wort. Es find diefer Ta 
gen Brofhären erfhienen, worin Napoleon berbe Wahrheiten 
über feine vorige Megierungsweife gefagt werben. Auszuge ba» 
von findet man im Jourualde l’Empire uud im Journal de Paris, 
Ale Brofhären, welde gegen Bonaparte während feines Erils 
erf&lemen find, werben mod fortwährend dffentlich verfanft. Was 
20 Sols koſtete, koftet jegt 40. Auch die gegen ihn erſchleuenen 
Karrifaturen werben ſeht gefucht, aber nicht fo öffentlich verkauft, 
Man trägt Briefe zum Verkauf herum, worin man auf den Meu⸗ 
chelmord provszirt. — Das Delret, weldes alle bei dem Haufe 
bes Königs und der Prinzen angeftellt gewefenen Zubividuea 
aus Paris entfernt, fegt viele Perfonen in Merlegenheit, welche 
nirgends als bier bie Mittel gu ihrer Erifteng finden, und bier 
auch beffer als irgend auderswo beobachtet werben Fönnten, 
Der Herzog von Otrauto, Hr. Carnot und ber Herzog von Mos 
vigo follen mit diefer Maapregel niht zufrieden geweſen ſeyn, 
welche ſeht unpolitiſch ſchelut, weil fie nothwendig feindſchaft 
gegen Napoleon gebähren muß. Was bad Dekret betrift, wel⸗ 
&es bie Befege ber Nationalverfammlung gegeu die Otieder ber 
Bourbonifhen Familie in Kraft fest, fo betrachtet man daſſelbe 
als eine Mepreffalie gegen bie Verordnung, welde Bonaparte 
außer bem Gefeze erflärt." 
Beſchluß bes Auszugs and deu Regiftern bes 
Staatsfelretariats. 
- Die Unseinanderreifung des Heeres; bie Zerfiremung ſel⸗ 


n 470 


ner Offizlere, und Verbannung mehrerer; bie Erniebrigung ber 
Soldaten; bie Einziehung ihrer Dotationen; die Zuräthaltung 
ihres Soldes oder ihrer Penfionen; die Verminderung der 
Penfionen der Leglonaͤre; bie Geringfhäzung ihrer Ehrenzei⸗ 
den und Borziehung jener der Feudalmonarhie; die Vernich⸗ 
tung der Bürger, die man aufs Neue mit dem Namen bes 
Dritten Standes bezeichnete; bie vorbereitete und bereits 
angefangene Auspländerung der Käufer der Natiomalgäter ; 
Die Herabfezung der Preife jener @üter, welche ihre Befizer zu 
verkaufen gemdthigt waren; bie Mültehr ber Feudafität mit 
ihren Titeln, ihren Privilegien , ihren Nuzrechten; bie Wier 
berberftellung der ultramontauifhen Orundfäge; die Aufhebung 
ber Freiheiten der gallilaniſchen Kirhe; die Vernichtung bed 
Konkordates; die Wiederberftelung der Zehenden; die wicber: 
auflebende Unduldſamkeit eimer herrſchenden Meliglon; bie 
Hertſchaft einer Handvoll Adellcher über ein an Gleichheit 
gewohntes Voll; — bas iſt es, was bie Bourbone für Zranf: 
reich gethau haben oder thun wollten. — Unter die ſen Um: 
fRäuden bat Kaifer Napoleon Elba verlafen; dieſe Beweg— 
gründe haben ihn zu dem genommenen Entſchluſſe beſtimmt, 
and nicht die Erwägung feines perfönlihen Jutereſſes, das im 
Vergleich mit jenem des Volkes, dem er fein Daſeyn geweiht, 
thm fo geringfügig erfhien. Cr bat nicht den Krieg in das 
Herz vom Frankreich gebradt, er hat Im Gegentheile jenen 
Krieg daſelbſt geftilt, den die Eigenthümer der Nationalgüter, 
das ift, Vierfünftel der franzoͤſiſchen Cigenthümer, gendthigt 
gewefen wären, gegen ihre Ausplünderer zu führen, jenen 
Krieg, den die unterbrüften, gebeugten, gebemüthigten Bür, 
‚ger ihren abelihen Unterdrüfern hätten erklären muͤſſen; je: 
wen Krieg, den bie Proteftanten, die Juden, die. verfciedes 
nen Glanbensfelten gegen ihre Verfolger hätten aushalten 
müfen. Er kam, um Fraufreich zu befreien, und als Befreier 
wurde er auch empfangen, — Er laugte faft allein an;. er 
durcheilte 220 (franzöfifihe) Meilen.ohne Hindernif, ohne Ge: 
fehte; er nahm ohne Widerftand im der Mitte ber Hauptſtadt, 
unter dem Zuruf der unermeßliben Mehrheit der Bürger, dem 
von ben Bourbonen verlaffenen Thron wieder ein, ohue daß 
Diefe im Heere, Im ihren Haustruppen, in den Nationalgars 
den, im Bolfe, einen einzigen Menſchen bewafnen konnten, 
um ſich wo möglich darauf zu erhalten. — Und doch, wieder 
an die Spize des Volkes geftellt, das ihn ſchon dreimal er: 
wählt, das ihn ein viertesmal durch ben Empfang, bem es 
ihm auf feinem reifenden, triumphireuden Marſche und Ein: 
zug gemacht, dahin erhoben, und für deſſen Intereffe er al- 
fein regieren will .— was wil Napoleon? Das, was das frau⸗ 
zoͤſiſche Volt wil, Fraukreichs Unabhaͤugigleit, innern Fries 
den; Frieden mit allen Voltern; Wollziehung bes Traktates 
son Paris vom 30 Mat 1814. Was iſt denn alfo im Zuſtande 
Europa’s, in der Ausfiht auf die ihm verfprodhene Ruhe ver 
dudert ? Welde Stimme erhebt ſich nad jemem Beiftande, der, 
jener Erflärung zufolge, nur auf Verlangen geleitet wer: 
den fol? Nichts ift verändert, wenn bie verbündeten Mächte, 
wie man erwarten muß, zu gerechten, gemäßigten Gefinuuns 
gen zurüftehren; wenn fie das Dafepu Fraukreichs in einem 
auſehnlichen und unabhängigen Zuflande, eben fo fern zu ers 
obern als erobert zu werben, zu hertſchen als behertſcht au 


werben — für nothwendlg zum Glelchgewicht ber arofen Meiche, 
sum Schuze ber Heinen Staaten anerkennen, Nichts ift vers 
ändert, wenn man die Medte eines großen Volkes achtet, das 
auch andrer Voͤller ihre achten will, das ſtolz und edel, ges 
beugt, aber nicht erniedrigt wurde; wenn man biefem Wolfe 
erlauben will, einen Monarchen wieder zu nehmen, und ſich 
eine Verfaffung und Gefeze zu geben, die feinen Sitten, Ge⸗ 
wohnheiten, Intereffen und neuen Bebürfnifen entſprechen. 
Nichts ift verändert, wenn man nicht verfucht Franfreih zu 
zwingen, mit einer Dymaftie die ed nicht mehr wollen fan, 
die Feudalfetten die ed zerbrochen bat, wieder zu übernehmen, 
fi unter die grundhertlichen und kitchllchen Dienfibarkeiten, 
von denen es ſich frei gemacht, zu beugen; wenn man ihm 
nicht Geſeze auflegen, ſich in feine Innern Angelegenheiten 
mifgen, ihm feine Reglerungsform vorfhreiben und ihm 
Herren geben will, im Geifte der Intereffen oder der Leidens 
ſchaften feiner Nachbaru. Nichts iſt verändert, wenn man 
Grantreih, das eben mit Einleitung eines neuen bürgerlichen 
Vertrags, ſicherud die Freibeit feiner Bürger und den Triumph 
der liberalen Ideen, die in Europa herrſchen und unvertilgs 
bar berrfhen! beſchäftigt iſt, ulcht zwingt, fi von biefen 
friedfertigen Gedanken, von diefen Unftalten für feine innere 
Wohlfahtt, der fih Volt und DOberbaupt gemeinftaftliid wids 
men, lofzureigen, um aufs Neue zu fampfen, Nichts ift ver: 
ändert, wenn bas franzöfiige Volt, dus nichts als Frieden 
mit gauz Europa wuͤnſcht, von einer ungeretten Koalition 
nit gezwungen wird, feinen Willen und feine Rechte, feine 
Unabhängigkeit und den Souverain feiner Wabl nah dem Bei⸗ 
fpiele von 1792 zu vertheidigen. (Unterz.) Der Staatemint- 
fer, Prifident der Geltion ber Finanzen, Graf Defew 
mon. Der Staatsminifter, Präjdent der Sektion bes Innern, 
Graf Regnault de St. Jean b’Angelp. Der Prafident 
der Seftion der Geſezgebung, Graf Boulay. Der Präfls 
dent der Sektion des Arieges, Sraf Unbreoffy. — Für 
Gleichfoͤrmigkeit: Der Minifter: Staatsfelretär, Herzog von 
Baffauo.” 
Staltlem 
Die Wiener Hofjeitung liefert folgende, durch einen Kou⸗ 

tier,. welder das Hauptquartier der Armee in Itallen am 
14 April verlaffen hatte, eingegangene Nachticht: „Es war 
unbedingt nothwendig, den Punkt Ferrara, welder noch nicht 
gehörig in Wertheidigungsftand gefezt und approvifionirt war, 
von dem Felude zu degagirem, Der General der Kavallerie, 
Baron Frimont, befahl in diefer Abſicht dem F. M. 2. Mob, 
ans dem Brüfenfopf von Dchiobello gegen Navale und Ca—⸗ 
faglia vorzudringen, um den Feind anzugreifen und zurüfgus 
drüfen, Diefer: Ungrif erfolgte am 12 Nachmittags mit vieler 
Heftigkeit durch die Divifion Mohr, während die Divifion des 
F. M. 2. Grafen Neipperg durch eine Geitenbewegung bie 
Flaute des Beindes bedrohte. Der Feind wurde, ungeachtet 
nod die Divifion Ambroſio zu feiner Verftärtung berbeigeeitt 
war, vollfommen geworfen, alle feine Werihanzungen zerfört, 
und dur feinen in der Nacht auf dew 13 erfolgten gänzlihen 
MRuͤtzug auch Ferrara glüfli befreit. Der 5 M. 2. Mohr 
verfolgte ihn nach allen Richtungen bis gegen Bologna, Das 
Regiment Wied⸗Nuntel mahm ihm eins Kanone nehft Runts 
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Hondtarren ab} mehrere Gefangene fielen in unfre Hände, 


und der Verluft des Feludes an Tobten und Verwundeten war. 


fehr beträgtlih, Unter der Zahl der leztern iſt der @rneral 
Ambroſio. Anfrerfeits haben wir 150 Mann am Todten und 
‚MWerwundeten verloren, darunter find auch mehrere Dffiziere. 
‚Der General der Kavallerie rühmt fehr das Betragen des F. 
M. 2, Mohr, fo wie au den General Baron Lauer, welder 
fi im der unvollendeten Eitadelle von Ferrara gegem beftige 
“ zweimal wiederholte Stürme treflih vertbeibigt bat, Det 
Grneral Graf Nugent bat mebrere feindliche Angriffe am 10 
and ı1 Aprit bei Yifteja zuräfgewiefen, und dem Beinde neuer: 
Dimgs 40 Gefangene abgenommen. In den verſchledenen Ge: 
festen find bis jegt 2000 gefangene Meapolitaner eingebrast 
worden. Das Mefultat aller geitherigen Sefechte In Italien 
beweist, daf Muͤrat feine Dffenfive bat aufgeben muͤſſen. Er 
hat ſich vom den Ufern des Po, auf allen Punkten geflagen, 
guräfgegogen. Seine Urmee It demoralifirt, die Ruhe in 
Stallen, die er bedrohte, gefihert, und unfre Armee bereit, 
idm in wenig Tagen mit Uebermacht anzugreifen, während 
fit ein audres Korps an der plemontefifhen Graͤnze fammelt, 
um von bort aus das füdliche Frankreich zu beobachten.“ 

Orivathriefen aus Bologna vom 19 April zufolge wurde 
Diefe Stadt nach einem Heinen Gefechte, dad unter ihren Mauern 
ftatt hatte, den 15 April von deu Neapolitanern verlaſſen; 
Murat felbft ging mit dem wenigen Anhängern, die er daſelbſt 
gefunden, im lezten Wugenblite ab. Um 16 rüften 10,000 
Mana von der öftreihifhen Avantgarde unter F. M. 2. Biaucht, 
und am 17 andre 30,000 Mann ein, fezten aber indgefamt an 
ben folgenden Tagen ihren Marih nah ber Remagna fort. 
Die Stadt und Gegend batte während des ıytägigen Auf: 
enthalte ber Neapolitaner durch geswungene Anleihen, Liefes 
zungen und Plünderungen außerordentlich gelitten, 

Aus Denedbig erbält man eim gebruftes, aus Movigo 
som ı7 April batirtes, doch wie es ſcheiut nit offizielles Buls 
letin, worin, außer den fon befannten Siegen und Forts 
ſchritten der kaiſerl. Öftreihifhen Truppen in den Legatlonen, 
noch erzählt wird, bie Engländer bitten in Verbindung mit 
den Sizilianern an ben von Truppen eniblösten neapolitani» 
fden Küfen gelandet, und fi ber Hauptſtadt bemaͤchtigt; die 
Königin habe fih mach Aucona geflüchtet, und man hoffe, daß 
bie von allen Geiten umzingelte neapolitanifde Armee obne 
Mettung verloren fe, (Wir haben (dem geftern bemerkt, daß 
Seituugen und Briefe aus ben mäber an Neapel gelegenen 
Städten Gerus und Liverno bis zum 15 April noch Nichts 
von einer folhen Landung melden.) 

Niederlande, 

Am ı7 April ging ber Herzog von Wellington von Bruͤſſel 
gur Armee ab. Er kam zuerft nah Gent, und man glaubte, er 
wolle die ganze flandriihe Graͤnze bereifen, Einige franzb: 
ſiſche Lınctere, welde in der Gegend von Tourmap auf belgi— 
(dem @ebtete plündern wollten, waren von ben hanudbverſchen 
Hufaren theild zuſammengehauen, theild gefangen genommen 
worden, Diefe lejtern wurden hernach dem frangefifben Koms 
mandanten von Lille, der fie zur Befirafung als Ruheſtoͤrer und 
Räuber zurätforberte, ausgeliefert, 


Der König Ludwig war am 13 Uprll zu Geht von eimnek 
Jelchten Unpäßlichkeit befallen, welche ihn das Zimmer zu ver“ 
laſſen binderte. Der Braf von Artols nmb der Herzog vom 
Berry befinden ſich bei ifm. Es hieß, er babe durch einen 
Kourier gute Nachrichten aus Franfreic erhalten. (Cine Brüfs 
feler Zeitung bebauptet, zu Nantes ſey der Bürgerfrieg aus⸗ 
gebrochen, und die Parteien mordeten ib auf den Straßen; 
die Soldaten hielten es mit Bonaparte, bie Matrofen meift 
mit dem König.) Auf den niederländifhen Grinsen langter 
fortwährend viele ftanzoͤſiſche Ausreifer an. 


Deutfdlandb, 

Don Würzburg braden kuͤrzlich bie königl. baleriſchen 
Infanterieregimenter Nro. 2, (Rronpriny) und 12., nad dem 
beine auf. Um 22 April verlich auch der bisherige Koms 
mandant, Gen, v. Maillot, bie Stabt, um ein andres ihm 
zu überiragendes Konımando zu übernehmen. — Mau Eagt 
fehr, daß durch die legten Fröjte auch im Würzburgiſchen bie 
Hofnungen, welche der Weinſtok gab, größteuiheils zerſtoͤtt, 
und die eben in der Blüthe geftandenen Obſtbäume fait ganz 
verloren fepen. 

Die Bamberger Zeitung wiberruft ihre Nachticht von ber 
am 21 April erwarteten Ankunft ruffifher Thappen iu dem 
fönigl. baterifhen Landgerihte Hoͤchſtadt. 

Se. Mai. ber König von Würtemberg hat vermög Mefcripts 
vom 22 Upril, zu Beforgung der bei den gegenwärtigen Ver» 
bältuifen vorlommenden Marfh:, Quartier: und Merpfles 
gungsangelegenbeiten, eine Eentralbehörbe unter dem Staates 
und Konferenzminifter, Grafen v. Zeppelin, welcher zum Ur» 
meeminifter im Innern bes Meihs ernannt worden iſt, au⸗ 
zuordnen geruht. Auch baben Se. Maj. während der tempos 
rären Abmefenbeit des Gefandten am kaiſetl. ruſſiſaen Hofe, 
Grafen v, Winhingeroda, von Petersburg, ben Ober: Zuftige 
Ufefor, Grafen v. Mandelsich, zum Charge d’aflaires das 
felbft, und den Kaufmann Auguſt Wächter im Haag zum fönigs 
lien ®eneraltonful im Königreihe der Niederlande ernannt. 

Am 2ı April nabmen zwei fönigl, baierifhe Chevaurle⸗ 
gers: und zwei Hufarenregimenter den Weg bar Mannheim 
über dep Rhein, wobin ihnen am 22 zwei Batterien ſchweren 
Seſchuͤzes mit den dazu gehörigen Artilleriften und einem flate 
fen Munitionezug nahfolgten. Won der früher in Mannheim 
auf dem Marfhe nah dem linfen Rheinufer angelonmenen 
baierifhen Infanterie war ein Batalllon des 4zten Megiments 
daſelbſt zurüfgeblichen. 

Zu Frankfurr traf am ı9 Abril der F. M. 2. Baron 
Vacquant, Befehlshaber eines öftreihiihen Urmeeforps auf 
dem linfen Rheinufer, ein. Am zı reiste ber preußlide Ges 
neral v. Dobſchüz, von Dresden fommend, nah Aachen durch. 
Die Zabl der täglih nad allen Richtungen burdeilenden Kous 
riere war fehr betraͤhtlich. Die Poft aus Frantreih war num 
auch zu Frankfurt ausgeblieben, 

um 16 April ging von Kaffel das königl. preußiſche Feld» 
Krlegstommiflariat ded Generals v. Oppen nah Koͤlu, eine 
preufifhe Batterie nah Marburg, und Obriſtlieutenaut 
v. Dörnberg nah Brüjfel ab. 

Hamburger Zeitungen fagen; „Dem Vernehmen nad tritt 
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—auch Schweden den Maaßregeln bei, welche bie hoben alllir⸗ 


ten Maͤchte unter den jezigen Umſtaͤnden gemeinfhaftlic für. 


‚nothwendig halten.” 
Yrenhem 

Su Lingen wurde folgende Berorbuung des känigl. preußi: 
ben Meilitärgouvernements zwifhen Weſer und Bibeln (jm 
* SRünfter) vom 8 April bekannt gemacht: „Während alle Pror 
»inzen dieſes Gouvernements ihre kampfbegierige Jugend, 
ſtolz auf ihre beutfhe Abkunft, zur Beihirmung des Vater⸗ 
landes auszichen laſſen, während bei ihr das Pflichtgefübl, 
für Freigeit zu reiten und zu fiegen, jede andre Neigung übers 
wiegt, bieten einige Gemeinden der Srafſchaft Lingen nnd 
des Amts Bevergern, im greifen Gegenfaa, das Swauſpiel 
der veraͤchtlichſten Gleichguͤltigkelt, des empoͤreudſten Verraths 
Dar. Nah ben Berichten der Behörden find bie Treuloſen im 
Schaaren von 200 und 300 nad Holland gezrgen. Ju deu Ger 
zmeinden Holften und Dreperwalde find nur Sreife zuräfgeblie: 
ben, viele Wohnungen find ganz verlafen, Worftelnngen, 
Drohungen und Werbaftungen baden dem Werderben feinen 
inhalt getban. Diefe Abrrännigkeir erfhelnt noch abſcheuli⸗ 
er, da Lingen feit lange Preufen angehört, und in biefem 
Beitraume duch Wohlthaten begiäft worden, bie ber freie 
Undank felbft Anzuerteunen fih genoͤthigt ſſeht. Sur Züctl: 
gung für dieſen Frevel verordnen Wir Folgendes: Die auf 
ergangene Aufforderung von den Behörden bes KAbnige der 
Niederlande Majeftät auszuliefernden Entlaufenen follen nie 
su ber Ehre gelangen, mit ben tapforuı Mannidaften biefer 
Provinzen den beiligen Krieg zu führen; fie follen für ben 
Feſtungsdleuſt beftimmt und für die Dauer des Feldzugs zu 
Den Arbeiten der Feftung Minden gebrauht werden, Die Pb: 
wiglide Verordnung vom 22 Febr. 1312 über das Auswel⸗ 
Ken des Kriegsdienftes wird anf alle Einwohner dic Lin: 
genfhen und Bevergernfhen Gemeinden, welche mit ihrem 
Kontingent über ein Biertheil zurüfftehn, hierdurch für an: 
wendbar erklärt; fie verlieren das Recht, die Nationals 
Eofarde zu tragen, das Bürgerreht, das Recht, Beflstitel 
gu erwerben, das Recht, Gewerbe zu treiben. Die von dem 
Juhabern ganz verlaffenen Wohnungen follen mit allen bewegs 
lichen und unbewegliden Gütern meifibietend fofort verkauft 
and der Betrag zur Provinzlaltaffe eingezogen werden, Wenn 
Fi fein Känfer finder, follen fie niedergerifen und ihre Spur 
Sertilgt, auch für bie Daner des Feldzugs fein neuer Anbau 
auf der Stätte zugelaffen werden. Die Familien der entiaus 
fenen Stättebefizer follen auf oͤffentliche Koflen in ben Ar 
beitshäufern ernährt, ihre Mobilien veräußert, und mit dem 
@rlöfe die rüfftändigen und laufenden Steuern abgetragen, bie 
Stätte felbit verpachtet, und ber Ueberſchuß dem Provinzial: 
fond bereunet werden, Ueber das Erbiheil nicht ſelbſtſtaͤudi⸗ 
ger Entlaufenen foll das Ronfistationgverfahren bei ben Gerich⸗ 
ten eingeleitet werden. Alle Steuer: und Domainenräfftände 
der gedachten Gremeiuben ſollen unnachſichtlich beigetrieben 
werden. Diejenigen Verirrten, welche fi bis zum 25 d. wie: 
der einfiuden und der Militärpfligt unterwerfen, follen 
zwar wie oben erwähnt behanbeit, die nachfolgenden Beltim: 


mungen aber auf fie Feine ober doch gemilderte Anwendung 


fuden ic. 


"Berlin, 18 April. Wie man hört, ließ Generalmaler 
v. Horn, Kommandant von Magdeburg, vor Kurzem brei Frau» 
zoſen, welche fehr gegen Bonaparte beflamirten, verbaften. 
Man unterfuhte ihre Papiere, und fand Yroflamationen an 
bie Polen, um einen Aufſtaud zu erregen, — Die Berliner 
Landwehr, welche am vergangenen Sonntag auemarſchiren fol» 
te, erhielt plözli Segeubefehl, und wirb nun, wie e# heißt, 
am nähten Freitag aufbreden. — Seftern wurden durch Ela» 
fetten breißig Marfhordres von bier an fämtliche, In den Mars 
fen, auf bem rechten Elbafer und im Pommern, unter bem 


Oderbefehl des Generald Grafen Tauenzien von Wittenderg 


ſtehende Truppen abgefaudt, 


Deftreti, 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter ſchrelbt unterm 19 April: „„Iu 
Folge eines von Er, F. k. Mai. ergangenen Auftrags bat der 
Herr Zürft Ergbifhof gu Wien, bei dem new eingetre 
tenen Kriegszuſtanbde, Bittgänge und dffentlite Se⸗ 
bete angeorbnet, Zn dem von Seite des Dberbirtem deamwegen 
am 13 Tpril ergangenen Hirtenbriefe beißt ed: Ju bem ur 
genblite, wo wir und gan; Europa, im Wertrauen, daß die 
Feinde ihre @ide, Ihre beftwornen Verſprechuagen, daß fie 
Treue und Glauben belltg halten werden, auf günftigere Zels 
ten, auf Fortdauer ber Ruhe, auf Verbefferung ber Sitten, 
anf Erböhung bis MWohlfiandes resneten, bedrohen biefe 
Meineidigen, welde wleber in den ungeresten Befiz der Macht 
eindringen, ober fi in demfelben erhalten wollen, neuerbings 
Alles, was uns ald guten Bürgern und Ehriften delllg und 
theuer ift, nnd zwingen unfera Kalfer mit feinen behen Ver⸗ 
biündeten, zum Handhabung der Gerechtipfeit und Ruhe bie 
Waffen wieder zu ergreifen, Gott, ber bie zeitlihen Uebel, 
insbefondere Krieg, Per und Hungerdnotb, nah ber Lehre 
ber heiligen Sarift, ale Straf⸗, Befferungs » oder Prüfungs: 
mittel gebraucht, wird unfer Gebet erdöfen, wenn wir mit 
zerkairſchtem und ergebenem Herzen , aber mit Vertrauen und 
thätigem pattiotiſch⸗ gefinntem Geiſte, ihn anrufen und aus 
fieden, Ju biefer Abfiht und mit biefer Gemüthsftimmung 
fol unfer dffentlihes Gebet auf folgende Urt gehalten wer» 
den ıc, ic. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge hatten bereits fett dem 
16 Uptll zu Wien bie feierlien Prozeſſionen und die Kriege» 
gebete angefangen, Im Hoftriegsrath herrſchte bie größte 
Thaͤtigkeit, und der Koutierwechſel danerte mit verdoppelter 
Thätigkeit fort. Die Nachtichten aus Italien von den glütli⸗ 
hen Fortfhritten der kalſerl. öftreihifhen Waffen hatten den 
angenehmjten @indruf gemacht; Privarbriefe fhilderten fie noch 
glängender als die offiziellen Berichte; fie verfiherten, daß 
oft die neapolitauifhen Soldaten auf ben Anien um Gnade 
biten, und fi eutſchuldigten, fie wüßten felbft nict, wie fie 
zu dem Kriege kimen! — Das neue Unlchn hatte fo gutem 
Fortgang, daß man deſſen naher Kompletirung entgegenfab; 
es waren an Einem Tage vier Millionen bei der Hauptkaſſe 
zu Wien eingegangen, Gleich Anfangs follen fi fünf der er» 
fen Wiener Handelshänfer anheifhig gemacht haben, das 
ganze Anlehn zu übernehmen ; ihr Unerbieten wurde aber ab⸗ 
gelehat, (N. 8.) 
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Orohfbritanniem 

Gortfezung ber Parlamentsverhandlungen. 
Siyung vom 28 Febr. Dberbaus. Jurvinbär 
geriigen Fällen in Schottland. Die Bil wegen 
Einführung derfelben ying durch, mit ber Verbefferung des 
Yorbfanılers, es ſollen die Worte aus dem organifhen Gefez 
der Königin Anna von 1707: „daß bei allen von der Jury er: 
laffenen Urtheiten die ganze Zabl der Zwoͤlfe eintimmiy feon 
muß,” im biefelbe eingefdaltet werden. Sie wird morgen 
eingebradt. — Unterhaus. Miliz. Hr Romillv: 
Der Friede mit Franfreih iſt feit neun Monaten geibloffen ; 
die Ratififation des Friedend mit Amerika fan teinen Schwie: 
rigfeiten unterliegen, fein Mufltand, fein Tumult zeigt ſich im 
Sande, und noch immer ift bie Miliz beifammen ebalten, mit 
Ausnahme einiger Megimenter, die man entlafen bat. Sie 
ift eine fowere Lat für die Unterthanen; nicht für die Reihen, 
melde eine Tare bezahlen, fondern für die Aermeren, die per 
fönltch dienen, ihre Familien, ibre Beicäftigung verlaffen, die 
Freiheiten des Bürgers gegen ben Zwang militärifher Geſere 
vertaufhen mäfen. Im legten Kriege (1801) wurde bie Miliz 
nf Wochen nad Untergeihnung des Friedenstraftate aufges 
dst. Die Medtövertändigen der Krone erflären: das Befez 
über Die Miliz ermäctige die Krone, bie Miliz beifammen zu 
Halten fo lange bis * fdeine, die Minifter mußten am 
deften willen, unter welden Umftänden die Wuföfung der 
Miliz raͤthlich fey ober nit; es (ey genng, daß die Minifter 
dafür den Mach, dem fie der Megierung geben, verantwortli 
bleiben. Wlein ib antworte: wenn die Urjade aufbört, ſo 
hört auch die WPirkung.auf; was fan num ber Beweggrand 
fepn, eine bewafnere Macht fortdeftehen su laffen, nachdem der 
wet bderfelden aufgehört hat? Sollten die Minifter derfels 
em fi bedienen wollen, um bie Vorrechte der Krone aus zu⸗ 
—— oder dem Wolle neue Laſten aufzulegen? Zu Karls L 
% ten fragte mam nicht bie Law Dificers der Krone * um Aus: 
egung ftreitiger Geſeze, fondern die oberften Michter dee Lan⸗ 
des; jegt iſt der Kal mit nur umgelebri, fondern die Minis 
mifter haben auch die Gewohnheit, zuerft zu handeln und dann 
anzufragen. Daß fe verantwortlich find (unb in welchem 
Sande fimd fie es mic?) it ung Leine Bürgfhaft für unfere 
——— fobald «6 von ihrer Willkaht abbängt, zu thun was 
haen fhiflib däntt. Ich trage baber auf Auflbjung der Miliz 
an. — fr. ee Batburft: Die Minifter können 
zwar die Miliz, obne das Warlament zu fragen, auflöien, aber 
niat ohne feine Beiftimmung zufammenrufen. Das Parlament 
bat felbit beſtimmt, dap die Milig nob 6 Monate nah dem Frie⸗ 
den beibehalten werden fol; mun aber fan man fid nidt in 
volem Friedensfiande vor Matifilation des Genter Trattats 
anfeben. Iſt dier etwas ungefezlic, fo iſt das Parlament, das 
bie Miliz begahlt, fo gut fauldig als die Minifter. Freilich 
ift die Gefahr feindliben Cinfals nicht zu befürdten,, es ift 
aber genug, daß die Worte der Milizakte die Beurtheilung der 
Nothiwendigkeit den Miniftern anbeimftellen. Ic bin daber 
gegen den Antrag. Die Lat, bie aus ber Miliz für bie Bär: 
ger erwachfen fol, iſt nicht fehr groß, denn faum einer unter 
dehn dient auf eigene Rechnung; das übrige find lauter bes 
gabite Leute, — Hr. Ubererombie: Das Parlament bat 
nur einen Theil der Miligausgaben für did Jahr votirt; ber 
Reſt, der Y bezahlen bleibt, ift alfo eine geiezwibrige Raft, fo 
Koran * vie — m. m. * — der vier Mi⸗ 
ion, Gefahr vor Juvaſion, Infurrettion und Mes 
bedion) wirklih befteht. — Der Attorney: General: 


"7 Der Antornes-@eneral und der Seleitet 
lie Profuratoren.) und der Solleitors@eneral, (tönigs 


Meine von Hm. Momiliy eitirte Erflärung der Miltgafte nid 
uicht fagen, &6 ſed gefeslich, bad der König die Miliz beifams 
men bebalte, fo lange es die Mintfter für gat befinden, ſon⸗ 
dern bie Alte beitimme keine Zeit, wenn die Miliz anseinams 
der geben folle ; fie dringe 1edod darauf, ibre Dienitzeit folle 
nicht unndthig verlängert werden; die Krone könne zwar bierit 
nad freiem Gntdänten handeln, die Minifter aber wären vers 
antwortlib, wenn fie ber Krone zur Beibehaltung der Ming 
rtetben. — Dr. —* ott: ben befwegen möge alſo d 
Yarlament die M — zart Verautwortung zieben und vers 
urtheilen, Iſt es eine Kleinigkeit, wenn ihr Math die Regie 
rung berechtigt, 42,000 Mann noch länger im Walfenrofe zu 
erhalten? Db das Parlament bie Koften dazu votirt habe, 
teinmt nicht in Erw sung; menn ein Pänftiger König, wie 
Karl II. und Jakob I1., die Miliz, ohne Hülfe des Yarlameutk, 
unterbaltem wollte, fo wäre das wide weniger — 
Indem das Seſe; die vier Miltsiäne ausbrätlih benennt, 
dat es eben dadurd ber königliben Macht Schranten ſezea 
wollen. — Der Sollicitor» General: Ju der Zolalmis 
Ligatte wurde beftimmt gefagt, daß fee Moden nad einge» 
tretenem @reigniß (die Atte bezeichnet dem Fall nicht näher’ 
jene Miliz aufgelöst werben fol. Barum find dieſe Worte 
nicht au fu der audern Milizakte enthalten? Die Urſache if, 
weil, obgleich die *3* wegen eines dringenden Falls zus 
fammenberufen wurde, bod wenn anch biefer Fall aufgehört dat, 
noch Umfjtände obmwalten fönnen, welde ihre Belbehaltung für 
längere Zeit erbeifhen fünnen. Daber it meine Meinung, 
dap, da bie Arome die Miliz aus einer gefezlihen Urſache zur 
fammenberufen bat, fie nidt usthwendig verbunden fep, dies 
—— hei Aufbörung jemer Urfache aufzuldſen, daß aber au 
em Parlamente freiftebe, jeden Tonftitutionelen Tadel m 
Auffiht darüber am führen. — Hr. Romillp: Bald gibt 
der mod nicht ratifistrte enter Traftat, bald der Wiener Kon⸗ 
gich bald der Parteigeift in Irland Umftände au die geb, 
ie Milig beifammen zu halten, Wenn man auf dry ich 
Erlöfben des Yarteigeiftes uhter ung wartet, fo febe ih wicht 
ein, wenn die Miliz wird aufgelöst werden fönnen. (Sein 
Untrag ward mit 179 Stimmengegen 76 verworfen.) — Korur 
——— Reb i fon magte den Antrag, da der Bericht 
ber die, die Korngefege betreffenden Mefolutionen genehmigt 
werden folle. Hr. Salcraft: Ja ſchlage nohmals ald Vers 
beferung ein Warimum von 72 flatt 30 Sch. vor. Ya Srland 
ift der wWrbeitelohn viel geringer als bei und, und die Armens 
taren viel niedriger, Much mäbrt fi dort das Volk nicht von 
Weizen; diefer fan alfo mit nur wohlfeiler gebaut, ſondern 
and von dem Landeigenthämern woblfeiler verkauft werben, 
als zu 30 Ebd. In Sasttlaud möhten bie Landeigenthämer 
fmmerbin von ihren ungebeuern Pantgeldern etwas nadlaffen, 
und nicht 3. ®. vom einem Gute, deſſen rober Getreibertra 
5700 Pf. iR, 2500 Pf. als Vacht fordern. Sie wärben nit 
dabei verlieren; deum mit dem Fallen des Pactgeldes fällt det 
Preis der Lebensmittel; mit biefem der Preis der Arbeit und 
der übrigen Lebensbebärfutfe ; fie würde alfo bei leztern gerade 
—— Summe erfparen, die fie bei den Pachtgeldern nach⸗ 
ließen. Gegen wir 5. ®., der Pächter erzeuge für 400 Pfr 
davon gibt er 100 Pf. dem Randeigner; 200 Pf. geben an 
Wirtdeidaftstoften, und ıco Pf. für ihn ſelbſt anf. Kan er 
diefe Summe von 400 Pf. um 10 Pros. jdhrlih vermindern 
ß fan er aud fein Korn um 10 Pros. woblfeiler liefern, un 
as fezt gerade ben Quarter von 80 auf ?2Sch. herab. (Die 
Berdrherung ward mit 154 gegen 35 Stimmen verworfen, und 
die DOriginalrefolutionen wurden genehmigt. 


Shweben 
Fine Stocholmer Zeitung enipält Golgenbes: „Der Eifer, 
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womit viele fremde Blätter die Nachricht verbreitet haben, 
daß Schweden Grönland, Yeland und die Fardiften Juſeln 
von Dänemark verlange, erfordert, daf man bie rtbümer be: 
ribtige, worin diefe Blätter geratben find, Die dauiſchen Be: 
volmäctigten erklärten bei dem Abihluß bes Kieler Friedens, 
daß Island, Grönland und die Faröifhen Infeln nie als inte 
grirender Thell von Norwegen vom der dänifben Meglerung 
wären angefeben worden. Die fhwediihen Bevollmaͤhtigten 
singen darüber weg, und Island, Grönland und die Farder Infeln 
»erblieben an Dänemarf, Da die norwegifhe Nation ihre Rechte 
gebraudte, fo bat fie fih eine Konftitution gegeben, die fie 
dem König von Schweden zur Genehmigung vorlegte, Wei 
den Diskuſſionen, bie ftatt fanden, bat die Nationalverfamms 
lung ein Defret gegeben, weldes erklärt: daß der König er: 
pet werden foll, alle Maafregeln zu ergreifen, und alle mög: 
Ihem Mittel anzuwenden, um die Pänder, Die su Norwer 
gi gehören, wieder unter bie Herrſchaft deffelben zu bringen, 

nftreitig bat man von diefem Dekret reden wollen. Man 
glaubt mist, daß der König in feiner @igenfhaft als König 
Yon Norwegen irgend eine Reklamation an Dänemart wegen bies ' 
fer Sache gemacht babe. @in gleiches iſt der Fall mir den andern 
Prätenfionen der norwegifhen Nation in Berref der Etaats: 
Thuld; Prätenfionen, die in der Einleitung zu deu Dekreten der 
Nationalverfammiung diefes Landes felbit zu der Zeit enthalten 
waren, als Prinz Ehriftian daffelbe regierte,” 


Yreußen - 
r —— ber koͤniglichen Mufrufe vom 
7 April, 

ıT. Es gelten für Die Art ihrer Auſtelung diefelben Bor: 
foriften, welde unter 3. nnd 4. für die Unftelung bei der Land: 
webr gegeben find. 8. Außerdem follen diejenigen, welche fi 
nit gleih zu einer Anftelung als Dffizier eiguen, no be: 
fonders dadurd berüffibtigt werden, daß fie, infofern fie die 
Dazu erforberliben Fähigkeiten befisen, zu Berfendungen bei den 
Generalen anzuftellen find, 9, Diejenigen, welche früher ſchon bei 
der Meiterei gedient haben, und jet dafelbft wieder angeflellt 
zu werden wünfden, follen, wenn fie fi nit glei beritten 
mawen können, vorläufig bei den Erfaz: @dladronen zur Mits 
auffiht angeftellt werden. 10, Um bie Anfhaffung der Pferde 
Denen bei ber Meiterei ſchon gedienten Freiwilligen, fo viel 
es nur bie Staatskaffen erlauben, zu erleistern, follen diejes 
nigen, welde Pferde nad dem darüber dur bad Ariegemini: 
5* nch bekaunt zu machenden —— mitbringen, 
ie Hälfte des Dientwerthes baar, das Uebr ge im jährlien 
Mbihiagszablumgen erhalten. ı1. @8 baben auch die gedien: 
ten Sreimiligen nah Maafgabe ihrer Fähigkeiten die erſten 
Anſprüche auf bie bei den Siwerbeits und Verwaltungsbe: 
hörben bes Heeres anzuftelenden QAufieberpoften. 12. Ale ge: 
Dienten Freiwilligen, die ale Unteroffiziere angefleut werden, 
befommen, Infofern fie ec bei ihrem Wiebereintritt bedürfen, 
ihre fehlenden Uniformjtäte geliefert, Sie werden in den Pro: 
vinzen von den fommandirenden Generalen gefammelt und 
dennaͤchſt nad ben Degimentern, die fie fib wählten, abye: 
fendet, 13. Diejenigen jungen Leute, deren Wlter fie no 
von ber thätigen Theilnabme an den vorlezten Feldzügen zu: 
züfbielt, fo wie alle die, weiche, ſed c6 aus mangelnder Kraft 
oder andern einzelnen Gründen, neh nicht dienen fonnten, 
werden biermiz genau nad den Bejlimmungen vom 3 Sehr, 
3813 und dem Gejez vom 3 Sept. 1814 als Sreiwillige aufge: 
rufen; es Baften auf ihnen alle dort ausreiprodenen Pflichten, 
und fie erwerben 4 durch ihren Dienfteintritt ale die, dem 
Brig zugeſſgerten Borredte, 14. Bon iezt an fan 
temand, der am Soluſſe des Arieges bereite preußifder 
Etaarsbürger war, und feit dem Jahre 1790 geboren ward, 
zu einer Beamtenfielle in Vorfchlag getraut werden, wenn er 
entweder a. nicht den Feldzug von 1813 und 14 mitgemacht 
hat, oder jezt als Freſwilliger eintritt; b. nit bereits am 
31 März 1814 als Staatsbürger wirtlich angeftellt war; c. 
durd vollig erwiefene körperlice Unfäbigtelt an der perfönlt 
Sen Leiftung feiner Dienfipfliot verhindert wird, Ohne eine 
oe augeude Anzeige, daß der Vorgefglagene zu einer der obigen 


drei Klaſſen gehöre, kam zu keinem Poſten ein Vorſchlag einge: 
reiht werden, und Jh made es allen Behörden zur Pflicht, 
über die Ausführung diefer Anordnungen auf das Strengfie 
su wachen, 15. Diejenigen Zreimiligen, die die Feldzüge von 
1813 oder 14 mitgemadt haben, können nach Maafgabe ihrer 
aͤhigkelten von deu Behörden zu jeder Anftellung aub im Laufe 
es Feldzugs in Vorſolag gebracht werden, und es bleibt dann 
bem Ermeflen des Einzelnen nah Maafgabe des dringenden 
Beduͤrfniſſes überlaffen, ob er am Schlüffe des Jabra vu feis 
nem Poften zurüffehren, oder noch ferner im riegedienfte 
verbleiben will. 16. Ale diejenigen, welde noch nicht gedient 
haben, gehoͤren, infofern fie nicht zu dem Freiwiligen rintres 
ten, nah den Beftimmungen des Gefezes vom 3 Eept. 1314 
um * bes ſtehenden Heeres und der Laudwehr, und e6 
leibt die befondere Verpflibtumg der Bebörde, darauf zu was 
Sen, daß nicht einzelne Unwürbige ſich der Wertbeidigung des 
auf neue bedrohten Waterlands zu entziehen fuben. Wien, 
den 7 Wpril 1815. (Unterz.) Eriedrig Wilhelm,” 


edwei,n 
" Vom ı4 April. In der bundertfünfundsman 
Igften Sizung am 7 Wpril empfing die Tagfazung 
—4 ein Schreiben des Standes Zürich die Anzeige ber eins 
mürbigen Annahme der Erklärung des Wiener Kongreffes über 
die Schweizer Ungelegenbeiten, melde ber große Math diefes 
Kantond ausgeſprochen und mit dem Wunfſche —— hat, 
daß mad erfolgter allfeitiger Annahme jener ürkunde das Ich: 
bafte Dantgefäpl des Bnndesftaats gegen die alliirten Mächte 
möge ausgeſprochen werden. in Berichtſchreiden bes Dberger 
nerals aus Bern vom 4Upril über einige, das Bisthum Baſel 
betreffende Werhältniffe ward an die vereinte Kommtıflon zu 
näberer Erdaurung übermielen, und hernach der Bericht dieſer 
lejterm wegen gänzlider Einverleibung und Aufnahme der neuen 
Kantone Neufhatelund Genf angebört und in Berarhung genoms 
men. Die Ftage der Buldifigkeit ihrer vollkändigen Aufnahme 
mußte nad dem Befinden der Kommiſſton leicht und bejabend 
u entſcheiden fepn, zumal der Gtundſaz ber @tuverleibung von 
* großen Mebrheit der Kantone bereits am ı2 Herbſtmouat 
des vorigen Jahrs ſoͤrmlich und unmwiderrufid ansgeiproden 
ward, und diefem gemäß dann auch die Einfhliefung ihres Ge⸗ 
bietes in die Vertheidigungslinie der Schweiz unter ben ges 
enwärtigen limftänden, wie e6 bie Ehre der Nation und bie 
Krene des gegetenen Wortes’ erforderten, beihloffen ward; 
daräberhin mabt nun auch bie Erklärung des Wiener Kongrefs 
ſes die Uufnabme der neuen Stände zu einer der Wedinguns 
en der Anerkennung der Neutralität der Schweiz, fo daß mit» 
in ju erwarten ſteht, es werben die wenigen Etände, deren 
Zuftimmung für jene Unnabme bisdabin mangelte, Biefelbe 
ebenfalls zu ertbeilen feinen laͤngern Unftanb nebmen. Mas 
noch zu berichtigen übrig bleibt, ift die Beſtimmung ber Kons 
tingente an Mannicaft und Gelb für die Erfüllung der Bun: 
despflichten. Diefe wurden nach vorläufiger Hebereinfunft mit 
den Abgeordneten von Neufchatel und Genf alje vorgefhlagen, 
daß der Kanton Neufchatel zu dem Bundestontingent der bie 
herigen Stände von 30,000 Mann, das nah dem Berbältnif 
von 2 Mann auf 100 Seelen Bevölferung berechnet if, auf 
feine Bevoͤlkerung von 50,000 Seelen 1000 Mann liefert, 
und auf jedes Geldfontingent der bisherigen Stände von 
90,507 Echmweizer Franken 25,000 Er. bezablt. Der 5* 
enf, deſſen Beodlkerung auf 30,000 Seelen rg 3 
wärbde in gleibem Verdaltulß und Maaßſtab 600 m an 
das eine, umd 15,000 fr. au das andere Kontingent liefern, 
Wenn in dlefem Augenbiit die Nepublit Wallis, a 
Drganifation noch unvollender ift, um diefer iger En. 
willen dem Bundesſtaat noch nicht vollends fan € - e 
werden, fo glaubt die Kommirfion jedoch, es ſoll ihrer — 9 
genauehn Verbindung Rechnung getragen, und die Ste 8 
wanzigſten Kantone, vor Neuſcatel und Genf, ihr offen * 
In. Diefem Sutacten waren die Entwürfe der Bereinigung 
urfunden felbft beigefügt. Der Staat von Wraiheskt min 
durd die eime berfelden ald Kanton aufgenommen, —— 
qusdruͤtllchen Bedingung, daß die Crfuͤlung aller 
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prichten bie Matifitatfon der eidgendffifden Werhläffe u. f. m. 
ausihließlih der Megierung des Fürkenthums angehören umd 
von ihr ausgehen fol, ohne irgend eine fermere Santıion oder 
Meiterziehung. (Die Bevolmädtigung des Staatsraths 
zu unbedingter Uebermabme aller aus dem Werband mit ber 
Eidgenoffenfbaft für den neuen Kanton bervorgebenden Pal: 
ten fpraden Se. Mai. der König von Preußen durch eine be: 
fondere, zu London am ı8 Jun. erlaffene Ertlärung aus). Der 
Kanton Meufatel fol der zufte im Mange ſeyn und unmittel: 
bar auf Wallis folgen; er trıtt der fdweigeriihen Bundesafte 
dei, wud übernimmt die Leitung der obbemertten Bundeston- 
tingente. Dur die zweite Ucbereintunit wird Genf, ale 
aafter Kanton im Mange aufNeufbatel folgend, aufgenommen; 
au diefer Kanton fitt dem Bunbesvertrage bei, und ver: 
aaın Üch zu vbbemerkten Kontingentern, mit dem weitern 
Worbedalt, daß die leztern im vorausgefebenen Fall einer dem 
Kanton zufalenden Gebletserweiterung verbältngmäpig follen 
erhöber werden. Sobald die Matifitationen der Megierungen 
von Genf and Neufdatel auf der einen, und ber Schweizer 
Kantone auf der andern Seite für diefe Urkunden werden 
eingetroffen feun, fo follen die Bereinigungen für vollzogen 
angefeben werden, mund die Deputirten der zwei neuen 
Stände in der Tagfazung Siz und Stimme erbalten. Die 
groge Mebrbeit der Gefandtihaften mabm diefe Kommiſſtonal⸗ 
vorjläge an; die Gefandten von Uri, Unterwalden, Sawoz, 

ug und Appenzell: Jauerrhoden, deren Neglerungen dem Grund: 
a5 der Aufnahme noeh nicht beigeftimmt batten, erklärten, 
6 würde von Seite ihrer Stände die @utheifung jener Auf: 
nabmsurkunden von dem Shihfal der Wiener Urkunde abhän— 
en, und mit biefer angenommen oder verworfen werden. Die 

eglerungen wurden übrigens um möglieft befaleunigte Einiens 
Duug ihrer Matifitationen erfucht . Die vereinten Aommillionen 
ellten der Kaylazuna das Bebürfnip vor, der zu Bertbeidigung 
er Bränzen aufgeftellten, zu 30,000 Mann bereaneten Bun: 
Desarmee durch ein bereit gebaltenes Meiervelorps Zufammen: 
Bang und Srüzpunft zu ertbeilen, und fie wänfsten, von der 
Karfazung deu Auftrag zw Entwerfung eines Gutachteus über 
die beidrderliche Erribrung einer brauchbaren Meferve im allen 
Kantone zw erhalten. Der Vorſalag ward von alen Seiten 
unterftägt, fowol vom jenen Kautoas, die ein ſolches Meferne: 
fontingent bereits oraanifirt haben, als von ben mehreren, bei 
Demen dis nicht der Zall if, ober wo in Hinfiht auf bie erfor: 
derlichea materiellen Kriegsvorräide anuoch Züfen vorhanden 
Dr. Die Verfammiung beihlob bierauf mit allen Stimmen 
en Gruudſaz: Es ſoll ein Nefernelorps aller Waffen, 30,000 
Mann ftark, aufgeftellt werden; bie vereinten Köemmiſſtouen 
find beauftragt, über die Mobilmabung beifeiben ein Gutach⸗ 
ten einzureihen, und es ſellen zu diefem Behuf fdämtlihe 
Stände durch Kreisihreiben eingeladen werden, aliogleih über 
das Werbältuiß ihrer waffenfähigen Mannidaft, fo wie ihrer 
Waffen: und Munitionsvorrärhe, für ben Bedarf jenes Reſerve⸗ 
Borps die zuverläffigen Ungaben einzuienden. Auf den Autrag 
der Militärtommiflion ward eine Gehaltserhöbung für den im 
Karton Waadt lommandizenden Divifionscef v. Baby beitimmt, 
and diefeibe auf das halbe Taggeld des Dbergenerals fe — 
Die ſes leztere war memli in einer früberen Sijung auf vier 
—— ora, aufer 3 Mund: und 10 Pferderationen, erhoͤhet 





Auf getroffene Webereintunft wird nachſtehend Befchriebenes 
Landgus Trefiein medft dem dabei befindlihen Lindibammer 
Hof, und zwar lejterer abgeſoudert, bei umtergeianer Pönlglis 
Gem Stadigericht gegen baare Erlage an den Meiftbietenden, 
ſedoch unter Worbebait der Matıfıfation, öffentlich verfteigert, 
und hiezu der Werfteigerungetag auf Dienſtag deu 27 Jun. ben: 
tigen Jaore® Vormittags vom 9.bie 12 Ubr in loco Magens: 

burg befkimmt,. die hiezw vorhandene. Rauisliebbaber haben fid) 
6 auf obbeſtummten Tag vor der hiewegen angeordncsen 
Ponigliben Stadt rrigestommiilion zu melden, ſich vor jelbi: 
der darch legale Zeugnifle ihres Wermögens aus zuweiſen, und 
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ihre Kaufsanbote zu Protokoll zu gehen. Was die nädere Ein⸗ 
har dieſes Landguts, der dabei befindlihen Grundftäfe und 
Sekäude betrift, fo fan folbe in loco Treflfiein genommen, 
und die bendtbigten Anffchlüffe durch dem, zu Trefiftein befinds 
liben Hrn. Soloßkaplan Haimerl als verpflichtet aufgeftellten 
Adntiniftrator bezwett werben, ingleihen bleibt auch ben Kaufs⸗ 
flebhabern die Ginficht des über diefes Landgut ausführlich ges 
richtlich bergeftelten Werthsauſchlages an diſſeitiger Megifiras 


tur freigeftelt, 
Beſchreibung. 


Dieſes Landgut defindet ſich in einer angenehmen fruchtba⸗ 
ren ebenen Gegend, und ift von dem Gtäbthen Waldmünchen 
2 Stunden, dann von dem Städtchen RiB an ber Lanbdftrafe 
nah Böhmen 24 Stunden feitwärts entlegen, in gerader Linie 
aber mar | Stunden von ber böbmifhen @ränze, reip. ber 
nädften boͤhmiſchen Hofmarkt Grafenried entferut, im Bezirte 
bes königlien Landgeribts Neunburg vorm Wald; es if bef 
felbigen ein lehenbares DOrtsgericht gebildet, welches ſich über 
ı12 Jurisdiftions: und grundbare Hinterjaßen: Familien ers 
freft, und die aufer dem Dosfe Trefiſtein noch dazu gehörigen 
unvermifhien Ortſchaften Witzlemühl, Braitenried und Kleins 
fteinloh find durch anderwärtige Jurisdiktion nicht unterbros 
“en, fondern arromdirt, jo wie die Brundflüfe nicht zerfireut, 
fondern fämtlih nabe am Echlofgebäude gelegen. Das Schloß 
mit dem Detonomiegebäubde, dann dem dabei befindligen Bräus 
baus, welde burd Mittelmauer an einander vereint, einen gros 

en Hofraum einf&liefen, liegt auf einer Heinen Anhöhe; bie 
unere nee Eger] Gebäude i fehr geräumig, regel⸗ 
mäßig georbnet, das Echlof erſt in nenern Zeiten gebaut 
wurde, und ein von allen Geiten freies Wierel bildet. 

Die Delonomiegrände, welche gegenwärtig fe wie bad Braͤu⸗ 
baus verftiftet find, beftchen in 105 — Wieſen, 44 Tag⸗ 
wert Weiber, 159 Tagwerk Aeler, dann drei Waldungen, 
die eine zu 233 Tagweri, die zweite zu 48 Tagwerf, und die 
dritte zu 950 Tagwert, nebft 59 Tagwerk ober Brände. Nebſt 
dem geräumigen Scloßgarten, worin fi ein gemanertes Sums 
merbaus und ein Slashaus befinden, ift noch ein befouderer 
Baumgarten, Hopfengarten, und ber jogenanute Kirchengars 
ten vorhanden. 


Beihreibung bes zu diefem Landgut gehb— 

rigen Liudidammer Hofes, 

Eine balbe Stunde von Treflſtein entfernt, im Bezirke des 
föniglien Landgerihts Waldmänden, ift der als walzendes 
.. zu m. * — how Hof, ber Lindis 

x Hof genannt, mit dem dazu gehörigen, in gutem Zus 
Rande fi befindlinen Gebäuden, er en ⸗ 

Die dazu gehbrigen Gründe beſtehen aus 17 Tagwerk Aeler, 
114 Tagwert Wieſen, und ı Tagwert Weiber, und wird uech 
bemertt, er fi anf dieſem Hofgut die Gerechtigkeit befinder, 
eine Spiegelicleife errichten zu dürfen, melde bei Ausübuug 
wegen Örtliher Lage der mit geringen Aoften verbundenen Zus 
fuhr des Glaſes, und da auch bie weitere Verführung der Pros 
bufte wegen Nähe der Landſtraße vortheilbaft if, großen Nuzen 
verfbaffen würde. 

Regensburg, den 24 Febr, 1815. 

- Königl, baieriihes Stadtgericht. 
Breiberr v. Berger. 
Barou v. Hertwich. 


Dominit Herrmann, von Plertifen, bat heute na 
geſucht, einen Theil feines —— zur re rn 
gender Schulden verlaufen zw dürfen, und bat zmuleich ges 
beten, jeine Gläubiger zu Friſten- und Nahlafpbewikigangen 
zu beftimmen. - 

Es werben demnadı ſaͤmtliche Slaͤubiger des gedachten Herr: 
mann vorgeladen, ihre Sepotpeterenipiäe, oder ſonſtige Zors 
derungen, — bei Strafe von den Realanſprüchen gegen = 
mini? Herrmann ausgerwlofen zw werden — am Freitag den 
9 Mai d, 3. dahiet amgadringen, feine Frift: und Naclaßs 
vorfaläge anjuhbren, und ſich, unter bem Prajudij der Brio 
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Menmung zu dem Beſchtaſſe der Mehrheit, auch Hieräber zu 
erllären 


Yertiffen, ben 13 April 1815. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
v. Braunmühl. 


Stuttgart und Tübingen. Vei J. S. Cotta in ſol⸗ 
gende Heine Schrift erſchlenen: 


Ueber die Schweiz. 
Bon einem ſchweizeriſchen Vaterlanbsfreunde, 
Herausgegeben 
von 


8. U. Varnhagen von Enfe, 

Der Herausgeber bat dieſer Schrift, deren Verfaſſer aus 
manderlei Gründen ſich jezt noch nicht nennen woßte, deinen 
Namen vorgefest, damit ihr die Anonpmitdr nicht zum Nach⸗ 
theil ausgelegt würde, und er ſah fih um fo leichter dazu be: 
wogen, als er, wie er felbft fagt, durdaus nicht finden fonnte, 
daß er irgend einer dem deutfhen Vaterlaude jo verwandten 
Sace feinen Namen an fi für fremd halten möchte. 


Stuttgart und Tübingen. Zu der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung iſt erfhienen: 
ates Stüf, 


&uropäifche —— 1015. 
nbalt. = 

T. Der ruſſiſche Feldzug nah Eugen Labaume, Hauptmann 
der Geograph = Ingenieure, vormals DOrdonnanzoffizier des 
Prinzen Eugen. (Sortfesung.) 

U. Bon dem Miederaufban der europäifhen Gtaatengefell: 
ſchaft ic. Aus dem Franzoͤſiſchen des Hrn. Grafenv. Saint: 
Simon und U. Thierry, feines Zöglinge. MWeberfezt 
von F. Bernhard, kdalglichem Genfor ıc. (Geſchl.) 

111. Königreih Hayti. Mauifeft, weldes auf König Hein: 
richs Befehl Kap Henry den 2 Dit. Öffentlich bekannt 
gemaot worden. 

IV. Ueber die Unmoͤglichkeit, elue verfafungsmäßige Megie: 
rang unter einem milltaͤrlſchen Oberhaupt, und indbeion: 
dere unter Napoleon, zubegränden. Bon Eomte, Mit: 
verfaffer bes Eenfeurs. 

V. Der Yapft und die Jeſuiten, mit befonderer Hinfiht auf 
pen. Nah dem zent hen bearbeitet und mit No: 

en begleitet von A— 3. 


An der Stettinfhen Buchhandlung in Uhm find ſol⸗ 
aende im Fache der fhönen Litteratur und bei Gerhard 
Fleifher dem Düugern in Leipzig erfhienene meue 
Schriften zu haben: 

Fouque“, Karoline de la Motte, Feodora, ein Roman. 

3 Thle. mit ı Kupfer. 8. 1815. 2 Thlt. ı2 gr. 

Maria, oder die Leiden der Liebe. Won Louis Napoleon, 
ebemaligem König von Holland. Mus dem Franzöjliben, 

überfejt von Franz Gräffer. 2 Thle. mit 2 Kupf. ı2. 1814. 


2 Xblr. 16 gr. 
Gollin, Matthäus v., dramatifhe Dichtungen. 2 Thle. mit 
2 Kupfer. ı2. 1814. 2 Thlr. ı6 gr. 

Yicler, Karoline. Die Grafen von Hoheuberg. Ein Mo: 
man, z Thle. ate wohlfeilere Ausgabe, 8. 1814. 2 Thlr. 
Stretfuß, Karl. Yulie von Lindau, oder Wille, Natur 
und Verhaͤngniß. 2 Thle. mit ı Kupfer; ate wohlfeilere 

Ausgabe. 8. 1815. 2 Thlr. i 

Spdonte, oder Leidenfhaft und Verhängulß. Memoiren 
eines Unglätliden. Mus dem Eraupdfiiben, überfezt von 
Th. Blum. mit ı Anpfer. 3. 1815. ı Thlr. 8 gr. 


Kühne, Fr. Th., (Profeffor in Marburg), kurzgefaßte 
englifche Sprachlehre, nebſt einem Kefebuche, in wel⸗ 
chem auf die Regeln biefer Sprachlehre hingewieſen 
wird. gr. 8. Hannover, bei den Brübern Hahn, 
12 ggr.,. und mit dem Kefebuche 21 ggr, 





Der als tiefer Sprachtenner Tängft betannte Hr. er 
beſchentt hier bie Jugend mit einer a was 
bie Ausſprache fehr wahr und treffend im biändiger Kürze bar: 
geftelle ift. Beſonders empfieblt fie fib auch dadurch, daß der 
Hr. Verſaſſer die Formen und Megeln durch felbitgemahte 
treffende Beifpiele verfinnlicht uub dann leichte Uchungen zum 
Lefen folgen läßt. So wie auch die im dem Leſebuche ange: 
führten Hinweifungen auf die Grammatif dem Lernbegierigen 
fehr willflommen ſeyn mäfen. Mecenfent fan daher diefe neue 
Grammatit fowol ald das Leſebuch zur allgemeinen Einführung 
mit voltommener Ueberzeugung empfehlen. Der Drut ift gut 
und aͤußerſt forreft. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Blaube, Kirche, Priefterthbum, 
von Dr. Joh. Sev. Vater. 
8. Preis zogr. 
unb 
Napoleon Bonaparte, ber Weltgebieter, 
und die Päpfte des Mittelalters. ine bie 
ftorifche Parallele mit einigen Schlußbemerfungen, als 
Nachtrag zu obiger Schrift, von ebendemfelben Vers 
faſſer. 8. Preis ı2 gr. 
Leipzig bei Gerb. Fleifher dem Jüngern. 1815. 
Der ebrwärbdige Verfaſſer fpricht fo wahr und fo warm 
ſchoͤue trefihe Worte über Weſen, Werth und Kraft des 
Glaubens, und befiimmt den daten Sinn diefes viel gemiß- 
braudten, vieldeutigen und viel verdeuteten Wortes eindrin,; » 
li und faplih, aud für den Nihtfiudierten, und mit Bezier 
yans auf die wunderfamen Ereignife unirer Zeiten. as 
ber Kirche, Kirhengewalt und Mecht, Kirbenoberbaupt ic. 
und über Prieſterthum, deffen Verfaſſung und nüzlihe Eins 
richtung gefaut it, it wahr und flar, uud wird fib bem Bes 
Ban, was wie bieruber haben, dreift an bie Seite fiellen 
en. N 
Der Nachtraag an diefer Schrift: Napoleon Bonaparte 
und die Päpite des Mittelalters, von demfelben 
Verfaſſer und in demſelben Werlagr, zieht eine biftorifche Ya» 
rallele der Hertſchſucht mit der Herrſchſucht, der kirchliden 
met der politiihen, und macht Vieles, eben in der Mergleis 
hung für jezige Zeiten, klat, amnziebend und verfidndlic, 
Dort ftrebten he nad Univerfalmonardie durch bie Kirde — 
bier Er nach Univerfalmonarwie in den Staaten — und die 
Möller jammerten und wimmerten, und Gott hat fie vom beir 
deu erlöst! — Von einem Kirben: und vom Kontinentalips 
ſtem! — Leſet, es find defenswerthe Worte, und auch deach⸗ 
tenswerthe! 


Die Badquelle zu Pfeffers ift in dem reichſten Ueberfluſſe 
vorhanden, und bis auf den 22 Mai wird alles zum Zrinlen 
und Baden eingerichtet fepn. Die durch den Todesfall des 
gie. Doktor Hager fel. erledigte Stele eines Badpybyſikus 

bernimmt Hr. Doktor Raſcher, Präfident des Eanitätslolles 
sinms in Chur. — Waferkuren zu 60 Burgunder: Schlegel 
ver if. z0 kr. R. B. frei Ragah können bei der Badedirek⸗ 
tion felbft oder bei den HH. @ebräbern Chiobera in Ragatz abge: 
fordert werden, womit fi einem hochverehrten Publitum ges 


amft empfie 
ee Die Badedireltion, 

Pfeffers, ben 14 April 1815. : 
— — — — — — — — — 

Drutfehler. 

In der Beilage Nro. 47. in ber Anzeige des Hrn, Buch⸗ 
händler Braun in Augsburg, S. 188. Sp. J. iſt der Preis 
bes Buchs: „„Iheorie und Praris bes ital. und Rürnb, Buch⸗ 
haltens 36,” nicht 15 fl. 24 fr., fondern 5 fl. 24 fr. 
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Großbritannien, (Erklärung der Wrintfet, über ai von Bonaparte erhaltenen erbfumm.) — > Sonden. (iin ertwärbige Meufer 


Maimationen )- Mantua und Parma.) 
rungen bes 


Grofbritauntien 

London, 13 April. Konſol. 3Proz. 565, Kurs auf Frank: 
furt 116. — Um 13 upril hielt die Königin zum erftenmale 
feit zebn Monaten wieder in ihrem Pallafte Cercle, welchet 
—* ſeht zahlreich war; der Prinz Regent und die Pringeffin 

barlotte, fo wie die ganze konigliche Familie, waren zuge: 
gen, Korb und Lady Caſtlereagh wurden auf Unlap ihrer Müfs 
keht von Wien J. Maj. vorgefielt. — Graf Hartowby, Here 
Welleiep » Pole und Obriſt Torrend waren von Brüffel, wo 
fe mit Wellington Häufige Konferenzen gehabt, zuräl. Das 
©erüht behauptete, fie hätten eine neue Deflaration bes Wie: 
mer Kongreffes In Being auf Napoleon mitgebrabt; gewiß 
ſchien es, daß Ne mit Wellington über den Feldzugeplan, und 
über die Auswahl der bei feiner Armee anzuftellenden Generale 
(deren fib mehr als die dreifache Zahl dazu gemeldet) berath: 
f&lagt hatten. Es fol beiklofen ſeyn, auch portugiefilfhe Trup⸗ 
pen nah Belgien überzuſchiffer. — Am 14 wurde auf Llopbs 
Kaffeehaus angezeigt, daß ein von Morlair nad Bordeanr bes 
ſtimmtes feauzöfiites Shif durch dem englifhen Kutter bie 
Seelerche nah Plymouth eingefhift worden ſey. Da indeffen 
die Minifer erft vor wenigen Tagen im Parlamente erflärt 
hatten, es ſey fein Befehl biefals gegeben, und die fo genoms 
menen Schiffe in Freibeit hatten fegen laffen,, fo machte dieſe 
Nachricht wenig Eindruf. 

Am 12 Wprit machte der Marauid von Wellesicy im 
Dberbaufe die Motion, von ber Negterung Borlegung aller, 
duf Napoleons Entfommen von Elba Bezug babender Akten⸗ 
flüfe zu begehren. Sie wurde vom dem Lords Landsdomme, 
Sreuville und Roßlyn unterftäst, von den Lords Liverpool, 
Bathurft, Überdeen und Budinghamfhire aber beftritten, umd 
endlih mit 53 Stimmen gegen 21 verworfen. 

Um ı3 April fragte der Herzog von Norfolt bie Minifter, 
ob fie von Seite Napoleon Bonaparte’s feir feiner Wieberbes 
fisnabme der Megierung im Frankreich irgend eine förmliche 
Erbdfnung erbalten hätten, Der Graf Liverpool erwiederte: 
Ya, und fie ſey nach Wien überfandt worden. Der Herzog 
von Norfolk fragte, eb der edle Graf Bedenken tragen wärs 
de, dieſe Eröfnung bem Haufe vorzulegen. Graf Liverpvol 
antwortete, es wuͤrde unter ben gegenwärtigen Umftänden uns 
möglich fepn, bie Beſchaffenheit gedachter @röfnung ins Yubll: 
kam zu bringen (to disclose the terms of this overture). 
Der Herzog von Norfolk wänfhte gu wien, waun foldes 
mobl werde gefcheben fönmen? Graf Liverpool fagte, bie 
Minifter wären Willens zu gebdriger Zeit alle zwiſchen ber 
gegenwärtigen Regierung von Zranfreih und ber englifden 


ronprinzen an bie Stände.) — u (Bläderd Proklamation.) — 


Megierung etwa ftatthabende Meittbeilungen bem Parlamente 
vorzulegen. Maranis Donglas frug, ob und was die Mis 
niſter dem gegenwärtigen Herrfder von Fraukreich auf jene 
@röfnung geantwortet hätten? Graf Liverpool bemerkt 
te, er babe bereits angezeigt, daß bie Erdfnung nad Wien 
geſchitt worden fep; am Womaparte habe die englifhe Megie» 
rung Nichts erlaffen; (that no communication had breea 
made by our government to Bonaparte.) 
Grantrerg. 

Der geftern erwähnte Bericht im Monitenr lautete for 
„am 7 pril ließ General Ernouf einen Ungrif gegen Gap, 
das von bem Truppen des Ben. Proteau, Kommanbauten des 
Departements der Oberalpen, befegt war, unternehmen. Die 
vorderfte Kolonne bes Generals Protean unter dem Kommanda 
des Batailonschefs Chaudeau vom 4yften Megiment ftand am 
ber Durance, Die Truppen auder den unmittelbaren Befehlen 
des Sen. Loverdo, ber einen feit langer Zeit von feinem 
Korps detafhirten Bataillonschef des 55ſten MNegiments wutee 
ſich hatte, räften zum Angriffe eined Vorpoſtens vor, dem die 
Vertheldlgung des Defile’ von la Saulce anvertraut war, 
Auf die erfie Nachricht biervon eilte der Batallouschef Chau⸗ 
veau feinem Pitet zu Huͤlfe. Nahdem er fib auf einige 
Schritte gemäbert hatte, trat ex zwifden beide Kolonnen, um 
einen Verſuch zu machen, zu parlamentiren ; feiner Truppe 
war verboten zuerft zu ſchleßen. Man gab inzwiihen Feuet 
auf ibn; num feuerte auch feine Zruppe, und rüfte im Sturme 
(&ritte an. Die Ungreifenden wurden zwar dadurch in Unord⸗ 
mung gebradt, fammelten ſich Iedod wieder, und verjubien 
aufs Neue ihr Bläk, welcher Verſuch jedoch noch ſchlimmer für 
fie ausfalug ; fie verloren gegen 150 Mann, bie theils getoͤd⸗ 
tet, theils in die Durance gejlärzt wurden, auch viele Bleſ⸗ 
firte, worunter Gen, Loverdo mit einer ſchweren Wunde, 
Die Truppen des Gen. Proteau Üüberftiegen aicht 300 Mann, 
und eine Kompagnie Artillerie; fie hatten es mit ungefähe 
2000 Maun, die 2 Kanonen mit fih führten, zu thun. Der 
Gelnb ließ eine Fahne in unfern Händen zutük, worauf man 
in Gold geftift die Worte liest: Die Bourbous oder ber Tod, 
Um folgenden Tage, am 8, verfuchten bie Reyallſten einen 
zweiten Ungrif; aber diesmal reichten die Nationalgarden bes 
Dorfes Vitroles hin, um fie bis Sifteron zuräfzgumwerfen; 
ide Rüfzug geſchah in Unordnung. Au biefein Tage war es, 
wo bet Hr. Herzog von Angouleme fapitulirte 2c,” 

Bonaparte foll aus dlonomiſchen Mülfihten befhloffen das 
ben, den nah Paris berufenen Mitgliedern ber Wahlkolleglen 
burhaus Feine Dergätung für die Meifekoften umd die Koften 


bdes Aufenthalts in Yarld, „der ehaehin von Fürzer Dauer 
ſeyn · wirb,” zu bewilligen. ‚ 

Der Moniteur vom 16 April enthält einen Wrtikel aus 
Stocholm vom 28 März, worin es heißt: „Der ſchwedi⸗ 
ſche Hof betrachte mit Theilnahme die neue Erhebung der frans 
zoͤſiſchen Nation unter Napoleon, ber Kromprinz jähe wohl ein, 
was er von dem Syſtem der „Aechtung,“ jenem Stekenpferde 
bes Kongreſſes, zu erwarten babe. Nicht allein werde ſich 
Schweden auf Seinen Fall im die Angelegenheiten Fraukreichs 
miſchen, fondern es würden auch aller Schweden Wuͤnſche für 
Eranfreig feyn, wenn es zwiſchen biefer Macht und ben Bers 
bündeten zum Kriege kommen follte.” . j 

* Wonder Bafeler Oränze, 21 April. Auf der red: 
ten Seite des Mhelnd im unfrer Nahbarihaft, zu Loͤrrach, 
Sander ıc,, find vielbeutihe Truppen angefommen; man ſchaͤzt 
ihre Zahl ſchon auf 25,000 Mann; zu Freiburg warden 180,000 
Ratlouen Fonrage requirirt, und ftarfe Wagenzüge geben nah 
Stodad, um von dort Lebensmittel abzuholen. — Die Frans 
zoſen aus Häningen arbeiten unausgeſezt an dem gegen unfre 
Stadt und Mdeinbrüfe gerichteten Nedouten, Im Innern von 
Frankteich hertſcht, nach der Werfiberung von Meifenben, 
nüuter dem Volle nicht geringe Breftürgung über ben drohenden 
faweren Krieg, und im Paris mertliche Nahrungsleſigkeit und 
Geldmangel, wegen der Stokung der Befhäfte und Abreiſe 
fo vieler Fremden. Die Linientruppen alein feinen meift 
noch ihre alte Stimmung zu behaupteh. — Unter den Thoren 
von Bafel wurde vorgeftern ein indgeheim mit 42 Elinten bes 
Iadener Wagen, ber nah Frauktelch beflimmt war, anges 
halten, : 
* Bern .„. Upril. Den sd. relöte ih von Paris, uud 
Ueß die Stadt in tiefer Wertürzung über dem ploͤzlichen Auf: 
druch aller Truppen; man wußte nicht wohin. Die Parifer 
Buͤrgerſchaft wird täglich beforgter, indem jejt jedermann 
überzeugt ik, dab Marie Lonife nicht kommt, und alfo fein 
@inverkändnig mit Oeſtteich ftatt finder, wie mau Anfangs 
glauben zu maden ſuchte. Truppen babe ih auf dem ganjen 
Wege nicht gefunden, aufer in Veſoul, wo ein Depot von 
Hufaren liegt, amd den 9 zu Mübldanfen, wugefähr 1000 oder 
1500 Mann, die dem Tag vorher angelommen waren, Zu 
Bonrglibre befanden fi einige wenige Komfcribirre. Nirgends 
wurde ih nach meinem Paſſe gefragt, noch au ber Sränze von 
den Zoͤllnern durchſucht. Rur auf wenigen Kirchthürmen habe 
ih die Trifolore gefunden; aber bei einigen Dörfern wehte fie 
auf Hopfenftangen. In den Gegenden, durch welche bie Der 
bündeten gegangen find, If ber Landmann meint Bonapartift, 
wiewol ihn die Werbändeten im Ganzen mit großer Schonung 
Behandelten. Zu Gy nud an andern Orten find ſanskülottiſche 
Auftritte vorgefalen. Der Yöbel hat den Malte von Op auf 
einem @fel herumgeführt, ihm die Benfter eingemorfen und 
Den Meinberg ausgerottet, wiewol er feim Altadellcher, fon: 
dıra unter Bonaparte zum Maire emporgeftiegen ift, In den 
größern Provinzielkädten wird Häufig vor dem Thüren der Weis 
en gefprien: & bas la noblesse, a bas les prätres, ä bas 
les aristocrates! 

Staltem 


Det oͤtttelqiſche Beobachter vom a2 Aprll füreibt; „Den. 
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neneften Nachrichten zufolge . bie Neapolitaner auch Be 
fogna bereits verlaffen, und Se. Hob. ber Erjherzog Frauz, 
Herzog von Modena, war nad einer Abweſenheit von zehn 
Tagen am 13 April wieder in feine Reſidenz zuräfgelehrt. „Un⸗ 


"zufriedenheit und Ungſt Cheift es im Glornale di Benszia 


vom 14) fangensan, fi der neapolitanifhen Truppen zu bes 
meitern, welche fih in den Hofnungen, bie man ihnen vors 
sufpiegeln fuchte, gräuli getäufht finden. Die Defertion 
reißt täglih mehr unter ihnen ein, und bie ſchweren Exceffe, 
welche fie fi erlaubten, haben fie bei den Einwohnern fo vers 
daft gemacht, daß fih das Boll an mehrern Diten gegen fie 
bemwafnet bat.” Die Wunden, welche der nenpolitanifge Ge⸗ 
ueral-Ambroflo bei ber Entfegung von Ferrara erhalten hat, 
find fo gefährlib, bap man am feinem Auflemmen, fo wie an 
dem Leben bes In dem erſten Gefechte am Panaro verwunbeten 
Generals Fllangteri, der zwel Shupwunden und vier Saͤdelhlebe 
befam , verzweifelt.” 

Als der Abaig Joadim dem 2 Upril nach dem freiwilligen 
Abmarſch der dftreihifhen Befazung in Bologna einzog, ber 
fand ſich auch der gewefene Kbnig von Weftphalen, Hieronps 
mus, in feiner Begleitung. 

Der Kommandant von Mantun, Baron Meyer von Hels 
densfeld, erließ unterm 5 April eine Belanatmachung, worin 
ed heißt: „Im Verlauf diefer Zeit babe ich gemügende Gele⸗ 
genheit gehabt, die guten Befinnungen des größern Theile der 
Einwohner diefer Stadt fenmen zu lernen; ich habe aber. auch 
Unlaf gefunden zu glauben, daß Einige darmuter nice dieſel⸗ 
ben Empfindungen nähren, und daß geheime MWerbindungen 
ftatt Haben, Wenn bis wahr ſeyn, und gegen meine jesige 
Erwartung fi bewähren follte, ſehe id mid gezwungen, dieſe 
Einverftändniffe mit der Auferften Strenge zu unterbreden , 
und babe, geleitet von der Pfliht gegen den Fürften, unb 
meil ich bie Ruhe diefer Stadt nicht geſtoͤrt haben will, fol 
gende Beftimmmmgen feſtgeſezt ıc. — Sie folgen num in zehn 
Paragraphen, Zufolge des ıften werben geheime Verbindun⸗ 
gen und verwegene Reben gegen das Intereffe des Kaiferd, fo 
wie Zufantmenrottungen, welche die Mube ber Stadt flörem 
!onnten, bei Audrohung firenger Strafen, leztere bei gewalts 
famer Zerſtreuung durd die Militaͤrmocht, verboten. 2. Die 
Einwohner werben im Zal eines Tumultes augewiefen, tie 
Thüren und Fenſter ihrer Häufer zu fließen. 3. Jeder, ber 
fih an einer Schildwache vergreift, wird vor ein Krlegsge» 
ihr gezogen. Dafelbe geſchieht den Einwohnern derjenigen 
Käufer, aus welchen den Truppen Schaden zugefügt wird, 
wenn fie die Urheber nicht fogleih anzeigen. Der Art. 4. ber 
trift die Fremden, welchen ber Hufenthalt in Yrivat: ober 
Wirthehäufern nur dur eine, befondere Erlanbniffarte des 
Ylazlommandanten und ein Certifitat ber Polizei geftattet wers 
beu fan, 5, Müfen alle Flinten und ale andern Waffen unter 
Strafe angenblitliher Werhaftung In Zeit vom drei Tagen dem 
Plaztommandauten uͤberbracht; felbft 6. bie Jagdflinten bem 
Plazfommandanten angezeigt *werden. Zufolge bes Urt. 7. 
wird jeder Berfaffer von Sarpren, oder andera Schriften gegen- 
bie Negterung, vor ein Kriegsgericht gezogen. 8. Wer id nah 


- Mitternacht ohne Laterne auf den Straßen betreffen läßt, fol 


ametist und mac Umſtaͤnden beftraft werben, Die Urt, 9. und 
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20,‘ melde Die Stadt verlaffen wollen und 
54 mit einem Yap zu verfehen haben, den ber Kommandant 
nad Befund derlimftände für lange oder kurze Dauer ertbeilt." 
Die am. ı2 Aptil gm Parma erfhienenen Yublifationen 
fanteten fo: I. „Wir, die Raiferin Marie Loniife, €ry 
derzogin vom Deftreid, Herzogin vom Parma, Piacenza und 
Ouaftala, thun und alen Unfern Unterthanen der Staaten 
Yarma, Piacenza und Guaſtalla: baf Wir, In Betracht ber 
geitumftiände und der Unmoͤglichteit, Und jezt perfönlich Im Diefe 
Unfre Staaten zu begeben, Unfern erhabenen und gelichten 
Water, den Kalfer und Aönig, gebeten baden, vor ber Hand 
Unfre Staaten in feinem Namen verwalten zu lafen, welde 
Bitte Se, £.1. Maj. auch huldvonft gewährten. Wir wollen baber 
allen Unfern getreuen Unterihanen und Bewohnern von Parma, 
VYiacenza und Gaaſtalla hlerdutch anbefohlen haben, den Ders 
erdaungen und Verfügungen, bie Ge. Majeſtaͤt erlaffen wer: 
dem, Folge zu leiten; demm ſolches if Unfer Wille, Gegeben 
im Salop Schönbrunn bei Wien, am 31 März 1814. GUateth.) 
. Marie konife” — 1. „Wir Frauz I. 0.10. Wirbaben, 
am dem Wunſche und den Bitten Unfrer geliebteten Towter, 
der Kalferin Marie Lonife, Erzberzogin von Deftrei ic., 
Herzogin von Parma, Yissenza und Ouaftala, zu willfahten, 
die proviforiihe Verwaltung biefer Länder übernommen , und 
glaubten alle bis jezt Im Namen Unfter vielgeliebten Tourer 
getroffenen Berfügungen befidtigen zu mäfen, mie Mir fie 
Durch Gegenwärtiges befldtigen, aud Unfern Willen zu ertlä» 
zen, daf alle während Uaſter proviforiinen Verwanung durch 
deu Statsminiſter Grafen Magawly Errati in Unſetm Namen 
gu ertaffenden Werorbuungen püntilig befolgt werben follen, 
Gegeben im Unfrer kalſerlichen Defidenp, am.2 April 1815. 
@ünter.) Fran. — Birk Metternie.” — il. „Der 
Graf Magamiy Cerati di Earip, Gtaatsminifier ber Herzog: 
thämer Yarmıa, Placenza und Guaſtalla, an bie Unterihanen 
und Einwohner berfelben: Unfre erbabene Fürſtin bat bie 
eberſte Werwaltung Ihrer Staaten Sr. Mai. dem Kalfer und 
König, Ihrem erhabenen Vater, provlſorlſch übertzagen. Sie 
wurde hierzu nicht allein durch die Zeitumſtaͤnde und die Um» 
mögligteit, im der Sie Sich gegenwärtig befindet, Sich pers 
fönli in Eure Mitte zw begeben, veranlaßt, foudern vorzus ⸗ 
uch durch ben Wunſch euch glütli zu fehen. Wem bat Sie 
euch vertraut? Ihrem geliebteften Water, einem Herrfcer, 
Der für das Sluͤt feiner Unterthanen lebt, einem Monarden 
endblih, ber wegen feiner Gerechtlakeit und Großberzigkelt von 
gan; @uropa verehrt wird. Unterthauen und Bewohner biejer 
Herzogthämert Diefe Haublung eurer erlauchten Fürſtin iſt 
Ader würdig; fie allein wird binreichen, euch zu zeigen, wie 
ſeht ihr Höcftderfelben am Herzen liegt. Zeigt euch erfeunts 
Uqh dafür, Indem iht den Werfügungen Ihres erhabenen Ba: 
ters fanelle Folge leitet ,. welchet, eure Denlungsart tennend, 
ſich nit weigerte, eure Gluͤkſeligkelt zu verbürgen, Ich werde 
mid alatlich ſchaͤzea der Dollmetſcher eurer Gefühle zu ſeyn 
und fortfahren, mie ich es getban habe, Immer und haupt 
ſacllch In den gegenwärtigen (hwierigen Umfiänden neue Be: 
weife eurer Treue unb Ertennrlihleit gegen die eurer Liebe 
fo wäürdige Zürkin zu den Fuͤßen des Throues jzu bringen, 
Gegeben Vlacenza, deu a2 April, Magamiy Cerati.“ 


_ eäweliys 

Nach dem dftreldifhen Beodachter hat der Fönigl. franzößs 
ſche Geſandte in ber Ehweiz, Graf». Talleyrand, anf Eaus 
lainconrt’# befanntes Eirkularfhreiben vom 30 März folgende 
Antwort ertbeilt: „Mein Herr! Ich beeile mic, das Schrei⸗ 
ben zu beantworten, weldes Sie unterm 30 März an mid zu 
eriaffen beliebten. Mein ganzes Leben hindurch bin ich meis 
nen Schwüren und meinen Pflichten treu geblieben. Der Ads 
nlg Endwig XVII. Hat mid bei ber ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noffenfhaft affrebitirt; er allein Bam mid zuräfberufen, Ich 
verbleibe 16.” 


Niederlande 

Die neulich erwähnte, zu Gent erfhienene Bertheibiguugde 
ſchrift des Marſchaus Marmont fhliept mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Welches nun aud mein Schitſal ſeyn mag, möge mein 
Reben munter Profceription dahin geben, oder möge ich noch meis 
nem Waterlande dienen, möge id zuräfgerufen, oder aus 
deſſen Echoofe vertrieben werden, fo wird bie Liebe zu meis 
nem Baterlande meine einzige Leidenſchaft bleiben; ber König 
hat meine Gefiunungen wohl verfianden, als er gerubte, zum 
meinem Wappen bie Devife binzugufügen:; Patriae totus et 
ubique. Diefe wenigen Worte enthalten die ganze Seſchichte 
meinieh Lebens.” 


Deutfäland. 

Eine !önigl, baleriſche Verordauug vom 20 Upril macht 
Unterfuhungsgerichten in Ariminalfällen zur Pflicht, bei ber 
Urtheilsvertündigung dig Belchrung über das Mehtsmittel 
amd befonders auf die wow dem Seſezen zugefiandene Wedente 
geit von 24 Stunden zw erfirefen. — Für fämtlide zu pers 
dquirende Ariegsfoften bis zum Schluffe bes Jahrs 1814 ift eine 
eigene Gentral: Perdquationdfafe zu Münden, mit Aufld⸗ 
fung der bisher beftandenen Kreis: Peräquationstafen, ettich⸗ 
tet worben, . 

Die am a1 April zu Regensburg eingetroffene Bräfen- 
equipage von 50 Pontons folgte am 22 dem Eollorebg’ihen 
Urmertorpd. Dagegen paffirten am 23 die. Anirafhierregimens 
ter Herzog Albert, Erzherzog Franz und Kür Lihtenftein, 
durch oder neben ber @tadt; and langten am 22 und 23 bie 
erften beiden abtheilungen der Feldequipagen Er, Mai. des 
Raifers von Deftrei an, und hielten Maftap. 

“Mainz, 22 April, Noch hat der Erzherzog Karl, ger 
gen Erwartung, ſſch nit mit ber Ginilverwaltung befaßt. 
Nur bie Feftungsmwerke, die Parade, nnd die Militärbofpitär 
ter bat er imAugenfbein genommen. Yebermana fpridt vom 
feiner inniaft gutmmätbigen Leurfeligfeit. Ueberall facht er das 
trefliche Wernebmen zwifhen ben oͤſtreichiſchen and preußiſchen 
Truppen zw erbalten. Mit jedem Tage wird die Stimmung 
bet Diefigen Einwohner deutſcher. Die Thätigleit mudb Medte 
licpkeit der oberfien Militärbebörben, hauptſaͤchlich ihre richtige 

‚ nimmt für fie ein. Es ſticht fehr ab gegen die 
franzbfighe Art und Kunft. Die Feſtung wird in einen ab» 
tun;swärdigen Bertbeidigungsfiand gefezt. Hr. v. Krauſeneck 
in feit geferm Seneral,. Er wird bier bleiben und fommandis 
ren. Im Leimen vorireflihern und würdigern Händen könnte 
fig Die Jeſtung befinden, als im feinen und feiner braven Wafs 
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fenbräber. — Seit heute iſt alle Werbinbung mit Frankreich 
abgefhnitten, Auch Briefe dürfen nit mehr Äber die Graͤnze. 
Dad Spital bleibt wihrs ſchuldig. Wonaparte hatte vormals 
England im Biofadezuftand erklärt; jest geſchleht ihm und 
feinen Frangofen das Nemliche. Noch find Feine Walern Hier 
eingeräft, 

Fuͤrſt Bluͤcher iſt am 19 April von Machen zu Lütti ein 
getroffen. 

Su Weimar erwartete man gegen den 23 Aptil Er: 
fheinung des Patents, woburd ber Herzog die großherzogliche 
Würde annimmt. Zugleid fad man täglih ber Küche Er. 
Durdlaugt von Wien entgegen. 


Shwebenm 
Eolgenbes war die Antwort, welde der Kronprinz von 
Schweden auf bie Dankaddreſſe der ſchwediſchen Meihsftäude 
neulich ertheilte: „Der Unmwile, den Ihr, gute Herren und 
ſchwediſche Männer! empfunden habt, indem Ihr die Angriffe 
laſet, bie gegen Eure Freidelt und Eure Unabhängigkeit ge: 
macht worden, würde, wenn es moͤglich wäre, Meine tiefe 
Achtung gegen Euch and Meine gaͤnzliche Ergebenbeit für die 
Nation no vermehren. Start durch bie Medte, bie Ihr 
Mir gegeben habt, gläflib, dab Ih ben Umfang derfeiben 
gemefen, noch glüfliger, daß Ih Meine Pflichten gegen das 
Vaterland erfüllt habe, werde ich mit Mube diejenigen erwar: 
ten, bie fo rechtmäßige Anſpruͤche Uns ftreitig machen wollten, 
Ich werde fie erwarten, bis der Wahnfian bie Menſchen fo 
weit verbleubet hat, daß fie glauben folten, die Wölter hät: 
ten alles Wahlrest verloren, und-Faun werde Ich bie ganze 
Kraft Deiner Seele und alle ben Muth aufbieten, den Mir 
der Himmel gegebe hat, aud werde fie zur Vertheidiguug 

Eurer uub Meiner Rechte auwenden.“ 

Yreufem 
Vor feiner Abreife aus Berlin hat Fürft Bläder folgende 
Yrollamation an die Armee erlafen: „Kameraden! Se. Mai, 


Der König Haben mir wieder den Dberbefehl über die Armee aus 


guvertrauen gerubt. Mit gerübrtem Dant weiß id bie mir 
dadurch zu Theil gewordene Gnade zu erfennen, Ich frene 
mid, euch wieder zu fehen, euch wieber zu finden auf bem 
Gelde der Ehre zum nenen Kampfe bereit, za neuen Hofnun: 
gen derechtigt. Noch einmal fol ed und vergönnt ſeyn, für 
die große Sache, für die allgemeine Ruhe zu kämpfen, Ich 
wuͤnſche euch Olül. Die Bahn bes Ruhms iſt euch wieder ers 
oͤfnet, die Gelegenheit ift da, den erlangten Waffenruf dur 
neue Thaten zu erhöhen. Au eure Spize geſtellt, bin ich des 
ebrenvolen Ausgaugs, and des glüfligen gewiß. Schentt mir 
in dem neuen Kampfe dad Vertrauen wieder, was ihre im vos 
tigen mir bewiefen habt, und ich bin uͤberzeugt, daß wir die 
Reihe glängender Waffınthaten glorreih verlängern werben, 
Cünterz.) Blüder.” 

Der Faiferl, rufifhe General Baron v. Sacken, Befchiähar 
ber eines jezt durch Schlefien zichenden Armeekorpaz Tangte 
den 15 April Abends zu Breslau an. 

Deifitreid, 
* Wien, 22 April, Aus Italien erfahren wir, daß der 


Köniz Joachim im Begrif ſteht, ſich ganz zurüfzupiehen. und, 


Die Offeufive aufzugeben. Belne Truppen veräben fd viet 
Erzeffe, daß die Bauern fid gegen fie bewafnet haben, und 
ihnen nun den Rükmarfa wo mehr erihweren, So jdeint 
alfo dieſe kurze Operation bereits ihr Ende erreicht su baden, 
und man ift nun begierig au feben, melde Mittel er finden! 
wird, um das als Abſicht darzuſtellen, was die Folge unrid» 
tiger Kombinationen und ein zwellofer Werfuch war. Es— ik 
militärifh unmdglid, daß, wenn fonft keine auferordentlie 
Ucherlegenheit vorhanden ift, das obere Italien von dem uns 
term erobert werde, welches Leztere durch Ober : Italien viels 
mehr vermödge feiner geographiſchen politiſchen Rage bominirt 
it: Wenn die oͤſtreichiſchen armeeberichte den Tom der Mäßts 
gung, welder fie farakterifirt, mad der fih auf eine einfache 
Daritellung der Thatſachen befaräuft, Hätten aufgeben wollen, 
fo wäre wohl Hier Stoff dazu geweſen; hätte manch 5. B. nicht 
ald etwas Dmindfes herausheben können, daß bei dem erften 
Gefechten gerade bie beiden Generale ſchwer verwundet wur» 
den, welche der König von Neapel an den Kougreb geſandt 
hatte, um zu betbeuern, daß er von feinen alten Verpflich⸗ 
tungen gegen Deftrei mie abgeben würde? (Der General Bis 
langieri tft an feiner im dem Unterleig erhaltenen Ehufwunde 
in Bologna geftorben). Man detrachtet nun den Arieg im 
Itallen als eine Nebenfahe, welche in Kurzem ihr Ende er« 
zeigen wird. Wuf den Kurs Hatten dieſe Machtichten eine fehe 
erwänfäte Wirkung ; deſſenungeachtet wurde er augenblikiig 
wieber ſchlechter, als bie Nachricht von der Kapitulation bes 
Herzogs vom Ungouleme hier eintraf. Dis iſt ein Beweis vom 
der Schrethaftigfeit unfers Publikums, welches fih bei den 
guͤnſtigſten Ausfihten doc lieber der Furcht als der Hofnung 
überläßt. — Vorgeſtern iſt ber Fürft Nilolaus Eſterhazd von 
feiner Reife nad Italien wieder hier angelangt, — Um 19 
traf eim Kourier aus den Mieberlanden vom Herzog von Wels 
lington bier ein, Abends war im Kriegsgehände eine große 
militärifhe Konferenz, welder die Souveralus in Wllerhöfts 
eigener Perſon beizuwohnen gerubten. Was der Grgenftaub 
berfelben gewefen, iſt nicht befaunt geworden. Es folen im⸗ 
mer noch häufig frangdfifhe Soldaten zum König übergehen. 
Man ſchaͤzt die Armee Bonaparte's, mit Einfhluß der eben 
befretirten Nationalgarben, auf 270,000 Maun, — Die Bets 
theidigung, melde der Herjog von Magna befannt gemacht 
bat, und die der oͤſtreichiſche Beobachter auszuziehn anfängt, 
beruht auf Thatſachen, berem Wahrbeit fih nicht im Zweifel 
siehen läßt, ausgenommen, daß der Herzog feine Kräfte in 
deu Tagen vom Fere : Champenoife bis Paris wohl etwas zu 
ſchwach angibt; er hatte gegen 20,500 Maun, Uebrigens wurde. 
er zu dem Schritte, welchen er in Fontainebleam that, nicht 
nur, wie er felbit fagt, duch keine Nebeurükſicht veranlaft, 
fondern vielmehr dazu darch bie Nation felbit, oder ihre dama⸗ 
ligen epräfentanten, aufgefordert, welches er nicht fagt. 
Daher ift ihm wenigftend die Ehre, ein uunüzes Bintvergiefe® 
vermieden zu haben, Feinesweas ftreitig zu mahen. — Dem 
Vernehmen nah wird der Zärft Wrede morgen von hier abs 
reifen. 

Wien, 22 April. Kurs anf Ungsburg Ufo 399, zwei 
Monate 395; Konventionsmänze 396. (übends um ſechs 
Uhr 391.) - i 
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Frantrei 

Im Journal de Erancfort vom 23 Upril wird erzählt: „Es 
dertſcht zu Parks eine dampfe Saͤhrung, und bie Gemäther 
find in großer Unrube, Wer die Schaufpielfudt ber Parifer 
kennt, fan aus der Fleinen Zabl deren, Die fie beſuchen, auf 
die öffenrlihe Stimmung fhliefen. Seit Bomaparte's Mät 
teht ift es ſchon geſchehen, daß in dem frampdfifhen und im 
Fevdeautheater fo wenig Menſchen waren, baf man das Gelb 
jurütgad, und daß die Worftellung nicht matt hatte, Dis if 
eine Erſchelnung ohne Belſplel zu Varis.” 

Die Schafhauſer Zeitung vom 26 April fhrelbt: „Die neuer 
ften franyöfifhen Blätter affeltiren, ihrem Leſern nichts von bem 
vielen Truppenmärfben der Alliirten am bie frangbfifhe Graͤnze 
zu verbeulen. Ein von Wien kommender Offizier gibt Ihnen 
die umſtaͤndlichſten Nachrichten von den militärifden Maaßte⸗ 
geln, welche die dort verfammelten Monarchen und Ihre Wer» 
bündeten iu ihren Staaten zu freffen befoblem haben. ritere, 
fagen fie, hätten unter ſich deſchloſſen: Mufland wolle alle die 
Gefangenen, die es in Franfreih made, ins Junere feines Lan» 
bes ſoiten, um fie nice mehr zuräfzugeben noch auszuwech⸗ 
fein ; dieienigen Fraujoſen aber, welche Dienfte nehmen wol: 
ten, foliten zur Armee am Kaufaſus gefhift werden; anbre 
müßten Kolonien und Niederlagen bilden, und diejenigen end» 
Hd, die fid zu nichts eutſchließen würden, Sklaven werben, 
Die andern Mächte bitten befäloffen, daß bie Gefangenen, 
die fie machen würben, mit Strenge und Veractung beban: 
beit werben müßten, mie es das Berragen einer Nation ers 
beiihe, die ſich das Recht aumaape, fi ihre Herrſcher felbft 
su mwäblen. In die Schweizer, fagen biefe Berichte ferner, 
festen die Aulirten Mißtrauen. Man nenne fie zu Wien Ans 
bänger von Bonaparte, Es fen eine Proflamation der allirten 
Mächte auf dem Tapet, bie durh Emiſſaͤre in Frankreich aus: 
geftreut werden folle, und worin mam der franzöflfihen Nation 
ales Gute verfprebe, umb ihr gelobe, fie nicht ju zwingen, 
daß fie fid von den Bourbons müre regieren laffen; nur müffe 
fie fid elnen andern Chef als den Kaifer Mapoleon, den fie 
für die Mube Europa’s zu befriegem befaloffen hätten, wählen. 
Der Monitenr verfpribt, mm dem Aliirten die Mühe der 
Verbreitung biefer Erklärung durch geheime Agenten zu erfpas 
ten, fie in fein Blatt aufzunchmen, wenn man fie ihm übers 
fenden wole. Eben fo wollen die franpöfiihen Blätter durch 
ihre Unsfendlinge von Allem unterrichtet ſeyn, was in Belgien 
vorgede, Die Belgier felbft feyen fehr übel geftimmt, und er: 
Warteten nur den Augenblik, wo bie Feindfeligteiten audbres 
Gen würden, um ſchaarenweiſe zu den Franzofen überpugehen, 


Der Herzog von Wellington ſey von den Truppen gar nicht ges 
liebt. @mdli laffen diefe Zomrnaliften hin und wieder Unei⸗ 
nigteit unter dem alllirten Truppen herrſchen; auch befeele ſie 
eim fürdterlicher Seiſt der Nade, und die Preußen würden 
gewiß das berüchtigte Manifeft des Herzogs von Braunfgmweig 
von 1792 ausführen !” 

Der Marſchall Suchet hat ben Belagerungszuftaub der Stadt 
Lyon für aufgehoben erflärt, 

Ben. Bandamme kommandirt in ber ısten Militärbivificn, 
und bat fein Hauptquartier au Dünfirchen. 

Die Brüfeler Zeitung verſichert, ber Herzog von Augor⸗ 
leme befinde ſich aufer Gefahr; ohne fi jedoch mäher hierüber 
zu erflären. 

Cin Schreiben aus Paris vom 21 April fagt: „Prinz 
Cambaceres it ſeht krank; er hat das Ungluͤk gehabt Napoleow 
zu mißfalen. Luclau Vonaparte if nicht nah Paris hinein⸗ 
gefemmen, weil er ald Für von Cauine erfheinen wollte, 
mährend Napoleon fit weigerte, ihn auders als in der Eigen⸗ 
ſchaft eines franzoͤſiſchen Prinzen wiederzuſehn. Man ftebt im 
Begrif für fünf Millionen Reuten, an ben Juhaber zahlbar, zu 
erſchaffen; fie follen aber nicht ins große Bud eingetragen 
werden, fondern zu Liquldirung der Müfftände dienen.” 

gtaltiem 

Ein Schreiben aus Modena vom 16 April, im öͤſtreichl⸗ 
(den Beobachter; beftätigt die Nachricht von ber Mältehr Er. 
f. Hoh. des Herzogs von Modena in felme Reſidenz, und fährt 
fodann folgendergeftalt fort: „Am 13 d., acht Tage, mahdem 
unfer geliebter Landesfürft unfre Stabt verlaſſen hatte, waren 
wir fo gläfli, ihn wieder in ihre Mauern zurüftehren zu fehen, 
und zwar bald nachdem die meapolitautfden Truppen fi über 
den Panaro zurüfgezogen hatten, Die Erende, melde alle 
Stände der Einwohner über diefe gläflihe Mültehr begeugten, 
übertrift alle Beſchreibung, und die Ausdräfe ihrer Seſinnun⸗ 
gen waren um fo herzlicher, als fie ganz unvorbereitet waren, 
da wir nicht erwarteten, uufern Landesfürften gleih mit bem 
taiſerl. Öftreihifhen Truppen in unfre Mauern einräfen zu 
fehen, Kaum war die Nachricht von feiner Ankunft verbreitet, 
als alles Bolt fi auf den Straßen verfammmelte, um Hoͤchſt⸗ 
benfelben berzlih zu begrüßen. Man empfand fogleih bie 
mwohlthätigen Wirkungen feiner Gegenwart bur bie smelmäßts 
gen Maafregeln, welche zur Verpflegung ber zahlreichen I, k. 
dftreiaifgen Truppen und zu Verhätung aller Unorbnungen 
getroffen wurden, Um Ubend kehrten Se, f. Hob. nah Earpi 
suräf, dba die feindliden Poften noch zu nahe an unfrer Stadt 
geblieben waren; allein am folgenden Tage lamen Se. I. Hoh. 


wieder nah Modena, um, mie wir hoffen, vollends ba zu 
verbleiben, ba ber Feind auch ben Panaro verließ, und alle 
feine Bewegungen einen allzemeinen Ruͤkzug anzubenten ſchel⸗ 
wen. Gegenüber von Spilamberto hatte ber Feind ein Lager 
von 3000 Mann; eine Eskadron von Lichtenfteln Hufarem 
durchwatete ben Fluß, um ben Feind zu refognosziren, welder 
plzlich fein Lager verlieh, und in folher @ile die Flucht nahm, 
daß er alle feine Keffel und Lagergeraͤthſchaften im Stide lleß. 
Nachdem geftern die Divifton bes F. M. 2. Grafen Nelpperg in 
Carph eingerüft war, um das Korps des F. M. 2. Baron 
Blanchi zn verftärken, feztem fich bie Truppen heute in Marſch, 
am den Feind zu verfolgen; auc bein herzoglichen Bataillon 
wirb die Ehre zu Theilan dem weitern Operationen bes Kriegs 
Untheil zu nehmen. Die neapolitanifhen Truppen müffen fi 
in unfrer Stadt neuerdings überzeugt haben, daß die Rech⸗ 
nung, melde ſich ihr König auf die Stimme der italienifhen 
Voͤlkerſtaͤmme zu feinen Gunften gemacht hatte, fehr falſch war, 
Beifeinem Einmarſch, welcher am 4 Abends erfolgte, berrichte 
eine Todtenſtille. Alle Häufer waren gefhlofen, weil man 
fi vor der Pünderung der neapolitanifchen Soldaten fürdtete; 
eine allgemeine Jlumination wurbe von dem neapolitaniften 
Kommandanten angeorbnet ; bie Stadt blieb aber bunfel,. Am 
folgenden Tage wurden wir mit Bulletins, Lügen und Geruͤch⸗ 
ten jeder Urt uͤberſchwemmt, und wir faben uns vom 4 bie zu 
der am 13 erfolgten @rlöfung mit allen Formen der reinften Re: 
wolntiondzeit bedroht. Wir können uns nicht erwehren, ald 
eine der feltfamften Verwirrung aller Begriffe, die Unmaafung 
eines Murat anzufähren, welcher von beu Staaten des Haufes 
Eſte Beſiz nehmen wollte, um den Böltern eine italleniſche 
Herefhaft gu bringen!” — 

Der Corriere milanese vom 19 April enthielt Folgendes 
aus Bologna vom 16 April Morgens um 9 Uhr: „Ju bies 
fem Ungenblil ruͤlt Graf Stabrenberg an ber Spize der tapfern 
ungarifheun Hufaren, tiroler Jäger und einiger Infanterieres 
gimenter bier ein. Die meiften diefer Truppen bielten ſich 
nicht auf, fondern verfolgten bie Neapolitaner auf ber Straße 
mad Ancona. Gen, Nugent, der bios mit zwei Bataillonen 
vom ungarifhen. Regimente Bacquant und einigen Estadrous 
Kavallerie nah Toscana detaſchirt war, bat Ruhm eingeernd⸗ 
tet, indem er einen an Mannszahl fehr überlegenen Geind mit 
feinem Heinen Haufen beſchaͤftigt hielt und flug.” 

Die Mailänder Zeitungen vom 21 und 22 April melden 
Bios , daß die kalſerl. üfreihifhen, von den F. M. 2. Biandi 
und Nelpperg fommandirenden Korps immer größere Fort⸗ 
fhritte in der Romagna und in Toscana machten. Zugleich 
laͤmen ihnen immer mehr Verſtaͤrkungen aus Deutfdland nad, 
fo dag man nicht allein die Sicherheit uon Dber Italien, fon: 
dern auch den raſchen Fortgang ber fernern Operationen gegen 
bie Ncapolitaner verbürgen könne, 

Die Beltungen von Venedig bringen Wenig von Bedeutung, 
Eine vom 22 Upril behanptet, bei Riminf und Pefaro habe ein 
Korps öfreihifher Truppen gelandet und ſich biefer Städte 
wieder bemächtigt. Das Hauptquartier der Neapolitaner nub 
der König wären am 17 April zu Faenza gewefen. Der Her 
209 von Modena habe zu Bologua im Namen des Kalfers von 
Deſtteich die Regierung ber drei Zegationen übernommen, 
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Ueber Tirol erhält man folgende offigiele Nachrichten von 
ber italienifhen Armee: „Berona, ı8 April, 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Den 15 d. erfolgte vom Seite der £, f, Armee ber 
Ungrif auf die Brüfe über den Fluß Meno vor Bologna, Das 
Sefecht war fehr bizig, und bartndfig der Wiberftand von 
Seite ber neapolitanifhen Armee, welde von dem Divifionds 
general Garascofa unter unmittelbarer Leitung des Könige, 
der fih in Bologna befand, kommandirt wurde. Erſt nad 
dreimaliger Ermeuerung bed Gefechtes wurde die Tapferkeit 
der öftreihifhen Armee mit neuen Lorbeeren gekrönt, -inbem 
fie nicht nur im Beſiz der Brüfe blieb, fonbern auch freien 
@ingang zur Stadt hatte, in mwelder von Früh an eine Menge 
feindblige Verwundete gebracht morben war. Der König vers 
ließ um 10 Uhr in der Naht Bologna, und zog ſich mit dem 
Ueberret feiner Truppen zurüf. Die Öftreitifte Armee bielt 
am 16 früh ihren Einzug in bie Stadt. Der Durchzug ber 
Truppen von allen Waffengattungen dauerte bis zum 17 Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, und die filehende feindlide Armee wurde ohne 
Unterlaß verfolgt.” — „Verona, 18 April um 5 Uhr Abends. 
Eine Depeſche, batirt aus dem Hauptquartier der Armee von 
bente 8 Uhr Morgens, die ber Gen. Baron v. Auefewih durch 
Eftafette erhielt, bringt Nachricht, daß nah der Einnahme 
von Bologna und ber Niederlage der neapolitanifhen Armee, 
dad Korps munter Kommando bes Gen. Bianhi den Feind bes 
ftändig auf dem Fuß verfolgt habe, und ſchon bei Florenz und 
Uncona angelommen fey.” 

Ein Schreiden aus Movigo vom 18 April ſagt: „Die 
nespolitanifhen Truppen erlaubten. fih während ihres Auf⸗ 
enthalte in den drei Legationen Exzeffe jeder Art. Zu Malats 
bergo, wo man das Mequirirte nicht ſogleich aufbringen konns 
te, zünderen fie mebrere Haͤuſet an, und bie Stadt Ferrara 
muste in größter Gefhwindigteit eine Kontribution von 30,000 
römifhe Studi aufbringen, die befouders ben Zuben zur Lafk 
gelegt wurde.” 

Uns Florenz erhält man eine Meibe von Tagsbefehlen 
und Proflamationen des kaiſerl. öftreihifhen Generals N 
gent. Unterm 6 April kündigte er den toscanifhen Truppen 
an, daß fie beftimmt wären, zu den von ihm fommanbirten 
dſtreichiſchen Truppen zu ofen. Unterm 8 befabl er, jedes 
toscanifhe Infanterieregiment mit 2 Füfelierfompagnien zu 
vermehren, fo daß es künftig ans 2 Orenadierfompagnien und 
3 Fuͤſellerbatailons, jedes von 4 Kompaguien, beftehen wird, 
Auch foll ein neues Yägerbataillen von fehs Kompagnien et» 
richtet werden. Am nenilihen Tage erging eine Aufforderung, 
in lejterwähntem Watalllone Dienfte zu nehmen. Am 12 bes 
zeugte die Interimsregierung vom Florenz dem Molte und der 
Mationalgarden ihre Zufriedenheit ıc. 

Nach dem Moniteur von Neapel vom 5 Upril war Mabame 
eatitia Bonaparte, Mutter der Königin, am 4 April Ubends 
gu Meapel angefommen, wo fi der Kardinal Feſch (dom 
feit einigen Tagen befand. Die Königin wat burb dem 
f&lechten Zuftand ihrer Seſundheit gemöthigt das Zimmer zu 

ten. 

" Bon der angeblichen engliſch⸗ fisilianifhen Landung in Nea⸗ 
pel und Eroberung ber Hauptſtadt findet ih in den vor ung 
flegeuben italienifhen Zeitungen keine neue Beftätigung, wohl 


49 : 


aber fiub-bie zwel bisfältigen, and Movigo-vom ı7 und. 18 
pril datirten Bulletins aus deu Notizie del mondo aud in 
die Mailduder Beitungen vom 22 Upril übergegangen. Das 
legte dieſer Bulletins laͤßt bereits dem König Ferdinand von 
Palermo zu Neapel anlommen. J 

Ein Prlivatſchreiben aus Bergamo vom. 22 April ſpricht 
von einem, doch noch ber Beſtätigung bedürfenden Gerücht, 
daß im Innern des Königreichs Neapel, unter dem Rafe; 
Morte a Gioachino, eine Revolution ausgebrohen fey. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter holt einige nähere Umflände 
über die Meife des heil, Vaters nad, Er verlieh Rom am 
22 März Nachmittags, uud begab ſich Aufangs nur nad Di: 
verbo; auf das (in der Folge zwar unbefätigt gebliebene) ®e; 
rucht aber, daß fih ein Thell der meapolitaniigen Truppen 
über Perugia gegen Arezzo wende, und ber Weg nad Toscana 
dadurch bald abgefchuitten werben könne, verlieh er Witerto 
mieber am 24 Morgens , übernadtete in S. Quirico, und fam 
deu 25 Abends um zı Uhr nad Florenz. Ueberall firdmte das 
Volt zufammen, um ihn zu fehen und feinen Segen zu em: 

‚Hangen ıc, 

Der Kduig von Sardinien befand fib am 18 April noch zu 
Wleffandria, wo er fh mit Zufammenzichung eines Ar: 
wmeetorps befchäftigte. 

Bu Mailand wurde am 20 April das f. f. Patent wegen 
Errichtung eines lombardifc » venetianifhen Königreich feier» 
Lip publizirt. Abends waren alle öfentlihe Gchäube und die 
Theater iluminirt. Größere Feierlibteiten verjparte man bie 
zur Anfunft bes neuen Erjberzogs : Vicelönigs. 

" Deutfidhlanb. 

Stuttgart. Dis dreizehnte Sizung ber würtembergis 
fben Ständeverfammlung vom 7 db. war einzig Gegeuftänden 
der iunern Einrihtung der Stände, und vem Merlefen von 
mehreren Petitionen des Oberamts Mothenburg, Stadt und 
Dberamts Stuttgart und Oberamts Sulz gewidmet, fo wie in 
ber viergebnten Sizung vom zo die Petitionen von Etabt 
Kübingen uud DOberamt Tuttlingen, nebft einem Erlaß von 
Sr. Mai. dem König und Beantwortung ber Bitte um allge 
meine Bewafnung ıc. verleſen wurben, iu welden Sc. Mai. 
erllärten,, „daß Allerhoͤchſtdieſelden dieſe Bereitwiuigfeit guds 
„diaſt aufgenommen haben, und davon nad denen Alerhödjiden: 
„telben obliegenden Megentenpflibten, für bie dufere und im: 
„nere Sicherheit und Erhaltung bes Relchs zu forgen, und nad) 
„der Sr. Maj. allein gebührenden Leitung und Beitimmung der 
„Bertbeidigungsmasfregeln, in Verbindung mit Alterböcftih: 
„ten Mllisten, den erforberlihen Gebraud zu macen willen 
werden.” — Ju der fünfzehnten Sizung vom ı2 wurden 
mehrere Dantabdreifen wegen Abſchaffang der Zagbbefhwerden, 
ber bisherigen Bemühungen der Stände, und weitere Ye 
titionen um MWiederberfielung ber alten Werfalfung vom Ober 
amt Herrenberg, Ellwangen und Stadt Um, fo wie in der 
ſeqszehnten Sizung vom 14 neben andern kein allgemeis 
med Interefe habenden Grgenftänden die Petitionen vom Ober: 

“amt Ulm, Utach, Baidingen, Waiblingen, Weinsberg, Blau: 
deuten und Brakenheim, und in der fiebenzebnten Gi: 
sung vom 17 die Petitionen vom Oberamt Freudenthal und 
Gmünd verlefen, womit num mehr ald 40 Dberamtsbezirke 


ihre Wünfche um Wiederberitellung der alten Werfafung ande 
gedräft haben. — Diefe Sizung wurde dur zwei koͤnigliche 

Meferipte vom 16 d. am die Ständeverfammlung, als vorläufige 

Antwort auf die Eingabe vom 22 v. M. in Betref der Wies 
derherſtelung der alten Berfaffung, und Aufforderung au bie 
Stände zur Berathung über die Anfbringung auferordentlider, 
zu den mnaufihieblihen Kriegebebärfniffen morhwenbiger 
Häifsmittel, erdfuet. Graf Normann, mit dem Inhalt diefer 
Referipte ſchou betannt, verlas fobann eine Rebe, worin er 
su beweifen fuhte, daß wenn das Vaterland in Sefahr fep, 
iede andre Düffihten ſaweigen müſſen ıc. D. Gotta erbat fi 
fodann das Wort und erklärte: „daß die Stände fon längft 
bir ihre Unträge auf allgemeine Wewafnung m. f. w. bewies 
fen hätten, daß ihnen und dem Bolf gewiß kein Opfer zu groß 
fep, welches das Wohl bes Waterlandes erheifhe, daß aber, 
wenn von Diefem die Mede fey, nicht alle Mükfihtem ſchwei⸗ 
gen, fondern gerade diejenigen erörtert werben müßten, deren 
Berätfihtigung das Wohl des Waterlandes fordere; und bie 
Grage; was man thun wolle? ſchließe in vorliegenden Falle 
die mothwendigere in ih: was man thun Fönme, ünd wie 
man es Löune ? Und fey von ibm ſchon vor mebrerer Zeit dar⸗ 
gethan und von der Staͤndeverſammlung als begründet aners 
annt worden, daß das Wolt mit neuen Auflagen zu belaften 
das Unmdglide gefordert heiße, daß man daher nur durch ein 
Anichen bie aufßerordentlihen Vebärfniffe zu beftreisei ſuchen 
mäffe, dad diefes ohne dinlänglihe Sicherheit nicht mit Hofs 
nung eines gänftigen Erfolgs zu erdfnen wäre, und daß ohne 
Verfafung und ftändifhe Verwaltung der zur Bejahlung det 
Zinſen und Zurüfbezahlung des Darlchns ausgemittelten Fouds, 
biefe Sicherheit nirgends aufzufinden wäre; daß man daher 
Er. Maj., mit dem unterthaͤnigſten Dauk für die in beiden 
Erlaffen ausgedrüften landespäterlihen Gefinnungen, offen und 
gerade dis darlegen, fid dabei auf die rebrlihen und mioralis 
(dem Gründe der frühern Eingaben beziehen und die neuern 
beifügen müße, daß gerade unter dem gegenwärtigen Zeitum⸗ 
Ränden imnige Liebe uud Vertrauen nur durch das Zauberwort 
ber Verfaffung aufs feftefte zu Faüpfen feven, bei ber es 
Herrn und Land fo lange wohl ergangen ſey; baf derjenige 
Augenbllt zu deren Wiederherſtellung gewiß der geriguetfte fey, 
wo gauz Europa gegen denjenigem fi bewege, weicher deren 
Suspenfion veranlaßt habe, und daß überdis im dem fereflts 
hen Elend und Jammer, welche bie Kälte Einer Naht über 
bie große Zahl der Einwohner, die im Obſt⸗ und Weinbau 
ipre einzige Nahrung fduden, gebracht, für Se. Mai. gewiß ein 
Grund mehr liegen werde, dieſe Hofnung einer befern Zukunft 
in dem Auzenblite zu verbreiten, wo diefer unglüfliche CTheil des 
Volls beinahe mit der Verzweiflung ringe. Mit der uachge⸗ 
ſuchten Herflelang loͤnne man daun Alles erreihen; nicht nur 
was Se, Maj. ald nothwendig für bie Arlegsbebärfnige ans 
fordern, ſoudern man könne auch noch weit eher das ganze Land 
bewafnen, auf jede Kraft nicht nur in pbrfifher, fondern auch 

in moraliiger Hinfiht, wo fie oft weit ftärker wirkte, reducn, 

iebes Mittel in Wirkſamkeit bringen, kurz alle die Hebel in 

Bewegung jeyen, welche nur der Liche zum Vaterlande, der 

AUnhängligkeit am den Negenten, am Familie und Eigenthum 

su Gebote ſtehen. Dieſes mit der tiefken Ehtfurcht uud in 
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Eindlider Hingebung gegen Ge. Mai. andgefprohen, Bine 
die Erfüllung des redlihften Wunſches gewiß nicht verfchlen, 
und man dürfe dann offen und gerade beifügen, daß die Stände 
die vollſte Ueberzeugung bitten, Se. Maj. würden gewiß 
ihren Bevolmähtigten die Inftruftion ertheilen, anf ber 
Grundlage ber alten Verfaſſung mit dem ftändifhen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu unterbandeln.” — Die ganze Verſammlung trat 
diefem Vorſchlag bei, und fo wurde ein Comite‘ niedergefest, 
and D. Bollep beauftragt, die Addreſſe zu verfaffen, 

Bon Megensburg gingen die Feldequipage Er. Mej. des 
Kalſers von Oeſtreich nebſt dem großen Wrtillerieparf am 24 
und 25 April zur Armee in Schwabenab. Das Hauptquartier 
des Hrn, Fürften von Schwarzenberg ward naͤchſtens erwartet. 

Don Kaffel brab am 22 und 23 April die Brigade bes 
Generalmajord Prinzen von Solms » Braunfels nah Koblenz 
auf. Der Oberbefehlshaber des mobilen Armectorps, General» 
lientenant Engelhard, defilirte am deren Spize vor dem Kur: 
fürften, 

Bon Braunfhweig ging am ı7 April bie Avantgarde 
bes herzoglichen Truppenkorps nah Brabant ab. Das ganze 
Korps und ber Herzog felbft wollten in den nähften Tagen 
folgen. 

Nachrichten aus Dresden vom 13 April zufolge iſt bie 
Bis jest zuräfgebliebene Dienerfhaft ber beiden ſaͤchſiſchen 
Prinzen Eriedrih nnd Elemens von dort nah Prag zu ihren 
Herrſchaften abgereist. Leztete find im Laiferl, öftreichifge 
Militärdienfte getreten. 

Deftreid, 

Der neue Lanbesgonverneut von Tirol, Hr. Graf v. Bil: 
fingen : Nippenburg, traf am 21 Aprif zu Junsbrud eim, wo 
er in ber Hofburg abftieg. Der bisherige Hoflommiffär, Hr. 
v. Rofhmann, nahm hierauf am 26 von den Einwohnern des 
Kirols und Worarlbergs in einer Bekanutmachung Abſchied. 

* Wien, 23 Upril, Die Ubreife des Färften Wrede foll 
bisher dur die Proteftationen der Höfe von Baden und Darm: 
ſtadt, welde fih den Anordnungen des zwifhen Deitreih und 
Baiern gefchlofenen Traktates widerfezten, aufgebalten wor+ 


ben fepn ; Indeifen ftebt zu erwarten, daß beide Höfe nicht 


das allgemeine beutfhe Jutereſſe angenbliklihem Wortheile 
nachſezen werben. Se. koͤnigl. Hob. der Großherzog von Ba: 
ben hat befwegen ebenfalls feine Ubreife auf einige Tage auf: 
gehoben, bagegen geht übermorgen der gefamte Generalftab, 
nebſt dem fhreibenden Hauptauartiere des Fürften von Schwar: 
genberg, vollends nah dem Rheine ab. Der Fürft ſelbſt aber 
win über feine Güter in Böhmen reifen, daher er ſchwerlich 
vor Anfangs Mal am Rhein eintreffen wird, Die Abreife 
unſers Kaiſers ift auf den ı2 Mai verfhoben; daher man 
auch glaubt, daß die andern anwefenden Souverains ſchwerlich 
vor diefer Zeit abgeben werben, Nah Berichten aus Polen 
baben bort ebenfalls Emiffäre von Bonaparte gefuht das 
Volk irre zu führen, welches ihnen jedoch nicht gelang. Es 
gibt dort eine mächtige Partei, melde wuͤuſcht, daß Polen, 
ftatt dem jezigen Titel eines Großherzogthums, bem eines Kb» 
nigreihs annehmen moͤchte. Se, Faiferl, ruffifhe Majeftdt fol» 
len ſich entſchloſſen haben diefem Boltswunfde zu entfpreden; 
es find deshalb Hier am Kongreß die noͤthigen Schritte ges 


ſchehen, um bie Auerkennung aller Mächte zu bewirken, Die 
rafffge Armee rätt in Eilmärfhen durch Sadfen und Wöds 
men vor, bürfte aber ſchwerlich vor der Mitte Mais anı Rheine 
eintreffen. — Aus Italien flad die Berichte fehr berudigend, 
bie neapolltanifge Armee fol felbn mipmurhig über die Polis 
tit ihres Königs ſeyn; mach Ausſaze einiger Gefangenen batte 
er ihnen, ehe er fie bid an dem Yo führte, die Verfiherung 
gegeben, daß biefes mit Englands Cinwiligumg geſchehe; def» 
balb follen id auch die Neapolitauer fehr ſchlecht geſchlagen 
baden. Ju Neapel ſelbſt ſol, als man auf franzoͤſiſche Art die 
Proflamation an die Italiener auf dem Theater von S. Carlo 
verlas, ber größte Theil des Volks seibrien haben: viva il 
re Ferdinando! Es ift daher wenig Zweifel, daf, wenn bie 
feit drei Monaten in Palermo ausgeräftete Erpebition, su 
welcher fi ber hier anwefende Prinz Leopold von Stzilten (mels 
her Montags abgeht) über Genua begibt, im Neapolitaniſchen 
landet, ſich dort eine bedeutende Partei zu Gunften der Bour⸗ 
bond zeigen wird, Auch im Roͤmiſchen und Toscaniſchen follen 
mebrere Gemeinden zu den Waffen gegriffen haben, daher 
man an dem raſchen und glüllihen Fortgang des Krieges in 
Italien niht zweifelt. — Der königl. würtembergifhe Gen. 
v. Geismar fam diefer Tage von Stuttgart hier au; er begibt 
ſich nah Graͤ, um bie dort angelommene Gräfin v, Hark 
(Gemahlin Jerome Bonaparte's) nah ihrem Baterlande zu 
begleiten ; fie wird ihren Wohnfiz zu Göppingen auffhlagen, 
Nah Privatberichten aus Gräß wird dort am tägli der Kö⸗ 
nig Karl vow Spanien, feine Gemahlin und der Friebensfärft 
erwartet; fie follen in der Lalferlihen Burg wohnen; es iſt deß⸗ 
balb von hier aus Ales angeordnet worden, um fie ihrem Range 
gemäß su empfangen, Vom Hofe ber Erzherzogin Marie Louife 
hört mau feit einiger Zeit wenig; Ihre k. Hoheit foll dieſer 
Tage gegen ihre Umgebungen geäußert. haben, fie fehre nie nad 
Frankreich zurüf; befmegen habe fie ihren Kabinetsfelreräe 
Menneville, der ihr beim Antritt ihrer Megentftaft im Jahre 
1813 von Bonaparte beigegeben ward, entlaffen, bamit er feis 
nem Wunfhe gemäß nah Fraukteich „uräffchren könne — 
Nah Berichten aus Brünn gefällt es der ſich bort aufdals 
tenden Madame Bacloccht eben nicht fehr, fie foll oft in leb⸗ 
bafte Verwünfhungen ausbresen, Ihr Batte hat in Brünn 
einen Auverwandten gleihen Namens getroffen, den er fait 
täglich zu fih kommen läßt. Er bar fi über die Koften fei» 
nes täglihen Unterhalts, welche 600 fl. betragen, beſchwert. 
Indeß wird täglicy bei ihm auf Silber geipeift. Es muß alle 
Woche über alles was ſich bei diefer Familie ereignet, dem 
Fürften Metternich Bericht abgeftattet werben. — Beim Hof: 
kriegsrarh find täglih Berfammlungen aller bier anmweienden 
Generale, denen auch zumellen Ihre Majeftäten ber Kaifer 
von Rußland und ber König von Preußen beimohnen. — Nach 
fo eben aus Modena vom 17 d. eingegangenen Nachtichten ift 
die meapolitanifhe Urmee beinahe in gänzlicher Aufloͤſung; fie 
sicht fi gegen Ancona im größter Eile zurät, wobei die Sol⸗ 
baten die Gewehre haufenweiſe wegwerfen, und ib zerfireuem, 
Der Großherzog vom Toscana war bereits wieder In Bloreug 
eingezogen; au die Einwohner von Toscana haben id zum 
Theil in Aufftand gegen den Koͤnig Joachim geſezt. Ju Oder⸗ 
Stallen hat die errlärun bes lombardifch » venetianifgen Kb 
nigreips alle Gemäther beruhigt and vereinigt, . 


’ 


. sen Papiere find Im offenem Widerfpruche mit den Wusfagen 
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rannei gefhrieben! Uub für diefes Heer zablten wir, laut 
—— Vapieren, 52,617 Vf. St. Das fpanifhe Molt 
bat den Herzog von Wellington gefeben, feinen Befreier, wie 
er, mit Titeln, Ebren und Belohnungen von den Cortes vers 
ſchwenderiſch überbäuft, alle feine Würden zu den Füßen bes 
eingetbronten Ferdinands legte, um fie aus feiner Hand zu 
empfangen. Es bat den englifhen Gefandten in Madrid ges 
feben, wie er obne Juſtruktlon ſich beeilte den König auzuer⸗ 
fennen, den das Volk aus ber Ferne anbetete, bis es in der 
MNäde feine Eigenſchaften erblikie. (Hoͤrt! hört!) Es hat ges 
feben, wie Englands Kabinet den König bei Verhaftung aller 
Männer unterftüpte, bie durch Anbänglichteit an die Eortes 
der neuen Tiramnei anftößig waren. Ju Hinfibt auf die neue 
Welt haben die Miniſter alle Beforgnife $reiheitsfreunde 
in Spanien und in den Kolonien — wenn mau 
no& Kolonien nennen fan, was frei ſeya will unb ſeya wird, 
find anders die Bemäbungen und Gebete aller guten Mens 
ihen nicht erfolglos! Es bat geichen, wie England, ftatt im 
Kampfe zwiſchen lt: und Neu: Spanien nentral zu bleiben, 
erfterem Waffen ſchilte, um lejteres zu unteriohen. (Hört! 
t!) Campbels (des vorigen Gouverneurs von Gibraltar) 
etragen gegen die Neu:-Spanier, die fi mit Kapitulation 
ergaben, und nun in Ceuta's Gefänguiffen verfaulen, Smiths 
—— gegen jene, bie ih aus Gadiz retteten, zeigt den 
unglüfliden Spaniern, was fie von und zu erwarten haben. 
Hr. Goulbourn age eg nme wil das alles mit einem 
alten Kartell vom 1794, über Wusiieferung ber Wusreißer, 
—58*e und Verbrecher rechtfertigen. Lord ** ſelb 
ſchotleb am 24 Jul. 1314 au Gen. Smith: „er hoffe, bie Aus⸗ 
fagen Hrn. Yutgblang's 1. möchten nicht richtig feyn.” 9a 
wohl mochte der edle Lord folder Hofnung ib überlaffen; denn, 
bevor man bie Frembenafte gemifbraudt, war es der 
Stolz biefes Landes, daß Freibeit blübe, wo die brittiſche Flagge 
mwebe! Aber fo ift ed nicht mehr! Ein anderer Spanier, Don 
M. Gabrera, ber fih nad Englaud gerettet, floh dis Land ber 
Freiheit, die Wfpl der Bebrängten, mub ging ua Frankreich, 
als er ben Vorfall in Gibraltar vernabm, und bie art 
ber Eremdenafte fürdtete! CHör! börtl) Doch Dan 
fep es der Macht ber freien Erörterung! Troy ber Fremden: 
atte folen Puigblauch, und andre feiner Landsleute, hier fiber, 
bier frei fepn | — CHr. Whitbread ging hierauf nohmals bag 
Verfahren der HH. Duff und Emith gegen Puigblanch und 
Eorrea dur, bas wir ber Hauptfahe nach [dom aus Niro. 69. 
und 72. der Allg. Seit. kennen). Wenn wir, fuhr er fort,. die 
Vatrioten in Eadiz, welde (dom die Flammen der Inguifition 
vor ihren Augen tanzen faben, wenn wir fie frägen, wellt ihr 
lieber in Smitb's oder in Eorrea’s Lage fen? So mödten 
e freudig antworten: „‚in legterer!” Denn Cottea's Ketten 
nnen gelöst werben, jene des Generald Smith und feiner 
Geuoffen nimmer! Ein merkwärbiger Umftand ergibt ſich ans 
ben vorgelegten Papleren. Auf bes Grafen Bathurſt Auffors 
derung an Hru. Duff, über fein Betragen Bericht zu erflatten, 
antwortete diefer mit bem, den englifhen Geſandten, Konſuln, 
und *. den Kapitäu’s der Handelseſchiffe ertbeilten Befehle: 
„niemanden ohne Pap nah dem brittifhen Beſtzungen reifen 
m laffen.” Dielen Befehl zu rechtfertigen, führt man einen 
f an, worin ber Unter: Etaatsfekretär fürs Junere, Hr. 
Hiley:Addington, eine ſchlechte Figur macht; indem cr an Mit: 
ter Coote fhreibt: „Lord Sidmoutd halte für nörbig, daß frin 
fremder odne Yale von unfern Gefandten und Koniuln nad 
" and fomme; fie möchten aber feinem tabelneiäbigen Pers 
„ſonen Paͤſſe ertbeilen. Hr. Eopfe folle Hrn. Gaftlereagh er: 
„uchen, von diefer Unordnung alle auswärtigen Minifter zu 
„unterrichten.” Dis halte ip für eine grobe Ausdehnung der 


Gropbritaunten 
Bortfegung ber Parlamentsverhaudlungen. 

Sijung vomı mir Dberbaus. Nichts von Ber 
deutung. Unterbaus. Silbermänge, Hr. Grenfell 
machte auf dem ſchlechten Zuftand ber are und balben 
(6 pences) Scilingsfüte aufmerkfam, und meinte, man folle 
bierbei die Grundſaͤze, wodarch die I Kupfermän fv 
vortreflich geworden ſey, aumenbden. er abgenikjte Zuftand 
ber erftern habe eine Menge frauzoͤſiſche 24: und 12Soudfäte 
in Kurs gebradt, woran bie @inführer 10 Proz. gewännen. 
Der Kauzler der Shazlammer antwortete, bie Minifter 
dachten darauf, fönnten aber disfalis nichts Ernftliges voruchs 
men, bevor niot der Geldkurs dergeftelt würde, — Ju einer 
Kommitter der Mittel und Wege wurden 10 Pf. auf jede 
Licenz für Seidedrufer und Maler, 5 Pf. auf jebde für Beer: 
färber und 2 Pf. auf jede für Detailverkäufer von Bier, Cpder 
s. f. w. geinlagen. — Die Kornbill ward fodanı zum er: 
Renmale verlefen, und die zweite Borlefung auf Freitag (3 
angeordnet. Hr. Baring flug als Verbeflerung vor: Frei; 
tag über 8 Lage. — Hr. Grant erklärte fi heftig gegen 
bie, Zulaffung jener Menge von Bittihriften. Das aus, 
faate er, ſey berufen na& feiner beften @infibt, obme Wornt: 
theil und Mätfit, zu entiheiden; follten aber die Bittieriften 
einigen Erfola baden, fo wille er nicht, zu was das Haus be: 
rufen fen. Er bätte nichts gegen die Werbeflerung, wenn er 
mir überzeugt wäre, daß jeder Verzug ſchadlich fd aub nicht 
ein bald Duzenb Glieder mehr ihre Meinung dudern wärs 
ben. — Hr. Ealeraft fagte, weder ihn nod feine Sreunde 
üte je ein fo ſchlecter Grund abhalten, ihre Meinung gegen 
ie Majorität zu dußern, wie fie Mäder gethban. @r fowol 
als Hr. Wbitbread ftimmten für Hrn. Barings Merbeifes 
rung, fie ward aber mit 109 Stimmen gegen 30 verworfen. — 
Sr. Baring brabte vor, daß engliihe Kommiffäre in Epas 
nien Gelder von der englifben Regierung bezogen hätten, um 
die Schulden ber lejtern an ſpaniſche Unterthanen zu bezablen; 
a aber der ſpaniſche gi auf diefe Gelder in Cadij Beialag 
elegt, umb aller Boritellungen ungeachtet bisher feine Mb: 
ülfe getan. Der Kanzler ber Shaplammer antwor: 
tete hierauf, aber fo leife, daß man ibn auf der @allerie nicht 
verfiehen konnte. — Ben. Smitb und Sir 3. Duff. Hr. 
Woirbreab: Der Kanzler bat mid Cı7 ebr.) aufgefor: 
dert, eine befondere Motion über das Betragen gewiffer Ne: 
fürtunptsgenten in Gabi) und Gibraltar zu machen. Wohlen, 
& will fie madben, was auch immer baraus folge. Die über 
das Betragen der HH. Smith und Duff dem Haufe vorgeleg» 
































bes Hrn. Yulgbland. Muf die darüber emachte Bemerkung, 
—*5 ber Kanzler, er dente nicht, daß Graf Barburft (den 
bie Gabe angehe) weitere Erkunbigungen einzuziehen vers 
bunden fey. Da num Gen. Campbell (deffen Verfahren nun 
als Entf&uldigung für Ben. Smith angefehen warde) tobt ifl, 
t. Duff aber mit eimem Auf im Grabe hebt, fo win ib bie 
ihre fallen laffen, deuten, daf das Sefagte zur Warnung 
für die Zukunft hinreine. Ih will ein mig mit ben Herren 
enäber handeln, und mache eine befondere Motion über 
Betragen Großbritanniens gegen bie ungläfliden Unter: 
thanen vom Alt: und Neu:-Spanien, deren Ungläf vorbereitet 
su haben uns die Welt befhuldigt. Wir baden geieben, wie 
ein englifher General, BWirtingbam, ein Heer mad Madrid 
drte, um bie Gortes umzuſtaͤrzen, und eine Tirannei aufzw: 
elen, graufamer als Mobespierre’s Blutreih, undantbarer als 
gend eine Undankdarkeit, womit bie Geſchichte Gewalthaber 
brandmattt! Mit legenben Fahnen zog er ein; ja wohl, aber 
auf ber einen Seite Rand; Treulofigleit, anf bes andern; Ti⸗ 
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bereits im Jahre 1794 gegebenen Fremdewafte; und Hr. Duff 
will fie gar auf bie Glieder der Eortes aumenden, bie noch vor 
Kurzem allgemein ‚bewundert wurden, Es ift eine nicht zu 
schtiertigende Annrafung, die Fremden von biefem Reiche 
ausſchlleßen zw wollen, und das, bevor die Frembdenafte 
bie eben abgelaufen ift) ermeuert warb. muß bier aud 
ber folgenden Fall Aufſchluß verlangen. Ein Portugiefe, Na: 
mend Eotraja, war hierher gefommen, fonnte aber vom por: 
——— Geſandteu, Mitter Souza, keinen Paß erbalten, 
und wurde, ** jener damals noch geltenden Alte, ergrif— 
fen und nach Liſſabon und von ba nach Brafilien geſchitt. Sum 
Gluͤk konnte er fi beim Prinzen Megeuten rechtfertigen. Was 
wäre das Schikſal Vulgblauch's und feiner Gefährten geweien, 
wenn fie vor Ablauf der Fremdenalte nah England gelommen 
wären? (Nah —— Ausfällen auf Hrn. Stedmann, (Se⸗ 
Pretär des Gen. Smiths) „der vermuthlid Familiaris ber 
„beil. Inquifition geworden ſey,“ und auf Hrn. Duff, „der, 
„wie Mobespierre, bie Leute verurtbeilte, qui etaient soup- 
„connes d’ötre suspects, fd gegen Gorrea bie Unflage gel: 
„tend madte, als vo. er mit Leuten um, die dem enalifhen 
„Namen wicht genelgt wären,” ſchloh Hr. Wbitbread mic dem 
Vorſchlage: dem —— Regenten für die mitgetheilten Pa: 
viere zu danfen, und Ibn bringendit aufzufordern, den HB. 
mith und Duff fein böhftes Mipfallen zu begeugen, und 
aafregeln gegen Eruenrung ähnlicher Borfälle zu ergreifen. 
r. Batburft: Hr. Duff iſt ein enthuflaftifher Freu 
ber Patrioten, ein Greis von 80 Jahren, und feit go Jahren 
Konful in Cadiz. Er fignirte die von General Valdez für jene 
Spanier ausgeftelte Paͤſſe, alt fie idm aber der neue Gouper: 
neur von eu) als verdaͤchtig fhliderte, ſchtieb er an General 
Smith nach Gibraltar, er möchte jene Spanier beobachten, und 
da Hr. Putgbland ſich in Gibraltar nicht beim Plaptommandan: 
ten meldete, verlezte er die Plaggefege. Man möchte alfo 
illig ſeyn. — Hr. Davis: Gen. Wittingham zog nah Ma- 
rid, auf Befebl feines Oberfeldberen Elio,; denn er ftand in 
franiſchen Dienften. — Sr. Goulbourn fuchte ben General 
Smith bauptfählih dadurch zw rehtfertigen, daß ein Play, 
wie Gibraltar, die alerftrengfte militärifbe Auffibt.erfordere. 
€r fkimmte gegen die Motion. — Hr. Mädintofb: Mon 
ber Hatten mnahhängige Staaten die Gewohnheit, politiihe 
lüctlinge aufzunehmen; wie konnte der Gouverneur von ®i- 
raltar es über fih nehmen, Männer auszultefern; die vielleicht 
DieLeiter einer politifhen Partei waren, mit der unfre Regierung 
im gefezlihe Verbindung treten kan? (Hört! hört!) Solde Ber: 
le zung der Baftfreibeit, der Polltit und Menſchlichkeit wärde 
. ein arabifher Scheit unter feiner Würde balten! Strenge foll 
das Haus unterfuchen, ob Gen. Smith eines fo unedelmän: 
nifnen und fo unoffizierlihen Berragens ſich (duldig 
— Wir nennen und frei, und üben durch die Frem: 
enalte eine unerhörte Gerichtsbarkeit über andere Wölfer aus, 
Molte ih auch den Grund ber ftrengen militärifhen Auffict 
in Gibraltar gelten laffen, fo konnten ja die Spanier vor ein 
Striegsgeriht daſelbſt geftellt, aber fie durften nicht audgelie: 
fert werden. Wie ganz anders bat bie frangöfiihe Megierung 
gegen Mina gebaudelt, der dem Franzofen in Spanien fo viel 
Abbruch that, und deugoch gendthigt war, gegen feinen König, 
für den er gefämpft, Schu in Frankreich zusfuchen. Gin fpa: 
niſcher Agent ließ ibm dur einen Polizeifommilfär in Paris 
verhaften; aber kaum erfuhr es Ludwig XVÄALL., als er den 
Agenten befahl, Varis binncı 24 Stunden zu verlaffen, und 
Ben Doltzeitommiffär —— Unſet moralliſcher Karakter uud 
unſre Ehre bat unfrer Macht großen Einflus in Enropa ver: 
ſchaft, aber ich fürdte, der eine wurde in das Grab von Ge: 
nua's Unabhaͤugigkeit verf&arret, und die anbre ift wicht mebr 
matellos, wenn ein eugliſcher Konſul fi berabläßt, ein A: 
guazil ber Inguifition, und ein enalifher General, ein Kerker: 
meifter Ferdinands VII. zu werden. Hört! hört!) — Hr. 
W. Pole: Hr. Duff hat nichts getban, als deu Gouverneur 
- en — Spauter zu warnen, Gen. Smith 
at} gerebit, aber ans zu großem @ifer, und ift durch Lord 
Bathurſs ihriftlihen Tadel geftraft genug. — 
man Maaßregeln ergriffen, jener Spanier Fieheit zu erwirten, 


und Ähnlichen Fällen vorzubeugen. — Hr. Horner: Wenn 
Hr. Duff aub Anfangs zu entſchuldigen wäre, fo mar er es 
nit mehr, fobald er wußte, dad fpanife Difiziere abgefendet 
wurden, jene Epanier in Empfang zu nebmen. Die Furcht, 
Ferdinand zu beleidigen, beißt ed, fol uud abhalten, laut unfre 
Mipbiligung auszufprehen. Sol und nicht aud die Furcht, 
ben Dey von Algier zu beleidigen, abhalten zu fagen, daß jene 
Handlung feiner Megierung nicht einmal wärbig ſey? Krafts 
vol muß das Haus feine Gefiunnug äußern, nicht um zu vers 
ſuchen, den unfühlbaren Ferdinand zu rühren, fondern um 
fein mißhandeltes Bolt zur Wiedererlangung feiner Mecte, 
und zur Abjezung und Beitrafung des Wortbrüchigen aufjus 
muntern. (Hört! hört!) Ihm iſt ein freies, menihlihes, 
gerehtes Volk feine Treue ſchuldig; er ift nicht nur Despot, 
fondern aub Usurper; er war ed vom Anfang ber, und er 
war ed wieder, als er troz felmer Verfprehungen die Gortes 
abgefezt. — Hr. Hustiffon: Man fan GStaatsdiener auch 
obne parlamentarifche Atte radeln. Hr. Horner führte nicht 
18 Sprache über bie Spanier, als er und feine Freunde 
ie Minifter wegen des Krieges in der. Halbinfel tadelten; .. . 
den König Ferdinand einen insensible wretch. zu nennen, fep 
gegen bie rde des Haufed. — Hr. Whitbread: Herr 
Davis bat gefagt, Gen, Wbittingham babe nur den Befeblen 
eines Obern geborht. Warum bat er nicht, wie andre Offiziere 
n folhen Fällen, feine Abdankung gegebeu? (Wer? rief Sr. 
Davis.) Sir Thomas Der, (antworte Whitbread.) Whit⸗ 
tinghbamd VBetragen machte die Spanier glauben, wir jenen 
mit Kerdinandd Benehmen einverftanden... Die Fremdenafte 
bat zu mehr ungerehten Schritten Weranlaffımg gegeben. Als 
fie burdging, faß Lord Sidmouth auf dem Stubl (ald Sprer 
er). Heraach wurde er Premierminifter, bermad wurde er 
nichts, (Gelächter) hernab war er zu verfbiedeuen Zeiten 
batd in bald auger der Stadt, nah Bedärfnif. So muß er, 
der Feiertage wegen, abwefend gewefen ſeyn, als die Merbafs 
tung des portugiefiihen Fremden vorfiell Ich boffe, barüber 
fol Auffeluß gegeben werden. — Man tadelt Hrn. Horners 
bat zehnmal färker fih audgedräft. (Mein! rief Hr. W. 
Pole.) Wolte Gott! Ferdinand hätte feine Lebensart fortges 
fejzt, wie er fie zu Valengap anfing: mit Stiten muffeliner 
Kleider für bie Beit. Jungfrau. (Belähter.) — Hr. Hart 
Davis: Weder der Stand noch der hobe Ton des ehren: 
wertden Herrn (Wbitbread) foll mi abhalten, mein bishetis 
ges DBetragen fortzuſezen; (er fügte nech etwas hinzu, was 
wegen Untenntniß der Privatverhältnife der beiden Glieder 
sus unverftändlich war, aber jewe in Mro. 74. ber Alu. Zeit. 
angeführte Maafregel veranlapte, um einem Bmweitampf vor 
zubeugen.) Die Motion Hrn. Whitbreads ward mit 69 Stime 4 
men gegen 5ı verworfen. Ungewöhnlic geringe Majorität 
von ı3 Stimmen. 


Yyreußem 
Beſchluß der koͤnigl. preußifhen Befizuahmepatentes 
(Alg.. Zeit. Nro. 112.) 

I. „Un die Einwohner der mit der preufifchen Monardbie 
vereinigten Mbeinländer, Als id dem einmürbigen Beraluß 
der zum Kongreß veriammelten Mädte, durch mwelden ein 
aroper Theil der deutſchen Provinzen bes linten Rbeinufers 
Meinen Staaten einverleibt wird, Meine Zuſtimmung gab, 
lieh Ich die gefahrvolle Lage dieſer Gränglande des deutiben 
Reids, und die ſcwere Pfliicot ihrer Wertpeidigung , nicht 
wmerwogen. Aber die höhere Raͤtſicht auf das geſamte deut ſche 
Vaterland entfbicd Meinen Entichiuß. Diefe deutſchen Utz 
länder müfen mit Deutfaland vereinigt bleiben; fie fönnen 
nicht einem andern Neich angehören, dem fie durch Eprate, 
durd Sitten, durch Gewohnheiten, durch Geſeze fremd find, 
Sie find die Vormaner der Freibeit und Unabbängigteit Deutſch⸗ 
lands und Preußens, deſſen Selbfiitändigkeit feit ihrem Vers 
(ufte hart bedroht war, hat eben fo ichr die Pflicht, ale dem 
ebrenvollen Aafprub erworben, fie zu befbäzen und für fie zu 
wachen, Diefes erwog Ich, und au, daß Ih Meinen Vbltern 
ein treues, männlichen, deutſches Bolt verbrüdere, welches 
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le ahren freubig mit ihnen theilen wird, uns feine Frei⸗ 
a. wie fie und mit ibnen, in entſcheldenden Tanen zu 
bebaupten. So babe Ih denn, Im Vertrauen auf Grit und 
auf die Treue und den Muth Meines Moltes, bieie ibeinlän: 
der in Befiz genommen und mit ber preußlihen Krone vereis 
niat. Und fo, Ihr Einwohner dieſer Länder, trete Jh jet 
mit Vertrauen unter Eu, gebe Cuch Eurem deutſchen Dater: 
ande einem alten deutihen Fürftenftamme wieder, und nenne 
@uh Preußen! Kommt Mir mir redlider, treuer und bebarr: 
licher Andänglichkeit entgegen. Idt werdet gerechten uud mil: 
deu Gefegen geborhen. Eure Öieligion, dat Heiligſte, was 
dem Menihen angehört, werde id ehren und j&üsen. Rre 
Diener werde Ich and im ihrer dußern Lage zu verbeilern jüs 
Sen, damit fie die Würde ihres Amtes behaupten. Ich werde 
die Anftalten des oͤffentlicen Unterrihts für @ure Kinder 
beritellen, die mnter dem Bedrüfungen der vorigen Megierung 
fo fehr vermacläfliat wurden. Ich merde einen biihörlihen 
Eij, eine Univerfirät und Bildungsanfalten für Eure Geif: 
lien umd Lehrer unter Eu erriaten. Ich weiß, welde Opfer 
und Unftrengnugen der forsgedauerte Kriegszuſtaud Eu ge: 
toftet. Die verdaltniſſe der Zeit geftatteten niht, fie no 
mehr zu mildern, als geiheben iſt. Uber Ihr müßt es nicht 
vergeflen, daß der größte Theil diefer Laſten mod aus ber frü« 
dern Verbindung mit Frankreich hervorging, daß bie Losreif: 
ag von Franfreih nicht ohne bie unvermeiblicen Beſchwer⸗ 
en und Unfdle des Arieges erfolgen konnte, und daß fie noth⸗ 
wendig war, wenn Ihr Eub und Eure Kinder in Sprade, 
Sitten und Gefiunungen deutſch erhalten wolltet. Ich werde 
durch eine regelmähige Werwaltung des Landes dem Gewerb⸗ 
ge Eurer Städte und Eurer Dörfer erbalten und beleben, 
ie veräuderten Verhaltuiſſe werben einem Theil Eurer da: 
britate den bisherigen Abſaz entziehen ; Ich werde, wenn ber 
Friede volllommen bergeftellt ſeyn wird, neue Quellen für ihn 
u eröfnen bemübt feon. Ich werde Euch nicht durch die üfs 
Tentiihen Abgaben bedrüfen. Die Steuern follen mit Eurer 
Buziehung regulirt und feftgeftellt werden, nah einem allge: 
——— auch für Meine übrigen Staaten zu eutwerfeuden 
Dlau, Die Militärverfafung wird, wie in Meiner ganzen 
Monarhie, nur auf die Vertheidigung bes Vaterlaudes ges 
richtet feou, und durch die Draanifation einer angemeflenen 
Landwehr werde Jh im Friebendzeiten dem Lande die often 
der Unterhaltung eines größern fiebenden Heeres eriparen, 
rg muß zu den Waffen greifen, wer fie zu tragen fähig 
ft. Ich darf Euch hlerzu nicht aufrufen. Jeder von Euch 
keunt feine Pflicht für das Vaterland und für die Ehre. Der 
Krieg brobt. Euren Gränzen. Um ihn zu entfernen, werde 
dp allerdiags augenblillihe Anftremgungen von Euch fordern. 
ch werde einen Theil Meines fichenden Heeres aus Curer 
Nitte wäblen, die Landweht aufbieten, nad den Kandılurm 
einrihten laſſen, wenn die Näbe der Gefahr es erfordern jellte, 
Aber gemeinfhaftiih mir Meinem tapfern Heer, mit Meinen 
audern Völkern vereinigt, werbet Ihr den Keind Eures Vater— 
lauds befiegen, uud Theil nehmen an dem Ruhm, die Freiheit 
und Unabiyingigkeit des deutſden Reichs auf lange Jahrhun: 
berte dauernd gegründer zu haben. Wien, deu 5 April 1815. 
Waterz.) Friedrih Wilhelm.” 


„„sowei» 

* Dom 16 April. Ya ber hbundertfehsundswan: 
Igften Sizuug der Taafazung am ıo Mpril erſchlenen 
ie von Wien ———— Geſandten (die Herren Reinhard, 

Montenach und Wieland) in der Verſammlung, um einen 
einſtweillgen mündlihen Vericht ihter Verrichtungen zu er: 
‚Ratten, bie ber aus ihrem Tagebüchern zu euthebende ſcrift⸗ 
‚lie Bericht wird einnereicht werden können. Bon dem,. was 
zum Behuf der Veurtheilung des Ganges, den die Schweizer 
Ungelegendeiten beim Stongreife nahmen, dienen fan, darf 
hier mur einiges angedeutet werden. Gleich von Aufang und 
auch fürdauernd bis zu Ende zeigte ſich bei allen Mächten uns 
bedingtes Wohlwollen für die Schweiz, und eim entichloffener 
Mile, dieſelbe im dem neu ſu gründenden europälfden Ep: 
Reme zu einem Iräftigen Zwilhenftaate zu maben. Darum 
mußten dann. die Aufträge der fdweizerifhen Geſaudtſchaft fhr 


Unerfenmung der Hnaßhängigfeit uud der fmmertflirenttn 
Meutralitär ber Schweiz, fo wie die Begehren ber Ruͤkerſtat— 
tung ibrer alten Granzen, beren Beſiz für die Vertheidigung 
des Landes unentbehrlich iſt, jene geneigte Aufnahme finden, 
die ibnen überall zu Theil ward. Das in der Schweiz ſelbſt 
ziemlich allgemeine Gefühl, deß die ſich in dem ftatt geiunden 
nen Zuftand der Ungewipbrit und Spannung erhobenen Ans 
fpräße der einen Stände gegen bie audern, eines audwärti= 

n Entjheides bedurften, war aub bie Ueberzeugung ber 

intfter, bie fi in der Schweiz aufgehalten hatten, und wart® 
dur fie die Heberzeusung bes Kongreſſes. Die Zerritorials 
forderungen, von alten gegen neue Stände erboben, wurden 
als der in jeder Hinter wihtigfte Theil jener Auſpruche zuerſt 
an die Hand genommen, aber feineewregs als rechtlich zu ente 


ſcheidende Forderungen, fondern als folde, deren Catſcheidung 


von Beantwortung der politifhen Frage abbängen mäle: wild 
man Veränderungen im Junern ber Danclı aulafen? Die 
Bolgen, welche diefe Veränderungen für Die Innere Ruhe dei 
Xandes nach den gefahten Anſichten berbeiführen würden, nad 
die Schwierigkeit bei zugegedenen Beränderungen au einem 
sder einigen Orten, denſelben ein Ziel zu ftefen, feinen bie: 

aupibetrabtungen geweien zu fen, welche bie beiabende 

tipeidung der Frage über die Anerkennung des unverlestem 
Bellandes der Territorien der neunzehn Kantone begründeten. 
An diefen Entideid ſchloß ſich hierauf alsbald der Gedante öfos 
nomiiher Eutfihäbigungen, welche an die Stelle der abgelehu= 
ten Xerritorialceilionen treten, und von den Ungeſproche— 
nen den Auſptechern geleiftet werben follten. Die Gefandts 
ſchaft der Tagfazung Fonnte ihren Jnftruftionen gemäß am 
diefen Undeinanderfezungen feinen Theil nehmen, und es 
waren dieſelden ausialieplibes Werk der Minifter, welche 
bie Gefandten ber intereifirten Kantone darüber. anbörten. 
Das Bistbum Bafel war von dem WUngenblite an, wo bie 
Kerritorialseffionen abyelchnt wurden, feinem größern Theile 
nah als Entihädigung für den Kanton Bern beitimmt.- 
Der andre Theil des Fürftenthums Pruntrut follte aufäng« 
lich für den Wustaufd des an Genf zu überlafenden Paps— 
be Ger an Franukteich überlafen werden, und folgte dem 
Schitſale des erfien Theils alsdann nur, ba Fraufreih die 
Abtretung der Kandihait Gex bebarrli ablehnte. Mon der 
Devölferung von beiläufig 75,000 Seelen des Biethbumd kom⸗ 
menu nun 5000 ungefaͤhr au den Stand Bafel und 70,000 am 
ben Stand Bern. Gin Zufammenfuß nugünftiger Umftände 
machte die Anfangs allgemein eingewilligte und zugefagte Rüfs 
febr der Laudſchaſten Veltlin, Kleven und Worms an die 
Ehweiz unerhältlih. Der entgegenwirkende Einfluß der Velt- 
liner Gefandtiwait, die Schwierigkeit der Uuemittlung der in= 
nern Verbältniffe, unter denen bie Verbindung jener Lands 
(haften mit der Schweiz überhaupt und dem Kauton Büudtem 
insbejondere geiheben follte, boten noch weitern andern ein= 
tretenden Umſtaͤnden die Hand, um die Eutſcheldung über das: 
Schilſal der genannten Landſchaften aus den ſcaweizeriſchen im 
bie italienifhen Konferenzen überzuſchieben. Nah vollendeter 
Entiweidung der ſcweizeriſchen Augelegenbeiten wurden dem 
Abgeordneten der Tagſazung aunoch Abſchledsaudienzen bei 
IAdren Maleſtaͤten den Kaifern von Deftreih und Rußlaäud und 
dem Könige von Preußen zu Theil, welche gleihmäßtg und 
übereinftimmend den Ausdrut ihres gegen die Schweiz tras 
genden Wohlwollens wiederholten, die beim Eintritt ber neuem 
europdiihen Krife von ihr alsbald mit Harmonie und Kraft 
veranjtaltete Bewafnung und bie getroffenen Maahnahmen der 
Zandbesvertheidigung belobten, und zu nicht minder Erditiger 
Verfolgung des ergriffenen Spftems ermahnten. Die Geſandt⸗ 
ſchaft entfernte fd nah erfiarterem Berint aus der Verfemm⸗— 
lung, und biefe beſchloß einmüthig, den erftatteten Bericht 
uud die beendigten Diifionsgeichäite gegen die Gefandten zu 
verdanken, nnd fie einzuladen, ihren angefündigten fcriftli« 
ben Bericht hinwieder auch einzureichen, auf daß derfeibe dem 
Kantousregierungen mitgeteilt, und in das eidgendfftiche Ars 
iv depomirt werden könne. Won dem Urmeelommando erhielt 
bıe TZagfazung aus dem Hauptquartier Bern, nuterm 6, 7 und 
8 Ypril.veripiedentlihesdrrichte über die bei demſe lben einge» 
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troffenen Nachrichten, über die Lage ber Dinge In Franfrei 
und über innere Berbältuiffe der eidgendffiihen Armee. Der 
Dbergeneral, durch die Megierung von Genf eingeladen, für 
die Sicherheits: und Wertheidigungsanftalten biefer Stadt alle 
gutfindenden Anordnungen zu treffen, und ſolche dem eibge: 
mdififben Kommando völlig unterzuorbnen, haste den Obriſt 
von Sonnenberg aus Luzern zum Militärlommanbanten von 
Genf ernanut ; der General überfaudte fein em 6 April bei 
Antritt des Kommando’s an die Truppen erlaffenes Proklama, 
und meldese, daß er in Hinficht auf die von der Tagſazung ans 
—— Aufſicht Aber in bie Schweiz eintretenden Ausländer 

Umfange der Truppentantonnirungen bie erforderlichen Bes 
fehle ertheilt habe. Mach angeböftem Bericht ihrer vereinten 
Kommiſſtonen, und in Zolge einer Note der Minifter ber ver: 
bunderen Mächte vom 9 April, beihloß die Tagſazung Weis 
fungen an das Armeekommando, um nach erfolgtem zinverftan: 
denem Abmarſch ber aunoch im vormaligen Fürftenthume 
Pruutrut befindlichen dftreihifhen Truppen die von ihnen ver: 
laſſene, und bush bie Erklärung bes Wiener Komgrefies ber 
—— ubetaebene Laudſchaft durch eidgenöffifges Militär zu 

ezen. 





Silbniß Sr k. Hoh. des Kronprinzen 
von Baiern. 

Münden, zı Aptil. So chen iſt erſchienen: bad Bild: 
alß Sr. königl. Hoheit bes Kronprinzen von Balern ald Gene: 
saliffimmd der Landwehr, mach bem vorteflihen Bilb von Kel⸗ 
lenhoden, geſtochen von Jakob Lips, und gedruft von Heubach 
in Nürnberg. Der Ubdruf mit angedeuteter Schrift, als avant 
la lettre, zu3fl., mit Schrift ı fl. 30 fr. Beſtellungen 
daranf nehmen an bie HH. Johaun Wald zu Augsburg, 
Fraueuholz zu Nürnberg, Halm zu Münden, und ber 
Verfaſſer. 

Jakob Lips, Kupferſtecher. 


Die !. baleriſche allgemeine Stiftungsadmintftration des Dis 
firitts Straßwalden ftellte unterm 23 und 25d, M. das Unſuchen, 
um Amortifation machftebender zu Werluft gegaugener Eduld: 
briefe, als: eines Schuldbriefes vom 8 Jun. 1787 mit 1000 fl. 
IM 4 Prozent, die vom Debant Hefelbah zur Schule Kehtenborf 

egirt wurden, bann eines audern vom 25 Upril 1749 mit zooo fl. 

“ 4 Prozent, den Stiitungen von Kefteuborf gehörig (mad: 
em felbiged durch Ceſſſon vom Pfarr » Gotteshaus Straß: 

walchen auf baffelbe überging), movonbermal der Filialtirde 

rer 1300 fr und dem Benefizium Menmartt 700 fl, zuge: 
tieben find. 

Der unbelaunte Befizer berfelben, fo wie jeder, ber bieranf 
aus was immer für einem Mechtstitel Unfprübe zu haben 
— wird hiermit aufgefordert, erwähnte zwei Schulbbriefe 

nnen 6 Monaten peremtorifder Friſt vor biefigem Gerichte 
um fo gewiffer vorguweifen, als widrigenfalls dieſelben für 
traftlos erklärt würden, 

Reumarkt, im Salzachkreiſe, ben 28 Febr. 1815. 





Königl. baierifhes Landgericht. 
Der königl. Laudrichter legal verhindert. 
Hofmann, Wdjnnft. 


Da aus den biäberigen Werlaffenfhaftsverbanblungen bes 
diegerichtlichen Stadtgerichts:Prototoliften Jauah v. Precht 
ſich zeigt, daß deſſen Altivſtaud foweit zurül feye, daß nicht eins 
mal alle felbft bevorzugte Poften hieraus berichtigt werben kün- 
nen, und —— mehrere Gläubiger bereits auf ihre Forde⸗ 
zungen ansdrüflihe oder ftilfhmweigende freimilige Verzicht 
geleiftet haben, fo werben biemit alle übrige nod nicht ver: 
siätet habende befanute, und zur Zeit etwa no mubelaunt 
gebliebene Glaͤubiger aufgefordert, bierorts im von nun au 
erwähnten foͤrmlichen Kontursweg fih zu melden, wozu fols 
gende Gerichtstagfahrten bei Wermeibung bes — ans 
meſezt werben, memlidh Deittmoc ber 17 Maid, 3. ad liqui- 


dandum, Mittwoch der 31 d. ad excipiehdum, und 
Mittwoch ber 14 Jun. d. 3, ad concludendum, und gegen» 
wärtig die dffentlihe Ladung erlaffen. 
Augsburg, den 18 April 1815. 
Köuigl: baierifhes Stadtgericht. 
v. Gaspar, Direltor. 
v. Langenmautl. 


Bei Ehrift. Bloffeld jun, Lit. D. Nro. 166., ber 
Briefpoft gegenüber, ift für 15 Er. zu baden: „Bergieki: 
hnngstabelie vom Wiener und QAugsburger 
Kurs, anfangend zu 20 Proz., und von 4 zu ſteigend bie 
al pari.” Dieſe Tabelle iſt ſo einfah, daß der ganze Inhalt 
von 30 —— mit 640 Säyen auf einem kleinen Quartblatt 

ufammengedrängt ift, und babei bob fo ausfübhrlih, daß fie 
bis 5co ausdehnt; fie wird befonders In der gegenwärtigen 
Epoche, wo der Kurs jwiſchen 400 und 500 fhwanlt, für jeden, 
der im biefem Papier verkehrt, (ehr zwekmäßlg und braucdbar 
ſeyn. Briefe und Gelder erbitter man fin franfo. 


Heyfe, 3.8. A., theoretifch» praftifche beutfche Grams 
matif, oder Lehrbuch zum reinen und richtigen Sprer 
chen, Kefen und Schreiben der deutichen Sprache, für 
den Schul» und Hausgebraub. gr. 8. Hannover, bei 
ben Brüdern Hahn. ı Rthlr. 8 ggr. 

Mit uuenblidem Bergnägen bemerkte Mecenfent ſcon feit 
einiger Seit, wie faft Alle, die auf Bildung Unfprud machen, 
fh bemühen, umire leider nur zu fehr vernadläffigte Muts 
terſprache grändlider zu erlernen und eine Menge Fehler zu 
vermeiden, im welde fo Diel ſowol mundlih als ſchriftlich 
verfallen, und welde ung in den Augen des Ausländers, bet 
unfre Sprade nah Megeln erlernt bat, ſehr berabfezt. Um 
fo angenehmer wurde elbe dur bie Erſcheinung biefer 
Sprachiehre überraft, welche ſowol durch ihre Deutligkeit 
und Kürze, als durch einen augenehmen Vorttag, bie Frauen: 
zimmer und Ungelebrte nit ermüdet und gründlid beiebrt, 
fondern aud dur Beifpiele aus unfern klaſſiſcen Schriftftels 
lern mit den Megeln fchnell vertraut macht. 











Der ruhmlichſt defannte, und von Sr. kaiſerl. Majeftät pri 
vilegirte, uud von dem köntgl. preußiıhen und königl. baieris 
{hen Medizinalfolegien approbirte und fo fehr geiuhte Enns 
genbalfam in dronifhen Lungendeſcwerden; fo wie-md der 
Bihtbalfam ; befonders in podagrifgen Zufällen, des verdienfs 
vollen tönigl, bateriihen Herrn Medizinalraths, Leib: und 
Stabsarıtes von Leuthner fel., iſt bei deſſen ‚Herrn Sohur, 
dem tönigl. baierifhen Hof: und Stabsargt, des töniglihen 
Vagenbauſes Meditus und praktiſchem Stadtarzt v. Leuthner, 
wohndaft in der Schwabiugerſttaße bei Hrn. Wundarzt Baader 
im dritten Stoke, das Glas zu 3 fl.; nebſt dem Gefundheits: 
und Bruftaffee, die Sgagtel zu 2 fl. 24 fr. wieder zw befoms 
ar man fi aud mit Briefen am felbigen zu mens 
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burg in Litt. D. Nro. 96. ſteht eine ganz neue 
— a ur I ber —232— zum 2* 


dr re met 
anabifhes Pelsmwert, angefommen von do 

zu a — Gntlette Borer, auf Konfiguation an 
Hru. 3. 9. Lderbette, Straße St. Sauveur Nro. 72. zu Yas 
rise. Nemlid: 

1181 Fee von Bären; 205 jungen bite; 2356 Seeottern; 
1000 rothen Füchfen; 1369 virginiihen Iltis; 3800 Schuppen 
(Marmottes) ; 426 Nenzen (Visonces); ıotudsfazen % hats 
he he Waren; 7,951 sräigerte Dembiride 
ven; Wölfen; ren; 7,9 s 

äute % us rasös); 4043 bite h Haaren (peaux 
e daims en poil), 

Wegen des Urtiteld der Dambirfhhänte Fan man ſich auch 

an Hrn, 9, Muthoine zu Nantes wenden, 


Allgemein 


e Zeitung 


: Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


britannten. (Ungefündigte Unleide von achtzehn Millonen.) — 
— —— — Niederlande. — Deatſchland. ( 


mark, — Prenfen. — Deftreid 


Pro. 120, 


go April 1815, 


ankreich. (Hr. Laine”s Proteftationen.) — Itallen. 
reiben PR das —* rate —25 * Daͤne⸗ 





Srofbritanntienm 

London, 18 April. Red. 3Proz. 555, konfol. 3Proj. 561. 
— Um 14 April that Hr. Ponfonby im Unterhaufe an Lord Eaft» 
lereagh die nemlichen Fragen in Bezug auf bie von Napoleon 
erhaltenen Eröfnungen, wie der Herzog von Rorfolf Tags 
vorber im Oberhauſe, und erbielt ungefähr die nemliden Ant» 
worten, Hr. Ponfonbp fragte zulezt auch nad, ob bie englifche 
Regierung vielleicht gefonnen fep, irgend einen Angrifeſchritt 
gegen Frankreich zu unternehmen, che Antwort von Wien auf 
Die dorsbin geſchitte Kommunikation anlange ? Korb Caſtle⸗ 
reagh fagte: „Ich muß in der That um Erlaubnif bitten, alle 
Antwort auf diefe Frage abzulehnen.” Im Folge biefer aus⸗ 
weichenden Antwort verbreitete fi zu London das GSeruͤcht, 
die Minifter wolten auf ben 17 eine Botſchaft friegerifder 
Natur ans Parlament bringen. Nah ben Londoner Zeitun⸗ 
gen vom 18, die wir vor uns liegen baben, ſcheint biefe 
Erwartung jedoch nicht im Erfüllung gegangen zu ſeyn. Ins 
zwiſchen hatten bie Bantdireftoren eine lange Audienz bei 
dem Kanzler der Shajlammer, worin ihnen nah Werſiche⸗ 
zung eines Journals erflärt wurde, bie von England in dem 
neuen Kriege übernommene Subfibienzablungen an bas fefte 
Land beträgen aht Millionen Pfund Sterl. jdhriid, 
m ı7 wurde hierauf am ber Stofbörfe auf die gewoͤhnliche 
Weiſe befannt gemacht, daß die Minifter Willens wären, 
acht zehu Millionen In Erbequerbilets auf folgende Ber 
Dingungen zu fundiren: Es folen Navpbils zu 5 Prozent, mit 
dem Datum von 1814 werden, bie Dividenden im Januar au 
fangen, bie Zundirungstage der z6fte bis zofte April ſeyn, und 
117 Pfund für jede 100 Pfund gegeben werden. Wuc erfuhr 
man, daß bie Megierung befoblen hatte, eine betraͤchtliche 
Anzahl Transportfaiffe gm miethen, um 10,000 Portugies 
fen nah Flandern übergufegen. — Das Morning: Ehros 
nicle wid wiſſen, ber definitive Eatſchluj zum Kriege ſey bei 
den Miniftern burd die am 15 April des Morgens erfolgte 
Ankunft eines Of: und Defenfivtraltats aus Wien bewirkt 
worden, wodurch die Eonverains den Kraftat von Chaumont 
erneuert, und gegen Gubfidien von Eeite Englands fih zu 
Vorfihtsräftungen gegen Fraukreich verpflihter hätten. Im 
diefem Traftate (behauptet ferner das Morning: Ehronice) 
werbänden fih die Souverains wecfelfeitig, nur ſich Bona: 
parte's MWiederbefteigung des frauzoͤſiſchen Throns zu wider: 
fegen, übrigens aber Ab nicht In die Innern Ungelegendeiten 
von Frantreih einzumifden, oder dem Franzoſen die Regle⸗ 
zungsform, welche fie für fih wählen möchten, oder (im Fall 
einer Monatchie) den auf ben Thron zu fegenden Gouverain 


vorzufhreiben. Dur biefe legtere Klauſel fuhe man Bonas 
parte's Sache von ber bes franzdfifhen Volles zu trennen s 
Hr. v. Tallepranb folle fie, vermöge feiner Kenutniß des frane 
zoͤſiſhen Karafters, und um bie Natiomaleitelteit zu (onen, 
an bie Hand gegeben haben. 
Srantreii 

Das zu Bräfel erihienene Oracle enthält nachſtehende 
zwei Deflarationen und refp. Proteftationen des befannten 
Präfidenten der vormaligen Kammer der Deputirten zu Paris, 
Hru. Laine‘. I. „Im Namen der fraugöfiihen Nation und 
als Präfident ber Kammer der Mepräfentanten erfläre ich hier» 
mit, daß ih allen denjenigen Defreten widerſpreche, burch 
melde Fraukreichs Unterbrüter fi es herausnehmen wid, bie 
Uufiöfung der beiden Kammern ausjufprehen. Yu biefer Gr» 
maͤßheit erfläre ih , daß kein @hterbefiger gehalten feyn kan, 
an Napoleon Bonaparte's Agenten irgend eine Kontribütiom 
zu begabien, und daß eine jede Kamille fi davor zu Häten Habe, 
weder auf dem Wege der Konfeription mod Fon irgenb einer 
Regierungsmaafregel zu deſſen Truppen Leute zu fielen. Da 
dermalen auf bie beleidigendfte Weife bie Freiheit und die Rechte 
der Franzofen mit Füßen getreten werben, fo mälfen es ſich 
die Einzelnen zu einer deſto beillgern Pflicht machen, ibre 
echte gu handhaben; da fie feit langer Zeit ihres Eides gegen 
Rapoleon entbunden, und durch freiwillige Eide au bad Va⸗ 
terland und an den König gefmäpft find, fo würden fie fih im 
den Augen aller Nationen, fo wie in jenen ber Nachwelt, mit 
Schande bedelen, wenn nicht ein jedes Iubividunm fi In dies 
fer Hinfiht derjenigen Mittel bedienen würde, welche ihm jur 
Hand ftehen. Die Geſchichte hat zw allen Zeiten das Anden⸗ 
ten derjenigen, welche im freien Landen geboren, fi weiger⸗ 
ten, ber Tirannei irgenb einen Vorſchub zu thun, mit uns 
fterblidem Dante bejeinet, dagegen aber biejenigen Bürger, 
welche ihre Menſcheuwuͤrde fo weit verläugnen konnten, um 
fi den erbaͤrmlichen Agenten der Tirannel zu uuterwerfen, in 
ihren Annalen gebrandmarkt. Im der Ueberzeugung, daß die 
Eranzofen von ber Erfenntniß ihrer Rechte fo lebhaft durch⸗ 
drungen find, daß fie die heilige Pflicht ber Wertheibigung ders 
felben von mir erwarten, made ich biefe meine Proteftation 
biemit Öffentlich bekannt, fie fol im Namen meiner ehrwärdis 
gen Kollegen, beren Präfident ib bin, und im Namen von 
gan, Fraukteich, welches biefe meine Kollegen repräfentiren, 
in Ardiven niedergelegt werben, bie dem Tirannen ewig uns 
sugänglic bleiben werden, um zum feiner Zeit, und im Fall 
ber Noth, daraus wieder zum Borfhein zn kommen. Borbeaur 
ben 28 März 1815. (Unterz.) Raine,” — U. „Da ber 


Herzog von Dtrante, melder fi bermalen den Titel eines 
Polizeiminifters beilegt, mir den Schimpf angethan bat, mic 


wiffen zu laffen: ich könne ganz rubig in Bordeaur verbleiben, 


und dafelbft meine Profeffion fortfegen, fo erkläre ih hlemlt, 
daß, wenn fein Herz und Meifter und deſſen überall gehaßte 
Agenten ed nit für dee Mühe wert halten, mid den Tob 
für mein Vaterland fierben zu laffen, ich fie fämtlih darum 
Wiel zu ſehr verachte, um mir von ihnen dergleichen Beleibis 
gungen fagen zu laffen. Sie follen hiemit wien, daß, nad 
beim ich am 20 März indem Sizungsfaal der Kammer ber Des 
pulirten, zur nemliten Zeit, ald Bonaparte'd Soldaren [dom 
in Paris eindrangen, bes Königs Protlamation öfentlih ver: 
lefen hatte, ich mich nad der Provinz begab, beren Deputirs 
ger ich gewefen war; da ich glaube, mic bier auf meinem 
Poften zu befinden, und unter ben Befehlen ber Fran Herzogiu 
von Angouleme mich dermalen damit befchäftige, dieſem Theile 
von Franfreih Ehre und Greibeit zu erhalten, in ber feſten 
Ueberzeuguag, daß ber Zeitpunkt nahe jep, in weldem aud 
hie übrigen Theile des Reichs von ber ſchaͤndlichſten Zirannei 
befreit werben, die jemals auf einem großen Wolfe gelaflet 
bat. Niemals werde Ih mid dem Napoleon B. unterwerfen, 
weit derjenige, melcher elumal die Ehre gehabt hat, Präfi- 
dent derjenigen zu fepn, welde ganz Frankreich repräfentiren, 
anr noch nad ber Ehre geisen fan, das erfie Schlautopfer ber 
Feinde feines Königs, ſeines Vaterlaudes und der Freiheit 
zu ſeyn, wenn ihm, mas aber gewiß ber Fall nice ſeyn wird, 
ale Möglichkeit benommen werden folte, den König und fein 
Baterland bis auf den legten Blutstropfen 1 vertbeidigen,” 
In einer Frankfurter Zeitung est maWPhadjtchende Be: 
wertungen: „Es gibt gutunterrihtete Rente, melde glauben, 
daß Bonaparte nicht eben am weiten, wenigitens nicht allein, 
in Paris zu befeblen babe, und daß bie Partei der Liberalen, 
bie cine Verfaſſung wolen, und an deren Spise Garuot Rebt, 
einen fehr bedeutenden Einfluß audübe, Diefe Partei bat aud, 
ch der Meinung jener Leute, ben Verbannten aud Elba zus 
wüfgerufen und die Bourbons verjagen helfen, welchen gerade 
diefe Leute am meiften verhaßt waren; fie bat ihn aber nur 
unter der Bedingung wieder eingefezt, daß ex ber Nation eine 
ihren Beduͤrfniſſen und Anfihten entſprechende Verfaſſung bo 
willige. So viel ift gewiß, daß Garnot und feine Freunde ir 
Ben erften Stellen find. Benjamin Gonftant, ber noch vor 
Kurzem fo heftig gegen Bonaparte gefhricben, und dargethan 
bet, baf unter einer militärifchen Regierung an keine Berfafs 
fung zu benfen fep, iſt mit in dem Ausſchuß zur Anfertigung 
einer Kcnfitutionsurtunde ; Rapnonard, der muthige Bekaͤm⸗ 
pier der Wiltähe unter Bonaparte und feinen Machfolgern, 
iſt mit bedeutenden Gefhäften beauftragt; Thibaudeau, ber 
‚belaunte Redner bes Konvents,, iſt im Gtaatsrath, und jezt 
erſchelnt ſelbſt Lucian Bonaparte, obne Zweifel, um bie Par: 
tei der Konflitutlonellen zu verftärken. Er und Carnot, die 
rot fünfzehn Jahren die Hauptfiägen der erſten Konfularregies 
zung waren, baben befanutlih am kuͤhuſten gegen bie amums 
fürdufte Gewalt ihres Schüglings geeifert. Damals ohne Er: 
felg. Db fie jezt gluͤllicher ſeyn werben „ ſteht dahin. Ohne 
Zweifel verſpricht Bonaparte Alles, mit ber Abſicht, nichts 
ai halten, und mis ber Ausſicht, hurch LIE und Gewalt ſich 
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gänzlich wieder die unnmfäränfte Gewalt zu erringen. Da 
fein tirannifhes Gemüth feine Beſchraͤnkung dulden kan, fo 
arbeiter er gewiß ſchon jet demen entgegen, bie ibn erbeben. 
Eben fo gewiß aber ift es, daß bie Liberalen alled Mögliche aus 
wenden, um fi gegen ihn au fihern.” 


gtalten 

Die Wiener Hofzeitung bringt nahftebenden Armeebericht 
vom 18 April: „Der Feind hatte ſich nah allen Seiten gegen 
Bologna zuräfgezogen, und fing an, feine Etelung binter dem 
Panaro zu verfhangen; dis gab die Hofnung, dap er entfchlofs 
fen fep, eine Schlacht bei Bologna anzunehmen, wozu ber 
Kommanbdirende ale Vorbereitungen getroffen hatte. Allein 
bei dem erften Verſuch, melden berfelbe den F. M. 2. Biauct 
am ı4 machen lieh, um über ben Panaro zu fezen, verlich ber 
Feind in ber Naht auf dem 15 deſſen Ufer, und räumte am 
16 Bologna. Der Feldbmarfcall: Lieutenant rüfte am 15 von 
Mobeua nah Saniogia, umd am 16 nah Bolegna. Der ®en. 
Seniger ging über bie Gebirgsfüße der Appenninen in bierechte, 
Gen. Steffanini vom Finale über Cento in die linke Flanfe des 
Beindes. Es fielen auf allen Seiten unbebentende Nachtrabs⸗ 
gefechte vor, bei welchen der Feind durch den ſchleuntigſten Ruk⸗ 
zug viele Gefangene verlor. Das bedeutendftie Gefeat fand 
bei Eaftelfranco ſtatt. Die fehadlie Arrieregarde zog ih no 
am 16 bei Imola zuruͤt. Auf dem Wege dahin war der Obrifte 
Gauenda fo gluͤtlich, durch einen rafchem Kavallerie: Ungrif dem 
Feinde viele Gefangene abzunehmen, und ihm einen großen 
Verluſt an Todten und Verwundeten zu verurfaben. Die 
feindlihe Kolonne, weiche gegen den Gen. Nugens operirte „ 
bat ſich ebenfalts eiligft zurätgegogen. Diefer General IR arn 
15 unter dem Jubel bed Bolts wieder im Florenz eingeräft.'” 

Der öftreihifhe Beobachter fezt hinzu: „Die Demoralifas 
tion in der neapelltauiſchen Armee nimmt täglih mehr übers 
band, Die Generale ſuchen die Eruppen dur alle erdeukliche 
Mittel angufeuern, aber biefe halten nirgends Stich und ers 
Hären laut, daß fie aufs ſchreklichſte getäufht worden ſeyen, 
da man fie beim Vorruͤlen aus den Marken überredet hatte, 
daß fie mit den Deftreichern gemeinfhaftlige Side gegen Bas 
naporte's und feiner Anhänger Unternehmen in Franfreid mas 
hen folten. Muͤrat ſeldſt fol ſic, während feines Aufenthals® 
in Mobena geäußert haben, daß er ſich in feinen Erwartungem 
gewaltig betrogem finde, da er auf geringen BWiderftand vom 
Seite der Deftreicher gerechnet, und große Streitfräfie gegem 
fid vereinigt angetroffen; auf mächtige Unterflägung von Seite 
der Italiener gezählt, und auf feinem ganzen Inge nigt einen 
einzigen Mann, ben fi für feine Sache erklärt hätte, gefuns 
ben habe.” 

Nteberianbe 

Nachrichten aus Bräffel vom 20 April zufolge herrſchte 
längs der Graͤnze eine außerowdentlige Thätiggeit; täglich Fan 
men von Oſtende und vom Niederrhein her neue Truppen ober 
Kriegsbedärfniffe an; befunders hatten bie Preußen, welche 
bem linken Flügel ber Armee bilden, eine neue Verſtaͤrkung 
von 4 Infanterie», 2 Kavallerieregimentern und 4 Bat terien 
erhalten; Mond, Tournay und Vpern waren in Dertheidis 
sungsßand gefezt, und jede biefer neuen Kefiungen durch ein 
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artes Zruppenforps gebeft. Der König hatte unterm 13 Bpril 
befodlen, in allen Gemeinden der füdliten Niederlande Bür: 
gergarden zu bilden, und der General Tiudal mautie befannt, 
daf die Einwohner eine täglide Einguartierumgsentibddigung 
von 70 Gent. für den Mann, und zwar ſewol für bie Landes: 
truppen als für die preufifden, erhalten würden. Man ver: 
finerte, daß auch im Holland der lebhafteſte Enthuflasmus 
berrige, und ſich überall Freimilige auf eigene Koften rüfte: 
ten, — Bon der andern Seite waren feit einigen Tagen and 
hene franzdfifde Truppen an der Gränge eingetroffen; fir hatten 
die Befazungen von Lile, Douav, Balenctennes und Maubeuge 
werfiärtt, und der Ueberreft fantonnirte zwiſchen biefen Fetun⸗ 
gen. Gegen Ende April wurde ber Marſchal Rep zu Lille ers 
wartet, um an ber Nordgränge ben Oberbefehl zu übernehmen. 
— Zu Brüfel waren feit Kurzem ber Prinz Bernhard von 
Baden : Weimar (der fobann am 20 Upril na Namur zu 
den fähfiiden Truppen abging), der ruffiihe Abgeordnete bei 
Ludwig XVIII., Graf Vozjo di Vorge, und bie berühmte Saͤn⸗ 
gerin Catalani aus Paris, angelommen. . 

gu Gent trafen bis zum ı9 April der Admiral Sir Sidney 
Swmith, der Graf de la Mark, Bruder bed Herzogs von Urems 
berg, der Herzog von Liancourt, und bie Baronin von Bi: 
trolled ein. Die Kavallerie der Haustruppen Ludwigs XVIII. 
befand ſich zu Wort, die Iufanterie kantounirte bei Ninove. 
Diefes Korps befam fteten Zuwachs aus Frantreih, fo mie 
deun überhaupt wegen bes unter Bonaparte nicht mehr richtig 
ausbezaplten Soldes die Defertion unter dem franpöfiihen Trups 
pen fehr zunehmen fol. Selbſt 150 frampöfiise Auiraffiere 
wären, einigen Nachrichten zufolge, nah Dpern übergegangen. 
Su Lille ſolen unter ber, 10,000 Manır ſtarken Beſazuug bdus 
#3 biutige Händel vorfallen, und ein im ben Vorſtaͤdten kafernizs 
tes Kavallerieregiment fol Vive le Roi gerafen haben. 


Deuwtfäland 

Zu Regensburg traf am 26 April eim großer Theil des 
Hauptquartiers des Hrn. Fürften von Schwarzenberg sin; Se, 
Durdlaucht felbft wurde erwartet. Bon oͤſtreich iſchen Eruppen 
gingen die Jaͤgerbatailone Ar. 2. und 6, durch. 

Der Magiftrat von Frankfurt bat unterm 24 Aptll einen 
Wufruf wegen Bildung einer Schaar Freimiliger zu Fuß aus 
den Bewohrern der Stadt und ihres Gebiets erlaffen. 

Se. turfürhlide Durchlaucht von Heilen bat fhon unterm 
rı April Derbaftung aller aus Frankreich kommenden Perfo: 
wen, welde fi aicht auf bie llarſte Att ald Beauftragte eis 
ner alliirten Macht legiriniren können, Verfagung aller Pälfe 
nach Franfreih, umd firenge Beftrafung aller derjenigen, wel: 
de darc Reden oder Handlungen Unhänglichleit au Napoleon 
Wonapazte oder die in Heffen beftandene uſurpatoriſche Here: 
ſaft bezeugen würden, verorbuet, 

” Granffurt am Main, ı7 Upril. Die Wiener Hof 
geitung vom 31 März gibt ein Eaiferlihes Patent, durch wel: 
es eine Anleihe von 50 Millionen im Wiener Währung, wo: 
won die Zinfen in Konventionsmünze mit 2} Prozent bezabit 
werben, erdfnet wird, Die Einkünfte ber Salinen von Wie: 
czta find für die Sablung der Ziaſen verpfändet, und ein 
Tond von 300,000 Qulben Kanpentionsgeld jäprliger Ciauah⸗ 


men aus denfelben Salinen ift gar Tilgung beitimmt. Diefed 
Patent fest einer Menge von Gerädten, Muthmaafungen, 
Hypeibeien und Beſorgniſſen über bevorfichende Finanzoperas 
tionen der oͤſtreichiſhen Megierung auf einmal eiu Biel. I 
bin in Die Gedeimulſſe diefer Regierung nicht eingeweiht, und 
babe fogar feit drei Jahren Wien nicht gefehen. Mein Urtheil 
iſt alfo ganz aus der Sache genommen; biefer war ih, wie 
Sie wien, font wenigstens nicht durdans fremd. Ob bie 
in biefem Anleihe: Patent beftinimte Summen früher oder 
fpäter, leichter oder ſchwerer, zuſammengebracht, folglich dee 
unmittelbare Zwek beffelben erreicht werben wird, wage 
ich wicht zu beftinımen, weil mir biezw alle Data fehlen. Daß 
aber, wenn das oͤſtreichiſche Publikum nur irgend im Stande 
ift, den Sinm einer Finanzmaaßregel zu fallen, bie gegenwärtige, 
als Beſtandtheil des heute angenommenen Binanzipitems bes 
trachtet, eine günftige Wirkung bervorbringen, und infoferw 
ihren entfernten (vielleigt ihren wichtigſten) Zwei nicht 
verfehlen wird, fdeint mir Saum zw bezweifeln, Aus dem 
Patent gebt nemlich ar hervor: 1. daß die Megierung nicht 
daram denkt, irgend einen gewalttbätigen Schlag zurMebuttiom 
des Papiergeldes, wie man fo oft gedroht und gefabelt bat, 
auszuführen, vielmebr entfaloffen if, es auftecht zu erhalten. 
Denn, wäre das Gegentheil der Fall, fo würde nichts bes 
quemer gewefen ſeyn, als buch fortdauernde Emiffionen dem 
augenblitiihen Bedürfnis abzubelfen, und zugleich das Papier 
durch fortfäreitende Berminderung feines Werthes feinem 
Schlilſal Preis zu geben; 2. daß bie Regierung,  tudem fie 
neue Mittel vorbereitet, ihre auperorbeutlihen Ausgaben zu 
beitreiten, dem gefabruollen, für dem Angenblif aber leichte» 
fen und einfahjten Mittel einer unbefhränften Vermehrung 
bed Vapiergelbes entfagt; 3 daß die oͤſtreichiſche Finauzver⸗ 
waltung — mb die ſcheint mir der widtigfte Pnnft — auf 
allnählige Verminderung der Papiersirfulation ernſtlich bebacht 
it. Zum erftenumale, fo viel ich mich erimmerm kan, iſt bier 
bei einer oͤſtreichiſchen Gtaatsanleihe von einem regelmäßigen 
Zilgungsiond bie Mede; eim großer, weſentlicher Schritt zur 
Verbeſſerung verf&uldeter Finanzen. Der in den Patent au⸗ 
geordnete Zllgumgdfond wirkt zwar, wie die Sache jezt ſteht, 
wamittelbar nur auf die allmählige Einziehung der new zus 
freirenden Schuldverſchreibengen. Man denke ſich aber, der 
Sriede von Europa fep nicht meuerbings wieder geftört wor⸗ 
ben, Oeſtreich befinde ſich nicht im dem Fall, für neue außer⸗ 
ordbeutlide Uusgaben Math ſchaſſen zu müffen, es fep viels 
mehr bucd den allgenreinen Frieden im ben Stand gefest, am 
einer greändbliden Witederheriehung feines Finanzipitems zu 
arbeiten, was könnte die Regieruug abhalten, biefelbe 
Maspregel, die jezt jenes mmermwartete traurige Bedurſniß 
erheifht, für eine ummittelbare Werbeferung des Werthes 
ihres Vapiergeldes zu benuzen ? Ste könnte in dieſen Falle die 
nemliche Aaleihe auf den nemlihen Fuß, und mit den nem⸗ 
lien Zinfen, wie jezt, eröfnen, ben Ertrag berfelben aber 
verwenden, um 50 Millienen Scheine aus dem Umlauf zu 
siehen und zu vernichten. Sie wuͤrde ſogar, ohne übermäßige 
Aufopferungen, Mittel finden, die Operation zu verdoppeln, 
und auf demfelben Weze eimer Unleihe 100 Milionen aus 
dem Umlauf ziehen, Die dadurch eniftaubene neue Schuld 
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würde, wie die jezt fontrabirte, Im einer gemifen Reihe von 
Jahren durd den Tilgungsfond abgetragen, und eine Wermin» 
berung des cirtulirenden Papierd um 100 Millionen würde In 
Burzer Zeit den Werth des übrigbleibenden verhältuigmäpig 
fkeigern, und den Kurs auf 200, vielleiht unter 200, herab: 
sieben. Dis, fage ih, liegt für jeden einfihtsvollen Ge⸗ 
ſchaͤſtemana, wenn er auch von ber dftreichifhen Finanzver⸗ 
waltung nichts weiter wüßte, unverfennbar im Geiſte ber 
gegenwärtigen Maafregel. Die Bahn iſt nun geöfnet; und, 
wenn Deftreih beim Eintritt des Friedens anf dieſer Bahn 
weiter fortgeht, eim wohlberechnetes Tilgungsipftem mit Be: 
barrlipkeit verfolgt, und dieſes vielleicht mit. andern zwelmäf: 
figen Anftalten (3. B. Errichtung einer Bauk, wovon in df: 
fentlihen Blättern zu meiner großen Freunde bereits bie Rede 
gewefen ift,) verbindet, fo wird fein Kurs, felm Kredit, und 
alles, was bamit zufammenbängt, gar balb die Wirkungen 
fühlen, Ein Panft in dem neueften Patent, womit ih nice 
ganz einverftanden bin, iſt der, wie es mir fKeint, zu geringe 
Umfang, den man ber Anleihe gegeben bat. Das Publitum 
wird beforgen,, daß man mit 50 Millionen Papier, bei dem je: 
sigen Stande deffelben, nicht viel bewirken möchte; ich glaube, 
man hätte das Doppelte ausfhreiben follen. Doc dieſes hängt 
von Umftäuden ab, bie nur au Ort und Stelle beurtheilt wer⸗ 
Den koͤnuen. Die Maaßregel ift nichtsdeftoweniger an und für 
fid eine der weifeften, bie im der jezigen Lage ber Dinge er: 
griffen werben konnte, umd, als Zingerzeug künftiger Opera: 
sionen, in ihrem Infammenbange mit einem reiflich durchdach⸗ 
zen Fluauz⸗ und Krebitfpftem, Kan fie eine woblthätige Epoche 
An ber öftreihifhen Staatsuerwaltung bezeichnen. Ich theile 
ihnen diefe flähtig niedergefhriebenen Grdanfen mit, behalte 
mir aber vor, den Gegenſtaud bei mähfter Belegenheit noch 
ausführlicher zu erörtern. 
Diänemark. 

Nah der Hofzeitung vom 18 April wurde ber König in 
einigen Wochen von Wien in feiner Hauptſtadt zuräf erwartet. — 
Der neulih erwähnte, durh Hamburg paflirte Bonapart'fde 
Kounrier, Namens Chauvin, Fam den 16 April gu Kopenhagen 
an. Er hatte Depefhen von Hrn. v. Gaulaincourt an den 
franzöfiihen Gefandten in Dänemark, Marquis v. Bonnap, 
an deifen Legationsfetretär, und an den franzöfifhen Geſchaͤfts⸗ 
träger zu Stodholm, Hrn. v. Rumignp, beifih. Hr. v. Bons 
may gab die feinigen umeröfnet zuräf; bie nah Stodholm ber 
frimmten follen dur den ſchwediſchen Minifter dur Stafette 
dahin befördert worden feyn. Der Kourier wurde unter Auf⸗ 
fit geftelt, und bald wieder zurükgeſchilt. 

preußen. 

Nach Berliner Zeltungen wurde das Hauptquartier des Feld⸗ 
marſchalls Barclay de Tolly am 27 Aptil zu Breslau erwartet, 
Die aus Polen nad Deutſchland ziehenden Truppen werben durch 
andere aus dem Junern des ruffifben Reichs erfezt. 

Defitreid. 

Die Wiener. Hofjeitung fbreibt unterm 24 April: „Der 
Mb: und Durchzug der ins Feld rüfenden F. k. Megimenter ift 
febr lebhaft. Seit dem ı7 v. M. bis geftern find allmaͤhlig 
bier eingetroffen, und zu ihrer Beftimmung anfgebroden, bie 
%, 8, Infanterieregimenter; Erzherzog Ludwig, Großherzog 


Toscana, Undenau, Koburg, Kutſchera unb Kalſer; bat erfie, 
vierte und zwoͤlfte Jaͤgerbatailon; die Grenadierbatailons 
Friſch und Giegler, und an Kavallerie: das Regiment Che - 
vauslegers Mofenberg; das Megiment Aniraffierd Aaifer, das 
Megiment Hufaren Erzherzog Ferdinand, ingleibem die Veli⸗ 
ten der Palatinalhufaren. Uus der biefigen Beſazung find 
gleihermaaßen bereits zum Felddienfie abgegangen: Neun Bas 
tallons Greuadiers, bie Infanterieregimenter Kalfer Alerans 
ber und Golloredo:Maundfeld, das KAuiraffierregiment Kous 
ftantin, nud das Ublanenregiment Schaarzenberg. Jedesmal 
wurben bdiefe Truppen vor ihrem Wuftrude am @ingang des 
Praterd oder auf dem Blacis zur Mufterung aufgeftellt, wos 
bei ih mehrmals Se, k. k. Majeſtaͤt wie auch immer einige ber 
bier anwefenden fremden Souveraind einfanten. Ulsamısd, 
die Megimenter zu Fuß: Kaifer Ulerander und Hieronymus 
Colloredo audräften, erwarteten bes Kaiſers von Rufland Mai. 
in Obriften: Uniform, an ber Spize Ihres Regiments, Se. 
Mai. unfern allergnädigften Kalſer, und bewillommten Aller 
hoͤchſtdieſelben mit dem Degen. Ihre Mai. die Kaiferin, bie 
anmefenden Könige und Prinzen, ber Heftriegerathe: Präfis 
bent, Feldmarfhall Fürft v. Schwarzenberg, und der in Defts 
reich fommanbdirende General, Feldmarſchall und Militärgons 
verneur Herzog von Würtemberg, mit einem zahlreiben Ges 
folge fremder und inländifher Generale und Siabsoffulere, 
wie auch unzaͤhlige Zuſeher waren babei zugegen.” 

Ein Säreiben aus Wien yom 22 April, in Sffentlihen 
Blättern, fagt unter Underm: „Das Wusgleihungsgefchäft, 
das binfihtlich einiger Höfe ins Stoken gerathen wär, wird 
wleder lebhaft betrieben, und wird demnädit ganz offenfuns 
big werden, Geftern hatte die zweite Seffion zwiſchen den Des 
putirten und dem deutfhen Ausſchuß ftatt, und. beute wird 
von ben vereinigten deutfgen Fürften und freien Etäbten eine 
Allianz wit den europäifhen Mächten gegen Franfreih abges 
ſchloſſen. So ftebt denn jejt ganz Europa, mit Ausſchluß ber 
Türkei, (die nie eine europdifhe Macht war) gegen Franfreic auf. 
Man ſchlaͤgt diefe Mächte auf 120 Millionen an. Wenn alfe 
Napoleon mit 27 Milltonen fagt, er tele 2 Milllonen, fo kan 
Europa mit gleihem Recht fagen, es ftelle 8 ıc. Bis zum 


.10 Mai, rechnet man, werde die Hauptimaffe der oͤſtreichiſchen 


Armee am Rhein fepn, und erft wenn alle drei Armeen 
da ftehen, die Öftreihifhe Armee am Dber:, bie pteußi⸗ 
fe am Mittels und bie vereinigte engliſch-dollaͤndiſch⸗ 
beutfhe am Niederrhein, banı wirb das Schaufpiel beglu⸗ 
nen; anf keinen Fall alfo die Monarden vor Anfang des 
nähften Monats abgeben. Ein etwas zögernder Umftand war 
es, daß bie Ruſſen und ein großer Theil der oͤſtreichiſchen Ars 
mee fo tief im Polen und Ungarn ftauden; dis tft Urſache, daß 
die ruſſiſche Armee nicht fo ſchuel aukemmen fan. Gebr viel 
hört man bier von aufgefangenen Spionen, bie auf der Straße 
von Linz ıc. eingebraht worden. Man nannte allgemein auch 
einen Mann, der mit einem hiefigen befannten Handelshaus 
als Familienmitglied verbunden iſt; allein es fol Mifverftand 
bei der Arretirung zum Grunde gelegen haben, Pälfe und alles 
Uebrige fand fid bier in Ordnung, und das Auffalende fol 
nur darin beftanden haben, daß er fi bei der abgebrochenen 
Sıifbräte bei Kehl wollte überfgiffen laſſen.“ 
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Konvention zwiſchen Deftreih und Würtemberg wegen ber Kruppeumärfde.) — 





Frantrei, 

Daurch Schweizer Seitungen erhalten wir nunmehr eine 
Menge, bis zum 21 April reidender Nabrihten aus Paris. 
Wir Heben das Wichtigſte aus, Wonaparte hat am ı7 Mpril 
ben Generallieutenant Grouchy zum Marfhall von Frankreich, 
fo wie die Marehaur de Camp Lafalcette und Chabert zu Ges 
nerallleutenauts, ferner am 13 den Grafen Chaptal, Direktor 
bes Handels und der Manufalturen, zum Staatsminliter er» 
boden. Auch wurden aufer den ſchon ernannten Pollzeilientes 
nants mod zwölf andere anferordentlihe in den wichtigſten 
Häfen und Städten augeftelt. @in Dekret vom 14 Mpril bes 
fiehit ben Gemeinden, welche In Folge der königlichen Verord⸗ 
nung vom 3 Jul. 1814 ihre Namen verändert hatten, diejeni: 
gen wieder anzunehmen, welche fie vor dem ı Upril 1814 tru⸗ 
geu, Ein Eirkular des Polizeiminifters finert den Engländern 
ober andern Fremden, welche die Meſſe von Caen beſuchen wol» 
len, volle Sicherheit zu. Der Einanzminifter befahl durch ein 
Kreisihreiben vom 15, mit dem Derfauf der Gemeindgüter 
nad Worfhrift des Geſezes vom 20 März 1815 aufs thätigfte 
fortzufahren. Der Artegsminifter forderte am 10 burd eine 
Prollamation ale verabjhiedete oder in Ruheſtaud verfeste 
Militärs im Innern vom Frankreich aufs Dringendfle auf, 
wieder Dienfte zu nehmen. Zwel Maires von Paris, wor 
unter Hr. Camet be Bonnarbiere, Maire des eilften Arrons 
diſſements, hatten ihre Entlaifung gegeben, 

Der Moriteur entbält einen Bericht des Marfhalls Mafı 
fena, über die Begebenheiten im ber sten Militärbivifion, 
befonders in Toulouſe und Marfeile, vom Unfange Aprils an, 
bie zum 14, von welchem der Bericht datirt iſt. Die Bewes 
sungen in der sten Divifion,, die Gegenwart des Herzogs von 
Ungouleme, der dem Marſchall Mey drei Regimenter entzogen 
hatte, und aud bie Zruppen in Toulon (das den Engländern 
als Depot übergeben werden folte) am fi ziehen wolte, bes 
wogen ben Marſchall Untibes im Welagerungsftand zu fejen, 
und fih nad Toulon zu begeben, Um io April erft vernahm 
er, daß das öte Regiment in Avigunon bie breifarbige Kolarde 
aufgefteft habe; da erlleß er eine Proflamation, wodurch er 
bie Divifion aufforderte ein Gleiches zu hun. Dabei lieh er 
bie Natiomnalgarden, welche der Herzog von Augouleme aufge: 
boten hatte, auseinandergehen, und ihre Waffen in die Zeug: 
bäufer thun, mit dem Verbot, ihnen einigen Sold zu bezad» 
len. Den Präfetten des Vardepartements, Hrn. v. Bouthilier, 
der mit Nachdrak dem Könige trem geblieben war, lieh er Ins 
Fort la Malgue bringen. Um ıı April wurden die National» 
farben In Tonlon aufgepflangt ; die Grenadiere vom Napoleons 


Barbe, die man aud Antibes eingebracht hatte, und Alles was 
wegen politifher Gefiunung verhaftet war, wurde loßgelaffen. 
Dem Eontreadbmiral Bourbon, ber dem Marſchall verbähtig 
war, wurde der Befehl über die Eregatten genommen, uud 
dem Kommandanten von Toulon, Grafen v. Ladernoi, der fi 
als Emigrant unter dem Dekret vom 13 März befand, wurde 
ein Paß gesehen, um nach Nizza zu gehen; ber Wbmiral 
Gantheaume warb eingeladen nad Toulon zu kommen, um den 
Befehl der bortigen Seemacht zu übernehmen. Der Stadt Mar» 
feille Hatte der Marſchall Friſt zur Unterwerfung bis auf ben 
12 gegeben; eine Deputation ber Munizipalität erfchien an die⸗ 
fem Tage, umb zeigte die Unterwerfung an. Darauf befahl deu 
Marſchall, man folte traten, fich ber Perfonen ber HH. Brüss 
lard und be Miviere zu bemädtigen. Die auferordentlige 
Unflage von 25 Gentimen, welche ber Departementsrath für 
den Dienft des Herzogs von Ungouleme ausgefhrieben batte, 
befabl er ferner einzuziehen, und in den dffentlihen Schaz 
abzuliefern; er ſtelte bem Wräfett des Departements dee 
Rhonemändungen, deſſen Generalfelretär und den Maire 
in ihren Verrihtungen ein, und machte den Feldmarſchal 
Eberle zum Plajfommanbanten von Toulon. CEudlich fließt 
ber Marſchal biefen an Napoleon felbft gerichteten Bericht, 
mit der Unzeige, er könne die Erlaubnif, nad Paris zu foms 
men, nod nit benuzen; benn feine Gegenwart fep in der 
sten Divifion nöthig, um dem neuen Zuſtand berfelben zu be» 
feftigen. 

Der Marfhal Group berichtete aus Alr, daß Hr, v.Ris 
viere und bie vornehmiten Mopaltften fih zu Marfeile einger 
ſchift Hätten, Marſchal Brune war won Paris abgereist, um 
(wie die Parifer Beitungen verfihern) den Oberbefehl über ein 
Beobadtungsheer von 40,000 Mann zu übernehmen, bas ſich 
bei Autibes zufammenziehn fol. Wehnliche Beobachtungstkorpẽ 
foß Gen. Girard bei EChamberp, umd Gen, Lerourbe bei Bels 
fort fommandiren. Gen. Baudamme war mit einer anferors 
bentlihen Sendung in die mörbliden Departements abgegan⸗ 
gen. Ueber das bei Paris zu verfammelnde Defervelager 
mußte man uod nichts Maͤheres. Gen, Pire‘ war aus bem 
Süden nah Frankreich zuräfgelommen, 

Bonaparte hatte am 17 bie Tuillerien verlaffen, unb ben 
Yalaft be PElpſee bezogen. Er fube fort Deputationen und 
Mbdbreffen zu empfangen, Zu Paris ward fehr lebhaft an Wer» 
fertigung won Waffen gearbeitet; auch befhäftigten fid 10,000 
Brbeiter mit Zurlchtang bes Saales zu Werfammlung bes 
Maifeldes, wovon die Mitglieder ſchon zu Paris einzutreffen 
nufingen, Ueber den Bang, welchen bie Werfallungsarbeiten 
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wach Bonapatte’s Abſicht nehmen follen, Tiefen ſehr wiberfpres 
ende Gerüchte: Einige erwarteten nähfter Tage bie Erſchel⸗ 
nung eines der Verſammlung des Maifeldes vorzulegenden 
Entwurfs zu einer Lonjtitutionells monarhifhen Verfaflung, 
ungefähr nah dem Mufter aller bisherigen, mit, einem 
Dberbaufe von erblihen Pairs , deren Anzahl nicht das 
Dreifahe der Zahl der Departements überfteigen bürfe, 
mit einer Kammer ber Gemelnen von 500, unmittelbar 
darch die Primalrverfammlungen zu wäblenden Mitglies 
deru, u. ſ. w. Andre ftanden in ber Uebergeugung, daß bie 
Depublit wieder werde proflamirt werden, Fouche“, Garnet 
und Lucian fepen zu Konfulm, Napoleon aber zum Generaliffl; 
mus beftimmt. Uedrigens fingen einige Behörden ſchon am, 
fid wieder der Beneunung Citoyen zu bedienen; bie an ei— 
nigen Drten erfhienenen rothen Müzen hatte bie Tolizei uns 
terſagt. Am ı5 warb im Theätre frangais der Marirıiler 
Mari verlangt; indeß mwiderfezten fi einige Stimmen, 
Bon dem Herzog von Ungonleme bieß ed, er babe fih zu 
Cette auf einem englifhen Fahrzeuge eingeſchift; die Jout⸗ 
wale erwähnten noch mihts davon. Bu Bordeaur fhicnen 
Die Ropaliſten den Muth noch ulcht ganz verloren zu bas 
ben; Niemand wil Maire oder Abjoint feyn, und meh: 
zere: konflitwirte Behörden hatten dem neuen Präfelten. ben 
Beſuch verweigert. Dad Journal de Paris publizirt ein 
Schreiben des Barons Pernet, erjten Ubdjutanten bes Für: 
Den von Wagram, morin angezeigt wird, biefer Für, weit 
entfernt nah Wien abgegangen zu ſeyn, babe fi immer bei 
feiner Familie auf dem Schlofe zu Bamberg aufgehalten, und 
babe von bort Päffe begehrt, um mit den Eeinigen nad 
Frautteich zurüfgutehren, — Ueber die Güter des Gen, Defs 
folles war noch Fein Sequefter verhängt, 

Paris, 21 Upril. Koufol, 5Proj. 58 Fr. 75 Centimen, 
Bantattien 810 Francd. Schazjobligationen 15 Proz. Verluf. 
@rld 14 Proz. Aufgeld. 

Eine Parifer Zeitung fagt! „Mau verfidert, Frau v. &, 
CSenlis), nahdem fie nah und nah die Febend: und Liebes: 
geſchichten det Damen der Cletmont, be la Baliere, de Mains 
tenon und de la Fayette herausgegeben, gebe damit um, im 
ber Form eines Romans ihre eigene Biographie öffentlich er 
feinen zw laſſen. Wenn bie Berfafferin in diefem neuen 
Werte den biftorifhen Theil nur etwas treuer und zuverlaͤſſi⸗ 
ger, als in ihren übrigen Schriften, behandelt, fo wird e# 
ſicher ihr merfwärbdigfter Roman ıc.” 


shweiz,. 

»Vom 27 April. Die Antwort der Tagſazung an den 
Herzog von Bicenza iſt bem Hrn. Desportes durch einen Ad⸗ 
jutanten des Obriſt Lichtendan, Kommandanten im Bafel, 
nah Hüningen Äberbraht worden; man erzählt, Hr. Despor: 
tes babe dem ſchwelzeriſchen Dffigier nicht nur die friedlichen 
Gefinnungen feines Kaiſers, ber nähftend von ganz Europa 
anerlannt ſeyn werde, geruͤhmt, ſondern er habe ihm auch 
von der gleihartigen Regierungsform gefproden, welche Fraufs 
reih und die Schweiz in Kurzem haben würden, wenn dort 
die Mepublit bergeftellt wäre m. f. w. — Luclan Bonaparte 
halt ſich fortdanerud im Ländchen Ber, zumäcft am der ſchwei⸗ 


serifhen Graͤnze, auf, und fendet vom Zelt gu Zeit Briefe am 
ben paͤpſtlichen Nuncins in Luzern. — Um 25 traf zu Zurich 
ber Öftreihifhe Beneral Baron .v. Steigentefb, wie man 
glaubt mit Aufträgen feines Hofes an bie Tagſazung, eim, 
Der Regierungsrath Reugger, Deputirter des Kantons Argau 
au den Kongreß, traf gleihfals am 25 von Wien zurüf im 
Züri ein, 


Nieberlande, 

Aus Sent meldet man unterm 20 April: „Seit geftern 
Abends find aus Dftende über Brügge mwicder 5 Barten mit 
engliiden Truppen bier angefommen; auch iſt eine Menge 
Wrtiderie und ı2 Scifbräfen paffirt, mm fih zu der Am 
mee au unfrer Bränge zu begeben, wo gegenwärtig große Be» 
megungen ftatt haben. Man fagt, der Herzog von Welling⸗ 
ton babe in feinen legten Iuftruftionen fehr ausgedehnte Volks 
macht erhalten, um nach Gutbefinden zu agiren.” 


Deutfbland, 

Ihre Durchl. bie jungen Prinzen von Braunf&welg haben 
ben 27 Wpril ihre Reife von Münden nah Braunfdweig 
fortgefegt. — Zu Münden rükte am 26 April das Jägerbas 
tailon bes Megenfreifes ein. 

Zu Megensburg dauerten die Durchzüge von kaiſerl. 
Öftreihifhen Truppen Ichhaft fort. Am 26 waren bie Megis 
menter Wenzel: Eolloredo Infanterie und Alenau Dragoner 
einquartiert. Die erjte Abtheilung bes färfll. Schwarzen» 
bergfchen Kauptquartiers ging am 25 ab, wogegen die zweite 
aufam, 

Der vorgefterm erwähnte, in der wärtembergifhen Staͤn⸗ 
deverfammlung am 17 April verlefene königlibe Erlaß lautete 
fo: „Eriebric ic. ic. Liebe GSetreue! Wir haben ben Ins 
balt eurer alleruntertbänigften Erklärung vom 22 v. M., for 
meit biefelbe die Einführung ber in Unfern Erblanden beſtan⸗ 
denen Territorialverfaffung betrift, in weitere Erwägung ges 
jogen. Ju Unferm Manifelt vom rı Jan. Fändigten Wir Uns 
fern Unterthanen eine ftändifhe Verfaſſung an, worin „die Zu⸗ 
fammenfezung der Stände bes Königreihs, der ihnen zufoms 
mende Untheil an ber Sefezgebung und Beſteurung, und das 
Mecht, ihre Bitten und Wänfhe vor den Thron niederzulegen, 
beftimmt würden.” Dis ift in ber nach Maaß gabe Unſets Mani» 
fefts von Ind fanktionirten und end übergebenen Verſaſſungsur⸗ 
kunde gefhehen. Wie in dem Manifeft angegebenen Grundzüge 
der Verfaſſung find in der Urkunde enthalten, dem Landftänden 
aber darin noch weitere Mechte als in dem Manifeft eingeräumt 
worden. Es tft daber wicht abzufehen, wie ihr behaupten moͤ— 
get, baf die Verfafungsatte von deu Im Manifeft enthaltenen 
Grundzügen völlig abgehe. Bel Entwerfung derſelben haben 
Wir bie Erfahrungen von andern Verfaffungen, inebefondre 
der im Herzogthum Würtemberg vormals beftandenen, bemuzt, 
aber au die Mängel berfelben zu verbefern gefuht. Das 
Mepräfentationsfpoftem wurde in der neuen Verfaſſung auf aus 
dere Grundlagen ale bie bed Ultwürtembergifchen, auf 14 evan⸗ 
gelifhen Prälaten und magiftratifhen Depurirten beruhenden, 
Soſtems gebaut, und bei der Uuabbängigleit des Staats von 
einem Obern find die Berhältniffe zwiſhen dem Staats: Obers 
haupt und den Ständen nach dem Beiſpiel andrer unabhängts 
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ger Staaten fo beftimmmt worben, wie Wir ed zu Wegränbung 
eines dauerhaften Zuftandes, zu Sicherſtelung der Rechte bes 
Bolts, und für die Feſtiakelt und Energie der Staatoregie ⸗ 
zung für nothwendig erachtet haben, unangefehen, ob bie 
Weite der Landitände unter der vormaligen Neihs: Territorial: 
verfaffung des Herzogthums Würtemberg ansgebebuter oder 
befhränfter waren, wie fie dann wirtli im ber neuen Verfaſ⸗ 
fang in mehreren wefentlihen Vunkten, wamentlih in abſſcht 
anf die Unabhängigkeit in den landkändbiften Verbandlungen, 
in dem Untbeil an der Befeggebung, felbit in der Beſteutung, 
weile in allem, was die Reichs, und Areisverhältuife mit 
fig bradten, von der landſchaftlichen Zuftimmung nist ab 
Bängig war, größer find, als in der vormals beflandeuen, 
Bon diefen Seſichtspunkten find Wir, Unfern Blik ſtets nur 
auf bad Ganze und die veränderten dupern und innern Ber: 
diltniffe gerichtet, ausgegangen. Glauben nun Unfre getreuen 
Laudftände bei einer unbefangenen Erwaͤgung eben biefer Ber» 
bältnife und des nähern Inhalts der Konftitutionsurlunde, 
daß zu @rreihung des gemeinfhaftliden Zwels, der Erhaltung 
und Beförderung des ungertrennbaren Intereſſe's von Kbnig und 
Vaterland, meitere Beftimmungen, Modifitationen umb ges 
fezlihe Anordnungen aus der alten Verfaſſung aufzunehmen 
feyen; fo werden Wir euren bisfallfigen Wünfhen ein geneig: 
tes Gehör geben, und zu bem Ende, um ein allgemein berus 
bigendes Reſaltat herbeizuführen, zu Erzielung eines gemein: 
ſchaftlichen @inverftänbniffes über die Anwendbarkeit enrer Ans 
träge anf die gegenwärtige Lage der Dinge, muͤndliche Vers 
bandlungen durch Bevollmaͤchtigte von beiden Selten eröfnen 
baffen. Sobald Wir dieräber eure allerunterthänigfte Erfläs 
zung erhalten, werben Wir euch Unſere Bevollmächtigten bes 
kanat maben, damit von eurer Seite eine gleiche Anzahl von 
Bevoilmähtigten gewäblt und und angezeigt werde. Gegeben, 
Stuttgart Im koͤnigl. Staatsminifterium den 16 April 1815. 
Ad Mandatum sacrae Regiae Majestatis. Graf v. Mans 
Deisloh. Graf v. Reiſchach. — Vdt. Leppold.” 


Die Stuttgarter Hofzeitung ſchreidt unterm 27 April: 
„Heute feste fid bie Avantgarde bed zum Ausmarſch beitimms 
ten königlihen Armeelorpé, beſtehend aus ben Kavallerieregis 
mentern Nro. 2. Jäger Herzog Louis und Nro. 4. Jäger Prinz 
Adam, dem leiten Infanterieregimentern Nro. 9. Jäger Kb: 
wig und Nro, 10. leite Infanterie, mit elmer berittenen Bat: 
tere, unter Kommando des Generalmajors v. Jet in Marfch, 
um eine Stellung zwiſchen Durlach uud Bruchſal bis auf weis 
tern Befehl zu nehmen.” 


Eben diefe Zeitung meldet unterm 28 April: „Bel dem 
heute ſtatt gehabten Lever Sr, königl. Majeſtaͤt wurden Aller⸗ 
bönitbenfelben der Faiferl, oſtreichiſche Beneral: Feldzeugmel⸗ 
fter Gtaf v. Eolloredo mit feinen Stabsoffizieren, fo wie die 
dem Seneralftab des Kronpringen Ebnigl, Hoheit beigegebenen 
taiſerl. dftreihifhen Difistere vorgeftelt,, worauf der General: 
Eeldjengmeifter Graf v. Coloredo nebit Dem Generalmajor Bra: 
fen v. Latour und Obriftlieutenant Zürften von Neuß zur Mit: 
tagstafel Sr, koͤnigl. Majeftät gezogen wurden,” 

Zu Kaunſtadt kamen ben 27 April das öͤſtrelchiſche RiE 
fanterieregtment Froon und 3 Pionniersfompagnicn an, umd 


festen am 28 Ihren Marſch über Leonberg fort, Auch traf dad 
Hauptquartier bes Seneral⸗ Feldzeugmeiſters Grafen Hieronys 
mus Eolloredo, Befehlshaber des ıften Mrmeekorps, ein; dies 
ſes follte am 29 wieder abgebn. Um 28 rüften zwei oͤſtreichlſche 
Infanterieregimenter (MReuf : Plauen und Kottulinsty) ein, 
und für ben 29 War ein Artillerietrain von 1000 Pferden au⸗ 
gefagt. 

Eolgendes ift die, zwiſchen ben Höfen von Wien und 
Stuttgart Im Bezus auf die jegigen Truppenmaͤrſche gefchlofs 
fene Konvention: „Da Se. Mai. ber König von Wärtemberg 
und Se, Mai. ber Kaijer von Deftreih über den Durchmarſch 
von Öftreihifhen Truppen durch das koͤnigl. wärtembergifde 
Gebiet übereingelommen find, und für derſelben Subſiſtenz⸗, 
Trausports:, dann fonftige Hülfe die billige Entfhddigung anf 
eine befondre Konvention zu gründen allerguädigit beſchloſſen 
haben ; fo baben fi die zum Abſchluß diefer Konvention beis 
berfeits Bevollmächtigten, und zwar von Seite Sr. Mai. des 
Königs von Wärtemberg der Generalmajor und Generaladius 
tant Freihert v. BWarenbühler und der Legatiousrath v. Feuer» 
bad ; von Seite Er. Mai. des Kalfers vom Oeſtrelch der f. &, 
Feldmarfhal  Lientenanst und Hoftriegsrach Freiderr v. Pros 
dasta, ber Hofrath und Referent des Hoftriegsraths, Mosner, 
dann ber Hofrath und Referent der geheimen Hof: und Staats» 
fanzlei Mitter v. Floret im ihrer Behandinng über folgende 
Yuntte salva ratificatione beider alerhöwiter Höfe vereinigt. 
1. Die durch MWürtemberg marſchirenden k. k. oͤſtreichiſchen 
Truppen werben nur auf den durch gegenwärtige Konvention 
beitimmten Etappruronten marfhiren: Diefe @tappenftraßen 
füpren a. von ber tönigl. baleriſchen Anstelttsftation Wems 
mingen über Warzach, Altehauſen ins Ausland nah Yfullens 
borf; b. von Memmingen über Blberach, Saulgau (Moͤs⸗ 
titch Badiſch) Tuttlingen, Rottweil ins Ausland nach Horns 
berg ; c. vom ber daieriſchen Austrittsſtatlon Günzburg, 
über Ulm, Urfpring, Göppingen, Canftast, Vaihingen, ins 
Ausland nach Pforzheim oder Bretten; d. vom ber baleriſchen 
Qustrittsftation Dillingen, über Heidenbelm, Ellwangen, Hall, 
Weinsberg, Fuͤrfeld, ind Ausland nah Wislech, Nedareis, 
oder im Falle daß militäriihe Operationen es enforderten, 
über Heidenheim, Malen, Gmünd, Etornderf, Vaiblingen, 
Bietigheim, Helibronn, ind Ausland nah Seusheim. Wenn 
die königl. wärtembergiige Negierung bei diefen Etappen eine 
Veränderung ber Etappenorte auf der Marſchliaie nah der, 
Lotalitaͤt mod zu treffen für möthig finden ſollte, fo wird hievon 
dem Armeetsmmando ſchleunige Nachticht erihelic, um darnay 
bie Jujtradirung abzudndern. ImWMlgemeinen gelten Die Bes 
fimmungen, daß die Eatfernung des einen Etappenorts von 
bem andern aicht unter drei, und nicht bedeutend uber vier Mein 
len betragen darf, und daß nur mad vier Ctappeumarſchen 
ein Raſttag folgen dürfe. Es wird hierbel noch beſonders fefts 
gefet, daß für immer die Reſidenzſtadte Stutiuart, Luds 
wigöburg und Tübingen ſewol von Durchmarſch als Elr quar⸗ 
tierung, und folgende Staͤdte als koͤnigl. mürtembergtide Waf⸗ 
feupläge, nemlich Heilbronu, Freudenſtatt, Wotbenkurg, 
Ehingen, Ravensburg, Mergentheim, Erailsheim, Wenicas 
ben, Kirchheim, von Einquartierungen befreit bleiben, ſedoch 
mis ber Ausnahme, wenn einer oder der andre disfer Otte 


488 
gam Hauptquartler der Hohen Souveralue ober des em Chef ı Hobelt ber Erzherzog Karl vom Oeſtreich Haben am 23, vom 


Rommandirenden nothwendig werben fonte. — 2. Zur Hands 
babunz der möthigen Ordnung wirb bie würtembergifhe Mer 
sierung für jebe Etappe einen eignen Militärfommandanten 
anfitelen, und nah Umſtaͤnden, wenn fie es für nothwendig 
bält, elgene Marfhtommifäre ernennen, welde bie durch⸗ 
marjhirenden Truppen führen. Die Ernennung und Wufitels 
Inng E t. bſtreichiſher Plagfommandanten ift daher Überfläffig, 
da bie mwürtemnbergifhen Etappenfommanbanten bie einzige 
Militärautorität bes Orts bilden. Auf jeder der obenbeftimms 
ten Etappenftraßen follen eim oder zwei ?. £, dftreichifche Offi⸗ 
ziere ald Transportefommandanten aufgeftelt werben; beren 
Obllegenhelt fol es ſeyn: a. die Künftig nachfolgende Ergaͤn⸗ 
aumgstrangporte zu revidiren, ihren Staub nah ben Marfd: 
zonten zu vergleichen, ihre Faffungs : Gegenfdeine zu prüfen, 
und die id zwifhen bem Stande und dem Inhalt ber Mari: 
zonte ergebende Differenz in Lezterer zu bemerfen. Er hat wei: 
ter b. einzelue Traineurs, bie ſich im wärtembergifhen Gebiete 
ergeben, zu fammeln, über die auf feiner Mefpizirungsiirefe 
in Bönigl. wärtemibergifhen Spitälern zuräfbleibenden Aran: 
ten die Evidenz zu führen, die Mefouvaleszenten zu überneb: 
sen, und alle einzelne Maunſchaft mit dem nächftfolgenden 
Transport zur Armee zu fenden; c. von feinem Berlag oder 
fonftigen Worrathe hat derfelbe einzelmer Manufchaft, au Loͤh⸗ 
nung uud Fleiner Montur Hälfe zu lelften, außerdem aber nach 
der ibm eluberaumten Autorität d. über die etwaige Mißver: 
ſtaͤndaiſſe und Mißbraͤuche der mahziehenden Transporte bei 
jedmaligem Beſchwerdaulaß auf Auſinnen ber fönigl. wuͤrtem⸗ 
bergifhen Etappentommandanten bie fhuldtragenden djtreidt: 
hen Militärs zurechtzuweiſen, alle ſolche Gebrechen abju: 
ſtellen, uud die wichtigern berlei Fälle dem oͤſtreichiſchen Ars 
mee- oder nähften Militär » Oberkommando anzupeigen. — 
3. Bel dem Unmarfh eines über 1000 Mann befichenden Korps 
wird bas kalſerl. Öftreihifhe Gouveruement das koͤnigl. wär: 
tembergifgen Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
au Stuttgart wenigftens 8 Tage, bei Meinen Vetaſchements, 
unter 1000 Mann aber die nächte Lönigl, wuͤrtembergiſche Etap: 
penobrigfeit 48 Stunden vor ihrem Eintreffen in Würtemberg 
bdenachrichtigen. Bei Detafhements unter 300 Mann fällt jedoch 
Die Nothwendigkeit diefer Avifirang ganz weg. Die Notifizi: 
rungen werden die Stärke ber Abtheilungen an Maunfhaft 
amd Pferden, den Morfpannsbedarf, den Namen nudb Mang 
Des kommandirenden Dffiziers, und den Tag bes Eintreffens 
anf der erften würtembergifhen Etappe angeben.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Das Hauptquartier bes koͤnigl. balerifhen Diviſionsge⸗ 
nerald Delamotte warb am 21 Wpril von Worms nad 
Speyer verlegt. Ein Theil der koͤnigl. balerifhen Armee 
Hält jezt die Linie ber Queich befejt. 


Dur Frankfurt reiste am 25 April der Freihert Bin» 
der v. Kriegelftein, kaiſerl. öftreihifher Sefandter am Hofe 
des Königs der Niederlande, 

Die Darmftabter Zeitung vom 25 Upril meldet: „Des 
Hin. Groß: und Erbprinzen Hoheiten find am Freitag dem zı 

von Wien wieder in hieſiger Reſidenz eingetroffen. Er, laiſ. 


Mainz aus, einen Beſuch am bieigen Hofe abgeftattet.” 

Berichten aus Leipzig zufolge waren bisher noch Feine 
ruſſiſche Truppen in jemer Gegend angelangt; doch war ein 
Durchmarſch von 75,000 Mann angekündigt. Defto zahlreicher 
waren bie Durchmaͤrſche der Preußen, 

Die ruſſiſche Armee, welde durch Sachſen und Böhmen im 
den fräntiigen Gegenden erwartet wird, beftebt überhaupt, 
Öffentlichen Macdrichten zufolge, aus 249,800 Mann und 85,100 
Pferden, 

Die ebegeftern aus Dresden gemeldete Nachricht, bie 
Eönigl. ſaͤchſiſchen Prinzen Friedrich und Elemens feyen in dſt⸗ 
reigifhe Kriegsdienſte getreten, find wir badin zu berichtigen 
auterifirt, daß biefe beiden Prinzen dem Feldzug als Bolon» 
tairs im Gefolge Sr. Mai. bes Kaifers von Oeſtrelch machen 
werben. 


Yreußenm 
Zu Breslan rüfte am 20 April bie erfte Brigade ber vom 
Gen, Grafen Woronzow befehligten zwölften ruffiiken Divi: 
fion, welde die Avantgarde des v. Sackeuſchen Urmeelorps 
bildet, ein, und bielt Mafttag. Sie beftaud aus dem gıllen 
und 6ten Yägerregimente, und einer Rompagnie Artillerie, 


Deftreti, 

In ben beutihen Angelegenheiten, faft ben einzigen, bie 
noch rüfftändig find, wird lebhaft gearbeitet; am 24 Uprif 
war abermals eine Sizumg. Man bofte bis Ende des Monats 
große Vorſchritte zu machen; body hörte man mod Nichts vom 
abgeftellten Quartieren, Se. Durchl. ber Faͤrſt von Wrebe 
batte am 24 April Vormittags Wien verlaffen. " 

Peſth, 13 April. Nun wiſſen auch wir beſtimmt, was 
wir zu dem bevoritehenben großen Kampfe beizutragen babe, 
nemlich die uoch von dem lezten Stellungen rülftändigen 10,000 
Mekruten, 7 Millionen Mezen Getreide ober ein Heauivalent 
von 6 fl. für die Meze, und 12 neue Meferve + Estadrons für 
die wieder ins Feld ziehenden 10,000 Mann Beliten. Seit 
einiger Zeit ziehen faſt täglich Truppen Äber unfre Bruͤle; bes 
fonders ſchoͤn und vollzählig waren ble Infanterieregimenter 
Bellegarde, Beaulien, Straub und Baillet, banı das 
Chevaurlegersregiment Wofenberg; aub bie durchzlehen⸗ 
den Veliten hatten eine militärifhe Haltung, die ben dls 
teften Hufarenforps Ehre machen würde, In einigen Tas 
gen werben Gränztruppen durchziehen; überhaupt wird 
alles Militär, bie Meferven ausgenommen, aus lingarn ges 
zogen. Für ein Land, deſſen Handel ganz paſſiv it, befs 
fen Ergeugnife bei der Ausfuhr einen großen Zol geben, 
und das an Meunſchen fo bebärftig ift, wie Ungarn; find die 
geforderten Beiträge immer betraͤgtlich, aber gern wird jeder 
Ungar das Doppelte geben, wenn dadurch nur bie fo ſehnllch 
gewuͤnſchte Ruhe einmal erfämpft wird. - Uebrigens haben Die 
Zubereitungen zum Krieg die Preife aller Gegenftände beinape 
um das Doppelte erhöht, und diefes, fo wie ber Immer fteis 
gende Augeburger Kurs, hat eine Furcht wegen einer neuen 
Devalvirung des Papiergeldes nuter den Unnnterrihteten er. 
zeugt, bie, fo grundlos Ale auch iſt, mur mit Mühe vernichten. 
werden fan, 
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Großbritannien 

Am 12 April überreichte der bevollmächtigte Minifter bes 
Prinzen Regenten von Portugal dem Prinzen Megenten von 
Grofbritannien in einer Privataudienz fein Beglaubigunge: 
reiben. Mau bemerkte, daß der Herzog von Dricans bäus 
fige Konferenzen mit dem Leztern hatte. — Um ı7 kuͤndigte 
der Kanzler der Schaztammer im Unterbaufe an, er werbe am 
folgenden Tage auf Erneuerung der Cinfommendtare aus 
tragen. Um nemlichen Tage wurde (wie bereits erwähnt) auf 
der Börfe angezeigt, daß die Minifter gefonnen wären, im 
Parlamente die Fundirung von ı8 Milionen Erchequerſcheinc 
vorzufhlagen. Als der Kanzler der Schazlammer Tags zuvor 
üder dieſen Gegenftand eine Konferenz mit dem Bantdireftor 
Medifd batte, äußerte er gegen ibm, es ſey moͤglich, daß bie 
den Bandsgenofen Sr. Majeftät zu bewilligenden Subfidien 
ſich auf 8 bis 9 Mid. Pf. Sterling beliefen. Juden verſchie⸗ 
denen Regierungsbäreaur berrfäte große Thätigleit; das Aus 
Binerstonfeil hielt täglich außerordentlibe Gizungen, nad de⸗ 
ren Beendigung fih Lord Ganlereagb gewöhnlich zum Prinzen 
Megenten begab, um ibm Bericht abjuftatten. Der Koutier⸗ 
wechſel mit Wien und Brüffel war fehr lebhaft; der Oberauf: 
feber der Magazine Trotter, und der General: Ariegstommifs 
fär Harris waren in Perſon zur Armee in den Niederlanden 
abgegangen, Die Regierung hatte neuerdings 300 Trandports 
ſchiffe zum Behuf des Kriegs gemietber. Der Admital Lord 
Ermonth war am 14 April auf dem Linienfhiffe Boyne von 
98 Kanonen und dem Kutter Arachne nah dem mittelländifhen 
Meere zu Uebernahme des Kommando's abgejegelt. 


Frantreil,. 

In Brüfeler Zeitungen finden id Nachrichten aus Yaris 
bis zum 19 April, worin es unter Underm beißt: „Der Her 
309 von Ungouleme fol fih zu Cette auf einem zu blefem Ende 
gemietbeten ihwediihen Fahrzeuge eingefhift baden; Se. 
königl, Hohelt wurden dahin durch ben General Radet, den 
nemlichen ber vormals den Papſt aus Rom entführen mußte, 
begleitet. Der Mouiteur meldete ſchon früher In einem Arti» 
kel, batirt Pont St. Esprit den 15 April, daß der Herr Her: 
zog zur Einſchiffung nach Gette abgereist ſey. — Die Zeitun: 
gen vom 18 battem gefagt, Luclan Bonaparte erhalte das Mi: 
nifterium des Innern, Garnot das bes Krieges, und Merlin 
von Douai das der Juftig, alein am folgenden Tage wider: 
tiefen fie biefe Nachricht, fo wie die von Ernennung des 
Grafen Lobau zum Kommando ber bei Paris zu fammelnden 
Meſervearmee. Marſchall Ney ift nach Paris zurüfgelommen, 


ranfreih. (Vertheidigungs⸗ 
gen, 
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Der Herzog vom Vlacenza (der Sohn) wird das in ber Nähe 
von Mezieres zufammenzuziehende Obſervationskorps, Mars 
ſchall Srouchy ein anderes bei Ehamberp fommandiren. — Der 
befaunte Maubreuil fol am 17 aus ber Polizeipräfeltur zu 
Paris entwifht ſeva. — Gen. Lefour farb am 14 zu Lille. — 
Vierzehn Mitglieder des Generaltonfeils des Seinedepatte⸗ 
ments werden ihre Stellen nieberlegen. Man nennt darunter 
die HH. Beltard, Perignon, d'Harcoutt, Lebeau ıc. — Der 
Konfitutionsplan fol am 19 Abends beemdigt worden ſeyn. 
Wenige Tage vorher lieb Napoleon den Hrn. Benjamin Couſtaut 
zu fi rufen, uud hatte eine lange Unterrebung mit ihm über 
den befannt zu machenden Konftitutiondentwurf. Man fagt, 
das Bolt fole die Wahl der Maires umd Friedensrichter er» 
halten. — Zu Paris werden mit Anfang Mal's drei nene Jout⸗ 
nale eribeinen: Der Ariſtarch, der Unabhängige und der Pa⸗ 
triot vom 17895 als Hauptverfaſſer bes legtern mennt man 
Hrn. Meder de la Touche. — Die Paterbootfahrt zwiſchen 
Ealais und Dover ift noch ungenört.” 

Nach einer andern Brüffeler Zeitung ſel ber Herzog von 
Ungouleme vor feiner Einſchiffung in Eette die Verpflichtung 
unterzeichnet haben, nicht nah Fraukreich zuräfzufchren, ſich 
deifen Graͤnzen nie über 60 Stunden zu nähern, fit iu Nichts 
gegen Fraukteich einzulafen, und bei Ludwig XVIIL bie Hers 
ausgabe der Krondiamanten auszumirken, Eben dieſes Blatt 
verfihert, daß in Frankreich bie größte Auarchie und Zerrüts 
tung berrfhe; bie Erbitterung der Parteien, wachſe täglib; 
bie Bürger wärben nur mit Mühe vom Militär in Zaun ges 
balten; lejteres habe kein Geld, und überlafe fih allen Muss 
fhmweifungen, wie in Feindes Land; bie Natioualgarden 
weigerten fi zu marſchiren; auf ben Heerftraßen höre man 
Vive l’Empereur, in ben Städten Vive le Roi rufen, 
Bonaparte verlafe fein Schloß nie ohne Bedelung von meh⸗ 
tern Hundert Meutern ıc. 

Aus Rouen wird ein Bericht an ben Grafen Lemarrcis, 
Dberfommandant ber ızten und ı5ten Militärdivifion, mit⸗ 
geteilt, laut welchem ber frangdfiihe Schoouer die liebeus⸗ 
mwürdige Therefe, mit Wein, Branntewein und Kaffee beladen, 
am 20 Mär, von Bordeaur nah Duͤnlirchen abgejegelt, am 
2 April auf ber Höhe von Dueffant von einer englifhen Fre» 
gatte angehalten und nah Portsmouth eingebracht worden war. 
Um 4 April wurbe der Kapitän der Fregatte vor bie eugliſche 
Udmiralitaͤt befhieden, ibm Unrecht gegeben, weil der Krieg nicht 
erklärt fep, und dem Kapitän bes Schooners 10 Pf. St. als Eut⸗ 
fSädigung angeboten, die er aub annahın. Die ganze Bemans 
nung bes Schooners lobte das Bettagen ber Ubmiralität gegen 


Zi 


fie. — Man verfihert, ber neue Werfaffungsentwurf, welder 
der Nationalverfammiung im Maifelde vorgelegt zu werden 


beftimmt ijt, werde wähfter Tagen oͤffeatlich befannt gemacht 


werden, 

In der Araner Zeitung llest man unter andern folgende Aus⸗ 
age aus fraugöfifhen Zeitungen; „Der Graf Damas und 
feine beiden Udjutauten, ſaͤmtlich mit Paͤſſen nah Spanien 
verfehen, wollten durch Bayoune reifen; aber man weigerte 
fid, ihnen die Thore zu Öfnen, fo daß fie gendthigt waren, 
wi der auf Pau zurüfjugeben, wo der Kommandant des De: 
partements ihnen deu Rath gab, über Dleron und Urdes zu 
keifen. Man war genördigt, ihnen eine Bedefung von Gens 
bırmerie zw geben, um fie vor der Wuth dee Volks zu ſchuüzen. 
Judeſſen find fie ohne weitern Unfall an der Graͤuze angelangt. 
— Unfre Vorpoften und bie ber Engländer an der Lys (der bels 
giihen Graͤnze herwärts Lille) fommen taͤglich zuſammen, um 
mit einander zu trinten. Um nun babei die Gefeze nicht zu 
verlegen, welde die Ueberfhreitung ber Linie verbieten, fo hat 
man auf dem beftimmten Demarkationgpuntte Tiſche geſezt, 
die denfelben theilen, und an welchen bie Soldaten jeder Na: 
tion anf derjenigen Seite fisen, bie ihnen gehört. Da bie 
Eranzofen nit mehr engliſch als die Engländer franzöfii ver: 
ſtehn, fo folte man glauben, daß fie ſich einander nicht ver: 
ſtaudlich machen Fönnten ; aber bie Einen wie die Undern haben 
ben Krieg in Spanien mitgemaht, und fpreden ſpauiſch. So 
muste man fi alfo im Süden ſchlagen, um ſich im Norden 
verfiehn zu können.” (1) 

Diefelde Zeitung enthält unter andern folgende Privatnach⸗ 
richten ans Paris: „Man fheint jest überzeugt zu fepn, daß 
Die Verbündeten ſich nicht für bie Bourbon fdlagen, aber nichts: 
Beitoweniger alle ihre Kräfte aufbieten werden, Napoleon zu 
förzen. Man fagt, dad, wenn fie zum Ziel kämen, fie einen 
Regierungsrath einfegen würden. Man glaubr and, daß der 
Herzog von Orleans eine ſtatke Partei für fih babe, als der 
Bourbon, der eine Garantie für die Zukunft darboͤte. Indeſſen 
wird Napoleon feinerjeits ebenfalls Alles verſuchen, ſich auf 
dem Throne zuerbaiten. Die Mobilmachung der National: 
garden umd ihre Beſtimmung im die feften Pläge verdoppelt die 
Armee, Indem fie die Linientruppen disponibel mat. Diefe 
Nationalgarden betragen gegen 300,000 Mann. Man barf fi 
in diefer Hlufiht auf den Miniſter Earnot verlafen, der ſich 
auf die Vertheidigung der fetten Pläze verfieht. Man behaup⸗ 
ter, viele junge Leute der Nationalgarde hätten fih das Wort 
gepeben, nicht bei der Nevde zu erſchelnen, und wirtklich 
fehlte auch ungeräpr der vierte Theil vom Ganzen. Mapoleon 
durchlief die Meihen und Gilcder fo gefhwind, daß er viele 
vPetitiouen niat bemerten fonute, welche ihm bargereicht 
wurden. Um Ende bdefilirte die Netionaigarde vor ihm vorbei, 
und rief: Es lebe der Kaifer! wenn auch nicht allgemein, 
doch wenigftens Im folder Menge, daß man bemerken Fonnte, 
daß er viele Anhänger darunter habe. Erift noch fehr wohl 
beieibt, und fheint nicht forgenvol zu fepn. Die verwirt: 
werte Herzogin von Drleand und die Herzogin von Bourbon 

find in Paris geblieben, und haben, wie man fagt, die Erlaubnif 
erhalten, für immer dort wohnen zu dürfen. Das Dekret, 
welches die Jndividuen, die einen Theil des Hauſes des Kb; 


nigs und ber Prinzen ausmahten, and Paris vertreibt, wird 
nicht fireng ausgeübt, Der Herzog von Otrauto fol, wie man 
fagt, bewirkt Haben, daß deniengen, welche vorzüglichet Brände 
wegen, ald aus Gebrechen oder Altersfhwäde, die Hauptſtadt 
nicht verlaffen können, der Aufenthalt in Paris geftattet werde, 
Erjteres Dekret wird bem Herzog von Baſſano zugefarichen ; 
er bat daher feine Entlafung verlangt, und ſcheint eutſchloſ⸗ 
fen, ſich gänzlich zuräfzupiehen. Man behauptet, der Polizeis 
präfeft Graf Meal habe vor mebrerm Perfonen gefagt, er wole 
feinen Kopf wetten, daß es feinen Arieg gäbe, und daf bie 
Kaiferin Marie Zouife und der König von Kom noch im Bers 
laufe diefes Monats im Paris ſeyn würden. (!!) Haft alle 
Ausgaben des Schazes beziehen ſich einzig auf Die Armee. Bon 
den Staatsgläubigern wird nur ein Heiner Theil bezahlt. Doch 
iſt es nicht wahr, was Ucbelgefinute ausgejireut haben, daß 
nemlih die Sablungen ganz aufgehört hätten; fie find ned 
nie eingeftelt worden, Die Movaliften fpielen, um die Kegies 
rung zu bintergeben, die Rolle der übertriebeuften Jakebiner, 
und fpreden davon, die reihe Müze wieder aufleben zu laſſen. 
aber man läßt fid von ihren Schlichen nicht irre führen 2.” 
Ein Schreiben aus Marfeille vom 14 April in Scweizer 
Blättern erzählt unter Underm: ‚‚Unfre Stadt ift nun auch durch 
ben Abfall der Städte Montpellier, Nimes und Avignon, fo 
wie durch die Yufldöiung der Armee des Herzogs von Ungou— 
leme, dem bei Valence Die Linientruppen verliefen, mit im 
deu Strudel der Mevolution gerifen worden. Wan fagt ung 
fogar, unfre Uebergabe unb die von Toulen wären der Preis 
von bes Herzogs Rettung gewefen, von bem wir bob no 
nicht mit Beſtimmtheit wiffen, ob er gefaugen oder entloms 
men ift. Kurz, am ı2 April Morgens wurde bier eine, aus 
Toulon vom 10 datirte Proflamation des Marſchalls Maffena 
angefhlagen, und die dreiiarbige Fahne auf der Präfektur, dem 
Zolldaus und dem Forts aufgepflangt. Der erfte Tay verging 
in Betäubung über die unerwartete Begebenheit. Geftern 
wurde gedachte Fahne infultire, umd bie Nationalgarde hatte 
müde, die Nufwiegler in Zaum zu halten, Wis jezjt it nur 
fie, nicht die Zinientruppe, mit Aufrehtbaltung der Rube, 
die unfer hoͤchſtet Wunſch iſt, beauftragt. Geftern Abend 
lieh der Marſchall Maſſena verfündigen, daß unfer Freihaſen 
beibehalten werden fole. Won Toulon felen Truppen mit 
Poftpferden nah der fpanifhen Graͤnze abgegangen ſeyn.“ 
“Bon bder Bafeler Gränze, 25 April. Seit Diens 
flag wimmelt Häningen und die Umgegend von franzoͤſiſchen 
Truppen. Die Verfhanzungen, die fie aufwerfen, reiden 
faft bis an unfere Gränze; als unfre Regierung Erflärung über 
den Zwet diefer Werke forderte, fol fie zur Antwort erhalten 
haben, bie Franzofen wären auf ihrem Gebiet Meijter zu 
thun was fie wolten, wie die Schweizer auf dem ihrigen. 
Seit ſechs Tagen ift die Artillerie von Häningen mit mehr als 
100 GStüf vermehrt worden, und täglich langen Munirionds 
and Lebendmitteltrandgperte an. — Die aus Fraukreich zuräfs 
gelommenen Schweizer Dffisiere find nah Solothurn abgegans 
gen, wo ihnen General Bahman einen aktiven Dienft auwveis 
fen wird. Weber das Schikfal ihrer braven Soldaten ift man 
in einiger Unruhe, da fich deren Zuruͤkkunft immer länger vers 


zögert; did frauzoͤſiſche Regierung fol fie jezt, ſtatt nad Ba⸗ 
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fel, mach Beſançon und Pentarlier inftrabirt daben. Man bat 
idnen von bier Perfonen mit Geld entgegengeiailt, um ibren 
dringendften Deduriniffen abzubelfen; bios in der Stadt 
Bafel find zw diefem Behuf über 5000 Etweizer Franten 
Dur freiwillige Beitraͤge zufammengebradt worden. Nur 
ſehr wenige bdiefer Sa weizer haben fid verführen laſſen, 
in Bonaparte's Dienfte zu treten. Die fogenannten Huus 
dert » Schweiger gingen geftern mach Fryburg ab, me fie 
Ihre fernere Beftimmung erfahren folen. — Im Junern 
von Fraukreich, befonders aber im Welten und Süden, fol 
große Beſtürzung und Muthlofigteit über den bevorftebenden 
Krieg berriden; fo daß man betauptet, um ein Bataillon 
Mationalgarden zum Marfh zu vermögen, werde Napoleon 
jed:#mal ein Batallen Linientruppen noͤthig haben. — Hans 
delsbriefe aus Lyon wollen verfihern, der Herzog von Ungon: 
lene ſey nicht gefangen worden, fondern babe fi zu Gette 
freiwidig, und ohne Wiberftand zu finden, anf einem englifgen 
Fadrzeuge eingefwift, — Bei Dal d'Drbe ſcheſſen franzöfiihe 
Soldaten auf die fhweizerifhen Grängpoften. wis diefe das 
Feuer kräftig erwiederten, wichen fie zurüf, und der fommans: 
Dirende franzoͤſiſche Offizler überikifte durch Geusdarmen die 
Verſicherung, daß die Fehlbarten eruſtlich beſtraft werben 
ſo Aten. 


Niederlande 

Um 21 Upril fam Lord Wellington von feiner Gränjberet: 
fang nad Brüffel gurät; es hieß, er werde bald wieber 
nah Untwerpen abgehn, um bie anfommenden Hannoveraner 
gu muftern, Der König hatte eine zahlteiche Generalspromo⸗ 
tion vorgenommen, welche fib ohne Unterſchled über belaiſche 
und hollaͤndiſche Dffiziere erſtrekte. Gen. Ziethen fommanbdirt 
die preufifien Truppen zwiſchen der Sambre und ber Manf; 
Gen. Kleift v. Nollendorf verlieh Haben am 19, um deu Ober: 
Befehl eines Armeckorpe zwifgen Neuwied und Koblenz zu 
übernebmen; Marſchal Bluͤchers Hauptquartier wurde zu 
Ruremburg oder Trier erwartet. Die Franzoſen arbeiteten ibrers 
ſeits eifrig an einem verfhangten Lager bei Sedan, und verpals 
fifadirten bie Städte Mezieres, Rocrop, Marienburg, Mont: 
medi und Longwp. 


Deutfählandb, 
Se. Durchlaucht der Marſchall Fürft von Wrede iſt am 
29 April Vormittags von Wien zu Münden angelommen, 


Eortfezung der Konvention zwifden Deft: 

reib und Württemberg. 

4. „Jede duch Würtemberg marfhirende Truppe muß 
mit einer förmlihen Marſchroute verfehen fepn, diefelbe wird 
von @tappe zu Etappe von dem dafelbft aufgeftellten Militär: 
tommandanten vidirt, Militärs, welche mit keiner Mari: 
zoute verfeben find, oder fi gar von der Etappenfitaße ent: 
fernen, babın weder auf Einguartierung und Werpflegung, 
uch auf Fourage und Borfpann deu mindeften Auſpruch, und 
werden rüfbleibende Traineurs dem mähften Trandportsfom: 
mandanten übergeben werden. Die ausftellende Behörde wird 
in der Marſchroute zugleih beſtimmen, auf wie viel Ber: 
vfleas⸗ und Zourageportionen, und Worfpaunspferde, und zwar 


wie viel Verfpaundpferbe, für dftreichirde Merarial: Effekten, 
dann, wie viel für Offiziere, die betreffenden Truppen Uns 
fprod haben. Mebr als diefe Marfareute an Vorfpann ame 
weifet, fol Niemand zu fordern berechtigt ſeya, vermebrt eim 
Unfal an der eigenen Equipirung des Militärs diefen Bedarf, 
fo muß folder den Etappenfommandanten angezeigt, von bies 
fen in der Marfhroute angemertt, und das Mebrerbaltene 
gehörig quittirt werden. — 5. Jebe Truppenabtheilung wird von 
Etappe zu Etappe Quartiermaher voransfenden, und zwar 
einen Difizier, wenn die Abtheilung aus einem Bataillon Ju⸗ 
fanterie, oder einer Divifion Kavallerie beſteht, nur bei mins 
dern Abtheilungen, wenn es nicht anders möglich ik, Untere 
offiziere. Diefe müfen am Ubende vor dem Tage bes Eins 
treffend der Truppe felbft in ber Etappe aulommen, nad über 
den Staud und dem Bedarf derfelben genaue Undtunft geben 
tönuen, Bei Abthellungen unter 50 Mann ift biefe Maaßre⸗ 
gel jedoch nicht nothwendig. Die bei größern Korps allenfalls 
nörbige Dieslofation auferbalb der Etappenorte fan ımır. unter 
Zuftimmung der Erappenfommandanten und der Eivilodrigkeit 
vorgenommen werden, fo wie bie Einguartierung ſelbſt aus⸗ 
fdliefend eine Angelegenheit der Lofalautoritäten iſt. — 6. Die 
Truppen erhalten gegen bie, Artikel 13. ſtipulirte Bergätung, 
bie etappeumäßige Verpflegung vom Lande, und zwar entwe⸗ 
der aus Magazinen, oder vom QDuartierträger, nah Verſchle⸗ 
denheit der betlichen Verbältniffe. Die eine oder audre Ber⸗ 
pflegsart iſt der Wahl der Ortsobrigfeit überlafen. Da +6 
aus Magazinen gefaßt wird, wird jedod immer vom Quartiere 
träger geloht. Die etappenmäßige VWerpflegungen pr. Portion 
beftehen in a. Suppe, b. 4 Pfund Mindfeifh (ſage ein halb 
Pfund Rindfeifg), ein drittel Pfund Gemäfe ober Mehl, und 
12 Pfund Cfiebenviertel Pfund Brod), alles nah oͤſtreichiſchem 
Gewicht berechnet. Der Mann vom Feldwebel abwärts quit⸗ 
tirt eine, der Fahndrich und Lieutenant zwei, ber Hauptmann 
drei, der Stabsoffizier und der General 6 Portionen, auf 
mehr als diefe Zahl har niemand Auſpruch, und alle Heberfors 
derung ſowol an Quantität als Qualität ber Portionen muß 
baar beyablt werden. Auf Getränke hat niemand Auſpruch, 
daſſelbe muß auf Erſordern gleich baar bezahlt werben. Das 
t. t. oiſtreidiſche Gouvernement macht fid verbindlich, nad bie» 
fen getroffenen Beftimmungen, für die durch Würtemberg 
marfdhirenden Truppen fogleih ein von dem kommandirenden 
Dbergeneral unterzeichnetes Regulativ druken zu laffen, bafs 
felbe den betreffenden Korps zur genaueften Darnachachtung 
befannt zu machen, und alle Uebertretungen durch firenge 
Maafregeln zu befeitigen. ine binreihende Quantität der 
gedruften Eremplare dieſes Regulativs wird der königl. wärs 
tembergifhen Negierung mitgerheilt werden, um biefelbe auf 
den Erappenorten befannt machen, und anſchlagen laffen zu 
können.” . 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deftreid. 

In Öffentlichen Blättern liest man Folgendes als dem we⸗ 
fentlihen Inhalt der Verhaudlungen unter den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der vereinigten Zürjten und freien Städte Deutſchlauds 
über bie erſte von ihren Deputirten mit den fünf größern bemts 
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ſchen Mächten gehaltene Konferenz. „Die Herren Abgeordne⸗ 
ten ber deutſchen Füärften und freien Städte, welde auf Ver 
anlafung der Faiferl. dftreihifhen und Fönigl. preufiihen Mis 
alfter' vom 29 und 31 März ernannt waren, um bie Borfaläge 
wegen des Beitritts zur Allianz gegen Franfreih und über 
bie Grundlage zu einer deutihen Bunbesverfaffung zu verneh⸗ 
. men, legten einen ſchriftlichen Bericht über die am geftrigen 
Tage Abend gehaltene Konferenz barüber vor. Es wurbe for 
Daun der zmwifchen Wen’verbündeten Mächten gefhloffene Trak⸗ 
tat nebit den darin angezogenen Stellen aus dem Traktate von 
Chaumont vorgelefen. Auch theilte Hr. v. Gagern feine Un: 
fihten über den Zwek und die Natur des bevorfieheuden Arlegs 
mit, Hierauf wurden folgende Fragen aufgejtellt, und bie da 
bei bemerkten Beſchluͤſſe gefaßt: 1. Wie will man fi in Be: 
tref der Anzahl ber zu bem bevorftehenden Krieg zu ftellenden 
Truppen erflären? Beſchluß: Dieienige Mannfchaft, welde 
man in Folge der Frankfurter Traltate im Jahre 1813 gehalten 
Hatte, ift auch diesmal mit ind Feld zu ftellen und fomplet zu 
erhalten, wobei jedoch diejenige deutfhe Staaten, welde ents 
weber bamald unverbältuifmäßig mebr als bie andern verfpra: 
en oder gar Feine Traftaten geſchloſſen haben, gleich ben übri: 
gen deutſchen Staaten zu belaften find. Demnach erbieten ih: 
Kurheſſen 7500, Braunfhiweig 3000, Holſtein 1600, bie Han: 
feftädte 3000, Frankfurt 750, zur Hälfte an Linientruppen, 
zur andern Hälfte an mobiler Armee ins Feld zu ftellen und 
Bomplet zu erhalten. 2. Sind die neuen Weccfliondverträge 
mit den einzelnen Staaten ober mit denfelben allen abzuſchlleſ⸗ 
fen? Beſchluß. Die vorigen Abgeordneten wären zu ermäd: 
tigen, ben Entwurf von Punkt für Punkt, welche in allen Ber: 
trägen immer einzufhalten feyn werden, mit den Miniftern 
der Höfe von Deftreich und Preufen unter vorbehaltener Ge: 
nehmigung zu befprehen, Woranf beun ber Vertrag, welden 
Die einzelnen Anmwefenden beſonders, bie meiften jedoch, wie: 
wol ohne Präjubiz, gemeinfhaftlih zu untergeihnen wuͤnſch⸗ 
ten, diefen Abſichten uud Wünfhen gemäß auszufertigen fepn 
werde, 3. Iſt anzutragen, daß bie beiden Koutingente in ein 
ober zwei Urmeekorps eingetheilt, und mit der Hauptarmee 
anter ein Kommando geftelt werden mögen? Beſchluß. Es 
iſt datauf anzutragen, baf man mit bem einzelnen Staaten 
äbereintommen möge, wohin beren Truppen einzutheilen find, 
4. Iſt aufs Neue der Wunſch wegen Befchleunigung ber Grunds 
Lagen einer deutſchen Verfaſſung auszudruͤlen? Diefer Wunſch 
iſt auch dismal zu wiederholen und zugleich darauf angutragen, 
Daß alle Theilnehmer am Frieden nach bemfelben Verhältnif 
an Subfidien, bie etwa von England gegeben werben, und an 
ben zu erringenden Vortheilen Antheil nehmen mögen. Die 
Mbfaffung einer Note hierüber an ben Kongreß, worin bie Be; 
ſchluͤſſe aus zudruten find, wurde dem Hru. v. Leppel und dem 
Hrn. Senator Stad aufgetragen, Wien, den 13 April 18135.” 
Am 25 April war neuerdings eine Sizung in den deutſchen 
Angelegenheiten, In der Sizung vom 24follen, Öffentlichen Blät: 
tern zufolge, bie Höfe von Wien und Berlin erklärt haben, 
daß fie dem Kongreß nicht auseinander gehen laffen würden, 
bevor nicht Deutfhland konftitnirt fey. Man boffe nun, wird 
hinzu gefest, daß bis Ende Mal's alles beendigt ſeyn werde, 
Die Erklärung des Kaifers von Rußland zum König von Po: 


len fol, gleichzeitig mit ber ausgefprohenen Selbſtſtaͤndigkelt 
bes lombardifch : venetianifhen Koͤnigrelche, vom Songrefe ber 
ſchloſſen worden ſeyn. Fuͤrſt Schwarzenberg wolte früher, als 
Unfangs feitgefegt gewefen, zur Armee abgehn, 

® Lemberg, 16 April. Uebermorgen trift die erfte Kos 
lonne der rufifgen Armee, welde durch unfre Gegend nad 
dem Rhein zieht, bier ein; fie beftcht aus 6500 Mann, den 
20 fommen 17,900, deu 22: 16,000, bem 24: 17,600, den 26: 
17,696, ben 28: 5000, und den 30: 5000, zuſammen 85,000 
Mann, mit zı Generalen, 151 Stabs + and 1766 Oberoffizies 
ten, uebſt 26,000 Pferden, Der Aufbruch der ruffifhen Armee 
aus Polen fheimt dadurch etwas verzögert worden zu feyn, 
daß die gefamte polniſche Armee zuvor ihren Mari gegen bie 
türfife Graͤnze antrat, ehe ſich die erfien Kolonnen der rufs 
ſiſchen Armee nah Deutſchland in Bewegung festen. 

* Zrieft, 24 Wpril. alle durch neapolitaniſche Kaper 
nad Ancona geführte Schiffe find auf Befehl des Königs Ida⸗ 
Kim freigegäben worden. Die Thatſache it wahr; denn c# 
liefen geitern vier folder Schiffe, unter engliſcher, fpanifcer, 
ottomannifher ıc. Flagge in unfern Hafen ein, Obaleich ber 
Grund diefes Eutſchluſſes noch eim Räthſel für une ift, fo bes 
rubhigt er und doch wegen unfers Seehandels. Man verfihert, 
bie Engländer und Sizilianer bitten bei Salerno gelandet. 

* Wien, 26 April, Nachdem dem Vernehmen nah vor 
der Hand alle Verſuche gefcheitert find, um die Sroßherzoge 
von Baden und Heffen zum Austauſche einiger ihrer Beſizun⸗ 
gen zu bewegen, fo bat vorgejtern Furſt Wrede feine Rükreiſe 
nah Münden, und von da zur Urmee am Mbeine augetreten, 
Der Territorialbefiz in ganz Deutſchland dürfte demnach vors 
läufig in Statu quo bleiben, und die Länder jenfeite bes Rhelus, 
welche alfo auch keine definitive Beſtimmungen erhalten, wers 
den einftwellen von Sr. kalſ. Hoh. dem Erzherzog Karl als 
Generalgouverneur verwaltet. Die deriſchen Bundesangeles 
genheiten nehmen dagegen einen raſchen Bang; man darf eis 
nem baldigen glüfligen Reſultat mit Berubigung und Zuvers 
fiht entgegenfeben. Mit allen kleiuen Höfen Deutſchlands ift 
ebenfalls ein Alliauztraktat abgefhlofen worden, vermög wels 
chem fie ihre Streitfräfte zu dem verbündeten Herren ftoßen 
laffen, und möglichft komplett erhalten, Ueder die Abreife der 
Souveraine ift noch nichts Näheres bekannt, die beiden Greß⸗ 
fürftinnen bärften hier bleiben, und ſich fpäter mit 9. Mai. 
der ruſſiſchen Kaiferin nah Baden begeben. Nah Berichten 
aus Venedig vom 18 haben fi in ben Gewaͤſſern bes abriati» 
{den Meeres bereits engliſche Schiffe gezeigt, eine Fregatte 
und zwei Briggs liegen vor Ancona, um dieſen Play zu beobs 
achten. In Venedig warem mehrere geglaubte Agenten König 
Joachims verhaftet worden, worunter fih auch ein Bruder des 
neapolitanifhen Generals Garadcofa befand, der fi feit kurzer 
Zeit dort niedergelaifen hatte. Nah heute aus Mantua vom 
21 Upril eingegangenen Nachrichten iſt bereits ganz Toscana 
fo wie ein Theil des römifhen Staats von ben Deftreihern 
offupiet; ein Gerücht behauptet, au die Landung von Sizi⸗ 
lien aus fey bereits erfolgt. 

Bien, 26 April. Kurs auf Augsburg Ufo 3984, zwei 
Monate 3923; Komventionsgmänze 395, (Adends um ficben 
Uhr 390.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Frantreid. 

Bonaparte bat befanntlih im feiner, and bem Bolf von 
Yuan vom ı März datirten Proflamation deu Maribal Mar: 
mont befhuldigt, „daß er darch Verrath bie Hauptitadt über: 
liefert, und die Armee desoraanifirt babe.” egen diefe Bes 
fhuldigung bat Marſchal Marmont aus Geut vom ı April 
folsende Antwort im Drut erſcheinen laffen: „Eine gehärlige 
Auklage it vor dem Ungelibte von ganz Europa gegen mid 
ausaeiprohen worden, umd fo febr fie aud den Stempel ber 
Leidenihaft und Unwahrfbeinlicteit au ſich trägt, fo möthigt 
mid do& meine Ehre, darauf zm antworten. Es if keine 
Mecht fertigung, die ich bier barlege; ich bedarf deren nicht ;.c# 
iſt eine gerreue Schilderung der Thatſachen, welche Jedermann 
in den Stand fejen wird, mein Benehmen im wabren Lichte 

u ertennen, Ich werde beihuldigt, Paris den Fremden über: 
iefert zu baben, während die Vertbeidigung bieier Stadt all: 
gemeine Bewunderung.erregte. Mit erbärmliden Weberrejten 
einer Armee batte id gegen die gefamten vereinigten Streit: 
fräfte der verbüänderen Hcere zu fämpfen; in Stellungen, bie 
in ber @ile genommen wurden, mo feine Bertbeidigung vor: 
bereitet worden war, babe ih mit zooo Mann acht Tage lang 
45,000 Mann Widerftaud geleiftet, welde nah und nad gegen 
mich in den Kampf geführt wurden, und eine Waffenthat die: 
fer Urt, für alle, bie Theil daran nahmen, fo ebrenvoll, iſt es, 
melde man mit dem Namen Merrätherei Im belegen — 
Nach dem Gefechte bei Rheims overirte Kaljer Napoleon faſt 
mit feiner ganzen Macht an der Marne, und überlieh ſich der 
trägeriiben Hofnung, daß er, durch feine Bewegungen die Kom: 
munltationen des JFeludes bebrobend, diefen zum Mäfzuge be: 
wegen würde, während im Begentheil der Feind, nachdem bie 
Vereinigung zwiſchen der ſchleſiſchen und ber großen Armee 
bemwertiteligt war, beihloffen hatte, auf Paris zu marfhiren, 
Mein ſchwaches Armeekorps, welches aus 3500 Wann Infans 
terie und 1500 Pferden beftand, und das Armeekorys bes Her: 
odas von Trevifo, ungefähr 6 bie 7000 Mann ſtark, waren an 
er Aisne zuräfgelafen worden, um bie ichlefiihe Armee anf: 
ubalten, welche nur durch biefen Fluß von und getrennt, uud 
urch die Vereinigung mit dem Bälow'igen Korps und ver: 
fbiedene Werftärfungen über 80,000 Manu ftart war. Die 
feindlihe Armee ging über die Aisne und nörbigte und zum 
Ratzuge. Da meine Yuftruftionen dahin gingen, Paris zu 
befen, —— wir und nab Fiomes zuruk, und ich verabredete 
germeiniwaftlic mit dem Herzog von Zrevifo einen Operations: 
plan, der, ohne und in Gefahr zu fezen, den Marſch des Fein: 
des aufhalten folte; wir wolten memlich eine ftarke Polition 
nah der andern nehmen, welbe ber Feind nicht angreifen 
tonute, ohne fie refognoszirt oder manduvrirt zu haben, um 
fie zu umgeben, weldes uns auch die Mittel bereitete, einige 
feiner zu diefem Zmele betafhirten Korps zu fhlagen. Da 
erhielten wir auf einmal Befehle, in Eilmaͤrſchen nah Cha— 
lons aufzubrehen. Wir befolgten fie; allein als wir zu Ber: 
tus eintrafen, erfuhren wir, Daß der größte Theil der feindli: 
Ken Armee Ehalond befezt halte, während eim anderer Theil 
gegen Eperman vorräfte, und dap das Kleiſt'ſche Korps, wel: 
wes und aefolgt war, bei Chateau: Thierry über die Marne 
gegaugen (ev. Da ich zu gleicher Zeit erfuhr, daß Napoleon 
noch vor Vitry and, umd eine Urrieregarde in Sommepnis 
batte, dtachen wir, ohne einen Wngenblit zum verlieren, auf, 
um zu ihm zu ftoßen, und id faßte am 24 zu Sonde‘ Polo. 
& glaubte noch immer, daß die frangdfiihe Armee in ber Näbe 
epn müßte, denn wer hätte wobl am dem Uebergang über bie 
arue ohue Bruͤke glauben und denfen können, daß Kaljer 
Napoleon zwifhen Paris, und ſich achtmal ftärkere Streitkräfte, 
als die, welche ex zufammenbringen konnte, laffen würde? dm 


25 früh, als ic kaum bie Gemwifheit von diefer Bewegung er« 
halten batte, räfte ſchon die ganze feindlihe Armee auf mid 
(06. Ih zog mic, dem Feind fanonirend, zuräf, und ber ganze 
Mützug würde mit derielben Ordnung beweriitelligt worden 
feon, wenn nit ungläfliherweife einige Truppen zu Buffvs 
l@ftree und Batrp binter uns zurüfgeblieben wären; mir 
muften eine Stunde lang in Sommefons auf fie warten, und 
und gegen eine koloſſale Macht bebaupten, deren Zabl ftet# 
zunabm; wir erlitten beim Durchmarſch dur bie Defilees eini⸗ 

en Berluft, und der Tag endete bamit, daß wir aufben Hbd« 
en von Wllement, bei Sezanne, Voſto faßten. Ich fprede 
nicht von der Divifion des Senerals Vacthod, welcher nad bis 
reften Befehlen des Katfers auf feine eigene je manduvrirte, 
in die feindliche Armee fiel, und, obne ih von feiner 
Eriftenz etwas mußte, aefangen wurde.” 

_ (Die Fortfezung folgt.) 


Sowel r 

Wom 16April. In der hundertſtebenundzwan⸗ 
igften Sijung am ıı april börte die Tagſazung bem 
riet einer Spezialfommiffion über das von dem eldgendſſi⸗ 
fhen Mepräfentanten im Kanton Teſſin empfohlene Anſuchen 
der dortigen Megierung, um Erleichterung des Kantone durch 
Abnahme eines Theile der ihm obliegenden, durd die Inſur⸗ 
teftion verurfahten Koften. Der ungefähre Betrag berfelben 
wird auf 300,000 $r. berednet, von denen 250,000 ft. als 
eigentlibe Ariegstoften oder Aufwand für die in den Kanton 
gefandten Truppen anzufeben find. Der eidgendffiibe Meprds 
at bemerft bieräber: daß, —— das Spezlalgericht 
ch mit Auflegung von Kaution in deu Stand geſezt babe, im 
äußerten Motbfall die fämtliden Koften ohne Ausnahme von 
den mebr und minder Schuldigen zu erbeben, der ganze Bes 
trag derfelben jedoch in mander Mütfiht äußert ſchwer fallen 
wärbde, weil gerabe bie Allerfihuldigften am wenigften dazu beis 
tragen können, da hingegen ein nambajter Nadlaf die Mög: 
titeit verfhaffen würde, weniger Schuldige, die ihren Febler 
durch vor: oder wahberiges Gutes uud unzweideutiges Beneh⸗ 
men größtentbeild gut machten, gänzlih zu entlaffen, die Laft 
überhaupt mit mehr Billigkeit zu vertheilen, und niemanden über 
Vermögen zu drüfen. Wis befondere Betrabtung, bie einen 
folden Nachlaß empfehlen bärfte, flelt der eidgenöffiihe Mes 
präfentaut weiter noch Folgendes vor: „Bekauntllch bat ber 
Kanton ZTeffin mehrere Jahre durh die Invafion der Italtents 
ſchen Truppen auferordentlih gelitten, und man fan nicht im 
Abrede feon, daß bie damals har gebabte zen aud Mi 

die gegenwärtigen Ereignife einen febr weientliben Cinflu 
batte, und bdiefelben einigermaaßen entfhuldigt. Der Kantor 
Teffin reflamirte zu miederboltenmalen febr dringend, daß 
man ihm bie, durd bie fremde militdrifhe Oftupation verurs 
fabten ſehr betraͤhtlichen öfonomifhen Laften von Seite ges 
famter Cidgenoffeufbaft moͤchte tragen helfen, und man wäre 
auch bei dem lebhaften Intereſſe, weldes damals bie bebauers 
liche Lage dleſes Mitverbüändeten, von welder ibn zu befreien 
mau fi vergebens beftrebte, allgemein erwelt hatte, vicht uns 
neneigt —— ihm wenigitens dieſen Beweis von tbätiger 
Theilmabme zu geben, wenn man nicht machtbeilige Folgen und 
neue Zaften von wirklicher Aeußerung dieies bundesaendffiihen 
Gefuͤhls beforgt hätte, Jezt bingenen ſceint der Zeitpunkt 
vorhanden zu fegn, wo ohne bedentliche Konſequenz die Eidges 
nofenfhaft dem Kanton einigermaaßen für die ir are Pr Yufs 
opferungen großmüärbige — tragen fan.” Die Kommifs 
fion tbeilte diefe Anfiot, und ihr Bericht draft fih daraber 
alfo aus: „Unftreitig fan es gar nicht mehr um eiue eigents 
lie Diskuſſion ber Frage zu thun ſeyn, ob die Laften * 
Ottupation, die ein Angrif auf den Bundesſtaat eben fo ſehr 
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ald auf den einzelnen Kanton gemefen ift, und gegen die der 
leztere Schu; und Hülfe von dem verbänderen Kantonen zu 
verlangen uud zu erwarten berechtigt war, von gemeiner Eid: 
genoffenfhaft, oder aber vom Kanton Teifin allein zu tragen 
waren? Sie find vom lejtern aueicliehlib getranen worden, 
und es ift jegt nicht von einem redtlicen Entickeid die Rede, 
fondern es wird das Wiligkeitsaefühl der Mitflände, bei den 
neuen Bedrängniffen, bie feisber über dieſen Kanton, wenn auch 
nicht unverfkuldet, ſich bauten, in Unfprub genommen, um 
mildernde Mütfihten für benfelben nunmebr um fo eber ein: 
tretem zu laſſen, als es bei der früheren Gelegeubeit vicht ge: 
ſchehen if. Die Kommiffion glaubt darum, es könnte in Un: 
wendung des Artikels der Bundesalte, der unter eintretenden 
befonderen Umftänden bie Tagſazung berechtigt, die Koſten, 
welde durch innere Unruhen veranlaft wurden, dem betreffen: 
den Kanton in mebr oder minderem Maafe abzunchmen, von 
denjenigen Koften im Kanton Teſſin, die als eigentliche Kriegs: 
koſten auf 250,000 Fr. derechnet werden, etwa der dritte oder 
vierte Theil, nabbem nemlich die Berechnung ihrer Summe 
gehörig andgemittelt, und genau wird geftelt ſeyn, dem Han: 
Con abgenommen, von gemeiner Eidgenoflenfcaft getragen, 
und von den durch die Teutralfaffe gemadten Vorſchüffen abge: 
zogen werden.” Die Kommiifion trug demuab auf folgenden 
Beſchluß an: 1. Der eidgendfliihe Mepräfentant im Aanten 
Teffin und Praͤſident des im Lauis aufgeftellten Spezialtribus 
wals it eingeladen, dafır zu forgen, daf die Merrichtungen dies 
fes Tribunals mit aller derjenigen Beichleunigung zu @nde ge: 
dracht werden, weiche ihre Natur und Lage geftatten fan. 2. 
Das Spezialtribungd wirb die ibm durch den Beſchluß vom 
17 Mov. 1814 übertragenen Geſchaͤſte, gemäß dem empfange: 
nen Juftrufttonen, vollends und ohne Mütftände zu binterlaf: 
fen beendigen. 3. Um einerfeits die MWertbeilung der Koften 
auf die Schuldigen zu erleichtern, und um andrerfeits des für 
mögliefte Schonung des Kantons von der Megierung derfel— 
ben dur das Organ des Mepräfentanten —— Anſu⸗ 
end, und ber emipfehlenden Gründe, welche der leztere darge⸗ 
ſtellt hat, Rechnung zu tragen, willigt die Tagfazung ein, daß 
ein Drittbeil Coder ein Miertheil) von der Summe der eigent: 
lihen Militäroften, wenn folde gebörig feitgefest und derech⸗ 
net ſeyn werden, dem Kanton Teffin abgenommen, von dem 
durch bie Gentralfaffe gemachten Vorſchüſſen abge zogen, und 
demuach aus der leztern bezahlt werde. 4. Der eidgendffiihe 
Depräfentant wird dafür bejorat fepn, daß die Rükzadlung der 
übrigen Vorſchuͤſſe der Gentralfaffe am diefelbe beförderli ges 
deifter werde. . Auf das Werlangen des Gefandten vom Kan: 
ton Teſſin ward die Berathung über dieſes Gutachten auf eine 
wählte Sizung verfäoben. Die Megierungen der Stände 
Schafhauſen und Appenzell der äußern Diboden zeigten die vom 
Ihnen einmütbig ausgefprobene Annahme der Erklärung des 
Wiener Kongreifes über die Schweizer anpelegeubeiten mit 
dem Wunfche au, daß nach erfolgter alfeitiger Annahme der 
Dauk gegen die Mächte im Namen der Eidgenoffenfbaft aus: 
ge werde, Die Megierung des Standes Schwyz mel: 

et den Empfang der Urkunde von Wien, deren Prüfung einer 
befonderen Kommiſſion ſey übertragen worden. Mon den 
Ständen Luzern, Zug, Froburg, Solothurn und Thurgau em: 
zug bie Tagfagung Antworten auf ihr Areisiareiben, dag die 

eberficht der Geldbeduͤrfniſſe für den Truppemunterhalt darlegte. 
Sie erflärten fid insgeiamt, Ihre Bundespflibten mit Anftren: 
gan aller Kräfte treu zu erfüllen, bereit; Froburg empfahl 

ie Ausführung des Worſchlags eines, im Namen gemeiner 
Eidgenoffenihaft zu unterbandelnden Anleibens. Zug wänfchte 
Anleitung und Handbietung für ein ihm bendtbigtes Kantonal: 
anleiden; Solothurn erfudte um Verminderung feines Geld: 
tontingente, das als unverhältnigmäßiz längft anerfanın wor: 
ben; Thurgau empfahl die möglidite Eparjamfeit, und St. 
Ballen erinnerte, daß bei allen Anftrenguugen das Maaß der 
Kräfte möge beberzige werden, damit nit eine zu frühe Er: 
fdöpfung eintrete, Die Megierung von Nidwalden des Kau- 
tons Unterwalden zeigte unterm 5 an, daß fie ſich nicht im Falle 
befinde, über eben dieſes Kreisfggreiben einzutreten. Der 
Stand Züri meldete feine, den für die volftändige Bundes: 


# 


- 
aufnahme der Kantone Meufhatel und Senf entworfenen Ur⸗ 
kunden ertbeilte Santtion. Won bem Dberfiquartiermeifter 
Findler empfing die Werfammlung aus Bern unterm 9 April 
die Erklärung, dep er ih der von der Taaſazung ibm nbertras 
genen Verpflihtung, dem Obergeneral in diplematiſchen Mer: 
bältwifen, fo oft er dafür angefproden wird, feinen Math 
zu ertheilen, fügen wolle. Ein Schreiben des Obergenerals 
aus Bern vom 9 April machte auf die Gruͤnde aufmerkiam, 
welche ein Merbor der Ausfuhr von Maffen, Munition und 
Vferden nottmendig zu moben fbeinen, uund eine Note des 
tönigl. würtembergiraen Miniftere vom gleien Tage eutbielf 
die Anzeige, Se. Majeſtaͤt hätten Die Ausfuhr der Pferde ge: 
gen Zranfrei verboten, und könnten felde gegen die Schweiz 
nur infofern weiter geftatten, menn aus dieiem Lande binwie: 
der bie Ausfuhr nach Frankreih verboten würde. Nah ange: 
börtem Berichte ibrer vereiuren Kommiffionen über diefen Ge: 
aenjtand, und nad ſtatt gefundener Berathuug deſchloß bie 
Tagiagung: Da die Schweiz im gegenwärtigen Zeitpunkt aller 
ihrer Worräthe an Kriegsbeduͤrfniſſen ſelbſt bedarf, fo ſollen 
die Kantontregierungen mittelft eines Areisfbreibens aufge: 
fordert werden, dur ungefänmit zu erlaffende Ausfubrverbote 
den Verkauf und die Auefuhr von Waffen, Pulver, Blei und 
andere Ariegsgerätbiaaiten außer die Eidgeuoſſenſchaft zu uns 
terfagen, und über Die firenge und genaue Handbabung bieier 
Verbote zu wachen. Ya Hinficht auf die Pierbe fol ihnen all: 

emeine Anfmerkfamkeir zu Behinderung großer Auffdufe durch 

rmeelteferanten zum Bedarf bes Auslandes empfohlen wers 
den, indem die Merbältuige der Kantone ein unbedingtes Auss 
fobrverbot der Pierde nicht geftatten können. Der geweſene 
eidgenöffiike Obriſt, Hr. Anton Glutz Muchti in Sulotburm, 
bot feine Dienfte der Tagſazung wieder an, wovon das Armee⸗ 
tommando in Kenntwiß gefezt werden fol. Mon dem päpftlis 
ben Nunmcins in Buzern empfing die Tagfazung unterm 5 April 
die Anzeige von ben Beweggründen, melde den Papit veran: 
laßt hätten, einfiweilemin Begleit feines Hofes und bes Dis 
plomatiſchen Korps Rom zu verlaffen; die Unzeige warb theils 
aehmend verdbanft. 

: (Der Befhluß folgt.) 
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uf Auſuchen der Johann Dbwerer fel. Söhne wird 
— an den 8* dem ehemaligen Jeſuitenlollegium 
dabier für das Seminar St. Zoſephi zu Gunſten der benann— 
ten Vittiteler ausgentellten, und bermal zu Verluſt gegange: 
nen Shuldigein de dato Augsburg den 3 Febr. 1796 über ein 
von dem Job. Obwerers fel. Söhnen babier dem vorgedadten 
Kollegium oder Seminar gemachtes amverzinslides Darlchn 
ä 2000 fl. im Handen haben foilte, hiermit aufgefordert, Die: 
fen Schuldfhein binnen feh6 Monaten a dato bei difleitigem 
ünigl. Stadtgerichte zu prodbugiren, und feine Anſpruche bier: 
auf um fo gewiſſer ausgumwelfen, als aufonft nad Mblauf die: 
fe Termins der bemeldte Shuldfgein für gänzlich kraftlos 
and amortifirt * — — 
ugsbur en 23 Febr. 1815. 
Koͤnigl. —* Se: 
.Enspar 2 
r * Mielach. 





ofeph und Magdalene Platner, gemeine 
che FHMLB — Nentamt Friedburg erbrechtbaren 

Dirabamer Meygeranwefens im Markte Strafmwalden, ihren 

Gläubigern doniscedirten, mirb deren Grefantauwefen famt 

todt und lebenden Fahrniſſen am Dienflag den 16 Mail. J. 

im Laudgeribtsfize Tormittage 9 Uhr oͤffentlich verfteigert. 

aflelbe beitebt: 

1. u einem * gemauerten zweigaͤdigen Wohnhaus, ges 
manerten Stall und bölgernen Stadl unter einem Dache, 
nett der darauf radizirten, im Gewerbstatafter sub Nro. 5. 
Fol. 70. vorgetragenen reellen Mezgersgerechtſame im Marfte 
Straßwalchen. 

2. In * Tagwerf Aker, 3 Tagw. zweimaͤdigen Bird: unb 
Tagw. Holzgründen, . 
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Die daranf baftenden Laſten, der Bedarf bed Aubaues ıc., 
wie dad ganze — Fan bei dem Aurator Neuwitth täg 
ich eingeiceben werden. j 
En BRa werden daber eingeladen, mit legalen Vermoͤ— 
gentausmeiien an bemeldtem Tage zu erſcheinen, wo dem um 12 
Uhr Mittags das hödite Anbot legeuden das gefamte Anmweicn 
salva ratificatione ereditorum eingeantwortet werben wird, 

Neumarti, im Salzastreife, den 22 April 1315. 

Köntgl. baieriibes Landgeribt. 
2. Jannerl, Landrichter. 





Da bei der am 13 d. veranftalteten öffentlichen Verſteige⸗ 
rung des Schmied Bernbarb Shererihen Aumeiens zu 
Zapfbeim auf das Ebldbans nebſt fleinem Garten und Ge⸗ 
melndnujzungen kein aunebmbares Angebot gelegt wurde, ins 
dem nur 710fl. aeihlagen wurden, fo wird dat nemlihe Mon« 
taas den 29 des kommenden Monats Mai Nachmittags um 
2 Uhr im Wirtdehaus zum ſchwarzen Adler in Tapfheim wie: 
senas 5 zum —— ausge boten. 

t, dem 24 April 1815. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 

Bloeft, Landrichter. 
Riegg. 


Das GSantanweſen des Anton Hoffmann, Müllers zu 
Schirmiz, beitebend 

1. in einem eingädigen Hauſe und einer angebauten Mabl: 

müble, mit zwei Gängen, dann eimem Oelſchlage, folib 
emauert und mit Ziegeln gedeft, endlich mit drei Wohn: 
Basen, einer Kammer und einer Kücde verfeben; 
2. In Feldgränden zır 12 Achteh und 3 Napf Ausfaatz 
3. in 4 Taawerk gweimädigen Wieſen; 
4. In 2 Kiihgerewrigfeiten, und 
5. in Taßwerk Gartengründen, 
fol auf Antrag der Kreditorichaft einer neuerliden Derfteige: 
rung unterworfen werben. 

Es wird zu diefer Handlung Taasfabrt auf Dieuflag den 
23 Mai d, J. anberaumt, wo fih bie Kanfeltebbaber in dem 
Drte Schirmiz einzufinden, und vor der daſelbſt anwejenden 
Landgeritstommilfion ihre Unachote abzugeben haben. 

Solche Lichtanten, deren Vermögeneverbältnife dem uns 
terfertigten Gericote unbekannt find, haben fi ſowol über 
die Wefizs als über ihre Zahlungsjähigkeit ordnungsmäßig 
auszuweiſen. 

Vohenſtrauß im Regentreiſe, deu 7 April 1315. 

Haunold, Kandrihter. 
Lehrubecher. 








Maria Unna Kirhmair, ledige Jegelmriſteretochter 
von bier, iſt am 29 März I. 9. im Koften Jahre ihres Alters 
ohne Hinterlafung eines lezten Willens dahler mit Tode ab: 
gegangen. 

Da die etwaigen Inteftaterben der Verftorbeiten unbefannt 
find, fo werben alle diejenigen, welche auf die in heildufig 
1000 fl. beſtehende Verlaſſeuſchaft aus was immer für einem 
Wectetitel gegründete Auſpruüche machen zu Fönnen glauben, 
andurd aufgefordert, dieſe Anſprüche binnen einer peremtori: 
ſchen Krift von drei Monaten bei dem unterzeichneten königli« 
Sen Etadtgerichte geltend zu machen, ober aber zu gewärti: 
gen, daß nah dem Ablaufe jenes Termins in Beziehung auf 
die Succefiion die weitern gefezligen MWerfägungen würden 
getroffen werden. 

Münden, den 17 April 1815. 

Kdnigl. baierifches Stadtgericht. 
Gerngroß, Dirsfter. 
Reim. 

Jakob Tifhler, Tediger Händlersfohn von der Wind⸗ 
ſchnut, dis Gerichts, hat fih vor 16 Jahren nad Oeſtreich 
— und ſeit dieſer Zeit nichts meht von ſich vernehmen 


Derſelbe wird nunmehr auf Andringen der Sruudberrſchaft 
aufsrfordert, binmen drei Monaten zu der ibm verieibrectteten, 
und mach dem bereits erfolgten Tode feiner Eltern anacfalles 
nen Franfenweber Bebaufung auf der Windianur zurükzuteh⸗ 
ren, widrigenfals fein Nikterfbeinen ale Verzicht auf be 
ihm ertbeilte Leibgerechrigteir angenommen werben wirb. 

Paſſau, deu 23 März 1515. j 

Koͤnigl. baieriihes Landaeriht. 
Wermdl, Landrihter-r ” 


Von dem koͤnigl. baieriſchen Stadtaeriätr Ansbach wird 
hiermit befannt aemacht, daß, da der Erldd von dem ber aufs 
gelösten Geſellſgaft in ber Heinen Zägergaffe babier gehörig 
geweienen sub Nro. ghb. liegenden Hanfes zw Befriedigung 
der eingetranenen Mealgläubiger nicht zureiht, es geſezlich 
nothweudig wird, den Liguidationsprozeß zu eröfuen. Es wird 
baber Zagfabrt zur Liquidation ſaͤmtlicher Mealforderungen euf 
den 3 März 1815 Vormittags um 9 Uhr vor dem Kommiſſa— 
rius, Stadtgerihte: Aſſeſſor Roſe, bezielt, und es werden 
biezu fämtlibe, ſowol bekaunte als unbefanute Realgläubiger 
unter bem Nedtenachtheil hierdurch vorgeladen, daß die Auf: 
fenbleibeuben mit ihren Unfprächen au das Grunbftüf prällus 
Dirt, und ibmen damit ein ewiges Stillſchweigen fowol gegen 
ben Känfer deifelben, als gegen die Gläubiger, unter weide 
das Kaufaeld vertheilt wird, auferlegt werden wird. Zucleid 
werden ſaͤmtliche befannte und unbelannte Gefelfichaftsaldubis 
ger aufgefordert, auch ihre blos perfönlihen Korderungen bin: 
nem fehs Monaten, und laͤugſtens in dem vor dem gedadten 
Kommifarius, Gtadtgerichts: Aſſeſſor Mofe, sauf den 2 Juu. 
1815 Vormittags um 9 Uhr begielten Termin anzumelden, oder 
zu gewärtigen, daß 

1. bie ſpeziell vorgeladenen befannten Gläubiger der aufs 
gelösten Geſelſchaft in der Meinen Jaͤgergaſſe dabier mit ihren 
Forderungen und Anfprüden an die aufgelödte Geſellſchaft und 
u ana Mitglieder werden gänzlid ausgeſchloſſen wer: 

en; ba 

2. die ausbleibenden unbekaunten Gläubiger, wen fie ſich 
fpäter melden, und wozu fie aledann nur berechtigt find, jedes 
ebemalige Mitglied der aufgelösten Geſellſchaft lediglich für 
feinen Autheil in Auſpruch nehmen wollen, werden für ſchul⸗ 
dig erachtet werden: 

a. die gefbehene Verwendung ber gegebenen Gelder in den 
Nuzen ber Geſelſchaft mabzumeifen; 

b. Umptände darzutbun, aus weichen erbellet, daß fie das 
—25 Aufgebot zu erfahren Feine Gelegenheit 
gebabt. 

Ansbach, den 3 Okt. 114. 

Königl. baierifhes Etadtgeriät, 
Anappe, Stadtricter. 
Filliſch. 





Bei der ſich ergebenen offenbaren Sablungeunfähinfett des 
biejigen feinen Bold: und Silberdrath Fabritanten, Verwalter 
Ichann Ulrib Berger fen., ift sub. Jod. der Konkures 
prozeß verfügt wordeu. 

Es werden demnach die gefeslihen drei Ediltstage, uud 
swar ad producendum et liqwidandun auf den zu Mai, ad 
excipiendum auf deu 30 Juu., ad coneludendum aber auf 
den 31 Jul. jedermal Bormittags 8 Uhr anberaumt, und biezu 
fämtlibe Verwalter Bergerſche Kreditoren sub poena jräc- 
elusi andurch üfentlih vorgeladen. 

Zugleich erachet aber aub an alle und jede, welche mit ger 
dachtem Berger in Hanbeleverbiudungen oder fonftigem Ver: 
kehr geftauden, und von biefem Brieifhaften, Gelder oder Ef: 
fetten in Händen, oder Zahlungen an Deufelben zu machen has 
ben, die Weifung von num an, und bei Strafe der nochmaligen 
Bablung und Erfazes, denn ber fonftig gefezlihen Folgen, au 
aebachten Berger fen., und deffen Firma; Jobaun Friedrich 
Derger und Sohn, nichts weiter verabjolgen zu laſſen, fondern 
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alles dem hiezu aufgeftellten Maſſekurator Johann Georz Beſtel⸗ 
meper babier getrenli anzuzeigen, und an feldigen abzuliefern. 
Schwabach, den 5 April 1815. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht, 
Stern. 


In der unterzeihneten Buchhandlung ift mit Anfang des 
segeumwärtigen Jahres berausgelommen: 

Neues hiftorifches Handbuch auf alle Tage im Jahr, 
mit befondrer Rüfficht auf die Ereigniſſe der neueften 
Zeiten, von E. J. Wagenfeil, PBönigl. baieriſchem 
Kreisrath. (Mit deifen Bildniß) ir Bd. 334 Bogen in 
8. Preis eines Exemplars auf Belinpapier 6 fl., auf 
fihönem fein englıfhem Drufpapier 3 fl. 30 fr. 
Seitdem nah dem Tode des ſel. Prof. Senbold mit dem 

Jahre 1797 deifen nuͤzliches und mit algemeinem Beifall auf: 

genommenes biftorifdes Handbuch aufgehört bat, wünfdte 

snfre Handlung beftändig, eine Fortfezung beffelben zu lie: 
fern ; allein theils die unrubtgen Kriegezeiten, theils daß es 
bei dem Druf, unter dem Europa ſchmachtete, gefährlich war, 
hiſtoriſche Wahrheit aus freier Bruſt zu fagen,»ließen dieſen 

Wunſch lange unerfült und nur erik jejt konnte er ausgeführt 

werben, Der Hr. Verfaffer, deifen „diſtoriſche Unterbaltun: 

gen für bie Jugend” (Augsburg bei Klett und Fran 1781 bis 

1783, und biftorifche Unterhaltung zur Bildung bes Geiftes 

und des Herzens, 2 Bände mit 19 Aupfern und 4 Kärtidhem 

Stagefhe Buchhandlung 1797.) , einft fo gut aufgenommen 

wurden, bat alles rer um feinem Ruf al populärer und 

gemeiunäziger Schriftſteler Ehre zu machen und ein Werk zu 
liefern, das ſich rüffichtlich der Auswahl der Begebenheiten, 
der reiuen männlichen Schreibart, der Molljtändigkeit jedes 

Artitels, fo gut es der Raum geftattet bar, und einer auſtaͤn—⸗ 

digen Freimütbigkeit auszeichnet. Wir dürfen es daber ohne 

Vorliebe und obme Mütfihr auf eigenen Vortheil mit gutem 

Sewiſſen jedem gebildeten Leſer, der fib in der eriten Mor: 

genftunde des neuen Tages angenehm und nüslich unterhalten 

mil, beionbers aber Aubirenden Yınglingen empfeblen, und 

bie jährlich erfcheimende Fortfezung wird es beweifen, daß fo: 

wol der Hr. Verfaſſer, als Verlagebandlung ſich des Beifalls 
des Publitums immer werther zu machen trahten werben. 

Mer mehrere Eremplarien zufammen beftelt,, beſonders 
wenn Lebrer an Schulen und Gymnafien das Buch zu verbreis 
ten die Gefäligteit haben wollen, dem ſichern wir einen an: 
fehnlihen Rabatt zu. 

Augsburg, ben 26 Wpril 1815. 

v. denifh und Stageihe Buchhandlung. 


Ju der Stettiniſchen Buchhandlung in Ulm iſt zu 


haben: 
BGesgrapyhbifdes 
ftatiftifch : topograpbiichee 
Reriton von Italien 
nach beffen neueftem Zuftande und 
Verfaffung; 
ober 
vollſtaͤndige alphabetifhe Beſchreibung aller darin gelegenen 
Städte, Feftungen, Seehäfen, Fleken, Schlöfer und ande⸗ 
rer merfmärdigen Derter; der vorzuͤglichern Flüfe, Seen, 
Berge, Thäler und bemerkendwerthen Gegenden; mit Bes 
merkung aller ihrer Naturs und Aunftfeltenheiten 16. u. ſ. w. 
von 
8. 5 Roͤber. 
Ulm, 1812 


Da noch feine volltändige Geograpbie von dem erneuer- 
ten Italien, biefem im jeder Hinfiht (dhönen und merk: 
würdigen Lande, vorhanden ift, fo wirb dieſes geogras 
vis» jtasiftifch >» topographifhe Keriton von 





nn — — — — — ——— — — — — — — — — — — — 


Lerikon von dem fur: und oberrhein. Kreis, 


talfen, in weldem bie intereffanteften Gegenftänbe deifel: 

en nah den neuen Drganifationem deutlih und richtig 
beihrieben find, nicht nur jeden Liebhaber der Geographie 
befriedigen, fondern auch demfelben, fo wie jedem Gefcäftds 
manne, Melfenden ıc, ein umentbehrlibes Handbuch fevn. 
Diefes Werk ift 50 Bogen ftarf, in fehr großem Dktavformat, 
euge gedruft und koſtet 5 fl. 30 fr, 


— 

Ebendaſelbſt find auch mod folgende geoaraphi ta 
tiftifhetopograpbifdhe Lerifa A. wu .t 
Lerifon von Schwaben, In 2 Bänden. 6 fl. 30 Er, 
geriton von Baiern, in 3 Bänden, nebft Unhang. 9 fl. 
Zeriton von Franfen, in 6 Bänden, 19 |. 
geriton von Oberſachſen, und der Ober: und Mieber: 

Lauſitz, ins Binden. 24 fl. 30 fr. 
3f. 15 kt. 


Lerikon von der Schweiz, in 2 Dänden, 5fl. zofr. 
Leriton von Franfreih, in 4 Bänden. ı2 fl. ı5kr. 

Um bie Anfhaffung biefer fehr nüzlien geograpbifhen 
Wörterbücher, nad dem geäußerten Wunſche vieler Picb: 
baber, möglihft zu_erleihtern, werden folde denjenigen, 
welche bie gauge Sammlung, oder dod den größten 
Theil bderfelben ih anihaffen wollen, gegen baare @infens 
dung des Detrass an die untenitchende Werlagk 
handlung, um die Hälfte der beigefezten Labens 
preife erlaffen. Dieſet geringe Preis kan jedoch nicht läns 
ger, als bis nähfte Michaelis flart baden, 

Die Stettinifhe Buchhandlung in Ulm. 


Stuttgart. (Kunftanzeige) Die Annalen ber 
deutſchen Jaadgeſchichte zeichneten now fein fo großes, präd: 
tiges, und dabei mit’ fo vielem Gefhmal angeorduetes Jagen 
aus, als das Keftinjagen von Bebenbaujen im Jabre 1813. Es 
bat Dichter und Küuftler zu —— und Darſtellun⸗ 
gen angefeuert, und beſonders ein merkwürdiges Gemälde von 
dem verftorbenen Galleriebirettor v. Seele veranlagt. Mit 
allerbhöciter Erlaubniß gedente ih nun dieſes Gemälde in Kus 
pfer zu fteben, und bafelbe im kolorirtem Abdrüfen in gang 
großem Formar auf Elepbauten : Velinpapier dem Publikum zu 
liefern. Um aber wegen ber beträdtliben Auslage geſichert 
ve feon, wähle ih den Weg ber Subfcription, und verliere 

enjenigen, welche von jest an bis Junins fubferibiren wers 
den, nicht nur die beifern Ubdrüfe, fondern auch einen billis 
gern Preis, indem ih den HH. Subicribenten das Gremplar 
für 8 fl. erlaffe, an bie fpätern Abnehmer aber für zı fl. vers 
faufen werde. Da bdiefe Urbeit nie nur einen alurmeinen 
Kunftwertd, fondern zugleich ein befondres Jatereſſe für die 
Jagdfreunde haben ſoll, fo hoffe ih auf eine günilige Aufnahme, 
und bitte die HH. Liebhaber, ſich mit ihren Bertellungen bis 
reite an mid zu wenden, 
Friedrich Müller, Kupferſtecher, 
wohnhaft in ber Kreujſtraäße, Lit. D. Nro. 75. 








. Detonemifae Encalioyädie, 
obe 


t 
allgemeines Soſtem 
ber Staats», Stadt», Haus» und Landwirthfchaft 
in alphabetifher. Ordnung vorgetragen 
von 


D. Joh. Georg Aruniß, 

Diefes in feiner Art einzige Werk von 116 Bänden, in gr. 
8., In halben Franzbanb gebunden, unb mit mebr ald taufend 
Kupfertafeln verfeben, nub welches im gewöhnlichen Ladenpreis 
705 fl. 36 fr. ungebunden foftet, wirb einem Liebhaber ges 

en baare Bezahlung zu billigem Preife abgegeben. Das Werk 
elbft ift in Kommiffion zu baben, und mähere Auskunft auf 
frantirte Briefe zu erhalten bei 
Joh. Georg Ehrift. Braun, 
Buchhändler in burg, 
auf dem Obſtmarkt, Litt. D. Nro. 103. 


Allgemeine Zeitung 


Mit-allerböbften Privilegien. 


Mittwoch 


Neo, 123. 


3 Mai 1815. 





Sranfreic. 


Napoleons newer Verfaſſungfentwurf.) — Itallen. (Fernerer Rützug ber Neapolitaner; 
des Könige Joachlm.) — Deutihland. (Addreſſe ber würtembergifgen Stände an den König.) — 


—— — 
reußen. — Deftreid, 





Brantreid : 

Bonaparte'd neuer Derfafungsentwurf ift nun erfchlenen, 
Mir fangen an ihn nachſtehend zu liefern, fo wie er vor elnt: 
gen Tagen zu Straßburg belannt gemacht worden iſt. 

„»Bufays Urtifel zu den Meiheverfaifungen, 
Napoleon, von Gottes Gnaden und dur die Verfaſſungen, 
Kaifer der Aranzofen, an alle GSegenwaͤrtige und Zufünftige, 
Gruß. Seitdem wir vor fünfzehn Jahren durch Eranfteihs 
Wuuſch zur Regierung des Staats berufen worden find, haben 
wir zu verfbiedenen Zeiten die fonftitutionellen Formen, nah 
den Bedärfuifen und dem Merlangen der Nation, und mit 
Verazung der Lehren der Erfahrung zu vervollfommmen gefubt. 
Die Reiteverfafungen haben fih demnach aus einer Meihe 
von Ülten gebildet, melde mit der Annahme des Volls ver: 
feben worden find, Wir hatten damals zum Zwek, ein großes 
eurcpälfebes Bundesſpſtem ju organifiren, das wir, als dem 
Geiſte der Belt gemäß, und der Givilifation gänftig, ange: 
nommen hatten, Um dabin zu gelangen, es zu vervelitändis 
gen und ihm die Fuéedehnung und die Feftigleit gu geben, de 
ten es fibig war, hatten wir mehrere innere Einrichtungen 
verfkoben, welche indbefondere beftimmt waren, bie Freibeit 
der Bürger zu ſcuüzen. Bon nun an haben wir feinen andern 
Zwel mehr, als Franfreihs Wohlfahrt dor bie Befeſtigung 
ber öffentlichen Freiheit zu vermehren. Daraus flieft die Noth⸗ 
wendisfeit mehrerer wichtiger Weränderungen in ven Verfaf: 
fungen, Senatuelonfulten und andern Akten, melde bieies 
Melch regieren. Im dieſem Betracht willend, einerfeitd, von 
dem Dergaugenen beipubebalten, was gut und beilfam iſt, 
und andbrerieite, bie Verfaſſungen unfers Reis In Allem ben 
Winigen und Bedürfnifen ter Nation, fo wie dem Briedens: 
äuftande, den wir mit @urepa beizubehalten wüuſchen, anzu: 
peſſen, haben wir und entiäloffen, der Nation eine Folge von 
Verfügungen vorzufglagen, welbe zum Swele haben, ihre 
Verfafungsoften zu verdudern und zu vervollfemmnen, bie 
Rechte der Bürger mit allen ihren Garantien zu begleiten, 
um dem Repräfentativioftem alle feine Uusdehrung zu geben, 
die Zwiſcheukorps mit aller wuͤnſchenswerthen Achtung und-@e: 
walt zu verfehen, mit einem Worte, um den böditen Grad 
der politiihen Freiheit und der perfinligen Sicherheit mit 
der mötbigen Kraft und Gentralifitung zu verbinden, bamit 
das Ausland die Umabhängigkeit des franpöfifsen Volts und 
bie Würde unfrer Krone ehte. Diefemuah follen folgende Ar: 
titel, als ein Supplementäraft der Meichsverfaffungen, zur 
freien und feierliben Annahme aller Bürger im ganzen Ums 
fange von Branfreich vorgelegt werden, Titel Allge⸗ 


meine Verfügungen, Urt, 1. Die Meihsverfaffungen, 
namentlich die Konftitutiondalte vom 22 Srimaire Jahr 8, 
die Senatusfonfulten vom 14 und 16 Thermidor Jahr 10, und 
vom 283 Zloreal Jahr ı2, follen durch folgende Verfügungen 
mobifiziet werden. Alle ihre übrigen Verfügungen find beftäs 
tigt und merbem beibehalten. 2. Die gefezgebende Gewalt wird 
vom Kaifer und zwei Kammern ausgeübt, 3. Die erſte Kati 
mer, Palréekammer genannt, iſt erblid. 4. Der Kalfer er» 
nennt die Mitglieder derfeiben, die unmwiberruflih find, fie 
und ihre männliche Abtoͤmmlinge In direkter Linie vom diteften 
zum dälteten. Die Zahl der Palrs ift unbefhränft. Die Ans 
nahme au Kindesſtatt gibt dem Wdoptirten bie Pairewürde 
nicht. Die Pairs wohnen ben Sizungen im zıften Jahr bei, ba» 
ben aber erft im a5ften beratbiclagende Stimme. 5. Den 
Vorſiz in der Pairsfammer führt der Reichserzkanzlet, oder 
im $ale, der im 5ıften Artikel des Senatustonfults vom 28 
Sloreal Jahr ı2 vorausgefehen kit, ein von dem Kaifer beſon ⸗ 
ders Dazu bezelhmetes Mitglied ber Kammer, 6. Die Mit⸗ 
glieder der kaiferliden Familie nah Ordnung ber Erblich⸗ 
keit find von Rechte wegen Paird. Sie haben Ei; nad 
dem Präfidenten. Sie wohnen im ı8ten Jahr ben Sizun⸗ 
gen bei, haben aber erft im zıften beratbichlagende Etims 
me. 7. Die zweite Kammer, ÜMeprdfentantenfammer ges 
nanut, wird vom Wolfe erwäblt. 8. Die Zahl der Mitglies 
der diefer Kammer iſt fehebundertueunundzwanzig. Sie müjs 
fen wenigftens 25 Jabre alt ſeyn. 9. Der Präfident der Re⸗ 
präfentantenfammer wird bei Eröfnung ber erften Seflion von 
der Kammer ernannt. Er bleibt bis zur@rnenerung ber dam» 
mer im Amte. Seine Ernennung ift der Beftätigung des 
Kaiferd unterworfen, 10. Die DNepräfentantenfammer untere 
ſucht die Vollmachten der Mitglieder, und fpriht über die 
Bültigfeit der freitigen Wahlen. 11. Die Mitglieder der 
Repräfentantenfammer erhalten für Meifefoiten, und mäbrenb 
der Seffion, die von der konftituirenden Befammlung detre⸗ 
tirte Eutfhädigung. 12. Sie können immer wieder gewählt 
werden. 13. Die Repräientantenfammer wird von Rechts we⸗ 
gen alle fünf Jahre erneuert. 14. Kein Mitglied der beiben 
Kammern lan arretirt, es ſey denn im Falle eines WVerbres 
hend auf friiher That, noch in KAriminal: oder Zudt : Polis 
zeiſachen während ber Seffionen verfolgt werden, als vermöge 
einer Mefolution der Kammer, vom ber er einen Theil auds 
macht. 15. Keiner fan Schulden halber arretirt oder gefangen 
gehalten werden, von der Zufammenberufung an bis 40 Tage 
nah der Seffion. 16. Die Pair werden in Ariminal: oder 
Zuctpolizeifahen nah den vom Grfege verotdueten Formeln 
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von ihrer Kammer gerichtet. 17. Die Eigenſchaft eines Yalrs 
und eines Repräfentanten verträgt ſich mit allen Öffentlichen 
Untsverwaltungen, außer mit denen eines Rechnungsführets. 
Jedoch können die Praͤfelten und Unterpräfelten nicht von dem 
Wadikollegium des Departements oder des Bezirke, bie fie 
verwalten, gewählt werden. 18. Der Kaifer fendet Staats⸗ 
minifter und Staatsräthe in die Kammern, die darin Siz, 
und an den Verhandlungen Autheil nehmen, bie aber nur im 
dem Kalle berathfclagende Stimme haben, wenn fie als valts, 
oder, vom Volle erwählt, Mitglieder der Kammer find. 
(Die Fortfezung folgt.) 

@in Dekret vom 22 April verordnet Folgendes in Betref 
dleſes Verfafungsentwurfs: „Auf den Sefretarlaten aller 
Verwaltungen und Muntzipalitäten, in alen Gerigtſchrei⸗ 
bireien, bei allen Friedengribtern, bei allen Notarien folen 
Megifter erdfuer werden, auf welde alle Frangofen ihre Sum: 
me in Rülfiht der Zufazakte zu den Verfaſſaugen von dieſem 
Zage einzutragen ıc. berufen find, Diefe Megitter bleiben zebu 
Tage offen, Die Zufagafte zu ben Verfaffungen fol auc den 
Zaud: und Gecarmeen zugeſchikt werden ıc. Die Aufsdblung 
aller Megifter und die Werzeihuung der Stimmen gefhenen 
in der Berfammiung des Mallogers, weldes zu biefem Eude 
auf deu mähften 26 Mat mad Paris berufen if.” — Mermög 
eines andern Dekrets vom nemlihen Tage follen Die Departe: 
ments: Wabhllollegien 238 Deputirte zur Nepräfentautentam: 
mer, und die Bezirks: Wahlfollegien, ohne Ruͤlſicht auf ihre 
Bevölterung, jedes ı Deputirtten ernennen. 

$talienm 

Die Wiener Hofzeitung vom 27 April melder: „Nachrich⸗ 
ten aus Trieft vom zı April zufolge war bafelbft der near: 
polltauiſche Botſchaftstath v. Queſtiaur eingetroffen, und ver: 
laugte nach Wien mit wichtigen Deveſchen zelaſſen zu werden, 
welche er von dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Duca bi Galle, am 18 in Aucona erhalten, und an die neapos 
litaniſche Geſandtſchaft zu Wien (welche aber diefe Hauptitadt 
bereits verlafen hat) abgeben ſolte. Der präjibireude Guber: 
nialrath v. Spiegelfeld erklärte dem Ubgeordueten, dab er 
Befehl habe, im Folge bes Krieges jeden neapolitanifden 
Agenten abzuweifen. Hr. v. Quejtiaur bat demnach am fols 
geuden Tage feine Müfreife unverrichteter Dinge angetreten, 
Es ſcheint, feinen Aeußerungen zufolge, daß der Aönig Mu: 
rar, nachdem er auf allen Punkten gefhlagen worden war, 
und nun bie Gemwißheit erlangt hatte, daß die italleniſchen 
BWölter feinen Vorfpiegelungen einer anmaaflihen Freiheit, 
unter feinem Scepter, feine Zuſtimmung zu geben fi berufen 
finden, die son ihm ergriffene Offenfive ald einen bloßen Ir: 
thum erf&einen laffen möchte, Diefe Frage wird die tapfere 
t, t. Urmee zu beantworten wien.” 

Diefelbe Hofzeitung vom 27 April fhreibt: „Nah ben 
lezten Nacht ichten aus Italien war der F. M. L. Blauchi ber 
reits am 20 Wpril in Florenz eingeräft, der Geueral Graf 
Nugent aber fhon im der Gegend von Arrezzo. Am 18 war die 
geapolitanifhe Divifion Ambrofio noch in Ravenna; es ſcheint 
als ob fie die Beſtimmuag babe, den Nülzug des Königs 
Mürat zu defen. Der F. M. 2. Graf Neipperg war am 19 
mit feiner Avantgarde über Zorli bis an deu Ronco⸗Fluß ge: 


rüft. In der Naht auf den 19 jog ſich die Diviſſon Ambroſſo 
aus Navenna zuräf, und ihr Nachtrah wurde burd den Koms 
mandanten von Commachio, Major Brebm, und duch dem 
Maior Pirguer von Fenner Yızer, bis Eeſenatico verfolgt, 
und viele Gefangene eingebradt. Mürat war noch am 17 zu 
Faenza; er verlieh ed am 18, Bel Gefena fell ber Feind Bers 
fdanzungen angelegt, und Geſchüz aufgeführt haben,” 

Der öjtreihifhe Beobachter fezt hinzu: „Briefe aus Ums 
cona vom 19 Upril, welche mit dem Sciffe, das ben Ara. 
v. Queftiaur bierber uͤberbrachte, augelemmen find, zeugen 
fämtli von ber Beitärzung, welte die legten Naurihten von 
der Armee unter ber geringen 3abl der Anhänger des Königs 
Mürar erregte. Am 10 erſchien eine Publilarion in Berrei der 
Einführung einer neuen Kolarde für Jtalien. Em 14 folgte 
ein Aufruf an die Dffiziere und die Mannfdhafı der Armee 
bes ehemaligen Koͤnigreichs Jtolien. In der Nacht vom ı0 
aufbden 11 und au ben beiden folgenden Tagen durchzegen meh⸗ 
tere Haufen befoldeter und beraufchter Jubividuen die Strafen 
von Ancona mit ber neusm Kotarde auf Hüten und Mügzen, 
und fangen Lieber aus bin Zeiten ber Revelution. Mitustet 
follte unter dem neuen Freiheitszeichen geworben werden. Nur 
ſehr wenige der Kotardenträger liefen ſich aber hiezu bewegen, 
Bon den übrigen Einwohnern niat ein Einziger. Inzwiſchen 
verbreiteten fid die Serühte von ſehr nachthelligen Ereignifs 
fen für die neapolitanifben Waffen, Viele Saiſſe wurden ab> 
gefendet, um in Rimini die Werwunderen aufzunehmen und 
nah Ancona zu trandportiren. Am ı7 langten dafelbjt bereit® 
viele Vorläufer ber gefhlagenen Urmee an; am ı8 traf ber 
Duca di Gallo, Mintiter der andwärtigen Ungelegenbeiten „ 
ein, welcher ſogleich alle patriotifch « revolutionsiren Veweyums 
gen und Freudenbegeugungen eintelte, Nah dem, was das 
Publikum erfuhr, unterlag es feinem Zweifel, daß die Lage 
der neapolitanifhen Armee dufetit bedentiih war.” 

In den Mailäuder Zeitungen liest man einen Tagsbefehl, 
aus Mantua vom 24 April, nachſtehenden weſentlichen Ins 
balts: „Seit den Treffen bei Navale und Gafaglio wird der 
Feind ununterbrohen verfolst. F. M. L. Bianchi räfte mit 
feinem Urmeeforps in Bologna ein, während F. M. 2. Graf 
Meipperg dem rülgängigen Märfhen ber Neapolitauer folgte, 
und Jmola, Faenza, und zulezt am ı9 April Forli befeste. 
Am 20 April blieb die feiudliche Divifion Leeat, 7000 Mann 
karl, am Fluſſe Ronco in einer durch das Terrain ſeht begäus 
fiigten Stellung ftehn, und man erfuhr, daß ein andres noch 
ftärteres Korps bei Ceſena Verſchanzungen in der Abitt auf: 
geworfen hatte, ſich dafelbit zu vertheidigen. Graf Neipperg 
ſMitte alſo den General Grafen Haugwitz in die Gebirge gegen 
Melbola und Meverfana, jenfeitd Gefeua, und eine antıe 
Heine Abtbeilung noch höher, In bie Gebirge gegen ©. Agata 
und S. Angelo in Vado. eine Befchle wurden puͤnktlich 
befolgt; Gen. Haugwihz fam ben zı auf der linlen Flanke bes Feins 
bes bei Bertinoro an, während Gen. Neipperg im Augeſichte des 
Feindes über den Fluß zu geben anfing. Seine Arantgarde, uns 
ter Aufahrung des Gen. Geppert und bes Obriſten Grafen Zip, 
ging über den Fluß, dem der Feind verlafen mußte. Zwei 
Bataillone von St. Julien und Wiedrunfel unterflögten fie, 
und bildeten mit bem zıten Zägerbataillone eine Wormauer, una 
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ter deren Schuz eine Pontondbrüfe für ben Uebergang ber übrigen 
Truppen gefhlagen wurde. Um 8 Uhr Abends war fie fertig; 
man grif den Feind an, und warf ibn in weniger ale zwanzig 
Minuten nah Forlimpopoli. Vergeblich eilte der König Jechim 
in Verfon mit zwei Megimentern Lancierd von der Divifion 
Garatcofa herbei, um unfre Infanteriemafen zu durchbrech eu. 
Die Rittmeiſter Graf Hartig von den Hufaren Prinz Regent 
und Gomori von Lichtenftein Hufaren führten glänzende Ans 
griffe gegen die geſchloſſenen Kolonnen jener Regimenter ans, 
die theils zufammengebauen, theild zerfireut wurden, Schte— 
fen und Verwirrung bemäßtigten ſich der feindlichen Meiben, 
und fie wären ganz vernichtet worden, befonders durch das 
Vorräten des Generals Hauawiß, der ihre Aommmunitationen 
bedrohte und fie mir Werluft bis mad Bertinoro trieb, bätte 
nicht eine regnihte Nacht die fernere Verfolgung gebindert, 
Der feindlihe Verluſt it noch nicht genau brefannt, allein bes 
trachtlich; nad Nusfage der zahlreichen Gefangenen befindet id) 
die neapolitan, Armee in einer traurigen Lage; bie allgemeine 
Unzufriedenheit droht ale Bande des Gehorſams anfyuldien, 
und die Truppen ſezen weder in die Sache, für die fie fehten, noch 
Im bie Generale, unter denen fie fechten, das mindeſte Vertrauen, 
Die Landeselnwohner bezeugen die lebhafteſte Freude über 
unfre Siege; Viele ergreifen die Waffen und fiopen zu unferm 
Vortrad, Während des Worrütens bes F. M. £. Neippetg 
marjbirte ein andred Korps muter den Majoren Pirquet und 
Brehm längs der Serfüfte, grif am 19 eine feindlige Divifien 
bei Ravenus an, und warf fie über den Saviofluf. Auch lieh 
Major Brehm, ald Kommandant von Comacchto, am ı7 eine 
feindlike Patrowillenbarte im Hafen von Portonono überfallen, 
welche mit ı Kanone und 13 Matrofeu weggenommen wurde. 
— In diefem Augeublit gebt vom F. M. 2. Neipperg Beridt 
ein, daß der Feind unvermutber in der Naht vom 22 zum 23 
feine befeftigte Stellung bei Gefena verlaffen bat, unb 
ſich in großer Eile zurüfzieht.” 

Ein Privatfhreiden ans Forli vom 23 April im Corriere 
Milanese erzählt, nad dem Uebergange bed Ronco ſey ein Ge⸗ 
wersladintant des Königs Joachlm zweimal, zuerſt mit einem 
Sareiben an Geu. Frimont, den die Neapolitauer hei ber Ur: 
mer gegenwärtig glaubten, und dann mit dem mündliten Unfs 
trage angefommen, dem Gen, Neipperg eineu Waffenſtilſtaud 
anzubieten; iadem der Adnig geſonnen fev, ſich in feine Graͤnzen 
zurüfsuziehen. Der Beneral Neipperg babe indeh den Wdjus 
tanten nicht vorgelaffen, deffen Depeſche aber durch einen Acus 
tier an den Gen, Frimont befördert, Um folgenden Morgen 
mit Tagesautruch ſeyen die Öftreihifgen Truppen in Ceſena 
eingerüft; am 23 habe fih Gen. Biandi zu Arezzo und Graf 
Nugent zu Perugia befunden, woburh fhon die Kommunt: 
Ration bes Feindes mir Nom abgeihuitten, und feine Flanke 
bedroht ſey. Die Neapolitaner beftänden, mit Ausnahme von 
swei italienifhden Divifionen, nur ans Anaben und Mäubern, 
fie ſeyen außer Stande irgend einen Widerftand zu leiften, und 
der König habe den Waffenſtillſtand begehrt, um feine Urmee 
nicht ganz einzubüßen, 

Daffelbe Blatt meidet, das große Öftreikifche Hauptquar: 
tier fiche im Begrif, von Mantua nah Pavia aufzubrechen; 
augleih hätten fi mehrere Korps gegen bie frangöfiige 


Graͤnze nah Piemont im Marſch gefest, mub bei Breecia 
werde eine Mefervearmee gebildet. Nah Mailand febrien 
wirfiih am 25 Aprif die vier Grenabierbataillene zurük, weiche 
bei Annäherung der Neapolitaner nah Mantua berufen wors 
den waren. Zugleich rülte das ſchͤne Dragonerregiment Maris 
milian Jofeph (vormals Hobenlohe) ein, und man erwartete von 
Verona ber noch bie Divifion Radivojewich und andre zahle 
reige Durchmaͤrſche von Iufanterie und Kavallerie, ſaͤmtlich 
in ber Richtung mad Piemont. 

Zu Elorenz rzafam 20 Aptil Serk. H.der Großherzog, nach 
einer fehezchntägigen Ubmefenbeit, von Livorno und zulezt 
von Pifa, wieder ein, und wurde vou den Einwohnern feiner 
Rejidenz mit den lebbafteften Ausbrüden vom Freude eınpfans 
gen. An demfelben Tage rülte das Urmeekorps bed F. M. 2. 
Blancht, ven Bologna kommend, zu Florenz ein, fezte aber fo» 
gleich feinen Mari gegen Arezzo fort, 

Zu Livorno brad nach der am ı7 April erfolgten Abreiſe 
des Großherzogs nah Piſa ein Vollstumult aus; ber Yöbel 
rip das Wappen vom neapolitanifden Konfularehaufe ab, und 
serträmmerte es; auch wurden einige fogenannte Jalebiuer 
gemißhandelt und ins GSefangniß geſchleppt. Den Bemühuns 
gen des Gouverneurs und der bewafneten Matt gelang es 
indeffen, mit VBeihülfe eines eben eingerretenen Regens, bie 
Nude bald wirder berzuftelen. Von Livgrno und Genua war 
ren einige englifhe Arlegsiniffe unser Segel gegangen, vm 
den Hafen von Neapel zu bioliren. (Es ift wohl fait unnde 
thig zu bemerken, daß bei dem gänzlihen Ausbleiben aller Bes 
Rätigung, ungeadtet unfre Nachtichten aus Genus und Zivorne 
bie zum 22 Upril reiben, das neulih erwähnte augebliche 
Bulletin aus Rovigo vom 17 Upril, weldes die Eroberung von 
Neapel dur eine emglifch : fizilianifte Erpedition, und die 
Flut der Königin uad Aucona ankündigre, ſich als eine 
voreilige Erdidtung zeigt.) 

Schon am 5 Wpril hatte Lord Beutiuk durch einen vom 
Turin abgefertigten Kourier dem Duca di Galle erklärt, daß 
des König Joachims Bruch mit Deftreih, und beffen Aufruf 
zur Rebellion an die Untertbanen bes Königs von Sardinien, 
von England als Veriezung des mit Neapel befiebenden Wafs 
fenſtilſtandes, und als Signal zu neuen Feindſellgleiten 
würben angefehen werden ; und unterm 7 ertheilte Korb DBens 
tinf, auf die Nabrigt von dem Angriffe des Aönigs Joachim 
auf die Defireiser, allen engliihen Kommandanten im mittels 
laͤndiſchen Meere Befedl, gegen Neapel die Feludſeligkeiten 
zu Waſſer und zu Lande wieder zu eröfucn, 

Deutidland, 

um 29 April laugten Se. Lönigl. Hobeit der Erzherzog 
Berdinand von Oeſtreich, Kommandirenber der LE, oſtreichiſchen 
Reſervearmee, zu Münden an, und liegen in der Marburg 
ab. Se. l. Hoheit fpeisten am memlihen Tage bei JJ. königl, 
Majeftäten im Pavillon des engiifhen Gartens. (Se, E, Hoheit 
find auf Ihrer fernern Reife ins Haupiquartier zu Kannjtadt 
am 1 Mai Ubende bereits durh Augsburg paflirt.) 

Se. Durdlaudt der Herr Marſchall Fürft von Wrede ward 
auf feiner Reiſe zut Urmee am 2 Mai zu Augsburg ers 
wartet, 


Der öftreigifhe Beobachter fhreibt; „Der Feldmarſchal 
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Gürft v. Wrede wird nähiter Lage am bein erwartet, um 
Dad Kommando der dis: und jemfeits biefes Fluſſes aufgeſtell⸗ 
ten koͤnigl. baierifhen Armee zu übernehmen. Diefe Armee 
beſteht, zuverläffigen Nachrichten zufolge, aus fünf Infante: 
tie: und drei Ravalleriedivifionen, melde von ben General: 
Mieutenats v. Raglowich, v. Becers, v. Lamotte, v. Vieregg, 
Graf Prevfing, Prinz Karl von Baiern, und v. Maillot kom⸗ 
manbdirt werden, denen wieder 18 Generalmajors untergeorb: 
net find, Ihre Stärke beträgt 50 Bataillons und 64 Esladrons, 
66,346 Köpfe, und 17,400 Pferde, banı zwanzig Batterien 
Qrtillerie.” 

Um 26 April marfhirte durh Heidelberg ein Königl. 
baierifhes Zägerbatalllon, aus Ansbach fommend, und dad 2te 
Megiment Iufanterie, Kronprinz. Am 28 kam daſelbſt das 
afte Bataillon der Grenadlere von der koͤniglichen Garde, und 
eine Abtheilung von 28 Pontons an, 

Nah ber Kaſſel'ſchen Zeitung hat Se. Durchlaucht der Kurs 
fürft den Odriftlieutenant v. Dörnberg zum Chef des General: 
ſtabs des bermaligen mobilen Urmeekorps ernannt. 

Ans Braunfhweig wird unterm 20 April gemelbet: 
Die Braunfhweiger Truppen, 12,000 Mann ftark, find 
Dente aufgebrochen, und werden in der Gegend von Dsnabräd 
aufammentreffen, und zu Wellington ſtoßen. Unfer verehrter 
Herzog reidt dem 27 zur Urmee ab.” 

gu Hamburg iſt die Ausfuhr von Gewehren und Mu: 
nitlon nah franzöfifgen Häfen fcharf verboten worden. 

Die in der Sizung am 17 Upril befchloffene Antwortsab: 
Dreffe der würtembergifhen Zandfiinde an den König lautete 
fo: „Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt hatten die allerhicfte Gnade, ben 
geborfamft Unterzeicueten durch eine Staateminiftertal » Nefo: 
Lution vom 16 d. M. Ihren allerhoͤhſten Eatſchluß befannt zu 
machen, daß Alerböhftdiefelben zu Erzielung eines gemein: 
ſchaftlichen Einverſtaͤndniſſes uber die Unwendbarkeit der diſſei⸗ 
tigen, die Verfaffung betreffenden Anträge auf die gegenwär: 
zige Lage der Dinge mändlihe Verhaudlungen durch Bevoll: 
maͤchtigte von beiden Seiten erdfnen laffen wollen, Durch ein 
andres Staateminijterialdefret von bemfelben Tage wurden bie 
gehorfamft Unterzeichneten zu gleicher Zeit aufgefordert, bar: 
aber, wie bie außerordentlihen, zu den unauffdichliden 
Sriegsbedärfniffen nothwendigen Hilfsmittel aufzubringen 
feven, fib zu beratben, und in mögliäfter Bälde ihre Erklaͤ— 
zung einzureihen. Beide allerhoͤhſte Erlaffe find redende Be: 
weife von den landesväterliben Gefinnungen Em. koͤniglichen 
Majeftät. Nach dem einen wollen Allerhoͤchſtdieſelben zu Be: 
wirkung eines vollkommenen Einverftändnifes zwiſchen dem 
Degenten und den Ständen daſſelbe Mittel In Unwendung brin: 
gen, welches der Gegenſtaud ber Wuͤnſche ber geborfamft Unter: 
geihneten felbft gewefen iſt; durch den andern erhalten fie bie 
erneuerte Uetergeugung, dab Em, fönigl. Majeftät auch jezt die 
awelmäßigiten und kraͤftigſten Mittel ergreifen, um bie Sicher: 
beit des Vateriandes zu erhalten, und bie Kriegsdrangfale ber 
armen Untertbanen möglichft zu vermindern. Die gebft. Uns 
terzelchneten beeilen fib daher, für beide allerhöufte Erlaſſe 
ihren ehtfurchtsvollſten Dauk dbarzubringen, aber beide ſtehen 
noch in andern Bezichangen in fo inniger Verbindung mit ein: 
ander, daf die gehorfamft Unterzeichneten um die allerhoͤchſte 


Erlaubniß bitten mäffen , über beide vereint ſich allerunterthaͤ⸗ 
nisft zu erklären. Die Kürze ber Zeit unb der Drang ber Ums 
ftände erlaubt es ihnen nicht, in eine ausführlide Beantwor« 
tung deffen, was die allerhoͤdſte Mefolution in Beziehung auf 
ihre Eingabe vom 22 März enthält, einzugehen, auch glaus 
bem fie jeder Unterfuhung darüber, welchen Einfluß die Aufhe⸗ 
bung ber deutſchen Neichsverfaffung auf die Territorialverfafs 
fungen haben Fönnte, bier fi enthalten zu dürfen. Judem fie 
es dagegen wagen, anf einen auberu, der Ständeverfammilung 
vorgelegten Entwurf zur Beantwortung ber allerböhften Mefos 
lutiou vom ı7 März mit einer bayu gehörigen Tarftellung der 
fruͤhern Mechtsverbältniffe der verfbledenen Landertheile zwei 
Auffäze, welche zwar [dom den 22 März von der Ständevers 
fammlung gebilligt, jedoch damals zundchſt nur ale bie Urkums 
den ihres politifhen Glaubensbelenntniſſes zu den Aften ges 
nommen worden find (Nro. ı. nnd 2.), ſid alleruntersbänigft 
zu berufen, fo geben fie fogleihb zur Hauptſache ſelbſt über, 
Die geborfamft Unterzeihneten kennen durchaus kein anbres 
Mittel zu Aufbringung der Ariegebebärfnife, als ein Staats⸗ 
anleihen. Schon früber hatten fie die Ueberzeugung, daß oedne 
biefes Mittel die Korberungen der Zeit unmöglich erfält were 
ben fönnten, und nun, nach ben Werbeerungen, melde die lep⸗ 
ten ungluͤklichen Nächte verurfabt haben, iſt es ganz und gar 
undenfbar, daß aud die ordentlichen Ubaaben follten beluetries 
ben werden koͤnnen; deftoweniger läßt ib alfo durch Erhöhung 
berfeiben für bie außerordentliben Bebärfniffe irgend ein Hülfs⸗ 
mittel erwarten, Über wenn ein Staatsaniehn das einzige 
Mittel tft, um ſchnelle Hälfe zu erbalten, fo iſt dagegen die 
Ausdehnung der erbländiichen Verfaſſung nitr Den greigueten 
Modififationen anf das ganze Königreih die einzige Werauds 
fegung, welde den Gebraub biefes Mittels moͤglich madt. 
Swar find alle Mitglieder der Ständeverfommiung auf das 
Yunigfte davon überzeugt, daß ba, mo die Sefahr der Vaters 
„landes, wo es die große Sache Deutichlands gilt, jede andre 
Ruͤkſicht fhweigen muß. Niemand kan es alfo tiefer fAmerzen, 
als die gehorfamft Unterzeihmeten ſelbſt, daß fie das Mittel, 
welches fie zu Mettung des Vaterlandes vorfklagen, an bie 
Herftellung des frähern Rechtszuſtaudes zu kaupfen gend: 
thigt find.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Preußen. 

Ein niederdeutſches Blatt ſagt: „Die ſchleſiſchen Bauern 
haben ſich erboten, 60,000 Menn ruſſiſche Jufanterie, bei 
ihrem Durchmarſche durch Schleſien, auf Wagen weiter zu 


ſchaffen.“ 
Deftreid. 

Vermöge eines zu IZunsbrud unterm 24 April erfhienes 
nen Patents bat mit Ende Aprils die bisher beftandene pro» 
viforifhe Megierung von Tirol und Verarlberg ihre Verrich⸗ 
tungen beendigt, und danegen bag definitiv organifirte Landes⸗ 
gubernium mit feinen Hälfebranden und Kreisämtern am 
1 Mat bie Gefdäfte begonnen, Kür Tirol und Vorarlberg 
find, wie vor 1805, fieben Kreisiniter, zu Roveredo, Trient, 
Bohen, Brunet, Imſt, Schwaz und Bregenz angeordnet. 
Dem Kreisamte Puſterthal wird das Landgericht Windiſch⸗ 
Matrep einverleibt, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag Neo, 124. 4 Mai 1815. 
— bis ril. des Ungouleme.) — 
— Beooimidtisten mit Rinis Secbln)" — Gänze. Wieberlande — 


tf&land. (Wefbluß der Hatwortsadbreffe ber würtembergifhen Landftände.) — Deſtreich (Auszug des Traltats vom 
25 Mirp) 2 ln Nro. 52, Franfreid. (Fortfegung von Marmonts Wertheidigungsfarift.) — Prenfen. — Schweiz. 


(Verhandlungen der Tagfazung.) — 


Brofbritaunten 

In einigen politifhen Cirteln zu London wurde behauptet, 
kord Sremvile werde vieleiht int Diinifterium treten. — 
Um den Redakteur bes Morning: Ehronicle, ber im Seiſte 

„der Dppofition häufig Bonaparte's Partei nimmt, zu ſchtau—⸗ 
ben, erzählte menlih ber Eourrier, Napoleon babe ihm bad 
Ares ber Ehrenlegion geſchilt. — Rab Briefen aus Burnoss 
apres vom 24 Jan, banerten damals bie Feindfeligkeiten zwis 
fhen den Truppen der dortigen Junta und ber königlichen Ar: 
mee in Dbers Porn immer fort. — Es bieh, daß die Prius 
zeſſin von Wales, Gemahlin bes Regenten, nähitens nah 
England zurülfommen wolle. 

Srantreid, 

Ya Schweizer Blättern liest man folgende Nachrichten ans 
Daris vom 24 April; „Am 23 April dat Napoleon alle feine 
Barden, Infanterie und Kavallerie, tm Hofe ber Talllerien 
ormuſtert. Die Parifer Blätter geben fie anf 25,000 Maun 
on. Diealte Garde ſol mit 3, die junge mit ı2 Batalllonen 
vermehrt worden ſeva. — Nah Varifer Zeitungen wäre bie 
Vrinzeſſin Pauline in den Bädern von Bucca, Jetome Bonas 
Harte in Neapel, und ein zu Toulon ansgeräftetes Schif ſollte 
fie abholen und nah Marfeile bringen. (?).— In Worbeaur 
fon eim Lager zufanmengezogen, und bie Werke des Schloffes 
Ra Trompette vermehrt werben. — Der Generallieutenant 
Graf Geras ik am 14 Mpril im Grenoble geftorben. — Ein 
Krelefhreiben des Finanzminifters befieht, dab die zum Be: 
buf des Katafters werorbueten, aber vom vorigen Minifterlum 
eingeftelten Ausmeffangen wieber follen fortgefegt werden, — 
Ein Defret vom 20 Mpril virordmet, daß bie Gefellfhaft mütı 
terllchet Wohlthaͤtigteit wieder nach dem alten Fuß fol verwaltet 
werben. Ein andres Dekret, vom glelchen Tage, verordnet anfer, 
ordentlihe Kommiſſatlen in ale Militärdivifionen, Diefe follen 
ſich in alle Departemente ihrer Divifion begeben, daſelbſt die ver» 
daͤchtlgen Maire’d, die Mitglieder der Munipipalräthe, die Uns 
terpräfetten, die Kommandanten and Offiziere der Natlonalgar⸗ 
ben in, ihren Vertichtuugen einftellen. Sie füllen auf ber 
Stelle Undere ernennen, einfegen und beeidigen. Das Gielche 
foß bei den Generalräthen Der Departemente und Atrondilfe: 
ments. ſtatt finden; fo mie bel ‚den Regien und lfentlicien 
Verwaltungen., Die neun Ernennängen mäffen bei Minifter 
rien eingegeben werden, am die Guthelßung der Megierung zu 
erhalten. — Ein Dekret vom 22 Aptil beruft die Werfammlung 
des Maifeldes auf den 26 Mal zuſammen. Die Verfammlung 
ſoll beftehen: aus den Wahlkolleglen aller Departemente und 
Wrrondiffements, and aus Deputatlonen aller Urinerkorpe‘, 


fowel von ber Lands als von der Seemacht. Die Verſamm⸗ 
lungen ber Wahltolegien ber Departemente ernennen jede eine 
Kommiffion von fünf Mitgliedern, um den Auszug ber Stims 
men des Departements einer Gentralverfammiung zu äberger 
ben, welder and bas Verzeichniß der Stimmen der Kriegs⸗ 
macht zu Land und zur See fol eingereicht werben, Diefe Ceu⸗ 
tralverſammlung wird die Abſtimmungen unter Borfiz des Für» 
fen Erzlanzlers verifiziren, welcher das Nefultat Mapoleon vor» 
zulegen bat. Hierauf wird ſich Aues im Marsfelde in Gegen: 
wart Napoleons verfammeln; das Mefultat der Abſtimmungen 
wird proflamirt, bie Iufagurfunde zu ben Konftitutionen promuls 
girt, und mitdem Staatsinfiegelverfehen werden. Nach dem @ide 
des Beherrſchers werben die Wablfpllegien ihren Eib ablegen, und 
diefen werden Adler für bie Mationalgarden ihrer Döpartemente, 
fo wie ben Armecbeputationen fürihre Rorps,ansgethellt werben, 
— Der Marſchall Ney ift feit ungefähr acht Tagen wieder in Yas 
eis zurüf, Er dat nebſt dem Marſchal Soult, Gen. Lefebore 
nad Serrurier, dem Kaiſer ben Eib der Treue geleiftet. — 
Hr. Benjamin Eonftant ift In den Staatsraty ernannt, und 
der Seftion für bie Innern Ungelegenbeiten beigegeben mwors 


den. — Aus Marfeillle wird unterm ı5 April gefhrichen, ° 


ber Ocnerallieutenont Groudp fey angelangt; die Kompagnien 
tönigliher Freiwilliger feyen aufgelöst ; ber Marſchall Maſſena, 
der Graf Noͤderer, auferorbentliner Kommiſſaͤr, und der Graf 
Pre neuer Maire, wären ftändblib erwartet. — Für Bor 
eaur it ber ehemalige Adjunkt Grammont, und für £yon 
ber ehemalige Benichauptmann Jars zum Malre ernannt, — 
Der Generallientenant Naber fhreibt aus Cette vom ı6 April 
Abends, er fey um 8 Uhr angelommen, und babe um 9 Uhr den 
Herzog von Angouleme auf das ſchwediſche Fahrzeug 
Standinavia von 400 Tonnen, Kapitän Orloff Mannfon, mit 
feinem Gefolge einſchiſſen laſſen, das mit feinen Meifenden 
nad Cadlz abgeſegelt ſey. Die Herrn Guide, b’@ucars, 
v. Damas nnd Melchior v, Polignac, des Herzogs Adiutans 
ten, Hr. v. Levis, Drbonnamgoffizier, und fein Sefretär, 
Sr. Siroſſe be 1a Legrie, begleiten Se, königl. Hoheit,” 
Atallen. 

DJu der Florentiner Zeitung findet ſich, wie es ſcheint aus 
offipleller Quelle, nachſtehender Auszug eines Briefes aus 
Benua vom 16 April: „Die Unternehmung des Könige von 
Neapel erſcheint im hoͤchſten Grade fonderbar. Wie Fonute er 
einen Krieg gegen ganz Europa anfangen? Wir willen nun, 
daß ihn am 15 März England um die Urfache der drohenden 
Bewrgungen feiner Truppen fragte, und die Erklärung bei» 
fänte, daß es jeden Verſuch, der den Frieden und die Ruhe 
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Staliens ſtoͤren könnte, nit glelchgültig anfehen wärbe, Um 
23 defelben Monats ward aus dem englifgen Hauptquartier, 
im Einverfrändniß mit dem, öftreihifhen Seneral Stabrems 
berg, ein offizielles Schreiben an den Duca di Gallo gefailt, 
mit neuer Anfrage über die Zufammenzichung der megpolita: 
aifgen Truppen, welche auf Gefinnungen fließen ließe, die 
mit den Orunbfägen bes Traktats mit Deitreid und des Wafs 
fenſtilſtands mit England nicht vereinbar wären, uud baber 
einen unangenchmen Eiudruk hervorgebracht hätten, Im einem 
aus Turin abgefhitten Schreiben vom 5 Wpril wurde bem 
Herzog di Gallo erklärt: „die Anzelge bes oͤſtreichiſchen Ober⸗ 
befehlshabers, daß der Aduig Joachim feinen Traktat mit 
Oeſtreich verlegt, und fomit auch feinen Waffenſtilſand mit 
England gebroden habe, werde als die Loſang zu ben Feind: 
feligteiten zwiſchen Großbritannien und Neapel gelten. Die 
Wuflorderung zur Empörung, die der König von Neapel an bie 
Unterthanen Er. fardinifhen Majeftät in feinem Aufruf an die 
Sialtener ergeben laſſen, ſey ein uugerechter Ungrif gegen ei: 
nen Fürften, ber nicht nur Englands Bandégenoſſe wäre, fons 
dern auch noch englifhe Truppen zu feinem Schuze im feinen 
Staaten hätte. Ein folder Angrif werbe von England nicht nur 
tief gefühlt, fonbern au fireng geahndet werben.” Am 7 April 
wurden auf die vom Marſchall Bellegarde eingegangene Au— 
zeige, daß Abulg Joachim die Deftreiher wirkli angegriffen 
habe, deu verfhiedenen englifhen Beſehlshabern Befehle zus 
gefertigt, die Geindfeligkeiten gegen Neapel ſowol zu Land als 
zu Waſſer zu beginnen. Man fan fih demnach nicht der Wer: 
wnnbderung über die unbegreiflihe Unternehmung des Königs 
von Neapel enthalten, welcher bei ſolchem Mifverbältuig an 
Aräften es mit dem ſtaͤrkſten Mächten Europa’s aufnehmen zu 
Können fid einbildete, und dabei zur Unzelt auf den Mangel an 
Treue und Anhängligteit der italienifhen Bölter für ihre Fürs 
fien, und auf die Hilfe rechnete, bie Napoleon ihm leiten 
könnte 16.” 
Sqhwelz. 

Oeffentlichen Nachrichten aus Lauſanne zufolge iſt Die Nach⸗ 
richt von Ernennung Luzlau Bonaparte's zum Minlfter des 
Innern ungegränder; berfelbe befindet fih noch am den Graͤn⸗ 
zen der Schweiz, well ihm der Aufenthalt zu Luzern verweis 
gert worden, @r hatte am 26 April Verfois verlafen, und 
ſich nah einem Gut der Familie Laforeft, Divonne genannt, 
Begeben, wo er näher an Laufanne ift. Er dußert in feinen 
politifhen Meinungen Grundfäge, welche beweifen, daß er fi 
den Meinungen feines Bruders mehr genäbert hat. Auch Hies 
rouymus Bonaparte foll zu Ferner unfern Genf angelaugt ſeyn; 
od diefes gegründet, ftebt zu erwarten, indem berfelbe am 
22 April neh in dem Hauptquartier feines Schwagers, bes 
Königs von Neapel, ſich befand, Nach ziemlich fihern Nach⸗ 
richten follen Die Truppenverfammiungen, welche Napofeon 
in Savoyen und in ber Segend von Wltfich befohlen hatte, 
nur geringen Fortgang haben, 

Vom 31 Wpril. Der Obergeneral Badınan bat in 
einem Armecbefehl brüderlide Aufnahme der aus Frankreich 
jurüffchreuden Truppen empfohlen, Mährend feiner Meife 
durch das Bisthum Bafel und dem Kanton Neufchatel lieh er 
bie Batalllone Fuͤßll ine obere, Sraleurled Ins unsere Mn 


ſterthal, und das Bataillon Haudherr ind Immenthal einräs 
fen, und nad getroffenem @inverftändnig mit dem Generalgows 
verneur'von Audlau am 19 April das Bataillon Grafenried bie 

Deleperg, und eine Kompagmıe bie Prantrur vorgeben; bie 
Einwohner empfingen fie mir geräuftvoler Freude; Die Oeft⸗ 
reicher zogen ih zurät, und das Bisthum fol mit Bränzpfähs 
len umzeichnet werden. Der General Maler, welder die 
königl. franzdfiihen Kapitalationen in der Schweiz unterbans 
beit hatte, iſt von Zürich mach dem Hoflager Ludwigs XVII. 
abgereist, — Der vormalige König von Schweden privatifirt, 
feit er Baſel verlafen hat, in eſnem Barthefe zu Arad. — 
Unverbürgte Gerüchte lafen Jerome Bonaparte bei feinem Brus 
der Zuzlau in Werfois eintreffen, 

Niederlande, 

Deffentlihen Nachrichten aus Gent vom 23 April zufolge 
befand ſich Ludwig XVII. noch unpäßlie, Tieß fich jedoch das 
durch von feinen gewöhnliden Beſchärtizungen nicht abhalten, 
Er ift von breien feiner Minifter, dem Herzog von Zeltre 
(Elarte), dem Grafen Blacas D’Hulpe, und dem Grafen Jaus 
<ourt, umgeben, bat auch meuerlich den Grafen Laly: Colen⸗ 
bal und den (zum Gefandten in Schweden ernannten) Hru. 
v. Chateaubriant in fein Konfeil berufen, Auch die Marſchaͤle 
Marmont und Bictor, Graf Beurnonsille fo wie mebrere frans 
zoͤſiſche Generale, und der Muſterungéluſpettot Tatarie‘, (vors 
ber Divifionsber im Kriegeminifterium) befanden fih zu 
Bent, wo aud das beim König affrebitirte Biplomatifke Korp® 
fih zu ſammeln aufing; namentlich waren Sir Charlcd Stuart 
als englifher, Hr. Fagel als niederländifer, und Graf Pozzo 
dil Borgo als ruffifher Sefandter eingetroffen. Der mit Depes 
fen des Brafen de la Ehatre von London zum Könige gelom⸗ 
mene Hr. v. Rayneval (Gefandtfaftsfckretär und Generals 
fonful in England), war wieder auf feinen Poftch zuräfgefchrt, 

Deutfhlamd, 

Um 2 Mai Abends traf Se. Durchl. der Hr, Marſchall 
Fürk von Wrede von Mänden zu Augsburg ein. 

Um 29 April räften das ıfte Bataillon der Fönigl. baieris 
f&en Grenabiergarbe, und das ıjte Bataillon bes ıflen Ju⸗ 
fanterieregiments zu Mannheim ein. Am 27 harte daſelbſt 
ein baierifhss Jägerbataillon den Rhein paffirt. Un eben bie 
fem Tage brach das ıfte Ublanenregiment von Alkaffenburg 
nah dem Rheine auf. 

. Die Bamberger Zeitung meldet, bie burh Suͤddentſchlaud 
infteabirte ruſſiſche Armee befiche aus 249,000 Mann und 
85,000. Pferden; fie marfhire Im drei Kolonnen, der linfe 
Flügel über Eichſtadt, das Ceutrum über Bairentd, der rechte 
über Bamberg; doc folle neuern Nachtrichten zufolge bie Rich⸗ 
tung dieſes legterm Flagels abgeändert worden ſeyn. 
Durch Frankfurt reiste am 27 April der franzöfiiee 
Geſaudte beim Wiener Komgreffe, Graf v. Noallles, mit Ser 
fandtfhaftsfefretär und Gefolge, auf ſeluem Wege nad Bent, 
und am 28 der prenpifge General v. Brolman, als Kourier 
von Haben nah Wien. Um 29 traf der ‚Yeim. von Heifens 
Homburg ein. 

&e. taiferl, Hoh. der Erzhetzog Karl begab Mh am 25 Aprig 
von Mainz zu einem Beſuche bei den HH. Fürfien von Naſſau 
ua Weilburg, und Fam den a7 nah Mainz zuräl. 
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- Die-erfie Kolonne ber mad ben Niederlanden ziehenden 
berzogl. Braunfhweigifben Truppen fam den 18 April zu Han: 
nover an, und ſezte am 20 ihren Marſch weiter fort. Die lezte 
Kolonne ſollte am 24 von Braunfhweig aufbreden; ber Her: 
zog felbit wollte im Mai folgen. — uf dem Harz werben 
80,000 Pilen Verfertigt. . 

Beſchluß der Untwortsadbreffe ber wärtem 
beralſchen Zanbftänbe, 

„@lein einmal machen alle von allen Seiten des Landes 
eingefommenen Addreſſen den geborfamft Unterzeichneten es 
jur unerläflichen Prise, daß fie ihre Werbandlungen dur: 
aus auf feine andre Grundlage, als die ber erbländifhen Ders 
fafung bauen dürfen, und dann, fo gewiß fie hoffen, daß nad 
deren Herftellung Ihre Bemühungen für Mufbrinzung eines 
Dedentenden Unlehns nicht ohne Erfolg ſeyn werden, ſo kühn 
Dürfen fie behaupten, daß ohne diefe Worausfezung bie Aus: 
führung eines ſolchen Unternehmens rein unmöglich if. Wie 
gewiß die geborfamft Unterzeihneten einzig den Ansipräden 
der Vflicht foigen, fo würden fie doch nie die neue Krifis, In 
melde Deutfhland geworfen ih, zu Erreitung eines no fo 
gebelligten Zwets denugen, wenn eine Trennung des Zuftan: 
des im Innern, und die Ubmendung der Gefabr von Anfen 
moͤglich wäre. über wenn es ſich von ſchneller Hülfe handelt, 
und wenn biefe nur durch einen feiten Mehrezuftand möglich 
gemacht wird, fo werden die gehorſamſt Unterzeihneten gerade 
dur den Drang ber Umjtände gendthlgt, die Anerfenunng eis 
nes Prinzips, welches alle Gemätber berabigt, dem lanbes: 
väterliden Herzen Ew. königl. Majefät fo dringend mabe zu 
legen. Welche Refwitate könnte man fi aud von deu Werband» 
lungen der beiderfeitigen Bevollmächtigten veripreden, wenn 
fie nit einmal über das Prinzip einverftanden wären 7 Wie 
wenig könnte alfo durch bie Erdfaung der Unterbandlungen obne 
ein fees Prinzip für ben Etaatstrebit gewonnen werbeu ? Dder 
wer würde im der überall unbegrändeten Hofnung, baß ein 
„ slütlihes Refultat der Verhandlungen ihm bie möthige Barans 
tie (haffen werde, fein @eld barbieten? Welch einen unfchäy» 
baren Werth muß daher die Anerfennung des Grundſazes, baf 
nar von der Anwendung des pofitiven Etaatsredts der Erb: 
laude, mit weldem ber Staatslredit geftanden und gefallen ift, 
auf die veränderten Verbältuige bie Rede fey; ſchon in dies 
fer Mätfihr baben ? Aber aud in elner andern Beziehung fan 
es für fhnelle Herſtelung der Verfaffung keinen dringenbern 
Moment geben, als der gegemwärtige iſt. Das Elend, welches 
überall dertſcht, haben die geht. Unterz. ſchon früher Em, kn, 
Mei. allerunterthänigft vorgetragen. Nun, da bie Zeitumftände 
fo große neue Opfer fordern, und da jede Hofnung bes Obſt⸗ 
und Beinfegens zerftört iſt, num fämpft ein großer Theil der 
Unterthanen bubftäbli mit der Wergweiflung. Sollte man 
ihnen nicht gerade jejt etwas barbieten, wad ihren Muth be: 
ben fan, was fie ben Glauben einer befern Zufuaft mit Zuver⸗ 
ſicht ergreifen läßt? Für ale Unterthanen, bie neuen wie bie 
alten, bat der Name „alte Verfaſſung“ eine energiihe Kraft, 
und niats kan bas Vaterland gegen das @ift der gefährlichen 
Orunbfäge, welche jest wieber, wie vor 25 Jahren, vom Franf: 
seid verbreitet werden, fo fiherftellen,, als die Anhänglicteit 
am die alte Verfaſſaug. Sollte nicht aud gerade bes Augen⸗ 


DIE, wo gang Europa gegen den Mann ſich bewegt, walden 
zut Suspenfion derſelben den Aulaß gegeben hat, der andere 
wäbltehe ſeyn, um fie wieder berzuftellen ? Sollten die graßeg 
Ereigniffe im Welten und Güden von Europa, die das Zürde 
terlichſte beforgen laſſen, nit erfordern, daß das Wand zwis 
ſchen Regent und Untertban anf das Feſteſte geihlungen, daß 
biefes Verhaltaiß auf Liebe und Vertrauen gegründet werde? 
IR die Verfaſſung hergeſtellt, daun bürfen wir die Stürme, 
die und bevorfichn,, wicht fürdten, bann können wir jedem 
Felude mit Muth entgegenfehen; denn wir werben gegen ihn 
bie größte Kraft entwikeln, eine Kraft, bie von ber Ueberzeu⸗ 
gung aufgeht, einem Baterlaude anpugebören, wo, wenn nur 
Europa wieder berublgt ik, Herren und Land es wohl gehen 
mn. Judem baher bie geht. Unterzeichneten nichts fehulicher 
wünfden, als jedes Hindernif entfernt zu fehn, welches ihre 
Mitwirkung für die große Ungelegenheit des Waterlandes laͤh⸗ 
men müßte, überlafen fie ih mit Zuverfiht der Hofnuug, 
daß bie königlihen Bevollmächtigten darauf, bie gemeinfdhafte 
llchen Berdandblungen auf die Grundlage der erbländiichen Ber» 
fafung zu bauen, allergnädigjt werben infirmirt werden. Diefe 
Hofnung gründet fi ſchon auf die Verbindung, in welde 
Ew. künigl. Majetät Alerhoͤchſtſelbſt die aterhöcite Reſolution 
wegen Riederfezung einer allgemeinen Vergleichslommiſſſon 
mit Aufforderung zur Mitwirkung der Stände für die Kriegs⸗ 
bebürfulfe dur die gleichzeitigen Erlaſſe geſezt haben. ber 
fie.dat noch eine viel feftere Stuͤze, fie beruht auf der innigs 
fien Uebergeugung der gehſt. Unterzeichneten, daß Ew. koͤnigl. 
Majerät nur das Glut Ihres Volls wolen, und daf es fük 
De großes königlies Herz keine fihrere Beruhigung geben 
tan, als biefed Glük für ale Zukunft gegründet zu babem, 
Gewlß werden Ew. königl. Majeſtaͤt auch durch die Stimme des 
Volts, welche überall fo laut ſich ausgeſprochen bat, ſich allers 
anddigſt überzeugen, daß die Sache, welche die Staͤnde ver» 
treten, nicht ihre Sade iſt, daß es alſo auch vom ihnen nicht 
abhängt, fie aufzugeben. Aber je gewiſſer die gehſt. Unter⸗ 
zeichneten nur bad Drgan der allgemeinen Gefinnungen find, 
je gewiſſer es ihnen um nichts als um das weitere Wohl des 
erhabenen Megeutenbaufes umd des Wolke zu thun It, und je 
gewilfer in ihrem alernnterthänigften Antrag die fiberfie, 
vieleicht die einzige Schuzwehr gegen bie drohende Gefe, 
liegt, deſto weniger lan bei ihnen au nur ein Zweifel daräber 
eutftehen, ob Em. königl, Mejeftät der Stimme des ganzen 
Volks Iht landesvaͤt erliches Herz oͤſnen, ob Alerbödftdicfelben 
die Eröfnungen der gemelufhafilihen Verhandlungen auf jene 
Grundlage allerguädigft genehmigen werden. And fo, werben 
fie dann fi beeilen, aud ihretſeits zur Wahl der Bevolmädr 
tigten zu fhreiten, ſobald bie Wahl der föniglihen ihnen aller⸗ 
guäbigft befaunt gemacht werden wird, Ja allertiefftem Reſpett 
verbarrend, Em. königl. Majeftär, alerunterthänigft treuges 
borfamfte Stäudeverjammlung des Koͤnigreiche. Gtuttgart, 
den 18 Upril 1815.” 
Deftreid,. 


Die Herzoge von Sachſen Welmar und Medlenburgs 
Schwerin haben den Titel ald Grofderzoge angenommen. 

In der Florentiner Zeitung liest man nachftehenden Muss 
zug aud dem Traltat von Wien, ber am 25 März 1815 zw 
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Tiacutruug des Drattats Yon Chaumont abgeſchloſſen wurde: 
Hu Erwägung der Folgea, die der Elufal Napoleon Bona⸗ 
varte's im das Königreich Fraufreih, und ber gegenwärtige 
Baftand diefes Staates für Europa’s Sicherheit. haben koͤnnen, 
warde von ben hoben verbüändeten Mächten gemelnſchaftlich 
deſchloſſen: auf dieſen wichtigen Umftand bie im Traktate von 
Thaumont aufgeftelten Grundfäze anzuwenden. Im Folge 
Deffen baben fie beſchloſſen, durch einen feierlihen Traltat bie 
Mebereintanft zu erneuern, daß die gegenwärtig fo glärlic 
wieder hergeftelte Orbuung der Dinge in Europa gegen jeden 
Wingrif gefihert, und bie fräftigken Mittel ergriffen werben 
Tolen, jenem Traktate nicht nur feine vole Wirtſamtelt, fon: 
bern auch diejenige Ausdehnung zu geben, melde bie gegen: 
Wärtigen Umstände gebieterifch fordern. Demzufolge find bie 
Bevollmächtigten der hoben verbündeten Maͤchte über folgende 
VPunkte übereingelommen: ı. Die hoben kontrabirenden Theil: 
wehmer verbinden ſich feierlib, alle ihre Staatsträfte aufzu: 
bieten, um die Bedingungen des Parifer Traftats vom 30 Mai 
2814, ſo wie bie von Wiener Kongreffe verordneten Sazun⸗ 
gen, welde jenen Traktat ergänzen, und gegen alle Angriffe, 
Horzäglih gegen die Plane Napoleon Bonaparte's, fiherftellen 
ſollen, aufrecht zu erbalten. Zu biejem Ende verpflichten fie 
fh im Nothfalle, und im Geiſte der Erklärung vom 13 März 
2. J., übereinftimmend, alle ihre Streitträfte gegen Beua— 
parte und Jene, bie fih ſchon zu ihm geſchlagen daben, ober 
in ber Folge noch [lagen könnten, gu rihten, um ihm zu 
wingen, von feinen Entwürfen abzuſtehen, und um ibn außer 

tand zu fezen, künftig bie Ruhe Europa's und den allge: 
meinen Frieden zu ftören, unter beffen Schu, die Rechte, bie 
Fteiheit und die Unabhängigkeit der Voͤller geftelt worden. 
4. Obgleich ein fo großer mwohlthätiger Zwet fein Meinlihes 
Mbdnieffen der Meittel erlaubt, auch die hohen Mächte entfchlof: 
gen find, alle zw ihrer Verfügung ftehende Streitträfte zu feis 
ner Erreihung zu verwenden, fo find fie dennoch Äbereinger 
Tommen , daß jebe von ihnen beftändig 150,000 Mann, woruns 
ser ein Zehntheil Meiterei, und die verhaͤltaißmaͤßige Artilles 
tie, aber die Befagungen nicht mitbegriffen, im Felde halten, 
und im thätiger Uebereinftimmung gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind verwenden folle. 3. Die hoben kontrahirenden Theile 
Kerpftihten ih, die Waffen nue in Uebereinftimmung, und 
nicht eher nieberzulegen, als bis ber Endzwet bes Krieges ers 
kelcht und Bonaparte gänzlich außer Stand gefezt ift, Unruhe 
zu erregen, und die oberfte Gewalt in Frankreich an ſich zu 
zeißen. 4. Da der gegenwärtige Traftat vorzüglich auf die vor: 
Hlegenden Zeitumftände berechnet iſt, fo werden die Yunfte 
des Trattats von Chanmont, und vorzüglich der ıöte Artikel, 
von Neuem in volle Kraft treten, fobald bie gegenwärtige Ab⸗ 
At erreiar if. 5. Alles was auf die Anführung und Ver⸗ 
pflegung bet vereinigten Heere Bezug bat, fol in einer befons 
Dein Uebereintunft feftgefest werden, 6. Die hoben Mädte 
Kind befugt, bei dem Oberbefehlshabern der verbünbeten Heere 
Dffiziere zu beglaubigen, die berechtigt feyn follen, ihren Res 
älerungen über alle Kriegsvorfäle, und über alles was bie 
Unternehmungen ber Heere betrift, Bericht zu erftatten. 7. Da 
die Yunfte des gegenwärtigen Traftates die Aufrechthaltung 
des allzeme inen Friedens zum Zwel haben, fo beſchllehen die 


Hohen Fontrahlrenden Theile, alle Mächte Enropa'd einzuladen 
dem gegenwärtigen Zraftate beizutreten. 8. Da ber gegen» 
wärtige Traftat einzig den mel bat, Frankreia oder jedes 
andre feindlich übergogene Land gegen bie Unternehmungen 
Bonaparte's und feiner Unhänger zu unterftügen, fo follen 
Se. allerchriſtlichſte Majeftät vorgägli eingeladen ſeyn, ihre 
Zuftimmung zu geben.” (Folgen die Unterfriften.) 

* Wien, 26 April. Ge. Mal. der Kalſer von Deftreih 
bat dem Feldmarfhall Grafen Bellegarbe die Würde eines 
Statthalters des Adnigreihs der Lombardie zu Übertragen ges 
tuht. Deifende, welche aus Mailand fommen, verfidern, 
daß dort alles der volfommenften Mube genicehe, daß in der 
Stadt vierzehn Tage lang nur ein Bataillon von Deutfbmels 
fter garnifonirte, und baf der Graf Bellegarbe allgemein vers 
ehrt und geliebt fey. Man war dort der Dperationen des Ab⸗ 
aigs von Meapel wegen mie beforgt, und fah die Wendung 
voraus, melde diefe Sache jezt genommen bat. Die Neapo⸗ 
litaner eilen mit den ſchaellſten Schritten rach Haufe; fo 
swar, daß bie verfolgenden Truppen fie kaum erreichen Finnen. 
Unterwegs werben mande von ben Bauern tobt geſchlagen, det 
Erceffe wegen bie fie verüben. Auch die Wretiner haben fi 
zu gleihem Zweke bewafnet. Man glaubt, daf unfre Truppen 
bald Mom befegen werben. Cine Landung von Engländern, 
Spantern und Siziltanern, von Sizilien ans, könnte leicht dies 
fem unerwarteten Kriege ein fhleuniges Eude machen. Se.l. H. 
ber Erzherzog Franz iſt in Kolge der elugetrerenen glütlichen 
Ereigniſſe bereits wieder in Modena eingetroffen. Die nrapos 
fitanifhen Soldaten hatten ihre Wuth an dem dafigen Schloſſe 
ausgelafen, — Es beißt, daß die Monarchen in den erfien - 
Tagen bes nähften Monats von hier abreifen werden. Ge 
Maj. der Kalfer von Mufland wird num nigr, wie.man früber 
bebanpter, nach Prag, fondern unmittelbar zur Armee an dem 
dein geben, Ge, Mai, der König von Preußen wird zuvor 
nah Berlin reifen. Der Feldmarſchall Fürt Schwarzenberg 
denft in act Tagen vom bier zur Armee abzugehn. Die Aus 

elegenbeiten des Kongreſſes find ihrem Abſchluß mabe, 

er Herzog von Dldendburg dürfte noch bem grehderzonlis 
hen Kitel annehmen. — Die Unleibe von fünfzig Milies 
nen bat, als ein Beweis ber väterliben Sorgfalt unirer Die» 
lerung, und als ein Bürge der in Zukunft zu Aufredtpaltung 
des Öffentliben KAredits zu ergreifenden Maaßregelu, allge⸗ 
meine Zufriedenheit erwelt. Jedermanu beeifert Ih niit wur, 
feine Fonds auf eine fo vortbeitnafte 8 ſichere Art unterzubrins 
eu, fondern auch durch feine Dereifwilligteit eine Probe des⸗ 
—* Vatriotismus abzulegen, welche unter bie edelſten Tus 
genden der Bewohner unfrer Monarchie gebört. — Im Monis 
keut vom 16 leſen wir ein weitliuftiges Schreiben, angeblich 
aus Wien, deſſen Tendenz dbabin gebt, bie Streitträfte der 
Allirten zu verringern, und die von Franfreich vorzüglich bers 
aus zuheben. Daß bdiefed Fabrikat in der @egend der Tuille⸗ 
rien feinen Urfprung genommen hat, ficht man ibm auf dem 
erften Blik au. Daß man zu diefen Mitteln feine Zuflucht 
nimmt, ſchelut zu bemeifen, daß lich in bie Öffentline Stim⸗ 
mung viele Furdt miſcht, dab man fih ſowach fühle, und 
daß man mir den ehemaligen Hülfsmitteln mist mehr durch⸗ 

—* hoft. Dis blift auch aus dem im Moniteur vom 15 

adlichen drelfachen Aufruf an die nach Haufe gegangenen Sol⸗ 
daten, ſich wieber unter ihre Fahnen zu ſtelen, hervor, unb 
mag zum Beleg dienen, daß die Furchtbarteit Frankreicht jezt 
mebr in Zahlen ald in der That beſteht. er feine Kraft 
ar As f@weigt; wer aber feine Stärke anpreist, ber fürch⸗ 
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Donnerflag Nro. 52. 4 Mai 1815. 
Srantreid. felme Lage einzuſehen, und geneigt zu ſeyn, einen Kampf zu 

rtfegung ber üntwort bes Marihalls Mar: | enden, den er nicht mehr fortführen fonnte. Er fahte den 
A Befhuldigungen. Plan, fi zu verfbangen, bie wenigen Streitkräfte, die er übrig 


„Am folgenden Tage in aller Frühe faßten wir beim Defilee 
von Tourneloap Porto. Wis der Feind anräfte, festen wir un: 
fern Rützug fort, und Id machte die Arrieregarde,. Ws wir 
Abends vor la Ferte Saucher anfamen, fanden wir diefe Stadt 
und die Strafe nah Goulommiers zu beiden Seiten vom 
Kleift’ihen Korps —* wäbrend ein ftarfes Korps Kavallerie 
über die linke Flaute des Zeindes binaus war. lnfere Lage 
war tritiſch, fie war beinahe verzweifelt. Wir zogen und 
durd ein unerbörtes Glat heraus. inige Truppen des Her: 
ge von Treviſo beften unfere Bewegung gegen das Kleiftiche 

orys; eine heidenmüäthige Vertbeidigung meiner Truppen im 
Dorfe Moutis dielt die feindlihe Avantgarde auf, dıe Nacht 
brab beran, und wir bewerfitelltaten unfere Bewegung obne 
Verluſt. Da wir die Strafe nah Meaur nicht mehr einihlas 

en fonuten, folgten wir der nach Gharenton, und am 29 Abende 
efezten wir Charenton, St. Mande’ und Charonne, Der 
Herzog von Treviſo folte Varis vom Kanal (de l’Durcg) bis 
ur Seine, und ib vom Kanal bis zur Marne vertheidigen, 

eine Truppen waren auf 2400 Mann Yufanterie und 800 
he Jufammengef&moljen. Dis war alles, was mad einer 

enge rubmvoller Gefechte übrig geblieben war. Man ftelte 
unter meine Befeble die Truppen, welche der General Com: 
pans fommandirte; es waren Detafhements von verf&iedenen 
Depots vom Veteranen und vom Truppen aller Art, melde 
mebr um die Zahl vdi zw machen, ald zum Feten jufammens 


ebrabt worden waren; foldergeftalt eftanden meine ganzen‘ 


treitfräfte in 7400 Maun Jufanterie, von 70 veribledenen 
Bataillons, und ungefähr 1000 Pferden. Ja rüfte mit Tages 
anbrub auf die Höhen von Bellevile; von da eilte ih nach 
ben Höden von Momainvile, melde der Schläfel der Yofition 
waren, und die General Compans bei feinem Müfzuae von 
Elape nicht befegt hatte; aber der Feind war fbom ba, und im 
Sedoͤlz von Nomainville entipanı fi das Befent. Der Feind 
breitere fi redts und lints aus; er wurde überall aufgebal: 
ten und zuräfgetrieben, allein felne Zahl ward immer gi. 
Miebrere Iufanteriegefehte, worin einige Soldaten mit Da: 
jonettenftihen getödtet wurden, hatten am meiner Seite au 
Eingange des Dorfes Belleville Ratt gefunden, als Yoferb mir 
farkitii die Boumast zu Fapitultren, die I nod in Handen 
babe, (bifte, Es mar 10 Uhr; um sı ühr war Jofepb (don 
weit von Paris, und um 3 Ubr ſchlug id mic noch; allein um 
dieſe Stunde, da feit langer Zeit ale meine Truppen im @e: 
fegt geweſen waren, und id friſche 20,000 Mann anfommen 
fab, die ſoaleich im Linie rüften, failte ib verſchiedene Dffijiere 
en Fürften von Schwarzenberg, um ihm su wien zu tbun, 
af ih bereit fep, eine lebereinfunft zu treffen. Ein einziger 
meiner Dffisiere fonnte binfommen, und id hatte ihn wabriie 
nicht zu früb abgef&itt, denn ale er suräffam, batte General 
Eompand bereite die Höben von Pantin gerdumt, der Feind 
war in die Straßemvon Bellevile, meinen einzigen Nüljuge: 
—8* eingedrungen; id hatte ihn Durch einen Angrif, den 
felbt an der Spize von 40 Mann gegen die Tete feiner 
Kolonne ausführte, darans vertrieben, und fo den Ruͤkmarſch 
meiner Truppen geſichert; allein ic faud mid faß bis an die 
Mauern von Yaris zurüfgeworfen. .Die Beindfeligkeiten wur: 
den eingefteüt, und die Truppen zogen ſich durch die Barrieren 
im Die Stadt. Die fariftlihe Ucbereintunft, welche damals 
bekannt gemacht ward, wurde erit um Mitternacht unterzeich: 
net. Um folgenden Morgen räumten die Truppen Paris, und 
id marſchltte nah Effoune, wo id VPoſto faßte. Ich begab mich 
sum Kalſer Napoleon nad Kontaineblem. dr (dien endlich 


hatte, zu fammeln, ju trachten, fie zu vermehren und zu uns 
—— Dis * das einzige Bernuͤuftige, mas er thum 
konnte, und Ib war gang damit elnverftanden. Ih reiste auf 
ber Stelle wieder zuräf, um bie Wertheidigungsarbeiten begin: 
nen zu laffen, melde die Ausführung dieſes Planes möthig 
machte. Un demfelben Tage, ben ı April, kam er, um bie 
Yofition zu befigtigen, mub da erfuhr er von den Offizieren, 
bie ip zur Uebergabt ber Barrieren een hatte, und 
die nun zurüffamen, bie außerordentliche @raltation von Paris, 
bie Erklärung des Kaifers Wlerander, und bie Mevolution, 
welche vorging. Ju diefem Augenblik wurde der Cutſchluß ges 
faßt, deu Ueberreſt der Armee feiner Made anfzuopfern; er 
wollte von nichts mehr ald von einem verzweifelten er en 
willen, obwol mit beu Hälfemirteln, die ibm übrig geblieben 
waren, ſchlechterdings feine Möglichkeit eines glüklichen Erfolgs 
vorhanden war, Bon nun an waren alle Befeble, alle Inftruftior 
nen, ale Reden in Hebereinftiimmung mit biefem Plane, deſſen 
Ausfäbrung auf den 5 Wpril fehgefegt war. Es kamen * 
Nachrichten aus Paris; das Dekret über die Abſezung kam m 
su Die Lage von Paris und von Franfreih war brjammernds 
werth, die Zufunft bot bie trauriaften Mefultate dar, wenn ber 
Sturz des Kaifers nicht ſein Geſchik änderte, indem er feinen 
moraliiden Zrieben mit ganz Curopa ſchloß, uud den 
dämpfte, dem er erregt hatte. Die Alllirten, durch den Wufs 
ftand aller großen Städte unterftägt, Meifter der Hauptftade, 
hatten nichts mebr als eine Handvoll Tapfere gegenüber, welche 
fo viele Unglätsfäle überlebt hatten, mub verkündeten allen» 
tbalden laut, baf fie einzig und alein gegen Napoleon Ari 
drien. Man mußte fie fbmel anf die Probe fielen, fie be 
ihrem Worte nehmen, nud —— der NRache zu entfagen, 
zu deren Schlahtopfer fie Franfreih machen wollten; die Ar: 
mee mußte wieder national werben, indem fie bas Jutereſſe 
faft aller Einwohner zu dem ibrigen machte, bie fi gegen bem 
Kaifer erllärten, und mit lautem @efcrei eine heilfame Me: 
volutlon berbeiriefen, die ihre Beireiung bewirken follte, 
Mußte mit jeder gute Franzgefe, auf welcher Stelle er fig 
aud befand, zu eimer Menderung mitwirken, welhe dad Mater: 
land rettete, und es vor einem Kreuzzuge des gefamten, gegen 
Rranfreih bewafneten Europa, felbft bedienigen Theild von 
Europa, den Napoleon Familie beſeſſen batte, befreite? Wenn 
ed möglich geweien wäre, auf bie Einialeit aller Chefs der Ar: 
mee zu zäblen, wenn es nicht wahrſcheinlich geweſen wäre, daß 
das Privatintereffe einiger, die edelmärhigften und patriotifch: 
fien Maafregeln ber andern burdfreusen würden, wenn ber 
Augenblit alat fo dringend gemwefen wäre, (deun es war den 
4 Upril, und am 5 follte jenes verzweifelte Gefecht ftatt fins 
deu, deſſen Zwei war, bem lejten Mann aufjureiben, und bie 
Hauptſtadt zu vernikten), fo bätte man wohl zu einem rin» 
ftimmigen Beſchluſſe der Chefs ber Armee feine Zuflucht neh: 
Fr nie allein, fo wie bie Sachen fanden, mußte man 
ib darauf befkränfen, den verſchledenen Armeelorps freiem 
Ubmarfb 4 ſichern, um fie pe Kaifer zu trennen, feine Plane 
su neutralifiren, und fie mit den übrigen ———— Truppen 
j vereinigen, die won ihm entfernt waren. Dis war der Zwei 
er Unterbandlungen mit dem Fürſten von Schwarzenderg. 
Als id mic eben anfhilte, meine Kameraden von ber fage ber 
Dinge, und der Partei, die ich ergreifen zu müſſen glaubte, 
ji unterrichten, famen der Herzog von Tarent, der Fürft vom 
er Moetwa, ber Herzog von Vicenza, und ber Herzog von 
Trevifo in Effonne zu mir. Die drei.erfieren benacrictigten 
mid, daß der Kalfer geswungen worden fep, das Wers 
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ſprechen feiner örarutfagung iu untetzelchnen, und daß 
fie daranfdbin um @inftellung ber Feinbfeligkeiten unterban: 
deln wollten. Ich feste fie von der mit dem Fürften von 
Schwarzenbera getroffenen Uebereinkunft in Kenntnif, die 
jedoch noch micht völlig zu Stande gelommen war, weil ich bie 
verlangte Garantie mob nicht ſchriftlich erhalten hatte, und 
ich erklärte ihnen dann, daß ich mid, ba fie in Hinſicht einer 
Meuderung einverftanden waren, melde bas Heil des Staats 
erheiſchte, und bie das einzige Biel meiner Shritte war, nie 
von ihnen trennen würde. Der Herzog von Wicenza aͤußerte 
den Wunſch, daß ich fie nach Paris begleiten moͤhte, da er 
dachte, dad meine Wereinigung mit ihnen, nah Alem, was 
‚ vorgefallen war, von großem Gewicht ſeyn fönnte; ich gewährte 
feinen Wunſch, und üderlieh das Kommando meines Armee 
Korps bem dlteften Divifionsgeneral, dem ic befahl, keine Be: 
weyung zu machen und meine baldige Müflebr zum erwarten. 
Ich erklärte dem Bürften von Schwarzenberg bie Beweggründe 
meiner Aenderung, welder, voll Biederkeit, fie redbtmäßig 
and, und nichts dagegen ee hatte, unb erfüllte in 
er Uuterredung, bie wir mit dem Kaifer Alerander hatten, 
das meinen Kameraden gegebene Verfprehen. Um 8 Ubt Mor: 
gend Fam einer meiner Adjutanten an, und meldete mir, daf 


gegen meine ausbräfliben Befehle und troz feiner dringend: | 


fen Vorſteluugen bie Generale die Truppen um 4 Ubr Mor: 
gend gegen Verfailles in Bewegung geſezt hätten, aus Angſt 
vor den Gefahren, von denen fie ſich perfönlic bedroht glaub: 
ten, und deren Beforgniß dur das Hin: und Herachen vers 
ſchiedener Difiziere vom Generalftab aus Fontainebleau erregt 
worden war. Der Schritt war gefhehen, und die Sache nicht 
mehr zu ändern.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Yyreußem 
Die Berliner 
ung: „Vor wenigen Tagen ift eine Worftellung, unterzeichs 
net: „Ein Theil der Berliner Jugend über 17 Jahre,” bei 
dem Kriegsminifterio eingegangen. Sie entbält bie Bitte, 
durch einen Iwangsaufruf einigen jungen Lenten zu Hülfe 
gu fommen, die zum Kampfe für König und Materlaud bin: 
reihende Kräfte zu haben glauben, und id geion zu equipirem 
im Stande find, aber durch WVerbältniffe und Werwandte abge: 
halten werben, ihrer fhönen Neigung zu folgen. Das unter: 
zeichnete Minifterium, weldes Srlegenbeit bat, ſich zu Aber 
zeugen, daß der angebeutete Theil der Berliner Jugend nur 
ein Auperft geringer fey, erſucht die ahtungswertben jungen 
zeute, aus denen er beftebt, fib vorläufig bei der in der zei— 
tung eridienenen obrigfeitlihen Befanntmadung vom 15 Aprit 
au berubigen, da eines Theils der freudige Entbufiaemud iu: 
endlich auffirebender Gemüther auch nicht den Anihein eines 
wanges tragen darf, andern Theile die vieleiht nur zm 
zärtlid gefinnten Verwandten in der erwähnten Befanntma: 
Yung wahrſcheinlig von feltit Weranlafung finden werden, 
durch zwekmaͤßige Nacgiebigkeit gegen die bobberzigen Net: 
gungen eines ſich fühn entwileluden Geſchlechtis den Unde— 
quemlichkeiten vorzubeugen, welche mit der Yublizität eines 
von den Unfihten des Lönigl. Hauſes und neunundneungigs 
hundert Theilen des preußifhen Wolle abweihenden Verfah— 
* arme A ie 2 den 18 April 1815. 
nigt preußiſches Krlegsminiſtertam. In Abweſenheit d 
Hru. Kriegeminiſtets, Schoeler.” ring 
j Shwety « 
D * der hundertfiebenundzmwanzigften 
zung. i 
Der aroßberzogl. badifche Seſandte Abermachte der Tagſa⸗ 
gung unterm 7 Wpril eine Note, die mit Hinſicht auf die in 
er Schweiz getroffenen Einleitungen für neue Bisthumdein: 
ribtungen in den von Kouflanz getrennten Kantons, jene 
Stipulation in Erinnerung bradıze, welche dark deu am 6 Febr, 
1804 zwifhen Baden und der Eidgenoſſenſchaft gefbloflenen 
Vertrag, zum Vorthell der Kuria und des Domkapitels in 
Konfanz, and hinwieder des großberzogl, Aerariums getroffen 


eitungen enthalten folgende Bekanntma⸗ 
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wurden, und damit die Ertlaͤrung verband, es behalten ſich Se. 
toͤnigl. Hoheit die aus jenem Vertrag fießenden Rechte bei 
den nen zu treffenden Eiurichtungen vor. Die Note ward den 
sam bisherigen Bistbum Konftenz gebörigen Kantons über: 
wiefen. Die diplomatifhe Kommiflion erftattete Bericht über 
eine Konferenz ber Minifter, zu der fie war eingeladen wor: 
den, und bie das Gerücht der nahen Aukunft eines diplomati: 
fen Ugenten aus Fraukreich veranlaft batte. Ein Schreiben 
des Generals und Marehal de Camp von Gaftela.Cder inzwis 
ſchen auch bereits ſelbſt in Züri) eingetroffen war) aus Paris 
vom 4 April gab umftändlihen Bericht über die Merhältnife 
der aus Franfreih zurkf erwarteten Schweizer KRegimenter, 
Nah empfangener Antwort von Seite ber Kanfazung theilte 
am ı Upril ber General v. Eaftela das Schreiben der leytern 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten mit, und fügte 
ein Schreiben an Bonaparte bei, worin diefer um Billigung 
der Rüttehr der Regimenter in ihr Vaterland erfuht warb; 
zwei Tage fpäter ward der General, um den Willen des Kai: 
fers zu vernehmen, von bem Herzog von Wicenza an den Krieges 
minifter gewieien, welcher ibm eröfnete, der Seneralinfpettor 
Fririon fep beauftragt, die Truppen zu muftern, und ibnem 
bie Eutfhlichungen St. Majeftät fund zu maben; bei biefer 
Mufterung ward der Manuſchaſt eröfnet, wer von ihr im 
Dienfte des Kaifers zu bleiben wände, felle berwortreten, ins 
dem bereits zu DOrganifation eines Bataillons die Wefedle ers 
tbeilt feven. Nur etliche wenige Individuen meldeten ſich bier 
für. Hierauf wurden bie Dffigiere angewiefen, ungefäumt abs 
zureifen; die Soldaten hingegen jollten im fleinen Abtheilun— 
gen, zu bundert Mann ftarf, auf drei verſchiedenen Straßen mit 
Etappenverpflegung ihre Rüfreife nad uud mad antreten, Auf 
dringende Grgenvorftellungen der Offiziers ward bewilligt, daß 
wet biefer leztern bei jedem Hundert der Mannfcaft zurüfs 
bleiben mögen, um dieje auf der Muülteht zu beuleiten. Bos 
naparte hatte inzwiſchen ben Baron Stofel von Urbon im Kans 
ton Thurgau etlihe Tage zuvor noch zum Dbrift des dritten 
Regiments ernannt, und man glaubte, es würden Lofungen aller 
Urt angewandt werben, um eine anfchnlihe Zabl der Manns 
fbait in Frankreich zurüfgubalten, und für frangöfiihen Dienft 
neu anzumwerben. Die alazung beauftragte ihre vereinte 
Kommiifionen, in einer Konferens, welder der General v. Gas 
ftela beimohnen wird, dasjenige zu berathen, was ben Empjang 
der rüffehrenden Truppen und ibre künftigen Verbältnilfe be: 
trift, und darüber ein. Gutachten vorzulegen, Der Militär: 
fommiifion wurden bie Herren Schulrheif Glutz von Eolotbarn 
und Megierungsrath Reutti von St. Gallen beigeorduet. Ein 
Schreiben des eidgendififhen Meprdientanten Im Kanten Teſſtu 
aus Zanis vom 29 März widerlegt bie wahrbeitswidrigen Uns 
gaben und Beſchwerden, die der Advotat Mari Chiberio im 
einer Drufferift (Ein uötbiges Wort von mir und für mid 
gur Etewer der Wabrbeit, Bellenz, 20 Febr. 1815, 16 ©. 8.) 
gegen das Epezialgerict in Lauis erhoben bat. Einem Bericht 
der Militärfommiffion zufolge, die Anzeige des Obergeneralg be: 
treffend, daß durch Auetheliung von Druffcriften bie Truppen 
bier und da böswillig bearbeitet, und Mißtrauen unter thnen 
gu erzeugen verfucht werde, wogegen das Militärftrafgejeg Feine 
änzlicb anwendbare Worfaprift entbalte, ward der General ie: _ 
34 auf die Beſtimmungen dieſes Strafgeſezes gegen Meuterei 
und Auftuhr hingewieſen, die ihre Anwendung auch auf ſolche 
nicht zum Militär gehörende Perfonen finden follen, welde im 
Umfang der Kantonnirungen fih jene Vergehen zu Schuld fon: 
men laſſen würden. 





Dei dem Brand vom 23 April 1309 ift eine von Michael 
Bräffel, Gutsftifter zu Aſſach, bei der St. Katharinen: 
Spitaladminiftration,, am Fuß ber fteinernen Brüfe zu Stabt: 
ambof als Kaution hinterlegte Negensburgiide Schuldentil⸗ 
gungsfonds -Obligation Litt. M. Nro. 327. auf 250 fl. a 34 Proz. 
lautend, und auf bie Mathias Maperiihen Erben ausgeſtellt, 
zu MWerluft gegangen, und deshalb die Umortifirung nachge ſucht 
worden. Es wird daher ber allenfallfige Beſizer derfeiben biers 
mit aufgefordert, feine hierauf habenden Rechte in einem Beits 
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raum von febd Momaten bifeit# anzubringen und geltend zu 
maden, indem er nad Abfluf dieſes Termind nicht mebr ge: 
bört, fonbern eg = amortifirt erklärt werden fol. 
egendbur en ı7 Febr. 1815. 
Vesenodurs Pelerirhes Stadtgeridt. 
Greiberr v. Verger. 
Baron v. Hertwid. 





SER 
Nachdem funer dem feftgefegten peremtorifhen Termin von 

4 Monaten ib Niemand angemeldet bat, fo wird bie zu 

erluft gegangene, auf dem Kapitalbub des diſſeltigen Pileg: 
emts, Fol. 1502. mit 100 fl. für Walburga v. Dürr vorge: 
merfte Obligation, in Gemäfbeit bes in den unterm 15 Nov. 
v. 3. erlaffenen öffentlihen Ausiareibungen feſtgeſezten Nedis: 
nactbeiles, ma 5* ertlaͤrt. 

Augsbutg, ben 25 April 1815. 
— Königl. baieriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
v. Rehlingen. 





Bekanatmaqhung. 

Nachdem diſſeits verſchiedene aus Kriminaluntetſuchungen 
herruhrende alte Depofiten von geringem Werthe binterliegen, 
wovon die Eigenthümer unbefannt find, fo werden Leztere fo: 
wol, als alle Diejenigen , welche fonft allenfalls Auiprüne daran 

u haben glauben, hiermit eingeladen, ihre Aufprüäde längftend 
—— drei Monaten geltend zu maden, mwidrigenfalls gedachte 
Devofiten verfteigert, und der Erlös ad depositum genommen 
m wird. . > el is 

en, ben 25 Upril 1815. 
* Königl. baletiſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor. 
v. Hahn. 


Nachdem Jofepb ud Dragdalene Ylainer, gemein: 
fam Belizer des zum königl. Reatamt Friedburg erbrehrbaren 
Dirnbamer Mezgeranweiens im Markte Stroßwalchen, ihren 
Bläubigern boniecedirten, wird Deren @efamtanweien famt 
tode und lebenden Kabrnifen am Dienftaa_den 16 Mail. J. 
im Landgerittefize Vormittags 9 Uhr bffentli verſteigert. 

Dafielbe beftebt: 

1. In einem ganz gemauerten sweigädigen Wobubaud, ge 
manuerten Stall und bölzernen Gradi unter einem Dade, 
mebft der darauf radizirten, im Gewerbskataſter sub Nro. 5. 
Fol. 0. vorgetragenen rellen Mezgersgerchtjame im Martte 
Straßwalchen. 

2. Im 254 Tagwert Aker, 3 Tagw. zweimaͤdlgen Wied: mub 
4 Tagw. Holzatunden. 

Die darauf haftenden Laften, ber Bebarf des Unbaued ıc., 
wie das ganze Anweſen, fan bei dem Kurator Neumirth taͤg 
ig eingeirben werden. 

Kaufsluftige werden daher eingeladen, mit legalen Vermd⸗ 
gensausweiſen an bemeldtem Tage zu eriheluen, wo dem um 12 
Uhr Mistegd das hoͤchſte Anbot —— dad gefamte Anweſen 
salva ratificatione ereditorum efngeantwortet werden wird, 

Neumarkt, im Salzachkreiſe, den 22 April 1815, 

Königl. baierifbes Landgericht. 
8. Janmerl, Laudrichter. 


Im redtliden rd er wird bad Baͤter⸗ und Wirths⸗ 
anweien des Anton Samwarz zu Eichhofen dem Öffentligen 
Vertaufe ausgeſezt. 

Daffeide beftebt in einem Gute, und zwar and dem zwel- 
gäbtgen, von Holz erbauten Wirkhsbaufe mit Stabel unter 
einem Dade, einer Holzianpfe und beildufig 16% Ausſpann 

” und 2 Tagwert Micfen einjhläffig der walzenden Grund: 

t. 


Auf dem mit ber realen Bäfer: und Wirthegerechtigleit 
serjebenen, zur Hofmart Fihbofen erhreditsweis grundbaren 
Ynwefen ruben folgende Ubgaben und Leiftungen. 

a. Zur Hofmarkeherrjhait an Etift:, Zapfentecht- und Schar: 
werte zeid 26 $. 








Eine Dfter: und Weibnachtdfennmel, ober biefür 15 fr. 

Sechs junge Hübner und 50 @ier, oder 56 fr. 

Von den walzenden Grundfiäfen, und zwar vom ler am 
Haugenriceder Weg an Grundzins ı A. 15 fr. 

8* er — Gaͤrtel hinzugekauften Wiesgrunde au Grund⸗ 
4 n 18 “ 

Ferner bie in der Hofmarf befannte Verbindlichkeit zur Feld⸗, 
Holshauer: und Jagdſcharwert, 

endli der ganze Getreid: und Grünzgebend. 

b. Zum fönigliben Mentamte gemäß Exrtrafted vom 11 Aug. 
1813 an Eteuer 8 fl. 53 fr. ı pf. 

Das Detail fan aus den Alten beim königlihen Laudgerichte 
ftändlih, bei der königlichen Werlaufstommiffion am Werkaufss 
tage eingeieben werden, 

Das Wirthé haus liegt im Laberthale im der Nähe von 
Hammerwerfen. 

Die Vornahme biefes beſchloſſenen Werkaufs iſt auf Don: 
uerftag den ı Yun. d. 3. feftgefczt. 

Alle Haufsliebbaber, welde von dem biezu angewielenen 
Anton sun ſich das Anweſen können vorzeigen lafen, 
werben baber eingeladen, mit Bengniffen ihres Vermögens und 
(wenn es Auswärtige find) ihrer Auffübrung verfeben, am ges 
nannten Tage Vormittags 10 Uhr zu Eichhofen zu eriheinen, 
bie nähern Kanfsbedingungen zu vernehmen, uud ihre Unges 
bote zu Protokoll zu geben. 

—*— werden alle diejenigen, welche auf dieſes Auweſen 
Aufprüde, oder an Anton Schwarz Forderungen machen zu 
tonnen glauben, biemit öffentlich vorgeladen, bei Berluft ihrer 
Realaniprüde reſp. bei Vermeidung der unterbleibenden Bes 
rüffihtigung ihrer Korderung am nemlihen Tage diefelben zu 
Eichhofen bei der königlihen Landgerichtekommiſſion gehörig 
anzubringen. 

Kelheim, den zı April 1815. 

Adnigl. balerifihes Landgericht. ‚ 
Lie. v. Welz, Landrichter. 


Da bie Bedingungen, unter welden am ı8 Aug. v. %. das 
Shmwaisgut und Bräubaus Ofterettringen von einer Kommifs 
fon des fönigliben Appellartionsgerichts des Yllerkreifes vers 
pacter worden, die Genehmigung der Yntereffenten nicht er: 
halten bat; fo wird dieſes Gut im Folge eines appellatiouf: 
geribtlihen Auftrages vom unterzeihneter Kommiſſton zum 
jweitenmale salva ratifitatione der Intereffenten an den 
Meifbietenden zum Pachte verfteigert werden. 

Dieje zweite Verfteigerung wirb am 24 Mai d. J. in loce 
Dfteretiringen Bormittaas um 9 libr vorgenommen, wozu ale 
Vacht luſtige, die fi über — Vermoͤgen ausweiſen 
können, eingeladen werden; inzwiſchen kbunen die Realitäten 
tdalich in Augenſchein genommen, auch bie Werpabtungsbes 
dingniffe fowol bei untergeihneter Kommiſſion, als bei ber 
Gutsverwaltung in Dftereitringen eingefeben werben. 

Beihreibung des Gutes Dfteretrringen, 

Defielden Lage an der Landfiraße von Augeburg nay Mem: 
mingen, und uähft ber Wertach, ift fo augenchm als müylia, 
da die erzeugten Produkte in deu mit ferne liegenden Städ— 
ten, Martificten und großen Dörfern, befonders in dem uue 
eine Stunde entfernten Markte Türkheim, dem Size des Land: 
gerichte, zu deſſen Bezirke das Gut gehört, vortheilbaft abaes 
fest, und bie zum Betriebe ber Delonomie und des Bıdus 
baufes erforderliben Materialien ohne bedeutenden Aufwaud 
beig’ghait werben können. 

Die geräumigen Gebäude befteben: aus demmelßen Gerften: 
bier : Bräubaufe, und dem hlerzu erforderligen Kelleın; ſer⸗ 
ner aus einer Wahl: und Gerbmüble, einer Schmiede mit 
allem Handwerkezeuge, endlich aus den Maſt-, auch andern 
Vlehſtaͤllen, Stadeln und Wohngebäuden, yon denen man die 
Arbeiter ber arromdirten Brände des Guts überichen kan. 

Bei autem Werriebe des Bräubaufcs, und der Branntewein: 
breunerei, zu deffen Abſaz genägende Gelegenheit vorbanden 
iſt, können 24 Stük Maftodfen und 20 Schweinsmüiter nn: 
terhalten werben; and findet man zu 300 Gtüf Schaafe 
Unterlommen. 
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Dad Waffer wird durch efn einfaches Mad Im das Braͤuhaus, 
in die Brannteweinbrennerei, und in den Kübeftal getrieben, 

Die Feldaründe, melde nach ber drei 
abgetbeilt find, beitehen aus 180 Jaucherten, wovon ein Theil 
im Winterfelde angebant ift, und ein andrer im Sommerfelbe 
gegenwärtig befaamt wird. 

Die Wiekgründe betragen 310 Tagwerk, wovon mehrere 
gewäßert werden koͤnnen. 

Die zum Gut gebdrige Waldung hat beildufig einem Flaͤ— 
cheninhalt von 70 Jaucherten, und auf einem Torfgrunde kn: 
nen jaͤhrlich 50,000 Xorffteine rn werben, 

"Das ganze Gut zu Dorf und Feld ift gefhloffen, mit feiner 
Dienftbarteit, auch keiner Zehendabgabe belaftet. 

Türfheim, den 16 April 1815, 

Königliches Landgericht Tuͤrkhe im als Sequeftrationdfommiffion. 
v. Predl, Landriäter, 


In dem Sqhuldenweſen des Johann Schach, bärgerlihen 
2einwandfabrifanten albier, hat man auf Andringen ber Gldu: 
diger die Sant beſchloſſen, und will daher folgende brei Editts· 
tage beftimmt haben: ad producendum et liquidandum ben 
20 März 1815, ad mn den 20 April, dann ad con- 
eludendum den 20 Mai, und zwar in dem Maaße, daß als 
ber terminus ad quem binfihtli der Aonklufion der 20 Jun, 
feRaefent ſey, taner welchem Kontlufionstermine die eine Hälfte 
ad replicandum , nnd die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenben fep. 

Es werden ſohln alle diejenigen, welche an diefe Santmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen baden, hiemit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Verfon oder 
Durch genugfam bevollmäctigte Auwaͤlde jedesmal um N Ubr 
Vormittags bei untergeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Korderungen nebit dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
a ——— gb 

en, beu 23 Eebr. 1815, 
Königl. balerifhes Stabtgericht. 
Berngroß, Direktor. 
Seiler, 


Nachdem ber Tebige Tagwerker Bernbarb Maper von 
Ungsburg, welcher eines albier begangenen ausgezeichneten 
Diebſtahls augeſchuldigt iſt, ſich nod immer auf flüchtigem 
Fuße befindet, obaleich derſelde auf hoͤchſten Appellationfge: 
richtsbefehl vom 21 Nov. v. J. unterm 26 nemlichen Monats 
ſchon zum erſtenmale ebiftaliter vorgeladen worden war, ſo 
wird gedachter Bernhard Mayer andurch noch einmal aufaefor: 
dert, fi binnen eines wiederholten Termins von drei Mona: 
ten um io fiberer vor diffeitigem Unterfuhungsgericht zu ftellen, 
und über das angeihuldigte Verbrechen zu verantworten, als 
fonft wider ibm als gegen einen Ungehorfamen dem Gefe, ge: 
mäß —— chi rg 

Augsburg, deu 28 Febr, 1815. 

Königl. baieriihes Stadtgericht. 
v. Easpar, Direktor, » 





Mielach. 


wre Herſtellung des Paſſtvſtandes der Verlaſſenſchaft des 
verftorkenen Handelömanns Jatob Fleifhmann zu Amberg 
wird hiermit Termin auf Montag ben 5 Jun. d. 3. auberaumt, 
wozu alle befannte und unbefannte Gläubiger des Jakob Kleid: 
mann vorgeladen werden, bei dem königlichen Stadtgeri®re an 
dem Termin in Perfon oder durch legal bevollmähtigten Anwald 
m eriheinen, ihre Forderungen anzumelden und zu liquibiren, 
Finfiet des Inventars zunehmen, uud bie weitern rechtlichen 
Anträge zu machen. 

Umberg , den 14 April 1815. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Schieder, Stadtriäter, 
Schrott. 


"Dad gegen die Verlaffenfhaft des dahler verftorbeuen Buͤch⸗ 
fenmaders Thomas David Haßl erlaffene Gauterfennt: 


Felderwirtbidaft | 


ni$ de pupl. 20 Dec. a. praet. hat bereits bie Medtätraft er⸗ 
föritten, und es werden nunmehr folgende @diktätage bes 
fimmt: Montag der zo März ad producendum et liquidan- 
dum, freitag der zı April ad excipiendum, Gamitag der 
6 Mat ad replicandum, und Montag der 22 Mai ad dupli- 
candum. Es werden fobin alle diejenigen, weiche an d efe 
Gautmaffe eine rechtliche Forderung zu machen baden, bicmit 
aufgefordert, an eben erwähnten Ediktätagen unter dem Mectss 
nachtheil der Präklufion gehörig zu erfheinen, und das Erfore 
berlihe anzubringen. 

Am erfien Ediktstage den 20 März wird zugleich das aufet: - 
bald der Spitalbräfe im fogenannten @feltorbe entlegene, und 
auf 400 fl. tasirte Gauthaus im Wege der öffentlien Verſtel⸗ 
gerung veräußert, und mit Vorbehalt Ered torſchaftlicher es 
nehm yung an deu Meiftbietenden gegen binlänglihe Zahlungs: 
auswehs abgegeben werden. 

@ihftädt, dem 21 Febr. 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgerict. 
Mip, Stadtrichter. 
v. Stubenraud, 


Da die Squlden des Fifhveitihmwalgers Johann Georg 
BGerftmaler deſſen Vermögen um ein Beträhtlices über: 
eigen, fo wurde gegen ihn die Gant erfannt. 

E⸗ werben demnach als Ediftstage feſtgeſezt: Dienftag der 
23 Mai d. J. ad liquidandum ; Domnerflag der 22 Yun, ad 
excipiendum; Dienftag der 25 Jul. ad replicandum, und 
Donnerftag der 24 Ang. ad duplicandum. 

Un diefen Tagen haben alle diejenigen, welche an den 
Fifhveitfhmwaiger Georg Gerſtmaier aus irgend einem Mects: 
grunde eine gross u machen baben, sub poena prae- 
elusi , entweder in Perfon oder durch biulänglib Bevollindd: 
tigte, jedesmal Vormittags um 9 br, im der biefigen Laubge: 
richte: Kanzlei zu erfheinen, und ihr Anbringen nad Vor⸗ 
ſchrift der Geſeje zu machen. 

er haben fämtlihe Gläubiger ſich darüber zu erklären, 
ob fie das geringe Anbot von 5500 fl.,, weldes bei der gericht: 
lihen Verfteigerung des ganzen Gerfimaierfhen Gutes das 
hoͤchſte war, genehmigen, oder einen neuen Verfuch su einem 
vortheilhafteren Verkaufe verlangen. 

Hoͤchſtaͤdt, den 24 April 1815. 

Königl, baierifhes Landgericht. 
Blorft, Lanbriäter. 


Die drei Brüder, Matheusſs, Baptift und Bern 
bardb Vogler von Owingen, welche fämtlib über 20 Jahre 
ohne Kunde ihres Aufentbalts und Lebens von Hanfe abwes 
fend find, oder ihre erbberechtigte Nachkommen werden aufges 
fordert, ſich innerhalb Jabresfrift um fo gewiſſet babier zu 
melden, als font ihr unter Pfleaſchaft ftchendes Vermögen 
ben befannten nächften Verwandten in fürforglien Beſiz ge 
geben werden wird. 

Salem, ben 25 ee 1815. 

Sroßherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Sofratb v. Seyfrieb, 





Bufolge allerhoͤhſter Entfäliefung vom 2 März I. 3. wurde 
der Gemeinde des Marktes Waal, königlihen Landgerichts 
Buchloe, die alerguädigfte Erlaubniß ertheilt, bie Mefliade 
unter bem Titel: Gottes Verföhbmung, oder bie Ges 
ſchichte des Leidens und Todes Jeſu, auf dffentlider Bühne auf: 
ju been. Text und Muſit find ganz nen, und zwelmdßig bears 

eitet, Die Tage ber Aufführung find: ber 15, 16 und 22 
Mat, 4, 18, 25 Jun. Golte das Wetter au einem biefer 
Tage zu ungänftig ſeyn, fo wird die MWorftelung am folgenden 
Tage gegeben. - Der Anfang ift um 7 Ubr Morgens, das Ende 
um 2 —— Die Preife der Plaͤze find: Erſter 
Plaz ıfl.ı2 fr. Zw 48 fr. Dritter 24 fr. Vierter 12 fr. 
Der Plan des Stüäts famt den bamit verbundenen Arien find 
an der Kaffe und in Augsburg bei Hrn. Seiz, bürgerl. Papier 
händler List. C. Nro. 34., in Kommiſſion um 6 fr. zu haben. 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien — 


Freitag i 


Nro. 125. 


5 Mai 1815. 


— — — — — — — — — — — — nn — — 
Grofbritaunten, Erneuerung ber —— Unkunft der Herzogin von Mngouleme.) — en: (Beſchluß vom 


Rapoleous neuem Berfafungsentwurf.) — Jtalten. (Meapolitaniihe Publikationen, 


eig der Konvention zwiſchen Deftreihd und Wurteriber 
ournal de Paris. Allg. Zeit, Mro, 103.) 


Grofbritaunnien 
Um 20 Aprit hielt der Prinz Megent in Carltonhouſe ein 
Jroßes Lever, bei welchem amter Andern der franzdflihe Gr- 
fandte, Graf de la Chatre, Er. koͤnigl. Hohelt mehrere karzlich 
-augelommene Fremde feiner Nation vorſtelte. Tabs vorher 


batte derfeibe eine lange Komferenz mit den Lords Eaſtlereagh 


und Batburft gehabt. 

Aus Portsmouth erfuhr man, daf daſelbſt am 19 Upril bie 
‚grau Herzogin von Angonleme an Bord bes Bandes 
zer angefömmen, und mit 2ı Rauonenfajhffen empfaugen wor» 
den war. Ihre Sefundheit ſchien, troz ber ausgeftandenen Be: 
fahren und Kummers, ziemiih gut. Sie ſtieg in der Woh⸗ 
‚mung des Hafenfommandanten, Admirals Dudworth, ab, und 
:wurbe am 2ı Abeuds zu London erwartet, Ju biefer Haupts 
ſtadt befanden fi bereits ber Maite von Bordeaur, Graf 
Lyuch, und der berühmte Bertheibdiger Ludwigs XVI., de Seze, 
ven der König erft vor einigen Monaten zum ‚Präfideuten des 
Ka ſſatiensgerichts ernannte, 

Die Truppeneinſciffungen nach Belgien dauerten in den 
dftliben Häfen ununterbrohen fort. Der Oberfommanbirende 
‚der Landarmee, Herzog von Port, hatte burd ein Kreisicreis 
Ben alle Dbriften aufgefordert, ihre Regimenter in folden 
Stand zu fegen, daß fie auf den erften Wink ins Feld ziehen 
‚£onuten, 
Das Unterhaus verwandelte fih in feiner Sizung vom 
"29 Upril in eine Finanjcommittee (of ways and means), und 
swerlängerte nah einer lebbaften Debatte mit 183 gegen 58 
Stimmen die Dauer der Einfonmenstare um ein Jahr. Auch 
wurde auf Untrag bed Kanslerd der Shazkammer die Fundi⸗ 
gung von ı8 Mid. Pf. Sterl, Ersequerfheine beſchleſſen. 
m 20 befeitigte.das Unterhaus eine Motion des Hru. Uber: 
cromby wegen Bouaparte's Entlommen von Elba, bei deren 
: Distuffion Übrigens mehrere .mertwärdige Aufſchluͤſe und Bes 
«hauptungen von beiden Seiten vorfamen, mit 149 gegen 84 
ı Stimmen, 
Nah Berikten aus Gibraltar foll General Miranda vor 
: Kurzem zu Cadtz von einem geheimen Geriht zum Erdroſſelu 
verurtheilt, und die Genteng vollzogen worden fepn. 
London, 2ı April, Aonſol. 3Proj. 574, Kurs auf Frauk⸗ 
sfürt 116. ' Die alten Lonisdior gelten jezt in Ensland 2 
Sga illiug, Die Mapbleond 22, die Guineen 28 Sqilling (in 
. Bantuoten.): ı "" 
Fraufreid, 

Nach Briefen aus Lyon vom 21 April war Marftall Eu 
wcyer am biefem Tage von dort nach dem Süden ‚abgereist j 


Niederlande, — Dentjaland, 
6.) — Preußen. — De ei. — des ufſazes im 


Gen, Deffair ſollte ſich nach Chambery begeben, um bert das 
Tommando der a3jten Militärdivifion und bes Tten Beebach⸗ 
tungstorpd zu überuchmen. Die Jafanterieregimenter Niro, 
14, 20 umd 24 waren am 16 zu £yom, am ı7 kam das Ate 
Hufaren », und am 19 das sote Infanterieregiment an. Hr. 
Möderer hatte aus der Nationalgarde einige Difiziere wegen 
tovaliſtiſher Gefiunung ausgefiofen. Cintge Perfonen, bie 
aus gleihemn Grunde am ı7 verhaftet worden, entlich er m _ 
2ı mit einer Warnung. 

“Mon der Bafeler Bränze, 29 April. Vor drei Ta⸗ 
gen brach, nah Ankunft eines Kouriers, ber größte Theil der 
Befazung von Hüniugen anf, und bie Bewahrung biefer Fe⸗ 
fung blieb eimer Fleinen Auzahl Linientruppen, den Artillerie 
ten, und deu Nationalgarden der benachbarten Drtidaften 
überlafen. Zudiefem Behuf mußten z. B. Bourglibre 15 Mauh, 
Neudorf 36, Blokbeim 50 Mann ftelen. — Zu Bafel traign 
turzlich ein ruffifher und ein badifger Oberoffizier mit Aufträs 
gen an die Negierung ein. 

Beſchluß von Bonaparted Berfaffiungsent 
warf. 

„Urt, 19. Die Minifter, welche Mitglieder der Pairss 
kammer ober der Mepräfentantenlammer find, -oder mit Auf⸗ 
trag der Regierung Siz darin haben, geben den Kammern die 
ndthig erachteten Erläuterungen, wenn ihre Belanutmatung 
dem Staatsintereffe nit nachtheilig iſt. 20. Die Sizuagen 
der beiden Kammern find dffeutlich. Sie können ſich jede d in 
ein gebeimes Komite’ bilden, umd zwar bie Talrslammet auf das 
Begehren von gehn Mitgliedern, bie Kepräfeutantenlammer auf 
das Begehren von fünfundzwanzig. Die Megierung kau gleide 
fals geheime Komite”s begehren, um Mittheilungen zu ge» 
ben. In allen Fällen können aber bie Berathihlagungen und 
Stimmengebungen nur in Öfientlicher Sizung Ratt haben. zı. 
Der Raifer lan bie Piepräfentantenfammer prorogiren, verta⸗ 
gen und auflöfen. Die Proflamation, welhe die Auffloͤſung 
aus ſpricht, beruft die Wahllollegien zu einer neuen Wahl zu⸗ 
fammen, uad fagt die Zuſammenkunft der Mepräfentanıen auf 
das fpätefte auf 6 Monate.an. 22. Yu der Zwiſchenzeit der 
Seflionen der Krpräfentantenlammier, ober im Falle ber Aufs 
löfung diefer Kemmer, kan ſich die Pairslammer nicht verſam⸗ 
meln. 23. Die Regierung ſchlaͤgt das Geſez vor; die Kam⸗ 
mern konnen Zufäge vorſchlagen. Werden die Veränderungen 
nigt von ber-Diegierung angenommen, fo müffen die Kam 
mern über das Geſe; ftimmen, fo wie es if, 24. Die Kams 
mern find befugt, die Megierung einzuladen, ein Geſez über 
einen beitimmtien Gegenſtand vorzufgfagen und abzufaſſen, 
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was Ihnen dienlich dünft im das Geſez aufgenommen zu wer⸗ 
deu. Diefes Begehren können beide Kammern tbun, 25. 
Wenn eine Ubfofung in einer ber Kammern angenommen ift, 
wird fie im die antere gebracht; und wenn fie in derjelben gut: 
gebeihen worden, fo wird fie dem Kalfer uͤberbracht. 26. Keine 
gefäriebene Mebe, auper ben Beritten ber Kommiffionen, ben 
Berichten der Minifter über die Geſeze, welde vorgelegt wer: 
den, und außer den Rechnungen, bie man abjtattet, kan im 
Den beiden Kammern vorgelefen werben, — Titel U. Bon 
dem Wahlfollegium und vonder Art zu wählen. 
27. Die Departements: mub Bezirks : Wahltollegien find bei: 


behalten, dent Senatustonfalt vom 16 Thermidor Jahr 10 ge: 


mäß, mit Ausnahme folgender Veränderungen: 28. Die Kante: 
ualverfammlungen füllen durch jaͤhrliche Wahlen jedes Jahr 
ale Erledigungen in den Wahllollegien aus, 29. Bom Jahr 
1816 am iſt ein Mitglied der Pairdlammer, das ber Kalfer 
dazu bezeichnet, lebenslaͤuglicher und unabänderliher Präfident 
jedes Departements: Wahltolegiums. 30, Von eben biefem 
Seitpumfte au ernennt bad Wahltollegium jedes Departements 
aus dem Mitgliedern jedes Bezirks + Wahltollegiums ben Präs 
Üdenten und zwei Vicepräfidenten; zu dem Ende verfammelt 
Äh das Departementslollegium 14 Tage vor dem Bezirlslol⸗ 
leglum. 31. Die Departements» und Besirkstollegien ernens 
wen die Zahl der Mepräfentanten, welde für jedes in bem bei: 
sefügten Aft amd Verzeichniß Nro. 1. feſtgeſezt iR. 32. Die 
Mepräfentauten können obne Unterſchied im ganz Frankreich 
gewählt werben. Jedes Departementös ober Beſirtotolle⸗ 
gium, mweldies einen Mepräfentanten außer bem Departement 
oder Bezirke wählt, ernennt einen Suppleanten, welder moth» 
wendig ans dem Departemente oder Bezirke ſeyn muß. 33. 
Die Juduftrie und das Manufaktur: und Hanbelseigenthum 
haben eine befonbere Mepräfentation. Die Wahl ber Handelss 
und Mannfalturrepräfentanten gefhieht von dem Departe⸗ 
ments: Wahltollegium auf eine Wahllifte, welche bie Han: 
deldfammern und bie Berathungslammern miteinander abfafs 
fen, dem Aft und ber Tabelle zufolge, die Nro. 2, beigebagen 
il. — Titel HL Bon dem Gtenergefe,. 34 Die 
allgemeine dirette, ſewol Orund; als Moblliarftener, wird nur 
für ein Jahr votirt; bie indireften Steuern fünuen anf meh» 
sere Jahre votirt werben. Im Zalle ber Auflöfung der Ne: 
präfentantenltammer werben bie im ber vorhergehenden Seffion 
wotirten Auſlagen bis zu einer neuen Bereinigung der Kam: 
mer fortgefegt. 35. Keine direkte aber indirelte Steuer fan 
in Geld oder in Natura erhoben werben, Kein Anleihen hatt ha: 
ben, feine Schuld in das große Buch der ffentlihen Schuld ein: 
geiäriehen werben, keine Domaine fan verfauft oder vertaufgt, 
tein Aufgebot von Maunfhaft zur Armee fan befohlen, kein 
Gebietstheil fan vertauſcht werben, es ſey denn vermöge eines 
Seſezes. 36. Kein Vorſchlag einer Steuer, eines Auleihens 
oder eines Mannfhaftaufgebots Tan anders:ald in ber Meprd: 
fentantentammer geſchehen. 37. Und wird zuerft der Meprä: 
fentantentammer überbradt; 1) das General: Staatäbudger, 
welches die Weberfiht der Eiunahmen und den Vorſchlag ber 
für das Jahr jedem Miniſterdepartement angewiefenen @el: 
der enthält; 2) die Rechnung über Einnahmen und Ausgaben 
des vorhergehenden Jahre oder ber vorhergehenden Jahre, — 


Titel VI. Von den Miniftern und von der Bes 
antwertliteit, 38. Alle Megierungdalten mäſſen son 
einem WMinifter, der ein Departiment bat, tontrafigrirt wers 
ben. 39. Die Mintiter find für die von ihnen unterzeihueten 
Regierungsatten, fo wie für die Volziehung der Gefeze vers 
antwortlih. 40. Sie Eiunen von der Mepräfentantenfammer 
angellagt werden, und haben bie der Pairs zum Richter. 41. 
Jeder Minifter, jeder Befehldhaber einer Laub: oder Ger 
armee lan, wegen Gefährdung ber Nationalſicherhelt oder Nas 
tlonalehre, von der Mepräfentantenfammer angeklagt, und von 
ber Pairstammer über ihm gerichtli erkannt werden. 42, In 
diefem Falle übe die Pairsfammer, es ſey um das Verbrechea 
au farafterifiren, oder um die Strafe auszuſprechen, eine dies 
tretorifhe Gewalt aus. 43. Ehe bie Pairslammer den Au 
Hageftaub gegen einen Miniſter ausipriht, muß fie erklären, 
daß die Unterfuhäng bes Unflagevorfalags ftatt bat. 44. 
Diefe Erklärung fan nur auf den Bericht rimer durch das Loos 
gebildeten Kommiffion von ſechezig Mitgliedern geſchehen. 
Diefe Kommiffion erflattet ihren Bericht nicht eher als jehn 
Tage nad ihrer Ernennung. 45. Wenn die Kammer bie Statt⸗ 
baftigkeit der Unterfuhung erklärt hat, fo kan fie den Minifter 
in thre Mitte berufen, um ihm @rflärungen atzufordeiu. 
Diefer Ruf tan nicht eher als zehn Tage nah dem Bericht 
ſtatt haben. 46. In keinem andern Falle können die Minifier, 
melde ein Departement haben, von den Kammern berufen 
oder vworgeforbert werden. 47. Wenn bie Repräfentanteufams 
mer bie Statthaftigfeit der Unteriuhung gegen einen Minifter 
erflärt dat, fo wird eine neue Kommiſſton von ſechszig Mit 
gliedern, wie die erfiere, durch Das Loos gezogen, und vom 
biefer Rommiffion ein newer Weriht über bie Werfezung im 
Unllageftand erftatter. Diefe Kommiſſien legt ihren Bericht 
erft zehn Tage mach ihrer Ernennung ab. 48. Die Verfezung 
in Auklageſtaud kau erſt gehn Tage nah Ablefung und Verthei⸗ 
lung des Berichts ausgeſprochen werben. 49. Nach ausgeiptes 
Sener Unllage ernennt bie Mepräfentantenfammer in ihrem 
Mittel 5 Kowmmiſſarien, uns der Autlage vor der Pairdlammer 
Folge zu geben. 50. Der 75ſte Artilel des Vlllten Titels der 
Berfafungsurfunde vom 22 Frimaire 8, welcher fagt, baf die 
Bgenten der Megierung nur vermöge einer Entſcheidung des 
Staatsraths belangt werden können, fol durch ein Gefe, mes 
bifigiert werden. — Titel V. Bon der rihterligen 
Gewalt. 51. Der Kaifer ernennt alle Richter. Eie find vom 
Ungenblife ihrer Ernennung an unabfezbar und jebenslänglid, 
mit Vorbehalt ber Ernennung der Friedens und Handelsrics 
ter, welche nad ber bisherigen Weiſe ſtatt haben wird, Die 
gegenwärtigen, vom Koiſer vermöge Ernstueloniuits vom 
ı2 DOM. 1807 ernannten Richter, welde er für gut erachten 
wird, beizubehalten, follen vor känftigem ı Yan. lebendlänglie 
Provifionen erhalten: 52. Die Gefhwornenanftalt iſt deibe⸗ 
halten. 53. Die Beratbfchlagungen im peinlihen Sachen ges 
ſchehen öffemtlih. 54. Die Militärverbreben gebören vor bie 
Mittärgerichte. 55. Ale andyre, felbfiunen Militärs begans 
gene Verbrechen gehören in die Kompetenz der Civilgerichte. 
56. Alle VBertreden und Vergeben, welche dem kaiſerlichen 
Obergeristshof zugewandt waren, und deren Erkeuntniß durch 
die gegenwärtige Urkunde nicht der Palrslammer vorbehalten 
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iſt, werben vor bie gewöhnlichen Gerichte gehracht. 57. Der 
Kalfer Hat das Recht, Gnade, auch ſelbſt bei Zuctitrafen, fo 
wie Vardon zu ertbeilen. 58. Die von dem Kaffationd : Ger 
rihtehof verlangten Seſezeſsauslegungen werden in Form eines 
Geſches erlafen. — Titel VI. Mehte der Bürger. 
59. Die Frangofen find vor dem Geſeze gleih, fomol was den 
Beitrag zu den Eteuern und oͤffentlichen Laſten, als was bie 
Gelanguug zu baͤrgerlichen und Militärftelen betrift. 60. Mies 
mand fan unter irgend einem Borwande den ihm durch das 
Befez augewiefenen Richtern entzogen werden. 61. Niemand 
Pau anders, als in den vom dem Gefez vorbergefehnen Fällen, 
und nad den vorgefrichenen Eormen, belangt, angebalten, 
gefänglih verwahrt oder des Rande verwiefen werden. 62, Die 
Breipeit des @ottesdienftes iſt Allen zugefibert. 63. Alles 
vermöge ber Geſeze Im Beſij habende oder erworbene Ligen. 
thum, und ale Schuldſcheine auf dem Staat find unantaftbar. 
64. Jeder Bürger bat das Recht, feine Bedanten, wenn er fie 
unterzeichnet, gu brufen und befannt zu machen, obne einige 
Zen: Eenfur, mit Vorbehalt gefegliber Berantwort: 
ichteit nad der Bekauntmachung, durch Urtheil der Gefhmwer: 
nen, wenn auch fhon eine bloße korreftionele Strafe ftatt has 
den folte, 65. Das Petitionsrecht iſt allen Bürgern zugeſichert. 
Zede Petition ift individwel, Diefe Petitionen können theils 
an die Regierung, theils am die beiden Kammern gerichtet 
werben; jedoch mäfen and bie leptern dem Titel führen: Um 
Se. Mai. den Kaifer. Sie werben den Kammern unter der 
Grwäpr eines Mitgliedes, welches die Petition empfiehlt, 
eingereikt, Sie werden oͤffentlich verliefen; unb menn bie 
Kammer biefelben in Berathung zieht, fo werden fie dem Aai⸗ 
fer durch den Vraͤſidenten äberbracht. 66. Keine Geltung , fein 
Theil des Geblets, kan amders als im Falle eines Einfalis 
einer fremden Macht oder bürgerliher Unruben in Belagerungss 
ftaud erflärt werden. Im erften Falle geſchieht die Erflärung 
durch einen Mft der Regierung. Im zweiten Falle fan es nur 
durch ein Seſez geſchehen. Jedoch, wenn im ereiguenden 
Balle die Kammern nit verfammelt find, fo foll der den Ber 
lagerungeftand erflärende Regletrungsalt, im ben erſten 14 Ta⸗ 
sen nah Vereinigung ber Kammern, in einen Gefejedentwurf 
verwandelt werben, 67. Das franzöfifhe Wolf erfidrt überbis, 
daß in ber von ihm gefhehenen oder geſchehenden Delegation 
feiner Gewalten ed nit gefonuen war und alcht gefonnen ik, 
das Recht zu ertheilen, bie Wiederelnſezung der Bourbonen, 
oder irgend eines Prinzen dieſer Familie, auf den Thron in 
Vorfhlag zu bringen, nid einmal im Galle, daß bie kaiferlis 
Ge Donaftie ausftärbe; eben fo wenig das Nest, den alten 
Feudal-Adel oder die Feudal⸗ und herrſchaftlichen Rechte, oder 
bie Zehnten, oder irgend eine privilegirte oder berrficheube Re: 
Kigiondausübung, oder bie Befugniß, die Unmiderrufliteit 
bes Berlaufs der Rationakdomainen auf irgend eine Weife an; 
zutaſten, wiederherguftellen; es unterfagt förmlich der Regie: 
rung, ben Kammern und den Bürgern jedem hierauf abzweten ⸗ 
ben Vorſchlag. Gegeben zu Paris, bem 22 April 1815. 
Cnterz.) Napoleon. — Dura den Kalfer: Der Minifter: 
Gtaatöfefrefär, (Cunterz.) Herzog von Baffaus.” 
Itallen 
Die Wiener Hofjeltung vom 29 Upril erzaͤhlt die, in ber 


lg. Zeitung ſchon vorgeftern aus bem Mantuaulſchen Tags: 
befehl vom 24 April mitgetheilten Kriegsereiguife am Rouco⸗ 
Flufe, und fügt fodann Hinzu: „F. M. 2. Biauchi war mit 
feiner Macht am 23 ſchon zu Arezzo angelommen; ber Feind 
iſt auch auf biefer Straße im vollen Mäfzuge, und (don am 19 
in Perugia eingetroffen. Gen. Nugent bat einen Vorſprung 
von fünf Maͤrſchen vor dem F. M. 2. Biauchi, und will bie 
Uchergangspuntte der Tiber vor bem Feinde erreichen.” 
Diefelbe Zeitung berichtet aus Rom vom ı April, man 
babe daſelbſt einen Anſchlag entdeit, bie von Sr. Heiligkeit 
beftellte proviforifche Regierung zu jürgen, und bie öffentliche 
Ruhe zu Rören; aber diefe Auſchlage jeven burd Fuge Dead: 
regeln vereitelt, und die Xbeilmehmer verhaftet worden, Die 
proviforifhe Megierung fuhr fort ſich mir Auſehen zu behaup» 
ten, und madte von Beit zu Zeit die Nachticten fund, bie 
ide von dem Unfenthalte mud Wohlbefinden des Papſtes zu: 
famen, Miele Fremde, befonders Engländer, befanden ih 
uoch am ı April zu Nom; einige waren nah Eivitavechia, 
andre wieder nad Neapel abgegangen. König Karl Emanuel 
von Sardinien befand ſich fortwäbrend in Eivitanechia, Jerome 
Bonaparte in Kbaig Joachims Geſellſchaft. 
Der oͤſtreich iſche Beobachter gibt als Belege ſeiner neulichen 
Nachrichten aus Ancona nachſtehende Akteuſtuͤle: I. „Bas 
logua, den 10 April ısı5. Joach im Napoleon, König 
beider Sizilien, Judem fih ale Italiener für die Sache des 
Vaterlandes unter Nationalfarben verfammeln follen, (0 babeu 
Wir für zwekmaͤßig erachtet, die vom Uns im Unferm Königs 
telch Neapel bereits ald Symbol der Ehre uud unbefleften 
Treue — dem Wahlſpruche Unſers tapfern Heered — anges 
nommene Farbe mit der, welche bie italienifhen Heere auf 
allen Schlachtfeldern von Europa berähmt gemacht haben, zu 
vereinigen. Demzufolge haben Wir beſchloſſen und beliefen 
wie folgt: Urt. 1. Die Italienifhe Kokarde fol aus amarant 
und grün, in glei großen Streifen zufammengefejt werben, 
2. Die Kokarde fol nicht blos von der Armee, fondern von dem 
Stalienern aus allen Ständen, welde der Sache ber National» 
unabhängigteit ergeben find, getragen werben. Unfte Mints 
fter find mit Wollziehung gegenwärtigen Dekretse beauftragt, 
(Untery.) Joach im Napoleon. — Auf Befehl des Aduige: 
Der Minifter Staatsfelretär, (unterz.) Graf v. Mosburg.” 
— II. „Der Präfett an bie von ber italienifhen 
Armee zuräfteprenden Soldaten, uud an die Jw 
gend des Metaurodepartements, Stalien, obwel 
noch in Sflaverei, feines alten Ruhmes eingedent, eine ftolze 
und trauernde Zufhauerin eurer Tapferfeit im ben verfioffenen 
Feldzügen, fah mit Leidweſen im vergangenen Jahre die Auflds 
fung jener Armee, die, wenn aleich bis babin in Kriegen für 
fremdes Jutereſſe verwendet, doch zum Theil ihre Hofnungen 
begründet, und dazu beigetragen hatte, dem Italienifhen Nas 
men und der italienifhen Tapferkeit bei audern Nationen Ehrs 
furcht zu verfhaffen. Ge. Majeftät vol Theilnahme an eurem 
Säilfale, um den kriegeriſchen Geiſt derjenigen zu unterfläs 
gen, welde ungerne zu dem alten @ewohnbeiten zuräftehrtem, 
erdfnete euch die ehrenvolle Bahn ber Waffen, und (dom haben 
viele unter euch aus freier Wahl Ariegsdienfte in den Korps 


ber tapfern megpolitauifhen Armee genommen, Nun bedarf 
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Atalien eures Armed. Es dat die Fahne ber Einigkeit und 
Uuabyängigkeit aufgepflauzt, es verlangt eure Mitwirkung zu 
den edeimäthigen Unftrengungen, welde nöthig find, um fie 
zu befeftigen, Der Stimme der Squverains und des Vater⸗ 
kandes kan man nicht widerſtehen; es ift fein Grund vorbans 
den, auch nur einen Angenblif zu zaudern. Dur das unten 
folgende köntglihe Dekret ruft eub Se. Majeftät zu denfelben 
- Korps zurüf, zu welden ihr in der iteltenifhen Armee gehörs 
tet, und verfpriht Weförberung denjenigen, welche Beweife 
von Tapferkeit abgelegt Haben, oder fernerhim ablegen werben. 
Selbſt unter den dringendften Umſtaͤnden bie zarteſten Rülſich⸗ 
ten nicht verlängnend, Hat er verboten, daß den Eitern uigt 
die einzigen Söhne, den Frauen die Ehemaͤnner meggenommen 
werden. Er will, daß jeder Auſpruch auf Befreinug, dem die 
Soldaten anführen fünnen, berüffibtigt werde; er bewilligt 
deu Familien derjenigen, die zu ihren Korps zurüftehren, die 
Befreiung von der Perfonalfteuer an folben Orten, wo dieſe 
mom befteht. Mer von euch wird noch zögern, ſich zu ftellen? 
Lapfere Soldaten! Wenn ſchen fo viele im Kriegshaudwert 
unerfahrene Bürger unerfhrofen aufs Feld der Ehre eilten, iſt 
es wohl zu glauben, daß ihr einen Augenblik zaubern werbet, 
cuch mit ihnen zu vereinigen, ihnen auf der Bahn bes Sieges 
woranzweilen? Das Blut, welches ihr auf fremden Feldern 
verſpriztet, war dem Waterlande beilig; es fordert nun feine 
Medte zurüf, und ruft euch mit lauter Stimme zu, für eure 
@hre, für euer Intereffe wicht geringeren Eifer zu beweifen, 
als ihr für den Ruhm anderer Wölter bewiefen habt. Und ihr, 
Qünglinge des Metauro, von euern Mitbürgern, welche die 
Erfahrung in ber Ariegdkumft beiehrte und im Muthe beftdrkte, 
geleitet, eilt im Menge herbei, um für das Vaterland zu 
ftreiten, und euch Anfprüde auf bie Dankbarkeit des Souve⸗ 
rains und ber Natiom zu erwerben. Gegeben im Pallajte der 
VPraͤfektut des Metauro, zu Ancona, deu 14 April 1315. Der 
Sräfelt, 3. Benincafa. — Der Generalfettetär, 2. Stw 
tanL"— M. „Bologna, beuglipril 18:5. Joahim Na 
poleon, Kbnig beider Sizilien. Judem Wir das dringende 
Verlangen erfüllen wollen, mit welchem viele ber Tapfern, bie 
Beni aufgelögten Heere bed Aöninreichs Italien angehörten, ald 
Bertreter der Gefinnnngen ihrer Woffengefährten begehren, daß 
fie alle im ihre ehemaligen Phalangen vereint werben mödten, 
, um Theil u nehmen an dem Ruhme, das gemeinfame Baterland 
zu befreien, und feine Unabhängigkeit gu fihern — haben Wir 
beſchleſſen und beſchließen wie folgt: Art. 1. Das. aufgeldste 
Hier des Koͤnigreichs Italien iſt zur Thaͤtigleit aufgerufen. 
Ale Milttärs, welche im März 1814 dazu gehoͤrten, werden 

rin vereinigt uud aufgenommen werben, jeder nach der Wafı 
fenart, in welder er diente, und mit dem Grade, den feber 
bitte, Es foll ihnen die ſchleunaſte Beforderung zugeftanden 
werben, nah Maafgabe ihrer Dienftzeit, mad der Zahl der 
Feldzüge, und um anbdrer verbienftliben Auszeichnungen wil⸗ 
len. Art, 2. Von der Stelung befreit find: 1) einzige Edhuie; 
2) die vor dem gegenmärtigen Dekret Werchelichten ; 3) dies 
jenigen, welche für ihre Befreiung gefeglihe Gründe, ‚bie zut 
geit der Aufloͤſung bes italieniſchen Heeres im Kraft. waren; 
beibringen können. Diefe Ausnahmen werben von den Praͤfet⸗ 
ten unterfucht, nud von Unſerm Eivilfommilfär, mit Zuziehuug 


felmes Rathes, eutſchleden werden. Urt. 3. Diejenigen, wel⸗ 
be in dem Heere einen andern für ſich zeſtelt batten, fünnen 
biefen oder einen andern Stelvertreter für fid zu dem wies 
bervereinigten Heere fielen. Urt. 4. Die Familien der Mis 
litärs, welche ih wieder zu dem aktiven Dienft fielen, wer» 
ben zum wenigfien drei Jahre hindurch von der ganzen Perfos 
malftener befreit feon, oder für die ganze Zeit, mährend wel 
her die befagten Militärs wieder im Dienfie bleiben. Diefe 
Befreiung gilt zugleich für Die Familien der Freiwilligen, wels 
de zu dem durch Unſre Dekrete vom 3 und 4 d. IR. berufenen 
Italienifgen Heere gebören. Art, 5. Unjre Minifter find mit 
Bolziehung biefes gegenwärtigen Delreis beauftragt. (Unterz.) 
Joachim Napoleon. — Auf Befehl des Königs: Der Mis 
nifter Staatsſetretaͤr, Graf v. Moosburg. —., Für gleids 
lautende Abfhrift: Der Mintiler des Innern, Surlo,” 
Nteberlande 

Am 2; April war zu Brüffel Zirkel bei Hofe, dem Lord 
Wellington beiwohnte. Signora Catalani fang mir großem 
Beifall einige Arien, Am folgenden Morgen reisten der Ads 
nig und Welington nad Nioelles ab, wo ber die Reſerve⸗ 
armer fommandirende Prinz Friedrich von Oranien fein Haupts 
quartier hat. Die erſte Koloune der hannöverſchen Hülfstrups 
pen rüfte am 24 Upril zu Brüffel ein. Nah den Brüifeler 
Beitungen famen fortwährend aus Franfreih viele Deiertcurd, 
zu ı2, 16 auf einmal, an, Sie befhwerten ſig insgeſamt, 
man habe fie bereder, Bonaparte's Rüklkehr ſey mir Einwilli⸗ 
gung der Maͤchte erfolgt; man habe ihnen Wiel verſptochedh, 
aber Nichts gehalten, und felbit nähe mehr ben Sold bes 
zahlt. Eben dieſe Zeitungen erzählen als Auekdote ans 
Paris: einem wohlgelleideten Manne fey im Palais: royal 
von einem Herumträger bie neue Konflitution zum Kauf 
augeboten worden, „‚Mein Freund, habe er geantwortet, 
ich abounire mich nie auf periodiſche Werke.” — Ju Franfs 
reich follen fid an ber niederläudifhen Graͤnze zwei Korps 
verfammeln: bas erfte und ſtaͤrkſte kantonnist in der Gegenb 
von Lille, das andre zwiſchen Maubeuge uud Valenciennes. 
Diefes legtere ſuchte das von 1793 her berühmte Lager bei Fa⸗ 
mars, fo wie das fogenannte GAfardlager bei Beucaln und 
Cambray wieder herzuſtellen. Auch wurden auf dem Berge 
Unzin WVerfhanzungen angelegt. Gen. Vaudamme el ein 
Armeelorps in der Gegend der Ardennen anführen. 

Dentidlanb, 

Nachſtehende Belauntmahung wird uns von hoher 
Behörde zur @inräfpmgmitgetheilt: „Se, Maj. der Aönig haben 
unterm 10 d. Monats zu verorbnen allergnädigit gerubt: „daß 
I. bie freiwilligen Yägerlorps ihte früher eingeftelte Auwer⸗ 
bung wieder beginnen bärfen”, nud daß II. „von bem Eins 
tritte im dieſe Korps nur jene Yüngliuge autgifhlofen ſeyu 
folfen, welde entweder fhom im der zur künftigen Konfcriptio 
sehörigem Ulterslaffe fteben, ober Dazu übergeben.” Bugleid 
haben Se. König. Mai. erllaͤren laffen: „daß über die Monturss 
behandlung nähere. Beſtimmung verfolgen werde.“ Die unter, 
zeichnete Stelle eilt diefe allerhötfte Werfügung zur öffent 
lihen Kenntpif zu bringen, bemerfend, daß bie Affeutirungs> 
pläze für bie difeitige Miälitärbezirke zu Andbah und Augs⸗ 
burg .etablirt ſad, umb daß die Volontairs ſich im erfierer 
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@tabt bei dem Depot vom freimilligen Jaͤgerbatalllon des 
Mezatkreifes, und im legterer bei dem Depet des freiwilligen 
Yigerbatailons des Dber  Domaufreifes zu melden haben, 
Gegeben Hanptquartier Wallerftein, ben 26 April 1815. Vom 
königlichen Rreistommando des Rezat⸗ und Ober: Domanfreifes. 
Der Krons Dberfibofmeifter des Reihd, Kommandant bes Me: 
feroe < Korps im Meyat: und Ober: Donanfreife, Generalmajor, 
Großfreuz des königl. wiärtembergifhen großen goldaen Ablers 
orbens umb des großherzogl. badifhen Ordens der Treue ic. 
(Usterz.) Färft von Dettingen » Balleriteln. — 
Durch den Kommandanten, ber Adjutant » Kapitän v. Adigela.” 

Se. Durgl. der Herr Marfhall Fürft vom rede verlieh 
Augsburg am 4 Mai bes Morgens wieder, um fi zur 
Bönigl. baierifhen Armee zu begeben, weiche bisher einſtwei⸗ 
len von dem Hrn. Generallientenant v. Raglovich fommandirt 
ward. Die baierifpe Ktiegskanzlei befinder fi feit Kurzem zu 
Mannheim. + 

Durh Regensburg paflirten am 29 April bie Megimens 
ter Erzherzog Rainer Zufanterie, und Sommariva Auiraffiere, 
am 30 Bpril-die Megimenter Blauchi, Collowrath, Maius; 
am ı Mai wurden abermals 9 Bataillone, 6 Estabrone und 
ein Pontronstrain erwartet. 

Nachrichten aus Sigmaringen zufolge ſezte das Raiferl. 
oͤſtreichiſche zweite Urmeelorps, unter Unführung des Hrn, 
ürften von Hohenzollern, feinen Marſch durd die dortige Ge⸗ 
gend fort; die Kolonnen nahmen ihre Richtung theils über 
Pfullendorf nah Steckach, theils über Moͤßlirh nah Tutt⸗ 
lingen. 

Zu Frankfurt trafen gegen den 30 Wpril der preußiſche 
Minifter Graf v. Golz, und der würtembergifhe General 
v. Neiffer ein; jener um fih nad Gent, dieſer um ih nad 
Drüfel zu begeben. 

Der Wahrbeit von dem, feit einigen Tagen Fürslih im 
webrern dffentlihen Blättern, angebli aus guten Queen, 
geihdpiten Angaben über eine vom Sroßhetzogthume Helfen 
zu machende Länderabtretung, wird im ber Darmfladter Zeis 
tung widerſprochen. 

Beihluß ber Konvention swifden Deftreit 
und Biürteniberg. 

7. „Eben fo wird ben Truppen vom Rande regulamentmäßige 
Bonrahe gegen die (Art. 13.) fitgulirte Vergütung verabreidt. 
Eine Kourageportion beficht ans J eines Öfreigifken Mezeu 
Habers, und 10 oͤſtreichiſchen Pfunden Heu. Diefe Beim 
mung wird in dem (rt. 6.) erwähnten Negulatio gleihfals 
aufgenommen. Die Eourageabgabe geſchieht glelkfals ent: 
weder aus Magazinen, oder mach Lage ber irtlihen Werbält: 
wife auf Gutbefinden ber Lofalchrigteit vom Quartierträger, 
Die künigl. wuͤrtemberziſche Reglerung wird jedoch zur Wor⸗ 
forge alleuthalben Etappenmagazine errichten laffen. — 8. Beı 
gen der kaiferl. Öftreiwifhen Militaͤrs, melde auf dem Marie 
Buch Würtemberg erfrauten, werben bie koͤnigl. wärtember: 
aiſchen Eiappenfommandanten oder Marfhlommilire bad 
Maͤbere darüber anzeigen, ‚wohin diejeibe zur Pilege gebradı 
werden follen. Ginige Lazarethe für bie & 4, Öfireihiigen 
Kruppen fönnen nur nah beforderm wechfelfeitigen- Ueberein 
enmnen in dem wow ber königl. würtembergifhen Regierung, 


ober dem von ihr Bevollmächtigten Ober + Landedtommigäs 
beitimmten Gebäude , unter vorbebaltener Entjhädigung 
für die im derſelben allenfals nothigen Wieder + Herftel« 
lungetoften, und unter Selbſtbeiſchaffuug der Fornituren, 
Lebens; unb Arzneimittel u. f. w. angelegt werden, woräbee 
in ben Spesialtonventionen jederzeit mod befondere Bea 
flimmungen erfolgen werden; Brennholz und Stroh für die 
Spitäler wird bie Lönigl. würtembergifhe Megierung gear 
gen Vergütung abgeben laffen. — 9. Die fönigl. wuͤrtem⸗ 
bergifhe Megierung wird von ihrem Lande zum Bebufe deu 
Kranfentranspertitung und der Befdrberung ber Truppen⸗ 
bagage die nöchige Vorſpann gegew bie (Art, 13.) ſtipulirte 
Vergütung ftelen, fie wird zu diefem Behufe auf jeder Etappe 
einen verhältnigmäpigen Worfpannsparf organifiren laſſen, aub 
bafür forgen, daß von Etappe zw Etappe gebörig abgelöst 
werde. Dagegen macht ih das k. k. öftreihifhe Gounernes 
ment andeifhig, ben Truppen firenge einzufdärfen, daß keine 
Etappe mılt dem Gefpann überjritten werde, an allerwenige 
Ren jene, welche über die GSraͤnze führt. Es wird im jedem 
Urmecbefebl, welche das Regulativ bekannt macht, zugle ich 
auch hierüber die noͤthigen Befehle erlafen, Um einerfeite 
das vom ber Staͤnze fehr häufige Entweihen ber Vorſpanns⸗ 
baueru , umb andrerfeits das für dem Militärdienit ſowol als 
für das Land gleich ſchaͤdliche Mitſchleppen des Gefpauns zu 
verhindern, bleibt es ber loͤuigl. wärtembergifhen Regierung 
vorbebaiten,, jebem über die Graͤnze gehenden Truppenlorps 
ober Transport, königliche Gensdarmerie folgen zu lafen, um 
bie Pferde wieder über die Graͤnze zurüfguführen. Nicht blog 
sum Behuf der Kranfentrausportirung, und die Fortſchaffung 
ber Truppenbagage, ſondern aud allenfalls bedeutenderer Kons 
voys wird vom Lande bie Borfvonn gegeben, wenn nicht, Wafs 
fertramsporte eingeleitet werben fünuen. Diefer Vorſpaun 
fan jedoch nur im Verbältuiß mit dem Pferbeftand der Gegend 
und ohne Gefaͤhrde der laudwirthſchaftlichen Verhaͤltuiſſe ger 
fordert werben. Wafertransposte können nur auf unmittels 
bare f. k. oͤſtreich ſche Koſten mittelft Abſchließung vom Private 
altorden hatt finden, Die fönigl. mürtembergifhe Regierung 
wird aber in biefem, fo wie in jedem ähnlichen Kalle, ferner 
für alle Handwerksergeuguiffe uud Arbeiten gegen jede Ueber⸗ 
nehmung ber Privaten fadzen, und ſtets hülfreide Hand zur 
Beförderung der Sache bieten. — 10. Sclachtvieh fol nur 
Im äußerten Fall, und zwar nad vorläufiger Benachrichtigung, 
durch Wärtenaberg tramsportirt werden, Dieſe Transporte 
tkoͤnnen nur auf ber Etappenroute von Diemmingen über Wur⸗ 
sah und Altshaufen ſtatt haben, und es finden aufer ber, 
an der Graͤnze auzuorduenden Bilitatien des Bisher noch ferner 
alle jene Borlihtsmaapregeln fatt, welde die lönigl. würtems 
bergiihe Meglerung, bush befondere, jedoch die Subſiſtenz⸗ 
bedürfniffe ber Armee wicht erſchwerende Ausrdnungen zu tref⸗ 
fon für angemeffen und uothwendig findet. Dem Schlachtvieh 
werben in mögliet geringer Entfernung von der Etrafe die 
Waidplaͤze angemirfen, und ferner auch vom Lande Die, 
sum Trausporte beifelben nötbigen Treiber gegen Wergiätung 
auf Anfuhen gefiel. Der Taglohn für einen folben Treiber 
vol in 24 fr. würtembergifser Währung (Konventionsmänze 
nad dem 24@uldenfuße) beichen, uad fowel für die Tage 
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Bes Triebs ald auch für dem Ruͤkrweg biefer Leute bis zu dem 
Drt, wo fie geſtelt worden find, von dem Kommandanten ober 
Binffeher des Schlachtviehtransports baar, und zwar an den 
Kommandanten jener Erappenftation bezahlt werben, wo dieſe 
Leute abgelöst, und nach Haufe entlaffen werben. — 11. Dem 
k. t. oͤſtreichiſchen Gouvernement iſt vorbehalten, im Junerm 
von Württemberg auf eigene Koften Magazine zu ertichten. 
Die koͤnigl. wärtembergifhe Megierung wird zu biefem Behufe 
Die Eofalitäten geben, wenn fie dazu in dem erwähnten Orten 
drauchbare oͤfentliche — oder andere leere, den Eigenthümern 
entbehrliche Berhältmigfe vorfindet. Das bei dieſen Magazinen 
angeflellte Perfonale wird den übrigen Truppen gleihgehelten, 
wenn es mit der Bedeutendeit bes Magazins im Berbältniffe 
ſteht, umd diefe mist zu fehr vermehrt werden. Bloße Diur: 
niften nud Taglöhmer gehören jedoch nicht im dieſe Kathegorie, 
und haben weder Auſpruͤche auf Quartier noch Verpflegung. 
Der Unfauf des Getreides zum Behuf des k. k. oͤſtreichlſchen 
Militärbedarfs ift im Jaueru von Würtemberg frei. — 12. Für 
Die empfangene Etappeuverpflegung, Fourage und Borfpann, 
fo wie für den Waidegenuß des Schlahtviehes müflen fürm: 
fide Quittungen audgeftellt werden, und zwar feparirte für 
jeden dieſer Gegenftäude. Außer dem erhaltenen Berpflege« 
oder Fourageportionen,, und der vom Laube geftellten Pferde» 
oder Ochſenzahl (unter Ungabe der damit hinterlegten Mei: 
lenzabl), fo wie der Unzahl des die Walde genoienen Schlacht⸗ 
wiedes muß die Dulttung mod enthalten: a. bie Alegirung 
Der Marfhroute unter Ungabe des Datums und der ausfiel» 
lenden Behörde; b. bie Angabe des Regiments, Korps, oder 
Wiande, wozu die Abthellung gehört; c. bie Unterfarift des 
quittirenden Offiziers, mit Ungabe feines Raugs und Regis 
uuents; d. Ort uud Tag des Empfange. Die Unterlafung 
Der einen oder andern biefer Foͤrmlichkeiten benimmt jedoch 
Der Guͤltigkeit diejer Quittung alchts, wenn nur bie Unter: 
fdrift gemast, und das empfangene Odjekt ausgedruͤtt iſt. 
Sur Erleihterung des Dienſtes und zur Erreihung der nöthi: 
geu Gleichfoͤrmigkeit wird bei den Auittangen das sub Litt. A, 
Hiebeigefägte Formular feftgefegt, in Drut gegeben, und von 
Den heiderfeitigen refp. Regierungen der verfhiebenen Militärs 
amd Eivißbehörden zur Daruahadtung und Gebraude in bin: 
zeihender Quantität mitgetheilt werden. Die Quittung ge: 
ſchieht durch den fommandirenden Difizier ber Abtheiluug 
einzelner Detaſchements und Konvope für das ganze unterha: 
Bende Aommande. Marfhabtheilungen und Konvops ohne 
Difizierstommando können daher gar nicht ſtatt finden, Die 
Quittung wird gegeben, fo wie die Drtsbehdrbe dem quitti: 
zenden Dffigier die Aiuartierbillets, Magazlas auweiſuugen, 
oder die Borfpann zugeſtellt haben wird; da, wo die Quar: 
tiermader allenſalls glei die Quartierbillets und andere Uns 
weiſungen erhalten, bat der fommandirende Offizier derfelben 
Die erforderlihen Quittungen gleich voraus mitzugeben, Die 
Beftimmungen der gegenwärtigen Artikel werben ber durch 
Würtemberg marfhirenden k. k. oͤſttelchiſchen Armee durch 
ihten Obetgeneral gleichfalls in dem ſchon bfters erwähnten Ar: 
meebefehl dekauat gemacht. — 13. Als Bergätungspreife wer⸗ 
den hiemit feſtgeſezt: a. für dle Verpflegs⸗ (reſp. Etappen:) 
Portion 14 fr., für eine Brobportion 5 fr; b. für bie Por 


tlon Haber 81 !r.; ec. für bie Portion Heu 6 kr.; d. für bie 
Aranlenpflege pr. Kopf 36 Er.; e. für die gewöhnlide Wor: 
fpann ı2 fr. pr. Pferd und Meile; Ef. für bie den Offizieren 
gegebene Votſpaun 15 fr. pr. Pferd und Melle; g. bei gröf: 
fern befondern Konvops 4 fr. pr. Centner und Meile; h. für 
bie Walde bes durchgehenden Schlachtviehes 4 fr. 2 Pf. täglich 
pr. Stäf, Diefe Preisbeftimmungen find alle nah würtembers 
giſcher Neihsmwährung oder dem 24@uldenfuß. Wegen Werts 
gätung bes au die k. k. öftreichifchen Lazarethe alenfalls abge: 
geben werdenden Breunbolges und Strobes wirb bei ben — 
wegen Errichtung ſolchet Lazarethe ftatt findenden befondern 
Uebereinfünften ber Wergütungspreis beftimmt werden. — 
14. Nach biefen Preifen geſchieht auf den Grund der — mit 
ben verfhiedenen Duittungen und Baparetbausmweifen belegten 
Bordereaur die Liquidation; bei derfelben wirb ein eigues 
Ptototoll in doppelter Expedition gehalten, bie Mefultate ale 
Protofolertratte.auf den Borbereaug unter Ungabe der beiber« 
feits als liquid erfannten Summe bemerkt, und von den beis 
berfeitigen Liguidationstommiffären unterzeichnet. Zum Vehuf 
dieſer Liquidation (endet das k. k. äftreihiihe Gonvernement 
bis ldugſtens ı Maid. 3. einen Bevollmächtigten an einen 
im Königreih Würtemberg oder in der Nähe deſſelben geleges 
nen noch näher angugebenden Ort, welcher daſelbſt bis zur 
Beendigung aller Hin: und Hermärfhe und bie zur Vollen⸗ 
bung der Liquidation zu werbleiben hat. Die Juftruftionen des 
Berolmäctigten werden von ber Art ſeyn, daß er definitive 
ohne weitern Vorbehalt abſchließen fan. Der Bevollmähtigte 
bat bie Verbindlichkeit auf Borlegung eines jedes Borbereaur 
zu liquidiren, wenn ber Monat bes Muittungebatums bereits 
verfoffen it, Um Ende eines jeden Monats wird ein gemeins 
ſchaftliches Haupt : Liguidatlonspretotoll abgehalten, worin alle 
Nummern vorgetragen werden, welche während des Monats 
Hauidirt wurden; am Ende diefer monatlihen Hauptprototolle 
wird die Totalſumme des ganzen monatliden Liquidatious⸗ 
betrages in Buchſtaben geihrieben bemerft. Sollten bie beis 
derfeitigen Bevollmächtigten allenfalls über bie Liquidität ein 
ober bes andern Poften verfhiebener Meinung, und baber auch 
eine mäpere-Eruiruug ber Sache nothwendig ſeyn, fo ik das 
Auiquide von Liquiden ausjufheiden, die Bordereaur jedoch 
für dad Leztere die Liquidationsformel umauffbichbar zu ers 
theilen, und die entfpredende Summe bem monatligen Haupts 
prototolle einzufhalten, der illiquide Betrag wird auf bem 
Borderaux unter fpeztfifher Bezeichnang bee betreffenden 
Duittungsnunmner gleihfals bemerlt. — 15. Bier Wochen 
nad dem erften Liquidationsafte wird bie f, k. oͤſtreichiſche 
Regierung eine Abſchlagszahlung von wenigſtens 46,000 fl. 
mwürtembergifher Währung, ſodann son Monat zu Monat bie 
zur Erfülung der ganzen Bergätungsfumme Abſchlagszahlun⸗ 
gen von 23,000 fl. au die koͤnigl. würtembergifhe Regierung 
machen, wenn anders ber liquibirte Betrag biefe Summe er» 
feigt, nub zwar in Hingender Münze, ober Wechſeln a vista 
auf Augsburg oder Stuttgart. Die Zahlungen geſchehen im 
Stuttgart, — 16, Außer etappenmäßiger Verpflegung, Krau⸗ 
kenpflege, Fowrage und Vorſpaun, bezahlt’ das E; f. bſtreichl⸗ 
ſche Militär bei feinem Durchmarſch durch Würtemberg alles 
baar, wozu bir £, k. oͤſtreichiſche Megierung dafelde vor dem 
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@inmarfh durch Die geeigneten Mittel in Staub fegem wird. 
Es finder im Lande von dieſen burkinarfhirenden Truppen 
durdans feine Urt von Neguifitionen fratt, — 17. Das darch 
MWärtemberg marſchirende f. f. Öftreidifhe Militär wird die 
tönigl. würtembergifhe Mauth⸗ und Poftgeiege reſpettiten, 
und nörhigenfals auf Anfuhen der Mautben und Poften bie 
aöthigen Sonvegarden geben. Uebrigens iſt bas Durhpaifirende 
4 f. dftreihiihe Militärgut von allem Eingangs, Uusfuhr: 
und Tranfitozoll befreit, auch foll das militärifhe Fubrweien 
‚feiner mautbamtlihen Viſtration unterworfen ſeyn, wenn ber 
koınmandirende Difizier amtlich verfidert, baf die Waͤgen vom 
Kommando gehörig waterfucht wurden, und nur Militdrbagage 
und Militärgur enthalten. Das fogenannte bebungene Zubr: 
weien, und andere gewöhnliche Fuhrleute unterliegen jedoch 
der Bifitation. — 18, Die Beftimmungen diefer Konvention 
finden eine reciprogue Anwendung, für den Fall, dab fönigl. 
würtembergifhe Truppen durch das k. k. oͤſtreichiſche Gebiet 
marf&iren folten. — 19. ®egenwärtige Aonvention unser: 
legt der Matifitariom der beiden allerhöhften Höie; nac er: 
haltenet alerhönfter Genehmigung aber wird fie von dem Un: 
genblite des Einmarjhes der erfien k. k. oͤſtreichiſchen Trup⸗ 
pen in Würtemberg exetutoriſch. Go geiächen Wien, den 
5 april 1815. Freiherr v. Dabrenbübler, Generalmajor 
und Geueraladjutant, 9. P. v. Feuerbach, geheimer Le: 
gationsratt. — Probasta, F. M. 2. und Hoftriegstath. 
Qatob Rosaer, k. t. oiſtrelqiſchet Hoftath. Engelbert 
v. Floret, l. l. Hofratb.” 
Yreußen. 

Nach dem Abmarf ber erſten Brigade der ruffifden 12ten 
Sufanteriedivifion unter General Worenzom, rülte zu Bres⸗ 
lau am 23 April die zweite, am 24 bie dritte Brigade ein. 
Die beiden erfien Brigaben wurden auf 9000 Mann gefhäst, 
unb führten 24 Kauonen, 


Der bisherige Eivilgeuverneur vom Mittelchein, Hr. Is » 


us Gruner, fol zum General: Poligeivorfcher der alliitten 
Birmeen beftimmt ſeya. 
- Deftrei 
” Wien. Die Erflärung vom 13 März ift nun In Gran: 
zeig befannt; der Artikel im Journal be Paris vom 5 April 
Deweist ed. Diefe Erflärung if der einfimmige Musbruf ber 
Wauſche und Stimmen der Bölter. Jener Artikel, worin man 
fie zu betämpfen fucht, ik Der ärgerliafte Mipbraus menſch lichen 
"Wortes und menſchlicher Bernunft, ben man ſich je in ber 
Mitte eines gebildeten Voltes erlaubt hat. — Die Orundfdse 
entwitein, welche Die KRongrefafte vom 13 März dittirt haben, 
beipt:: dem frauzoͤſtſchen Wolle beweiien, daß es nie bie gett: 
vergeifene Sprache führte, aoch je führen wird, die ihm fein 
Unterdräter leiht; beißt: bie Sade biefes Mannes von ber 
feinigen treunm; beißt: dem Wolke feine wahre Zührde erhal: 
tem, und ihm eimem leichten und ebrenvollen Weg dinen, ſich 
wod eimmal au Zuropa anzufhliehen. Der Aungreh bat niet 
über Hypotheſen berathfalagt; er hat Bonaparte in bie Acht 
erklärt. Diefer Maun kan und darf nicht mehr unter civilifirs 
ten Böllerw eine Zreifkätte fuben, Noch weniger kan er fie be: 
dertſchen. Dis if die Orundlage ber gegen ihn geſcleudetten 
Aurserllärung; fie berabs chen ſewol anf des Gerechtigteit, 


als auf den gefezlichen Iutereffen der Voͤlker. Sie Ift demnach 
unwiderruflid. — Man bat dem franzoͤſſſchen Bolte und ſel⸗ 
ner Regierung Hülfe angeboten. Man bietet ſie noch an, Ges 
nes Lan fie mit Würde ausſchlagen, wenn es aus feiner Miite 
den Gtundſtoff des Ariegs ansftöht; es kan derſelben wicht ent 
bebren, fo lang es das Joh eines Mannes trägt, ber deſſen 
Unebre wi, indem er es eines doppelten Meineids ſchuldig 
macht. Ein Vertrag baud es an feinen Sonveralm 
Ein Traktat hatte es mit Europa ausgeföhnt. Wonaparte 
bat darch Unfikreifen der oberen Sewalt es dahin gebradt, 
den einen und den andern ju verlegen. Er ſtuͤrzt es in bie 
Gräuel des Bürgerkriegs und ber Anarchie, oder des Selbatens 
despotism. Iſt es möglich, daß er aoch wagt, Frautreih li» 
berale Inftitutionen zu verbeifen, aud bie Herrfhaft ber Ge⸗ 
fege?- Iſt es möglih, daß derſelbe Daun die Stine bat, 
bei fremden Völkern zu verfpreden, er wolle die Traitate 
achten, und fi nicht im ihre Angelegenheiten miſchen ? IA ex 
es, der ed auf ih nimmt, bie Unabhängigkeit der Ftanzoſen 
auerfennen zu maben? Sein Eutlommen von Elba ; jein Line 
tritt in Frantreich; die Mewtstitel, auf dieser fi zu berufen 
wagt; bie Macht, die er an ſich riß; die Täufhungen, mie 
denen er fie umgibt; die, welche er vorbereitet um ſich zu hal⸗ 
ten — alle diefe Unmaafungen würden, duch die Beiſtim⸗ 
mung ber Mächte Europa’s gerechtfertigt , die bürgerliche Ord⸗ 
nung mit vollftändiger Ummälzung, und die Bölter mit jenem 
Joche bedroben, von dem fie nur er kürzlich befreit werbem 
find, — Nein, keine Erfahrung if für Caropa, nad fe 
vielen Jahren voll Zeiden und @lend, verloren; Leine wirb 
es für Grantreik fern, Es weiß, daß eben jene zabllofem 
Hebel, bie ber ungeheure Despotism eines einzigen Mauucd 
über daffelbe, fo wie über bie übrige Welt auszoß, es waren, 
welche bie Bölter fühlen Ichrten, was fie ihrer Würde ab: 
Glieder ber europdifhen Familie, mud ihrer innern Wohlfahrt 
ald Staaten fAnidig find. Diefes Befähl, was fi allen Voͤl⸗ 
tern, allen Megierungen mittheilte, erfhuf für bie politifhem 
Verbindungen eine neue moraliſche Stärke, die allein jenem 
großen Bund gedeihen machte, und ihn im Staub ſezte, den 
allgemeinen Frieden an ben Thoren von Paris zu erobern. 
Diefe Stärke beſteht mod. Sie ift ungerkörbar, weil fie auf 
den machtigſten Hebeln rubt ; aus dem theuerften Empfinduus 
gen, aus denen der Religion, bes Baterlandes, der Wollsehre, 
sufammengefezt if. — Der Traltat vom 18 (30) Mai legte 
deu Grund zur Wieberberftielung des Staatsrehts in Eus 
zopa, und führte im feinen Folgen eine beilfame Uebereln⸗ 
Almmung zwiſchen den Foertſchritten des Zeitgeifed und der 
Vernglitommmung der polltiigen Inftisutionen berbei, bie 
zum Zwele haben, jedem Wolle deu Genuß feines Mubmes 
und feiner Freiheit zu verbärgen, Der Kongreß zu Wien ſſaud 
auf dem Punkte, den Wiederaufbau dei politiihen Spſtemzs 
von Quropa zu vollenden, Diefer Kongreß, und fein ganıss 
Benehmen beweilen, daß alle Intereffen mit Bedads ab» 
gewogen wurden, und feine Arbeit liefert den Voͤllern das 
srößtende Reſultat, daß die Unveraͤußerlichleit ihrer Unabbägs 
gigkeit gefibers iR. Nicht mehr wird der Mile des Staͤrteru 
bie Stimme der Wahrbeit erfiten, und den rebimäpigken 
Widerſtand unwirkfam machen. Es iſt das Meat eines Zehen, 
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© it die allzemeine Yuträgfichteit, es iſt die Gerechtigkeit 
und der Staatsvortheil, die entfhelden; nie werben es bie 
Heere thun! — Europa will Frieden; es bedarf feiner, ohne 
Zweifel, Aber es wird ihn nur dann zu befizen glauben, wenn 
‘er anf jene unmandelbare Grundfäze gebaut ſeyn wird, die im 
Weſen aller Stasten, und in ihrem gemeinfhaitlihen In« 
tereſſe liegen, dem Frieden auftecht zu erhalten, Europa will 
ſich nicht dahin erniedrigt gehen, ihn immerdar unter deu Schuz 
Der Bajonerte zu ſtellen. Much kan es did alcht, ohne ſich mo: 
raliſch zu verſchlechtern. — Uber dieſes Frantreich, das ih 
durch Addreſſen ausſpricht; dleſes Frankreich, von einem 
Manne beberrfiht, den Meineid und Bruch aller Kraf: 
"taten auf den Thron jzurütgeführt haben; dieſes Frautreich 
Yan es, ſolauge jener Dann in feinem Namen auftritt, darauf 
Anſpruch machen, jenes Zutrauen einzufdßen, das bie Grund» 
Jage aller politifhen Verhandlungen it? Es geht den Skaa⸗ 
“ten, wie den Privatp:rfonen; iht Aredit it nur das Reſultat 
AÄhrer Verbandinngen. Europa bat Bonaparte den Krieg er: 
Wärt. Frankreich fan und muß dem übrigen Europa beweifen, 
daß es genugfam feine Würde fühlt, um bie Oberhertſchaft 
jenes Mannes nicht zu wollen. Das franzöfifhe Volt ift maͤch⸗ 
tig und frei. Seine Freigeit und feine Größe beruben in ihm 
ſelbſt, und find zum europäifhen Gleichgewicht nothmwenbig. 
Der Friede von Parks und der Kongreß von Wien haben es 
bewiefen, Diefes war die Auſicht, dieſes die Hofnung, aus 
Denen die Erflärung vom 13 März dervorgegangen it. Wenn 
Diefe Arte fi auf eine Worausfezung gründete, fo iſt es einzig 
Die der Hochachtung, welhe Europa mit vollem Rechte bem 
franzdfifhen Wolfe zollt. 
Europa weiß, daß es über feine wahren Intereſſen zu aufge: 
Flärt, von den Grundfäzen der Ehre zu fehr durhörungen iſt, 
am vermuthen zu lafen, es ſey durch den Willen eines Ju⸗ 
dividuums unterjoht, deffien Macht aus GBrundftoffen befieht, 
Die den Fall der Staaten herbeiführen. Man wiederholt es 
noch einmal: Frankreich braudt fih blos von feinem Unterbrüs 
fer zu befreien, blos zu den Grundfägen, anf welchen bie ge: 
ſellſchaftliche Orduung beruht, gurüfzufehren, um mit Europa 
in Frieden zu bleiben. 

Der vormalige Bicepräfident beim böhmifchen Landesguber⸗ 
wium, Graf Mitrowefi, ift Gouverneur in Mähren und Lau⸗ 
beshanptmann im Schlefien geworben. Zu Staͤtz fam der neue 
Gouvernenr von Steyermark, Graf Aicholt (welcher den nah 
Tirol abgegangenen Grafen Wiffingen  Nippenburg erfejt), 
den zı Upril am. 

Hamburger Blättern zufolge fol ber neuefte Entwurf: der 
Dentfhen Bundesverfafung Folgendes enthalten: „Saͤmtliche 
deutſche Fürften und freien Städte vereinigen fih in einen 

"Bund, deffen Angelegenbeiten dur eine im zwei Kammern 
getbeilte Berfammlung beforgt werden, Die erfte Kammer, 
"per bie vollziehende Gewalt übertragen ift, und die den Bund 
bei den übrigen Mächten vertritt, wird aus dem Kalfer und 
Den Königen befteben. Die zweite Kammer, die in Verbin: 
'Bung mit ber erften bie gefezgebende Gewalt ausübt, beſteht 
aus den beftändigen Deputirten der großen Fürften und den 
wechſelnden ber kleinen und. der. Städte. Zur Bundesſtadt if 
»Sranffurt beftimmt, Außer ber Bundesverfammiung wird auch 


@uropa bat es richtig beurteilt; ' 


ein Wundesgerkät eingeführt. Jebder Staat, der 300,000 Eins 
mwohner hat, if berechtigt, ein Gericht dritter Jaſtauz einzu⸗ 
führen; auch mehrere Staaten zufammen, wenn die Summe 
ihrer Einwohner die feitgefegte Babl gibt. Wie verbündeten 
Staaten garantiren einander ihre Befijungen; keine Entäußes 
rung und fein Tauſch fan ſtatt finden, ohne Zußimmung 
der Bunbesverfammlung. Sie maden gemeinfhaftlige Sache 
gegen den dufern Felud; das Kontingent ift auf zwei Prozent 
von der Bevdlterung feitgefest. -Müe Meliglonen genichen 
gleige Rechte; bie tatholiſche Kltche erhält eime umabhängige 
Drgantifation. Im jedem ber verbündeten Staaten follen Lan» 
desſtdade ſeya. Aller Preß zwang iſt abgeſchaft; bis MWerfaler 
ſtud für ihre Schriften verautwertlich. Jedem fteht frei, 
ohne Abzugsreht von einem Staate des Bundes in den am 
bern zu ziehen. Die Mbeinoktroi wird beibehalten.” ' 

* Bien, 29 April. Die ruffifde Armee in Polen, welche 
beftimmt ift, am dem Mbein ju zieben, bat fih am 17 d. im 
Bewegung gefezt. ie marigirt in drei Kolonnen, wovon 
die erfte, unter Anführung des Generals v. Saden, ihren 
Weg durch Schleſſen und Sachſen nimmt; bei diefer Kolonne 
it auch das Hauptquartier des Feldmarfballs Barclaide Tolly. 
Die zweite, geführt von dem General Jermaloff, geht über 
Aralau nad Mähren, und die dritte unter Langeron über Lem⸗ 
berg durch DObersUngarn. Die Grenadier: und Kuiraflierres 
ferven folgen im angemeffenen @utiernungen; auch foll ein 
Theil der Garden zu Waller nah Deutſchlaud gebracht werben. 
Die Stärke diefer fämtlihen Truppen wird auf 250,000 Mans 
angegeben, — Borgeftern ift Se. k. Hob. ber Ergberzog Iobann . 
nach Itallen abgereist, um im Namen Sr. Mai. des Kaiſers 
in dem neuen Königreih der Lombardie den Eid der Treue 
fAwödren zu laffen. Odgleich darüber noch nichts aus geſptochen 
it, fo glaubt man dach, Bap diefer Prinz künftig die italies 
wich s Öftreihifhen Bellzungen als Bicelönig regieren werde, 
Eben fo vermutbet man, daß die Krlegemacht diefed Königs 
reihe, welche bisher nur in 4 Fufanterieregimentern, 2 leich⸗ 
ten Bataillous und einem Kavalerieregiment beftand, beden⸗ 
tend vermehrt werben därfte; zum wenigften find, wie man 
fagt, alle italienifhe Offiziers, die bisher noch mihr im bie 
oͤſtreichiſche Armee eingetheilt waren, aufgefordert worden, 
ſich um Unftellungen zu melden. — Im untern Italien ſey 
eine Unzahl Truppen von Sizilien aus gelandet, behauptete 
vor einigen Tagen ein Gerucht aus Wenedig, aber ohne Ort 
ober Zeit der Landung anzugeben. Wahrſcheinlich hat daher 
die Gage. das zu erwartende Ereiguih antizipir. Durch 
eine Landung würde der Krieg vermüthlich noch faneller ent» 
ſcieden ſeyn. Der Adnig von Neapel ſceint felbft feine miß⸗ 
lipe Lage zu fühlen; mau weiß, daß er Friedensvorf@lige ges 
tban bat. — Die beiden fänjiiden Prinzen, Friedrig und 
Elemens, 17 und 16 Jahr alt, find bei dem König, ihrem 
Dntel, in Prefburg angelommen, und werden den bevorfichen» 
den Feldzug als Freiwilige in der öftreitifben Armee mits 
maden. — Se. E. Hob. der Erzberzog Ludwig wird auf den 
4 von bier abreilen, um bei der Mefervearmee das Aommando 
über die Grenadiere zu übernehmen. — Der Graf Bombelles, 
welder zulezt bei der Gefandijhajt in Paris angeitelt war, 
fol mit einer außerordentlihen Sendung nad Kopenhagen geh. 

Wien, 29 April, Kurs auf Augsburg Ufo 392}, awel 
—*— 385; Konventionsmänze 3884, (Abends um fieben 
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Seit dem 14 April erfeint zu Gent wöchentlich zweimal 
in Folioformat eine neue Zeitung unter dem Titel: Journal 
Universel. Sle f&eint fi hauptſaͤchlich dem Jutereſſe ber 
Bourboné zu widmen, und das Gerüht nennt Hru. v. Cha: 
teaubriant als Hauptredafteur. Im den brei erfien uns zuge⸗ 
fommenen Nummern finden fih unter andern zwel Defrete 
bes Königs Ludwig XVIIL., aus Lille vom 23 März batirt, 
deren erſtes allen Ftanzoſen verbietet, an die fib nennende 
Raiferlibe Regierung Abgaben zu bezahlen, fo wie dem öffent: 
lichen Einnchmern bei eigener Vertretung, Gelder an fie ab: 
zuliefern; auch follen alle von biefer Megierung vollzogene 
Verkäufe von Waldungen oder Gemeindgütern ungültig fepn. 
Dis zweite Dekret verbieret allen Franzofen, fid unter bem 
Namen von Konfcriptien oder unter irgend einem andern 
Vorwand unter Napoleon Bouaparte's Fabnen anwerben zu 
laffen ; es autorifirt fie vielmehr, fib jedem disfäligen Zwauge 
mit aewafneter Hand zu widerfegen. Zugleich verabſchledet 
dieſes Defrer alle Militärs von ber Land: nnd Seearmee, bie 
Dur ihre Chefs verführt, am Aufruhr gegen den Adulg Theil 
genommen babem, und befieblt ihnen ib in ihre Heimath zu 
begeben. — Hlernätft finder man In diefer Seitung eine Dar: 
ftellung der Begebenheiten im Kranfreih vor und nah bem 
20 März, weldge wir bereits früher im Courier de Londres 
abgebrutc lafen, und welde augenſcheinlich offiziellen Urfprungs 
it. (Bir denken einen Auszug davon zu liefern.) ferner 
einen andfübrliben widerlegenden Kommentar zu bem mehrer: 
waͤhnten Anffaze im Journal de Paris vom 4 April (Allg. 
Beit, Nro. 103.); die Vertheidlzungéeſctift des Marſchall⸗ 
Marmont; bie Proteftationen bed Hen. Laine“ und dergl. 

Eben diefes Journal enthält folgende Nachrichten aus Paris 
vom ı7 April: „Bonaparte wird täglich büfterer und argwoͤh⸗ 
niſchet. Es zeigt ih eine gewiffe Unruhe in allen feinen Hand; 
lungen. Es vergeht kein Tag, wo er nicht feinen Staaterath 
aufammenberuft, oft verfammelt er denfelben täglich zwelmal, 
and beruft feine Minifter dazu. Um feinen Auhang zu ver: 
ftärfen, umgibt er fib mit Jalobinern, Xerroriften und Revo: 
futionemännern, Er beruft gegenwärtig bie nemlihen Männer, 
die er in glüflihern Zeiten verfolgt, ind Ausland verbannt 
ober ind Gefaͤnaniß geworfen hatte, zu fih. Er ſchmeichelt 
ihnen, und jcheint ihre JIdeen anzunehmen, weil er glaubt, 
daß fie die Einzigen feven, welche feinen Sturz, wo nicht vers 
bindern, doc verzögern können. Er läßt in den Schauſpiel⸗ 
häufern das Marfcillerlied firgen ꝛc. Yaris bietet noch immer 
das nemliche Gemälde bar, Wille rechtlichen Leute halten fi 


su Haus, Der Handel liegt ganz barnieder. Man fieht im 
den öffentlihen Gärten, in den Kaffeehäufern, und ſelbſt in 
den Straßen, nichts als Soldaten, die durch beftäudiges 
Schreien ſich felbft betäuben zu wollen feinen. Die Armee 
ift jedoch bei weitem nicht einftimmig. Mehrere Benercle und 
eine große Anzahl Offiziere ſchilen täglich in der Ueberzeuguug, 
daß die Ehre und ihre Eide es ihnen zum Gefes maben, nidt 
länger mehr dem Feinde Franfreihs und Europens zu dienen, 
ihre Dimiffionen an ben Kriegsminifter ein, Nie war bie Ins 
fuborbimation größer; bie Soldaten rähmen fih, daß fie das 
Mei wieder hergeftellt hätten, und wollen nicht mehr gehors 
Ken. Die Nationalgarde, melde alle Bürger von 20 bie zu 
60 Jahren Im ſich begreift, wird nicht nur nirgends organifftr, 
fondern felbft bad Defret vom 28 März, weldes alle mit Urs 
laub ober Abſchled abweſende alte Militärs cinberuft, findet 
bie größten Hindernife, Wie fan man auch in der That Mäns 
ner, welche feit 3, 4 ober 5 Jahren verbeirathet, Famillen⸗ 
väter geworben find, mäzlide Gewerbe treiben, bereden, jet 
ihre Kinder umb ibren Stand zu verlaffen. Und, großer Gotthl 
warum? um bie Sache des Unterdrükers gegen ben Unterdrüt⸗ 
ten, des Ufurpatord gegen den reatmaͤßigen Eouverain, des 
abiheulihften der Tirannen gegen den beften der Könige vers 
tbeldigen zu helfen! Alles föpt im Gegenthell die Hofnung 
eim, daß die franzififbe Armee ſelbſt, indem fie ihren Irtbum 
einfiebt, einem Kriege zuvorlommen wird, der Franfreic, 
der Großmuth der Alllirten ungeachtet, dem größten Uugiuf 
preidgeben würde.” 

Die Haager Zeitung vom 22 April ſchreibt, es fen ſehr 
wahr geweien, daß die Bürger von Duͤnkirchen die Befayung 
entwafnet und in ihre Kaferne eingefhloffen hätten, uud def 
die breifarbige Blagge dutch Matrofen von den Thürmen bers 
unter geholt, und mit Füßen getreten worden ſey. Da aber 
die draven Bürger feine Unterftägung erbielten, fo feyen die 
Lanciers von Bonaparte in die Stadt eingedrungen, fo wie 
nah Minorbergen, und der berüdtigte Gen, Vandamme 
babe fid an ihre Spize geftellt, Die Ruhe fey bergejtellt wors 
ben. Es berriche aber zu Duͤnkitchen die tisffte Nicderges 
fSlagenpeit, Vandamme tommanbire jest daſelbſt. 

Privarbriefe aus Paris vom 19 April melden, nah Has 
burger Zeitungen, daß Bonaparte, um ſich aus feiner großen 
Geldverlegenheit zu reifen, beſchloſſen habe, für 1000 Millio⸗ 
nen Eranfen Papiergeld zu freiren. 

Paris, 23 Uptil. Konfol. 5Yroz. 56 Er. 

Stallenm 
Die Wiener Hofjeitung vom 30 April meldet, Er, Mei, 


‚gro 


ker Maier habe geruht, dem F. M. 2. Baron Büandi das 
Obertommando der Armee auf dem rechten Po: Ufer, welde 
zugleid den Namen „Armee von Neapel” annimmt, zu 
verleihen. Die Urmee in Ober : Italien bleibt unter ben uns 
mittelbaren Befehlen des Generals der Kavallerie Baron Fris 
mant. Der König Joachim habe durch ein Schreiben des 
SHefs feines Generaltabs am den Baron Frimont, unterm 
21 April, um einen Wafſenſtilſtand angefust; ber fl. Ober⸗ 
gen:ral habe aber geantwortet, er jep befehligt, die Operationen 
feiner Armee unter feinem Vorwande aufzubalten, und es 
könne demnach von einem Waffenſtilſtande feine Dede ſeyn. 

Diefelbe Hofzeitung enthält eine ausführlihe Erzählung 
der bereits in Niro. 123. der Alp. Seit. beſchtiebenen Vorfälle 
am Ronco und Savia, mit dem Veifägen, bie Zahl der in 
den verfhledenen Gefechten (dom gemagten Gefangenen über: 
Helge, z7000 Manu. Die Defertion nehme bei der neapolitaui—⸗ 
ſchen Urmee wit jedem Tage fo überhand, daß ihre Wermins 
berung laum mehr zu beredinen ſey. 

Auf diceltem Wege erhält man aus dem Hauptguartier der 
italienifhen Armee folgendes Buletin vom 26 April: „Waͤh⸗ 
zend dem Vorrüken des linken Flügels ber, den König von Nea: 
gel verfolgenden Divifion z0g die Divijion des Gen. Neipperg 
am 24 d. in Ceſena ein. Der Feind wurde dadurch gezwun— 
gen, feine Poſition au dem Savio, die er ſcheu ſeit langer 
Seit befeſtigt und mit 23,000 Mann befezt hatte, zu verlaffen. 
Sein Ruͤkzug ging am 24 bis Savignauo. Der König befand 
Fb mit dem Groß feiner Armee zu Rimini. Zu gleicher Zeit, 
als der Gen. Neipperg auf ber Hauptftraße vorrüfte, mars 
fbirte die Divifion unter Kommando des Majors Pirquet, 
won Baron Fennerfben Tiroler Jägerlorps, die den Feind 
won Navenna vertrieben hatte, längs ben Küflen über Cervla 
gegen Sefenatico. Hier hatte am 23 cin glänzendes Gefecht 
Kart, weldes dem Major Pirquet und feinen Truppen Belegen; 
heit perſchafte, fit auszuzeichnen. Der Feind faßte in Eefe 
watico mit einem beträdhtlihen Eruppenforps von Jufans 
terie und Kavallerie Poſto. Der Major Pirquer erzwang mit 
einem Theil feines Zägerbataillons und siner Abtbeilung Dra: 
goner von Großherzog Toscana unter Kommando bes Mitt: 
meifters Harruder den Uebergang über die Drüfe, drang in 
die Stadt eim, und bradte durch feinen mutbigen Angrif beu 
weit ftärlern Feind in folde Verwirrung, daß er, außer eis 
wem beträstlihen Verluſt an Todten und Verwundeten, 300 
Ercfangene, und unter diefen einen Hauptmann vom Generals 
Rat, zuräflief. Der Major Pirquet verlor 2 Offiziere und 47 
Mann an Derwundeten und Todten.” 

In der Florentiner Zeitung vom 27 April liest man folgens 
des Bulletin von dem zweiten öftreihifhen Urmeekorpe: „Die 
Beiden Divifionen der Generale Pignateli und Livron haben 
die Gegend von Verugia verlafen, und fid gegen Ancona 
gezogen. General Nugent war am 22 zu Acquapendente, und 
hatte feine Worpoften zu Witerbo, Unter feinen Truppen 
befinden fih auch die toscanifhen, und es herrſchte zwiſchen 
ihnen und den Oeſtrelchern die befte Harmonie, Der Bortrab 
des zweiten Armeckorps rüfte am 22 im Arezzo ein, und drach 
am 23 nah Perugiaauf. Am nemlichen 23 traf das Gros 
dei Armerforpd, den Gen, Blanhi am ber Spize, zu Perugia 


eim, inter biefen Truppen iſt ein modeneſiſches Infanterie 
batallon, und das Dragonerregiment, welches den Erbprins 
sen von Todcana jum Proprietaie bat, Die Oeſtreich er 
wurden im ganz Toscana mit Freudengefhret und wie alte 
Freuude empfangen; überall firömte das Volt baufenweife zus 
fammen, wm die Kolonnen befilirem zu fehen, und diefen 
Tapfern Beweife feiner Zuneigung zu geben.” 

In einem andern Artikel fagt Diefelde Zeitung, Bei ihrem 
Abmarjd von Perugia am 19 Upril hätten fih die Neapo⸗ 
litaner in drei Kolonnen getbeilt; bie eine babe die kürze 
Strofe nad Aſſiſi, Die zweite die nah der Markt, und bie 
dritte bie mach Foligno eingefhlagen, Die Defertion nehme 
täglich unter ihnen zu; durch Florenz fimen unaufhoͤrlich Mus: 
reifer, meiſt von ber Kavallerie. Zu Forli habe man bemerkt, 
daß bie neapolitanifhe Hauptarmee auf ihrem WMifzuge 9 Kas 
nonen weniger mit ſich geführt, als bei ihrem Vorrüten, 

Der Corriere Milanese vom 28 April ſchreibt, den neues 
ſten Nachrichten zufolge fep Gen. Bianhi zu Foligno einge 
sogen, und die Errafe nah Rom fen demnach den Neapolita⸗ 
nern abgeſchnitten. 

Das Diario Romano ſchreibt aus Fondi vom 13 April: 
„Mit Mifverguägen müffen wir melden, daß der Herzog von 


| Bedfort in den Gebirgen von Itri dur 18 Marodents (masna- 
 dieri) angefallen werden ift; 4 Gensdarmen, bie ihn begleis 


teten und fih tapfer wehrten, und 2 Poftilond, wurden ermor⸗ 
bet. Der Herzog von Bebfort, einer ber reihfien Privaten 
von England, verlor faft alle feine koſtbaren Effeften, bie er 
auf zwei Wagen mit ſich führte. Er begibt ih nah Neapel, 
um bort feine Familie abzuholen, und fi: nad Englaud einzu 


ſchiffen. In eben diefen Gebirgen wurde vor Kurzem Madame 


Roden mit ihrer Familie umgebracht.“ 

Diefelde Zeitung enthält bis zum 22 April wenig Beden— 
tendes, und aus Neapel durchaus nichts Neues. Die Ankunft 
von Madame Lititia, Mutter Bomaparte's, die an Bord des 
neapolitanifchen Linienftifs Gioacchino von Livorme am 3 April 
zu Neapel eintraf, wird dadurd beilätigt. Eben fo daß am 
5 April das englifce Linienftif Nivoli, von Palermo fommend, 
und mit Lord Bentints Verfügungennoh unbelanut, zu Meas 
pel einlief, und bie Forts Begrüßte, 

Nahridten aus Palermo vom zo April zufolge ſezte 
das Parlament feine Sizungen. fort, hatte aber bie jezt dem 
Könige für die Staatsbedbürfuiffe noch nicht bad Mindefte ber 
willigt, unerachtet Se. Maj. am 31 März deshalb in den 
ftärfften Ausdrüken eine Botſchaft an daffelbe erliefen, Mau 
hatte beſchloſſen, nah Genus feine figilianifhe Truppen mehr 
auf Trantportfchiffen,, fonderm alle anf Kriegsſchiffen zu ſchi⸗ 
ten, da man erfuhr, daß in Korfifa Kaper zu ihrer Auffanging 
aus geruͤſtet würden, 

Privatbriefe ans Livorno vom 21 April verſichern, es ſey 
eine enaliſche Flotte von 20 Linlenſchiffen, unter Auführung 
des Lord Ermoutd (vormals Eir €, Pellew) im mitteländis 
f&en Meere angelommen, cder werde wenigftend unverzüglich 
anfommen. (Adm. Ermouth verlieh am 14 April England.) 

Su Senuna langte gegen deu 27 April aus dem öfireigis 
fen Hauptquartier ber ruffiihe General Tullp an. Ein 
Schiffer aus Nervi gab im Ganititdamte von Genua zum 
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Vrototo, er babe zw Marfeilfe am ır April bie breifarbige 
Fahne aufgepflangt zeſehen; am folgenden Tage aber babe das 
Bolt die adler abgerifen und die Embleme mit dem Lilten 
wieder hergeſtelt. Ein Bonapartift ſey ins Meer geworfen 
worden. Er wife nicht, welchen Unsgaug die Sache genom: 
men, Aus Toulon habe er beim MWorüberfabren am 16 viele 
Kanonenfhäfe gehört, umd zwei Linienfpiffe mit feſtlich auf» 
gezogenen weißen Flaggen gefeben. 

Der Herzog und die Herzogin von Modena verliefen am 
22 Uprii Mantua, um ſich mad Alefandria zum König von 
Sardinien, und ſodann nah Modena zu begeben. 

Sqchweiz. 

Wom ı Mai. Der große Math von Bern bat am 
28 April mit beilänfig 120 gegen einige und dreifig Stimmen 
die Dellaration des Kongreifes in Wien angenommen. Um 
25 reiste der Graf Jules de Polignac, Marebal be Camp 
Ludwigs XVIII., dur Genf; er fell mit Wuftrdgen an ben 
König von Sardinien beladen fern, und ſchlug die Straße von 
Salenches und Eonflans ein. Die Regierung von Genf bat 
den Staatsrath Charles Pirter de Rohemont mit den @iurid» 
kungen der Vertheidigungsanftalten und der Truppenorganifas 
tion des Kantons beauftragt. Der eidgenöfifhe Kommandant, 
Drift Sonnenberg von Lugern, traf am 25 im jener Stadt ein. 
Aucian Bonaparte hat ein Landhaus im Schloſſe von Belle: 
une in ber Laudſchaft Ber gemierhet, und umterbält einen leb⸗ 
baften Verkehr mit der Fran v. Stael im Goppet. Die gegen: 
wärtig ald Kordon aufgeftellten Truppen der Eidgenofenfhaft 
folen, wie man verſichert, Im ein Paar große lebungslager zus 
fammengejogrn werben. 

Deatſchlaud. 

Um 2 Mai bielt Se. Maj. der König vom Würtembderg in 
der Gegend von KRaunftadt Mevie über die Kavalleriebris 
gade Moltte, beftebend aus dem Dragomerregimeut Nro, 3., 
Kronpring, dem Yägerrrgiment Nro, 5., umd ber berittenem 
Batterie von Breitbaupt. Am 3 verfügte fib ber König Nach⸗ 
meittags mach Ludwigsburg, um vom ba aus die Muflerung 
über die übrigen ins FFId rüfeuden Truppen abzubalten. Bor: 
mittags marſchitten die fönigliben Garden nad Ludwigsburg, 
das Leib: Infanterieregiment verfiebt den Dieuſt zu Stuttgart. 

Um ı Mai traf der kaiſerl. öfreihifhe Felbzeugmeiiter, 
Graf v. Eolloredo, in Karlsruhe ein, und reiste nah einen 
Bufenthalte von einigen Stunden auf ber Strafe vom Durlach 
wieder ob, Am 29 April hatten aufder Seite von Pforzheim 
Durchmaͤrſche dftreihifger Truppen angefangen. 

“Mainz, 26 April. Noch immer werden wir bier vom 
Kriege wenig gewahr, denn außer der fortdauernden großen 
Thätigkeit, im Abſicht der volftändigen Ausrüftung ber Feftung, 
und außer dem Uebungen der Beſazung, ſcheint bisher alles 
ziewlich friedlih. Ohne Zweifel wird es bei Annäherung der 
ruſſiſchen Heere lebbafter werden; wiewol feine Truppen bier 
übernahten, um die Vorräthe nicht unndtbigerweife aufzuzeh⸗ 
ten. — Ein großer Theil des baieriſchen Heeres ift bei Mann: 
deim über den Rhein gegangen, und hat fi gegen Landau ge⸗ 
sogen ; aud der baieriihe General be la Motte, welder bie: 
der fein Hauptquartier in Worms hatte, bat folhes nad 
Germersheim verlegt, Alle Werbinbung mit Fraulteich iſt ab⸗ 


geſchnitten. Wenn bie Nachtlchten nicht täuſchen, ſo heriſcht 
daſelbſt Beſtuͤrzung und Muthloſtzkeit. Der Erzherzog Karl 
bat ſeine eigentlige Beſtimmung noch immer niet betauut 
gemacht. Im Kreuznach find jezt die preußiſchen Adler anges 
ſchlagen. Die große Bevorrathung der Feſtung Mainz zieht 
ſich von Seite der benachbarten Fürften tm die Länge. Darm⸗ 
ſtadt fol behaupten, es ſey zw wenig entfchädigt an Land; 
Kurbeffen, es habe zu viel gelitten und liege zu weit eutferntz 
Naſſau, wiewol nahe genug, erflärt, es gehöre zu Nord⸗ 
deutihland,, und Mainz fey eine füddentfche Feftuug u. ſ. w. 

* Hamburg, 26 Upril. Der König von Dänemark ſol 
erflärt Haben, daß er feine Truppen gegen Franfreih ſtellen 
werde, bis man ihm eine Entfhddigung für Norwegen zuges 
ſichert hätte. Diefer Gegenftand ſcheiut aber jeze größerm 
Schwierigkeiten als je unterworfen zu fern, indem ber Kai⸗ 
fer von Rußland ſich geäußert bat, daß er umter dem jezigen 
Verhaͤltniſſen, wo er mit ganzer Kraft gegen Bonaparte zw 
agiren bente, feine Neigung in fi fühle, Shweden auf irgend. 
eine Weife zu reizen. Da übrigens das Kontingent, welches 
Dänemark allenfals ftellen möchte, dem Kriege keinen Aus⸗ 
flag geben wird, fo ift es wahrfheinlih, daß die Daͤuen 
rubig zu Haufe bleiben, e6 fen denn, daß der König von England’ 
folde Subjidien erbielte, daß fie von ihm als eine Finanzope» 
ration zur Befferung des ſchlechten Kurfes angefehen mwerdew 
könnten. — Heute wurde vom Senat und Bürgerfhaft in eis 
wer außerordentlihen Werfammlung beſchloſſen, noch ein Kreis 
forps von 500 Mann zw Pferde zu errichten, welches ebenfalls 
zu Belde ziehen wird. Selbiges wird aus Freimiligen ber 
ſtehen, die fi felbft equipiren und bewafnen, aber Geld vom 
ber Stabt erbalten. Zugleih wurde eine Kriegefteuer zuge» 
frauden, weise eine Wrt vom @infonmenstare ift, Inden 
a Prozent von dem, was elu jeder jährlich zu verzehren hat, 
entrichter werden fol. — Da num wahrfheinfih das Hude 
sahlen vom Subfidien von Seite Englands an die Alllirten 
dald anfdugt,, fo glaubte man, daß ber englifde Kurs: noch 
mehr fallen würde. est aber wird verfihert, daß die eug⸗ 
liſche Megierung, fo wie im vorigew Ariege, nur Bons aus⸗ 
ftelen wolle, welche alenfalle auf dem feften Lande cirfulirew 
können, allein in England eingelöst werden müſſen. Auf diefe 
Art würde ber Wechſelklurs nicht weiter gebrütt werben.’ 
Webrigens herrſcht in unferm Handel noch nit bie Lebhaftig⸗ 
keit, welche ehedem im Fruͤhjahre zu herrſchen pflegte. Auch 
bleiben gegen Erwarten die Umerifaner lange aus. — Heute‘ 
bat unfer Senat von feinem Deputirten zu Wien, bem Hru. 
Syndikus Gries, eine Abfchrift der men entworfenen Deuts 
(den Derfafung erhalten, worin die Unabhängigkeit der Haus 
ferädtej völlig geſichett if. 

Daänemark. 

Die daͤniſche Staatszeitung vom 22 April enthaͤlt auf Ver⸗ 
fangen des Marquis de Bonnay, Geſaudten Ludwigs XVIIT., 
einen Artitel wegen des zuräfgefandten Kouriers Chauvin, 
worin es am Ende heißt: „Sr. de Gabre, Sefretär bei ber 
franzöfifhen Legation, bat befondre Beweggründe gehakt, das 
Paket unter feiner Addreſſe zu öfnen, welches derfelbe Kourier 
überbrate;. aber er hat deſſen Inhalt fogleih an dem Hru. 
Grafen Jauchurt, Er. Mai, Ludwigs XVIII. Dinifier, ber 
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einfiwellen das Yortefeulfie der auswärtigen Angelegenheiten 
führt, überfandt.” — „„Diefer Kourler (heißt e6 dann weiter 
ta ber Staatszeitung) ift derfelbe, deſſen fon unter dem 
Wetifel-Bräffel den 8 April erwähnt worden, Er ward am 
30 März von Paris über Haag und Kopenhagen nad Stodholm 
erpedirt und mit einem Paß verfehen, dem fowol ber Staats: 
felretär, Baron v. Fagel, als der Kommandant der Feſtung 
Bentheim viſirt hatten.“ 

Durch ein königlihes Patent vom 2 April d. J. aus Wien 
iſt die durch Verordnung vom 8 Febr, 1810 auf 8 Jahre auf: 
gelegte Eintommenftener im Königreid Dänemark für die drei 
zäfftändigen Jahre 1815, 1816 und 1817 aufgehoben worden, 

Yreußpem 

Herr v. Kotzebue hat folgende Belanntmahung in ben Hams 
burger Korrefpondenten einrüfen laffen: „Der hollaͤndiſche Hr, 
Dbrift v. Ditmar, deſſen jeziger Aufenthalt mir umbelannt ift, 
wird die Güte haben, fid zu erinnern, daß ich die im vorigen 
Jahre mit ihm eingegangene Wette leider! gewonnen babe. 
Da id aber durchaus nichts zu befizen wänfde, was mid an 
Das große Ungeheuer erinnern föunte, welches der Gegenitand 
Diefer Wette war, fo bitte ich den Herrn Dbriften, dem ich 
famt allen feinen biefigen Freunden mich auf das wärmjte em» 
pfedle, die verlorne Weite irgend einem walern Invaliden 
aus zuzahlen. Königsberg, dem 18 April 1815.” 

* Berlin, 22 April, Die englifhen Papiere ſtehen bier 
To ſchlet, wie früher noch nie, Für ein Pfund Sterling will 
man nicht mehr ald 4 Thlr. 16 gr. Kourant geben. — Durd 
Briefe vom Niederrhein erfahren wir, daß Meifende, welche 
Dabin aus Fraukreich zurüffehrten, ſich über die milltaäͤriſchen 
Auſtalten der Berbändeten fehr gewundert hätten, indem, wie 
fie verfiherten, Bonaparte feinen Soldaten verfichert babe: er 
ftebe mit ben Ulliirten in Friedensunterbandlungen, und fen 
mit Willen und Willen Englands und Oeſtreichs mad Franfreic 
aurüfgelommen,. — Eine Fußbatterie, welde von Stettin hier: 
ber auf dem Marſche war, um nach dem Rheine zu gehen, er⸗ 
bielt 12 Meilen von bier Befehl wieder umzufehren, und zu 
denjenigen preufifhen Truppen zu floßen, welbe die, unferm 
Sönige anheim gefallenen Provinzen in Polen befezen follen, 
— Bonaparte bat die Befazungen aus Thionvile, Lünevile, 
Hhilippeville und Givet zur Armee abbernfen. Wenige Invas 
Uden verfehen in biefen Zeitungen ben Dienft. Dagegen find 
Die Sarnifonen von Lille, Balenciennes ıc,, bebeutend verftärft 
worden, Der Umftand, daß Marie Lonife und ihr Sohn in 
Granfreih noch nicht angelommen find, bringt unter den Bo: 
napartiften eine üble Stimmung hervor, und verleitet Difi: 
zlere und Soldaten häufig zur Defertion. — Das vormals Kleiſt⸗ 
she, gegenwärtig @ueifenau’fhe Korps bürfte, nah Verſiche ⸗ 
zung eines Londoner Blattes, In englifhen Solb treten. 

* Berlin, 25 April. Morgen rüft bier ein 2500 Mann 
ſtarkes Infanterleregiment ein. Es fommt aus Pommern, 
und marfbirt, mac zwei Mafttagen, zur großen Armee. Der 
Generallieutenant Graf Bülow von Dennewig wird, von Kb: 
nigeberg in Prenfen kommend, heute oder morgen bier ein: 
treffen, und fib nad kurzem Aufenthalt zur Armee begeben, 
um ben Befehl des ihm zugetheilten Urmeeforps zu übernehs 
men, Die Hamburger Börfenhalle hat ben Staatskauzlet Fürs 


ften vom Hardenberg bereits am 13 April bei und eintreffen 
laffen. Diefe Nachricht ift völig grundlos, und wird (dom 
dutch den Umftand widerlegt, daß noch vor Kurzem ein Kourier 
von bier nad Wien au den Fürften abgegangen ift, von deſſen 
Ankunft man überhaupt noch nichts Beſtimmtes vorausfagen 
fan. — Bei der unter dem Dberbefehl des Fürften Blücher ftes 
benden Armee wird ein großes Avancement ftatt finden, Auch 
ſollen alle junge Offiziere und bisherige Ausländer in die als 
tem Megimenter vertheilt, dagegen alte und erfahrne Dffijiere 

zu den neuen Megimentern veriejt werden. Diefe Verſchmel⸗ 
zung des Alten mit dem Neuen it in aler Hinſicht ſo zwels 
mäßig, ald Hug. — Der General Sraf Oncifenan läßt anf der 
ganzen MRheinlinie Telegrapben anlegen, um die moͤglichſt 
ſcleunige Mittheilung militärifher Nachtichten zu befördern. 
— Handlungsbriefe, welche von bier nah Bordeaur, Lyon ic. 
abgegangen waren, find von den Gränz: Poſtaͤmtern Jurüfges 
wiefen worden, und bier wieder angefommen. — Die preußis 
f&e Urtilerie wird durch 500 Mann vermehrt werden. Die 
Offiziere dazu find bereits vom Könige ernannt. Die Staates 
papiere verlieren täglich mehr am Werth, und es ſteht zu des 

fürdten, daß bier mande Banferotte ausbreden, wenn det 

Staat nis durd ein raſches Rettungsmittel vorzubeugen ſucht. 

Deftreitd. 

In der Verfammlung der Deputirten der dentſchen Höfe 
und freien Städte, denen von den Kommiffarien ber drei Mächte, 
Oeſtreich, Rußland and Preußen die Nefultate der Berathuns 
gen und Beſchluͤſſe uber das MWerpiipgungs> und Transportfps 
ftem auf den Grund des Protofols vom 2ı Upril zur gemeins 
ſchaftlichen Berathſchlagung mirgetbeilt worden, warb zunddft 
von fämtlihen Deputirten auf Mittheilung einer Abfcriit des 
Prstotells vom zı angerragen, um fih deshalb mit Ihren Koms 
mittenten zu berathen und ihre Juftruftionen zu fordern. Vor⸗ 
läufig ward von einigen Deputirten bemerkt, daß durchaus auf 
nachzuſchiebende Lebensmittel Bedaht genommen werben müfle, 
weil die dem Kriegsſchauplaz zunädit liegende Länder in die 
phyſiſche Unmöglichkeit gefezt wären, bei der böcften Bereits 
willigfeit zu allen Unftrengungen die Bedärfniffe der Armee 
beizuſchaffen. Die Kommtffarien verfiberten, daß die nieders 
gefeste Kommiffien allerdings aud vom diefer Rutſicht ausgehe 
und bereits ein Plan zur Vertheilung der Armee in beftimmte 
Verpflegungs Rapons vorliege, welder den Depntirten vorges 
legt werben folle. @inzelne Gegenftände, 5. B. das Hofpitals 
wefen, wurden aud in vorläufige Anregung gebradt. Saͤmt⸗ 
lihe Mädte haben in jedem Hauptquartier gegenfeitig militäs 
rifh sdipfomatifhe Perionen, wie im vorigen Krieg; um im 
Kommunitation zu bleiben, wie (don der zu Wien am'25 März 
erneuerte Traftat von Chaumout mit fi bringt. Von Seite 
Prenfens gebt der General Truchſeß in das fönigl. baleriſche 
Hauptquartier. 

Sn einem öffentlihen Blatte heißt ed, nah Briefen aus 
Wien vom 2ı April: „Man fpriht ziemlich allaemein von 
einer Deklaration gegen Echweben, welche naͤchſtens erſchelnen 
ſolle. Noch ift aber durchans Fein offizieler Wint hierüber vor⸗ 
handen, Es gilt alfo biefes Gerücht lediglich ald Meinung, 
uud fan in feiner Hinfiht als Thatſache behaupter, vielwenis 
ger verbärgt werben,” : 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Krantreid. 

Beſchluß der Antwort bes Marlhalld Mar: 

mount auf Bonaparte'd Befhulbigunmgen. 
» Dis it Me getrene und wahre Daritellung jenes Ereigniſſes, 
weldes einen fo großen Einfluß anf mein ganzes Leben hatte, 
und haben wird. Der Kaifer wollte, indem er mic anflagt, 
feinen Rubm, die Meinnug, die mın von feinen Talenten 
eat, und die Ehre der Soldaten retten. Was die Ehre ber 
oldaten anlanzt, fo bedurfte fie feiner Rechtfertigung; fie ift 
nie im einem glängenderen Lichte erihieuen, als im biefem 
eldzuge, aber was ihn betrift, fo wirb er keinen leidenſchafts 
fen Menihen täufhen, deun es würde unmöglich feyn, jene 
Reihe von Operationen zu rechtfertigen, melde feine lejten 
Mesierungsjabre bezeichneten. Er beihuldigt mich des Ber: 
zatbs! Gh frage, wo iſt der Preis davon? Ich babe mit 
Verachtung jede Art von Privatvortheilen zuräfgewiefen, bie 
mir angeboten wurden, und mid freiwillig in gleiche Berhält⸗ 
niffe mit der ganzen übrigen Armee geftellt. Hatte ih wohl 
befondere Zuneigung zu dem Hauſe Bourbon? Woher ſollte ic 
fie wohl erbalten baben, ich, der nur furge Zeit vor dem Aus 
enblite, wo es über Frankreich zu regieren aufbörte, in die 
elt getreten bin ? elde Meinung ib aub von bem übers 
legeuen Geiſte des Königs, von feiner Güte, und von der Güte 
ber Prinzen bätte fallen können, fie war doch weit von der 
MWirktikeit entfernt; re Reiz, ben man In ihrer Nähe em: 
pfindet, war mir nubefannt, und keineswegs die Urſache ber 
beiligen Verpflichtungen, die mich jest am fie binden, und wels 
de durch bie —— — fo unverdienten Leiden, nur noch 
enger gefnüpft werden; ich fage, heilige Verpflibtungen, denn 
für Männer von Herz find Rälfihten und Beweife von Achtung 
taufendmal mehr werth, als Wohlthaten nnd Geihenfe. Borin 
liegt alfo der Grund meiner Handlungen? Ju einer feuris 
gen Liche bes Varerlauds, welde mein genies Leben hindurch 
mein Herz beberrichte, und unabläffig meinen Beift beichäftigte, 
& babe Frankreich von der Zerkörung retten, ich babe es vor 
ombinationen bewahren wollen, welde feinen Untergang nach 
fid ziehen mußten; vor jenen fo leidigen Kombinationen, der 
Frucht der feltfamften Yllufionen des Stoizes, welde in Spas 
nien, in Rußland, und in Deutfchlanb fo oft ermewert wurden, 
und eine fürdterlibe Kataftropbe verbießen, der man eifrigft 
entgegen arbeiten mußte. Ein fonberbares umb (dimerzliches 
Verbätgnid verhinderte, dah ans der Mültehr des Hauch 
Bourbon alle diejenigen Mortdeile gezogen wurden, die man 
fe Sranfreih davon boffen durfte; ingmiihen verbanfte man 
nen dom die ſchleunige Beendigungeimes verderblicen Arie #6, 
Die Befreiung ber Hauptftadt und des Königreichs, eine fanfte 
und väterlihe Verwaltung, amd eine Ruhe und eine Freiheit, 
bie und unbefaunt waren. Mob einige Tage, umd jene fo 
theure, allen Framzofen nothwendige Freibeit, war für immer 
fe begrimdet, Die Fremden, fagt man, waren ohne Dettung 
verloren, und mich beſchuldigt man, fie gerettet zu baben, 
I% fol aud ihr Metter ſeyn, ich, der ich fie ftets mir eben fo 
viel Energie als Standbaftigtelt befämpfte, id, deffen @ifer 
niemals einen Uugenblit erfaltete; ich, deſſen Name an die be: 
beutendften Succeife des Feldiuges gekmäpit ift, der ih Paris 
fhon einmal durch die Gefechte bei Meaus und Lifn gerefter 
batte. Sagen wir es nur frei heraus, der, welder mit 300,000 
Manu Europa von der Weichfel bis nah Gattaro und an den 
Ebro behaupten und befezen wollte, während jur Vertheidigung 
tanfreich6 faum 40,000 Mann in @ile zufammengeraft wer: 
en fonnten, ber ift es, mwelder Die Fremden im idren Opera: 
tionen fo gewaltig unterftägte, und die Aufopferung fo vieler 
guter Soldaten und unterricteter Offiziere umnd) machte; 
and die find die Merten Grantreihe, weine es gleihfam burg 


einen Zauberfhlag von bem gegen baffelbe gerichteten Kreuz⸗ 
suge befreiten, und bie Rüklehr von 250,000 Mann, bie in 
an; Europa zerftreut waren, mmb von 150,000 Gefangenen 

chetten, welche — feine Staͤrke und feine Made 
ausmaben. Ich da e bem.Kalfer Napoleon während meiner 
ganzen Laufbabn mit Eifer, Staudhaftigkeit und Trene gedient, 
und babe mich nur von ihm entfernt, um Frankreich zu retten, und 
als ein Schritt weiter baffelbe in den Abgrund geftürgt bärte, 
den er geuraben hatte, Kein Opfer ift mir zu theuer gemefen, 
wenn ed ib um den Ruhm ober das Heil meines Baterlandes 
bandelte, und Pod, welche Umftände machten fie oft peinlich 
uud ſchmerzhaft! Wer verläugnete mebr fein perfönlihes Ins 
terefe, wer batte blos das allgemeine Wohl vor Hugen, als 
ih? Wer gab mebr Beiſpiele in Leiden, in Gefabren, in Ent: 
bebrungen, als ih? Mein Leben iſt rein; ed ift das Leben 
eines guten Bürgers nnd man will ed mit Infamie beflefen! 
Nein, fo viele ehremvolle Thaten während einer fo langem 
Reihe von Jahren widerlegen diefe Anklage bergeitalt, daß dies 
jenigen, deren Meinung irgend einen Wertb bat, niemals dar⸗ 
au glauben werben, elches auch bas Saikſal ſeyn mag, das 
mir vorbehalten iſt; mag mein — Leben in der Berbans 
nung dabin fließen, oder mag es mir nod einmal wieder er> 
landt ſeyn, dem DVaterlande zu dienen, mag ic babin juräfbe- 
rufen, oder aus feinem Schooße entzepofen werden, meine 
Wuͤnſche für feinen Ruhm und für fein ( werben ftetd dies 
felben ſeya; denn bie Waterlandsliche ift ſtets die Leidenſchaft 
meines Herzens geweien, und wirb es immer ſeyn; und ber 
Köuig bat meine Gefinnungen wohl gelannt, und der Gerads 
beit meiner Abfibten Gerechtigkeit wlederfahren lafen, als er 
meinem Wappen ben Wahlſpruch binzuzufügen gerubte: Patriae 
totus et ubique, bie in wenig Worten bie Geſchichte meines 
ganzen Lebens ausmacht. Gent, ben ı April 1815. Der 
Marihal Herzog von Raguſa. 

Staliem 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter theilt folgende aͤltere neapolis 
tanifbe Bulletins mit: I. „Bericht des Generallieutenante 
Garascofa, Kapitän der Garden, und Kommanbirender der 
eriten Divifion der Armee, an den Hrn. Generallieutenant 
Miller. Ich habe bie Ehre, Ihnen zu melden, daß ih mid, 
nachdem ib 4 Batalllons, 4 Eskadrons und 2 Batterien von 
ber ıften Divifion zufammengezogen und befoblen batte, daß 
der Reſt derfelben mir in einem Abitande von 2 Stunden fols 

en fole, ib mid mit ber aus obeuermähnten Truppen bes 

cheuben, und von mir angeführten Avantzarde, den von Er, 
Mai. gem Abends erhaltenen Befehlen zufolge, gegen Ceſe⸗ 
na in Mari gefest babe, Die Deftreiher batten eine 3* 
tion hinter dem Rubicone genommen, und bie Brüke über dens 
felben verrammelt. Unſere Unangarde rüfte nad der Anord⸗ 
nung, ohne zu feuern, gegen bdiefelbe vor. Sobald die Defts 
reicher das Feuer auf uns begannen, ward bie Brüfe angearifs 
fen, und war in wenig Minuten befreit und genommen. Ihre 
— bewies viele Haltung, und es waren bie beſten Ans 

alten getroffen. Ich lieh darauf die Froute mit Schzen bes 
fen, um bie Bewegung des Generals Pepe zu verbergen, dem 
ich Befebl gegeben batte, mit 2 Batailond des ztam leichten 
Megiments die rechte Flanke der Oeſtreicher zu umgeben, fie 
von ben Hügeln zu drängen, und fe dann im Mülen anzufals 
len. Der General Pepe führte biefe Bewegung fo gut aus, 
daß fie von dem Oeſtreichern völlig unbemerft blieb, Während 
unfere Schügen den Feind weiter zurüfdrängten, über deſſen 
rechte Klante ih bur& bie Bewegungen bes Gen. Prpe immer 
mebr Terrain gewann, fab ich dagegen meinen redten Flügel 
bush einen Mngrif von den Hufaren bedroht, und fand m 
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wen Fo mehr dadur beunruhigt, da Ravenna, wo der Feind 
Truppen hatte, in biefer Richtung lag. Die beftimmte mic, 
meine Fronte za verändern, imdem ich mich mit dem iſten 
Zinienregimente Tinfs an den Sen. Pepe anfolof, und meinen 
rechten Flügel völlig zuräfgog. Durch diefe Bewegung wurde 
der Feind gany nah Eefena Hineinaedrängt, wo er bie Thore 
Klicken ließ. Ich langte in dem Augenblife davor an, ale der 
Obriſt Gaveuda von deu Einwohnern benachrichtigt wurde, daf 
unfre Truppen unter dem Gen. Vepe (don von der entargen: 
geiezten Seite dur bie Porta bei Fiume in die Stadt aedran: 
an feven. Run trat der Feind in Bertärgung den Räkzug 
urd die Porta bi Trava an; viele fürsten fi die fteilen Ufer 
binab. Bor Piava fhlugen fi die Boltigenrs des aten lei: 
ten Regiments mit den feindlihen Bnfaren. Der Keind hatte 
Todte, einige Verwandete und viele Gefangene verloren. 
Während des Gefechts ia der Stadt wurden unfere Soldaten 
dur den Zuruf der Einwohner, und infonderbeit von den 
Frauen aus den Fenftern, angefenert, Keinem von den Uniti: 
en ift etwas zugeſtoßen, indem die Deftreiher in großer Weite 
euerten, Mir baben,nur 3 Kompagnien ind Gefecht gebracht, 
von den beften Kruppen ift kein Schuß geiheben. Die Dei: 
reichet, welche gefteru Nachts 2000 Mann Verftärfung erbalten 
atten, waren ungefähr 2400 Mann ftarf. Ausgezeichnet haben 
ch ber Gen, Pepe, der die Bewegung des linten Flügels fo 
gut ausfübrte; der Kapitän Foglia und Lieutenant Baino vom 
aten leibten Negiment, und Lientenant Leoul vom ıften Pi: 
wienregiment, der Estabronschef Santanello, Chef meines 
Generalitabe ; der Estabronschef Lombardo und Kapitän Quin- 
teralle, meine Adintanten. . Der Feind, welcher über den Fluß 
jurüfgegangen war, ift mit dem Degen in den Senden, 3 Mi: 
glien weit, bis an den Monco verfolgt worden. (Unterz.) Ca: 
rascofa. Für gleihlautende Unterfrift: Goldemar” — 
1. Kagsbefebl. „Se. Majetät befeblen, daß der Armee 
die erſten Details über das glänzende Gefecht befanut gemacht 
werden, welhes die Truppen ber erften Divifion geftern auf 
der Straße von Modena beftanden Haben. Der Feind, io bis 
12,000 Mann ftark, ift, nahdem er aus allen feinen Yofitionen 
an der Samoggia verjagt worden war, am Pauaro aufs Haupt 
gefhlagen worden. Der Fluß wurde bei Spilamberto, drei: 
viertel Miglien von der Brüfe vor St. Ambrogio, durdwatet, 
Der Brüfentopf wurde von dem Br. Sen, Lieut. Garatcoja, 
und dem Hrn. Marebal de Gamp Filangieri, Adiutanten des 
Koͤnigs, mit gefällsem Bajonnette genommen; Lezterer tit (wer 
verwundet worden. Niemals haben fib die Truppen mit mehr 
Muth geihlagen. Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Alles 
bat feine Schuldigfeit gethan. Der Verluſt des Zeindes an 
Todten und Verwundeten ift groß; wir haben viele Hundert 
Gefangene gemacht, und immer werden noch welche einzgebracht. 
Der Feind, von der Brüfe vertrieben, wurde mit dem Degen 
In den Nippen (la spada nei reni, das berädmte lepée dans 
les reins) bie vor Modena geiant, wo Ge. Majeitdt um 7 
Uhr Abende bei Fatelihein und unter dem lauten Zurufe der 
anzen unermeßlichen Vollemenge einrüften, Die Stadt war 
n einem —— beleuchtet (7) und der Enthufiasmus für 
die Unabhängigfeit Itallens war nicht minder eifrig in Modena, 
als dei dem Volke in den Kbrigen Ländern, welche die Armee 
durchzogen hat. (Unterz.) Golbemar,” 


Schwelz. 

»Vom 20 April. In der hundertachtund zwan— 
HI Sizung am 14 April empfing die Tagfayung 
die Matififationen der Stände Luzern, Waadt und Thurgan, 
für die Aufnahmsvertraͤge der Kantone Neufchatel und Genf, 
und von Seite Neufchateld die am 10 April von dem Staatk- 
zath des Färftentbums ansgefprogene Annahme und Natifitas 
tion des Bereiuigungdvertrags für Nenfhatel. Hr. Sandoz: 
Mollin, Mitglied des Staatsraths, it zur Untergeihnung ber 
Urkunde bevollmädrigt, und fol auch als Deputirter des Kan: 
tons in der Tayiazung Plaz nehmen. Die Stände Luzern und 
Thurgau eröjneten die von ihren grofen Raͤthen eiumüthig 
und frendig ausgefprohene Annahme der Erklärungen des 
ötener Kongreſſes über die Schweizer Angelegenheiten, Die 
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Megierung des Kantons Bündten meldete Ihrerfelts in Bezug 
auf diefen Gegenſtand, daß, weil nah ben Formen der Ver— 
fafung von Graubündten die Unnahme oder Werwerfung jener 
Erklärung den Mätben und Gemeinden zuſteht, eg Saum mögs 
li ſeyn werde, vor Ende des Meimonats diefe Enıfheidung 
sn erhalten. Die Tagſazung empfing die Antworten ber Stäude 
St. Ballen, Argau, Solothurn und Bandten aufihr Kreise 
fbreiben, die Orgauiſation einer Reſervearmee betreffend, 
Ale vier Stände ſprachen ihre Ueberzeugung von der Zwelmäs 
$iafeit der Anordnung aus, und wollten zu Ausführung deriels 
den nah beiten Arditen mitwirlen. Der Stand Bündten, 
welcher ftatt der elufahen, nun wieder eine dreifache Befandts, 
ſchaft (aus den Herrem Stabtvost v. Tibaruer, Buudelandam⸗ 
mann Kofler und Landamımann Riedi beiebend) an dic Tagſa⸗ 
zung abgeordnet hatte, brachte das längit yejäblre Mifverhälts 
niß feines Manufhaftstontingentes in Crinuerung, und bat, 
dab foldes auf das richt ige Berbältniß feiner Bevölterung moͤchte 
berabgejezt werben; er ftelte bie aus feiner Berfailung bers 
Surachtaßen Hinderniffe und den Mangel an Hülfsquellen dar, 
die ihm nicht erlaubten, mit dem guten Willen in der Ausfüähs 
ramg jederzeit gleiben Schritt zu halten; doch iey, wenn and 
etwas (päter als in dem mehreren übrigen Ständen, bie erite 
Hälfte des Kontingentes wirklich geftelt, and bie zweite werbe 
e6 in fehr kurzer Zeit ſeyn. Die Geſaudtſchaſt eben dieſes 
Standes eröfnete weiterhin auftragsmäßig den unanpenchmen 
Eindrut, welchen die dur bie Kongreperklärung mit gleich 
der weftlihen hergeſtellte ſuͤdliche Sränze im Kanton Graus 
bändten verurfaht hat. Das völlige Stilliaweigen, welches 
die Erklärung aber das Schlkſal ber Landfgaiten Beltlin, 
Kleven und Worms beobachtet, wird pe einigermaaßen, aber 
noch beunrubigender, durch die, der bündtneriihen Wegierung 
efommene Erdfnung des Fürften von Metternich gehoben; 
nzwifden darf auch diefe nob nicht jebe Hofnung enträfem, 
und es darf die öftreibiibe Beflzuapme jemer Laudſchaften im 
mer uod ale proviforiich amgeichen werden. Ja diefem Sinn 
bat die Regierung von Bündren die Eröfuungen des Fürften 
beantwortet, fi die Berashung mit den verbünderen Ständen 
vorbehalten, und das unbedingte Vertrauen in die Gerechtig⸗ 
teitsltehe der Machte, und in die Erfüllung ihrer Zuiagen wes 
gen Nüferfattung der abgerifenen Laudsthelle ausge ſprochen. 
In eben dieſem Sinn ſoll nun auch die bundueriſche Geſandt⸗ 
ibaft die Tagfazung erſuchen, ſich babin zu ertlaͤren, Daß fie 
die Wiedererlangung der jüblihen alten Graͤuze Der Schweiun, 
und ıbrer Aufuabıme in die eidgendilifhe Wertgeidigungslmie, 
als gemeineidgenöfliche Uagelegenbeit auch ſernerhin bitrachten, 
derielben fortgebende Anfmerkjamkeit widmen, uud bei jedem 
fi darbietenden Unlap ihre zweimäßige Werwendung «tufte:s 
ten zu lafen, und den Kanton zu unterftügen deteit ſeyn weile. 
Einige Geſandtſchaften wunſchten cine jolche Ertlaͤrung dem 
Kanton Bündren ungefäumt, insbefondere deshalb zu ertkeilen, 
weil fie fi davon eine gute Wirkung auf die Stimmung des 
bündtnertihen Bolts, und die Beförderung der von deu hätben 
und Gcmeinden abbängenden Ertlärung des Wiener Konyreiles 
verſprachen, die mehreren verlangten bingegen eine voriäufye 
Prüfung des Antrags, und ein Gutachten darüber von Geile 
der diplomarifhen Kommmiflion, an welche der Antrag dann aud 
einmüthig gewielen ward, Aus Bern empfing die Kayfazung 
von dem Hrn. Oberfiguartiermeifter den Auszug der Urmeefors 
refpondenz vom 10 bis ı2 WpriL Ein Schreiben bes Dberge: 
werals vom 12 betraf die, Dur den in Baſel fommanbirciden 
Dprik Kichtendan ihm mitzerbeilten neuen Verordnungen des 
Sroßherzogthums Baden, wegen Nistzulafung frauzoͤſiſchet 
Kouriere uud Meifender mit kaiſerlichen Vaſſen, und die davon 
für die Schweiz zu erwartenden Mülwirtungen, Der Gegen: 
and ward zur Verichteritattung am die diplomatifhe Komımifs 
Es gewielen. Der Kıtter 9. Ferreira, vormaliger Lönigl. 
ipaniicher Gefandtigaitsietretär, meldete aus Bern wirterm 11 
April das unterm 6 baielbit erfolgte Wbleben bes gewefenen 
bevollmähtigten Meiniters von Spanien bei der Eidgenoffens 
fait, des Mitters v, Caamano, der feinem Wuaſche emiß 
in Solothurn beerdigt ward, unter Uurühmung der gefäligen 
Aufmertſamteit, welche die Regierungen von Dera und Sole⸗ 
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a bei dieſer Gelenenbeit zu Tage legten. Das Yräfidium 
en et gegen Ten Erwiederung der Zuſchriſt beauf: 
tragt. Won ibren vereinten Kommiifionen empfing die Tagia: 
zung ein Gutachten über die Berbältniffe ber aus Arantıeid 
— — Schweizer Negimenter, An Kolgeder darüber 

18 arfundenen Weratbung, und von dem acdoppelten Se— 
fidispunfte ausgebend, daß die Zahl der wirtlich zuruͤlllom⸗ 
menden Truppen noch vblia ungewiß iſt, und daß die Tagfa: 
sung aeneiat feon muß, der wateren Mannivait und indbeion: 
dere den fib durd Treue und Ehrgefübl auszeianenden Offi 

ere Beweiſe ibrer Zufriedenheit und Achtung zu geben, ward 
hierauf beiblofen: Die Anftalten für den Aufsrirt der rülfeh 
renden Zruppen aus Frankreih und für ihre Ankunft in ber 
Ehweiz fol der Fürforae bes Generals von Caſtella überlailen, 
und ibm dafür die erforderliben Mirtel abgereiht werden. 
Die Unteroffizierd und Soldaten werden nad Solotburn bin: 
gewiefen, woielbit ein von ber Tagfazung ernanuter Stabsoffi: 
ter (der DOpbriftlieutenant Bleuler aus Zürib, vom vierten 

hweizer Meuiment) fie In Empfang nebmen, alroaleid fo 
oft hundert Drann beifamımen find, Kompagnien aus ihnen bils 
den, ihnen aus den fie begleitenden Difiziers bie erforderliche 
ab! beiordnen, und bie fo geformten Rompagnien an die Der: 
ügung des Oberlommando's ſtellen wird; die Diegierung von 
Solothurn wird für Kafernirung der Truppen und @inguartie: 
rung der Dffigiers ſorgea; die zu bildenden Kompagnten Ireten 
im eidaendffifben Gold, der Ihnen nah dem bisher bejogenen 
franzöfiihen Maapitab abgereiht wird; für ibre Bewafnung 
foU die Militärtommiffion forgen, und genen sugefiherte Nüf: 
erkattung oder Bezablung diejenigen Kantone, in welden an: 
no& überfiehende Waflenvorrätbe fid finden, dafür in Un: 
foruh nehmen. Die nicht in Degleit der Mannfaft zurüf 
febrenden Difiziere werden zu Bafel empfangen; bier erhalten 
alle, melde mit fonleih bei den zu bildenden Kempagnien 
angeftellt werden, einen Monatsachalt. Dat Armeelommando 
fowol als die Miegierungen der Kantone Werden eingeladen, 
diefe Difizters fo viel mbalih bei den Koutingentstruppen ans 
zuitellen, und e# bleiben ibmen übrigens bei der Micderorga: 
utfation der Megimenter ibre Stellen zugeſichert. Die au bil 
denden Komprgnien erhalten eine defondere Kekarde mit den 
Farben des altihweizerifhen Feldzeideus, rorh mit runden 
weißem Feld in ber Mitte. er DObergeneral iſt eingeladen, 
ber Taafazung ein Gutachten über die künftige bleibende Dr 
ganifation die ſet Truppen und deren Beſtimmung einzureichen. 


— — — — — — — — — 


Stelbrief. 

Anton Klee, Scuhmachers-Lehrſunge aus dem disge⸗ 
rihtlisen Orte Saulengrein, iſt bei feinem Lehrmeiſter in 
Dperrieden am ı5 März d. 9. entwiben, und fonnte bieber 
nicht erfragt werden. Er iſt fürfeim Alter von 16 Jabren Hein, 
hat braune abseftnittene Haare, und if vorzüglich fennbar, 
weil er feine triefenden Augen befländig ſchnell aufs und zu: 
macht; fein Benehmen ift etwas fühn, Bei feiner Entwei: 
Kung trug er einen runden Hut, beüblau tühenen Mof, 
braune tühene Wehe, ſchwarze lederne Beintleider, blaue 
Strümpfe, und Polenitube. 

Poltzeibebörden werden gezlemend erſucht, diefem Alüdt: 
fing nabzuforfhen, und ihn im Betretungsfall anber liefern 


zu laffen. 
Mindipeim, den ı Mai 1815. 
Königl, baierifhes Landgericht. 
v. Mader, Lanbricter. 





Belauntmadung. 

Nachdem vermög allerhoͤchſten Reſctipts vom 3ı März d. J. 
die Anfertigung eines ganz nenen VBürgibaftskapitald: Kata: 
fiers allergnadigſt anbefoblen worden ‘ift, fo werben Mile, 
—* bei den königlichen Kaſſen oder Reutaͤmtern des Ober⸗ 
maufreiieh auf cin Bürgiwaftstapital und ‚hiervon ausſtan— 
dige Zinje Anſptuch zu haben glauben ‚hiermit öffentlich aufs 


aeforbert, fich längitens binmen 30 Tagen bei dem betreffenden 
fönisliben Mentamte oder Kaffe zu melden, und ihre bidfalls 
fisen Dokumente vorgumweifen, um die fürmlidhe Liquidation 
darüber vornehmen zu fünuen. 
Eidſſtaͤdt, den 21 April 18135. 
Aduigl. baleriſche — bed Oberdonaukreiſes. 
&bberl, DIN 





Nachdem die beiden Gchrüber Nupert und Wolfgang 
Sortan, bärgerl. Handelslente dabier, ibr Vermögen au 
ibre Gläubiger abgetreten baten, fo haben Leztere unter ats 
dern das Anſuchen geitellt, daß unverweilt zum Mealitätenver: 
tauf zeſchritten werben moͤchte. 

Dieſem Anſuchen zufolge werden mun nachfolgende, den bei⸗ 
den Gebruͤdern Gorian angeehrige SGegenftände am ı Jun. d. J. 
Bormittags um 9 Hbr bei dem königliben Stadtaerichte allda 
vn einem Ausrufpreis von 11,000 fl. verfteigert werden, 

®: 

a. Die zum Bürgerfpital dabier mit Grundherrſchaft unter» 
mworfene, aber nicht anleitbare Behauſung an dein Math: 
baudboaen Are. 331. 

b. Die biebei bieber ausgeübte reale Spegereiwaaren- Hanks 
Iungsgerehtiame. 

c. Die inventariih beſchtiebeuen Hanblungs » Utenfilien. 
Ueber die Beitandtbeile der zw verlaufenden Segenſtaͤube, 

fo wie über die Bürden und Abgaben, welche damit verbunden 
find, werden bie beiden Gorianifben Mafeluratoren, bie 
bürgerl. Handelemänner Boland und Weiter, den Kaufsliets 
babern die nörbine Auskunft aeben. 

Die Verfteigerung geſchieht in gewöbnliher Weile, und 
baben fi dietenigen, welche als Licitanten auftreten wollen, 
en — nöthigen Aufnahms, und Mermögenszeugnifen zu 
verfeben. 

Ueber lezten Kaufsanbot bleibt den Glaͤubigern bie Bench: 
migung vorbebalten, 

Käufer muß das vorbandene Waarenlager nach veraudae: 
gangener unpartetiiber Schäyung gegen einen Sfontro von 
10 Proz. ablöien, und den Kaufihiling um Meuliräten, Wa = 
renlager und Handlungs Urenfilien baar erlegen, oder aber ſich 
befondere bierum mit den @läubigern abfinden, 

Salzburg, ben 19 April 1815. 

Königl. baierifches Stadtgericht. 
D. Banbel, Stadtriäter. 
Waldmüller, 


Nahdem Joſeph und Magbalene Ylainer, grmeins 
fam Beſtzer des zum königl. Rentamt Friedburg erbredibiren 
Dirnbamer Mejgeranmeiend im Markte Straßwalchen, ihren 
Gläubigern boniscedirten, wird deren Geſamtanweſen famt 
todt und lebenden Fahruiſſen am Dienftag den 16 Mail, J. 
im Landgeriatefise Vormittags 9 Uhr oͤffentlich verfteigert. 

Deſſelbe beftebt: 

1. In einem ganz gemanerten zweigädigen Wohnhaus, ges 
manerten Stall und bölgernen Stab! unter einem Date, 
nebft der darauf radizirten, im Gewerbstatafter sub Nro. 5. 
Fol. vo. vorgetragenen rellen Mezgersgerechtſame im Maerkte 
Straßwalhen. 

2. In 254 Tagwert Ufet, 3 Tagw. gweimädigen Wied: und 
4 Taam. Holgaränden. 

Die darauf baltenden Laften, ber Bedarf des Aubaues ıc., 
wie das ginge Unmeien, San bei dem Kurator Neuwirth tig» 
lich eingeichen werden, 

Kaufsiufige werden daher eingeladen, mit legalen Vermd⸗ 
gensausmweiien an bemeldtem Tage zu eriheinen, wo dem um a 
Uhr Mittags das bömite Aubot legenden das gefamte Anmweicn 
salya ratißcatione ereditorum eingrantwortet werben wird, 

Neumarkt, im Salzaclreife, den 22 April 1815. 5 

Kbuigl. baletiſches Landgericht. 
* 2. Jannerl, Landrichter. 


— 
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n Schulbſachen des Mathlas Kirmavr, Schmidts in 
Volllug, bat man auf Andringen der Gläubiger deſſelben den 
Konturs beſchloſſen. 

Es werben ſonach folgende. drei Ediftstage ausgeſchrieben: 
Donnerftag der ı Brachmonat zur ge Liquidirung ib: 
ser Forderungen, uud zum Merfuhe einer autliben Ausglei: 
hung unter den Gldubigern; Montag der 3 Heumonat ad erx- 
eipiendum, Zu der Schlußverbandiung wird der Termin vom 
3 Erndremonat bid 4 Herbſtmonat in dem Maaße beftimmt, 
daß der 17 Aug. zur Beendigung der Meplifsbandlungen, und 
an — Herbſtmonat zu jener des Schlußverfahrens feſtge⸗ 
ezt ſed. 


Es werben daher alle diejenigen, welche au dieſe Oantmaſſe 
eine Forderung zu machen baben, hiermit aufgefordert, an deu 


vorbeftimmten Ediktstagen fi perfönlih, oder durch binlämg: 
li Bevollmädtigte, jedesmal um 9 Uhr Vormittags, und 
zwar unter dem Rechtsnachthell zu melden, daß diejenigen, 
melde am erſten Ediftstage nicht erfbienen, mit ihrer Forde: 
rung, biejenigen aber, welhe an den übrigen Ebdiktstagen 
ausbleiben, von der betreffenden Handlung werden ausge: 
ſchloſen werden, 
bidorf im Ifarkreife, ben 23 April 1815. 
Koͤnlal. baieriſches Landgericht, 
Gerbl, Lanbrichter. 





Auf weiteres Undringen ber Glaͤublger bes Müllers Peter 
Nacreiner zu Thurau wird fein unterm 5 Sept. v. 9. 
bem Öffentliben Verkaufe ausgefestes Müblanweien, weldes 
in zwei Mablaängen, einer Schneidfäge, dann einem balben 
und einem Achtlhof beſteht, —— feilgeboten, und auf 
Freitag den 10 Mai d. J. im Wege oͤffentlicher Veiſteigerun 
um das meiſte Aubot mit Genehmigung der Kreditoren un 
ber Peter Nachreineriſchen Eheleute Anachalssen. 

Kaufsluftige werben eingeladen, diefer Licitation im Land: 
gerihtejig beigumohnen, uud ihr Aubot zu Protofoll-zu geben. 

Auswärtige Kaufsliebhaber aber baden, ihrer ahlungs⸗ 
6 halber, mittelſt gerichtlichen Beugniffen, ſich zu le⸗ 
gitimiren, 

Waldmünden, ben 24 April 1815. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht, 
Krembs, Lanbricter, 


—— 


Die Gebrüder Wolfgang und Rupert Gortan, bir: 
een Handelsmaͤnner dabier, find in einen ſoichen Schul; 

nftand verfallen, daß fie ihr gefamtes Wermdgen ihren Gldu: 
Bigern abzutreten veranlaft waren, 

Auf ausdräflies Anſuchen ber Gläubiger werden nun die 
befaunten und unbefannten Kreditoren ber Gebrüder Gorian 
auf den 30 Jun. d. I. Vormittags um 9 Uhr sur Anmeldung 
und Liquidation ihrer Korderungen biemit edictaliter sub 

vena praeclusi vor unterzeihmete Behörde geladen, Mit 
biefem Geſchaͤfte iſt aud der Verſuch einer gätliben Auseta- 
auderfezung diefer Schuldſache verbunden. Sollte die Sabe 
nicht in Güte ausgeglihen werben, fo wollen bie bisher be: 
Faunten Gläubiger zur Abſchneldung größerer Weirläuftigtet: 
ten, und Vermeidung größerer Koften auf dem rechtlichen Aus: 
ſeruch unterzelbmeter Juſtlzbehoͤrde jedoh mit Worbehalt der 
Appellation in der Welſe fompromittiren, daß diefes ohne weis 
tere Ausſchreibung der font nod gembhnlihen Ediktstage die 
fämtlih an obigem Kommiffionstag angemeldeten Forderungen 
ſowol rütfihtlih der Liquidität als Priorität unter Zugrundie⸗ 
ung ber Balginegifüen Gantordnung enti&eiden und Hafli- 

ren wolle. 

Diefes wird hiermit zur Wilfenfbaft und Nachachtung ber 
gefamten Gorianifhen Kreditorem dffentli befannt gemacht, 

Salzburg, ben 19 Mpril 1815. 

D. Banbel, Stadtricter. 
Baldmüler, 
—— 


Da bie Schulden ded Schmidts Bernbard Scherer zu 
Tapfseim deffen Vermögen um ein Betraͤchtliches überfteigen, 
fo wurbe gegen ihn die Gant erfannt. 

Es werden demnach folgende Ediktstage fetaefest, als: 
Dienftag der 30 Mai d. 3. ad liquidandum ; "Dienftag der 
27 Qun,. ad excipiendum; Deuntting der 27 Jul. ad repli- 
eandum, und Dienjtag der 29 Aug. a duplicandum. 

Ale diejenigen, welche an dem Bernhard Scherer aus irs 
He einem Nedtstitel eine Forderung zu maben haben, wers 

en andurd sub poena praeelusi aufgefordert, an oben bes 

nannten Tagen entweder in Perfon oder dur binläuglih Be: 
volmäctigte, jedesmal Wormittags um 9 Uhr, im dieſiger 
Bandgerihts: Kanzlei zu erfheinen, um ibre Unfprübe gel: 
tend Ir machen. 

Hoͤchſtaͤdt, den 24 April 1815. 

Koͤnigl. baierijhes Landgericht. 

Bloeft, Lanbriäter, 


Iofepb ShädI, WPapierfabrifant zu Maldfafen, Fam 
mit feinen bis jezt bekannten Gläubigern dahin überein, daß 
alle feine befaunte und unbefannte Oldubiger zur 2iquidirung 
ihrer Forderungen und Vernehmung feiner Zablungevorihläge 
Öffentlich vorgeladen werden folen. 6 werden daher alle Dies 
jenigen, mwelbe an genannten Schädl eine Forderung zu mas 
hen haben, hiermit aufgefordert, Mittwoch den 31 Mail. J. 
in Perſon, oder dur& binreihend Bevollmäßtigre, bis 9 Uhr 
Morgens bei biefigem Kandgerichte ju erfdeinen, ihre Forde⸗ 
rungen sub poena praeclusi zu Protofoll zu geben, und zu 
liquidiren, und fona die Zahlungsvorfaldge ihres Scauldners 
anzubören. 

Waldfaffen, den 25 April 1815. 

Königl, baierifhes Landgericht. - 
2ic. Kroppmann. 
nu —ñ 
Zroft und Lehre bei dem Grabe der Unftigen, von G. 

6. Breiger, Prediger zu Rehburg, dritte Derbefferte 

und vermehrte Auflage, 8. Hannover, bei ben Brüs 

bern Hahn. 20 gr. 

Die beiden erfien Auflagen biefer vortreflihen Predigten 
erfuhren den ungetpeilten Beifall unfrer litterariſchen Richter, 
Alle gaben dem Derfailer das rubmvolle Zeugniß, er habe feis 
nen Zwek, Trauernde zu berubigen, zu tröiten, und ihnen au 
jeigen, wie auch bas Grab noch mande herrliche Lehre fürs 
geben darbiete, fehr gläflih erreiht. Gewiß wird niemand 
den Derfaffer verlafen, odne feinen Glauben an Uufterblid: 
feit, fein Vertrauen auf Gottes Vorſehung geftdrit, und heil: 
famıe Vorfäze fürs moraliſche Leben gefaßt zu baden. — Ganz 
vorzuglich wird aber die daraus beſonders abaedtulte Predigt 
interefiren: Sebächtnißfeier der im Nettungslams 
pfe für Vaterland und Freiheit gefallenen Bri: 
der. Preis 3 gyr. 





34 mache bierdurd meinen wertden Herren Abuehmern bes 
fannt, daß ih meine alte Wohnung am bintern Lech verlaffen, 
und nun mein eigned Haus in Litt. G. Nro,. 113. unweit der 
Jatoberfiche bezogen babe. Indem ich num bei diefer Gelegens 
heit für das mir bisher gütigft gefhenfte Zutrauen höflichft Dante, 
empfeble ich mich zugleih mit meinen chemiſchen Produften 
den Herren Fabrifanten, Faͤrbern, Materialiften ic. zu ges 
neigtem Andenken beſtens, und verfprehe ftets reelle Bedies 
nung mit ähter guter Waare zu ben billigften Preifen. 

Augsbutg, ben ı Mai 1815. a 

Johann Thomas Straub, Chemiler, 
Nahträglide Anzeige. 

Der Unfang der, in ber festen Beilage angekündigten bibli— 
hen Vorftellungen im Markte Waal, Landgerichts Buchloe, 
ſt um 7 Uhr Morgens, das Ende gegen 4 Uhr Abends ; unter 

ber Mittagsftunde wird ausgefeit. — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 127. 


alten. — über den ucapolitaniſchen Feldzug aus dem oͤſtreich. Beobachter.) — 
gung ber Proflamatioa des Staatsraths I. Gruner.) — Preufen. (Wis 


Sonntag 
Großbritannien. — Franfreid. — 
Niederlande. — Deutſchlaad. (Offizielle Mißbill 


berieaung ter MRapoleonfaen Yublitationen vom 13 und 14 Apr 
von Marmonts Untwort.) — Italien. (Reapolitanifge Budetind.) — 


Gropbritaeunnuten 

London, 24 April. Konſol. 3Proz. 574, Kurs auf Frank: 
furt 116. — Um 23 machte ber Prinz Megent der Herzogin 
von Ungouleme, welche in dem Haufe bes franzöfiihen Ge: 
fandten abgeſtlegen war, einen Beind von beinahe zwei Stun: 
den. Die Minikter hielten faft täglih Kabinetsverfammiuns 
gen, nad welden dann gewöhnlich Kourlere nach dem feiten 
Lande absefertigt wurden, Es bich, Lord Aeith werbe das 
Kommando einer im Kamale aufzuftellenden Obfervationsfotte 
übernehmen, — Nach Dftindien fol Befehl abgegangen fepn, 
mit der Ucbergabe von Pondihern und Isle de France an bie 
franzdfiiben Befehlshaber vorläufig noch zu warten. — Ju ber 
Unterbausfigung am 2ı Wpril erbob Hr. Wbitbread Zweifel 
Aber die Aectheit des nenen Wiener Traktats, begehrte nds 
dere Wuftlärung über Englands politifaes Syſtem, tadelte 
febr bitter die Operationen des Kongreffed, begebrte bie dem 
„Herzog von Wellington gegebenen Inftruftionen zu febn, und 
erklärte, er werde dem Haufe vorihlagen, alle Subſidien⸗ 
bewilligungen zw ‚erfbieben, bis das Parlament wife, ob 
man Kriea oder Frieden habe. Lord Gajttereagh erklärte, daß 
ein Traftat vom 25 März eriftire, nnd daß ber in den Zeltun: 
gen geftand ne Auszug, einige Irtdämer abgerechnet, das 
Weſentlichſte daraus enthalte, Der Traftat könne indeſſen, 
da er von den Mächten no nicht ratifizirt fen, dem Parlamente 
nicht vorgelegt werden, Würde eine Motion auf Vorlegung 
des Hauptinhalts gemadt, fo werde er fih nit widerſezen. 
Diefe Motion machte Hr. Whitbread am 24, und Lord Caſtle⸗ 
reagh trat ihr bei, mit der Bemerkung, daß obgleich der Traftat 
noch nicht ratifiziee fen, erdod von allen Thelluehmern als vers 
Bindiih betramter-werbe. Auf Vorſchlag des Aanılers ber 
Schajtammer wurden 60,000 Pf. Sterl, zur Unterflägung der 
emigrirten Zranzofen votirt, 

Xtanfreie, 

Ya Stuttgarter Blättern liest man folgende Urtifel: „Pas 
ris, 26 April, Marſchal Mafena ift Hier angefommen, — 
Die Verfammiung bes Mai:Lagers ift auf den 26 Mai 
‚hieher berufen, Sie fol befteben aus ben Mitgliedern aller 
-Departensents : und Bezirks: Wahlfollegien bes Reichs, und 
aus ben von allen Land» und Ger: Urmieelorps gebildeten 
‚Deputationen, — Man verfihert, Napoleon habe der verwitte 
‚weten Herzogin vom Orleans, welche in dem, dem Grafen 
Chaptal zugebödrigen Schlofe Chanteloup refibiren werde, 
400,000 #r., und ber Hersogin von Bourbon 309.000 Br. 
Venſion ausgeſezt, aud jedem der zwei Ubbe’s de Saint - Kar 


und de Saint Albin 25,000 Er..gegeben. — Die am 6 April. 


7 Mai 1815 


U.) — Deitreid. — Bellaac, ro. 53. Fraufreig. (Beſchluß 
el. — Anfünbigungen. ji 


zum erftenmal bier vorgenommenen Nrtiferieproben find vom 
@rfinder, Hrn. Ducoftel, am 24 auf der Ebene Brenelle, in 
Gegenwart vieler Generale, wiederholt worden. Diefed neue 
Werfabren beftebt darin, die Kartaͤtſchen mit berfelben Kanone 
und einem Achtel weniger Schlefpulver ein Drittel weiter za 
(hiefen ald gemöhnli ; zwei bis drei Kugeln auf einmal ab» 
zuſchießen, fo wie auch Brandkugeln für bie Schiffe; alles 
meiter als gewöhnlid, — Der Moniteur enthält folzenden 
telegraphifhen Bericht ans Straßburg vom 23 Ubende, weider, 
vom Sen. Molitor an den Ariegsminliter abgeſchikt, am 24 
früh zu Paris anfam, „Kaum babe ih die Organifation ber 
Nationalgarde angefangen, fo ftehen ſchon au allen Orten vie 
Grenabierbatailione auf, Ih hatte auf den 30 bis Mejultat 
angekündigt; aber Morgen ſchon ‚werden bie Batalllone bes 
Ober » Mheindepartements gang organifirt ſeyn und bie Garnis 
fonen beziehen, Ganz Elſaß kit vom edelſten Patriorismus 
eutlammt,” — „Straßburg, 30 Wpril, Der General und 
Staatsrath,, Baron v. Pormmerenl, it als außerordentlicher 
Kommifär Näpoleons in der ten Militärdivifion (Ober: und 
Unter:@lfa6), am a7 d. bier angelommen, Auch find zwei Defrete 
Napoleons vom 22 aus Taris bier angelangt :-das eine Die Ers 
richtung von Areilorps in jedem der Gränzdepartements, dad an» 
dre bie Err.tung zweier Kavallerieregimenter ber Natienalgarde 
in deu b:ıden Departements des Elfaffes betreffend. Die Juſau⸗ 
terie fan Arlegs: oder Jagdflinten haben, bie Reiter haben Langen, 
Ein Schreiben des Praͤfekten Daron Debrp, vom Niederrhein 
departement, an die Maires, aus Straßburg vom 26 April, 
die mobil gemachten Natiomalgarben betreffend, fagt: daß die» 
feiben nad Geu. Molttord Anerdauug im Unter: @ifah sau 
allein nad Hagenau, Lauterburg, Welſſendurg, Schlettſtatt, 
Randan, Straßburg, Fort: Wauban aud Lichtenberg verwender 
werden foden. Die in den bier angezeigten Plaͤzen wohnhaf: 
ten Bürger werden am erſten zu ihrer Bertheidigung ges 
braucht werden, und man wird ihnen Bürger aus den, Dies 
fen Plaͤzen am wählten gelegenen Gemeinden beigefel- 
fen, fo daß wirklich jeder zur Vertheidizung ‚feines Ges 
dlets in dem, feinem Wohnort am ndchften Plaze beſtinmt iſt. 
Eine Kundmahung des Maire Braceudofer von Straßburg, 
vom 28 April, fagt: daß diejenigen, die gegen ihre Anlage zu 
dem Darlebn zur Belagerungsbevorrathung einzufommen ſich 
befugt glauben, menigfiens ein Viertel ibrer Unlage entrich⸗ 
ten miffen, ehe fie ihre @infprane überreichen. — Der Etraßs 
burger Seitung vom 30 April iſt eine Proffamation des Benes 
rals Pommereul an die Franzoſen im Elfaß, franzoͤſiſch und 
deutſch, beigelegt. Darin fordert er ie zur Weriheidigung ges 
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gen fremde Waffen auf,” — „Lyon, 18 April. Am 12 b. 
mufterte der Herzog von Albufera (Suchet) ein dedeutendes 
Truppentorpe, das nah Chamberp abmarſchirte. Geſtern mus 
ferte er bie Linienregimenter Nto. 14., 20. und 24.” 

Die Brüfeler Zeitung ſpticht nah Briefen aus Paris 
vom 24 von einer nahen Meife Napoleons, um bie Graͤnzfe⸗ 
ftungen im Norden zu befihtigen. Ein Dekret vom 26 belegt 
Dad Vermögen des Fürften von Wagram mit Gequefter, 

gtallem 

Der dftrelhifhe Beobachter liefert mach Briefen aus Ober 
Italien über Mürats leyte Operationen folgende nähere Auf: 
fchlüſſe: „Der König Joachim fbeint feine gewagte Operation 
auf mebrere ganz falſche Worausfehungen gegründet zu haben. 
@r zäblte auf die Stimme bes italleniihen Voltes, welche 
feine zerftreuten Unhäuger ihm als günftig für ihn darſtellten; 
er glaubte feine hinlänglicge ſchlagfertige dftreihifhe Mact zu 
sreffen ; er zählte endlich auf die Möglichkeit, daß die Mächte, 
und befonders Oeſtreich, durch bie lejten Ereigniffe im Fraut⸗ 
reich zu fehr beſchaͤftigt, ihm ungehindert bis au dem Po vor: 
züten, in bem jenfeltigen Provinzen nah Gefallen falten unb 
walten laſſen wärben, und daß ihm alfo die Möglichkeit Blei: 
ben dürfte, fih nah Umftänden am entfcheidenden Tage für 
oder gegen jede ibm beliebige Partel zu erklären. Derfelbe 
Mann, dem es dur Zufall gelungen war, fih aus einer der 
bejten Klaſſen der Geſellſchaft auf den neapelitanifhen Thron 
au (dwingen, ber, mit diefem Loofe mod bei weitem nicht 
befriedigt, anfänglich nad dem Belize ber zwei Drittheile von 
Italien, und endlid mad ber Unterjohung der gefamten Halb: 
infel ftrebte, konnte ſich allerdings auch berufen glauben, durch 
fein eigenes Gewicht der Lenler der Schilfale bon Europa zu 
werden. Im Taumel eines unbändigen Ehrgeizes rütte er bis 
Modena vor. Da er aufer einigen gebuugenen Schreiern keine 
Stimme in dem Wolke fih zu feinen Gunſten erheben ſah — 
and au dem tapfern Widerftande der eriten kaiferlihen Trup⸗ 
gen, anf welche er fie, nur wenig Gutes für die naͤchſte Zu: 
tuuft abnte, fo vertraute er in Bologna einigen ber Selnigen, 
daß er in eine Falle gerathen fep, aus welcher er Mühe haben 
werde, ſich zu retten! @r wagte einige verzweifelte Stürme 
auf Ferrara und ben Brüfentopf von Occhiobello (zwei vers 
ſchanzte Punkte, welde der Sachkeuntniß ſowol ald dem Eifer 
Der $, £. Geuerale, und befonders dem auf das ſchleunigſte ge: 
troffenen Anordnungen des k. 8. Geldmarfhalls Grafen v. Belle⸗ 
garde zum größten Ruhme gereihen), und als diefe Opera: 
tionen fehlihlugen, und er fih überzeugte, daß die Divifionen, 
welde in das Toscaniſche eingerüft waren, ebenfalls durch ben 
tapfern Widerftand des Grafen Nugent ihm zu feiner Diver 
fion mehr nuͤzen fonnten, beſchraͤnkte er fih, die Provinzen, 
welche er angenblitli inne hatte, im Namen der Freiheit ans: 
zuplänbern, und trat feinen Räfzug auf ber Straße gegen An» 
sona an, Auf die Etadt Bologna allein hat Mürat 4 Mil. 
‚granten ausgef&rieben, und in gleihem Verhältniffe auf alle 
ädrigen. In mehrern Provinzen bat er ib zum DOberderrn 
ausrufen lafen, mie bis befonders in dem paͤpſtlichen Staaten 
der Fall war. Bei Miürat befinden ih der Minifter der aus; 
wärtigen Angelegenheiten, Duca bi Galle, ber Graf v. Mobs 
Durg (Agar), ein geborner Frauzoſe und zeweſentt Finanzmi⸗ 


nifter bes Kdaigs von Neapel, und Zurlo, Minifter des Ins 
mern, Chef feines Geueralſtabs äft der Gen, Millet de Wille» 
neune, ebenfalls ein Franzofe. Die Armee unter dem Obere 
befehle des Adnigs beftebt aus drei Abtheilungen. Die eine 
unter dem Gen, Garascofa beftebt aus 4 Megimentern Infans 
terte, aus einigen leihten Bataillons, und aus einem Kavals 
lerieregimente, Eine andre unter dem Gen, Ambrofio (wel⸗ 
her ſchwer verwundet ift), und eine britte unter dem Gem, 
Lechi, find ungefähr anf diefelbe Weife gebildet. Diefe Korps 
dürften beim Uusmarjge beiläufig 32 bie 36,000 Mann flart 
geweien ſeyn; fie haben mehr als ein Drittheil durch Todte, 
Berwundete und Deferteurs verloren. Die Etrafe von Flo⸗ 
ren; hatten 3 andre Diviiionen eingefhlagen. Die Divifionen 
Lloron und Pignatelli waren in Floreng; bie 3te unter dem 
Fürften Piguatelll» Cergiara ift mur bis am bie Gränze des 
Großherzogthums gerüft, Die Defertion bei biefen Divifionen 
ift beifplellos, obgleich fie größtentheils aus der fünigl, Garde 
befieben. Die Wrtilerie tft wenig zahlteich und äuferft mits 
telmäfig beitellt. als die meapolitanifche Armee erfuhr, daß 
fie fig gegen Deftreicher, ftatt, wie man es ihr verbeißen hats 
te, gegen die Frauzoſen ſchlagen folte, entitand das lauseile 
Mifverguägen. Uns Neapel feibit hat man mod feine Nach- 
richten. Nach ber Etimmung zu uriheilen, weilte daſelbſt vor 
bem Ausmarſch der Maͤrat'ſchen Armee jtart fand, unterliegt 
ed keinem Swrifel, daß die Nachrit von dem Ruͤkzuge Muͤ⸗ 
rat's mit mehr Bergnägen unter dem Publikum aufgenommen 
werben wirb, als die vom Ariege. Wiele Stimmen erhoben 
fi bereits damals zu Gunſten der alten Poniglihen Familie, 
und diefer Stimme war nichts eutgegenzuflelen, de man ſicher 
wußte, daß ihre Müälltehr von keiner Reaktiong bes 
gleitet fepn, und daß feine gewaltfame Ummwälzung dadurch 
Ratt finden würde. Zugleich ſah die Mehrzahl ber Nation im 
einer Megierungsveränderung die Ausſicht auf einen Stand 
des Friedens, welcher unter feiner Bedingung ber festen Zeit 
fo leicht eintreten konnte, Während Bonaparie's Oberherts 
ſchaft Hofen jäbrlid Ströme neapolttanifhen Blutes in bem 
fernften Himmeleftrihen, und unter einem Bourbon auf bem 
töniglihen Throne Frautreichs war, fo lange Joabim auf dem 
neapolitanifhen Thtene faß, das Eude der Spannung jwifgen 
beiden Staaten gar nicht abzufehen.” 
Nieberlande 

Der König der Niederlande Fam von feiner Reife ind Hanpts 
quartier ber Reſervearmee am 26 Upril nah Brüffel zurüf, 
Er hatte eine Kommiffion niedergefezt, um das Fundamental» 
gefez für die vereinigten niederlaͤndiſchen Provinzen zu prüfen, 
und die darin etwa nöthigen oder räthliken Abaͤnderungen vor⸗ 
sufblagen. Es hieß, der Theil ber Provinz Luͤttich, welchen 
der Wiener Kongreß dem Adnigreiche her Niederlande zuſprach, 
ſolle naͤchſtene duch Rommiffarlen in Beſiz genommen werben. 

@in Schtelben aus Dinant vom 26 April erzählt, am 
Abend des 25 ſey bei Falmignoul, zwei Stunden von Givet, 
ein Vorpoftengefeht zwifhen preußifgen Lanzenreitern und 
einer Abtheilung Ftanzoſen vorgefallen; lejtere bitten 4 Todte 
und 15 Gefangene verloren. In Folge dieſes Sefechts wären 
die Franzoſen nad Givet zurüfgelehrt, — Die erfie Kolonne 
der preupifh : weſtphaͤliſchen Legion was in ber Gegend vom 


2ärtih, und das großherzogl. bergiſche Truppentorpd, 8000 
Draun ftarf, bei Namur eingetroffen. Die Saiffahtt auf der 
Maas zwiſchen Franfreih und Namur war noch frei, mabm 
aber mit jedem Tage ab. Faſt alle franzöliihe Feſtungen er: 
fter und zweiter Linie find in Belagerungsftaud gejezt. 
Deutfäland, 

“ Mänden, 4 Mai. Heute find vier Defnungen des neu 
erbanten maffiven Schleuſenwehrs fo weit geicloffen worden, 
als zur Betreidung von fünf Maſchinen und der Flopfahrt md 
thig ift. Diefes große, der Regierung Gr. Mai. des Adnigs 
wärdige Monument wird alfo in acht Tagen beinabe ganz vollen: 
ber werden, und bie Hochgewaͤſſer unſchaͤdlich für die Haupt» 
ſtadt umd ipre Umgebungen abführen, weil man badurd Kerr 
über den reifenden Bergſtrom (die Iſar) geworden iſt. Dem 
Bau deſſelben widmete der wirtlie Seheimerath Mitter 
v. Wicbefina feit dem ı Jam. fat täglich mehrere Stunden, 
fo daß in vier Monaten zwei Drittbeile deſſelben, ungeachtet 
acht Hotgemwäller eintraten, aufg.führt, und die Pfahlwerle 
des alten Stau: Wehres ausgerifen wurden. Nah biefes 
Waſſerbaukundigen Eutwürfen ift diefed aus MWerkftäfen befte: 
hende Schleufenwehr angelegt worden, Go bat alfo jezt allein 
das Abnigreih Balern drei majfive Schleuſenwehre nah eis 
ner weten Aonjtruftiom aufsumeifen, welde für die Landötono» 
mie, indem dadurch die Ueberſchwemmungen abgewendet,, uud 
bie Bewäfer zu Wiefenbewäfferung benuzt werben können, für 
die Bloß: und Schiffahrt, fo wie für die Benuzung der größern 
Eläffe, zum Umtriebe von Maſchinen und zut Cinrihtung mi: 
Altariſcher Inondationen, glei nüzlich ift. Sie fan au für 
wenig Koflen mit hölzernen Beinern Werken der Art ausge: 
führt werden, wie bie bei wit: Dettingen und Nürnberg vor drei 
Jahren angelegten Durdläffe, und der im Bau begriffene 

Durchlaß bei Fürth bewelſen. Diefe Schleuſen⸗ oder Durch⸗ 
laßwehre verſchoͤnern hberbis eine Begend, indem fie Eadcaden, 
bie eine reigende Naturfcene barfielen, bilden. 

Deffentligen Nachrichten zufolge hat Se. Mai. ber König 
Yon Würtemberg am 23 April der Stänbeverfammiung befannt 
semadt, baf er die HH. Staatsräthe v. Otto, v. Wädter, 
». Bühler und v. Hartmann zu feinen Bevollmächtigten ers 
nannte babe. Die Stände wählten hierauf bie HH. Baron 
v. Vibrenbäbler, D. Eotta, D, Bolcp und Math Meyer zu 
den ihrigen, und die Konferenzen haben am 26 April begonnen, 

Vermöge einer Belanntmahung des ſaͤchſiſchen Generalgon: 
Vernements, dat. Dresden 29 April, follen die ſaͤchſiſchen 
Landmwehrregimenter fofort jufammengezogen, auf den mobilen 
Etat gefegt, und der ehrenvollen Beſtimmung, für die deutſche 
Greiheit zu kämpfen, baldigſt entgegengeführt werden. Die 
Hauptverfammlungspläge der ſechs Landwehrregimenter Ciedes 
von drei Batalllous) find: Dresden, Zittau, Buben, Gunee: 
berg, Weißenfels, Lelpzig. — Durch andre Verordnungen 
wird Einlieferung aller vorhandenen Miliiäreffeften und Ge: 
webre anbefohlen; jeder verabfhiedete Dffigier, der noch das 
Soſte Lebensjahr wicht überfbritten hat, zum Wiedereintritt 
in den aktiven Dienft aufgefordert ıc. 

In den Frauffurter Zeitungen Hest man nahftehenden mit 
getheilten offiziellen Artikel: „Man hat mit Erftaunen 
eine Addrefe am die Einwohner der bergifhen Randespropin: 
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sen gelefen, melde vom bem Generalgouverneur derſelben Bes 
kannt zemacht worben ift. Die Gefiunungeu, welde fie aus⸗ 
druͤlt, die Abfihten, welche fie anfündigt, fiub im einzm zu 
offenbaren Widerfpruge mit den Abſichten urd den Beflenungen 
ber Mächte, daß man irgend Zweifel über ihren wahrbeiten, 
über ihren einzigen Zwek begen Kdunte, Bonaparte von der 
Undübung der Gewalt in Franfreih zu entfernen. Fürfzehe 
Jahre Erfahrung haben ihnen bewiefen, daß der Friebe von 
Europa und die Ausübung der gedachten Gewalt unvereinbar 
find, Die verbäudeten Mächte, aufgereizt dur feine unges 
rechten Angriffe, feine Treulofigkeiten und feine Beleidigungen 
baben in dem Kampfe gegen ihn bie Hauptſtadt Erantieids 
befezt. Diefelben Gefinnungen beleben fie, und diefelben Grunds 
fäge leiten fie noch gegenwärtig. Bonaparte, an der Eptze der 
franzdjifhen Nation, bedroht fortwährend Europa. Es tik alſo 
für die Wohlfahrt Aller, daß die verbüͤndeten Mächte ſich ge» 
swungen ſehen, Maafrtegeln zu ergreifen, deren Ausſuͤhruug 
bie aufgellärte Vernunft Franfreibs verhindern fan. Da die 
Maͤchte einzig beabfihtigen, Europa vom demjenigen zu be» 
freien, ber fo lange deifen Unglük veranlaßt bat, fo werden 
fie ih fehr davor hüten, denſelben nachzuahmen, und fi 
ſelbſt darch bie Sewalrthätigleiten und darh die Unshrüdbe 
von Wutb zu begeihuen, welde ihn zu einem Gegenftande des 
allgemeinen Haffes und des allgemeinen Abſcheues gemacht bas 
ben. Wir willen, daß im biefer Hinfiht ibre Abfitten eins 
mütbig find, und daß Se. Mai. ber König von Preufen weit 
entfernt ift, die Sprache zum billigen, welche einigen feiner 
Beamten der gerechte Unwillen eingegchen haben mag, weis 
- die Ruͤlleht Bonaparte's dem ganzen Europa eingeflößt 
Yreufem 

In Berliner Zeitungen finden fih nahfiebende „Bemers 
tungen zu ben won ber franzdjifben Negiernug 
im Moniteur vom 13 und 14 April (Ag. Zeitung 
Nro. 111 — 117.) gemachten Erkldrung Wor Kurzem 
trieb bie frangöfiihe Megierung Scherz mit ber Erklärung der 
verbändeten Mächte vom 13 März; fie ſtellte ſich, als hielte 
fie dieſe Erflärung für unächt, auf jeden Fall aber meiute fie, 
diefeibe Erklärung fen zwetlos, well weder die Bourbong, noch 
die Eranzojeu, nod bedrohte Mächte den Beiſtand der Verbün⸗ 
detem gefordert hätten. Es lich fi vorberfehen, daß auf die⸗ 
fen politifhen Fechterſtreich ein heftiger Ausfall folgen wrde; 
und biefer ift nicht audgeblieben, und wer ſich ausführli damit 
befannt machen will, ber map im Moniteur vom ız,den Nies 
richt ber Kommiffion der Siaatsrachepräjidenten, und im Mo⸗ 
niteur des folgenden Tages dem Bericht des franzöfifuen Yils 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten au Bonaparte leſen. 
Man bente fi eine Werfammiung von Fuͤchſen, die, weil ſie 
daran verzweifelt, auf geradem Wege in den gur bewabrten 
Hühnerftall zu tommen, den felen Eutſchluß fahr, die Maste 
von streuen Hofbunden anzunehmen; und man hat eia 4uvera 
läffiges Bild von dem Bonapartiſchen Staatsrathe. Diefeiten 
Yatobiner, welche im Jahre 1793 ben Köuigemord predigten 
und das Diplomatijiren durch Kanonenfhläge als die bejle Krk 
der Unterhaltung empfablen, baben in dem gegemärtigen Aus 
geublite Die zorhe Müge gegen eine warme Pelzinäge vertauſcht, 


Binter welcher fie politifche Dratel in empfindfamen Phrafen offen» 
baren, das Begreiflihfte, wenn es ihren Chef und Helden Napo— 
leon betrift, unbegreiflich finden , und nur das Einzige wirtli 
nicht begreifen, daß Europa fie erfennt, fie mögen annehmen 
welche Geftalt fie wollen. Daß biefer Napoleon (früherer Fre: 
velthaten in Italien und Aegypten gar nicht zu gedenken) mit 
Hinwegfezung über alles Völkerrecht dem Herzog von Engbien 
durch fein Militär von fremdem Grund und Boden hat abholen 
und unmittelbar nad feiner Untunft in Paris erfhichen fafı 
fen ; daß derfelbe Napoleon keinen der mit ihm abgeſchloſſenen 
Verträge gehalten hat, und die Geißel aller der Souveraine 
gemwefen it, welche fo unglüflih waren, mit ihm im Werbin: 
dung zu fommen; daf er durch die That bemwiefen hat, wie er 
nit leben kan, ohne ſich im Blut zu baden; daß von ihm 
Millionen Franzofen, theils in Spanien, theils in Rußland, 
theils im Deutfchland aufgeopfert find, daß die Werzeihung ibm 
fremd, die Rache hingegen das ſaßeſte Seſuͤhl It: Dis Alles 
Fomme bei dem franzoͤſiſchen Staatsrathe in feine Betrachtung, 
und weil neben feinem @igenauze alle Erfahrungen ber Vergan 
genpeit für ihm verfhwinden, fo fol dis au für die Frauzo 
fen, für ale Nationen @uropa’s, ja felbit für die Kabinette 
der verbindeten Mächte der Fall ſeyn. DaF große Unrecht der 
Yerbänderen Maͤchte beſteht darin, daß fie erklärt haben, mit 
“Napoleon Bonaparte, feit feiner Müktehr in Franfreih, keine 
Art von Gemeinſchaft haben zu wollen. Wein, wie fonuten fie 
Denn anders 7 Hatte Napoleon vor feiner Abreiſe aus Fontaine: 
Biean der franzöfifden Arone nicht im Kraft feiner @ide unbe: 
Dingt entfagt ? War er nicht durch das erſte Drgan ber franyd: 
ſiſchen Nation abgeſezt worden? Hatte er fih uiht, um fein 
Reben, und was ihm fonft noch lieb war, zu retten, deu Kraf: 
Kat von Fontainebleam gefallen laffen ? Sind Eide und Verträge 
Kinderfpiele ? Steht Alles anders, weil es Napoleon Bona: 
parte gelungen ift, von Eiba mach Frantreih zurätzufommen, 
und fih aufs Neue des fraugdfiihen Thrones zu bemaͤchtigen? 
Iſt, nah einem folhen Erfolg, das Verbrechen kein Verbre⸗ 
‚ben, die Erfahrung keine Erfahrung? Nach dem was in den 
erften 14 Jahren diefes Jahrhunderts umd mod jet gefheben 
iR, war der Euntſchluß und die Erklärung ber verbündeten 
Maͤchte, weder Bonaparte'6 Agenten zuzulaffen, noch auf ir 
gend eine Welfe mit ihm zu muterbandeln, ſeht natuͤrlich. 
Wie kan der Umftand entiheiden, daß diefer Bonaparte durch 
den Traktat von Fontainebleau den Titel eines Kaifers und bie 
Souverainetät von Elba gerettet hatte? Wie fan ein leerer 
Titel ſich einer gedietenden Würde, wie die Infel Elba ih dem 
gefamten Europa gegenüber ſtellen 7” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deftretid. 

Die Hofjeitung meldet, daß zu Preßburg gegen den 
‘20 April die beiden ſaͤchſiſchen Prinzen Sriebri und Elemens, 
"Söhne des Prinzen Marimilian, und am 27 der Prinz Unten 
von Sachſen und deffen Gemahlin, zum Beſuche bei Sr. Mai, 
Dem Könige von Sachſen angefommen wären, 

Der Hamburger Korrefpondent behauptet, bie zweite De: 
tlaration, welde der Kongreß gegen Napoleon erlaffen wollen, 

werde nunmehr unterbleiben, weil man ſich über die Ausbrüte 
der Abfaffung nit vereinigen können, 


"And Deftreih, 29 April. Die baldige Beendigung 
des Arirgs in Itallen, der man mit grohem Vertrauen eutge⸗ 
gen ſieht, iſt ein ſchlimmes Dmen für Bonaparte, Was viels 
leicht die Diplomatiter im gedachtem Lande verborben hattem, 
bat die tapfere 8. E. Armee binnen drei Wochen beinahe fhom 
wieder gat gemacht. Denn was man von den dortigen Ereig⸗ 
alſſen hört, übertrift alles, mas nur die lebhafteſte @inbils 
dungsttaft erfinnen konnte. Die Infurrektion gegen ben Feind 
bat ſich fait (dom bis am die meapolitanifhe Gtaͤnze verbreis 
tet; überall hört man das Gefhrel: Nieder mit den Franzes 
fen! in Rom gerteth das Volt in die größte Gaͤhrung, als es 
die Nachricht vom @inräfen des Gen. Nugent in Witerbo er⸗ 
fuhr; ein neapolitaniiher General fol auf offener Strafe er» 
ſchlagen worden fepn; in Eivitavechia war bereits ein Infurs 
teftiondfomite’, und nad deu heute Mittags aus Viterbo vom 
22 April eingetroffenen Depeſchen find bie Deftreider (dom 
im Beſiz aller nah Neapel führenden Straßen. An eine Auf⸗ 
felung des Feindes bei Ancona ift nicht mebr zu benten. Der 
dftreibifbe Gefandte in Neapel, Graf Mier, traf den zı d. 
im Hauptquartiere des Gen. Biauchi ein; nad feiner Verſiche⸗ 
tung fol ſich Joachim und fein Undang felbft für verlorem 
achten; er machte alle moͤgliche Friedensverfuhe, welche Graf 
Mier jedoch nicht mehr annehmen durfte. Ju Neapel wartete 
das Wollt nur auf die Ankunft der Deftreiher, um über bie 
sahlreihen, fih dort aufdaltenden Franzoſen, melde Kduig 
Joachim an feinen Hof gezogen bat, berzufalen, und Ale 
f&ien zu einer Gegenrevolutiom bereit. Unterm 17 d. datte 
Joachim in Faenza ein Dekret erlafen, vermödg deffen der Hans 
dei mit Deftreid wieder bergeftellt wurde; es fon, wie ſich das 
Dekret ausbräft, jedem dftreihiihen Schif geftattet ſeyn, im denn 
Häfen des Aduigreihs Neapel einzulaufen, und feibiges ſol 
auf das freundſchaftlichſte bebanbeltwerden. Die Abſicht ſcheiut, 
bie Bewohner Neapels glauben zu machen, es ſeyen Friedens⸗ 
unterhandlungen auf dem Tapet. Früher ſollen, wie das Ges 
rüdt behauptet, im neapolitaniihen Hauptquartiere mehrere 
in englifte Uniform gekleidete Frangofen gewefen ſeyn, um 
das Volt zu bereden, Joachim fiebe mit England no im 
beften Einvernehmen. Auf diefe Nachrichten iſt der Kom 
mandirende in Itallen, Gen. Frimont, vom-Po- mit 60,000 
Mann aufgebrohen, um an bie Gräuze von Piemont vorzuräs 
ten, während Gen. Biandi Befehl erhielt, als Oberanführer 
der Urmee von Meapel die erſochtenen Vortheile raſtlos zu vers 
folgen. Der verdienfivode General Nugent ift zum Fldzeugs 
meifter ernannt, und von Sr. Maijefldt nit einem Säbel bes 
ſchentt worden, Nah einer, doch no nit zu verbürgenden 
Sage fol der Prinz Leopeld von Sizilien zum König von 
Neapel beittmmt ſeya, da, mie man binzufägt, nad einem 
Beſchluſſe des Kongreffes, die Kronen von Neapel und Sizilien 
nie mebr unter @inem Haupt vereinigt werben dürfen. Des» 
wegen foll bie Abreiſe diefes erlauhten Prinzen now um einige 
Tage verfhoben worden ſeyn. Seine Feldrquipage in indeffen 
bereits nah Italien abgegangen. — Ueber die Verhandlungen 
des Kongrefles herrſcht eine arofe Stille. Nab einem beute 
gebaltenen Kriegsrath,, dem bie drei Sonverains beimohnten, 
reiste Fürft Schwarzenberg über Böhmen, wo er ſich einige 
Tage auf feinen Gütern aufhalten wollte, zur Armee am 
bein ad; auch trafen heute bie zwei Söhne des Prinzen 
—e Sadfen zu Bien ein, und fliegen in ber 
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@rofbritsaunten 

Hr. Boldimith erzählt in feiner Zeitung vorm 23 Uprll, der 
Marquis v. Diacas habe am 16 März dem Hrn. Fitte, Haupt» 
theilnehmer des Haufes Verregaus und Komp, zu Paris, für 
1 Mil, Pf. St. Wechſel auf tondon, gegen Unwelfungmn an 
bie Parifer Bant, abgekauft. Diefe Bauk habe aber bald nach⸗ 
der dar& die Wahfamteit bes Hru. de la Borda bie Zablung 
verweigert; alio ſey Hr. Elermont, ein andrer Eſſocie“ ber 
Firma Perregans , nad London geeilt, und mod zu rechter Zeit 
bafelbt angefommen, um bie Wcceptation ber Wechfel zu 
verhindern, 

Grantreid. 

Ein Dekret vom 2ı April ſtellt die Kanoniertompagnten der 
Küftenwabe, welde ein Beſchluß vom 4 Jun. 1814 entlaffen 
batıe, wieder der. — Eim andres Dekret vom 22, betreffend 
bie Ertictung von Freiforps, enthält nabftebende Berfägun: 
geu: Es ſollen in allen Gräugbepartementen ein ober mehrere 
Freitorvs gebildet werden. Sie werden den Namen ihres Der 
partemeuts tragen, aub we «in Departement mehrere ftellt, 
werben diefe bard Nummern unterfbieben werden. Die Dffi: 
giere, welche von Napolcon bie Erlaubnip erhalten, ein ſelches 
Korps zu errichten, ernennen die Hauptleute und Difiziere defs 
felben, Diefe Kerpd werden auf aleldde TBelfe gebilder, wie 
die leihte Infanterie und Kavallerie, Sie follen hoͤchſtens aus 
1000 Maan zu Fuß oder 300 Mentern befteben. Sie ſchaffen 
fh Wolfen und Rüftung auf eigene Koften an, erbalten kei: 
nen Solid, und blos im Felde Lebensmittel, Sie können 
zwel Feldſtüüte von 3 ober 4Vfund Kaliber daben. Sie müffen 
immer mit Pulver und Kugeln für 6000 Schüſſe verfeben fern, 
Bas fie vom Feind erbeuten, Meibt ihnen, Der Senat wirb 
ihnen bie eroberten Kanonen, Wagen und Kriegsgerärhe um 
drei Viertheile ihres Werthes ablaufen, Bär die Befangenen 
ſollen fie Drämien erbaiten, nah der Wichtigkeit der Derfonen, 
Wu in deu Innern Drpartementen können dergleichen Freis 
korps errichtet werben, die nicht mötdig Haben vor Ausbruch der 
Geindfeligkriten fi daraus zu entferven, und dann die Orduje 
wählen dürfen, an welche fie id begeben wollen. — Das iſte 
Hufarenregiment war am 26 von Paris nach Mes abgegangen, 
wohin auch ber Baron v. Degerando als auferordentliher Mer 
gierungsfommiffdr abreiste. Das dort befiudliche Dbfervationds 
Eorps fol 12,000 Maun ftark ſeya. Ein andres DObfervationd: 
korps von 5 Divifionen foll unter Gen. Clauzel an der Gironde 
erriätet werben, Zu Laon und Goifons wird aus Polen, 
die in Fraukreich blichen ober dahim zurüffehrten, ein ficbentes 


Lanciersregimens ersigtet, General Morand iſt Kommandant 


ber Jäger von ber Garde geworben, Boiſſo b’inglas iſt ald außer» 
ordentliher Megierungstommifär nad Worbeaur, Bourdon⸗ 
Batry nad Ehamberp, und Frangois von Nantes nad Eaen abs 
gegangen. 

Zu der Arauer Zeitung liest man folgende Nachrichten aus 
Paris vom 26 April: „Napoleon fol feinen Mäthen Bor: 
würfe darüber gemacht haben, daß fie ihn nicht bei feiner Zu⸗ 
rattuuft fogleich feinen Vortheil hätten benüzen, umd die Feinde 
bis an den Nhein zurätfchlagen laſſen, ehe fie ſich zu verftärten 
im Stande gewefen wären. Wlein die Mäthe follen ihm geant» 
wortet haben, man hätte nicht vorausichen können, daß ſich 
die mittägigen Provinzen fobalb beraubigen würden, und bis 
wäre wahrfheinlih and nit fobald gefheben, wenn Napolera 
jene Vartie ergriffen hätte. Man glaubt aber, fle ftimmen 
darin mit einander überein, daß mam jezt nod wo moͤglich frü» 
ber angreifen müſſe, als die Rufen mub Deftreiher au dem 
Gränzen eingetroffen wären. — Jedermann befhäftigt fih ger 
genwärtig mit der neuen Konftitution, unb unterwirft fie felr 
wer Kririt. Man findet, daß der ausübenden Gewalt zu große 
Rechte eingeräumt feyen, Man wänfet niet, baf die Depws 
tirtem bezahlt und die Mitglieder bes Oberhanfes erblich feyen. 
Das Leztere mipfäut allgemein; dagegen ift mau ſehr wohl 
bamit zufrieden, ba die Gemeinden künftig die Maire's ers 
nennen bürfen, — Nichts zeigt mehr, wie mangelhaft die neue 
Konftitution ſey, als bie Freude ber Mopaliften. Sie find 
entzäft darüber, daß fie allgemein und ſelbſt denen mißfdur, 
bie in dem Kaifer nur den Mann der Nation haben erfennen 
wollen. Gewiß it, daß Mapoleon verblendet feyn muß, wenn 
er glanbt, daß er dur biefe Ronftitution die öffentlihe Mein 
nung für fi gewinnen fünne, Er follte im &egentheil biejer 
nigen für feine heimlichen Feinde anfehen, welche ihm ries 
then, ſich nichte von feinen Rechten zu vergeben. Seine erfie 
Schuzwache muß er. in ber ziebe der Nation fuben, — Der 
Artikel im Monitenr vom 25, melder eine Apologie ber 
neuen kaiferlihen Aonftiturion enthält, wird dem Hru. Benias 
min Eonftant zugeſchrieben. Er ift eben fo übel für Bonas 
parte'6 Jatereſſe betechnet, als faleht geihrichen. — Hr. 
Jaubert ift mit einer Sendung nad Konftantinopel beauftragt 
und bereits dabim abgereist,. — Ein gezwungenes Anlehen von 
120 Milionen Franten it in Franfreic auf die einzelnen Kaufs 
leute ausaetheilt, und Mälzablang in einem Jahre mit 
sehn Prozent Zinfen verfproden worden.” 

Diefelbe Zeitung ſchreibt vom Oberrhein unterm 27 April: 
„Nach den ungeachtet ber Sperre über deu bein gekomme⸗ 
neu Briefen aus: Paris ift-die Wufterung der Natiomalgarde 
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zum Schreken Bonaparte'é andgefallen. Mom mehreren Sel⸗ 


ten rief man Höhnend: Oi est done Marie-Louise? Alle Frei⸗ 


wilige, Alle die für den König in das Lager von Melun gezo⸗ 
gen waren, find entwafnet worden, troz des neu gegebenen Bes 
ſezee, daf jeder Bürger bewafnet feya dürfe. Mn ber Mheins 
gränze find mehrere Kouriere und Meifende, die nad Eranf: 
zeih wollten, ungeachtet fcheinbar richtiger Paͤſe angehalten 
worden, und bie mäbere Prüfung bewies, wie gegründet ber 
Urgwohn gewefen, mie wenig man ſolche, befonders aus Wien 
tommend, guthersigen Glaubens abgeben laffen dürfe; denn 
Eine Linie und Eine Unterfhrift fhirmen no nicht gegen bie 
Protzusgeftalten franpdfiigen Werratbes, dem nichts zu hoch 
and nichts zu nirdrig ij,” 

“Don der Baſeler Graͤnze, 30 April. Um a8 db, 
verfammelten franzöfifhde Kommiffarien zu Wltfich die maͤnn⸗ 
liche Bevölkerung vieler benachbarten Gemeinden, und hielten 
Meden an fie, um Maunſchaſt zu verlangen. _ Man börte fie 
zuhig au; aber Niemand wollte marfhiren. Sie ruften bie 
©ensbarmerie zu Hülfe; aber biefe wurden durch Stein—⸗ 
würje juröfgetrieben, Der Eifer der Elfaffer ſchelnt alfo ziems 
lich ertaltet zu fepn, ſeltdem man ihnen Gelb und Wetruten 
abfordert. — Nah Bafel kamen vor einigen Tagen viele 
iranzoͤſiſhe Militärs aus Häningen mit Erlaubniplarten, Sie 
betrugen fi fehr befcheiden, und Einige ruften auf der Stroße; 
Vivent les Suisses! — Das Gerücht behauptete ‚ein nad 
Zuͤrich gelommener sfreihifher General babe für ein zahleri: 
des aliirtes Wrmerlorps ben Durchmarſch begehrt, Unfre 
oͤffent lichen Blätter geben jedoch der Sendung des Hra. Baron® 
». Stelgentefä einen ganz andern Zwel. — Zu Bafel bat ich 
leider wieber das vorjährige verheerende Nerveufieber zu dels 
gen angefangen, 
re taltlen 

Nach ſteheudes if mad der Wiener Hofzeitung ber mwört: 
liche Juhalt des neulich erwähnten Schreibens, weldes ber 
EhHef des neapolitaniſchen Generalſtahes, Sen. Miller de 
Villenenve, an den Oberbefehlshaber der k. k. Armee, 
unter dem 21 April in der Abſicht erlaffen dat, um einen Waf: 
leuſtiuſtand auzuſuchen. „Herr General! Der Aduig von 
Meapel glaubte aus gerehten Beſorgaiſſen, welche ibm durch 
bie Verhandlungen zu Wien über die Sicherheit feiner Staas 
ten eingeflöst worden waren, unb mach den unerwarteten 
@reigniffen, welche bie Koalition ber europdifhen Monaten 
gegen Frankreich wieder ernenerm zu können ſchlenen, daß er 
bie Linie wieder befegen mäfe, und fie zu befegen das Recht 
babe, welche er während bes legten Krieges, Kraft einer förm: 
ligen, von ben Geueralen Nugent und Livrom unterzeichneten 
Konvention inne hatte, auf bie er durch feine fpätere Stipn: 
lation Verzicht geleiftet, und vom ber fi die neapolltaniſche 
Armee uns in Folge einer konventionellen Verabredung entfernt 


hatte. Ge. Majeſtaͤt ſchmeichelten Sich, daß Ihnen Diefe Li⸗ 


nie ohne Widerftaud eingeräumt werben wärbe, und vlellelcht 
würden feine Geinbdfeligleiten verübt werben feya, wenn Ew. 
Ercellenz die Mittbeilungen erhalten hätten, welde dur uns 
vorhetgeſehene Bufäle, die wir zu ſpaͤt erfahren haben, abge: 
leuft werden find, Da bie Öftreihifhen Trappen zu Ceſena 
anf die neapolisauifgen Truppen gefeuert Hatten, mußte ber 


König glauben, daß ed auf Ihren Befehl geſchehen fey, und 
daß Em. Ercellenz von Ihrem Hofe durchaus feinblihe Iuftrufs 
tionen gegru ihn erhalten hätten. Sebald Sich Se. Majefät, 
ohne ed-gemwblt zu haben, Im Kriege gegen eine fo große Macht 
fahen, hielten Sie es für nöthig, von jalen jenen Hülfemits 
teln GSebrauch zu machen, die Ihnen feit langer Zeit in Ita⸗ 
lien angeboten wurden, umb deren Ausdehnung Sie bisher 
nicht einmal näher zu bewahrheiten ſuchten. Die Bewegungen 
unfter Urmee gegen Bologna, Ferrara und Mobena, find Ew. 
Ercelleng befannt; während fie aufgeführt wurden, erfah der 
König aus den Kommumnilationen mit Lord Bentint, daß bie 
gegen ihn begonnenen Zeinbjeligfeiten nit die Zolge eines 
verabredeten Planes waren, weil biefer englifhe General mels 
bete, daß er hierüber eine Notifitation erbalten babe; zuglei 
erfaben Se. Mai. aber aub, daß England, mit bem Sie in 
Frieden bleiben wollten, Theil an dem Kriege nehmen könns 
te, wenn er fortgefegt wärbe, Diefe doppelte Benachtichti⸗ 
gung erzeugte den Wunſch, daß eine Ausiöbnung mit dem 
oͤſtreich iſchen Hofe moͤglich ſeyn moͤchte. Se. Mai. gaben das 
der dem Lord Bentiak Ihren Catſchluß zu erlennen, eine rüls 

gängige Bewegung zu maten, umd Eie würden Ew. Ercelleng 

einen Waffenſtiuſtand haben vorlagen laffen, wenn Sie 
nicht befürätet hätten, daß ein folder Vorſchlaz alcht als ein 
Mittel ausgelegt werben dürfte, bie Tätigkeit der Milltaͤr⸗ 
dispofition ‚gegen Ihre Armee in einem Ungenblite aufzubals 
len, wo fie einen Nülzug antrat. Jezt, da ſich ber König mit 
feiner ganzen Macht in der Linie befindet, bie er zu wählen 
für gut befand, jejt, da er fattfam bewirfen hat, daß feine 
Bewegungen nicht gezwungen waren, unb daß er vollfommen 
Meifter. berfelben iſt, autorifiren mid Ge. Mai., Ihnen, 
Hr. Marſchall, belaunt zu mahen, daß Sie sn Wien neue 
Erklärungen verlangt, und Ihrem Hofe Erbfanngen gemacht 
baben, wovon Sie ein glaklices Mefultat erwarten. Inzwi⸗ 
fen befehlen mie Se. Maj., Ew. Exrcellenz einen Waffen« 
ſtilſtand vorzuſchlagen, um alles unnäze Blutvergiefen zu 
vermeiden. Ge, Mai. wänfhen, Kr. General, bap biefer 
Vorſchlag angenommen werde. Der Koͤnlg würde in diefem 

alle einen General mit Bollmachten verfehen, ernennen, um 

mit demjenigen, den Ew. Ercellenz dazu beſtimmen werben, 

die Linie feſtzuſezen, welche jede von beiden Urmesn einneh> 
men folte, Ih habe die Ehre, ac. (uaterz.) Miller be 
Billenenve, Chef des Generalftabs und Kapitän der Bar: 


-deun Sr. Majeſtaͤt. Im Hauptquartier dem 21 April 1815. — 


Der Chef des kalferl, oͤſtreichiſchen Generalſtabs erthellte hierauf 
folgende Antwort: „Hert General! Als Se. Mai. der Adnig 
Ihre Armee in den Marken zufammengezogen, ald alle Uns 
falten den Plan eines Arieges verlündeten, verlangte. der kaiſ. 
dneeihifhe Hof, welder darchaus keinen Beweggtund biejer 
Mäftungen kannte, eine Erläuterung darüber, und ba fie ges 
gen das Gebiet der von feinen Truppen befezten Legationen 
gerichtet zu ſeyn fbienen, fügte er bie Erklärung hinzu, daß 
ee die Verlegung dieſes Gebiets als eihen förmlichen Mit der 
Beindfeligteit anfehen würde, Nicht eingelne Fliuteuſchüſſe zu 
Sefena find es alio, welche bie Frage des Krieges entf&ichen 
haben; es ik der Mt Sr. Mai. des Königs, daf er mit feiner 
ganzen Armee ins Debist der von. dem Faiferl, öfreipiigen 
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armeen beſezten Legatlonen elmräßte; es if feine zu Rimini 
am 30 März erlafene Yroflamation, Die in dieſer Yrotlama: 
ten un den Tag gelegten Ubfihten amd Gefinnungen mäfn 
wun Sr, Mal. dem Könige zum Maapftabe der. Beurtheilung 
dienen, melden @ingang feine neuen Worfhläge zu einer 
Uebereintunft finden werden. Indem id auf Befehl Er. Ex: 
seen; des Hrn, Dberbefehlöhabers ber Öftreihifhen Armee in 
Stalien die Ehre habe, das Schreiben zu beantworten, welches 
Sie unter dem 21 April am ihm gerichtet haben, bin ich zu 
gleich beauftragt, binzugnfügen, daß Ge. Excellenz ber Hr. 
Dterbefehishaber die befiimmteften Befehle erhalten baten, 
die Operariomen wit Kraft fortzufegen, umb baber nicht er: 
mächtigt feyen, ben Lauf derſelden durch einen Waffenftiltaud 
gu unterbreden, daß er jedoch keinen Augeublit gesögert babe, 
über dem in Ihrer Depefde enthaltenen Worfalag höhere Ber 
fehle einzuholen. z habe die Ehre, ic. Im Hauptquartier 
ben 24 Upril 1815." 

Ein Urmerberiht des Gen, Frimont vom 26'April in 
eben diefer Zeltung enthält über die legten Vorfälle in Itallen 
fm Weſentlichen Folgendes: „Waͤhrend 8. M. 2. Staf Nelp⸗ 
pers dem bereits gemeldeten Uugrif über ben Ronco : Fluß dem 
20 april fo meifterhaft ausführte, rüfte ber Major Virguet 
von Fenner Jäger gegen Gefenatico, im melde Segend er 
Tags vorder pouffirt hatte, vor, foreirte bie dortige Wrüfe 
mit den Jägern, und einem Detafbement von Totcana Dre: 
goner, unter dem Mirtmeifter Harruder, drang in bie Stadt, 
und brachte durch die Hize feines Angrifs die fehr überlegenen 
feludlichen Abtdeilungen dergeftalt In Unorbuung, daß er ihnen 
einen anfehnlichen Werluf an Todten und Verwundeten vers 
uiſachte, and 300 Feinde, worunter eln Hauptmann vom Ges 
meralitab, gefangen mitführte. Unfer Verluft beftcht in einem 
Todten und 47 Bleffirten. Nachdem ber Feind feine fee Stel⸗ 
kung am Savio, welde er no am 22 mit etwa 20,000 Maun 
befest hielt, ohne einen Ungrif von unfrer Geitz abzuwarten, 
pidzlim verlaffen batte, zog er ib nach Mimini zurüt, und 
dielt noch am 24 feine Arrieregarde In Savignano. F. M. 2. 
Biandi war bereits am 25 mit feinem Gros In Cortona ein: 
getroffen, und rechnete Foliguo am 28 zw erreihen. Der Abs 
nig Joachlm bat neuerdings Werfuhe gemacht, Uuterbandlun: 
gen anzufmäpfen, welde, wie bie vorhergehenden, von ber Hand 
sewiefen wurden.” 

Einem Sqhweizer Blatt zufolge fol der Herzog von Un; 
gonleme, ftatt wie der Moniteur behauptete, mad Cadlz zu 
legela, in Nzza ans Land geftiegen ſeyn. 

Sqwelz. 

In der Brauer Zeitung liest man machftcehende Bekannt,⸗ 
mahung: „Der Verleger biefer Beltung war von Er. k. Hoh. 
dem Herrn Herzog von Holftein: Eutin beauftragt, In frau: 
abſiſche Blätter die Unzeige einräten zu lafen, dah wegen ben 
felt dem ı bis zum 20 März d. 3. in Fraukreich ftatt gehab⸗ 
ten @reigniffen deſſen Einladung an die ſchwarzen Brüder an: 
aullitt, und fofort als ungefhehen zu betrachten fey. Da biefe 
Unzeige in jenen Blättern noch nicht erſchienen if, fo wird 
Davon bier vorläufige Meldung getban.” . 

Deutfalend, 

Gr, Mai. der König von Wärtemberg mufterte am 4 Mai 


bei Bietigheim die aus den Megimenterw Nro. 3. und 7. bes 


ſeheude Infanteriebrigade v. Mifant, fo wie das Infauteries 


regiment Mro. 8, Un bemfelben Tage fpeiste bes Erzherzogs 
Gerdinand 8, H., der am 3 In feinem Hanptquartiere zu Kanns 
ſtadt angelommen war, mit Gr. Majeftät zu Mittag. 

Ein Schweizer Blatt fhreibt: „Die Gerüchte über Krups 
peneinräfungen in bie Gegend von Waldshut find dahin zu 
berichtigen, daß bas zweite k. L. oiſtreichiſche Armeekorps vors 
laͤufig in ber Segend von Stockach Kantonnirungsquartiere bes 
sieht, welche ſich bdis Waldshut ausdehnen, Das zu biefem 
Urmerkorps gebdreude 4te oſtreichiſche Yägerbataillon rät am 
2 Mai im Bezirk von Thiengen und in Waldshut ein, und 
bleibe bis auf weitern Befehl ftehen.” 

* Sranffurt, 2 Mai. Hr, v. Meinhard (anlegt Chef 
einer Settion im Minifterium ber auswärtigen Augelegenheis 
tem unter Ludwig XVIII., und mit diefem ausgewandert, 
früher franzöflfper Gefandter am weſtphaͤliſhen Hofe), und 
Hr. v. Wolftat, befinden ſich hier ſchon feit drei Wochen im 
englifhen Hofe, als auf ihr Ehrenwort Gefangene, Sie find 
bei Haben verhaftet worden; Graf Wolfrat vermuthlich blos 
weil er zufälliger Meifegefährte war, und Hr. Reinhard mehr 
um der Papiere, die man bei ihm vermuthete, als um feiner 
Yerfon wilden. Was fi von Papieren vorgefunden, ik nach 
Wien gefandt worden. Graf Jaucourt hat im Namen des Abe 
nigs Ludwig Hru. Reinharda Loslafung vom Abnig der Nies 
derlande gefordert. Diefem aber Tehelnt die Sache ganz fremb 
zu ſeya. Darauf it Hr. Roger Damas nah Frankfurt gekom⸗ 
men, die Euthaftung zu begebren. Die dftreihifden Behoͤr⸗ 
ben zeigen fi geneigt zu entipreden. Es ſteyt zu erwarten, 
daß Hr. v. Wolfrat ſowol als Hr, v. Reinhard bald wicher auf 
freiem Fuße fepn werben, 

$rauffurter Blätter erzählen, zu Bräffel fen am 27 April 
ein franzdfiiher General, ber zu Gent auf dem Waffenplaze 
verhaftet worden, und zu Hanmover ber ehemals zu Bre⸗ 
men augetellt gewefene franzöfiihe Spezial: Poligeifommiffäe 
Palm, ale Spiom eingebraht worden, 

In der Bremer Zeitung liest man folgendes Schreiben 
aus Kaſſel vom 22 Mprii: „Hier ift ber Graf. v. Malsburg, 
ebemals ein angefebener Staatsbeamter bes Konigreichs Weſt⸗ 
phalen, der ſich bis jegt, wie man verfihert, bei feinem che» 
mallgen Könige Hieronpmms aufgehalten bat, angefommen, 
und hat von Sr. kurfürftt, Durchlaucht die Erlaubniß erhalten, 
bier bleiben zu dürfen.” — ferner aus Sdttingen vom 
23 April: „Hr. Lecamus, ehemals Graf v. Fürftenfiein und 
Minifter des bamaligen Königs von Weſtphalen, war vor 
Kurzem bei feinem Schwiegervater, dem Grafen v. Hats 
benberg, im Nörten, unfern von biejiger Stadt, angelangt. 
Er am, wie es bieh, bireft aus Paris; auqh ſcheute er fi 
alcht, bei einem Beſuche in Göttingen ſich einer Tabatsdofe 
mir Napoleons Bildnif zu bedienen, und damit in den Häns 
ben zu fpielen. Wie es denn aber zu erwarten war, iſt ee 
vor einigen Tagen von Seite der königliben Megiernng arres 
titt, und felne Papiere find in Beſchlag genommen worden 1c.” 
. ; Yreußen 

Oeffentliche Blätter ſprechen von einen Gerüchte, daß am 
a Mai die Beſtznahme vom Polen rufliiher und preufifden 
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Weitö peetlamlet werben dürfte ; ben Kbalg vom Preußen 
werde den Titel eimes Großherzogs von Polen annehmen, und 
der Prinz Unton vom Madzivil als deſſen Statthalter zu Pofen 
vefidiren, 

Fortfezung der Bemerkungen gegen den Monitenz, 

„Was alle die Gründe hetrift, welde Napoleons Unter 
nehmen rechtfertigen follen, fo fühle ſelbſt der ungeäbtefte Ber: 
Haud ihre Schwäche. Bon mehrern Bedingungen bes Traltats 
won Fontainebleau, melde als unerfüllt datgeſtellt werben, 
ſ weigt der Traftat. Wenn bas Lehen Bonaparte's auf der 
Reife:von Fontainebleau wach Freius bedroht geweien iſt, wie 
wir glauben, fo haben die Kommilarien ber Berbäudeten 
ſich das wenig verbanfte Derbienft erworben, es zu reiten. 
Beber die Herpogthämer Parma und Piacenza ift fein neues 
2006 geworfen worden, und über die dem Prinzen Eugen ver: 
ſprochene Entfhddigung konnte wur. der Ausgang des Wiener 
Kongreffes entfgeiden, Weldes find die Mobilien der Fami 
ke Bonaparte, beren man fi bemädtigt bat? Wer find bie 
Weucelmörber, die nah Ciba geſchitt wurden? Wer bat lie 
gebungen? Die edeln verbändeten Souveraine, oder die gut: 
wäthigen Bourbons, denen jede Rache fremd if? Die Uuszab: 
kung der verfprochenen Penfion hat Napoleon Bonaparte nicht 
abgewartet. Seine Berfezung nah Gt, Zucie oder nad St. He: 
lene iſt unftreitig nur ein Traum, aus einem böfen Gewiſſen 
entfpramgen; folte fir aber no mehr geweſen ſeyn, fo if 
dabei ſchwetlich noch etwas anderes zu bedauern, als daß man 
Be verfpätet hat. Ulle von Frautteich hergenommenen Beweg: 
gründe des Bonapartifgen Unternehmens fallen in ſich ſelbſt 
anfenmen, Wat ging ibm, dem Korfen, oder auch dem 
Souverain von Elba, Frankreich an ? Wie er nach feiner Ein: 
Ast regiert hatte, ebenfo teglerten die Bourbons mach ber 
ihrigen, nur weifer und milder, Tine Verfaſſung ftand zwi: 
nen innen und dem franzoͤſiſchen Volle; und gerade weil fie 
keine Militarcefs fondern Erblönige waren, gab es In Franf: 
reich während ber kurzen Dauer ibrer Regierung eine dffent» 
line Meinung, die ſich frei ausſprechen durfte, Die Zuräfs 
führung des Gewiſſenszwanges, der Zehnten, der Fendalitdt, 
Deren fie jezt beſchuldiat werden, find Verläumdungen aus der 
Euis ergriffen, in nichts begründet, Moqten ihre Megierungss 
warimen fepn, welche fie wollten, bie magua charta ftaud 
für Alles ein, und es war nie die Schuld der. Bourbons, fon: 
dern die der franydflfben Nation im ihren Mepräfentanten, 
wenn die Liberalitdr von Fraukreich wid. Go urtheilt felbft 
in Erantreid jeder Uubefangene, In Napoleons Rüttehr den 
Untergaug der Freiheit abnend, weil das Daſeyn eines bloßen 
Militärhefs ſich nur mir Sklaverei verträgt. So viel über 
den Bericht der Kommirfion des Staatsrathspräfidenten. .. + 
Was den Bericht ded Mintiters der auswärtigen Ungelegenbei: 
ten betritt, fo zeichnet er fib fehr wenig von denjenigen ans, 
die, wenn es einen neuen Krieg galt, aljährli im Ftautreich 
gu Staude gebrast wurden, Weil Napoleon und feine Mini: 
fer füplen, daß ihre Sace niat bie ber frangdfiigen Nation 
iſt, fo werden alle nur möglihe Wendungen gebraubt, biefe 
glauben zu machen, Napoleon athme lauter Friebensliche, lau⸗ 
ter Beglüfungstrieb, und der Aufenthalt auf der Infel Elba 
babe, gleich einem länternden Fegeſeuer, ale bie Schlafen 


fortgefaft, die Ip bis dahin zu dem erften Wätberid machten; 
Bragte man ben erften Beſten von ber frangdfiiden Armee, 
welche Folgen er fid von Napoleons Mältehr verſpreche, fe 
würde er antworten: dem Krieg! Legte man biefelbe Frage dem 
euhigften Bürger vom Paris, Lyon, Toulouſe u. f. w. vor, fs 
mürbe er diefelbe Untwort mit einem Seufzer geben. Darum 
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nun gibt es nihts Heuclerifheres als Bonaparte’ fogemanns - 


ten eigenbänbigen Brief an die Eouveraine von Europa. Die 
Wieberberftellung des Laiferliden Throns wäre mothwendig 
für das @lät ber Frangofen ? Cs gibt feinen Souveraln in@us 
ropa, ber nicht vom Segentheil überzeugt wäre, und in Mapos 
leons Meuberung no etwas mehr fähe, als eine Kriegds 


erklärung.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Defttei. 

* Wien, 1 Mai. Geftern Abend iſt Herzog Serracapriola, 
der Sohn, als Kourter von hier nah Palermo abgereist, Er 
überbringt feinem Hofe den am 29 April untergelämeten Of⸗ 
fenfio: und Defenfivtrattat zwiſchen Oeſtrelch und Ferdinand IV., 
König beider Sizillen. Ben. Nugent, der feine militärifsen 
Talente in bem kaum begonnenen Kriege mit Mürat fo glängend 
gezeigt bat, wird bad Dberfommande über die ſizilianiſche Ara 
mee übernehmen, jedoch mit Beibehaltung feines Ranges und 
Uvancements im der djtreihifhen Armee. — Ian ber Naht 
vom 11 auf den 12 Wpril ereignete fib mad fihern Bricfen 
Golgendes zu Mom: Das könial, franzdflide Wappen wurde 
von der dortigen Ucademie de Frauce abaemoıimen, und das 
Napoleonſche dafür aufgeſteltz aub der Thürſteher zeigte fig 
am Morgen mit dreifaibiaer Kotarbe, Hr. Leibierre, Dirchs 
tor der Alademie (ein bekannter Maier, deſſen Gemälde des 
Brurus im Mufeum zu Paris mit Unrecht neben deu Meifters 
werfen alter Kunft im lezten Jahre prangte), begab id zum 
Chef des proviforifhen päpftliden Gouvernements, uud ers 
Elärte, daß er zu diefem Schritte durch die frauzoͤſiſchen Mit⸗ 
glieder der Wlademie gezwungen worden ſey, welche ſaͤmtlich 
bie dreifarbige Kokarde genommen hätten. Das previſoriſche 
Gouvernement machte ihm hierauf begreiflib, daß fie dieſes 
nicht zugeben würden, und ihn und diejenigen, welde bie 
Napoleonſchen Farben trägen, wenn fie Dabri verharrien, ge: 
gen die Ausbruche ber Vollswuth nihr zu (düzem vermösten, 
welde Voritelung dann bewirkte, daß die Kotarde des Guar⸗ 
daportone bald wieder verfhwand Der ft, dem dieſes 
@reiguiß anfs ſchleunigſte nah Genua berisret wurde, um 
Berbaltungsbefchle einzuholen, entf&ied: „daß, indem Sr, 
‚heltigkeit dad WUushängen der Wappen fremder Monarchen, 
„an Gebäuden die ihuen oder ibren Nepräfentanten angebörs 
„ten, nie gebiete, fondern nur nachfehe, fo wolle er und tönne 
„dem Herlommen nah auch nicht darauf beitebeu, daß das 
‚königl. frangdliige Wappen an der Academie be Erance aufs 
„nerichtet bliebe; dabingegen werde er niemals eriauben, dah 
as Napoleonſche es erfeze, worüber das proviſoriſche Gou⸗ 
„vernement ſtreug zu wachen beauittagt werde.” Uechrigen® 
war zu Rom alles volltommen rublg, und ale ®eructe vom 
Gegentheile find burbans nichtig. Das Zudrängem des Volles 
zu Genua, dem päpftliben Segen zu empfangen, umd das bet 
böhern Stände, Sr. Heiligkeit vorgeftellt zu werden, und bie 
Ehre zu baden deffen Füße zu küffen, iſt erſtaunllch. Die fars 
dinifhe Kesierung verfäumt wichtd, den Aufeutbalt des Poplie# 
in ihren Staaten fo angenebm als möglich zu machen, und es 
it fiher, daß der König, indem er bierdurd eine feinem Hers 
sen angenehme Pflicht erfält, durd die gute Wirkung, welche 
die Gegenwart des Papftes zu Gruma bervordringt, treichlich 


. belohnt wird, 
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Grophbritaennien 

Der Herzog von Orleans hatte am 22 Mpril eine lange 
Unterrebung mit dem Kanzler der Schezlammer. — Die 
Kransportfiffe, welche aus Lifabon 10,000 Mann von ber 
durch den Marſchal Weresford organifirten portugleſiſchen Ur» 
mee nah Dftende überführen follen, verfammelten fi zu Fal⸗ 
mouth. Im Departement der Artillerie derrſchte viel Thaͤtigteit; 
man batte färzli 14 Millionen Blintenpatronen nah ben Rier 
berlanden abgeſchitt; es follten unverzäglih 6000 Pferde für 
ben Artiuerledienſt eingefanft, und farte Fuhrweſensabthei⸗ 
lungen zu DMamsgate eingefhift werden. Drei neue Kavalleı 
tieregimenter marfhirten zur Cinfaifung nach den Dünen, 
Die in Bolge des Friedens verabſchiedete Hälfte ber Arbeiter 
im Sees Arfenale zu Ehatam war wieder zurütberufen worden. 
— Mau behauptete, 2* fi der Herzog von Bourbon no 
immer an der Spize einer auſchalichea Partei in der Wenber 
befiude, 

grantrei 

Nah Bruͤſſeler Zeitungen iſt das, die Preßfreiheit betreffeube 
Bonaparteſche Dekret nur verfiämmelt dem Publikum mitge: 
theilt worden. Dafelbe hat, fo wie es auf dem Gtaatsies 
fretariat und auf ber Polizei fih befindet, alfo gelantet; 
1. Die Direktion des Buchhandels und die Eenfur find abge: 
ſchaft. 2. Diefelben werben mit dem Polizeimint: 
fterium vereinigt. 3. Unfre Minifter find beauftragt ic. 
Es ift der zweite Artikel, der im Moniteur und den ndrigen 
Parifer Journalen bei Erwähnung dieſes Detrets gefehlt hat. 

Souſt findet man in Brüfeler Zeitungen aunoch folgende 
Nachrichten aus Yaris vom 25 April: „„Beneral Desait iſt 
von Zyom abgereidt, um das Kommando zuChamberp zu über: 
nehmen. Das Hauptquartier der vom Gen, Lient. Girard 
tommandirten Zruppen wird von Ghamberp nah Greneble 
verlegt, Der Gen, Lieut. Travot, der einft darch Charettes 
Gefangennehmung dem Bürgerkrieg in der Bender ein Ende 
machte, it am 15 zu Rapoleonville (Bourbon » Bender) anges 
fommen, um bie mobilen Kolonnen in der Vendee zu kom» 
mandiren. (Man vergleiche die obige Nachticht aus England, 
von dem Aufenthalte des Herzogs von Bourbon.) Zu Toms 
Soufe iſt ein dem König ergebenes Bataillon entwafnet und in 
feine Heimath gefkitt werben. Der Graf Megnault de Et. 
Jean d’Angelp if zum Staatsfefretär der Familie Bonaparte 
ernannt. Die Parifer Blaͤtter melden nun felbſt, daß die near 
politanifhe Armee, burc bie Ankunft von Berftärkungen beider 
Öftreigifgen Armee veranfaft, eine rüfgdngige Pewegung, 
um fi zu lonzentriten, gemacht habe, Sie fpreden fogar 
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von —— daß In Calabrlen ein ſizillaniſches Korps 
gelaudet habe, — Zu der Gegend von Walenciennes ſollen 
tagt ungefähr; 52,000 Feanzofen verfammelt ſeyn. 

Sa der Hraner 3 liest man folgende Nachtichten aus 
Yaris vom 26 April: „Man verſichert, daß bie Details über 
den Wiener Kongreß u, f. w., welde ber Moniteur vor meh⸗ 
rera Tagen unter dem Urtitel Münden mittheilte, vom Hru. 
v. Moutron herrähren, der bekanntlich dem Färften Tallevranb 
Depeſchen nad Wien überbraute. Die Polizei, melde dem 
Verkauf des Eenfeure unterfagt hatte, bat zwar feine Erſchel⸗ 
nung wieder erlaubt; aber während bie Erlsubniß ausgefers 
tigt wurde, Denanzlirte der kaiferlihe Prokuratot das Wert bei 
Gerrit, and die Wegnahme murbe beftätigt. Jadeſſen fellen 
mehrere Hundert Eremplare im Umlaufe ſeya, unb die Bunde 
bändier verkaufen deren mod insgeheim. Hr. Eomte, eine 
der Wedafteurs Viefes Iourndid; gebruttes 
Cirtulat am feine Abonnenten, worin er ihuen fagt, baf bie» 
ſes Werk denunziirt worden, und daß es nicht wahr ſey, baf 
bie Polizel die Exemplare des Cenſeurs zurüfgegeben babe, 
Beun Preßfreipeit herrſcht, fügt er bei, fo baben wir ung 
berfelben wenig zu erfreuen; aber fobald bie Konftitution pro⸗ 
mulgirt ſeyn wird, werden wir den Mipdrauh ber Behörde 
denunzgtiren, beren Opfer wir find. Wegen dieſes Vorfald war» 
ren (dom dfters Verſammlunzen bei dem Erzkanzler. Die 
Royaliften freuen ſich deſſelben, und feben ihm als eine große 
Genugtdunng au, — Das Journal Grneral, welches ben Gen» 
feur, gegen deu alle übrigen Jomrusle losziehen, vertheidigt, 
bat fih dadurch und durch bie Kritik der Konftitutionsalte 
gänzli für die DOppofiriom erklärt, Die verfhiebenen Artifel 
gegen bas jezige Soſtem werden den HH. Auger, Roger unb 
Eeuillant zugef&richen. — Hr. Montgaillatd, welder nachein⸗ 
ander für ben Aönig, für Napoleon und für Ludwig XVIII. 
f&rieb, hat Paris nit verlafen, und wohnt fortwährend hier. 
— Man bat einige Menfhen arretirt, welche rothe Müzen 
trugen, Troz allen Nahforfhungen der Polizei hat man Maus 
breuil nicht wieder auffpären können. — Yu bem Departement 
der Nordkuͤſten haben bie Ropaliſten eine Schaar formirt, welde 
fi einige Erzeſſe zu Schulden kommen ließ, Unter auderu 
wurde der Maire einer Gemeinde einige Stunden von Et. 
Brieur von Ihr ermordet. Judeſſen erregt fie wenig Beſorg⸗ 
alß, und die Gensdarmerie ift lark genug fie zw zerſtreueu. 
— Es hat fi ein Gerücht verbreitet, daß nah einem Briefe 
aus Bordeaur der General Elauzel getödter ſey, und die Cug⸗ 
lduder diefe Stadt in Wefiz genommen hätten. Ciuige Leicht» 
länbige Haben dieſer Nachricht Blauben beigemeffen, welche 
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aber falſch if. Man bat auch gefagt, daß die Meapolitaner 
(ih zuräfzdgen, und bereits Zloreny wieder verlaffen hätten, 
weldes einen nahtheiligen Einfluß auf die öffentlihen Fonds 
batte..— Auf einer Karrifatur, deren bier täglich erfheinen, 
f:ot man Bonaparte in einem Kaffeehaufe, wo er das Journal 
de (Empire liest, und den König von Mom bei fi hat. Lud⸗ 
wig XVIII. fagt zu ihm: Monsieur‘, l’empire apres vous. 
Bonaparte antwortete: Cet venfant' Ya retenu: — Die Er⸗ 
mennung des Hru. B. Gonftant zum Staatsrathe hat jeder: 
mann in Bermunderung gefest. Er hatte fih jo laut gegen 
Nıpoleon ausgeſprocheu. Aber er fagt jest, da dieſer Souve⸗ 
zatn andere Grundfäge augenommen , babe er ihm feinen Rath 
wicht verweigern können, Hr. Fouche“ hat diefe Annäherung 
bewirkt, die man als eine.Art von Sieg über die Boutbous 
betrastet. Man -bebanpter, verfhiedene Offiziere Härten Dem 
Marfchall Rey Vorwürfe darüber gemadt, daß er dem Könige 
die Hand gefüßt, zwei- bis breimalhunderttaufend Franlen 
von ibm empfangen una ihn hierauf verrathen babe. Der 
Drarfihall babe dis alles foͤrmlich abgeläugner. — Viapolcon 
dat die Parifer Natioualgarde zu Pferde verabfgiedet. Sie 
fol gröftentbeild aus Rovaliften befianden ſeyn, auf. deren 
Treue er nit rennen konnte. . Diefe Garde hatte ben Dienjt 
unmittelbar num bie Perfon bes Königs bis zur Drganifation 
ber Gardes bu Eorps.” 

Stuttgarter Blätter enthalten folgende Artikel: „Parie, 

28 April. Zufolge eines Dekrers vom 22 April ſollen die De: 
parrements » Wahllollegien 238 Deputirte zur Diepräfentanten: 
kammer, unb die Wezirkd: Wahilellegien, ohne Kütfiht anf 
ihre Devdlferung, jedes einen Deputirten eruenuen. Bu Gre: 
noble wird alles vorbereiter, um ein Lager und harte Linien 
zu errigten. Taͤglich treffen Truppen dort ein. Es bilder ſich 
ein Urmeeforps unter dem Namen: „Dbiervationdtorps ber 
©iroude.” Es wird aus ı Kavaleries und 4 Jufanteriebivts 
fionen beftehen, unter bem Dberlommando des Gen. Clauzel. 
Gen. Lieut. Ereffinet lommendirt eine Divifion, Zu Mep hat 
am 23 Wpril der Beſehlshaber des 4ten Beobachtungslorps, 
Gen. Lieut. Graf Gerard, ı Yufanteriebirifion, die Anirafı 
fierdivifion des Gen. Roufel, die Dragonerdivifion ded Gen. 
Maurice, und eine zablreihe Artilerie, zuſammen gegen 
12,000 Mann, gemuftert, Nah biefem feste fi der größte 
Theil diefer Truppen in Maria, um die Linie an den Graͤu⸗ 
zen zu verſtaͤrken.“ — „Welifenburg im Elſaß, 29 April. 
Die Elitenbataillone der Nationalgarbe bilden fib ſchnell. 
Schon am 27 d. find bie jungen Leute von Weiſſenburg, die 
zum erften Bataillon gehören, am Drte ihrer Beſtimmung, 
zu Landau, angelommen.” — „Straßburg, ı Mai. Die 
zwei Regimenter Kavallerie, elfafifher Natiomalgarde, follen 
jedes zwiſchen 600 und 1000 Manu ftarl werben. Sie find 
vorzüglich zur Bewachunug und Mertheidigung der beiden Der 
partemente des Elſaßes beſtimmt. Des halb follen fie unter 
den Dberbefebl bes Gen. Rapp geftellt, und von einem deutſch⸗ 
redeuden Generalmajor fommandirt werden.” 

Ehe die Herzogin von Ungsuleme von Borbeaus abreidte, 
erlich fie folgende Mbdrefe an die Einwohner: „Brave Bor: 
deauxer! Eure Treue ift mir befannt; eure wneingefhränfte 
@rgebenheit läßt euch Leine Gefahren voraudfehen; allein 


meine Ergebendeit gegen end und gegen jeden Franpofen ber 
wegt mid, fie voranszufehen. Mein,verlängerter Aufenthalt 
in eurer Stadt möhte die Umftände verfalimmern, und die 
Golgen der Rache über euch herbeiführen, Ich babe nicht bem 
Muth, Eranzofen unglätlia zu ſehen, und die Urſace ihrer 
Leiden zu ſeyu. IK verlaffe euch, brave Bordeauser, tief 
bur&bruugen von deu Geflunungen, bie ihr zu erfeunen geges 
bem habt, umd die dem Adnige getrewlich werden mitgerheilt 
werden. Bald follt ihr mit Gottes Hülfe unter glütligerm 
Umftänden meine Dankbarkeit und die des Pringen erfahren, 
dem ihr liebt. (Unter).) Maria Therefia.” — 
Sshmwein - 

“Doms Mai. Oeffentliche Blätter liefern nachſtehen⸗ 
ben Juhalt des Untwortfhreibens, welches der Präfident 
ber Kagfasung unterm zo April an deu Herzog von Wis 
senza erlafen dat: „Dle Mirtheilung, weite Se. Ercelleng 
ber Herzog vom Vicenza dem Untergeipneten am 4 April mag: 
te, und die am 16 in Zürich eiuttaf, iſt der Tagſazung vor 


‚gelegt worden. Menu Srantreid, im Frieden mit ſich feibf, 


unter einer ſeſtſteheuden, und überall in @uropa anerfanuren 
Regierung wieder glüfli fepn wird, fo iſt alddann der aufs 
richtigſte Wunſch der Schweiz erfült. Ihren alten Grundfägen 
treu, die ih in dem Berragen der in ihre Heimath zurüfs 
gerufenen Schweizer Militärs neu bewährt haben, donnten 
die Kantone bei ben legtern Ereiguifen und deren wahrfdeinlis 
Gen Felgen fi einer lebhaften Beſorgniß nicht erwehren. 
Um ihre theuerſten Interefen, ihre Unabhängigkeit und innere 
Ruhe, gegen jeden Cingrif fiherzufeleu, mußte ſich die 
Tagſazung von ber Nochwendigkeit überzeugen, Vorfihiss und 
Sicherheitsmaahregela zu ergreifen. Verſchledene Henderuns 
gen haben in ihrer Verfaſſung fatt gefunden; alte Grängen 
find ihr mit günftigeren Ausmarkungen zuruüͤkgeſtelt worden, 
Aus diefen Umfduden, und aus den neuen Verbältnifen, in 
die fie ſich verfegt findet, find Verpflichtungen der Ehre und 
Dantbarkeit hervorgegangen, zu beuen felbit au das Intereſſe 
ipres politifhen Daſeyns fie hinführr. Sie fan demunach uns 
möglih, durch Unertennung der gegenwärtigen Regierung im 
Eraufreih,, ein Spftem befolgen, bas mit demjenigen aller 
Maͤchte Europa’s im Widerfprug -lehen würde. Bicderfium 
und Treue, bie ihr Benchmen leiteren,, werden ſolchem auch 
im Zulunſt zur Richtſchaut dienen. Dis find bie Erllärungen, 
auf welche der Unterzeichnete fi befhränfen muß; er ſchließt 
folde, indem er Ge. Ercellenz den Herzog von MWicenza bit 
tet, die Werfiherung feiner hoben Achtung zu genehmigen,” 
Yu der Gizung der Tagfazung am 27 April wurde unter 
andern eine Note ber Miuiſter der verbäudeten Mächte vom 
22 verlefen, wotlu biefelben den doppelten Wertrag mitthels 
ien, wodurch unter dem 26 März der königl. fardinifge Ges 
fandte in Wien, im Namen bes Königs, einen Gebietstheil 
feiner ſavopſchen Laͤnder (vom beilaͤufig 8000 Einwohnern) am 
die Verfügung der Maͤhte ſtelt, umter verſchiedenen Der 
dingungen, deren wichtige die Aufnahme ber Landfhaften 
Chablais und Faucignp in die von den Maͤchten auerlannte und 
garantirte immerwährende Neutralität der Schweiz iſt, in 
Folge welcher wemalich in allen zukuͤuft igen Kriegen die fardinis 
fen Truppen ſich aus jenen Laudſchaften wuräfjichen, usb 


523 


kein Durchmarſch oder Mufenthalt bewafneter Truppen in ben» 
felben zugelaffen werben fol, mit Ausnahme jener, welde die 
Schwelz dabin zu fenden für gut finden würde. Durd einen 
zweiten Vertrag oder Erklärung ber Mächte wird das am ihre 
Verfügung geftelte oberwähnte favopihe Gchiet, worin bie 
Stadt Carouge gelegen ift, mit dem Kanton Genf vereimigt, 
unter mannichfaltigen nähern Beſtimmungen, welde bie reli: 
glöfen, bürgerliben und politifhen Rechte der Einwohner bes 
einverleibten Landes betreffen. Die Tagfazung verdankte dieſe 
Mittdeilung gegen die Minitter, überwies ſolche am bie diplo⸗ 
matifhe Kommiffion, und verordnete, daß den Ständen da: 
von Kenntnip gegeben werbe. 

Die Schafhauſer Zeitung‘ meldet: „Das ſchweizeriſche 
Hauptquartier ift feit dem 30 Upril nah Murten verlegt. 
Wie man vernimmt, gedentt der DObergeneral alle Schweizer 
Zruppen, mit Ausnahme der Barnifonen, in drei Lager: bei 
Voerdon, Arburg und Lieſtal, zuſammenzuziehen. Man glaubt 
aber auch, daß noch ein halbes Kontingent geſtellt werden mäffe, 
fo daß dann mit Einſchluß der zurüfgefommenen franzofihen 
Regimenter eine Armee von 47 bis 48,000 Mann anf den 
Beinen wäre.” 


Nteberlande. 

Bei Gelegenheit feiner legten Meife hatte der König ber 
Niederlande in Begleitung des Herzogs von Berry und bes 
Herzogs von Welingten die Feſtungswerke von Mons befid» 
tigt. Am 28 April gab Wellington zu Brüäfel einen glänzen: 
den Ball, weisen man als deſſen Abſchlede ſeſt anſah. Die 
Strafen von Dftende ber waren fortwährend mit deranziehen⸗ 
den euglifben, die von Antwerpen her mit bannöverfhen, und 
Die von Wefel und Köln her mit prenfifhen Truppen bebeft. 
Bon deu leztern muſterte General Sietben am 27 April bei 
Eombreffe 8 bis 9000 Mann; es waren für fie große Magazine 
in der vormaligen Abtei Semblong errichtet. 

Nachrichten aus Bent zufolge war König Ludwig XVII. 
volltommen wieder hergeſteltz er deſuchte fon wieder bie 
dffentlihen Spaglergänge, Der bei der Herzogin von Angous 
leme zu Bordeaux angeftellt geweſene Maredal de Champ 


Donnadien fam den 24 nad Gent, feste aber bald, nach einenf 


Yudlenz beim Könige, feinen Weg mit Aufträgen des Herzogs 
von Feltte nah Brüfel. fort. Die bei Ninove uud Mirebeel 
ſteheuden königligen Truppen wuchſen durch Defertion aus 
Graufreih dergeftalt an, daß fie ſchon ihre Kantonnirungen 
battem ausbehuen muͤſſen. Am 26 April kamen von Lile 24 
bis 25 frangöfifhe Soldaten mit einer weißen Fahne zu Gent 
an; ber Graf von Mrtois befihtisterfie, und fragte fie um 
ihre Namen, fo wie um ben Grund ihrer Auswanderung. Gie 
antworteten, man wolle fie in den Arieg führen, und wenn 
das ſeyn möfe, fo wollten fie fi lieber für ihren rechtmaͤßigen 
Gouverain fhlagen. Uebrigens beftätigten fie, daß zu Lille 
unter den Einwohnern großes Mißvergnügen herrſche. — 
Die Urbeiten an den Feftuungswerten von Gent wurden thä— 
tig fortgefept; bie Zahl der Arbeiter follte bis auf 4000 ge: 
dracht werden, 


a Deuntfälandb, 
Ge. Mai. der König von Würtemberg muſterte am 5 Mei 


bei Erligheim die Jufanterlebrigade des Gen ors Prim 
sen von Hohenlohe « Kirchberg, die aus ben imenters 
Neo. 2. Herzog Wilhelm, Nro. 4. und 5, Prinz Friedrich, 
und zwei Batterien beftand. Sodaun begab ſich ber König 
nad Freudenthal. > 

Nach einer Tabelle in ber Bamberger Zeitung ſollte bie vom 
Kaliſch andgerüfte, über Lobenftein, Kronach weiter ziehende 
Kolonne bes rechten Flügels der kaiſerl. ruſſiſchen Armee ihren 
Durchmarſch zu Gera am 3 Mai beginnen, und am 12 Junius 
beendigen, Sie marfhirt in fiebenzehu Abtheilungen, welde 
beifammen 84,000 Mann und 21,000 Pferde betragen. 

Zu Erfurt wurden am ı7 April der vormalige franzöfifhe 
Kammerpräfident v. Reſch und der General: Polizei: Jufpeftor 
Aabiert in Verhaſt genommen, und nah Magdeburg abge⸗ 
führt. . 

* Aus Sahfen, 2 Mai. Noch immer ift der lezte 
Catſchluß, wie ihm Koͤnig Friedrih Auguſt in Prefburg fahte, 
night befannt, Ale Sachſen hängen an ibm, mie Kinder au 
ihrem Vater. Das Treunungswort fönnte keiner ertragen, 
Lieber würde jeder tragen und ausdarren, bis ein milderer 
Beſchluß alle im Vaterhauſe vereinigt ließe. Groß if die 
Verlegeubeit, wie jeder Kreid und jede Kommun die Quote 
der nenen Ceutralſteuet aufbringen fol. Vergeblich verfuchten 
Depntirte aus allen Kreiſen und Provinzen die in der Form 
eines zezwuugeuen Anleibens von der Gentralfienerfommifjion 
gegebenen Obligationen um irgend einen Preis in Leipzig zu 
verfilbern. Da war nirgends aud nur ein geringes Darleihen 
baranf zu erhalten. Drükend ift befonders ber Umfand, daß 
bei der Zahlung diesmal die Kaſſenbillets nit angenommen were 
den folen. Dieje Weigerung drüft bis Papiergeld, in welchem 
zur Hälfte jeder Staatsdiener beſoldet wird, noch ftärler ber» 
ab. Die bevorfiehenden ſtarken rufiiisen Durchmärſche bewe⸗ 
gen buch Einquartierungslaften, deren Ende kaum abzuſehen 
it, alle Gemüther. Die Ariegsverwaltungskanimger bietet alles 
auf, um möglige Erlelchterung und Ordnung zu ſchaffen. Al⸗ 
lein die Erſchoͤpfung iſt zw groß, und hie und ba gränzt die 
Mutbiofigteit wirkid an Verzweiflung. Die preufifchen 
Datd marſche find nad nicht beendigt. Dabei herrſchte bie 
mußekbafteite Orbuung. Die Ausruſtuug von 6 Landwehrre⸗ 
ginemern 40 14,000 Mann iſt anbefoplen. i 


Schweden. 


Um 15 April erfolgte zu Sto@holm durch den Erzbiſchof, 
Dr. Lindblem, bie feierlibe Konfirmation und Ablegung des 
Blaubeusbefenutnifes von dem Sahne bes Kronpringch, Priu⸗ 
sen Decar, Herzog von Sübermannland. Er war durch deis 
Dr. Wallin im Chriftentbume unterriätet, und in Gegenwart 
vieler Mitglieder des Reichſtags in demſelben eraminirt wor⸗ 


ben. Um 16 empfing der Prinz das Abendmapl. 


Yrenfen 
Dur eine zwiſchen ben Höfen von Berlin und Petersburg 
den 30 März d. 3. geſchloſſeue Uebereinkuuft wird die zwis 
ſchen dem vormaligen Kaifer von- Franfreih und bem Könige 
von Sachſen am 10 Mai 1808 zu Baponne abgeſchloſſene Kons 
vention, durch welde die Kapitalien preupifger Beldinftitute ' 
und Stiftungen im Herzogtum Warſchau dem Könige vom 


aufgeho 


Befäluß der Bemerkungen gegen ben Mouniteur. 

„Det franzöfiihe Kaiferthron kan nur unter der Bedingung 
befteben, daß er eine beſchüzende Macht ausübt; umb da er 
dieſe nur dann ausüben fan, wenn Belgien und Holland auf 
Der einen, und die Schweiz und Jtalien auf der andern Seite 
In der Gewalt Franfreihe find, fo Ift fein bloßes Dafepn der 
©rund ewiger Kriege in Europa, Bonaparte'6 Friebengliche 
verſtelt alfo ben allerbeftigften Blutdurſt; und könnte e# ihm 
gelingen, auch nur den einen und den alidern von Europa's 
Sonverainen irre zw führen, fo wärbe er darüber eine eben fo 
angemeffene Freude haben, als immer aus ihm fprab, fo oft 
Ahm die Täufhung gelang. Es wird ihm aber nicht damit 
gelingen; und indem er dis vorherficht, läßt er feinen Minis 
Wer ber auswärtigen Angelegenheiten fagem: „er werde jwar 
als Dbjelt des Kriegs genannt, gemeint aber fey das ftanzoͤ⸗ 
ſiſche Bolt, das man herabwärdigen, zerftäfehn, vernichten 
wolle.” Elender Behelf im einer ſchlechten Sache, wo nur Wer: 
gweilung rettet! Wie die verbündeten Mächte über dieſen 
Punkt denken, das baden fie in dem Traktat von Paris an den 
Tas gelegt, das hat der König von Preupen in feinem Auf: 
zufe vom 7 April ausgefprogen. Die gegenwärtigen Rüftungen 
haben keinen andern Zwek, als der Krieg vom Jahre 1813; 
nemlid Sicher ſteluug der National: Unabhängigkeit. Nicht auf 
Weeinträgtigung der franpdfirhen Nation ift es abgeſehn, 
wohl aber auf einen folhen Zuſtand der Dinge in Europe, der 
Die Gewährleiftung feiner Fortdauer in fid trägt. Um Napo: 
Leons fhbnen Worten zu trauen, müßten bie verbändeten 
Maͤchte in einer Spannung verbarren, welhe die Kräfte aller 
Staaten erſchoͤpfen würde. Beſſer alfo, ber erprobten Bund⸗ 
Brüdigkeit und Eroberungsfuct glei entgegen treten, che fie 
Furhtbar wird, Wollte man anders verfahren, fo würde man 
felnen eigenen Uebergengungen entgegen handeln. So welt die 
amenfhlihe Erfahrung reihr, gab es nie einen Eroberer, der 
Ad entfliehen konnte, fahren zu laffen, mas er andern Nas 
zionen geraubt hatte. Eroberung war Mapoleons Les 
benszmwer, und bas Schmerzgefühl eines verfehl— 
Ben Dafeyns überwand noch kein Sterblider.” 


"Berlin, 29 April. Ununterbrohen marfhiren bier 
greußifhe Truppen durch nah dem Rhein. Die Infanterie 
Hält nur alle 5 Tage einen Ruhetag. Unter allen dieſen Krups 
zen bereit ber beite Geiſt. Miele ehemalige Oberjäger uns 

. zer. den Detafhements ber Freiwilligen, welde nah Beenbdis 
gung des leztern Krieges mit Bedingung den Abſchied erhal 
Zen batten, find nun als Offiziere in der Armee angeftellt, und 
Beteits dahin abgereist, — Am 29 d. wurden bier zwei pol: 
nifhe Edelleute, bei melden man eine Kifte mit Proflamas 
aiomen Bonaparte's an bie Polen gefunden hatte, unter Bedes 
Bang von 2 Dffisieren und 6 Gemeinen der reitenden Gens: 
Barmerie gefänglic eingebracht, — Am 15 Mai wird in Aachen 
Die felerlige Huldigung für das Großherzogthum Niederrhein 
ſtatt Haben, Nah Briefen vom 23 d, erwartete man dort den 
General v. Dobfhüg jeden Augenblik, um die Organifation 

u her Landwehr zu beginnen, 


Sadfen er Aal Herzogthum Warſchau abgetreten wurden, 
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Deftreil, — 

Bu Mailand wird eine Ehrmmwade von 
fünfzig iumgen Leuten aus den erften Familien, an deren 
Spize der Graf Litta fteht, sum Empfange bes Er herzogs 
Johann gebildet. — Der Graf Eonfalonieri, berüdtige dur 
ben Untzeil den er an der Revolution vom 20 April 1814 zu 
Mailand genommen, hatte in einem Briefe an einen Freund 
feine Vertheidiguug geftrleben, und reichte dleſelbe bei ber 
Eenfur ein, um das Imprimatur dafür su erhalten, Jndeſſen 
fand man, daß die in diefer Schrift entwilelten Grundſaͤze 
ſich zur Bekanntmachung nicht eigneten, und verweigerte es. 
Nichtsdeſtoweniger lleß der Graf Confalonieri dieſe leitera ad 
un amico zu Lugand drufen, Er it aun von der öftreihifgen 
Regierung auf feine Güter verwiefen worden, — Wir baben bier 
su Wien feit dem frangdfiihen Vlättern vom ı7 April, wegen 
ber längs des Rheins eingetretenen Sperre aller Verbindun⸗ 
gen zwiſchen Franfreih umd Deutf&land, keine weitern bes 
fimmten Nachrichten aus Paris erhalten, Man glaubt jebod, 
daß dieſe Sperre blos eine militärifhe Maapregel it. — Dre 
befannte Schriftſteller, Hr. Adam Müller, iſt feit wenigen 
Tagen aus Tirol bier angelommen, Es beißt, er werde Se. 
Dutchl. den Hrn, Fürften von Metternih nah dem Haupts 
quartiere begleiten. 

* Wien, 3 Mai. Der Prinz Leopold yon Sizillen wird 
in ben nächften Tagen von bier abreifen, um fi in die Staa⸗ 
ten feines Herem Vaters zw begeben. Die Truppen der Meis 
nern deutſchen Zürften werden unter die Armeen bes Fürften 
von Blaͤcher und des Herzogs von Wellington eingetheilt, 
Bu ben Preußen ftoßen die Kontingente der Herzoge von Sad⸗ 
fen, die von Heſſenkaſſel, Megleuburg, Anhalt, Ehwarzburg, 
Reuß, Lippe ıc.; unter ben Oberdeſebl des englifhen Herzogs 
fommen die fönigl. fähfifhe Urmee, die Hannoveraner, Brauns 
fweiger, Nafauer, Oldenburger und Sanfeaten. Die Krups 
pen der füblichen deutſchen Staaten, nebft Heffendarmftadt,, 
vereinigen fd mit der großen oͤſtreichiſchen Armee unter Uns 
führung bes Fürften von Schwarzeuberg. Diefer it ‚am 
30 April von hier abgereist, zuerſt mach Böhmen auf feine Od» 
ter; wird ſich aber nur einige Tage dort aufdalten und Damm 
unmittelbar zur Armee abgeben ; ber Theil feines Hauptquar⸗ 
tlers, welder noch hier zuräfgeblichen war, folgt ihm im dem 
Laufe dieſer Woche. Die zwiſchen Oeſtrelch und Balern ges 
troffene Uebereinkunft In Betref der Ausgleichungsſache kommt 
einftwellen noch nicht in Ausführung, welche bis auf rubigere 
Beiten verfhoben bleibt. Se. k. Hoh. der Großherzog von Bas 
den, welder beshalb feinen Aufenthalt hier verlängert Hatte, 
wird daher noch im Laufe diefer Woche abreifen. So ift auch 
bie Definitivausglelgung zwiſchen Preufen und Sachſen noch 
nicht untergelänet; Ge. Mai. der König von Sachſen ift ges 
ſtern In Larenburg angefommen, um künftig daſelbſt feinen 
Wohnſtz zu nehmen, und dem Orte der Unterbanblungen näher 
u fepn. — Ganz Preußen wird nad einer neuen Werordnung 

ünftig in zehn Dberptäfidentfhaften eingetheilt, deren jede 
aus par Regierungen beftehen foll.. Hingegen werden nur fünf 
Militärbezirte ſeyn. 

Bien, 3 Mal, Kurs auf Augsburg Ufo 3935, sweh 

—— zen; Konventiousmänze 3914, CUbends um fech 


” Diem, 1 Mal, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag 


Nro. 54. 


9 Mai 1515, 





Großbritannien, 
Gortfegung der Parlamentsverbandlungen. 
Sizjung vom 2 Märj. 
Lord Darnlev: 


wenn ber @infuhrspreis 80 Sch. wäre, widerlegen die neue: 


fen Marktpreife, die gefallen find, obgleich die Mefelutionen 
fhon befannt waren; aud wird der 4pfündige Laib Brod ante auf 


16 ober 18 Pence, (wie der£orbmanor fagte), fondern böditend 
auf ı Sch. (12 Pence) fommen, weil man and einem Quarter 
Belzen zwiſchen 30 und 100 Brode machen kan. — Die Srafen 
Stanbope und Lauderdale cenfurirten auch dem Ausdruf 
bes korbmapors, das Wolf aushungern; Grafkiverpoofl 
verſiderte, es zahle des Jahres 9 Mil. Pr. St. weniger. — 
Unterbaus. Bittſchriften vom 10,234, vom 18,000, von 


40,000 Menfhen gegen die Kormbil aejeichnet, wurden auf 


ben Tiſch gelegt. (Kestere war von Briftol.) Fremde, Hr. 
Ubddington verfiderte, man babe während der ganzen Amis: 
füdrung des Lords Sidmouth nichts von einem Portugieien 
Coraja in den Büchern gefunden. (S. lejzte Sizung.) — Hr. 
Wpirbread beristigte feine Ausſage dabin: die Sache ey 
während Hru. Roders Verwaltung des innern Departements 
vorgefallen; er wurde wegen feiner Ausfälle auf Lord Sidmouth 
getadelt. — Bank: Meftriftion. Lord Hamilton: Die 
Meitrittionsafte läuft dem 25 März ab, Wis die Akte durd: 
ing (Ende 1797) waren für 10 Mid. Pf. Banfnoten in Um: 
f ; degt für zı Mil. in beunrubigender Umitand! Wo fol 
Die Emiifion neuer Moten aufhören? Die Verbindungen ber 
Saut mit der Megierung erregen mit weniger Beforgniffe. 
Sie gab leyterer 3 Mid. Pf. IR das als Prämie für ihren 
eidrief oder für die Meftriktion zu betrabten? Das Bant: 
apital war urfpränglih L1,600,000 Yf. Die Dividenden der 
Bantattiondren betrugen feit 1797 bis jejt eine Summe von 
de Mid. Pf. & beueide ihren Gewinn nicht, aber fie ſollen 
a uiht auf Koften des Yublitums maben. Die Verpflich⸗ 
tungen der Bank gegen das Publikum, das durch Herabwärbigung 
der Banknoten au feinem firen @infommen verlor; der Preis, 
u welchem fie @old und Silber einfaufen fol, wm die baaren 
ablungen herzuſtelen; der freie oder ergwungene Aurs der 
aufnoten, (man nennt ibm zwar frei, allein jene, die feine 
Bezahlung in Noten annehmen, erhalten gar feine ;) endlih ob 
die Baut ih verbunden dalte, fie lm Baaren einzu 
Idfen; bis wären bie Prüfungsgegenftände für die Kommittee, 
melde id vorſchlagen wid. FR die Banf aefinnt, ihre Noten 
nad vollem Neuuwerthe, oder nad ihrem gegenwärtigen Kurfe 
fe verlieren 3 Sc. gegen Suͤber) einzuldien? Es ift feine 
leinigtekt, die Banfaktiondre als die Wegulatoren des Kurfes 
a erbliten, und von ibrer Wiltühr den Preis der Gold: uud 
ilberftangen abbängen zu feden; denn fo oft biefe mohlieil 
fu, werden jene Bantnoten maben, um einjufanfen, uud das 
urc den Bold: and Eilberpreis höher fteigern, als der war, zu 
dem fie eintauften. Darin liegt eben ibr Gewinu, und der iKeiz, 
ihn nach jedesmaligem Cinfauf fteigen zu feben, könnte gar 
leicht zu dem Entf&lufe verleiten, die anfreftriftion immer 
—— zu laſſen. Uufre Verhältuiſſe mir dem Auslaude; 
er Kornpreis (wie Malthus Hejeigt) und ein großer Zeil 
unfter Binanzoperarionen (wie denn erft karztich 12 Mid, Pf. 
Erchequerbile, die in Baarem beyabit werden jollten, mit ans 
derm Papier, folgli mit erzwungenem Papiere eingelds 
* wurden) bangen mit dieſer Frage zufammen, und ethel⸗ 
Ken des Hauſes Aufmertfamteit Schon vor einigen Jahren 
madte id den Vorfalag, die ferneren Gewiunſte der Bank: 
aftiondre bei Seite zu legen, um damit dem baaren Geldums 
Jauf herzuſtelltu. Dagegen erhoben fig aber ungeheure Schwies 


— 


Oberbaus, Kornaefesr 
Jene Bebauptung des Lorbmanors von fon: 
don, daß der Mittel: Marktpreis höner ald 80 Sb. fepn mäle, 


tigfeiten. Bankaktlen (zu 100 Pf.) waren zu 250 und barüber 
verkauft worden, uad niemand wollte verlieren, Ich made das 
ber die Motion zu einer Kommittee, melde den —5* der 
umlaufenden Bankuoten, den Betrag der Baukfonds, die fie 
beien; die Wirkung, welche die Einſtelung der baaren Banks 
sabluungen feit 1797 bis jezt auf unſern Haudel bervorgebradt, 
und bie Schiklihteit unteriuhen fol, ob man dleſe Meitriktiog 
noch länger fortdauern laffen fönne. — Der Kanyler ber 
Shaztammer: Der ebrenmwerthe Herr has mit vieler Klar⸗ 
beit und mit neuen Auſichten feinen Vorſclag gemacht, ber 
darauf aufgeht: bie Käbigkeit der Bank zu baaren Zahlungen; 
ihre Verbältniffe zur Negierung; ibre Gewinnfte; die Menge 
der umlaufenden Banknoten, und den Preis zu unterſuchen, 
au dem fie Gold und Silber einfaufen foll, um die baare Zahlung 
erzuftelen. Diefe Ueberſicht widerlegt von felbft die Möglich« 
eit, auf diefe Urt jenen Amel zu erreiben. Denu um bie 
äbıgkeit zur baaren Zahlung zu beftimmen, müßte man ben 

bay der Bank unterfuhen, eine aͤußerſt gefährliche, nicht zur 
Yubiizität geeianete Sabe; man kennt die Abeln Folgen einer 
frübern Unterfuhung dieſer Art, die geheim bleiben follte, aber 
bob ins Yublitum kam, Mollte man bie baaren Zablungen 
fogleih vornehmen, fo würden bie Banfoperationen nothwen⸗ 
dig von dem Bold: und Silberpreife abhängig, den Speku⸗ 
lationen ber Gewinnſucht Preis geben, und, da auch bie Res 
nierung ein großer Gold: und Silberanffäufer it, Bant und 
Regierung in die machtdeiligfte eg Die Baufs 
gewinne find nicht außerordentlich; ber, dem ein großes Kas 
pital zur Hand ſteht, muß große Gewinne machen, und es ift 
befanut, daß man leicht fein Kapital zu 10 Pros. bemügen Fan. 
Der Grand jener Gewinne liegt nit in ber Meitriktion, und 
es wird wohl ewig unentſchleden bleiben, ob fie nice größer 
geweſen wären, wenn die baaren Banfzablungen fortgebanert 
bitten, (Gelächter) Man muß fi wohl vor Geſicht fallen, 
daß nicht die Bauk, fondern die Regierung es if, welche auf 
Verlängerung der Meftrittion dringt. Aber fie iſt nicht gefinnt, 
bie Reitriftion unbeſtimmt fortdauern zu laffen, und ib made 
den Votſchlag, fie bis 5 Jul 1816 zw verlängern; bie dazwi⸗ 
ſchen liegende Sizung wird den Gegenſtand mod mehr aufflds 
ren. Wuf bie Frage, ob bie Dank ſich für verbunden halte, 
ihre Noten baar und al pari einzuldfen, fan id antworten ; 
Ze fobald die Meitriftiondverlängerung wird abgelaufen ſeyn. 

en Preis, gu dem fie zu biefem Ende Bold: und Silber aufs 
kaufen fol, fan Feine Kommitte beftimmen, und könnte fie cs, 
fo würde bas nnfern Wechſelturs drüfen. Der ebrenwertde 
Here meint die Operationen ber Bankattiondre hätten Einfluß 
auf den Kurs und auf ben Gold» und Stiberpreis; allein im 
ulins 1811, wo 244 Mil. Pf. Banfnoten im Umlaufe waren, 
and ber Wechſelkurs auf Paris ı8, auf Hamburg Jezt, 
nachdem 4 Mil, Pf. Noten dazugelommen, iſt der Kurs auf 
Paris 22, auf Hamburg 32. Mu unierm ſchlechten Wechſel⸗ 
lurs waren alfo nicht bie Banfoperationen und Emiifionen, 
—— unfre außerordentliben Geldſendungen ind Ausland, 
ür Zransporte, Lieferungen, unfre elgne Heere, und die Subs 
fitien für ZremdeSchuld ; jene Geldfendungen wuchſen in den 


f legten 4 Jahren an wie folgt: 


1811: 15,182,000 Pf. St, 
1812: 18,533,000 ss ® 
1813: 22,931,000 ⸗ ° 


1814: 30,284,000 # # 
Mir mäfen nothwendig auf nod mehrere Beſſerung unfers Kur: 
ſes und aufdas Sinken der Goldpreiſe warten. Wirklich fiel feit 
den 10 Monaten, wo umfre auswärtigen Uusgaben abnahınen, das 
Gold bereits auf 4 Pf. 9 Sch., das Eilder von 6 Gb. 11 Pence 
auf 5 Sch. 6 Pence bie Unge, — Hr. Lewis; We Gründe 
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des Kanzlers find Schelngruͤnde; mo ein geſunder Geldunniauf 
berrfbt, bat fein Unterfaied zwiſchen bem Preis des Soldes 
uud Silbes in Spezies, und dem in Stangen jlatt; die bemei: 
fen die franzöfiiben Goldfiäfe. Unfern Grldumiauf mäfen 
wir wieder berfiellen, und daher halte ich die Unterfubunge: 
tommittee für abthig. Wer bürgte dafür, daß mike ber 
Kanzler im Julius 1816 den Mechlellurs wieder noctheilig, 
den Goldpreis wieder hoch, und baher die Aufhebung der Me: 

rittion wieder untbunlie finde ? — Hr. Mofe: Wenn wir 
ejt Bold prägen wollten, fo würde es bei bem aegenmärtigen 
Marktpreis fogleid eingef&molzen werben, weil es eiuen &r: 
winn von S bis 9 Sch. bei der * abwuͤrfe. So lange bie: 
fer Zuftand der Dinge danert, an bie Bantreftriftion nicht auf: 
geboben werden. Es ift zum Erfiaunen, daß feit 1797 nur für 
ı2 Mid. Pf. Banknoten gemacht wurden, da bob damals 44 
Min. Gold in Umlauf waren, die num aus demielben gezogen 
find, — Hr. Horner: Niemand, auch die 1812 aufgeftellte 
Aommittee Aber die WBanfangelegenbeiten nicht, bat gemollt, daß 
bie Banf fogleic ihre baarem Zahlungen anfange; fie geſtand 
ihr 6 Monate zur Vorbereitung; der Kanzler will 15. Sut, 
aber im naͤchſten jahr wird er dieſelben Gründe vorbrin: 
gen, wie beute. Zugleich bat er alcht undeutlih zu verſtehen 
gegeben, daß wir einer VBanfreftrittion mit jedem Ausbruch 
eines Kriegs entgegen fehen dürfen, deun jeder erfordert aus: 
wärtige Geldausgaben. Run aber mögen, wie die Erfab: 
zung feit hundert Jahren es gegeigt, nicht 2 oder 3 Jahre vors 
übergehen, ohne daß wir in Händel mit Frantreih verwitelt 
werden. Es wäre wahrlich beifer, die Meftriftion gar nicht 
aufzmgeben, als fie alle 2 oder 3 Jahre wieder hervorgufuden! 
Soll es ſtehende Politit werben, die baaren Bankzadlungen bei 
jedem Kriegsausbrug einzuftellen? (Hört! Hört!) Wber der 
Grund bes Kanzlers widerlegt Frantreihs Beiſpiel, dag troy 
beftändiger Ariege fi feiner ungeheuren Wapiermalfe emtle: 
Digte, und einen baaren Belbumlauf berftente, wie fein Land 
dat. Hört! hört!) Ih will aicht, daß alles Geld Metall 
fepn fol, aber ich will, daß das Papiergeld Immer gegen baares 
ausgewecfelt werden könne. Daß die Bantaftionäre dur die 
Meftrittion mehr Gewinn maden als vorber, ift offenbar. Uns 
fere ganze Eirkulation iR erzwungenes Papier der Menierung, 
wovon nicht biefe, fondern die Ban Mnzeu zieht. Macht 4.2. 
Me Megierung für 10 Mil. Shajkammerfheine, fo {dicht die 
Bauk die Summe vor, aber nicht in Baarem, fondern Im 
Banknoten, und erhäls Zinfen bafür., Die angeführte Kom: 
mittee (von 1812) bat die Grundjdze aufgeftellt: „‚daß edle 
„Metalle, fo lang fie ald Geld im Umlaufe find, im idrem 
„Vreiſe durch Leinerlei Umftände Weränderung erleiden, wohl 
„aber durd ihre Menge oder Geltenbeit den Preis der Waaren 
„beitimmen; find fie hingegen aus dem Umiaufe verdräugt, fo 
„werben fie Waare, und ihr Preis fteigt oder fällt aus all den: 
„ielben Bränden, warum die andern Waaren fteigen oder fallen.” 
Daher flieg au das Gold (bis 5 Pf. 14 Sa. die Kaze) bei 
jeder Bant:Emiffien, eben weh biefe die Nachfrage nad Gold 
vermehrte; baber fiel e6 einmal im vorigen Jahre auf 4 Pf. 
4 Sch. weil die Werbändeten durch ibre Papieroperationen 
ales Gold mad England trieben. (Hört!) Das Bold ift 
uicht allein bei und, fondern in der ganzen Welt hoch im Preife 
wegen verminderter Beichäftigung, und weil die Minen von 
Mexiko niat gehörig bebaut wurden. Es iii baber gefährlich, 
noch länger anf fein Sinten zu warten; die Bank folle ſogle ich 
idte baaren Zahlungen anfongen. — Hr. Marrpat: Die 
Banknoten betrugen vor der Riftriftion mar 8,640,000 Pf. jejt 
bei 30 Mill. Pf. St. Die Gewinne der Bankaktiondre fliegen 
um 900,000 Pf. Jaͤhrlichz fie find ungeheuer; 7 bis 10 Pros. 
als Dividende über die Futereffen, und mac Abzug noch ber 
Eintommentore! Dann ncch die Dielonrogebäbren! Mor ber 
Mefiriftion wurde fein Bantier Biskonsirt, jezt jeder Im Lou: 
don, uud fo aud die Provinzialbanien. So wie die Baufuo— 
tem 15 Proz. verlieren, (nemlih 3 Sch. das Pf. Et. gegen 
Silber) jo find auch alle Waaren um 15 Proz. geftiegen; daber 
tommt et, daß der Wecſellues, der dem Zablwerth nah für 
uns ik, dem Kenumersb nah gegen und zu fepm ſcheint; da- 
ber komme es, daß unſte Reifende mit theuer eitauſtem @olde 


m Wuslaude mehr gewinnen, ald wenn fle mit ben moblfeilen 
BER —— Das größte Unglüf bei der Sache iſt, 
die Abhängigkeit, im der fi die Minifter von der Bank befin 
den; bemm wie jhon Salomon gefagt, der Borger iſt der Stlase 
des Zeiberd. — Hr. Tiermep: Jh wäre fon zufrieden, wenn 
bie daaren Zahlungen der Banf nur im Julius 1816 wirtlich ans 
fingen. Adeln leider tft dazu wenig Hofnung, ſo lange ber Kauzler 
der Echaptammer and die Bant ihren gemeluſchaftlichen Vortheil 
bei der Neftrittiom finden. Die Bankdirektoren fagen frellich 
immer, dap fie nichts ſehalicher wünfhen, als recht bald von der 
Meftriktion erlöst gu ſeyn; mum, wenn das ihr Ernft if, fo 
muß ic fagen, daß es keine geduldigeren Herren auf Erden 
gibt als fie! Gelächter.) ber warum widerfezen fie ſich 
dann der dahin abzwelenden Unteriuhung ?_ MWermuchlich weil 
Die Refkriftiom ihres Jatereſſe zuſaat. Und wie follman glauben, 
daf der Kanzler ed ernalih mit feinem Deripreden meine, 
wenn man bedenkt, daß er ſelbſt jagte, „er braude 4 Jahre, 
„um bie Rütftände des Kriege, und bie von der Banf 
„geleiteten Worfhüfe abzutragen.” Mus allem ergibt ſich, 
dab die Baut Meifter der Minifter geworben if; die Leichtig⸗ 
feit, mit der fie borgt, verleitet leztere I n Ausgaben, 
ald das Staatswohl verträgt, und aus tbarfeit müffen fie 
ihr erlauben, ungebährlihen Gewinn zu machen, pol li pars 
teiiih feyn. Sind fie ed nicht, fo verweigert die Banf die 
Dariehn ; wie fie dem Lord Henrp Pettp 3 Milionen Pf. St. 
verweigerte, fie feinem Nachfolger aber zugeftand. Die Baut⸗ 
direftorem find fo mächtig geworden, daß fie einen Minifter, 
der ihnen nicht anfebt, ftürgen können. Es iſt dringend bie 
Konftitutiom ju reiten, id bin baber für die Unterfubungss 
fommittee. — Hr. Huskiffon meinte, man tdante dem 
Beripreden eines verantworslihen Minifters trauen, und bie 
Committee entbebren. — Hr. Baring: I0 babe zwar vor 
einem Jahre unter dem Bankdireftoren Bi en, aber Deswegen 
darf man meine Meinung nibt für die idrige halten. üfs 
htli des dem Lord Peitp verweigerten Darleheus haudelt eu 
e = Inufmännishen, niot aus politifben Gründen; fie 
Hieben niat fo febr zw disfontiren als man ihnen vorwirft; 
dep fie das Zutereffe ihrer Commirtenten beforgen, äjt ibre 

fidt. An einem @inverfiäubnig zwiſchen dem Kanzler der 

Sarfamımer und der Bank tft mitt. Fruge man mid: wenn 
Die Bank ibre baaren Zahlungen wieder anfangen kan, fo 
würde id wie ein Quater mit einer andern Frage antworten; 
Sind auswärtige Zablungen zu mahtN, Berbindlichteiten .zu 
erfüllen? Meine Meinung ift: „daß gaicht mehr &efabr (chance) 
dabei fen, daß die Bunt die baare Zahlungen im Julius über 
ein Fahr beainne, als bdaß ſie dleſelben morgen auramar., 
(Hört, hört, hört!) Der Kanzler der Schazlammer bet gefagt, 
daß meun unfre großen auswärtigen Ausgaben aufbörten, die 
Banf die baare Jablungsfähigteit wieder erbielte; er vergaß, 
dap wir, als fie biefelbe hatte, den Haudel der Melt befaßen, 
mad dag fejt jedes Land feinen eignen treibt. Bor allem müfs 
fen wir den baaren Geldumlauf deritellen, jo lange noch unfre 
Magazine vol, und der Konsinens leer an unſern MWaaren il; 
aber da liegt eben die Schwierigkeit, denn wenn die hoben 

reife und die hoben Zaren fortdanern, fo können beibe nicht 
n Onineen, fondern nur in Papier begabt werden. Eine Un: 
terfuhbungefommittee würde mebr ſchaden als nuͤzen, wei fie 
die Soliditär der Bank in Iweifel zieht. — Hr. Ponfon * 
Mau fagte, nıit Aufbdoren unfter auswärtigen Ausgaben mülle 
aud der Geldpreis fallen; und doc iſt die Unge ſchon wieder 
von 4 Pf. 5 St. auf 4 Pf. 9 Sb. geftiegen. Der Kanzler 
fagte: im 15 Dionatem fönnen bie baaren — wies 
der anfangen; Hr. Tierney meinte: J tu fünf Jahren! — 
mer von beiden Mecht habe, verdiente wohl unterſucht zu wer⸗ 
den, — Hr. B. Smith: Das Stiufgweizen des Bautgou⸗ 
verneurd bemeidt mur zu febr, daß er wicht der Meinung des 
Kanzlers if. So lange nigt das Minifterium die ungeheuren 
Gewinne der Bank beſchraͤnkt (bisher that es noch keines!) if 
aldr am ihre Einwilligung zur Aufhebung der Reftrittion Ir 
denfen. For, als er bdiefe Maaßregel ——— fab, rief 
jenen, bie ihn mit kurzer Dauer derjelben teten, in pros 
phetifhem Geiſte gu; Ach, ich werde. bie daaren Zahlungen 
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tmebr erleben!” — Der KRanzlerber Shaylammer: 
Engler nicht fagen, bie DRefriition fep als ein Hulfsmitter 
von der Regierung angewommen worden; mein; jie war ein 
Werk der Notbwendigkeit: das revolntiondre Frankreich ſcten 
Die Welt zu verfolingen; unire Verbündeten untiriagen, nnfre 
nanyen waren hoͤchſt ſhwankeud. Jezt berriar vou allem 
as Gegentbeil, und ein tiefer und langer Friede jol bald den 
Brittiihen Kredit herſtelen; darauf gründer fib meine Hof: 
mung, auf Herftellung der baaren Zablungen der Baut im Ju: 
Hius 1816. — Hr. Srenfell flug ald Berbeiferung vor, 
die Worte dinzuzuſe zeu: mmd nicht fpäter. Hierauf wurde 
abzeftimmt ; die Motion des Hra. Hamilton wurde mir 134 
gun 38, die VBerbefferung bes Hrn. Grenſell mit 92 gegen 35 


timmen verworfen. 

Sizung vom 3 März. Zahlreiche Birtfcriften gegen 
bie Korabil wurden eingebracht, man rechnete ihre Zahl ſchoa 
auf 509. Die Sizungen der beiden Hänfer gingen unter Des 
‘ batten über die neue Kornbill bin, welche aber durchaus feine 
nene Unfibten eröfueten, fondern nur die fon gegebenen 
Gründe und Gegengrinde unter manderlei Zormen wieder: 
holten. Sobann ward Die Korabill zum zwettenmal verle 
fen; fie führt den Titel: „Bill zur Berbefferung der 
gegenwärtig beitebenden Befeze über Reguli: 
tung ber —————— Yu —— — zes 
endiib mit 215 Stimmen gegen 44 beſchloſſen, s 
* rd ae werden ſolle. Das Haus vertagte 

6 bahin. 


Itallen E 
Ueber den Angrif der meapolitanifben Armee auf bie Eita: 
belle von Ferrara gibt die Wiener Hofzeitung folgenden nd» 
bern Bericht des Generals und Lortigen Acmmandanten, Ba: 
rons Lauer vom 14 April: „Am 6 um 8 be Morgens wur: 
den die von der Beſazung der Giradele ausgeſtelten Vorpoſten 
mit überlegner Wahr von Mizzaue ber angegriffen, und an 
das Glacks zurüßscedrängt. Der Feind ve. ſugte alles Möglis 
“e, um zugleih mit unfern Truppen das Stadtthor zu ge: 
mwinnen; allein die Srandbaftigteit der leztern, vnd dad 
wobidirizirte Fewer aus der Gitadelle, vereitelten diefe Abfichr, 
und der Feind erlitt darch unfer Gefaüz einen bedeutenden 
Verluf. Hietauf wurde die Sarnifon gänzlich im bie Eitadelle 
gezogen; der Feind beiezte jofort die Stadt (deren Haupt: 
umfafung nob niat haltbar derzeſtelt werben fonnse), und 
berennte die Eitadelle. Den 7 früb erfolste eine breimalige 
WUnfforderung, bie man feiner Antwort würdigte, Mn dem: 
feiben Tage zogen betraͤchtlice Zruppenabibeilungen von Bo: 
loana nah Ferrara, welche mit Erfolg beſceſſen wurden, und 
wodurch bejouders die jeindiihe Kavallerie namdaften Verluſt 
erlitt. Den 8 kamen viele, bei dem wüjrerieits rubmvoll ab: 
seihlagenen Augtiſſe auf ben Brüfentopf von Oca iobello 
veripreugte feindlide Truppen, die man, fo wie man fie erreis 
“en konnte kräftig beihef, zu Mertara an, und verbreiteren 
Säreten unter dem Dietodekerpe. Der Feind verbielt ſa an 
biefem und bie folgenden Tage ganz rubig, verrammeite jedoch 
alle Ausgänge der Stadt, und die gegen dad Frid führenden 
Straßen, und ſchien fehr beforgt. Iudeſſen wurden die Beie: 
* mngsarteiten von unſrer Seite ununterbrosen forigeſezt. 
Garnijon führte am ız einen Ausfal gegen die Etadtieite 
aus, welder am jolgenden Tage wicderbeit wurde. Der jeind 
verlor jedesmal bedeutend. Dan glaubte bei dem leztern Mu: 
* zum Rükzuge zu bemerfen, und beſchloß deshalb für 
en 13 einen allgemeinen Ausfall ans der Gitadelle. Diefer 
erfolgte au wirtlich, alelo ber Feind, dem unterdeffien die 
Vachtlchten von den wiederbelten Unfällen der einigen am 
Yo, und von bem gänzliten Müfzuge des Königs zugefommen 
waren, haste bereits um Mitrernaut in großer ärzung und 
Stille die Stadt größtentpells verlafen, und wır mit jolder 
Shnrlligteis davon gec:lt, daf dir ibm nacgefikten Wbrhei- 
lungen nur wenig Gefangene maden fonnten, Der General 
Lauer ließ die Stadt wieder befegen, und benäzt alle zu 
zn ſtehende Mittel, diefelbe volſtändig zu apprenifio, 

enge 


— 


Bekanatmachung. 

Die am zi d. balbjährig verfallende Zinſe von den bei hie» 
flyer Kommune noch auliegenden Sublevationdobligationenm 
werden den 5, 6, 7, 8 und 9 des nähflfolgenden Monats Ju— 
uine, jedesmal von 5 bie ı2 Uhr Vormittags und von 3 bie 
5 une —— auf biffeitigem Amtslotale im Rathhaufe 
ausbezanbit. 

Ungsburg, den 5 Mai 1815. 

Königlige Kommunaladmintjtratiom. 
Lic. Dit, I. Adminiſtrator. 


— 


Belauntmadung. 

Es wurde unterm geftrigen an der Gränzfhelde der Dis 
ſtritte Er. Martin und Steinborf in einem adgeiegenen Walds 
orte, 14 Etunden von der von St. Michael und Mauterndorf 
führenden Hauptitraße, ein unbelannter todter Menſch vorges 
funden, der den erhobenen Indizien mach dur lebendige Mers 
brennuug am ber vorgefundenen Etelle gewaltſam ermordet 
wurde, wovon aber die Thaͤter zur Beit noch nicht ausgelu nds 
f&aftet werden konnten. 

Demjelden waren bie Hände auf den Müfen mit einer diün- 
nen Ednur zufammengebunben, und man fand denfelben mıt 
dem Gefitte auf der Brandftätte liegend an, fo wie man auf 
bei der gerichtlicen Beaugenfbeinigung die Entdefung made, 
daß zufolge der an beiden Füßen vorgefundenen Hederrefte einer 
wouenen Binde dem Umglülliben aud die Füße zufammenzes 
bunden geweien zu ſeya fheinen, 

Die weiden Theile des Kopfes, dann des obern nnd mitt» 
lern Theile des Körpers warem gaͤnzlich verbrannt, und nur 
das verbrannte Knochengebaude bieyon ned fihtbar, Weberreite 
von Musfnlatur fand man übrigens wur ned am den dußern 
bintern Theilen des Bekens und Steiſſes und Unterihenteln, 
die Füße hingegen wurden ganz nuverfehr vorgefunden. 

user dem verbrannten Adrper im der Gegend der Schaam⸗ 
theile eutdette man einen irdenen Hafen, worin Wie ente 
balten war, umd nachdem ferner bei mäberer Unterfuhung der 
Ale feibiten nrebrere eiierne Gerätbißaften, ald ein Wan: 
terhantımer, zwei meifingene Reifiedern, einen eifernen Zirs 
fel, ein irdener Tabatstopf, dann ein eiferned ı} Schub lans 
ges Kelleiiennengel ſamt Sgleß vorgefunden wurden, fo ars 
winnt es das Unichen, als bätten bie |häter diefer grähfes 
men Mordrbat dieſem Ungluͤtlichen bei dem Brande das Zeiß 
eifen untergelent. 

Neben der Draudflätte lagen unter dem Kleidern ein leder: 
mer Geldbeutel mit 4 fl. 53 fr. a8 an Geld, meift an Vier: 
undzmwauzigern, dann einen fähliihen Groſchen und fädfiicen 
Seaspfenniger, fo wie einigen Kupferfreugern und wenigen 
Penningen beſteheud vor, dann an Kleidungeſtüten: ein runs 
ber Hut, eim beinahe ganz neuer blauer leberrof und lange 
Beinfleider vom gleibem Zube, ein eifengrauer ſcon etwas 
seritffener tuchner Frak, mehrere feidene Halstäder, ein bei: 
aabe gan, neues muffelinartiges feines Hemd mit eingendbten 
Budjtaben A und K, dann ein leinenes Tuch, worin Satz und 
Beizen fid befanden, ferner mehrere Gillere , und endlic cin 
Paar Stieiel, worin die heilige Schrift von Mojaliın in drei 
Bänden enthalten war, dann am fernern Bibern Sagen noch 
vor, eine beiltge Schrift in lateinischer Sprache, und lateinis 
ſches Beiſgibaol in Duodezforn, ia welchem einen diefer Bits 
Ser der Buchftaben K, daun zween Wilder von ſhwarzem Aus 

ferkih, wovon eines bem heiligen Carolus Boromeeus , 
—— aber Maria von Einſiedl vollſtelte, vorgefunden 
warb, 

Alle diefe Aleibunasfiäte und Bücher waren am einer und 
der nemlichen Stelle unverfehrt beifammen gelegen, fo wie 
ſich biebei an ni pe ein eiferues Handball, Gherrmef: 
fer, dann ferner eine zinnerne Tabaldofe nud andere Hleinere 
Geraͤthſchaften darunter liegend angesroffen wurden. , 

Au dem verbrannten Körper felbit entdefte man nur noch 
an dem nutern Thellen bes Körpers Heberrefte eines Unterbein: 
Hleides, und an ben auderſehtt gebliebenen Füßen die Meite vom 
wollenen Struͤmpfen und unperbrannten Riemenftnben, 
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Den begleitenden Umftänden nah zu fließen, konnte der 


Kabaver nicht Über 5 oder 6 Tage auf diefer Stelle arlenen feya; | balbe Ho 


dieſe graufame That mußte daher erft kürzlich vonfährt worden 
feun, fo wie dem gerinaen Mefte der Muskeln nnd Knechen 
nah zu urthellen diefer Berungläfte von ſtarker Kouftitution 
und beftem Lebensalter gewefen zu feon fcheiat, und befien 
Groͤße zwifhen 5 und 6 Schub das Anſcheinen hatte, indem 
weder auf Konflitution noch auf Börperlide Groͤße wegen ber 
serörenden Einwirkung des Feuers in keiner Hinſicht ein zus 
veriafiges Reſultat erhoben werden konnte. 

Man bringt diefen Worfall mit dem Anfügen zur dffentlis 
chen Kenutniß, daß, wer immer über die Herkunft und Fami: 
lienverbältntiffe diefes bier gang unbefannten Meuſchen Aus: 
tunft an Handen geben fan, durch die vorgefezte Polizeis 
oder Ariminalbebörden, welbe man zualeih um geeignete 
Evähe auf bie allenfallfige, und zur Zeit noch unbefannten 
Thäter bdiefer graufamen Mordidat erfuht, Nachticht auher 
ercheilen wolle. . 

St. Michael im Salzahfreife, den 29 April 1815. 

Königl. baleriſches Landgericht. 


Nachdem inner dem feitgefezten peremtorifhen Termin von 
ſechs Monaten die vermißten Sublevationg : Obligationen bes 
akob Jdäd, sub Num. Bı6. und 1243. jede zu 100 fl. In 
em Augdburger Katafter sub Num. 2145. und 21931. einges 
fragen, von Niemanden bei unterzelchnetem Juſtizhofe vorge: 
feat worden; als werben beidbenannte Obligationen zufolge 
des iu den unterm 13 Dft. v. 3. erlaffenen Öffentlihen Aus: 
f&reibungen bedrohten Rechtsnachtheils hiermit als volllommen 
traftlos erBlärt, 
Augsburg, ben 27 April 1815. 
König. baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor, 
Prot. v. Laugeumantl. 





Nachdem bie beiden Gebrüder Rupert und Wolfgang 
Borian, bürgerl. Handelsleute dahier, ihr Vermögen an 
ihre Gläubiger abgetreten haben, fo haben Leztere unter an: 
dern das Anſuchen geftellt, daß unverweilt zum Realitätenver: 
kauf geihritten werden mödte. 

—Dieſem Unfuchen zufolge werden nun nachfolgende, bem bei: 
den Gebrüdern Gorian angebörige Gegenftände am ı Juu. d. I. 
Vormittags um 9 Uhr bei dem fönigliben Stabtgerihte allda 
unter einem Austuſpreis von 11,000 fl. verfteigert werden, 


als: 

a. Die zum Bürgerfpital dahier mit Grundberrfhaft unter: 
woriene, aber nicht anleitbare Behauſung an dem Math: 
bansbogen Nro,. 331, 

b. Die biebei bisher audgeübte reale Spegereimaaren: Hand: 
lungsarreditfame. 

e. Die inventarifh befhriebenen Handlungs : Utenfilien, 
Ueber die Beſtandtheile der zu verlaufenden Gegenſtaͤnde, 

ſo wie über bie Bürden und Abyaben, welde damit verbunden 
find, werden die beiden Gorianiſchen Maffeluratoren, bie 
birgerl. Handeldemänner Bolland und Meiter, den Kaufslieb: 
babern die nörbige Auskunft geben. 

Die Verſteigerung geſchieht in eg Meife, und 
baben fid diejenigen, welche als Licitanten auftreten wollen, 
— - nöthigen Aufnahme: und Vermoͤgenbzeugniſſen zu 
verfeben. 

Weber lesten Raufsanbot bleibt ben Glaͤubigern bie Geneh⸗ 
migung vorbehalten, 

Käufer muß das vorhandene Waarenlager nah voraudge: 
gangener unpartelifber Schäzung gegen einen Skontro von 
10 Proz, ablöien, und dem Kaufihiling um Mealitdten, Waa— 
renlager und Handlungs + Utenfilien baar erlegen, oder aber ſich 
befonders bierum mit den Gläubigern abfinden, 

Salzburg, den 19 April 1815. 

Aönigl. balerifhes Srabtgerict. 
D. Banbel, Stabdtrichter. 
Wald muͤlſer. 


des Georg Pranti in Hafenberg, dis Gerichte, 
wird in Folge eines mit feinen Bldubigern getroffenen Bers 
gleias am 26 Mai in der biefigen Löntgl. Landgerichtefangelei 
öffentlid an die Meijtbietenden vertauft, 
Derfelbe enthält ein gezimmertes Wohnhaus mit Stallung, 
Stabel und Leibtbuméhaus; 
einen Hausgarten ad 
Aeker ea 
Blefen . .. ss. 9 — 
Schwarzholz. . » 11 — 


Der [ Fönigl, Mentamte Nökting erbreätsgrumbbäre 


i Tagwerf; 
2 — 
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GIMEIEUSRUG . » -> 0: . + VE ARE 
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Schmalz ı0 Pfund; Futterfameldaber ı M. ı B.; 
mien zu 5 Prozent. 

Die näberen Bedingungen werden am Tage der Licitation _ 
befannt gemacht, und Kaufsluftige können in ber Zwiſchenzeit 
das Anweſen befihtigen. 

Ferners wird man am darauffolgenden Tage eine Schulden; 
liquidation, und weitere gütlihe Schuldenverbandlung vorneh⸗ 
men, wozu Ale, die eine Forderung zu baben glauben, unter 
Strafe des Ausihluffes vorgeladen werden. 

Koͤtzting im Negentreife, dem 15 April 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Greiberr v. Pegmann, Landrichter. 


o — — — 
die Laude⸗ 





In allen Buchhaudlungen iſt zu haben: 
Sendſchreiben 
an ehnen Freund weltlichen Staubes 
über bie 
Erneuerung bed Kultus, 
Don A. K. 3. K. 
8. Lelpzig, bei Gerh. Fleiſcher dem Juͤng. 1815. 
Preis ı2 gr. 


Möchten bie fräftigen inhaltsſchweren Worte diejenigen le: 
fen und beachten, die helfen und beffern können! Sie find eine 
guet vielfältiger Erfaprungen eines tiefen reif gewordenen 

achdenkens, und eines Herzens voll edler Wirme, und indem 
fie bier völlig überzeugen, rühren fie dort mwicder faft bis zu 
Thränen. Wefen und Werth der Religion, des Predigerftans 
des Gedruͤktheit und tiefe @rniedrigung, und, wie dur Wahr: 
beit, Würde nad Mannicfaltigkett der Einrihtungen dem 
Aultus geholfen werde könne, daß er das Gemuüth ergreife und 
der heiligen Sache pie obne dur finnlihe Kunſt überladen 
und felbft fogar gefährlih zu werben — bas find Die Hauptges 
genftände des Schreibens, beffen vollendeter Werth , für eine 
fo kurze Anzeige, zw reich und zu groß tft, Leſet, bandelt! 
Und Gott lege feinen Segen barauf. 


* 





Ich made hierdurch meinen werthen Herren Abmehmern bes 
kauũt, daß id meine alte Wohuung am dintern Lech verlajlen, 
und nun mein eignes Haus in Litt. G, Nro. 113. unmeit det 
—— bezogen babe, Indem ich num bei dieſer Selegen⸗ 

eit für das mir bisher gürigft gefhenfte Zutrauen hoͤfllchſt danke, 
empfeble ich mic zugleih mit meinen bemifhen Produften 
den Herren Kabrifanten, Faͤtbern, Materialiften ıc. zu ge: 
neigtem Aubenfen beftend, und verfprede ſtets reelle Bedie⸗ 
uung mit aͤchter guter Waare zu ben billigften Preifen, 

Augsburg, ben ı Mai 1815. 

Johann Thomas Strauch, Chewilet. 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


eoßbritaunten. — Franfreid. (Briefe von ber fr 
* — der Wiener Urkunde in Schmp; und 
eſtrelq. 


Nro. 130. 


10 Mai 1815. 


bſiſchen Graͤnze.) — Italien, (Deftreihifher Krlegebericht 
uräfweifung in Nidwalden.) — Deutſchland 


)— Shweii 
. (Euglifhe dub) _ 





Srofbritannten 

Der Eourier fhreibt: „Im Monat Januar d, J. kam 
gu Malta eine Dame an, melde fib Gräfin v. Rohau 
nannte, und den Ton der großen Welt gut anguinehmen wußte, 
Die abſicht ihrer Untunft war, gegen ein Unterpfand von 
Diamanten ein Unlehn in basrem Geld zu machen. Da ide 

- Diefes bei den dortigen Kaufleuten nicht gelingen wollte, fo 
wendete fie fib an den Gouverneur von Malta, den General 
Maitland, welcher ihr auch gegen fehr ſchͤue Diamanten die 
Summe vom 1500 Pfund Sterling vorſchoß, die fie bald wies 
der zurüfzubringen verſprach, und damit ſogleich abreiste, 
Man erfuhr aber hernach, daß diefe Dame auf einem Schiſſe 
angelommen und abgereist war, welches nach ber Juſel Ciba 
gehörte, daß folglich die vorgeblihe Gräfin v. Moban eine üb: 
gefandte Bonaparte's geweien fey; bie von ihr zuräfgelafs 
fenen Edelſtelne wurben daher uugefäumt nad Londen abges 
ſchitt, we man biefelben nicht allein für dt erfaunte, fonbern 
ihren Werth fogar auf 100,000 Pfund Sterl. fhäzte.” — 
Das Morning » Ehrontele nimmt hingegen bie vorftehend 
erwähnte Graͤſia de Minlac » Moban in Schuz. Sie habe 
2 bis 3 Jahre in England gewohnt, und ſich mur in ber Hofs 
nung nah Malta begeben, ibrer Tochter Geſundheit her⸗ 
zuftellen, welde aber dort geftorben fcy. Worber wäre fie aus 
Mengierde nad Eiba gereist, aber gewiß ohne ein Einverſtaͤnd⸗ 
mip mit Wonaparte zu baden. Die aus Gelbaoth vom Ihr zu 
Malta verpfändeten Juwelen wären nicht 3000, geſchweigt 
100,000 Pfund werth. Sie habe felbit gebeten, fie nah Engs 
land zm ſchilen, wohin fie reiste, und wo fie biefelben auslb⸗ 
fen wollte, 

grantreig. 

Der Hamburger Korreſpondent enthält, neben andern Urti⸗ 
Belm über bie Lage der Dinge in Frantreih Cwelde vieleicht 
aus ber Feder bes Hru. v. Bourleune gefloffen ober doch von 
ihm veranlaßt find), folgende Bemerkungen: „Allen Privat: 
aachrichten aus Paris zufolge ſcheint es fiber, daß ſich Bona⸗ 
parte bereits im großer Verlegenheit wegen bes von ihm an» 
genommenen Syftems befindet. Zur Befdrberung feines Ums 
ternehmens hatte er die Jalebiner mörhig; und er bat fie 
auch noch jet möthig, mm feinen Elufluß anf das Bolt nicht 
auf einmal zu verlieren. Sie faugen aber au, ihm zu genis 
ten; bie Zatobiner nemlih haben ihm felt langer Zeit errathen; 
fie wiſſen, daß er bereits auf Mittel ſinnt, fich ihrer zu ents 
ledigen. Dffenbar bat ber Kampf felnen Anfang genommen, 
und bie Jalobiner haben ſchon überall die Oberhand, befonders 
in dem Angelegenheiten der Yolizei und bes Innern, Die 


franzöfifhen Journale melden, daß man anf allen Theatern bie 
Sefänge von 1793 anftimmt. inen folden Erfolg hatte bie 
Revolutionspartei bisher noch nie erhalten können. Wor fünfs 
sehn Monaten näherte ſich Bonaparte, ald er von den Alliirten 
fo fehr gedrängt wurde und feine Sachen aufs ſchlechteſte fans 
den, für einen Augendlit dem Jakobinern. Es war zw biefer 
Zeit, daß er beim Buräftommen von einem jener Spazierritte, 
bie er auf ben Math derfelben nad den Worftäbten St. Antoine 
und St. Marceau machte, um bem Pöbel zu gewinnen, un» 
wie feine Hoflente biefe läderlihe Popularität tadelten, ihuen 
die Antwort ertheilte: „Meine Herren, Sie mögen fagen was 
Sie wollen; es gibt eben feinen Adel, als in ber Kanallle ber 
Vorſtaͤdte, und keine Kanaille als in dem Abel, ben id ge» 
ſchaffen habe.” Bu ehem der Zeit erboten fi bie Jaltobinee 
ihn zu retten, verlangten aber, daß er Ihnen bie disfäligen 
Mittel überliche. Man wollte nun das Wolf, fo wie jejt, 
durch revolutionäre Maafregeln in Bewegung bringen. Mau 
forberte von Bonaparte, baf er überall bie Bluthymuen: Al- 
lons, enfans de la patrie, — reillons au salut de l'Em- 
pire und ga ira fingen laffen möchte. Man machte ibm nad 
andre, nicht weniger ausf&weifende Worfaläge, Bonaparte 
fab aber die Schlinge und brach bie Unterbaublung ad, Er 
wollte fi lieber dem Schitſal ber Schlachten, die ihm einige 
moͤgliche Mettungsausfiht, als bem Jakobinern, bie, wie ec 
glaubte, ibm gar feine folde Ausſicht gaben, überlaffen. Sein 
rafender Ehrgeiz und befonbere Umftände haben ihm jet bes 
wogen, fid von nenem den Jatobinerm zu überliefern, Die 
Sefahren aber, bie er vor fünfzehn Monaten vorausfah, ſiud 
fortdauernd biefelben, Damals fagte er, es könne gar fein 
Verhaditniß zwiſchen den demagogifhen ‚Srunbfägen von 1793 
und ben Orundbfäzen ber Monarchie, zwiſchen Klubs von Nas 
fenden und einem regelmäßigen Minifterlum, zwiſchen einen 
dffentlihen Wohlfahrtsansfhuß und einem Kalfer, zwiſchen 
Revolntiondtribumalen und ber Hertſchaft ber Geſeze ftatt fin 
den. Alles biefes geſteht er ſich auch mod jezt, aber was ſoll 
er machen ? Er rechmet auf bie Soldaten, um bie Jakobiner 
auszurotten, mmb fiebt wicht, daß fie die Armee jafobinifiren, 
Da er fie am 18 Brumaire betrogen, da er feines ber Wers 
fpreben gehalten bat, weldes er ihnen gegeben, bamit fie ibn 
bei diefer Revolution unterftäzen follten, fo find fie auf ihrer 
Huth; fie trauen ihm nicht, beobachten ihn, und in einem Ans» 
genbitt, wo er ed am wenigften erwartet, wird er gendthigt 
werben bie Mepublit zu proflamiren. Uns Gnade wird mau 
ihn auf einige Zeit die erfie Magiftratöperfom berfelben ſeyn 
laſſen. Die Maſſe ber Nation, die mit ber einen Partei fo 
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wenig etwas gemein bat, ald mit der andern, und bie das 
Opfer von beiden ift, wird bie Zwiettacht ihrer Unterbräfer 
bendjen, das oligarhifhe Joch abfKütteln und ſich ihrem recht» 


mäßigen Könige mit Cathuſiasmus wieder in die Arme wer⸗ 


fen. Die Macht der Umſtaͤnde wärde unfehlbar in Fraulreich, 
ſelbſt ohne den fremden Krieg, eine folde Veränderung herbeis 
führen. Der Einmarſch der alliirten Armeen auf das frans 
zoͤſiſde Gebiet, wodurd die Nation einen Stuͤzpunkt erhält, 
wird biefe große Eutwilelung nur beflennigen, bie für bie 
MRuhe der Welt fo ndtbig if.” 

“Bon der frangöfifhen Gränze, 4 Mal. Bei 
Srenoble ſammelt ſich ein betraͤchtliches franzöfifhes Heer; 
weswegen bie Urmee von Dber: Italien unter dem braven 

sueral Frimont fuel vorräft, und ed auch fehr zu wuͤnſchen 
wire, daß die Schweiz nicht länger blos neutraler Zufdaner 
bei bem großen Kampfe bliebe. 

°* Wonder Bafeler Graͤnze, 5 Mai. Ju unfrer 
Nachbarſchaft find jezt wieder viele frangöfifche Truppen anger 
fommen; man will fie auf 40,000 Mann fchäzen. Bel Bes 
fort fampiren unter Gen, Lecourbed Auführung 14 Infanterie 
und 9 Kavallerieregimenter; zu Altkirch ſteht ein betraͤchtlicher 
Artilleriepart und ein Meines Lager. In Hüningen find viele 
neue Truppen eingerüft, nahbem man bie Depots berausge: 
zogen hat, um fie in die zweite Linie zu ſtelen; auch kamen 
dafelbit verflofenen Mittwoch ſtarke Ubtheilungen Artilleriften, 
Sappeurs, und ſechs Wagen mit Kanonenfugeln an. Nicht 
minder find zahlreiche Nationalgarben, mworunter viele junge 
Juden, zur Beſazung geftoßen, Im Elfaß, und fo viel wir 
wien auch welter im Innern von Frankreich, iſt die ganze 
tonferiptiongfähige Jugend, und alle unverbeirathete Leute 
Bis zum aoften Jahre die Waffen zu ergreifen gezwungen 
worden. Frankreich gewährt jezt den nemlihen Aublik wie 
1789; Jedermann miſcht fi in die Polizei, Meifende werben 
alle Augenblife angehalten, durchſucht, und zu manden Hein: 
lichen Foͤrmlichkeiten gezwungen. Natürlich find dadurch alle 
Gewerbe unterbrohen, und es droht großes Elend. Die frans 
söfifhen Patronillen, befouders wenn jie aus Nationalgarden 
befichen, fahren fort, bei ber Kat die ſchweizeriſchen an 
der Graͤuze häufig zu infultiren. . 

gtalten 

Su Mailand wurde am 3 Mai Mittags ein wichtiges 
Bulletin folgenden wefentligen Juhalts befaunt gemadt: 
„Hauptquartier, ı Mai. Nachdem Graf Neipperg über 
den Monco gegangen, und der Feind dadurch gemdtbigt wor: 
den war, feine fefte Stellung bei Gefena aufzugeben, fans 
melte Lezterer feine Streitkräfte zwiſchen Savignano und Mi: 
mini und (dien einen Ungrif abwarten zu wollen. Der Roms 
mandirende eu Chef Baron Frimont begab ſich am 26 Aprjl 
dabin, und nahm bie zum Forli befindlichen Reſervetruppen mit, 
am einen allgemeinen und entfheidenden Ungrif zu machen; 
allein der Feind verlief am 27 Savignano uud Mimint, und 
wurde durch Graf Neippergs Vortrah verfolgt, Gen. Frimont 
verſammelte am 28 Gen, Weippergs Korps bei Eattolica, traf 
aber nur den Nachtrab ber Neapolitauer. Er lieh noch am 
nemlichen Abend über ben Fluß fezen nub mit ber Verfolgung 
gertfahren, Wei Eambice wurde eim feinbliher Poſten anges 


griffen und zerftreut, auch Peſaro überfallen, wo man vers 
ſchiedene Gefangene mahte, worunter viele Dffiziere. Der 
Feind, welcher forgfältig jedes ernfllihe Gefecht vermied, warb 
raſch verfolgt. Graf Neippergs Vorttab unter Gen. Geppert 
fam den 29 April nah Kano, und rükte unaufhaltfam vor, 
ob der Feind gleich die Brüfen abgebrochen hatte, und die eins 
zige vorhandene Straße längs des Meeres dur feine Kanos 
nierböte beſchießen ließ. Der Feind, feine Schwäde fühlend, 
ſchelut Ancona räumen zn wollen. Der König und bie Könis 
gin von Neapel follen fi daſelbſt am 29 mit ihrem Gefolge 
auf drei Fregatten eingefhift haben. — Jezt ift es übrigens 
Zeit die von dem Gen. Frimont, feit felner Anwefenheit zu 
Bologna am 16 April, angeordueten Operationen zu erklären, 
Da ih die neapolitanifhe Armee auf der Strahe nah Aucona 
zuruͤtzog, und mur geringen Widerftand entgegenfezen zu 
wollen ſchien, erhielt Graf Neipperg den Auftrag, fie zu verfols 
gen; Baron Bianchi hingegen ward am 17 Bpril von Bologna in 
Eilmärfhen nad Feligno geſchikt, um des Königs Rülkehr in die 
neapol, Staaten zu hindern, und ibn befonders vom feiner 
Hauptſtadt abzufhmeiden. Graf Neipperg erhielt Befehl die 

feindliche Armee mir falſchen Angriffen zu taͤuſchen und aufjus 

halten. Beides gelang; Gen. Biangi legte fo ſtatke aud ber 

fQwerlide Maͤrſche Jutuͤk, und Graf Neipperg befaditigte ben 
Felnd auf der Straße nah Ancona dergeftalt „ daß der Aünig 
von Neapel nur ſehr ſpaͤt die wahre Abſicht unfrer- Operatios 
nen einfah. General Biauchi kam den 28 mach Foligno, wäh: 
rend die feindliche Armee fih noch bei Yefaro befand, Jezt iſt 
es aufer Zweifel, daß der Feiud nicht mehr.im Stande feyn 
wird, Meapel zu erreihen, fondern daß er, vom General 
Meipperg verfolgt, zu welchem bald Ben. Biandi ſtoßen dürfte, 
gegwungen ſeyn wird, fid zn zerfireuen; die Trümmer jels 
nes Heeres werben die unwegfamen Etrafen durd bie üfts 
ligen Provinzen bes Königreihs Neapel einſchlagen müſſen. 
Schon beunruhigt Gen. Birndi bie Neapolitaner von Zoligno 
aus durch Zruppenabfendungen nad allen Seiten. Ein Trupp 
ſtieß bei Gubio auf den Feind, nahm ihm viele Gefaugene ab, 
und trieb ihm im bie Gebirge gegen Foſſembroue.“ 

. Der Corriere Milanese fügt. dieſen Nachtichten bei, ber 
Dbergeneral Baron Frimont ſey am 30 April Ubends von Ge» 
fena ah Mautua zurüfselommen; die Neapolitaner füls 
rem fort ſich eilig zurükzuziehn, fie hätten zu Rimini 1500 
Berwundete nah Ancona eiugefhlft; Gen. Biauci ſeze feinen 
Marſch in den Ruͤken bes Feindes ohne Widerſtand fort, und 
Gen. Graf Nugent babe fi bei Abgang der legten Nacht ichten 
(bon jenfeits Viterbo befunden, fo daf man annehmen fünne, 
er fed jet (3 Mai) bereits im Beſtz von Nom. 

Die Elorentiner Zeitung bis zum 29 April enthält feine 
nenern Nachrichten von Kriegsbegebeuheiten. Dech ſpricht lie 
in einem aus Genua vom 22 Upril datirten Wrtifel bavom, 
daß nad Ausſage eines an biefem Tage-dort durchpaſſirten 
fisitianifchen Kourierd eine fizilianifhe Landung auf den nea⸗ 
politanifhen Küften erfolgt, und zugleih Kriegsihifie nad 
dem adriatifhen Meere abgefhikt worden ſeyen, um Joahim 
an einer etwanigen Einfhifung zur Flucht zu bindern. — Die 
großherzoglihe Familte war am 27 April von Padua nah Gles 
ven, zuruͤlgelchtt. 
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Direkte Nachrichten aud Neapel vom ı7 April bringen 
noqh Nichts, was eine ſchon wirtlich erfolgte Landung der Si⸗ 
gilianer anzudeuten ſchlene, wiewol die Regierung derfelben 
mit Beforgniß entgegeuſah. Am 13 batte die Königin in Ge⸗ 
felfhpaft ihrer Mutter, Madame Lititia, und ihres Bruders 
Gerome, das Theater von Sau Earlo beſucht. Uebrigens führt 
die Kön zin in Adweſenheit ihres Gemahls bie Megentikaft. 

Der Herzog von Modena und deffen Gemahlin trafen den 
25 Upril zu Aleffandria bei dem Könige von Sarbinien (der 
die Frau Herzogin, feine Tochter, feit Ihrer Vermaͤhlung 
nit medr geſehn hatte) ein, und begleiteten Se. Majeſtaͤt 
am 27 nach Genua, mo fib der König jedoch nur wenige 
Tage aufoalren, und dann in bas Lager bei Alefandria zurüf: 
tehren wollte, 

Se. t. Hob. der Erzherzog Johann warb am 3 Mai zu 
BWenedig erwartet, 

Der öfreibifhe Beobachter enthält folgende Brtrattung: 
„Es if wobl feit langer Zeit fein fonderbareres Wltenftül aus 
einer Feder gefloifen, als das (ehegeſtern in der Ag. Zeit. 
mitgetheilte) Schreiben des Generals Mille de Villeneuve 
an deu Oberbefehlshaber der oͤſtreichiſchen Armee in Itallen. 
Es verdient allerdings ſelbſt in unferm, am leeren Worten fo 
freigebigen Jabrhundert moch eine ausgezeichnete Stelle, und 
därfte als eim Mufter revolutiomairer Politik dienen. Bir 
können der Untwort des öftreihifhen Generals nigts beifüs 
gen; fie enthält bie befte Widerlegung ber in ben lejten 
Kriegen von franzöfifger Seite fo oft mißbrauchten Behanp: 
tung, als befiimme der erfte Flinten, oder Kauonenſchuß dem 
wirtlichen Krieg. Hier, wie dort, wollte der Anführer des 
feindliden Heeres unter irgend einem ſchaalen Vorwande Ter: 
gain gewinnen, und den Gegner im eine Galle lofen; aber mod 
nie wurde das Vorräfen einer ganzen Armee auf fremden Bo: 
den, noch nie wurden Stürme auf Feſtungen und auf Brüs 
tentöpfe, und eine Prollamation, wie bie vom 30 März ans 
Rimini, welde die Wölfer aller Nahbarftaaten und fogar 
der entfernteren zum Aufruhr auffordert, als Handlungen 
dargzeſtellt, welche den Fürfien, ber fie freiwilig — ohne 
VWeranlofung — aus bleßer Herrſchſucht beging, uund in ei: 
geuer Perfon leitete, der wnangenebmen Entdelung entge: 
gen führten, daß er fi unverfebens im Kriegezuftande wit 
der fo ſchwer befeidigten großen Macht befinde! Der mißgläfte 
Verſuch endlih, von jenen Hälfsmitteln Gebtauch zu machen, 
die Joachim feit langer Zeit in Jtalien angeboten wurden, ift 
allerdings traurig für ibn; — dieſe Unträge find Ihm aber wahr: 
lich wider von feinen Freunden nob von den Freunden der 
braven italienifhen Bölter gemadt worden! Daß fi der Koͤ⸗ 
nig ausden Kommunilationen, welde er mit Zorb W. Ben: 
tint aepflogen bat, übergengt, dab die gegen ibn begangenen 
Feindſeligkelten nicht Folge eines verabredeten Planes waren, 
beweist kategorifh, auf welcher Seite die DOffenfive war. 
Daß fih der König auch bier irrte, kan unftreitig fehr widtige 
Golgen für ibm haben, denn feine mit Lord W. VBentinf gepflo: 
genen Unterbandlungen können ihm keinen Zweifel gelafen ha: 
ben, daß ber engliihe General jeden freiwilligen Angrif auf 
einen Wllirten Englands wie einen Augrif auf die brittifche 
Mac ſelbſt auſehe, und daß der befaunte Biederſiun Grof: 


britanulens ſtets Worte vom Hanblangen zu unterfheiben wiß⸗ 
fen werde! Es dürfte übrigens zur Berubigung des neapplis 
tanifchen Kabinets dienen, zu erfahren, daß einer feiner Agens 
ten, Namens Binda, welder fih über Florenz nah Genus 
fdleihen wolte, mit allen Juſtrultionen, die er bei fi hatte, 
in die Hände der oͤſtreichiſchen Armee gefallen it; daß dem⸗ 
nach feine von den Wbfihten und Plauen Mürats dem dftreis 
chiſchen Hofe unbekannt geblieben, uad daß diefer Hof — wenn 
er noch diefer Entdelung beburft hätte — die Cröfnungen, 
welde ihm durch dem lejten von Trieſt abgewirfenen Negojias 
teuer gemacht wurden, auch chne fie in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung zu feunen, dennoch idrem ganzen Werthe gemaͤß zu wärs 
bigen im Stande if.” 
shweil, 

“Rom 6 Mai, Am 30 April waren die Lanbögen 
meinden in Shmwoz unb Nidwalden verfammelt, um 
über die Annahme des fchweizeriihen Bundesvertrags- fomol, 
als der Erklärung des Wiener Kongreſſes Entſchluß zu faſſen. 
Die Refultate beider Kantone waren ſeht verfwieden. Im 
Schwyz wurden der Bund und die Erklärung angenommen, 
zwar mit einigen Vorbehalten, die aber im der That beiden 
Berträgen fremd find, und vielmehr geeignet fchienen, durch 
Schonung vorgefaßter Dreinungen der Sache Eingang zu vers 
faaffen, und ungeneigte Semüther berfelben zu gewinnen. 
Es wird nemlid verlangt, daß die Sicherheit der Meligion unb 
die Souverainetät bes Kantons vorbedalten bleiben, und daß 
das freie Nicderlaffungsreht im Kanton Schwyz nie gefordert 
werden fünne. Des leztern gebenft die neue Bundesatte überall 
nit, und bie erftern bleiben von ihr unberührt, Eine ſtarke 
Vartei neigte fi zwar auch bismal für die Berwerfung, beim 
Abitimmen kamen beide Theile einander ziemlih nahe, und 
es bedurfte, um das Refultat der Unmabme zu erzielen, wide 
nur aller Klugheit der Megterung, fondern auch der Mitwirs 
kung der geiſtlichen Behörde, um fo mehr, als bieje lejtere 
früher ihren Cinfinf Im ganz entgegengefeztem Sinne geltend 
gemacht hatte. Das ausgeſprochene Wort des bifhöflien 
Kommifarins und Pfarrers Faßbiud, daß man bei dem Drange 
der Umftände, ohne Gewiffensbefhwerde, ſowol dem Bunde 
ale der Erklärung unter obbemeldtem Vorbehalt beitreten könne, 
trug dader weſeutlich zu ruhiger Berathung und entſcheidender 
Mehrhelit bei. Wuders verhielt fihs mit der gleichyeitigen 
Landsjemeinde von Nidwalden zu Stand. Mach einem 
einleitenden Bortrag der Obrigkeit, worin von dem eingeloms 
menen Schreiben ber Zagfazung und der Minifter die Rebe 
war, hieß es alsbald: man wolle nihts von ſolchen Schrei⸗ 
ben wiflen, und man habe lezthin ſchon beſchloſſen, daß man 
mit dem Züriher Bunde nichts zu thun haben wolle, Es 
wurde demnad fein Schreiben, auch nit dasjenige der Tags 
fagung, verlefen, und Niemand getraute fi weiter ein Work 
vom Bunde oder ber Erklärung des Kongreifes zu ſprechen, 
denn es war vorläufig auch ſchon fund geworden, daß die 
Wähler jeden, der zu deren Bunften zu reden ſich unterſtehen 
wörde, für vogelfrei wollten erklären lafen, Um dann ihre Par⸗ 
tei im Mathe neuerdings zu verftäiten, ließen jene durch die 
Randsgemeinde die 32 Landleute, welde voriges Jahr zu Bes 
ſchwoͤtung des Bundes von 1315 nad Shwpz gefandt waren, 
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gu Mitgliedern des Math ernennen, fo daß mittels biefer er» 
baltenen Verſtaͤtkung der gewöhnlihe Wochenrath von Nid: 
walden jest aus hundertundein Gliebern befteht. Zum regie: 
senden Stanbeshaupt warb, abmweihenb von ber gewohnten 
Kehrorbuung, der Landammann Wuürſch ernannt; verfhiebene 
Beamte forderten Entlaffung von ihren Stellen, 
Deutfbland,. 

Um 6 Mai marfbirte das koͤnigl. wärtembergifhe Kavalle: 
tieregiment Nro. 5. Jaͤger nebft der aten reitenden Feldbattes 
rie, und am 7 das Kavallerieregiment Nro. 3. Dragoner Aron: 
prinz und das Infanterieregiment Niro, 4. von Stuttgart 
zu ihrer Beftimmung ab. Se. fün. Hob. der Aronprinz reidte 
gleihfals am 7 Morgens von Stuttgart in fein Hauptgmartier 
nad Brudfal. Am nemlihen Vormittag traf Se. Majeftät der 
König von Ludwigsburg gu Stuttgart ein, bielt Lever, wobei 
der kaiſerl. öfreihifche F. M. 2. Baron v. Wimpfen, die Ge⸗ 
neralmajors Baron v, Herzogenberg und Braf v. Paolucci, ſo 
wie ber Obrift Prinz von Hohenlohe » Langentury, dur den 
Öftreihifhen Gefandten, Grafen v. Luͤgow, Sr. Majeflät vor: 
geftellt wurben, und kehrte Abends nach Ludwigsburg zurüf, 

Nachrichten aus dem Würtembergifhen zufolge erhält Se. 
Mai. der König von Würtemberg vom ber großbritannifhen 
Dregierung an Subfidien ı1 Pf. Sterl. 2 Schilllug für jeden 
Mann von ber Anzahl von 29,000, bie Ge. Majeftät gegen 
den gemeinfhaftliben Feind zu ftellen ſich anbeifdig gemacht 
Bat. Die Zahlungen haben vom ı April bis Ende dieſes Jahres 
in monatliden gleihen Maten ftatt. 

Folgendes if bie geftern erwähnte Notiz über ben Mari 
des rechten tuſſiſchen Flügels burh Sera: Tte Infanteries 
Bivifion: ıfte Brigade und Pionnierfompagnie, trift in @era 
ein den 3 Mai; zte Brigade den 5, und 3te Brigade den 7. 
Sufammen 15,500 Mann und 2200 Pferde, zrfie Infante: 
riedivifion: ıfte Brig. trift den 9 Mai in Gera ein, und 
Die ate und 3te Brig. ben 11. Zuſammen 15,000 Mann und 
2000 Pferde, ze Infanteriedbivifion: ate Brig. und 
Artilleriekompagule Nro. 24. trift ben 13 Mal in Gera ein; 
ıfte and 3te Brig. Wrtilleriefompagnie Nro. 47. und 48., 
WVionnierfompagnie, Kapitän Nennerfampf, und Pontonnier: 
Tompagnie Nro. 7. ben 15. Zufammen 15,000 Mann und 2700 
Pferde. Kavallerie, ale: Kofalenregiment Utuſſow III. 
trift den 18 Mai in Gera ein; 3te Dragonerbivifion; ıfte 
Brig. mit dem Kofatenregiment Koftin VII. deu 20, und bie 
ate Brig, und eine Feitende Artilleriefompagnie den 20. Zu⸗ 
fammen 6000 Mann nnd 6ooo Pferbe. zte Gremadterbi: 
vision teift den 24 Mai in Gera ein, und beträgt mit ihrer 
Yrtillerie 15,000 Mann und 2000 Pferde, Ambulancen: 

ıfte Abtheilung trift den 26 Mai in Gera ein, und die ate 
Abtheiluug den 28. Zufammen 1000 Mann und 2000 Pferde, 
Park: ıfte Abtheilung trift den 30 Mai in Gera ein; bie zte 
Abtheilung dem ı Jun, und ber Park Nro. 11. den 6, Zuſam⸗ 
men 1600 Mann und 2200 Pferde, ate Gremabdierbivi: 
fion: ıfte Brig. trift den 10 Jun. in Gera ein, und bie zte 
und 3te Brig. den ı2. Bufammen 15,000 Mann und 2000 
Pferde. Kofalfumme 84,000 Mann und 21,000 Pferde, 

* Göttingen, 26 April, In unfern Hörfälen erinners 
tem während des verflofenen halben Jahres viele Orden, 


Kreuze und Ehrenzelchen an. bie glaͤtlich beftanbenen Felbzüge, 
welche auch ein biefiger Lehrer, der Sohn bes berühmten Orien⸗ 
taliien Eichhorn, als Mittmäifter mitgemacht hat. Der Ernft, 
womit die den Wiſſenſchaften wicbergegebenen Yünglinge ar» 
beiteten, bewährte von Neuem ben Glauben der Ylten, daß 
auch das Lager feinen Theil au ber Erziehung baden mülfe, 
Nie bemerkte man bier einen größern Flelß, obgleich es bes 
fanntli nie baram fehlte; als aber im März neue Mieges: 
seihen erfkienen, da warteten mehrere den Schluß der Mor, 
lefungen nicht ab, fondern eiiten in die Heimath zuräf, wm 
fi den geliebten Fahnen wieder anzufhliehen. Der als Ich» 
tender und ausübender Wundarzt ausgegeiauete Profefor Lans 
genbet wird, im Falle des Ariegs, bei dem Lazarethweſen bes 
f@dftigt werben, und dabei zugleich feinen Gebälfen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht ertheilen. Unter den jungen Engländer, 
welche fih bier aufhalten, befindet ſich ein Auverwandter des 
Lords Eaftlereagh. Auch find zwei junge Zürften von der Lippe 


bier. 
Deftrei. 

Grankfurter Zeitungen fhreiben aus Wien vom 27 April: 
„Die verbündeten Maͤchte haben eine Kommiffiom miederges 
fest, um bie Mittel ausfindig zu maben, dur& melde die 
Urmeen am ſchnellſten und für das Land am ſchenendſten au 
das Ziel ihrer Beftimmung gelangen lönnen, Dieſe Aommifs 
fion bat nun ihren Bericht erftattet, aus dem hervorgebt: daß 
man das Spitem der Regnifitionen verabideue, das Eyitem mik 
Lieferanten als zu ausfaugend für die Länder erfiären möſſe, 
und daher die Selbftverpflegung der Truppen auf ihrem Marſch 
geoen Vergütung ale das einzig zuläßige erfenne. Demmach iſt 

er Untrag, für jeden Mann oder eine Portiom 54 fr. zu vers 
üten, für jede leihte Pferderation 8 fr., für die fawere 12 fr, 
fm 24Gulbenfuß. Die Regierungen zahlen in die Kaffen und 
rehnen durch Quittungen für Verpflegung ab, Für FZubren 
wird nichts vergäter, falls fie aicht über 30 Gentner befragen 
und mehr als 4 Pferde erfordern. Oeſtreich ſezt zu Augsburg, 
Rufland zu Frankfurt und Prenfen zu Adin eine Kommiſſion 
nieder, bei der liquibirt, und ber Ueberfchuß hinausbejahlt 
wird. Vor der Hand find der Kaffe 15 Mill. Gulden zur 
Dispofition überlaffen.” 

“Wien, 3 Mai. Die neulid Hier angefommenen Prins 

sen von Sachen begeben fid mit Er, Maj. dem Kaifer ins 
eld, mub wollen dem Feldzuge als Freimilige beiwchnen, 
ie Abreife der Sonverains iſt num auf bem 20 d. feſtgeſezt; 
au wird verfibert, daß Sr. Mai. der König von Danmark 
mit ins Feld gebe. Die Verhandlungen über die Brundiagen 
einer deutfhen Konftitution folen jegt ihrer Wolendung nahe 
ſeyn. Die Alllanztraktate mit dem minder mädtigen- deuts 
ſchen Höfen und freien Städte find diefer Tage ebenfalls ras 
tifigire worden, Im den lezten Tagen des verfioffenen Mes 
nats wurde auch zwiſchen Deftreib und dem König Ferdinand 
von Stzilien ein Off- und Defenfiv: Ultangtrattat abgeſchloſ⸗ 
fen, dem Nußland nub England beitrateu; ber Aönig beider 
—— fol ſich darin verbiudlid machen, 30,000 Mann gegen 
Mürat zu ftelen. Der innge Herzog Serra:Eapriola eilte ges 
fern mit der Matifilation unjers Kaifers nah Paletmo. — 
Nachdem unfer Monarch den König von Saafen eingeladen 
.- feinen fernern Autenhalt auf dem Eaiferlichen Luſtſchloß 
arenburg in der Näbe von Wien zu nehmen, fo ift Se. Mai. 
ber König geftern bafeibit angefommen. 9. M. bie Königin 
wird beute erwartet, Morgen begibt id J. M. unfre Kaiferin 
dahin zum Beſuch. — Der mit einer auperordentlihen Mifs 
fion am die Tagfazung nad —* beauftragte Generalmajoe 
Barou Steigentef If noch nicht zuräf, 
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Orohheitannien 

Korb Urbridge mar nach dem Niederlanden abgereidt, wo er 
unter dem Herzog von Wellington die Meiterel befehligen wird. 
Und bie Eynipagen bes leztgemannten Zeldberrn waren auf 
dem Wege zur Linfhifung nah Oſtende. Die Sun gibt bie 
Anzahl der in Folge des Friedens mit Amerita aus Canada, 
Neufbottland und ben Florida’s' zuräffehrenden eugliſchen 
Truppen, die fodann alle gegen Fraukreich gebraucht werben 
Pönnten, auf 30,000 Mann an. Auch verfihert fie, nad Brie⸗ 
fen aus St. Sebaſtian vom 10 April, ber König von Spanien 
fey eutſchloſſen, am bevorſtehenden Ariege einen fehr thaͤtigen 
Antheil za nehmen. Schon babe er ein Embargo auf alle 
franzdiifge Schiffe in den fpanifhen Häfen gelegt, und man 
bemerkte große Kriegsräftungen. 

Branfreid. 

Nach Unszägen aus Parlſer Journalen, In nieberlänbifhen 
Blättern, war der 2 Mai zur Abreiſe Bonaparte's nad ben 
udrdlihen Gränzfeftungen beftimmt. 

Diefelben Beitungen meiden ans Dänfirhen, daß bie Dr: 
gauifatton der Natiomalgarben In biefer Gegend ſchlechten Fort: 
gang babe, und daß von 550 Mann, melde bie Stadt als 
Kontingent liefern ſellte, fih noch kein einziger zeſtelt babe; 
das bafelbft in Barnifon befindlise ziſte Negiment babe nad 
Tours (gegen bie Vendee hin) aufbreden müſſen; von allen 
Seiten befertirten täglich viele Truppen, und Niemand zeige 
ſich geneigt, fib für Bonaparte zu ſchlagen. MWehulihe Nach⸗ 
tisten gibt ein @iberfelder Blatt ans Lide, 

- Buch erzählt ein Bruͤſſeler Blatt: „In der vom Inftitute 
dem ilfurpator überreihten Addreſſe hleß es: „Wir ruften mit 
gar, Franfreih nah einem Wefreier.” in ausgezeihnetes 
Mitglied Hatte aber in voller Werfammlung erklärt, e6 koͤnne 
die Addreife wicht untergeihnen, weil ed nie nad einem We: 
freier gerufen habe. — Lin den Bourbons treugebliebener 
Marſchall fagte zu Bonaparte, ber fi über ihn beklagte: „War 
denn Ihre Abdankung nicht die Megel unfrer Pfllaten — 
Bonaparte antwortete: „Sehen Sie denn niht, daß meine 
Wsdanfung nur eine Kriegslift war?" Alfo iſt die Abſchwoͤruug 
der Univerfalmonarbie auch wohl wur eine Kriegelift!" 

Berner Zeitungen melden aus Paris vom ı Mal: „Um 
29 April dat Napoleon zwei Divifiouen Infanterie und Kaval: 
lerle und einen großen Zug Wrtiderie des Mefervetorps gemm: 
ſtert, die alle nach den Graͤnzen abgegangen find. "Ein Detrrt 
vom 25 April verordwet, daß alle franzbſiſchen Megimenter, 
Rinieninfanterie und Dragoner, melde ihre Nummern geäudert 
hatten, wieder die alten Nummern aunehmen follen, - in Des 


feet vom 27 verbietet alle Ausfuhr von Pferden. Ein anderes 
vom eben diefem Tage hebt die Beſchluͤſſe zu Errichtung eines 
Dentmals in der Jaſel Quiberon auf, unb befiebit, bie ein» 
gegangenen Beiträge den Sebern auf ihr Verlangen wieder 
zurüfzuftellen. @in drittes vom gleihen Tage unterfagt alle 
Verfügungen äber Einzlehung Öffentliger Gelder, bie ben Vor⸗ 
friften der geſezliches Komptabilität zuwider find, und er» 
tlart alle diejenigen für verantwortlic, die an denfelben The 
genommen haben oder no nehmen möchten. Ein viertes be» 
fiedit dem Minifter des Junern, auf feinen Bericht über Perle 
märerziehung, diejenigen Perfonen zu fih zu berufen, welche 
über die beiten Methoden der Primärerziehung Math ertheilen 
können, diefe Methoden zu uuterfuhen unb bie Verſuche mit 


‚deu Vorzüglihften zu beflimmen und zu leiten. Es fol des« 


Halb zu Paris eine Schule für Verſuche von Printäeerziehung 
gebildet werden, die zum Mufter bienen aud Normalſchule 
werden Fünne, um Primärfäulichrer zu unterrihten. No 
eiu fünftes Delret, auch von dieſem Tage, verarbnet, bie 
Unzabl der Mitglieder der Kaffe ber fhönen Wiſſenſchaften 
im Juflitute von 28 auf 40 zu vermehren, unb theilt jeder 
Sıhrlon ihre beſtlumte Anzahl zu, Alle obigen Dekrete fine 
vom Yalafı bes Eiyfeums überfhrieben, Die ndhfifolgenden 
vom 30 aber wieder vom Pallaſt der Tuillerien; das erfie bes 
fiehlt die Sufammenberufung der Wahlkollegien, fowol ber 
Deyartemente als ber Arrondifements, um bie Deputirtem 
jut Kammer ber Repräfentanten zu ernennen, bie ſich jur Der» 
fammiung des Maifeldes nah Paris zu begeben haben, und 
die Mepräfentantentammer bilden folen, welche nad der Au⸗ 
nahme der Berfafungsurfunde wird zufammenberufen werben; 
das andre ertheilt allen Gemeinden, deren Maire's bieher vom 
den Präfelten ernennt wurben, das Met, biefelben nebit ih» 
ren Adiunften in ben Primärverfammlungen zu erwählen, — 
Der General Rapp bat auf Befehl ber Regierung zu Straße 
burg einen Tagsbefehl am 24 April ergehn laſſen, worin er, 
ald Segenvergeltung der Maafregeln im Ausiande, befiehlt, 
daß alle fremde Kriegsgefangene, bie fi in ber 5ten Militärs 
divifion zeigen würden, um nah Haufe zu kehren, bis auf 
meitern Befehl follen angehalten werben. Eben fo follen die 
Kommandanten auf ber gangen Gränzlinie in Hinfidt der Kom⸗ 
mmuilationen ſich nah dem Betragen ber ihnen gegenüber 
ftedenden fremden Befehlshaber rihten. — 29 April. Konfol, 
5Proz. 57 Ft. Bantaltien 775 Gr. Schazobligationen 14 Prog. 
Verluft, Soldſtute ı) Aufgelb,” 

* Senf, 5 Mai. Unfre Beforgniffe, wegen einiger feind» 
fellg (heininden Bewegungen an deu Gränzen, find einigero 
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meaßen durch elmen Tagẽebefehl des franzäfiihen Kommilärs 
Dimolard vermindert worden, mwelder die Eidgenoſſenſchaft 
oder die 22 Kantone zu achten gebietet. Im Laͤudchen Ger 
fteyen 150 Mann Infanterie, 40 Dragoner und 2 Kanonen, 
zwiſchen Angecy und Ehamberp einige Kompagnien, länge der 
Iſere bid Grenoble vielleiht einige Taufend Mann. Dagegen 
ſcheint fih ein Öftreichifch » fardinifhes Urmeelorps in ben 
Landfhaften Maurienne und Tarentalfe zu fammeln; man 
tennt deffen Gtärte nicht. — Zu Lyon werden Kollelten für bie 
brodlos gewordenen Kabrikarbeiter veranfalter. — Die ſchwel⸗ 
zeriſche Divifion des Ben. Baby hat fi zwiſchen Coſſonay und 
Doerdün fonzentrirt, um vom dort jedem angegriffenen Punfte 
in Mafe zueilen zu koͤnnen. Hier in Genf wird eifrig an Vers 
frärfung der Feſtungswerke gearbeitet. — Lucian Bonaparte ift 
am 4 Mai um ı Uhr abgereist ; er fheint aus Italien Pälfe 
erhalten zu haben, umb ſoll auch über die zurükgedrachte Briefe 
eines Kouriers, den er nah Paris gefhilt hatte, Zufrieden: 
beit bezeugt Haben. — Die Franzofen fagen, fobald die Aliirs 
ten bie Grängen der Schweiz überfchritten, würden fie mit 
einer ftarfen Armee das Waadtlaud befegen. — Napoleon fol 
am 2 Mai von Paris nach den Rheingtaͤnzen abgereidt feyn. 
Sqhwelz. 

»WBom 5 Mai. Folgendes find bie ber Tagſazung 
überreihten Kungrefalten wegen ded von Savoren au 
Genf überlaffenen Gebietes, 1. Un Ihre Ercellenyen 
die Herren Bevollmädtigten von England, Deft: 
reih, Preußen und Rußland, beim Kongreffe in 
Bien Der unterzgeihnete Staatdminifter und Berl: 
maͤchtigter Sr. Majeftät des Abnigs von Sardinien bat feir 
nem erbabenen SGebieter den Wunſch ber hoben verbändeten 
Mächte vorgetragen, daß anf der Seite von Gavopen dem 
Kanton Genf einige Bebietsadtrerungen geſchehen möchten, 
und er bat ihm den deshalb entworfenen Plan vorgelegt. . 
Se. Maijieſtaͤt, immer befitebt, ihren hohen und mächtigen 
Verbündeten Bemweife ihrer Dankbarkeit zu geben, und ihres 
Wunfhes, zu thun mas Ihnen angenehm ſeyn fan, haben die 
ſeht natärlihe Abneigung, ſich von ihren guten, alten unb 
trenen Unterthanen zu trennen, überwunden, und den Unter; 
zeichneten bevollmädtigt, für eine Gebletsabtretung zu Guns 
ften des Kantons Genf einzumwilligen, wie folde in dem beir 
liegenden Protofoll vorgefhlagen Ift und unter den nachfolgen⸗ 
den Bedingungen: 1. Daß bie Provinzen Chablals und Fau— 
eignp und alles uörblic von Ugine gelegene, Sr, Maieftät zu: 
gehörige Land In der von allen Mächten gewährleifteten ſchwei⸗ 
Jeriſchen Neutralität einbegriffen ſeyn follen, das will fagen, 
daß fo oft die ber Schweiz bemaubarten Mächte ih im Zus 
Rande ausgebrodener oder drohender Feindfeligkeiten befindeg 
werden, die Truppen Er. Mai. des Königs von Sardinien, 
welche in jenen Provinzen ftehen möchten, fi zuräfzichen , 
und deshalb, wenn es nothwendig iſt, ihren Weg durch das 
Wallis nehmen föunen, daß keine andern bewafneten Truppen 
irgend einer Macht ih dort aufhalten oder durchziehen fünnen, 
mit Ausnahme jener, welche die fhweizerifhe Cidegeupffen, 
ſchaft bafelbit aufzuftellen für, gut finden möhte,. Mohlver: 
Randen, daß diefes Werbältniß bie Verwaltung jener Propin: 
zen auf feine Weife beſchtaͤnken fol, in denen auf bie Eivike 


Beamten Er. Mat. des Königs bie Bürgerwahen (garde mn- 
nieipale) zu Erhaltung guter Ordnung gebrausen können, 
2. Daß eine Befrelung aller Trauſitgebühren für ale Waaren, 
Lebensmittel u. f. w. bewiligt werde, welche, aus den Stags 
ten Sr. Mai. und aus dem Freihafen do Genus kommend, 
ipren Weg über bie fogenannte Simplonftrafe nehmen, in 
deren ganzen Ausdehnung durch das Wallis und das Gebier 
von Genf. Es wurde bis dahin verftanden, daß diefe Bes 
frelung einzig die Durhgangsgebähren betreffen, und fig we⸗ 
ber auf bie Weg: und Strafengelder noch auf jeme Waaten 
und Lebensmittel ausdehnen würde, welche zum Verkauf oder 
Verbrand im Junern beftimmt find. Die gleihe Beſchraͤn⸗ 
fung findet hinwieder ihre Anwendung auf die, ben Schweizern 
eingerdumte Verbindung zwiſchen dem Wallis und dem Kanton 
Genf, und die Regierungen werben deßhalb dur gemeinfames 
Einverftänduiß bie nöthig erachteten Maaßuahmen treffen, 
für die Taxen ſowol als zu Verhinderung der Kontrebande jede 
auf iprem Gebiet. 3. Daß die unter bem Namen der kaifers 
liden Lehen (fiefs impöriaux) befanuten Ländereien, welde 
der ligurlſchen Mepublit einverleibt waren und gegenwärtig 
unter ber eindweiligen Berwaltung Sr. Mai. des Königs vom 
Sardinien fteden, mit den Staaten Er, Mai. gaͤnzlich und 
auf gleihe Weife vereinigt ſeyn follen, wie die übrigen ges 
nueflfhen Staaten. 4. Daß diefe Bedingungen den Kongreßs 
befhlüffen angehören und von allen Mächten gewährleifiek 
werben follen. 5. Daß die hoben verbündeten Mächte fih vers 
bindiih machen, vohmals ihre Verwendung eintreten zu lafs 
fen, und ih zu Anwendung der zweidienliten Mittel geneigk 
su finden, welde Franfreich bewegen koͤnuen, Er. Maj. dem 
Könige von Satdinien wenigftens einen Theil des gegenwärs 
tig von ihm befefenen Savopens zurüfzugeben, nemlich die 
Berglette led Bauges, bie Stadt Annecy und bie Lanbjtrafe, 
melde vom biefer lejtern Stadt nah Genf führt, unter Vor⸗ 
behalt, bie genau beftimmten, Oränzen auf angemegene Meife 
ferzufesen, zumal ber obenbezeiduete Landesſtrich ein noth⸗ 
wendiges Exrforberniß ift für die Bernolltändigung des Wertheis 
digungsfyftems ber Alpen, und für die Erleichterung der Vers 
maltung desienigen Gebiets, in deſſen Beſiz Se, Mai. ber 
König von Sardinien geblieben it. Wien, 26 März 1815. 
(Unterz.) v. St. Marfan. — Genehmigt in ber. Siyuug 
vom 29 März durch die Herren Beuollmäctigten ber Mächte, 
bie ben Vertrag von Paris unterzeihnet haben, betem Unter» 
ſchriften in alphabetifher Orbuung ber Höfe folgen. Defts 
rei. Der Fürft von Metternid. Der Baron v. Weffen 
berg. Unter dem im Protokoll erwähnten Vorbehalt. — Spas 
nien, Gomez Labrador. — Franfreid. Zallepraud, Der 
Herzog von Dalberg. Der Graf Alexis be Noallles. — Große 
dritanuien. Clancartp. Stewart, Generallieutenans. — 
Vortugal Der Öraf v. Palmella. U. be Saldanha de 
Gama. Lobo da Silveira. — Preußen. Der Zürft vom 
Hardenberg. Der Baron v. Humboldt. — Rufland, Der 
Graf v. Raſumowsli. Der Graf v. Etadelberg. Der ref 
2. Nefelrode. — Shwebden,. Der Graf ». Lümenpielm.” 
| (Die Zortfegung falet.) ı,, ; 
Nieberlanbe, ;- ' 
Das zu Bent erſchelaende, wie es ſcheiut, offzishe. Blatt 
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Det franzbfifden Hofes enthält nuterm 29 April folgenden Mr 
titel: „Der Koͤnig von Fraufreih bat feit zwei Tagen feine 
gewöhnlihen Spazierfahrten gemacht. Ge, Maieflät, bie 
gegeuwärtig einer vollfommenen Gefunddeit genichen , denfen 
nit daran, Gent zu verlaffen , wie die Parifer Blätter anzu: 
Löndigen ben Befehl erhalten haben ; weuigftens denlen fie nicht 
Daran, in ber Ridhtung,, melde biefe Blätter angeben, abzu⸗ 
reifen, Geftern u. "+ Nachmittags hat ber König Staats: 
rath gehalten.” — „‚D.. Zabl ber Franzoſen, welde Bonaparte's 
Fahnen verlaffen, wird täglich größer; am 22 April famen nad 
Eourtrap gegen 200, mit Waffen nnd Equipage , ihre Offiziere 
mit einer weißen Fahne und einem Trommelfhläger au ber 
Spize. Die Offiziere reisten mit Pofipferden nah Gent. 
Nah Ditigup defertirten am 25 Nahmittage 34 mit einem 
Dffister.” 

Die Nachricht von einem bintigen, bei Falmiguoul, zwei 
Stunden von Give, vorgefallenen Worpoftengefehte wird für 
grundlcs erklärt. Es fen nur eine franzöfiihe Patrouile, 
welche die Sränzlinie überfhritten, angehalten, aber dem fran: 
zoͤſiſchen Befehlshaber auf feine Reklamatlon wieder ausgelie⸗ 
fert worden. Blelleicht möchten bei dieſet Selegenhelt einige 
Pitolenfhäfe gefallen ſeyn. 

Deutfdlandb. 

"Aus Baiern, 10 Mal. Unter ben Mäftungen zu dem 
großen Kampf vergißt man and bei und nicht, für Sicherung 
der dazu nothwendigen Mittel zu forgen. Ju Augsburg, 
Nördlingen, Memmingen und Günzburg werden bedeutende 
Defervemagazine für die am Rheine fichenben Truppen auge: 
legt. In Würzburg dat bereits bie Ablieferung einer anſehn⸗ 
lichen Quantität Korn, Haber und Heu begonnen. Zur Unter⸗ 
fldjung ber Unterthanen, beren noch durch bie Lafien bed vo⸗ 
tigen Krieges und des baranf gefolgten Arlegdftandes er: 
ſchopften Ardfte nun durch neue Kruppenmärfhe und bierburd 
nothwendig gewordene Naturaflieferungen ftark in Auſpruch 
genommen werden, bat bie Megierung durch die new erriätete 
Gentral: Peräguatichstaffe auf Abſchlag ber Altern Ariegsfors 
derungen die Summe von anderthalb Millionen Suls 
den in verginslichenm Lotterieloofen an die Kreife hinaus: 
zahlen lafen, und dem Vernehmen nah fol demnaͤchſt eine 
weitere ergiebige Zahlung erfolgen. 

Bei dem zu Kannſtadt befindblihen Hauptguartiere Er. 
k. Hob. des Erjherzogs Ferdinand befinden ſich ungefähr 36 
Dffiztere. Ge. k. Hob. der Erzherzog Ludwig wird mod er: 
wartet. Unsg Mai follte das zweite f. f. Felbiägerbataillen, 
von ungefähr 1200 Mann, von Dillingen ber, zu Kaunſtabt 
eintreffen, 

+ Stuttgart, 4 Mal. Unfre Stände hatten den 189. M. 
ihre dhtzcehnte Gizung, worin die bereits in Mro, 123. 
diefer Beitung abgedrufte, von D. Bollep verfaßte Addreſſe ge: 
nehmigt und an Se. Majeftät abgefender wurde. Ein Bor: 
ſchlag des D. Fezers, das Staatsminifterium zur Bermitt: 
lung zwiſchen Herrn und Laud aufzuforderm, wurde an. ein 
Eomite’ werwiefen, und bie auf allerhödfien Muftrag mätge: 
theilte, zwiſchen Er. Mai. dem Kaifer von Defireig und Br. 
Mai. dem König von Würtemberg den 5 April in Wien ab 
seihlofene Koaveutlon über deu Durchmarſch und. Werpße 


‚gung der Öftreihifhen Truppen ats ſehr welſe und wohrtsktfk 


mit den danfbarften Gefiunungen gegen Se. Draj. den Aönig 
erfannt. Ya der neunzehnten Gipung vom 20 April wurs 
den bios nichrere Petitionen mm Wiederherftellung der alten 
Verfaffung, fo wie inder zwanzigften Sizung vomzi April 
bas Gutachten des D. Griefingers über die Berhältniffe det 
hohen Agnaten, welche bei ber königlihen Mittheilung vom 
28 März zu berüffichtigen wären, und in der einun dz wa n⸗ 
sigften Gijung vom 22 April von Hm D. Weishaar über 
den gleihen Gegenftaub das ihm übertragene Gutachten verles 
fen, und ba die HH. Klüpfel, Fezer und Bolley hierüber ihre 
Meinungen däuferten, fo wurde das Ganze beim im der vor» 
ven Sizung vorgefhlagenen Somite’ (jur Worbereltungder Uns 
terbandiungen mit dem koͤniglichen Bevollmächtigten) zur Des 
rathung übergeben, Die Verlefung der 47ften Petition von 
Dber:Spaidingen mm Wiederberftellung der alten Werfaffung 
und einiger andrer Petitionen machten den Beſchluß biefee 
Sitzung. Die folgende zweiundymanzigfte dew ag uprit 


‚begann mit Ungabe ber 25 Mitglieder, welche durch Stimmtna 


mehrbeit zu dem Gomite‘ für Vorbereitung jemer Unterhande 
lungen gewählt murden. Hierauf wurde ein Minifteriaferiah 
vom 23 April verliefen, nad welchem Se. koͤnigl. Majeſtat der 
Gtändeverfammiung befaunt machten, daß Ete zw Angehung 
semeinfhaftliger Unt er haudlungen koͤniglicher Seits bie Staktee 
räthe v. Dito, v. Wähter, v. Bühler und. v. Hartmann! er⸗ 
nanut hätten, uud erwarteten, daß aun auch bie Kandfände 
ihte Bevollmaͤchtigten wählen und anzeigen werden, Es wurde 
ſoglelch zur Wahl diefer Bevo lmachtigten geſchritten, die auf 
ben Baron -v, Barnbühler, Hofrasb Meyer, D. Cotta und 
D. Bolley fiel, und wovon Gr. Maj. in eimer Mdäreffe bie 
Qnzeige aemacht wurde, D. Eotta trug fobann riniges in Des 
zug auf die mähite Beihäftigung für.bie Unterhanbinugeh vor; 
wie diefe zwar auf die Grundlagen der alten Medite gebaut, da⸗ 
bei aber alles, was ſich hiemit vereimigew laffe, bem Auſich⸗ 
sen und dem Entwurfe Sr. Mai. anzueiguen ;"undıber' Were 
oleich auf wenige, das Wefentlige riner guten Verfaſſung 
umfafiende Punkte zu rebwiren, und das Gerhäft auf mög 
lich ſte zu befchleunigen feym möchte, Dabei wäre es don großer 
Wistigteit, daß die Mediatifirten nun zug Thellnahme an den 
ſtaͤn diſchen Berathſchlaguagen mit Vorbehalt ihretiRedite' eine 
griaben würden, daß der Adel, die katholiſche Gehftlihteir ic. 
bie Stände von ihren Wuͤnſchen ſchleuuigſt belehtten, and daß 
durch ein Umlaufſchreiben das Wolt von dem glätlichen Ereigniß 
beichet und die Wodlhabendern aufgefordert würden, ſich über 
bie Mittel zu berathen, melde fie als ſtaͤndiſches Darlehen 
aufzubringen fi getrauten. Diefer Gegenftaud-fep um fo mehr 
su befpleunigen, aid er nicht nur der dringendſte in Hinſicht 
ber Staatsbedärfnige, ſeudern als auch die Verfammiung es 
igren Verhaͤltuiſſen ſchuldig fey, Hierin Er, Mai, zu dewen 
fen, wie fie mit keinem audern Gegenftaud befhäftigt, vom 
feinem andern Gedauten befeelt fey, als dem an das Wohl 
des Daterlandes und des Megenten, — Kanzler v. Ehnuftek 
maihte jobamn die, Ständeverfammjung auf bie milder Univerk 
ſitat Tübingen im Jahr 1811 vorgegangenen Weräudermägen 
aafmertfam, wie biefe zwar bis jegt dadarch nichts verlortin, 
indem der König ihr größere Geldopfergebradt hätte, ala dir 


533 


Univerftät fe aus elgnen Mitteln Hätte Befktelten Runen: wie 
bierin aber gleihwol kein fefter Beftand der Berbältniffe liege, 
und wie es daher wänfdenswerth bleibe, daß bie Univerfität 
das Necht der Selbjtadminiftration ihres Fonds wieder erlange, 
Es wurde ſodaun noch eine Addreſſe des Fürfkbifhofs v. Tempe 
und bes geiftlihen Mathe Stelgenteſch verlefen, nah welcher 
Be die Güter der Kirchen und Lehranftalten, und verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Higen Antheil an der ftändifchen Mepräfentation mit ben evans 
gelifhen Prälaten, für die katholiſche Kirche reflamiren. 

Der Herr Feldmarſchall Fürft von Wrede kam den 6 Mai 
Abends um 6 Uhr in Mannheim am, wo er aufs berzlichfte und 
felerlihfte empfangen wurde, Auf dem Varabeplaz, bem eher 
maligen Saſthauſe zum Pfälzer Hof gegenüber, im welchem 
Se. Durchlaucht abftiegen, war das Fönigl. baieriſche Leibgre⸗ 
nadierregiment in Linie aufgeſtellt; durch die Plauken, vom 
ehemaligen Heidelberget Thor an bis an den Pfälzer Hof machte 
‚ein Theil des ıften Iufanterieregiments König, wozu noch eis 
ige Kompagnien vom Land in die Stadt beordert worden was 
zen, Spalier; überall ertönte militaͤriſche Muſit; eine Ab: 
theilung Königlicher Ublamen ritt voraus, und eine andre ſchloß 
Den Zug. Die Gensdarmerie war in Reihen aufgeſtellt. Kaum 
abgeftlegen, ging ber Fuͤrſt, in Begleitung vieler Benerale, 
Dbriften und Stabsoffiziere, vor fämtliden Linien vorbei, 
and gab feinen Dank für die erwiefene Ehre allen au erken⸗ 
men, auch dem zujauhzenden Volte, feinen ehemaligen Sands, 
deuten, Die in mnbefchreibliher Menge sufammengeftrömt 
‚waren, mm bem Sieger von Hanau und dem rubmgefrönten 
‚Wertpeidiger vaterländifher Ehre und Freiheit zu duldigen. 

Einer königl. preußiſchen Werorbuung vom 28 März zufolge 
Haben die Provinzen des Generalgouvernements vom Nieder: 
und Mittelrhein zur Landwehr des erften Unfgebots 20 Batailı 
‚done Infanterie, jedes zu 1000, und 2 Wegimenter Kavallerie, 
ledes zu soo Maun, beifammen alfo 21,200 Mann zu ftellen, 

gu Welmar. erfhien nachſtehende Velanntmahung: „Die 
mit der wiebererrungenen Unabhängigkeit Deuticlauds, und 
mit deifen daraus bervorgehendem neuen Zuftaude auch für 
Se, herzogl. Durchlaucht den regierenden Herzog von Sachſen. 
Weimar und Eiſenach, und Hoͤchſtdero Lande eingetretenen 
günftigern Berbältuiffe haben Hoͤchſtdleſelben bewogen, unter 
Felerliher Unerfennung von Geite ber bei dem europäifhen 
Kongreß zu Wien verfammelten hohen verbändlten Monarchen 
für Sid und Hoͤchſtihro fürftlihes Hans bie großherzoglicht 
Würde, mit dem Titel: Königlihe Hoheit, anzunehmen. Ins 
bem diefes erfreulihe und mehrfach günftige Folgen verſpre⸗ 
chende Ereigniß auf hoͤchſten Befehl hiermit bekannt gemacht 
wird, erhalten ſaͤmtliche Unterobrigkeiten die Auweiſung, den 
getreuen Untertbanen Sr. koͤnigl. Hoheit hiervon fofort Erdfs 
mung zu thun, bamit Jedermann fit bei vorfommenden Geles 
senbeiten darnach zu achten wilfe, für ſich ſelbſt aber fortan die 
amtliche Unterfrift „Großherzogl. ſaͤchſiſches Umt” (Stadts 
geriht 16.) anzunehmen, und fih im dem fariftlihen Berich⸗ 
sen ad Serenissimum der Anrede: „Durchlauchtigſter Groß: 
herzos, gmädigft regierender Landesfärft und Herr!” im Kon: 
Fest aber „Cw. königliche Hobeit” zu bedienen. Sign. Welmar, 
ben 21 April 1815. ‚ @roßherzoglih » ſaͤchſiſche Reglerung. 
<unfen.) v. Mällen” ne om: 


"Und Sahfen, 2 Mal. Es iſt wohl ein Irthum, dem 
man verbreitet, wenn man von der Leipziger Deffe f&reibt, daß 
fie ſchlecht ausgefallen fey. Es find Im Ganzen fehr bedeutende 
Gefhäfte gemacht worden; nur bie ſaͤchſiſchen Baumwollmanu⸗ 
fakturiſten haben große Urſache su klagen, indem die engliſchen 
Mannfalturwaaren dieſes Handlungs zweigs zu unbegteiflich 
aiedrigen Vreiſen verkauft wurden. 


Herzogthum Warfdam, 

Warſqau, 20 April. Heute iſt der Feldmarſchal 
Barclai de Tolly mit dem großen Hauptquartier vom bier aufs 
gebrochen; er gebt vor der Hand mad Sclefien. Bis Ende 
Mal's fol die ganze mach Deutſchland beftimmte ruſſiſche Ars 
mee In Franfen verfammelt ſeyn. Geit einigen Tagen haben 
bier quch Die Durhmärfge der ans Litthanen und Volhpnien 
fommenden Truppen angefangen, — Morgen geden die Fais 
ferliden Equipagen aus dem bieflgen Schloſſe sur Armee in 
Deutſchland ab, 

Warſchau, 24 April. Worgefterm und heute marfibirte 
bie 24te Divifion, unter den Befehlen des Generals ». Rath, 
von bier weiter, nachdem fie bei uns einen Rafttag gehalten; 
eim rtileriepart und ein bedeutender Zug Pontons folgten. 
Die Reſerve bleibt in Polen, und ſteht; fo wie bie poluiſche 
Armee, unter dem Befehlen Gr. kaif. Hoh. des Großfürften 
Konftantin. Die Garden find noch in St. Petersburg, und 
baben, fo viel man hier weiß, noch keinen Befehl zum Aufs 
bruch. Hier erwartet man jejt täglich die emdlie Catſchel⸗ 
dung bes polltiſchen Schiffals von Polen, und fiebt mit hoͤch⸗ 
ſter Sehnſucht einer disfdligen Erklärung Gr. Mai. des Kais 
ſers Alexander entgegen, ' 


Yreufem ; 

Deffentliben Nachrichten aus Burg zufolge haben ale 
iegt noch unterwegs befindlihe preußifhe Truppen dur 
Stafetten Befehl erhalten, im Doppelmärfhen vorwärts zu 
ellen; aud ſollen bie mod räfftdmdigen Wrtilleries und Munis 
tionstransporte aus Berlin befcleunigt werden, Man ſchloß 
daraus auf nahe Eroͤfnung des Feldzuge. Der Kronprinz, 
der fürzlih den Grab eines Obriftlieutemanıd erhielt, wird 
an ber Spize bes erften Sardebatallons, fo wie auf andern 
Poften fein Bruder der Prinz Wilhelm, und fein Wetter der 
Prinz Friedtich, bem Feldzuge beimohnen, Die Feldequis 
pagen des Königs waren ſchon früher von Berlin nach Fraut⸗ 
furt, fo wie bie Generale Bülow, Valentini und Rauch 
jur Urmee abgegangen, 

DE die ruſſiſche Armee em Chef kommandirende F. M. 
Graf Barclai de Tollp kam den 29 April zu Breslau am. 

. Deftreid, . 

Um 4 Mal wurde zu Wien eine große, durch die ganz 
Armee laufende Lifte von Beförderungen befaunt gemadt,; 
Der König von Dänemark erhielt das Megiment Meisty; fünf 
Generale, und darunter Gen. Rugent, wurden zu Feldzeug⸗ 
meiftern befördert u, ſ. w. 

Es hieß, ber ſchwediſche Hof habe dem Kongreß erklärt, 
daß er. im Galle eines neuen Krieges feinen früher eingegans 
genen Verbindlichkeiten treu bleiben, und die übernommene 


« Kruppenzahl zum gemeinfamen Heere ftellen werde, .. 
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Grohbritannien 
Sortfezjung der Parlamentsverbandlungen, 

Sitzung voms Märy Oberhaue. Worlegung von 
Bittſchriften gegen bie Korndil von 10,000, 18,000 und 50,000 
Derfonem unterzeichnet. (Leztere von Mandeiter.) Sraf 
v. Darmfepn führte ald Beweis, daß ein Marimum von 80 
Sch. den Kornoreis zuf dem Marfte nicht noibwendig auch fo 
do fteigern male, dem Umſtand an, daß er in lejter Woche, 
tros der Mefolurionen, um 5 Sch. gefallen wäre. — Unter 
daus. Kormbill. Biltfbriften gegen die Kornbil von 
Sputbwarf von 7650, von Salford (Stabttheil von Mandefier) 
von 19,000, von Ashton von 8000, von Nottingham von 18,000, 
von Maucefter von 54,000, von ber Eitv von Zondon von 
40,000, von Leeds von 21,000, von Modeiter ven 8,700 Per: 
fonen unterzeibuet, wurden auf die Tafel gelegt. General 
Basdtrovne fagte, aus der Graffbait Kancafter ſeyen 118,000 
Untericriften auf ber Tafel. Die HH. Mobert Perl und 
Phillips erklärten fih gegen bie Bıll, ba fie keine andre 
Wirkung dätte als die Juduftrie Grofbritamniens zu yerfiö: 
ten, das Kapital, das in den Maſchinen ftele, für verloren zu 
geben, und bie Fabrifanten zur Auswanderung zu zwingen, 
wie dann ſchon viele wegen Herabfegung des Urbeitslohne, der 
niedriger ale zur Zeit des Kriegs wäre, nad Frantreih ge: 
gangen. — Hr. Phillips fezte noch zu feinen neulichen ſta⸗ 
titiiben Daten über den Anwachs ber Bevölferung in den 
manufafturirenden und ihrer Ubnabme in dem aferbanenden @&e: 
genden Aoigendes bingu: bie Bevölferung von Laucashire war 
190 —T 334,000; wad der legten Zählung aber 828,309 Geelen, 

— Hr. Baring erflärte ſich heftig geaen die Eilfertigkeit, 
mit der die Bit eingebraht würde; der betraͤchtliche Stadt: 
theil Weftminfter, deffen beide Deputirte gerade abwefend ſeyn 
müßten, bätte nicht einmal @elegenbeit gebabt, eine Bittſchrift 
einzureiden; die Pächter und Landarbeiter bätten nicht, wie 
bie Städter, Gelegenheit Birticpriften zu unterzeldnen; fonft 
würde man von ihnen mehr Unterichriften gegen die Kornbil 
erbliten; ihnen fey das Marimum gleichgültig, und indbefom 
dere deu Arbeitern, die, es möge ber Weizen 120 oder 80 Sch, 
gelten, Immer nur ibr trofmes Brod zu effen hätten, - Dage- 
gen überbradhte F— Dorke eine Blttſchrift der Kouſervatoren 
von Bedfordb:2evel (dem Nivellirungen in Bedford) für 
bie Kornbil, worin fie fagten, daß fie 3 bis 400,000 Aeres 
Land dem Waller abgedrungen bätten, und zu Grunde geben 
müßten, wenn das Parlament fie nicht in Schuz nädme. — 
Kongref. Nah Lejuna der Tagesordnung erhob fih Herr 
Woltdread, Da ih den Herrn im blauen Bande (Korb 
Caſtleteagh) auf feinem Plage erblife, fo wünfete ich fragen 
u dürfen, ob Ge. Herrlihtelt Willens fep, einen Tag anım 
tyen, an weldem er dem Haufe von dem Mefultate feiner 
eendigten Sendung Kenntnif ertheilen werde, oderob es wahr: 
fürinlıh fep, dab er von dem Prinzen Megenten baid beauf: 
tragt werden märde, dem Haufe über diefen Gegenftand Be: 
tigt abzulatten. — Lord Caftlereagab: Noch babe ih von 
Se. kinigl, Hobeit keinen Auftrag erbalten, dem Haufe über 
De Wiener Unterbandlungen eine Mittheilung sm maden, 
aber ih werde nicht unterlaffen, wenn die Zeit bayı eingetre: 
ten fepa wird, dem Hauſe davon Unzeige zu machen, fo wie 
von den Vorihlägen, die ih demfelben noch Ju thun haben 
mödte. Winfht der geehrte Herr aber vorber Nadrict über 
einen befondern Punkt zw erbalten, fo möge er einige Fragen 
than. 1 bädre jedod, es wäre beiler, er wartete eine (bi 
line Gelegenbeit zu einer mehr regelmäpigen Moricn um Auf: 
Märung über fo wichtige Wngelegenbeiten ab; auf diefe wre 
Knute man fe dem Haufe im Zufammenhange und unter 


einer Ueberfict vorlegen, während id jezt auf unzufams 
menbangende Fragen bob nur uayufammenbaugende Antworten 
geben fan. Denn der geehrte Here wird gewiß einfeben, dag 
unter den gegenwärtigen Umitänden Die Eriäuterungen, die id 
geben fan, in manner Hinfiht ſeht befhräuft jenn mülfen; 
er foll bedeuten, daß die großen Kongrehangelegenheiten nod 
aict beenbigt wären, obglelch ſeht viel im denfelbew-gerban ſey. 
Mit großem —— de ich dem Haufe die Werfiberung, 
daß, weite verihiebene Meinungen über die noch nicht berich 
tigren Yuntte Ab and erheben möchten, dasjenige, was vollen: 
det ſey, bie allgemeine Zu nn aller großen eutopdiſchen 
Maͤchte erhalten habe. erdem tan ih mit Berguägen dem 
Haufe anzeigen, daß über alle die Yunkte, deren Entiheibung 
biefes Land intereffiren kan, alle großen Mäcte ſich geneigt 
erklärt hätten, ihre Genehmigung zu ertheilen, um den Gelk 
bes Friedens und der Freundicaft zu bewabren, den zu befer 
Rigen ihr Hauptzwel ſey. Alle *3— Punkte, an denen 
Grofbrisaunien ein befonderes Intercife nimmt, find zu mei: 
ner volltommenen Zufriedenbeit beenbigt, unb ic boffe, daß 
man in der Zolge einfeben wird, baß fie es auch zur Zufrieben; 
beit des Parlaments find. — Hr. Whitbreab: Nah dem, 
mas ber edle Lord fo eben fagte, ſollte ih nicht denken, daß er 
derfelde Mann fep, der fo lange Zeit in Wien gewefen; 
er fpricht gerade, wie feine Kollegem ‚während feiner Abweſen⸗— 
beit. Ich würbe es lieber geſehen haben, wenn Ge, Herrliche 
keit von felbſt ſich umſtaͤndlich über die Kongreßangelegenheiten 
aufgelafen bätte, auftatt daß er erwartet, daf man Fragen au 
ihn thue oder Motionen made, um Erläuterungen barüber zu 
erhalten; wenn ber eble Lord bei feiner Weigerung beharrt, 
fo {ehe ich mich gemötbigt, eine folde Motion zu machen. — 
8orb Eaftlereaab: Ich kan keine Erläuterungen über Ge— 
genttände geben, über die man noch in Erörterung -ift, eben fo 
wenig als über Stipulationen, bie die Gouveraine noch nicht 
ratifisirt baden. Die umfafendften und wicht laſten Gegenftände 
find in Ordnung, und haben bie Zuftimmung der verf&icdenen 
Maͤchte erhalten, und es find Artikel abgefaßt, bie einer Uedereiu⸗ 
kunft gleihlommen, die aber, weil fie noch nice ratifizirt wors 
den, ‚dem Parlamente noch nicht mitgerheilt werden können, 
Befonders baden diejenigen Begenftäude, welde das Intereffe 
Großbritauniens betreffen, fib der allgemeinen Alm 
der unterbaubelnden Theile zu erfreuen. — Hr. Whitbrea 
Immer noch nicht befriedigt, fagte, er würde, fobald es thuns 
li, einen eignen Vortrag Über diefen Gegenftand machen. — 
Kormgefeze. Hr. Banfittart mahte ben Vorſchlag zu 
einer Kommittee über die Korabil. Mehrere Stimmen erhos 
ben fi nochmals vergeblich dagegen, indem fie ein Murimum 
von 72 bis 76 Sch. vorihlugen — St. Paul (Obriſt): Die 
Erhöhung des Kornpreifes von 63 auf go Sch. mwirit einen 
reinen Gewinn von 2 Pf. 11 Sch. bei dem Kcre für ben Grunds 
elgeuthümer ab, indem der Bere im Durcbicnitte 3 Quarter 
dringe, und die Orpöhung des Quartere um ı7 Sch. dreimal 
genommen, 5ı Sch. oder 2 Pf. 11 Eh. made, — Gen. Gas— 
eopne: Wnfangs babe ih nicht verftauden, wie eine Korus 
preiserböbung das Brod mwohlfeiler machen, und folglich Pächter 
und Volt zugleich befriedigen könne; allein der Wälder Jufpeks 
tor hat mich belehrt, daß die MWobifeilbeit des Brodes erfk 
in 10 Jahren eintreten künne, Demzufolge hoffe ih, daß 
nähftens die Apotheker eine Bil ermwirfen werben, verordnend, 
daß das Bolt eine gewiſſe Zabl Arzneien auf 10 Jahre vorbius 
ein nebmen jolle, damit es bermab weniger zu nehmen braude, 
(SGeläcter.) Der Sprecher verlieh bierauf den Etubl, und 
die Kommittee bıldere ib, um nah Mobinions Vorſchiag in 
die jerrgelaffene Stelle der Bil So Schilling einzufgreiben, 
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@m. Basconme war für 7a. — Hr. Weftern: Bon 1710 
Dis 1764, wo ein aͤhnliches Marimum, und folglich eine Art 
@infubrsverbot ftatt hatte, machte unſer Akerbau größere Fort: 
feritte, war das Brod wohlfeller, und Handel und Manufal: 
turen bläbender als je vorber und nadber, indem unfre Aus—⸗ 
und Einfuhr von 10 auf 25 Mill. Pf. St. jährlich ftieg. Der 
zei bes Marimumd von So Ed. ift: ben Ulers 
bau zu erfräftigen, unfer hohes Steuerfoften zu ertragen, das 
ungleib fhwerer als das in — —* laſtet; kan er das mit 
Sicherheit, fo wird nach Umftänden and ber Kormpreis fallen, 
und folgitb die Maapregel für alle Alaffen populär werben. 
Das Volksgeſchrei nah mohlfeilem Brobe ift nichts anders ald 
Seſchrei nach Arbeit; gebt ihm biefe durch Yuftandfezung ber 
Bann arbeiten zu laffen, und es wird befriedigt ſeyn. — 

oldbatenmadht rings um das Haus. Hr. Baring 
woüte feinem Freunde antworten, ba ftand Hr. Lambton auf, 
und beſchwerte fi über die Soldaten, bie vor dem Parlaments: 
baufe fländen; bas fey eine Verlezung der Konftitution und 
Die Sizung folte gleich vertagt werben. — Lord Entslezeage! 
Der geehrte Herr möge erft unterfuchen, ob das Militär, bas 
in der Nahbarfhaft des Haufes aufgeftellt worden, um einen 
Yufftand zu dämpfen, mit Genehmigung ber bürgerlichen DObrig: 
Leit ſich daſelbſt definde, oder nicht. Wäre das eritere, fo habe 
es nur die Pflicht erfüllt, die das Parlament von ihm verlangt 
babe. Ih bim überzeugt, ber geehrte Herr wäre einer von 
denjenigen, die am entialoffenften die Freibeit der Berath: 


ſchlaauugen gegen die Drohungen dee Phhels behaupten würden, 
Sobald das Bus fih vom Bit befimmen und fontrolliren 
laffen muß, bört esauf, Meprdfentation zu ſeyn, und wird felbft 


ein Theil bes Pöhels. Nicht um biefer Freiheit Gewalt anzu: 
tun, wurden bie Solbaten berufen, fondern um die Parlas 
mentsglieder gegen ben Pöbel zu radjen. — Hr. Lambton: 
Die Unabhängigkeit des Haufes fan leichter durch Militärge: 
malt als durch ben Poͤbel beeinträdtigt werden. — Herr W. 
Eipgerald: Ein Mitglied des Hauſes (Hr. Eroofer) bat, 
als es die bürgerlide Macht am Eingang bes Hauſes dem P 
bei nicht gemwahfen fand,‘ deu Sprecher davon benadrictigt, 
mmb biefer hat der bärgerliden Obrigkeit befohlen,, Golbaten 
a Hälfe zu rufen. Hr. Lambton hatte alfo Unrecht, fo viel 
eforgnig zu zeigen. — Hr. Whitbread vertheidigte feinen 
reund und fagte: „ich bia mit ber Maafregel ganz einver: 
anden. Aber es ſteht dem Haufe gu, über einen fo außeror: 
entliden Zuftand Erfundigungen einzuziehen. Ich trage bier: 
mit darauf an; sugleih möge der Sprecher ben Stuhl wieber 
einnehmen. Es gefcab. an fing nun an, zu unteriuden, 
was vorgegangen fen. Hr. Lgambton fagte, daß, als er bie Yyars 
lamenteöftraße berabgelommen fep, um fi auf feinen Poften 
zu begeben, er beinahe vom einer Estadron Garde umgeritien 
mwurbe, nnd er babe es für feine Pflicht gehalten, Dis dem 
Parlamente anzuzeigen, So gut als das Militär zum Schuzt 
bes Haufes berbeigerufen worden, könne daſſelbe wohl auch die 
Mbfihr gehabt haben, daſſelbe In Furcht zu halten. — Here 
Sroofer, der Admiralitätsfekretär, erzählte, daß, fobald als 
fi fein Wagen dem Haufe gemähert habe, eine Anzahl von Perfos 
nen feine Leute gefrast hätten, welches Parlament lied in dem 
en fije, und als fie feine Antwort erhalten, wären fie dem 

en gefolgt, bis berfelbe — babe; nun babe man eine 
e gebfnet, und bald auch die andere; habe Ihn beim Kragen 
ergriffen und fortgefhleppt; man babe verfhiedene Schläge 
nah ihm getban, und erklärt, daß, wenn er feinen Namen 
nicht nenne, und fage, wie er zu ftimmen gebenfe, fo werde er 
nicht lebendig ind Hans fommen. Er habe ſich Y ftandhaft 
eweigert, aber aller Anftrengungen ungeachtet durd ben 
Göbel einen Weg su badnen, wäre ihm bis unmöglich gefallen, 


Wa 
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und er wuͤrde vielleicht unterlegen haben, hätten die Wolkehau— 
fen nicht angefangen, fib mitten im Tumult und in der Bers 
wirrung einander felbit anzugreifen, und bitte man gewußt, wer 
erfep. Er ſey nun nach Dem Kaffechauſe des Oberhauſes ent: 
kommen, wo fi damals keine Soldaten befunden hätten, und 
wo er auch leider keine Conſtables gewahr geworben ſeyv. Er 
ürhte, daß die härgerlihe Macht fih hierbei habe Mernad: 
Affigung zu Schulden Fommen laffen, and daß vieleicht rinige 


GSonftables mehr bie Sache alelch beigelegt haben würden. Er 
babe daber bei feiner Ankunft den Sprecher von bem Vorge 
fallenen unterrichtet, und wahrſcheinlich im Folae deifen babe 
diefer die Soldaten bolen laffen. — Der Generalfisfal, (Attors 
nep:General) Sir William Garrom, efjählte: Er fey 
eins von deu legten antommenden Mitgliedern gewefen. Um 
zu vermeiden, durch das Gedraͤuge zu fahren, babe er Dem 
Kotſcher nad dem Eingangetbore von Bertminferbal su fabren 
befohlen. Wis er dort angefommen ſey, babe man Die Wagens 
thär gebfnet, und ibn gefragt, wer er fen, und wie er über bie 
Kornbil zu ſtimmen gedente, Er ſer feit vielen Zahren in Wefts 
meinfter zu befannt, als daß er hätte glauben koͤnnen, daß man ibn 
nit kenne, und babe fi zu erfennen geacben, zu gleicher 
Zeit aber erklärt, daf er nad feinem Gewiſſen fimmen werde, 
menn über bie Bil alles beſprochen ſey. Wenn dat Volt nit 
u einem andern Betragen übergebe, fo werde es fein Vorha 
en, Parlamentsmitglieder in Schreken zu verfegen, zu bereuen 
baben, und wenn fein Leben in Befahr fev, fo wolle er in 
einem — wie dieſer, es aufopfern, Einige aus dem Pobel 
hätten ihm mum geſagt, er wäre immer ein Freund des Wolfe 
—** bätten eine Begleitung um ihn gebildet, und ihn 
ur bie Halle nad der Treppe begleitet, bie zu dem Morfaale 
führt; da babe er wieder eine ungebeure Menge gefunden, 
welche die bloßen Friedensbeamten nit bätten berubigen 
können. Auch mit ihm habe er fih in Unterhandlungen einge: 
laffen, und verlangt, daß fie ibn in das Haus möchten geben 
laſſen. Man habe ihm geantwortet, daß er wenigftend feinen 
Mebeneingang wählen möchte, weil er leicht neue Hinderniffe 
finden koͤnnte; fo ſey er denn hereingelommen, — Der Hoc 
Bailiff von Weltminfter (Hr. Kinnaird) warb nunmebr 7 
des Sprechers Antrag vor die Schranken berufen, Er fagte: da 
er bereitd aeftern auf Befehl des Epreders 40 bis 50 Gon: 
ftables im Bereitſchaft (ſeit 2 Uhr Nachmittags) geftelt babe, 
und dabei von mehreren Conftables unter Befehl ber Poltzels 
offizierd Bader und Birnie unterſtuͤzt worden fey. Hr. Bader 
—— binzu, daß er ben Sprecher von ber Unzulaͤnglichkeit der. 
erliden Macht benachrichtigt, und bierauf von ihm deu 
Befehl erhalten hätte, Militärmacht berbeigurufen, So habe 
er eine übtheilung Garde zu Pferd und eine von der Leibgarde 
au fi gezogen; er felbft babe 30 Couſtables bei fit gehabt, 
Weder er mod der Bailiff bätten einen befondern es 
bemerkt und zu verbaften gehabt; bios von Hru. Birnies 
Sonftablen fep einer burd einen Steinwurf verwundet wor⸗ 
deu, ber Khäter aber entfliehen. — Hr. Wonne trug dar 
auf au: der Sprecer fole die Magiftrate zu mebrerer Thätigs 
feit für Die Zulunft ermahuen, und dann die Seſchlohte fallen 
laffen. — Lord Gaftlereagh und Hr, Addingtom vertheis 
bigten die Magiftrate, und es warb deſchloſſen, ihre Auslagen 
druten zu laſſen, und fie felbft auf nähften Montag zu ferne: 
ter Vernehmung zu befchelden. Das Haus bildete jih dann 
wieder in eine Kommittee über die Kornbil, für die Lord 
Saftlereagb bauptiählih aus dem Grunde flimmte, weil 
es ganz im Intereffe der Armen fey, einen ftehenden Brodpreis 
su haben; ein ſawankender hingegen das größte Hebel fen, 
was fie zu befürchten hätten. — Dr. Baring manıre des 
edlen Lords Rebe die größte Deklamation, die er je über 
dieien Gegenftand gehört habe; Ben. Gascopmes Berbefles 
tung ward verworfen, und ber Bericht über die BIN auf Mitt: 
wod (8) angeordurt. Das Haus vertagte ih um 4 Uhr bes 
Morgens, 


Sähweitn 

“Vom 22 Upril. In ber bundertneununb;wans 
sisften Sijung am ı7 Wpril börte die Tagfazung das 
Schreiben an, womit ber Landrath von Schwyz melder, bie 
@ntfbeidung über die Erklärung des Wiener Kongrefies könne 
ihrer Wictigkeit wegen einzig der im Monar Mai fih ver⸗ 
fammelnden Laubsgemeinde zuſtehen, und es ſey ihr demuach 
auch die Beratbung derfelben überwiefen worden. Der Lande 
rath von Obwalden des Kantons Unterwalden ſchrieb hinwies 
der, er werde die Kongreßertlaͤrung im reife et Red 
und das Reſultat davon melden. Der Laudrath von Nibwalz 


219 


ven ſchrleb and Stand, 
neinde werde vermutblid, in Webereinftiimmung mit dem Kan: 
ton Schmwp;s, den Abmarſch des Kontingentes anordnen. Die 
Megierungen von Saum und Schafbaufen ertlärten in Ant: 
worr auf das Kreisibreiben wegen Organiiation einer Refer: 
vearmee fib bereitwilig nad ihren Kräften dafür mitjumir: 
ten. Der Staatsrath von Genf überfaudte die von dem ſou— 
verainen Math am ıı April ausgefprodene Annabme und Dia: 
tifitatiom der Vereinigungsurkunde für den Kanton Genf; er 
beauftragt feine in die Kagfagune gewählten Deputirten, den 
Hra. Spnbikus des Urts, und die Natheberren Schmidtmever 
und Violier, jur Unterzeihuung jener Urkunde und zur Mes 
fdwdrung des Bundes, Die Stände Bern, Solethurn, Schaf: 
baufen und Appenzell: Anferrboden, meldeten ibre den Auf: 
nabmeaverträgen von Neufdatel und Genf ertheilten Ratifite: 
tionen. Die Meglerung von Nidwalden zeigte, ohne ſich für 
oder wider dem Antrag zu erklären, dem Empfang des bisfäl- 
ligen Kreisihreibens an. Die burd deu Dpberftguartiermeifter 
eingefandten Notizen amd ber Korrefpondenz des Armeckom⸗ 
mande’s vom 13 und 15 April wurden verlefen, Un die Stelle 
des in den Generalftab des Urmerlommando’s berufenen 
Dbriftlienteants Dit aus Bas warb- ber Kavallerieobrift 
v. Muralt von da zum Mitglied ber Militärtemmilflen er: 
mannt. Die Megierung von Solothurn erklärte ſich bereitwilig 
dasienige zw tdun, mas in Bezug auf ben Empfang ber and 
—— & rüffehrenden Truppen dur einen früheren Tags 
asungebeihluß von ibr gewünfcht ward. Das in einer vorher: 
4 enden Sijung verlefene Kommiffionalgutadten über bie 
erbältniffe des Kantons Teſſin ward in Beratbung genommen, 
Die Gefandtidaft diefes Standes reichte ſchriftliche Bemer: 
Runen ein, womit fie bem einen Antrag des Gutahtens, wel: 
hen das Tribunal zu befleunigter Beendigung feiner Ardei⸗ 
tem auffordert, unterfiägt; bingegen dann Sinfht anf die 
@rleihterung des Kantons durd Abnahme eimes dritten oder 
vierten Theil der Militärkofien (meranf die Kommiflion an: 
trug) diefes für ungenügend hält, mub bie Gründe entwilelt, 
um derem willen fie glaubt, diefe Koften follten dem Kanton 
volftändig abgenommen und von bem Wunbesftaat getragen 
werden. Sie bebanptete unter auderm, es wäre (dem vor bem 
Musdruh der Unraden im Teffin auf Das Begehren der Mini: 
fer für die Handhabung der inmern Mube ein Truppentorps 
von 5000 Mann aufzuftellen deſchloſſen worden; die Regiexung 
vom Teifin babe auch (weil fie fi aufgelöst hatte!) kein fürm: 
liges Begehren um Truppenfendung an bie Tagfazung geſtellt, 
und es feven mwirtiih mehr Truppen in den Kanton geſaudt 
worden, ale zu 2 der Äidnung erforderlich geweſen 
wäre. Endiich machte fie binwieder auch die großen Laſten gel: 
tend, Die der Kanton, ohne Unterfiäjung von Seite des Bun: 
destaats, während der mehrjährigen franzöftid: italieniihen 
Militärbefegung, und durch biefelbe, tragen müſſen, bie auf 
eine viel böhere Summe als jene der 300,000 Er. beredbnet 
werden können, und fie erinnerte an bie allgemein bedrängte 
Lage des Kantons, der allein zum Wehuf feiner Etrafenarbels 
ten cine Schuldenlaft von anderthalb Millionen fontrabiren 
mmste u. f. w. Der erfte Theil des Gutachtens, welder ben 
eitgenöffiihen Mepräfentanten einladet, bie Arbeiten des Tri: 
bunals. ınit Beförderung nad den ihm erthellren Inftruftionen 
und ohne Müttände zu binterlaffen, zum Schluſſe zu bringen, 
warb einmuthig angenommen. Der jweite wegen Abnahme 
eines Theils der Militärkoften fand manderlet Wideriprud, 
indem jede Ubweihung von bem Grundiaz, daß ein Kanton, 
melder durch innere Unruhen aufersidentlide Unftalten des 
Bundestaats veranlaßt hätte, die Koften tragen mäjle, bebent: 
li und durch ihre Folgen gefährli erachtet wurde. Hingegen 
ward die Hinfiht auf die früher während der fremden Mill: 
tärbefegung, von dem Kanton Teffin,, ohne Thellnabnre ber 
übelgen Stände, getragenen Laſten billig gefunden ; doc ſolle 
man beide verfhiedeme Berbältniffe nicht mit einander vermens 
gu, und lieber ald Entihädigung für jene früheren Koſten eine 
eliehige Summe dem Kanton Tefin bezabien, als ihm einen 
Theil der ihm jept obliegenden, won feiner Infurreltion herrüße 
senden Koften abnehmen, Diefe Meinung fand um fo mehr 


eime auf den 16 einberufene Lanböges | Beifall, ald es fi zeigte, daß über bie fräbern Reklamatlonen 


des Standes Teifin um Erſaz der Koften, melde die fremden 
Truppen ibm verurfacten, ein enbliber Beibluß von der 
Tagſazung nie gefaßt, fondern ber Gegenftaud vielmehr durch deu 
Rejeß von 1813 ad referendum war genommen worden, Man 
beihloß demnach durd ein Kreisſchreiden den Ständen zu eröfs 
nen: bie Tagſazung finde, daß von bem Grundſaz ber burd dem 
Karton zu leitenden Rüfzablung aller von feiner Ininsreition 
berrübrenden und von der Eidgenoflenihaft getragenen Koften 
nicht könne abaewihen werden; bagegen ſeyen bei diefem Uns 
laß die noch nicht befeiriaten Auſprachen, welche die Regierung 
des Kantons Zeifin im J. 1813 wegen Erflattung ber fremden 
Dikupatiousloften geltend zu machen fuhte, meuerbings zur 
Sprade gefommen, und es empfeble bie Tagfagung dem 
Ständen demfelben die Summe vom 100,000 Fr. für bieien 
Erſaz in der Meinung zu bewilligen, daß ſolche bei den 
nunmehrigen, vom Kanton Teſſin zu leiftenden Rülzadlungen 
in Abrebnung möge gebradt werden. Die einen Gefaudt: 
{haften nahmen diefen Antrag ad ratificandum, die andern 
al referendum. 





Segen Anton Banner, Viertl-Wawer zu Dberrannins 
gen biefigen Geriats, iſt der Konkurs erfannt, und Taesfahrt 
ad producendum er liquidandum, dann zum Verslelchover⸗ 
fuße anf den 30 Mal, ad exeipiendum auf 27 Yun., ad 
coneludendum auf 27 ul, d. 3. anberaumt, 

Ber an ben Anton mer ober auf deifen nad beſcht iebene 
Güter Forderung zu mahen bet, wird biermit bffentlic vor⸗ 
geladen, am obigem Tage bei Strafe des gefezlihen Aus⸗ 
ftufes ſeibſt, oder durb einen hinlänglib bevolmädtigten 
Nechtsauwald in biefiger Serichtskanzlel zu erſchelnen, unb 
das Rechtenoͤthige zu verhandeln. " z 

pas wird das Befistbum ded Anton Wauner auf ben 
31 d. zur öffentlichen Werfteigerumg unter Vorbehalt ber kre⸗ 
Bitorfbaftlihen Genehmigung im Ganzen ober Stüfweife aus 
mit ansgefarichen, beſtehend: 

a. in dem von Jaraz Sawarzweldner am 18 Mär 1814 ers 
fauften beitandbaren Viertelbof mit Haus, Stabi, Arantı 
bett, 4 Jaubert Garten, 95 Jauchert Ufer, gt Tagwert 
Maad, 4 FJaubert Holz, famt dem Gemeindorecht; 

b. in der Mopiliaridait; 

e. an waljenden Stüfen 15 Jauchert Mfer, 74 Tagwert 
Maad, 4 Jauchert Garten, mebt einem darin Achenden 
Prändbaug, einem weitern Garten pr. 11 Jauchert, dann 
34 Iaubert Holj. i 

Die Abgaben fünnen bei dem tönigl. Laudgericht In Erfad» 
rung gebracht werden, Wnswärtige Käufer haben gerichtliche 
Dermögendzjengnife mitzubringen, 

Türfheim, den ı Mai 1815. 

"Aönigl, balerifhes Landgericht. 
v. Predi, Laudrichter. 


Joſfephd Sqadl, vapierfabritant zu Waldſaſſen, kam 

mit Veiuen dio jejt befannten Giaubigern dadin überein, daß 
alle feine befannte und unbekaunte Gldubiger zur Liquidirung 
ihrer Forderungen aud Vernehmung feiner Zablungsvorialäge 
Öffentlich vorgelaben werben follen. Es werben baber alle die⸗ 
jenigen, melde an genannten Schäbl eine Forderung zu mas 
&en haben, hiermit anfgefordert, Mittwoch ben 3ı Mai I. 
In Perfon, oder durch hinreihend Bevollmäctigte, bıs 9 Uhr 
Morgens bei bieflgem Landgerichte zu erf&einen, Ihre Forde· 
fungen sub poena praechusi zu Protofol zu geben, uad zu 
liquidiren, uud fonad die Zahlungevorfgläge ihres Schuldners 
auzubören. 

Waldſaſſen, dem 25 Upril 1815. 

ſet Königl, baletiſches Landgericht. 
Ric, Kroppmann. 
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Stuttgart und Tübin en. uder G. ESott a'ſchen 
—E— it erſchlenen: Inder ſch 


Morgenblatt fuͤr gebildete Staͤnde. Neunter Jahrgang. 
1815. März. 


Juhalt. 


Der Zuaͤrlcher Seſellſchaften Jugendgeſcheuke für bas 
ahr 1815. 6. — Wusflug aus Hamburgs Trümmern im 
erbft 1814. III. Die Haidefabrt. 3. — Im Herbie. Bon 
riedbrih Rabmann. — Die Flucht der Jugend. Don 
bd. — Korreipondenznahrihten aus Prag. — Gcerz im 
Ernft und Ernft im Scherz. Bon Weilfer. Die Berehrer 
des Mittelalter. Mom Meimen und Nichtreimen. Menue: 
fte Flusfchriften und Zeitgedihte.. Menivlibes Vermögen. 
Die wahren Gläklichen. Plattdeutihd. Frommer Wunſch. 
Liherliher Zorn. Ma einen bungernden Pocten. Zur 
weiblihen Karakteriftil, Der Geſürchtete. Die Uumaaf: 
fende, Auf zewiſſe Dibter. Die Lobredner der neueften Zeit. 
Lebensdauer. Das Dichten der Damen. Auf gewiſſe Zeitges 
dichte, Haß und Liebe. Die Noth. Der Luftigmaher. Das 
Böfe. Die Ehre. Zur Karakteriftit der lüderliben. Der uns 

äflide Satyriker. Welteroberer und Weltverbeſſerer. — 
ortichreiten. Bon Horftig. — Der Züriher Geſellſchaften 

ugendgeihenke für das Jahr 1815. 3. — Kortefpondenzuad: 
sihten aus Prag. (Beihl.); aus der Schweij. — 9. 9. 
v. Werfenbergs beutihe Kieder. 18135. 1) Der Ernjt der 
Tugend. 2) Die Heilguelle. — Wieland an $riedrid 

uft. Riedel, mahmaligen Ef. Rath und Leiter des &, £, 

taatstanzlers Zürten von Kaunitz. — Korrefpondenznad: 
rihten aus Wien ; aus der Schweiz. — Bieg über die Zeit. 
Bon Ha. — Frühlingstlage, Bon Friedrich B.b... — 
@lifaberb, die erite Heilige der Letten. I. — Allerlei aus 
England. Schaffber: Berein. St. Albansfirde. Gumber: 
land. Leinmandhandel in Irland. — Korreſpoudenzuachrichten 
aus Paris. — Mätbfel. — Aufldfung des Raͤthſels in Nro. 42. 
— Verſiſcher Talisman, Bon Jofepb v. Hammer — 
Elifabetb, die erite Heilige der Letten. II. — Un Lirat. 
Bon Hg. — Korrefpondenznahbrihten aus Varid. (Beial.); 
aus Berlin. — Das Inftitut zur Erziehung blinder Kinder in 
Mien. — Schreiben des Könige von Perfien an deu drittiſchen 
Gejandten, zu Handen der Londoner Bibelgeiellibait. — Der 
Lord und der Dfulift. Bon Hg. — Korrefpondenjnadrihten 
ans Wien; aus Berlin. — Zur Geſchicte des deutihen Thea: 
terweſens. Mon Prof. Kayfer. — Das Juſtitut zur Erzies 
bung blinder Kinder in Wien. (Beſchl.) — Korrefpondenzuad: 
rihten aus Augsburg; aus der Schweiz. — Noch ein Wort 
über eine Natlonaltracht für deutſche Frauen, zu ibreu deutſchen 
Schweſtern geſprochen, vonBrigitte Shwaigerin, Stadt: 
fchreiberswirte zu ***bingen. — Kleine Gedichte. Bon Weifs 
fer. 1. Ueberihrift einer Bäherfammlung. 2. Ein Sprud 
Falſtaffßs. — Kaiſer Heturich Il. und der heilige Lauren: 
tins. Don I. K. Höck. — Korrefpoudenznahridten aus 
London ; aus Kehl. — Leper und Schwerbt, oder Erinuerung 
an Ewald Ehriftian v. Kleift. Bon Welſſer. — 
Drientalifhe Litteratur. — Konftanzie Pentinger und 
Urfula König. Von J. K. Hd. — Nadlefe.. — Die 
Roſe und der Schmetterling. Bon Hg. — Suap's Höllenfahrt. 
Bon Ebd, — Korreſpondenzuachrichten aus Berlin. — Kleine 
Gedihre. Der Berfannte, 1793. Die Deutiche. 1793. San: 
derid. 1812. Die Stufen. — Ausflug aus Hamburgs Trüm: 
mern, im Herbit 1814. 4. Die Kontrafte. — Zu ben feinen 
biograpbifhen Dentwürdigkeiten im Morgenblatte., Admiral 
Nelſons legte Worte. — Korrefpondenznadricten aus Wien; 
aus Peſth. — Logogriph. — Mätbiel. — Auflöfung des Raͤth⸗ 
fels in Nro, 54. — Ueber bie in deu Ruinen bei Said gefuns 
bene, in ber Bibliothek zu Cambridge befindlihe danptifce 
Statue, Don Fofepb v. Hammer. — Nacricht über bie 
Auffindung ber Waldfteinifhen Schriften und Papiere. — 
Korreſponden machrichten aus Wien. — Ausflug aus Hamburgs 
Trömmern, im. Herbft 1814. 5. Die beffere Welt. — Die 
Zuftreife des Hrn. Beaufop. — Kleine Gedichte. Won 


Weilfer. 1. Kobesangelge. 2. Die fiegende Bränette. — 
Korrefpondenjnahrihten aus Gt. Gallen. — Unfre Spraͤche. 
Drittes Lied. Won E, Braf. — Aueflug aus Hamburgs 
Trümmern, im Herbit 1814. 6. Die bödern Regionen. I. — 
Medikafter Zool. Bon Hg. — Künftlibe Edlöffer. Won g$ 
K. Hda. — Korrefpondenznabricten aus Londen. — Auzfüy 
aus —— Trümmern, im Herbſt 1814. 6. Die Hödern 
Regionen. 11. — Die Zuitreife des Hrn. Beaufod. — Drr 
Lebensunfatte. Won Hg. — Irifher Bul. Bon Ebd. — 
Korrefpondenzuahricten aus Berlin. — Die Luftreife dee 
Hra. Beaufopy. (Fortf.) — Allerlei aus England. Der alte 
> ee Der Kanzler Bacon. Projeftenmaderel. Bon 
9. — Lelio'd Verehrung des ſadnen Beihlehts. Bon Hp. 
— Korrefpondenzuabrichten aus Paris, — Die Luftreife des 
Hrn. Beaufop. Geſchl.) — Auekdoten einiger ttalienifhen 
Kömddianten. Bon Depping. — Korreipondenzuahridten 
aus Wien. — Anagranım. Yu Pyrar. — Wuflöfung des Logo: 
griphs und des Mäthiels in Nro. 60. — Der Wirtd und der 
Saft. Aus einem Maͤhrchen. Bon Weiffer. — Erzähluns 
en der Krieger. Bon Louiſe Brabman. ı. — Korrefpons 
enzuagrichten aus Kopenhagen, — Der Seidenwurm und die 
Spinne. Bon Hg. — Erzählungen der Arieger. 2. — Kor: 
reſpondenznachrichten aus Kopeubagen. (Fortf.) — Nadridt 
von altdeutſchen, in Leipzig eutdetten Kuuflidägen, — Gemälde 
aus Shalefpcare's Antonius und Gleopatra. Mon Abras 
bam Bo$. I. Cleopatra auf dem Epdnus. IT. Cleopatra 
und ber Bote, — Korreſpondenzuachtichten aus Paris; aus 
Berlin, — Gemälde aus Shbakeſpeareis Antonius und Cleo⸗ 
patra. AI. Gieopatra’s Traum. IV. Gieopatra'd Tod, — 
Erzählungen der Krieger. 3. — Korrefpoadenznabriäten aus 
London, — Erzäblungen der Krieger. 4. (Beial.) — Milon 
der Zweite. Bon I. K. Höd. — Iriſche Liebesertlaͤrung. 
Don Hg. — Korrefpondenjuuhriaten ads Loudon, (Beſchl.); 
aus Tuͤbingen. — Solon und Thales. — Die Frldderren neues 
fer Zeit. Zwei Selen aus „Der Tag auf dem Lande,” von 
Ehriftian Ludwig Neuffer. — Gogen und Kunden des 
Morgenlandes. 1. 2. 3. 4 5. 6. — Korreſondenzuachrichten 
aus Paris; aus Berlin. — Mätbfel. — Aufdjung des Anas 
gramms in Niro. 66. — Dieerblihe Gottheit. Nach Edward 
Moor, — Sagen und Kunden des Morgenlandes. 7. — 
Lothe Weib. Bon Hg. — Amors Verweiſung. Bon Ebd, — 
Korreipondenuadhristen aus Wien. — Ode an Wärtembetg. 
Don Viſcher. — Die erblide Gottheit. (Fottſ.) — Sagen 
und Kunden des Morgenlandes. 8. 9. 10. IL. — Korrefpons 
denzuachrichten aus Unsbach. Von v. K— rund T—n.; auf 
Kebl. — Des Epimenides Erwaden. Ein Zetiptel, Aufzu⸗ 
führen, Berlin, den 30 Mat ıgı5. (Bon Goeihe.) — Das 
Sterben, dichteriſch geſorieben von einem Sterbenden. Von U. 
— Korreipondenzuahrihten aus Wien; and Kaſſel. — Des 
Epimenides Erwachen. (Beſchl.) — Auch im Wlter fau ber 
Meuſch zulernen, Bon Hrn. Geheimenrath Gruner — Kor: 
reſpondenzuachtichten aus Berlin. — Der neue deutſche Bund, 
Don Germann, — Auch im Alter fau der Meng zulernen. 
(Beſchl.) — Die erblige Sottbeir. (Beihl.) Vom, — Dihs 
terflage. Bon Hg. — Zur Geſchiote der Autifen fammlungen. 
Bon 3.8. Hd. — Korrrfpondenznadrigten aus London, 





Bei uns ift erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt 
worben: 


— für Litteratur, Kunſt, Kuxus und Mode. 1815. 

r3. 

Allgemeine geographiſche Ephemeriden. 1815. 26 Stuͤk. 

Guriofitäten der phyſiſch⸗ litterariſch⸗ artiftifch « hiſtoriſchen 
Vor⸗ und Mitwelt. IV. Bb. 19 Stüf. 

Nemeſis, Zeitfchrift für Politik und Gefchichte. Heraus ⸗ 
gegeben von 9. Luden. IV. Bb. 16 Stuͤk. 


Weimar, im März 1815. 
9. 6. pt. Landes: IZnduftriekomtofr, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sreitag 


Nro. 132. 


SGroßbritannien. (Eugliiber ifel zum Wiener Traktate vom 25 März 
Ceibönterang des er —— des Maifeldes.) — 


ı2 Mai 1815. 


über den Hwet bes Arieged.) — Branfreih- 
Stalten. — Edmelz. (Fortfezung der Aftenftäfe 


ber die Vergrößerung des Kantons Genf.) — Niederlande, — Deutjgland, (Gegen die Aufreizung des Nationalzalles in 


Deutihlaud gegen alle Franzofen.) — Oeſtrelch. 


Sropbritaunnien 
Um 25 Upril legten bie Minider beiden Yarlamentshiu 
fern einen Undzug bes Wiener Traktats vom 25 März vor. 
Diefer Auszug befteht aus acht Urtifeln, und ftimmt im We: 
fentliden ganz mit den ſchon früher in Deutfhland und Italien 
befanne gewordenen Unszägen überein. Beigefägt ift I. ein 
Separatartitel, worin id Grofbritannien worbehält, fein 
Kontingent von 150,000 Mann entweder in Natura zu ftellen, 
oder für jedem fehlenden Mann 30 Pf. St. jahrlich an feine 
Uuiirten zu zahlen, 11. Ein Memorandum aus dem Des 
partement der auswärtigen Ungelegenbeiten zu London, vom 
, 25 UpriP, worin bemerkt wird, ber großbritannifhe Befandte 
zu Wien fen befehligt worden, bei Auswechslung ber Matis 
fitationen nachfichende, auf den Urt. 8. des Traftats Bezug 
habende erlänternde Erklärung beizufügen: „Der Unterzeich⸗ 
wete it von Seite feines Hofes beauftragt, bei Auswechsluug 


der Matififationen des Traktats vom verfioffemen 25 Märy dur |, 


Segruwaͤrtiges zu erflären: daß der achte Wrtifel befagten 


Kraftats dabin zu verfieben Ift, daß er die komtrabirenben" 


Varteien auf den Grundlagen einer wechfelfeltigen Eicyerbeit 
verpflihtet, gegen Napoleon Bonaparte's Herrſchaft in, Ge⸗ 
mäßdeit des dritten Artikels des befagten Krattars eine ges 
meinfhaftlihe Muftrengudg zu maben; daß er aber nicht bahin 
su veritehn ift, daß er Ge. großbritannifhe Mairftdt ver 
pfiihte, den Krieg im der Mbfiht fortzufegen, Frankreich irs 
gend eine befondre Regierung anfzudringen, So fehr ber Prinz 
Regent wänfht, Se. alersrifiliefte Majeftdt auf bem Throne 
wieder bergeftellt zu febn, und wie gern er auch, gemeinfhafts 
lid mit feinen Wülirten, zu einem fo gänftigen Ereignif mite 
wich, fo haͤlt er ſich doch verpflidter, bei Auswechelung der 
Matifitstionen gegenwärtige Erklärung zu tun, ſewol in 
Mütiht auf das, was Er. allerchriſtligen Majeſtaͤt Ins 
terefe in Frantreih debirtet, als im @efolg der Grund» 
füge, melde bie brittifhe Megierung ſtets zur unwanbdelbaren 
Rlatſchnur ihres Betragens genommen bat,” — III. Eubli 
ih die Bemerkung angebängt, daß der Kraftat am 5 Qpril zu 
Kondon eingegangen, und die Antwort am 3 nach Wien abge: 
ſchilt worden ſey; daß aud Graf Elancarty Vollmacht uud Yu: 
Rraftionen erhalten babe, in Zolge des Traftats eine jubfis 
diarifhe Mebereintunft (a subsidiary engagement) zu unter: 
eiänen, 

Hr. Whitbread fragte, ob nah dem Inhalt des Memo: 
eandums eine Möglichkeit bleibe, mit Bonaparte Frieden zu 
(liefen? Lord Eaftlereagb erwiederte, ber Zwet des Trak⸗ 
tats ſey allerdings Bonaparte's Hertſchaft zu vernichten; indefien 


werde derfelbe nur fo Tange verbindlich ſeya, als die Alllirten 
ihm für verbindlich achten wolten. Ulſo ſey eine Aurdfung 
ded Trattate allerdings möglich; über deren Wahrſcheiulichkelt 
nad derjezigen Lage der Dinge zu urthellen, überlaffe er aber 
den @infihten des ehreuwerthen Herrn. Nähere Erlduterung 
verweigerte der Lord, Mid Hr. Tiernep bierauf fragte, ob es 
wahr fep, daß Rußland in Holland ein Anlehn negezilse, und 
Grofbritamnien fih für einen Theil davon verbürgen wolle, 
gab Lord Caſtlereagh gleihfalls eine audmeihende Untwort. 

Die Generale Graf Dalyonfie, Sir Thomas Pictom und 
Sir Lowry Cole, die ſich in Epanien auszeihneten, werden 
jest auch wieder In den Niederlanden unter Lord Welllagton 
dienen. 


London, 27 Uprif. Koufot. 3Yrop. 574. Kurs auf draut- 


furt 116, . 
Trantrei 

Su Yaris wurde, nah Brüffeler Zeitungen, am 30 Errif 
eim Detret Napoleons publizirt, folgenden wefentlihen Ja⸗ 
haltd, Wei Bufammenrufung der Mitglieder dee Wahllolle ⸗ 
gien zu der Verfammlung auf dem Maifelde habe Raprleon 
geglaubt, zur reifihen Heberleguug und Ausarbeitung einer 
Konftitution hinldugliche Muße vor fih zu baden, ba feine Ab⸗ 
fiht gewefen fey, mit allen feinen Nahbarn in Friede zu leben; 
und die vorber Franfreih auferlegten ſoweren Opfer zu uns 
terfhreiben, Wlein faum ſey der Bürgerkrieg im Süden geen⸗ 
bigt, als er von ber feindfeligen Stimmung ber fremden 
Maͤchte Gemwifheit erhalte, und man alfo dem Kriege entges 
genfehen und ſich dazu bereiten muͤſſe. Er (Napoleon) habe 
die Alternative vor fib: entweber bie Diktatur, womit ibm 
ber Bang der Begebenheiten und das Vertrauen bed Wolfe 
befleidet hätten, gu verlängern, oder die Formen, die er fib zur 
Abfaſſung dee Konftitutiondafte vorgefhrieben,. abjufärsen, 
Fraufreihs Intereffe gebiete ibm die legte Partei, (Num 
folgen Werfügungen, nab welden binnen vier Tagen nach 
Eingang biefes Dekrets in allen Departements: und Besirkee 
Hauptorten bie Wahlkollegien zufammentreten, fi konſtitui⸗ 
ren, und fogleid zur Wahl der Mepräfentanten f&reiten follen, 
bie fi alsdann nah Paris begeben mälfen, um die Verſamm⸗ 
lung des Maifeldes, und nah proflanirter Annahme dee 
Konjtitutiondafte au fogleih die Mepräfentautenfammer zu 
bilden.) 

Ebenfalls in den Bräffeler Zeitungen Tiedt man folgende 
Nachrichten aus Paris: „„Der Monitrur vom 28 Epril ent» 
bält folgende telegraphiſche Depefhe aus Mich vom 27 April, 
Der Präfelt des Mefeldepartementd au den Minifter der al 
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gemeinen Yolizel. Der König von Preußen hatte durch eine 
Proflamation den Einwohnern bes rechten Mofeluferd, das 
durch Traktate ihm abgetreten werben, befcblen , ihm den @ib 
ber Treue zu leiften. Durch eine Prollamation der Öftreicie 
fden, zu Kreuznach niebergefezten Negierungsfommiifion ift 
ihnen verboten worden, der Profiamation bes Königs von 
Preußen Folge zu leiften. (Faſt ſcheiut es, alle Vorraͤthe zu 
Nothſchüſſen ſcyen dergeſtalt in Paris fbom verbraudt worden, 
daß man nen gar zu Kunſtſtüken, wie das gegenwärtige, feine 
Zuflucht zu nehmen fi gemdtbigt findet)” — „Der. Monis 
teur vom 29 Upril enthält wieder fehr merkwürdige Nachrich⸗ 
tea, bie ein Meifender nach Paris mitbrakte, ber in mebrern 
großen Refidenzftädten fi einige Zeit aufgehalten, und Wien 
erſt am 20 April verlaffen hat. Hier nur Einiges daraus: Am 
13 April Hatte neh fein Mann von den ruffifhen Truppen in 
Polen ih in Marſch geſezt. Diefe Truppen begeugten übers 
haupt große Abneigung gegen einen fo fernen und — unge: 
zehten Krieg! Der Admarſch von 80,000 Mann war auf das 
Ende des Uprils angekündigt worden. Man traf auf den 
Etrafen, ‚die der Meifende zuräflegte, noch gar feine djlreis 
Gifhen Truppen. Am 22 April waren diefelben, bie Megis 
menter abgerechnet, bie nah Italien marſchirt find, mod nicht 
einmal aus ihren Kantonnirmugen aufgebroden!!! Die Preuf: 
fen waren zwar anf dem Marſche begriffen; aber zu Berlin 
waren bie Meinungen über den bevorfiehenden Krieg fehr ger 
theilt. Mam hielt es für ungerecht und umpolitifh, Zranks 
relch anzugreifen! Zu Wien herrſchte unter dem Publikum die⸗ 
felbe Unfigt. Man fand es hoͤchſt unfinnig, daß Deftreih um 
eines Krieges willen, ber feinem Intereffe ganz entgegen iſt, 
feine Finanzen vollends zu Grunde rihten wolle ıc. (Man 
ſieht daraus, wie treflich bie Parifer Blätter ihre Leſer berich» 
ten)” — In mebrern frauzöfifhen Orten errigtet man Jalos 
binerflubts, — Senerallieutenant Sebaftlani erhielt ben Auf⸗ 
trag, die Ratiomalgarben des Nord», Pas de Galais», Soms 
me» und Nisnedepartements zu organifiren. — Vandamme 
bat fig nah Mezieres begeben, um das Kommando allda zu 
übernehmen. — Marfhall Sudet kam deu 21 zu Nimes an. — 
Spanien hat die Verbindung mit Frautreich fireng verboten. 
Dan detrachtet dieſe Verfügung ald eine Arlegserklärung, 
Un den Gränzen find mehrere fpanifhe Regimenter angelom: 
wen und bie Ufer der Didaffoa find befegt.” (Bon weitern 
Unternehmungen ift in Pariſer Blättern keine Rede.) 

Aus Shambery ſchreibt bie Brauer Zeitung unterm ı Mai: 
„Seit einigen Tagen kommen bei uns viele Priefter und junge 
Leute aus dem bei Frankreich gebliebenen Theile Savopens an, 
Erftere Johen deu von dem Kultminifter von ihnen geforderten 
Eid, und legtere das vom Präfelten bes Departements Mont: 
Blanc befoblene Aufgebot für die Armee. Da Hr. Deffolles 
nicht von Paris zuräfgefommen Ift, fo iſt ber hiefige biſchefllche 
Siz erledigt. Vorige Naht um ıı Uhr traf eine Eftafette von 
Zurin, und um ı Uhr eine andere von Montmellan hier ein, 
Nah der erftern trafen die Vorſteher der plemontefifhen Me: 
gierung Vorfihtsmaapregeln, auf den Fall, wenn ber Feind 
fig mit Macht auf unfre Truppen werfen jollte, welche jedoch 
entſchloſſen fortwährend ihren Poren behaupten, Eine Folge 
dieſet Maaßregeln iſt die Werlegung bes Sizes des Geuats 


nah Montierd, zum MWerbruffe bed erſten Vraͤſſdenten, wel⸗ 
er gegenwärtig mod bie größte Sicherheit dußert. Dur bie 
zweite Stafette bäben wir vernommen, daß mehrere Megimens 
ter Granzofen, Infanterie und Kavallerie, yufammen bödfte 
7000 Maun, von der Armee, welde die Unruhen In böw mits 
täglihen Provinzen ſtilte, ihre Richtung gegen Rumilly und 
Aunech genommen haben, welches zwar feine Unternehmung 
auf Genf vermuchen läßt, doc aber die Beſorgniß zum Grunde 
haben fan, daß bie Armee, bie ſich im der Gegend von Loͤrrach 
befindet, indie Schweiz einbringen möchte; denn man bat 
noch nicht vergeffen, daß die verbündeten Truppen, welde den 
21 Dee. 1813 von Loͤrrach auft rachen, den 31 in @enf einrüften, 
Uebrigens ſuchen die Erangojen hier alerdand Wuffsrderungen 
iu verbreiten, welde eine Iufurreftion oder Defertion unter 
den königligen Armeen zum Zwek haben.” 
Ftalten 

Die Wiener Hofjeltung vom 6 Mai meldet, deß ber Ads 
uig Joachim feinen Raͤtzug von Rimini, ftatt fih, wie man 
sehoft hatte, bafelbit aufzuftellen, mit folder Echneigteit 
fortfege, baf er am 27 fein Hauptquartier bereits zu Pefaro 
gehabt. GeneralNeippera ſey am 23 zu Cattolica eingetroffen ; 
feine Vorpoſten flünden vor Pefaro; Gen. Biandi's Uvants 
sarde fey am 27 in FZoligno eingerüft, (Man fieht, daß biefe 
Nachrichten noch nicht fo weit reihen, als der im ber Allg. 
Zeitung. vorgeftern aus Mailand mitgetheilte Tasbefehl.) 
Uebrigens vermehre ſich bei den tägliden Nachtrabsgefechten 
bie Zahl der Heberläufer und Gefangenen bettaͤchtlich. Das 
Volt empfange bie Deftreiher überali wie Befreier. 

In einer vom Feldmarfhall Brafen BVellegarde zu Mailand 
erlafenen Verorbnung wirb erklärt, daß die Detrete vom 
8 Febr. und 8 April 1812, In Bettef ber maturalifirten und 
bei auswärtigen Drächte biemenden Jtaliener, nit aufgehoben 
wären, fondern mod für alle Unterthanen ber oͤſtreichiſch⸗ itas 
lienifhen Provinzen volle Kraft hätten; und daß felbft diejeni⸗ 
gen Individnen, welche früher Erlaubnif erhalten Hütten im 
Wuslande zu bleiben oder zu dienen, ſich mum zuräfbegeben 
müßten, — Der öftreihifhe Befandte beim beiligen Stuhl, 
Hr. v. Lebzeltern, und der ruffifhe Gemeral Tuyl, waren von 
Genua su Malland angelommen. j 
- gu Senue traf der Abnig von Sardinien, In Begleitung 
des Herzogs und ber Herzogin von Modena, am 27 April Rad: 
mittags um 3 Uhr ein, und flattete fogleih bem Papfte einen 
Beſuch ab, der ihn am folgenden Vormittag erwiederte. Bei 
biefen Iufammenfünften reichte, nah Erzählung der Zeitung 
von Genua, ber heil, Vater jedesmal bem Könige und bem 
Herzoge die Urme entgegen; dieſe aber warfen ſich, che fir 
ihn umarmten, auf ben Boden und küpten ihm die Fuͤße. 

SsSdhwein 

“Mom 5 Mai, (Hortfegung.) II. Protokoll. Nas 
dem die verbündeten Mädte dem lebhaften Wunſch geänfert 
hatten, es möchten dem Kanton Genf, ſowol zu Defnung feis 
mer zum Theil von frembem Gebiet umfangenen Befjungen, 
als für feine Berbindung mit der Schweis, einige Erleichterungen 
gegeben werden; machbem andrerfeitd Ge. Mai. ber Koͤnig vom 
Sardinien fi befirebt haben, ihrem hohen und mächtigen Vers 
hündeten einen Beweis zu geben, wie geneigt fie ſeyen, etwas 
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enfelben Wngenchmes zu ſeiſten; fo find die unterzeichneten 
Bevollmächtigten Abereingefommen, mie folgt: Art. 1. Ge. 
Rai. der König von Sardinien ftellen an die Verfügung ber 
‚oben verbündeten Mächte denjenigen Theil von Savopen, ber 
ih zwiſchen der Arve und der Rhone, den Gränzen de bon 
frankreich befeffenen Theild von Savoyen und bem Berge Sa: 
eve bis umd mit Eiuſchluß von Veiry befindet; ferner denje, 
igen, welder zwifhen der Simplonfirafe, dem Genferfee 
nd dem gegenwärtigen Gebiet bes Kantons Genf liegt, von 
Berenas an bis zu der Stelle, wo bie Hermance jene Straße 
urchſchneidet, und von da längs diefem Meinen Fluſſe bis wo 
r fib in den Genferfee oͤſtllch dem Dorfe Hermance ergieht 
die fogenannte Simplonfiraße aber verbleibt ihrer ganzen 
'änge nah in dem Belize Sr. Mai. des Aönigs vom Sarbi: 
ıten), damit diefe Sebietstheile mit dem Kanton Genf vereis 
igt werben, unter Vorbebalt einer genauern Gränzausmar: 
ung, weilte durch gegenfeitige Kommifarien vorzüglih ober: 
‚alb Veity und auf dem Berge Saleve vorzunehmen iſt. Yu 
len DOrtfchaften und Ländereien, melde innerhalb ber bezeich⸗ 
ıeten Graͤnzen gelegen find, verzihten Se, Meientdt für ſich 
md ihre Nachfolger für alle Yulänftigen Zeiten auf alle Som 
‚erainetäts» und andere Rechte, welche ihnen angehören moͤ⸗ 
ven, ohne Ausnahme oder Vorbehalt. — Art. 2. Se, Mai. 
villigen ein, daß die Verbindung zwifhen dem Kanton Genf 
nd dem Walis auf der fogemannten Simplonftraße auf 
ſlelche Weife fteatt finde, wie Franfreih folbe zwiſchen Geuf 
ind dem Waadtlande aufder dur Verſolt führenden Strafe 
sewidigt dat. Gleichmäßlg bewiligen Se. Mai. zu allen Zeis 
sen den Genferiihen Miligen freien Durdzug zwlſchen bem 
Zebtete von Genf und dem Mandement von Juſſi, und alles 
Yadjenige, was je nah den Umftänden erſotderlich ſeyn moͤch⸗ 
te, um über ben See auf die oberwähnte Simplonftraße zu 
jelangen, 
(Die Gortfezung folgt.) 


Nieberlande, 

Der Prinz von Dranien verlieh am ı Mai mit feinem Ge: 
eralfiabe Brüfel, um das Kommando des ibm zugemwiefenen 
Armeetorpe zu Übernehmen. Der Herzog von Mellingten 
‚eiste am 3 von Brüffel mad Lättih zu einer Konferenz mit 
yem Feldmarfkal Bluͤher. Es hieß, Wellington werde brei 
Armeen unter ih daben: eine von 80,000 Preußen und andern 
Deutfhen, elne von 70,000 @ngländern und Hannoveranern, 
ınd eine von 30,000 Holländern und Belgiern. Bloe die Diens 
serel diefer drei Urmeen werbe fih auf 20,000 Maun belaufen, 
Die Frangofen follen ihrerfeits zwiſchen Lille und Glvet 90,000 
Maun aufgeftellt haben, 

Ya Nachrichten aus Gent vom ı Mai beißt ed: „Der 
mölifhe Befandte bei Ludwig XVIII., Sir Karl Stewart, 
anb der bevolmächtigte ruffiihe Minifter, Gen. Pozzo di Bor: 
jo, find am 27 April wieder von Bruͤſſel bier eingetroffen. 
un demfelben Tage um 4 Uhr Nahmittags hielt def König ei 
zen Staatsrath. Der Briefwechſel zwiſchen Sr. Maj. und 
vem Wiener Hofe iſt feit einigen Tagen fehr Karl, — Gejtern 
ind abermals 50 franzöfiihe Kanoniere aus Balenciennes über: 
yegangen, Sie hatten Ihre Kanonen mitgeführt; allein auf 


ber Gränze mußten fie biefelben ber Uebermacht wegen jutäfs 
laſſen; es fam zu einem Scharmäzel mit den Douaniers, wos 
bei vom beiden Seiten einige Dann getödtet wurden. Es if 
volllommen wahr, baf ein großer Theil ber Beſazung von Lille, 
der aber von dem andern Theile in Furcht gehalten wird, dies 
felbe Seſinnungen begt, um zu dem Könige überzugehen, daß 
bie ganze Bevdlterung diefer Stadt Ihren rehtmäfigen Sou⸗ 
verain zuräfwänfdt, daß der Unsruf: Es lebe ber Kaifer! vom 
jenem: Es lebe der König! beantwortet wirb, und daß ber 
Gouvernenr, Graf Erlon, welcher einige von dieſen lejtem 
Ausrufern in Berbaft nehmen lieh, fie wieder frei geben 
mußte, um einem allgemeinen Ausbruch ber erbitterten Se⸗ 
mütber zuvorzulommen.” 

In allen niederländifhen Häfen war Befehl ertheilt, dem 
zuffifhen oder ſchwediſchen Eruppen, melde vieleicht Aber See 
nah Belgien transportirt werben könnten, bei ihrer Aukuuſt 
jede benöthigte Unterſtüzung zu leiften. 

Deutfdhland, 

Se. koͤnigl. Maj. von Baiern haben unterm 27 April die 
Negozlirung eines in den Jahren 1816, 17 und 18 rützahlba⸗ 
ten Qnlehns von 200,000 fl. für die Kriegttonturtenzkaſſe des 
Iſarkreiſes zu genehmigen geruht. — Am nemlihen Tage ers 
bielt der Löniglihe Oberbergrath Joſeph v. Baader über die 
von ihm erfundene eiferne Kunflftraße uud Wagen ein fünfs 
undjwanzigiähriges Privilegium, 

Se. kaif, Hod. ber Erzherzog Lubwig von Deftreic paffirte 
am 7 Mai durd Regensburg, wo übrigene die Truppen 
durchzuͤge lebhaft foridauerten, 

ls der Hr. Marſchal Fürft Wrede am 6 Mat Abends um 
bald 5 Uhr auf feiner Reiſe nah Mannheim durh Heidels 
berg, feine Seburteſtadt, kam, fand er das dafelbft liegende 
königl. baieriihe zte Megiment Aronpring und die Bürger: In⸗ 
fanterie im Parade ausgeräft, und wurde von deuſelben, im 
Vereinigung mit der Buͤrgerſchaft, mit einem herzlichen Vivat 
bewilltommt. Die Vürgerkavallerie war ihm bis am die 
Etadtgränge entgegengeritten, und begleitete ihn wieder bis 
an die Bränse. 

Nachtichten aus Frankfurt fprehen mit vieler Zuverſicht 
von einer vorfependen Vermäblung Gr. kalferl, Hoh. des Erz⸗ 
vun Karl mit der Prinzeffin Henriette von Nafau s Bells 

ung. 

Zu Raffel erfhien unterm 3 Mai nahfiebende Bekannt⸗ 
matung: „Nachdem, bei ben veränderten Zeitumftänden, Se, 
turfuͤrſtliche Durdlauht zwar den Durch fein Alter eben fo fehr, 
als durch die davon abbängende hohe Würde ausgezeichneten 
Titel eines Kurfürften beizubehalten, jedoch damit das Präs 
dikat: „„Aöniglihe Hoheit,” Matt bes bisher gebrauchten? 
„Aur fuͤrſtliche Durdlaudt;” fo wie für Seine des Aurpringen 
hoch fuͤrſtliche Durchlaucht das Prädifat „„Hobelt" zu verbinden 
anddigſt beſchloſſen haben, fo wird jeder, den es angeht, fi 
dleraach ſchuldigſt au achten willen.” 

Im Hamburger Korreipondenten liest man nadhfiehende 
Berradtungen: „„Diejenigen, welde mit der Ichhaften Theils 
nahme, die er erregt, ben bevorftehenden großen und entfhefs 
denden Kampf beobachten, können eine ſcqmerzliche Empfins 
bung nicht unterbrüfen, wenn fie die Außerft nachtheilige, let⸗ 
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sen bei den aliirten Armeen zu verbreiten ſuchen. Sie pres 
digen einen Verheerungszug gegen Fraafreid, die Ermordung 
feiner Einwohner, die Thellung feiner Provinzen und die Aus» 
zottung felbft des franzöfifgen Namens. Jadem biefe Jour⸗ 
maliften, bei ihrem gerechten Hap gegen ben Tirannen und feine 
Mitihuldigen, auf folge Art die 25 Milionen Franzoſen 
wit ins Spiel bringen, die nad ihrer Befreiung feufjen, ſcei⸗ 
nen fie felbige in Die graufame Nothwendigkeit fegen zu wollen, 
mit Ihren Unterdrüfern gemeinfhaftliide Sade zu machen, 
am der unvermeldligen Wernihtung zu entgehen, womit man 
Die ganze Nation fo unüberlegterweife bedroht. Heißt das aber 
ber Sache Europa's, ber Sache der Menihheit dienen? Laßt 
es uns frei gefieben, es beißt: Bonaparte redt nad 
Herzeuswunfd dienen, Vielleicht find jene Journaliften, 
ohne es fi einfallen zu laffen, die Werkzeuge einiger geheimen 
Ugenten von Fouche“, der in Müller folder Madinationen 
nicht dem erften Verſuch von der Art machte. Kan man ſich 
fonft den augelegentlihen Eifer erklären, womit diefe zu Mord 
und Brand anffordernden Artikel Äberfegt und im die Lieblings: 
Honrnale des Tirannen eingerüft werben ? Wie er dieſe Erbit⸗ 
terung benupt, um feinerfeits alle Franzoſen zu erbittern, die 
fi jedoch nur nad dem Uugenblif jehnen, wo fie feinen Sturz 
feiern können! Er führt diefelbe Sprache; feine Taktilk ift die: 
felbe. Alles was er fagt, alles was er thut, alles was er 
f&reibt, läßt ſich im folgende wenige Worte fallen: Frauzoſen, 
ſchlagt euch für mich, oder ihr ſeyd verloren; eure Kinder 
werden weggeführt und als Sklaven verfanft werben! Alle eure 
Ariegsgefaugenen werden in Wüjteneien zerftreut oder ermor⸗ 
Det; es ift ein Ausrottungs⸗ uud Vertilgungslrieg, den mau 
gegen euch führen wid. Und wie ſacht er diefe gräuliden, 
binterliftigen Behauptungen zu beweifen? Durch Auszüge aus 
den Zeitungen, von denen wir eben geredet haben, Mögen 
doch alle Wohldentende ſolche gefährliche, hinterliftige Auffor⸗ 
Derungen verwerfen! Warum bewalnet ſich Europa? Warum 
eilen gen Welten feine braven und zahllofen Pbalangen? Die 
Monarchen Europa's haben es und in Ihren Erklärungen ge: 
fagt: Dem Könige von Frankreich und der frauzoͤſiſchen Nation 
Die möthige Unterftägung zu geben, um die öffentlihe Ruhe 
berauftellen ; die Verlezung der Traftaten zu rägen; eine uſur⸗ 
pirte Macht zu vernichten; ben Uuterdrüfer Eranfreihs und 
Quropa'e zu flärgen; zum zweitenmale jenen Frieden erfäm: 
pfen, ber das Bedürfnis ber Welt iſt, deſſen Fruͤchte man 
anfing zu geniehen, und dem derjenige brach, mit weldem we: 
ber Waffenſtillſtand aoch Frieden befteben fan. Das wollen 
Die Fürften Cutopa's und das wollen fie einzig und allein, — 
Und find nie diejenigen Mittel, welche biefe Refultate wit 
fo wenig Blutvergießen als moͤglich herbeiführen folen, bie 
beften? Warum will man denn im Voraus einen Ausrottungs⸗ 
und Vertilgungstrieg prebigen? Warum wil man wenigſtens 
nicht erit abwarten, welche Partel die Franzofen nehmen wer: 
den? Glauben deun dieje unbedagtfamen Journaliſten, daß 
der Kampf eher geenbigt ſeyn werde, wenn fih die franzöfis 
(de Nation genen die Aliirten, als wenn fie fih für felbige 
erllärt? Werden alle jene Braven, die ihre Heimath und ihr 
Waterlaud verlaffen, um denjenigen zu belämpfen, der bereite 


Verwäkung bedroht, nicht lieber den Oelzweig anjtatt des 
Sawerdts im deu Händen der Einwohner Frartreihs (chem? 
Kämpfen die Einwohner nicht bereits überad, wo fie fih ers 
Hären können, für deuſelben Zwei? Iſt nicht (dom im miehrer 
ven Provinzen frauzoͤſiſches Blut für die heilige Sache geflofe 

fen, welche das bemwafnete Europa noch einmal nad deu Ufern 

ber Geine ruft? — Mögen Diejenigen, melde die dffentlige 

Meinung zu leiten fuhen, niht mehr alle Frauzoſen bei ihrer 

Erbitterung über das Elend mit einander vermengen, wohurd 
fie feit zehn Jahren von Franzoſen heimgeſucht worden, die dies 
fes Namens unwärbdig find, Mein, das Grburteland Franz ]., 

welxer fagte: Alles ift verloren, aufgenommen bie Ehre (tout 

est perdu fors Fhonneur), ift nit das Gebartsland des 
Meineids und des Verrarhs. Die Verirrung und Treuloſtg⸗ 
keit einiger Tanfend Menſchen müfen nicht die allgemeine 
Verdammung eines ganzen Wolls nad ſich zieha. Der Aus⸗ 
tuf: Es lebe der König! ertönt in Aller Herzen von Dänfirs 
Heu bie zum War, von den Pyrenden bie nach Landau, MWrdt 

einmal die weiße Flagge in diefen Gegeuden, fep fir von dem 

bohherzigen Souverains beſchüzt, deren Unbenten den Frans 

zoſen fo theuer if; ſey fie ein Signal der Vereinigung unb 

Ausſoͤhnung, und man wird alle Einwohner der Städte und 

Dörfer herbelellen ſehn, um felbige zu vertheidigen und ihre 
Befreier zu fegnen.” i 
Deftreid 

Die Prager Zeitung fpribt von einem unverbärgten Ges 
ruͤcht, daß Buchareſt von den Türken zerftört werden ſey. 

* Wien, 6 Mai, Die leythin erwähnte Eintheilung des 
preußifhen Staats wird folgende zeha DOberpräfelturen bes 
greifen: Dftpreußen, Weſtpreußen, Pofen, Schleſien, bie 
Mart Brandenburg, Pommern, Sahfen, Weſtphalen, Cleve 
und Berg, Niederrhein. Yu jeder diefer Provinzen wird ſtatt 
des ehemaligen — Minifters ein Oberpräfident bie 
Geſchaͤfte leiten. Die beftimmten fünf Militärbezirfe werden 
jeder einen Militärgouverneur erhalten, — Der König vom 
Sadfen bat, wie man vernimmt, feinen Minifter beim Konz 
greffe, den Grafen von Shulenburg, zur Unterzeidnung der 
Gefiionsurfunde feiner au Preußen abzutretenden Staaten ber 
volmädtigt, Die derfelben hinzugefügten Meditationen bes 
treffen: eritens Die Feſtſezung eines befimmten Ealıpreife® 
für die fönigl. fänfifgen Unterthanen, und dann bie Mepartiz 
tion der Schulden, Die leztern werden von dem einzelnen 
Kreifen übernommen, und zwar, infofern fie in bie Thellu— 
fallen, unter gemeinfdaftliber Adminiftration, dergeflalt, ba 
derienige die BWerwaltung führt, dem ber größere Autheil zu 
gefallen ift. — Ueber die künftige deutſche Verfaſſung und des 
ren Grundlage werben häufige Konferenzen gebalten,. Bon 
einer Abreife der Souveraing ift indeß noch nicht Die Rebe, 

"Mien,7 Mai. Ubendd 7 Ubr. So chen verbreitet 
fib die Nachricht, dab General Nugent am 28 April unter 
unbefhreiblidem Jubel ber Eiuwehner in Mom eingeräit fer. 
Graf Saurau folgt als Armeeminifter der faiferl. Armee nad 
Neapel, wohin ebenfalls heute der Principe Di Muffo, biefiger 
fisitianifher Gefandter, mit einer Mirfion abgeht. General 
Frimont hat ausgebehnte Vollmachten erbalten, um Belobnuns 
gen auszutbeilen; er kan bis zum Obriftlientenant Befördes 
zungen ausſprechen. 

Wien, 6 Mai, Kurs auf Augsburg Ufo 3925, zwei 
u a Kouventionsmünze 3894, (Abends um ſeqhs 
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grantreil 

Die Arauer Zeitung enthält folgende Muszäge aus franyd» 
ſiſchen Blättern bis zum 30 April: „Es ſcheint, daß unfer Mi: 
Kitäripftem zum Theil darin beftchen wird, zur Bertheidigung 
unfrer feften Pläye diejenigen Nationalgarden zu beftimmen, 
welche aus biefen Pläzen and der umliegenden Gegend ſelbſt 
gezogen find, Ju der fehszehuten Divifion bemerkt man ber 
reits Verfügungen, die biefem Spftem entfpreden. Die Ab: 
reife Napoleons ſcheint auf den 2 Mal beftimmt. Den 28 bat 
ib der Staatsrarh unter dem Borfige bes Fürften Erzlanzlers 
verfammelt, Die Offiziere des kaiferlihen Hauſes habeuſich 
ebenfalls ben 28 im Schloſſe der Zuillerien verfammelt, um das 
Budget des faiferlihen Haufes zu beratben. Der Brofmar: 
ſchall bat hierbei das Präfibium geführt. Der Graf Lacepebe, 
Groftangler der Eprenlegion, bat die ihm augetragene Stelle 
eines Broßmeifters ber Univerfität nicht angenommen. ‚Herr 
v. Beauſſet, ehemaliger Biſchof v, Wlais, hat als Titularrath 
der Laiferlien Univerfität feine Eutlafung gegeben. Napoleon 
begab ſich heute Mittag im Begleitung des Großmashalls 
Bertrand im bad Schloß der Tuillerien. Nach ber Meſſe führte 
er den Vorfiz in einem Minifterlalrarhe , und begab fid bier; 
auf gegen 5Uhr wieder nad dem @life’e Napoleon, — Der Praͤ⸗ 
fett des Departements ber Maas hat, zufolge erhaltener Bes 
feble von Napoleon , dur eine Verorbnung vom 24 April bie 
Ausfuhr des Getreides und Mebls aus biefem Departement 
verboten, Seit geftern beſezt die Mationalgarde dem größten 
Theil der Poften der Hauptftadt. — Hr. Jacſon, Setretaͤr 
der amerifaniihen Geſandtſchaft in Paris, verficht feit ber 
Mbreife des Hrn. Crawfort Die Stelle eines Geidäftsträgers 
ber vereinigten Staaten. — Das Journal General enthält fols 
genden Artikel aus Mailand vom 22 April: „Man fagt, ber 
König von Neapel babe in einer neuen Prollamation alle Itas 
liener zur Hülfe des bedrohten Waterlandes aufgefordert, und 
auf ben 15 Mat die Deputirten aller italienifhen Städte zu 
einer Ratlonalverfammiung nah Mom beſchieden, bie er in eis 
gener Perfon eröfnen wird, (!) Es find Kommiffäre ernannt, uns 
an der itallenifhen Konftitutiom gu arbeiten. Man verfidert, 
ber adel, fo wie die Benennungen Graf, Herzog, Eürft ic., 
follen aufgehoben werden. Die Nation im ihrer Generalvers 
famımlung wird bie Ehrentitel beftimmen, welde den um das 
Vaterland verdienten Militär: und Eiviibeamteten, Künfts 
fern u. ſ. w. beigelegt werden könnten.” 

Ein andres Schweizer Blatt fchreibt: „Am 2 Mat folte 
Napoleon von Paris abreifen, um die Gränyfeftungen und Ar: 
meetotps von Hüniugen bis Düntirhen in Augeuſchein zu 


nehmen. Die Neife, hieß es, werde nicht länger als 14 Tage 
dauern. — Folgendes find die Namen ber Generale, welche die 
verſchiedenen franzöflfiden Korps fommandiren: bas iſte, 
Hauptquartier Lile, Graf Erlon; das ate, zu Balenciennes, 
Sen, Reife; das 3te, zu Mesleres, Gen. Baudamme ; das 
ze, zu Mes und Thionville, Gen, Gerard; das 5te, zu 
Straßburg, Gen, Rapp ; bad öte, zu Laon, Staf Lodau; bas 
Tte, au Grenoble und Chambery, Marſchall Group; das ste, 
zu Bordeaur, Ben, Clauzel; bas Hte, zu Toulon, Marſchall 
Bräune; von dem ızoten, das fi zu Perpignam verfammelt, 
ift der Kommandirende noch nicht befannt., — Ja Grantreig 
werben nicht uur die feten Pläge, woburd die Gränzen ver» 
theidigt werden, bewafnet,, fondern aud bie Feftungen zweiter 
und dritter Linte. — Su Nenmes haben ſich, nach Erzählung 
bes Moniteurs, am 24 April Deputirte aus den Bürgerfdafs 
ten von Nantes , Reunes und Wannes vereinigt, und einen 
den fünf bretagnefhen Departements vorgefhlagenen Bunbed> 
vertrag angenommen. Sie neunen ſich bretagmefche Ebderation. 
IAhbe Zwet ik, dle bffeutlihe Mube im Innern des Landes auf- 
recht zu erhalten, auf die erfte Unfforderung ber öffentliken 
Gewalt überall, wo es möthig ſeyn wird, darch ſoleunige Hülfe 
beizufteben, und alle gegen bie Freiheit ber Konftitutionen 
und ben Kaifer angezettelte Komplotte zu vereiteln. Alle Aou⸗ 
föberirten find gehalten, fi nad bem Dekret vom 10 April, 
rarfihrlih ber Bewafnung der Bürger, zu richten. Hellſehende 
erbliten hierin nur ein Mittel, um bad Publikum über bie 
wahren Gefinnungen jener Gegenden zu täufsen. — Um 
23 Wpril wurde Hr. de la Mode: Upmon zu Periguens auge⸗ 
halten, und nach Paris geführt.” 

Eine niederrheinifhe Zeitung gibt folgendes Schreiben eis 
ned Deifenden aus Menin vom 27 April, und verbürgt ſich 
für deffen Aechtheit: „Bonaparte wird, wenn die Etimmung 
in ben übrigen Provinzen fi fo entſchleden gegen ihn ausſpricht, 
wie im udrbliden Fraulreich, vlellelcht nur noch zwei Monate 
regieren. Im Lille iſt Ales Im Gährung gegen ihn. Die Büre 
ger haben erklärt, als die Natiomalgarde verfammelt worden 
war, um fie für die neue Regierung in Eid und Pflicht zu neh⸗ 
men, nicht Bonaparte'n, fondern nur ihrem redtmäßinen 
Könige dienen zu wollen, Ginige Offiziere derſelben, bie fi 
für Bonaparte erflärten, wurden ausgepfiffen, und von Ars» 
beitsleuten mit Koth beworfen. Miele ſchrien: Nieder mit 
ben Jatobinern! Es lebe Ludwig XVIII.! Die Maferei unter 
den Truppen bat au ſchon etwas nachgelaſſen, und viele von 
Bonsparte's Soldaten fangen bereitd an zu befertiten. Aommt 
Zudwig XVILL ins Norbbepartement, fo findet er wenigfiens 
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30,000 Mann, die für ihn fehten. Wonaparte bat Hd uns 


glaublicdy viele Mühe gegeben, den Marfdal Macdowald zum. 


Dienite zu bewegen, jedoch ohne Erfolg. Et hat darauf den 
Kriegeminifter Davouſt an Macdonald geſchllt, um alles für 
dMeſen Zwek ju vetſuchen, aber vergebens; Macdonald’ift ru⸗ 
big, befonnen und kalt geblieben, Zulezt fell Davouft gefagt 
haben: daß weiterhin, und bei der zunehmenden Gefahr, ihm, 
wenn auch nicht die Liebe zum Kaifer, doch die Ehre gebieten 
werde, fih der Sache des Baterlandes anzunehmen, worauf 
Macdonaid dem Davouft erwiebert Haben fol, indem er ihm 
auf die Schultern Mopfie: er wolle vom ihm bie Gefrge ber 
Ehre nicht kenuen letuen.“ — 
X Yraltem j 

Die Wiener Hofzeitung vom 7 Mai bringt num erft den 
mit Nre.6. bezeihntten Armeebeticht, welchen wir iu Niro. 130, 
der Allg. Zeit. gaben, Dagegen erhalten wir heute ans Wi als 
Land nahitebenden neuen Bericht unter Nro, 7. „Haupt- 
Auartitr den 5 Mai. Während der F. M. 2. Graf Neips 
perg jenſelts Eaktolica vorrüfte, befand fih der Rittmelſtet 
Graf Thurn, vom Generalftabe, mit einer Kavallerieabtheis 
fung au der Spize des Wortrabe, Er ſtieß auf einen Theil 
ber feinbliben Urrteregarde, grif fie troz ihrer großen Ueter 
mg augenbHitlih an, zerftreute fie, und drang nnaufraltfam 
n Pefaro ein, wo feine Kühndeit die auf dem Hauptplaze 
werfamihelten Truppen In ſolchen Schrefen fezte, daß Graf 
Thurk davon, che fie fi befinnen konnten, eine Menge Difi: 
siere und Soldaten gefangen machte. Der Feind verlich biers 
auf Pefaro, und wurde anf der Straße von Fano bis au den 
Fluß Sefano verfolgt. Die Divifion Garascofa, welche dem 
feindliden Nahtrab bilder; nahm eine Stellung bei Scapoz⸗ 
jano, vor Sinigaglia, Graf Neipperg lief fie am ı Mai auf 
ihrer linfen Flanke dur feinen Vortrab nuter General Sep: 
yert angreifen, während feine Artillerie unter Auführung des 
Hauptmauns le Comte den Feind auf feiner retten laute be: 
ſchaftigte, und bie berbeigefommene Flottille mit ftarker 
Beſchaͤdigung die hohe See zu fuhen zwang. Der vom Gene 
ral Beppert geleitete Angrif, wobei die Kolounen burh Major 
Eutſch, Major Zajontſchek und Kapitdw Füſtoͤs geführt wur: 
den, war in weniger als einer Stunde entfbieden. Derfeind 


Don der andern Seite hatte F. M. 2, Biauchi's Avantgarde 
am ı Mat bereits Macsrata befezt, und er folgte ihr mit ſei⸗ 
mer ganzen Yufanterie. Schon find Beine Abtheilungen bis 
über Fermo hindns erkommen; Die ganzen Gebirge zwiſchen 
Jeſi und Macerata werden von unſern Truppen durchſtreift, 
und eine beträchtliche Kolonne unter bem General Grafen Nu: 
gent, die fhon über Ascoli hinaus betafhirte, marfhirt zur 
Befiznahme von Nom. Alles findet ſich demnach im der Lage, 
daß man mit Mecht in Kurgem ein großes Mefultat der Opera: 
tionen erwarten darf.” 
Der Eorriere: Milanefe fhreibt aus dem Hauptquartier zu 
"PVefaro, unterm 29 April: „Die legten Nachrichten beftäti: 
gen die Einihifung des Königs und der Aönigin von Nea: 
pel.” — Die Zeitung von Bologna vom 2 Mal läßt den König 
wit allen feinen Miniſtern ſich zu Pefare einſchiffen. 
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Die Florentiner Zeltung meldet, daß ber General Nugent 
am 27 April min feinen Truppen zu Narui, Gen. Stabrems 
berg aber Kaps vorber zu Foliguo eingerüft fey. Einige Tau 
ſend Neapolitaner datten früher Urbino und Koffombrone bes 
ſezt, welche fie aber in Folge des Vorrütend des Gen. Neippergs 
bald wieder verliefen. Durch Florenz zogen fortwährend viele 


zu Gen. Bianchl's Verftärkung beftimmte Truppen. 


Zu Senua wohnten am 30 Aprilder König von Sardinien 
und der Herzog und die Herzogin von Mobena im päpfiliken 
Paltafte einer Meile bei, welne Se. Heiligkeit laſen. — am 
25 April waren von Genua fünf englifbe Trantportf&iffe und 
eine äregatte nad Sizilien abgefegelt,» um bei der vorbabens 
dem Taudungserpedition gegen Neapel Truppen einzunehmen. 
Man glaubte, daß diefelbe vor ſich gehn werde, fobald der 
englifde Admiral Exmouth (Prllew) mir neuen Truppen und 
Juftenftionen im mitreländifsen Meere angefommen fepn 
würde. Zu Anfang Mai’s lief das englifhe Zintenfhif the 
Queeu von Palermo und Livorno zu Gexua ein. 

Ein am 26 April vom Rofes in Eatslonien (dab er am 23 
verlafen datie) zu Nizza eingelaufener ſpaniſcher Saiffet 
erzählte, der Herzog von Augouleme ſey glutlich zu Barcels 
lona (alfo weder in Cadiz no in Nizza) angelommen, und 
auf ber Stelle nah Madrid weiter gereist. Et fügte hinzu, 
ben Vernehmen nah babe fib am 22 April eine detraͤchtliche 
ſpautſche Armee durch die Pprenden gegen Frantreich iu Mari 
ſezen follen, 

Der Graf Bellegarde, Statthalter des Vicefönigs in ber 
Rombardei, reiste am 4 Mai von Mailand dem Erzherzog 
Johann nad Benedig entgegen (wo Se. balierl. Hoheit am 
3 Mai eingezogen und aufs feierliite empfangen wurben). 
Dagegen laugte am 2 Mai der F. M.2. Radivojewich, Bes 
fehlshaber des iſten Urmeekorpe, und am 3 General Frimont, 
Dbergeneral der Armee von Italien, zu Mailand an, wo jezt 
das große Hauptquartier it. Die Gegend um Mailand wims 
melte-zu Unfaug Mai’s von Truppen, bie mit flarfen Märs 
{hen aus Böhmen, Ungarn, Kroatien ic. nah Piemont eil⸗ 
ten. Nach dem Vorrülen der Hanptarmee foll zu Matland uns 
ter dem F. M. 2. Baron Auefevig eine Nejervearmee gebils 


«dei werben. 
erlitt ſtarten Berluft, und riumte in der Nacht Sinigaglia. F 
Graf Nelppergs Vortrab verfolgte ihn bis an den Fluß Eſino. 


Deutfhlaud, 

Ihre Mai. die Königin von Würtemberg haben mit Ihrem 
Hoffaat am 9 Mai, und 3. k. H. Die Prinzeffin Paul am 
10 Mai, den SEommeraufenthalt zu Ludwigsburg bezogen. 

Am 3 Mai marfhirten aus ber Gegend von LZubwigsburg 
bie würtembergifhen Jufanterieregimenter Nro. 2, Herzeg 
Wilhelm, Nro. 5. Prinz Friedrib, Nro. 6. Kronprinz, Nre. 7., 
Neo. 8,, mebft zwei opfündigen Batterien zu ihrer Beftimmung 


"ab, Um 9 drach bas Infanterieregimens Neo. 3. auf, und am 


10 folten das Lanbfharfihäzenregiment Nro. zı.,. die Lands 
wehrregimenter Nto. 2. und 3. (melde am 9 von Er. Maj. 
dem Könige gemufiert wurden), und bie erſte Abtheilung des 
Meferveparts, bem bereits ausmarjgirten würtembergifgen 
Urmerkorps folgen. 

Das zweite taiferl, oͤſtreichiſche Armeckorps unter Anfüps 
zung bes Generals ber Kavallerie Fürfien von Hohenzollern dat 
in ber Gegend von Steccach, Häfingen, Rothweil und Obern⸗ 


539 


ef Kantonnirungen bezogen; das Hanptquartiet if zu 
Btodab. — Zu Kannftatt traf am 9 Mai das ate äft- 
eiwifhe Feldiägerkatailon, 1200 Mann ftarf, von Dillingen 
yer ein, und feste feinen Marſch uber. Vaihingen nad dem 
Rheine fort. — Zu Heilbronn, wo fib unlängft die Dura: 
naͤtſche der baierifhen Truppen mit ber Garde, Artillerie und 
Pontons geendigt hatten, lamen nun allmäbli einzelne Ab⸗ 
theilungen des großen dftreichifchen Hauptquartlers an; man er: 
baute besbalb uch Stalungen für 1oco Pferde. Der Hr. Mar: 
Hal Fuͤrſt Schwarzenberg felbit ward den 10 oder 11 Mal zu 
Heilbronn erwartet. Der königl. baleriſche General Graf Rech⸗ 
berg war dafelbit ſchon am 9 angefommen. "Der Kourierwedfel 
wiſchen Hellbronu, Mainz, Stodab, Brudfal, Wien ıc. 
war febr lebbaft. 

Se. Durchlaucht der Fürft Schwarzenberg übernabtete auf 
feiner Reife zur Armee am 10 Mai gu Nürnberg. 

Zu Mannheim wurde fortwährend an Ermweiterung und 
Ausbeſſerunz des Brüfentopfs gearbeitet. Die Gerädte von 
Feindfeiigteiten zwiſchen bem beiderfeitigen Vorpoſten längs 
ber Graͤnze zwiſchon Landau und Trier haben fi bis jezt wicht 
betätigt. Es bich, das kalferl. öfreihifhe Armerkorps, wel: 
chhes von Hellbroun ber durch Mannheim zieben follen, nebme 
nun einen andern Weg, über Eppingen, Breiten, Pforzheim, 
@ttliugen ıc. 

Su Frankfurt traf am 7 Mai das königl. baierifhe 14te 
Snfanterieregiment, auf feinem Marſche nah Kreuznach, ein. 
kn 8 paflirte, von Gleßen kommend, das großberzogl. beills 
ſae Leidregiment nah Darmftadt durch, wo fid alle groß: 
berzoglide Truppen verfammeln, 

Zu Sachſen verbot das Generalgowvernement durb eine 
Feianntmabung vom 30 April alle Ausfuhr von Waffen und 
Wiunition bei ſechemonatlicher Gefänguipftrafe. 

De: von Koppenbagen zurüffehrende franzöfifhe Aeurier 
Ehanoin, der von der bänifhen Mrgiernng der Polizei von 
Hamburg, und von biefer dem Kommandanten zu Haarburg 
übergeben worden, wurbe von lezterm bis anf nähern aus Hans 
mover eidzubolenden Befehl zuräfbehalten, 

Bon Bremen ritten am 30 Mpril 50 aut equipirte Jüng: 
linge ab, um unter bem Luhewſchen Korps zu dienen. Der 
Senat, von welchem viele Mitglicder Söhne ober Brüder ba: 
ber haben, empfahl fie durm ein befonderes Schreiben ber 
Huld des Könige von Preußen. 

Shweben, 

Um 20 April legte der Prinz Oscar, vor einer felerlichen 
Verfammlung des Hofes und der Neihsftände, — den 
Eid der Treue und Huldigung ab. 

Dejtreid, ' 

Don zuverläffiger Hand erhalten wir nachſtehende Beleud: 
tung nad wahre Darftellung einer Korrefpondenzjnad: 
richt ans Berlin in der Allg. Beitung, Rro. 32. Am ı Febr. 
1815. „In biefem Briefe wird wohl gemeider, daß man ſich 
bes beabſichtigten Zweks halber an ben Beichtvater Er. Mai. 
bes Königs von Satfen, D. Schneider, gewendet habe; aber 
nicht, wie fih diefer Geiſtliche im Mülſicht des ihm zugemu 
theten Auftrags verhalten habe. So wie die Sache bier er: 
zählt wird, könnte bei Uebelgefiunten der Arzwohn eutfichen, 





daß ber Beichtvater fi im dieſes mißliche Geſchaͤft, befonders 


ba von „anſehnlichen Dotationen” geſprochen wird, eingelafe 
fen babe. Diefe Beſorguniß iR nibt ungegründer, ba fdbom 


in mehreren Brofbären deffelben nicht ehrenvoll gedacht wurde, 


und man ibm Dinze angedichtet hat, die nur niedrige Schmähe 
fubt erfinden konnte, Er bat jenen gangen Vorgang geheim 
gehalten, und nur da davon gefproden, mo es die Pflicht fot⸗ 
derte, im der Meinung, felbiger würde in gänzlihe Vergeſ⸗ 
fenheit kommen, Indeß ward folgender Auffaz glei den ame 
dern Tag, um von dem Geſpraͤche nichts zu vergeffen, nieder⸗ 
gefbrieben, und bieranf dem königl. fähfiiden Kabinetsminie 
fter Grafen v. @infiedel übergeben, um, wenn auf irgend eine 
Urt die Sabe im Pablikum fi verbreiten, ober verunfialtet 
werben folte, fi auf diefe authentiſche Erzählung berufen, 
und ſich dadurch tectfertigen zu können. — „Treue Erzäbs 
lung der vorangeführten Begebenheit. Am 4 Yan. 
Nachmittags nah 4 Uhr trat ein mir unbelannter Maun-in 
mein Zimmer in Friedrichsfelde bei Berlin, der mir 
beiliegendes Biller übergab: „Es iſt in Berlin ein Safe, dee 
„Mittel und Neigung bat, Gr. Majeität dem Könige, dem 
„‚tuiglihen Haufe und ber fatdolifhen Meligion ausgezeichnete 
„‚Dienfte zu leiten. Er wänfdt dieferhalb eine Unterrebumg 
„mit dem Hrn. Pater Schneider, und bitter ibn, ſich gefäl⸗ 
„ligſt durb ein Paar dem Weberbringer mitzugebende Seiten 
„su ertiären, welche Zeit zur nähern Nüffprade au einen bier 
„dann zu befiimmenden Orte ibm wohl am gelegeniten ſeyn 
„möhte. Berlin, deu 4 Jan. 1815.” — Naxdem id diefas 
Billet aufmerffam burcgelefen hatte, fagte ih dem Man, 
es fey mein Grundfay, nie auf anonpme Briefe Ruükſicht zu 
uehmen oder fie zu beantworten. Der Einfender könne ber 
bravfte, rechtſcaffenſte Mann ſeyn; aber er möge mir verzeis 
ben, daß ich auch diesmal vom meinem Vorfaze nicht abgehen 
werde. Der Mann jagte mir hierauf, er wife ebenfalld nicht, 
mer der Brieifteller fey. Er gebe in Berlin in der Krone aus 
und ein, und man babe ihn erſucht, dieſen Brief nah Fries 
driqs felde zu beftelen. Da mir anonyme Briefe öfters zu⸗ 
gefommen find, und ich auf folhe nie ein Gewicht legte, fo 
war id ſchon entfhlofen, das Billet als ein unnuͤzet Seſchreibe 
ins Feuer zu werfen. m wurde dur einen Beſuch baram 
gebindert, und vergaß es endlih zu thun. Am 6 hörte ich 
bei Tiſche, dap Hr. v. M... in Merlin ſey. Bei Nennung 
ſeines Namens fiel mir das anonpme Billet ein, und ber Ge⸗ 
dante bemäctigte ſich meiner, daß wohl diefer mir es zugedacht 
haben fönnte. Um demfelben Tage, den 6, gegen balb 5 Uhr 
Abends, kam der kathollſche Probft ans B... zu mir. Ned 
vol von dem Gebanten an bad fonberbire Schreiben halte 
ich fogleid die Ahnung, daß fein Beſuc wohl mit demfeiben 
im Zufammendange ftehen loͤnne. Nach einigen unbedeutens 
den gewechſelten Reden fagte er zu mir: „Sie haben geftern 
einen Brief aus Berlin erbalten?”” — Ib. Nein; vorgeſtern. 
— Der Probit. Alſo vorgeftern; und Eie lichen dem Manne, 
ber Ihnen ſchrieb, fagen, dab Sie auf anonyme Briefe keine 
Antwort gäben. — Ib. Ja. — D.P. Dis gab dem Manne 
die Hofnung, daß wenn Jemand verfiherte, er fey ein Manz 
von Anfeben, zu widsigen Aufträgen beftimmt, Sie eine Uns» 
terredung mis ihm nicht audihlagen würden. Dieje Verſiche⸗ 
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rung fan ih Ihnen geben. — IH. Mr if ber Mann? — 
D. P. IH darf ihn wiht nennen; aber id erueure meine ges 
gebeue Verfiherung vom der Rechtſchaffenheit und MWictigkeit 
biefes Mauned. — Ib. Ib werde mid in Seine Unterrebung 
«inlafen. — D. 9. Nun, fo muß ih Ihnen fagen, baf mein 
Wuftrag vom hoher Autorität it. Ih bin ein Unterthan mei: 
mes Königs, und als folder habe ich bie Pflicht, das zu ber 
fördern, was das Wohl meinzs Adnigs angeht. Ich habe Ihnen 
daher drei Punkte zu fagen: 1. Daß man nie von dem Belize 
Sachſens ablaffen werbe, follte ed auch den lejten Blutetropfen 
Bolten; daß aber 2, duferft vortheilbafte Anträge für den Koͤ⸗ 
nig von Sachſen und die koͤnigliche Familie gemacht würben; 
and daß 3. diefe Wortheile auch die Fatholifche Religlon beträ: 
fen. Die Vorfehung fheint Sie auserfehen zu haben, ein 
wobhlthätiges Werkzeug der Befdrberung des Guten zu feun. — 
Meine Antwort war, daß ich nie gewohnt fep, etwas hinter 
Dem Räken meines Königs zu thun, und es aud jezt nit 
thim würde, daß ich nichts als Beichtvater, gar nichts mehr, 
als Beihtvater ſey. Sie wien, feste ih binzu, was ein 
Beichtvater ik? Daß Ih als Seiſtlicher politifhe Gegenftände 
:weber verftche, noch damit mich befallen fan und wil; daß 
der König zwar als Katbolif einen Belchtvater bat, wie jeder 
audre Katholif; aber ald Megent Alles ſelbſt thut, umd ale ſol⸗ 
“er feinen Beichtvater bat, auch feinen bedarf, Man wirft 
uns Geiftlihen ohnehin vor, daß wir ums in Sachen miſchen, 
Die uns nichts angehen ; und mir felbft hat man in eimer Bro: 
Shäre das Verbrechen aufgebürbet, daß ich durch mein Ein: 
mifhen an dem Unglüfe Sachſens Schuld ſey; und jegt will 
man mich doch in Dinge verwileln, die ganz aufer bem Kreife 
meiner Kenntnife, meines Wiens, meines Willens liegen? 
3% fehe es als beleidigeud für meinen Herrn den König an, 
daß man darch den Beichtvater an Ihn Gegenftänbe biefer Art 
‚ gelangen laffen will, da man fih gerade an Se. Meieftät oder 
au Se. Ercellenz ben Hrn. Minifter Grafen v. Einfiedel wen⸗ 
den kan, Ich glaube daß ber König, eim Fürft aus einem 
der älteften Fürftenhäufer Deutſchlands, diefe Achtung ver: 
dient, Durch den Beichtvater — bis ift ein Winfelweg ben 
ih nicht einfhlagen werde! — D. Pr. Aber ich könnte ja der 
katholiſchen Religion erfprießlice Dieufte leiſten. Dazu [deine 
mid die Vorfehung auserfehen zu haben. — Ih. Der fatho: 
liſchen Religion? Es ift Jedermann bekannt, daß die preufis 
fde.Dieglerung die tolerantefte von der Welt it, Ich febe 
Dis in Berlin, wo die Katholifen alle bürgerliche Freiheit ges 
wiefen. Ihr Gottesdienft wird fo wie anderwärts gehalten, 
und im geringften nicht gehindert; fo Ift es auch im den übris 
gen preufifhen Staaten, Dis würde ja hoffentlih auch ber 
Fall in Sachſen feyn. Mehr gibt es nicht, was man fordern 
‚oder wuünſchen koͤnnte. . . Eins, fagte ich noch, bite ih ben 
Probſt: Kehren wir den Fall um, geſezt: Sie lebten im glel: 
Gen Verbältnifen, in welchen ih mich befinde; Jemand 
machte Ihnen ſolche Unträge in Ruͤlſicht Ihres Nönige, würs 
deu Sie in dieſem Falle nicht eben fo bandeln wie ib? — 
Etilfbweigen. — Ich glautte alio, daß derſelbe mein Berra: 
gen ochten mul; was ia Müficht feiner lobenswärbdig wire, 
Eane von mieiner Seite niot tadeinswerth ſeyn. — D. Pr. 
Aber es könnte auch Ihnen Nuzen bringen! — Ih, Mir? 


20 verlange nidts von ber Welt, ſchlechterdinge nichts. 
Mein einziger Ehrgeiz it, das Schilſal, welches es immer 
ſeyn mag, mit dem König meinem Herem zu tbeilen. — Der 
Probit erſucte mic hierauf, id möchte wenigftens den Vor⸗ 
fal St. Maj., ohne ihn zu wennen, melden ; bis ſollte ich Ihm 
verſprechen. — Iqh erwieberte, ih. wüßte nicht, was ih thun 
würde, es gehöre dazu eine reife Meberlegung; daher könne 
ich ihm jezt nichts verſprechen. — Dann fragte er mid: „wie 
fig Se. Mai. befinden,” Met wohl, war meine Mntwort, 
feine Tugend erhebt den Kbnig über alle widrigen Suitiale, 
Justum et tenacem propositi virum etc. ie fünnen gat 
nigt glauben, welde Kraft und Stärke ſelbſt barte Leiden dem 
Tugendhaften zur Standhaftigteit und Erhebung über ſich felbft 
gewähren. So ſchleden wir unter gewöhnlihen Komplimenten,. 
"Wien, 7 Mal. Worgeftern erfolgte bie Abreife Er, Fön. 
Hoh. des Prinzen Leopold von Neapel nad Italten. Der Pring 
mil über Mailand reifen, um dem dafigen Wicckönig Erjbers 
zog Johann einen Beſuch abzuftatten. Wie man vernimmt, 
haben Se. Hob. eine in italienifher Sprage bier gebrufte Dr» 
Haration des Kongteſſes wegen Wiedereinfegung des Haufes 
Bourbon auf den Thron von Neapel mit fi genommen. Der 
Prinz dat fin während feines Hierfepns dur feine Herzeus⸗ 
güte und Anhänglicteit an das Haus Deftreih, zu einer Zeit, 
wo man damit umging, bie Erbflaaten feimes Waters durch 
ein Unertenntniß aller Mächte deffen Gegner zuzueignen, Jes 
dermannd Achtung erworben, Um nemlichen Tage reiste Erz⸗ 
berzog Zubwig nah dem Mheine ad, um das Kommando. ei» 
ner Grenadierdivifion zu übernehmen. Die Ubreife der Eous 
veraind hängt allen Anzeigen nad nur von den Greigniffen ab. 
Se. Mai. der Kaiſer Ulerander will auch noch die Nachricht 
von ber Landung feiner Garden an den pommernfhen Küften 
abwarten; fie haben bereits zu Anfang Mprils Petersburg 
verlaffen. Nie dat fi die perſoͤnliche Freundſchaft ber Souve⸗ 
raine unter fich in einem ſchoͤnern Bilde als eben jezt gegeigt. 
Vorgeftern, an Chriſti Himmelfahrtötage, dem Jahrdtage des 
franzdfifden Bombardements von Wien im Jahr 1809, erſchie⸗ 
nen bie zwei Kalfer mehrmals in der Burg am offenen Fea⸗ 
ſter; Ulesander (bien mit Kalfer Franz im lebbaftem Gefptaͤch 
begriffen, als dieſer ihn plözlis an fein Herz drulte, und fo» 
mit ben engen Bund in Gegenwart bes Volls aufs Neue beürs 
tundete. — Bon dem nad Zürich gefandten Generalmajor v. Stel: 
gentefh follen befriedigende Nachrichten eingegangen feyn, 
nah welchen der größte Theil der Schweizer Kantone kräftig 
gegen die Frauzoſen aufzutreten wuͤnſcht; der ruffifhe General 
v. Woblzogen macht fi bereit, mit benfelben Aufträgen feiz 
nes Hofes nad Zürich abzugeben. Judeſſen iſt eine zahlreiche 
Partei in ber Schweiz vorbanden, melde alled Möglibe ans 
wender, um bieMentralliät su erbalten; es dürfte derfelben 
jedoch fhwer gelingen. — Die Erzderzogin Marie Loniie fuhr 
diefe Woche einigemale Abends zu der noch bier befindlichen 
grau v. Montedquion, und kehrte fpät in der Nacht nach 
Sa bubrunn zuräl, Sie bat bis jezt ihren Sobn noch nicht 
wieder bei ſich. Bor einiger Zeit fol fie die verwittwete @rds 
fin v. Colloredo zu ihrer Palafidame gewänfst haben. Ihre 
Mai. unfre geliebte Kaiferin wird vielleiht nah Abreiſe der 
Souveraind einen Befub in Münden abftatten, und danm, 
— — M. der ruſſiſchen Kaiferin hierher nach Baden zurüfs 
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Sonnabend Neo. 56. 13 Mai 1815. 


Erfter Blik auf ben Waarenhandel ber das @mblem der Leipziger Ofkermele. Lange Züge von yolni- 


Reipziger Dftermeffe 1815. (dem und rufllihen Zubrwerten, die [bon in ber Oſterwoche 
rðhlich und vielveriprchend waren die Wusfihten zu biefer fid auf der Strafe nah Leipsie drängten, die Eriheinung 
rlebifben Kaufleute 


ee. Die Geftäite, welbe in der legten Miharlisme vieler galizifben Juden und mehrerer A 
febr fhmungbait betrieben, und in — —2 = — von der Donan und anf 33* mwiderlegten Anfangs die 
sablreich und etnträglic geworden waren, verkündigten für diefe Beſorguiſſe, daß dur die meueften Weltbegebenbeiten alle 
einen mod weit bedeutendern Umfamung. Zu den Beftelum | ofnungen zu einer guten Mefe sereitelt werden mwürben. 
gen, die in nict geringer Zahl einltefen, gerelte fid ein mus : irfii war das @edränge und der Umtrieb auf geipaige 
tbig aufftrebender und die Adzeiden und Feſſelſpuren der kraus ‚ Straßen In den er Wormocen fo ſtart, mad bie von allen 
rigen NKontinentaliperre ganı vertilgender Spekulatlousgelſt. Seiten berbeiftrömende Waarenmafe fo bedeutend, daß die 
In den fähfiihen und (biefifhen Fabriten, befonders im Letue⸗ beifere Erwartung badurd aicht wenig — wurde. Doch 
wanden, derrfote ein neues, alte Handelsverbindungen rap | die Erfahrung f&üttelte bebentlih bem opf zu biefem Schein» 
wieder antmüpfendes Leben. Im ben Sebirgsftädten der Laufiß betrug. Mangel an Baarfhaft und guten Briefen mwurben nme 
und am Miefenaebirge erwachte ber alte Kunftleib, und was u bald bögt fühlbar. Es wurden Beldäfte gemacht, aber ohne 
auf Berlins, jejt dburd eine meue, verkändig belebende Di: Bart, Das Ganze war nur ein großer Barattobanbdel. 
reftion ermunterter Bühne, in der finnvolicn Alrwrie von ie mordifhen Werkäufer ſchlagen ihre rohen Produkte, lange 
Bdrhe, dem Erwahen bes Epimenides, ib für Gel: Wolle, Hanf, Flachs, Kal, Hauſeublaſe, Wacht, Hafen: und » 
Restultur und Wölterglüt überhanpt in fröhlihe Berbedeutun- Sammsfele m. (. m. um jeden Yrei6 lo6, um wur AU Untawf 
em geftaltete, ſolen ber gewerbfame Gott des Handels bier der feinen Buruswaaren, ber feinen Zeuge, Bize und Cambrits 
bon verwirklichen ju wollen. Da erſchol, wie ber Ruf der | einiges Wngeld zu befommen, ober fuhten dur Unterpfand 
Kriegstrommel, womit bort in Dirgild Wenels die Furle ober fohnellen Umiaz u deifen. Baarſchaft oder Wechſel 
Blecto die Wölter Latiums ** die Nachticht von der datten fie nun einmal aicht mitgebrabt oder wentgftens nicht 
urpiözlisen Eutfefelung des blutdurſtiaſten aller Diener des | Zul anzulegen, wohl wiflend, daß Damit gegen Eude ber Meffe, 
Mare. Die verbän ulbiämangete Detlaration der, gereten | ©O die bedrängten engliiben und fäafiisen Babritanten bob 
orn züruenden Verbündeten in Wien traf mit dem @inzug fh fügen würden, u erehenbare Bortheile gemonnen werben 
«8 Gefürdteren im Paris zufammen. Ganz Franfreih wurde tonnten, Bald wurde das gemiffenlofefte Berfbleudern bee 
oder (diem wenigftend treubrähig, und Ma engefhrei ertönte Waare, wie eine auftefende Krankheit, bie auch 
über Europa. Unberehenbar waren bie Bolgen biefer Begeben; | N*" ergreift, allgemein. Mate der reipende Verkauf bet 
t auch den Handel, Mit dem im ben preußifhen und zen alleim die gute Meffe, fo müßte diefe Meile felt lans 
eihifhen Staaten auf diefe Nacricht fhnell derabfintenden, | HT Zeit eine der beften genannt werben können. ber Noth⸗ 
tu erfterm fi nur langfam wieder hebenden, in lejterm mod jest vertauf if verderblicer als gar feiner. Die (ddnften Baaten⸗ 
fortwährend fiufenden Werth der Staatspapiere felen auf ein: artitel, auf deren Werfhleiß noch wor wenig Monaten mit 
mal eine algemeine Stotung aller Quellen des Beldumlaufs | voler Sicherheit gm reinen war, und die baber fo folid als 
und ein unbejmwinglihes Mißtrauen im Gebrauch biefer Quel: möglich fabrizirt wurden, mußten obue allen Bortbeil, und von 
lem eingetretem gm feyn. Der Krieg — bas war am Tat — folden, die durchaus Erlös braudgten, oft ſelbſt unter dem ga 
forderte mewe, unermeplice Opfer und Unftrengungen. du Die | britationgpreife, an jene bärtigen Lauſcher und Horder — bie 
Stele des frichlimen Webeftuhls trat überall wieder bie fun- man die Ghatals der Mefe nennen möhte — verfdhleudert 
tenfpräbende Waffenſchmiede. Die Beftellungen auf frifhe werden. Selbft ber fonft in biefer Meife fo bedeutende Land» 
Waarenerzeugnife wurden fogleib überal suräfgenommen, handel mit den Einfänfern ber Heinern Yrovinzialftäbte und 
Die Fabrifation ftofte und erlahmte, Die Peinewande in Jahrmartsbezieber ftofte änzlih. Biele Fauften (dom deßwe⸗ 
Stlejien und im der Laufif fielen unmittelbar um 20 Prozent. ee nit, weil fie bei biefer allgemein geworbenen &laff» 
&o au viele andere, kaum erft preismärdig gemorbene Ma; | deit bes Preispaltend (under-selling) nicht wifen konnten, ob 
nufatturerzeugniffe in äbnlihem Verbältuife. Die Hofnun: ihre Nachbarn nicht no woblfeiler eingetauft, und dadurch 
gen einer wahrhaft gedeibliben, Würgermobl und Kunfiieip | die Mat erhalten hätten, aud beim Mieberverkanf bie Prelſe 
wäbrenden und belebenden Dftermeffe verihmanden. Die zu no niedriger zu fielen. Das Sklimmfe und KHemmenbdfte 
früh hervorgelotte Banmbläthe tödtete ein beeifeter Norbwind. blieb aber das Sinfen des englifhen , dftreihifhen und ruſſi⸗ 
Der Scirocco vom Ciba erdrüfte mit bleiernen Flügeln alle | (den Kurfes, das jedes Wed elgefhäft auf Idugere Siot faft 
frifhen Zebeusteime bes Volter⸗ und —— Das | unmoͤslich macende Mißtrauen, ber färdterlide Distente 
Morfpiel von dem Mifratben der Leipziger Oſtermeſſe gab die | Yon 13 His 15 Prog., mund die durd alles dis bervorgebradhte 
tanffurter. WPiöslihe Erftarrung des regeften Verkehrs, bie Uamdglicfeit, irgend ein bedeutendered Geſchaft gebörig zu 
ter eintrat, wurde der Worbote deſſen, mas in Leipzig Ah mod deten, So wurde biefe Meffe, franzäfiihe Waaren und Kriege» 
folgenreicher darftellen follte. Mebdrere Berftelgerungen engli: bedürfnife abgerechnet, die elendefte, die man je gebalten bat, 
{der Waarenlager im gedruften Wrtiteln und Kotennaden, bie und da ein großer Theil dieſes Elends zunddft auf den (dhfifhen 
in unerhört niedrigem Preife loegeſchlagen wurden, zeigten Kunftfleif und auf die Pandesinduftrie zurüffiel, eine neue Cala⸗ 
füon in Frankfurt, was vom der Konkurrenz der Engländer mirät für das an taufend alten und neuen Wunden fih verbius 
dismal au Im Leir zig zu erwarten fey. Die dadurch für ein: | fende arme Sachen. Die befte Meffe mürden die Seiden⸗ 
deimiihe Fabrikation erregten Peiorgniffe wurden in Leipzig bändler und Verleger ber Lpomer Baaren gemacht haben, wenn 
nibt nur erfüllt, fondern dur die Wirklichkeit ned bei wei: fie einen rärhlihen Eintauf aus der erften Hand gebatt hätten, 
tem übertroffen. Der Fal eines ber erſten Handelehänier in und im Etande gewelen wären, fib ianell mit friiger Waare 
Varel hatte auf die Krankfurter Meſſe den uaıtbeiligften Ein; | am afortiren. Der Weg über Genf nnd bie Schweiz bätte 
Auf gebabt. Webnlihe Ereiguifle jouten den fowft fo feſt fies | AUerdinge felbft dann noch Zufubr gefattet, als Lou dem 
denden Kredit im Letvzig, mo miht erihättern , dis verkieter | Screen des Zurätfommenden fühlte. uleim fpäter hatte, wie 
die Lrippiger Solidirdt, doch fehr unfanit berühren. Dis Bild verfihert wurde, aud biefer Unsweg id verjloffen, und auf 
der vorjhmellen Blätpe, die der rüttehrende Zroft Frlit, war frifage Wefriedigung des Webarfs war niat mehr zu technen. 
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Unabhängig von diefer nenn Gtörung waren aber alle Gel: 
denmaaren fon um 20 bis 30 Proz. geſtiegen, weil das 
erfte Material in der Lombardei theils durch Mißwachs aeihmd: 
dert, theils aud von den Britten um jeden Preis aufgekauft 
worden war. Mannihfah war der @influß biefer Bertbeurung 
auch auf die deutſchen und insbefondere anf die fähfiihen Fa: 
drifanten. In Gachfen litten unter andern die Bandfabriten 
im Ersgebirg ſehr empfindlihen Verluſt durch dieſe fünftlide 
Theuruug. Auf jeden Fall wurden die Magazine der Seiden: 
händler von Kaufnftigen am bäufigften aufgeſucht, und ibre 
Baare war unter allen die belichtefte und bezubltefte. Weit 
weniger geilen die übrigen franzöfifben Luxusartikei und Puz: 
waaren, Die Spizen hatten in 

habt. Auf der Leipziger Meſſe war keine Nachfrage. Das franzd» 
fe Yorzellain fand an dem Meiner, deffen gemäßigte Preife, 
verbunden mit gefhmalvollen und neuen Muftern, ihnen man: 
«ben, ſonſt abtrännigen Liebhaber zuführten, einen gefährlichen 
Mebenbubler. Die Meißner Malerſchule dankt fih do mit 
Met etwas beſſeres zu ſeyn, als der Sever Vergoldungs— 


ien einen trefiihen Marft ge: | 


und Berfilberungsprunf, und welcher Unterfchted in der Gedie— | 


genheit ber Maffe! Die Juweliere fanden weit mehr Belegen: 
beit einzufaufen als zu verkaufen. Wie manchen Verlen: und 
Diamantenfhmuf machte der Wunſch verkaäuflich, daß dieſe 
Steine Brod würden. Die guten Steine waren daher um 
Spottpreife zu verlaufen. Mit dem Unfang der Zablwoche 
erreichte das allgemeine Iuterdift gegen die nicht anfäßligenfrans 
ofen in Deutſchlaud auch die Leipziger Mefle, und gebot ſchnel⸗ 
en Aufbruch. Wie felbft Zeitungen und Briefen der Zugang 
geſperrt wurde, mußte jeder weitere Handeleverkehr völlig ab: 
gebrochen werden. &o wendete man gegen Frankreich feine 
eigene Kontinentalfperre, und die Aunft, fi im Handel und 
Wandel recht wehe zu thun, mworäber Baſch einft in Bezie: 
bung auf den Seehandel fein Buch ſchried, erhielt bier eine 
neue Modifikation. 
(Die Fortſezung folgt.) 
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Deut f hlanb. 

.. nover, 17 April. Die Kriegerüäftungen werben 
auf das Thätigfte fortgefezt. Meben der Landwehr find unterm 
ı März alle Eoldaten, bie 1803 a. und noch wicht 50 

ahr alt find, einberufen, damit wenn fie noch zum Garnifonss 
ienft tauglich befunden werden, ihr@intrist in die Garnifond: 
Tompagnien fofort er Die Aus: und Durchfuhr der Dfer: 
de über ein Jahr alt iſt unterm 30 v. M. bei Strafe ihres 
Verfals verboten, wenn dazu nicht befondere Erlaubniß zuvor 
aufgewirft worden. Mac ber Werorbnung vom 8 d. M. foll 
feinem Sranzofen, und überhaupt Niemanden, der aus Frauf: 
reich lommt, der Eintritt in das Land erlantt fepn, wenn er 
wicht mir dem Paffe eines Odergenerals der verbändeten Mächte 
werjeben ift, oder ſich als koͤnigl. Staatediener oder anfäffigen 
banndv. Unterthanen nachweiſen kan. Bugleic find alle zu Heis 
v nach Frautreich ertheilte Paͤſſe für umgültig erklärt, „wenn 
niht von dem banndv. Kabinetsminiiterto, oder von ben 
böheren Staats: und Militärbehörben der verbändeten Mächte, 
ausgeftelt fub, und alle nicht völig Tegitimirte Neifende bis 
zum Eingang der Minifterialbeftimmuugen feftzuhalten.” Auf 
ferdbem werben alle Staatödiener and Unterthanen aufgefordert, 
sur Erhaltung der Öffentlihen Sicherheit mit; en, and 
alles Verbädtige vertraueusvoll mitzutheilen; denjenigen aber, 
melde Rränihe Verbindungen haben folten, die f&ärfften 
Strafen angedrobt. Man glaubt, daß Die Merhaftung einiger 
mehr als verbähtigen Nelfenden in der Nachbarſchaft zu diefer 
Verordnung Aulaß gegeben habe, 


SsShweitjz. 
” Vom 30 April, Zu derhundertunddreigiaften 


Sizung am 20 April empfing die Kagfagung eine vor: 
läufige Antwort der Regierung von Glarus, welde bie Erild: 
tung des gongreſſes in Wien, über die Schweizer Angelegen: 
beiten, mit Dauf als woplwollende Dazwifhentunft anerkennt, 
und. ber, Zaudsgemeinde zur Annahme vorlegen wird, Die Re: 
sierung des Standes Uri erklärte fi bereit, ihrerjeitd für die 


Drganifation der von der Taaſazung befchloffenen Reſervearmee 
mitzuwirken. Es wurden die Korrefponbenjberichte des Armee; 
konımando’s aus Bern vom 18 April, und die von dem Ges 
f&äftsträger in Mailand unterm 16 eingefandien Berichte vom 
Vortheilen der öftreihifhen Armee über die ncapolitanifge 
in verſchledenen Gefechten verlefen; ebem fo drei verf&iedene 
Standesireiben von Luzern, Bug und Schafhauſen, weiche 
die von den Schweiger Truppen in Fönigl. franzöfifhes Diens 
fien bewiefene Treue beiohen, mund dem disfalls von der Tags 
fazung netroffenen Maaßnahmen Beifall ſhenken. Mon eben 
diefen Zruppen waren weitere Beribte au den Gen. v. Gas 
— eingetroffen. Die denſelben ertheilte Bewillauug, daß 
edes Detafhement von 100 Mann durch einige Difiziere auf 
der Heimreife möge begleitet werden, ward am 7 April von 
bem Gen, Fririon zurüfgenommen, der den für jene Beſtim— 
mung bezeichneten Offizleren ben Befehl zugeben lieh, am fol: 
genden Morgen früh abzureifen, unter Bedrohung, fie widris 
genfalls durch Gensdarmen über die Gränze führen zu laffen, 
wofür au& ſchon alles in Bereitſchaft gefezt ward. Sie mnfs 
ten geboren, und es wurden nun die Goldaten und Unter: 
offiiere, mwäbrend einer für fie angeordneten Mevhe, durch 
franzefiibe Offiziere fowol als durch den von Napoleon zum 
Dbriften eines neuerrichtenden Megiments ernannten fhmeiges 
rifden Brou Stoffel zum Uebergang in franzoͤſiſche Dienfte 
eingeladen, Wber auch jezt blieben, mit Musnabme weniger 
Individuen, Soldaten und Unteroffiziere ihrem Entihluffe, 
nur dem Mufe des Vaterlandes zu folgen, treu; ein Grenadier 
des zweiten Megiments fuhr mit barter Begenrede den Obriſten 
Stoffel an, ibm erflärend: „Kein Ehreumann könnte icmals 
unter ihm dienen.” Obgleich am 8 ber Abmarſch der Truppens 
abtheilungen feinen Anfang uebmen follte, fo erfolgte folder 
dennoch nicht bis zum ı1; in ber —— veranftalteten 
die Unteroffiziere durch freiwillige Uebereinkunft ze Handha: 
bung guter Mannszucht eine Hierardie unter ſich, und alle 
Berführungen blieben ohne Erfolg. Die erften Sergeauten 
des zweiten Regiments benuzten nunmehr aud eine Heer 
au auf dem Karoufelplage, um Napoleon eine Bittſchriſt für 
ie ungebinderte Heimreife zu überreihen, Napoleon las dies 
felbe und verfprac zu wilfahren. Um ıı reiste wirklich das 
erſte Detafbement co Mann far! von St. Denis ab, und 
die andern folten in den nächften Tagen folgen. Auf sr 
Berichte bin, und nad *— Gutachten der diplomati: 
fen Kommifflon, deſchloß die Tagfagung, es fol den bravem 
Truppen, bie durch fo ebrenvolle meue Beweife ihrer Anbängs 
tihteit und Treue an das Waterland fich deſſen ungetbeilte 
Achtung verdient haben, öffentliher Dank ansgefproden, und 
demmab die vberwähnten Berichte faͤmtlicher Stände, als 
Dentmale der Ehre und Treue ber Schweiger Truppen In 
tönigl. frangdfifhen Dienften, mitgetheilt werden, es folle 
ferner ben Truppen, fo wie fie in Solothurn eintreffen, ein 
halber Monatsfold als Gratififation ausbezahlt werden; ber 
zum Empfang defielben in Solothurn beauftragte Stabsoifizier 
fol diefelben mit allen ihnen anangelnden Aleibungsftäfeır ver: 
fehen, und endlich foll die Diplomatie Kommiſſion der Tage 
fagung einen Vorſchlag bringen, für @rtheilung eines bleiben: 
ben, dem Offizieren und Soldaten zu übergebenden Zeichens 
des Beifalls und der Zufriedenheit mit ibrem der Nation Ehre 
beingenden Betragen. Diefer Beſchluß fol den in Solothurn 
eintzeffenden Zruppenabtbeilungen bei ihrer Unfunft vorges 
{efen werden, Die Tagfazung beſchaͤftigte fih alsdann mit 
jener diplomatifchen Mittbeilung, die von Seite ber gegens 
wärtigen Regierung in Fraukreich unterm 4 April au bie 
Schweiz, wie an alle Mächte erlafen ward; fie erwicderte 
folhe gegen ben Hru. v. Gaulaineourt durch eine kurze Dat⸗ 
felbung der neuen Verhaltniſſe des Bundesftaats und ber dars 
aus für ihm beruorgebenden Berpflictungen. b 
In der hunderteiuundbbreifigften Gizung am 2ı 
Aprıl empfing die Tagſazung von den Etäuden Baſel und 
Argan die Aundmadung der durch ibre großen Mätbe eiumäs 
tdig aufgefprohenen Manahme der Erklärung des Wiener Kos 
greife über die Schweiger WUngelegendeiten, und ihre deu Auf: 
uahmsursunden der Kantone Genf nad Neufchatel erthellte 
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Matiätation. Die Megierung von Bafel meldete, fie werbe 
mit Bergfüigen demenigen entipreden, mas in Hinfiht auf 
die aus Zranfreih zuräflommenden Schweizer Zrappen von ibr 
verlangt ward. Die vereinten Kommiifionen eritatteten Be: 
richt über die Verhältniffe des zur königl. franzölihen Leib: 
wace gehörigen Korps der cent Suisses. Der Staf v. Dies: 
ba, zweiter Hauptmann bei diefen Hundert Schweizern, war 
in Züri eingetrofen, um die Lage und bie Beduͤrfniſſe der: 
ey darguftellen. Im Berbune hatten fie die Mufforderumg, 
em Könige zu folgen, allzuipät empfangen , mm derfelben ges 
deren gu fönnen, fir wurden bur& die ment Megierung auf 
gelöst, und es blieb ihnen anders widts übrig, als in die 
Shweig meätzufebren, wo fie, außer den Dffipiers, 115 Mann 
ftarf, im Bafel eiutrafen, und der Unterfiägung bedürfen. Der 
28 v. Die daqh will ſich zum König begeben, um bei: 
eu Befehle eingubolen. Das Gutachten ber Koınmiflion trug 
Darauf an, der Heinen Truppe für ihre gegenwärtigen Bebärf- 
niffe die Summe von 300 Louisd'ors als Borfbuß zu bewiligen, 
fie einkweilen nad dem Kanton Froburg, weldem die größere 
Zahl ihrer Individuen angebört, binzumeifen, und die Regle⸗ 
tung beifelden einzuladen, ihnen Aufnahme zu geftatten. ie 
Worfhläge wurden angenommen, unter Borbebalt ber Matifi: 
tation jedod von Seite mehrerer Grfandtihaften, welde den 
weientlihen Unterihied berübrten, der zwiihen biefer nicht 
Bapitulirten und auch nice zuräfgerufenen Leibwache und deu 
kapitulirten Megimentern behebt, und der bie @idgenoffenf&aft 
der Verpflidtung gegem bie erſteren euthebt. Gin Berlcht 
6 Oberaenerals der Kontingentstruppen aus Et. Urfig vom 
18 April meldete die von ihm, einverfanden mit dem General: 
gouvernenr von Andlan, getroffenen Unftalten für die militärt: 
he —2— des Fürfienthums Brunttut, und den Abmarſch 
x Öftreibifben Truppen aus bemielben. Das Bernifde Ba: 
taillion Grafenried ward für jene Beltimmung berufen, Ber 
fhiedene Berichte des Generals über den Zuftand der Innern 
Drganifation fomol ald der Bewafuung des Walls, we das 
Kruppenfommando dem Grafen v. Gurten durch den General 
übertragen ift, wurden an die diplomatiide Kommifflon über: 
_wiefen. Won biefer lepterm empfing die Tagiazung einen Der 
riet über die Werdältniffe von Unterwalden uib dem Wald. 
Eine zu Stanz am ı6 April abermals gehaltene Laubsgemielnde 
beiblop zwar, das Zruppenlontingent fode geftellt und dem eld⸗ 
gendififhen Kommando untergeorbnet werben. Ws dann aber 
einen Sefandten am die Tagfazung In Zürid, mach dem Bor: 
gange drd Standes Schw; , ju fenden won ber Dbrigleit an 
getragen ward, entitand alsbald Laͤrm und — Ein 
doppeltes Handmehr konute nicht eutſchelden, gegenie tig be: 
ft uldigte man ſich, durd das Mufbebem aweier Hände unric: 
tige Mebren veranlaft zu baden, und unter dem Ausbruch ber 
wildeſten Unfugen trennte dieLandsgemeinde. ine folde 
foßte nun mäwftens wieder befammelt werben, um über bie 
Erklärung des KAongrefies in Wien einen Beſchluß zu fallen. 
Don dem in ungefähr volftändige Auarchie zerfalenen Meinen 
MWolte mufte man rubefdrende Einwirkung auf die Naabar: 
fände , befomders auf die Landleute von Obwalden, erwarten, 
um fie in aͤhnlichen Sufland zu verfegen. Die biplomatifhe 
Kommiflion glaubre, bie anfagun follte den rubigen Nach⸗ 
barn Gchuz gegen die Anfchläge der Ruheſtorer zufibern, dem 
frregeführten Volte von Nidwalden aber bie lejten ernfien 
und nahdrätliben Worftellungen äber bie unausweiblihen 
gen feiner Berblendung zugeben laffen. Die bisfdligen 
orfhläge wurden mad langer Berathung zu nohmaliger Prü: 
fung an die Kommiffion zurätgemwiefen. 


— — —— —— — — — 


Stetbrief. 

Ehriſtoph Friedrib Jogiſch, ans Reibendah in 
Sacfen gebürtig, Geſellſchaſter der Hanblungsficma Johann 
Tobias ‚Klehling zu Nürnberg, bat fi des Werbredens des 
Bereugs verdächtig gemadt, und it am 2 Mpril d. J. aus 
biefiger Stadt enifiohen, Man fteit daher das Auſuchen, 
biefen Menfen, Im Falle bes Wetretend, zu ergreifen, und 
dem, im der Unterſchrift benammtrn SGetichte ausjuliefern. 


Beſchreibung. 

Der Entwihene iſt 43 bis 46 Jahre alt, von arofem ſchlau⸗ 
fen Körperbau, bat ein länglihtes, maneres, blaßgelbes Se— 
ſiot, die Haare braun, die Wangen eingefallen, die Nufe laug 
und fpizig, Die Unterlippe groß und berabbangend, ober dem 
linten Ange einen Kleifbanswudhs von der Farbe bes Geſichts 
und der @röße einer Hafelnuf. 

Nürnberg, den 4 Mai 1815. 

Königt. baterifhes Stabtgeriät. 
Freihert v. Leontob. 
v. Schelhaß, coll’ 


Beltanntmadung. 

Die am zu d. balbjäbrig werfallende Zinfe von dem bel hie» 
Üoer Kommune noch anliegenden Sublevationsobligationem 
werben ben 5, 6, 7, 8 und 9 bes nähftfolgenden Monats 7 
nius, jedesmal von 3 bis a2 Uhr Wormittags und von 3 bie 
5 Uhr Nachmittags, auf biffeitigem Umtslofale im Rathhauſe 
ausbezahlt, —— ben 5 Mai 1815. 

Khuiglide Kommunaladmintitration. 
xic. Dtt, EL Abminiftrator. 


erg | den 20. Morgens von } bis ıı Uhr wird unter 
Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung ber diſſeitige Setreidvor⸗ 





rath, im 
19 Sch. 5 M. Kern, 
12 — 3— MRosgen, 
235 — —— Gerfte und 


as — 4 — Fein 
beftehend, in dem diſſeitigen —Ec— — Lit. B. Xro. 259. 
au ben Meiftbietenden verkauft werden, wozu Kaufflichhaber 
hiermit eingeladen werden, 
—— den 8 Mat 1815. 
Königl. baleriſche Diftritts : Stiftungsabminiftration des 
olifhen Kirchen: und Edulvermögens Augsburg. 
. Mittermaver, 
Föniglider Abminiftrater. 


Die aus dem Müllafe bes Fünigl. Legationsrathe Mbein- 
wald noch vorhandenen Kupfer und Zeichnungen , griechiſchen, 
römifden mud andern Münzen, wie auch Mufitalien, dann 
eine Standubr mit Kaften von Alabaſter, eine Taſchenuhr mit 
orientalifden Verlen vor: und rälmarts ringsum befezt, und 
ein Magdalenenbild auf Holz gemalt, werben am 22 und 25 
Maid. J. von 9 bis 12 Uhr Vormittags In der Löwengrube am 
@ingange von ber weiten Gaſſe im ebemaligen ardfl, Buttler⸗ 
fen Haufe Nro: 1399. zu ebener Erde an den Meiſtbieteuden 
gegen baare Bezablung veräußert, umb die Liebhaber vou ges 
nannten Kunftproduften hierzu eingeladen. 

Die Zeichnuugen befichen in deu treflichſten Abbildungen 
vieler baierifher und andrer Gegenden, Wolletrabten, und 
Thiere, vom königl. Hofmaler Kobell, von Neureuther, Mb6> 
lin, Wagenbauer u. a. m. gezeichnet, 

Die Kupferſtiche entbalten eine feltene Sammlung von 
Bildnifen pfalzbaierifher Megenten, Künftlern, Etäbfen, 
Münzabbrüten ıc. 

Unter ben Mufitalten befinden fid 8 Partituren von Opern 
berühmter Tonfezer, Klavierauszüge, Lieder ıc. 

Der die Gelebrfamleit und den Gefgmat des verftorbeueg 
@igeuthämers kannte, wird aub als Kenner unter obigen 
Sammlungen viele feine Aufmerkfamkeit und Würdigung aus 
fprebende Stüfe wahrnehmen, und an fi bringen konnen. 

Münden, den 3 Mat 1815. . 

Abuial. baierifhes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direltor. 
Hapder, 


Nachdem die beiden Gebrüder Rupert und Wolfgang 
Sorian, bärgerl. Handelsieute babier, ihr Bermögen an 
ihre Gläubiger abgetreten haben, fo daben Leztere unter ans 
dern das Unfuchen geftellt, dab m zum Mealitätenpers 
kauf gefgritten werben mbchte. 


Diefem Auſuchen zufolge werben num nadfolgende, ben bei: 
deu Grbrüdern Gorian angebdrige Gegenftände am ı Jun. d. 9. 
Vormittags um 9 Uhr bei dem Fönigliben Stadtgerichte allda 
— einem Ausrufpreis von 11,000 fl. verſteigert werben, 
als: 

a. Die zum Bürgerfpital babier mit Grundherrſchaft unter: 
worfene, aber nicht anleitbare Behauſung au dem Math: 
baufbogen Nro. 331. 

b. Die biebei bisher ausgeübte reale Spegereiwaaren: Hands 
lungsgerebtiame. 

c,; Die inventariih befhriebenen Hanblungs » Utenfilten. 

Heber die Beftandtheile der zu verlaufenden Begenftände, 
fo wie über bie Bürden und Abgaben, welche damit verbunden 
find, werden die beiden Gorianiſchen Mafekuratoren, bie 
bärgerl. Haudelsmaͤnuer Bolland und Meiter, ben Kaufslieb: 
babern die mötbige Auskunft geben, 

Die Derfteigerung geſchieht in — Welfe, und 
haben fi dieienigen, welde als Licitanten auftreten wollen, 
— — noͤthigen Aufuahms: und Wermdgenszeugnifen zu 
verfeben, 

Ueber —* Kaufsanbot bleibt ben @läubigern bie Geneh⸗ 
migung vorbehalten. 

Käufer muß das vorhandene Waarenlager nach vorandge: 
gangener uuparteilfher Schaͤzung gegen einen Sfontre von 
10 Proz. ablöfen, und den Kaufidiling um Mealitäten, Waa: 
renlager und Handlungs: Utenfilien baar erlegen, oder aber ſich 
befonders hierum mit den Gläubigern abfinden, 

Salpburg, ben 19 April ı815. 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
D. Bandel, Stadtricter. 
. Waldmuͤller. 





Allgemeines 


thbeoretifh-praftifhes Wörterbud 

ber Artegsbaukunſt, des Ungrifs und der Vertheidigung 
ber Feftungen und des Minentrieges, 

von 

4.8. von Hopper, 
Obriſten im königl. preuß. Ingenteurforps, Mitglied ber Fönigl. 

ſchwediſchen Akademie der Kriegewiffenfgaft. 

1815. gr. Med. 3 Bände mit Kupf. 


Bei der naben Verbindung, worinnen bie Geſchüzkunfſt 
und bie Kriegsbaufunft ſtehen, mußten notbwendig and 
ibre gegenſeitigen Fortichritte von einander abbängig ſeyn. 
Der Bau der Kertbeibigungsmwerfe gründet fi auf die Schuf: 
weite, und auf bie Wirkung der Pulvergeſchüze; die Sicerheit 
und der Gebrauch der lestern beim Ungrif wie bei der BVertbei: 
Digung, binat von dem Umfange und von der innern Einric: 
tung der Befeftioungen ab. Judem der jezige königl preuß. 
Drift Hr. v. Hoper ein allgemeines ers lea 
der Artillerie vollendete, würde er feinen Zwei nur hal 
erreicht haben, wenn er nicht unmittelbar mit jenem bie Bear: 
beitung eines allgemeinen Wörterbubs der Kriegb: 
baufunft verbunden hätte, welcdes eine Darftellung und wiſ⸗ 
fenihaftlibe Verarbeitung aller Gruudſaͤze und Lehren diefes 
Theiles der Kriegswiſſenſchaften, in Verbindung mit dem Ans 
grif und der Vertheidigung der Feftungen, und dem dabin ge: 
börigen Minentriene in alpbabetiiher Ordaung enthält, Der 
ſchon mit feiner Runft vertraute Jagenleur wirb bier fi ohne 
Schwieriakeit über jeden, dem Gebädhtniß entfallenen Gegens 
Best, über die Dimenfionen friegerifher Baumerfe, über bie 

edurfnißanſchlaͤge ıc. Matbes erbolen, ber weniger Unter: 
ricbtere aber leicht Die Grundſaͤze auffinden föunen, auf benen 
Pie Einrichtung, die Größe und das Profil der Feftunaswerte 
berubet, und nah welbem fie in Abfihr ihrer Vortheile oder 
ibrer Zwellofieteit zu beurtbeilen find. Was man aud immer 
gegen bas Zerfiäteln der Wiſſenſchaften durch bie encpflopddi« 
(he Bearbeitung fagen mag, fo iſt doc ihr Nuzen nicht gang 
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un verfennen, und es wirb ben Dank bes militäriigen Vubll⸗ 
ms verdienen, wenn wir die Erſcheluung dieſes von einem 
befannten Schriſtſteler bearbeiteten Wertes biemit aukändi— 


‚ven. Das Ganze wird ous drei Bänden, jeder Band aus um: 


gefähr 20 ganz arofen mad nebrängten —— und aus 
6 bis 8 Folio: Aupferplarren beſtehen. — Zur Erleſchterung des 
Antaufs ſchlagt muterzeichnete Buchbandiung den Weg Der Pirds 
numeration vor, welde für alle drei Wände 7 Mıbir. preuß, 
Kour. beiträgt, wofür man das Buch in allen foliden Buchband- 
lungen bis Ende Mai 1815 erhalten fan, nachber tritt der das 
benpreis von 9 Mebir. ein, Diejenigen, melde fi der Präs 
numeration unterzieben, erbalten das ellfte @remplar frei, 
Der erfie Band ift bereits erſchlenen, ber zweite, unter ber 

reffe befindlibe, erſcheiat nach Johannis, der dritte um 

ihnadten, Berlin, 1815. 
Realſchuülbuchhandlung. 


Joh. Jalob Chriſten, Buchbaͤndler in Arau, bat von 
folgenden Werken dem ganzen Vorrath mit dem Verlagérecht 
von der Hra. Meilifhen Hinterlaffenfchaft fäuflib an fih ger 
bracht, fie find daher nur alein bei ihm in Anzabl zu haben: 
Meilis (Hans Heinrib), der ſchweizeriſche Brieffteller, ein 

Boltsbun, aus welbem junge und ungrlebrte Leute Briefe, 
Autidye und Kontratte aller Art ſchreiben und fonft viel 
Nüslihes lernen fönnen, ıfler Band, dritte vermehrte und 
verbefferte Auflage. ı fl. 

— deſſen zweiter Band, wirklich von andern geikriebene, 
wörtlich und duchſtaͤblis abgedrufte Briefe und Aufläze, aus 
alen Gegenden der Schweiz gefammelt, zur anſcaulichen 
Belehrung berausargeben, verbeflert und mit Negeln zum 
Gedankenvortrag und anter Schreihart begleitet. go fr. 

— deſſen Fundament der dentiten Spratfonntnip und bes 
Mestfhreibend, für Primärſchulen und zum Selbjtunters 
rist. 20 fr. ; 

—— defen Katebismus der Grundfäze ber deutihen Sprade 
und der Rechtſchreibung. in Leitfaden für Lehrer, ein 
Stulbäglein für Schüler, 8 fr. 

—— Etwas Zwrfmäpiges zum Ditriren, Aualyſtren und Des 
Mlamiren, oder auch ein Lefebühlein für die aͤlteſten Pris 
mär: und Mepeririäulen. is fr. 

Ferner find bei mir zu baben febr fhöne Wechſel und Ans 
welfungen nach neweiter Art in Kupfer geitowen, das Tauſend 
zu 10 fl. Briefe nnd Geld france. Auch jind nur neh wenige 
Billets von der Waldern: und Lüzelbirger Lotterie a ı2 fl. 
zu baden, welde am 30 Zum, d. J. gezogen wird, 





Der fänelle Abgang der in der Beilage zur Algemeinen 
eitung Wro. 50. angezeigten Bergleihungstabelle des Auges 
urger und Wiener Kurfes veranlafte eine zweite Auflage. 

Auf mehreres Unratden und Verlangen iſt ſolche zugleich weiter 
ausgedehat worden, und fängt zu dem Kurs von 15 Prozent 
(in Wien 66674) an, von } zu 4 fteigend bis al pari fortlau- 
fend. Der Preis ift räffihtlih diefer Ausdehnung blos um 
3 fr. erhöhet worden, und ift folde fortwährend a 18 fr. per 


Stuͤl zu haben bei 
Chrift. Bloßfeld jum., 
Litt. D. Nro. 166. der Briefpoft gegenüber, 





Babanzgeige 
Unterzeihneter Eigentbümer des Mauerbades bat die Ehre 
einem bochaeachteten Publitum anzuzeigen, dab fein mit allen 
Bequemlicteiten verfebenes Mineralbad, deffen Heilkräfte ſich 
im vorigen Jahr mewerbings durd audgezeihnete Wirkungen 
beftätigt haben, wiederum erdfner if. Auch wird man 2. 
liche Bäder jeder Urt, Stabl: und Schwefelbäder, wenn fie 
kurze Zeit vorber beftellt werben, bei ihm bereit finden. 
Wugsburg, den 9 Mai 1815. 
Ehriftian Hubler, 
Bundarzt und Beſizer bes Mauerbads. 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Großbritannien. — 
"rung ber 


Nro. 134. 


Bene. (Nabribten bis zum 3 Mai.) — 
enftäte über die Wergröferung des Kantons 


14 Mai 1815. 


allen. (lieber den Tummlt zu Livorne.) — Schweli. 
af.) — Niederlande. — Deutſchland. — Preufen. — 





Grofbritannien 

London, 2 Mai. Konfol. 3Yroz. 574; Kurs auf Hams 
burg 24 Uſo 28, 2; anf Frankfurt 116; auf Parts 20, 0; 
a Ufo 20, 20, 

Der Staatsbote Baffet kam den ı Mal von Wien mit 
Depeien an, die, mie man glaubte, bie Matifitation ber 
Eubfidientraltate betrafen, Auch jtieg zu Dover ein neapolis 
tanifher Kourier mir Depefaen an die englifhe Regierung 
aus, Kurz vorber hatte dieſe dem bisherigen, wiewol nidt 
förmlib altreditirten Agenten König Joachims zu London, 
in Kraft der Wien » Ute, aus England fortgefhilt. — 
Die Admiralitaͤt machte befaunt, daß fie Vorſchlage zur 
Lieferung von 8oco Tonnen Hanf annehmen werde, — Es 
war im Werke, alle Linienfhiffe vom erften Raug auf bem 
Dberverbete mit KRongrevefhen 24Pfhndern zu verſehu. — Bon 
den franzdfiisen Küften waren mehrere franzöfifhe Dffiziere, 
bie Ludwig XVIIL zu dienen wünfden, in den Dünen ange: 
kommen. — Die Nachricht von den erften Niederlagen ber Neas 
politaner war zu Anfang Mai’s in England angelommen, und 
efrcgte große Freude. — Die jegt wieder auf eln Jahr erneuerte 
Eigentyumsdtase brachte vom 6 April 1813 bis dahin 1814 die 
Summe von 14.502,398 Pf, Sterl, ein, 

Ju der Oberhausſizung am .29 Upril machte ber Marquls 
von Wellesle» einige Bemerkungen über den Wiener Trak— 
tat, und fragte die Minifter, od der vorbabende Arieg nur 
gegen Bonaparte, eder auch gegen das revolutionaire Sps 
fiem gerichtet fep, das im Falle von Bouaparte's Ausſchließuug 
von ber Regierung, durch andre Mevolutionairs fortbauernd 
befolgt werben würde, Der Umſturz dieſes Syoſtems fen ſtets 
Englands Befteeben gewefen, und mäle ed noch ſeyn. Graf 
Liverpool antwortere: 1. Die Auiirten betrabteten Franl: 
reits gegenwärtige Meglerung als ein Uebel, von dem man 
ſich darchaus befreien müfe. 2. Sie bielsen die Herftellung 
der rehimäßigen Monarbie in Fraukrelch für bönft wänfdens: 
werth, und würden ſich bemühen, fie zu bewirken, 3. &ie ber 
trachteten aber dieſe Herſtelung nit als ein Sine qua non, 
und Hätten nicht die Abſicht, Frankreich irgend eine Megie⸗ 
tung aufzudringen. — Mm bemfelben Ubende madte im 
Unterbaufe Hr. Whitbread eine Motion gegen den Krieg, 
die aber mit 273 gegen 72 Stimmen befeitigt wurde. Korb 
Eaftlereagb erflärte bei diefer Gelegenheit, die Minifter 
wuͤuſchten allerdings fehr den Frieden, aber einen ehrenhaften 
und fetten, der Europa eine Buͤrgſchaft gegen neue Berrät 
tungen gewährte. Er denke dem Parlamente nädfter Tage eine 
Uebereintunft vorzulegen, woraus dafelde ſehen werde, daß 


England fih nur verpflichtet habe, feinen Wundsgenoffen bie 
«lernöthigfte Gelbunterftüägung zu energifher Führung des 
Krieges zu leiten; daß aber der größte Theil der Kriegsaus⸗ 
gaben den Alliirten zur Laft bleibe, Hr. Wellesley Pole 
erzählte, er habe fi bei dem Herzog von Wellington befunden, 
als diefer in den englifhen Zeitungen Hrn, Whitbreabs Mebe 
gegen bie Wiener Erflärung vom 13 März lad. Der Herzog 
babe die größte Ueberraſchung und Abſcheu bei der Stelle aus⸗ 
gedräft, wo jeme Erklärung als eine Aufforderung zum Mens 
chelmorde bargeftelt wurde, Hr. Wbitbread erwieberte, 
man möge fagen was man wolle, er fönne fi nicht enthalten 
zu glauben, daß der Herzog durch Unterzeichnung jener Alte 
eine Uebereilung begangen habe, Die Nachwelt möge richten. 
grantreig, 

In einer Stuttgarter Zeitung liest man folgende Auszüge 
aus Pariſer Blättern bis zum 3 Mal; „Ein Dekret Napoleons 
vom 27 Wpril fezt ben Gehalt der Minifter auf 170,000 fr. 
Det Diinifter der auswärtigen Ungelegenbeiten erbäft überdies 
eine Zulage für feine Mepräfentationsloften. — Die Abreife 
Napoleons fheint auf Fünftige Woche verſchoben. — Nach 
den Befeblen der Megierung werben in diefem Augenblite im 
größter Eile 100,000 Montirungen für Truppen verſchiedener 
Wafengattungen verfertigt.. — Der Moniteur bemerkt, als _ 
Berihtigung eines Schreibens aus London, das in dem ges 
firigen Blatte ftand, daß der Artillerlepatk aus Italien nice 
100, fondern beiläufig 300 Kanonen zurüfgebraht babe; daß 
man in Fraukrelch nicht 1000 Kanonen, fonbern mehr als 
30,000 befije, wovon 10,000 auf Feldlaferten ; daß zuver!aͤſſig 
mebr ald 600,000 Nationalgarden mit Munitionefiuten bes 
wafnet feyen, daß bie franzdfiihen Gewehrfabriken nicht 
300,000 Flinten jährlich lieferten, fondern mehr ald 400,000, 
und daß die Audbeferungswerkitätte, welche außerordentlich 
in Paris eingerichtet worden, und bie Einführung der gegoſ⸗ 
fenen Schloßbleche, dieſe Zahl noch fehr vermehren wärben, — 
„Die Regierung (fährt der Monitenr fort) bat dem Kriegs⸗ 
minifter die Hälfte der Geusdarmeriepferde zur Verfäguug 
überlafen, um die Wermebrung ber Kavallerie für den Feld⸗ 
sug zu befhleunigen. Die Reihspoften liefern der Artillerie 
Prerde im Ueberfluß, Auf den Shladtfeldern wird der Feind 
erfahren, wie unermeßlib nuſre Hülftquelen find. dt Ars 
meen ober DObfervationstorps find gebildet, nemlich: die Nord⸗ 
armer; die Mofelarmee; die Mheinarmer ; das Obferdations: 
korpe des Jura, das fih zu Befort fammelt; die Ulpenarmee 
ju Chambery; das Dbfervationdkorpd vom Bar, das zu Untie 
des fih fammelt; das Dbfervationdtorps an den Pprenägn,. 
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das zu Verpignan und Bordeaur gebifbet wird; die Mefernes 
armer, die zu Paris und Laon fid vereinigt. . Bierhunbert 
Srenadier: und Zägerbataillone Rationalgarben ind organifirt, 
in Theil ir fhom auf dem Marſch, um bie Graͤnzfeſtungen, 
die Eugpäfe im Wasgau, in den Alpen, au befegen, um ben 
Schuz von Lyon und Paris zu fihern. In weniger als 10 Tas 
gen werden die übrigen Bataillone ber Nationalgarde alle im 
Lagern vereinigt fepn. Die ehemaligen Arleger marſchiren 
üderal, von einem großen Cuthuſſasmus angefeuert, und kom⸗ 
men, um jene Bataillone zu vervollftändigen, welde, außer 
den Depotbataillonen, mnfre 120 Iufanterieregimenter aus⸗ 
masen.” — Marſchall Mortier ift mit einem auferorbeut: 
lien -Auftrage von Napoleon von Paris abgereist, — Mat: 
ſchal Herzog von Albufera it am 24 April zu Montpellier am: 
getommen. — Es beißt, Napoleons Hauptquartier werbe zu 
Conde⸗ ſeyn. — Naqgrichten aus Baponne melden, daß noch 
feine militariſche Bewegung in Spanien geſchiedt. — Der 
Herzog vom Angouleme bat id am 18 april zu Barcelloua 
ausgeſchift. — Der Monitenr vom 3 Mai enthält dem befann 
ten, am ı März 1814 zu Chaumont unterzeichneten, and ben 
am 25 März ı815 zu Wien unterzeihueten Vertrag der Allir; 
ten. — „Mep, 29 April. Zwei Batterien im beften Stan: 
de, die eine zu Fuß, die andre zu Pferd, find vor einigen Ta: 
gen nach St. Unold aufgebrochen. Gejtern find 4 Kompagnien 
Artillerie zu Fuß nah Warennes abgegangen. Der Marechal 
de Camp Batıhus kommandirt die Urrilerie bes aten Korps, 
und der Gen, Balaze’ das Genie, Uufre Garnifon befieht im 
10,000 Mann, aber die Truppen find im beftändiger Bewe: 
gung. Uuf unfrer Linie befinden fig wenig fremde Truppen, 
Der größte Theil derſelben ſteht Im Elandern; in ber Ge: 
gend von Worms und Zweibrüden ind bis jezt nicht mihr ald 
8 big 10,000 Daun zufammengetommen. Die Befazung vom 
Eusemburg beſteht aus 10,000 Mann, Mit der Feſtung Mainz 
Find alle Kommunitationen unterbrochen.“ — „Zu xaon wird 
ein Defervetorps gebilbet, ſchon find darin eine Infanteries 
Divifion unter dem Kommando des Geuerals Tele, uud eine 
Kavalleriedivifion unter General Pire eingerroffen,” 
Z3talien 

Der dftreihifge Beobachter erzählt: „Die Wuth des 
Bolis im Jralien, befonders in Totcaua, gegen die Muͤ⸗ 
zarihen Menpolitauer, gegen bie Frauzoſen und gegen 
bie, welche als Anhänger berfeiben im Verdacht ſtehen, 
iſt atanzenlos, und bat unter andern am 17 Mpril in Livorno 
gu unrubigen Auftritten Anlaß gegeben, die nur darch Dazwis 
fhentunft des Militärs geſtillt werben fonnten, Zwei neapos 
iitaniſche Fahrzeuge aus Capri waren, In der Meinung baf 
givorno von neapolitanifgen Truppen befegt ſey, am ı7 bei 
Tages aubruch In ben bortigen Hafen eingelaufen. Gie hatten 
ehemalige frangöflihe Douaniers am Bord, welde ſogleich ver: 
haftet und in die Gefängniffe der Feſtung abgeführt wurden. 
Eine Menge Bolts, das herbeigeeilt war, überlich ſich allen 
Ausichweifungen der Wuth gegen dieſe Individuen, bie nicht 
wor Mifhandinngen geſchüzt werden konnten. Bon da wandte 
fi das Volt, das immer zablreiger wurde, nah der Wob; 
mung des neapolitanifhen Kouſuls (der abweſend war), tif 
das menpolitanifge Wappen ab und brach es In Stuͤle. Daun 


fammelte es fib vor dem Haufe eines Franzofen, Namens 
Vetit, der während ber frauzoͤſiſchen Regierung beim Koms 
feriptiongwefen angeftelt war, und fi durd feine Gewaltihäs 
tigleiten und Unmenfglidfeit allgemeinen Abſcheu zugezogen 
hatte. Das Boll brobte, daß es fia feiner Perfon todt oder 
lebendig bemädtigen und fein Haus plündern wolle, und nar 
durch die augeſtreugteſten Bemuͤhuugen des Gouverneurs gelang 

es, ihn zu retten, fein Haus vor Pländerung, und feine Fa⸗ 

milie vor Mifhandlungen zu bewahren. Bon bier ftrömte das 

Bolt in das Yubenguartier, um feine Wuth an biefen Unglüts 

ligen ausjulaffen, welde man beſchuldizte, daß fie zur frans 

zoͤſiſch ueapolitaniſchen Partei gebörten. Juzwiſchen waren 
iebod auf Beranftaltung des Gouverneurs Truppen erfhienen, 
melde die Ruhe herfiellten.” 

Durch einen Beſchluß bes Grafen Bellegarde vom 3 Mat 
werben alle Unterthanen des lombarbifch : venetianifhru Königs 
reichs, welche im der neapolitanifhen Armee bienen, zur Müls 
febr vor Ende Julius, bei Strafe der Bermögenstonfistation, 
aufgefordert. Denen hingegen, melde innerhalb dieſer Fröft 
zurüttommen, wird verfproden, daß ihnen bie mirgebradten 
Berarialeffetten bezahlt, und fie nicht zum Militärdlenft ges 
zwungen werben follen. 

Bon ber proviforifhen Meglerung der brei Legationen wer» 
ben, in Kolge eines GEirkulars vom 27 April, für zwei Millie⸗ 
neu Lire Bond audgeftelt, um den driugendfien Bebürfuiffen 
abzubelfen, und ben Staatsihuldnern zugleich die Abführung 
ihrer Sahlungen zu erleichtern. 

Die Laufanner Zeitung führt Briefe aus Turin an, wonach 
60,000 Deftreider über Aleſſandria gegen die Dauphine“ von 
rüften, und 20,000 Pliemomtefer, unter Gen, Latour, fich mit 
denfelben vereinigt hätten. 

Schwel. 

“Bomz5 Mal. (Fortf.) Urt. 3. Well andrerfeits Se. 
Majeftär fi nicht emtfblichen kdunen zugugeben, daß ein 
Theil Ihres Gebiets einem Staate einverleibt werbe, in wel⸗ 
chem eine andre Meligion herrſchend it, ohne den Eluwoh⸗ 
neru des von ihnen abzutretenden Landes GSewißheit zu wer 
ſchaffen, daß fie die freie Uebung ihrer Religion und die Forts 
dauer der bisherigen Mittel für die Beftreitung ihres Kultus 
behalten, und auch felbft ben vollen Genuß der Bürgerreihte 
erhalten werben, fo ift verabredet worden, was folgt: ı. Die 
datholiſche Meligiom fol beibehalten und geſichert bieiben auf 
gleihe Weiſe wie gegenwärtig in allen Gemeinden, welche 
von Sr. Maj. dem Adrig von Sardinien adgetreten und mit 
dem Kanton Genf vereinigt find. 2. Die gegenwärtig befin 
benden irchſplele, welche weber zerküfelt noch durch bie fell, 
deſezten neuen Gränzen abgefondert find, ſolen im ihrem wirl⸗ 
lien Umfange erhalten umd dur die gleihe Zahl Seiſtlicet 
Kiralic beforgt werden; in Betref ber zerſtuͤle lten Theile, bie 
zu Hein wären, um ein Kirchſpiel zu bilden‘, wird man ſich au 
den Didzeſanbiſchof wenden, um ihre @inverleibung mir einem 
andern Kirchſpiel des Kantons Genf zu erhalten, 3. Im eben 
diefen durch Se. Mai. abgetretenen Grmeinden follen, wenn 
die Zahl der protefantifhen Einwohner jener ber Katholifen 
nicht glei fommt, die Schullehrer jederzeit Katholiten ſeyn. 
Es foll keine proteftantifhe Kirche exxichtet werben, mit Hub 
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wahme der Stadt Carrouge, die eine folde haben kan. 4. Die 
Muntzipalbeamten ſollen jederzeit, zu zwei Drittbeilen we: 
wigftens, Katholifen, und insbrfondre folen von dem drei Stel 
len bes Maire und feiner Adjuntten immer zwei von Katbo: 
liten befezt ſeyn. Im Falle künftig die Zadl der Proteftanten 
in einigen Gemeinden an jene der Katholiken anfteigen würde, 
fol der Srundſaz der Gleichheit und der Kehrordaung bei Bil: 
dung des Munizipaltathes ſowol ald ber Mairie beobachtet 
werden. Im biefem Falle fol jedech immer ein Schullehrer 
tatholiſch ſeyn, wenn glei ein proteftantifher angeftellt wür: 
de. Diefe Befimmung fol feineswegs hindern, daß prote: 
frantirche Iudivibuen, die in einer karholifhen Gemeinde woh: 
nen, nicht, infofern fie germ wollen, eine befondre Kapelle 
für ihren Aultus auf ibre Aoften einriten, und binmwicber 
auch, auf ihre Aoften, einen proteftantifden Schulehter für 
den befonbern linterricht ihrer Kinder anftellen können, Die 
beſtehenden Scheutungen und frommen Stiftungen follen in 
Kapital und Jutereſſen jowol, als binfihrlig auf ihre Der: 
waltung unberührt bleiben, und and deren neue, welche durch 
Privasen erriotet würden, alcht gehindert werben. 5. Die 
Regierung wird für die Koften des Unterbalts der Geiſtlichen 
und des Kultus das Nemliche beitragen, was die gegenwärtige 
Megierung beiträgt. 6. Die wirtlich im Genf beftebende Kir: 
de foll, fo wie es gegenwärtig der Kal ift, auf Staatskoſten 
beibehalten werden, im Gemaͤßhelt der deshalb bereits durch 
Die eventuellen Seſeze von Genf erlaffenen Befaläfe; der 
Pfarrer fol angemeffenen Gehalt und Wohnung erbalten. 
7. Die kathollſchen Grmeinden des Kantons Gerf folen fer: 
nerbin dem Didzefanfprengel der Provinzen Edablais und Fan: 
eiguy angehören, vorbehalten dasjenige, was darüber von dem 
beil, Stubl anders verorbnet werben mwürbe. 8. Ja jedem 
alle fol der Birhof an feinen Paſtoralbeſuchen aicht gehin- 
dert werben. 9. Die Einwohner des abgetretenen Sedietes 
ſtehen in Hinfist anf bärgerlihe und politiihe Rebre den 
Einwohnern ber Stadt Genf gleih; fie üben folde mit ihnen 
gemeinfhaftlih aus, vorbehalten die Nechte des Stadt: ober 
Gemeinde : Eigentbums. 10. Die latheliſchen Kinder genichen 
Butritt in den öffentliden Erzichungsanfalten , der Rellaions⸗ 
unterricht wird in denfelben nit gemeinfam, fonbern abiöns 
derlich ertheilt, und man wird ſich dabei für die Katholiten 
Gelſtlicher ihres Bekenntulſſes bedienen, 11. Die Gemelnd⸗ 
güter oder Eigenthuͤmllateiten ber aeuen Gemeinden bleiben 
ihnen zugefiert, und fie fahren fort, folde zu verwalten unb 
deu Ertrag derfelben für ihren Nuzen zu verwenden. ı2. Eben 
biefe Scmeinden follen nicht mit flärkern Laſten belegt wer: 
den, als bie alten Gemeiuden. 13. Se. Maj. der Abnig von 
Sardinien behalten Ab vor, jeden Einfprub (reclamation), 
den die Niterfälung obbemerfter Artikel veranlaifen fönnte, 
zur Keuntniß der ſchwelzeriſchen Tagſazung zu bringen, unb 
durch ihre biplomatiihen Ugenten bei derfelben unterſtuͤzen zu 
lafen. 
(Der Befhluf folgt.) 
Niederlande, 

Su Bräffel langte der kaiſerl. öftreihifhe Geſaudte beim 
Königl, niederläudifsen Hofe, Baron Binder v. Arlegelfteim, 
den 2 Mai an; hingegen reisten des Graf von Artois und der 


von Aachen zuräfgefommene Marfball Wicter nad Gent ab. 
Das Hauptquartier des Herzogs von Welingten (der übrigen® 
am 3 Mai zu Tirlemont mit dem vom Lürtih bingefommenen 
Fürften Blüder eine zweiftündige Konferenz hatte) war zw 
Enzdien, das des Prinzen von Dranien zu Braine le Comte, 
und das bes Prinzen Friedrih zu Niveles. Die Stärke bee 
jegt im Felde ſteheuden konigl. niederländifhen Armee wird 
auf 27,000 Mann geſchaͤzt; fie beftebt ans drei Divifionen Ins 
fanterie (jede vom 6600 bis 6900 Dann), einer vorher na 
Dftindien beftimmt gewefenen Brigade Infanterie (von 3500 
Mann), und aus drei Brigaden Kavallerie (jede von 1000 bis 
1100 Mann.) 

Aus Bent wird unterm 4 Mat gefhrieben: „Die Des 
fertion ber framzdfifchen Truppen nimmt immer mebr zu, täg» 
lid fommen welde bier an, und man fieht darunter Stabes 
und andre Offizlere. Ein ganzes franzbfiihen Lanclersregis 
ment batte den Anſchlag gemacht, Bonaparte's Fahnen zu ver» 
laffen, doch konnte nur eim Theil #6 bewerffieligen Bon 
Randrecies find 6 bis 700 Maun zu Bergen angefommen; in 
andern Städten anf unfern Gräuzem ift die Ankunft der fran» 
zoͤſiſhen Deferteure ebenfals fehr groß. Eine glaubwärbige 
Perfon aus dem Morddepartement beriatet,, daß das Defertis 
ven unter ben Ernppen allgemein geworden fep, und viele An» 
bänger Bonaparte's felbft ſagten, daß fie bei Annäherung des 
Beindes nicht fehten, fondern das Gewehr verkehrt halten 
würden. Diefelde Perfon meldet ferner, daf der größte Theil 
ber Maites diefes Departements fih weigern, einigen Delres 
ten der gegenwärtigen Megierung Folge zu leiten, indem fie 
erflärem, daß fie Ludwig XVIII. den Eid der Treue geſchworen 
dätten, und davon nicht entbumden ſeyen. WPrivatbriefe aus 
Varis vom guter Hand melden, Bonaparte's Meglerung fen im 
größter Berlegenheit, weil der gegenwärtige Zuftand der Dinge 
nisr mebr lange dauern werde, und eine Menge Proflamas 
tionen verbreitet wärden, die vom Ludwig XVIII. In feimem fdo 
niglihen Pallaſte zu Gent erlaffen find, und worin man deſſen 
made Ankunft in feiner Hauptſtadt aufändigt,” 

Deutfhland. 

Der Fürft Schwarzenberg bat zu Nürnberg nicht über 
nachtet, fonderm fogleid Aber Ansbach feine Meife zur Armee 
fortgefegt. 

Bu Heilbromm wird dem Vernehmen nah au das Haupt⸗ 
guartier der Monarken erwartet. Das königl. würtembergis 
fe Armeelorps fol betimmmt feon, mebft ben großherzogl. heſ⸗ 
ſiſchen Trappen und einer dftreihifhen Kolonne bei Philipps 
burg über den Rhein zu geben, 

Su Kannftatt tam den 10 Mat bas öͤſtreichiſche Regl⸗ 
ment Alenau Chevaurlegers auf feinem Wege nah dem 
heine am, 

Um 9 April Vormittags traf Ge. kinigl, Hob. ber Arons 
prinz von Würtemberg, auf der Bereifung des unter felnen 
Beieblen ftehenden Urmerkorps, aus feinem Hanptquartier zu 
Bruchſal zu Karlsrube ein. Erfpeistebei Hofe, undbechrte 
Abends das Theater mit feiner Grgenwart. Am 10 fejte ber 
Prinz feine Meife in ber Midtung nah Kchl fort. 

Deffeutlihen Nachrichten zufolge werden bei Germers⸗ 
beim Verfhanjungen angelegt, womit mehrere Kaufend, 
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felbſt von Heidelberg, Bruchſal ıc, ber requirirte Mrbeiter 
beihäftigt find. Es hieß, man wolle zugleih Philippsburg 
wieder einigermaaßen haltbar machen. 

Zu Frankfurt trafen, am 8 Mai ber dänifhe Geſandte 
bei £udwig XVII. Gen, Waltersdorf, auf feiner Reiſe von 
Wien nah Gent, und am 9 Mai der Graf v. Noailles, Ser 
dandter des Königs von Franfreih beim Wiener Hofe, auf 
feiner Raͤllehr von Gent nah Wien, ein. 

Aus Düffelborf erhalten wir nahftebende „Deffenutli« 
Ge Erklärung: Der frauzöfifhe Monitenr vom 3 Mai d. J. 
enthält unter dem Datum Düffeldorf den 13 April 1815 bie 
angeblihe Kopie einer Proflamation, welche Ich erlaffen haben 
fol. Diefe Proflamation ift falfh, unb einer der gemöbnli: 
Ken Kunftgriffe, deren Bonaparte fi bedient, ein bethoͤrtes 
Volk zu beträgen. Meine wirkliden Proflamationen an bas 
bergifche Land vom 24 und 25 März und vom 6 April d. J. find 
durch alle Blätter Deutſchlands befannt, UAndre habe ih nicht 
erlaffen. Die Faſſang jener feibftgefhmiedeten Prollamation, 
welche niht an bas mir untergebene Gomvernement, fondern 
an ganz Deutſchlaud gerichtet ſeyn fol, beweist ſchon bie Laͤ⸗ 
cherlichtelt und Falſchheit derſelben. Ich erkläre daher folde 
öffentlich für eine der vielen Lügen Vonaparte'6, und nehme 
babei ganz Deutfhland, Imsbefondre aber das Herzogtum 
Berg, zum engen. Daß übrigens Bonaparte meinen Ramen 
mißbraucht, uud fo oft auf denfelben fällt, fan ih nur der 
Treue danken, womit ic den rehtmäpigen Fuͤrſten Curopens, 
Ihrer gerehten Sache und dem deutfchen Waterlande ftets mein 
Reben geweiht habe und unerſchuüͤtterlich weihen werde. Düffel: 
borf, dem 7 Mai 1815. Der Generalgonverneur, Juftns 
Bruner.” 

Bei Ruͤgen war gegen Ende Aprils eine ſchwediſche Fre: 
‚gätte, mir einem nah Wien beftiimmten ſchwediſchen Kourier 
angefommen, Diefer legtere behauptete, es würden ihm bald 
ſchwediſche Truppen nah Deutſchland folgen. . 

Yreufem 

Wegen dringenden Verdachts der Anhänglicleit au Napo: 
leon ift, wie die Leipziger Zeitung meldet, am 20 April der 
Fürft Sultowsty zu Slupka in Ober-Schleſien auf Befehl des 
Königl. preußifden Polizeiminifterinms durh ein Kommando 
Gensdarmen verhaftet und nach einer Feſtuug abgeführt worden, 

* Berlin, 2 Mai. Der Moniteur gibt fi feit einiger 
geit viele Mühe, die Vollsſtimmuug im Königreich Preußen, 
und befonders in Berlin, ungänftig darzuſtelen; fogar behaup: 
tet er, es wären im diefer Reſidenz Eleine Revolten, wegen 
bürgerlicher Abgaben, ausgebrochen. Außer einem unbeben: 
tenden Streit zwifhen der Garde und ber Landwehr, welder, 
genugthuend für die legtere, beigelegt wurbe, ift bei uns gar 
nichts vorgefallen, was aud nur im entfernteften Sinne auf 
Unruhen bindeuten könnte, Die Abgaben zahlt jeder pflidt: 
mäßig, weil fie nits weniger als drüfend find. Uebrigens 
wird die free Unwahrheit des Monitenrs über die ungünftige 
BVoltsftimmung ſchon dadurd widerlegt, daß, obgleich der Kb: 
nig nur die Jünglinge, vom zoften Jahre an, zu den Waffen 
zuft, dennoch eine zahlreihe Menge vom i7ten bis zum zoften 
Sabre, ja ſelbſt mehrere unter jenem Alter, fi freiwillig ge: 
ſtellt Haben und mod täglich fielen, Was einzelne, nicht aus 


deutſchem Blute entfprofene Jubtvibuen,— deren Phpflognos 
mie ein wahrer politiſcher Barometer ift — ſich die und de 
helmlich umd mir lichtſcheuem Blike in die Ohren rannen, 
gleiht einem Tropfen Waflers in dem Dyean, und kam aljo 
der Volkoſtimmung durchaus nicht ſchaden. — Der Gen. Graf 
Gneiſenau wird nit, wie es früher hieß, ein Korps vor 
40,000 Preußen, unter dem DOberbefehl des Herzogs von Wels 
lington, kommandiren, fondern bat wieder die ehrennolle Bes 
Rimmung als General: Quartiermelfter bei dem Feldmarſchall 
Gürften Blüger vom Wahlſtadt erhalten, Diefe Nachricht dat 
viele Krende erregt. 
Deftreie, 

Die Würzburger Beitung freibt aus Wien vom 3 Mai: 
„Rroz bes angenehmen Fruͤhllugswetters, welches felt einigen 
Tagen ben Stäbter eben fo erfreut, als den Bauer und Wins 
ser, bewirkt der Abgang fo vieler Fremden, in Vergleich mit 
ben Wintermonaten, eine fühlbare Einfamteit. Selbſt die noch 
bier befindlichen find mit Geſchaͤſten fo überhäuft, daß fie fels 
ten an öffentlichen Vergnügen Theil nehmen können. Nur der 
Kalier Alexauder zeigt fi noch immer mit fihtbarem Wohl 
gefallen unter dem Yublitum, und feine Popularität gewinnt 
ihm täglich neue Anhaͤnger. Er begibt ſich ohne alle Beglei⸗ 
tung in das Schaufpiel und auf Spaziergänge; Jedermann 
vom Volke fenpt ihn, uud man drängt fi in feine Nähe, um 
einen Gruß von dem fhönen freundlihen Herrn (fo nenut man 
bier allgemein den Kaifer Wlesander) zu erhalten. — Heute 
wird fi der Großherzog von Baden auf bie Müfreife nad 
felnen Staaten begeben, — Nur ber Durchmarſch ber Megis 
menter bringt noch einige Lebhaftigkeit in unfere Stadt. Ge⸗ 
freen kam das Uhlanenregiment Meerfeld bier an, beffen Manu⸗ 
(haft uud Pferde ein Gegenftand geredter Bewunderung mas 
ren. Heute ift bad Regiment nad dem Rhein aufgebroden. — 
Das neue Aulehen von 50 Mil, nähert ſich rafc feiner Bol» 
lendung. Geſtern wurden die darüber ausgeftellten DObligas 
tionen zum eritenmal im Kursgettel notirt. Sie galten 264 fl. 
in Konventionsmänge, battem folglich Agio gegen Papiergeld, - 
Die Hoftammer kaufte geftern unter der Hand von den biefigen 
Bankier bergleihen Obligationen um den oben motirten Preis, 
Der Grund diefer Spekulatlon iſt ſchwet zu begreifen, aber bie 
Sache ſelbſt den Kaufleuten fehr vortheilhaft. Sie geben ihre 
Yapiere ungefähr um 105 fl. W. W. ber, und können ſich dieſe, 
ba das Aulehen noch offen ift, am audern Tage für 100 fl, wies 
der erfegen. — Ein Doftor ber Mechte, bereits berädtigt durch 
einen frehen Prozeß, welden er vor einigen Jahren in einer 
offenbar ungerehten Sage mit bem Kaifer führen wollte, aber 
von den Gerichten abgewiefen wurde, ift auf einen Einfall ge» 
rathen, feinen Reichthum gm vermehren. Gr befizt fünf Haus 
fer in der innerw Stadt Wien, und verlangte nun von fämtlis 
Iten Parteien (Inmodnern), daß fie ibm den Zius, ftatt im 
Wiener Währung, In Korn bezahlen follten. Statt 700 fl. 
verlaugte er 150 Mejen Korn, ftatt 1000 fl. 200 M., ftatt 
1400 fl. 400 Mezen u. f. f. Dis bätte nach dem jezigen Ge» 
treibeprelfen das Dreifahe des bisherigen Zinfes betragen. 
uber die Sache wurde doc zu laut befproden, Der Magiitrat 
ließ den Pharifder vorfordern, gab itm einem tüchtigen Vers 
weis, und befahl ihm von feinem Vorhaben, welches gefejs 
widrig fen, abzufteben. Nun mußte fib ber are Mann mit 
einer blopen Steigerung in. Gelde begnügen,” | 
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Gyaunien 

Nachſtehender Artilel wurde vom dem Fönigl. ſpanlſchen 
Seſandten zu Hamdurg der Medattion des Hamburger Korre⸗ 
fpondenten zum Einrälen mitgetheilt?t „In der Gajette de 
France vom 25 April ısı5, Die ich fo eben erhalten babe, 
meldet ein Urtitel aus Curhaven vom 9, daß in biefem Hafen 
ein Schif mit Flüchtlingen von Cadiz angelommen ſey. Da 
angeführt wird, daß diefe Nachricht aus dem Hamburger Kor» 
tefpondenten genommen fen, obaleich Iht Blatt dieſes nie ers 
wähnt hart, fo erfude ih Sie, diefer Nachticht in Ihrer naͤch⸗ 
fen Nummer foͤrmlich zu widerſprechen. Es wird dieſes einen 
gehörigen Bearif von dem Grade des Yutrauens geben, wels 
hen bie Artitel in den frangöfifben Jourmalen verdienen, die 
fid auf Spanien bezieden. Die Abfiht diefer Journale gebt 
offenbar dahin, glauben zu mahen, daß die fpanifde Nation 
unter ſich entzweit wäre, und fib im dem bevorftehenben 
Kempfe wicht mait dem Mamtrut seigen tönme, ben fie fieben 
Sabre Hindurh bewiefen, ber ihr einen unfterblihen Mubm 
erworben, und welchen die Frangofen zu fürchten fo viele Urs 
ſache baben, Man kan indeß verfibern, daß nad bin lejten 
aus Epaniem eingegangenen Nabribten allerdings eine allges 
meine Bewegung in meinem Waterlande flatt gehabt bat; 
allein eine Bewegung der @rbitterung gegen den Gtörer ber 
dffentlihen Ruhe; undb,daf fib die Spanier räften, &uropa 
einen ueuen Veweis ihrer Ergebenbelt gegen ihren geliebten 
Abnig und gegen iht Vaterland abzulegen. 9. de Yynarbt 
9 Dıanierdo, Minifter Er. fatbol. Maojeftät.” 

Gropdritanntien, 

Ede der Wiener Traftat vom 25 März dem Parlamente 
mitzetbeilt wurde, that Graf Stanhope in ber Sizung vom 
24 April zwei Fragen an die Minifier: a. Ob fie ſich der voll⸗ 
ftändigen Vorlegung jenes Xraftrars mwiderfegen würden; 
b. ob es wahr fen, daß derfelbe eine Alauful enthalte, welche 
man ald bem Vblferrehte, und bem eiliten Statut Helns 
rias VII. (daf Niemand ſtrafwürdig ſeyn fol, weil er fi 
einem König de facto, gefezt er wäre es auch nicht de jure, 
unterworfen bat), zumiderlaufend anfchen müſſe. Kein brit, 
tiſcher Miniſter tönne bereuitigt ſeyn, eine dieſem Statut entge: 
genftehende Hebereinfunft zu untergeibnen. GrafLiverpool 
verwieberte, ber Traktat ſele dem Parlamente aus zugsſweiſe 
vorgelegt werden, und die in dem Zeitungen gelieferten lieber: 
fezungen wären nicht richtig, mamentlih in dem, von dem 
edein Lord berährten Punkte, — Ws ber Traktat hierauf im 
einem authentifhen Auszuge vorgelegt war, that der Mar: 
quis Weltesley am 27 (nit 29) Upril die geftern erwähns 


ten Fragen. Nach angebörter Antwort bed Grafen Liver 
pool Chei welter wir bemerken wüſſen, daß bie Dppofis 
tionsblätter in Nro. ı. das Wort durbaus weglaffen), 
bezengten der Marquis Wellesleyv, Graf Grey und andere 
Pairs von der Oppofitionsfeite, ihre Zufriedenheit, daß die 
englifden Minifter durch das beigefügte Memorandum an den 
Tag gelegt hätten, wie es nicht ihre ober ber allirten Mäcte 
Abſicht fep, In dem Beifte der Deklaration vom 13 März fort 
zu handeln, Die Minifter gaben bieranf feine weitere Ant: 
wort. — Im Unterbaufe ergäblte Lord Eaitlereagb, kei 
ber Debatte über Woitbreads Motion gegen den Krieg am =5 
April, zum Beweis daß man Bonaparte nie trauen künne, 
Folgendes: „Als zu Ehatilon umterbandelt wurde, batte Bos 
naparte an feinen Bevollmächtigten geheime Juſtruktionen ger 
f&ift, weiße diefer in einem gewiffen Falle vernichten follte, 
welche aber zufäuig mir in die Hände geriethen, Sie beitaus 
ben in,rinem Briefe Maret’s an Gaulaincourt vom 19 Mär) 
1814. Bonaparte ſtand bamals im Begrif in den Mülen deraliirs 
ten Armeen eine Bemegung zu nnteruehmen, deren Erfolg idm 
sweifelbaft (bien, Er autoriftrte alfo feinen Minifternadgichig 
zu ſeyn, befabl aber zugleich, daß die Perſonen, welde den Trak⸗ 
tat nach der Unterzeichnung und Ratifikation volgiehen müßten, 
diefe Vollziehung bei einigen Artikeln verzögern ſolten, damit 
der Raifer nad Umftänden daraus Nuzen sieben könne, Wlio 
wollte er einen Traftat ratifiziren, aber nit vollziehen! Urd 
was waren die Segenftände dieſer Doppelzängigkeit? Bonaparte 
mwollte bag, was er bie drei großen Schlüffel ſeines Reies 
nannte, nemlich Untwerpen, das er and den Sdlüffel zu Eng⸗ 
fand bie, Mainz, das wirflih ber Schluͤſſel zu Deutftland 
ift, und Aleſſandria, das eher ald Schlüſſel von Italien aıs 
von Fraufreich gelten fan, nicht ausliefern, Melden ſpre⸗ 
hendern Beweis vom Karakter bes Mannes Fönute man wohl 
fordern? 10.” 

@ine Verfammlung bes Lorbmapors, ber Uldermen und 
Liverp von London, votirte am 27 April nah flärmiihen De» 
datten, aber mit betraͤgtlicer Mehrheit, eine im heftigen Aus» 
drüfen gegen die Erneuerung des Krieges und ber Einfonimens» 
tare gerlchtete Petition an das Unterhaus, 

Granfreta, 

In Saweizer Blättern liest man folgende Auszüge aus 
den Parifer Journalen bis zum 3 Mai: „Die Wahl der Mus 
nipipaibeamten foll in ganz Eranfreih nad dem Geſez ber kon⸗ 
ftitnirenden Werfammlung vom 14 Dec. 1789 vor fi geben, 
laut deffen alle Ultivbärger ber Gemeinden Theil daran neh» 
men konnen, — Napoleon foll geÄupert haben: es ſey ihm nie 


ga Stun gelommen, daß die Anzahl der Mitglieber ber Yalrds 
Kammer die Hälfte der Depntirten in ber Repräfentantenfam: 
mer überjteigen fönne, — Die Semeinſchaft zwiſchen Calais und 
Dover iſt no immer offen, — Un den fpanifhen Graͤnzen läßt 
mau feine Franyofen über Drum hluaus; bie frauzoͤſiſchen ‚Briefe 
und Papiere werben dort augehalten und nah Madrid geſchitt. — 
Die Gewehrfabrife am St. Martinmarkt liefert täglid 1000 
fertige Gewehre, — Der Herzog von Albufera ift am 25 April 
in Montpellier angelommen, und am 26 wieder abgereist, 
— Die franzöfifhen Blaͤtter protefiiren gegen bad Worgeben 
der auswärtigen Zeitungen, als erfolgten in Paris Banterotte 
auf Bankerotte; aber fie müſſen doch eingefteben, daß bie 
Handlung in Frankreich bei deſſen jeziger Lage ſeht leide,” 

Ferner ans Journalen bis zum 5 Mai: „Es wird angezeigt, 
der Marſchall Sucher befinde fih wieder in Paris, — Am 4 
find einige Kegimenter Infanterie nad den Norbgrängen abge: 
zogen. — Ein Dekret vom ı Mai vermehrt einen grofen Theil 
der Genddarmealegionen zu Pferd und zu Fuß, jede um zwei 
Mann, in andres beftimmt das Perfonal der Feldwundaͤrzte 
bei den Megimentern. — Uebrigens find die vier Moniteur 
vom 2 bis 5 Mal mit eignen Aufſaͤzen und mit auswärtigen, 
befonders englifhen Artikeln augefült, vom denen ein guter 
Theil auch einhelmiſch ſeyn dürfte, feiner fraugdfifhen Drigis 
malität nah zu urtheilen. Alle haben den Zwek, bie neue Kon, 
Ritation zu vertheidigen, bie ftanzbſiſche Macht beraudsnfireir 
qhen und Frieden zu predigen; ludeß theilen fie doch aud dem 
Craktat von Ehaument, den Vertrag von Wien vom 25 März, 
und des Generalgouvernene Gruner Cangeblige) Prollamas 
tion vom 13 Bprilihrem ganzen Inhalt nach mit.” — „Straß 
burg, 29 April, Ein Tagsbefehl des Generals Moliter vers 
heilt die Kompagnien der Nationalgarben in bie verfalchenen 
Befejligten Pläge diefes Departements, Dieje find: Hagenau, 
Lauterburg, Weißenburg, Schlettſtadt, Landau, Sttaßburg, 
Fort Bauban und Lichtenberg.” — „Chamberp, 29 April, 
Der General Deſſalt befindet ſich ſeit einigen Tagen hier, Ei: 
nige Truppen ber bier fi fammelnden Armee des Marſchalls 
Srousy find kürzlich im Frangi angelommen. Mebrere Megir 
wienter von der Armee, welde die Unruhen im Süden ftillte, 
daben ihre Richtung auf Rumilly und Unnecy genommen. Ju 
Balence fammeln fih Nationalgarden.” 

In der Araner Zeitung wird nad Privatbriefen aus Yaris 
Bis ı Mai erzähle: „Es iſt nicht wahr, daß in Borbeaur 
tummftuarifhe Auftritte vorgefallen, daß bie Moyaliften aufs 
geftanden, und einige berfelben von den Linieniruppen getöds 
tet worben ſeyen. Jadeſſen behaupten Eritere, daß bie Eng» 
länder dafelbit landen würden, und man naͤchſtens einen Angrif 
von Spanien zu erwarten habe. Der Kommandant der koͤnig ⸗ 
lichen Volontairs, ein ausgezeichneter Nechtögelehrter, hat das 
Ehrentreug ausgefhlagen, weldes Napoleon ihm hat überrels 
Sen lafen. Die übrigen Advokaten haben fid unter einander 
verbunden, und die @erichtehöfe find geſchloſſen. Der ehemas 
lige Präfidenr des gefeggebenden Adrpers, Hr. Laine’, ſteht 
in waunterbrodhenem Einverftändniffe mit biefer Stadt, Die 
Nayricht von dem Ruͤkzuge des Königs Joachim hat hier eine 
fehr unangenehme Genfation gemacht. Man verbreitete auch 
Das Geruͤcht, daß er ſchwet verwundet ſey. Es erſchlenen aber» 
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mald neue Rarrifatuten, bie zum heil ſehr anzäglih find. 
Die Aufführung der Driflamme im Theater zu Mouen hat vor 
einigen Tagen — nicht etwa Euthuſiasmus, ſondern einem 
wahren patriotifhen Wahnfinn hervorgebracht. Allein mitten 
unter dem Freudenrufe vernahm man das Sefchrei der Anarchle. 
Während der Zwiſchenakte wurden ohne Crlaubniß ber Behörde 
Billets verlefen und Complete abgefungen. Zu keiner Seit der 
Revolution erinnert man fih eines gröfern Taumels; Indeifen 
hat man Maafregeln getroffen, ahnlichen Unordnungen vorjus 
beugen. Man macht die Bemerkung, daß der Graf Megnanld 
de St, Jean d’ingely fi blos Regnauld, und Graf Garnot 
biod Garnot unterzeichnet. — Un vielen Orten find bie 
zur @infhreibung der Stimmen für oder wider bie Kon⸗ 
ftitutionsalte beflimmten Wegifter bereits eröfnet; aber 
Wenige füreiben fh ein. Jeder fagt, nichts könne ihn 
vermögen, feine Meinung dort zu äußern, bie, wenn 
ie gegen die Komftitutiondalte wäre, dog nidt berüfs 
fihtige würde, Dagegen ſchreiben fih alle Staatebeamten 
ein, und nuterzeibnen für die Annahme derſelben, aus Jurcht 
ihre Stellen zu verlieren, otwol wenigfiens der größte Thell 
von ihnen felbft aus Intereffe für den Kaiſer wünſcht, dab 
fie verworfen werben moͤchte. — Seit einigen Tagen verbreitet 
fih hier eine Sage ,ı Napoleoa habe feinen Aammerbiener ges 
tbdtet. Die Sache wird auf folgende Weiſe erzäblt: Napo⸗ 
leon arbeitete des Nachts, und hatte ein Tuch auf dem Kopie, 
welches am ber Kerze Feuer fing. Der Kammerdiener, der es 
gewaht wird, lauft herbei und tappt mir beiten Händen auf 
dem Kopfe des Kaifers herum, um das Feuer auszuloͤſchen; 
diefer aber glaubt, er wolle ihn ermorden, und — lohnt ihn 
mit einem Piftolenfhufe. Das Ganze fol indeffen bios er» 
fanden feyu.” “ 

. Der Hamburger Korrefpondent enthält folgende Betrach⸗ 
tungen; „Die ftanzoͤſiſche Konftitution it erigienen; man 
kam aber nicht fagen, eine neue Konftitutiou, denn die Haupts 
grundfäze find biefelben, mie in der Verfafungsurtunde, bie 
von bem Könige gegeben wurde, Nur bie Einleitung und der 
legte Artikel find fehr merfwärbig. Ja ber Einleitung geſteht 
Bonaparte, daß er eine Univerfalmonardie entworfen gehabt, 
die er befheiden ein europdifhes Köderatiofpftem nennt, und 
daß er deswegen zum diefer Zeit im Franfrei nichts für bie 
Freiheit der Bürger gethan habe. Ju dem lezten Artifel, wer 
gen befen die ganze Konftitutiom offenbar aufgefept worden, 
läßt Bonaparte bas franzöfifhe Volk fagen: daß man felbit bei 
Erlöfchung ber Faiferlihen Dynaſtie niemals die Herftellung 
der Bourbons auf dem frangdfiiden Thron vorſchlagen könne. 
Es iſt das Volk, weldes ben Bürgern, das beißt, dem Wolle, 
jeden Vorſchlag in diefer Müfficht verbiete. Und hernad nimmt 
das Volt das Seſez an, wodurch es, nemlich das Voll, ih 
felbft jeden Vorſchlag diefer Ark unterfagt. Wer würde nicht 
über diefes metaphyſiſche alberne Seſchwaͤz laden, wenn es 
nicht zugleic ben tiefften Unwillen erregte. Diefe Geflunung, 
die ale rechtliche Leute theilen werden, machen weitere Bemers 
kungen überflüffig. Wer würde wohl länger bei bem emmpören= 
ben Gedanten verweilen wollen, daß bie ungläflihen Franjo» 
fen einft von dem Gohne eines Rey, eines Davouft, eines 
douqche“, diefer Schande des Menſchengeſchlechts, behertſt 
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werben Hunten. Diefe Ronftitution wird ber Unnahme des 
WBolts vorgelegt. Es follen deshalb in allen Adminiſtratlonen 
Negiſter eröfner werden, und jeder fol feine Stimme barin 
aufze ichnen. Welche Verachtung aber auch immer gegen bie 
rauzoſen der Tirann bewieſen bat, der fie unterdrüft, fo bat 
er fi doch niht unterſtanden zu hoffen, daß felbft bie Mine: 
ritat unter ihnen die Infame Atte unterzeichnen würde, modurd 
Die erlauchte Familie ihrer Abnige verbannt wird. Zu biefer 
Aufforderung an das Bolt, welche felbit ber Konvent zur 
get des ſchretlichſten und bedauernswärdigften Wabnfluns ſich 
witt unterftand wegen ber Werurtheilung Ladwig XVI. zu er 
laſſen, bäter fih auch Bonaparte wohl, feine Zuflucht zu neh» 
men, Man fede die Worfihtsmaafregein, bie er trift, um 
Diefe Aufforderung an das Bolt zu erfegen, und doch glauben 
gu machen, daß es die KRonftition angenommen babe. DieWe: 
ziſter der vorgeblihen Stimmen folen im Original von den 
Deyofitärd an die Maires, vom biefen an bie Unterpräfelten, 
von dieſen am bie Präfelten und von dieſen wieder an Earnot, 
deu Minifter des Innern, eingefandt werben. Diefe fo leihte 
Urt, ganz nad feinem Wunfde Stimmen zu fabriziren, bes 
rubigt indeh Bonaparte noch aicht. Mam erinnert ib, daß 
feit feiner Nüftehr alle Präfekten erneuert worden, @r mußte 
id noch aller Autoritäten verfibern, bie fih zwiſchen ben 
Präfetten und den Bürgern befinden, Auch bat er jhen am 
20 April, zwei Tage vor ber Belanntmahung der Konftitution, 
eine der tirannifhiten Maafregeln ergriffen, die feine an will» 
tührligen Handlungen fo frudtbare Megierung je bezeichnet 
haben. Auf einmal fnspenbirt er durch ein Delrer alle Unters 
präfeften, DMaites, Mbjunften, Mitglieder der Departement» 
Tonfeils, die Mitglieder ber Gemeindetonieild und die Offiziere 
und Kommandanten ber Nationalgarbe. Auferordentlihe Koms 
milder, die nad jeber Milttärdivifion gef@itt werben, follen 
nah dem Gutachten ber Präfekten zur Erueuerung aller bies 
fer Behörden ſchreiten. Man kan fih leicht einen Begrif 
von dem umendblihen Einfluj machen, ben Bonaparte im 
t der Einfhreibung der Stimmen und ber Werfäls 
ſqung der Megifter erhalten wird, wenn man bebenft, daß es 
in Sraufreih über 500 Unterpräfelten, über 40,000 Maites, 
eben fo viele Difiziere der Nationalgarde, und weit über 
100,090 Mitglieder der Departements » und Bemeinbetonfeils 
aibt. Und doch wird man die ſchamloſe Frechheit haben, Frauk⸗ 
zei, Quropa, der Welt ben Inbalt von Megiftern, bie von 
Menſchen fabrizirt worden, bie zu dem Ende auserfeben wa⸗ 
gen, als ben einftimmigen Wunſch des franpöfifhen Volls zur 
Berbannung der Bourbons vorzulegen! Warum follte aber 
nicht mit Frantreib, mit Europa und der Welt derjenige fein 
Spiel treiben, dem nichts heilig, mihts unverleglih if?” 

Yaris, 4 Mal, Konſol. 5Prsz. 56, 40; Bamtaltien 765 
Frans. Schazobligationen 124 Proz. Verluſt. ' 

” Bon der. Bafeler Graͤnze, 10 Mal. Geftern 
ein badifder General mit zwei Kavallerieregimentern und 
4000 Mann Infanterie nah Loͤrrach und Rheinwellet. Man 
erwartet im der vormals fogenannten obern Markgrafſchaft 
noch viele aliitte Truppen. Viele Offiziere davon fommen 
wa Bafel, Die Franzofen haben fhon angefangen aus bem 
Worwerten von Hüningen auf einzelne Perfonen, bie längs 


bem rechten Rheinufer ſpazleren gingen, Flintenfchäffe zu thum,; 
Um 8 Abends wurde über fämtlihe, bermalen zu Bafel als 
Befazung liegende Truppen Generalinfpeftion gehalten, Ihre 
Anzahl betrug über 5000 Maun, 

SsShwei,n 

."Bomz Mai. (Beihluß.) Urt. 4. Alle Bäder, 
Shriften und Urkunden, welche auf bie abgetretenen Sachen 
Bezug baden, merben von Gr. Majeftät dem König vom 
Sardinien dem Kanton Genf im möglich „Aurzer Friſt 
übergeden werben, — Urt.5. Der zu Turin am 3 Brach⸗ 
monat 1754 zwiſchen Sr. Majeftät dem König von Sarbis 
nien und ber Mepublit Genf geſchloſſene Wertrag iſt im 
Hinfiht auf alle jene Beftimmungen beibehalten, welde 
durch die gegenwärtige Wertommmiß nicht aufgehoben wurden; 
deſſen unerachtet wollen Ge. Majeftät in der Abfiht, dem 
Kanton Genf einen befondern Beweis ihres Wohlwollens zu 
ertheilen, ihre Zuftimmung zu Aufhebung desienigen Theil 
bes 13 Urt. oberwähnten Vertrages geben, ber den Bürgerm 
von Genf, die damals (dom Befizer von Häufern oder Stund⸗ 
ftäfen auf favopifhem Gebiete waren, auf folden ihrem bleis 
benden Wohnfiz zu nehmen unterfagte. — Urt. 6. Se. Mai. 
widigen aus gleiden Gründen ein, mit bem Kanton Genf Eins 
vertändnife zu treffen, für die Erleichterung ber Ausfuhr 
der, für den Derbraud der Stadt und des Kantons beitimms 
ten Lebensmittel aus ihrem Staatsgebiete. Wien, 26 März 
1815. (Unterz.) de St. Marfan. Gutgeheißen in der Si⸗ 
zung vom 29 Märy 1815, durch bie Herren Bevollmächtigten 
der Mächte, die den Vertrag von Paris unterzeihnet haben, 
deren Unterfäriften in alphabetifger Orbuung ber Höfe folgen 
(wie oben del Nro. 1.). j 

Deurfätend, 

Am ıo Mai traf Se. half. Hoh. der Erzherzog Ludwig zu 
YIngolftadt ein, und fezte am folgenden Drorgen feine Reiſe 
über Neuburg fort. Uebrigens hielten die Durcmaärſche 
oͤſtreichiſcher Truppen in biefer Gegend ununterbroden an, und 
man glaubte, daß fie mit Einfluß des in ber Gegend von Eid 
ftäde erwarteten ruffifhen WUrmeeforps bis in den Julius 
dauern könuten, 

Du Kannftadbt trafen am ıı Mat zwei dftreiife lelchte 
Infanteriebataillous, dann ein Bataillon von Reuß Graiz, eins 
von Vogelfang, und eine Mineurfompagnie ein. 

Ge. königl. Hoheit der Kronprinz voh Wärtemberg kehrte 
am 10 Mai über Karlerade nah feinem Hauptquartier zu 
Brudfal zurüf, 

” Dom Neckar, 12 Mat. Es find nicht 29,000 Mann, 
wie in Nro, 130, ber Allg. Zeit. gefagt ward, fondern 20,000, 
welde Se. Mai. ber König von Wuͤrtemberg ine Feld ftelit, 
und wofür engliſche Eubfibien bezahlt werden, Diefe Trup⸗ 
penauzahl fan aus fehr gut erergierter und aufgerüfteter Mann⸗ 
fdaft befichn, wenn man bie alten Truppen und Garden mats 
fbirem läßt, dagegen die erſt kürzlich ardgebebenen für die 
Landwehr benuzt, und die Bewakung der Perſon des Königs, 
wie in Wien, ben Bürgern und Freiwilligen anvertraut, 
Bände dieſes in Verbindung mit einer allpemeinen Drwanung 
nach dem Wunſche und Bitten der würtemibergiiüen Laudſtande 
und des Volles Rast, fo wärbe fih in diefem Theile vom 


548 


Saddeuntſchland eine Kraft und Macht eutwiteln, bie jedem 
Unfall die Spize bieten fönnte, and zugleich die ſicherſte Shup 
mauer für die Nahbarftaaten, und Stuͤzpunkt für die Armeen 
bildete, Weun man die große Müftungen Franfreichs bedentt, 
fo muß man den Wunſch, daß biefe allgemeine Bewafnung 
bald ſtatt finden möge, um fo dringender fühlen. Ueberdis 
ergibt fi ans einer genauen Berechuung, daß mit der nemilis 
Sen Summe, womit 10,000 regulaire Truppen unterhalten 
werden, mwenigftens 830,000 Daun ald Landwehr bewafnet wer» 
deu können. Und um mie viel wird dieſe phoſiſche Araft dur 
Die moralifhe erhöht, wie wir in unfern Tagen fo deutlich ger 
feben haben, und wie es nie fehlen fan, wo man ein Vater: 
Fand zu vertheidigen hat, das man feiner fonftitutionellen Me: 
sterungsform und der dadurch geſicherten geſezlichen Freiheit 
Balder liebt! — Da die englifhe Nation durch die Suhfidien: 
bewiligung fo große Unftrengungen für die gemeine Sache 
macht, fo zweifelt man nicht, daß befonders auch diefe Sub: 
fidien für die Saweizer werben verwendet, und diefe badurd 
für Jezt und für die Zukunft vom frauzdfiiwen Dieuſt abgejo: 
gen, zugleich aber auch geneigter werben gemacht werben, ib 

rem Nentralitätsfpftem zu entfagen, das bei einem Krieg, 
wie der bevorftchende, aur zum Vortheil Eranfreihs gereihen 
fan, alfo feine wahre Neutralität ift. 


Au Frankfurt rüfte am ıo Mal das Kontingentbataillon 
der Füriten Reuß ein, und es bieß, daß fi Im biefer Gegend 
noch mehrere, zum 3tem Urmeeforps unter dem Kronpringen 
von Würtemberg gebörende Kontingente fammeln wärben. 

. Die Bremer Zeitung meldet and Hannover vom ı Mai; 
„Unter usmirtelbarer Leitung des Kabinetsminifteriums iſt 
eine befondere Kommiſſion zur Beforgung deſſen, was bie öf: 
fentliche innere Siherheitspoligei, befonders in Abſicht aller 
fremden und einpeimifhen verbähtigen Perfouen, erfordert, 
angeordnet, und zu Mitgliedern diefer Kommiffion der Land 

droſt v. Schrader und die Hof: und Kanzleiräthe Blumeubach 
and Rumann ernannt worden. — Im Hildbesbeimifhen wird 
gegenwärtig, mit Bewilligung des Prinzen Megenten, ein 
Konfikorium katholiſcher Konfeflion errichtet. — Am 25 April 
kamen das ıfte, ate und 3te herzogl. braunſchweigiſche Linien: 
Sufanteriebataillon bier an, und marfbirten am 27 weiter, 
Mm 28 traf das ate leichte Bataillon und eine Batterie Artils 
lerie ein, umd gingen am folgenden Tage wieder ab. Einige 
Tage vorber war auch ſchon bie Felbequipage des Herzogs durch⸗ 
gelommen. — Der in voriger Woche als franzöfiiher Spion 
bier eingebrahte Palm wurde bereits in Paris von den Preufs 
fen gefangen, zwar entlaffen, jedoch, um ihm für Deutſchland 
unfaddlih zu maben, nah Eugland abgeführt. Zu Anfang 
Diefes Jahrs entlieh man ihn auf feine Bitten aus England, 
am in feine Heimarh zurüfjulehren. Statt deſſen iſt berfelbe 
mad Frankreich gereist, und bat fi daſelbſt bis jezt aufgehal: 
ten. Mau fieht den Mefultaten diefes Prozeſſes mit Neugierbe 
entgegen.” 

Der regierende Herzog von Braunfhweig ift am 6 Mai aus 
feiner Refiden, nah Antwerpen abgereist. z 

Das Kontingent ber Hauſeſtaͤdte ift zu Wien auf 3000 Maun 


feſtgeſezt worden, 


Dinemark ’ 

Zu Kopenhagen wurde am 2 Mai von Gelte bes Gene: 
al: Landoͤtonomie und Kommerzkollegiums auf der Börfe bes 
kaunt gemadt, daß keine Schiffe nah frangöfifhen Häfen er⸗ 
pedirt, und im den daͤniſchen Häfen keine ſranzjoͤſiſchen Seife 
sugelaffen werben folen, wenn ſolche mict bie weiße Flagge 
führen und mit Papieren verfehen find, welche im Namen dee 
Königs vom Frantreih ausgeftelt worden, Auch weıfiherte 
man, daß alle in den dinifhen Staaten befindliche Ftanzoſen 
Na beſtimmt wärben erflären müfen, ob fie es mir Ihrem 
rehtmäßigen König Ludwig XVIII., ober mit Bonaparte hal⸗ 
ten wollten, um wach biefer Erklärung die Verfahrungsart ges 
gen fie einzurichten. 

Yreufen 

* Berlin, 6 Mai. Bei der polnifhen Armee follen, laut 
Nachrichten aus Warſchau, viele Offiziere den Abſchied fordern, 
Briefe aus Thorn verfisern, baf der Gen. Lieut. v. Ziethen, 
welchem früher das Rommando eines ber fieben preußiſcen 
Armeekorps am Rhein beftimmt war, nun zum Oberbefehlsha⸗ 
ber ber im preußifchen Polen ftehenden Truppen ernaunt wors 
ben ſey. Das te preufifde Armeekorps, unter dem Befehl 
des Sen, Brafen Bülow von Dennewiß, wird, laut offizielen 
Nachtichten vom Niederrhein, nah Koblenz und der umliegen» 
ben Gegend dislozitrt werden. Nachrichten aus Königsberg im 
Preupen fhildern einen gewefenen ruſſiſchen Kommandanten 
su T.... ale einen Verraͤther an der allgemeinen Sache, 
Inden er bedeutende MWorrätde von Munition an verſchiedene 
vornehme Polen heimlich verkauft babe. Er fol unter ftarfer 
Bebelung nad Sibirien gebracht worben ſeyn. 

Deitrei, 

Se, Maj. ber König von Sachſen befand fih vor ber Hand 
nur in Begleitung des Minifters Grafen Einfiedel und bes . 
Generale v. Zeſchau zu Lorenburg; 3. M. bie Abnigin und die 
Yrinzeffin Auguſta, nebſt dem übrigen Hofitaate, waren im 
Prefburg geblichen, 

Die Hofzeltung publizirt zahltelche Beförberungen iu der 
Armee. Die Generalmajors Kiustp, Wartensdieben, Spieny, 
Mothkirch, Nagent nnd Grurterheim wurden zu Feldmarſchall⸗ 
eleutenauts befördert. j 

Nah Verfigerung des Altonaer Merkurs fol die Erzber⸗ 
zogin Marie Lonife vor Kurzem einen Brief an den Statt» 
halter von Parma, Grafen Magawly Ceraty, gefhrieben ha⸗ 
ben, worin e6 heißt: „Melne Wänfche verwarfen bie Hand 
Napoleons. ine gehorfame Tochter, gab ib den Bitten el» 
nes geliebten Waters nad, und opferte mic für mein Waters 
land. Als ich unter fo blendenden Borbedeutungen nach Fraufs 
reich kam, ‚machte die Liebenswärdigkeit der Ftanzoſen mid 
vieleicht zu nachſichtig gegen die Leichtfertigkeit und Unbeftän» 
digkeit ihres Karakterd. Ih glaubte, bie Nation ſtudirt zu 
baden, Sie verließ Napoleon in feinem Ungläfe, und rief 
auf feinen Thron den Fürften zuräf, ben fie geächtet batte, 
au! Napoleon kommt nah Franfreib zuräl, und bas Volt 
verläßt feinen König. Melde unwürbige und trenlofe Nation! 
Nie werde ich zu ihr zurüffehren; und wenn ich nicht einen 
Sohn hätte, dem ih mein Dafeyn gemibmer babe, fo wärbe 
ich mich für den Reſt meiner Tage im ein Kloſter einfließen.” 
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@rofbeitannien 

Die Herzogin von Orleans beſuchte am 29 April bie Yrins 
deſſia Charlotte von Wales, welche ihr den Beſuch am folgenden 
Tage in Srilloas Hotel wieder gab, und zwei Stunden bei ihr 
verwellte. Seitdem bat auch bie Prinzefiin, zum erftienmale 
feit ihrer Eriliraug im vorigen Sommer, das Theater befucht, 
wo fie mit lebhaften Freudensbezeugungen empfangen wurbe. 
— Die Regierung wollte eine Kommiffion von Genleoffizieren 
‚ mad den Niederlanden fhiten, um über den Zuftand der dor» 

tigen Zeitungen genauen Bericht abzuftatten. — Nah Berfis 
Kerung des Morning: Ehronicle fol Se. Maj. der König von 
Spanien im Mär; db. 3. einem neuen rellgieufen Orden geftif: 
tet haben, zu deffen Haupt er ſich ſelbſt beſtimmt. 
graufreid, 

Brüfeler Zeitungen ſchreiben aus Paris vom 3 Mal: 
„Bonaparte hatte am 20 März im dffentlihen Schage 42 Mils 
lioncen in gutem Papier, und 30 Millionen in baareım Gelbe 
vorgefunden, und am 15 April waren nicht mehr als 14 Mill. 
in ſchwer zu realiflrender Valuta vorhanden. Bonaparte ver: 
laugte von feinen Miniſtern 68 MI, für bie unvermeidlicen 
Unsgaben im Monat Mai; fie erflärten aber, nicht mehr als 
10 oder ı3 Mil. ſchaffen zu fünnen. — Die franzöfifhe Regie⸗ 
zung hat eine Aushebung von Soco Pferden für bie leihte Ka, 
vallerie anbefohlen, und bezahlt für das Pferd 360 Er.; ber 
Bedarf am Pferden ift fo groß, baf bie Gensbarmen bie ihris 
gen für 400 Fr. abtreten, und aum den Dienft zu Fuß verfeben 
möäfen. — Zu Nantes find aus Anlaß der neuften Umwaͤlzung 
eruftlihe Unruben aufgebroden, bie nur durch die Polizei ges 
dämpft werben fonnten. Diefer Worfall gab Unlaß zu ber mehr⸗ 
mals erwähnten bretagnifhen Ronfoderation, — In den Pas 
riſer Kafernen, und felbft in ben Tuillerien, finder man tägs 
ki Vamphlets gegen Napoleon.” 

Folgendes find noch einige Steffen aus dem Wrtitel im 
Moniteur vom 3 Mai über bie in Frankreich getroffenen Ver⸗ 
tbeibigungsmaaßregeln: „Alle ſeſten Pläze im Norden von 
Düntirden bis Eharlemont find bewafnet und verproviautirt. 
Die Stleufen find in Stand gefezt, und die Ueberſchwemmun⸗ 
nen können bei ber erſten feindlichen Bewegung vorgenommen 
werben. Im Walde von Mormale find Verhaue anbefohlen 
und Maafregeln getroffen worden, auf deu verſchiedenen Be: 
gen im Walde von Urgonne Werfhanzungen anzulegen. Alle 
fetten Pläze von Lothringen find im Wercheidigungezuftande; 


auf fünf Paͤſſen in den Vogeſen befinden ſich Verfhanzungen, 


Die Feftungen im Elſaß find im gehörigen Zuftande, und für 


die Bertheidigung. der Paͤſſe im Jura und auf dew Graͤnjen 


der Ulpen find die nöthigen Befehle gegeben. Die Yläze an 
der Somme, welche brei Linien bilden, werben in Stand ger 
fett. Im Innern werben Guiſe, Lafere, Vitry, Solſſons, 
Chateau: Thierry und Langres bewafnet und befeftigt.. Mam 
bat Befehl gegeben, daß auf ben Höhen von Montmartre und 
von Menil: Montant Werke errihtet und von dreihundert 
Feuerfhländen vertheibigt werben follen. Sie werben vor der 
Hand wur von Erbe aufgeworfen, nah und map aber wird 
man ihnen bie Dauerhaftigkelt bleibember Feftungsiwerke geben. 
Die Stabt Lyon foll ebenfalls im Wertheidigumgsttaud gefezt 
werden. Zu Broteaur wirb ein Brakentopf errichtet, die 
Zugbrüfe von la Gullotiere wieder bergeftelt, und ber 
ganze Länberbezirt zwifhen ber Sarne und Rhone bewafnei. 
Auf der Höhe vom Pierre: em: Siſe wird eine Mebonte errittet 
zur Unterfiägung eines andern Werkes, weldes die Stadt auf 
dem rechten Ufer beberriht. Die Höhen, welche das Quartiet 
von Saint: Jean auf dem rechten Ufer ber Saone beberrfhen, 
werben burd mehrere Nebouten vertheibigt, Achtzig Kanonen 
mit der nöthigen Munition find nah Lyon beordert. Sifteron 
und die Bräfe Saint: Efprit folen in Bertheldigungeſtäand 
gefegt werben, MWierbandert Bataillous Grenadiere uud Jia 
ger der Nationalgarde find fon organifirt. Ein Theil derfels- 
ben befindet ſich (dom auf bem Marie, um unſte feften Pläze 
zu befegen, und binnen zehn Tagen werden auch die andern 
Bataillone fämtlih auf dem Marie, und die 500 Bataillone 
der aktiven Armee in Lagern aufgeftellt feyn. Mehr ale 150 
Batterien Wrtilerie find ebenfalis. befpannt mund auf dem 
Marſche zu den Armeen, Die Urtilerie zur Wertheidigung 
von Lyon befteht aus zwei Kompagnien, bie In der Schule vor 
Wlfort gebildet worben find. Das Perfonal zur Bedienung dee 
300 Feuerfhlände auf ben Höhen von Paris beiteht ans ız 
Kompagnien Sreartileriten, 2 Komp, Invaliden, 2 Komp. 
der Schule von Alfort, 2 Komp. ber polptehnifhen Schule, 
2 Komp. der Schule von St. Epr, und 6 Komp. der Xrtillerie 
zu Fuß. Die ſeit einem Monate gefchloffenen Pferde: Liefes 
tungsverträge werden raſch vollzogen. Unfre 70 Kavallerieres 
gimenter werben bald mehr als volltändig beritten feyn. Ur 
vielen Orten werben Megimenter freiwilliger Reiter gebildet; 
bas Elſaß Hat bereite zwei Megimenter Lanzenträger zu Pferde, 
jedes von 1000 Maun, geliefert, Mean hat Urſache zu glaus 
ben, diefes Beifpiel werde in der Bretagne, der Normandie 
und im Limonftn Nachahmung finden, ald in welchen Provins 
zen bie Pferdezucht am meiſten betrichen wird, Varteigänger 
und Freltorps werden in vielem Departementen organifirt, Cin 
Senetaladjataut wird bei jedem Obergeneral beauftragt feyn, 
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die Verbindung mit dleſen Korps zu unterhalten, bie, wenn 
der Feind im unfer Gebiet eindringen wollte, fi& auf feine 
Kommunilatlonen im die Waldungen und Gebirge zu werfen, 
und fi auf bie Feftungen kürzen würden. Die Organifation 
des Sefamtaufgebots im Elſaß, in Lothringen, im Metzerge⸗ 
biet, in Franhe: Eomte’ und Burgund, im Dauppine’ und in 
der Pilardie ift vorbereitet. Genrrallientenants, Marechaur⸗ 
de: Samp und eine große Zabl vom Linientruppen find damit, 
fo wie mit dem Kommando der Uufgebote, beauftragt, Mile 
Städte werben fih bewafnen, um ihre Ringmauern zu vers 
theidigen; fie würben hierin dem Beifpiele von Ehalond : fur: 
Saone, von Toufnus und von St. Jean de Losſsne folgen. Jede, 
felbft nicht befeftigte Stadt würde die Ehre der Natiou ſchaͤn⸗ 
deu, wenn fie fi leichten Truppen ergäbe, und nit alle iu 
ihrer Gewalt fieheuden Vertheidigungsmittel anwendete, bis 
zur Ankunft von Infanterie: und Artillerieforpe, die nah dem 
Gefezen des. Kriegs keine weitere Bertbeidigung riehr zulaſſen. 
Die 60,000 Mann Seefoldaten, aus welchen die Bemannung der 
Kriegsſchiffe im Jahre 1814 beftund, werben wieder bergefiellt; 
fie werben in Regimenter, unter den Befchlen von Schifela— 
pitäns, vereinigt werben, Ein Theil biefer Truppen wird 
die Estadreu bemannen, dem andern wird die Vertheidigung 
der Küften anvertraut werden; noch eine andre wird die Diefer: 
vearmee vermehren. Wlles ift auf allen Geiten in Fraukreich 
in Bewegung. Beſtehen die verbänderen Mächte anf bem be: 
reits angekündigten Vorhaben uns zu befriegen, und verlejen 
fie unfer Gebiet, fo iſt es leicht vorauszuſehen, welche Fruͤchte 
fie von diefem @ingriffe im die Rechte des frauzoͤſiſchen Volks 
erndten werden. Alle Departemente werden an Muth mit 
jenen des Elſaſſes, des Waszaus, der Franche Comte‘, von 
Burgund und Lyon werteifern. Ueberall glühen die MWölfer 
von Vaterlandsliebe und find zu allen Opfern bereit, um bie 
Unabhängigkeit der Nation und die Ehre des Throus aufrecht 
zu erhalten ıc.” 

Die Straßburger Beitung vom 9 Mai enthält einen Auf: 
zuf des Maire Bradenbofer an die Einwohner von Straßburg, 
worin er ihnen fagt, daß nah einem Defrer Napoleons vom 
22 April im Departement Nieder: Elſaß ein Kavallerieregi: 
ment von Lanzenträgern der Natiomalgarde errichtet werden 
fole. (Die wird im obigen Bericht des Monitenre als ſchon 
befichend, zu 1000 Mann ftarf, angegeben.) Der Maire fors 
dert fie auf, in die Meihe der Tapfern zu treten, 

* Bon der Bafeler Bränze, 11 Mat. Miele fremde 
Handwerker, befonders Deutfhe und Schweizer, die in dem 
oͤſtlichen Provinzen Franfreihs arbeiteten, kehren bier durch 
nach ihrem Waterlande zurüf; ba fie fih unaufpörlihen. Bes 
leidigumgen von Seite der Bauern und bes Poͤbels ausgefezt 
ſahen, und felbft für ihr Leben fürhten mußten, Auch Schwei⸗— 
zer, die im Geſchaͤften Über die frangöfifhe Oräuge gehen wol: 
len, werden entweder zurüfgewiefen, oder auf manderlei Weife 
beläftigt. Meifende, die von Befangon fommen, erzäßlen, daß 
es dort eben fo zugeht; inzwiſchen iſt dort nur die Beſazung 
und die niedere Klaffe bed Volks, fowol in der Stadt als auf 
dem Lande, für bie jegige Orbuung; bie Buͤrgerſchaft und die 
döbern Stände find dem Könige zugetban. Im benagbarten 
Eliaß daben viele Gemeinden Erskusionsisuppen, weil bie jum 


gen Leute nicht die Waffen ergreifen wollten; ber Hardwald ift 
vol folder Fluͤchtllnze. Da bie Gensbarmen ihre Pferde 
der Kavallerie haben abtreten mäfen, fo ift ihr Dienft jest 
weniger thätig, uud fie werben häufig gemißhandelt, — Die 
Zahl der alliirten Truppen auf dem rechten Rheinufer waͤchst 
täglich, und zu Loͤrrach iftein Belagerungspark angelommen, Auf 
der fogenannten Hillinger Auhoͤhe, woher man Hüningen mit 

ſchwerem Gefhüz erreihen fan, erriten die dadiſchen Trüp⸗ 

pen Werke, Schon 1796 waren dort auf des Erzherzogs Karl 

Auotduung Batterien angelegt, die dem Brütentopfe und Hüs 

ningen vielen Schaden thaten. Vor bem Johanns: und Gt. 
Albansthore zu Baſel wird auf Unordnung bed Acmmanbdans 
ten, Hrn. Lichtenhahn, aufs Thätigfte an Redouten und andern 
Verfhanzungen zu Vertheidigung der Stadt gearbeiter, in 
welcher bei eutſtehendem Lärm binnen wenigen Stunden 10,000 
Mann verfammelt feyn fönnen. Auch it man überzeugt, daß 
im Falle eines Angrifs die alliirten Truppen von der andern 
Seite bes Mpeins uns ſogleich zu Hülfe eilen würden. Die 
Stimmung in Bafel ift fehr gut, und beweiet zur Genüge 
den Ungrund der zum Nachrbeil biejer Stadt hier und da 

verbreiteten Gerüdte, 

Schweilz. 

Das Areditiv des oͤſtreichiſchen Generalmajors Hrn. v. Etels 
gentefh, welches derfelbe der Tagſazung überreichte, und wel⸗ 
Ges vom Fürften von Schwarzenberg unterm 19 April aus⸗ 
geſtellt worden, euthielt nah einem Schweizer Blatte unter 
anberm folgende Stelle: „Bei Unternehmungen von Wichtig⸗ 
feit, zu welchen fib mehrere Glieder verbunden, befonders im 
Kriege, ift es unerläflihe Pılicht, um konfequent und dem ges 
meinfhaftliben Zwete gemäß zu handeln, fib von ben gegen» 
feitigen Anfihten in Kenntniß zu erbalten, und in genaues 
Einvernehmen zum fegen. Daber bie Sendung des Freiberrn 
v. Steigentefh, Er ift beorbert, ben Hrn. General v. Bad: 
maun immer vom Gange meiner Operationen zu unterrichten, 
und andrerfeits mir anzuzeigen, wann und auf welde Weile 
ich binwieber deſſen Plan unterfkügen, ober ber Schweiz, auf 
deren Sicherheit größtentbeild bie Bewegungen der Allirten 
felbft beruhen, Äberbaupt müzlich werden könnte.” 

Niederlande 

Der König ermähtigte durch einen Beſchluß vom ı Mal 
den Generalprofurator beim Brüfeler Ober : Gerichtöhofe, 
diejenigen Perfonen, welde vor Bekanntmachung des Dektets 
vom 20 April durd Reden die öffentlihe Ruhe zu flören ges 
ſucht haben, nit aut in Freiheit zu ſezen, ſondern ihnen 
auch jede Strafe zu erlafen. — Der von Wien gelommene 
preußifhe Miniiter bei Ludwig XVIII., Graf GSolz, begab ih 
von Bruͤſſel anf feinen Poften nah Gent. — Zu Eourtrap war 
am ı Mai wieder eine Schaar frangdfifher Deferteure mit 
Hingendem Spiele angelommen, und nah Aloſt weiter 
marfdirt, „ 

Deutfdland, 

Eine königl. balerlſche Verordnung vom 28 April enthält 
allgemeine Vorfhriften über das Botenwefen, und eine ambre 
vom 6 Mai Vorſchriften über bie aͤrztliche Unterſuchuug bei 
den Zadipiduen der Landwehr. 

Se, Durchlaucht ber Fuͤrſt von Schwatzenberg trafen am 
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ır Mai Abende In Ihrem Hauptauartiere Heilbronn ein, 
Das Yufanterieregiment Erzherzog Rainer, 3720 Mann ftarl, 
wurde am 13 zu Raunftabt erwartet. 

Der Here Marfball Fürft von Wrede befihtigte am 8 Mai 
Die Befeftigungsanftalten und Werfhanzungen zu Germersheim, 
woran feit Anfang Aprils mit großer Chätigfeit gearbeitet wird, 
Um 10 ftatteten Se. Durchlaucht einen Beſuch bei Sr. Faiferl, 
Hop. dem Erzherzog Karl in Mainz ab, von wo Gie Nachts 
sum zn Uhr wieber zucät zu Manbeim eintrafen. — Mehrere 
Bataillone faiferl, öftreihifher Truppen waren, von Mainz 
kommend, am 10 und ıı April, auf dem Marſche nah dem 
Dberrbeine, durch Manheim paffiit. 

Zu Dresden erging von Seite bed Beneralgouvernements 
unterm 4 Mai eine Einberufung der auf Urlaub befindliden 
Maunfcaft des Bauners, und unterm 5 Mai eine Auffordes 
rung an bie waffenfäbige fähfifte Jugend, in den bei jedem 
" Megiment zu errihtenden Jdgertompagnien freiwillige Dienfte 
zu nehmen, Dod werden nuter bem ırten und über dem 
a5iten Jahre feine Freiwilige augenommen, 

Deffentlihe Blätter erzählen: „Auch der Fürfibiiheof von 
Luttich reiste von Wien ab, Er war gelommen, um bei dem Kon: 
greife feine Penfionsangelegenheit zu verbeffern. Der Kongreß 
gab ihm die Mefolution, daß Lüttich eben fo an den König der 
Niederlande abgetresen worden fey, mie es von Franfreid 
übernommen wurde, und er habe ſich lediglich an biefen zu 
bhalten.”. 

Nah der Hamburger Zeitung fol der zu Haarburg angebal: 
tene franzöfifhe Kourier Ehauvin von dort wicber entlaffen, 
allein zu Münfter aufs Neue arretirt worden feon. 

Ein Kaufmann zu Labeck, erzäblen Frankfurter Blätter, 
ber weder Frau mod Kinder bat, aber fehr reich if, bat 130 
junge Zeute auf feine Koften ausgeräftet. Cines Tages waren 
folde vor feinem Haufe aufgeftelt,, und er bielt, wie ein Ge— 
neral, Mevde über fie. „Aluder, fagte er, baltet euch mwaler, 
vertheidigt Die Ehre eures Vaterlaudes, und wer von euch mit 
Rorbeeren gefrönt zuräffommt, ift mein Erbe!” 

° Hamburg, 5 Mai. Hier ſehn es Mande ungern, daß 
Herr v. Bourienne, ber zwar in den frübern franzbifhen 
Blättern ald Charge“ d'Affaires Kbnig Ludwigs XVII. in 
Hamburg angezeigt worden, aber doch bis jezt noch nice fein 
Kreditiv dem biefigen Senate überreiht bat, fi gewiſſer⸗ 
maapen des hiefigen Korrefpondenten bemaͤchtigt, um ihn mit 
Artiteln anzufüllen, die zwar gegen Bonaparte gerichtet find, 
aber die ihrem Juhalte nah einen großen Theil des biefigen 
Vublitums keineswegs befrichigen. Wir bafen bier freilich, 
fagen die Oppouenten, aus febr guten Gründen Bonaparte 
über alles; aber auch die frangdfifhe Nation im Ganzen ger 
nommen (wobei freilih mit Recht mande Ausnahmen fepn 
mögen) wird nichts weniger als geliebt, indem das Benehmen 
fo vieler Jadividuen diefes Volks, die fin bier nur zu lange 
besamgetrieben, überhaupt fehr tadelnswerth war. Nun will 
aber Hr. v. Bourienne ung bereben, daß die franpöfifde Na: 
tion edel und vol Ehtgefahl ſey, nur Bonaparse fep verad: 
hungswertd,. Hier aber weiß man mur zu gut, wie die Fran: 
gofen find, und man wird uns nie glauben machen, daß bie 
franzöfiige Nation alcht grofentpeils an Vomaparte's Werbre: 


Sen von jeher Imnigen Untbeil genommen, und nod nehme, 
Es fheint vielmehr ſeht deutlich ermwiefen, daß bie Malle ber 
Nation an dem Verrath ber Armee viel mehr Woblgefallen als 
Abſcheu gefunden bat. Es find daher hier jhon in einigen 
Blättern gegen dieſe Uuffäge heftige Mrtifel erfhienen, bie 
sum Theil gegen Hrn, v. Bonrienne felbft gerichtet find, ins 
bem man es no immer nicht vergeffen will, daß er chebem 
gerade in unfrer Stadt der Sache von Bonaparte mit großem 
Eifer gedient bat. Mas in biefer Auſicht Unrichtiges ſeyn 
mag, muß man ſchon ber patriotifhen Stimmung, welde bier 
und im ganz Deutſchland berriht, zu Gute halten, — Die 
Erribrung des freimiligen Hufarentorps gebt ſehr gut vom 
Ratten. Die Söhne der erften Familien, haben fig darin aufs 
nehmen laffen. So befinden ſich darunter der Sohn des Em 
nators Bantel, die drei Sohne des befannten und ſehr reichen 
Dantiersd Heckſchen ic. Auch ber wiebererridtete Frauenverein 
it meuerdings fehr thaͤtig. Kurz alle Bürgerkiaffen beeifern 
fi zum allgemeinen Beften uud zur Bririegung des verbaften 
Tirannen beizutragen. Schweden foll ſich nah dem neneften 
Nachrichten wirklich erboten haben, der Sache ber Wliirten 
aufs Thaͤtigſte beigutreten. 
Yrenpem 

Nah Berliner Beitungen vom 4 Mai war bafelbft der Ges 
nerallieutenant v. Knefebed von Wien, fo wie der Prinz Bel» 
monte Pignatelli, Gcheimerrath in Dienfien des Katirıd vom 
Rufland, angelommen. — Bon Burg wird unterm 2 Mai ge» 
meldet: „Seit at Tagen folgen bie Truppen fo didt biuter 
einander, daß fie fi faum Play maben können. Es gingen 
durch Burg, Mödern, Zerbſt und Deffau zwölf Infanteries 
und Kavallerieregimenter. Gier machen Eilmärſche, tägli 
su 5 bis 6 Meilen; die Tornifter der Eoidaten werden ges 
fahren,” 

Deftreid, 
*” Wien, Das Journal be !’Eimpire vom 17 April bemähe 


ſich darzuthun, daß die neullche Ummälzung in Frankreich bios 


als das nothwendige Mefultat des einftimmigen und beſtimm⸗ 
ten Willens der Rotion, als der Swel und der Preis fo vie» 
ler Umwaͤlzungen anzufeben fey. Aus Mangel an Beweitgräns 
ben vervielfaht es bie gewagteften Behauptungen, erihöpft 
Sophismen und Ehmäbungen, um die neueften Ereigniſſe im 
Sranfreid als den Triumph der Genialität eines Volls darzu⸗ 
Rellen, weldes unter Formen feufgete, bie nit mehr für 
daſſelbe gemadt waren. Es ift nicht zu längnen, daß bie Forts 
fhritte des menſchlichen Gelftes auf die gefellikaftliten Eins 
richtungen Einfluß haben, und daf veraltete Geſeze den Stem⸗ 
pel der Vergangenheit an fih tragen; allein eine Reform, welde 
die Bebdärfnife einer Nation, und der gefegmäfige Ausdrut 
thres Willens fordern, barf deswegen nicht alle befiebenden 
Verbindungen umftärgen, und alle Traktate zerfiüren, Es 
gibt gewiſſe Grundgefege, bie, wie die der Natur, umverdns 
derlich find, weil fie unmittelbar aus dem Karafter, der geo⸗ 
grapbifhen Lage eines Volts, ben Dentmälern feiner Ges 
ſchite, und aus feinen Beziehungen mir benachbarten Völs 
fern bervorgehn. Jede Nation, welde bei ſtürmiſchen Zeiten 
diefe Orundfäge zu achten verfteht, achtet dadutch nur ſich felbit, 
und bat daun auch das Met auf Zutrauen Auſpruch zu ma⸗ 
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ren und Müfiäten zu fordern. Damm nimmt erſt ber Geiſt 
Der Neuerungen einen wohlthaͤtigen Karakter an, und ridtet 
ſich auf ein feres Ziel. Ein Bolt kan nicht in Maſſe ausarten, 
mod feine Unterdrätung und Schande verlangen, Jede Revo⸗ 
lutlon, welche ih zu diefem Ziele neigt, kommt nicht ans dem 
Willen des Volks; fie ift nicht mehr das Werk einer Partei; 
fie ift nicht gegen den Mipbraud der Gewalt gerichtet; fie lies 
fert fie nur in andre Hände, Im Gegentheil, eine rehtmäs 
Gige Mevolution zerftört die Mifbräude, ohne die Formen 
ſelbſt anzugreifen, welde die Eigenthuͤmlichlelt eines Volle 
find, das in Frieden mit fi felbit und feiner Nachbarn lebt. 
Aber wenn Franfreih ſich darch eine augenblikliche Heberra: 
(hung in Feſſein fchlagen ließe, fo würde es nicht allein fi 
dein Ziele, warum fo viel Blut vergoffen worden ift, nicht 
mähern, fonderm fi täglich mehr davon entfernen; es würde 
vergangene Fehler mit neuern büßen,, und in daffelbe Jod des 
militärifhen Despotismus zurüffalen, welder bie einzige 
Urſache alles Unglüts if. Der Freibeitsbaum fiel unter dem 
Beile diefes fohreflihen Despotismus, und diente blos zum 
Scheiterhaufen fo vieler Braven, bie dem Eigennn; und ber 
Wuth eines einzigen Menfhen geopfert wurden. Ulle Hof: 
nungen Fraukreichs wurden vereitelt, die Mechte aller übrigen 
Nationen verlegt, dad Gebäude der Geſellſchaft war zum Zelte 
für den Soldaten geworden, Diefer Zuftand konnte nicht 
Daueru; Europa ergrif voll Unwillen die Waffen gegen Fraut⸗ 
zeih. Uber Franfreih eutwafnete das fiegende Europa dur 
die Eutfernung des Urhebers aller dieſer Uebel, Es nahm feis 
men Play im politifden Syſtem wieder ein, und bewicd feinem 
Unterdräfer, daß es feiner nicht bedürfe, um feine Unabhän: 
gigleit und feine Würde zu behaupten. Eine Revolution 
brachte Ludwig XVII. auf ben Thron. Uber es war eine Mer 
volution, welche durch ihre erften Mefultate ben Willen ber 
Nation befräftigte, Indem fie ihr Schikfal verbeiferte. Neue, 
gefegmäßig unternommene, auf denfelben Zwek gerichtete, und 
durch die Mationalrepräfentatiom vorbereitete Unftrengungen 
hätten ftufenweife Fortſchreitungen erzeugt. Selbſt eine Ruͤl⸗ 
wirkung zum Nachteil des königlichen Anſehns hätte Europa 
nicht erſchtelt, weldes durch ben Frieden von Paris mit Fraufs 
rei ausgefühut war. Aber Bonaparte kommt an der Spize 
felner Satelliten nah Frankreich zurüf; er maaßt fi die hoͤchſte 
Gewalt über eine Nation an, bie er ihrer Pfllchten entbuns 
ben bat. Bon biefem Augenblite an gibt es Keinen öffentlis 
Ken Willen mehr, Feine Freideit der Stimmen; ein lärmens 
bes Geſqrei erftilt die Stimme der Nation und der Wahrheit. 
Vergebens rihtet Europa feine Worte an daffelbe Fraukreich, 
weldes noch vor Aurzem in braberliher Verbindung mit ihm 
war; ber Tiraun allein antwortet, verfpriht Verbeſſerung 
deſſen, was er feine Fehler nennt, und verlangt ben Welt: 
ftieden, um die Unterdräfung bes franzöfifhen Volke gu vollen» 
den. Mit augenbliflihen Schmeideleien fuht er ein Boll, 
Das fo lange fein Schladtopfer war, zu berülen, und Europa 
zu hintergebn. Er verfpricht bie Herrſchaft der Gefeze, und 
die, welche alle Gefeze mit Füßen getreten haben, find feine 
Minifter. Diefer ausgeartete Menſch bat die Souveramität 
5108 abgefhweren, um eine neue Tirannei zu erfinden. Iſt 


24 wöglih, daß bie Freunde ber Zreipeit noch diefem Trug . 


glauben? Wie viel anders it ed nicht ba, wo ber Souverain 
fi feinem Wolfe ſchuldig ift, wo die bewafnete Wacht nut 
der Stimme des Baterlands gehort, und nidt einem Cinch 
nen, wo man ungefibrt über eine Konfliturion berarhfalagt, 
und wo aͤußere Mube den innern Flor begünſtigt! Umd dis war 
bie Lage Fraukreichs, welche es fiufenweife verbeffern fonnre, 
ohne die mit bem übrigen Eutopa augelnüpften Berhäituife 
su gerftören. Das find die Geſchente, welche ihm feine Feinde, 
feine Befreier gemacht haben! Nachem ber Werfafler bei Urs 
titels, den wir vor uns haben, Sophlsmen und Nedentarten 
erſchoͤpft hat, fucht er über Thatſachen zu ſprechen, und nimmt 
feine Zuflucht zu der Geſchichte vou England, Er ruft die Mas 
nen Wilhelms Ill. an, um bie Sache Bonaparte's zu verſech⸗ 
ten. Aber bat er wirklich biefe Parallele im Ernjte aufftellen 
tdunen! Der eifrigfte Vertheidiger ber Woltsfreibeit, ber 
furdtbarfte Gegner bes Despotismus, ber, welden fein Xrats 
tat zur Mechenfchaft über feine Handlungen verpflibtete, ein 
erlauchter Fürft, ber mit dem föniglihen Haufe durch die Bande 
bes. Bints und ber Piliht verwandt war, — fan man biefen 
mit dem Verſchwornen von Elba vergleihen? — Zu jener Zeit 
verlangte die englifhe Nation nichts, ale was fie feit ber Magna 
charta nicht aufgehört hatte zu verlangen, Jahrhunderte was 
ten verfloffen, ihr Wide war unverändert geblichen, Sic hat 
ihre Schritte immer nah einem und bemfelben Ziele gerich⸗ 
tet; fie hat es erreiht. Gebört das verbrecderiſche Unteruch 
men, welches Bonaparte jurätführte, in diefeite Klaſſe? Un 
ibm iſt nichts umverdndert als feine eingewurzelte Bösartig⸗ 
keit. Er ift treu feinem Wabliprab: lügen um zu berts 
(deu, Und er wird nur birrfchen, um die Kriebicder zu jer⸗ 
breden, und die Hofnungen zu käufben, welde ihn mwizder 
auf den Thron-gebraht daben, Er will die Berfammilungen 
wieder bervorrufen, deren Mufter ſich in den entferntejien 
eiten der franzdfifhen Gelwihte verliert, um bejto ſichetet 
te Taͤuſchung über die Gegenwart zu verbreiten; ſchon bereis 
tet er alle Elemente dazu, er reist die Leidenidaften, und 
—— — Ausſchweifungen, um die Freiheit für immer zu 
uden, 

“Wien, 8 Mal, Auf die Einladung Sr. Mai. des Kai⸗ 
fers von Deftrei dat fi der König von Sachſen am 2 d. von 
Vrefburg nah Larenburg begeben; um mir Zeitzewinn die zw 
Wien mit feinen Bevollmächtigten begonnene Unterhandlung 
zu leiten. Ge. Mai. der Kaifer Franz hat dem Kdaige vors 

eftern einen freundfdaftlihen Beſuch abgeftattet. Ihte Mai. 

fe Königin und die Prinzeffin Angufte von Sachſen find vor 
der Hanb no I von geblieben, Ihre ie Hoheiten 
bie Prinzen Friedrich und Tlemens, Neffen bes Koͤnigs, wer⸗ 
deu in einigen Tagen von Preßburg auſbrechen, um ſich zur 
Urmee zu begeben. 

* Wien, 10 Mai. Es Heißt, bie Monarchen werben hoͤch⸗ 
ftens nur noch vierzehn Tage bier verweilen. Die Perfonen, 
welde unfern Kalfer begleiten follen, find bereits ernaunt. 

n Abweſenheit Sr. Maieftät wird, wie im lezten Ariege, 
e. &. Hob. ber Erzherzog Rainer die Verwaltung ber &er 
ſchaͤfte mit ausgedehnten ey were übernehmen, — Und Itar 
fien will man wiſſen, daß König Joachim Ancona geräumt, 
und fib nah Apulien zurüfgezogen babe. — Der faiferl. rufs 
{de Dbergeneral, Graf Barclal de Tollv, befinder fih feit 
eu m su Prag, um die Duramärjhe feiner Truppen - 

Wien, 10 Mai. Kurs auf Augsburg Ufo 306 wel 
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Brantreii 

Die Urauer Zeitung ſchreidt aus Paris vom 2 Mal: 
„Der Handel in Paris ſteht gänzlich ſtil; aber dieſe Gtofung 
It dem Vorbaben der Regierung gänftig, indem die Arbeiter, 
größtentpeils alte Soldaten, ſich auwerben lafen. — Der 
Kriegsminifter Pndigt in einem Cittalarſchreiben allen foms 
mandirenden Seneralen ber Obſervationskorps an, daß Napo ⸗ 
leon durch ein Defret vom 25 April allen Urmeetorps ihre alten 
Namen und Nummern wieder gegeben habe, bie fie zufolge 
ber Drganifation vom Jahre 1814 verlorem hätten. Der 
Abmarſch eines Theils der Garnifon von Paris lieh glaus 
ben, daß die Feindfeligteiten ihren Unfang gencmmen hätten, 
— Es find hier Abſchriften einer Proflamation im Umlauf, 
bie der Rönig fol baden ergehen laſſen, und aud noch von 
einer audern, die man dem Kalfer von Rußland zufhreibt. 
Man vertheilt auch viele Geſduge gegen Napoleon und feine 
Minifter. — Bon allen Städten Frankrelchs If in Bordeaur 
die Stimmung am eatſchiedendſten gegen die falferlide Megier 
tung. Daran ift die Herzogin von Angouleme, vielleicht aber 
noch mehr der bevorftchende Krieg Schuld, der den dortigen 
Handel wieder unterbreden wird, Miele Eiuwohner wünſchen 
die Ankunft fremder Ariegsvölter, und hoffen, baf die Enge 
länder und Spanier fi bald des Landes bemaͤdtigen werben, 
Das Erkennungs: und Bereinigungszeihen der Movaliften iſt 
eine weiße und grüne Blume im Anopflode. — Eifaß, Loth⸗ 
ringen, Daupbine‘, Ehampague und Burgund fpreden ſich 
für Rapolccu aus; Freiwilige zu Taufenden ftelen ſich bort 
für ihn unter die Waffen. Ganz anders ift e# hingegen in den 
mördlisen Departementen, wo nicht diefer Gelft herrſcht. — 
Das Geidbedürfnig befhleunigt den Augenblif der Verſamm⸗ 
lung der Mepräfentanten der Nation, obue welde man bie 
sum Unterhalte des Kriezs unentbehrlihen Fonds nicht hätte 
ausisreiben dürfen. Mit Eritannen bemerkt man, daß die 
Militärs zur Abftimmun; über die Konftitutionsafte find aufs 
gefordert worden, welcdes mod nie geſchehen iſt, und jejt 
zum erſteamale ſtatt ſudet. — Die Wiederaufführuug des 
Trauerſpiels Marius zu Minturna auf dem Theatre francais 
bar nicht den Eiundruk gemacht, den man davon erwartete, 
Die Lage, worin ſich biefer große roͤmiſche Feldberr befand, 
bat einige Uchnlichfeit mit derjenigen, in welder fid Napoleon 
befand. @inige Verfe, welde auf den Ruhm des franzdfi: 
ſchen @enerals anfpielen, wurden zwar beflatiät, aber nur 
gwei oder drei Stimmen riefen: Vive l’Empereur !” 

Londoner Blätter melden aus Paris: „Miele Familien 
verlaſſen bie Hamptitadt, und das Wolt ift wegen der Theutung 


fehr niedergeſchlagen. Das Brod ift doppelt im Yreife geftles 
gen. Die Nationalgarben von Amiens erliefen an alle frans 
zoͤſiſche Nationalgarden einen Aufruf, deſſen Aechttheit ver« 
bürgt it, worin fie ihre Ehre zum Pfand verlangen, nie für 
bie Sache Bomaparte's die Waffen zu ergreifen. „Die Armee, 
fagen fie, braste dieſen Erilirten jurät. Mag die Armee ih 
vertbeidigen ! Unfre Lofung fen: es lebe ber König! Tob dem 
Tiraunen!” Sie fügen Hinzu, daß, wenn Sebaftiani zu ihnen 
tomme, um fie zum Dienfte ber Mebeliow zu organifiren, er 
feine Zuͤchtigung in Ihren Mauern finden ſole. — Zu Bor» 
deaus fiel ein Zwellampf zwiſchen einem Offizier und einem 
jungen Mann vor, ben Erfterer zwingen wollte, es lebe dee 
Kalfer! zu rufen, der aber feinen Degen zog, und dem Dffis 
sier im Duell erlegte. Auch an andern Orten hatten folge 
Smweitämpfe hatt.” ' 

Die Gazette de France vom 4 Mat gefteht emblih ein, daß 
ih bie ueapolitanifhe Armee (von welcher fir bis. jegt lauter 
Siege vertündigt hatte) im vollem Räükzuge nad Aucona fey, 
Dagegen ſucht fie bie Frauzoſen mit ber Werfiherung zu tröften, 
daß der König von Spanien und fein Minifterium neutral zu 
bleiben verſptochen hätten, nur ber Juſaut Antonio habe ſich 
für den Krieg erklärt, 

Einige Eskadrous von ber Gardekavallerie Napoleons was 
ren am 2 Mai von Paris in der Richtung nah Straßburg aufs 
gebrochen. 

gtaltlenm 

Aus Mailand erhält man nahftehende neue und wichtige 
Kriegeberihte von der Faiferl. öftreihifhen italienifhen Armee, 
aus bem ‚Hauptquartier des Gen. Frimont vom 8 Mai: *— 

vn. „Seitdem der Könlg von Neapel bie Gefahr Inne gewors 
dem war, im melde er durch das ſchuelle Worrüfen des Feldınata' 
ſchall Lieutenants Blaucht geratben mußte, war er einzig dats 
auf bedacht, ibr dur verdoppelte Maͤtſche zu entgehen, um 
die Hauptftraße von Ancona über Foligno zu gewinnen. Die 
beiden oͤſtreichiſchen Kolonnen mäberten fih einander feit dem 
ı d, aus dem eutgegengeſezten Richtungen. Der Koͤnlg fühlte, 
daß ber entfheidende Moment gelommen ſey, und daß er fih 
den Weg nab Foligno um jeden Preis mit Gewalt dfnen müſſe, 
da es ihm mit mehr möglich war, das Verſdumte durch Schuels 
figfeit einzuholen, Was fein Vorhaben zy begünftigen ſchien, 
war,der Umftand, daß es ihm gelang, ſich ber Koloune, bie 
über Sinigaglia heran fam, nah Hinterlaffung einer Arrieres 
garde zu entziehen, und beinahe zwei Märfhe zu gewinnen, 
@r konnte demnach feine ganze Macht gegen den F. M. 2. 
Blauchi yerginigen, welder gerade auf bem Marſche von To» 
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kentine nach Macerata begriffen war. Vor Tolentino trafen 
beide Theile auf eimander, und nun entftand ein Gefecht, das 
einerfeits mit aler Macht der Verzweiftung nad mit Ueberle⸗ 
genbeit an Kraft geführt, von der andern mit wmerfhätterli: 
br Feſtigkelt, Rube und ausgezeichneter Tapferkeit aufge: 
nommen, durch zwei Tage anhaltend währte, und fi mit der 
Niederlage des Feindes eudigte. Shen am 2 Mai Morgens 
wırd das Gefecht allgemein, und dauerte bis in bie Nat. 
Die feindlichen Angriffe auf die Stellung des F. M. 2. Biauchi 
waren zahlreich und heftig, aber ohne Erfolg. Sie wurden 
allenthalben zurüfgewiefen, bie Stellung ftandhaft behauptet, 
und 5. M. 2, Biauchi bereitete fid vor, am folgenden Tage 
den Angrif ſelbſt fortzufezgen. Um 3 Morgens jedoch führte 
der Adnig feine Armee von Neuem vor, und richtete einen eben 
fo lebhaften ald mit großer Ueberlegenheit geführten Augrif 
auf die Linke Flanke bes F. M. 2. Blandi. Diefe Bewegung 
konute für beide Theile entfhridend werben, F. M. L. Bianhi 
entjeied aber für ji, indem er den Feind unter großem Ver: 
luſt gaͤnzlich zuruͤkſchlug. Diefer, in Unorbuung gebtacht, 
konnte nicht mehr die Nacht erwarten, um feinen Rükzug an: 
zutreten, und verlieh das Schlachtſeld, vom F. M. 2. Mohr 
gegen Macerata auf den Ferſen verfolgt. Die nähere Relation 
über diefes emtfcheidende und benfwärdige Gefecht wird in 
Aurzem folgen. Soviel Ik indeſſen bereit bekannt: ber 
König von Neapel führte feine Armee au beiden Tagen felbft 
en; feine Generale lichen es am feiner Art von Anftrengung 
fehlen. Die Gefangenen fagten aus, bie Divifionsgenerale 
Anbrofio, Piguateli, und Brigadbegeneral Sampana feyen ver: 
munber worden, Die Zahl der Gefangenen ift noch nicht be: 
konnt, es befinden fi viele Offiziere dabei, worunter zwei 
Gcneraladjutanten. Die Tapferkeit ber vom Hrn. 8. M. 2, 
Biandi angeführten Truppen war ausgezeihuet., Das Regi— 
ment Chaſteller bat fh mit Ruhm bedelt. Eine Eskadren vom 
afreichifhen Megimens Grohherzog Toscana Dragoner bieb in 
ein Batailon des zweiten Linien: Infanterieregiments ein, 
baf fein Mann davon fan. Nähftens wird man die vorguglis 
“en Thaten fo vieler Tapfern näher zu bezelauen im Stande 
fepa. Die neapolitanifhe Armee, durch diefen entſcheidenden 
Schlag ihrer lezten Hofnung beraubt, ift nunmehr gejwungen, 
Eh, taſtlos verfolgt, am der oͤſtlichen Küfte in unweafame &es 
genden zu ziehen, wohin ihr bereits zahlteiche Detaſchhements 
aus andern Richtungen zuvoreilen.” 

IX , Mailand, 9 Mat. So eben find vom Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Barou Biandi nachſtehende, vom 5 Mai datirte 
Berichte singelaufen. Die Eolgen des am 3 Mat über den 
Felud erfohtenen entfheibenden Siege entwileln fid immer 
wichr. Hier die nähern Umſtaͤnde dieſes Treffens: Es ſchelut 
gewiß, daß ber König von Neapel und die Divifionen Ambrofio, 
Lecchi, Livron und Pignatelli in die Gefechte verwikelt waren, 
und daß aud die Divkion Carascoſa Theil daran genommen, 
Die Truppen des F. M. 2. Biauchi waren weit fhmäcer als der 
Feind, weil mehrere Ubtheilungen bereits andre Rictungen er: 
balten hatten, Der Ang if vom 2 endigre mit dem Borrüfen eis 
nie Bataillons bes Regiments Vacquant unter Gen. Seuizer, 
welwes des Feindes linfen Flügel zum Weisen braute, Den 
3 (dien der Feind bie Dffenfipe uchmen und dem Angrif von 
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ber Hauptfiraße her ernenern zu wollen, auf welcher er mit 
großer Kahnheit vorbrang. Der 5. M.?. Baron Mohr, der 
ben rechten Flügel defehligte, mnterfiägte den Mortrab des 
Ben. Grafen Stahrembderg, ließ fein zahlteiches Gefküz auf 
ben Felnd fpielen, und ihn dur Prinz Regent Hujaren und 
Toscana Dragoner angreifen, die dem Feinde großen Echadrn 

sufügten. Im dem Mugenblik flieg von den Höhen von Monte 

Milone die Divifion Umbrofio mit eimem Theile der Divifien 

Pignatelit herab, um unfern linken Hlügel unter 5. M. 2. Biau⸗ 

Hi anzugreifen. Derfelbe kam aber dem Angrif zuvor, indem 
er das Megiment Ehafteler im gedrängten Kolonnen vorrüfen 
ließ, während eine Schwadron Toscana Hufaren, vom Boden 
begänftigt,, mngefehen tie felndliche Rechte überflügelte und 
das zweite meapolitanifge Linienregiment angrif; die feind» 
lie Kolonne wurde theils in Stüfen gehauen, theils gefangen. 
Nun entwitelte fi des Feludes ganzer Piaw, wie ihn ber 
3. M. 2. Bianchi vorbergefehen hatte. Won den Höhen von 
Milone ftiegen 8000 Maun in Vierelen, jedes von bie 3 
Batailonen, herab. Das tapfere Negiment Chaſteler, einige 
Kompagnien Vacquant wad einige Shwabrdnen Lorcans 

Dragoner, bielten den überlegenen Ungrif aus. Die Batail 

lone Ehafteler, bie in Deppelreiben marſchitten, wurden 
vom feindliben Geſchüz und Gewehrfeuer lebhaft angegrif 
fen, bieltem aber das euer muthig und ohne zu ants 
worten aus, dem Angrif der feindlichen Wierefe erwartend, 
Eines der lestern, erſchrekt durch die dıiobende Haltung des 
Regiments Chafteler , löste fid auf und entflob. Unterdeffen 
näherte fib Gen. Tarid mit z Schwadronen Toscana Drayas 
ner, um bes Felades Rechte zu überfügeln ; der Major Ku 
wert von ber Artillerie führte mit großer Anftrengung 3 Aanos 
nen durd bie Gebirge vor, und ihre gute Wirkung, verbunden 
mit den andern Unternebmungen, nöthigte den Feind zut 
ſchnellen Flucht. Bu gleicher Zeit rüfte Sen. Echart wit ei 
net Divifion, morunter das YJufanterieteginient Erzherzog 
Karl, von Gau Severino, das Thal bella Potenza rechts lafs 
ſend, bis Monte Milone vor, und 5. M. 2. Mohr ſchitte 

vom rechten Flügel über das Thal Chientt hinaus, genen Pe— 

triolo bir, ein Batailton Hiller und ein Batailen Modensfer 

in die linfe Seite des Feindes. Dar Feind vermechte nigt 
länger zu widerfieben und wich auf allen Seiten. 5. M. % 
Mohr, nachdem er während ber Schlabt alle Angriffe rühm» 
lift abgeſchlagen, gewahrte faum dem Mützug bes Feindes, 
«ls er ihn vom Gen. Grafen Stahremberg mit Meiterei vers 
folgen ließ; daffelbe befabl F. M. 8. Biauchi den Generalen 
Taris und Senizer. Die ununterbrobene Verfolgung nah 
einer zweitägigen Schlacht hatte die Wirtung, daß bie feind- 


‚ligen Brigaden Taquilla und Mebicis eingeholt, zeriprengt, 


uud in die Gebirge geworfen wurden, Der &raf Stabremberg 
ließ am 4 früh Macerata angreifen, und begab ſich in Werfen 
auf bie Straße nah Fetmo, wodurd er dem feindlichen Nach⸗ 
trab unter Generalmajor von Zermo abfhnitt, und ihm anf die 
Straße nad Civitanuova warf. Feindliherieits murden viele 
Stabes: und Obrroffiziere verwundert, worunter fi auch ber 
Divilionsgeneral Ambrofio, und der Brigadegeneral Campana 
befinden fol. Zwei Generaladjutanten, woruater der Drrifk 
Selliet, 30 Dffigiere und mehr als 1200 Soldaten find ſchon 
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ale Befangene eiugebracht. Die Wnzapl der erbeuteten Pferde 
in beträhtlih._ Der Feind mußte das Militärfpital im Stiche 
daffen. ine große Zahl Werwundeter ward nah Oleitanneva 
gebracht, um eingefbift zu werben. Eine Kanone, viele Ru: 
witionsmwagen, die Feldapotheke, zahlreiches Gepaͤt und darum: 
ter einige Kutſchen des KAbnias, fielen uns in die Häube. 
Aufer Berluft fan noch wicht genau angegeben werden; er wirb 
aber bei 20 Offiziere und 1000 Soldaten am Tobten und Ber: 
mwunbeten betragen. Aus dem Berichte ergibt ib fdon, melde 
Generale und Truppen ib vorzäglid ausgezeichnet haben. 
Der Feldmarfhall : Lieutenant lobt aleicherweiſe die Offiziere 
feines Generalftabes und vorzüglich ben Chef deffelben, Obriften 
Fleiſcher. Perfönlise Heldenthaten werden nagträglig betannt 
gemacht werben.” 

Nah der Florentiner Zeitung fam Gen. Nugent für feine 
Yerfon am 27 Upril des Morgens nah Mom, und ftattete in 
Geſelſchaft bes interimiſtiſchen oͤſtreichiſchen Gef&äftsträgers 
Odescalci dem paͤpſtlichen Generalvitar and Praͤndenten ber 
Desierungejunta, Kardinal Somaglla, und hernach dem paͤpſt⸗ 
Uchen Scazmeiſter Befube ad. Nah Tiſche kehrte er über 
Direrbo zu feinem Urmertorps juräf. 

Diefelde Zeitung erzählt, bei dem @inrüten ber Deutſchen 
gu Bubbio hätten ſich bafelbft etwa 300 Neapolitaner befunden; 
die Hälfte davon wäre gefloben, die andre Hälfte freiwillig 
zurößgebiichen, um ſich als friegsgefangen zu ergeben, Das 
Geruͤcht ſpreche von Unterbandlungen mit dem Aönig Joachim 
über eine Kapitulation, welde dem Kriege ein wabes Biel ſezen 
dürfte. Die Lage des Abnigs, der durd die Mandunres ber 
Generale Neipperg und Biandi in Ancona gleichſam einge 
fperet, und dabei gewiß vom ben Müftungen in Sizilien zu 
einer Landung In feinem Meihe unterrihtet ſey, made biefe 
Sage niot anwahrſcheinlich. 

Durch Bologna zogen fortwährend Verftärtungstruppen 
au den Armeekorps der Generale Biandi und Mugent. Unterm 
2 Mat erflärte ber dortige öftreihifhe Gouverneur, General 
Eteffanini, alle Einwohner, welde freiwillig der meapolitanis 
{deu Armee gefolgt find, für landesvermiefen, und befadl 
Deden derfelben, der ohne ansdräflihe Erlaubniß der Regte⸗ 
zung zuräftebre, augenblilli zu verbaften. 

Bu Livorno lief zu Anfang Mai’s das engliſche Lintenfailf 
the Queen von 74 Kauonen, mit dem Kontreadmiral Penrofe 
an Bord, von Palermo kommend, eim, gab aber nur Depe⸗ 
ſchen an deu brittiſchen KAonful ab, und fegelte bann nach Genua 
weiter. Diefes Schif hatte unterwegs auf zwei franzöfifhe 
Fregatten Jagd gemacht, bie fi aber mach Portoferrajo ſtüch⸗ 
Ketten, Beh feiner Ubfahrt ans Sizilien traf man dert Um 
falten zu Busräflung einer flarten Landungserpedition gegen 
Meapel, weiber dem Bernehmen mad der König ſelbſt deiwoh⸗ 
wen wollte, — Ein von Barcellona zu Livoruo eingelaufener 
Sälffer betätigte die Ankunft des Herzogs von Ungouleme zu 
Barcelona, und die Zuſammenziehung von zwei ſpaniſchen Wr: 
ueen, deren jede ber Schiffer auf 100,000 Mann angab, in 
@atalonten und Blscana. Ein andrer Skifekıpitäin bradre 
mit, der Dep von Algier fep euthauptet, und bieranf die auf 
ber dortigen Rhede liegende, gegen Spanien Iephmmte @stadre 
entwafusk worden, 


Su Yalermo machte am 20 Wpril der Staatöfefrtär Duca 
Zuchefi Pant durch eim Eirkular befaunt, daß *or brittiihe 
Minifter zu Palermo Er. Maj. dem Könige Ferdinand IV. 
unterm ucmliden Tage angezeigt habe, die britiiihe Seemacht 
fen defehligt, mewerbings alle unter neaprlitaniider Flagse ihr 
aufftopende Schiffe zu nehmen, zu verbrennen oder jeuft zu 
vernichten ; nachdem bie brittiſche Regierung den zwiſchen ihrem 
und dem neapolitaniihen Truppen beftandenen Waſſenſtillſtand 
als beendigt anfehe, 

Die Zeitung von Eloremz ſchreibt ans. der Lombarbie, 
bie gegen $ranfreid vorrätende dftreicife - farbimiihe Armee, 
deren Hauptquartier im biefem Augenblike zu Mailand iſt, 
bilde fih im zwei Linien, derem zweite ſich größtentheile auf 
der großen Ebene von Gallerate lagere. Die Beforgniffe vor 
einen Angriffe der Franzoſen vom der Seite Savoyens und 
ber Provence wären ganz verſchwunden, feiidem ſich die D’fts 
reicher in fo großer Anzahl aufſtelten, und man babei erianre, 
daß ein Theil der an den Alpen ſtehenden Frauzoſen fi eilig 
gegen die ſpaniſche Graͤnze babe in Marſch fezen mäfen. Dis 
bei berrihe im Süden von Frankreich, ungeachtet der Einſchif⸗ 
fung bes Herzogs vor Ungouleme, noch immer viel Gährung 
zu Bunften ber Bourboue. 

Se, laiſerl. Hob. der Erzherzog Johann warb am 13 Mal 
zu Mailand erwartet, 

Deutfbland, 

Von Freiburg im Breisgms braden feit Kurzem fols 
gende grofbersogl. badifhe Truppen zu ihrer weittrn Bejidms 
mung am Dberrheine auf: den 4 Mai das leihte Bataillom 
v. Hufigmidt; den 7 Mat das Iufanterieregiment v. Stoß 
born ; am 8 Mat die Regimenter Graf Hocberg unb Neuen⸗ 
fein, webik dem DOberbefeblsbaber der badiſchen Truppen, 
Generallieutenant Schäffer, und bem Hauptquartier. Um 9 
rutte dagegen die großberzoglihe Fußgarde gu Freiburg ein, 

Durch Kauftadt paſſitte am 13 Mai das Falferl, oͤſtreb⸗ 
bilde Infauterieregimens Erzherzog Rainer, aus drei, und am 
24 Mai das Ynfanterieregiment Bianhi, ans vier Bataillonen 
deſte heud. 

Kauftadt bei Stuttgart, 17 Mal, Serrk. Hoh. der 
Erzberzog Ferdinand befinder ſſch als Chef der Meiervearmee 
fortwährend mit feinem Hauptquartier im unferm Stadſchen, 
das dadurch in fteter Lebendigkeit und Megfamleit erhalten wird, 
Dem Shaulufligem, fo wie dem aufmerkffanten Beobachter, Dies 
ter ſich bier mannichfaltiger Stoff dar, ber für ung nid an» 
ders als erfreulih und berabizendb feon Tan. SGelt 25 Jahre 
faben wir oft und zu wieberboltenmalen Oeſtreiche Kiiever 
bier dutchziehen, nrehrmals beberbergtem wir diefeiben Megts 
enter, dieſelben Stabsoffziere und Generale, doch nie ſahen 
wis biefe Krieger fo ſteh, fo zufrieden, und von einer fo über» 
aus guten Haltung, als gegenwärtig. Die Manniwaft iſt 
vorzäglik gut aetleidet und mit allem Mothmendigen verfehnz 
fie ſſeht dem bevorfiehenden Aampfe mit einer Mube entucgen, 
welche einen immpofanten, feierlihen Andlik gewahrt. Wis jegt 
sörte man noc keine Alagen weder über bie Eingnartierten uch 
Quartierträger, und das deſte Einverjländnig bereit wife 
unferm Bürger und dem aus fernen Gegenden bommenden Arie» 
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ser. Wirfaben bier mad und nad vorbeibefiliren : bie Linien» 
Snfanteriers ;imenter Froon, Kottulinsty, Erbach, Meußs 
Sraitz, Erzherzog Rainer, mebrere Jäger = und leichte Batail⸗ 
long, nebft verfchiedenen Kavallerleregimentern, mworunter wir 
Klenau leichte Dieuterei, vormals Kinsiy, wieder erfannten, 
@3 Hält äußert fhwer zw beſtimmen, welhem von dleſen Res 
gimentern der Vorrang gebühre; überall girihe Haltung, 
gleihe Disziplin und durchaus gute Equipirung. In deu Mel: 
ben faben wir viele erprobte Krieger, welde, mit bem Dentzei: 
en des lezten Feldzugs gefämült, neuen Lorbeern entgegen 
sehen. Außer dem Erzberzoge befinden fi no bier, der k. k. 
©eneral ber Kavallerie Erbprinz von Heffen: Homburg, und 
Der Feldmarfhall » Lieutenant Graf v. Kinsky, welcher dem 
Vernehmen mach bei dem Armeekorps unfers gellebten Kron: 
pringen angeftellt ift, Erzherzog Ludwig, ein Bruder des Kais 
fer, der mit feiner Grenabierbrigabe feit Regensburg mar: 
f&irt, wird den 17 hier eintreffen. Erzherzog Ferbinand iſt 
heute von einem kurzen Beſuch, dem er'dem Fuͤrſten Schwar⸗ 
genberg als feinem Chef In Heilbronn machte, zurifgelebrt, 


Um ıı Mai kamen bie königl. baierifhen NAuiraffiere zu 
Heidelberg an, und marſchirten am ı2 die Bergſtraße weiter 
binnuter. Am fejtgenannten Tage traf auch bas dritte Ba⸗ 
taillon des taiſerl. dftrei@ifhen Megiments Jordis zu Heibel: 
berg ein, und wurde theils in bie Stabt, theils In die nm: 
liegende Gegend verlegt. ine kleine Adtheiluug baieriſchet 
Gendbarmes fam gleihfals an, j " 

Die ant 10 und sı Mai von Mainz ber duch Manheim 
Paffirten kaiſerl. öftreihifhen Bataillone haben für jezt ihre 
Stellung in ber Nähe von Bruchſal (dem Hauptquartier des 
Arouprinzen von Wärtemberg) und Philippsburg genommen, 
Das großherzogl, befifhe Korps dat feinen Generalftab zu 
Schwezingen, 

Der neulih erwähnte Vorfall bei Givet, welcher als Anfang 
der Feindfeligkeiten zwiſchen den preußifhen und franzoͤſiſchen 
Kruppen angegeben wurbe, hatte, nad niederrbeinifhen Blät- 
tern, folgenden nähern Zufammenbang: Um 25 April überf&ritt 
eine Patrouide frangdfifder reitender Jäger, aus Giver fonts 

mend, die Bränze, Der preußiſche Licutenant von der Gols, 
‚an ber Spize eines Uhlanendetaſchements, ſchnitt der Pa- 
trouile den Weg ab, und wollte fie wegen Werleguug des dies 
feitigen Gebiets gefangen nehmen, Die Mannfhaft widerfezte 
ſich, und es fam zu einem Gefecht, beifen Erfolg dennoch die 
Befangennahme der Eranzofen war. Auf Befehl bes Fürften 
Bluͤcher wurden bie Gefangenen unter Esforte und mit einem 
Darlamentär nah Givet zurüfgefandt, mit der Bemerkung, 
daß die Mannihaft in der Vorausſezung, der Befehlshaber 
wiſſe nichts von dem Vorgange, zurüfgegeben werde; jedoch 
werde man im Wiederholungsfalle jeden, ber bewafnet über 
Die Graͤuze komme, dur eine Mititärtommiffion richten laſſen. 
Seltdem ift es ruhig anf den Graͤnzen. 

* Gotha, 25 April, Geftern Mittags entſchllef der Ne: 
for unfers Meinen Staats, ber Grheimerath v. Franfen: 
berg, mehr noch an Altersfhwähe ald an ber Hautwaller: 
ſucht in feinem s7ſten Jahre, nachdem ihm vor wenig Mona: 
ten die feltene Freude zu Theil geworben war, fein 5ojähriges 


Minifteriublläum von allen Ständen, dom Fuͤrſten Herab 
bis In bie Härte des Wermften, dankbar begeben, und ib nad 
drei Menfhenaltern von ben Euteln ber Männer beglätwänfgt 
su fehn, die einft feine Megierungsgehälfen waren. Rur fein 
Körper unterlag in den legten Zeiten der unvermeidiiden Hin⸗ 
gefuntenheit. Sein Geift war noch wenige Stunden vor feiner 
Entfefelung mit. dem Wiener Kongreß und ber Wegulirung 
des Steuerweiens bes Landes beſchaͤftigt, deſſen Ober:-Steuers 
bireftor er war.. So fkarb er gewilfermaagen mit den Wafen 
in der Hand. Unter drei Negenten war er Minifter und wirkte 
nur zum Guten. Was Gutes in 50 Jahren gefchehen fit, ges 
ſchah mit oder bur& ihn. Unter Friedrich III, und deſſen hoch⸗ 
herziger Bemahlin leitete er mit ihr das Ruder des Staats, 
unter dem großmäthigen Ernft war er, wenn auch nicht ber 
einzige, doch ber einflufreläfte Matbarber. Der jezige Sous 
verain, der ihn früb achten und hören gelernt hätte, bewies 
ihm täglich, wie ſedt er Werbienft zu ſchaͤzen wife, und fejte 
ein unbefhränftes Zutrauen in ihm. Napoleon fol ihn einmal 
den alten Steuermann von Siebleben genannt haben. Denn 
bort hatte ber Berftorbene feine liebliche Garten: Vila. Cine 
feiner voltommen würbige Gattin war ihm, dem Kinderlofen, 
ben aber Ude Bater nannten, bis zur Sterbeftunde In allem, 


‚wo es welblihe Zartheit, Pflege und Umſicht bedurfte, beirds 


thig und gegenwärtig, 
2 Deftreid 

"Wien, 10 Mal. Mor vier Tagen traf ber in Neapel 
geſtaudene öffreihifhe Gefandte Graf Mier bier ein; er bat 
die Deife zu Wafler über Livoruo gemadt, und verlich Meapel 
am 17 April, wo damals fchon alles zu einer Kontrerevolus 
tion reif (dien. Seine Ubreife aus ber Hauptſtadt hatte das 
Volt in die größte GSaͤhrung gebradt, die frauzoͤſiſchen Anger 
geftellten König Joachims waren kaum im Staude, offenen 
Aufruhr zu verhindern. — Nachdem beinahe ale Erjberzoge 
fo wie fämtlihe Zweige der Kriegsabminiftration zu ben Armeen 
am Mbein und in Stalien abgegangen find, macht ſich nun der 
Urmeemintfter und Generalintendant Balbdacci bereit, gleich» 
falls nad dem Mheine abzureifen, Er nimmt eine bedeutende 
Kanzlei und gegen 70 ngeftellte mit; man fagt, er bürfte 
ſich vorläufig nah Worms begeben. Die-Abreife der Souve⸗ 
raine fol nun befinitiv anf den 28 d. feftgefest feyn; unfer 
Kaifer will noch der am 25 d. ftatt findendben Fronleichnams⸗ 
progeffion, welche dismal mit großer Vracht gebalten wird, 
beimohnen. Se. Maj. der König von Dänemark bat dagegen 
vor einigen Tagen dem kaiſerlichen Hofe die Anzeige gemadt, 
daf er den 15 d. abzureifen gefonnen fey, wozu auch bereits 
alle Auftalten getroffen werden, Won einer Entſchädigung bes 
bänifhen Hofe hört man vor der Hand nichts. — Für das Ges 
folge 3. Mai. der Kaiferin von Rußland find in Baden Quar⸗ 
tiere beftellt, woraus man auf bie Kültehr biefer erlaucten 
Fürftin hoft; unfre Kalferin wird dagegen nah Wbreife der 
Souverains Schdubrunn beziehen, wohin fih nah einem Ger 
rüucht aud bie beiden Großfürftinnen begeben dürften. Die 
Erzherzogin Marie Lonife behält jedoch den Theil des Schloſſes 
im Befiz, dem fie jegt bewohnt; ihr Sekretär, Baron Mens 
neville, bat fi geftern bei 3. k. Hob, beurlaubt, und ift nad 
Paris abgereist, j 4 
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Erſter Blik auf den Waarenhandel ber 
Leipziger Oſtermeſſe 1815. 
(fortſezuns.) 

Gern haͤtten die brittifhen Kaufleute, bie jegt nicht mebr 
durch reifende Handelsdiener und KRommiflionäre, fondern in 
eigener Perſon auf der Meffe erſcheinen, nad deren wohl einige 
Hundert auf dem Plage waren, diefer Maaßregel, die böbere 
Politik gebieteriih erheifchte, ihren gangen Beifall zu eenaıt, 
wenn nur ihre Freude nit dur eigenen Verdruß Tebr verbit: 
tert worden wäre. Allein fie hatten mit Ihren Waaren den 
Leipziger Markt fo überführt und überfhättet, daß ſchon bis 
bem Ubfaz derfelden um alte Preife dem empfindliciten 
Abbruch thun mußte. Zwar war der für den paſſiven Handel 
dem Britten jezt fo nahtbeilige niedere Kurs, der einigemal 
bis aufs Thlr. 20 gr. fädf. finfen zu wollen (diem, dem Wer: 
f&leudern der Waare alerdings zuträglicer, da fie 20 Proz. 
niedriger verkaufen konnten. Wlein bis vermochte das Mip: 
verbältniß bo wicht ganz auszugleihen. Jmmer blieb auch fo 
noch bie Bergeudung der Waare um ſolche Spottpreife, als fie 
in ben meiften englifpen Lagern in ganzen Partien losgefchla: 
gen wurde, nur buch bie Annahme erflärbar, daß man fie 
um jeden Preis verkaufen müffe. Furcht vor bem Obergüter⸗ 
beſchauer aus Elba mud feinen Leuten, die etwa das alte Kons 
kinentalfuftem mit feinen Zuftfeuern wieder einführen möchten, 
konnte jest ſchon ihwerlich ind Spiel kommen, obgleih mande 
Weußerungen der Händler felbft dahln zu deuten fbienen, Es 
war alio das Machtgebot der Notb und das Bebüriniß, irgend 
eine Summe zu realifiren, base fie IM biefen Schmwindeleien 
drängte und trieb. Man erzäblet ſich die auffalenditen Belſplele 
von einer fat laͤherlichen Woblfeilbeit. Man konnte Stüfe 
feinen Gambrics von 20 Een für 5 Thlr. in ganzen Partien 
Kaufen. Ballen Meublefattune wurden verfaleudert, daß die 
@le 4 gr. koftete. Ganze ſeht anitändige Frauenkleider in 
sierliden Stoffen, bie den Merinos ahnlich waren, waren zu 
2 Tbir. zw erbandeln. Wuc bie furzen Stahfwaaren (harl- 
wares) und Patentartifel waren in großen Partien um unbe: 

reiflih miedrigen Preis verkauft worden. Judeß batte die 
och auch feine Graͤnzen und Bedenklichkelten. Was man fo ganz 
niedrig verfaufte, war faft lauter verlegene und urfprüuglic 
auf ganz andere Plaͤze berechnete Waare, Mieles hatte fon 
abre lang in Sotbenburg und in dem Häfen der Dftiee gelagert. 
ie Mufter waren ganz unmodifh und felbſt bem baufirenden 
Juden ungenichbar. Dagegen wurbe bemerkt, baf ganz ftiſche 
und fhöne engliihe Waaren von vorzägliber Gute felbit im 
Diefer Meife eben fo geſuot als preismärbig waren, fo wie auch 
die feinften Schweizer Zize und gedruften Waaren, die man 
gewöhnlich franzöfiide Kattune nennt, von ihren alten Preifen 
wenig wihen. Uber auch fo hatte di Schleudern der engli: 
sen Baummollartifel dem nachtheiligſten Einfluß auf Die fäds 
ſchen Kattune, bie num bei großer innerer Büte entweder mit 
enem eugliſchen Diittelgute Preis halten oder den Laden zu hüten 
verurtbeilt feyu musten. Dis bringt viele der rebrlichften Fabri: 
kanten faſt zur Verzweiflung, und dedrohet bie fleifigen Bemob: 
mer bed Erzaebirgs mit arofem Unheil, worin bie fubftautiellen 
Waarenverleger niht Much haben, diefen Sturm abzuwarten, 
Denu zum zweitenmale tommt der fo bitter Belebrte und Ge: 
wizigte nit wieder. Auch bie brittifhen Garue und Maict: 
nengefpinnfte waren im folder Menge auf dem Plaz, daß da: 
durch die fähfiiben Maihinenfpinnereien im die peinitcite 
Berlegenbeit gefegt werden mußten. Schon fanden viele die: 
fer Maſchinen völlig fill, und nod mehrere erwarteten dig 
Shitjal, Denn wie wäre es möglich, bier fortzuipinnen, wo 


ſchon der bloße Eintauf des rohen Materials fo viel koftet, als | 


Bier das Geſpinuſt gelt. Uebrigens it ber Verluft, der durch 
das Einten bes engliiben Kuried bei fo Vielen verurſacht 
wurde, die ibre Beitellungen und Einfänfe vor biefem Sinfen 
derihtigt batten, über alle Woritelluug groß gemein. Nicht 
weniger bedränat durch Mangel an Abſaz und Manzel an Kaͤu⸗ 
fern waren die Tuchdaͤndler und Verleger von Artitkelu in der 
Shaafwolle. Viele watere Tuchhändler aus Görlis, Oſchatz, 
Bertha und andern Tuhmanufalturen, gingen unverrieteter 
Sade wieder nach Haufe, und gewannen faum ibre Reife: 
und Mehtoften. Nur die ganz feinen miederländiihen und 
Udener Tücher, fo mie ber ſachſtiche Aafimir, Merinos und 
feine Wollgewebe, die der Modenöttin fröbmen, fanden Gnade 
und wurden zum Tbell preiewürdig verkauft. Dis alle# hatte 
natärlih aud auf die Wolpreife einen ſeht witrinen Einfluf. 
Der Frũ eines der erften Reipgiger Häufer, das hoͤchſt bedeutens 
de Beihäfte nah England machte, und in Hamburg umd Lons 
don wohlgefülte Waarenniederlagen beiheinigte, zeigte nur 
zu deuzlib, baß der Markt auf beiden Plägen ſehr überführt 
worden war. Befonders batte Deitreib und Böhmen durch 
feine veredelte Wolle mit der fÄähliihen gewetteifert, und auf 
brittiiden Pläzen den Sieg erhalten, da es no niedrigere 
Yreife teen konnte. So verliers der fähliihe Gterbefiger, 
von fallen Seiten mit uneribwingliden Laften niedergedrüft, 
felbit dem festen Anfer feiner Hofnung, den reinen Erlds feiner 
veredelten Wolle, die jejt auch nah Holland und in den Niebers 
landen mur befränften und dur die Zeitumftände doppelt 
bedentlihen Wbgang findet. Wie zweibeutig und gefährlich 
aller Kolonial: und Farbewaarenbandel in der jezigen Kriſe 
fev, batte no kurz vor der Meile der Fall eines großen Haus 
fe# für bie Geſchaͤft geyeigt- u dur frübern Verluſt, 
batten die große Rolomialbandlungen ihre Beltelungen dußerft 
defhräntt. Die Yreire blieben miedrig, aber fanfen nicht weiter. 
Noch am Ende der Meffe erfubr man von Hamburg aus, daß 
Die nach den franzöfiiden Häfen mit Kolonialmaaren beſtimmt 
geweienen engliiden Schiffe nun arößtentbeils in Bremen 
und Hamburg ihre Labungen auswerfen würden, moburd ugs 
türtia bie Preife noch weit mehr berabgedruft werden müffen. 
Erfreuliber war die Nadricht, die gualeich mit jener anfam, daß 
von eimer Blofade ber frauzdfiihen Häfen nibt mehr die Rede 
feon wird, und daß, da die amerifaniihe Flagge als neutral 
anerfannt werden dürfte, der Handel in biefem neuen gewaltia 
en Kriege jenen frübern unnatürliben Zwang nicht mebr zu 
riesen daben wird. Der Zufuß der Fremden In diefer Meile 
war fo gering, daß viele taufend Fremdenlarten beim Polizeis 
büreau weniger ausgetbeilt wurden. Schon in ber Mitte der 
zweiten Mefwoche waren die Straßen und dffentliben Pläze 
ungewöbulic leer, ja verdödet. Unter fo ungünftigen Umfläns 
den fanden and Aunftleiftungen und Schauftellungen nur ges 
ringe Aufmunterung. Dod macht das wirtlid f&dne Panoras 
ma von Varis, das aus dem Prater in Wien, wo es aud ge: 
malt wurde, auf den Petersplaz in Leipzig verpflangt worden 
war, eine ehrenvolle Ausnahme, Wer wollte nidt, auf den 
intereffanteften Standpumft, den Pavillon de Flore in ben 
Zuilerien aeftelit, fi dur ein optiſches Bauberfpiel die Plaze 
vergegenwärtigen laffen, wo ſchon mebrmals das Exwitial der 
eurepdiihen Welt gewogen wurde, und mo bei fo vielen Kunits 
galeriem und Bildwerfern, Kriumpbbögen, Ebrenfdulen und 
Siegesgöttinnen nur Eine Gdttin mob vermißt wird, die Ne⸗ 
mefis! Den verdienteften Beifall zoute das mufitliebende und 
fördernde Leipzig in zwei gedrängt vollen Konzerten dem unver» 
aleichlichen Meifteripiel des großen Bernhard Rombera. Auch 
der zartfüblende Erfinder des Harmonihords, der Runftmehas 
nitus Kaufmann aus Dresden, fand bei feinen mufitaliihen 


Adendunterhaltungen im Nanftddter Schießgtaden, beſonders 
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felt er die Preiſe erniedrigt Hatte, Immer Bewunderer feines 
Spield, und feiner Eunftreihen Uutomate, wozu neuerlid ein 
meuverfertigtes des Aulodion gelommen IR. agegen fonute 
Fb die deutſche Shanbähne, deren Mitalieder dur einige 
walere Künftler vermehrt, mit großem Kunft» u®d Araftauf: 
wand eine ganze Meihe gebaltreider Darftellungen, und unter 
Diefen auch Muͤluer's Schuld und Goͤtheis Goß nad ber tref: 
Uchen neuen Hmarbeitung bes Dichters, gaben, nur felten eines 
anz vollen Hauſes erfrenen. Raum daß ber Klingemanntiche 
c’es mit allen Plagen Aegyptens und theatralifhen Effekten 
ein ſchauluſt igeres Yublikum in Bewegung zu ſezen vermochte. 





shwels 

” Won 28 April, In ber bundertzweiunbdbrei: 
De Stung am 22 Upris empfing bie Tagſazung bie 
atififation ihres im Bezug auf ben Kanton Teiſin gefaßten 
Beihluffes von dem Stande Zürich. Die Korcefpondenz des 
Brnteetommando meldete bie Ruͤkkunft bes Generals von feiner 
Anfpeftionsreife dur das Bistbum Bafel und das Kürften: 
shum Neufbatel nah Bern. Die diplomatiſche Kommiflion 
erftattete über die ihr in der vorbergebeuden Sizung jurüfge: 
wiefenen Anträge im Bezug auf den Stand Nidwalden Be: 
richt, und ernenerte, mit geringen Mobdififationen, ibre frü: 
dern Anträge, die nun auch angeommen wurden. Folge 
derfelben erlieh die Tagſazung an Laudammann und Laudrath 
von Obwalden eine Zuihrift, deren wefentliber Fuhalt 
Hi: Dei dem fortbauernd uneldgenöffifhen Betragen der Nach⸗ 
darn von Nidwalden wäre möglib, daß deſſen irregeleitete 
Bewohner auch das gute und biebere Wolf von Obwalden in 
die eigenen Verirrungen hereinzuztehen und zu verführen ſuchen 
Hönnten; diefe Betrachtung babe die Tagſazuug w dem gegens- 
wärtigen Schreiben veranlaft. Dbwalden babe durch fein 
andhaftes und vaterländifhes Benehmen ji bisdabin dem 
an? der Mitftände wohl verdient; im ber gegenwärtigen 
fhwierigen Zeit barin zu verbarren, müffe ihm aber auch dop⸗ 
pelte Pflicht feyn. Bei dem wahrfheinlib nahen Ausbruch 
eines neuen Kriegs fey das Betragen der Schweiz ein Gegen: 
ſtand vorzäglicher Aufmerkiamkeit für das Ausland; Eintracht 
allein: könne ber Schweiz Stärke geben, und eine allgemeine 
Vereinigung aller Theile bes Bunderftaatd vermöge allein 
die wichtigften Intereffen des lejtern zu gewäbrleiften. Dar: 
um folle die Megterung von Obwalden nicht * werden unb 
vielmehr forgfam wachen, um ihr Voll gegen verderbliche @ins 
wirkung unrubiger Nachbarn zu ſchuzen, und fie folle bedürfen: 
Denfalls auch auf jede Unterſtüzung von Seite der Bundeabe: 
Hörde zählen. Alles mit mehrerem. Un Landammann, Land: 
räche nad gemeine Landleute von Nidwalden ward binmie: 
der ein Schreiben erlaffen, des Indalts: Lange ſchon wären fie 
mit tiefem Bedauern im Kreife der Eidgenofen vermift wor 
den, Die Umabbängigkeis jeded Standes ehrend, habe bie Tag- 
fazung den Zeitpunkt abzuwarten gewänfcht, wo durch eigene 
Ueberzeugung die von Nidwalden angenommene vereinzelte 
Stellung von ihm auch wieder würbe verlaffen, uab bundesge: 
ndrfifben Seflunungen Raum gegeben werden. Nunmehr aber 
ey aͤußere Gefahr eingetreten, und aud die Entiheidungen 
es Wiener Kongreſſes, welche Nidwalden abwarten zu wollen 
fe erflärt hatte, feyen vorhanden, beide mäfen aleihmäßig 
te Uebergeugung bervorbringen, daß mur in der Merbindung 
durch einen Bund, in treuem Iufammenbalten uud Eintracht, 
Sie Schweiz ihr Heil finden könne. Billig bitte man erwar: 
sen folen, daß Nidwaldens Bewohner, ihrer biebern Vorſah⸗ 
zew eingedent,. dieſe Gefüble theilen, und jede abweihende Ans 
fiht and Empfindung ihnen zum Dpfer dringen wärden ; dop⸗ 
zelt ſchmerzlich müffe es der Kayfapung ſeyn, ſtatt folder Stim⸗ 
mung eine fürdauernde Abneigung gegen die Aufſchliehung an 
den gemeinfamen Bund wahrzunehmen. Gollten nun die Lund: 
Beute Nidwaldens noch ferner im biefer Stellung verbarrem, 
fo wurden fie dadurch ſelbſt alle Bande mis den Eidgenoffen 
auiöfen, und diefe mörbigen, fie nicht —* als Brüder zu 
bersansen, ihre Maunfhaft Hunse alddann in den Reihen der 


“ 


Bundestruppen hut Vertheidigung des gemeinfemen Water: 
bands mit zugelaßen werden, und ihrem eigenen Vetragen 
möften fie e6 zurechnen, wenn ihnen von allen Mortbeilen 
des Bundes keine mehr zu gut fommen, fondern vielmehr ale 
Nachtheile der abgefonderten Lage ibuen empfindlich fallen 
würden. Sollten ſie aber vollends in ihrer Werirrung fid bei: 
schen laffen, Schritte zu thum, welde die Ruhe der bar 
zu gefährden geeignet wären, fo müßte Dis als Ungrif auf den 
geſamten Bundesftuat betrachtet, und ed würde dem lejtera 

Pflist werden, mit Kraft und Rachdruk den gefährdeten 

zu ihügen. Darm möge, weil es noch Zeit ift, Nidwalden 

Beſſeres wählen, und duch Müftehr zu den Eidgenoflen den 

Beweis leiten, daß der Vaͤter Seiſt nicht vom ibm aemis 

Ken iſt. . Beide Schreiben wurden einmüthig gutgebeißen; 

die Gefandten von Dbmwalden und Schwyy allein wollten, 
um ihrer befondern Stellung gegen Nidwalden willen, fid 
aus druͤtlicher Beiftimmung enthalten. Aus Verichten des 
i&mwelzerifhen Geſchaͤftstraͤgers in Malland vom 19 Wpril 
vernabm die Werfammlung die Umzeige von den über die neas 
politanifhen Truppen errungenen Bortbeilen und ibrem Müfs 
zuge; fie empfing auch das Proflam, wömit der Feldmarſchall 
v. Bellegarde zu Mailand am i5 die endlihe Feftiezung bes 
politiihen Schikſals der Laudſchaften Beltlim, Kleven und 
Worms, den Wünfhen ihrer Bewohner gemäß, durch @invers 
leibung in die öftreidiihe Lombardei, unter gleihen Rechten 
ihrer übrigen Ungebörigen befannt madte. 

Yu ber hHunbdbertbreiumddreifigften Gizung ber 
Tagſazung am 24 Mpril erdfneten die Gefandten von 
Bündten und St. Gallen. die von ihren Megierungen den Aufs 
nabmeurkunden für Genf und Neufcatel errheilte Matifitation, 
und da nun bereits zwoͤlf Stände biefelbe erklärt hatten, ward 
die Frage beratben: ob nicht die wirkliche Aufnahme ale dark 
diefe Mehrheit entſchleden könne angefehen und die anmwefenden 
Deputirten der zwei neuen Stände, ihren dringenden Wuͤnſchen 
gemäß, zum Beiſtz in der Zagfagung koͤnnen eingeladen wer⸗ 
den? Die Bejabung der Krage ward von niemand widerfipros 
Sen, und obgleid bie Föderalatte für Buͤndniſſe mit aus waͤr⸗ 
tigen Staaten, wıe für Schliefung von Krieg und Friede, eine 
Mebrheit von drei Wiertheil Stimmen verlangt, ſo ward alls 
feitig bemertt: da biefer Zorderung jhon längft durd die mit 
mehr al⸗ jener geforderten Stimmenzahl ausgefprochene Auf: 
nabme ber zwei neuen Kantone ein Genüge geicheben fen; daß 
es, da fich jezt wur noch um die Qutheifung der Auſnabmsbe⸗ 
dinguiffe, oder ber ausgemittelten Bundestontingente, weide 
bie neue Kontingente Lieferm jollem, handle, biefür die einfade 
Mebrheir der Stimmen binreihe, und daß es darüberbin bil 
lig fen, daß Stände, die ihre Beiträge für Die Bertheidigung 
ves Waterlands wirklich fhoır leiften, au vom den Berathuns 
gen dafür länger miht ausgeſchloſſen bleiben, Da dann auch 
von Seite iener Gejandtihaften, bderem Stände zu ber Auis 
nahme biedabin ihre Zaſtimmung noch nicht ertheilt hatten, 
keine Einipradhe gefbab, fo ward einmüthig befhlofen: bie 
Sefandten der Stände dieufchatel und Genf von nun an in Die 
Sizungen einzuladen und der diplomattſchen Kommiffion bie 
@iuleitungen für die Unterzeihnung der Aufmabinsverträge der 
beiden neuen Kantone zu überweifen. Die Geſſandtſcaft von 
Bündten erdfnete die Nichtratifitation der Beihläfe wegen 
Gehaltsurrmebrung des — — und Diwifionsfommans 
danten von Seite Ihres Standes, Indem er folde derjenigen 
Sparjamteit nicht angemeffen erachtet, bei welcher bie längere 

ortfegung der getroffenen Militäranftalten der Eidgenoſſen⸗ 
Ka einzig möglih werden fan. Der Staatsrath von Sry 
burg fehrieb unterm 19, der große Math biefes Kantons babe 
der ihm vorgelegten Erklärung des Wiener Kongreffes beizus 
treten, in feinem vaterländiiden Sinn umd im der Hofmung 
es werde in dieſer fchiljalvollen Zeit der Vereinigung aller 
Eidgenoffen dadurch das Siegel aufgebrüft, ſolche bewegende 
Gründe gefunden, bei denen daun fein Beitritt auch nur eins 
müthıg habe feyn können. — Der Stand Shaftanfen meldete 
feine, dem, die Werbältniffe des Kantons Teffin betreffenden 
Beſchluß ertheilte Natifitation. Der Obergeneral bezengte aus 
Bern unterm zı april die Zufriedenheit, welche er cheils mit 
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den Truppen, theils mit der Stimmmumg der Lanbeseiuwohner 
während * Bereifung des Bisſthumée Baſel und bes Für: 
enthums Neuicdatel zu fragen veranlaßt ward. Er willndd: 
u den Kanton Waadt bereifen, und das Generalguartier 
vorräten. Die diplomatifbde Kommiſſſon erftattere Bericht 
über die ibr zugewiefenen Wünfche bes Strandes Graubändten, 
in Betref der von der Zagfazumg binfihtlic auf bie Laudſchaften 
Veltlin, Aleven uud Worms zu gebenden neuen Erklärungen, 
Die Kommiifion mar der Meinung, daß nachdem bie Gefandt: 
haft in Wien bei Empfang ber Kongreperklärung eine förm: 

de Verwahrung der Rechte der Schweiz auf jene Drei Land: 
fdaften beim Kongreß eingereicht habe, fo folle einftweilen die 
Taaſazung fib darauf beihräufen, am die Dregierung von 
Bündten zu idreiben, und derſelden bie Berfiberung zu geben, 
Baf io wie bisdabin die gewünſchte Wiederversinigung der ge: 
uannten Landihaften ald Sache gemeiner Eidgenofleufhaft be: 
Bandelt ward, fo fol bis au fernerbim geiheben; bie Mög: 
lichkeit weiterer Schritte und ein günftiger Erfolg derjeiben 
dürften beinebens zum Theil amb von der Stellung des Kan 
vons Bünbren abdbdngen, und deßhalb empfeble die Zagfazung 


der Regierwag deſſelben bie ernite Beberzigung ber iht früber |, 


überfriebenen Bewenarände für den Beitritt zu ber Erklärung 
bes Ronareffed. . Diele Zufchriit warb allſeitig gutgeiunden 
mad beihloffen. Der Gefandte von Bündten verlangte iazwi 

fen, dad man bierbei uk.or ftebem bleiben möchte, fondern daß 


eine förmlide Erklärung zu: Verwahrung der Rechte Bündtene | 
und der Eidgenofenfbaft auf die mehrerwähnten Landihaiten | 


und gegen ihre Abreifung von der Tagſazung ausgeſtellt wer: 
deu fol: Diefer, durch einige®rfaudriwaften unteritügte Aus 
trag ward an die Prüfung der Kommiſſton überwiefen. Won 
ihren vereinten Kommiffionen empfing die Tagfayuag weitere 
Berichte nub Anträge, die aus Frantreih zuräftehrenden Schwel: 
ger Truppen —* Wenl die ruͤllehrende Maunnſchaft am: 
aleich zahlreicher iſt, als man fräbern Berichten zufolg erwar⸗ 


ten fonnte , indem bereits bei 200 Offiziere eingetroffen find, I 


unb die Zahl der vermuthlich zuräffehrenden Soldaten auf 1700 
Dean anfteigen dürfte, 16 bedarf der früber gefaßte Beihluf 
einiger Modififationen, die nah umftänblicer Berathung von 
der Tagſazung dabin augenemmen und feitgefest wurden: Es 
follen die aus Fraukreich zurältommenden Offiziere, Unteroffl: 
siere und Soldaten bei den Kontingentstruppen und beider 
eldgendrfifhen Armee augeſtelt werden, wo immer btefelben 
ihre Talente, Tapferkeit und Erfahrung am beiten anwenden 
unen. edem ber bisherigen vier Megimenter wird ein bes 
fonderer Sammelplay augewieien, dem eriten Solothutu, bem 
zweiten Eroburg, dem dritten Burgdorf und dem vierteu Bern, 
wobin Offiziere, Unteroffigiere und Gemeine eines jeden der: 
felben bingewiefen werden. Der DObrift jedes Regiments em: 
angt fle daſelbſt und bilder bie eintreffende Maunfhaft nah 
eidgendffiihen Deglements zu Kompagnien, für welche bie 
Dffipiere mach der Wnciemnetär gewählt werden; fo wie die 
Kompagnien organifirt find, werden fie unter bie Befehle und 
an bie Verfügung. bes Urmeefommando geftellt. Die übersäb: 
Ligen ra werden eingeladen, indem fie übrigens den bie: 
berigen Mang bei ihren Megimentern und die damit verbumde: 
nen: Rechte beibehalten. Militäranftellungen anzunehmen, bie 
ihnen entweder von den Kantonsregierungen oder von dem Ar: 
meefommanbo übertragen werden, von den Difizieren, welche 
nah Verfluß von drei. Wochen ohne Anftellung. bleibem würden, 
ou der Tagſazung ein Verzeihuif eingereicht werden, damit 
auf biejelben billige Mütfihe mehme. Der Odriſtlieute⸗ 
nant Bleuler. wird proviforti® zum eidgendfliihen KAriegslom: 
mifldr ernannt, um die Gehalte, Sold und Bratififationen an 
Veſe Truppen, bis zu ihrem Uebertritt zur eidgendifiiben Ar: 
mee, unb disfältge Rechuungsweſen zu beforgen ;. er wird 
für jedes Megiment im Einverftändnig mit. den Chefs derfels 
Ben einen Zanimeifter ernennen.. Der Gefandte von Bern er: 
öfnete vorläufig Inftruftionen feines Standes ‚ die eine beför: 
berdidhe Meorganilation der franzdfiihen Megimenter, und die 
Verſtaͤrtung derfelden auf wenigftens 4900 Maun winfden, 








Betanntmadırırg. 

Auf Anrufen des fönigliben Kammerers und Oberſthofmar—⸗ 
fhals P. T. Karl Freiverrn v. Sohren wird hiemit öffentlicy 
delannt gemacht „ daß über bad Eigenthum nachſtehender groß= 
berzeal. deſſendarmſtaͤdtiſcher Dbligatiouen, memlih Nro. 154. 
152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 158. 159. 160, 
161. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 66. 67. 69. 70. 
71. 72. 73, bei unterzeineter Stelle ein Kewtsftreit aubäugig 
fey, und daß dem lezten bekannten Inhaber die gerichtliche 
—— obiger Obligationen bereite gerichtlich aufgetras 
gen wurde, 

Münden, den 28 April 1815, 
Königl. baieriſches Stadtgericht. 
GSerugrtoß, Direktor, 
geiler, 


Auf mehrmaltges Andringen einiger Gläubiger des Doppel: 
fldners Unten Hofer von Moͤrſchlingen werden am Don: 
— ben ı Jun, ia via executionis an den Meiftbietenden 
dffentlich verkauft : 

1) die alte Hebler: Sölde, famt dayu gehörigen Gemeinde: 
nujungen, wovon auf eiw Steuerimplum ri. Itr. 6hl,, 
Grundzins ı1 fr. ı hl., Ruchelgilt 36 kr., Wachsgilt zum 
Heiligen 50 fr. verreiht werden müllen, und der Klein: 
diat⸗ und Obſtzehend zur Pfarrei Moͤrſchlingen gegeben 


wird 

2) 2 vlertel Werd auf dem Holgenbrunuen, welche auf 
ein Steuerfinplum 9 kr. 6 bl. verreihen, und zehendbar 
zum tönksl. Rentamt Hoͤchſtaͤdt find; 
2. * * bei we —— rt auf ein *— 
mplum ı0 ft. +bl. verreicht, un endbar u 
Rena ⏑ν Een 
4) L Ycrt. Uder am Heugerbühl, welches auf ein Steuers 
fimplum 4 fr. 7 pf. verreidt; 

5) 4. Ihrt. Meer bei des Mansdaders Et, welcher anf ein 
Steuctfimpl. kr. 6.bl. verreiat ;- 

6) 4 Jart., der Jubenater, welches auf ein Steuerfimplum 
6 fr. verreicht; 

7) ı Jh, Aker in der Daunen, weldes anf ein Stenerfimpf.; 
24 fr. 3.bl. verreict ; 

8) ort. Uler am Fallenweg, welches auf ein Steuerfimpt. 


s2 fr. 6 hl. verreidt ; 

9) Jort. Ater auf der Kehlbruk, welche auf ein Steuer 
fimplum ı5 tr. 3 bi. verreichen; 

10) ı Tagwerk Maad im Died, welches auf ein Stewerfin 
plum 17 fr. 2 bl,, und zuc Gemeinde 30 fr. Ohmatzeid 
verreidt ; 

11) } ai Maad in der Stelngruben, weldes auf eim 
Steuerſimplum 4 fr. ı bi. verreidt ; 

12 b Zagw. Maad am Hohenberg , welche auf ein: Steuer⸗ 

mplum 10 Ir, 7 bil. verreichen ;. 

13) I Neuhruch am Goldberg, welde auf ein Steuerſtinpl. 
4 tr. 4 bi. verreigen, und zehndbar zum fönigl, Mentamt 
Hoͤchſtaͤdt find; 

14) 2 Viertel Maad In der Obmatwiefe, welde auf eim 
Stenerfimpl. 8 fr. 5 hl., und zar Gemeinde 15 fr. Ohmate 
geld verreichen; 


15) Jart. uter In der Steingrube, melder auf ein Steuer⸗ 
Ampium ı Er. 4. bi. verreigt, und zebndbar zum königf. 


Mentamt Hönftädt iſt; 
16) die fogenaunte Baindb, wozu bie Gemeindegerechtigkelt 
gebört, wovon auf ein Steuerfimpl. ı fl. 3 fr. 6hl., und 
Brundzins 50 fr. verreiht werben müſſen. 
Kanfelichyaber haben fih an dem beftimmten Tage Nach—⸗ 
tags um 2 Uhr in dem Wirthehaufe zu Mörfalingen einzus 
nden, und idre Angebote zu Prototoll zu geben , Fremde has 
ben fih mıt Wermögens» und Leumundzeugaiffen zu verfeben.. 
Hoͤcſtadt, den 3. Mai 1815. j 
Königl, baierijches Landgericht. 
Bloeit, Landriter. 


coll. Kohler. 
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Franz Zaver Bernmelfter, ein von Münden gain 
—— Fiſobruntuechtsſohn, feiner Profeſſſon ein Schut iderge⸗ 
ſell, welcher ſich vor ungefähr 20 Jahren in die Ftemde begab, 
ohne daß man feit dieſer Zeit von feinem Leben oder Tod das 
smindefte mehr erfuhr, wie aud deffen allenfalld vorbandenen 
rechtmäßigen Erben wurden zwar fchen im Jabre 1809 ben 
7 Jun. in öffentlichen erg por aufzerufen, binnen 
drei Monaten ihren Aufentbaltdort anzuzeigen, und fi gebd:- 
rig auszumweifen; aufgeftelltes Bitten der zwei Bernmeifteriiben 
Geſchwiſtette wird nun diefe Aufforderung nochmal in den öf: 
fentliben Zeitungen mit dem Yubange befaunt gemacht, daß 
dich befaater Franz KZaver Bernmeifter oder deifen Erben bin: 
nen 60 Tagen didorts zu melden hätten, ald nad Verfluß bie: 
sed Termind das vorbandene Dermögen ben Geſchwiſtern ge: 
gen Bürgfchaft ausgefolgt werden wird. 
München, ben 5 Mai 1815. 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor. 
Dis. 


Jodann Herolh, aus Goldkronach gebärtig, 39 Jahre 
alt, evangeliſch⸗lutheriſcher Religion, diente iu dem preußiſch⸗ 
frangöfiihen Arieg im Jahr 1806 in der preußiſchea Armee als 

üfelier unter dem Zuüfelierbataillon von Bülow, wurde in der 

lacht bei Jena gefangen, ranzlonirte ſich ſelbſt, und fam zu 
feiner Ehefrau nah Goldkronach zurüt, verließ aber dieſelbe 
in wenigen Monaten darauf beimliher und bösliber Weiſe. 
Seine Ehefrau Maria Herold, geborne Kaifer zu Goldfronaa, 
bat nun wegen bösliber Verlafung beim königl, Uppellations: 
gericht des Mainfreifes ald forum competens auf Scheidung 
getlagt, und böchftdiefes die Klage dem unterzgeidneten Laudge 
richt zur Ungehung des Sühnevertrage, und wenn dieſer nicht 
gelingen follte, zur Juſtruktion zuftellen lafen. Zur Vollzie 
bung dieies Auftrags iſt Tagsfahrt auf Montag den 19 Jun, 
Vormittags 9 Uhr anberaumt, wobei Werklaster perfönlich zu 
erfbeinen hat. &enägt er biefer Auflage nicht, dann wird der 
Klagegrund für zugeftanden eradtet, Klägerin pe Diligen;: 
eid gelafen, und fofort ihre Ehe mit bemfelben getrennt 


werben. 
Bernet, den 10 Febr. 1815. 
Im Auftrag des königl. Appellatiousgerichts bes Mainfreifes. 
Königl. baterifhes —— — 
et, 


derzeit Verweſer. 


Der berzogl. olbenburgifhe Hofrat und färftl. primatifche 
Direttorialratd, bürgerl. Handelsmann uud Inhaber einer 
Porzellän: und Steingutfabrit, Johann Heinrig Koch 
dabier, iſt am 30 April d. 3. verftorben, und es werben daher 
alle jene, welche ex quocunque capite eine Forderung an 
deſſen Nachlaß mahen zu können Alauben, biemit auf Antrag 
der Erbsiuterefienten aufgefordert, ihre Auſprüche in Zeit von 
ſechs Wochen für Inländer, und von zwölf Wohn für Aus: 
dänder, um fo — dem unterzeichneten Gerichte be: 
tannt zu machen, als ndch Ablauf dieſes Termins das Inven- 
tar geſchloſſen, und jeder weitere Auſpruch für erloſchen an: 
gefeben werben wird, j 

ugleih wird allen jenen, melde Zahlungen an ben Ber: 
forbenen zu leiften, oder Waaren von ibm in Handen haben, 
erdfuet, daß fie ſolches diſſelts anzuzeigen haben, 

Negensburg, deu 5 Mat 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Breiherr v. Berger, Direktor. 
Haufer. 





GSoͤthe's, des Epimenides Erwadhen; ein Feft 
fpiel. 8, Berlin. Dunder und Aumblot. geh. ı2 gr. 


Diefe Schoͤpfung Böthe's feiert die Thaten ber verwihenen 
in ben Unnalen Deutihlands und Europa’s jo großen und 


Herrliben Zeit. Auf bem Theater in Berlin gewährte fie eine 
prabtvolle Crſcheluung; allein eine fo rein plaftifhe Hals 
tung wohat in diefem poetifhen Gebilde, daß c# allem Schinuk 
der Buͤhne entiagen fan, wie feine Göttin firablender Juwelen 
bedarf. Dem gebilderften Scönheitsſinn, wie dem uubefans 
genen Naturgefühle find die bier zu Gemüth und Mernunft 
mit gleider Bedeutung rebenden Worte angeeignet. Und feis 
nem Deutſchen müste fremb bleiben, was fein größter Dibter 
bier ſaat, vorgüglib in diefen unerwartet wieder fturmbemölfs 

ten Tagen. Denn leuchtend zeigt Goͤthe den Phatus der Hof: 

nung, auf weldhen Hermann und Theoderichs Entel mit Zu 

verfiht ihr Steucr richten büärfen. 





Bei Fob. Lindauer, Bushändler in Münden, iſt er 

— und in allen guten Buchhandlungen Deutſchlandse zu 
aben: 

' Zkeutoburg. 

Zeitſchrift für die Geſchichte, Läuterung und Fortbildung ber 
deutſchen Eprade. ı8 Stüf, Januar und Februar. gr. 8. 
in farbigem Umſchlag. 54 fr. 

Yahalt. 

L Begrüßung. Bon Scherer. 

IL Teutoburg. Von Sdclichtegroll. 

111. Offenes Turnier für und wider Deutſch. Von Sderet. 

IV. Zur Beförderung des Wobllauts der deutſchen Sptache. 
Bon B. J. D. 

V. Benribeilungen neu erfbienener Sprachſchriften. 

Von Geriaundew'e deutſcher Eprasdreiniger. Münden, 1815. 

VE Sprachverhandlungen. 

1. Ueber das 6 in zufammengefegten Wörtern. 2. Götter. 
3. Untrüglich. 4. Ueber cinen der deutihen Sprade 
sugeiriebenen Vorzug. 

VI. Spragbunterlei. Ginzelne Bemerkungen und Grinne 
rungen, 

1. Wodan. 2, Madame. 3. Cure- dent und Fingerhut. 
4. Bas Attila geiproden ? 

VIII. Nachrichten von einzelnen Büchern, Aufſaͤzen, Urtheilen 
und Unzeigen. 

1, Litterature et Langue des anciens Francs. 2, Warum 
muß die franzöfliwe Sprage weihen? 3. Er cheinuug 
eines neuen Gloſſar. 





* und iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt 
worden: 
Journal für Ritteratur, Kunft, Eurus und Mode. 
April. 
Allgemeine geographifche Sphemeriden. 1815. 3% Stüf, 
Weimar, im April 1315. 
H. ©. pr. Zaudes: Indbuftrielomteit., 


1815. 





Das Arofe Mad, aus welchem die Gewinnfte der Lotterie 
von den Herribaften Walbern und Liselberg gegogen werden, 
ift bereitd auf dem biefigen Matbhaufe aufgeftellt, und fan 
von Jedermann täglih befehen werden, Da die Ziehung am 
30 Zunins bdiefed Jahre wirkli vor fih gebt, fo werden bie 
36,000 Nummern nob im Merlaufe dieſes Monate von ben 
Herten Kommifferien der fönigliden Polizeidirektion öffentlich 
in daffelbe eingelegt werden. Zudem der Unterzeichnete bie 
Ehre bat, das Publikum hiervon in Keuntnif zu frzen, fo 
empfiehlt er fi den Herren Liebhabern nm gütige Aufträge zur 
Abgabe der noch vorhandenen Koofe, 

Münden, ben 3 Mai 1815. 

®. Jolfon Uhlfelber. 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Donnerftag 


Nro. 138. 


18 Mai 1815. 


Großbritannien, — Sranfreid. Nearicten bis zum zo Mat.) — Gämelg. — Niederlande. (VDrotlamation Subwigs xXVIII 


an die Frangofen.) — Deutfhland, (Proflamationen wegen ber aufrübrerifhen ſaͤchſiſhen Truppen.) — Shmeden. 
Preufen. — Oeſtteich. (Wierzehn vorgefhlagene Punkte des Hta. v. Humboldt, Mruppenfontingente der lleinern deut» 


den Fürften.) 


Grofbritauniem 

Cine Nachricht in Parifer Blättern, daß zu London am 
30 April die Kriegserklärung gegen Franfreib unterzeichnet, 
und Befehl zu Aufbringung aller Schiffe mit dreifarbiger Flagge 
gegeben worden ſeyn folle, wird durch die bente anf bireftem 
Wege eingebenden Londoner Zeitungen bis zum 5 Mai nicht 
betätigt, Ueberbaupt enthalten diefelben wenig Erhebliches. 
Ju Folge einer Erklärung des Kanzlers der Schazfammer au bie 
Bank, daß er in Folge der getroffenen Maafregeln vor ber 
Hand nur eine Meine Summe Anlebnsweife aufnehmen, ein 
ferneres Anlehn aber, auf dem Fall, daß der Krieg nicht ben 
gewänfdten Gang näbme, für den Herbit verfparen wolle, 
bare ein Steigen der Fonds zur Folge gehabt. Am 4 Mai 
ftanden die fonfol. 3Pros. zu 585. Die nenlih in Brüffeler 


Beitungen gemeldete Anfunft portugiefifger Truppen zu Wool⸗ 


wid) zeigt ſich als grundios, 


grauntreii 

Schweizer Zeitungen melden aus Paris vom 8 Mai: 
„Der Marſchall Davouft, Ariegsminifter, bat ein Kreisfihrei: 
ben an alle Präfelten, Unterpräfelten und Maires erlaffen, 
um ihnen zu empfehlen, die Rationalifirung bes Krieges moͤg⸗ 
lichſt zu befördern; „‚ieder Beamte fey Kommmandant und 
„Kapitän, fo wie jeder Bürger Soldat; jede Muüble, jeder 
„Bauerabof, jeder Einfhlag, ein befeftigter Poften gegen den 
„Feind u. f. w.“ — Der Graf Erlon, DObergeneral bes erften 
Urmeeforps, bat Bonlogne, Calals, Gravelines, Dünfiren, 
Bergen, Lille, Douat, Walenciennes, Gonde’, Quesnop, 
Maubeuge und Avesnes in Belagerungsjuftand erklärt, — 
Napoleon bat die St, Untoniusvorftadt mit einem Befude 
beehrt, bie Waffenmannfatıur bort beichen, und den Beſchwer⸗ 
den einiger Bewohner abzubelfen verfproden, bie ſich beflag: 
ten, daß man fie chue Waffen laſſe. Am 7 Mai bielt er Mu: 
ſterung über die dritte Divifion ber Nefervearmee, eine DI 
viſſon der jungen Garde, drei Divifionen Jufauterie und zwei 
besgleiben Kavallerie der alten Garde. — In Verſallles fol 
has Mumelurentorps wieder errichtet werben, — Napoleon 
bat fid wieder des Mübenzuters angenommen und deffen Ber: 
ferriguug empfohlen. — Die patristifhen Opfer fommen wie: 
der an die Tagesordnung, mwenigftens werden die einzeln an- 
gebotenen im den Blättern gewaltig berausgeftriben. — Die 
zurüfgebliebenen Reſte ber vier entlaffenen Schweizerregimen:- 
ter follen zu Bitri gefammelt und vollzählig gemacht werben: 
mit was für Leuten wird nicht gefagt, wohl aber durd wen, 
nemlich duch den meuerwählten Obriſt Stoffel. — Napoleon 


fol eine Regentſchaft befretirt haben, aus ben Miniftern unb 

ben Präfidenten des Staatsrathes. beſtehend. — Viele bei den 

Miniftern Ungeftellte folen aus den Büreaur entlafen wors 

den ſeyn. — Die Artilleriefompaguien der Nationalgarden find 

vermöge eines Dettets vom 22 April beibehalten, unb follen 

durch neme vermehrt werden. — Breit hat ber Föderation von 

Bretagne zugeftimmt. — 3u Straßburg will man willen, 

nibt der ganze Rheinlauf werde auf einmal mit vereinten 

Kräften angegriffen werben, fondern dis werbe nur von Mainz 

an bis Dftende geſchehen. Dort und im ganzen Elſaß fol 

len ale Linientruppen anss und ein Lager beziehen. Der 

General Lecourbe, Dbergeneral des Obfervationdlorps vom 

Jura, mirb fein Hauptquartier in Belfort aufſchlagen. — 
Dreifigtaufend befoldeten Nationalgardem ift unter den Bes 
fehlen von Lintenoffisieren die Bertheidtgung der auf ben Höhen 
von Paris aufgeworfenen Schanzen übertragen. Die Reyier 
zung hat Kommiflire ernannt, um deu Schaden ber Eigen 
shämer zu unterfunen, beren Selber zu Feſtuugswerken ver 
wendet werden, um ſonach bie Eatfhddigung zu beflimmen, 

die man ihnen wird zufommen laffen. — Der Marſchall Tier 

bat von den unter feinen Befeblen geftandenen Offizieren alte 
Arten von Unannehmlicfeiten erfahren, und iſt wach Paris 

surüfgelommen, wo er einen lebhaften Auftritt mit Napoleon 

gehabt haben fol, in Folge deſſen er ſich anf fein Lauddaus 

zuräfgesogen bat, und in dem bevorftehenden Kriege fein Kom⸗ 

manbo erhalten wird, Man hält bis für ein Stäf für Bonas 

parte, denn von feinen Marfhällen würde er ſchlecht nuter» 

ftügt worden ſeya; dagegen find feine Generallieutenauts vol’ 
Eifer und Muth, — Die Wahltolegien des Departements 

und Arrondifements ber Seine baden geſtern Sizung gebals 

ten, und id fonftituirt, formirten hierauf ihre Büreaur, und 

begannen ihre Arbeiten mit ber Ernennung ber Deputirten zur 

Kammer ber Mepräfentanuten. Das Wabltollegium des Drpars 

tements wählte Hrn. Ehaptal zw feinem Präfidenten, die HH. 

Rop, Advokaten, und den Grafen Dubois zu feinen Selres 

tären, und bie HH. Salverte, Peausde: Saint: Gilles und‘ 
Devillieres zu Stinmmenzählern.” 

Der Moniteur meldet aus Barcellona vom 22 April: „Der 
Herzog von Angouleme Ift am 19 zu Barcellona angefommen; 
er wurde mit den für die Infanten berfömmlihen Geremonien 
empfangen; es wurden ihm einige alte franzöflfke Emigraus 
ten mebit den Dffisieren des Plazes vorgeftellt ; biefe leztere 
iagen, ber Prinz habe fie verſihert, er werde bald mit ihnen 
in Eranfreih ſeyn; er will fib direkt nah Bilbao begeben, 
Die zu Barcellong befindlichen Zranzofen haben Beſehl erhal ⸗ 
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ten, fi 20 Stunden von der Stadt zuräfjugichen oder mad 
Frantreich zu gehn.” 

Der Moniteur vom 10 Mai enthält einen langen Bericht 
des Polizeiminifters vom 7; im Folge deffen Bonaparte am 9 
ein Dekret unterzeichnete, wodurd alle Franzoſen, melde 
Ludwig XVII. oder den Prinzen feines Hauſes außer Frank⸗ 
reich gefolgt find (ohne die von der Amneſtie ausgenommenen 
Terfonen,) aufgefordert werben, bei Vermeidung der durch 
Dad Deftet vom 6 April 1809 feftgefegten Strafen binnen ei: 
nem Monat nah Franfreic zurüfzufchren. 

Die Yarifer Zeitfhrift, der Genfeur , -wurbe wegen nad» 
folgender Steile von der Polizei momentan unterdrüft; „We⸗ 
mig verfzlägt es, daß Napoleon von ben Armeen und ben Eins 
wohnern der Gegenden, durch die er gezogen, zum Kalfer aus: 
gerufen wurde; wenig, ob die Berbändeten Die mir ihm ge: 
flofene Webereinkunft hielten oder btachen. Srantreih gehört 
weder den Soldaten, noch deu@iumohnern auf der Strafe von 
Cannes nah Paris, noch dem verbündeten Heeren, Dürfte 
ein Theil des Voltes über bie Krone verfügen, fo erginge es 
und bald, wie dem römifhen Volle nach ber Regierung ber er» 
ſten Kaifer; blos Soldaten wären unfre Herefger, und bie 
zegierende Familie würde erwürgt, fobald fie den Trabanten, 
die fie umringten, nit mehr auftünde.” Im Folge einer Zu 
ſchrift jedo&, welde der Cigeuthümet des Vlattes desfalle an 
feine Subjeribeuten erließ , und worin er ihnen dem Hergang 
Des erlittenen Preßzwangs barlegte, ward das Blatt hetuach 
sum Verlauf zurüfgegeben, 

Hambdurger Blätter liefern folgenden Auszug eines Privat: 
Brieiek aus Cette vom ı7 Üpril: „„Uld der Herzog von Upgou: 
feme geftern gefangen bier eingebraht wurde, und die Einwoh: 
ner faben, daß, er unanftändig von der militärifden Estorte 
behandelt wurde, aͤußerte ſich ihr Unwille hierüber fo laut und 
fo lebhaft, daß fie im Begrif waren, ihn mit Gewalt zu ber 
freien, General Group, der dis merkte, lleß ibm daher for 
gleich mach dem erften beiten Schiffe bringen, und bezahlte jede 
Kracht, die der ſchwediſche Kapitän für die Ueberfahrt mach 
Gadiz verlangte. Diefe Nachricht iſt zuverläflig, und be: 
weist gerade das Gegentpeil von dem, was der Mouiteur bes 
hauptete,” ü i 

Paris, 9 Mai. Konfol. 5Prog. 59 Fr.; Banfaltien 325 Fr. 

Shwelz. 

” Boom ı4 Mal. Der öftreihifhe Generalmajor v. Stei⸗ 
gentefc befindet fi fürdanernd felt dem 3d. M. im Hauptquar⸗ 
tier des Generals Bahmann zu Murten, von wo aud er elr 
nige Exturfionen mach der Graͤnze machte. — Lucian Bons» 
parte ift vor wenigen Tagen aus der Laudſchaft Ger wieder 
nach Paris abgereist. 

Nieberlandbe, 

Das Senter Journal universel enthält nahfteheude Pros 
Hamation: „Lubmwig von Gottes Gnabden ıc. ıc. allen 
uuſern Unterthanen Gruß. Franfreic war frei und geachtet, 
es genoß durch unfre Sorgfalt bes wiedererlangten Friedens 
und Slütes, als bie Abfahrt Napoleon Bonaparte's von Eiba, 
und die Wiedererfheinung deifelben auf franzoͤſiſchem Boden, 
den größten Theil des Heeres zum Aufftand verleiteten. Bon 
diefer gefezwihrigen Macht unterſtüͤzt, hat ex Uſurpation und 


Tirannei auf bas billige Mei ber Sefeze folgen laffen. Die 
Anftrengungen, und Unwillensausbrüche unfrer Untertbanen, 
bie Majeftät des Throncs und der Nationalrepräfentation ers 
lagen unter der Gewalt eines meuterifhen Soldatenfhwarnd, 
ben trenlofe und meineibige Anführer durch lügenbafte Borfpies 
gelungen verführten. Da biefer verbrederiidbe Erfolg in Eu⸗ 

zopa gerechte Beforgnife erregt, fo ziehen furdtbare Heere 
gegen Frantreih, und alle Mächte haben die Vernichtung des 

Tirannen ausgefproben. Uufre erfte Sorge wie unjre erfte 

Pflicht war, eine gerechte und nothwendige Scheldelinie jwis 
[den dem Friedensſtoͤrer und dem unterbrüften franzöfiihen 
Bolke aufzuftellen, Die Souveraiune, unfre Bundsgenoffen, 
ihren angeftammten Grunbdfäzen getreu, baben erklärt, bie Uns 
abbängigkeit Frantreibs achten, und die Untheilbarfeit feines 
Gebiets garantiren zu wollen, Sie haben was die feierlitften 
Verfiherungen gegeben, ſich in deſſen innere Diegterung wicht 
einzunifhen, und nur unter diefen Pedingungen habın wir 
uns entſchloſſen, ibren edeimürhigen Beifland anzunchmen. 
Der Ufurpator bat fi vergebens bemüht, Zwietracht unter fe 
auszuftrenen, und dutch eine faiime Mäfliung ibreu geredten 
Unwilen zu entwafnen, Sein ganzes Leden bat ihm für tms 
ner jeden Anfpru auf Zutranen geraubt. Bm Erfolge feiner 
Argliſt verzweifeln’, hat er zum zweitenmal veriuat, das Wolf, 
über das er den Schreken herrſcen läßt, mit ſich in den übyrund 
zu ſtuͤrzen. Ererneuertalle Berwaltungsbebirden, umnur Mens 
fen anyuftellen, die fi feiner Zirannei verfauft haben; erbets 
organijirt die Nationalgarde, um ibr Blut zu einem rug leſen 
Kriege zu verfprigen; er gibt fi die Miene Vorrechte aufzubes 
ben, bir feit fanger Zeit anfgeboben find; er ruft ein angebil» 
bed Mailager zuſammen, um bie Mitgenoffen feiner Ufurs 
pation zu vervielfältigen; er verfpriht, dort, im Mitte ber 
Bajonette, eine böhnende Nababmung jener Konjtitution zu 
verkünden, die zum erftenmale nach 25 Jahren vollinrube und 
@lend, den Grund zu Frankreichs Freiheit und Glüf gelegt. 
Er bat eudblih das allergröfte Verbrechen gegen unfre Unter⸗ 
thanen dadurch begangen, daß er fie von ihrem Eeuverain 
trennen, fie unfrer Familie entreifen wid, deren Dafeym feit 
fo vielen Jahrhunderten mit dem der Nation verf&molzen iſt, 

und auch heute noch ganz allein bie Dauer und Geſe zmaͤßig⸗ 
keit ihrer Regierung, die Rechte und Freiheiten des Volls und 
die gegenfeitigen Intereſſen Frankreichs und Curopa's gatantis 
ren fan. Unter biefen Umftänden zählen wir mit vollem Zus 
tranen auf die Befinnungen unfrer Unterthanen, benen bie Ge⸗ 
fahren und Unfälle nicht entgeben föunen, bie ein Mann über 
fie berbeigteht, dem Europa ber öffentlihen Rache ger 
weidt hat. Ale Mächte leunen Fraukreichs Gefinuungen, Wit 
haben uns ihrer freundſchaftlichen Abfihten und ihres Beiſtau⸗ 
des vergewiflert. Franzofen, ergreift bie emerm Muthe dar⸗ 
gebotenen Mittel zur Rettung; fließt euch an emera König, 
euern Vater, dem Vertheidiger eurer Rechte an; eilt zu ibm, 
um ihm zu helfen euch zu retten, um einen Aufftand zu endis 
gen, deſſen Verlängerung eurem Baterlande gefaͤhrlich wer⸗ 
ben könnte und um ben Wugenblif zu befcleunigen, we 
durch Beitrafung des Uthebers fo vieler Uebel die allgenseine 
Verföhnung eintreten wird. Go gegeben zu Gent den 2 Dal, 
Im aoſten Jahre unfter Regierung. Ludwig.” 
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Eben fo enthält die Genter Beitung vom 6 Mai folgenden 
Aufruf an die franzoͤſiſchen Soldaten : „Soldaten, einer eurer 
Waffengefährten, ein Franzofe, eiferfühtig auf den Ruhm 
uud die Ehre der Armee, ruft euch unter bie Fahnen des er: 
badenen Abfömmlings Ludwigs XII. und Heinrihs IV. Ka: 
pfere Krieger, eure Verirrung iſt nur der Ganatidmus des 
Nuhms; aber es gibt feinen wahren Ruhm, als der in ber 
Vertpeidigung des Königs und des Waterlandes erworben wird, 
Seit zwanzig Jahren Aleft euer edles Blut für ben Uebermuth 
uud die Herrſchſucht. Unſer fhönes Vaterland, biefer Sij ber 
Wilenfsaften und Künfte, Europa’s Stolz, IR von den Na 
tionen geäutet. Tapfere Laudsleute, rettet das Vaterland! 
Die Welt weiß es; ewer fo oft erprobter Muth fan durch Feine 
Furcht gebeugt werden; wenn ihr aber den Tod verachtet, fo 
ſcheut die Schande und die Unteriohung des Waterlandes! 
Tapfere Kameraden, ihr werdet der überlegenen Zahl unter 
biegen, und, Salachtopfer eines falſchen Ruhms, werdet ihr 
euer Baterland den Feſſeln des Auslandes Preis geben. Brant: 
reich, auf das ihr fo eıferfüctig ſeyd, das fo glortelche Frank: 
reid, wird bad Seſpott Europa’s werben! Nachdem es den 
Nationen Geſeze gegeben, wird es Befehle von feinen Nach⸗ 
barn eınpiaugen. Frangofen, die flefenlofe Fahne weht im 
Besen, dem großmürhigen Zuflaͤchtsort bes Vaters der Tas 
pfern; «udwia der Erſehute, diefer geliebte König, der Fries 
den und Aluf nad Fraufreih zuräfgebraut bat, ruft bie Landes 
leute eines Bapard, eines d'aſſas und aller jener berühmten 
Krieger, die ewig die Ehre der Monarchie feyn werden, zu ſich. 
Eoldaten erhebt euch, und laft dem Auslande die erhabene 
Ehre nit, das Waterlaub zu retten.” 

Deutſchland. 

Ge. . H. der Sroßherzog von Baden kam auf feiner Müf- 
reife nah Karldrub: am 16 Mai Mittags durch Augsburg. 

Se. f. H. der Erzherzog Ferdinand, und der kaiſerl. öftreis 
chiſche General der Kavallerie, Erbpring von Helen: Homburg, 
fpeisten am 14 Mal bei Er. Maj. bem Aönige von MWür: 
temberg zu Monrepos. 5 

Se. kalferl, Hoheit der Erzherzog Karl traf am 12 Mai zu 
Franffurt ein. 

Die Aahener Zeitung enthält folgenden Aufruf: „Sol 
Daten der fähfiihen Urmee! Schanderhafte Verbrechen find aus 
Eurer Mitte hervorgegangen. Mit Vertrauen hatte ib mein 
Quartier bei Euch aufgefblagen, ale ih von einer Motte he 
bellen, bie ihren Dffizieren deu Gehorſam aufgekündigt hat» 
ten, und brei Tage im Aufruhr beharrten, menchelmörderiſch 
anzefallen wurde, Soldaten! br würdet beſchimpft, @urer 
Natlomalehre verlufig, vor ganz Europa erfheinen, wenn ic 
Euch nicht das ehrenvolle Zeuguif geben müßte, daß Ihr das 
@efühl des Abſcheu's gegen eine verworfene Motte, welche bie 
erite Prliht des Soldaten; Gehorfam gegen feine Offiziere, 
verlezen-Fonnte, binreichenb ausgedrüft hättet. Ihr habt mit 
Vertranen auf mic darauf gerechnet, daß ich die Anfprüde, 
die Eure Ehre und die Kriegsgeſeze zu machen berechtigt find, 
erfüllen würde, Ihr habt Euch nicht getäufht. Das Grena: 
bierregiment bat aufgebört zu feyn. Die von ibm entehrie 
Fahne ift verbrannt worden, und dem Verbrechen die Strafe 
auf dem Fuße gefolgt, Soldaten! fahrt fort auf bie Stimme 


Eurer Offiziere gm hören, fie find nicht allein berufen, Euch 
am Tage ber Schlacht gu führen, es gehört au zu ihren Pflich⸗ 
ten, für @uer Wohl und die Erbaltung Eurer Chre zu forgen. 
Ib fan Eu denn meinen Beifall wit beffer zu erfenuen ges 
ben, ald wenn id zur Erhaltung Eures bis jezt noch unbeflefs 
ten Namens fortfabre, diejenigen ber Strenge ber Geſeze zu 
überliefern, die, Werführer oder Berführte, es wagen follten, 
den Soldatenrubm durch Frevelthaten zu befhimpfen. Lüttid, 
den 6 Mai 1815. Blüder” — Der Kavallerieobrift, Roms 
mandant des Hauptguartiers und Direltor der Militärpolizel, 
Graf v. Loucey, erlieh zu Lärtich unterm 4 Mai Nachſte⸗ 
beudes an die Mitglieder der Munizipallommiffion von Lüt⸗ 
tih: „Der verbrederifhe Tumult, von dem die Einwohner 
biefer Stadt fo eben Zeuge waren, gab Deuticland einen zu 
auffalenden Beweis feines Irthums im Berref der oͤffentlichen 
Stimmung, bie wie es glaubte in diefer Stadt herrſcht, als 
daß ich mich nicht dringend der Sorgfalt entledigen ſollte, ſei⸗ 
ner Bürgergarde fo wie allen feinen Eiuwohnern das volle 
Geſtandniß zu bezeugen, das der Eifer, die Araft, Klugheit 
und die Liebe zur guten Ordnung, die jedermann im Algemeis 
nem bei dieſer Gelegenheit zur Erhaltung ber öffentlichen Ord⸗ 
nung und Ruhe an dem Tag legte, verdienen, Geben Sie 
ihren Mitbürgern, meine Herren, gefälligſt diefe Hufdigung " 
ber Wahrbeit; es if die Eprabe Sr. Dural, des Fürften 
Blüder von MWablftatt, Feldmarfballs, Befehlshabers der 
preupifsen Armeen; die Sprache aller Dffiziere des Hauptquar⸗ 
tiers; es iſt die meinige insbeſondere.“ 

Nah Privarberihten wurden die Unruhen, auf welche fi 
vorſtehende Publitationen beziehen, dadurch veranlafr, daß 
man ia Luͤttich zu einer Theilung des ſacſiſchen Urmerforps 
f&reiten wollte, wobei Die Soldaten aus dem an Preußen ges 
falenen Autbeile im preußiſchen Dienft übertreten follten, 
Die Soldaten entzogen ſich aller militärifhen Subordination, 
warfen dem Zürften Blüger die Feuſter ein, und braden eigens 
maͤchtig nah Kup auf, 

Schweden. 

Auf das betraͤchtliche Vermoͤgen, welches der geweſene Kö⸗ 
ulg von Schweden, Guſtav Adolph, von feiner Mutter der im 
Auſpruch zu mehmen hat, iſt räffihtli der bekannten Etklä⸗ 
rang, daß er nicht für feinen Sohn dem Throne entjagt babe, 
in Schweden Beſchlag gelegt worden. 

Yyreußem 

Das Brrüht hatte ſich erneuert, daß Se. Maj. der König 
nach dem 15 Mai auf einige Tage nad Berlin fonıinen werde, 
Es hleß, den ı Mai ſeyen die polnifben Ungelegendeiten zu 
Wien definitiv abgeſchloſſen worden, und man fah am zı einem 
Vefizergreifungspatent des preußifhen Untheils am Herzogs 
thum Warſchau entgegen. Fürft Nadzivil fol zu deſſen Seue⸗ 
talgonverneur deſtimmt ſeyn. 

Deftreid, 

In öffentlichen Nachrichten aus Wien vom 10 Mai beißt 
ed: „Die Derpflegungeunterbandlangen der Armee am Kons 
ateß baben vier Wochen Zeit weggenommen; bis wird iudeß 
nicht befremden, wenn man bedeuft, daß niht blos für bie 
Armee an ber Ördnze, fondern au bei ihrem Worrüfen um 
Naglieferung gejorgs werden muß. Es ſollen drei große Ars 
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meer ſeyn, bie laͤnge dem Rheine gegem Fraukreich aurüten: 
1, die des Oberrheias, beſtehend aus Oeſtreichern, Baiern, 
Mürtembergern, Badenern; 2. bie des Mitteltheins, beſte⸗ 
hend aus der ruſſiſchen Armee; 3. die des Nieberrheins, be» 
febeud aus Preußen, Braunfhweigernic. Diefe ift nebſt den 
mit ihr vereinigten deutfhen Truppen auf 280,000 Mana und 
79,000 Pferde angefhlagen. Es werben jezt große Kontrafte 
wegen Lieferungen zu biefen Armeen abgefchloffen. Alles ift 
aufs Genauefte und Sorgfältigfte berechnet und verfidert, fo 
daß man fieht, man gehe mit großer Vorſicht und Nachdruk zu 
Werke. — Heute wurde der Anfang zu Abtragung der alten, 
nuanfehnlihen und wegen der nahe liegenden Leopoldvoriadt 
ganz unbrauhbaren Baftione der Stadt Wien gemaht, wo: 
dur diefe einen fhönen großen Kal längs dem Ufer bed Do: 
nauarınd und eine ungehinderte Straße bei dem rothen Thurm: 
thore erhalten wird.” 

Am 9 Mai it ber kaiſerl. ruſſiſche Feldmarſchall Graf 
Barclai de Tolly in Prag angefommen, wo er einige Moden, 
bis die unter ihm ftehende Armee durchmarſchirt ift, verweilen 
wil. Der bie über Breflau fommende erſte Kolonne der ı2tem 
Zalferl. ruſſiſchen Yufanteriedivifion fommandirende General: 
Lieutenant Graf Worouzow folre am ıo Mai nah Liebkowltz, 
zwei Poſten binter Karlsbad, kommen, von ba er über Then: 
fing und Plan den Marſch über Nüruberg fortfezt. 

Folgendes find, öffentlihen Blättern zufolge, bie vierzehn 
von dem koͤnigl. preußiſchen Bevollmächtigten, Fteiherrn 
v. Humboldt, entworfene Punkte, welche als Projeft:der 
proviforifchen deutfhen Bundesafte ben gegemmwärtigen Beratb: 
fdlagangen mit den vereinigten fouverainen Fürften und freien 
Städten zur Grundlage dienen: „Die fouverainen Fürften und 
freien Städte Deutſchlands, die erfteren mit Ihren Majeftäten, 
dem Kaifer von Deftreich und den Königen von Preußen, Dis 
nemart und der Niederlande für ihre deutfhen Beſizungen, 
durbdrungen von dem lebhaften Gefühle, daß es weſeutlich 
nothwendig ift, fih in einen allgemeinen Bund zu vereinigen, 
daß darin hauptfäclich bie äußere und innere Sicherheit, lin> 
abhaͤngigkeit und Freiheit des gemeinfamen deutſchen Vaters 
Bands beruht, und daß nur ein folder Bund dem allgemeinen 
Wunfhe und Erwartungen der deutſchen Nation entfpricht, 
und die Ruhe und den Frieden Europa’s dauerhaft ſicherſtellt; 
allein zugleich überzeugt, daß eine fo große wichtige Angeles 
geuheit nur bei reifer und ungeftörter Berathſchlagung vollen 
det, in dem gegenwärtigen Augenblife aber, wo bie Nothwens 
digkeit, der Gefahr zuvorzufommen, welche Deutſchlaud und 
Europa durch die unrehtmäßige Gewalt, welche fih in Grant» 
reich der Negierung bemädtige bat, bedroht, bie allgemeine 
Aufmerkfamteit und die vereinigten Kräfte auf einen dufern 
Yunkt dintichtet, nur im Allgemeinen beſchloſſen und feſtge⸗ 
ſtelt werden fan, find untereinander übereingefommen , ben 
WBundesvertrag zwar wirklich abzuſchließen, und indem fie ihre 
Vereinigung feierlid und foͤrmlich ausgeſprochen, bie Grund» 
gäse au beftimmen, auf welche derfeibe beruben fol, bie weis 
tere Ausführung diefer Grundfäze aber und die Abfaſſung ber 
organifhen Geſeze des Bundes auf eine genau zu beftiimmende 
Weiſe, nachfolgender Berathung zu überlafen. In Gemäß: 
heis Diefer Uebereintunfs haben fie zu ihren Bevollmaͤhtigten 


ernannt; nemlich Se, Mai. ber-Ralfer von Deftrei 1c., welche 
Bevollmaͤchtigte, nahdem fie ihre in glaubwürdiger Form aus⸗ 
getelte Vollmachten ausgewechſelt, folgende Punkte miteinans 
der verabredet haben: F. 1. Die Fürften nad freien Städte, 
beren Bevollmaͤchtigte diefen Vertrag untergeichnen, vereinis 
gen ſich zu einem beftändigen, auf die Erhaltung der Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit und der äußern und innern Sicherheit Deutihlands 
und bie Unverlezbarkeit feines Gebiets abzwelenden Bunde, 
weiber ben Namen des deutfchen führt, und treten überall, 
wo fie in ihrer Geſamtheit handeln, unter biefem Kamen auf, 
9. 2. Ule Mitglieder des Bundes find eimander-ais unabhäns 
aige Staaten gleih, und weder eine dur die Bundesverfafs 
fung beftimmte Verſchledenheit einzelner Rechte, no ein von 
dem Bund ertheilter vorübergehender oder beftändiger Unftrag 
tau eine Ungleihbeit unter ihnen begründen. Auch fönuen 
ihre Regierungsrechte, injofern fie nicht durch die Landeever: 
fafung näber beftimmt find, dur den Bund feine andre Eins 
ſchraͤnkung erfahren, als in bie fie felbft durch die Eingehung 
ber Bundesalte gewilligt haben, Dagegen verfpreben fie, 
biefe lejtere unverbräblih zu halten, und allen verfaffunges 
mäßig genommenen Beihläffen des Bundes unbedingte Folge 


zu leiften.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Wien, ıı Mai, Man ift fortwährend überzeugt, daß 
der Kongreß Wien nicht verlafen wird, bevor bie Grundfäze 
ber künftigen deutſchen Berfaffung feftgefest find. Die von den 
vereinigten Fürften und freien Städten am 27 April mit Deſt⸗ 
reich, Rußland, England und Preufen gleihlautend abgeſchleſ⸗ 
fenen Wcceffionstraftate find bereits ardßtentheils unterzeide 
net. (Mir werben niorgen den mit Preußen ver@lofenen 
im der Allg, Seit. liefern.) Beigefügt ift benfelben nad ficheude 
„Weberfiat ber von ben HOTEESEADBRLEN Fürften 
und Staaten, in Bemäßbeit der getroffenen 
Uebereintunft, balb in Zinientruppen balb in 
Landwehr, zu ftellenden Hüälfttruppen. A. Ars 
mee des Dberrchbeing; Hohenzollern : Hechin⸗ 
gen 194; Hohenzollern: Sigmaringen 386; Lichtenftein 100; 
Stabt Frankfurt 750. B.Urmee des Nieder 
tbeins; Kurbefen....; Medienburg : Schwerin 38005 
Medlenburg : Strelit 800 (der britte Theildiefer Zabl in Kavals 
lerie); ſachſiſche —— Welmar 1600; ber aroßberzogl. 
weimarfbe Hof bebält ſich feine Erflärung über eine Bermebhrung 
vor, fobald er in den Befiz ber ihm beftimmten neuen Erwerbungen 
gefezt ſeya wird, Gotha 22005 Meinungen 2600; Hiltburgs 
baufen 4005 Koburg 600. Der berzogl. Koburgiihe Hof bat 
jedoch erflärt, daß er diefe Anzahl auf 800 bringen will. Haus 
Anhalt 16005 Hans Schwarjburg 13005 Haus Neuß 9005 
Haus Lippe 13005 Waldeck 80, C Urmee ber 
Niederlande. Braunfdmweig zooo; Oldenburg 16005 
Nafau 6080, Außer den 6080 Mann, die zur nicderländiiden 
Armee fioßen, werben 2 bis 3000 Mann Meferve ſtets bereit 
fteben, auf das erfte Begehren in Mainz einzuräten. Hanfer 
fddte 300, — Ullgemeine Bemerfungenm 
Vorſtehend fpezifizirte Hülfstruppen ſiud von dem gemannten 
Souverains freiwillig angeboten worden, 1) im genauer Ueber⸗ 
einftimmung mit den 1813 und 1814 für dem damals gegen 

ranfreih zu führenden Krieg wecfelfeitig übernemmenen 

erpflihtungen. 2) Wo bie bermaligen Hülfsverpflichtungen 
von dem vorigen abweichen, find fie auf das Morimum, nad 
Analogie des Verbältniffes ber refp. Bevölkerung, gegründet 
worden, 3) Grgenmwärtige Weberfibt ſchließt mit den Ueber⸗ 
ſchuß ein, den einige Fürften ſchon auf die Beine gebradt bar 
ben, und andre im Nothfall zu liefern ſich vorbehalten, So 
geſchehn den a7 April,” 
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Ankuͤndigungen. 


Srofbrltagnabern. 

Am 4 Mal dielt die Königin im ihrem Pallaſte zu London 
ein zweites großes Lever, bei welchem ſich aub der Prinz Dies 
gent e'ufand, — Es hieß, der Herzog von Orleans fiebe im 
Begtif nah Gent abzugehn. — Lord Keith iſt zum erjien und 
Eir M. Straban zum zweiten Befehlshaber der Kanalflotte 
befimmt. Wdmiral Hallewel fol auf der Station vor Liſſabon 
tfommandiren, — Im Unterbaufe übergab der Alderman Sir 
Willem »Eurtis am ı Mai die neniich erwähnte, gegen den 
Krieg, die Erneuerung der @infommenstare ıc. gerichtete Per 
tition der Stadt London. Er erflärte, ald Mepräfentent der 
Stadt fühle er ſich hlezu verpfliter; Übrigens fen die Verition 
von fo aufergewöhnliber Beſgaffenheit, daß fie kaum Cinen 
Saz eutbalte, dem er beipflißte. Wegen der Merge der Ge: 
genftäude, die fie umfaffe, fcheine fie ibm eine Art von Om: 
nium. Nach Liner langen mnd lebhaften Diefuffion deſchloß 
das Unterbaus mit 157 gegen 50 Stimmen, die Petition nit 
ansunchmen, 

Der Courier de Londres fhreibt unterm 5 Mai: „Belt 
einizen Tagen treffen die Chefs oder Affocle’s mehrerer großer 
Banke oder Handeldcäufer zm Paris nebſt audern Perfonen 
bier ein, um fid und idre Famillen den tumultuarifden Auf— 
tritten zu entzieben, womit diefe Hauptſtadt bedrcht ſcheint. 
Die Parifer Blätter haben mehrmals Bonaparte’d Übreife nah 
den Gränzen auf die erften Tape diefes Monats angekündigt; 
nuumehr beißt es aber, er ſey von biejer wirklich vorgebabten 
Abreiſe durch dieienigen abgehalten worden, welde in feinen 
Dathiverfamimlungen den meiſten Elnfluß baben. Es ſellen 
fogar zwiſchen diefen Staatsbeamten und ibm lebhafte Ecenen 
vorgefallen feon, bei welchen ih Napolcon feinen gewöhnligen 
heftigen Neuferungen überlich, deren Folge war, daß ihm feine 
Umgebungen begreiflih zu machen fjusten, die Zeit fen vorüber, 
wo er ald unumfchränkter Beherrfher fprehen dürfe; denn 
biejenige Partei, welbe ibm die oberiie Gewalt überlaffen 
wolle, wäre zugleich eniftlofen, dieſelbe mit ie zu theilen, 
Man ficht voraus, daß diefe Werbältniffe naͤhſtens blutige 
Auftritte herbeiführen werden. Die Anhoͤhen von Montmartre 
find mit Kanonen bepflanzt ; die bemog viele Parifer zur Flut, 
und man berechnet, dab fih die Berölferung um 100,000 Sees 
len vermindert babe. Das Bantierbaus Diecamier und Komp. 
zu Paris bat feine Zahlungen eingeftelt. Man verſichert daß 
Lucian Bonaparte Pie verlangt babe, um nah England zu 
kommen, daß ihm folde aber abgefhlagen worden find,” 

Granutretid 
Nach dem Moniteut vom 9 Mai hat das Wahlkollegium 


weis. (Werhandiungen der Tagfazung.) — 
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des @einchepartements (Varis) zum Mitgliedern der Mepräfens 

tantenfammer gewählt: den Grafen Dübois, Staatsrath; 

Ump, ehemalige obrigfeitlihe Perfon; Lafitte, Gouvernene 

der Banf; Hottinger, Megent der Bank. Für bie Fabriken 

und Handel: Chaptal, Schn; de Leffert, Regent der Bunt, 
Ftaliem 

Der ditreibifhe Beobachter vom 13 Mai fhreibt: „So 
eben aus Monbolfo (bei Sinigaglia) einlaufenden Nachrichten 
zufolge hatte der F. M. L. Graf Neipperg am ı db. durch feine 
Avantgarde den Feind aus Scapezsano, mo fi der neapolitce 
niſche General Pepe mit 2000 Mann halten wollte, vertreiben 
laſſen. Tags darauf rüfte Graf Neipperg mit dem Gros dee 
Arınee nad Sinigaglia, und.mit der Avantgarde au den Efine, 
Eitdern Nachrichten aus Uncona zufolge hatte ſich Mürar nicht, 
wie man Anfangs glaubte, eingef&ift, fondern drei Infante» 
riedivlfionen zu Ancona gelaffen, und mit feinen Beliten, Auis 
taifieren und Lauciers nah Jefi gezogen , in ber Hofnung, fi 
über die Gebirge durczuſchlagen. F. M. 2, Baren Blanti war 
am 2 in Macerata, und Gen. Graf Starhemberg zu Loretto 
eingerüft.” 

* Trieft, 8 Mai, Nah Uusfage des geftern bieber zus 
tüfgefehrten Schiffetrs, welcher den neapolitanifhen Gefandten 
Hrn.v. Garlati nah Ancona gebracht bat, befand fih ber 
König Joahim nicht mehr dafelbit, und Eariati war daber fon 
gleih nah Pefcara weiter gefegelt. In Ancona führte Gen, 
Garatcofa den Oberbefedl, und batte die Stadt am ı Mat in 
Belagerungeftand erklärt; indeſſen jdien die Befagung, ute 
geachtet ber großen Vertheidigungsonfialten, bie man machte, 
eben zu feinem bartadfigen Widerftande geneigt. Maun wußte 
in Ancona niht mit Gewißheit, wo fih Joachim aufbielt, 

Sqcrweiz. 

* Bomı5 Mai. Es war am 5 Mat, daß der Fuͤrſt vom 
Ganino nah Empfang eines Kouriers and Paris feinen Land» 
fig in der Nähe von Werfoir ſchnell verlieh, und ber Moniteur 
vom ıo meldet mun bereits bie Ankunft des Fürfien Lucien im " 
Paris, wo ihm der Kaiier das Palais: royal zur Wohnung ans 
wies, in der er die Beſuche ber Minifter u. f. w. empfing. — 
Wie man verfihert haben bie Minifter von Deftreih, Eug⸗ 
laud, Rußland und Preußen unterm 6 Mai dem Präfidenten der 
Tagſazung eine Note überreiht, welche die Schweiz einladet, 
ihren Beitritt zu dem Vertrage der Mächte vom 25 März, 
ober vielmehr zu den Gruubfäzen deffelben, auszuſprechen, ins 
bem die Mächte feine Theilnahme am Krieg von ihr verlaugen, 
fonderu das Ihren Kräften und dem Geiſte der Nation anges 
meffene Wertheidigumgeipftem ehren, und weit entfernt, den 
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Grundſaz bei Nentralität, auf welde die Schweizer einen fo 
srofen Werth legen, beeinträchtigen zu wollen, vielmehr nur 
den Zeitpunft zu beftleunigen -wünfsen, in weldbem jeder 
Grundſaz feine wohlthätige und fürbauernde Anwendung finden 
könne. Ihren wohlwoilenden Gefinnungen für die Schwelz 
gemäß, wänfhen die Mächte, jenes Vertheidigungésſpſtem, wo 
es erforberlih würde, auch dur ihre Beihülfe vollſtaͤndig zu 
fihern; und um bisfälltge Verbältuiffe feftzufegen, tragen bie 
Minifter darauf an, die Tagfagung mönte für die Unterhand⸗ 
lung Kommilfarien ernennen, Man verfibert, die Tagfazung 
babe unterm 12 d. bie Note der Minifter beantwortet, und 
ihr, aus dem Grundfaz bes auf Sierbeit unb Erhaltung ber 
Unabbängigleit beruhenden Bundes berflichendes Wertbeibi: 
gungsivftem, im feinen Verbältniffen zu der gegenwärtigen 
europdifchen Kriſe entwitelt, das treue Werbarren in ihren ges 
gen die Mächte ausgeſprochenen Gefinnungen, und eben fo die 
Unwendung aller Nationalfräfte für eime gemügende Siche⸗ 
zung und Vertheidigung ber wichtigen Graͤnze gegen Franfreik 
zugeſichert; wogegen fie daun aber aud von den befreundeten 
Mäcten die Zufigerung der Unverlestheit ihres Gebietes er: 
warten dürfe; für einen auf dieſen Grundlagen zu errichten⸗ 
den Bertrag follen Kommiffarien ernannt worden ſeyn. 
Nieberlande, 

Aus Bräffel wird unterm 9 Malgefbrieben: „Der Mar: 
ſchall Herzog von Ragufa ift gefterm durch hiefige Stadt paflirt, 
um fih in die Mäder von Machen zu begeben. — Die Parifer 
Voſt ift heute nicht bier eingetroffen.” (Die dätfte mit einer 
Natriht aus Luremburg, daß vom 9 Mai am zwifchen den 
Miederlanden und Frankreich ade Poftverbindung aufböre, im 
MWerbindung ſtehn.) — Ferner aus Gent vom 3 Mal: „Am 
werfloffenen Freitag ıc, find ungefähr So fhmere englifhe Kas 
wonen, fämtlih 15., 12: und HPfünder, bier eingerroffen,, 
wovon ein großer Theil hier bleibt, um auf unfern Feſtungs— 
werten aufgeftellt zu werden. Die Unzabl der übergegangenen 
frangöfifhen Lanciers betrug 40 Maun, größtentheild vom 
ten Regiment; ihnen folgten noch 60 bid 70 Mann anderer 
Truppen. Sie marſchirten vor dem königlihen Palafte, unter 
dem Ansrnfe: Es lebe der König! Es leben die Pourbons | 
auf. Se. Majeftät fagten zu ihnen: Meine Freunde, ich boffe, 
Bald in meine Staaten zurüfzufebren; worauf ber fie fommans 
dirende Dffisier antwortete: Sire, das ift der Wunf von 
ganz Franfreih! Nachmittags traf auch ihr Obriſt und nod 
40 bis 50 Mann franzdfiihe Infanterie ein. Un demfelben 
Tage famen auch 7 Seekadetten von den vornehmiten Familien 
aus Dünfirden an, Briefe aus ber Vendee geben die befries 
digenditen Nachrichten von dem Zuwachs und den Fortſchritten 
der fönigliben Armee, unter deu Befehlen des Herzogs von 
Beurbon, Yu der Rormandie, befonders in dem untern Theile 
Diefer Provinz, iſt der Haß gegen Bonaparte ungemein groß, 
und die ganze Boltdmaffe wartet daranf, daß die Wliirten 
tbätig zu Werke geben, um fib zum Vorthell der Bourbons 
zu erheben. Der Herzog von Wellington kam vorgeitern bier 
au, bielt gefterm über die Truppen Heeribau, nahm unfre 
Eeftungswerke in Augenſchein, und kehrte dann Nahmittaus 
wieder nach Brüffel zurüf, Am 2 it der Kanzler von Frank: 
zeig d'ambray hier augelommen. Er hatte fogleih Wudienz 


‚ bei Er. Majeſtaͤt, und am nemlichen Tage erſchlen bie Vro⸗ 


klamat lon des Könise an die Frauzoſen. Uuch der preußiſche 
Geſaudte bei Ludwig XVIII., Graf von der @oiz, ift bier, und 
bat die Eure gehabt, mit Gr. Majeſtät zu Mitrage zu fpeifen, 
— Nagrichten von der fraugdfiiben Graͤnze fpredich von feinds 
lichen Zruppenbewegungen im der Gegend von Cambrap. eis 
fende wollen Bonaparte's Feidequipage zu Seulis gefeben bas 

ben.” — Bon DOftende unterm 7: „Vem 2 bis um 6 ſiad 

bier abermals 93 Trausportſchlffe mir Truppen und Kriepsges 

taͤthſchaften, desgleihen 7 Patetboore mit Depefchen und 

Meifenden eingetroffen,” — Eudlich von Umfterdam un 

term 9: „Man ift von guter Hand unterriatet, daß ſich bie 
Nationalgarde von Paris einfliumig geweigert hat, ben altis 
ven Dienft außerhalb der Hauptfiadt zu verfeben, und in dies 
fer Weigerung bebarrt.” 

Deutſchland. 

Eine königl. daleriſche Verordnung vom 6 Mai unterſagt 
alle fernere Berufung in Gewerbetongeffiontfaden, fobalb 
zwei glelchlautende Entfchliefungen der Unter: uud Mittelſtel⸗ 
len ergangen find. — Eine Vererdnung vom 8 Mai befieblt, 
bei dem anferordentlihen Aoftenaufwande, welten der Untets 
balt der Armeen dermal in Anſpruch nimmt, und bei dem langs 
famen Zuflufe der auegefhriebenen P.ilitärvernfiegungebeis 
träge, um die Unterthanen der Eaft einer wı.term auferordents 
lien Kriegsauflage zu entdeben, für eine anıod naher zu bes 
flimmende Summe KAriegskoften: Haftſchelue zu 50 uud 
100 fl. aus juſtellen und an Zahlungsſtatt abzugeben. Tie Wie⸗ 
bereinlöfung biefer Hafticeine liegt der Staatsſchulden - Til⸗ 
gungstonmiffion ob, welche fir bei der Emiſſton mit ibrem 
Stempel bezeichnet. Sie werden in allen königlichen Kofen 
als klingende Münze angenoninien, und bie Tomainen von 
eilf Cin der Verordnung benannten) Mentämtern dienen ihnen 
jur eventuellen Sypotbef. — Eine britte Verordnung vom 
11 Mat betrift die religidfe Erziehung der Kinder aus gemiſch⸗ 
ten Eben. 

Se. 1. 9. der Großherzog von Baden waren auf Ihrer Rüls 
reife von Wien am 15 Mai des Morgens zu Münden eins 
getroffen, wo Sie in der Reſidenz abſtlegen, und wubents im 
Geſellſchaft II. kalferliben und Fönizliben Maſeſtaͤten im 
Hoftheater erſchienen. Um 16 fezten Se. koͤnigl. Heh. Ihre 
Meife nad Karleruhe fort, 

Am ı7 Mai folte in ter Gegend von Kanftadt bie kaiſ. 
oͤſtreidiſcde Brigade des Generals Orafen Bentheim; vier Bas 
taillone ftarf, Kantonnirunsdquartiere beziebn. Zn demfelben 
Tage ward Se. k. H. der Erzherzog Ludwig erwartet, in deſſen 
Begleitung fih unter Audern der 5. M. Graf St. Julien, und 
die Generale v. Reiſchach und v. Enzenberg befinden, 

Am 14 Mui Vormittags wurde zu Mannheim vor bem 
Refidenzfchloffe von 3000 Mann koͤnigl. baierlſcher Ernppen ver» 
faiedener Reglmenter, metft Urtillerie, große Par de gehal⸗ 
ten. Ge. Durchl. der Feldmarſchall Fürft von Wrede, in Bes 
gleitung Sr. &. Hob. des Trinzen Karl, ſamt zahlreicher Se⸗ 
neralität und Gefolge, durchritten die Linien, und begaben ſich 
fodann aufden Paradeploz, wo ſaͤmtliche Truppen mit Mlingens 
dem Spicl vor Ihnen vorbeizogen. 

Die Aachener Zeitung erzaͤhlt über bie zu Lürtic vom 
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gefallenen Uaruhen folgendes Faltifhe: „Nach dem Beiäläffen 
der zum Kongreß in Wien verfammelten boben Mädte fol 
das jähffhe Armeeloros im der Art getbeiit werben, daß bie, 
in den an Preußen gefallenen Ländern gebornen Individuen 
km das preuflide Heer übertretem, die andern aber bem Ad: 
nige von Sachſen bleiben. Der Befehl dazu war in Lüttich 
augfommen, und wurde vor ber Ausführung den bort ftebens 
ben Truppen, bie aus dem Srtenadier Garbebataillon und 
einen Grenadierregimente beftanden, befaunt. Saou feit ge: 
zaumer Zeit hatten fid einzelne Gemeine in unfern Gegenden 
durch unyebührlide Aeußerungen und unziemlibes Berragen 
auf unmüärdige Weife ausgezeihnet. Jezt, als fie von jenem 
Beſchluß Kunde erhielten, bezeugten fie den Vorſaz, ibm nicht 
gu sebersen, indem fie nicht unter den Befehlen der erbabe: 
nen europäiften Monarchen heben, fondern aus ſchließlich nur 
der Drdre des Königs von Sachſen ih unterwerfen wollten, 
Huren Standpunft in der Geſellſhaft, tbr Waterland und 
den militäriiben Seborfam gäuzlich vergeſſend, zeigten ſich 
mebre.e Gemeine von den Wardeurenadieren am 2 Mai 
gu Lärtid als offenbare Mebellen, iadem fie fib unter Ges 
rauſch vor dem Quartier ihres Obrrbefehlshabers, des Feld⸗ 
ma-i« add Fürſten Blüber vom Wahlſtadt, verfammelten, 
{dr -ıerd und ichend dem Könige von Sachſen ein Bivat brach⸗ 
ten, und einen ſaͤchſtſcheu Difizier, ber fie auseinander gehen 
hieß, mit Steinwürfen empfiugen; doch eubigte ſich dieſer, 
deeads um 6 Uhr ſtatt gebabte, Vorfall mit dem Auselnans 
Derzeben der Todter noch rubig. Am Abend um balb 9 Uhr 
wiederboite ſich imdeffen der empdrende Auftritt und endigte 
weit (wdudlier als ber erſte. Schreien und Toben der ber 
rauſchten Srenad’ere von dem andern Negiment wechſelte mit 
Droyargen gegen den Feidmarihall, in deſſen Wobnung fie, 
mit -abeln bewafuet, gewaltiam eindringen wollten, und eins 
gediungen wären, bätte nicht der wag dabende färfiihe Difi: 
gier fih wie ein Mann von Ehre und im fhönen Prlichtgefühl 
bruemmen; — bäften niat die beiden fähfiihen Schildwachen, 
im Seite braver Arteger uud einer edeln Nation, ein größeres 
Wirbreben verbindirt, Nur nah vielem Zureden von allen 
Seiten lösten ſich die rebeliſhen Horden auf, nahdem fie bie 
Spur des miittärifhen Gederſemée in ben elugeworfenen Fem 
ſterſaeiben des Feldmarſchalls zurüfgelsfen hatten, In ber 
Mint marjirten fie, einem frübern Befehle gemäß, nac Hup 
ad, aber auch muter Exzeſſen, indem fie lärmien und tobten, 
und, nad der Ausſage glaudwärdiger Männer, in bas ihrem 
Könige gebrachte Wivat auch bas Lebehoch Napoleons ehrver: 
geſſend erum.fhten, Ein nd in Kütılc zurüfpeblichenes Ba: 
tallon Gremadiere, das om 3 gleiwfalls Die Stadt verlaffen 
ſollte, widerſezte uch fürmiıh den Wefeblen feiner Difisiere, 
and veripottete fie. Nur mit Mühe ſchafte man fie, aufse 
List, wie eine Parteigängerroite, fort, um fie ber ſtrafeuden 
Gerechtigkeit zu überliefern. Mertwärdig ıft es, daß fih ein 
zelae Gemeine Muhe gaben, bie Einwohner von Luttich zur 
Theilaahme an iprem Verbrechen zu überreden, naddem kurz 
ausor der Parıfee Moniteur zemeldet hatte, die Sachſen hät 
sen in Lürtich revoltirt uud vie Bürger daran Theil genommen. 
Mber die braven Einwohner von Lüttich bezeugten, jtatt der 
Theilaahme, dem tiefſſen Abſcheu gegen ein unwürdiges Ber: 


brechen, und erboten ib, zur Heritellung der Ruhe mitsumfes 
ten, was auch geibab, indem die Bürgermili; den Dienft dee 
Wachen und Patrouillen mit Cifer und Pünktlikkeit verſah, 
und ihre Pflicht in einem hoben, lobendwürbigen Grade ükie, 
bis das Einrüten preufiiher Truppen, am 3 Nachmittags, 
bie Erhaltung eines rubigen Zufiandes verbuͤrgte. Am 5 iſt 
das Grenadierregiment und das Gremadier: Garbebatailom 
entwafnet, und bei Huy find am 6 fieben Gemeine von dem 
Gremabieren als Mäbelsfügrer zum Tode verurtpeilt, und dar⸗ 
auf fogleih erſchoſſen worden; ein achter wurde vom Färften 
Bläder begnadigt. Mebrere der Aufrübrer find zu lebende 
längliher Kettenitrafe fondemnirt, Noch müſſen wir bei dies 
fer Gelegenheit, mit gebührender Anerfennung, bes lobens⸗ 
würdigen Benehmens und Eifers der biefigen Bärgermiliz ges 
benten, die, als das bobe Gouvernement Borfkhtdmaapregelm 
gegen eintretende Fälle, ‚welde der Empörung ber ſaͤcſiſchen 
Truppen folgen fonnten, anorbnete, fi fo muſterhaft benabm, 
daß jeder Wunih der Bebörben erreiht und Ruhe und Orb» 
nung gefibert ward, Die äbrigen jähfiiben Truppen, welde 
In deu Umfange des Generalgomvernements vertheilt fanden 
und nob fichen, haben überall ihre Imdignation gegen bie 
Mebellen ausgeiproden, und fib, fo wie die Wachen in Lüttich 
felbit, fchr lobenswärdig betragen.” 
Defitreid. 

Um 9 Mai zog bie erfte Adtbeilung der lalſ. ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, aud 3 Kavallerieregimentern mit Geſchüß beitebend, durch 
Prag. Mm ıı folgte die zweite, aus 2 KAavalleriereginiens 
term beftebende Kolonne, und die britte ward am 13 erwartet. 
Man fagte, die ganze ruififge Urmee werde ſich zwiſchen 
Manheim und Mainz aufftelen, nachdem fie fih in franten 
tonzentrirt babe. 

Fortſe zung des v. Huw boldtſchen Entwurfs einer provie 
ſoriſchen deutſchen Bundesalte. 

F. 3. „Die Ungelegenbeiten bes Bundes werden beſorgt 
durch eine zu gewiſſen Zeiten regelmäßig oder auch außſer⸗ 
ordentlich zufammentommende Bunbesverfammlung, und einen 
beitäudig zufammenbleibenden Bolziebungsratb, die fi zu 
einander wie zwei Kammern berielben repräfentativen Wer» 
fammlung verhalten. Der Vollziehungéerath beftebt aus einis 
gen dur die Bundesurfunde von der GSeſamthelt ber deut⸗ 
ſchen Stände ein: für allemal beauftragten Fürſten, welchen 
einige andre Bundesglieder wewnfelnd dergeſtalt zugeorbnet 
werden, daß feines von dem Medte, daran Theil zu nehmen, 
ausgefblofen bleibt, Ihm gebührt bie Leitung des Buudes 
und deffen Vertretung bei auswärtigen Mächten, fo wie Alles, 
was zur ausübendew Gewalt gehört; die gefeggebeude dagegen 
heilen beide miteinander, und geſezliche Werigungen, allges 
meine Einriatungen und Bewilligungen von Beiträgen zur 
Beſtreitung der Bundestofen künnen nur durch die Bundes⸗ 
verfammiung beibloffen werden. Die Vollftrefung der Buns 
desſoluſſe geihieht durch einzelne Mitgiieder berielden, vers 
möge von dem Vollztehuugsrath ertberiter befiimmter Auf⸗ 
irdge, wenn die künftigen organilisten Gefeze nicht Areife 
und SKreisvorfticher, als beiräudige dem Bunde dur Ver—⸗ 
antwertlichteit verbaftere Beauitragte bdeffeiden auıfelen. 
5. 4 We Mitglieder bes Bundes verfpregen, fowul ganz 
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Deutſchland als jedes eingelne ihrer Mititände, gegen jeden 
wibderrehtliben Angrif einer auswärtigen Macht in Schus zu 
nehmen, und alle ihre Kräfte und Mittel zu vereinigen, um 
demjenigen, deſſen Rechte oder Gebiete verlegt worden wären, 
Sicherheit und Senugthuung zu verfhafen, auch in biefen 
Bälen, fo wie überhaupt in jedem Bundestriege, einfeitig 
weder Frieden noch Waffenſtillſtand zu fließen. Gier garau: 
tiren einander außerbem ihre fämtlih unter dem Bund be: 
griffenen Beflyungen bergeftalt, daß bei einem durch den Bund 
abzufhliefenden Frieden über feinen Theil des Geblets eines 
Bundesglicds ohne Zuziehung des Resten und ohne moͤglichſt 
verbältnifmäßige Entschädigungen deffeiben, verfügt werben 
Fan. Sie verpflihten fih endlich, feine Verbindung mit aus 
wärtigen Mächten einzugeben, die gegen den ganzen Bunb 
oder einzelne Mitglieder deifelben gerichtet wären, ober ihnen 
gefährlich werden könnte, diefe Verbindungen mögen’auf Krieg 


oder Frieden oder Subfidien, oder auf was immer für eine: 


Hülfsielftung, Beziehung haben.” . 
(Der Befhluf folgt.) 

"Wien, 11 Mai, Folgendes ift der zwiſchen den ver: 
einigten deutfchen Fürften und freien Städten einer» und 
Preußen andrerfeitd abgeſchloſſene Wccefliondtraftat, (mit 
welchem bie übrigen gleihlautend find): „Im Namen der aler: 
heiligften und untheilbaren Dreieinigteit, Se. Mai. der Kinig 
von Preufen von der einen Seite, unb von ber aniern 
mahbenannre Fürften und freien Städte Deutſchlands nad 
alpbabetifher Drdbunng; ale: Ihre Durdlauchten der Herzog 
von Anhalt Deſſau für fib, und als Vormund des minder: 
jährigen Herzogs von Unhalts Eöthen; der Herzog von Anhalt: 
Bernburg; der Herzog von Braunfhweig: Lüneburg; die Se: 
nate ber freien und Hanfeftadt Bremen, ber freien Stadt 
Frantfurt, der freien und Haufeftadt Hamburg; Se. k. Hob. 
der Kurfürft von Hefen; Ihre Durdlaudten ber Fürft von 
SHohenzollern : Hechingen; der Fuͤrſt vom Hohenzollern » Sigma: 
ringen; der Herzog von Holftein : Dibenburg; ber Färft von 
Licptenftein ; die Färftin von der Lippe, ald Vormunderin bes 
Kürten ihres Sohnes und Megentin; der Senat der freien 
und Hanfeftadt Luͤbect; Ihre Durchl. der Herzog von Mecklen— 
burg: Schwerin; ber Herzog von Medienburg: Strelis; ber 
‚Herzog und Fürft von Rafau; die Fürften Neuß von Plauen; 
Se. t, Hoh. der Großherzog von Gadfen: Weimar; Ihre 
Durdl. der Herzog von Sadfen: Gotha; die Herzogin von 
Sachſen Coburg: Meinungen ald Bormünderin des Herzogs 
ihres Sohnes und Megentin; ber Herzog von Sachſen-Hild⸗ 
‚burgbanfen; ber Herzog von Sahfen : Coburg: Saalfeld; der 
Fuͤrſt von Schaumburg » Lippe; der Fürft von Schwarzburgs 
Sondershanfen ; der Fürft von Schwargburg » Mubolftadt, und 
der Fürft von Waldeck und Formont; befeelt vom Verlangen, 
ihre Anftrengungen zu vereinigen, um Europa's Ruhe gegen 
Die ihr in gegenwärtigen Umftänden drohenden Uingriffe zu bes 
ſchaͤzen, haben beſchloſſen, ſowol ans obigem Beweggrunde, 
‘als in Folge der von II. MM. dem König von Preußen, dem 
Kaifer vom Deftreich, dem Kalfer von Rußland und dem König 
yon Großbritannien und Irland erlaffenen Einladung, dem 
Bündniffe beizutreten, welches dieſe Souveraine legten 25 März 
unter fi eingegangen find,” (Die Gortfezung folgt.) 


"Uns Deftreih, in Mal, Geftern reldte der bekannte, 
in Fouche“⸗ Schule gebildete Labesnardiere mac Granfreih ab; 
er bat beim Kongrep als franzoͤſiſcher Staatsrath eine nicht 
ganz unwictige Rolle gefpielt. Man argwohnt, daf beinabe 
ale bei Taleprands Kauzlei angeftelte Setretaͤrs mit Bonas 
parte im ftetem @inverftändniffe waren, da die meiſten mad 
Paris zurütgetehrr ind. Für Talleyrand geht Dingegen biefer 
Tage nach Gent ab, — Man behauptet zuverſichtlich, daf Bos 
naparte unferm Hofe in Betref feiner Gemahlin unb’isres 
Sohnes abermals Anträge gemacht habe, welde ſich mie vers 
lautet darauf beziehen, die Kalferin im Namen ihres Schns 
ald Regeutin im Franfreich einzufegen; er (Bonaparte) wolle 
ſich der Megierung begeben und in diefem Falle aller Cinmis 
(dung in Franfreihs Angelegenheiten enthalten. „Man erblitt 
in diefem Untrage die Schwähe des Ufurpators; es wurde 
alio davom Feine Notiz genommen, und man wil feildem 
ein - feſteres Auſchließen an die Sache der Bourbous bes 
merken, 


* Wien, 13 Mai. Amııb, if Set. H. der Großherzog 
von Baden von hier abgereidt; Se. Mai. unfer Kaifer batten 
ihm vorher das Iufanterieregiment Jordis und dad Groffreug 
des St. Stephansordens verliehen. Die Ubreife der Souve⸗ 
raind ift nun fiber aicht mehr weit entfernt; Se. Mai. der 
Kaifer von Rupland will binnen at Tagen zur Urmee abgehn, 
Se. Maj. ber König von Preußen aber zuerſt einen kurzen Ber 
ſuch in Seiner Refidenz machen. Unberimmt ift noch, wenn 
unfer Monarh zur Armee abgehen wird; doch iſt alles zur 
Meife bereit, und auch die Perfonen ernannt, welche Se. Mus 
jetät begleiten werben. — Uus Italien fehlen offizielle Nach⸗ 
ripten feit fünf Tagen; indeß weiß man, daß der König Joa 
Sim ſich nicht eingefbiit, vielmehr einen Verſuch gemacht hat, 
ſich bei Zeil dutchzuſchlagen. Man boft hier, daß dieſer Krieg 
beendigt ſeyn wird, bevor amı Mbeine bie Bewegungen anfans 
gen. Zu diefen werden alle Vorbereitungen in der Stille ges 
troffen. Die Befazungen der frauzoͤſiſchen Feftungen verbalten 
fid ruhig; es wird viel hin» und bermarfbirt, das gewöhns 
lige Manduvre der Franzofen, um ihre Abfihten und Anzahl 
su verftefen. Ihre Hauptarmee verfammelt fih au der Marne, 
um von da ſich nad allen Seiten gleih leiht hinzubewegen, 
mozu die Parallelftraße von Rheims nah Vitri, und weiter, 
viel Bequemlichkeit darbietet. Dagegen find die Strafen, auf 
melden die alllirten Heere eluruͤten können, ſeht von einander 
eutfernt, und wenn fih nit Scenen, wie die von Champaus 
bert, Provins und Montereau wiederholen ſollen, fo mülfen 
bie Verbündeten eilen, im die Nähe der Marne zu kommen, 
weil fie wur erſt da weniger beengt, und von Zerrainvortheis 
len mehr begünftigt, agiren können. — Der Kongreß befääfs 
tigt ſich faſt nur mit ben Maͤrſchen der Truppen und ihrer Bers 
pflegung, deren Regulicung viel Zeit koftet. Es iſt daher vom 
der Grundlage der deutſchen Gtaatsverfafung vor der Hand 
wenig die Rede. Man erwartet jeboch einen zweiten Worfchlag 
dazu von Seite Deftreihs. Der erfie ift bekanntlich von einem 
preußiihen Staatsmanne, 


Bien, 13 Mal, Kurs auf Ungsburg Ufo 4oot, zwei 
Monate 3945 Komventiongmänze 3944, (Abends 397.) 
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Grohhbritanntiem 
Gortfegung ber Yarlamentsverbandlungen. 

Slzung vom 7 März. Dberhans. Rats von Bes 
bentung. Unterhaus. Fahireie Bittfhriften gegen bie 
Kornbil, die Härkke darunter von 26,500 Unteriäriften fam 
von Nemwcaftie am Tone. Befängniffe. Herr Bennet 
hing eine Bid zur Unterfuhumg der drei von ben Londoner 
erihtsböfen abhängigen Grfängniffe, Kingsbenh, Fleet und 
Marfdalfea vor, fo wie das vorige Jadr eine über Newgate 
und andre Grfängniffe der Eitp Matt hatte. Senehmigt, und 
wurde die Kommifliom fogleih ernannt. Hr. Benmet gab bei 
Diefer Belegendeit folgende Huffhlüfe: dem ı Dec. 814 waren 
in Ringsben& 837 Perfonen, ungeahtet Raum mur für 220 
if. Die Abgabe beim Eintritt ins Gefängniß wäre ı di. 3b. 
der Terterme iſter hätte einen Gold von 2300 Pf. Ju Fleet, 
was unter dem Lord DOberrihter in bürgerliden Fällen ſteht, 
waren 769 Verfonen, (darunter 391 Kinder), obgleich der Raum 
mur für 200 it. Der Kerfermeifter ſtaud fid auf 2000 Pf. 
Yu keinem der beiden Gefängniffe mar für Nahrung, Hei: 
ung, Betten und ärztliche ? fe geforgt. Noch weniger war 
i6 der Fal in Marfbalfea, mo die ärmfen Merbreuer 
binfommen, und mo gleihwol die @intrittsabgabe 10 Sk. 
10 Vence it. Hier leben mande Gefangene von Beinen und 
Erdäpfelihalen, und vor einigen Jahren jtard Einer Hum 
erd. Das @lend, bie Lafter, die Wermorfenbeit, bie im bie: 
em Gefdngniffe berrihe, geht Aber alle Beihreibung! — 
tembde. Huf Hrn. Wäyitbreads Unfrage über Hrn. My: 
ers Wenchmen gegen den Yortugiefen Corraya (f. Beilage 
Nro. 54.) —* Hr. Addinateon, daß Hr. Roder niet 
anders Vandeln onnte, als er handelte, — Hr. Wbitbread 
trug auf — der bisfäligen Papiere an. — Banfre 
ftrittion. Hr. Brorden bradte ben Beriht ber Kom: 
mittee über die Banfreftriktion ein. — Hr. Brenfell: Niet 
allein die Noten der Londoner Bank haben Einfluß auf das 
Steigen des Bold: und Silberpreiies, fondern aud jeme der 
sovinzialdanfen, deren Menge nicht zu beftimmen it. Zmi: 
en ihnen und der Londoner Bank herrſcht das Spiel, baf 
mmer die eine mit den Noten ber andern ihre eigenen ein» 
löst. Seit einem Jabre baden wir freien Handel, und doch 
iR neh immer ber Marktpreis von Gold und Silber um 15 
Dre). böder als der Münzpreis, und ber auswärtige Wechſel⸗ 
furs um 15 Proz. gegen uns. Ich werde daher bei der drit- 
ten Verlefung der Bid eine Werbefferung voriblagen. Herr 
Mofe: So lange das Bold im Marktpreis 9 Sch. über ben 
Münppreis it, werden bie Juden alle Goldmünzen einihmels 
gen. — Der Kanzler der Schazlammer: Mir können 
noch nicht jagen, dap wir ein Zabr Friede haben. Der ameri: 
kanifbe Krieg dauerte mod lang in den Sommer bineln, und 
die Wintermonare bemmten den Haudel, Unfre auswärtigen 
Yuszaben nahmen ab, aber nur langfam. Doc befferte ſich 
unier Kurs das Jahr über um 25 Dros,; Indeifen bin id alcht 
as gewilfer Hofnung — vertraulih zu fpreden — ob die 
ac zu der in der BIN angegebenen Zeit wird aufs 
bören können, — Hr. Grant: Dieſe ſo plöjlih verminderte 
gern des ehrenwertben Herren iſt ein neuer Grund, eine 
nterfuhung über die Bantreftriftion zu verbängen, und bei 
Diefem wichtigen Gegenftande die vereinigte Cinfiht des Haus 
fes aufzubieten; fonft feben wir bie Neftriftionsbil von Zeit 
zu Zeit, wie bisher, erneuert. Die dritte BWerlefung der Bil 
ward auf dem 9 angeiezt. — Mutimpbill. (Ueber militd« 
rifche Widerfeglihteit.) Lord Probn erhob fh im Kommitter, 
das fib darüber bildete, gegen die Macht der Krome, Difigiere 
elgeumädtig — 1. wenn lie gegen einen hoͤhern Dinzier 
ungegrüudete Klagen yorbrägten; 2, wenn fir vom Umgaug 
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ibrer Kameraden wegen unedelmännifchen Betragend ausge: 
—* würben; 3. Seen ein Offizier fuspendirt wird, wegen 
Ubwerenheit ohne Urlaub. Er melute, in allen diefen Fällen 
töunte man zu einem Arie sgerit feine Zufutt nehme 
und weder in ber englifhen Marine, CHr. Worb wideripra 
Dis umd führte Bord Codrame an) no In ben öftreihiihen 
und prendifhen Heerem ſey es gewöhnlid , Difisiere ohne Urs 
heil, obme ihre Wertbeibigung zu hören, abzufezen, mie 
Dis fo eben einem Dbriften geihab, der fib im erften 
be befand. Er machte demnach den Vorſchlag zu einer 
laufel in jener Bid, „daß kein Dffizier ohne Kriegsurtheil 
feines Dienſtes entfegt werben könne.” — Lord Yalmerfton 
tetfertigte diefe Macht der Krone in folgenden Faͤlen: Bean 
ein Offizier in Verdacht ber —— (Disaffeetion) ftebt, 
wo e6 nicht rätbli wäre, den Ungeber dem Kriegsgerihte ans 
njeigen; wenn er feinen Stand serahtet, ober Handlungen 
bedenr, die gegen die gefellihaftlihen Uebereintünfte und gegen 
die Ehre, aber beunod feine Werbrehen find, die in ben Wir 
fungstreis eines Kriegsgerihts ebören. — Hr. Tiernen 
unterftäzte den Vorſchlag aus dem zunde, weil viele Offiziers⸗ 
ftellen in der engliihen Armee erfauft wären, unb weil es uns 
ereht wäre, die Käufer auf bloßen Werbadt der Unfähigkeit 
im abzufegen; darüber hätte man folen —— eins 
yiehen, ehe man ihr Geld eingekrihen, So (even e Offiziere 
vom ioten Hufarenregiment wegen Infubordination vor * 
Eroute des Regiments durch Kriegsiprud getadelt, aber nicht 
abgefezt worden ; fie wären aber nahmals von ſelbſt unter aus 
dere Megimenter gegangen. Dagegen führte Obriſt Wood 
»a6 site Megiment au, wo wegen ungegrändeter Anklage ges 
nen defien Obriften, Hrn. Noffe, alle Dffiziere abgefejt wor⸗ 
den, und es unmbglidh geweſen wäre, alle einzeln abzuurtheir 
len. — Hr. Sutton meinte, bie Klaufel würde ſchaͤdlich 
feon, seit fie mehr bezwefte, ald man begweten wolle; beffer 
wäre e6, eine eigne Bill abzufafen, bie jeden Offizier, bet 
fi beeinträdtigr glaubte, ermäcdtigte, ſich an das Parlament 
zu wenden, welde# fodann eine Abddrege an die Krone erließe. 
Das Heer tan nicht ohne Parlament suiammenberufen 
werden, aber es fan auch nit, obme die Krone, in Be 
wegung gefejt werden. Diefe beiden Gegengewicte dürften 
nicht verrätt werden. Die Klaufel des Lord Proby warb vers 
worfen. — Hr. Wpume trug auf einen Bericht * aber das 
Verfahren des Kriegegetichts, das den Gardeoffizier Herta 
Gowel des Mords fauldig erklärte, mgil er mit einem Kames 
raden im Bordeaurer Theater in Folge eines fräbern_friegds 
rechtilchen Urtbeils Streit eg | und fi (Klug. Er (Hr. =.) 
halte das Betragen bes 2. owei für tabelos uud chrens 
vol. Der Bericht ward für morgen gefordert. 


Sqhweilz—. 

WVom 3 Mal. Ju ber dundertoferundbreißige 
ften Sizung der Tagiazung am 27 April waren zum er» 
ftenmale die Gefandtiaften der Kantone Neufhatel und Senf 
zugenen, Der Vräfident bearäßte fie mit einer Anrede, worin 
er der frübern Werbindung gedamte, die feit langem ber zwiſchen 
ibren Laubſchaften unb ber Schmelz befunden, und fie ber 
dundesgendifiiben und drüderlicen Befinnungen verfierte, 
mit denen jejt, zwar unter ſgwierigen Umftäuden, das engere 
Band gelnäpit ward, und fie als Blicder in den Bund ber 
Eidgenofen aufgenommen wurden. Der Staatsrath Beste 
Rolin, Geiandter von Meufatel, drütte die Dantgefühle ſel⸗ 
ner Degierung für eben biefe Bundesaufnabme auf. Neufs 
hatel, iprap er, gebdrte von jeher dur& Berbältniffe jeder 
Art, dur Gelinnung und Neigung feiner Einwohner der 
Samweiz an, es sheilte mit Ihr rende und Leid; jeat, Im 
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engeren Berbande, wirb e# fi deffelben durch treme und herz: 
liche Aubaͤnglichkeit an alles, was den fhönen Schmeijer Na: 
wen träge, würdig mahen, In umſtaͤndlicher Rede ſprach 
gleihartige Geflunungen der erfie Seſandte won Genf, ber 
Spudic Des Arts, aus. Seine hiftoriiben Erinnerungen ver: 
weilten bei deu voräbergegangenen ungläfliben Schikſalen der 
Vaterfiabt, die ibre Errettung der preiswärbigen Großmuth 
der Befreier Cutopa's verdanft; für die vollendete Aufnahme 
in ben eidgendffifihen Bund wird dad Dantaefähl der Genfer 
mie erlöfchen; fib bes Schweizer Namens würdig zu zeigen, 
mwirb ihr einziger Ehrgeiz ſeya, Liebe der Ordnung und Ein: 
trat, dieſer Grundpfeiler ded Bundes ber Freibeit, fol der 
Zeitftern ihres Benehmens ſevyn. Die Geſandtſchaſt von St. 
Ballen überreihte die nachſtehende Annabmsurfunde der Er: 
klaͤrung des Kongreffes In Wien: „Wir Landammann, Heine 
und große Mätbe des "Kantons St. Gallen, in der Inniaften 
und unter ben eig dr von GSeſchlecht zu Geſolect fortges 
erbten Ueberzenaung, dap Unabhängigkeit, Neutralität und in: 
nerer Friede, die höbften Güter (hweizeriicher Nation feyen, 
und daß bie hoben Mächte ber Schweiz eine erhabene Wohl: 
tbat erweiien, inbem fie durch ihre Erflärung jene auf ewige 
eiten zuſſhern, und dieſen durch dem angebotenen Vergleich 
uerbaft herzuſtellen eutſoloſſen find, beſchließen: ı. Die 
Erklärung, welbe die zu Wien verfammelt gewefenen boben 
Mäcte, in Vollziehung des Parifer Friedensfhlufes, und zu 
eftfezung der MVerbältniffe der Schweiz, am ı9 März d. I. 
n das Protofol des Kongreſſes gelegt, am 20 unterzeichnet, 
uud dann durch ihre beglaubigten Minifter der eidgendtfiihen 
Koafazung übergeben liefen, ift, im Gefühl ehriurdrsvoller 
Ertennslileit, angenommen. 2. Wir ertbeilen den im dem 
angeführten Vergleich feftgefesten Bedingungen feierlich unfere 
uftimmung, und werden dirfelben in guten Treuen zu allen 
eiten erfüllen, uud als Glied des fhmeizeriiben Bundesvers 
eins zn ibrer Handhabung mitwirken.” Die Regierung vom 
Stande Schwy; lehnte jede Theilnahme an dem Beſchiuß ab, 
melder dem Kanton Teſſin einen Theil der Arlegstoften abs 
nimmt, indem Ihr Stand auch allen Verfügungen über diefen 
"Kanton fremd geblieben ſey. Berichte des Benerald Baqmanu 
aus Bern, welde die Berhältuiffe der Armee und einiger Kans 
tonsfontingenter betrafen, wurben an die vereinten Kommlifios 
wen bingemwiefen. Das Präfidium legte zwei, ihm *8 — 
durq dem t. £, oͤſtreichiſchen Generalmajor Baron v. Steigen: 
teſch überreichte Beglaubigungsfhreiben vor; das eine von 
dem Fürften von Metternih am ı5, das andere durh bem 
Fürften von Schwarzenberg am 19 April in Wien unterzei 
net, Beide ſprechen das Verlangen aus, durch Einverftändniß 
und gegenfeitige Mittheilungen der Schweiz näzlib re fepn, 
und zur Erhaltung ihrer Sel —— und Unabhängigkeit 
beizutragen. Sie wurden der diplomatifhen Kommiffion übers 
wiefen. Die gewöhnlige Wrmeetorrefpondenz des Dberfs 
nartiermeifters aus Bern meldete einen geringfügigen Wors 
all auf ber Graͤnze zu Val d'Orde, wo etliche franpöliihe Sol: 
aten, um, wie es {heimt, einen Wachtpoften ber Schweizer 
IR nelen, oder, wic fie boften, zu fchrefen, mit bem Muf: es 
be Mapoleon! auf Schweizer Gebiet übertraten und ihre 
Flinten abfeuerten; die Schäffe wurden erwiebert, und jene 
mwichen zurät; bald hernach brachten frangöfiihe Gensdarmen 
die Berliderung firenger Genugtduung. Eiue Note der in Zu: 
rich befindlichen Minifter der verbündeten Mächte vom 24 April 
begleitete bie Mittheilungen zweier Kongrefverdandlungen, 
deren Juhalt, wie die Note befagt, meue Pfäuder des Wohl: 
wolens für den Buubdeeftaat, uud dem Kanton Genf insbefons 
bere, enthält. Es mihflen diefe beide Aktenftäte als Bervolkändt: 
gun a? ben Aauton Geuf betreffenden Artikels der Kongreßs 
erfläran Aber die Schweizer Angelegenheiten augeſehen werden, 
Indem fie die Gedietserweiterung Diefes Kantons, die Bebing: 
nie befelben, und andere damit genau jmfammenbängende 
Verhältuife umfaſſen. Das erfte if eine, an die bevolmdd: 
tigten Minifter beim Kongreß In Wien von dem fardinifchen 
Mintfter von St. Marfan ausgeftelte Erfldrung vom 26 März, 
ber aufelge Se. farbinifhe Majefdt unter gewilfen Bedingun: 
sen zu ber Adtretung eines Gebietsftrihes zu Guuſten yon 


Genf ihre Eiumiligung ertbellen. Die erfte und wichtigſte 
jener Bedingungen ift Die gyafnabme ber Laudihaften Spaklaid 
umd Fauciann in die dur die Mächte gewäbrleiftete immer: 
wäbrende Neutralität ber Schweiz, fo daß bei allem künftigen 
Kriegen die ſardiulſchen Truppen ih aus beiden Landfaaften 
surüfziehen, und feinen andern bewafneten Korps Durdmarfh 
oder Anfenipait in denfelben bewilligt werben folen, mit Aus: 
nahme der Zruppen, melde die Schweiz babin fenden würde, 
Unter den übrigen Bedingungen, welche ben Waarentranfit, 
kaiferlihe Lehen, und die Garantie der Mächte betreffen, fin 
bet ih annod bie Verwendung ber lejtern bei Frantreie, für 
Mütgabe eines Theils des gegenwärtig von ibm beſezten favopis 
[den Gebiets. Unterm 29 März ward bie Ynmabıme biefet 
fardinlihen Erklärung von den Miniftern ber acht Konaref: 
maͤchte unterzeihnet. Das zweite Wetenftut ift ein Auszug 
bes Aougreßprototolles vom 26 März. Dem darin enthaltenen 
Erklärungen zufolge wird das von Sarbinten an die Berfüuuna ber 
Mächte geftelte Geblet (das die Stabt Garrouge unb eine Bes 
völterang von beildufig 8000 Seelen begreift) dem Kanton 
Senf einverleibt. Wuf der Simplonftraße bewilligt der Aöni 
von Sardinien eine Ähnliche freie Verbindung zwiſchen Sen 
und Wallis, mie Eranfreih eine folde durch bie 2 
Ger, zwiſchen Genf und dem Waabtlande, eingerdumt bat, Die 
freie Meliglonsäbung und bie vollfommene Gleichheit politiſchet 
und bürgerliher Rechte der neuen Genfer mit den alten werben 
duch überaus bataillirte Beftimmungen feftgefejt, melde bie 
bi der beigubebaltenden Fatholifnen Pfarreien, die Erhaltung 
er Bisthumeverbindung mit den Landihaften Chablais und 
ge ny, bie durch Katholiken zu befegende Schullehrer: und 
unizipalftelen, ben von der Megierung für ben Unterhalt 
des tatholifhen Kultus zu leiftenden Beltrag m. f. w. betreffen, 
und den Koͤnla von Sardinien berechtigen, Beſchwerde über 
etwalge Niterfälung diefer Stipulationen bei der Tagſazung 
zu führen. Die Berfammlung beichloß, biefe Mittheilung ges 
gen Die Minifter verbindlih zu verbanfen, bavon fämtlisen 
Kantonen Kenutuip zu geben, und die diplomatifhe Femmiſ⸗ 
fion zu beauftragen, in Zuzug der Seſaudſchaft von Genf ju 
berasden, was deßhalb weiter zu verfügen ſeyn mag. Bon dem 
eldgenöffifgen Mepräfentanten im Kanton Keflin empfing die 
Tapfazung aus Lauis unterm 23 April einen umjtändligen Be: 
richt, welder bem meuerlic 5 Beſchluſſe moͤgllaͤſt SGe⸗ 
wüge zu thun ——*—* und übrigens die Grunde auseinanders 
fezt, weiche die Mrbeiten des Evezlaltribunald vergögerten, 
und befonders auch bei der durch bie neueften Creigniſſe einge« 
tretenen Spannung fein Kortfereiten beinmten, s Sareis 
ben warb der biplomatiihen Kommiffion überwiefen. Dem 
Bernifhen Oberamtmanu v. Diesbach, der bei den Gränjbes 
ejungen von 1809 mad 1813 die Stele eines Elügelabjutanten 
u Generals verfah, jegt aber ſich dazu nicht berufen fab, warb 
auf fein Begehren die Entlafung vom der Stele, unter Belo⸗ 
bung früher geleifteter Dienfte, bewilligt. 





Betanntmadhungen, 

Nach einer allerhoͤchſten koͤniglichen Entihliefung fol nad 
Memmingen ein detraͤctliches Quantum Fleif in lebenden 
Sclantoich, Gemäß (aus den bekannten Gattungen getrofnes 
ter Früchte betebend), Balmehl, Branntewein, und Haber, 
auf dem Wege des Altords geliefert, und an den Wenigſtach⸗ 
menden abgegeben werden. 

Diejenigen, welde dieſe Alforde zu übernehmen gebenten, 
und fi mit obrigkeitliden Zeugniffen über ihre Fähigkeit aus: 
weiten können, baden fi den 29 Mai früb bei der fönigliden 
Komiffion In Memmingen zu melden, welche bas Naͤdere bes 
tannt machen, und die Anträge zu Protololl nehmen wird, 

Kempten, ben ı2 Mai 1815. 

Königl, baterifches — — —* Allertreiſes. 
v. 


tiganer, 
Asmus. 


Auf Anrufen des Föniglihen Kämmerers und Oberſthofmar⸗ 
—— rreihertu v. Gohren wird hiemit oͤffentllch 
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nme gemacht, daß über bad Eigenthum machftchender groß: 
— —— —— dtiſcher Oligationen, nemlich Nro. 154. 
152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 158. 159. 160. 
161. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 66. 67. 69. 70. 
71. 72. 73. bei unterzeianeter Stelle ein Rechtsſtreit andängig 
fey, und daß dem lejten befannten Inhaber die gerichtliche 
Binterlegung obiger Obligationen bereits gerichtlich aufgetta⸗ 
F —— den 28 April 1815 

en . 

ist, Stadtgerict. 
Geragroß, Direltor. 
Beiller, 


Die am zu d. balbjäbrig verfallende Zinfe von den bei bies 
figer Kommune noch anliegenden Gublevationsotligationen 
werden den 5, 6, 7, 8 und 9 des ndaftfolgenden Monats Yu: 
nins, jedesmal von 8 bis ı2 Ubr Vormittags nud von is 
5 Ubr Nachmittags, auf diſſeitig em Amtslokale im Rathhauſe 
wusbezahlt. Wugsburg, den 5 Mai 1815. 

Königlige KAommunaladminiftration, 
Lie. Dtt, t. Abminiftrator. 


Die aus dem Mällaffe des Lönigl. Legatlonsraths Mb ein: 
wald nob vorhandenen Aupfer und Zeihnungen, griedifcen, 
tömifhen mad andern Münzen, wie auch Mufifalien, dauu 
eine Standuhr mit Kaften von Alabafter, eine Taſcheuuht mit 
orientalifen Yerlen vor: und räfmärts ringsum befezt, und 
ein Magdalenenbild auf Holz gemalt, werden am 22 und 23 
Mai d. I. von 9 bis ı2 Uhr Vormittags in ber Lömengrube am 
@ingange von der weiten Gaffe Im ebemaligen Eu. Buttler: 
{den Haufe Nro, 1399. zu ebener Erde an den Meifibietenden 
gegen baare Bezablung verdußert, und die Liebhaber von ge: 
nanuten Kunftproduften bierzu eingelaben. 

Die Beinungen befteben in den treflihften Abbildungen 
vieler baierifher und andrer Gegenden, Wollstrahten, und 
Tiere, vom fünigl. Hofmaler Kobell, von Neuteuther, Möb: 
itu, Wagenbauer u. a. m. gejeidnet. 

Die Kupferſtiche enthalten eine feltene Sammlung von 
Bildaiſſen pfalzbaierifher Megenten, Künftlern, Städten, 
Münzabdrüfen ıc. 

Unter den Mufitallen befinden fi 8 Partituren von Opern 
berühmter Tonfeger, Alavierauszüge, Lieder ıc. 

Bier die Gelehrfamteit und den Geſchmal des verfkorbenen 
@igentpämers kannte, mwirb aub als Kenner unter obigen 
Sammlungen viele feine Aufmertſamtelt und Würdigung an 
fpredende Stüte wahrnehmen, und an fi bringen können, 

Münden, den 3 Mat 1815. * 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
@erugroß, Direltor. 
Hapder. 


Nachdem bie beiden Gebrüder Nupert und Wolfgang 
Borian, bürgerl. Handelsleute babier, Ihr Vermögen an 
ihre Glänbiger abgetreten baben, fo baben Leztere unter ans 
dern das Anfuchen geftellt, daß unverweilt zum Mealitätenver: 
fauf gef&ritten werden mödte. 

Diefem Anſuchen zufolge werben nun nadbfolgenbde, den bei: 
den Gchrüdern Borian angebörige Gegeuſtaͤnde am ı Jun. d. J. 
Bormittags um 9 Ubr bei dem königliden Stadtgeriäte auda 
unter einem Ausrufpreis von 11,000 fl. verfteigert werden, 


a. Die zum Bürgerfpital dahler mit Grundherrſchaft unter: 
worfene, aber alcht anleitbare Behauſaug an bem Math: 
hausbogen Nro. 331. 

b. Die hiebei bisber ausgehbte reale Speyereimasren: Hand: 
lungsaereatiamr, 

e. Die ınventarlia befhriebenen Handlungs : Htenfillen. 

Weber die Beſtandtheile der zu verfanfenden Segenflänbe, 

#6 wie über dıe Bürden und Ubgaben, welche bamit verbunden 
find, werden die beiden Gorianifben Maffeluratoren, bie 
bärgerl, Hacdeismänner Bolland und Meiter, ben Kaufslleb⸗ 
Habera die nörhige Auskunft geben, 











Die Verfteigerung geſchieht in gewöhnliher Weile, und 
baben ſich diejenigen, welche als Lichtanten auftreten wollen, 
= nöthigen Aufnahme: und Wermögenszeungniffen zu 
verſehen. 

Ucher lezten Kaufsanbot bleibt den Glaͤubigern ble Bench; 
migung vorbebalten. 

Käufer mu) das vorhandene Waarenlager nah vorausze⸗ 
gangener unpartelifder Schäzun 
10 Proz. ablöfen, und den Kanfibiling um Mealitäten, Waa⸗—⸗ 
— und Handlungs : Utenfilien baar erlegen, ober aber fi 
befonders bierum mit den Gläubigern abfinden. “ 

Galjburg, ben 19 Wpril 1815. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
D. Banbel, Stabtridter, 
Waldwmuͤller. 


Der zum Hoſoltale in Kaufbeuren gehoͤrige, fehr nahe an 
der Stadt Kaufbeuren gelegene Senn: oder Oetonomiehof 
Merzgesried wurde bereits auf böbere Anbefeblung buro bie 
fönigl. Stiftungsadminitration Mindelheim unterm ı März 
d. 3. mittels Anfündiaung in Öffentliven Blättern zum Wer: 
taufe feilgeboten, die Verkaufs: ober Pahtbedinanife befannt 
gemacht, und biefe Einladung der Kaufs: oder Vachtliebhabet 
von eben bdiefer Behörde unterm 6 April db. 3. wiederholt 
(Kreidinteligengblatt von 1815, Stäf X., dann Intelligenz: 
blatt der Stadt Kaufbeuren Nro. 35. nemlihen Jabıs). 

Gragalides Derkaufsobjett beftebt: 

a. in einem Wohn: und in dem zu einer Delonomie und 
Säweizerei erforberliden und gut unterbaltenen Reben: 
gebäuden, dann 

b. in 162 Xagwerfen Tage und 104 Tagwerten einmäs 
bigen Wieſen, 63% Tagwerfen Biebwaidboden, * zn 
Ulerfeld, und 3174 Jauchert Walbungen m uden, 
Fihten und Tannen bewachſen. 

Diefe Mealität ik io bedeutend, daß man ab Seite ber um 
terfertigten Stele befslofen, noch einmal einen Verkaufs⸗ 
ober Werpadtungsverfuh dur eine beionders ad locum abs 
— töniglihe Aommiſſion eintreten zu laſſen, und 

iefelbe auch zugleich nad Verbältniß der Kaufsliebhaber za 

einem Zerträmmerungs: und Abtbeilungsplane zu bevollmäd: 
tigen, und in folder Art Kaufsangebote anzunehmen. 

Aus den übrigen Untündigungen find die weientlihen Bes 

andtheile dieſes mit einem bedeutenden Holzftande verbun: 
enen Delonomieguts, eben fo wie bie Bedingniffe, unter 
welden ber ganze Rompler, oder einzelne Grund: oder Wald» 
theile verfanft werben können, aus den allerhoͤchſten allgemeis 
nen Verordnungen bereits befanut, und ed wird mar nod beis 
geiügt, daß diefer Sennbof bisher mit einem Wichftande vom 
36 Küben und 16 Stül jungen Dieh befezt gemefen. 

Der Tag zu dieſer weitern Verfteigerung des ganzen Kom: 
plexes, oder eingelmer Theile, oder zur Berpabtung de Guts⸗ 
tompleres mit Ausihluß der Waldungen wird biermir auf dem 
2,70: db. 3. feftgefegt, und der Hof Merzesrieb wird ſelbſt 

der Ott benannt, in welchem Kaufs: oder Pachtliebhaber 
perſdulich, oder durch bevollmaͤchtigte Unmwälde ibre Augebote 
ad protocollum abgeben können. 

auswärtige und unbefannte Adufer haben fi mit geridts 
lichen Vermoͤgeuszeuguiſſen auszumweifen, 

Kempten, deu 5 Mai 1815. 

Königlihes Generallommifariat des Illerkreiſes, als Krels⸗ 
abminiftration der Stiftungen und Kommunen, 
v. Stibaner, 





Seel, Sekretär, 


Auf Ubfterben bes Georg Kaiſer, biefigen Küfters bei der 
St. Peters: Pfarrkirche, werden biermit deſſen Brüder, %0s 
fepb Katfer, ebemals in königl. prenfifhen Kriegsdienften 
und nachhin Weinwirth im Preugiihen, und Felir Kalfer, 
vormals im £, k. oͤſtreichiſchen Kriegsdienften, ferner beffen 
Brudersfohu Georg Kalfer, Schneidergefell aus Landehur, 
beren gegenwärtiger Aufentbalt nicht befannt ift, fo wie auch 
ale übrigen unbefannte Verwandte bes Erblaflers aufgefor⸗ 


egen einen Sfontro von - 
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dert, fi binnen zwei Monaten von heute an über die Unerken: 
mung der vorhandenen leztwilligen Verordnungen beffelben, 
sub poena agniti, bigorts zu erklären, 
Minden, ben 8 Mai 1815. 
Kbutgl, baleriſches Stadtgericht. 
Serugrtoh, — 


u dem Schuldenweien bed Johann Michael Neff, 
Bürgers und Huffbmibts zu Megensburg, bat man von 
Seite des unterzeichneten fönigl. Stabtgerichts die Erdfuu 
des Bantverfabhrens befhloffen, und da biefer Beſchluß al 

echtsträftig zu betrachten ift, fo werben nunmehr die geſeßz⸗ 
Then @diftstage im folgendes Ordnung augeſezt, nemlih ad 
produeendum et liquidandum der 30 Mai d,.3., ad exci- 
piendam der 30 Jum., ad concludendum der 29 Jul. d. 3., 
und zwar in dem Maaße, daf für das Konklufionsverfahren Im 
Gamzen 30 Tage anderanmt fepn follen, deren eine Hälfte 
ir ——A eplik, die andere aber zur Abgabe ber Duplit 
eftimmt iſt. 

Sämtlihe Gläubiger oder fonftige Intereffenten werben 
baber aufgefordert, im diefen Terminen vor der jur Verband: 
lung diefer Sache uiedergefezten Kommiflion, entweder in Ver: 
fon oder burd binreihend bevollmächtigte Anwälde, Vormittags 
um 9 Uhr auf dem biefigen Degen se zu erfcheinen, 
unb ihre Rechtsnothdurft gehörig zu beobachten, widrigenfalls 
nit Ber seftiligen Prätiufionsitrafe gegen fie verfahren wer: 

en wird. 


Regensburg, den 3 Mal 1815. 
Aönigl. baierifhes Stadtgericht. 
Greiderr v. Berger, ie 


a dem Schuldenw bed Korbinian Kriener, Floß⸗ 
meifters zum Aſammelber dahler, ift die Gaut befretirt wor; 
den, und das Ganterfenntuiß in Rechtekraft erwanfen. 

Es werben deswegen folgende Ebiktstage biemit feftgefest, 
und bie Gläubiger sub poena praeclusi hiegu vorgeladen: 
ad liquidandum et producendum auf Mittwoch den 14 Jun. 
1815; ad exeipiendum, und zugleich ad tentand, amicabilem 
auf Eamftag den 15 Jul,; ad eoneludendum auf Montag den 
14 Aug. d. J., wovon die erite Hälfte zur Heplic, bie zweite 
Hälfte aber, welde den 28 Aug. ald termino a quo beginnt, 
und dem ıı Gept. abläuft, ad duplicandum, und conclu- 
dendum beftimmt iſt. 

Thlz, den 9 Mai 1815. 

Königl. bateriihes Landgericht, 
imped. praes. 


Bacher, erfter Aſſeſſor. 


Der berzogl. olbenburgifhe Hofrath und fürftl, primatirche 
Direftorialratb, bürgerl. Handeldmann unb Yuhaber einer 
Porzellän: und Steingutfabrit, Johann Helnrih Koc 
dabier, ift am 30 April d. 3. verftorben, und e# werben daher 
alle jene, welche ex quocunque capite eine Forderung an 
been Nachlaß mahen zu fünnen glauben, biemit auf Antrag 
der Erheintereffenten aufgefordert, ihre Auſprüche in Zeit von 
ſechs Wochen für Inläuder, und von zwölf Wochen für Aus 
länder, um fo gewiſſer bei dem unterzeichneten Gerichte be: 
kaunt zu machen, ald nah Ablauf biefes Termind das Inven: 
tar arihlofen, und jeder weitere Aufpruc für erlofhen an: 
gefeben werden wird, 

uglelch wird allen jenen, welche Zahlungen an ben Mer: 
ftorbeuen zu leiften, ober Waaren von ihm in Handen haben, 
erbfnet, daß fie ſolches diſſeits anzuzeigen haben, 

Regensburg, ben 5 Mai 1815. 

König. balerifches Stadtgerict. 
Sreipere v. Berger, Direktor, 
Haufer, 





So eben ift in der alademifhen Buchhandlung Im Kiel er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen; zu haben die vorlängft 


angefändigte Sammlung wenerer englifher Gedichte munter 
dem Titel; 


Modern English Poems 
Volume the first 
eontaining: Gertrude of Wyoming and the pleasures of 
Hope by Campbell, the Corsair by Lord Byroa, ibe 
best Ballads by W. Scott ete. ete. 
eollected 
byL. RB. W. Wiedemann. Prof. 


gr. 3. Preis 24 Chir. 

melde ben Liebhabern der englifhen Literatur einen es 
Genuß gewährt, indem fie Meifterwerte, größt jest 
lebender, mit Recht beliebter brittifher Dichter enthält. Nie 
mand wird obne einige Ruͤhrung Gertrude von Woomin = 
banfheifhende Erbauung deffen Freuden der Hofnung un 

das regefte Jutereſſe Lord Bprons Eorſaren lefen. Die aufer 
biefem größern Gedichten mob in der Sammlung enthaltenen 
Heinen von eben benfelben Meiftern, fo wie die Balladen von 
Walter Scott, füllen auch ehrenvon ihren Plaz. Der Sammler 
bat mit Sorgfalt das Schönfte ausgewählt, umb das Bud bie 
und-da mit zweimäßigen Moten vermehrt, der Verleger bie 
topograpblihe Austattung auf eime Weife beforgt, die gewiß 
um fo mehr gefält, als es mum möglie ift, im einer fo dab⸗ 
fen Sammlung das Vorzügllchſte um einen Preis zu erhalten, 
—— ein Viertel fo viel, als der der Driginalansgaben 


Ju allen guten Buchhandlungen Deutſchlauds ift zu haben: 

Allemannia, ar Bd. oder 76 — 128 Heft, mit dem 
Motto: Für Recht und Wahrheit. gr. 8. in farb, Um 
fhlag. ıfl. 48 kr. 


i Jahalt. 

I. auemaunnia an ben re Merkur, 

I. Ueber die Berbältniffe des vormaligen Reichsadels. 

IH. Der rheintide Janüskopf. 

IV. Der fübdeutihe Buud. Mit einem Kaͤrtchen. 

V. Senbdfareiben eines deutihen Mannes an Hrn. D. Philipp 
eh nede, Profeffor der Theologie an der Univerfitär zu 

erlin, 

VI. Quousque tandem! 

VI. Nadeiht über die Slzung der deutſchen Seſellſchaft zu 
3 *2 ams Febr. 1815. Wus dem Schreiben eines juns 
Ir Deutſchen. 

VII. Zur Beantwortung ber Frage: Soll Deutſchland als 
befreit ober ald erobert angefehen werden ? 

IX. Was wollen denn die nemen zreunde des deutſchen Wolle: 
tbums? Betrachtungen eines Buiern, 

x. Was erwartet jejt Europa von dem Kongreffe? Ein Vor⸗ 
ſolag zur Güte oder — ein politifher Traum, k 

XI. Wilhelm von Stein, ‚ 

XI. Bruchſtuͤle. 

XII. Verhandlungen über die Auslieferung bes Grafen v. Rel⸗ 
ſach. Uns den gerichtlichen Alten gezogen, 





Das große Mad, aus welchem die Bewinnfte der Lotterie 
von ben Herrihaften Waldern und Lißelberg gezogen werden, 
ift bereits auf dem biefigen Matbbaufe aufgeftelt, und kan 
von Jedermann täglich beſehen werden. Da bie Stebung om 
30 Junius dieſes Jahrs wirklich vor fi. gebt, fo’ werden die 
36,000 Nummern uno im Derlaufe diefes Monata von ben 
Herren Kommiffarien ber königliben Polizeidirektion oͤffentlich 
in daſſelbe eingelegt werben. Indem der Unterzeichnete die 
Ehre bat, das Publikum biervon in Kenntnif su fegen, fü 
empfieblt er fih dem Herren Liebbabdern um gütige Aufträge zur 
Mbgabe ber noch vorhandenen Looſe. 

Münden, den 8 Mai 1815. 

B. Jolfon Uplfelber, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Neo. 140, 


2o Mai 1815 





Erautreih. (Nachtichten aus Paris bis sum 10 Mal.) — 
Aquila.) — Deutſchlaud. — Defireid. (GBeſchluß 
ben deutſchen Fuͤrſten und Prenfen,) 


alten. (Deftreihifhe Kriegsberihte; Einnahme der Citadelle von 
sv. Humboldt'fden Proielis. 


Fortfezung des Traftats zwiſchen 





granutreii 

Das vorgeftern erwähnte Dekret Napoleons vom 9 Mat iſt 
folgenden weientlihen Juhalts: „Alle Franzofen, die nicht im 
sweiten Artikel des Amnejtiedefrets vom ı2 März d. 3. bes 
griffen find, die fid außer Frankreich, im Dienft oder im Ges 
folge des Ludwig Stanislaus Zaver Grafen von Lille, oder 
bei den Prinzen feines Haufes, befinden, follen nah Franfreid 
surüffommen, und ihre erfolgte Nüftehr innerhalb eines Mo: 
mats beweiien, bei Strafe, nah dem Defret vom 6 April 
1309 bebandelt zu werden. Die Yuftig« und Polizeibeams 
ten, Präfetten und Malre's follen die Namen und Wohnun: 
geu derer einfhilen, auf welche ſich gedachtes Geſez auwenden 
laͤßt. Alle Urheber und Mitſchuldige von Verhältniſſen und 
Briefwechſel mit dem Grafen von Lille und mit den Prinzen 
feines Haufes oder deren Agenten, wenn fie Komplotte zum 
Segeuſtand haben, follen unverzüglich verfolgt werden, Wer 
die dreifarbige Fahne von einem Thurm oder oͤffentlichen Denk» 
mal abainımt, und bie Gemeinden, bie fi nit demiciben 
wibderfegen, follen hart beitraft werben. Wer ein andres Ders 
einigungszeiben als die Natiomaltofarde trägt, fol auf ein 
Jahr eingefperrt werden.” 


(Aus dem Monlteur vom 6 — 15 Mai.) Den 7 mufterte 
Napoleon die dritte Divifion der Mefervearmee, eine Divifion 
ber jungen @arde, mund drei Divifionen Infänterie und zwei 
Divifionuen Kavallerie der alten Garde. — Den 6 made er 
einen Beſuch in der Vorftadt St. Aatoine, und ertheilte den 
Einwohnern, bie ſich bei ihm beflagten, dab man ihuen im 
Jahre 1814 feine Gewehre gegeben babe, bie Verfiherung, es 
mwürdzu in allen Fällen 40,000 Flinten und 1000 gedieute Li⸗ 
niencffiziere in Paris ſeya, um die Bevdlferung zu bewafnen 
and zu leiten, — Um 6 waren 6eo Arbeiter auf den Anhöben 
vom Montmartre beikdftigt; Ihre Anzahl vermehrte fih tig 
ki, und fol bis auf 10,009 gebraht werden. — Das Dekret 
vom 30 Upril, das die von den MWahifollegien gewählten Me: 
präfentanten zu der Verfammlung des Maullagers beruft, bat 
nicht den Siun, daß die Mitglieder diefer Kollegien nicht nad 
Paris fommen follen, Diefes Dekret bat durchaus feinen Be: 
tug auf bad vom 22 April. — Hr. Daure, Requeteumeiſter, 
it zum Generalintendanten der Armee ernannt, — Der Ober: 
dofmarfkall Bertrand verficht die Funktionen eines Majors 
generald der Armee, — Der Generallieutenant, Oberkomman 
bant des erften Obſervatlouskorps der ıötem Militärdivifion, 
Graf Erlon, bat unterm 2 d. die Feftungen Boulogne, Ealaid, 
Otavelines, Düntichen, Bergues, Lille, Deuap, Walen⸗ 


ciennes, Conde“, Le Quesnuey, Maubenge unb Avesne im 
Belagerungs ſtaud erklaͤrt. 

Straßburg, 10 Mat. Zufolge eines Dekrets vom ı b. 
it Straßburg, fo wie Landau und Schlettſtadt, im Belas 
gerungsftaud erklärt. Der biefige Maire, Hr. Bradenboffer, 
dat nun befannt gemacht, bie erfte Folge davon ſey, daß die 
Einwohner fid auf ein Jahr mit dem für fie und ihre Familien 
möthigen Lebensmitteln verfeben müfen, und bie zmeite 
werde bie ſeyn, daß, im Falle die Stadt wirklich mit einer 
Belagerung oder aud nur Blokade bedroht merbe, alle bies 
jenigen, welde bei ber vorgunehmenden Unterfuhnng bew 
nöthigen Vorrath nicht aufmwelfen könnten, micht im dem 
Plage bleiben dürften, fondern der Ausmweifung ausgeſezt ſeyn 
würden. (N. Kour.) 

Bräfeler Zeitungen vom 11 Mai fagen, Rapoleon babe 
unter den Marfbällen nur zwei, bie ihm noch aufrichtig erge⸗ 
geben feven, Groudp und Brune; die Marſchaͤle St. Cyr 
und Oudinot ſtuͤnden unter Aufſicht; dee Herzog von Albufera 
fep zu Lvon mit dem anferordentlihen Megierungstommiffäe 
Möderer in Zwift gerathen, weil er die vielem rretirungen, 
welche jener In Napoleous Namen forderte, nicht vollziehen 
wollen; fogar Nep, bem es bei einer militäriihen Umreife 
einfiel, den Republikaner zu fpielen, ſey anf fein Laudzut Eous 
deraur bei Chateaudun verwiefen worden, - General Gebaftiank 
fen aus Umiend, wo er Natiowalgarden ausheben wollen, ver⸗ 
jagt worden. Die gegen Napoleon ſeht beftige Mbdreffe der 
Nationalgarbe von Uniiens an die — von Frant⸗ 
rei ſey allgemein befannt ıc. 

gtaliem £ 

Im Hauptquartier der Äitallenifhen Armee erfhien ang 
11 Mai folgender zehnter Urmeeberiht: „Die Mach⸗ 
ribten von der Armee von Neapel geben bis zum 6 d..- Um 
jedem Tage ſammelt man eine beträdtlihe Anzahl Gefangenr. 
Um 4 Mai machte der Hauptmann Etvös in der Grgend von 
St. Giorgio einige Hundert Gefangene. Ju den @ebirgen bes 
finden fih überall zerſtreute neapolitanifhe Soldaten, Eine 
Abtheilung feindlier Kavallerie traf gu Aſcoli ein und fing in 
biefer Stadt au ihre Pferde zu verfaufen. Ueberall flieht dee 
Feind in Unordnung. — Der Major Flette vom Sten Jägers 
batailon fam den 2 Mai mit einer Kolonne vor Aguila an, 
um diefen im militärifcher Hinfipt bedeutenden Punkt zu bes 
fezgen und fib ber Eitadelle zu bemäctigen. Diefe ging mit 
Kapitulation über. Die Befazung konnte frei abziehen, jedoch 
mit dem Verſprechen, innerhalb einer beſtimmten Zeit nicht 
gegen die Anlirten zu dienen, Dam fand besräptlihe Kriegs 
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vorraͤthe jeder Gattung, 30,000 Infanterlepatronen und 10 Nas 
nouen mit ber gehörigen Munition. — Der Gen, Geppert 
biofirt Ancona, wo eine feindliche Befagung von 3000 Mann 
juräfblieb.” 

Die Zeltung von Florenz enthält mehrere, dem dortigen 
Öftreihifden Minifter Grafen Appouy von den Generalen 
Blanchi, Neipperg und Nugent mitgetheilte Kriegsnachtichten. 
Golgeudes möchte das Weſentlichſte davon ſeyn: a. Vom E. 
M. 2. Bianhi den 4 Mai. Das nähfte Mefultat des 
Sieges bei Kolentino war die Vereinigung der Truppen ber 
Generale Neipperg und Bianci ; der König von Neapel zog ſich 
auf Macerata zurüf; wir werden alles Mögliche thun, wm ihm 
nicht Seit zu lafen, das Junere felner Staaten zu gewinnen 
und ſich darin zu behaupten, Graf Nugent hat Rom beiezt, 
und ein Theil feiner Truppen Ift zu Aquila. Die Stimmung 
der Einwohner des Airhenftaats zeigt ſich vortrefih; der 
Marſch unfrer Eruppen aleicht einem fortwährenden Triumph⸗ 
zuge. Ju den legten Treffen fohten mehrere Einwohner, troz 
des Berbots der oͤſtreichiſchen Dffiziere, in den Meiben unfrer 
Titalllturs, und tödteten viele Neapolitauer, b. Won dem: 
felben, den 5 Mai. Wir haben feit drei Tagen mehr als 
30 Dffisiere und 1200 Soldaten gefangen genommen, Zu Mas 
serata ſtieß eine unfrer Abthellungen auf das feindliwe @rpäl, 
und machte fehr große Beute; felbft ein Theil von Murat Cqui⸗ 
vagen fiel ihr im die Hände. Die feindliche Armee beftand indem 
Treffen bei Tolentino aus den Divifienen Umbdrofio, Pigna⸗ 
teli, Livron, Lecchl und einer Brigade von Earadcofa; fie mar 
25 bis 23,000 Mann ftart, und uns an Zahl fehr überlegen, 
Ele iſt in vollem Ruͤtzuge auf ber Straße längs des Meeres 
nah Pescara; Ihre Artillerie ſcheint fir zugermo eingejhift 
au haben. Eine unfrer Kolonnen verfolgt ben Feind mit dem 
Degen in den Rippen, eine andre ſucht über die Gebirge vor 
ihm auf der Hauptfirafe von Pescara nah Sulmona am 
gufommen; eine dritte, welche Aquila einnahm, muß jest 
fon zu Popoli fepn. Gen. Nugent it von Nom nad Al⸗ 
bano vorgeräft. Die Urmeelorps von Biauchi uub Neipperg 
haben den 5 bei Jeſi Ihre Wereinigung vollendet, — c. Von 
Demfeiben, 6 Mai. Die Eitadelle von Aguila bat ih 
dar Kapitulation ergeben; man ‚bat darin 9 Kanonen, 
ı Mörfer, 30,000 Kartufchen ic. gefunden, Zwei tofcanifde 
Kompaguien find als Befazung darin geblichen. Gen. Bianchi 
marſchirt von Kolentino, über Zoligno, gegen Aquila und Po: 
poli, während die Divifion Mohr den Feind von Fermo aus 
verfolgt, — d. Bon General Neipperg, 6 Mai, Die 
Zahl der am 2 und 3 Mai von und gemachten Gefangenen 
beläuft fih auf 2000 Mann, mworunter go Difigiere. Der 
Felud wird in allen Richtungen verfolgt ic. 

Difizielle Nachrichten vom General Nugent aus dem Haupt: 
quartier Nom vom 3 Mai fagen: „Am ı Mai lich ein Theil 
der oͤſtteichiſch totcanifhen Truppen, welde unter meinem 
Kommando ftehen, in der Gegend von der Stabt Rieti auf 
ein Korps Neapolitauer unter dem Kommando des Gen. Mon- 
tigni, grif felbised ungeachtet der vortheilhaften Stellung bes 
Seindes an, und zwang es im kurzer Zeit zur Flucht, nachdem 

A mehrere Kodte und Verwundete auf bem Schlahtfelde zu: 
zätlagen mußte, Ein Hauptmann uud ein Lieutenant wurden 


gefangen, Der Ueberreft biefed Korps reltete ſich In dat Ges 
birge, aachdem ed größtentheils die Waffen weggeworfen hatte. 
Bwei Kompagnien des erſten toscanifhen Infanterieregiments 
unter bem Kommando des Hauptmauns Gberardi bielten ſich 
bei biefer Gelegenheit fehr tapfer, Das Volt in diejen Grgens 
den wurde von Mürat bewafnet, ſcheint aber mehr gegen ihn 
aufgebradt zu ſeya. Heute früb lieh Ich die Muantgarde bis 
nah Wlbano vorrüfen, und werde morgen mit bem übrigen 

Truppen folgen.” 

Rom, 5 Mai. Geftern Nachts wurde der Konful ded Ab» 
nige Märat, Cav. Zuccheri, von dem öfirelgifhen Militär 
arretirt und feine Papiere unter Eiegel genommen. Ein vom 
Gen. Nugent zu Rom am 5 Mai erlaffener Tagsbefehl fordert 
die Neapolitaner uud alle andere, welde die Waſſen er» 
greifen, und zum Befreiung ihres Waterlandes mitwirken wols 
len, auf, fi bei dem engliſchen Obriſt Church zu ſtellen, wels 
her ein Korps darans formiren wird, 24 Etunten nad Er 
laſſung diefed Tagsbefehle hatten ſich fon eine Menge Nea⸗ 
politauer geftelt. Nah Berichten aus Kerracina vom 
29 April find bie Einwohner von Baeta in großer Beſturzurg; 
ber Kommandant läßt alle den Willen nahe ſtehenden Hdufer 
f&leifen, und wer fi nit auf lange Zeit verproviuutiren Fat, 
muß bie Feftung verlaffen. Im Pallaſt des Gouberneuts were 
den Anftalten zur Aufnahme der Familie Köntg Joadime ges 
macht. Gen, Nugent bar unterm 3 Mai eimen Kagstefebl ges 
gen eine Schaar von Jufurgenten (faziosi) erlafın, melde 
vom Königreich Neapel ber die Graͤnzen des Kirsenflaats mit 
Plünderung bedrohen. (älor. Zeit.) 

Nach direften Berihten aus Neapel vom 24 April ſollte la 
ber folgenden Naht ber Herzog vom Garignano von dort nad 
Paris abreifen, 

Aus Palermo wird unterm 25 April gefärichen: „Er 
Maieftät reist in den erften Tagen künftigen Monats nah 
Meffina, wo fih eine Armet von 40,000 Mann fizkiianifder, 
englifder und (mit dem König nad Sizilien gelommener) nea⸗ 
politanifcher Truppen verfammelt. Die fremden Gefandten 
begleiten den König.” 

Bon Genua begab ſich der heil. Water ans Mal nad 
Savoua, wohin ihm am 9 der Aönia von Gardirien, ber 
Herzog von Modena mit feiner Gemablin, und bie Königin 
von Hetrurien folgten. — Um 6 Mai lief gu Genua dat 
englifhe Linienſchif Ubufir von Port Mabon ein, und am 7 
erfchien die ganze.von Admiral Pellew kommauditte englifhe 
Estadte, und ging vor Auer. Sie beftand aus acht Linien 
ſchiffen (mworunter zwei Dreideler) und zwei Helnern Fahrzeu⸗ 
gen. Ihre Namen find: Vopne vom 98 Kanonen (worauf ſich 
der Admiral befinder); Impregnable von 98; Malta von 80, 
YPompeius von 80; War, Berwik, Leviatban und Montagur, 
famtlich von 74, eine Brigg und eine Eloop, Dieie Edtabre 
tam gerade aus England, und hatte zur Fahrt drei Wechen 
gebrauct, 

Die venetianifhen Zeitungen vom 7 Mai bef&reiben ſeht 
ansführlib die vielen und auferordeniliben Zeierlidkeiten, 
die am dieſem Tage zu Venedig bei Leifiung des Eides ber 
Treue urd Huidigung, welchen der Erzherzog Jobenn im Nas 
men Sr, 4, I. Majeſtaͤt annahm, fast gefunden haben, 


— 
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gu Mailand ſollte bie feierliche Huldigung am 15 Mai 
vor fid achn; das Programm dazu war ſchon erfhienen, Se. 
©. Hob. der Erzherzog Johaun wollte am 14 ſeinen Einzug bal: 
ten; er befand fid am 9 Mai in Begleitung der beiden Ges 
neralgonverneure, Grafen Bellegarde und Goes, bereits zu 
Padua — Ein Pf. Dekret vom 24 April erbebt folgende 
Gtädte zu dem Mange von koͤniglicen Städten, mit ber Ber 
fugntf, jede einen Deputirten zur Eentralfongregation und zu 
den Yrovinzialverfanminngen zu ſchiken: Mailand, Denedig, 
Wredcia, Mantua, Eremona, Bergamo, Pavia, Lodi, Ber 
rona, Bicenza, Padua, Udine und Treviſo. Auch andere 
Städte, welche ausgezeichnete Beweife von Treue und Auhäng» 
lihteit geben, können in der Folge zu diefer Auszeichnung ger 
langen, 


Deutfhland, 

* Hellbronn, 15 Mal. Se. Durchl. ber die Oberrhein: 
armee en Chef fommandirende Falferl, dftreichifce Feldmarſchall 
Herr Züri von Schwarzenberg hat nunmehr bad DOterfommanbo 
der ibm anvertrauten Urmee übernommen. Erifi am 11 d. 
In feinem Hauptquartier zu Heilbromm eingetroffen. 

Am 14 Mat paffirten ein großberzogl. heffiibes Infanterie: 
tegiment, ein koͤuigl. baierifger großer Artillerie : und Munis 
tlonstrancport, und am ı5 wieder ein großberzoal. heſſiſches 
Anfanterteregiment durch Heidelberg. Im der Nast eilte 
ein Kourier aus Italien mir Siegesnachtichten zum Herzoge 
von Wellington durch diefe Stadt. Für den 16 warem daſelbſt 
Voſtyferde für den Feldmarſchall Fürften von Echwarzenberg 
nah Mannheim beſtellt. 

Um 13 Mai reiste die Prinzeſſin Charlotte von Rohan nebſt 
Gefolge, von Brüfel fommend, durch Fraukfurt nach Wien. 
Um 14 traf ein königl. baieriſches Bataillon, auf feinem Marſche 
jur Armee, daſelbſt ein. 

Um 7 Mai haben die Hanfenädbte durch ihre zu Hamburg 
verfammelte Brevollmähbtigte bie Wereinigung ihrer Kontins 
gente, weile jkom im vorigen Ariege algemein gewünſcht, 
aber durch bie Verbältniffe verhindert wurde, beitloffen. Die 
Ernennung eines gemeinſchaftlichen Unführers ber banfeatifen 
Legion fol unverzüglich erfolgen, und dem Herzoge von Wels 
Ungton, unter deſſen DOberbefebl dieſe Ariegsihaar neben ben 
banndverfden, braunfhweigiihen und oldenburgifhen Kontin: 
genten geftellt wird, angezeigt werben, 


Deftreid. 

Beſchluß des v. Hurboldtfhen Entwurfs einer provis 

foriften deutſen Bundesalte. 

F. 5. „Die Vereinigung der Streittraäfte des Bundes 
geſchleht durh Stellung anugemeffener Kontingente. Wenn 
Diefe night Hark genug find, um für fi eine Heeresabthei: 
lung zu bilden, fo werben fie an eines ber Heere ber 
größern Kriegemästen Dentfhlands, unter der Oberauf 
ſicht und Leitung des Bundes, und vermittelit einer zwet: 
mäßisen DOrganifarlen angeſchloſſen. Mit der Stellung ber 
Kontingente ift ber Beitrag zu den Kriegsbedürfniffen verbun: 
den, und für die Sicherheit des deutſchen Gebiets wird dura 
bie Unlegung und Unterhaltung von Bundesfetungen geforgi 
5. 6. Ale Mitglieder des Bundes verpflichten id, den Maaß⸗ 


zegeln bed Bundes Folge gi feiften, welche der Bund werfafs 
ſun zamaͤßig zur Erhaltung oder Herftellung der Innern Mube 
ergreift. Sie verſprechen überdig unter keinerlei Vorwand 
einander zu befriegen, fondern die Entiheidung ihrer Streis 
tigfeiten mit Verzichtleiftang auf alle Seldftbälfe einer zweis 
mäßig einzurichteuden Aufträgalinftang, und infofern biefelben 
dur biefe nicht beigelegt werden, dem Bunde aubeim zw 
fellen, $. 7. Für dieſe Fälle, fo wie für jebe andre verfafs 
füngsmäßige Befäwerbeführung bei dem Bunde, ordnet fit der⸗ 
felbe ein Bundesgericht bei, am beffen Beſezung alle Baus 
besglieder verbältnifmäfigen Autheil nehmen. $. 8. Alle 
Mitglieder des Bundes verpflihten ſich in ihren Staaten 
für eine unparteiifhe Gerechtigkeitepflege Sorge jm tragen, 
und jeden willfäbrlihen Eiugrif in die Medte ber Pers 
fon und des Eigenthams zu verbindera. In dieſer Abſicht 
beftimmen fie biemit ausdruͤllich, daß bie Richter im Klagen 
gegen ben Lanbesherrn in demienigen, was die Entiheidung 
ber Saqe betrift, ihres als Unterthau oder font in irgend 
einer andern Eigenfhaft der Perfon geleiteten Eidr# entbun» 
ben ſeyn follen; and kein Richter anders‘, als durch förmlid 
gefpromenes Urtheil, feines Richteramts entfegt werben fan, 
Auch begeben fib diejenigen, deren Beſtzungen mist eine 
Volkszahl von 300,000 Seelen erweifen, bes NRechts einer 
eignen dritten Juſtanz, mad verfpreden folhe nah den Bes 
fkimmungen der Bundesgeiege zu bilden und anzuerlennen, 
jedoch dergeſtalt, daß es verwandten fürftlihen Stämmen und 
den freien Städten vorbehalten bleibt, bie Bevöiferung ihrer 
Beſtzungen zufammenzjuzäblen. $. 9. In allen deutſchen 
Staaten wird die deſtehende landſtaͤndiſche Verfaſſang erhalten 
oder eine neue eingeführt, damit dem Landfläuden das Recht 
der Bewilligung neuer Steuern, ber Berathung über Laudes⸗ 
gefeze, welde Elgeuthum und perfönlide Freibeis berreffen, 
der Befchwerdeführung über Verwaltungsmisbräude und der 
Vertretung der VWerfafung und ber aus ihr berfliefenden 
Mechte Einzelner zufteben. Die einmal verfafungsmäpig bes 
fimmten Rechte ber Laubitände werben unter ben Schuz und 
die Garantie des Bundes geftelt. : Allen Einwohnern zum 
deutſchen Bunde gebörender Provinzen wirb von den Mitälies 
bern bes Buudes durch bie fünftige Urkunde deſſelben das nur 
durch die allgemeine Pflicht der Bundbesvertbeidigung beichrähfte 
Mer ber Auswanderung in einen andern deutſchen Staat, 
des Uebertritte im fremde deutſche Eivils ober Milttärdienfte, 
unb der Bildung auf fremden deutſcen Univerfitäten,, fo wie 
der uuelngeihränften Meligioneübung umd Prepfreiheit zuges 
ſichert. Dieſe flieht aber Leineswegs die Verautwortlicteit 
der Verfaſſer, der Werleger und Drufer fowol gegen den Staat 
als gegen Privatleute und zweimäßig polizeilibe Kuffiar auf 
periodische und Zlugisriften aus. Die Rechte der Schriftſtel⸗ 
ler werden durch ausdrüflige Uebertragung im die organis 
ſchen Geſeze bes Bundes unter die Garantie deſſelben geſtellt. 
5. 10, Die fo bilig und vortbeilbaft, els es die Umftände cr» 
lauden, zu beftimmenden Rechte der ehemaligen dur& die 
Stiftung des Rheinbundes und ſeit dieſer Seit mittelbar ges 
vordenen Weihskäude werden durch ausdrütliche Uedertragung 
ia bie otgaulſchen Geſtze des Bundes unter die Garantie defs 
felben geſtellt. 5. a1. Die datholiſche Religion in Deutſch⸗ 
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land mwirb umter ber Garantie des Bundes eine fo viel als 
möglich gleichfoͤrmige, zufammenhängende Verfaffung erhalten. 
$. ı2. Die Fortdauer der auf die Rhein, Sciffahrtsoftrot 
angewiefenen Menten wird ausbrüfli garantirt. Ju Abſicht 
bes dem Haufe Thurn und Taris zuſteheuden Poftrechts, follen 
diefem, da wo feine Poften abgefchaft wären, Entfhädigungen 
erthelit werden. 5. 13. Die zur Bundesverfammlung Abgeords 
neten werben fih unmittelbar in Frankfurt am Main verſam⸗ 
meln, Ihr erſtes Gefhäft wird die Abfaffung der Grundſaͤze 
feya, welche von allen Fürften zu ratifiziren find. 5.14. Die 
Matififationen diefes Vertrags find im moͤglichſt kurzer Frift 
ausjuwehfeln. So gefhehen, Wien ıc.” 

»Wlen, ıı Mai, (Fortſezung.) „Sie haben zu dem 
Ende mit ihren Vollmachten zur Anordnung alles darauf Bes 
sugbabendem verfeben; ber König von Preußen: den Fürften 
von Hardenberg, feinen Staatskanzlet, Ritter der großen Or: 
ben des ſchwarzen und rothen Ablers, bes h. Johann von Je: 
zufalem, bed eifernen Kreuze? von Preußen, des St, Andreas-, 
Alesander: Rewtly- und St, Annenordens erfter Klaffe von 
Dufland, Broffrenz des St. Stephansorbend von Ungarn, 
Sroßadler der Edrenlegion, Großfreuz der Orden Et. Carls 
von Spanien, ber Verkündigung von Sardinien, Ritter des 
Seraphinemordend von Schweden, bes Elephanteuordens von 
Dänemark, des golduen Adlers von Wuͤrtemberg u. a. m., ſei⸗ 
nen eriten Bevolmädtigten am Kougreffe von Wien, und den 
Hrn. Karl W. Baron v. Humboldt, feinen Staatdminifter, 
Kammerberrn, außerordentlihen Geſaudten und bevollmäd: 
tigten Mintfter bet Sr. k. k. apoſtol. Maleſtaͤt, Mitter bed 
großen Ordens bes ſchwarzen Adlers und des eifernen Kreuzes 
von Preufen, des St. Unnenordend erfter Klaffe von Rußland, 
feinen zweiten Bevolmädtigten am Kougreffe zu Wien; — 
amd die befagten Fürften und freien Städte von Deutſchlaud, 
wach alphabetiiher Orbuung folgend, haben nachverzelchnete Be: 
vollmäcdtigte ernannt, als: Ihre Durchlauchten der Herzog von 
Yuhalt: Deffan, fowol für Ad als für den minderjährigen Hers 
309 von Undalt: Köthen, und der Herzog von Anhalt Bern: 
burg, gemeluſchaftlich, den Hrn, Wolf Karl Auguft v. Wolf: 
ramsdorf, Präfidenten der Biegierung von Deſſau; der Herzog 
von Braunfhweig: Lüneburg den Hrn. W. I. Eb. v. Schmidt: 
Phifeldet, feinen Geheimentath; die freie und Hanſeſtadt 
Bremen den Hrn. Johann Schmidt, Senater ber Stadt; bie 
freie Stadt Frankfurt den Hra. 3. Ernft Er. Dan, Dr. ber 
Mechte und Spudikus der Stadt; bie freie und Hauſeſtadt 
Hamburg den Hru. Joh. Michel Gries, Sondikus der Stade; 
Ee. t. Hoh. der Kurfürft von Heſſen den Hrn. Ludw. Ebrift, 
Orafen v. Keller, Staatsminifter, Großfreus feines goldnen 
Löwen, nnd des preußiſchen rothen Adlerordens, und ben 
Hm. Georg Ferd. Baron v. Lepel, Kammerberru und gehei: 
men Megierungsrath; Ihre Durchlauchten ber Fürft von Ho— 
henzollern⸗ Hedhingen den Hrn, Fr. 4. Baron v. Frank, wirkl, 
Grheimenratd; der Fürk von Hohenzollern» Sigmaringen den 
Hrn. Er. Ludw. v. Kirchbauer, geheimen Geſaudtſchaftsrath; 
ber Herzog von Holftein: Oldenburg den Hru. Hans Albert 
Baron v. Maltzahn, Präfidenten der Megierung bes Fürften: 
thums Labeck, Großkreuz des St. Aunen- und Mitter des Jos 
Hanniterordend; der Fuͤrſt von Lichtenftein deu Hrn, ©. W. 


Bincenz v. Wiefe, Wicekaupler ber Reglerung der Fürften vom 
Reuß zu Gera; die Fuͤrſtin von der Lippe, für fi und ihren 
minderjährigen Sohn, dem Zürften, dem Hrn. Fr. W, Hells 
wing, Regierungsrat; der Senat ber freien und Hanſeſtadt 
Lubeck den Hrn, J. Er. Start, Dr. der Rechte, Senator der 
Stadt; Ihre Durchlauchten ber Herzog von Mediendurgs 
Schwerin den Hrn, Leop. Baron v. Pleffen, Staatsminiſter, 
Großkreuz des Dannebrogordens; der Herzog von Medien 

burg: Strelig den Hrn. U, U. Ernft Baron v. Derken, Staats 

minifter, Groftrenz des preußifhen rothen äadlererdens ; 

ber Herzog und der Fuͤrſt von Naſſan, den Hrn. Hanns Ehrift, 

Baron v. Gagern, Bevollmächtigten Sr, Mai. des Königs der 

Niederlande für feine beutfhen Lande, und des Herzogs und 

Zürften von Nafau, Großfreuz des heſſiſchen goldmen Loͤwen ⸗ 
otdens und des babifhen Ordens der Treue; bie Fürften von 
Ren: Planen, obenbenannten Hrn. Bincenz v. Wiefe, Regie 
zungspräjidenten zu Gera; Ge, Fönigl. Hob. der Brofheryog 
von Sachfen: Weimar, den Hrn. E. Aug. Baron v. Gersdorf, 
wirklichen Gcheimenrath; Ihre Durchl. der Herzog von Sach⸗ 
fen » Gotha, den Hrn, gr. 9, Baron v. Minkwitz, Geheimen: 
rath; bie Herzogin von Sahjen : Koburg: Meinungen für ſich 
und den Herzog Ihren Schn, den Hru. Th. Fr. Hartmann 
Baron v. Erffa, Gcheimenrath und Sroßftallmeifter ; der Hers 
s0g von Sadjen : Hildburgbaufen, den Hru. K. 2. fr. Baron 
v. Baumbach, Geheimenrath und Regierungspräfidenten, ber 
Herzog von Sachfen: Koburg: Saalfeld, den Hrn. Fran; Kay, 
Baron v. Fiſchlet von Freuberg, DObriften, Mitter bes Ordens 
der Krone von Baiern; der Fürft von Schaumburg : Lippe, 
den Hru. ©. 9, v. Berg, Dr. der echte, Reglerungspräüden 
ten; ber Fürft von Schwargburg: Sonderehaufen,, den Htu. 
Adolph v. Wieſe, Geheimenrath und Kanzler; ber Fuͤrſt von 
Shwarzburg « Rudolſtadt, den Hrn. Fr. W. Baron v. Kettel⸗ 
bort, Kanzler, Präfidenten und Erbmundfhenfen der gefürs 
fteten Grafibaft Henneberg; ber Fürft von Walde: Pyr⸗ 
mont, ben obengenaunten ©. H.v, Berg, Dr. der Redte; — 
Melde in Kraft ihrer beim Kongteſſe zu Wien vorgebradten 
und richtig befundenen Vollmachten über folgende Punkte übers 
eingefommen find: 1. Da Se, Mai. der König von Preußen 

mit 3%. MM. dem Kaifer von Deftreih, dem Kalfer von Muß⸗ 

land, und dem König von Großbritannien gemeinfhaftlic ſich 

verpflichtet haben, alle Mittel ihrer Staaten aufzubieten, um 

ſowol die Bedingungen des Parifer Traltats vom 30 Mai 1814, 
als auch die Stipulationen, welde auf bem Kongreffe von Wien 
zur Ergänzung jenes Traktats, und zur Sicherung feiner Des 
dingungen gegen alle Angriffe, und vorzüglich gegen das Vers 
haben des Napoleon Bonaparte beſchloſſen und unterzeichnet 
wurden, bei voller Kraft zw erhalten; — da befagte Maieftäs 
ten ſich ferner verpflichtet haben, gegen ihn und feine Aubänger 
alle ihre Unftrengungen zum richten, um ihn anfer Stand zu 
fegen, fernerbin die Ruhe Europens und ben allgemeinen Fries 
den zu fiören, fo treten 33. kk. HH. und Durdlaudten, wie 
au bie freien Städte dieſem Bündniffe bei, und verpfllaten 
ſich feierlih alle Mittel ihrer Staaten mit denen bes Königs 
von Preußen und der Souveraine feiner Verbündeten zu vers 
einigen, um gemeinfcaftlich und übereinftimmend alle Ihre 
Aafrengungen auf ein und daſſeibe Ziel zu richten, 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Großbritannien, — Franfreid, (lieber die En 
* —— er 83 des 


ung ber lejten Revolution.) — Niederlande. — Deutſchlaud. — Daͤnemart. 
raftats zwifsen den beutihen Färften und Preußen.) — Beilage. Rto, 59. 


Oropbritannien, (Parlamentsverhandlungen,) — Untündigungen, 





Sropbritannien 

Lord Caſtlereagh hatte am 3 Mal eine lange Audienz beim 
Prinzen Regenten, nad welcher er einen Gtaatsboten mad 
Wien abfertigte. Der Herzog von Dricans ftattete dem Prin: 
sen neuerdings einen langen Beſuch ab. — Im Unter 
baufe wurde die Erneuerung der Eintommenstare am 5 Mai 
definitiv mit 160 gegen 23 Stimmen befälofen. — Die 
Babl der nah Lifaben zur Mbbolung von portugleſiſchen 
Kruppen geſchilten Transportfaiffe ift fo beträchtlich, daß fie 
20,000 Manu aufnehmen Finnen, — Admiral Eodbura war 
aus Amerika auf dem Albien zurükzekehrt. — Der Kapitän 
Prescott von der Fregatte Eridauus, ber ohne Mntorifation 
einige franzdjifhe Prifen nad Plymouth einfendete, iſt von 
ber Ubmiralität fuspendirt, und fein Kommando dem Kapitän 
Paterfon auvertraut werben. — Das Haus Mecamier zu Par 
eis, welches wegen Unterbredung der Kommunikation mit 
Spanien feine Zahlungen am 29 April einftelte, fol dieſel⸗ 
ben, nah dem Courier, wieder begonnen haben. — Der Kb: 
niz von Spauien bat wirklih am 24 März unter dem Namen: 
Rbnigl. ameritanifher Orden Ziabellens der Katholiſchen, einen 
neuen Mitterorden gefliftet. 

London, 8 Mai. Konfol, 3Projz. 584; Aurs auf Paris 
ein Zag mad Date 19, 30; bite 2 Ufo 19, 50, Hamburg 
24 Uſe 28, 2 

Franftreid, 

Ein Eirkalar des Ministers des Innern vom 28 April bes 
mahrihtigt die Präfchten und Unterpräfeften, welche Witglies 
ber der Wahlkollealen find, daß fie einer Entiheidung Bonas 
varte's zuiolge von der Erfbeinung im Mailager Bepenfirt 
feven, vielmehr auf ihren Poſten zu bleiben hätten. Ein andres 
Eirkular eben deſſelden, vom 8 Mai, verbietet den Obrigfeis 
ten das Poitgcheimnip zu verlesen, welbes man in einigen 
Gryeuden des Reihe zu tbun anarfangen habe. 

Der Moniteur vom 10 Mai fbreibt: „Der Prinz Luclan, 
melwer fih lange zu Mom aufbielt, iſt nach Frautreich zu 
ruͤtzelehrt. Er kam aeftern zu Paris an, Se. Mai. bat ibm 
bas Palalk:roval zur Wohnung angewiefen. Er wird mer: 
gen den Beſuch der Minifter uud bes kaiſerlichen Hefftante 
annehmen.” — Daffelbe Blatt überfert einen Wrtitel 
der Times, worin bebaupter wird, Napoleon babe dem Lord 
Fihroi Sommerfer nicht erlaubt, vord Weuiggtone Sü 
beracſoltt von Paris mit auedmen, uod fügt darauf him: 
„Bert einem Streite wie der graemwärtige iſt unſtrettig jene 
Meinuraeäuß rung erlaubt, und er ir die Kate Der Kin ibeit 
jedes Leferh, ſie zu wurdisen; aloe mo“ 1 ordert ji „ bergleis 


Ken Unfhuldigungen in einem englifhen Jonrnale zu finden. 
Wir berufen und über bie vorliegende Thatſache auf Lord Som» 
merjer, auf xord Wellington ſelbſt.“ — Sonft liest man im 
Moniteurt auch noch eine ausführlide Erzählung von dem tu⸗ 
multuariſchen Sceneu unter den ſaͤchſiſchen Truppen zu Lüttich, 
welde, ob zwar in Nebenumftänden abweichend, doch in ber 
Hauptfahe mit dem Wahener Berichte übereinftimmt. — 
Eben dieſes Journal befhwert fih in einem Wrtifel aus Lille 
vom 6 Mai, daß das Norbipartement nicht gleichen Patrio⸗ 
tismus mit Lothringen, Krane: Comte‘, Bourgogne unb 
Champagne zeige; unftreitig weil es durch Emiſſaͤre ans Bent 
bearbeitet werde. Inzwiſchen fende Bonaparte 50 Bataillons 
Nationalgarden aus dem Junern nad den Feftungen bes Nor» 
dens, uud es ſey zu hoffen, daß deren Weifpiel bie Energie 
der bortigen Einwohner erwelen werde. Die zwanzig Divis 
fioaen, welde bie Zinienarmee bildeten, wären auf dem Tate 
ſche nad ihren Poren. 

Nach der Gazette be France fol im Süden General Girard 
bie hart an die piemontefilde Sraͤnze vorgerüft feyn, us 
Mezieres fchreibt daſſelbe Blatt, es ſcheine, der Hanptangrif 
auf Franfreih werde nicht vom Ühelne, fondern von Belgien 
und der Mofel ber gefchehen. — Ben. Miolis war zu Paris 
angelommen, 

@ine Brüfeler Zeitung gibt folgenden angebliben Aufſchluß 
über die Verſchwbrung, durch welche Frankreich in feine gegens 
wärtige unglätlibe Lage verfezt wurde, „Kaum waren brei 
Monate nad ber Wieberberftellung ber Bourbone anf den frans 
zoͤſiſhen Thron verfiofen, als bie Nepublitanifhgefiunten ihr 
Mipverguügen au dufern anfingen, und die Verſchwtung bes 
ganu. Caruot, Fouche“ und Thibaudeau waren bie erſten, welche 
bie Idee faßten, den Thron ber Bourbone zu ſtrzen. Sie 
famen gewoͤhnlich bei Tallien zuſammen, ben das Pedagta 
zwang im Zimmer zu bleiben, Obſchon dieſe Leute früber im 
Bonaparte’s Dienfien fanden, fo liebten fie doh weder ihm 
noch fein Spitem, noch weniger feine Minifter, cder feine 
Vertraute; fie wuͤnſchten alfo feine Rüttebr nicht. Indeſſen 
fonnte man nichts ohne bie Armee unternehmen, in welchet 
Bonaparte viele Anbänger hatte. Mau ſprach einige tepublis 
kaniſche Generale, und wählte Freffinet und Ercelmiant, am 
die Soldatem zu erforfhen, Dieje wänfhten fehnlih Bonas 
varte's Müftehr, Mau entfagte nun dem doppelten Plan, den 
man entworfen batte, nemlich entweder dem Herzog von Orts 
eaus birefte oder imdirefte Vorfhläge gu maten, oder eint 
republifanifbe Megierung einzufähren., Man mahte Bonas 
patte's Freunden Erbfnungen, Thibaudeau erhielt diefen Auf⸗ 


EN N 039m 


trag. Er begeun damil, Fouche und Gavary, die blaher uns 


eins waren, mit einander fib su verfühmen. Mehrere von 
Bonaparte's Freunden wurden mit dem Geheimniß vertraut, 
und im September ward der Plan Beuaparte'n felbit mitge⸗ 
theilt. Gin junger Mann, Namens Harel, unter Bonaparte’s 
Regierung Auditor im Staatérath, mub feit der legten Bers 
änderung Präfelt eined Departements, erhielt diefen Auftrag, 
Bpnaparte war fogleid eutſchloſſen. Als feine Freunde hievon 
Nachricht erhielten, feierten fie dieſes Ereigniß mit einem 
Gaſtmahl von 150 Gedeken bei dem Meftaurateur Very, Ihre 
erſte Sorge war nun, Geld zu ſchaſſen. Eambaceres, Feuche“ 


und Savary ſchoſſen fehe beträhtlihe Summen vor, bie an 


Caruot übergrben wurben, Man erforfhte nun die Gefinnuns 
gen der Marſchaͤlle. Maſſena, Soult, Suchet und Ney ver 
einigten ſich naicht nur mit den Verſchwornen, fondern fie 
ſcheſſen gleichfals große Summen vor. Thibaudeau war ins 
Ausland gefandt; er burhrlog Italien, die Schweiz, Deutſch⸗ 
land und die Niederlande, Er ſprach in Neapel unb in Alorenz 
den General Bertrand. Mürat war mit im Geheimniß; Yu: 
eian und Joſeph Bonaparte ſollen bedeutende Summen vorge: 
ſchoſſen haben. Zwanzig Millionen Franken wurben in Itallen 
niedergelegt. (Die 12 Millionen, deren Bonaparte in jeiner 
Proflamation erwähnt, und bie er von ben Bautierd in Genua 
als Vorſchuß erhalten zu haben vorgab, haben fehr wahrſchein⸗ 
lich Bezug auf diefen Gegenftand.) Im verfloffenen December 
erforfhte man die Stimmung der Soldaten in ganz Fraunfreic. 
Naddem fir die Berfhmormen derfelben verfibert hatten, wur: 
den fie kühner. Defters kam der Generals Polizeidireftor 
Dandre‘ zum Tallien,. mit dem er auf ſehr vertrautem Fuß 
lebte, Er befand fib fo, ohne daß er es vermutbete, in dem 
Vrennpunfte der Verſchwoͤrung. Er traf dort oft Unbäuger 
von Bonaparte und bie heftigften Yalobiner, die jest vereinigt 
waren; zumellen fragten fie Hrn. Dandre‘ im Scherze: Würde 
wohl Idr König dem Kaifer erlauben, nad Frankreich zu foms 
men, um feine Freunde gu befuben? Dandre’ antwortete: 
„Er wird nah Franfreih mit oder ohne Erlaubnif kommen, 
wenn er es zur Herftellung feiner Gefundheit für möthig 
hält.” Go ward Danbdre’ eingefhläfert und betrogen. Kurz 
vor Bonaparte'd Ankunft that Hr. Damdre‘ die Frage an 
Tallien, ob es wahr fep, daß Bertrand in Paris wäre ? 
Bertrand war mwirklih da gewefen, aber Tallien hätete ſich 
wohl, ihm dis zu fagen. Es ift ſchwer zu beftimmen, ob 
die Bourbons mit diefen Ereignifen befannt waren oder nicht. 
pre große Nacgiebigkeit gegen das Militär in dem lezten 
Zeiten beweitt ihre Unruße. Bor Kurzem fagte der Herzog 
von Berrp einem Dffigiere von ber Partel ber Jakobiner: Nun 
Tonnen Sie die Reichthuͤmer genießen, die fie erworben haben, 
denn wir find mit der ganzen Welt im Frieden. Nein, Mons 
feigneur, antwortete der Dffisier, mir heben wur im Kothe 
Halt gemaht. Bei einer Revuͤe fragte der Prinz einige alte 
Eolyaten: Nun, Kameraden, fend ihr richtig bezahlt ? Drau 
bejahte diefes, aber im einem etwas ſchueldenden Tone; ber 
Herzog erwiederte: Die vorige Regierung bezahlte euch gar 
Mit, oder war wenigfiend in Nülftand. Ein alter Greuadier 
autwortete: Daran fau Ihnen nichts gelegen feyn; wenn wir 


der Negierung ſechs Monate Kredit gaben, fo ging das ung | 


und allein an. Die übrigen Soldaten lachten über biefe Unts 
mort. — Mor Bonaparte’d Ankunft rief zwar der König meb: 
rere Jalobiner zu anfehnliden Stellen, aber dieſe Lofipeife 
wirkte nicht mehr. Was feit Bonaparte's Landung geſchah, 


iſt bekaunt, und bedarf keiner Erwähnung.” 


Eine Genter Zeitung liefert folgendes als ben Auszug eines 
Privatfgreibend aus Paris vom ı Mai: „Man kan umd jwar 
über die Gejinnungen der Belgier irre führen, allein jene der 
Granzofen überhaupt, und insbefondere jeme ber Yarlfer 
find uns genau befaunt. Es iſt wahr, daß noch einige Des 
patements, befonders Bourgogne und Champagne, an Nas 
polcon bangen; dagegen erfaltet Daupbine’ feit Crſcheinung det 
Defrers über die Mobilmasung der Nationalgarden, und man 
barf mit Zuverfiht annehmen, daß von vier Departements im 
mittägligen Franfreia drei für den König find, Der Herzeg 
von Angonleme benahm fih fehr gut, wurde aber von Maffena 
verrathen. Die Franche Comte“ und Lothringen gebdren auch 
noch zu den verführten Provinzen, der Ueberreſt von Fraukteich 
aber verabfheut den Kiraunen; Flandern beſonders hat ſich bes 
wunderaswürdig gut benommen. Es bleibt daher allemal bart, 
daß man id bes Auslandes bedienen muß, um die Franzofen 
zur Befinnung zu bringen, Ich fan mir nicht vorfielen, daß 
es ſchwer halten folte, Bonaparte zu Boden zu werfen; feine 
nad despotiſchen Grundfägen abgefagte neue Konſtitutlon ger 
fallt weder dem Volke now den Soldaten, und ein Mufterungss 
Iufpektor hat mir gefagt, daß feit deren Erfdeinung eine Mils 
tion Menſchen von Bonaparte abgefalen ſey. Er verliert 
auch viele Soldaten durch Defertion. Geſtern wohnte ic eluet 
Revüͤe bei, welde Napoleon über feine Garde und andre Res 
gimenter hielt, und ih gebe Ihnen mein Ebreumort (das 
nicht jeues eines ftanzöſiſchen Marſchalls iſt), daß ich dabei 
Kompaynien fah, deren feine mehr als 30 bis 40 Mann ftarg 
war. Patis wimmelt dermalen von Flugſchriſten und Spotts 
gebichten auf Napoleon, die ganz öffentlich gelefen werben.” 

" Mon der Bafeler Graͤnze, 14 Mai. General Rapp 
iſt wieder zu Hüningen, wo er dem Auſchein naq Längere Zeit 
bleiben wil. Das Korps des Generals Lecourbe, das man 
auf 30,000 Mann ſchaͤzt, hat Befehl erbalten, von Befort 
nah Hüningen vorzuräfen, und 10,000 Mann davon find ges 
fern fon angelommen, fo daß alle Dörfer um Hüningen vom 
Truppen wimmeln. Doc hat Gen, Rapp der Bafeler Megies 
tung erklärt, Fraukreich werde das Schweizer Gebiet fo lange 
reipektiren, als es nicht von alliirten Truppen betreten werde; 
in diefem Falle aber würben die franz. Truppen augenblillich 
einrälen. — Vorgeſtern kam bier der Sekretär der Erzherzer 
gin Marie Lonife, Hr. v. Menneval, unter Begleitung bes oͤſt⸗ 
teihifhen Majors, Grafen Karaiczap, an, umd wurde, nad: 
dem er fid einige Stunden andgerubt, von Lezterm bis an bie 
fraugöfifhe Graͤnze gebradt, wo ihn der Major verlief. — 
Der Kommandant von Bajel bat unterm 10 d, eine Publifes 
tion gegen bie Verbreitung alberner und grundloſer Geruͤchte 
erlaffen. 

Einem umverbärgten Geräte vom Mheinftrome nad fol 
Bonaparte am 15 Mai in Straßburg gewefen feyn. 

Niederlande 
In Brüfeler Zeitungen liedt man folgende Mrtikel: 


ben Wiener Kongreß ber Monardie der Nicberlande einver: 
lebten, auf dem retten Maasufer gelegenen Provinzen wird 
nunmehr vor fih gehn. In ber vorigen Nast iſt ber vom 
Könige zum Generalfinanztommiffär im diefen Gegenden er: 
naunte Hr. Guericke von bier mach Lüttich abgereist. — Der 
Kerr Herzog von Brawufamelg: Deld ift heute von bier nad 
Lierre abgegangen, wo fi das ſchoͤne, aus feinen Staaten ge: 
Tommene Zruppenlorps befindet... Der Prinz Bernbardb von 
Eatfen: Weimar, Dbrift des Megiments Nalau: Drauien, 
ift ia Begleitung mebrerer Dffistere bier eingetroffen. — Noch 
immer fommen jablrelwe frangölifte Defertenre zu und ber 
über; fie aeten als einen Hanptatund ihres Ausreifens an, 
das fle keinen Sold erhielten, und bringen Die Nachticht, Bor 
naya ic babe deu Anfang gemast, bie Graͤnzen zu bereifen.” 
— „Dinant, vom 9 Mal. We Nachtichten von der frans 
sbliinen Gräuze ſimmen darin Äbercin, daß bie Feſtuug Xbien: 
ville in Belagerungsiand erllärt, und die dortige Gegend mit 
Waſſer aus der Mofel überftwensme worden ift. Die Etädte 
Longwo, Montmedi und Sedan find in Vertheidigungszuftand 
geſteut; bie Frangofen arbriten elfrig daran, das verſchanzte 
Lagtet zu vollenden, welches dem legteru Plage zum Hauptver⸗ 
sdeidigungspunfte bient; zu deſſen Bertheidigung aber 30,000 
Mann nörbig find. Auch Wolenciennes, das verſchanzte Lager 
bei Famars, Conde“ und defen Umgebungen ıc, find unter 
W· ſſet aeſeit. Auch bei Maubeuge wird ein verſcanztes Lager 


Se. kaiſerl. Hobeit der Erzherzog Karl war am 14 Mal 
von Frankfurt wieder nah Mainz zurüfgelebrt,. Am nemlis 
ben Zage traf die Fram Fürfiin von Ehmwarzenberg nebſt Ge⸗ 
folge zu Frankfurt ein. 

Am ın Mai palfirte ein Theil ber Beldequipage Er. Mai. 
des Königs von Preußen, aus 24 Meitpferben beſtedend, vom 
Berlin lommend, darch Kafel nah Frankfurt. 

Auf der Eide if eine eugliſche Kriegsſleep augekemmen, 
welde für Nedmung der Fönigl, preußiiten Megierung eine 
Dil. Reiasihaler in Friebriaed'er on Borb haben ſoll. 

“ Kom Rheinftrome, 13 Mat. Bonaparte und felne 
Anhanger geben ſich ale Mühe, den bevorftehenden Krieg de 
bie Franzofen zu eimem nationalen zu mahen, wohl einfehend,, 
Da dis ihr einziges Nettungsmiitel wäre. Sie find daher uns 
abläfüg bemüht, dem Volte, das am vielen Orten eben Feine 
große Luft besengt, fi fie den zuräfgelommenen Kalfer zu 
fdlagen , glauben zu masen, es fen ber Haf gegen bie Frans 
zoſen und, die Mevolution, ber diefen neuen Krieg ergeuge si 
die Verbündeten wollten nihts als Nache üben, Franfreih mit 
Feuer und Schwerdt zw verheeren, feine @inmohner In Ge⸗ 
fangenfsaft in weit eutlegene Länder zu ſchleypen, fen Ihre 
Abit. Diefe und voch laͤcherlichete Behauptungen werden 
au⸗geſtreut, und mit ber craſthafteſten Diene und, von allem 
Seiten wiederholt, verfehlen-fie aicht gang ihres Eindrufd,, 
wenigjteus nit beim’gemeinen Mann, baber bilden fih aud 
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derſt Mittel der Bäte gegen dad Volk, fo, wie gegen bie Na: 
tiomalgarden, che man zur Gewalt feine Zufſucht nimmt, 
Man fhone das Eigenthum bes Bürgers und bes frieblihen 
Laudmanns auf ale Art, ohne es jedoch den Soldaten an gus 
ter Verpflegung fehlen zu laffen. Man dulde feine Erpreffung, 
Zeine muthwilige Zerſtäͤruug. Man erlaube keine Schimpf⸗ 
worte noch irgend eine perfönlihe Mifhandlung, ober Andro: 
ben bderfelben, Man bebanble bie Gefangenen nicht hart, 
Man babe Mitleiden mit bem irre geleiteten Wolle, beifen 
Schikſal ohnedis in den Ländern des Kriegsfhauplages traurig 
genug it; man behaudle es, wo ed mur immer möglich Ift, mit 
@üte und Freundlichkeit. Jeder deutſche Offizier überzeuge ſich 
lebhaft von ber Wahrheit und hohen Wichtigkeit dieſer Anſich⸗ 
ten, und verbreite diefelben unter feinen Umgebungen und 
Untergeordneten. Er unterbräfe jedes Gefühl von Made ge: 
gen ein uugluͤklliches Voll, Der firengen und allgemeinen Be: 
folgung diefer Grundſaͤze wird die gute Sache bes Vaterlaudes 
amd von ganz Europa wicht weniger ald ber deutſchen Tapfer: 
Zeit (von der wir zum Boraus überzeugt fepn dürfen) ben 
rühmlihen nnd ſchnellen Ausgang eines Kampfes verbanten, 
Der den fo erhabenen Zwek hat, eine nur Zerftörung und taur 
feudfahes Unglät drohende Gewalt zu vernihten, und Europa 
die jo nothwendige dauerhafte Ruhe wiederzugeben. 
Diänemart, 

Nah der Hofzeitung hat der König Sr. Mai. bem König 
von Batern die Dekoration des Elephantenordens ertbeilt. — 
Die durch den Kourier Chauvin nah Kopenhagen gebrachten, und 
von da mit der Poft au die frangdfifche Legation zu Stodholm 
befdrderten Depeſchen Hra. v. Eaulaincourts, find von gedach⸗ 
ter Legation unerdfnet dem Ministerium Ludwigs XVIII. zu 
Gent zugeſchilt worden. 

Rußland. 

Aus Petersburg wird unterm 23 April gemeldet: „Ge⸗ 
fern ertheilten Ihre Mrajeftät die verwittwete Kaiferin dem 
Eönigl, würtembergifhen Gefandten, Grafen v. Winzingerode, 
eine Vrivataudlenz, im welcher derfelbe Namens des Königs 
von Würtemderg Majeftär für beifen diteften Herru Sohn, 
Deu Kronpringen Friedrich Wilhelm Karl, um die Haub Ihrer 
kaiſerl. Hoheit, der Groffürftin Katharina Paulowna, vers 
wittweten Herzogiu von Holfteln: Oldenburg, felerlih ans 
bielt. Diefe Berbindung war ſchon In Deutfhland In dem frü« 
Hern Iufammentünften der dabei interefjirten hoͤchſten und hos 
hen Herrſchaften beſchloſſen worden.” 

Deftreid. 

Nah ber Hofzeitung vom 15 Mai haben Se. Mai. ber 
Kalfer, um Sr. k. Hoh. dem Großberzog von Baben einen 
Beweis Ihrer freundfhaftliden Gefinnungen zu geben, dem: 
felden bas Infanterieregiment Jordis, Er. Durchl. dem regies 
genden Herzog von Naflan : Ujingen aber, von gleiben Gefin- 
nungen geleitet, das vafante Jufanterleregiment Sachſen— 
Koburg verliehn. Der F. M. 2. Graf Jordis ward Inhaber 
Dee erledigten Infanterieregiments Kottulinsti. 

Diefelde Hofjeitung liefert in einer Beilage den erften 
außerordentlimen Kriegsbericht aus Italien, deſſen Inhalt aber 
{don aus dem legten, in-der Allg. Zeit, aus Mailänder Blät» 
tern gelieferten Bulletins befanut iſt. 


"Wien, ıı Mat. (Beſchluß) IT. „Die Hälfstruppen, 
welche Ihre k. k. Hobeiten und Durchlauchten fo wie Die freien 
Städte zur Verteidigung der gemeinſchaftlichen Sache zu 
ſtellen ſich verbinden, werden der Bevoͤllerung ihrer Staaten 
angemeſſen ſeyn, und zu dem drei großen Heeren ſtoßen, die 
ſi am Ober und Niederrhein und im Königreice der Nieder 
lande bilden; alles nad der geographiſchen Lage der Staaten 
und ben für nuͤzlich erachteten Anordaungen. Die Zahl der 
Truppen und ihre Vertheitung befinder fih in dem, biefem 
Vertrag angefügten Auſſaze verzelchnet, welcher biefelbe Kraft 
und Wirkung haben fol, als wäre er woͤrtlich Im Verttage 
felbft enthalten. Diefe Truppen werden Immer im vollzäbligem 
Stande erhalten werten mittelft einer Referve, welche die Hälfte 
fo ſtark ſeyn wird, als bie ins Feld geftelte Mannſchaft. 
Der Landfturm wird nah Erfordern der Umftände aufgeboten 
werden, und ift nicht im den Berechnungen des gegenwärtigen 
Artitels und feiner Beilage begriffen; er wird nur im Innern 
des Laudes und zur Bertheidigung des eignen Heerdes Bienen, 
Jedes Land trägt felbft die Koſten der Kleidung und Bewafs 
nung, fo wie den Sold feiner Truppen. — II. Se. Mai. vers 
pflichten fid ſowol im eignen als im Namen ihrer verbünderen 
Majeftäten, bie Waffen nicht niederzwegen, ohne befondre 
Rütfiht auf die Intereffen II. M. H9., Ihrer Durdlaubten 
und der freien Städte zu nehmen, und nicht zujuneben, daß 
etwas an ihrem Beſizſtand, wie derfeibe gegenwärtig if oder 
noch dur den Kongreß beftimmt werben könnte, geändert 
werbe, ohne bie freie Zuftimmung des Staates, den bie Vers 
änderung betreffen fönnte. — IV. Alles, was Bezug bat auf 
Verpflegung, Lieferung, VBorfpanun, Hofpitdier und andre 
Gegeuſtaͤnde, die zur Crleihterung und Beförderung ber Krup: 
penbewegungen und Kriegdunternehmungen möthig find, wird 
durch befondre Lebereinkunft abgemakt werben. — V. Gegens 
wärtiger Vertrag wird ratifizirt und bie Ratififationen werden 
in ſechs Weochen, ober mo moͤglich moh eher, ausgewechſelt 
werden. Zu beffen Urkunde haben die Bevollmädtigten beus 
felben unterzeihnet, und ihm ihre Wappen beigedruft. So 
geſchehen zu Wien, den 27 April im Jahr der Guaden 1815." 
(Eolgen die Unterfriften der Bevollmächtigten wie fle oben 
verzeichnet find.) 

*Wien, 13 Mai, Morgeftern begab ſich 3. Mai, bie 
Kalferin mit Ihrem Hofftaat nah Bruk, acht Stunden von 
bier, um der dafelbft eingetroffenen Königin von Sachſen einen 
Beſuch abzuftatten. Die hoben Herrftaften nahmen dafelbft 
das Mittagsmahl ein, und Abends kehrte die Kaiferin nad 
Wien zurüf. Ge. Mai, der Kaifer felbit hat den König von 
Sadfen noch nicht gefproben. Ueber bie Verhältniſſe des 
ſaͤchſiſchen Hofe ift noch nichts befaunt, fo viel ſcheint gewiß, 
daß König Friedrich Auguft ſich ſtandhaft weigert den Kraftakt 
zu unterzeichnen, ehe er nicht in dem vollen Befiz des Ihm 
bleibenden Theile von Sachſen gefest fep, was man aber vor 
ber Hand mir den Verhältaiffen Deutſchlands nicht vereluhir 
hält. Von den Verbandlungen des Kongreſſes über die Grund» 
lagen der deutſchen Koujtiturton ift ebenfals noch nire Näbered 
befannt; Dow dürfte bald eiu Mefultat eribeinen, ba die Abs 
reife der Souveraius zuverläffig vor Ende dieſes Monats ſtatt 
bat.» Heute machte Se. Maj. ber König von Dänemark jene 
abſchiedsbeſuche; er reist Montags nah Holjiein ab, 








deſte weilen DUREDID ma DEE NT N lan» 
die Zebende einidien lalfen, nnd bie Vachtſchiulage berabiesen; 
da wärde den Pächterm glei geholfen (ep. Es ift erbärmlicd, 
Weisen in ®rgenden erzielen wollen, mo 3 Quarter Weigen 
(das Eryeuanif eincd Wired) 18 Pf. Auslagen erforderten; 
da müfte man den @infubräpreis auf 150 Sd. ren! Im 
manden Gegenden werde ber Weljen zu 50 Sch. verkauft, 
and ber Haber zu ı2 bie 15 Sh.; aber jenen tönnen bie Men: 
hen nicht, biefen die erde nit genießen, will man nun 

i6 Schweinefatter in höderm Preis brinaen? Dhnedie ift der 

ute Weizen feit bem Worihlag ber Mefolutiouen in Gloncefter, 

Berti und Gumberland {don auf 89 Gt. geftiegen. es 
ep gany recht, duch Woltsgeirei ſid nicht abihrefen zu laffen, 

anfregel nicht blos Deswegen burd: 


fe aber auch eine 
archt vor 


gun wolen, um au zeigen, daß man feine 
ollsgefchrei habe. — h. Stuart Wortlen: Wenn große 
Banbelenet, mie ber ehrenmwerrde Herr, felbit gegen bie Be: 


Zändereien find, fo fommt bas baber, 
weil, wenn fie nicht bebaut werben, ber preis der guten 
etgt. Nur ein Cinfubrspreis von 50 Ed. fan ben Pächter 
rer wenn er aub mit 76 fid begnügen könnte, — 
r. Salcraft: Ib muß eritaunen, daß man unter die Bas 
eu der Pächter nur immer die Tiren, Armenitewern und Ze: 
enden redne, und nicht bie Pahrigilinge; alle Päster, mit 
euen ih noch gefproden, oder in Briefmeel geitanden, wer: 
herten laut, dap die gegenwärtige Bil fie nod mehr erhöhen 
würde, — Unswanderung. Hr. Horner: 4 muß el: 
nen Gegenftand berühren, der mit ber Korubid fehr verwandt 
it; die er mnfrer Kabrifanten. Man bat fie bieder 
als eine Folge ber Bid bios voraudgefzgt; man babe ich aber 
da eine Unfündigung eines fih nennenden Mr ierungstommifs 
färd und Generalagentens in Schottland in Händen, ber aus⸗ 


dauuaa der ſchlechteren 


ban fan und muß ibrer — ⏑ — A ; 
: Der ehrenmerthe Herr ſcheiat zu glauben, 
babe den Handel gehoben, da bo biefer jenen ger 
Unfre Manufalturen And fein Schlund wnfrer 
Berditerung; fle haben dem Here und der Flotte mehr Mens 
fen geliefert als der Ulerbau; fe haben und gem allein in 
Stand gefegt, dem langen Kampf ausjubalten, und follen jest 
dem Alerban anfgeopiert werden, äi mer Zeit, we neme Tates 
sat inen {uden? = Dr. Dale 0 an rare Bee 
egenkan F 
ee ine : dleſer auferorbents 


elegendeit, um meine bödblihe Biliguug 
een die Yutereifen auer Klafen Deftiedigenden Mash: 
regel gu begengen. Welde Yolitit, welhe Gerebtigkeit fm 
Borfhlage des Hru. Metburm, die Laudrenten gleih um } 
derabjuiegen! Irland mäfen wir bebenten, das und füttert, 
dem wir unfre Mannfalturen aufbringen, deſſen Braunteweins 
bernnereien (fine, arede BAR IE an ar Sabrans 

it felm Ge 

Koramangel eintritt, it 3 Sabren u 


de. Hebrigens it bie ® 
= und fer 3 Boden unter @rhrterung, folalih 


boben bat. 


aund, j — * 
Ueberellung. Ealeraft: Maren jene 3 re 

i mals der Wrbeitslohn, In Hinfiht 
— Bir h bie Eigenthumetase Hingegen, im 


er Armen, fo berabgefeht, ! — 
infihr der Dermbgliden, aufgehoben wie jet? — Die boden 

nd nicht die Urfache der hoben 
— Anl Dr —— —* fielen, aothwendla aub jene 


d da man, 
—— fo menden die Zanbeigner alled au, um den 


aud die hoben Landrenien fär immer 
—* — er —32 Armentareu zablt, mo bie Preife 
aller gehensbedärfuife feht niedrig And, reihen 73 SW: bin, 
um feinen Aferbau zu belohnen, re * —— 
nal in Dmaland zu 44 _ 1. 2on a: Der Breit en s0 
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wendig die Folge haben müßte, den andlänbifchen Weizen mit 


unter 82 oder 33 Sch. verkaufen zu machen; Abgaben auf } 


die Einfuhr bes audländifhen Welzens zu legen; bie Mb: 
gebe bei 63 Sch. anzufangen, und fie bei Reigendem Preife 
mmer mehr za vermindern. Go würde das Geld, was durch 
das Marimum dem Ausländer zugeht, wenigftens in Englands 
Schazkammer fliefen. Man möge das bie Montäg nach ber 
Oſterwoche In Erwägung sieben; das Wolf braube Zeit belehrt 
zu werben; die Webereilumg des Hauſes bätte alle diefe Zu: 
multe bervorgebradht; das Hans Tolle nicht bloß auf Bittſchrif⸗ 
ten Acht uchmen, bie von Männern in foftbaren Kleidern 
und goldnen Ketten berrübren, fondern aub auf bie bes 
armen Ifed; Irland das Monopol auf dem heimlichen 
Martt betr zu verfhaffen, dab wir ben Quarter Wei: 
sen für go Sch. zahlen folen, während er in andern Ländern 
40 koſtet, fcy kein großes Verbieuft, aud würde deunoch mus 
von —— Zufuhr wicht völlig unabhängig machen; bie 
Minifter fbeinen einer Abgabe anf die Einfuhr das Mari: 
mum bios deswegen vorzugiehen, um bei einem Theil ber 
Nation ein Bishen Popularitär zu erhaſchen, die ihnen ſeht 
Mh thut. (Nein! nein! von medreren Selten.)— Hr. Ro: 
binfom beflagte fich fehr aber die Mufäle, die er bei feinen 
aus beten Gewiſſen gemachten Refolutiowen zu erbulden babe. 
— Der Kanpler der Schaylammer: Ich febe Leine 
Ucbereilung, wo üder fo wenig Punkte fo viel Worte ge 
wechſelt worden aub mande Glieder ihre Mede ſechsmal wie: 
derbolt baden. (Wie Ar. Baring). Aber ih kan nicht umbin 
u gefteben, daß mir jede Werzögerung gefährlich ſcheint, weil 
e die Mube der Hauptſtadt ftören fan; und daß man ſich nicht 
der Sefahr andfelen mälle, bie legislative Gewalt von ihren 
Tonftitutionellen Wäctern, König, Lords und Gemeinen, auf 
einen fbimpfliben Woltsbaufen übertragen zu ſehen. Nie: 
mand fan mehr ald Ich auf Wolkshittichriften hören, nur bei 
"ebengenannter Gefahr nicht; aber baraud folgt nicht, Dap Ich 
reihe Kleider und goldene Ketten als Autoritäten aniebe. 
Man begeht immer benfelben Fehler, nemlich das Masimum, 
was blos Shuzpreis feyn fol, ald belohnenden Preis 
angufeben; jedermann erkennt bie Woblthat eines ftebendben 
Kotnprelſes, und doch fräubt man fi gegen das einzige Mit ⸗ 
tel, ihn zu fiern, das darin befteht, und eine Werpfiegungs: 
quelle, über die wir ftets gebieten können, mittel eines bin: 
reichenden Schuspreifes ſtets offen zu erhalten. Auch ih war 
früher für eine Abgabe auf Kornelufuhr; habe aber ſeit⸗ 
dem meine Meinung dahin geändert, daß es das Beite fer, zu 
dem Soſteme, unter dem das Land vor 50 Yahren blübend 
war, fo bald ald möglich zurüfzufebren, und alddann feſt daran 
zu halten. (Hört! hört!) Der Bericht warb hierauf verlefen. 
Hr. Caleraft ſchlug vor, baf man befonders abftimmen folr, 
für So und gegen 80 (3u 72, 74, 76) Sch.; zu den lejtern 
follte man aud die requen, die bie Bill ganz verwärfen. Für 
80 waren 78; dagegen 184; Maiorität 106. Dennoch ward 
in einem gebeimen Kommittee beialoffen, bie Bil mit dem 
Worten: go Schilling (ald ben Husiprud ber relativen Ma: 
joritär) fopiren zu laffen, und am 1o zum drittemmale zu ver: 
lefen. — TZumuite. Es eröfneten fih Debatten über bie 
Tumulte, und die Schltlichkeit, Aufſchluß über die Schritte zu 
verlangen, welde die vollziebende Gewalt zur Sicherheit des 
Parlaments getroffen. — Lord Caftlereagh: Jene, d 
glauben möchten, Wollsbewegungen könnten brittiſche Neprd: 
fentanten erihüttern, fennen deu Karalter brittiſcher Mäuner 
niht. (Ulgemeiner Beifall). Ich will nie die Gefahr vers 
größern, aber firenge Mittel find nötbig, da die Nachſict, 
welde die Megierung bisher zeigte, nur böfe Folgen hatte, 
Das Haus kan darauf zäblen, daß die vollgiebende Gewalt es 
in ungeftörter Ausübung feiner Rechte und Freiheiten fräftig 
fdüzen werde, — Hr. Wbitbread: Mein neuliher Mor: 
ſchlag, das Benehmen des Hochbailiff von Wefiminfter and ber 
andern Magiftrare zu unterfuhen, ward überflimmt, die Folge 
bat gezeigt, wie nöthig ed gewefen wäre. Ib wuͤnſche alfo vom 
Unterfiaatsfelrerär, Hrn. Addington, zu veruehmen, was für 
ünftalten zur Sicherſtellung der Diube ber Stadt und bee Han: 
es getroffen worden, — Hr, Addington: Der Stantsie 


| 
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fretär fürd Innere (Lord Eidmontb) hat erſtlich einen MWrief 
au den Lordmaver geihrieben, fobann mehrere Beamte aufge: 
Kellt, die Rube zu bandbaben, — (bier ward er von mehreren 
Mitgliedern unterbroden, bie jede weitere Yufzählung der 
Säritte der Regierung in biefer Gabe für unfbitlie und ord: 
nungswidrig hielten, obgleich der Sprecher (mit Beifau) bes 
merfte, dab in fo auferordenslihen Umftänden nichts ordnungs, 
widrig wäre. Hr. Abdington ſchloß demnach mir aßgemeinen 
aber fräftigen Berfiherungen): daß ale nötbigen Vorfibtsmaaps 
regelm getroffen ſtven. — Hr. Vonfonbv und Lord Eafıt: 
lereaab entihuidigten bie Magiftrate mit ber Größe der 
Stadt und der Ungewoͤhnlichkeit folder Auftritte; fein Glied 
fey eigentlih mißbandelt worden. — Uber Hr. Wbhittread 
trug deunod auf eine Unteriuhung au, weil jährlich eine arofe 
Summe durch die Parlamentsıkte für eine untonftitutionele 
oligei aus dem Grund verwendet werde, um militäriihe 
ülfe zur Erhaltung innerer Ruhe unndthig gu machen. (Hört! 
hört!) — Wlderman Atkins flug elme Bil vor, um neue 
Magiftrate mit Conftablen in allen Kirhfpirlen anguftellen, — 
r. Huskiifon bielt eine Bil dazu fir unndrbig, und duf: 
ferte, bap das Beträgen mebrerer Olteber des Hau: 
fes die Bollsunruben veranlafte; man babe geflifs 
fentlih der niedrigſten Abſichten, ber ſchiechteſten Entwürfe 
bie Vertheidiger der Bil beihulbiat. (Sroßer Lärmen im 
aufe, Der Sprecher unterbrab Hrn. Huctiſſoa.) — Here 
Baring fand ed hochſt unanftändig, daß ein Glied ſich erlaube, 
ein andres als Urheber der Unruhen aufzuſtechen, (point-out). 
— Hr. Fitzaerald ſaate, wenn Hr. Baring fpreben büärfe, 
fo dürfe aub Hr. Hudlifon fortfahren, — Hr. Tierney 
vertbeidigte feinen Freund (Hrn. Baring). — Der Kanzler 
rief: die Tagesordnung! Einige Stimmen: ben Stuhl! 
den Stuhl! (desSprewers, damit er die Ordnung herftelle) ; 
andere: hört! bört! Der Sprecher entſoted, daß Hr. 
Hustifon feine Mede fliehen und Hr. Baring antworten ſolle. 
— Hr. Hustiifon: Was th gefagt habe, fan jedes GSlied 
durd eigene Beobachtung —— ich wollte übrigens mit 
der Bitte (hliehen, das Haus möge den erwaͤhuten Befchuldis 
gungen nicht Glauben breimeffen,. — Hr. Baring: Nidts 
tümmert ed mid, welde Wirkung meine Meinnng vor den 
Thoren bes Haufes hervorbringt; freie Erdrterung iſt Rect 
und Bebärfuiß des Haufes, mud befonders in diefer Sache; 
wie die Herren von der andern Seite ſich durch das Wolfss 
zeſchrei alcht in Due fegen laſſen, um gegen bie Bil 
ya ſtimmen, fo wid aud ib dur bie Beforgmip: meine Arufs 
ferungen könnten das Wolfsgefähl aufreigen, mid nicht verlels 
ten lafen, jener verderbliben Maafregel Beifall zu geben; 
das Haus bat ja auch das Mect, kein Haar breit von feinem 
Wege abzuweihen; wenn ibm das Molfsgefdbl ungegrändet 
eriheint. (Wlgemeiner Belfal, und dabei blieb c6). Der 
Vorſchiag einer Alanfel in die Mutiny: Bil, daß fein Soldat 
mebr als 1ooRuthenftreihe auf einmal empfangen folte, mut 
de ausgefezt und das Haus vertagte ſich. 

Sizung vom 9 März. Das Unterhaus fhien auf 
den fhürmifchen Tag von geſtern etwas Tr zu wolen. 
&s wurde blos die Banfreftrittionsbill zum drittenmale 
verlefen; Ar. Horner flug ald Verbefferung den Zufay vor; 
6 wäre hoͤchſt wanſcheuswerth, daß die Bank von England 
fobald als möglid zur baarem Auszahlung zuräffehren joe. 
Ungenommen, und die Bil ging dur, machdem der Kanzler 
verüerte, daß er zwar bie fefte und freudige Hofnung babe, 
dap die baaren Banfzahlungen am 5 Jul. 1816 anfangen konu⸗ 
teu, aber keine beftimmte Meinung über diefen Grgen» 
fand ausbrüfen fünne. — Hr. Barina fhlug vor, Gilbers 
mänze ju 10 oder 15 Prozent unter dem Innerm Werthe ands 
suprägen, um die ſchlechte frangdfiige Minze zu verdrängen, 
und Goldfiüfe zu 20 Sch. ausjumänzen. Neue Steuetu. 
Die vielen gegen die neue Fenfterfteuer erbobenen Klagen bes 
mogen ben Kanzler, diefelbe für Waarenbäufer und Munufals 
turen von 3 &h. 6 P. auf ı Eb. 6 P. für jedes Fenfier bets 
abzufezen; bei Padehäufern und andern, bie viele feine Gens 
fer hätten, folten immer 48 Zup Oderſtaͤche für ein Geufter gels 
ten; die Ötemer anf die Bermiethung der Magazine ſolle 2 SM 
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3. eine goldene franzonime erugebänjige Ahr, Im einen leder⸗ 
nen Bentel zewitelt; 
4 ne filderne eingebäuflge Uhr mit einem flibernen 
Ketten; 
5. zwei filberne @plöffel, einer mit ben Budflaben 3. 8., 
der andere mit dem Namen Autom Theilmaier bezeichnet; 
6. ein Baar DObrringe mit Perlen beiezt; 
7. ein aoldues Meffer mit Verlmatter eingeleat; 
3. ein Beines filbernes Obftmerfer, ebenfalls mit Perkmutter 
eingeleat; 
9. eine Tabalspfeife von Meerfhaum, mit einem Hunde 
auf dem Defel berielben, und 
10, ein? alte, aroße, dreigebäufige filberne lbr. 
Da Iuquifir amaiet, bap er die von Alffer ı. bis 6. bezeich⸗ 
weten Etüfe oefunden, und bie Rechtlickeit feines Antunfte: 
titeld zu dem übrinen ale verbädtig erſcheint, fo werben alle 


Diejenigen, wriden vielleicht dleſe Stäfe darch zufälligen Ders, 


fur ober dur @utwenbung binwergefommen, biemim aufge: 
fordert, diefes bei der uuterfertigten ®eribtsbebörbe anzmjei: 
sen, und fi ald @igentbänser derfelben zu legitimiren, 
Münden, deu 12 Mai 1815. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Serugrtoß, Direftor. 
v. Schmaͤdl. 


Schon am 30 Yal, 1873 wurde ber landabweſende Joſeyd 
Haas, Beifigerichn von bier, oder deffen allenfalfige redt: 
mäßige geibederben in Zeit drei Monaten zu dem umteryeid: 
neten fönial. baieriihen Stabtarricte ebiftaliter durch In: und 
autläubishe dffentlihe Biatter norgeladen, um fein elterlie® 
Erbe in Einpiang zu nehmen. Da ib aber bis jur Stundr 


Dear aaa aa ia lc Aanfolta Aal abet 


WET WET AAMRTTE WER AUHEHL, ZEHBEIURBIRIND AUEIME 
wald nod vorhandenen Kupfer und Zeichnungen, griehlicen, 
tömifhen und andern Münzen, wie aus Mufifalien, dann 
eine Stanbubr mit Kaften von Alabaſter, eine Taſchenuht mit 
orientalifpen Verleu vor: und räfwärts ringsmm befejt, und 
ein Magbalenenbild auf Holz gemalt, werden am 22 und 23 
Maid. I. von 9 bie 12 Uhr Vormirtags in der Lömengrube am 
Eingange von ber weiten Saſſe im ebemaligen ardil. Buttlers 
fen fe Bro. 1399. zu ebener Erde an den Meritbietenden 
wegen baare Bezablung veräußert, und die Liebhaber vom ges 
nannten Anuftprodutten bierza singeladen. 

Die Zelchaungen befteben in dem treilihften Abbildungen 
vieler baieriiber und andrer Gegenden, Veltetracten, und 
Thiere, vom Ebnigl. Hofmaler Kobell, von Meureutber, Riss 
Ita, Wagenbaurr u, a. m. gejeicnet, 

Die Kopferſtiche entbalten eine feltene Sammlung um 
Bildaiſſea pfalzbaierifer Regenten, Aünfllern, Gtäbien, 
Münzabpräfen %. 

Unter bew Mufitalien befinden fi 8 Partituren von Opern 
beröbnmter Tonfeger, Klanieraudzüge, Lieder ıc. 

Mer die Grlebriamteit und den Seſchmak des verſtorbenen 
@igenibämers fannte, wird aub ald Kenner unter obtuen 
Sammlungen viele feine Aufmerkfamleit und Wurdiaung ans 
fprebende Etüfe wahrnebmen, uud an fih bringen können, 

Münden, ben 3 Mat 1315. 

Königl. baietiſches Stadtgericht. 
Berugreh, Direlter. 
Hayber. 





als Erben der In Ungeburg im Iedigen Stand amı4 Kebr. 
d. 3. obme Teſtament verftorbenen Dieufimaad Emerenzia 
Birtnerin von Motbeuberg, Fandgerigts Motheuberg, bas 
ku GA Blader vom ihren Mreikmilern aemeibet uud leasitimirt. 


erndum, und die andere Hälfte ad duplieandum zu verwen: 
den (ev. 

Es werden fobin ade biejenigen, welche an bie Gantmaſſe 
eine reotliche Forderung & machen baben, biemit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon ober 
durch genugfam bevollmächtigte Unwdide jedesmal um 9 Uhr 
Bormittags bei unterzeihneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Morrecht —— —— 
als fie auferbefen wicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

Maͤnchen, den 11 Mai 1815, 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
GBerugroß, Direkter. 
v. Hahn. 

In dem Schuldenweſen bes funktionirenden Regiſtrators 
Bess Sales Adtfhp bat man auf Anbringen ber Glaͤu—⸗ 

iger und bei dem dem Wltivftann überwiegenden Paſſivſtande 
die Sant beſchloſſen, und wid baber folgende brei Edikts⸗ 
tage befimmt haben: ad producendum et liquidandum den 
12 Jul. 1815, ad exeipiendum dem 12 Jul., Daun ad con- 
celudendum den 11 Aug., uud zwar in bem Maabe, daß als 
der terminus ad quem binfihtlid der Konkluſion der 9 Sept. 
fefaefent fen, inner weldem Konklufionstermiue die eine Hälfte 
ad replicandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden fep. ‘ 

Es werben fohin alle diejenigen, welche an dieſe Bantmaffe 
eine redtlibe Forderung zu mahen haben, hiemit aufgefor: 
dert, an chen erwähnten Ediktsragen entweder in Perfon oder 
durh genugfam bevollmädtigte Auwaͤlde jedesmal um 9 Ubr 
Vormittags bei unterzeihueter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebſt bem Vorrecht rehtsgenägend anzubringen, 
als fie auferdeffen nicht mehr damit gehört, ſoudern ipso facto 
präfludirt ſeyn ſollen. 

Münden, deu ıı Mai 1815. 

SKöuigl, baierifhes Stabtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 
— v. Hahn. 


Von dem kbalgl. baleriſchen Stabtgerihte Undbah werden 
die etwa unbefannten Gldubiger des am 5v. M. verftorbenen 
biefigen Kaufmanns Chriftian Gottlieb Scheuermang, 
wegen Berichtigung feines Nachlaſſes, hlermit aufgefordert, 
ihre Hufprübe und Forderungen längftend a dato binnen ſechs 
Monaten anzumelden und nadzumweifen. Diejenigen, welde 
fi fpäter melden werben; haben zu etwarten, baf fie ih nach 
erfolgter Thbeilung nur an jeden 
Erbtbeils halten duͤrfen. . 

Fetner werden diejenigen getan, welche dem gedachten 
Kaufmann Scheuermann auseftgeub einem Grunde etwas ſchul⸗ 
dig geblieben find, ober eswas bemfelben Gehbriges in Beſtz 
babew, Aufgeforbert, die Gelder oder Sachen zu Gerihtehän: 
den, vorbehältiih ihrer allenfalifigen Gegenanfprüde, abzulies 
fern. Diejenigen, welde bdiefem ** uwiderhaubeln, 
haben zu erwarten, daß ben zeſehlichen Vorſchriften gemäß ger 
gen fie verfahren werden wird, 

Undbah, am 27 Febr. 1815. 

Der Stabtriäter. 
Knappe. 
Filliſch. 


ohann Wiebemann, Sohn bes dahler verſtorbenen 
Berichtsdieners, bat fih von Haus entferut, um in der Nach⸗ 
barfaft Dienfte zu ſuchen; da nun deſſen Unfenthalt bis jezt 
wicht erforicht werben konnte, fo wird berfelbe hiermit dffent» 
Kid vorgeladen, fich nuverweilt nah Hand zu verfügen, um 
9 allerhoͤchſten Eöniglihen Konferiptiondgefegen Benäge zu 
en. 
Burheim, ben 6 Mal 1815. 
KAbnigl. baierifhes gräf. Baſſenheimlſches Mebiatgeriät, 
“Fey, 9. Herrſchaftsrichter. 


rben nad Verhältniß deſſen 


Alle jene Gläubiger, welde an Michel Krlener, gemes 
fenen Zloßmeiter zum Wulleb babier, und defien Eheweib, 
orderungen zu maden haben, und felbige nicht ſchon gericht» 
ch eingedungen haben, werben hiemit aufgefordert, folde um 
fo gewiſſer binnen 30 Tagen, vom Tage der gegenwärtigen 
Ladung an gerechnet, bisorts einzuflagen, als man auf.rdefs 
fen auf felbe feine weitere Rüffiat nehmen, ſoudern den für 
das verlaufte Krieneriſche Anweſen erlösten Kaufihiling an 
die gerihtlih befauuten Kreditoren uud Zutereffenten verihei- 
len und verabfolgen laffen wird, 
Toͤlz, den 9 Mai 12. 
Königl. balerifches Landgericht. 
Mepner, Lanbricter, 


"Gegen Bernhard Hihelberger, Hammerſchuled zu 
Sähwabjopen, wurde am 9v, M. von bem unterzeichneten Bands 
a nee ee B er 

a erſelbe binnen feftgefegten Friſt von 14 Tagen 
wicht erklärt bat, ob er gegen biefes Pb appelien 
wolle, oder niht, fo werben unumehr gegeu demfelben bie. 
Ebiftstage ausgeihrieben : 

Erfter Ediktstag zur Anbringung der Forderungen , nuter 

Vorlage der Weweismittel und des Vorzugerechto, der 

29 Maid, %. Zweiter Ediktstag jur Anbringung der Eins 

reden der Gläubiger gegen die angebrachten Forderungen, 

28 Jun, Dritter Ediltstag zum Schiufverfahren, ber 


27 .d.93. 
Die nicht erfhienenen Gläubiger werben, fo viel ben erſten 
@bitstag betrift, mit ihren Forderungen, und binfictlid 
der übrigen Ediktdtage mit bea betreffenden Handlungen auss 
geſchloſſen werben. 
Schougau im Jherfreife, ben 7 Mpril 1815, 
Königl. baierifhes Landgericht. 


Dauer, Laudrichter. 





Nadhriit, 


Die Eigentbämer einer Fabrik in Neufchatel in ber Shwels 
wünihen eine Perfon in ihre Dienfte zu nebmen, welche im 
Schönfärben wobl unterrichtet iſt, und felbige bauptfädhlid 
auf chemiſche Art volllommen verſteht. Man würde aber in 
diefem Fall mur auf eine folbe Perſon Mätfiht nehmen, bie 
mit ber volfommenen Cinmwiligung ibred Chefs zur Werfebung 
biefer Stelle ſich anbeifhig machen könnte, 

Näbere Auskunft geben bie HH. I. Th. W. v. Halbder 
in Augsburg. . . : 

@in Hffiyler, der fräber bei einem Schweizer Regiment in 
frangöfifhen Dienften geftanden, wünfht bei irgend einem foms 
mandirenden Hrn. General ber vereinigten Maͤchte oder bei 
einer Verwaltung (Administration) angeftelt zu werben, 
Er fprict dentich, fraugöfiih und englifd. Nähere Auskunft 
gibt die Expedition der Allg. Zeit. zu Augsburg. r 





Das große Mad, aus welchem bie Gewinnfte der Lotterie 
von den Herrfcbaften Walchern und Ligelbera gezogen werben, 
ift bereitd auf dem biefigen Matbhaufe aufgeftelt, und Fan 
von Jebermann täglich befehen werben. Da bie Ziehung am 
30 Zunins dieſes Jahre wirklich vor fih gebt, fo werben bie 
36,000 —— noch im Merlaufe biefes Monats von ben 
Herren Kommiffarien der königlichen Polizeidirektion öffentlid 
in daffelbe eingelegt werben. Indem ber Unterzeichnete bie 
Ehre bat, bas Yublitum hiervon in Kenntniß zu fezen, fo 
empfieblt er fi den Herren Liebbabern um gütige Aufträge zur 
Mbgabe der no vorhandenen Loofe, 

Mäuden, ben 8 Mai 1815. 

B. Jolfon Uplfelber. 





fittonsfelte das Berfahren der Minifter in biefer Hinfibt bit 
ter getabelt und behauptet hatten, Großbritanniens Ehre 
fen dadurch fompromittirt worden, erwicberte ber Premiermis 
niſter, Graf Liverpool, muter Auderm Bolgended: „Mit 
Vergnägen werde ich die ganze Korrefpondenz misthellen, bie 
swiihen England und Meapel ſowol vor ald nad dem Waffen: 
Rinfand ſtatt gehabt bat, mit Ausagahme jeboch berienigen 
Urkunden, bereu Befanntmahung für ben öffentlihen Dienft 
ſchaduch werben fünnte, Ja einem Trattat mit Sizilien bat: 
ten wir dem Souverain dieſes Landes feln Jutereſſe garanı 
tirt; fo fehr wir auch mwänfhen mohten, daß er wieder zum 
Beſtze von Neapel gelange, fo hatten wir uns doch eigentiid 
mie dazu verbindlih gemaht. Mor einigen Jahren wurden 
gwiiden dem Aronprinzen von Sizillen und dem Marſchal 
Märat Unterbanblungen erbfnet, bie aber zu nichts führten. 
Gm Monat Dftober 1813 wurden Unterhaudlungen zwiſchen 
Deftreih und Morat angefnäpft; fie embigten fih aber bamit, 
bap Lezterer fid wieber mit Bonaparte vereinigte, und es 
mit ihm bielt, bis mad der Schlacht bei Leippig. Nach biefer 
Begebendeit machte er neue Erdfnungen, und Oeſtteich duf» 
ferte feinen lebhaften Wunſch, mit ihm Frieden zu ſchließen, 
indem dadurch die weitern Kriegsoperationen der alllitten ſeht 
befördert werden wärben, Diefe gaben Ihre Beiſtimmung, 
und obaleich der Friede nur zwiſchen Oeftreich und Neapel ab» 
gefloifen ward, fo wurde biefer Friedensihlup doch and auf 


die andern allirten Maͤchte, und namentiid auf Brofbeitan: 


keit Ihm und den alllirten Gonverainen ben überzeugendpen 
Beweis lieferten, baf Mürat mod immer mit Bonaparte im 
Eluverſtdudalſſe geweien, Der Marfhal Mürat konnte nur 
auf die Fortfegung des Waflenfiükandes rechnen, infofern 
feine Mitwirkung aufrichtig und thätig ſeyn würde. Is der 
Kongreß zu Wien zufammen kam, ſuchte ber neapolitanifde 
Minifter Campowiaro in einer weitläuftigen Dentfärift bie 
gegen feinen Herem angebrachten Beihuldigungen zu widerler 
gen. Diefe Deutſchrift wurde dem Seneral Nugent, ber bie 
btreihifaen Truppen in Italien tommanbirte, und gemein 
fAaftli mit Mürat operirte, zugefwitt. Mau fonnte fih an 
feinen beiferm Migpter wenden. Diefer reichte daräber einer 
langen Bericht ein, und bewies durch Thatſachen, daß Mürat 
nit alein diaterliſtis gebandelt, fondern auch feine Derbind» 
lichtelten äffewelta verlegt habe. Lord Eaftlerengh glaubte bie 
Sade nos mehr aufflären zu mäfen, und übderfäitte baber 
die Deutirift des Herzogs von Eampodiare und ben Bericht 
des Generals Nugent an Lord Bentinf, als die zweite Perfon, 
die im biefer Sache genau unterrichtet war, Der eingegans 
gene Bericht betätigte die Meinung des Gen, Nugent, und 
fezte hinzu, daß Marat auf feine Welſe feine Verdladlich⸗ 
feitem erfüllt habe. Man wird dem Haufe noch andre Briefe 
vorlegen, melde deutlich beweifen werden, mie eigentlid bie 
Gefunungen der franzdfifhen Untoritäten wegen ber Dperas 
tion von Marat befhaffen waren. Es mirb zugleich die Ges 
fanungen desienigen fennen lernen, ber jegt an der Spipe 
oe seanıhfiien Moltsei ſteht CHomche‘), ferner bed jezigen 
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Sqhlacht felde, aber felger ald ein Weld, wenn er einen’ Mo⸗ 
nat lang keinen Feind gefehen bat. Er hat feinen moralifhen 
Muth. Er hat fi im Furcht fegen laffen, und nicht gewagt, 
Das, was er nur durch mich und mit mir haben fan, für einen 
Yagenblit zu verlieren. Machen Sie ihm fein abgeſchmaltes 
Weſen recht fühibar. Als er die Armee ohne meinen Befehl 
verlieh, ſah id voraus, daß man ihm ſchlechte Rathſchlaͤge ge: 
ben würde. Ich bin mit dem, was er mir durch Sie bat zu 
wiffen thun lafen, zufrieden. Wenn es ihm anfıidtig nahe 
gebt, fol er den Augenblit wohl iu Acht uehmen, damit er 
nicht fo undanfbar als felgherzig ſey. Ih will ihm das Unrecht 
verzeihen, was ergegen mich begangen hat.” H. Un den K da 
nigvon Neapel. „Bon meiner Unzufriedenheit mit Jbrem 
Bettagen, welches Ihrer Püiht zuwiderlaͤuft, mil ich nicht 
teden, Das räbrt jedoch von Ihrer natürlichen Schwäche ber. 
Sie find ein guter Soldat auf dem Schlacht ſelde, aber außer: 
dem baden Sie weder Krafı noch Karafter. Laſſen Sie ſich 
einen Verrath, dem ich blos der Furcht zuſchreibe, zur Lehte 
dienen, nm mir durch gutes Einverſtändniß nuͤzlich zw werben, 
34 baue auf Sie, auf Ihre Treue, auf Ihre Verfprebungen. 
MWire dem anders, fo könnten Sie es leicht bereuen, Ich hoffe 
wicht, daß Sie mit zw denen gehirem, welche üch einbilden, 
daß der Löwe tobt fen, und daß man ihn mishaudeln km 
we. (Qu’on peut lus pisser dessus. Lautes Grläwter.) 
Wenn Sie das glaubten, bitten Sie ſich ſehr verrechnet. Ib 
habe die Detreicher geftern geſchlagen, und verfolge die Ueber: 
reſte ihrer Kolounen. Noch einen Gieg, und Sie ſollen ſehen, 
daß mine WUngelegenpeiten nicht fo verzweifelt Heben, als 
wen Ste zu glauben virleiter hat. Sie haben mir feik Ihrer 
Khreife von Wilna allen möglichen Schaden gethan; allein wir 
wollen nicht mehr davon ipreden. Der Abniyetitel bat Ihuen 
Den Kopf verrüft. Wenn Sie ipn behalten wollen, fo beneh: 
wen Sie ſich gut, und halten Sie Jar Wort.” —.1U. Ein 
audres Schreiben an deujelben, vom 5 Mär. „Eire, 
mein Bruder! Ih babe Ihnen bereits gefagt, wie ih von 
Ihtem Betragen denke. Ihre Lage bat Sir ganz aufer ſich 
debtacht, und meine Unglütsfälle Ihnen völig den Kopf ver: 
rüft, Sie haben Menfhen in Ihre Nähe berufen, die Frau 
rei baffen, und Sie zu Grunde zu richten wänfhen. Ich 
habe Ihnen vorher nözlihe Warnungen gegeben. Was Sie 
wie fhreiben, ſtimmt nicht mit ihren Handlungen überein. 
Ich werde jedoch aus der Art und Belfe, wie Sie in Ancona 
verfahren, abnehmen, ob Sie nad im Herzen Frangos find 
uud bios der Nothweudigkeit uahgeben. Ich fhreibe au mei» 
ren Kriegeminifter, um ihn in Nüffiht Ihres Betragens zu 
bernbigen. Denken Ste daran, daß Ihr Aönigreih, welches 
‚Granteeih fo viel Blut und Unruhe gefofter, blos um berent: 
willen Ihr it, von benen Sie es haben. Sie brauden mir 
nit zu antworten, wenn Gie mir ulcht etwas Wichtiges 
witzutbeilen haben. Vergeſſen Sie nicht, daß id Sie einzig 
und allein zum Beten meines Syſtems zum Könige machte, 
und taͤuſchen Ste fib nicht felbft. Hörten Sie auf ein Frau— 
zoſe zu ſeyn, fo würden Sie in meinen Augen Nichts jepm. 
Sezen Sie Ihten Vrieſwechſel mit dem Vicelönig fort, und 
nehmen Sie ſich in Acht, daß Ihre Briefe ulcht anfgefangen 
werben,” — IV. Ein Brief von Fouche“ am Bonagpatte, aus 


Lucca vom 28 Febr., worin ed unter Andern beißt: „Der 
König ift vor Kummer krauk, und fühlt bie Verhältniſſe, in 
welthe er verſezt it, ſehr tief, bie Engländer wie die Oeſt⸗ 
reiher werfen ihm feine zu große Auhaͤuglickeit an Em, 
kaiferl. Maieftdt vor.” — V. Ein Brief von dem Nicefönige 
Prinzen Eugen an Bonaparte vom 28 Febr... in welchem ders 
felbe dußert: „Er babe bie beiten Hofnungen, daß der Ads 
nig von Neapel feine Vergehungen gegen Se. Mairfiät nit 
durch Feuern aufdie franzoͤſiſchen Kruppen vermehren werde.” — 
vi. @ia Schreiben vom franzöfifgen Kouſul zu Ancona erzählt 
ben Jubalt einer Unterredung deffelben mit Mürat, mwelder 
darin erklärte: „daß Nothwendigkeit allein ihn zur Wereinis 
gung mit den Aliirten genothigt babe; daß Euglauds See⸗ 
macht feine Staaten bedrobe, und deren Einwohner über 
die Hemmung des Handels unzufrieden wären; daß man aber 
einverjianden ſey, feine Armee folle niemals gegen Franzoſen 
festen,” 
Franuftreid. 

Kolgendes find Nachrichten aus dem Monitenr vom zz und 
12 Mai: „‚Mapoleon bat am ıı bie Juvaliden in Paris beſucht. 
Er theilte Belohnungen aus, und traf Verfügungen in ber 
Verwaltung diefer Anftalt, Durch ein Defrer vom 9 Mai bat 
er den Marſchal Soult, Herzog von Dalmatien, zu feinem 
Matorgemeral ernannt. in andres Dekrer vom nemlihen 
Tage ernennt den Herzog von Placenza zum Großmeifter 
ber Univerfität. Der Polizeiminifter hat durch den Tele 
grapben die Meldung aus Lille vom 10 Abends erhalten, baf 
der Herzog von Welimgton feinen Soldaten habe kundthuu 
laffem, das franzöfiihe Gebiet bei Todesſtrafe nicht zu betres 
fen. Gemeral Gerard berichtete am ı1 aus Mei durch ben 
Telegraphen, daß bie auf dem rechten Ufer ber Moſel bei 
Sierf gelegenen preusifben Kruppen am 9 plöglib nach Flam 
derm, wohin ſich, wie fie behaupten, Napoleon begebe, aufge 
btochen, und ben andern Taa durch bateriſche Chevaurlegers 
etſezt worden feven. Ein telegraphiſcher Berit des Mars 
ſchalls Growty aus Lyon vom zz enthielt Folgeudes: „Auf 
ber Schweizer und piemonteſiſchen Graͤnze it Auch ruhig, und 
die Öftreihifiben Eruppen, bie in Piemont angefagt marc, 
find nit erſchlenen. Privatbriefe betätigen Die Nachricht von 
einen großen Vortbeil, den der König von Neapel erfehten.” 
(ie groß diefer Vorthell fen, erſieht man and bem lezten 
offizielen Bulletins der Kaiferl. öftreigifhen Armee.) „du 
Toulon erwartete man 4 Bintenregimenter und 8 Bataillone 
Natlonalgarben aus Korfita. In dem dortigen Hafen hatten 
fi der Herzog von Padua, auferordentliher Kommifir In 
Korfita, und der Grnerallientenant Belliard, bevollmaͤchtigtet 
Minifter bei dem König vom Neapel, Cam 3 Mai) einst: 
feift, Der Präfelt vom Aisne hat 200,000 Franten ale Beiträge 
von Bürgern zur Kleidung der Nationalgerbem zufammenge 
bradt. Der Monitenr ftelt dis als Beiſpiel für die andern 
Departemente dar. 3000 Arbeiter in den Vorjtddten St. Uns 
toine und St. Marceau haben beikloffen, zur Vertbeibisung 
ber Hauptftabt die Waffen zu tragen, und im Diefer Hiaſicht 
unterm 10 d. eine Zuſchrift an ihre Mitbürger und Kameraden 
erlaffen. Aud bitten fie um Erlaubniß eine Depuration an die 
Einmwopner von &pon, befonders ber Wariädte, ſqiten zu Dürr 
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ſdeiut zuverläffig verfboben zu fepn. Seine Wagen haben 
wieder zurüffehren müfen.” F 

Privatnahrieten aus Paris in Schwelzer Blattern far 
gen: „Man bemerkt bier mit einiger Bangigteir, welche Die 
Miäferinnerung an die erfien Mevolntionsjabre bewlrtt, daß 
bie mehteſten erwaͤhlten Deputirten Rectéegelehrte find, — 
Yuclau Brnaparte hat eine Ehdteuwache aus der Barde Napo— 
leons Im Valais⸗ roval. — Hr, Ballaser, Hausbsimeifter der 
Ralferin Marie Loulſe, iſt feit mehreren Tagen wieder In Pas 
tis. — In Bordeaur haben mehrere junge Leute einem Milt: 
tärpoften Es lebe ber Abnig! zugerufen, Die Soldaten feuer: 
‚ten fo unslütli, daß dret Davon auf der Stelle blieben, und 
fünf verwunder wurden. Der Matte mußte durch eine Pro: 
Hamation die Ruhe zu fihern ſuchen, und der Hr. Bolſſo 


"b’Anglas, dortiger außerordenrliber Kommiſſar, durch eine 


Verordnung aegen Zuſammenlauf. Ausb in Loon war ein um: 
trbiger Auftritt, wegen eines Mationalgardem, der Andpfe 
mir Lilien trug, fo daß der Kommandant dem Wefepl, biefe 
weaſuthus, erneuern mußte. Mus Acrfifa Fommen bie 4 bort 
Befindiihen Megkmenter aufs fefte Laud zurüf, Die Infel ſou 
der Huth Ibrer Nationalgarden anvertramt werden. Der ber 
Lannte Brutlard, der Kommandant war, ſell ſich aus Baſtka 
srüdtet buben. — Die Gemeluſchaft zwiigen Calals und 
Dover ift gering, aber doch noch nicht ganz gefperer. — Aus 
Maudeuge wird dem @erädt, wegen Ausreifen von franzdfie 
{der Gelte, Schr fouhrebar mihertuenden ichs mehrere, 


ME HE NRIE AU MEE WER BULBUD, BE WAWVERIUULILE BE VIE 
soten Infanterieregimente ; dann fejten wir unjern Marſch fort, 
und kamen am 7 Mahmittags um 4 Uhr zu Montelimart au. 
Der Dbrit vom ıyten Degiment, der den Abend vorber zu 
mir geſteßen war, zeigte mir an, daß er nicht länger mehr 
Herr über fein Regiment fen, weldes auch wirtlich mid ſa⸗ 
gleid verlief,. und nah Valence zu marſcirte. Man batte 
mir vorgefhlagen, mid von Montelimart allein wegzudegeben. 
Dis more ib jedod nicht 1hun. Das übelgefinnte Landvolk 
wirfte auf die &emäther bes Wetilerieregiments, weldes von 
diefer Zeit an aub aicht mehr zu gebranden war, Man ſchlus 
mir abermalt vor, mid aleim zw retten. Auch dismal wies 
id den Worfhlag ab, unb fhitte ben Gen, Daultanue zum 
Sen. Silv nad Pont St. Edprit, um mit ihm eine Konvegs 
tion abzuſchließen, nah welcher ich mich mit meinem Keras 
frei wegbegeben fünne.  Damale waren ner uur noch dom 
Mas übrig. Der Gen. Danltanne fand zu Pont Et, Esptit 
deu Odriſten Laurent vom soten Yägerregimente zu Vierde und 
traf mit ibm eine Werabrebung, mad welder id mid über 
Marfeille unter ber Estorte feines Diegiments zurüfzieben fönne, 
Der Gen. Gillp verweigerte feine Genehmigung. Die erfuhr 
ich zu Pierrelatte. Da ben, Daulteune als Gefangener zurüßs 
gebalten worden, fo ſchitte ih ben Baron be Damas ab, der 
mit dem Ben. Gillp umtenftehende Konvention abſchleß. Dre 
Feind datte ſich ladeſſen der Straße vou Avignon bemeiſtert. 
94 wanſchte jedech fo lange ale mözlih zu bleiben, um das 
2etren fo pleler Getreuen zu reiten, bie mir gefolgt waren. 
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Stlmmung bee @inmohner if Im Ganzen genommen gut, allein 


ber aröfte Theil der Armee und die Seusdarmerie find fehr 
ſcolect gefiunt. Diejenigen, bie mid bewachten, waren ab⸗ 
ſcheulice Menfhen; -25 Jager von . . . blieben mir bis auf 
Den lejten Augenblif treu, Sie wuͤnſchten, mir überall hin zu 
Folgen; daſſelde erboten ſich mehr als 40 Dffiziere zu thun. 
Siebenzehn Perfonen ſchiften ih mit mir ein. Als id Eette 
verließ, hieß es, Bonaparte verlangte einen Uufftand fu Maffe 
»on 2 Milionen, und 300 Mil. Franc, Man glaubt allge 
miein in Fraukreich, daß bie Jakoblmer wieder bie Oberhand ha: 
ben. Koulon und Marfeile mußten fih ben ıı umd 12 erges 
ben.” — „Konvention, Ge. königl, Hob. ber Herzog 
von Angouleme, General en Ehef ber königliden Armee 
im Süden, und der Divifionsgeneral Baron de Gillv, 
Kommandant en Chef des ıften Korps ber Falferlichen Armee, 
von dem Wunſche befeelt, dem Blutvergießen der Franzofen 
gegen Franzoien ein Ende zu mahen, haben zur Abfalichung 
einer Konvention und zur Herftelung der Ruhe im Süben 
folgende Bevollmädtigte ernannt, nemlih Se. königl. Hoheit 
ber Herzog von Augouleme den Baron be Damas, General: 
major und Stabs: Chef, und ber General Gilly feinen Adju⸗ 
Lanten Lefebure, Mitter ber Eprenlegion und Stabes : Chef des 
aften Korps , melde, nachdem fie ihre Vollmachten ausgewed: 
felt, über folgende Punkte übereingefommen find. Art, ı. Die 
Zöniglihe Armee wird aufgelöst, Die Nationalgarden, welche 
Davon einen Theil ausmachten, nuter weldem Borwande fie 
auch unter die Waffen gerufen ſeyn mochten, werben, nachdem 
fie ihre Waffen niedergelegt, nach Haufe geben. . Sie werben 
Dazu die nörbigen Paͤſſe erhalten, unb ber fommandirende Dis 
vifionsgeueral verbuͤrgt fi dafür, daß fie wegen ihres Beneh⸗ 
mens, wegen alles deſſen, was bis zur Abſchließung biefer Kon: 
veuntiom vorgegangen, ‚nicht im Unterſuchnag gerathen können, 
Die Offiziere behalten idre Degen. Die Linientruppen werden 
fid nad den ihnen angewiefenen Sarnifonen begeben. 2, Die 
Generale, DOber:, Stabs: und andre Offiziere, die Chefs unb 
Agenten der verſchledenen Dienjizweige, wovon ein Werjeich⸗ 
nip eingereicht wird, follen ſich in ihte Heimath begeben, um da» 
felbit die Befehle bes Kaiſers abzuwarten, 3. Die Offiziere von 
jedem Range follen die Freipeit haben können, ihre Entlafung 
gu geben. Ju diefer Hinfipe wirb man ihnen Paͤſſe ertbeilen, 
um nach Haufe zu gehn. 4. Die Urmerlafe aud bie Bücher 
Des Dberzablmeifters folen den Perfonen übergeben werden, 
vwelche der fommandirende General zu deren Empfang ernennen 
wird. 5. Dbige Artikel find anwendbar fowol auf das Korpe, 
welches unter ben direkten Befehlen des Herzogs von Augou⸗ 
leme fand, als auch auf folde, welche im Süden unter feinen 
Andıretten Befehlen ftauden. 6. Der Herzog von Angouleme 
wird ſich nad dem Hafen von Eette verfügen, wo er fid ein: 
„füifen wird, um fih am denjenigen Ort zu begeben, wo er 
sbingehen wid, Er wird auf feiner Meife eine fihere @etorte 
Baben. 7. Ale diejenigen Offiziere und andere Perfonen, wel: 
&e ihm folgen wollen, follen die Freiheit haben, ſich mit ein: 
zuſchiffen. 8. Gegenwärtiger Traktat fol geheim bleiben, bis 
Se. tönigl. Hobeit Franfreich wird verlaffen haben. Go ge: 
ſchehen mir Genehmigung des fommanbdirenden Generals en 
Ehef im Hauptquartier zu Pont St, Esprit, bem 8 April 1815, 


(üntery.) Lefebore. — Baron de Damabı" — Erhd 
Tage nah Untergeihunng biefer Konvention machte der Ger 
neral Gorbineaw die unrehtmäßige Forderung, dab Ge. lönigl. 
Hoheit ſich verbindlih machen fole, die Krondiamanten an Bor 
saparte audzuliefern.” 

Staltlen 

Mallaud, 14 Mai, Ju Italien ſtehn bie Sachen übers 
fehe gut. General Blauchi dringt mit 20,000 Mann, denen 
aber beträdtlihe Verſtaͤrklungen naheilen, in das Abnigrei 
Neapel ein, wo Jcadims Armee, obgleich ned 28,000 Mann 
ſtatk, mirgendb mehr Stand zu halten wagt, Gen. Friment 
rüft durch Piemont vor, und bat bei 80,000 Mann unter ſich. 
E.M.2, Mabezti ift von hier ins Hauptquartier nah Heilbronn 
abgereist, 

Deutfdäland, 

Se, k. Hoheit ber Kronprinz vom Balern find am ı7 Mat 
Mbends gegen ı2 Uhr von Salzburg zu Münden eingetrofs 
fen. Um 18 bezogen Ihre Maj. die Kaiferin von Rußlaud, 
Ihre tduisl. Majeſtaͤten und bie königlihe Familie die Soms 
merteſideuz zu Nymphenburg. 

Zu Nürnberg iſt von bemienigen Theile ber Faiferlichs 
ruſſiſchen Armee, welcher auf diefer Straße nah dem Rheine 
sieht, die erfte Kolonne, zur ızten YIufanterledivifion unter 
bem Generallieutenaut Grafen Woronzow gehörig, am 19 Mai 
eingetroffen. Man fab zu Nürnberg noh dem Durchmarſche 
von mehr als 100,000 Mann ruffiider Truppen entgegen. 

Su Kanftadt traf am 18 Mai Se. f. Hobeit ber Erz: 
berzog Ludwig in Begleitung mehrerer Generale und Stabss 
offiztere ein, 

Um is Mai des Morgens kehrte Ge. k. H. ber Großherzog 
von Baden nah einer beinabe abtmonatligden Abweſenhelt 
nah feiner Reſidenz Karlsrupe zurüf, 

Am 17 Mai früh um 9 be wurde zu Mannheim, in 
Gegenwart bes Herrn Feldmarfhalls Fürften von Schwarzen 
berg, von den bafelbft liegenden Eönigl. baleriſchen Truppen 
eine große, ſehr glänzende Parade gehalten. Solche beftand 
aus mebreren Eskadrouen Uhlauen, Auiraffieren, einem Bas 
tallon Jäger, der Grenadiergarde, dem erften Yatailon des 
Regiments König, und einer Batterie Smölfpiünder, Nach 
Beendigung derielben nahmen Se, Durdlaudbt mit bem ges 
ſamten Generalftabe dad Frühjtüf bei dem — Feldmarſcall 
Fürften von Wrede ein, worauf beide Furſten, mit zadltel⸗ 
&er Suite, um 11 Uhr nad Germerdheim abfubren, von 
bort aber Abends um halb 6 Uhr wieber zurdt in Maunbeim 
eintrafen. 

In der Begend von Minden verfammelt ſich ein preußl⸗ 
ſches Nefervetorps von 20,000 Mann, das vorläufig Kantons 
nirungsquartiere bezieht. Ein Theil davon ifk zu Ürbeiten an 
ben Feſtungswerken beſtimmt. 

Der engliſche Kutter, the Spy, unter Kommando des Fr 
pitäns Fergaſon, ift auf der Elbe mit dem PRonument der 
verftorbenen Königin von Preußen angelommen, vwelches in 
Stalien verfertigt, auf ein ameritanifhes Schif verladen, und 
von einem engliſchen Kaper genommen worden war. Gedachtes 
Monument ift berrird zu Hamburg angelangt, um nad Berlin 
transportirt zu werben, 

Die ruſſiſche Negierung fol, nab Hamburger Blättern, In 
mu het es Band Die Dülfee Im unant 34 * 
von England und Hollan e te zu gleihen Theilen 
ihre Rechuung übernehmen, ® : . 24 
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ten, mir dle Namen folder Malres zu kennen zu geben, das 
mit ih fie dem Kalfer überfhite. Eben fo erſuche id Sie, 
mr bie Namen der Maires und Pfarrer der Gemeinden bes 
kaunt zu machen, bie fih durch ihren Patriotismus und ihren 
guten Willen ausgezeichnet haben, bamit ih fie nad Paris 
einfende. Belteben Sie dieſem Schreiben alle möglige Yublis 
gität gu geben ic. 

Bu Colmar wurden am 13 Mai ber General Graf Mapp 
und der Baron Felir Desportes, ehemaliger Präfelt bes Ober» 
rheins, von bem Departementewabhllollegium zu Deputirten 
in der Mepräfentautenfammer gewählt. Baron Desportes 
reidte im feiner Eigenſchaft als Praͤndent des Kolleglums fo» 
gleih nah Paris ab, „um das Departement auf dem Mais 
felde zu repräfentiren, und die Operationen feiner Kollegen, 
der Wahlmänner aus bem Oberrheine, in diefer Werfammlung 
zu leiten.” 

Der in Nro. 138. der Allg. Zeit. erwähnte Bericht des Bo: 
maparte'ihen Polizeiminifters vom 7 Mal, über die Zage bes 
Reichs, iſt zwar der Natur der Sache nah einfeitig, und 
enthält große Mebertreibungen; inzwiſchen finden ſich darin 
auch wichtige Eingeftändnife und Data über die fortwährende 
Gaͤhrung im Innern, weshalb wir ihn bier vollftändig liefern, 
„Paris, 7 Mai 1815. Sire! Als Ew. Majeftät die Staats: 
gügel wieder ergrif, fand Frankreich, um der Anarchie zu ents 
gehen, nirgends einen Ausweg, als in feiner eignen Scowung⸗ 
kraft. Die Regierung in den Händen von Menden, welde Bor: 
artheile, Nahe und Leidenfhaften beberrfhten, war nit mebr 
der Schuz der Nation, fondern das Werkzeug einer Partei. Die 
ide des Lagers von Sales und ber Vendee wollte man ums 
Tehren, die Trümmer des Aufjtandes von Brerayne und Mors 
mandi: vereinigen, das Volt durch Schreken bezähmen und 
ed durch die Gewalt zur Barbarei ber feudalen Jahrhunderte 
‚zurüfführen. Darauf war alles berechnet, barum der Schaz 
für Dienfte verfhleudert, die das Vaterland nit anerfanute 
oder verläugnete. Würden, Stellen, Penfionen wurden an 
obfcure Menſchen verſchwendet, auf denen der öffentlihe Haß 
oder die Öffentliche Beratung laſtete; Schriftfteller, Prieſter 
beunrublgten die Shwagxen, erihätterten die Grundlagen des 
Eigenthums, und griffen Gefege an, bie bad Dberbaupt ber 
Kirche felbft ihnen befoblen hatte zu achten. Dieſe Verlezung 
der gefelfhaftliben Ordnung und aller Grundfäze der öffent: 
lichen Moral und der einfahften Politit mußte einen allge: 
meinen Aufjtand herbeiführen. Er war vor der Thäre, und 
Hatte die unvorjihtigen, von fib eingenommenen Menfden 
verſchlungen; — Ihnen verdauten fie mod einmal ihre Met: 
tung. Ih will hier nicht ſprechen von ber wunderbarligen 
Hebereinkimmung zwiſchen Volt und Heer; von dem Zulauf 
der ganzen ditligen Bevöllerung bei Ihrem Zuge; dem Sei: 
tern des Buͤrgerkriegs im Weiten und Süden; von ber fonellen 
‚widerjtandlofen Auflöfung und Entwafnung der koͤniglichen 
Miliz; der Wiedereinfesung des Volkes in feine Rechte; dem 
Verſtummen feiner Felude; der Wiederberftelung der Ruhe. 
Sudeffen war es nit matürlih, zu denken, daß die Keime der 
Zwietracht gänzli vernichtet, fo viele Hofunngen ohne Be 
Bauern zu binterlafen, aerjtört, fo viele Privilegien, womit 


44 das Königthum umgab, ohne Murten zu erregen, zuräf: 


genontmen werben Fonnten ; daß Menſchen, feit einem Jahre 
Insgeheim gedungen, oder buch Geld und MWerfpresungen 
su Unruhen aufgereist, fogleih zum friedliben Leben zw 
rüftehrten, oder daß Jene, die fhon mehrere Amneſtien ver 
lezt batten, jezt plöglich weniger undaufbar oder mebr getreu 
fi begeugten. Die Creigniffe haben dieſe Mutbmasfungen 
beſtaͤtigt. Im Allgemeinen betragtet, bietet Franfreih ein 

Imponirendes Schaufpiel und die günftigften Geſinuungen dar, 

Es win ben Frieden; aber es will weder feine Ehre wo feine 

Unabhängigkeit aufopfern. Wie im Jahre 1792, wil es bürs 

gerlihe Freiheit und eine repräfentative Regierung, aber die 
Erfahrung bat es belehrt, baf nur eine mächtige und fefte Megies 
rung ihm dieſe Senüffe verfaffen fan. Wie im J. ı792iftes 
im Juneru von einer Partei bewegt, die nichts von ih: 
ten Unfprähen anfgegeben, aber nicht mehr diefelbe Etärs 
te, benfelben Einituß bar; Die fib obne Ende über ihr bat 
tes Schiffal beklagt, aber vergißt, daß fie daffelbe dur ihre 
Raͤnke, Widerſezlichteit und Wuth ſeldſt ficb zugezogen, ind 
uicht alle jene fürdrterlihen Geſeze gegen die Ausgewanderten, 
gegen bie Infurgenten nad ihre Zamilien, aus der Motb: 
wendigkeit entfprungen, in der fi die Nationalverfanmlungen 
befanden, Ungriffe, Berfhwörungen, Briefwechſel zu bejiras 
fen oder zu vereitelm, die außer der Sphäre der gewoͤhnlichen 
Gefeze lagen? Die Lehren der Vergangenheit [deinen vers 
loren. Zene Menfgen, denen Sie, Sire, ein Vaterland, eis 
nen politifden Standpunft und Mube wiedergaden, die Eie 
swölf Zabre hindurh mit der Nation zu verfjöhnen fuchten, 
ſcheinen ſich von ihr trennen, und ibren Wohlthaten entiasn 
zu wollen, Wis jezt har ſich die Polizei des Reichs begnögt, 
ihre Schritte zu beobawten; im mebhrern Gegenden ſcuzte Üe 
diefelbe gegen die Ausbruͤhe des Vellsunwillens. Eingefeit 
zur Sicherheit Aler, nimmt bie Polizei weder von ortuchem 
Haß, noch von Fehlern, die der Zürjt vergeflen bat, Acnatuıf. 
Beſtimmt die gefelfhaitlide Ordnung gegen alle Angriffe zu 
verwahren, verlezt fie dbereu Grundſaͤze nit, und haͤlt baber 
nie ihre Beforgniffe für Verdagt, ibren Verdact für That⸗ 
fabe. Daher bat fie auch mit unzeitig bie perfänlise äreir 
beit Jeuer angegriffen, die fie für Verſchworne gegen die dfs 
fentliche Freiheit halten mußte, Weit eutferuf, bie Preffreis 

beit elnzuſchraͤnken, hat fie vielmehr auf die polemiite Bahne 
Gene zurüfgerufen, welde Shaam oder Futcht davon abgelentt 
batte. Aus diefer Mäßlgung und Achtung für die Geſeze bat 
fie die ungeheuern Vortheile gezogen, die Nation über ihre 
wabren Gefahren, ibre wahren Jutereffen aufzutlaten; durch 
Oeffentlichkeit den Eindruf zu fawähen, den Küge und Wir 
läumdung durch Gcheimthun bervorbrinuen; die Brennpunfte, 
Zriebfedern und Agenten der Nänfe kennen zu lernen, und fie 
walten zu laffen, ohne ſich deodachtet zu glauben. Indeſſen 
it es Zeit den Umtrieben eia Ende zu mahen. Uuswanderuns 
gen beginnen; geheimer Briefwechſel wırd anzefponnen im 
Innern, und mit dem Auslaude; im den Städten bilden ſich 
QAusihüäfe; auf dem Lande fubı man Beforguiffe zu erregen. 
Hätte man zur Zeit, ale fin folde Symptome zum erfienmalt 
in Frantreich zeigten, das Ucbel in feiner Wurzel angegriffen, 
und ftatt Drohungen oder Nachſicht glein ale Mittel der oͤf⸗ 
fentligen Maht angewendet, fo würde das Waterlaud niet 
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koöfang der für den Jahrgang 1814 planmäßig beſtimmten 
‚reife ber beiden Lotterieanlehen nunmehr im Julius d. J. vor 
ſich gehn, 

Se, f. Hoh. ber Erzherzog Ladwig traf am 19 Mai vou 
Kanſtadt zn LZubwigsburg ein, um Sr. Mai. dem Könige 
von Würtemberg einen Beſuch abzuftatten, und mit Denen» 
.felben zu Mittag zu fpeifen. 

Bon Mannheim ging am ı7 Mai ein Zug Pontons ab; 
dem Vernehmen nah um zu einer binnen brei Tagen bei Phis 
Uppabuta zu fchlagenden Echifbrüfe gebraudt zu werben, 

Zu Fraukfurt traf am 18 Mat ein Theil ber Feldequi⸗ 
pagen Sr. Mai, des Königs von ,.Preußen ein, Tags vorber 
waren mehrere frauzoͤſiſche Offiziere, namentlich ein Marechal 
de Camp, drei DObriften und ein Major aus der Schweiz an: 
.gelommen, die ſich nad Gent begeben wollten. 

um ı1 Mai wurde in der Hamburger Börfenhalle, auf Er⸗ 
ſuchen bes amerikaniſchen Konfuls, ein ameritauifhes Gefez 
vom 3 März augeſchlagen, weldes allen fremden Sciffen ers 
Taube, die Produkte unb Munufalturen ihres eignen Landes 
santer deuſelben Zollbedingungen, wie auf amerikanifhen Schif⸗ 
fen, in den vereinigten Staaten einzuführen, 

Privatbriefe aus Hamburg verfihern jegt mit Zuverſicht, 
was man vor 14 Tagen noch bejweifelte, daß Dänemark ein 
Kruppenforps gegen Franfreich ftellen werde, 

Diuemart, 

Nachrichten aus Kopenhagen vom 3 Mai melden: „Am 
30 März haben Se, Majeftät gerubt, ben Färften Talleprand 

‚zum Ritter vom @lepbantenordben zu ernennen. — Deu 2 d. 
wurde eine Ermahnung an bie Anhänger Bonaparte's im Ei: 
vil- und Militäritande in dem öffentliben Blaͤttern befaunt 
gemacht, aud auf der Parade publizirt; man mißbilligt darin 
. fehr bie unvorfihtigen und unbefheidenen Urtheile und Weupe: 
. zungen derfelben, empfiehlt ihnen mehr Worfiht für die Zus 
Zunft, und droht ihmen mit ber königlihen Ungnade, aud 
nah Umftäuden mit ernftliher Befrafung. — Sobald ber Kie: 
ler Trattat vollzogen und die Subfidien in England regulirt 
ſeyn werben, folen bie dänifhen Truppen fid in Bewegung 
fezen.” 
Rußland, 

In einem Schreiben aus Petersburg vom 26 April, in 
Öffentliden Blättern, beißt es: „Wuswärtige Zeitungen ent» 
halten die Nachriat, als ob die Gardberegimenter Befehl er: 
halten hätten, zur Armee abzugeben. Dis ift aber bis jezt 
angegrändet. Allein bie General: und Flügeladjutanten Er, 
Majeftät find augewieſen, fih im Hauptquartier des Kaifers 
einzufinden, und daher von bier abgereidt." 

Deftreid.-, 

Die Hofzeitung vom ı7 Mai ſchreibt: „Des Königs von 
Daͤuemark Majefät, von Ihrem Minifterium und Hofftaate 
begleitet, baben geftern bie Kalferftadt verlafen, um nad Jh» 
zer Mefidenz zuräfgnfebren. Se. Maieftät haben durch Ihre 
feltenen Tugenden und ausgebreiteten @infihten bei Hofe und 

allen Einwohnern biefer Stadt. unverlöfhbare Eindrüke von 
Hochachtung und Vetehtung zuräfgelafen, und werden. von 
unſern herzlichſten Gluͤkwuͤnſchen begleitet. — Den 6b, Abends 
trafen der Here 5. M.x. Grafadenfp, und, in ber Nacht Se, 


fönigl. Hoheit der Prinz Leopold von Sizllien, famt Gefolge 
su Klagenfurt ein, Weide fepten Tags daranf ihre Meife 
weiter nach Italien fort. — Au eben diefem Tage Nachmittags 
kam abermals ein Ina meapolitanifher Arlegßgefangener, den 
7 Abends ein Bataillon Landwehr vora Infanterieregiment Lins 
benau, und am 9 Vormittags eim Geſchüzzug vom 40 Kanonen, 
famt Munitionstarren, bafelbft an, Erftere nahmen ihren Weg 
nad Ungarn, leztere nah Italien.” 

Durch Prag zogen am 13 und 15 Mal abermals vier rufs 
ſiſche Infanterieregimenter nah dem Rheine. 

* Wien, ı7 Mai. Die gänzlihe Aufldſung des Kongrefs 
ſes ftebt jegt nahe bevor, ba fig Alles zur Ubreife anfdilt. 
Ob berfelbe durch eige Deflaration förmlich fuspendirt, oder 
ob die Arbeiten durch Miniſter fortgefezt werden follen, lan 
man bis jezt nicht beftimmen; legteres ſchelut jedoch alcht der 
al, da alle Minifter der meiften Mächte fi anſchiken, dem 
Hauptquartier ber Souveralne zu folgen. Soviel man mit 
Wahrſcheinlichkeit weiß, geht Se. Mai. der König von Preufs 
fen den 28 d. zur Armee ab, Se, kaiferl. ruſſiſche Majeſtaͤt 
den 29; bie Abreiſe nuſers Kalſers erfolgt in den nächſten Ta⸗ 
gen, doch ift ber Zeitpunft noch nicht feftgefegt, obmol ſeit 
Unfunft eines Kouriers aus dem Niederlanden beren Beſchleu⸗ 
nigung beſchloſſen worden ſeyn fol. Dem Abſchiedediner, das 
Se. f. H. der Herzeg Wlbert von Sachſen vorgejtern in feinem 
Gartenpallafte im Augarten Gr. Maj. dem Könige von Daͤne⸗ 
mart gab, und welchem alle Souverains beimohnten, folgte 
am zweiten Pfingftfeiertag ein Diner andrer Art, welches 
Se. Mai. der Kalfer Franz im Luſthauſe im Prater gab. Es 
war blos Familienzirkel, welchem 3. Maj. bie Kaiferin, ſaͤmt⸗ 
liche Kinder des Kaifers, fo wie alle bier auweſenden Glieder 
der kalſerlichen, nebſt einem Theile der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Fa 
milie beimohnten. . Zum erftenmale bemerkte bas Publikum 
mit Vergnügen auch bie Erzbergogin Marie Lonife in diefem 


erlauchten Zirkel, und war an der Seite Ihres guten Vaters, 


Der Kaifer führte feine erlaudte Tochter in einem offenen 
Wagen, wobei er felbft die Pferde leitete, durch die Srabt 
in den Prater, wobel Leztere ſehr heiter ſchlen. Aus diefem 
Anlap verbreitete fi das wohl noch Weftäitigung bediürfende 
Gerücht, daß vor Abreife unfers Kaifers eine wichtige Ers 
Elärung in Betref des frangöfifhen Throne von Seite der 
Erzherzogin Marie Lonife bekannt gemacht werden würbe, wähs 
rend ed Andern ganz maturlich fehlen, daß bie Erzherzogin dem 
bffentiihen Abſchiedsmahle ihres geliebten Waters beimohnte, 
Outunterrihtete wollen demuugeachtet behanpten, daß Uuters 
bandiungen mit der Frau Erzherzogin in Bezug auf eine von 
ihr für fih und ihren Schu zu unterzeichnende Entfagung auf 
Eranfreihs Thron gepfiogen würden. Auch verfihert man, in 
der vorgeftrigen Sizung des Kongreffes ſey eime zweite Della⸗ 
ration gegen Bonaparte von den Miniftern ber act ruropdls 
ſchen Mächte, bie den Parifer Frieden unterzeichneten, rati⸗ 
figirt werben, und fie duͤrfte wähfter Tage im Druf erſcheinen. 
Sie fol im Weſeuntlichen nur eine Wiederholung ber Deflares 
tion vom 13 März feyn, übrigens Frantreihs nicht mehr 
erwähnen, fondern fi blos auf Bonaparte beziehn. 

Wien, ı7 Mai. Kurs auf Augsburg Ufo 4074. Kom 


ventiondimänge 3995, (Abends um 6 Uht 405.) ; 
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ten feiner Nachbarn mifhen, fondern den Traktat von Paris 
halten zu wollen; im Müffibt ferner auf die Umftände, daß 
es allen Verbündeten Friedenseröfnungen getban, den Ella: 
venbandel abgefhaft, und andre Unzeihen von feiner Rüklehr 
jur Mäßigung gegeben, daß wir ſeltſt jeden Krieg für unge 
recht halten, e# fen denn die Wirtlioteit der Unbill beftdtigt, 
und die Unmoͤglichkkeit erwieien, durch Uurerbaudiungen Abbuülfe 

u erhalten; und da wir jeden Verſuch einer Einmitbung in 

emde Angelegenheiten verabiheuen, — wir nicht andersiale 
proteſtlten können gegen jebe Ernenrung der Keindieligkeiten, 
weil lie weder geredt noch nötbig fdeint; — X. dap wir mi 
Unmilen die von deu Miniftern —— Erneurung der 
Einfommendtare vernebmen, dieſer quälenden, unterdrüteuden, 
gebäfigen Inquifitton, die wegen ber allgemeinen Verwünfann: 
gen lezıhin, obgleib mit Widerwilen, zurükzenemmen ward, 
unb beren Ernenrung wir wenigftens bei Lebzeiten der Sene— 
ration, bie ihre Grmalttbätigkeiten erfahren, nidt mebr ver: 
boiten; — XI. daß eine Bittiarift dem Haufe der Gemeinen 
überreicht werben fol: „es wolle einem io ihwadın, voreili« 
„gen und von ſich eingenommenen Minifierium im feiner 
„unfinnigen und fdauderbaften Laufbahn Einhalt thun, und 
„die ſchitlidſten Maafregeln ergreifen, den Frieden uud bie 
„Wohlfahrt der Nation zu erhalten,” — All. Beſcloſſen, daß 
defagte Bittibriit, getrem niedergeſorleben, und vom Lord: 
mapor, zwei Aldermaͤnnern und zwölf Berftebern (Liverymen) 
unterzeichnet, dem Haufe der Gemeinen durch Die Üepräfentanten 
der Eitp überreicht werden fol. — XIII. Einmuüthig endlich 
beſchloſſen, daß dem Lorbmapor für feine Wereitwilligleit, die 
Verfammlung der Grmeinde zu berufen und in ihr unparteitfch 
den Vorfiz zu führen, fo wie den HH. DR. Waithmann und 
©. Favell für ihren oft erprobten @ifer für das öffentliche Befte, 
ber Dank der Werfammlung zu erkennen zu geben ſey. 


Frautreich. 


Das Fournal General enthält die Bundekalte, welche die 
ui Departemente, aus denen die ebemalige Provin Bretagne 
eftebt, erritet und angenommen haben, Dieſer Bund führt 
den Kitel: Federation bretonne, und bat, laut dem zweiten 
Artitel der Bunbesafte, zum Zweh: Ale Kräfte aufzubleten, 
die liberalen Grundjäge anfrewt zu erhalten, die Wabrbeit 
dem Truge entgegenzuftellen, verblendete Menſchen aufzulld: 
ten, bie öffenrlibe Stimmung nah dem Bedurfniſſe der ges 
genwärtigen Umftände zu unterhalten, fi allen Unorduungen 
a widerfezen,, im Inmern bes Landes die öffentlite Sicher⸗ 
eit zu handhaben, Alles was Einfluß und Wertrauen haben 
mag, aufzubieten, jedermann innerbalb der Grängen feiner 
Frihten gegen Zürft und Vaterland zu erhalten, auf den erften 
Aufruf der Öffentlichen Behoͤrde ſchnelle mud thätige Hülfe al» 
Ientbaiben zu leiten, wo biefe nothwendig ſeyn könnte, den 
bedrohten Etäbten, Fleken und Dörfern beijuipringen, alle 
gegen die Freiheit, die * und den Kaiſer gerigtete 
Komplotte zu vernichten, und endlich ſich in Faͤlen nud Ereig: 
niſſen wecſelſeitig Eduz und Beiſtand zu leiſten. Befonders 
find alle Verbündeten verpflichtet, ſich nach dem Detret vom 
10 April im Betref der Bewafnung der Einwohner zu fügen. 
Der Bund if durchaus feine politifhe Vehoͤrde, fendern übt 
über feine Mitglieder eine moralifhe Polizei aus; jeder Ein: 
wobner von jedem Range, Stande oder Glauben kan in diefen 
Bund aufgenommen werden; nur fhlekte Eitten und Auffüh— 
rung ſchließen von der Aufnabme eus. Die Verbündeten, 
weit gutferut fi den allgemeinen Prikten der Etaatstürger 
u entzichen, find vielmebr vor allen übrigen zu ihrer Erfül— 
ung verbunden, und handeln nicht cher, als bis fie von der 
Öffentitten Webtrde zuvor aufgefordert, erfucht eder autori: 
firt worden, Sie machen nothwendig einen Theil der National: 
garde aus und bilden Feim ifolirtes Korps, Der Bund iſt blos 
ein Mitrel, ale Freunde des Waterlantes, der Freiheit und 
des Kaiſers enger miteinander zum ‚pereinigen u. f. w. Das 
übrige beirift die Drganifation Bes Bundes, melder nur 
fo lange dauern fol, bis der Kaifer erklärt haben wird, daß 
ale Geſahren des Waterlandes vorüber feyen, Der Hauptort 
2 


des Bundes ſcheint Rennes zu ſeyn, wo auch bie Köberations, 


akte erfaienen, und ven ben Kewmiſſaären Blin, Rorxel Lan⸗— 
getiere, Gaillard de Kerbertin, Binet, und von noch 3000 Mit⸗ 
gliedern unterzeichnet worden, — Das Journal General macht 
bierüber folgende Bemerkungen: „Dieſer Bund gibr bier viel 
zu deuten. Dan fragt fib, was für einen Iwef fan er baben? 
Gegen wen wollen fi die Bretaguer verbinden? It der Bund 
genen bie Feinde bed Staats gerichtet, jo muß er allgemein 
iron und alle franzoien umfafen. Unb wenn bis der Fall if, 
wenn der Bund wirtlih allgemein ift, fo ift es fo aut, als 
wenn er gar niet vorhanden wäre. Won einem Ende Frank; 
reiche bis zum andern beugen wir alle die nemliben Gehnnams 
gen, fireben wir alle nach dem gleisen Zwete und betennen die 
gleiwen Grundfäge, Wenn aber Dieier Bund wur einen Theil 
der Einwebner begteitt, fo nıbt er dadurc am erkennen, daß 
die andern nicht darunter gebören. Er ſezt Andersyelinnte, er 
fegt Mifvergnügte voraus. Er but neg mebr, er reistiiie, 
er nörbigt fie, auf ibrer Hut zu fen. Er ift alsdann ein Bund 
der Einen gegen die Unkern, eine Scheidewand zwiſchen zwei 
Varteien; er wirft die Frage auf, welche die fiärfere (ev; er 
bewirkt das Ergreifen ber Woffen, Wo ift fo etwas erlaubt? 
Da ohne Zweifel, wo die Sawädlten den Staͤrtſten am längs 
ſten Widerftand leiten lönnen, — Solche Maahregeln find äu 
ferfi gefäbrlik, und eine Reglerung, bie auf die Beiftimmung 
Aller reinen kan, darf niat (dummen, alle partielen Bünduiffe 
aufsulöfen, wenn fie ben Keim eines Bürgerkriegs erftifen will, 
weicher durch dbnlide Mittel nur zu leicht und zu ſchuell vers 
anlapt wird, — Möchten dieſe Betrahtungen, welde bie Ftucht 
bes Haſſes gegen alle bürgerliben Entzweiungen und ber Er⸗ 
fabrung find, von unfern Lefern und befonbers vom ber Regits 
tung gewürdigt werben, welche burd ihre lezten Deltete fo 
laut den Wunſch zu erteunen gibr, das allgemeine Zutrauen 
der Nation zu erhalten.” Das folgende Blatt des nemliden 
Sonrnals drüft lebhaften Unwillen barüber aus, daß der Bun 
desvertrag der Föderation bretonne mit Bewilligung der 
Behörde an allen Efeu von Paris angebeitet worbem fep; es 
nenut biefe Art von Sanftion eine ungeſezliche, eine reuoe 
Intiondre Maapregel, die bei allen guten Einwohnern die ges 
tedteften Beforaniife erregen müſſe, und außert fi darüber 
fo freimüthtg, daß man die Erfheinung dieſes Wirtitels im 
einem öffentlihen Blatte al einen ungweideutigen Beweis ber 
Prepfreiheit anfehen folte. (Ar. 3.) 


shweiz 


“Mom 7 Mat. In ber bundertfänfunmbbreifig 
ften Sijung am ı Mai empfing die Tagfazung Beriate 
des Armecfommando, mit Cinfragen, welde auf die Berthels 
digung von Genf Bezug hatten, und welche burk die ih nahe 
bei biefer Stadt in Savopen, unter dem Befehl der Generale 
Stouchy und Defair fommelnden franzöfliiben Truppen, zum 
Theil veranlaft wurden. Ungefähr 800 Mann piemonteſiſchet 
Truppen, "die fi im Carouge umd-bortiger Segeud befinden, 
eben im Begrif, ich nah Sardinien zorützuziehen. Das 
eidgendifiihe Truppenfommando bat Eiderbeitemaafnahmen 
getroffen; die Schiffe auf dem Genfer See werden zu Cut 
gefammelt; das Wricnal von Morfee bürfte-auggeleert un 
nad dem &clofe Shilon oder auf andere Weife in Sicherheit 
gebradt werden. Die Tayfazung erließ biefür eine Einladung 
an die Regierung des Kantone Waadt, und bevollmäctigte den 
General, das von Eardinien zur Werfügung der Mächte ger 
ftelte, und von diefen dem Kanton Genf einverleitte Seblet, 
worin die Stadt Carouge gelegen ift, naddem bie ſardiniſcen 
Truppen fi daraus werben zuräfgezogen baben, mit Schwei⸗ 
zer Truppen zu befegen, und darüber den in der Mäbe befud⸗ 
hisen Truppentommaudauten die angemeflenen 
Aufſchluͤſſe ju ertheilen. Ein Berticht der vereinten Kommif 
fionen ward veranlaft durd zwei Zuſchriften des Marche 
de Camp v. Gaftella, welder ber Kayfazung die von ibm er 
anftaltete Bildung eines Werwaltungsraths ber vier aus Fran 
rei zuräfgefommenen Schweizer Megimenter anzeigt, deſen 
Blteder er, als Kommandant der vier Negimenter, ernannt hat, 


lien frauzo 
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zitks Elvinen gemäß der neuen Werfaffung zu bemerkiteligen. | 


Die Beſcowerde des Gefandten vom Kanton Yrgau, wegen 


verweigerter Bezahlung der Kontingentstruppen von dem Tage 


an, wo fie ausdrätlihem Befehl der Tagiapung gemäß im 


Auf Anſuchen ber tdnigl. baierifhen Staate ſchulden⸗Tilgungskommiſſion werden die 


über bie im nachgeſezten Verzeichniffe enthaltenen, 


auptort bed Kantons mälfen au ft werd 
An Abmarſches, die von — 8 em Rah 
wurde, ward an die Prüfung der Militärtommiffion gemiefen, 


nbaber ber Schuld: Dofumente 


bei der königl, baieriihen Spezialfhulden : Tilgungstafle zu Salzburg 


infatajtrirte Merarial: Kapitalien aufgefordert, in Zeit von fehd Momaten bei der unter eichneten Stelle d 
den vorzuweifen, widrigenfalls man diefelden —X ertlären wird, * es OR 





ö ñ 77 eúe —— — . — ——— 


Nro’s. 
des Varfivka Benennung des vormaligen Ausftellungszeit = | garitale 
* —* a a; Tasse eg Kasse der w 
pezialtaſſe = rag. 
Salsburs. Krebitors Debitors Skuld : Urkunde, = Betrag 
3650 Die fälularifirten Salzburgiſchen 
Stiftungen, refp. die Saljbur 
siihe Hoflammer, Die Salzburgiſche Landſchaft. 30 April 1809, 5 6600 
3651 Dit. Dito, Dito. 4 406465 
3652 Dito. Dito. Dito. 3 71650 
634 Das aufgelöste Theatiner » Haus 
in Salzburg. Dito, 2 Den 173 4 8000 
674 Dite, Dito, 6 Febr. 17837 4 4000 
675 Dito. Dito. Dito. 4 6000 
1032 Dito. Dito. 3 Dit. 1787. 4 2000 
880 Unterbaltungsfond des Hochge 
richte zu Menmarft. Dito. 18 Jun. 1787. 4 100 
143 Das Stift Berhtesgaden, reip. Sebaftian Hölzl, Bauer zn Berd⸗ 
das Salzburgifhe Kameralzahl:| tesgaden, tefp. Landſchaft Salz⸗ 
amt, burg, 29 Mai 1810, 5 300 
282 Das Maria » Shneeftift, reſp. Monita Gmachlin, Sternbräuerin, 
das Salzburgifhe Kameralzahl:| refp. Laudidaft Salzburg. 
amt. ı1 April 1807. 4 4009 
1269 Dito, Dite, 26 Mai 1790, 4 300 
2906 Dite, Dite, 9 Zul 1803. 3 300 
Münden, ben 6 März 1815. ’ 
Königlihes Appellationdaericht bes Yrarkreifes. . 
Graf v. Leyden, WPräfident. Faber, Sekretär. 


— re— — — — — — —— — 


Belauntmadung. 

Mittelit Belanntmahung vom 8 Dft. v. 3. hat das unters 
geichnete königl. baterifhe Randgeriht dem eimaigen Inhaber 
eines von dem dahier wohnbaften fönigl. balerifhen Kdämme: 
rer und vormaligen Jobanniterordens: Kommandrur zu Motts 
weil und Klein : Ertlingen Tit. Freiherrn v. Loe zu Wil: 
fen, auf feinen Herrn Schwager, ben verftorbenen furpfälzis 
fden Grheimenratb und Kämmerer Grafen v. @olditein zu 
Düffelvorf, auf 3300 fi. und gprogentige Verzinfung ausgeitell: 
ten Schuldfhein vom 25 Nov. 1793 aufgefordert, diefen Ebuld: 
fbein binnen ſechs Monaten bei dem unterseichneten königl, 
Landgericht zu produziren, und feine gegen den Kämmerer und 
IERENDTBENS 7 ERBEIBE ren Freiberrn v. Loe zu Willen, 

aranf etwa zu begründende Anfprühe aufzuführen. 

Da nun aber bis Dato Niemand mit dem mehr erwähnten 
Schuldſchein vor dem unterzeichneten Königl, Landgericte er: 
ſchienen ift, oder irgend einige Anſprüche darauf hat, fo wird 
auf geihebenes Anrufen des Tit. Hrn, Kommandeurs Frei: 
derru v. Loe dahier der befragte Schuldſchein vom 25 Nov. 1793 
ale amortiſirt für traftlos erklärt, und dem Inhaber hinſichtlich 
auf benjelben das ewige Stillihmweigen aufgelegt. 

Dilingen im Ober: Donanfreife, den 29 April 1815. 

Kdnigk, baierifhes Landgericht. 


v. Schmid, Landrichter. 


Undrä Hartwagner, Kleingütieröfohn von Halzingeran, 
Ofarr Andorf, bat ben 12 Jul. 1806 das elterlibe Wnwefen 
übernommen. Im Jahr 1809 wurde er — t. t. oͤſtreiciſchen 
Militaͤr ausgehsden, und bei Ausbruch des Krieges in diefem 
Jahre dem Feldartilerie : Hamblangerforps zugethellt. Auf 
dem Marie erfranfte er, und fam wahrf&einlich in ein Laza: 
teth, wo er ftarb, denn feit biefer Zeit baden feine Eitern 
feine Kunde mehr von ibm erhalten fünnen, 

Da num biefe wegen Alter und Gebreclichkeit nicht mehr 
länger wirthſchaften fünnen, und die üebergade an ein andres 
Kind nothwendig wird, fo wird diefer feit 1809 vermifte Uns 
drä Hartwagner dffentlich vorgeladen, in Seit von drei Mona: 
ten das elterliche Anweſen anzutreten ‚-anßerdeifen baffelbe el» 
nem andern Kinde überlaffen werden müßte, 

Schärding im Unter: Donaufreife, den 20 April 1315. 

Königl. baierifhes Landgericht, 


Graf, Landrichter. 





le diejenigen, welde Büherfammlungen zu verfteigern 
edenten, in denen ih Schriften aus irgend einem Fabe der 
aturfunde, in welder Sprache dieſe auch geſchrieben feyn mi— 
gen, befinden, belieben ihre Verzeichniſſe, fo lange als 
mögli® vor ber Auktion, unmittelbar mit der Voſt, an 
Jod. Radolph Meyer Sohn zu ran einpufenden. 


en | 
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Allein der Aemmandant Baron v. Aöpre zog ihnen entgegen, 
grif fie an, ſchlug fie, und nahm ihnen 2 Kanonen nedſt vies 
len Gefangenen ad. Ju ber Naht vom 6 zum 7 kamen bie 
Fereutiner unter dem braven adjutanten Angelo Ghetti von 
der Provinzialreiterel mit Ungarn und Tireler Schüßen rad 
Srofinone, und trieben die Neapolitaner über Ceprauo aegen 
Sorä, Geprano warb von ben Neapolitanern geplündert unb 
eingeäfert; bie Dejtreicher rüften aud in Dricola und Cats 
foli ein, und wurden allenthalben an diefer Orduze mit großem 
Eathufiadnus empfangen.” 

au Rom erſchlen unterm 12 Mat folgende Profiamation 
des Grafen Nugent, Generals in Faiferl. dftreigifgen und 
Hönisl. großdritanniigen Dienften: „Reapolitaner! Ein Korps 
des verbündeten Heeres ſteht im Begrif in euer Gebier, in 
Folge des Kriegs, eimzurüten, den der undankhare und unred» 
liche Mann, der ſich euern Koͤnig menut, und leider feit webs 
vers Jahren auf dem mfurpirten Thron eurer rehtmähigen 
Hertſchet figt, erregt bat. Ihr dadt von dem tapfern Zrup: 
pen, die id die Ehre habe anzufübren, niats zu befürchten; 
fle werden eure Häufer, ewer Eigenthum, eure Familien ad: 
ten, und die Anführer werden dur Auftechthaltuug der fireng: 
fen Kriege zucht für eure Ruhe wachen, Jor wißt es genug: 
fam, unire Waffen folen nur ben Treulofen firafen, der fie 
berausgefordert bat. Und der Kampf wird ſicher nict- lange 
dauern, da derfelbe Erfolg, der bie Öftreihiiwen Truppen bis; 
der allenthalben Erönte, aud ihre legten Seritte begänftigt, 
amd da die Borfehung beſchloſſen hat, durch dleſen Kampf euer 
Goitfal für immer zu befeftigen. Glaubt nicht länger den Lü 
gen und Berläumbduugen Joahims, der, rütjihtlig auf Ita 
lien, weiter nihts mehr als ein von feinem Heere verlaffener 
Küntling it. Er möchte euch gerne hintergchn, um euch mit 
ganz Europa im Krieg zu verwilein, fo wie er bie friedlihen 
WBürger der Marten und Legationen binterging. Mber die ganze 
Welt weiß, daß Bouaparte's Erfheinung in Franfreih ber 
einzige Beweggrund war, der ihn zum ſchaͤndlichſten Augrif 
entiwied, um jenem, durd Entflammung des Unfruhrs und 
der Parteiwuth im der ganzen Halbinfel, Huͤlfe zu bringen, 
“Sn; mit enerm Waffen zu verſchaſſen. So molte er nra: 
politaniſches Blut neuerdings für die gehaͤſſigſte Sace vergief: 
fen, wie es früher In Spanien, Deutſchlaud, Rußland ver 
goſſen warb, umd um feine Treulofigkeit vol zu maden, vers 
fiderte er lügenhaftermweife, daß das Haus Oeſtreich zuerft die 
$ indfeligfeiten angefangen, äuerft bie Traktate gebroden babe. 
Kröftet euch, Neapolitaner, umb richtet eure Blife auf die 
fhöne Zukunft, wo ber Krieden eure Häfen wieder dem Hans 
del ofnen, eure Arme dem Alerbau und dem Kuuſtfleiß zurüfr 
geben, und bie graufamen Wunden beilen wirb, bie euch bie 
drüfeudite Regierung geſchlagen. Und ih hoffe, daß ihr Alle 
end diefer Zukunft dadurch würdig zeigen werdet, daß ihr die 
oͤſtreichiſchen, englifhen und itallenifhen Truppen unter mei> 
wen Befehlen für eure Vefreter anfebt, und die Waſſen num 
ergreifet, um ihrem Beifptel zu folgen, und ben Zwei zu er, 
reisen, für dem ſich eure Brüder bereits unter ihrem gefegit: 
Sen Fahnen au und augeſchloſſen haben. Webe bem aber, der 
fie ans Privatrabe, falſchem Eifer oder Eigeunuz mißbrauchen 
weite! Er würde ſich entehren, und fi frenge Strafe zus 


sichen, demm nicht für das vergangene, fonbern für das Fünf 
tige Betragen wird jeder verantwortlich feun;" dadura allein 
Sauld oder Verdienſt in ben Augen der Milltaͤrbehörde fi 
erwerben, Nur Ein Gefühl muß ben wahren Reapolitaner bes 
ftimmen und leiten, bas der Befreiung bes Daterlans 
des. Go werdet ihr mit uns der rühmlichſten Sache dienen, 
euer politifhes Dafepn fihern, uud eud bie Achtung und den 
Schuz der Verbündeten erwerben. (Unter) ®. M. Graf 
Nugent” 


Ya vemetianifhen Zeltungen lest man folgende Nachrich-⸗ 
ten; „Rom, 5 Mai. Die Mültehr Sr. paͤpſtlichen Heiligteit 
wird hier nähftens erwartet. — Seit einigen Tagen find auf 
ibrem Marie nah Terracina einige ungarifhe uub andre 
Truppen bier durKpaflirt. — Zu Ceſena würde bie game neas 
politauifhe Armee famt dem König gefangen werden fepn, 
weun nicht ein Bürger ein bis Gefenatico worgerüftes Pilet 
wadbrgenommen hätte. Mile Patrioten und Hebräer, die ber 
Aufforderung die Waffen zu ergreiien Gehör gaben, marfairten 
nad Ancona, — Bon Livorno hat man Nachricht, daß die 
Engländer dort 10,000 Bewebre erbeutet haben, die Aönig 
Märar zu Wafer dorthin gefeudet hatte, in der Meinung, 
feine Truppen würden fi dieſes Plazes bemänrigt baden. — 
Eine Bande italtenifher Freimaurer (?), die von veriieber 
uen Staaten entweder verwieien wurden oder fiö fonk bavom 
machten, und in Neapel aufgenommen wurden, wagten nus 
ter Auführung eines Camillo Boryia öfters Einfälle im das roͤ⸗ 
miſche Gebier, wo fie das Bolf zum Aufruhr zw reizen futten, 
und unter andern verübsen Mäubereien und Gewaltthätigtels 
ten auch mehrere Häufer anzündeten. Der Gen, Nugeunt eb 
ließ desbalb einen Tagsbefehl, worin er das geireue Woll aufs 
fordert, die Waffen gegen dieſe Horde zu ergreifen, und auch 
fräftige Unterftügung von Seite feined Militärs veripriat, 
Die Seeleute von Pefare überlieferten den Deutfchen 200 Ftel⸗ 
maurer, bie ſich nah Uncona eingefhift hatten, — Der eng» 
liſche Minttter beim toscanifhen Hofe, Lord Burgereh, ik 
von Kolentino, wo er ber zweitägigen Schlacht beimohnte, 
am 9 zu Rom angelonmen.” 


Der beil, Vater war den 10 Mai zu Savına ausckom⸗ 
men, wo er in ber Hauptkirche die Cerimonie ber Kıbnung 
der heil. Jungfrau vollzog, und am 12 nah Genua zuräffehtte, 
Ebenfo kam der König von Sardinien (den am 11 von Gas 
vona nad Genua zurük, und begab ſich am folgenden Tage 
mit feinem ganzen Hofflaate nach Wlefandrie. Die Aönizin 
von Hetrurien wurde gleihfalls wieder in Genua erwartet; 
hingegen hatte die Pringeffin von Wales, Gemahlin des Prin 
gen Megenten, dieſe Stadt verlafen um ih nah Mailand zu 
verfügen. Die Zeitung von Genus meldet aus Piemont, 
das frauzöfifhe Armeelorps, welches ſich bei Chamberp zuſam ⸗ 
menzichen follen, ſcheiue meift wieder aufgelöst, ba bie Trups 
pen eine audre Beftimmung erhalten hätten, Es kämen forts 
dauernd aus Fraukreich viele Fünglinge, bie fih ber Konferips 
tion entzögen, und au Priefter, auf plemontefifgem Se⸗ 
biete an. 

Die beittifhe Estadre von 8 Linien» und 2 Heinern Schlf⸗ 
fen, welche bei ihrer Ankunft and England bei Genug geau⸗ 
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zu betätigen, bie Maͤchte dewegen koͤnne, anftatt des in-ber 
Deklaration vom 13 März ausgeſprochenen Syſtems eim andres 
anzunehmen ? 3. Ob es mötbig ſey, eine neue Detlaration zur 
Betätigung oder nähern Belimmung der am 13 März ers 
gaugenen, befannt zu machen? Die Kommiffion erftatter nad 
zeifer Erwägung ber vorfiehenden Fragen ber Berfammiuug 
der Bevollmäbtigten von dem Mefultate ihrer Berathſchla⸗ 
gungen folgenden Bericht: Erfte Frage Hat fid 
Das Verbältnif Bonapatte's gegen bie europdi- 
Shen Mächte durch den erften Erfolg feiner Um 
ternehbmung, oder durch bie feit feiner Antunft 
in Paris vorgefallenen Umstände geändert? Wis 
Die Maͤchte Bonaparte's Landung in Branfreid vernahmen, 
Tonnten fie in ihm nichts anders erblifen, als einen Mann, 
ber, indem er an der Spize eines bewafueten Haufen, unb 
mit dem eingeftandenen Vorhaben, die beftebende Regleruug 
zu ſtuͤrzen, auf dem frangöfiiten Gebiet erſchien, inbem er 
bad Dolt uud die Urmee zur Empörung wider den regtmäßis 
‚gen Monarhen aufrief, und indem er ſich den Titel eines 
Kalſers ber Franzofen anmaapte*, fih allen den Strafen Preis 
gab, welche die Gefeze fämtliher Staaten gegen Verbtechen 
Diefer Art andgefproden haben ; einen Mann, ber einen von 
den Sonveraind auf Treue und Glauben ihm bewilligten feiers 
lien Vertrag gebroden hatte; einen Mann endlich, der, weil 
er Erantreih aus einem Zuftande der Ruhe und Wohlfahrt 
in alles Ungemac des innern und auswärtigen Krieges gerifr 
fen, und über Europa, In dem Augenblit, wo die Wohltha⸗ 
ten bes Friedens es für feine langen Leiden entfhddigen ſoll⸗ 
ten, die traurige Nothwenbigfeit einer abermaligen algemeis 
nen Bewafnung verhängt hatte, mit Recht als ein unverfühns 
Hier Feind bed allgemeinen Wobls betradtet wurde. Dis 
war ber Urfprang, bis waren die Beweggründe ber Deklara— 
tion vom 13 März, einer Maapregel, deren Gerechtigfeit und 
Nothwendigkeit allgemein anerkannt worden ift, und melde 
die Stimme der Welt befräfiigt bat. Dur bie Begebeuhei— 
ten, welche Bonaparte nad Paris gebracht, und für den Un: 
geublit den Befiz der hödften Gewalt wieder in feine Hände 
geliefert haben, iſt das Verhältniß, worin er fi zur Zeit 
feiner Landung in Franfreih befand, faltiſch geändert; aber 
dieſe dur firafbare Einverfländniffe, militdrifge Verſchwoͤ⸗ 
zungen, und empörenden Verrath berbeigeführten Begebens 
heiten konnten fein Recht ftiften; fie find, aus einem rechts 
lichen Standpunfte betrachtet, null und nichtig; und wenn bie 
Rage Bonaparte's ſich wefentlib und rechtskräftig geändert 
haben folte, fo müßten die Schritte, bie er getban, um auf 
den. Trümmern der von ihm geſtuͤrzten Degierung feine 





” Der erite Artifel des am ıı April 1814 mit Napoleon ge: 
f&loffenen Vertrages lautete alfo: „Der Kalfer Napoleon 
leifter für fi, feine Erben und Nachfolger, und alle Mit: 
glieder feiner Familie auf ale Souverainetätsrebte und 

Gewalt nicht allein über das franzöfifhe Reich und das 
Königrei Jtalien, fondern auch über ale andern Känder 
Versiht.” — Niotédeſtoweniger mannte ſich Bonaparte 
in feinen Proflamationen vom &oli de Juan, von Gap, 
von Grenoble, von Lyon u, f. f. „Won Gottes Gnaden, 
und in Kraft der Meibstonttitutionen Katfer ber Fran: 
gofem ic. 16. 16.” S. Monitene vom 21 März d. J. 


Macht wieder zu erbeben, durch irgend einen Rechtstitel bes 
Rrätigt worden feyn. Wonaparte behauptet in feinem Belannt 
mahungen, die zu Gunften feiner Wicdereinfegung auf den 
franzoͤſiſchen Thron erklärte Stimme des franzoͤſiſchen Bol: 
tes ſey binreibend, um bdiefen Redtstitel zu begründen, 
Die von den Mächten zu erörternde Frage fomme daher fols 
gendermaafen zu ſtehen: Kam die wirkliche oder vorgeges 
bene, ausdrukliche oder fillfchweigende Aufiimmung des frangds 
fifhen Volks zur Wiederberfielung der Macht Wonaparte's, in 
feinem Berhältniffe gegen die auswärtigen Mädte, eine rechts: 
kräftige Veränderung bewirken, und ibm einen für die Mächte 
bindenden Karakter belegen? Die Kommiffion ift überzeugt, 


‚ baß jene Zuftimmung folbe Wirkungen wicht haben kan; und 


folgendes find die Gründe ihrer Ueberzeugung: Die europdis 
(ten Mädte kennen die Grundfäge, von welchem fie in ihrem 
Verhaͤltniſſen gegen unabhängige Staaten auszugehen baben, 
viel zu gut, um einem folhen Staat (mie man fie faͤlſchlich 
befhuldigt), „Geſeze diktiren, ſich im feine innern Ungelegens 
beiten mifhen, ihm eine Megierungsform vorfchreiben, ihm 
einen Oberhertu mach der Wiltühr oder den Launen feiner 
Natbarn aufdringen zu wollen.” * Sie willen aber auch, daß 
die Freiheit einer Nation, ihre Megierungeform zu verdus 
dern, gerechte Gränzen haben muß, und daf fremden Maͤch⸗ 
ten, wenu fie gleih nicht befugt find, ihr den Gebtauch, dem 
fie von diefer Freiheit machen fol, vorzuſchreiben, doc unbes 
zweifelt das Recht zuftebt, fih gegen deu Mißbtauch, dem fie 
sum Nachtheil andrer davon machen könnte, zu verwahren, 
Von diefen Grundfäzen durhdrungen, maaßen die Mädte ih 
uictsan, Fraufreih eine Negierung aufzubringen; fie werden 
aber nie dem Rechte entfagen, zu verhindern, daß umter bem 
Namen einer Megierung, ein Brennpunkt. von Unordnung, 
Serrättung und Verderben für alle übrigen Staaten gejtiitet 
werde. Gie werden die Unabhängigkeit Erantreihs in allen 
den Fällen anerfennen, wo ſie nibt mit ihrer eignen Sicher⸗ 
beit und mir ber allgemeinen Ruhe von Europa im Wider⸗ 
ſpruche ſteht. 
(Der Beſchlaß in der heutigen Beilage.) 

Wien, 18 Mai, Nahdem Ge, Maj. der Kniier vom 
Deftreih dem Könige von Sachſen ſchon den 6 d, einen Beſuch 
in Larenburg abgeftatter hatte, begab ih aud Ihre Mai. die 
Kaiferin von Deftreich den 10 nad Brud, um die Königin von 
Sachſen, melde von Prefburg dafelbit eingetroffen war, wies 
der zu feben, und ben Tag der Geburtsfeier diefer erhabenen 
Fürftin durch Ihre Gegenwart zu verberriihen. Sämtlide 
fähfifde Hertſchaften werden die Öftreihifhen Staaten in 
Aurzem verlaffen, und nab Dresben zurüättchren, da die 
von Sr. Maj. bem Könige von Sachen zum Wohl feiner übrig 
bleibenden Unterthanen gemahten Bedingungen, nuter wels 
chen er bie, Preußen zugedachten, bes Eides ber Treue ger 
gen Ihn entbindben wolle, von den alliierten Höfen angenommen 
worden, und nah Werfiberung wohlunterrichteter Perjenen 
der Vertrag hierüber in wenigen Tagen unterzeichnet und ra 
tifizirt werben fol, 


* So wird in dem Berichte des Bonapartefchen Staatsraths 
von dem abjisten der Mächte gejprogen. S. Monitent 
vom 13 April d, 3. 
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der That ſchon Begonnen — fondern um ihm ein Ziel zu fegen, 
kan man heute Europa den Worſchlag thun, auf Bedingungen, 
die von denen bes Jahrs 1813 durchaus und weſeuntlich verſchie⸗ 
den find, Frieden zu fließen. Die Frage bat mithin aufge: 
bört eine Rechtsfrage zu fenn; fie ift nur noch eine Frage ber 
Klugheit und der politiſchen Berechnung, bei welder die Mächte 
nichts als das wahre Iutereffe ihrer Voͤller und Das enropdi: 
ſche Gemein: Interefe zu Mathe zu ziehen haben. Die Kom: 
million hielt es nit für nothwendig, die Gründe, welde in 
biefer lezten Hiuſicht die Maaßregeln der Kabänette geleitet ba: 
ben, bier volltänbig auseinander zu ſezen. Ed mag genug 
ſeyn, zu bemerfen, daß der, welcher ſich jezt erbietet, den 
Zraftat von Paris zu betätigen, und anftatt ber Bürgfcaft 
eines Souverains, deſſen Wechtlichkeit ohne Fleten, deſſen 
Wohlwollen ohne Graͤuzen war — bie ſeinige vorſchlaͤgt, ber: 
felbe ift, der fünfzehn Jahre fang die Erde verwuͤſtete, um 
Beftiedigung für feinen Ebrgeiz zu finden, — der mit Mil: 
lionen von Schlachtepfern, und dem Wohl einer ganzen Bene: 
ration, ein Eroberungsioftem durchſezen wolte, welches au: 
genblitlihe Waffenftilfände, die den Namen der Friedeus⸗ 
ſchlüſſe nicht verdienten, mur noch drüfender und noch verhaß: 
ter machten *; der, nachdem er durch unfinnige Unterneh⸗ 
mungen das Gluͤk ermädet, ganz Europa wider fih bemafnet, 
und alle Kräfte Frankreichs erſchoͤpft hatte, ſich gemöthigt ſah, 
ſelne Entwuͤtfe aufzugeben, und dem Throne entſagte, um el: 
nige Trümmern feiner Eriftenz zu retten, — der in einem 
Augenblife, wo die Voͤller Curopens fih ber Hofnung einer 
dauerhaften Ruhe überliefen, über neuen Zerftörungsplauen 
brütete, und durch wine doppelte Tremlofigleit gegen die 
Mädte, die ihn allzugroßmuͤthig geihont, und gegen eine De: 
gierung, der er nur durch bie ſchwaͤrzeſte Verrätherei heitom: 
men konnte, deu Thron wieder-an ſich rif, auf den er Berzicht 
geleitet, und den er nie anders als zum Verderben Frant: 
relchs und der Welt befeffen hatte. Er bat Europa feine ans 
dre Buͤrgſchaft vorzufblagen, als feln Wort. Wer aber hätte, 
nad einer graufanıen Erfahrung von fünfzehn Jahren, noch 
den Muth, eine folde Bürgfhaft anzunehmen? Und wer 
moͤchte, wenn es wahr ift, daß die franzoͤſiſche Nation feine 
Sache zu der ihrigen gemacht bat, auf ihre Rükbuͤrgſchaft eis 
men gröfern Werth legen ?_ Der Friede mit einer Regierung, 
die folden Häuden anvertraut und aus folben Beftandtheilen 
äufammengefezt wäre, würde nichts als ein Zuftand immerwaͤh⸗ 
zender Ungewißheit, Unruhe und Gefahr feyn, Keine Macht 
Zönnte zu einer wirklihen Entwafnung fhreiten; die Möller 


* Die Kemmiſſion glaubt bier die wihtige Bemerkung nicht 
übergeben zu dürfen, daß der größte Theil der gewalttbä- 
tigen Eroberungen und geawungenen Einverleibungen, wo: 
durch Bonaparte nad und nach das, was er bas grofe 
Mei nannte, gebildet bat, in jenen Bwifhenräumen treu; 
lofen Friedens jtart fanden, die für Europa verderblider 
gewefen find, ald die Kriege felbit, von denen es heimge: 
fucht ward, So hat er Piemont, Parma, Genua, Yucca, 
das römifhe Gebiet, Holland, die Länder ber zaſten Mili 
tärdivifion an ſich gebradt, meiner aͤhnlichen Epoche des 
Friedens (wenigftens mit den fämrliben Kontinentalftaa: 
sen) führte er auch feine erſten Schläge gegen Portugal 
und Spanien ans, und glaubte ble Eroberung diefer Län: 
der durch bloße Lift und Vermegenbeit vollendet zu haben, 
‚als die Baterlandsliche uud der Muth der Wölfer der pp: 
zendifhen Hatbinfel ihn in einen umerwarteten blutigen 


Krieg zog, welder der Anfang feines Falles amd ber Diet: 
’ Württemberg; Graf p. 


zung von Europa murde, 


würden Teinen der Vorthelle eines wahren Frichensftanbes ge: 
niefen, und vom Laften aller Art zu Boden gebrüft werden; 
das Dertrauen würde nirgends wieder aufleben, und ſolalich 
Juduſtrie und Handel allenthalben darnieder liegen; nicht⸗ 
würde gefibert, nichts wärde bleibend feyn in dem politiſches 
Verbältniffen; ein finfteres Mifvergnägen würde über allen 
Rändern ſchweben, und das geängitete Europa von einem Tage 

sum andern einem neuen Ausbrud entgegen ſehen. Die Son⸗ 

verains haben das Intereffe Ihrer Bölfer gewiß nicht verlaung, 

indem fie einen offenen Krieg mit allen feinen Belhwerden 

und Opfern einem fo peinlihen Zuftande norzogen, und bie 
Maapregeln, welche fie ergriffen, find allentyalben mit unbe» 
dingtem Beifall aufgenommen worden. Die dffentlide Meis 
aung bat fih bei biefer großen Gelegenheit auf eine ſeht bes 
ſtimmte und feierlide Art vernehmen laſſen; nie konuten die 
wahren Gefiummngen der Völker richtiger erfannt und treuer 
angelegt werden, als in einem Uugenblite, wo bie Mepräfens 
tanten fämtliher Mächte ih vereinigt fanden, um den Fries 
den der Welt zu befeſtigen. — Dritte Frage Iſt 
28 ndthig eine neue Deklaration zu erlaffen? Die 
Bemerkungen, welche die Kommiffion hier vorgetragen hal 

enthalten bereitd die Untwort auf bie legte von ihr zu verhans 

deinbe Frage. Sie Hält für ausgemacht: 1) daß die Beweg⸗ 
gründe, welche den Mächten bie Deklaration vom 13 März ein⸗ 
gegeben haben, von fo einleuchtender Gerechtigkeit, mund fo ents 
fheidendem Gewichte waren, daß feine der Sophiitereien, 
durch welche man jene Dellaration zu eutkräften vermeint har, 
ihr beiftommen Fan; 2) daß biefelben Beweggründe noch bente 
in ihrer ganzen Kraft beftehen, und daß bie feit ber Deklaration 
vom 13 März vorgefallenen faltifhen Beränderungen für das 
weſentliche Berbältniß Bonaparte's und Fraukreichs gegen bie 
übrigen Staaten von feiner Wirkung feyn können; 3) daß das 
Anerbieten, ben Kraftat von Paris zu beftätigen, auf den 
Entſchluß der Mächte in feiner Ruüͤlſicht Einfluß haben Fan. Die 
Kommtiffion ir daher der Meinung, daß es überflüffig 
ſepn wärbe, eine neue Deklaration au erlaffen 
— Die Bevollmädtigten der Höfe, welche den Traktat wor 
Paris unterzeichneten, und, als folbe, dem beitretenden 

Mächten für die Vollgiehung deffelben verantwortlich find, ba» 

ben den vorftebenden Bericht erwogen und genehmigt, und 
demnädft verfügt, daß das Protokoll der heutigen Sizung tea 
Bevollmächtigten der übrigen tönigligen Höfe mitgetheilt 
werde. Zugleich ift beſchloſſen worden, einen Auszug biefes 
Protofols durch ben Druf befaunf machen zu laſſen. — Folgen 
die Unterfriften in alpbabetifher Ordnung ber Höfe. (Ma 

dem Driginal in franzdfifher Sprache) Deftreih: r 
von Metternich. Freiherr v. Weſſenberz. — Spanien: 
P. Gomez Labrador, — Frantreih: Fürſt von Talleyrand. 
Herzog von Dalberg. Graf Alexis v. Noailles. — Groß 
britaunien: Claucarty. Gatbrart. Stewart, — Portus 
gal: Graf v. Palmella. Saldanha, Lobo, — Preußen: 
Fürft von Hardenberg, Greiberr v. Humboldt, — Mupland: 
Graf v. Nafumomsty, Graf v. Stadelberg. Graf v. Neſſel⸗ 
rede, — Schweden: Graf v. Löwenhſelm. — Die uns 
tergeichneten Bevollmächtigten genehmigen ebenfalls die in 
dem vorfiehenden Protofollsauszuge enthaltenen Grunbfäze, 
und baben bdemfelben ibre Unterichrift beigefüzst. Wien, 
ben ı2 Mai 1815. Baiern: Graf v. Meaberg. — Dine 
J. Beruſtorf. — Haunoser: 
Graf v. Münfter. Graf v. Hardenberg, — Niederlande: 
Baron Spaen, Baron Gagern. — Sardinien: Marquis 
de St. Marfan. Graf Moff. — Sachſen: Graf v. Ede 
lemburg. — Sizilien San: Kommandeur Ruffo. — 

Winzingeröde, Baron Linden.” 


markt: Graf vo. Bernftorf, 


— — — — 
— — 
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Bei ihrer Ankunft in Frankrelch wahrſcheinlich fih bedeutend vers 
wehren werden. Bonaparte hatte Hru. v. Caulalncourt aufs 
getragen, den Marſchall Marmont unter dem ſameichelhafte· 
#en Anerbietungen zur -Mültehe nach Frankteich zu bewegen. 
Nehdem nun dee Marfhal die Gründe entwilelt hatte, bie 
ihn beiitmmten, die Sache bes rechtmäßlgen Königs treu zu 
verfehten, ſchloß er feine Antwort au Eaulainsourt mit fols 
genden Worten: „Ih babe weder den Beifall Napoleons, 
noch den Ihrigen, mod dem Ihres Gelichters gefuht, noch et» 
wartet, aber id war erftaunt, von einem Jugenbdfreund des 
‚Herzogs von Eughlen den Wormurf zu hören, daß ich wegen 
eines Bourdons Napoleon verlafen hätte. Ich eutſchuldige 
gern den Jrethum aller, bie den neuen Bluthelden bis zur 
Megiermung Zubwigs bewundern konnten, aber id verante und 
verfluche jeden, der den König wegen Napoleon verlaſſen konnte. 
Sagen Sie dem Mörder Enahlen's uud Pihegrä’s, jagen Sie 
dem Unrubftifter von ganz Europa, fagen Sie bem, ber ganz 
Eranfreih in Blut und Thränen badete, ſagen Eie dem Ver: 
‚zäther am Wölterrehte und au feinen Verträgen, fagen Sie 
‚dem meineidigen, dem wortbrühigen und ſchändlichſten Men: 
ſchen, daf der Eid, deu ih dem König gefhworen babe, in 
einigen Tagen mit dem Blute der Verräther befiegelt werben 
wird, daß e# zwifhen mir und dem Zirannen meines Vater: 
landes keine Gemeinfhaft mehr gibt, und daf mein Arm die 
Fahne der Lilie eheſtens bis in bie Hauptſtadt führen wird; 
Lündigen Sie ihn in meinem Namen und in jenem von ganz 
Europa an, daß das durch bie Meudelmörber vergoffene Blur 
waf iht Haupt zuräffalen fol, und daß ber Tag des Gerlchts 
nicht meht ferne iſt. 

Bruͤſſeler Nachrichten zufolge hat der Herzog von Welling⸗ 
ton feine Armee anf befondere Urt eingetheilt. Sie wird aus 
azwei Korps beftehen, das eine unter dem Erbprinzen von Dra= 
nien, bas andere muter bem Lord Hill, Jedes Korps beſteht 
Bis jest aus 2 eugsliſch⸗-haundveriſchen Divifionen; vermutd: 
li werden ans den mod nicht eingetheilten Truppen nad 2 
andere gebüdet. Diefe Divifionen werben von den Generalen 
Clinton, Alten, Eolevile und Coot kommandirt, Jede be: 
feht aus 3 Infanteriebrigaden, immer 2 euglifae und ı han: 
wöverifhe, mebit der möthigen Wrtilerie, Jedem der beis 
den Hauptkorps ift die Hälfte ber aus 30,000 Maun beftehen: 
Den holdndifgen Atmee, die auch 3 Divifionen und ı Brigade 
enthält, außerdem beigegeben. Die engliihe uud haunöver: 
ſae Kavallerie ſteht unser dem Grafen Urbridge (Lord Pager) ; 
das 10,000 Mann ſtarke hanndverfge Reſervekorps, bas in 
der obigen Eintheilung nicht mit begriffen it, bat die feſten 
Yiäze befezt „ nnd dadurd die mobile Urmee um eben fo viel 
vergrößert. Das Ganze mag 70,000 Maun ftark jepn, wobel 
10,000 Mann ſchoͤner Kavallerie und eine ſeht farke Artillerie, 
Dann werden noch aufer dem draunfhweigihen Armeekorps, 
wildes in englifhen Sold genomimen worden, 10,cco Mann 
portugiefifhe Truppen bei der Armee erwartet, für welde bie 
Trausportfiffe fhon abgegangen find, mad, wie es heißt, auf 
das dänifhe Kontingent. 

Deuntfhland. 
Se, Kuigl. Hohelt der Kronprinz von Balern iſt am 20 Mai 
yon Münden nach Würzburg abgerelst, um ſich von da zur 
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königl, baleriſchen Armee zu begeben. Ge. Mai. ber Kalſer 
von Deftreih werden, auf Allerhoͤchſtihrer Meije ins Haupts 
quartier Heilbronn, gegen Ende diejes Monats zu Müngen 
erwartet. 

gu Bamberg wird ber Generaliifimus ber ruſſſſchen 
Heere, Graf Barclat de Tollp, nähftend erwartet. 

Das Frauffurter Staatsriftretto fhreibt: Da die ruffifche 
Urmer in Brigaden zu 4 bis 5000 Mann marfsirt,"fo fammelt 
fie fid vorher in Divifionen, welches vom ı big 13 Jun, In einer 
Linie des mittlern Deutſchlands geſchieht, wobei das Haupt: 
quartier in eine febr anfehnlibe, und das Depot ber Armee 
in eine andre zwölf Stunden noͤrdlich von der erften an einem 
fhifdaren Strom gelegene Stadt lommt,” 

Das am 19 Mal auf dem Marſche nah dem Oberrhein 
durch Mannheim gefommene kaiferf. bſtreich iſde Jaͤgerbataillon 
Baroni gehört zu jenen auserleſenen Truppen, welche Ge. 
Dural. der Fürft von Wrede im vorigen fraugöfiihen Kriege 
befehligte, ingebent des ruhmvollen Werbaitens, wodurch 
diefes Bataillon bei mebrern @elegenbeiten, befonders in der 
Schlacht bei Brienne, ſich ausgezeianet batte, lieh ber ‚Herr 
Feldmarſchall daffelbe jemfeits des Rheins mir der Muſit der 
in Manuhelm liegenden koͤnigl. daleriſchen Grenadierbrigade 
empfangen. @r felbſt riet ihm mit feinem Geueralſtabe bie 
an die Mheinbrüfe entgesen, wo es unter frewbigem Jubelges 
frei vor ihm vorbeimarfairte, 

Nach dem Journal de Francfort dürfte das Hauptquartier 
Sr. Durst. des Fürken von Schwarzenderg von Heiibrons 
nachſtens nah Heidelberg verlegt werden, 

Su Frankfurt erwartet man zu Enbe biefed ober zu Ans 
fang künftigen Monats das Hamptguartier der hoben alliirten 
Monarhen. Außer einem Theil der Meife: Equipagen Sr, 
Mai. des Königs von Preußen if auch eim Theil des Gefolge 
Sr. Mai. bes Kaifers von Deftreih eingetroffen 

um ı8 Mai it abermals ein franzdfifiher Marechal be Camp, 
Graf v. Villerslatane, aus Frantreih zu Franffurt augelom⸗ 
men, um fib nah Geut zu begeben. Auch trafen zu dran 
furt der miederläudifte Geueral Baron van Capelen, nebſt 
zwei Adiutauten und Gefolge, uab cin englifner Artillertes 
offizier ein; Lezterer kam von Londen, und begibt fi; in das 
ruſſiſche Hauptquartier. 

Der königl. preußiſche General ber Infanterie, @raf Buͤle 
von Deunewitz, iſt am 11 Mat von Köln zu Aacen auge⸗ 
fommen. 

Mit Ausbeferung der alten Feftungsmerke um Adin find 
jest 3000 Arbeiter befhdftigt; 2000 vom linten beinufer 
und 1000 ven reiten. Die Regierung zahlt ıı bie 12 Gräber 
taͤglich, und die, welde zur Feſtungsarbelt aufgeboten werben, 
tegen 18 Stäber zu, wenn fie einen Anderm an ihre Stele 
ſchiken. Jeder, der für Lohm arbeitet, befomme 30 Stuber. 

Am 15 Mai iſt die Fran Fuͤrſtin Megentin van Lippe-Det⸗ 
mold zu Kafel eingetroffen. 

Die Kaſſelſche Zeitung vom 13 Mat enthält folgende Ber 
fanntmarung: „Se. königl. Heh. der Kurfürft haben, auf 
einen Antrag der gegenwärtig allhier verfammmelten Landfdudt, 
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Sa Merfeburg auffhfagen, während die von beiden Selten er, 
nannten Theilungstommiffarien bie ſchmerzlichſte aller Opera» 
tionen, bie wohl je eim ſchaldloſes Land betroffen hat, auf 
ale Weife zu beſchleunigen fi augelegen ſeyn lafen werben, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Dänemark, 

” Kopenhagen, 9 Mai, Mehrere holfteinifhe Kaval: 
lerie: und Infanterieregimenter, nebſt einigen Artillerlekom ⸗ 
»agnien,:fo wie aud einige Truppen in Juͤtland und Fühnen, 
Haben Befehl erhalten, fi unverzäglih in marſchfertigen 
Gtand zu fegen. Man gibt die ganze Stärke biefes Armee⸗ 
Korps auf 15,000 Maun an, worunter an Kavallerie 5 bis 6oco 
Mann, — Der Abnig von Schweden hat unterm 30 April in 
einer feierlihen Werjammlung und in Gegenwart des Krons 

"prinzgen erflärt, daß die Erziehung des Herzogs von Güber: 
maunland als beeudigt anzufehen ſey; er banfte Hru. v. Goder: 
bielm für feine bisher gehabten Bemühungen bei Erziehung 
des Prinzen, 

Dreufem 

Am 15 Mal ging die Huldigungsfeierlihteit bes Großher⸗ 
zogthums Niederrhein, fo wie ber Herzogthümer Kleve, Berg, 
Geldern, des Fürftenthums Mörs und ber Graffhaften Effen 
und Werden vor fid. 

Der laiſerl. ruffiihe Gemeral Baron v. Sacken banft von 
Ghrli aus ben biedern Bewohnern von Bunzlau nicht allein 
für bie ihm bei feiner Durgreife am 3 Mai bewiefene Liebe 
uud Achtung, foubern auch für das dem Feldmarſchall Fuͤrſten 
Kutufow: Smolensf errichtete Deitmal, — Bon ber linivers 
fität au Halle wollten einige Lehrer, z. B. die Profefloren 
Mash, Bucher ıc., mit ins Feld ziehen. Ihr Umerbieten 
wurde aber mit bem Wunſche abgelehnt, daß fie fi den Wifs 
fenfhaften erhalten möchten, im welden fie mehr ale im Felde 
leiten könuten. 

* Berlin, 9 Mai. Der ald Kanzelrebner bier fo berühmt 
gewejene Prediger Periscus hat aus Liebe zum Vaterlande re» 
figniet, und wird als Dffizier in ein Landwehr: Kavalleriere: 
giment eintreten. — Die hiefige königliche Holzadminiftration 
wird binnen wenigen Wochen aufgelöst werben. Man fält im 
den Löniglihen Forften eine große Menge Holz zum Verkauf 
an die Privas: Holghänbler. Man darf hoffen, daß biefe Her: 
zen ihrem Wucherſiun nicht fo unrähmlih, wie bisher viele, 
mahjagen, fonft fteht die ärmere Klaffe in Gefahr, im naͤchſten 
Winter zu erfrieren. — Nach einem Briefe aus Danzig vom 
3 d. {ft dort eine große Handelsftofung eingetreten, welches 
vorzüglich dem Umpftande zuzuſchreiben ift, daß die dermalige 
Degierung in Polen bie Ausfuhr von Holz und Setreide (ber 
Zanntlic zwei fehr eiattaͤgliche Hanbelsartitel für Danzig) gänz: 
lich unterfagt dat. 

Deftreid. 


Der dftreihifhe Beobachter fagt: „Da wir uns im Befise 
einer treuen Abſchrift des in Lorb Gaftlereaghs Dede vom 
28 April erwähnten geheimen Schreibens, weldes Maret un: 

- term 19 März v. 3. an Caulalucourt erlaffen hat (Müg. Zeit. 
Nro. 135.) befinden, fo glauben wir unfern Lefern einen nicht 
unangenehmen Dienft zu erweiien,, wenn wir biefes merkwärs 
Dige Atteuſtuͤt, welches auf dem Wege nah Chatillon aufge⸗ 


fangen murbe, feinem ganzen Juhalt nad zur oͤffentlichen 


Kenntnif dringen. Es lautet folgendermaafen: „Hr. Herzog! 
Ew. Ercelen, werben ohne Zweifel durh Hrn, Frochot die 
aus RNheims vom 17 März batirte Depeſche, melder ein 
Schreiben Sr. Majeftät beigefügt war, erhaltem haben, ober 
beute aoch erhalten. Der Kaifer wänfht, daß Sir Siq 
bei allem, was bie Wuslieferung der Feſtuugen Unte 
werpeun, Mainz und Aleffandria betrift, 

wenn Sie zu dieſen Wbtretungen Ihre Einwitligung geben 

mäßten, in gar nlhts Beſtimmtes einlafen möhten. Da 

er Willens if, felbft daun nod, wenn er 
auqh den Traktat ratiftzirt hätte, bie mill⸗ 
taͤriſche Lage der Dinge zu Mathe jtehen; fo warten Sle bis 
anf deu besten Augenblil. Die Unredlichteit der Alllirten in 
Hinfiht der Kapitulation vom Dresden, Danzig und Gorcum 
berechtigt uns, auf unfrer Huth zu ſeyn. Verweiſen Sie bas 
ber blefe Fragen auf eine Militäräbereintunft, mie foldhes zu 
Prebburg, Wien und Tilfir gefheben it. Der Katfer wänfdt, 
daß Sie nie aus den Augen verlieren mögen, daß er, wenn 
er auch bie Abtretung feiner Provinzen unterzeichnet haben 
fonte, doch alcht Willens fey, diefe drei Schläffel von Fraufs 
reich andzuliefern, falls militärifde Ereigniffe, auf die er im⸗ 
mer rechnen will, ibm erlauben würben es nicht zu thuu. 
Kury, Se. Majeftät wunſchen, nah dem Traktat ſich ned in 
der Lage zu befinden, ben Stand der Dinge bis auf ben lezten 
Uugenblit zu Rathe ziehen zu können, Der Kaifer befiehlt 
Ihnen, Herr Herzog, diefen Wrief, ſobald fie ihn gelefen bar 
ben, zu verbrennen.” 

"Wien, 19 Mai, Ungeachtet ber geftern erfchlenenen 
sweiten Erklärung der alliitten Mächte gegen Bonaparte hegen 
einige Perfonen mo entfernte Hofnungen zur Erhaltung des 
Friedens. Er war vor zwei Jahren ber Gegenjtand der alges 
meinen Sehuſucht im ganz Europa, follte er es jezt weniger 
fepn ? Gind die Völker nit eben fd erihöpft als damals? 
Hat Frankreich fih erholt, umd follten die Männer, welche 
dort au ber Spize ber Seſchaͤfte ſtehn, und bie beftäudig von 
Vaterlaudsliebe ſprechen, dem Wohl ihres Landes fo fehr ents 
gegenbandeln, mm das Ganze zur Erhaltung eines Einzigen 
aufs Spiel zu fegen? Kaum läßt es ſich deufen, und doch ſcheint 
nichts auzudeuten, ba man bie einzige Urſache bes Kriegt zu 
befeitigen gemeint fep. Das edelmüthige Wetragen und bie 
beifpiellofe Selbftentfagung ber Aulirten haben keine Früdte 
gebtacht; in einer umbegreiflihen Selbfitäufhung befangen, 
und felt gehn Jahren nur durch bas einzige Gefühl ber Furcht im 
Zaume gehalten, kannten bie Franzoſen feinen andern Beweg⸗ 
grund rechtlich zu handeln, und hielten fi daher ſelbſt in 
ihrer tiefften Erniedrigung noch für furdibar. Darum behaup⸗ 
teten fie troy der Auweſenheit der Mlliirten in Paris, daß fie 
nicht befiegt wären, fondern nur Unglük gehabt hätten, Dian 
lachte bamals diefer überfeinen Diftinttion, aber ein leicht ents 
zuͤndlichet Stoff wird auch durch dem Fleinften Funken in Flam⸗ 
men geſezt. Nur bas Gefühl und die Uederzeugung einer völs 
ligen Beflegung bis zur Ohnmacht, eine auf hundert Jabr bes 
nommene Luft Gluͤk dur ben Krieg zu machen, Ban biefe ums 
ruhige Nation für ibre Nachbarn unfgädlih erhalten, und bie 
Ruhe in Europa befeftigen, 
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gegangener Verpflichtungen ausſezen zu kdunen, und fährt 
dann fort:) Ju Paris erbielt ih eine Mistheilung vom eimer 
Verfon, die ich wicht wohl bier nehmen fan, welche mich volls 
kommen überzeugte, daß Mürat uigt ehrlid (honourably) 
in Erfälung feiner. Werpflistungen gegen die Alliitten zu 
Werke gegangen. Es konnte über die Authentizität diefer Mit: 
theilung fein Zweifel obwalten, und ich erklärte in Folge der: 
felben dem neapolitaniien Befandten hier, bei meiner Rüf: 
kebr, uud zu Wien dem Herzog GCampodiaro umter dem 
25 Jan. 1815, „daß Großbritannien keine Berpflittung met 
gegen Neapel babe, indem Mürar bie feinige nicht erfält, 
fondern daß die Frage im Bettef dieſes Koͤnigreichs jezt für 
die Berathuag umd jede Maafregel, nah dem Seiſte ber allge: 
meinen europälihen Politit des Kongrefes, frei und offen 
ftände.” Ich kan nicht fagen, welches bie Auſicht des Kongreſſes 
über diefe nunmehr freiftebende Frage war, indep hielten Alle 
Diefelde für böht fhwierig und inıritat, und kamen darin 
überein, daß diefelbe, fkatt zuerſt, zulezt entihieden werden 
müfe,. Yu der That it au, bis zu dem Augeublike, wo zwi» 
ſchen Oeſtteich und Neapel Feinfeligleiten ausbragen, fein 
Mt des Kongreffes über dieſen Grgenftaud ergangen, Aus 
den Unfihten der brittiſchen Regierung über biefen Gegeuſtaud 
ward ein Geheimniß gemacht; Fürk Taleyraud drang zwar 
auf endlihe Erklärung, was die Meinung der Megieruug fen, 
worüber id mid jedod in feine voreilige Erklärung einlafen 
tonute. Der Herzog von Campochiaro gab aber eine Rechtſer— 
tigungsſchrift ein, welde von den beiden erfahrenften, lompe⸗ 
tenteſten Mihtern, den Geueralen Nugent und Lorb Ben 
tint, für ungurgichend, und das Betragen Mürats vielmehr als 
eine Verlegung feiner eingegangenen Berpflihtungen erklärt 
wurde, Die Schrift ſowol ald die beiden Berichte werden dem 
Haufe vorgelegt werben, Ich Tomme jet zu einem Dokument, 
weies durch dem Fürjten Zalleprand in meine Haud getom⸗ 
men, und woraus ſich ergibt, daß Muͤrat zu Eude Jauuars 
1814 nod in Korrefpombenz mit Bonaparte geflauden, unb 
Durch feine Fram aud im Februar mit ihm fommunizirt bat. Ich 
Dat dem Fürften Talleprand über Diefe Treulofigkeit alle mög» 
ine Evidenz zu ſchaffen, und der Fuͤrſt ließ die forgfältigle 
Unterfuhung In den Büreanz der auswärtigen Departements ic. 
zu Paris veranfialten, und theilte mir eine jo inhaltreihe Kors 
reipondenz mit, welde jeben Zweifel zerſtreute. Es find 
Briefe zwifgen Bonaparte, Mürat, feiner Tran, dem Priu⸗ 
zen Eugen, Fouche“ und elife. Ih lefe Ihnen bier einige 
derfelben vor. (Es waren bie bereits meulih In der Allg. 
Zeit. mitgetheilten Briefe.) 
(Die Fortſezung folgt.) 
Grantrei 

(Moniteur vom 16 Mai.) Yu Bonaparte's Untwort am 
die Föderirten der Worfiädte Et. Antoine und Et. Marceau 
bemerkt man folgende Stelle: „Ich nehme Ener Erbieten au. 
34 werde Eub Waffen geben. Jor follet die Vorhut der Na⸗ 
tiomalgarde bilden. Ib werde unbeforgt für die Hanptflabt 
ſeyn, wenn die Nationalgarde und Ihr deren Bertheibigung 
übernehmt, Iſt es wahr, daß die Fremden bei dem Worhaben 
beyarren, unfte Unabhängigkeit und unfte Ehre anzugreifen, 
fo werde id deu Sieg benugen toͤnnen, ohne daß mic irgend 
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eine Sorge aufhlelte. Foͤberirte Soldaten! wenn ed Meunſchen 
in den böhern Klaffen der Geſellſchaft gibt, welche den frans 
sdliihen Namen entehrten, fo baben fib Vaterlandsliche und 
Gefähl für Nationalehre unverfehrt beim Volle in ben Sräbten, 
bei den Bewohnern der Dörfer, und bei ben Soldaten bes 
Heeres erhalten. Id fehe Cuch mit Vergnügen und vertraue 
Eud. Es lebe die Nation !” 

(Moniteur vom ı7 Mai.) Nichté Erhebliches. Börfe 
vom 16, fonfol. 5Prog. 58 Kr.; Bantaltien 330 Fr.; Shar 
obligationen ı2 Pros. Verluſt. ; 

Der Herr Vicomte v. Chateaubriaud hat dem König 


Ludwig XVIII. einen langen Bericht über den Zuftand von 


Frantreid erflattet, worin es unter Underm beißt: „‚Eür 
Frautreich gibt es Bein Heil mehr, als in feinem recht⸗ 
mäßtgen Kbnige, und ſelbſt Europa kan nur die ihm noͤrhige 
Bargſcaft für die Ruhe des Gauzen an dem Throne und im 
dem Wort des Königs finden, deilen Treue, Rechtliateit nnd 
Klagheit ihm bekannt find. Aug bemerkt man ſchen überall 
Anftalten zur Wiederherftellung dieſes Thrones. ürantreid 
fängt -an, von feiner Weberraihung zu fin ſelbſt zu kommen. 

Die Taͤuſchung ift verfhmunden, und das Licht ber MBahrdeit 

bridt vom allen Seiten durch. Man ſchaudert von dem Ans 

btit, fi wieder unter dem Schrekenſvyſtem und der Geiſel bes 
Kriegs zu finden. Man frägt id wechſelſeitig: ob deun ua 
io vielen Jahren von Leiden, Blutvergiefen mad Hinsiztums 
gru die Mevolution wieder auf das Neue beginnen müfe? 
Die Franzoſen feben fih zum zweitenmale mitren in Cutops 
alfein ftehen, fie find vonder ganzen übrigen Welt getrennt, 
als ob fie von einer peitartigen Arantpeit beialen wären; die 
Zugänge ihres fadnen Landes, welche ber König allen Frem⸗ 
dem wieber gebfuet hatte, find nun plözlig abermals geſchloſ⸗ 
fen. Europa ſcheiut zu ſchweigen, allein mitten durch dieſes 
ſchauderhafte Stilſchweigen vernimmt man bie Fußtritte von 
einer Million Feinde, welche ſich von allen Seiten ben frans 
söfifgen Grängen nädern. Die aufgefgreiten Bürger heften 
ihre Augen auf den König, und fliehen ihn um Huͤlfe am, Selt ſt 

die Soldaten werden ſtuzig, ſie begreifen nicht, was aus Eir 

fard Sohn geworben ift, und wo fie die Beute finden follen, 

die er ihnen verfprohen hat; fie gehen daher durch, und ihre 

Offiziere ziehen fih zuräf. Selbſt ein Theil der alten Garde 

ift niedergefhlagen und muthlos. Die Finanzen find erſchoͤpft, 
und alles, was woc im den öffentlihen Kaffen vorräthig war, 
it fon ausgegeben. Mehrere Departemente meigerten fh, 
Unflagen zu beablen, und Leute zu fielen. Die weſtlichen 
und füdlihen Provinzen find bei weitem nod ulcht ganz unters 
worfen, fie erwarten nur eim neues Signal, um bie Waffen 
wieder zu ergreifen, Bounaparte's Schwaͤche nimmt in dımr 
felden Grade zu, in weldem bie Macht des Königs wädst, 
Nichts iſt niederfhlagenber, ald ein Vergleich zwiſchen bewies 
nigen, was Fraukteich noch vor einem Monat war, und mas 
es gegenwärtig iſt. Man erſchrikt vor dem Gedanken an das⸗ 
jenige, was dieſes Land in einem fo kurzen Zeitraume verlos 
ten bat.” 


gtallen 
Borlänfigen Nachrichten zufolge hat ein eugliſchet Kapisdn, 
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shslih- und bet unnermeiblicdem Werluft iprer Yenfion zu mel» 
den. Zum Behuf des jezt im vierzehn Ubtheilungen durch Sad: 
fen marſchitenden ruffiihen Hauptarmeckorps, weldes über 
Dresdeu,: Freiberg und das Voigtlaud an die baleriihen Staͤu⸗ 
gen inftradirr iſt, ift im 115ten Stüt des Bouvernementsblatte 
ein neues. Ltappenreglement für ale Etappenfommanbanten 
publiziet worden, welches im jeder Mätfiht mufterhaft genannt 
werden mag, indem es vielen fon nicht abzuftellenden Miß⸗ 
bräuden eine gute Orbuung entgegenftellt. Die neuerlich ge 
Kroffene Einrihtung, alle Naturalverpfiegung ber Truppen ben 
Bequartierten felbit für eine Eutſchaͤdigung von 6 gr. für ben 
Kopf zu überlaffen und mur für Brod zu forgen, würde im ber 
That hoͤchſt wohlthätig genannt werben Fbnnen, wenn nur bem 
vollig erihöpften Laudmann und Kleinbärger biefe Summe 
Baar in bie Hand gezahlt werden könnte, Allein dazu waren 
Die Fonds nicht vorhanden. Es fol ihm alfo an feinen fünf 
tigen Abgaben und Leiftungen vergütet werden, Natärlih muß 
Ms an vielen Drten, wie in der Lauſitz, wo noch keine der 
früher‘ gefhlagenen Wunden vernarbt und alles aufs Hödfte 
verſchuldet iſt, die fühlbarfte Verlegenheit bersorbringen, 
Auch geben von vielen Ortfhaften und Kommunen bie traurig: 
Ren Schilderungen ein, und es ſteht zu beforgen, daß dienen 
Musgeichriebene, unter biefen Umftänden ganz unerſchwingliche, 
noh oben drein ganz im baarem Gelbe zu leiftende Gentral: 
feuer ſelbſt durch Crekution nicht wird einzutreiben feyn, und 
Dabei gewaltfame Wuftritte bei einem Boll, das zwar im böd: 
fken Grade lopal ift, aber doch miht das Unmdgliche moͤgllch 
maden faw, vorfallen föunten, 


Yyreußem 

* Berlin, 16 Mat. Mau ift bier beſchaͤftigt, ein Fönig: 
Uches Mealifationstomtoie für die Treforfheine zu errihten, 
wo jeder; welcher dergleihen bat, fie für den vollen Werth 
gegen baares Geld auswechſeln fan. — Der Dbriftv. Brod: 
haufen ift von Sr, Mai. bem Könige zum Kommandanten von 
der Feitäng Spahdau ernannt worden, Dis if der nemliche 
Dffizier,-der ald Artilleriemajor in der merfwürdigen Schlag‘ 
bei Eylau durch die Wirkung feiner Batterie eine Abthellung 
der franzdfifden Garde gliederweiß uieberitrefte‘, fo daß Na: 
poleon plözlih in bie würhenden Worte ansbrah: „Welcher 
Teufel kommandirt deun jene Batterie!” — Die Bataillone 
ſacſiſcher Gremadiergarde haben im Loͤttich einen Aufftand ver: 
anlaßt, der üble Folaeu hätte haben fönnen, wenn ber Fürft 
Blücher, deſſen Leben in Gefahr ihwebte, nicht mit raſcher 
Beſonnenheit gehandelt hätte, Die Sahfen wurden durch ein 
preufifhes Megiment umzingelt und entwafnet,; acht Maun 
Wurden’ erihoffen, 30 Mann zu lebenslänglicher Kettenftrafe 
and ein Dffisier (mie man ſagt) ebenfalls zu lebenswierigem 
Seilungsarreft verurthellt. Der Fürft hatte ihnen mit Decks 
mirung gedroht, und fo entdeften fie die Mäbdelsführer. 
nn Deftreik. 

Durch Prag find am 16 Mai wieber zwei ruſſiſche Jufante⸗ 
rieregimenter und eine Ubthellung doniſchet Kofalen gezogen, 
‚ “Wien, 20 Mai. Die geftern etſchienene Deklaration 
des Kougreſſes hat bei jedem Gutdenkenden die lebhaftefte Zu: 
Kimmung ‚und ungerheilten Beifall erhalten; fie zeugt vom 


großer Kraftanftrengng, und Läßt In Hintergrunde nicht ganp 
uudeutlich die künftigen Verhaͤltniſſe Fraukreichs erbliten, wie 
fie Europa mit Met begehren fan; mit einem Wort, es 
hertſcht darin eine Sprache, wie fie dem bewafueten Europa 
acziemt. — Die Trappendurhmärfde nehmen num bier täglid 
ab, ba beinabe bie ganze Armee aus Mähren und Galizien 
bereits durchpaſſitt it. Dagegen geht das Rekrutlten, ſowol 
bier ald in Ungarn unb dem übrigen Erbfiaaten, feinen raſchen 
Gang fort. Die meiften Verflärkungen ziehen jedoch mad Dber» 
Itallen, wo dem VWernehmen nah an 90,000 Mann gegen die 
Provence agiren werben. Dur bie Siege über Müras bat ſich 
Drftreigs Einfinf in Itallen konſolidirt; alle Italiener haben 
num einen gemeinftaftlihen Wereinigungspuntt an biefer 
Macht, und nach allen Berichten aus Dber + Stalien derrſcht 
dort bie befte Stimmung für Deftreih, mamentlih in Vene⸗ 
dig, wo ber verdienſtvole Erzherzog Johaun dard fein popus 
laires Benehmen alle Herzen gewann, Fuͤrſt Stabremberz, 
der nemliche welder 1805 in England dftreikifher Botſchaf⸗ 
ter war, fol zu ber bedeutenden Stelle eines Generalintendans 
ten und Armeeminifters bei ber Armee bes Generals Baron 
Erimont berimmt fepn, und naͤchſtens dahin abyehn. Mach 
ben neueften Berichten war das Hauptquartier diefer Armet In 
Zurin; Gen, Srimont wird das Eentrum, F.M.%. Rabimos 
gevitſch dem linken Flägel gegen Nizza und Gen, Graf Bubna 
den rechten gegen Ehambery fommandiren ; zu biefer Armee, 
auf welde unfer. Hof fein vorzäglibes Augenmerk richtet, dürfte 
ſich fpäter au der Erzherzog Johann begeben; daß aber ang 
von diefer Seite Bomaparte am tiefiten verwundet werben fan, 
ift augenfheinlih, Die Bewohner der Provence und dem übrls 
gen Süden werden beim Unuahen fremder Truppen eilen ſich 
dem Despotismus feiner Soldatenrotte zu entzichen, und 
gemeinfhaftlide Sache mit den Allitrten machen. — Seit ei: 
nigen Tagen benngen die Souveraine bie noch Eurze Zeit ihres 
biefigen Uufenthalts, um bie reizenden Umgebungen Wiens 
näher kennen zu lernen. Go war Ge, Majeftät der König von 
Yreufen vor einigen Tagen auf bem Kobenzelberg und den 
dortigen Anlagen, zugleih befab biefer Monarch alle in der 
Naͤhe Itegenden Landhäufer uufrer Großen. Auch machten ber 
Kaifer Wlerander und ber König von Preußen eine Lanbpartie 
nad dem, dem Fuͤrſten Lichtenftein gehörigen Ritterſchloß Grei⸗ 
fenftein, wo man eine hertliche Ausfiat über bie Donau ger 
nießt; mehrere Kavaliere und Damen wohnten derfelben bei, 
worunter fi bie Fürftin Bagtation, Gräfin v. Zichy u. a, m. 
befanden. Wbends kehrte die erlaucte Befellfhaft zu Maler 
nah Wien zurüf, wobei eine laͤndliche Mufit fie auf den Schlf⸗ 
fen begleitete. — Die Ubrelfe der Souverains ift nun anf den 
26, 27 und 28 db, feftgefest, an welchem leztern Tage unfer 
Kaifer über München nad Heilbronn abgeht. 3. M. die Kalr 
ferin will Ihren erlaubten Gemahl bis Muͤnchen begleiten, 
und dann nad einem kurzen Aufenthalte in Seſellſchaft J. M. 
der ruffiihen Kalferin nah Wien zurükkommen. Die beiden 
Sroßfüuͤrſtinuen verlaſſen jedoch Wien. J. k. H. bie Herzogin 
von Oldenburg geht nach Petersburg, und bie Frau Sroſherzo⸗ 
oin von Weimar nah Weimar, 

Bien, 20 Mai, Kurs auf Augsburg Ufo 4081. Am 
ventiondmänge 403, (Abends um 6 Uht 400.) 
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biaen richten müßte, umd jeder wärde wüniden, dab Die @e; | Dem en SObakeN auf fi 
fesgchung Ab in ihren Berarbfelagungen daran nicht fehren | Manne deuten, der Fubanzeln ober Springkugeln auf feinem 
mödte, ._ ib Urfabe zu glauben, dap die Kormbill der Grunde legte, ohne davon Kenninid-yu geben ? Die Tumulte 
einen Klaffe von Hnterrhanen_anf gr der andern Mortbeil peiern deutlih, dad das Wolf fein Zutranen zum Yarlamente 
bringen werde, fo warde ih fe gemip nicht unterfkügen. Das at, indem bie Varlamentsglieder ib jest dur Bajonette ber 
algemeine Befte des Landes erfordert eine folde Werfüanng. fdüzen laffen mäffen. Wenn man aud mein Hand aan faleifte, 
— Die Graien ren und Stanbopt tündigten am, daß fie fo würde Id bergleihen Schuz nit fußen. Barum bat man 
Motionen mahen würden, diefem wichtigen @rgenftand in fer, mir oder meinem ‚Haufe ‚feine Gewalt anaethal, ohgleih bie 
nere Unterfochung zu sieben. Die Baunfreftriftionmsbill Beitungen aefucht aben, mie anzufbmärzen ? Bermmrblid 
ward vom Unterbaus ins Oderdau⸗ gebracht und zum eiſten ⸗ weil man meinen Srandiden Serewtigteit miederfabren ließ. 
male verleſen. Unterbauß. »ittferiften gegen die Korn: Rt 04 nice außerorbentlid, dap das ar fo viele Hundert 
bil, worunter die von Birminzham und der @egend von 50,000 ittfhetften unbeachtet ldht? — Dbge das Bolt ih mit Bitts 
Merionen gegeihnet war, — Sir Francis Burbett: Ib feriften genen eingelne Maafregeln gar nicht abgeben, fondern 
babe bier eine Artefrift von MWeitminiter, (Stadttheil von Das Ilebel bei der Wurzel angreifen; anf Meinigung der 
London) Die 42,473 Unterisriften zählt. Ja benäze biefe Ge⸗ Repräfentatton dringen; dann mürbeht nicht fo viele 
fegenheit, nm meine eignen @eitunungen über diefen Grgen: Bittiriften den Tiih belaften. In rörfier auf die Kornbill 
And an Tag zu legen. Ih Pin mifdeuter worden; ih bin ielbh Ahrint e6 mir, daß bie Sanbwirthe teined beipubem 
fein Freund der Hornbid. Die Negierung wii dadurch blos Schuzes bedürfen, eben fo wenig wie der Kaufmann , der Kür 
das jesige Tarinfoltem unterlügen. Diefelbe follte fi bemü: pitaiit umd der Aabritant,. Jeder Manu fbalte frei und uns 
ben, eine Verminderung der Staatsaufgaben nab einem wirt befamert über jein Bermägen; jede Jubuftrie fen feel; Deine 
lien $riedensiupe zu bewirten. Dann märden feine folde un eines befondern Skujet. rödge einmal das elende 
Tumulte entfieben, wie fejt. Die Angriffe auf einzelne Vers otem aufbören, Dit Manufaltaren Dem re 
fonen bedaure ih ungemein, Ich denfe von meinen a; | Feen. Dader tommt es, bab jede Klafe des Malt Ei 3 
berrem darin verſchieden, daß or es iheint, Me egten nicht beres Interede zu haben glanıtı und ih beRreht, ven Ban FÜR? 
wieder eine ſide elende Maafregel, ald Die Kornbill if, fon nen Schultern auf Bir de Maabareı sine EOB an girl hit 
dern wider ben ganzen verderbten Zuftand der parlamentari: ale yufammen uiat Ba = N‘ ie ve * ri — 
ſen Bohlsrepräfentation bittlich einfommen. Man bar mic mid, engliidt gundebellennt —V Pr ad Fe 2. u 
befanidigt, Daß Ih mid mehr ald Patriot, fendern al6 Bent: fierm bei Wertbeidiguug Dieted SENT (du.ner en: 
eigentbümer fpräde; es If Irrig, mir ift bie ganze Sad vit. | pfoten branden Lafer, ae co zu Mutbe gewefen wie jet. 
lia einerlei._ Meine Belizungen fteben anf einem Friedens: Niemals IR mine r rn eines ehrlichen Mannes und eine 
fuße; ih babe immer auf daucrbafte @inrietungen bingrat: ai N lat Gi, wenn nicht die ter Ermihming ches 
beitet; ich werde, was aud Immer beihlofen wird, die Ban ’ efaus auf mich gerikteren Bemerkungen des 
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Golbaten und Diener ſich am Fenfter gezeigt, und bad Molt 
vor Angriffen gewarnet; (Beifall von allen Seiten) bie trau: 
rigen Folgen fallen alfo bem zur Laft, ber ben Angriff begann, 
7% beikwöre dem geehrten Baronet, ſich folder Bemerkungen 
'zu enthalten, wie er biefe Racht gemacht, wenn ibm anders 
ie Ruhe der Geſellſchaft und bas Leben meiner Diener lieb 
it, und wenn er etwa nicht noch traurigere Folgen herbeiführen 
wit. — Lord Eaftlereagb: Die Ausfälle des geebrten Ba: 
vonets auf bie Oraierung and ihre Maafregein find eine ges 
mwobnte Sache; wäre er aber im einer der legten Mächte bier ge= 
weien, (mas mid eines Theils freut, weil es mir beweist, 
daß er im Herzen elm Freund ber Kornbill ift, und es nur duf: 
ferlih nit feinen mil), fo würde er die Rechtfertigung der 
Maafregein , welche die Regierung zum Schu ber Angegriffe: 
wen verordnete, — und feine Beſchuldſgungen gemacht 
daben, bie im nde eines Mannes aͤußerſt fouderbar klin: 
sen, der bei einer frühern Gelegenheit feinen Widerftand ge: 

en gefezlihe Mat, wobei ebenfalls Menſchen ihr Leben ver: 
Gren, mit dem englifhen Axiom vertheidigte: my house is 
my eastle! (Lauter Beifall.) Und das ift derfelde Baronet, 
der nun es einem andern Engländer übel nimmt, daß er ſich 
in feinen Hanfe wie in feinem Schloß vertbeidigte, und nicht 
in einer gejezwidrigen Sache, wie ber Baronet. Wer alie fein 
Eigentum gegen einen wüthenden Vollshaufen ag 
iſt — wenn ein Unglät fih ereigaet — ein Mörder; wer ſich 
aber ben Dienern der Berechtigkeit widerfegt, und babei toͤdtet, 
ein getreuer Unterthan? (Beifall,) — Ich babe Verdacht gegen 
die Gerchtigleit der Gefinuungen des Baronets über die 
Kornbill geäußert. 24 der That, wäre er wirklich dagegen, 
warum kam er nicht fräber ind Haus, um fich derielben zu wi: 
deriegen? Hat nicht die Rede, bie erfo eben gehalten, bemielen, 
dap er mit den Brundfdgen, worauf bie Bilf beruht, ganz ein: 
verftanden it? Hat er wicht geſagt, dab man keinem Zweige 
unſtet Manufalturen Cfolglih au nitt der Koraummnufattur) 

Be Schuz augedeihen laffen, und beißt das nicht —— 

en Gruudſaz anerfennen, daß wenn man die einen beſchüͤzet, 
man nothwendig aud die andern befhäzen, oder das Kapital, 
was barim fteft, einer großen Gefahr Yreis geben mife? Da 
wun Theorie und Praxis bes ehrenwertheu Baronets einander 

erade entgegengefezt fund, fo weiß er ſich micht anders zu hel⸗ 

en, Umſturz — nicht etwa ber gegenwärtigen Regie: 
zungeglieder, (denn mit biefen, wie er mir oft fagte, iſt 
er zufrieden), nein, der ganzen Konftitution zu dringen, Um 
Den Vorfaz auszuführen, kommt er nach Gelegenbeit aus feiner 
Buräfgezogenbeit md Haus, und fordert die Gegner der Bil 
cwelche an ſich ſelbſt, wie er uns fagte, ihm ganz gleiwgältig 
iſt) auf, mir ihm gemeinfhaftlihe Sache zu machen. Da ich aber 
unter benfelben mehrere ber fhandbafteften und waͤrmſten Freut: 
de ber Konftitutiom kenne, fo dürften fie fi bedenken, ebe fie 
fi unter bie Fahnen des Baronets reihen, un mit ibm alles 
umjuftoßen, was bewundernswerth und ebrwürdig iſt. (Allge⸗ 
“meiner Befall.) Wie id den Baronet kenne, und wie feine 
heut Nacht geäukerten Grundſaͤze beweifen, liegt ihm nur eine 
Maafregel am Herzen; bie memlih: das ganze Gebäude um 
frer itution wmguftärpen, und uns zu zwingen fein de 
tereffe zu beihäzen; meder das des Akerbaus noch das der Mar 
aufafturen! (Hört! hört!) Nah einigen Reden Gunſten 
des ebelm Lords erhob fih der Hr. F. Burdett: Meine Aus 
88 imaren nicht gegen die Perſon des ehrenwerthen Herrn 

Diobiufon), ſondern gegen bie bisher ungewöhnlihe Urt ger 
tiret , daß man die Einmif&ung von Soldaten in die Seldft: 
vertheibigung, zu ber * Bürger bderechtigt iſt, dadurch fon: 
FHitutiouell mahen wil, daß man eluen Polizeibeamten an ihre 
Spize ſtellt. Das ertunert mich an jenen Unruhftifter bei eie 
wer frähern Wahl in Weſtminſter, der feine Leute mit Stäben 
dewafnete, von ber Form und Größe eines Konftablesitabeg, 
und dabei fagte, daß fie nun getrojt thum könnten, was ihnen 
Belichte, meil fie ein Bisher Geſez auf ihrer Seite hätten ; 
denn Gagte er den Fragenden) was macht ben Konftable? — 
der Stand! — Iſt es nun nit beffer, baf eure Stäbe ber 
malt find, wie diefer ihre ?” — Gerade fo machen es die Herren 
non der andern Seite. — Der edle xvrd wirt mis vor, ib 


m — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— 


wolle die Kouſtltutlon . Mein, nihe umftärzen, 
reftauriren will ih fie. Das Haus erwäge einmal, wer mid 
des Wunſches deſchuldigt, die Konftitation umftürzen zu wols 
len. Wie — ber edle Lord it es, der ſelbſt einer Handlung 
beihuldigt ward, wegen welcher er feinen Kopf verlieren folls 
te? (Hört, hört! und große Verwirrung.) Ya, ih wiederbole 
es; er follte feinem Kopf verlieren; und bei einem umbeilodes 
nen Haufe wäre er angeflagt und beitraft worden. Er wagte 
es, mit Sizen ia diefem Haufe Handel zu treiben. Der edle 

Lord und feine Freunde laden jest, gehaent durch den Schuz, 

den fie vom Haufe erbielten, aber ale jener gehäifige Handel 

entdelt warb, da baben Sie felbft, ze Sprecher, bdenfelben 
als eime neue Praktit ertlärt, die unfre Väter mir Abſcheu und 
Unmillen angeftarrt hätten. Wber er rettete fi im die allge: 
meine Moaſſe der Werborbenheit. Und jest tet fi der edle 
Lord, obgleich ſchuldig dleſes Angrifs gegen die Konftitution, 
ber klarer it ald bie Sonne am Mittag! er ftellt fih vorwärts, 
unter dem Beifall ded Hauſes, ald Verfechter unb Stüze eben 
ber Konflitution, die er ſelbſt umpufdrzen verfuchte! (Hört, 
hört! und Merwirrung.) Ich Fan dieſe Tumulte, dieſes Fens 
Rereinbredhen, diefe Augtiffe auf vertbeidigumaslofe Perionen 
nicht biligen; aber ich kan auch nicht billigen, daß man bie bewafs 
nete Macht zegen das unbewafnete Volt losläht. Doc ich braude 
über bes ebreumerthen Lords Antlage „ich wolle eine Erneue⸗ 
rung ber Konftitution” gar nicht die Geduld zu verlieren, denn 
ich rühme mid, Daß fie der Zwek meines Lebens war. Man 

hat meine Wablberren (von minfter) beſchuldigt, fie bitten 

Untbeil am ben Unruhen; aber ih behaupte, daß fein @lted das 
Mecht babe, fo etwas zu bebaupten, fo ſehr aus meine Wahls 
herren dem verborbemen Theile des Hauſes entgegen ſeyn möds 
gen. Iqh bin befugt mic fo auszudrüfen; der edle Lord ward 
einer ſcaͤudlichen Handlung befaindigt; er war über der That 
ſelbſt ergriffen worden, und ex uno disce omnes! Das wit 
nur ein Kapitel aus einem zufammenbangenden Spftem von 

Verderbtheit. (Hier riefen mehrere Glieder: zur Ordnum. 
Der Eprewer fagt: er boffe, Hr. Burdett werbe willen, daß 
er gegen die Drbnung ſpraͤche. HF. Burdett ermwiederte: et 
wänige daß feine Bebauptung nidt nur gegen die Ordnung, 
fonderm auch gegen bie Wahrheit feun moͤdte. Neuer Laͤrm. 
Hr. Burdett brabte eudlich die Butſchrift von Weſtmaͤnſtet 
ein, las fie, und legte fie anf bie Tafel.) — Bonapartes 
Landung und auswärtige Angelegenbeiten. Sr. 
MWbirbread verlangte die Morlegung des Wraftated von 
Chaumont. Lord Eaftlersagb erwicderte, er werde feben 
idn bis Mittwoch vorzulegen. — Sr. Tierney und Hr. 
Wbitbread beklagten fih, daß der edle Lord gleihfam als 

eine Gunft dem Haufe jzugefiche, was feine Pflicht fen; 

man beguüge ſich blos Subfidien zu fordern, und das Haus 

möge dann zufehen, wie es diefelben verbürgen wolle. — HT. 

Wbirbread’s Frage: ob die Megierung Kenutnif vom Bonas 
parte'e Landung babe, ward von £ord Gaftlereagb beiabt, und auf 
sen, Wilberforced Erfundigung, „was der Kongreß über 
den Stlavembandel eutfhieben” veriprad ber Lord ebenfals 
Mittwochs Auskunft, wo er einen Umrif der Verhandlungen 
des Kongreffes geben wolle. — Korngefeze, Neue Bitt: 
fhriften dagegen, mworunter eine von Liverpool mit 48,000 
Unterfriften. — Hr. Baring: Hr. Burdett hat durch feine 
Gründe nur neues Gewicht in die Schaale der Werrbeidiger 
der Bil geworfen, und das Verhaͤltuiß zwifchen ben Miniſters 
und englifhen Landedelleuten falſch aufgefaßt; die Minifter 
baten vielmehr den Laudedelleuten zur Kazenpfote gedient, ld 
diefe jenem; wer aber die gebratenen Kaftauien effeu werde, 
Ban ich noch wichr ensfheiden. — Hr. Robinfon trug auf bie 
dritte MWerlefung der Kornbill an. — Dr. Wilberforte 
forap nım aus zu Ihren Gunften, vorzüglib damit England 
nicht von Franfreih abhängig werde. Die HH. Protheree 

und Heatbsote ſchlugen als Werbefferung vor, die dritte 

Lefung anf ſechs Monate hinaus zu verfbieden, und ale kei 

teret dur ben Ruf: die vorläufige grage! nugeſtuͤmm unterbros 

en ward, zier er aus: „Halt man mic etwa für einen von 

den Lampenterls vor den Thoren, die man durch Drohungen 

in Furqcht jezen band” — Dr, Thermen fehlug zur Leſuus 





In ‚ufenen, UND Dab DIEIE aum JEWETZEIL Peruge JEVm Wr 
Durd Bezahluug des Kapırals bed zu 5 vom frundert berechneten 
Durdfänittertrags die anf ihm buftende Verpflibtung lodjm: 
kaufen, Landammanı nad Landrat des Kantons Samy; meh 
Beten unterm 3 Mal: es babe die Landsgemeinde Diefes Kam: 
tond am 30 Wprif in Beräfiihtigumg der Zeitumftänse dem 
Beitritt fowel sum Bundesvertrag als zu der Erklärung des 
Wiener Kongtefles beihlofen; smwar unter einigen auf bie 
Berubigung der Gemuther abzielenden Bedingungen, die aber 
aud dom obmedid im Bert des Bundes liegen, und welde 
von den durch die Laudsgemetude neu ernannten Orlandten au 
die ZTayfazuag dem regierenden Landammanır Weber und dem 
gandammann Ehmid von Lachen biefer follem erbinet werden. 
gaudammana und Pandrath von Obwalden ſchrieben aus Sarı 
nen vom ı Mai verdantend die ihnen durch geuerllage Zuſchrift 
ber Zayfazung bewiejene woblmollende Yusmerkiamteit und @e: 
finnungen: es habe die geftrige überand zablreihefandsgemeinde 
ale ihr gemadten Morftläse gutaebeißen, und nicht nur dem 
räber durch die Nraierung audgeiprodgenen Beitritt zum Bun: 
esorrtrage bejtätige, fondern auch die Erfldrumg des Wirner 
Konareffes elumurdig angenominen. . Die Korrefpondenjnad: 
riten des Oberfiguartiermeiftere aus. Bern vom 4, nad jene 
des jamelgerliben WBeihäftsträgere im Mailand vom 3 Mai 
wurden angebört. Die vereinten Kommlffionen erfatteren Be: 
riot über bie mit dem General Bahmann zum Theil weradre: 
dete und autentbeil® vom ihm vorgefchlagene Bildung des 8 
meralftabs der eidgendifiisen Armee, die der Taniagung zur 
Grnebmisung voruelegt und vom ibr auch Carmter Vorbedalt der 
Natiftation von Seite ver Grfandtidaften ber Etime St. 
Gallen, Urgau und Bundren) antgedeifen warb. Der fran b 
ide Marebal de Camp v. Caftela vom Froturg ift Ebei d 
es Bensralftsbg mit Titel nad Diaug eines Seneralmajors ber 
Meruss“ Kam son Mer it bad Monumaudo ber 


van YIEIIETRID FINE TUE DIE KORSTEBPTBIDEDDE DIRIIRTIE DUE 
eingereiht; wenn die Umflände nicht ſegleich dieſen Vorſtel⸗ 
kungen Rechnung zu tragen erlauben tönnen, fo vertraue bie 
Tagſazung auf Die Gerewtigleitsiiche Sr. Maieiät und ber 
Mäcte, dab dis fünitig bei der maben endlihen Deridtigung 
der europdiihen Angelegenheiten geiheben, und zuwal bir 
in fo vielerlei Hinfihten der Samweiz widrige Rüterſtattun; 
der Landfhaften Kleven uub Worms geneigte mMärfihr erhalten 
werde. Diefe Beantwortung der f. . Note fol auc bem übris 
gen ee der verbändeien Mächte jur Keuatniß gebrage 
werbeu. 





Belauutmadnng. 

Schon am 30 Jul. 1313 wurde ber landahmefende Jofeph 
Haas, Veljiperfobm von bier, ober deſſen allenfalftge rechts 
mäpige Leibeserben im Zeit drei Monaten zu Dem unterzeid: 
weten füntgl. baterifchen Stadtgerichte ebiftaliter darch In: unb 
ausldändirhe bffeatliche Blätter vorgeladen, um fein elterliches 
Erbe in Empfang zu mehmen. Da fi aber Mid zur Stunde 
Niemand gemeldet bat, fo wirb berfelbe biemit für todr ers 
Märr, und fein Erbrbeil zu Bo fl. feinen ndditen Verwaudten 
gegen Sicherheitsleiftung werabfolgs werben. 

Amberg, ben 6 Mai 1815. 

König. beieriihes Stadtgeriät. 
Sieber, Etabtriäter. 
Sarett. 


Huf Aurufen Des Fintglihen Rämmererd uud Oberſt 
als P. T. Karl —I v. Sohren wird dlewlt aſſent lich 
efannt gemacht, daß über das Cigenthum nacjtebender groß, 
berzogl. defendarmftädtiiber Obligationen, nemlih Rro. 154 
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selbaran ober mittelbaren Handlungsverkehre fichen, bie thell⸗ 
weiſe Einbringung jemer Altivwaaren: Schulden, bie vielleicht 
am einige Huudert Gulden angelaffen werden, am wenigften 
erihwert if. Sur Werfteigerung derſelben ik Tagsfahrt auf 
Montag den 19 Yun. a. e. Nachmittags um 3 Hbr bei dem un: 
Serzeihneten Gericht angefest, wozu Kanfsiichhaber gehörig 
u rg Mi 
‚ den 13 Math 1815. 
a Königl. baterifhes Srabtgerict. 
v. Caspar, Diteltor. 
v. Stetten. 


uf aAdſterden des Georg Kalſer, biefigen Küfters Bei der 
St. Veters: Pfarrlirche, werden biermit defen Wrüder, 30: 
fepb Kahfer, ebemals ia Aönigl. preufifgen Kriegedienſten 
und nahhin Weinwirth im Preußiihen, aud Felir Katier, 
vormals im EB. k. dftreihiihen Kriegsdieniten, ferner deſſen 
Brudersfohn Georg Kaifer, Schnetdergefel aus Laudebut, 
deren gegenwärtiger Aufenthalt nicht befannt if, fo wie auch 
ale hdrigen unbekannte Berwandre des Erblaflers aufgefor: 
dert, fich binnen zwei Monaten von hente an über die Anerfen: 
mung der vorhandenen leztwilligen Verordnungen deſſelben, 
sub poena agmiti, disorte zu erklären. 

en, ben 3 Mai 1815. 
Königl, baieriines Stadtgericht. 
Gerngrof, Direltor. 
Dit. 


Frau; Kaver Bernmelfter, ein von Münden gebär: 
tiget Fiihbrunfnehtsichn,, feiner Profeflion ein Schnelderge⸗ 
feu, weicher fi vor ungefähr 20 Jahren in die Fremde beaab, 
ohne bap man feit dieſer Zeit von feinem Leben oder Tod das 
windefte mehr erfuhr, wie auch beifen allenfalls vorbandenen 
zehtmäßigen Erben wurden zwar ihen im Jahre 1309 ben 

Yun. in Öffentlichen — — aufgerufen, binnen 

et Monaten ihren Aufenthaltsott anzuzeigen, und ſich gehoͤ⸗ 
ria audzuwelfen; aufgeftelltes Bittemder zwei Dernmeifteriihen 
Seſchwiſterte wird nun diefe Aufforderang nochmal in den df: 

ntlihen Zeitungen mit dem Anhange befannt gemadt, daß 

ch bejanter Franz Zaver Bernmeifter oder deflen Erben bin: 
wen 40 Zagen disortd zu melden bitten, ald nad Verfiuf bie: 
fes Termins das vorbandene Vermögen den Geſchwiſtetn ge: 
gen Buͤrgſchaf: ausgefolat werden wird. 

Münden, ben 5 Mai 1815. 

Königl. baieriſches Stadtgericht, 
Gerugroß, Direktor. 
Daͤtzl. 











Der derzogl. oldenburgiſche Hoſtath nnd fuͤrſtl. primatiſche 
Direttotialraid, bürgerl. Handelemann und Inhaber einer 
Yorzellän: und Steingutfabrit, Johann Heinrib Koc 
dabier, ift am 30 April db. 3. verftorben, und es werben daher 
alle jene, welde ex quocunque capite eine Forderung an 
deilen Nachlaß machen zu können glauben, hiemit auf Antrag 
der Erbsintereflenten aufgefordert, ihre Unfpräde in Zeit von 
jeche Boxen für Inländer, und von zwölf Wochen für Aus: 
länder, um ſo gewiſſer bei bem unterzeichneten Gerichte be: 
fanut zu machen, als nach Ablauf dieſes Termins das Inven: 
tar gefchloſſen, und jeder weitere Unfprud für erlofhen an: 
gefeben werben wird. 

ugleich wird allen jenen, welche Zahlungen an den Mer: 
frorbenen zu leiften, ober Waaren von ihm in Handen haben, 
eröfner, daß fie ſolches biffeits amyupeigen haben, 

Regensburg, den 5 Mai 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Greibere v. Berger, Direftor. 
Haufer. 


Die SGehrüder Wolfgang und Nupert Gortan, bär: 
gerithe Handelsmänner dabier, find in einen ſolden Schw: 
denitand verfallen, daß fie ihr gefamtes Wermödgen ihren Glaͤu⸗ 
bigerm abzutteten veranlaßt waren, 





Auf ansdräflihes Anſuchen der Glänblaer werden nun Die 
befannten und umbefannten Krebitoren ber Gebrüder Sorian 
auf den 30 Yun. d, 9. Vormittags um 9 Uhr zur Anmelden 
uud Piquidarion ihrer Forderungen biemit edietaliter au 
rasen acclusi vor unterzeidnete Behörde geladen. Mit 

tefem Sefhhätse ift auch der Verfuch einer gütlichen Husein: 
anderfezung dieſer Schuldfahe verbunden. Sollte die Sache 
nit in Güte ausgeglichen werben, fo wollen bie bidber ber 
fannten &läubiger zur Abſchneidung größerer Weitläuftiafels 
ten, und Mermeidung größerer Koften auf den rebtlihen Muse 
forucb unterzeldneter Yuitizbehdrde jedoh mit Morbehalt der 
Uppellation im der 2Belfe fompromittiren, daß biefes ohne weis 
tere Audfchreidung der fonft nod gewoͤhnlichen @bdiftstage bie 
fämtlib an obigem Kommilfiondtag angemeldeten Forderungen 
fowol ratfihrlid der Liquiditaͤt als Priorität unter Zugruudle 
aus ber ——— Gantordnung entſcheiden und Haifl 

ren wolle. 

Diefes wird biermit zur Wilfenfhaft und Rachachtung ber 
gefamten Gorlanifhen Kreditoren bffentlich befanut gemadıt. 

Salzburg, den 2 “April 1815. 

König, baierifhes Stadtgericht. 
D. Bandel, Etadtridter. 
Waldwmuͤller. 


Auf beſtehende Erkauntniß des Urbonifhen Diſtriktegertchts 
wird der Johannes Gager, Sattler, des Johannes Sagers 
Bauer fel. Sohn in Mumerzbofen, gebürtige von Erdhaufen, 
ber Gemeinde Egnach, Diſtrikts Arbon, Rantous Thurgau, welder 
ſich fdon vor mehr als dreisig Jahren als Bedienter mit einer 
Herrihaft vom Schloß Mamerzhofen entfernt, und von bem 
feitder uihts mehr bat in Erfabrnng gebracht werben fönnen, 
oder auch feine allfällige Nablommen, anmit dffentlich aufge 
fordert, fib wegen einer quäftionirligen Erbſchaft in Zeit feds 
Monaten bei der Diitriftslanglei Arbon zu melden, wie auch 
alle teſp. obrigkeitline Bebdrden und Plarrämter, oder und 
Privarperfonen bdnli erfucht werden, falls jelbige zuperläffige 
Kenntniß von des benannten Gagerd Leben oder Tod Haben 
folten, ſolches obbenaunter Kanzlei gefälligft anzuzeigen. 

Urbon, ben 8 Mai 1815. 

Im Namen und aus Uuitrag des Diſtriktsgertchts Arbon. 
Gerichtsſchreibet Sıär. 





Ju der Gtettinfden Buhbandlung in Ulm und dem 
vorzüglibften Buchhandlungen Deutihlands wird auf das ſchon 
früder angekündigte 

Tagebuch ber Poftwiffenfhaft, 
wovon der Plan bei allen Poftdintern unentgeldlid zu —— 
it, gegen Vorausbezahlung von 2 fl. 24 Fr. für dem erſten 
Band, noh bis Ende Junius Beſtellung angenommen, 





Nachricht. 
Die Eigenthämer einer Fabrik In Neufchatel in ber Shwei 
wäniden eine Perfon in ihre Dienfte zu nehmen, weiche im 
Shönfärben wohl unterribtet ift, und jelbige bauptiählih 
auf bemifhe Art voilfommen verfiebt, Dean würde aber in 
-biefem Fall mur auf eine folde Perion Mätfibt nehmen, die 
mit —— — en Chefs zur Verſehung 
diefer Stelle fi anbeifhig machen fünute. 
Nädere Auskunft geben die HH. 3. Th. W. v. Halbet 
in Augsburg. 
Alle dieienigen, welche Büherfammlungen zu verjteiger® 
ebenten, in denen fib Schriften aus irgend einem Fade 
aturkunde, im weiber Sprade diefe auch geibrieben jepn md 
gen, befinden, belieben ihre Werzeihniffe, fo lange al 
möglib vor der Auktion, unmittelbar mit der Pot, #8 
Zop. Rudolph Meyer Sobn zu Wrau einzufenben. 








WITWE WE BEBER TERAPEL PEDDAWEEL, M 

nunmehr fiderlih keinem Tadel weiter unterworfen; na 
Könnte und eher tadeln, daß wir fo lange für unferm alten 
Bundesgenoffen, den Köniz von Sizilien, untbätig gewe⸗ 
fen find. I fomme zu Mürats Betragen, farz vor und 
während ber Landung Napoleons im Franfreit. Es if 
wahr, daß derfelbe bei der erften Nacricht von jemer Lau—⸗ 
daug ſich bereit erklärt hat, mit den Autirten ju agiren ; aber 
auffallend war es doch, daß er chen um jene Zeit den Durch⸗ 
marſch vom 80,0co Mann feiner Truppen dur das Deftreidt» 
ſche verlangte, um gegen Frankreich zu sieben, Wis diefes vers 
weigert ward, ging er nach Ancona, und nad Maafgabe vom 
Boraparte'6 Vorrüfen ward er immer kühner, umb lieh Bonas 
parte'd Proflamationen in feiner Armee zirfuliren, bis er 
fid eudlich offen erflärte. Mach meiner bisberigen Darfielung 
Cam es für das Haus Höhn berubigend fepn, zu feben, Tap 
bie Treue und Ehre der Nation unbejleft geblieben find. I 
hoffe, dab das beutige Berfabren für die andre Seite des 
Haufes eine beilfame Lehre ſeyn wird, wegen der linpolitif und 
Ungiemiipkeit, Beſchaldigungen auf mangeidafte Angaben vor 
zubringen. Ich hätte große Urſache, mia über jeme Herren gu 
beflagen, melde ſich durch die Marnten auswärtiger Wiäd te 
auf heimlichem Weze offizielle Mitthetlungen verſchaffen, nım 
folbe naher im Haufe geltend zu machen, und ihre eigene 
Megierung anzuflagen (hört, bört! von allen Seiten); boffe 
aber, daß ber beatige Abend fie überzeugt baden mird, daf 


& 2 Beeren ae an Mh 
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N für geretfertigt halten fan, — Hr. Ponſouby. Der 
edle Lord hat behauptet, meine Freunde und ih bitten auf 
beimlihem Wege Dokumente von fremben Mächten erlangt, 
um ung ihrer als Anflagepunfte gegen bie Minlſter zu bedie⸗ 
nen. Diefe Bebanptung it durdans falfh. Es if eine 
niedrige Zuflawatlon, melde ih gurätzumelfen mid beeifere, 
Was bie Rechtfertigung des edlem Lords betrift, To bängt fie 
adnzlih von ber bebanpteten Treulofiglelt Märars ab. — Korb 
Eaftlereagdb. (Na einigen Erdrterungen,) Beharrtt der 
ahtbare Herr auf Anwendung der Ausdräfe: falſſch und nie 
breig (false and base)? — Hr. Ponfoubp. Wenn der eble 
Lord bei ‚feiner Behauptung bebarrt, daß mir auf Stleid» 
wegen Mittheilungen von Ugenten ausmwärtiger Mächte ers 
langt hätten, fo muß ich fagen, daß dieſe Behauptung fall, 
bap eine folde Infinwarion niedrig if. Wenn ih aber deu 
eblea Lord mißverftanden babe, fo bebaure ich, biefe Ausdrute 
gebraucht zu haben. — Lorb Caſtlereagh. Ih babe, um 
deutlicher zufepn, verfanden, daf von Genua aus Mittheiluns 
gen an ein achtbares Mitglied des Haufes gemadıt worben find, 
anf melde dieſes Mitglied nach her feine Behauptungen gründete, 
— Hr. Wbitbread erflärte ſich über diefen Punkt, Er babe 
ein anenymes Schteiben aus Senua erhalten, baräber bios 
einen Empfangsſchein gegeben, und nachher zufälig im Vor⸗ 
zimmer (lobby) des Unterbaufes gefprädeweife etwas davon 
gegen Lord Gafılereagb erwähnt, der damals, höriker als 


heute, Ihm bios ermahnt habe, auf bergleigen anonyme Mit- 
% SA dam auf 
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zu veranfaffen Chört, bört!), ausgeltoßen zw haben. Der 
fehr achthare Herr it dem Haufe eine Erklärung ſchuldig. — 
Hr. Ponfonbp. Ich bin überzeugt, Hr. Sprewer, daß bies 
fes der Play nicht it, eigenfionig anf gewiſſen Ausbrüfen zu 
bebarren, Iudep bin ich der Erfte nicht, gegen deſſen Sprache 
Einwendungen zu maden wären, Ich deſchuldige Niemans 
Den u, ſ. w. — Lord Caſtlereagh. Ib zlelie auf das au⸗ 
gemeine Prinzip des Sebrauchs von Mittbeilungen, welde 
auf direftem oder indireftem Wege ans Quellen, wie bie, 
worguf it anfpielte, gefloſſen ſeyn muͤſſen. Ih ſtebe indeſſen 
nicht an, zu erklaͤren, daß ic es auf feine perſduliche Teſchul⸗ 
digung abgeſehen hatte. Ich fühlte, daß eiue Metion, zemacht 
auf Mittheilungen, die nur auf indireltem Wege erlangt ſeyn 
können, ui&t vom Parlamente angenommen werben follte. — 
Hr. Donfondbp. Ich behaupte, dap jene Beiauldigung hoͤchſt 
ecruſchaft für jeden Mann ſeyn mußte, ber feine Wuͤrde keunt, 
und in dieſer Hinſicht bediente ih mid jener Aucbrüfe in der 
Size der Debatien. Nah der Erläuterung bes edien Lords 
kan ich fagen, daß es mir leid thut, fie gebraucht zu haben, 
— Die Motion wird zurüfgenomnien und das Haus um Mit: 
ternacht vertagt. 
Italtem 

Die Wiener Hofzeitung enthält nachſtehenden Urmecbe: 
riht, welden ein am 13 Mai von Mailand abgegangener 
Kourier mitgebracht hatte: „Feldmarſchall⸗-Lieutenaut Varın 
Biauchi war bereits am 9 Mai, uebit dem Korps bes F. M. L. 
Grafen Neipperg, in Spoletoangelangt; ermarjwirt eiligit nach 
Vopoli, und hoſt dem König Joachim den Rukweg nau Neapel 
auf biefer Strafe abzuſchneiden. Gen. Ecardt befand ſich 
an 9 bereits in Uguila, Sen. Taxis inZerni. 5. M. x. Mohr 
folzt dem König auf dem Fuße, bafte bereits am 9 S. Bene: 
detto befezt, und in fermo über 100 Gefangene gemacht. Die 
Zahl der feit dem 2 diejem General in bie Hände gefallenen 
Gefaugenen belduit id weit über 2000 Mann. Das Kaftell 
von Aquila, ein für die Kommunifatiou wichtiger Punkt, bat 
fiy an den Major Flette mit Kapitulation ergeben, vermöge 
welder der aus 400 Mann bejtehenden Garnifou freier Abzug, 
unter der Verpflihtung bewilligt wurde, ı Monat und ı Tag 
nicht gegen uns zu dienen. Im Kaftell befanden ſich eine me: 
tauene und acht eiferne Kanonen, nebft ihrer Munition, und 
30,009 Infanteriepatronen. Aacona iſt ganz eingefhlefen; 
von der Seefeite dar die laiſerl. öftreihifhe Fregatte Karo: 
Iine von 34 Kauonen, eine Brigg von 18 Kanonen, und mich: 
tece Eeinere Fahrzeuge; von der Landjeite dur den Gen. 
Geppert; der Feind bat alle feime Poften außerhald den Mauern 
in die Feſtung zurüfgezogen, F. M. 2. Nugent, welcher Ber: 
färtungen erbalten hat, berihtet aus Nom vom 6, daß er 
einem and Neapel aurülenden, 2500 Maun ftarten Korps über 
Erofinone entgegen marfhire.” 

Sodann erhält man bireft aus Mailand folgendes am 
19 Mal im dortigen Hauptquartiere erfbienene Xlte Bulletin: 
„Von der Armee von Neapel find Berichte bis zum 13 Mal 
eingelangt. Alles, was F. M. 2. Biangi ſeit der entſchei⸗ 
deaden Schlacht vou Tolentino unternehmen fonnte, beftand 
in unausgefegter Verfolgung dee Feindes, und in raſchen Flan⸗ 
Tenmärjgen, um bie feindlige Urmee zu hindern, ia ben vor⸗ 


bereiteten Stellungen am Tronto und ber Wedcara ftchn zu 
bleiben. Diefe Märfde waren nicht nut beſchwerlich, weil die 
Truppen in unausgefezter Auſtreugung erbalten werden muß» 
ten, fie wurden es noch mebr durch den ſchlechten Zufiaub der 
Sebirtgswege, die man zu nehmen, und zum Zbeil erit her⸗ 
suftellen hatte. Die Kolonnen überwanden alle diefe Hinbers 
niffe mit dem rüähmlihften Eifer, Der Koͤnig von Neapel 
konnte nirgends mehr Rude finden, umd feine Armee mufie, 

von der Seite ftetd bedroht, im Rälken ftets angegriffen, alle 

Kerrainvortheile aufgeben, um in übereilten Maͤrſchen einen 
Theil des Ganzen zu retten. Es iſt Thatſache, daß biefer 
Räkzug bis zum 13 ihn bereitd mehr als die Hälfte feiner 
Urmee aeloftet bat. F. M. &, Mohr, welchem bie unmittels 
bare Verfolgung des Zeindes längs ber Seeküfte aufgetragen 
war, paffirte am 8, dem Tronto, uud feine Avantgarde erreichte 
fton am 12 Popoli. In diefer Strete bat gedachter Feldmar⸗ 
ſchall Lieutenaunt nad einigen Gefechten mehr ald 1500 Befans 
gene gemacht. Dilttmeifter Eouvent vom Hufarenregiment 
Prinz Megent grif ben Feind bei Morano au, uud nahm 200 
Mann gefangen, in ®iulia aueva eine Anzahl von Munis 
tionswägen, Bagagen, und Lazarerumägen, baun ein für Uns 

cona mit Berproviantirungsgegenftänden beladenes Fabrjeng 
nebit deifen Bedelung. Gen, Senizser falop am 12 Pescara 
ein. Gen. Edardt zog mit feiner Kolonne einen äuferft bes 
fhwerliben Gebirgeweg, ben voch nie Truppen betreten hats 
ten, über Unnatrice nah Aquila, wo er amı 9 eintraf, und 
von da am 10 nach Navelli, am 11 nad Popoli und Sulmona 

vorräfte, Major Flerte mit feinem Detaſchement diente ibm 

jur Moantgarde, Auf diefem Zug verlor der Feind abermals 

500 Gefangene. F. M. 8. Biauchi traf mit dem Bros ber 
Armee, welbes deu Weg über Terni und Mieti nahm, bereits 
am ı2 in Aquila ein. Die Thaͤtigkeit des toscantihen Juge⸗ 
nicerbauptmauns Mainieri, und die eifrige Werwendung ber 
Vionnierlompagnie des Hauptmanus Add, welche fon tn der 
Schlacht vom 2 und 3 gute Dienfte leijiete, haben es dirfer 
Kolonne möglich gemacht, einen 7 deutite Meilen langen Weg, 
auf welchem, um ibn brautbar zu maben, Belfen gefprengt 

werben mußten, in fo furzer Zeit mir dem Geftüze zurülzns 

legen. F. M. 2. Graf Nugent hatte indeffen alle feine Kräfte 

in Rom zufammengezogen, und war auf ber Straße von Wal» 

montone nach Eeprane marſchirt, wo eine Ubtheilung feindli» 
«er Truppen ſich feſtſezen zu wollen ftien. Er grif dieſe bei 
Geprano an, ſchlug fie zuruͤt, und maste viele Gefangene, 
Der Feind verbraunte die Brüfe, und 109 ih nah ©. Ger 
mano zuräf, Der berüctigte meapolitanifde @en. Manhes, 
einft die Gelfel Ealabriens, kommandirre bier. Diefer batte 
on den Einwohnern einiger römifben Ortſchaften, die fib für 
und erklärt, und gegen bie Exjeife feiner Truppen vertheidigt 
batten, große Granfamleiten ausgeübt. Der König von Nea⸗ 
pel war mit bem Ueberteſt feiner Armee, die nur ned ons 
12,000 Mana Jufanterie und 3000 Pferden beftaud, in ber 
Macht auf den 11 bei Sulmena in Eil voräbergejogen, Der 
Berluſt einer Schlacht, ber übereilte Mihlgug, bie große us 
zahl von Gefangenen, die bäufige Dejertion haben ibn in fo 
furger Zeit babin aebracht, daß er mit mehr im Stande iſt, 
eim georduetes Gefecht mit des geringfien Wahıfgeinligicit 
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rät, wo er, vom F. M. 2. Mobr unterfägt, mit feinen Pris 
fen eintief, die feindliden Saiffe aber durc die Wirkung des 
am Strande amfgeftelten Seſchüzes zum Rützug gejwungen 
murden.” 

Außerdem finden ſich Im der Florentiner Zeitung Anszäge 
aus der Korteipondenz der Heerführer mit dem kalſerl. dfirels 
ifhen Befondien zu Floreny, Grafen Appeny, Gen. Am 
gent ſchreidt aus feinem Hauptquartier Eepramo unterm 
13 Mai: ‚DE. Ghequler täfte am ıo d. in Terracina ein, 
‚und befepte-Fomdi mit feiner Avantgarde, Major Palagi mar: 
ſatrte om ın mit zwel toscantihen Kompagnien gegen das 
Fort S untrea, worin ſich 4 Kanonen und co Maun befans 
den, Eine Menge Infurgenten war zu ibm geſtohen. Bleln 
die Beſazung verlieh das Fort, und nahm bie urtiulerle mir 
fid. Uafre zense verfolaten fie bie Itri, wohin fie in Unord» 
mung, und mit Burüflofüng von 3 Difizieren, 70 Todten und 
200 Gefangenen flod. Wiedimente, Tine, Pentecervo und 
Basiro Mud von unfern Truppen deſezt. DR. Gprquier wollte 
heute den Feind ans Atri vertreiben. ine toscanijbe Drag 
nerfompaanie und einige dftreihiihe Hufaren überfielen geftern 
bei Pigmotaro 200 Neapolitaner, und madten fie theils nieder, 
tbetis gefangen. Wen Nechrichten zufolge bat ſich Mürats Zus 
'miilte mach Gaeta zurüfgezogen, und das ganze Neid {deint zum 
Wuftanude bereit.” — Gen. Blanyi firelbt aus aAquila 
vom 13 Mat: „Ib bin jeye mir dem größten Theile meiner 
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riaten; „Lerracina, 10 Mal. le DER 77— 
zu Jtri. Die Feſtuug Gseta wird von der Seeicite von bein 
‚Euglänbern blotirt, Bald werden wir hören, daß Neapel eins 
genemmen umd Ferdinand zumüfgelehrt it. Die Einmobnee 
swiiden Fondi und Gaeta haben ſich empört, wub die Ketarde 
Ferbinands IV. aufgeftelt.” — „Rom, 13 Mal. In Folge 
der tröflichen Nadristen deufen Gr. päpftl. Heiligteit Im Ipre 
Hauptſtadt zuräfzutcehren, welches, wie man veruimmt, aleich 
nad dem Pfingfifefte geſchehen wird, Der Gen. Nugeut lieh 
ja Pontecorvo das papſtliche Wappen andeften, und der Gou⸗ 
perneur von Geprano wurde prouijorifher Gouverneur Don Yous 
tesoron. — Die franpdfiiae, von Napoleon geſaudte Gregatte 
Yomone, welche beſtimmt war, bie Mutter Napoleons und 
den Ertönig Hleronpmus von Neapel nah Franfreich zu führen, 
wurde von zwei englifhen 2inieufhirfen auf ber Höhe von Nras 
pel genommen. Sie hatte bei bem Gefechte 25 Kodte und 
5ı Verwundete,  Miürars zwei Linienfbiffe liegen Im Hafen 
von Neapel, — Unsona wurde von ben Deftreiwern zur Ueber» 
gabe aufgefordert. Die Antwort war: „dab man nur der Ge⸗ 
walt weichen werde.” Die Stabt wurde hierauf enger einges 
ſchloſſen, und mehrere Aufenwszte waren bereits In den Häns 
den der Deutfhen. Man behauptet, dleſer Play babe vor eis 
wigen Tagen aicht mehr als 6 Kanonen gehabt, und ſey au 
wiot serproniantirt veweſen. Gewiß if, dab die Reapolitas 
tier ihre Effeften barelbft eingefaift haben, daher man auf bals 
dige Uebergabe ſchließt. — In dem Magaziu von Mürats 
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erhielt dafelbft in der Nacht vom 15 zum 16 Mat folgende 
Nachricht, die er am naͤchſten Morgen offiziell befannt madte, 
Mm ıı Mai erfbien Kapitän Campbell, Befehlshaber einer 
englifhen, ans dem Linienfhiffe Tremendous, der fregatte 
Altmene und der Sloop Partridge beitehbenden Geſchwaders, in 
Der Bai von Neapel, und drohte die Stadt zu bombarbiren, 
Sogleich ſchilte Madame Mürat den Färften Earlati an Bord 
‚zum Kapitän, um über die Sicherheit ber Hauptſtadt zu um: 
serhandeln. Der Fürft Eariati ging folgende Bedingungen 
ein: Wrt. I. Die zwei aeapolitaniſchen Linienſchiffe, melde 
Dermalen in der Bai von Neapel liegen, follen unverzüglich 
den Kriegtfhifen Sr, großbritaunifhen Majetät übergeben 
werben. Il. Die Serarfenale von Neapel werben gleiherge: 
ſtalt übergeben, und zu Aufnahme ihres gegeumärtigen Zu: 
ſtandes Kommiffarien ernannt werden, III. Das gegenwärtig 
im Bau begriffene Linienfhif, fo wie die zu beifen Wollen: 
dung nöthigen Materialien, werden gleichfalls den Ariegsfcif: 
fen Sr. großbritaunifben Majeftät zufallen. Die fo erbeute: 
ten Schiffe und Arfenale werden zur Verfügung ber brittifgen 
Degierung und Sr. Mai. des Königs beider Sizilien Ferdi: 
-nande IV. bleiben, 

gu Genua fah man nah Berichten vom 17 Mai ber na: 
hen Wbreife des heil. Waters nad feiner Hauptftadt entgegen, 
Er hatte deu Kardinal Litta nah Mailand geſchilt, um ben 
Erzherzog Johann zu beglükwünſchen. Der König von Sardi—⸗ 
nien kam den ız Mai Abends zu Turin zurüf, Er bat zu 
Beftreitung der Kriegstoften ben Verlauf einer betraͤchtlichen 
Menge Staats: und Kircengäter angeordnet, 

Der dftreihifhe Urmeeminifter Graf Saurau erhielt bar 
eine Berorbnung vom 13 Mai in ben drei Departements Dteno, 
Unter: Po und Mubicone die gegenwärtige Werwaltung provi: 
ſoriſch aufrecht. Hingegen (deinen Urbino und die Marken der 
päpftiichen Degierung ſogleich zurüfgegeben zu werben. 

gu Mailand wurde ein Pf, Patent vom 24 April wegen 
Sufammenfezung der Centtal- und Provinzialfongregationen 
in dem newen lombardifch » venetianifhen Königreihe bekannt 
gemacht. j 

Deutſqhlaud. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern reiste am 
23 Mai von Würzburg nah dem Hauptquartier der Föniglis 
hen Armee zu Manuheim ab. 

Am 2ı Mai rüften die f,öftreihifhen Megimenter Meerfeld 
Uhlanen und Benjomsti Iufanterie, auf ihrem Marſche zur 
Armee, in Regensburg ein. Vonu der ruffiihen Armee find 
bereits drei Abtbeilungen, jede zu 6000 Maun, durch Meiden 
ud Schwarzenfeld im Main» unb Megentreife gezogen. 

Bu Bamberg trafen am 23 Mai bie kaiferl, tuſſiſchen 
Generale Baron v. Sacken und v. Nilitin ein, Der Genera: 
liſſimus Graf Braclat de Tolly, der Generalguartiermeiiter 
9. Diebitfh, der Gen, Didenkop, und noch gegen 20 Generale 

- and 400 Dffiziere wurden bis zum 2 Jun. erwartet, 

Der ruſſiſche General Fuͤrſt Woltonsti traf den 20 Mai zu 

Erantfurt ein. Die Hanptquartiere der drei Monarden 
‚ wurden nädjtens zu Frankfurt erwartet. Es hieß, die ruffi- 
ſche Armee werde bei Oppenheim den Rhein paſſiten. 


Die Berliner Heitung meldet aus Dresden: ,,Um 7 Mai 
datte die Prinzerfin Eliſabeth (Vatersſchweſter des Kbnigs von 
Sachſen) das Umglüt, daß auf der Rükfahrt von der Klrche nach 
ihrem Luſtſchloß Waderbartsruhe die Pierde durdgingen, fie 
felbit aber aus dem Wagen fiel, und fih das Achſelſchlußbein 
ausrenfte.” 

Km ı4 Mai Ind, feit Herfiellung bes Ftledens zwiſchen 
England und Amerita zum erfteumal, zwei Kauffahrteiſchiffe 
unmittelbar aus Umerita, mit Kolonialmaaren beladen, auf 
der Elbe angelommen, Eine Menge Kauffahrteiſchiffe lagen im 
ben amerifanifken Häfen fegelfertig, und waren im Begrif, 
nah europälihen Häfen abzugeben, 

Preußen «, 

* Berlin, 16 Mai. Der Generalmajor 9. Müffling, 
Generaladiutant bes Fürken Bluͤcher, bat bei der Empdrung 
ber brei fählifden Grenadierbatailone einen Saͤbelhieb und 
einen Steinwurf erhalten, Ein fächfliher Offizier, welcher 
bie Wade hatte, fol ſic bei diefer Gelegenheit ſehr rühmlich 
benommen haben. Nur dur den Umſtaud, daß das Haus, 
welches ber Kürft bewohnte, eine Hinterpforte hatte, gelang 
es demſelben fih zu retten. Alle drei Batailloue (einem ders 
felben, welches die Mebellion begann, ift Die Fahne verbrannt 
worden) werben zu Antwerpen mad Kolberg eingeihift, um 
dort deu Feftungsdienft zu verfeben. Ihre Offiziere, bie bes 
fauntlid niht Antheil an der Empörung mahmen, haben dems 
noch erklärt, freiwillig mis im die MWerbannung nad Kolberg 
su geben, weil fie, bevor ihr Aönig in Wien die Teilung 
feines Landes nice unterzeihner habe, aud von keiner Theis 
lung ber ſaͤchſiſhen Truppen etwas wien wollten. — Die 
nene Konftitution für die preußifhe Monarchie iſt beendigt, 
und Sr. Majerdt dem Könige zur Genehmigung vorgelegt 
worden, Wllerböhftdiefelben folen erklärt haben, daß dieſe 
Konftitution für bie preußiibe Nation nicht liberal geuug abs 
gefaßt ſey, und deshalb die Aenderung mehrerer Punkte zu vers 
fügen gerubt. Unterdeffen werden barin-unter anderm die 
Einführung von Ständen, die Prebfreiheit, und mebrere auf 
bas Wohl bes Vaterlandes abjwelende Einrihtungen fauftiee 
nirt werden, — Am 9 Mai fam der Marikall Marmont in 
Aachen an, um bas bafige Bad zu zebtauchen. Der Militärs 
gouvernenr, General v. Dobfhüäß, fol ibm aber angeläutigt 
haben, daß er ihm nur auf des FKürfien Blücer ſpezielle Ers 
laubnif den Aufenthalt in Aachen, fo wie überhaupt im Großs 
hetzogthum Niederrhein, geftatten könne, Auch foll der Gou⸗ 
verneur gegen bes Marſchalls Wictor Aumefenbeit in Aachen, 
der befauntlih fon eine Zeitlang das baflge Bad gebraudt, 
Einwendungen gemacht haben, 

Deftreid. 

Aus Deftreih, 20 Mai. Wie man vernimme, iſt 
die fähfifhe Ceſſionsurkunde vorgeftern unterzeichnet worden. 
Der oͤſtreichiſche Plan für bie künftige Organifation bes deut» 
{hen Reichs ift vollenber; indeß ift noch nicht vorandzufagen, 
ob man ſich barüber einverfiehen wird, Die Ubreife ber Sou⸗ 
veraine ift auf deu 28 d. feſtgeſezt. Die Minifter werden, 
beift es, noch 10 bis 12 Tage länger bleiben. Ihre Maj. bie 
Kalſerin von Defreih wird Ihren Gemahl nah München 
begleiten, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Sonnabend Nro. 63. 27 Mai 1815, 
————— — —— — — — — 


gitterarifhe Misce (Ten. bündeten wenden. Wuf diefen Brief erhielt er gar eine 
A Statement which was made in October to Earl | Yutwort. Er wandte fib daher an den franzöfifiden Geſand⸗ 
Bathurst and in November 1814, to-.the Gomte de la | ten, Grafen de la Ehatre, der ihn am 24 Nov. zu ih einladen 
Chatre, the French Ambassador , of Bonapartes Plot to | Meß. Darauf hatte er mit idm mad befien Freunde, Herta 
re-usurp tbe crown of France, by William Play fair. Lon. | 9. Joevide, mehrere Zufommentänite, in welden er für feine 

fordert zu baben ſcheiut. Um 


d 15. — f d Entdelung eine Belohnung at 
on ıBı Unter diefem Titel It vor Kurzem in London * je 5 —55 


eine Meine Schrift bee durd mehrere halicde Abhandlungen | 12 Dee. gab r 

über Staatsfaden befanaten Werfalfers erfhlenen, weiße eine | lung abbredend, einen verfiegelten Brief au den Grafen Bla⸗ 
fawere üntlage gegen das engliihe Kabinct und den frangöfi, | 68 im Paris, und ließ ihm zugleich fagen, er befize Feine Gel» 
fen Srfandten in London enthält, im Fall e# menlid dem | der zu foldem Behufe, jedod könne ibm der Graf Blacas eine 
Werfafler gelingen iodte, felbige zu erweilen. Um den geier | Belopnung verihaffen. lapfair ging Indef niht mad Parie, 
in den Stand zu fepem, ‚felbft bieräber ein Urtheil zu fällen, | fondern behielt dem Brief, auf den ihm wiemmd in London 
zieben wir kurz deren Jabalt ans. Km 10 Sept. 1814 ab Plapfair | Geld vortreten wollte, da er, um Zutrauen einzuflöfen, ent» 
mit einem fetwer Fremade, Bpericn, und einem Jtallener, Ma: | weder hätte offen fjenn, oder feinem Inhalte nad von dem Ge⸗ 
mens Garamar, zu Mittage in einem —— Spetiehauie —53 —— — hätte — — * 28 
u London. iejer Italiener behauptete, ftauzon er Koniert er Deu 1 + D 

r sie ge en Scattenwelt erlafienes Schreiben an bie verbändeten Kürften 


irter geweien zu fepn, umd darauf unter Bonaparte's Leib 1 
wache auf Elba geitanden zu haben, wober er jejt fomme, Er | drufen, worin er fie im Allgemeinen , obne feiner eiguen Eut> 


dracte eine genane Karte diefer Infel mit, nad welder er ein defung zu erwähnen, vor Bonaparte uud feinen Unigiägen 
Modell verfertigen hieß, welches ın Londou für Geld öffentiia | warnte, Bon diefem Schreiben ſaudte er jedem Kabinersmis 
gezeiat wurde. Kerner hatte et Papiere bei ih, weiche er niter und fremden Geiandten einen Abdruf, und der ruſſiſche 
Plaviair auf eine Nacht anwertraute. Diele Papiere eutbiet. | Wicekonful, der nah St. Petersburg ging, nabm zwölf Abs 
ten auch Plaviairs Unuabe Bonapartes Chiffre, den Shläfel, | drüte nah Berlin mit, um fie von dort aus nah Wien zu 

{Siten. Da ale dieſe wiederholten Bemühungen Planfaird er⸗ 


und einen Aufeuf Bonaparte's an das franyöfifhe Heer im \ , i 
EHiffren, wovon angeblich im jedem franzdfiihen Megimente folgios waren, und er auf feiner Seite Bereitwilligkeit in feine 
ein: oder mehrere eine Adſarift baiten. Wperich, der Vorſchlage einzugehen fand, fo verhielt er fih bis gu Boua⸗ 
wenia franzäftıw verftand, und nur bin und wieder ein Wort, | Patte's Yandung rubig. Durch dieje wurden feine Angaben, 

fogar in Hinfiht der Zeirbeitimmung, gerechtfertigt und bewährt. 


beioubers PBonaparte's Namen begrif, (alſo ein Zeuge war, der 
eigeutlih fetu Zeuunih ablegen fan) munte diese Eniffren nod Deun Bonaparte würde gewiß, da e— vortbeilbafter für ihn 
an dem nemlicen Adeud für Plapfaır abiareiben, damit dieier gewefen wäre, erft nah Beendigung des Kongteſſes losgebto⸗ 


fie am folgenden Tage Caramar zuräfftellen konnte. Später Ken fipn, wenn ihm wicht bie Furt, durch denfelben feine pers 
erflärte ibm Plavfalt deren Bedeutung, und fir emtcifferten, | ſtalide Siwerbeit bedrobt zu jeden, früber zu diefem Schritte 
nad dem von Garamar mitgeipeilttu Schlaſſel, den Aufruf gebragt bätte. Plapfair fhrieb baber jejt, mo er geneintes 
an das franyöfiibe Heer. Vlapfair verhielt fib füre erfte ru: Gebör zu finden bofte, unterm 23 März von neuem an Xorb 
big, weil er, wie er fagt, Caramar, ber unterdefen London | Bathurſt, und fügte din zu, er fen auc jest, nachdem das Uns 
verlieh, veriproden batte, nicht eher etwas befannt zu machen, glüt geibeben, noch im Stande anzugeben, was nun geibchen 
bis felbiger in Schweden, wohin er ging, angelangt wäre, Er | würde. Jadeß weint er, ob er gleich ſolches nicht aus druͤtlich 
faubte um fo mebr fi Zeit laſſen zu können, ale Garamar | fat, aus auf diefen Brief feine Antwort erbalten zu baben; 
dm geragt hatte, Bonaparte würde, wenn tbu nicht eine Be; | denn wir lefen in diefer Schrift bereitt einen, zwei Tage nad» 
drotung feiner Siwerbeit dazu mötbiate, erſt nad Enbigung des ber, am 25 Märg, geihriebenen Brief Plapiairs an feinen 
Kongreffes losbreden, und den Krieg in ‘talten anfangen, wo Verleger Stoddale, worin er ihm meldet, er weile fi mit der 
baun wahriheinlig alles unzufrieden (rpn würde, während gangen Sache nint mehr befarfen, er fende ihm beiliegend alle 
gleichzeitig feine Anhänger die föniglic:franzönihe Familie in ttenftüte und noc ein verfiegeltes Wilden, Adeifen Inhalt 


Yarıs ermorden follten; Vperlep. bi b ebos nicht angibt) welches er, wenn er die Minifter zu 
‚ ». bingegen, beunrublgt Bach "idea nicht glauben Finde) 


Dlapfairs Srilfeweigen, fürieb am 10 Oft, an ben franzdfi: gäuglicer als er finde, (was er 

(dem Gefandten zu London, Grafen be la Chatre, und da er | dieien nur übergeben möge; eudlich lege er ibm la Chatres vers 
feine Mntwort befam, am 12 no einmal. Er erhielt baranf fiegeltem Brief bei, den et jedoch nicht für feht näzlich bielte. 
eine Einladung zu dem Gefandten zu fommen, von bem-er am Stoddale hat nun, wie es (deint oder [deinen foll, aus eignen 
ı7 einen Brief an Plapfair erbielt, den er nod am nemlihen | Antriebe, beun Plapfair jhreibt nichts darüber, bie Aftenjtäfe, 
Tage bemfelben überlieferte, Diefer ſcrieb jet au Lord Ba: eine Erzählung des Hergangs, und Bperiep6 am 29 März aus⸗ 
tburft, den Staatsfefretär, und machte ibm eine Anzeige von geftellte Zeugenausfagen, abdrufen lafen; und fo erhalten wie 
feiner Entdefung, worauf ihm dieſet am 29 Ott. einlud, ſich eine Schrift, welche, fo fonderbar aus ihr Jadalt iſt, und bo 
nah der Kanzlei der auswärtigen Angelegenheiten zu verfügen, | wenigfiens auf einen fehr lofen Boden und bie Ibbafte Eins 
um bort Hrn. Mortier die nähern Umſtaͤude mitzutbeilen. | bildungstraft ihres Verfaſſers gegründet fdeint. Denn wer 
Planfair aing am 3 Nov. dorthin, wurde aber, feiner Ungabe | möchte wobl einen Minifter defbalb beihuidigen, pflihtwidrig 
nad, von Morrier fehr fndde empfangen und behandelt, der gehandelt zu baben, weil er auf Weberiieferung einer uch fo 
anf diefe Anzeige feinen großen Werth zu ſezen ſchien, und fünftliben Chiffre, und WBeifügung eines darin abgefaßten, 
unter andern Die Tafel mit Vonaparte's Ebiffren ziemlich weg» nichtefagenden Unglisismen enthaltenden franzöfiihen Aufrufes, 
werfend ein Abrafadabra nannte, Plapfair, am ihm dafür zu be: nicht das fonft völlig unbewiejene Hlengefpinnft einer gewals 
ftraien, erklärte ibm nun auch dereu Nuzen nicht, und entfernte tigen, ausgebreiteten Berfhmwörung glauben wollte? „Hier kan 
ſich. Dagegen ſchried er am 10 Nov. antord Bathurft, benac: ber Erfolg nimmermebr ein Beweis ſeya, mud ald Grund für 
rictigte ihm von der ſolechten Aufnahme, bie er bei Morrier die ganze Ungabe dienen, da ebem dieie nänzlich mit auf dem 
gefunden babe, verlangte von neuem Gebdr, umd erklärte, er für jeden weitſehenden Staatsmann doch unausbleibligen 


wolle, fals ihm diefes nicht wärde, ſich am die ſaͤmtlichen Ders | Erfolge fußte. (D. Beob.) 
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j n der hbundertabtunddreißige: 
ften Sizung ber Tagfazung am 9 Mai eröfnete die Ge: 
fandtfaft von Ehmps: Wenn ihr Stand feir einiger Zeit 
außet dem Kteiſe ber Eibgenoffen geblieben fen, fo dürfe die 
keiner Abneigung mg alte geliebte Brüder zugerechnet wer: 
den, fondern einzig dem befondern Anftchten des Wolfe von 
Schwoz über ben neuen Bundesvertrag und daraus bervorge- 
gangenen Beforauiffen. Jeſt aber habe die fandegemeinde den 
Weitritt zum Bunde fowol als die Unnabme der Kongreßer: 
Adruug beſchloſſen, unter dem feierliben Vorbebalte jedod, 
bap diefer Beitritt and diefe Annahme der Religion, Freibeit, 
Unabhängigkeit und Gouverainetät des Kantons Schwyz un 
nachtdeilig fenn follen; daß ein ftebendes Militärkfontingent 
von dem Kanton und die ffeie Niederlafung In demielben nie 
—— werden toͤnnen. Dafür ſolle eine gewäbrleitende Zu 
derung von der Tayfazung auszeſtelt werden, Beinebens 
babe die Landsgemeinde aud den Wunſch geäußert, daf bei et: 
waiger fünitiger Mevifion der Bundesfontingenter auf die ber 
feränften Ardite von Scowoz Müffibr genommen, und das 
Kontingent deſſelden wo möalie vermindert, oder doch wenig: 
end nit erhoͤhet werde. Die Geſandtſchaft erklärte endlich, 


"Mom ı7 Mal, 


af Ihr Stand aub die Beitrietsverträge der Kantone Neuf. 


&atel und Genf ratifizirt habe, Weber dieſe Eröinungen ſprachen 


die mehreren Gefandtidaften die Ueberzeugung aus, daß zwar | 


unter Bedingungen in den Bund zu treten feinem Stande vers 
gönnt werden dürfe, weil fouft jedem Gleiches geftattet wäre, 
und alsdaunn durch Befhränfungen verfibiedener Art die Kraft 
des Bundes nothwendig gefährdet würde; daß aber, was 
Echmvz begehrte, ſcoon Im Sinn und Geiſt des Bundes liege, 
biefem keinen Eintrag tbue, umd demnach in Form einer Er: 
läuterung auch unbedentlih gar Berubiaung der grundios be: 


unrubigten Gemuther gegen den Kayton Schwyz fünne ausge: 


fprogen werden. Jazwiſchen ward der Gegenitand aundch zu 
näherer Würdigung der diplomatiidhen Kommiilion überwiefen. 
Die Gefandtihait des Kantons Argau erbinete: ihre Megies 
rung babe deu Beibluß, welmer dem aus Kranfreik jurütges 
fommenen Korps der Hundert Schweizer einen Borfbuf von 
breibundert Louisd'ors bewilligt, die Zuftimmung veriagt, in: 
dem dis von der Eidgenoſſenſchaft ule anerkannte Korps auf 
ihre Unterkäzung keinerlei Aufpräde baben fünne, fondern bie 
Judividuen, aus denen es deſteht, deßhalb vielmehr am ihre 
heimatblihen Kantone zu weiien feyen. Die Verſammlung 
beſchaftiate ib hierauf mir Eröinungen, weiche die Gefaudt: 
f&aft von Bafel ihr auftragsmäßig machte, mit Berichten des 
Urmeefommand'os, die mit jenen in Zufammenbang ftehen, 
und mit eimem vorläufig über beide von dem vereinten Kom: 
miifionen verfaßten Bericht und Untrag. Die Stadt Bafel, 
zuiiten Ad fammelnden Streitheeren auf fraupdfiibem und 

utſchem Boden, mitten inne ftebend, auf der duferiten 
und am meiften bebrodenden Gränze der Schweiz, zählt auf 
eidgenöffifhen Schu; und auf jede ihr durd die Umitände ers 
forderli werdende Hülfe; das von dem Urmerfommando er: 
—— Konzentrirungsfpftem, im Folge deffen Bafel von Bun: 

eötruppen beinahe gänzli entblößt werben folte, veranlafte 
die Beforguifle, bie fie der Tagſazuug vortrug. Die Sweimd: 
bigteit jener Kongentrirung, dur welde es allein möglich 
wird, jedem bedroheten Graͤnzpuntte mit der erforderlichen 
Eile und Kraft zu Hülfe zu kommen, bezweifelt der Stand 
Bafel keineswegs, aber er glaubt biumwieder, dap defhalb feine 
Hauptſtadt nicht als ein außer der fweizeriihen Wertheidi: 
gungslinie liegender Vorpoten könne angefchen, oder dem 
Ucherfalle irgend eines Streiftorps dürfe Preis gegeben werden. 
Die Bürgerihaft von Bafel, fett entihloffen, mit alem Mad: 
druf ihre Stadt gegen fremden Ungrif zu vertpeidigen, if viel: 
mehr berechtigt, die Unterkägung der Eidgenoflen zu fordern, 
und fie ſucht dazu um die Wefchle der Tagfazung an. Die 
Verfammiung entſprach mit dem Befinden ihrer Kommifilion 
Üdercinftimmend und einmüthig diefem Begebren, und ertheilte 
dafür dem Urmeetommande die erforderlihen näheren Wei— 
ungen. Roch weitere Eröfuungen von Bajels. Sefandtihaft 

ettafen Dis algemeine pohitiihr Grelung der Schweiz, ihr 


reines Wertdeibigungsfoftem und befbalb möthig erachtete 
beftimmter auszuſprechende Erklärungen ber Taaſazuug. Dars 
über verlangte die lejtere von ihrer Diplomatiihen Kommiſſion 
ein beförberlihes Gutachten. Ein Schreiben des Urmeeloms 
mando aus Murten vom 6 Mat betraf die auno& verbaudes 
nen Lüten in dem Zuiammenbang ber fhweiperliben Deicufio: 
nalanftalten, und die Mittel für Vervolſaudigung der leztern. 
Die Militärtommifflen ward beauftragt, dem fräber fhon von 
ihr verlangten Bericht über die Orgamijation der R:jervelone 
tingenter mit Beförderung vorzulegen, 
Iu der bundertneunundbreifigften Gijung am 
12 Mai empfing die Tagſazung von der Regierung des 
Standes Urt unterm 9 die Anzeige, ed habe die am 7 nebaltene 
Landsgemeinde den neugewäblten regierenden fandammann Dos 
minic Epp und den Landichreiber Luſſer ale Beiandte an fie abge⸗ 
orduet. Diefr bereite eingetroffene®efandefhait erdfnere weiter: 
ee babe die Laudszemeinde von Uri der Erklärung dee Wicner 
Aongreffes ihrer Dervolftändigung tur die Bechlüſſe wegen 
Vergrößerung des Sebleis von Genf, und deu Aufnchmeurs 
funden der Srinde Neufchatel und Genf ihre Zuſimmung ers 
theilt. Die Annahme der Konareßerkiärung, obaleich darin 
die gerechten Aniprühe des Kantens Uri nicht fo berütichrige 
wurden, wie derjelbe erwarten durfte, bat er in Erwäyung ber 
wichtigen Feitumftände und bes boben Bedürfniſſes der Cins 
tracıt, mit dem Beifügen beihloffen, dag, wenn der Kauton 
Zeifin feine Annabıne unter Vorbehalt machen fuute, fi der 
Stand Uri alddann hinwieder au feine Recte argca ıda vots 
bebalten würde. Die Nizierung des Kantone Zug meldete 
unterm 8, es babe die Taus zuvor abarbalıene Kanorgcmeinde 
die Herren Ultammann Heß und Satthalter Evbier zu Wer 
fandten au die Taaſazung gewänlt. zındam.nann und Kath 
au Glarus frieben unterm 9 Mat: die Erfiäruna des Wiener 
Kongreſſes ſey am 7 der Laudsgemeinde voraleat worden, die 
war ihre Unfprüde, fo wie andere Wunſche und Erwartungen, 
arin nicht erfülle fab, bingeyen aber in den allyemcinen Bes 
fimmungen derfelben wohlwollende Gefinnungen gegen die 
Schweiz danfbar anerfanute, und derſelden demnach auch zuge⸗ 
ſtimmt bar, in der Vorausſezung und Erwartung, es werde 
die Regierung von St. Balken eine vollftändige AUmneftie für 
alle diejenigen ihrer Angeböriuen eintreten lafen, die in dem 
Randfbaften, weldbe von Glarus augeſprochen wurden, dur 
ihre Wanſche und Anhaͤuglichkeit gegen den lejtern Stand fich 
su mebr und minder unordentlichen Schritten verleiten liefen. 
Der Sefandte von St, Ballen behielt ih vor, bie &efiumifts 
gen feiner Regierung, die zwiſchen dem, was auf Nesaung 
von Wünfben zu bringen ift, und zwiſchen wirkliben Berbres 
&en unterfheiden wird, im der Folge näher zu erbfnen. Der 
Stand Glarus übermachte noch weiter feine Matifitation der 
Aufnabmsurtunden von Neufhatel und Genf. Der Geueral 
Bahmann verdankte ans Murten unterm 3 Mat im Namen 
feiner Stabsoffiziere die Ermenuungen derfelben; er will fie 
ungefäumt beeidigen,, und ftellt beinebens das Beduͤrfniß, eis 
nige faͤhige Ordonnanzoffiziere feinem Generalftabe beizuorbs 
nen, vor, Der bolländifge @efandte, Hr. Elie van ber Hoeven, 
übermahte ber Verfammlung das neue von feinem Souverain 
als Koͤnig der Niederlande zu Drüfel am zı April ausgeftellte 
Beglaubigungsihreiben. Bon ihrer diplomatiſchen Kommifjion 
empfing Die Tagſazung den in ber vorhergehenden Sijung vers 
langten Bericht über die politifche Lage der Schweiz, zugleich 
mit einer Note ber Minifter von Deftrei, England, Kupland 
und Yreufen vom 6 Mai, melde bie Einladung zu dem Beis 
tritt der Tagſazung zu dem in dem MWertrag ber Mächte vom 25 
März ausgefprobenen Grundiäzen und für gemeiniame Wers 
abredungen betrift, und eine weitere Eiuladung für Eruenunag 
von Kommiffarien zu näherer Unterbandlung enthält. Der 
ausfährlide Kommiffionalberiht entwitelte die Verdaͤltniſſe 
der Schweiz und ihre bisherigen Maaßnahmen. Die genaue 
und vertraute Verbindung berjelben mit den alurten Mächten, 
und ihre Weigerung, ben gegenwärtigen Beherrſcher Fraufreihs 
anzuerkennen, find ofenfundige Thatſachen; eben ſo unzwei— 
dentig hat die Schweiz hinwieder die Selbfivertpeidigun; und 
Beigizung iprer Oränzen, alt den Zwei ihrer Bewajnung und 
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ibrer übrigen Maafnabmen, ausgeſprochen. Diefe zwel Ber: 
bältniffe find es, auf denen das Spitem der Ehmeiz berubr, 
Es trift ſolches genau zufammen mit dem dur bie Mädte 
feldit in der Kongrefertlärung ausgeſprodenen Anfikten, und 
Die kräftige Vertheidigung der ausgedehnten Schweiser Gränze 
age Kranfreih it eine böhft bedeutende Mitwirkung für 
ie gemeinfame Sache. Die angebotene Unterbaublung, von 
Diefem Gefihtdpunlte ausgehend, kan nur zn befriedigenden 
Reinitsten führen, und indem fie den Mäcten die erneuerte 
Sufiderung des treurm Verbarrens von Seite ber Schweiz auf 
dem eingeihlagenen Pfade und der Anftrengung aller Kräfte 
für die übernommene Selbſtoertheidigung liefert, wird die Un: 
erfennung dieſes Soſtems, welche bie Zufiderung der Unver: 
beytheit des Schweizer Gebiets im ſich fapt, bas Vertrauen und 


den entfhlofenen Muth der Nation binmieber Fräftia befhr⸗ 
dern u. ſ. w. Eine Antwort in dieſem Sinne abgefaft auf bie 
Note der Minifter, und bernab die Ernennung von Kommil 
farien, denen der Imbalt diefer Autwort als Juſtruktion die⸗ 
nen fol, trug die Kommirfion der Tagſazung an. Nach einer 
langen und febr umfländbliben Berathung vereinigten fi Die 
Meinungen für eben dieie Nuträge, die mur einige Geſandt⸗ 
f&aiten, im Kolae ihrer beihräntten Anftruttionen, ad ratiti.- 
candum mabmen oder das Protokoll ib offen behielten, für 
alfälige nähere Erklärungen ihrer Stände. Die Antwort au 
bie Miniſter ward erlaſſen, und zu Kommifarien mit Ynftrufs 
tionen verfeben, die HH. Vürgermeifter Woß, Vräfident der 
Zagfayung, Schulcbeig v. Mülinen von Bern und Würgermeis 
fter Wieland von Baſel. 


— — — ——— ⸗— ——— — — — — — — — — — — — — 


Nachſtehende Obligationen find in Verluſt gerathen. 


Auf Unfuhen der koͤnigl. baierifhen algemeinen Stifrungs - Ad⸗ 


minitration Kempten wırd daher Jedermann, der diefelben befigt, aufgefordert, im Zeit febs Monaten fih über deren B.ß5 


bierortd rectlich aut zuweiſen, 
Kempten, den 9 Mai 1815. 


als außerdeſſen die erwähnten Obligationen amortifirt, und für fraftlos erklärt wärben, 


Könizl. baierifhes Stadtgerict. 


tie, Kellerer, Stabtridter. ö 
F v. Frohn. 


Berygeidämiß 
über bie von nachbeſchriebenen, bei dem allerböhiten Aerar verzintlih anliegenden und liquidirten Stiftungsfapitalien 
in Verluſt gegangenen Obligationen. 
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1 2051 Die bochfurſtl. Kemptenſche u : 
Hofduhbbdruterei,. Das Hofpital am Härtnagel.i; Uua. 1785 700 Ari 
2 2032 | Dieſelde. Das nemliche. 15 Jan, 1792 200 E - * * 
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dienftiitung. Is Febr. 1765. 2000 — — 
7 3634 Dieſelbe. Dr Indelſche Stipendien: 
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Dlenſtag den 30 d. Vormittaas von 11 bis 12 Uhr werden 
auf dem Amtelokale der wnterfertigten königlihen Behörde 
nachſtehende Getreideſorten, als 

19 Sch. Kern, 


33 — Mogaen 
4 — Gerften und 
39 — Haber 


salva ratificatione au den Meiftbietenden, gegen gleich daare 
Bezablung am Tage der Abfaflung, verfieigert werden, wozu 
Die Kaufeliedhaber hierdurch eingeladen werben. 

Augsbuta, den 22 Mai 1815. 

Königl. baieriihe Adminiftration des proteftantiihen 
Kirchen- und Schulfonds, dann der katholiſchen 
mub evangelifhen Wobltbätigkeitäftiftungen, 

Mofer, Adminiftrater. 


Der biefige bäraerlibe Spezereibändler, Abdias Chriftian 
Domeper, bat unterm gd. M. feine Infolvenz bierorts an: 
—— wud ſelbſt mm die weitere gerichtlide Einſchreitung 

eten. 

— Es wird ſowit ber allgemeine Konkurs erbfnet, und bie 
Abhaltung ber drei Ediltstage ia ber Att feftgefegt, dab zur 








Anmeldung und Begründung ber einzelnen Forderungen Frels 
tag der 23 Jun., zur Vorbringung der Einreden Freitag der 
—— — zur Schlußverhaudlung Montag der 23 Ang. bes 

Alle diejenige alio, welche am diefe Gautmaſſe rechtliche 
Gorderungen zu baben glauben, werden biermit aufgefordert, 
an den bemeldten Ediftetagen, jedesmal Wormittags um 9 Ubr, 
in bem Kommiffioagzimmer Nro. 3. vor dem Gerichtsabarerd> 
neten, Stadtgerihtsaffeflor Schropp, um fo gewiſſer in Perion 
oder biulängli bevolmädtigte Aumwälde zu er Seinen, unb 
bag Geeignete zu beobagten, ale das Ausbleiben am eriten 
Ebittstage dem Verluft der Forderung, am zten und 3tem 
—*** ader den Ausſchluß ber einzelnen Handlung zur 

olge bat. 

Zugleich wird aud allen denjenigen , welde irgend etwa 
dad zum Vermögen des Gemeinſchüldners gehört in 5 — 
baben, ober welche Ibm etwas zu bdezahlen verpflicter find, 
biermit aufgegeben, längftens binnen 14 Tagen, nachdem ihnen 
diefer dffentlibe Aufruf befaunt werden konnte, getreue Uns 

eige hievon bei dem Konkursgerichte zu maben, und weitere 
eifung zu erwarten, dem Gemeinfhuldner aber nichts außs 
aubändigen. Wer dagegen zu handeln mnteruchmen follte, 
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esähwei: 

Bom ı7 Mal, ber bundertahtundbreißig: 
ften Shung ber Tagfazung am 9 Mai eröfuete die Be: 
ſandtſchaft von Schwoz: Wenn ihr Stand feir einiger Zeit 
außer dem Ateiſe der Eidgenoffen geblieben fen, fo dürfe die 
Reiner Abneigung gegen alte geliebte Brüder zugerechnet mer: 
den, fondern einzig den befondbern Anfihten des Wells von 
Schwyz über den neuen Bundesvertrag und barans bervorge- 
gangenen Beforaniffen. Jezt aber babe die fandegemeinde den 
Weitritt zum Bunde fowol als die Annabme der Kongrefer: 
Aaruug beſchloſſen, unter dem felerliden Vorbehalte edech, 
daß biefer Beitritt and diefe Annahme der Religion, Freibeit, 
Wuabhängigkeit und Souverainetät des Kantons Schwoz un 
nachtdeilig ſeyn follen; daß ein ftebendes Militärkontiugent 
von dem Kanton und die ffeie Riederlafung in demfelben nie 

efordert werben fönnen. Dafür folle eine gewäprleitende Zu: 
derung von ber Tagſazung ausgeſtelt werden. Weinchens 
babe die Landsgemeinde au den Wunfc geäußert, daf bei et: 
tn künftiger Devifion der Bundestontingenter auf die be 
f&räuften Kräfte von Schwyz Müffibt genommen, unb das 

Kontingent deſſelben wo mödali vermindert, oder doch wenig: 
end mit erhöber werde. Die Geſandtſchaft erklärte endlich, 
af ihr Stand aub die Beitrietsverträge der Kantone Neuf: 

&atel uud Genf ratifizirt habe, Weber diefe Eröfnungen fprachen 

die mehreren Geſandtſcaften die Ueberzeugung aus, daß zwar 

unter Bedingungen in den Bund zu treten feinem Stande vers 
gönnt werden dürfe, weil fouft icdem Gleiches geftattet wäre, 
und alsdann durch Beſchraͤnkungen verfbiedener Urt die Kraft 
des Bundes mothwendig gefährdet wärde; daß aber, was 

Schwyz begehre, fhon Im Sinn und Geiſt des Bundes liege, 

diefem feinen @intrag tbue, und demnach in Form einer Er: 

läuterung auch unbedenflih jur Beruhigung der grundios be: 


unrubigten Gemäther gegen den Kayton Schwyz fünne ausge: 


fprogen werden. Jazwiſchen ward der Gegenftand aunocd zu 
näherer Würdigung der diplomatiſchen Kommilfion überwiefen. 
Die Geſandtſchaſt des Kantons Argau eröfnete: ihre Regie: 
zung habe deu Beibluß, welger dem ans Frankreich zurukge⸗ 
kommenen Korps der Hundert Schweizer einen Vorjbuf von 


breibundert Louisd'ors bewiligt, die Zuftimmung veriagt, im: , 


dem die von der Eidgenofenihaft nie anerlannte Korps auf 
Ühre Unterſtüzung teimerlei Anfpräde baden könne, fondern bie 
Judivibnen, aus denen es deſteht, defhalb vielmehr am ihre 
heimathlihen Kantoue zu weiien feyen. Die Verſammlung 
beichäftigte ib bieranf mir @röinungen, welde die Gefandt: 
fdaft von Baſel ihr auftragsmäpig madte, mit Berichten des 
Urmeefommand'os, die mit jenen in Zufammenbang ftehen, 
und mit einem vorläufig über beide von deu vereinten Kom: 
miſſlonen verfaßten Bericht und Untrag. Die Stadt Baiel, 
—— Ad ſammelnden Streitheeren auf frangdfifhen und 
eutſchem Boden, mitten inne ftebend, auf der dußerften 
und am meiften bedrohenden Gränje der Schweiz, zählt auf 
eidgenöffiihen Schuz und auf jede ihr dur die Umfitdade er⸗ 
Forderli werdende Hülfe; das von dem Urmeelommando ers 
fene Kongentrirungsfpflem, in Folge deſſen Bafel von Bun: 
estruppen beinahe aänzli eutblöst werben follte, veranlafte 
die Beforgniffe, die fie der Tagfazung wortrug. Die Zwekmd: 
bigteit jemer Komyentrirung, durch welche «6 allein möglich 
wird, jedem bedrobeten @ränzpunfte mit der erforderlichen 
Eile und Kraft zu Hülfe zu kommen, bezweifelt der Stand 
Bafel keineswegs, aber er glaubt hinmwicber, daß defhalb feine 
Hauptſtadt nicht als ein außer der fdiweizeriihen Wertbeidi: 
gungslinie liegender Vorpoſten könne angefchen, oder Dim 
Ucherfalle irgend eines Streiftorps dürfe Preis gegeben werden. 
Die Bürgerfhait von Bafel, feft eutfhloffen, mit alem Rab: 
druf ihre Stadt gegen fremden Augrif zu vertheidigen, if viel: 
mehr berechtigt, Die Unterkägung der Eidgenoflen zu fordern, 
und fie fuhr dazu um die Befehle der Tagſazung an. Die 
Verſammlung entiprag mit dem Befinden ihrer Kommifilion 
Übercinftimmend und einmüchig diefem Begebren, und erteilte 
dafür dem Wrmeetommande die erforderliben näheren Weis 
ungen, Mob weitere Eröfuungen von — GSeſandtſchaft 
ettaten die allgemeine politiſchẽ Stcliuug ber Schweiz, ihr 


— — — — — —— — — —— — — — 


reines Mertdeidigungsfoftem und deßdalb möthig eradtete 
beftimmter aus zuſprechende Erklaͤrungen der Tagfazung. Dar: 
über verlangte die lejtere von ihrer diplematiſchen Kammiſſen 
ein beförberlibes Gutachten. Gin Schreiben des Armeefoms 
mando aus Murten vom 6 Mai betraf die anno verbandes 
nen Lüften in dem Zufammenbang der ſchwelzeriſchen Deicufios 
nalanftalten, und bie Mittel für Vervoliftändigumg der lejtern, 
Die Militärtommiffien ward beauftragt, den früher ſchon von 
ihr verlangten Bericht über die Organifation der Reſervelon⸗— 
tingenter mit Beförderung vorzulegen, 
% der bundertneununddreifigften Sizung am 
12 Mai empfing die Tagſazung von der Meaisrung des 
Standes Uri unterm 9 die Unzeige, es habe die am 7 gebaltene 
Landsgemeinde den meugewäblten resierenden Landamıntann Dos 
minic Epp und den Landichreiber Euer ald Geſandte an fie abge» 
orduet. Diefe bereite eingerroffene®efandefhait erdfnete weiter: 
ee babe die Landsgemeinde von Uri der Erklärung dee Wiener 
Kongrefes ihrer Vervolſtändigung turd die Bechläfe wegen 
Mergrößerung des Gebiets von Genf, und den Aufuenmeurs 
kunden der Stände Neufchatel und Gruf ihre Zuilimmung er— 
tbeilt, Die Annabme der Kongreberklärung, obaleich darin 
bie gerechten Anſprüche des Kantons Uri nicht fo berüliihtigt 
wurden, wie derjelbe erwarten durfte, bat er in rwäuung der 
wichtigen Feitumitände und des boben Bedürfuniſſes der Cins 
trat, mit dem Beifügen beſchloſſen, dag, wenn der Kanton 
Teifin feine Annabme unter Vorbehalt mahen fuute, fi der 
Stand Uri aledann hinwieder auch feine Met: geyca ihn vor⸗ 
bebalten wärbe. Die Reglerung des Kantons Zug meldete 
unterm 8, es babe die Zays zuvor abarhaltene Kandsgcmeinde 
bie Herren Altammann Heß und Sarthalter Svdier zu Ge⸗ 
faudten au die Taafazung gewänlt, Yandam.nana und Rath 
zu Glarus ſchrieben unterm 9 Mat: die Erfiärung des Wiener 
Kongrefcd fep am 7 der Landsgemeinde voruilegt worden, die 
zwar ihre Unfprübe, fo wıe andere Wünſche und Ermartungin, 
darin nicht erfülls jah, bingeyen aber in den alyemcinen Der 
ftimmungen berfelben woblwollende Brjiunungen gegen bie 
Schweiz banfbar anerfanute, und derſelden demuach au zuge⸗ 
immt bat, in der Vorausſczung und Erwartung, es werde 
de Negierung von St. Gallen eine vollſtäudige AUmneftie für 
alle diejenigen ihrer Ungebörinen eintreten lafen, die in den 
Kaudjwaften, welde von Glarus augeiproben wurden, durch 
ihre Wunſche und Anbänglichkeit gegen den leytern Stand ſich 
zu mehr und minder unordentligen Schritten verleiten lichen. 
Der Sefandte von Et. Ballen behielt ih vor, bie Geſtunun⸗ 
gen feiner Regierung, bie zwiſchen dem, mas auf Mesnung 
von Wünfhen zu bringen iſt, und zwiſchen wirklihen Werbres 
en unterſcheiden wird, in der Folge näher zu eröfnen. Der 
Staub Glarus übermabte noch weiter feine Matifitation der 
Aufnabmeurtunden von Neufhatel und Genf. Der Geueral 
Bachmann verdankte aus Murten unterm 3 Mai im Namen 
feiner Stabsorfiziere die Ermennungen derſelben; er will fie 
ungefäumt beeidigen, und ftellt beinebens das Bebürfniß, ei» 
nige faͤhige DOrbonnanzoffisiere feinem Generalftabe betzuord⸗ 
nen, vor. Der boldndifde Geſaudte, Hr. Elle van der Hocven, 
uͤbermachte ber Verfammlung das neue von feinem Sonverain 
als Koͤnig der Niederlande zu Brüfel am zı April auspeftelte 
Beglaubigungsihreiben. Bon ihrer diplomatiihen Kommifjion 
empfing die Tagfazung dem im ber vorbergeheuden Sijung vers 
langten Bericht über bie politifhe Lage der Schweiz, zugleid 
mit einer Note der Minifter von Deftreid, England, Kuplaud 
und Preußen vom 6 Mai, welde bie Einladung zu bem Beis 
tritt der Tagſazung zu den in dem Wertrag ber Mächte vom 25 
März ausgefprobenen Grundfägen und für gemeiniame Vers 
abredungen betrift, und eine weitere Einladung für Ernennung 
von Kommiffarien zu näherer Unterhaudlung enthält. Der 
ausfährlide Kommiffionalberiht entwitelte die WVerhältnife 
der Schweiz und ihre bisherigen Maaßnahmen. Die genaue 
und vertraute Verbindung derjelben mir den altirten Mäcten, 
und ihre Weigerung, ben gegenwärtigen Beberricher Ftaukreichs 
anzuerfennen, find offenfundige Thatſachen; eben fo unzwei— 
deutig hat Die Schweiz hinwieder bie Selbftvertpeidiguu; und 
Bejguzung ihrer Oränzen, als Dan Zwet ihrer Dewainung und 
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ibrer ührlaen Maafnabmen, ausgefproden. Diefe pwel Ber: 
bältniffe find es, auf denen das Soſtem der Schmelz berubr. 
Es trift folbes arnau zufammen mit den durd die Mächte 
felbſt in der Kongreßerflärung aufgeiprodenen Anficten, und 
die kräftige Vertheidigung der ausgedebuten Schwelier Gränze 
ge Kranfreih ift eine böhft bedeutende Mitwirtang für 
ie gemeinfame Sache. Die angebotene Unterhaudlung, von 
diefem Gelihtepunfte ausgehend, kan nur zn befriedigenden 
Reſultaten führen, und indem fie den Mächten die ernewerte 
ufiherung bes treuen Merbarrens von Seite der Schweiz auf 
em eingeihlagenen Pfade und der Anftrenguug aller Kräfte 
für die übernommene Selbitvertbeidigung liefert, wird die An: 
erfennung diefes Erftems, welde die Rufiberung der Unver: 
lejtheit des Schweizer Gebiets im fich faht, bas Vertrauen und 


den entfclofenen Muth der Matiom hinmieber Präftig befhr⸗ 
dern u. f. w. Eine Untwort in dieſem Sinne abgefaßt auf die 
Mote der Minifter, und hernach die Ernennung von Kommife 
farien, denen der Inbalt diefer Autwort als Infiruttion dies 
nen fol, trug die Kemmiſſion der Tagfazung au. Nach einer 
langen und febe umfidndliben Berathung vereinigten fib die 
Meinungen für eben dieſe Anträge, die nur einige Geſandt⸗ 
f&aften, im Felge ihrer befhräntten Inftruftionen, ad ratiti- 
candum nabmen oder das Protokoll ih offen bebielten, für 
alfällige näbere Erklärungen ihrer Stände, Die Antwort an 
die Minifter ward erlaffen, und zu Kommifarien mit Yuftrufs 
tionen verfeben, die HH. Vürgermeifter Wyß, Vräfident dee 
Tagſazung, Soultheiß v. Mülinen von Bern und Würgermeis 
fter Wieland von Baſel. 





Nachſtehende Obligationen find in Verluſt geratben, 


Auf Anfuhen ber königl. baierifhen allgemeinen Stiftungs - U: 


minitration Kempten wird daher Jedermaun, der diefelben befigt, aufgefordert, Im Zeit ſehs Monaten fih über beren B.5; 
bierorts rechtlich auszumweiien, als außerdeſſea die erwähnten Obligationen amortifirt, und für fraftlos erklärt würden, 


Köniz. baleriſches Stadtgericht. 


Kempten, den 9 Mai 1815. 


Lie, Kellerer, Stadtrichter. E 
Ar v. Frohe, 


BDersgeiänmniß 
über bie vom nahbefhriehenen, bei dem allerbötiten Herar verzinslih anliegenden und Iiquibirten Stiftungstapitalien 
in Verluſt gegangenen Obligationen. 





























m giaui: Namen atum N en | 
Curr. |Batione ( E der ern —E intzeit 
Rammer, des vorigen Debitort, | des dermaligem Kreditors. | Opligation.. p 1.3 Bindzeit, 
i 
1 2051 |Die bodfürfl. Dept aa f | | e " 
Hofbusbdruferei, as Hofpital am Härtnagel.i; Una. 1785. 70 ri 
2 2052 Dieſelbe. Das nemlide, * Ling 5 ih - * * 
3 2053 Dicielbe, Dat uemlihe. 4 ug. 1785. 250 — — 
4 205} Diefrlbe, Das nemliche. — 150 — 
5 2287 Die heqrüttl. Kemptenſche Die Hornſteiniſche Gtipen: 
Landſcaitetaſſe. bienftiftung. 31. 1616. 1000 — — 
6 2289 Diefelbe. Die Bodmännifhe Stipen- 
dienſtiſtung. 3Febr. 1765. 2000 — — 
7 3634 Dieſelbe. Dr Indelſche Etipendien: 
iftung. 1 Jan. 1757. 12000 — — 
8 | 3564 |Die hochtarſtl. Kempteuſche — 
Buchdrukerei. Das Hoſpital am Haͤrtnagel a5 April 1796. 2650 — — 


——— — —ñ— — ñ —ñ ññ— — — — — — — — ———— 


Dienftag den 30 d. Vormittaas vom 11 bis 12 Uhr werben 
auf dem Amtslofale der wunterfertigten Königlihen Behörde 
nahftehende Setreideforten, als 

19 Sch. Kern, 
33 — Mogaen 
4 — Gerften und 


39 — Haber 
salva ratificatione — den Meiſtbietenden, gegen gleich baare 
Bezablung am Tage der Abfaſſung, verfteigert werden, wozu 
Die Aınfeliebhaber hierdurch eingeladen werden, 
Qugsburg, deu 22 Mai 1815. 

Koͤnigl. baieriihe Adminiftration des proteftantiihen 
Kirhen: und Schulfonde, dann der katbolifchen 
mud evangelifhen Woblthätigkeitsftiftungen. 

Mofer, Adminiftrator, 


Der biefige bürgerliche — Abdias Edriſtian 

Doeomever, bat untermgd. M. feine Inſolvenz bierorts an: 

8 * uud ſelbſt um die weitere gerichtlide Einſchreitung 
eten. 

⸗ Es wird ſomit der allgemeine Konkurs erbfuet, und die 

Abhaltung der drei Ediktstaze di ber Wis feſtgeſezt, daß zur 








Anmeldung und Begrändung der einzelnen Forderungen reis 
tag der 23 Jun., zur Worbringung der 38* ——— 
ef und zur Schlußverhaudlung Montag der 28 Aug. bes 
Ale diejenige alfo, welche an diefe Gautmaffe rechtliche 
Forderungen zu baben glauben, werden hiermit aufgefordert, 
an den bemeldten Ediftetagen, jedesmal Vormittags um 9 Ubr, 
in dem Kommiffionssimmer Nro. 3. vor dem Gerihteatacord 
neten, Stadtgerihtsaffeffor Schropp, um fo gewifler in Perion 
oder Hinlänglid bevolmäctigte Anwälde zu erfheinen, und 
dag Geeignete zu beobauten, als bas Ausbleiben am eritem 
Ebdittstage den Verluſt ber Jraeruns: am 2ten und zten 
gen aber ben Ausſchluß der einzelnen Handlung zur 
at, 

ugleich wird auch allen denjenigen, welche irgend etwag 

das zum Vermögen des Gcmeinfhuldners gehört. in Händen 
baben, oder welde Ibm etwas zu bezahlen verpflichtet find, 
biermit aufgegeben, längftend binnen 14 Tagen, nachdem ihnen 
diefer bffentliche Mufruf befannt werden konnte, getrene Uns 
eige hievon bei dem Konfursgerihte zu machen, und weitere 
eifung zu erwarten, dem Gemeinfhulbner aber nichts aus 
aubändigen. Mer Dagegen zu handeln wnseruchmen jolle, 
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würde im erftern Falle auferbem, baß er ber gefamten Glaͤu⸗ 


5* verdächtig, in Unterſuchuna genommen, wad mac 
Um 
werden, das dem Gemeinfbuldner Ausgehändigte noch einmal 
gur Korkursmaſſe zu erlegen. 

lernach iſt ſich zu achten. 

üraberg, den ıo Mai 1815. 

Abnigl. baferiihed Stadtgericht. 
Greiperr v. Leonrob, 
v. Schelhaß, coll, 


Die Bierwirtbiwittwe Magdalena Deilin, geborne 
Loher, ift im April dieſes Jahres ohne Hinterlafung eines 
Keftaments verftorben. Es werden baber alle diejenigen, weide 
an ben in eirca 2500 fl, beftebenden Nachlaß ber Werftorbeuen 
@rbs: oder fonftige Anſprüche zu maden baben, aufgefordert, 

& damit binnen 30 Tagen bei unterfertigter Stelle zu mel: 
ea, widrigenfalis nah Verlauf biefer Friſt, mit Ausantwor: 
tung des Nachlaſſes, an dem ſich gemelder habenden Bruder 

der Deritorbenen verfahren werden wird, 

ünden, den 20 Mat 1815. 
z Köuigl. baleriſches Stadtgericht. 

Gerngroß, Direltor. 
Goͤttner. 





Bon koͤnigl. baleriſhen Stabtgerihté 
wegen. 
Das Handlungshaus Johann Tobias Kisling zu 
Nürnberg bat feine Zahlungsunvermögenhelt disorts ange: 


eigt. 
' Zu Folge Diefer Anzeige wird ber allgemeine Konkurs erdf- 
net, uud die Abhaltung der Ebdiktstage in ber Art feRgefent, 
daß zur Anmeldung und Nahweifung der einzelnen Forberun: 
en Donwerflag der 219 Jan., zur Borbringung ber Elureden 
Donnerfag ber 3 Ang., zur Schlußverhaudlung Donnerftag 
der 7 Sept. d. I. beſimmt iſt. 

Aue diejenigen, welche an diefe Gantmaffe eine rechtmaͤßige 
orderung zu mahen baben, werden hiermit anfgeferdert, an 
en anberaumten Ediltstagen, jedesmal VWormittagk um o Uhr, 

bei unterfertigter Stelle in dem Kommiflionsgimmer Nro. 12. 
um fo-gewifer in-Perion oder durch genügens bevollmädtiate 
Unmwälde, mit den uörhigen Behälfen verfeben, zu ericheinen, 
und das Geeignete zu beobachten, ald Uußenbleiben am eriten 
Edittstage Ausſchluß der Forderung von gegemwärtiger Maſſa, 
das am zweiten und dritten aber Ausſchluß ber einzelnen 
Handlung zur'gefezliben Folge bat. 

Mer an diefe Handlungsfirma Johann Tobias Kieling et; 
was zu begablen hat, oder von felbiger etwas befist, bat be 
Seitfthaftung ins gerichtlihe Depofitorium allein zu bezahlen 
und abzugeben, 

Nürnberg, ben 8 April 1815. 

Freiherr v. Leonrob, 
Diese. 


Vittorta Liehbin, Wittib in Bernbeuern, biffeltigen 
Landgerichts, iſt ohne Teftament, und mit Zuräfliffung eines 
Wermögens von circa 1100 fl, verftorben. 

Es werden alfo biemit alle Diejenigen, melde aus was im- 
mer für einem Nectstitel auf die Erbihaft ber gedachten Dil: 
toria Liebin Anfprüche baben, unter einem peremtorifchen ſechs⸗ 
sigtägigen Termin mit dem Bemerken vorgelaben, daß nad 
Aernus diefes Termind Niemand mehr gehört werden wärbe, 

Eüfen, den 14 Mai 1815. 

Königl. baieriihes Landgericht. 
Sıill, Landrichter. 


Nahdem dad unterm 9*"AYul. 1314 gegen die Michael 
Bergmaverfhe Wirthseheleute zu Junkofen an der großen 
Raaber ausgeiprodene Gauturtheil bereits längft in Rechtskraft 
‚übergegangen it, fo werben hiemit anf Andriugen der Krebls 
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nden beftrait — im andern Falle bingegen angehalten ı 


producendum et liquidandum auf Freitag den 26 Mal; der 
zweite ad excipiendum auf Freitag den 30 Jun., der dritte 
ad concludendum auf Freitag den 28 Yul,, und zwar vom 
28 Jul. bis inel. 15 Ang. ad replicandum, vom 16 bis 31 
Aug. ad duplicandum, und hierzu fäntlige Krebitoren sub 
poena praeclusi biemit dffentlib vorgeladen. 

Mallersborf, den 24 April 1815. . 

Königl. baierifhes Landaericht Biaffenberg in Mallersdorf. 

8. Ritter v. Scherer, Lanbdricter. 





In der untengenannten Ruchbandlung sind ı8ı5 fol- 
gende Werke, auf Schreibpapier gedrukt, erschienen; 
1, Brittische Waaren-Encyklopädie, 4. 

Preis 6 Rthir, 

2 Französische Waaren-Encyklopädie 

4 Preis 4 Rthir. 

Der Verfasser (Lioentiat Nemnich) hat auf beide 
Werke zwölf Jahre Zeit, eine fünfjährige Reise, und die 
beträchtlichen Kosten des Verlags verwandt; daher kein 
Eıemplar anders, als gegen gleich haare Bezahlung ver» 
abfolgt wird. Ein jeder Abnebiner von fünf Exempla- 
ren hat auf das sechste als Freiezemplar Anspruch zu 
machen, 

Nemnichsche Buchhandlung in Hamburg, 





Endesunterzeihneter ertbeilt biermit die traurige Nachricht 
des am 6 d. eriolgten Hintritts der-bohwohlgebornen Freiftau 
Karolina v. Karg, gebornen Freiin v. Coudenhofen, 
des bohwmohlachornen dreiperrn Klemens v. Karg, tat: 
pfalgbaieriiben Kämmerere, gebeimen und Megierangsratbt, ' 
dann Laudmarſchalls des Herzogrbums Neuburg und des pfäls 
ziſchen Lömwenordens Mirter, binterlalenen Frau Wittwe. 
Sie ftarb zu Nbutg an der Donau an den Folgen ber Walz 
ferfucht im 7ofien Jahre ihres Alters nach einem breizehumos 
natliben hoͤchſt ihmerzbaften Arantenlager, von Jedermann 
als eine dur Tugend, Edeifinn, Beiftestraft und Enticlofs 
feuhelt ausgegeichnete Frau, aufrichtig verehrt und tief bes 
trauert. . 

Indem die MWerftorbene dem frommen Undenten hoher 
Freund: und Verwaudtſchaft empfohlen wird, verbittek zus 
gleich jede Beileidserwirderuug 
der königl. baterifde Kämmerer, Laudrichter unb 

Wister des Er. Georgtotdeus, 
‚ Hans üdam v. Reiſacdh, Meihsgraf, 
Monheim bei Donauwörth am 12 Mai 1815. 


Nachricht. 

Die Eigeuthumer einer Fabrik in Neufhatel in der Shwely 
wüänfhen eine Perfon im ibre Dienfte zu nehmen, melde im 
Shönfärben wohl unterrichtet ift, und ee dauptſaͤchlich 
auf chemiſche Urt volkommen verſteht. au wuͤrde aber im 
diefem Fall nur auf eine ſolche Perfon Müffiht nehmen, bie 
mit der volllommenen Einwiligung ibres Chefs zur Werfehung 
biefer Stelle ſich anbeifhig machen könnte, 

Näbere Auskunft geben die HH. 3. Th. W. v. Halber 
im Augsburg. 


ale — welche Buͤcherſammlungen zu verfteigern 
gedenten, in denen ſich Schriften aus irgend einem Fache der 
Naturkunde, im welcher Sprache biefe auch gefhrieben ſeyn md» 
gen, befinden, belieben ihre Werzeihniffe, fo lange als 
möglich vor ber Auktion, unmittelbar mit der Voſt, am 
Jod. Rudolph Meyer Sohn zu Urau einzuſenden. 


allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 





Montag Nero, 149. 29 Mai 1815. 
Großbritannien. — q. (Nachtichten aus Paris bis zum 19 Mal.) — a a Dune ⸗ 


bie Neapolitaner.) — —— Deutſcqlaud. (Antuuft des Kaiſers von 


Polen, — Preußen. — Oeſtte 





Orshhbritanntien 
Einige SInfanterlebatailone nnd Eskadrons leichte Drag: 
wer, bie bereit von Halifar nah England zurüfgelehrt waren, 
ſchitten id zur Einfbiffung nad dem Niederlanden an. — Nah 
Berliberung des Morning» Ehronicle folen die zwei frangd» 
Minen Munitiondftiffe, welche auf ihtem Wege von Breſt 
nab Dinfirhen durch bie englifhe Kriegsfloop the Dee auı 
gehalten uud mach den Dünen geſchikt wurden, auf Bes 
fehl der eugliigen Megierung wieder freigegeben worben fepn. 
— Daſſelbe Journal wid willen, die am ı2 Mai zu London 
eingetroffene Natifilation des Wiener Traltats vom 25 März 
fey von den alllirten Mächten ebenfalls mit einem „Memoranı 
baum", in Ermwiederang bes englifhen (Allg, Zeit. Nro, 132.) 
begleitet worden, 
Frantrei 
Der Mouniteur vom 16 Mat enthält folgende Nachtichten 
ans Straßburg über die Wertbeidigungsanfialten auf deu 
franzdfifden Gränzen: ‚„„Die Nationalgarden im Elſaß befegen 
ale Zeitungen; alle Linientruppen haben fie verlafen. Die 
Rbeinarmee hat cine Stellung an ben Linien der Lanter und 
an ben Weiffenburger Linien eingenommen, gegen Speyer ge: 
- fügt, und längs dem Rheine bin bis nah Hüningen, Sie 
ſteht auf ihrer Rechten mit dem Obfervationstorps des Jura 
in Verbindung, wovon das Hauptquartier zu Wefort if. Wei 
diefer lejtera Feltung wird ein großes Lager errichtet, bad ber 
Sen. Leeourbe befehligt, unter welchem 5 Generallieutenauts 
fkeben, von denen man die &enerale Abbe’, Eafter und Mas 
enlay nennt. Audre Meiervedivifionen jammeln ſich zu Wefoul 
und zu Befanuson, und fteben mit einem Lager in Werbinbung, 
bas beim Fort lEcluſe errichtet wird, und bie Linke ber Alpen⸗ 
Brmee ausmadt. Die Grnerallieutenants Moliter, Desbns 
reaut, Albert, Hendelet, Grandiean, Merlin, Delort find 
bei der Rhelnarmee angefellt. Im zweiter Linie werben bie 
fieben Durhgänge durch das Wasgau mit Schanzen verfeben, 
und von zwei Defervebivifionen bewacht, deren Rechte ſich auf 
bas Lager vom Before nud bie Linke auf die Mofelarmee füpt. 
Die Truppen der Mofelarmee, muter ben Befchlen des Se—⸗ 
merallieutenants Gerard, find überal im Bewegung, um vor 
wärts Diedendofen und Longwi Stellungen einzunehmen, bie 
über Bitſch mit der Mbeinarmee in Verbindung ſtehn. Die 
Generallientenants Lanuffe, Pescheur, Vichery, de Bourment, 
Morin und Jacquinot find bei diefer Armee angeftelt. Die 
Einrichtungen bei ber Urbenmenarmer fennen wir nit; mir 
willen blos, daß fie der Ben. Daudamme befehligt,, daß bie 
beſtungen au der Maaß von Mationalgarden befest ind, af 


man thätig an ber Wefeftigung ber Engpäffe bes Urgonme ats 
beitet, daß die Städte Leon, Soifons, Rheims, Chaleus 
Vitry und Langres in Wertheidigungsitand gefezt werden, und 
daß eine zahlteiche Artillerie entweder (chom in Batterie aufs 
geftet iſt, oder dabim gefchift wird, um fie zu bewafnen. Es 
fheint, daß die Alpenarmee, vorwärts Chamberp, bereite 
fehr ſtark it, Die drei ıften Batalllone ber Negimenter eben 
in der Linle und find fomplet, aber die tem und 6tem find es 
noch nit, Wir erwarten zahlreihe Züge von Kriegern and dem 
Innern, und wir hoffen , daß die Einwohner der Normandie, 
der Bretagne, des Volton,, der Auvergue und alle Provinzen, 
die nit am der Gränze liegen, ſich beeilen, uns bie alten 
Soldaten zu falten, welche biefe Bataillone ergänzen und 
unfte Armee verdoppeln folen. Die Meiterregimenter, weldye. 
ned vor einem Monate nit meht als 300 Pferde zählten» 
baden ſich durch die mit gutem Erfolge unternommenen zahle 
reihen Aufgebote ſchnell verftärtt, und werben bald komplet 
ſeyn. Die Zuräftungen werden überall mit erftaunliger This 
tigteit fortgefezt.” 

Im Monitenr vom 18 findet fih ein Dekret vom 4 Mai, 
wodurch bie unter der leyten Regierung aufer Dienftattivirdr 
gefezten Marine: und Marine: Urtitterbeöffiziere zurütberufem 
werben. — Die junge Garde Napoleons, bie bei Gonrbervie 
fantonuirte, iſt am 15 vom dort abgezogen. Das ıote Regi⸗ 
ment ift vom Paris nad Laon marſchirt; bas Journal de Paris 
veridert, der Obriſt diefes Megiments habe Napoleon um Ers 
laubniß gebeten, fein Regiment ohne Patronen gegen ben Feind 
führen zu dürfen. — Nas dem Belfpiele der Bretagne tft auch 
in Unjon (Maine: und Loire» Departement) eine Einladung: 
zu einer Föderation erſchienen. Der Worfchlag zeichnet fie 
durch bie Verpflichtung aus, nach jedem bedrohten Punfte der 
Laubfhaft zu marſchiren. — Der Monitene fährt fort Addreſ⸗ 
fen aus ben Departements zum llefern; and fängt er au dem 
freiwißigen Geſcheuken eine eigene Rubrik zu widmen, welde 
doch nom mict fehr weitläuftig erfheint. Das ausgezeichne⸗ 
tete war eine Rolle Papier, mit dem Baud der Eprenlegion - 
infammengtinäpft, bie eine unbelaunte Dame (oder nad einer 
fpätern Berlchtigung wahrſcheinlicher ein Offizier) Bei der Rus 
ſteraug in der Borftadt St. Antoine Napoleon als Bittisrift 
überreicht haben fol, worin ſich aber 25 Baukſcheine, jeder 
von 1000 $t., fanden, 

Im Monitenr vom 19 Mai Tiest mem eine Addrefſe der 
Grenabiere und Jäger vom der alten Garde, welde um Erlaub⸗ 
niß bitten, ihre momentane Ruhe dadurch näzlich gu maden, 
daß fie an den Schanzarbelten gu Dekung der Hauptſtadt Theu 


603 


nedmen. Da Bonaparte ihtem Begehten eutſprach, fo sogen 
am ı7 fünfdundert Grenabiere durch die Worftadt Et. Antoine, 
um an den Befeftigungen bei@baronne zu arbeiten, Das dor⸗ 
tige Kronwert fol den Namen von den Grenadleren der kaifer: 
lichen Garde tragen. Eben fo fol das Werk auf dem Hügel 
von Shbaument, woran 500 Gardejäger arbeiten , von ibnen den 
Namen führen. An bem Inundationstanal von Er, Denis wird 
thätig gearbeitet; man rechnet, daß bis zum 10 Jum. alle 
Birke mit Kanonen werben befezt werden.könuen, wozu 400 
Kanonen aus Vincennes beftimmr find ; das zu ben Pallifaben 
‚bendihigte Holz wird in den benachbarten Wäldern geſchlagen. 
— DR Voriädie St. Denis und St. Martin find der Foͤdera⸗ 
sion der Vorſtaͤdte St. Antoine und St. Marceam beigetreten. 
— Aus dem Zeughaufe zu Vincennes find 50,009 Flinten im 
ein befonderes Magazin gebracht worden, um zur Bewafnung 
der Foͤderirten zu dienen; außerdem bat bie bisherige Natio: 
malgarde, 40,000 Klinten, Zwanzig See »Artilerietompagnien 
find auf dem Marſche von Breft, Nodefors ic., um die Ar⸗ 
tillerie zu Paris zu bedienen. Gen. Darican hat das Komı 
mando der Kirailleursbataillone der Parifer Nationalgarbe. er: 
Balten. Um 18 bat Napoleon die zıfte Infantertebivifion, 
welche die dritte beim bten Korps ber Norbarmee ift, gemu⸗ 
ſtert, und dabel dem Sten leiten Negiment, weltes gu Bor 
beaus ben Uufforberungen und Bitten ber Herzogin von Augeu⸗ 
keine fo bebarrlich widerftand, befondre Lobſprüche ertheilt. — 
Der Drinifter Earnot Ift Grofoffizier ber Ehrenlegion gewor⸗ 
Ben. — Der Kabinetsfelretär ber Kaiſerin Marie Lenife, 
Hr. v. Meuneval, if zu Paris angelaugt, und bat eine lauge 
Budlenz bei Napoleon gehabt. — Zuclan Bonaparte bat iu der 
Sizung der Juftitutsllafe für frangdfifhe Sprache und Litte: 
zatur eine bem Yuftitute gewibmere Ode, unter dem Titel: 
„WBertheidigung Homers,“ vorgelefen; Vorder hatte eine Des 


yutation des Inſtituts ihm und dem Erlönig Joſeph von Spas’ 


nien ihre Anfwartung gemacht. Luckan war ſchon in bet Nas 
tionalgardenuniform Öffentlich erſchlenen. 

Der Moniteur enthält auch Folgendes: „Als unfer Korrer 
foondent zu Bafel den Brief ſchrieb, dem wir neulich mitgetheilt 
haben, war er im einer Gemuthoſtimmung, welche die Gegens 
Hände in feinen Augen auf eine ſonderbare Art vergrößerte, 
Die 5000 Wrbeiter, die er bei den Verfhanzungen bei Hänin: 
gen fah, haben nie über 500 betragen. Die Korps, bie er 
mit feinen Bergrößerungsgtdfern zu Befort, zu Befangon und 
zu Chambery nad der Graͤnze vorräten ſah, find mie gegen 
Die Schweiz befkimmt gemefen, wand Eonvten es nicht fepn, 
weil die Schweiz neutral it! Man fonmte bei dieſen Korps 
Keime zehn Divifionen Lintentruppen zählen, ba die Lager zu 
CHamberp, zu Befort und vom Jura zufammen bei weitem 
nicht fo viele Linienıruppen enthalten.” 

In andern franzdfifhen Blättern wird gefagt, die Regle⸗ 
wung babe befohlen, 20 Linienfhilfe zum entwafnen, um da: 
durch 1500 ſchwere Kanonen und 100 Haubizen für die newen 
Sehungswerte zu gewinnen. — Zu Marfeille find einige Megi: 
menter aus Koıfila angefommen, welche Marſchal Brüne mm: 
ſterte. — Um 21 wird große Meohe im Hofe der Tuilerien ſeyn, 
wobei, wie es heißt, Wonaparte'n eine neue Bunbesalte vor: 
gelegs werben fol, Deſſea Garde wird num bald 40,000 Maun 


ſtark ſeyn. — Das Journal de Pempire ſpricht von elmem 
eirtulirenden Liedchen. worin jede Stropbe zum Schlußreime 
ben Calembour' hat: Hendez-nous notre paire,de gands, 
(pere de Gand.) 

Nachſtehendes iſt die erdihtete Proflamation, die der Mos 
alteur vom 3 Mai den Generalgouverneur, Juſtus Gruner, 
publigiren lie, und deren Juhelt und Ahfiet feines Koms 
mentare bedarf: ‚Brave Kameraden! Jene Nation, die, lauge 
ſtolz auf ihre errungenen Tropbien, endlich denno& ihren ges 
bieterifhch Mafen unter Deutf&lands firgenden Adlern beugen 
mußte, droht aufs Neue wieder, bie Nabe von Europa zu fid» 
ren. Ju ihrem Taumel bat fie (dom vergeffen, daß wir, Meis 
fter ihrer Hanptftadt und ihrer Provinzen, Fraukreich bitten 
serftäfeln und, ohne die GSerechtigkeit zu verlegen, durch Theis 
lung des Gebiets und für alle die Opfer bitten entihädigen 
können, welche wir der Befreiung unfers Vaterlandes zu brins 
geu gejwungen waren, Jenen nie rubenden, nirgende beis 
matolihen Weltftärmer, den unire Rlazbeit auf Elba's dden 
Felſen auf immer verbannt batie, Lich dieſe Nition, ohne dem 
geringen Widerftand zu leiften, wieder bis an die Srufen 
des franzdliihen Throns berandringen. Mit Jubel empfing 
fie ihn; gefühllos fab fie die Familie der Bourbons fliehen, 
und wer von ihr noch zu deu Waffen grif, ſchteu eber die 
Sage des Erftern als der Leztern zu begümftiigen. Brave 
Deutfde! Ein Land, in weldem der Unarwie Reid alle Thore 
gebfnet ſtehen, und das ununterbioden die Schaubähne ftet# 
wechſelnder Mevolutionen ift, wiürbe endlich nothwendig eine 
allgemeine Aufldfung des geſellſchaftligen Zuftandes über Eus 
ropa herbeiführen, wenn nicht alle walre Deutſche fid gegen 
bafelbe bewafneten ; nicht um ihm Prinzen aufzudringen, bie 
es von ſich hiawegſtieß, nit um dem gefährligen Mann zu 
befämpfen, der fi wieder an ihre Stelle fegte; mein! nicht 
um biefer Urſache willen greifen wir jezt zu den Waffen, fons 
dern blos, um jenes gottlofe Land zu theilen, bas allein die 
Sicherheit aller Thronen von @uropa bedroht, und endlid, 
um durch bie Theilung feiner Provinzen uns für bie Anftrens 
gungen zu entfhädigen, mit welden wir feit 25 Jahren feine, 
alle Ordnung zerftörenden Grundfäze befämpfen mupren. Sol» 
baten! bismal fol der Krieg nicht auf eure Unkoſten geführt 
werben. Frankreich, in feiner Demagogenwusb, hat unermehr 
lie Ländereien verfäwendet, um das Bolt an feine Seite 
zu feſſela. Eine weife Berwaltung wird diefelbe alle in Eine 
Maſſe fammeln, und diefe Maſſe wird binreihend feyn, um 
alle unfre Braven, und jedes Verdieuſt, in welchem Rauge es 
fiy finden mag, durch reihe Dotationen zu belohnen. Auf 
ſolche Wirt werden aus diefem Kriege gegen die Xirannei die 
deutſchen Fürften und ihre Unterthanen gleiche Früchte erndten. 
Die erften werden neue Wafallen finden, die unfre Gefeje 
ſchon lehren werben, ſich unter ihr nenes Joch zu beugen, und 
die andern werben frudtbare Ländereien erhalten, deren Bella 
ber gerechte Soreten unfrer Bajonette ihnen auf immer fihern 
wird, Woblan alfo, brave Deutſche! folgt muthvoll euren 
Bahnen; erinnert euch, daß unter euren Streichen einft die 
folge Roma fiel. Jus Felo! Ins Feld! die Stimme eurer 
Monarchen, euer eigued Yutereffe, kurz Alles ruft euch gegen 
einen Feind, der ſchon elumal vor euch floh, und ben ihr num 
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gum zweltenmal überwinden werdet. Däffelborf, den 13 Mprii 
1815. Der Generalgouvernenr, Juftus Gruner.” 

Auch die Obrigkeit der im Belagerungsftand geſezten Stabt 
Straßburg bat eine Bundesakte untergeihnet. Die Bür: 
ger find aufgefordert, derfelben beigmtreten, Ja biefer Bun: 
desalte heit es: „Feſt entfleffen, ohme Unterſchied des Wer: 
moͤgens, Ranges oder Alters, alle uuſre Kräfte aufzubieten, 
um unfre Nationalehre, unfre rechtmaͤßige Umabbängigtelt, 
unfre politifden Rechte unter ber Negierung bes grofen Mans 
nes zu vertheidigen, um den Europa uns beueidet, den wir 
freimätdig gewäplt haben, und den wir und frenen wieder an 
unfrer Spize zu fehen; erflären und erneuern wir ben feier 
lien Eid ıc." 

Ein Privarfhreiten aus Paris vom ı7 Mai fagt: „Seit 
einiger Zelt (weint für ums im dem rafgen Lauf ber großen 
reigniffe eine Panfe eingetreten zu ſeyn; aber wahrſcheinlich 
ft es wor, um ung zu deſto farchiihern Scenen vorzubereiten, 
Alten Umftänden nad werden wir nitt mar gegen bie alliirten 
Urmeen zu fimpfen, foudern and zwei oder drei Jufurrels 
tionen zu unterorüfen baden, deren Brennpunfte Mariellle, 
Vordeaur und Nantes fepn dürften. Ein angefebener Bram» 
ter in der Vendee ſchrieb unierm 10 Mai an Jemand in Pas 
tie; „Wir heben hier in volfiändiger Anarchie; von alen Geis 
„ten fiebt man ttoz der Dbriskeiien bie weife Fahne weh, 
„und Niemand wil an Napoleon Eteuern bezabien. Das 
„Salimmfte aber ift die Uniiwerheit der Landſtraäßen; jeder 
„Meiſender kan darauf rennen, angegriffun uud geplündert zu 
‚werden. We ſuchen ihre beiten Effetien in die Exädte zu 
„retten; ich ſelbſt dabe mein ganyes Beſizthum, fogar-meis 
„nen Ming vom Finger, nach Nautes geſchitt.“ Wriefe vom 13 
beftätigen diefe Schilderung. — Hier zu Paris ift alles rubig; 
die Derfbanzungen von Montmarire, St. Ebaumont und 
Menilmontanı haben taſchen Bortgang, und follen naͤg ſteus 
mit 300 Aauonen befezt werben 1c.” 

Paris, 18 Mai. Konfol, 5Proz. 57 Fr. 70 Gent. . 
altien 825 It. Schazobligationen 14 Pro. Verluft. 

Ytalienm 

- Folgendes ift bie ehegeftern erwähnte Yroflamation des 
Keldnarfhall: Lientenauss Baron Blaucht, Befehlsbabers 
des ten dftreidifhen Urmeeforps in Italien, an Die Einwohr 
mer des Königreihs Neapel: „Beim Eiurufen der tapjern dits 
reichiſchen Armee in euer Gebiet verkündige ib euch Cunb 
iht babt es gemiä ſchou felbft bemerit), dap fie keine feladliche 
Wbfiht weder geg:n euch, noc gegen euer Land heat. Diefes 
war ſchon ungläflih genug unter einer drüfenden, untubigen, 
tänfevoilen, vom jeuen verkehrten Brundfäzen vergifteren Res 
sierung, welche Frantreich in feinem Wahnfinn ausgehett,, und 
auch in euer (hönes Land zu verpflanzen geſucht bat, indem 
es euch einen jener Söhne der Revolution, wie er feltft ſich 
prabiend nannte, zum Herrfer gab. Das oͤſtteichiſche Heer 
erfheint unter euch blos um euch eine beffere Zutunft zu bereis 
ten, nub euch im jenen gefellihaftli&en Zuſtand zuruk zu ver 
ſezea, der Sriede im Innern, Berubigung bei deu Nachdarn, 
und folgli das Gluͤk der Voͤller fihert, Is make euch fer - 
ner betanuat, daß bis auf weisern Befehl alle Verwaltungebe: 
hörden anf ihren Stellen bleiben und forsfahren follen, ihre 
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Yrihten,, zwar nidt In dem Beifte ber fie biäher leltete, aber 
doch zum Beften der DOrbnung und dffentlihen Ruhe, ſortzu⸗ 
führen, Sie bleiben für die Orbuungsmäßigteit und Gerechtig⸗ 
feit ihrer Handlungen verantwortlid; die Heinfte Abweichung 
würde ftreng befiraft werben. Meine Gelinnung ift, Im Vers 
folge der mit Hälfe Gottes von uns erfohtenen Wortheile 
Mäpigung zu zeigen, und jeden Mifbraud der Gewalt zu bes 
feitigen. Die ftrengfte Mannszucht bat immer die öͤſtreicht⸗ 
fhen Ernppen ausgezeichnet; fie find bier unter Ablegung neuer 
Proben eines bewunderndwärbigen Vetragens angelangt. Ich 
glaube verfibern zu können, daß ihr von dem unglülligen Zus 
ftande, der bisher euer Land zu Grunde richtete, zn einen 
glüfliben übergeben werdet, ohne auch nur die Heinfte Erfchätz 
terung zu verfpüren, Alle Bewohner des Landes empfingen und 
bieher auf das Befte; fie bieten und ihre Huldigungen an, 
und ſchmeicheln fid — müde ber Uusfhweiinugen einer vers 
ſcwenderiſchen Megierung — mit Recht, daß wir ihnen Abs 
bülfe fo vieler Uebel bringen werden. Ihr ſollt euch nicht taͤu⸗ 
(den, gute und reblie Bölter! Wir befenuen und zu menſch⸗ 
lichen Brundjägen, und find von den väterlinen Sefinnungen 
durdbrangen, bie ber beſte Fürft in feiner Regierung über uns 
jur Ausäbung bringt. Schon bat eine Handvoll unfrer Trup⸗ 
pen Siege errungen, mad ihr habt deren Mefultate geſehen. 
Zablreise Verſtaͤrkungen, obgleich wirklich überflüſſig, ſtoßen 
noch zu unfern Kolounen. Alles verkündigt augeuſcheiullch dem 
volltändighen Erfola. So gegeben im Hauptquartier zu 
Aquila, den 12 Mal 1815. (GUaterz.) Blancht.“ 

Aus Mailand wird offiziell gemeldet, daß eine frauzoͤſi⸗ 
füe Gregatte, welche beftimmt war, die Mutter Napoleons 
und. den Erfönig Hieroupmus in Neapel aufzunehmen und nach 
Franfreih zu führen, von den Engländern in der Nähe des 
Hafens von Neapel genommen worden iſt. 

Seit dem 14 Mai befand fih die Prinzeffin von Wales zu 
Mailand, und mahm an allen, durch die Gegenwart des 
Erzherzogs Johann veranlaften Feſten Theil, 


eshwein 
In der St. Galler Zeitung vom 19 Mai liest man! „@ine 
talſetl. dftreibifhe Traindivifion von 120 Mann und 200 Pfers 
ben war am 17 in Schafhauſen angefagt; auf Verweigerung 
folgte ſie aber ihrer urfprängliden und terve⸗⸗ itrig ae 
änderten Marfchronte,” 


Deutf & land } 

Um 27 Mai — dem Geburtstage Er. Mai. unfers allers ’ 
guädigten Konigs — Abends um 8 Uhr find Ge, Maf. der 

Kaifer Ulesander zu Münden eingetroffen, und haben eig 
fogleih nah Nomphendurg verfügt. 

Um 24 Mai bat die ehemalige Aduigin von Weſtphalen 
ihre Reife von Regensburg über Neuburg nach Jorem Was 
terlande fortgefest. Un demſelben Tape trafen zu Regens burg 
das ſchoͤne Regiment Kaiſer Franz Huſaten, am 25 zwer Sraͤnz⸗ 
batailons, und am 26 das Negiment Kienmaper Hufaren ein. 

Zu Nürnberg, Erlangen aud Bamberg dauern bie 
ruffüihen Durhmärfte jabireih fort. Die zwoͤlfte Divifion 
fegte ihrgm Marik nah abgeändertem Befehl über Prmmers⸗ 


felden, Muͤhlhauſen nay Eitman fort, in deſſen Gegend fie 
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Rantonnicangsgwartiere bezieht; Ihe Hauptquartier fommt 
nach Haffurt. Es ſchlen, als ob ſich die ganze ruffiige Armee 
am Main fonzeutrire, 

Am 24 Mai früh gegen ı Uhr find Ge, königl, Hoh. ber 
Kronprinz von Balern in Mannheim angelommen, und im 
ehemaligen Zweibruͤckſchen Hotel abgeftiegen, Am ıı Uhr 
Vormittags vor ber Parade befilirte Sr. koͤnigl. Hoheit Mer 
giment, das zweite in ber £inie, vor Ihnen und dem Gelb: 
marfhall Fuͤrſten von Wrede vorbei über deu Rhein; ihm 
folgte eine Batterie und ein ftarfer Munitionstrain, Ge. 
Kon. Hob. der Kronprinz von Würtemberg waren am 23 Abends 
nah dem Schaufpiel von Mannheim wieder nach Bruchſal 
aurüfgereist. 

gu Mannheim find vom 20 Wpril bis 19 Mai d. 3. 
62,030 Mann einquartiert geweſen. 

Um 2ı Mai haben bie ruſſiſchen Märfhe burh Gera ber 
gonuen, Was mandhe Zeitungen früher davon fagten, bat 
nicht Gera, fondern Guhrau in Niederſchleſſen betroffen. 

- Am 8 Mai verließ Dldenburg das erfte, und am ıo das 
zweite Bataillon des Dibenburgifden Infanterieregiments, 
jedes 800 Manu ſtark, um vereint mit ben deutſchen Bun» 
destruppen ben Feind befämpfen zu beifen. Zugleich fol, wie 
e6 beißt, Im Oldenbargiſchen unverzäglih zur Organifation 
Bes Laundſturms geſchritten werben. 

Shwebdbenm 

Bei Beendigung ber Erziehung des Erbpringen hielt ber 
König am 20 Upril eine Mebe, worin Er am Ende fagte: 
„Mein geliebter Eukell Diefelde gütige Vorfehung, von de: 
zen Obhut Ih während meines langen und ftärmigen Lebens 
fo mauche Beweiſe genoffen babe, beſchüze Dich Dein ganzes 
Leben bindurd. Bergiß nie, daß bie Liebe bes Molts bie 
ſicherſte Stuze der Könige, und die erfte Bedingung des Pri: 
vatwohls it, Erwitd fe Dir dur Gerechtigkeit, Menſchen⸗ 
liebe, Ordnung und Kraft in allen Deinen Unternehmungen, 
Liche Deine Pilibten und ahte Menfhenwürde, wo Du fie 
aur antrifft. Präge Dir tief biefe Lehren in Dein Herz; erin: 
nere Dich ftets, fie von Deinem alten Großvater empfangen 
gu baben, welder wenn er, der Ordnung der Natur nad, 
bald zur Ruhe wallt, feine legten Wanſche für die beiden Wöls 
ter, welche Du einft regieren wirft. hegen, und feinen legten 
Segen über Deinen Vater und Dich verbreiten wird,” 

Yolem. 
Das zweite Korps ber ruffifhen Diefervearmee ift zu Anfang 


Mais, unter Kommando des Generallieutenants Fürften' 


Szachowsti, aus Litthauen in das Herzogthum Warfhau ein: 
gerüft, und fezt feinen Marfb nah Deutſchland fort, Wet 
jenem Korps ftehen bie Megimenter ber stem, ı4ten und a8ften 
Divifion. Das ruſſiſche Korps unter Kommando des Generals 
Grafen Langeron, aus Volhynien kommend, iſt über Lemberg 


marſchitt. 
preußen. 


Berlin, 20 Mai. Um ııd. hat ber Felbmarſchall Fuͤrſt 
Blüher fein Hauptquartier nah Hannt, ber Armee näher, 
verlegt. Bonaparte har (ben am 8 alle Kommunilation abge: 
broden, woraus man auf baldige Operationen von feiner Seite 


fliehen wid. Der Herzog von Wellington hat feinen linten 


Flügel etwas zuräfgegögen, wodurqh er mit ber pteupirden 
Armee in näherer Verbindung ſteht. Der Beneral Kleiſt in vom 
Neuwied nah Trier, Gen, Thielemann von Trier nad Dinant 
vorgerält, General Ziethen fteht mit dem iſten Armeekorpe 
bart au der franzöflihen Straͤnze. — Alle Truppen, die durch 
das Sroßherzogthum Niederrhein zur Armee geben, werben 
bort auf Wägen weiter trausportirt. — Der General v. Wo⸗ 
befer hat das Kommando des Borſtelſchen Aorps erhalten, — 
um 12 d. M. bat die Bränzberihtigungs » Kommiſſion von Hols 
land und Niederrhein, und an ber Nahe bie vom Niederrhein und 
ben proviſoriſch abminiftrirten Provinzen, ihre Geſchaͤfte bes 
gonnen, 
Deftretid. 

"Uns Deftreid, 2ı Mat. Brlefe von ber franzöfis 
(den Gräuye verbreiteten die Nachricht von Unruhen In Paris 
und den Mätmarfch mehrerer Megimenter nach ber Hauptſtadt. 
Iudeffen möchte es rathfam fepn, eine nähere Beſtaͤtigung das 
von zu erwarten; dbnlihe Gerädte find zu oft vor Ausbruch 
iebes Kriegs ausgeiprengt worden, um fle noch als baare 
Mänze gelten zu laffen, Ju Paris fan ed niht an Truppen 
fehlen, um partielle Aufftände zu dämpfen, und große Bewer 
gungen find unter dem jegigen Zeitumftänden ſawerlich deufs 
bar, da fie unter den Auzen einer Megierung vorbereitet wer» 
den mußten, welche zu wachſam iſt, um fi über folge Sachen 
blenden zu laſſen. Daß Bonaparte id Eingriffe und Eigen» 
mäctigteiten erlaubt, läßt ſich erwarten ; denn es liegt theils 
in feinem Karakter, theils in dem Drange der Umſtaͤnde. Auch 
beißt es, daß Maret feine Catlaſſung verlaugt habe, um nidt 
ein Detrer zu unterzeihnen, weldes nah feiner Meinung das 
ganze franzdfiihe Volk in Harnifh bringen müßte, Ferner fas 
sen Nachrichten, die Marſchaͤle Macdonald, Ney und DOubinot 
befänden fih unter Poligeiaufiibt. Daß bei der bisherigen güns 
fligen Stimmung ber Urmee für Bonaparte irgend eine Partek 
e6 auf fig nehmen möhte, vor Ausbruch des dufern Kriegs 
Öffentlih gegen Ihn aufzutreten, iſt kaum zu glauben. Die 
bewafnete Macht ift für ihn und muß für ihn fepa, aus Urs 
ſachen, die Lord Eaftlereagh in feiner nenlihen Mede im Pars 
lamente mit vieler Klarheit auseinander gefezt bat. Darum 
ift es auch wohl eigentlich nicht bie Frage, ob bie frauzoͤſiſche 
Nation fih eine beliebige Regierungsform geben, und fid ein 
Dberhaupt wählen könne, fondern ob bie Nation ihren Wunſch 
legal ausgefprochen bat und ausfpreden fan. Es tft unftatts 
baft, einer ganzen Nation Wänfhe anzudichten, bie fie gar 
nicht baben, mod viel weniger auf eine geſezmaͤßige Weiſe 
äußern konnte, und die nur in ben Köpfen einiger Ungufrieder 
nen vom Eivil und Militär erlſtirten, die ihte Ehargen, und 
damit die Ausſicht auf Bereicherung verloren batten, Diefe 
find es, melde bie Kraftaten gebrochen haben, die als bie 
Bafis von dem Meltfrieden anzufehen waren, Bonaparte if 
ide fihtbarer Chef und Mepräfentant. Durch ihn treten fie 
erft in Wirkfamfeit, in ibm vereinigen ſich ihre Kräfte zw 
einem gemeinfamen, für alle übrigen Mölter verderblichen Zwek, 
feine Gegenwart gibt ihren Plauen erft die noͤthige Konfiiteng, 
Darum wird ihm, und nicht ber frangöfifhen Nation ber Krieg 
gemacht, nicht ihm — dem Menfhen, ſondera ibm — dem 
Anführer der fraugöfifhen Mebellen, 
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Orofbritannien 

Zu Dover waren neuerdings von Boulogne at frauzbſiſche 
Difisiere, in einem Fiſcherboot aber im volle! Uniform, einge 
troffen; fie begehrten nach Dftende übergefhift zum werben, 
um fi den Truppen des Königs anzufhliefen. — Rad aus⸗ 
fage eines am 13 von Dieppe ju Brighton angelommenen Pas 
ketboots war in eriterer Stadt ein heftiger Tamult ausge 
broden, wobei befonders die Geeleute shätigen Autheil nah⸗ 
‚men. Sie fielen das Haus des Marinelommifärs an, und 
bitten es beinahe geſchleiſft. Alle Wdler wurden mit bem 
Austufe: es lebe der Königl abgerifen und zesträmmert, 
Zu Havre folen ahnliche Bewegungen ftatt gehabr haben. — 
Dion glaubte zu bemerken, daß der Herzog von Orleans zu 
Londen fortwährend mit befondrer Aufmerkſamkeit behandelt 
wurde. Am 16 ftattete er in Geſelſchaft bes Herzogs von Ela: 
zence abermals dem Prinzen Megenten einen Befuh ab, — 
Der Eourier erklärt eine Vebauptang des Morning: Chros 
nice, daß Mufland in Betracht der Entfernung feiner Armee 
größere Subfidien geforbert habe, für durchaus grundlos. 

SGrantrei, 

Im Moniteur vom 20 Mai liest man folgende telegrar 
phiſche Depefte des Generallommandanten der ıyten Militär: 
bivifion an ben Kriegsminifter „Room, 19 Mai. Ein Kauf: 
mann erbält fo eben aus Mailand nahfiehendes Schreiben 
vom 14: Einem in Ancona publizirten Bulletin zufolge haben 
die Deftreiber an deu Tagen bes ı, 2 und 3 Mai 15,000 
Mann und go Kanonen oder befpaunte Diunltiondgwagen vers 
Ioren (!!!); 3 Öftreihifhe Generale find verwundet, nament: 
lb die Generale Stabremberg und Neipperg, lezterer söbt: 
ld; 12,000 Deftreider, bie nah Piemont beſtimmt waren, 
find mit Voſt von Malland nah Poloana abgegangen.” — 
Ferner finder fib darin eine lange Wddrefle vom 14 Mat, 
wornad die Gteuadiere bed 2ten Batalllond der vierten Legion 
ihren Kameraden von den übrigen Lezionen der Pariier Na: 
tionalgarde , und dieſe hinwieber alen Einwehnern von Paris, 
ohne Ausnahme, eine Konföderation verfhlagen; „in ber 
Weberzeugung, daß bie Empfindungen eines guten Franzofen 
unabdängig von den Beitumftäuben, umd dem Mange in der 
bürgerlien Geſellſchaft ind.” Sie ſchlagen vor, Kommiflarien 
gu ernennen, um mif der Konftberation der Vorflädte in 
Verbindung zu treten. — Tudlich iſt darin ein vom Grafen 
Robau eriaffemer Tagsbefehl, der fo ſaließt: „Die HH. Ge— 
nerale und Chefs der Korps werden In ihren Lägern oder Kan 
tonnirungen Anmwellung und Befehl geben, daß jedes Jubdiei 
Yuan, weldes Aufrufe zur Defertion oder zum Auffiande vers 


breitet, oder bei ben Truppen erfheint, um fie dur ſalſche 
Neuigkeiten zu verführen oder durch die Kriegszucht zu ſchwaͤ⸗ 
ben, fogleih angehalten und mad Umftänden einem Kriegsge⸗ 
richt überliefert werben fol.” 

Der Moniteur vom 21 Mat bringt einen Bericht aus Ans» 
tibes über ein Dentmgl, welches das 1oöte Linienregiment am 
der Stelle von Bonaparte's Landung, mit Genehmigung des 
Kriegsminifters errichtet hat. — Ferner eine Proflamariom 
des Präfetten ber untern Loire, dat. Nantes ben 16 Mai, 
„Aber einige, durch gebäffige Täufhung dervorgebrachte infurs 
reftionelle Bewegungen.” — Die ®erüdte von Defertionen 
Ind Unsland, welche bei der Nordarmee ſtatt gefunden haben 
foüten, werden für falfh und erdichtet erklärt. — Zortfezung 
des Verzeichniſſes patriotifher Geſchenlke. Der gewefene Ad» 
votat Delorme bietet feine perfönlihen Dienfte und 62,000 
Eranten jährlib an. 

Nah dem Menitene vom 22 Mat antwortete Bonaparte 
einer Im Thronſaale empfangenen Deputation bes Wahllolle⸗ 
giums des Norbdepartements, für welche Graf Merlin das 
Wort führte: „Sollte ber Krieg ausbrechen, fo hoffe ih, daß 
unter Umſtaͤnden, wo wir und nicht nur für bie Natiomalchre, 
fondern au zur Vertbeidigung unfrer Unabhängigkeit, unfrre 
Rechte, und felbit für bie Exiſten; des Vaterlandes ſchlagen 
müfen, die Voͤller des noͤrdlichen Frankreichs an Energie nu⸗ 
ter einander wettelfern werden ꝛc.“ — Nah einem Berläte 
über die Vorgänge auf der Infel Korftka iſt dafelbft, nad ei» 
nigen Zwiftigfeiten, aber ohne Blatvergleßen, bie breifarbise 
Fahne aufgepflanzt und Napoleon anerfannt worden. — Der 
Präfelt des DOberrheind ruͤhmt dem Eifer, mit welchem ſich im 
feinem Bezirk die Breitorpe bilden. — In dem Kanten 
Merdrignen und den Arrondiffements Loudiac und Dinaut, 
Departements der Norbküften, hatten fi einige Epymptome 
von Jufurreftion gezeigt; aber die Erſcheinung von 90 Douss 
niers, bie gegen legtere Stabt gefhift wurden, fo wie die 
Unlunft von Truppen zu Loudiac, reichten zu ihrer Dimpfung 
bin, 
Unter ben von verfhiebenen Wahlkollegien im bie Mepris 
fentantentammer gewählten Deputirten bemerft man den Polie 
yeimininter Zone‘, die HH. de la Nocefoucanld : Liancourt (Er⸗ 
comjiktmant); Dumolard, Theodor Lameth (Erlegislateurs); 
Defermont, Desportes, Barnier, Bigot de Preamenen 1c.; 
ferner an Militärs die Generale Garnot, Beer, Gorbier ıc, 
Prinz Luctan ward vom Wahifolegium des Jferedepartements 
gewählt. — Die Gazette de Frauce liefert einen, wahrſchein⸗ 
lich aut itoniſch fepm follenden Artikel aus der Beitung won 
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Side, mad welchem Ldwig TVIM. auf Anrathen des Generals 
Glarte, nah abgelegter Beichte bei P. Elyiee beſchloſſen haben 
follte, auf die Krone von Ftauktelch Verzicht zu tbun, wogegen 
aber der Graf von Wrtois proteftirt babe. Die Streit: 
träfte der koͤniglichen Armee beftänden, einem fihern Verztich⸗ 
milfe zufolge, dermalen aus 142 Mann Kavallerie, 49 Maun 
Infanterie, und aus 164 Stabsoffizieren, die in zwei Dis 
viſionen ins Feld rüfen würden ıc. 

Ju .niederländifchen Blättern liest man, thells aus Privats 
briefen, theils ans Pariſer Jonrnalen, folgende Artikel: „Der 
Gozette be France fpeint es gewiß, daß zwiſchen bem Wiener 
Kabinet.und dem der Zuillerien ein Kourietwechſel befiche, und 
dab Bonaparte zu Garnor gefast habe, er hoffe, es werbe 
nicht zum Kriege lommen. Es it möglih, baf den Maͤchten 
Vorſchlaͤze gemaht worden find; man fan jih aser verfidert 
balten, daß kein Friede zu boffen it, fo lange Bonaparte an 
der Spize der franzoͤſiſchen Negierung bleibt. Inzwiſchen hat jene 
Eaz: für den Augeublik den Parifer Kurs etwas hinanfges 
trieben. — In feltfamem Kontrajfte mit dem, was ſeit 1789 ins 
Fraukreich geſchehen ift, und mod täglich gefhieht, ſteht fol 
geudes Umlanffhreiben des Minifters des Iunern an bie Yräs 
fetten, vom 8 Mai: „Ich bin benachridtigt worden, Herr 
Präfelt, das in mebrern Theilen bes Reichs das Gehelmuiß 
der Korrefponden, durch Agenten der Admr.iftration verlegt 
worden it. Wer kan folde Maafregeln auiorifiren ? Wollen 
ihre Urheber ſagen,, daß fie dadurch der Diegierung haben einen 
Dienft leiten wollen? Ein fold Verfahren in eine Derwals 
tung einführen, beißt nicht dem Kaifer dienen, fondern den: 
felben verläumden. Er verlangt nibt, und vera jceut eine 
Ergebenpeit, welche die Geſeze mifbiligen. Oder haben nicht 
alle Geſeze fett 1789 erflärt, daß das GSeheimniß ber Briefe 
unverleziih fey ? AU unfer Ungluͤk in den verfhiedenen Epochen 


ber Revolution räbrte von der Verlezung der Grurbfäze ber; 


es ift Zeit, wieber zu benfeiben zurüfzufehren, Sie werden 
demnah, Here Präfelt, die Verlegung eines der heiligften 
Rechte der Menſchen in ber geſellſchaftlichen Verbindung nad 
aller Strenge ber Geſeze beftraien. Die Sedanken eines frans 
zoͤſiſchen Bürgers muͤſſen frei ſeyn, wie feine Perſon ſelbſt. 
Carnot.“ 

Ein Bruͤſſeler Journal gibt aus dem Pariſer Moniteur fol: 
genden Artikel aus Lille vom 6 Mai: „Ule Kommmnifation 
mit Seat tit durems verboten. Die Diligencen geben nicht 
mehr durch Lille, und zwar in Folge eines Befchlufes bes 
außerordentlihen Kommiffärd. Unaufbörlib marfhiren Trap: 
pen durch Lille; fie nehmen den Weg nah Dalencienues, und 
züten in die tınie eim. Meifende and Belgien verfihern, daß 
Die dortigen Truppenbeweaungen nicht fo bedeutend feyen, 
wie die unrisen. Alles fheint bafelbft rubig zu ſeyn, ſo daß 
mander Belgier glaubt, es werde zu keluen Keindfeligkeiten 
tommen. Dan bat ansgefprengt, Kalſer Wlerander ſey nad 
feinen Stasten zurüfgefehrt, und Oeſttelch habe ſich von der 
Koalition gerrennt.” .. Diefer Urtifel wird von der Bräfe: 
ler Zeitung mir folgender Anmerkung begleitet: „Wille biefe 
Heinen Zroitgrände, womit man eub über Ente Lage zu taͤu 
hen ſucht, zeugen von der Schwäde ber Regierung und ihrem 
euch eprenben Mißttauen In cure Gefinnungen, Sqou har 


ber Monitenr bie Lauigkeit des Norbdepartements verfändigt, 
Heute finden wir in einem Journale des Departements Pas 
be Ealais eine Proklamation des Präfetten an bie Nationale 
garden, worin er ihnen ihre Zangfamleit und Unrührigfeit vors 
wirft. Es ſchelnt, daß die tapfern Bewohner des nördliden 
Sraufreihs, gJeftrifirt durch die Nähe ihres Königs, ihre Arme, 
um ihn zu vertheidigen, und ihren Enıhuflasmus, um feine 
Rüftehr zu feiern, aufbewahren.” 

Paris, 20 Mai, Konfol. 5Pro4. 57 Er. 60 Eent. Banls 
altien 857 Er. Schasobligationen 14 Proz. Verluſt. 


tallem 

Der oſtreich iſde Beedachtet bringt num auch die am 11 Wai 
zu Neapel'mit dem englifken Kapitän Eampbel aeſchloſſene 
Konvention. Erfügt hinzu, glei nah Eriheinung bed gedach⸗ 
ten Kapitäus,, und auf deſſen Drohung bie Stadt zu bombar⸗ 
diren, babe der Duca di Gallo an Campbell geihrieber, und 
fi erboten, falls die Stadt gefhont würde, aufgewilfe Bes 
dingungen zu unterbandeln. Hirrauf babe fi der Fürft Carlatl, 
mit Vollmachten von der Königin Megentin verfebn, au Vord 
des engliihen Linlenſchifs begeben, und gegen das ausgewirkte 
Verſprechen, bie Stadt mit einem Bombarbement zu verfdos 
aen, die (dom befannte Konvention nntergeicnet. 

Der Graf v. Saurau machte in einem vom 13 Malaus 
Malland datirten Aufrufe bekannt, daß, „nad Vertreibung 
der Truppen des Feindes der üffentlihen Weblfahet, Er. 
Mai. ber Kaifer und König ihn zu feinem Armeeminifter ers 
nanut, und die oberjte Verwaltung aller auf der retten Breite 
des Po gelegenen, durch die ka k. Truppen befejten Lande au⸗ 
vertraut babe, Kraft deren er verorbuet: 1. daß ale Behörden 
in den drei Departementen Meno, Ballo:Po und Mubicone, 
in. ihren Stellen verbleiben; 2. daß fie die Wufresibaltung 
ber deiligen Religion, den Schu; ber Kirche und tes Klerus, 
und bie Verwaltung der Gerechtigkleit na ten bisherigen Ge» 
fezen fi ſollen angelegen fern laffen; 3. daß fie in allen Faͤl⸗ 
len, bie ihren Wirkungstreis überfreiten, oder die durch bie 
bieherigen Gefeze nicht vorgefeben wurden, fib an den Hru. 
Grafen wenden folen. Der Gehorſam ber Einwohner und 
ihre Bereitwilligkeit, die Forderungen der Seitumfiänte zu 
erfüllen, würden in den gnddigen Gefiunungen Er, Laiferl, 
Majeftät ben ſchoͤnſten Lohn finden,” 


Niedberiande 

Aus Brüffel wird unterm 2; Mai geſchrieben: „„Geftern 
früh ift der kalſerl. öjtreihifhe General: Lieutenaut, Baron 
Vincent, von bier nah Gent abgesargen. Den nemliben 
Weg ſchlug aud ber kön. daͤniſche Gefanbte bei Ludwig XVIII., 
Braf Waltersdorf, ein, Wuf diefe Art wird das biplomatifdhe 
Korps zu Gent beinahe wieber ganz fa zahlreich fepn, wie vor 
des Königs Mbreife zu Paris. — In dem Schloſſe zu Lacken 
ift die verwittwete Frau Herzogin von Naffans Dranien in 
Geſellſchaft ber gleihfalls verwiitweten Frau Herzogin vom 
Braunfhweig angelommen. — Der Fürſt Bluͤcher bat groens 
wärtig fein Hanptquartier in MNamur, wo au am 17 ber Prinz 
von Heffen: Homburg, preuß, Generallieutenant, in Beglei⸗ 
tung ber Prinzen Georg von Anhalt: Deffau und Albert von 
Schwarzburg: Aubolkabt, feinen Nefen, eingetzoffen if.” — 
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Ferner aus Gent, vom 20 Mai! „Der Graf Benaust, Ma- 
tineminifter des Königs, umb Defeze, der Vertbeidiger bed un- 
gläfiihen Ladwigs XVI., find bier eingetroffen. Man errichtet 
Verſchanzungen zu Unelaem und Etcanaffe, und legt eine neue 
Gtraße über Melder nad Sottegem an, wo ſich das Haupt: 
‚quartier des Prinzen von Dranien befindet, Diefer bat 40,000 
Mann unter feinen Befeblen, die mit Vertheidigung die: 
fer Werke beauftragt find, welhe mit Tournay, Mons und 
Niveles nur Eine Linie ausmachen, wo fih dad Gentrum der 
Urmee des Herzogs von Wellington, deſſen linfer Flügel mit 
der prenfifhen Urmee an der Maas unter den Befeblen des 
karſten von Bluͤher in Verbindung ftebt, befindet, Nie fah 
man in diefem Lande fo zahlreiche und gut dieziplinirte Ars 
meen. — Die Feftungswerte um nufre Stadt und die Gitadelle 
Find größtentdeils beendigt und mit Artillerie verfehen.” 

Die angeblihe Antwort bes Marſchalls Marmont anf die 
Unträge bes Hra. v. Ganlaincourt, aus welder wir in Nro. 145. 
der Allg. Zeit. eine Stelle austoben, wirb jegt von dem nem⸗ 
lichen Blatte, weldes fie zuerſt lieferte, mit Autorifation für 
unädt erklärt. 

Aus Sent erbält man folgendes Manifeſt bes Königs von 
Erantreih an das franzöfifhe Volt: „Der König war voll Uns 
gebuld, mit feinen Bölfern gm ſprechen. @r fehnte fib, ihnen 
zu bezeugen, mas felm Herz füblte bei jenem Beweiſe von 
Treue, bei jenem unausſprechlichen Troft, der ihm io allen 
Städten, in allen Dörfern, auf allen Straßen ward, die er 
durchzoa, als er einen Vereinigungepunft für die getreuen 
Wertheidiger ſelner Perſon umd feines Staates ſuchte, als er 
‚einen Wall verlangte, ohne ihn finden zu können, hinter den 
fie Zeit bätten, fib mit ibm gegen einen zu fhwarzen, 
‘gu niederträhtigen und baber unerwarteten Verrath zu bes 
wainen, Doc je tiefer der Abnig fib von der Treue der uners 
mesliben Berölterung bewegt fühlte, um fo mehr fagte er zu 
‘fig feibit, feine erfie Sorge müßte feyn, zu verbindern, daß 
Bei den fremden Völfern Frankreich nicht geläftert, entehrt, 
einer ungerechten Verachtung, einem unverdienten Unwilen, 
vieleicht ſelbſt Gefahren unb einer Art von Anarif ausgefezt 
würde, die eine gerechte Zuͤchtigung einer vermutheten Treu: 
loſigkeit hätten feinen können, Diefe erſte Sorge iſt befeis 
tigt; fie wurde es mit einem der Sorgfalt Sr. Majefät, des 
Eifers feiner Minlſter und der Großmuth feiner Verbündeten 
würbigen Erfolg. Die Botfhafter und Grfandten des Koͤnigs 
bei den verfhichenen europäifhen Hdfen, feine Mepräfentans 
ten bei dem Wiener Kongreß, heben nah ben direkten Ver: 
baltungsbefehlen Gr. Maj. überall die Wahrbeit der Chat: 
fahen bargelegt und beren liebertreibung verbindere. Alle 
enropdifhen Mädte wien nun, daß ber König von Fraukreich 
und die franzöfifhe Nation, mehr ale je vereinigt durch alles 
was die Baude zwiſchen einem guten König und einem guten 


Wolke enger fnäpfen fan, plözli burh eine ihrem Fürſten 


und Vaterland, der Ehre und ihren Sawuͤren ungetrene Ur: 
mee verratben wurden; daß indep unter den erſten Seneralen 
dleſer Armee diejenigen, deren Namen den Ruhm bderfelben 
ausmasen, id entweber bei den Fahnen des Aönius befinden 
uber do wenigftend bie Fahnen des Ufurpaters veriichen; def 
taͤglich Korpschefs und Offiziere von allen Graden dieſem Bei. 


fotele folgen; daß felbft umter jener Menge von Eolbaten, 
bingeriffen zu einem in dem militdrifhen Jahrkühern nubes 
kannten Adfall, eine große Anzahl vorhanden ift, welche Uner⸗ 
fabreubeit diefer Verführung überlieferte; daß Nachdenken 
fton Viele zur Meue führte, und daf bie Verirrung derfelben 
ganz allein ihren Verführern zur Laft fällt. Curopa weiß end» 
lid, daß mit Ausnahme jenes Theild der Armee, ber ſich ſei⸗ 
nes vorigen Ruhms unwürdig zeigte, und ber aufbörte zur 
frangöfiiden Armee zu gehören; daß mit Ausnahme einer 
Handvoll freiwiliger Sculdiger, welhe dem Ufurpator Ehr⸗ 
geizige chne Verdienft, heimathloſe Leute und Verbrecer ohne 
Gewiffensbiffe verſchaffen, die ganze frangöfiihe Nation, die 
guten Bürger der Städte, die guten Landbewohner, Drännes 
und Frauen, Alt und Yung, dem König folgten und ihn ſehu⸗ 
lihft zuräfruften, und auf jedem feiner Schritte eine neue Hubs 
bigung der Dantbarkeis nub einen neuen Schwur ber Treue 
darbrachten.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Dentidhlandb, 

Am 29 Mai wurden auh Ihre Majeftäten ber Kalfex 
unb die Kalferin vom Deftreih zu Münden erwartet, 
Dem Vernehmen nah wollen Hllerböcjtdiefelben bis zum 31 im 
diefer Hauptftadt verweilen; worauf Se. Mujeftät der Kaifer 
Seine Relſe über Augsburg ind Hauptquartier fortfegen, Ihre 
Majeftät die Kalferin aber Ihren erlaudten Gemabl bis Ungss 
burg begleiten, und fodann über Neuburg nah Wien zurüfs 
ehren wirb. 

Augsburg, 28 Mai. Der Komet ging nah ber Vor⸗ 
ausberimmung ded Hrn. Kanonifus Stark in den lezten Ta⸗ 
gen des verfioffenen Monats zwifben ben Sternen o und 4 
5ter Brdfe des Kameloparden durch, und trat zu Anfang dies 
ſes Monats in bas Sternbild bes Luchſes, mo er vor deſſen 
Kopf oberhalb b gter Größe fand, Mir befhleunigtem Laufe 
eilte der Komet mach dem Sternbild bes großen Viren, bet 
deſſen Halfe er benie nahe unter y gter Größe zu ſehen war. 
Seine fbeinbare Entfernung von diefem Stern betrug in ver⸗ 
floffener Naht um 9 Uber 28 Min. 5ı Gel. M. 3. nur 3 Grab 
57 Min., und darauf um ı2 Uhr 5ı Min. 22 Sek, fon 4 Grab 
ı7 Min, 15 Sch, in Theilen des größten Kreifed, Der bisher 
in biefen Nebel elugehüllte Kern eriheint noch immer etwas 
lebhaft, und dem nörblihen Theil feines Haares zeigen gute 
Fernröhre etwas mehr geikweift. Der Komer richtet feinen 
Lauf nah dem Stern beiha zter Größe von dem ſogenann⸗ 
ten großen Wagen im großen Bären, in deffen Mähe er zu Uhes 
fang füuftigen Monats zu beobachten feyn wird, 

um 20 Mai Ubends gab die Harmoniegefellihaftt zu Manns 
deim Sr. Durqlaucht dem Fürfien vom Wrede, der üßrigeh 
Geueralität und dem gefamten Dffisierperfonale sn Ehren, im 
großen Konzertfaale eine glängende militaͤriſch mufitalifhe 
Votſtellung. Am zr ſtattete der Für von Wrede dem Fürjteis 
von Schwarzenberg zu Helibroun einen Beſuch ab, und tehrte 
Abende zurüf, 

Um 24 Mai tft Ee. Durhlaubt der Fürft von Ghwarzens 
berg mit Seinem ganzen Hauptquartiere von Heilbronn zu 
Heidelberg angelommen. Die Frau Fürftin von Schwar⸗ 


‚yenberg befand ſich ſchen feit eintgen Tagen dafelbit, 
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um aı Mai zogen ungefähr 3000 Mann herzogl. naſſaulſche 
Truppen dark Langen: Schwalbach, mm jzu ihren bereits im 
den Niederlanden ftehenden Waffenbrüdern zu ſtoßen. 

In Hamdurger Zeitungen liest man nachſteheude Bekannt» 
madung: „Die Welminfter : Affociation hat bis auf wenige 
Ausnahmen ale Rehnungen über die fpeziele Bertbeilung der 
für die durch den lezten Krleg verungläften Deutſchen, vom 
VDarlament bewilligten 100,000 Pf. Sterl., von ben Werthel⸗ 
Iungstommitteen in Deutſchland erhalten, und iſt im Begrif, 
fobald unn die wenigen noch fehlenden Nednungen in ihren 
Händen ſeyn werben, ſich der Verantwortlichkeit für eine zwek⸗ 
mäßige Vertheilung jener Summe vor dem Parlament zu ent» 
Iedigen. Doc bevor fie dis thut, aud fomit zugleid aus ber 
ihr fo angenehmen als ehrenvollen Geihäftsverbindung mit 
jenen edeln deutfben Verelnen heraustritt, fühlt fie ſich auf 
gefordert, ihre Gefühle des Dante für die thätige Mitwirkung 
in diefem Werke der Wohithärigfeit all dem würdigen beuts 
fen Männern and Frauen, ihren edelu Gchülfen und Gehäl» 
finuen ausjudräfen, und bat, dis Öffentlich biermit zu than, 
uns Unterzeihnete beauftragt. Ein Wuftrag, ber uns boppelt 
angenchm fepn mußte, da wir vorzüglich uns für bie Beenbl: 
gung diefes Werts Ihnen, deutſche Menſchenſteunde, ver: 
pflictet fühlen. Wir find überzeugt von der Schwierigkeit der 
Aufzabe, welde Sie fo ganz nah den Gefühlen ber Geber 
gelöst Haben; wir kennen und kanuten im Voraus die äußere 
Mudautbarkeit des vom Ihnen übernommenen Geihäfts, und 
hr ſtaudhafter Eifer, mit weldem Sie, nur Ihrer beffern 
Debergeugung folgend, das Angenommene vollendeten, erhöhte 
mod unfre Achtung mud unfer Daukzefühl gegen Sie. Ihre 
eingefandten Rechnungen zelgen, mit weitem Eifer und mit 
welwer Liche Sie das Ihnen zugeſchikte Geld vertheilt haben, 
Empfangen Sie dafür den Dank ber brittifden Nation, des 
Brittifhen Parlaments, ber Weltminfter : Affociation und ber 
fonders den unfrigen, ben Dank, auf welden Sie ſich durch 
Die Vollendung des von uns nur begonnenen Werks ein fo 
‚großes Nect erworben haben. Mögen Eie die Fruͤcte Ihres 
zeinen Eifers wngeflört emporwacfen fehen, und möge feine 
feindlise Hand die Wunden wieder aufreifen, melde zu bei: 
Ien Sie ſich fo angelegen baten ſeyn laſſen. London, ben 
2 Mai ısıs. 3. Watſon, R. Atermann, Gekretärd ber 
Weſiminſter; Affoclation.” 

‚ * Hamburg, 19 Mai, Noch Immer hat unfer Kontine 
sent, fo wie das medienburgifde, keinen Befehl zum Uufs 
hruch erhalten. Man fieht ihm jedoch mit jedem Tage entges 
gen. Das men zu errihtenbe Freitorps bat bier einen ſeht 
guten Fortgang; es wird wahrſcheinlich bald vollzädlig ſeyn. 
Uebermorgen wird ber König von Dänemark in Altona er: 
wartet. Mau trift bafelbft bereits die möthigen Auſtal⸗ 
sen zu feinem Empfange. Auch wird ihn eine Deputation bes 
hiefigen Senats befomplimentiren. — Es kommen bier jept 
vlele ameritanifhe Schiffe an. Ehegefterm lief ein ſolches mit 
Kolouialwaaren beladen ein, deren Werth auf eine Million 
Mark geſchaͤzt wird, Mebrere andere mußten bei Sluͤcſtadt 
gurütbleiben, weil fie zu ſewer beladen waren, um den Strom 
bis Hamburg hinaufiegeln zu können. in Theil feiner Ladung 
wird auf ‚Heinere Schiffe aebracht. Viele diefer Amerikaner 


waren nad andern Häfen beſtiumt, wegen der Unruben im 
Franttelch aber fegelten fie hlehet. Eine Folge davon ift, daß 
bie Rolonialwaaren ſeht im Preife gefallen find. So koſtet das 
Yfund guter Kaffee, das vor act Tagen noch mit 9 und 10 Sch. 
bezahlt wurde, jejt mur mod 6 bis 64 Sch., Zuter, der 14 Sch. 
foftete, zahlt jegt 7 Sch., fo daß diejenigen Kaufleute, welche 
einen großen Vottath vom dieſen Waaren hatten, in Gefahe 
find, einen fehr bedeutenden Verluſt zu erleiden, Dagegen 
find die Wechſelgeſchäſte, die jejt zwifchen bier und Englank 
gemacht werden, fehr groß. Wahrſcheinlich haben die neuem 
Subfidien darauf einen weſentlichen Autheil. Judeſſen läßt 
fig vorausſehen, daß mähitens ber Markt bier fehr lebhaft 
werben wird, indem bei bem jezigen wohlfeilen Preife ber 
Kolonlalmaaren anfehnlihe Beſtelluug aus bem Innern von 
Deutf&land kommen muß; die dortigen Morräthe find fehr ers 
fadpft. — Die Unzahl der feit acht Tagen bier angelommenen 
Sa iffe beläuft fin auf 160, 
Deftrei 

Bei der Audienz, welde Ge. Mai. der Kaifer am 20 Maf 
su ertbeilen gerubte, babem der Graf von der Schulenburg, 
als außerordentliber und bevolmädtigter Minifier Er. Mai. 
bes Königs von Sachſen, ber Freiherr v. Spaen, als außer⸗ 
ordentlicher Befandter und bevolmäctigter Minijter Er. Mal. 
bes Königs ber Niederlande, unb ber Freiherr v. Borftett, als 
außerordentlicher Seſandter und bevollmäsrigter Minifter Gr. 
tön, Hobeit des Gtoßherzogs von Baden, ihre neuen Aredens 
slalten Er. Mai. zu überreichen die Ehre gebabt. 

* Wien, 24 Mal. Die Abrelſe der Souveraind erfolge 
nähiter Tage gauz in der Stile. Se. Mai. der Kaifer Frong 
seht Sonnabend um 6 Uhr Morgens in Beiellihaft Seiner er⸗ 
laudten Gemahlin über Lubereck nach Münden, 9.8, Hoh. 
die Sroffärftin von Oldenburg reist am nemlihen Tage In Ges 
felf&aft des Erzherzogs Palatinus nah Dfen, um das Grab» 
malibhrer Schwerter zu ſehen; von da begibt fie ih anf geradem 
Wege, ohne Wien mehr zu berühren, an den Rhein, um in ber 
Nähe des Kriegstheaters zu ſeyn. Ge. Maj. der Aönig vom 
Sachſen hat enbli deu 20 d. den Traktat in Betref ber Abtres 
tung bes Theils von Sachſen, ber an Preufen fält, nachdem 
man darin einige Mobifitationen in Betref der Schulden vors 
genommen, ratifizirt. Seſtern find bereits zwei königliche 
Kommifarien nah Dresden abgegangen, um das preußiike 
proviforifhe Gonvernement abzuiöfen. Ge. Majefät ſelbſt 
wollen nah Wbrelfe der Eouverains no die Mertwürdigfeis 
ten Wiens befehn, und dann In 14 Tagen die Nüfreife in Ihre 
Staaten antreten. „Was In Betref der Grundlage einer beuts 
fden Konftitution erſcheinen fol, it noch unbeftimmt, weil 
man fi, wie es heißt, bis jegt über biefen Gegenftand night 
vereinigen konnte, Heute fol bie legte Konferenz in Betref 
diefes Gegenſtandes gemwefen fepn. — Die Minifter und Ges 
ſandtſchaften aller Höfe verlaſſen kuͤnftige Woche Wien, da mit 
der Ubreife der Fuͤrſten Metternich unb Hardenberg, welche 
am Montag erfolgt, alle Verhandlungen bier aufpören. Die 
Gefandten find, wie man fagt, eingeladen worden, den aller» 
döuften Souverains ins Hoflager zu folgen. 

Bien, 24 Mal, Kurs auf Augsburg Ufo 4014. Kom 
vontionsmänge 3975, (Mbends um 6 Uhr 396.) 
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Deutſqhlaud. 

·Oberdorf, 21 Mai. Das Dentmal Gr. Durch laucht 
des verewigten Kurfärſten von Trier, Klemens Ben eb: 
Jans, meldet zu Münden in der Kunftftärte des königlichen 

ofpildhaners Kirhmaver zu feben war, * und die Hofdieuer: 
Saft zur Dankbarkeit Ihrem guädigften Wohlthaͤter errichten 

6t, ift endlich in der Vfarrfirbe zu Oberdorf, wo fein Leid: 
nam nach dem ——— Willen auf dem Freithof degraben liegt, 
neben dem Hocaltar auf der linfen Seite anfgefteilt worden. 
Das Zußgeftell it aus grauem Marmor, und beitebt aus einem 
doppelten Sokel. Der untere bat7 Schuh 2änge und 24 Schub 
Höhe und abgefegte Efen. Der obere ift um eineu Schub fürzer, 
und nur 15 300 do. In der Mitte erhebt ſich der Dentitein vom 
nemlihen Marmor, welder in der Höbe 4 Schub und im der 
Breite 2} Schub mißt. Darauf ift mit goldnen Buchſtaben 
die Infarift eingegraben: 


CLEMENTI WENCESLAO 
ABCHIRPISCOFO TREVIRENSI 


PER GALLIAM ET REGNUM ARELATENSE 
ARCHICANCELLA\RIO ET ELECTORI, 
EPISCOPO -AUGUSTANO, 
PRINCIPI PRAEPOSITO ELVACENSI, 
ADMINISTRATORI ABBATIAE PRUMIENSIS 


PERPETVO, 
PRINCIPI REGIO POLONIAE ET LITHUANIAE, 
DUCI SAXONIAE, , 
JULIACI, CLIVIAE, MONTIUM, ANGRIAE ET 
WESTPHALIAE 


LANGRAVIO THURINGIAE, 

MARCHIONI MISNIAE „ SUPERIORIS ET INFERIORIS 
LUSATIAE, 

PRINCIPI COMITI HENNEBERGENSI, 


ET HANNOVIENSI, 
DOMINO IN RAVENSTEIN, 
INCLYTI ORDINIS E UESTRIS MELITENSIS 8. 
IOANNIS HIEROSOLYMITANI 
MAGNAE CRUCIS BALLIVO ET PER GERMANIAM 
PROTECTORI, 
HEREDES EX TABULIS, 
AULICI ET VIDUAE ET PROGENIES MORTUORUM, 
Ul VIVO «SERVIERUNT. 
NATUS DIE 28 SEPT. ı739 ET PRAESUL DIE 
10 FEBR. ı768. 
PERTURBATIONE GALLICA PROFUGUS, 
INDUCHS GERMANIAE PRIVATUS 
IMPERIO, 
PIETATE, CLEMENTIA ET BENIGNITATE 
MAIOR PRIVATO, 
E VITA EXCEDIT 
SEDE SUA AFSTIVA, 
OBERDORFII, 
DIE 27 JULI ıßıa. 


Sur Medten ſteht die Meligion, in der rechten Hand bas 
Kreug, im der linten ein aufgeiblagenes Bud haltend, und mit 
dem Kelde zu ihrem Fuße; sur Zinfen der Geniug der Dank— 
barkeit, und über dem Dentitein auf einem tleinen Unmterjage 
Das ſeht gut, vorzüglich aber tm Profil getroffene Bruftbild des 
Verklärten. Die Fiauren find von jhwarzem Metalle, bie 


ne ee 
a Morgenblatt Mo, 105. Korsefpondenzuahrichten. 


der Benius 6 Schub und bas Bruftbilb 3 


ligion 7 Schu 

2 ro. ra Gebaehel en ur = — - 
der Bifhofsftab un ren, unter dem Beniu 

Zeige um en ‚und in der Mitte das Wappen, das 


d das Schwerdt, 
Vanium und die Drdenszeihen. Alles von iwargem Metalle. — 
aber das Banze fo gelungen, 


Die Idee if alfe — nicht neu, 

daß e# in der Reihe ber plaftiiben Aunitwerfe, melde das 
Königreih Balern aufzuweifen bat, aufgezäblt zu werben vers 
dient, Der@enius, ein fanfter blübender Yanalina, lehnt fi, 
in tiefe Trauer verfenft und von den Schmerzen über deu Vers 
iuſt befiegt, mit der reiten Hand und dem Haupte auf deu 
Dentftein, und bie (inte, nad ber andern Seite ‚geboden, bält 
einen @ihentranz, das Grabmahl damit auszuikmüten. Es 
ift die licblichite eftalt in der reigendften Stellung, welde an 
dem Dentfteine mehr zu fhmeben als zu ſtehen iheint. Die 
Religion bat etwas Düftere® im ihrem üntliz, und wendet ihre 
Blite nah dem Bruftbilde dem Himmel zu. Ihre Kleidung 
wirft bie ungejwungenften und fbönften Falten. Ueber die 
ganze Figur ift jene Würde und Erhabenbeit ausaegofen, in 
welcher uns die Heilige erfbeint, weiche den Geift auftlaͤrt 
und das Herz ftärlt, im Kampfe des Lebens feine Vflichten zu 
erfüllen, und ſich über die Hinfäßigteiten ber Welt zu erheben, 
— So ziert ben Sälofberg zu Dberborf, wo der menſcheu⸗ 
freuadlichſte Fuͤrſt ſeinen Sommeraufenthalt zu nehmen pflegte, 
und frei von dem Zwange der Eritette, wie unter feiner Fa⸗ 
milfe febte, und vor weldem fib die ſconſte Ausfikt über ben 
lebhaften Marlktfleken in ein weites lachendes und tief im Hins 
tergrunde mit den tireler @isbernen begränztes Thal dfntt, 
ein Kunftwerf von der Art, daß Riemanden die Mühe reuen 
wird, bier zu fuden, mas er im wenigen Städten fo vereinigt 


finden dürfte. 

« Stuttgart. Folgendes ift ein Auszug ber Petition, 
welde die Wirtiftimmfäbrer der mwüärtemberaifhen Stände 
in der Sijung vom 3 Mai der Berfammlung vorlegten: „Pod: 
anſehnliche Stäudeverfammlung! Wenn eine Berk 
famınlang von Moltsrepräfentauten, welde die Pflichten gegen 
das Baterland mit ber Shrfurdt aegen ben Megenten auf eine 
fo würdige Wetfe zu vereinigen weiß, fon für jeden Staates 
bürger ein erhebenber Anblit fegn muß, fo ik fie es um fo 
mebr für die gehorfamften Unterzogenen, wenn fie ein fo gluͤk⸗ 
liches Ereigniß auf eine eben fo feltene, als erfreuliche Erichels 
nung, auf das Innige und fette Einverftändniß zweier Stände, 
die Partelfuht und Morurt eile fhom fo oft getrennt haden, 
gearünbet feben. Mit gerührtem Herzen erkennen bie Unter 

eichmeten den Wertb diefer alätlihen Vereinigung, uud baupfs 
Abli darauf aränden fie bie ofnung auf eine beſſere Zufuuft, 
Zudem fie die Grfinnungen de theils vormals ritteriaftlichen, 
tbeild zwar fon unter würtembergifher Landeshobeit geftans 
denen, aber mit privilegien verfebenen Adels audfpreden, 
bebalten fie ſich die Nagtragung der Unterſchriften ihrer 
abmefenden Stanbdesgenoffen bevor. Sie beeilen ſich vor 
alen Dingen einer beiien — 2 die enigen 
Sefinnungen geborfamft vorzulegen, von demen fie bei der zu 
madenden Erdfnung geleitet worden find; Gefinnungen, mit 
welchen fie zugleid beurfunden zu tönnen alauben, daß fie dem 
Seift der Zeit erkennen und feine — Lehren aufge⸗ 
faßt haben. Die Unterzogenen find der feten Ueberzeugung, 
daß im einer gemifdten Staateverfafung der Adel ein weſent⸗ 
lier Theil des Staats if. Qubem er bei jeder Veränderung 
nur verlieren fan, fo ift fein erfich Jutereſſe zwiſchen Fürften 
und Wolf mitten inne zu fleben, da e6 anerfanuter Gruubſaz 
tft, daß ohne Adel jede tasteverfaffung im der Länge entweder 
zur abſoluten Monarie, oder zur abfoluten Demokratie wird, 
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Der Adel als ber Nähfte am Throne mit dem Monarden, 
und durd feine I vor mit dem Wolfe verbunden, iſt ftere 
vermittelud die Stüze von beiden, Menu er im Goyentbeil 
Dein ftebt, ift er miete als eine Bürde für alle Stände. Die 
drzäge jeiner Geburt und die auf feinen Gütern baftenden 


Vorrechte werben beleidigend uud drükend für jeden andern 


Gtand, wenn er ohne votrrländifhen Beruf, und fremd mit 
deu Ungelegenbeiten des Landes, in dem er begütert und gebo: 
ren ift, dennod überall die erften Pläye einnimmt. Die Uns 
terzeichmeten verfihern daher nach ibrer innigften Ueberzeu— 
gung, daß die Wiederherftellung ibrerUnmitselbarteit nad dem 
vorigen Beziehungen auper dem Gebiete ihrer Wünfce liegt, 
und daß fie es weit —* ſich an ein Vaterland anzuſchlie⸗ 
Gen, das ihnen theuer iſt, und von dem fie geliebt und zeach— 
ter find. Wern aber auf der einen Seite ber Adel feine Uns 
foruche auf Rechte, die mit fo bedeutenden Vorthellen für den 
Einzelnen verbunden waren, dem allgemeinen Wohl gerne zum 
Dpfer bringt, fo glaubt er auf der andern Seite diejenigen 
Worzäge mit vollem Recht auſprechen zu dürfen, welche zu jeis 
ner Erhaltung norbwendig, wad mit (einem meuen Verufe fo 
enge verbunden find, daß ohne fie derſelbe auch für den Staat 
eine Wirkiamkeit verlieren würde, Ge, königl. Maıeität 
werten in Semäßbeit der rheiniihen. Bundesafte und des 
reeburger Friedens, beider nab allerböhitem eigenen Aus—⸗ 
ſpruch dur gebleteriſche Zeltumſtaͤnde berbeigeführten Staats⸗ 
veränderung von 1806, dem Adel des Königreiche Rechte, von 
welchen im der Urtunde vom 15 März 1315, die nah dem In: 
halte des allerböniten Manifets den Diesen der Einzelnen 
angemeffen ſeya folte, kein Schatten mebr vorhanden if.” 
Es werden nun ale diejenigen Rechte namentlich aufgeführt, 
welche dem Adel nah dem würtembergiisen Organiiarionsmas 
niteft von Jabr 1806 aelaffen werden fiud, und na dem heißt 
es weiter: „So empfindlih auch die hiedurch dem unmittels 
baren Adel gegen fein früneres Verbältnif zugefügten Verluſte 
waren, fo jah er ſich durch Beitereianide, weiche die Werfaf: 
fnugen ganzer Staaten vernihteten, geudchigt, Rechte (win: 
den zu laffen, die ſelbſt nach der Analogie ber Rheinbundsakte 
ihnen vorbehalten (diemem. Er unterwarf ib, weil das Staats: 
wohl Unterwerfung forderte, uud weil doch die Eriſtenz seiner 
amile wicht gefährdet war. Wertrauend auf die Unverleplic: 
‚Keit des von dem Monargen felbit entworfenen Organtiationde 
manifeits, legte ex den Huldigungseid ab. Wber die alerböd: 
en Defrete uud Verorduungen der darauf folgenden Jadre im 
ettef des Adels waren wenig geeignet, fi länger biejer bes 
eubigenden Hofnung zu überlafen.” Nun kommen die von 
1806 dis 1814 den Adel betreffenden Detrete, worauf folgen: 
bermaapen fortgefabren wird: „So jab fi denn aljo, nad 
dem kurzen Lauf von 8 Yabren, der Adel vollends von dem 
Ueberreſt derjenigen Rechte entblöst, welche bie rheinifbe Ban: 
desatte, der Prepburger Ben und die Etaatsveränderung 
von 1806 ihm no gelaffen hatten, und ſchon gab er fih ber 
traurigen Ucherzeugung bin, daß der völlige Untergang bdeffel: 
ben beialoffen jev, als das Manifeft vom ıı Fey d. %. dem: 
Selen neue Hoſuuag auf eine beifere Zufunft"yab. Eine Ber: 
affung follte dem Rei gegeben werden, den Nechten der Ein: 
zelnen angemeflen. Aber ein flüchtlger Blit auf die Urkunde 
vom 15 März war hinreichend, um fi zu überzeugen, daf die: 
felbe weuigfiend ben Rechten des Adels nist anyemeffen war, 
Von 120 vormals reihsritterfhaftlihen und audern adelichen 
Gamilien wurden 19 mit Birilftimmen begabt, keineswegs aber 
mis der Befugniß ausgerüftet, bie Ubwefende zu repräfentiren, 
übrigen 109 Familien aber unter den großen Haufen der 
ablmänuer geworfen. Ju der Urkunde vom 15 März ift 
des Hasisrehtlihen Verbältuiffes des Adels mit keiner Spibe 
erwähnt; aud Die F. 54. und 55. beftimmen eine Gleichheit 
der Uuterthauen vor dem Geſez. Nenn aber mur diejenige 
©leihheit deu Stände, welde dem Bebildeten ohne Unterfchied 
des Raugs den Zutritt ju allen Yemtern, und ein Fortigreiten 
auf der Stujenleiter im Staate geftattet, die Menfchheit vers 
edeit, fo führt im Gegentpeil diejenige Gleichheit, welde bie 
hoͤhera Stände F der aiedrigſten Voitstlaſſe hinabzieht, zur 
Warbarcı, uud IR unser dem curopäljchen Gtaafen nirgends zu 
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finden, Die Unterzogenen Fönnen ſich nicht verhehlen, welches 
Schikfal fid von nun an dem Adel erbfnet baben würde, und 
es it leicht abzufeben, daf nah faum zwei Seneration.n bie 
Befizungen des Adels zerfplittert, and die Nachkommen der 
ältefen Gefaledter ih obme Erziebung mad unter ber niedrigs 
ſten Bollstlafe beinnden baten, die Virilſtimmefübrer der 
Ständeverfammlung aber durch Mitglieder deſe zt ſeyn wärden, 
welche vielleicht unwärdig wären, dieſe ebrenvolle St Ile rinzu: 
nebmen. Welche Folgen bieraus für dad Ganze eutſtanden 
mären, iſt fihtbar; und die, grhoriamiten Unterjogenen giaus 
ben bierdurch allein ſchon einer bowanfebnliden Silndevere 
fanmlang fattfam bewiefen zu baben, wie ncihwendig e# ik, 
die faatsrentlihen Berbälturffe des Adels auf eine feſte Gtund⸗ 
lage zu fteilen, und wie unbillig, und ielbit der ftändtisen Or—⸗ 
ganiiation entgegen wirfend es ſeyu wide, ibn auf Dem oben 
ansebenen fhönen Berufe, den ibm die Orundidze des Staats: 
vereims in einer Monardrie anmwerfen, zu verdrängen. Sie 
fiod weit entfernt, Vottechte zu verlangen, durch welde der 
Adel eine Lahr für die audern Stäude wärde; ader fie alauden 
es ih und ibern Nachlommen (huidig zu fen, auf Diefeulgen 
Rechhte anzutragen, welde notbwendig had, um feine Geſchlech⸗ 
ter und feine Beſtzungen zu erbalten. Sie balten es daber 
für weſentlich notbwendtg, einer bovcu Staͤndeverſamm ung 
dasjenine vorgutragen, worauf ſich ihre Erwartun;en acd Wüns 
ſche beihränten, und v.rjiwern fi, bei ihren Beſtrebungen ih 
alentbalben im enge Verbindnay mit ibren vaterläudifhen Jar 
fiitutiowen zu ſezen, aufrehriger Toeilmabime und Uaterftibs 
zung.” Es folgen num diejenigen Rechte, welde der Adel für 
feine Erbaltung für notbwendia dält. Die wifentlihfien davom 
find folgende: „ı. Eigene Wabl feiner Deputirten, 
und diezu das Beſugniß, Beriammlungen baiten zu dürfen; 
2. Parrimomialiuitis; 3. ein privilegirter Ser 
rintsftand; 4. Wiederheritellung beradeliben 
zuck gen mil und Familtienuverträge; 5. auf die 
temerfreideis leitet er zwar Verzicht, aber nur unter 
der ausdrüfliben Bedingung der Befreiung von per 
fönliben und Gemeindelaften; 6. Befreiung von 
ber Militärpfligt.” Um Sclulfe beißt es: „Jadem 
num die Ünterzogenen einer hoben Ständeverfammlung ibre 
gerecote Erwartungen geborfamft vorgelegt haben, fügen ſie die 
Bitte bei: dap es Hohbenfelben gejalen möchte, fie ihrer 
Präfung zu unterwerfin, und nah erinndener Billigkeit zur 
Bafıs derjenigen Unterbandlungen zu mahen, in welden dis 
ufünftige Scikial des Landes, und mic ibm aud des Adels, 
Vekimut werben möchte. Die Unterzeichneten bitten, die Vers 
fibernng des reinften Dankgefühls und der ausgezektneteiten 
ochachtuug zu genehmigen, mit der fie ud einer hochanſehu⸗ 
lichen Ständeverfammlung gehorfamite 2c." 


Brauuſchweig, 6 Mai. Heute it Se, Durchlaucht 
der regierende Herzog von bier mad den Niederlauden aufges 
broden, um feinem Korps zu folgen, weldes, 10,000 Mann 
kart, feine Richtuug nah Antwerpen genommen bat. Cinige 
Tage zuvor kamen bie lichemswürdigen Söhne des Herzogs 
aus Baden zurät, wo fie fi ein Jaht wurer den Augen der 
verehrten Martardfin, ihrer Großmutter, aufgehalten hatten, 
Der Gebeimerath v. Schmidt: Ppifeldet wird nänftens von 
Wien erwartet, wohin er zum Kongreß gefandt war. Kurz vor 
ber Abreife Sr. Durchlaucht unterm 25 v. M. ift aud das Ac⸗ 
eifewefen,, mit geringer Abänderung, auf den ehemaligen Fuß 
gefezt mmb die weſtphaͤliſche Werialung deſſelben vödıig auge: 
hoben. Zugleich iſt unterm 29 v. M. nach dem Vorzange bes 
nahbarter Staaten das Polizeiverfabren gegen WKeijende von 
und nad Franfreib, fo wie gegen alles dächtige, geordnet, 
und mit den Verfügungen der benachbarten Gtaaten in Ueber⸗ 
einftimmung gefegt. Seit 14 Tagen baben wir niht ſewol 
Durchzuge preußifher Truppen, fondern einen zujanmenhäne 
gendeu Heereszug gebabt; oft folaten Äh in einem Tage 4 
bis 5 Megimenter und zulezt fo eilig, daß fie taͤglich 7 bis 8 
Meilen machen und zum Theil auf Wagen fortgeihatt werden 
mußten. Auch wurden fie bäufig zur Eriparumg der Zeit, nick 
in den Häufern, fonderm auf den dfensligen Plazen geſpelst. 
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geute uud Vferde Hatten das Fräftigfte Unfchen. Der ehemas 
tige Miuifter v. Wolffredt bälı ſio jezt zu Wolfenbüttel auf. 

* Hannover, 7 Mai, Ueber die in den Micberlanden 
befindiiben bannöverihen Truppen bat Lord Wellington deu 
Dberbefchl übernommen, und dabei bereits mehrere erireulide 
und dienftermanternde Vorkehrungen getroffen. Belanntlih 
hatte Wellington ibon in Spanien mebrere deutſche Difiziere 
in feinem Generalſtabe. Die engliib : deutſche Legion har von 
Neuem fapitulirr, mud für die Ausgetretenen ift ein General: 
vyardon brfannt zemacht. — Seit dem ı Mai ift das gemeine 
Recht in dem Fuͤrſteathum Hildesheim. wieder in Kraft gefest, 
und die weitpbäaliibe Medtsverfaffung aufgehoben. Der Ge: 
fAäftsaang bei deu Nemtern, wozu nun aud die Stifis> und 
Kloftergerichte aebören, umd deren Wirkungslreiß ib auf die 
adeligen Bärer eritreft,, da deren Gerichtsbarkeit vorläufig auf: 
geboben bleibt, iſt fo beftimmt, wie er bei den bannöveriden 
Teutern vom altersber beitebt. Die Magifträte der Städte 
find wieder bergeitellt, aud dem evangeliihen Konfijtorium zu 
Hildesheim feine alten Brfugniffe wieder verliehen. Zugleich 
wird ein katholiſches Konfiitorium errihtet, mweldes die &e: 
rihtsbarkeit über die Geiftlihen, aub „in reinperiönliben Sa: 
ben über den etwaigen künftigen Biihof'’, fo wie über Ehe: 
ſachen und Kirchengüter mit der Auificht über die lejtern, er: 
bält. Der Anruf von den Konfitorien, fo wie vom der zu Hil: 
desheim errichterem Jauſtiztauzlei, fol au Das Uppellatiousgeri&t 
zu Gele geben. 





Betauntmadung. 


Schon am 30 Jul. 1813 wuerde ber landabmwefende Joſeph 
Haas, Beilizerfohn von bier, oder deſſen allenfallfige recht 
mäßige Leibeserben In Zeit drei Monaten zu dem unterzeicd: 
neten Lönigl. daleriſchen Stadtgerichte ebiktaliter dur in: und 

.ausländinhe dfentlihe Blätter vorgeladen, um fein elterliches 
Erbe in Emmprang zu nehmen. Da fi aber bis zur Stunde 
Niemand gemeldet bat, jo wirb berielbe biemit für todt er: 
klart, und fein Erbtbeil zu 80 fl. feinen nähften Verwandten 
gdegen Sicherbeitsleiſtang verabfolgt werben, 

Amberg, den 6 Mal 1815. 

Königl. baieriihes Stadtgericht. 
Sqleder, Stadtridter, 
Schrott. 





Auf Anrufen des föniglihen AAmmerers und Oberfthofmar: 
ſchaus P. T. Karl Freiherrn v. Bohren wird biemit öffentlich 
befannt gemacht, daß über das Eigeuthum nagſtebender groß. 
berzogl. beffendarmflädtiicher Obligationen, nemlih Nro, 154: 
152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 158. 159. 160, 
261. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 66. 67. 69. 70. 
71. 72. 73. bei untergeihneter Stelle ein Rechtoſtrelt anbängiy 
fey, und dap dem leiten befanuten Anbaber die gerichtlide 
Hinterlegung obiger Obligationen bereits gerichtlich aufgetta⸗ 
gen wurde. 

Münden, den 28 Upril 1815. 
Königl. baierifhes Stadtgerict. 
Gerngrof, Direltor, 
Seiler. 





Da ber unterm 2 Jam. I. 3. ausgeſchrieben geweſene Ber: 
Fauf der im Großfößer Erewerbiftrift liegenden 74 Tagwert 
weimädigen Wieien, der Herrenwintel, dann 9 Tagwerl ber: 
ei, ber Gleſen genannt, bie allerbödite Genehmigung nicht 
erhielt, fo wird hiermit nad ber beftebenden Staatdrealitätens 
Verkauſsnorm der wiederholte Verkauf auf tünftigen Montag 
den 29 d. früh um 9 Udr im Wirtbsbaufe zu Groftöß feſtge 
fest, und im Falle der Verkauf miplingen follte, eine Verpach⸗ 
fung der Wirren vorgenommen werben. Welches den Kauf: 
und Vahtluftigen hiermit zur Miffenjaff dienen mag: 

Oünzburg, den 15 Mat 1815. 

Königl. baieriſches Reutamt. 
SBietl, Reutbtamter. 


Nachdem die Pfarrei Rumelzbaufen mit jener In Schwab: 
baufen vereinigt wurde, fo werden zu beiferer Dotation der 
leztern bie Gchäulichkeiten und das Widdumgnt der erftern, 
in Folge allerhöhfter Eutſchllekung vom 19 9. M., entweder ° 
im Ganzen als ein Hofgut, oder die Gchäude und jedes Grund: 
Nut einzeln, je nachdem fi Liebbaber eiufinden werden, an 
ben Meiftbietenden im Wege dffentliher Verfteigerung nad 
ben beftebenden Normen ais bodenzinfiges Eigentbum, munter 
Vorbehalt allerböhfter Matifitation, verkauft werden. Die 
Verlaufsgegenftände find 

a. die Piarrwohnung, 

b. Der Stadl und die Stallungen. 

©. 59 Jauchert 64 Dezimal. Aeker, alle zehendftei. 

d. 27 Tagwert 30 Dez. Wiefen. 

.—.. 48 Dei. Waldung. 
Außet ben laudbesberrlichen und Kummmualanflagen, dann 
jährliben 2 Schäfel 3 Mezen Wogteitorn zum königl. Rreuts 
amte Dachau, und des einzulegenden geringen Kornbodens 
sinfes, Tomme aus gedahten Mealitäten nichts zu verreicen, 

Ein Theil des Kanfibillings wird dem Käufer auf Ders 
langen als Kapital verzinsiich belaffen, 

Die Verfteigerung wird Dienftags den 20 künftigen Monate 
Junius im Pfarrheie zu Rumelzhauſen vorgenommen, und 
Vormittags um 9 Uhr beginnen. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, zur beftimmten Zeit 
ih dafelbit einzufinden; fie mögen im der Imwildenzeit die 
Dertaufsobjefte befihtigen, und fih von den weitern Kaufe: 
bedingniffen in Kenntnig. fegen; weshalb fie fi an deu 
Mepner in Mumelzbaufen zu wenden baben. @ntferntere 
Kaufsluftige haben fi bei der Licitation über idre Zaolunae> 
ri egal anszuweifen, oder annehmbare Kaution „4 

Den ı8 Mai 1815. 

Aduigl. daieriſche * —— Alch ach im 
ſarkreiſe. 
Steub, Admluiſttator. 


Auf Abſterben des Georg Kalſer, hieſtgen Käſters bei der 
St. Peters: Piartkirche, werben biermit deſſen Brüder, Jos 
fepb Kalier, ehemals in knigl. preußiſchen Kriegedieniten 
und uachhin Weluwirth im Preußiihen, und Felir Aaiier, 
vormals ‚in £. £. dftreibifhen Kriegsdienften, ferner deilen 
Brudersfohbn Georg Kalfer, Schneidergefell aus xandshut, 
dereu gegenwärtiger Aufenthalt wicht detannt ift, fo wie auch 
alle übrigen unbelanute Verwaudte des Erblajlers aufgeiors 
bert, fi binnen zwei Monaten yon heute au über die Anerfeus 
nung ber vorhandenen leztwilligen Verordnungen deſſelben, 
sub poena ataiti, disorte zu ertlaren. 

Münden, den 8 Mai 1815. j 

Königl. baietiſches Stadtgeriät. 
Gerngroß, Direktor. 
Daͤhl. 








Franz Zaver Berameiſter, ein von Münden gebür⸗ 
tiger Fiſchbruntnechtsſohn, feiner Profeffion ein Schne iderge⸗ 
fell, welder ſich vor ungefähr zo Jahren in die Fremde beuab, 
ohue daß man ſeit diefer Zeit von feinem Leben oder Tod das 
mindefte mehr erfuhr, wie auch deſſen allenfalls verbandenen 
rebtmäßigen Erben wurden zwar fon im Jahre 1509 ben 
7 Jun. in öffentligen Zeitungsblättern aufgerufen, binnen 
drei Monaten ihren Aufenthaltsort anzugeigen, und fi gehös 
rig aus zuwelſen; aufgeftelltes Bitten der zwei Dernmeifteriihen 
Gefhwifterte wird num biefe Aufforderung nochmal in den öfs 
fenrligen Zeitungen mit dem Unbange befannt gemant, daß 
ich beſagtet Franz Taver Berameiiter oder deſſen Erben bins 
uen 60 Tagen digorts zu melden hätten, als nad Verfiuß dies 
ſes Termins das vorhandene Vermögen ben Geſchwiſtera ges 
gen Bürgfchaft ausgefolat werden wird, 

n, ben 5 Mai 1815. 
Königl. baterifpes Stadtgericht. - 
Gerugrof, Direkter, 
Dil, 
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Das Handlungthaus Friedrich Heller jum, zu Närm 
berg bat feine rg er disorts angezeiat. 

In Folge diefer Anzeige wird der allgemeine Konkurs eröf: 
met und bie Ubhaltung der Ebdiktätage In der Art feſtgeſezt, 
daf zur Anmeldung und Nachweiſung der einzelnen Korderun: 

en Dounerftag der 6 Jul., zur Vorbringung ber @inreden 
Denstin der zo Aug. zur Schlußverbaudiung Dienftag ber 
12 Sept., I. 3. beſtimmt ift. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Santnraffe eine redtmäßige 
orderung zu maden haben, werben hiermit aufgefordert, an 
en anberaumten en en jedesmal Vormittags nm 9 Uhr 

dei unterfertigter Stelle, in bemKonmmiffienssimmer Wro. ı2., 
am fo gewiſſer in Perfon, ober durch genügend bevollmädtigte 
Unwälde, mit den nötbigen Bebelfen verfehen, zu eriheinen, 
uud das Geeignete zu beobachten, als Uupenbleiben am erften 
Edittstage — ber Korderung von gegenwaͤrtiger Maſſe 
bas am aten und 3tem aber, Ausſchluß von ber einzelnen Hand; 
lang zur gefezlihen Folge bat, 

Wer au Kaufmann Friedrih Heller jun. etwas zu bezahlen 
hit, oder von bemfelben etwas beſizt, bat bei Selbfthaftung 
ins gerihtlihe Depofitorium allein zu bezahlen und abzugeben, 

Nürnberg, ben 17 Mai 1815. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Freiherr v. Leonrod. 
Diese: 


Mihael Kamerer, bürgerl. Seilersfobn aus Friebberg 
fm Sabre 1764 geboren, wurde von feinen Eitern in ben 
177oser Mipiabren In dem Bettel ausgeſchilt, und wird feir 
plefer Zeit vermißt; nun tft ihm aber von Seite feiner Schwe: 
fter Marzeltue, gewefenen Satlerin im Wilsbibarg, ein Legat 
pr. 300 fl. angefallen, welches dem uod lebenden Bruder des Mi: 
&ael Fran; Kamerer von Matwein gegen Bürafhaft ausgefolat 
werden if. Es wird num obiger Michael Kamerer biemit df: 
fentlih vorgeladen, fi binnen Jahresfrift von heute an bier 
orts perfönlih ober durch Bevollmäßtigte um fo gewiſſer zu 
melden, ald man ihn fo fonit für verſchollen erklären, obines 
Leaat feinem Bruder Franz definitiv zuerkennen, und bie ge 
leiftete Kaution relariren wird, 

Vilsbiburg, den ı7 Wpril 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
Bram, Landrichter. 





Dei dem Buchhändler Joſeph Lindauer in Münden 
iſt eri&ienen: 12 
Schuſter, J., algebraifhe und graphiſche Auflöfung des 
geometrifhen Problems : Die Radicaltheilung bes 
gerabdelinigten Dreiefes aus einem beliebigen innerhalb 
demfelben angenommenen Punkte. gr. 8. 24 fr. 





Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchle⸗ 
—3* und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands zu 
en; 
Pantheon Italiens, 
enthaltend 
Biographien der ausgezeichneten Italiener 
nebst deren Bildnissen, 
historisch «kritisch bearbeitet 
von 
Joseph Wismayr, 
Königl. baier. Oberkirchenrathe, der Akademien der Wis- 
senschaften zu München, Erfurt, Florenz u.a. Mitgliede. 
Des ersten Bandes erste Abtheilung. 
München, 1815. VII. und 56 $. in gr. 4. 
(Mit dem Bildnisse Dante's.) 
Die Rebensgefhichten der größten Männer einer Nas 


tion Gagt ber Verf. im ber Einleitung) Eilden vereint Bie 
Kulturgefhihte der Matiom felbit, im ihrem wictigiten 
Momenten erfaßt. Aus biefem Geflhtspuntte betradtet, 
dinfte ein Wert, wie das bier beginnende, vor einzelnen 
Biographien eimmebrieitiges, und (ſofern es feinem Zweke 
eatſprlcht) ein nicht gemeines JIutereſſe gewiunen. Große 
Männer waren zu allen Seiten die Eonuen und Peititerne 
der Meunſchheit. Yabrbunderte erwärmten, blähren und ges 
beidten am ihren belebenden Strahlen, cher erfreuten ſich ihres 
mildern Glanzes und der neuen, durch fle beleuchteten Bahnen. 
Die verwandten Gelfter aller Nationen folgen dem naturgefege 
lichen Zuge diefer geiftigen Magnete, und die Blile ber Nach⸗ 
fommenfaaft, wie der Zeitgenoffen, find auf fie, mie das 
Auge des Seefabrers auf die Lille des Kompaſſes, gerich⸗ 
ter u. f. w.” (Mac dleſer Feſtſtelung des Grfihispunftes ber 
wiunt das Pantheon Jtaliens mit der Lebensbeſchreibung Dan: 
te'6, „bed Schöpfers ber neuern italienifhen Sprache, Poefie 
und Berebfamteit,” und wird in drei bis vier, abtbeilungss 
meife erfheinenden Bänden die Biogrophien der audgegrichnets 
fen Italiener, eines Petrarca, Boccaccio, Arloſto, Taſſo, 
Criſtoſ. Colombo, Lor. Medici, Andr. Doria, Leon. da Winel, 
Nafaelo, Tiziano, Mich. Angelo Buonarotti, Yalladio, Mas 
hiaveli, Galileo, Fra Paolo Sarpi, Gaifini, Muratori, 
Scip. Maffet, Goldoni, Weraftafio, Alfieri, m. m. A., größs 
teutheils nach ber Beitfolge geordnet, enthalten. Alle biefe 
Biograpbiem werben von Veriaffer mit unmittelbarer Bes 
nöjung der bewährteften Originalquellen, und mit fleter 
Mütfihe auf die vorzuglihiten Schriften, welche bie italies 
nifae, franzdfifhe und beutide Kitteratur über jeden 
ber genaunten großen Männer aufzuweiſen bat, bearbeitet; 
die den Originalen volltommen ayuliben Bilbniife aber 
nach dem vortreflihen, bei Berromi zu Padua erfbeineuden 
Kupferſtichen von mehreren vorzüglich geäbten Künftlern auf 
Stein übergetragen. 

Zu jeder Leipziger Meſſe erſcheint wenigftens eine Bandes: 
abtheilung, deren drei mit ſechs bis zehn Biograpbıen und 
eben fo vielen Bilbniffen einen Band ausmaden. Der Preis 
ıedes Bandes wirb nach der Zabl ber Bogen und der Bildniffe 
beftinmt. Wer für das ganye Werk fubfcribirt, erbälr jede 
Abrdeilung um ein Fünfrbeil mwohlfeiler, als der Ladenpreis 
ſeyn wird. Dieier it bei ber eriten Abtheilung für das Ercms 
plar auf Belinpapier 2 fl., auf idönem Drufpapier ı fl. 15 Er. 
mit Dante's Bildniß, uud ı fl. ohne dieſes. 

Mapriide Buhbandblung 
su Salzburg. 





Grüning, &. £., Architekt und Stabtbaumeifter in Hamburg. 
Die fhöne Baufunfi, angewandt auf öffentliche und 
landwirthfehaftliche Gebäude, Stadt» und Landhäuier; 
für Baumeifter, Baulisbhaber und Bauhantwerfer, 
Drei Hefte in gr. 4.; emihulten 24 Platten mit Gebaͤu⸗ 
den und 6 mit der griechifch ⸗ joniſchen Sdulenordnung 
in Aqua-tinta- Manier gearbeitet, mit ber Beſchrei⸗ 
bung. Zweite wohlfeilere Ausgabe. Hannover, bei ben 
Brüdern Hahn. Preis aller drei Hefte jezt nur 
6 Rthlr. 

Der Plan des ſchon verftorbeuen Fenntnifreihen Verfaſſers, 
den Baumeiftern „ Bauliebbabern und Baubandwerkern eine 
Sammlung folder Gebäude zu liefern, deren Ausführung täg: 
li vortommt, obne dabei fo Foftfpielig zu ſeyn, als die bisher 
erfihienenen großen Werte, it volfommen erreidt, weil ſo⸗ 
wol die Zeihnungen ald der Stich der Platten ſeht allurar aus⸗ 
nad, und bie Beſchreibung in beutliher Kürze Wles 
Da in den jezigen beffern Zeiten dieſes Fach wieber in Aufs 
nahme kommt, fo Fan Mecenfent diefed Wert ben Liebhabern, 
die gern fhön, aber nach billigen Grundfägen bauen laſſen wols 
len, mit voller Meberzeugung empfehlen, 


Allgemein 


e Seitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 151. 


sı Mai 1815. 





Grofbritannien. — 


fFraukreich. alten. (Oeſtreich iſcher Sieg bei S. Germano, 
Niederlande. (Fortfezung ber Vrofismetien Zubwigs XVIII.) = Deutfgland, 


MReiſe bed Papfts nach Turin.) — 





Srobriltangter. 

Das Morning: Chronicle ſagt: „Die Ankunft Luciau Bor 
naparte's zu Paris iſt ein fonderbares Ereigniß. Erſt ganı 
Rürziib datte er das biefige Handelshaus Baring beauftragt, 
ipm einen Paß für fin und feine Kamille zur Mülfehr nah 
England zu verftaffen. In welcher Abſicht ging er nad Par 
ris? Will er die ihm angebotene Stelle annehmen, oder will 
er feinem — Vorſtelluugen machen ?” 

tfranktrerqg. 

Seit einigen Tagen famen zu Paris ſehr viele Abgeordnete 
und Wablmäuner aus dem Provinzen und Militärs von allen 
Graden an, um der Maiverfammiung beigumobnen. Mährend 
man für bieje auf dem Marsfelde ein großes Amphitheater 
baut, werden in verf&iedenen Gegenden von Paris 36 Säle 
für die einzelnen Verfammlungen, worin die Wahlkollegien 
die Reſultate ber wbftimmung über die Konititution unter: 
fusen follen, unter Aufücht des Arwitelten Poper in Bereit: 
(daft gefest. Die Mepräfentautentammer fol augeblib ben 
ı Jun. jufammentreten. — Der betannte Kapitän Serres de 
St. Elair, deffen Prozeß wegen Schuld gegebener Ermerdung 
eines Freudeumädhens mebrere Monate zu Paris viel Yuffehn 
erregte, verfuhte am ı8 Mai, als ihm die Betätigung feines 
Tobesurtheils belaunt gemacht, und die Deforation der Ehren: 
legion abgenommen wurde, im Gerictsfaale einen Verſuch ſich 
zu entleiben, wäbrend er wiederbolt feine Unſchuld betbeuerte, 
— Biele Generale verliefen Paris, um fib zur Armee zu bege: 
ben, Gen. Duesuelift Gouverneur von Eyon, Gen, Fornier von 
Marfeile geworden, — Der Abbe‘ S:icard war mit Erlaub⸗ 
niö ber Megierung in Begleitung von Maflieu nab England 
gereist, — Die Mufterung, welche am 2ı Mai hatte ftatt 
baden ſollen, ward werjhoben. — Die Gazette be Erance ent» 
hält die wohl mod fehr der Beſtaͤtigung bedärfende Nachricht, 
daß dem Herzog von Angouleme auf feiner Meife von Barcel: 
lona nab Madrid 800,000 fr, in Gold und 1,200,000 Er. in 
Edeliteinen, welche ibm Gen. Groudp nah ber Kapitularion 
mitzunebmen erlaubt, durch eine vormalige Guerilasbanude ab» 
genommen, und ber Prinz bis aufs Hemde ausgezogen wor 
den fey. 

In der Arauer Zeitung liest man folgende Nachrichten ans 
Daris, bis zum 18 Mai: „Die kaiferlike Garde wird nun 
bald 40,000 Mann ftarf fern. Der Gen. Drouot iſt Aides 
Maiorpeneral derfelben. Gen. Ariant kommandirt die ®rena: 
biere zu Fuß, Gen. Morand die Jäger der alten Garde zu 
Fuß; Gen. Gupot die Grewadiere zu Pferd; Gen. Ornaus tie 
Dragoner; Gen, Eolbert die Lancier#; Ben. Lefehdre: Des 


monettes die Jäger zu Pferd. Der Obrift Deshampes kom» 
mandirt die leichte Artillerie, welche in wenigen Tagen aus 
acht zig befpannten Kanonen beftehen wird. Die Polen fteben 
unter bem Befehl des DObriften Germanomstp, welder Bouas 
parte nad der Juſel Elba begleitet hatte, und bie drei Divi⸗ 
fionen der jungen Garde unter den Generalen Brayer, Menuifier 
und Barrois. — Zufolge eines Defrets vom 11 empfangen vom 
dem Uugenblif an, wo ber Ariegeminifter Befehl gegeben bat, 
daß ein Wrmerkorps auf den Ariegsiuß gefezt werde, die bei 
demfelben angeftellten Generallieutenants eine Ariegebefols 
dung von jaͤhrlich 4000 Er. und die Feldmarſchaͤlle von 2000 fr. 
Den Geueralen en Chef wird nur auf ausdruklichen vorherigen 
Beſcluß ein außerordeutlicher Gehalt zuerlaunt. Die Koſten 
des Bureau eines Chefs des Generalftabs eines Armeelcıp6 
werden monatlih auf 500 $r., die bes Büreau eines Chefs 
des Beneralftabs der Artillerie oder des Genickotps einer-Ars 
mee auf 200 Zr., und die des Büreau eines Chefs des Geue⸗ 
raltabs einer Divifion monatlich auf 150 $r. feftgefegt. Der 
&eneraiftab rines Urmeelorps erbält, wie fonft, eluen vier» 
räderigen Wagen crit vier Pierden, und der Geueralitab einer 
Divifion einen zweiräderigen mit zwei Pferden zum Traneport 
feiner Vapiere. — Das Journal de l'Empire verfiert in ſei⸗ 
nem Blatie vom 15 Mai, bei Erwähnung der Vorſtellung des 
Bundes der Worftädte bei Hofe, ber Enthufiaemus babe fi 
auf eine fo heftige Weiſe geäupert, daß es unmöplic gewefen 
wäre, Nopoleon zu vernehmen, wenn nicht burd Tremmel⸗ 
flag jedesmal angezeigt worden wäre, dah er das Wort neh⸗ 
men wolle! — Leubrmaud, Sohn des Buchdrukers aleiches Nas 
mens, und ein gewiſſer Bocquet, der bei Lenormand augeſtellt 
it, find am 12, Nachts um ıı Uber, arretirt worden, Sie 
find der Verbreitung eines Pamphlets, betitelt; Cri d’alarme, 
bef&uldigt.” en 

In einem andern Blatte beißt es: „Die Befeftigungt weite 
bei Paris, nemlich von Montmartre, von Menilmontant, dem 
Hügel St, Ehaumont, des Rings von Bellevile und der His 
ben von Eharonne, zu deren Errichtung man bis jet nicht mehr 
als 1800 Arbeiter dat zufammentreiben können (dir Werxiteut 
geftebt ſelbſt: „aus befondern Umfiänden, welde ben getrofice 
nen Derfügungen zuwider waren"), (deinen langfam von ſtat⸗ 
ten zu gehen. Wenigfiens muß der ürtilleticoſfizier, der es 
wagte, ihre fehlerhafte Konftruftion im der Gazette de France 
zu rügen, dafür halten, es ſey no& Zeit zur Abänderung dies 
fer auf Sand getauten Werte, die ber Anal ihres eigencu Ge» 
ſchuzes, oder der erfie ſtarke Negenguß zufammenftärgen könnte, 
was denn freilig dem mit mehr offizlel genannten, aber deſto 
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effistellern Blatte nicht gefallen mag, das dleſe Werke, bem 
Fau ber Maifeldbüähnen und des Louvres gewaltig berauss 
ſtreicht, und bei dieſem Anlaß Frantreich mir einer Minerva 
vergleicht, „welche ihren Feinden die Ariegslanze, bie Aluftes 
fatel und den Weispeitsipienel entgegen halte!” 

Die Zeitung von Straßburg fareibt unterm 22 Mai: 


„Der Senerallientenaut Molitor mufterte geftern auf dem 


Parabeplaz 17 Bataillone Grenadiere ber Nattonalgarde, Ju 
weniger ald 14 Tagen lieferten die Departemente bes Nieder: 
und DOberrheins ihre 35 Grenabierbatsillone ganz organifirt. 
Sie fiad nunmehr alle auf ihren Poſten, bemafnet und zum 
Theil gefleidet. Ihre Stärke beläuft fi bereits auf 24,000 
Maun, Der Dbergeneral Graf app ift abgereist, um ſich, 
wie man fagt, mit dem General Leconrbe zu unterreben, 
Man glaubt, das große Hauptquartier werde bald unfre Stadt 
verlafen, — Aus Itrthum if im Monitenr gefagt worden, 
daß fin die Rheinarmee im ihrer Stellung bei den Linien von 
Weißenburg auf Speyer füge. Statt Speyer lefe man Lau⸗ 
terburg.” 
gtalten 

Aus Mailand erhält man nachſtehendes, aus bem Haupt: 
quartier bes Senerals Frimont vom 24 Mat batirtes Bulletin 
ro. XI. von ber Armee von Neapel: „Es iſt bereits 
im lezten Bulletin des Gefechts erwähnt worden, weldes 
F. M. 2. Graf Nugent bei Eeprano hatte, und in Folge bef: 
fen fi der Feind auf 6. Germano zurätzog. Hier vereinigte 
fh der Reſt aller derjenigen Truppen, bie vor Kurzem bem 
Grafen Rugent unter dem Namen; „Urmee bed Junern” was 
zen entgegengefhilt worden, uud wozu man bie Depots, bie 
ganze Gensdarmerie und no verſchledene andre Ubtheilungen 
hatte fioßen lafen. So fand ſich noch immer ein feinbliches 
Korps von Boco Mann zuſammen. — Es fheint, baf ber 
König von Neapel den über Sulmona surüfgegangenen Meft 
feiner Armee verlaffen hatte, und vorandgeellt war, um bie 
von Rom ber vordringende Kolonne aufzuhalten, Um 14 Mai 
züfte derfelbe mit feiner ganzen Staͤrle und mit umftändlihen 
Mandurpres gegen die Avantgarde des Grafen Nugent vor, 
verlor aber demungeahtet an biefem Tage 300 Gefangene, 
Graf Nugent benuzte diefe Zeit, eine Kolonne unter Aufüh⸗ 
zung bes Maiors d’Aspre nad Pontecorvo zu falten, um den 
Nützug des Feindes abzuſchneiden, eine andre unter Unführung 
des Majors Irieppe, mobel id 2 Rompagnien toscanifher 
Truppen befanden, hatte den Auftrag, die Stellung von S. 
Germano zu umgeben. Mit dem Reſte feiner Truppen rüfte 
Graf Nugeut gegen diefe Stelung vor. Mm 16 hatten bie 
detafsirten Kolonnen ihre Beſtimmung erreiht, Der geind 
verlic$ S. Germano, die Avantgarde des Grafen Nugent er: 
reichte ihm fpät Abends in Minagno, und begann das Gefecht, 
Major d’ispre, der indeſſen feine Flantendewegung fortgeſezt 
hatte, ſtieß feinerfeits um Mitternacht dazu, bedachte ſich 
nicht weiter, und grif mit Ernft mmd Ungeſtuͤm an. Haupt: 
mann Gnerarb v. Vacquant Infanterie mit feiner Kompagnie, 
die Jaͤgerlompagnle des Hauptmanns Nabier, und eine Esta: 
dron von Prinz Negent Hufaren, unter Auführung des Mitt 
meliters Karbos, war alles, womit ber ftärffte, und mit mehr 
als 3000 Mann befejte Punks der feindligen Stellung flürs 


mend angefallen wurde, Der Erfolg War augenblitlih unb 
entfbieden; eine allgemeine Verwirrung zerſtreute das ganje 
feindiibe Korps, und am folgenden Tage waren bereits über 
1000 Gefangene eingebradt. Graf Nugent fezte nunmehr 
feine Bewegungen auf der Straße nah Neapel fort. Eine feis 
ner Avautgarden, nuter Kommando bes Dbriftlientenants GShe⸗ 
quier, war bereits am Garigliano eingetroffen, und die Kom⸗ 
munilation des Geindes mit Gaeta war demnach unterbrocdem, 
In dem lejten zehn Tagen bis zum eutſcheidenden Sefechte 
vom 16 bat bie gegen bem Grafen Nugent gefiandene Urmee 
bes Innern wenigſtens 6000 Mann verloren, and iſt gegen» 
wärtig kaum mehr für etwas zw zählen.” 


In venetianifhen Zeitungen finder fich ein, In das Neipperg» 
ſche Hauptquartier gelangtes älteres Schreiben des Generals 
Blauchi, aus Aquila vom 13 Mai, worin es beißt, der König 
Joachim ziehe fin eiligft mit 10 bis 12,000 Mann Infanterie, 
3000 Pferden und 16 Kanonen, ald dem ganzen Ucherrefte fels 
ner zerſtreuten Armee, über Sulmona nach Capua, wohln ibm 
Gen, Mohr verfolge; er felbft (Biauchi) werde mit jeiner Dis 
vifion die nemliche Straße einfhlagen, und die Divifion Wied» 
MRunkel werde Gaeta und Capua einfaliefen. Man ermwärte 
jeben Augenblit die Laudung der Eugläuber und Gizilieuer bei 
Meapel, Auf ber von den Engländern bei Neapel genommenen 
franzöflfden Fregatte folten ſic Madame Latitia und der Kar⸗ 
dinal Feſch befunden haben, 

Eine andre venetianifhe Zeitung vom 20 Mat läßt dem 
Konig Joachim abermals ſich zu Porto S. Benederto, unweit 
Uscoli, auf einem kleinen Fahrzeug: nach Dtranto eiu⸗ 
ſchiffen, welches aber nad dem obigen Bulletin nit gegründet 
feyn kan. 

Mach Unsfage eines am ı7 Mai zu Livorno eingelanfenen 
Shiffers, Biufeppe Salmone, der am 9 Mai Valermo vers 
laffen hatte, war vier Tage vor feiner Abreife von dort die 
erſte Divifion ber gegen Neapel ausgerüſteten emaliich : fizilias 
nifhen Erpedition nah Meſſina abgefegelt, umb die zweite 
lag fegelfertig. Der Abuig Ferdinand feibft erwartete, um 
ſich nad Meffina zu begeben, die Ankunft des zu feiner Auf 
nahme beftimmten engliihen Lintenfhifd, Auch hatte kurz vor 
bes gedachten Schiffere Abreiſe eim engliſches Linienfaif die in 
ben Gewaͤſſera von Meapel eroberte frangbfifhe Fregatte, welche 
Napoleons Mutter und den Kardinal Feſch abholen follte, 
nah Palermo gebracht, wo dic Verwundeten nnd bie ganze 
franzöfifhe Equipage and Land gefezt wurden. 

Unter einem abermals zu Alorenz eingebradten Transport 
neapolitanifher Gefangener (1000 Mann ftark) befand ſich der 
General Eellier, General Tquino foll gleichfalls gefangen ſeyn. 
Der ehemalige neapolitanifhe Konjul zu Rom, Zuccheri, ift 
nah Mantua abgeführt worden, 

Ser, Heil, der Papft verlieh am 18 Mai Genua, um fid 
nah Zurim zu begeben; nachdem er vorber den Prälaten feis 
nes Hofes freigeſtelt hatte, ob fie ihm für die wenigen Tage 
feines Aufenthalte nad Turin folgen, ober ibn zu Moden« 
erwarten wollten. Auch Lord Bentinf hatte Genua verlaffen, 
um nach London zuräfzufebren, und viele ber zu Genua bes 
findlip gewefeuen Engländer folgten ihm auf verſchledenen 
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Besen. Die melſten Kardinaͤle und Gefandten waren gleid: 
falls von Genua verreist. — Ein pon Barcellona in neun Ta: 


sen nad Genua gelommener ruffifber Kourler verfiderte, 


Daß 85,000 Spanter und 25,000 Portuglefen bereit ftänden, 
auf den erften Wink den Feldzug zu eröfnen. 

Der Kdaig von Sardinien dat nnterm 9 April durch eine 
Verordnung zur Dekung der außerordentlihen Staatdansgaben 
den Derfauf von Dominial:, Patrimonial» und ſolchen Kir: 
&engütern angeordnet, welche bisher von ber Finanzfammer 
verwaltet wurden. Zur Siherftelung der Sewiſſen der Käufer 
baben Se. Majendt in Hinſicht lezterer die Erlaubniß des 
wÄpitlihen Stuhls eingeholt. Es fol demnach bie Kammer ber 
fugt fepn: 1) vom jenen Gütern nah Maap des Bedürfnifies 
su verdußern; 2) bei Zahlung des Kauffaillings auch die fos 
genannten Livranze nud andre föniglige Scheine, bie feit dem 
21 Mai v. J. ausgegeben, nud vom @eneraltontrolleur vifirt 
wurden, anzunehmen, und 3) von dem zu ihrer Erwerbung uös 
thigen Eigenfaaften ein Verzelbnif in Druf ausgeben zu lafs 
fen; der Senat von Piemont aber ıft befehligt, gegenwärtige 
Verordnung einzuregifiriren, 

Eine Berordnung des Minifters Grafen Magamip, vom 
10 Mai, befichlt allen Ausländern, mit einigen wenigen Aus—⸗ 
nahmen, binnen 14 Kasen die Staaten von Parma, Placeuza 
und Guaftalla zu verlaffen. ’ 

Er. f, H. der Erzberzog Johaun, nachdem er bie merfwür: 
bigften Inftitute von Mailand in Augenſchein genommen, 
und den darch die Huldigung veranlaften Keften beigewohnt 
Batte, verlieh diefe Haupıftadt am 22 Mat, Er begab ſich 
zuerſt nah Pavia, um bie Iniverfität und Militärfanle zu 
deſicttigen, und dann nah Wleffandria, von wo er burd bie 
Schweiz ins Hauptquartier ber Mheinarmee reifen wird. Se. 
t. Hob. batte ben Hofrat Marcheſe @pifilieri nah Turin ges 
ſchitt, um dem heil. Bater zu fomplimentiren,. F. M. Graf 
WBellrgarbe, ber den Erzherzog nah Pavia begleiten hatte, 
kam ben 23 nah Mailand zurüf, 

Die Mailänder Zeitungen bemerken jet ſelbſt, daß die nen: 
lich erwähnten angebliden Proflamatiouen der Marſchaͤlle Fürft 
Stwarzenberg nnd Marmont wohl erdidtet feyn möchten, ba 
ſich diefe Feldberren an dem gegebenen Tagen noteriic im gauz 
aubern Orgenden als zu Erauffurt und Port: Paffage befunden 
hätten. 

Am ı7 Mal wurde zu Mailand die neue Konftitutionds 
wrtunde für das duch das Patent vom 7 April wieberherge: 
ſtelte lombardbifd:venetianifhe Königreich befannt 
gemacht. „Da es, fagt die Urkunde, Unfre Abfiht ift, Kols 
legien von Männern aus dem verſchledenen Klafen der Na: 
tion zu bilden, um die Wuͤnſche und Vebürfeiffe der Nation 
auf regelmäßigem Wege keunen zu lernen, fo haben Wir das 
Sönigreih in das Territorio Milanese und das Territorio 
Veneto eingetheilt, und für jedes eine Congregazione 
eentrale aufgeftellt, wovon bie eine in Mailand, bie andre 
in Venebig ihren Siz haben fol. Weberbis wird in dem Haupt: 
orte jeder Provinz, ma fi eine königtike Delegation befindet, 
eine Congregazione provinciale augeordner. Zu: 
Wolziehbung dieſes Unſers Willens baden Wir verorduer: 
3. Theil, Bon ben Eentrallongregationen, 1, Sıe 


werben a. aus adellchen, b. and nitabelihen Güterbefljerm, 
und c. aus den Meprdfentonten der lönigliben Etädte befie» 
ben, und den Gouverneur des Territoriume ober feinen Stell⸗ 
vertreter zum Präfidenten baben. 2. Jede Provinz des Ter⸗ 
ritoriums wird einen adeliben und einen nichtadelicen Güter, 
befizer zur Kongregation fenden. 3. 4. Um im die Kongrrgas 
tion eintreten zu können, müffen die Güterbefizer a. bat lem⸗ 
bardifch » venetianifhe Buͤrgerrecht (und die Adeliben überdis 
einen von uns belätigtem Adelsbrief), e. ein liegender ſteuer⸗ 
bares ®ut von wehlgftend 4000 Scudi Werth, feiten Wohnflz 
Im MReiche oder wenigftend in Deftreih, und c. 30 volle‘ Als 
tersiabre baden. 5. Ausgeſchloſſen find: a. Ale Staatsbeam⸗ 
ten und Geiftliden; b. der Verfhwendung und ihrer eignen 
Vermögensverwaltung unfähig Erklärte; c. alle, bie nicht eine 
in dem lombardifch » venetianifhen Adnigreih geduldete &rifte 
lihe Religion.befennen; d. wer eine Kriminalunterfuchung bes 
fanden hätte und nicht völlig unſchuldig erklärt werben wäre, 
6. Um in Die Kongregation eintreten zu können, müſſen bie 
Repräfentanten der königiihen Städte a. das lombardiſch- ve⸗ 
netiantfhe Buͤrgerrecht, b. 4000 Ecndi in liegenden Güs 
tern, Zabriten oder Handel; feſten Wobnfiz in der Stadt, 
bie fie vertreten; und c. dreißig volle Jahre haben. 7. Aus⸗ 
geſchloſſen find die Bankrottirer, und die Gemeindebeam⸗ 
ten, fo lange fie in Dienft ſtehen. 3. Wir werden bie &lleder 
ber Geutralfongregation je aus dreien, uns von den dietzu 
bevollmästigten Korporationen vorgeichlagenen Perionen er» 
nennen, 9. Das Verfahren der Korporationen iſt folgendes; 
Die Gemeinderärhe werden, nah Vorſchrift des Geſezes vom 
8 Jun. 1805, einen adelihen und einen unadelinen Vefljer 
aus ihrem Bezirke (die königlichen Städte aber drei Bürger 
aus iörer Mitte) wählen, und das Drotofof darüber der Yros 
vinzfalverwaltung einfenden, 10. In dem Protofoilen mu ande 
drutlich erwähnt werden, daß den Borgefhlagenen feiner der 
obgenannten Hinderniffe im Wege ftebe. 11. Die Provinyvers 
waltung wird die Mamen der Vorgeſchlagenen, nach dem drek 
Klafen, im Tabellen bringen, mit Bemerkungen begleiten, 
und dem Gonvernenr der Provinz zuftellen, der dann an uns 
berichtet. — ı2. In Zufunft, wenu Glieder in der Geutrals 
fongregation gm erjegen kommen, werden die Gemelnden ihre 
Wabiprotofolle an die Provinziallongregationen richten; diefe 
werben drei barays der Kentrallongregation vorfälagen, 
und lejtere wird uns ihre autathende Wabi zur wirklihen Ers 
nennung vorlegen. Die koͤniglichen Städre jaifen ihre Proton 
folle gerade an die Eentralfongregation. 13. Die Dauer der 
Umtsverrihtung der KRongregationsglicder ift feh6 Jahre; fie 
find fogleih wicder wählbar. 14. Um nicht die Kongregation 
auf einmal aufjzuldjen, werden nad den eriten drei Fahren bie 
Hälfte der adelinen und bie Hälfte der nichtadeligen Guter⸗ 

beſtzet austreten. 15. Jene, die aufhören obige Erforierniffe 
su befizen, oder weine im die 5.5. angeführten Hinderniife 

fallen, treten ſogleid ans, und zwar die Einen auf Einladung 

des Vräjitenten; Jene aber, die im die Hinderniſſe b. und d. 

fallen, auf ausbrüfiihes Detret ber Kongregation. 16. Hein 

Roagregationeglied fan austreten, ohne von uns die Erlaubnig 

degehrt und erhalten zu haben. 17. Wir behalten ung vor, 

jene Olieder auszaſchlteßen, die fin bes in fie ge 
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festen Butrauens unmärbig bezeugen würden. 
18. Bei bevorſtehenden Erneuerungen der Deputirten Lönnen 
die Semeinderätbe, mach eingeholter Bewilligung der Reale⸗ 
zung, zu neuen Wahlen ſchreiten, follen es aber fo einrichten, 
daß lie Äh damit nicht außer ihren gewöhnlihen Dienftzufam- 
mentänften zu bef&dftigen brauchen, es würde denn anders 
verordnet,” - 
(Die Kortfezung folgt.) 

Niederlande, 

Fortſezang des Meanifetes bes Königs von Frantreid. 

„Europa weiß, daß in Paris, in Beauvais, im Abbevile, in 
ber großen und rubmvollen Stadt Lie, beren Thore Werrath 
befezt bielt und die Mauern berfelben mit Blut zu befibeln 
drohte, im Angefiht und feld unter dem Schwerdt der Vers 
zächer alle Arme fib nad dem König ausbreiteten, alle Augen 
ihm Thraͤnen nahmweinten, ale Stimmen ihm juriefen : 
„Komm wieder ju und; komm und befreie deine Untertbanen !” 
Suropa weiß uud vernimmt forıdauernd, daß diefe Anrufun: 
gen unaufhörlig, fih erneuerten; daß fie täglid vor den Kb: 

ig fommen, uidht aut von allen Punkten jemer fo vorgüglid 

iedern Graͤnze, fondern auch aus ben eutfernteften Theilen 
feines Königreibs, So lieh fin der nemliche uf, der in 
Rile ertönte, in Bordeang veruebmen, wo Ludwigs XVI. Toch-⸗ 
ker das mähtige Undenfen (im Verein mır fo vielen andern) 
ihres Heldenmuthes zuraflief. So faben die nemliden Ge: 
genden, die den eriten Abfall erblitten, auch bie erfte Ber: 
ginigung der ireu gebliebenen Tapfern um Heintichs IV. Fe: 
derbuſch. Ein Neffe des Konigs, Echwiegerfohn Ludwigs XVI., 
marfsirte an ihrer Spize, ohne ihre Auzahl zu zählen; er eitre 
berbei, die Zirannei und Mebelliom zu befampfeu; fdon ver 
ſprachen mebrere glänzende Erfolge einen entfgeidenden Sieg, 
wean nicht Verräther auch da feinen Muth bintergangen bät: 
ten; das Beifpiel, dad er gab, ging verloren. Man ſah, baf 
ein Thronerbe nicht fürdtete, für die Wertheidiguug des Da: 
terlandes zu fterben; und der Beifal der Voͤller am Tage, 
wo er Sieger war, Ihre Zeichen der Betrübnip am Tage, mo 
gr verratben wurde, find nicht nur Troſt für bie Begenwart, 
fondern au Hofnung für die Zufuuft. Ach! (es fen dem Ad: 
nig erlaubt es zu fagen, und wenigſtens feinen Schmerz im 
einer fo traurigen Prüfung durch bad Zeugniß, bas ibm die 
Meinbeit feines Gewiſſens gibt, zu lindern) da fein Herz nur 
für feine Uaterthanen ſchlaͤgt, wie follten fie nicht au ihrer: 
feits ihm ihre Liebe verfiheru? Wer wagt es, ben König zu 
»erläugnen, der vor Gott nad vor feinem Wolfe ſchwoͤrt, baf 
feit dem Tage, wo ihn die Vorfehung wieder auf den Thron 
feiner Väter fezte, der beftändige Gegenftand feiner Wuͤnſche, 
Gedanken und Arbeiten das @läf aller Frangofen, die Wieder; 
aufrichtung feines Landes, ibm theurer als die Wiebdererlan: 
gung des Throns, die Wiederherftellung des Innern und dupern 
Griedens, der Religion, der Gerechtigkeit, der @efeze, der 
Sitten, des Kredite, bed Handels und der Künfte, die Unver: 
lezlioteit alles beitehenden Eigentbums obne Ausnahme, bie 
Bumwendung aller Tugenden nnd Talente ohne Unterfwied, bie 
Berminterang der läftigen Auflagen bie zu ihrer nahen gänz: 
liben Unterdrüfung, eudlih die Gründung ber öffentlihen 
und perſoulichen Freiheit, die Einführung und ununterbrocheue 


Dauer einer Verfafungsarkunde, bie der franzoͤſiſchen Nation 
auf immer diefe unfadjbaren Güter tert, war? Wenn bei 
fo f&wierigen Umftänden, in Folge fo heftiger und langer 
Stürme, bei fo vielen wieder gut zu mabenden Uebeln, bei fo 
vielen ju entdefenden Schlingen und bei fo famwer zu vereints 
genden Interefien, man aicht alle Hindernife Heben, mit 
allen Heberrafgungen entgehen, fich nicht gegen alle Fehlet 
verwahren konnte, fo konnte fi ber König doch uod bes Beis 
falls aller Guten ſchmeicheln, indem er fagte, daß fein größter 
Itthum unter diejenigen gebörte, die aus den Herzen guter 
Fürften entipringen, und dergleichen nie Tiraunen begehen 5; 
biefe wollen für ihre Macht feine Geduzen; ber König wolte 
für feine Güte feine Schranfen,” 
(Die Fortfeygung folgt.) 


. Deutfälaud. 

Die Mündener Zeitungen ſchreiben unterm 28 Mai: 
„Gehern warb das erfreulihe Geburtsiet Sr. Mal.des Königs 
mir den an biefem Tage berfömmlichen Feierlichkeiten begans 
gen, Ju biefer Hauptftadt und im gauzen Umfange bes Kö⸗ 
nigrelchs vereinigten fih die Wänfbe aller getreuen Baiern 
für das lange Leben und Wobliepn des buldreiben Monarchen 
und bes gefamien königlichen Haujes. Der abend dieſes Tages 
ward noch durch ein andres glüflibes Ereignis verhertlicht. 
Abends nah 9 Ubr trafen Se, Mai. der Kaifer von Rußlaud 
unter Ubfeuerung der Kanonen und Läutung aller Gloken dieſer 
Hauptftadt zu Nymphenburg ein, wo Alerböbftdiefelben von 
Ihren koͤniglichen Majeftäten auf das Zaͤrtlichſte empfangen wur» 
den. Ihre Mai. die Kalferin waren dem Kaifer entgegenges 
fahren, und begegneten dem glorreiben Monarben in der Nähe 
ber Hauptitabt. Eine große Menge Menfhen bedefte dem 
Weg von Münden nah Nymphenburg, und empfing ben erbas 
benen Kalſer mit Freudensbezeugungen, Heute erſchienen Se, 
faiferl. Majeftdt nad 12 Uhr in der Stadt, und ftatteten 3, 
ft. 9. ber Pringeffin Augufte, und 3. Durchl. ber verwittwes 
ten Frau Kurfürſtia Beſuche ab, Um 7 Uhr Abends begann 
Im Theater am Jfarthor ein glänzendes Baufen, weldes Ihre 
kaiferlide Majeftäten, in Geſellſchaft des önigliben Hofes, 
mit Ihrer Gegenwart zu beebren gerubten. Am vorigen Freis 
tage trafen II. k. 8, HH. die Prinzen von Saufen, Friedrich 
unb Elemens, Neffen Sr. Mai. bes Königs von Sachſen, bier 
ein, und fezten nad abgeflattetem Beſuch am königlihen Hofe 
ihre Meife zur Armee fort. Ihre Majeftären der Kaifer und 
die Kaiferin von Deflreih werben morgen zu Nymphenburg 
erwartet,” 

Bon Ludwigsburg marſchirte am 27 Mai bie zte Urs 
tilleriereferve- unter Bedelung von 400 Mann Wrtilleriften, 
und bag Raudbwehrregiment Nro, 1. zur Armee ab, 

Nah Berliner Zeitungen vom 20 Mai ijt die von Kaliſch 
ausräfende, über Lobenftein, Krouach und Gera bis zum 7 Jun, 
gehende rechte Kolonne der Faiferl, ruffiigen Truppen an Ius 
fanterie, Kavallerie, Grenadieren und Artillerie zuſammen 
54,000 Maun und 21,000 Pferde ftarl, Ueber Dresden mars 
ſchiten 57,000 Maun und 22,000 Pferde. Durch Galizien und 
Ungarn, über Lemberg ıc., zieht ein drittes Heer you 70 bie 
89,009 Mann unter General Langeron, 
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fen zu Zürtig.) — Schweiz. (Verhandlungen ber Tagfazung.) — Ankündigungen, 


Spanien 

Nach englifhen Blättern dat der König Ferdinand unterm 
3 Mai ein Mantfett erlafen, worin er die Grunde feines 
Beitritts zu der Deflaration der verbündeten Mädte gegen 
Napsieon auscinanderſezt. Es ift von dem Mintfter Eevallos 
unterzeihuer, Unterm 5 verbot der König alle Kommunikation 
mit Zranfreih, und befahl hingegen feinen Winiftern, ihren 
Untergebenen, jeder in feinem Departement, offizielle Nach⸗ 


rihten über die Begebendeiten in Ftankteich mitzutheilen, Da: 


mit jle vor Ueberfällen oder Werführungen von Geite der Ans 
bänger Nopoleons deitgmehr geſichert feyen. Unterm 3 Mai 
wurden ſeas Senerale ernannt, welche bie fpanifchen Heere 
von Mofas bid Prum, deren Stärfe man auf 60,000 Mann aus 
gibt, anfübren jollen ; es find die HH. Caftaunos und Freyre 
für Gatalonien, Palafor aud Giron für Arragonlen, der Prinz 
von änglona und der Graf Mbispal (Odenell) für Navarra, 
Don Joachim Blake ift Oberingenieur, Don Manuel Echevar⸗ 
tia DOberintendant. — Um 14 Hpril hatte fih der Köuig in 
‚bie Gefängnife des Madrider Juquiſitionsgerichts begeben 
and deren Büreanr unterfuht, 2 


BGrohbritannten 


London, 19 Mai. Konfol. 3Proz. 584; Kurs auf Paris 
19, 0; dito 2 Ufo 19, 20; anf Hamburg 24 Ufo 283, 8. — 
Die Hofzeitung enthält ein Verzelchuiß vom 54 dur ben Ad⸗ 
- mirsl Eotrane, von 34 durh ben Wbmiral Hotham, und 
von 4 durd den Ubmiral Durham genommenen oder zerjtörten 
ameritantfhen Handelsſchiffen. Einige nah den im Friedens; 
traftate ftipulirten Zeitpunkten genommene Schiffe wurden auf 
Befehl der eugliſchen Adbmiralität den @igenthünern zurüfgeges 
ben. Im Laufe des Mär, waren von New: Mork 250, unb 
von Bofton 144 Sciffe mit amerifanifhen Erzeugniffen beladen 
nach engltihen Häfen abgegangen. — Ebenfalls nah der Hof⸗ 
zeltung bat der Prinz Megent der Artileriefompagnie, welche 
ſich durch den Gebrauch der Gongrevefben Mateten bei Leipzig 
auszeihnete, erlaubt, das Wort Leipzig in ihrer Fahne zu 
führen. — Die beiden von der Dee nah den Dünen aufgebrach⸗ 
ten franzöfifhen Munitionsfciffe find wirtlib, wie nun auch 
der Gourier meldet, in Sreibeit sejhst worden, und nad 
Düntirhen abgefegelt. — Der Staatsbote Eoutts war mit 
neuen Depefhen von Wien angelommen, weldbe bem VBerneb: 
men nab unter anderm die wiederholte feite Eiklärung bes öft: 
reihifhen Hofes, and allen Kräften zu dem gemeinfdaftliben 
Bwele mitwirken zu wollen, enthielten. — Ein Hofbedienter 
der Priuzeſſin von Wales fol aus Italien mit dem Aufttage 


zu London angelommen ſeyn, bafelbft ein Haus zur Mefibeng 
Ihrer koͤnigl. Hobeit zu miethen. 

Yu der erften Sizung nad ben Pfingfifeiertagen, dem 18 Mai, 
fragte Lord Grey im Oberhauſe ben Grafen Liverpool, ob bie 
Minifter gefounen wären, dem Parlamente deu Wiener Trafa 
tat vom 25 März (wovon bisher nur der wejentlibe Inhalt 
befaunt gemadt ift), und Napoleons neusrlige Eröfnungen 
vorzulegen. Lord Liverpool ermiederte, er hoffe dem Haufe‘ 
am 22 Mal eine Botſchaft des Prinzen Regenten mit Abſchrif⸗ 
ten der Traltate vorlegen zu lͤnnen, und werde alsdaun bars 
auf antragen, fie am 23 in Betracht gu zlehn. Lord Grey 
machte gegen diefe Schuelligleit ber Betreibung Eiuwendans 
gen, ba die Parlamentsglieder nit Zeit haben würden, ſich 
vor der Diskuffion gehörig zu unterrichten, Auch fragte er, 
ob und was man Bonaparte auf feine Erdfnungen geantwortet 
babe. Graf Liverpool vertheidigte den von den Minlitern 
einzufchlagenden Gang, wie Sabe, fagte er, ſey fehr ein⸗ 
fach; bie Xraftate wären ihrem Weſen nah dem Parlas 
mente ſchon befannt; zwei Mädte bätten fle bereits ras 
tifigirt, von ber dritten erwarte man ed unverzüglich. 
Die von ber englifhen Regierung (in dem Memorandum) 
beigefügte Nefervation ſey von allen Adiirten einmüthlg ge» 
billigt worden. Bonaparte's Eröfaungen hätten Feine Uuters 
handlung zur Folge gehabt, man babe zu Wien beſchloſſen, 
feine anzufnäpfen. Auf fernere Fragen bes Grafen Grey und 
anderer Lords erflärte Braf Liverpool: daß er auch ceıne Ab⸗ 
{&rift der von Bonaparte erhaltenen Eröfnung, fo wie bie. 
mit den aliirten Souveralus gefslofienen Subſidlentraktate 
vorlegey werde, und daß eine in Parifer Blättern abgebruft 
gewefene (ſehr hochtrabende) angedlide Proflamation Lord 
Wellington's au die Frauzoſen eine bloße Erdichtung fey. Als 
man in ihn drang zu erklären, ob der Inhalt der neulich vom 
Ludwig XVII. an die Frangofen erlafeuen Proflamation die 
Zuftimmung der Aliirten habe, erwiederte er, die brittifde 
Regierung babe kein Recht, ſich um dem Inhalt ber Proflas 
mationen fremder Monarchen zu befümmern, 

Ein Minifterlaljournal fhreibt: „Den neueften Berichten 
aus Brüfel zufolge it es nicht die Abſicht der Alliierten, bie 
Geindfeligteiten eher anzufangen als bis ein großer Theil der 
ruſſiſchen Armee angetommen ift, wozu freilich noch einige Zeit 
erforderlich feyan moͤchte. Durch diefen Auffhub wird für die 
gute Sache fein Nachtheil eutſtehen, indem bie frauzoͤſiſche 
Armee in bemfelben Berhältnife durh Defertion abnimmt, 
als fie Dur neue Unshebungen anwädhst, während die Alliir⸗ 
ten bar die Ankunft ſtatler Truppeulorps aus allen Gegenden 
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uropend ſich täglich vermehren. Es wuͤrde wirkllch eine 

B:bereilung von Seite der Alllirten ſeyn, bie Eeindfeligfeiten 

friyer anzufangen, bevor fie volfommen vorbereitet find.” 
grauntreig. 

Im Monitenr vom 23 Mai entwirft ein Yrivatbrief aus 
Martinique vom 9 März ein ſehr nachtheiliges Gemälde 
von der Verwaltung des Grafen Bangirard, und von den um» 
ter iym eingerifenen Unorduungen, welche ſchuelle Abhuͤlfe ers 
forderte, wenn bie Kolonie niht zu Grunde geben follte, 
Der Ueberreit des Blattes iſt meift mit Depntistenwahlen zur 
Weprifentantenfsmmer anpefält. Luciau Bonaparte iſt vom 
Qferebepartement, Fouche“ vom Nieder» £oiredeportement ges 
wählt worben, 

Der Moniteur vom 24 Mai bringt einen Aufruf, ben Ges 
nerallieutenant Glaugel, Oberbefehishaber bes Beobattungs: 
toros der Pprenden, unterm ı3 Mai an bie Barton erleffen 
Hat, mit der Einladung, fid zu bewafuen und Ihr Sebier zu 
verrbeidigen. „Das Madrider Kabinet (heißt es darin) Hat 
an der Koalition Theil genommen, bie uns unter das Joh der 
alten Knechtſchaft fpannen will; es wagt fogar ſich zu erklären, 
während die antern Mächte noch umentfcioffen (!) find, und die 
fpanifge Nation ſelbſt dem Krieg mihbidigt 16.” — Eben darin 
liesr man die Konfdderationdafte von Straßburg von 17 Dial, — 
Dur ein Dekret vom 24 Mal erlaubt Bonaparte beu Gemeinden 
Chalonus fur Sabue, Toutuus und St. ran be Loene, zur 
Belodnung ihres Verragend im Feldzuge vom 1814, dem Mdler 
der Ehreniegion im ihr Wappen aufjunchmen. — Der Prälat 
Gartans Marini, Präfett des geb. paͤpſtlichen Archivs, iſt zu 
Paris am ı7 Mai in einem Alter von 74 Jahren geftorden. — 
Ein am 16 Mai von Fromantine abgefegelter Schiffer zeigt an, 
er babe auf der Küfte bei St. Silles viel Bewegung bemerkt. 
Nabe bei dem Fifgerböten fah er mehrere englife Krieges 
{diffe, wovon Eins weiße Flagge trug. Um Tage vor feiner 
«bfahrt von Fromantine hörte gedachter Schiffer, daß ein Ju⸗ 
furgentenhanfen einen vom Sables nah Moirmoutier geben; 
den, aus invaliden Küfenwähtern und Zollbedienten beftes 
Denden Poften angegriffen habe. Alle Maafregeln find genom: 
men, um dieſe Küfte zu fidern, und die Unternehmungen der 
Engländer zu bewachen. — Börfe vom 23 Mai. Konfol. 
5Prog. 57 Fr. WBantattiem 875, Schazobligatlonen 14 Proz. 
Berluft. 

—* den kleinern Pariſer Journalen fol die Verſammlung 
anf dem Maifelde vom 26 auf den 28 Mai verſchoben worden 
fepn, die Repraͤſentantenkammer aber ben ı Jun, zufammens 
treten. — Die Perfon, melde Napoleon als Steuer zur Alei: 
dung der Natiomalgarden 25,000 Er. überreihte, war feine 
Dame, fondern eim Freund des Aide de Camp Beffleres, wie 
diefer im Journal de Paris mit feine Unterfräft begemgt. — 
Die HH. Hedouville und Stafaert Änd zu Mequetenmeiftern 
erianut worden, — Um 19 traf ein Hide de Camp König Joa: 
&ims zu Paris ein. — Der Herzog von Feltre (Elarfe) foll 
vorgeblid Erlaubnif nah Frautreich zurüfzutchren verlangt 
baben. — In der Gegend von Menned haben wicher unzubige 
Bufiritte ftatt gefunden; am 9 fiel eim foͤrmliches kleines 
Sefecht vor. Mehnlibe Bewegungen werden von Urles, 
Marfeide und Zune im füdligen Franttelch gemeldet, wo 


jebo bie Ruhe immer bald wicher durch Militärgemalt her⸗ 
geſteut ward, 

Eine Londoner Zeitung vom 2ı Mai enthält ein Schreiben 
aus Salais vom ı4 Mai, worin es heißt: „Der Marſé all 
Mortier verweilte auf felner Meife durch bie nörbliben Depar⸗ 
tementer einige Tage Im unfter Stadt. Er bielt an bie 
biefigen Truppen eine fo Kalte Anrede, daß fie alle barüber 
fraunten, Er fagte im Wefentliben: Jeder Frarzoſe mülfe 
ſich bemäben, feinem PBaterlande mäzlih zu werden, dazu 
feven infonderheit die Militärs verpflibter, fobald Sefaht 
für die äusere Sicherhelt eintrete, In babe den Aönig Zub» 
wig unverfeprt Über die Gränge begleiier, und im freue mich, 
dap ich dis getban habe, Jezt werden wir von einer andern 
Regierung aufseforbert, für die Ebre von Franfreih zu Wis 
wen, umd ich hoffe in diefer Hinfiht, daß Keiner in der Ers 
falluag feiner Paicht zuräfpleiben werde. Der Marſchall ers 
waͤhnte auch nicht ein elnzigesmal bis Namens Napoicon; et 
bien dis vtelmedt forgfälttg zu vermeiden, und unterlieh ſo⸗ 
sar den gewöhnlinen Uusruf: es lebe der Kaifer!” 

Z3trallcm 

Fortfegung der Konftisutioneurfunde bed lembardiſch⸗ 

venetianifhen Königreichs. 

„Die Gentralfongregationsglieder Delfen: Depatirte 
jur Centralfougregation, und werdem 2000 fl. jähriid 
Befoldung, zu Laien des Territerio, bejiepen. 20, 21. Die 
Deputirten zur Gentraltongregation werben deu (beigefügten) 
Eid leiten, während Ihrer Amtsführung ben Raug als kaiſ. 
töniglihe Megierungsrätde haben, bei Feierlichkeiten unmits 
teilbar biefen folgen, und gleihe Uniform wie fie tragen, nur 
daf bie Aufſchlaͤge orangenfarb ſtatt purpurroth find, 22. Die 
Gentraltongregation wirb fih befhäftigen: a. mit Bertbeilung 
und Einregifrirung der von und ausgefhriebenen auferordbeuts 
liden Steuera (worüber no mähere Aumwelfung folgen wird); 
b. mit Fortſezung des noch nicht beemdigten Steueranſchlage 
der Diftelfte; ce. mit Unterfuhung ber Gemeindeaudgaben 
und Laften und mit der Erörterung, melde Laften die Städte 
und Grmeinden, welde die Provinzen, welche das ganze Kers 
titorlum tragen foll; d. mit Bertheilung der Militdrleitungen 
auf das ganze Land, im Kriege wie Im Frieden; e. mit Obers 
aufſicht auf Bräfen, Dämme, Straßen, bie nicht unmittels 
bar vom Staat verwaltet werden; f. mit jener auf Wohlthäs 
tigfeitsanftalten und bie Werwaltung ihrer @intänfte. 23. Ju 
allen dieſen Fällen wird jedoch bie Gentralfongregation nur bie 
Dberauffiht und nur eine fonfultative Stimme in Hinfiht auf 
Gründung und Mobdalifirung noch nicht fpftematifirter Ausga⸗ 
ben haben; alles was ſchon fanftionirte Entfbeidungen nub 
fpftematifirte Ausgaben in obigen Verwaltungszwelgen bes 
trift, unterliegt dem Provinzlallongregatiouen unter den im 
zweiten Theil angegebenen Befhränfungen. 24. Wir erlaus 
ben ber Gentralfongregation, uns bie Bebürfnife, Wuͤnſche 
und Bitten ber Nation vorzutragen, und bebalten uns vor, 
fie um Rath zu fragen, wenn ed uad gut dünfen wird. 25. Die 
Gentraltongregation kau weder Verorbnungen erlafen, uod 
Kontributionen und Auflagen ausfhreiben, noch in eignem Nas 
men eine gefezlihe, rihterlihe oder volziehende Gewalt ausds 
üben; über ale Ihr aunertrauten Grgenftände, fo mie bei Auss 
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legung beftebender Werordnungen, muß fie dae Mefultat ihrer 
Derathſchlagungen dem Bubernium vorlegen und biefes wieder 
betätigen, oder, wo es dazu nicht berechtigt ift, unfre hoͤchſte 
Beſtaͤtiguag einholen, Die Geutrallongregation kan in dem 
Bale, wenn das Bubernium die Beitdrigung abſchlagt, ſich 
gerade au uns wenden. 26. Die Beratbfalagungen werben 
mur nach erbaltener Beftätigung und nur in unferm Namen df: 
fentlih dekauat gematt, 27. Bei der Gentraltongregation 
wird das noͤthige Protofold», Megiftraturs., @rpeditions: 
und Nebuungsperfonale augeftellt und auf Koſten aller Pro: 
vinzen des Kerritoriams befolder werden.” 
(Die Fortſezung folgt.) 


Deutſchland. 

Mändener Zeitungen ſchtelbden unterm 29 Mal: „Seſtern 
Mberds um 7 Uhr begaben Sich Ihre kalſerl. Majeſtaͤten von 
Rublaad, Jore MR. der König und die Aönigin, die königl. 
Prinzeffinnen M. HH., bie Pringefiin Amalie von Baden, 
8. H., nebſt dem ganzen Hofe, in das Theater am Jfarıhore, 
um einem daſelbſt veranftalteren Feſte beizuwobnen. Der Saal 
war reih und mir Gefhmaf beforirt, und eine ſeht zablreidhe 
und glänzende Berfammlung füllte denfelben und die Logen. 
Bei Aakunft Ihrer kaiferl, Majettäten ward ein Tanz aufge: 
führt, deſſea Verfomen die verſchiedenen Volkerſchaften bes 
grosen rujjliden Meibs in Ihren mannihfaltigen Trachten 
darfielten. Hierauf erhob ſich bei der Poloneije der glänzende 
Zug der Allerdoͤg ſten Herrftaften, des Hofes und Befolges 
nad bem andern Ende bes Saales zu einem Heinen Theater, 
mo eine Pantomime aufgeführt ward. Nah dem Sonper in 
einem ber Nebenfdie kehrten Ihre Maieftäten nah Nymphen⸗ 
bary zurüf,- während ber Bad noch fpät fortgefezt wurde, 
Die Façade bes Theatergebäubes und das benaubarte Iſar— 
tbor waren beleuchtet, weldes bei ber ſtilen Nacht eine ſchöne 
Wirkung bervorbragte. Heute früb um 7 Uhr kamen Se, 
Mai. der Kaifer in die Gtabt, gingen dur ben englifchen 
Garten nah Biderftein, nahmen die Gemaͤldegallerle in Aus 
genfhein, und beſuchten die Straf: Arbeitsanftalt in der Vor⸗ 
ftadt Un, Ihre Majefkäten der Kaifer und die Kaiferin von 
Oeſtreich find diefen Abend um 7 Uhr zu Nompbenburg im 
erwänihteften Wohlſeyn angelangt, Die Abreiſe Er. Mai. 
des Kaiſers von Rupland It dem Wernehmen nad auf übers 
morgen feitgefezt.” 

Vorldufigen Nachtichten zufolge wird Augsburg bente, 
den 3ı Mai, Abends bas Glük haben, Ihre katferlibe Maje⸗ 
ftäten son Oeſtrelch, und einige Stunden foäter auch Se. Maj. 
ben Kaifer von Nufland, im feinen Mauern zu verehren, 

Zu Bamberg trafam 27 Mai der Sieger bei Kulm, Ge— 
aeral Ditermann ein. Zu Hof wird bie ruffiihe Dragonerdivi: 
fion uun einen Tag früber, zugleig aber auch die Feldequipage 
St. kaiſetl. zujfiiden Majeflät erwartet. 

Zu Mannheim kündigte am 27 Mai bes Morgens die 
mir militärifher Mufit verbundene Meveille das hohe Seburts⸗ 
fer Sr. Mai. des Königs von Baiera deu balerifhen Trup 
pen au. Um 8 Uhr war feilihe Kirhenvarade, Se. königl. 
KHob. der Kronprinz, in Begleitung des Feldmarfhals Füriten 
von Wrede, nebſt der Generalität, begaben ſich im die Pfatt⸗ 


Herde, wo feierliher Bottesdienft gehalten wurde, Um rı Uhr 
war vor dem Mefidenzfhloffe große Militärparade, wobel Ge. 
tönigl. Hoheit über fämtlide Truppen Mevhe bielten. Auch 
Se. Durslandt der Feldmarſchall Fuͤrſt von Schwarzenberg mie 
mebrern kalſerl. öftreihifhen Beneralen, desgleihen Se. Hoh. 
der Prinz Emil vom Heffen wohnten bderfelben bei. Das vers 
fammelte Korps befand aus 4 Eskadrons Gardes du Corps, 
4 Estadrous des iſten KAuiraffierregiments, 4 Eskadrons 
Ublanen, 4 Eskadrons Ehevaurlegers und 2 Eskadrons Huſa⸗ 
ven, bann aus dem erſten Bataillon Gremadiergarde, zwei 
Batalllonen des iſten Linlen: Infanterieregiments König und 
einer Batterie Imbdifpfünder. Das gefamte Korps führte der 
Divifiousgeneral der Kavallerie Graf Prepfing,, die Kavallerie 
insbefondere der Vrigadegemeral Graf v. Seidewiß, nub bie 
Infanterie der WBrigadegeneral Baron Malllot an, Ju der 
sahlreinen Suite befanden fi die Divifionsgenerale Graf 
v. Neuberg, de la Motte mit ihren Adjuranten, Brigadeges 
neral der Artillerie v. Eolouge, und der Brigadegeneral und 
Chef des Brneralitabes Graf v. Rechberg. Gegen 4 Uhr war 
bei dem Herrn Fürften von Wrede große Tafel, und Abends 
Theater, 

Am 26 Mai Vormittags famen Se, Fhnigl. Hoh. der Kron« 
prinz von Wüärtemberg zu Sr. Durhlaucht dem Feldmarſchall 


‚Fürften von Schwarzenberg nab Heidelberg, von wo Sie 


abends um 5 Ubr, mach ber Tafel bei dem Fürften, wieder 
nad Bruchſal zurüffehrten. Wu demfelben Abend um 10 Uhr 
sogen die Studenten der Univerfität mit Mufit and 300 Fateln 
vor das v. Zplnharbi'ihe Haus, worin der Färft feine Woh⸗ 
nung bat, und bradtea Er. Durchlaucht ein Bivat, Man war 
zu Heidelberg beſchaͤſtigt, Wohnungen für Se, Maj. den Aal⸗ 
fer von Oeſtreich und für Se. kalſetl. Hoh. den Erzderzog Jos 
._. bie naͤchſteus bafelbit erwarter werden, in Bereitihaft 
zu ſcheu. 

* Hamburg, 23 Mai. Heute haben ſich Deputirte uns 
ferd Senats, fo wie alle bier befindliche fremde Geſaudten 
nah Altona begeben, um dem geſtern Abend dert angefommes 
nen König vom Dänemark ihre Kufwartung zu machen, Gr, 
Majeftät hat fie fämtlih zur Tafel gegogen, 

Preußen 

Ja dem Berliner Zeitungen liest man nachſtehende Yublis 
fationen: I. „Patent wegen der Defiguahme des an 
Preußen zurütfalleuden Theiles des Herzogs 
thums Warſchau. Wir Friedrih Wilhelm ıc. Ders 
möge der mit den am Kongreffe zu Wien theilnehmenden Mach⸗ 
ten geſchloſſenen Mebereinfnuft find mehrere Unfrer frühern 
yolnifhen Befizungen zu Unfern Staaten zurükgekehrt. Diefe 
Beſtzungen befiehen ta dem zum Herposthume Warfdan ges 
kommenen Theile der preupiichen Erwerbungen vom Jahre 1772, 
der Stadt Thorn mit einem für diefeibe neu bejtimmmten Ges 
biete, tu dem jesigen Departement Poſen, mit Aasnabme 
eines Theile bes Powikfaen mad des Pepierihen Kreiſes, und 
in dem bis an den Fluß Frovpna briegenen Theile des Aalis 
fer Departemenis, mit Ausſchluß der Stadt und des Kreis 
ſes dieſes Namens, Won Dielen Landſchaften kedrt der Culm⸗ 
und Michelauſche Areis in den Graͤuzen vom 1772, ferner die 
Stadt Thorn neh Ihrem mem deſtimmten Gebiete, zu Unſter 
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Yrovinz Weftpreufen gucht, zu welcher auch, wegen bed Stroms 
baues, das linfe Weichfelufer, jedoch blos mit den unmittelbat 
an den Strom grängenden, oder in deifen Nieberungen befind» 
listen Oriſchaften gelegt wird. Dagegen vereinigen Wir die 
übrigen Laudſchaften, welhen Wir von Weſtpreußen den jezi» 
en Sronfben und den Saminfhen Kreis, ald ehemalige Theile 
es Nepbiftrikts, hinzufügen, zu einer befondern Provinz, und 
werden biefelbe unter dem Namen bes Großherzogthums 
Dofen befizen; nehmen aud den Titel eines Srofbherzogs von 
Dofen in Unjern fönigliden Titel, umd das Wappen der Pros 
vinz in das Wappen Unſers Königreichs auf. Indem Wir ins 
ſerm Geuerallientenat v. Thämen ben Befehl gegeben haben, 
den an ung zurüfgefalenen Theil Unferer frübern polnifhen 
Provinzen mir Unfera Truppen zu befegen, haben Wir ihm 
zugleich aufgetragen, denſelben in Gemeinfhaft mit Unferm 
zum Dberpräfidenten des Großberzogibums Pofen ernannten 
wirklisen Gebeimenrarde v. Zerbout di Spoferti foͤrmlich in 
Beſiz zu nehmen. Da bie Zeitumjtände es nicht geſtatten, daß 
Wir die Erbhuldigumg perſoͤnlich empfangen, fo haben Wir 
gur Uunabme derfelben ben zu Unferm Statthalter im Groß 
berzogthum Pofen ernannten Hra, Fürften Anton Radziwil 
Liebden auserfeben, und ihn bevellmähtigt, im Unferm Na 
men die deshalb nörhigen Verfügungen zu treffen. Das zu 
Urtund baben Wir dieies Patent eigenhändig vollzogen und mit 
Beidrätung Unfers kbulglichen Inſiegels befräftigen laffen, Ge: 
ſchehen zu Wien, den 15 Mai ısıs. (de.) Eriedri 
Wilhelm. (Kontrafiin.) €. F. v. Hardenberg.” — 
11. „An die Einwohner des Grofherzogthums Po: 
fen. Einwohner bes BGrofhberzgogtbums Pofen! 
Indem Ih durch Mein Beſiznahmepatent vom brutigen Tage 
denienigen Theil der urfprünglib zu Preußen gebörigen, an 
Meine Staaten zurüfgefallenen Diftrifte bes bisherigen Hers 
zogthums Warſchau im ibre uralten Verbältuiffe zurütgefehrt 
babe, bin I@ bedacht geweien, auch Eure Verbältwife feflzu: 
fesen; auch Ihr habt ein Vaterland, und mit ihm einen Ber 
weis Meiner Abtung für Eure Uubänglickeit an daſſelbe ers 
baiten. Ihr werdet Meiner Monarchie einverleibt, ohne Eure 
Nationalität verläugnen zu dürfen. Ihr werbet an der Kon— 
flitution Theil nehmen, melde Jh Meinen getreuen Unter 
tbanen zu gewähren deabſichtige; und Ihr werdet, wie die 
übrigen Provinzen Meines Reichs, eine provinzielle Werfaf: 
fung erhalten. Eure Religion foll aufrecht erhalten, und zu 
einer ftandesmäßigen Dotirung ihrer Diener gewirkt werben, 
Eure perjünliben Rechte und Euer Eigenthum kehren wicber 
unter den Schuz der Geſeze zurül, zu deren Berathung Ihr 
tünftig zugezogen werden ſollt. Eure Sprade foll neben ber 
deutſchen in alen dffentliden Verbaublungen gebraudt wer: 
den, und Jedem unter Euch fol nach Maafgabe feiner Fähig: 
teiten der Zutritt zu den Öffentligen Aemtern bes Grofber: 
gogtbums, fo wie zu allen Aemtern, Ehren und Würden Mei: 
nes Reichs offen fteben. Mein unter Euch geborner Statibal: 
ter wird bei Euch refibiren. Er wird Mid mi: Euren Win: 
{dem und Bedürfniffen, und Eub mit den Abfibten Meiner 
Regierung befannt machen. Euer Mitbürger, Mein Oberpräs 
fident, wird das Großherzogthum nad den von Mir erhalte: 
uen Auweiſungen organifiren, und bis zur vollendeten Organis 


fation im allen Zweigen verwalten. Er wirb bei biefer Sele⸗ 
genheit von den ſich unter Euch gebildeten Gefaditsmännern 
ben Gebrauch machen, zu dem fie ihre Kenutnife und Euer 
Vertrauen eiguen. Nach vollendeter Organifation werden die 
allgemein vorgefhriebenen Meflortverhältuife eintreren. Es 
ift Mein eruftliger Wille, daß das Vergangene einer völigem 
BVergeffendeit übergeben werbe. Meine ausfalichlihe Sorgfalt 
gebört der Zukunft. Im ihr Hoffe Ib die Mittel zu finden, 
das über feine Kräfte angeftrengte, tief erfchdpfte Land noch 
einmal auf ben Weg zu feinem Wohlftande zurätzufähren. 
Wichtige Erfahrungen haben Euch gereift. Ich boffe auf Euer 
Unerfenntuig rechnen zu dürfen. Gegeben zu Wien, ben 15 
Mai 1815. Ce.) Eriedrig Wilhelm” — IU. „Un 
bie Einwohner ber Stadt unb bed Schbieted von 
Danzig, bes Eulmfden und Mihelauſchen Kreis 
ſes, und an die Einwohner der Stadt und des 
SGrbietes von Thorn. Jh babe Euch durch Mein Befijs 
nabmepatent vom beutigen Tage wieder in Eure uralten Vers 
bältniffe zurüfgefübrt; Ich babe Euch dem Lande wicdergeges 
ben, dem Ihr urfprünglid angehört, und dem Ihr Euern frür 
bern Worlfiand verbanftet. Ihr werdet In biefer Wiedervers 
einigung an der Konfiitutien Theil nehmen, welde Ich allem 
Meinen getreuen Uintertbanen zu gewähren beatfidtige, und 
an der provinziellen Verfaffung, welte Meinc Provinz Weite 
preußen erhalten mwird, Diefe Wirdervereinigung gewährt 
Euch Schyz und Sicherheit für Euer Eiyentbum, ble Gewißs 
beit, die Zrüädte Eurer Juduſtrie wieder fe.bft zu zeuiejen, 
und die Ausfiht auf eine rubige Zukunft. Mit lanbeeväterlis 
der Sorgfalt werde Ja bemübt ſeya, Eurem tief erſcütterten 
Wohlſtand no einmal gründen zu helfen. Busfalichlib mit 
der Zukunft befkäftigt, win Ja, daß jebe Verirrung ber Ver⸗ 
gangenbeit der Vergeſſerheit übergeben wirden fol, Ich 
werbe dur die Zeltumſtaͤnde verhindert, bem erneuerten Ehb 
@urer Treue in Perfon zu empfangen, und habe deshalb Meis 
nem DOberpräfidenten von Dfipreufen und Lanbhofmeifter des 
Königreibs Preußen, v. Auerswald, aufgetragen, bie Erbhul⸗ 
digung in Meinem Namen von Euch In der Stadt Danzig zu 
empfangen und die bisfaligen nöthigen Verfügungen zu treffeu. 
Gegeben zu Wien, den 15 Mai 1815. (Ge) Friedrich 
Wilhelm.” . 

* Berlin, 23 Mal. Heute Vormittag iſt das Feldpoftamt 
©r. Mai. des Königs von bier zur Armee abgezangen, — Nach 
Briefen aus Lättih wird die fämtlihe fähliige Infanterie 
entwafnet, und vor der Hand nad Geldern abgeführt werden. 
Dagegen wird die fähfifte Kavallerie, wegen ihrer bewährten 
Dentungeart, ben jezigen Feldzug mitmachen. — Der Gen» 
ral v. Borſtell ift auf jeluer Meife von Lüttih nah Berlin von 
einer Umpäßlicteit überfallen worden, und bis jest noch nicht 
bier augelommen; wie einige Öffentlihe Biätter verfiberten. — 
Nah Ausfage eines geftern früh von Wien bier eingetroffenen 
Kouriers wirb unfer König am 26, ſpateſtens am 28 d., von 
dort abreifen. Man vermutbet bier, daß Se. Majeftät der 
Vermäblung des Herzogs von Cumberland mit der Prins 
zeſſin von Solms in Streilg beiwohnen, und, nad einem bier 
figen Aufenthalt von wenigen Tagen, nad Fraukfurt am Main 
abgehen werde, n 
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Deutfdland, 

“Bom Mbeinftrome, ı7 Mal. Der in den erften 
Kagen d. M. im Lürtih ausgebrodene Aufftand eines Theile 
des fäafifhen Armeekorps wird in der gegenwärtigen fo wid: 
tigen Cpoche nicht geringes Unffeben in der ganzen beutfchen, 
felbit enropäifben Welt erregen. Bei den Verbältuifen, in 
welge durch die Beihläffe der alliirten Mäcte der (dafiide 
Staat in dem gegrmmärtigen Uugenblite verfegt worden ift, 
dürfte es über jenen Vorfall felbft alcht an Urtbeilen fehlen, 
bie über den deutſchen oder undentſchen Sinn der Sachſen mit 
einer Härte abſprechen werden, die mehr oder weniger die &es 
burt jenes feindfeligen Miftrauens ift, mit bem viele dieſen 
Staat nah dem über ihn ausgeſprochenen Schitſal auſehen 
zu dürfen glauben. Es fey daher einem Sachen, dem es mit 
allen feinen Mitbürgern nicht zlelchäültig feyn fan, wie fein 


Rame in dem gegenwärtigen Moment vor den Mugen vom. 


@uropa baftebt, vergönnt, den MWorgang jener Wegebenbeit, 
unter Worausfendung der Verhaͤltniſſe, die ibm berbeifährten, 
in reimer ſchlichter Wahrbeit barzuftellem, und fo dieſe Erzählung 
als Material zu Berichtigung entftelter Nelationen dem wahr: 
heitliebeuden Geſchlchtſchreiber unfrer Zeit zu überliefern. — 
Der dftere Wechſel der verſchiedenen fi immer wieder aufges 
benen Gerüchte und Nachrichten, bie fih In dem nun verflofs 
enen Jahre über das eudliche Loos Sachſens verbreiteten, 
ounte bei feinen Bewohnern keine andere Kolge, als ein im: 
mer zunehbmenbesd. Mißtrauen in bie Zuverläffigkeit aller feruer 
etugehenden Nachrlchten nad fid ziehen, welches überbem dur 
bas bisherige Ausbleiben einer manifeften Erklärung von Seite 
des Kongreffes gewiſſermaahen gerechtfertigt zu werben 
ran Das anerlannte Eee: das bie Zerftäfelung eines 
andes über das Ganze, wie über bie große Mebrzabl ber Eins 
giem, unausbleibli herbeiführen mnf, entihuldigt nähftbem 
i dem unbefangenen Richter eben fo unbezweifelt die natürs 
lichen. Wänfhe und Hofnungen, die neben jenem .Mißtrauen 
ber Sachſe für eime mildere Wendung feines Schilſals immer 
noch begen zu dürfen glaubte, Diefe Hofnungen batten fid, 
wie wenig auch eingeweihte Verſonen weſentliche Abänderun: 
en in dem in ber legten Veriode befaunt gewordenen Loos 
Saniens erwarteten, nod bis jegt bei dem größten Theil des 
Molls und ber Armee um fo mehr erhalten, je allgemeiner 
man in der Meinung fand, baf bei dem drohenden Wiederer: 
feinen des gemeinjamen Feindes man bie Bande aller beut: 
{den Völker nur dur die wohlthätigften Beſchlüſſe einer all 
gemeinen Beglätung zu befeftigen traten mürbe, Obwol diefe 
Erwartungen bei dem unterrichtereren Theil bes Volkes zu 
(dwinden anfingen, ald man den zulezt erſchleuenen Nachrich⸗ 
ten über die Theilung bes Landes ber menu eingetretenen Bet» 
bältuife ungeachtet Vorbereitungen und Maafregeln folgen 
1ad , die die Unabäuderlihkeit des ausgeſprochenen Urtheils 
außer alem Zweifel fezten, fo wirkten doch in dem @emäth bes 
emeinen Mannes bas durch die früheren ihmwanlenden Sagen 
eingewurzelte Mibtrauen und feine beffern Hofnungen ims 
mer noch lebhaft fort, und es waren die Schwierigteiten leicht 
vorausjufeben, bie eine wirkliche, in Folge ber Konareßbeſchlüſſe 
vorzunebmenbe Theiluug der Armee, wenn eine folbe obue 
die foͤtmliche dffentlihe Einwilligung ihres Adnigs geſhehen 
folte, an dem Woltsgeift der Sachfen finden würde. Es ficht 
von ber deutfchen Biederkeit diefer Nation zu erwarten, baf 
su Befeftigung bes Wohles uud der Ruhe des gemeinfamen 
utſchen Waterlaudes gern bereit ſeyn wird, mit ruhiger Er⸗ 
ie die zahllofen Opfer und Leiden, welche bie Wergangen: 
eit ihr auferlegte, auch mod mit ben weit fhwereren, bie in 
Der über fie verbangenen Zufunft liegen, zu vermebren; aber 
fie wird es auch als ein heiliges echt verlangen, ihr Unglüf 


wenigftend damit IM ehren, daß man ben ald einen ihrer vor- 
üglihen Natioma Haar anerlannten, und in einer parteilofern 
eit gerähmiten Seiſt ihrer unbegrängten Treue gegen ihr fürs 
enhaus nicht ohne bie, einem vorwurfsfreien Volke ſchul * 
Sqhoͤnnng angreife. Nur bie Einwilligung ibfes Könige im 
die beflofene Theilung wird dem bleibenden, wie bem abzu⸗ 
tretenden, Theil der Nation das beiligfte GSebot ſeyn, ohne 
Murren den Meg in eine weue traurige Zukunft anzutreten. 
Dap der Soldat diefe Schonung bes Woltsgeiftes,, ber ih bes 
fonders bei ibm am leidenfbaftlihiten ausiprad, für vernachlaͤſ⸗ 
figt hielt, führte vorgäglic jemes unglätlihe, in der Urt feis 
nes Ausbruches hoͤchſt verbrecheriſche @reigniß unter folgenden 
Umftänden berbei. Es war am ı Mat, als eine von Wien ans 
gefommene Kabinetsordre des Abnigs von Vreufen dem Zeld> 
maria Fürften Bluͤcher befahl, unverzügli zur Theilung des 
äcbfiihen Armeekorps zu ſchreiten. Es folte daſſelbe in zwei 
Deinaben formirt werben, deren eine aus Unterthanen bed preu⸗ 
ifh werdenden Antheils, bie zweite aus bleibenden Sachſen 
eftehen folte; bie erite folte überdem fogleih einem preufis 
den Mrnteekorps zugetbeilt, In Hinficht des Eides und des 
idzeichens aber nad ber weitern Anordnung des Feldmar⸗ 
6 bis zu der erfolgten Ratifitation der Kongrefverbauds 
ungen Unftand genommen werden. Einer über die Theilung 
Sacfens erfolgten befondern Matifilation bes Königs von Sach⸗ 
en fol er J Bes ** Hate * * cn 
als ba ung der en Armee im Fo ee 
et mtlihen aliirten Miüten Disfalls ergangenen Sur 
und Befeble, wie die Nabener Zeitung meldete, fofort geſchehen 
olte, Die Nachricht diefer vorzunehmenden iron hatte 
ch, obne offiziell an bie Brappen aelangt zu ſeya, und daher 
obne alle jene fie mobdifizirenbe Worfäriften, in der Garnifon 
von Lüttich ſogleich fhnell verbreitet, und in biefer Unbeftimmts 
beit ward fie von dem ‚Haufen nur als eine ihren Pflichten 
gegen ihren Monarhen ganz entgegenlaufende gewaltfame 
Maafregel aufgenommen. Eiue durch vieljährige geme inſchaft⸗ 
liche Schikſale eutſtandene Veraͤnderung eines großen Menſchen⸗ 
Vereins wird auch dem ungebildeteren Menſchen ſo theuer, 
daß er eine Aufldfung eines ſolchen Körpers ſich nicht ohne 
tiefen Schmerz denten kau. Die Theilung ber fäbliihen Armee 
wurde baber felbft als Folge welt gleichgültigerer Weranlafun: 
gen nur bie ſchmerzlichſten Geiähle beim gemeinen Mann bers 
vorgebraht haben. Hier vernichtete fie zugleich auf einmal 
ale feine als Sachfe immer no nicht aufgegebenen beißen 
Wuͤnſche und Hofnungen, follte, was der Solbat ulcht anders 
glaubte, ganz obue die Einwilligung feined angebeteten Könige 
erfelaen, und erregte badburh um fo mehr ben, ein jebes Uns 
alüf begleitenden Unmuth, und das dur Die vielen früberen 
Taͤuſchungen fo eingewurzeite Miftrauen bes gemeinen Maus 
nes auf eine Urt, daß bie fo trauervoll ausgebrochene Aufrels 
sung ber Gemüther baraus erfolgte. Sie mwürbe unter 3 
alelchen Umftänden vermleden worden ſeyn, wenn eine eff 
an die Truppen gefommene ———— bes Koͤnigs vom 
Sadfen ber —** eine andere Form gab. Die lauten 
Aeußerungen der Soldaten, gern bis zu bem Eintreffen biefer 
Einwilligung ſich ſeldſt dem bärteften Schilſal der Kriegsge⸗ 
faugenſchaft zu unterwerfen, bewies bis jedem Beobachtenden. 
Obaleich diefer Geift der Truppen und die daraus bergeleitete 
feider eingetroffene Beforgniß von fämtlihen fähfliben Brigas 
diers und Megimentstommandanten dem preußiſchen Obertoms 
manbo mitgetbeilt wurde, und erftere die allerdringendften 
Vorftelungen: thaten, mit ber Wollziehung des Befehls des 
Königs von Preußen nur einige Tage, während mwelder man 
felkft nah dem Inhalt der Kabinetsordre dıe Matififation ber 
dur ſaͤmtliche Mächte zu vollziependen Verhandlungen, nub 
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mit biefer and die Zuftimmung des Königs von Sadfen, er: 
warten zu bärfen feit verfibert worden war, Anftand zu nehmen, 
fo hatte jener Kabinersbefehl in gu beffimmten Ausdrüäfen bie 
unverzäslicfte Ausführung der Theilung befoblen, und ef 
tonnte auf jene Vorftellungen feine Rätfiat genommen werden. 
Um 2 Mal bes Abends waren fämtlihe ſaͤchſiſche Brigadiers 
und Megimentfommandanten zu dem General Brafen Gneifenan 
befchieden, um von ibm bie weitern Anordnungen zu erhalten. 
Das Eintreffen derfelben im —— — und ihr gemeinia: 
mer Gong zu jenem General ließ den argwöhniſchen Soldaten 
über ihr bevorftchendes Soitſal feinen Zweifel mebr, und ward 
das Signal der offenen Empdrung. Eben als jene Kommian: 
danten (ih in dem Quartier bes Grafen Gneifenau eingefun: 
den hatten, fammelten fib unter den Fenſtern deffelben und 
des In der Nähe wohnenden Feldmarihalls ı2 bis 1500 Maun 
der aus dem Grenadler: aud dem zten Linienregiment beite 
benben Luͤtticher Barnifon, die dem König von Sahien mehrere 
lärmende Bivats brabten. Bei aller Polizeiwibrigkeit eines 
folben Auflaufs war bie milltaͤriſche Disziplin bei diefem er 
ften Theil der Begebenheit noch micht verlegt worden, und es 
gelang den herunter geeilten Kommanbeurs bald, den Haufen 
jur Mube und auseinander zu bringen. Man fab fib jedoch, 
um weitern Folgen vorzubeugen, gendrbigt, ſamtliche Bataillon 
der Barnifon auf den ziemlich entfernten Nenbesvoud zum Berle: 
fen anfftellen zu laffen. Nach Verlauf einer Stunde ließ man fie 
auselmander geben; aber geaen die rend daß die Gemuͤ⸗ 
ther ſich auf das Zureden der Offiziers berubigt haben würden, 
fammelte fi fogleih dleſelbe Menſcheumaffe in ber animirter 
ten Stimmung wieder unter jenen Fenftern, unb fing das 
früher Begonnene von Neueman, Ein General and den Imgebun: 
en des Furften begab ih num, wie man erzählt, binunter, warf 
ch mit gesogemem Säbel in den wätbenden Haufen, und foll 
& nah den Verfiberumgen mehrerer glaubwürdigen Perfonen 
a feiner kurzen Anrede eines ſehr ftarten Auddrufs bedient 
baden. Sollte biefe unglanblihe Aeußerung wirklich ftatt ge: 
funden haben, fo tft ber * nachher begangene Frevel ibr 
als Beranlafung zuzufhreiben, melde den gereizten Woltsgeift 
des gemeinen Mannes in blinde Huth verwandelte. leid: 
eitig nad dem Zuräfzieben diefed Generals in das Haus des 
eldmarſchalls Aog, nicht unwahrſcheinlich durch die Meinung, 
er treffe die Wohnung jenes Generals, ein Hagel von Steinen 
in die ig des von jedem Deutihen mit Medt verehrten 
zen er Feldmarſchal verließ noch biefen Abend bie 
tabt, und wenige Stunden darauf erfcien ber Befehl zur 
Naumung Lüttlche von den ſaͤchſiſchen Truppen. Der Abmarfc 
des Barbebataillong mußte ſchon um Mitternacht erfolgen. 
Nur mit vieler Mühe gelang es dem Kommandanten nnd Dffi: 
zieren des Batailons den Mannidaften den Wahn ju beneb: 
men, daß fie vor dem Thoren der Stadt von preupifhen Krups 
ven empfangen unb von ihnen bdesarmirt werden würden, 
Diefe Meinung trieb leider ſchon bis Bataillon theilmelfe zu 
einer offenbaren Wibderfezlichleit gegen den anbefoblenen Mb: 
marſch, doch geihab berfelbe enblid mod mit leidlicher Ruhe. 
Krauriger ging es den folgenden Morgen mit den zwei übrigen 
Orenabdierbataillionen, die ihr wabrfheinlihes Schilfal eben fo 
vorausſeheud, ſich offenbar und einftimmig, im die auf einer au: 
dern Seite angewiefenen Kantonnemiente zu maribiren, mit 
der Eutgegnung widerſezten, daß fie fich unter diefen Umftdn: 
den um feinen Preis von ihrer Kahne, die fi bei dem &arde- 
Bataillon befand, trennen laffen würden, Die befhmbrenden 
Vorſtellungen und Drohungen ihres feit mehreren Kampagnen 
ihre andänglihfte Liebe und Zutrauen gentefenden Komman: 
dauten, bas überzeugendfte Zureben aller Offiziere, die mit 
empörenben Gefühlen ſich jezt zum erftenmal auf dem Gränzen 
bes ihnen bisher geleifteten Gehotſams befanden, micte war 
in diefen ungläflinen Augeubliken im Staad, tu den unzu⸗ 
gängliigen Gemuthern der Soldaten ben Troy zu befiegen, mit 
dem fie auf der Vereinigung mit ihren Kameraden des Bar; 
debataillons beitanden. Es ward diefe algemeine Widerfeglic: 
keit dem in der Stadt zuräfgebliebenen preußiſchen Seneral 
emeldet, ber li bewogen fand, dem Forderungen der Vatail: 
a4 für ben Augeablit madjugeben, uns den unverzäglicen 


ubmarfh auf demfelben von dem Sardebatalllon genommenen 
Meg anubefehlen. Die uneriäflibe Ahndung diefer militärts 
{dem Verbrechen folgte der That im den mäciten Tagen, Sie 
fand in ihrer Strenge der Oroͤße des Verbrecheus nicht had. 
Dad Greuadierregiment warb besarmirt, feine von feiner Abs 
nigin verfertigte Fabne verbrannt, und bie desarmirte Dann: 
(daft, nahbem zuvor das Leben von fieben Mann ben belel⸗ 
dDigten &efegen geopfert worden, als Sefangene traneportirt, 
Mit tiefem gerebten Schmerz fab der ſchuldloſe Theil der 
Armee an diefen unglütliben Tagen die tranrigem Früchte ber 

wietraht und des Miptrauens aufgeben, deren Saamen durch 
— unglüffelige Handlungen in dieſer draven Armee aus⸗ 
gefreut worden. 


säweis. 

WVom 19 Mat. Ya ber bundertundbvierzigften 
Shzung am ı6 Mai empfing bie Tagfazung vom ber Ges 
fandtfhaft des Kantons Waadt (melde nunmebr aus bem 
Staatsrätben Muret und Elavel befteht) die durch dem großen 
Math diefes Standes ausgeſprochene Aunahme ber Erklärung 
bes Kongrefles, durch welde dem Kanton Waadt zwar Äüderaus 
befhwerlide Leiftungen auferleat werben, worin berfelbe bins 
wieder aber aub große Vortheile für das gemeinfame Bater: 
laud erfennt, dem er darum gern auch bismal bas eigene Ju: 
tereffe zum Opfer bringen will. Die Gefandtibaft bes Staus 
des Zug eröfnete: es babe ber dreifache Landrat ihres Kan» 
tons die Erklärung bes Kengreſſes angenommen, und deu Auf⸗ 
nabmsurfunden für Neuſchatel und Senf bie Matififation ers 
tbeilt. Die erftere Annahme fen nigt ohne ſcmerzliche Ge⸗ 
fühle geſhehen, weil der Anſprüche des Kantons Zug fo ger 
ringe Rednung —— ward; aber das Gefühl der Noth⸗ 
wendigkelt vereinten @inverftändniffes aller Kantone habe übers 
mwogen, und bie runs ſey erteilt worden, in der Vor⸗ 
audiezung, daß bei der bevoritebenden Mevifion ber Kontins 
gentsicala das allzu hohe Geldlontingent von Zug vermindert 
werde, Laudammann und Laudrath von Nidwalden fchreiben 
aus Stanz, unterm 30 Upril, in Beantwortung des an fie ges 
richteten Schreibens der Kagfazung vom 22: Es babe bie 
Zandegemeinde von Nidwalden zwar ibr Mannfdaftsfontingent 
unter eidgendffifhes Kommando zu flellen und auch ihr @elds 
fontingent zu zablen verfügt, fi daun aber weiter vorbebal: 
ten über den (r —* geihlofenen Bund nicht eher etwas zu 
befälichen, bis die wirklichen Ariegsereigniffe und Zeitbege: 
benbeiten werben vorübergegangen feum. . . Da fib aus den 
bisher eingetroffenen Standesuoten über die Erfldrung bes 
Kongreffes ergibt, daß mit Uusnabme der Stände Solothurn, 
Bündten, Appenzell-Junerthoden und Unterwalden mid bem 
Wald deren Belhläfe annob mangeln, von allen übrigen 
eidgenöffifben Ständen jene Erklärung angenommen if, fo 
warb die diplomatiſche Kommiſſſon beanftragt, ein Gutachten 
vorzulegen, über die Art und Weiſe, wie bie Eidgenoſſenſchaft 
ihre Annahnıe den Mächten erbfnen fol, ferner über die Puntte, 
welche nunmehr in Folge ber gefhebenen Annahme ber Kons 

teherflärung weiterer Verfügungen bedürfen können, und end» 
fie über die Frage, was gegen den, in feiner ifolirten Stel: 
lung bebarrenden Staud Nidwalden gefbehen fol? Das bei 
diefer Gelegenheit zur Sprade gebrachte Bedärfnif einer @rs 
keuerung ober Bervollftändigung ber diplomatiſchen Kommif- 
fion, in welder uriprünglid gewäblte Glieder durch nachfol⸗ 
gende abgeänderte Geſaudte ibrer Stände erfezt wurden, ver: 
aulafte deu Auftrag an die Kanzlei, das Verzeichniß der durch 
die Tagiazung felbft gewäblten Glieder dieſer Kommiffion vor: 
zulegen. Die diplomatifhe Kommiſſion erftattete Bericht über 
das for zugewieſene Vegebren bes Kantone Schwyz für cine 
berubigende Erklärung der Tagſazung, hinſichtlich auf feinen 
Beitritt zum neuen Bundesvertrage. Gie trug darauf an, 
und die Tagiazung genehmigte einmätdig, ein Untwortfäreis 
ben an die Megierung jenes Standes, das die gewünfdte Bes 
rubigung durch bie Erklärung erzielen fol; daß erftous für 
die im Kanton Schwyz hertſcheude katbolifhe Religion aus 
einem Beitritt zum Bund, der ſich in jene keineriet Eingriffe 
etlaubi, Fein NRachtheil bervorgepen könne; bap zweitens bie 
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Sonverainetät der fi verbändenden Stände, welt entfernt, 
durch diefen Bund gefährbet zu werden, vielmehr burd benfel: 
ben neue Gewährleiftung erhalte; daß drittens der Buud keine 
Borfhrift wegen freier Niederlafung enthalte, und demnach 
pn deu —— einzurdumen oder zu verweigeru ledig: 
ih von dem freien Willen der Megierungen abbänge; daß 
wiertend der Bund keine ſtehenden — ——— fondern 
allein die Aufftellung ber Milizlontingenter bei eintretenbem 
Beduͤrfniß verlange, und daß endlich fünften® bei ber *** 
benden Mevifion der Geldkontingente biliger Wünide allſeitig 
rg Rechnung getragen werden, und beinchens für Erhöhung 
es Kontingentes von Schwoz keinerlei Abfitt obwalte. Der 
Gefandte von Scwyz erklärte fi befriedigt datch dieſe Erlän: 
terungen. . . Die Tagſazung der Mepublit und des Kantons 
Wallis meldete ans Sitten unterm 10 Mat: die MWerfaflung 
ihres Kantons fep zu Stande gelommen und von ihr angenom: 
men; um beifen Dereinigung mit der Schmelz moͤglichſt bald 
R vollenden, werde fie ungefdumt Deputirte ernennen, welche 
ie neue Verfaſſung der Tagfazung überreihen, und derſelben 
Gewäbrleiftung dafür anſuchen follen. In Folge eines Berichte 
und Antrags ihrer vereinten Rommiffionen über Formation ber 
Mejervetruppen, und in Uebereinftimmung mit dDefbalb geduf: 
ferten Wänfhen des Armeelommando’s, deſchloß die Tagſazung: 
nachdem bei vollftdudig verfaımmelten Truppen des erjten Kon: 
tingentes fi das Bedürfnif der Bereithaltung eines Meferve: 
Borps zu Werftärkung der erfterm gezeigt bat, fo foll ein ſolches 
von 15,000 Mann Infanterie marjafertig gebalten, und alle 
Stände eingeladen werden, ihren betreffenden Theil beſchleu⸗ 
nigt- und volltändig zu organifiren, damit foldes, auf erften 
uf ber Rage ung, könne aufgeftellt werden; wo in eingelnen 
Ständen die Waflen für regelmäßige Iufanteriefompagnien 
mangeln würden, da mögen Scarffhüzentompagnien I et: 
fegen. Der General v. Gaftella verbanfte aus Murten unterm 
ı2 Mai feine Ernennung als Generalmajor der Armee. nf 
den Antrag bes Wrmerfommando’s und der vereinten Kommife 
m. mwurben bie Dbriften Fäßli und d'uffry von Züri und 

pbarg zu Kommandanten der zweiten und dritten Urmeebi: 
vifionen ermannt; bie Herren May v. Fertoir von Bern und 
Blus:KRuhti von Solothurn neuerdings als eidgendffiihe Obri« 
fte, und die Herren Schumacher von Luzern und Scherer von 
St. Gallen als Stabsadjutauten der Obriften v. Sonnenberg 
und v. Högger brevetirt. 





Belanuntmadhung, 

Nah eimer allerböchften königl. Enticliefung fol nad Line 
bau und Kempten ein beträntlibes Quantum Fleiſch in lebens 
dem Schlahrvieh, a 4 Gentuer per Stäf, Gemäß oder Ko: 
mebl, Batmebl, Brauntewein und Haber, auf dem Wege der 
Udmodiarion beigefhaft, und an den Wenigfinehmenden abs 
gegeben werben, 

Diejenigen, welche biefe beide Lieferungen zu übernehmen 

ebenfen, und ſich mis obrigkeitlihen Zenguiffen über ihre 
—* biezu ausweiſen können, haben fin am 5 Jun. früh 
eb der könial, daieriſchen Speziallommiflion In Kempten zu 
melden, welde die nähere Bedingniſſe befannt machen und 
die Anträge zu Prorotoll nehmen wird, 

Krmpten, den 25 Mat 1815. 

Kbnigl. baieriiches Gensrallommilarlat des Merkreifes, 

v. Gtidaner, 
Adınns, 


Bei der beftätigten allgenieinen Erfabrumg, daß die bei den 
Stiftungen in eigener Regie beauzten Defonomiegäter keines: 
wess jene DVorsbeile gewähren, auf welde nad dem Sinne 
ber Stifter Unipruch gemacht werden fol, wurde böditen Orts 
ausgefproden, fdmtlive im eigener Kegie bisher verwalteten 
Eriftungsrcalitäten nad den beftebenden allerböditen Vor: 
Zr und nit Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung, zu ver: 
u * s 

Dit dom bieber in eigener Regie geführten DOrkonomiegute 
beim Spitai in Mindipeim, weiches in . : 





67% Tagwerk zweimäbige Wiefen, und 
85 Jaucert Aterfelder 
beftebt, wird ber Anfang gemadt. 
um Verkauf vorttebender Mealitäten wird ber 20 und 21 
fünftigen Monatd — in dem Geſchaͤftslokal ber unterzeich⸗ 
neten Bebörbe deſtimmt, almo am erften Tage der Verkauf 
der Wiesböden, und am zweiten Tage der Verlauf der Uler: 
felder vorgenommen werben wirb. 

Solten fit Pachtluſtige auf den ganzen Komplex, oder auf 
einzelne Srundfiüfe zeigen, fo wird and gleichzeitig jedes Pacht: 
anbot zu Prototoll genommen werben, 

Die Kaufs und Pabtbebingnuife werben jebesmal von ber 
Verbandlung öffentlich befannt eg werden, und wüniht 
vorläufig Jemand von felben, oder von ber Beſchaffenheit der 
@üter nädere Kenutniß zu haben, fo ift ſich unmittelbar an 
die unterzeichnete Behörde zu werden, 

Kaufs: und Pactliehhaber werben baber mit dem Anhange 
zu diefer Werbandlung eingeladen, daß fib Auswärtige und 
eg mit gerichtlichen Wermögenszeugniffen aus zuwei⸗ 
en haben. 

Mindlbeim, ben 27 Mai 1815. 

Köuigl, balerifhe allgem. Diftrikie-Stiftungs:Abminiftratiom, 
Bad, Abm. 


Die Bierwirtdäwittwe Magdalena Deilin, geborne 
Kober, ift im April dieſes Jabres ohne Hinterlafung eines 
Teſtaments verftorben. Es werben baber alle diejenigen, welche 
au deu in circa 2500 fl. beſtehenden Nachlaß der Verftorbenen 
Erbe: oder fonftige Auſpruͤche zu machen baden, aufgefordert, 

& damit binnen 30 Tagen bei unterfertigter Stelle zu mels 
en, wibrigenfals nad Verlauf diefer Frift, mit Ausantwors 
tung bes Nacdlaffes, an den fi gemeldet habenden Bruder 
ber Meritorbeuen verfabren werden wird. 
achen, ben 20 Mal 1815. . 
Königl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerugrop, Direktor. 
Göttner. 

Maria Anna Kirhmair, ledige Ziegelmeifterdtohter 
von bier, if am 29 März I. 9. im Soften Jahre ihres Alters 
ohne Hinterlafung eines lezten Willens dahlet mit Tode abs 
gegangen. 

Da die etwaigen Inteftaterben ber Verftorbenen unbefannt 
find, fo werben ale diejenigen, welde auf die im beiläufig 
1000 fl. beftebende Verlafeufhaft aus was immer für einem 
Mectstitel gegründete Auſprüche machen zu können glauben, 
andurd aufgefordert, diefe Uniprühe binnen einer peremtoris 
fen Frift von drei Monaten bei dem unterzeichneten föniglis 
Ken Stadtgerichte geltend zu machen, ober aber zu gewärti: 
gen daß nad dem Mblanfe jenes Termins in Beziehung auf 

ie Succeffion die weitern gefezligen Werfügungen würden 
getroffen werben. , 
Münden, den ı7 April 1815. 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direkter. 
Rhein. 





Die Gebrüder melfgans und Rupert Boriam, bärs 
gerlibe Handelsmaͤnner babier, find im einen folden Schul: 
benjtand verfallen, daß fie ihr gefamtes Wermögen ihren Gldus 
bigern abjutreten veranlaft waren. 

Auf ausdrüflies Unſuchen ber Gläubiger werben nun die 
bekannten und unbefaunten Krebitoren der Gebrüder Goriau 
anf ben 30 Jun. d. I. Vormittags um 9 Ubr zur Unmeldun 
und Liquidation ihrer Zorderangen hiemit edictaliter su 
— praeclusi vor unterzelchuete Behoͤrde geladen. Mit 

tiefem Seſchäfte iſt auch der Werfuch einer gütlichen Ausein: 
anderiezung dieſer Echuldfahe verbunden, Eolite bie Sache 
nit im Guͤte ausgeglichen werden, fo wollen die bisher ber 
taunten Gläubiger zur Abſchneldung größerer Weitlänftigkeis 
ten, und Wermeibung größerer Koften auf dem rechtlichen Ans: 
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ſeruch unter eter Juſtizbehorde jedoch mit Morbehalt der 
Yppellation im der Weiſe fompromittiren, daß biefes ohne wei: 
tere Ausihreiduug der fonft noch gewöhnligen Edifistage die 
fämtlio an obigem Kommillionstag angemeldeten Forderungen 
fowol rüffitli der Liquidirdt als Priorität unter Zugrundle 

ung der Saljburgifgen Gantorduung entſcheiden und tlayfi: 


= wolle. 
32 wird dlermit zur Wiſſenſchaſt aud Nachachtung ber 
gefamten Gotlaniſchen Kreditoren difentlich bekauut gemacht. 
Salzburg, den 19 Aptil 1815. 
& baterifhes Stadtgerict. 
D. Baubel, Stadtrichter. 
MWaldmäller. 


Stuttgart und Tübingen. In der J.S. Cott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 
Curopaͤiſche Annalen 1815. 5tes Stüf, 
Inbalt. 
1. Daͤnemarks politiſche Verhaͤltniſſe ſeit dem Ruͤkzuge ber 
ee aus Rußland bis zum Ubſchluß des Friedens mit 


eu Aliirten und der Kriegserflärung gegen Fraukteich. Aus 
, 30 im erften 





offisiellen Belanntmadungen. (Fortſ. von 


eit db. J. 

ner lnmdelisteit, eine verfafungsmäßige Regleruug 
unter einem militärifhen Oberhaupt, und insbefondere nun: 
ter Napoleon, zum begründen. Bon Comte, Mitver 
faffer des Genfeurd. (Beſchluß.) 

— Att der großen frauzoͤſiſchen Revolution. (Be: 

uß. 

IV. Der Yapft und die Jeſuiten, mit befondrer Hinſicht auf 
Franfreib. Nach dem Franzdfiiben bearbeitet und mit No: 
ten begteitet von W— 3. (Bortf.) 


“ 
* * 


Codex diplomaticnus. 

1, Yütanztrattat, gefhloffen zwiſchen Oeſtreich, Rußland und 
PVrenfew, zu Chaumont am ı März 1814. 

2. Varifer Friedensfhluß, erriätet von Deftreih, Rußland, 
England und Preufen, und ihren Aliirten, mit Frantreid, 
am 30 Mai- 1814. 

3. Konvention gwifen Gr. brittifhen Majetät und Sr. Ma: 
jeftät dem Kaifer aller Reußen, unterzeichnet zu Reihen: 
ba den 15 Jun. 1813. 

4. Suppiementartonvention zu den Uebereinfunft » umd Sub: 
fidientraftaten zwiſchen Gr. brittifgen Mai. und I. MM. 
dem Kaifer aller Neußen und dem Könige von Preußen. 

5. Articles separös et secrets du traite d’alliance, entre 
l'Autriche et la Baviöre, conclu & Ried le 8 Octobre 
1813, 

4. Extrait du trait& preliminaire d’alliance entre l’Au- 
triche et la Baviere, eonclu à Ried le BOctobre ıBı3. 





Zur Vermeidung von Kolliſtonen zeige ih an, dap ih mit 
deutihben Bearbeitungen folgender neuern engliiben Werte: 
t. Memoirs of the u 1 of Spain of tlıe house of 
Bourbon, 1700 — 1788, drawn from original and 
unpublished documents; by William Coxe. 
3. Historical Fragments of Indostan ; by Robert Orme. 
3. Lettres on India; by Maria Graham. 
beſchaͤftigt bin, Freie lade ih diejenigen Buchbandlungen, 
welde wegen ded Verlags zu unterhandeln bereit find, ein, 
fi defhalb an mich unmittelbar zu wenden, 
Laubach in ber Wetterau, den 23 April 1815. 
Sander, Hofrat. 


Im Werlage von G. F. Heyer in Gieſſen find folgehbe 
meue Verlagsbuͤcher erihienen: 
(NB. ftehen nicht im Leipziger Mehlatalog der Oſtermeſſe 1815. 
Bölmann (A.) Beihreibmng eines hoͤchſt einfachen und woh 
feilen Höhenmeflere, womit im @ebirge, wie in ber Ebene, 
die Höhen der Bäume ohne Gehuͤlfen elat, geſchwind u 





enau genteffen werben können. Rebſt Anhang für Mark: 
eider. Zunaͤchſt für Köriter und B 2 s 
„ref 7 * aut. sn — rs Mit ı Ku 
rotefen . &. #8.) Unfangsgrünbe ber beut 
fodie. Als Auhang su Motbe Galanssırlaben et 
Spradlebre und Ortbographie für Schulen, 3. 16 gar. oder 


ı fl. ı2 fr. 

Shlez (I. 8.) Sittenlefren in Beifpielen. in Leſebu 
fir Hrädcen und Mäthenihulen. Dritte — 
lage. 8. Auf Schreibpapier ı Mtbir. 3 gr. ober 21. 24 fr. 
Auf Drufpap. 20 ar. oder ı fl. 30 fr. 

Simmermannd (Job. Grorg) lateinifhe Anthologie and dem 
alten Dichtern für mittlere Klafen. Vierte vermehrte Auf⸗ 
lage. 8. 12 gr. oder 54 fr. 


In meinem Verlage eriheint noch im Laufe dieſes Jahrs: 
Ghr. ud. Neuffer's Ueberfezung von Virgils Aeneis 
im Versmaaß ber Urfchrift, 2 Thle. Mit und ohne 
Kupfer. gr. 8. ıBı5. Preis mit Kupf. 3 Rthle. 8 gr., 
ohne Kupf. 2 Rthlre. 20 gr. 
Was man von diefer Werdeutfhung, am welcher ber dur 
gertiiae Arbeiten als Dichter ruhmlichſt befaunte Herr Pfarrer 
. Neuffer beinahe 30 Jahre arbeitete, nnd wovon nädhftend 
in dem Morgenblatt Proben erſche inen werden, zu erwarten 
geh — hieruber im Buchhandel verbreitete Anfündigung 
Wer die Güte haben wil, darauf zu fubfcribiren ält 
das Berk um ein Wiertbeil ——— DIE ee 
und auf 10 Exemplare das ııte gratis, 
Es wird in allen guten Buchhandlungen Subfeription anges 
nommen, 
Norden, im April 1815. “ 





Fr. W. ©. Stabl, 
Bud : und Papierbändier. 
Hauptbeſtellung auf bie Verdeutſchung des Aeneis nimmt au 
Ferdinand Bofelli, 
Buchhändler in Frauffurt am Main. 





‘ 


Heu⸗Verkauf in ber Gegenb von 
Manubeim, ; 
Da man vernommen bat, daß In das Milltärmagazin zu 
Mannheim Lieferungen geleifter werden, das Heu aber für 
einen weiten Transport Werluft und Verderben ausgefezt iſt; 
fo macht Uuterzeichnete befannt, daß fie einige Taniend Gents 
ner Heu, befter Qualität, von eigenen Wiefen entzielt, vers 
käuflich abgeben fau, Wer bierüber mit ihr in Unterhandlung 
zu treten wünſcht, beliebe fib entweder an fie uumitteibar, 
—— den Handelsmann Hrn. Biermann in Maunnheim zu 
wenden, 
FE au der Bergftraße, unweit Mannheim, bem 21 


1815. 
Leonhard, geb. Schumader. 


Es liegen in Ingolftabt mebrere Hundert Scheffel altes 
gutes zmweliähriges Korn zum Verkauf. 

Das Nähere ift zu erfragen bei Michael Berthold fen. In 
Yngolftadt. 








Nachricht. 
Die Eigenthämer einer Fabrik in Neufchatel in der Schwelz 


wuͤnſchen eine Perfon in ibre Dienfte zu nebmen, welche im 


Shöufärben wohl unterrichtet ift, und felbige bauptiählid 
auf bemifhe Art volllommen verliebt, Man würde aber im 
biefem Fall nur auf eine ſolche Perfom Mütfiht nehmen, bie 
mit der volllommenen Einwilligung ibres Chefs zur Werfebung 
dieſer Stelle fib anbeifhig machen könnte. 

Nähere Auskunft geben die HH. 3. Th. W. v. Halber 
in Augsburg. 


Allgemein 


e seitung 


Mit allerböchften Privilegien. 


Freitag 


Neo. 153. 


2 Sun. 1815. 





h. — zen. ( Beſchluß der Iombarbifch » venetianifhen — gg — Sqwelz. (liebereinfunft vom 20 Mat 
mit den allii ederland achſ⸗ 


sten Maͤhten.) — Ri 


e. — Deutfglaud, (Schreiben aus 


en.) — Deftreid, 





Erantreil 

Die Arauer Zeitung meldet aus Paris vom 13 Mal: 
„Am ı4 bielt Napoleon Heerſchau über eine große Anzahl von 
Zinientruppen, worunter fi unter ardern aud das 1ote Mes 
giment befand, weiches bis auf den legten Augenblik bei dem 
Kerzog von Ungouleme ansgehalten hat. Als es in ben Hof 
der Zuilerien einmarihirt war, ſprach Bonaparte zu den Sol: 
baten: „Ihr habt die während 25 Jahren von eud in Ehren 
schaltenen Natioualfarben mir Füpen getreten; aber ihr wart 
mur irre geführt, Ib werde euch auf die Worpoften ftellen, 
und euch dadurcq Gelegenbeit verfhaffen, euern Fehler wieder 
gut zu maden.” — Die Vorftddte von St. Martin und St, 
Denis und der nörblide Bezirk des Meihbilds von Paris has 
ben fih ebenfalls entfaloffen, eine Konföderation zu bilden, 
Die Einwohner haben fib aın 15 db. verfammelt, wm die das 
bin abzielend: ı Maafregeln zu ergreifen. Man fagt, Gene 
ral Darican werbe bie Verbuͤndeten fommaudiren, — Mit den 
Vertpeidigungswerken von Paris ift man im voller Thätigkeit; 
Indeffen ſad man bis beute nur 1800 Mann daran arbeiten, 
Es ſcheint, daß befondre Umſtaͤnde der anbefohlenen Wermebs 
zung berfelben entgegen waren.” 

Eine Brüfeler Seitung vom 23 Mai fagt! „Das Haupt: 
quartier der frangdfifhen Nordarınee ift zu Avesnes aufgeſchla⸗ 
gen. Die frangöfiihen Generale feinen zu befürdten, baf 
bie alliirten Armeen durch denjenigen Theil von Frankreich, der 
swifhen der Champagne, Frauzoͤſiſch⸗ Flandern und der Picarbie 
liegt, eindringen möhten. Man befeftigt Laon und das Schloß 
Buife. Alle Landleute haben Befehl erhalten, bei dem erfien 
Einfal ihre Lebensmittel fortzufhaffen, und ih, ſelbſt mit 
Aterwertzeugen, zu bewafnen, Die Einwohner dieſer ums 
glütiinen Gegenden find in Verzweiflung, und erwarten mit 
Uugedulb die Aufunft ihrer Befteier.“ 

* Von der Baieler Gränze, 24 Mai. Die Zahl der 
alitrten Truppen auf ber rechten Seite bes Übelns hat ſich 
in unfera Grgeuden berrähtlih vermehrt. Won ber andern 
Eeite langten auch in der Nacht vom 22 auf den 23 viele frau: 
zoͤſiſe Truppen bei Hüningen an, Ginige Kolonnen davon 
kamen, aus Unfunde des Terraind, auf unfer Gebiet, weßhaib 
bald nah Mitternaht unire Befazung auf die Alarmpläze 
gerufen und einige Alintenfhäfe gewechfelt wurden, bis end 
lis die Franzofen ihren Mißgrif einfaben. Doch ift Niemand 
verwundet worden, 

" Ebendaber vom 27 Mai. Bei Breiſach iſt ein Zug 
öfreibifker Yontons angefommen, worauf man folgern wil, 
daß unterhald Häniagen ein Npeinäbergang flat finden dürfte. 


Relſende verſichern, es fep ber franzöfiihen Megierung unmög» 
li geweien, ihre meiften Feftungen zu verproviantiren, bes” 
fonders in ber gegenwärtigen Jahrszeit, wo ber Landmanu 
wenig Vorraͤthe haf, und fie mod nah Möglichkeit verbirgt, 
da fie ihm nur in Bons bezahlt werden. — Außer dem zu 
Lörrach entdeften franzöfifhen Spion Köchlin, aus Müblbaus 
fen, bat man wieber mehrere Perfonen, namentlich einen ge> 
wien Finzli zu Lahr, als der Spionerei verbädtig, gefänglich 
angehalten. Zu Freiburg und Waldshut werden große Magas 
sine angelegt. Aue Fiſcherei im Rhein zwifhen dem Elſaß unb 
bem Badiſchen ift verboten, Ge. kön. Hoheit ber Großherzeg 
von Baden wird naͤchſter Tage zu Körrady erwartet, und Seine 
Truppen i&meiheln fi, daßj Er ſich an ihre Spize ftellen werde. 
Man glaubt bier naͤchſter Tage wichtigen Ereigniffen ertges 
genfehn zu dürfen, Unfer Deputirter bei der Taafayung, 
Bürgermeifter Wieland, kam geftern anvermuthet von Züri 
nad Bafel, und veranlaßte fogleih eine Rathsfizung. 
gtraltem 

Vorläufigen Nachrichten zufolge fteint ber Krieg gegen 
Neapel jo gut als beeudigt. Nach einer abermali,en Nieder⸗ 
Tage, beißt es, bat der Adnia Joachim ſich freimilig zu Ueber⸗ 
lieferung feiner Hauptjtabt und der Ueberrefte feiner Armee 
erboten, und da die Bedingungen, welde er dieſem Erbicren 
beifügte, midt angenommen wurden, fo fol er fein Haupts 
quartier verlaffen haben, ohne daß man bisher wußte, wohin 
er ſich gewendet. 

Beſchluß der Konftitutionsurfunbe bes lombardiſch-vene⸗ 
tiauifhen Königreichs, 

28. „Die Urbeiten vertheilt ber Präfident unter die Glieder 
der Gentrallongregation. 29. Die gewöhnliden Gefwäfte 
werben in beu vom Präfidenten zu beiiimmenden Stzungen 
vorgetragen, unb foglei abgehandelt, die wichtigern einer 
Kommiſſion zur Bericterſtattung übergeben. 30. Der Präfls 
dent fammelt die Stimmen, und die abfolute Mehrheit ents 
fheider das Koutluſum; bei Gleichheit der Stimmen gibt die des 
Präfidenten den Ausſchlag; alle Stimmen für oder wider 
werdeu protolollirt. 31. Raugordauug in den Eijungen, 
Zuoberft fizen die adelihen, baun’die nihtadeliten @igens 
thumer, dann die Deputirten von Malland (oder Venedig), 
daun jene der übrigen Städte; und zwar nach dem alter, 
und in der Aolge nah der Anctennität der MWablen, we 
Stimmen haben aleiche Kraft. 32. Die Vorſchlaͤge, welche 
Präjident und Glieder maben wollen, werden zuerft in ein 
Prototoll eingezeimner, ſodann zur Beratdihlagung vorgetras 
gen, 33, Ueber bie Form des Veraspigingungeprototole, der 
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Negiſtratur, Erpebitlon und Verrechnung wird bie Central 
Tongregation und einen Entwurf zur hoͤchſten Beitätigung vor» 
legen. 34. Die Mittheilungen der Eentralfongregation an bie 
Königlichen Stellen geſchieht mitteft Noten; am den Hof mittelft 
Bittfhriften. 35. Die Provinziallongregationen können von 
der Sentrallongregation infpizirt und fontrolirt werben, und 
mäßen ihnen in Berwaltangsiaden, die nicht der Regierung 
vorbehalten find, Grehorfam leiften; fie erftatten Berichte 
an bie Gentralfongregation und erhalten von derfelben De: 
trete. 36. Die Eentraltongregatiouen mäÄffen binnen 14 Ta: 
gen nad den Sizungen Ihr Beratbfhlagungeprotofol dem Bubers 
alum einfenden, weldes dbaffelbe, mit Bemerkungen begleitet, 
dem Hof überfaift, — UI. Theil, von ben Provinzial 
Bongregationen. 37. Eine Provinzialtongregation wird im 
jedem Hauptort einer Provinz eingefegt; der daſelbſt reidi: 
rende Delegato reggio oder fein Stellvertreter wird ihr Praͤ⸗ 
fident fern. 38. 39. Die Provinziallongregationen werden, 
nıh Größe ber Provinz, aus 8 — 6 — 4 Bliedern, zur 
Hälfte aus adelicen, zur Hälfte aus nichtadelichen Eigen: 
tbümer befteben; ferner aus einem tepräfentanten für jede 
Königliche im der Provinz gelegene Stadt, "Die Einthellang 
Der Provinzen nad ihrer Groͤße in drei Klaſſen wird nähitens 
befannt gemacht. 40, 41. Um in die Provinzialtongregationen 
aufgenommen zu werben, müfen bie @igentbämer das lom: 
Barbifch - venetianifhe . Bürgerreht (ober einen Adelsbrief), 
2000 Scudi in liegenden Gütern, Wohnfiz im ber Provinz, 
und volle 30 Jahre haben, 42, Die im $. 5. angefährten 
Hinderniffe fliehen auch bier aus. 43. 44. Die Gtädtere: 
präfentanten muͤſſen Bärgerreht und MWohnfiz im ihrer Stadt, 
2000 Ecudi in Gründen, Handel oder Fabriken und 30 Jahte 
baben; die $. 7. angeführten Hinderniffe gelten auch bier. 
45. Dad erfiemal ernenwuen wir bie Glieder der Aongrega: 
tionen auf die F. 9., 10., 11. angezeigte Welfe. 46. Bet fpd: 
tern Erfegungen reihen die Gemeinden ihre Vorſchlaͤge an bie 
Provinzialfongregation ein, welche daraus drei Namen (eine 
Kerna) der Eentraltongregation vorſchläͤgt. Hat die Eentral: 
kongregation feine Einwendung zu machen, fo iſt der zuerft 
Gefchriebene ermanut, und das Gubernium beftätigt ihn; hat 
diefes eine Cinwendung zu mahen, fo wird Bericht nad Hofe 
erftattet. 47. Im Hinfiht ber Daner, Erneuerung, Aus: 
ſchlleßung oder Entlafung ber Slieder ber Provinzialtongre: 
gation gelten auch bier die 56. 13., 14., 15., 16., nur fan 
leztere au vom Gubernium bewiligt werben. 48. Die koͤnig⸗ 
lien Delegati leiten bie Wablen bei Erneuerungen nah obi: 
gen Stundſaͤzen. 49. Die Gliebes der Provinzialfongregation 
beißen Deputirte zur Provinzlalfongregation, leiften in die 
Hände des Delegato dem (beigefügten) Eid, bezichen feinen 
Gehalt; haben während ihres Amtes ben Rang von. f. Raͤthen, 
folgen bei Felerlichkeiten unmittelbar dem Vice» Delegato, 
und haben eine Uniform mie biefer mit erangefarben Aufſchla⸗ 
gen. 50. Ihre Amtsverrichtuagen betreffen nah ber Bafis 
des S. 23. a. Die Stenergefhäfte der Provinz, b. die ötono: 
miſche Verwaltung der Städte und Gemeinden (ju welchem 
Ende die Gemeinderäthe ber Provinzialtongregation ihre Bub: 
gets jährlich elareigen müfen), <. Wafferbauten und Straßen, 
infoferm fie der Provinz und nicht Dem Staate obliegen; d. die 


Öffentlichen Wohlthätigtetsanftalten, 51. Ueber diefe und au⸗ 
dre Segenſtande ber oͤffentlichen Verwaltung koͤnnen die Pros 
vinzialfongregationen motivirte Worftelungen an die Gentrals 
fongregation einfenden, umd diefe entweder Sebrauch davon 
maden, oder als unbegründet zuräffenden, 52. Die von dem 
Provinzialtongregationen in ihrem Geſchaͤftstreiſe an Die Kanye 
leten oder Munizipalitäten zu erlaffenden Befehle müffen 
vom Delegirten (der für ihre Aompetenzmäßigteit haftet), 
einem Deputirten und dem Referenten unterzeichnet ſeyn. 
53. 54. 55. Die Provinzialtongregationen haben einen Reſe⸗ 
tenten (mit bios konfultativer Erimme), einen Kaflier, Kons 
troleue ‚und Mevifor; diefe vier Beamten werben Befoldungen, 
zu Raften der ganzen Previnz, beziehen; der Delegato, und 
mit ihm der Referent, werden die Ardeiten vertheilen; Pro⸗ 
totoll, Reglitiatur und Erpedition werden die Provinziaitons 
dregationen mit den Delegationen zemeiuſchaftlich haben; der 
Geſchaͤfts zang wird daher jenen mit diefen gemein feyn. Die 
Stimmen ſammelt der Delegato als Präfident, wie $. 3° — 32, 
wejagt worden, 56. Die Provinziaitongregationen müſſen ihr 
Protefol alle 14 Tage mirtelft der Seutraltongreratton an das 
Bubernium einfenden, welches dafeibe, auf demfelben Wege mit 
ober ohne Bemerkungen, jurütfelt, So gegeben Wien, ben 
24 Wpril 1815, Umfrer Degierung im z4ften. Fran. — 
Ugarte, oberftier Kanzler. — Lazanzsiy, Kanzler, — 
Fran, Braf Butcciarbi. — Eidbesformel für die Depus 
tirten der Gentral » und Provinziallongregariouen : „Ich 
fhwödre Treue und Gehorfam Sr, Maj. dem Kaiſer von Defts 
rei, König von Uugarn, Böhmen, Lombardie, Venedig, und 
verſpreche auf meine Ehre und meln Gewiſſen, daß id das 
mir anvertraute Amt eines Deputirten zu der (Gentral» ober 
Provinzial:) Kongregation den allerhoͤchſten Geſezen gemäß 
ausüben werbe, und daß meine Worfläge und Meinungen 
einzig auf bas allgemeine Wohl, obue Privaträffihten, ges 
richtet und mur von der Wahrheit und der Prliht geleitet ſeyn 
werden. So ſchwoͤre id, fo wahr mir Gott helfe!” 
Sqweilz. 

“Mom 27 Mal. Der Juhalt einer am 20 Mai von ben 
Kommiffarten der Tagſazung und beu Miniſtern von Oeſtreich, 
England, Rußland und Preufen unterzeichneten Konvention, 
über die Stelung und Berbältniffe ber Schweiz in dem bevor» 
ftebenden Kriege, iſt zwar noch unbefaunt, und für ihre ges 
genfeitige Marifilation, dur die Mädte ſowol als durch die 
Kantone, iſt der Termin von drei Wochen feſtgeſezt; inzwi⸗ 
{den verfigert man, das eigene Mertbeidigungsipftem det 
Schweiz fey darin anerfannt; die Schweizer verpflihten ſich, 
fürdauernd ein hinlaͤugliches Truppentorps im Zelde zu halten, 
um ihre Oräuze gegen jeden feindlichen Angrif zu ſchüzen, und 
um von diefer Seite jebe Unteruehmung zu hindern, Die den 
Dperationen ber alllirten Armeen nachtheilig feyn könnte; bie 
Mächte binmwieder verbeifen der Schweiz Hülfleiftung, wenn 
ihre Gränzen angegriffen werden follten, und wenn fie Hülfe 
verlangen wuͤrde. Ein fhweizerifher Stabsoffizier, der Obriſt⸗ 
lieutenant Ott von Zuͤrich, iſt am 23 mit Aufträgen ber dis 
plomatifden Kommiffion der Tagſazung ind Hanptquartier des 
Fürften von Schwarzenberg abgereidt. Der Generalmajor Bar 
som v. Steigentefh Hals ſich auno in Zuͤrich auf, woſelbſt am 
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24 and ber kalſerl. ruſſiſche GSeheſmerath, Hr. de la Harpe, 
aus Wien eintraf. Der General Graf v. Damas und ber 
franzöfige Miniter Graf v. Talleyrand find mit Aufträgen 
Ludwigs XVIII. verfeben, um die Rättehr der vier franydfi 
fen Schweizer Megimenter in königliche Dienfie zu verlangen, 
ab da der Prinz Regent von Euglaud ihre Bezablung über: 
nehmen will, fo wird gewänidt, daß die Megimenter vervoll⸗ 
fändigt werden könnten, Man glaubt jeboh, die nene Heber: 
lafung ſowol als bie gewänfhte Kompletirung werben unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht erbältlic fepn, ludem bie 
Schweiz dieſ⸗ Truppen, wie fie dazu fapitulationemäpig unter 
“allen Umſtaͤnden berechtigt war, für ihre eigene Verrheidigung 
und Sicherheit zurüfrief. Das eidgendifiihe Hauptquartier 
ward am 22 Mai von Murten wieder auf Bernperlegt. Auch 
Die Aavallerietontingeute der verihiedenen Kantone find jest 
ſam:lich in Dienft getreten und betragen bei 750 Maun, Die 
Artillerte der Kontingenter tft mehr als vollzaͤhlig. Die wirk⸗ 
lie Aufſtellung des Nefervelorps dürfte im Kaufe diefer Woche 
geihehen. 

Kürzlich langte zu Bafel ber Befehl des ſchweizeriſchen 
Dbergenerals v. Badınann an, Niemand von deutſcher Seite 
obue einen Pah des $. M. Furſten von Ehwarzeuberg, ober 
des Senerald der Kavallerie Prinzen von Hobenzollern , in die 
Etadr einzulaffen; dieſer Befehl wurde gleich fo ſtreng befolgt, 
daß 200 Wagen mit Früsten, Wein, Holz und andern Beduͤrf⸗ 
niſſen vor den Thoren von Baſel angehalten wurden; auf ge 
manzte Vorftellungen und gepflogene Rüffpraben wurde inzwis 
ſchen emblig die Erlaubuip zur Einlaffung diejer Wagen ges 
geben. 

Nieberlandbe, 

Bom 16 bit zum 20 Mai waren zu Dftende abermals 56 
engliſche Transportſchiffe mit Truppen eingelaufen. — Der 
Prinz Eriedrib von Dranien traf am 20 zu Geut ein, nahm 
mit dem Könige von Franfreib, dem Grafen von Artois und 
Dem Herzog von Berry bas Mittagsmahl ein, und reiste hiers 
auf wieder ab. Ju Gent befinden fib nun aub ber Baron 
v. Bincent und Graf v. Waltersdorf, Gefandte von Oeſttelch 
und Dänemark bei Ludwig XVIIL; Hr. v. Setgneul, ſchwe · 
diſcher Befäftsträger; Hr. d'undre“, Polizeiminiſter; der 
®en. Maifon und der Herzog von Mala, Sohn des jüngfts 
verftorbenen franzdfiihen Großrichters Megnier, Graf Latour: 
du: Pin war am 18 mit wichtigen Depeiden aus Madrid das 
ſelbſt angelangt. — Ein von London nah Wien beftimmter 
Keurlet hatte am 19 dem Grafen von Artois ein Schreiben 
ber Fran Herzogin von Angouleme überbradt. Selbige wurde 
ehefter Tage zu Bent erwartet, — Unterm ı7 hat Zubwig XVIII. 
eine Medaille ber Treue für diejenigen Franzoſen, welde ſich 
durch Ergebenheit gegen das königlide Haus ausgezeichnet ha: 
ben, oder noch auszeichnen werden, geftifter; dieſe Mebaille 
iſt fildern, und wirb anf ber linten Seite an einem weiß und 
blau geftreiften Baude getragen. 

Die Leydener Zeitung fhreibt aus Brüffel vom 18 Mai: 
„Ge. Mai. der Kduig der Niederlande haben bem Herzoge von 
Wellington den Titel eines Feldmarſchalls bes Königreichs der 
Niederlande erteilt. Der Herzog bat, in Folge feiner neuen 
Würde, bereits das Oberfommando über die Armee der Nies 


berlande übernommen. Er bekleidet jejt die Würde eine# 
Feldmarfhals von vier Mächten: England, Spanien, Port 
* und Niederlande.” 

Deutſqchlaad. 

Muͤnchener Zeitungen melden unterm 30 Mal: „Ihre 
Majeftäten die Kalfer von Oeſtreich und Rußland begaben ſich 
deute Vormittags, in Begleitung Sr. Maj. des Königs, von 
Nymphenburg in bie Stadt, um einige Merkwürdigkeiten im 
Ungenfhein zu nehmen. Ihre Majeftäten deſuchten den bota⸗ 
nifhen Barten, die königlihde Münze, wo Ihnen eine auf 
Ihre Anwefenheit in Münden geihlagene Medaille überreicht 
wurde, und die Säle und Sammlungen der koͤniglichen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften und Künfte, worauf II. MM. wieber 
nah Nymphenburg zurültchrten, Nah der Mittagstafel wohn» 
ten bie allerhoͤchſten Hertſchaften im Hoftheater der Auffüh⸗ 
tung ber italienifhen Dper Achilles bei, mund fuhren fobanız 
durch die Straßen der glänzend beleuchteten Stadt, mo fie 
überall von dem Volke mit Jubelruf empfangen wurden, — 
Ihre Faiferlide Majeftäten von Oeſtreich nahmen geftern auf 
Ihrer Reife nad Nymphenburg den Weg durch biefe Hauptſtadt 
felbt, und wurden von den Einwohnern mit dem herzlichſten 
Ereudensbezeugungen begrüßt,” 

Augsburg, 1 um. Geftern Ubenb um Si -Ube trafen 
Ihre Majeftäten der Kaifer und die Aalferin von Deftreid, 
unter dem Donner der Kanonen, Geläute aller GSleten, und 
dem Freudenzuruf einer unzaͤhlbaren VWoltsmenge, in Augsburg 
ein. Eine Estadron Kavallerie von unfrer ſtaͤdtiſchen Laudwehr 
hatte Sie au der Friedberger Lechbruͤle enipfangen; ; bie Infanterie 
eben diejer Landwehr bildete auf den Straßen Spalier, und die 
ganze Stadt war gläugend beleuchtet. Ihre Majrftäten dur fuhe⸗ 
ten diefer Beleuchtung halber die (tönen Martmisiand : und Has 
rolineuftraßen langfamer, und jtiegen in dem Reſidenzgebaude 
ab, an deſſen Thore Sie von den ſtadtiſchen Behoͤrben enıpfans 
gen wurden, welde noch vor der Tafel bie Eure genoffen Ihren 
Majeſtaͤten vorgeftelt, und von Allerhoͤchſidenſelben aufs Huld⸗ 
teidfte empfangen zu werben, Heute Miorgens um 74 Ude 
festen beide Majeftäten Ihre Reife über Ulm nach Ludwigsburg 
fort, Se, Maj. der Kaifer von Rußlaud langte nuter Paranirung 
und Begleitung ber Zaudwehrregimenter heute früh am halb 5 Uhe 
su Augsburg an, hielt ſich aber nicht iämger auf, al zum Pferdes 
wechſelu nöthig war. Ueberall, wo die erbabenen Bundsgenofen 
unferg Königs in Baiern reisten, erblikten fie unterwegs aufs 
geftelte Batailone und Eskadrond vou der treflich uviformirten 
und ausgerüftesen baierifhen Landwehr, bie aus den benach⸗ 
barteu Landgerichten Bivouacgd an der Heetſtraße begogen bat» 
ten, — Umer Uugdburger Wftronom, Hr. Kanonikus Stark, 
hatte die Ehre, beiden Ef, Majeftiten in einer defondern Aus 
dien; zwei GEremplare feiner ucueſten Schrift zu überreiwen, 
welche Allerhoͤchſtdieſelben auf das gnädigite anzunehmen und 
über die Gegenftände feiner Forſchungen miehrere Fragen am 
ihn zu thun gerubien, 

gu Nürnberg übernahteten am 30 Mai wieder zwei 
Regimenter ruffiıze Infanterie, mebjt einer Abtbeilung Ars 
tillerie. Bu Bamberg langten am 23 Mai 70 Wagen mit 
rujkiben Poutons, und am 29 eine Abtbeiluug von 1200 Wins 
Infanterie an, Am ı oder 2 Zum, wurde bafelbit das Haupt⸗ 


ann Tran — — Fü 


EN u Tl. un... zu 


quartier des Omerals Grafen Barelal be Tolly (welches ſich 
am 30 (dom zum Hof befand) erwartet, 

"Aus Sahfen, 26 Mai, Groß find allerdingt bie Drang: 
fale, Hemmungen und Stofungen, die das Alnigreih Sad» 
fen ertitt und noch täglich leiden muß. Die Berihte, welche 
aus mehrern Krelfen über die Uumdgligtelt, bie neueſte 
Reiftung der Eentralftener aufzubringen, zu den Behörden 
nad Dresden abgcehn, müffen ein herzzerſchueldendes Gemälde 
Darbieten. Es gibt Kommunen, wo die angedrobte, ober au 
wirklich eintretende Exetution mur kaltes zäheln erregte, 
Bolt ihr mit und hungern, fo fommt! war bei vielen die Unts 
wort. Die Durchmaͤrſche der ruffifhen Armee konnten natärlid 
den allgemeinen Manget wicht vermindern, obgleich bie beite 
Ordnung und Disziplin überall bemerkt, auch durch die Ber: 
einzelung der Korps und Vervielfältigung der am einander fort» 
laufenden Marfhrouten moͤglichſt dafür geforgt worden iſt, daß 
tein Ott zu fehr belajtet wurde. Das ſchlimmſte ift allerdings 
ber dur den ſchlechten Ausfall der legten Leipziger Meile 
Yeranlafte Stillſtand ales Erwerbs durch Induftrie und Hans 
bel. Es mag ſeyn, daß im Einzelnen von jener Meile zu viel 
Böfes gefagt worden iſt. Fuͤr die drei Hauptartitel ber ſaͤch⸗ 
fiten Fabrikation, baummwollene Waaren, Tücher uud Leins 
wande, gab fie gewiß febr traurige Mefultate, Die Maſchi⸗ 
nenfpinnereien und die Druftifche in und bei Chemnitz, Im 
ganzen Erzgebirge und im Boigtlande find faft gar nicht be: 
ſchaͤftigt. Ya die Spinnereilen würden viellelot ganz feiern, 
wenn fie nit die Empfehlung hätten, aufs genanjte bie vers 
Baugten Nummern zu liefern. Bei deu enalifhen Maſchinen⸗ 
seipinuften geht großer Betrug vor, ludem der inuere Gebalt 
oft gar nicht der dufern Probe entfpriht. Die Maſſe von Ge⸗ 
fpinnften, die von England aus aufs Kontinent und beſonders 
nah Sahfen geworfen worben ift, fezt bei aller Wohlfeils 
beit, womit fie zulezt verfchleubert wurde, bob auch die Adus 
fer oft im große Berlegenheit. So etwas ift bei ben fähfiihen 
Mafhinengeipinnften nie au beforgen , unb baber fehlt es doc 
nit ganz an Ubfaz und Nachftage. Es iſt gewiß, daß Im ein: 
seinen großen Fabriken in Chemnitz, ®roßendayu v. f. w. oft 
50 Druftifhe auf einmal aufgegeben worden find, und dadurch 
mannichfache Stofung und Noth unter den Fabrilanten ent: 
ſteht. Indeß frägt die Schuld diefer Stofung do gewiß nicht 
bios England mit den niedrigen Preifen, um welche es feine 
unmodifhen und verlegenen Artikel in Leipzig losihlug. Die 
gemeine Vollsklaſſe, die fib im wohlhabenden Saufen fonjt 
allgemein in Baummolle kleidete, it durch die Zeit genöthigt, 
farbigt gedrukte oder gemalte Leinewande zu tragen, woburd 
wenigftens ein andres Erzeugniß des ſaͤchſiſhen Kunſtfleißes 
in Aufnahme fommt. In den hoben Ständen find die feinen 
wollenen Stoffe, bie man unter dem Namen der Merino’s 
begreift, jeyt bie beliebteten. Dadurch werden wenigftens die 
feinern Tuchmauufakturen etwas belebt. Ueberhaupt aber zeigte 
ſich bei den Tuchfabrifanten in Goͤrlitz, Oſchatz u. f. w. noch 
immer ziemliche Nachfrage, fo daß bie Fabrifherren wenigſtens 
die alten und guten Arbeiter noch immer vollauf beſchaͤftigen 
Tonnen. Das drakendſte Uebel bleibt der furchtbare Mangel 
an Baarſchaft und das allgemeine Mißtrauen, der Tod alles 
Axredite. Was in vorigen Meſſen wohl 30 Hänfer unter ſich 
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gerbeilt Hatten, das machten einige große Yanfiörs fest Hang 
allein, da fie mit ihrem eigeuen Kredit alles deien konnten, 
und nur ihre Wechſel honorirt wurden. Das ungetheilte, fig 
gegenfeitig unterKäzende Satfen, wo der Alerpflug und dee 
Webeſtuhl fin ſtets befreundeten und einander forthalfen, 
würde über alles bis auch dismal glüklich weggefommen ſeyn. 
ulein jezt, wo bie Theilung unwiderruflich ausgeſprochen iſt, 
und in den nähften Tagen in Erfüllung gefegt wird, müſſen 
bergleihen Stofungen im Einzelnen na&theiligere Folgen 
haben. 
Deftreid, . 

Die Wiener Hofjeitung vom 27 Mal meldet: „Des Kalfers 
von Rufland Mai. haben am 26 d. um 11Uhr Vormittags, und 
des Königs von Preußen Mai. des Morgens um 2 Uhr deu hie⸗ 
figen Aufenthalt verlafen. Ge. Falferl. ruſſiſche Majeftät das 
bea fi vorläufig nah Münden, und Se. preußiſche Maijeftät 
nah Berlin begeben. Unſers anädigftien Monarchen Majeftät, 
wie aa Ihre Maj. die Kalferin, find diefen Morgen nad 
Münden und Augsburg abgereist. Mon dort gedachten Ihre 
Maleſtaͤt aber Nenburg an der Donau nad Wien zuräizureifen, 
und bier am 8 Jun. einzutreffen.” 

* Wien, 27 Mai, Nah ber Ubreife aller Somverains, 
fo wie unjers Hofs, iind die brittifchen, ruffifhen, preußifchen, 
fpanifhen, portugiefiiben ıc. Minifter am biefigen Hoflager 
vom Fürflen Metrernih eingeladen worden, Sr. Majeſtät ins 
Hauptquartier zu folgen. Se. Durhlaubt der Zurft Metters 
nich gebt ben 29 dahin ab, umd läßt, wie man vernimmt, bem 
Freiperen v. Weſſenderg Vollmacht zuräf, noch fermer über bie 
Grundlagen der deutihen Konftitution von Selte Deireihs 
mit ben Miniftern der deutſchen Höfe zu Bonfeziren ; äbnlihen 
Auftrag bat von dem Fürften Hardenberg, welder ebenfalls in 
ben nähften Tagen abgeht, der Baron Humboldt von Seite 
Preußens. Die Unterhandiungen bei dieſem deutſchen Comite⸗ 
ſollen ſchon febr weit gediehen ſeyn, fo daß man in 14 Tagen 
Alsdann dürften ſich alle Ges 
fandten ber intereffirten Mächte nad Frauffurt auı Main bes 
geben, wo bie Bundesverfammliung ihren Siz haben fol, Vot 
Ihrer Abreife machten ber Kaifer von Mufland 'und der König 
von Preußen aud der Erzherzogin Marie Louiſe einen Adbſchieds⸗ 
befuh, und beebrten Ubends bie Geſelſchaft beim Grafen 
Bichy mit Ihrer Gegenwart, wo Sie foupirten. Um z übe 
in der Naht reisten Sie ab, naghbem Sie der beim Grafen 
Bichp verfammelten Gefellihaft bie Zufiberung ertheilt bat» 
ten, bad Sie bald wieder nah Wien fommen würden. Heute 
fräp reisten ebenfalls Ihre Majeſtaͤten unfer geliebter Kaifer 
und Kalferin, nachdem fie zuvor in der Hoflapelle eine Meile 
gehört hatten, über Luberet nab München ab. Ihre Maj. bie 
Kalferin wirb in Neuburg an der Donan, wo Ste ihre Durch⸗ 
lauchtigfte Sweſter, bie verwittwete Frau Kurfürfin von 
Balern, umd die Frau Herzogin von Zweibruͤcken befuben will, 
farze Zeit verweilen, und dann über Biegeneburg nab Wien 
jurüffebren. Se. k. 9. der Kronpring aebt Dienflag jur Urs 
meer ab. Nah Berichten aus Kom fol der Kardinal Manry 
auf zn Befehl verhaftet, und nad der Engelsburg gebragt 
wor ’ 


Wien, 27 Mal. Kurs auf Augsburg Mfo 4171; zwel Mes 
mate 4124; Konventionsmünze 4125. (Abends mn 7 Uhr 416.) 
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Frarkrelq4. 

(Aus der Gazette de France vom 25 Mal.) Nach Beriqh⸗ 
ten aus Niort vom 16 Mai-iit die Stadt Breffuire von 
deu Jufurgenten deſezt worden; Hr. de la Roce- Jaquelin 
ftedt am ihrer Spize; er fommandirt die ropaliſtiſche Jaſurret· 
tlon im Departement ber beiden Sevren, Ein Hr. Lagarde 
be Toouars und ein Hr. Beauvcilier von Loudun find feine Ge⸗ 
bülfen; der ganze benachbarte Adel, ber rubig ſchien, nimmt 
jest Theil an ber Bewegung, Nah einem Bericht vom 17 
Mai um ı Ubr früp baden die Engländer bei Et. Gilles Waf. 
feu, Munition und 7 bis 800 Mann gelandet, — Seit zwei 
Tagen arbeitet die falferlihe Garde nicht mehr an deu Wer: 
fbanzungen von Paris, da fie mad der Graͤuze aufbriat; fie 
wird durch einige Tauſeud Arbeiter aus den Vorfiädten und 
ber Nachbarſchaft eriest, — Es beißt, man erwarte zu Paris 
eine wichtige Perfon aus Deutſchlaud, umd es werde ſchon ein 

- Hotel für fie in Bereitiaaft gelegt. — General Miollis ift 
Gouverneur von Meß geworden; Gen. Lieut, &erard will fein 
Hauptquartier von dort nad Tyionride veriegen, — Der König 
von Epanten fol jib nad Toloſa begeben heben, um die Dr 
garifation feiner Atmee iu Perjon zu leiten. — Zu Dam: 
boutllet hat ein ehemaliger Meftaurateur von Werfailes, Nas 
mens Duminil, die Geheine feiner 1806 verjiorbenen Frau, 
bie er ſeht geliebt hatte, und deren Grab er täglich befucte, 
heimlich ausgegraben, einen Scheiserhaufen errictet, uud If) 

„mit denjelben verbrannt, nachdem er ſich mit eifernen Ketten 
auf dem Holzſteß befentiat hatte. Mm die Mauer farieb er 
vorder: „Hler ruht ein Mann, der fünfzig Jahre hindurch 
gtuͤtlid war; er mifhte feine Aſche mit der feiner Frau im 
Jade 1815.” 

(Bus ber Gazette de France vom 26 Mai.) Nas einer 
telegrapbifhen Depeſche aus Lyon vom 24 Mai find der 
Veinz Jerome, Madame und der Kardinal Ferch auf der Fre⸗ 
gatte Dryade am 22 um 9 Uhr Morgens zu Juan eingetroffen, 
Ein Wide de Eamp bes Prinzen Jerome reidte am 22 durch 
Roon nah Paris. — Um 25 Vormittags beſuchte Napoleon bie 
Befefigunysarbeiten auf Moutmartre, und Nabmittags in 
Beglettung bes Prinzen. Lucian dem Saal für die Malvır: 
ſammlang auf dem Marsfeld. Dem Vernedmen nah ift diefe 
Verſammlung bis auf den 5 Jum, verihoben, weil die Otegts 
fer über die Konftitutionsabfilmmungen zu langfam eingehn, 
Alle Landitrogen find übrigens mit Abgeordneten und Militärs 
hedett, die Üd zu gedachter Verjammiumg nad Parka beueben. 
— Die Zabl ber in den fraupdfiihen, Feftmngen brfindiiwen 
mobilifirten Nationalgarden beläuft ſich, wie man verliert, 


— — Defiteid. (Abteife des Sadfen.) — Beilage, Wıo. 66. 
Gropdritauuten. (Zortf. der Par ee ne au Erna Ahuigs von Gadfen.) 


gungen. 


ſchon auf 130,000. — General Travot fol dem Infurgenten Im 
Folge einer iduen beigebrachten Niederlage 10,000 Flinten ab» 
genommen baden, die nun zu Bewafuuag unjrer Truppen bies 
nen werben. Auch fpricht man von einem bei Eyatillon vors 
gefallenen Sefechte, worin bie Infurgentenfolvane, welche 
Drefſnire 24 Stunden lang bejezt hatte, aufs Haupt geſchla⸗ 
gen, und einer ihrer Unführer, Namens Eerrand, ſower vers 
wunder worden ſey. Alle zu Orleans befindligen Truppen find 
nah der Bretague aufgebroden; verflofene Naht ging vom 
Paris ein Wrtilerietram nach ber Vendee ad, und General 
Lamargue wird ein Armeekorps dahin führen, — Das Haupt⸗ 
quattier der Rheinarmee iſt von Errafburg nah Nieder⸗ 
brunn verlegt worden. Bu Lara, Eoifons, Gulſe und 
Ancsnes errihtet man Mefervemagazine. — Der Maire von 
Drleans wurde fuspendirt. — Paris, Börfe vom 25 Wiat, 
Koniol. 5Prog. 56 Er. 25 Cent. Bautaftien 350 öt. 

Bonaparte bat durch ein Dekter vom ı7 Mai die Gemeln⸗ 
gäter, die od zu verkaufen find, als ein Unterpfand yür ein 
Darlehn gegeben, das die Bürger der Departements verſtre⸗ 
fen ſollen, und das vier Fünftheil der Abſchaͤruug diefer Gurce 
gleihfommen muß, und aus dem Erlös eben biejer Güter wies 
der zurüfbezahlt wirb, . 

Staltienm 

Zu Rom erhielt man am 19 einen Berlcht von bem Abjus 
tanten des engliſchen Obriſten Church, batirt aus dem Kager 
bei Urce vom ı5 Mat, worin es im Weſeutlichen deißt: 
„am 13 langte Mürat anf feinem Mülzuge aus ben Abruzzo's 
mit faum 5000 Mann zu S. Germano ein; er führte 150 Ochſen 
jur Berproviantirung von Gapua mit ſich. Uns Beforgniß ins 
bei, Ben. Nugent möchte äber den. Volturuo gehn uud die 
Hauptitadt dedrohn, verjtärkte er bie Armee bes Gen. Mauhes, 
melde jest Magdonal kommandirt, und lich fie gegen die 
Melfa vorrüten, wo am 13 und ı4 (die ſchon befanutcn) Ges 
fechte ftatt hatten. Geftern trat jedoch ber Feind wieder fels 
nen Raͤkzug an, nnd lieh nur einen Nahtrab von faum 708 
Mann au ber Melta. Alſo marfhiren wir vermuthlich dieſe 
Nacht, um ihm zu verfolgen. Schon find Sera, Arpino, Arce, 
Iſola und Iſoletta in des Kduig Ferdinands Gewalt. In der 
auzen Gegend find die köͤniglichen Wappen aufgerfianzt, und 
fe Regierung wird new organifirt. Aıpino bat lo durch Uns 
erbietungen von Geld und Tuch befonders ausgezelchnet. Troz 
des Parteigeifts it keine Unordnung vorgefalen, und Gin, 
Nugent it duferft wahiam, deß nibt Exzeffe im Namen des 
Königs verübt werden. Die Br ber rorben Kıkarden wird 
unermeßlih; der Schreien unter ben Muͤratiſten aufs 
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Hitfte geſtlegen. Fuͤnfzehn engliſche Linienfhiffe unter Adm. 
Exmouth find im Golf von Neapel ıc.” 


Aus Mailand erhält man nachitebendes, im Hauptquars 


tier des Benerald Frimont am 25 Mai publigirtes Bulle 
tin Nro. XII.; „Im Folge bes glorreihen Gefechtes, wel: 
es Graf Nupent am 16 Mai bei Mignano lieferte, und an 
welchem der Major d’Aspre mit fo vielem Muthe Theil nahm, 
wurde die fogenannte Armee des Innern thells gefangen, theils 
geritreut. Zwei einzige Kanonen und bie Kavallerie reiteten 
fh auf der Straße nah Capua. Eine große Anzahl Feinde 
irrt mod jegt im den Gebirgen umber, Am ı7 erfolgte fobanın 
bie Bereinigung ber Kolomnen. des F. M. 8. Grafen. Nugent 
mit der Urmee des F. M. 2. Biauchi, deſſen Vortruppen (dom 
am 16 zu Venafro angefommen waren, Der feindlide Gene: 
ral Sarascofa verlieh im der Nacht bes 17 Zefa, und zog fi 
in @il gegen Capua zurüf, Der F. M. 2. Moor befejte am 
17 Calvi. Der F. M. 2. Biancht verhinderte durch fein ſchnel⸗ 
les Vorräfen von Aquila nah Popoli und Sulmona den Feind 
einen Theil feines Traias zu retten. Der Verſuch, ihn auf 
der Straße, welche längs den Seeläften binführt, zu retten, 
gelang nicht, und ber Feind yerlor bei Sanzlano 23 Kanonen, 
10 Haubisen, 60 Munitiond: und Palwagen. Die Artillerh 
Wen, welde dazu gehörten, wurden größtenitheils nchft vielen 
Dffisieren zu Gefangenen gemadt, Der 8. M. 2. Biandi 
überfhritt fon dem Volturno. Geine Armee marſchirt mit: 
ten unter Hanfen feindliger Soldaten, welche ihre Fahnen ver: 
Kaffen haben, und entwafnet im ihre Heimath zurüffehren.” 
Ebendaſelbſt erfhien am 27 Mai folgendes Bulletin 
Niro, XIV. „Auszug der offiziellen Rachrichten aus dem Ef, 
dftreihifgen Hauptquartier Eafalamzi (bei Capua). Wom 
19 Mai. Diefen Morgen haben fiy die F. M. &, Biauchi 
mub Reipperg, und General Stahremberg, mit ihren General: 
Raben, und Lord Burgersh, bevollmägtigter engliiger Mint: 
fer am toscanifhen Hofe, In biefes Hauptquartier begeben, 
wo fie die erſte Unterhanblung mit dem neapolitanifhen Mi: 
nifter Duca Di Gallo hatten. Beine Vorſchlaͤge wurden gänz: 
lich verworfen. — Vom 20 Mal. Diefen Morgen um 8 Uht 
it der meapolitanifge General Earascoja bier angelommen, 
uud hat mit dem F. M. 2. Biaucht in Gegenwart des Lords 
Burgersh Unterhandlungen angefaäpft. Der Kongreß wurde 
um 4 Uhr Nachmittags beendigt, Folgendes waren deſſen Mes 
fultate: Den 21 Mal zur Mittagszeit wird die Fombinirte 
Armee in Capua einziehen, Den 22 Mai befezt fie bie Ans 
Höhen vom Neapel. Den 23 zieht fie in Neapel ei: 
Der Sen. Garascofa übergab im die Hände der fombinirten 
Urmee das ganze Königreih Neapel, ausgenommen Precara, 
Ancona und Garta, welde Zeitungen, wie er fagte, nicht von 
feinen Befehlen abhängen. Der König Joachlm ſcheint entfezt 
zu ſeyn, weil im dieſem Kongreffe von ihm feine Mede war. 
Die Ueberrefie der neapolitanifgen Armee müfen ſich im die 
Gegend von Salerno zurüßzichen, umd Dort ihr ferneres Schit⸗ 
fal erwarten, — ©e. kön. Hoheit der Prinz Leopold von Nea— 
gel wird morgen im Hauptquartier zu Teano anfommen, und 
im Namen feines durchlauchtigſten Waters, des Königs Ferdi: 
wand IV., vom Koͤnigreiche Beſiz nehmen. Es ſcheint, Mi: 
gar ſey Im Neapel eingefhlofen, Der 5. M, 8. Rugent ver 


ließ den 19 Mai früh biefed Hauptquartier, um ber engliſch⸗ 
ſtzillaniſchen Urmee entgegenzugehen,, deren Kommando er 
übersehmen wird.” 

Als der F. M. 2. Biandi in Sulmona einrüfte, erließ 
er an bie Neapolitaner folgende Proflanfarion: „Inden dee 
General en Chef der Öftreihiihen Arınee, die das Königreich 
Neapel in Beſiz nimmt, den Völtern deſſelben einen befons 
bern Beweis des Wonlwollend und der Eorgfalt feines Sou⸗ 
veraind geben, und ihmen Die Wohltbat bes Friedens mit dem 
Anslande und die innere Ruhe ſichern will, halt er fi verpflich⸗ 
ter, folgende, auf die Beruhigung aller Klaſſen der Einwohe 
ner abzielende Verſprechungen bjermit dffentli Fund zu geben: 
1. Niemand fol wegen’ feiner dis zur jepigen @pode geäußerten 
politifgen Meinungen ‘oder feiner Aniführung wegen gerichtlich 
belangt, oder font verfolgt oder beunruhigt werden. Es tritt 
demuah eine allgemeine amneftie ohne Aunahme oder Bes 
ſchraͤnkang ein, ⸗2. Der Berfauf der Staategüter wird aufs 
recht erhalten werben. 3. Die öffentlihe Staaue ſchuld wird Im 
ihrem gegenwärtigen Zuftand garontirt. 4. Jeder Neapelita⸗ 
ner bat Anſpruch auf Eivil: und Milirärbedienfiung ım Abnig⸗ 
reich. 5. Der alte und neue ubel bleib: in feinen Rechten. 
6. Jede Miittärperfon, bie auf beiden Eizilien gebürsig if, 
uud dem Adnig Ferdinand IV. den Eid der Treue (hmört, bee 
hält ihren Raug uud Gehalt. Dicfe Verfiserungen follen das 
zu dienen, die Yutereffen Alter zu vereinigen, und mit dem 
rehtmäßigen König au bew Frieden ins Königreich zurükzu⸗ 
führen ; fie müſſen vor allen Klaſſen der Nation mit ber größr 
ten Theilnabme und Erkenntlichkelt aufgenommen werden. Aus 
dem Hauptquartier Sulmona, den 15 Mat 1815. (Unterz.) 
Biauchi, Feldmarſchall Kieutenant, Kommandirender em 
Shef der öftreiälfchen Armee Im Köuiareia Nearel.” 

Von Seite des Königs beider Sizilien erfaten folgendes 
Proflam: „Ferdinand IV. vom Gottes Gnaden Kenig von 
beiden Sizilien und Jeruſalem, Infant von Spanien, Herzog 
von Parma, Piacenza, Caſtro, Erbarofpting von obs 
cana ic.ꝛc. 16. Neapolitaner! Die Zeit ift gefommen, wo 
ib auf meinen Thron von Neapel zurüffebre,. Wlled vereinige 
ſich meine Stritte glütlib zu machen; eure einmüthige Schns 
fact ruft mic zurüf, Der feſte und Fräftige Beiftard meiner 
Bundsgeneffen befenert und umterftügt mid, Sch made. mid 
auf an der Epize eines Heeres, nicht um wiellfurpatoren ver⸗ 
kannte Voͤllet zu böhnen and aufzumiegeln, oder wie Aben⸗ 
theurer im Sturm und Schlibrub zu erringen, was Winds 
flide nicht gewähren fan; ich fehre lu deu Streis meiner theuceg 
Familie zurät. Io komme, um ihr Troft und Frieden und die 
alte Hriterfeit zu bringen, umd das Unbenfen au die vergans 
genen Uebel zu tiigen, Mein, ihr ſeyd mit gemacht, um 
Brandfateln über Feinde zu ſchwingen, die nicht bie eurige 
find; ihr feydb nit gemacht, um euch durch jene Art vom ud 
zu erniedrigen, der aus Serfidrung und Schreken berocrgeht, 
Die Geſchichte eurer Ahnen gewährt euch andern Ruhm. Ab⸗ 
tömmlinge der Bruttier, der Campaner, der Sammniter, habt 
ihr bios Me Vflicht die fremden Störer eurer haͤuslichen Wohl⸗ 
fahrt und Ruhe zitterm zu machen, aber nicht die, ihnen zu 
Werkzeugen ihres Ehrgeizes, zu Opfern ihrer Täufhungen zu 
dienen, Cure Söhne ſollen nicht in @isregionen zu Grunde 
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sehen. Cure Guͤter, bie Fruͤchte eures Schweißes, bie Gr: 
ſcheute eures geſegueten Bedens, ſollen von euch geneſſen 
werden. Neapolitaner! Kedrt in meine Arme zuruͤl. Ich 
bin water euch geboren. Ib kenne und würbige euern Karat: 
ter, eure Gewohnheiten und Sitten. Ich hege keinen Wunſch 
als euch die gläugendften Beweiſe meiner väterlihen Liebe 
zu geben, und die neue Periode meiner Regierung zum 
Seitpunft zu mahen, von dem bie wahre Wohlfahrt un: 
fers gemeinfhaftlihen Vaterlands ausgeben wird, Ein eins 
ziger Tag fol die lange Meibe vieljäbriger Leiden verloͤſchen. 
Die beiligften und unverlezlichſten Unterpfänder von Mäfigung, 
Sanfımauth, gegenfettigem Zutrauen und volllommener Ein: 
trast foßen enre Ruhe verbärgen. Nespolitaner! unterfiüzt 
dur eigne Anftrengung eine Unternehmung, beren Gegenftand 
fo groß, fo gerecht, fo wobltbätig, und in der allgemeinen 
Sache Europeus miteinbegriffen ift, welde zu vertheidigen 
bie Seſamtmacht aller weiſen Voͤller fih erhebt. Ich vers 
fprebe euch, daß man nie die geringſte Recheuſchaft fordern 
wird über irgend eine Verlegung der Treue gegen mich, fie 
mag wäbrend meiner Ubmwefenbeit aus dem Meike, oder in 
Seitpuntien, die meiner erſten und zweiten Entfernung vors 
ausgingen, von wem immer, ohne Jemanden auszunehmen, 
begannen werden ſeyn. Kin undurddringliger und ewiger 
Schleier bedeft ſchon jezt jene Klaffe vergangener Handlungen 
und Meinungen, Ich verfprede über dieſen Gegenftand auf 
die feierliche Weile, und mir meinem heiligen Worte, bie 
vouftdudigfie und allgemeinfie Wergeffendeit und eine ewige 
Amueſtie. Ich verſpreche allen meapolitaniigen und fizilianis 
ſchea Unterthanen, die im jenem Arlegsheere fowol zu Lande 
als zu Waſſer dienen, die Beibehaltung des Gehalte, ber Grade 
und Ehbrenzeichen, deren fie gegenwärtig genießen. Gott, ber 
Beuge meiner redligen und feiten Gefiunungen, fegue deren 
Erfolg. Palermo, ı Mai 1815. Ferdinand.” 

Der Prinz Leopold von Sizilien kam den 14 Mal zu Nom 
au, wo er den Farneſiſchen Yalaf bewohnte, und fih am 19 
hod befand. Er minfterte am 15 bie für den Dienft feines 
Jöniglihen Waters bort erriteten Lanclers, welche hierauf 
ins Feld zogen. 

Der k. 8. Armeeminiſtet Graf Saurau paffirte auf feiner 
Meife mach Neapel am 20 Mai burg Florenz, mwo man in 
wenigen Tagen auch ben Papji erwartete. j 
Ge, Heiligkeit waren am 19 Abeuds zu Turin angelommen, 
und verliehen ed am zı wieder, um über Modena nah Ihren 
Staaten zurüfzufebren. Der Kdulg von Gardinien begleitete 
deu heil, Vater bis Moncalieri, 

Nah Verſſcheruug bed Corriere Milanese befinden fid, 
außer den in Italien bereits angelommenen öͤſtreichlſchen 
Truppen, uoch 36 Batallloue dahin auf dem Marſch. 

— Yuad-Yadbua wird unterm 26 Mai gefhrieben: ‚‚Diefen 
Angenbiif fommt durch einen Kourler offizielle Nachricht, baf 
die £, f. Truppen ſchon In Neapel eingerüft find, und davon 
vollen Befi; genommen haben.” 

Shwelz. 

Wom 29 Mal. Ueber die Verbindung und bie freic 
Randgemeinfchaft zwifhen Genf und der Schweiz erjtattete 
ber Mluiſter der auswärtigen Angelegenheiten in Paris den 


10 Mai an Napoleon nachſtehenden Bericht: „Sire! Die Gens 
fer und Schweizer fünnen zu Land nur, indem fie bag Bebiet 
von Merfois dafür gebrauben, Bemeinfbaft baben. Sie vers 
langen, daß ihre Eruppen und auch die einzeln und bewafnet 
reijenden Militärs ungehindert durapaffiren können. Ihr Ben 
gehren gründer fih auf dem gtem Artikel des Tattats vom 
30 Mai, und Ew. Maj. beauftragten mid, Ihnen über dieſes 
Begehren Bericht zu erftatten. Jenergte ürtikel bruft fi alfo 
aus: „„Um die Gemeinfhaft der Stabt Genf mir andern am 
See gelegenen Theilen des Schweigergebietd zu ſichern, wil⸗ 
ligt Fraukteich ein, daß der Gebrauch der Straße über Berfois 
beiden Ländern gemeinſchaftlich zukomme; die betreffenden Mes 
gierungen werden ſich freundſchaftlich über die Mittel einvers 
ſtehu, der Kontretande vorzubeugen, ben Lauf ber Pojien zu 
teguliren, und die Strafen zu unterhalten.” Die Anwene 
dung dieſes Artitele hat bid dahin zu keinerlei Beiränfunien 
Unlap gegeben, und weil er inallgemeinen Ausbrüfen abgefaßt 
ift, fo find die freie Gemeinſchaft und der ungebinderte Zrups 
penmarfh jederzeit barunter begriffen gewefen. Im Herbiimos 
nat des verfloffenen Jahres warb der Kriegeminifter in Keunts 
niß gefest, dab eine Adtheilung Schweizer Truppen nah Genf 
sieben folle, und es wurben Beieule ertheilt, dieſem Durch⸗ 
marſch keinerlei Hindernih in den Weg zu legen. Gleiches 
geihah fpäter mit verfhiedenen andern, theils nah Genf ges 
benden, tbeild von da zuräffommenden Korps. Die gleine 
freie Gemeinfhaft ward für Handelsverbindungen bewilligt, 
und unter einigen anf Verhütung des Schleihhandels abzwe⸗ 
kenden Maaßnahmen fanden Waarendurbfuhren ftatt. Dies 
fer Sebrauch des Seblets zum Behuf des Handels fomol als 
des Truppeudurchzugs fan demnach gegenwärtig als nit nur 
dur bie Beſtimmungen des Traftats vom 30 Mai, fouderz 
auch durch bie Urt, wie folder jederzeit vollzogen warb, ente 
fdieden angefeben werden. Cine Abwelhung von dieſem Ders 
fahren könnte nur iu dem Falle geſchehen, wo die Truppeu— 
verfammiungen, melde in Genf ftatt fänden, einen feindlis 
Ken Karalter an ih trügen; ein folder aber darf ohne Gruud 
nicht vorausgeſezt werben, in einem Zeitpunkt zumal, wo die 
Ehweiz auf die Handhabung ihrer Neutralität Werth zu les 
gen ſchelut. Ich habe die Ebre Em. Mai. vorzufblagen: einfte 
weilen der freien Gemeinſchaft zwifden Genf und dem Waadts 
lande dur bad Gebiet von Verſoir fein Hinderniß in den Weg 
zu legen.” 
Deutfbland, 

Bor der Ubreife der erlauchten Souverains von Miüns 
hen begaben ſich Alerhöutdiefelden mit Idren Gemablinnen 
am 30 Mai von Nymphenpurg im die Statt, und wohnten 
nah einer Spayierfahrt durch deu engliihen Garten der Auf⸗ 
führung der Oper Achilles bei. Wllerhöcitdiefeiben wurden bef 
Iorem Eintritt in die königlihe Loge und beim Herausgehen 
mit den herzlichſten und lang wiederholten Freudensbezeugun⸗ 
gen empfangen. Ge. Maj. der Kaifer von Oeſtreich trug die 
Uniform des balerifhen Ehrvaurlegersregimenis Seines Nas 
mens, uud Ge. Maı. der Aönıy von Baiern die Seines oͤſtrei⸗ 
chiſchen Iufanterieregiments. Nach der Oper fuhren bie allers 
bösften Hetrſchaften unter Bedelung der Kavallerie der Nas 
tionalgarde IIL Klaſſe durch bie Hauptſtraßen der Gtadt, 
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Velche allgemein beleuchtet war, und wobel mehrere Sebaͤude 
ſich dur reiche und geſchmakvolle Jſumlunation auszeichneten. 
Auf dem Max-Joſephsplaze ſah man eine bie ganze Länge 
deffeiben aufgerihtete Kolonnade, und vor dem Karlsthor erhob 
fi ein reich beleuhteter Tempel mit allegorifhen Figuren und 
Den Zlußadtteen des Daicpers und der Donau, an welde ſich 
eine lange Säulenreihe ſchloß. Er trug bie Infrift: „Erfüllt 
die Wäufhe der Völker und gründet @uropeas Ruhe!” Das 
Vortal des Botanifhen Gartens gewährte einen freundlixen 
Anblit durch fehte vom unten angebraute Beleuchtung. Flo— 
rens Bildſaͤule in der Mitte ded Portals reichte den Fürſteu 
ihren Kranz. Keln Unfall fiörte das Fe, das von dem fill: 
en und heiterftien Wetter begänftigt wurde. Ihre Majeftäten 
er Kaifer und die Kaiferin von Deftreld reisten am 3ı Mai 
Nachmittags um 4 Uhr mad Augsburg ab, nachdem Sie neh 
du Biederftein tm englifhen Garten im Geſellſchaft der übrt: 
den allerhoͤhſten Herrfhaften zu Mittag gefpelst hatten, Se. 
ie der Kalfer von Rußland verlieh Nymphenburg um zı Uhr 
achte, 
Am 29 Mal hielt Se. kön. Hoh. der Kronprinz von Wuͤr⸗ 
demberg, auf dem @rerzierplage bei Karlsruhe, Mufterung 
Über zwei wärtembergifhe Kavallerleregimenter und eine Mb, 
thellung Artiderie, 
Ein Privarfhreiben aus Namur vom 16 Mal In der 
Aachener Zeitung fagt unter Auderm: „Ben Bent ber, von 
dem königl. franzöfifhen Hofe bafeldit, empfangen wir viele 
Nachrichten, die fih aber mie beftdtigen. Nah bdiefen Sagen 
würden wir in Franfreih wenig zu thun finden, weil dort 
Alles in Unruhe, Aufruhr und Streit gegen Napoleon ſev, 
aber wir wiſſen bier die Dinge auf geradem Wege beifer. 
tanfreich ift allerdings Im fi entzjweit, aber Bonaparte weiß 
& immer eine große Partei zu erhalten; am meiften find ibm 
bie Yalobiner entgegen, aber fie finden wenig thätigen Au⸗ 
bang, da man bie Frädte ihrer Werke vom der Revolution 
ber kennt. Die Partei für Ludwig XVII. if die unbeben: 
kendſte; dem größten Anhang der Familie Bourbon hat ber 
Herzog von Orleans, der fi viele Liebe erworben bat. Bo⸗ 
hapatte betreidt die Keicgsrüftungen mit großem @ifer und 
fucht auf ale Weife die Nation gegen die Verbündeten aufzu⸗ 
teizen. Er laͤßt le als Barbaren (bildern, die aur die Ber: 
förung und Sertüfelung Franfreihs wollen, er nimmt das 
Ehrgefuüͤhl der Frangofen in Anſpruch, und bis bleibt nicht ohne 
Wirkung. Mit einem Worte: wir werden genug zu thun fin 
den und den Lorbeer mit ohue Blutarbeit empfangen,” 
; Y%olem 
Der Warſchauer Korreipondent enthält eine Komme an 
Gott, an dem Tage der Brelanntmahnug der Wieberauferwer 
tung des Namens Polen, Darin beißt es auter anderm: „„@ine 
lange Zeit ging voräber, der Pole trug Feſſeln, jeyt bat fie 
Deine deilige Macht zerriſſen. Du daft, Herr, Deinen Stel: 
vertreter geſchltt, ber ben Uebermuth des Friedensftörers ber 
Voͤlter bändigte, der auf den Trümmern des polniſchen Boltes 
Wunder that. Du leiteteft mädtig feinen Arm, Du gabjt ihm 
das Merkheichen der Kraft und Macht, durh Dich vernictere 
er die einfallenden Horden, dburb Di bielt er das Tödten 
had Morden ab, durch Dich erfieht, durch ein wahres- Wun—⸗ 


ber ber Welt, ber Sarmate wieder. Heut an biefem glängens 
den uud glüflihen Tage, welder zuglelch zwei verbraderte Väle 
fer verbindet, weine bie Welt durd ihre Tapferlelt und Tu⸗ 
send feunen gelerut hat, durch deren Vereinigung das goldne 
Zeitalter aufleben wird, bewirkte, daß Polen dadurch gidflich 
lebe. Dodge von jet am das verbrüderte Seſchlecat der Glos 
mianen die Erde des umglülligen Polens veriyeidigen, und 
Lech's Enkel, dutch Ihre Rechte unterftägt, Deines Rahmes 
wuͤrdige Altaͤre errichten; ber Herrſcher aber, der uns unter 
feinen Schild verdeft, er lebe ewig!” — Dieſelbe Zeitung ent⸗ 
balt eine Bekauntmachung, daß der hoͤchſte Rath zu Warſchau 
— weil preußiſce Militärperfonen in das Bromberger Depar⸗ 
tement gelommen feyen, bie Jugend zu den Freitorps beredet 
und viele junge Leute ohne Willen der Obrigkeit ſich Aber Die 
Gränge begeben hätten — befiehlt diejenigen, melde ohne ges 
hörigen Pap über die Graͤnze gchen wollen, fo wie die, welche 
Rekruten aus dem Lande entführen wolleh, zu verbaften. 
Yyreußdem, 

Ben dem anf dem rechten Eibufer llezenden, an Preufen 
abgetretenen Theile Sadfens kommt dem Vernehmen nad 
bie DOberlaufis zu Schleſien, und bie Niederiaufiß nehft dem 
Bezirken des KAurkreifes wird der Mark Brandenburg eins 
verlelbt. 
Deftreid, 

Die Hofzeitung fbreibt: „Seſtern den 27 Mat früh Mors 
gend Ind Se. Mai. der Kaifer und Adnig, wie faon gemeiber, 
von bier abgereist, um fih In das Hauptquartier der alltirten 
Urmeen nah Heilbronn zu begeben. Thraͤnen der inn'gfien 
Müdrung folgten dem angebeteten Zandesvaier, und Millionen 
bitten ben allerhöcften Reiter der irdiſhen Ungelegenbeiten,, 
bap Se. Maijeftät bald wieder fiegrei zuräffehre, um endlich 
in dem Schoofe Seiner erlaudten Familie, umd in der Dritte 
Seiner Ibn mit Begeifterung liebenden Unterthauen, von ben 
sefahrvollen Kämpfen ausruhen, und Sich der Wohlfahrt der 
glütlihften Voͤller freuen zu können. Im Gefolge Sr. Maf, 
find: Der Oberjilämmerer Graf v. Wröna; ber Oberſtſtall⸗ 
meifter Graf zu Trautmannsborf; der General: Feldgeugmelftee 
v. Ducca; ber Beneralabiutant F. M. 2. v. Autſchera; bee 
Staatsrath Freiherr v. Stift; der geheime Kabinetsdireftor 
Hofrath v. Meuberg ; der Dbrift v. Edarbt, umd mehrere Hof⸗ 
beamte und Dienerfdaft. Se. Mai. fpeisten am 27 d, in Krems» 
melbach, übernachteten in Enns ; fpeifen am 28 im Haag, übers 
uachten in Braunau; fpelfen am 29 Im Baleriſch Dany, über 
uadten in Münden, wo Höcfifie am 30 bleiben ; ſpeiſen am 
3ı in Eurasburg, übernachten in Augsburg; fpeifen am ı Zum, 
in Ulm, übernachten iu Böppimaen; fpeifen am 2 in Ludwigs⸗ 
burg, und £reffen Abends in Heiltronn ein. Ihre Mai. bie 
Kalferin begleitet Ihren Allerdurchlauchtiaſten Gemahl äber 
Ungsbura, und kehrt fobann über Neuburg an der Donau nad 
Wien zuräl, Yu Hoͤchſtihrem Gefolze find: ber Dberfihofs 
meifters : Stellvertreter, Graf v, Wurmbrand; die Hoflame 
Gräfin Odonell; ber Leibatzt Hoftath Thonhauſer, und mei» 
tere Dienerfaaft.” Y 

“Wien, 31 Mai. Hente bat Ge. Mai. der König von 
Sachſen (der am 23 von Larenburg nach Preßburg zurüfgefebrt 
war) mit J. Mas. ber Königin und ber Prinzeifin Hunufte 
Preßburg verlafen, wird fin einige Tage tm Urag aufpalten, 
und den 7 der 8 Zum, zu Dresden eiutteffta. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Großbritannien. 
Gortfegung ber Parlamentsverbandlungen. 

Sizung vom 13 März. Dberband. Nach Vorle— 
gung mebrerer Bittihriften gegen die Koradill (woruiter eine 
aus der Eity von London mit 80,000 Unterfcriften) wurde die 
vom Unterhaufe eiagebrachte Kornbill in einem gebeimen Kom: 
mittee zum erftienmale verleien. Graf Grey» machte die Mo: 
tion, „noch eine weitere Unterſuchung über das Erträgniß, den 
Handel und die Verzehrung von Korn, und die darüber be: 
‚Rebenden Geſeze“ anjzuftellen. Er ** fi hauptſaͤchlich auf 
den Widerſpruch, ber fi In den von der Korntommittee von 
1813 abgelegten Zengenansfagen vorfände, wovon die einen 
64 — 70, 72— 76 &%., bie andern aber 30 — 84 — 90 — 6 — 
100 und felbit 120 Sch. als ben Preis angaben, zu dem Eius 
fuhr obne Schaden für den Kornbauer erlaubt werben könnte, 
Graf Derbv unterftügte bie Motion. — Der Graf v. Lime⸗ 
rit bebauptete die Motbwendigkeit, vor allem Irlands Shit: 
fal zu beberzigen, von deſſen 6 Millionen Einwohnern 4 Mill, 
mit Korubau ich befchäftigten, und durd Die niedern Kornpreife 
in großer Klemme wären. — Graf v. Lauderdale: Es ift 
bier galten zwei Fällen zu entſcheiden: bieStäbtebewohner und 
ga fanten verlangen in ihren Bittichriften uiedere Korupreife, 
amit aud der Wrbeitslohn niedriger würde und fie mehrere 
Vrbeiter befhäftigen fünnten; die Landeiguer und Pächter ver: 
langen @rböbung der Kornpreife, um ber großen Maffe ber 
Landarbeiter Beihäftigung und Brod geben, nud ihren Arbeits: 
lohn fo weit erbdben zu fönuen, daß fie nicht mebr zur Unters 
Rüzung des Kirchſplels (zu den Urmentaren) ihre Zuflucht neb: 
men bürfte, Lezteres if eine Thatſache, erſteres problema: 
tifh. — Lord Grenville: Jh halte es für bie größte Un—⸗ 
politik, einen Zweig des Handels in einem handelnden Staate 
nz ausfhueiden zu wollen, (voraudgefegt daß Englaud, was 
& nicht glaube, ohne fremde Kornzufuhr befteben könne); ein 
ſolches Verfahren muß allen übrigen Handels zweigen Beichrän« 
fung verurfahen, und mande, die nad fornreihen Gegenden 
gingen, ganz verdorren machen; man bat fermer auf bie Bran⸗ 
teweinbrennereien gar feine mitfiht genommen, bie Dr @r: 
dhung ber Kormpreife aub ihre Preife erhöhen, aber ibren 
bfaz vermindert fehen müfen. Man kennt wohl bie Folgen 
bes niedern, aber noch nicht jene bes hoben Kornpreifes, — 
Korb Kiverpool: Es ift dringend, ber bisherigen Ungewißr 
beit im der Korngefezgebung, wobei weder Laudbau noch Be: 
f&dftigung der Landarbeiter auf fihern Füßen fteben, ein Eude 
E machen, und flatt ber bisherigen halben Maafregein, bie 
ein AIntereffe voltommen befriedigten, eine burdareifende, 
alle Intereffen umfafende anzuwenden. Das ftete Protraftints 
ren jest alle Landeigner und Pächter in MWerlegenbeit. weil fie 
niht wien, zu welchem Preiie fie ohne Schaden miethen ober 
vermietben follen, Aus al dem bisher im Haufe Geſprochenen 
ergibt fi, baß ihr nit eine Klaffe unterftügen könnt, obne el: 
mer andern mehr oder weniger nahe zu treten, und daf es 
gleihwol Höchft dringend fen, ben Wlerbau zu umterftügen; 
was aber dringend ift und nothwendig gefheben muß, foll lie: 
ber heute als morgen gefheben. Wenn die Zeugenausiagen in 
Ungebung bes Einfubrpreiics von einander abweichen, fo fommt 
das von der MWerfhiedenbeit der Scholle ber; räkfichtlid ber 
Bittfhriften gegen die Kormbill glaube ich verfibern zu füns 
nen, daß man eben fo viel für diefelbe aus Irland eindringen 
Eönnte, wenn man fi die Mühe darum gäbe. London aber 
wird, wegen der Acciſe, in jedem Falle fein Brod tdeurer effen 
als andre Gegenden. — Lord Greys Motion ward mit 124 
Stimmen gegen 13 verworfen und die zweite Lefung der Bil 
auf Mittwoch ausgeſezt. — Unterhaus, Der lezte Tu 


mult, Der Kanzler der Shazkammer malte bie 
Motion, die Beugenverböre über die legten Unruben verleſen 
zu laffen; er bedauerte, daß man zu ber ganz neuen unb uns 
gewöbhnlihen Maapregel: „Soldaten zur Stilung bes Aufruhrs 
zu berufen,” babe ſchreiten muſſen; da indeffen burd die Maaß⸗ 
tegeln bes Staatsfekretärd die Unruben ganz beigelegt wären, 
fo trage er darauf an, biefen Gegenftand nicht weiter auf bie 
Zagedorbuung zu bringen. Nah einigen Gegenbemerfungen 
ber HH. Wbitbread und Wrotteslen ging des Kauzlers 
Antrag obue Abſtimmung durch. — Traltat von Chau— 
mont. gr. Whitbread fragte, ob im Folge bes Traktats 
von Chaumont Gelder bezahlt worden wären ? Ob das Sup⸗ 
plement zum Traftat von Chaumont dem Haufe vorgelegt wer» 
den würde? Der m verneinte erftered und veriprach lez⸗ 
teres für morgen. — Sübfeefompagnie. Der Kanzler 
der Schazkammer trug eine Heberfiht der Befbichte diefer 
Geſellſchaft vor, welche bas —— hatte, ausſchließeud 
nah Umerifa vom Oronoko abwaͤ über das Kap Horn bie _ 
an bie Nordweſtkuͤſte des fetten Landes Handel zu treiben. 
„Da feltdem, fuhr er fort, bie Häfen von Suͤdamerika uns 
edfuer wurden, fo könnte jene Beſchraͤukuug unferm Handel 
ehr nachtheilig werden. Die Gefellihaft, die ſchon feit laͤu⸗ 
gerer Zeit feine großen Vortheile zog, it willens, unter ges 
wien Bedingungen ihr Privilegiun dem Lande zu verlaufen, 
Sie bat ihr gauzes Kapital der Megierung zu 3 Prozent gelies 
ben; fie genoß ferner mod 4 Proz. als Dividende; verlor aber 
bis 4 Proz. im Jaht 1813, wo die Nationalſchuld revidirt ward, 
Sie it nun entfhloffen, gegen Wiebererlangung dieſes | Proz. 
ihr Privilegium aufzugeben; die verlangte Entihädigung wär: 
de jäbrlih 18,060 Pf. betragen, und um fie zu defen, wäre ein 
Kapital von 400,000 Pi. nötbig, das durch eine Abgabe vom 
2 Pros. auf dem Wertb der nad und von Sübamerifa verführs 
ten Waaren bereingebrabt werden könnte, Sobald das Kapk 
tal deifammen wäre, börte jene rk auf. Da obuedis mit 
dem 16 März eine aͤhnliche Abgabe von 4 Proz. erlifct,, fe 
würde nur bie Hälfte legterer Abgabe fortdauern.. Ic. ſchiage 
baber vor, R beihließen, daß das ausſchließende Privileginm 
ber Südfeelompagnie aufhören fol.” — Hr. Beunet; Ib 
muß einige Bemerkungen maden, bie mit dem Vorſchlage jus 
fammenbangen. Hat man geſucht, die Sachen zwiſchen bem 
Mutterlande und den Kolonien zu vermitteln? Der ſchretliche 
Kampf bat in Merito allein in den Jahren 1813 und 14 einer 
Mition Menihen das Leben gefoftet. Won DOronofo bis na 
Cumana ift alles eine Wuͤſte. Nur Ein Beiipiel davon, Wls 
die Stadt Balencia fih den Mopaliften ergab, ward die Kapis 
tulation unter dem Hochamte am Altare beſoworen. Die Alt⸗ 
Spanier räften ein, plünderten die Stadt 12 Stunden lan 
und braten alle bie unglütlichen Patrioten um, die bafel 
einer waren. Man bat zwar mir den Cortes linters 
andinngen angefnupft ; allein biefelben ftanden zu fehr unter 
dem Einfluffe der Monopoliften von Cadiz. Bon Ferdinand VIL, 
ift freilich noch weniger zu erwarten, benn ber bat der nenen Welt 
als Bicekönig einen Mann gefandt, ber fräber in Spanien einem 
franzöfiihen Heere das Wort gebroden, und feitdem jenen Welts 
theil mit Blut uͤberſgwemmt hat. Nun ift auch eine Erpedition 
nab Südamerika abgegangen, und leider von einem engliihen 
Dffizier fommandirt, Gebe Gott, daß fie an den Küften der 
neuen Welt fbeitern! Wir haben die Wahl, ob wir mir 18 Mill, 
freier Menſchen, oder mit 9 Mil. Efiaven bandeln wollen; 
mit einem Volke, das uns feine Häfen Öfnete, ober mit einem 
bespotiihen Hofe, der unfre Kaufleute verfolgt und unfern 
Handel beihimpft. Man fagt, England fev bei jenem Streite 
neutral geblieben, Das ift nicht wahr, Als Hr. Henry Wel⸗ 
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Teöley voch In Spanien war, wurde eine Expedition nah der 
neuen Welt mit brittifdem Gelde, und die Soldaten mit brit: 
tifden Moffen und Kleidern ausgerüſtet. Der Gouverneur 
von Euracao nimmt die rovaliſtiſchen &ldatlinge auf, gibt 
ibnen Geld nad Waffen, aber den patriotiiden Flüchtlingen 
verſchließt er die Juſel, und zwingt fie Schuz zu ſuchen und zu 
—— bei— Pethlon, dem Schwarzen, einem treiben Manne, 
er einen Theil von St. Domingue beberrfht. So Hagen die 
Qmeritaner, daß wir unire Verſprechen gegen fie brachen; es 
Hagen die Cortes und bie Alt Spanier, daß wir ihre Konflitu: 
tion vernichten ließen, und fie einem Ufurpator überlieferten. 
a wuͤnſchte zu wiffen, welder Minifter dem Vrinzen Regen: 
ten gerathen bat, Kerdinanden ben Orden vom Hofenbaude zu 
fenden, und von ibm bas goldene Wlich anpunchmen? Wie 
auch: ob unfre Megiernang durch irgend einen Traktat Spanien 
feine ſaͤdameritauiſchen Kolonien garantirt babe? — Der 
Kanzlerder Shazkammer: Die Sade iſt zw zart, um 
im alle Umſtaͤnde einzuge heu. Indeſſen fan ic verfihern, daß 
die Miniſter noch immer bereit find, auf dem Fuße der früber 
angetragenen Vermittlung zwiſchen Spanien und feinen Kolo: 
nien weiter zu unterbandeln. Bel unferm Berfuben, Spanien 
ne Unabbängigfeit unb Kreiheit erwerben, baden wir 

r geitrebr, and ben Kolonien ihre Kreibeir zu verſchaf⸗ 

fen; aber fo große Vortheile auch aus völlig freiem Handel in 
Sidamerifa und erwahien fönnten, fo iſt doch Großbritannien 
Hier und Gefinnung im Sireite zwiihen den Kolonien und 
dem Mutterlande neutral zu bleiben, und feinen Gewinn von 
einer Verbindung mit ben eritern zu ſuchen, die einer Zreulo: 
figteir genen das leztere gleib fime. — Hr. Whitbread 
versheidigte die Schitlichteit des Worfhlags feines Freundes 
(Hrn. Benmet) uud bebauptete, daß England aus den angeführ: 
ten Gründen bereits feine Mentralitär gegen Gübamerifa ge: 
drohen babe, obgleich fein wahres Intereſſe es aufforbere, 
mit den ſpaniſchen Kolonien gute Freundſchaft zu unterhalten, 
weit fie allem Anſcheine mad jene Unabhängigkeit erringen 
würden, zu der fie berechtigt feyen. So boffe er and genug: 
thuende Antwort auf bie beiden Fragen feines nded. — 
Der Kanylerber Shazlammer: Nie gab England Gelb 
oder Belfand an Spanien, im der Abfiht, bie Kolonien zu 
anterjohen; die Unswecfelung der Orben aber ifi eine Ceri— 
monienfade; übrigens war Ferdinand von dem Gortes felbft, 
mit denen-wir unterbandelten, ald Souverain anerfaunt wor: 
Den; es wäre ganz außerordentlich gewefen, wenn ihn Eng: 
land nit anertannt hätte. — Hr. Wyune: erftaune, 
daß der Kanzler über das meutralitätswidrige Detragen des 
Gouverneurs von Curacao, und über das — dem Megenten 
eines friem Dolls unangemeffene Ordentauſchen mit Ferbis 
wand fo leicht hinüber fhläpfe, und lezteres eine bloße Eeri⸗ 
monie nennt, wo bo bekannt ift, daß ber Orden des Hofen- 
Bandes von allen garkın geſucht fep, dem vorigen und jezigen 
Kinize von Schweden abgefchlagen, und feit Philipp U. feinem 
König von Spanien vertiehen worden if. — Hr. Bennet 
fügte hinzu: Der Gouverneur von Trinidab Handle wie der 
von Cutagao. — Hr. Whitbread —* ob man wegen 
Eorreas Befreiung aus Eruta und jener der von Gen, Camps 
beit ausgelieferten Spanter Schritie getban? Ob über Hm. 
Henry Wellesiep feine Auskunft zw geben fen? und erbielt 
vom Kanzler auf erferes eine answeihende — auf lejteres 
r feine Untwort. AR ward ber Bericht über die zur Ein⸗ 
wug des Südfee Privilegiums vorgefhlagene MWaarentare 
von 2 Proz. (welde die HH. Finlap und Mrfins, bei Musfub: 
ven, als ftaatsundlononil erklärten) für morgen angrorbuet, 
Die neuen Zaren. Das Haus nahm anf Werlaugen des 
Kanzlers der en et ben Bericht der Kommitter über 
Wege und Mittel in Erwägung. — Hr. Tiernep: Es if 
ganz parlameuntswidrig, vom Haufe zw verlangen, daf es die 
Mittel und Wege genehmige, bevor es den Umfang Des von 
ihm verlangten Votums kennt. Bisher bat das Haus nur 
* Mill. Pf. für 1815 votirt; die vorgeſchlagenen Wege und 
ittel belaufen fih böher, und au die Schayfammer fbeint 
nicht beihränft in Emiffion ihrer Billete, (über die 8 Mil, 
Die fie berschtigs war von der Bank zu eutlehnen). — Der 
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Kanzler: Der ehrenmertbe Herr vergißt, daß mit Inbegrif 
von 125 Mid. Of. Shaptammeribeine (Brcheguersbils) zur 
Einlöfung einer eben folden Summe fäliger, und 15 Mid. Pf. 
andrer Shastammeribeine, Das * in allem 5ı Mid. Pf. 
feit einem Jabre votirt hat, daß durch die Mittel und Wege 
aber nur 3ı Mil. Pf. gedekt werben, folglid eine Summe von 
20 Mil. zu beten bleibt. Die neue Ausgabe der Schazlammer: 
feine ift auf jenes Votum von 15 MI, bin, und nicht auf 
Mebnung noch nicht genehmigter Karen erfolgt; bie Megifter 
der Schapfammer:Emiifionen können auf Verlangen mitaetbeilt 
werden. — Hr. Donfonbp wänfdbte Beriht darüber, — 
Hr. Tiernen: Möge dod einmal befannt werden, mie viel 
der Kanzler durb die Mittel und Wege, (Toren) wie viel er 
dur ein Anlchen deken wolle; er fagt immer: er wiſſe es noch 
nicht; mum fo fol er fih mit den 5 Mill. neuer Zaren für 
jest begangen, und die andern verlangen, wenn er weiß, mie 
viel er brauht. — Hr. 9. Srant und Lord Milton fpras 
hen in demfelben Sinne; Hr. Bankes entibuldiate den 
Kanzler mit der Natur ber meuen Karen, die nicht wie die Eis 
genthumstare eine fihere und bleibende Berechnung zuliehen. 
— Hr. Douglas erflärte fid gegen die Unordnung, bie bar: 
aus entitünde, daß man durch bie Mittel und Wege eines 
Yahres die Summe zu deken fuche, die im einem andern vom 
Parlamente votirt wurden. — Hr. Whitbreadb: Sonft zeig: 
ten die Minifter zuerft den Betrag der Summen an, beren f 
bedurften, und naddem fie votirt worden waren, zeigten fie 
die Mittel und Wege an, das Votum zu deken. — pr. Per: 
ceval machte es anders, und brachte das Budget fo zeritäfelt 
vor, daß nie das Haus eine Ueberſicht des Ganzen erbielt. 
Seitdem befolgt man feine Methode; indeh mögen wirklich Um: 
ände den Kanzler jezt verhindern; einen genauen Betrag des 
Briene Erats anzugeben. Wlein die Abbülfe ift leihr; er 
arf nur mit feinen weitern Vorſchlaägen warten, bie der edle 
Lord (Saftlereagb) Lihr über unire auswärtigen Berbältuiffe, 
und die Beſchiaſſe des Korngreffes ertheilt bat. Webrigens 
erftaunt mic das oft angefkimmte Lob der Eigenthumstare nicht, 
e dit micht todt; fie ihläft nur; der Minifter bat fie ja mit 
em Krieg verbeirathet. Und ein blutiger Krieg mag nicht 
ferne feyn, wenn ih das neueſte Ereiguiß In Frankreich bes 
trachte; ich proteftire aber zum Voraus gegen jede Einmis 
ſchun In Eranfreis innere Angelegenheiten, — Hirrauf wurs 
den die vom Kanzler vorgeiblagenen Meislutionen über bie 
einzelnen neuen Zaren verlefen. Die erfte von 5 Pence auf 
ein Pfund Baumwolle, fo auf fremden Schiffen eingeführt wir» 
de, fab Hr. Philipps ale Auperft verderblib und ungeſchikt 
an, indem die ameritaniihe Baummolle nah Franfreib, wo 
feine Tate auf Baummolle beſteht, gehen würde, und Hr. Fin⸗ 
kay verfiberte, daß durch biefe Kare num mander Fabrikant 
3000 Pf. jährlich feuern würde, der vorber nur 1000 Pf. am 
@igeuthumstare zahlte. Die Erhöhung aller Taren um 50 Pros., 
welde die Hageftolgen mebr bezablen müffen als bie Werbe: 
ratheten, fand weniger Widerſtand; aber um fo größern bie 
meue Bferdetare, weil man unter Zurudpferden aud die Arbeitss 
pferde begreifen fönne, womit die Eigenthämer etwa zwei oder 
dreimal des Jahre ſpazleren führen; die Pächter, befonders 
jene zwiſchen 70 und 150 Pf. jäbrliher Pacht, ſeyen amı übel» 
fen daran; fie bezahlten an erhöhter Pierdetare jest mehr, ald 
vorher an Einfommentare und Pferbetare zufammen; auch die 
drmern Werzte würde die Autihen: umd Pferdeftener ſehr drüs 
ten. Die Mefslutiouen wurden (bis auf einige in einer neuen 
Kommitte gu erörternde Punkte) angenommen, und als Bill 
einzubringen erlaubt. Das Haus vertagte fh. 





Befanntmadung. 

Bon der zw Auseinanderfezung der deutigordenfhen Der: 
Bältwiffe angeordneten Deputation find alle biejentgen, welde 
aus irgend einem Grunde techtliche Auſpruͤche an die vormalis 
gen Bellzungen des Deutihmeifterthbums zu machen haben, 
unterm ı7 Aug. 1812 in den öffentlichen Blättern aufgefordert 
worden, Ihre Auſptüche in einem Zeitraum von ſechs Wechen 
enstwader perjönli, oder burg Wevollmädtigte, ‚bei dem im 
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Mergentheim befindlichen Kougreß um fo mehr vorzubringen, 
und gebörig barzutbun, als ſich auperdem der Kongreß nicht 
mebr damit befafen würde. 
Da nun die fämtliben, auf die Auseimanberfegung ber 
deutihordenihen Verbältnife fih besiehenden Geiwärte und 
insbefondere auch die Aufnahme, Liquidation, Bertbeilung 
und Ausaleihung der — auf erwähnten vormals deutſchorden⸗ 
fürn Belijungen aehafteten Schulden und Laiten mittelft eines 
arüber abgeihloffenen und genehmigten —— — wir: 
li beendigt find, fo werden alle dierenigen, welde ihre For: 
derungen und Uniprühe weder im dem, im der Ediktalladung 
enthaltenen Termin, noch während dem Laufe bes Unterius 
hungs: und Aurgieihumasgeihäfts gebörig vorgebracht haben, 
von dem bisher dahier beitandenen Kongreß, uud ber, auf dem: 
felben getroffenen Vertheilung und Ausgleichung hiemit aufs 
efblofen. 
£ Mergentheim, den 19 Mai 1815. 
Die zw Auseinanderfeguug ber deutſchordenſchen Werhältnilfe 
angeordnete Depntation 
geure iuſchaftlicher Sefretär, 
Tautphoeus. 





Breiten den 23 näcfteingehenden Brachmenats wird dad In 

einem balden Hof beftebende, zum köninliben Nentamte Mübl: 

dorf urbare Auweſen des Kafpar Maier zu Atteuhub, um: 

weit Veterstirhen, mit oder ohne Fabrniffe mit Vorbebalt der 

Genehmigung ber ———— oͤffentlich verſteigert werden. 
e 


Dafelde beficht dreibumg. 
afelde beftehtr 
Inu Gebäuden: 
m. Rat gemanerten Wohahauſe und daram gebauten Pfers 
eftallung; 
Grmauerten Kühe, Schwein: und Schaafſtalluug ; 
—28* Getreidftadl,, ſamt Wagenſchupfen; 
iner Holzſcupfe, ſamt darau gemauertem Gaͤufeſtall; 
Einen bölyernen Getreidekaſten; 
Einen Batofen uud einer von Holg gebauten Flacheröfte, welche 
— der Baufälle anf 385 fl. in eidliher Schaͤzung 
eben. 
nbe: 


Feldari 
u: - Partreiten Cheurige Winterfeld) fallen 30 Mezen 
usbau; 
n das Semmer- oder Bruberfeld 24 Mezen, und 
In das Brafeld 30 Mezen Einbau. Dazu ein Breitenafer 
mit 3 Mezen Ausbau, und vierfaher Band, welche zuſam⸗ 
men auf 516 fl. geihdst find. 
Wiesgränber 
Der Hausanger von 3 *7 au 6 fl. Schäyung. 
dlzatünde: 
Das Lechner Holz zu 3 Tagwert, worauf ſich Bau⸗ und Brenn: 
holz befinder, 175 fl. in ber Schazung; 
Das Bartreiter Holy au 14 Tagweti mit Brenuholz, und Pos 
{den pr. 45 fl.; endlih 5 Zagwerte Fotſtrechts Entfhddi: 
gunseholz im Eigiwald, das Tagwerk zu io fl. in Schäzung, 


pr. 50 tl. 
Jaͤhrliche Ubgaben: 

Bow dieſem @ute werden zur einfahen Steuer 3 fl. 28 In 
1 bl.; Stift zum fönigl. Mentamse Mrübldorf 1 f.; für eine 
Voatbuͤhne 8 fr., Bobenzins für die Forſtredts-Entſchaͤdl⸗ 
gung jährlich zo fr., Vonthaber 2 Mezen ı Viertl. 24 Sehe: 
gehntl., und ber 7 Zebens zur gräfl. Lodroniſchen Verwal: 
tung in Mübldorf verreicht. 

Diefe Verfteigerung wird am genammten Tage in der Ta: 
ferne zu Petersficchen von 9 bie 12 Uhr Mittags vorgenommen. 
Kaufsliebhaber belichen ſich daher an diefem Tage in ber 

Taferne zu Perersfirhen einzufinden, und ihre Anbote zu Pro: 

totoll zu geben, indeſſen denſelben freiftcht,, diefe Realitaͤten 

zu belichtigen, und wegen ber übrigen Verhältniſſe diefes Au⸗ 
weſens ſich genauer zu ertundigen. Welchem noch beigefügt 
wird, dab undefaunte Kaufslicbhaber fi über ihre perfäult: 

Gen und Wermögensnerhäitnuiffe am biefem Tage durch legale 


wanife fo gewiſſer auczuweiſen haben, als außerdeſſen anf 
dre Anbote feine Ruͤlſicht könnte genommen werden. 
Muͤhldorf im Ziarkreife, den 23 Mai 1815. 
Kduigl. baterifhes Landgericht. _ 
Serbl, Laudrichter. 


Zur Begruͤndung eines verlaͤſſigen Schuldenſtaudes auf dem 
hieroben ausgeſchriebenen Attenhuber Anweſen if erforderlich, 
baß dieſe —— zuverläfftg angegeben werben. 

@8& werden baber fämtlibe Gläubiger, welde aus was im⸗ 
mer für einem Nedtdgrunde eine Forderung an den einganges 
genamnten Beſtzet dieſes Anweſens zu machen haben, biermif 
vorgeladen, bei der auf Mittwoch dem 28 nächſteinge heuden 
Braͤchmonats zur Liquidation, fo wie aud zum Verſuche einer 
gütlien Nachlaßbehaudlung angefezten Tagsfahrt entweder im 
Perion oder darch binlänglib Bevollmäctigte, und zwar unter 
dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes bierorts zu erſcheinen, 
und ihre Aufprübe geſezlich nachzuwelſen. - 

Bet welcher Gelegeubeit den Gläubigern auch das Reſultat 
der Gutsverfteigerung zur Würdigung wird vorgelegt werden. 

Mühldorf im Yiarkreife, den 23 Mai 1315. 

Aönigt. bajerifhes Landgericht. 
Gerbl, Landrichter. 


In dem Schuldenweſen des König. bater. Vrofurators 
Brandmäller in Münken bat man auf Andringen der 
@läubiger die Sant beichloffen, und will daher folgende drei 
Ediftstage beftimmt haben: ad producendum et liquidan- 
dum den 12 Jul. d. J., ad exeipiendum den rı Aug., danu 
ad coneludendum ben 11 Sept. l. J. und zwar in dem Maaße, 
daf als der terminus ad quem binfihtlid der Konflufion der 
10 Ott. b. % feftgefezt fep, inner welden Konkinfonstermin 
die eine Hälfte ad replieandum, uud die audre Hälfte ad 
duplieandum zu verwenden fev. 

Es werden fobim alle diejenigen, welche an die Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiemit aufgefors 
dert, arm eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon oder 
durch genugfam bevollmähsigte Unwälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormiftags bei unterzelchneter Stelle zu erfbeiuen, und ihre 
Fordetungen nebit dem Worrecht rehtögenägend anzubringen, 
ald fie außerdeffen nicht mehr damit gehört, fonberu Ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. 

Minden, den 27 Mal 1815. 

Königl. baterifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
v. Hahn. 











Bei der fir ergebenen offenbaren Zahlumgsimfähigteit des 
biefigen feinen Gold: und Silberdratd Fabrifanten, Verwalter 
Sohann Ulrid Berger fen., iſt sub. kod. ber Konturs⸗ 
prozeh verfügt worden. 

Es werden bemuadr bie geſezlichen drei Ebiftdtage, mb 
zwar ad producendum et liquidandum auf den 3: Mai, ad 
excipiendum auf den 30 Jun., ad coneludendum aber auf 
den 31 Zul. jedesmal Bormittags 8 Ubr anberaumt, und hiezu 
fämtlihe Verwalter-Bergerfbe Kreditoren sub poena prae- 
elusi ker. öffentlich vorgeladen. 

Zugleich ergehet aber au an alle und jebe, welche mit ges 
dachtein Berger im Handelsverbindungen oder fonftigem Ber: 
ehr geffanden, und von diefem Brieffhaften, Gelder oder Ef⸗ 
fetten im Händen, oder Zahlungen an denfelbew zu machen ha⸗ 
deu, die Weifung vom mun an, und bei Errafe ber nochmaligen 
Zahlung und Erfazes, deun der fonftig geſezlichen Folgen, am 
gedachten Berger feu., and deffen Firma: Jobaun Friedrich 
Berger und Sohn, nichts weiter verabfolgen zu laſſen, fondern 
alles dem hiezu aufgeftellten Maſſekurator Johann Georg Beftels 
meyer bahier getreulid anzuzeigen, uud an felbigen abzuliefer. 

Sqwabach, den 5 April 1815. 

Adnial. baierifhes Landgericht. — 
term. 
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Das Maiheft der 
Minerva 
iſt eribienen,, und folgenden Inhalte: 

1. Wie Elſaß an Franfreih kam. 

2. Scenen auf dem Kriegsſchauplaz in Spanien. Nah dem 
Franzöliihen des Hru. v. Mocca. (Fortfezung.) 

Andalufiem. 
Der Gebirgefrieg im Süden von Spanien. 

3. Hebergang ber Franzoſen Über die Berezina. Von Herrn 
DBolgmanm. 

4. Papfſt Pius VIE. (Eortfegung.) 

5. Wilhelm Plaifair's —— feiner Entdekungt ber 
Verſchwoͤrung Bonaparte'd zur Wiedererlangung der 
franzöfiiben Krone, wie er fie im Dftober dem Grafen 
Bathurſt, Staats: Gebeimfhreiber Sr. Majeftät, und 
im November ı814 dem Gtafen de la Chatre, frauyöfi: 
ſchen Botſchafter, mittheilte. London, 1815. 

6. Ueber den angeblihen Einfluß der Freimaurerei auf bie 
großen @reigniffe im Jahr 1813 und 1814. 

7. Stand ber dffentliden Ungelegenuheiten zu Unfang Mai’s. 
Leipzig, den 10 Mai 1815. 

Erpedition ber Minerva, 


Journal für Deutfhland, 
hiſtoriſch » politifhen Inhalts, Herausgegeben von Friebdr. 
Buchbolz. Berlin, bei Haude und Spener, 
Monat März. . 

Die Geihihte und die Staatswiſſenſchaft erhalten re 
fezt im diefer Zwiſchenzeit Aufklärungen, fo wie fie von 
dem Bedärfniffe und dem Jatereſſe der Zeit geforbert wer: 
deu. Natärlih muß, in biftorifher Hinficht, noch oft von dem 
entfezliben Manne die Mede feyn, der in Quropa tbun konn: 
te, was man zehn gm vorber für unmögli& bielt; denn 
noch viel genauer muß man ihn betrachten und kennen lernen, 
um das Mäthfel feines Steigens, Fallens und abermaligen 
Steigens aufzuldfen. Die Aufſaͤze find folgende: 

1. Beſchluß von Labaum e's Bericht über deu Feldzug von 
MRußland. ernerer Ruͤkzug, Uebergang über die Bereſina, 
Aufunft in Preußen: von einer halben Million waren unge: 
fihr no 10,000 Mann übrig, das ganze zte Armeekoros fonnte 
fi® in einem einzigen Zimmer verfammeln, und in weldem 
Zuftaude befanden lich diefe Wenigen? Es ift fait wunderbar, 
warum nicht alle aufgerieben worden, Die Erzäbluug wird 
übrigens fehr lebendig durch bie eingemiihten einzelnen Züge, 
welche das graͤßliche Semälde reht auſchaulich maden, au 
Napoleons Berragen fhildern, und die Stimmung der Solda: 
ten, und ihre Yeuperungen, als er die Armee verlieh, und dad 
verſchledene Benehmen der Befehlshaber, da (wie der Berfaffer 
fi ausdräft) der Adnig vom Neapel in Wilna jeine Würde 
vergaß, und auf das blofe Geſchtei: „die Koſaken!“ aus sei: 
nem Vallaſt und felbt aus der Stadt eilte. Gebr rictig ber 
merkt aber der Herausgeber am Schluß, baß eine folde Um: 
ftändlichteit mo Feine Vollſtandigkeit gebe, und fagt treffend 
von dem franzöfifben Geſchichtſoreibern unter dem Offizieren 
(vielleiht gilt e8 auch von andern Ständen), daf fie ben Feb: 
ler haben, alled zu ſehr auf einzelne Perfonen zug beziehen, 
Bas er bei diefer Gelegenheit S. 302. und nachber In ber An; 
mertunag S. 335. aber Napoleon binzufägt, erregt Aufmert⸗ 
famteit, da e6 von dem gewöhnlichen Urtbeile abweicht. 

2. Wuszug aus Mihaud de Willette, über Bona- 
parte's Zug nad Aegypten und Sprien. Hier ergeht ein ſtreu⸗ 

es Gericht über den General, Und freilid war Die gauze, bier 
* bündiger Kürge dargeſtelte, Erpebition gar abeutheuerlich, 
und mit Täkerliber Wortbruͤchigkeit und Heuchelei verbunden, 
Die Einnahme Malta’s, Laubung in Hegypten, Sturm auf das 
feinen Widerftand leiftende Alerandrien, Graufamfeit gegen 
den Scherif, läderlihe Proflamationen, Serftdrung der Flotte 
bei Abnfir, müpfeliger Mari nah Kairo, Untaktif aber Ta: 
pierkeit der Mamelufen, ſchaͤndliche Plünderung einer Kara 
vane, erdichtete Werfhwörung, um firafen zu Können, Mes 





fäwerben ber Soldaten und der mitgenommenen Gelehrten. 
Im folgenden Heft wird dieſer Untzug gef&loffen ſevn. 

3. Ueber die Unverlezlihkeit und Heiligkeit der 
Megenten., Wenn die Konftitution eines Molkes fagt: wir 
wollen einen König baben ; it es nicht fonderbar, baf fie no 
bimzufezt: feine Perſon foll beilig ſeyn; denn verftcht ſich micht 
bis von felbt? Der Verfaſſer entwikelt den Urfprung ber 
fur&rbaren Majeftätsgeiege: fie eutſtauden in Nom, Anfangs 
bei der unvolltommenen republitauiihen VWerfaffung, dann im 
ber Monarchie, als diefe noch ſchwankend uud unfider war, 
bei ihrem Austritt aus der Republik, Daß ſolche Sefeze nichts 
beifen , lehrt am beiten die römiihe Geſchichte felbft, wo wer 
nig Kalfer naturlichen Todes Rarben. Das einzig wahre Hülfss 
mittel, und der Segen des Staats überhaupt, iſt: gute Orga: 
nifation der Regierung, welche Einheit und Befeufgaftlickeit 
verbinder, Monarate mit Mepräfentationsivften. 

4. Ueber Spaniens gegenwärtige Lage. Wabrhaft ums 
parteliſch, wie es einem biftorifhen Politiker zufommt,. Die 
Dantbdarteit des Menſchen bier aus dem Spiele gelaffen, als 
Monarch konnte Ferdinand VLE® niert anders als die Konftis 
tution der Eortes zerreißen; fie beſchraͤnkte ihn weit mehr als 
den date von England, fie feste ibn dem Schikſale Lubs 
wigs XVl. ans. Schwierige Lage ber MRegierang durch Das 
dort fo mächtig herrſchende Kırdenmeieu, und durh dem Abs 
all ber Kolonien, deren Selbftitändigfeit einen unzuderechnen⸗ 

en Einfius haben wird auf Spanien, auf ben Bergbau in 
—— auf den oſtindiſchen Handel, auf Eaglaud, auf 
e Welt. 

5. Darf es für Rationalrepräfentanten eine Ents 
ſchadigung geben? Der Verfaffer entwilelt ausführlich die 
Gründe, warum er, gegen die Meinung ber jezlgen Yubliziften 
In Frankreich und gegen Englands Beifpiel, biefe Frage mit 
Ya beantwortet, und zwar follen die Neprdientanten Die Ges 
halte von ihren Kommittenten beziehen. 

6. Ueber das Verſchwiaden der Nepubliten, 94 aller 
großen, und der meiſten Beinen, Das Faktum iſt auffallend, 
Der Verfaſſer verſuct zu zeigen, wie es fo fommen mußte, 
and wie die —— in Monarchten gewiß kein Nachtheil 
it, da, was die Mepublifen Gutes haben, im jene üdergeht 
durch das Repraͤſentatlvſpſtem; er fügt noch ein Wort über 
die Dergrößerung der Staaten hinzu. 

Der Jahrgang dirfer, mit jedem neuen Heft an Jatereſſe 
sunehmenden Zeitſchrift beſteht aus ı2 Heften, davon regel: 
mäßig mit dem erften eines jeden Mouats ein Heft von 8 
bis 9 Bogen in gr. 8. auf jhönem engliihen Drufpapler ers 
ſcheint; vier Hrite machen einen Band aus, ber nah Maaf: 
gabe des Inhalts zuweilen mit einem intereffanten Kupfer oder 
einem Schlahtplam geziert fepn wird. Der Jahrgang aus 12 
Heften oder 3 Bänden beſtehend, koſtet ı8 fl. Worausbezab: 
lung, wofür dis Journal bier in Augsburg in derv. Je: 
ulfch und Stageſchen, jo wie in allen andern biefigen 
und in den nadchenden auswärtigen Buchhandlungen, 


fofort zu erhalten ift: ’ 
Uran, Sauerländer. Münden, Lentner, Lindauer. 
Veſth, Kilian. 


Bafel, dlid. 
Prag, Salve, Wibtmann. 


— 
ruͤnn, @alll. 
R Stuttgart u. Tübingen, Eots 


Dresden, Arnold, Walther. 


Breiten Herdberige Bud: ta'ſche ge — 
andiung. Um, Stettiniihde Bachhau 
Gräß, Ferſtl. lung. > 


St. Gallen, Huber und Komp. 
eidelberg, Mohr u. Zimmer. 

of, Grau, 

andshut, Krüll, 

Leipzig, Kummer, u. in allen 
andern dortigen Buchhand⸗ 
lungen. 


Wien, Geroldfhe Buchhaud⸗ 
lung, am Dominitanerpla 
Nro. zı1., Schaumburg u 
Komp. 

Winterthur, Steiner, 

Zürich, Orellſche Buchhandlung. 


Druftfepler. 
Beilage Mro. 62., ©. 244, %- 1., 3. 28., ftatt Gerede 
tigkeis if zw leſen: Mufrigtigtels, 


Allgemein 


er gsceitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 155, 


4 Sun. 1815. 





Spanten, — Großbritannien. (Adnigliche Botſchaft am das Parlament in Bezug auf dem Krieg.) — Franfreid. — Itallen, 


Militdrkonvention mit der neapolitanifben Armee.) — Schweiz. — 


ederlande. — Deutfhland, (Tod des Fuͤrſten 


Bertbier. Koͤnigl. ſaͤchſiſches Patent zu Dresden.) — Daͤnemart. — Rufland, — Preußen. 





Spanien 

Um 14 Mal kam ber Graf Latour dä Pin (einer der fran: 
zoͤſiſchen Bevollmächtigten beim Wiener Kongrefe) gu Bar⸗ 
sellona an, mahdemn er mit feinen Aufträgen bei Maſſena 
nichts hatte ausrichten kinnen, Er begab fi ſogleich mad 
Madrid, Um ı5 trafen auch der königl. frauzöflihe Botſchaf⸗ 
ter bei ber Pforte, Marquis v. Mivlere, mit 2 Mdjutanten, 
und der legte Gouverneur auf Korfifa, Brüdlard, zu Barcel: 
Ilona ein. 

Grofbritanntiem 

Um 22 Mai überbrahten Lord Liverpool dem Dberhaufe 
und Lord Caſtlereagh dem Unterdunfe nachſtehende königliche 
Botſchaft: „Se. k. Hoh. der Prinz Regent, im Namen und 
von Seite des Königs, hält für angemeffen, feine getrenen 
Gemeinen (Lords) zu benachrichtigen, daß in Folge ber Ereig⸗ 
uife, welche neuli& in Eranfreib, ben za Paris im verfloffes 
nen Jahre unterzeichneten Traftaten gerade zumiber, ftatt ae: 
gebabt, Se, k. Hob. ndtbig gefunden haben, In @inverftändniß 
mit Sr. Maieftät Bundsgenoffen, gegen den gemelnfwaftliden 
Beind ſolche Verpflihtungen einzugebn, welche die Wiederkehr 
eines Softems bindern mögen, deſſen Imverträglicteit mit 
dem Frieden und der Ruhe von Europa dur die Erfahrung 
bewiefen worden if. Se. k. H. haben befohlen, Abſchriften der 
mit den Alliicten gef&loffenen Traftate dem Haufe zur Na: 
tigt vorzulegen; und Sie reinen feſt darauf, daß Ihre ge: 
treuen Grmeinen Sie unterflägen, und Sie in Stand fezen 
werden, bie barin enthaltenen Stipulationen zu erfüllen, und 
weht Ihren Alltitten bitjenigen Maafregeln zu ergreifen, 
welde in diefer wichtigen Arifis unvermeidlich nothwendig ſeyn 
möchten.” — Diefe Botſchaft follte am 23 in beiden Häujern 
in Erwägung gezogen werden, Die Minijter übergaben zu: 
glein Arichriiten der cffisiellen Kvrreivoudeny über Bonas 
parte's Erdfnung, auf welche nah gemeinſchaftlichem Bes 
ſchluſſe aller Aliirten Beine Antwort gegeben worden iſt; 
fo wie bie Zraftate vom 25 März, und eine zu Wien am 
30 April gefäloifene Zufazfonvention, dur welche 
lejtere England ih verpflidter für den Diemft dee Jahres vom 
1 Upril 1815 bis ı Worll 1816 eine Surfidieson fünf Millionen 
Vfund Sterling zu entridten, welde zwiſchen Preußen, Det 
reich und Rußland glei getheilt werden fol, Lord Fiverpool 
erklärte im Oberhaufe, man babe Defireibs Matifitstion aus 
Urſachen, die blos anf Förmlicteit Bezug bätten, noch nicht 
erhalten; e# ſey aber daran nidt zu zweifeln, 
fragte, aus weldem Grfiätspunfte odige Botſchaft zu betrach 
ten ſey, ob die Matiom bermalen Im Krieg oder im Frieden 


"febe, und ob bie Feinbfeligkeiten begonnen hätten oder nicht ? 


Straf Liverpool antwortete, noch fey feine feindliche Maaßregel 
angeordnet, fein Kaperbrief ausgegeben, und kein Embarge 
aufgelegt ; aber er würde bas Haus täufhen, wenn er ihm die 
Botſchaft anders als, eine Kriegsbotfhaft darftellen mollte; 
man werde annehmen, daß bas Haus durch Genehmigung der 
von ihm (Liverpool) vorzufhlagenden Mbbreffe auch den Krieg 
genebmige, und die Feindfeligkeiten könnten anfangen, fobald 
die Umſtaͤnde es erlaubten, 

Am 22 Mai erhielt die Abmiralität folgende telegraphiſche 
Depefhe von Portsmouth: „Der Cephalus fommt von ber 
frangöfifhen Küfte an. Die ganze Vendee iſt in Jafarrekrton.” 
— Der Gourier fügt hiuzu, bie Zahl ber im dieſem einzigen 
Departement unter den Waffen ftebenden Reyaliſten folle ſich 
auf mebr ald 50,000 erfirelen; die Generale Dieron und Cha⸗ 
tette ftünden an ihrer Spize, und man fep überzeugt, daß 
der Unfang des Kriegs von Seite der Allirten das Signal zu 
weit verbreiteten Aufftäuden gegen Napoleon, felbit Im dito 
lihen Franfreih, ſeyn werde. 

Lonbon, 22 Mai. Konfol, 3Proz. 531; Kurs auf Paris 
19, 0; auf Hamburg 28, 8. 

Sranftreid. 

Der Präfelt des MNiederloiredepartements ermahnte bie 
Einwohner des linken Koirenferd durh eine Prollamatien: 
„die Waffen niederzulegen, bie nur gegen bie Feinde bes Was 
terlands gerichtet werden müßten,” Schon am 15 Mai bes 
fahl der Polizeilieutenant des dritten Nrrondifements allen 
@radelihen in den Departements der Miederlolre, Maine und 
Loire, Bender, zwei Serren, Judre und Loire, Eher, Judre, 
Vienne, Ober: Vienne, Eharente, Nieder:Charente und Greuifr, 
fih binnen gebn Tagen In den Hauptorten ihres Departements 
vor den Präfeften zw fielen, welde denen, deren früberes 
Berragen keine binlänglihe Bürgichaft barbiete, eine Gemeinde 
im Innern zum Aufenthalt anweifen würden. Ungehotſame 
follten betrachtet werben, als flünden fie im Dienfte des Gras 
fea v. Lille. 

Nach Berichten aus Straßburg vom 27 Mal war das 
große Hauptquartier ber Mheinarmee vor einigen Tagen von 
Straßburg nah Hagenau verlegt worden, Der Marſchall 
Mortier, der am 24 Mai von Laudau zu Straßburg antım, 
verließ diefe Stadt am 25 wieder, Im den Bezirken von Bes 
fort, zu Grend Villars, Maasmänfter, In den Thaͤlern von 


Srıf Grep | Murlirh, Mappolsweiler nud la Youtrove wurden Frelkorps 


errichtet, wozu bejonders die Zabrifeigenthämer ihre Arbeiter 
ftellten, IA den Bezirken Strapburg, Zabern und Weiſſen⸗ 
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burg wollte ein Maier Junker ein Freitorps von 1000 Mann 
Jufauterie und 150 Pferden errichten. 
Z3taltiem 

Die Stuttgarter Hofgeitung liefert ans dem k. l. Haupt: 
quartiere zu Heidelberg folgendes Bulletin vom 3ı Mai: 
„Aus dem Hauptquartier der Armee in Italien langte fo eben, 
mittelt Kourier, ein Bericht des fommandirenden Generals 
der E. 8, dftreicifchen Armee von Neapel, Hrn. F. M. 2. Baron 
v. Bianbi, bier ein. Durch das richtig berechnete und bei: 
mabe gleichzeitig mit bem Feinde erfolgte Eintreffen der Öftrei« 
&iften Truppen zu Popoll hatte id derfelbe beinabe gänzlich 
aufgelöst ; die weitere lebhafte Werfolgung deffelben bis Seite 
und der kaͤhne Augrif des F. M. 2. Grafen Nugent bei &. Ser: 
mano vollendete feine Niederlage. Der Reit der neapolitani: 
ſchen Armee floh über Capua und den Bolturno, wodin Ihm 
F. M.v. Blanchi folgte, und zwiſchen dem 19 und 20 vor Dies 
fer Stadt eintraf. Es wurden augenblitlih alle Auſtalten zum 
Uebergang getroffen, und Im biefer Abfiht bie Brigade Stab: 
zemberg ſogleich befehligt, über den Fluß zu geben und ſich 
jenfeits feftzufegen. Diefe Bewegung gelang vollkommen, und 
{don am 20 Morgens waren wir Meiſter der beiden Ufer des 
Fluſſes, fo wie bes Kafelld von Bolturno; bis Abends war bie 
Brüte fertig. Während die Armee im Begrif taud, den Ueber: 
gang zu vollziehen, erihien der neapolitanifhe Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von Gallo, an den Vor: 
yoften, mit Anträgen zu Unterhandlungen. Nadbdem er bie 
deſtimmte Werfiherung erhielt, daß man mit dem König Joa: 
aim nicht unterhandeln werde, fandte er ben Geu. Coletta 
mit Anträgen zu einer foͤrmlichen Kapitulation. — Demzufolge 
wurde nahftehende „Militärtonvention abgeſaleſſen: 
Die Uuterzeihneten find über folgende Artikel übereingefom; 
men, jedoch mit Vorbehalt der Matifilation der refp. DOberge 
werale. — Urt. 1. Bon bem Tage, wo gegenwärtige Milt: 
tärtonvention unterzeichnet ſeyn wird, fol ein Warfenitilfteand 
zwiſchen den verbändeten Truppen und den meapolitanifcen 
Truppen auf allen Punkten des Königreihs Neapel ſeya. — 
Urt.2. Alle Zeitungen, Citadellen und Forts des Koͤnigreichs 
Neapel follem in ihrem jezigen Auftande, fo wie die Häfen 
und Arfenale aller Urt, an die Urmern ber verbündeten 
Maͤchte anf die in dem folgenden Urtifel beftimmten Zeit 
punkte übergeben werden, um Gr. Majeftät dem König 
Ferdinand IV. überliefert zw werden; ausgenommen find 
diejenigen, die etwa bereitd vor jenem Zeitpunft überge, 
ben worden find. Da die Feflungen Gaeta, Pescara und 
Ancona, welche bereits von der Land. und Seemacht der 
werbind:ten Mächte blofirt find, nicht in ber DOperationslinie 
Der Armee bed Obergeneraid Carascofa liegen, fo erklärt er, 
das er nicht über diejeiben verfügen fönne, da die Kommandan: 
ten unabhängig feven, und nicht unter feinen Befeblen ſtehen. 
— Art. 3. Die Zeitpuntte zur Webergabe der Feſtungen und 
der Marin der dfireihifben Armee auf Neapel werden fol 
gendsimaapen befiimmt: Die Feſtuug Capua foll deu zı Mai 
Mittags übergeben werben, bie öftreihifde Armee wird an 
dirfe.a Lage ihre Stellung an dem Kanal von Regallagna neh 
men. Den 22 wird bie öfreigifhe Armee ihre Stellung in 
der xinie von Averfa, Ftazola, Milito und Jugliang nehmen, 


Die neapolitanifhen Truppen marfälren am diefem Lage auf 
Salerno, wohin fir ip ın zwei Ciappeamärfhen begeben, und 
nehmen Eongeutrirte Quartiere in der Stadt und in dır Se⸗ 
gend, um da die Eutſcheidung ihres künf.igen Looſes abzuwar⸗ 
ten. Den 23 Mai wird die alliirte Armee vom der Stadt, 
der Eitadelle und allen Häfen von Nezpel Befis nehmen. — 
art. 4. Ale andere Feftungen, Gitadellen und Forts (mit 
Ausnahme der obenerwähnten), die noch in ben Graͤnzen vom 
Neapel liegen, als Scolla, Amandia Reggio, Briudiſi, Mans 
fredonia ıc. werben, fo wie alle Artilleriedepots, wrfenale, 
Magazine und Militdranfialten aller Art, gleihfalld den Ar» 
meen übergeben, von dem Ungenblif au, wo diefe Konvention 
in biefe Dläge gelangen wird, — Urt. 5. Die Garnijonen der 
Feſtungen follen mit allen Krlegsehren, Waffen, Gepäte, 
Kriegslafen, KAleidungseffelten der Korps, die Ubminifiras 
tion betreffenden Papieren, obne Artillerie, ausziehen. Die 
Jngenienr: und Wrsillerleoifiziere dieſer Pläge ubergeten den 
zu dieſem Bebuf ernannten Offizieren der veıbündeten Armeen 
ale zu diefen Plägen gehörige Papiere, Plane und Verzeich⸗ 
nie vom Genie: und Artilleriewefen. — Urt. 6. Es ſellen 
befondere Webereintänfte zwiſhen ben refp. Anmimandanten 
der befagten Pläge und den Generalen oder fommandirens 
ben Dffizteren der verbüändeten Truppen über bie rt unb 
Weiſe der Raͤumung ber Piäze, fo wie wegen ber Arans 
fen und Verwunderen, bie man in den Spitdlern iafen 
wird, umd ber Ihnen anzuidaffenden Kraneporiirungemite 
tel getroffen werden. — Urt. 7. Die neapolitanifden Kom⸗ 
mandanten ber Zeitungen haften für die Erbalrung ber im 
dem Wugenblif ihrer Webergabe darin befindliben Wagas 
sine, welde mit aller militärifgen Ordnung fomt wllem, 
was in bem Bezirk der Feſtung enthalten ift, übergeben wer» 
den follen, — Urt. 5. Es follen fofort Stabfotfiziere von den 
verbändeten und den nmeapolitaniihen Armeen in die oten er» 
waͤhnten verſchiedenen Zeitungen gefandt werben, um die Kom⸗ 
manbdanten von den gegeumärtigen Stipulationen in Kenutnif 
zu fezen, und ihnen ben Beſehl zur Vollziehang derfelden zu 
überbringen. — Urt. 9. Nach ber Beſezung der Hauprfiadt 
fol das übrige Gebiet des Abnigreiche Neapel völlig au bie 
verbündeten Armeen überlafen werden. — Urt. 10, Se, €r 
cellenz ber DObergeneral Baron v. Earascofa verpflichtet fi, 
bis zum Nugenbiite des Einrukens der verbundeten Armee in bie 
Hauptſtadt von Neapel über die Erbuitung aller dem Staate 
gehörigen Öffentlihen Effekten, ohne Kusnabme, zu waden, — 
Art. 11. Die alliirte Armee macht Ab verbindlich, Maaßre⸗ 
regeln zu treffen, um burgerlige Harugen aller Art zu verhü⸗ 
ten, und bie Befezung des Koͤnigreichs Neapel auf die frieds 
lihfte Weiſe zu bewerttelligen. — Art. ı2. Alle in dieſem 
Feldjuge gegenfeltig, ſowol von den verbündeten Armeen als 
von der neapolitanifben Armee, gemachte Arlegsgefangı ne follen 
forort von beiden Selten zurüfgeg:ben werden. — Art.ı3. Es 
folt jedem Ausländer oder Nispolitauer eriaubt fepn, innerbulb 
eines Mouate, von dem Datum dir gegenwärtigen Konvention 
an, mir vorſchriftmäßigen Tafen das Könlgreich zu verlafen; 
die Kranken und Werwundeten malen ia der nemlichen Zeit: 
frift darum einfonimien. Geginwärtige Aonventicn ſoll, im 
Eau dap fie rarifigier wird, in der mögh@ kürzeften Friſt aus⸗ 
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gewedfelt werben, Gefchehen auf der Vorpoſtenllaie zu Caſa 
Zanyv vor Capua, den 20 Mat 1815. (Unterz.) Baron Go: 
letta, Generallleut., Staatsraih, Kommandeur des königl, 
Dröens beider Sizilien, mit ber Ehrenmedarlle geſchmült, Ober: 
kommandant vom Beutewefen der neapolitauifben Armee. — 
Graf v. Neipperg, mwirtiiher Kammerberr, Ritter ded mis 
litaͤriſhen Marien Thereſien⸗, und des ruſſiſchen St. Georg: 
ordens, Großkreus des ſchwediſchen Schwerdt-, des ruſſiſchen 
St. Aunen und des farbinifhen Et. Mauritintordens, 
Feldmarſchall Lieutenant, Kommandant einer Divifion ber 
Öftreihifhen Armee dm Königreih Neapel. — Araft meiner 
Volmanten und ald Oberbefehlthaber der meapolitaniihen 
Urmee baden wir genehmigt und rarifisirt, genehmigen und 
zatifizirem Die obigen wrtifel gegenwärtiger Konvention, Ger 
geben zu Gala Lauzy vor Capua, den 20 Mai 1815. Baron 
v. Garascofa. — Kraft meiner Velmabren und ald Ober: 
befenisbaber der Armee Sr. Mai. des Kalfers von Oefttelch 
in Neapel ratifizire ib die obigen Artikel der Militärfonvention, 
Caſa Lanyp, den 20 Mai ı8ı5, Bianai. — Unterzeichnet 
und ratifisirt von uns, auperordentiichen Gefandten und bes 
volmädtigtem Minifter Sr. brittiſchen Malefiät am todcani: 
fen Hofe, im Ubmwerenbeit des DOberbeiehlehabers der au den 
Auſten von Neapel verwendeten enalifhen Xand: und Seewacht. 
Brscben zu Caſa Lanzy, den 20 Mal ı815. Burgbersb.”— 
Buiazgartitel, gefordert von dım neapolitanifhen Unterbändler, 
und dierauf von dem oͤſtreichiſchen Unterbändler gegebene Ant: 
mworten, Zorderungen: ı. Die Erbaltung des Nationalordens 
beider Sizilien. 2. Die Auftechthaltung der Staateſchuld. 
3. Die Beibehaltung der von ber Krgierung feit 1806 gemach⸗ 
ten Stiftungen und Scentungen. 4. Die Beträftigung bes 
Verlaufs der Staatsguter. Untworten: ı. Niemand fau wes 
gen volitifher Meinungen ober wegen feines politifchen Bes 
tragend, melde er vor der Herfielung des Königs Ferdis 
mand IV. auf den Thron von Neapel zu irgend einer Zeit und 
unter irgend melden Umftänben beobachtet, in Unterfuhung 
‚genommen oder beunruhigt werden, Es foll bemnad eine volls 
tommene and gaͤnzliche Amneftie obne Ausnahme oder irgend 
einen Vorbehalt bewilligt werden. 2. Der Verkauf der Staate⸗ 
güter wird unwibderruflih als beftehend befräitigt. 3. Die 
Gtaatsikuld wird garantirt. 4. Feder Neapolitaner ik fähig, 
ale Eivil und Militärämter und Stellen des Meibs zu be: 
fijen. 5. Der alte und ber neue del werben beibehalten, 
6. Jede, in dem Königreike beider Eizilien geborne, im 
Dienfte von Neapel fiehende Militärperfon, welde den @id der 
Treue Sr. Mai. bem König Ferdinand IV. leiten wird, fol 
in feinen Graden, Ehren und Penfion erhalten werden. Se. 
Mai. der Kaifer von Defireih unterſtuͤzt dieſe Wuorduungen 
mit feiner förmiihen Garantie. Seſchehen auf den Morpoftens 
Hnien zu Eafa Lanıp vor Capua, ben 20 Mal 1815. Der 
Baron Eoletta, Gencrallieutenant und Staatsrath. — Der 
Dbergeneral Baron Earascofa.. — Der 5 M.2. Gra 
9 Neipperg, Beichisbaber einer Divifion der oſtreichiſchen 
Armee. — Genehmigt von mir, Bianchi, Gen, Lieut.“ 
Sqcuwelz. 
In der Sizung der Tazſazung am 22 Mal wurde ein Schrei 
ben des paͤpſtl. Runsins aus Zupern vom 13 verlefem, worin 
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aus Auftrag des Vapſtes und im Folge zweler papftlicher Mes 
feripte oud Gruna vom 29 Upril und 9 Mat, angezeigt wird, 
das Lacian Bonaparte bursaus mit Feinerlei Huftrdgen Er. 
Heilistelt nah Frantreih gereitt ſey, indem Sie vielmehr 
alaubcen, e# fen feine Abſicht, ih nah England zu begeben; 
er fönne daber zwar als römifher Fürft,’ keineswegs aber als 
Beauftragter bes Papfies angefehen werden. 


Niederlande 

Nah Berichten aus Brüffelvom 26 Mai erbfnete bee 
loͤnigliche Staateietretär dem Autoritäten, daß Im Folge einer 
Entiveidung dee Wiener Kongreſſes bie Provinz Luremburg 
zu einem Grofbersogthum erhoben worden ſey; und daß Se. 
Maj. der Koͤnig feinen Titeln den eines Großherzeas von Lu⸗ 
semburg beigefügt babe, — Das Hauptquartier des Prinzen 
von Dranien war von Sotteghem nad Oudenarde verlegt worden, 
— Zu Dftende wurden am 23 bie erften aus Amerika kommen⸗ 
den englifben Truppen ans Land zefest. Es waren zwei In⸗ 
fanterieregimenter. — Es hieß, der gröfte Theil der franyds 
ſiſchen Armee fen im Folge eines telegrapbiiuen Befehls eilig 
aus ber Gegend von Valencieunes in drei Kolonnen, jede 
16,000 Manu ſtark, nad ber Gegend von Maubenge aufge» 
broden, 

Bu Gent hatte König Ludwig XVIII. am zı Mai durch 
einen Offizier Depeſden aud Madrid erbalten. Ste meldeten, 
der Herzog von Angonleme feg vom Könige Ferdinand nad 
Madrid eingeladen worden, der Herzog von Bourbon ſey zu 
St. Ander anf der Nordtäfte von Epanien aus Land geftiegen, 
und der König habe ein nachdrükliches Manifeſt gegen Boua⸗ 
parte befannt gemacht. 


Deutfdland. 

Die Zeitung von Bamberg meldet unterm ı Fum, 
(Nachmittaas um balb 2 br): „Ge. Durklauht der Für 
Alexauder Bertbier endete fo eben, als eine kailerl, tuſſiſche 
Drazenerdivifion burg die Stadt zog, durch den Sturz aus 
einem Fenfter der berzosiisen Mefidenz babier fein Leben.” 

Nah einer Hazelge in der Stuttgarter Hofjeitung ift Ge, 
Maj. der König von MWürtemberg dem am 25 März d. J. 
jwiften den europäiihen Mächten abgefhlofenen Allianzver⸗ 
trage, mittelit befonderer am 6 April zu Wien unterzeichneter 
Adhäfionsverträge mit 33. MM. dem Kaiſer von Oeſtreich 
und König von Preußen förmlich beigetreten, worüber die Abs 
bäfiondurfunden bereite ausgefertigk find. 

Freihett v. Otterſtedt, welder von Sr, lönigl, Mai. von 
Preußen zum GSefhäfterräger zu Franffurt ernannt ift, bat 
am 26 Mai dem dortigen Senat fein Areditiv überreiht,, nub 
ward auf die herlommliche Urt befomplimentirr, 

"And Sachſen, 3ı Mai. Den 26.5. M. find die vom 
Abnig von Sachſen nah Wien berufenen Nähe des Königs, 
Gtaf v. Hohenthal, Baron v. Gutſchmidt, v. Noſtitz uud 
o. Wetthetu, zuräßgelebrt. Zu gleicher Zeit trafen auch die 
Generale Lecog und v. Zefkau ein, wovon der General Lecoq 
erit vor Kurzem wieder zum König berufen, @eneral v. Bes 
hau aber ſeit dem Dftober 1813 unausgeſezt beim Hofjinat 
6 Koͤnigs als Geueraladjutant geblieben, und ihm in dieſer 
Eigenigaft auch nah Preßbutg gefolgt war, Die yon Wien 
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suräftehrenden Geheimenräthe braten bie Eutfanungsalte bes 
Königs von den an Preußen abgetretenen Provinzen mit, und 
festen ſich fogleih mir dem preußifchen Generalgonvernement, 
dem fie ihre Vollmacht feierlich mittheilten, in Verbindung. 
Die zwei Konferenzminifter, v. Slobig und Graf Hobenthal, 
ber Geheimerath und Direktor v. Gutſchmidt und ber Gene: 
zallieutenant v. Zeſchau legitimirten ih ald bie vom König 
von Sachſen ernannten Kommilfarien zur Uebernahme bes 
bisher in vier Sektionen getheilten Generalgouvernements, 
welche auch fogleich theilweife in Ausübung gebracht, und fomit 
Die prenftfhe Verwaltung in bem bei Sachſen verbleibenden 
Theile ald beendigt angefehen wurde. Den 29 erſchien Im ber 
Hofbuchdrukerei folgendes Patent an bie Bewohner des 
abgetretenen Theile des Königreihd Saqhſen: 
„Durch ben am 18 d. M. abgefhloffenen und am zı deſſelben 
„‚ratifizirten Eriedenstraftat zwiihen Mir und dem taiferl. 
„oͤſtreichiſchen, kalſerl. ruſſiſchen und fönigl. preußiſchen Höfen 
„babe Ich in die Abtretung desjenigen Theils Meiner Erb⸗ 
„ſtaaten gewiligt, über welchen auf dem Kongreffe zu Wien 
„verfügt worben war, und wobei zugleid feitgefest wurbe, 
„daß Mir nur gegen Meine Einwilligung im die verlangten 
„‚Seffionen der übrige Theil Meiner Erbſtaaten zurätgegeben 
werden follte. Während Meiner langen Regierung bat nur 
bie Füriorge für das Wohl der Mir anvertrauten Unterthas 
„nen Mich in allen Meinen Handlungen geleitet. Der Ers 
felg aller menſchlichen Unternehmungen rabt in ber Haud 
„Gottes. Meine Bemühungen, fo ſchmerzliche Opfer abzu⸗ 
„wenden, find vergeblich gewefen. IL fol von euch ſcheiden, 
„und das Band muß getrennt werden, das durch eure treue 
„Wnbänglihkeit Mir und Meinem Haufe fo theuer war, und 
„auf welches feit Jahrhunderten das Gluͤk Meines Haufes und 
„eurer Voreltern ſich gründete. Zufolge der ben verbändeten 
„Mädten ertdeilten Zufage entlaffe Ih euch, ihr Unterthas 
„nen und Soldaten der von Mir abgetretenen Provinzen, eures 
„Eides und eurer Pflibten gegen Mi und Mein Haus, uud Ib 
„empfehle euch, treu und geborfam zu feyn ewerm neuen Landes» 
‚bern. Mein Dant für eure Treme, Meine Liebe und Meine 
„helßen Wünfde für euer Wohl werden euch ſtets begleiten, 
„Larenburg, deu 22 Mat ısı5, Eriedrih Auguft."— 
Indem nun bie an Preußen abgetretenen Sachfen durch bis Pa: 
tent ihres Eides und ihrer Werpflihtungen gegen ben König 
entlafen wurden, erfhien auch von dem preußiſchen Ge— 
neralgouvernement ein Patent, wodurch von allen abs 
getretenen Ländern und Ortſchaften felerlih Befiz genommen 
wurde. Außer der ſchon befaunten, von frübern Angaben in 
Nichts abweihenden Gränzbeitimmung, von Seidenberg in ber 
Dberlaufig bie an die altenburgifhe Graͤnze bei Lucau, wird 
hier noch eiamal die Summe der abgetretenen Länder folgender: 
maaßen ausgeſprochen. Sie begreife die ganze Niederlauſith, 
einen Theil der Oberlaufig, den Aurkreis mit Barby und Goms 
mern, einen Theil des Leipziger und Meißner Kreifes, und 
den größten Theil der Stifter Merfeburg, Naumburg und 
Zeitz, ferner das fähliihe Mansfeld, den Thäringer Kreis, 
das Fürftenthum Querfurt, den Meuftädtifhen Kreis, bas 
toͤnigl. ſaͤchſiſche Henneberg und einige Enklaven im volgtländis 
ſchen Kreis, Won nun an fügt der König von Preußen feinen 


übrigen Titeln auch deu eines Herzogs von Sachſen, Marks 
srafen der beiben Lauſihen, Landgrafen von Thüringen, gefürs 
feten Grafen von Henneberg hinzu; der preußiſche Adler wirb 
überall an den Grängen bie neue Landeshobeit bezeichnen, der 
Staatsminifter Freiherr von dee Med, bisheriger Generalgons 
verneur von Sachſen, wird in den abgetretenen Ländern im 
Namen bes Könige von Preufen die Huldigung empfangen. 
Alle Beamten bleiben auf ihren Poften und im Genuß ihrer 
Gebalte uud Emolumente, Auch wird die ftändifhe Verfaſſung 
erhalten, und der allgemeinen Verfaſſung, die den preußiſchen 
Staaten ertheilt werden fol, angefhlofen werden. Im einer 
Beilage zu diefem Patent wird allen au Preußen übergebenden 
Sachſen, bie das zofte Jahr erreicht haben, bad Tragen ber 
preufifhen Nationalkofarbe von bekannter Form, ſchwarz und 
weiß, am Hute zur Merpflibtung gemacht, und als Sinnbild 
bed Paulers bes Vaterlandes vorgeſtellt. Ein brittes, ſehr 
wihtiges Wltenftäl, Friedenstraftat zwiſchen den 
Königen von Sahfen und Preußen, abgeſchloſſen und 
unterzeihnet zu Wien ben 18, ratifizirt am 21 Mai 1815, 
wurde zugleich auf königl. fähflihen Befehl (23 S. in gr. 4 
in gefpaltenen Kolumnen franzöfife und deutſch) ausgegeben, 
welches in 25 Paragraphen ale Stipulaticnen und Medifitatios 
nen enthält, die darch die unmittelbar zwifchen den ſaͤchſiſchen 
und preußiſchen Kommiffarien gepflogenen Unterbandlungen 
vom 15 bie ı8 Mai in Wien verabredet, und zur Baſis der 
Uusgleigungslommirfion gelegt worden find. 
(Der Befhluß folgt.) 
Dänemark, 

Am 22 Mai kam der König von Daͤnemark zu Altona am, 
Der Herzog von Holftein: Bet mad ber Prinz Friedrih won 
Heffen waren Sr. Maieftdät bis Haarburg entgegengefabrenm, 
Die Stadt feierte Abends die Unkunft des Monarchen dur 
eine Beleuchtung, bie am folgenden Abend wiederholt wurde, 
Um 24 fezte der König feine Meife über Schleswig und Aus 
guftenburg nad Kopenhagen fort. — Der befouders durd feine 
Meife nad Wrabien berübmte daͤniſche Etatsrach Niebuhr iſt 
kürzlich im Szften Jahre feines Alters geftorben. 

Rußland, 

Nachrichten aus Petersburg vom 29 April ergäblen: 
„Se. Mai. der Kaifer hat durch einen vorgeftern bier einge» 
troffenen Kourler dem Minifter ber Finanzen, Gourjeff, dem 
Miniiter des Junern, Koſadawleff, dem Minifter bes Hans 
beis, Gampenhaufen, und dem Minifter Kotikubei ben Aufs 
trag ertheilt, drei von bier aus Sr. Majeftät überfandte Zoll, 
tarifs @utwürfe zu prüfen und daraus einen allgemeinen zu 
entwerfen. Man erwartet viele Begünftiaung für den Eins 
fuhrhandel. Wahrfheinlig wird auch die Einfuhr der Tüche 
und raffinirten Zufer erlaubt.” 

Preußen. 

Se. Mai. ber König von Baiern haben Er. Durchlaucht 
dem Staatskanzler Fürften von Harbenberg den St, Hubertes 
orden, dem Hrn, Staatsiminifter Freiberrn v, Humbeldt, und 
dem geb. Legationsrach Hrn. Jordan das Grchireuz des Wels 
dienſtordens ber baieriihen Krone, dem geb. Kabinetsrath Als 
bredt das Kommandeurfienz, und dem geb. Ariegsrath 
v. Scheel und dem Hoftath Bartholdy das Kleine Aren) ges 
baten Drbend zu verleihen geruht. 
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®@rofbritannien 

Nah Berlefung der geftern erwähnten Eöniglihen Bot: 
ftaft, machte ber Marquis v. Budinghbam im Oberbaufe am 
22 Mai eine ſchon früher angelündigte Motion wegen Worles 
gung der vom Wiener Kongreß getroffenen Werabredungen, 
welse in bem Traktat vom 25 März erwähnt find. uls jedoch 
Graf Liverpool verfiherte, daß die morgen bevorftehende Dis: 
kuſſton in keiner Beziehung mit jenen Berabredungen ſtehn 
werde, nabım er feimen Antrag wieder zurüf, Lord Grey machte 
bierauf einige Bemerfungen über das Betragen der Autirten 
gegen deu König von Frankreich, worauf Sraf Liverpool er: 
wiederte, es ſey notoriſch, daß Geſandte von England und den 
übrigen Mäcten bei Ludwig XVII. affrebitirt wären; jedoch 
bätten die Wliirten zugleid erklärt, daß fie nicht beabſichtig⸗ 
ken Franfreig irgend eine befondre Megierung aufzubringen, 
fondern daß Ihr Zwei nur ſey, ein Syſtem, das mit der Ruhe 
und Unabhängigkeit der Nationen unverträglich ſey, zu ver: 
nihten, Wllerdings fkeine ibnen birsu nichts gweimäßiger, 
alt die Wiedereinfezung des rechtmäßigen Souverains auf 
feinen Thron, und fie hätten ſich and verpflichtet dazu 
beizutragen, allein unter gewilfen Beſchraͤukungen. — Im 
Uuterbauje bradte Hr. Horner am 19 Mai die (in Nro, 148. 
der Mg. Zeit, mitgetbeilten) Noten des Moniteurs zur 
Sprtache; worauf Lord Caflereagh fi ausführlich vertheidigte, 
ändem er zuförderfk die vom Monitene angefochtene Aechtheit 
* ber drei Briefe Napoleons an Mürat sc, behauptete, uud dann 
bemerkte, daß eventuell auch icon die übrigen, vom Moniteur 
nicht angefochtenen fünf Altenſtüke, die er dem Parlamente vor: 
gelegt, Mürats Trenlofigkeit genugfam bewiefen, Webrigens 
erklärte er deu vom Moniteur angeführten Brief bes Herzogs 
von Wellington für aͤst, verfiberte aber, derſelbe date ſich 
auf andre ale die probugirten Dofumente bezogen. (Wir wer: 
den diefe Debatte ausführliher in den Beilagen nachzutragen 
Belegenheit haben.) 

Der Prinz Regent gab am 18 Mai zur Feier bes Geburts: 
vor der Königin ein zahlreich beiuhtes Konzert in Carlton. 

ouſe. 

Zu Portsmouth wurden viele Transportſchiffe ausgerüfiet. 
Schon fräber war ans diefem Hafen Hr. de la Node Jayues 
lin, mit einigen Hundert dem König Jugethanen Frangofen uud 
fehr vielen Gewehren und Munition, nach den Küften der Wen: 
dee abaefegelt. 

Nah einem offiziellen Verzelchniß hat England in den 177 
ten 21 Jahren, nemlich vom 1793 bis zu Ende des Jahre 1314, 
zuſammen 46 Millionen 289,461 Pf, Sterl, Subfidien bezahlt, 


memlih an Hannover 2,280,107 Pf. St.; Preußen 3,375,6635 
Heffentaffel 1,271, 1073 Oeſtteich kaiſerl. Anleihen 6,220,0005 
dito 1,716,600;3 dito 700,000; Portugal 9,433, 355; Nuplanb 
5,275,158;5 Schweden 3,818,411;5 Spanien 5,100,477; Sizi⸗ 
lien 2,616,666;5 Deftreih 2,414,881;5 Garbinien 592,000 ; 
Braunfhweig 25,086; Prinz von Dranien 220,000; Baiern 
501,017; Frantreich 200,000; Däuemarf 121,917; Baden 
26,990, und Marocco 16,271 Pf, St. 
Srantceid 

Der Moniteur vom 25 Mai enthält abermalige Noten über 
die obenerwähnte Unterhaus debatte am ı9, wegen der angeblid 
verfälfbten Bonapartefhen Briefe an Mürat, Darin mwirb 
verfiggert, mehrere Engländer bätten fid in Begleitung ibrer 
Korrefpondenten zu Paris im Megierungsardiv eiugefunden, 
und Einſicht aller gewänibten Papiere erhalten, Es ſey rum 
abzuwarten, bis ihr fariftlikes Urtheil nach England gelange, 
und bort in den Zeitungen oder im Parlamente zum Vorſchein 
komme, Uchrigens firhe bat Arıio noch tdglic jedem Gugläns 
der offen. — Dajfelbe Blatt enthält Die telegraphiide Depeſce 
über bie Anfunfr des Prinzen Jerome, ber Madame Lätitia uud 
bes Karbinals Feſch zu Juan, 

Der Moniteur vom 26 Mai bringt eine Abdreife des Mars 
(Hals Brune an die Einwohner der Provence, worin er fie vor 
den Einflüfterungen der Agenten bes Auslandes warnt, bie 
ihuen buch Erwähnung ber verrofteten Waffen der Movalis 
fin Schreken einzujagen fudten; bie bloße Gegenwart, 
ia die alten Schuurrbärte feiner Truppen würden bins» 
reichen fie gu zerſtreuen! und dergl. — Der Moniteur erzähle 
ferner, Bonaparte babe am 25 die Vertheidigungéarbeiten vor 
Paris beſucht. „Dieſe Urbeiten (fährt er fort) wurben bis 
ber zwekmaͤßig geleitet; man darf hoffen, daß fie in zo Tagen 
vollendet fepn werben. Alsdauu wird Die ganze Gegend zwi⸗ 
fden Montmartre und Bincennes vor einem dußern Angrif 
gefihert fepn, Der Kanal, welder die Gewäller der Durcg 
aufnimmt und nad St. Denis führt, wird die linfe Klaute 
wuangreifbar mahen; das Kort, weldes man auf halbem Mege 
zwiſchen der Barriere du Trone und Wincenned, mit Benus 
jung der alten Maueru baut, wirb den rechten Flügel mit dem 
Centrum und dem linken ind Gleichgewicht ſezen. Die Ars 
tillerie von Vincennes iſt bereit 10.” (Der Londoner Courier 
foutraftirte neulich Bonaparte's bermallge Sprabe, Paris zu 
vertbeidigen, mitjener ald er antärdıgte, daß er in alen Haupt⸗ 
ftädten Europens Präfelturen errihten wolle.) — Zulezt kandigt 
der Moniteur nob an, daß bie Eerimionie des Maifrides eins 
sig wegen der Unmoͤglichkeit, daß alle Wahlmänner und alle 
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Stimmregifter über bie Konftitutlondatte bis zum 26 In Yarls 
angekommen ſeyn Lönnten, verlegt worden ſey. Der Tag fole 
unverzäglid befaunt gemadt werden. 

Senter Nachrichten aus Däukirchen melden: „Hier bat 
ſich die Afentlihe Meinung fo befimmt für den König audges 
fproden, daß felbit die heftlaſten Bonapartiften es nicht wagen, 
ihre Namen in die Regiſter für die neue Zufazfouftiturion eins 
zutragen. Nur durch Drohungen uud Veriprehungen bat man 
einige Sceleute und Hantwerter dahin vermodt, ihre Namen 
einzufhreiben, Mebrere Emiffarien, welche auf dem Lande in 
unfrer Grgend das Uudheben der Maanſchaft beſchleunigen 
folten, find ermordet worden 26." 

graltem 

In der Zeitung von Rom liest man nachſtehenden Auszug 
sus einem aufgefangenen Briefe eines Offiziers vom neapoli: 
raniſchen Aricgeminifterium an dem General Mauhes. „Nea: 
pel, 6 Mai 1815. Mein Grneral, alles was ih von Ihnen 
weiß, ift, daß Sie gefund find, aber volauf zu thun haben, 
Vorgeſtern fagte man, Sie hätten Eeprano plündern und vers 
brennen laſſen; beute heißt es, Sie rüften auf der Etrafe von 
Celano vor, um bie Deutſchen aus Aquila zu vertreiben, bie 
Dajeldir, wie es beißt, mir großem Euthuſſasmus empfangen 
wurden, als fie am 2 einrüften. Der Sen. Montigup und 
Der Intendant Mazza folen fib dabei ſchlecht beuommen ba» 
ben, und baber abgefezt worden fepn, — So eben geht Nach— 
riet ein, ber König babe auf den Höhen von Tolentino einen 
großen Sieg erfochten. — Die Rültehr von Ballo und Zurlo, 
am für das Königreih eine Kapitulation abzufafen, bat zu 
verfhiedenen Satyren Anlaß gegeben, Man bat mir betbeuert, 
Burlo und Maghella hätten Kreisſchrelden an Die Intendanten 
ausgeben laffen, um die Garboueria in deu Provinzen wieder 
aufjumwelen ; bie befaunteften Bourboniften jedes Quartiere in 
Miapel feyen von ber Megierung aufgefordert worden, das 
Volt im feiner Pflicht zu erhalten, und die Pfarrer hätten dem: 
felsen Auftrag erhalten, unter Undrobung, aufgehängt zu 
werden , wenn fie fich deſſen nicht gehörig ewtledigten, Mas 
shela, fagt man, bat der Königin mir einer Verſchwoͤrung 
gegen ihr Leben von Seite ber Patrioten bange gemacht. Man 
Lan nicht länger zweifeln, daß der MWaffenftilftend mit Eng: 
land aufgehört habe; die Zeitungen von Meifina, fo wie bie 
Wegnahme einer franzöfiihen Fregatte und mehrere unfrer 
Barfen, die mit Swichaf beladen waren, beftätigen e#, Die 
Engländer follen 24 Kriegsſchiffe in unfern Gewäflern haben, 
und eine neue enalifhe Flotte ſoll fhom durch bie Meerenge 
von Gibraltar gefegelt feyn, um uns einen Befuh gu machen. 
Die Zufammenziebung von Transportfhiffen und Landungss 
teuppen bei Meffina beftätigt ſich. Vorgeſtern verbreitete man 
Die Nachricht vom einer aänzlihen Niederlage unfers Heeres 
bei Rimini mit einem Verlufte von 10 bis 12,000 Mann, 200 
Difigieren, 3> Dbriften und 2 Generalen, Obriſt Eellentant 
fol von feinen eiguem Leuten ermordet worden ſeyn. Heute 
beißt es, bie Lauciers von der Garde ſeven faſt alle ausgerif: 
fen, die Auiraffiere mit ganz untauglichen Pferden zurüfges 
kommen, bie Eliten- und Bürgergarden ans den Abruzzo's 
fliehen umd verbergen ſich. Auch fagt man, daß kein franzöfi- 
ſches Heer mach Itallen kommen wird, daß Ney gegen Belgien 


sieben fol, daß bie Türken nicht gegen Deftreih lokbrechen 
wollen; daß alle unfre Generale und darunter Leccht ſich ſehr 
ſchlecht betragen baben; und man ift der Meinung, daß, wenn 
unjer Heer nur erſt ind Laud zuräftemmt, alle Eoidaten ands 
reipen werben, Gen, Fiiangiert fol au feinen Wurden geſtor⸗ 
ben und ein großer Theil unfrer Truppen zum Zeiude überges 
gangen ſeyu. Mehrere ruſſiſche und öfireihiihe Hufrufe gehen 
herum: erftere laffen 800,000 Ruſſen gegen Franfreih sichen, 
die andern verfibern, daß unjer König burg Ausſchlagung 
aller von deu Verbündeten ibm angetragenen Entiaddigungen 
fi die Feiudſaaft Dejireips zugezogen habe. Der König, 
erzählt man, hat deu Abbate Geifi yeprügelt, weil er ibm 
glauben gemacht, ganz Italien jey bereit gegen die Deflreiher 
aufzuſtehu. Die xarjaroni und Parrioten ſtimmen darlu 
überein, daß in zehn Tagen die Megierung verdudert, und die 
töniglihe Familte nad Gaeta geflächret ſeyn wird. Nolli wird 
aicht nur vom Dolle, fondern aud von ben Gteuereinuchmern 
felbft verwünfor, weil er fie zwang, mir zu großer Graufams 
feit gegen die armen Steuerpflitigen vorzufareiten. Das 
Milttär wird immer nas dein Civil beyabıt, Wir beim Ges 
ueralitabe baben noh dem Februar, März und Ypril im Rül⸗ 
ſtande; ich bin iu größter Berlegenheit, und werde zu Ihnen 
fommen, wenn id bier niuts mehr zu eſſen finde, Der @elft 
der Sompromefji ift herabgewürdigt. Alles deukt nur auf einen 
Zufluchtsert, wenn ein Aufftand losbtechen folte. Morgen 
folte die Königin Winfterung über die Sicherheitsgarde halten, 
aber des übeln Wetters wegen wird fie erft Donnerfiags flatt 
haben. Unfre Yolltifer im deu Memtern haben ihre Beſtanung 

verloren, und jedem, ber eine Hand im Spiele hatte, dreht 

fih der Kopf. Das Spfiem ber halben Mahfregeln ift noch 

immer im Schwunge, und man will lieber die noch günftigen 

Gemüther dus Ungemwifheit lähmen, als fie durch offene und 
freimpchige Darjtelung der wahren Lage der Dinge zu einem 
näzlihen Eutjchluß beftimmen; daher glaubt niemand an bie 
Moͤslichkelt einer Vertheidigung; baber Verwirrung, Schre⸗ 
fen und der unvermeidliche Sturz bes Ganzen. Ich bin ıc,” 

@iner, doch noch nicht ganz zu verbärgenden Nachricht aus 
Borken vom 29 Mai Abends zufolge, fol bie Königin von 
Neapel mit einem Wagen, worin fih für zwei Midionen 
Bulden Koftbarkeiten befanden, den Giegern in die Hände ges 
fallen, Mürat felbft aber von den Seinigen angehalten und 
ausgeliefert worben ſeyn. 

Schwelz. 

Um 26 Mat paffirte der Staatsrath Labesnardiere, mit 
feiiem Arzte Renaud und dem Neguetenmeijter Rogue be Fage, 
auf der Müfreife von Wien nah Franfreih, durd Züri, 

Deutfhland. 

Am ı Sun, um halb 2 Uhr Nachmittags warb Ihre Fönigl, 
Hoheit die Kromprinzeffin von Baiern zu Salzburg von 
einem Prinzen glüfli entbunden,. Dieſes frobe @reiguiß wurde 
den Bewohnern ber Kreis: Hauptftabe ſogleich dur 72 Kano⸗ 
nenfhüfe angefünbigt, 

Die Bamberger Zeitung ſchreibt uhterm 2 Yun, : „Beitern 
Nachmittags zwiſchen ı und 2 Uhr hatte der Herr Füͤrſt Ules 
zander von Wagram das Unglüf, aus einem hoc gelegenen 
Genfter bes hiefigen Schloſſes zu ſtuͤrzen, wobei Er auf bes 
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Stelle tobt blieb. Au bemfelben Lage trafen die vier ruſſiſchen 
Dragonerregimenter Finnland, Petersburg, Miga und Borifom, 
weht dem Kafalenregiment Harritonow Nro. 7., und einer 
Batterle rritender Artillerie von ı2 Stük (jufammen über 
5990 Mann) bier ein, wurden in ber Stadt und Gegend ver: 
theilt, und zogen heute nad dem Rheine weiter, Es ift um: 
möglid, Truppen von fdönerer Haltung zu fehn.” 

Dir Hr. Feldmarſchall Graf Barclal be Tolly begab fih am 
3ı Ma: von Hof mad Berneck, nag dem er durch das königl. 
@tepocufommando der Stadt und dem Landwehrregiment feine 
voltonmenfte Abrung und Zufriedenheit mit dem gefundenen 
Empfang hatte zu erkennen geben laſſen. Am ı Jun, fam ber 
Hr. Feldmatſchall mir feinem Hauptquartiere nah Baireuth, 
wo de: öjireibifhe Dbrit Graf Ddonell aus dem Hauptquars 
tiere zu Heidelberg al6 Kourier bei ihm eintraf, und am 2 
nah iainz wieder abging. 

Zu Regensburg räfte am 3ı Mai das öͤſtreichiſche Hu: 
farenreuimtent Aronprinz von Würtemberg, am 2 Jun, das 
ıfte Batarlon Sirbenbürger Jäger ein. 

”" dungburg, 28 Mat. Der geftrige Tag war für unfre 
Stadt ein böcjt feftiiner. Ge. künigi, Majetdt hatten das 
Landwehrbataillon biefiger Stade zur Belohnung feines Irene: 
ften Dieufteifers alergnädigit mit einer zahne beſcheutt, deren 
Beide mic den erhedendſten, reitgidien und wilitaäriſchen Zeiler: 
lihteiten in Gegenwart des fönigl. Kommillirs, Kreisinipef: 
*ors und Obrifter, Hrn. Baron v. Donnersberg, der benadhs 
Barten HH. Laudwebt Bataillonseis, aller hiefigen König: 
lichen Behörden, der Honoratioren, nnd einer großen Volles 
menge vor fih ging. Wu der kaiſerl. Öftreihifhe Hr. General 
Graf v. Mederk und mehrere f. f. öftreikiibe HH. Difisiere 
deehrten das Kent mit ihrer Gegenwart. Nachdem der fünigl. 
Hr. Kommiſſar eine Anrede von erhabener Begeifterung an 
bas Bataillon gehatten batte, welche deifen Chef, Mitter 
v. Molo, in den wärmiten Uusdräfen bes Dantes beantwors 
tete, ſchwur das Bataillon zur Fahne mit einem Enthufias» 
mus, den das dantdarſte Undenten an bie allerhoͤchſte Huld 
und väterlibe Herablafung erböhte, womit Se, königl, Maje⸗ 
Wär vor einiger Zeit bei Uterhödftihrer Durcreife die Bezeu⸗ 
gung ber tiefften Ehrfurbt von dem Bataillon anzunehmen 
gerubt hatte, Bei ber Mittagstafel berrfihte ber ungetrübs 
tefte Frobfinn, und bie zablreihen auf bas allerhoͤchſte Wohl 
Ihrer königliben Maieftdten, Sr. koͤnigl. Hoheit des Krons 
pringen,, der allerböchften königliben Familie, und Sr. Durst. 
des Hru. Fürften von Walerftein unferd Kreisgenerals ıc. ıc, 
ausgebrasten Toaſte, begleitet von dem Donner ber Kanonen 
und Pöller, verkündeten die bobe Freude, welche unfre Stadt 
belebte. Das Bataillon felbit hatte im benachbarten Citen: 
walde einen Bivomacg bezogen, im bem es ſich bei traulichem 
Mable den froͤhlichſten Ergiefungen allgemeiner Freude übers 
lieh, und bis fpAt Ubends unter vielfah erneuertem Jubelrufe 
und unter beftändiger Begleitung des Kanonenbouners den 
dertlichen Tag feierte, welden ein Ball beſchloß. 

Die Hofjeitung von Stuttgart meldet unterm 2 Jun. ; 
„Seſtern Abend gegen 7 Uhr trafen Se. Mai. der Kalier von 
Mußland unter dem Donner ber Kanouen und dem Geläute 
aller Gloken Hier ein; Se, Mai. ber König waren Allerhoͤchſt⸗ 


deufelben Bid Eßlingen emtgegengefahren, von mo aus beide 
Monarchen in Einem Wagen durch bie fönigliden Aulagen 
bicher fuhren, Der gauze Hof männlihen Seſchlechts war 
am großen Portal des königlihen Schloſſes und die bier anwe⸗ 
fenden Mitglieder ber koͤniglicen Familie in dem Thronfaal 
zu Alerböhfidero Empfang verfammelt. Nah einigem Bers 
weilen in dem für Allerhoͤchſtſie betimmten Appartements ftells 
ten Se. kin, Majeftät des Kaiſers Maieftät die oberften Hof⸗ 
chargen und bie für Allerhoͤhſtdero Dienft beſtimmte Perfonen 
vor, und nachher hatte der Dberihofmeifter Freiherr v, Wurme 
fer die Ehre, Sr. kaiferl, Majeſtaͤt die königliben Diener ber 
erfien und zweiten Klaffe zu benennen, Nachher verfügten Si 
Ihre Majeftdten in das üheater, wo bie Oper bie Beitaliu 
aufgeführte wurde, Ihre Majeftäten fonpirten mit den Mits 
gliedern der königligen Familie, den anwefenden Fürſten und 
den Erften von dem Gefolge Ihrer kaiferl. Majeftät in dem 
neuen Marmorfaal. Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kai⸗ 
ferin von Defireih famen geftern Abend in Plodingen au und 
übernasteten dafelbft. Diefen Morgen früb fuhren Se, kön, 
Majeftät Alerböwftdenenjelben ebenfalls bis Eflingen eutge⸗ 
gen. Ihre Majefläten trafen in Geſellſchaft des Könige Mas 
jeſtät und des Erzherzogs Ludwig kaiſ. Hoheit gegen 10 Uhr 
dabier ein, Artillerieſalven und das Geläute der Gloken ver⸗ 
fündigtem diefes erfreuliche Ereigniß. Zum Empfang Ihrer 
Majeitäten war ber gefamte Hof verfammelt, Nach eingenom⸗ 
menem Frübitüf, welchem auch die Etzherzoge Ferdinand und 
Marimiltan kaif. kön, Hoheiten beimohnten, begaben Sid 
ſaͤmtliche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herriaften mit Sr. loͤnigl. 
Majeſtaͤt nah Ludwigsburg.” 

Nadrihten aus Heidelberg vom 3ı Mai zufolge ftand 
Se. Dursl, der Fürk von Schwarzenberg im Begrif, von dort 
nach Heilbronn abzureifen, um daſelbſt Se. Mai. den Kaifen 
Franz zu erwarten, — Um 29 war ein koͤnigl. baieriihes Jaͤ⸗ 
gerregiment zu Fuß und ein Negiment Hufaren dur Heidels 
berg marſchirt. 

Am 29 Mai kam bas wärtembergifhe Landwehrregiment 
Nro, ı., mebft der zweiten Wrtilleriereferve und 130 Scharf⸗ 
fhüjen, durch Piorzdeim; das Ganze beftand aus 1418 Mann, 
und wurde nad) Milferdingen, Weiler, Ellmendingen, Uuets 
ba®, Dieteubaufen, Bröpingen, Dieilingen und Itterébach 
verlegt. 

Zu Frankfurt ik ber Laiferl. öftreihiihe Obrift Baron 
Hromada von Helenburg, an bie Stelle des Majors v. Sqroet, 
Ylazfommandant geworben, 

Bei Erfurs fol ih nah Hamburger Blättern ein preufs 
ſiſches Nefervelorps von 15 bis 20,000 Mann fammein, 

Im Medienburgifhen wird nun auch eine Kandwebr errich⸗ 
tet. Die Ausloofung dazu ift auf den ı Jun, angejezt, 

Hamburger Zeitungen fagen: „Die Sarnifon in Stralfund 
fol merklih vermehrt werben... Muthmaßlich dürften die dazu 
beftimmtren Truppen den Kern eines neuen ſchwediſchen Kontins 
gents bilden.” 

Die Leipziger Zeitung vom 31 Mat publisirt bereits 
ben aejtern erwähnten Eriebenstraftat zwiſchen Preußen und 
Sachſen. 

"uns Sachſen, 31 Mal, (Beſchluß.) Dieſe Ausglei⸗ 
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Aungstommiffion wird In Dresden Ihren Sij haben, ein F. dftrels 
qiſchet Kommifarius wird Ihr ald Vermittler im Namen Defts 
zeiss beimohnen, und das Banze fol in drei Monaten völlig 
beenbigt ſeya. Die wichtigfen Artilel darin betreffen bie ger 
meinihaftlige Uedernahme der Schulden, die Hypothek der 
Aoffenbilletd, deren Vollwerth burd eine neue Auswechslungs⸗ 
Zaffe vollkommen gefibert ift, die Thellung ber Archive (ein 
muſterhaft ausgearbeiteter Artifel), die Salz: Angelegenheit 
CESachſen erhält als geringe Summe unabänderlih von dem 
Salzwerken Köfen und Dürrenberg , infofern biefe ausreichen, 
wenigftens 150,000 Gentuer Salz für einen Preis, welder, 
ohne deu gegenwärtigen Verkaufsprels an ben Unterthanen zu 
erböben, dem Koͤnig von Sachen noch den Genuß einer Salz⸗ 
feuer ſichert, mit Vorbehalt, daß die ſaͤchſiſche Megierung auch 
bis auf 250,000 Gentmer unter benfelben Bedingungen verlan: 
gen fan), die freie Fluß: nnd Kanalfahrt, die Befreiung von 
Höllen für alle aus dem preußiſchen Sachſen ins koͤnigl. ſaͤchſiſce 
Sachſen zu führende Getreide:, Holz: und Baumaterialbebärf; 
wife, völlige Amaeſtie und Zufiherung aller Würden, Penfio: 
sen, und Gigentbumsrehte für beiderfeitige Untertbanen, 
greizägigkeit, und Handelsfreibeit für Leipzig, eudlich Si⸗ 
&erung und gegenjeltige Gewährleiftung für alle Fonds, die öfs 
fentlichen Jaſtituten und frommen Anftaiten zugebören, Die 
lezten Paragraphen betreffen das Herzogthum Warſchau, deſſen 
Bewohner der König von Sadfen gleichfalls ihrer Verpflich⸗ 
tungen entlaͤht, dagegen aber für feine Unfprüde vom 
2,550,193 Gulden billige Entfhädigung zu hoffen, und einen 
eigenen Kommiffarius zur Liquidationstommiſſion in Warſchau 
au (enden bat. — Da es im Traktat ſelbſt ausdruͤklich ausbe⸗ 
bunsen wurde, dap binnen 15 Tagen, von ber Auswechslung 
der Matifitarionen am gerechnet, die preufiihen Truppen das 
Beidende Sachſen räumen und bie Berwaltung des preußifcden 
Gouvernements ganz aufhören fol, fo wird das ganze preußi: 
ſche Gouvernement am 4 Jun. Dresden verlaffen, und feinen 
Siz vorläufig in Merfeburg nehmen, wohin ibm wahrſchein ⸗ 
lich aud Mehrere von den Erpedienten In ben Bouversements: 
fettionen, die aus verſchledenen Kollegien und Etellen in 
Dresden ausgewählt wurden, folgen, und fo dem Fintgl. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Dienft auf immer verlafen werden. Auch die preußifge 
Sarnifon wird um eben diefe Zeit fowol aus Dresden als aus 
den übrigen Garnifonsplägen, bie bei Sachſen bleiben, audräs 
fen, und fo Alles völlig geräumt werden. Die Leitung ber 
Militärfadhe , die bisher zur Attributlon ber gten Seftion ges 
börte, hat vorläufig der Generallieutenant v. Zeſchau uͤbernom⸗ 
men. Generallieutenaut Lecod ift vom Könige beauftragt, das 
Kommando des vom königlihen Sachſen zu ftellenden Kontins 
geuts von Linientruppen zu übernehmen, Das aud mad ber 
Theilung nod aus 3oco Mann (wovon 1000 Mann Kavallerie) 
Beftehn, und in ben Niederlauben unter dem Dberbefehl bes 
Herzogs von Koburg den Truppenmaſſen zugetbeilt ſeyn wird, 
Deren Generaliffimus der Herzog von Wellington iſt. Außer 
Diefen, groͤßtentheils fhon an Drt und Stelle befindlichen Li⸗ 
nientruppen ſteut das Koͤnigreich Sachſen 8000 auf ben Feib: 
Etat gefezte Landwehr, und zur Reſerve ald Landſturm 
noch 3000 Mann. Go wird wenigſtens von Wien aus vet: 


figert. 


Deftreig. 

Die Hofjeitung meldet: „Bei der am 25 Mat ertbellten 
Audienz find Er. Majeät dem Kalfer dur ben Grafen 
von der Schuleaburg, auferordentlihen Gefandten und bevoll⸗ 
mädtigten Miniſter Gr, Mai. des Königs von Eadfen, ter 
Hr. v. @lobig, zweiter koͤnigl. ſaͤchſiſcher Bevollmaͤchtigter bei 
dem Kongreffe; durch den Fürften Corſini, anßerordentliken 
Geſandten und bevollmähtigten Minifier Sr. k. Hoh. des Erz» 
derzoas Großherzogs von Toscana, der Mıtter Martelliniz 
ingleihen find Sr, Majeftät der Sraf v. Palmella, der Koms 
mandeur v. Saldauha, und Hr. v. Lobo, alle drei Bevollmäch⸗ 
tigte Sr. k. Hoheit des Prinzen Regenten von Portugal bei 
dem Kongreffe; ferner der Mitter Navarro v. Audradi, und 
ber Ritter Joſeph Reys, koͤnigl. portugiefiihe Legationsräthe; 
endlid der Nitter v. Gameiro Peffoa, Legationsfelretär, vor 
geftele worden. Bei diefer Audieng hatte Hr. Gordon, einfts 
meliiger bevollmädtigter Minifter Sr, Mai. des Königs vom 
Großbritannien und Hannover, bie Ehre, Sr. Majeflät feine 
Krediengialien, und der Fürft Eorfini, fein Suräfberufunge» 
f&reiben zu überreihen,” 


Die beiden Großfürflinnen von Rußland, Maria Erkprius 
jeffin von Weimar, und Katharina Herzogin von Oldenburg, 
reisten am 28 Mai von Wien, Erftere nach Salzburg, Lez⸗ 
tere nah Dfen ab. 

Die lezte Kolonne des durch Ballizien ziebenden ruſſiſchen 
Urmeelorps, unter dem DOberbefeble des Gen. Grafen Langer 
ron, war am 3 Mai zu Lemberg angefommen, Das ganze Korpe 
befiebt, mad den Quartieranweifungen, aus 151 Gtab6 s, 
1766 DOberoffizieren, und 82,396 Unteroffigieren und Gemeinen, 
sufammen alfo aus 84,334 Maun und 26,000. Pferden, mit eis 
nem großen Wrtilleriepark. . 


In öffentlihen Nachrichten aus Wien vom 26 Mai beißt 
ed: „Im Laufe dew folgenden Woche werben die erſten Minis 
fter Wien verlafen: ber Fürft von Metternih und Fürft von 
Hardenberg, der den König noch im Berlin treffen wid. Mile 
Tage find nun häufige Eeffionen, ſeldſt geitern, am Frohn⸗ 
leihnamstage, hatte mauder Sefandte brei bie vier Koufes 
zenzen. Das deutſche Konſtitutionswert, fehr frei gebalten, 
findet hertlichen Fortgang und wird wenig Diskuffionen mehr 
toten. Man ſieht für den neueſten Entwurf wenig Schwierig» 
keiten entgegen. Hr. v. Humboldt wird noch etwas länger als 
Hr. v. Hardenberg bier bleiben, um das Ganze vollends mit 
in Form und Ordnung zu bringen. Bis Montag fol Alles 
ſchon fo beſprochen und dirfatirt fepn, daß ber Denk der Kon» 
gresbefhlüfe erfolgen fan.” 

Nach fpätern Berichten hatte am 29 In ber Etaatäfanzlek 
eine große Konferenz Über den Abſchluß der beutiten Ber 
fafung ftatt, und man bofte, daß dieſe Ungelegenbeit in wer 
nigen Tagen beendigt ſeyn werde, — Ge, Mai, ber Kalſer vom 
Mußland batte vor feiner Abreife den Grafen Raſumowslv im 
den Fürftenftand erhoben, und dem Minifter Freiberen v. Ums 
ftetten dem Wlerander » Nemwely : Orden überfandt, — Dertiches 
rige Kommandirende im Niederöftreih, Herzog von Würtems 
berg, fol zum Eivil» und Militdrgouverneur von Galizien 
befimmt gewefen ſeyn, biefe Ernennung aber abgelehnt haben, 


Allgemein 


e seitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag 


Neo. 157. 


6 Sun. ISIS. 





Großbritannien. (Unterbausbebatte am 22 Mai.) — Frankreich. (Auszüge aus dem Moniteur bis sum 29 Be) = 2 
en 


— RNiederlande. (Ueber die Ropitulation des Herzogs von Ungouleme.) — Deutihland. CRappott über 


Dſiſchen 


Tumult zu Luͤttich.) — Deftteig. — Beilage, Rro. 67. Grofdritannten. (Parlamentsverhandiungen.) — untünbigungen. 
Be 2 Pe en WE EEE RE EI ER WERNE. 


®@rofbritanntem 

Im Unterhaufe machte Lord Gaftlereagh am 22 Mat, 
mad Votleſung der ehegeftern mitgetheilten Botſchaft des 
Prinzen Megenten, bie Motion, daß fie morgen iu Erwägung 
g zegen werden folte. Hr. Ponfonbp erbob fi gegen 
bie kurze Frift von 24 Stunden, welde dem Haufe zur Pras 
fung von Verträgen zugeſtauden werden folle, die fo beträdt» 
liche Geldzahlungen Can Subſidien) nach ſich zögen. Wenn die 
Krone (fagte er) Krieg beihließt, und zu dem Ende mit ans 
deru Mächten Verträge eingeht, fo mag wohl für die Mittbeis 
lung, die fie darüber dem Haufe macht, der gewbhnlihe Dant 
abgeſtattet werden; aber man fan nicht unmittelbar and zur 
Mrinungeddußerung über die Natur ber Verträge und bie Po: 
litit und Gerechtigleit des Krieges ſchreiten. Ein ſolches Ber: 
fahren iſt beifpielos, Der edle Lord (Eaſtlereagh) hat geſagt: 
das Haus fenne bereits den Juhalt ad der Papiere, die ibm 
vorgelegt werden; allein bas iſt der Fall nicht. Ib, J. B., 
kenne ſchon die Erklärung nicht, bie unfre Diegierung dem Ber: 
trag vom 25 März aubängte, und die nad Wien zur Bench 
migung abgeſchikt wurde; ich weiß weder wie diefe Erllärung, 
uoch wie die Alteuftüfe über die von Frankreich gemachten Mits 
theilungen, von jeuen Sonverains, denen der edle Lord fie zur 
Meinunasduferung überfbilte, aufgenommen worden find, 
Lord Eaftlereagh läugnete, daß er morgen ſchon eine Aeuße⸗ 
zung über jene Versräge oder eine Verpflichtung zu Subfidien 
vom Haufe verlangen wolle, und erwiederte in Hinſicht der 
von Hru. Poenſonby geforderten Unfllärungen, daß er vom 
Prinzen Regeuten den Auftrag erbalten babe, dem Haufe alle 
nötigen Papiere vorzulegen, und darunter eine Depeſche von 
Lord Glancartp über bie Art, wie die Erdfnungen Bonaparte’d 
su Wien aufgenommen wurden; ferner die Eröfnungen felbft, 
and das Urtheil der verbuͤndeten Gouveraine darüber, 

(Die Gortfezung folgt.) 


FGranulreid, 

(Aus dem Moniteur vom 27 Mai.) Nach elner telegrapbis 
(den Depeſche aus Lvon vom 26 find Madame und der Kar: 
dinal Feich bei guter Geſundheit dort angelommen. — Einige 
engliide Zregatien hatten zu Gt. Gilles bei Sables einige 
Bandenanführer und 6000 Birminghamer Elinten gelandet, 
General Zravot brach vom Napoleonvile mit 300 Mann nad 
St. Gilles auf, und zerſtreute die dort auf Anlaß ber engliſchen 
Fregatten verſammelten Vollshaufen. Er erbeutete 3000 Flin⸗ 
ten; bie übrigen waren ſchon an die Banden ausgetheut, gegen 
welche aber bie Randeseinwohner Partel nehmen, in den Dörs 


fern die Sturmglofen läuten, und zu ben Lintentruppen aus 
ben Städten ftoßen. 

- (Uns dem Moniteur vom 28 Mat.) Angers, 25 Mal, 
Anf die Nachricht, daß Engländer gelandet hätten, daß im 
Bocage die Sturmglofe ertöne, und Hr. la Mode: Iag ıeliu 
mit 4 bie 5000 Mann, bie er und andre Unführer zuſammen⸗ 
gebracht, die durch 30 Juvaliden vertbeidigte Batterie St; 
Billes erobert hätte, marfbirte Gen. Travot au ter Spije 
von 1200 Mann gegen bie Aufrührer, tödtete ihrer gegen 30%, 
und erbeutete 4000 englifhe Flinten nebft 600 Faͤſſet Pilver. 
— Marfeille, ı7 Mat, Marſchall Brüne hat unfre Stabe 
in Belagerungsftaud erklärt, und bie Nationalgarbe entwafnen 
lafen, worin fi noch viele köntglihe-Freiwillige befanden , 
und die nicht vorfhriftemäßig orsanlfirt war. Mau wird. fie 
neu organifiren. Aus Korſila find 5000 Mann Linienitr ppen 
zu Toulon gelandet. Marſchall Bruses Macfrrgeiu werke 
deu Freunden des Kaijers ihre ganze Energie wieder geben. 
Boͤrſe vom 27 Mal, konfol, SProg. 57 Ft. 57 Cent. Baula 
attien 852 Sr. 50 Gent, N 

(uns dem Moniteur vom 29 Mai.) Geftern empfing den 
Kaifer im Thronſaale viele Deputationen von Wadblkolegien 
(deren meiſt fehr heftige Anreden dem größten Theil des Blat⸗ 
tes ausfüllen). Nah ber Meile war eine ber zablreichjien, 
bisher ftatt gehabten Revuͤen, fie dauerte bis Ubends um 6} Uhr. 
— Dekret vom 27 Mai wegen Berwendung ber. patriotifken 
Gefhente, deren jezt viele (aber meiſt vom oͤffentlichen Bram» 
ten) bergezäblt werben. 

In der Urauer Zeitung liest man unter andern folgende 
Nachrichten aus Paris vom ı9 bis 25 Mai: „Bu Larodelle, 
Nantes unb mehreren andern Städten im Süden und Weſten 
ereignen fi fortwährend theilmeife Iufurzeftionsauftritte, 
welche jezt mit leichter Muͤhe unterdrüäft, aber nad Ausbruch 
ber Felndſeligkeiten fehr eruſthaft werben können, — Der Bes 
ſchluß des außerordentlichen Polizeilieutenauts Moreau im 
Nautes (Alls. Zeit. Nero. 155.) wirb allgemein getadelt, und 
man verfiert, er ſey deshalb ſchon vom Minifter des Innern, 
ber ftets für die verſoͤhnlichen Unsgleihungen ift, abgefese 
worben. Das Journal de ’Empire war das einzige, weldes 
diefen Beſchluß lieferte; wahrſcheinlich wurbe es ben andern 
Blättern unterfagt. — Es findet viele Schwierigkeiten in deu 
Departementen, bie jungen Leute, melde ſich als königlide 
Freiwilige haben anwerben laffen, im Aktivität zu fegen. Diefe 
Maafregel könnte von gefährlihen Folgen feyn, wenn man 
diefe jungen Leute mit verfhiedenen Megimentern einvers 
leibte, Wereinigt würden fie entweder übergeben, ober Ihre 
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Waffen gerade gegen Bonaparte kehren. Wiele von benen, 
weiche fi im Zreiforps anmwerben laſſen, thum es nur, um ſich 
dem Dienfte der Nationalgarden zu entziehen, unb bei ber 
erften Gelegenheit zum Feinde übetzugehen. — Man verſichert, 
daß an dem Tage, wo bie Handwerker der Worftädte Napo: 
leen vorgeftelt wurden, bie Poligeipräfeltur einige Taufend 
Thaler durch ihre Agenten babe vertheilen laffen, die dem 
größten Theile derſelben zu trinfen gaben. Wirtlich war eine 
große Auzahl diefer Vorſtädter am wbend betrunfen. — Die 
Soldaten der Balferliden Garde haben ih gemweigert, an ben 
Vertpeldigungsarbeiten auf Montmartre Ausbeil zu nehmen, 
nd einige Judividaen fuhren bei diefer Gelegenpeit burd Eins 
üftetuiigen das Mißverguügen derielben now zu vermehren, — 
Man bat diefer Tage hier mehrere Perfonen verhaftet, welde 
darch Reden und Vertheilung von Proflamatienen Auſtuhr 
prebiaten.“ = 
Itallen. 

Aus Wien erhält man drei, am 30 und 31 Mai kurz 
hinter eimander publigirte Bulletins aus Italien, werin ſich 
aber wenig Erheblihed, was nicht fhon ans diretten Berisren 
befannt wäre, findet. Ws ber 5. M. 2. Baron Biaudi vor 
Eapua-eintraf, der Generalmajor Graf Stahremberg ſich mit 
feiner Brigade jemfeits des Wolturno feſtſezte, und bei Lam: 
«ello eine Brite über biefen Fluß bereite, beftanb die Armee 
des Königs Joachim nur noch aus 4 bis 5000 Mann, und 
fonnte an feinen Biderftand mehr benfen. Bevor die bekauute 
Milltärtonuention am 20 Mai auf den Borpoften zu Stande 
Ban, date ber König mehrere Bevolmaͤchtigte nah einander 
mit verfcbiedenen Anträgen an Gen, Blangci abgefaitt, Sie 
wurden aber fämtiih verworfen. — „So emdigce,” fließt 
Das lezte Bulletin, „buch Sen. Bianhi’s gentaliſche Diepa 
Ätionen und durq die ausgezelquete Tapferkeit der k. k. Trap: 
den nah einem fehswokentligen Feldzuge, ein von Geite 
Miürats treulos unternommener Arteg mit dem Umſturze fei- 
mes nfurpirten Throns.” 

J Niederlaude. 

» Die Geuter Zeitung meldet: „Se. Mal. der König von 
Frankreich bat Depeſchen von dem Herzog von Ungouleme er» 
dalten, weicher gegeamwärtig in Spanien it. Diefer Prinz 
ſtattet darin dem Könige Bericht über die im mirtäglien 
Frantreig vorgefallenen Begebenheiten ab, melde von ben 
Parifer Blästern auf das außerſte eniftellt gegeben worden 
ind, Es war leicht zu ſehen, daß der Herzog vom Ungouleme 
mehrere Wortheile über bie Uufcüprer erhalten, und daß allein 
der Werratb ibn mm bie Krücte feiner Siege gebracht hatte, 
Mir wien jet, daß im Folge zwei febr glängender Gefechte, 
Korin der Herzog die Tapferkeit eines Eufels Heinrichs V., 
mind die Kalthlütigleit eines geübten Heerführers gezeigt bat, 
and welche ihm eine große Anzahl Gefangener einbrachten, 
derſelbe in feinen weitern Maafregein Rathſchlaͤgen nachgege⸗ 
ben hat, welche wahriteiniih Fallürite waren. Zuviel Wer: 
trauen oder zuviel Eifer, haben ibm über Pont St. Esprit 
hinausgefuhrt, wo er bald, von ben Linientzuppen verlafen, 
und von einer Überiegenen Macht bebränat, geswungen wurde, 
eine Kapitulation zu unterzeihuen. Die Bedingungen bes 
Verttages waren, daß ſich der Herzog von Augouleme frei 


willig einfchiffen werde, und daß bie Seinigen, nachdem fie 
bie Waffen niedergelegt hätten, ſich zuräfziehen, wobin es 
ihnen gut bünfe. Der &eneral Groudp, wie er feltit zu ger 
fteben nicht erröthet bat, bra& hierauf die Kapitulation, und 
fezte den Neffen feines Koͤalge anf mehrere Tage in einen 
Buftand von wirklider Gefaugenſchaft. Judeſſen war ber Hers 
308 von Ungouleme in ber Witte der Franzofen; man founte 
ſein Haupt nicht dem Mörder des Herzogs von Engbien ans» 
bieten. Der Gen, Grousp verfuhte wegen der Diamanten 
der Krone etwas ſeſtzuſezen, damit alles zugleich die Gewalt⸗ 
thätigkeit und die Schonung bezeichne, welche er gegen den 
Prinzen ausübte, den er auf bem Wege von Gette verhaftete, 
um 14 Millionen Franken vom ihm zu verlangen, Der Herzog 
von Angculeme hat mir jenem frommen @ifer für die Wahr⸗ 
beit, vom welder er ſich niemals entfernte, verfproden, bem 
Könige wiffen zu laffen, daß dieſe Forderung gemacht worben 
fep, und erflärt, daß er keine andre Verbindlichkeit eingehen 
tönnte ; diefes Verfpreben hat er auch erfüllt." 
Denuntfbhlamdb, 

@ine fönigl. baleriſche Verordnung vom 27 Mai beſchraͤnkt 
das Befugniß der Ortéegerichte, Ebiktallabungen zu erloffer. 

Die Stuttgarter Zeitwrgen melten aus Zudwigeburg 
vom 3 Jun.: „Geſteru Mittag trafen Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kalferin ron Dejtreih und Se. Maj. der Kaifer 
von Rußland mit Sr, fönigl. Mar., fo wie die Erzherzoge Fer⸗ 
dinand, Ludwig und Diarimiltan &,f. H. H. bier ein. Bei der 
Adreife von Stuttaart fowol, als bei der Unfunit zu Zutwigds 
barg, wurden die Glofen geläutet und die Kanonen gelöst. Za 
Ludwigsburg empfingen I. Mat. die Königin Yıre E. &. M. M. 
und ftelten Aderböaftbenfeiben die Prinzeilinnen bes königl. 
Haufes, welche dafelbit verfammelt waren, vor, worauf (fämts 
lie allerbödfte und böwfte Herrihaften ım Mittag fpristem, 
Gegen Abend begaben Sie Sich nach Momepos, umd muters 
bielten Sich eintge Seit mit Beſichtigung der dortigen Mnlas 
gen. In bem Feitinfaale wurden bie zu Hof eingeladenen 
Damen 3. M. ber Kaiferin von Oeſtreich durd deu Oberſt⸗ 
Kammerherrn Grafen v. Jeniſon Walmortd, und 5.3. M. M. 
den Katfern von Oeſtreich und Rußland dur bie Staatstame 
Freifrau v. Sedenborf, vorgekelt. Nacher wurde bie Oper 
Cortez aufgeführt, nad deren Beendigung beide kalſerl. Dias 
jeftäten von Deftrei nad Heilbrenn adgingen. Bei der Abs 
reife wurden die Kanonen ber Feſtung Aſperg gelöst. Ge. 
Mai. der Kaifer von Mufland begaben Ei wach geeubigtem 
Ball und Souper mit bes Königs Maj. nah Ludwigsburg zus 
ruf, wofelbt auch J. Mai. die Kaiſerin von Oeſtreich dleſen 
Morgen von Heilbronn zurüferwartet wird, um bei Sr, koͤnigl. 
Mateſtaͤt zu fruͤhſtüken, mub fig alsdaun nah Gmünd, wa 
Ulerbönftdiefeiden zu übernabten gebenfen,, zu begeben.” 

* Stuttgart, 28 Mal. Im ber breiundzwanzig 
ftep Sizung der Ständeverfammlung,, bie am 28 April ſtatt 
batte, wurde ber Bericht der ftändifben Rommiffarien über 
ibre erfte und zweite Konferenz, (am 26 und 27 uptil) mit 
den koͤnigliden Kommiffarien, erflattet, und biefe fo wie bie 
vierundzwanzigfte Sizung vom 2 Mai mare biefem Ges 
genftand und einigen der Innern Einrihtungen gewidmet. — 
Die fünfundzwangigfte Siyung am 3 Mai war vorzügs 
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lich durch bie Worlefung ber Mdbrefe (Bellage zu Nre. 150. 
der Alla. Zelt.) merkwürdig, in welder ber Abel diejenigen 
Rechte bezeihnet, melde im der Staatdverfaffung in Bezug 
auf ihn zw berütfihtigen wären, Der Präfident der Stände, 
Furſt von Hohenlohe. Debringen, bemerkte biebei, die Zabl 
der anweſenden Mebdiatifirten ſey zu gering, als daß fie für 
fid allein, ohne zu große Verantwortlichkeit gegen ihre Stan: 
desgeneſſen, einen ähnliben Schritt thun könnten; es ftche 
aber zu boffen, daß ber Augenblif nicht mehr fern ſey, mo ber 
Beitritt der nis bei ber Ständeverfammiung erfhienenen 
Fürften und Grafen, wenigstens der ihres Haufes, fie in den 
Stand ſezen würde, gemeinſchaftlich mit ihm, auch ihre Rechte 
auf eine eben fo zweimäßige Weile, als fo eben durch den 
Udel gefcheben, vor der Ständeverfammlung zu wahren. — 
An der fehsundzwanzigften Sizung vom 5 Mal murben 
mehrere Petitionen verlefen. — Die fiebenund;wanzig: 
fte Sitzung vom 10 Mai wurde durchs Verleſen eines Schrei: 
dens des Herzogs Heinrihs am den Präfidenten in Bezug anf 
bie Agnaten eröfnet, und fodann nad dem fdem früher von 
D. Gotta gemadten, und von Graf Walde nun erneuerten 
Wortrag beſchloſſen, eine Darfielung des bisherigen Beneb> 
tnens der Ständeverfammlung, ſo wie eine Zufammenftelung 
aller Beihwerden und Sebrecen, zu verfallen, und der Amts: 
ſchreiber Bolley mir jener, D. Zahn aber mit diefer beauftragt. 
Die der Marfb:, inquartirrungs: und Verpflegungston: 
mifston beigegebenen Laudesdeputirten beridten über das am 
Wü:temberg nach Verbältnig feiner Bevöllerung gemadte 
Aninnen zu beträbtliden Maturallieferungen, nah welchem 
für bie kaiferl. öftreibifhe Armeen In bie Magazinepiöge: 
Waldehut, Freiburg, Sengendach, Durlah, Mannheim und 
Mainz 9275 Gentuer Kohmebl, 13,948 Gent. Fleifch, 36,670 
Gent. Bakmehl, 213,763 Mezen Haber, 103 830 Gent, Heu, 
4753 Öftreib. Eimer Brauntewein zu liefern wären. Als Mer: 
gitung ſev dafür zugefagt 4 fr. für bie Gemüsportion, 3 fr. 
für die Fleifkportion, ı4 kr. für Branntewein und Brod, 
6 fr. für ein Licht, 9 fr. für die ſchwere Haberportion, 3 fr, 
für die Heuportion. Die Berablungstermine wären } nad 
erfolgter Liquidatien, z in 3 Monaten, Jin 6M., Lin ı2 
M., und 4 in ı8 Monaten. — Die vier fändif>en Bevoll⸗ 
wähbtigten hatten, wie oben ſchon erwähnt, den 26 April ihre 
eriie, den 28 ihre zweite, ben 2 Mai ibre dritte, und den 4 
Mai ihre vierte Konferenz mit den föntpliben Kommiffarien. 
Die Hauptgegenftände biefer Verhandlungen waren folgende 
febs Präliminarpuntte: 1. Selbfitaration mach vorgängiger 
Vorlegung einer Berechnung ber Rammereintünfte nub des 
Staatsbedürfniffer, verbunden mit der Befugniß der Stände: 
e. Die Kammerrednungen einjuieben; b. folde wieber im 
Abſioot auf die wirlliche Verwendung der verwilligten Gelder 
gu prüfen; c. einer fiändijsen Adminiftration der Lanbesgel: 
der. 2. Herftelung bes Airchengute. 3. Verbältnißmäßige 
aleiche Mepräfentation aller Klaffen der Intertpanen. 4. Uns 
unterbrodene Ausübung ber ſtaͤndiſchen Rechte durch bieiben- 
den Ausihuß. 5. Ständiiher Autbeil an der Geieggebung felt 
1806, mithin Reviſton der feit 1806 ergansenen Verordnun 

gen dur eime aemrinfhaitliae herr und laudſchaftliche Kom- 
mifßon. 6. Breizügigteis im alten Siune bes Worte, 


Im Könige. haleriſchen Hauptquartier zu Mannheim 
wurden am ı Zum. die rubmvollen Siege der kaiſerl. Öfreidte 
fen Armee in Italien durch ein militäriies Danfamıt in der 
Pfarrtirhe gefeiert, welchem Ge, königl. Hob. ber Kronpring 
von Baiern mit der gefamten Generalirdt beiwohnten. Wähs 
reud des SGottesdienfted wurden auf den Batterien der Rheins 
ſchanze 100 Kanouenfchäffe getban. In diefem fefliken Augen⸗ 
blit batte Mannheim das Bläl, Se. Faiferl, Hobeit ben Erz⸗ 
berzog Karl, von Mainz nah Heilbronn, zum Empfange Sr, 
Mai. des Kalfers vom Deftreic, durchteiſen zw feben. Er, 
falferl, Hoheit ftatteten dem Kronprinzen von Baiern einem 
kurzen Befub ab, und wurden mad biefem von Er. Lönigl. 
Heheit zu Fuß bis au die Poft begleitet. Se. Durchl. der 
Für von Wrede war am 31 Mai von Mannheim auf felm 
Landgut Langenzell bei Heidelberg abgereist, von wo er, wie 
man glaubte, fi gleichfalls nach Heilbronn begeben wollte. 

* Dresden, 26 Mai. Folgendes iſt ber Auszug eines 
Mapports aus Lürtidh vom 10 Mai, über die vom 2 bis 9 
beffeiben Monats beim königl. ſaͤchſiſchen Grenadierregimente 
ſtatt gebabten Vorfälle: „Am 2 Mai Morgens erbielten fämts 
lihe Regimentelommandanten des Tönigl. fAnflihen mobile 
Armerlorps Befehl, fih am Abend defelben Tages bei dem 
tönigl. preußifhen General v. Gneifenau einzufinden. Der 
Grund dieſer Zufammenbernfung war eine fur; vorher vom 
Sr, preufiigen Majeſtaͤt am ben Feldmarſchall Färft Bluͤcher 
eingegangene Orbre vom 22 April, enthaltend; „daß die Mauns 
ſchaft des ſachſiſchen Armeelorps nach Maafgabe der bein Könige 
von Sachſen verbleibenden, oder an Prenpen abgetretenen Pros 
vinzen in Bataillons und zwei Brigaden abgetheilt werde 
folle.” Von biefer Abſicht hatte die Mannfhaft des zu Züri 
in Garnifon ftebenden fähfifhen Grenadierregimente im Laufe 
bes Tages Kenntniß erhalten, und es war dadurch eine untızs 
bize Bewegung unter berfelben erregt worden; die Brenadiere 
verfammelten fih auf den Strafen, und erklärten, indem fie 
laut dem Könige Friedrich Auguſt Vivat ruften, daß fie beis 
fammen bleiben und zuſammen fierben wollten, fo lange nicht 
Ihr König den Ubtretumgsalt unterzeichnet, und fie ihrer Pit 
uud ihres Eides entbunden haben wärde, Den Offizieren ges 
lang es die Ruhe berzuftellen, uud bie Soldaten zur Rülfehe 
in ihre Quartiere zu vermögen; allein fpäter, und nachdem dee 
obgedachte Befehl den Offizieren bekannt gemaht worden war, 
kehrte ein Theil der Manufdaft nah ber Wohnung des Felds 
marſchalls zurüf, und ald einige preußlſche Offtziere unter bes 
leidigenden Aeußerungen und mit gezogenem Gäbel fie zu jers 
fireuen verfuhten, fo drängte ber sumultuariihe Haufen fie Im 
das Hans des abweienden Feldmarſchalls zuräf, warf fobanız 
mit Steinen nah dem Fenſtern deſſelben, und ward erſt dur 
bie berbeieilende Wachtmannſchaft deffelben Regiments zur 
Ortduung sebragt. Mührenb biefes MWorfalls ertheilte der 
preuß. Generalmajor v. Apfel dem Kommandirenden des res 
nadierregiments, Dbriftlieutenant Unger, ben Befehl, das 
erfte (Sarde⸗) Bataillon im derſelben Naht nah Namur abs 
marfchiren zu laffen. Die Mannſchaft weigerte ſich Anfangs 
diefem Befehle Folge zu leiften, und verlangte mit den übris 
ven jenfeits der Maas in KAantonuirung fiebenden jähfiihem 
Truppen vereinigt zu werden, Auf das dringende Zurchen 
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des Obrliſten von Zejſchwitz und einiger Stabsoffiziere fejte fi 
jedoch diefes Bataillon in der Naht vom 2 zum 3 nad Namur 
zu in Marſch, und langte in befter Ordnung in dem Nadtquars 
tier zu Hup an, Nach deſſen Abmarfch ans Lüttich erhielt auch 
das zweite und dritte Bataillon Ordre, das erftere nah Her: 
ves, bas zweite gegen Maſtricht abzugeben. Da jedoch die 
Mannfhaft — zum Theil erhizt durch die von ben Einwohnern 
im Uebermaaße gereihten Getraͤuke — bebarrlih vermeigerte, 
in elmer andern Richtung als ber vom Garbebataillon einge: 
fdlagenen abzumarſchiren, fo warb auf bie Vorfielung bes 
Obriſtlieutenauts Unger dieſer Befehl dahin abgeändert, daß 
Die beiden Bataillens über Hup nah dem Kauton Hologne ge: 
führt werden, und in der Nähe des Garbebataillons Kantonni: 
zungsquartiere beziehen follten; worauf biefelben deu Marſch 
antraten und in Ordnung fortſezten. Noq che biefe beiden 
Batallons in Hup eingetroffen waren, Fam der preußiſche 
Dbrift v. Pfuhl dafeldit am 4 mit dem Befehle an, daß das 
@arbdebataillon fofort von Kup nah Namur merfgiren, um 
Dort dem Befedle des preußifchen Geuerals v. Borſtell unter: 
geben zu werden, und daß die beiden andern Grenadierbatail: 
lons am nemlihen Tage in und bei Huy einguartiert bleiben, 
fodann aber ebenfalld nah Namur abgeben folten. Die Garde 
weigerte fi dieſem Befehle zu folgen, weil fie Ab nicht von den 
übrigen ſaͤchſiſhen Truppen weiter entfernen laffen wollte, in: 
Dep bewog das Zureden der Stabsoffiziere endlid am Mittag 
bie Manufhaft zum Aufbtuch nah Namur, Eben fo ward bei 
deu andern Bataillonen, welche vor Huy Stilftand hatten 
machen müfen, und der Garde nadzumarfchiren verlangt hats 
ten, die Ordnung wieder hergeſtellt. Der Obrifilieutenant 
Anger erftattete hierauf vom dem Worgefallenen Rapport an 
Den Ben. v. Mäfling, und bat dringend, daß fämtliche drei Gre⸗ 
nadierbataillons vereinigt werden möchten, erbielt aber darauf 
in der Naht vom 4 zum 5 den Beſehl, das zweite Bataillon 
dei Lougfens, das dritte bei Molleur zufammenzuziehen. Dis 
geſchah am 6 früh, und bie Mannfcaft taub bereits auf den 
angeordneten Sammelpläzen, als ber preußiſche Obrift v. Pfuhl 
au der Spize von 8 bis 10 preußifchen Batalllonen, von 2 Kas 
vallerieregimentern und 2 Batterien, ben neuen Befehl über: 
bradte: „daß das zweite und dritte Grenabierbataillen — 
„mit Ausnahme der Offiziere, Chirurgen, Feldwebel und Zous 
„tiers, fo wie der am 2 Mai zum Wantdienk in Luͤttich beor- 
„dert gewefenen Maunfbaft — eutwafnet, wegen Theilnaime 
„an Meuterei und Verweigerung des Gchorfams beftraft, und 
„Sodann duch preußiſche Truppen transportirt werben follen.” 
Die beiden Batallons wurden zugleich von dem berangerüften 
pteußiſchen Truppen umftellt, bie Offiziere und Wachtmaun⸗ 
{daft bierauf von den Gremadleren getrennt, und zur Rückehr 
nach Lüttich beordert, die verbleibende Mannfhaft aber entwaf: 
net, und an preußifche Offiziere übergeben, melde fie bedeutes 
ten, daß fie entweder die Mäbdelsführer entdefen, oder der De: 
eimation gewärtig feyn ſollte. Beide Bataillone erklärten fi, 
dem leztern fi unterwerfen zu wollen; als jebod bie erfte 
Loofe auf Leute fielen, welche einftimmig für unfhuldig aner: 
kannt wurden, fo drang ber fommandirende preußiſche General 
v. Kraft in die Maunfhaft, daß fie ihm bie WMäbdelsführer 
anzeigen möchten, Dieſes erfolgte, umd ber General ließ nad 


einer Furzen Unterfuhung von bem zwelten Bataillon 4 Mann, 
von dem dritten 3 Mann erfchiefen; bie ütrige Maunfhaft 
aber wurde transportirt und anf ber Maaß eingefhift, um 
dem Herzog von Wellington übergeben zu werden, Das Gars 
debatailon wurde in der Gegend von Namur aub entwafnet, 
beifen Fahne verbrannt, und die Maunfhaft gleidfals mit 
einem Theil ihrer Offizlere, welder fin von ber Manufhaft 
nit hatte trennen wollen, eingef&ift.” 
Deftreia. E 
* Mien, 31 Mai. Da die Ubreife des Zürften Metter⸗ 

nid bis Dounerftag verſcheben wurde, fo fand vorgejtern noch 
eine große allgemeine Konferenz ftatt, ber ale Seſandten et» 
ften und zweiten Rauges beiwohnten; wie man bört, foll das 
bei der europdifhe Kongreß geſchloſſen worden fepn. Der deuts 
fde Kongreß bürfte bagegen nah Beendigung feiner Arbeiten, 
welde man in 14 Tagen erwartet, mach Frankfurt om Main 
verlegt werden, Man verfibert, daß im der k. k. Staatebrus 
ferei im Laufe diefer oder der künftigen Wode alle dDiplomatis 
fde Verhandlungen diefes Kongreffet im Druf erfbeinen wers 
den, — Bel der neulihen Ubreife des Kaifers war der Ab⸗ 
ſchied Sr. Majeftät vom feiner erlauchten Familie fehr rährend, 
Um 4 Uhr Morgens verfammelten fih ale bier anwefenden 
Blieder berfelben bei dem Monarchen und begleiteten denfels 
ben nachher bis jum Wagen, Die Erzherzogin Marie Louiſe 
fund beim Wagen febr bewegt, und ſchien gleihfam ihren 
Vater um Theilnabme amzuflebem. Der Kaifer war in tiefes 
Nachdenken verfunfen, und ſchied mit auferorbentlier Bewe⸗ 
gung, bie fi deutlich in feinem Gefiht malte. Gleich interefs 
fant war ber Abſchied der beiden Großfürſtinuen von unferm 
Hofe. Bei Ubwefenbeit ber Kalferin vertrat die Frau Erz⸗ 
herzoalu Beatris ihre Stelle; die liebenswärdige Prinzeffin 
von Weimar fhien fehr bewegt, als bie Frau Erzberzogin dies 
felbe zum Wagen begleitete; beide Fürftinnen bielten fi bef 
deu Händen, und fbicden mir ſehr fihtbarer Rührung. Die 
Frau Herzogin von Oldenburg fdyiem minder bewegt, vielleicht 
weil die gen Ereiguiffe des Tages ihren lebhaften Geift 
ſehr befhäftigen. Wer übrigens das Glüf genoß, die feltenen 
Eirnfbaften diefer erhabenen Prinzeffin in der Nähe zu bes 
wundern, bat fib überzeugt, wie viel Europend Sade ſeit 
Beginn dei Krieges im Jahr 1842 durch ihren glüklichen @ins 
fiuß gewonnen bat. Alle Herzen haben ihr bier gehuldigr, 

und man fan mit Met fagen, daß fie eine ber erftin Frauen 
unfers Zeitalters if. — Er. Mal, .der Kaiſer bat, mie es 
fheint, den Bitten feiner Kochter nahgeaeben, indem er furg 
vor feiner Abreiſe den Befehl ertheilte, den inngen Napoleon 
wieder zu feiner Mutter zu bringen. Worgeftern ift derfelbe 
alfo mit feiner ganzen Begleitung wieder nah Schönbrung 
gezogen, und wehut bei der Erjbersogin Marie Louiſe. — 
Heute hatten wir das Vergnügen, ben König von Sachſen mit 
feiner $amilie bier eintreffen zu ſehen; er beich die St. Stu 
phans: und mehrere Kirken, ſo wie das Grabmal der Cry 
berzogin Ehriftina, und fpeiste bei Sr. k. Hoh. dem Herzog 
Albert in feinem Sartenpallaft beim Ungarten, von wo er fodanız 
leid nah Dresden abreiste. Diefe Stadt werben bie preufs 
iſchen Truppen Bis zum 6 Jun. träumen, — Nacſqrift. 
So eben bielt der mit der Kapitulation von Neapel bier au⸗ 
—— Kapitän Elsnitz, unter Begleitung von 36 blafers 
en Poſtillons, feinen feierlihen Einzug; er wurde vom Volle 
mit lebhaften Kreudensbezeugungen bewillfommt. 

Wien, ı Jun. Kurs auf Augsdurg Ufo 403i; 

tionsmänze 400, ; (Abends um 7 Uhr 406.) 
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Grehbritannmien. 
Gortfegung ber Parlamentsverbanbiungen. 

Sitzung vom ı4 März. Yu beiden Hdufern fam nichts 
von Be a vor. Hr. Wbitbread zeigte im Unterbaufe 
an, daß er feine Motion über die auswärtigen Augelegenhel: 
ten wegen Unpäßlichkeit des Lords Gaftlereagh verihieben 
wolle. Abſchriften vom Supplementartraftat von Chaumont 
wurben vom Kanzler der Schazkammer auf die Tafel gelegt, 
mud der Traftat von Gent verjproden, aber ohne den während 
den Unterhandlungen geführten Briefwechſel. Der Bericht der 
Kommittee über bie Suͤdſeegeſellſhaft ward genehmigt, und 
als Bill einzubringen verorbnet. Gegen bie Kornbill und vers 
ſchledene Steuern wurden Bittfäriften eingebracht, worunter 
eine von den Baummwollipinnern und Webern in Blargom ge; 
en bie Ubgabe auf jene Baumwolle, melde in fremden 
sifen nab England geführt wärde. — Hr. Finlap bes 
—— biefe unpolitiſche Steuer würde keinen andern Erfolg 
aben, als daß die WUmerikaner ihre Baummolle nah Franl: 
zeib und Holland feuden, und die Engläuder fie aus Diefen 
Niederlagen holen würden; nicht zu vergeffen, daß die Ameri: 
Lauer nicht ermangeln dürften, aus Vergeltung eine Steuer 
auf jene Baumwolle zu ſchlagen, welde in engliihen Schiffen 
aus Amerika ausgeführt würde. Alle diefe Umftände müßten 
den (dom weit vorgeräften Kattunmanufakturen in Frantreic, 
Sagchſen und Preußen ein entihlebenes Uebergewicht über die 
engliigen verfhaffen. Er werde daber mähftens eine Kom: 
mittee zur Erhebung des Zuftandes der euglifhen Kattunmas 


uufalturen vorſchlagen. 

Stzung vom ı5 März. Oberhaus. Zahlreiche Bitt: 
ſchriſten gegen die Korubil, worunter eine von Birmingham 
mit 50,000 Unterfhriften, und eine eg bie neue Genfer 
—— auf Fabrikzebdude. — Kornbill. Graf Liverpool 
zug auf ihre zweite Verleiung an. Ju einer fangen Dede 
wiederholte er zu ihrer MWertbeidisung die ſchon befannten 
Gründe, und fuchte den Vorwurf ju widerlegen, als fäbe er 
das Jutereſſe des Runftfleifes, und jeues des Alerbaues als 
von einander getrennt an. „Die Megierung, fagte er, bat 

aft alle Zweige der Iuduftrie durch Einfubrsverbote und —* 
en geſchuzt, bie oft drüfender find, als das Werbot der freien 
Korneinfubr, und fie fonnte faft nie einen Zweig derfelben be- 
günftigen, ohne einem andern * u treten. Derſelbe Fall 
« tritt ein, wenn es fi handelt, Induftrie und Ulerbau zugleich 
zu befhlizen. Doch folgt daraus nicht, daß ihre Intereffen 
eutgegengefezt ſeyen, und man bat zur Zeit, wo eim, dem vor: 
fi Slagenen dhnliges, Kormfpftem befand, (yon Abnig Wils 
elm von Dranien bis ven peleden, daß beide neben einans 
ber befäzt und blühend erhalten werben fönnen. lUnfre Waas 
zenausfuhr, die jur Zeit der Revolution 4 Mid. betrug, war 
1756 auf 14 bie 15 geftiegen. Nach 1766 ward jenes dem 
Aterbau günftige Soſten umgeftoßen, und obgleich ber Handel 
Immer fortging und der Kunftdeif begünftigt wurde, (anf doc 
das Land im eine allgemeine innere Armuth, bie ale Vortheile 
bes Ausfuhrbandels aufbob.” Er entwitelte hierauf nohmals 
ben Hauptzwel der Dil, memlic einem Aebenden a 
einzuführen, der felbft in Mifrabren nie das Marimum über: 

eae, und baber ben Berge: jeder Uugewißbeit und Sorge 
berböbe, die ans wandelbarem Kormpreife entftünden. Mes 
reits babe man zur Begünftigung eines Smeiges des ler 
daues, der Biehzucht, die Einfuhr des fremden MWiches ver: 
boten; es kommt nun daranf an, nicht auf balbem Wege ſte⸗ 
ee su bleiben. London dürfte ſich am alerwenigften darüber 
ellagen, weil fein Hafen, fein Handel und feine Lage ibm 
ungebeure Vorthelle verihaffen. Die Bittihriften, die auf der 
Tafel liegen, würden Dura die Stimmen des Raudardeiser auf: 


gewogen, wenn biefe blefelbe Gelegenheit hätten, Bittfchriften * 
wmaden, Wie gefährlih es ſey, England von fremder Zus 
uht abbängen zu lafen, erficht man aus dem einzigen unbes 
deutenden Wrtitel Hanf, wovon die Konne während des 

Kriegs von 40 auf 60, und endlich gar auf 140 Pfund flieg, fo 
daß diefer Umstand im unfern Marimeausgaben einen Unter- 

ſchled von jäbrlid 200,000 Pf. machte. as würde erft bei 

dem Korn fi creignen? — Graf v. Earlisie meinte, der 

Akerbau brauche keine befondere Yufmunterung, fo wenig als 

ı> die Schaafjuht. Der Stein * Wolle, ber einft zu fieben 

&illing verkauft wurde, fti er bis auf 24, und neu⸗ 
lift gar bis auf 33. — Lord Grempille: Die MWertbeidis 
ger ber Bil kommen immer mit der bringenben Motbwendigs 
keit: der Klemme des Alerbaues duch Erhöhung der Korn 
preife abzubelfen. Welche Politik, der einen Klafe des Molke 
auf Koften der andern emporzubelfen! Was ift für die ganze 

Boltsgemeindeit gewonnen, wenn der eine Theil verliert, was 

ber andre gewinnt? — Man zieht immer als Beifpiel die 

ſchuͤzenden Maafregeln au, die man & Bunften des Hanbels 
und der Manufalturen getroffen, — Sind fie gut, fo laft fie 
fortdauern; find fie verderblid, (wie felbft Graf Liverpool au» 
jabenten ſcheint) fo laßt fie allmäplig dndern; aber erfennt 
och den Grundfaz aller ————— au, daß man nicht vers 
pfligter ſey, befonderen gefezliben Schus einer Sache defwes 
gen zu verleihen, weil man dbnligen Schuz einer andern Sache 
verlieben bat. Ich ſehe die Nothwendigkeit nit ein, auf den 

Aterbau ein Beihränfungsfoftem, das man ſchon bei den Mas 
nufaltuzen als irrig anerlaunt hat, blos darum uberzutragen, 
damit @infdrmigkeit berrfhe. Wollt ihr dieſe, fo fragt 
auf bie Manufalturen das Spitem ber Freihelt über, bas 
bisher beim Wlerbau zur Zufriedenheit des Wolfe Herriate; 
ihr werdet dadurch beide heile zufriedenftellen. Man dat 
die irrige Unfiht, immer das Bolt als in p* Klafen ges 

theilt fi vorzuftelen; Die aferbauende und die manufakturks 

rende; ihre müßt das Volk beiden Klafen gegenüber dens 
ten, und dann werdet ibr finden, daß es weder durch die Bes 
ferdufungen, die man ihm zum Schu; der Mannfafturen, nod 
durch jene, die man ihm zum Schu; des Wferbaues auflegt, 
befriedigt werben könne, Mein edler Freund (Lord Grey) bat 
bereit# die Bemerkung gemacht, baß es freilich ſchwer fep, 
dem Aterbauer das Recht zu entziehen, mehr für fein Korm 
zu verlangen, wenn er gezwungen ift, mebr für fein Kleid zw 
bezahlen. Das Einfachſte in diefer Sache wäre, ihn weniger 
für fein Kleid bezahlen zu maben, und zwar indem man alle 
bie Mefolutionen und Beihränfungen aufhoͤbe, die man feit 

300 Jahren zu Gunften der Manufafturen gemacht bat, und 
welcher leztere längft überbräffig find. Ich babe bier die Bes 

ſchlaͤſſe der Verſammlung ber (Schaaf-) Wolenmanufalturans 

ten vom @loucefterfhire, worin fie fagen: „Die Erfahrung bat 

„und belehrt, baß viele jemer Megulationen überfläifig find, 

„und daß bas Eoftem ded Schuzes unb ausſchließenden Hans 

„dele irrig und mupolitifh if. Dis Soſtem * man kuͤrzlich 

„dem SHandelsintereffe zum Vorwurf, und dem Landintereſſe 

„sum Borbild gemacht, allein es verbient micht, vom lejterm 

„angenommen zu werben, ba es bereite von erfterm ſelbſt anfs 

gegeben worden, fo zwar, daß bie handelnden @lieder ber 

„Seme inde zugleich bie größten Anhänger des freien Handels 

„find. Der Wollenmanufalturen wegen bat man vorzüglid 

„bie Beſchraͤnkuugen eingeführt, allein wir führen Dagegen das 
„Beilſpiel Frankreichs au, das burd den Haubdelstraktat von 

1787 ben auswärtigen Mannfalturem freie Einfuhr — mittelft 

„einer geringen, die Konkurrenz ber inländifhen Manufalturen 


"Der Stein hat a Pſund In Bonbon, und 13 in Deredfagt: 
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aufrecht baltenden — Abgabe geftattete, und deunoch die Furcht: 
„bare Nebenbublerin ber englifben Wollenmannfafturen 
„mward.” — Diele Uusfage ift gewiß unverwerfih, Debnt 
man das Befihränfungsfpfiem auch auf den Akerbau aus, fo 
kan man nad der Unalogie fliehen, daß biefelben verberbli: 
chen Folgen aud für denfelben eintreten werden. Der Haupt: 
zwet der Bil, die, wie e# beißt, auf 20 Jahre berechnet iſt, 
ou ſtyn: einen ſtehenden Kornpreis einzuführen. Wun 
tage ih: welche MNotb treibt ung dazu? — Das ift bie 
große Kraukheit unfers Beitalterd und vorzüglicd 
unfsre Landes, daf wir bei allen Ungemäclifeiten, die 
in gefellfaftlihen Inſtitutlonen unvermeidlich find, fogleich 
mit großer Wengftlichleit Die Geſezgebung einihreiten, und 
durch Menulationen, durd Ville, durb Schuz und politifde 
Arzueimittel Ubbälfe bringen laſſen. Ich bin überzeugt, daß 
Mlerbau nnd Hanbel fib beffer befinden würden, wenn man 
dem GSrundſaze, ben man man in ber Theorie immer bewun: 
dert, und in der Prarie immer verläßt, getreu bliebe: „Nicht 
„durch geſezliche Dazwiihentunft alle Fehler atöbeffern, allen 
„Sebrechen abbelfen, alle Unternehmungen leiten, alle Sewinne 
‚befkräntem alle Wagniffe hemmen zu wollen.” Glaubt doc, 
das die Füriebung in eines jeden Menfhen Brut einen indu 
ftridfen Juſtinkt legte, der ibn ſicher zur Beiörderung feines 
Ontereffes anleitet, als alle eure geiezliben Schügungen. Gi: 
Dert ibm blos die Freiheit, fi zu bewegen wie er wild; für 
das Mebrige forgt er felbft. Sollen deun bie ehrenmertben Lords 
fdaften verurtheilt ſeya, dieſen Grundiaz überall beftdtigen zu 
bören, und ihm überall entgegen zu haudeln? Entweder iſt er 
nicht anwendbar, oder er iſt ed. Iſt er nicht anwendbar, fo 
müßte er falih ſeyn; allein falih nennt ihn Niemand. Folg: 
fig muß er auch anwendbar fepn, folglib und vor allem mıuf 
er auf den Aferban angewendet werben, und zwar um fo mehr, 
als bei diefem das Begentheil von bem eintritt, was andern 
Hanbelezweigen eigen if. Im biefer wird das Bebürinif durch 
eine gewiſſe befiimmte Menge Waaren befriedigt; in Rükſicht 
bes Aterbaues bingegen fteigt das Bedürfniß nam Korn je 
Woblfeiler es wird, weil die MWoblfeilbeit die Bevölkerung und 
mithin bad Bebürfnig vermebrt. Mau bat bie woblihätigen 
olgen des Kornipftems gerübmt, das von König Wilhelms 
eiten bie 1764 beftand; ic aber frage, ob man es verlaifen 
aben würde, wenn nicht die übeln Folgen überwogen hätten? 
Endlich muß jedes Landes Bevölkerung auf einen Punkt ans 
wacfen, wo es nothwendig fremde Korneinfubr erlauben, oder 
ih dem größten Elende audfezen mud, und ich fürdte, da 
bis u Ball fen, wenn wir jene verbieten. Sodann behaupte 
ich, dah der Zwei der Bill durd Innern Widerfprud fid felbit 
aufbebt. Sie follmemlid einen jtebenden billigen Korn: 
eis bewirken. Nun aber gefteben alle ein, dab Anfangs der 
reis fteigen müfe, und die MWertheidiger fagen, daß er nur 
in der Folge finfen fönne, Uber er kan nicht finfen, well 
die Bill weder die Nachfrage vermindert, noch den Kornvor— 
rath vermehrt; fle dfuet nur eine Hülfequele, indem fie eine 
andre verftopft. Man bat fih noch gar nicht bemüht, zu eis 
gen, daß bie neue Hälfequele hinreichend if; daß England fo 
viel Korn erzeugen kan, ald es bedarf. Könnte es auch dis, 
fo fol vorerft gezeigt werben, ob das Kapital, das es zur Er: 
richtung diefes Zwekes in den Akerbau fiefen muß, nicht vor: 
theilhafter zu andern Unternehmungen verwenden fönnte. Die 
Entibeidung diefer Ftage ber Erfahrung überlaffen, beißt un: 
ern Kapitaliſten graufame Streihe bereiten. Notbwendig fol 
as Kernergengn| in England fo hoc gebracht werben, daß «#6 
für mittelmäßige Jahre ausreiat, Tritt nun ein gutes ein, 
o wird der Ucberfiuß, der im Muslande, wo Korn um 
ie Hälfte woblfeiler ift, nicht verfauft werden fan, um: 
fere Utersleute in bie gröhte Verlegenheit fezen. Wir follen 
vom WUuslande nicht —— werden! ruft man. Nun fo 
macht England auch zu einem Weinlande, bamit es aud eignen 
Wein erzeugel Allein die Gefahr jener Abhängigkeit haben die 
iezten 20 Ariegsiabre als urundios erklärt. Bon Frankreich 
ichen mir das wenigfte Koru; faum 135,000 Quarter das 
abr. Holland, Polen, Rußland liefern und Getreide, Nicht 
wir find von ihaea — fie find von und abhängig, weil fie un: 


— Handels beduͤrſen, und das gilt beſonders vom Mußland 
fo hohem Grade, daß befanntlih bis Beduürfniß es 
war, was ed zur Befreiung Europend anfpornte. Der 
Handel ift der Austauſch gegenfeitiger Bedürfniſſe, und 
diefen GSrundſaz aus Furdt vor Abhängigkeit umftoßen, if 
eben fo abfurd, als die robe (wild) Meinung einiger Kors 
tinentalpolititer, daß wir rülfiatiih des Abſazes unferer 
Manufatturen von ibnen abhängig feven. Ihre Bedürfuiſſe 
machen fie von und abbähgig; und wir fönnen nimmer vermels 
ben, in Hinfibt andrer Bedürfniffe es audg von ihnen zu fen, 
wir müpten nur alles zu Haufe erzeugen! wollen. Das gebt 
fon 5. B. in Näficht unfrer Schifsbedärfniffe niht an. Wir 
müffen ferner kaufen, um zu verfaufen; einführen, am ansıus 
führen. Nicht die Summe, um bie ein Land mehr aus: als 
einführt, gibt den Ausiclag in ber Bilanz, und macht feinen 
Reichthum aus; fondern ber reine Gewinn, ber ibm 
beim Umtaufc& bleibt, Wollen wir ein manufalturirens 
des und aferbanendes Land zugleich werden, fo müffen wir ein 
doppeltes Kapıtal anwenden. Können wir dis niet, fo leidet 
entweder ber Weberſtuhl oder der Plug. Jener hat uniern 
Nationalreihrhum aegründet, das ift eine Thatſache; und nun 


| wollen wir ibn dem Pfluge aufopfern, deſſen Fäbigfeit uns auf 


leihe Weiſe zu bereibern mob ein Problem ift. Ich bes 
fawöre baber das Haus, auf die Bittſchrift der Eity Rükſicht 
u nehmen, mweun e6 anders nicht will, daß allmählich jeder 

rbeiter, der 3 Kinder bat, jeder Fabrifant, der feinen Urs 
beitelohn nicht im Verbältnife zum Brobpreife fteigern fan, 
zum Kirchfpiel feine Zuflucht nebme.— Graf v, Lauderdale: 
„Schon Eduard Ill. Hat freie Einfuhr verboten, menu ber 
Quarter anf 6 Sch. fanf, Nicht drüfend, fondern wohltbätig 
if die Bil für den Mannfafturiften, weil er dem MWoblitaude der 
einheimiſchen Alerbauera feine meiften uud fiheriten Kuuds 
f&aften verdanft. England verbraubt go Mill. Quarter, wos 
von mur 1,200,000 eingeführt werden. Nie war der Grtreides 
baudel ganz frei, er unterlag einer Menge Taren. Märe 
die Einfuhr ganz frei, fo würden 5 Mill. Quarter eingeführt, 
und am Ende koͤnnten ung die Ausländer die Bedingung fezem, 
daß fie bei ſich das Getreide nur auf ibren eignen Schiffen 
ausführen laſſen wollten, fo daß wir ihnen alfo ein Mittel, ihre 
Seemacht zu heben, verihaft hätten. Wenn bie hoben Aorns 
reife unfern Manufalturen webe thun, fo würden die Aus: 
änder ibnen durd Verbot ber Einfuhr vollends ein Ende mas 
“en; 1,200,000 Quarter können unfre Pächter leicht, odue 
große neue Kapitalien, jährlich mehr erzeugen, und follte in 
eintgen reihen Jabrem Ueberfluß entftchen, fo fan die Deyies 
u. durch Ausfubreprämien helfen. Die Pächter können den 
Preis fo wenig durch Webereinftimmung erböben, als andre 
Manufafturanten das können; fie wollen nur Schuz, um für 
ihre Auslage gefibert zu ſeyn, und genießen fie einmal dem, 
fo tritt and Wohlfeilbeit ein, wıe bis beim Baummollenhaus 
del, beim @ifenhandel der Fau war. Der hohe Kornpreis hängt — 
nicht fowol von den hohen Landrenten, ale von unjerm hoben 
Steuerivfteme ab, das aufden Landeignern und Paͤhtern ſawe⸗ 
rer, als auf irgend einer Alaffe rubt, aber in des Reichs ge: 
genwärtiger Lage nicht geändert werden fan. Der Graf v. Sel⸗ 
firk zeigte in einer langen Rede, daß notbwendig aus der 
Wohlhabenheit der aferbauenden Klaſſe die Faͤhigkelt hervor⸗ 
chen müffe, eine größere Zahl Arbeiter zu beichäitigen und zu 
Befoiben, daß folglich die vorgefhlagene Bil auf den Arbeitslohn 
den vorsbeilhafteften@influß baden müfe. — Die Bill ward for 
dann auf ** von 44 hi 17 Stimmen zum zwelteumal 
verlefen, und ibre Finbringung für ben 17 angeorbuet, — 
Unterhaus. Mihts von Bedeutung. Bios Hr, Tiernep 
pas: er ſey beihdmt zu fragen (und ber Kanzler der Schaz⸗ 
ammer müfe beihämt fepn zu antworten) wenn bann bie 
Rechnungen der Eivillifte, die Ende Februars verfproden 
waren, dem Haufe vorgelegt werden würden. Der Kanzler vers 
ſprach fie mäditend, und das Haus vertagte ſich. 





Betauntmwadung. ' 
Auf Yurnfen des tönigligen Kammerers unb Oberfthofmar: 
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1 
ſchals P. T. Karl Freiherrn v. Bohren wird biemit oͤffentlich 
befannt gemacht, daß über das Eigenthum nachſtedender groß. 
berzogl. deſſendarmſtaͤdtiſcher Obligationen, nemlich Mro, 134: 
152. 153. 156. 167. 168. 169. 170. 171. 157. 153. 159. 160, 
161. 162. 163. 164. 165. 166. 364. 400. 65. 66. 67. 69. 70. 
71. 72. 73. bei unterzeineter Stelle ein Rechtsſtreit anbängig 
hp und daß dem lezten betannten Juhaber die gerichtliche 
9 —* obiger Obligationen bereits gerichtlich aufgelre⸗ 
gen wurde, 
Münden, ben 28 April 1815. 
König, baleriihes Stadtgericht. 
®erngroß, Direltor, 
Zeiller. 





Montag den 26 Yun. werden in dem am vordern Lech gele⸗ 

enen Emerichſchen Haufe Litt. A. Nro. 480. im aten Stof, 

ormirtags von ı0 bis 12 Udt, nadfolgende ®rundftüfe, vor: 
bebälslih der Genehmigung der Erbsintereffenten,, zum mod: 
maligen Berfauf an den Meiftbietenden ausgeboten : 

a. Das dem Emeribihen Fabrifgebäude gegenüber gelegene 
aus Litt. A. Nro. 480., weldes 2 fdöne und bequeme 
obnungen, 4 Grmölbe, Hof, Gumper und andre Be: 

quemlichleiten enthält, mebit dem dazu gehörigen Hinter: 

baus Litt. A. Nro. 528., weldes aleihfals 2 Wohnungen, 

eine Drutftube, Stallung zu 2 Pferden, eine Mole ents 
- Hält und Madgerewtiakeit bat. 

b. Die bei dem obern Gottedafer gelegene Bleibe, nebſt 
Farbhaus, Neben, Sommerbaus, Wurzgarten und eine 
gan, nabe babei fedende, vom Waller getriebene Malte 
mit einer Wohnung. Un der Bleiche läuft ein Kaual 
vorbei, welmer alles zum Bleichen, Färben 16. benöthigte 
Waller im Ueberfluß bat. 

Dieie Grundftäte koͤnnen täglih in Augenſcheln genommen 
und die Grundbriefe bei dem Keftamentseretutor Schürer 
Litt. D. Nro. 86. eingefeben werden, 

Ferner werden Dienftags darauf, als den 27 Jun., in dem 
Emerichſchen Fabritgebdude Litt. A. Nro. 485. fämtlihe noch 
vorbandene Fabrifutenjilien, beflebend in 2 großen kupfernen 
Barbteffeln, mebrera Meinen fupfernen Keffeln, tupfernen und 
meiiuacigen Piannen, 2.große Preſſen mit ſtaͤhlenen Spindeln 
und miffingenen Müttern, andere kleine Preffen, 2 ftäblene 
Febr fhöne reine Walzen, bölgerne Walzen, Winden, Druf: 
tiide und Stühle, Fäller und Kufen mit eifernen Reifen, Pech⸗ 
brenten, und veridiedene andere Fabrifgeräthe, nebft einem 
eifernen Dfen mit blecheuem Yuffaz, au den Meifibietenden 
gegen baare Bezahlung verkauft, 





Bei der beitätiaten allgemeinen Erfabrung, daß die bei den 
Etiitungen in eigener Regte benusten DOckonomiegüter keincd: 
mwegs jene Mortbeile gewähren, auf welde nah dem Sinne 
der Stifter Auſptuch pemaat werden fol, wurde bödften Orts 
ausgeſprochen, fdmtlibe in eigener Regie bisher verwalteten 
Eriftuagsrealitäten uach deu beftebenden allerbödften Wer: 
—— und mit Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung, zu vers 

upern. 

Mit dem bisher im eigener Regie geführten Defonomiegute 
beim Spital in Mindibeim, weiches in 

674 Tagwert zweimädige Wiefen, und 
88 Jauchert Nierfelder 
beſteht, wird der Aufang gemadt. 
um Verkauf vorftebender Dealitäten wird der zo und 21 
künftigen Monats Junins in dem Geihditslofal ber unterzeid: 
weten Behörde deſſimmt, allwo am erften Tage der Vertauf 
der Wiesdoden, und am zweiten Tage der Werkanf der Ater: 
felder vorgenommen werbeu wird. 

Selten Hd Pahrluftige auf den ganzen ee ober auf 
einzelne Grundftüte yeigen, fo wird aud gleidzeitig jedes Baht: 
- ambet zu Protokoll genommen werden, 

Die Kaui: und Bacrbedingnife werden jedesmal von der 
Verhandlung oͤffentuch bekannt gemacht werden, und wänidt 
vorläufig Jemand yon felben, oder vom der Beſchaffenhei der 
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Guͤter nähere Kenntniß zu haben, fo iſt ſich unmittelbar an 
die unterzelchuete Behoͤrde zu werden. 
Kaufs- und Pahtliebhaber werben baber wit bem Aubange 
vu dieſer Werbandlung eingeladen, daß ib Auswärtige und 
—— mit getichtlichen Vermogenezeugniſſen aus zuwei⸗ 
ten haben. 
Mindibeim, den 27 Mai 1815. : 
Königl. baierifhe allgem. Diftrikts:-Stiftungs:Abminiftration. 
Dad, Abm, 


Da durch einen in der Johbaum Joſeph Grafv. Marls 
rainifhen Verlafenihaits: und Konkursſache zwifhen dem 
tönigl. balerifhen Kämmerer, wirlligen Gebeimenrath, Chef 
ber Lehen: und Hobeitsfeftion, und Kommandeur des Gipils 
Verdlenſtordens der baleriſden Arone, üdam Freiberrn v. Ares 
tin, fo wie bem fönigl. baieriiden Kämmerer Peter Freiberrn 
v. Dieregg auf Pidenforf, beide ux. noe. als Ceſſſonarien, 
eines Theils, und ben gräfl. Marlrainifben Erbsintereifenten, 
dem königl, Udvolaten D. Helinerih in Münden, als Maffes 
urator, dann einigen @ldubigern, als Gedenten, andern 
Theile, nuterm 24 Wpril 1812 commissionaliter geidlojle> 
nen, und am 2 Jun. des nemlicen Jahres vom Löntgl. baier, 
Uppelationsgeripte für den Jfarkreis zu Münden beitätigten 
Vergleih, nicht nur die in dem am 31 März 1762 eröfncten 
Prioritärserteuntnife des damaligen kurfürſil. Hofraths zu 
Münden, in den neum Klaſſen lorirteu Gläubiger, und zum 
Theile jewe der zehnten Klaſſe, fo wie einige Aurrentilten, 
abgefunden, fondern auch zum Velten der nod übrigen Kredis 
toren bie aus der Maſſe verzinsli angelegten Kapitalien per 
5000 fl., nebft einem freiwilligen Zuſchuſſe der wiederboltcn 
Greiderren, im Betrage vom 1000 fl., gewonnen wurden, we: 
gen des fo langen Zeitverlaufes aber das Ableben mehrerer 
etſt noch abjufertigender Gläubiger auzunebmen if; io bat 
das tönigl. baier. Uppellationsgericht des Ziarkreifee, auf Ju: 
tanz des gedachten Maſſekuratots, uabftchende, durd den als 
legirten Vergleich nicht abgefundene Graf Marlrainifhe län: 
biger, oder alle ibre redtmäßigen Erben, oder biejeuigen, 
welde ex quocungque titulo für fie aufzutreten befugt ftud, 
bereits am 11 Dit. 1814 öffentli aufgefordert, fib biunen 
drei Monaten, vom bejagten Tage an gerecnet, bei erwähns 
tem köntgl. Uppelationsgeridte entweder perfönlid, ader durch 
rehısidrmiik und ıpegicll bevollmäctigte Anwälde, unter bins 
längligem Ausweiſe über ihre Unfsräbe, zu melden, ihre 
Erklärung über dem berührten Vergleich, fo weit fie hierbei bes 
theiligt find, pn Protokolle zu geben, umd fodann das Wei: 
tere zu gewärtigen. 

Die vorgeladenen Theile find: 

1. Maria Auna Berr, Wirtbin zu Fagen; 
2. Johann Bachmait, Handelsmann in Münden; 
3. Battholomaͤ Sedelmayer, Wirth zu Brugg; 
4. Unton Stebwaffer, Hopfenbändler zu Vetſchau in Böhmen; 
5. Die Kriſtoph v. Viehlegg'ſchen Erben von Kuffſtein; 
6. Die Pertoferigen Kinder von Miesbach; 
” 35 Winkler, Sattlergeſele, und Bierbrauersfohn 
on Lölh; 
8. Katharina Laubwiffin gu Miesbach; 
9. Thomas Maier, Gerſchtsbot bafelbit; 
*4 Klement Maria v. Baruabey, Kauonikus ir 
en; 
11. Lorenz Bauer, Handel—mann daſelbſt; , 
12. Pangraz Rohrmann, Färber in Miesbach; 
13. Kaipar Kuͤrſchuer, ⸗ 
14. Joachim Zehetmair, 
15. Melchiot Stolz, 
16. Scorg Poch, 
17. Johann Glaſel, 
18. Frauz Gſtadler, 
19. Unten Zilliuger, ſaͤmtl. zeweſene Tagloͤhner zu Marlraln; 
21. Veter Meith, Heide damali Nachtwaä 
21. Peter Weitl, beide damalige Nachtwaͤchter daſelbſt; 
22. Auna Baͤrtl, beim Aichner genannt, auch zu u 
23. Ziftus Kitſchenhofer, Venefziat in Miesbach 
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Di Bachmalrſche Bortenmaherstochter von München‘ und 
onforten; 
25. Joſeph Sedelmaler, Wirth zu Holztirchen; 
26. Wolfgang Lachner, Bauer in Neubalern; 
27. Franz Anton Poſch, Bäter zu Miesbadr; 
28. a; Karlinger, Handelsmann allda; 
29. Bitus Benno Wishel, Simmermann von bort; 
30. Barbara Eglgraffer, des Benedikt Eylaraffer, verlebten 
Neuwirtbs zu Schlierfee, zurüfgelaffene Wittwe ; endlich 
31. Unna Wald, verehelicte Boldihmidtin zu Tölj. 
Nachdem aber diefe aufgerufeuen Kreditoren bisher theils 
mit ihren Legitimationen zurufblieden, theils dieſelben nur 
unvolftändig einbrachten, theils ſich gar nicht meldeten, und 
im Beiref der abgeforderten Erklärung über dem vorliegenden 
Vergleich nur wenige der Auflage genügten, fo will das tönigl. 
baieriihe Appellationdgeriht des Iarkreifed zu Münden, in 
olge der von mehrern Mecdhtsanmälden ber Graf v. Marlrainis 
hen Gläubiger, und dem im Eingange aufgeführten Mafe 
rator am ı7 v. M. zum Protokolle gefelltem Bitte, hiermit 
die dffentlige — — vom vorſahrigen 11 Oft. wieder: 
bolt, ſohin die oben aufgezaͤdlten Graf v. Marltaiuiſchen Ares 
bitoren, oder alle ihre rehtmäßige Erben, oder diejenigen, 
welde ex quocunque titulo für mehrgedachte Gläubiger auf: 
zutreten befugt find, nochmals öffentlich, und zwar in der Art 
vorgelaben haben, bei der am Dienftage den 8 Aug. laufenden 
ahrs, Morgens um 9 Uhr, y Erklärung über ben befagten 
ergleid, foweit fie hierbei betheiligt find, und anbei zur 
gütlihen Uebereinkunft, binfihtli der Wertbeilung ber Maffe: 
gelder, dann zur Behandlung und erg anbrer Mer: 
kommniffe, anberaumten Tagsfahrt, bis wohin ihnen bie Eins 
fiät ber Alten in Beiſeyn des Megiftrators geftatter it, vor 
der Kommiffion des unterzeichneten königlichen Gerichtshofes 
um fo verläffiger perfönlich, oder darch rehtsförmlih und fpe: 
siell zu eben erwähnten Handlungen bevollmädtigte Anmwälde, 
unter binlänglidem Ausweiſe über ihre Anfpräde, zu erſchel⸗ 
nen, als fie fonft ohne weiters als einwilligend in ben Ders 
leid vom 24 Upril 1812, und als beiftimmenb zu ben Bes 
blüfen der auweſenden Krebitorfcaft, und der gehörig bes 
volmähtigten Aumwälde, erabtet werben würden. 
Münden, ben 19 Mal 1815. 
Königl. bateriihes Appellationsgeriht bes Jfarkreifes, 
Graf v. Lepden, Prafident. 
v. Hertel, 


Der koͤnlal. baleriſche geiftlihe Staatsfelretär und Megiftra: 
tor Franz Zaver Werver iſt mit Hinterlaffung einer lezt: 
willigen Dispefition allhier verftorben, 

Da feine allenfallfige Iuteftaterben disorts nunbetannt find, 
fo werben biefe hiermit dffentlih aufgefordert, ſich in Zeit 
30 Kagen peremtorie et sub poena testamenti agniti Bis: 
ort# zu melden, und ibre Erklärungen abzugeben, 

Muͤuchen, ben 26 Mai 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Berngroß, Direktor. 
Hahn. 


Die Blerwirtböwittwe Maabalena Deilin, geborne 
Loher, iſt im April biefes Jahres ohne Hinterlaffung eines 
Teſtaments verftorben, Es werben baber alle Diejenigen, welche 
an den in circa 2500 fl. beſtehenden Nachlaß der Veritorbenen 
Erbs: oder.fonftige Unfprühe zu machen baben, aufgefordert, 
fa damit binnen 30 Tagen bei unterfertigter Stelle zu mels 

eu, wilrigenteße nah Verlauf biefer Erik, mit Ausautwor⸗ 
tung des Nahlaffes, an ben fi gemeldet habenden Bruder 
ber Berftorbenen verfahren werben wird. 

Münden, ben 20 Mat 1815. 

Königl, baleriſches Stadtgerlcht. 
Gerugroß, Direktor. 
@bttuer, 


” Rei 


Anzeige für Lebrer unb Lernende der 
engliſchen Sprade, 
Die dritte, völig umgearbeitete uud wohlfeilere Auflage 
von den, ſeit mehrern Jahren gänzlich fehlenden; 

The flowers of the brittish literature, oder bie ſchoͤnſten 
und intereffanteften Wuffäge der berühmteflen Schriftſteller 
der Engländer, mit Bezeichnung der Ausſprache und 
Erklärung der Wörter von 3. 9. Emmert; 

& jest in allen Buchhandlungen zu baden. Die forgfältigfte 
ichtung des Herrn Verfaſſers, fo wie ein ſeht fparfamer 

Druf haben es möglich gemacht, den Preis dieſes allgemein 

geihdjten Schulbuce ftatt des frübern vom ı Mtbir. 21 ar. ie 

auf ı Atbir, zu ftellen, und es dadurch zur allgemeinen @infüh: 
rung noch geeigueter zu machen. Dei uuterzeihnetem Merle 
er erhält man bei Beftellung mehrerer Eremplare noch billigere 
edingungen, 
Gera, im Mal 1815. 
Wilhelm Heinfius. 


de » 
PR. ei * aut er'ſchen Buchhandlung in Berlin iſt ſo chem 


Satyriſcher Feldzus 

in einer Reihe von Vorleſuugen gehalten zu Berlin im Win⸗ 

ter. 1813 — 1814 von 

zT. 9. Eriebrid. 

Als Zugabe ein Heiner Streifzug In bas Geblet des Jokus. 

Bweite verbefferte, vermebrte und gepfefferte Ausgabe, 

Zubalt. 

Erfte Borlefung,. Ueber das aegenmärtige goldene Zeitalter, 
— 2te Vorl. Ueber die Höfe und bie welche barim braten. — 
zte Vorl. Ueber die Aunft reich zu werden. — gte Vorl. Ueber 
die Kunft zum Amte zu gelangen, — 5te Vorl. Ueber Napos 
leon den Großen, und die Kunft fi unfterbli zu mahen. — 
öte Vorl. Ueber bie Pantoffeltaktit, oder die Aunft bie Männer 
u unteriohen. — 7te Vorl, Ueber Erziehungstunft. — ste 
Vorl. Naturgeſchichte bes Efels. — gte Borl, Naturgeſchichte 
des Uffen. — lote Borl. Ueber das Manfcettenfieber, und 
über bie Franzofenzudt. — Die Sinnpflanze, Zugabe zur zten 
Aufgabe, Nb. Der zte Theil wird Bald nachfolgen. _ 

Obiges Buch koſtet gebeftet 1 Mihlr, 8 gr., und iſt zu ha⸗ 
ben in allen Buchhandlungen. 

“ “ 
* 
Nayoleon Bonaparte'd 
fe 
von Fontainebleaunah Frejus vom ı7 bis 
29 Upril 18134 

Heransgegeben von dem zur Begleitung Napoleon Bonaparte's 

allerhöhft ernannten koͤnigl. preußiihen Kommiſſarius, 

Grafen v. Trubfed:Waldburg, 
könial. preuß. Obriſten ıc. 
Einzig rehtmäßige Ausgabe. 

PR Em iſt zeheftet für 8 gr. im allen Buchhandlungen 





Nachricht. 

Die Eigenthuͤmer einer Fabrik in Neufchatel in ber Schwelz 
wuͤnſchen eine Perfon in ibre Dienfte zu nehmen, welde im 
Schoͤnfaͤrben wohl unterribtet ift, umb felbige bauptiählich 
auf bemifche Art volllommen verfiebt. Man wärde aber im 
biefem Fall nur auf eine ſolche Perſon Mülfiht nebmen, bie 
mit der volfommenen Einwilligung ihres Chefs zur Verſehung 
diefer Stelle fib anbeifbig machen fönnte, 

Nähere Auskunft geben bie HH. J. Th. W. u Halber 
in Augsburg. 
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Korrefponbenz zwiſchen Caſtlereagh und Clancarty. Sub⸗ 





BGrofbritanntien 
Beſchluß der Unterhausverbandlung am 22 Mat, 

Hr. Wbitbread, Man hätte wohl von ber Höflichkeit 
des edeln Lords eine vorläufige Idee über den Vorſchlag erwar: 
ten dürfen, den er morgen dem Hauſe machen wil; allein 
feine gemobnte zweidentige Urt zu fpreden, gibt hierüber kel⸗ 
nen Aufſchluß. Eben fo zweidentig ift auch die Botſchaft; 
man weiß nicht, ob unfer Land im Kriegsſtaud If, oder im Zus 
ftande eined bemafneten Friedens wie bisher. Der edle Lord 
fagt, in den vorgelegten Papieren wären alle nörhigen Auf⸗ 
Härungen enthalten; alein vor wenig Stunden erſt erfuhr ib, 
daß Oeſtteichs Matififation bes Vertrages aller verbündeten 
Maͤchte nicht darunter if. Wenn fie anders etwa nicht in der 
Zwiſchenzeit anlanpte, fo iſt das eine große Lüfe. Auch fönnte 
man jene Uebereinfunft der verbündeten Mächte verlangen, 
worauf ſich der erſte Artikel des Vertrages vom 25 März ber 
sieht, und ohne welde es unmöglich ift, eine vollfommene Prüs 
fung des Gauzen vorzunehmen. Wird man fie unter ben vors 
gelegten Papieren finden? Lord Eaitlereagb: Die Matifis 
Fation Oeſtreichs iſt zwar noch nicht angelangt; allein die Vers 
sögerung liegt blos an gewiffen Förmlickeiten und Cerimo⸗ 
nien, bie zur Erpebition erforderlich find; ich halte aber das 
Juſtrument für eben fo authentifh, als wenn die Matifilation 
aus zewechſelt wäre, Der fehr ehrenwerthe Herr irrt fih, wenn 
er glaubt, daß eine Uebereinkunft dem Vertrage vom 25 März 
voraudgegangen fey; der erfte Artikel biefes Vertrages bezieht 
ſich blos auf das Protokell der Verdandlungen des Kongreffeg, 
bie jenem Vertrage vorausgingen; diefes Protofol wurde von 
den Berolmädtigten unterzeichnet, uud enthält allgemeine 
Berpfligtungen der Ehre und Treue, die zwar in diefer Hin⸗ 
fiat verbindlih, aber nicht fo unauflöslih und unabänderlid 
find, als die Bedingungen eines feierlichen Vertrages. Ich 
Ban dem fehr ehreawerthen Herrn verſichern, daß Fein Vertrag 
jenem vom 25 März vorbergegangen ft, und dem Haufe vor: 
gelegt werden fan, — Der Borfblag, den ich morgen dem 
Hauſe machen wi, fol eine Addreffe betreffen, worin das Haus 
der Krone feinen Beiftand in Erfüllung der Werbiudlichfeiten 
verfpriht, bie fie mit ihren Verbündeten zur Vertheidigung 
der Sache Europens gegen bie Auftrengungen des gemeinfaft: 
lien Feludes eingiug. Diefe Addreſſe möchte wohl als zu 
einem Zuſtand von Zeindfeligkeiten mit Bonaparte und feinen 
Unbängern führend angefehen werben; doch wird der fehr ehren: 
werthe Herr felbft fühlen, daß es jezt nicht Zeit it Erklärungen 
über bie Privatinftruktionen zu geben, die unfern Schifs und 
Wrmecbefehtshabern ertheilt worden ſeyn mögen, Hr. Wdits 


bread ermwieberte, er babe nie dergleichen @röfnungen verlangt, 
fondern blos die Mebereinfunft, oder den Vertrag, oder wie 
man ed nennen wolle, gemeint, wovon es im erften Artikel 
des Vertrages vom 25 März heißt: Die hohen Maͤchte ..... 
verbinden ſich, die Vedingungen des Parifer Traktats vom 
30 Mai 1814, fo wie bie vom Wiener Kongreß um 
tergeihneten Stipulationen, bie ihn ergänzen, 
aufrecht zu erhalten (5. lg. Zeit. Nro. 124.). Muß 
man nicht aus biefen Worten fliehen, daß jene Stipulatios 
nen bindend und unauflöslih find? Aber der edle Lorb fagte 
gerade, daß die hoben Mächte die Freiheit hätten, dieſe Gtis 
pulationen zu dudern und zu modifiziren! — Hr. Tiernep 
ſprach im gleihen Sinn, und behauptete, das Haus fünne 
unmöglid einen Vertrag genehmigen, ber eine Klanfel ente 
bielte, die bemfelben nicht befaunt wäre. Darüber mödte 
der Lord Auskunft ertheilen, fo wie über den Betrag ber 
Subfidien, Lord Caſtlereagh erwieberte: über legtere gaͤ⸗ 
ben die Schriften Auffgluß, die er bem Haufe vorlegem 
werde, und in Hinfihe des erften Punktes babe er ſchou 
ertidrt, daß er das Haus zu Feiner Meinungsänfernug 
über die vorzulegenden Werträge, fondern blos dazu aufs 
fordern wole, eine algemeine Verſicherung feines Beis 
ftandes iu bem Kriege zum geben, ber wahrfhelulic erfolgen 
könne, — Hr. Tiernep ſagte, das Haus wäre berich⸗ 
tet, daß es blos eine Antwort auf die Botſchaft geben folle, 
ohne weder den Subfibieuvertrag noch den Mertrag vom 
25 März zu berühren. Möchte der edle Lord fih nicht, ohne 
Parenthefe, dußern, ob dem fo fen? — Lord Eaftlereaay 
antwortete hierauf nicht, fondern legte folgende Papiere vor: 
1. bie-mit Preußen und Rufland abgeſchloſenen Verträge ven 
25 März und die nachträgliche Uebereinfunft zu jedem, vom 
30 April; 2. bie Briefe von Eaulalncourt an Caſtlereagh vom 
Paris 4 April 1815, und bie Untwort von Eaftlereagh au Cau⸗ 
laincourt vom s April; 3. einen Briefwechfel zwiſchen Lorb 
Caſtlereagh und Lord Elancarty über das Bündnif gegen Eraufs 
reich. — Hr. Tiernep verlangte bieranf die amtlihe Wors 
lefung bes ıften Artikele bes Vertrags vom 25 März durch 
einen Sekretär, und als dis geſchehen, fragte er Lord Caſtle— 
reagh, ob er über die barin angeführten Stipulationen keine 
Auftlaͤrungen geben wolle? Der Korb ertheilte feine Antwort, 
Briefwehfel über bass Bändnif gegen Frans 
rebh, dem Parlamente auf Befehl bes Prinzen 
Regenten vorgelegt ben 22 Mai 1815, Nro. I. Biss 
count Gaftlerengh an Graf Elancarty, Downingitreet den 
8 April 1815. Mplord! Ih ſchließe hier eine Abſchrift der 
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Erdfnung, die Ih heute vom Hru. v. Caulalucourt erhalten 
babe, und der daranf ertheilten Antwort bei. Belieben Sie 
Diejelden den vefbändeten Sonverainen und bevollmäctigten 
Miniftern zu Wien zu ihrer Benahrihtigung mitzutheilen, 
Ya Habe die Ehre zu fepnac. Gaftlereagh. — Nro. Hl. Der 
Staf Elancarty an Vidconnt Caſtlereagh. Wien, den 6 Mai 
1815. Molord! Iu Bezug auf Ew. Lordſchaft Depeſche, bie 
Vorſchlaͤge der gegenwärtigen Regierung in Erantreih und Ew, 
Lordſchaft Antwort darauf entbaltend, habe id die Ehre zur 
Benachrichtigung des Minifteriums Sr. Majeftät zu berich⸗ 
ten, daß in einer am 3 d. gehaltenen Konferen,y Se. Durchl. 
der Für Metterni uns eröfnete: „daß ein Hr. v. Straf 
ſaut auf feiner Reiſe hierher zu Ling wegen Mangels gebds 
tiger Paͤſſe angehalten worden fep, nad von daher ein Schrei: 
den an Se, Baiferl, Majeſtaͤt gerichtet habe, dem einige vers 
ſchloſſene Briefe beilagen; daß Se. Mai. der Kalfer ihm (dem 
Fürften Metternich) dieſelben übergeben habe, um fie in Ee⸗ 
genwart der Bevolmädtigten der verbündeten Mädte zu ent: 
fiegeln.” Diefe Briefe waren: ein Schreiben Bonaparte'd an 
Se. Mai. den Kalfer, worin er fein Verlangen, den ärieden 
beizubehalten, und die Bedingnife des Traktates von Paris 
zu beobadten ıc., ausbräfte; fobann ein Brief von Hrn, v. Cau⸗ 
laincourt an den Fürften Metternich mit ähnlichen Betbeueruns 
gen. Naqh Verlefung diefer Briefe warb Im Erwägung gezo⸗ 
sen, ob eine, und welde Antwort darauf ertheilt werben follte, 
Die allgemeine Meinung fhien zu ſeya: daß man nicht antwor« 
ten, nad von den Vorſchlaͤgen gar keine Kenutniß nehmen ſolle. 
Bei diefer und allen andern Belegendeiten, ſeit Bonaparte's 
Wiederbemaͤchtlguug der oberften Gewalt, wo bie gegenwärtige 
Rage der Kontinentalmädte mit Hinfiht auf Erantreik zur 
Sprache kam, ſchien nur Cine Meinung die Räthe der verſchle⸗ 
denen Souveraine zu leiten, Sie verharren, und verbartten 
vom Unfange an, bei ihrer Erflärung vom 13 März, ruͤkſicht⸗ 
Ha des gegenwärtigen Hettſchers von Frankreich. Sie find in 
einem Zuftand von Felndfeligteit mit ihm und felnen Anhän: 
gern, nicht aus Wilfähr ur 2 aus Nothwendigkeit; weil 
die Erfahrung gezeigt hat, daß er nie Wort gehalten, und 
daß man fein Jatrauen in die Betbeuerungen eines Maunes 
feen könne, der bisher die felerlichſten Werträge nicht länger 
gebalten hat, ale er es feinen VBortheilen zuträglich glaubte, und 
defen Wort, die einzige Burgſchaft, die er für feine friedfer: 
tigen Geſinuungen aufführen fan, nicht weniger mit feinem 
ganzen vorigen Leben, ald mit ber kriegeriſchen Stellung im 
Widerſptuche fteht, in die er gegenwärtig verfezt iſt. Sie 
ertennen, daß fie ihre Pflichten gegen fi ſelbſt, und gegen 
die voa der Vorfehung ihrer Sorgfalt anvertrauten Völfer nicht 
erfüllen würden, wenn fie den gemachten Berbeuerungen von 
friedlichen Gefinnungen Gehör geben wolten, und fih mit der 
Vorfpiegelung einfhläfern liefen, daß fie num ihre Bölter von 
der Laſt umgebeurer Arlegermaffen durch Herabſezuug ihrer 
Macht auf den Friedensfup befreien könnten; überzeugt, wie 
fie es burd die Erfabrung find, daß, fohald fie ip entwafnet 
bitten, ihte wugeräftete Stellung als eine vortbeilhaite @ele 
genbeit ergriifen werben würde, um jene Scenen von Ueber 
fäten und Blutvergießen zu erneuern, vom denen jie durch dem 
zuhmvollen Frieden von Paris auf lange Zeit erlöst zu ſeyn 


boften, Sie ſind im Krlege, um Sicherheit für ihre eigne 
Unabhängigkeit und für die Wicdererlangung jenes Friedens 
und jener dauerhaften Ruhe zu erlangen, nad welcher die Welt 
fo lang gezittert hat. Sie find nit im Kriege wegen eines 
größern oder geringern Maaßes von Sicherheit, fo Fraufreid 
Ihnen für künftige Rahe anbieten kan, fondera weil Franfrei 
unter feinem gegenwärtigen Haupte unfähig ift irgend eine 
Sicherdeit zu bieten. Im dieſem Ariege wollen fie nicht in Folge 
eines Rechts fi in die Angelegenheiten bes franzöfifhen Volks 
mifhen; fie Haben micht Die Mbficht Dem Anfpruc der Nation, 
ipre eigene Regierungsform zu wäolen, fi zu widerfegen, oder 
In irgend einer Hinſicht ihre Umabhängigkelt als großes und 
freies Volk zu befchränfen; aber fie deuten ein Rest, und 
zwar ein hohes Recht zu haben, gegen bie Wiedereinfezung 
eines Individuums an die Spize ber framzdfiigen Negierung 
zu ftreiten, beffen vergangene Betragen bewiefen bat, daß 
er in folder Lage die übrigen Vollker nicht im Frieden ſeyn 
läßt; deſſen rafiofer Ehrgeiz, deſſen Durft nad auswärtigen 
Croberungen, deffen Nichtachtung der Rechte und Unabhängig» 
teit aubrer Staaten gan, Europa neuen Scenen von Plündes 
rung und Verwältung ausfezen muß. So allgemein auch die 
Befühle der Sonveraine zu Bunften ber Neftaurarton des Ads 
nigs ſeyn mögen, fo fuhen fie doch auf Frantreihs Benehmen 
beider Wahl biefer oder einer andern Donanie, oder Megies 
rungsform, nicht anders einzuwirlen, als zur Sigerheir und 
dauernden Ruhe des übrigen Europa’s mothwendig fit; fobald 
Eranfreih jene vernünftige Sicherheit beibringt, bie audre 
Staaten zur eigenen Vertbeidigung zu verlangen ein zeſezliches 
Recht haben, fo wird ihr Zwel erreicht ſeyn, umb fie werben 
freudig zu jenem Sriedensftande zurütfehren, der dann, und 
nur dann allein, ihnen ofen’ ftebt; fie werden jene Waffen 
niederlegen, bie fie nur aufgehoben haben, um jene Ruhe zu 
erfämpfen, bie fie für ihre Reiche fo feurig wänfgen. Das ' 
waren, Mplorb, die allgemeinen Belinunngen der Souberalue 
und ihrer Bevollmäßtigten, die bier verfummielt find , und es 
ſollte feinen, daß die rubmpolle Nachſicht, die fie an den Tag 
legten, als fie voriges Frühjahr Meiſtet der Hauprjiade Fraut⸗ 
reids waren, den Franzofen beweifen müßte, daß der geyens 
wärtige Krieg Fein Arleg gegen ihre Freiheit und Unabbängigs 
feit ift; daß nicht Ehrgeiz oder Eroberungsfuht, jondern eins 
sig die Nothwendigfeit ihn aufgeregt hat, daß die Grundfäpe 
der Selbiterhaltung ihn vorſchreiden; und daß er auf dem ger 
fesligen, unbejtreitbaren Recht ruhe, vernünjtige Sicherheit 
für eigne Muhe und Unabbängigteit zu erbalten, welcde — fo 
wie Franfreih von andern — fo and andre Nationen ein 
Recht baben von Frankreich zum fordern. Yu legte ferner dem 
Berolmäntigten der drei verbündeten Madre die Note über 
die Auswechslung ber Natifitationen des Werirags vom 25 März 
vor. Nach obenfiehender Audelnanderfezung ber von den vers 
dünderen Mächten rüffibtlid des Kriege ausgedrükten Meinuns 
gen babe ich faum mötbig zu fagen, dap die von Er, königl, 
Hobeit dem Prinzen Megenten dem sten Arıitel jenes Vers 
trans gegebene Auslegung gänftig aufgenommen wurde, Dems 
sufolae folen unmittelbar den Gejandten ber Kaiferbdfe von 
Deftreih und Nupland, und jenem bed Königs von Prenfs 
fen, Weiſungen ertheilt werben, die Note über die Aus⸗ 


639 


wechtlung ber Matififationen bes befagten Wertrages an- 
gunehmen. Um überzeugt zu ſeyn, in dieſer Depe 
ſche nichts vorausgefezt zu baben, was mit dem Anſichten der 
Kabinette der werbündeten Monarchen nicht übereinftimmend 
wäre, babe ih den Beoolmäcrigten den Inhalt des Ge: 
genmwärtigen mitgetheilt, und id babe die Ehre, Ihnen zu 
berichten, daß die bierim enthaltenen Seſinnungen vollkemmen 
mit jenen ihrer Höfe im Einflange find. Ich babe die Ehre 
su ſeyn 16. Clancarty. — Nro. II. Nachträglide 
Uebereintunft zwifhen Gr. brittifgen Majeftät und Er. 
Mal. dem Kaifer aler Reuſſen. Da Se. Mai. der König von 
Großbritannien und Ge, Maj. der Kalfer aller Reuſſen über: 
eingefommen find, mittelſt einer befondern, dem Wiener Ber: 
trage vom 25 März als Iufazartitel anzubängewben Konven: 
tion die Bedingungen feftzufegen, welche nötbig erachtet wer: 
den, um den Stipnlationen bes befagten Vertrages jene Wirk: 
famteit zu geben, bie zur Erreihung Jdres grofen umd edein 
Vorbadens erforderli it; fo haben Sie, um diefe Bedin— 
Sungen zu verabreden, fejtzufezen und zu unterzeichnen, er: 
nannt: Ge. Mai. der Aduig von Großbritannien den ſehr eb: 
reuwerthen Herrn Richatd le Poer Trenh, Grafen v. Glan: 
cartv ꝛc., und Se. Maj. der Kaiſer aller Reuſſen, den Audreas 
Oraien Raſumowsoky ıc., und Karl Mobert Grafen v. Neffels 
rode ıc., welde, nad Auswechslung Ihrer Vollmachten, über 
folgenden Artitel übereingelommen find: Artikel. Ge. brit: 
sifae Majefdt verpfliqtet ſich, für den Dienft des Jahres, 
das mit dem ı April 1816 zu Ende geht, eine Subfidie von 
fünf Miltonen Pf. Sterl. zu liefern, welde in gleichen Theis 
len unter bie drei Mächte, nemlih Ce. Mai. den Kaifer von 
Quplınd, Se. Mai. den Kaiſer vom Deftreih, König von Uns 
gern und Boͤhmen, und Ge, Mai. ben König von Preußen 
verrbeift werden fol, Die oben flipulirte Gubfidie von fünf 
Milltonen Pf. Eterl. fol zu London, im monatliben Maten 
und zu gleiben Theilen, an die Minifter der betreffenden 
 Mäxte, bie dazu gebdrig ermächtigt find, ausbezahlt werden, 
Die erſte Termindzahlung darauf wird den r Mai fällig und 
fol unmittelbar nach Auswechslung der Ratififationen ber ger 
genwärtigen nadträglihen Konvention ausbezablt werben, 
Wenn Frieden eintreten, oder vor Ablauf bes befagten Jabres 
swifgen ben verbüändeten Mächten und Frankreich geſaleſſen 
werben follte, wird die Subſidie auf dem Zube von 5 Millionen 
Pf. Sterl, bis zu Ende des Monats bezablt werben, im wels, 
dem der Definitivtraftat unterzeichnet wird; und Ge, brittie” 
ſche Majeftät verſprechen noch überdis, an Rufland vier Mo: 
mate, an Defireih und Preußen aber zwei Monate über und 
außer ber ftipulirten Subſidie zu bezahlen, um bie Auslagen 
für die Raltehr ihrer Truppen bis Innerhalb ihrer Grauzen zu 
deten. Gegenmwärtige nahträglibe Konvention fol biefelbe 
Kraft haben, als wäre fie Wort für Wort im Bertrage vom 
25 März enthalten. Sie fol ratifizire, und die Matifitatio: 
men fobald als möglip ausgewecfelt werden. Zu deſſen Urs 
kunde babeu die gegenfeitigen Bevollmächtigten diefe Aouven: 
tion untergeihnet, und denfeiben ihre Wappenfiegel beige: 
druft. Gegeben zu Wien, den 30 April im Jahr unferd Herr 
1815. Claucarth. Der Graf v. Raſumowely. Der Graf 
v. Reſſeltode. 


Vorläufigen Nachrichten aus London vom 24 Mai (ie 
Parifer Blättern) zufolge bat das Dberbaus am 23 die von 
den Miniftern vorgefhlagene Addreſſe zu Gunften des Krieges 
mit 156 gegen 44 Stimmen genehmigt. Das Unterbaus mufte 
ſich vertagen, weil nur 77 Mitglieder (fatt der geſezlich ere 
fordberliden 100) ſich eingefunden hatten, — Es hieß (wohl 
unwahrſchelulich) Lord Wellington ſey zu London angelommen, 


Frantreie. 

(Aus ber Gazette be France vom 29 Mal.) General Las 
margue, mwelder das Kommando der neuen Loires Armee erhält, 
ward ftündlih zu Angers erwartet, wo der kaiferlige wide de 
Eanıp, Gen. Eorbincan, bereits angefommen war. Zu Niort, 
Poitiersd und Nantes bilden ſich Mefervebivifionen. — Prinz 
Jerome iſt zu Paris angefommen..— Zu Lille find 4 Gardes bu 
Corps und ı Mousquetair von Wloft angelommen, um im 
Folge des nenen Emigrationsgefeges ia ihre Familien zuräfjue 
kehren. — Das Gebäude für Pie Föderation des Maifeldes iſt 
vollendet; unzäblise Neugierige firömen hin. — Geftern warb 
zu Paris ein Spion des Auslandes verhaftet, 


gtalien 

In den Italienifhen Zeitungen bis zum 31 Mai finder fi 
kein neues Bulletin von der Armee in Neapel. Dow liefert 
die Zeitung von Floremz machſtehende, bei dem dortigen kaiſ. 
Öftreibifben Sefandten Grafen Apponp, eingeiroffene offizielle 
Nahribten: „‚Unerwartere Ereigniſſe führten in Zolge dee 
Militäräbereintunft von Cafalanzi die fhnellere Benzuahme 
vou Neapel herbei. Ehe mod die E. k. Truppen in Gapua eins 
gezogen, empörten ib die Soldaten ber dortigen Beſezung, 
und würden mit Ermordung ıhrer Dffiziere geendigt haben, 
wenn niat ber 5. M. 2. Baron Mohr, der den Bortrab bes 
fehligte, mit einer Schwadron Hufaren herangeſpreugt wäre, 
Allein als der Aufftand, au dem auch ein Haufen des aufgereistem 
Volkes Theil nahm, ausbrach, ereignete ſich diel Unglüt. Meh⸗ 
tere neapolitanifde Offiziere wurden von Soldaten und Volk 
mißhandelt, einige gerödtet,; man dfnete bie Sefängniffe, 
bie Soldaten warfen bie Waffen weg, und fiohen in der größten 
Unordnung nab ibren Wohnungen, Gelbit die wauhabenden 
Soldaten folgten dieſem Beifpiele; vergebens ftellten fi bie 
Difiziere vor dir Ausgaͤnge ber Kaſernen und fuhten mit gus 
ten Worten und Drohungen ihre Flucht aufzuhalten; fie er» 
wiederten die Ermabnungen mir Shimpfreden, und babnten 
fin mir Koldbenfößen einen Weg durch ihre Dffisiere,. Gem, 
GSarascofa und der Minifter Duca di Gallo felbit konnten vor 
ber Wuth des Volts von Capua nur Dura den wırhamen Schuz 
der Hujaren fin retten; dieſe aufte man dringend berbei, und 
als fie angelangt waren, bemühte fin rin Jeder von ſelbſt ‚die 
Ordnung wieder bergufiellen ; der größte Theil der Gefangenen 
wurte wicher eingebraat, Run jogen (om 21) die Kolonnen 
des dftreigiihen Heeres dur dir Stadt und lagerten fib in 
ber Ebene um diefelbe. Ihr Maria gli einem Triumphe; 


unzählige Einwohner und die Geiſtlichteit empfingen fie 


an den Etabdiiboren, alle Eirapen waren mit Menden 
sngefült, und dıe Luft ertönte vom Frendengeiarei, Mit 
Ausnahme von 3000 Mann, die fin nach Meapel begaben, 
zerſtteute fh das ganze acapolitaniſche Heer, das am 19 
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und 20 noch 16,000 Mann (morunter 2000 enter) ſtark war; 
es durchzog“Capua fliebend, und ging nah Haufe, Waffen 
aller Art wurden auf ben Straßen von Gapua und Neapel ge: 
funden; 22 Kanonen,. 94 Pulverwagen, 2 Feldihmieden von 
den Divifionen Earascofa und Pignatelli wurden verlaffen ge: 
fanden, und auf den Mauern von Gapua ftanden 65 Kanonen 
und Mörfer. Unterdeſſen langten Abgeordnete der Hauptftadt, 
und ein Schreiben bes Generals Caraſscoſa, werin er auf 
ſchnelle Truppenfendung nah Neapel zur Verhütung eines 
drohenden Vollsaufftandes drang, im k. k. Feldlager an. Der 


Kommandirende, F. M.2. Baron Biancht, befahl dem Grafen 


v. Neipperg ſich nah Neapel zu begeben, welcher fi fogleih au 
der Spize ber Megimenter Lichtenftein Hufaren, Toscana Dra: 
goner und einer reitenden Batterie, nah der Hauptſtadt in 
Bewegung feste. Dort berrfhte eine dumpfe Gaͤhrung; die 
Flucht des Königs Joachlm und die Entjernung ber Königin, 
die den Kommobdore Campbell gebeten hatte, fie auf feine Fre: 
gatte aufzunehmen,) vermehrten das Geſchtei des Auftuhrs; 
ale Bande des bürgerlihen Gehorfams drodten fi zu löfen; 
kein bürgerlicher oder Militärbeamter fonnte, ohne Mifband: 
Sungen zu befahren, fi zelgeu; Wied zitterte vor dem Aus: 
druche der Volktawuth; die Layzaroni’s machten Miene den kb: 
niglihen Pallaſt zu pländern, und nur bie Standhaftigkeit der 
Bürgergarde rettete ihn. Graf Nelpperg langte um Mitter: 
naht vom zı auf den 22 in Neapel an, vertheilte feine Po 
fen, umgab den Pallaft und befezte die Pläge. Das Bolf 
empfing die Truppen mit größter Freude; es war feine 
Nede mehr von Empörung, von Plünderung ber Reihen, von 
WBlutvergiefen; bie Stadt war gerettet, Am 22 des Mor. 
gens zog Feldmarſchall Lieutenant Mohr, vom Hauptheere weg, 
mit 16,000 Mann über Benevent nah Apulien; 9000 Deftrei: 
“er, bie eben von Kom als Verftärfung angelommen waren, 
blieben auf dem rechten Ufer des Wolturno; andre Truppen 
beſezten die Städte des linken Ufers; der Dberfeldherr zog mit 
22,000 Mann nach der Hauptftadt, in beren Nähe er Se... 9, 
den Prinzen Leopold von Sizilien (der am 20 zu Teano einge: 
troffen war) erwartete, Mon Capua bis Neapel hielt das 
Heer einen Triumphzug; die benachbarten Landbemohner em: 
pfingen es mit Jubel. Um Mittag erfhlen Prinz Leopold zu 
Pferde, ihm zur Seite der Dberfeldherr Baron Biauchi und 
ber englifhe Geſandte, Lord Burghers; der prächtige Zug ber 
trat Neapel durh das Chor von Eapua, nahm feinen Weg 
über den Plaz bel Serraglio della Yigna und die Straße Toledo 
wach dem königlichen Palafte. Der Einzug gewährte ein erha⸗ 
Hened und rührendes Schauſpiel. Man deufe fib eine Stadt 
von 400,000 Einwohnern, die plöslih mad langem Leiden ihre 
Freude und ihren Enthufiasmus für einen Prinzen aus dem 
alten Königsbaufe mit der, ihrem feurigen Nationalfarakter 
eignen Heftigkeit verlautbaren fan; eine zahllofe Menge, 
die niht Raum in den Straßen, auf ben Pläzen finder, und 
auf die Däder ſtelgt; die Baltone mit reihen Teppichen und 
den Damen aus der ganzen Stadt gefhmüält; ben einmütbi- 
‚gen Ruf bes Volkes; bem Klaug zahlloſer Bloten; weiße Tä: 
‚er flatternd von allen Seiten, und einen befländigen Blumen: 
regen ulederftrömend auf den Zug bes angebeteten Fuͤrſten, und 
der unüberwinbligen Truppen, bie ihn den Wünfchen ber ges 


treuen Stadt wiedergegeben, man denke ih das Ales, mb 
man bat eim rihriges Bild von jenem gläflihen Tage.” 

Nah Berihten aus Palermo vom 18 Mai batte fi das 
felbft der König Ferdinand am 16 Mal an Botd des englifhen 
Abmiralfchifs, welddes fogleih unter Aanonendonner bie fisiliae 
nifhe Flagge aufzoz, begeben, und war mit der ganyen, aus 
3 englifhen Linienfhiffen, ı neapolitanifhen Korvette, 2 mens 
polttanifden Paletboͤten und 5 Kranfporticiffen (anf melden 
ſich die königliche Garde befand), beſtedenden Edkadre oftwärts 
gefegelt. Man bielt Merffina für deren eriten Beftimmungss 
ert, infofern nit die am folgenden Tage durch eine Spero⸗ 


nara von Pouza mac Palermo gebradte Kunde von der Kapis 


tulation der Stadt Neapel mit Kommobdore Campbell (melde 
fogleih zu Waller und zu Lande nah Meifina befördert wur» 
be), eine Henderung In des Königs Plane hervorbringen follte, 

Privatbriefe aus Italien erzählen, bie Königin von Neapel 
folle fi mit ihren Kindern unter den Schuz bes öftreihifhen 


"Heeres Begeben haben, König Mürat aber verfhmwunden ſeyn. 


Der heil. Vater war auf feiner Müfrelfe nah Nom bem 
23 Mai zu Parma, ben 29 zm Florenz eingetroffen. 

Während bes Unfenthalts Sr. k. Hoh. bes Erzherzogs 
Johaun zu Aleffanbria mahte man bafelbft ben Anfang, 
bie Feſtungswerke jenfeits ded Tanaro zu ſchleifen. Die Eitas 
bee bleibt unverfebrt. 

Deutfdlandb, 

Der Prinz, von welchem J. k. H. bie Krouprinzefiin von 
Balern zu Salzburg am ı Jun, glütlich entbunden wurde, 
erhielt am folgenden Tage bei der heil, Kaufe die Namen 
Dtto Friedrich Ludwig. 

Das Hauptquartier des kaiſerl. ruſſiſchen Generat: Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Barclay de Kolly, welches am 3 Jun, zu Bam⸗ 
berg eintraf, beftebt aus 11 Generalen, 27 Dbriften, 14 
Major, 108 Kapitäns und Lieuteuanis und 760 Mann Ber 
bienung. : 

Die Stuttgarter Hofzeltung melbet aus Lubwigshburg 
vom 4 Jun.: „„Beftern gegen Mittag find Ihre Mei. die Kais 
ferin von Deftreih von Heilbronn ber wieder hier eingetroffen, 
und baben bei Sr. königl, Majeſtaͤt das Fräpftät eingenommen, 
worauf Allerhoͤchſtdieſelben die Meife über Gmünd nah Neus 
burg am der Donau fottſezten. Se. Mai. ber Kaifer von Ruß⸗ 
fand verfügten Sich gleih nachher mit des Könige Maleſtät 
nah Stuttgart, und beſichtigten dafelbft die königlihe Menas 
gerie und das Attelier des Profeffors v, Danneder. Nah ers 
folgter Rüftehr albier und abgehaltener Wilttagstafel wohn⸗ 
ten Ihre Majeftäten der Aufführung ber Oper Telemach im 

oftbeater bei. Heute früb war Revüe über die koͤnigliche 
arben und das Leib: Ravallerieregiment, nad deren Been⸗ 
digung Ge. Mai. ber Kaifer von Rußland nah Heilbronn 
abreisten, Allerhoͤhſtwelche Se. königl. Majeſtaͤt bis Beſig⸗ 
beim begleiteten, nad von da aus Sih nah Freudeuthal 


verfügten.” 
° Deftreid. 

Die Hofjeitung meldet, daß Se. Maj. ber Kaifer laut eis 
nes an deu DOberfthofmeifter Fürften Trautmannsderf: Weinss 
berg erlaffenen Kabinetefhreibens den Erzherzog Rainer auf 
bie Dauer Seiner Abwefenheit zu Seinem Stellvertreter ers 
nannt, und demfelben bie oberfte Leitung der Staatsverwals 
tung übertragen habe, » 


Allgemeine Beitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag _ . 


Neo. 159. 


8 Sun. 1815. 


Re ana Se a ———— 
Orophritaunten, (Aftenftäte über Bonaparte's Gröfanngen.) — Frankreich. —— bie er 31 a) — Stallen, — 


dmetz. — Niederlande, — Deutiblanb. 


nn en aus Dresden.) — 
riscehrn. — Grofdritannten, (Zortfejung Parlamentsverhandlungen.) — — — 


Preußen. — Neo. 68, Litterariſche 





Oropbritanuten 

Eine Beilage zur Hofjeitung liefert einen Bericht des 
Obriſten Manbly In Oftiudien über einen miflungenen Angrif 
des unter feinen Befehlen ſtehenden Korps auf das Fort Ka: 
lunga im Dheon am 31 Dit, v. J. Der Generalmajor Gil: 
lespie, welder Anfangs fommandirte, blieb bei dem Angriffe, 
nachdem er bis auf 30 Schritte vom Hauptthor vorgebrungen 
mar. Der eugliſche Verluſt war folgender: Setoͤdtet 32, vers 
wunder 2:8, vermift 6 Mann. Das ganze brittifhe Korps 
beftaud aus 2499 Mann, 

Folgendes waren bie am 22 Mal dem Parlamente vorge: 
legten Aftenftüle über die Erdöfuung Bouaparte's, 
1. Schreiben des Hrn. v. Caulainconrt an Lord Eaftie 
reagb. „Paris, den 4 April. Mpylorb! Die Erwartuns 
gen, welde Se. Mai. den Kaifer, meinen erlaubten Souve: 
rain, bewogen, ib den größten Aufepferungen zu unterwer: 
fen, find nicht erfült worden. Frantreih hat nit den Preis 
feiner Ergebenheit von feinem Monarben erhalten. Seine 
Hofnungen murben auf eine traurige Weiſe getaͤuſcht. Nach⸗ 
dem es während einiger Monate feine Sefinnungen mit Kum: 
mer und Bedauern wunterdrüft hatte, dußerten fi dieſelben 
auf eine außerordentliche Weiſe. Daurch einen allgemeinen 
und freien Impuls bat es den Mann, von bem es allein bie 
Garantie feiner Freiheit uud Unabbäugigfeit erwarten kan, für 
feinen VBefreler erflärt, Der Kaifer erſchien, ber königliche 
Thron ärzte zufammen, und bie Bourbon haben unfer Ge: 
biet verlaſſen, ohne daß ein Tropfen Blut zu ihrer Mertheidis 
gung vergoffen worden wäre. Der Kalfer durdzog Fraukreich, 
auf den Händen ſelnes Dolls getragen, von der Küfte, wo 
er landete, bis in die Mitte feiner Hauptitabt, berfelben Re» 
fidenz, melde jezt wieder, fo wie Die Herzen aller Ftanzoſen, 
mit unfern theuerfien Erinnerungen erfüllt find. Keine Hin: 
derniſſe haben dem Triumphzug bes Kaiſers im Wege geftan: 
den. Von dem Ausenblit feiner Landung auf franzöfiidem Bo: 
ben übernahm er wicder bie Megierung feines Reichs. Kaum 
ſcheint feine erite Regierung au nur für einen Augenblif uns 
terbrohen geweſen zu ſeyn. Jede edelmüthige Leideuſchaft, 
jeder liberale Gedanke haben ſich um ihn vereinigt. Nie bat 
eine Nation das Schanfpiel einer innigern Bereinigung darge: 
boten. Die Nachricht von bdiefer großen Begebenheit wird 
ſchon zut Kenutniß Ew. Herrlichkeit gelommen ſeyn. Ich bin 
deauftragt, Ihnen dieſelbe im Namen des Kaiſers anzufündts 
gen, und Sie zu bitten, dieſe Deklaration zur Kenutaif Er. 
Mai. bes Königs von Großbritannien, Ihres erlandten Herrn, 
su dringen, Die Wiedereinfezung des Kalferd auf ben franzdr 


ſiſchen Thron iſt für ihm der größte aller feiner Triumphe. 
Se, Majeftät iſt infonderheit ſtolz darauf, daß Sie denſelben 
ganz und allein der Liebe des franzoͤſiſchen Volls verdankt, 
und Sie hat keinen andern Wunſch, als den, eine ſolche Anhängs 
lichteit nicht länger mebr burc die Trophäen einer eiteln Ruhm⸗ 
ſucht, fondern burd die Segnungen einer glüflihen Ruhe zu 
belohnen. Es ift blos durch bie Fortdauer des Friedens, dab 
der Kaifer die Erfüllung feiner edelften Abſichten zu erreichen 
boft. Bel der Neigung, die Rechte fremder Nationen zu achten, 
ſchmeichelt ih Se, Mai. mitder angenehmen Hofnung, daß auch 
die Reste ber franzöfiihen Nation unverlezt bleiben werben, 
Die Aufrechthaltung dieſes kobaren Guts iſt bie erfte, fo wie 
feine theuerfte Pit. Die Ruhe der Welt wird für eine lange 
Zeit gefibert fepn, wenn die andern Souverains fo wie Se. 
Majeftät geneigt find, ihre Ehre In die Beibehaltung bed Frien 
dens zu ſezen, indem fie den Frieden unter bie Sauvegarbe 
der Ehre flelleu. Die, Molord, find bie Gefinnungen, von 
denen Se. Majeftär aufrihtig beſeelt it, und die Sie mie 
aufgetragen haben, Ihrer Regierung mitzutbeilen, Ib babe 
die Ehre ꝛc. Ganlalncourt, Herzog von Vicenza.“ — 
1. Gaulaincourt an Lord Caſtlereagh. „Paris, deu 
4 April, Mylord! Der Kalfer beeiferte fi, gegen Se, kön. 
Hoheit ben Prinzen Megenten die Geſinuungen, von denen er 
befeelt it, direkt auszubrüfen, und sugleih Ihm den hohen 
Werth anzuzeigen, den er auf die Beibebaltung des glüflicher» 
weife zwifchen beiden Ländern beftebenden Friedens ſezt. Ich 
habe daher Befehl erhalten, Ihnen, Molorb, beiliegenden 
Brief zuzuſchiken, uud Ew. Ercellenz gu bitten, benfelben Er. 
Ein, Hoheit zu übergeben. Der erſte Wunſch des Kaifers gehe 
dahin, daß die Ruhe von Europa nicht geftört werde, Diefe 
Neigung hat ih Se, Maieftät ebenfalls beeifert, ben auf dem 
Kongreffe zu Wien verfammelten Souverains mitzutheilen. 
Ya babedie Ehre ꝛc. Eaulaincourt, Herzog von Bicrmza.” 
— 111. Lord Eaftlereagh an Htu. v. Eaulaincoart, 
„Dowmingftreet, ben 8 April. Mein Herr! Ich bia 
dur zwei Briefe von Cw. Erceellenz, welche aus Parid vom 
4 d. datirt find, und wovon der eine unter Couvert an Er, 
kön. Hobeit deu Prinzen Regenten addreſſirt war, beebrt wor» 
ben, Ich benachrichtige biemit Ew. Ercellenz, daß ſich dre 
Prinz Diegent geweigert bat, ben an ihn addreſſirten Brief 
anzunehmen. Er bat mir zugleich befohlen, die Briefe, welche 
Ew. Ercellenz an mid adbdrefirt haben, nah Wien zu ſchiten, 
nm fie zur Kenntuiß und zur Beachtung ber bafclbft verſam⸗ 
melten Souverains und der Bevollmächtigten zu bringen, 
Id bin ac. (Unterz.) Caſtlereagh.“ 
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grantrei 
. (Und dem Monitene vom 30 Mai.) Vrinz Jerome iſt 

am 27 zu Paris angelommen. — Die Berfammlungen ber 
Wahlkolleglen befhäftigen fi mit Zählung der Abftimmungen 
Aber die Konftitution, und man boft, bie Werfammlung des 
Maifeldes werde naͤchſten Donnerftag. den ı Jun., und bie 
Erdfuung des gefeggebenden Körpers ben 4 Jun, ftatt haben 
Tonuen, . 

(Aus dem Moniteur vom 31 Mal.) Proflamation bes, bie 
mobilen Kolonnen in ber Vendee fommandirenden Generals 
an bie Landleute, batirt aus dem Hauptquartier zu Napoleon 
deu zı Mai, Gle beginut fo; „„Bewobner der Binde! Mor 
iwanzig Jahren wirkte ic bei Dämpfung bes Bür;eririeges, 
Der eure umgiätlichen @efilde verheerte, mit. Heut komme id 
gu gleihem Zweke wieder unter euch; und bege, wie das erjle: 
mal, den edein Wunſch, ihn lieber durch Ueberrebung ale durch 
Waffengewalt zu erreigen. Deunoch bürft ihr niet zwerfein, 
Dad leyteres Mittel alcht auch in meiner Haud liege, da ich 
In den zwei Gefechten, bie ih in den fünf Tagen, feit der 
Aufſtand ausbrad, bei St. Gilles und Alzenal lieferte, zwei 
Der zahlreichſten Bolfdyufammenrottungen geſchlagen und jer: 
freut habe, ob fie gleich mod von dem ganzen Zutrauen befeelt 
waren, das ihnen die eben erhaltenen Waffen, und die Ge: 
geawart fo vieler, jezt zum Theil (bon getöbteter Unführer 
einnöfen mochten. Ich mupte euch dieſe ſchretlichen Proben ge: 
Ben, damit die Feinde eurer Ruhe euch nicht fagen fönuen, 
die Worte des Friedens, welde ib an end richte, würden mir 
Yard Furt oder Shwähe eingegeben 16.” — Programm über 
Die Serimonte bed Maifeldes am ı Jun, Am Abend dei 
31 Matunentgeldlies Schaufpielic. Der Kaifer wird am ı Jun, 
nm ıı Uhr Mittags, von 17 fedsipäunigen Kutſchen begleitet, 
anlommen; fobald er fich gefest hat, wird Meſſe gelefen; nad» 
ber die Gentraldeputation der Wadlkollegien vorgeftelt ; ber 
Erztanzler wird das Mefultat der Abſtimmungen bekannt mas 
hen, und man wird die Annahme der Konftitution proflamis 
ten, Mach Leiftung des Eides wird man ein Tedeum auſtim⸗ 
men, und der Kaifer wird Mdler vertheilen. Die Luftbarkeis 
ten, Beleuchtungen und Lebensmittelaustheilumngen bleiben 
auf den 4 Zum. verfhoben, — Börfe vom 30 Mai, konſol. 
Sproj. 57 Sr. 15 Cent. Bankaktien 862 Er. 50 Eent, — 
Shazobligationen 14 Proz. Verlauf. 

(uns der Gazette de France bis zu Mai.) Um 28 und 
29 find Madame Mutter und der Kardinal Feſch zu Paris eins 
getroffen. Die Eregatte, anf welder fie überführen, warb 
darch einen Winditoß nah Golf Juan getrieben. Unterwegs 
begegneten fie einer englifhen Estadre, welche fie rubig vor 
über fegelm ließ, obgleich der eugliſche Wdmtral wohl wußte, 
wer ſich auf der Fregatte befand. — Man verfibert, am ı Jun, 
dürften die Ermennungen ber Pairs befannt gemacht werden, 
Bei der Berfammlung des Maifeldes wird jedes Regiment 
durch fünfzehn Abgeordnete, nemlich durh 5 Dffisiere und 
10 Unteroffistere und Soldaten, repräfentirt. Bei den Jufan⸗ 
terieregimentern fommen no bie Adlertraͤger dazu. — Su 
Lyon ift man jezt mit der Befeftigung fo weit fertig, daß ſich 
der Theil der Stadt zwiſchen ber fhone und Gaone durch eine 
Doppelte Umgebung gedeft findet, 


Eine Stuttgarter Seltung meldet aus Straßburg vom 
29 Mai (vermuthlich aus der dortigen Zeitung): „Die Zeftuns 
gen bes Elſaſſes find gegenwärtig von 35 Bataillons @litens 
Nationalgarden aus deu Departementen des Dber und Nieder⸗ 
theind befezt. Diefe Batarllons gaben am 27 Mai eine Zahl 
von 23,500 Mann unter dem Gewenre gegenwärtig. Unter 
benfelben find in Adem ungefähr 50 Aranke. Bon den 23,500 
Mann zaͤhlt man ı100 freiwillig Angeworbene verftiedener 
Gemeinden, Wir führen uur deu kleinen Burzfielen Wörth 
als Beijpiel an, der, ſtatt ſeines Kontingents von 30 Mann, 
50 Mann lieferte, Am 23 Mai waren in den 35 Bataillonen 
153 Zögerer, jeden Augendiit kommen davon an. Dieſe ſchoͤne 
Nationaltruppe wird tägli geübt, Die Fremden erflaunen 
über ihre Zorifäritte umd die Zrangofen find fol; auf den Eifer 
und bie gute Geſſnuung, die fie beicht, So wie dieie Munus 
ſchaft gelleider wird, kau man he nikt mehr von den Kiniens 
truppen'untericeiden. Die miluarifbe Haltung latakteriſitt 
bejoubers die @liafer,” 

Eine Brüfeler Zeitung ſcreibt: „Frautteich ift offenbar 
in drei Parteren gerbeilt, die duch Endzwit und Anzahl ans 
ſehalichſte iſt die königlihe Partei, die zweite iji Die des 
korſiſchen Ufurpators, bie dritte endlich ıft die ber Jatcbiner, 
Man möchte gern eine vierte hinzufügen, ‚aber Dieter P:inz 
(Drieand), ber dur feine Tugenden und jeıne Trene ſchrek⸗ 
liche Erinnerungen verwifhen will, würde ji& ſeht enträjten, 
wean er wüßte dap man es wage, den mindefien Verdacht auf 
ihn zu werfen. Die erfte Stufe zu feinem Throne wäre ja der 
Leichnam des fönigl. Maͤrtyters, und die Berbreden des Bar 
ters wären bie Rechtstitel des Sohnes. Wein, nein, einem 
ſelchen Soſtem können nur bie anbangen, die von Gewiſſens⸗ 
biffen verfolgt, von Beitrafang ihrer Verbreden befreit zu 
werben hoffen. Uber fie irren ſich, denn ein auf folde Weife 
auf ben Throm gefegter Souverain würde fih ber eidbrühigen 
Unterthanen, deren Treue ihm ſtets verbädtig bleiben muß, 
bald zu entledigen ſuchen. Doch wir wollen eine fo wenig ges 
gründete Meinung, fo wie fie es verdient, behandeln, unb 
jenem Prinzen alle ihm gebührende Gerechtigkeit wiederfahren 
halfen; mir feben in feinem Stande eine ber feſteſten Stüsen 
des Thrones, und in feiner Perfon einen ber treueften Unters 
thanen bes Könige von Franfreid.” 

Diefelbe Zeitung erzählt, nah Ausſage eines aus Erante 
rei eingetroffenen Offizier wären alle Laudfirafen in dies 
fem Lande mit Meunſchen angefült, die man mit Gewalt in 
die Oränzfeftungen führe; mobile Kolonnen durdftreiften jes 
ben Bezirk und verhafteten die Eltern, die Werwandten und 
ſelbſt die Bräute ber aufgerufenen Konferibirten oder Nationals 
garden, welche ſich eutferut hätten; bie aufgefundenen wärs 
den in Ketten zu Vertheidigung der Freiheit abgeführt ır. 

FZtallenm 

Ein Schreiben bes F. M.£. Baron Blauch i an ben Mitter 
v. Lebzeltern, bat. aus Neapel vom 23 Mai, (im der roͤmiſchen 
Seitung) erzählt zuförberft die fhon betanuten Ereigniſſe bie 
jum 23, und fährt baum fort: „Das Volk zeigt gegen eine 
Regierung, deren Maafregeln den Geift ber Mevolution und 
berlinterbrüfung bed Landes bezwelien, die größte Erbitterung, 
Dis Hatte zur Folge, daß bie legten Reſte der nenpolitanifgen 
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Semee fih gänzlich auflödten und zerſtreuten. Um 19 und 20 
marſchirten mod 16,000 Mann, worunter 2000 Mann Kavalle 
tie, von Capua nah Neapel; dieſe ſollten ſich, vermöge ber 
Kouvention, nah Salerno zurüfjichn, um dort die Verfügung 
Gr. Mai. des Königs Ferdinand abzuwarten; aber man findet 
wihr eime fomplete Divifion mehr, @ine große Menge Difi: 
zlere und Generale blieben in Neapel, und bie Armee if ver: 
wiviet. Unter folden Scenen, und mit der gänzligen Hufld: 
fung der neapolitanifden Regierung, endigte fi der Krieg Im 
6 Wochen. Es wäre zu wänfden, daß ein treues Gemälde 
biejer @reigniffe auf die Nablommenfhait lime! Welch ſchrek⸗ 
bares Beiſpiel für Ftäntreich, und für Alle, bie durch revolu: 
tionaire Grundfäze dem Untergaug der Möller bereiteten. Jezt 
berrfät in Neapel fube, ob es glei Mühe loſtete, ben Geiſt 
der Rache zu unterdrüten; vorzüglich müſſen wir ber Plündes 
zun.tluf der zablreinen niedern Voltellaſſen diefer Stadt Eins 
balı tbun. Der Eitzug Sr. tönigl. Hobeit des Prinzen Leo 
golds von Sizilien am 22, umd jeuer der &f. Truppen, geſchah 
unter dem entbufiaftifwjien Jubel dieſet von Katur fo feurigen 
Nation. Die Königin bar gebeten, ihr einen Zuflustsort im 
Deftreih zu gcewä.ren, und bat ihn erhalten. In biefem 
Bugenbiit hat die Zaudung der Engländer uud Siyiliauer im 
Hafen voa Neapel ſtatt. Der König Ferdinand ii voch nidt 
Dabei, Die djireibiihe Armee ift von den Einwohnern aufs 
Herziizfte sinpfangen worden, und zeiyt feine Spur ber aufers 
ordeuilicheu Müpfeilgteiten,, die fie erduldete.” 

Nas der Zeitung vom Genua lief daſelbſt am 26 Mai bie 
Polatie la Fortuna von Palermo ein, welche Stadt fie am 20 
verlaffen harte, Der Schiffer brachte vachſtehendes einige Tage 
vor feiner Abſahrt erſchleuenes Bulletin mir: „Palermo, 
17 Mai Nabmittags um 6 Uhr. Wir wollen dem Publitum 
eine böwft wichrige und troſtreiche Naaſticht nicht vorenthalten, 
Eine von dem Befeblsbaber der bristiigen Flette auf ber 
MRhede von Neapel abzeſchilte Barte bringt Nahritt, daß 
Mürats Gattin mit befagtem Admiral kapitulirt, und ihm 
das ganze Urfenal und alle Linienfchiffe übergeben bat, Man 
fagt überdis, die Kapitulation fhliefe aud bie Uebergabe ber 
Stadt und des Koͤnigrelcas Neapel mit ein, und man erwarte 
wur zu ihrer Natifitation Mürat, der in deren Gemaͤßheit ſo⸗ 
dann mit feiner Familie auf englifiben Schiffen nach Malıa 
gebracht werden, von bort aber ji frei nah Fraukteich dege⸗ 
ben folle. Sobald offizielle Berichte eingehn, werden wir fie 
augenblitliih befanut machen.“ — Gerade am Morgen bed 
17 Mai war König Ferdinand mit der englifhen Estadre von 
Palermo nah Melazzo abgeſegelt. 

eyweiz 

*" Dom 2 Jun. Der- brittifge General Lord William 
WBentint it am 30 Mai durch Yaufanue gereist. Er hatte Ge— 
mua am 17 verlaffen, und kehrt dur dıe Schweiz, Deutſch⸗ 
land und die Niederlande nah England zaruk. — Ein Schwei— 
ger Blatt verfiert, die Frau v. Stael wolle nachſtens eine 
Meiie nah Griechenland und der Levante antreten, veren Zwet 
die Sımmlung von Materialien für ein Gedicht uber dem zwei 
ten Kreuzzug fep. — Der Marıall Suchet ward am 28 Wat ın 
ber Laadſchaft Err von feiner Jaſpettionsreiſe Dura das Moni 
Dlanchepartement zurüßerwarter, Des Kommandant des Forts 


Pclufe hatte die Megierung von Genf benachtichtigt, daß der⸗ 
felbe bei feinem @intreffen mit Artillerleſalven wuͤrde begrüßt 
werben. Der General Defais, Kommandant der ı9ten Mills 
tärdivifion, begleitete ihn. — Die Regierung bes Kantons Zus 
zern bat am 17 Mai drei allgemeine Bettage auf bie drei ers 
ften Sonntage des Bradmonats angeordnet: „um von dem 
Alerbarmer, der bis zur Stunde unfer Vaterland fo augens 
ſcheinlich feines heiligen Schuzed gewärbigt bat, auch im 
ben gegenwärtigen drangvollen Zeiten Guade und Beiftand zu 
erfiehen.” — Zu Bafelift am 29 Mai von dem bafür aufs 
ferordentli verfammelten großen Rath bie am 20 zwiſchen bee 
Schweiz und beu vier verbändeten Mächten gefhloffene Konvens 
tion mit 55 gegen 53 Stimmen verworfen worden. Am 
gleiken Tage warb biefelbe von bem großen Math des Kaus 
tons Bern als eine zmietmäßige, mit den Beituniftänden und 
ben Geſinnungen der Schweiz übereinftimmende Maaßnahme 
ta ifijirt; nur 11 Stimmen batten ſich bier in abweichendem 
Sıane und für die-Berwerfung erllärt, Von dem großen Rath 
des Kantons Züri ward am ı Jun, eben diefe Komventiom 
mit 109 gegen 52 Stimmen ratifizirt. 

Der Erzherzog Johann fam den ı Jun, infognito, unter 
dem Namen eines Grafen v. Thernberg, zu Bern an. Um 
folgenden Tage befugten Ge, kaiferl, Hoheit das Inſtitut zu 
Hofwpl; Sie hatten im Voraus alle Chrenbezeugungen vere 
beten, 

Nieberlande, 

Um 28 Mei war Gürft Blüber von Wablftabt aus feinem 
Hauptquartier Namur zu Brüfel eingetroffen, um mit dem 
Herzog von Wellington eine Unterredung zu halten, — Die 
Erau Herzogin von Angonleme wurde am 27 Mat, über Dftende 
kommend, von London zu Gent erwartet, Mau hatte ein 
Hotel für Ihre königl. Hoh. in der Nähe des von Sr. Mai, 
dem Könige von Frankreich bewohnten Pallaftes eingerichtet. — 
In Herzogenbufg trafen kürzlich 1500 entwafnete Sacſen, 
melde von ungefähr 1200 Mann preußifser Kavallerie und 
Infanterie estortirt wurden, ein; am folgenden Tage brachen 
fie über Grave nach Weſel auf. 

Deutfdälaub, 

Ungsburg, 5 Jun. 1815. (Bekanntmachung, bie Zuräfs 
berufung der in koͤnigl. baierifhen Dieuſten noch befindlichen 
Tiroler und Vorariberger berreffend.) Im Namen Sr, 
Mai. des Königs. Die Wiener Zeitung enrpieit im ihren 
Blättern von 9 v. M. ein allırygöhftes kaiferlies Edilt, die 
Zurüfberufung der Tiroler und Worariberger aus deu 
tönigl. baterischen Dieniten betreffend, weldes, feinem weſent⸗ 
lichen Zubalte nag, biemit zur allgemeinen Kenntnip gebracht 
wird, „Ju Golge der am 3 Jun, o. J. zu Daris zwiſchen dem 
Berollmagtigren Sr. Mal. des Aalıers von Dejirei@ ıc und 
Sr. Mal. des Königs von Vateru angefzlofenen, und zur 
wewsefeitigen alerböwften DMatifitation gediehenen Konvens 
tlou iſt Dur dem 12tea urtißel feitgefegt worden, daß binnen 
einem Jahre, vom Lage dieſer abyrialoffenen Konwenison, 
grıamre Militäre, welme aus deu wed ſelſeitig ausgetauıntem 

‚0 abgefrerenen Kanderm gebürrig find, ihren reiveftiven Sons 
voran zuräfgegeten werden jollea, daß jedow Dirjentsen, 
welche im Dienite einer oder ber andern Mage zu verciiben 
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Wänfden, ihren Freien Willen Haben, und darum nicht beun⸗ 
dubigt werden follen.” „In Gemäßdeit diefes Artitels wer 
ben alle Tiroler und Vorarlberger, welche ſich noch in koͤnlgl. 
Baterifhen Dienften befinten, von biefem mit der koͤnigl. baie⸗ 
riſchen Degierung beftehenden -Uebereinfommen zu dem Ende 
Yiemit verftäudigt, damit fie, infofern fie wieder in ihr Bar 
terland zuräfzufehren wünfhen, biefe Gelegenheit bendzen, 
and bei ihren bisherigen Behörden um ihre Entlafung nad: 
ſuchen können.” Köntglines Kommiffarlat der Stadt Auge: 
burg. Frelherr v. Seida. 

Zu Rain, nicht weit vom Ausfluffe bes Lechs in bie Do: 
mau, find vom 2 bis 3ı Maid, 3. von kalſerl. oͤſtreichiſchen 
Kruppen einguartiert gemefen: 11 Generale, 1590 Stabd» und 
Dberoffiziete, 59,455 Soldaten, 21,455 Pferde, 

Der kaiſerl. ruſſiſche Minifter Freihert v. Stein übernad» 
tete auf feiner Meife von Wien nay Fraukfurt am 4 Jun, zu 
Batreut d. 

Se. Mai. der Kaiſer von Mufland hat ben Seueraladju⸗ 
Santen Sr. Mai, des Könige von Württemberg, &. 2. Grafen 
v. Dillen, und &. M. Baron v. Breuning, den mit Brillen: 
Ben befezten St. Unmenorden, Jenem erfter, Diefem zweiter 
Alaſſe zu verleihen gerupt, 

Oeſſentlichen Nachrichten zufolge find aus der Feftung Jülich 
alle Franzofen verwiefen worden, und die Marfgäle Marmont 
und Victor, welde Erlaubnip erhalten haben, zu Aachen bie 
Bäder zu gebrandhen, werben mit ihrer gablreihen Begleitung 
ſcharf beobachtet, 

Zu Weſel wurben am 25 Mai bie drei beifättih entwaf: 
nete fähfifhe Batallond, 1480 Mann ſtark, erwartet, und 
follten in der Citadelle untergebradt , nachher aber in Heinen 
Abthellungen von 200 Mann, unter Begleitung von Gensdar⸗ 
merie und Landfturm, als KAriegsgefangene nah Magdeburg 
geführt werben, 

”" Dresden, 31 Mat, So fehr aud alle Gemüther auf 
De unvermelblie Abtretungsatte, die unfer König den 22 Mai 
ratifizitte, vorbereitet feygn mußten, fo war bod bie erfte am 
26 Ubends allgemein bier befannt werdende Gewißheit biefer 
Sache allen Bewohnern fo erfhätternd und niederſchlagend, 
daß mur das große Wort in ber num gedruften Dellaration 
Bes allgeliebten und frommen Könige: ber Erfolg aller 
menfhlihen Unternehmungen rubt in der Hand 
Gottes, bie gebörige Faffung nnd Ergebung bervorbringen 
Founte, Jeder treue Sacſe durchdriugt fih mit der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ber König, hätte er blos auf ſich felbft Ruͤtſicht ge: 
nommen, einen Schritt, ber ihn ald wahren Landesvater fo 
siel koften mußte, nah einer fo langen gefegueten und geprie: 
fenen Regierung, nicht gethan haben würbe, und daß feine 
Mültche das größte Opfer ift, was er feiner hohen Megenten: 
vflicht und dem ihm verbliebenen Unterthanen auf biefer Erde 
noch bringen fonnte, Darum ift aub bie Freude über feine 
Müttehr eben fo allgemein als aufrihtig. Den 28, als am 
eriien Sonntage nah Trinitatid, wurde in allen Kirchen der 
Refidenz Im Kirchengebet wieder für dem König gebetet, nad: 
dem dis auf Befehl in fo vielen Monaten ganz unterblieben, 
- oder vielmehr nur nicht laut ausgefprohen worden war, Es 
war hoͤgſt rähremd,- in dem gefälten Kirchen ber Hauptftadt, 


die fi auch noch Immer durch wahre Möllglofität autzelchnet, 
beim Verlefen biefes Gebets die allgemeinfte Mührung zu bes 
merken, die fih durch Thraͤnen und laute Zeichen der innigften 
Thellnahme und frömmften Wünfde offenbarte. Ein foldes 
Betragen nannten einige Nihtfahfen, die Augenzeugen was 
ren, mit reiner Achtung einen wahren Herolsmus der Irene, 
Seit die 26 Artikel des Traktats befannt find, ſpricht jeder 
Einfihtsvolle mit danfbarfter Anerkennung von dem, was dur 
bie Stanbhaftigkeit des Königs noch in dem lezten Unterhands 
lungen zum Beften des Landes und feiner künftigen Adminis 
ſtratlou gewonnen wurde, und gränder darauf die feſte Ueber⸗ 
sengung, daß bei ber Juduſtrie des ſaͤchſiſchen Volls, dee 
MRechtlichkeit aller Staatsbehorden, der unangetafteten Erhals 
tung aller Juſtitute und oͤffeutlicen Lehranftalten für Willens 
ſchaft und Kunft, und der mweifeiten Detonomie und Erugalität, 
die von dem Fürften ſelbſt ausgeht, aus bie befpränftere Araff 
noch Heil und Nettung gewähren kͤnne. Der gute, langer» 
fehute König wird fobald als möglih in unfrer Mitte ſeyn. 
Seine Ubreife von Wien war auf den 31 Mai, feine Ankunft 
in Dresden auf den 7 Jun, beftimmt. Die zwei diteften Söhne 
des Prinzen Marimilian,, die Prinzen Friedrich und Clemens, 
werben den Feldzug im Hauptquartier des Feldmarſchalls vom 
Schwarzenberg mitmadhen, begleitet von den Segeuswänfcen 
aller Sachſen, die ſchon Im ber Wahl ihrer würdigen Begleiter, 
bes Senerald Watzdotf und einiger jüngern geachteten Dffis 
siere, bie befte Vorbedeutung finden. Das Dresdener Lands 
webrbataillon formirt fih in dieſen Tagen in Meifen, und 
wird mit dem zweiten Batalllon Grenadiergarde und dem ubris 
geu Depots der Feldregimenter, die der Cheilung nicht weis 
ter unterliegen, einftweilen die Garnifon von Dresden aus⸗ 
maden, 
Yyeeunfem 

Nach deu Berliner Zeitungen vom 27 Mai war ber dinifde 
Sefandte, Baron Eyben, von Deffau, eine Spfünbige Fußbat⸗ 
terie, und das ıfte weitprenßifche Landwehr » Infanterieregis 
ment, lezteres auf dem Marſche zur Urmee, zu Berlin augeloms 
men. — Der zur fürmlihen Beſtznahme des Großherzogrbums 
Pofen im Namen des Könige von Preußen ernaunte Geheimes 
rath Serboni bi Spofetti reiste am 24 Mai, auf feiner Meife 
von Wien nah Polen, durch Breslau, 

"Berlin, 27 Mal. Nahribten vom Nieberrhein zufolge 
ſtehen jezt ſaͤmtliche fähfifhe Truppen im Herzogthum Cleve. 
Uebrigens war bis zum 21 Mai bei der Armee ber Verbünde⸗ 
ten noch alles ruhig. Nah Briefen von ber franyöfifhen 
Gränze fol der Herzog von Drieans einen bedeutenden Ans 
bang für fi) gewonnen haben, ber dem Einmarſch ber Alliirtem 
mit Sehnfuht entgegen fieht, num für die gute Sache mit 
Kraft auftreten zu lönnen. Das Hauptquartier des fürſten 
Blüger von Wahlſtadt it von Hanut nah Namur verlegt 
worden. — Das von dem Bildhauer Rauch zu om verfertigte 
Monument unfrer unvergegliben Königin Zouife iſt vor einigen 
Tagen in Charlottenburg angefommen, wird aber niht eber 
als nah erfolgter Aulanft Sr. Majettät des Königs aufgeriche 
tet werden. — Nah Briefen aus Sclefien fol der General 
Graf Dort von Wartenberg feinen Abſchled gefordert, und ers 
halten haben, 


Se. Mai. der König traf auf Seiner Nüfreife nah Berliu 
am 25 Mai um Mittagszeit zu Breslau ein, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Pitterarifhe Miscellen. 


Man irrt, wenn man glaubt, daf der Geiſt ber englifhen 
Nation gegen einen Nustiigunghizies wider die franzöfiihen 
Beiteten, (outlaws, fo wird Bonaparte und fein Unbang 
gemeinbin betitelt), geftimmt fev. Wenn aber demungeachtet 
gewife Unterbandlungen mis gewiffen Parteibäuptern in Frank: 
zei ftatt fanden, die über England nad Wien gingen, fo muß 
dis wenigftens nicht zu Gunften bes Ufurpators aufgelegt wer: 
den. Der offene Haß, ben man jener Rotte in Frautreich 
geihmeren bat, bindert indep nit, daß man niht alles, was 
Bonaparte'6 Yerjönlihteit betriit, in London ſelbſt mit un: 
glaublier Begierde auffaßt. Die große Metropole wimmelt 
von Semäldeausftellungen aller Art. Wles findet feine Lieb: 
baber und Angaffer, mit etwa blos Zucian Bonaparte'd no 
immer wicht verfaufte (wohl au mie ernilich dem Verkauf 

neweibte) Gemaldegallerle, fondern aus das von Kornelins 
Setel blos mit dem Zuß gemalte Etüf in Piccadilv. Aber 
keines war fo fleißig beiudt, ale Bonaparte's Porträt in Le: 
bensaröße im dem Mdelphi, das Robert Zefevre furj vor ber 
Katatropbe im März ızı4 für das Puzzimmer ber Katferin 
Marie Louife gemalt haben foll. Der bekannte Panprimen 
maler Beer zeigt jegt in Lelcefterfguare fein neueſtes Yan: 
tam vom Portoferrajo mit unbeihreiblihem Belfall. Becker 
war felbft auf Elba, ſprach mit Bonaparte, und hat ibn auf 
dem Hauptpla; mit allen feinen Umgebungen ale Gtaffage au: 
dramt. Der unter dem Namen de Svntar verfappte Sombe 
har ein meues hubibraffiihes Gedicht zur Welt gebradt: The 
fe of Bonaparte, in ı5 cantos (mit 30 Aquatintatarrifas 
turen von Momwlandfon, in gr. 8., Vreis 25 Sch.) Dis Spott» 
gebict erlebt gewiß noch ein halbes Duzend Yusgaden mehr, 
als die vor drei Jahren zuerft erfbienene brolige Tour to 
the pieturesque von eben biefem Verfafer. Um Ende des 
Aufenthalts aller Gentry und reihen Bewohner Loudons in 
gonden, bis Anfangs Junius, Melt ſich jahrlich aud die große 
Semäldeausftelung ber Uademie der Künfte in Sommerjet: 
doufe ein. Sie ift bismal ſeht leer und unbefriedigend aus⸗ 
en; eine Unzabl von Portraits, ein buntfarbiges Gemeng⸗ 
wobel aller Aunftaufmanb auf die Pradt der Mebenwerte 

u Vergierungen verbraudt, von der wahren Karalteriftik 
3 Schönheit in Jofua Mepnolds Geik aber aud fein Fünf: 
den su entdeten iii. im einziges Yortrait von bem ehrwaͤrdi⸗ 
gen Lord Norfolf, das Sandsdomwn gemalt hat, machte eine ehren» 
volle Aufmahme burd edle Einfauheit und innere Würde, 
Zurner’s Landicaften verdienen aud einige Aufmerkfamteit, 
Dis ift au die Zeit der großen Kongerir. Eins der größten 
war das am Pfingft«Helligenadend in Hanover- -Square-rooms 
von der fogenannten alten Kon ertgeiellihaft gegebene. Das 
merkwärbigfte aber war das im Drurplane: Theater, in beffeo 
dritten Theil ein Votpourei, bie Befreiung Deutfdr 
Lande betitelt, mit Beethovens Shlabt bei Bittoria f&lof 
gu’ deren angemeffener Ausführung ſich 200 Mufifer mi mit zwei 

Shörem:Felbmufit vereinigt hatten. Mit Erftaunen bemertt 
vo. er Bufßauer den immer ftelgenden Wohlſtaud in allen te 

n und Zmeigen des engliihen Wohllebeus. @inzelne Theile 

mögen leiden, aber man bilft ihnen bald wieder auf, Selb 
die unermeflihen Preife der Dinge (deinem dem Luxus weni 
@iobalt au thun. Man febe nur, wie 3. ®. im Buchhande 
die Longman, Mile, * Sonftable m. f. m., Neues und 
Yräctiges drufen. Ein wär diges Gegenfüt zu Hobboufe”® 
inbaltreicher  Meife durch henland und bie Levante If 
jest in Dr. Hollandb’s Meiien in ben jonifheu Inieln und 
‚mac Wbanien erſchienen. Todb’s Ausgaben von Johnſou's 
grofem Wörterbuch, woron jegt erſt 3Rieferungen beraus find, 


Nro. 68. 


8 Sunius 1815. 


(e# werden 12 Lieferungen erſche inen) tft jedem wahren EFT FETTE TEREEEEZTEERELTBTEREEN 
de der engliihen Literatur ein mmenttchrlihes Befisihum. 
... ift der Subfcriptionspreis jeber Lieferung eine Guiuee. 
ie Riehlingedidter der Nation, Walter Scott und Lorb 
Byron (der nun auch Mitbirektor des Drurplane: Theaters 
geworden if) laffen bie Preffen gar nicht Zalt werben, und ide 
mit jedem Tag wachſender Beifall äberfteigt vieleicht allen 
Mubm, bdeifen ſich jemals Lebende Dichtet zu erfreuen batten. 
* dre Verleger, bie beiden een Häuier Longman und 
ie, wetteifern baher and im tv apbiihen Lurus. Das 
Ausland wird ih wohl durch 35 — helfen muͤſſen. 
n der Romauenlitteratur macht ein humoriſtiſches Wert the 
istory of John Decaster (4 Bde. 8.) großes Gluͤt; es ift 
im Geihmat von Triſtram Shandy gebietet, ganz englifd 
uud narionel, alle glatten Worte und Schöndenferei verihmäs 
—— 2 dur Aufdefung und unbarmberzige Seiſe⸗ 
al der Schwähen, Thorbeiten uub Baften des boben Adels 
ehend. — Die Ider zu einer neuen künftliben Waſſteſſraße 
w een Curopa und Zadien, von einem deutichen febr befanna 
u Waflerbaufundigen,, fbeint und für den Welthandel zu 
wichtig zu fepn, als bap wir fie nicht gerne zut Sprade brin- 
gen folten. Mac berjelben müßte das mittelländifde Meer 
mit dem Euphrat mittelft eines Kanals verbunden werben, 
Dis könnte man böhk wahrfheinli folgendermaafen bemerfs 
feligen. Würde der ummeit Untbafvab (Untiowien), füblid 
Wlerandrette, in das mitteländifhe Meer laufende Fin Oronte 
(oielleiht bei Tamyeh wo er einen Ger, alio (hen «iu natürs 
es Baflin bildet) durb ein Schleußenwebr abgedammt, und 
ans demjelben fo viel Waſſer auf dem Mülen der Berge, und 
dann gegen Haleb (Wleppo) geleitet, als bie zwei Kanaläfte, 
wovon der eine nach dem Eupbrat gegen Beles oder Macca, 
und der audere nah dem Drontefluß gegen Untbalvab fiele, 
erforderten. Vieleicht könnte man aud bie ſuͤdlich Haleb ent» 
foringenden Gcwäller, oder den oberu Eupbrat felbfl, ur Speis 
fung des Kanals, zu einer gegen Haleb führenden Waferleitung 
benuzen. Die Länge beider Kanaläfte, d. i. der gefamten tünftlis 
hen Marferftrape; betrüge nnr dreißig deutfche Meilen, uud wenn 
man aub no weiter abwärts längs dem Eupbrat einen Kanal 
ziehen müßte, fo fheint die Unternchmu 4 bei weitem nicht bie 
Duifsmittel zu erfordern, aid der mittäglice Zune in Frauk⸗ 
reib. Da ber Euphrat mit dem Tiger ummeit Bagdad vers 
bunden ift, fo ldnnte die Schiffahrt bie befte Straße eins 
balten. Bei diefer Verbindung bes Euphrats mit dem mitteldäus 
difhen Meer würde 4.2. von London nah Bombay ein Wes 
von 8 beutihen Meilen erfpart ; England, Holand, Franfs 
reich, Dänemark, Schweden, Au land, Ungarn, Deftreih, Ita⸗ 
lien und die europdiibe Türkei, fo wie Smprna, bie nördlichen 
Küften vom Afrika und Wegppten kämen mit bem füblihen Theil 
der aflatiihen Türkei, mit Perfien, 333 China und Ja⸗ 
pan in die naͤchſte, — e Gerbindung. Worzäglic 
müßten das ehemalige Griebenland, SGmyrna und Konftantinos 
pel, durch diefe Waſſerſtraße gewinnen. Werben aber wohl 
diefe Gedanfen dem türfifchen Gouvernement von irgend einem 
Freunde großer Wafferverbindungen und de⸗ andels mitges 
theilt werden? Und wärbe dieſes darauf hören 





Bropbritanniem 
"Fortfesung der Yarlamentsverhanblungen. 
Sizung vom 16 März. Dberbaunt. Rraftat 
mit Amertta. uf die Weigerung des Grafen v. Liverpool, 
die Papiere vorzulegen, welcht die vorläufigen Unterbandiuns 
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gen jemed Traftats betreffen, erwiederte Sraf Srey, er ver 
mutbe, diefe Weigerung babe ibren Grund darin, daf Enuland 
billige Bedinaniffe Dr —— des Glüks verwarf, und erft als 
die Unfäle in Amer traten, m benfelben zuräffebrte. @r 
werde baber eine Motion zur Borlegung jener Papiere maden. 
— Kornbill, Neue Bittieriften dagegen, werunter die 
von Nottinabam mit 12,000 Unterfäriften. Etn Borihlag des 
Braien Etanbope: „dem Akerbau — dem man nun einmal 
Schuz angedeiben laffen mäffe — durch Herabiezung der Zaren 
zu Hülfe zu fommen,” warb verworfen. Die Srafen Liverpool 
und Grev waren einftimmig daaraen, — Unterbaus. Yord 
Miltons Motion, mm einen Brief des Grafen v. Bnding- 
bamftire an ben Direktor der oftindiihen G&efellicaft vom ıı 
ul. 2314 zu erbalten, ging burd. — Hr. Smith faate: e6 
udie fib bier um 20,000 Pf. St., welde bie Gefelſchait dem 
Korb Meivite bewiligt babe, obaleih er derfelben nie Dienfte 
er — Trafter mit Amerika. Lord Gaftlereagh 
erreihte auf Befehl des Prinzen Megenten jemen Trattat, 
gefblofen zu Bent den 24 Dec. 1814, tatifigirt zu Wafdings 
ton den 17 Kebr. 18155 verweigerte aber ebenfals die Mits 
theilung der, während ber Unterbandiungen gewecbielten Var 
iere, ale unndtbig zur Würdigung und Genehmigung eines 
raftat#, ber für beide Wölter ebrenvoll wäre. — Hr. Hort 
ner: Die amerifaniihe Megierung bat bei Bekanntmachung 
jener Unterbandblungen eine partellihe Weußerung getban, die 
man, wenn Lord Eafilereagb die Vapiere vorzulegen fi weir 
ert, für mabr balten muß. — Lord Gaftlereagb: Er. 
a). Minifter draucden nit die Schritte einer andern Regie: 
rung zum Wufter der ihrigen zu nehmen. Hierauf wurde der 
Geuter Trattat, ber Friedenstrattat mit Dänemark, von Kiel, 
24 Jan, 1814, und ber Friedens. und Freundidaftstraftat mit 
Epanien, von Madrid 5 Jul. 1814, auf die Tafel gelegt. — 
Yusmwärtige Verbältuiffe. Hr. Wbirbread: Hat 
ber edle Lord (Eaftlereagb) vom Prinzen Mepenten nad dem 
großen Ereignifle der Segenwart no& keinen Mnftrag zu Mit: 
tbeilungen über bie Kongreßverbandlungen erhalten, welder 
meine jüngft augeländigte Motion uüberfihifig maden könnte? 
Es geben fo verfaichene Gerüchte, daß i® meine Protefation 
vn jede Eiunrifhung Englands im Fraukrt ichs innere Ange: 
endeiten, fo lange fe mihr Grofbritauniens Intereffe bee 
rübren, erneuern muß. — Lord Eaitlereagb: So unerwar: 
tet, unb im gewiſſer Hinſicht furchthat and das angejogene 
Ere ianiß if, fo ſehe ib doch keinen Grund vom meinem bisher 
tigen Vorlage abzumelden, oder im Betragen Sr. Maj. Mint: 
ter etwas Tadeluswerthes zu finden. Ich boffe, anf die von 
Hru. Woitdread angetündigte Motion ale mit meiner Pakt 
versrägithen Erdfuungen sbun zu föunen, welde vieBeiht bes 
friedigender feyn würden, als offizielle, und daher immer un: 
vollftändige Erklärungen. Die Prosehation des Hm. Wbir: 
bread fpeint mir aus gänzlibem Mangr| an Saclenntnig herzm 
rühren; Ib hoffe, das Hans wolle verantwortlisen Miniftern 
mebr als den Einliipelnngen bes edrenwertden Herrn glauben, 
von dem id deuno® mußmaapen will, au er werde für:die 
Maht, bie —** ben Frieben gegeben, und gegen ben 
Mann fepn, ber ihn fo oft geflört. England wird nie Grank 
reih Seie ze vorſateiben wolen; welde Macfregein aber Eng 
land, im Einverkändniffe mit feinen Bundesgenoflen, no et: 
greifen möchte, darüber wird mer wohl das Haus jebe Heuferung 
erlaffen woßen. — Hr. Whitbread: Meine bevorkiehende Ro» 
tion bezweit niats als eine Addreſſe an dem Prinzen Megem: 
ten, um ſolche Mitcheilungen über dem Kongreß zw erhalten, 
die mit dem vͤſſentlicen Dienfte vereinbar And; zualeie 
wit ib Thatſachen, bie anf bie Ehre umb Treue des. Landes 
arten Ewatten werfen, anführen; Lan ber eble Lord fir wider: 
egen, fo win ich der erſte ſeyn, meinen Iertbum zn 
en. Es durfte mir allerd auperordentli feinen, baf 
er Lord, der von 'elmer wintigen Sendung zumäflehrt, darüber 
keine Mittheiluug masen will, als bıs er gleidfam eingeflagt 
wird. — xord Eafılereagb: Gegen des ehremwerthen Herrn 
Motion wende id midts ein, obgleich ich es mit weniger 
außerorbeuslik finde, daß man Mitsheilungen von ber Krone 
verlangt, ch Der Kongieh geemdigt ih, — Hr, Wihltbread; 


— — — —— — — — — — — — — — — — un — — — — — — — — — — 


Warum iſt der edle Lord zuruͤlgekehrt, wenn ber Kongrek noch 
ulcht geendigt iſt Oder wenn feine Gegenwart bafelbft nicht 
nötbig war, warum ifi er hingegangen? — Wäre vom Kongreß 
aud noch gar nichts bekannt geworben, fo würde auch ich nicht 
davon fpreben; aber die Thatſachen, anf die id mich beziehen 
werde, eben alle im öffentliben Zeitungen. — Lord Eaitle 
treagb veriprab für Montag (20) Aufklärung über bie allge» 
meinen Uebereintänfte (arrangemeuts). — 9. Wbitbread 
begebrte bierauf die Erlaubniß, die Birtfarift einee Hrm, Lovell, 
um Nachlaß ber ibm auferleaten Geldbuße von 250 9f., auf die 
Tafel legen zu dürfen. Derfelbe wäre nun (dom über ein Jahr 
im Gefaͤngniß, weil er die ibm anferlegte Beldfirafe nicht zah⸗ 
fen könne, und auch keinen Bürgen finde, Bewiuigt. 


Sizjung vom ı7 März. Dberbaud. Lorb Brem 
ville überreichte eine Bittfchrift von Weſtminſter mit 34,900 
Unterfäriiten gegen Pie Kormbill, und mabte den Antrag, 
daß eine Deputation der Eitp von London, beftrbend in ihrem 
Matbe, zur Unterftäsung ibrer Bittſchrift vor die Schranfen 

elafen, und die von ihr geftellten Zeugen abgehört würden, 
Gerneelen mit 59 gegen sı Stimmen, — Lord ®renpville 
ſchlug bierauf in einer Aommittee über Die Kornbil nohmals 
vor, den Einfubrepreis des Weizens auf 72 ſtatt 80 Sch. zu 
fezen, ober wenlaſtens zu verordnen, daß, wenn das vierpfüns 
dige Brod 6 Wochen bindburd über ı Sch. gefoftet bätte, bie 
nädften 6 Wochen bie Korneinfubr in ben Hafen von London 
erlaubt fepn ſollte. Beide Berbrefferungen wurben verworfen, 
und die dritte Werlefung der Kornbill warb auf Montag (20) 
angefejt. — Die Sizung des Unterbanfes betraf die Aus⸗ 
fertigung verſchledener innerer Geſchäfte, und bie Bewilligung 
feinerer Summen für Undgaben bes Hauies, Ausbeſſerung ber 
Gefänguiffe und einiger Staatsgebäude, Öffentliche Unftalten, 
Strafen, Bräte und Kandle. Das Weientlihfte war, eine 
Eumme von 50,000 Pf. St. jur foren einer Verbindung 
za Walfer zwiſchen Juverueſſe mub Fort Widlam im einer Länge 
von 60 englifden Meilen, um die Gefaͤhrlichleit der fbortiinen 
Nordkuͤſte, wo jährlih 10 — 12 Schiffe fbeitern, zu vermeiden, 
wenn man aus der dflliben See in die weſtliche Gee fegeln 
will. Das gange Unternehmen wird im 4 Yabren vollendet 
fepn, und 712,000 Pf. Et. koften, Das Haus vertagte fih bis 
jum 20, 





Beltaunutmadung. 

Bon der zu Auseinanderfegung ber dbeutiorbeufhen Wer 
Hältnife angeordneten Deputation find ale Diejenigen, melde 
aus irgend einem Grunde rechtliche Auſpruͤche an Die vormalts 
gen Befizungen des Deutfhmeifterttums m machen haben, 
unterm 17 Ang. 1812 in den dffentlihen Blätterw aufgefordert 
worden, ihre Unfprühe in einem Zeitraum vom fechs 
entweber perfönlih, ober durh Bevollmädtigte, bei dem im 
Mergeutbeim befindliden Kongref um fo mehr vorzubringen, 
und gebörig darzutbun, ale ſich außerdem der Kongref niet 
mehr damit befallen wurde. 

Da nun bie fämtlihen, anf bie Wuseinanberfezung ber 
deutſchordeuſchen Werbältniffe fib beziehenden Gefchate und 
insbrfondere auch die Wufnabme, Liquidation, WBerthreilung 
und Uusgleihung der — auf erwähnten vormals beutihorbens» 
fen Beilzungen gebafteten Schulden und Laften mittel eines 
darüber abgefalofienen unb genehmigten Hauptvertrages wirks 
ii beendigt find; fo werben alle Diejenigen, welde ihre For⸗ 
derungen und Aniprüce weber im dem, im ber Epiktalladung 
enthaltenen Zermin, mod während bem Laufe des Unterfus 
Aungs: und Ausgleihungsgefadits 2* vorgebracht habta, 
von dem bisder bahier beftandenen Kong und der, auf dem⸗ 
felben getroffenen Wertheilung und Ausgleihung außs 
deſchloſſen. 

Meryeuthelin, den 19 Mat 1815. 
Die zu Ansceinanderfezuug der deutſchordenſchen Werbältutffe 
angeordnete Deputation 
gemeiuſchaftlicher Gehtetär, 
Tauteboeuns. 
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gu unterthänigfter Befolgung der erhaltenen bödflen Be: 
feble werden von der unterzeidneten Adminifiration nahfitom: 
menden 20 Jun. Vormittags von 10 bis 12 Uhr mawfolgende, 
an Zahlungsart beimgefalene Häufer in dem evangelifsen 
Armentinderhauſe allbier, unter Worbebalt böhfter Geuehmi— 
ung, an den Meiftbietenden verlauft: 1) Das Semendinger: 
de Bimmermannsdaus, Litt.H. Nro. 201.; 2) Das Ladner: 
Kläremabersbaus, Litt. A. Nro. 499. Die Hausbriefe 
nd bei dem Verwalter des evamaelifhen Armentinderbaufes 
täglich einzufeben, und bie Kaufsdedingnife werden ben Kauft: 
hiebhabern vor Anfang der Licitatiom erdfmet werden, 
Auasbura, den 2 Jum. 1835. 
Die königl. baier. ifolirte Adminiſtration der Klaukeſchen 
Stiftung zum evangelifhen Armenfinderbaufe. 
Dieß, Direltor und Adminiftrator, 


Det Mülermeilter Michl un Schwadermuͤhl bei 
Ereidung bat nah dem Untrage feiner Areditoren zur Vefrie: 

igung berielben fein Mühl: Aumwefen dem äffensliden Wer: 
kaufe unterworfen. 

Diefes Auweſen befteht: 

2) 'm einem gewauerten, mit Siegelm gebeften, einftöfigen 
Woduhauſe und dem Müblwerke unter einem Dawe ; 

2) einem Keller, Stalle, Stadt und Schupfe, gleigfals uns 
ter einem Date; + 

3) ber realen Muͤblaerechtigkeit; 

4) dem Shäßweiber; 

5) einem Heinen Gemäßgdrtgen; 

6) £ Zaamwerk Wirien, und 

T) 2 Zagwerf Feld. 

Zur Berfteigerung deffelben wird Tagsfahrt auf Freltag den 
7 Jul. zu Shwavermäpl ſeldſt anberaumt. 

Kanfsluftige haben daher an diefem Tage dort ſelbſt zu er: 
feinen, und ibre Raufsanbote nad vorheriger Worlegung der 
Kaufsbedinguife zu Vrototou zu geben. 

Autdmriihe Kaufsliehhaber haben ihre Sablungsrähigfeir 
entweder dur obrigfeitlide Zeugniffe oder dur annehmbare 
Baͤraſchaft zu beurfanden. 

Wegen Vorzeigung der Vetkaufsobjekte hat man am Michl 
GSloͤſl die mötbige Weiiung erlafen, 

Neuſtadt au der Waldnaab, dem 5 Mai ıgı5. 
Kbwigl. baieriihes Laudgericht. 
Greiherr v. Lichtenftern, — 





Da durch einen in der Johann Joſeph Graf v. Marl 
rainifhen Berlaffeufhaftss und Koukursjahe zwiſchen dem 
Eönigl. baieriiben Kämmerer, wirtlichen Gebeimemrarh, Chef 
der Leben: mad Hodeitdieltion, und Kommandenr des Civil: 
Berdienftordend der baieriihen Krone, Adam Freiherrn v. Are: 
tin, fo wie dem königl. baterifben Kämmerer Peter Freiberrm 
v, Dieregg auf Piteufterf, beide ux. noe. als Gej narten, 
eines Theils, und den ardfl. Marlrainifben Erbsintereflenten, 
dem königl. Advotaten D. Heimerich in Münden, ale Maſſe 
futatot, daun einigen Gidubigern, als Eebenten, anders 
Theils, unterm 24 April 1842 commissionaliter geſchloſſe. 
men, und am 2 Jun. bes aemlichen Jahres vom £önial. baier. 
Mppellstionsgerite für den 2* zu Münden beſtaͤtigten 
Bergleib, niht ur die in dem am 3ı März 1762 eröfneten 
Brioritärsertenntuife des damaligen kuriürfti. Hofraths zu 
zusdez: In den neun Klaffen locirten Gläubiger, und zum 

ile jene der zebuten Klaffe, io wie einige Kurtentifen, 
abgefunden, fondern au zum Beſten der no —* Kre di⸗ 
toren Die aus ber Maſſe verzinslic angelegten Kapitelien ver 
f., nebt einem freiwilligen Sufhufle der wiederholten 
iherren, im Beträge von 1000 fl., gewonnen wurden, we: 
ven des jo langen Zeitveriaufes aber das Mbleden mehrerer 
erft mod abywiertigender Siäubiger anzunehmen ift; fo bat 
Das touial daler. Uppelstionsgerit des Yarkreifes, auf Ju: 
Ran; des gedachten Mafckurarers,, manfichende, durch ben al: 


fegirten Vergleich mit abgefumbene Graf Marltainſſche Glaͤu⸗ 
biger, oder alle ihre rechtmäßigen Erben, oder diejenigen, 
melde ex quocunque titulo für fie aufzutreten befugt find, 
bereits am 11 Dft. 1814 öffentlich aufgefordert, fi binneu 
brei Monaten, vom befagten Tage an geretinet, bei erwähns 
tem tönigl. Appellatious gerichte entweder perfönlid, oder durde 
re&tsförmlid und ıpegiell bevollmäctigte Uumälde, unter u 
länglibem Ausweife über ihre Anfprüde, zw melden, ihre 
Erklärung über den berübrten Vergleich, fo weit fie hierbei bes 
theiligt And pe Protofole zu geben, und fodann das Wels 
tere zu gewärt gen. 
Die vorgeladenen Theile find: 

1. Maria Unna Berr, Wirsbin zu Fagen; 

2. Jobann Bagmair, Handelsmann in Münden; 

3. Bartholomaͤ Eedelmaper, Wirth zu Bruag; 

4. Unton Stebwaller, Hopfenbändler zu Petibau In Böhmen; 
5. Die Sriftoph v. Picblegg’ihen Erben von Auffitein; 

6. Die Perkoleriden Kinder von Miesdad ; 

7. u ir Winkler, Gattiergefelle, und Blerbrauersſohn 

von Zöly; 

3. Katharina Laubwiflin zu Miesbas ; 

9. Thomas Maier, Berihrsbor daielbft; 
10, 32 Klement Maria v. Ba P 


u; 
11. Lorenz Bauer, Haudelemann daſelbſt; 
12. —— ng Särber im Miesdad; 
13. Kaſpat Bürfchner, i 
24. Joabim Zehetmalr, 
15. Melchtor Stolz, 


Kanonlkus in 


16. Georg Pod, 
17. Johaun Blafel, 
18. Franz @ftabler, 


19. Yaton Filinger, ſamtl. gewefene Taglähner gu Marlrain; 

20, Johann, und 

23. Veter Weit, beide damalige Nachtwaͤster dateitft; 

22. Anne Därti, beim Nihner nt, auch za Marlrain; 

33. Zins Kiridendofer, Benefizlat in Miesdas; 

— —— Borte erdtochter von München, unb 
onſoerten; 

25. Fofepd Sedelmater, Wirth zu Holztirchen; 

26. en Lachner, Bauer in Meubaiern ; 

27. Gran; Unten Voſch, Baͤter zu Miesbach; 

28. Sranz Karlinger, Handelsmann alda; 

29. Vitas Benno Wisbet, Simmermann von dort; 
30. Barbara Eslgraſſer, des Benedikt Ealarafer, werlehten 
Reuwirtbe zu Shlterfee, zurüfgelafene Wittwe ; endlid 

31. Unna Wald, verebelichte Bolbihmidtin zu Tölz. 
Nachdem aber diefe aufgermienen Areditoren bisher theils 
mit ihren Legitimatlonen zurätblieben, theils Diefeiben nur 
unvolftändig einbraddten, tbeils fid gar nicht meldeten, und 
in Besref der abgeforderten Erflärung über den vorliegenden 
Versleich nur wenige der Unflage genägten, fo will das königl. 
daleriſche Uppellatiomsgeriht des Frarkreifes zu Münden, im 
rd ber von mebreru Nedhtsanwälden der Graf v. Mariraiuis 
ben Olkubiger, und dem im @ingange aufgeführten Maſſe⸗ 
furater am 17 v. M. zum Protololle geſteüten Bitte, biermit 
die öffentlige Ausfhteibung vom vorfäärigen 11 Dft. wieder: 
beit, fohin die oben aufge en Graf v. Maslrainiihen Kre⸗ 
diroren, oder alle ihre redtmäßige Erben, oder Diejenigen, 
welche ex quocunque titmlo für mebrgedadte Gläubiger aufs 
zutreten befugt find, nochmals öffentlich, mud zwar in der Urt 
vorgeladen haben, bei ber am Dieuftage den 8 u lanfenden 
Yabre, Morgens um 9 Uhr, gu @rflärung dber dem befagten 
Vergteich, ſoweit fie hierbei detheiligt find, aud anbei jur 
görlihen Webereintnuft, binſichtlich Der Bersbeilung der Maffes 
selber, dann zur Behandlung und Ansgleiäung andrer Ber 
ommuniffe, anberaumten Lagsfahrt, bis wohin ihnen die Eins 
£ der Atten im Beiſeyn bes Megiftrators geftattet ift, vor 
er Kommilfion des unterzeichneten fönigliden Berihröhefes 
am fo verlälfiger ulich, oder durch a und ſpe⸗ 
ziel zu eben e nien Handlungen bevollmädtigte Unmälde, 


auter binläuglinem Ausmwelfe Ihre Unfprüne, zu erſchei⸗ 
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arm, ats fie fonft ohne weiters als einwiliigend In ben Mers 

aleih vom 24 April ısı2, und als beiftimmend zu ben Be: 

scläfen der auweſenden Krebitorfhaft, und der gehörig bes 
volmähtigten Aumwälde, erachtet werben würden, 

München, den 19 Mal 1817. 

Adnigl, baieriſches Uppellationsgericht des Iſarkreiſes. 
Staf v. Lepden, Präfident. 

» Hertel, 


——, mn 


Ju Schuldfahen bes Mathias Kirmayr, Schmidts in 
Yolling, bat man auf Andringen der Gläubiger beffelben den 
Konkurs beſoloſſen. 

Es werben ſonach folgende brei Ebdiktstage ausgeſchrieben: 
Donuerftag der ı Brachmonat zur gefezlihen Liquidirung ib: 
ser Forderungen, und zum MWerfuche einer gütliben Ausglei: 
ung unter den Slaͤudigeru; Montag der 3 Heumonat ad er- 
eipiendum, Zu der Schlußverhandlung wird der Termin vom 

Erndtemomat bis 4 Herbiimonat in dem Maaße deſtimmt, 
aß ber 17 Aug. zur Beendigung der Meplifsbandlungen, und 
* Herbſtmonat zu jener des Schlußverfahreus feftges 
eit dep. 
Es' werben baber alle diejenigen, welde an biefe Gautmaſſe 
eine Forderung zu machen haben, biermit aufgefordert, an deu 
vorbeftimmten Ediftstagen ſich perfönlic, oder durch hinläng: 
Hd Bevollmächtigte, jedesmal um 9 Uhr Wormittage, und 
zwar unter dem Rechtsuachtheil zu melden, baf diejenigen, 
melde am erſten Ediftstage nicht erfhlenen, mit ihrer Forbes 
tung, bdieienigen aber, welde an deu übrigen Ediftstagen 
ausbleiben, von ber betreffenden Handlung werden audge: 
ſchleſſen werden. 
übldorf im Ffarkreife, ben 28 April 1815. 
Königl. baierifches Landgericht. 
Berbi, Laudrichter. 


In ber Stettinifhen Buchhandlung im Ulm iſt zum 
Haben: 


Geograrhiſches, ftatiftifch » topograpbifhes Lerlkon von 
Schwaben.: 2 Bbe. gr. 8. 6 fl. 30 fr. 

Hifteriihes, fat.:topogr. Lerilon von Franfreich. 4Bbe, 
ar. 8. ı2 fl. ı5 fr 

. fat. s topsar. Lerifon vom oberrbeinifhen 
Kreis. gr. 8. 3fl.ı5 kr. 

Hiſt. get ee aa von ber Schweiz. 2 Bände 

«8.5. 30 fr, 
————— Rerifon von Itallen. gr.8. 5f. zo kr. 
Geographie und Statiftit von Wärtemberg. 2 Bände 8, 


fl. 30 Ir. 

Milfetarte von Shmwabeh, mit angezelaten Chaufeen 
und Strafen, von F. 4. Ammann, ol, ä zo. fr. Die: 
felbe auf Leinewand und Im Futteral, a 48 fr, 

Diefe genaue von Münden bie Bafel, Straßburg, 

Mannbeim ıc. gehende Karte ift befonders Meifenden und 

Militärperfonen ſeht dienlich. 





Daß Napoleon kelneswegs anf fo unbedtagte Treue und 
Ergebenbeit felner Truppen und eines Theile der fie fomman: 
direnden Dffigiere rechnen fan, als es deu Anſchein dadurch 
bat: daß die gelemte franzöfifbe Urmer, mit Ausnabme 
einiger Marfhälle und DOberoffisiere, ib wiederum unter ſei⸗ 
men Fahnen geſammelt bat, gebt aus ber erft noch ganz fürs: 
fi In Paris (im Monat Janyar) erfhienenen mertahreh 
gen Schrift; 

Histoire des Societ6s secrötes de l’Arm6e et des Con- 
spirations militaires, qui ont eu pour objet la de- 

‚. struction du Gouvernement de Bonaparte, Paris 

1815, chez Gide fils. et chez Nicolle.. 

deutlich bervor. Das Journal des Debats (jejt wieder Jour- 

nal de l'’Empire) drüft fig unter dem Artitel Paris, indem 


-Randebut, Kruͤll. 


es dort die Erſcheinung diefes Imtereffanten Werks anzeigt, 

alfo darüber aus; 
„Cet ouvrage, lepluscurienx re les circonstances 
„aient fait naitre, renferme des details precieux 
„sur une conspiration dont'les annales de tous les em- 
„pires n’offrent aucunexemple. On croira difficile- 
„nent en effet, a une conjurat.on de diz mille hommes, 
„qui s’est ——— pendant seize ans sans une trahi- 
„son qui l'ait compromise serieusement. Cependant, 

” „rien ne semble mieur prouré apres la lecture de l’ou- 
„vrage singulier que nous annoncons, et qui denne la 
„seule uler ossible de l'alfaire de Moreau gt 

„de celle de Mallet. On sent que lauteur a &t& 

„gene par quelques mystöres „et quil n’a pu raconter 

„que ce qui appartenoit ä l'influence historique et sen- 

„sible de sa societe, mais ce qu'il en rapporte suflit 

„pour exciterlacuriosite la plus vive.” _ 

enn alfo, wie nah Leſung diefer Schrift fid jeder Unbes 
fangene leicht feldft überzeugen wird, ſchon früäber unter einem 
Zbeil der Dffiziere feiner, bamals noch in aröferm Anſehen 
ebenden , Armee eine förmlihe aebeime Verſchworung gegen 
hn bereits eriftirte, fo iſt es wobl feinem Zweifel natermor: 
fen, daß eben dieſe — die theils ibrer eigenen Exiſten; 
megen, theil aus Familirnrüffihten, in dem kritiſhen Augen» 
blit, wo der gemeine Soldat, mehr aus Raub: und Mordint, 
als aud wahrer Aubänglichfeit und Ergebenbeit, ſich unter bie 
gan des Tirannen von neuem ftellte, und dadurch bem 
ubalternoffizier, felbft negen feinen Wıllen, mit fortriß, dies 
fer die erfte aünftige Gelegenbeit beuuzen wird, um bem tief: 
gewurzelten Groll gegen den meineidigen Werrärher freien Lauf 
u laffen, und fih beim Vorrüfen der Aliirten um fo lieber au 
iefelben anſchließen werde, als er in ihnen einen Stägpunft 
feiner Rechte finder: 

@remplare ber bier angezeigten 22 Bogen ftarken Schrift, 
die noch kurz vor Thorihluß aus Paris abgejandt wurde, find 
für 3fl. 30 fr. gebefter foiort zu befommen bier in Augss 
burg in der v. Jeuiſch und Stagefhen, fo wie in den 
andern bicfigen, desgleihen in den nahftehenden auswärtigen 
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Es Liegen in Ingolſtadt mehrere Hundert Scheffel altes 
gutes zwehaͤhriges Korn zum Berlauf. 

Das Nähere it zu erfragen bei Michael Berthold fen. in 
Ingolſtadt. 





Nachricht. 

Die Eigenthuͤmer einer Fabrik im Neufchatel in ber Schwelz 
wuͤnſchen eine Perfon in ihre Dienfte zu nebmen, welche im 
Schönfärben wohl unterribtet iſt, und felbige bauptfächlich 
auf bemifhe Urt volllommen verfiebt. Man würde aber im 
biefem Fall nur auf eine folbe Perfon Mükfiht nehmen, bie 
mit der wollfommenen Einwilligung ibres Chefs zur Verſehuug 
biefer Stelle ſich anheiſchla machen Föunte. . 

Näbere Austunft geben bie HH. 3. Th. W. v. Halber 
ta Augsburg. —B — 
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Großbritannien. (Genehmigung des Kriegs in beiden Kammern bes Parlaments.) — Franfreih. — Itallen, ( Deſtreich iſches 
- Bulletin vom 24 Mai.) > Schweiz * Beitrittstraftat jum europdiihen Bunde,) — Niederlande. (Untunft ber Herzogin 





von Angonleme,) — Deutſchlaud. (Preußiſches Prollam an bie abgetretenen Sachſen.) — Deftreid. 


Srofbritanntien 

Im Oberhauſe wurde die große Frage über Krieg und Fries 
ben am 23 Mai entſchieden. Auf Graf Liverpools Antrag ges 
mebnigte das Haus mit 156 gegen 44 Stimmen eine, ber 
Botſchaft des Prinzen Megenten vom 22 entfpredende Ant: 
wortsaddreife. Graf Srey hatte fib vergeblich bemüht, die 
@iaräfung einer befhräntenden Alauful durchzuſezen, wonadh 
ber Prinz Megeut gebeten werben follte, ‚‚mit den Alllirten 
neue Unterbaadlungen anzufnüpfen, um bie mit ihnen eluge⸗ 
gannenen Verpflichtungen in ein, für Englands und gan, Es 
ropens Jutereffe wahrſcheinlich mügliseres Defenfiofptem ums 
suwandein.” Man fand es merkwürdig, daß fi Lord Greu— 
pille in einer langen Rede, an deren Beendigung er aber durch 
Urpdäliateit verbindert wurde, für dem Krieg erflärte, 

Das Unterhaus konute am 23 nit über die königliche Bot» 
(daft beratbichlagen, da fih zu wenig Mitglieder eingefunden 
baten, Am 25 wurde hierauf ber @egenftand nenerdinge vors 
genommeu, und nah einer langen Didkuffion, worin Lord 
Cavendiſh die memlibe Abänderung, wie Lord Grep im Ober⸗ 
baufe, im die Modreffe einzmjähren ſuchte, die von Lord Caſt ⸗ 
lereaah vorgeſchlageue Addreſſe mi: 331 gegen 92 Stimmen ges 
nehmigt. Zwet beredte Mitglieder der Oppofition, die HH, 
Grattan und Plunket, fpraden für den Krieg, für melden 
überhaupt aub im Unterhaufe ale zur Greuvilleſchen Partet 
geredneten Mitglieder flimmten. Hingegen erflärte ſich Sir 
Ftaucis Burdett, der fonft mit der Forifhen oder fogenann. 
Ken Wbig» DOppefition im Zwieſpalte lebt, diesmal für fie, 
Die Minifterialblätter verfpotten bie Dppofition über biefe 
Erwerbung, und verfihern überhaupt, ed wären vom Geite 
ber Oppoſition nie weniger Talente entwitelt worden, als bei 
biefer Debatte über dem Krieg. Hr. Wbirbread ſprach — ein 
feltener Fall — an biefem Abende gar nicht, 

Nah Verſicherung des Gouriers ift am 25 Mai bie öftreis 
qiſche Natifitation des Wiener Traktats zu London angelangt. 

Von Portsmouth waren zwei ſchuellſegelude Kutter mit 
verfiegelten Befehlen in See gegangen. 

Zondon, 25 Mai. Konfol. 3Proj. 585; Kurs auf Yaris 
13, 80; auf Hamburg 28, 3. 

Srantrei ER 

(Aus der Bajette be France vom zu Mal.) Zu Nan: 
tes tamen ben 25 Mai 17 Wagen mit Zlintenpatronen, bie 
Gen. Zravot den Infurgenten in der Vendee abgenommen 
bat, muter Eslorte an. Charrette fol an feluen Wun⸗ 
den geitorben ſeyg. Bu Cholet find bie Vendeer, nachdem 


es bie Defazung wegen ihrer Shwäherdumen mäfen, einge 


sogen, Die Chouans, welche bei la Fleche einen Poſtwagen 
geplündert hatten, find gefangen, 
Jtaltem 

Die Wiener Hofjeitung vom 3 Jun, enthält nahfiehenbes 
Bulletin; „Durch den in vergangener Nacht bier eingetroffenen, 
ans dem Hauptquartier der F. E. Armee von Neapel, gu Neſa⸗ 
pel am 24 Mai abgefertigten E, E. Hauptmann Grafen Thurn, 
find über die nah Abſchluß der bekannten Milttärtonventiom 
vom 20 Mai jtatt gehabten merkwürdigen Ereiguife folgende 
Nachrichten eingelaufen: Gapna wurbe am 2ı Mittags von dem 
f, I. Truppen befegt; inde hatte fi bie feindliche Garuifom 
biefer Stadt unter Befehl des Benerals Veppe (dom vor Uns 
tunft berfelben eigenmäctig und unter Ausfhweifungen und Ges 
walttbätigteiten aler Art aufgelöst. Der tommanbirende Ge⸗ 
weral Carascofa , und bee Marquis be Galo, melde ber Wuth 
der Soldaten kaum entgangen waren, erhielten zu gleicher 
Zelt Nachricht von einer in Neapel ausgebrohenen Jafurtels 
tion gegen bie bisherige Regieruug. Die Bürgergarde war 
nicht länger im Stande, die Maffe des Wolks und ber Lazza⸗ 
roul in Zaum zu halten, und den fürdterliften Greuelſceuen 
vorzubeugen. Es erfolgte daher von Seite bed genannten Be» 
werals und mehrerer In das k. k. Hauptquartier abgeordnetem 
Deputationen von Neapel bie bringendfte Aufforderung, bie 
Autunft der E. 8. Truppen in ber Hauptjtabt fo viel ald mög» 
lich zu befhleunigen, Demnah erbielt ber F. M. 2. Graf 
Neipperg den Befehl, mit ben beiden Kavallerieregimentern 
Lihtenftein Hufaren und Toscana Dragoner ungefdunt gegen 
Neapel zu marfhiren, ben Unorbuungen Einhalt zu thun, uub 
das Militairtommando dieſes Plazes zu übernehmen. Wei feis 
ner am 22 um 2 Uhr Morgens erfolgten Umkunft bafelbit war 
der Tumult auf das Höchfte geftiegen. Die Bürgergarbe, von 
einigen brittifhen Seeſoldaten unterftägt, welche der Admital 
Lord Ermouth ansgefbift Hatte, vertheidigten ben Föniglichen 
Vallaſt und die darin aufbewahrten koſtbaren Effekten gegen 
das eindeingenbe Boll. Durch die Dazwiihentunft der k. k. 
Truppen wurde bie Pluͤndernug verhindert, und das Eigen» 
thum bes Staats für die nene Megierung gerettet. Un dem⸗ 
felben Tage um Mittag hielt ber kommandirende $. M. 2. Ba⸗ 
ron Biauchi, in Begleitung Er. 8. H. bes Prinzen Leopold von 
Sizilien, an ber Spije von 0,000 Mann unter ben lebhafte⸗ 
ften Unsbrähen bes Eathuſiasmus von Seite bes Volks, feinen 
feierlihen Einzug in Neapel. Obwol ber größte Thell des 
Volks Ü mit den weggeworfenen Gewehren der Truppen bes 
wafnet hatte, fo kehrte dennoch in der Hauptitabt alles zur 
DOrdaung zurut. Die energifhen Dispofitionen des I, k. Ober⸗ 
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Defehlöhabens nnd des F. M. 2, Grafen Nelpperg verbärgen 
auch die unmittelbare, gänzlibe Berubigung der umliegenden 
Segenden wie der Provinzen, denen fih ber Geiſt der Juſur— 
rettion durch die aufgelöste und zerfpremgte Urmee bätte mit: 
theilen können. Der Aönig Mürat batte ſich bereits am 19 
MbendE in Begleitung der Generale Miller und Rocca Nomana, 
der Herzöge Pignatelli, Cicara und Saitelli, und mehrerer 
anderer Neapolitaner, von Neapel nah Iſcila, und von dort 
auf einem kleinen Kaufjubrteifaiffe nah Gaeta oder ran 
reich eingefkiit. Der Königin, die fib am Bord des engli: 
ſchen Schiffes Tremendous befand, war in einer frübern, mit 
bem Sommodore Sampbell abgefhlofenen Konvention die Mül: 
teht mach Araufreih mir ihrem Gefolge zugefihert werden. 
Auf die Erkiärung des Admiral Ermoutd, daß der Commo— 
dore feine Jaſttuktionen überfäritten babe, wurden faiferl. 
dftreihifher Seite, unter Mitwirkung Sr. k. Hob. des Prin⸗ 
gen Leopold, und der Lords Ermouth und Durgersh, mit ihr 
weitere Negociationen augefnüpft, in Folge beren fie ſich mit 
Ähen gegenwärtig zu Gaeta befindliden Kindern dem Eaje 
Er. f. k. apofiol, Majeftät unterwirft, und fih mit den Gene: 
talen Machonald und Livron, mie den Miniftern Zurlo und 
Mosburg, auf einem englifhen Schiffe nah Gaeta, und 
Son dort nah Trieft begibt, mo fie von der Gnade Gr. Dia 
jeftär die Beftimmung ihres Aufenthaltsortes erwartet, unter 
dem Verſprechen, nie ohne alterhöufte Bewilligung nad Frank⸗ 
teih oder Italien zuräfsultehren. Am 23, dem Tage dee Ab⸗ 
ſchluſſes dieſer Konvention, erſchien bie englifc » figillaniiche 
Expedition unter Kommando des Gen, Macfarlan, gegen 6oca 
Mann ftark, auf ber Ryede von Neapel. Die Armee des Kb: 
migs Mürat, melde am 19 und 20 auf ihrem Marſche von Ga: 
yua nah Neapel aus 16,000 Mann, worunter 2500 Manu 
Kavallerie, beftand, und nad der Konvention fi bei Salerne 
aufftellen folte, war in wenigen Tagen aufgelöst, fo daf 
son ihr feine einzige volftändige Diilitarabtheilung vorfindet. 
So eudigte fih nah einem ſechswochentlichen Feldzuge, wel 
über den ka k. Waffen und ihren auszeihneten Hcerführern zum 
unſterblichen Ruhme gereihen wird, das treulofe Unternehmen 
der Revolutionirung Itallens mit der feigen Flat feines Ur: 
Webers, und der gaͤuzlicen Aufldfung feines Heeres, wie ſel— 
nes Reiches. Die tevolutionairen Mittel kebrten fi gegen 
die, welche fie im Bewegung gefezt hatten, und welde es nur 
Ber Gnade ber Sieger verdanken, wenn fie nicht ein Opfer ber 
Vollewuth wurden, die fie aufreizten.” 
Shwein 

Voms Jun. Die zwilhen ber Schweis und den 
Maͤchten am 20 Mat geihloffene Uebereintunft finder ſich 
In nahftedeuder Bekauntmachuug abgedruft: Wir Landammaun 
und Math des Lands Uppenzelldber äufern Rhoden 
thun fund hiemit allen unſern getreuen lieben Mitlandlenten 
und Genofen unfers Kantone! Euch allen find jene politiſchen 
Begebenheiten, vermög welden die verbündeten Monarchen 
und Zürften Europas ihre Kriegebeere gegen bie Granzen 
des franzöfifhen Reid aufmarfhiren laffen, zur Genüge ber 
kannt. Elue Folge diefes Ereigniffes und ber befondern wid: 
tigen Weltverhältnife (in welde die Schweiz, die durch den 
Wiener Kongreß wieder als Staat muter Staaten hergeſtellt 


murbe, mit verflochten tft), iſt bad ernſtlich gemachte Begehten 
ber verbündeten Mächte, daß die fhmweizerifhe Nation je nah 
ihrer Lage und den chmwaltenden Umftänden an dem grefen 
Vorhaben: der Welt einen dauerbaften Frieden zu erfämpfen, 
Autheil nehme. Zu dieſem Qude bat bie hohe Tagſazung eidde 
Deputation ernannt, melde mit den in Zürih anweſenden 
Ha, Miniftern von Deftreih, Rußland, England und Preußen 
unterbanbelte, und dann nah Erfhbpfung aller Erleihterungss 
mittel und Vorſchlaͤge, auf Matifitation ber boben Tagſazung 
und ber Stände, folgende Hebereintunft abftlof: „Ueber⸗ 
eintunft. In Gemaͤßheit der bar die Minifter Idtet Mas 
jetäten der Raifer von Deftreich und Rußland, uud der 
Könige von Großbritannien und Preufen unterm 6Mat 
gemadten Eröfuungen, nud der am ı2 gleiden Monats au 
die Minifter erlafenen Antwort, und in ber Abſicht, während 
der Daner des gegenwärtigen Kriegs bie Merbältniffe feſtzu⸗ 
fegen, welde die Schweiz zu beobahten bat, um bie nd» 
tbigen Maaßregeln zu Ubwendbung der gemeinſchaftlichen Ges 
f:br zu treffen, baben die mit den erforderlichen refpeftiven 
Vollmachten verſehenen Deputirte folgende Lebereinfunft ge» 
troffen: Art. 1. Die zwiſchen den Höfen Oeſtreich, Rußlaud, 
Großbritannien und Prenfen abgefkichene Aklan, bar bie 
MWiederderftellung der allgemeinen Rabe und die Anfredthals 
tung des Friedens in Europa zum Zwek. Da nun die wichtige 
fen Jutereſſen der Schweiz damit in ber genaueften Berkins 
dung fteben, fo erklärt diefeibe ihren foͤrmlichen Beitritt zum 
gleiben Eyftem, und verſpricht: ſich nie von demielten zu 
trennen, feine andre Verbiudung einzugeben, in teine dieſem 
Epftem entgegengefezte Unterbandlung zu treten, und aus als 
len Kräften zu @rreibung bes Zwetes biefer Alltag mithzu⸗ 
wirfen. Ihre Maieftäten verfprechen Ihrerſeits, beim künfs 
tigen allgemeinen Friedene ſchluß über die Handhabung der 
durch bie Entfheldungen bes Wiener Kengreſſes vom zo und 
29 März 1515 der Schweiz zugeſicherten Vortheile zu waden, 
und überhaupt für deren Jutereſſe zu forgen, fo viel bie Um⸗ 
ftäude es erlauben werben, — Urt. 2. Zu Erfüllung der im 
vorftchenden Artikel feſtgeſezten Beflimmangen verfpridt bie 
Schweiz, welde bereits 30,000 Mann aufgefielt bat, und zu 
deren Unterftägung noch eine Meferve organifirt, befländig ein 


Hinkängtiches Atmeetores im Felde zu halten, um damit teils 


ihre Gränzen gegen jeden feindfeligen Ungrif zu beſchüzen, unb 
theils jede den Beweguugen ber verbünderen Heere nachtheis 
ige Unzeruchmung auf diefer Seite zu dehindera. — Urt. 3. 
Die hohen Mächte verpflichten fid zum gleihen Zwei und fo 
lange es die Umftänbe erfordern, auf eine dem allgemeinen 
Dperationsplan angemeffene Weife, einen binlängliden Thell 
ihrer Macht zur Hülfe für die Schweiz bereit zu halten, im 
Falle deren Graͤuzen angegriffen werden, und fie Beiftand vers 
langen wird. — Wrt. 4. Ja Bettacht der Unfkrengungen, zu 
welchen fib die Schweiz in Verbindung mit den Mächten vers 
pflihter, eutfagen diefe ber Erridtung von Militärfirafen, 
Hofpitdälern und befhlverliten Depoté anf ihrem Gebiete. Ju 
dringenden Fällen, wo das gemeinfwaftlite Jateteſſe einen 
augenblitliben Durkmarf& ber alliirten Truppen durch irgend 
einen Theil der Schweiz erfordern follte, wird die Tagſazung 
um Bewilligung dafür angejugt werden. Die fernern aus 
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dieſer Bersiligumg hervorgehenden Verfuͤgungen, fo mie bie 
Entihäduife, welche die Schweiz dafür verlangen zu können 
berechtigt wäre, ſollen durh Kommiffarien auf guͤtliche Weife 
Beftimmt werden. — Art. 5. Die Mähte verfprecden bie 
Erleigterung des Ankaufs von Waffen und Munition in ben 
haben Ländern für die Kantone, welde deren bedürfen, fobald 
Befondre Auſuchen darüber einlangen. — Urt. 6. Um theils 
der Schweiz einen: Beweis ihres Wohlwollens zu geben, und 
tbeils denjenigen Kantonen, welche außer Stand ſeyn follten, 
auf eine andre Weife die Koften einer lang dauernden Bewaf: 
nung zw bejtreiten, behäiflich zu fepn, find bie Mächte geneigt, 
ihnen mit Geldauleipen beiguftebn. Der Betrag dieſer Un: 
feipen und die übrigen erforberliven Bedingungen fellen durch 
eine befondre eventmelle Uebereintunft feſtgeſezt werden. — 
Art. 7. Die Matifitationen Ihrer kaiferl. und fönigl. Maje⸗ 
ftäten, fo wie diejenige der Tagſazung, Namens der verbuͤn⸗ 
deten Kantone, follen in der Zeitfrift von drei Woden, unb 
wo möglih uoch früher, In Züri ansgewedfeit werben. Zu 
deſſen wahrer Urkunde baben die Bevellmädtigten Gegenwart: 
tiged mit ihren Unterf&riften und Stegeln veriehen in Züri 
den 20 Mat 1815. (Unterz.) Schraut; Stratford: Cam 
ning; Bar. v. Arudener; Bar. v. Chambrier d'Olei— 
et, — 9. Woß, Bürgermelfter von Zürih und Praͤſident 
ber Tagfazung; v. Mülliuen, Schultheiß von Bern; Wie 
land, Bürgermeifter von Bafel. Zür gleitlautende Abſchrift, 
dir Kanzler der Eidgenofenitaft, Mouſſon.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
- Nieberlande. 

Zu Brüffel gab am 28 Mai Abends der Herzog von Wels 
Ungtor, wegen Unwefenheit des Feldmarſchals Fürſten Bluͤcher, 
ein glänzendes Feſt. Am 29 reisten beide Feldhetren, in Ber 
giritung des Erbpringen von Nafau : Dranien, einer großen 
Anzahl Geuerale und ausgezeichneter Stabsoffiziere, von Brüſ⸗ 
fel nad Grammont, um über ein, aud mehrern Tauſend Mann 
beftebeudes anderlefenes euglifges Aavallerielorps,, das fi 
anf der Chauſſee von Brammont nad Ninove verfammeln follte, 
Muſterung zu halten. Auch Eir Sidney Smith hatte ih zu 
Rinove eingefunden. Nah der Muſterunz lehrte Züri Bläcer 
Cam 30) in fein Hauptquartier nah Namur zurüf. 

Nach Beristen ans Gent war bie Frau Herzogin von Ans 
gouleme (weihe am 27 Mal mis act franzöfiisen Diffigieren 
Durch zwei englifhe Kriegsihife nah Dftende gebradt wurde) 
am 28 des Morgeus zu Bent eingetroffen, wo ihr der &raf 
von Artois entgegen fuhr, und fie in feinen Pallaſt begleitete, 
Auch der Herzog von Berry, welcher fh zu Uleſt mit Orga⸗ 
niſitung der ropaliftiigen Armee beichäftigt, fam nad Gent, 
um feine Schwägerin zu beſuchen. Der bei Ludwig XVIII. at 
freditirte englifhe Seſaudte erblelt am 27 durch einen Konrier 
Nachricht aus London, dag bas Parlameut den Krieg gegen 
Bonaparte beſchloſſen habe. 

Deutſchland. 

Ihre Mai. die Kalierin von Oeſtreich iſt am 4 Jun. Abende 
ga Neuburg an der Donau einsetroffen, wo Allerpösftdie: 
feite einige Tage zu verweilen gedamte, 

Iore Mai. die Kaiferin von Rußland ift am 6 Zum, von 
Nymphenbutg nad Salpburg obgereist, 


Se, k. H. der Kronprinz vom Oeſtrelch paſſirte auf feine 
Reife ind Hauptquartier am 4 Jun. durch Regensburg. 

Bu Bamberg wurde am 5 Jun. Abends der Leichnam des 
Förften Alesander von Wagram feierlich im Dome beigeiest. 

Am 4 und 5 Jun, kamen zu Kanftadt 500 oͤſtreichiſche 
Pontonniers mit ihren Pontong, die mit 800 Pferden beſpauut 
waren, nebft 2 Kompagnien Ezailiften au, 

Die Stuttgarter Hofjeitung fhreibt aus Ludwigeburg 
vom 8 Jun.: „Se. königl. Maieftät haben in Folge Ihres Beis 
tritts zu dem Ailiangvertrag der hoben verbändeten Mäute 
vom 25 März d. J. aub mit Er. Majeftät dem Kaifer vom 
Rusland einen befondern Mbdhäflondvertrag errichtet, und den⸗ 
felben dur Alerböuftihren bevollmädsigten Minifter und Ges 
fandten am Kongreh zu Wien am 6 April abfchlichen laffen, 
worüber die Matififationgurfunbe ausgefertigt worben it. Im 
Folge eben diefes Beitritts iſt zwiſchen St. künigl, Majeſtaͤt 
und der Krone England ein Traktat zu Stand gekommen, wels 
her die von England am Ullerböditdiefeiben zu be zad ie nden 
Subjibien für das mit den verbündeten Mächten in das Feld 
geftellte Fönigl. wärtembergifhe Urmeelorps zum Grgenfan® 
bat.” 

Durch Frankfurt palfirte am 3 Jun. der fähflihe Geo 
nerallientenant v. Lecoq, auf feinem Wege zur Armee, 

Se. f. Hob. der Kurfürft von Heffen bat unterm 19 Mal 
befchlen: 1. die Unrebe „‚Allerduralaustigfter Kurfürft, Aller⸗ 
guaͤdigſter Kurfürft und Herr” an Ihn zu gebrauchen; und 2, 
bie Worte „‚regierend”, fo wie „Hert“ und „Frau'“ vor feinem 
und der Kurfürftin Titel, als aupaſſend wegzulaſſen. 

* Und Sachſen, ı Jun. Die zur Uebernahme ber Lau⸗ 
desverwaltung ſaͤchſiſchen Antheils ernannten vier Landestoms 
miffarien, v. Blobig, Graf v. Hoheuthal, v. Befhau, v. Gut⸗ 
fhmids, And ſchon in völlige Verwaltung eingetreten, und die 
Sektionen des preufifhen Gouvernements find aufgelöst, ins 
dem allcd zu feinen alten mwohlshätigen Formen zurüffehrr. 
Das preußifte Oouvernement hat eine eigene Bekanutmachung 
erlaifen, worin ben Einwohnern des neuen preußiſchen Sach⸗ 
fens angelünbigt wird, daß ſich das bisher iu Dresden refidi» 
ende preußifhe Seneralgouvernement vom 6 Jun. au ald Ge⸗ 
neralgouvernement bes Hergogtbuums Sachſen 
nad ber Stadt Merfebnrg begeben babe, und dafeibit die 
Verwaltung deran Preußen unterm 18 Mai förmlich abgettetenen 
Provinzen proviforifh unter dem Staatsminifler von der Reck 
und dem Gcneralmajor v. Saudti fortfezen werde. Am 4 Jun, 
wird alfo alles, was nicht im befondern Kommıffariatsgeichdfe 
ten zurüßdleibt,, preuſiſchet Seite von Dresden abreifen, und 
barauf fogleih auch die preußiſche Sarntſon abmarfhirem; 
Wenn mehrere ber hoͤhern und miedern fählifchen Staatebeams 
ten bie königl. (ätjiihen Dienfte verlafen, und bei den Preufs 
fen ihre Unftellung erhalten, fo ih dis eine unvermeidlibe 
Eolge ber Theilung Sachſens, und man darf reunen, daß nur 
wenige diefen Schritt thum, obme dem kiefften Schmerz dabek 
zu empfinden. Merkwürdig ift die im Souvernementebiatt 
Nro. 120. und and befonders abgedrufte Anrede des Keuigs 
von Preufen an die ihm zugewirſenen Gaafen, worin das 
Samerzlige ‚der Zrenunng von einem Fürftenhaufe, dem 
laqh ſiſche Treue Japrhunderse lang angehangen, laut auerlaung 
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wlrd. Folgendes ik diefe Anrede: „Un die Einwohner 
bes preußifsen Sachſen. Durd das Patent, welches 
3% bdeute vollgegen, babe Ih Cuch, Einwohner Sachſens, 
mit Meinen Unterchanen, Enern Nachbarn und deutſchen Lands: 
leuten, vereinigt. Die gemeinfame Webereintauft der zum 
Kongrep blefelbit verfammelten Mächte dat Eure, bem Loofe 
des Kriegs unterworfene Länder Mir zur Entftädigung für 
den Verluſt angewieien, der den Mir garantirten Umfang 
Meiner Staaten auf einer Seite vermindert, wo er Mir nad 
eintimminem Beſchluß aicht erfezt werden fonnte. Durd die 
Schikſale ber Böiter nımmehr von einem Färftenhaufe gerrennt, 
bem Ihr Jahrhunderte lang mit treuer Ergebenheit angebangen, 
gebt Ihr jezt zu einem andern über, bem Ihr durch bie bes 
freundeten Bande der Nachbarſchaft, ber Sprache, ber Sitten, 
Der Neligion verwandt ſeyd. Wenn Ihr Euch mit Schmerz von 
frübern, Euch werthen Werbältuiffen losfagt, fo ehre Ich bie: 
fen Schmerz, als bem Ernfte des deutſchen Gemuͤthe gegiemenb, 
unb als eine Bürgibaft, daß Ihr und Eure Kinder aut Mir 
und Meinem Haufe mit eben folder Treue fernerbin angehb: 
ten werdet. Ihr werdet die Notbwenbdigteit Eurer Trennung 
erwägen, Meine alten Unterthauen baben große und theure 
Dpfer gebracht; fie haben vor ber Welt und der Nachwelt den 
Wuipruc erftristen, daß die Gefahren der Tage von Groß: 
Beeren und von Dennewiß ihnen auf immer fern bleiben müſ 
fen. Sie haben bas Zeugniß erworben, durch Tapferkeit und 
Treue für Ihren König aud Deutihland von der Schmach ber 
Anechtſcaft erretter zu haben. Uber ſollten fie die eigene Unab⸗ 
bängigteit und die Freiheit Deutfblands behaupten,- follten 
Die Früchte des fhweren Kampfs und die blutigen Siege nicht 
derloren geben, fo gebot es eben fo fehr bie Pikt ber Selbft» 
erhaltumg, ald die Sorge für das deutſche Gemeinwohl, Eure 
änder mit Meinen Staaten und Eub mit Meinen Inter: 
"hauen zu vereinigen, Nur Deutſchland hat gewonnen, was 
SPreufen erworben. Diefed werdet Ihr mit Ernft erwägen, 
und fo vertrane Ich Eurem deutſchen uud rebliben Siaue, daß 
Ihr Mir den Eid Eurer Treue eben fo aus der Fuͤlle des Her: 
gens geloben werdet, ale Ib zu Meinem Volke Eud aufnehme, 
@uern Gewerben erdfnen fi dur& die Vereinigung mit Meis 
nen Staaten reihere Auellen. Die Wunden des Krieges wer: 
den beilen, wenn die gegenwärtige Gefahr und bie Nothwen⸗ 
digkeit meuer Unftrengungen zur Bewahrung unfrer Selbſtſtdu⸗ 
digkeit vorüber feun wird, Meine Vorforge wird Eurem Fleiß 
wirkfam entgegen fommen,. @ine woblthätige, bie Laften bes 
Staats glei vertheilende Verfaſſang, eine zwefgemäße Der: 
walteng, forgfam erwogene Geſeze, eine gerehte und pünft: 
Kine Juftigpfleae, die nicht länger darch bie Laft ber Formen 
Den Lauf des Rechts beihränten und hemmen wird, biefe Eau: 
Ien der bffentlichen Woblfahrt werben Euern Innern Haudbalt 
friedlich befhirmen. Eure friegsluftige Jugend wird fib ihren 
Wrüdern in Meinen andern Staaten jum Sruze bes Vater: 
fandes treu anjbliefen. Die Diener der Kltchen werden fers 
nerbin die ebrwürdigen Bewahrer bes väterliben Glaubens 
feoa. Quern Lebranftalten, ben viellährigen Pfleuerinnen 
deutſcher Aunſt und Wiſſenſchaft, werde Ich Meine beiondre 
Bufmerkfamfeit widmen, und wenn ber preufifhe Thron no 
wach Jahrhunderten, anf ben Tugenden bes Friedens und des 


Krieges dauerhaft gegründet , bie Freiheit deutſchen Waterlans 
des bewast, fo werdet aud Ihr dem Vorzng theilen, der dem 
preußifgen Namen gebührt, und in den Jabıbärern des preufs 
fifden Ruhms, brave Sachſen, wird die Seſchichte aub Euern 
Namen verzeichnen. Wien, dem 22 Mai ısı5. (Unter) 
Srledrig Wilhelm.” 

Deftreid. 

Er. Mai. der Kaifer haben deu Prinzen Ferdinand von 
Württemberg zum Eloll» und Militäraouverneur, und ben 
Staatörath Freiheren v. Hauer zum Gubernialpräfidenten in 
Galizien zu ernennen gerußt, 

*" Wien, 3 Jun, Die ubreife der Färften Metternib und 
Hardenberg it nun auf den 8 d. beftimmt feſtgeſezt. Außer 
beu Bevollmächtigten von Geite Oeſtreichs und Preufens 
bleiben auch noh Bevollmaͤchtigte ber aut Mächte, welche ben 
Parifer Traktat unterzeichneten, bier, aud zwar fo lang, bis 
ber Kongreh förmlich aufgelöst wird, weldes im 14 Tagen ſtatt 
finden dürfte. Bon ruffifder Seite wird Graf Stadelberg tem 
Kouferenzen ferner beimohnen. Die Quertiere für ale freme 
den Minifter erften aud zweiten Ranges find no beibebalten 
worden, fo daß fie bei deren Mäftunft glei wiedır bezogen 
werben können. Daſſelbe iR mit den Zimmern ber fremden 
Souverains gefhehen. Auch laffen waude Neuferungen ſewol 
unfers Kaiſers als der übrigen Souverains verinntben, daß 
fie bald wieder nad Wien zu kommen denken. Die Nadride 
ten aus MNeapel- find bier mir großer Freude aufgenommen 
worden; bie Folgen bdiefer auferordentligen Erelguiffe loffen 
ſich noch niht ganz überſehn. Daß Bonaparte während dem 
fekd Worten biefes Kriegs ſich aufer ES and fühlte, feis 
nem einzigen Bunbesgenofen und naben Werwandten irgend 
Hülfe zu leiften, uud ihn so feinem Untergang entgegen elieı 
fehn mußte, zeugt wohl unwiberıprenlih con feiner Unmadt, 
Deun unmdgli fan man glauben, daß Mürat ohne beiiimmte 
Verfpredungen von Seite Bonaparte'6 fo kühn und trozig 
feinen Zeinden entgegen geräft ſeyn ſollle. faſt ſaeint ed, 
Bonaparte babe gleich mac feiner Unfuuft im Frankreich offene 
fiv gegen Italien operiren wollen, fey aber daran durd die 
Iufarreftionen im füdliden Frantreic gebindert worden, und 
fpäter haben ihm die Jakobiner nicht mehr freie Hand gelaffen, 
um einen Ungrifstrieg zu beginnen. — Seit einigen Tage 
dat auch ber Stelvertreter Sr. Mai. des Kaiferd, Erzherzog 
Mainer, das E. k. Lußſchloß Schönbrunn bezogen; er bewohnt 
bie Zimmer neben dem kleinen Napoleon, Wei ber neuliben 
Dursreife bes Königs von Sachſen machte die Erzberzogin 
Marie Louiſe bemielben in Galla einen Befub, als er ſich chen 
im Pallafte des Herzogs Albert befand. — Vergangene Naht 
reiste der Großherzog von Weimar nad feinen Staaten ab, 
Die Frau Herzogin von Dibenburg wirb fib gleikfals Aber 
Bien, ohne fih jedoch hier aufzuhalten, nad Weimar begen 
ben, und dort vorläufig bleiben. Morgen wird auf Unordnung 
bes Erzherzogs Mainer ein feierlibes Tedeum wegen ber glore 
reihen Greignife In Neapel bei Et. Stephan gedalten, unb 
ber ambrofianiihe Lobgeſang unter bem Donuer der Kanonen 
gefungen. Die bier anwefende kaiferlige Familie wird dabei 
erſcheinen. 

Wien, 3 Jun, Kurs auf Augsburg Ufo 410; Koupenn 
tionsmänze 4064; (Abeuds um 6 Uhr 408.) 
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Grofberituunten ” 

Um 25 Mal hielt der Prinz Megent in Carltonhouſe ein 
großes Kever, bei welchem der in fein Baterland zurüffehrende 
vormalige portugtefifihe Oeſandte Graf Funchal ſich bei Sr. 
Ein, Hoheit beurlaubte. Hingegen war ber neue Geſandte ber 
vereinigten Staaten von Nordamerika, Hr. Auincey » Abdams, 
Aber Dover zu London angelommen. — Es bieh die Admira⸗ 
lität Rebe im Begrif, Komvons zu Dekung des Handels zu 
veranftalten, weldes immer bas Zeihen unmittelbar bevor: 
ſtehender Feindjefigteiten if. — Eine Londoner Seitung 
batte die Zahl der um Geut verfammelten Militarmacht Lud⸗ 
wigs XVII. auf 5000 Maun gefhdst. Der Eourler verfihert 
ans auter Duelle zu wien, daß fie nie? an 10,000 als an 
5000 fey. — Hr. de la Mode Jaquelin war mit felner Expes 
dition nicht, wie wir neultd meldeten, von Portsmonth, ſou⸗ 


bern von Plimonth nah den Wendeetüften abgefegelt. — Eine 


englifhe Expedition von 3 Fregatten ic. war munter Abmiral 
Hotham von Plimontd unter Segel gegangen, vermuthlich 
um Martinique und Guadeloupe In Beſtz zu nehmen, falls 
dleſe Juſeln nicht dem Hanfe Bourbon trem bleiben. 

Um 26 Mal bewilligte dad Unterhaus die won den Minis 
fern für Oeſtreich, Rußland und Preußen geforderte Eubfidie 
von fünf Milienen Pf. Sterl. Lord Gaftlereaah ſchaͤzte bei 
biefer Gelegenheit Die von ben alitrten Sonverains ins Feld zu 

„ftelende Mast auf 1,011,000 Maun, wozu Oeſtteich 300,000 ; 
Rußland 225,000; Preußen 236,000; die beutfhen Staaten 
150,000; Holland 50,000; ®roßbritannien 50,000 beitragen, 
Spanien, Portugal, Piemont, Dänemark und Schweben find 
fm diefer Berechnung nicht mitbegrifen, weil man ihre Kom 
tingente noch nicht genau Fennt. 

Dberbausfigung am 23 Mal, Nahbem bie königliche 
Botſchaſt uohmals vorgelefen worden, erhob fih Graf Zivers 
pool und fagte Cim Wefentlihen): „Es ift ein großer Augen: 
bie, wo ih dem Haufe bie feierlide Frage über Frieden oder 
Krieg vorlege. 
unfer Land und feine Buntsgenoffen im Frieden bleiben. fün« 
men? Iſt der Krieg gerecht? Hier bietet ſich zuerſt der Karak: 
ter Bonaparte's, und die Natur der Verhältniffe mit unfern 
Bundsgenoffen zur Prüfung dar. Das Bitragen des Erftern 
if mod im aller Welt Undenken, und feine biofe Wieberers 
fSeinung hat Fraukteich In einen Zuſtaud verfezt, der ung zum 
Kriege zwingt. Man bat gefagt, ber Vertrag mit Bonaparte 
fen verlegt worden; allein die Werbündeten haben an der vor: 
gehlihen Verlegung feinen Untheil. Hatte wirklich eine Wer 
lezung Ratt, fo hätte ja Womaparte von Elta ans feine Ber 


If irgend eine moralifge Möglichtelt, daß 


(werden barüber erheben können, Ulleln ſelbſt im feinen erftew 
Proflamationen, mad Wiederbetretung bes franzdfiigen Bo⸗ 
dens, fagte er davon nichts, ſondern ſprach blos vom feinem 
Borbaben, die oberfte Gewalt in Fraukreich wledet aufjunehs 
men, die er in ſchwierigen Seiten nichergelegt, und Ih bin der 
Meinung, daß er mit diefen Geflunungen ben MWertrag vom 
Fontaineblean unterzeichnete. Betrachten wir bie Berhältnife 
unfrer Bundsgenoffen,, fo finden wir, daß fie den Frieden vom 
Varis nur auf der Grundbedingung abf&lofen, daß Bonaparte, 
abdanfen, daf feine Reglerung aufgelöst, und dbleberBoura 
bons bergeftellt werden ſolle. Ohne dieſe Grunbbebin« 
gung bitte Frankreich keinen fo günftigen Frieden erdalten. 
Bonaparte und Frantreih haben fi gegen die Werbündeten 
verpflichtet dieſe Grundbebiugniß zum halten ; indem er fie ums 
Röpt, entbinder er die Werbündeten von allem ihrem Verpflich⸗ 
tungen gegen ihn, und bereitigt fie zugleich, Ab wieder im 
Kriegsftand gegen Frankreich felbft zu verfegen. — Iſt aber 
der Krieg auch nothwendig, von unfeer Seite? Hlerauf kam 
man mit ber Frage antworten: Können wir im Erieden mit 
Grantreib bleiben, fo laug als jener Mann dort herrfar f 
Und wenn uns eine fange Erfahrung mit Nein! antwortet, 
follen wir den Angrif abwarten ? (Hier ging ber Lord Bons» 
parte’s politifhe Laufbahn vom Lüneviler Frieden bis zum 
Krieg mit Spanien durd, und folgerte daraus die Unwahrfd eins 
liäteit,, daß fi feine Natur geändert, ja daß felbft jene, dia 
ihm bei feinen Unternehmen beiftauden, auf Wendberung ges 
zaͤhlt haben.) ber, fagt man, Bonaparte iſt nah Branfrei 
zuruͤkgekehrt, weil ihn die Natiom berufen bat. Ich glaube, 
die Nation war mit Ludwig XVII. zufrieden, der ihr größere 
Ausfisten auf Freiheit und Gluͤt dfnete, als fie je unter jeis 
ven Vorfahren batte; und mur bie Soldaten ruften ihn zuräf, 
meil fie wohl fühlten, daß fie ihren Durft nah Ruhm und 
Plünbderung unter einer friedfertigen Negierung nit würden 
Allen Finnen. Man hat gefagt, Bonaparte ſey num dlter 
uud ruhiger geworden. Allein können zwei Jahre wohl einen 
Ehrgeiz geloͤſcht haben, bem 14 Jahre nit fättigen konnten? 
Man hat gefagt, feine Megierung fen fehr eingefhräntt, Mi» 
fein ich glaube es nicht, weil Granfreich ein Land für eine 
befhräntte Regierungsform iſt; und wenn auch, fan man auf 
Dauer biefer @infchräntung da reinen, mo das Schwerdt dem 
Herrfherhinaufgefegt hat? Muß er ih niht mit dem Schwerbie 
erbalten, und fi jener, bie ihn unterftäzten, dadurch verfls 
Kern, daß er ihre Abfihten auf Eroberungen begänjtigt? Es 
it alfo feine Sicherheit für Frieden mit Bonaparte, Doch, 
fagt man, eben weil Bonapatte fo gefährlich iſt, laht ums dem 
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Frleden mit ihm verſuchen, um bas Elend bed Krieges zu ver» 
meiden. Wllein jene Gefahr nötbigt und, wie aud das Hans 
in feiner Antwort auf die erftie Botſchaft einmuͤthig anerfannte, 
zu friegerifhen Müftungen. Es fragt ſich alfo: Was ift beffer, 
Srieg, oder der Zuſtand kriegeriſchet Rüftung, beftändiger Uns 
zube? Was tft deſſer; dem Arteg jegt zu beginnen, wo Auſchein 
au günftigem Erfolge ba iſt, oder ihm zu verſchieben, bis bie» 
fer Auſchein verſchwunden if? @tläflierweife it Bomaparte 
gu einer Seit gurüfgefehrt, wo bie Verbündeten ihre Heere 
noch alle auf dem Kriegsfuße hatten. Sollen fie num biefeiben 
auf deu Friedensfuß fegen, und Bonaparte Zeit geben, ih 
w befeftigen,. bie innern Parteien zu beswingen, und fid 
ttel gu bereiten, um mit Erfolg über die Entwafneten her⸗ 
ufalen? — Wir müſſen nit vergeffen, daß nie eine furdt» 
tere Koalition anf den Beinen war, als jest; daß es dem 
größten Staatsmännern unfers Landes bisher noch nie gelungen 
if, alle großen Mächte Europens fo zur einftimmigen Zuſam⸗ 
inenwirkung zu bewegen, wie bis felt 1813 der Gall if. Wol⸗ 
len nun Ew. Herrlihkeitem diefe Koalition zerfallen laſſen, ob; 
gleih die Größe der Gefahr anerkannt ift, ſtatt die Gefaht 
Träftig zu befämpfen mit Mitteln, bie fid nicht immer fo 
vereinigt finden werben, und zu einer Zeit, wo wir fo gerechte 
Urſache zum Kriege haben? Nemlich die Verlegung des Zratı 
rats von Paris, und Wiebererfichung einer Regierung, mit 
der Europa's RNuhe unverträgli if. Nie lommt eine ähnliche 
Gelegenheit mehr, mit ſolchem Nahdrute unfre eigne Sicher⸗ 
heit zu begründen, — Man wenbet ein, bemn ih will feinen 
Vuntt übergehen, daß bie Werbändeten im März 1814 zu 
Chatilon noch mit Bonaparte unterhandbelu wollten. Allein 
damals war Bonaparte noch umbeftrittener Hertſcher von Fraut⸗ 
reich, (obgleich fon damals Lord Caſtlereagh bie Welſung er» 
hielt, unter gewifen Umfiänden Bouaparte's Medt auf bie 
Degiernung von Frankreich in Frage zu fteleu;) jezt ik ein 
ofer Theil des franzöfiihen Volkes gegen ibn. Damals war 
ouaparte Herr von allen Hauptfeftungen in Stallen, Deutſch⸗ 
land, den Niederlanden; die Merbündeten hatten keine in 
Srantreih inne; eim einziger Unfall fonnte fie beraudtreiben, 
und gang Weft: Europa wieder unter Bonapatte's Herrſchaſt 

hringen.” 

(Die Eortfezung folgt.) 
Grantretii, 

Am 28 Mat begab fih Bonaparte mit feinen Brüdern, Io: 
fepb ; Lucian und Hierenpymus, ans dem Pallafte de l’Elife’e 
nah den Tuillerien, um die Meffe zu hören, worauf er, ber 
gleitet von Hieronpmus, Soult, Kanlainconrt, Gavarp, 
° Bertrand, Mouton und vielen audern Generalen, eine große 
Kruppeumufterung bielt, die bis nad 6 Uhr dauerte, Boua⸗ 
yarte ging zu Fuß durch bie fümtlihen Glieder des 2ten und 
ariten Linien: Infanterteregiments, fo wie bes 5ten und Sten 
Marine : Iufonterieregiments, die er dann vor ſich defiliren 
lief. Mehrere Individuen diefer Negimenter erhielten theils 
BVeförderungen, theit das Kreuz ber Ehrenlegion. In der Folge 
defilieten das 3te Regiment ber jungen Garde, 4 Greuadier⸗ 
zegimenter der alten Garde, 4 Chaffenrregimenter, 2 Meg, 
Fußartillerie, 1 Meg. teitender Urtilerie, die Lanciers, das 
Mamelutentorps und die Chaffeurs zu Pferde von ber Garde, 


Bonaparte Heß bie Dragoner nub bie Gremabiere zu Pferde 


halten und abfigen, um Infanteriemanduvres zu machen. Nah 


diefer Neue, die eine Menge Menſchen berbeigegogen hatte, 
kehrte Bonaparte nach dem Pallafie de l'Eliſe“e zuräf, 

(Aus ber Gazette de France vom ı und 2 Jun.) Um az 
hatte bie Eerimonie ber Foͤderation, nah der im Programm 
vorgefhriebenen Form, auf bem Marsfelbe ſtatt. Um 114 Uhr 
feste fi der Zug von ben Tuiderien aus in Bewegung; ſo⸗ 
bald ber Kalfer unter fortgefegtem Bivatgefhrei des Volle 
tm Amphitheater angelommen war, hörte er die Meſſe, welche 
ber Erabifchof vom Monen lad. Hierauf wurden die Präjidenten 
der Eentraltswumiffionen und der Deputationen der Kollegien 
sum Chrome gerufen, das Reſultat ber Ubfiimmungen belarnt 
gemacht, und ein Herold verfündigte, daß die Zufazsfte zug 
Konfitution durch die unermeßliche Mebrheit des franzoͤſiſchen 
Volls angenommen worden ſey. Run bielt Jemand Im Nas 
men der Wahltollegien eine Rede, worin er bem Kaijer bie 
Orände anseinanderfezte, welche die Nation vermocht bätten, 
bie Zufagafte, troz der darin bemerkte Unvoltommenbeiten, 
anzunehmen. est, wo das Ausland den Franzoſen Gefeze 
vorfhreiben wolle, ſey es nicht Zeit, über eitle Theorien oder 
Grundfäge zu fireiten. Der Kaifer antwortete mit lauter 
Stimme, fo baf man ihn im ganzen Gebäude bäite verfieben 
koͤnnen, wenn ulcht die Deputirten, troz aller Einladung here 
abzufteigen, bebarrlib auf den Stufen bes Throns gruppirt 
geblieben wären, Mir werben alfo beide Reden nabtragen- 
mäfen, Nachher näherten fib die Adlerträger dem Throuez 
fie erhielten aus den Händen ber Minifter ihre Adler, nandem 
fie geſchweren, fie bis zum Tode zu vertheidigen. Um 4 Uhr 
fam ber Kalfer na deu Tuillerien zuruͤl. — Man bat Nach⸗ 
riet, daß fh Neapel am ıı Mai durd Kapitulation den Eng» 
ländern ergeben hat, welde der Königin verfpraden, fie fole 
fi begeben bürfen wohin fie wolle. Aönig Joasim iſt zu 
Zoulon, ja nad Einigen heute ſchon zu Gompiegne eingetroffen, 
— Havre it in Belagerungsfiand erfiärt. — Paris, 31 Mai, 
Konfol, 5Pros. 56 Er. 25 Gent. Banfaftien 857 Er. 50 Eent, 

Staliem 

Aus dem kaiſerl. öftreih. Hauptquartiere zu Heidelberg erbält 
man ein Bulletin über die Vorgänge zu Neapel bis zum 24 
Mai, weldes im Weſentlichen einerlei Juhalts mit bem gifterm 
aus ber Wiener Hofjeitung gelieferten if, Die Natridten 
aus Neapel, in den neueflen Roͤmiſchen und Flerentiner Sels 
tungen, reihen nur bis zum 23 Mai, und entbalten aljo no 
weniger etwas Neues von Erbeblidkeit. Der Giujug der 
kaiferl, Öfireikifgen Armee in Reopel traf, bemetken fe, auf 
den Jahrstag der denfwürbigen Schladt bei Asperm. Der Ins 
geuieurmajor Suſtenau ift beftimmt, die Königin Karoline 
von Neapel nah Trieft zu begleiten. 

Im Hauptquartier des Generals Frimont erſchien am 3 Jum, 
folgendes Bulletin Nro.XV.: „Der General Oeppert, dem 
Die Blekade vom Ancona anvertraut war, berichtet, daß dies 
fer wichtige Play fid mit Kapitulation übergeben hat. Beſas⸗ 
ter General ſchlug ale Ausfälle zuräf, die der Kommandant 
zu wiederheltenmalen machte, ſchuitt ihm bie Sufuhr von Res 
bensmitteln ab, und beſchleunigte feine Arbeiten gegen bie 
Feſtung fo fehr, daß er unverzüglich in Staud gefeat wurde, 
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(be zw bommbarbiren. Um so Mal fand bie Kapitulation mit dem 


Gouverneur von Ancona, General Baron v. Montemajor, ftatt, 
die von beiden Thellen untergeihnet wurde. Die gegenfeitigen 
Wedingnige find folgende; Die oͤſtrelchiſchen Truppen befegen 
den ı Zum. Montegardetto, die neuen Werte, die Schanze 
©. Stefano und das verfpanzte Lager. Den 2 Jun. werben 
befagten Truppen die Thore Farina, Francia und Calamo über: 
geben, und den 3 wird ihnen das Uebrige überlaffen. Die Gar: 
nifon zieht wit allen militärifhen Ehren, mit Waffen und Bas 
ange and. Die Soldaten legen auf der Esplanade die Waffen 
ab. Die Dffiziere behalten die ihrigen, fo wie ihre Pferde 
und Effeften. Denlinteroffizieren werden ihre Eäbel gelaffen, 
damit fie während der Transportirung der Befazung Ordaung 
erhalten können, Die Barnifon wird uach Neapel trausportitt. 
Die Kaffen und alle Militäreffetten, die Magazine, Artillerle, 
Munition, die Wagen, Laudfarten und tepograpbiiden Pläne, 
fo wie Die bewafneten Fahrzeuge, welde ſich im Hafen befins 
den, wrrden ber oͤſtreichlſchen Armee übergeben. Endlich ers 
Breten fih ale Iufagungen im Betref der Generalamneſtie, die 
in der Konvention von Gapua feſtgeſezt wirden, aud anf alle 
Militärs und Elvilbehdrden in Ancona.” 


@iner zu Sintgaglia am 23 Mai erfbienenen Belannts 
machung des f. f. Armeeminiſters Grafen Saurau zufolge wer: 
den die Marlen prowiforti in jenem Zuftande bleiben, in wel⸗ 
&em fie fid gegeumwärtig befinden, Die Beamten, die fi auf 
idren Poften befanden, werden beibehalten. Die höchſte Ge⸗ 
wait ift einem Jutendanten anvertraft, zu welder Stelle der 


Megterungsrath Felis Ferdinand Dorti ernannt ward, _(Zaft. 


zu gleider Zeit ernannte die päpftlide Wegierungsiunts zu 
Rom apoftolifhe Delegaten nad Benevent, Macerata, Games 
rino, Fermo, Uncona und Loretto.) 


Der Urmeeminifier Graf Saurau feste von Rom, nad» 
dem er dem Präfibenten ber Staatsinnta, Karbinal Somaglia, 
eluen Beſuch abgeftattet, am 24 feine Meife nah Neapel fort, 
wohin ihm am 25 auch der Faiferl. dftreihifhe Seſandte beim 
Beil. Stuhl, Ritter v. Lebzeltern, folgte. Zu Mom fingen ber 
reits die Karbindle und auswärtigen Minifter an, vor Genua 
der anzulommen. Ge. Heiligkeit der Papfı befand ſich am 
31 Mat no zu Florenz. 

Die Turiner Zeitung fchreibt aus NUlzza vom 28 Mal um 
6 Uhr Abends: „Seſtern traf bier Nadriht ein, daß am 25 b, 
am 7 Uber früh ein Fabrgeug aus ber Infel Elba, weldes am 
20 vom Neapel abgrfegelt war, an ber Küfte von Cannes ges 
landet und»folgende Perfonen ans Land gefezt hat: dem neas 
politanifhen Minifter, Beneral Pignateli; den Gomverneur 
von Neapel, Manes; den geheimen Sekretär Märats, Crouſſi, 
nebſt no einigen Dffisieren und einem kleinen Gefolge. Ge⸗ 
gen 10 Uhr Abends des memlihen- Tages laubete Mürat mit 
wenigen Perfonen und flieg, wie man fagt, in bem Gafthaufe 
Veuncheuat aus. Er fol nur wenige Effekten und Wagen bei 
ſich gebabt baden. Es wurben einige Perſonen auf Kundſchaft 
babin abgefandt, und man erbielt anf biefem Wege GSewiß—⸗ 
beit, daß Muͤrat mit einem Gefolge von 30 Perfonen fih wirk: 
lich zu Cannes befand, von wo aus er eine Stafette nad Pa: 
sis gefhikt hatte,” 


Se. k. H. ber Etzherlog Johann war am 25 Dial Infognite 
nah Turin gelommen, wo er im Seſellſchaft bes Königs das 
Theater befuhte, mad ber Guperga fuhr, nud am 27 feine 
Reife nach ben borromäifhen Infeln fortfegte. 

Der kaiſerl. öftreihifhe Gtaatsrath Graf Wurmfer iſt Ges 
neralintendant ber Armee in Piemont geworden, 

Die Prinzeffin von Wales fezte am 31 Mai von Mailand 
ipre Neife nah Beuedig fort. j 

shwetz, ‘ 

Voms Jun. (Beſchluß.) „Getreue, liebe Mitlandlentet 
Diefe Uebereintunft wurde und von unfrer Geſaudtſchaft im 
Zuͤrich ald das einzig mögliche Mefultat befagter Unterhandlung 
zugeſchitt, umd da deſſelben Inhalt von folher Wichtigkeit in, daß 
es lediglich bei dem Sonverain bes Landes, nemli bei einer 
Zandsgemeinde, ſteht, über bie Annahme oder Verwerfung 
dieſes Vertrags abzuftimmeh, fo baben wir beſchloſſen, auf 
den 4 Brabmonat in Trogen eine auferordentlihe Landsge⸗ 
meinde abzuhalten, um berfelben bie vorftehende Uebereintunft 
zur Ratififarion vorzulegen. Wir fordern demnach laut Ins 
halt bed gewöhnlihen Landsgemeindmandats alle Laubleute 
von 16 Jahren und barüber auf, an befagtem Tag und Ort, 
sahlreih uud in anftdudiger Kleidung, mir einem Geitenges 
webr verfehen, zu erfcheinen, auf dem Wege ftill und rubig 
fi zu betragen, dem Sottesdieuſt wo es möglich zu beſucen; 
befonders ih zu häten, daß deu Weg: und Straßenanftößern 
duch Nebenanslanfen kein Schade zugefügt werde, uud eud⸗ 
li über den vortommenden hoͤchſt wichtigen Gegeuftand mit 
Nachbenfen und Ruhe abzuftimmen, Getreue, liebe Mitland⸗ 
leute! Allerdings ift der gegenwärtige Zeitpunft im Ulgemeis 
nen, und insbefondre ber vorliegende Fal geeignet, unfre 
lebbafteften Beforgniffe um das Wohl des ſchweizeriſcen Buns 
besvexeind zu erwelen; allerdings Lan die Unnabme des vors 
liegenden Traktats die Sqweit in Gefahr und zw lange dans 
renden und ſchweren Anftrengungen und Unfopferungen führen, 
Judeffen, wenn wir bedeuten, daß der Gott unfrer Bäter auch 
und in den neuern und neueſten eiten auf eine höchſt guddige 
und auffallende Weife aus großen Gefahren erretiet batz 
wenn wir bebenfen, daß auch wir bei der wieder erhaltenen 
Rationalesiften; und Unabhäugigkeit für die Wicderberitelung 
ber allgemeinen Weltruhe ein kräftiges Opfer zu bringen pfliche 
tig find ; endlih wenn wir bebenfen, daß die Verwerfung bes 
fagten Traftats uns tm aller Hiufiht unendlib mehr Gefahr 
uud Schaden zuführen konnte und mrößte, ‚ale die Unnahme 
beffeiben es nie thun kam, ja daß fogar die Werwerfung diefer 
Uebereinfommniß ben völligen politifden und dfonomiihen 
Rain des Schweizer Landes unausmeihlih zur Folge hätte; 
fo töanen und mäifen wir Euch, getreue liebe Mitlands 
leute, die Annahme befelben mit gutem Gewiſſen aurathen 
und empfehlen. Wir bitten Gort, ben machtigen Lenfer aller 
Voͤlkerſchitſale, daß Er, wie Er ſchon oft that, die drobenden 
Gefahren von unſerm lieben fhweizerifgen Boden wegwenden, 
bie großen umd ernften Maafregeln zur Erfimpfung der aliges 
meinen Ruhe und des Friedens iu Curopa fegnen, und und 
allen jene chriſtlichen Geſtanungen und Gefühle ſcheulen weür, 
vermdg denen wir mit rund und Zuveritt mus feines Eure 
und feiner Huͤlfe getröften kͤnnen. Erleunt und gegeben in 
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wufeer außerorbentlihen ‚großen Mathöverfammlung in Heris 
fau, den 25 Mai 1815.” 

Um 4 Jun, traf Se. k. H. ber Erzherzog Johaun Infognite 
su Schafbaufen ein, und feste am 5 feine Meife ins tal: 
ſetliche Hauptquartier weiter fort. ö 

Niedbericahbe 

Das zu Bent von Hrn, v. Chateaubriaud herausgegebene 
Journal Universel f&reibt unterm 26 Mai: „Der Geſund⸗ 
heitszuftand des Königs iſt fortwährend fehr gut, Ge, Maje⸗ 
ſtaͤt macht täglih die gewohnte Spazierfahrt, und bringt ben 
Ueberreft bes Tages in den Innern Gemäcdern zu. Auch Mous 
fer it no auweſend vud befinder fih wohl. Der Herzog von 
Berry iſt zu Aloſt. — Berichte aus Franfreih bringen mit, 
Bonaparte's neue Maafregeln wollten immer weniger gelins 
gen. Um Tage, als die Foͤderitten der Worftädte St. Antoine 
uud St, Marceau gemuftert wurden, konnte man faum 3000 
Menſchen sufammenbringen, und felbft unter biefen befinden 
ſich mehrere, bie nur Zwang mub Noth bazu-trieb. Unter ans 
- bern hatte-man bie Kohlenhaͤndler bedroht, ihnen im Fall ber 
Nichterſchelnung ihre Patente abzunehmen. Der jatobinifhe 
Geift fand ſich wenig gefhmeihelt, daß man bei diefer Gele⸗ 
genbeit keinen andern Ausruf hörte, als: Es lebe die Nation! 
Napoleon durchritt die Glieder dieſer Gleicheitd » und Frei: 
heitsfoldaten im Gallop, mub entfernte ib fobaun, welches 
den aumwefenben Freunden und Brüdern, bie auf eine vertraus 
Ligpere und. berzlichere Behaudlung gerechnet hatten, gar nicht 
gefallen wollte, Die Parifer, welche dieſer konfdberirte Yöbel 
Binfangs in Schreken gefezt hatte, finden nun, daß fie ih 
gelrrt haben, und der Schrefen bat fib in Beratung verwans 
Belt ic. — Die an ben Graͤnzen Fraukreichs vereinigten fpanis 
(hen und portugiefifhen Armeen, welche in dieſes Reich ein» 
dringen werben, belaufen ſich auf vier; bie beiden zablreids 
fen find jene von Biscapa und Eatalonien; bie Urmeelorps 
von Muvatra uud Arragonien find weniger bettaͤchtlich. Man 
erwartet von einem Uugenblife zum andern die Nachricht von 
den erſten Feindfeltgteiten, entweder über England oder über 
Genua und die Schweiz. Zu Pampeluna wirb eine cantabri» 
ſche Legion, aus Franzoſen beftehend, errichtet, welde ihr Bas 
terland verlafen, um ber Sache Ladwigs XVII. zu dienen.” 
e . Dentfälandb 

Ihre Mai. bie Kaiferin von Oeſtreich verlieh am 6 Zum. 
Vormittags um zo Uhr Neuburg wieder, um Ihre Mülreife 
nad Wien über Regeusburg fortzufegen. Kutz vorhet hatte 
Se. kaiſerl. Hoheit der Krouptinz von Oeſtreich auf feiner 
Meife ins Hauptquartier anderthalb Stunden In Reuburg zus 
gebracht. — nn 

* gweibräden, 28 Mai. Geftern wurde das hohe Ges 
Burtöfeft Sr. königl. Mejerät von Baiern, von ben, unter 
Kommando des Hrn. Generals Grafen v. Pappenbeim bier fer 
henden toͤnigl. baierifhen Truppen, beſtehend aus dem ıften 
und zten Chevaurlegersregiment, und dem iſten Bataillon 
des iaten Linien: Jufanterieregiments, aufs Felerlichſte bes 
gangen, Im Hofgarten wurde früh um a0 Uhr in einer da⸗ 
gu errichteten Laube, unter Paradirung' fämtliher Truppen, 
ein militärifcher Gottesdienft gehalten, dem fämtlihe Behoͤr⸗ 
den der Stadt beimohnten, ‚Wei dem Tedeum gab die Infanter 


melde 


sie und Artiderie eine drelmallze Salve, und eu lautes Wivat 
erſcholl aus alen Bliedern, Mit Recht dewunderte man bie 
ſchoͤne Haltung ber Regimenter, und e6 war ein herzerheden⸗ 
ber Aublit, wie dieſe braven Truppen, eiuftimmig mit ihrem 
allgeliehten General, wie im Vorgefähl eines errungenen Ste⸗ 
ges bei bem bevorftehenden deutſchen Kampfe, ihrem Könige 
ein Lebeho& zujaudzten, Wo ein folder Beift ben Führer und 
die Truppen befeelt, ba wird ber Sieg leicht werden, Nicht 
minder Belobung verdienen die Bewohner Zweldraͤkens, für 
bie dhte Treue und Liebe, bie fie noch für ihr altes Fürften» 
haus degen, und bie fie vorgäglih am biefem Tage burdh dem 
algemeisien Jubel und die edle Gaftfreundfdaft, mit ber fie 
bie fämtligen Truppen Öffentlich bewirtheten, bewiefen. Heil 
dem Färften, der einft biefes gute Land deherrſchen wird, wo 
noch fo viel alte Treue und deutfher Siun lebt. Udends gıb 
bad Dffisierlorps der ıften Brigade ber iſten leichten Kavalles 
riebivifion einen glängenden Ball, unb Jeder endigte biefem 
Tag mit dem innigften Wunfhe: Möge unfer guter König 
tet lange leben ! 


Yrenfem 

“Berlin, 30 Mat, Die brei entwafnet 
uabler» Sardebatailtone find vor der Haud nad ber Feitung 
Weſel tramsportirt worden. Unterwegs wurden fie. gleid 
Kriegsaefangenen, gemdhnlih in die Kirhen einquartiert. 
Den Dffizieren bes Arten Bataillons oder der einentlien 
Lelbgarde war geitattet worben, das Batalllon mit gezogemem 
Degen zu begleiten; dagegen find bie Dffisiere der andern beis 
den Batalllone freiwillig zurüfgeblichen, um unter den Fahnen 
der Verbündeten zu bethätigen, daß fie an jenem Aufitande 
u Lüttich keinen Antheil gehabt baden. — Des Königs-Mar 
eſtaͤt wird heute zuverläffig in Charlottenburg erwartet, More 
gen Vormittag wird auf dem Ererzierplaz im Chiergarten eine 
ge atade fämtliher bier befindliden Truppen hatt baten, 

einem Aufenthalt von wenigen Tagen wird Se. Majeftät 
nah Franffurt am Main abgeben. Uuverbärgten Nachrichten 
zufolge dürften Allerdoͤchſtdlefelben jedoch nicht im lestgebadter 
Stadt, fondern naͤher nah ber Schweiz hin Ihr Hauptguars 
tier nehmen. Den ı Jun, marfhiren fämtlide Jaͤger detafche⸗ 
ments von bier er Armee ab; den 3 folgen die Linienregis 
menter, und bie beiden Leib» Garberegimenter haben Befehl, 
fi jede Stunde marfchfertig zu halten, Se. Dutblandt der 
Staatslanzler Fürft von Hardenberg wird Binnen 5 Tagen biet 


ſiſchen Gre⸗ 


zuräf erwartet; ber Kriegsminifter v. Bopen trift heute oder-- 


em Ge. Durchlaucht der Polls 


morgen ein A auch binnen Kur, 
seiminifter Fürft von Wirtgenftein. 
efitrei y 


D 

Der Nürnberger Korreipondbent fchreibt aud Wien vom 
2 Jun.: „Die Urbeiten über die deutſche Konftirution dauern 
unabläffig fort. Daß die Sache noch nicht zu Ende gebracht iſt, 
daran iſt vor zuglich die Beitimmung der Verbäitniffe der Mes 
biatifirten Schuld, welde jedoch vie lelcht faum nod einen Aufs 
enthalt vom zwel Lagen madıen können, Bei ben Diskaſſionen 
über dieſen Gegeuftand kam man von felbit auf die Meinung, 
ob nicht das, was Baierun im feiner Deklaration vom. 23 März 
1807 Ylerüber audgefprowen, das Bette uud Liberaife in dies 
fer Hinfiht ſey, und fomit wnrde in ber lezten GSijung eine 
Kommilfion ernannt, welche über biefe Deklaration berichten 
pr. Hr. Graf Meaberg ſteht an der Spize dieſes Audfanfes, 
er bis morgem feine Arbeit vollendet vorlegen wird, worauf 
dann wahrſcheinllch das Reſultat fogteih augencaimen, und 
bad deutſche Konftitutionswefen in feinen Grundlagen beſchloſ⸗ 
fen werden wisd, Zuverläffig glandt man, baf in der näditen 

Woche Alles von bier abreife," 
Zu Imusbrud murden in-ber Hofburg Wnftalten zum 
** Ihrer Majeſtaͤt der Kalferin von Rußlaud getroffen, 

an auvetzuglich daſelbſt erwartete, . 


” 


. * 
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-Sonnabend 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Deutſchlaad. 

Dresden erfhien nachftehende „Befanntmabung: 
wilden Ihro königl. Mai. von Sachſen ıc. und Ihro königl. 
. von Preufen ıc. ik mahitehender Traftat am ı5 b. M. 

abgeihloffen und am ai beffelben ratifigirt worden. MWerm 
de ſᷣhalb am die Unterzeichnetem ergangenen alerhöhften Befehls 
wird biefer Mertrag fomol als die im Merfolg deſſelden von 
fönigl. Majeftät ausgeftellte @ides: und Prlietentlafungss 
afte audurch zur öffentliden Kenutnif gebracht. Dresden, am 
28 Mai 1315.” Die zurliebernabme ber Landesverwaltung im 
—** Sachſen ernaunten Kommiflarien: v. Blobig, 
migl. fäbf. Konferenyminifter. Graf v. Hohenthbal, anf 
Königspräd, königl. fäaf. Konferenzminifter. v. Zeſqhau, 
Böntal. (ädf. Generallientenant und @eueraladiutant. Freiderr 
v. Butihmid, königl. fühl. Direktor der Kommerziendepus 

tation und gebeimer 5 

Beigefägt It fodann der Eriedenstraftat zwiſhen 
dro königl. Maieftdt von fen ıc. und Jhro 
dnigl. Man von Preußen ıc., abgefaloffen und un: 
terzeihnet zu Wien den 18, und — am 21 Mei 1815. 
Er lautet fo: „m Namen der heiligen und untbeilbären 
Dreieinigfeit! Se. Mai. der Kdaia von Sachen einerfeite, 
und Se. Mai. ber König von Preußen andererfeits, befeelt 
von, dem Verlangen, bie Bande der Freuadſchaft und bes 
uten Linverftändniffes, weile zwiſchen Idren beiderfeitigen 
taaten fo alüflii beftanden haben, zu erneuern, und angele: 
us bemüht, zumWiederberftelung der Ordnung und ber 
e in Europa dur Molsiebung ber auf dem Wiener Kon: 
gres fiipulirten Bebiersausgleihungen beizutragen, babeu Be: 
volmädtigtg ernannt, um einen Friedens: und Freundſchafts- 
vertrag zu verhandeln, abzuihliefen und zu unterzeichnen, 
nemlih Se. Mai. der König von Sachſen den Grafen Fried: 
rich albrect v. Schuienburg, Ihren Kammerberrn, Ritter des 
Drdens des heil, Johannes von Jerufalem, und Hans Auguft 
rsateone: v. Blobig, Ihren Kammerberen, Hof: und Yu: 
Igrach und geheimen Referendartus; und Se. Maj. ber König 
von Vreußen ben Fürften vom Hardenberg, Ihren Staatskanzler, 


„Mitter des ſchwarzen und rotben Adlerordens, des preufiicen 


St. Yobanniterorbens mund bes preußiſchen elfernen Kreuzes, 
Mitter der ruffifhen St. Andreas:, St. Alerauder Newskvor⸗ 
dens und Gt. Unnenorbend erfter Klaſſe; Sroßkreuz bes bun: 
sariihden Gr. Stepbanordens ; Grofabler der Ehrenlegion; 
Gtoßkrenz des fpanlihen St. Karlsordens; Mitter bes farbis 
nifhen Wanunciaten, des ſchwediſchen Seraphiuen, des däni: 
hen Elcphanten:, des würtembergifchen goldnen Wdleror: 
end und mehrerer anderer Orden; und den Freiberen Karl 
Bildeim v. Humboldt, Ihren Staatsminikter, Kammerberrn, 
auferordentlihen Sefandten und bevollmädtigten Minifter bei 
rer taten. Königl. apoftoi. Majeftät, Mitter des rotben &b- 
erordend, des preußiihen eiiernen Kreupes und des ruffiiben 
St. Unnenordens erfter Klaffe; welde nad Huswechslung ihrer 
In guter und gehdriger Korm befandenen Wollmabten Kber 
folgende Artikel übereingelommen find: Art. ı. Zwiihen Sr. 
Mei. dem K’uige von Sachſen einerfeitt, und Sr. Mat. dem 
Köntze von Preußen andrerieit#, Jhren Erben und Nadfol: 
folgern, Ihren beiderfeitigen Staaten und Untertdanen fell 
von dem beutigen Tage cn für immer Friede und Freundicaft 
fepn. — Urt. 2. Ge. Mai. der Ang von Sachen entjagen 
auf ewige Zeiten für Sich und ale Yhre Nahfommen und Nas 
folger, zu Guuſten Sr. Mit. des Königs von Prenfen, allen 
en Rechtes und Aniprüben auf die biermähft angeachenen 
tovinzen, Diftrifte und Geblete oder Sebierstheile des Ab: 
nigreihs Satien, und Se. M:j. der Kduig von Preußen wer: 
ben Diefe Länder Im aller Souperainetät und mit allem Eigen 


thumsre&ht befizen, umb bdiefelben mit Monarchie veret⸗ 
nigen. Die dergeftalt abgetretonen e und Gebiete were 
den von dem übrigen Königreihe Sachſen darch eine Linie ges 
trennt: werben, weile fernerbin bie Gränze zwifchen den bei⸗ 
den Gebieten von Sachfen und Yreußen bilden wirb, fe daß 
alles, was innerhalb ber durch biefe Linie gebildeten Abgräns 
ug vearifen ift, au Se. Maj. den König von Sachſen —* 
düt, und daß dagegen bes Königs von Sachſen Majeftät 
ale Diftrifte und Gebiete Verzicht feiften, welche auferbal 
biefer Linie liegen und Ihnen vor bem Kriege gebört en 
möchten. Diefe Linie wird anheben von ber boͤhmiſchen Bräuze 
bei Wiefe in ber Gegend von Geibenberg, indem fie daſelbſt 
dem Flußbette des Babes Wittich bie zu feinem Einflufe im 
die Neife folgt. Nom der Neiffe wird fie ib an den Eigen> 
(dem Kreis wenden, indem fie 8— tier bad an Preus 
ben kommt, und Bertechoff, das Sachſen behält, durchgeht; 
fodann mird fie ber nörblihen Sraͤnze des Eigenſchen Areifes 
folgen bie zu dem Winfel — Paulsdorf und Oberſohland; 
von da wird fie weiter geben bis zur Graͤnze, welde den Goͤr⸗ 
liner Kreis von dem Baußener Kreife tremmt, fo daß Ober, 
Mittel: und Rieberfohland, Dlifh und Mademiß bei Sachſen 
verbleiben, Die große Yoftftra e zwifhen Gorlitz und Banden 
wird bis an die Gtaͤnze der beiden Pe Kreife preufii 
fen. Sodann wird die Linie os nze bes Kreiied folgen bis 
Dubraufe, bierauf ich über bie Höhen zur Mechten des Löbauer 
Waſſers zieben, fo daß biefer Bach mit feinen beiden Ufern uub 
den daran gelegenen en ng dis Neudorf, mit Einfluß diefes 
Dorfes feldf, bei Sachfen verbleiben, Diefe Linie wenber 
bierauf über die Spree und das Schwarzwaſſer; Lisca, Hermes 
dorf, Ketten und Solchdorf werden preußifd. Won ber ſchwar⸗ 
sen @lfter bei Solchdorf wird man eine gerade Linie ziehen 
bie zur Bränge ber Herrſchaft Aöuigsbräd bei Grofgräbden. 
Diele Herrſchaft verbleibt bei Sachſen, wab bie Linie folgt ber 
nördlichen Gränge biefer Herrichaft bis zur@ränze des Amts Gro⸗ 
Bendayn in der Gegend von DOrtrand. Drtrand und die Strafe 
von biefem Orte über Mürgborf, Gtolzenbayn und Gröbelm 
nad Maͤhlderg mit allen Ortfcaften, durch welche biefe Straße 
geht, gelangen dergefialt an Preußen, daß kein heil der ges 
nannten Strafe außerhalb des preußlihen Gebiets bleibt, 
Don Gröbeln am wird die Sraͤuje bis jur Elbe bei Fichten⸗ 
berg gezogen werben, und ber des Amtes Mühlberg folgen. 
ihtemberg wird preuhiſch. Von der Eibe bie EB Otänze des 
tiftes Merfeburg wird die Linie auf dieſe Weiſe beftimmt 
werden, baf bie Yemter Torgan, Eilenburg und Delitzſch preus 
Gifh werden, bie Hemter Oſchah, Wutzen unb Leipzig binges 
gen bei Sachſen verbleiben. DieLinte wird ben Gtaͤnzen dies 
fer Aemter folgen, indem ſie jedoch einige Entlaven und halbe 
Entlaven abfhneidet. Die Straße von Muͤhlberg nah Cileus 
burg wird ganz auf dem preußiſchen Gebiete fepn. Bon Pobdels 
wis, meldes zu dem WUmte Leipzig gehört, und bei Sachſen 
verbleibt, bis mach Eytra, weldes biefem ebenfalls verbleibt, 
wird die Linie das Stift Merieburg bergefislt durchſchnelden, 
daß Breitenfeld, Haͤnichen, Broß: und Kleindolgig, Markrau⸗ 
ſtaͤdt und Anaut» Nauendorf bei Sachſen verbleiben, Mobels 
wis, Steudip, Klein: Liebenau, Altranfläbt, Schloͤhlen und 
ietſchen an Preußen fallen. Von da an wirb bie Linie das 
mt Vegau jwiſchen dem Floßgraben und der weißen Eifter 
burdfaneiden. Der erftere wırb von bem Yunfte an, wo er 
fi unterhalb der Stadt Eroffen, bie zu dem Amte Hayasburg 
gebört, von der weißen Eifer treuut, bie — dem Puntte, we 
er ſich unterhalb der Stadt Merſeburg mit der Saale vereinigt, 
in feinem ganzen Laufe zwiſcen dieſen beiden Staͤdten und mie 
feinen beiden Ufern zu dem preufifben Bebicte gehören. Won 
da, wo die Gränze am die des Stifte Zeit ſtoͤht, wird fie dies 
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fer folgen bid zu ber altenburgifhen Graͤnze bei Sudan. Die 
Grängen bes Neuftädter Kreifes, ber san) an Preußen übergeht, 
bleiben unverändert. Die voigtländifden Euflaven im Neuf: 
ſiſchen, nemlid Gefäl, Blintendorf, Sparenberg und Blan: 
Benberg find in dem Untbeile Preußens mit begriffen. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Schweilz. 

Vom 26 Mai, Folgendes ik die Mote, welche der Tag⸗ 
fazung unterm 6.Mai, um fie zum Beitritt bes Vertrags 
vom 25 März einzuladen, überreiht ward: Un Se. Ercel: 
lenz den Herrn Bräfidenten ber Kagfayung. Im 
dem Augenblik, ald Bonaparte wieder iu Franfreih erſchien, 
grif die geiamte Schweiz aus einmütbiger, freitbätiger Wil: 
lenstraft zu den Waffen, um jbre Brduzen zu beſdujen, und 


die Unordnungen aller Urt abzutreiben, mit denen @uropa, | 
durch bie Rakkehr biefes Ufurpators, bedrobt iſt. Dieſe Maap: | 


regel, welche bie Energie ber Tagſazung und bie Wrisbeit 
ibrer "Rathinläge in einem fo ſchoͤnen Lichte zeigte, war ganz 


| 


im Einklange mit ben Empfindungen von ganz Eurt pa, das in 
lauten Beifall ausbrach, ale es ſad, wie das Volt, dad der Ge- 


fahr am nwaͤchſten lag, ſich ohne Unftand ausſprach über die Be 
gebenheiten, denen Franfreih zum Ehbauplag dient, und zu 
welchen ebrenvollen Brundfäzen «6 fib laut bekannte, indem 
es die Anzeige von fih ſtieß, melde die anuehlibe Regierung 
dieſes Landes allen Staaten getban, mund bie überall mit Un: 
willen find verworfen worden. So im dieſer unerwarteten und 
beiipielofen Kriſe, geleitet von ihrem alten Bieberfinn, bat 
die Eidgenoſſenſchaft fi felbft in das Soſtem Europa’s ein: 
gereibet, und bie Sache der geſellſchaftlichen Orbuung und des 
Voͤlterheils ergriffen. Sie fühlte e6, daß, fo lange ber in 
Sranfreih wieder angefahte Brennpunft die Welt anzuftelen 
und umjulebren drobte, jene unfadsbaren Wortheile, in deren 
Molaenuß die boben Mäcte bie gandı ſo gern erblifen, ibr 
Wohlſtand nemlih, ihre Unabhängigkeit, ihre Neutralität, 
nichts anders feyen, ald prefäre Güter, Preis 
fällen biefer gefezlofen und gerträmmernden 
moraliiher Zügel rege vermag. Mereln* durch ben glei» 
hen Wunfd, dieje Gewalt von Grund aus zu zerftören, baben 
die auf dem Wiener Kongreß verfammelten hoben Mäcte in 
dem LTraftat vom 25 März ibre Grundfäge bezeichnet, uud die 
Verpflichtungen, die fie zu ihrer Unterftüzung auf fi nehmen. 
Alle andern Staaten von Europa find zum Veitritt eingeladen 
worden, nnd fie haben ſich beeilt, der Einladung zu entpre: 
Ken. Der Moment ift alfo gelommen, in weldem die erlaud 
sen Monarden, beren Befehle die Untergeichneten bier zu er: 
fülen haben, gewärtig find, daß die Tagiazung beim Empfang 
der gegenwärtigen offiziellen Mittheilung unverweilt in einer 
offenen und authentiſchen Form fib zu den nemlichen Grund: 
füzen_befennen, und im Einflauge mit den Untergeihneten die 
Maapregrin feftfegen werde, welche notbwendig werden dürften, 
um ber gemeinihaftlihen Gefahr bie Stirne zu bieten. &o 
“ fehr aber auch die Mächte in der Erwartung ſtehen, die Schweiz, 

mit ihnen vereint über den Hauptzielpunft, werde nicht ans 
ſtehen, ſich zu erklären: fie ſey zu dem nemlichen Zwei bewaf: 
met, und babe ſich im bie gleihe politifhe Linie eingereihet, 
fo find fie dennob weit entfernt, ihr andere Kraftänperungen 
vorzuſchlagen, ald ſolche, die mit dem Wermögnif und ben Ge: 
mohnbeiten ihrer Voͤllerſchaften übereinfliimmen. Gie refpefti« 
zen bas Militärfoftem einer Nation, welde fern von Herrid: 
fuht, nur darum Mannſchaft aufftellt, um ihre Unabhängigkeit 
und Ruhe zu vertheidigen; fie kennen den hoben Werth, den 
die Schweiz auf die Aufrehtbaltung des Grundſazes ihrer Neu: 
sgalität ſezt — und nicht in der WUbficht demfelben zu nahe zu 
treten, fondern einzig nur, um bie Epode zu befleunigen, 
wo bieier Orundfaz auf eine mäzlide und bleibende Weile fi 
wird; anwenden laffen, geſchieht ed, daß ſie die Eidgenoffen: 
ſchaft auffordern, eine Stellung auzunehmen, und Maofregeln 
von Energie zu ergreifen, die angemeffen find, den außeror: 
deutlichen a ber Gegenwart, jedoch ohne Konfequenz 
für die Zukunft. Auf diefe Grundlagen hin haben die Unter: 
acichneten von ihren Keipeltiven Kabinsstern bie mörbigen In: 


geben den Un: 
emwalt, bie kein 


—— erhalten, um vermittelſt eines Verkommniſſes, das 
er Schweiz nur angenebur ſeyn fan, die Verbältniffe (eftzufes 
gen, in dengm ibr Beitritt zu der heiligen, bereits von ibr an: 
genommenen Sache beleben fol. Sie baben daher die Ehre, 
die Tayfazung einzuladen, ohne Verweilen Bebolwaͤchtigte 

ernennen, um mit ibnen über diefen Gegenftand in Unterband: 
lung treten zu fünnen. Die verbündeten Monarcen legen ſich 
felbft die unermeßlihften Opfer auf; mihrsdeitoweniger vers 
langen fie von der Schweiz nur diejenigen, von denen fie fi 
unmdali losipreben fan, in einer Kriſe, wo es ihre tbeuer: 
ten Interefien gilt; und um bie Laft Ihres Kraftauſwands 
u einer nabdräfliben Grängvertbeidigung leiter za machen, 
omwol als ibren Erfolg zu gewährieiften, find Höcftdieielben 
des Borbabens, der Schweiz alle die Hülfemittel bei der Hand 
zu halten, welde bie allgemeinen KAriegsoperationen dieſem 
Gegenſtand zu widmen nur immer erlauben mögen. Wufdiefe 
Weiſe winiden Höchftdiefelben bei dieſer Nation, dem Gegens 
Rand ihres beionudern Woblwoldens mad ihrer Hodiddzung jene 
Gefüble der Unbäng:iefeit, des Vertrauens und ber Erkennt: 
lifeit zu unterhalten, auf die fie ſo viele Auſpruͤche zu baben 
glauben, Gefuble, beuen fie jib würden angelegen ſeyn laffen, 


' in dem Zeitpunft des augemeinen Ärıcdens, burb eine beions 


dere Auimerkiamkeit auf die Sichetheit und die Jatereſſen der 
Sameız eine noch größere Starte zu geben. Die Unterzelch⸗ 
neten erneuern Er, Errcelleug dem Hrn. Präfidı nen aud dem 
Herren Abgeordneten an die Zayfazung die Zufiherung ibrer 
boben Adtung. Zaurich, 6 Mai 18415. (Ungerz.) Strats 
fort:Canning. Rrudener Di Baron v. Ehambrier. 
Sätaut. — Die Autwort auf dieſe Note iſt folgende: Au 
ars Ercelleugen die Miuliter der verbänderen 
äbte von Deitreidh, Großbritannien, Rußland 
und Preufen. Im Augeublit einer geuen Staateumwäl- 
jung in Frauttelch bat die Schweiz, welce die Geſaht ihrer 
Etellung fühlte, mit Schneiligteit wand Kraft die Sicherheits⸗ 
maafregeln ergriffen, welche die Wichtigkeit der Umftände ges 
ot. Die Taaſazung bar durd offene Kundmadung die Bewegs 
gründe und den Zwet diefer Bewarmnung erklärt; fir bat alle 
Verbindung mit dem Haupt der franzöflihen Reglerung vers 
mieben, und ibn anguerteunen verweigert, Aus dieſem Bes 
tragen zieden Ihre Ercellengen die Minifter ber verbändeten 
Mächte den rinrigen Schluß, es müle aub die Schweiz, 
dur Intereffe und Gefinnungen mit den andern Staaten ver: 
eins, mit all ihren Mitteln einer &ewalt ſich widerfegen, welde 
den Frieden und bie Kube, die Unabhängigkeit und die Rechte der 
Nationen bedroht. Dis find auch wirtii die Entfaläffe der 
Zagfazgung. Die Berbältniffe, melde fie mit den behen vers 
kindeten Mächten und mir ihnen allein unterhält, laffen weder 
über ihre Gefianungen noch über ihr» Ublibren irgend einen 
weifel übrig. Sie wird ftandhaft dabei verhärren, mit jenet 
reue, die zu allen Zeiten ein ebrenvoller Zug bes Schweizer 
Karakterd geweien it. Zweiundzwanzig kleine Mepubliten, 
vereinigt für * eigene Sicherheit und für die Handhabung 
ihrer Unabhängigkeit, müfen ihre Nationaltraft im Grundfaze 
ihres Bündnifles feldft fuhen. So will e6 bie Natur ber 
Dinge, die oͤrtliche Lage, bie Verfaſſung, der Karatier des 
Schweizer Bolts. Eine Folge davon Ift die Neutralität, die 
zu feinen Gunften als die Grundlage feiner künftigen Ders 
baltniffe mit allen Staaten anerkannt ward. Daraus folgt 
binwieber, daß in dem großen Kampfe, wozu man ji rüftel, 
die wirkffamfe Theilnahme der Schweiz notbwendig in ber 
kraftvollen Wertheidigung ihrer Orängen befteht. Auf diefer 
Linie verbleibend, entfrember fie ſich niht der Sache der aus 
dern Mächte, fie —— diefelbe im Gegentheil deſto auftichtiget, 
und dienet ihr mit deſto größerem Nuzen, je unmittelbarer 
diefe Sache auch ihre eigene Ungelegendeit wird. Un ſich 
felbft betrachtet, ift die Vertbeidigung einer fünizig Stunden 
langen Gränze, die den Bewegungen zweier Armeen zum 
Stüzpuntt dient, nicht allein eime wirklide, fondern aud eine 
äuperft weientlide Mitwirkung. Dreipigtawiend Maun und 
ach mehr follen zu dieſem Zmwele verwandt wirden. Zu Dies 
fen Unftrengungen entſchloſſen, glaubt die Scmeiz Hiuwicder 
von dem Mohlwolen ber Mächte erwarten zu dürjen, bap, ſo 
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Lange fie nicht’ ſelbſt Hälfe anruft, die Kriegtheere derſelben 
ibr Gebiet nicht berühren werden. Suflberungen hieräberfind 
vorzüglich notbwendia, um das Wolf zu berubigen, und ed zu 
vermögen, die Lait einet fo bedeutenden Bewafnung mit Muth 
zu tragen. Die Tagfazung glaubt dur diefe Erläuterung ber 
Erwartung der Herren Minifter entiprohen zu baben, fo wie 
fie gleichzeitig ibr Vertrauen in die Gerechtigkeit und Groß: 
muth der Monarden dezeuat, welde noch lezthin fo vielen Aus 
theil an dem Scikial diefes Landes nahmen, und fi dadurch 
neue Auſptuͤche auf deſſen Ertenntlihkeit erworben haben. 
Beun es nunmehr darum zu thun iſt, im Sinn ber obgemels 
beten Grundidse anf eine beffiinmte Weile die politiſchen 
Verbältnife der Eidgenoffenihaft zu den verbündeten Mäcten 
für bie Dauer diefes Krieges feitzufesen, und zugleich die Bir 
Dingniffe ipres Bertbeidigungsinfiems audzumitteln, fo if bie 
Zaufazung bereit, bisfällige Eröfnungen zu vernehmen. Sle 
bat die Herren Bürgermeifter v. Wop, Schultheiß v. Miäli: 
nen und Bürgermeifter Wieland beauftragt, mit Ihren Excel: 
lenzen Aber diefe zwei, ihrem Wefen nach untrennlihen Gegen: 
fände in Unterhandlung zu treten, unter VBorbebalt jedod des 
Rechtes der Kantone, darhber endlich abzuſchließen, und durd 
ihre verfafungsmäßige Ratifikation einem Verkommaiſſe Kraft 
zu ertbeilen, Die Ubgeordueten an die Tagfazung haben bie 
Ehre Ihren Ercellenzen die Verfiherung ihrer hoben Achtung 
auszudräfen. Züri, 12 Mai ı815. 





Da durch einen in der Johann Jofepb Sraf v. Marl; 
rainifhen Berlafenihafts: und Konfursfae zwiſchen dem 
tönigl, baterifhen Kämmerer, wirkliden Geheimenrath, Chef 
der Leben: und Hobeitdfeltton, und Kommandeur des Eivil: 
BVerdienftordens der balerliben Krone, Adam Freihertn v. Are: 
tin, fo wie dem königl. bateriiben Kämmerer Peter Freiberrn 
v. Viereag auf Pidenftorf, beide ux. noe. als Geifionarien, 
eines Theild, und den ardfl. Marlrainifhen Erbsintereffenten, 
dem königl. Advotaten D. Helmerich in Münden, als Maffe: 
furator, dann einigen &ldubigern, als Gedenten, andern 
Theils, unterm 24 WUpril 1812 commissionaliter gefcloffe: 
nen, und am 2 Jun. des nemliben Jahres vom köntal. baler, 
Appellationsgerichte für den Iſarkreis zu Münden beftätigten 
Veraleich, nicht nur die in dem am 31 März 1762 erdfneten 
Priorisdiserkenntniffe des damaligen kuriürftl, Hofrathe zum 
Münden, In den neun Klaſſen lecitten Gläubiger, und zum 
Theile jene ber zehnten Kiaffe, fo wie einige Aurrentiften, 
abgefunden, fondern aud zum DBeften der noch übrigen Aredis 
toren die aus ber Male verzinslic angelegten Kapitalien per 
Sooo fl., nebit einem freiwilligen Zufhuffe der wiederholten 
Breiberren, im Betrage von 1000 fl., gewonnen wurden, we: 
gen des fo langen Zeitverlaufes aber das Udleben mebrerer 
erſt noch abzufertigender Gläubiger anzunehmen ift; fo bat 
das fönial. baier. Appellationsgericht de# Yfartreifes, auf In: 
fan; des gebadten Maſſekurators, mahftebende, durch dem al: 
legirten Vergleich nibt.abgefundene Graf Marlraintiche Glaͤu⸗ 
biger, oder alle ihre rechtmäßigen Erben, oder diejenigen, 
welde ex quocunque titulo für fie aufzutreten befugt find, 
bereits am 11 DE. 1814 Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 
drei Monaten, vom befagten Tage an gerechnet, bei erwähns 
tem fönigl. Avpellationsgerichte entweder verfönlic, oder durch 
tehteiörmlib und ſpeztell bevollmährigre Unmwälde, unter hin: 
länalihem Auswelſe über ibre Anſprüche, zu melden, ihre 
Erklärung über ben beräbrten Verglelch, fo weit fie hierbei be: 
theilige find, zum Prorokolle zu geben, und ſodang das Mei: 
tere au gewärtiaen. 

Die vorgeladenen Theile ud; 

3. Maria Unna Berr, Wirtbin zu Fagen; 
2. Jobaun Bachmair, Handeismann in Winden; 
3. Dartholomd Sopelmaper, Wirth zu Bruge;. 
4. Auton Stebwaſſer, Hopfenbändler zu Petidau im Böhmen; 
5. Die Aritopb v. Piedlegg’iben Erben von Kurffitein; 
Die Prrtoferihen Kınder von Miesbdach, 


6. 
7. Kaletau Winkler, Sattl . 
—— Sa cıgefehe, uad Bierbrauersfohn 


- 


8. Katharina Laubwiſſin zu Miesbach; 

9. Thomas Maier, GSerlcotsbot daſelbſt; 

10, Joſeyh Klemeut Maria v. Barnabep, 
Münden; 

ı1. Lorenz Bauer, Handeldmann dafelbft; 

12. Pangray Nobrmann, Färber in Miesbach; 

13. Kaipar Aürihner, 

14. Joabim Sebetmalr, 

15. Melchior Stolz, 

16. Georg Vol, 

17. Yobann Glafel, 

18. Fran; Gftadler, ; 

19. Anton Filinger, fämtl, gewefene Tagloͤhner gu Marlrain; 

20, Johann, und . 

21. Veter Weitl, beide damalige Nachtwächter daſelbſt; 

22. Unna Bärtl, beim Aichner genannt, auch zu Marirain; 

23. Ziſtus Kirfhenbafer, Benefiziat in Miesbach; 

24. Die Bahmairfge Bortenmacherstochter von Münden und 
Konforten; 

25. Jofepd Gedelmaier, Wirth zu Holztirden; 

26. Wolfgang Lachner, Bauer in Neubaiern ; 

27. Franz Anton Poſch, Väler zu Miesbach; 

28. Franz Karlinger, ng ee alda; 

29. Bitus Benno Wisbel, Zimmermann von dort; 

30. Barbara Egigraffer, des Beueditt Ealaraffer, verlebten 
Nenwirtbs zu Schlierfee, zuräfgelaffene Wittwe; endlich 

31. Yuna Wald, verebelihte Goldſchmidtin zu Tdlg 

Nachdem aber diefe aufgerufenen Kreditoren bisher tbeils 

mit ihren 2egitimationen zurütblieben, theils diefelben mur 

unvolftändig einbrabten, tbeile ſich gar nicht meldeten, und 

in Betref der abgeforderten Erklärung über den vorliegenden 

Veraleich nur wenige der Auflage genügten, fo will das Tönigl. 

bateriihe Appellationdgericht des Iſartteiſes zu Münden, in 
olge der von mehrern Mectsanmälden ber Gtaf v. Maxlrainis 
ben Gläubiger, unb dem im Eingauge aufgeführten Maſſe⸗ 

furator am ı7 v. M. zum Protokolle arftellten Bitte, biermit 

die oͤffentlioe Ausſchreibung vom vorjäbrigen ıı Okt. wieder: 

bolt, fobin die oben aufgezäblten Graf v. Marlramiihen Ares 

ditoren, oder alle ibre rehtmäßige Erben, oder Dirjenigen, 

welde ex quocunque tirulo für miebrgedahte Glaͤubiger aufs 

zutreten befugt find, nobmale öffentli, und zwar im der Ur 

vorgeladen baben, bei der am Dienftage den 8 * laufenden 
abırd, Morgens um 9 Uhr, * Erklärung über dem beſagten 
erglein, foweit fie hierbei detheillat find, und anbei zur 

gütlichen Uebereintunft, hinſichtlich der Vertbeilung der Draifes 

gelder, dann zur Bebandlung und Uusgleibung audrer ers 

fonmniffe, anberaumten Tagsfabrt, bie wohin ihnen die @ins 

fibt der Alten in Beifenn bes Megiftrators geftatter ift, vor 

der Kommiſſſon bes unterzeihueten fönigliben Gerichtshofes 

um fo verläjfiger perfönlich, oder durch rechtsförmlih und ipes 

sten zu eben erwäbnten Handiungen bevolmädtigte Unwälde, 

unter binlänglibem Ausweife Aber ihre Anfprüce, zu erfcheis 

nen, als fie fonft ohne weiters ald einwiligend ia den Vers 

gleih vom 24 April 1812, und als beiftimmend zu den Des 

f&läfen der anwefenden Kreditoridaft, und ber gehörig be> 

volmddtigten Aumälde, erachtet werben würben, 

Mümben, den 19 Mai 1815. 


Kanonifus in 


= Abuigl. baierifhes Appellationsgericht des Iſarkreiſes. 


Graf v. Lepden, Präfident. 
v. Hertel. 


Der koͤnigl. baieriſche geiſtliche Staatsſekretar und Regiſtra⸗ 
tor Frauz Zaver Weyher iſt mit Hinterlaffung einer legt: 
willigen Dispofition allbier verftorben. 

Da feine alenfalfige Iuteftaterben disorts unbekannt find, 
fo werden biefe hiermit öffentiih aufgefordert, ſich in Zeit 
30 Tagen —— et sub poena testamenti agniti dies 
arts zu melden, und ihre Erklärungen abzugeben. 

Münden, den 26 Mai 1815, 

Kdnigl. baleriſches Stadtgeri 
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Ditettor. 
Han, 
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Der Handelömann Auton bi Brache aus Monais 
Bat an das biefige Haudeldbaus Valentin de Crignis vor 
längerer Zeit fünf Kiften Waaren ;u feiner Dispolition ae 
feudet. Da num verſchiedene hiefige Slaͤuhiger auf biefe Bass 
sen einen gerichtlichen Beſchlag ve der unterfertigten Berichte: 
Debbrbe angelegt haben, und zum Nachweis ihrer Korberungen 
eine Gerichtskommiſſign auf den 23 Aug. Nahmirtage um 

Uhr laufenden Jahre augefezt worden iſt, fo wird ber abwes 
ende, und zur Zeit nicht aufzufinden gewelene Debitor Handels: 
mann Autondi®@racho aus Monajo hlemit ebenfalls öffents 
ld vorgeladen, in biefem Termin babier vor ber unterfers 
tigten ichtöbebörde zu erſcheinen, feine alenfalfigen Eins 
erden —— die Kor en anzubringen, oder fi im gäts 
lichen Wege mir feinen Gldubigern zu verftieben ; im Falle feis 
aes Ausbleibens aber hat berfelbe gu gewärtigen, daß lis pro 
negative coniestata angenommen, zum Vertaufe der Waaten 
geſchritten, und weiters rechtlicher Orbnung nad verfahren 
werden wirb, Zagleich wird bem bi Graccho befaunt gemacht, 
dap für ihm einftweilen ex Ofücio ein Auwald im der Perfon 
des königl. Ubdvofaten D. Schmid anfgeftelt worden, an wel: 
@en fi im Berdinderungsfad feines perjbniigen Erigeinens 
zu wenden ihm überlafen, und auf dem Fall er auch biefen 
nihrt mit Bollmacht und Jaſtruktion verfeben, angenommen 
werden wird, daß er dbenfelben ſtilſhweigend als Unwalb be: 
volmäctigt habe, für har. in feinem Namen gu bandeln, bie 
Guͤte zu pflegen, Dergleihe abzuſchließen, und alles Weitere 
rechtlich nad Vorſchrift ber Geſeze zu deforgen, 

Augsburg, den 26 Mai 1815. 

Kbnigl, baierifches Stabtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Mielad. 


Es hat der Hr. Graf Franz v. Silingen wegen feiner 
vermeintliben Megrebient » @rbanfprähe an bie Berigatt 
Ochſenhauſen, als Surrogat für Winneburg und Beillfteln, 
eine Klage gegen ben Hrn, ! en von Metternich : Wiune: 
burg: Ochſenhauſen bei dem königl. Ober: Juftigtollegium in 
Stuttgart erhoben, and hierauf von dem daſelbſt gefälten 
Ertenutuiß die Appelation bei dem königl, Obertribunal ein: 
gefährt. Um num biefe Appellationsſache rechtlich zu erledigen, 
wird Aldger, Appellant, Hr. Graf Franz v. Silingen, deſſen 
beftimmter Aufenthaltsort bisher unbelaunt geblieben if 
bierdurd ediltaliter vorgeladen und aufgefordert, innerhalb 
einer peremtoriihen Frift von drei Monaten, je Einen für 
deu erften, zwelten und britten Termin gerechnet, unfeblbar 
u appellationdriterliher Berbandlung ber Sache Einen der 
biehgen Ober: Eribunalsprofuratorem zu beftellen und rechts⸗ 
enügenb zu bevollmädtigen, oder feiner eingewandten Beru: 
ung förmlich zu entjagen; mwibrigenfalls derfelbe, nach frucht⸗ 
fojem Ablaufe diefer Friften, obne Welters bes Restsmit: 
tels der Berufung für verluftig erfannt, und jenes Erfenntn:f 
erſter Juſtanz als in Rechtektaft erwachſen angenommen wer: 
den würde, 

Kübingen, ben ı Yun. 1815. 

KAdnigl. wärtembergiihes Ober: Appelationdtribunal, 

St. D. X. Sefretär Breyer. 


Das Anweſen bes in bie Bant gefallenen Joſeph 
Hörndl, Weinwirtbs zu Nottbalmünfter, wird am Donnerftag 
den 20 Jul. d. J. zur BWormittagszeit in der Bebaufung bes 
Gemeinfhuldners felbft,-salva ratificatione ereditorum, dfs 
fentlih, gegen baare Bezahlung und unter ben noch mäber zu 
—— Kaufsbedinguiffen, an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Die hiermit eingeladen werdenden Kaufsluftigen mögen fib 
was die auswärtigen anbelangt, mit legalen Vermögens: u 
Leumuudtzeuaniffen verſehen. 

Das GSantgut befteht: in eimem eigentbämliben durchaus 
gemauerten, 2 Stok hoben Wohn: und Mirtbibaftegehäude, 
auf welbem die Wein: und weiße Bierſchenkgerechtigkeit ruht 
mebft Keller, Stadel, Gtalung, ahpans I., dann im zwei 
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olggränden, und ı$ w. Wiefen, ſaͤmtlich theils freies, 
theil® bodenzinfiges ee 
glei wird auch bie vorhandene Fabrnif gegen bare Be: 
sablung verkeigert werben. 
Ortes, den 24 Mai 1815. 
Aönigl. bateriiches Landgericht. 
Kapfinger, Laudrichter. 


dem su J und „, Tagw., 41 Tagw. Feldgründen, 3 Taw. 





Johann Daubenmertl, Bürger und Mothaerbermel⸗ 
er u Walbfaffen, bat ſich mit fo vielen Schulden belafer, 
ap feln Vermögen zur Befriebigung feinen Gläubiger nicht 
—* zurelcht, weswegen ber Konkurs gegen ibn beſchloſſen 
de, 

Es werben baber alle diejenigen, welche eine Forderung 
an ihn zu machen haben, biemit öffentlich aufgefordert, im 
Perfon oder durch binlänglid Bevollmächtigte Freitag den 
30 Jun. 1. J. ad liquidandum, Montag den zu Jul. ad ex- 
eipiendum, Mittwoch den 16 Aug. ad replicandum, und 
Dounerftag den 31 Aug. I. J. ad duplicandum et conclu- 
dendum, und zwar jedesmal sub poena praeclusi, bei hiefls 
gem Landgericht zu erfchrinen. 

afen, ben 30 Mai 1815. 
Kbnigl. baierifches Landgericht. 
Bic, Kroppmaunn. 
Bauer. 


Künftigen Freitag ben 30 Jun. I. I. wirb man das Wohn 
haus des Mothgerbers Jobaun Daubenmerki zu Walds 
faßen, welches nebft einer Kühe, und einer Lohgerberswerts 
ftatt 3 beizbare Zimmer und 6 Kammern enthält, dem dabei 
befindliben Viebitall und Schupfe, zwei Drittbeile eines Stas 
beis am Tirfchenreiter Weg, Dem Lagerkeller auf der Sands 
grube, vier Stüf Felder, die ungefähr 54 Tagwertk enthalten, 
und ein Tagwert Wiefe, dann Vieb, Fahrniß, und andre Hauss 
gerätbihaften dffentlih au die Meiſtbleteuden, jedod mit vors 
bebaltener Begnehmigung ber @ldubiger, verkaufen, 

Die Kaufsluftigen haben fib daher an dieſem Tage bei 
hiefigem Landgerichte einzufinden, und ihre Unbote zu Protor 
toll zu geben. 

fafen, ben F Mai 1815. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Lic. Kroppmann. 


+ 





m ber Stettinifhen Buchhandlung in Ulm if fole 
gende hoͤchſt intereffante Schrift zu haben; 
Briefe 
aber Era an te eti 
auf einer Fußreife im Jahre ı811, 
dur das fühwertlihe Baiern, durch die Schweiz, über Genf, 
Lyon, Montpellier, Geste, durch dle Gevennen über Glers 
mont, Moullus, Nevers nah Paris, und über Nancy nad 
Straßburg, 
von J. 4. Säultes. 
2 Bde, 8. Leipzig, bei Gerh. Fleiſcher b. Jüng. 1815. 
Preis 3blt. 8 ar. 

Diefe Meifebergreibung gewährt bem Gelehrten, fo wie 
jedem gebildeten Manne, eime aͤußerſt lehrreihe und angiehende 
Lektuͤre. Nirgends iſt ber Zuftand der Volls und gelehrtem 
Säulen, der wiffenfhaftliben und Aunftanftaltem fo anfhaulid 
ar Der Herr Verfaffer bat das fädlibe, mittlere und 
ditlihe Frankreich bereiste, vielen Umgang mit erfahrnen und 
—— Männern gehabt, die Natur und die Menſchen fleißig 

eobachtet, und man kan mit Recht behaupten, daß man vom 
anfreid, wie es. jezt ift, mur durch dieſes Wert eine recht 
erlangen fan. 


Allgemein 


e Beitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 162. 


ıı Sun. 1815. 





Großbritannien. «A Subfidien für die Meinen Mächte) — 
„  Meberlande. — Deutf&land. — Preußen. 


frei. 
(Antunft — — ODeſtreich. 


auptinhalt von Bonaparte's Rede am ı Jun.) — 





B@rohbritannien 

Lord Caſtlereagh Fündigte im Unterbaufe, che am 25 Mab 
die Debatten begannen, au, baf er am Morgen diefes Tages 
bie Ratififation des Wiener Traftats von Seite Deftreihs ers 
baiten babe. Wis ihn am 26 Hr. Wanld fragte, welde Sub» 
fiblen England den übrigen Staaten außer Oeſtreich, Preufen 
und Rupland bezahlen werde? erflärte Lord Caſtlereagh, man 
habe biergu biejenigen Summen beftimmt, welde England 
in Folge der Traftate dafür bezahlen müſſe, daß es flatt 
150,000 nur 50,000 Mann Landtruppen gegen Bonaparte ind 
Geld ſtele. Der Betrag bievon werde 2,500,000 Pf. Gterl. 
feon, und diefe Summe folle unter die kleinern Gtaaten zu 
ihrer Zufriedenheit (in such a manner, as would be calcula- 
ted to produce the most satisfaction amongst them) bderge» 
Kalt vertheilt werden, baf fie, beinahe wie die großen Mädte, 
23 Yfund 2 Schil. für deu Mann erbielten, Diefer Bertrag 
ſed für die gemeine Gabe ſehr gina; im England koſte c# 
60 bis 70 Hund, einen Mann ins Feld zu bringen; im legten 
Subjidientraftate mit Schweden babe man für deu Mann 
40 Pfund, in dem von 1794 mit Preußen 30 Pfund bezahlen 
müfen. Dismal erhielten bie großen Mäste nur. ıı Pf. 
2 Sail, welches Außerft mäßig fen. — Bon Lord Burgbersh 
war aus Rom unterm ız Mai Bericht eingegangen, daß bie 
franzöfifhe Eregatte Melpomene von 44 Kanonen duch ben 
Mivoli von 80 im mittelländifhen Meere nah einem Gefechte, 
worin die Gregatte 25 Todte nnd 50 MWerwundete hatte, ge: 
nommen worden it. Man glaubte, dab mun auch von 
Englaud aus bald Befehl zu @röfuung ber Feindieligkeiten 


ergebn wärbe; einige Linienfhiffe waren von Plimonth ums 


ter Segel gegangen, am franzöfifhe Fregatten zu beobachten, 
‚welde augeblich Waffen nah ben weitinbifhen Inſeln bringen 
follen. Bei Lord Wellingtenfrlemee erwartete man nit den 
Unfug der Feindfeligteitemnhener nicht bie ganze ruffiiche Ar: 
mee am Rheine augelommen feya würde, — Die Herzogin 
von Aungouleme fol. Willens fepn, naͤchſtens nah England zu: 
‚zülzufchren, wo fle den Landjiz Batterſea bewohnen wid, 
. ‚Bortfezung ber Oberhausverhaudlung am 23 Mat, 

„Sie mußten es dahet für beffer halten, einem Ftieden zu 
ſchließen, der idnen jene Feftuugen auslieferte, als ſich einem 
Alnfale .ausiegen, ber die ſchreklichſten Folgen baden Zomnte, 
Aber alle diefe Ruͤlſichten deſtehen nicht mehr. Haben wir auch 
Aus ſicht auf glällihen Erfolg? -frägt man. Die Menge und 
Einigkeit unfrer Bunbesgenofen, ‚ihre Macht, ihre kriegeri: 


fen Talente, ihre bereits grrungenen Lorbeeren geben die 


Untwoti. Wollen nun EEC. Lordſchaften einen bewafneten 


Erieden, einen Zuſtand fieberhafter Erwartung, einen Frieden 
mit einem Kriegsfuße; oder wollen Sie den Streid führen, 
während unfte Bundsgenofen geräftet, und alle für den Krieg 
geftimmt (ind? Wir haben alle Mittel die Gefahr zu befäms 
pfen; warten wir, fo werden wohl umfre Mittel, aber nicht die 
Gefahr aufhören, Endlich ift eim Krieg nicht koftfpieliger ale 
ein Frieden mit dem Kriegsfuße. Doch wünfhte ih nicht, 
daf man glauben möchte, von Sr. Majrjtät Miniftern wäre 
das Kriegsgeſchrei ausgegangen; fie bitten bie erſte Aufwal⸗ 
ung der Verbündeten benäzt, mm fie in einen Krieg zu vers 
witeln, den fie vielleicht fpäter bereuen möchten. Das war 
der Fall nicht; im Gegentheile haben bie Minifter ſich erſt 
nah den Verbündeten entichloffen. Diefer Krieg, für den ich 
EE. Lorbfhaften Sauftion anrufe, gebt aus einer gerechten 
Idee hervor, und beginnt unter dem beften Auſpizien. Richt 
Eprgelj, nicht Sucht, Prankreih zu verfleinern, oder zu 
ſchwaͤhen, ſoudern bie Aufſtellung einer Regierung dafeltft, 
die uns Sicherheit für Frieden gewährt, iſt der Zwei bes 
Rrieges. Daher tft aud die Wiederherftellung Ladwigs XVIII., 
fo febr meine Wuͤnſche für ihn find, keine Bedingung bes Fries 
dens, obgleih ich glaube, daß brei Theile von Franfreig für 
die Bourbone find. Allein wenn ein Bolt eine Regierung vers 
wirft, fo haben die andern fein Recht, fie ihm aufzuzwingen; 
fie haben kein Recht zu Frantreih zu ſagen: „„Diefe Negierung 
fol du haben!” aber fie baden ein Recht ihm zu fagen: 
„Diefe ſollſt du nit haben I” (Hört, hört!) EE. Lerdſchaf⸗ 
ten mögen id num folgende Frage fegen: Haben wir Ausſicht, 
mit der gegenwärtigen Regierung Frankreichs in Frieden zu 
bleiben? Oder gemährt uns nur deren Umſturz Unsfiht auf 
Srieden? Iſt lezteres ber Fall, fo möge ſich dis Land Fräftig 
an feine Buudsgenofen auſchließen, bamit man ihm nit Lan 
beit vorwerfe, wo’ ed fih darum handelt, die größte Ge 
fahr zu betämpfen, bie feit Menfhengedenten 
beftauden hat. Ih ſchlage daher eine Addreſſe vor, bie 
das Echo der Botſchaft fey.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
de Grantretie, 

’ Da und ber Moniteur vom 2 Jun, noch nicht zugekommen 
iſt, fo liefern wir aus einer andern Parlfer Zeitung Folgen 
des ald den ungefähren Inbaltbeffen, was Bonaparte bei dee 
Föbderationsfeier am ı Jun. auf bie (von Earrlom : Nifas vers 
faßte, und von ber Eentraltommifflen geprüfte und genehmigte) 
Anrede der Wahllollegien antwortete: Er begann mit der Bes 
mertang, old Soldat, ald Konful, ald Kaifer, babe er Alles 
dem Wolke zu verdanken gehabt; im Gluͤk, im Unglüf, ſelbſt 
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fi @rit, ſed Branteeih ftet ſein eiaziger Gebante gewefen, 
Nah unvorgefehenen Rataftropben habe er geglaubt, durch ein 


großes Dpfer bie Wunden des Staats heilen zu können; aber 


feine Hofnung ſey getäufht worden, Dam babe Staatdeinria: 
tungen wieder erweten wollen, die das frangöfiige Volt längft 


profcribirte, In feinem tiefen Unwillen fep er auf die Stimme 


feiner Bölter berbeigeeilt,, umd ale Befreier empfangen wor: 
deu. Sein erfter Gedanke ſey geweien, die Auswahl der 
Nation zum Maifelde zu berufen, und fie über die in der Wer: 
faſſang einzufährenden WVerbefferungen um Math zu fragen; 
alein bald habe fih das Ausland gegen Krantreis gerüftet, 
und Luft bezeugt, aus dem franzöflfchen Feftingen des Nordens 
eine Schuzwehr für das neue Königreid der Niederlande zu 
maben, Man mie jeden ungerechten Angrif surüftreiben ; 
bie Tapferkeit der Armee, bie Ergebenbeit des Volks und der 
Matriotiemus feiner Nepräfentanten verbärgten den Erfolg. 
Nachher werde man, im Ehoofe eines ruͤhmlichen Friedens, 
Die zerſtreuten Grundbeſtandtheile der franzbſiſchen Verfaſſun⸗ 
gen ſammela, umd daraus einen unabdaͤnderlichen, mit dem 
Wilen der Nation übereinftimmenden Coder bliden Finnen, — 
Hierauf ertönte (nah Verſicherung eben des Jeurnals, aus 
welchem wir obigen Auszug entichnen) eln mannichfaltiger uf 
von: Es lebe der Raifer! Es lebe die Nation, die Frei» 
beit, das Vaterland! Es lebe Marie Lonife, der kalſerliche 
Prinz! uud dergl. 


(Aus der Sazette be Frauce vom ı und 2 Ian,) Im Norb: 
Departement haben 16,323 Perfonzu für, und 113 wider bie 
Bufaz: Berfafungsatte gehimmt; im Eoteborbepartement flieg 
bie Zahl der beiahenden Stimmen bis auf 42,169, gegen 19 
Nein; bingegen votirten im Alierbepartement nur 6,694, 
wovon 40 dagegen. Die allgemeinen Refultate wurden am 
31 Mai in einem Ausfhuf von 5 bis 600 Wahldeputirten uns 
der Borfiz des Prinzen Erzkanzlers gezogen; fie gaben eine 
Auperft große Mehrheit für die Aunahme der Konftitution. — 
Es heißt, Mapoleom werde im Laufe künftiger Mode nah 
feinem Hauptquartier abreifen, nahdem er bei der auf Sonns 
tag fefigefesten Juſtallation der Mepräfentantenlammer den 
Vorfz geführt haben wird, — Zu Nantes forderte der Maire 
am 26 Mai die Einwohner zu freiwiliger Theilnahme an den 
Befetigungsarbeiten auf, welche durch den Venderaufftand 
mörhig gemacht werden. Bon Mennes find 300 Föbderirte 
mit einer Kanone freimilig deu Nantefern zu Hülfe ges 
zogen, Parthenap und Niort, weise durch die Iufnrgenten 


bedroht wurden, haben von verſchledenen Seiten ber Verſtaͤr⸗ 


kungen erhalten, — Nah Berichten aus Bayonne vom 25 Mai 
baden etwa 20 franzöfifche Ausgewanderte unweit Bldarap eis 
nen Etreifjug auf franzöfifhen Boden gewagt; allein die 
Donaniers haben ihren Anführer getödtet, 2 verwundet und 
mebft 5 andern gefangen nah St, Jean Pied de Port gebracht, 


wo alle fieben vor eine Speziallemmiſſion seftelt werden ſol⸗ 


len, Der Ueberreſt floh im bie Gebirge. — Dur ein Dekret 
vom 29 Mai werben bei der Parifer Nationalgarde viele neue 
Difiglere ernannt, und dagegen Viele der bisherigen entlaffen, 


Eine am 17 Mai von Toulon abgegangene Expedition fol 


was Bonaparte am Pferden und Gepaͤt nad in Portofersajo 





suräfgelafen, am Mord nehmen, wub nad Frankrelch Aber 
führen, 
Niederlande, 

Nachrichten aus Bräffelvom z Jun. zufolge fand der 
König im Begrif cine Reife nah dem Haag anzutreten. Der 
Fuͤrſt von Bluͤcher Hatte auf den 3 eine große Mufterung über 
einen betraͤchtliden Theil der preußiſchen Armee bei Huy vers 
anftaltes, Wei der engliſchen Revuͤe, welde einige Tige ſruͤher 
bei Grammont gehalten wurde, befanden ſich 14 engliſche Ka⸗ 
valerieregimenter und 40 Kanenen. Der Herzog von Wels 
lington für feine Perfon begab fi am 3ı Mai nah Gent, um 
ber Herzogin von Ungpulcme aufjuwarten, worauf er mit 


„ide und dem Grafen von Ürtois nah Wloft fuhr, um einer 
Muſterung über, das dort verſammelte königl, franzöfifge 


Korps belzuwohuen. 
Na Verfiherung einer Bräffeler Beitung waren am 28 Mai 


in Folge einer telegrapbifhen Depeise aus der Gegend von 

Valeucleunes medrere ſtamoͤſiſche Infansterieresimenter auf 
Wigen nah ber Vendee abgegangen. Ein andres Platt er» 

sählt, am 24 Mai ſey die Gegend zwifhen Douai und dem 

Fort der Scarpe, und am 25 das Lager bei Famars durd die 

Franzoſen unter Waller gefezt worden; Marika Mortier 
babe 3 bis 4000 Bauern su Beſchleunigung der Arbeiten am 
fogenannten Säfarslager, zwiſchen Gambrai uud Boukain, in 

Requifition gefezt. Uebrigens wären bis jest etwa 18 bie 
20,000 Mann gleih ſchlecht bewafnete und gelleidete Nationafs 

garden aus dem Janern nad dem Norddepartement gefommen, 

nm einen Theil der Beſazung von Lille, Douai und Dünlies 
hen aus zumachen. 

Das Seuter Journal universel enfhält die Zufazartitel 
sur Kapitulation des Herzogs von Augouleme zu Pont Et, 
Eiprit. Sie lauten, wie folgt: 1. Da Ge, kin, Hobeit keine 
Kronjuwelen in Händen hat, und feines Wilfens bie Fran 
Herzogir von Ungonlene ebenfalls feine dergleihen von Paris 
nad Bordeaur mit ſich genommen, fo madt fih Gr. toͤnigl. 
Hoheit auheiſchig, darauf anzutragen, daß bie Aronjumelen 
oder fonftige Effekten von Werth fobald als moͤglich zurüfgeges 
ben werden, und zwar an einem zu beftimmenden Orte, wohin 
Kommiffarien von beiden Theilen befcieben werden follem, 
2. Se. loͤnigl. Hoheit verbinder ſich, daranf su befieben, daß 
gedachte Gegenftände auf.den Fall suräfgegeben werden, wenn 
ber Ftiede mir den auswärtigen Maͤchten beibehalten wird, 
Pont St. Efprit, dem 14 Mprkisıs, (Unter) Corbiucan. 
Baron de Damas. (Doppeibrdusgefertigt,) 

Deutfäland, u 

" Münden, 8 Jun. Heute wurde, vor Eintritt der 
Maranfhmellung, durch angefirengte Arbeit das biefige große 
Schleuſenwehr vollendet, und der Strom’ wird jezt bier bei 
niedrigem Stande erhalten, wiewol er einige Stunden aufs 
wärts durch Sewitterregen angelaufen iſt. Der gewaltige 


‚Wafferfturz bei dieſem Wehe ift befonderd fAdn, und vieleiht 


ſpricht fein Bauwerk andrer Urt fo ſehr bie Fortſchritte ber 
Waſſerbaukunde im der neueften Seit, und ihre Macht über 
das Element aus, welches fie zur allgemeinen Wohlfahrt lei» 
tet, benägt, im gewiſſen Bahnen Halt, und ſichere Wege barübes 
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errichtet, ald die maffiven Schienfenwehre,- melde gegenwar⸗ 
tig in Buiern alein feit 1810 angetroffen werben... 

Um 3 Jun, traf die Frau Erbpringeifin von Weimar, geb. 
‚@ropfürftin von Rußland, auf Ihrer Mülreife von Wien zu 
Rürnberg ein. 

Am 6 Jun, paffirte Se. kalſerl. Hob. der Criherzog Johann, 
unter dem Namen eines Grafen v. Thernderg, mit feinem 
Sefolge in vier Wagen, auf feiner Reife aus Italien nach 
Heidelberg, darch Stuttgart. 

* Kauftatt, 4 Jun. Die Erfheinung ber hoben Mor 
narhen In unfrer Gegend bat feit einigen Tagen Alles in Bes 
wegung geſezt. Wie Straßen waren befegt, um die Männer 
au feben, von welden Europa jezt Heil und Frieden erwartet. 
‚Kalfer Ulerander Fam am Donnerftag Abends, Kaifer Granp 
mit feiner Gemahlin am Freitag Morgens in Stuttgart an, 
Nach kurzem Uufenthalt daſelbſt traten beide KRaifer und bie 
Kaiferin, in Gefellibaft unfers Abnigs, die Meife nach Lud⸗ 
wigeburg an. Aber ftatt den geraden Weg zu nehmen, ſchlu⸗ 
sen fie die Straße über Kanfatt ein, und umerwartet ſah 
man fie auf der Höhe unfers Aablenfteind. Es zeugt von dem 
boden Sinne ber erlaudten Gefellihaft, und inshefondre 
ihres königlichen Führers, für Naturihönheiten, daß fie auch 
bei der elligften Durchreiſe diefen Hügel aicht undeſucht lichen. 
Was bitten fie auch für einen angenehmern Cludruk von ber 
Erenndligteit unſter vaterländifhen Gegenden mitnehmen 
tunen, als derjenige ift, dem fie auf diefem reizenden Stand: 
punkte erhalten mußten, wo fie zugleih zwei ber merfwärbig: 
fen Stammfize, Würtemberg und Ted, überfaben, und 
das was in unfern Zagen für bie Verjhhnerung uufrer Ge⸗ 
gend geſchehen ift, am beiten würdigen fonnten ? Eben fo übers 
taſchend als diefe Erfheinung war dem Kanjtatter die Kunde, 
daß Ihre Mai. bie Kaiferin auf Ihrer Mülreife bier zu Mit 
tag fpeifen wolte. Wirklich traf fie geftern bald nah 12 Uhr 
von Ludwigsburg bier ein, ſtleg in dem Quartier ihres Hrn, 
Bruders, des Erzherzogs Ferdinaud, in dem Bade ab, und 
nahm mit Ihrer Begleitung, der Gräfin v. Ddonell und bem 
Grafen v. Wurmbrand, bas Mittagsmahl ein, In ihrer Ges 
ſellſchaft fpelsten außer dem Erzherzog Ferdinand aud bie 
Erzherzoge Ludwig, Bruder des Kalfers, und Marimillan, 
Bruder der Kaiferin, zwei Prinzen von Hefen: Homburg, 
bie Grafeu und Generale St. Julien und Degenfeld, m. a; 
an einer zweiten Tafel ber Generalftab und die DOrbonnanzs 
offiziere des Erpherzogs. Die Behörden von Kanftatt empfin 
gen die Kaiferin, Indem der Oberamtmann Eccard ihr mit 
wenigen Worten bad Vergnügen ber Stadt über ihre Erſchei⸗ 
nung ausbräfte, und eine Anzahl weißgeleideter Mädchen ihr 
Blumen ftrenten, was Alles fowol von ber Kaiferin ſelbſt, 
als vorzuglich auch von Ihrem Hru. Bruder, dem Erzherzog 
Ferdinand, mit dem fremgblihften Beifall aufgenommen wurde. 
Die Kaiferin verwellte bis gegen Abend, und ihre Abreife wurde 
noch dadurch verzögert, daß die Kunde von bem hoben @in: 
druf, den Danneders Arladne und andre Werke dieſes kref: 
lien Meifters auf ben Kaiſer Alexauder, ber fie geftern ſah, 
gemadt hatten, die Sraͤfin Ddonell zu der Bitte veranlafte, 
noch einen Flug nah Stuttgart thun zu dürfen, um dort dieſe 
Säönpelten zu betrachten, was ihr die gürige Kalſerin auch 


‚gern erlaubte, ob fie glelch noch geſtern Abend Bid Gmünd za 
reifen wilens war. Das Hanptguartier bes Erzherzoge Fer» 
binand ift nun fon im bie fehste Woche bier, und unſer 
Meines Städten beherbergt feit diefer Zeit, außer ben taͤg⸗ 
lic durchziehenden, nit mur eine beträchtliche Anzahl vom 
Generalen , Offizieren und andern Ungeftelten, fondern auch 
nö fünf Prinzen, nemlic die gemaunten Erzberzoge (wovon 
jedoch ber Erzherzog Masimilian meulih fein Quartier zu 
Schorndorf genommen) und bie beiden Prinzen von Heffens 
Homburg. Alle aber zeichnen fi dutch ein fo humanes Bes 
tragen aus, daß fie die-allgemeine Liebe und Hochachtuug mir 
fih nehmen werben. Auch fol es Ihnen felbft nit Abel, 
und bem Erzherzog Ferdinand fo wohl bier gefallen, baf er 
(don Luft bezeugte, bereinft eine Badekur bier zw gebrauden, 
Möge die Zeit bald kommen, wo dis im Frieden geſchehen 
fan, Fuͤr biefen Sommer därfte wohl unfre Bad» und Bruns 
nenanftalt ziemlih Noth leiden. Inzwiſchen hoffen wir für 
diefelbe eine deſto glüklihere Zukunft, da auch unjer guddigiter 
König fi entſchieden für bie Emporbringung derfelben erklärte, 
und au Ort und Stelle feibit bereits Deranftaltungen getroffen 
bat, die nur ber Krieg unterbrechen konnte. 

* Heilbronn, ı Zum. In biefen Tagen großer Erwar⸗ 
tungen wurde zu Hellbronn eim Priegeriihes Zeit begangen, 
bas durch feine erhebende und glülverlündende Bedeutung ie 
der Seſchichte biefer Stadt ein bauerudes Dentmal ſeyn wird, 
Es war der heutige Tag, der zur feierlichen Vertheilung bes 
militärifhen Marias Chereflemordend an die neuerwählten 
Mitter beftimmt war. Die Megimenter Konſtantin und Som⸗ 
marlva Auiraffier, Ersherzog Rainer Fufanterie, und die vier 
Grenadierbataillone de Ber, Bubna, Storr und Friſch hatten 
das glütlihe Loos, an biefem Fefte bes Mubms die Stellver⸗ 
treter des ganzen oͤſtreichiſchen Heeres zu ſeyn. Als nun biefe 
auderlefenen Schaaren am Morgen des Tages unter Iriegeria 
(dem Spiele und im Hocgefühle diefes Vorzugs durch bie 
Stadt zogen, um fi auf ben nahegelegenen Wiefen anfzuftels 
len, ba ſchleu es anf allen BGefichtern fund zu werden, wie 
der Seiſt ded Ganzen auf ibnen zube. Gegen 11 Uhr laugte 
Se, Durchlaucht ber Herr Feldmarſchall Fürt von Schwarzen 
berg von Heidelberg an, und begab ih ſogleich unter einenz 
zablreihen Gefolge an ben Drt bes Fefted. Se. Durchlaucht 
begannen die bier aufgeltellten Truppen zu muſtern. Es 
herrſchte überall tiefe Stille, freudige Röhrung, denn Alle 
waren ergriffen von den mannichfaltigken Gefühlen, welche 
diefer Augenblik in Mitte einer großen nahen Vergangenheit 
und Zuknuft, welde der new geihlofene Bund zwiſchen Felde 
berrn und Heer hervorbringen mußte, Darauf folgte das Hoch⸗ 
amt, weldes mit dem bohen Liede „Hert Sort did loben 
wir” beſchloſſen wurde, für das, was in Italien fo ſchuell und 
überrafhend in Erfülung gegangen war, Nur kurz vor diefer 
Feler war bie Nachticht vom wiederhergeſtellten Frieden im 
Italien augelangt, um dieſes Feſt auf das Glaͤnzendſte su vers 
berrlihen. ine dreimalige Salve des ganzen Aufvolts und 
hundert Kanonenſchüſſe verfüudeten auch in die Ferien’ dieſen 
Jubel des Tages. Mun endlich traten die ditern Mitter des 
Drarien » Kherefien: Ordens mit dem neuerwäbßlten berxor, und 
bilderen einen Kreis, in welchem bie Lezteru ans den Hauben 
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bes Herrn Belbmarthzts hen Vreie ihrer Thaten In dem Felde , garde mach Dem gänzliden Abzuge Der Frauzofen wieder hier 


sügen des Jahré 1813 und 14, und vom dem Altern Mittern dem 
einweidenden Bruderfaß erhielten. Worte können bie tiefe Er: 
ſchütterung aller Unweienden, bie hohe Feier biefes Moments 
aicht (bildern, oder es muͤßten Worte des Sefanges und dank⸗ 
barer Erinnerung aller ber Xhaten ſeyn, bie bier auf eine fo 
unvergeflihe Welſe belohnt wurden, Nah dem Borgange 
dieſes feierlihen Wuftritts begannen die Truppen vor dem 
Herra Feldmarfhall Fuͤrſten Schwarzenberg vorüberzugichen. 

So endete bis Feſt, das in Jedem die fihere Hofuung erwelte, 
ed werbe in dem neuen Kampfe für Recht und Ereiheit mit 
bem alten Ruhme gefämpft werben. 

Um 5 Jun. Mittags um 12 Uhr trafen Se. Mai, der Kal⸗ 
fer von Deftreih zu Heibelberg ein, umb fliegen, unter 
bem lebhafteften Jubel bes Volls, Läutung aller Sloken und 
Donner der Kanonen, im großberzoglihen Gebäude auf dem 
Karlsplaze, der ehemaligen Landfareiberei, ab, woſelbſt Ste 
von Sr, königl. Hoheit dem Großherzog von Waben, welcher 
ſich zw diefem Eude von Karlsruhe nah Heidelberg begeben 
Hatte, bewiltommt wurden. Auf gleihe Weife wurden Ge. 
Mai. der Kaifer von Rußland, welche Abends um 8 Uhr ein: 
trafen, und in dem Haufe bed Kaufmanns Loos in ber Vorſtadt 
abfiegen, empfangen. Eine allgemelue Beleuchtung der Stabt 
ſchloß diefen, in Heidelbergs Unnalen merkwürdigen Tag. 
am 6 fam der Feldmarihall Fürft Wrede von Mannheim na 
Heidelberg, wo bem Vernehmen nah auch ber Feldmarſchall 
kuͤrſt Blaͤcher von Wahlftabt erwartet wurbe, 

Um 5 Jun, gegen Mittag fam Se. kaiſerl. Hoheit der Erz: 
derzog Karl, auf feiner Mütreife von Heilbronn und Mainz, 
wicher burh Mannheim, Er flieg bei dem Feldmarſchall Fürs 
fen von Wrede ab, wo fih auch Ge. könig!. Hoh. ber KArons 
yrinz von Balern einfand, 

Zum Behufe des großen Hauptguartiers, bas vor ber Hanb 
auf kurze Zeit nah Heidelberg zu ſtehn kommt, wurben 
am 3 Jun, aus dem Mannheimer Reſidenzſchloſſe zwanzig 
Waren mit Berten und Meubles dahin abgeführt. Inzwi 
fen werden zu Schwezingen und Mannheim die Anftalten 
zum Empfang der Monarchen fortgefest. 

Zu Franffurt langten anı 6 Jun. bie kaiſerl. ruſſiſchen 
Deneraladiutanten, Baron Winzingerode und v. Czernitſcheff, 
ferner der General v. Bentendborf, und ber Minifter Greiberr 
9. Stein an, Freihert v. Maltiz ift neuerdings zum ruſſiſchen 
Berfandten zu Karlsruhe, und General Ehanifof bei ben 
Höfen von Weimar, Braunfhweig nnd Oldenburg ernannt, 

* Hamburg, 30 Mai. Unfer Kontingent hat nun au 
sum Aufbruche Befehl erhalten. Es wird den 3 um. feinen 
Marfh nah ben Niederlanden antreten, wo es unter das Roms 
mando des Herzogs von Wellington zu ſtehn fommt. Dieſes 
Kontingent ift 1200 Mann ftarf, wovon 200 Maun treflicher 
Lanzenträger, Auch das medlenburgifhe Korps, 4000 Mann 
ſtark, wird unverzüglich nach derſelben Beftimmung aufbrechen. 
Bon der Mobilmahung eines daͤuiſchen Truppenforps ift es 
wieder ftille. Es fheint, daß die beswegen mit England an: 
gefangene Unterhaublungen noch kein beftimmtes Reſultat bar: 
geboten haben. — Morgen ift hier ein mertwuͤrdiger Feiertag; 
ben 31 Mai vorigen Jahres zogen bie Ruſſen und bie Bürger 


ein, Es wird auf dem heiligen Geiſtfelde große Parade um 
ſers vegulairen Militärs uud aller Bürgergarden, ſowol Ins 
fanterie ald Kavallerie, feyn. Die gauze feine Welt verfams 
melt fi im der daſelbſt noch befindlisen, von dem Franzofen 
gebauten Lunette Nro. 2., um von dort aus die Manduvres 
bes Militärs anzufehen. Miele Feſtlichleiten, jedoch nur im 
geſchloſſenen Eirkeln, werben ftatt haben. Gtatt der Jiluminas 
tion, womit man bis zum Uebermaaße durch die vielen ges 
Jwungenen frauzoͤſiſchen Iluminationen gefättigt ift, wird 
jeder Hausbewohner einen Beitrag in baarem Gelbe zum Bes 
ften derjenigen geben, welde in bem bevorfiebenden Kriege 
verwundet oder zu Kräppel gefhoffen worden, Dieſes lezte 
Fahr ift um fo merfwärbiger, ba feitbem zum MBieberanfleben 
uufers Heinen Staates wieber fo viel geſchehen, und ber vers 
ſcheuchte Handel zum großem Theil wiebergefehrt ift. — Im 
Hanndverifhen bat das Benehmen des Herzogs von Wellings 
tom gegen den General v. d. D*** umd einige haunndveriſche 
Dffigiere, welde in ben Niederlanden ftanden, Aufſehen er» 
regt. Der Herzog glaubte nemlih, daß es dem Dienfte ber 
guten Bade angemelfen fep, dem verbienftvollen Gen. v. Alten, 
ber fid in Portugal und Spanien fo ausgezeichnet bat, das 
Kommando der hanndverifhen Truppen zu übergeben, Auch 
bieit er es für zweimäßig, bie vielen fehr jungen Cdelleute, 
welche bie meiften Offigierftellem bei der neuen Organifation 
mit Hintanfezung ber verdienteften Männer aus bem bürgers 
den Stande erhalten hatten, zuräfzufhiten, unb andere Ofs 
fisiere Ratt ihrer auzuſtellen. Wirklich ift der@en,».d. D*"* 
mit mehreren Hundert jungen Offizieren nah dem Hanndveris 
fen zuräfgelommen, 
PYrenpem 

Um 30 Mai Abends um 7 Uhr traf Ge. Mai, der König, 
nad einem achtmonatlichen Aufenthalte zu Wien, über Bress 
lau wieder in feiner Hauptſtadt ein, begab ſich aber fogleih nad 
Charlottenburg, wo Ihn bie koͤnigliche Familie erwartete, Am 
31 kamen Se. Majeftät wieder auf einige Stunden nad Berlin, 
um ben dafelbft garnifonirenden Truppen theils neue Fabuen, 
theild Fahnenfpizen mit bem eifernen Kreuz und dem Bande 
bes allgemeinen Ehrenzeichens, zu verleihen. Diefes militä» 
riſche Feſt hatte auf dem Erxerzierplage im Chiergarten ftatt, 
wo alle zur Sarbedivifion gehörige Truppen verfammelt was 
ten, Einige Tage vorber waren die Prinzen Friedrih von 
Prenfen, Karl von Medlenburg und Solms, nah Strelit 
abgereist, um der Wermäblung bed Herzogs von Eumberland 
mit der verwittweten Prinzeffin von Solms beizumehnen, 

Am 3 Yun. brach Die gefamte Beſazung von Berlin übet 
Potsdam zur Armee auf, Der König wolte dem Vernehmen 
uach erſt am 8 oder 9 abgehn. 

Deftreid, 

Deffentligen Nachrichten aus Wien zufolge fol am ı Jum, 
Abends bie lezte Giyung in ben deutſchen Angelegenheiten ges 
wefen fepn, und man erwartete in den näkften Tagen Publi⸗ 
Bation bes Beſchloſſenen. Die deutſchen Gefandten waren jü« 
legt außerordentlih befhäftigt geweien. (Im Hamburger 
Korrefpondenten liest man bereits den Inhalt der beuts 
— — fo wie le zur Aunahme vorgelegt worden 
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Grofbritannien. (Fortſezung ber Dberbausverbandlung am 23 Mai.) — Franfreih. (Beſchrelbung bes Fefted am ı 


un, 


aus dem Moniteur, nebſt Bonaparte's Rede.) — Italien. — Deutihland. — Oeſtreich. (Entwurf zur deutigen Bunbdesafte,) 





@rofbritanniem 
In der Unterhausfizung am 26 Mat, bei Gelegenheit der 
Subſid iendiskuſſion für Oeſtteich, Rußland und Preußen, fej 
ten bie HH. Tiernep und Wbitdread dem- Lorb Gaftlerragh 
febr mit Fragen über den Antheil, welden die feinern Mächte 
anı Kriege nehmen, und über Die Gubfidien,, die fie dafür er 
balt-n würden, zu. Er bat um Erlaubniß, rükſichtlich ber 
Meinern Maͤchte noch wicht ins Detail eintreten zu dürfen, 
Spanien fep dem Traftate beigetreten; er wiſſe aber noch ir, 
iu weldem Mare cn am Kriege werde Authell uchmen wollen, 
@ben fo wenig kdune er jegt fhon angeben, ob Etmeden und 
Portugal überhaupt Subſidien erhalten würden; er beiorge 
Stwrden werde, da es von Enplımd feine fo hohe Sub⸗ 
fidien wie im verigen Kriege erbalten könne, mur ein klei— 
mes Aontingent fielen; daß aber Schweden Partei für die 
Mniirten ergreifen werde, ſey ganz gewiß. Die deutften 
Mäaͤchte wolle er nur im Ulgemeinem auf 150,000 Mann fdds 
sen; einige davon mürden beträhtlide @treitträfte ins Feld 
ftellen ; mamentlih bube Baiern eine Armee von 60,000 Mann 
vortrefliher Truppen (of the very best deseription). Der 
Adwig der Niederlande babe im dleſem Augenblite 30,000 Mann 
im Felde, werde fie jedoch im Kurzem auf 50,000 vermehren füns 
nen, Et (Caſtlereagh) werde noch während der dermalisen Par: 
damentsjizung auf Bewilligung einer beirddtliden Eumme 
für gebauten König, ale Entfhädigung für die an England 
abgetrerenen Kolonien, antragen. Der Kalfer von Mufland 
verfammle feiner gewohnten Großmuth zufolge, aufer den ins 
Geld geſchilten 225,000 Mann, nech freiwillig an feiner Graͤnze 
eine Reſervearmee von 150,000 Mann unter Bcneral Wirtgen⸗ 
* bie im Nothfall fogleich auch gegen Fraukrelch marſchiren 
une ic. 

Lord Welingtous Privatiekretär, Obriſt Deburgb (deffen 
Ankunft Anlaß zu dem irrigen Gerücht von des Feldhertn eigner 
Unweienpeit zu London gab), war nah Brüffel gurüfgetebrt, 

Nah dem Morning: Chronicle foll Hr, Frederik Lambe bes 
Kimmt feon, als bevolmäctigter grofbritaunifher Miniſter 
beim königl. baterlihen Hofe deu Hin. Mofe jun. abzulöfen, 
der in gleicher Eigenfhaft nad Berlin gebt, 

Aus Spanien erbielt man die vom Könige unterm 2 Mai 
gegen Bonaparte unterzeihnete Ariegeerllärung, nebſt der 
Nachricht, daß der Herzog von Angouleme (ber am ı2 Mai 
Ah zu Burgos befand) nähfters in England anfommen werde. 

Fortfegung der Oberbeusverhaudlung am 23 Mai. 

Graf Grey: Die Ausdrüfe der Botſchaft fdeinen anzubden- 

den , daß wir-ung (Kom im Krieg befinden, und der edle Graf 


(Liverpool) fhlägt eine Addreffe vor, die denfelben fanktionirem 
fol, Der Graf hat den Krieg von Seite bed Rechts und von 
Seite der Nuͤzlichteit betrahtet. Im Hiuſicht des erfteru find 
feine Gründe feineewegs befriedigend. Gerecht ift nur eim 
DVertbeidigungsfrieg. Es if nicht genug, daß wir Bee 
fdmwerden gegen einen Feind Haben; es muß klar ſeya, dad 
unfre Sicherheit gefäbrdet ſey, daß die Gefahr auf Beine andre 
ürt befeitigt werden könne; daß lie ernfihaft und von Bedeu⸗ 
tung fep, non quaelibet suspicio vani et meticulosi homi- 
nis, sed qualis incidat in virum fortem et prudentem; 
endlich daf man, den Brundfäzen des Woͤllerrechte gemäß, am 
den Feind, ebe man zu den Waffen greiit, die Forderung ger 
than babe, er fole fein Unrecht gut machen, oder Birgidaft 
gegen die Gefahr geben. Das if das einzige Ariterion eines 
gerechten Arleged. Nun aber hat man weder eine folde Zar» 
derung an Franfreic geftellt; noch bat Franfreih durch Angrif 
oder Beleidigung fie nothwendig gemadt, oder eine jo drohende 
Stellung angenommen, daß wir größere Sicherbeit begehren 
müfen, als wir bisher hatten. Doch Frankreich bat einen 
Trattat gebroden: den von Paris nemlih, defen Grundlage 
die ubdanfung Bonaparte's war. Allerdings gibt Traktaten⸗ 
bruch ein Net zum Kriege. Wein bier eutfteht ein fataler 
Widerſptuch zwiſchen jenem Traftat und dem Medite jedes 
Volles, feine eigne Megierung zu wählen; ein Recht, welches 
allerdings Belhränfungen unterliegt, aber nit ſolchen, bie 
e6 ganz und gar aufbeben. Welches find die Fälle, wo andre 
Völker berechtigt find, ſich in bie Angelegenheiten eines drit⸗ 
ten Voltes zu mifhen ? Ich babe bie Geſchichte nahgefhlagen, 
und gefunden, daß bie Gefahr: zwei große Reiche könnten auf 
ein Negentenbaupt fallen, eine ſolche @iumifhung rechtfertige. 
Sp wurde 1724 die pragmatifbe Sauftion über die Erbfelge 
in Deftreich errichtet, damit nicht durch die Theilung der öflreis 
chiſchen Staaten Europens Sicherheit geftört wiÄrde, So wur» 
den über die fpanifchen Befizungen bei Annäherung von Karis II. 
Tode zwei Theilungstraktate geſchloſſen, dieich zwar keineswegt 
billigen fan; doch gingen fie von dem Gtundſaze aus, daß die 
beiden mächtigen Reihe von Spanien und Franfreih nit auf 
Ein Haupt, auf den Daupbin von Franfreih, als naͤcſten 
Erben von Spanien, (buch feine Mutter) fallen follten, Ws 
aber nach Karls II. Tode der Herzog von Unjom dennoch König 
von Spanien wurde, fo war bis allerdings ein Kraftatenbrud; 
alein England erklärte nicht unmitteibar Krieg, fondern vers 
langte und erhielt fefte Pläze in dem Niederlanden ald Sicher⸗ 
beitepfänder, Wus diefer Thatſache gebt dreicrlei hervor: 
daß nur eine gefährliche Gchierevergrößerung eines Staates 
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elm Recht gebe, fih In beffen Ungelegendeiten zu miſchen; baf 
bei Verlegung von Trattaten, bevor man zum Kriege fhreitet, 
Si verheitspfaͤnder verlangt werden ſollen; und daß — ein Ums 
Rand, der ung bei Erwägung des neuen Krieges leiten fol — 
die Gefahr, bie man damals von der Gelangung ber beiden 
Krouen von Franfreih und Spanien auf Könige aus Einer 
Dynaftie befürdptete, mehr eingeblider als wirkiig war, Indem 
Europa nachher, troz jener Gelangung, eines langen Friedens 
genof. Welche Gefahr befteht aber jezt, die einen Krieg unver» 
meidlih machen fol ? Bonaparte's perfönlider Karakter? 
Kenut man bisher ein Beifpiel, daß ber Karalter eines Fürs 
ften andre Bölter verleitet babe, gegem feine Wahl einzuſchtei⸗ 
ten? 3a bie Natur des Menſchen und feine Sterbliteit rei: 
ten gegen ein angeblihes Nest, ein Volk deswegen zu befries 
gen, weil deifen Fürft ehrgeizig oder kriegeriſch it? Kan er 
niqht fterben ? Und wo bleibt dann der Grund, ber ben Krieg 
und feine Folgen rechtfertigen fol? Nehmen wir au, es ges 
länge, einen recht friebfertigen Fuͤrſten an die Gtele des 
friegerifgen auf den Thron zu fegen, Kan bdiefer friebfertige 
nicht einen fehr Friegerifhen Sohn zum Nachfolger haben ? Wo 
bleibt alddann die Bernunftmäpigkeit bes angeführten Grundes 
sum Kriege ? 
(Die Fortfezung folgt.) 
grantreia. 

Der Monitenr vom 2 Yun, gibt eine weitläuftige Beſchrel⸗ 
Bang von ber am ı ſtatt gebabten Verſammlung ded Maila: 
gers in Paris, Napoleon begab ſich mit einem großen Zuge 
nad der Ecole militaire, wo die Eerimonte veranftaltet war. 
Zuerſt wurde eine Meſſe gehalten, umd zwar von dem Erjbis 
ſchof von Tours, unter dem WBeiftande bes Karbinals von Ba: 
yanne uud vier anderer Bifhöfe. Nah ber Meſſe beiraten die 
Mitglieder der Tags vorher gebildeten Eentraldeputation ber 
Bahltolegien (ed waren ihrer ungefähr 500) die Stufen des 
Thrones, auf deſſen beiden Seiten zwei ampbitheatralifde 
Bühnen zwei Drittheile eines großen Kreifes einnahmen, 
Das legte Drittheil, dem Throne gegenüber, ftand einer ums 
ermehlihen Volksmenge offen. Auf den Bühnen faßen 15,000 
Verfonen, In der Mitte des ganzen Plazes ftand ein Mitar, 
und etwa 100 Alafter weiter, ein zweiter Thron, welder das 
Marsfeld überfah. Als bie Depntation mahe genug berange, 
treten war, um fi beftimmt in Napoleons Ungefihte zu be» 
finden, ward fie von bem Erzkauzler bemfelben vorgeftellt, und 
Hr. Dutols d’Angers fprap im Namen der Deputation und 
Cangebli) des franzöfifsen Volkes Folgendes zu ihm: „Sire! 
Das frangdfifhe Volt batte Ihnen die Arone zuerkannt. Sie 
haben diefelbe ohne deſſen Sedeiß abgelegt; feine Stimme legt 
Ihnen die Pflicht auf, dieſelbe nenerdings zu ergreifen, Ein 
neuer Vertrag iſt zwiihen ber Nation und Ew. Majeftät ges 
ſchloſſen. WVerfammelt aus allen Theilen des Reichs rings um 
Die Tafeln des Geſezes, in welche wir fo eben den Willen bes 
Boltes eingefhrieben, — den Willen, welcher die einzige recht 
mäßige Quelle der Gewalt ift, — köunen wir uns mit ent» 
Halten, die Stimme Fraukteichs hörbar zu machen, deren um. 
mittelbare Wertführer wir find, und in Gegenwart von gan 
Europa dem etlauchten Haupte der Nation auszuſprechen, was 
dieſe vom ihm erwartet, was Es hingegen von ber Nation zu 


gewärtigen habe, Lnfre Worte find wichtig, wie bie Umftäns 
be, im denen fie gefprohen werden. (Hierauf entwilelte der 
DMedner weitläufiger feine Unfihe ber Berbältuiffe Frauktelchs 
gegen bie verbändeten Mächte und gegen das Bourbonifhe 
Megentenbans, und fährt dann fort:) Die drei Zweige ber 
Gefesgebung werden unn im Chätigkeit treten, ein einziges 
Gefühl wird fie beleben: Wertrauend auf die Verfpredungen 
Eurer Majeſtaͤt übertragen wir Ihnen und unfern Mepräfens 
tanten, fo wie ber Pairslammer, die Sorge, das Epftem 
unfrer Verfaffung und der Einrichtungen, durch welde fie gas 
rantirt wird, zw darchſehen, zu befefligen, zu verbeſſeta, — 
einftimmig, ohme ebereilung, ohne gewaltfame Erfhütterung, 
mit reifer uad weifer Weberiegung. Sind wird aber geuöthigt 
su kämpfen, fo möge dann nur Ein Ruf in aller Herzen gehört 
werben! Ziehen wir aus, gegen ben Feind, der nnd glei 
ber aledrigſten aller Nationen behandelt! drängen wir uns 
um ben Thron, wo ber Water und das Haupt des Volles 
und der Armee fit! w. ſ. w.” Die Kraft und das Ges 
fühl des Mebners erwelten am Schlufe den allgemeinen Ruf 
ber Berfammiung: Es lebe die Nation, es lebe der Kaifer® 
— Hierauf mahte der Prinz Erzlanzler die Mefultate ber 
Stimmzählung fämtliher Unterſchriften aus allen Theilen des 
Meihs über die Zugab: Urkunde zu der Werfaffung des Reihe 
belannt, welche beinahe einjtimmig, mit einer Majoritär von 
1,298,000 bejapenden gegen 4306 verneinende (?!) angenommen 
worden fey. Darauf trat der Dberfte der Waſſeuhetolde hervor, 
und verfündigte: „Im Namen des Kalfers erkläre ich, dep Die 
Augaburkunde zur Verfaffung des Dieias durg bas franydfis 
ſche Volk genehmigt worden if.” Nun ward ein Tiſch vor ben 
Thron geftellt, auf weldgem dieſe Urkunde lag; ber Erztanzler 
übergab dem Prinzen Jofepb die Jeder, und auf deffen Hand 
nahm fie Bonaparte, um die Belannimaaungsafie der Vers 
fafung zu unterzgeihnen. Als die Tafel weggehoben worden, 
fegte ih Bonaparte, bedefte fein Haupt und redete in fols 
genden Uusdräten: „Meine Herren Wahlmänner der Depars 
tements und Arrondiffementdlollegien! Meine Herren Ab⸗ 
georbnete der Atmee zu Land und zur Sce, am Mailager! 
Kalfer, Konſul, Soldat, verbante ig alles dem Wolle. Im 
Gluͤk, im Ungläf, auf dem Schlastfelde, im Mathe, auf dem 
Throne, in der Verbannung war Franfreih einzig und ſtets 
der Gegenftand meiner Gedauken nud meiner Handlungen, 
Ich opferte mic, wie jener König von Athen, für mein Wolf, 
in der Hofuung, das gegebene Werſprechen, Erantreih bei 
feiner natärlihen Integrität, bei feinen Edren und feineg 
MRechten zu erhalten, im Erfüllung geben zu fehbn. Der Uns 
wide, biefe gebeiligten, durch fünfundzwanziz flegreihe Jahre 
erworbenen Rechte verfannt und auf immer verloren zu 
feden, das Sefsrei des gefhändeten franzöfifhen Rudme, die 
Wuͤnſche der Nation, haben mid auf biefen Thron zurükge⸗ 
bracht, ber mir werth if, weil er das Paladium für die Unab⸗ 
bängigteit, bie Ehre und bie Rechte des Volles iſt. Frangofen, 
als ih unter allgemeiner Fröhlikeit durch die verſchledenen 
Provinzen des Reichs zog, um in meine Hauptftadt zu gelau⸗ 
gen, durfte ich auf einen langen Frieden rechnen; die Nationen 
werden durch Berträge, welche ihre Megierungen, fie ſeyen 
welche fie wollen, geiglofen haben, gebuuben, Ich daqchte das 
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mald uur anf die Mittel, umfre Frelhelt durch eine dem Wil⸗ 
len und dem Jutereſſe des Wolts gemäße Verfaſſung zu grün: 
ben. Ih berief das Mallager zufammen. Wald erfuhr id, 
daß die Fuͤrſten, welche alle Grundfäge mißlannt, bie Mei: 
nung und die theuerften Iutereffen fo vieler Völker angetaftet 
haben, und befriegen wollen. Sie geben damit um, das Kb: 
nigreic der Niederlande zu vergrößern, ihm alle unfre nörd: 
lien Gränzfeftungen zu Bormanern zu geben, und bie uoch 
unter ihnen beſtehenden Zwiſte dadurch auszugleichen, daß fie 
Lothriugen und Eifap unter ſich theilen. Man mußte ſich zum 
Kriege rüften. Gleichwol muſte es, da ich mic perſoulich den 
Bufällen der Schlachten aus zuſezen babe, meine erſte Gorge 
feyn, der Nation -eine Verfaffung zu geben. Das Boll 
mabın die Alte an, bie ih ihm vorgelegt habe, Bram 
sofen, wenn wir bdiefe ungerehten Angriffe werden zuräf: 
geſchlagen haben, und Europa von dem, was man ben Ned: 
ten und ber Unabhängigkeit von achtundzwanzig Millionen 
Sranzofen fduldig ift, überzengt ſeyn wird, fo fol ein 
felerlibes, nad ben verfafungsmäßig vorgefähriebenen For: 
men gemadtes Geſez die verſchiedenen noch zerſtreuten Ber: 
fügungen unfrer Kouftitutionen in ſich vereinigen. Frans 
zoſen, ihr kehrt in eure Departemente zurül. Sagt den Bür: 
gern, daß die Umftdude wichtig find!!! daß wir dur Einis⸗ 
keit, Enerate und Behartlichkeit als Sieger aus dieſem Kampfe 
eines großen Voltes gesen feine Unserdräter aufgeben, daß die 
julüuftigen Generationen unfer Betragen unterfuhen werben, 
daß cine Nation Alles verloren hat, wenn fie die Unabhängig» 
keit verloren bat. Saat ihnen, daß die auswärtigen Adnige, die 
vormals... . . jepfralie ibre Angriffe auf meine Perfon richten, 
Wenn ich nicht fäbe, daß es bas Vaterland ift, was fie meys 
nen, fo würde id diefes Dafepyn, gegen das fie fo erbittert 
find, in ipre Hände geben. Aber jagt auch den Bürgern, daß, 
folange die Franzofen ihre Liebe für mid, von der fie mir fo 
viele Beweiſe geben, bebalten, biefe Wuth unfrer Feinde uns 
maͤchtig fepn wird, Franzofen, mein Wile ift ber des Wolle, 
meine Rechte find die Seinigen; meine-Ehre, mein Ruhm, 
mein Gluͤt fönnen nichts auders als Franktelchs Ehre, Ruhm 
uud Gluͤk feyn.” — Nah ber Rede überreihte der Dberalmo: 
fenier, Erpbifhof von Bourges, kuleend das Evangelium dem 
Napoleon, ber folgenden Eid ablegte: „Jch ſchwoͤre die Kon 
fitutionen des Reite zu beobachten und beobachten zu laffen.” 
Hierauf leiftete der Erztanzler den Eid des Gehorfams und ber 
Kreue, und bie Berfammlung wiederholte: „Wir ſcaworen 
es!” Wis die @idesleiftung vorbei war, murbe cin Tedeum 
angeftimmt,, nah welchem bie Präfidenten ber Wahlloleglen 
Adler für die Natiomalgarden Ihrer Departemente empfingen, 
Hierauf begab fih Napoleon auf das Marsield, und ertheilte, 
mit einer fargen Anrede, der Parifer Natlomalgarde und feiner 
Garde Fahnen. Zulezt zogen fämtlihe Truppen (bei 50,000 
Maun, beißt es im Moniteur, nebſt 27,000 Nationalgarbiften) 
an ihm vorbei, Eilf Deyartemente hatten, mie ein Parifer 
Blatt verfihert, gar kein Abftimmungsregifter nad Paris ge: 
ſchitt. Auch fehlten noch bie Abfimmungen einiger Regi— 
menter, 

Die Kammer ber Paird und die Kammer ber Mepräfentam 
ten waren auf ben 3 Zum, zufammenberufen, 


(Aus andern Pariſer Jonrnalen bis zum 2 Jun.) Man 
bemertt, daß bie neue Gefezgebung zu „5 aus Güterbeflgern, 
su 5 aus Hanbelsleuten, zu „, aus Grnerslen, und zu * 
aus Rechtẽgelehrten zufammen gewählt if. Das Geruͤcht bes 
ftimmt Merlin von Donai, Lafayerte, Flangergued und Lans 
jninais zu Präfldenten. Der Minifter des Junern, Graf Gars 
not, ladet täglich eine große Anzahl Wähler und Nepräfentans 
ten in fein Hand, Gegen biefen Minifter ift zu Paris eine 
bittere Flugſchrift erfhienen, unter dem Titel: Le Jacobi. 
nisme refute, ou observations critiques sur le memoire 
de Mr. Carnot. — Zu Trelon haben bie DObergenerale Baus 
bamme und Meille eine lauge Konferenz gebabt, zu welder 
auch bie Generale Lacrois, Ercelmans und ESoyez berufen 
waren, — Eherbourg iſt auch in Belagerungeftand erklärt. — 
Die 800 Koblenträger zu Paris haben fih erboten, an einem 
Sonntage insgefamt an der Befeftigung ber Hauptftabt zu ats 
beiten, — Das Departement bed Herault hat fi nad Berlch⸗ 
ten aus Montpellier gleichfalls föderirt. — Die Lyoner Na⸗ 
tionalgarde fol fi geweigert haben zu marſchiren. 

Es werben gegenwärtig Feldlazarethkompagnlen errictet, 
wobei bie Soldaten vermitrelft einer Lanze, bie fie als Waffe, 
und einer Art von Gürtel, den fie gemöhulih um. den Leib 
tragen, In weniger ald einer Minute eine elaſtiſche Tragbahre 
in Bereitihaft ſezen föünnen, auf welder ber Verwundete fo 
bequem als möglich aus ber Schlachtlinie nah den Epitälern 
gebracht werden ſoll. 

Jtalten 

Der en Chef fommandirende General Baron Frimont bat 
zum Beften des allgemeinen Wehls und befonders ber aͤrmern 
Mlaſſe verorbnet, bap it mebe-türliiher Heizen 
ftatt Haber zum Militärgebrauch eingeliefert werden dürfe, und 
daß nachhin bie betraͤchtlihen Vorraͤthe von diefer Getreidart 
in den Militärmagazinen zur Dispofition der k. Eivilregierung 
geſtelt werben wärben, 

Deutfhlaunb, 

Eine fönigl. balerifhe Befanutmahung vom 31 Mat benach⸗ 
richtigt die in Lalferl. dſtreichiſchen Dienften ſtehenden Würze 
burger und Afhaffenburger, daß — da in Folge des Urt. 12. 
bes Pariier Traktats vom 3 Jun. 1814 zwiſchen Deftreih und 
Baiern ale Militärs aus den ausgetauſchten und abgetretenen 
Ländern ihrer refp. Souveralus zwar binnen einem Jahre zus 
rülgegeben werden, jedoch diejenigen, welche im Dienfte einer 
ober der andern Macht zu verbleiben wünſchen, ihren freien 
Wien haben folen — fie, infofern fle in ihr Vaterland zurüfs 
zukehren wünſchen, Diefe Gelegenheit bendzen, und bei ihrem 
bisherigen Behörden um ihre Entlaffung auſuchen können, 

Um 9 Jun, verlieh die Frau Erbprinzeffin von Weimar 
Nürnberg wieder, um ſich nah Weimar zu begeben, 

Zu Erlangen trafen amı 8 Jum, vier ruffifhe Kavalleries 
regimenter unter dem Grafen Majewsti ein, 

Um 6 Jun, Abends it der Hr. Feldmarſchall Für vom 
Wrede von Heidelberg nah Mannheim zurüfgekehrt. 

Nachrichten aus Frankfurt zufolge wurde Se, Mai. der 
Koͤuig von Preußen den 11 Jun. dafelbft erwartet. Km 3 kam 
der Prinz Wilhelm von Preußen mir dem Brafen v. Stolberg⸗ 
Wernigerode zu Wetzlat an, von wo Ge, königl. Hoheit am 
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folgenden Tage feine Reife mach Boun fortfeste. Bis zum 9 
oder 10 fab man zu Frankfurt der Ankunft der erften rufs 
fiiten Truppenkolonnen entgegen. Der englifhe wbmiral 
Goodaild war, von Neapel fommendb, nah London burwgerilt. 

Keipzig wurde am 6 Jun. von ber preufifhen Beſazung 
und dem bisherigen Kommandanten Generalmajor v. Bismark, 
welder vorher in einem herzlichen Auftaſe von den Eins 
wohnern Abſchied nahm, verlaffen. 

Deftreid. 

Folgendes fol, mach dem Hamburger Korrefpondenten, ber 
Quabalt der zur Annahme vorgelegten beutiden Bundes 
alte fern: „Art. ı. Die fouverainen Fürften und freien 
Städte Deutſchlands, mit Einſchluß von Deftreih und Preußen, 
Dänemark und den Niederlanden für ihre deutſhen Beſtzun— 
gen, vereinigen fi zu einem deutſchen Bunde. — 2; Der 
Zwet des Bundes it Erhaltung der Gelbititändigfeit, ber duf 
fern und Innern Sicherheit, und Integrität der deutſchen Buns 
Desitaaten. — 3. Die Mitglieder des Buades baben gleide 
Reste, und keiner übt eine Hertſchaft über den andern aud. — 
4. Die Bundesverfammlung beiteht aus den Bevollmästigten 
folgender Staaten: 1) Deftreig ı Stimme; 2) Preupen 15 
9) Baiern 1; 4) Sachſen 13 5) Hannover 1; 6) Wuͤrtem⸗ 
berg 1; 7) Baden 1; 8) Kurheſſen 1; 9) Darmitadt 1; 10) 
Dänemark als Herzog von Holftein 1; 11) die berzogl. ſaͤchſt 
ſcheu Hänferı; 12) Braunigweig 1; 13) die meienburgis 
ſchen Häufer 1; 14) die naſſauiſchen Häufer 1; 15) die übri: 
gen Farſten: Auhalt, Hohenzollern, Liehtenfiein, Schwarz: 
Burg, Baldet, Reuß, Lippe 1; 16) bie freiem Städte 
ı Stimme, — 5. Der Siz ber Bundesverſammlung iſt zu 
Frauffurt am Main. Die jäprlige Verfammlung beginnt am 
1 Nov., und dauert bis zur Beendigung der Geſchaͤfte. Die 
erſte Berfammlung beginnt am ı Sept. 1815. — 6. Deitreid 
führt den Vorfiz. Die Bunbestanglei it von der Bundesvers 
fammlung abhängig. Die Verhandlungen und das Protokoll 
werden nur in deutfher Sprade geführt. — 7. Die Stim: 
wienmebrbeit entiheidet. Bei paribus entſcheidet Oeſtrelch. 
— 3. Die Bundesverfammiung beſchließt Krieg und Frieden 
und Allianzen. Für die Fälle, wo, außer ben Sizungen der 
Bundeeverfammlung, die Vertretung des Bundes gegen Aus⸗ 
wärtige eine fhleunige Behandlung erfordert, ernennt bie 
Berfammlung einen Ausihuf von drei Buudesſtaaten außer 
dem Vorſtzeuden, der alle Jahre erneuert wird, und deſſen 
gocotenen; in ‚der naͤhſten Bundesverſammlung beſtimmt 
wird, — 9. Die gefesuebende Gewalt des Bundes bebat 
5% auf gemeinfame Vertbeidigung oder allgemeine Uuftal: 
tem aus. — 10, Die nach ber Volfsjahl zu ſtelleuden KAontins 
gente find: für Deftreib 50,000 Mann, Preußen 50,000, 
Baiern 30,000, Sachſen 12,000, Hannover ....., Würtem: 
berg 3000, Baden ....., Darmftadt 5000, Kurbeilen 4000, 
Dänemark 4000, Herzoge von Sachſen 5000, Branufhweig 
und Dldenburg 2000, Medlenburg 2000, Naſſau 3000, bie 
Uebrigen 2000, die Städte 2000. — 11. Die Bundesanlagen 
werden nah dem Maaßgabe der Kontingente beſtimmt. — 12. 
Die Mitglieder des Bundes werben feine Verbindungen mit 
Yuswärtigen gegen den ganzen Bund oder einzelne Glieder 
deſſelben eingehen, — 13, Zu ſtreitigen Fällen über ſtaatsrecht ⸗ 


liche Verhaͤltaiſſe, fowol der einzelnen Mitglieder zum ganzen 
Bunde, als der verfhiedenen Bundesftaaten unter ih, en’e 
fhelder die Bundesverfammlung. Nähere Anwendungen 
bierüber und über Errichtung eines Bundesgerichts find 
in der nähften Bundesverfammiung zu berichtigen. — 14, 
In allen deutihen Staaten wird die beftehende laubitänbis 
ſche Werfaſſung und perjönlige Freiheit auftecht erhalten, 
ober, wo fie dermalen nicht vorhanden ift, jest eingeführt un 
unter Schu; und Garantie des Bundes geſtellt. — 15. Um 
zuale ich die Lage der durch den Mdeinbund oder nah deſſen 
Errihtung mittelbar gewordenen Reichsſtande, fo viel als die 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſe geſtatten, zu verbeffern, find bie 
fouverainen Bundesglieder dahin übereingefommen: 1) Diefe 
Stände als die erftien Standesherren in ihren Staaten nad 
der ihnen gebührenden Mangorduung zu betrachten, und 2) 
ihnen alle, ihren Perfonen, Familien und Beflzungen beiwoh⸗ 
nenden Rechte und Vorzüge zuzuſſchern, die mit deu Megies 
rungstechten ber Staaten, mwelden fie augebören, vereinbarlich 
find, Hierbin gebdren; a. Unbefbränfte Freibeit, ihren Auf⸗ 
entbalt nah&urbünten in jedem zum Bundegebörigen oder mit 
demfelben in Frieden lebenden Staat zu nehmen, b. Nad den 
Grundfäyen der frübern deutſchen Berfaffuna aber ihre Gürer und 
Familienverbältuiffe ſelbſtſtaͤndig für ihre Nadfommienfxaft vers 
dindlihe Verfügungen zu treffen. Alle bierüber feit der Errich⸗ 
tung des Mheinbundes erlafenen Verorbnungen werden außer 
Wirkung gefezt. <. Die Unsübung der bürgerlichen Gerichte⸗ 
barkeit in erfter Juſtanz als Pertinen; auf ibren mittelbaren 
Beſizungen, jedoch nad Vorſchrift der Landesgefeje. d. Steuer⸗ 
freiheit für ihre Perfonen, Schloͤſſer, Haͤuſer und Gärten, 
Forſten und Jaaden. Die nemlihen Rechte und Vorzüge wers 
ben der ehemaligen Meibsritterfhaft zugeſichert. — 16. Die 
Fortdauer der auf die Mheinfsifiahrts : Dftroi angewiefenen 
und andern Penfionen, fo wie die Verfügungen des Deputas 
tionsfluffes von 1803 über die Schuldenangelegenbeiten,, wer» 
den garantirt. — 17. Die Religlonsverſchiedeuheit ber chriſt⸗ 
lisen Glaubensbeleuntnife fol feinen Unterſchied im Genuß 
bürgerliher und politifher Rechte begründen. Jeber Konfefr 
fion fol die ausſchließliche Verwaltung der Gegenftände ihres 
Kultus und ihrer Kirdengelder zuſtehen. Die Angelegenhei⸗ 
ten der katholifhen Kirde follen mit dem römifchen Hofe auf 
ber Bundesverfammlung verhandelt werden. Die jüdiſchen 
Blaubendgenoffen bleiben im Genuß der bieher erworbenen 
MRechte, und werden der Erwerbung bürgerlider Rechte infor 
ferm fähig erklärt, als fie fi der Leiftung aller bürgerligen 
Prihten unterziehen. — 18. Den Unterthanen deutſcher Stans 
ten wird gegenfeitig zugefibert: 1) freier Beſiz und Erwers 
bung von Liegenfhaften, obne in dem fremden Staate mehre⸗ 
ren Abgaben und Laften unterworfen zu werden, ald die eiges 
nen Untertbanen; 2) das Rechtes freien Abzugs aus einen 
Bundesftaat in ben andern, infofern die Militärpfiicrtigkeit 
erfüllt ift; 3) Freiheit. von allen Ubzuas und Erbidaftiss 
fteuern von Ausziehenden, infofern ſelbige in einen aubern 
deutſchen Bundesftaat übergeben. — 19. Es bleibt-vorbehalten, 
auf dem Bunbesrage für die Freibeit des Handels und ber 
Säiffahrt, und andre auf aemeiniame Wohlfahrt ſich bezie⸗ 
heude Angelegenheiten zwelmaͤßlge Unorbuungen zu maden,” 
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Grofbritannien, ———— Dberhausverbaublung am 23 Mai.) — fFranfreih. (Zeitungsanstzäge sis jum 5 Yun) — 


— (Beſchluß der Vroklamation des Gen. Blianci. 


Nacqhrichten aus Neapel bie zum 29 Mai.) — Niederlande. — 


utſchland. (Kanon. Starts meteoroisgifge Shriften.) — Polen, (Kraktat zwifhen Rupland und Preußen.) — 


Oeſtreich. 





Großbritannien 

In der Unterhausfizung am 26 Mai kündigte Lord Eaftle: 
teagh vorläufig an, er werde moch im Laufe diefer Eejlion 
vorfhlagen, drei Millionen Pf. Sterl, für das neue König: 
rei der Niederlaude zw bewilligen; nemlich ı Mid, für die 
Ubrretung der fddjbaren Kolonien Demerarp, Berbice uub 
Eifcauibo, und 2 Mil. in Folge einer andern Uebereinfunft, 
vermöge welter die doländifhe Regierung die Hälfte der 
eriorderlihen Koften übernommen babe, um die Zefungen 
Belgiens in dem beiten Stand zu fegen und darin zu erhalten, 
fo lange diefes Land nnter der Bormäßigkeit des Hauſes Dras 
nien ſtehn wird, in Theil diefer Summe fole zu Bezahlung 
ber Zinſen eines früher von Mupland in Heland negozlirten 
Unlebus verwender werden, Bei allen diefen Uebereiutünften 
lägen keine Vergröperungsabfitten von engliiher Seite, fon: 
dern das anerkannte Intereffe aller Theilmehmer zum &ruube, 

Fortfeyung der DOberbausverbandlung am 23 Mai. 

Lord Liverpool gründer die Mothwendigkeit: den Arieg ger 
gen Frankreich ſoaleich zu führen, auf zwei Dinge: den ge: 
genwärtigen Innern Inftaud von Fraukreich, unb bem gegen: 
wärtigen Zuitand der großen Avalition, Allein haben wir über 
erftern genaue Annde? Ein Jeder erzäble, ein Jeder glaubt, 
was er eben wuͤnſcht. Es heißt: große Unruhen wären in 
Frautrelch aus zebrochen, felbit nah den Proflamationen der 
Regierung zu ichliefen, Allein, wir willen es ale, Negieruns 
gen baden oft Gründe, Unruhen jür größer anzugeben als 
fie ſad. Erinnern wir und nur, was man beim Ausbruche 
der franzdfliden Mevolution von Unruhen erzäbite, und ba: 
mald mag mod gegolien haben, was der edle Lord von jejt 
fagt, daß drei Wiertheile der Frangofen für die Bourbone wa; 
ren, mit. denen fie auſwachſen; erinnern wir und an ben fehrefs 
licen Kieg in der Vendee. Was mar das Nefultat? Größere 
Auitrenaung Frankreichs gegen die dupern Feinde als je, Das 
zeigt und die Geſchichte ald Nefultat aller Innern Zwifte, eben 
weil jie der Regiernug grißere Strenge erlauben, So haben 
Dom und Sriekenlauds Nepublilen ihre größten Siege -über 
auswärtige Feinde bei iqnern Erreitigieiten errungen, Das 
biegt ia der menilihen Natur. Bei obiger innerer Ruhe 
rerubirfanifber Staaten erftirbt die Freiheit und die Kraft, 
MWeun drei Viertheile von Frantreih gegen Bonaparte find, 
fo heißt das ja ihrer Feindfeligkeit gegen ihn ein Ende machen, 
wenn wir ihnen dem Krieg erklären; wir swingen fie ja, ſich 
an ihn auzuſchließen. Aber ih babe andre Nachrichten über 
bie Stimmung Fraukreichs. Männer die dem lejten Sommer 
Frankreich beſuchten, ſagten: „daß wenn das Neid der Bour⸗ 
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bone während bes Königs Leben ſich erhalte, fo wäre das alles, 
daun träte gewiß eine nene Revolution, ein.” Der Marquis 
v. Chadanes — und been Zeugniß werden die Minifter wobf 
gelten laſſen — ſchrieb unlängit an den Grafen v. Blacas: „Die 
Priefter, der alte, übel, und die Emigranten find für die Bours 
bone ; aber das ganze Militär und alle Käufer der National: 
güter, von pauiſcher Furcht über Erhaltung ihres Eigenthums 
gequält, find gegen fie.” Der edle Lord ſaat, das Militär 
babe Bonaparte gegen die Wünfde des Volks hinaufgehoben. 
Allein Bonaparte landete mit geringer Zehl, er fuhr immer 
eine beträctlide Strefe vor feinen Soldaten woraus, er bet 
ſich felbit dem Wolfe dar, und er ward überall mit günfligen 
Geſinnungen empfangen, Monfieur fand in Lyon, der zweiten 
Stadt des Reichs, beim Volle fo wenig gute Gefinnung, def 
er fein Vertrauen einzig auf die Truppen fezen wollte. Des 
allerwenigfte, was der edle Lord aus dieſen Umftänden ſchließen 
muß, if: dap-wenn das Bolt in Frautteich nicht für Bonas 
parte ift, es dod gegen die Bourbone. fey. Mir fheint aber, 
er irre fi, wenn er die Gelinnungen des Militärs in Frants 
rei nicht für Ausdrut der Veusſtimmung hält, 
. (Die Eortfezung folgt.) 
grantreı 

Der Moniteor vom ı Jun. verkändigt, ed mären ange: 
nehme Nachrichten aus der Bender und von Marfeille eins 
gegangen, Eben dieſes Blatt enthält ein Dekret Bonaparte'6 
vom 29 Mat, um den @igentbümrn der dur den Krieg zer⸗ 
flörten Gebäude das Holy zu deren Wiederaufbau zuzuſichern. 
Endlich liest man darin eine Unalyie von Benjamin Eonftautd 
neuefter Scarift : Prineipes de politique, applicables à 
tous les gouvernemens, et particulierement à l'acte con. 
stitutionel de la France. Sie eutbält eine Vertheitigung 
bes Betragens des Verfaſſers in ben lezten Zeiten, 

(Aus der Bazette de France vom 5 Jun.) Der Majorgenes 
zal der Armee, Marihall Soult, hat dieſe Nacht Paris vers 
laffen; beute früh brachen einige Korps von der Garde aufs 
heute Mittag wird ber Kaifer noh eine Mufteruug balten, 
und, wie es beißt, morgen abreifen, Es find zwei Feldequis 
pagen für ihu ins Feld geiwike. Das große Hauptqueriier iſt 
in diefem Uugenblife zu Laon, Mehrere Zruppenbewegungen 
an dem Gränzen laffen kaum an dem nahen Ausbtuche ber 
Geindfekigteiten zweifeln. — General Eorbinean iſt aus ber 
Vendee zu Paris angeloınmen. Man fagt, aub im Morbis 
bandepartement hätten ſig Infurgentenverfammlungen gebils 
det, gegen wilde die Notionulsarbe von (’Drient aufgezogen 
fer. Von Laval hat man and Borfigt die Kaſſen und Admis 
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niftrationen fortgefhaft. Mon ber andern Geite fhreibt man 
aus MRochelle unterm 27 Mai, einige Infurgentenhefs wären 
freiwillig in Gen. Travots Hauptquartier gefommen, wm 
ih zu unterwerfen, — Neun Perfenen, die nach England aufs 
wandern wollten, find’ vor Honjleur im einem Boote angehalten 
worden, — Zu Neapel war am 14 Mat ein Aufſtaud, dem die 
Nationalgarde, unter Belftaud von 800 Engländern, gläfli 
bämpfte. Man erwartet die Königin mit ihren Kindern zu 
Eompiegne. 

In der Urauer Zeitung finden fib folgende Auszüge aus 
Yarifer Zeitungen bie zum 2 Jun.: „Perpignan, 26 Mal, 
Es ſcheint, daß die Feindfeligkeiten mit Spanien unverzuͤg⸗ 
Ti anfangen werden. Der Hof von Madrid bat den 2 Mai 
eine Ariegeerflärung publizirt, und den 5 einen Befehl an die 
Gouverneurs der Sraͤnzprovinzen ergeben laffen, daß fie alle 
Kommmnitation mit Frankteich fogleih aufheben follen. Man 
ſieht längs der Line eine große Anzahl fpanifher Truppen, 
und alle Berichte der Landlente ſtimmen mit einander überein, 
baß täglich fehr große Werftärkungen nachkommen. Der König 
bat mehrere Offiziere vom ber Divifion des Generals Mina, 
melde nad der Abreife ihres Chefs mißhandelt worden, und 
fih nad Fraukreich gefluͤchtet haben, wieder mad Spanien zu: 
rütberufen. Die englifhe Partei bat gegenwärtig dort bie 
Dberhand.” — „Laval, 24 Mai, Wir baden im Junern mit 
mehrern Banden zu ſchaffen, deren vorzäglichfter Chef ein Herr 
Bordet ift, der id den Titel eines DÄbriftlieutenants und che: 
mallgen Adijutanten eines Herrn Dandigue‘ beilegt. Er ent: 
wafnet und fährt die Landleute im großer Uuzapi mit ſich fort, 
die ihm mur gezwungen folgen. Indeſſen haben ihm bie Pros 
Mamationen ber adminiftrativen Behörden bereits wieder viele 
entzogen, bie fih in bie Städte geflüchtet haben, wo man fie 
unterhält, und zu der Natiomalgarde ftopem läßt.” — „Med, 
28 Mai. Zufolge eines Beihlufes des Territorial » Bertheir 
Digungsrathes des Mofeldepartements werden zum Gorje, ®es 
wiveaur, auf der fogenannten Eenfe de Magdebourg, bei dem 
Wirthshauſe zum Nupbaum zu Angevillers, zu Cſcherauge, Bons 
gap, avril, Saint,» Pierremont, Briev, Aubue und Longmp 
Vertheidigungswerle angelegt, an denen bereits 1800 Mens 
ſchen arbeiten.” — „Paris, 2 Jun. Die von Napoleon den 
Deputirten der verfhiedenen Urmeelorps auf dem Maifelde 
übergebenen Fahnen wurden ing Hotel der Invaliden gebracht. 
Der Pallaft der Tuillerien und alle dffentliben Gebäude waren bes 
leuchtet. Bor dem Hotel des Brafen Hullin bemerkte man einen 
Kransparent mit den Worten: Liberte, Napoleon, Patrie.” — 
„Agenten der Polizei haben in ben legten Tagen bei den Kupfer: 
ſtichhaͤndlern alle Vortraits ber föniglihen Familie, die fie nur 
finden konnten, weggenommen. Ein Freund der Megierung 
dat diefen akt, dieſe Beraubung bed Eigenthums, nah Ver⸗ 
dient zu fhildern gewagt. Wenn diefe Kaufleute (hulbig find, 
fapt er, warum fordert man fie nigt vor Gericht.“ — „Gen, 
Graf Caſat Berthier bat betauut gemacht, daß ein Brief, wel: 
er unter dem Namen feines Bruders eirtulirte, nicht von dem⸗ 
felden fey, Mein Bruder, fagt er, feufjt, unter den gegen 
wärtigen Umftäuden von feinem Baterland entfernt zu ſeyn. 
Der fhönfte Tag feines Lebens wird derjenige feyu, wo ibm 
das verdiente @lüf zu Thell werden wird, wieder im ber Mitte 


feiner Mitbärger und Mitgenoffen feines Ruhmes erſchelnen 
gu kdanen, um deufelben zu vertheidigen.” — „Man verfiert, 
daß, im Fall der Krieg mit England unvermeidlich fen, gauß 
Frankreich eine Geſellſchaft zut Beförderung des frangönfgen 
Wohle (de prosperite frangaise) bilden werde, deren Haupts 
wet ſey, den Handmwerksleuten Arbeit zu verſchaffen, und bie 
Fortfpritte unfrer Manufalturen und Jubuftrie zu befördern, 
Ale Mitglieder haben fi ſeſt entſchloſſen, bis zum algemels 
nen Frieden durdans kein Produft engliſcher oder indiiger Mas 
unfalturen und Zabrifen zu verbtauchen.“ 
Ztaltlen 
Beſchluß der Proflamation besgelbmarfdall 
Lieutenantsd Baron Blauchl. 

„Um einen Beweis von der wohlthaͤtigen Sorgfalt Gr. 
Maieftät des Kaifers von Deftreih für die Sluͤtſeligkelt der 
neapolitanifhen Mation vorzulegen, darf ih mid nur auf 
die heiligen und felerlichen Verbinditäteiten berufen, melde 
euer hoher und rebimäßiger Souverain ſchon vor langer Zeit 
gegen euch und feine Kuiirten eingegangen iſt, nad die end 
heute noch feierlider bie Gegenwart feines erlangten Sohnes, 
des Prinzen Leopold, zuſichert, der als ber Bote und ber 
Bürge der vaͤterlichen und wohlthätiaen @rfinnungen feiued ers 
babenen Waters gegen feine vielgeliehten Untertdanen im 
unfre Mitte gelommen ift. Nach dem ausdrüfliben Verlangen 
Sr, Maieftät Ferdinands IV. bin ih durch meinen erbabenen 
Souverain ermähtigt, euch zu erflären, daß die nachſtebenden 
Verbindlichteiten unter Er. f. k. Majeftär befondern Bürg⸗ 
ſchaft ſtehen. 1. Niemand kan wegen feiner Meinungen oder 
feines politifden Betragens, das er vor der Wiederberftelung 
Sr. Majetät Ferdinand IV. auf dem Thron von Neapel, im 
was immer für einer Zeit, und unter was immer für Umftäns 
den, befolgt hat, unterfudt mo beunrubigt werden. Dieſem⸗ 
nad ift eine gaͤnzliche und volftändige Verzeihung ohne irgend 
eine Ausnahme oder Beſchraͤnkung bewilligt. 2. Der Verkauf 
der Staatsgäter wird unwiderruflich aufrecht erhalten. 3. Die 
Staatsſchuld ift gefibert. 4. Jeder Neapolitaner iſt zu jedem 
Amte, ſowol im Civil: ald Im Militärftande, des Koͤnigreichs 
geeignet. 5. Der alte Adel wirb eben fo wie ber meue beibes 
halten. 6. Zeber Militär im Dienfte von Neapel, ber aus 
ben beiden Sizilien gebärtig ift, fol im feinem Range und 
Schalte beibehalten werben, fobald er dem König Ferdinand IV. 
ben @id der Treue ſchwoͤrt. Diefe weifen und wohlthätigen 
Srundſaͤze müffen jedeu rechtlichen Menſchen verpflichten, ale 
Mittel aufzubieten, um anf das Neue ben Woblftand und bie 
Mube eines der fhönften Länder Europa’d und eines der ah: 
tungswertheften Völter zu begründen. (Uuterz.) Biandi, 
Feldmarfgall: Lieutenant, oberfier Befehlshaber ber kaiſerl. 
Öftreihifhen Armee von Neapel.” 

Feldmarſchall⸗ Lieutenant Biauchl ſchrieb unterm 29 Mat 
an ben Grafen Apponi zu Florenz unter Underm: „Am 23 Mai 
hatte Meapel ein no nie geſehenes Schanfptel: eine Flotte 
von fünfzig dreimaftigen Schiffen, auf welden fid 6500 Mann 
Landungstruppen unser Gen. Macfarlane befanden, warf im 
dem Uugenblite Unter, wo alle Forts bie königliche Flagge aufs 
pflanzten. Sie wurde von ber Flotte des Lords Ermoutd und, 
allen Küßenbatterien begrüßt, Der englifge Eontreadmiral Pen» 
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tiefe, der jene Expedition bicher begleitet hat, kehrt nach Meſſina 
gurät, um den König Ferdinand IV. abzuholen. Um 25 lan: 
deten bie englifb:fisilianifhen Truppen, und batten bie Ehre 
vor dem Prinzen Leopold zu defiliren. Won ben 22,000 Oeſt ⸗ 
reichern, welde am 22 zu Neapel einrüften, find am dem fol 
genden Tagen 10,000 nad Galabrien weiter marſchitt. Ks 
nig Joachim it im der Naht vom 19 zum 20 auf einer Feluke 
abgereist; die Königin befindet ſich mit den @eneralen Macdo: 
mald und Livton, fo wie mit den Miniftern Zurlo und Moos: 
burg, auf dem engliihen Kriegéſchiſſe Tremendous; fie erſuchte 
den General Neipperg um eine Unterredung, bie an Bord 
des Schiffes ftatt hatte. Um 28 fegelte der Tremenbous mit 
der Königin nad Saeta ab, wo fie ihre Familie abholt, und dann 
ihre Reife nat Trieft fortiegt. Graf Saurau, Braf hotel, Ba: 
son Lederer und Ritter Zebzeltern find am 25 bier angefommen.” 

Die Florentiner Zeitung meldet aud Neapel vom 29 Mai: 
Man erwartet hier mit Schufuct jeden Ungenblit den König 
Ferdinand IV. Mittlerweile ift der Prinz Leopold der Gegen: 
fand der allgemeinen WBolleverchrung. Generällieutenant 
WUmbrofio bat vom General Bianhi den Auftrag erbalten, bie 
Ueberbleibfel der nraprlitauiihen Armee wieder zu organifiren, 
Denielben Auitrag bat der Erkadronschef Galanba rükſichtlch der 
Gentdarmerie. Graf Neipperg führt das Kommando über die 
Hauptſtedt, die dottigen Fotte und Sclöffer, und bat ver, 
fhiedene Befeble erlafen, um die Fredbeit des Poͤbels in 
Saum zu balten. Gen. Piandi bat die von der geftürgten 
Regterung vertbeilte Ebrenmedaille aufgehoben. Die bisher 
gelanderen brittiihen und fijiltantiten Truppen mögen fon 
16,000 Mann betragen; fie find febr ihön, und werden im der 
Hauptitadt einguartiert. Der Finanzıniniter fordert in Rük— 
fiat der großen Webürfniffe des Staats in einer Belaunts 
machung dringend zur Bezablung ber Abgaben auf. Gaeta 
dürfte fib num aud bald ergeben; die Befagung ift zu ſchwach, 
und es fehlt ihr am Lebensmitteln. Die torcanifhen Truppen 
baben fi durch ihr Betragen ſtets rühmli ausgezeichnet. 

@iner noch neuern Nachricht in derfelben Zeitung zufolge war 
der König Ferdinand wirklich in Neapel eingezogen 

Der beil, Bater verlief am 2 Jun, des Morgens Florenz, 
um feine Neife nah Mom fortzufezen, 

Zu Venedig langten den 2 Jun. von Verena der 8b 
nig Karl IV. von Spanien und feine Gemahlin, in Begleitung 
des Friedensfärften, an. Etwas fpäter traf auch bie Prinzeffin 
von Wales ein. Sie erhielten indgefamt Ehreuwachen, und 
wurden von den Autoritäten befomplimentirt, 

Niederlande, 

Der König der Niederlande beſuchte am 3 Jun. Lüttich, von 
wo er über Maſtricht nad dem Haag weiter reiste. Der Her: 
zog von Wellington bielt am diefem Tage bei Brüſſel über 14 
Batalllone Mufterung, welderaud der Herzog von Braun: 
ſchweig belwohnte. Der Marſchall Vietor Herzog von Belluno 
war von Haben nah Gent zurüfgelommen, wo die Zahl der 
ſich um den König Ludwig XVII. fammelnden Frauzoſen fort 
während anwuchs. Unter Andern war kürzlich der Prinz Thle 
bault von Montmorencp angelommen, 

Deutfaland, 
Augsburg, 14 Jun, Der Komet war am 30 Mal Rachts 


10 Uhr 4° 9/4 mittlerer Geit von dem Stern Tpsilon ater 
Größe im großen Bären nur 36 Bogenminuten weſtlich fein» 
bar entfernt, Am 6 Zum, Nachts 11 Uhr bildete der Komet 
mit ben Sternen J und m 5ter Größe in diefem Sternbilde ein 
beinahe gleihfeitiges Dreiet, von weldem er bie füdöflis 
he Spije ausmachte. Den 3 um ıo Uhr 37 Min. fand er 
oberhalb m über 2 Grab 45 Min, fheinbar entfernt. Geim 
naber weſtlicher Stand bei dem lezthin angegebenen Stern 
betha ater Größe konnte in den bisher verfloffenen trüben Nächten 
nicht beobachtet werben. — Bon biefem Beobachter, bem Kas 
nonitus Hrn, Stark, Profeffor und Koureltor des königlihen 
Gymnaſiums zu Augsburg, ber koͤnigl. baleriſchen Akademie der 
Wilfenfhaften in Münden korreſpondirendem, und der natuts 
forfhenden Geſellſhaft bes Kantons Argau außerordentlichem 
Mitgliede, find folgende zwei fehr Intereffante Werte Cauf bes 
Verfaffers eigene Kofen) im Druf erfhienen: 1. „Meteoros 
logifaes Jahrbuch von 1813, mit MRüffibt anf bie 
bisher gebörigen meteorifhen und aftronomifhen Beobachtun⸗ 
gen, nebſt den Aſpekten ber Sonne, der Planeten, und vor⸗ 
züglid des Mondes.” (Mit Brinhaußerfhen Schriften. Preis 
4fl. 30 fe,rhein.) I. „Befhreibung ber meteorolos 
sifhen Inftrumente, mebit einer Unleitung zum Ges 
brauch berfelben bei den Beobachtungen, als nöthiger Beitrag 
jur Erläuterung der meteorologiſchen Jahrbuͤher, mit 5 Kupfers 
tafeln,” (Augsburg 1815, Preis so fl. rhein.) rfigenanntes 
Jahrbuch ift mit einer bisher unbelannten Vollſtaͤndigleit und 
Senanigkeit verfaßt, indem es nicht nur bie an jedem Tage 
dreimal beobachtete Beſchaffenheit des Barometers, bes neben 
dieſem frei im Schatten nud frei gegen ber Sonne befeſtigten 
Thermometers, dann des Hpgrometerd, Manometers, Atmo⸗ 
meterd, Kpetometerd, und der Winde und Witterung, nebit 
ben monatlihen Refultaten aus allen diefen, mit den höditen, 
niebrigften und mittlern Etänden, angibt, fondern auch die 
meteorifhen und aftroncmifhen Beobachtungen , befonders bee 
Sonnenflefen ıc., enthält, überdis au vorzüglich die Witte: 
rung bel allen Konjtelationen darſtellt, wodurch der allgemeine 
Nuzen nicht nur in phyſiſcher und Kemifcher Hinfiht, fonderm 
befonders für Kultur und Landwirtbfhaftstunde mittelit ber 
notbwendigen Fortſezung begründet wird. Der Herr Verfaſſer 
fieht fi daher veranlaßt, ſowol für die von 1814 an heraus⸗ 
fommenden Jahrbücher, als für den Jahrgang von 1812, 
welchet damals dem beſchraͤnkten Raume des diefigen Iutellis 
genzblattes eingerüft wurde, und daher jezt mit gleider Volle 
ftändigkeit neu aufgelegt werden fol, ben Weg der Praͤnume⸗ 
ration amd Subſcription einzuſchlagen. Der Preis ift, auf 
Schreibpapier und in groß Quart 3fl. 30 fr. ; ber Ladenpreis bins 
gegen wird 4 fl. 30fr. betragen. Die HH. Pränumeranten oder 
Subferibenten belieben ſich baldmoͤglichſt, entweder an ben 
Berfaffer Lite. D. Nro. 246., oderan ben Hru. Dr. Holzmann 
Litt, D. Nro. 216., oder an bie v. Jenifh und Heintich Stage⸗ 
fe Buchhandlung in Augsburg, im portoireien Briefen, zu 
wenden, wo bie Pränumeration und Gubfeription bis Ende 
Julius laufenden Jahrs offen ſteht, und bei welcher obenanges 
zeigte zwei Werke gegem portofreie Einfendung des Betrages 
abgelangt werden können. ; 


Am 10 Jun, traf Ge, Balferl, Hoheit ber Erzherzog Joſeph 
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Yalattand von Mugarn,, auf Seiner Melfe ind Hauptquartier, 
zu Ludwigsburg ein, und fpeiste bei Sr. Fönigl, Majeftdt zu 
Mittage, 

> Die od im ber Gegend von Frankfurt geftandenen kün, 
daleriſchen Truppen haben, dffentliben Blättern zufolge, Be: 
fehl erhalten, zw ihrer weitern Beſtimmung aufjubrehen, 
nachdem fie fih auf ſechs Tage mit Lebensmitteln verfchen ba: 
ben würden, 

Das Herzogthum Berg hat eine Deputatlon, an deren Spize 
fi der Graf Spee befindet, nah Franffürt gefbitt, um feis 
nem nenen Landesherru, bem König von Preußen, die Huiti: 
gung feiner Liebe und Treue barzubringen. 

Die Feldequipage der jüngern Groffürften Michael und 
Nicolas landete am 2 Jun., mad einer fehstägigen fehr glüf- 
lichen Ueberfahrt von Kronftadt, zu Travemünde, um nad 
Franffurt am Main gebraut zu werden. Die @ropfürften 
felbſt Hatten am 25 Mai Petersburg verlaffen, um ins Haupt: 
quartier zu geben, 

Se. Mai. der Köulg von Sachſen bielt am 7 Jun, abends 
gu Dresden feinen feierlihen Cinzug. Nech am nemlichen 
Rage erließ er eine neue Profiamatian an feine Unteribanen, 
(welde wir morgen liefern werden.) 

Yolem, 

Am 28 Mat rülten die zur Beſtznahme bes Großherzog: 
thums Pofen beffimmten preußifgen Zruppen in ber Stadt 
Pofen ein. 

Ju dffentlihen Blättern erfheint jegt nahftebende Urkunde, 
mit welcher, bei der Abreife der alliirten Monarden von Wien, 
Fürft Ezartorbsti nad Polen gefandt wurde: „Wir Aleran: 
der ber Erfte, Kaifer und Selbſthertſchet aller Dieuffen ıc., 
thun durch Segenmwärtiges zu wiffen, daß mit gemeinfcaftiis 
dem Linverftäubniffe swifhen Uns und Sr. Maj. bem Könige 
Son Preußen, durch linfere gegenfeitig Bevollmädtigte, Kraft 
der Vollmachten, welche gegeben und unterzeichnet worden In 
Wien am 2ı April (3 Mai) gegenwärtigen Jahres, ein Wer: 
Srag abgefbloffen worden, welter Wort für Wort folgenden 
Juhalts ift: Im Namen der allerheiligften und untheilbaren 
Dreieinigkeit. Se. Maj. der Kaifer aller Reuſſen und Se. 
Mai. ber Abnig von Preufen, von dem Werlangen befeelt, 
Die Baude noch enger zu Inüpfen, welche ihre Waffen und 
ihre Völker in einem ſchwierigen und mörberifden Kriege ver: 
einten, deſſen gepeiligter Begenftand war, Europa den Frie— 
Den, und den Nationen Ruhe zu geben, haben für nöthig er: 
achtet, um ihre unmittelbare Obliegenheiten zu erfüllen, und 
jeder Ungewißheit ein Biel zu fegen, Alles, was Bezug auf 
Bas Herzogthum Warſchau und die in dieſer Rükſſcht aus dem 
Bufammenfiuß der Unterhandlungen und ber auf dem Wiener 
Rongrefe erörterten und behaupteten Grundſaͤze des Gleichge⸗ 
wichrs und der Machtvertheilung bervorgebenden Einrihtun: 
gen bat, durch einen felerlichen Vertrag definitiv feſtzuſezen. 
Der Nationalgeift, der Vorsheil des Handelt, die Verhält: 
wife, welche Fertigkeit in die Verwaltung, Ordnung in bie 
Finanzen, dffentlige und Individuelle Glütfeligkeit in die Pro» 
vinzen ihrer neuen Nachdarſchaft zurätbringen können, alles 
Die iſt zu Math zezogen worden, und ihre katſerl. und Fönigl. 
Majeſtaͤten haben, um dieſes heilſame Merk zu vollenden, 
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um die Orängen ihrer Staaten endlich gu ziehen und gu Beftiute 
men, und über alle Bedingungen überein zu fommen, melde 
das Glut derfeiben fibern koͤnnen, gu ihren Bevollmächtigten 
ernannt, nemlih Se, Maj. der Kalfer aller Meuffen den Hrn, 
Grafen Andreas v. Naiumomslp, ihren wirkligen Grheimens 
zath ıc. ıc., und Se. Mai. der König von Preufen den Hru. 
Gürften Hardenberg ihren Staatefanzler ıc. ıc. Welde, nach⸗ 
dem fie ihre in guter und gebdriger Zorm befundenen Bolmadhs 
ten ausgemwechfelt hatten, über folgende Artikel übereingeloms 
men find, Da dieſe Artikel in Gemeinſchaft für bie gegenwärs 
tigen Verträge zwiſcheu Rußland, Deftreih und Preußen vers 
handelt worden, ſo find fie nach ihrer ganzen Form und Ins 
balt, bis auf die Ausnahmen, welde die Natur der Eanen 
ſelbſt nörhig mabten, in den mit Sr. k. k. apoftoliihen Maje⸗ 
jtät abaeſchloſſenen Vertrag eimgerüft worden, Art. ı. Der 
Theil des Hergogthums Warſchau, welchen Se. Mai. ber Rös 
nig von Preußen mit aller Souverainetät und Elgenthum für 
fin und feine Nasfolger, unter dem Titel eines Großberzogs 
von Pofen, befizen fol, wird in folgender Linie begriffen ſeyn. 
Don der oſtpreußiſchen Brduze bis zum Dorfe Neudoi wird 
die neue Gtanze die Bränze von Weſtpreußen verfolgen, fo 
wie ſolche feit 1772 bis zum Frieden von Tilſit beftanden bat, 
bis am das Dorf Keibitib, weldes zum Herzogthum Warſchau 
gehören wird, Mon da wird eime Linie gezogen, welde, ins 
bem fie Aampania, Grabomicz, und Szytno Preußen läßt, über 
bie Weichfel nabe an lesterm Drte gebt, auf ber andern Seite 
des Fluſſes, welder Sjytno gegenüber in die Weichſel fällt, 
bis zur vormaligen Graͤnze des Metzdiſtrilts bis Groß: DOprozko, 
fo, daß Nazemo dem Herzogthum, und Pravbrenawa, Hol» 
länder und Mazigemo Preußen zufält. Bon Groß: DOprosfo 
gebt fie durch Klemiſta, welches Preußen bleibt, nah dem 
Dorf Yozpivslam, und von da durch die Dörfer Piarkı Hals 
moo, Witwiczip, Kobilnita, Worczyn, Droferno bis an bie 
Stadt Pomidz. Bon Pomidz führt fie fort dur bie Stadt 
Slupze bis an den Punkt bes Zufammenfluffes der Fluͤſſe Wartha 
und Prosna, non diefem Punkte gebt fie dem Fluß Prosns 
aufwärts bis an das Dorf Kofficlanmwicz eine Meile von der 
Stabt Kaliſch. IJndem fie da dieſer Stadt (vom der Seite bei 
linfen Prosna : Ufers) ein Territorium in Form eines Halb» 
zitkels läßt, welches nah der Eutfernung von Koſſiclauwicz 
bis Kallſch gemeſſen wird, lenkt fie wieder in den Lauf ber 
Prosna ein, und fährt fort ihr zw folgen, indem fie dur die 
Städte Grabow, Wicfufjow, Balelamifz hinauf geht, um die 
Steibewand zu beftimmen bei dem Dorfe Gola an der Gränze 
von Scleſien gegen Pitftin über. — Urt. 2, Die Stadt 
Krakau wird, fo wie das in der nachtraglichen und in Gemeins 
(daft zwiſchen den Höfen von Rußland, Deftreih und Preuſ⸗ 
feu nuterzeihnteten Ueberelaknuft begeichnete Gebiet, frei und 
unabhängig erklärt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid. 

Ihre kalſerl. Hoheiten die Großfürftin Katharina von Ol⸗ 
benburg und ber Erzherzog Palatinus kamen von Dfen (we 
Eritere in Befelfaaft Ihres Sohnes des Prinzen Alerander 
am 30 Mai eingetroffen, und aufs Felerlichſte empfaugen wors 
den war) am 5 Zun, nah Wien zurüf, 
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Großbritauniem 
Bortfegung der Oberhaudverbaudlung am 23 Mal, 

Man bat immer gejagt, das franzöfiihe Heer ſey deswegen ſo 
tapfer, weil die Konfcription eine beffere Klaffe Menſchen in fel 
bes bramte, als dis bei andern Heeren geſchehe, und weil ſeit ber 
Revolution Männer aus den hoͤchſten Ständen, die fonjt nie bie 
Waffen ergriffen hätten, im daffelbe getreten wären, Niat nur 
der junge Mann, der in @inem Feldzuge zum bhöcdften Mange, 
vieneiar zu Fürftenthämern, binaufzuftelgen die Hoiuung bat, 
fondera auch fein Bater, der im Heere einen anuehmbaren 
Beruf für den Sohn erdlikt, füdit die Abneigung gegen daſ— 
felbe vermindert. Weit entfermt alfo, dab das Heer eine be: 
fondre Klaſſe ausmache, fan man es vielmebr im Ganzen als 
eine Kepräientation der Volksgeflunungen auſehen. Das Volt 
ſelbſt ist gröptentheils militärtſa; es beſteht häufig ans ver 
abſchiedeten Soldaten, die ihre Siege und ibre Generale niet 
vergefen. Was wir jept in Franfrel vorgehen ſehn, be: 
ſtaͤtigt diefe Vebauptung. Won 20 bis 60 Jahren wird Alles 
bewainer, wenn viele Mißverguügte im Lande. wären, würde 
Bonaparte ihnen Waren in bie Hand geben? Dösen do bie 
Minifter bedenfen was es deiße, fid den Widerftand einer 
bewaineten Nation, wie Pitt fagte, zuguzichen; wenn auch 
von den 3000 Batalllonge Nationalgarden uur erft 172,000 
Mann, wie Hr. v. Chateaubriant glaubt, mobil find, Wird 
bie ungebeure Bewafuung, zu der wir Ärantreia zwingen, 
niht Bonaparte in Stand jezen, die Parteien im Junern zu 
erdrüten, und den Krieg ins Ausland zu fpielen? Wie haben 
die Werbündeten ibre lejten Siege in Brantrein errungen? 
Dadurch, daß fie gemäßigte Abfitien an Tag legten, Freibeit 
und Unabhängigkeit in den Fahnen führten, und bie Unter 
thanen aufforderten, nicht länger die Ungerechtigkeit ihrer Ne: 
gierung zu eriragen. Dieſem Innern Zujtande Ftaukteichs 
fezen wir nun deu Zuſtand der großen Koalition gegenüber, 
Im Feldzug von 1814 waren 225,000 Franzofen in Stalien, 
Spenien und Dertſchlaud abyejhuitten; WBouanarıe hatte 
nur 30.000, Augereau 30,000, Geult 35,000 Mann, Diefe 
155,000 mutsiofe,. ermübete Soldaten halten 540,000, oder 
wentgftens 345,000 fiegreide Truppen zu befämpfen, und ınan 
weiß, wie lauge wir zwiisen Hofuung und Zurdt gefawebt, 
bis eın Lieiner zufäliger Gieg uud der Abtal Einiger, auf die 
Bonaparte fib verlieh, die Sache eutſchieden. Nun kamen 
Don jenen 225,000 Wann, nah Abzug der Ausländer, wenig 
— 100,000 Mann, fernet 170,000 Maan (aus England al: 
ein 100,090) aus ber Ariensgefangenihait nah Eraufreig 
surdt; 150,000 fand Bonaparie dafeibft bei feiner Ankunft uns 
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— franfreib. (Auszüge aus dem Moniteur bis zum 
Deutiwbland, (Profiamation des Königs von Sacſen.) 
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ter Waffen; 100.000 Mann können nod ansgeboben werben. 
Ohne die Befagungen und Nationalgarden (worunter eine 
Elite von 170,000 Munn) fan Franfrei alfo 500,000 Manu 
ins Feid fielen. Die drei großen Mächte haben mithin aröhere 
Sawierigteiten als im Jabre 1814 zu betämpfen. - Fünf Mils 
liosen Pfund Subfidien find ihnen bedungen worden; alleim 
nun find auch ale Heinern Mänte nach dem goldnen Eyern lüs 
fern, welde bie große Baus von Europa feir einiger Zeit 
legt. (Beläater!) Spanien, Schweden und Portugal haben 
zwar auch den Traktat unterzeichnet; allein über Spaniens 
Beiftand muſſen alle läbeln , die geichen, was ein ſpaniſches 
Heer in Bertheidigung des eiunen Landes ıhun fan, Scawedea 
ſaeint wiht geneigt zu jeuem Beitritt, den es mnlängft fo 
ebrenvoll ausführte Chört ! bört!); Portugal fau 20,000 Manz 
ftelen; England bat nicht mehr fein voriges Heer; darch vr⸗ 
gläflihe Erveditionen har es viele Truppen in Amerika vere 
loren. Wellington zählt nur 30,000 Männ ohne bie Hannıa 
veraner und die aus Umerila erwarteten, aber ermübetem 
Trupyen; Sadien bat fonft 30,000 geftellt; jest bat man 
in Dresden Vrofiamationen gegen Mubefiörer erlaffen muͤſſen, 
und fdhfiibe Zruppen, unter Färft Bäder, ſtatt bag Here 
zu veritärten, fomäden es, well mon fie dewachen muß. So 
erfordern auc Italien und Genua ſtatke Aufſicht. Die Ders 
größerungen Hannovers, das Verfahren gegen Polen, Nor ⸗ 
wegen, Genua und Sachen baben das Zutrauen ber Berbüns 
deten auf ibre Eintrabt geitört. Waren nicht zwei große 
Mächte auf dem Paufre fib mit Huͤlfe unfrer Subfidien zu 
befriegen ? Haben wir nicht den berühmten Brief Lord Caſtle⸗ 
teagbs am den Fürften von Hardenberg gelefen, worin jener 
fi zum Richter von Gonverainen aufwirft, und in Sacſeus 
Theilung einwitigt, und dis für einen Hof, bem in einem 
frühern Zraftete Hannover, bie Beute über einen Bundeges 
nofen, abgetreten warb? Wir baben feitdem andre Briefe von 
demfrlben Lord gefeben, worin er fi bereit erfiärt in die Eins 
verleibung von ganz Sachſen zu willigen, - unter dem Wors 
mwande eines Widerftandes gegen bie gefährliden Aumaafungen ' 
Muflands. (Hoͤrt! bört! hört!) 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantreid, 

(Moniteur vom 6 Jun.) Bahlreihe Uddreſſen von Wahl⸗ 
follegien an Bonaparte. Man bemerkt barunter eine vom Des 
partement der Bender, worin bie trenen Gefinnungen ber 
Mebrbeit der Einwohner betbeuert werden. — Pairslams 
mer; Eipmag vom 5 Jun. Es wurde ein faiierlihes Schreis 
ben verlefen, wodurg der Graf Lacepede zum Wicepräfidenten 
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für bie gegenwärtige Seffion ernannt wird, um im Abweſen⸗ 
heit des Erzlanzlers den Vorſiz zu führen, Verzeichniß der 
Valts, wie es am 2 Jun. vom Bonaparte beſchloſſen worben, 
Man bemerkt darin deffen vier Brüder, den Prinzen Eugen, 
ben Kardinal Feſch ıc. Die ganze Zahl beträgt 119. — Res 
Präfentantenfammer; Sizung vom 5 Jun, Die kaiferl, 
Beftätigung ber Präfideutenwahl wirb verlefen, und demnach 
Lanjuinais als Präfident ausgerufen, Ernimmt an, und dankt 
ber Berfammlung. „Ich babe, fagt er, weder meine Grund» 
fäje noch mein Betragen zu ändern. Ihr werdet mid mit 
dem Kaifer vereint, und ganz bem Baterlande, dem Mechte, 
der Freiheit, dem Wohl und der Unabhängigkeit Franfreihs, 
dem Frieden der Welt und bem Olät bes Menſchengeſchlechts 
bingegeben ſehn.“ Die Verfammiung befhließt 4 MWicepräfis 
benten und 4 Gelretärs zu wählen. Das Verzeihniß ber 
Pairs wird verleſen. Luclam gibt fhriftli feine Entlafung, 
da er in ber Pairdlammer Siz genommen hat; alfo wird feln 
Suppleant Duchesne zugelafen, Zu WVicepräfidenten werben 
gewählt: Flaugergues, Dupont , Lafapette Water. Ueber bie 
vierte Stelle muß zwifhen Bedoch und Gen. Srenier ballotirt 
werben; das Scratinium entſcheidet für Leztern. 

(Moniteur vom 7 Zum.) Mittwochs wirb der Kaifer bie 
Seflion beider Kammern eröfnen. — Repräfentanten 
Tammer; Siyung am 6. Distuffion über ben morgen zu 
leiftenden Eid, Dapin be la Rievre verlangt einen Beſchluß, 
daß ber Kammer fein Eid als in Folge eines Geſezes abgefor: 
dert werben, und diefer aldbann doch bem Meute, bie Verfafs 
fung in den von ihr beſtimmten Formen zu verbeffern, nicht 
präjubiziren fole. Dumolard, General Sebaftiani und Bons 
lay von der Meurthe fprahen gegen jede Diskuffion, welde 
Bweifel an dem elumüthlgen Willen ben Eid zu elften, erre⸗ 

. gew fönnte, Einmuͤthig beſchloſſen. Boulay de la Meurthe 
fagt bei diefer Selegenheit: „Man muß bier freimächig und 
wahr ſprechen. Es gibt in Fraufreih zwei Parteien: eine 
watiomale, welde bie große Male des Volle umſchließt, und 
deſſen Unabhängigkeit, Ehre und wahres Intereffe zum Zweke 
bat; bie andre Fan man. die Partei des Auslands nennen, 
9a, meine Herren, es gibt In Fraukreich Leute, welche bie 
Engländer, die Rufen, die Preußen berbeirufen; und bie 
Bourbons fiehn an ihrer Spize. Sie find es, die ung mit 
Hülfe der Bajonnette ein fremdes Joh auflegen möhten 16.” — 
Gen. Carnots Antrag, zu befretiren, daß ji die Armee wohl 
am die Nation verbient gemacht, wird bis nad bewirkter Kon⸗ 
fitnirung der drei Gewalten vertagt; anf Regnaults Bemer: 
tung, daß die Refolution, um einen gefezmägigen Karakter 
zu tragen, vom beiden Kammerm gefaßt werben muͤſſe. — 
Boͤrſe vom 6 Jun. Koufol. 5Proz. 55 Er. 50 Ceut. Bant: 
altieu 807 Er. 50 Eent. 

Privatuachtichten aus Paris in Schweizer Blättern [pres 
chen von einem Gerüchte, baf der Marſchal Mortier, dem die 
Jaſpeltlon ber Linie des Nordens übertragen gemefen, zu den 
Mdiirten übergegangen fey. Die zte und 5te Legion der Parifer 
Nationalgarde hatten feit einigen Tagen aufgehört, am ber 
Befeſtigung ber Umgebungen von Paris glei dem übrigen zu 
arbeiten. Das zu Paris berrfhende Elend warb unter Underm 
auch durch den immer abmehmenden Befuch der Schaufpielhäufer, 


’ 


felbft bei dem bellebteſten und neuen Stuͤlen, dargethaun. Nas 
poleons Freunde bemertten mit Bedauern (ſezen dieſe Nacht ich⸗ 
ten binzu), daß der Herzog von Baſſano uud Regnauld de 
St. Jean d'augely wieber feine vertrauteften Natbgeber feyen, 
und fie färchteten, dieſe würden ihn, indem fie iym biemen 
wollten, ins Verderben ſtuͤrzen. 
Jtaltem 

Nachrichten aus Turin vom 30 Mal zufolge hatten bamale 
feit zwei Tagen 40,000 Oeſtrelcher (worunter 8000 M. Kavallerie) 
ben Tieino paffiet,, um in Wereinigung mit 15,000 Piemontes 
fern (worunter 2000 Mann Kavallerie) über den Montcenid 
nah Savopen zu marfbiren. ine andre Armee, nahm ihre 
Richtung über ben Col bi Tenda nad Nizza, 

Feldmarfhall » Lieutenant Biauchi ſchrieb dem kaiſerl. dito 
reichiſchen Geſaudten Grafen Apponp unterm 29 ans Neapel: 
„Die Ereigniffe haben die Megierung von Neapel fo ſchnell 
aufgelöst, baf der Krieg gegen deu König Joagim im weniger 
als ſechs Wochen beenbigt war, vom lebergange der Deftreis 
er über bie Sechia im Modeneſiſchen geredinet,. Der Keft 
von 3000 Man, der nah der Militärfonyention von Eapua 
von feinen Beneralen Befehl erbalten harte, ſich bei Salet uo 
zu vereinigen, um dort die Befehle Sr. Mai. FerdinandelV, 
zu erwarten, Iöste ſich ach uod auf, Eo zerficl ein Heer 
von 80,000 wohlgeräfteter und wohlgeübter Truppen, von Des 
nen 60,000 bur& einen erfahrnen und unternebmenten Gemes 
tal au den Po mit der Hofnung vorgeführt worden waren, er 
könne Italleus Wöller gegen eine Macht in Aujftaud fezen, 
bie ihm feinen Anlap zu einem Angriffe ohne vorläufige Kricps: 
erflärung gegeben, @ine große Menge Senerale und Difisiere 
baden fi in Neapel eingefunden, Mürars Beamte wagen es 
nicht, ih ohus Begleitung Öffentlich zu zeigen, Obſchen Ruhe 
in ber Hauptftabt herrfat, muß man doch fehr wachſam ſeyn, 
um Parteigeift und Rachſacht in Zaum zu halten. Melde 
ſchrettihe Lehre für Frantreih und für alle revofuticnairen 
WVölternuterbrüfer, die mit ibter Eroberungsfuht nur das Uns 
glüt der Voͤlker machen. Neapels Soldaten, die ih n Epas 
nien und Rupland für fremdes Intereſſe fo water ſalugen, bas 
ben au in dieſem Feldzuge große Tapferkeit bewiefen, befons 
ders in ber Schlacht von Tolentino, wo bie Drftreiger große 
Unftrengungen und ſchmerzliche Opfer bringen mußten, um den 
Sieg der Uedermacht zu entreifen. Wdein eben dieſe Salacht 
überzengte auch die Neapolitaner von der Ungerechtigkeit ihrer 
Sache durch die fo unglanbli fhnell darauf erfolgte Kataftropbe, 
woburd ber Despot vom Throne fiel, Das Volt, vol Vers 
wunberung über das außerordentlide Ereigniß, dankt dem Hims 
mel mit Gebeten, und empfängt bie oͤſtrelchiſgen Truppen 
ale Freunde und Befreier Mn ſamachvollen Ketten, Fünfzehn 
Stunden vor Ankunft des F. M. 2. Grafeu Neipperg warf eine 
engliſche Flotte, unter dem Admiral Lord Ermouth, Anker aufder 
Rhede von Neapel, DerPibel war nahe daran, die Morräthe 
der vier Forts von Neapel zu plündern; Lord Ermonth lich 
fie dur eine Abtheilung feiner Seetruppen befezen, und tet» 
tete fie fo der neuen Meglerung. Am 24 des Morgens fattete 
General Biandi, begleitet von dem engliſchen Mivrifter Lord 
Burgbersh, und dem Öftreikifchen Generalftebe, dem Admiral 
Exrmonth einen Beſuch an Bord feines Schiffes Bopne ab; bei 
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feiner Au⸗ und Ubfahrt warb er mit 16 Kanonenſchüſſen bes 
größt, und auf allen Schiffen ertönte Militärmufi. Drei 
Mbende Hindugh war die große Hauptftadt erleuchtet; ber 
Leuchtthurm am Hafen nahm fi befomders fhön aus. Tag 
und Naht war Ales in Bewegung; überall Freudengefärel, 
Muſik und Tänze; elu wahres Nationalfeft. Am 25 landeten 
die anglo + fizilianifhen Truppen, und zogen vor Sr. koͤn. Hoh. 
dem Prinzen Leopold voräber ; ihre militärifhe Haltung war 
wundervoll. Sie verfehen dem Dienft mit ben Oeſtteichern; 
auch die Toslaner, Mobenefer und Parmefaner, melde bie 
Brigade des Baron Urmend, eines oͤſtteichiſhen Generals, bil» 
ben, liegen in Neapel zur Befagung.” 

“ Meapel, 29 Mai. Eublich iſt aud Neapel gluͤtlich von 
dem frauzöfiihen Joche frei. Indeſſen wäre ibm dieſe Ber 
freiung faft theuer zu eben gelommen, da der biefige, in ganz 
Europa berüctigte Poͤbel fi längft darauf vorbereitet hatte, 
die Gräuelfcenen von 1799 zu wiederholen, Die Wendung, 
weiche der Krieg unahm, mwunderte keiven Unbefangenen, ber 
bie moralifhe Stimmung.und die aus alten Zeiten angeerbte 
Mutpiojigkeit des neopolitanifaen Soldaten faunte, Muürat 
batıe auf die Lombardei gerechnet; allein er fam nicht weiter 
als bis Medena und Occhiobello, wo fein Unglüfsftern aufging. 
Genus, am 13 Mai Abende kam Mürat unvermutbet bier an, 
nachdem er feine Armee, oder fie ibn, im Stiche gelaffen bat» 
te; dann ber neapcelitanifhr Soldat machte don bei dem erſten 
Gefechte die Ueberlegung, dub es fi beffer einer Schüffel 
Muccaroni als einer Batterie gegemüber ſtehe. Nah biefem 
Stundſaze wid er bei jeber Gelegenheit unaufbaltfam aus dem 
euer, und nah dem Treffen bei Tolentino löste ſich faft die 
ganze Armee auf, um nad Haufe zu eilen. Miürat blieb nit 
lauge bier, fonderm verlieh in ber Naht auf den 20 fein Neid 
für immer, Noch hat man bier feine fihere Aunde von feinem 
2008. Die Ainigin, welde in der legten Zeit die Regentſchaft 
geführt, erlieh am 20 einen Abihied an das Volt, und begab 
(id mir wenigen Kammerfrauen an Bord bes englifhen Linien: 
ſchifs Tremeadous; wie man verfihert in Zolge einer Aons 
vention, dutch welche ber englifhe Befehlshaber ihre Perfon 
zu fhüyen, und fie nad Franfreic zu ſchaffen verfproden hatte, 
Inzwiſchen wurde fie acht Tage auf der Dibede behalten, mo 
bäufig neapolitanifde Barten Ihr Schif umfhwärmten, und 
erft aeftern wurde fie weggefährt, wie man hört, nad Trieſt. 
— In Neapel, wo feine Regierung mehr war, und das Boll 
ſich Herr fühlte, brad die Gährung am 2ı aus, Nan ent» 
krochen Taufend und Laufende von Lazzaroui ihren Löchern, 
Raubgefindel von Stabt und Land durchzog bie Straßen, und 
der Ruf Ferdinand ber Vierte war das Signal, womit Plüns 
derung und Mord verbeißen wurden. Die Guardia di sicu- 
rezsa interna, ungefähr 8000 Mann aus den beffern Bürger: 
Baffen, leitete Anfangs ziemlichen Widerſtaud; allein fie hätte 
am folgenden Tage hoͤchſt vermuthlich unterliegen müfen, da 
fih der wütende Pöbel mit jeder Minute vermehrte, Wir 
Deutſche fetten dfireiclike Aolarden anf und waren dadurch 
gefihert; allein von bem Framgofen, denen fhon feit Jahren 
Race zugefhworen war, wurde mande Familie das Opfer ber 
Voltswuth. Die Naht vom 2ı zum 22 bradte Jedermann 
ſchlaflos zu. Es war ein fhrefliger Audlil. Man denle ſich 


eine Habt von mehr ald 400,000 Einwohnern, fm berem 
Straßen 40 bis 50,000 Lumpenkerls, der Abſchaum der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, herumzliehn, nad Mord und Maub verbreis 
ten. Viele Lazzaroni, und mehrere rechtliche Buͤrger, wur⸗ 
ben getödtet oder verwundet, Kerle im Hemde oder nafend 
drangen in bie Käufer ein, ober zünbeten fie au. Mu ihrer 
Spize fah man nicht felten Meunſchen in geiftligen Kleidern, 
— Endlich brach der erfehnte Morgen des 22 Mai an, unb 
früh um 6 Uhr zog General Biandi an der Spize von 30,000 
Maun ſchoͤner dftreihifher Truppen ein. Da entfant dem 
Pöbel der Muth, und durch kräftige Maaßregeln wurde bie 
Stadt gerettet. Seitdem überläßt fi Alles ber Freude über 
bie glüllih vollbradte Veränderung, Auf unfrer Rhede liegen 
jest nicht wentger als 60 englifde Schiffe, worunter zwei vom 
120 Kanonen. Auf einem Theile davon kam bie englifc : ſigl⸗ 
Hanifhe Armee berüber, die geftern und vorgeftiern landete, 
und ein fehr vortheilhaftes Unsfehen hat. Unſte Befazung iſt 
alfo dermalen zahlreich genug. 
Niederlande, 

Es hieß zu Bent, die Herzogin von Angonleme werde une 
verzüglih nad England zurüffehren, in der Folge aber ſich zu 
einer Urmee an ben Gränzen des füdlihen Frankreichs bege» 
ben. — Ueber 200 Einwohner von Dünfirden waren nad 
Gent gefommen, um fi unter bie Fahnen König Ludwigs zw 
reiben. Sie verfiderten, die Departements des Nordens und 
bes Pas de Calais wären bereit gu Bunften des Abnigs aufs 
zuſtehn. 

Deutſchland. 

Um 11 Jun, fpelsten die Erzherzoge Ludwig und Ferdinand, 
der Erbpring von Helfen: Homburg, der Prinz von Heſſen⸗ 
Philippsthal, uud mehrere Öftreikifhe Generale zu Zube 
wigsburg beim Könige von Würtemberg. 

Nah Erzählung der großherzogl. badiſchen Gtaatdzeitung 
traf am. 9 Jun. der Dberftftallmeifter Graf Trautmaunsdorf 
aus Heidelberg zu Karlerube ein, um in Auftrag Er. Mai. 
bes Kaifers von Deftreih Sr. k. Hoh. dem Großherzog die 
allerhöhften Gluͤſwuͤnſche gu Seinem Geburtstage abzufiatten, 
In fämtlihen großbherzogl. badiſchen Staaten wurde dieſes Ges 
burtsfeft in den Kirchen, fo wie in geſellſchaftllgen Vereinen 
und in ber Stille, mit ben heifeften Segenswuͤnſchen für bag 
Wohl des Souverains begangen. Zu Maunbeim wohnte dem 
in ber Pfarrlirde gehaltenen Gottesbienfte ber Feldmarſchall 
Fürſt von Wrede mit feiner Beneralität bei. Se. Durdlauge 
gab hierauf ein Diner, wozu die Vorſteher ber dortigen öfe 
fentlihen Behörden geladen waren, — Am 7 Zum, ftattete 
Se. koͤnigl. Hobeit der Kronprinz von Baiern von Manns 
beim ans einen Beſuch bei deu erhabenen Monarden zu 
Haidelberg ab. Nachts vorher Hatten die Gtudirenden. zu 
Heidelberg durch eine Nachtmuſik mit Fateln beiden kaiſerl. 
Majeſtaͤten fowol, ald Sr. k. Hoh. dem Großherzoge, ihre 
Devotion ausgedruͤlt. 

Der Kaifer Alexander bat feine Wohnung in Hridelberg 
verlafen, und bas Picfordſche Haus vor dem Neckarzmunder 
Thor bezogen, Er fpeidt gewöhnlich beim Kaifer Frauz. 

Durch Frankfurt pafiirte am 8 Jun, der königl. frangds 
ſiſche General Sraf de la Sarde, anf feinem Wege von Gent 
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Eranftart erwartet; ein Theil feines Gefolges und der Gar: 
den war bereits angefommen. 

Nachrichten aus Märnberg zufolge find die ruffifhen Trup- 
gen, welche fib in Franken und Sachſen aufftellten, um fid 
in große Kolonnen zu bilden, nunmehr weiter nah dem Mbein 
bin aufgebroden. Der rechte Flügel verlief am 11 Jun. bie 
Gegend von Koburg, und zieht über Brüfenau und Hanau (mo 
se am 16 oder 18 eintrift) auf Franffart; das Gentram 
nimmt feinen Weg auf ber linken Seite bed Maind, und 
den linten Flügel läßt das Geräht über Mergentheim nach 
Manabeim marſchiren. 

Zu Weimar wurde der Großherzog am 3 Jam. erwartet, 
Man verfiberte, er habe eine Rdudervermehrang von 80,000 
Geelen erhalten. 

Die ruffifden Großfürften Michael und Nicolaus reisten 
am 9 Jun. burb Leipzig. 

* Dresden, 9 Jun. Die Müftehr des geliebten lang er» 
fehnten Königs dat alle Lebentpulfe aufs Neue angeregt , und 
ale Gemüther mit neuer Zuverfiht erfüllt, Mit jener klugen, 
nichts übereilenden Befonnenheit und alles abwägendben Gere: 
tigkeit , die von jeher alle Schritte bes Monarden geleitet da- 
ben, wirb aub die aufs Neue beginnende Gtaatsverwaltung 
alled, was das proviforifbe Generalgouvernement anordnete 
and abänderte, gewiſſenhaft prüfen, und bas wahrbaft Gute 
bavon nicht unbenugt erhalten. Freilich muß ſchon die weit be: 
fSrinftere Lage große Einfhränftungen und Mebuftionen bet: 
beiführen, Allein aub dis wird mie möglichfter Schonung ber 
ZJudividuen vorgenommen werben. Die buldreide und an 
ale Deputationen wiederholte Verfiberung des Königs gewährt 
die vollkommenſte Bernbigung, bie durch folgendes Patent, 
welches geftern Öffeutlip angefhlagen wurde, und alle @emd: 
tber mit Dantbarfeit und Freude erfülte, weue Betätigung 
erhielt: „Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König 
von Sachſen u, ſ. w. Cuer König, ihr Sachſen, iſt in eure 
Mitte zuruͤkgekehrt; zwar tiefsgebeugt von ben Leiden, die 
Son und euch zeither betroffen haben, unb bur&brungen von 
dem Somerze ber Trennung, bie einen großem Theil Seiner 
treuen und geliebten Untertbanen Ibm entrifen hat; aber 
wicht ohne beu Troft, den Ihm das Vertrauen auf bie Liebe 
and den Siun bes Ihm übrig gebliebenen Volkes gewährt, 
Ihr habt deu alten Ruhm ber Sachſen im ber ſaweren Zeit, in 
der Wir von eu getrennt gebalten wurben, bewährt und er: 
hiht. hr habt das Unvermeiblice rubig ertragen; ihr habt 
unter allen Ereigniffen, die end niederdrätten, den Sinn für 
echt und Pflicht in euch lebendig erhalten ; ihr habt eure Au⸗ 
bänglichkeit an Uns und am Unfer königlihes Haus vor den 
Augen von gan; Europa laut und unzweidertig ausgeiproden, 
Wie follten Wir bei dem Geiſte, der euch belebt, bei den Ge— 
Banungen, die ibr gegen Uns zu Tage geleat habt, Uns nicht 
der berubigenden Zuverficht überlaffen, daß es Uns unter bem 
Beiftande Gottes durch Unfre und eure vereinigten Anftrengun: 
gen gelingen werde, die tiefen Wunden nah nub mach zu bei: 
len, die das Ungläf der Zeit eu gefhlagen hat, und Wohl: 
hend und Zufriedenheit unter eub wiederum zu verbreiten, 
Hierauf, und auf bie moͤglichſte Erleihterung ber unabwend⸗ 


fentlichen Mabeftanbes mit fi führen wird, follen Unſte laus 
deöväterliben Bemühungen nuabläffif gerichtet ſeyn. Wir 
fordern euch auf, zm biefen wimtisen Bwelen nah euere 
Verbältuifen und allen ewern Kräften, mit unermüäbdes 
tem Fleiße und verboppeitem @ifer mitzuwirken. Durd 
euer Vertrauen, euern Gehorfam, cuern einträhtigen und 
thatigen Beiftand, werben alle babin abzielende Meafres 
g’In befördert und erleichtert werden. Die In der Ders 
fung, den Beiezen und Einrichtungen bes Landes von deu 
jeitherigen Gouvernements verfügten Abänderungen werben 
Bir forgfältigft prüfen, und, befunderen Umftänden nad, 
über deren Beibehaltung eder Wiederaufbebung Uns entſchlieſ⸗ 
fen. Die durch fie und während ihrer Dauer angeftellten, Und 
aoch nicht pflihtbaren Diener verbleiben einftweilen, nnd bie 
Bir ihrenchalben befondere Entfaliefung gefaßt haben werden, 
in dem ihnen angewiefenen Berufe, Gegeben zu Dresben, 
anf 7 Jun. 1815.” 
Dänemark. 

Um ı Jun. Nachmittags traf der Könlg zu Kopenhagen 
ein, wo er aufs Felerlichfte empfangen, und Abends die Stade 
beleuhter wurde. Die Königin war Ihrem Gemahl mir dem 
Prinzeffinnen bis Friedensberg entgegengefahren. Am 2 Jun, 
war große Eour, 

Yrenfem 

Am 2 Jun, beebrte der König zu Berlin dad Schaufpiel 
mit feiner Gegenwart, wo er mit Jubel empfangen wurbe, 
Am 3 und 4 war Muflerung ber abmarfhirenden Garden und 
übrigen Befazung; am lejterm Tage trafen auch die ruififeen 
Groffärften Michael und Nicolaus zu Berlin ein, melde bei 
bem rufifhen Gefandten v. Alopaͤus abſtiegen, bie Dper bes 
fuhten, und am 5 beim Könige zu Charlottenburg fpeisten, 
Um 5 fam auch das neuvermählte Paar, ber Herzog und bie 
Herzogin von Eumberland, aus Strelitz nach Berlin. 

* Berlin, 6 Jun. Die vorgeftern hier eingetroffenen 
ruſſiſchen Großfuͤrſten Nicolaus und Michael werben morgen 
von bier zur großen Armee abgehu. Ge. Mai. der König bat 
den Prinzen Wilhelm von Preufen und den Gen, v. Oppen 
zu Befebisbabern der Kavallerie bes Hten und öten Armeekorpé 
ju ernenuen gerubt. Auch find die Generalmajors v. Braudirie, 
Kommandant zu Berlin und Chef ber Sensdarmerie; Schuler 
v. Schnden, Kommandant zu Torgau; v. Elsner, Aommans 
dant zu Wittenberg; v. Heifter, Militärgouverneur zu Müns 

er, und v. Möder, von Sr, Majeftät zu Generalltentenanıs 
eförbert worden. Webhnlibe Beförderangen baben auch in ben 
untern Graben ſtatt gehabt. — Nah dem befaunten Vorfall im 
Züuttib batte der Furt von Wahlſtadt einen Beneralatjutans 
ten mit einem Schreiben an den König von Sachen gejandt, 
Diefer Offizier paffirte,, auf dem Mäfwege nab Namur, am 
29 Mai Aachen, im Begleitung eines fählliden Konrierk, 
Lezterer überbrachte den im preußiichen Untveil gebernen Sach⸗ 
fen die (ariftlibe Eidesentlafung Friedrin Angufts, und Be 
Ermabnung, ihrem neuen Beberrider überall Treue und Ges 
borfam zu beweifen. — Das vorgeftern von Potedam ausmars 
ſoirte Korps beftand in 15,000 Mann Barden und 1200 Mann 
freiwilliger Jäger. Bei der Parade, welche vor dem Auds 
marſch flatt fand, hatte der DObriftlieutenaut v. Krafft, Roms 
manbenr ber Garde: Uhlanen, das Unglüf, durch den Ungeſtüm 
feines bdumeuden und rüfmwärts ftärzenden Pferdes, auf der 
Stelle das Lebeu zu verlieren, a Bales Tal 10 Zu Se 2 
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Srofbritaunien, 

London, 3 Jun. Konfol. 3Proz. 584; Kurs auf Paris 
18, 30; aufhamburg 28, — In Folge ber auf ber Börfe ver: 
Breiteten Nachricht, daß bie Megierung im Begrif ſtehe, ein 
Aulehu von 24 Mid. Pf. St. aufjuuchmen, waren bie Staates 
paplere ungefähr um ı Proz. berabjegangen. Die Dppofitiond» 
Blätter ſchaͤzen die für das laufende Jahr adthlgen auferordents 
lihen Ausgaben, für die Urmer, Flotte und Subfidien, auf 
so Mid, Pfund Sterling, 

Um 30 Mai fam Adm. Malcolm aud Amerika zu Ports⸗ 
mouth an.. Um nemlihen Tage lief dajelbit der Bucephalus 
und cin Konvop, ber den no etwa 4000 Mann fiarken Meft 
der unglüfliken Erpedition aach Neu: Orleans an Bord hatte, 
ein. General Aean IN vom der fhweren Wunde, die er bei 
bem Angriffe diefer Stadt erhielt, gebeilt. 

Im Eourier liedt man folgendes Schreiben eines ber vor: 
mehmften ünführer der Rovaliſten im ber Vendee vom zo Mai: 
„Wir baden zu Gt. Gilles ganz ungehindert gelandet. Wir 
fanden daſelbſt 3 bis 400 Mann, bie wir mit Waffen und 
Munition verfaben. Um ı Uhr wurden wir angegriffen. Das 
Sefecht dauerte bis 8 Udr. in kleiner Fluß treunte beide 
Teile, die hinter deu Häufern und aus ben Fenftern auf einau⸗ 
der feuerten. Wir tödreten gegen ı2 Dowaniers, und eben fo 
viele wurden verwundet. Unier Verluft beſchraͤnkte ſich auf 
5 leiöt Berwundete, Am ı7 haben wir den Meft unfrer Wafs 
fen und Munition ausgefhift, und 10,000 Mann wurden ber 
mwafner und equipirt. Das ganze Land ſteht unter den Waffen, 
und zeigt den größten Entbujlacmus. Won allen Seiten 
ſtroͤmt Mannſchaft herbei. Wenn die Frau Herzogin von Um 
gorıleme fommen wollte, fo würde ibre Gegenwart einer gans 
ger Armee für bie königlihe Same gleinfommen. Weber 50,000 
Mann würden unmittelbar unter deu Fönigligen Fahnen fig 
verfammeln, wenn man ihnen Waffen geben könnte ıc,” 

Shriftiane Bonaparte, die Tocter erfter Ehe Luclau Bonar 
parte's, befindet fi fortbanernd in England, zu Hindlep in Lei: 
cefterfhire. Sie ſtedt unter feiner Art von Befhräufung, fondern 
Darf nah Gutbefinden Beſuche abjlattem, wird and häufig von 
Ausläudern befunt. Bie iſt 19 Jahr alt, und wird als lies 
henswüärdig geſchildert. 

Fortfezung der Oberhausverbandlung am 23 Mal, 

Die Verbündeten moͤchten baber wohl mit dem Werbadte 
ins Feld geben, daß fie fi gegen bie Gefahren, denen fie von 
Seite Aranfreibs ausgewichen wären, auf einer andern Seite 
ſich erſtellen müßten. Odne Bonaparie'd Karafter im ge: 
rinaſten vertheibigen zu wollen, obgleich fein Betragen gegen 





Spanien jenes Eduards I. gegen Schottland nachahmte, * 
ich mic gegen die ungemäßigte, einer guten Sache nicht gezte⸗ 
menbe Sprade erfiäten, ihn einen Werräther und Mörder zu 
ſchelten; die Seſchichte zeigt mehrere hoͤchſt eroberungsfährige 
Könige, die gleichwol mit einem ruhlgen Leben ſchloßen; Bo⸗ 
naparte bat am Kbtper und Seele bie Jezten drei Jahre unend» 
li gelitten; er wird immer Alter; er hat mehr erfahren als 
sehn Männer im feiner Lage. Ju feinem Eril hatte er Zeit 
über feine Irthuͤmet mahzubenten; bitte er aud feine Ge⸗ 
fiunungen nit geändert, fo fan er feine Politit geäudert has 
ben. Bald kan, bald muß die Zeit eintreten, wo er ſelbſt 
feine Heere wicht mehr anführen au, und wird dann Europa 
nicht die Sicherheit haben, nah ber es fi fehut? Go unbes 
deutend diefe Brände am fi find, fo bebeutend werben fie bier, 
wo ber ganze Stand (case) ber Verbündeten auf ber Peridns 
lichteit diefes einzigen Mannes beruht. Ich glaube, nicht nme 
das Bor, fondern auch das Heer ift in Fraufreih für dem 
Frieden, Hätte Bomaparte font fo laut fein Verlangen bat» 
nad erflären können? Müßte er, wenn er eine militärifhe 
Meglerung gründen wollte, niht Männer wie Carnot und ans 
dere Uubänger einer vernünftigen Freiheit fürdten? — Dre 
edle Graf dat gefagt, daß weun wir nicht Krieg führen‘, wir 
in einem ſteten bewafneten Kriegsſtande bleiben müßten, 
Wenn wir aber den beftebenden Frieden durch weife Einfchräns 
fung der frangdfiihen Macht fihern, fo können wir ohne Gefaht 
zum Friedensftande zurüffehren; unſte Befhihte, Amerika 
und Indbefondbre Preußen bemeifen, daß ein niedriger Friedens⸗ 
ftand nicht Hindre plözlih mit Ruhm Krleg zu beginnen, 
Preußens Friedensftand im Jahre 1813 war wabrli Fein, 
und wie mächtig mund tapfer zeigte es fib im Jahre 18141 
Können wir uns nicht burg Beibehaltung und Werftärfung des 
Buͤndniſſes von Chaumont fihern? Uber man fuͤrchtet Abfall, 
Iſt dieſer nicht auch während des Kriegs zu befüräpten, und 
tönnte, bei Mißlingen eines Feldzugs, wicht bie abfallende 
Macht über ben nähften beiten Gegenftand berftärzgen, um ſich 
vor fernerm Berlufte zu beten? Berrachten wir ben slätlihften 
Erfolg des Krieges. Nebmen wir an, die Bourbone, obgle ich 
Erantreih diefer Familte abfolut entgegen (dent, würden 
wieder eingefegt. Welche größsre Sicherheit für dauernden 
Erieben haben wir alddann ? Wollen wir ganz Fraukreich ent⸗ 
wafnen? Sein ganzes Militärfpftem vernichten ? Da mößten 
wir fein ganzes Heer audrotten. Muͤßte in dem Falle nicht 
feldft ein Bourbon, wenn er an Granfreihs Spize fände, in 
feinen Geiſt eintreten umdb gegen uns Krieg führen? Würden 
wir als dana von dem bewafneten Zuftande, den man fo fürd» 
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tet, befreit ſeyn? — Werfen mir unfre Blike auf Norbames 
rita. Wie ein neuer Krieg ausbriat, wird aud bie Frage 
über unfre Seereate, über die im enter Kraftate nichts feſt⸗ 
gefegt wurde, wieder aufleben, und zwar um fo mehr, weil 
Franfreich wieder Kolonien erhalten hat. Amerika, im Gefühl 
feiner bewiefenen Tapferkeit, und einer friegeriihen Ent» 
witlung die ed, Dank unfern Maafregelm, in den lejten zwölf 
Monaten um ein Jahrhundert vorwärts bradten, wird uns 
ſchwerlich in Rube laſſen, wenn wir auders nicht unſte Politik 
ändern, — Franfreih hat ferner deu Stlavenhaubel abgeſchaft; 
ein Schritt, der eben ſowol von dem Geſinuunzen als von ber 
Stärke der neuen Regieruag zeugt, denn wenn unfer Minifter 
bei Ludwigs Minifterium auf Abſchaffuug deifelben brang, fo 
dieß es immer, die VWolfsftimmung ſey dagegen. Frautreich 
bat alfo offenbar auf St. Domingue und auf ben Erwerb neuer 
Kolonien verzichtet; umd diefer Schritt fan nist ermangeln 
fie zur Emanzipation anzufeuern, Alle biefe Gründe freien 
mich ab, zum Kriege zu rathen, und id halte mid für ver: 
pfliätet, Folgendes als Verbeſſeruug ber Dantaddreffe vorju: 
fkiagen: „Daß wir zwar ein Bertbeidigungsipftem zur Er: 
‚„‚baltang der Ruhe und Unabhängigkeit der Staaten berzlich 
„‚biligen, aber nicht glauben, daß man einen Krieg unterneh 
„men folle, der von dem Grundſaze der perfönlicen Proferip: 
„‚tion des gegenwärtigen Hertſcers von Franfreih aufgebe; 
„daß uns ein folder Arieg zweifelbaft im Grundfage und furdt: 
„bar an deu größten Gefahren ſcheine, indem er und anf Frie: 
„den nur in dem Wechfelfale Ausſicht eröfne, entweder einer 
„‚voltommenen Zerſtoͤrung der proferibirten Regierung, ober 
einer erniedrigenden, ſchmachvollen Anerkennung berfelben 
„nah einer folden Profcription; daß wir daher Ge. königl, 
„Hobeit.bitten, neue Unterbandlungen mit den verbünberen 
„Mädten auf dem Grundfage eines Vertheidigungsinftems 
u erdfuen, das dem Jutereſſe diefed Landes und ber Wohl: 
„tahrt*@uropa's zuträglider zu ſeyn (heine, als die Erklärung 
„vom 13 März, und ber darauf folgende Traltat vom 25.” 
. (Der Beſchluß folgt.) 
Frautretd, 

(Aus den Mleinern Parifer Journalen bis zum 4 Jun.) 
„Die Offiylere, Unteroffigiere und Soldaten, bie als Depus 
tiete auf dem Maifelde erfhienen find, haben Befehl erhalten, 
Ach unverzäglic wieder zu ihrem Korps zu verfügen. Dreifig: 
taufend Deitreiher follen Huber dem Simplon, und 40,000 
über den Montcenis gegangen ſeyn. Prinz Muͤrat befindet ſich 
in Fontainebleau. Der Marigall Soult, Majorgeneral der 
großen Armee, it ins Hauptquartier abgereist. Wuf Befehl 
Napoleons iſt das Departement Morbihau und das Arronbdife, 
ment von Rıdon im Departement Ille und Dilaine, In Bela: 
gerungszuftand erklärt worden, Man befeftigt bie lfer ber 
Eaone, legt dort Brütentöpfe, Medouten uud aubre Feflungs: 
werfe au, fo daß der Feind, wenn er in Franfreih eindringen 
folte , jezt nicht den Mangel an Vertheibigungsmaaßregeln ans 
treffen wird, der ihm feinen erften Einfall erleiterte.“ — 
„Med, 29 Mai. Man legt auf den verſchiedenen Verthel⸗ 
Digungspuntten unfers Departements Redouten nnd Verhaue 
an. Solte der Feind es wagen, fie anzugreifen, fo wird 
ihm gewiß jeder Sqchritt fireitig gemacht werden, und um 


fre Eeftungen , Fläffe, Wälder und Defile/en, befonders aber 
der patriotifhe Muth der Einmohner, werden ibm unübers 
fteiglibe Hindernife entgegenfegen; 24000 Merften und 
4000 Pferde arbeiten täglih an der Befeſtigung unfrer Krieges 
pläze. Die fünf Feftungen unfers Departements find auf jede 
Monate verproviantirt.” — „Laon, 30 Mei. Die Wertheis 
digungsanftalten unferer Stadt machen ſchnelle Fortſchritte. 
Das zehnte Linien: und das fünfte leichte Infanterieregiment 
liefern die Arbeiter. Täglich langen Kanonen von großem Kas 
liber und Haubigen bier an. Die Benerale Ropniat und Rüts 
nehmen die Arbeiten dfters In Augenfhein, die nun in kurzer 
Zeit vollendet fen werden.” — „Lille, ı Jun. Napoleon 

bat verordnet, daß In jedem Departement der ıöten Militärs 
bivifion ein beſonderes Gomite‘ errihtet werbe, welches täglich 
Sizuug halten, und fih ausſchließlich damit beftärtigen foll, 
ben Perfonen, melde der Öffentligen Mube und Sicerheit 
des Staates gefährlie fenen, nachzuſpuͤren, und fie der Ober: 
polizei der Militärbivifien zu verzeichnen. We bier befindlide 

Zinlentruppen jeder Waffengattung find dleſen Morgen aufges 
broden, um fich auf die Linie zu begeben, Es wird nichts 
bier bleiben ale Nationalgarden, welde zahlreih find, unb 
täglich geübt werden, und bie Korps, welche aus den täglich 
bier eintreffenden verabſchiedeten Soldaten gebildet werben, 
Man erwartet deren mob gegen 2000 Mann, welde, glei 
den übrigen, zum Befasungsdienfte beftimmt find. Bon Zeit 
zu Zeit treffen Hier einige fremde Ueberläufer ein, Man ers 
wartet, daß die Feiubfeligkeiten in wenigen Tagen ausbrechen 
werden.” — „Nantes, 1ı Yun. Das ı4te, ı5te aud zöfte 
Linien: Iufanterieregiment, welde biefer Tage bier eingetrofs 
fen, find diefen Morgen unter dem beftändbigen Seſchrei: Es 
lebe ber Kaifer! wieder von bier abmarfhirt. Sir nehmen 

ihre Richtung wach ber Vendee, wohin ihnen aud das fhöne 

Vendeer Jaͤgerkorps gefolgt if.” 

(Aus ber Gazette de France vom 6 und 7 Jun.) Am5 
find einige Megimenter und ein Theil der Artillerie der kaiſer⸗ 
lien Garde von Paris nah Straßburg anfgebroden, Prinz 
Yerome war Tags vorher ind Hauptquartier und Gen. Grouchy 
nach Laon abgereist. Die zum Maifelde mach Paris geloms 
menen Militär gingen am 6 ab, Der Kalfer wird am 7 mit 
großer Feierlichkeit die Sizungen der beiden Kammern eröfuen, 
uud dann, wie es heißt, am 8 zur Armee gehn. — Während 
der legten Sizung ber Mepräfentantenfammer hörte man Mit 
tags um 13 Uhr eluen heftigen Knall, Wei augekellter Unters 
fuhung fand ſich, daß ein Sachſe von etwa 23 Jahren, ber fich 
im Wagen bis an den Pallaft des geſezgedenden Aörpers hatte 
führen laffen, am ber @te ber Straße Bourgogne bei dem 
fblüpfrigen Wetter ausgeglitten, und auf ein Paket von 
4Ungen Kuallfilber, das er in der Roktaſche trug, gefallen 
war. Die Detonation war fürdteriih, und er wurde ſeht übel 
zugerichtet. Man hat ihn auf der Polizei verhört, und glaubt, 
er fev ſchon vor 5 Jahren einmal wegen verbädtigen Betragens 
zu Paris in Verhaft geweſeu. — Es wird verfihert, der Aufitand 
in der Bender nehme ab; viele Erabeliche, die ihre Heimath 
verlaffen hatten, kehrten in Folge der ergangenen Prollamas 
tionen wieder zuruͤt. Bei Eoffe‘, unweit Lavat, ift ein Infurs 
gentenhaufe von Rinientruppen überfallen, und der Anführer 


gefangen worden. Im Morbihandepartement hingegen iſt der 
Aufſtand unter einem gewiſſen Cadoudal faft allgemein gewor: 
den; am der Küfle fieht man weiße Fahnen aufgepflanzt, und 
die Nationalgarde von l Orient, bie zu Zerjirenung einer Zur 
fammenrottung ausgezogen war, fiel in einen Hinterhalt unb 
verlor 4 Todte und 10 Berwundete. Die Iufurgenten haben 
das Städtchen Joſſelin eingenommen. Es heißt, ber Herzog 
von Bourbom befinde fi auf der Heinen Juſel d’Ven, wo ber 
Graf von Artois fi im erften Vendeekrieg geraume Beit aufs 
bielt. — Der König von Neapel wird zwar zu Fontainebleau 
feinen Wohnſiz nehmen, foll aber erſt in Grenoble angelommen 
fepn; für feine ebenfalls erwartete Gemahlin wird bier das 
Hotel des Seeminiſters in Bereitſchaft gefest. 
sdhwei, 

Die Tagfayung bat am 10 Jun. folgendes Prollama 
an die eidgendffifhe Armee erlaffen: „Als wir durch 
Die großen Ereigniſſe im Frankreich bie Ruhe und Sicherheit 
der Echweiz gefährdet fahen, riefen wir euch zu den Waffen, 
und mit freudigem Much eilter ihe bin am des Vaterlandes 
Grängen, Größer nud dringender ift feirher die Gefahr ge: 
worden. Der gegenwärtige Mahtbaber in Franfreih, gegen 
deſſen Herrſchaft alle Mächte von Europa ſich furchtbar ger: 
ftet,, bietet entgegen ale Mittel und Kräfte auf, um bem 
großen und legten Kampf zu impfen, Es gilt bier nicht bem 
Weiz oder die Eroberung von Landestheilen und Provinzen, 
um bie entzweite Fürften ſich ſtreiten, und deren Gtreit ber 
neutralen Schweiz fremd fepm müßte. — Nein! es gilt bie 
Ruhe und deu Frieden von Europa; jene zw erringen, dieſen 
berbeizuführen und zu befeftigen, dazu haben fi die großen 
Mächte feierlich verbunden. Auch bie Eidgenoſſenſchaft ift dies 
fem heiligen Bunde beigetreten; nicht um gegen Frankreichs 
Bewoduer zu kriegen, denen fie lets Freund bleibt, und beren 
Wohlfahrt fie aufrichtig wünfht; aber der Gefahr fo mabe, 
und für ihren eignen vaterländifhen Boden nicht mehr geſichert, 
tau die Schweiz keineswegs — In Anwendung ihres Neutralis 
tate ſyſtems — unthätig und forglos dem heraunahenden furdt» 
baren Kampfe entgegenfeben. Daher follet ihr, Soldaten! 
wozu wir und gegen bie hohen verbündeten Mächte verpflich⸗ 
tet haben, unfre nur von Frankreich ber gefährdete Graͤuze 
Bräftig und tapfer ſchüzen, und gegen jeden Qngrif vers 
theidigen. Euch, biedern Söhnen des BWaterlandes, ift diefe 
ebrenvolle Beitimmung geworden! Ihr folt durch Vertheidi⸗ 
gung bes vaterländifhen Bodens zum großen Zweke mitwirfen, 
Eurepa’s Ruhe und Frieden herzuſtelen. Soldaten! erfennt 
dieſen ſchoͤnen Beruf; — bie Truppen der verbindeten Mädte, 
die den gleihen Zwek verfolgen, find enre Freunde und Waffen: 
brüder. Gehorcht den Befehlen eurer Anführer, die nur nad 
hoͤhera Aufträgen, nur nah dem Willen eurer väterlihen Me: 
gierungen euch leiten. Soldaten! durch Treue, Muth uud 
Ausharren werdet ihr euch die Achtung ber Welt, ben Gegen 
des Baterlands erwerben, Mit Woblgefallen haben wir euer 
bisheriges mufterbaftes Betragen vernommen. Enmpfangt da 
für unfern Dauf; fahrt fors durch genaue Erfülung eurer 
pfllchzten, durch gute Mannszocht und pünftligen Gehorſam 
gegen eure Anführer, dem Schweijer Namen Ehre zu machen; 
erinnert euch der Thaten eurer Witer; viele and euch ſtehen 
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anf Felder, wo einft der Ahnen Blut für Freiheit und Waters 
land fioß; gläflih im Ihrem Erbe, werdet ihr ihrer wuͤrdig 
bandein, und Gott, der ihnen ben Sieg gab, wird auch Aber 
eub walten, Gegeben den 10 Jun. 1815. Im Namen ber 
eidgendfifhen Tagſazung, unterzeichnet: Der Bürgermeifter 
bes Kantons Zürich, Präfident derfelben, D. v. Wyh. Der 
Kanzler ber EidgenoffenfKaft, Monffon.” j 


KRtiedberlande, 

In Öffentlihen Nachrichten aus Gent vom 5 Jun, heißt 
ed: „Geſtern bat die Fran Herzogin von Angouleme, nebſt dem 
Könige und Monfieur, in der Hauptlirde Meſſe gebört, und 
bierauf dem auswärtigen Brfandten, ben Dffigieren der loͤnig⸗ 
lichen Haustruppen, Generalen, Stabsoffizieren und fenfigen 
Yerfonen von Stande in ihrem Hotel die Abſchiedsaudienz er» 
theilt. Nadmittags ftattete die Prinzeffin bei Monfieur eis 
nen Abſchiedsbeſuch ab, fpeiste fodann mit dem Könige, Mons 
fieur und dem Herzog von Berry, und reiste Abends um ıı Ude 
nad Dftende ab, wo ein englifhes Schif zu ihrer Ueberſahrt 
nah England in Bereitfaaft lag. — Vorgefteru bat die hieſige 
Polizei drei franzdfifde Spione verhafter. — Man hat figere 
Nachricht erhalten, daß am 27 Mai zu Meaur bintige Auftritte 
zwiſchen dem ıoten frangdfifben Chaſſeur⸗ und einem Lanciers⸗ 
regiment, wovon das eine fih für Zubmig XVII. und das 
andre für Bertaparte erklärte, vorgefallen find, wobei von bei⸗ 
den Seiten einige Mann getödtet und blejfirt wurden, bie 
man nach Paris gebragt bat. — Die hopyaliften in der Vendee 
folen fi eines Trains von 50 Kanonen bemädtigt haben, der 
von Rocheſort nah Paris geführt wurde, — Man will wien, 
daß an der ſpaniſchen Graͤuze die Feinbfeligkeiten bereits bes 
gonnen haben,” 


Deutfälandb 

Eine koͤnigl. balerifhe Verordnung vom 2 Jun. bringt allen 
Gerichtöftellen die 1802 und 1811 ergangenen Verordnungen, 
wegen @infendung der im ihren Händen befindliden Depofiten 
an bie einf&lägige Speztal: Schulbentilgungsfaffe, mit Andeu⸗ 
tung perfönliher Berantwortlicteit in Erinnerung, 

Zu Nürnberg traf am 13 Jun. Abends der Feldmarſchall 
Graf Barclai be Tolly auf feiner Reiſe ins große Hauptquars 
tier ein. 

Su Frankfurt trafen am 10 Jun, die ruffifhen Groffürs 
ften Nicolaus und Michael ein, und ſezten am folgenden Tage 
ihre Meife nad Heidelberg fort. Bon den Equipagen bed Ad» 
nigs von Preußen fam ben 10 die zweite Abtheilung an; Ge, 
Maieftät felbft wurden am ı2 erwartet, Der Graf Polandt, 
Generaltommifär des Adnigs der Niederlande, reidte dur 
Franffurt ind Hauptgnartier Er. Mat. bes Kalfers Alexander. 
Am .ıı rülte das erſte ruſſtſche Jufanferieregiment, von Ges 
ligenftadt fommend, zu Frantfurr ein, 

Zu Weilburg wurde am 8 Jun. die Verlobung des Erz» 
berzogs Karl mit der Pringeffin Henriette von Naſſau Weil⸗ 
burg feterlih vollzogen. 

Zu Müniter waren bie Ende Mai’s (kom vier Ebtheiluns 
gen des bei, Lüttich entwafneten ſaͤchſiſchen Garderegimentg, 
iede von 290 Mann, dur&paffirt, Gie wurden als Ariegegefans 
gene behandelt und verpfiegt, 


676 


Nachſtehendes find die Atenſtuͤle Aber bie auf ber linken 
Moielieite am Preußen vollsoaenen Webergaben: „Zufolge 
Bebereintunft der hoben verbänderen Mächte ift ein Theil bes 
Bisherigen f. k. Öftreihifhen und k. baierifhen gemeinſchaftli · 
ben Adminiftrationsbezirkes definitive und mir voller Souves 
Xainetät au Se. Mai. den König von Preußen übertragen wor: 
Deu. Die Gränzen biefes Landestheiles, fo wie er dermalen 
an das Königreih Preußen übergeben, und von ben Bevoll: 
maͤchtigten Sr, Maieftät in Befiz genommen wirb, find in ber 
Hier beigefügten, unterm Peutigen Tage geſchloſſenen Ueber: 
einfunft näper beftimmt,. So wie nun hiermit der Befiz dies 
ſes Diftritts feletlia an die von Er, Mai. dem Könige von 
Preußen dazu bevollmäctigten Herren Kommiſſatien überwie: 
fen wird, aljo entbinden und entlaffen auch die unterzeichnes 
ten £, k. ditreihifhen und F, baleriihen bevollmähtigten Hof. 
Tommiffarten auf das Feierlichſte die in den bezeichneten Lan» 
destheilen befindlihen geiftlihen und weltlichen Staatädiener, 
ſo wie überhaupt fämtlige Unterthanen und Einwohner ihrer 
Bisberigen Pflichten, und überweifen und übergeben biefelben 
hiemit an Se, Mai. ben König von Preußen, Die Unterzeicds 
weten rechnen es ſich bei diefer Gelegenheit zur angeuehmjten 
Pict, den fämtliben Staatsdienern und Einwohnern bes 
abgetretenen Laudes bie Gefühle ihrer Achtung für jene mit 
Bereitwiligkeit und Treue geleiiteten Dienfte und für jene 
warme Anhänglicteit für bie heilige Sache Deutſchlauds öf- 
fentlio zu erflären, wodurch ſich diefelben bei dem unabwend⸗ 
Haren Drange einer verhängnigvollen Zeit fo räbmiih auszeich⸗ 
neten. Nur biefe Bürgertugenden find ed, die das Glül des 
deutſchen Volkes feſt begründen konnen, und bie unter dem 
mäsrigen Schuze eines weiſen und gerehten Beherrſchets au 
dieiem biederm deutſchen Stamme bie fibere Buͤrgſchaft feines 
dauernden Gluͤtkes und bes volllommenften Erfazes für bie fo 
willig gebradten Opfer gewähren, Kreuzuach, ben 28 Mai 
1815, Hermann Eranz Freiherr v. Heß, F. k. oͤſtreichiſcher 
mirtl. Geheimerratb, oberiter Zandrichter in Mäbren und Schle: 
fin, Vräfident der gemeinfhaftliden oͤſtreigiſch baleriſchen 
Adminiftrationslommifiion und bevolmädtigter Hoftommiſſaͤr. 
Bean; Kaver v. Zwadb, kön, baleriſcher wirklicher Geheimer⸗ 
rath, Kommandeur des Ordens ber kön. baleriſchen Krone, 
anferordentl, Gefaubter und bevolmädtigter Minifter bei den 
deczoalichen und fürklihen Höfen von Naſſau, Praͤſident der 
gemeinfhaitlic oſtteich. baieriſchen Adminifrationstommijfion 
and bevollmädtigter Hoftommilär.” 

(Der Beſchluß folgt.) 
Deftreid, 

Um 6 Jam. begann bas Armeekorps bes Lalferl. ruſſiſchen 
Generals Langeron feine Durhmäride zu Drag. Das Korps 
Des Generals Rajewsky zog zu gleicher Zeit über Meinik, 

Oeffentlichen Blättern zufolge fol der europaͤlſche Kongref 
Die Verbaͤltulſſe der Erzherzogin Marie Louife nunmehr bdefi> 
nitiv dabin eutfcbieden baben, daß lie auf Lebenszeit Regentin 
von Parma, Viacenza und Guaftalla bleibt, aber ohne Erb» 
folge für ihren Eohn, der eine Dotation in baarem Beide 
erhälr, Mad der Erzbergogin Ableben fallen ihre Beſtzungen 
Koscana anheim; die Königin von Hetrurien hingegen erhält 
Eiba, Lucca und Piombine, 


“Bien, 9 Zum. Rob Immer marſchlren bier Reglmen⸗ 
ter nach dem Rhein vorbei, während fi in den Dörfern des 
unweit Wien gelegenen Marchfeldes eine ſehr beträchtliche Mes 
fervearmee unter Kommando bes Generals der Kavallerie Bra, 
fen Weiſſenwolf zufammenzieht, wovon bereits gegen 12,000 
Maun augelommen find, Nah Berichten ans Böpmen und 
Mähren dauern dort die Durchmaͤrſche ber rufifhen Armeen 
unausgefezt fort, doch war am 2 db. bie legte Kolonne ruſſiſcher 
Ravallerie burch Teſchen in Oeſtrelchiſch Schlefien gezogen; ſomit 
bürfte dann dieſer Durchmarſch bald beendigt ſeya. — Nach 
beute eingegangenen Nachrichten aus Neapel vom ı db. bat fi 
Mürat mad Frankreih geflüchtet. Seine Gemahlin war im 
Begrif nah Trier abzuſegeln; fie fol ſich gegen ihre oͤſttei⸗ 
chiſche Begleitung fehr aumaaßend bezeugt haben; ala Graf 
Reipperg eine Unterrebung mit ihr hatte, erflärte fie demfels 
ben; Jamais ni moi ni mon &poux nous ne renoncerons 
au tröne de Naples. WIs dieſe Aeußerung in Neapel befaunf 
wurde, foll der Pöbel abermals gegen die Müratfge Familie 
und deren Anhänger auszubrehen im Begrif geweſen, weldes 
ledoch durch die zwelmäßigen Unftalten des Generals Biandi 
und bes Prinzen Leopold verbindert wurde, Baron Brandt 
wurde von Sr, Maj. bem Könige beider Sizilien jur Weloh⸗ 
nung feiner ausgezeichneten Dienfte zum neapolitanifen Hera 
zoge, wie es heißt, mit bem Beinamen von Gapua, mit einem 
jaͤhrlichen @infommen von 6000 neapolitanifhen Ducati, et» 
nanut, Ja Neapel warman überzeugt, Gacta fey niet auf 
4 Wochen verproviantirt. Madame Mürat wird mit ihrer 
Familie von Krieft ned Gtaͤtz gebracht werden, und dort dem 
gräfl. Egaenbergihen Palaft, dem früäner Louis und Jerome 
Bonaparte inne hatten, beziehn. Sen. Bianti bat unterm 
29 Mal durch einen Tagsbefehl ale Frauzoſen, welde in ber 
neapolitanifhen Armee dienten (unb worunter fib gegen 1000 
Dberoffiziere befinden follen) für Kriegsgefangene erllärt, und 
beiohlen, fie nah Mantua zu bringen. Die Eivil: und Hofs 
beamten des geweſenen Königs, weide ebenfalls meiſt Frans 
zoſen find, werben auf englifhen Schiffen nam Franfreich zu⸗ 
rütgeführt. Der Aufitand im Neapel ift bedeutender geweſen, 
ald man Anfangs glaubte; nur Einen Tag durften die Dejtrels 
her fäumen, fo wurden nicht nur alle Müratiften, fondern 
auch fo mancher Unfhuldiger ermordet, und zugleich Neapel 
einer allgemeinen Plüuderung der Lazzatoni Preis gegeben! 

” Wien, 10 Jun, Im der verfloffenen Nacht wurde das 
deutſche Kouftiturionsgejhäft im der legten Eizung, welcher 
die Herren Fürften von Metternih und von Hardenberg beis 
wohnten, in das Protokoll des europätihen Köngreſſes einges 
tragen, und jomit ber legte Mt des Kongrefles geſchleſſen. 
Heute Mittag um 2 Udr verfügten ſich ſamtliche Minifter der 
deutihen Höfe nub freien Stäbte (dem Vernehmen nach mit 
Ausnabme Würtembergs und Badens) in die RE, Siaatslanze. 
lei, und ratifizirten dad Jaſtrument. Gleich nachhert trat ber 
ur Hardenberg feine Rülreife nah Berlin au, fo wie Zürft 

etternib heute Naht ind Hauptquartier abgeht, Here 
v. Tallepyrand reiste gleichfalls heute nad Gent ab. Eine Kom» 
miffion von zwölf Gefandten der dabei interefüirten deutſchen 
Höfe bleibt noch 14 Tage in Wien, um die ſoͤrmiichen Rezeife zu 
beendigen, nachher dürfte Alles aus ber k. k. Staatsdruferek 
im Druf erſcheinen. 

Bien, ı0 Jun. Kurs auf Augsburg Ufo 4274; Konven⸗ 


‚N tlonsmänge 4245 (Abends um 7 Uhr 432.) 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


egen Baſel.) — Italien. (Uebergabe von 


Notizen über den Furſten Berthier,) — Schweiz. ( 


B@rofbritanniem 

Vom 26 Mal bis zum 2 Jun. kam in beiden Parlaments⸗ 
Häufern wenig Erheblihes vor. Eine Motion ded Herrn Pars 
nel zu Bunften der irländifhen Katholiten wurde im Unter⸗ 
baufe mit 228 gegen 147 Stimmen verworfen, obgleich felbit 
Lord Eaftlereagb ſich unter denen befand, die für fie ſprachen. 

Beſchluß der Oberhausverbandlung am 23 Mal, . 
Graf Bathurft vertheidigte die Miniſter ausführlich und 
srändlih. Die Abweichung von dem Grundſaze der Eutthto⸗ 
nung Napoleons, fagte er, würde auf einmal die Koalition 
aufdfen; wäre auch ja ber Traftat von Fontainchleau verlegt 
worden, fo fielen die Verlezungen nicht den Verbündeten zur 
Lat; die Nichtausbezahlung der Peufion Bonaparte's fey nur 
eine Vergeßlichkelt (omission) aber Feine Verlegung; biefe 
erwuͤchſe nur aus formlicher Verweigerung ; Bonaparte's Wie: 
bereinfezung fep gerechte Utſache zum Kriege gegen Fraukteich, 
weil diefem ber Frieden nur munter der Bedingung feiner Abs 
fegung zugeftanden worden; Krieg fen, bei Bonaparte's Ka: 
tatter, über fur; oder fang unvermeidlih, aber nie könne er 
mit beſſern Ausfihten geführt werben; nie bätten bie brei 
großen Mächte (Deftreih, Rußlaud, Preußen) ſchoͤnere und 
sablreihere Heere gehabt; ba Bonaparte’ Micdereinfezung 
Die Urſache bes Krieges ſey, fo wäre es freilich eine nothwen⸗ 
bige Folge, daß er fortgeführt werden würde, bis Bonaparte 
abgefezt wäre; weder Ihre Majeſtaͤt noch Ihre Bundsgenoſſen 
bätten bie Abfihr, ſic in die inneren Angelegenheiten von 
Sraufreich zu miſchen, aber über ben Punkt, daß Sie mit 
Bonaparte feinen Frieden maden wollten, wären 
fie alle einig. Nachdem der Graf nochmals bie Rechtgrund⸗ 
fäze Dardgegangen, die cine Sicherftellung gegen die Gefahren 
rechtfertigen, welde ber europäifden Gemeinwelt aus der 
Politik, dem Megierungsipflem oder dem perfönligen Karakter 
bes Souverains eines fremden Staats broben, ſchloß er mit 
dem Untrage bie von Lord Liverpool vorgefhlagene Addreſſe 
gu genehmigen. — Lord Grenviile fprad ebenfalls für bie 
uddreſſe, wurde aber buch plözlihe Unpäßlihkeit an Vollen, 
bung feiner Rede verhindert, Die vom Brafen Grey vorge: 
fblagene Abänderung wurde mit 156 Stimmen gegen 44 ver 
worfen. 

- grantreid, 

Felgendes iſt das Verzeihniß der buch bad Dekret vom 
2 Dun, ernannten neuen Palrs: Der Kürft Erzkanzler (Praͤſi⸗ 
det); die Prinzen Joſeph, Louis, Lucien, Jerome; Kardi 
nal Feſch; Prinz Eugen; Herzog von Parma; Herzog von 
Piasenza; Senerallientenant Audreoffp; Marfhal Herzog von 


Nro. 168. 


® t erhan Mai.) — Fraukreich. (Verzeichniß ber neuen Vairs. 
len Bee ji —* s Desttaien, sin Bahn. — Deftreid. (Ankunft 


er Eutönlgin von Neapel zu Trieſt.) — Beilage. 8 72. 


17 Sun. ISIS. 


Sperre 


talien. (Proflamation bed Prinzen Leopold.) — Deutihland. 
sen ber Tagfazung.) — U igunger, 


Albufera; Graf v. Aubuſſon; Herzog von Baſſano; Graf Bean» 
veau; Generallieutenant Graf Bertrand; Braf v. Beaufres 
mont; Generallieutenaut Baron Brayer; Graf Barral (Erz 
bifhof von Tours); Generallieutenant Graf Belliardb; Mar» 
{dal Graf Brüne; die Grafen Bigot, Boiſſp, Caffarelli 
(Staatsrath), Cafabianca, Canclaur, Garnot; Kardinal Cams 
baceres; Herzog von Cadore; die Grafen Chaptal, Elard, 
Elaufel (Benerallieutenant), Colchen, be Eroir, Cotuudet; 
Gontreadbmiral Baron Cosmao; Marfhall Herzog von Cor» 
negliano; Generallientenant Graf Cambrone; Graf Element 
de Riz; Marfhall Herzog von Dalmatien; Marihall Herzog 
von Danzig; Baron Daviliers; Herzog Dectes; die Grafen 
dArjuzon, d'alſace, d'aboville, Dejeau, Dedelay b’ügier, 
Dronst (Geuerallieutenaut), Duͤhem (Generallieutenaut), 
Durosnel (Generallieutenant); Marſchall Fürft von Efling; 
die Generallleutenante Grafen Dulauley, d'Erlon, Ercels 
mans; bie Grafen Emeriau (Viccadmiral), Fallot de Beau⸗ 
mont (Erzbifkof von Bourges), Fabre (von dem Aude); bie 
Generallieutenante Grafen Friant, Flahaut; Graf Forbin 
Janfon; Herzog von Gaeta; Graf Gaſſendi; die Beneralliens 
tenante Grafen Gerard, Gazan; Graf @ilbert de Woifins; 
Generallieutenant Baron Girard; Marſchall Graf Grendp; 
Marſchall Graf Jourdan; die Grafen Lacepede, Labedovere 
(Generalmajor), Laborde, Ulcrander Larohefoucan!t, Hlesans 
der Lameth, Zavalette, Lejeas, Montalivet, Marnier, Wen: 
teöquiou (Oberfammerherr), Monge, Mole, Molien, Nis 
eolal, Primat (Erzbifkof von Korlonfe), de Praslin, Pons 
teconlant, Perregaur, Rampon, Möbderer, Roger Dücos, Ses 
gür, Sieyes, Süfp,- Thibeaudeau, Türenne; die Generals 
lieutenante Baron Lallemand, Travot; bie Generallieutenante 
Grafen Laferriere Leveque, Lecourbe, Lefebvre-Desnovettes, 
Lemarrois, Lobau, Molitor, Morand, Pajol, Rapp, Meille, 
BValence, Balmy, Wandamme; Marſchall Fürf von ber 
Modtwa; bie Herzoge, von Dtranto, von Padua, von Tre⸗ 
vifo, von Vicenza; Baron Quinette; Generallieutenant 
Verdieres. 

Die Reſultate der Stimmzaͤhlung über die Annahme ber 
neuen Berfaffung werden vom Monitenr folgendermanpen ans 
gegeben: 

bejabend verneinend 


Stimmen aus allen Departementäliften 1,283,357_ 4027 
Rand» Ürmee - 2 2 2 0 0 ee. 222,100 320 
Geesltmee 2 0 0 0 0 0.0. > 22.000 275 

1,527,457 4622 
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Nahftehendes find bie Attenſtuͤle Aber bie auf ber linken 
Moielfeite an Preußen volaoaenen Uebergaben: „Zufolge 
Vebereintunft der hoben verbüäunderen Mächte ift eim Theil bes 
bisherigen £. k. bſtreichiſchen und f. baterifchen gemeinibaftli» 
&beu Abminiitratiousbezirkes definitive und mir voller Souve⸗ 
xainetaͤt au Se. Maj. den König von Preußen übertragen wor: 
Deu. Die Gränyen dieſes Landestheiles, fo wie er bermalen 
an das Königreich Preußen übergeben, und von dem Bevoll: 
mädtigten Sr. Maieftät in Befi, genommen wird, find in ber 
Bier beigefügten, unterm Prutigen Tage geſchloſſenen Uebers 
€infunft naͤher beftimmt. So wie nun hiermit ber Befiz dies 
ſes Diftrites feierlig an die von Gr, Mai. bem Könige von 
Preußen dazu bevollmähtigten Herren Kommiffarien überwie: 
fen wird, alſo entbinden und entlafen aud die unterzeichnes 
ten £, k. djtreihifhen und F, baterifhen bevolmähtigten Hof. 
Tommiffarien auf das Feierlihfte die in bem bezeichneten Lan» 
destheilen befindlihen geiftlihen und weltliben Staatädiener, 
do wie überhaupt fämtlige Unterthauen und Einwohner ihrer 
bisherigen Vflichten, und überweilfen und übergeben biefelben 
Diemit an Se, Mai. den Koönig von Preußen. Die Unterzeich⸗ 
nieten rechnen es ſic bei biefer Gelegenheit zur angenehmjten 
Pit, dem ſaͤmtlichen Staatsdienern und Einwohnern bes 
abgetretenen Landes die Gefühle ihrer Achtung für jene mit 
Bereitwilligkeit und Treue geleifteten Dienfte und für jene 
warme Unhänglicteit für bie heilige Sache Deutſchlauds df- 
fentli zu erklären, wodurd ſich biefelben bei bem nnabwend⸗ 
Haren Drange einer verhängnißvollen Zeit fo ruͤhmlich auszeich⸗ 
meten. Nur diefe Bürgertugenden find es, bie das Glaͤt des 
deutſchen Volkes feſt begründen konnen, nud bie unter dem 
mäsrigen Schuze eines weifen und gerechten Beherrſchers au 
dieſem biedern deutfhen Stamme bie fibere Buͤrgſchaft feines 
dauernden Gluͤtes uud des volllommenften Erfages für bie fo 
willig gebrachten Opfer gewähren, Kreuzuach, den 283 Mai 
1815. Hermann Franz Freiberr v. Heß, k. k. oͤſtreichlſchet 
wirt, Geheimerratb, oberer Laudrichter in Mähren und Schle: 
fien, Vraͤſident der gemeinfhaftlihen oͤſtreiciſch baieriihen 
Adminiſtrationstommiſſton und bevolmädtigter Hoftommiſfaͤr. 
Gran; Zaver v. Zwackd, fon, baletiſcher wirklider Geheimer⸗ 
rath, Kommandeur des Drbens ber kön. baieriihen Arome, 
außerordentl, Gefandter und bevollmädtigter Minifter bei ben 
hderzoqlichen und fürklihen Höfen von Naſſau, Präfibent der 
gemeinfhaftlic oſtteich. baierifhen Abminiftratioustommiifion 
und bevollmägtigter Hoftommillär.” 

(Der Beſchluß folgt.) 
Deftreid, 

Um 6 Yun. begann das Armeekorps bes kalſerl. ruſſiſchen 
"Generals Langeron feine Durhmärihe zu Drag. Das Korps 
Des Denerald Najewely zon zu gleicher Zeit über Meinik, 

Oeffentlichen Blättern zufolge fol ber enropälfhe Kongref 
Die Verbältulffe der-Erzberzogin Marie Lonife nunmehr defi⸗ 
nitiv dahlu eutſchieden baben, daß fie auf Lebenszeit Negentin 
von Parma, Piacenza und Guaftalla bleibt, aber ohne Erb» 
folge für ihren Eohn, der eine Dotation im baarem Gelbe 
erhält. Nas der Erzherzogin Ableben falen ihre Beſtzungen 
Koscana anheim; die Königin von Hetrurien hingegen erhält 
Eida, Lucca und Piombine. 


“Wien, 9 Yun. oh Immer marfhiren bier Reglmen⸗ 
ter nach dem Rhein vorbei, während fi im ben Dörfern bed 
unweit Wien gelegenen Marchfeldes eine fehr beträdtlihe Mes 
fervearmee unter Kommando des Generals der Kavallerie Gra⸗ 
fen Weiffenwolf zufammenzieht, wovon bereits gegen 12,000 
Maun augelommen find. Nah Berihten aus Bönmen und 
Mähren dauern dort bie Durchmaͤrſche ber ruſſiſchen Armeen 
unansgefegt fort, doch war am 2 db. die legte Kolonne ruffifer 
Kavallerie durch Tefchen in Oeſtrelchiſch ⸗ Schlefien gezogen; ſomit 
dürfte dann dieſer Durhmarf bald beemdigt feyn. — Nah 
bente eingegangenen Nachrichten aus Neapel vom ı d. bat ſich 
Mürat nah Frankreich geflüchtet. Seine Gemahlin war im 
Begrif nah Trier abzufegeln; fie fol fi gegen ihre öfttel» 
chiſche Begleitung fehr anmaapendb bezeugt haben; ald Graf 
Neipperg eine Unterrebung mit ihr hatte, erlärte fie demſel⸗ 
ben; Jamais ni moi ni mon &poux nous ne renoncerons 
au tröne de Naples. Wis diefe Aeußerung in Neapel befaunt 
wurde, foll ber Pöbel abermals gegen die Muͤratſche Familie 
uud deren Anhänger auszubrehen im Begrif geweſen, weldes 
ledoch durch bie swelmäßigen Anftalten des Generals Biancht 
und bes Prinzen Leopold verhindert wurde, Baron Brandt 
wurde von Er, Mai. dem Könige beider Sizilien jur Beloh⸗ 
nung felner ausgezeichneten Dienfte zum neapolitanifhen Hera 
s0ge, wie es heißt, mit bem Beinamen von Gapna, mit einem 
jaͤhrlichen Einkommen von 6000 neapolitauifhen Ducati, et» 
nanut, m Neapel war-man überzeugt, Gacta ſey nict auf 
4 Wochen verproviantirt. Madame Mürat wird mit ihrer 
Familie von Trieſt ned Bräß gebraut werden, und dort den 
aräfl. Eggenbergihen Palaft, dem früner Louis und Jerome 
Bonaparte Inne harten, bezlehn. Gen. Bianchi dat unterm 
29 Mat dur einen Tagsbefehl ale Frauzoſen, welde in ber 
neapolitanifhen Armee dienten (und worunter fib gegen 1000 
Dberoffiziere befinden follen) für Kriegsgefangene erllaͤrt, und 
beiohlen, fie nah Mantua zu bringen, Die Civil: und Hofs 
beamten bes gewefenen Königs, welche ebenfals meiſt Frans 
zofen find, werden auf englifhen Schiffen nam Franfreich zu⸗ 
räfgeführt. Der Aufitaud la Neapel kit bedeutender geweien, 
ald man Anfangs glaubte; nur Einen Tag durften die Dejtrels 
her fdumen, fo wurden nicht nur alle Müratiften, fondern 
auch fo mander Unfhuldiger ermordet, und zuglelch Neapel 
einer allgemeinen Plünderung der Lazzaroni Preis gegeben! 

* Wien, ı0 Jun, In der verfioffenen Nacht wurde das 
deutſche Kouſtitutionsgeſchäft in der legten Sisung, welder 
die Herren Fürften von Metternich und von Hardenberg beis 
wobnten, in das Protokoll des europaiſchen Kongreifes einges 
tragen, uud jomit ber legte Mt bes Kongrejles geſchleſſen. 
Heute Mittag um 2 Ubr verfügten fi ſamtliche Minifter der 
deutſchen Höfe und freien Stäbte (dem Vernehmen nach mit 
Ausnabme Würtemibergs und Badens) im die Ef. Staatsfanze. 
let, und ratifizirten das Juſtrument. Gleich nachher trat der 
Fürft Hardenberg feine Rükreiſe nah Berlin au, fo wie Fuͤrſt 
Meiternib heute Nabe ind Hauptquartier abgeht. Kerr 
v. Talleprand reiste gleichfalls heute nad Gent ab, Eine Kem⸗ 
miffion von zwölf Geſandten ber dabei interefürten deutſchen 
Höfe bleibt noch 14 Tage in Wien, um die fürmiihen Rrzeile zu 
beendigen, nachher bürfte Alles aus der k. k. Staatsdruterek 
tm Druf eriheinen, 

Bien, 10 Jun. Kurs auf Augsburg Ufo 4274; Konven⸗ 


N tlonsmünge 4245 (Wbends um 7: Uhr 433.) 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhpöhften Privilegien. 


Sonnabend 


geaen Bafel.) — Italien. (Uebergabe - Vescara.) — 


er Erkönigin von Neapel zu Trieñ.) — 


BSrofbritannien 

Vom 26 Mai bis zum 2 Inu, Fam in beiden Parlaments⸗ 
häufern wenig Erhebliches vor. Eine Motion des Herrn Par: 
nel zu Qunften der irländifhen Katholiten wurde im Unter: 
baufe mit 228 gegen 147 Stimmen verworfen, obgleid ſelbſt 
Lord Gaftlereagb ſich unter denen befand, bie für fie ſprachen. 

Beſchluß der Oberhausverhaudlung am 23 Mal, 
. Graf Bathurft vertbeidigte die Minifter ausführlid und 
grändlih. Die Abwelchung von dem Grundſaze der Entthros 
nung Napoleons, fagte er, wärbe auf einmal die Koalition 
auflöfen; wäre au ja der Traktat von Fontainebleau verlegt 
worden, fo fielen die Verlezungen nihr den Verbündeten zur 
Laſt; die Nihtausbezahlung der Peufion Bonaparte's ſey nur 
eine Vergeßlidfeit Comission) aber keine Verlegung; biefe 
erwuͤchſe nur aus förmliher Verweigerung ; Bonaparte's Wie: 
bereinfezung ſey gerechte Utſache zum Kriege gegen Frankreich, 
weil diefem der Ftieden nur muter der Bebinyung feiner Ab; 
fegung zugeftanden worden; Krieg ſey, bri Bonaparte's Ka: 
talter, über fur; oder laug umvermeidlih, aber nie könne er 
mit beſſern Ausfihten geführt werben; nie bätten bie brei 
großen Mächte (Deftreih, Rupland, Preußen) fhönere und 
sablreihere Heere gehabt; da Bonaparte's Michereinfezung 
Die Urſache des Arieges ſey, fo wäre es freilich cine nothwens 
bige Folge, daß er fortgeführt werden würde, bis Bonaparte 
abgefezt wäre; weder Ihre Majeſtaͤt noch Ihre Yundsgenoffen 
hätten bie Abſicht, ſich in bie Innern Angelegenheiten von 
Fraukreich zu miſchen, aber über ben Punft, daß Sie mit 
Bonaparte feinen Frieden maden wollten, wären 
fie alle einig. Nachdem der Graf nohmald bie Rechtegrund⸗ 
fdze DJardgegangen, bie eine Sicherſteluug gegen die Gefahren 
redtfertigen, welde ber europdifhen Gemeinwelt aus der 
Politik, dem Regierungsipitem oder dem perfünlicen Karakter 
bed Souverains eines fremden Staats broben, ſchloß er mit 
dem Untrage die von Lord Liverpool vorgefhlagene Addreſſe 
gu genehmigen. — Lord Grenville ſprach ebenfalls für die 
uddteſſe, wurde aber durch plözlihe Unpäßlichkeit au Vollen⸗ 
bung feiner Rede verhindert, Die vom Grafen Grey vorge: 
ſo ltagene Abänderung wurde mit 156 Stimmen gegen 44 ver 
worfen. 

— frauntrelq«. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der durch das Dekret vom 
2 Jun. ernannten neuen Palrs: Der Fuͤrſt Erzkanzler (Praͤſi⸗ 
deut); die Prinzen Joſeph, Louis, Lucian, Jerome; Kardi— 
mal Feſch; Prinz Eugen; Herzog von Parma; Herzog von 
piacenza; Generallientenant Audreoffp; Marfhall Herzog von 
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Albafera; Graf v. Aubufon; Herzog von Baſſano; Graf Beaus 
veau; Generallieutenant Graf Bertrand; Graf v. Beaufte⸗ 
mont; Generallieutenaut Baron Brayer; Graf Barral (Erzr 
bifhof ven Tours); Generallieutenant Graf Belliard; Mar» 
{hau Graf Brüne; die Grafen Bigot, Bolfp, Eafarelt 
(Staatsrath), Eafabianca, Eanclaur, Earnot; Kardinal Cams 
baceres; Herzog von Cabore; bie Grafen Ehaptal, Elard, 
Glaufel (Benerallieutenant), Colchen, de Croix, Eormubet; 
Gontreadmiral Baron Eosmao; Marſchall Herzog von Cor 
negliano; Geuerallientenant Graf Cambrone; Graf Element 
de Riz; Marſchall Herzog von Dalmatien; Marihall Herzog 
von Danzig; Baron Daviliers; Herzog Dertes; die Grafen 
dAujuzon, d'alſace, dD’Abovile, Dejean, Dedelay b’ugier, 
Dronot (Gewerallieutenaut), Dübem (Generallieutenant), 
Dürosnel (Generallieutenant); Marſchall Fürft von Efling; 
die Generallieutenante Grafen Dulauloy, b’Erlon, Ercels 
mans; die Grafen Emeriau (Biceadmiral), Fallot de Beau⸗ 
mont (Erzbiſchof von Bourges), Fabre (von dem Aube); bie 
Generallieutenante Grafen $riant, Flahaut; Graf Forbir 
Zanfon; Herzog von Gaeta; Graf Gafendi; die Benerallicns 
tenante Grafen Gerard, Gazan; Graf Gilbert de Woiſins; 
Generallieutenant Baron Girard; Marfhall Graf Grendp; 
Mariball Graf Jourdan; die Grafen Lacepede, Labebovere 
(Generalmajor), Laborde, Wlerander Larohefoucauit, Aleraus 
der Lameth, Zavalette, Lejeas, Montalivet, Marnier, Mon: 
tesquiou COberlammerherr), Monge, Mole, Molien, Nis 
colat, Primat (Erzbifdof von Korlonfe), de Praslin, Pons 
tecoulant, Perregaur, Rampon, Möderer, Roger Dücod, Se⸗ 
gür, Sieyes, Süfp,- Thibeaudean, Tirenne; die Generals 
lieutenante Baron Lallemand, Travot; die Generallieutenante 
Grafen Kaferriere Leveque, Lecourbe, Lefebure : Dednonetteg, 
Lemarrois, Lobau, Molitor, Morand, Paiol, Rapp, Meille, 
Valence, Balmy, Vandamme; Marſchall Furt von der 
Modtwa; bie Herzoge, von Dtranto, von Padua, von Tres 
vifo, von Vicenza; Baron Quinette; Generallieutenant 
Berdieres. 

Die Mefultate der Stimmyählung über die Annahme ber 
neuen Berfaffung werden vom Moniteur folgenbermaafen ans 
gegeben: 

bejabenb verneinend 


Stimmen aus allen Departementsliften 1,283,357_ 4027 
Laub lm o 2 0 0 00 0 0.“ 222,100 320 
Seeslimee 2 2 0 0 0.00. 22,000 275 

1,527,457 4622 
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In elmem Tagsbefehl des Generallieutenants Bigarre, aus 
Rennes vom 29 Mai, beißt ed, Napoleon fchife eine Armee 
von 25,000 Mann auf der Poft in die Vendee, von denen ſchon 
10,000 angelommen feyen. Berner werden barin bie ſtreugſten 
Maafregein gegen bie Altadelichen, bie Theil an deu Bewaf— 
mungen nehmen, oder ſich verbädhtig machen, vorgeſchtieben; 
Hingegen ſollen diejenigen, welche fi rubig verhalten und dem 
Sefehen der jezigen Reglerung ſich fügen, als gute Bürger 
geſchaͤzt und gefchüzt werben. Das Departement des Morbihan 
wird in der nemlichen Proflamation in Belagerungefland ers 
lärt, desgleihen das Urrondifement Redon, im Departement 
File und Vilaine. Am Sclufe des Auftaſs heißt es, feltfam 
genug: „Ich bin autorifirt, den Einwohnern der 13ten Milis 
tärdivifion anzuzeigen, daß die engliſche Armee in Belgien id 
zum Düfzuge bereitet, und daß Eriedbeneunterbandlungen mit 
Oeſtreich angelmäpft find.” (1!) — In Nantes muͤſſen ale Kauf⸗ 
leute, Meder, Kaperansräfier und wer immer Beſizer von 
Kanonen jedes Kalibers ſeva mag, biejelben binnen 24 
Stunden bei der Obrigkeit angeben, — In Wurai find die 
Benderr eingedrungen, und haben bie breifarbige Fahne herab» 
gerifen. 

(Aus der Gazette de France vom 7 Jun.) Nah Verſiche⸗ 
zung einiger italienifhen Offiziere, bie am 29 Mai mit dem 
Prinzen de la Rocca romana und dem Gen. Belliard auf einer 
Eibifden Pinte zu Toulon anfamen, verbanft ber König Joa: 
Kim fein Unglät nur der unglaublihen Felgheit feiner Krups 
pen, Sobald es darauf aufam, ben Sieg mir Blut zu erfau: 
fen, wollten fie id nie f&lagen, fondern Ilefen davon. Auch 
bei Macerata, wo fie ungleich färler als das bſtreichiſche 
Korps waren, machten fie es fo, und felbft Kauonen, die ber 
König im ihrem Müten hatte aufpflangen laffen, vermochten fie 
nicht von der Flucht abzuhalten. Dem König blieb nur Ein, 
aus italienifhen und frangöfifhen Offizieren beſtehendes Bas 
tailon getreu; unter dem Schnz biefer Handvoll Tapfern be: 
wertſtelligte er feinen Nüfgug bis Neapel. Bei feiner Untunft 
in der Hauptftadt fah er bald, daß ihm nichts übrig bleibe, 
als ſich zu entfernen; er verließ alfo Neapel am 20 zu Pferde, 
ritt längs der Seekäfte bis gegenüber von Jochia, und ſchifte 
ſich Hier auf einem Fahrzeuge aus der Jufel Ciba ein, das 
ihn im fünf Tagen nad Cannes brachte. Kaum war er fort, 
fo zogen die Deftreicher im die Stadt, und die Engländer in 
den Hafen ein, Die Königin hat mit den Engländern kapitn: 
firt, und folte ſich am 21 nad Toulon einfwiffen ıc. 

In der Brauer Zeitung finden fih noch folgende Auszüge 
aus Parifer Zeitungen bis zum 2 Jun, : „Die Eskadronschefs 
Bellina, Sturpieti und Roul, welche Napoleon auf die Juſel 
begleitet haben, find durch ein Dekret vom 15 Mai zu Obrıften 
ernanut worden.” — „Ale verabfhiedete Seeleute find ein: 
berufen worden. Sie werben vier Megimenter Geefoldaten 
Bilden, deren Eadres ſchon errichtet find. Eine große Anzahl 
Offiziere, die ih nicht eingefwift haben, und die im diefem 
Gadres nicht mit eimbegriffen find, haben Dienfte unter der 
Landarmee verlangt.” — „In Dünfirhen war am 21 Mai ein 
groger Auflauf. Ein Wachtmelſter ber Gensdarmerie wollte 
die Bolldmenze zerſtreuen, wurde aber ſchwer verwundet, 
Das Wereinigungszeigen der Huruhigen war eine xille oder 


Narılfe im Knopfloche. Der General Laval verbot ſoglelch 
unter ber gefezlih angebrobten Strafe jedes andere Wereinis 
guugezeihen, als bie dreifarbige Kokarde.“ — „Alles verlüns 
digt eine. nahe bevorftchende Werelnigung der Mbein» mit 
der Mofelarmee. Diefe macht auf ihrem linfen Flügel eine 
Bewegung; alle ihre Divifionen vereinigen ſich wilden Longmp 
und Thionville, wo fib das Hauptquartier befindet, General 
Gerard, welder hier en Chef fommandirt, bat bie Medouten 
und Shanzen auf dem fieben Paſſagen der Mogefen, fo wie 
an ber Maas, ber Mofel und der Marne in Augenfchein ges 
nommen, und die Vertheilung der Freiforps unb bes allge» 
meinen Aufgebots (levce en masse) augeordaet. Wlle Städte 
werden verpallifadirt und alle Strafen vertbeidigt. Gen, Les 
courbe dat fein Hauptguartier nah Alttirch verlegt. Sein 
dager bei Belfort ift bereits 30,000 Mann ſtatk. Ein audres 
von 20,000 Mann bilder ſich zwifhen Lyon und Genf, um dem 
rebten Flügel der Xeferoelorps von Belfert und Befangen zum 
Stäjpuntte zu dienen. Gin drittes Lager von gleiger Stärke 
befinder ſich zwiſchen Grenoble und dem Fort Barresus, und 
ein viertes von 15,000 Manu vor Valence. Die Pläge, welde 
die Defile’en der Alpen vertbeidigen, baten zablreihe Befas 
jungen, Am Wiederrhein haben mehrere franzöfifge Truppen» 
torps eine Stellung längs der Sebirgeleite genommen, bie 
fih gegen Bitſch, Niederborn und Lambach aus dehut. Man 
errichtet an mehrern DOrten Batterlen und Verbaue, Das 
große Hauptquartier ber Rheinarmee iſt von Straßburg nad 
Hagenau verlegt worden, Zu Lyon erheben fi die Redouten 
mit Schnelligkeit. Die Beſazung dieſer Stadt beficht aus 
einem Negiment Marineartillerie und 14 Batalllons Nationals 
garden, Der Durdmarfh ber Truppen, melde bie Alpen» 
armee vermehren , dauert ohne Unterlaß fort.” 

* Bou ber Bafeler Graͤnze, 13 Jun. Am Sonntag 
Abend hielten die Franzofen am der Graͤuze bie nah Baſel 
beftimmte Parlfer Diligence auf, und am Montag früh wurde 
auch die Bafeler nad Frankreich beftimmte Poft zurüfgemiefer, 
So tft uns alfo künftig alle Kommunikation mit Franfreid ab» 
gefänitten. Die Franzofen laffen felbft mehr weder Reiſende 
noch Lebensmittel herüber, Die Generale Rapp und Lecourbe 
folen an unfrer Graͤnze angelommen fepn. Die Befazung von 
Bafel wird faft alle Nächte allarmirt. Man verfigert, im der 
Naht vom Sonntag zum Montag hätten die Franzofen wirk⸗ 
lich die Abſicht gehabt, Baſel zu überfallen, fih aber zurüfs 
gezogen, als fie die Garnifon anf ihrer Huth fanden, Der 
Poften am Bruderholz ift jezt mit 1500, bie übrigen Außen⸗ 
werte find mit 3000, bie Stadt felbft mit 5000 Mann, bie 
gewiß ſeht gut gefinnten Einwohner ungerehnet, befejt. Die 
alliirten Truppen, welhe uns in der Sonntagsnacht zu Hülfe 
eilten, baben fi wieder etwas zuräfgezogen, doch bliebew 
zwei badifche Regimenter fo nahe fteben, daß fie binnen 30 Mis 
nuten in der Stade ſeyn können. Uebrigens erwarten wie 
auch noch vier Schweizer Batalllone zur Werftärtung. Die 
Truppen ftehen alle Abend unter dem Gewehr, 

Jtaliem 

Aus Mailand erhält man nachſtehendes Bulletin Niro, XVI.: 
„Aus dem Hauptquartier vom 8 Jun, Nah einem fo eben 
eingegangenen Bericht des F. M.x. Baron Blauchi hat ſich die 
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. Feflung Yescara am 29 Mai mit Kapitulation bem General 
Senitzer, der die Blofade kommandirte, ergeben. Die Bela: 
gung zieht mit militärifhen Ehren aus, und legt anf der Es⸗ 
planade, mit Ausnahme ber Offiziere, bie Waffen ab. Wlle 
Vorräthe an Waffen, Munition, Pferde, Wagen ıc. werben 
der oͤſtreichiſchen Armee übergeben. Die Garnifon wird nad 
Neapel transportirt, und den Beamten wird die Beneral: 
Unneftie zu Theil,” 


Die Zeitung von Neapel vom ı Yun. enthält Folgendes: 
„Der Dbergeneral Baron Blanchi hat ben F. M. 2. Grafen 
Nelpperg zum Militärgouverneur von Neapel und ber Terra di 
Lavoro, den Generallieutenant Baron v. Monter (?) zum 
Gouverneur von Apulien, und den Generalmajor Grafen 
Haugwig zum Gouvernenr von Abruzzo und der Grafikaft 
Molife ernannt, Graf Neipperg hat unter Strafe, binnen 
24 Stunden von einer Militärtommiifion abgeurtheilt zu wer: 
den, alle zügellofen Sufammenrottungen, welche unter dem 
Vorwande von Freudenshejengungen die oͤffentliche Ruhe ftören 
konnten, und das Tragen aller Urt Waffen verboten, und 
verordnet, daf die Viertel und Barrieren der Stadt mit hin: 
längliber Manuſchaft zu Zuß und zu Pferde, wotunter auch 
Vürgergardei) gedekt ſeyn folen. Am 31 Mai follte Er. 
Mai. der König von Meifins nah Procida abgeben, um ih 
hleher zu begeben. Cinsweilen ift heute der Staatdrath Fuͤrſt 
Dttajano als Abgeordneter des Königs mir fünf Profllama: 
tionen hier eingetroffen”, (welche wir morgen liefern werden). 


Der beil, Bater wurde bis zum 7 Jun. In Rom erwartet, 
wo bereits die Kardinaͤle Litta, Doria, Saluzzo, Brancadore, 
Gabrielt und Muffe: Scilla angefommen waren. 

Zu Bologna langte aus den Marken ein Transport von 
22 Kanonen, 5 Haubizen, und 50 Munitionswagen, welde 
von den Oeſtreichern in biefem Feldzuge erobert morden, ar, 
Auch wurden ber Generallientenant Lechi und der Generalad: 
jutant Chlarizia gefangen durdgeführt. 

Der Courier von Mailand fhreibt unterm 7 Jun.: 
„Seit einigen Tagen find die Truppendurchmaͤrſche bier wies 
der ſeht zahlreih. Seit dem Sonntage fahen wir die Infaus 
terieregimenter Deutfhmeifter, Nugent, Lindenau, Duca 
und Prinz von Dranien aufbrehen; andere marſchiren blos 
durch, und wieder andere ziehen nah Piemont, ohne Mailand 
zu berühren, So paffirten im ber verfloffenen Woche das Hu⸗ 
farenregiment Stipfis, das Infanterieregiment Kerpen und 
ein Batalllon Jäger den Ticino bei Seſto mittelft einer Schif⸗ 
brüfe, um fih nah dem Simplon zu begeben, mo bereite ein 
wallachiſch⸗ iUpriſches Megiment ſteht. Shen befinden ſich 40 
Regimenter Oeſtreicher von allen Waffengattungen in Italien, 
meiftens volzählig, und einige bis 6000 Mann flark; 36 Ba: 
taillone find noch auf bem Marche zu uns, mmd der größte 
Theil der Armee des Ben. Biandi fehrt num aud wieder nad 
Dber: Italien zurüf. Man verſichert, daß nur Eine öͤſtreichi⸗ 
ſche Divifion unter Gen. Nugent im Königreih Neapel bleibt, 
Gen. Radivojevih ging geftern von Mailand nah Piemont 
ab; Gen. Graf Bubna, ber ſich feit einigen Tagen bier be: 
findet, wird dem luken Flügel der Armee von Italien kom: 
manbdiren,” 


* 


Shweißz. 

Nah Schafhauſer Zeitungen lieh ber Praͤſſdent der — 
zung am 11 Jun. bie Deputirten bes Wallis, die HH. v. Stok⸗ 
alper und Duͤfour, zu ſich rufen, und machte ihnen zu Handen 
ihrer Regierung befaunt, daß nächſter Tage eine öͤſtreichiſche 
Kolonne über den Simplon marſchiren werde, Hr. Duͤfour 
reiste ſogleich ſelbſt mit diefer Nachricht ab, 

Deutfdlanb 

Am 8 Jun, begaben fih Ihre Mai. die Kalferin von Ruß⸗ 
land von Salzburg nab Berchtesgaden; am 9 beſichtigten 
Sie, nah einem Beſuche bei Ihrer k. Hob. der Aronprinzeffin 
von Baiern, die Merkwürdigkeiten der Stadt Salzburg; am 
10 verfügten fih Ihre Majeftät zu dem Waſſerfalle bei Gol⸗ 
ling und nah dem Düruberge, faben auch einem Waſſerſtechen 
bei Hallein zu. Am ıı verließ die erlaubte Fürftin Salzburg, 
befuchte die Meffingwerke von Achenrein, übernadtete zu 
St. Johanna, und Fam dem ı2 Abends unter dem Ynfognito 
einer Fürfin von Proferomsli zu Junsbrud an, Hier bes 
figtigte Allerhoͤhſtdieſelbe am 13 die Merkwürdigkeiten der 
Stadr, deu kleinen Sillfall bei Wiltau, fo wie die Alterthümer 
zu Amras, und fehrte dann am 14 ded Morgens über die 
Scharnitz nah Münden zurüf. 

Am ıı Jun. zogen drei königl, baleriihe Kavallerieregimens 
ter durh Mannheim auf das linke Rheinufer, Man bemertte 
unter allen noch diffeits liegenden baieriihen Truppen Bewe⸗ 
gungen vorwärts, und fprach von einer naben Werleguug des 
KHauptquartiers des Felbmarfhalls Fürften von Wrede vom 
Mannheim nah Franfeuthal, und des großen Hauptquartiers 
ber alliirten Mächte von Heidelberg nah Mannheim. 

Von Offenburg bis an den Schwarzwald werden Berfchane 
sungen angelegt; die Urbeiten an erfigenauntem Ort haben dem 
29 Mai angefangen, und (deinen eher eine foͤrmliche Feſtungs⸗ 
anlage, als einen vorfpriugenden Punkt der Hauptvertheidie 
gungslinie des Schwarzwaldes zu bilden, Zu Gengenday iſt 
ein großes Magazin, 

Die Eeftungsmwerke, melde ju Germersheim erbaut 
worden find, und noch täglich von mehrern Taufend Arbeiter 
erweitert werden, find nit mehr bloße Verſchanzungen, fie 
machen vielmehr diefe Stadt zu einer nicht unbedeutenden Fe⸗ 
fung. Die Höhe diefer Werke iſt von der Urt, dap man faum 
die Kirchthütme von Außen bervorragen fieht. Auch werben 
neue Verſchanzungen von ber Seite gegen Landau angelegt. 
Die Siifbrüfe, welche eine Wiertelftunde von Germersbeim 
theinaufwärts ſteht, Ift im Süden durch Waldungen und Vers 
baue, und gegen Norden buch Verſchanzuugen gedeft, Im 
Germersheim und deifen Umgebungen befanden fib 8000 Mau 
fönigl, baleriſcher Truppen. Auch in den Gebirzepaſſen, fo 
wie bei Neuftadt, find Verſchanzuugen angebracht, und werden 
täglich erweitert. Bei Hasenau fteht unser General app ein 
großes frauzoͤſiſches Urmeelorps, 

Se. Mai. der König von Preufen war am ır Jun. Abende 
noch nicht in Fraukfurt eingesroffen, wurde aber ftändlig ers 
wartet, 

Beſchluß der zu Kreuznach erfhienenen Attenſtüke. 

„Webereinktunft. Im Folge der von den boden verbön— 
deten Maͤhten anf dem Kongteſſe zu Wien gefaßten Weis lüle) 
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durch melde ein Landesdiſtritt anf dem rechten Mofel: fer 
am das Aönigreih Preußen faͤlt, haben fi die unterzeichne⸗ 
sen zur Uebergabe und Uebernahme diefes Landesbdifirifte fub- 
delegirten Kommiffäre in Anfehung der in dem Kongrefpro: 
tofolle enthaltenen allgemeinen Angaben der Sraͤnzen, zu fol: 
senden nähern vorläufigen Beſtimmungen vereinigt: ı. Die 
Gräuzlinie geht, ganz im Gemäßpeit der Bezeihnung in dem 
koͤnigl. preufifhen Beſizuahmspateute vom 5 April d. 9. vom 
der Mündung der Nahe in deu Rhein aufwärts längs der Nabe 
und der Staͤnze des Rhein: und Mofeldepartemeuts bis zur 
Blau, und von diefer aufwärts bis Medard. Auf dem rechten 
Ufer ber zwei genannten Fläfe werben lebiglih bie beiden 
Städte Kreuzuach und Meifeuheim mit ihrem Bann an das 
Königreih Preufen übertragen. Bon Medard aus fol bie 
Kinie der Merzweller, Laugmeiler, Nieder: und Ober⸗Jecken 
bach, Ellenbach, Breundenborn, Wusweller, Aronmweiler, 
Niederbrambach, Burbah, Boͤſchweiler, Henbmweiler, Ham: 
bad bis Minzgenberg geben, welche fämtlihe DOrtihaften in das 
tönigl. preußifge Gebiet fallen, von da aber um ben Bann 
von Abentheuer und Brüten (welche beide Drte unter ber biss 
berigen Werwaltung verbleiben) auf den Punft, wo bie Ge— 
markung von Achtelbach nabe bei dem zu diefer Gemeinde ge 
hörigen Neuhof an die Gemeinde von Zuͤſch ftößt, am bie 
GSraͤnze des Kantons Hermesteil, dann durch bie Kantone 
KHermesteil nud Conz bis Gomlingen fo gezogen werben, baf 
bie Zunderhätte, Meubätte, Cifenbätte und Züfh, dann 
Hermestell, Meinfeld, Damfloß im Kanton Hermeefeil, fo 
wie Franzenhelm und Somlingen im Kanton Conz auf bie preufs 
fiide Seite ‚falen, dagegen aber alle von dieſer Linie (üblich 
gelegenen Drtfhaften, nemlich Ober» und Nieder: Sötern, 
Boofen, Schwarzenbab, Braunhauſen, Guſerſchmelze, Dben: 
haufen, Nounweller, Bierfeld, St. Huberts : Schmelie, Gu⸗ 
fenburg, Saufhied, Grünburger Hof, Kell, Waldweiler, 
Schmwarzwalder Hof, Mandern, Schilingen und Hebert im Kan: 
ton Hermedkeil, ferner Holzrath, Schdudorf, Plumig, Olmuth, 
Lampaden, Hinzendbarg, Bonnerard, Oberemmel, Erettenad, 
Dildingen und Hamm im Kanton Eonz mod unter der bisher 
tigen Verwaltung bleiben. — 2. Bei allen auf der Graͤuze 
gelegenen Ortſchaften wird die Graͤnze bes Landes nah ber 
Banngränge der DOrtfchaften angenommen. — 3. Diefe, für die 
Kantone Hermesteil und Conz nur proolforifhe, Grängbeftims 
mung unterliegt jedoch noch einer weitern hoͤhern Entfbeidung 
der hoben verbündeten Mächte, nach welcher fodann zur noch 
genauern Bezeichunng der Gränze im Wege einer Zufammens 
tretung zwiſchen den beiberfeitigen Landesverwaltungen bie 
fernere Einleitung getroffen werben fol, Kreuznach, bem 
28 Mat ısı5. Wilhelm v. Droßdit, k. k. oͤſtreich. Hofrath, 
Karl Freiherr v. Stengel, fon. baier, Kreisrath. Freihert 
v. Shmit:Grollenburg, kin, preuß. General: Gouvers 
nementstommilfdr.” 

Der Kronprinz von Preußen traf am 10 Jun., und ber 
Prinz Friedrih von Preußen am 11 Jun., beide auf Ihrer 
Reife zur Armee, in Leipzig ein, wo zugleich täglich preuf: 
ſiſche Garderegimenter durchzogen. 

Ein Schreiben aus Schwerin erzählt: „Unſer Truppen» 
korps beſteht gegenwärtig aus 6 Bataillons Jufanterie und der 


verhältnigmäßigen Metiderie. Der Erbprinz wird am der 

Spize von 4 Bataillons ben Feldzug mitmahen. Muh ber 

Prinz Adolph geht als Titularmajor mit in den Krieg; 2 Bas 

taillons bleiben vorläufig als Meferve zuräl. Der Prinz Gu⸗ 

m bleibe während bes Kriegs bei der Ebnigl. preußiſchen 
rmee.” 

"Hamburg, 8 Jun. Im bieflgen Haudel herrſcht noch 
Immer Unthätigfeit. Die Eugländer haben unfern Markt mit 
Kolonials und abritwaıren über ale Meafen überführt, 
Ule Waarenlager find damit angefült, Gebr viele Kaufleute 
baden, durch die uledrigen Preife verleitet, dem größten Theil 
ihres baaren Geldes in diefelben gefteft, und nun können fie 
‘6 nicht wieder realifiren, weil gegen Erwarten die Aufträge 
aus dem innern Deutfhland und aus andern Ländern audbleis 
ben, indem fowol die Städte den Rhelin, die Wefer und ſelbſt 
bie Elbe herauf, als die Häfen an der Ditfee, ebenfalls vom 
den Engländern überführt worden find, Es iſt baber an Waa⸗ 
ren überall Ueberfiuß, während der Geldmangel in allen Laͤu⸗ 
bern ſeht drüfend if. Dazu fömme num noch ber Umftand, 
daß der große Waarenvorrah durch die vielen täglich eins 
treffenden amerikauiſchen Schiffe no vermehrt wird. Des 
Distonto it daher zu der fehr ungewöhnlichen Möhde von 6 bis 
7 Pros. fürs Jahr geftiegen. — In dem benachbarten Holftein 
dertſcht große Freude, daß es wieder zu Deutſchlaud gezogen, 
und bie Zanditände hergeſtellt werden, Es würde, mit den 
übrigen daͤniſchen Staaten gleihgeftellt, in Hinficht der Abgas 
ben fehr verloren haben, Nur durch Napoleons alles zerfide 
renden Elufluß wurde Holftein auf eine Zeitlang von Deutſch⸗ 
land getrennt, 

Schweden. 


Der beutfhe Beobachter ſchreibt aus Schönen: „Zu 
einem Sommermanoͤuvre wird hier, wie es beißt, ein betraͤcht⸗ 
lihes Ernppeutorps zufammengezogen. Ju Finwland wollen 
Meifende eine Vermehrung der ruſſiſchen Truppen bemerft 
baben, weldes aber wohl ein Irthum ift. Die Verhandlungen 
bes Reichstags haben ihren ruhigen Fortgang, etwas Bebeu⸗ 
tenbes ift bis jegt nicht verhandelt worden.” 

Deftretid . 

Die Stuttgarter Hofzeltung fhreibt unterm 13 Juniue: 
„Bir können mit @ewißheit-verfihern, daß die in ber Allg, 
geitung Nro. 163, aus dem Hamburger Korrefpondenten aufs 
genommenen Artitel ber deutſhen Bunbesatte weder fo, wie fie 
dort angegeben, in Antrag gebradt, mod viel weniger durch 
Stimmenmehrheit angenommen worden find.” 

* Trieft, 8 Fun. Geftern lief das englifhe Linienfhif 
Tremendons, Kapitän Eampbell (ber von dem vormals auf 
Elba ftationirten Obriften Campbell wohl zu unterf&eiben ift), 
bier ein; an deſſen Bord befand fi die geweſeue Adnigin von 
Meapel, Bei ihrer Ausihifung wurde fie vom Kajtell begrüßr, 
und überhaupt mit allen einer Königin gebübrenden Ebrendes 
seugungen empfangen. ie wird bis m Rüffunft eines an 
unfern Monarchen geſchilten Kouriers bier bieiben;, in ihrem 
@efolge, welches ſehr zahlreich ift, befinden ſich ihre vier Kins 
der, umd die Generale Macdonald uud Kipron. — Zwei algies 
riſche Fregatten, welde im adriatifhen Meere kreüzen, haben 
bei Sinigaglia und Recanati Landungen unternommen, und 
kl ER Menjgen, meiftens Fifherfamilien, wegs 

eppt. 


— 


—— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 72. 


ı7 Sunius 1815, 





Italien. 

Vrinz; Leopold erlich nachſtehenden Aufruf: „Leopold, 
Infant beider Siyilien. Neapolitaner! hr feht mid 
umter end; es entzüft meim Herz, euch nach zehn Jabren zu 
finden, wie ihr immer waret, und ib daufe euch für deu für 
mid nicht genug zum ſchäzenden Troſt, dieſes Sr. Majeftät 
meinem erbabenen Water und König melden zu können. Er 
kehrt: in die Mitte feiner Söhne zurük, ald das Haupt ber 
großen Familie, weise ftets die glängenbiten Beweife von 
Treue und @rgebenbeit — bat, Aber Se. Maieſtaͤt 
wollen nun ſtärtere Beweiſe, und fordern fie um eures eigenen 
Beten willen. Wollte jemand bie oͤffentliche Freude flören, 
indem er im Schatten ber gebeiliaten Namen bes Vaterlands 
und der Treue Linrube und Aufitand erzeugte, wehe ibm! 
Meine Gegenwart allein muß die Uebergeugung gewähren, da 
Se, Majefiät Jore böhfte Macht nur dazu anwenden werden, 
un einen folden fRubeftörer fireng zu bejtraien, fo wie Seine 
föniglihe Großmuth feine Schranken gegen diejenigen erteunen 
wird, welde dazu beitragen, daß Sr. Maſeſtät Rükkehr das 
Siunal der Eiuntracht der WVerfdbnung aller Parteien und der 
Wergeffenbeit aller erlittenen Uebel werde. Es gibt keine Schul: 
Dige; aAlle baben bios. den gebietenden 'Umfländen ber Zeit 
nachaegeben, und wenn die öffentlihen Angelegenheiten went: 

er gelitten haben, fo geſchah es gerade darum, weil ſie ſich 
m den Händen der Nation felbft befanden. Das find die 
Marimen des Königs meines Waters, und diefelben Grund: 
fäze, melde der würbige und tapfere General an ber Spize 
des öftreihiihen Heeres ausgefproden hat. Mielgeliebte Neas 
politaner! Ich fan euch nicht ſchildera, weldes Entzüfen unb 
weldhe Zengniffe von Ergebenheit mih von ber Graͤnze des 
Meihs bis in eure Mitte begleitet haben. Im einem zarten 
Alter aus dem Baterlande abgetreten, hatte Im kein Recht zu 
fo viel Liebe; ich kan fie mur als einen Ausfluß derjenigen 
Sefinnungen aniehen, welche das gute Molt dieſes Reichs alle: 
eit, und feibft in den ſchwierigſten Zeitpunkten, für meine er: 
abene Familie gemäbrt und geäußert bat, Ih erfenne, welde 
Plihten mir diefe Liebe auferlegt, und ih werde mir angele: 
gen feyn laffen, fie zu verdienen. Aber feyd auch ihr, umd ſeyd 
es für das allgemeine Befte, in vollommener Webereinftims 
mung mit den väterlihen und woblthätigen Gefinnungen Gr, 
Maiertät. E⸗ ſchweige jede perfönliche Leideuſchaft; das Herz 
der Neapolitaner zeige fi im feiner ganzen Größe, und diene 
anderen zum Mufter. Durch cin gemeinfhaftlihes Beſtes 
vereint, in Grundfdgen übereinftimmend, durch gegenfeitiges 
Vertrauen verbunden, werben wir nad fo vielen Widerwär⸗ 
tigkeiten jenen Frieden und jene Ruhe erlangen, deren wir fo 
ehr bedürfen. Lahßt uns, burd bie überftandenen Gefahren 
elehrt, in Klugheit und Märffigkeit mit einander mwetteifern; 
fo werden unfere Webel ihr Ende erreicht baben, und indem 
wir den Thron unferes redtmäßigen Königs und Waters mit 
unferer Liebe und dem bilmbdeften Bertrauen umgeben, werben 
wir eudlich umfere politifhe Unabhängigkeit auf ſolche Grund: 
Ingen Rügen, bie nichts mebr wird erihättern können, Nea⸗ 
yel, den 22 Mai 1815. (Untetz.) Leopold.” 2 


Deutfdhland, 


Ya der Bamberger Zeitung Itedt man nachſtehende biogras 
phiſche Skizze. Wlerander Bertbier, Fuͤrſt von Wagram, Mar: 
(dal von Fraukreich u. ſ. w., geboren zu Paris den 30 Dec. 
1753, Sohn und Adjunft des Souverneurs vom Kriegsgebäube, 

übzeitig Im Generalftabe der Armee angeftellt, focht er im 

merita mit Lafavette für die Freiheit der vereinigten Staa: 
ten, umd erhielt dem Karakter als Obriſt. In den erfien Jah: 


ren der Mevolution ward er zum Generalmajor der Nationels 
garde von Werfailes ernannt, und zeigte dabei eine fi ſtets 
glei bleibende Mäßigung. Zu Eude 1791 ging er nah Meß, 
ward bei Marihal Zudners Urmee Ebef dee Grneralitade, 
giug von da 1793 gegen die Vendee, und verler bei der Eins 
wabıne von Saumur drei Pferde unter dem Leibe. 1796 sing 
er mit dem Narafter eines Diviſtonsgenerals ale Ebef de 
Generalftabs zur Armee von Jtalten, und trug zu den Erfols 
gen diefes Feldzugs vieles bei. Die Schlachten von Lodi, Dis 
voli, Arcole, die Cinwahme von Erva und Mendovi, und der 
Uebergang über den Po find eben ſo viele Denkmäler feines 
Rubms. Im Oktober 1797 fdilte der General Bonaparte ihun 
mit dem riedendvertrag von Campo Formio an das Direltos 
rium nah Parie. Im Januar 1798 erhielt er dem Oberbefehl 
der Armee in Ztalien, und zog in den eriten Tagen bes Fe⸗ 
druard in Rom ein, wo an der Stelle der bieberigen Regie— 
rung ein Konfulat errichtet ward, Wald darauf folate er dem 
General Bonaparte, als Chef von deſſen Geuetalſtab, nad 
Hegppten. Nach feiner Rüffehr aus dieſem Lande ernannte 
ibn Bonaparte nah dem ı3 Brumaire zum Krieadminifter, 
Bald darauf wurde er Dbergeneral ber Mefervearmee, begleitete 
Vonaparte nad Italien und trug zum yläklicen Uebergang über 
den St. Beradard und zum Siege bei Marengo bei, Er 
unterzeichnete dem darauf folgenden Waffenſtillſtaud zwiſchen 
der dftreihiihen und franzbſiſchen Armee, organiſirte Im Som: 
mer 1801 bie proviforifhe Regierung von Piemont, beiucte 
einige Plaͤze in Belgien, und ging von da mit einer auferers 
dentliben Sendung nad Spanien. Bel felner Rüllunft übers 
nahm er dos Kriegsminifterium wieder, welches unterdeſſen 
Earnot geführt. Mab Napoleons Tbronbefteigung ward er 
zum Reichsmarſchall, Grofjägermeifter von Franfreik, und Chef 
der erften Koborte der Ehrenlegion ernannt, Im Junins 1805 
begleitete erNiapoleon zur Krönung nah Mailand, und ward ins 
Dttober beffelben Jahres zum Ehef bes Generalſtabs ber gros 
gen Armee in Deutihland ernannt. Mm i9 Dit. unterzeiche 
nete er mit Mad die Kapitulation von Ulm, und am 6 Dec. 
den Waffenftiljtand-zwifhen Deftreih und Frautreich. Nach 
dem Prefburger Frieden wurde er zum Förſten und Herzog von 
Neufchatel erhoben, weldes Preußen an Frantreid abgetreten, 
F Junius 1807 unterzeichnete er den Waffenſtillſtand von 
ilfit, der dem Kriege mit Preußen ein Eude machte. Nas 
mentlih wird ibm der Erfolg der Schlacht bei Friedland zu⸗ 
nähft zugeihrieben, wo er fi mebreremal im färkiten Feuer 
befunden, Seitdem legte er das Arlegeminifterum nieber, 
wurde zum Miceconnetable von Franfreih erboben, und vers 
mäblte fi den 9 min 1808 mit der Prinzeſſin Tobter des 
Herzogs Wilbelm von Baiern. Im Kriege mit Deftreid 13 
seignete er fih vorzüglib in der Schlacht bei Wagram aus, 
und erhielt auch nachher ben Titel eines Herzogs von Wagram, 
1810 warb ihm der Anftrag, für feinen Gebieter um bie Hand 
ber Kaiſerstochter von Dentreih zu werben, und er bieit am 
5 März feinen feierliben Einzug In Wien, Hierauf wurde 
er zum Maiorgeneral der Armee in Spanien ernannt, wohin 
er jedoch felbft nicht ging. Später warb er noch Generalobrift 
der Schweizer Truppen in freugäßfaen Dienften. 1812 war 
er als Chef des SGemeralftabs bei der Armee in Rußland, wels 
Ken Voften er au bis zu jener Wendung der Dinge verfah, 
bie Fraukreich feinem alten Königsbaufe wiebergad. Er bes 
gleitete den König auf feiner Fluht nah den Niederlanden, 
und begab fih hierauf nad Bamberg, wo ber Tod feine thatens 
reihe Laufbahn endete. Der Einfluß dieſes feltenen Geiſtes 
auf die imgeftaltung des militäriihen Syſtems in feinem Nas 
terlande, fo wie in ganz Eusopa, braucht bei Niemand, der vom 
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milttärt Mathewattt 
ud De MreNene 
mei. 


” Bem 30 Mei. ber bunbertdrefiundvier: 
ataften Gijung am zz börte Die Tagfayung ein 
Söreiben des Obergenerals an, womit er eine an ihn gerichtete 

ſchrift ber Megterung von Nidwalden und feine Wreantwer: 

a berfelben mittbeilt. Jene ſtelt das Mitipfontingent uon 
Ridwalden an feine Verfügung, und beflagt fi über Berläum: 
bung und ſchiefe Uuslegung ihrer Beſchlüſſe. Der General 
meist deu Landrath von Nidwalden an die Tagſazung, unter 
beren Dberbefebl die Truppen fteben, welche ale der Gibaenor, 
fenfchaft den Eid ber Treue fhwören müffen, Der Dpriflieuter 
us — — — unterm ı8 Mai bie 

r an er a tanfreih xüfgele 
simenter. Derfelde bit Kassa: — — 


aſtes Regiment: 33 Offiziers, 404 Unterofſtzlers u, Gemeine, 

ate# — 57 — 361 — — — 

ztes Be} 408 
68 406 


ates 
— — —— —— 
Zufammen: 202 Orfigiers, 1579 Unteroffisiers u. Gemeine, 


wozu noch —7 Maunm zu rechnen find, Die im den naͤch⸗ 
en Tagen eintr:ffen werben; Die größere Hälfte diefer Truppen 
bereite bewafner, reorganifirt nnd ſteht unter dem eidgendffl: 
fen Truppentommando. Ein umftdändlibes Schreiben de# Ober 
gemerals, die Drganifation und Hufftelung ber Mefervetontin: 
genter und die Bedürfniffe der Armee betreffend, warb dem 
vereinten Kommitfionen überwiefen, fo mie binwieder eim 
‚Ecreiden bes Meinen Mathe des Kantons Genf über bie 
Vertbeibigungsmittel ber Stabt Genf, und die Organifation 
Der Miligkontingente des Kantond. Dur ein Schreiben aus 
Bern vom 20 meldete ber Obriftquartiermeifter: eo babe der 
General für gut befunden, fein am 5 Mai von Bern nad 
Murten verlegted ar ga nunmebr wieder in die erftere 
Etabt zurüffehren zu laffen, woſelbſt e6 am 22 eintreffen wich. 
€in Schreiben des Obriſten der Hundert Schweiger, Herrn 
». Diesbach, welcher vom feimer Reife nah Gent wieder im 
Zurich anlangte,, meldete der Tagfazung: &e. Majeſtaͤt Lubs 
wig XVIH. bitten das Betragrn ihrer Leibwache der Hundert 
Schweizer belobt; fie verlangen derem Mütfehr zu ihrer Werfon, 
und durch Wufitellung einer Weltigeurfompagnie die Werdopp: 
lung des Korps; diefe zweite Kompagnie foll mit ber früheren 
erfterm gleiche Vortheile und Worzäge geniehen. Ge, Maichät 
wünfden, daß bie Tagſazung eine freiwillige Werbung fär die: 
— — geftatte, und daß and ber Präfident der Tagfazuug 
rei Offiziersftellen berfelben beliebige Offiziere der Sapitn 
ten Schweizer Megimenter ernennen wolle. Die Hundert 
Schweizer follen ungefäumt nad Gent abreifen, vud der ihnen 
gemachte Vorſchuß von dreihundert Lonish’or it aud bereits 
zurüfbezablt. Mehrere Gefandtihaften wollten biefe Eröfnnu: 
eu einfah an die Kantone weiſen, weil, einerfelts das Korps 
r Hundert Schweizer von ber Eidgenoffenihaft nit auer⸗ 
Faunt, ober eine Bapitnlirte Truppe ik, und da andrerfehts 
alles was Werbung und fremden Arlegebienft betrift, dem 
wenen Bundesvertrage zufolge der Kompetenz der Kanton 
zegternngen zuſteht; inswifhen warb dad Schreiben der Diplo: 
matifhen Rommiffion zu vorläufiger Prüfung überwiefen. Dee 
paͤpſtliche Runcius, Erzbiſchof von Bervtus, melbete der Tag: 
feumıg aus Luzern: er habe über das Benehmen des Hrn. Lux 
sian Bonaparte Sr, Heiligkeit Bericht erftatser, bie iyn num 
binwieder durd zwei aus Genua am 29 April und 4 Mai er: 
Jafene Jufhriisen beauftragt hätten, ber Kagfagung zu eröfnen: 
dem heil. Vater fey es hödft unangenehm gemwelen zu vernede 
men, daß der Fürkt von Eanino glauben maden wole, er ſey 
wit Yufträgen des roͤmiſchen Hofes noch Frankreich gereist. 
Welt entierut bievon, glaubte der Papft vielmehr, es ſey bie 
Adſicht des Hrm. Lustan nah England zurükjufehren, und ed 
wünfhten Se. Heiligkeit, daß die Unzweidentigteit Ihres Be: 
tragens nicht verbammt werde. Der Fürk von Ganino folle als 
romiſcher Furſt, ader keineswegs als Beauftragter des Vapftes 
angefehen werden, Die dem Nuncius bei Disfer Gelegenheit 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


von Selte der Tagſazung bewiefene Aufmerkſamkeit wird ver 
dankt w. f. w. ne Denfihrift der Megierung bes Kantons 
Teifin vom 26 Mpril enthält Worftelungen scan ben Beichluß 
ber Kagfazung, welcher von ben en, die ber Qufrubr im 
diefem Kanton veranlaft bat, und bie von demſelben ber @ib: 
genoffenfhaft zuräfbezablt werben fsllen, bie Summe von 
re abzuziehen bewilliat, als Eutfhädnig Br Laften, 
welche edem dieſer Kautem während feiner fra : italienis 
fen Befe zung trug. Damit Feineswegs befriebigt, fiellt ber 
arofe Math des Kantone Teſſtu mobmals vor: bie Koften der 
Truppenfendungen zu 2 
beeftaate getragen werden, weil deſſen ge ſames Antteiſe 
die Herſtellung und Handbabung der Ruhe in alleu Theilen 
feines Gebiets forderte ; weil für biefen £, einer Aufforde⸗ 
rung der Miniſter zufolge, fänftaufend Daun bereite im Zi: 
fabr —— von ber Taafazuug ſelbſt deſchloſſen 
warb." it audb der Artikel ber übrigens erft fpäter anges 
nommenen Bundesakte, welcher bei innerm Unruhen dem mabs 


der —— olew vom Duns 


nenden Kanton die Koften auflegt, hier feine Anwendung fin, 


deu könne, indem ber Kanton Teſſtu nie gemahnt, ſondern bie 
Tag ſazung aus eigemer Bewegung Kruppen gefandt babe, und 
war mebrere, als erforberlih zewefen wären; benn hätten 
e zuerſt aefanbten ihre Yllhrt getban, fo würden vier Koms 
pagnien für jenen wel voltommen bingereidt haben. Zudem 
fomme num mob, daß bie in ber a des Wiener Kons 
areffes empfchlene allgemeine ie fih nicht allein au 
Noachlaß der Strafe, fonbern binwieder auch auf Nachlaß be 
Schabdenerfages ausbehnen folle, und darum weder der einze ine 
Kanten no die Schuldigen in dewſelbes um jene Koften bes 
laugt werben könnten. us biefen Gründen wolle der große 
Math des Kantons Teſſin bie Müterfiattung vom 250,000 fr. 
der Mtlitärtoften weder anertennen noch Leiten, und es hoffe 
berfelbe vielmehr, die Kagfazung werde diefelben von gejamter 
Fidgenoffenfhaft übernehmen zu laffen fein Bedenken tragen, 


den Erſaz von 100,000 n früher getragenen Laften 
— ng zwar dankbar, Eopmiiden * auch — 
für feinem — — noch keineswegs him, imbem Kanton 


von ber fremden Beſezung mebr denm 700,000 Liv. Schaden 
fitt, und alfo eime billigere Erhöhung jener eriteren Summe 
erwarten darf. Eine fernere Deufiarift des Ubvolaten Quas 
dri vom ı2 Mat rief Mamens-dber Gemeinden und Partikulas 
rem bes Kantons Teffin, welche von dem Spezialtribunal für 
Bezadlung der Iufurrektionstoften in Auſptuch genommen wers 
Ben, oben , vom bem Wiener Rezeß empfohlene 
Smneftie an, uud erſuchte bie rer den vr us 
foregen: es fole biefe Amnefie ih auch auf alle Gelditrafen 
erſtreken, wu bie ® ten un Be 9 ber Kriegstoften 
befreien, weide von gemeimer @ibgenoffe ft zu tragen ſepen. 
Mehrere Sefanbtſchaften rügten vorläufig bie — 
Forderungen der Megierung vom Teſſia; andere erklärten ſich: 
es (ey bie Amneſtie ben Kautensregierungen dur den Wiener 
Mejeh empfohlen , aber fein Gegeuftand, workber bie Tagſa⸗ 


‚jung eintreten oder bem MBillen ber erſtern vorgreifen dürfe. 
3 


wifden wurden beide Derkſchriftes am bie Prüfung bee 
den mis den Teſſſner Angelegenbeiten beauftragten Roms 
miffiom Äberwiefen. Aus einem dreifahen von den vereinten 
Kommiifionen gemadten Worfdlag ernannte bie CTagſazung 
en Dberfirikter und Pröfdent des bei dem eidgendfliihen 
rappen amfjufielenden  Obeririegsgerihts ben Mathsberrn 
und Ohrid Eure von Golothurn, nub zum Stabsaubktor bei 
demfelben den Bisherigen Zuge: Anbitenr beim vierten gut 
re Re t, Herem Mothll, aus dem on 
% em. 


* Mom 5 Jum Der Eriberzog de Kalferlihe 
obeit, trafen am n um. Mbendd auf Yhrer Meife durch d 

Ameiz in Bern ein, umb empfingen Beſuche ber Staudes⸗ 
häupter, ber eidgenäfiifhen Generale m. f.w. — Der Baron 
v, Chambdrier ih nom einem Wufentbait esliher Momate im 

dr nah Meufharel zurükgeiehrt. — Der reiche Graf 

ri von Pourtales , —— Stalumeiſter der Kalferin a 
epbine, dat den fahnen Landfi, Greng bei Murten an ſich 
getauft und bewohnt ihm wirklich... 


daun 


285 u 


@dittalcitation vom wurde in dem anberaumten 
mer Der nanßchenden verel@neien 3 Supiierlefe ven irt. Diefelbe werden —— ferne Sahan vr Sehen m 
von ben de — A a bi als fraftios und amortifrt erkannt. — 7— 
* bai baleriſches Etadtgericht. ee 
Gerugrof, Direkter, u } 
Daat. 
Bergetänth . 












Der zw Werkuft gegamgewen Benefizlals Kapitalsbriefe, als Belege zu obigem Amortifations : Editt. 





















Namen s Datum 
Nrus. | des jet Tredittrenden Ansfteller. — * der 3iaezeit. 
— halle. | Sreditor. tras. | Obligationen, 
ium,)S l. Durchlaucht Buͤrgermeiſter und Matb 
» Stuͤpfiſches Benefiglum * * er lau a en en 
gen einem. zur Stipfen- 
meſſe gebdrigen Det: 
a it z —* hauſe. 1700 19 Febt. 1600. Reminiecere. 
treitl ſches Beme e, kurfür urchlau 
ui yo = R a = win Wefobrann , . | 2000 |z09ul. 1623. | 28 Jul, 
b > Sr. * urchlau 
— Bildelm = Sigmund Eifenreih. » 3090 Michaelis Michaelis, 
4 rittrich ſches. Se. Bel. Durdlaudt 1588. : 
Ferbinan Barbara Aid . .» » 1000 |27 Sebr. 1593. | Involavit, 
5 Daſſelbe. Se. deriosl. Durchlaucht 
Marimilian. Math. Enguer. » » » 3000 4 April 1601.) 9 Nov. 
6 Dito. Se. 5* Durch laucht 
Wi Stephan v. tie 1660 Welhnacht Weih nacht. 
7 Brunneriſches. Se. Kurfäfl Durchlaucht Hanus Georg Fr. v dr 1593. 
Mar wart “ “ “ . 20900 25 Uug, — 25 Augs. 
8 Dito. Derfe Ibe. Karl Zugger ———— 3500 12 Aus. 1629. | 12 Bug. 
9 Barthſches. Dergost. Dur chlau ** * FR ob. Bar FR 
rego r * * “ 7% 0). * . 
zo Dito, Se. — Durchlaucht — 1501. * 
Maximilian. Daul ußz... 2000 | 17 Yan. 1629. 7 
ı Dito. Derfelbe, Beorg Krembfi . . 2000 | 18 Jan. 1629. | 18 
22 Dito. Derielbe. —* Imhof zu Spiel Wi «ii 
© nn... 0... 32000 15 Li . . 
13 |Schweinl’ides. n. bernal. Durchlaucht — ——— ” 2 
te * a [2 [2 “ [2 © m Bartho 
14 Dito, e. kurfärkl, Durchlaucht 1572. * 
Mari. Maria Endmamn - +» » 50 ttoMpril 1651.°1 10 April. 
15 Scharfenzahniſches. Se. derzogl. Durchlaucht 
F Ferdbinan Yatob Kurz 400 | 1 Nov. 1593, = No, 
77 Dite, 8 bergesl. Dearblandt ——— Benefi BE 
aria Yung tut noe « 500 I 29 y Seorg 
7 Dito. Se. Farfärkt, Durchlaucht Frhr Shelleubergers %; * 
Diie —— ch —*— 338 2000 I #1 ur ve. 12 Jul. 
j h aſpar von . 800 } 3o n u 
19 Streltl'ſches. Derſelbe. Georg Frombholzer im Mo: $ Zul. * * 
ſenhe un 2000 I ar 1 2 
20 Hoͤgerſches. Se. Rn ine 7 Eeita⸗u — 2 _ ne 
afpar ehe . » 3000 run eter u. 
ar Ppoͤtſchneriſch⸗ Miedl'ſchee „ul, Durdlaudt PR —* Ma —— 
eon AX—— 2300 2558. 6. 
22 Dito. * Durchlaucht a. Veit v. Toͤrriuge un 
eu * “ ” * [2 I oo 1 [3 , 4 
23 Schrentiſch⸗ Imleoiſches. gen ru Durdlaudt * * as 
Marimili Markt. Krainburg» » . | 1000 | Mathäl 1620. | Matthäl, 
24 Dite,. m turfuͤrſtl. Durchlaucht Bkroten Mens Cie ER * 
ephau tbeu 30. 
25 Maver'ſches. Se. heist Durchlaucht ** 
Wilhe lin Chriſtoyh Serzengrinnert 2000 Martini 1506, | WMattinf. 
26 |Pantirhes, Derfelbe, Erhard von Maggentbal . 6000 xLichtmeß 1595. | Licrmeh. 
27 Batth'ſches. Derfelbe. Hans Talmair, Baͤler zu 
9 chen  ..*. nr.» 1000 Trinitat. 1585. Trinitatie. 
28 Dito. Se. herzogl. Durchlaucht 
Marimillan. ‚Roma El, » = | 2000 IMiaelis 100. Miaelis. 
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| Ramen 
Drus. | des jezt Preditirenden 
eur, Benefisiumd zu Ausſteller. 


U.8, Frau dabler. 








Zemeine Landichaft. 





| Kapl· Datum 
talehe: der 3inszeit. 
trag. | Obfinationen. | 





Urfpränglider 
Krebitor, 





Babrlel Vartha v. Harma 


29 !Barth’ihes 
lings Verlaffenibaft . 250 |2 Mai 173. 2 Ma 
30 ISchmeindl’ihes Diefelbe, Florentina v. Chlingens ; “= zen 
. 1 RR ee 150 19 Zul. 1721. 19 Jul. 
3ı Kheiſſiſches Sr, el, Durchlaucht 93 9 zul 
ü Albrecht, Iohanna Aulbinger . . Deuli 1372. | Reminiecere, 
32 Insirere —— Duralaudı toi pp Kurz, furfürftlicher E 
! Marl. ' Kämmerer a8 20000 29 Sept. 1625. | 29 Erpt. 
33 Dito, Se. bergogl. Durdlaudı) — — — 
Mariuriltan. IBeora Kill 2... 5300 | 6 @ept. 16:2. 6 Sept. 
34 Bittrich ſches Derielbe, Püsering’ihed Benefisium | 4800 | 22 Dit. 1622, 22 Dit, 
35 IHögerrihes Se. kurfürfil. Durchlaucht 
Marimilian. Hanus Auaaer . . » |] 80000 | 9 Yum. 1628. 19 Mai, 
36 Schrenfſches Gemeine Landſchaſt. Kloſter Sihlebdorf . . 350 —* 1734. si Au. 
37 Barth'ſches Diefelbe, Chriſtoph Unten v. Etmii 200 4 y Grpt. 1721. y E;pt. 
33 IKager'ihes Se, berzogl. Durchlaucht ler Sigmund v, Ser 
Wilhelin oldftorf . — 3000 drei Koͤnt drei König. 
39 Dito. Se. berjogl. Durklaudt) 1595» ' ’ 
} Wilbelm, Sigmund Miebhaufen 16000 | ı Zaun. 1587 ı Jan, 
40 Dite. Se. kurfürſtl. Durchlaucht 
Marimiltan, Shriftopb Haͤrle Erben 2000 | 3 Dt. 1628. | 20 Dt. 
41 Dito. Benefiziat Peter Kagerert 2000 | 22 Auz. 1736. | 22 Aug. 


— — — a —— 


F Bekanatmachungen. 
Unter den Efſetten eines bei dem unterfertigten Gerichte 
wegen Diebftabl unterfuhten Individuums wurden nachſteheude 
Sachen gefunden: . 
1. Ein fleines Käfthen von Kirſchbaumholz mit mehreren Faͤ 
dern, und einem —— von Ziun; 
2. eine Tabakspfelfe von Porzellain mit einem Gemälde, wel: 
bes bie fünf Stune fombolifch darſtelt; 

3. eine goldene frauzbſiſche eingehäufige Uhr in einen lederuen 
Beutel gemitelt; . 
3 — ſilberne eingehaͤuſige Uhr, mit einem ſilbernen 

ettchen; 

5. zwei ſilberne Eßloffel, einer mit den Buchſtaben J. 8.. 
ber andere mit Anton Theilmait bezeichnet; 

6. eln Paar Obrenringe mir Perlen beſtzt; 

7. ein goldene Meffer mit Perlenmutter zingelegt; 

3. ein klelnes filbernes Obſtineſſer, ebenfalls mit Perlenmut: 
ter eingeleit; 

9. eine Tabafspfelfe von Meerfhaum mit einem Hunde auf 
bem Dekel derfelben, und : 

10. eine alte große dreigebäufige filberne Ubr, 

Da Yugaifit angıbt, daß er die von Ziffer 1. bis 6. be: 
zeihneten Stüfe gefunden, und bie Mebtliäkeit feines An: 
Funftstiteld zu den übrigen als verdächtig eriheint; jo wer: 
ben alle diejenigen, melden vielleiht diefe Stüfe dur zufäl— 
* Verluſt, oder durch Eutwendung hinweggekommen, bie: 
mit aufgefordert, dieſes bei der unterfertigten Gerichtebehoͤrde 
ar und ſich als @igeuthümer berfelben zu legitimiren. 

uͤuchen, den 12 Jun. 1815. 
Königl. baterifches Stabtgericht. 
Gerngroß, Diteltor. 
— v. Hahn, 

Chriſtian Bertram, Hulet dahier, verſtarb mit Zuräf: 
laſſung eines Teſtaments. 

Wer immer auf deſſen zuräfgelafene geringe Verlaſſen⸗ 
fait ans was immer für elnem Mechtsritel Anfpruh machen 
zu können beglaubt ift, bat ſich biunen 30 Tagen peremtoris 
{der Friſt vom Kage der Cinräfung gegenmärtiger Bekannt: 
macung bifeits zu melden, und feine Auſpruͤche auszuführen, 
als er anferdem wicht mehe gehoͤrt, wunb mit der 





erlaffens 3° 


fhaftsbehandlung weiters rechtlicher Ordnung ma tits 
ten werden wütde, " ——— 
Augsburg, den to Jun, 1815. 
Kbnigl. daleriſches Stabtgeridt. 
v. Caspar, Direltor. 
v. Stetten. 





Stuttgart und Tübt der J. G. 
— iſt Fe Ad line > > — — 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ und Polizeifama, herausge⸗ 

geben von Hartleben. April 1815. 


Empfehlung eines vorzäzlig guten Kochbuches, bad 
durch alle gute Buchhandlungen, in Münden aber in ber 
Fleifhmannifhen Buchhändlung zu baden it: * 
Allerneueſtes Münchner Kochbuch für baieriſche Mädchen 
und Hausfrauen, oder gründliche ‚und deutliche An⸗ 
weifung zue Beforgung fowol herrichaftlicher als büͤr⸗ 
gerliger Küchen. gr. 8. Münden ı fl. 54 fr, 
Von den in London herauskommenden ; 

Historical Sketches of politics and public Man, 
welche die dentwärbiaften @reigniffe der lezteren Jahre in einer 
gedrängten, freimäthig beurtbeilenden und lichtvollen Ucberfiht 
enthalten, uud wovon bis jezt zwei Bände erfchienen find, ber 
erite das Jahr 1812, der zweite das Jahr 1813 umfaffend, er» 
f&eint in Kurzem eine mit: Anmerkungen bereicherte Ueberſe⸗ 
vs von ©. 9. Spiker in unferm Verlage, umter dem 

el: i z 
Hiftorifche Ueberficht der neuern Politik und 

Staatdvermwaltung, 
worauf wir glauben Im Woraus das Publikum aufmerkfam mas 
Ken zu dürfen. , 


Berlin, Im Mai 1815, ' 
EEE wen Humblot. 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 





Nero, 169. 


18 Sun. ISIS 





Grofbritanni Unt sverhand! £)> — Frautreich. — Itallen. (Yroflamationen bes Abnigs Ferdinand vom 
en. ( —8 — 2234 ig ee — u — Berne: (Dffigiele Untündigung bes Schluſſes 


des Kongteſſes.) 





Grofbritanntem 

Die Hofzeitung vom 3 Jun, enthält I. eine Werorbnung bes 
Prinzen Regenten, daß die auf beftimmte Zeit angeworbenen 
Soldaten noch drei Jahre nah Ablauf ihres Termins bienen 
muͤſſen. Diefe Ausdehnung wird erft fehs Monate nah dem 
allgemeinen Frieden ihre Gültigkeit verlieren, 11. @ine Pro, 
BHamation, nah welcher bie aus Kranfreih ober aus andern, 
mit Großbritannien im Krieg befangenen Ländern kommende 
Beifende (mit Ausnahme der fremden Minifter) nur in den Häs 
fen Harwis, Dover, Newhaven, Southampton, Falmouth und 
Gravejend ans Land fteigen dürfen. III. @ine Proflamation, 
wodurd allen jeit dem ı April in England angefommenen Frem⸗ 
den anbefohlen wird, fih in dem Polizeibüreaur einjhreiden 
su lafen und Aufentbaltserlaubnif nachzuſuchen. — Diefelbe 
Seitung meldet, daß Sir Henry Welesley am ı7 Mai ben 
König von Spanien mit dem Hofenbandorden bekleidet bat. 

Um 5 Zum. erfhien eine auferordentlie Hofzeitung mit 
den Berichten über die Rapitularion von Gafalangi, nnd über 
die Uebergabe der meapolitanifchen Kriegsfwiffe, Diefe Nach⸗ 
richten machten zu London eine fehr lebhafte und angenehme 
Senfation. 

Das nenefte Monatebulletin über bie Krankheit des Könige 
lautet fo: „Schloß Windfor 3 Jum. Der König bat den vers 
flofenen Monat in einem Zuftande von Ruhe und Wohlbe⸗ 
finden zugebracht; aber die Gemüthszerrüttung Sr, Majes 
fiät Hat nicht abgenommen.” (Foigen bie Unterſchriſten ber 
fünf königlichen Aerzte.) — Des Koͤnigs 77fter Geburtätag 
wurde am 4 Jun. von der koͤniglichen Familie zu Frogmore, 
und zu London durch Mrtilleriefalven und partielle JuUuminas 
tionen gefeiert. 

Zu Plymouth lagen 15 Linlenſchiffe fegelfertig. 

London, 5 Yun. Konfol. 3Prog, 59; Kurs auf Yaris 
18, 30; auf Hamburg 28. 

Unterbausfizung am 25 Mai. Sir Francis 
Burbett überreichte eine Bittſchrift der Stadt Weniminfter 
. bes Zabalts: daß ber Friede beibehalten uud im Unterhaus 
eine Reform eingeführt werden möge. Lord Caſtlereagh 
widerſezte fih der Unnahme dieſet Bittſchrift, wegen ihrer ums 
gebührlihen Ubfaſſung, worauf fie auch nad heftigem Wort: 
wechſel zwifhen ihm und Hrn. Fitzgerald einer-, und Sir Frans 
eis Burdett und Lord Milton andrerfeits, verworfen ward, 
— Lord Eaftlereagh begann bieranf feine Mede zum Bor: 
ſchlag einer Danfaddrefe auf die Botſchaft des Prinzen Me: 
genten vom 22 Mai; indem er das Haus benachrichtigte, daß 
bie Natifitation Oeſtteichs Hinfichtlich des Vertrags vom 25 März, 


deren fürmlihes Dafeyn ein ahtbarer Gentleman in einer früs 
derm Debatte für nothwendig erklärt habe, erfolgt fep, und 
bap er dieſen Morgen das Vergnügen gehabt, ſolche mit dr 

öntreihifchen Botſchafter anszumechfeln. (Hört!) Hierauf la 

er dem Haufe die offizielle Note bes oͤſtreichiſchen Hofes vor, 
melde ibm bei jener Auswechslang im Bettef der erläuternden 
Deklaration der großbritannifhen Megierung abgegeben wurde. 
Sie lautet wie folgt; „Der unterzeihnete Minifter Sr. kaiſ. 
Maj. von Deftreib, nachdem er feinen erhabenem@ebieter von 
der ihm durch Lord Eaftlerengh im Betref des Sten Artikels des 
Vertrags vom 25 März gemachten Mittheilung benahrictigt, 
bat von Er, Majetät Befehl erhalten, zu erklären, daß bie 
von ber brittifhen Megierung In Betref diefes Artikels ges 
machte Auslegung durbaus dem Prinzipien angemeffen if, na v 
welchen Allerboͤchſtdleſelben ihre Politik während des gegenwärs 
tigen Kriegs zu reguliren willens find, Der Kalfer, obikom 
unwiderruflich eutſchloſſen, ale feine Anftrengungen, in Se⸗ 
maͤßheit des mit feinen Aliirten abgeſchloſſenen Traftats, ges 
gen Rapoleon Bonaparte zu lehren, iſt deſſenungeachtet über« 
zeugt, daß er es feinen Unterthanen ſowol, als dem Prinzip 
des Bundes ſelbſt ſchuldig ift, den Krieg nicht zu bem Eud⸗ 
zwet, Brantreih irgend eine beftimmte Regierung aufzudriu⸗ 
gen, zu führen. Welches au feine Wünfcde ſeyn mögen, Ge. 
allerchriſtliche Majeſtat auf Ihrem Throne wieder eingeſezt am 
ſehen, fo angelegentlih Sie auch mit ihren Aliirten zur Er⸗ 
reichung diefes wuͤnſchenswerthen Endzwels beitragen möchten, 
fo halten Ge. kaiſerl. Majefidt doch für gut, durch diefe Des 
Flaration zu erllären, daß Sie volllommen mit der durch bie 
brittiſche Megierung bei der Auswechslung ber Matifilationen 
bes Traftats übergebenen Erklärung übereinftimmen, welche 
Erklärung der Untergeichnete Seitens Sr. Majeftdt auzuneh> 
men vollommen autorifirt if. (Unter) Der Fürfe 
von Metternid.” — Lord Eaftlereagh gab hierauf zu, dag 
allerdings ber Traftat von 25 März zwei Gefihtspunfte dar⸗ 
biete. Der eine, daß er bie Stipulationen bed Kongreſſes 
aufrecht erhalte, fen allerdings noch mäherer Erörterung fäs 
big, indeß wäre dieſes gerade ber Punkt, ben er zur Diss 
tuffion offen erhalten möchte, indem er noch nicht dem Pars 
lamente vorgelegt werben könne, Er wuͤuſche ihn unberührte 
zu laffen, in der Hofuung, zu feiner Zeit die befriedigende 
fie Erflärung darüber geben und zeigen zu können, baf bie 
glaͤnzendſten Hofnungen und Plane des großen Staatsmanne 
vitt mehr noh als realifirt worden feyen, Der andre " 
Theil aber proflamire Krieg gegen Bonaparte, und von bies 
fem fep hier die Mede, Der Lord ging hierauf alle bekannte 
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Gründe für den Krieg gegen Bonaparte aufd neue und ums 
ſtaͤndlich dur, entwilelte deffen Karafter, ftelte fein Berragen 
nah allen Eriedensihläfen ins Licht, lad zur nähern Erläute: 
tung feiner vorbim vorgegeigten Papiere das Schreiben des 
Herzogs von Baffano an Ganlaincourt vor und fügte hinzu, 
ed fen nichts verabfäumt werden, um dem Alliitten alle Für und 
Wider reifli zu erwägen zu geben, auch könne man überzeugt 
feon, dad bei dem Molke in Zranfreih deunoch zulezt das 
Gefühl für den rehtmäßigen Monarden die Oberhaud behal 
ten werde, Die vereinten Kräfte der Alllirten feyen von der 
Urt, vernüänftigerweife kein Fehlſchlagen befüraten zu laffen. 
Der Krieg fen alfo gerecht, er fen norhwendig, ſey rath'am, 
und wenn bie Alliirten ihm jept nit mit Erfolg zu beginnen 
vermöcten, fo würden fie es nie mehr können, weil Europe 
nie mehr wieder jene gewafnete Stellung haben, nie mehr fo 
einträhtig wieder ſeyn werde, als eben jezt. Dis Haus 
würde feine Pflibt verlegen, wenn es dem Bunde nizt mir 
Aalen Mitteln, die ibm zu Gebote fteben, belfe. „Welnes 
auch, fubr er fort, die Schwierigkeiten diefer Arifis ſeyn md: 
gen, alles vereinigt fib, uns durch unfre frübern Erfoige zu 
ermutbigen und zu flärfen, Wir baben die Genugtbuung, bie 
Qngelegenbeiten der Welt zu cinem Puntte geführt zu baben, 
welcher vergleichungsweiſe Ruhe uud Friede genaunt werden 
mag. Wir haben blos unfre Anfireugunsen noch etwas wcit r 
zu treiben, Die Verbandlungen des Rongrefles werden Ihnen 
fpäter vorgelegt werden. Jezt frage ih das Haus, ob mir 
wohl thun würden, uns von der Sache Curopa's zu trennen, 
und zu einem Separatfrieden zu jareiten, ftatt mit uniern 
Mlliirten gemeinihaftlih Krieg zu führen. Der Lord flo 
mit dem Borfhlag der Addreſſe, worin Sr. königl. Hobeit 
Der Beiftand des Hanfes in allen Anjtrengungen gegen ben ge 
meinfanen Feind zugelibert würde. Lord George Eavenm: 
Diib forah gegen den Krieg, und ſchlug eine ubäuderung in 
Der Addreſſe, gleihen Inbalts wie die von Lord Stey im Ober 
hauſe angetragene, vor, welde Hr. John Smirh unterftüzte, 
(Die Fortfezung folgt.) 
E grantreia. 

Ein Dekret Bonaparte’s vom 26 Mai befiehlt zu VBordeaus 
"Kompaguien von farbigen Menfben zu errichten, deren Dffi- 
'giere gleichfalls Mulatten oder Neger fern ſollen. — Zu Peris 
gord bat fi eine Confederation Perigourdine gebildet, 
-WUuc gibt es eine dergleichen im ber Picarbie. — Zu Lille has 
den alle von deu Megierungstommiflarten abgefeste oder ſus⸗ 
peudirte Beamten Befehl erhalten, ſich 50 Stunden weit von 
den Gräuzen zu entfernen. 
: ytalten 

Die Wiener Hofzeitung meldet zuförberit bie Uebergabe der 
deſtuug Descara, wobei viele Vorräthe aller Art, mebit 92 
Stüt Gefchaz, In die Hände der Sieger gefallen ſiudz und fügt 
fodanı diuzu: „In Gaeta ift ein harter Uufitand ausgebro: 
den; ein Major und mehrere Difisiere der neapolltauiſchen 
irmee wurden ermordet, und über 200 Mann flüchteten ſich 
aus der Feitung, durch welche man erfuhr, daß die Garnifon 
Kur non 300 Maun art fen.” 

am 30 April kündigte ber König Ferdinand IV. dem zu 
VDalermo Yerfammelten Parlamente, in einer Anrede, feine 


bevorftehende Abreiſe und die Wertagung beider Kammern am, 
nachdem fie vorher, und zwar binnen febs Tagen, für die 
Subfidien, welde bie jezigen Umftände Europa’s und Siziltens 
erforderten, wärben geforgt haben. Die Kammer der Gemeinen 
erbieit dabei Worwärfe über ihr biäheriges zauderhaftes Des 
nebmen, befonders in Bewilligung und Ausmittlung von 
Hülfsquellen. 

Die geftern erwähnten, zu Neapel befanut gemachten 
Profiamationen des Königs beider Sizilien find im Weſent⸗ 
lien folgenden Inhalts: 1. ‚Ferdinand IV. ıc Nach 
fo langen Jahren trauriger Trennung bat es ber göttliken 
Fürfehung gefallen, unfern geliebten Unterthanen ihren rechts 
mäßigen Fürſten und unferm Herzen das, was ihm am theuers 
fen it, surufzugeben. Die vom Kongreffe erfolgte Uns 
erfenuung unirer Rechte auf bie beiden Sizilien, bie 
Waffen unirer Bundegenofen und die mnfrigen, und bie 
tiebe unjrer Biker haben den zugenblit herbeigeführt , der 
ale Uebel des jhdufen Theiles unirer Beſtzungen beems 
digen wird. We unire Uugenbiife und Serien wollen wir 
darauf wenden unſte Völter glätlik und ımbig zu machen, 
Sie werden diefer Sorgfalt mir allen gefellinaftligen Tugen⸗ 
den und dem noͤthigen Zutrauen zu bigeguen wiffen, und alles 
Vergangene fol in ihrem wie in unſerm Gedäyrniffe aufge: 
loͤſcht ſeya. Wir baben bereits im Manifefte aus Palermo vom 
ı Mai unfre vdterlimen Brfiunungen zu ertennen gegeben; wie 
bejtärigen fie beute, mnd veripreden feierlih für uns und 
anfre Naxfolger: unfrer Grfezgebung und Regierung folgen 
den Bürgfaften (garanzie) jur Grundlage zu geben: ı. Pers 
fönlige und bürgerlibe Zreibeir. 2. Heiligkeit des Eigen 
thums. Uumiderrofliateit der Verkäufe vom Gtastsgäterm, 
3. Die Auflagen werden nad den von den Geſezen vorgeicries 
beuen Formen angeordnet; 4. bie Staatsiauld aufıcht em» 
belten; 5. die militdrifhen Penfionen, Grade und Ehren 
hellen, wie auch ber alte und neue Adel beibebalien; 6. Je» 
ber Neapolitaner aler bürgerligen und militärifhen Stellen 
fähig erklärt, und 7. volllommene Umneftie und Vergeſſenheit 
aller vor umnfrer Neftauration, wann, umd von wem immer, 
ohne Unsnahme, an ben Tag gelegten Meinungen und Hands 
lungen feierlih zugeſagt. Meſſtua, den zo Mai 1815.” 
11. „Gerdinand IV. ıc. Obſchon wir bereits in unfern Pros 
Kamationen vom ı und 20 Mai vollfommene Amueſtie ohne 
Ausnahme nob Deutung (interpretazione) verfproden, ſo 
wollen wir doch nohmal ausdrätli erilären, daß keine Art 
von Schrift, Mede oder Handlung zu Gunſten ber unredts 
mäßigen Regierungen des Sofepb Bonaparte und Yoadim 
Mürat, ober einer andern frähern Megierung, vor den Geſe⸗ 
sen jemals zugerechnet werden fjolen, fo wie aub wir nie 
baranf deufen wollen, indem wir unfre Unterthanen die ganze 
Beit als in einem Zuftande moralifher Gewalt: Erleidung bes 
findli betrachteten. Aber fo wie wir Alles vergeffen, fo mö⸗ 
gen auch fie alle Erinnerung daran vertiigen, und bie alte 
Eintraht und das alte Zutrauen zurÄffehren laffen. Meſſſna, 
den 2ı Mai.” — IU. „Eerdbinand IV. ıc. Damit in fo 
froͤdligen Augenblifen aichts bie allgemeine Freude ſtoͤre, noch 
die Sigerheit gefäbrde, fo verorbnen wir, daß ı. alle beftes 
heude Gerichts und Verwaltungsfiellen vorläufig in Wirlſam⸗ 
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Felt bleiben; 2. die beftehenben @efege wie bisher beobachtet; 
3. Gericht nah den bisherigen Gebräuhen gepflogen, und über 
haupt 4. alle Gefhäfte wie bisher fortgeführt werden follen, 
damit die Staatomaſchine mit unter dem Wechſel leibe, 
Meifina, den 22 Mai.” — IV. „Ferdinand IV.ıc Bir 
haben mit dem größten Mißfallen vernommen, daß einige 
Hebelgefinnte von bier nah Galabrien übergefezt haben, uud 
unter dem Borwande , mit Aufträgen von und verfehn zu ſeyn, 
Die größten Uusfamweifungen veräben. -Um biefem abſcheull⸗ 
Sen Uinfuge zu fteuern, haben wir Befehl gegeben, Miemanden 
mebr nad Galabrien überzufezen, Wir befeblen unfern dortigen 
Serichtaſtellen, nad aller Strenge der Seſeze gegen dieſe Ruhe 
ftörer zu verfahren; und erflären, daß wir bieder Niemanden 
als Kommiſſar dahin abgefandt haben, daß wir aber, wenn 
der Fall eintreten wird, mur wärdige Perfomen dazu wählen, 
und fie entweder mit ordentlichen, von unfern Miniftern ge: 
jeihneten Vollmachten verfehn, oder von unfern Truppen bes 
gleiten laffen werden. Unfre beitändige Sorgfalt, Unordnung 
und Anarchie zu entfernen, fan dafıır Bürge ſeyn. Meſſina, 
22 Mai.” — V. „Ferbinaud IV.ıc. Da wir Mube und 
Sicherheit unfern Untertbanen erhalten, umd alle Ausbruche von 
Haß und Make unterdrüten wollen, fo erklären wir für Mube: 
flörer und wollen als ſolche aufs Strengite geftraft wien: 
1, Alle, die ih in den Befiz inres vorigen @igentbums aus 
eigener Macht, obne von dem Geſezen oder von uns bevoll: 
mästrigt zu ſeyn, fegen wollen; 2. alle bie fib wieder im 
Stellen eindrängen wollen, bie fie vorber nur aus eigener Macht, 
‚und ohne dur fönigliden Befebl berettigt zu ſeyn, inne hat: 
ten; befeblen allen Behörden und unfern Kommiffarien in der 
KHaupiftabt und den Provinzen fireng aber die Molzlie: 
bung Ddiefes unfers Beſchluſſes zu wachen. Meſſina, den 
24 Mai 1315.” 

Nach Erzäblung bed am ı Zum, zu Neapel angelommenen 
Mitters Medici hatte ſich der König zu Meilina fon einmal 
"nah Neapel eingefift, war aber durch einen Sturm vom der 
Meife abgehalten worden, Inzwiſchen erwartete man ihn zu 
Neapel täglid, 

Gaeta warb von ber Lanbfeite durch ein Korps Deftreicher, 
und zur See dur zwel englifde Kriegeſchiffe blofirt. Der 
Prinz von Hiffen: Philippsthal war mit fisillanifgen Trup⸗ 
pen zu Mondranone gelandet. 

Wuf hoͤhern Befehl wird bie Poft von ber Infel Elba zu 
VPlombiuo aicht mehr angenommen, 

Niederlande, 

Die Haager Zeitung vom 2 Jun, meldet: „Der König 
bat, in Folge der außerordentlicen Umftände, im welche fi das 
Königreich verſezt fieht, und nah eingehsltem Gntadten fel: 
mes Staatdratbs, die Mobilmabung der Nationalmiliz wäh: 
tend des Laufe des gegenwärtigen Jahre beſchloſſen. Da aber 
nah Vorfarift ber Stactsgrundgefege diefe Miliz ohne Zuftim: 
mung der Generalftaaten nicht in Tbärigfeit geſezt werben fon, 
fo haben Se. Majeftät unterm ı5 Mat von Brüfel aus eine 
Botſchaft an diefe Berfammlung erlafen, um diefeibe von den 
Beweaaränden des gefaßten Beſchlaſſes zu unterrichten, und 

aufzufordern, die nötbige wutorifarion jur Mobilmarung bei 
Rationaimiliz, fowol für den Dienft im Innern als außerhalb 


bes Koͤnigrelchs, zu erthellen. Die Generalftaaten haben un⸗ 
term 19 Mat einwiligend auf biefe königl. Botſchaft geantwors 
tet. — Um 5 Jun. ift der oͤſtreichiſche Gefandte v. Binder 
von Bräffel nah bem Haag abgereist. — Der Konftitutionss 
entwurf für bie niederländifde Monardie ift fertig, und fol 
dem König vorgelegt werben.” 

Am 4 Jun. Nachts verließ die Herzogin von Angouleme 
Gent, und ſchifte fib am folgenden Tage zu Gent auf einer 
englifden Jacht ein. Bon ihrem Gemable datte fie Nachricht, 
daß er am 12 Mal unter bem Inkognito eines Grafen 
Chatelleraut zu Madrid angelommen, und fehr aufgezeiche 
net empfangen worden war. Inzwiſchen gedachte er ſich im 
Madrid nit lange aufzuhalten, fondern dem Feldzuge beis 
juwobnen. — Ludwig XVIll. bar für alle Ftanzoſen, welche 
ſich um feine Perſon verfammelt haben, eine filberne Medaille 
geftifter, die fein Bildniß mit der Jaſchrift Fidelite zeigen, 
und an einem weiß und blauen Baude im Kucpfloh getragen 
werben fol, Auch jeder Frauzoſe, der zum Sturz des Ufurs 
pators beiträgt , oder wegen feiner Treue von demielben ges 
miphanbelt worden it, bat ein Recht anf diefe Medaille, 
deren Ercheilung von einem Konfeil unter Vorſiz des Brafen- 
von Artois abhängt. . 

Das Geuter Journal univerfel fagt unter Undern: 
„Wir hatten uns vorgenommen, keine Lügen mehr aus Bonas 
varte's Zournalen einzurüfen, weil allein diejenigen, welche 
der Moniteur, den die englifhen Zeitungen mit Recht dem 
Menteur universel nennen, täglih enthält, „beinahe nnfer 
ganzes Blatt ausfüllen würden, Heute können wir jedoch ber 
Verſuchnug nicht widerſtehen, einige der auffallendften Lügen, 
die biefes offizielle Blatt aus dem Auslande enthält, unferm 
Leſern in Nachſtehendem mitzutbeilen: ‚,‚Ald man zu Dresden 
die Nachricht von der Ruͤkkunft Napoleons erfuhr, wurde bie 
ganze Stadt erleubtet unb Alles rief: Es lebe Napoleon! Ein 
Haufen Volles und Soldaten drang in die Wohnung des ſächſi⸗ 
ſchen Kommandanten und warfen ihn zum Fenfter hinaus, 
wobei er einen Arm brach. Wei diefer Gelegenheit gab es 
Händel zwiſchen den Sachſen und Preußen. Die Sachſen feuers 
ten auf Leztere aus zwei Kanonen mit Kartätfchen, und ver» 
wundeten 700 Mann, Zu Breslau kam es zwifhen den Rufen 
und Polen zu einem Gefecht. Zu Dublin hat das Volt auf 
bie Nachricht von Napoleons Landung drei Tage hinter einaus 
ber Erendenfefte veranftaltet. CDiefes wird mit dem Zuſaz ers 
zaͤhlt, diefe Nachricht babe ihre völlige Mictigkeit.) In Polen 
heben die Gutsbeſizet auf ihren Dörfern Soldaten ans, Die 
Rufen haben fi am die ſchleſiſche Oränze und bis Danzig und 
Königsberg zuräfgezogen. Die ganze Stadt Hamburg ift frans 
söNid gefinnt. Zu Gent darf wegen den fremden Truppen die 
Voltsftimmung nit laut werden. Ueber Arieg oder Frieden 
find Die Meinungen getheilt, eben fo über den Mari der 
Rufen. Ju Belgien bat ſich das Gerücht verbreitet, 30,000 
Preußen bitten den Befchl erhalten, an die Gränzen von 
Polen zuräffumarfbiren. Der größte Theil der dfirriniiben 
Armee wird in Italien erwartet, und daſelbſt alle Hände vol 
u thun haben.” — Iſt es denn wohl moͤglich, daf es jeibft im 
sranfreib Menſchen gibt, bie fo einfältig find, am folde 
Schwänfe zu glauben 3” 


Deutfälan 

Um 15 Jun. find Ihre Maieſtaͤt die Kalferin von Rußland 
im erwänfhteten Wohlſeyn von Junsbrud wieder zu Mün: 
ben eingetroffen. 

Zu Murnberg wurde am 17 Zum, die erfte Kolonne des 
Laugeronfhen Armeckorps, welches aus 34,000 Mann Jufan 
terie und 26,000 M. Kavallerie befteben foll, erwartet, Der 
Hr. General Graf Langeron befand ſich ſchon feit einigen Ta 
gen zu Nürnberg, wo auch der Fürft Talleprand auf feiner 
Meife nah Gent durchpaſſirt war. 


Um 14 Jun. bat ſich die In der Gegend von Gtuttgart ge: 


legene kaiſetl. oiſteichiſche Mefervearmee, in der Richtung über 
Tübingen, Herrenberg ıc., wo fie neue Stellungen einuehmen 
"wird, in Bewegung gefezt. Um 14 zogen bie Pontond, am 
15 einige Abtheilungen Greuadiere ıc. darch bie Hauptfiadt 
Stuttgart. 

Die in der Nabbarfchaft von Hamam auf ber linfen Main: 
feite zu Steinheim, Seligenftadt ac. gelegenen balerifhen 
Truppen braden in der Nacht vom 10 auf dem ı1 Jun, über 
Diezenbach und Heufenftamm wah Oppenheim auf. Gleich 
nah ihrem Aufbruch fingen im dem geräumten Orten ruſſiſche 
Truppen an durchzupaſſiten. 

Nachrichten aus Heidelberg vom ı2 Jun. melden, daß 
das Hauptanartier der hohen Monarchen im Begrif land nach 
Mannheim abzugehn, wo bereits ein öftreihifer Offizier 

die Wohnungen aufnahm. Ge, Mai. ber Kaifer von Oeſtteich 
wirb im Schloſſe, Se. Mai. der Kaifer von Rußland in dem 
Hotel wohnen, was Se. koͤnigl. Hob. der Kronprinz von Balern 
bis jezt inne hatte, Es follen dem großen Hoflager 40 Gene: 
tale, 1000 Dffisiere, und viele Gefandtihaften folgen. Un 
Stallungen für 3000 Pferde warb bei Mannheim Tag und Nacht 
gebaut. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Zürften von 
Wrede foll nad Kaiferslauterm (oder fpätern Berichten zufolge 
wach Frankenthal) verlegt werden, Ge. Majeftät der Kaiſer 
Wlerander befuhte am 10 Jun. Schwezingen. Die Großfürften 
Seine Brüder kamen ben ı2 zu Heidelberg an. 

Bon Seite der grofberzogl. Cinguartierungstommifiion zu 
Mannheim wurde Nachitehendes befannt gemadit: „Da das 
Hoflager IJI.MM. des Kalfers von Deitreih und bes Kalſers 
von Rußland nebſt bem großen Hauptquartier der hohem vers 
bündeten Mächte ben 13 (nad einer fpätern Anordaung ben 15) 
Yun, hier einräten wird, fo haben nicht nur bie Haufeigen: 
thümer, fondern auch die einheimifhen und fremden Mierher 
fih auf dreifahe Einguartierung gefaßt zu mahen, und alle 
entbehrlihe Zimmer und die dazu erforderliche Betten ıc, um» 
verzügli in Vereitfaft zu fegen.” — Der Uebergang der 
noch diſſeit des Rheins liegenden loͤnigl. baierifhen Truppen 
über biefen Fluß ſchien um einige Tage verfhoben zu ſeyn. 
Der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede befand ih am 13 im großen 
Hauptquartier zu Heidelberg, wohin er berufen worben war. 

Zu Frankfurt traf am 12 Jun, der ruſſiſche Minifter 
Hr. v. Alopaͤus ein, Um eben biefem Tage hielt dafeldft die 
ruſſiſche Rayonstommiffion ihre erſte Stzung. 

Bis zum 13 Jun. war ber König von Preußen noch nicht 
gu Ftautfurt angelangt; es hieß, Se. Majeftät wollten nur 
äbernahten, und dann nad Wachen weiter reifen, 
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Se. Maf. der König von Sachſen bat feinem Kabinetss 
minifter und Gtaatsfefretär, Grafen v. Einficdel, die Deko» 
tation des Hausordend der Mautenkrone, dem Minifter Grafen 
v. Schulenburg deu Karakter eines wirklichen geheimen Mathe, 
dem Hofrath v. Globig, und dem geheimen Legationsrathe 
> aber bem Karakter eined Gcheimenraths zw ertheilen 
getuht. 

Da im Hanndverfchen ſeit laͤugerer Zeit ſehr viele junge 
Leute aller Stände zum Militaͤrdieuſt ſich gemeldet haben, 
welche durch vorzügliere Erziehung, Bildung und Kenntuiffe 
fih auszeihnen, ſo iſt, einer landesherrliden Belanntmagung 
vom 24 Mai zufolge, befchloffen worden, vor folhen jungen 
Leuten für bie Daner des Kriegs ein freiwilliges Jägerkorps 
zu errichten, 

Die Kölner Zeitung, und nah derſelben Frankfurter unb 
audre Blätter, geben aus Privatbriefen über den Tod bes Fürs 
fkın von Wagram folgenden Auffhluß: „Schon feit brei Tas 
sen batte man an ibm eine melanholifde Stimmung bemerkt, 
Der General Saden, welcher am z1 Mat mit ihm bei fels 
nem burti, Schwiegervater bem Herzog von Baiern fpeidte, 
fagte su ibm, er fey erfreut, ibn unter ben wenigen Perfonen 
zu feben, welche nicht fo treulos geweien wären, ibren 
König zu verlafen. Mm ı Jun. brachte er den Morgen am 
Fenſter zu, indem er mit einem Bernrobr bie anlommenden 
ruſſiſchen Truppen betrachtete. Er begab fid eudlich auf dem 
dritten Stot des Saloſſes, in das Zimmer feiner Kinder, 
f&ikte den Bebienten hinunter, nad ſtuͤrzte fib dann and dem 
Fenfter. Det Sturz; von der aufererdentlihen Höhe war fo 
gewaltig, daß ber Füurft auf der Stelle todt liegen blieb, Der 
Kopf war zerfhmetters.” 

Dänemark, 

Die Krönung des Königs und der Königin wird am 31 Jul. 

auf dem Schloffe Friedensburg vor fi gehn. 
Preunhem 

Am 8 Jun, teidten von Berlin der Kronprinz, unb am 
9 bie Prinzen Friedbrid und Auguſt zur Armee ab. Der 
Herzog und bie Herzogin von Eumberland begaben fih nad 
Kaſſel. 

Deftreid, 

Die Wiener Hofjeitung vom ı2 Jun, meldet: „Heute geben 
Se. Durchlaucht, der Minifter der auswärtigen Angelegeubels 
ten, Fuͤrſt von Metternich, wach dem allerhoͤchſten Hof» Feld» 
lager ab. Am 8 ift ber Laiferl. tuſſiſche Staatsſeltetait Graf 
v. Neflelrode von bier unmittelbar, und am ıo ber fönigl, 
prenfifhe Staatslauzler Fürft vom Hardenberg über Berlin 
nah dem Hauptquartier, ber Fürft Talleprand aber nach Gent 
abgereidt. Der Kougreß bat amı 9 feine legte Sizung eröfnet, 
und am ıı feine Seſchafte beendigt. Die fämtlihen 
Artikel des vom 9 datirten Haupttraltate find von ben Bevolls 
mädtigten der acht Höfe, bie den Parifer Kraftat vom 30 Mak 
1814 vollzogen hatten, unterzeichnet, bie übrigen europaifhen 
Mächte, Fürften und Staaten aber zum Beitritt eingeladen 
worden. Diefes wichtige Iuftrument, welches bad Schitſal fo 
vieler Länder und Völker beftimme, wird webft den dazu gebd= 
renden Spezialtraftaten, und andern Kongrefverbaublungen, 
u A erfolgter Ratifitation Öffentlich bekanat gemacht 
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— (Fortfegung der Unterhausverbaublung am 25 Mal.) — Fraukreich. — Schmelz. — Niederlande, — Deutſchlaub. 


Polen, — Preufen, — Deftreid. (Apologie bes Kongreſſes.) 








Da mit diefem Monat das vierteljährige Abonnement auf 
die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erfuhen wir unfere 
Leſer um deffen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
die Bitte, die Pranumeration auch im der That zu leiften, ba 
die Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumera: 
tionsgelder an die löblichen Poſtaͤmter und andere Erpeditionen 
fpedirt werden können. Zufolge der mit dem koͤnigl. baierifchen 
Dber: Poftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinkunſt wird 
bie Allgemeine Zeitung für das erſte Abfaz: Poftamt um 14 jl. 
15 fr., für das zweite um 15 fl. 15 fr., und in dem entfernte: 
ften Theilen des Königreichs Baiern um 16 fl. 15 Er. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Portämter Eiſenach, Frauffurt, 
Karlsruhe, Baſel, Zuͤrich, St. Gallen, Mailand und Botzen, 
für ı5 fl. ı5 fr. Da wir das Zutrauen zu denfelben hegen, 
dab fie auch ihrerfeits ihren Abnehmern billige Preife machen 
werden, do ergibt ih, daß der hochſte Preis der Allgemeinen 
Zeitung, aub in dem entfernteften Gegenden Deutſchlands, 
nicht füglih uber 18 fl. ſteigen fan. Uebrigens wird auf aus: 
brüflibes Verlangen einiger Poftämter erflärt, daß nur diejes 
nigen Defekte unentgeldlich nadgeliefert werden können, welde 
fogleih nad Empfang der nächftfolgenden Nummer angezeigt 
werden. Im entgegengefezten Falle müfen die Defekte bezablt 
werden, wenn fie anders noch zu baben find, da nur ein Heiner 
Ueberſchuß gedruft wird. Endlich bemerken wir, daß auch 

“andere als litterarifhhe Anzeigen und Intelligenznachrichten für 
1 Groſchen fähfiib, eder 44 Kreuzer Neichsgeld für die Zeile, 

sin die Beilagen aufgenommen werden. — Der Verleger der 
Allgemeinen Seitung wird, durch den fortdauernd fteigenden 
Abſaz dieſes Tagblatts aufgemuntert, demſelben durch Aus— 
dehnung der Privatkorteſpendenz und Vermehrung der Bei: 
lagen (zu welchem Ende die Zabl der Preſſen verdoppelt wor: 
den ijt), immer mebr Intereffe mad Vollſtaͤndigkeit zu geben, 
und es dadurch des Beifalls des publikums ſtets wärdiger 
zu machen trachten. 





Sroßbritannien. 

Eine frauzoͤſiſche Korvette, mit Artilerie und Munition 
von Breſt nah Havre be Grace beftimmt, war bei Guerniep 
von der engliihen Fregatte Deſtre'e angebalten, und nach 
Portsmouth aeſaudt worden, Da leztere erft ganz kuürzlich 
von Vortsmeuth abfegelte, fo glaubte man, daß fie von 
ber Adaurelitaͤt Juſtruktienen dazu erbalten babe. — Die 
ſpaniſche Eroedition, welde 135.000 Marn flarf vor eininer 
Beit vom Eadiz abjegelte, iſt nicht may dem la Plataftcome, 


fondern nad Garaccas abgegangen. Bon Cabiz iſt am 14 April 
noch eine Heine Erpebition nah Panama abgefegelt ; eine dritte 
folte am 2 Mai folgen. — Briefe aus Liſſabon fagen nun, bie 
portugiefifhen Truppen würden nicht eher aus bem Lande abs 
marfairen, als bis ein befondrer Befehl dazu vom Prinzen 
Megeuten aus Brafilien erfolgt fep. — Da jezt viele franz 
saure Kaper fegeliertig liegen, fo burften Feine Transporte 
ſchiffe mehr nad Dftende anders, als mit Konvop abgehn. — 
Der Sourier will nit glauben, daß bie Prinzeffin von Wales, 
Gemahlin des Prinzen Regenten, fobald nah Cuglaud jurüfs 
kehren werde. Die vertraute Perſon, welche Ihre tön. Hoh. 
mit Depeſchen an einige Ihrer Freunde nad London gefwitt, 
fiehe im Begrif mit einem, ihren Wünfhen nicht entfpre» 
Senden Reſultate wieder zu ihr zurüfzufehren, 

Fortfezung der Unterhausverbaudiung vom 25 Mal, 

hr. Grattam (font ein Mitglied der Oppofition) tan 
anf und erkiärte fi für den Arieg. Ih gebe zu, fagte.er, 
daß ermeuerte Feindieligleiten wo möglih vermieden werden 
müffen, Hier aber find größere Uebel zu baunen, als ber Kriegs 
@in Friede ohne Sicherheit, und dann ein Arieg ohne Buns 
desgenofen. Die Frage iſt nit Krieg oder Friede. Sie iſt, 
ob ihr mit euren Bundesgenoffen, Hand in Hand, und Herz 
an Herz, dem Megierer Frantreihs befämpfen, oder ob ihr Nie 
verlaffen wollt, damit fie dann, wenn es euch gilt, euch wies 
der verlaffen. (Hört, bört, bört!) Die gegenwärtige Negiee 
rung Franfreihs in im ber That nichts auders als eine Eols 
datewberriebaft (stratocracy); nur durch einen Zuſtand bee 
Eeindfeligkelten mir Europa Fan fie befteben. Sie fitr, um 
gu erobern; fie erobert, um zu leben. Ihre Vetfaſſung if 
Krieg, des Ariegs Gegenſtand Unterjiohuug, der Uuterioguug 
Dpfer ift Europa. Auf die Geſchichte berufe ih mid, daß 
fie zeige, was folb ein Heer, unter folbem Führer, alles 
ausgerichtet; und unfer eigen Gedaͤchtniß fage und, was fie, 
haͤlt man ihre Schritte mit auf, vollenden mag, bevor der 
Aelteſte aus ihrer Mitte feines Lebens Biel erreidt? Chr. 
Grattan durdging nun was Bonaparte der Welt getban, bes 
fonders wie er England angefeindet, und vom ber alten und 
neuen Welt ausfhliefen wollen; dann failberte er Napoleons 
Sturz, der Alliirten Großmuth, die Vortbeile der Regierung 
2udwigs XVIII., die Mittel, welche Bonaparte zuräfführten, 
und die Alternative, worüber dad Haus jest entiweiden folle, 
und fuhr fort:) Was bietet Euch Bonaparte? Einen Frieden, 
den er zu brechen entibloffen if. Was bieten Euch die Aliire 
ten? Sehsmaldunderttaufend Maun zur Sicherung der Ruhe? 
Wenn Öffentliche Ruhe der Zwer iſt, wanten wir dann In bee 
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Wahl? Oder beffer, gibt es bier eine Wahl? (Hoͤrt, hört!) 
Hr. Grattan ging auf die Wortheile über, mis denen ber 
Krieg beginnen könne, auf die Nachthelle, In welche Bonas 
parte jezt verſezt fey.). Ihm ftehen nur noch 25 Milionen 
Menihen zu Gebot, von den 100 Millionen, bie einft ihm 
gehotchten; feine Heere haben durch Niederlagen das Blend» 
wert ihrer Unäberwindlichleit, er ſelbſt hat ben Zauber feines 
Namens verloren, Und was find feine Hälfsmirtel? Er hat 
feine Kavallerie, kein Geld, keinen Kredit, feinen rechtmäßigen 
Titel, Und welde Verpflihtung foll die Herzen der Franzofen 
an ihn fetten? (Hr. Grattan geht die Reihe der Drangfale 
durch, die er über Frankteich gebracht, und ſchildert bie wahre 
Lage der Dinge In Franfreih). WBonaparte aber, einft bas 
Infteument der Stlaverel, wid jezt der Verfechter ber Eret- 
beit ſeyn, und nachdem er bereits eine Konftitution zerſtoͤrt, 
Bieter er Franfreih eine mene Im Uebereinftimmung mit Leus 
ten dar, die unter dem Namen Jalobiuer bekannt find. Was 
dat man zu erwarten, wenn ber Mann, der feine Freibeit 
dulden fan, fi mit Leuten vereinigt, die feine Megierung 
dulden Können? (—Hr. Grattan ſchlidert jezt Bonaparte's Ne 
gierungsgrumdfäje) » + + » Ein Staat, deſſen Grunbfäze uns 
vereinbar find mit der Siherheit anderer , ſteht diefer Sicher: 
heit im Wege. Wenn eine durch Raub eriftirende, auf Erobe: 
rang organifirte Armee zw feiner Werfafung gebört, fo it 
diefes eine Werfhwdrung gegen felne Nachbarn, eine ſtets zur 
Losfhlenderung geihmungene Branbfatel, Wierdings wirb 
diefe Macht Euch Friebendverfigerungen geben, während fie 
auf Euern Untergang bedacht iſt. Sie wird End derrlihe und 
'tieffinnige Marimen über die Segnungen ber Rube geben, die 
wohl weife find iu ſich felbit, und unmeife nur, wenn Ihr fie 
in dieſem Falle befolgt (Hört!). Soldche Friedensbotſchaften 
find Werkgeuge des Kriegs, und bie Macht, fo Euch fie fen 
det, verihwört fi mir Eurer Thorheit gegen Euer Dafepn | 
Das Prinzip des. Kriegs dat Europa gerettet. Es foll fortan 
nie mehr heißen, daß Europa einem Bonaparte unterlegen, 
und die Bewohner diefer Juſel ruhig mit angefehen, daß es 
ihm zur Beute fel, Und was wird Eure Lage ſeyn, falls Ihr 
den Bund verlaßt ? Euer Friede fan nur ein bewafneter fepn. 
Ein bewafneter Friede verderdt Euch, Ihr könnt ihn nicht ver⸗ 
tragen; er muß norhwendig mit einem Kriege enden. Wer 
wird Euch daun ſchüzen? ... Laßt Ihr jest Bonaparte re: 
gieren, fo habt Ihr einft allein um Englands Krone zu 
ringen. (Hört! hört !) 
(Die Fortſezung folgt.) 
Grantrei. E 
Bei der nunmehr aud zwiſchen der Schweiz und Frankreich 
unterbrodenen Portverbindung fehlt es und durchaus an diret⸗ 
ten Nachrichten ans Paris feit dem 7 Jun. Schweizer 
Beitungen verfihern, die Infurreftion in ber Vendee und 
Bretagne made große Vorſchritte, und man ſpreche felbft 
won der @innahme ber Stadt Mennes durch die Iufurgen: 
ten. Die aufgebotene Nationalgarde von Caen babe ſich 
förmii geweigert zu marſchiren; eine große Unzahl von Na: 
tionalgarden andrer Departemente fepen vom Marie wieder 
zu ihren Famillen zuräfgefehrt, fo def man fich gemdrhigt fehe, 
fie mit Exelution zu belegen, — Ba Kouloufe läßt Bonaparte 


Kompagnien aus fpanifhen Offizieren und andern Emigranten, 
benen die Ruükteht in ihr Warerland unterfagt iſt, errichten. 
Sqhweiz. 

* Dom 16 Jun. Am 1i2 früh warb durch den Malre von 
Huͤningen dem Autsbuͤrgermeiſter in Bafel angezeigt, daß 
ben von Paris eingetroffenen Befehlen gemäß alle Verbinduns 
gen mit ber Schweiz unterbronen werden follen, Wirklich warb 
das ſchweizeriſche Brieffelleifen, das fih bereits in Hüningen 
befand, zuräfgefandt, und weder franzöfifhe Briefe noch Zei» 
tungen find in Baſel weiter eingetroffen; aud ale Zufuhr und 
das Eindringen von Waaren und Lebensmitteln aus Fraukteich 
ift gefperrt, und die Lage ber Stadt Bafel, an deren Verſchau⸗ 
zungen eifrig fortgearbeitet wird, hoͤchſt bedentlich geworden, 
— Um ı2 warb die Matififation der, die Stellung ber Eidge⸗ 
noffenfhaft im dem bevorftebenden Krieg fetfegenden Kom 
vention von Seite der Kagfazung, nahdem die erforderliche 
Mehrzahl von drei Viertheilen der Kantone zugeftimmt hatte, 
gegen die Minifter ausgeſprochen. Die Auswechsluug der Ras 
tififationen ift aber no nicht vor fid gegangen, indem, mie 
man verfihert, zwar die .Ratififationen von Deftreiy und 
Preußen, noch nicht aber jene von Mufland und England eins 
getroffen find. Es hatten fih die Stimmen für Annahme und 
Verwerfung diefer Konvention vom 20 Mai in den Kantonen 
Bündten und Teffin im feltfamen Gleichgewicht gebals 
ten; Im erjtern ging nemlich aus der Mehrzahl einer einzigen 
Stimme der Gemeinden bie Annabme hervor, und im großen 
Math des Kantons Keffin warb dur das Uebergewizt einer 
einzigen Stimme die Berwerfung oder Niwtrarififarion bes 
f&loffen. — Man wil wiffen, es habe der dftreitifhe Genes 
ralmajor v. Steigentefh ber Tagſazung bereits das Durch⸗ 
marfäbegehren für ein diireihifnes Truppentorps eingereicht, 
bad aus Jtalien burh das Wallis über die Eimplonfirafe 
marfgiren fol. Die Antwort der Tagſazung iſt noch nicht 
befannt, . 


Niederlande, 

Ihre Maj. die Königin der Niederlande war am 6 Jun, in 
Autwerpen eingetroffen, und am folgenden Tage nad dem Haag 
abgereist,. — Lord Bentint war am 7, von Geuua fommend, 
buch Bruͤſſel paffirt, um fih nad Enzland zu begeben. 


4 Deutfdland, > 

In Betracht ba die Müfftände an unerlebigten Rechtéeſa⸗ 
hen aus ben Gerichten des Aduigreihs Balern durch deren ans 
geftrengten Dienfteifer verfhwunden find, wird durch eine 
ausführliche Verordnung vom 13 Jun. die Geſchaͤſtekontrolle 
vereinfaht, und die Zahl ber einzufendeuden Tabellen vermin⸗ 
bert, — Mit dem 25 Jun, wird im Königreige Balern wegen 
des gegenwärtigen Standes ber Fouragepreife die Ertrapofts 
taxe von ı fl. 15 fr. auf ı fl. 30 fr. für das Pferb und die 
einfache Port erhöht. — Die erledigte Lokallemmiſſatlatsſtelle 
su Augsburg warb bem ehemaligen Kreidfanpleidireftor Hru. 
Baron v. Hettersborf proviforifh übertragen, 

Durh Baireuth zog am 14 Jun, bie erfte Brigade ber 
von dem General Lifanomitfh angeführten Faiferl, ru ſſiſchen 
sten Uhlanendivijion. Auch kam der Generalmajor v. Tetten⸗ 
born an, Um ı5 paffirte ber junge Prinz Wierauder von Olden⸗ 
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Burg auf feiner Reiſe von Wien Cüber Megendburg) nad 
Weimar, durch Balrenth, 

Um 15 Jun, fam J. kaiſerl. Hoh. bie Groffürftin Katba: 
tina, verwittwete Herzogin von Oldenburg, nah Ludwig: 
burg, und nahm mit Ihren königligen Majeftäten das Mit» 
tagmabl ein, wobei auch Ge. k. H. ber Erzherzog Zubmwig zw 
gegen war, welcher nah Ludwigsburg Fam, um fi bei feiner 
bevorftehenden Mbreife von Kanftabt bei Ihren Majefäten zu 
beurlanben, — An demfelben Tage ging an das im Felde fies 
beube koͤnigl. wärtembergifhe Armeelorps ein Provianttrand: 
port von 50 vierfpännigen Wagen unter Bedekung ab, 

Am 13 Zum. Vormittags reiste Se. kaiſ. Hobeit der Erz⸗ 
derzog Karl von Mainz durch Mannheim nah Heidelberg, 
mobin fi kurz darauf auch der Feldmarſchall Fürft von Wrede 
wieder begab. Um 12 kamen JJ. k. 8. HH. die Sroßfürften 
Nitolaus und Mlchael zu Heidelberg au. Se. Mai. der Kalfer 
Wlerander fuhr am 13 Mittags nah Rohrbach bei Heibelberg, 
wo Er bei der bafelbft aumwefenden frau Martgräfin von Baden 
fpeiste; um 5 Uhr Abends verfügte ſich aub Se. Mai. ber 
Kaifer von Deftreih dahin. — Die in Pforzheim und der Ge⸗ 
gend gelegenen Truppen waren am 14 in ber Michtung gegen 
Kalm und Herrenberg, mir Provfant auf ſechs Tage verfeben, 
aufgebrochen; unterwegs aber erhielten fie Gegenbefehl, und 
kamen Mittags in ihre vorige Quartiere juruͤt. 

Deffentlien Blättern zufolge ſoll eine beträchtliche ruſſiſche 
Kolonne, werde durch das Neckarthal nah Mannheim ziehen 
fellte, Befedl erhalten babem ihren Weg Über Pforzheim nach 
bem Oberrbein zu uehmen. 


Seit dem 10 Yan. beziehen Abtheilungen ber Rönigl. preufs 


fiiden Garde die Wade vor dem zum Wbfteigauartier des Abs 
nigs von Preufen beftimmten rotben Haus zu Frauffurt. Ge. 
Majeſtaͤt waren am 13 noch miht angefommen, 

Durch die Gegend von Leipzig zieht jezt das ehemalige 
Vorkfde Korps, weldes jest der Prinz Karl von Medienburg 
befehligt. u 

Rußland. 

Von Peterdburg und aus andern Häfen der Dftfee gehen 
beträstlihe Lebensmittel» und Fouragetransporte zur Mer: 
forgung des ruſſiſchen Heeres nah ben niederländifhen Häfen 
ab, Der Handel verfpradh biefen Sommer zu Kronſtadt fehr 
lebhaft zu werden. Die ruffifhen Uusfuhrprodutte fliegen im 
Preife. 

Yolem 


Bu Warſchaun langte am 31 Mai eine Mbtdeilung polnis 
fer Kriegsgefangener aus Sibirien au; eine zweite wurde 
erwartet. — Mehrere verbächtige Franzofeu waren zu Warſchau 
verhaftet, und na ber Feſtung Moblin trausportirt worden, 

Yrenfem 

gu Berlin war ber (hwebifhe General v. Campz, wie 
es bieh mit Aufträgen feiner Regierung, eingetroffen. 

"Haälligan Chei Küfrin), 6 Jun, Welde Genfation 
das plözlihe Einräten unfrer Truppen in Polen gemacht bat, 
kan man fi ſchwerlich vorftiellen! Mod wenige Tage vorher 
war ed im Großherzogtum Poſen ganz unbekannt, oder doch 

ı mugeglaubt, daß es preußifh werden würde, Die polnifdhen 
Behörden Hatten fogar etuſtlich, bei Geld- und Reibesftrafe, 


verboten davon am ſprechen. Der Yräfekt in Kargo w (einem 
Meinen Gränzftädbtchen) hatte fogar Befehl gegeben, daß allen 
preußiſchen Difisieren das Seitengewehr abgenommen werben 
follte, wenn fie über die Graͤuze kaͤmen. Deſſenungeachtet bes 
ſuchten unfre Offiziere die dortigem Wälle zablreih ; aber man 
vergrif fih nit au ihren Saͤbeln, weil fie ſchatf ſeyn ſollen. 
Das gange Armeelorps rüfte in Einer und berfelben Stunde 
ein; uur wenige Stunden vorher ivurben Fouriere vorausge⸗ 
f&ift, um Quartiere in den Städten und Dörfern zu beftellen, 
Vieleicht hatte man Wibderfezlichfeit erwartet. Bei dem Eins 
marſche der Preußen fprac fi, nach ber Erzählung Aller, auf 
den Geſichtern der Polen Wuth und Erfiaunen in gleihem 
Maaße aus. Keiner der Elvilbeamten fam den Offizieren mit 
irgend einer Artigkeit oder Gefäligkeht entgegen. Die Wirths⸗ 
bäufer, wo Preußen hinfamen, wurden von den Polen auf der 
Stelle verlaffen. Noch wenige Tage vorher waren mehrere Ars 
retirungen von den polnifhen Behörden gegen Prenpifhgefinnte 
vorgenommen worden, Niemand ift aber flimmer augekom⸗ 
men, als ber Kommandant 2, zu Kargom (er hat feinen deut⸗ 
{hen Namen in einen franzdfiften metamorphofrt). Diefer 
Herr hatte noch vor ungefähr drei Wochen in Kargom bei Trom⸗ 
melfchlag befanut machen laffen, daf alle preußiſche Offiziere, 
bie durh Kargow kommen würden, (und natürlich den ausges 
trommelten Befehl In ihrer Garniion hören mußten,) fi fünfe 
tig bei ihm melden folten, Bei der Beſtzuahme hat man 
fih auc geziemendermaaßen bei ihm gemeider, und ibm höflich 
angezeigt, daß er fi entfernen möge, weil man Leute feines 
Gleichen niht füglih als Staatsdiener dulden fonne, 

"Berlin, 10 Jun. Die Zeitfärift: „Frelmöüthige Blätter 
für Deutfhe”, wovon bier vor Kurzem das erfte Heft erfhien, 
wird von dem befannten Hrn. v. Chin herausgegeben. Bon ihm 
war auch: „Der Feldzug vom 1813 and 1814, mit kritifsen Bes 
merkungen.” Bekaunutlich erſchlen bis Werk zulegt unter dem 
angebliden Namen einet Engläuders. — Das preufifche Gentrals 
tommijfariat, weldes bisher in Magdeburg lag, ift von dort 
über Kafel nah Paderborn abgegangen, wo es auf unbes 
ſtimmte Zeit verbleiben wird, 

Deftreid. 

Nah der Hofzeitung haben, bei Belegenheit bes nun geen⸗ 
digten Kongreffes, Se. Mai. der Kalfer vom Deftreih am 
mebrere fremde Minifter, Generale und diplomatiihe Pers 
fonen, oͤſtreich. kalfetliche Orden verliehen. Das Großkreuz 
des königl, ungarifhen St. Stepbansordeng erhielten: 
Der ruffiihe Staatsfelretär ber ahemwärtigen Geſchafte, Graf 
Neffelrode ; der ruffiihe wirklige geheime Rath und Komgrefs 
bevollmaͤchtigte, Fuͤrſt Rafumowslt; der ruſſiſche Geſandte, 
Graf Stakelberg; der preußiſche Staatsminifter, Baron Stein, 
und ber franzöfiihe Kongrefbevolmägtigte, Fuͤrſt Talleprand, 
Das Sroptreuz des kaiſerl. öftreihifchen Leopoldordens: 
Der ruſſiſche geheime Math, Hr. v. Auſtett; der preußiſche ges 
beime Staats: und Kriegsminifter, General v. Bopen; der 
ruſſiſche Generalintendant und General, v. Eaucriu ; ber rufs 
ſiſche Miniſter in der Schweiz, Graf Capo d’Jitria; der Fönigl, 
bannöverfche Gefandte, Graf v. Hardenberg, uud der preufis 
ide Staatsminifter und Geſaudte, Greiberr v. Humboldt, 
Das Kommandeutlreuz bed Stephansorbens; Der heſſeu⸗ 
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darmſtaͤdtiſche Mintiter, Freiherr v. Tärkheim, und det Thurn 
und Tarifhe Bevollmähtigte, Freiherr v. Wrind. Das Koms 
mandeurfreuz des Leopoldordens: Der dannöverfhe Hof 
zath v. Martens; der würtembergifhe Gen. v. Bahrenbübler, 
and der baletiſche GSeueral v. Wartenberg, Zu Mittern deſſel⸗ 
ben Leopoldordens find ernannt worden: Der balerifhe 
Kreisrath, Graf Armausperg; der wüärtembergifhe gebeime 
‚Regationerarh v. Feuerbad; ber wärtembergiihe Legationsfe: 
#retär Hartmann; der dadiſche geheime Kabinets: und Staats: 
rath v, Sensburg; der Math Zreutlinger, mund der ruſſiſche 
Hofrath Turgenemw, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fhreibt unterm 12 Jun.: „Die 
Verhandlungen des Kongrefled find am 9, 10 und ıı d. M. 
hefinitivo geihlofen worden, Das Hauptinftrument, welches 
ans ı21 ürtileln beftebt, und fi über bie Territorialvers 
hältniffe Polens, eines großen Tbeild von Deutfhland, mit 
@iufsluß des linfen Rbeinufers, der Niederlande, ber Schweiz, 
Der fämtlihen italienifhen Staaten verbreitet, umb auferdem 
bie Brundlagen ber deutſchen Bundesverfafung, und eine 
Menge anderer wichtiger Dispofitionen enthält, wird, mebft, 
deu Spezialtraftaten und Separatverbandlungen, nach erfolg» 
‚ter Rarififatton der Hauptmädte, im Druf erfhelnen. Um 
über die Reſultate dieſes Kongreſſes ein gerechtes Urtheil zu 
fälen, muß man die Umſtaͤude, unter benen er zufammentrat, 
die Nufgaben, die er zu loͤſen batte, und die Begebenheiten, 
die wäbrend ber legten Monate im feine Wirkfamteit eingrifs 
fen, zu würdigen willen. Es war fein Meines Geſchaͤft, bie 
fid maunihfaltig burhfreugenden, auf mehreren Punkten ein: 
ander ganz entgegen geſezten Auſprüche fo vieler Intereflen» 
ten audzugleisen, Staaten, die in dem Ungewittern ber lez⸗ 
ten zwanzig Jahre zu Grunde gegangen waren, wieder —* 
banen, audere, für das europdifde Syſtem beſonders wichtige, 
die einen großen Theil ihrer Beſtzungen verloren hatten, zu 
ergänzen, zu gleider Zeit ben Forderungen ber Gerechtigkeit 
and der Staatsllugbeit Genüge zu leiften, und weber dad all: 
gemeine Intereſſe üder dem Einzelnen, noch das Einzelne über 
dem Allgemeinen aus den Uugen zu verlieren. Das Werl war 
mit ſoldden Schwierigkeiten verknüpft, daß es am mehr als 
au einer Klippe hätte ſcheltetn können, wenn nicht die zu 
Wien verfammelten Sonveraine, durchaus von einem Geiſte bes 
Friedens uud der Menſchlichkeit befeelt, den Vorſaz gefaßt 
dätteu, der Aufrestbaltung und Befeftigung der allgemeinen 
Mube, jeden andern Wunſch, jede andre Mäkfiht unterzuord⸗ 
nen, und wenn fie nicht vom gleichgefianten Miniftern, bie 
da, wo es die Erreichung des großen Zwels galt, keinen Kampf 
mit Hindernifen, keine Unftrengung, fein Opfer der Eigen» 
liebe icheuten,, in dieſem edeln Worfaz unterftügt worden wä- 
ren. Es iſt bekannt, daß gegen Ende ded Monats Februar 
die größten Schwierigfeiten überwunden, bie verwileltften 
Fragen befeitigt waren; und, weun ber Kongreß, nabdem 
er feine Bahn geebnet, und für einen freieru Gaug Spielraum 
gewonnen hatte, now einige Monate im rubigen Berathſchla⸗ 
gungen bätte fortfhreiten können, fo würde nun erſt ber 
fobuſte und lobmendfie Theil feiner Arbeit begonnen baben, 
Nah den,- wenn auch nur unvolltäudig befaunt gewordenen 
Auſichten der Hauptperjonen würbe bie lezte Frucht der Ders 


bandlungen ein zuſammenhaͤngendes und umfaſſendes politis 
ſches Spitem gewefen feyn, weldes, auf einfache Grundpfets 
ler erbaut, die künftige Eriftenz aller Staaten, durch wechſel⸗ 
feitige Garantie gefisert, ben innern Wodiftand jedes Einzels 
nen wefentli befördert, und den Frieden der Welt auf eine 
lange Reihe von Jahren befeftigt hätte, Doc che dieſe edein 
Beitrebungen reifen lonnten, erfolgte eine der unerwarteten 
Kataftropben, wodurch das Schikſal fo oft bie wohlthätigftem 
und weifeften Plaue der Menden vereitelt. Der Hauptuthe⸗ 
ber der Zerrättungen, am welchen Europa fo lange gelitten 
batte, erſchlen nod einmal auf dem Schauplaze der Welt. 
Die Souveraine überzeugten fi fogleih, und alle Wöller mit 
ihuen, daß, wenn fein uufeliges Unternebmen gedeihen follte, 
jener allgemeine Frieden, nah weldem fie mir fo viel Mühe 
und Unftrengung geftrebt hatten, nichts als der Traum eines 
Augenbliks feyn würde, Bon Staud an mußten bie auf dem 
Kongreb verfammelten Minifter den größten Theil der Zeit, 
bie ihren friedlihen Berathſchlagungen gewidmer fepn folte, 
auf militärifhe, politiihe und abminiftrative Konferenzen 
verweaden, um bem neuen Rampfe, zu weldem fie gegmungen 
waren, den Natdruf zu geben, ber alein zu einem ſchnellen 
und entfheidenden Erfolge führen konnte. Werdieufvel und 
rübmlid genug war es, daf mitten unter dieſen fremdartigen 
und dringenden Geſchaͤften bo der Fortgang ber eigentlichen 
Kongrefangelegenbeiten nit gebemmt , vielmehr alle großen 
und Eleinen Zweige derfelben bis zur Vollendung ausgearbeitet 
murben, Diefes, und daß in einer fo großen Spannung und 
Gaͤhrung der Gemäther, bei fo viel Innern Rolifionen und 
dußern Störungen, unter biefem langen Wechſel von guten 
und böfen Tagen, bie Eintracht ber Fürften nie wanfte, alle 
Beforgulfe der Gutgefinnten befänftigt, alle Erwartungen der 
Böfen zu Schanden gemacht wurden, find Erfheinungen, wels 
hen die unparteilfhe Geſchichte einft Gerechtigkeit wicberfahs 
ven laffen wird. Was der Kongreß unter gänfiigern Umſtaͤn⸗ 
den zu leiten vermocht hätte, ergibt fih binreidend aus dem, 
was er wirklich geleifter bat. Der wahre Werth feiner Reſul⸗ 
tate wird aber erft dann allgemein begriffen unb anerkannt wers 
ben, wenn bie neue Arifis vorüber, und das einzige große 
Hindernif des Friedens in Europa glüflit aus dem Wege ges 
räumt fepn wird, Dann wird ſich deutlicher als beute offenbas 
ren, welde mübfame Wrbeit nun fon abgetban, melde 
Grundlage einem fünftigen Friedenswerfe in den jest beſtehen⸗ 
den Anordnungen gefibert, welch freies und weites Kelb für 
jebe wahrbaft große und woblihätige politifke Moafregel nun 
gedfnet ift. ohl mögen bie Souveraine, indem fie diefen 
merfwürdigen Vereinigungspunft friedliber Unterbandlungen 
verließen, über das feindfelige Geſchit periat baben, das in 
einem WUugenblile, wo fie ihren Wölfern den volen Genuß gläfs 
licher Zeiten anzukündigen boften, fie zwingt, ibnen nene 
Dpfer aufzulegen. Doc berubigend ift der Gedanfe, daß fein 
nes biefer Opfer verloren ſey, daß jedes für bie künftige Nude 
ber Welt gute Früchte tragen, und daß bas endlie Biel aller 
Wünfge, wenn glei fpäter erreiht, mur um fo berrliher 
und bauerbafter bervortreten wird.” 

Einigen Nabribten zufolge follen bei ber Unterfrift ber 
deutſchen Verfaffungsurtunde adt deutibe Höfe (morunter 
fib, auper mebrern füddeutihen, auch Darmfiadt, Naſſau, 
und der Adnig der Niederlande ale Heriog von Luremburg bes 
fanden), verfhicdene Punkte, im die fie nicht einwilligten, 
bejtichaet und fi ihre Rechte vorbehalten haben, 
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Deffentlihe Nachrichten geben Folgendes als bie Yunkte am, 
weilte die 80,000 Mann ſtarke fpaniide Urmee, bie gegen 
Brantreia agiren fol, befegen wird, Ju Catalonien werben 
unter dem Geuerai Eaftannos 44,000 Mann aufgeftellt; im 
rragonien 12,000 Mann unter deu Beneralen Yalafor und 
Melirz; in Navarra and Buiputcoa 20 bis 24,000 Maun, 
unter dem General Ablspal. 

®rofbritaunten 
Beſchlaß der Unterbausverbandlung vom 25 Mai. 

Welle Idr wahrbaften Frieden, müßt Ihr aufs ſtaͤrkſte Cuch 
sum Siege wafnen, Bonaparte bat Somptome ber Befferung 
geacben, fast Ihr. Er bat Drepfreiheit bewilligt. Das beißt, 
er bat das imprimatıer abgeſchaft; wenn Ihr aber gegen feln 
Soldatenreib foreibt, fo läßt er Euch auffnüpfen. Er hat 
den Stlavenbandel abaeſchaft. But. Pobt ibn, daß er bie 
Schwarzen befreit, belft ibm aber nicht, die Weißen in Fefeln 
su fblagen,. .. Auch unfre Alllirten, fagt Ihr, haben ihre 
Veripredungen nicht gehalten. ... Ih geftebe, daß mir bie 
Teilung von Sachſen mißfallen, daß mich ihr Berragen ge: 
gen Genua aufgebraut, daß ich mit zufrieden bin mir ihrem 
Benehmen in Hinfiht Benedlge. Wenn wir aber unfern Alliirs 
ten einen Vorwurf über die Cheilung Sahfens zu ma den Has 
ben, ſollea wir darum und dem Manne unterwerfen, der Eng: 
fand in Beſtz uehmen will? (Hort, hört!) Wenn Eine empd» 
gende Handlung un’ern Unmwillen erregt, follen wir darum rubig 
dem zufallen, deffen ganzes Leben aus empbdreuden Handlungen 
beſteht 7 Soll dad Laſter blos in felmer Maßigung unfern Abſcheu 
erregen, aber wenn es riefenbaft wird, unfern Berftand feir 
fein, unfer Erflaunen erregen, nud zulest ung mit Bewundes 
zung erfüllen, Der Genins dleſes Maunes wird burd fein 
Feuer zu großen Unternehmungen bingerlfen, während feine 
Ungeduid ihn verhindert, feine Macht zu befeſtigen. Meide 
gu arüuden, ift er der geſchikteſte, fie zu erbalten, gläflicers 
weite ber ungefchifteite Maun, Er befigt Kraft uud Talent 
genug, Brautreih zu zädtigen und Europa heimzuſuchen. 
Man hat gegen dea,Arieg mit Bonaparte die Autorirdt des 
Hra. For angeführt, jenes unfterblihen Draunes, des größten, 
deu wir gehabt. . . deſſen Berftand mie Demant feſt, deſſen 
Herz weich, wie bas einer Frau war. Niemals aber lag biefe 
Frage ibm vor. @in elnzigesmal unrerhandelte er mit Bone: 
Yarte, mund die Unterbandlong brach ab, weil Bonavarte auf 
Vergrößerung ſaun, und For keines Gedankens, der der Würde 
feines Wateriandes eutyeger taub, fäbig war... Zu den Fran: 
zeſen müßen wir ſagen: wir dringen eu feine Megierung auf, 
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aber wir dulden nicht, daß ihr eine Reglerung wählt, bie eure 
Kraft anf unfer Werderben verwendet. (Der Reduer ſchlldert 
bierauf die Milde der Bourbou’fhen Regierung und fährt 
bann fort:) Diefes tapfre, anfgellärte Bolt iſt jest ums 
ter der Herrfchäft eines orientalifhen Despoten. Macht 
Nr Friede mit dieſer Regierung, fo gründet Ihr im Herzen 
von Europa ein militäriihes Mei, erhoben auf ben Sieg 
über bürgerlihes Net, eine Regierung, unterfiägt von Solda⸗ 
ten, welche von einem König zu einem Kaifer übergegangen find, 
um Curopa zu regieren, Kraft ihrer gebrohenen @ide und ab» 
gefezten Monarchen. (Hört, hört!) Wenn Ihr je das uuges 
deure Verdrechen begeht, Eure Bundsgenofen zu verlaffen, 
und ſolch ein Syſtem zu beftätigen, fol ein verberblig Sp» 
ftem, und Moral, Meligion aud Ehre vergeffet, wenn Ihr 
@uropa in Erftaunen fezt, durch Unterftäzung folder Regie⸗ 
rung, baum moaen die Matiomen des feften Landes Eu fagen: 
„Idhr wachtet über und; füztet und wor bem flichenden Eros 
derer von Mostau, läbmter den Flug feiner Adler, riffet dem 
Sieg von feinen Fahnen, und man ganz Europa gegen biefelbe 
Gefahr fih ſammelt, gebt ihr zuerſt das Beifpiel der Flucht !” 
Wodhl müfen die Gemelnen von England die Lage unfrer Fils 
nanzen beräffibtigen, ... br babe aber weniger für einen 
unmittelbaren Krieg zu zahlen, als für einen bewafneben Fries 
den, auf ben ein Krieg folgt. Obgleich Englands Hälfsguellew 
nicht in Ewigkeit liefen, fo ind fie doch beifer, als die itrgend 
einer uns gegemüberftehenden Maht, und Ihr müßt hoffen, 
fie am Ende damit zu überbaueru, Das Geld aber iſt's aicht 
allein, was ihr befist. Der Name, ben Jhr errungen, bie 
Thaten, die Ihr verrichtet, verbieten Euch bem zweiten Plag 
unter ben Nationen zu uchmen, nad wenn Iht aufhört die 
Erften zu fern, fo ſeyd Iht gar nichte. (Lauter Beifall und 
Burufe von allen Seiten.) — Eir Francis Burdett und Herr 
Vonfonby erheben fh gegen Hru. Grattan’s Rede. Lesterer 
bedauert, mit peinvolem Gefuͤhl oon der Meinung eines Freun⸗ 
des abwelchen zu mäffen, mit dem wahreud des größten Theile 
feines politiiben Lebens übereinyuftimmen ſelu Stolz und 
feine Freude geweien ſey. — Anh Hr. Plunfer und Hr. Wyu 
fpresien gegen beu Zuſaz. Hr. Tierney und Lord Milton ſprechen 
no dafür. — Die abftiimmung erfoigt, und die Dankaddreſſe 
an den Prinzen Negenten geht mit einer Mehrheit von 331 Stim⸗ 
men gegen 92 ohne Zufaz burd, 
Granuntreid 

u ber Schweiz fheinen, ungeachtet ber Sperre, no 
Parifer Blätter vom 8 Jun, eingetroffen zu fen. Nah Er⸗ 
sählung einer Schweizer Zeitung verfammelten fh am 7 Nach⸗ 
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mittags die beiden Kammern und der Staatdrath In dem Pals 
laft der Nepräfentanten. Madame Mutter und die Prinzeffin 
Hortenfe erfbienen auf einemZribune. Um 4 Uhr fam Napo« 
leon, voran feine beiden Brüder Zofeph und Lucien. Diefe 
ſchwuren zuerft den Eid bes Gehorſams fr die Konftitutionen 
des Meihs und Treue dem Kaifer. Dann hielt Napoleon 
eine Mede au die Berfammlung, worin er unter Underm fagte: 
„Seit drei Monaten haben die Zeitumftände und das Zus 
trauen des Volks mich mit der unbefchräntten Gewalt beklel⸗ 
bet. Heute gebt ber heißefte Wunſch meines Herzens in Er» 
fülung; ich fange die verfafungsmäßige Monarwie an. Tie 
Meunſchen find zu obumädtig, um die Bufunft zu fibern; bie 
Berfaffungen allein beftimmen die Schilſale der Nationen, 
Frantreich bedarf einer Monarhie, mm bie Freibeit, die Uns 
Ahängigkeit und bie Mechte des Volls zu gewähren. Unfte 
Konftitutionen find zerſtreut; eine unfrer wichtigſten Beſchaͤſ⸗ 
tigungen wird daher fepn, biefelben in eine einzige Sammlung 
aufammenzutragen, und nur Einen Begrif davon zu bewirken. ., 
Die Koalition gegen Franfreibs Unabhängigkeit ſteht an ben 
Gränzgen. Duck bie blutige Eroberung der Ftegatte Melpo 
mene bat ein englifges Linienfhif den Frieden gebroden. 
Man zählt auf innere Zwifte bei und; unſte Finanzen wers 
den hiureichen, wenn die Abgaben eingehn. ... Es if 
möglih, fagt er am Ende, daß die Piliht bes Fuͤrſten 
mich bald an die Spize der Kinder der Nation ruft, um 
für das Vaterland zu ſtreiten. Die Urmee und ih werben 
unfre Pficht thun.“ 

Nach Erzaͤhlung bes Journal general wurde bie erſte St; 
zung der Pairskammet am 3 Jun. um halb vier Uhr eröfnet. 
Der Fuͤrſt Erzkauzler nahm den Stuhl ein; die Prinzen Jo: 
ſeph und Jerome fezten ſich zu feiner Rechten und £ucian zu 
feiner Sinten. Man verlas De Namen der Mitglieder, berem 
77 gegenwärtig waren, und wählte die HH. Thibaudeau und 
Balence zu Gelretären und die Grafen Roger Ducos uud Gle: 
ment de Ris zu Stimmenzählern, worauf der Präfident er 
Härte, die Kammer habe ſich konjlitwirt. Graf Fabre de lAude 
ſchlug eine Addreſſe an Napoleon vor, und verlangte, daß bie 
Medattion auf der Stelle den Büreaus übertragen werden 
möchte, welches genehmigt wurde. Die HH. Siepes und Nb: 
derer wurden zu Diedafteurs ernannt, Kr. Debelay d' Aglet 
machte nach einer laugen Vorrede der Kammer den Vorſchlag, 
man moͤchte über eine neue Art vom Zapezirung und Yusjie: 
zung des Saales abftimmen, weil die Stimme zu ſehr an 
den leeren Mauern verbale, Er ſchloß feinen Vorſchlag mit 
der Empfehlung, die Kammer möchte fi ja vor allen Dingen 
mit biefem wefentliden Gegenftande einer deliberis 
zenden Berfamminng befhäftigen. Der Borjglag wurde an 
eine Kommiſſion verwiefen u. f. w. 

Brüfeler Zeitungen vom 10 Jun. wollen (vermuthlich zu 
voreilig) wiſſen, daß Bonaparte ſchon zu Valenciennes anges 
kommen fey. Sie fügen hinzu, zu Lille feven am 8 auf Bes 
fehl des Gouverneurs drei Thore verfhlofen worden; ze 
Rheims werde fehr emfig an Befeſtigung der Stadt gearbeitet, 
und es bleibe zum Gebraude der Einwohner nur Ein Thor 
offen. Ja Saumur, nah einigen Berichten fogar in Rennes, 
wären die Royaltiien eingeräft, umd das ganze Land fep in 


einer dumpfen Gaͤhrung, welche einem nahen heftigen Aus⸗ 
bruch erwarten lafe; bei Beaulieu, bei St. Gilles und im 
dem Fleken Goffe‘,  unmelt Kaval, hätten Sefechte zum 
Vorteil der Ropaliſten flatt gehabt; Wonaparte babe ſelbſt 
einen Theil feiner Garden nah den weſtlichen Departements 
zu ſenden für möthig geachter; zu Marfeille ſey die Ent» 
wafuung ber Nationalgarden nur nah vorgängigem Blut: 
vergiefen bewerkitellige worden; inzwiſchen baure die Gaͤh⸗ 
tung fork, und viele bem Könige ergebene Bürger wären, um 
der Verhaftung zu entgehen, nah Nizza geflüchtet, mworauf 
man denn ihre Güter feauefrirt babe, und fie verkaufen 
wärbe, wenn fi nur Käufer dazu fünden. 

Bei Sables fol General Travot es mit einem Korps Pors 
tugiefen (?) zu thum gehabt haben. 

Iu ber Wraner Zeitung liest man folgende Privatnachtich⸗ 
ten aus Paris vom5Qun.: „Die ganze Garde Napoleons 
nimmt ihre Nichtang gegen Lille, daher man and glaubt, die 
militärifhen Operotionen werden auf diefer Seite ihren Uns 
fang nehmen, Der Miniiter des Innern mup morgen Bericht 
über die Lage bes Meichs erſtatten, und zwei oder drei Tage 
darauf wird Napoleon abreifen., (Nah andern Briefen foll 
er wirklich {dom abgereist fenn.) — Man fagt, daß in dem 
Saale des Mai» oder Juninsfeldes (wie man ed nennen könnte) 
15,000 Perfonen verfammelt gewefen find, Die von Hrn. Gas 
tion: Nifas verfaßte Anrede an Napoleon fand nicht allgemel⸗ 
nen Beifall; zufriedener war man mit der Rede Napoleons 
felbft, welder fehr gut gefproden hat, während die erſtere 
dur Hru, Dubois d’Angers, der zu ſeht farie und ſich zu ſehr 
erelferte, ziemlich ſhlecht vorgetragen wurde, — Man bat bie 
Bemerkung gemacht, daß din Tag nah der Gerimenie dee 
Maifeldes die öffentlihen Fonds geſalen find. Dis kommt 
von ber Gewißheit her, die man nun hat, daß die Feindjeligs 
keiten unverzüglich anfangen werden. — Am 3 Jun, folte die 
Lifte der von Napoleon ernannten Mitzlieder der Kammer der 
Pairs publiziert werden; aber es wurde auf dem andern Tag 
verſchoben, weil mehrere Mitglieder ihre Ernennungen nicht 
angenommen haben, und daher andre ernannt werben mußten. 
Diefe Kammer deſteht beiläufig in gleiher Anzahl aus Diilts 
tärd, Eivilbeamten und alten und neuen Adellden, Mair 
it erfaunt, Perſonen figurigen zu fehn, die nichts wer 
niger ald gute Senatoren find. Man kan unter andern dem 
General Zefebore: Desnouerted anführen, deſſen Bravour mar 
zwar ſchaͤzt, von dem man aber aud weiß, daß er wenig Tas 
lente befizt. Es war, fagt man, im Vorſchlage, aus jedem 
Departement noch einem großen Güterbejiger In dieſe Kammer 
zu erwäblen, welches gewiß mit großem Wergnägen geſehn 
worden wäre; aber wie ed ſcheiut, bat man fi eines aubern 
befonnen, Da bie erfte Verſammlung J deu 3 Jun. Morgens 
um 8 Uht angekündigt war, fo begab ſich ber Erzkanzler zu 
biefer Stunde in den Palaft Luxemburg, um die Ynftallarioır 
der Mitglieder vorzunehmen; aber er wartete bafelbit zwel 
Stunden, und es erſchien Niemand. Er ging endlich wicder 
fort, und vernahm hierauf, daß nah einem fpätern Befchle 
die Kammer ſich erft um 3 Uhr verſammle. — Viele Perſonen 
vermuthen, Prinz Lucian werde für die Zeit der Abweſenheit 
Napoleons mit großen Vollmachten ausgerufles werben. Auch 
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Soft man, daß, Im Fall die franzöfifche Armee gefklagen wer⸗ 
den follte, die Kammer der Mepräfentanten im Namen ber 
fraugdfifhen Nation mit den fremden Mächten unterhandeln 
und fagen werde: Ihr wollt Napoleon nicht, und wir mögen 
Ludwig XVIII. nicht. Wlddanu werde man zur Wahl eines 
andern Sonverains ſchreiten. Doch mögen bie alles zur Zeit 
nur noch gewagte Vermuthungen ſeyn. — Dan hatte fih Hof» 
mung gemacht, daß Bermadotte fi für Napoleon erflären wer⸗ 
de, und machte deswegen feiner Gemahlin den Hof. Geltbem 
fih diefe Hofnung verloren bat, erhielt fie den Befehl, nicht 
mehr bei Hofe zu erfheinen.” 
Nieberlande, 

Der Koͤnig der Niederlande traf am 6 Yun. zu Maftriht 
ein, und befihtigte am nemlihen Tage bie Befeftigungsars 
beiten der Stadt und der Forts. Se. Majeftdt wurden gegen 
den 10 oder 12 im Haag erwartet. 

Uns Gent wird untern 10 Zum, gefdrieben: „Der König 
2udwig XVIII. genleßt fortwährend der beften Gefunbheit. 
Se. Majeſtaͤt fahren täglich fpazieren, und beſuchen nad und 
nah alle Umyebungen unfrer Stadt, wo fih auch Monfieur 
befindet, — Wir haben abermald eugliſche Truppen, bie aus 
Amerita famen, und fih durch ihre gute Haltung und milis 
tärifbed Unieben aufzeichnen, bier durdzieben fehn. Diefe 
Truppen haben, mit Ausnahme einiger Korps, welde in bie: 
ger Stadt verweilen, ihre Richtung rad den Sraͤnzen genoms 
men, Zu Brügse ift wenerdings ein englifber Arrilerietrain 
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ftand, Gejtern bat man unfre Militärbofpitäler nad Antwer: 
pen geſchaft. — Der Fürft Alerauder Bertbier hat dem Könige 
von äranfreih durch eln eigeuhändiges Schreiben, aus Dams 
berg vom 31 Mat datirt, feine Dimiffion eingefendet. Man 
behauptet, dieſes Schreiben fey in einem Sinne abgefaft ger 
wefen, ber eine völlige Geiftesyerrättung verrachen habe, was 
fig durch die Urt und Weiſe zu betätigen ſheint, womit er 
am folgenden Tage, indem er fih aus bem Feniter ſtuͤrzte, 
feinem Leben ein Ziel fegte.” 
Deutfhlaud, . 

Un 15 Jun. paffirte Se. Durchl. der Fürft von Metternich, 
in Geſellſchaft des Hoftaths v. Floret, auf feiner Reiſe ins 
Hauptquartier, durch Regensburg. 

Bu Nürnberg trafen am 17 Jun. ſechs ruſſiſche Jufante⸗ 
rietegimenter mit Befhäz, als die erſte Abtheilung des Graf 
Rangeroafgen Arweelorps, ein. Sie defilirten vor der Woh: 
nung ihres Obergenerals. 

Die Verlegung bes großen Hanptquartiers vom Heidelberg 
nwh Mannuheim iſt, nad Verſicherung ber großherzogl. ba: 
diſchen Staatszeitung vom 16 Jun., abermals verfdhoben 
worden. 

"Bon ber Bafeler Gränze, 14 Jun. Borgeftern 
Abend Fam ein franzöfifker Parlamentär mit ber Auzeige nad 
Bafel, daß am folgenden Morgen zu Hüningen 100 Kanonen: 
fhüffe zur Geier der Annahme der Verfaffung geſchehen wür 
„ben. Geftern fam wieder ein Parlamentär, dem Wernehmen 
mad mit Depefhen an ribgendifiihe Behoͤrden. Faſt alle in 
Hüningen gelegene Linientruppen find nad Brelſach marfdirt; 
die Sarniſon beſteht alſo meiſt aus Natiomalgarden; unter 


ber Artillerie find 3 Rompaanien von ber Linie und 2 vom 
Nationalgarden, jede von 140 Marn. Ein franzöfifbes Regl⸗ 
ment von drei Batalllond, bad big zulezt bei dem Herzeg von 
Angouleme aufgehalten bat, Fantonnirt jezt in den Dörfern 
um Häningen; man ſcheint ihm zu wenig zu trauen, cm es im 
eine Feſtung zum legen, Wie ſtark die Franzofen im Ober» 
Elſaß find, läßt fih wegen ihrer beftändbigen Hin: und 
Hermärfhe auch nicht ungefähr angeben. Auf dem rechten 
Ufer fteht eine ſehr betraͤchtliche Heeresmacht und Fonzentrirt 
fh immer näher am Mheine. Um Lörrab mögen nahe 
an 30,000 Manu verfammelt feyn. Das Kommando bes 
Fürften von Hohenzollern, welder ben liaken Flügel des 
Fürften von Schwarzenberg befehligt, erfireft fi von ber 
Schweizer Gränze bis in die Gegend von Renken, und länge 
dem Rhein von Lörrach bis Bifkofsheim, wo dad Kommando 
des Kronpringen von MWürtemberg anfängt, Ju Waldshut 
werben täglich 60,000 Nationen Bord gebaten, Un vielen Or⸗ 
ten, 3.8. bei Villingen, werden Berfhanzungen angelegt, 
Der Rhetu ift In diefem Augenblik ſeht angewadfen, welhet 
Umſtand fürs Brüfenfalagen nicht günftig ift. 

* Mainz, 14 Jun. Der Durqmarſch von 60,000 Ruſſen 
durch Mainz wird erft am 25 d. und an den folgenden Tagen 
ftatt haben, Die preufifben Quartiermaher, und was zum 
Gefolge des Königs von Preupen gehört, iſt fhom in Frank⸗ 
furt am Main angefommen, Um 23 kommt der König babin, 
am 26 bie Garden. — Ale Baiern find nam auf dem linfen 
Rheinufer; das Hauptguartier des Fürften von Wrede ift ſeit 
mehreren Tagen zu Neuſtadt an ber Hardt. Wer Anfang bee 
Julius dürften bie Feindfeligkeiten (hwerlih angeben. Höchſt 
bedeutend ift es, daß auch die Schweiz einen thätigen Antheil 
am Kriege gegen Franfreih nimmt. Es lich ſich vorausfehn, 
daß fie hlerzu nemötbigt werden wärde, und alle einſichtsvolle 
Minner in diefem Lande begreifen, daß es nicht allein unver⸗ 
meidlich, daß es and gut iſt; nur durften fi in deu Augen 
des Dolls bie Vorſtaͤnde nicht anders als fi firäubend dazu 
verfiehn. — Schon im künftigen Monat ift, wie man fagt, 
die Wermäblung bes Erzherzogs Karl mit der liebenswürdigen 
Prinzeffin Henriette von Naffau: Weilburg. 

Der ruffiige Lieutenant vom Seldiägerforps, Scheuing, 
traf am 14 Zum, zu Frankfurt bei dem Prafidenten ber 
ruſſiſchen Liquidatienskommiſſion, Staatsrath v. Urerin, vom 
Wien mit der Kaffe ein, zur Befriedigung der für die kalſerl. 
ruſſiſche Armee geftelten Leiftungen, 

Der Fürft von Talleytand langte auf feiner Reife nah Gent 
am 15 Jun, zu Frankfurt an, Er hatte Wien am Io nad 
Unterzeihuung des Hauptprotofoßs über die Kongrefoperas 
tionen verlaffen. 

Der Herzog von Eumberlanb reiste am 11 Jun, durd 
Kaffel, wie es hieß zur Armee. 

Yolenm. 
Fortſezung des Traktats zwifhen Rußlaud und Prenfem, 
(lg. Zeit. Niro. 165.) _ 

„art. 3. Das Herzogthum Watſchau, mit Ausnahme dee 
freien Stadt Aralau und ihres Bebiets, fo wie ber Linie, 
welche auf dem linfen Weichſelufer an Se. Mai. den Kaifer 
yon Oeſtteich zurüffänt, und ber Provinzen, worüber man au⸗ 
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ders zur Folge der obigen Wrtitel verfügt bat, iſt mit dem 
ruſſiſchen Reich vereint. Es wird damit umwiderruftih durch 
die Komftiturion vereint, um dur Ge. Maj. ben Kaifer aller 
Benfen, feine Erben und Nahfolger zu ewigen Zeiten beſeſſen 
‚ya werden. Ge, Majeftär behalten fi vor, biefem Staate, 
der eine befondre Verwaltung genießt, den Innern Umfang zu 
geben, welchen Sie zuträgli erabten wird. Sie werben neben 
ihren.andbern Titeln den eines Zaar, Königs von Polen, ans 
nehmen, zufolge der gewöhnlichen und für die Titel, welche ibs 
‚zen andern Beflzungen anfleben, beftimmten @inria tung. 
Die Polen, welde refpeltive Unterthanen aller kontrabircnben 
Mädıte find, werben Einrichtungen erhalten, welche die Er: 
haltung ihrer Nationalität ſichern, nad beu Formen der poll: 
tifhen @riftenz, welche jede der Megierungen, denen fie au 
gehören, für zuträglic halten wird, ihnen zu bewiligen, — 
Art. 4. Die Einnehmer und Landeigenthämer, deren üren 
„ung zufolge gegenwärtigen Bertrages eintritt, haben wäh: 
zeud ſechs Jahren die Freiheit über ihr bewegliches und unbe: 
wegliches Eigentbum, von welder Urt es aud fen, zu verfä: 
sen, es zu veräußern, bad Land zu verlafen, und den Ertrag 
Diefer Beräußerungen in baarem Geld oder im Fonds anderer 
Met auszuführen, ohne irgend einen Abzug oder Verhinderung, 
“wenn fie ih unter einer audern Degierung niederlafen wollen, 
— Urt, 5. Es wird volllommene, allgemeine und befonbere 
Mmneftie, zu Gunften aller Individuen, von welchem Mang 
ober Stande fie auch feven, ſtatt haben, — Urt. 6. Zufolge 
des vorſtehenden Urtifels fan künftig niemand auf keine Weiſe 
aufgefuht ober beunrubigt werben, wegen ditefter Theilnahme 
an den politifhen, bärgerliden oder militärifhen Ereigniſſen 
in Polen, in weldem Zeitpunkt es auch geweien ſeyn mag. 
Wie Progelfe, Verfolgungen und Nebfutungen werben als 
nicht geſchehen betrachtet; bie vorläufige Beihlaguehmungen 
oder Weguahmen werben aufgehoben, unb man wirb feinem 
atte, aus ähnlichen Utſachen herräbrend, Folge geben, — Urt, 7. 
Bon biefen allgemeinen Verfügungen find rüffihtlid der Weg» 
nahmen alle File ausgenommen, mo bie Edikte oder in ber 
Ieıten Jaſtanz ausgefprodenen Urthelle (dom ihre völlige Bol: 
siehung erhalten, ober durch fpdtere Gweigniffe nicht aufgehos 
ben worden wären. — Urt. 8. Die Eigenſchaft ber Untertba: 
nen, welche in bem Ländern mehrerer, ben Bertrag fließenden 
Theilen angefelen find, wird rüffigelich ihres @igenthbums 
anerkannt und aufrecht erhalten. — Urt. 9. Jedes Judivi⸗ 
duum, welches unter mehr als einer Herrſchaft befizt, ift ges 
‚halten, im kLaufe eines Jahres, vom Tage ber Matifilation 
gegenwärtigen Vertrages an, ſchriftlich vor ber Obrigkeit ber 
nähften Stadt, oder dem naͤchſten Kreishauptmann, oder der 
im Lande zunaͤchſt gelegenen Eivilbehörde zu erklären, welden 
Drt er zu feinem befänbigen Aufenthalte gewählt hat. Diefe 
Grilärung, melde der Magiftrat, oder eine andere Behörde 
ber Provinzgioibebörbe Äbergeben muß, macht ihn für feine Pers 
fon und feine Familie ausſchließlich zum Unterthan bed Sous 
verains, in befen Staaten er fein Domicil erwäblt hat. — 
Art. 10. Was bie Minderjährigen und andere Perfonen, welche 
unter Vormnudſchaft teben, angeht, fo find die Wormänder 
oder Auratoren gehalten, nah dem Inhalte der Worichrift bie 
nörhige Deklaration zu machen, — Urt, 11. Wenn irgend ein 
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Individuum, das unter mehreren Mrgierungen Elgenthum Hat, 
unterläßt, in dem vorgefhriebenen Zeitraum eines Jahres bie 
Dekiarattom felnes feften Domiciis zu geben, fo wird es als 
Untertban derjenigen Macht angefeben werden, wo es fein 
leztes Domicit hatte; fein Schweigen wird im diefem Fall als 
eine ftiufhmwelgende Deklaration angefehen werden. — Urt. 12. 
Jeder unter mehreren Regierungen Eigenthum Befizende, wels 
cher einmal die Deklaration feines Domicils zemacht bat, wird 
uihtsdeftoweniger während dem Zeitraum von at Jahren, 
vom Tage ber Matififation des gegenwärtigen Traktats an, 
die Freiheit beialten, unter eine aubere Herrſchaft uberzus 
schen, Tubem er eine nene Domicilerfidrung macht, urb bie 
Genehmigung ber Mat vorzeigt, unter deren Meglerung ec 
fig niederlaffen wiu.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Defitrei, 

* Wien, 15 Jun, Am 10 d., als das Ynftrument ber 
deutfhen Konitıution bereits in der Staatskanzlet audgefere 
tigt war, follen bie bisher bifentirenden Gefandten erflärt 
baben, daß fie nun aus Vollmacht erhalten hätten, daſſelbe 
zu ratifisiren. Es fol alfo num von allen beutften Zürfen 
angenommen ſeyn. Baron Humboldt von prenpifzer, und 
Baron Weſſenbetg vom Öftrelhifter, fo wie Lorb Elarcarty 
von englifher Seite bleiben dieſe Woce no bier, um der 
Beendigung des Receſſes und Verfügung über die zahlreichen 
Uftenftüfe und Dofumente, bie von allen europäifhen Ges 
fandten bier überreidt worden und wieder an die refp. Höfe 
zurüfgeftelt werden müfen, beizuwobnen. Die itallenifhen 
Angelegenheiten follen nun zur Zufriedenheit ber Kourbontiaen 
Höfe beendigt feyn. Die Königin Matie Louiſe von Hetrurien 

elangt einftwellen zum Befiz der Fürftentbämer kucca und 
diem Ino, weldee aber wa ihrem Tode an Toecana überachn, 

agegen fol fie wieder in den vellen Befis der Herzogthämer 
Varma, Placenze und Guaſtalla gejezt werden, wenn dereinft 
bie Erzberzgogin Marie Louiſe mir Tod abaeht, indem biefe 
Länder nibt auf Ibren Sohn Napoleon fallen follen. Diefer 
erhält dagegen, wie man miflen will, bie Herridaften des 
a von Toscana in Böhmen zum vollen Eigenthum. 
— Bei geitern erfolgten Nuttunft unfrer verehrten Lau⸗ 
desmutter fubren alle Erzberzoge und Erjberzoginnen berfelben 
entgegen uud begleiteten Gie-uah Scöntrunn, wo Ihre Mas 
jeftät Ihren Sommeraufentdalt nehmen wird, Ihre Majeftde 
ift, wie man bört, mit der in Balern und Würtemberg geſun⸗ 
denen Aufnahme febr zufrieden. Die Erzberzogin Marie Louiſe 
begibt ſich im einigen Togen von Schönbrunn ind Bad nad 
Baden, dagegen dürfte Ihre Maj, unire Aaiferin eine Zeitlang 
in Schönbrunn bleiben. — Bergangenen Sonntag mar in ber Vor⸗ 
abt Mariabälf ein Huflauf, durch die bier garnifonirenden Ita⸗ 
iener , deren Einige nob immer Aubänglickeit für Bonaparte 
äußern, veranlaßt, Mebrere Wiener Bürger erbielten babe 
leihte Wunden, do wurde die Mube bald wieder hergeſtelt; 
drei der Sculdigften von dem Stalienern find verhaftet, — 
Die lezten umftändlidern Nabricten aus Neapel beweiſen 
ben Ungrund des nahtbeiligen Urtheils, welches, wie veulich 
erwaͤdat, einige Perfonen bier über bas Betragen der Crgläns 
ber fälten, Sobald eine hinlänglike eugliſche Seemant im 
mitteländifhen Meere vorbanden war, iſt fein Augeublik zu 
Unterkäzung der oͤſtreloiſchen Operationen verfäumt worden, 
und es berrfht zuiſchen den beiberfeitigen Heerführeru das 
volllommenfte Einverftäntniß, 

Wien, 14 Jun. Kurs auf Augsburg Ufo 4355; Konven⸗ 
tionsmänze 432]; (Mbends um 7 Uhr 438.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeltung. 





Dienftag 


Nro. 73. 


20 Suniu3 1815, 





Der Sachſen Freudenfeft bei der Ruͤkkehr 


ihres Königs. 

* Dresden, 8 Jun. Nad fo vielen nur durch bie els 
ferne Notbwendigfeit gebotenen Bewiltommnunge: Feſtlichkel⸗ 
ten, Einzugtgeprängen und allgemeinen Delenhtungen, welqche 
Sachſeus Hauptſtadt feit vier Jahren oft mehr erbulder als 
gefeiert bat, war die geftrige Feier zur Bewillfommnung unfers 
allerfebnten, algeliebten Könige das erite wahre Narionaljek 
aus überftrömender Fülle der innigften Liebe zu Fürft and Das 
terland,, das von jenem getrennt zu denken nur zu leicht zum 
gröberen oder doc feineren Jalobinismus führen würde, mit 
einer Beaeifterung dargebracht, deren Aeußerung eben fo rüb: 
rend, als die Beweggründe untadelbaft waren. Won Toͤplitz, 
wo er von Prag fommend übernauter hatte, fräb abgereidt, 
betrat der Adnig am Morgen des 7 Yun. zuerſt binter Verers: 
mwalde die Graͤnze Sachſens, in Hellendorf. Dort beim Ein: 
tritt ſowaund nad einer verbänguiäfbweren Abmwefenbeit von 
zwanzig Monden jede Wolfe des Kummers und Schmerzes, 
und in volle Crfällung ging, was Abende vorher noch in einem 
Adıtpatriotiihen Kreis, der mit einem Sajtmabl und Keuerwerf 
an dem ſchoͤnen Ufer des Fluffes die Rübtehr des Vaters 
tus Daterbaus gefeiert harte, im der alten belichten Weife: 
ben Könia fegne Bott! geiungen worden war: „Ad! er war 
lange fern! Er unfer guter Stern dem Baterlaud — Fremder 
SGewalten Spiel, Mingend nad edeim Biel, Hat er geduldet 
viel! — Yon tröfter Bott!” Dort im eriten Thale, weldes lid 
von dem böchften boͤhmiſchen Bränggebirge abdacht, und wo in 
ben (hreflihen Tagen nad dem 28 Ana. im Fahr 1813 fo manches 
Blut für eine ante und faleate Sache arfloiffen war, batten 
bie Obermeißniiben Stände, an deren Spize der ebımürdige 
Greis , der Dberfieuerdirettor v. Garlowiß ftand, ſio an ei- 
ner Ebrenpforte veriammelt, um dem Wicderfehrenden bie 
erfte Huldigung der Stände und des Landes darzubringen. Der 
König trat bier mit der fihtbarften Ruͤhrung in den Kreis von 
mebr als — feiner treueſten Vaſallen, die fo oft ibre mit 
Gewalt zurüfgedrängte Stimme für ben beiten Fürften bat 
ten laut werden laffen! Bon bier an war ber Ing des Königs 
und die ganze ibm begleitende Familie ein Triumpbzaug zwi 
—— Boͤrgetitene uud frommer Herzerhebung. Alle Gemein: 

en der Dörfer, an welche der Zug hinging, traten mit Predi— 
ger und Schule beran und ftimmten Dantklieder an. Yu Berg: 

ehbübel empfing ihn ein Aufzug von ben Vergleuten des 

Itenberger Diftrilts. Der Kanonendouner von ber alten, 
ſtets unentweibt geblictenen, zulezt noch von bem edeln Ge: 
meral v. Saar treflich bewachten Bergfeſte Aöniafiein vertün- 
bete ber Elbe und ihren frudtbarsromantiihen Thaͤlern, als 
ber König voräber fuhr, Die Ankunft ihres wahren, von 
Bott ſelbſt eingeiesten Herrſchere. In Pirma, wo dad Früb 
früt eingenommen wurde, befuchte ber König ſogleich das bort 
aus milden Beiträgen des Ju und Auslaudes zwelmänia ge- 
gie Waiſenhaus für die Eiternlofen, die fricg aud Seuchen 
m Jahr 1813 ibrer Wäter und Mütter berautt hatte. Der 
Kreichauptmann v. Zesfhmwiß, ber edle Water diefer Uns 

t und raftlofe Bekaͤmpfer bes Ariegselends in dieſen Gegen» 
en, zeigte fie dem Monarden, In immer dichtern umd ge: 
drängten Reiben, je mebr fid ber Zua der Melibenz felbit nd: 
derte, umringten den König fo Landmann und Wärger aus den 
angränzenden kleinen Fleken und Landftädten. Bei Leuben, 
wo er ind Stadtgebiet eintrat, begrüßte ibn, mie früber an 
vielen Dörfern und in Pirna, eine Ebdrempforte auf griuen 

weigen gefiokten. Ja frubtbarer Maturfüle grüne und 


Sparen der Bermültung und des Brandes erblifte, hatten neu» 
erbaute Dörfer nud mütterlih verbällende Flurenteppide alles 
mit den Reigen der raftlos waltenden Aultur uberlleidet. 
Von da an, wo die Landitrafe den königlichen Park, der unter 
dem Namen des großen Gartens bekannt if, auftreift, fanden 
(don ganze Erziehungsinftitute, wie die Kinder der latholiſchen 
Freiſchule, die Zöglinge des Freimanrerinfiituts u. f. w. in 
feſtlicen Reihen. Die Dresdener Judenſchaft hatte cin präch⸗ 
tiges vergoldetes Meitzemg berbeigebrat, falls der König etwa 
bier zu Pferde fteigen wollte. Die berittene Gensdarmerie 
erdfnete den Ing. Zunähft um den feſtlid gefhmüften Wagen 


' des Königs ritten die ganze Generalität und alle Stabsoffis 
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siere, die in Dresden gegenwärtig waren. Cine Estabron 
eines zufälig in Dresden Mafttag baltenden, zur Hauptarmee 
eilenden rujiiben Ublanenregiments trat, von einem ruiflihen 
Generallieutenant angeführt, in die Meihe der Benleitung 
und vergrößerte ben enblofen Zug. Gigualrafeten (prangen 
auf. Sogleid ertöntem,ale Gloten ber Stadt und Worftädte, 
und von den Willen begann ein Kanonendonner , der bis zur 
Vollendung des Ganzen dauernd, in zooı Schüffen beftand, 
Bon fernber winkte dem Langerfehnten das freunblidfie Salve 
ater patriae, Heil Dir Barer des Baterlandes, Im 
oloſſalen weißen Buchſtaben an einem grünen, vom Stadtrath 
am duferften Stabtthor errichteten Ehrenbogen. Denn we 
und grün, Unihuld und Hofnung, iſt in Kofarden un 
allen Abzeichen die Nationalfarbe der gläubig ansbarrenden 
Sachſen geworden, In prantlofer Einfahbeit und ohne alle archi⸗ 
teftonifde Verzierung mar die bis sur Zinne 26 Ellen hohe Pforte 
blos ein aus Balken zufammengefügtes, aber mit dichtem Laub⸗ 
gesweig überfiodtene® Geruſte mit ſechs poramidaliſch auffteis 
genden Abſaͤßzen zu beiden Seiten, mit Blumengewinden und 
Kränzen reinlich verziert, zu welden von außen eine ſcomale 
verbefte Treppe führte; 500 erlefene Jungfranen der Stadt, 
adelihen und bürgerliben Standes, waren in weißru®ewänbern, 
erünen Kräuzen im Haar, grünen Leibbinden und Schuhen, 
in Prozeffion vom ame — iede ein gebäuftes 
Blumentörbten in der Hand. Sie beftiegen theils die Abfdye 
des kuͤnſtlicen Laubgewölbes, tbeils orbneten fie ih an dem 
breiten Auftrittaftufen zm beiden Seiten. Dben und an dem 
Seiten wehten große rofenrorbe uud weiße Fabnen, Liebe und 
Unfhuld begeihnet. Das fähfiihe Wappen mit einer vergol: 
beten Königsfrone machte die Shlußipize in koloffalen Dimen⸗ 
fionen und ricptigftem Verbältnig zum Ganzen. Gewiß ein ents 
üfender Anblik, biefe jugendligen Geftalten in poramibalis 
ber Gruppirung und im regefter Kebensfüle doch als Stand⸗ 
bilder zur Verzierung auf Iuftigen Bogen, und dur biefe bie 
berrlihe Laudſchaft mit ber zabllos bunten Zufcaner« 
menge gruppirt zu erblifen. Der geniale Erfinder, Hofbans 
meifter Tbormeier, wirb uns eine Skizze davon In Steindruf 
eben. Zunaͤchſt hinter der Ehrenpforte hatten fi bie ſaͤmt⸗ 
iben Geiſtlichen — die proteftantifhemwaren mit den katho⸗ 
liſchen gepaart ausgezogen — und die Magiftratäperfonen ges 
ſtelt. Ihnen folgte in einer umabichbaren Doppelreibe die 
Kaufmannihaft und —5—* 50 Junungen ber Stadt, jede 
durch mehrere Deputirte repräientirt, und mit fpmbolifcen 
Yanieren und Abzeichen ibrer Gilde fi onfünbigend Ein 
dunfles Gewitter zog wetterleudtend vorüber. Im mildeften 
®lany der Ubenbionne gelangte der König mit ber Königin unb 


' Prinzeffin Auguſta in einem Wagen an, dem Das Nolt oft froh 
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umbdrängend bemmte, und von taufendflimmigem Jubelrwi bes 
leitet in die Pforte, wo itm zwölf burds &ced rmäblte 


ungfrauen ein bergergreifendes Gedicht ım Numen drr Stade 


helte die ganze Umgegend, und wo der Adnig, als er im | auf feldenem Kiffen überreichten, und nad der feierlichen ins 
Oktober 1813 Dresden zu verlafen gendthigt war, nur graufe | vebe des Bürgermeifiere, D. Sulz, die berKönig mit Kühe 
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rung und Hulb beantwortete, auch noch der Dberbofprebiger, 
D. Ammon, ben wabrbaft frommen und religidfen Geift die: 
ses in Sabfens Jabrbüchern einzigen Mationalieftes würdig 
eaufiprad. Ein Blumenrögen von den 500 Gan’pyeren ober 
Blumenträgerinnen, und ein bohaufiubelndes: Gott fegue den 
König! beſchloß diefen erften Bewillommnungsatt. Ale Mi: 
wifter und Generale, die Hofdamen und ber ganze Hofftaat 
und fämtliche Landeskolleglen empfingen den König an den grö: 
Kern Treppen und in den Morfälen des Schloſſee, wo aud die 
rübrende Sufammentunft mit der 75jäbrigen Tante des Kös 
nias, ber Pringeifin Elifaberb, die allein allen Srärmen des 
Kriegs und den verfciedenen Befisverwaltungen trogend, bier 
als ein auter Genins das Haus bewohnt hatte, und fo die räb- 
rende Wiedervereiniaung aller Glieder des könialihen Hauſes 
fatt fand. Unterdeffen war in derfelben Ordnung, wie beim 
Auszuge, alles wieder au: Stadt bereingegonen, und batte 
einen weiten Krei® um —— des Soloſſes auf dem 
Dias swifhen der katholifhen Kirche und der ihönen Eibbrüte 
gesogen. Eine umabfehbare Schaar — e# waren gewiß an 100,000 
Menfhen aus nahen und fernen Gegenden zufammengelom: 
men — umflutete dieſen Kreis, 
vaſſendes Lied aus dem Dresdener Geſangbüch, in einzelnen 
Abdruten vertheilt, ward nun choralmaͤßig vom Stugechor der 


Ein ganz auf biefe Feier | 
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Kreuzſchule angeftimmt. Bald ftimmte alles, was den Play 


faßte, ein, und in vielen taufend Stimmen erſchallte das Yob: 
lied dem Herrſcher, der über alle Könige ift. Der gute König 
ftand in tieffter Samminng, vom Himmelsoden der Andacht 
angemwebt, vor feinem ganzen Bolte auf dem Ballon. Khrd: 
. nen der Liebe und Andacht miſchten fib überal in Den Geſang. 
Seder fühlte, daß Gott ein Volk nicht verlafen könne, bas 
gegen Bott und König fo treu, umd deffen König in Gottes: 
furdt nnd Gewiſſenhaftigkeit der Erfte feines Volkes ift. Bom 
Schloßplaz bewegte fib der ganze Zug auf dem Altmartt, wo 
um eine dazu errichtete Gängerbühne ein weites Biere ge 
fblofen, uud mit einem: Nun danket alle Gott, das 
viel taufenbftimmig aus der berbeigeftrimten Menge und von 
allen Fenftern und Thärmen wieder ertönte, diefem religidfen 
Buͤrgerfeſt das legte Siegel aufgebrüft. Ein lauer beiterer 
rüblingsabenb war indep angebrohen. Bald wogten Lichts 
römungen von allen Hänferreiben und öffentlihen Gebäuden, 
Die feierlifte JUumtmation bracte auc in dem Eletuften Gdßs 
Sen ibre Freubenopfer dar. Die Matbhäufer in ber Alt: und 
Neuftadt Aammten in Lampenreiben, (halten von Mufithörem, 
ſprachen dur einfach herzliche Infchriften den Gedanken des 
Moltd. Das Landhaus umfränste feine in Transpareute aue- 
geiprobenen Huldigungen mit fhimmernden Lampen: und 
Strableneinfafungen. Wiele einzelne Juſchriften und Em: 
bleme batten das Sternbild der Waage und das Sinnbild ver: 
geltender Gerechtigkeit auf die Erde gerufen, Die zablreihe 
Scifferinnung, die ſchon am Tage durch ihren Rarakteriftifchen 
Aufzug viel Freude gemacht batte, zeigte fib aufs neue, indem 
fie mitten auf ber Elbe ein Schif in allen Maften und Theilen 
reichlich mit Lampen geſchmuͤkt und allegorifcy verziert hatte, 
Dresdens Bewohner verglihen damit manches früber anbefohs 
lene, den Staatsfelel hart belaftende Feuerwerk, und bie graus 
fende Elbilumination durch brennende Kaͤhne und Schifbräfen 
in den lejten Jahren. Die Viertelsmeifter und vorftädtiichen 
Gerichte braten bem König eine Abendmuſik mit Gefang und 
Fateln auf dem Soloßplaz an der Brüfe. Da fam auf eins 
mal vom der Neuftadt berüber ein unabfehbarer Fateluzug uud 
309, die Länge der ganzen Brüfe erfülend, einen magtic be: 
lenchteten, im Flutenſp * verdoppelten Feuerguͤrtel über den 
Flug. Die Bluͤthe der ſaͤhſiſchen Jugend, 400 Studenten von 
Zeipzig, alfo wenigſtens ein Drittheil aller dort Stubdirenden, 
waren dur eigene Marfhälle geführt, dreischn Meilen weit 
in froͤhlichen Tagemaͤrſchen heranf zur Mefidenz grjogen, und 
bier vom Rath und von der Buͤrgerſchaft mit offenen Armen 
aufgenommen und einquarsiert worden. Sie braten nun bem 
almwiltommenen Zandesvater ihre reine, ungeheuchelte Haldı: 
gung durch ein rg re Batelvivar uud den Grjang: den 
König ſegne Gott! Nachdem zwölf Deputirte ang ihrer Mitte 
Dem Adnig zwei Gedichte, cin Inteinifheh im Namen der Unis 


verfität, eim deutſches im Namen ber Mivatbringenden aus 
ganz Sacfen, überreichten, und die buldreise Erlaubuiß ers 
balten hatten, amfoigenden Tag nob eiumal Amlichen boben 
Herripaften vorgeſtellt zu werden, loderte auf dem Schloßplaz 
ſelbſt aus den zufansmengemworfenen z34 die höcfte Opfer: 
flamme empor, die mit dem Ablingen dedhlten, wonibefanns 
ten Saudeamus ibre Weihe erbielt. Die puultlichſte Ordnung 
bezeichnete dieſe ſaoͤnſte Ylütbe eines Feſtes, das, bitte man 
deu ms Aufzug der Bergleute aus Freibers, und andere 
Anerbietungen annehmen, oder auf einen einzigen Tag zuſam⸗ 
mendrängen fünnen, ber einzelnen, bergerbebenden Alte noch 
weit mehr gebabr haben würde. Wis Kailiihe Huldiaung ers 
f&iem dieſe Mrufenweibe vorzüglich nob durch das in Wort und 
Gedanten glei Haififide lateininhe Gedicht, worin Profchor 
Herrmann in Leipiig fähliiben Sinn mit duiſchem 
Nero in aediegenem Jambenwechſel bald buidigend, bald ſtra⸗ 
fend zu vermäblen gewußt batte, Es verdient, ba and eine 
Ueberiegung davon ausgegeben wird, iu aan, Deutid.ınd ges 
faunt zu werden, Erſt um Mitternacht verlor ſich die bins 
und berwogeude Menge von ben Straßen und Pläzen, vom 
welchen dem Adaiy und feiner Familie, als ie den Beleuch⸗ 
tungeiubel zu beaugeniheinigen ipdt noch bie Hauptitraden 
durcdfuhren, ein mie endender Freudenruf zuſchalte. Sc ehrt 
ein alter deutiber Bolteftamm, ber ım einigenden Gran reihe 
feine politifde Trennung anerfrunt, dur das Organ der Huupts 
ftadt und dur die Abgeordneten aller andern Stadte und Kors 
porationen, bie am folgenden Tag iämtlid eivzeia Audienzen 
erbielten, die durch feſte Bebarrlihfeit und frommen Glauben 
errungene Rüfkehr feines gelichren Nönias, der bald ein bals 
bes Sakulum die Regterung feines Bolts geführt baden, nub 
der Zubelieusor aller wirtlich regierenden Hdupter Europas 
feon wird. Ya, jeder Einzelne empfand, daß eine ſo geirierte 
MWicdbererfheinung unter jeder Bedingung, die nicht Menchen⸗ 
gewalt, nur Gott zumäst, eim Unterpfand beiferer Zaye con 
und bleiben werde. Das ſachſiſche Molt bewahrre mitten 
unter den Stürmen und Verführungen eines ausararreten, im 
ber frechſten Selbftfucht gottorrgeflenen Zeitalters reine Gottes⸗ 
furcht und frommen Bibelglauben. Diefer Karakter prägte ſich 
auch in biefem Bewiltommnungsiet überall rein aus, nud wırb 
fih am udhften Sountaa, wo zundcft in der Reſidenz das alls 
gemeine Dantiek (Text: Pi. 21, 3.) begangen werden joll, 
aufs Neue erproben, 





Deutidhlanb, 

“ Hilbesheim, 283 Mai. Die fo lange erwartete Bes 
ftimmung über die Rechteverfaſſung des Fürftentbuns Hildes⸗ 
beim wurde von dem Prinzen Megenteu unterm 14 April ers 
tbeilt, Im Allgemeinen iſt das ebemalige bürgerlide Net 
wieder bergeftelt; an die Stelle des eingeführt geweſenen 
prenpifhen peinliben Rechts tritt Kalfer Karls V. pänliche 
Halsgerihtsordnung, welches auch in Abſicht mehrerer Wors 
riften der een Polizeiorbnung der Fall if, Natt 

eren, neben ber Halsgerichtsorbnung die Ealenbergiden Strafs 
gefeze zur Unwendung fommen. Die bereits zwiſchen Ehriften 
und Juden geſchloſſenen Ehen bleiben beiſtehen; bei neuen 
Ehen bleibt ed bei dem gemeinen Recht. Dar Niesbraudreat, 
welches das frangöliibe Mebt den Müttern eingerdums, if 
aufgehoben, fo wie bie Verpflichtung zu einer hoͤhern Zins— 

blung als das gemeine Recht geitartet. Die Stiftung von 
Fibeitemmigen ih wieder erlaubt, doch muͤſſen fie landenberrs 
ich beftätigt, und in die Hopothefenbüder eingetragen werben, 
Die bereits ua weitphäliihen Gejezen geſchehenen Ablöfuns 
gen von bäurifhen Laften bleiben in Kraft. Die Einleitun— 
gen dazu haben aber keine weıtere rechtliche Wirkung, amp die 
Verpflictung, welde die Gutsperren nad weitpbälitwen Recht 
batten, ſich die Abldfung gefallen zu laſſen, iſt für nichtig ers 
Bart. Diefe Verfügungen bezieben ſich in keiner Hluſſot anf 
die Berfaufungen von Domainen und der dazu gehörigen Rechte, 
worüber der Prinz Megenz ſich vorbehält, feine Eutihliefung 
eheſtens zu eröfnen, 
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Belfanntmadungen. 
(Die in kalſerl. öftreibiihen Dienften befindligen Würzburger 
und Aſchaffenburger betreffend.), 

Yu ber am 3 Jun. v. J. zu Paris zwiſchen den Bevollmaͤch⸗ 
tiaten Sr. Maj. des Könige von Baiern, und ©r. Mai. bee 
Kaiſers von Oeſtreich abgeſcloſſenen, und von beiden aller: 
böhften Höfen ratiüzirten Ucbereinkunft ift Artitel 12. feſtge⸗ 
jezt worden, daß binnen einem Jahre, von dem Tage der ab: 
geiblofenen Uebereinkunit, gefamte Militäre, welde aus den 
wesielieitigen auszetauſchten und abgetretenen Yändern gebür: 
tig find, ibren reip. Souverains zurüfgegeben werden follen, 
daf tedo diejenigen, welde im Dienfte einer oder der andern 
Macht zu verbleiben wänſchen, ihren freien Willen haben fcllen, 
obue daß fie darum auf irgend eine Art beunruhigt werden 
tönnen. 

a Gemäßheit dieſes Artikels werden alle Eingeborne des 


Großberzogtbams Würzburg und des Fürftentbums Wiboffen:. 


burg, melde fib im faiferl, oͤſtreichlſchen Dienften befinden, 
von diefem mit der katıerl. öftreihiien Regierung beftebenden 
Uebereintommen zu dem Ende hiermit verftändigt, bamit fie, 
infofern fie in ihr Vaterland zurützufebren wänihen, dieſe 
Gelegenbeit beuuzen, und bei ihren bisherigen Behörden um 
ihre Entlafung nahſuchen fünnen. 

Dis Vorftehende wird auf allerhöhften Befehl vom 3ı Mai 
hiermit zur Öffentliben Kenntuiß gebradt. 

Mühen, den 12 Jum. 1815. . 

Königl. baierifges Grueraltommiffariat des Iſarkreiſes. 

Freihert v. Schleich. 
Selretaͤt Ralnptechtet. 


In Folge der am 3 Jun. vorigen Jahrs zu Paris zwiihen 
den Bivoilmästigten Er. Maj. des Kaifers von Oeſtteich ıc, 
und Sr. Mat. des Kbnias von Baiern abgefhlofenen, und 
zur wechſelſeitigen alerböhften Matifiation gedichenen Kon: 
vention it Dur dem uzten Artikel fejtgefest worben, daß bin: 
nen einem Jahre, vom Tage diefer abgeſchloſſenen Komventiom, 
gefamte Milttäre, welde aus den wechſelſeitig ausgetaufhten 
und abgetretenen Kindern gebiärtig find, ihren refpeftiven Son: 
yiraind zurüßgegeben werden follen, daß jedoch diejenigen, 
welche im Dienfte einer oder der andern Macht zu verbleiben 
mwänfben, ihren freien Willen haben, un®darum nicht beuns 
rubiat werben ſollen. 

Ja Bemäßbeit diefed Artikels werben ale Tiroler und Bor: 
ariterger, welde fit now in fönigl. baterifwen Dienften be: 
finden, von diefem mir der fönial. baleriihen Megierung be: 
fiebenden Uehereintommen zu dem Ende biemit verfländigt, 
damit fie, iefofern fie wieder im ihr Vaterlaud zuräfzufebren 
wünfben, diefe Gelegenbeit benäzen, und bei ihren bieherigen 
WBedörden um ihre Entlofung nachſuden fünnen. 

Dad Norfiedende wird auf aerbödften Befehl vom z1 Mal 
hiermit zur öffentlichen Kenntuip gebracht. 

Münsen, deu 12 Jun. 1815. 

Koͤnigliches Grnerallommirariat des Iſarkreiſes. 
Greiperr v. Schleid. 
Setretär Rainprechter. 


Innerhalb dem durch die Ebdiftalcitation vom 26 April 1814 
feftacfegtem präfiufiven Termin wurde weder die von der ehe: 
maltgen Landſchaft zu Meuburg der Frau Gräfin Antonia 
v. La: MRofeer überzscofl. am 14 Mai 1796 ausgeſtellte Haupt: 
Schaldackunde, noch ber Geflionsbrief dıl. 14 Mal 1806 von 

edachter Fran Släubinerin iür Kaver Freiherrn v. Lerchenfeld⸗ 
reuubera und deifen Gattin errichtet, produsirt. Beide Do: 
fumente vom 14 Mal 1796 und 1806 werden daher als frafts 
los aad amortifirt erfaunt, 
Münden, den 13 Jun. 1815. 
Königl. baieriibes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direlter, 
” Hapder. 





Dad von den Andreas plögtziſchen Bürger: nub 


Brannteweinbrennete: Ebelcuren babier, für Franz de Paula 


Oftermaier durch WVerpfändung ihrer Bebauſung und ihres 
übrigen Vermögens am 10 Dec. 1901 für 6000 fl. arrihtlic 
erritere Aautionsdofument wurde der Ediltalausfhreibung 
vom 9 Nov. v. I. ungramter, Innerhalb dem bamit feſtgeſezten 
prätlufiven Termin nicht produzirt. 

Auf Anrufen der Joiepba VNötz ald Eigenthämerin des vers 
pfändeten Vermögens titulo haereditatis wird wun gedachte 
Urkunde dd. 10 Dee. ıgcı als amertifirt, und dadurch bie ges 
leiftete Buͤrgſchaft als erloſchen anerkannt, 

Münden, deu 9 Mai 1315. 

Köuigl. baierifhbes Stadtgericht. 
Gerngrop, Direktor. 
Hahu. 


Zur Liquidation der Forderungen am die Maſſe des dabier 
am zı März d. 3. verfiorbenen löniglicen Landgerichts Aſſeſ⸗ 
for Böhm ron Schwabmuünchen, umd biernarft zu ein m 
Naclafverfuhe, werden die unbefannten Gläubiger anf Mitts 
wos den ı2 Jul, Vormittags um 9 Uhr unter dem Rechtsnach⸗ 
theile des Ausibluffes von der Nachlaßmaſſe vorgeladen. 

Augsburg, den 10 Jun. 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
— v. Stetten. 


AndraähHartwagner, Kleingütlersſehn von Haljingeram, 
DPfarr Undorf, bar den ı2 Jul. 1806 das elterliche Anweſen 
übernommen, Im Jahr 1809 wurde er zum k. k. oͤſtreſchiſchen 
Militär ausgeboben, und bei Ausbruch des Krieges in dieſem 
Jahre dem Feldartillerie : Handlangerforps gugerbeilt. Auf 
dem Mariche erfranfte er, und kam wahrfcheinlich In ein Laza⸗ 
tetb, wo er flarb, denn feit dieier Zeit haben feine Eitern 
keine Kunde mebr von ihm erhalten können. 

Da nun dieſe wegen Alter und Gepredlicfeit nicht mehr 
läuger wirthſchaften Kunen, und die Hebergabe an ein antdres 
Kind uotbwendig wird, fo wird diefer ſeit 1800 vermißle Aus 
drä Hartwagner öffentlich vorgeladen, in Zeit von drei Mougs 
ten das elterlihe Anwefen anzutreten, außerdeſſen daflelbe eis 
nem andern Kinde uͤberlaſſen werben müßte, 

Schärding im Unter: Donaufreife, den 20 April 1815. 

Königl. baieriſches Landgericht. 
Graf, Landricter. 





Ya Münden bei Fleifhmann und durd jede andıre 
Buhbandlung ift folgende fo eben erigienene Schrift Ju haben: 
Die Monumenta boica, I. — XVI. Band, vor den Rich» 

terfiubl der Kritid gefordert vom Reichsarchivditektor 

v. Lang. 8. Geheftet ı2 Er, 


A —* uns find erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt 
orden: 
Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1815. 43 Stüf, 
Meueſte Länder» und Völkerkunde. ı7r Bo. 56 Stuf. 
Guriofitäten dee phyſiſch « Titterarifch · artiftifch « hiſtoriſchen 
Vor⸗ und Mitwelt, IV. Bd. 26 Stüuͤk. 
Nemeſis, Zeitfchrift für Polilik und Gefchichte. 
gegeben von 9. Luden. IV. Bd. 24 Suüif. 
Weimar, im Mai 1815. 
H. ©. pr. Landes: Induftrielomteir. 


In allen Buchhandlungen Ift zu haben: 

MWeife (Ioh. Chr. G.) Militaͤrſchule, oder Patechet. Untere 
terricht in dem Felddienft für Bandwehr« und Landſturm⸗ 
männer. 16 get. 

Unter allen den Schriften, welche bis jegt zur milttäriichen 

Bildung des Randwehrs und Lanbfturmmanns erfhienen im, 


Heraus 





290 


Fan die gegenwärtige als die befte empfoblen werben; und da 
fie ib dur einen deurlihen Bortray und grüudliche Kennt: 
niffe der darinnen abgebandelten Gegenftände auszeichnet, fo 
verdient fie in den Händen mweninftens aller Drfiziere und 
Maibels der Landwehr und bes Landjlurms su foon. Auch 
den Herren von ber Linie kan Diefes Wert beftene empfoblen 
werden, überzeugt, daß ihnen ber Ankauf beifelben nicht ge: 
geuen wird. 

Ale DObrigfeiten und Vorgeſezte, welben es Ernft if, 
ch für die gute Sache des deutihen Baterlandes zu verwen: 
en, und dieſes militärifihe Nothbücelchen unter die wenig 

Begüterten zu vertbeilen, erbalten die Schrift, bei Abnahme 
einer Partie, mit anfehnlibem Rabatt in der 
Hennings’isen Buchhaudlung 
au Erfurt, 





*ournal für Deutfchland, 
hiſtoriſch⸗ politifhen Inhalts. Herausgegeben von Friebdr. 
Buchbolz Berlin, bei Haude und Epener, 
Monat Mal, 

Diefes neue Heft euthält 

1. Die Fortfegung der intereffasiten biftorifhen Unterfuhun: 

en über die Deutfben. Der Kalfertbron war durch den 

d Heinrichs V. erledigt, num folgten anderthalb Jabrbun: 
beite voll Zerrättung, gränelvollem Unglät, und ſchmahlichen 
Handlunaen, wie fie fauım die Geſchichte des ehemaligen ver: 
wirrten Tolens beflefen. Zwiſt ber großen Häufer, elenb aud- 
fallende Kriegszüge, Eroberungs ſucht in fernen Ländern ſtatt 
fefter Regterung dahelm, faft unaufbörlih Gegentaifer, und 
dadurch fteter Bürgerkrieg, Empdrungen, ein Kaifermord 1208 
wicht durch Menſchen aus dem Pöbel, fondern dur einen von 
dem edeliten Geſchlehtern, Dito won Wittelebab, (eben fo ge: 
tere hundert Jahre nachber, 1308 durch Jchsun von Deftreid) ; 
endlihe dffenrlihe Kelibietung ber Krone an @inbeimifse, an 
Wusländer, wer nur gut bezablen fonnte, und gleich wieder 
an einen Andern, wenn biefer noch mehr zablte; — bis end: 
lich 1272 die Wahl Rudolphs von Habsburg biefen Abfbeulie: 
feiten ein Ziel fegte. Und in jener empdrenden Zeit regierten 
doch an die preiewürbdigen Hobenftanfen ; aber nichts bilft 
zum Heil der Staaten und zur Sicherheit der Kürften feitit, 
nicht Tuzend, noch Hechſinn, mob Kriegstalent, nichts als 
& gelte Einrichtung, bie den Mißbrauch der Freibeir wie dem 

isbraud ber Gewalt zügelt. Der Verfaſſer entwitelt bier: 
bei uud das Verbältniß des deutſchen Kaifers zu dem Papite, 
und zeigt wie bie Organifation ber Kirhe der damaligen im 
den weltliben Reichen überlegen war, welche fämtlib (und 
aany beſoaders Deutfhland) durch mangelhafte Geſezaebungen 
litten, -Ergreifend wahr it die Bemerkuug ©. 42., wie weit 
fib das Veiragen der Paͤpſte von aller Meligiofitär und Reli 

ion entfernte, und wie febr aljo diejenigen irren, die in dem 
ittelalter, deſſen Kern wir in dem bier betrachteten Zeitab: 
f&uitt vor uns baden, Sittlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit über: 
* und namentlich den Beift ber Religion vorherrſcheud 
nden. 

2. Napoleoné« Meife von Fontainebleaun nab Freiug, 
gur Ubiahrt aus Franfreib nah Elta. Ein köͤſtliches Kabi: 
netitüt, eines der forgfältigften und forehendjten Miniatur: 
—— die je geliefert worden, worin man den furdtbaren 

ro) und die furchtbare Werzagtbeit recht mit Händen greift, 
wie fie abwechfelnd in ber unrubigen unglülliben Seele bes 
Kleinen großen Mannes berrfben. Da bie einfabe Schilde: 
rung im Zufammenbange genoffen werben muß, fo zieben wir 
nichts aus, und bemerken blog, daß Bonaparte bem Knie von 
Preußen die Ehre erweist, ganz befonders ungnädig auf ihn 
ufepn, Der Herausgeber nennt (bon als den Merfalfer des 
terbei zum Grunde liegenden, ibm in Mannfeript mitgetbeil: 
sen, Berichts einen der Kommiflarien der hoben Verbünde— 
ten; wir glauben ben Namen wohl hinzufügen zu bürfen,. es 
iſt der königl, prempiihe Genetal Hr, Graf v. Truch ſej. 


3. Lezte Anftritte bed (panifh+ franzdfifhen Krie 
get, aus Beaudamp's neuem großen Werke gezogen. Eine 
vortreflihe Berhreitun. Man fiebe mit der Iebentigjien 
Zheilnabme die geichifte Tapferkeit dee Marſchaus Soult, die 
noch böbere Wellingtone, deſſen vorfihtige Bebarrlichteit allen 
für unüberwindlih gebaltenen Widerſtand der Natur des Bor 
dend und der Jabrezeir, zum Erſtaunen der Feinde, befiegte; 
dazwiſchen die Mänfe und Lägenbaftigfeit Napoleons, und die 
durch feine Brbrüfunyen erregte Unzufriedenbeit der ſüdlichen 
Provinzen. Hödft merfwürdig ift die Erzählung von der bie: 
ber fo nicht befannten Thätigkeit der Mopaliften, und ibrem 
großen Zufammruhauge dur ganz Ftantreich; nur daß, wie auch 
S. 98. bemerkt ift, die Nachrichten des franzöfifben Verfaſſers 
erwas übertrieben fbeiuen, da durchaus feine Wirkung von 
der Seite ſiotbar war. Diefer Abjenitt ſchließt mit dem 
Zriumpbeinzuge des Herzogs von Augouleme in das durd die 
Eugländer befreite Vordeaur. 

4. Ueber das wichtige Thema der Nationalrepräfen 
tation, bismal: welche Ideen bei der Abtheilung im 
Kammern zum Grunde gelegt werden können. Ein Eng 
länder möchte manderlei einwenden, wozu bier nit der Maum 
it. Was den del betrift, fo beforgte der vortreflige Möfer 
(ton vor 30 Jahren: am Ende mößten solle Menihen Edel: 
leute werben (wenn es nmemlid fo fortginge wie dDamal), und 
es fen wohl Zeit, auch in Deutihland deu Adel auf engliſche 
Urt einzurichten, daß er micht auf alle Kamilienzweige in bie 
Unendluchteit fi forterbe, Der Verſaſſer ſolaͤgt eigentlich 
drei Kammern vor; die Frage iſt fhmierig, aber au des ans 
geftrengtefien Nabdentens und der freieften Erdrterung werth. 
Die Hauptſache bleibt immer „die Harmonie 28 Neprdfentas 
tivfpfiems mit ber erbliden Fürftenmacht”, nicht aber eine fos 
genannte Mittelmacht, woju man ſonſt bald den Abel, bald 
die Geiitlimkeit erheben wollte. Wir fdnnen nit alles Bes 
berziguugswerthe ausziehen, . 


Der Jahrgang diefer, mit jedem neuen Heft an Juterefle 
zunebmenden Zeitſchrift befieht aus ı2 Heften, davon regels 
mäßig mit dem erften eines jeden Monats ein Heft von 8 
bis 9 Bogen iu gr. 8. auf jhönem englifhen Drufpapier ers 
(beint; vier Hefte maben einen Band aus, der nah Maafs 
gabe bes Inbalte zuwerlen mit einem Intereffanten Kupier oder 
einem Schladtplamggeziert feon wird. Der Jahrgang, auf ı2 
Heften oder 3 Bänden beſtehend, toller 18 fl. Voraus dezah⸗ 
lung, wofür Dis Jourual bier in Augsburg in der», Je 
nifh und Stayeiben, fo wie in allen andern biefigen 
und in den nachſtehenden auswärtigen Buchhandlungen 
fofort zw erbalten if: 
Arau, Sauerlaͤuder. 

Bajel, Flid. 

Baireutd, Grau. 

Brünn, Gaſtl. 

Dresden, Aruold, Waltber. 

Freiburg, Herderige Bud: ta'ſche Buchhandlung. 
bandlung.. Um, Steitinifhe Buchhaud⸗ 

Ebel zen. at 

. Ballen, Huber un v . and: 
Heidelberg, Mobr u, Zimmer. — enter 

of, Grau. Nro. zı1., Schaumburg.un 
Leipzig, Kummer, u. in allen Winterthur, Steiner. 


bern dortigen Buchhand: 
kungen. * Te Zurich, Drellihe Buchhandlung. 


Münden, Lentner, Lindauer. 
Veſth, Kilian, 

Drag, Ealve, Widtmann. 

Stuttgart u. Tübingen, Cot⸗ 





2er Graf Hermann E — —g, von ber Nieberweſer, 
Obriſt, wird eriuht, dem Untergeichneten feine gememmäztige 
Addreffe gefälligft mitzutbeilen, Indem ihm bderfelbe eine wide 
tige Unzelge zu erdfnen bat. 
Bindiih, Kanton Argau, den 6 Jun. 1815. 
zubwig Kahn, Pfarrer. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. ” 


Mittwod 


Nro. 172. 


21 Sun. 1815. 





Frautreich. (Verhandlaugen der Repraͤſeatautenkammer am 6 Jun, Dede —— am 7.) — Itallen. — Echwelz. (Schrei⸗ 


ben aus Baſel.) — Deuntſchland. — Polen. (Fortfejung des Krattats zw 


(Sireiden aus Peſth.) 


Gen Mupland und Preußen.) — Oeſtreich 





Ktanfrei. ® 

Ya der Sizung der Mepräfentantenfammer vom 6 Jun, 
(der legten, die der felerliäen Eröfnung der beiden Kammern 
burd Bonaparte voransging) duferten fih Uusbräde des Bel: 
Res, der die künftigen Werhaublungen der Woltevertreter lei. 
tem dürfte, Wis über die Formel des am 7 dem Kaifer zu let: 
enden Eides geftritten ward, zeigte Hr. Suevel, daf die 
in Vorſchlag gebrachte Formel dieſelde fey , die durch das Ge: 
matustoufult vom 28 Zlor. ı1. feitgefegt wurde, memlicd : „Ich 
ſchwoͤre Behorfam den Komftisutionen des Meichs und Treue 
dem Kalfer" ; — Hr. Mop (vom Paris) wünfate den Zufaz; 
„und Treue der Nation"; demm die erite Pflicht der 
Stellvertreter ſey Treue gegen ihre Kommittenten. — Ht. 
Dümeolard, Gott verhäte, daß ih je Etwas vorfhlage was 


segen die Iuterefen der Nation wäre! Die Nation geht bei 


mir Ulem voraus. Der Kaifer eriſtirt wur für und durch bie 
Nation, Mußte ih zwiſchen beiden wählen, fo wäre meine 
Wadl nicht zweifelbaft, Uber in dem gegemmärtigen Umpän: 
den muß ſich die Nariom mit und durch den Katſer reiten; Call: 
semeiner Beiſal). Gtreiten wir daher mins über Formen, 
Der Feind iſt am der Graͤnze, Englands Politit wirtſam; 
f&liepen wir und an unfre Heere an. Ich falage vor, jur 
Tagesorduung überzugeben. — Hr. Bory Si. Vincent. 
I bin dagegen und verlange, daß die Kammer dur aus: 
drüfliche Erklärung bie bisherige Eidesformel Heilige, denn 
biefer Eid muß Volt, Heer und Megierung auf immer mit 
einander vereinen, Hr. Boullay (de la Meurtde). Wller: 
‚dings if es wichtig, im einem Augenblife, wo es zwel Par 
'teien in Frantreich gibt (Allg. Zeit. Nro. 166.) zw erllären, 
daß wir einmürhig gegen die Partei des WUuslandes Kämpfen 
werben, („Sie erſchüttert die Wendee”, riefein Mitglicd, „ſie 
möchte die Männer der Mevolution unterjoben; aber die 
Männer ber Revolution werden fih an den Thron falichen!”) 
Uebrigens hat der Koifer (fuhr Hr. Boullay fort) denfelden 
Eid geleitet. Ih ſtimme daber Hru. Bory's Vorſchlage bei, 
Auch Dümolard nahm feinen Antrag auf die Tagesorbuung 
übersugeben zurüf, und tras ihm bei; und na kurzer Wieder: 
bolung der verfkicdenen Meinungen beſchloß die Kammer ein: 
mütbig die ausdrüfline Erklärung: „daß ihre Slieder einzeln 
den Eid der Treue gegen ben Kalfer und des Schorfame ge: 
‚gen die Konftitutionen ablegen werben.” — General Garnot, 
Bir konnten mit Rebr die Erflärung erwarten, welde bie 
Kammer fo eben gegeben bat. Ich ſolage vor, fie möge num 
auch deiretiren, daß die Armee ſich nm die Nation wohl ver: 


dient gemacht habe, Das Heer hat fo eben die Freiheit neuer⸗ 


biugs begründet; alle Bintstropfen, auf frauzoͤſiſchem Boben 
vergoffen, werben eben fo viele Angriffe auf Europens Throne 
feyn. Es handelt fid darum zu willen, ob die Wölter frek 
feyn follen, oder Sflaven einer Anzahl Familien, die ihre Herren 
repräfentiren. — Hr. Dübesne erflärte fi gegen ben Wors 
f&lag, weil die Heere noch nichts gethan hätten, was jene 
@rflärung rechtfertige. — Ein Mitglied, Wie? baben fie 
nicht durh eine freimilige Bewegung die Natiom befreit ? — 
Hr. Regnanlt (de St. Jean d'augelp). „Es iſt nicht Einer 
nuter und, ber nicht die Unbill zu rächen wänfdte, die unfre 
Feinde unfern Heeren angethan, als fie biefelbe Empörer nauu⸗ 
ten, während fie nichts ale bie Organe bes Baterlandes waren, 
Sie vergliben fie mit andern gelebrigen Automaten, Werte 
jengen ber Tiraunei. Unfre Heere beftehen alle ans VWürgern, 
es find unfre Kinder. Es iſt nicht Einer unter und, der es 
fih nihr zum Mubme rechner, die theuerſten Begenftände ſei⸗ 
ner Liebe im die Meiben der Tapfern geftelt zu haben. Das 
tft der Grand, warum biefe nicht für die Tiramnei, fonders 
für die Freiheit geftimmt baden. Nach meiner freimürbigen 
Aeußerung über die Dienfte, die bas Heer Frankreich, Euros 
peu ſelbſt dadurch geleifter, daß es das Dberbaupt bes Staates 
auf feinen Schildern ohne Blutvergiepen unfern Wünfden wies 
dergebradt hat, bitte ih die Verfammlung zu erwägen, baß 
der Vorſchlag des Gen. Earnot mod zu frübzeitig if. Wir 
fird nur ein Zwelg ber Gefeggebung, und unfre Sizung ſelbſt 
ift noch mit feierlich eröfnet, Weberbis werben die Heere bie 
Gefinnungen vernehmen, die auf biefer Tribune laut geworben 
find; und auch bie tapfern Natlonalgarden werben unfre Ges 
finnungen vernehmen; fie, bie fi in einer Anzahl erhoben 
haben, die der Feind nicht muthmaßt, und bie er erſt an uns 
fern Gränzgen wird kennen lernen. Die Dankfagungen, die 
wir dem Heere defretiren werben, werben an bie ganze Nas 
tiom gerichtet feym; an enre Söhne, an den meinigen, ber 
ebenfalls bereit ift, fein Blur für Fraukreichs Unabhängigkeit 
zu vergiefen.” — Die Wertagung von Earnotd Vorſchlage 
wurde bieranf einmäthig genehmigt, umd die Sizung enbdigte 
fig mit Vorlefung eines Briefes vom Ober Eeremonienmeifter 
Grafen Segur, worin die feierlide Erdfaung der beiden Aam⸗ 
mern für morgen angezeigt ward, 

Folgendes Ift, nah Schweizer Blättern, bie Mebe vollſtaͤn⸗ 
dig, welde Bonaparte in ber fogenannten kaiſerllchen Gijung 
bes gefeggebenden Körpers am 7 Jun, gehalten hat: „„Meiue 
Herren von der Kammer der Pairs, umd meine Herren vom 
der Kammer ber Nepräfentauten! Seit drei Monaten haben 
die Umptände mub das Vertrauen des Wolle mich mit unbes 
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föränfter Gewalt bekleidel. Num gebt der dringendfte Wunſch 
meines Herzens in Erfüllung: die fonfitntionele Monarchie 
beginut. Die Menigen find zu ohnmaͤchtia, um die Zukunft 
zu fibern ; Werfaffungen allein befeftigen das Schitſal ber Ras 
tionen. Frantreich dedarf ber Monarchie zur Erhaltung ber 
Freiheit, ber Unabbängigteit und der Rechte bes Volle. Uns 
{fe Konftitutlonen (ind zerſtreut; eine unfrer wiztigften Be: 
fhäftigungem wird ihre Bereinigung in Eine Urfande, ihre Zu: 
fammenfügung in einen einzigen Gedanten ſeyn. Diefe rbeit 
wird dem jezigen Zeitpunkt dem fünftigen Gef&ledtern empfed- 
ien. Gern möchte Ih Fraukteich im Sennfe aller möglihen 
Freiheit fehen ; ich fage, aller moͤglichen, denn Anarchie führt 
ftets zu unumfänfter Gewalt. Cine furdtbare Aoalitlou von 
Königen bedroht unfre Unabbängigfeit ; Ihre Armeen langen 
auf unferm Graͤnzen an. Die Eregatte Melpomene ift im 
mittelländifhen Meere angegriffen und nach einem blutigen Ge⸗ 
fechte gegen ein englifhes Linienfhif von 74 Kanonen genom: 
men worden, Das Blut ift während des Friedens gefloſſen! 
Unſte Feinde zählen anf unfre innere Zwiſtigkeiten. Sie erre 
gen uud unterhalten den Bürgerkrieg. Es haben Zufammen- 
rottungen ftatt; man fommunizirt mit Gent, mie im Jahr 
1792 mit Koblenz. Es find gefesgeberifde Werfügungen un 
umgängli mothwendig; ohne allen Mathalt vertraue ih mich 
Idter Anhauglichtelt am meine Perfon. Die Prepfreipett iſt 
unzertremali von ber jegigen Konftitution, man fan nichts 
darin Ändern, ohme unfer ganzes politifhes Syhem zu erſchuͤt· 
tern; jedoch ſiad, beider dermaligen Lage der Nation, GSeſeze, 
die fie in Schtauken halten, nöthig. Ih empfehle Ihrem Nach 
deuten diefen wichtigen Segenſtaud. Meine Miniſter werden 
Ihnen ben Stand unfter UAugelegenbeiten befanut maden. 
Der ber Finanzen würde befriedigend ſeyn, wenn die bermalis 
gen Umſtande nicht die Ausgaben vervielfacht bitten. Man 
Könnte inzwiſchen alle Bebürfalffe befireiten, wenn bie in dem 
Budget begriffene Einnahme volftändig im Laufe bed Jahrs 
einginge; mein Finaujminifter wird Sie auf bie Mittel, zu 
diefem Mefultate zu gelangen, aufmertfam machen. Es if 
mögli, daß bie erſte Fuͤrſtenpflicht mid bald an die Spize 
Der Kinder der Nation zum Kampfe fürs Vaterland ruft, Die 
Armee und ih, wir werben unfre Palit tpun, Sie, Pairs 
unb Nepräfentanten, geben Sie der Nation das Beiſpiel des 
Vertrauens, der Kraft, und des Patriotismnd, und feyen Sie 
von dem Entialufe burhdrungen, eber zu erben, als die 
Eutchrung und Herabwärbigung Fraatreichs zw überleben, 
Des Baterlands heilige Sache wird triumpbiren !” 

In der Uraser Zeitung liedt man folgende Privatnahrids 
zen aus Paris vom 5 Jun.: „Man verfidert, Napoieon habe 
Muͤrat unterfagt, vor ihm zu erfgeinen, und jeldjt nur nah 
Varis zu fommen, mo nach der Meinung, die ip gegen diefen 
girften ausgeſprowen bat, feine Erfbeinung nur einen jedr 
übeln Eindrut machen koͤnute. Ein im Iudependant gegen ihn 
gerichteten Artitel beweist, daß Napoleon wicht gut auf ihm zu 
ſprechen in. Wäre aber Mürats Plan gelungen, fo würde man 
Dagegen febr angelegentlin fein Buͤndniß geſucht haben. Dis 
AR Politlt. Jadeſſen verfihert man dennoch (und es iſt ziem⸗ 
Ach wahrſcheinlich), dab Bonapatie eine geheime Uuterredbung 
mit ihm gehabt habe, um über Verſchiedenes Wustunft von 








idin zu erhalten. Marat hat bedeutende Summen in Gold und 
Edeifteinen mitgebraht ; man glaubt, daß er, um feinen als 


ten Herren und Meifter zu veriöbnen, ihm eine Anieibe manen 


wird, welde unter den gegenwärtigen Umftänden zur ſehr ges 
legenen Zeit käme. — In eimer der legten Wathefizungen der 
Minifter ſol Fouche“, In Folge einer Distuffion mir Napoleon, 
biefem feine Entlafung angeboten haben. Bonaparte ioü dur 
die Verichte felmer geheimen Agenten überzeugt ſeya, daß Dies 


fer Minifter ein Otleaniſt ſey, und baber nur eine ſchilliche 


Gelegenheit abwarten, ihm zu entferuen, Man fareibt dem 
Grafen Regnauid de Gt. Jean d’ingelp einen ürtitel in dem 
lejten Mitlvowsftüte des Aritarh# gegen ben unier Foude"s 
Einfiükern gefhriebenen Independant zu, in weldem ouche· 
ein Gemälde der Bourbons entworfen bat, ohne jledoch dem 
Herzog von Drieans zu berühren, — Man verlangte vom Mie 
nifter des Innern, er moͤchte einigen Liederbicrern (chan- 
sonniers) die Berfertigung paſſeader Grfänge für das Maiieft 
übertragen, aber jie haben den Auftrag nicht aue erfült, und 
der berähmtefte unter ihnen, Hr. Desaugiers, bat vor einigen 
Tagen Varis verlaffen, um fein ſolches Gelegenbeitsiied machen 
zu dürfen. — Man bat gegen fünfzig bei der Direltion ter 
Droits reunis von Paris angeKelte Bearte entlafen, unb 
ihre Stelen darch Cinnehmet aus den ehemals mit Fraetteich 
vereinigt geweienen Ländern bejegt, denen man ihre geleitete 


Kaution wicht zurüfgezabit hatte.” 


Die neueflen Parifer Nachrioten aus der Vendee und den 
angränzenden Departements (bis zum ı Jun.) melden: „Eine 
Bande von 1900 EChonans iſt am 28 Mai im Lafarouet einger 


ruft, um folgenden Morgen zogen fie wieder nad Quimperle 
ab, uud uahmen zwei Kanonen mit. 
zahlreich zu Montaigu, Gt. Zulgest und auf der Strafe von 


Die Royaliiien fteben 


Napoleomvile nan Nantes. Der Herzog von Bourbon fol ſich 


auf der Juſel d'Heu befinden. General Heogenborp ift gu Nans 


tes angelommen, um daſelbſt das Kommandd zu übernehmen.” 


— Am 7 Jun, ftanden die kouſol. 5Prog. zu 55, und die Baut⸗ 
altien zu 800 Er. 


Staltem 

Die Florentiner Zeitung ſchreibt aus Neapel vom 4 gun, : 
„Um 2 d. wurde die Ankunft ber Zlotte figualilirt, auf wel» 
er ſich Adnig Ferdinand IV. befindet. Noch tit biefer Sous 
veraim auf der Mhede von Pohzuolo an Bord; er wird fi 
som da nad Portich begeben, um aledanm feinen ſelerlichen 
Einzug in Neapel zu halten. Die Feſtung Pescata bat ſich am 
29, Ancona den 31 Mai ergeben; die Befazungen werden 
unter Eatorte nad Neapel gedrast. Der Kommandant von 
Gaeta tft fortwährend bartmätig. Die Soldaten feiner Beſa⸗ 
zung find unter ſich handgemein geworden; es iſt Blut geflofs 
fen, und der Unterkommandant wurde ermordet. Mehrere 
hundert Soldaten, fait Insgefamt Neapolitaner, find aus Gaeta 
enifommen, weldes nun durd das ızte italieniide Regiment 
vertheidigt wird.” 


Zu Genua follen die Feitungsmwerke bergeftelt unb anfehn- 
li vermehrt werden; eine zufammengifizte eusliſch- piemene 


teſiſche Kommiffion führs dabei die Aufſicht. 
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Der König von Sardinien hat dem Tambonrmalor elned zu 
Montmelian liegenden YJägerregiments dir ſilberne Ehren: 
medaille verlieben, weil er gegen einem frangdfifben Emilfdr, 
der ihn zur Muͤlkeht in Bonaparte’ Garde (worin ber Tamıbour 
vormals gedient hatte) verleiten wollte, ben Säbel zog und ihn 
verbaftete, 

Der 5.M.2. Graf Bubna begab ih am 13 Jun. von Mal: 
land nad Turim, 

Der Corriere Milanese erflärt fib autorifirt das früher er: 
wähnte, von der Genuefer Zeitung zuerſt befannt gemachte 
Schreiben bes Kaiſers Alexander an Ludwig XVIII. eben fo 
für untersefhoben zu erfiären, wie bie zuglelch erfchienenen 
angeblichen Proflamationen des Fürften von Schwarzenberg und 
des Marſchalls Marmont, 


Schwelz. 

* Bafel, 13 Jun, Viele Einwohner der hieſigen Stadt⸗ 
vierthrile St. Johann und Sr. Peter bringen ihre Habfeligs 
keiten in Sicherheit und bedefen die Däwer ihrer Häufer mit 
Dünger. Daffelbe geſchieht anf Deiebl zu Klein: Häningem, 
und um ganz Bafel ftebn die fadnen Lanbbäufer diefen Som: 
mer unbewohnt, Man verfibert, daß bie beuachdarten Ein: 
wohner des @liafles Befehl haben, auf den Ball des Einräs 
tens eines deuriwen Heeres ibre Wohnungen zu verbrennen, 
und ſich in die Wilder au flüchten. Schwerlich wird biefer 
Befehl obne duferfien Zwang befolgt werden, Ein eben aus 
Erautreih angefommener Reiſender verfigert, in den Voge⸗ 
fen würden alle Paͤſe unterminirt, um fie im Notbfall in die 
Luft (prengen zu Fünnen; man ſchaffe ſelbſt Palver in bie 
Keller der an deu Heerſtraßen liegenden Ortfdaften; kurz man 
(deine gefonnen alle, auch völferrektswibrige Mittel gegen 
ta: Borrüfen der Alliirten in Anwendung zu bringen. Der 
Alub zu Diion babe eine Velobnung von 200 Lonisd’or, und 
auch ınderwerts babe man große Prämien für die Erfinder 
wirtfamer Zerftdrungsmirtel ausgeſezt. — Diefer Reiſeude 
veried Marfeile vor 18 Tagen. Damals waren nur 1200 
Maun Linientruppen in der Stadt, die der Kommandant aber, 
weil fie zu ſeht gehaßt waren, nicht in bie Bürserbäufer zu 
legen ſich traute. Eine ahuliche Denkungsart berrfgte in den 
meiften Städten bes jüdlihen Fraukreichs. 


Deutfdhland, 

Aus Balern, 19 Jun. In franzdfiihen Blaͤttern, 
mamentlih im Moniteur vom 4b. M., finder man angeblige 
Bemerkungen eines nah Franfreib zurükzelemmenen Keifens 
ben über Deutſchland. Wir heben bier die Stelle woͤrtlich 
aus, welbe Baiern angeht: „Die baieriſche Nation ift im 
„Hluſicht auf Frankreich ſehr gemdfigt, und verhält fi eber 
„leidend als thdtig. Der König und feine Minifter (deinen 
„ia der Koalition mehr bingezogen und genötbigt, als ibr mir 
„Eifer beigetreten zu feun. Der Farſt von Wrede ſcheint 
„von Reidenftaft geblendet; aber Hr. v. Moniyerat if kein 
„Andaänger des zur Stunde in Deutſchland berrisenden Sp 
„ſtems; er vergiht vicht, daß Baiern feine dermalige Eriften: 
XFrantreich verdantt, und daß es ſie obme Frantreich veriie 
„ten lan,” Wer — mis gefunden Auge — erblitt nicht in 


biefem Gemälde eine oft ſchon gebrauchte, und folglich abge⸗ 
müzte Lift der franzöfliben Blätter; allein fie verfeblt durchaus 
ihre Wirkung. Es iſt Karalterzug der bateriften Nation, im 
jeder Hinſicht nad dem Syſtem, mwelbes ibr König angenome 
men bat, fi zu verhalten, und diefem Spftem mit Wärme 
und Kraft anzuhangen. Der König und feine Minifter bewähs 
ren fprebend ihre Gefinnungen für bie Koalition mir fehszige 
tanfend fhlagfertigen Baiern, melde bie eriten au den Bräns 
zen Franfreihs fteben. Der Fürft von Wrede iſt beieelt vom 
bem Gefühle der Pflicht, welde fein Monarch ibm auflegt. 
Der Graf von Montgelas vollzieht den Willen feines Rbnins, 
als fein beiliäftes Geſez, und ift trem ergeben der Sache ſel⸗ 
nes Monarchen; er weiß mit Energie und Alugbeit die Mittel 
anzuwenden, melde den Triumph der gemeinfwaftligen Sache 
befördern, bie Eriftenz Baierus erhalten, und das Glaf nub 
Wohl der baleriſchen Nation dauerhaft zu fibern vermögen, 
Welcher Unpartelifhe fan im Zweifel fdweben, welches vom 
beiden Gemälden das wahre fen? z 

Deffentline Blätter fareiben aus Heidelbera: „Das 
Hanptguartier der Armee bes Oberrheins ıft noch immer bier. 
Zuglei aber hat num Heidelberg die Ehre, auch bie zwer Hofe 
lager der Kalfer in ib zu vereinigen. Der Kalier von Deite 
reich uud fein Aronprinz baden die alte Landſchreiberen (ein 
bis zezt dem Miniſter v. Meizenftein augewieienes berriaaftlis 
ded Gebäude) inne, wo Er darch dem Garten oft auf bie 
Shlosruinen und die umliegende ihöne Grgend in der Stille 
dinaufgeht und, nachdem Er den Morgen Grısditen gewidmet 
bat, fib durch die berriihe Ausſicht und mir Hotanif unters 
hält. Des Kaiſers von Rufland Wbfteigequartier iſt im Haufe 
bed Hrn. v. Kornig, am Mittelthor. Er bat Äh aber bald 
nad feiner Unlunft das englifh gebaute große Gartenhaus des 
Hru. Yilfordb vor der Stadt zur Metraite pewäbir. Die jüns 
gern Brüder des Kalfers find im Haarlah und au Sihft Neus 
burg, gerade über den Nedar binüber, etuquartiert. Nach 
allem ſcheint ber Aufenthalt der Hoflager nitt auf gans kurze 
Zeit angelegt zu ſeya. Man bat die Stadt ım drei belle, 
Deitreih, Nupland und das alliirte Haupiquarrier, getheilt, 
and nam wird in jedes von den eigenen Quartiermeiftern bite 
eingewielen, was nur irgend moͤglich. Heidelberg bar als 
Zranfitoplag unb als Univerfitätsftadt ohnehin wenig leeren 
Raum. Man begreiit alfo faum, wie die täglio suftrömens 
ben @äfte noch Plas firden. Schowetzingen ned Manndeim wärs 
ben den hoben Fremden in geräumigen Salöffern und Parks 
viel mehr Semählihteit gewähren, und eine Ausfahrt in daß 
Heidelderger Thal und den Solosruinengarten wäre alsbunz 
eine vergnäglichere Veränderung. Soll aum das bivlomiasiine 
Korps no bieber fommen, und die Sommerhize 10 ftark fort⸗ 
dauern, mie fie jezt in unfre Schluchten bereinfält, jo wird 
eine Trausiotation immer dringender werben ıc." 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Mannherm vom ı1 Jun. 
heißt e6: „„Die beiden Kaiſer, fo wıe dir Röatk von Pıeren, 
werden mit ben Alleroowgibiefeiben umgebenden Pericrön bier 
das Schlop bewohnen. Ihre erſte Miutiter, die Geſanbten 
det alltirten Mätıe n. f. w., erwarte: mıan gleitaiis. Flag 
vanpfquarkter des Fürjien von Sowarzenber4 hineot anger 
den drei Grnerale, dreizehn Stabes und zwöif Subkirernofs 
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Auleren, welche unmittelbar zu dem Felbmarſchall gebören, 
unter ber obern Leitung des Chefs bes General: Duartiermeis 
ſterſtabs F. M. 2. Grafen Radezky, ans 5 zugetheilten Stabs⸗ 
offisieren, der Detaillanzlei, dem Plaptommando, ber Artils 
leriedireltion, der General: Geniedireftiou, dem Armee: Ges 
neraltommande, Dber: Kriegstommiffariat, Verpflegungsde⸗ 
yartement, General: Stabsauditoriat, dem Generaltranusport, 
der Sanitäts» nnd Poftdireftion, fo wie einigen Pontonniers, 
Ju demfelben befinden ſich bie zwei koͤnigl. ſaͤhſiſchen Prinzen 
als Freimilige,, von Seite Preußens der General Anefenbed, 
von Seite Balerns der Geueral Graf Rechberg, Würtems 
bergs Beneral v. Meuffer, der Niederlande General v. Eapı 
pellen, Englands General Stewart, und Babens General 
v. Stodhorn. Die Summe aller zum Hauptquartier Geböris 
geu beträgt 23 &enerale, 57 Stabsoffisiere, 104 Subaltern: 
offiziere, 62 Beamte und 40 Stabsparteien. Diefelbe haben 
bei fih 45 Hansoffiziere, 332 Bediente und ı77ı Pferde, 
Vom Feldwebel abwärts befinden fid 682 Mann bei biefem 
‚Hauptquartier. — Man will und verfibern, daß wenn auch 
bie militärifchen Hauptquartiere abgegangen find, doch das bi: 
slomatifhe Hauptquartier des europdifhen Bundes bier blel» 
ben werde. Go febr uns ber Beliz großer Männer des Zeit: 
‚alters freut, fo beforgt find wir doc vor einer drüfenden Theu ⸗ 
zung, melde jezt ſchon diejenigen zu empfinden anfangen, bie 
sicht Gewerbe treiben, — Heute wird ein Bataillon Deftreider 
bier eintreffen, weldes man in die Kafermen eingnartiert.” 

Der Fürft vom Tallevrand befand fid am 16 Jun. noch zu 
Erantfurt; er bat bie HH. Challey, Unterbivifionscef, 
und Perrey, Chef be Buͤreau des Minifteriums, in feinem 
Gefolge. 

Die Stadt Langenfalga in Thüringen hat am 10 Jun. 
Abends darch einen Wolkenbruch großen Schaden gelitten; 
viele Menfden kamen um, 300 Hänfer find ihrem Einfurze 
abe, uud über 1000 Morgen Wiefen verſchlemmt. 

® Heidelberg, 18 Jun. Um ı5 haben die Feludſelig⸗ 
Reiten zwifhen den Franzofen und Wellington bei Manbenge 
angefangen; auch drängte ein audres frauzoͤſiſhes Korps In 
der Gegend von Thuin bie preußiſchen Vorpoſten unter &es 
neral Ziehen zuruͤt, und nahm eine Stellung an der Sambre, 
In wenig Tagen erwartet man Nachricht von Schlachten. 
Das Generaltommando it heute von bier aufgebroden; and 
zogen 5000 Rufen durch. 

Yolenm 
Fortfegung des Traftats zwiſchen Rußlaud und Preußen, 

„art. 13. Der uuter mehreren Regierungen Eigenthum 
Befizende, welcher feine Domicildeflaration gemacht hat, ober 
welcher zufolge des Urt, 11. angefehen wird, als ob er fie ges 
macht habe, ift nicht gehalten zu irgend einer Zeit bas Eigen» 
thum zu veräußern, weldes er in den Staaten eines Souve-⸗ 
raind babeu könnte, deifen Unterthan er nit iſt. Er wird in 
Unfehung dieſes Eigenthums alle Rechte geniehen, welche bem 
Wels aufleben. Er kam feine Einkünfte in bem Lande verzeh⸗ 
zen, wo er fein Domicil erwählt hat, ohne irgend einen Mb. 
zug im Augenblite der Ausfuhr zu erleiden, Er fan das wem: 
lie Eigenthum verkaufen, und den Betrag wegbringen, ohne 


irgend einem Ruüthalte unterworfen zu ſeya. — Art. 14, Die‘ 


in dem vorhergehenden Artikel ausgeſprochene Votrechte bee 
Nichtdeklaration erfirelen fi jedoch mur anf jene Güter, 
melde ein foldes Judivibuum zur Zeit der Matifitation gegen» 
wärtigen Vertrages befist. — Urt. 15. Die nemligen Wor⸗ 
rechte find indeffen auwendbar auf jede Erwerbung, melde uns 
ter der einen von beiden Wegierungen durch Erbſchaft, Ehe, 
oder Schentung eines Guts gemast wird, weldes zu ber Zeit 
ber Matifilation des gegenwärtigen Vertrags zulest einem 
ſolchen zwelherriſchen Eigenthämer gehörte. — Urt. 16. Im 
Fall einem Individuum, welches jejt nur Eigenthum in einem 
von beiden Staaten hat, irgend ein Vermögen burch Erbſchaft, 
Vermaͤchtuiß, Schenkung ober Heirath unter der andern Dies 
gierung zufält, fo wird er deu zweiherrifhen Eigenthämern 
gleich gebalten, und verbunden, in bem vorgefchriebenen Ters 
min die Deklaration feines Domiciis zu machen. Der Termin 
eines Jahres wird mit dem Tag anfangen, wo er dem gefejlie 
hen Beweis feiner Erwerbung beigebradt haben wird. - Es 
ftebt jedem zweihereifhen @igenthämer oder feinem Bevolls 
mädtigten frei, fi zu jeder Zeit von einer feiner Beſizungen 
auf bie andere zu begeben, und beswegen ift es ber Wille 
beider Höfe, daß der Gouvernenr ber nächftgelegenen Provinz, 
auf Begehren ber Parteien, die möthigen Paͤſſe erthellt. Die 
Pille find Hinreihend, um von einem Gouvernement in das 
aubdere zu geben, und follen gegenfeitig anerlannt werden.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deftrei 

“ Yefth, 4 Jun. Die am 29 Mal abgehaltene Generals 
Kongregation (allgemeine Berfammlung) der Stände bes 
Veſther Komitats, im Bezug auf die königliben Forderungen 
einer beftimmten Anzabl von Metruten und Subjidien, bat 
gleta den meiften übrigen Komitaten von Ungarn befhlofien 
Sr. Majeftät vorzuftelen: ı. Was die Subjidien betreffe, fo 
ſehe man —— deren Nothwendigkeit ein, und die Stände 
hätten es baber In Jedes auten Willen geſtellt, bazu beizutta⸗ 
gen, ba fein Geiez erlaube, eine Wertheilung dieferbalb zu 
veranlafen. 2. Ju Hinfiot ber Mefruten müßten fie Er. Mas 
jerät unterthänigft vorftellen, bad, naabem Die ungariiden 
Megimenter dermalen alle überkomplert wären, der Abgang am 
Meunſchen durch die vorbergebenden Kriege aber fo beträchtlich 
gemweien, daß ber Zelbbau bereits fehr barumter leide," und 
nicht gehörig betrieben werden könne, fie ſich um fo weniger 
u einer außerorbentliben Stelung berbeilaffen könnten, als 
ie Freizügigkeit ber Untertbanen durch das Geſez beitimmt, 
und diefes allein über Leib und Leben berielben verfügen 
könne, Gie würden daher bie beitehenden Merbungen nad 
allen Kräften und beftens unteritäsen, bäten aber Sr. Mii. 
3. ebrfurhtsvol, baldmöglibft einen Reichsſstag abyubalten, 
um gefey: und fonftitutionsmdßig fowol das Erforderliche im 
Hinfat ber Subjdien und Netruten zu veranlafen, ald au 
deu Beihwerden des Landes abjubelien. — Da unter ben mit 
goldenen und fllbergen Ehrenfreuzen in Bien bisher Berbriem 
nur wenige Ungarn find, dieſes Meih aber durch Gtellung 
von miehr ald 100,000 Mefruten, 10,000 Veliten, welde vanz 
auf Untoften des Landes beritten gemabt und ausgeraͤſtet wur» 
den, dann einer großen Menge von Subfidien nub Beiträicm, 
wohl ſehr viel zur fiegreishen Beendigung des lejten Kriegs 
beigetragen bat, do boft man mod mehrere —— 
Ungarn mit dieſem Deutzelchen geziert zu ſehen. ie Ungaru 
glauben, daß ihre erſten Dber: Vicegeſpaue und andre Magt⸗ 
ftratualen um fo mehr bdaranf Auſpruch machen kunen, als 
alles was geihab, freeimilig, und nur deren Verwendung 
susufgreiben war, 


Yußerordentlide 
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Beſchluß der deutſchen Bundesalte. 
II. Befondre Beſtimmungen. 

Außer den Inden vorſtehenden Artikela beſtimmten, auf 
Die Feſtaeluug des Bundes gerichteten Buntten find bie ver 
Bünderen Mitglieder übereingefommen, die in deu nach ſtehen⸗ 
den Artiteln enthaltene Beſtimmungen zu treffen, weiße mit 
jeneu Artiteln gleige Kraft haben follen, 


Art. ı2. Diejenigen Bundeöglieber, deren Befizungen 
nlcht @Ine Bollszapl von 300,000 Seelen erreichen, werden fich 
mit den ihnen verwandten Häufern, ober andern Bundesgliebern, 
mit welchen fie wenigftend eine folde Volks zahl ausmahen, 
zur Bildung eines gemeinſchaftlichen oberſten Se⸗ 
richts vereimigen, In ben Staaten von ſolcher Vollsmenge, 
wo fchon jezt dergleichen Gerichte dritter Juſtanz vorban: 
Den find, werben jedoch diefe in ihrer bisherigen Form erhalten, 
dafern nun die Volkszahl, über melde fie ſich gegenjeitig ex: 
firefen, nicht unter 130,000 Geelen if, Den vier freien 
Städten ſteht das Recht zw, ih unter einander über bie 
Errichtung eines gemeinfamen oberften Berichts zu 
vereinigen. Bei dem ſolchergeſtalt errichteten gemeinſchaftli⸗ 
hen oberfien Serichte foll jeder ber Parteien geftattet ſeyn, 
auf die Verſchikuag ber Alten am eine auswärtige deutſche 
Yuriftenfakultdt, oder an einen Sqoͤppenſtuhl, zur Abfafung 
bes Enburtheils anzutragen, 


Urt. 13. In allen Bandesitaaten wird eine Iaubftän 
diſche VWerfaffung ftatt finden. 


Urt, 14. Um den lu dem Jahr 1806 nnd feitdbem mittels» 
Bar gewordenen ehemaligen Meihsftänden und 
Meihsangeddrigen in Gemäßheit der gegenwärtigen Ver: 
Yiltnife In alen Bundesftaaten einen gleihförmigen bleiben: 
den Rechts zuſtand zu verfhaffen, fo. vereinbaren bie Bundes⸗ 
ſtaaten fih dahin, daß a. dieſe fürftlihen und gräflihen Hdu- 
fer fortan nichtsdeſtoweniger zudem hoben Adel in Deutf&: 
land gerechnet werden, und ihnen das Recht ber Ebenbärtigteit 
in dem bisher damit verbundenen Begrif verbleibt; b. find 
Die Häupter dieſer Häufer die erften Stanbesherren 
in den Staaten, zu welchen fie gehören, nud fie und ihre Fa: 
milte bilden bie privilegirtefte Klaſſe Im denfelben, insbefon: 
dere In Anfebung der Beſteurung. c. Es follen Ihnen über: 
Haupt in Räffiot ihrer Perfonen, Familien und Berl: 
‚zungen ale diejenigen Rechte und Vorzüge zugeſichert wer 
den oder bleiben, weide aus ihrem Eigenthum und deſſen un: 

getörtem Genuß berrähren, und nicht zw ber Staatsgewalt 
und den böhern Megierangsrehten gehören. Unter vorerwähn: 
ten Rechten find Indbefondere und namentlich begriffen; 1) bie 
mubeisränfte Freiheit, ihren Wufentbalt ig jedem, zu dem 
Wunde gehörenden, oder mit demielben in Frieden lebenden 
Staate ju nehmen; 2) werden nad den Gruudſaͤzen der frü: 
bera deutſchen Verſaſſung die noch befiebenden Familien: 
verträge aufreht erhalten, und ihnen die Befugniß zuge: 
fidert, über ipre Guͤter und Familienverhältniffe verdindlige 
Verfügungen zu treffen, welche jedob dem Sonverain vorge: 
legt, und bei den hoͤchſten Landesitellen zur allgemeinen Kennt» 


nif und Nachachtung gebracht werben mäfen; alle bieber das 
gegen erlafene Verordnungen folen für künftige Eile vicht 
weiter anwendbar ſeyn. 3) Der privilegirte Gerichtsſtand und 
Befrelung von aller Militärpflihtigteit für ib und 
ihre Familien. 4) Die Ausäbung der bärgerliben und 
peinlihen Berehtigkeitspflegein erfter,und wo die 
Befizung groß genug ift, in zweiter Initany, ber Foritge 
ristsbarteit, Ortspolizelund Auffiht im Kirchen⸗ 
und Schalweſen, aub Aber milde Stiftungen, je 
bob nad Vorſchrift der Bundesgefeze, welchen fie, fo wie ber 
Militärverfaffung und der Oberauffiht ber Degies 
rungen über jene Zuftändigfeiten, unterworfen bleiben. Bei 
der näpern Beftimmung ber angeführten Befugniffe fos 
mol, wie überhaupt, und wie in’ allen übrigen Punkten, wirb 
jur weltern Begründung und Fefttellung eines in allen beuts 
{den Bundesſtaaten übereluftimmenden Rechtszuſtaudes der 
mittelbar gewordenen Fürften, Grafen und Herrem, die in dem 
Bettef erlafene tönigl. baierifhe Verordnung vom Jahre 
1807 al6 Basis und Norm untergelegt werben. Dem eher 
maligen Reichsadel werden die sub Num. ı.und 2. anges 
führten Rechte, Autheil an ber begüterten Laudſtaudſchaft, Pas 
teimonials und Forfigerihtsbarfeit, Ortspolizei und Kirchen⸗ 
patronat, und ber privilegirte Serichtsſtand, zugeſichert. 
Diefe Rechte werben jedoch nur nah Vorſchrift ber Landesge⸗ 
fee ausgeübt. In den durch dem Läneviller Frieden vom 9 Febr, 
1301 von Deutfaland abgetrennten und jezt damit wiebers 
vereinigten Provinzen wird die Anwendung ber obigen 
Grundfäze auf ben ehemald unmittelbaren Neidhsadel 
diejenigen Befbräntungen erfahren, welde bie bort bes 
fiedenden befondern Werbältnife norhwendig machen, 

Art. 15. Die Fortdauer ber auf die Mbeinitiffahrtss 
Dftroi angewiefenen direkten und fubfidlarifden Renten, 
die dur den Meichsdepntationdfhluß vom 25 Dec. 1803 ges 
troffenen Verfügungen in Betref des Schuldeuweſens unb 
feitgefegten Penfionen an geiſtliche und weltlibe Individuen, 
werden von dem Bunde garantirt, Die Mitglieder ber ches 
maligen Dom: und freien Reicheſtifter baben die Befugniß, 
ihre dur den erwähnten Reichedeputatiousſchluß feſtgeſezten 
Yenfionen, ohne Abzug, in jeden mit dem deutſchen Buube 
im grieden lebenden Staate verzehren zu dürfen, Die Mits 
glieder des deutſcheu Ordens werben ebenfalls nad dem im 
dem Meihsdeputatlons : Hauptfalnf von 1803 für bie Doms 
Lifter feftgefegten Grundſazen Venfionen erhalten, infofern fie 
ihnen noch nicht binreibend bewilligt worden, und diejenigen 
Faͤrſten, welde eingezogene Beflzungen bes deutfden Ordens 
erhalten haben, werden diefe Penfionen nach Verhaͤltulß Ihres 
Antheils an den ehemaligen Drbensbefizungen bezahlen. Die 
Beratung über die Megulirung der Sufentationstoften und 
der Penfionen der überrbeinifhen Biſchoͤſe uud Geiſtlichen, 
welchen Penfionen auf deu Befiz des liufen Rheinuſers übers 
teagen worden, iſt det Bundesverſammlung vorbehalten. 
Diefe Megulirung ift binuen Jahresirift zum beendigen, bis 
babin wird die Bezahlung ber erwähnten Penfionen auf bie 
bisherige Art fortgefeit, 


rt. 16. Die Berfhlebenheit” der ariflihen Relialons. 
parteien Fan in ben Ländern uud Gebieren des deutfaen Bam: 
des Seinen Unterſchled in dem Genuß der böäryerliten und po: 
litifsen Nechte begründen, Die Bundesverſammlung wird in 
Beratbung zieben, wie auf eine moͤglichſt übereinjtinmmende 
Weiſe die bürgerlibe Verbefferung ber Belfenner dee 
jüädifben Blaubens in Deutſchland zu bewirken fe, 
und wie infonderhrit denfelben der Genuß ber bärgerliden 
Rechte gegen die Uebernäahme aller Bürgerpdihten in ben 
WBundesitaaten verfhaft und gefihert merden könne; jedoch 
werben bem Bekennern biefed Blaubemd bie dahin die benfel: 
den von dem einzelnen Bundesficaten bereits: eingeräumten 
Biete erhalten. 

Art. ı7. Das fürftlihe Haud Tharn uns Kasid bleibt 
in dem dur den fheihedeputationd: Hauptſchluß vom 1803, 
oder im fpätern Verträgen beflärigten Beſtz aud Genuß ber 
Voſten in dem verfhiedenen Bunbesftasten, fo lange nidr 
etwa durch freie Uebetelnkuuft auderwärtige Verträge abge: 
ſchleſſea werden ſollten. In jedem Falle werben demſelben im 
Gefolge bes Artikels 13. des erwähnten Reichsdeputations 
fhlufes feine auf Belaſſung ber Pofien oder auf eine ange: 
mefene Entfbäbigung gegründeten Mechte und Anipride ge: 
ſichert. Diefes ſol and da fatt fuden, wo die Anfbebung 
der Poſten feit 1803 gegen den Indalt des Neid sdeputations: 
Hauptſalnfſes bereite geftehen wäre, infoferm dieſe Entſcha 
diguug nicht fkom feitwefest if, 

Art, 18, Die verbündeten Färften und freiew Staͤdte tom 
"men überein, ihren Untertbanen folgende Rechte zw ſiqern: 
“a. Srundeigenthum auferhalb des Staated, den fie bewobnen, 

gu erwerben und zu befisen, ohne deshalb in dem fremden 
Staate mehreren Abgaben unb Kahen unterworfen zu (con; 
b. die Befugniß bes freien Wezzuges ous einem Bundesſtaat 
in den andern, der erweielic fie zu Unzertbanen annehmen will, 
auch ec. in Civil: uud Militärdienfte zu tretem, beides jebdoch 


nur infofern feine Berbindlidfeit zum Militärbienft für das 


Bieperige Vaterland im Wege fiebt; und damit wegen ber 
dermalen obmaltenden Verſciedenheiten über Milttärpfictig: 
teit bierunter nicht ein unglelbartiged, für einzelne Bundes: 
ftaaten nedthelllaes Verbaltniß entfteben möoe, fo wird bei 
der Bundetvrrfammlang die Einführung möglichſt gleicher 
Srundidze über diefen Gegenftand In Berathung genommen 
werden; d. die Bundeeverfarmlung wird fi bei ihrer erften 
Zuſammenkunft mit Ubfafung gletefdrmiger Verfügungen 
über die Wreßfreibeit, unter Siherfielung ber Rechte ber 
Säriftiteller und Verleger gegen den Nahbruf, befäftiger. 

art. ı9. Die Bundesglieder behalten fi vor, bei ber 
erften Zuſammeakunft der Bandesverfammlung in Frauffurt, 
wegen des Handeis und Verkehrs zwiſchen den deutſchen Stan 
ten, und der Sriffahrt, nad Anleitung ber auf dem Kongreß 
zu Wien angenommenen Grunbfäge in Berathung zu treten, 

Art. 20, Der-gegeamärtige Vertrag wird von oben fon: 
trabirenden Theilen ratifizirt werden, mund die Watififation 
fol Dinnen einem Beitraum von feas Wochen, oder wo mög- 
lich noch früher, nach Wien an die k. k. Öftreitiihe Staats 
tanzlel eingeſaudt, und bei Erdfnung des Vundes in der Kanzlei 
deſſelben niedergelegt werben. In Urkund deſſen haben fämt: 
lite Berolmaͤgtigte dem gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet 
und mit igren Woppen befiegelt, ( Folgen bie ſamtlichen Unter 
färiften.) 


Eilftes Konferenzgprotofell. Wien, 10 Jum 
1815. Der Hr. Fürft von Metternich gab hlerauf bie Aftenftäte 
sub Nro. z. zu Prototoll, woburd Die königl. wärtembergifhen 
Herren Bevollmäatigten ihre Wereiiwilligleit zu dem Beitritt 
zw den Bundesaften zu erfennen gegeben, ob fie glei gegen 
deu einem ober gegen den andern Punkt wohl Erinnerungen zu 
machen hätten, Der Hr. Fürft von Metternich haben geante 
wortet, daß bie Distuifion bereits gefhloffen fey, mithin im 
biefem Bertrag fib nihts abändern laffe; wie deun aud, 
daß ber Vertrag fon ben 8 Yun, unterjhrieben worden, und 
nicht jezt umgefchrieben werden Fönne, Der Hr. Fürft von Mets 
ternich hab-m baber die, auch von Würtemberg genehmigte 
Form vorgefhlagen, daß mwärtembergifher Seits eige Acceſ⸗ 
fionserflärung, unb eine Meceptation von Seite ber bifferigen 
Bandesglieder gefertigt, und von allen Mitgliedern unterſchrie⸗ 
beu und befiegelt werde. Da hiemit alle Auwefende zufrieden 
waren, fo wurde befhloffen, bie Ausfertigung ber Acceptation 
fon im diefer Sizung zu vollgieben, bamis fie im der Zolge 
gegen bie von Mürtemberg einzureiheube Beitrittsafte 
ansgewenfelt werden fünne, Bei Durbfiht des Vertrags 
wurde auf deu Ausrag bed Generalfehretärs no bellebt im 
rt. 12. fatt auswärtige Fakultaͤt zu ſezen: deutide Fa⸗ 
tultät. Es wurde hierauf die Unterſchtift und Beſiegelung 
fowol ber Bundesalte als der obenerwähnten !rceptationseks 
Kärnug vollzogen, und im die Hände des Hrn. Fürften von 
Metternich abgeliefert; im übrigen noch bei Uudeinander 
gehung verabredet, daß die Ernennung der Bevollmachtigten 
für die Bundesverfammlung in Fraukfurt der £, £. Hof: und 
Staatskanzlei von dem einzelnen Mitgliedern entweder zualelch 
dei @inienbung ber MNarifitatiom, oder doch vor Eube bes 
bevorftebenden Augaſtmonats, eingefandt werben fol, (Fol⸗ 
sen die Unterfariften,) 

Gormufar ber von dem Fürften von Metternich den 
tönigl. würtembergifben HH. Bevollmächtigten vorgeſchlagencn 
Beitrittdurfunde, Nacdem die Kongrepberolmägrigten Sr, 
tönigl. Maj. von Würtemberp, im Augendlit der Unterze ichnung 
der deutſchen Bundesstie durch die Bevollmädtigten der übris 
gen iheilnebmenden Höfe, no aicht mit der gebörigen Vols 
mat zur @ıklärung des mubedimgten Belsritssd Er. lünigl. 
Majeftär zu dem Zubalt dieſer Alte verfeben waren, ibnen 
aber diefe VBollmacht unter geftrigem Datum zugelommen ift, 
fo erklären die endesunterzeichneren Bevollmähtigren Dur 
Auftrag ihres Allerdurccläuchtigſten Herrn Allerhöchſideſſen 
unbedingten und vollfonimenen Beitritt zu dem Eingangs ges 
dachten, unter dem Datum vom 3 Yun, audgefertigten Dutre: 
mente, und zwar in ber Weiſe, daß des Königs Majeftät als 
Theilnehmer an den Merbältniffen bes Bundes mit allen auf 
deu Bundefvertrag gegründeten Rechten und Berpfligtungen 
eintrete. Zu Urkunde deſſen 1. Wien 10 Jun, 1845. 

Zür den Fall, daß * Erklärung dem Hrn. Foͤrſten von 
Meiterntch eiugefands wird, ift von ben Berolimähtigten des 
nusmebr gefklofenen deutfhen Bundes nachſteheude Arccptas 
a Br at nad gebagsem Herrn Fürſten zugefelt 
morben. 

Annabme. Die endesgefertigten Bevollmächtigten ber 
Höfe, welche die Bundesalte vom 3 Jon, unterzeichnet baben, 
erflären, daß fic Die von dem Königl. wärtembergifnen Bevolls 
mächtigten nemuaie Erklärung des Beitritis Er. Maienär 
zu dem Deutjten Bunde nad ſorem ganzen Jebalt annehmen, 
und daß Demnach biefer Beitritt eben fo augefchen werben 
toße, ale ob bie tönigl. würtembergifhen Bevoumädrigten 
den at vom 8 Jun. felbit mit mmterzeidnet hätten. Die Er 
tiärung und Annahme find eben fo F betrachten, als ob ſie von 
Wort zu Wort in ber Bunbesafte ſelbſt enshalten wären, 
Wien, 10 Jun, 1815, 
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Grofhbritannien 

London, 9 Jun. Komfol. 3Yrog. . zebug. 57i; Kurs 
anf Paris 18, 60; anf Hamburg 27, 10, — Mm 8 Jun, hielt 
der Prinz Regent ein großes Lever, bei weldem ihm uatet Hndern 
Ver neue ameritanifhe Brfaudte, Hr. Adamée, dur Lord Eafl- 
lereagh vorgekelt ward, und fein Beglaubigungsfateiben 
überreiäte. An demfelben Tage wurde auf der Börfe ange 
zeigt, daß die Minifter am 10 die Worfhläge derjenigen Per: 
fonen, weihe an dem neuen Anlehn Theil gu nehmen wind: 
ten, anbören würden... Der Betrag diefed Aalehas war no 
alcht bekannt, das Geruͤcht beftimimte es, bloß für Brofbritan. 
wien, anf 24 bis 28 Milionen. Die Fonds fielen dierauf 
um j Prozent, bobem ſich aber bald wieder, Die Fregatte der 
Rhein hatte wieder elu franzdfiihes Schif nah Plymouth eins 

% 


geſchitt. 

Frarnkretq«. 

Nach fernern Berichten in Saweizer Zeltungen beſchäftüg⸗ 
ten ſich In ihren Stzungen am 8 Jun. beide Kammern mit 
Ernennung von Rommiffioue zur Entwerfung von Dautkad⸗ 
dreffen au Bonaparte, Hr. Felir Lepelletior (Erkonventionel) 
fAluz eine Mddreffe an das Volt, unb ein Dekret vor, um 
Bonaparte deu Namen eines Wetters des Waterlandes bein» 
legen; allein man murrte, Hr. Dupin und andre meinten, 
das Bolt habe fie nit hergeſchllt, um dem Kaffer zu fhmels 
Heln; es fep Zeit mit biefem Titel, bis er bas Bater 
land wirtlich werde gerettet haben. Man ſahrltt zur Tages: 
orbaung, umb ernammte bie drei mod fehlende Gelretärd. Die 
Wahl fiel duf die HH. Dümolard, Earnst und Element. — 
Am 7 und 8 verließen viele Truppen, mornuter ber größte 
Theil der altem Garde, Yaris; fie nahmen ihren Weg tbellsnah 
Laon, theils nah dem heine, Bonaparte war am 3 nod zn 
Paris, Die Natlonalgarde, welcher in Kurzem bie Bewachnng der 
ganzen Hauptikadt aunertraut werben wird, verfah bereits bie 
dufern Voſten in den Tuillerien (Bonaparte wohnte nech im 
Vallaſt de l’Eiviere) und die Mate bei der Mepräfentantens 
kammer. Bel Darid ſollte ein Mefervetorps aufgeftellt werben, 
Uebrigens fehlte e# zu Paris bis zum 8 Zum, nicht an voreill: 
gen Geräten, 5. B., von einem zwiſchen Hüningen und 
Eoimar bereits erfolgten Moelmäbergang der alllirten ıc. — 
Die Füderationen, deren noch immer neue angezeigt werben, 
Ibien jezt die Wahlkolleglen In Einfendung von aAddreſſen ad. — 
Ueber Calais war noh nicht ale Kommunikation mit England 
aufgehoben; zum Bemweife wird augefährt, daß der @izentbümer 
bes Morning Chromicke am 7 um 2 Uhr Mittags von London 
su Paris angetommen fey, um die Erdfnungsfizung der gefez: 


sebenden Kammern mit anznfehn. — Des Erkönigs Toadimr 
Uufenthalt wird Im dem Yarifer Zeitungen immer noch wicht 
deftimmt angegeben; hingegen erzählen fie, er babe ih 24 Stums 
den lang in Neapel, verborgen bei feinen Freunden, aufge» 
halten, und da biefe nicht erlangen können, daß man ihn im 
die Kapitulation mit einbegriffen, fo ſey er mit Häffe 
eines englifchen Paſſes, der einem fraugöfiihen Offizier aus⸗ 
gefertigt worben, mad Fraukreich euffommen, General Bel⸗ 
Hard, der zurßeit der Kapitulation als Bonaparte's Srfandter 
zu Neapel war, fol fär die bort befindliden Franzofen unters 
handelt haben. Wie und mit wen, wird nicht beigefügt. — 
gu Toulon iR am 27 Mai ein mewes Linienfhif von 74 Aus 
nonen vom Stapel gelanfen, weldes ben Namen Hertnles er⸗ 
bielt. Man arbeitete daſelbſt am einer Föberation, welche bie 
Departements bes War, ber Mionemänbungen, ber Rieder⸗ 
alpen und von Baucläfe umfaſſen fol; man ſacht daburd bie 
Yrovence zu berubigen, wo fih, befonders in ben Städten, 
ber Gelft der Oypofitiom fo laut ausfpricht. 

Uns Ploermel (im Morbipandepartement) wirb unterm 
30 Mat geſchrleben: „Rah ſehr beunruhigenden Geruͤchten, 
die ſich feit vier Tagen immer vermehrten, draigen diefen 
Morgen gegen 2500 Jaſurgenten fu unfre Stadt, unb nahmen 
bie dffentlihen Kaſſen mit fort.” — Im Departement Vendee 
ſelbſt, im Morbigan, Maine und Loire, Deus Gevres, 
Loire m. ſ. w., zeigen fi bie Mopalliten furchtbar. Sie ſtehn 
mit Macht bei Monteigu. Sie befegen St, Fulgent, und 
find Meier des größten Chells der Straße von Napoleon na 
Nantes, Briefe aus erfigenaunter Stadt ſprechen von einer 
Laubung von Truppen, Waffen und Munition, in der Grgeab 
von Sables b’Dlonne, vom ı bis 4 Jun. Die Diligence von 
Rennes nad Mantes ift abermals angehalten worden, Einige 
Blätter fagen, ba keine Fonds auf derfelben wären gefunden 
worden, babe man das Gepaͤt der Melfenden genommen; aus 
dere verfidern, das Eigenthum der Paſſaglers fey reſpektirt 
worben. In Carnac haben die Vendeer das Pulver aus deu 
Magazinen geholt, Unf der Straße von Auray nah Vannes 
it ein Detafbement von 250 Mann Rationalgarben und Gens» 
darmen durch Bauern umzingelt worden, die ibm 105 Mante 
theils tödteten, theild verwundeten. Bon Unterhaudlungen 
mit den Chefs ſpricht kein Parifer Journal mehr, und der 
Droniteur vom 8 und 9 beobachtet ein gänzliges Stillſchwei⸗ 
gen über ben Vendeefrieg. 

Die Genter Zeitung emtbält folgendes Schreiben aus 
Borbeaur vom 15 Mei: „Es kit fiber, daß gang Sat⸗ 
ftautteich nur dem erſten Slokenſchlag zum Auiftande erwartet; 
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Bistjest aber iſt weber eine fpanifche noch englifhe Armee auf 
unfern Srängen erfbienen, Jadeß würde man mit 15 bis 
20,000 Mann ganz Suͤdftankreich dem Uſarpator entziehen. 
In Bordeaur, Baponne, Marfeille, Koulon, Toulouſe und 
Werpignan liegen nur 11,800 Mann, in ben kleinern Städten gar 
keine Maunfhaft. Das Ste Armeekorps befteht im der @in- 
bildung. Die Bender iſt im Aufſtand. Bougere, Cholet, 
Bourbon ıc., haben bie weiße Fahne aufgefteft, Die wenigen 
Truppen, bie man binfdilte, werben nichts Großes thun. 
Von hier gebt fein alter Soldat ab; die Vorgeladenen haben 
dem König Vivat gerufen und Bonaparte verflucht. Die Na: 
tionalgarde thut keine Dienfte. Bei jedem laͤndlichen Feſte 
ſtellen fi Kanonen, Meiter und Fußvolk ein. Gen. Elaufel 
verbot ben Dffizieren, auf Beleidigungen zu autworten. Man 
zahlt ‚Hier feine Stener ıc.” 

» Paris, 8 Jun. Konfol, 5Pros. 54 Er. 25 Cent. Banks 
arten 787 Er. 50 Eent. Shazobligarionen 15 Proz. Verluſt. 

: Ztaliem 
ı Die Wiener Hofzeitung vom 16 Jun, meldet: „Laut der 
wus Neapel eingegangenen neueften Berichte find Se, Mai. der 
König Ferbinand IV. am 3 d. an ber Küfte von Bapa gelandet. 
Ge. Mai. wollten ſich In einigen Tagen von da nach Portici 
begeben, und ſodann dem felerlihen Einzug in Ihre Reſiden; 
Halten. Die Feſtung Baeta befindet ih noch in bem vorigen 
Bhitande. Eine nene Empdrung, die umter ber Garnifon aus: 
gebrogen war, wurbe durch bie Ausbezablung des rüfftändigen 
Soldes geſtilt. Eine große Anzahl Einwohner, die ih nicht 
‚mit Lebensmitteln verfehen founte, wurde von dem Aommans 
Danten aus der Feftung geſchaft.“ 
Niederlande, 

Deutſche Blätter fchreiden: „Ein preußifhes Urmeelorps 
won 30,008 Maun jeber Waflengattung, mit einer zahlreichen 
Wirtillerie, tongentrirt fig zur Mufterung auf dem linten Maas 
-ufer. Der Fürft Bluͤher, die Prinzen von Anhalt: Defau, 
von Dldendburg, von Sachſen⸗ Weimar ir. haben ſich ſchon ba: 
bin begeben. Bluͤchers Armee wurde noch neulich durch ein 
Korps vom 10,000 Mann verſtaͤrkt, welches von dem rechten 
Maasufer kam, und bildet gegenwärtig bad ſcoͤnſte Korps, 
weldes Preußen je unter den Waffen gehabt. General Bans 
Damme, ber die Franzofen in der Gegend von Mezieres, Se⸗ 
Dan, Mocroy und Givet Fommanbirt, bat ſich lints gezogen, 
am fich der Nordatmee mehr zu nähern; dagegen hat ein Theil 
der Mofelarmee näher bei den Ardennen Poito gefaßt. Alle 
Sarnifonen der an ber Bränze gelegenen franzöfifhen Feſtun⸗ 
gen beftehen aus Mationalgardben. Man verfihert, das große 
Hauptquartier folle nah Tournay verlegt werben.” 

Deutfdlanb. 

* Dillingen, 16 Jun, (Ratnrerfheinung.) Heute 
ſahen wir hier eine fehr (höne Erfgelnung am Himmel. Um 
dalb ı2 Uhr bildete fih ein Areid um die Sonne, ber mit 
ben DMegenbogenfarben fpielte, fo daß die rothe Karbe der 
Sonne zugekehrt war, bie blaue aber bie Außenſeite begrängte, 
Um dieſen Kreis ſchloß fih nörblid ein andrer weißer Kreis 
au, der den farbigen anf beiden Seiten durchſchultt, und durch 
die Synae ging. Die Breite der Kreiſe kam dem ſcheinbaren 
Dutgwmeier der Sonne gleich, und die zwei Durhfhuittspunfte 


berfelben ſtelten zwei mehr erleuchtete Flaͤhen von der Groͤße 
der Sonne bar, daß alfo auch das Phänomen zweier Nebens 
fonuen fidtbar ward. Der farbige Kreis um die Sonne war 
sirkelrund, und hatte nahe au 45 Grabe im Durameſſer. Der 
uordwerts daneben liegende, und in den farbigen eingreifende 
Kreis war an Groͤße dem, der die Soune zum Ceuttum hatte, 
gleich, blos fhien er fid nad Norden zu verlängern, Zugleich 
seigte fih gegen Süden in einer Entjernung von der Sonne 
— 60 Grad ein langer breiter gefärbter Streif, ber gegen 
die Sonne rofenfarbig und auf dervon der Soune abgewandien 
Seite helldlau war, und ein Segment elurs großen Kreiſes 
zu ſeyn fwien. ‚Die Luft war eben rubig, trofen, von mitt« 
lerm Drute, und der Himmel mit halbdurcfichtigem Gewoͤll 
überzogen; nur füblid ſtand eine difere Wolle, melde den bes 
fhriebenen gefärbten fhweifartigen Streifen ausmachte. Das 
Meteor war im Mittag fehr lebhaft, heruach erblaßte es, und 
fing um ı Uhr zu verfhwinden am, 

um 15 Jun. fem ein in Eilmaͤrſcheu zur Urmee gehender 
Urtileriepart von zwoͤlf Batterien zu Negendburg an. Zu 
Nürnberg rüfte am 19 bie zweite Kbrheilung des Graf Lans 
geronſchen UArmeckorps ein; fie beftand wieder aus ſechs Ius 
fanterieregimentern mit Geſchüz. Die ruſſiſchen Geutrale Graf 
Drlow und Moftopihin famen and Rupland nah Baireuth, 
um fid zur Urmee zu begeben. 

Die Stuttgarter Hofjeitung meldet aus Ludwigéeburg: 
„Am 16 Yunius begaden Sich Idre koͤnigliche Majefläten 


mit Ihrer kaiferl, Hoheit der Groffürftin Katbarine, Herzogin 


von Didenburg, auf bas Luſtſchloß Monrepod, und nadınen 
dafelvft das Mittagsmahl ein. Des Herrn Erzherzogs Ferdis 
nand königl, Hoheit hatten fi ebenfaus daſelbſt eingefunden, 
und waren zur Tafel eingeladen. Abends wurde bier auf dem 
toͤniglichen Hoftheater Phädra aufgeführt. Den 17 gegen Mit» 
tag verfügten Sid Se. koͤnigl. Majeftät mit Ihrer kaiſerlichen 
Hoheit nah Stuttgart, fpeisten bafelbft im Lönigliben Schloß 
zu Mittag, wohnten Nahmittags dem Tanfalt der neugebor⸗ 
nen Tochter des Herzogs Wilhelm Hoh. an, beſuchten Abends 
das Hoftheater, wo die Dper bie Veftalln aufgeführt wurde, 
und fehrten Abends hierher zurüf, Am 18 Morgens um 6 Uhr 
reiste bie Grau SGroßfärftin von Ludwigsburg mach Langenzel, 
bei Heidelberg, ab.” 

Su Mannheim wurden am 17 Jun, zwar nech bie Eins» 
rihtungen für das große Hauptquartier fortgefezt, allein ber 
Zeitpunkt von deffen Ankunft von Heidelberg war noch unge⸗ 
wiß. Schon waren die nah Mannheim beftimmten kaiſerlich 
oͤſtreichiſchen Truppen der Stadt mahe, als fie Gegenbefehl ers 
bielten ; fo wie aud bie zugleich aufgebrochenen kön. baierifhen 
Truppen zurüffehrten. Am x6 wurde bie baterifche Barnifon ge⸗ 
muftert. — Zu Heidelberg traf am 16 Jun, ber Feldmarſchall 
Barclal de Toy nebit mehrern tuſſiſchen Generalen ein. Am 17 
begab fih Se. Mai. ber Kalfer Blerander zu einer Truppen- 
mufterung nah Schwezingen. Man erwartete näditens den 
König von Preußen, dem Kronpringen von Würtemberg und 
den Lord Stuart. 

Nah Berichten aus Heidelberg vom 18 Jun. (welde 
und durch außerorbentlihe Selegenheit am 20 Nachmittags 
zulamen, uud daher nicht im alen Abdrüfen nufrer gefirigen 
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Beltung Vlaz fanden) Hat der Krieg wirklich begonnen, unb 
das militärifhe Hauptquartier iR am 18 von Heidelberg 
vorwärts aufgebrohen. Am ı5 fielen die. erften Beindfelig: 
keiten gegen Wellington in der Gegend von Maubtuge vor, 
and in der Gegend von Thuin drängte eim frangöflihes Korps 
Die von General Ziethen angeführten preußifhen Worpoften 
guräf, und mahm eine Etelung an ber Sambre. Wellington 
mund Bluͤcher hatten fid vereinigt, und man ſah nähfter Tage 
einer Schlacht eutgegen. Bei den königl, baleriſchen Vorpoften 
an ber Saar fiel ſchon am ı2 ein Patronillengefebt vor, worin 
die Zrangojen der angreifende Theil waren; fie hatten 2 Wer⸗ 
wundete, baierifger Seits ward ein Ehevanzleger in den 
rm geſchoſſen. — Fünftauſend Diufen kamen den 18 nah 
„Heidelberg. 

Aus Hann fhreibt man unterm 17 Zum. : „Nach Aus ſage 
eines Kouriers reist der König don Preußen ben 20 von Bers 
lin ab, und will feine Reife über Magdeburg, Halberftadt und 
Kaſſel nah Frankfurt machen. Das Ceutrum der Raffen, das 
an der rehten Maluſeite herab au ben Rhein ziehen follte, bat 
eine andre Mari: nad Stelungsbetimmung erhalten. Es 
tommt nicht ganz bis in unjre Gegend, fondern biegt [dom 
am DObermaine links aus, und zieht über den Odenwald gegen 
Mannbeim und Oppenheim. Go eben erfahren wir aud ans 
offizieller Quelle, daß bie preufifhe Garde, 18,000 Mann 
ſtart, welche die Straße aus Sachſen fommen, zwlſchen Fried⸗ 
berg und bier kautonniren, und wahrſcheinlich den König ab⸗ 
warten follte, gleik von Wach über Hersfeld, Grünberg, 
Friedberg nah Frankfurt gebt. Die erfien Ruſſen treffen ben 
19 in Schlüdtern, nnd den 2ı bier ein. 
währt bis zum 28." 

Schon unterm 26 Mal I. 3. erfhien wegen Verlegung bes 
Gijed der vereinigten &E, Öftreihifhen und Tönigl. baleriſchen 
Adminiftrationstommiffion von Kreuznach nah Worms machte» 
deude Belanntmahung: „Diet. k. oiſtreich. und k. baler, gemeins 


fhafılide Landesadminiftrationd s Kommiffion hat befalofen, 


ihren Siz von Kreuzuach uah Worms zu verlegen, und wird 
ihre Umtsverrihtungen vom 5 des künftigen Monats Junins 
an bafelbit fortfegen. Es werden daber fämtlihe Behörden 
und Bewohner des Adminiftrationsbezirts hiervon zu dem Ende 


verftändiget, damit alle Berlchte und Befuhe, vom jenem Tage : 


an nah Worms, ald dem nenen Ahminiftrationdfize, gefen» 
bet werden. Kreuznach, ben 26 Mat 1815. Dle k.k. ditreichts 
ſche und 8. baleriſche gemeinſchaftliche Landesabminiftrationss 
Kommiffion. Freihert v. Heß. Freiherr v. Stengel.” 


So eben erhalten wir aus autbentifher Quelle die wirklich 

abgeſchloſſene deutſche 
Bundesatte. 

Die ſouveralnen Fuͤrſten und freien Städte Deutſchlands, 
den gemeinfamen Wunſch hegend, ben ötem Mrtifel bes Pari: 
fer Friedens vom 30 Mal 1314 in Erfüllung zu fezen, und von 
den Vortheilen überzeugt, welche aus ihrer feften und dauer: 
haften Berbindung für die Sicherheit und Unabhängigkeit 
Deutſchlands und bie Ruhe und das Gleichgewicht Europa’s 
hervorgehen würden, find übereingetoinmen, fi zu einem be. 
Räudigen Bunde zu vereinigen, und haben zu dieſem Ende 


Ihr Durchmarſch 





Mre Geſaubdten und Ageordnete am Kougreſſe gu Wien mit 
Vollmachten verſehen, nemlich: Ge. Majeſtaͤt ıc. In Semaͤß⸗ 
beit dieſes Beſchluſſes haben die vorftebenden Bevollmächtig⸗ 
ten, nach geſchehener Auswechſelung ihrer richtig befunbenen 
Vollmachten, folgende Artikel verabredet: 

1. Allgemeine Beſtimmungen. 

Artitelı. Die fonveraiuen Füärften und freien 
Städte Deutfhlands, mit. Einfluß Ihrer Maieftdten des 
Kaifers von Deftreih und der Könige von Preußen, von Däs 
nemart-und ber. Niederlande, und zwar ber Kaifer von Deft« 
reich und ber König von Preußen für ihre gefamte vormals zum 
deutſchea Meich gehörige. Beflzungen, der König von Daͤne⸗ 
marf für Holftein,. ber König. der Niederlande für das Groß» 
herzogthum Zuremburg, ‚vereinigen ſich zu einem beftändigen 
Bunde, welder ber deutſche heißen foll, 

art. 2, Der Zwer deſſelden it, Erhaltyng der äußern 
und imnern Sicherheit Deutſchlands, und der Unabhängigkeit 
und Unverlezbarfeit der einzelnen deutfhen Staaten, 

Urt, 3. Alle Bunbesgiieder baben, als jolhe, gleiche 
MNechte. Sie verpflichten fih alle gleichmäßig, die Wundesatte 
unverbrählih zu halten, ° 

Urt. 4. Die Ungelegenbeiten ded Bundes werben durch 
eine Bunbesverfammiung beforgt,, in welcher ale Glieder deſ⸗ 
felben durch ihre Bevollmädsigten theild einzelne, theils Ges 
fartftimmen, jedoch unbeſchadet ihres Rauges, folgender» 
maaßen führen; k 

1. Deftreih . Stinme, 

2. Preußen . 

3. Baiern . 

4. Sadfen . 

5. Hannover 

6. Württemberg. 

7. Baden . . 

8. Aurbefen. . .. . 

9. Großherzogtbum Helen . . 

10, Dänemark, wegen Holftein r 
11. Niederlande, wegen bes Großherzog» 
thums Zuremburg - 2 2 2 0 0 0. 
12. Die großherzogl, und herzogl. ſaͤchſiſchen 
BERRE:: ann an 
13, Meclenburg⸗ Schwerin und. Streit . 
14. Brauuſchweig und Nafau , , » . » 
15. Didenburg, Anhalt und Schwarzburg 
16, Hohenzollern, Lichtenſtela, Men, 
Schaumburg: Lippe, Lippe und Walded 1 
17. Die freien Städte Luͤbeck, Ftaukfurt, 
Bremen und Hamburg une 


Kotal 17 
Art. 5. Deftreik bat bei der -Bundesverfammlung den 
Vorſtz. Jedes Bundesglied ift befugt Borfhläge zu mas 
Ken, und in Vortrag zu bringen, und der Vorſizende ift vers 
pflichtet, folde im einer zu beftimmenden Beitfrift ber Beras 
thung zu übergeben, 
Art. 6. Wo es auf Ubfafung und Abänderung von Grunds 
gefezen des Bundes, oder auf Weihlüffe, welde die Bun⸗ 
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desatte ſelbſt detteffen, anf orgauiſche Bundeselnrichtuugen 
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aber gemeinnäjige Unorbnungen fonfliger 
det (io bie Werfammlung zu einem Pleao, in weldem jedes 
Bundesglied eine Stimme für ſich führt, wobei jedoch mit Räßs 
Acht anf die Verſchiedenheit der Grbfe der einzelnen Bundes: 
fasten folgende Bereyanug unb Werthpeilung der 
Stimmen verabredet ik: 
1. Deftreich erhält 
2. Preuien . 
3. Sadfen . . 
4. Baleru .„ . 
5. Daunser . 
6, Würtemberg 
7. Baden .„ . 
8, Kurbefen . 
9. Gropberzogthn 
20. Holen. . 
11. Zugemburg . - 
12. Braunfhweig . . 
13. Medlendurg : Schwerin 
14. Rafau » sr 2 + + 
Jeder ber übrigen Färfien 
und zwar: 
15. Sahfen» Beim . » 
16, Sahfen:@otha . .» » 


2 


e 


. 
. 
® 
* 
» 
* 


”».» * * .- — 2 [2 


u. 8 0. er. + 


.: DB»... rt. + 
.». 3 8 0 hr haha ee 


Helfen 


...—. . 1: nee 
[Due Ze Be Te BEE ee ee er ee — 
[Zu Ze Ze BEE Ze Zr Zr SE Zr Ze Be 4—* 
„rt Tree + 


»E an > > 


und jede der freien Säit, 


Stimme. 


17. Sahfen: Kobutg . . 

13. Sachſen⸗ Meinungen 

29. Sadfen » Hllbburghanfen 
20. Medlenburg : Streliß . 
a1. Holfteln -Dibenburg . » 
22. Uubalt» Dean . . » 
23. Unhalts Bernburg . » 
24. Unhalt Köthen 
as. Shwarzburg: Sondershauſen 
26, Säwtrsburg: Rudolſtadt .. 
27. Hohenzollern Hihingen . » 
a3. Lihtenflin no. +“ 
29. Hobenzollern » Sigmaringen 
50%. Balded [7 * . » ” ” 
31. Reuß ditere Linie . » 
32. Reuß jüngere Linie, » 
33. Schaumburg Lippe . » 
34 Lippe‘ abe... 
85. Die freie Stadt Lübed 
36, Die freie Stadt Frankfurt am Main 
37. Die freie Stadt Bremen . . . » 
38, Die freie Stabt Hamburg 
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Roral 09 Stimmen 
Haben. Ob den mebdiatifirten vormaligen Meimsftänden auch 
' einige Guristftimmen in Pleno gugeftanden werden folen, wirb 
die Bundesverfammiung bei ber Berathung der organiſchen 
Bundesgeſeze in Erwägung nebmen. 

Art. 7. Inmwielern rin Gegenftandb mad obiger Be 
ſtimmurg für das Plenum geeignet fen, wird in der engern 
DVerfaumlung durch Stimmenmebrbeit entibieden. Die ber 
Entibeitung des Pleni zu unterziebenden Beihlufentwärfe 
werden in der engern Werfammlung vorbereiten, mb bis zut 


rt nitonmit, bil» , Annahme ober Werwerfung zur Melfe zebracht. Se⸗ 


wol in ber engeru Werfammlung als in Pleno werben die Ber 
f&läffe nach der Mehrheit der Stimmen gefaßt, jedoch im 
ber Urt, daß in der erfiern die abfolute, in ber leztern aber 
wur eine auf drei Viertheil der Abſtimmung deruhende Mehr⸗ 
heit eutſcheldet; bei Stimmengleichheit in ber engern Bere 
fammlung ftcht dem MWorfizenden die Cutſcheidung zu. Wo es 
aber auf Aunahme oder Ubäuberung der Grandgefeje, auf or⸗ 
ganifge Bundeseinrihtungen, jura singulorum oder Melle 
gionsangelegenbeiten antommt , fan weder in der ennern Ver⸗ 
fammlung no in Pleuo ein Beſchluß durch Stimmenmehrheit 
gefaßt werden. Die Bunbesverfammiung ik beſtaͤndig, hat 
aber die Befagulß, wenn bie Ihrer Weratbung unterzogenem 
Grjenftänbe erledigt find, auf eine bejtimmte Zeit, jedech 
alcht auf länger als vier Momate,: ib zu verionen. Elle ads 
bere, bie Wertagung ober bie Weforgung ber etwa währenh 
berfelben vortommenden dringenden Gef&äfte betreffenden Bes 
ſtimmungen werben der Bundesverfammlung bei Abfaſſung der 
organifben Gefege vorbehalten. 

Art. 8. Die Abktimmungsorbunng ber Bunbesalleber bes 
treffend, wird feftgefegt, daß folange die Bundesverſammluug 
mit Abfaſſaug ber organifden Geſeze befhäfttgt iſt, bieräber 
feinerlei Befimmung aelte, und bie zufällig fi fügende Orb» 
nung feinem ber Mitzlieder zum Nacotheil dienen, noch eine 
Regel begränden fol, Nech Abfaſſung der organifden Belege 
wird die Bundesverfammlung die künftige ale beftändige Folge 
einzuführende Stimmenorbuung in Beratbung meh 
men, und fib darin fo wenig als möglit von der chenals auf 
dem Deihstage, und namentii in Gemäßdeit des Meinsdes 
putationsfhluffes von 1803 beobawteten eutternen. Auch diefe 
Ordnung kan aber auf deu — ber Bundesglieder übers 
haupt, und ihren Vortritt aufer den Berpältniffen der Bun⸗ 
beesverjammlung, keiurn Einfluß ausüben, 

Urt. 9. Die Bundesverfammiung bat ihren Siy zu Franks 
fort om Main; die Erdfuung berfelben iſt anf den ı Sept, 
1815 feftgefest. 

Urt. 10. Das erſte Geſchaft der Bunbesverfamms 
lung, nad ihrer Eröfnang, wird die Abfaffung der Orund⸗ 
ng bes Bundes und beffen organiihe @inribtang In Miäfs 
4 * feine auswärtigen, militariſchen und inmern Verdalt⸗ 

epn. pP 

Urt. ı1. Alle Mitglieder bes Bundes verfpreden ni 
ganz Deutfblaud als jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeben 
Ungrif in Schuj zu nehmen, mund garantiren fih ge⸗ 

enfeitig ihre fämtlichen, unter dem Buhbe begriffenen Ber 

ungen, Bei einmal erfiärtem Bunbdbestriege barf kein 
Mitglied einfeltige Uuterbandlundgen mit Dem 
Feinde eingehn, noch einfeitigen Warfenftiliftaub 
oder Frieden faliöfen Die Bundesglieder bebale 
ten zwar das Met der Böndniffe aller Art, verpflide 
ten fi ijedob in Feine Werbindungen einzugeben, weiche 
gegen die Sicherheit des Bundes oder einzelner Bundesitaas 
ten gerichtet wären. Die Bundesglieder maden ih ebenialls 
verbindlich , einander unter keinerlei Vorwand gm befrienem, 
uoh ihre Streitigkeiten durch Gewalt zu verfolgen, ſondern 
fie bei der Bunderverfammlung anzubringen; diefer liegt als⸗ 
dann ob, die Bermirtiung durch einen Ausſchuß zu verfuhen, 
und fas diefer Verſuch febliklagen füllte, und demnach eine 
ribterlibe Entiheidung notbwendig wärbe, folae durch eine 
woblgeordnete Aufträgal: Jnftany zu bewirken, deren Ausſptuch 
die ftreitenden Theile fofort gu unterwerfen haben. 

(Des Befchluß in der peutigen Beilagen) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag 


Nero. 74. 
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Großbritannien 
Bortfezung ber Parlamentsvechandlungen, 

Sizung vom 20 März. Dberbaus, Zablreide Bitt⸗ 
föriften gegen bie Kornbill, und darunter eine von Briftol 
mit 42,000 Unterfariften. Marquis Welleslen verihob 
feine Motion über Vorlegung der Papiere der Genter Water: 
bandiungen bis nah den Ferien der Oſterwoche. Die Korm 
bill ward zum drittenmal verlefen, und nahden die Lords 
Budingbam, Earlisle, Staubope, Kiug, Grenville nohmals 
dagegen geſprochen hatten, ging fie ald Gefez durd, mit ı2 
Grimmen gegen 21. — Unterhaus. Hr. Grenfell ten 
auf Berbefferung ber Silbermänze an, die fo ſchlecht fen, da 
bie Falibmünzer 100 für 100 dabei gewinnen. Dbihon die 
Kupfermünze vortreflih ſey, fo wären doch bie Kupfertofen 
(Marten von Privatperſonen, Fabritanten ıc.) zu zahlreich, fo 
daß z. B. Stafforbfhire allein 39 verſchiedene Artem derfelben 
galt: bierzu käme, daß die Verſonen, bie fie eubasiertigt 
dtten, ſich nibt für u verpflichtet hielten, fie einzulds 
fen, wenn man fie ihnen brädte. — Der Kanzler der Schaz— 
fammer: Die Silbermänze san) umzudndern, if jezt un: 
möglich; um dem lebelftande mit den Toten abzubelfen, bielte 
ich fürs befte, daß die Bank mehrere und von verfhledener 
Größe ausachen liche. Hierauf ward ein Vorfchlag augenom: 
men, 5000 Pf. St, aus zuſczen, um bie Berbreder gegen die 
Münzgefege zu verfolgen. — Husländifhe Ungelegen: 
beiten. Hr. Wbitbread erhob ſich, um feine lang ange: 
kündigte Motion über Lord Eaflereaghs Sendung zum Wiener 
Kongreß zu machen. Nachdem er den Werdienften bes ebeln 
Lords Gerechtigkeit wieberfahren laffen, bie Hofnungen, bie 
feine Abreiſe erregte, und das Erftaunen, ibn, vor Beenbis 
gung feiner Beihäfte, durch einen andern (Lord Wellington) 
abgeldst zu feben, geſchildert hatte, verficerte er, daß feine 
Unflage nicht bes Lords Perſon betreffe, fomberm einzig auf 
die Uftenftäle ih beziehe, bie über Sadfen, Genua und Polen 
durch die Zeitungen befannt geworben wären. „Wenn biefe 
Mltenftäte, fuhr Hr. Wbitbread fort, die fo erg Schatten 
auf das Betragen ber Verbündeten werfen, nicht Acht find, fo 
möge ber eble Lord fie für unäct erflären; find fie aber aͤcht, 
fo möge er feine Stimme mit ber unfrigen vereinigen, um ge: 
gen jede Mitwirkung unfers Landes zu folgen Maafregeln zu 
proteftiren. Die Verbündeten haben fib In der Erklärung 
von Franffurt (Dee. 1813), im Manifeft nah Aufhebung der 
Unterbandlungen von Ehbatillon, in den Aufrufen ibrer Gene: 
rale als die Retter von Europa, als bie MWertheidiger feiner 
Unabhängigkeit angekündigt — im Siege und auf den Höben 
von Montmartre baben fie eine preiswärdige Mäßigung gezeigt, 
und in Paris baben fie einen Frieden gefhloffen, ber (mit 
Ausnahme der Bewilligung des Stlavenhandels) die Zuftim- 
mung der ganzen Welt hatte. wert muß ich fragen: find 
enem Frieden geheime Artikel beigefügt, die dem Haufe un: 
elannt blieben? In diefem Falle wäre deifelben Genehmi: 
gung bes Varifer Trattats erſchlichen worden; denn man fan 
nit genehmigen, was man nicht ganz kennt. Heberhanpt find 
alle geheimen Artikel immer nur Detmantel und Quelle von 
per und Derderbiheit; bis war der Fall bei den gebeimen 
rtiteln des Tilfiter Friedens, die den Borwand zur Erpedis 
tion nad Kopenhagen gaben, Es heißt die Wölfer betrügen, 
wenn man ihnen die Anläffe verhält, dur bie fie in Krieg 
gun werden könnten. Vorzůglich uber ift man diefem Haufe 
ahrheit ſculdig. Ehe der Lord England verlieh, fagte er zu 
vielen edeln Benuefern und Polen, die ihres Waterlands wegen 
beforgt waren: „Benwa ſey eim unabhängiger Staat, und Vo: 
lens Theilung fep der Saame zu allem Unglät Europa’s ges 


weſen.“ Lord Bentinf fagte Im feinen Aufrufen in Hinſicht 
Senua's daffelbe. Der KanzlerberSchaztammer hat in des Lords 
Abweſenhelt verfihert, daß Lord Eaftlereagb zu Polens Theis 
lung und Sachſens Zee feinen Namen nicht derleihen 
tonne. Run muß ih fragen, iſt jene befannte Note Talley—⸗ 
tands an den Färften von Metternih vom 10 Dec., worin er 
ſich über das Betragen und die Abfichten ber Mächte befchwert, 
Abt? Iſt fie es, fo möge der edle Lord fib und die verbuͤnde⸗ 
ten Mächte vertheibigen gegen bie Beihulbigungen, als wären 
fie von den Srunbfäzen abgewichen, bie fie vor Bonaparte's 
Abdankung fo laut verfünbigten. Der eble Lorb bat ja gefagt, 
daß er zwar vom Kongreß abgereist ſey, obme einen Vertrag 
abgefchloffen zu haben; baf aber alle große Ungelegenbeiten bes 
rihtigt, und alle großen Mächte zufrieden geftelt wären. 
Darunter wird man gewiß auch Fraukrelch aezäblt baben. Es 
frägt ib nun, bat Frankreichs Minifter die Protokolle des Kons 
greſſes unterzeichnet, oder hat er dagegen proteflirt? — Die 
chritte des edeln Lords in Wien fheinen dem Karafter ums» 
ſers Landes nicht angemeflen. Wie konnte er MWölfer unter 
mene Herrſchaft zwingen, die mit und zur Abfhättelung vom 
Bonaparte’ Joche und zur Werbefferung ihrer Verfa z &: 
kämpft hatten? Wie konnte er in Uebereinſtimmung mit = 
ten, bie Bra per mit jener gigantifhen @ewalt, die num gefhürgt 
ift, im Bunde ftanden, einer von dieſen Mächten gerade diefelben 
Eutfhädigungen zuerfennen, bie fie fi früber in ihrem Wer. 
frage mit Bonaparte gegen Rußland ausbedungen hatte? Als 
ganı Quropa voll — über Bonaparte's Nieberlage war, als 
* verbaͤudete Souveraine bier im biefem Lande mit Eutzu⸗ 
en und bem ihren Verdienften gebührenden Lob empfangen 
wurben, und jeder Engländer vergaß, daß einft auch fie mit 
Franfreihs Kaifer gegen bis Land verbündet waren — wer 
hätte da an bie Berläugnung der Grundfäze gedacht, deren 
Aufftelang zu fo großem Jubel Anlap gab? Wenn etwas ben 
Miefen wieder hinanffegen fan, fo tft es bie Aunahme folder 
Grunbfäze, bie feine Macht ——— Ih Hage demnach dem 
edlen Lord und die Werbündeten an, daß fie bie Lehre vers 
sahen, bie aus Napoleons Schikſal hervorgebt: Justitiam mo- 
niti et non temnere divos. Dod alle Erfahrung ſcheint vers 
foren. Weber Finnland kam au Schweden * noch Nor⸗ 
wegen an Daͤnemark. Rußlands Monarch fol wegen Polen im 
Verlegenbeit gemwefen ſeyn, aber ber Tagsbefehl, ben ber 
Großfürft Konftantin in Warſchau erlich, bemweifet, daß er in 
feiner war, und beifen Aeußerung gegen einen zzäglinen 
Kongreßminifter: (vielleicht gegen den edlen Lord felbft ?) ‚Er 
babe 500,000 Mann in Polen ſtehen,“ läßt vollends Leinen 
Sweifel über beffen Cutſchluß übrig, den gordifgen Knoten zu 
jerbauen, wenn er ibn nicht löfen könne. Wir erinnern ung 
nod alle, baf bie Minifter auf bie Unfrage wegen bes Auf» 
rufs, den ber Fürft Mepnin in Dresden erließ, antworteten: 
„Die Befezung Sachſens durch die Preußen fönne nur provis 
ooriſch ſeyn; bie wirkliche Uebertragung Sachſeus an Preußen 
„ſey ſchon defmegen unmögli&, weil damale der Kougreh nod 
„mit erdfnet geweſen.“ Es ift num am bem ebelu Lord, fi zw 
verantworten, ob er biefe Ucbertragung Anfangs genehmigte, 
ob er — mad erhaltenen Gegenbefehlen vom bier aus — durd 
eine Mote dagegen proteftirte? Möge der Kongreß in Hinficht 
Sachſens was immer für eine Erklärung erlaffen haben, er 
hatte fein moralifhes Recht, über jenes Land zu entiheiden, 
and es ift empörend, bie Auſpruͤche der Fürften nach ber Zabl 
ber Seelen, bie fieibeberrfäten, aus zumeſſen, ohne auf Recht 
und Gerechtigkeit Rükfiht zu nebmen. Wenn Monarten nicht 
anf ben Bang des menſchlichen Geiſtes adten, wie Kaifer 
Wlesander zu Paris fagte, wenn fie nicht mit der ausgebildeten 
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Beurtheikngstraft Ihrer Unterthanen gleiten Säritt 

0 wird ein Tag ber Vergeltung kommen. (Hier a 
breab Aber —— — ag en Einzelne, fragte, wie 
+’ gleihen Falle wie Sachſen befun: 
ben, ein fo hartes Urtheil über felbige® fällen A & Ft 
tete, Daß weder ber König no das Bolt anders handeln kön: 
nen, als fie banbeiten; lobte des Königs Standhaftiafeit, und 
tadelte bie gewaltfamen Maahregeln, woburd man das fdd 
Kar Bolt abhalten wolle, feine Sefinnung zu dußern, befous 
6 jene gegen zwei Beuerale, bie gegen ben gemeimihaftlicen 
—— es gefohten hatten, aber, als ſte Addreſſen gegen 
w ihres rehtmäßigen Königs nah Wien endeten, 
anf bie un. efpite wurden. Er verglih die Beträgen 
mit den Gr em des Vertrags von Chaumont; freilich 
bamals wären die Merbändeten Eräntlih und folglib fromm 
geweien ; feitdem fie fi volltommen wohl befäuden, wären fie 
auch niet länger mehr fromm.) „Mükfichtlib Jralieus fen im 
Variſer Frieden ausgemacht worden, daß Deflrei alle feine 
vorigen Beflzungen in Italien zurüterbalten follte. Es bat 
» folge au Venedig befezt, obaleih Wenedig keine alt: 
dfkr * Beilzung ſe. Schon or bat In feiner Rede von 
1800 (die man wohl eine divinae Philippicam famae nennen 
könnte) von dem Zünenider Zrieden gefaat, daß der Maub 
—— fein Recht für Oeſtreich gründen folle noch könne. 
an habe die von bem Grafen Beilegarbe mit dem Bıceköniue, 
deſſeu Wah ſpruch und Handlungsweife von jeher Treue und 
Ehre” geweſen, eingegangenen Verpflichtunzen mıcht gebalten, 
währen man at im ſelnem Befize anerkannte, Kaifer 
Wlerander ihm darüber fhrieb, und der edle Lord feine Zuftim- 
mung dazu gab. “est, beißt es, hat man auch Mürat bedeu: 
tet, er folle vom Khrome fteigen. Die Genuefer find aetäufht 
worden, wenn Lord Bentints Aufrufe acht find, Sie kamen 5 
Tage nad ihrem Eribeinen zur Kematnif des edelu Lords, 
ber ihnen mit widerfpram ; bie Genuefer überliehen fih der 
Freude, mit dem ı Jan. ibre alte Konititution wieder aufleben 
feben; aber einige Tage vorher kommt Befehl an General 
alrpmple, fie an Sardinien aus zuliefern. Wie kan ber edle 

Bord ſich darüber rechtfertigen ? Lord Beutink verläugaen, mü 
su ulchts, beun die Ehre unſers Landes if zu tief in dicke 
Sagqe verwitele. (Hier las Hr. Woitbread die Abichrift eines 
Wrieis von Lord Eaftlereagh aus Wien, 20 Dec. 1814, worin 
ber Lord Anfangs feine Bereitwilligkeit, den Wünfhen der 
Genuejer zu wilfahren, darthut, und mit der Porafe flieht, 
daß man ihnen nicht willfahren löunte, ohne das ganze für 
talien angenommene Spftem r ſchwaͤchen, und gu gelährden.) 
weiß nidt, ob diefer Brief urfpränglich englifc oder frau: 
abfifh gefhrieben war, im lejtern Falle würde er tournures 
de langage enthalten haben, die freilih in der Weberfezung 
verloren geben mußten ; ich vermuthe fait leteres, denn unter 
vielen Wundern der gegenwärtigen Zeit erzählt ımam fi au, 
bad der eble Lord eine drei Stunden lange Rede franzöftf 
auf dem Kongrteſſe gehalten! (Geläcter.) Mber ni ‚da 
eine folde a rn — bie Winidre eines Boltes erſtlich 
anzuerkennen, und fie ſodaun doch zu dereiteln, jedes heilige und 
edtliche Gefühl im Manne verlegt. Und wenn man nur bei der 
Auslieferung mit jener Schonung zu Werke gegangen märr, 
mit ber Napolron Ligurien Frautreſch einverleibte, wo Doge 
and Senat von Genua nah Paris kamen, diefelbe su verlan: 
gen, und Napoleon den Doge mod einmal nad Geuua zurkf: 
ſchitte, um fi der Gellenung zu vergewilfern!” (Hierauf 
sing Hr. Wolt dread auf den Stlauendandel über, deifen 
Beibehaltung in Fraukreich troz der bagegen auegeſprocheuen 
Grfinnungen des ruffiihen Katfers, man einzig dem edeln Lord 
Schuld gäbe; er hoffe, der Lord werde auf dem Kongreife den 
ebler autgemacht haben; der zte Artikei des Vertrages mit 
erdinand VIE. gäbe zu deffen Wbihaffung in Spanien wenig 
ofnung. Die Wiedererfgeinung Bonaparte's gab Hr. Wbit: 
dread dem Betragen ber vereinigten Mächte Schuld, dem per: 
fonlihen Karalter Ludwigs XVIII. ertheilte er großes Lob; 
er fragte, ob Bonaparte's Erkidrung aus Bourgoing dat, und 
bie darin angeführten Thatfagen wahr wären, und faloß mit 
- ber Motion zu Addreſſe an den Prinzen Regenten; „er 


— — — — — 


— — — — — — 


„möchte dem Hauſe über die Erfolge des Kougreſſes von Wien 
„und andere Gegenftände alle ſachgemaßen Auftlaͤrungen etthel⸗ 
„en lafen.”) Hierauf bielt Lord Caftlereagh bie in Nro. 
4: 95. und 96, ber Wlg. Zeit. ausgezogene Schusrebe; (me 
a Mrs. 94., erfie Seite, ate &p., 3. 27. bas Wort nicht 
ausjuftreiben ift.> Wir tragen bier blos na, was ber edle 
Bord rülfichtlih des Stlavenbandels anfährte:. „Der Eis 
fer, ben bis Land in usiaefung des Stlavenbandels zeigte, 
dat unfern auswärtigen Berbältniffen fehr geſchadet, indem bie 
Seemähte, von denen wir dis Opfer forderten, andre Opfer 
som und ald Entſchadigung verlangten. Man kan in ber That 
idmen kein Werbreden daraus maden, wenn fie etwas langfam 
im diefer Sache zu Werte gehn, ba bo unfer eigmes ſo etz 
leuchtetes Land fo viele Jahre brauchte, ehe ed den Beſchluß faßte, 
den Stlavenhandel adzufhaffen. Wir müfen allen Derdadt 
entfernen, daß wir bei unferm Verlaugen: andre Mächte follen 
ein Gleipes thun, von eisennäzigen Kolonialahfihten geleitet 
werden, wie mam zu verſtehen gegeben. Wis id bas lezt emal 
bier über diefen Gegenftand ſprach, ſagte ich, dab Fraukrelch 
den Stiavendandel nah Berlauf von 5 Jahren, Portugal ihm 
tuffenmeife abfhaffen wolle. Spanien batte fi zu nichts vers 
Dindli gemaht. Der Kongreß bat nunmehr erklärt, daß er es 
als feine Sıbe anfehe, daß biefer ihäudlihe Handel auibdre, for 
bald es nur bie Anjtalten, die jede Macht bewegen in ihren Befis 
jungen treffen müßte, erlauben würden. Man muß geftehen, daß 
das viet erbalten haben beißt. Der Kongreß fahte zwar feinen 
förmlien Beialuß im dieſer Sache; aber er jperwies jie au Kom⸗ 
miifäre, die zu Paris und London ſich deßhalb veriammeln ſolen; 
und er erklärte fi für berechtigt, über bie Termine ber Abſachf⸗ 
füng au entſchelden, und zu verfügen, bap keine Kolontalprodufte 
von jenen Mächten gekauft werden follten, bie ben Sklaven» 
bandel über die beflimmte Zeit ausdehnen würden. Dänemark 
erklärte, daß e# in zehu Jahren, Spanien und Portugal, daf 
fie in acht Jahren jenen Handel abfhaffen wollen; ich erhielt 
überdis, in Blezug auf Wirika, von Spanien, daß es zehu Brad 
nördlid von der Linie, von Portugal aber, daß es glei nörds 
lid von der Linie dem Stlavenhandel entfagen, und von Spas 
nien, daß es ihn nur mit eignen Schiffen Freiben wolle. Kdunte 
man bie Linie als die Sraͤnze jemes Haudels für alle Mäute 
aufftellen, fo wärde halb Afrika vom der fürdterligen Geißel 
befreit feym. Ih hoffe jedoch jene Mächte zu noch züuſtigeren 
Grfiunungen zu Rimmen. Das Haus wird bie Beweiie meis 
wer Angaben In den Papieren finden, bie ibm baräber vorge: 
legt werden folen.” — Hr. Ponfonbp erwieberte auf des 
Lords Schuzrede, daß er bie ganze Schuld wegen Genua auf 
Lorb Bentint zu waͤlzen ſuche, und trug auf Worlegung ber 
demfelben ertheilten Juſtruktivnen au. Mürfiatlid Polens 
und Sachſens fhienen ihm bes Lords Auskünfte unbeiriedts 
gend, und unparlamentarifd und außerorbentlih wäre ##, das 
der Lord heute feine Wertbeidigungsrebe bielte, bie Bemweiss 
f&riften aber zu einer andern Zeit dem Haufe vorlegen wolle. 
@r werde deshalb nad den Diterferiem eine eigne Motion ma— 
ben. — Hr. Whirbread äußerte, daß ber edle Lord feine 
ber ihm entgegemgefegten Urkunde abgeläugnet, und fie baber 
bei Kräften erbalten Gabe. Wom liuken Rheinufer habe er 
gar nichts, vom Belgien, Sachſen und Geuna ausmeihend, 
von Volen ganz unverſtaͤndlich geiprohen. Was folle bat beifs 
fen: „Die Volen folen nunmehr als Polen regiert werben?” 
Die Reibeigenfdaft ift ihnen wieder gegeben worden, ſonſt 
nichts von ihrem alten Iuftande. Fürft Mepuins Auiruf aus 
Dresden ftelt der edle Lord als unermaͤchtigt vor, allein Preufs 
fen bat ibm wide diplomatiſch abgeläugnet. Nirgends findet 
man eine befriedigende Austunft, wohl aber ein ungeheutes 
Bertrauen bes Lords im ſich ſelbſt, das ibm ermäctigte, ohne 
firuftiomen zu eutſcheiden. Hr. Whitbread (dlop mit bee 
ofnung, ber Kongreß werde zu Ende jeyu, wie Bonaparte bei 
feiner Landung ausgerufen. — Hr. Wilberforce ſtattete 
dem edelm Lord wegen feiner Bemühungen für die Schwargen 
Dant ab, Auf Hrn. Ponfondy’s Unirage; wann bie dem 
sn betreffende Papiere vorgelegt würden, verſprach fie 
der Lord nach den Dfterferien. — Das Hans vertagie fd. 
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Belaunntmaedung 

Unter beu Effekten eines bei dem unterfertigten Gerichte 
wegen Diebftahl unterfuchten Individuum murden nahfichende 
Sachen gefunden; 
1. Ein kleines Kaͤſtchen von Kirfhbaumbolz mit mehreren Für 

Kern, und einem Schreibzeuge von Zinn; 
2. eine Tabakspfeife von Porzelain mit einem Gemälde, wels 

ches die fünf Sinne ipmbolifch darftellt; 
3. eine goldene franzdfiihe eimgehäufige Uhr in einen lebernen 

Beutel gemilelt; 
4 an füberne eingehäufige Uhr, mir einem filbernen 

ettchen; 

5. zwei fllberne Eßloffel, einer mit den Buchſtaben J. 8., 

der andere mit Anton Theilmait bezeichnet; 
6. ein Paar Ohrenringe mit Perlen beſezt; 
7. ein goldenes Meifer mir Perlenmutter eingelegt; 
a —— — Dbfimeffer, edenfalls mit Perleumut: 

er eingelegt; 
9, eine Tabalspfeife von Meerfhaum mit einem Kunde auf 

dem Detel derfelben, und 
10, eine alte - dreigehäufige filberne Uhr. 

Da Inquiſu angıbr, daß er bie von Ziffer 1. bie 6. be 
—— Stüke gefunden, und die Regtlichlelt feines Un: 
unfsstitels zu den übrigen als verdächtig erfheint; fo wer: 
ben alle diejenigen, welden vielleicht dieſe Stute durch zufäl: 
ligen Verluſt, oder durch Eutwendung binweggefommen, ‚bie: 
mit aufgefordert, diefes bei der unterfertigten Geriatsbehörbe 
anzuzeigen, und fi als @igeuthämer berjelben zu legitimiren. 

nden, ben 12 Jun. 1815. 
Königl. baleriſches Stadtgerict. 
Gerugroß, Direktor. 
v. Hahu. 


Montag ben 26 Inn. werben in bem am vordern Lech gele: 

enen Emtrichſchen Haufe Litt. A. Nro. 480. im aten Stof, 

ormittags vom 10 bis 12 lihr, nadfolgende Grundſtuͤle, wor: 
bebältlid der Genehmigung der Erbsintereflenten, zum noch⸗ 
maligen Verlauf an den Meiftbietenden ausgeboten : 

a. Das dem Emerichſchen Fabrifgebäude gegenüber gelegene 
Haus Litt. A. Nro. 4Bo., weldes 2 fhöne und beaueme 
Wohnungen, 4 Gemölde, Hof, Gumper und andre Bes 
quemlicleiten enthält, mebft dem dazu gehörigen Hinter: 
bans Litt. A. Nro. 528., weldes aleihfals 2 Wohnumgen, 
eine Drukſtube, Stalung zu 2 Pferden, eine Molle ent: 
balt und Radgerechtigkeit bat. 

b. Die bei dem obern GSottesafer gelegene Bleiche, nebſt 
Farbhaus, Neben, Sommerbaud, Wurzgarten und eine 
gauz mabe dabei ftehende, vom Waller getriebene Walte 
mit einer Wohnung. Un der Bleiche Läuft ein Kanal 
vorbei, welcher alles zum Bleichen, Faͤrben ıc. benöthigte 
Waſſer im Ueberfiuß bat. 

Dieje Grundftäte konnen tägli im Augenſcheln geuommen 
und die Grundbriefe bei dem Wellamentsexeluter Schürer 
Litt. D. Nro. 86. eingefeben werben. 

Berner werden Dienitagd darauf, als den 27 Jun,, in dem 
Emerihiden Fabrifgebäude Litt. A. Nro. 485. ſamtliche noch 
vorhandene Zadritutenfilien, beftehend in 2 großen fupfernen 
Farbteffeln, nrebrern Beinen kupfernen Keffelu, tupfernen und 
meflingenen Pfannen, 2 große Preſſen mit ftäblenen Spindeln 
und meffingenen Müttern, andere Kleine Preſſen, 2 fläblene 
febr fhüne reine Walzen, bölgerne Walzen, Winden, Druk— 
tifhe und Stuͤhle, Faͤſſer und Kufen mir eljernen Neifen, Pech⸗ 
brenten, und verigiedene andere Kabrifgeräche, nebſt einem 
eifernen Ofen mit-bledenem Auffaz, an den Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung verkauft. 

Augsburg, den 31 Mai 1815. 

Nach dem Untrage ber Gläubiger bes Mältermeifters Jakob 
Lantl, auf der Neumühl unweit Mitterteich, follen deſſen 
fämtiihe Beſtzungen, Behufs ihrer Vefriedigung, öffentlich 
an bie Meiftbietenden verlanft werden, Gie find unsen bes 


fhrieben,; und werben Kaufsluftige, welde ihre Beſtz⸗ nad 

Zablungsfäbigteit nachweiſen fünnen, augewieien, fih im dem 

auf den 25 Jul. 1815 Vormittags um 8 Uhr im Büreau des 

tönigl. Landgerichts anberaumten Licitationsrermin einzufinden, 
ihre Unbote zu Protokoll zu geben, und des Zufhlags au dem 

Meikbietenden nah der Erelutionsordnung zu gewärtigen. 

Waldfaffen, ben 7 Jun. 1815. 
König. daierlſches Landgericht. 
Lic, Kroppmann. 
Beſchreibung: 
Die —— des Moullermeiſtere Lauftl beſtehen? 

H in der Mähle mit dazu gebörigem Wohnhaus, Stadl, 
Schupfen und Nebenftadi. e Müble bat zwei Mahl und 
zwei Delgänge,, befindet fi in gutem Zuftaube, und iſt anf 
1650 fl. rhein. gemärbigt. 

3) 30 Tagwerk Feldarände, auf 2400 fi 

3) 25 Zagw. zweimäbige Wiefen, auf 2500 fl. 5 

4) E Tag. Holzgrund, auf 2000 fl. ; 

5) dann einem Teich nebft Bultivirkem Weiber, auf 356 fl. ges 
jadıt, worüber die Schäjungsprotofolle in der Megifiratur 

es Zaubgerihts eiugefehn werben können, 


Da ber öffentliche Verkauf ber fehr gutem Bibliothek Bes 
Hoftammerraidd Schmidt zu Baunad bisher fuspendirk 
werben mußte, fo foll dieſelbe, welche, wie fräher fon zur 
öffentlichen Unzeige gebracht wurde, aus i 

227 Werlen in Folio, 
39 — Änduart, 


15 — in Oktav, 
melſteus naiaen biftoriihen vud Sameraltfiiiden Inhalts 
beitebt — mach dem einzelnen Werfen — nun öffentlib an ben 
a gegen gleich baare Jahlung, am 3 Jul, und 
ben folgeuben Tagen in der Hoflammerrath Shmibtifaen Wohs 
nung, Dist. I. Nro.423., unfehlbar verlauft werden, wozu 
Kaufsinftige aumit eingeladen werben, 


Bamberg, ben un. 181 
er Kbnist. veierikaee Stadtgeriät. 





Ian dem Schuldenweſen des funftionfrenden Reglſtrators 
Franz Sales Kötfhn bat man anf Audringen der Gläu— 
biger uud bei dem den Aftivftand überwiegenden Paifivftande 
die Sant beſchloſſen, und will daber folgende brei Editte— 
tage beftimme haben: ad producendum et liquidandum den 
12 Jul, 1815, ad exeipiendum den ı2 Yul., dann ad con- 
eludendum den tz Uug., und zwar in dem Maafe, daß als 
der terminus ad quem binfibtlid der Kontlufion der 9 Sept. 
feftgefegt fey, Inner welbem Kontiuffonstermine die eine Hälfte 
ad replicandum , nad die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. . 

Es werben fohin alle diejenigen, welde am diefe Gantmaſſe 
eine rehbtlibe Forderung zu maden baden, biemit aufacfer: 
dert, au eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon oder 
durch genugfam bevollmädtigte Unmälde jededmal um y Uhr 
Mormittags bei unterzeihneter Stelle zu eriheinen, und ihre 
Korberungen nebit dem Vorrecht egpac arg anzubringen, 
als fie außerdeſſen nit mehr damit gehört, fondern ipso facto 
praͤtluditt ſeyn follen. 

Münden, den 11 Mai 1815. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor. 
v. Hahn. 





Yu dem —— des Johann Michagel Neff, 
Buͤrgers und Huffhmidts zu Regensburg, bat man von 
Seite des unterzeichneten koͤnigl. Stadtgerihts bie Eröfnung 
des Gantverfabrens beihlofen, und da biefer Beſchluß als 
patents zu betrachten ift, fo werben nunmehr Die geſez⸗ 
ihen Ediktstage im folgender Ordnung angeiezt, uemlib ad 
producendum et liquidandum der 30 Mat d.Y., ad exci- 
piendum der 30 Jun,, ad coneludendum der 29 Zul, d. Ju 
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und zwar in dem Maaße, daß für bad Konkiufionsverfahren im 

Ganzen 30 Tage anberaumt ſeyn follen, deren eine Hälfte 

64 u Meplit, die andere aber zur Abgabe ber Duplif 
eftimmt ift. 

Sämtlibe Gläubiger oder ſonſtige Intereffenten werben 
baber aufgefordert, in dieſen Terminen vor der jur Verband: 
lung diefer Sache niedergefezten Kommiffion, entweder in Per: 
fon oder durch hinreichend bevollmädhtigte Unwälde, Wormittage 
um 9 Uhr auf dem biefigen Stadtgerichtsgebaͤude zu erfcheinen, 
und ihre Kecbtsnotbburft gehörig zu beobachten, widrigenfalls 
u. ——— VPraͤtluſionsſtrafe gegen fie verfahren wer⸗ 

a wirb, 


‚ Megendburg, ben 3 Mai 1815. 
Koͤnigl. baleriſches Stadtgericht. 
Freihert v. Verger, Direktor, 
Michter. 


Bon dem koͤnigl. balerlſchen Stadtgerichte Ansbach werben 
die etwa uabekannten Gläubiger bes am 5 v. M. verſtorbenen 
biefigen Kaufmanus Chriſtian Bottlieb Shenermaun, 
wegen Berichtigung feines Nachlaffes, hiermit aufgefordert, 
ihre Anſprüche und Forderungen längftens a dato binnen fechs 
Monaten anzumelden und nachzuweiſen. Diejenigen, welche 
fidyfpäter melden werben, —* erwarten, daß ſie ſich na 
erfolgter Theiluug nur an jeden Erben nah Verhältniß deſſen 
Exbtheils halten dürfen. 

Ferner werben diejenigen Verſonen, welde bem gebadten 
Kaufmann Scheuermann aus irgend einem Grunde etwas ſchul⸗ 





dig geblichen find, oder etwas demfelben Sehoͤriges in Beflz 
haben, aufgefordert, bie Gelder oder Sachen zu Berichtehän: 
ben, vorbehältlih ihrer allenfallfigen Gegenanſpruͤche, abzulie⸗ 
fern. Diejenigen, - welde diefem Aufrufe zumwiderbandeln, 
haben zu erwarten, daß ben gefeälien Vorſchriften gemäß ge: 
gen fie verfahren werden wird, 
Ansbach, am 27 Febr. 1815. 
Der Stadtrichter. 
Knappe. 
Filliſch. 


Bereits im Jahr 1804 bat bie Kreditorſchaft des Joſeph 
Deutidenbaur von Kleinküſſendorf mit dieſem GSemein— 
ſchulduer einen Nachlaßvertrag abgeſchloſſen, deſſen Stipula: 
—— aber im Verfoige ber Zeit eine Abänderung erlitten 

aben. 

Um nun biefe, durch bie Länge der Zeit in Werwirrung ge: 
tathene Schulbſache ind Reine zu bringen, um bie geftellte 
Srqueftrationsmalfa : Rechnungen gebörig revidiren zu köunen, 
werden auf Auſuchen bes Jofepb Deutihenbaur von Aleinküffen: 
dorf deſſen fämtlihe Kreditoren. audurch vorgeladen, ibre for: 
derungen und Auſprüche aller Art am 17 Qul.d. J. früh um 
8 Uhr in der Kanzlei des unterzeichneten Lönigl, Landgerichts 
rebtebeftändig zu liquibiren, und bie fernern Anträge zu einer 
gütlihen Beilegung diefer Sache zu gewärtigen. 

Wer immer dieſen Liquidationstermin verfäumt, bat es fi 
guR zusufchreiben, wenn auf feine etwaige Forderungen bei 

tiefer Maße und bei dem ——— achlaßvertrage 
feine Müffiht genommen, und er nicht mehr damit gehört 
werben wird, 

@ünzburg, ben 30 Mai 1815. 

Kduigl. baterifches Landgericht. 
Ya Abweſenheit des königl. Landrichters. 
Gebhard. 








Der einige Zeit in Wien angeſtellt geweſene kalſ. Könige 
liche alademiſche Kunftmaler, JZobaun Nepomul Michael 
v. Meihsner, Sohn bes vormaligen DObervogts, Franziscus 
Virus Mathias v. Meisner in Engen, ift vor einiger Zeit 
mit Hinterlaffung eines nicht unbeträhtlihen Vermögens in 
einem Alter von 76 Fahren ab intestato mit Tod abgegangen, 

Da nun in Unfehung derer, welde ih als landrechtliche 
Erben deſſelben gemeldet haben, einige Zweifel vorwalten ; 


fo 
werden deſſen gefezliche Erben hiermit aufgerufen, inuerbalb 


zwölf Wochen, wovon 4 
11 


t ben erften 2 de 
nnd 4 für den lejten u le — re 


peremtorifhen Termin gegeben mer: 
ben, vor ber untergerhmeten Stelle ihre Erbsanfprüde gehörig 
barzuthun und geſezlich zu beweiien, widrigenfals aber ges 
wärtig zu ſeyn, daß nah Verfluf diefes Termins die Maffe an 
bie bereits aufgetretenen Erbsprätendenten werbe ausgefolgt, 
und Niemand weiter gehört werben, 
Ulm, den 5 Jun, 1815. 
Aönigliges Dberamt und Gericht. 





Es bat ber Hr. Graf Fran 


v. Stkingen we 
vermeintlihen Degredient - gen wegen feiner 


aufpräbe an die Herrſcha 
Ochſeuhauſen, als Surrogat für Winneburg und Fr 
eine Alage gegen den Hrn, Fürften von Metternich : Winne: 
burg: Oo ſendauſen bei dem königl. Ober: Zuftizfollegium im 
Stuttgart erboben, und hierauf von dem dafelbit gefällten 
Erfenutniß die Uppellation bei dem köntgl. Obertribunal ein; 
geführt. Um num diefe Appellationsfacpe redtlich zu erledigen, 
wird Kläger, Appellant, Hr. Graf Franz v. Sifingen, deffen 
beftimmter Aufenthaltsort bisher umbekannt geblieben ift, 
bierburd ediftaliter vorgeladen und aufgefordert, imuerhalb 
einer peremtorifhen Ftiſt von drei Monaten, je Einen für 
ben erftien, zweiten und dritten Termin gerechnet, unfehlbar 
h appellationdrihterliber Werbandlung der Sahe Einen ber 
iefigen Ober: Tribunalsprofuratoren zu beitellen und redtes 
genügend zu bevollmäctigen, oder feiner eingewandten Bern: 
rn förmlich zu entfagen; widrigenfalls derfelbe, mad frudt: 
fem Ublaufe diefer Friften, ohne Weiters des Medtsmit: 
tels der Berufung für verluftig erfaunt, und jenes Erfenntnif 
ng — als in Rechtskraft etwachſen angenommen wer: 

Tübingen, den ı Jun. 1815. 

Koͤnigl. würtembergiihes Dber: Appellationstribungl, 
St. D. X. Sefretär Breper, 





In der untengenannten Buchhandlung sind ı8ı5 fol. 
gende Werke, auf Schreibpapier gedrukt, erschienen; 
1, Brittische Waaren-Encyklopädie, 4. 
Preis 6 Rthlr., 

2 Französische 
4. Preis 4 Rthir, 
Der Verfasser (Licentiat Nemnich) hat auf beide 
Werke zwölf Jahre Zeit, eine fünfjährige Reise, und die 
beträchtlichen Kosten des Verlags verwandt; daher kein 
Exemplar anders, als gegen gleich baare Bezahlung ver- 


Waaren-Encyklopädie 


abfolgt wird. Ein jeder Abachmer von fünf Exempla- 
ren hat auf das sechste als Freiexemplar Anspruch zu 
machen. 

Nemnichsche Buchhandlung in Hamburg, 


In der Maurerfhen Buchhandlung in Berlin if ers 
ſchlenen: 


Napoleon in Paris. 
Ein Wert au Deutfhe von Deutſchen. 
8. Preis 4 gr. 


Alen unfern Uuverwandten unb Freunden zeigen wir unfre 
den 30 Mai zu Baußen in dem Markgrafthume Oberlaufig 
vollzogene ebeliche Verbindung geborfamit an, und empfehlen 
uns zur fortdauernden Freundfhaft und Grmwogenbeit. 
anftatt, den 16 Jun. 1815. 
Karlv. Scherer, Oberamtsarzt und 
Ritter des Eivil: Verbienftordend. 
Juliana Wilbelmina v, Sierer, 
geborue Herrmann, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 





Sreitag Neo. 174. 25 Sun. 1815. 

r — Gämels. (Allgemeln erre.) — Aland. (Borläufige Nachricht von 

ur A a Fe ee er Are 
— Beilage, Oroppritannien. (Parlament 
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Erantrei 

Der Moniteur vom 9 Jun. enthält fortwährend Addreſſen 
und Lüften dom freiwiligen GSeſchenken, welde dffentlie Auto⸗ 
vitdten und Beamten dargebracht haben, nmebfk einem Bericht 
des Darons v. Saizien, welcher die franzöffsen Saiffe in 
der Levante fommandirte. Diefer Berlcht ift and Toulon vom 
26 Mat au Bord der Fregatte Juno batirt, aud meldet dem 
Marineminifter die Zurättunft der franzöfiigen Saiffe aus 
ber Levante, und den Untergang der Soeiette ia Mofe, waͤh⸗ 
send ber Ueberfahrt. Zwei Tage vor ber Mbreife des Herrn 
v. Salzien aus Smyrna erfuhr man dafelbt Napoleons Zurüfs 
kauft na Paris, und er pflauzte fogleik bie dreifarbige Flagge 
uf, mworäber das Bolt eine auferorbentlige Freude bezeugt 
haben fol, Tass darauf ließ er in Gemeiuſchaft mit dem dor: 
tigen Konful ein Tedeum abfingen, und ging am 4 Mai bes 
Nasts In Ser, 

(Uus der Gazette be Frauce bis 8 Jun.) Bu ber (in Nro. 
168. der Mg. Seit abgedruften : Lifte der meuen Pairs find 
Dinzugufegen: der Furſt von Eckmühl, der Gen. Lieut. Graf 
Latonr » Maubourg, der Herzog vom Movige, — Die aus 
Staatsraͤtden zuſammengeſezte Kommiffton der Bittſchriften 
bat im erſten Monat ihrer Arbelten 3840 Bittſchriften erle 
digt. @in Theil davon wurde den Bittſtellern als unftatibaft 
zuruͤl zeſchilt; der andre au die Miniſterlen gefendet, und bie 
Bittſteller davon in Kenntniß gefegt, — Nichts geht über bie 
Immer feigende Zügeliofigkeit der Karritaturen. Cine davon 
Reit Ludwig XVII. und Rapoleon, im Begriffe fi zu hosen, 
vor. — Der Ubrmaser Degen, ber ſich noch Immer bier ber 
findet, bat eine Maſchine erfunden, mittelji welder ſich eine 
beftimmte Laſt vom ſelbſt, obme dufere Hülfe, in bie Hoͤhe 
hebt. Auch will er eine Maſchlue erfunden baben, dem Luft 
ballon eine wilführlihe Nihtung ertheilen zu können, — Die 
Spiele, welche am ı Jun. bei Eröfnung des Maifelbes in den 
elpfäifhen Feldern ſtatt haben follter, gingen erft am 4 (Sonn: 
tags) mit dem gewöhnlichen Vertbeilungen von Lebensmitteln 
vor id, weil am ı die große Keierlicleit des Maifeldes erft 
um 4 Uhr su Ende war. — Die franzöfifisen Blätter entbal: 
ten die Mantfefte, bie Ludwig XVII. und Ferdinaud VII. 
von Spanien argen Napoleon eriaffen haben, — Later die 
Geräte des Taaes gehört aub, daß fobald die neue Konfti 
tutioa im Thaͤtigkelt geiegt it, das Sraatsfelretariat unter: 
drüft werben, und jeber Miniiter zugleich Gtaatsfelretär In 
feinem Devartemente ſeyn werde, — Der Beridt über den Bus 
ſtand Franfreiae, on den Konia vom Vicomie von @bateau: 
briand erſtaltet, kit bier im Diut erſchlenen mis Noten von 


sverhandlungen.) — Unfünbigungen, 


Reguault Barin, Citoyen frangais, Wefaffer des Cimetiere 
de la Madeleine. — Man ſpricht viel von einem Durl, dab 
zwiſchen dem befannten politiſchen Sariftſteller Hrn. v. Mont» 
gallard und Benjamin Eonftant na einem lebhaften politie 
fen Streite vorgefalen ſeyn fol. — Das Unterhaus führt 
num wieder ben Namen Kammer ber Mepräfentauten., Mau 
erinnert ih, baf fie in dem legten Jahren der Baiferlihen Res 
gierung und auch umter ber Lönigligden Megierung uur Der 
purirte der Departemente genannt wurden. In einer ihrer 
erftien Gigungen (am 4 Jun.) (ding ein Hr. Sibuet vor, in 


‚ben Yrototollen keinen andern Titel als den eined Repraͤſen⸗ 


tanten zu gebrauchen. „‚Principiis obsta!” riefer aus: „was 
iR eine angenbiitiihe Verläugnung ber Eitelkeit gegen bie 
großen Opfer unfrer edeln Vorfabren in ber berühmten Nabe 
vom 4 Ang 1789! Hier gibt es nicht zwei Range; einen der 
Farſten, Herzege, Grafen, Mitter, und den andern bes 
einft fogenannten tiers- Etat. Unfer Präfldent kan bier nichts 
anders ſeyn als primus inter pares. Wir mäfen bier nicht 
nur der politifwen Sreibeit, fondern auch jener Gleichheit ge⸗ 
niefen, ohne bie fein Butrauen möglich if. Fähren gleid die 
Titel keine Privilegien mehr mit ſich, fo iſt auch das ein ges 
mäßigtes Privilegium, daß bie einen vor den andern fid bes 
müthigen folen, Hier fol fein andrer Abel als der der Geſin⸗ 
nungen geltenzc.” Da bie Kammer no nicht konftituirt war, 
fo blieb der Vorſchlag ohne Folgen. — An den Befeſtigungen 
von Lyon wird no immer lebhaft gearbeitet, fogar werben 
in verſchiedenen Zwiſchenraͤumen auf beu Feldern umher fer 
donten aufgeführt, 

Die Senter Zeitung [hreibt unterm 12 Jun. : „Aus der 
Benbee hat man folgende fihere Nachrichten: bie beiden Bräs ' 
ber la Roche» Jacquelia haben daſelbſt einen allgemeinen Aufs 
fand organifirt, und der Muth der Mopaliften hat fih (dem 
in mehrern alänzenden Gefesten mir großem Ruhme ausge» 
zeichnet; ihre Fortſchritte werden mit jebem Tage bewundernds 
märbiger. Es wird verfihert, fie bitten Bomaparte's Trup⸗ 


‘pen 50 Kanonen weggenommen, und es iſt ſehr mathrlih, daß 


die nahbrütlihen Unterfiügungen, welde fie erhalten, und bie 
Gegenwart einer Perfon von boden Mauge diefe getreuen Ins 
terthanen mit einem @athuflasmus und einer Kraft beſcelen, 
weine fh, wie der Bliz, von Weiten nah Mittag und bis im 
das Junere Frantreihs mittheilen werden.” — „Da am 9 Mat 
der Termin verfloffen war, welchen Bonaparte ben dem Könige 
gefolgten treuen Difizieren zu ihrer Mültehr nach Fraukreich 
angeiezt hatte, fo verfammelten fi biefeiben zur Feier dieſes 
Tages zu einem großen Gaitmahle, wobei fie Toaſts für Se. 
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Meieftit und deſſen Familie ausbrachten, und fmtlich einen 


feierlichen Eid ablegten, fi unter keinen Umſtänden Bona⸗ 
parte’s Tirannei zu nuterwetfen, ihr dahzts Leben dindurch 


Deufelden zu verfolgen, zu deifen Vernichtung mitzumirken, 
and fi von der guten Sache des Königs und feiner Familie 
nie zu trennen, Es würde hierüber ein Protokoll abgefaßt, 
weldes alle Anmwefende unterzeichneten.” 
Sdawei,n 
Vom 19 Jum Es war irrigerwelſe von Bafel gemel: 
det worden, der Malte von Hüningen habe dem regierenden 
Vürgermeifter die von Paris aus verhängte Sperre und Unter 
dreduug der Kommimilation mit der Schmelz angezeigt. Sie 
geſchah ohne Anzeige an die Megierung, und die fameizeriihen 
Briefe wurden von den Vorpoſten zurüfgewiefen; bie Strenge 
der Sperre auf der elſaſſiſchen Graͤnze bat fich einige Tage ſpä⸗ 
ter dann auch über Die-weitere Gtänze ausgedehnt, mubd feit 
dem ı5 tft der Paf von Verſoix gleihfans geſchloſſen, fo daf 
Die Verbindimg von Genf mit der Saweiz nur über Waller 
offen bleibt. Ju Verſoix befinden fib Looner Nationalgarden, 
Das Poftamt von Bafel bat bei dem General Kecourbe Vor 
felungen gegen bie Sperre gemacht, blieb aber bie zum ı7 
ohne Antwort; er war auf einer Linienvifitation von Hüningen 
bis Mümpelgarb und Belfort begriffen. Cine Kusdmahung 
des Stadtmagifirats von Baſel vom 14 fordert die Hausbe 
figer iemer Stadtgegeuden, welche ber drohenden Gefabr ſich 
am meiten ausgeſezt glauben, auf, in ihren Käufern oder 
Höfen fo viel Waller im Bereitſchaft zu balten, daß bei ent; 
ſtehender Feuersgefahr bem beforgenden Unglüf fogleia begea 
wet werden könne; fie ordnet beinebens allgemeine naͤchtliche 
Beleuchtung u. f. w. an. Das Proflama ber Tagſazuag vom 
‚10 Jun. iſt von dem Dbergeneral am ı2 im Begleit des nad» 
folgenden Armeebefehle bekannt gemabt worden: „Die 
hohe eidgendffiihe Tagſazung hat dur eine Proflamation der 
Yrmer angezeigt, daß fie dem großen Bunde zur Sicherſtel⸗ 
“fung der Mube und bürgerliden Drbuung in Europa beigetres 
ten, und daß alfo von keiner Neutralität im Kampfe gegen 
den Feind derfelben die Rede feym könne, Die ſchweizeriſche 
Armee ift beftimmt, unire Graͤnzen zu vertheidigen, fie tan 
den Verbündeten durch die Sicherung derſelben großen Mugen 
feitten. Ja, Waffenbrader, Dffisiere und Soldaten! Wir 
wollen ale, von oben bis unten, die uns von ber Tagſazung 
im Namen des Baterlandes auferlegte Pflicht getren erfüllen; 
wir wollen thum, was demfelben Nuzen, und dem Echmeizer 
Namen Ehre dringen fan; im unferm Wirkungstreife ales 
leiten, mas wir zur künftigen Ruhe und zum Frieden unfrer 
Gegenden beitragen können, Das Baterland traut auf feine 
an den Graͤnzen ftehenden Söhne, es erwartet mit Zuver: 
fiöt,, daß fie für feine Greideit und für feine Unabhängigkeit 
alle ihre Aräfte anfirengen, und mit Schweigerfinn Blur und 
Leben daran fezen werben, ihren Kindern das Erbtheil ihrer 
Wäter, Freiheit und Ehre, zu erbalten. HauptquartierBern, 
den ı2 Jan. 1815. Der General der eibgenöfliihen Truppen, 
Bahmann.” Bereits am 11 reiste der zweite Gefandte des 
Kautons Wallis bei der Tasfazung in Züri eilig nad 
"Haufe zuräf, mit ber Nachricht des angelündigten Durhmar: 
fpes einer oͤſtteiqiſchen Truppenloloune, für Deren Werpfies 


gung geforgt werben fol, und beren tägliches Beduͤrfniß auf 
60,000 Munde, 16,000 Haber: und 12,000 Henrationen ange 
geben wird. Seit mebhrern Wochen befindet fib ber Graf 


‚» Vartat als Lönigl. ſardiniſcher Geſandter bei der Eidge⸗ 


nofenfKaft in Zärich; er bat jedod fein Beglaubigunge 
ſchreiben noch nit eingereidt. 
Deutſchland. 

Augéburg, 22 Jun. Go eben erhalten wir durch aufs 
ferorbentlihe Gelegenheit folgende zuverläifige Nachricht. 

* Brüffel, ı7 Jun. Die Erangofen unter Bomaparte's 
Unführung haben den Herzog von Wellington bei Jemappe 
ben 16 d. um 2 Uhr Nachmittags angegriffen; bie Kanonade 
dauerte bis 8 Uber. Der Ungrif war ſehr beftig; aber bie 
Frauzoſen waren nicht im Stande bie eugliſche Stellung zu 
forciren. Der Angrif fiel vorzuͤglich auf die Divifionen ber 
Generale Picton uud Pal; Lezterer wurde flarl verwundet, 
der Herzog von Braunfhweig getödter, und mod miehrere 
Dffisiers verwundet. Den 17. Morgens um: 4 Uhr befahl 
der Herzog voa Wellington bie Frangofen anzugreifen; Diefe 
wien aber ber Schlacht aus und follen fh im vollen Müfzuge 
befinden, wie die legten Nactichten von ı2 Uber Mirage 
lauten. Der Herzog von Wellington folgt Ibmen auf ber Fetſe. 
Man fagt, der General Bertrand jey gefangen. 

Eine königl. baierifge Verordnung vom 6 Jun. mohdifiziet 
und erweitert die Vorfhriften des Ebilts vom 7 Zul. 1808, 
wegen Umwandlung der gemeinen Leben in andre Grundvers 
träge ober im freies Cigentbam. Eine andre Verordunng vom 
10 Jun, beftimmt den MWirkunustreis der bei den Minifteriem 
der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen befichens 
ben gemeinihaftlichen Krieastommiifion. 

am ı8 Jun, Nadmittags um 3 Ubr traf Ihre Mai. bie 
tuſſiſche Kaiferin, welche am Abend vorber im Geſellſckaft der 
Vrinzeffin Amelie von Baden Nympbenburg verlaffen hatte, 
in Dünkelsbühl ein, und feste gleih nah gewechfeltem 
Pferden, deren Sie 50 drauchte, Ihre Reife nad Erailsheim fort. 

In der Naht vom 16 zum 17 Jun. braden die ruſſiſchen 
Truppen ans allen Kautounirungen auf, welche fie bisher in Frans 
fen inne gebabt, und marfhirten gegen Frauffurt am Main 
au. Meberall nabmen fie beträchtliche Vorrätbe von Imiebat 
und aubern Lebensmitteln nebſt Fourage mit ſſo. Mit ber 
Mannszucht ift man im Banzen zufrieden gewefen. 

Um 16 Jun, reiste der Erzhetzog Ludwig von Kanftadt 
über Tübingen nab DOberfhwaben ab. Den 19 brad auch 
ber Erzberzog Ferbinand von Kanſtadt, mit Seinem ganzem 
Hauptquartier, ebenfalls über Tübingen, nah Ober Schwa⸗ 
ben auf. 

Nah früäbern Nahrihten wurden Se. Mei. der Kaifer 
Alexander zu der noch bevorfichenben Verlobung Seiner Sowe⸗ 
fter, der Herzogin von Didenburg, mit dem Aronprinzen vor 
Wuͤrtemberg, in Stuttgart erwartet. Diefe Feierlichteit, 
nebft der Umpäßlichfeir des Fürften von Schwarzenberg, der 
einer Quetihung halber das Zimmer hüten muß, gab man ale 
Urfahen an, warum das Hoflager ber Monarden acht Tage 
fpdter nah Mannheim komme. 

Nah Erzäblung oͤffentlicher Blätter ift ein Bruder des uns 
ling verhafteten Köhlin, der von Wien kam, in Lörrach 
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ebenfalls angehalten und eingeterfert worben. Sein Bruder 
fol alles eingeftanden baten. Seitdem find au der Schweiger 
und badifgen Gränze wieder mehrere Epione eingezogen 
worben. 

Der Fuͤrſt von Taleyrand war dem 17 Jun. von Frankfurt 
nad Gent abgereist. Eben babin gingen bie zur franzöflihen 
Geſaudtſchaft beim Wiener Kongreß gehörigen Brafen v. Roails 
les und von Euftine ab, 

Briefe aus Köln vom 16 Jun. fagen: „Wie man fo eben 
seraimmt, fol die königl. franzöfifhe Armee, bie zu einem 
bedeutenden Korps augewachfen ift, in unfrer Gegend anf das 
rechte Rheinufer zu fichen fommen. Das SHoflager Zub: 
wigs XVIII. fol nah Bergerath unterhalb Muͤhldeim verlegt 
werben.” 

* Hamburg, 13 Jun. Grfterm ik ein Theil unfers Kous 
tingentd, aus Kavallerie, Yufanterie und Artillerie beſteheud, 
von bier nad Antwerpen aufgebrochen. Der Meft wird in die 
fen Tagen mit den bereits equipirten freiwilligen Jägern nadıs 
folgen, uab fo dat jezt auſte Stadt ſchon 1750 Mann, mit 
allem Nöthigen fehr gut verfehen, geſtellt. Heute Fam bier 
das Luͤbeck ſche Kontingent, 800 Mann ftark, an; es wurde 
feierlih empfangen, unb eingwartiert. Morgen gebt es weis 
ter, um fib in Bremen mit dem dortigen Kontingent zu 
vereinigen. Auf biefe Art werben die Hanfeftädte eine ſchoͤne, 
vom beſten Geifte befeelte Brigade gegen den allgemeinen 
Feind ſtelen. Diefelbe beftebt aus lauter kernbaften jungen 
Leuten, bie den frübern Kampf um die beutihe Freiheit. tha⸗ 
tig mitgefämpft haben, und vor Begierde brennen, ſich aber: 
mals an dem Franzofen zu räben, Das medienburgifbe Kom: 
tingent wird aus febs Batallonen Garde, anderer regulärer 
Aufanterie mir Artilerte, und aus Landwehr, meld? völlig 
wie das reguläre Militär ererziert, bewafnet und befleider ift, 
befteben; es erwartet ftünblich die legte Marfchordre. Der 
Prinz Adolph dient bei diefen vaterländifhen Truppen, wo er 
ſich als Maior hat vorktellen laffen, und ber Erbprinz wird das 
ganze Korps, mebft den Truppen, welde es mod verftärten 
werden, im Felde fommandiren. Won dem Aufbruche bes 
Tonigl. daͤniſchen Wurtliarkorps IR noch nichts Beſtimmtes ber 
fannt. 

"Aus Sahfen, 14 Yun. Der Theil bes Koͤnigrelchs 
Sachſen, welder an Preußen, vermöge des Wiener Friedens 
trattatd, abgetreten wurde, und künftig dem Titel eines Her: 
zogthums Sachſen führt, wird jet von Merfeburg aus ver: 
walter , wobin das preußiſche proviforifbe Gouvernement un: 
ter ben Gouverneuren von der Met und Gaudi einjtweilen 
verleat worden if. Noch iſt nirgends mit ber eigentliben Dr» 
gentfstion ein Unfang gemacht worden, weil dech erft bie 
Theilungttommiffion in Dresden, wozu preußiſcher Seite ber 

SGeheimerath v. Heydebret ernannt ift, ihr ſchweres Geſchaͤft 
Begonnen haben muß. Wiele glauben noch immer, daß ber ab 
getretene Thell der DOberiauig mit Soleſten, die Nieder 
lauſitz mit ber Neumark vereinigt werben dürften, das ganıe 
übrige preufifbe Sachſen aber von Merfeburg oder Naumburg 
aus, wo eine eigene Kanımer und Rezierung organifirt wer 

Den foll, zu deren Präfidenten man ben bisherigen Präfidens 
gen ber Ariegeverwaltungslammer in Dresden, Hrn, v. Schön: 


berg, beftimmt, verwaltet werben wird. Die erfte Folge der 
Abtretung ift eine ſehr arte Werbung in allen Theilen des aba 
getreteuen Sachſens geweſen, indem fogleib Alles, ber 
preußiſchen Verfaffung gemäß, bis zum 45ſten Jahre als mis 
litärpfiichtig angefebn wurde. Im mannfaltur : und gewerbes 
reiben Sachſen muß diefer militärifhe Dienſtzwang fürd Erfte 
manden wibrigen Einfluß auf die @emüther äußern, bis mau 
auch daran gewöhnt fepn wird, Es find nicht fo viel ſaͤchſiſche 
Staatsbeamte, als man Anfangs geglaubt hatte, aus königl. 
fähliihen in preußifge Staatsdienfte gegangen. Man nannte 
Unfangs fieben geheime Finanzräthe, die in Preußen Dienfte 
uchmen würden. Es find aber nur drei dekaunt, bie dis zu 
thun fi bewogen gefunden haben, die geheimen Finanzräthe 
Mitter Behmauer und v. Löben, Much ift in Dresden bie 
Kriegsverwaltungelammer, deren Aufldfung Maucher als une 
vermeiblih vorausfezte, keineswegs bis jezt aufgehoben, fon» 
bern nur dem geheimen Konfilio oder dem Konferenzminijteriums 
untergeordnet worden. Der Geheimerath und Direktor einer 
Sektion des geheimen Finanjztollegiums, Baron v, Mantchfel, 
ift wieder im feinen frühern, ſehr wirkjamen Gefdäfistreis 
eingetreten, Db ber König feinen Sommerjiz Pilnis bewohnen, 
oder im der Mefidenz felbft verbleiben werde, it no unente 
ſchieden. Gegenwärtig befinden fi ſaͤmtliche au den answärs 
tigen Höfen allreditirt gewefene fädfifhe Gefandtfnaften im 
Dresven. Graf v. Schulenburg: Alofterrode, ber den Rang 
eines wirklihen Geheimenraths mit Ercellenz erhielt, Ik zum 
ſaͤchſiſchen Minifter im Hauptquartiere beftimmt. Die in Wien 
noch abzumachenden Geſchaͤfte beforgt der zum Geheimentath 
ernannte Kammerberr v. Globig mit dem dort verbleibenden 
ſaͤchfiſchen Legationdrach Griefinger. Der geheime Kabinetss 
fetretär und Buͤreauchef bes Departements der auswärtigen Uns 
gelegenpreiten, Hr. geh. Legatione rath Wendt, ber ben Kö— 
nig beftäudig begleitet hat, iſt gleigfals zum Geheimenrathh 
ernannt, 
Preußen, 

" Berlin, 13 Jum General v. Müffing, weiber bisher 
im Generalftabe des Grafen Kleiſt von Mollendorf angeftellt 
mar, tit jezt im gleiher @igenfdaft bei ben Herzog von Wels 
lington, und fol bei ihm im großem Anfeben fteben. Des 
Königs Majeſtaͤt wird, wie verlanter, bis zum zo d. bier vers 
weilen. Dem Generallientenaut v. Braubitih, Komman⸗ 
danten zu Berlin, it, im Abweſenheit des Grafen Tauenzlen 
von Wittenberg, das interimiftifhe Generallommando in ben 
Marten, rechts ber Elbe, und von Pommern, vom Könige 
übertragen worden. — Mit böhfter Genehmigung wird im 
biefiger Reſidenz eim zweites Theater vor dem Königsthor, 
nah Urt des Leopoldftabt: Theaters in Wien, errichtet wers 
ben. Die Leitung beffelben wird ber bekannte Schriftftellee 
Julius v. Voß übernehmen. — In Niro, 35. bed beutfden 
Beobachters bat ein biefiger Einwohner in eimem unterm 
30 Mai datirten Schreiben über einen in Nro. 145. der. Als. 
Zeit. von hier aus eingefandten Artikel, wegen ber Umtevers 
zichtleiſtung des Predigers Petiecus, eine nähere Erflärung 
darüber gegeben: daß berielbe nicht (wie es Heißt) aus 
Baterlaudsliebe refignirt babe,  fondern anf bödere Weifung 
tefignisen mäffen. Dir Urſache, welche angegeben wird: 
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„daß Hr. Vetiscnd wohl allenfalls bie gu einem Mebner,, aber 
nicht zu einem Meligiondiehrer erforderliben @igenfhaften 
beflje", — trägt ziemlich deutlich das Gepraͤge eines perföns 
lien oder vormaligen Amtshaſſes. Wenn glei es dem Res 
ferenten jenes fruͤhern Aufſazes nit ganz unbekannt war, 
daß Hr. Petiscus auf böbere Welfung refigniren mußte, fo 
bieit er es doch feinem Gefühle angemeffen, bem etwanigen 
Fehler feines Nächten mit dem Mantel der Liebe zu bebeten, 
um fo mehr, ba Lezterer ben edelmuͤthigen Eutſchluß gefaßt 
Hatte, feinen bewafneten Arm dem Waterlande zu leihen, und 
10 mit feinem Blute den Zebler abzuwafhen, und feine Geg: 
mer dadurch zu verſoͤhnen. Daram wählte Referent den 
Ausdruk: „aus Liebe zum Waterlande refignirt”; 
and eben barum wird er, troz jedem finftern Moraliften, 
troz jedem undriftlihen Ginnverdreber, bei biefem Ausdruf 
beharten. 


Oeſftrelq. 

* Wien, 17 Jun. Seit einigen Tagen haben bie Durch⸗ 
maͤrſche ber k. k. Truppen beinahe aufgehört, und vorgeftern 
befam aus die biefige Garnifon Befehl zum Aufbrub mad bem 
Rhein, Sie wird bemuah den 28 ausmarfhiren, worauf die 
italieniſchen Truppen ben Dienft allein in der Hauptſtadt über: 
nehmen werben. Lezjtere hatten in einer Addreſſe ebenfalls 
ins Feld zu ziehen begebrt; es iſt aber noch feine Antwort 
Darauf erfolgt. Zu die benachbarten Gegenden rüken dagegen 
bie zuc Reſerve gehörigen Diegimenter täglih ein. — Neu 
Berichten aus Trieft wohnt die gewefene Königin von Meapel 
im Gouvernementspalafte unter genauer Aufſicht; das Geruͤcht 
wil ihre Diamanten, nebft ihrer bebeutenden Baarſchaft, auf 
18 Millonen Franten fhäzen. Diefes Eigenthum ift ihr laut 
ber mit ben Eugländern gefhlofenen Konventionen gelaffen 
worden. Den erften Tag nad ihrer Ankunft fandte fie ihren 
geheimen Sekretär Hrn, Sibbon nah Wien an den Fürften 
Metternich, welder aber bereits ind Hoflager abgereist war; 
(man weiß, daß fie im Jahr 1806, als diefer Färft Gefandter 
in Paris war, öfters deffen Geſellſchaften mit ihrer Gegenwart 
beehrte.) Diefer Gibbon konnte auf dieſe Art weder feinen 
Auftrag ausführen, mob gelang es ihm, bie Erzherzogin 
Marie Louife zu fpregen. Er wurde in feinem Zimmer bes 
wacht und mußte heute, von einem 8. k. Dffizier begleitet, 
feine Mükreife antreten. Dem Vernehmen nad beftand fein 
Yuftrag darin, daß die Adnigin Karoline mit ihrer Familie 
in Trieft zu bleiben wänfhte; alein es wurde feine Autwort 
‘Darauf ertbeilt, fondern bie Eutfhelbung Er. Mai. des Kai: 
fer6 darüber abgewartet, welde num heute aus bem Beldlager 
eingetroffen iſt. Der Kaifer hat befoblen, daß Madame Mürat 
mit ihren Kindern über Ungarn nach Prag geführt werben, und 
ihren beftändigen Aufenthalt dort nehmen fol. — Worgeftern 
erelanete fi in Baden bei Einweihung der neuen Bräte, als 
der Erzherzog Anton mit dem Landesbehörden bereits zu Fuß 
Die Brüfe zuerft paffirt batte, und nun eben zu Wagen zuräfteb: 
ren wollte, das bebauernswärdige Unglät, baf das Gebränge 
von Menihen bie aufgeftellten Wachen überwältigte, und in 
Maffe auf die Brüte losftärzte. Die von Eifen verfertigte 
WBrüte konnte biefe ungeheure Laſt nit tragen, nub fhärzte 


unter fuͤrchterlichem Krachen zuſammen, wobel bie ganfe auf 
ber Brüfe befindlide Menge ins Waller fiel; 137 Menfden 
wurden famer beihädigt und 6 blieben auf der Stelle tobt. 
Die Beſchaͤdigten find meiſtens aus beu höhera Gtänden, «6 
befinden ſich baranter die Fürftiinnen Metternih, Bagration _ 
Cleigt), fo wie bie Gräfin Fuchs, bie Gräfin Chorinsky 
(ihwer), Baronin Bartenftein (ſawer). Der Unblit in Bas 
den war fKreflib; Kinder die ihre Drätter und Mötter bie 
ihre Kinder fuhten, begegueten jedem Wuge, alles war in 
Jammer. Zugleich waren niht Aerzte genug, um bie vielen 
Amputationen und Beinbrähe zum operiren. Da man 3. M. 
unfre Kalferin erwartet hatte, welche ber Gerimonie ber Eins 
weihung mit beimohnen wollten, fo war die ganze elegante 
Belt von Wien binausgeftrömt, um bem Feſte beizuwobnen, 
@tälliherweife kam bie Kalferin wicht, durch eine Heine Uns 
päßlihkeit verhindert; fonft würde das Imglät in jedem ul 
für den zerten Gemuthszuſtand Ihrer Majeftät von übeln Zols 
gen gemefen ſeyn. — Naafhrift vom 18 Jun. Nat eben 
aus Neapel vom 8 d, eingegangenen Nachtichten wollte Ge, 
Mai. der König den 9 ſeinen feierlinen Einzug in Neapel 
balten, Der Kommandant von Garta hatte mehrere WBors 
ſchlaͤze zur Uebergade dieſer Beftung gemast, melde jedoch 
alt angenommen worden, . 

" Vefth. Am 30 Mai, gegen 61 Uber Abends kündigte und 
ber Donner der Kanonen bie Untnnft der Herzogin von Didens 
burg, ihres Yrinzen und bes Eriberzogs Palatiuns zu Ofen 
au. Das Militär fowol als bie Dfener VBärgermiliz waren iq 
langen Reiben in größter Parade vom Wicnet Chor Dis zum 
töniglihen Schloſſe anfgeftelt, um Ihre katferi, Hokerrem gm 
empfangen. Den folgenden 31 Mai bejuchte die Frau Herzogim 
ia Begleitung bes Erzherzogs das Dfener Landhausgebäude, bie 
Sternwarte auf bem Blokeberz und Abends das Theater im 
Veſth. Mittags war Eercle bei Hof, wo bie Eivilftellen, mich» 
vere Damen, das Militär, daun an Deputationen von dem 
Magiftraten beider Städte der Fran Herzogiwvorgeftelt wurben. 
Um ı Zum, gerubten beide kaiſetl. Hobelten den eben ſtatt 
babenben Peſther Bichmarkt, wo eine große Anzahl von beu 
(Gduften und größten ungarifhen Ochſen und viele Pferde aus 
gelommen waren, und bie Unftalten ber Univerfität zu beſich⸗ 
tigen. Nachmittags war ein laͤndliches Woltsfer anf ber dem 
Palatiaus zugehörigen Iufel, wo die ungarifhen Rationals 
tänze in dem verfciedenen Nationaltrahren in Gegeuwart 
mehrerer Kaufend Zufhauer aufgeführt wurden. Abends wurde 
bad Dfener Theater mit einem Beſuche beehrt, in welchem bie 
Dpet, „der Augenarzt” gegeben wurde. Am 2 Jun, befaben 
Ihre kaiſerl. Hoheiten das Nationalmufeum, bie Grenabiers 
taferne aud bas große, anf Befehl Kaifer Joſephs II. aufges 
führte fogenannte Nengebäube in Peſth. Den 3 Jun. wurden 
die tönigl. ungarifche Univerfitärsbucdruferei in Dfen, baum 
das bortige Raifer: und Brukdad, ferner bes Palatinus Bar» 
ten, aud das Promentorler Weingebärge von der Herzogin 
und dem Palatin befucht, Am 4 früh traten Beide die Rük—⸗ 
reife nah Wien an. — Dem Vernehmen nad folen ſich 
Spuren von ber Per in Dalmatien gezeigt haben. 

Wien, ı7 Jun. Kurs anf Augsbutg Ufo 4384; Konvens 
Honsmänze 4344; (Mbendbd um 7 Uhr 440.) 
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Großbritannien, 

Die neueren Londoner Zeitungen find großentheils mit 
Urtltela und Berichten aus Neapel angefüllt, welche aber wer 
nig, das nicht ſchon fruͤher im Deutfhland bekannt geweſen, 
enthalten. — Eine Kanonade, die man am 8 Jun, in ben Dir 
nen von ber franydfiihen Küfe ber börte (und bie vermuthlich 
der Unnabme von Bonaparte's Konftitutionsafte galt) hatte 
in @uglaud das, damals ned zu frübgeitiae Gerät vom Uns 
fange der Zeindirligteiten in Flandern verbreitet. Lord Ben: 
tint landete am 8, von Dftende fommend, zu Margate. — 
Abnig Ludwig XVII. dat die Herzoge von Midelien und Eur 
semburg, mebft zwei andern Perfonen, zu feinen Kommilfa- 
rien In den verſchiedenen Hauptquartieren der alllirten Armeen 
ernannt, 

Erantfreid. 

Der Kriegsminiter, Marfı Davouft, ifk zum Generals 
gousernenr von Paris ernannt, Die Natiomalgarde wird uns 
ter „(einen Beſehlen ſtehn. — General Schramm if jum 
Kommandant der Mationalgarde von Straßburg und vom 
aanzen Nieder Mheindbepartement ernannt, Dem Marfdall 
Nev fol ein wihriges Kommando zugedacht ſeyn. Hieronymus 
Bonaparte fommandirt cine Infanteriedivifion. — Am 6 Jun, 
ſchlugen fih die Generale Drnano und Bonnet auf Piftolen; 
beide wurden verwundet, erfterer gefährlid. — Am 9 ftauben 
‚die konfol. 5Proz. zu 54,5 , und die Bantaktien zu 7874 Fr. 

Staltem 

Sobald ber König Ferdinand am 2 Zum, auf der Rhede von 
Baja ankam, begab fi der Prinz Leopold, melder über zwei 
Jahre vom feinem erlauchten Vater getrennt gewefen, ju ihm 
an Bord, und wurde aufs Zärtlicfte empfangen. Das Schif 
bes Königs war lets mit Barken aus Meapel umgeben, von 
benen ibm Vivatgeſchtel eutgegenfhallte., Am 7 begab fi der 
König nad Portici, wo er fi aufhalten wollte, bis die großen 
Anfalten zu feinem Eimpfange in der Hauptſtadt vollendet 
find. Unterm 4 ernannte er ben Marcheſe bi Eircello zum Mis 
uniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten; den Don Luigi Mes 
Diet zum Finanz», auch proviforifhen Polizeitninifter; den 
Marhefe Tommafi zum Minifter der Yuftiz und bes Kultus, 
auch proviforifh des Innern; den Marcheſe di St, Elair zum 
Kriegsminifter unter deu Befehlen des Prinzen Leopold, uud 
ben Marcheſe Eappeli zum Minlfter des koͤnlglichen Haufes, 
und der Mitterorden. Durch ein Dekret hatte ber König ben 
Orden von beiden Sizilien wieder bergefteilt. 

Der beil. Vater hielt am 7 Jun., nah einer Abweſenheit 
von 2] Monaten, gu Rom feinen feierlichen Einzug, 
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Nah Genua brachte das englifhe Rinienfhif Pompeius 
12 Transportſchiffe, auf welden fib unter oͤſtreichiſcher Bede⸗ 
fung viele italtenifhe und frauzoͤſiſche Kriegsgefangene aus 
Neapel befanden, die nah Mantua weiter geführt wurben. 
Es waren babei 3 Generale, 8 Obriften, 26 Majore, 321 Haupt⸗ 
leute, 148 Lieutenants, 10 @efumdheitsoffiziere, 14 Sergents 
major, 237 Ordonnangen, 126 Weiber, 117 Knaben, und viele 
Soldaten, Bensbarmen und Donaniers. 

Die Florentiner Zeitung antizipirt im einem Urtitel auf Lis 
vorne von zo Jun. bie jezigen gläfliden Nachrichten aus ben 
Niederlanden dur eine Erbichtung, indem fie eine eugliſche 
Erpedition mit fpanifchen und koͤnigl. fraugöfifhen Truppen am 
20 Mai an ber Mündung der Somme landen, Abbevile und 
Montreuil einnehmen, Boulogue belagern ıc, läßt. 

gu Uncona erfhien unterm 8 Jun. eine WVerorbuung 
wegen Vorfihtsmaapregeln gegen die in Dalmatien hertſchende 
Yet. — Der Herzog von Bedford paffirte auf feiner Ruͤlteiſe 
von Meapel durch Florenz und Bologue.. — Die Prinzeſſia 
von Wales kam ben 15 Zum. von Venebig nah Mailand zuräl, 

samei: 

Deffentlibe Nachtichten von der Bafeler. Sraͤnze mieldenz 
„Dte frangöflihen Truppen mindern fi wieder in der @rgenb 
von Bafel, aber alle Pofitionen werben befefligt, za Muͤmpel⸗ 
garb die unter Ludwig XIV. gefäleiften Werte bergeftellt, 
und alles nimmt ein bloßes Vertbeibigungsanfeben an. Diefe 
Lage kan fi aber jeden Angenblit wieder ändern, um fo mehr, 
als man in ben dftreihifhen Kantonnirungen grofe Bewegung 
wahrnehmen will. Naͤchſt Schafhaufen fteht ein Regiment Was 
tasdiner. Die unterbrodene Verbindung war die Folge eines 
swifhen ben Geueralen Rapp, Lecourbe und andern in Huͤnin⸗ 
gen abgebaltenen Kriegsratbe. Zu einem Einfall feinen die 
Franzoſen da zu ſchwach; bie Reihe ihrer Verſchanzungen iſt 
aber ſtark; nicht fo an dem übrigen Graͤrzzpuntten. Eine öft« 
reihifhe Macht dringt Über Aroua und Dome d’Offola vor, 
und verhelmlicht ihre Beſtimmung über den Simplon nicht 
mehr.” 

” Bafel, 17 Jun, Selt einigen Tagen erhielt unfre Bes 
fazung beträchtlige Verſtaͤrluugen an eidgendffifhen Truppen, 
und die Alllirten kongentrirten fi bei Klein : Bafel noch mebe 
an unfrer Graͤuze; fonft bat fih in unfrer Lage Nichts gedus 
dert. Ein dftreihifher Ingeniene von hohem Rang, ber unfte 
Vertheidigumgsmwerke befihtigte, bat feinen Beifall darüber . 
ausgedrüft; 400 Wrbeiter find mod täglich mir ihrer Verſtaͤr⸗ 
tung befchäftigt, und man führt immer mehr Aanonen darauf. 
Die Zadl der auf ber rechten Mheinfeite ſtehenden deutſchen 
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Truppen iſt ſchon ſehr auſehnllch, mund wähst mach täglid. 
Man verfihert, ber linke Flügel der Alllirten, welder am 
Dberrheine agiren wird, fep 180,000 Mann ftarl, Die Zabt 
der in unfrer Nachbarſchaft ſtehenden Frangofen ſcheint fi feit 
vorgeftern vermindert zu baben; es follen faum 15,000 Mann, 
mund darunter befonders wenig Kavallerie, vorhanden fepn. — 
Der Sraf de la Mocheſoucauld befindet jih bier als Kommiffär 
Zubwigs XVIII., mit den ausgedehnteften Vollmachten. Er 
dat im dftlichen Franfreid eine aus dem koͤnigl. frangöfifhen 
Hauptquaxier zu Zörrad batirte Proflamarion, mit Beifägung 
eines Beichlufes des Ariegeminifterse Herzozs von Keltre vom 
10 Yun,, bie Pfliaten der Militärs, Obrigleiten, Wbga: 
benpflihtigen, Nationalgarden u. f. w. beim Eiurüfen ber 
alliirten Urmeen betreffend, publiziren laffen, an deren Schluß 
angelündigt wird, bas koͤnigl. fransslifhe Hauptquartier werde 
gleih nah dem Einmarſch der Alliirten iu Frankreich zu Alt: 
tirch feon. Diefe Publikationen (melde wir morgen nachtra⸗ 
gen werden) find zu Lyon nachgedrult worden, und follen die 
beite Wirkung thun, 

*Baſel, 18 Jun. Berfloffene Rat hörte man von Brei⸗ 
ſach ber wenigftend 200 Aancnenfhäfe. Der Kommandant 
von Hüningen ließ uns fagen, Bafel babe auf jeden Fall, felbit 
wenn die Allitrten uber unire Brüke gingen, Nichts zu beſor⸗ 
gen; die franzöfifhe Armee werde ſtets die Schweizer fe: 
nnd behaudeln. Uns Zürich verbreiter fih dad Gerücht, daß 
40,005 Ulliirte, wahrſcheialich bei Scafbaufen, beute, 60,000 
morgen und 40,000 übermorgen, ben Rheiun pafliten werben. 
Wu bei Rheinweiler fol ein Korps über den Rhein geben. 
Su Loͤrtach müfen täglid 90,000 Matiohen Brod gebaten 

* Bafel, 19 Jun. Wegen des Dibeinübergangs bei 
Schafhauſen ift nah einer geſtern Abend angelangten Stafette 
Gegenbefehl erfolgt; er wird weiter unten flatt haben. Der 
Dbergeneral Farſt von Hohenzollern befindet fi zu Loͤrrach. 

”Bafel, 20 Yun. Künftige Nacht erwartet man zabl: 
reiche Truppeuäbergänge oberbalb unfrer Stadt, befonders 
Bei Mbeinfeiden. Ein Gerüst laͤßt das franzöfifhe Kavalfeı 
tieregiment Cdamboran zu den Aliirten Übergehn,. In unfrer 
Nähe fteben kaum 8 oder 9000 Franzoſen, aber bei Befort find 
fie ziemlich ſtatk. Inzwiſchen werden fie fhmerlih in ber 
Ebene Stand halten, ſendern nur ihre Verbane und Verſchan⸗ 
gungen zu vertbeidigen traten. — Nah Briefen aus Genf 
folleu die Frangofen am 17 Yun, Carouge beſezt, und daſelbſt 
den Hra. Jules von Poliguac gefangen gemacht haben, worauf 
fie mit einem fleinen Korps In Savoven weiter vorräften, 
Doch ſcheint diefe Nabriht mob der Betätigung zu bedürfen, 
Die Thore von Genf waren geſpertt. 


Nteberlandbe, 

Die Eiberjelder Zeitung enihält Folgendes aus einem Pri: 
satihreiben aus Namur vom 9 Jun.: „So eben komme ic 
hier von Brüfel an. Dort habe id das Wergnuͤgen genofen, 
dei dem Herzog von Wellington eine Audienz zu haben, Ein 
wirtlig großer Mann, kurz uud gerade, der mit hohem Scharf: 
bite fiept, und im jeinem Entſchluſſe blizſchnell if. Er ber 


weist eine votzusliche Thelluahme für bie preußiſche Mrmer, l° 


bie aus Anhaͤnglichkelt und Achtung zuſammengeſezt zu ſeyn 
fHeint. Zwiſchen ihm und dem Fürften Bläder waltet große 
Greundihaft und lebendiges Zutrauen, gegründet auf gegeuſei⸗ 
tige Hochſch azung und Beider anertanaten Werth. Der preufs 
ſiſche General v. Müfling, aus dem Gineralfiabe des Fürften 
Bluͤcher, befinden fi zur beftändigen Unterhaltung direktet 
Verbindung und Mittyeilung bei bem Herzoge von Wellington, 
Zebensmictel für die bewundernswärdig fdönen Heere find 
überall reihlib; wo ed den Preußen febit, leiſten bie Britten, 
bei der @inigkeit der Zeldberren, augenbliilige Worſchüſſe, 
fo dab ed nirgends mangelt.” 

Unterm 5 Jun. ſchrieb ein Bremiſcher Kreimiliger aus 
bem Votpoſteuquattiere bei Thuin: „Das Hauptquartier des 
Sen, Ziethen ift in Sharleroi, der Obriſt Lätzow ſteht zu Ja⸗ 
nıpon, zwei Stunden vorwerts, und die unfrigen fiehn nahe 
dem Städihen Thuin. Sie nehmen fortwährend am Dienfte 
und den Hauptäbungen Theil, und find ale gefund, Um 5ds 
jaudte der Odriſt Laͤzow ihnen ein Dekret Sr. Mai. des Ad» 
ala4as von Preußen, worin der Armee durch dem Fürſten Bla— 
her die freiwillige Ausruͤſtung der jungen Bremer angezeigt 
wird, und fie der freuudſcaftlicen Aufnabıme der Armee ems 
Diohlen werden. Der Rittmeifter Petersdorff wäre bald eim 
Opfer ber Niedertrährtigteit geworden. Die Franzofen über 
sritten oft im geringer Auzahl die Grängen, und erlaubren 
id Nekereien und Alarm. So traf der Rirtmetiter einen Heis 
nen Haufen folder Reuter, bie er über die Sränge zuräfjagen 
wollte. Sie widen langiam, bis ſio Perersdorf mir feinen 
reuten mitten uuter verftefteh Infanteriften befand, die von 
alen Seiten auf fie feuerten. Gluklicherweiſe trafen uar eim 
Paar Kugeln den Mantel bes Mirtmeiftere. Der Kommans 
baut von Beaumont fol fpärerhin diefen Vorfall entſchuldigt 
haben.” 

Die Brüffeler Zeitung erzählt unterm 16 Jun.: „Ges 
fern Morgens um 3 Uhr haben bie Franzofen an der Sambre 
bie Seindieligkeiten angefangen; die auf diefem Theile unfes 
ter Graͤnzen aufgeftellte Vorpoſtenlinle zog ih nach einigen 
Scharmüzeln zuräf. Der Feind ſchilte Etreifpartien gegen 
Charleroi, Mardienne:au- Pont und Boflilies vor. Diefe erfte 
Geinbfeligkeit, aus welder man nichts vermuthen konnte, batte 
die Wegnahme von Vieh und Lebensmitteln zur Abſicht; ſo⸗ 
bald als die Nachricht davon ben Dberbefeblshabern der vers 
bündeten Urmeen in Bräfel und Nemur zugefommen war, 
wurben fogleich Befchle gegeben, um bie in ihren Kantonnirans 
gen an dem Ufern der Maas und in Brabant zerftreut liegens 
deu fhönen und zablreihen Heere in Bewegung zu ſezen. 
Lord Wellington brach auf, um biefe Bewegung zu leiten, 
Vereits in der vergangenen Nacht und biefen Morgen har ſich 
die Brüffeler Sarnifon zum größten Theil, jo wie auch dag jhöne 
Braunfbmeigiibe Zruppentorps, das Neſſauiſche Korps und 
bie Hufaren von Gumberlaud, in Marſch geftzt. Diefer feine 
Augrif von Seiten des Feindes wird bald zurüfgefchlagen were 
den, und es heipt in diefem Augenblit, daß er Eharleroi geftern 
Nachmittags zwifgen 2 und 3 Uhr geräumt habe. «Man 
vergleiche unten den Artikel Augsburg.) 

i Deutfaiamd, 

Augsburg, 23 Jun, Morgens um 6 Uhr, Uns glaub» 
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wärbiger Quelle geht die hoͤchſt erfremlihe Nachricht ein, daß 
Bonaparte aufs Haupt geſchlagen iſt. 

Nachdem in einem Treffen am 17 bie Preußen fehr ge 
drängt worden, und nah der tapferiten Gegenwehr fih etwas 
Arutzieden müfeu, wurte in der Nacht vom ı7 zum 18 bie 
Bereinigung zwiſchen Wellingtons und Blühbers Heeren be: 
werkſteligt. Am ı8 Mittags um ı Uhr grif Napoleon beide 
Urmeen beftig an, und warf ſich vorzuͤglich auf die Engländer, 
die aber dem Eräftigften Widerſtand leifteren. Es wurde 
von beiden Seiten mit viel Muth und Gefhitlidkeit mandn: 
vrirt; Mellingten eutwikelte das größte Feldberrutalent. 
Endlich wurde Bonaparte, ald er den Ungrif gegen Mel: 
lington erneuerte, von den Preußen zugleih in die Flans 
fen genommen, und die franzöfifhe Armee gerietb Im gänz: 
lihe Verwirrung. Sie verlor mebit ſedt vielen Men: 
ſchen bei dundert Kanonen, Obgleich ben 150,000 Franzofen 
nur 80,000 Mann entgegengzeftellt werben fonnten, fo wurden 
doch von den Engländern gleih Anfangs 3000 Feinde gefan: 
gen, und mehrere Adler erobert. Der genaue Verluft fan 
noch nicht angegeben werden; auch bei Wellingtons Armee 
iſt er groß, und mehrere der vorzüglicften Stabsoffiziere, fo 
wie Welingtens Generslguartiermeifter, verloren das Leben. 

Den 19 Mittags wurde zu Brüffel folgendes Bulletin 
befaunt gemacht: „So eben gebt durch einen engliſchen Kous 
„rer, der in des Herzogs von Baffano Waßgen aufommt, 
„Nachrichot ein, daß bie frindlihe Armee in volem Müfzug 
„iſt, 309 Kanonen und ale Feldequipagen Napoleons find in 
„unfre Hinde gefallen.” — Wellingtons Hauptquartier war 
gu Jemippr. Es bieh Napoleon babe nah der Schlachht feine 
Urmee verlaffen, Vandamme fep tobt, 

(Wir laſſen dieſes Buletin, welches heute früh in einer 
außerordeutlihen Beilage ausgegeben wurde, bier nochmals 
abdrufen, da es nigt allen Ubonnenten ber Wlg. Zeit. zuge: 
tonımen feon bürfte,) 

Am ı9 Jun, brad das Hauptquartier des Kronprinzen von 
Mürtemberg von Brucfal nad Durlah, und das des Feld⸗ 
marikals Fürften von Schwarzenberg von Heidelberg nad 
Bruchſal auf. Wim 20 verlich das Hauptquartier bed Zeldmar: 
fbals Füriien von Vrede Mannbeim. Um ı8 waren daſelbſt 
bie baterifhe Iufanteriedivifion Zollern , in Anmwefenbeit bes 
Erzberzoas Johann, und am 19 die baierifhe Referveartillerie, 
ein zablreiher Zug Pontens, uud mehrere ruffifhe Kavallerie 
regimenter auf das linke Mbeinufer burkmarfairt, Die no 
fa Mıuaheim gelegene königl. baierifhe Grenadiergarde und 
das ıjle Linien» Infanterieregiment König warem gleichfalls 
über dem Rdein abgezogen. Ungefähr zur nemlichen Seit ging 
bir baterifte Divifion Beders bei Geracheim über diefen Fluß. 
Das zu Pforzbeim gelegene Hauptquartier der zum ıflen Ur: 
meelorps gehörigen Öftreidifhen Ttuppen unter 4.3. M. Gra⸗ 
fen Eolloredo brach am 18 von Pforzheim in der Richtung von 
Kalw, Herrenberg ıc. auf. Der Herr Fürft von Metternich 
und Lord Stuart waren am 17 in Heidelberg angefommen, 

Bu Frankfurt erwartete man Se. Maj. deu König von 
Preußen erſt gegen dem 24 ober 26 Jun., am der Spize ſel. 
ser Garden, 


” Sannover, 8 Jun, Fuͤt bie Frauen mund Kinder ber 


Ind Gelb zlehenden Soldaten fol von den Beamten geforat, 
und die ihnen zw reichende Unterſtüzung nah dem Fuß bes 
Service# aufgebracht werben. Der Eranenvereim zu Lüneburg 
wid ih wieder mit der Sammlung von Verbandleinen beichäfs 
tigen, und forbert zu Beiträgen anf. Go zahlreich die Hannos 
veraner auch fhon find, fo werben doch noch ein Land: Dragos 
nerregiment und ein Yägerlorps aus Freiwilligen errichtet, 
das leztere befonders für Jünglinge von Bildung; beide müſſen 
fi ſelbſt Heiden und bewafnen. Am ı Jun. mahm die erfte 
Biehung der im vorigem Jahr als Staatsanleihe angeordneten 
Lotterie ihren Anfang. 
Polen. } 
Bortfezung bes Traftats zwiſchen Rußland und Preufem, 
Urt. 18, „Die Eigenthümer, deren Vefizungen durd bie 
Gränzen durc ſchuitten werden, folen in Bezug auf dieje Bes 
ſtzuagen nab dem liberalften Grandfäzen behandelt werden, 
Die zweiherriſchen Eigeuthämer, ihr Gefinde und die Eins 
wohner haben das Recht mit ihren Ulerban: Gerärtfaaiten, 
ihrem Geſchirr und Bieb, von einem Theile des fo durs die 
Graͤnze durchſchulttenen Eigentbums auf den andern ju geben, 
ohne Mütfiht her Verfchiebenpeit der Souverainetär; eben fo 
folen fie ihre Erndten, alle Erzeugniffe des Bodens, ihr Vieh, 
ale Erzeugniſſe ihrer Fabrikation von einem Orte zum andern 
bringen dürfen, ohne Paͤſſe ndthig zu haben, ohne Werbindes 
rung, ohne irgend Gebühren oder Angaben zu begablen. Diefe 
Begünftung if indeffen auf die Natur: und Aunftergeugniffe 
in dem fo dur die Gränzlinie darchſchnittenen Bezirke bee 
f&rdaft. Eben fo erfireft fie fi blos auf die Güter des neme 
lisen @igenthämers in dem beftimmten Raum einer gemeinen 
Meile (von 15 auf einen Grad) auf beiden Seiten, der durch 
die Sränzlinie durchſchuitten if. — Urt. 19, Die Untertbas". 
nen der einen und der audern Macht, namentlich die Hirten 
und Treiber von Heerben, fahren fort, die Rechte, Freiheiten 
und Vortechte zu geniehen, welde fie früher genoffen babem, 
Auch wird dem täglichen Verkehr der Graͤnzbewohner mit eins 
ander (Graͤuzverkehr) Bein Hindernif in dem Weg gelegt were 
ben. — Urt. 20, Die Gerichtsbarkeit des Wohnortes wird 
unter Privatlenten die Gegenftände entſcheiden, welde von dee 
oberfien Behörde diefer Bezirke berühren; allein das Korum 
bes Bezitks, worin das im Streit liegende Eigenthum gelegen 
if, wird das Urtheil vollziehen laſſen. Diefe Verfügung wird 
während zehn Jahren im Kraft bleiben, am Ende welder die 
beide hohe Höfe fib vorbehalten überein zu kommen, ob es 
einer andern Regel bedarf, — Urt. 2ı. Die Souverainität 
über die Müblen, Fabriken und Werke, welche auf der Breite 
eines Flußbettes errichter find, das bie Gränge bildet, wird 
durd den Souverain ausgeübt werten, in defen Gebiet das 
Derf oder der Ort liegt, wohin dleſe Etablifemente geboren. 
— Im Falle fle ein Privateigentbum find, wird man denem 
mit der Gränzfheide beauftragten Kommifarien die Sorge 
überlafen, nad den grgenfeltigen Megeln der Billigteit und 
nad ven Xofalitäten zu entiheiden, mas in Bezug anf die 
Sonverainetär zuträglih feyn wird. Weblverſtenden, daß 
man feine neue Etabliſſemente Diefer Art bilden fan, ohne die 
„eaerfeitige Einwilligung ber Gränzfonveraine. — Urt. 22, 


Die Schiffahrt anf allen Fläfen nud Kandlen in allen heilen 
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des alten Volen (vom J. 1772) In ihrer gangen Ansbebuung 
bid an ibre Mündung, fowol aufs als abwärts — dieſe Flüͤſſe 
Wwsgen jezt ſchifdat fepa, ober in der Folge gemadt werden — 
fo wie auf den Kanälen, welche noch könnten gegraben werben, 
wird frei ſeya, dergeftalt, daß fie keinem der Einwohner ber 
polnifhen Provinzen, welche fih unter der Herrſchaft Ruß 
Laube oder Preußens befinden, unterfagt werden fan. — Die 
nemliche zu Gunften der Unterthauen der beiden hoben Maͤchte 
feftgefegten Grundjäje werden auf bas Beſuchen der Häfen 
durch gedachte Unterthanen angewendet, wohlverſtanden, daß 
bier nur von Häfen die Rede ift, wohin fie mittelſt der Schif⸗ 
fahrt auf befragliben Flüfen, Kandlen und Strömen gelan: 

en können, ober vermittelt ber des Haff wegen bem Eintritt 
n deu von Königsberg. — Urt. 23. Das Landungs, und 
Leinpfadsreht auf den Ufern der Flüfe und ben Geftaden ber 
Ströme und Kauale wird allen befragliden Unterthanen ge 
mein ſeyn. Nichtsdeſtoweniger find bie Schiffer dem Polizel: 
Verordnungen in Betref der Ausübung der Innern Schiffahrt 
unterworfen. — Art. 24. Um noch mehr bie Zreibeis ber 
Schiffahrt und ihre Thaͤtigkeit zu fihern, um jede Hemmung 
derfeiben für die Zukunft zw entfernen, find die beide hohe 
Eontrabirende Mächte überelngelommen, nur eine einzige Art 
von Shiffahrtsabgabe zu errichten, welde auf ben Schifstaum, 
oder auf das Gewicht der Ladung trift, Man wird vom beiden 
Seiten Kommiſſaͤre ernennen, um biefe Abgabe, welche auf 
einen ſehr mäßigen Mafaz gebradt wird, und allein beftimmt 
it, die befraglibe Ströme und Kandle in einem fifbaren 
Buftaude zu erhalten, zu reguliten. Diefe einmal von ben 
beiden Höfen genehmigte Abgabe Fan nur durch gegenfeltiges 
Einverſtdudniß abgeändert werden. Eiu Gleiches wird wegen 
Denen zum Empfange biefer Abgabe zu beftimmenden Büreaur 
ftatt haben. Die anf biefe Urt eingerichtete Ubgabe wird 
auf bem Gebiete jeber ber beiden kontrabirenden Mädte für 
Rechnung einer jeden von ihnen erhoben werden. Wenn eine 
ber tontrahirenden Mächte indeſſen auf ihre Koften einen neuen 
Kanal errichten ließe, fo können die Uuterthauen Er, preußi⸗ 
{dem Majeftät niemals hoͤhern Schiffahrtsabgaben unterworfen 
werben, als bie Sr. Mei. bes Kaifers aller Reuſſen. Die 
@egenfeitigleit wird in biefer Rükſicht volkommen ſeyn.“ 

(Die Fortfezung folgt.) 

Defitreid 
” Don der Donau, 16 Jun. (lieber Deftreihs Trium⸗ 

pbe in Stalien.) Der furze Arieg, in welchem Defireih den 
Ungrif eines trugvollen Felndes auf Ober: Jtallen abſchlug, 
am ihn bis in feine Heimath guräfzumwerfen, und feinen Thron 
‚im feiner Hauptftabt Neapel felbft zu ſtuͤrzen, bat nike nur 
‚Bewunderung der Energie und des MWoffengläls auf Seiten 
bes Siegers, ſondern auch eine reine Freude und ein gewiſſes 
befriedigendes Worgefühl erregt, welches enträthfelt zu wer⸗ 
ben verdient, Durch den Sturz eines Königs wie Joachim 
Mürat, mittelt der Treue und großen Grundfäge bes alten 
deutihen Kalferbaufes, fan nur Vergnügen erwelt werden; 
denn er hat durchaus bewiefen, wie wahr Napoleon von ihm 
urtheile, daß er keinen moraliſchen Muth habe. in tapfrer 
Meiteroffister zu ſeyn, das berechtigt niht im ber Reihe ber 
Könige zw figen. Wuperdem befaß er nur dem Auſpruch auf 


Königsmadt, daß er mit ber Schweſter eines gewaltigen Macht» 
dabers vermäblt war. Diefen Titel batte er ſelbſt fhcn aufs 
gegeben, indem er den Urheber feines Throne verlief, ehe 
ber Sturz Mapoleons denfelben ohnedis vernichtete. Eeinen 
einzigen wahrbaften Rechtstitel anf den Throu Neapels, daß 
ihn nemlic bie hoben zum Sturz einer Welttirannei verbüns 
beten Mächte als König auerlannien, meil er für bie Sache 
ber Freiheit reblich bewafnet ſchien, durch welches Gewebe von 
ZTreulofigkeiten hat er ihn auf Immer verſcherzt! Melde Re⸗ 
volutionen im ber politifhen Welt unfrer Tage ſich noch ereigr 
nen mögen, einen ſo ... unzuverläffigen Mann, wie Mürat 
fi bewährt hat, moͤchte ſchwerlich eine wieder mit der Maier 
ftät befleiden können, Bwiefpältiger «ld die Freude über feis 
nen Sturz iſt das befriedigende Vorgefühl, welches man über 
Oeſtreichs Triumph im Italien empfindet. Um algemeinften 
wird es fo empfunden werben, daß man in jener glorteiden 
Begebenpeit gleidfam eine Bürgfbaft ficht, der neue Aampf, 
welcher den zweiten Sturz bed gewaltigen franzöfifben Macht⸗ 
babers zum Zmwel bat, werde mit einem @rfolg gelrönt wer⸗ 
den, wie fein Vorfpiel in Neapel, Seine ganze italieniſche 
Kriegsmatt kan nun Deftreih für den Plan der verbünderen 
Maͤchte ungebindert verwenden, und bir Feldberr Biauncht, 
deſſen Geſchuz in der Vollerſchlacht bei Leipzig fo viel für dem 
Triumph der Freiheit entfkied, darf tief aus Italien mit ſel⸗ 
ner fiegreiden Macht an Franfreihs Bränzen eilen. “ud 
wird ber Flüchtling Mürat, wenn er in Frankreich erſcheiut, 
burd feinen Anblit den Muth niederfklagen, welter ſich dort 
für Bonaparte bewafnetz wird diefem ſelbſt und der Nation, 
deren Sonverain er ſeyn will, zu beitämender Erf&ütterung 
fagen, daß fie Niemand für die Throne zu wählen wurten, 
ber einen königliden Sinn beſaß, und daß zlauzende Hrere, 
welce nicht von dieſem Snu befebligt werden, wie Dunfts 
bilder vor ber Waffe der Gerechtigkeit rergebn, Aber nicht 
Ale werden jenes befriedigende Vorgefuhl darchaus auf folde 
Urs nehmen; nod bleibe unentf&ieien, ob die hoben verbüns 
beten Mädte den angegebenen Zwet des weuen Kampfes wis 
ber Frantteich nicht früber oder (päter auf irgend eine Art mo⸗ 
Difijiren; und weides Vertrauen man auch zu ihrer Maffen» 
macht und ber Feitigteit ihres Wilens hegen mag, fo rube bie 
ug doch niemals in menfhligen Entjaläffen, fondern in 

er Umerforfhlidleit Gottes. Geſezt nun, das waltende Ges 
f@it wollte, daß ſich Napoleon als Oberhaupt ber franpbfiigen 
Nation erhielte, auch daun läge in Defireiks neueften Siegen 
ein bermbigendes Vorgefüͤhl. Der Fal Mürats raubt jenem 
ale Hofnung, feine fogenannte Domaftiie über andre Länder 
uverbreiten. Daß ber legte, welcher vom berfeiben now bes 

and, fo ſchmaͤhlich emdere, ermurbigt jedes Volk, fi nie 
einen derſelben als den Souverain wieder gefallen zu lafen. 
Im Grunde wolen dech auch in diefem Augenblik bie verbüns 
deten Mädte nur, daß ein Uebel, meldes fie in Frankreich 
feben, nicht über deffen Gränge kommen möge. Rum ift der 
einzige Punkt im Auslande hinweggenommen, an welden e# 
ſich lügen Founte; Deftreihs großes Verdienſt iſt, daß es ganz 
auf Franfreih eingefhlofen ward, daß e#, ug wenn fein 
zweiter Sturz bes gegeumärtigen Machthabers in Fraufreid 
erfolgte, dort feitgebalten werden fan. Bon neuem bat ſich 
der große Grundtarafter der öftreitifhen Monarchie bewährt 
und geftärkt, Indem fie fib nuerfhärterli in Ober: Italien 
begründet, und ſich weife zurüfpält von allem Belis im erobere 
ten Unter» Stalien, erfüllt fie von Neuem ihre berrlihe Bes 
flimmung, die Grundvefte des europäifsen Siaatenfpfems, 
und nur bie, nichts von einer Univerfalmact au ſeyn. 


’ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 75. 


24 Sunius 1815, 





Gabriel Sottfried Bredow. 


Die Vielfeitigkeir der Weltanfisten, und die fharfe Beod⸗ 
achtung des Seſſtes der Begebenheiten und ihrer Mictung, 
wodurch fib Bredow's Chronik, befonderd vom den Jahren 1805 
uud 1806 auszeichnet, find nicht die Frucht feiner früber 
fondern feiner (pätern Lebensverbältuife. Sein erfter zig 
und deffen glütlier Erfolg gebörte dem alten Spraben, und 
barauf wat fein Wmtsberuf als Mitglied des Shullehrer:Se: 
minarlumd zu Berlin, 1794, und als Golaborator der Stadt: 
ſcule zu Eutin 1796 beihränft. Jadeß darf wicht unbemerkt 


gelaffen werden, daß diefer gefhmatvole Kenner der Alten fidr 


Ih erlin, wo er am ı4 Dec. 1773 geboren war, bildete, und 
ür fi alio bie dortige Kiage über dem Werfall des pbilolo: 
eifhen Stublums widerlegte. Doch, aud er wählte bald die 
Geibichte — Llebliagewiſſenſchaft, beſonders feit er 1802 
Fettot zu Eutin geworden war. Joh. v. Müller ſagt in feinen 
Brieien: „Ih babe mit VWeramügen Bredow's Haudbud der 
alten Beihihre gelefen; eines der beften für dem Unterrict ; 
Immer nur die gläubigen Annahmen der Dffendarungen der 
böbern Kritit aegen das Wlter des alten, bie Wahrbeit des 
neuen Teftaments; doch bei ibm etwas weniger. Es würde 
medr als gewagt fepn, gegen das Urtbeil von dem eben fo ger 
lebrten als gefühlvolen (oder wenn man will, gemütbvollen) 
Müler bedaupten zu wolen, daß Bredew's Meinungen die 
unträglinfte Wahrheit entbielten; aber mehr als Aber Bre: 
bow's unb ber Pritiiden Schule Zweifel würbe Mäder über 
bie jesige moRtiibe Gefhlatsihule den Kopf geihättelt baden, 
melde au jedes Mädraen, wenn es bübie alt ift, mit findlic 
ftommem Gemäth glaubt ; über Die Geibihtfhreiber a priori 
bar er ſich noch befanntlih, troz feiner Ganftmuth, berb aus: 
gelaffen. Bredow batte 1a als Geſchlats ſorſchet fär das ul: 
terthum, wobei es auf Belefenbeit und Scharffinn antommt, 
treſſio bewährt, für bie neuere Geſchlste feblte ibm no& 
Welt und anfhaulide Sachkenutalß. Dieſe zu erwerben, gab 
Ihm ber verewigte Herzog von Braunfbweig mit feiner bes 
kannten Freioebtgteit die Mittel, Dbgleih er als Profeffor 
ber Gef@icte zu Helmftädt, wo er den treflihen Renner wür: 
ig erieyte, ein beträdrlihes Gehalt bezog, fo bewilligte ihm 
ber Herzog doc alle Koften zu einer fa — Reiſe, 
deren Hauptziel Paris und deſſen geiehrte Anftalten war. Wie 
glütlih und vielfad er dieſe Meife benmpte, beweist die oben: 
erwähnte Chronif, aus welcher überall ein freier Sinn, und 
Die Klarheit des Geiſtes der Wlten berborleudtet, Diefer 
Sinn bewog ihn auch einen Muf in bie preußiihen Staaten 
anzunehmen, nachdem Helmfäbt unter weitpbälifhe Hodeit 
arratben war. Der Plan jur Herausgabe des Lebens Karls des 
Großen von Eoinbard batte früber die Abndung verratben, bie 
er von bem Gange der Begebenheiten barte; jest, da ſich nicht 
einmal niebr letie audenten ließ, was man dachte, gab et die 
Gortfezung der Ehtonit auf, und befdftiate fi mit der weis 
tern Ausarbeitung ber „Weltgeiicte in Tabellen, mebft einer 
tabellariſchen Meberfiht der Litterargeidicte,”” worin er einen 
Shaz feiner Bemerkungen und Forſchungen niederlegte. Die 
Sprache in feinen Seſchichtebaͤchern If einfach und befonnen; 
bierin, wie in dem Grunde, woraus feine Bildung hervorging, 
leiht er Heeren; er malt wit wie Müller oder Schiller, a 
pitler, fondern er yeihwet nur, und fein Hauptaugenmert Ift 
auf die Mibtigteit der Zeichnung gerichtet. „ Sein frübgeitiger 
Tod muß für die beutige Gefbihtiarelbung um fo mehr des 
tlaat werden, je drmer fie an folden redlihen und trenen 
Künftlern if, deren Kraft binreicht, das Ganze zu umfaſſen, 
ohne dem we zu ſehr zu huldigen. Unſere fhönften Hofs 
nungen möchten a auf denen ruben, welche felbit au 
den Begebenheiten Theil nahmen, und Deutwärdigteiten anf 


zeichneten, wie Hormayr, Bayern u. a. Bredow ſah ſein 
dierzigſtes Lebensjahr nicht ablaufen; er litt lange, wie der 
geiftvole Hutten, und wie bie beiden größten Nebenbubler 
aus Hattens Zeitalter. Er farb zu Breslau am 6 Sept. 132€ 
als Vrofefor uud Megierungsrath. 


— 


Grofbritannien 
Eortfezgung ber Parlamentsverbanblungen, 

Sizjung vom 21 Marz. Dberbaus. 
Marquis v. Wellesley Anfrage: wann die deu Wiener 
Kongreß berreffenden Papiere dem Haufe vorgelegt werben 
würden? verſprach fie Lord Liverpool nah den Dfterferien. 
Die Bantreftrittionsbill warb zum drittenmal verlefen 
und ging durch, ungeachtet Graf Lauderdale fagte, daß man 
ſchwetlich Gold wohlfeiler hoffen dürfe als jezt, wo fo eben bie 
—* ütegierung ihrem Papiergeld einen erzwungenen Aurs 
gegeben; indem 4 Rubel in Papier einen Mubel in Bold gel⸗ 
ten follen. Diefe Maafregel babe die natärlibe — 
das ruſſiſche Gold nah England ſtroͤme, wo fein Preis fre 
wäre. Er und Marquis Lansbomme drangen auf vorläufige 
Unterfuhung, unb Graf Liverpool verſprach ſolche, wenn 
die Bill na ihrem Ablauf am 5 Zul. 1816 nodmals verlan⸗ 
gert werben follte.— Unterhaus. Lord Cochtane. Der 
Sprecer las einen Brief von Hrn. Jones, Marſchall des 
Kings Bench Gefaͤugulſſes, worin „er fih über die Gefangen 
nehmung des Lorb Cochrane im Unterbaufe entſchaldigte, weil 
man biefelbe ale eine Berlegung der. Freibeiten des Haufes ans 
gefeben.” Lord Eaftlereagb meinte, biefe Freiheiten g 
ten nur baun, wenn ber Sprecher im Stuhl, ber Stab auf bem 
Tiſche, und die Glieder niedergefeflen wären. Da bis *— 
bei Lotrd'e Cochrane Verhaftung aicht war, fo bielt er eine 
Unterfubung von des Marihals Betragen für aberniäfflg, und 
eine Betanntmahung ber Freibeiten bes Hauſes für binreidend, 
um dbnliven Fälen vorzubeugen. — Hr. Wpune war bes 
Lords Meiuung: der bloße Raum könne keine Freiheiten geben, 
fondern erft bie geihloffene Berfammlung. Köume ja diefe- 
felbft dur eine Botſchaft von ber Krone in einem andern 
Maume verfammelt werden. Lord Cochtaue ſey als Frember 
anzuſehen geweien. — Hr. Tterney laͤuanete bis, benm 
bap Korb Cochtaue aus feinem Verhafte entwifht ſey, war: 
nicht offiziell befannt ; er mußte alfo bier, als auf rg 
angefeben werden, bis das Gegentbeil erwiefen war. ie 
Zeit, wann der Sprecher ben Stubl befteige, ſey unbeftimmt; 
bisweilen babe er ibm um ıo Ubr beftiegen, bisweilen um 1o 
Uhr verlaffen; Äbrigens möge der Spreder felbft bier entſchei⸗ 
den, Er wünfde eine Kommittee, damit ber Fall nicht einft 
als Beiſpiel (precedent) angezogen werben fünne. — Der 
Sprecher hielt den Fall für fehr zweifelhaft, indem ein Frem⸗ 
ber, ber ins Haus fäme, auf feinen Schuz Auſpruch madhen, 
bingegen ein Glied des Haufes, das geſezlich zurüktehre, deu⸗ 
felben fordern fönne. Es wäre daher zu zeigen, ob Lorb Coch⸗ 
tane's Werbaftzeit nit etwa abgelaufen ſey. @r trug auf 
eine Kommittee der Freiheiten an, nm Bericht über ben Fall. 
zu erftatten. Sein Vorſchlag warb genehmigt. Nach einigen 
minder bedeutenden Seſchaͤſten vertagte fih das Haus, 

Sizung vom 22 Maͤrz. Dberbaus. Die Mauthbill, 
die Heciiebill,, und bie WIN über den Maltahandel wurben zum 
drittenmal gelefen unb gingen durd. — Unterbaus. Bis 
samp. Hr. Romilly bat um @rlaubnip, die Bittſarift des 
Hrn. Murray, irländiigen Militärs, vorlegen zu bärfe; er 
fep mit 18 Jahren, aljo minderjährig, von einem Diffenters: 
priefter, obgleih er Fein Diſſeater ſey, mis einer dltligen 
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aun verlaffen und eine zweite Frau geuommen, bie alles ge: 
uft habe, und aud keine Klage erbebe. Ein Fremder babe 
ibm angeklagt; die älten Geſeze hätten nur 12 Monate Ge: 
füngnif und Brandmabl in die Hand auf BDigamy gefezt, allein 
die geuen (feit 1795) verorbneten 7 Jahr Verbannung nad 
Botanpbay. Er bite um Nahfiht Diefer Strafe, da meb: 
rere Mectsgelebrte feine erfte Ehe für ungültig bielten. Die 
verlangte Erlaubniß ward ertheilt. Mifbraud der Frem⸗ 
benbill. Hr. Newport erhob fi gegen die Merfägung 
bes Staatsfelretärs vom Innern (Lord Gidmoutb) der den 
Dein. Ubbington in einem Briefe vom 4 Mai’ısı3 an Hm, 
Eoof vom auswärtigen Departement fhreiben ließ: „Ale 
„enaliiben Minifter und Konfule follen zu verhindern ſuchen, 
„daß feine Fremde ohne Päffe nah engliihen Befizungen ab: 
„‚telfen, und verbädtigen Fremden follen fie Bälle verweigern. 
„Englifhe Untertbanen, bie von fremden Häfen nad englifcen 
„Bellzungen abfahren, follen gleiher Woririft unterworfen 
„eyn.“ Diefe Verfügung fen dem Parlamente nit sur Be: 
ern vorgelegt worden; fie made die Borſchrift der Bil: 
daß jeder Fremde mit einer Beſchretbung feiner Perfon und 
feines Karakters im biefem Lande landen könne, überfdifig, 
rd 2* en * *22* Macht, indem 

eſe enſchen, bie ihren Handelsint 
9 werde Tannen, drem Handelsintereffe nach 

rben. made baber deu Vorſchlag, baf dad Rest der 
Minifter, Kraft der Ulienafte zu — * Bafenttalt 
in England zu gejtatten ſey oder nicht, in feinem Falle auf 
andere übertragen werden Fönne. + Hr. Addington (Unter: 
Stantsfetretär des Innern) vertheidigte Die neue Maafregel, 
weit die. Minifter bei Präfung ber Eremben auf Niemand bef: 
fee ſich verlaffen könnten, als auf ihre auswärtigen Minifter 
und Gefandten; weil die große Zahl der Fremden in England 
(Mehr ale 20,000) Beſorguiſſe errege; weil das Voͤlkertecht 
und bie Souveraluetatsrechte der Kione jede Regierung er: 
mädtigten: den. Fremden, bie feindfelige Gefiunungen gegen 
das Land zu haben (dienen, fowel Ville ins Land zu verwel⸗ 
gern, als auch fie —— wenn fie lb ſchon daſeibſt bes 
fänden, Uebrigens ftände es. noch jedem Fremden frei, auf 
felne eigene Gefahr nah England, auch ohne Pap von unjern 
auswärtigen Ugenten, zu fommen, und die neue Verordnung 
beziehe ſich keineswegs auf Werfolgte, bie in England Schuß 
ſuchten. — Lord Eaftlereagh meinte, die Fremden würden 
na den Orundfäzen des Hrn, Newport dem Aufenthalt im 
England mehr erihwert als erleiätert finden. — Hr. Madin: 
tösh ge die Alienbill ſey ein @ingrif gegen eine der 
wichtigſten Klaufeln der magna charta, eine Gefezedfutpen: 
fion, und mälfe daher eher milder, als fdärfer ausgelegt wer: 
bet. Wenn wir zu Mobespierze’s Zeiten gleibe Swärie geübt 
hätten, wie viele Unglätlihe Häften wir nicht aufs Schaffot 
fen England hat 23 Konfule und Wicetonfule, und unter 


5 ohne geſezliche Formlichkeiten, getraut worden, babe fle 


men find 5 oder 6 Eingeborne der Mölfer, wo fie beglanbiat 
ad, Soll diefen das Recht zuftehen, das Thor ber brittifhen 
Saftfreundfhaft nad Wiutuhr zu verialteßen ? — Der Soll: 
sitorgemeral vindicirte ber Krone das Recht, zu enticels 
ben, welche Fremde fih in ihrem Lande aufhalten follen oder 
nid. Hra. Nemports Vorſchlag ward durch die vorläufige 
e mit 68 Stimmen gegen 21 verworfen, — Hr. Shit: 
read fragte, ob eine Erfldrung, worin fi der Kongreß für 
geendigt angebe, authentifh fep? Korb Eaftlereagh ver: 
neinte es. — Batb=Drben. Hr. Monk machte eine Mo: 
tion, alle den Bath: Drden betreffenden Statuten (von 
@rorg 1. 2 dem Haufe vorzulegen, indem er behauptete, bie 
Strone babe das Recht nicht, Die Zahi ber Blieder diefes Ordens 
über 36 auszudehnen, oder den Orden auf eine befondere Klaſſe 
HGas Militir) zu befhränten, — Lord, 6 aıtlereagh ſchlug 
die Vertagung. der Motiom vor, und vertheibigte das Derfab: 
ren der Krone, neue Glieder zu ernennen; bie Esquires mögen 
fi auch beeinträchtigt gefühlt haben, als die Krone Knights 
wid Baronets ernannte. Nur muſſe die Vermebrung der Glie 
ber nit fo weit geben, wie in gewillen Staaten des Konti- 
wende, Der. Marie ı Kherellen Orden In. Deftreih. und. der 


von der Reiſe mad England abhalten 


4‘ 
Georgsorden in Mußlanb wären ihrer Seltenheit wegen febr 
geſucht. Wber die Zabl von 36 fen zu Bein für die Menge 
verdienftvoller Ariegemänner, und ſchon Pitt habe darauf ges 
bat, den Orden zu erweitern, — hr. Sordon fürdtete, ber 
Orden möchte zu weit ausgedehnt, zu einem WRilitärbespotidm, 
wie die Ehrenlegion im Aranfreich, führen, und Die Enzländer 
mit der andländifhen Sucht nah Tand umd Frivelitdten au» 
teten. — Hr. Wynne fah die Ausdehnung des Drbens ale eis 
nen Verſuch an, England zu einer Militärmaht zu mahen, wie 
die meiften Staaten des ſeſten Laudes, wo die Souvrraing ihre 
vorzöglibfte Stüze Im Militär bitten; dad wäre nicht in Engs 
land der fall, Im Mußland ftiegen felbft Ehrendanıcn bie zum 
Rang eined Generalmajord. (Gelaͤchter.) Die unsleihe Ber: 
theilung des Ordens zwiſchen Land: nad Seemacht gäbe neuen 
Anlaf zur Eiferſucht zwiſchen beiden; von 150 Antabts kaͤmen 
nur 49 auf die Seemacht. — Hi. Woirbread iprah in gleidem 
Siune, und fagte, die Landmant ſodze ibre Medaillen höher, 
als alle Kreuze; die, melde die legterm trügen, wären befbdmt 
darüber. Unfte Seemadt iſt alelchzeitig mit unfrer Konftitus 
tion, und darf mit bintangefegt werden; aber men will und 
mit Gewalt zur Militärmabr machen. — Hr. Soulborg 
fagte, die Vertheflung der Kreuge zwiſchen Deu Kriegs weigen 
ſey nach dem Kopfbeſtand geſchehen, und in der Rütſtot bätte 
Die Seemacht azur um 20 Anigbte weniger als die Landmant. 
Die Vertagung der Motion ward deſchloſſen. — Das Haus 


| vertaute ſich 


Sizung vom 23 März. Nach Atthunng einfzer unbe⸗ 
deutenden Geſchaͤfte vertanten fich dıe beiden Käufer, und 
war das Dberbauf auf den 5, das Hatcrhays au' dem 
3 April, wegen der Diterfeiertage. Im Untsrbaufe” ward der 
Bericht der Kommittee über Lord Cochtane's ‘Verhaftung vors 
geleien, Er ging dahin: „daß zwar die Nüftchr des Lorbe 
zur Bertretung von WVeltminiter anf den 16 Jan. v. 3. ats 
gefezt war, daf aber das Crown: Difice dazu nom frine Eriaubs 
niß ertbeilt habe; daß es daher ber Kommittee nicht ſcheiue, 
daß bie Freiheiten des Hauſes im ſolchem Grade verlezt wors 
den wären, daß eine Dazmwifcenfunit des Hauſes bei einem 
Verfahren gegen den Maricall der Kings: Ben erforderlich 
wäre.” Der Druf diefes Berichts ward angeordnet, 





Betanntmadung. 

Den ı7 b. Nachmittags wurde im englifhen Garten unters 
balb der Tabaksfabrik, nahe am Abrechen, im flleüenden Mafs 
fer, ein ganz nahe am Geftade ſchwebender nakter weiblicher 
Leichnam entdeft, 

Die Faͤulniß hatte ſchon fo fehr überband genommen, daß 
der Schädel, fo wie das Seſicht, von aller Bebekung entblödr, 
und die Extremitäten zum Theile fhon vom Rufnpfe losgetrennt, 
und sum Theile der Abloͤſung nabe waren. 

Die runde gedrängte form der Brüfte und der übrigen noch 
vorhandenen Muskulatur, ferner die wohlbehaltenen Zähne, 
lafen vermutben, daß die Ungläflihe in einem Alter zwifchen 
19 und 23 Jahren fi befunden habe. Much war fie nur vom 
mittlerer Größe. 

Da nad den vorliegenden Umftänden biefer weibliche Adrper 
(don mehrere Wochen, vielleiht fhon Monate, unter Waller 
lag, nach einer von ber biefigen Fönigl. Polizeidirektion anher 
gebiehenen Aeußerung aber bei biefer Behörde nicht bekannt 
ift, daß bier eine Weibsperſon vermißt werde; fo will man 
dieſes biermit zur öffentliden Kenntniß bringen, und Jeder⸗ 
mann, der über den Namen und Herlommen diefer Todten m 
grändete Vermuthungen anzugeben weiß, auffordern, felbige 
bei unterzeihneter Behörde anzuzeigen. 

Münden, ben 20 Jun. 1815. 

Königl. baieriihes Stadtgerict. 
®erngroß, Direktor. - 


Seiler. 





Junerhalb dem dur die Ediftalcitation vom 26 April 1814 


feſtgeſezten prällufiven Termin wurde weber die’ von der ches 
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maligen Landſchaft zu Neuburg der Frau Gräfin Antonia 
». La: Mofee Über ııco fl. am ı4 Mai 1796 ausgeftellte Haupt: 
Sauldarkunde, nob der Eejlionebrief dd. 14 Mai 1806 von 

ebabter frau ®ldubigerin für Kaver Freideren v. Lercheufeld⸗ 
Drennters und deffen Gattin errichtet, produzirt. Beide Dos 
fumente vom 14 Mai 1796 und 1306 merbem daher als krafts 
les onen‘ rt — 

en, ben 13 Jun. 1815. 
Königl. baierifhes Stadtgerict. 
®erugroß, Direktor, 
Hapyber. 


Nad bezeichnete zwei von Sr. furfürftl. Durchlaucht Mart: 
milian I. ausgeftelte Schuldbricie: 

Ueber 2600 fi. Zintyablämts: Kapital dd. ı April 1629, auf 
Drto Heinrich Schobinger als Kreditor lautend, am ı April 
jdhrlih mit 4 Prozent verzinslih, und 

über 5500 fl. Zinszablamts: Kapital auf Georg Stangels 
Wittwe dd. 24 April 1629 laufend, und auf den nemli: 
hen Taa — 4 Vrozent verzinslich, 

wurden in Folge der Edittalausſchreidung vom 22 Jul. v. J. 
bis jegt mit gerichtlich produgirt, 

Da mit diefer Zeit der fetgefegte präflufive Termin längit 
verfloffen ift, werden beibe —— — —— 
briefe famt den allenfalls eriftirenden Geffiondurfunden, erſte⸗ 
rer besüalih auf die ganze Kapitalsiumme ad zoco fl., lezte⸗ 
rer bezüglih auf die 70 fl. Antbeil des Mbeintballeriben Bes 
nefiziums im he Unrufen bes Benefiziaten Andreas Eutor 
biemit als fraftlos nnd amortifirt erkannt. 

Münden, den ı7 Jun. 1815. 

Königl, balerifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor, 
v. 





Um ein in einer Debltſache gegen bie Freifrau v. Burgau, 
mun verebelihte 9. Erneſti, auf Mausheim fönigl. Landge: 
richte Paffenbere, beftebend retsfräftiges Urtheil ad execu- 
tionem m bringen, werden nacitchende vier Untertbanen, 
wte bereits unterm 4 April 1810 ſchon gefheben, wiederholt 
zum Verlaufe ausgefnrieben, 

Bon diefen vier Untertbandgätern, wie fie unten befchrieben 
find, aebört jenes des erften Befigerd mit dem Grundeigen: 
ihum der Befizerin von Mausheim, Freifrau von Burgau, 
diejenigen der nachftehenden drei Individuen aber gehören mit 
dem Grundeigentbum zum Gotteshaus Martinebud, find von 
demfelben den Befljern von Mausheim auf Erbgerechtigteit, 
von diefen aber weiters an die Unterthanen auf Wftergere: 
ur —— — Ah r 

ie Verkaufsobjefte befteben nad dem gerichtlich bergeftell: 
ten Anfchlag im folgenden, und zwar reicht — 
1. —— Fiſcher, JBauet von Grundböring, Königl. 
Landgerichts Straubing, von feinem nach Mausheim grunds 
baren Erbredtebof jaͤhrlich Dienft an 
Weizen 2 Schfl. 2 Mezen — Vlerling. 3 ©, 
Korn 4 =: 4 : 1 ⸗ 2 ⸗ 
Haber 3 2: 5 3 ⸗ 2 
Jedoch Fommt zu bemerken, daß diefer Georg Fiſcher, 
gemäß Erbrechtsbrief für ib und feinen eheleiblichen 
Mannsftamm, an obiger Schuldigkeit eine Moderation er: 
biele von jährlich 
Wehzen — Schi, 5 Mezen - 
Korn 1» Is 
Hader — ©: 2° BVierllug ir, 
Zur Stift bezahlt er 3 fl. 3 fr., und dienet in Natura 
zum Küdendienft jährlih ein, 4 Gänfe, 10 junge, und 
4 alte Hennen, bann 100 Eier. 


2. Matbias Banferer, j Bauer auf der Hueb, Bel. 
re 


Landgerichts Pfaffenb b j 
abe Pfaffenberg, gibt von feinem Leibgut jährl 


Grireiddienft Korn 2 Shfl. 2 M. Haber 2 Schfl; aM. 


3. Jopaun Winser, 5 Gütler auf der Burg, königl, 


Landgerichts Praffenbera, gibt von feinem Erdrechtsgut 
jäbrlig Stift 2 di. 10 Fr. £ 

4. Ioferb Schlag, 4 Gütler zu Kübelehen, koͤnigl. Lands 

— ——— reiht von feinem Leibgut jahrlich 
tift 5. - 

Zum Verlanfetag wird Montag der 24 Jul. I. J. beitimmt, 
an welbem fid Kauitliebbaber, und zwar auswärtige mit 
obrigteitlihen Zeugniſſen verfehen, fräber Gerichtszeit im Difs 
feitiger Adıtswohnung melden, und ihre Anbote zu Protokoll 
geben können. 

Actum den 17 Jam. 1815. 
Königl, baterifbes gräf. v. Montgelatibes Kron-Majorats⸗ 
“ Herrfbaftsgericht Zaihkofen im Megentreis. 
als allergnädigft ernanntes Kommiſſionsgericht. 
Rieſch, a 
mer, 





Der bürgerliden Gärtnerswittwe Joſepha Sauerle 
Hans und Gartengut, in der Jakodivorſtadt am Lauterlech ge⸗ 


legen, wird auf Sonnabend dem 15 Jul. d. J. Nachmittags 


nm 3 Ubr Öffentlich vor einer königlihen Stabtgerihtstommif: 
fion der Verſteigerung ausgeſezt werden, welches mit dem Au— 
hange bekannt gemacht wird, daß der Adufer erſt daun in den 
Nusfiand bes Gartens voltommen gefezt werden fan, wenn 
der Garten von dem bereits durch die Beſtäudner barein ges 
planten Ardutelmanıen wird gereinigt worden ſeyn. 
Augsburg, den 15 Jun. 1815, 
Königl, baierifhes Stadtgerict. 
v. Caspar, Direftor. 
v. Stetten, 


Das Aunweſen bed in die Gant gefallenen Joſeph 
Hhrudl, Weinwirths zu Motthalmänfter, wirt am Donnerftag 
den 20 Jul. d. J. zur Wormittagszeit in ber Behauſung des 
Grmeinfauldners jelbit, salva ratifientione ereditorum , öfe 
fentlih, gegen baare Bezablung und unter den noch ndber zu 
—— Kaufsbebingnifen, an den Meiftbietenden verſtelgert 
werden, 

Die hiermit eingeladen werdenden Kaufdluftigen mögen ſich, 
mas die auswärtigen anbelangt, mit legalen Vermögens: und 
Leumnuds zeugniſſen verfeben, 

Das Gantgut beſteht? im einem eigenthuͤmlichen durchaus 
gemauerten, 2 Stok hoben Wohn: und Wirtbſchaftsgebdude, 
auf welchem die Wein: und weiße Bieriheufgerechtigteit ruht, 
nebft Keller, Stadel, Stallung, Waſchhaus ic., dann in zwei 

ausgaͤrten zu 4 und „', Tagw., at Kagw, Feldgründen, 3 Zum. 
olzgtüuden, und ı} Tagw. Wiefen, fämtlid theils freies, 
theils. bodenzinfiges Eigentbum. ' 

Zugleich wird auc die vorhandene Fahrnif gegen baare Bes 
zahlung verfteigert werden. 

Griesbach, deu 24 Mai 1815. 

Königl. balerifhed Landgerict. 
Kapfinger, Laudrichter, 





In dem Schuldenweien der Hofphoſiluswittwe Marla 
‚Anna Kdtfhv bat man auf Undringen ber Gläubiger und 
‚bei dem den Attivſtand überwiegenden Paflivftand die Gant 
beſchloſſen, und will daher folgende drei Ediktstage beftimme 
baben; ad producendum et liquidandum den ı2 Jun. d.%., 
ad excipiendum den 12 Jul,, dann ad concludendum den 
11 Aug., und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad 
quem hinſichtlich der Konkluſion der 9 Sept. feſtgeſezt ſey, 
inner weldem Nonfiufionstermine die eine Hälfte ad repli- 
— und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen⸗ 
den ſey. 

Es werben fohin alle diejenigen, welde an die Gantmaffe 
eine rechtlice Forderung zu machen haben, hiemit aufgejors 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perjon ober 
dur geungfam bevollmädtigte Änwaͤlde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittagé bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Gomerungen nebſt dem Vorrecht rechtögenügend anzubringen „ 
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#58 fie auferbeffen nicht nicht damit gehört, ſondern ipso facto 
präfiudirt ſeyn ſollen. 
Maͤnchen, den 11 Mai 1815. 
Koͤnigl. baleriſches Stadtaericht. 
Berngroß, Direktor. 
v. Haba, 


Ale diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchaft des ab inte. | 


srato veritorbenen bieflgen Ettouventualen P. Florian For: 
fter aus Naudelſtadt, Landgerittis Moosburg im Jiarkreife 
gehättig, aut was immer für einem Rechtstitel eine Zorde: 
Fang oder Aniprud zu haben glauben, werden biemit anfges 
fordert, Ddiejelben binnen zwei Monaten von heute angefaus 
gen bicrorie gebörig geitend zu machen, widrigenfalld fie nicht 


mebr damit aebdrt, und bie Verlaſſenſchaft deu bisher bes || 


fanusen Jateſtaterben ausgefolgt werden würde, 

Tegeraſee im Yiarkreife, den 6 Jun. 1815. 

Aöuigl. bateriipes Freiderrl, v. Dredieliches Hertihaftsgerict, 
Eiſenhofer, Herrihaftsrichter, 


Bon königl, balerifhen Stabtgerihts 
wegen, 
Das Haudlungshaus Johann Toblas Kisling zu 
Nürnberg bat feine Zahlungsunvermögenheit bisprts ange: 


eigt. 

— Fa Folge biefer Anzeige wird der allgemeine Konkurd erdfe 
net, und die Abhaltung der Ediktétage im ber Urt feſtgeſezt, 
daß zur Anmeldung und Nahweifung ber einzelnen Forderun: 
geu Donnerflag der 29 Jan., zur Vorbringung ber Einreben 
Donnerftag der 3 Aug., zur Schlufverbandlung Donnerfiag 
der 7 Sept. d. J. beftimmt iſt. 

Ale diejenigen, welche an dieſe Gantmaſſe eine rechtmaͤßige 
Fordetang zu machen haben, werden hiermit aufgeferdert, am 
ben anberaumten Cdiktstagen, jedesmal Bormittags um 9 Ihr, 
bei uuterfertigter Stelle in dem Kommiflionszimmer Nro. ı2. 
um fo gewiſſer in Perfon oder darch genägens bevollmädtigte 
Anwaͤlde, mit ben nöthigen Bebhülfen verieben, zu ericheinen, 
und das Geeignete zu beobachten, als Hußenbleiben am erften 
Ediftstage Ausſchluß ber Forderung von gegenwärtiger Maffa, 
das um zweiten unb britten aber Ausſchluß der einzelnen 
Handlung zur gefezlichen Folge bat, 

Ber au biefe Handlungsfiema Johann Tobias Kisling et: 
was zu bezahlen bat, oder von felbiger etwas befizt, bat bei 
Belbitbaftung ins gerichtliche Depofitorium allein zu bezahlen 
und abzugeben, 

Nüruberg, den 8 April 1815. 

Greiberr v. Leonreb, 
Diese. 


Auf Anſuchen der naͤchſten Yateftaterben des ſchon feit 
go Jahren laudabweienden Kafpar Hintermair von Sldtt 
wird biemit derfelbe oder deſſen allenfallfige Leibeserben auf: 
sefordert, feinen gegenwärtigen Aufenthalt a dato biunen 
feds Monaten hierorts anzuzeigen, widrizenfallse beffen in 
aıı fl, beftebendes Vermögen jeinen nähften Verwandten 
estrabirt werben wird, 

@litt, am ı2 Jun. —*— 

Koͤnigl. balerlſches graͤft. Fuggerſches Untergericht. 
Laugger. 





Vor Ausgang dieſes Monats erſcheint in unferm Verlage 

das erſte Heft einer neuen Zeitſchrift unter dem Titel: 
Freimuͤthige Blätter für Deutſche 

in Beziehung auf Krieg, Volitik und Staatswirtthſchaft. 
Eine Zeitſchrift in zwanglofen Heften. 

Das Strebeziel, zu dem ſich bie Herausgeber vereinigt ba: 
ben, ift fein anderes, als für ben Frieden in Europa, 
begründet auf ein Bleihgewidt unter ben ver: 
(Qisdenen Staaten, durch Wort und Schrift zu 


wirken. le Ideen, melde gu dieſem Zwek Bienen ren 
für dem Kreis ber freimäthigen Biditer, 2 werden ran 
aufgenommen werden. Was die in Wien vereinigten Mädte 
durch den Kongreh wollten, mund jest durch dem Krieg erfires 
ben, @uropa’s Wohl und Deutihlandes Gelbft: 
ftäudigteit, als Mittel zu diefem Zwer, bas if 
Grgenftand für diefe Zeitſhriſt. Ju bemfelben Sinne wollen 
bie Herausgeber freimärhig nnd wahr den Zeithegeben» 
heiten beobachtend folgen, und In der Darftellung defien, was 
geidehen ift, hindeuten auf das was Noth ihut. 

Eine ausführlibe Aufünbigung ift in allen Buchhandlun—⸗ 
gen zu baben, fo wie bei ben Doflämtern, welche Sejtere ſich 
au das General: Poſtamt in Berlin wenden, 


Berlin, im Mal 1815, 
Dunder uud Humblot, - 


In allen Buchhandlungen if zu haben; 
Ueber bie 


Wechſelwirthſchaft, 
und deren Verbindang mit der Staufütterung des Nuz⸗ und 
Urbeitsviches, als Kortfegung ober Kommentar bes Karben 
füen Werts: über die möglibe und nuͤzliche Einführung ber 
englifhen Wechſelwitthſchaft, 
on 
grtiebrid, 
Herzog zu Schleswig: Holfteln: Wed. 
weite Unflage 3 
Leipzig, bei Gerhard Fleifber dem Yungern, 
Preis ı Thlr, 

Der Verfaſſer, nit blos ein vornehmer, ſondern ein bes 
kanntlib ſeht unterricteter, einfibtsvoller und erfaprner Lands 
wirth, legt Hier über die auf dem Titel angegebenen Gegen: 
fände feine hellen Auſichten, feine idgbaren Erfahrungen, 
feine Verſuche, uud baneben bie Ungabe ber auf feinen eigenen 
Sütern getroffenen nababmungswertben Elarichtungen nieder, 
fowol zum Beitrag als zur — über das ſchazbare 
und befannte Werk von den. Karbe, Einfihtsvole Landwirthe 
haben ben praftifhen Werth dieſes Beitrags des Herrn Her: 
zogs von Holitein : Be wohl verftanden, und ſcon manderlei 
vortheilhaften Sebrauch und Gewinn davon zemacht, Daber 
auch bereits dieſe zweite Auflage bat veranſtaltet werden müfs 
fen. — Wie viel mehr müßte die Landwirthſchaft einbringen, 
wärbe fie erft — nad ſolcheu richtlaen Anſichten detrie⸗ 
ben) Doch das Brauchbare arbeiter ſich ſchön durch 





1814. 





Herr Graf Hermann E——g, von bet Niederweſer, 
Dbrift, wird erſucht, dem Unterzeichneten feine gegenwärtige 
Kddrefe gefäligit mitzutbeilen, indem ihm derſelde eine wid: 
tige Anzeige zw erbfnen bat. 

Windiſch, Kanton Urgay, den 6 Yun. 1815. 

Ludwig Mahn, Pfarrer, 

Derrähmlihft bekannte, und von Sr. kaiferl. Majeftdt pris 
vifegirte, und von den fönigl, preufifhen mub Rönigl. baierfs 
{den rg gr nd approbirte und fo fehr geſuchte Lun⸗ 
genbalfam in bronifchen Lungenbefhwerden; fo wie auch der 
Gihtballam; befonders in podagtifhen Zufällen, des verdienfts 
volen tönigl. baierifhen Herrn Mebdiziualratbe, Leib: und 
—** v. Leuthner fel., iſt bei deſſen Herrn Sohne, 
dem koͤnigl. baleriſchen Hof: und Stabsarzt, des königlichen 
Dagenbanfes Medikus und praktiſchem Stadtarzt v. Keuthner, 
wohnhaft in der Schmwabingeritraße bei Hrn, Wundarzt Baader 
im. dritten Stofe, das Glas zu 3 fl.; nebft dem Gefnndhreits> 
und Bruitlaffee, bie Schautel zu 2 fl. 24 Er, wieber zu befoms 
men, weswegen man ſich auch mit Briefen an felbigen gu wen» 
ben beliche, 

— 


. Allgemein 


e geiting 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 176. 


s5 Sun. 1815. 





Großbritannten. (Walchn von 36 win) — „Breatieig, — Niederlande. (Wartembergiſches Bulletin Aber die Schlacht am 18.) 
ren 


— Deutfüland. — Rufland, — 





Orofhbritannienm 

Um 9 Jun, wurde dem Parlamente die am 13 Aug. vor. J. 
mit der Realerung ber vereinigten Niederlande abgefhloffene 
Kouvention zur Genehmigung vorgelegt. Eualaud gibt ver: 
möge berielben ale holdndiihe Kolonien, auszenommen das 
Vorgedirge der guten Hofnung, Demerari, Eſſequibo und Berr 
ice zurät, und tritt au die Niederlande die Juſel Banca im 
Ditiudien, taufaweife gegen Cobin auf der Küſte von Mala: 
bar, ab, Yu zwei äwiazartitein wird der feine Diſtritt Berna: 
gote bei Galcutta an Eoylaud abgetreten, und biefes verfpricht 
au den Rönig de: Niederlande ı Mill. Pf. St, zu Befriedigung 
der Hnıprüde Schwedens, und 2 MIT, zu Unlegang von Fe 
ſtungen Id den Niederlanden zu bezahlen. — Um 10 machte 
der Kanzler der Sıta,lammer ben Beirag des aufzunchmenden 
Unichns bekannt; er wirb 27 Mil. Pf. St. für Bropbritan: 
ateu, und SHRid, für Irland, alfo 36 Mill, (ein Kreditvotum 
von 6 Mil. ungerechnet) ausmachen. Die unerwartete Höhe 
Dieier Summen drüfte Die Fonds erwas herab; die konfol. 3 Proz. 
fielen in einigen Stunden von 584 auf 57). — Aus Wertindien 
hatte man Nachricht, daß die frauzoͤſiſchen Befazungen vom 
Martinique und Guadeloupe, auf bie erfie Nahriat von Bo⸗ 
maparte'e Ankunft in Franfreih, bie breifarbige Kotarde anges 
ſtelt datten. Es dieß, Admiral Linois, der bis fehr mißbillig⸗ 
te, babe von deu benachdarten eugliſchen Gouverneurs Hülfe 
gegen feine Untergebenen begehrt. 

grantreil. 

Nah Berihten aus Paris vom 10 Jun, waren bamald 
fat se Truppen nad den Graͤnzen aufgebroden, und bie Nas 
tionalyarde verſah in Paris den Dienit. Nur etwa 500 Mann 
von ber alten Garde waren zuräfgeblieden, Bonaparte befand 
fid am 10 mod in Paris. Ein Tagsbefehl des Sen. Hulin 
vom 9 defadl allen angejtellten Offizieren, binnen zwölf Stuns 
deu auf ıhre Poften abzugeben, Den Oderbefehl der Armee an 
der beigiihen Bränze führte der Majorgeneral Soult, ber 
am 8 zu Laon erwartet wurde. Das Konımando ber neuformirs 
ten 4 Kavallerietorpe Clebes von 2 Divifionen) erbielten, uns 
ter dem Dderbefebl des Marfzolle Grouchy, bie Generale Ercel 
maus, Parol, Milbaud und Kelermann. — Die Nachrichten 
aus deu wetliben Departementée lanteten fehr nactheilis für 
Bonavarte. Dob bemerkte man mis Vergnügen, daß der 
Krieg nicht mit folder Sraufamteit wie 1793 geführt wurde, 

Im Hamburger Korrefpondenten liest man naditehende 
„Bemerkungen über die angeblihe Unnahme ber 
Addittonalakte von bem franzdfifhen Volke. Die 
Eurce des Maiſeldes It am ı Jun, geſpielt worden, Ein Waffen: 


Herold verfänbigte, daß bie Wöditiomalafte zu den Konftitutionen 
des Reichs von dem fraugdfifhen Volke fey angenommen wor⸗ 
den!! Was fol man hierans fhliefen ? Nicht, daß das fran» 
aoͤſiſche Volk die Familie feiner Könige verworfen, fordern da 
Bonaparte zum jebutenmale im Augeſicht bes Himmels eintu 
gottesläfterlichen Betrug feierlih bat proflamiren laſſen. 
Folgende Achte Berechnung beweidt ohne alle Raifonnement® 
diefe Bebanptung. Es gibt in Frankreich wenigſtens 4,500,000 
Verfonen, die bas Recht haben Ihre Stimmen zu geben. Weun 
man annimmt, daß die Wegifter tichtig aufgemacht worden, — 
dis heißt viel zugeben — fo hätten 1,286,000 Perfonen die Ab» 
Ditionalafte angenommen. Es bleiben folglid 3,214,000 Frans 
zoſen übrig, die feine Stimme abgelegt haben. Und ba es 
anter der tirannifhen Megierung von Bonaparte gefährlich iſt, 
dasjenige nicht zu thun, was verlangt wird, fo hat man Urfas 
pe, die nicht abgegebenen Stimmen als verneinend auzuſehen. 
Woraus beheben aber die 1,286,000 Verſonen, melde bie Ad⸗ 
ditiomalakte angenommen haben? Um biefe gebörkg zu wuͤrdl⸗ 
gen, muß man fi an dad Defret vom 20 April erinnern, wos 
durch alle Agenten der Adminlſtration, denen die Meglerung 
nicht traute, durch außerordentliche Kommiſſaͤrs abgefegt wur» 
den, die zu dem Ende befonders waren abgefertigt worden. 
Lande und Seemacht 300,000; Maite's 44,000; Adjeinte 
44,000; Douanen 60,000; vereinigte Rechte 40,000; Dffisiere 
der Nationalgarde, die von Bonaparte ernannt worben, 40,0005 
Koutributionseiunehmer und Empfänger 40,000; zuſammen 
568,000, Zu biefer Auzahl muß man alle augeſtellte Perfonen 
bei den Miniftern, beiden Praͤfekturen, Unterpräfefturen, bef 
den Friedensgericten, bei den Tribunalen, bei der Ydminiftras 
tton der Poſten, des Euregiftrements, ber Hypotheten, ber 
Dktroy, der Gewäfer und Walbungen, ber £otterien ıc. , bins 
iufügen. Die Zahl aller diefer Perfonen fan man, nad einem 
geringen Maafftabe, auf 600,000 fürd ganze Koͤnigrelch aunch» 
men, So waren alfo 568,000 Perfonen buch ihre Zunftionen gends 
thigt zu unterzeichnen, und 60,000 mußten daſſelbe thun, wenn 
fie nit ihre Pläze verlieren und vor Hunger fterben wollten, 
und die aus eben dem runde für bie Aufgabe, daß zweimal 
zwei fünf find, eben fo bejabend flimmen würden, Es biles 
ben alfo 118,000 freie Stimmen fürdie Mdditionalafte übrig, 
Vergleiht man diefe Anzahl mit dem 3,214,000, bie keine 
Stimmen abgelegt haben, fo wirb man feben, daß ans freien 
Stüfen Ein Franzofe von 27 unter Denen, die das Recht haben, 
ihre Stimmen zu geben, die Adbirionalafte angenommen batz 
Und man entblödet fih nicht, ein ſelches Reſaltat als den Wils 
lem des ftanzdſiſchen Wolls zu profiamitend” —* 
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Folgendes if bie gefterm erwähnte Vroklamation des Kom⸗ 
mifäre König Ludwigs des XVIII. „Eluwohner der Öftlihen 
Departemente, Krieger nad Öffentlihe Beamte! Ein Mann, 
der vierzehn Jahre Despot war, verſpricht euch bie Freiheit, 
aber ihr ſeht ſchon, daß das ein neues Mittel ik euch zum 
Kriege aufjureigen. Er will, daß Franfreih gegen gan, Ems 
ropa tämpfe; er weiß, daß der Kampf unmoͤglich ift, und den: 
noch hebt er unter dem Namen von Rekrutirung neue Kom: 
feriptionen aus, und ruft die Nationalgarben und bie zoͤde⸗ 
zationen auf. Ram er fie glei nit bewafnen, fo reizt er fie 
Doch ſich zu fhlagen, und nahdem er bie ganze Qugenb unfers 
Baterlandes Im ungerehten uud unndzen Ariegen erſchöpft hat, 

. wid er auch noch unfre Zamilienväter durch die ungeheuern 
‚Heere ermorden laſſen, die gegen ihn Im Unzuge ind. Kein 
europäifches Wolt wid die Herftellung feiner Reglerung zuge: 
ben, weil wie alle wiſſen, daß er vom einer privilegirten Klaſſe 
umgeben ift, die ihre Dotationen, Ihre Intendangen, ihre 
Qlünderungen wieder erobern will; daß dieſe Repräfentanten, 
die er verfammelt, wenn er ſchwach iſt, von feinen Bajonet: 
zen veriagt werden, jobald er maͤchtig ift, und daß er unfre 
Kinder in ewige Kriege färzen wird, um den Ruhm zu haben, 
ohne Eude die Erde zu verwüäften. Alſo hängt das @läf der 
Kranzofen, das Wohl unfers Vaterlandes und ber Frieden Eu⸗ 
zopens von ber Zerftörung feiner Macht ab. Das Heer, das 
ihn unterftägt, iſt alfo das feindlihe Heer; es kaͤmpft gegen 
Srantreih; zieht den Arieg im mufre Häufer, well e# feinen 
Krieg gäbe, weun dieſes tapfere Heer fi unter bie Fahnen 
Des Königs reihen wollte! Ja, franzölifhe Krieger! I fordre 
euch nicht auf zu defertiren; ich fordre euch im Gegentheile 
auf, wicht zu defertirem; nicht gegen das Vaterland in Gemein, 
{Haft mit feinem einzigen Feinde zu kaͤmpfen. SJegt ſeyd Ihr 


Deferteure, unb ihr werdet aufhören es zufeyn, wenn ihr 


10 Die feanzöfiihen Regimenter zuräftommt, bie id wieder 
erganifire. Es it die Pliht jedes Bürgers, die Waffen nicht 
anders als für das Intereffe feines Landes zu tragen. Nun 
aber wißt ige, daß diefer König, der eluſt fo erſehnt — jest 
fo bedauert iſt, diefer König, der nach fünfundzwanzigiähri- 
gen Eril feine Macht ſelbſt beihränfte, fobald er fie wieder 
erhalten, in Frankreich mit einem ſtauzoͤſiſchen Heere einrüfen 
wird, um dort zum zweitenmale ben Grieden, bie Freiheit 
und die Koaftitution herzuſtellen. Es if alfo in dem Dienft 
eures Waterlandes und unter die Fahnen von Fraukteich, daß 
4b euch zurüttuſe; und eben weil ih Franzofe bin, fühl ich 
mich dur dieſen Auftrag geehrt. Brave Einwohner! bewafs 
wet euch denn einen Augenblik; pflanzt jene weiße Fahne auf, 
das Symbol einer malelofen Megierung. Magiftrate und Arie 
ger! kommt als freie und treue Menfhen, die leeren Pläge 
-zu fühlen. Der Befte ber Könige wird euch befhüzen; eine 
zerechte und zugleich ſtandhaſte Megierung wird euch vertheis 
digen, Die Kraft bes Miuiſteriums iſt die Buͤrgſchaft der 
Rahe des Staates, fo wie die Güte des Königs bie Buͤts⸗ 
haft der Boitsgläffeligteit ift. Das Hauptquartier ber König: 
lien Armee if zu Lörrad bei Bafel. (Unterz.) Der außer: 
grbentlice Kommiſſaͤt, beauftragt mit ber Generalrefrutirung ber 
tonigl. Urmee des Dfiend. Graf S. de la Rochefoucauld.“ 
— (Beilage) Der außerordentliche Kommiſſar, beauftragt 


mit der Generaleefeutirung ber önlglihen Urmee ded Oftens. 
Kraft ber ihm von Er Mai. dem Könige von Frankreich er» 
theilten Wolmasten ; In Erwägung, daß bie franzöflfhe Re⸗ 
solution dem ı Wpril 1814 geſchloſſen, daß alle während ders 
feiben vorgefalleuen Verzehängen durch bie Konftitutionduzs 
kunde getilgt worden, und daß die neuen Unruhen in Frank» 
rei von einer einfahen Empörung berfonimen, die nah bem 
Gefegen bejtraft werden muß; daß jedoch dieſe Empdrung einen 
Innern Krieg, den die Deputirtenfammer für national erfläte 
te, und einen allgemeinen Krieg nothwendig zemacht bat, zu 
bem ale Mädte Europens fi verbindet baden, um den Fries 
den in Eranfreih wieder herzuftellen; daß alfo, während dieſe 
beiden Kriege im Norden, in ber Bretague nud In den Pyte⸗ 
naͤen beginnen, jeder Frauzoſe feinen Baterlande dienen muß, 
indem er nah Kräften es von feinem eingigen Feinde zu bes 
freien fubt; und daf man zu gleicher Zeit die guten Bürger 
vor dem Strafen bewahren muß, die auf die bartnäfigen Ems 
pörer warten; beſchließt: ı. Da der Krieg gegen Bonaparte 
von ber Deputirtenfammer für national erkkart murde, fo find 
alle Franzoſen eingeladen, ib ins Hauptquartier der Fönlge 
lien Urmee zu Loͤrrach bei Bafel mis Pferden und Waffen 
aller Urt zu begeben. Jeder Frangofe, ber id bort einftelt, 
— fein Berragen ſeit 25 Jahren mag geweſen ſeyn, welches e# 
wolle — wird ale einer ber erſten Getreuen und ald eln Freund 
feines Vaterlaudes und feines Adnigs aufgenommen. Man 
wird eben bafelbft auch die freiwilligen Befhente in Empfang 
nehmen. 2. Jeder Franzofe, der gegenwärtig Magifirat, 
Stenerelunehmer oder Militär ift, wird abgefezt und unidhig 
erflärt dem Staate zu dienen, wenn er wicht fogleic ins koͤnig⸗ 
lie Hauptquartier kommt, feine Unterwerfung zu bejeugen, 
3. Die Steuereinnehmer werben überdis angehalten werden, 
In den oͤffentlichen Schaz zum zweisenmale die Gelder eluzu⸗ 
liefern, die fie an Bonaparte's Ugenten bezahlt haben; es 
ſey denn, daß fie fogleih alle eintreibbaren Gelder erheben 
und Ins Hauptquartier überbringen, ohne ihre Regiſter zu 
vergeifen. Jene Elunehmer hingegen, welde Gelder oder Re» 
gifter beim Eluruten der Höiniglihen Armee unterſchlagen, fols 
len als Mitſchuldige des Aufruhrs abgeurthellt werden. 4. Ale 
Militärs, Die gegenwärtig die Waffen tragen, werben aufge 
löst und aler ihrer Grade, Penfionen und Ehrenzeihen bes 
ranbt, wenn fie nice fogleich ſich ind Hauptquartier begebew 
werden. Die fi babiu begeben, werben ihre Grabe, Pens 
fionen und Ehrenzeichen beibehalten, ihren räfftändigen Selb 
empfängen, und dem Artegsminifter zur Beförderung in einem 
bögern Grabe empfohlen werben. Die Soldaten werden ihrem 
Abfchied erhalten, wenn fie ihn wänfden; jeue aber, bie Sol⸗ 
baten bleiben wollen, werden ſich zum Dienfte des Königs 
einzeihnen und ihre Dienftzeit felbit beflimmen. 5. Die Zreis 
korps und die bewafneten Bauern werben dem Soldaten nicht 
glei gehalten. Wille die man mir den Wellen in ber Hand 
findet, werden als Rebellen abgeurtbeilt werden, Jene aber, 
bie im Hauptquartier ihre Waffen freiwillig abgeben, werben 
Berzeihung und Dienfte oder die Erlaubuif zur Heimicht ers 
halten, 6. Alle Geusdatmen zu Fuß und zu Pferd follen 

an bie königliche Armee ⸗auſchließen, febald fie auf das Geble 

Ihres Vrigade eingeräts iſt. Jene, bie ihren Poſten vorlagen, 


yı2 


werben aufgelöst und sen Dienft, Yenfion und Chrengelchen 
auf immer ausgefhloffen. 7. Die Beamten follen fogleid bie 
Stellen wicher eitmehmen, die fie im verfioffenen März beilel» 
deten. Sie ſollen die weiße Fade auf die öffentlihen Gebäude 
aufftelen, Deyutirte Ins koͤnigliche Hauptquartier ſchilen aud 
gegenwärtigen Beſchluß zahlreich auſchlagen und befannt machen 
laffen. 2örrab, 10 Jun. 1815. Auf Befehl des Adnigs 
und beiöndre Autorifation des Arlegeminiſters Herzogs von 
Seltre, ber außerordeutliche Kommiffdr ic. ic. wie oben, Braf 
©. deila Rochefoucauld. — Note Das Hauptquartier 
wird mad Wltkirh verlegt werden, fobald die MBlirten im 
Sranfrei eingeräft find. 
Niedberlandbe, 

Um 13 Jun, Abende verfündigte der Donner ber Kanonen 
ben Einwohnern von Haag die Walnnft bes Könige. Auch 
der General: Staatsfetrerdr Falk war dahin zurüfgelehrt. 

gu Bent liefen den 14 Jun. 40 englifde Seife, thells 
mit ürtiderie, theil mit Kruppen, ein, Zur Wertheibigung 
der Wälle von Gent waren 200 Kanonen beftimmt. — Die 
Genter Zeitung verfibert, daß die Moyalifien zu Angers eins 
gerütz feven; Rochelle habe freiminig die weiße Fahne aufge: 
pflanzt. Miele dem König zugethame Difiziere ſchiften ſich 
gu Ditende nad der Dendee ein, 

Durch Broͤſſel paffirte, von Hannover fommend, am ı4 
Yun. der Herzog von Eumberland, um ſich zu Dfiende nad 
@ugland einzufeiffen. 

‚Ueber die erſten Momente bed ausgebrohenen Krieges liest 
man in belgiſchen und nieberrheinifhen Zeitungen felgende, 
freilich ſeht unvolftändige Nachtichten: „Namur, 15 Jum, 
Ale Truppen In biefer Gegend erbielten in verfiofiener Nacht 
Befehl vorzurüfen, und brahen mit Aubruch des Tages auf. 
Man verfibert, Napoleon fep zu Maubeuge.” — „Namur, 
16 Jun, Geſtern war man bier im großer Bewegung, aber 
des iſt gut gegangen; bie Franzoſen, welde ſchon bis Flem 
zus gelommen waren, find bei Charlerol wieder über bie 
Sambte zurüfgegangen. Man erwartet jeden Uugenblit eine 
Hauptſchlaht.“ — „Bräffel, 16 Jun. Mittags. Die 
Granzofen, welche bie Preußen geftern angegriffen hatten, und 
über Ihuin mit Uebermacht nad Goſſelies durchgebrochen mar 
gen, wurden zuräfgedrängt und fhon heute Morgens jollte dad 
Hauptquartier des Erbpringen von Dranien nach Nivelles auf ⸗ 
brechen. Bird ift von den Preußen freiwilig verlaffen wor» 
den. Fuͤrſt Bluͤcher dat fein Hauptquartier zu Sombref. 
Mond ift in Belagerungsftand erklärt. Unire Truppen fons 
zenttiten fib bei Nivelles nnd Gemappe und es ift vorausju: 
feben, daß bei Fleurus eine Schlacht vorfallen wird. Der 
Herzog von Wellington und der Herzog von Braunſchweig find 
heute Morgens abgereist. . Man behauptet, Mürat fomman: 
dire die Kavallerie, Ney (deint das Ganze zu leiten. Goult 
und Vandamme find aud bei der Armee.” 

Die Stuttgarter Hofjeitung liefert unterm 22. Jun. 
in einer Ertrabeilage folgendes Bulletin: „Se. koͤnlgl. Maie: 
ſtaͤt baden dur einen Kourier folgenden Beriht aus Brüf: 
fel vom 19 Jun. Mittags ı2.Uhr erhalten. Ju der Nat vom 





ften von Bläder, und bie englifhe Armee unter dem Herzog 


von Wellington, vereinigt, Fürft Bluͤcher hatte fein Haupt⸗ 


quartier in Wavre genommen. Am 13 halb ı Uhr Mittags 


grif Napoleon dem Herzog von Wellington bei Gt. Juan, eine 
balbe Stunde vorwärts Waterloo, mit auferordentlihem Nach⸗ 
drut au. Troz der ſtaͤrkſten Mnftrengung der Franzoſen wur 
den fie jedesmal mit dem größten Nachdruk zurüfgeworfen, 
Gegen 3 Uhr lieh der Herzog eine Kolonne Frauzoſen, welche 
das Fort Mont St. Jean ftürmen wollten, durch bie englifde 
Kavallerie angreifen. Diefe brach ein, bieb einen greßen 
Theil der Stürmenden nieder, und nahm 3000 Mann mit meh» 
teren Adlern gefangen. Go flug man fi bis Abends 6 Uhr. 
In diefem Wugenblit brach bie preufifhe Armee mit dem größe 
ten Ungeftäm auf den teten Fluͤgel ber Franzgofen los. Fürft 
Blaͤcher wollte Napoleon von Gemappe abſchuelden. Napoleou 
bot alled auf, um bie Preußen zuräfzubalten. Da aber der 
Herzog von Wellington feinerfeits mit allem Nadbruf vors 
sätte, fo blieb der Ausgang nicht lange unentſchieden. Auf 
Einmal rip eine fo undefshreiblige Unorbunng in den Meiben 
der frangdlifsen Armee ein, daß fie fih in eine algenieine 
Flucht auflöste, Die ganze Straße ift mir Kanonen und Mus 
nitionswagen, bie der Beind zurüfgelaffen hat, ‚bedelt. Die 
preufifhe Armee verfolgt den Feind anf das Nahbrüflicite, 
Die englifhe Armee fezt zum Theil dem Feind gleichfalls auf dem 
Fuße nad. Der Prinz von Dranien hat einen leichten Schuß 
in den Arm belommen. Der Herzog von Nrirre, der die eng» 
life Armee fommandirte, ift geblieben, fo wie aub ber Ge⸗ 
neralquartiermeißer derfelben, Sindiey. Mehrere Udjuranten 
bes Herzogs, unter denen Lord Semmerſet, find ſchwer ver» 
wunder. Der Herzog von Wellington iſt dieſen Morgen"ums 
10 Uhr hleher gefommen, und wird heute Abend nah Nivelles 
zurüktehren. — Ju biefem Augenblit wird folgende Nachricht 
aus dem Hauptquartier deſſelben offipiel gegeben: „Ein enges 
„licher Komrier trift fo eben in ben Wagen des Herzoge vom 
„Baffano mit der Nachricht bier ein, daß alle Equipagen 
„Napoleons nebft denen bes größten Thells ber frangöfifcen 
„Armee und 300 Kanonen genommen feyen.” Die franzdfifde 
Armee ift, wie fib aus Allem ergibt, in der größten Deronte, 
Bandamme fol tobt ſeya. Zwei Abjutanten Napoleond, Dus 
monlin und Gambaceres, find gefangen, Napoltor foll, nad 
Ausſage ber zulezt gefaugenen Franzoſen, als Alles gegen ihu 
entfhieben war, die Armee verlaffen haben.” 

— Wom Rheinftrome, 22 Zum, Leber dem großem 
Sieg bei Waveın hat man nech keine nähere Detalld. Die 
als Kouriers angelommenen Offiziere ſchaͤzen ben Verluſt der 
Franzoſen anf 40,000 Mann und 300 befpannte Kanonen, 
Gefangene wurden nicht viel gemacht, ba man von beiden 
Seiten mit auferordentliher Hartudfigkeit focht, und wenig 
wvardon gegeben wWarb;: Die etrmngenen Wortbeile fol man- 
vorzüglich. der englifchen Meiterel verbanfen, weldie mebrere 
glätlihe Ungriffe auf die franzdfiihen Barden ausführte. Ju⸗ 
def follen die Engländer fo Sehr gelitten haben, bafı die Wir» 
folgung bes fliehenden Feindes fa ganz ben Preußen übers 
laffen dlied. Fürft Bluͤcher hatte am 19 fein Hauptquartier 
zu Sharleroi. Man erzählt, biefer Fürft habe au dem Tage 


37 auf dem 13 Hatten fich bie preufkfhe Urmee unser dem Bürs | pon.ber großen Sqhlacht, als die Preußen gedrängt worden, 


N 


ver) 


Dad ngiät gehabt, daß feinen Pferde ein Fuß abgeſchoſſen 
wurde. Er ſey neben elnem Adjutanten Im eineu-@raden ger 
ſtützt, wo die franzöfiige Kavallerie, obne zu wiſſen, wer 
nuten lag, über ihn wegfezte, Erſt fpdt ſey der Fuͤrſt zu Fuß, 
aber unbeidhädigt, bei feiner Armee wieder angelangt. 
Deutfihlanb. 

. Dura Regensburg reiste am 19 Jun,, durch Nürns 
berg am 20 die Bräfin von Montesguloa mir ihrem Sohne, 
unter Begleitung: eines oͤſtreichiſchen Kavalerieoffisiers nad 
Eranfreid, — Bon Baireuth brach am 19 bie dritte ruſſiſche 
Ublanendivijion (und mit.ibr der General Tettenborn) rad 
Bamberg auf. Dagegen ruften Auiraffiere ein, DurbNürms 
bera vaſſitte am 21 die zweite Uhlanendivifion unter General 
Erourf, 

Den Einwohnern von Frankfurt wurde durch eine Yublis 
Yation des Senats vom 20 Jun. angekündigt, daß ihre Stadt 
durch deu Soften Artikel bes Konferensprotofols der enropdi: 
(Sen Mächte für frei, und einen Theil bes deutſchen Bandes 
ertiärt, mithin; amch nebik ihrem Geblet von den übrigen Theis 
len des vormaligen Großherzogthums Frankfurt getrennt wor⸗ 
den ſey. — Der Generalintendant der rufiifhen Armee, Hert 
v. Sancrin, war am ı8 Jun. nebft drei. Adjutanten zu Grank: 
fart eingetroffen, 

@in Hofartikel aus LZubmigsburg vom 21 Jun, erzählt: 
„Geſtern fräh reisten Se, koͤnigl. Majeftät vom hier nach Hei⸗ 
de derg in das Hauptquartier Ihrer Majeltäten ber Kalfer von 
Deitrein nnd Mupland, mo Allerhoͤchſtdieſelben zuerk bei bes 
Kaiſers von Oeſtreich Maietät einen Beſuch abftarreten, Des 
Krouprinzgen von Oeſtreich kaiferl. Hoheit und kurz darauf des 
ruffiihen Kaiſers Maiettär deſuchten Se, königl. Maieftät im 
dem Ihnen von des Kalſers von Rußland Majeſtaͤt überlaffenen 
Abſteigquartier. Hierauf verfünten Sid Se, loͤnlal. Mejeſtat 
man Zangenzell, allwo der Frau Gropfürktin Katharina kaiſerl. 
Hobeit Sic feit einigen Tagen aufpalten, und fpeisten daſelbſt 
mir des Kaifers von Rußlaud Majefät, des Krompriugen vom 
Würtemberg königl. Hoheit, und ber Frau Herzogin Ludwig 
son Würremberg könial. Hoheit zu Mittag. Nach der Tafel 
gingen Se. koͤnial. Majekdt nah Sinsheim ab, mo Sie bie 
Nist zubrachten und heute Mittag bier wieder eintrafem,” 

Se. Maleſtaͤt der König von Würtemberg haben unterm 
81 Yun. don Staats: und Konferengminijter Grafen v. Win 
gingeroda zualrich zum Aahinetsminiſter zu ermennen, und 
demielben das Departement der auswärtigen Augelegenheiten 
gu übertragen nerudt. Zugleich wurde der geheime Legatious 
zart v. Feuerbach zum Staatsratbe ernannt, and bemfelben In 
Semeinfchaft mit dem Geheimenrath und Staatsrathe v. Me 
wotb das Direktorium der Kanzlei und des Buͤreau der auf 
wärtigen Angelegenheiten übertragen, * : e 

Die geftern gemeldete Nachriat von dem Aufbruch. bis 
Hauptquartiers des. Aronprinzen von Wärtemberg von Bruchſal 
nad Durlad it dabim zu berichtigen, daß dieſes Hauptquar⸗ 
tier nah Schwehingen verlegt worden iſt. Das große Haupt: 
quartter des Hrn. Fuͤrſten von Shmarzenberg it im voller 
Weweaung nah dem Oberrhein, und dem Wernehmen nah 
wor der Hand nach Freiburg beftinimt. — Am 19 d. Mittags 
zütte ein taiſetl. dftreipifges Gtenadierbataillon zu Manuprim 


ein, — Es waren bie großber ogl. deſſſſchen Truppen, über. 
welche am 17 bei Schwehingen Mevie debalten wurde. Ger 
Mai. der Kaifer von Mupland, welche gegenwärtig waren, 
ſchlenen mit dem Zuftande biefes auserlefenen Truppenkorps 
ſeht zufrieden zu ſeyn. ar 

Bei Mannheim 505 am 13 Jun, Vormittags die bateris 
ſche Divifion Zoller über den Mhein, nachdem fie vorher vor 
dem eben anwefeuben Erzherzog Johann, dem Kronprinzen von 
Balern und dem Fuͤrſten von Wrede befilirt. Am 19 nahmen 
die königl. balerifhen Garden de:-felben Weg, worauf ein Puff 
doniſcher Koſalen und einige rufffhe Kavalırieregimenter, 
zulezt aber ein baierifher Artillerierrain und ein Pontoussug 
folgten. Alles nahm feine Richtung gegen die franzoͤſiſche 
Graͤnze. Bel Oppenheim waren [kon am ı8 fünftaufend 
Baiern über den Mbeln gegaugen, Der Feldmarſchall Fuüͤrſt 
von Wrede hatte am 20 fein Hauptquartier zu Neuftabt au bee 
Hard. Bon daher wird gemeldet, daß die Keindieliskeiten eben 
au biefem Tage in ber Gegend von Landau, doch mur auf une 
bedeutende Art, angefangen hätten, Die Frangofen umgingen 
die deutſchen Vorpoſten, ud famen im zwei diſſettige Orte 
ſchaften. Sie wurben aber ſchaell über die @ränze zurüfgetries 
ben, wobei ı baierifher Kavalleriſt und 6 Frauzoſen todt blies 
ben, auch ı Baier und mebrere Aranzofeu verwundet wurden, 
Zu Worms wurde für mehrere ruififhe Aavallerieregimenter 
Quartier gemacht, R 

Bu Heidelberg zogen am 20 Jun, 4000 Mann rnififde 
Kavallerie dur, und defilirten vor ben Monarten, die tönen 
entgegengeritten waren, Dad Hauptquartier dee Zürften vom 
Schwarzenberg hatte zwar größteniheile Hrideiberg verlaffen; 
bie beiden Kaijer wollten aber noch einige Tage daſelbſt vers 
wellen. Der Herr Fürft von Metterniw traf am 17, und der 
Herr Minifter v. Stein am 20 zu Heidelberg ein, wo aud die 
Feldbuchdruferei nähftend erwarier wurde, 

Am 2ı Jun. Abends wurde zu Heidelberg der In dem 
Mieberlanden erfohtene arche Sieg dur Kasonendonner und 
Glofengeldute dem Yublitum fund gethau. Die Straßen 
waren mir Menſchen angefült, bie den Monarchen und’ dem 
Armeen ein unaufbdrlihes Vivat ruften. 

Vorlänfigen Verihten aus Karldrube zufolge bat ‘der 
Kronprinz von MWürtemberg am 22 Yun. feine Operationen 
eröfnet und den Myein paffirt. - Bram darf alſo aud in diefen 
Gegenden bald wichtigen Ereianiflen entgegenfehm. | 

Die fürftl. reupifhen und die Stadt Frauffurtiihen Trup⸗ 
pen waren am 19 Jun. von Frackiurt abmarſchirt, um fi 
nah Mainz zu begeben; anderthalb Stunden fpäter ellte ihnen 
aber eine Stafette mit der DOrdre nah, ibren Marich abzudu⸗ 
dern, und ihre Richtung nach Manupeim zu nehmen, Sie 
wurden zu diefem Ende bei Flörsheim Aber den Main gefezt. 

J Rußland. 
Saͤmtliche Barberegimenter erhielten gegen Ende Mai’ 
Befehl, nah Srodno und Kommo zu marfhiren, wo fie ihre 
feriere. Beſtimmung erfahren follen. 

——— PpPreuſen. 

Der Staatskanzler Furſt von Hardenberg traf ben 16 Jun. 
von Wien zu Berlin ein. Der König batte um biefe Zeit 
feine Reiſe zur Armee noch. nicht augetteten. 


Allgemein 


Mit allerböhften Privilegien. 
Neo. 177. 


Montag — 





Großbritannien. (Nachrichten aus der Bender.) — Franfreih. — Schwelz. 
lande, (Ausfuͤhrliche Berichte über die Schlacht bei Waterloo.) — Deutſ 





Brofbritanniem 

Die beiden von ber Fregatte ber Rhein nach Plymouth ein 
gefandten franzdfifden Schiffe waren auf Befehl der Admiras 
lität wieber freigegeben worden, und nah Breit abgefegelt. 
— Nah Verſicherung des Courier batten zwei aus der Ben: 
dee am 9 Jun, zu Plymouth angelommene Dffiziere fehr gün- 
fige Nachtichten mitgebrabt. Um 28 Mai wurde der Bona: 
partefhe General Travot mit 3000 Mann gefhlagen, und 
am ı und 3 Yun, wurden feine Verfuhe, das Ausſchiffen 
von Waffen und Munition zu hindern, vereitelt. Man 
hatte ein Schreiben bes Kriegsminifters zu Paris an Travot 
aufgefangen, worin Erfierer erklärt, es ſey ibm jezt unmöglich 
mebr Truppen zu fenden; er boffe, der General werde mit 
beuen, bie er babe, alles Mögliche thun. Gedachte Sffiziere 
ſchazten die Stärke der in der Wendee unter den Waffen ftehen: 
den Ropaliften ſchon auf 65,000 Wanı, Su Plomoath wurden 
hierauf wieder 20,000 Flinten und 300,000 Patronen eingeſchift. 

Grantreıq. 

Nah franzöfifben Zeitungen, bie man In Bafel zufällig, 
bei Belegendeit einer Kommunikation mir ben jenfeltigen Po: 
tizeibehörben erbalten hatte, war Bonaparte am 13 Jun. von 
Paris abgereist, und hatte feinen Weg nah Laon genom: 
men. Wußer einem Berichte des Minifters des Innern über 
die Lage des Reichs fand fih fonft wenig Erheblides in bie: 
fen Blättern. Die junge Garde war unter Gen. Barroid am 
5 Jun., bie alte vom 7 bis 10 in vier Kolonnen zu Soiſſons 
eingetroffen. Meh ward am 5 in Belagerungsitand erklärt, 
Don Rouen folten angeblid 3000 Kanouen von 4 bis 48 Pfund, 
als der Ueberſchuüß der Artiulerle in den Sechäfen, nebſt der 
dazu gehörigen Munition, auf Flußſchiffen nad Paris auf dem 


Wege feyu, — Au 14 Inn, befand fin Geu. Lecourbe zu Hes, 


genbeim, Marfhal Suwer zu Chambery, Gen, Defair zu 
©t. Jullen, und Gen. Marazin zu Verſoix. — König Mürat 
fol ſich noch zu Grenoble aufhalten, 

- Sqwelz. 

Auf die Nachricht, daß ftanzoͤſiſche Truppen die Stadt Car⸗ 
rouge (weise der Wiener Kenzreß dem Kanton Genf zuge: 
theilt hatte, die aber von eidgendifiigen Truppen noch nicht 
befegt war,) feindlich in Vefiz genommen, brach die ſchweizeri— 
ſche Brigade v. Graffenried von Voerdum gegen die aͤußerſte 
Stränge des Kantons Waadt auf, 

Niedberlanube, 

Ueber bie enticheidende Schlacht am ı8 Jun, bei Waterloo 
gebt folgende Melation ein: „Bei dem am 15 Jum, erfelgten 
Ungrif Bonaparie's aufCharleroi durfte der Feldmarſchall guͤrſt 


e zeitung 
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Bloͤcher boffen, am biefem Tage die ganze Armee in der Stels 
fung von Sombref zu verfammeln. Der Herzog von Welings 
ton batte jedoch wicht bie Zeit, ſich an biefem Tage mit ber 
Urmee des Fürften von Bluͤcher zu vereinigen, und mußte ſich 
daher begnügen, an dieſem Tage dem wichtigen Poflen vom 
les Quatre:Bras zu vertheidigen, von welhem aus am fols 
genden Tage die gemeinfhaftlihe Dffenfive gegen den Feind 
beginnen folte. Der Mülzug ber preußifhen Armee auf Was 
vre wurbbrft am Morgen den 17 bem Herzog von Wellingtom 
befannt, nachdem berfelbe feine ganze Armee bei les Quatres, 
Btas konzentrirt hatte. Der Herzog trat um 10 Uhr feinem 
Rükzug in eime Pofition mit dem rechten Flügel an Braine la 
Lande, mit dem linten an das Vorwerk a la Haye an, und 
führte ihm ohne Verluft ans, obgleich der Feind noch am Abend 
mit großen Maffen bis auf einen Kanonenſchuß vom Lager ane 
tam. Uns alten inbeffen hieräber eingezogenen Nachrichteu 
ging Mar hervor, daß bie preuhiſche Armee im groͤßter Ordnung 
war, und der Herzog von Wellington war geneigt, im diefer 
Stellung die Schlacht anzunehmen, wenn der Zürft Blüher 
fid näher an ihn heranziehen follte. Der Färft Blüder nahm 
den Vorſchlag an, im Fall der Feind mit allen feinem Kräften 
auf den Herzog von Wellington fallen wärbe (fo wie biefes 
vorauszufehen war), mit der Armee über St. Lambert in bes 
Feindes Flanke und Rüfen zu geben. Er lieh deshalb bas 
ate Urmeetorps früb durch Wavre befillren, es kam um halb 
12 Uhr bei St. Lambert an. Ihu folgte das ate, daun das 
ıfte Urmeelerpt, Gegen 11 Uhr entwifelte der Feind von ia 
Belle Alliance ber feine Attalen anf das Vorwert Hogemont, 
welches der widtigfte Punkt vor der Froute ber Linie dee 
Wellingtonfgen Armee, und mit 1000 Mann Infanterie befegt 
war. Eine mafiive Mauer war bafelbit zur Vertheidigung 
eingeriter, und zwei auf einander folgende heftige Angriffe 
des Feinde, jeder von 6 Batalllous Infanterie, wurden zus 
räfgewiefen. Nun feste ſich Bonaparte vor feine Kavallerie, 
und ı.ntermahm eine allgemeine Attafe auf Die ganze Linie des 
Herzogs; diefe wurde abgefhlagen; allein der Rauch des Ras 
nonen: und des Kleingewehrfeners blieb wegen einer ſchweren 
Gewitterluft lange auf der Erbe, und verbarg bie aurüfenden 
Infanterietolonnen, welche alle gegen das Geutram birigire 
waren. Neue Kavalerieattafen folten die englifde Infanterie 
befzäftigen, bis die frangöfiige Infanterie heran war, unb 
eine weniger geübte umd Faltblätige Infanterie, als die engs 
liſche, hätten folgen Angriffen nicht widerflanden. Der erfte 
framzöfifhe Angrif diefer Art warb um 2 Uhr zurüfgewiefen, 


-allein Bonaparte wiederholte ihm fünfs oder ſechsmal bie ges 
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gen 7 br Mbend/5 mit glelber Math. Die engllſche Kaval» 
letle de la mr.ison du Roi, vom Gen. Urbridge geführt, 
machte gegen f, Uhr einige fehr fhdne Attaken, und bieb zwei 
Batallone dr.r alten Garde, im deren Maſſen fie drang, zu⸗ 
femmen. Iu diefer Zeit machte ber außerordeutliche Verluſt an 
Menfben, und die Nothwendigteit, Die Neferven In bie Linien zu 
ſchieben, die Lage des Herzogs von Wellington bedeuflih. Der 
Kürft Rlacher war indeffen mit dem zten Korps über Lasne und 
Apbi/ tes vorgegangen, und gegen 5 Udt geibahen feine erften 
Kar oneuſchüſſe, auf der Hoͤde von iybieres; er dehute feinen 
Witen Flügel gegen bie Chaufee von Grnappe aus, um bie 
Bewegung entfheidend zu machen. Bonaparte warf bieranf 
einige feiner Iufanteriemaffen gegen la Haye, Papelotte und 
Fichermont, in deren Befiz er ſich ſezte, wodarch die Armeen 
von Wellington und Blüder getrennt wurden. Der Fürft Bluͤ⸗ 
cher batte jedoch früher das erfte Korps vom St. tambert über 
Dbain birigirt, um dem linken Zlügel des Herzogs zu verflär: 
ten, und dieſes Korps traf gegen 7 Uhr mit feinen Teten bei 
la Have ein, nahm biefes Dorf ohue großen MWiberfland, ging 
mit Maffen vor, und fielte die Verbindung miggdben 4tcn 
Korps ber, worauf es gemeinfhaftiib mit demfelben gegen 
ba Bele Alliance vorrütge, um den Herzog von Wellington zu 
Degaziren, der ih noch Immer in einem ſtarken Kleingewehr- 
feuer längs feiner ganzen Linie befand, und feine Artillerie im 
Die zweite Voſition batte zurätführen lafen mäfen. Als der 
Feind id im den Müfen genommen fab, eutſtaud eine Flucht, 
Die bald in die förmiichfte Deroute ausartete,, als ſich beide Ar: 
meen von allen Seiten auf den Feind ſtürzten. Fürft Blüger 
befand fi bereits am wählten an Genappe ; er übermabm ba: 
der Die Verfolgung des Beindes, als beide Feldhetten bei la 
Belle Alliance gegen 9 Uhr Abends zuſammentrafen. Gegen 
21 Uhr traf der Fuͤrſt Blaͤger in Genappe ein, Der Zeind 
maste einen vergebligen Verſuch fi dort zu fegen; er wurde 
augenblitli geworfen, Bis nah Benappe moqchten etwa 60 
Kanonen und 100 Pulvermagen genommen ſeyn. Der Zürft 
Bläser batte jedoch Befehl gegeben, daß die armer Die ganze 
Mast fortmarfgiren fole, und es laſſen ſich daher noch große 
DReiultate erwarten. Gefangene waren noch nicht viele gemacht, 
weit man fin gar nicht damit abyab, fondern nur immer an 
die Zerſtdruug der noch zufammenhaltenden Maffen dabte. Am 
18 war der Berluft an hoͤhern Difisieren bei der englifben Urs 
mies bedeutend, Todt find, ſoeitl jezt befamnt ift, General 
Wicton und ber Grneralguartiermeitter Lindſav. Bleſſirt: 
der Prinz von Dranien Leicht), Cdatles of Urbridge, General 
Coole, Lord FiH:Rot Sommerfet, und fat ale Adjutanten 
des Herzogs. Borasarte hat, mach Uusjage gefangener Dffi: 
giere, ale Attaken ſelbſt geführt, und fih febr expouirt; 
alein als er ſah, daß die Schlacht verloren war, iſt er davon 
geritten, und bat die Armee im Stiche gelaffen. Er batte vier 
Qrmeekorps uud bie Garden in ber Sclacht. Ein Armeelorps 
war am rechten Ufer der Dyle gegen Wavre detaſchirt, und grif 
das dritte Korps an, ale es eben der Bewegung der Armee 
folgen wollte. Generallientenant v. Thielemann hatte fie je 
doch zuräfgeworfen, und darauf Drdre erhalten, es noch in der 
Nacht anzugreifen.” 

gu Fraut furt emihlen am 21 Jun, folgendes Bulletin; 


„Heute Nahmittans um 4 Uhr iſt der koͤnlgl. preußlſche Obrift 
vom Seneralftabe, Hr. v. Thiele der ate, ber vom dem Fürften 
Bluͤcher als Kourier an Se, Majeftät ben König abgefendet iſt, 
bier in Frankfurt angefommen, und bringt die bönft erfreus 
lichen Refultate von ben in dem Niederlanden vorgefallenen 
mebrtägigen Schlachten. Das erfte preufifae Armertorpes bed 
bes G. 8. v. Ziethen wurde am 15 Jun. auf dem Borpoften am 
ber Sambre, in ber Gegend von Charleroi, vom der augeblid 
140,000 Mann ftarten frangöfifhen Armee, von Napoleon Bonas 
parte perfönli angeführt, angegriffen. Der ®. 2. v. Ziethen 
308 fi vor folder Uebermacht, den gegebenen Befehlen gemäß, 
langfam fechtend zurüf, natürllch nicht ohne Verluſt; da hier⸗ 
buch Zeit gewonnen werden mußte, um bie Armeen jun kon⸗ 
geutriren, Felbmarſchall Blaͤcher vereinigte noch in der Naht 
sum 16 db. das 2te und 3te Korps, die jeboch durch Detaſchi⸗ 
rungen ſeht geihwädt waren, mit dem ıflen, Mit dieſem 
nahm er eine Stellung, welde bie Vereinigung mit ber Armee 
des 5. M. Wellington befte. Nahmittags um 3 Ubr grif Bo» 
nıparte den F. M. Blüder an. Die ganze feindlibe Macht 
vom ıften, zten, ten, und öten Armeelorps und ſaͤmtlichen 
Barden founten mngefähr ſechs preußiſche Brigaden mist zum 
Weinen bringen; erft nachdem deräwel der Unfftelung erreicht 
war, 309 fi der Zürft in der Nacht au die vereinigten Armeen 
in der Hauptpofition in der Gegend von Genappe zurüf. Den 
17 blieb es auf der ganzen Linie bei mubebeutenden Vor⸗ 
voſtengefechten. Um 18 gegen Mittag grif Bonaparte, nade 
dem er bad Korps bed Gen, Dandamme, der ungefähr :8,000 
Maun foınmandirte, gegen Die preußiibe Armee aufgeftell: hatte, 
bie Armee des Herzogs von Wellington au. Seine wicberbolten 
Bemühungen, das Geutrum ber enyliisen aud belläudiihen 
Armee zu dutabreden, fheiterten an ber ausdauernden Tas 
pferkeit der Truppen und an ben einſichtsvollen Auortuangen 
bes Fcldherrn und der Generale. Gleichzeitig fezte ſich F. M. 
Bluͤcher mit dem iſten, zten und gten Armeckorps in Bewer 
gung, nahdem er bas jdwädere 3te Armerkorps dem @eneral 
Bandamme gegenüber zurätgelafen hatte. Lngefäbr um 5 Uhr 
Nachmittagzs erfhienen bie preufifhen Kolonnen in der rede 
tem Zlante der frangöfifhden Armee. Kaum in Sclastorbuung 
geneut, griffen fe an. Auf diefes Sigual vereinigte der F. M. 
Welliagton vorzäglih alle feine Retterel auf feinem rextew 
Elügel, und die ganze euglifde Armee ging zugleich vorwaris. 
Nas einem mörderifhen Kampfe von 4 bis 5 Stunden errang 
bie Tapferkeit der verbündeten KAriegebeere den volkemmen⸗ 
fien, entfseidendften Sieg. Die franzöfiihe Urmer ward gänge 
lich in die Zlunt gefülagen; 16 Batallone alter Garde folls 
ten den Rützug beten; allein au diefe wurden bei fortgefester 
Verfolgung der verbünderen Ariegsheere, welde in zwei Kos 
lonaen nabrüften, und während ter Nacht, völlig auselnanber 
geiprengt, woranf num bie gänzlide Urfiöfung der feindliden 
Urmee erfolgte, die zerſtreut der Sambre zutilte. Am Mor⸗ 
gen des 19 waren bie Vortruppen der Verbündeten bis nad 
Sharleroi vorgerätt. Die Nefultate, bie fih aoch keineswegs 
deſtimmt angeben lafen, befteben nah Berichten von Angene 
seugen aus mindeftens 150 Stüf Geſchz, beinabe allen Mus 
nitionsmwagen, in Eguipagen, felbii ber bes Kouaparıe. Die 
Anzahl der Tanfenden von Gefangenen vermehrt fin mit jedem 
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Sdritte vorwärts, fo daß ſelbſt die Trepbäen bie Sieger Im 
fhnelen Vorrüten aufdalten. Die Stlaht beißt nad bem 
Namen eines Vorwerks, weldes auf dem wictigften Panfte 
bes Sa lacht ſeldes liegt; Les belles Allieces.” — Ferner am 
a2 Jun,: „Heute hat ber Hr. Fürft Reuß mittel Eſtafette 
aus vem Hauptquartier zu Heidelberg nachſtehende erfreulide 
Nachtict erhalten. F. M. Herzog von Wellington bat bei 
Wavte einen grofen Sieg errungen, 300 Kanonen find er: 
obert, und bie ganze feindlihe Armee iſt zerſtrent wor⸗ 
ben, die num im völliger Flucht über Eharleroi begriffen if. 
Der Prinz von Dranien iſt leiht am Arm verwunder, ber 
Verluſt der Franzofen an Todten ift ungehemer. Der englifhe 
Generalquartiermeifter Lindſay ift geblieben, Lord Urbridge, Chef 
ber englifgen Kavallerie, iſt söptli verwundet. Die englis 
fde Armee bat in drei Earre”s der alten Sarde ringehauen, 
keinen Vardom gegeben, und diefelbe ganz vernichtet. Die 
Sa lacht fing am 18 Morgens fräb- um 5 Uhr an, und dauerte 
"bis 2 Uhr in der Nabt. Am 19 mit Tagesanbrub wurde bie: 
- felte erneuert, und endigte um Mittag. Die Preußen haben 
mit ihrer erprobten Tapferkeit zur Entfkeldung ber Schiadt 
ſehr Vieles beigetragen. Die Armeen verfolgen dem Feind 
ohne Dat und Aufenthalt, Im biefer dentwärbigen Schlacht 
vom 13 bis 19 haben die alllirten Heere, vorzäglin die englis 
fen, die größte Undrengung und eine beifpiellofe Ausdauer 
Dewiefen. Um 20 haben auch die Zeindfeiigfeiten au ber 
Graͤnze des Eliaffes begonnen.” 

Die großperzegl, dadiſe Staatézeltung emthält noch aus 
Heidelberg vom zı Jun., Nachts halb ıı Uhr, Folgendes: 
„Es kommen fortwährend Kouriere mit Details über bie legte 
zweitdgige Schlacht an, welde aller Befwreibung nah weit 
mörderifder als die von Leipzig gewefen fepn fol. Der Uns 
fang war den 15 Morgens um 5 Ubr; das Gefecht dauerte un: 
unterbroden mit beifpielofer Erbitterung auf ber ganzen Linie 
Dis den 19 Morgens um 2 Uhr; es wurde von feiner Seite 
Vardoe gegeben. Den 19 fräb um 6 Uhr fing ber Streit mit 
erneuerier Wuth an, und bauerte bis Nabmittags 3 Uhr. 
Bei Ubzang des Testen um 7 Uhr Abends bier eingetroffenen 
Kouriers waren ſchon 300 franzöflfke Kaponen und fämtlite 
Bazage Bonaparte's eingebrabt. Die Unzabi der franzöfifchen 
Grfaugenen it noch nicht zu befiimmen; fie foll unzähibar 
fepn, indem ganze Korps bie Weffen weggeworfen baben, 
Bonaparte hat feine Armee verlaffen, ſebald feine Niederlage 
entitich.n war; Niemand weiß, wohin er fich gewendet hat; 
fein Verſchwinden bat die Deroute unendlih vermehrt. Die 
emgliften Geuerale Pieton und Pad find geblieben; ber Chef 
der Kavallerie Urbridge bat den Fuß verloren, Der Erbpriny 
von Dranien ift in die Saulter ſawer verwunder; dech boit 
man feine Herftelung. Eine große Menge frauzöſiſcher Offi⸗ 
giere und Soldaten find zur königligen Partei übergegangen. 
Das Hauptquartier bes F. M. Für Biücer war ben 19 Abends 
im Ebarleroi, das bes Herzogs vom Wellington in Nivelles. 
Alle Umgebungen Welllngtone find verwnuder ober todt; ſelbſt 
‚drei Diplomaten ſollen leide bleſſirt ſeya; einer davon iſt dei 
Minister des Königs der Nieberiande,” 

Deutidbiıamnd, 
Zu Nürnberg rülten am 23 Jun. 4 ruſſiſche Kultaſſier⸗ 


tegimenter unter den Befehlen bed Diviſſenkgenerals Kretow 
ein, und bdefilirtem vor ber Wohnung bes Obergenerals Gras 
fen Langeron, 

Bon dem rechten Fluͤgel der großen ruſſiſchen Armee traf 
bie erfte Kolonne den 21 zu Hanau ein; das Gentrum nimmt 
feinen Weg über Würzburg, der linke Fluͤgel über Heidelberg 
nah Schwaben, 

Bu Stuttgart und Ludwigsburg wurde am 22 Jun. 
wegen bed glorreihen Wellingtonfhen Gieges ein Tedeum 
gefungen, und mäditen Sonntag wird in allen Kirchen des 
Königreihs ein Dantfeft gebalten. Der Königlihe Hof legte 
am 24, megen bes Ablebens bes Herzogs von Braunſchweig, 
Schwagers bes Königs, eine achtwochentliche Trauer an. 

Seit dem 19 Jun. befinden fi® Ihre Mai. die Aaiferin von 
Rufland und Ihre Hoh. die Prinzeffin Amalie von Baden bei 
Idrer durchlauchtigſten Ftau Mutter, ber frau Martgrafin, 
zu Bruchſal, wofelbft am 20 Ihre künigl. Hoheiten ber GSroß⸗ 
herzog und die Grofbherzogin von Baden, von Karlerube auf, 
einen Beſuch abſtatteten. — Se, Mej. der Kaller von Muß 
land bat am 19 Yun, Seine auf dem fürftl, Wredeſchen Gut 
Zangenzel angelommene Schweſter, bie verwittwere Frau 
Hergogin von Didenburg , in Geſellſchaft bes Aroupriuzen vom 
Würtemberg,, beſucht. 

Nahftehendes if ein Verzeichniß ber Orte im Sroßherzog⸗ 
thum Baden, wohin Haupt oder Abftopfpitdier kommen jols 
fen. A. Kür das kaiſerl. Öftreihifge Militär: Echurtern, 
Keiterspeim, Tennenbad, Freiburg, St. Peter, Neublugen, 
Eriedenweiler, Gurtweil, Nicdern, Paradies (bei Koſtauz), 
Koftanz, Peteröhaufen. B. Fürs königl. wärtemberuifhe Mi* 
litär: Brucſal, Bretten, C. Fürs großberzosi. darmjtädti« 
(de Militär: Bruchſal und Weinheim. D. Fürs großherzogf. 
badifhe Militär: Heitersbeim, St. Blafien, Stühiingen, 
Radolfzell, Salmannsweiller. — Auf ein Heuptipital reguet 
man 1000 Adpfe und 130 Melomvaleszenten, meld leztern noch 
ein befondres vom Hauptfpital getreuntes Lokale augewiejen 
werden muß. Für den Kopf wird 15 kr., bie Medilamente 
abgerechnet, vergütet. 

©e, koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Baiern ift am 20 Jun, 
Nahmittags, und der Hr. F. M. Fürft von Wrede des Abends 
von Mannheim über ben Rhein abgegangen. Mehrere rufe 
fifge Iruppenforps, größtentheils Kavallerie, paſſtrien am 
nemlihen und folgenden Tage gleichfals bei Manubeim den 
MRhein. Diefe Truppen find, dem Wernehmen nad, zur Ver⸗ 
ftärfung des Armeetorps unter ben Befehlen des Hrn, Fürfien 
von Wrede beftimmt, 

“ Mainz, 18 Jun. Im der vergangenen Naht kam ein 
Kourier an ben Erzherzog Karl aus bem großen Hauptquartier. 
Der Erzherzog war mit felnem Bruber, dem Palatiuns, im 
Weilburg, bei feiner liebenswärbigen Braut. Die fon vor 
feiner Rüftunfe gedfueren Depeſchen euthielten ben Befehl, 
daß das im Mainz liegende djreimifhe NRegziment Jordis (es 
iſt über 3000 Mann, und feit geraumer Zeit weh! geübt) ums 
verzäalia gegen die Graͤnze vorräten jole; die Wachen wurden 
ionlei vom der eiligft bergefommenen, und zu dleſem Diegis 
mente gehörigen Kandmwehr beregt. Morgen iräd dricht es auf. 
nun die dier liegenden Preußen haben Befthl erhalten, im⸗ 
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mer fo Bereit zu ſeyn, daß fie In wenigen Stunden ausrüfen 
tönnen; auch General Kraufene wird Mainz, wiewol nur auf 
kurze Zeit, verlaffen. Der oͤſtreichiſche General Straub iſt 
unterweges, um, wie einige Zeit der General Bacquant, unter 
dem Erzherzog Karl Untergouverueur ber Feftung au fepn. Zu: 
gleich ift das hier zu fompletirende Megiment Rudolph nah 
Mainz beordert. Das Bataillon Balern bleibt. — Bor elnis 
gen Tagen famen einige Hundert Mann vom ben Eent + Suiffes 
durch Mainz, welche Ludwig XVII. zu fi beſchieden. In ber 
Gegend von Landau gehen täglich einzelne Franzoſen, Dffiziere 
and Soldaten, über, 

Der Generalgouverneur , gebeime Staatsratd Sad, reiste 
am 15 Jun, von Nahen nah Düfelborf ab, um aud bad Ge—⸗ 
neralgonvernement bes Herzogthums Berg zu übernehmen; zus 
gleich begibt fich berfelbe nach dem Naffauifhen, um bie Ueber: 
nahme desjenigen Theils bed Landes, ber durch die Ueberein⸗ 
Eunft der hohen Monarden zu Wien an bas Adnigreih Preußen 
kommt, zu reguliren, Der bisherige Generalgouverneur bes 
Herzogthums Berg, Hr. Juſtus Gruner, nimmt in der Diüfs 
feldorfer Zeitung von den Bewohnern des Herzogthums einen 
rührenden Abſchied, worin er fagt, daß eine höhere Beſtim⸗ 
mung ibn aus diefem guten und fhönen Laude binwegrufe, — 
Um 16 Yun, erwartete man zu Aachen den Prinzen Auguſt von 
Preußen, Wetter Sr. Maj. des Könige, Chef fämtliher Artil⸗ 
lerie, auf feiner Reife zur preußifhen Armee, 

Am 16 Jun, ging die Equipage Sr, koͤnigl. Hoheit bes Kurs 
fürften von Heſſen von Kafel nah Hanau ab. — 

“Hamburg, 16 Jun. Nah Briefen aus Gotheuburg 
vom 10 d. bat die ſchwebiſche Megierung mit Sr, Maj. dem 
König von Prenfen eine Webereintunft gefchloffen, in Folge 
welder Schweden Echmwebifh: Pommern au Preußen gegen 
eine runde Summe von drei Millionen Thaler Bauto aufewige 
Seiten überläßt. Um ı Yun. fol deshalb ein Kourier mit dem 
nöthigen Urkunden von Stodholm nah Berlin abgegangen ſeyn. 
Wie man bier in Hamburg bdirelt aus Schwedifh : Pommern 
erfährt, iſt bereits bajelbt ein preußifher Kommifdr anges 
kommen, um biefe Provinz zu übernehmen. Dänemark foll, 
wie es beißt, für die Anfprühe, bie e6 in Folge des Kieler 
Friedenstraftats auf biefes Land bat, durch bad Herzogthum 
Lauenburg entfchäbigt werben. — Aus den Niederlanden mel» 
den Privarbriefe, daß fib auch die ſaͤchſiſche Artillerie gewei: 
gert habe, unter ben Preußen zu dienen. Die fieben Batterien 
find daher nach ber Feftung Yülich gebracht worden, Auch ber 
Kavallerie fheint man nicht zu trauen, und es werben wahr: 
fheintih gleihfans Maaßregeln rätfihtlic berfelben genommen 
werben, 

Yreunfenm 
. * Berlin, ı7 Jun, Denjenigen biefigen Kaufleuten, 
welben man früberhin zur Einführung enaliiher Waaren 
Paͤſſe ertheilt hatte, find legtere auf höhern Befehl, bis anf 
weitere Verfügung, abgenommen worden, Man hält dis für 
eine Maafregel, welche buch bie häufigen Klagen unfrer Fa: 
brifanten veranlaßt warb, die in der fortwährenden Einbrin: 
gung jener Waaren ihren unausbleiblihen Ruin voranszufehn 
glauben, — Am bisiäprigen Gebähtniftage ber Schlacht bei 
Grof: Beeren wird, unter Leitung des Profeffors Gubitz, 


sum Welten ber biefigen Frauen, MWereindtaffe, -elne große 
Vorftellung ftatt baden, melde in einer Verſchmelzung der 
Mufit und Plaftiit mit der Malerei und Dramatik beſtehen 
fol. Die Vorſtelang wird mit vielem Kunſtfleiß vorbereitet, 
und ihr edler Zwek läßt einen erſprießlichen Ertrag erwarten. — 
Man fpricht hier meuerdings viel von einer Wermählung ber 
Stoßfuͤrſten Nitolaus und Michael mit unfern Prinzeſſianen 
Sharlotte und Friederite. — Wegen eingetretener Unpäßligtele 
bat ber en. Graf Tauenzlen von Wittenberg bie jegt no 
nicht zur großen Armee abgeben können, Graf Kleifi von Nols 
lendorf it von feiner Krankheit gänslih wieder hergeſtellt. — 
Ein Offizier aus des Fürften von Wahlſtadt Grneralftabe dufs 
fert in einem Briefe vom ı2 d., bie Armee ſtehe nun ſchlag⸗ 
fertig da, und binnen 8 bis 10 Tagen bürfte ein allgemeiner 
Ungrif fiatt haben, . 
: Deftrei. 

Deffentlibe Nahrihten. aus Wien erzählen: „Der Werks 
meifter der eifernen Brüfe in Baden bei Wien, Eder mit 
Namen, iſt fon vor einem Jahre geitorben, und bei ber Er» 
dfnunz der Brüfe am 15 Jun, zeigte fih’s, daß entweder fon 
fein Plan bie Feftigfeit des Werts nicht verbüärgte, ober baf 
bie ihm nachfolgenden Vollendet der Brüle feinem Plane nit 
getreu geblieben find. Um ı5 nah 11 Uhr Vormittags ſollte 
ber Erzherzog Autom zuerſt darüber fahren, (da Ihre Mai. die 
Kalferin wegen einer Unpaͤßlichkelt die Einladung dabin nit 
annehmen konnte), und fih dann nah ber Stadt begeben, um 
ben Grunbjtein zu dem neu aufzuführenden Rathhauſe zu legen, 
Die Brüfe warb eröfnet, aber ebe man noch ihre Feftigfeit bes 
fonders prüfte, ſtroͤmte (dom das zahlreich verfammelte PYublis 
kam auf biefelbe; bei 500 Menfchen fühlten den Raum; fie 
brach, und ein Drittheil der barauf Befindliben fant auf den 
Trümmern, oder ftärzte mit den zu gleiher Zeit brechenden 
Seitengeländern in bas Waller. Die Waflertiefe war unbes 
deutend und für Niemanden gefährlib; aber theils der Fall, 
theils bie font im @edränge erhaltenen Verlezungen beſchaͤdig⸗ 
ten bei 40 Perfonen, und ein von Prefburg aumwefender Haus 
belömann, mebft noch zwei Perfonen, verloren das Leben. Man 
erwartet nun im Publitum zu erfahren, weldes Gedreden au 
dem koftipieligen Werke dieſes Unglüf herbeigeführt babe. Die 
Meiften glauben , daß ber große eiferne Bozen ber Brüle zu 
wenig tief in die Grundpfeiler auf beiden Ufern eingegrifien 
babe." 

” Bien, 17 Jun. Es war am 10 d. in ber Mittags 
ftunde, als bie Verhandlungen bes deutſchen Kongreſſes dark 
feierlihe Unterzeichnung der deutſchen Bundesalte durch bie 
Bevollmaͤchtigten ſaͤmtlicher Fuͤrſten und der vier freien Städte 
in der Staatskanzlei gefhlofen wurden. Der ıftle September 
biefes Jabre ift zur Eröffnung bes Bundestags in Frankfurt 
am Main beftimmt, wo bie weitere Ausarbeitung ber Buns 
desverfaſſung ftatt finden wird, Auch die deutſche Litterarur 
erfreut fi der Hofnung einer neuen Belebung, da die erleuch⸗ 
teten Staatsmaͤnnet in dem ıgtem Wrtikel ber Bundesakte 
ſeſtgeſezt: „daß fi die Bundesverfammlung zu Fraukfurt bei 
„ihrer erjten Zufammenfunft mit Abfaffung gleihförmiger Vers 
„‚fügungen über die Prepfreiheit und bie SigerſteUnng der 
„Recqte der Scrijtfteller und Verleger gegen den Naxdruf 
„beſchaͤftigen werde,” 
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Unfündigungen, 


Großbritannien 

Ein Fahrzeug, Eliſabeth und Marie, hatte Nacrichten 
vom Ufer des la Plataftromes vom 17 Maͤrz nach England ger 
draht. Außer dem Zwiſte zwiſchen Buencs +: apres und Mon» 
tevideo hat id neulich eine dritte Partei erhoben, die, wie 
man fagt, fehr ftark ſeyn und Artigas zum Anführer haben 
fol. Aue drei follen, bei den veridiedenften Gefiatspuniten, 
fehr eifrig für die Sache der Unabhängigfeit und fogar geneigt 
ſeya, ſich zu vereinigen, mm der Macht zu widerfichen, die 
aus Wr: Spanien fie zu unterwerien abgeſchitt ik. Nach⸗ 
richten aus Jamalla zufolge war indeffen die erfte, and Cadij 
ausgelaufene Erpebition aicht nach dem la Plataitrome geſe⸗ 
geit, fordern zu Carupano, einem ditlib von Cumana gelege- 
nen Hafen, gelandet; fie fehlen gegen Venezuela und Caraccas 
bin asiren zu wollen. Eine zweite Erpedition iſt am 14 April 
von Cadi, nad Panama mit 2100 Manu Laudungttruppen un: 
ter Segel gegangen. Eine dritte wurde ausgerüjter, und bie 
dazu gehörenden Truppen ſiad am 2 Mai eingefgift worden. 

BSrantreid,. 

Sum ıı Jun, empfing Bonaparte nachelnander bie Abdreffen 
ber beiden Kammern, Auf bie der Palrs antwortete er; „Der 
Kampf, in dem wir verwitelt find, iſt erwfibaft. Jezt iſt der 
Stolz bes Gläts nicht mehr die Gefahr, die und droht, Unter 
einem caubiriften Joch will uns bad Ausland burdgebn laſſen. 
Die Gerechtigkeit unver Sade, ber Gemelugeiſt der Nation 
und der Muth bes Heeres find mächtige Gründe um Erfolge 
su boffen; widerſahren uns aber Unfälle, fo ift es vorzuͤglich 
dann, daß ic bie ganze Energie biefes archen Wolfe id euts 
witeln febn möchte; jo iſt es dann, def ih in der Pairsfam: 
mer Beweife ber Unbänglisfeit an das Waterland und mic 
finden werde, Nur in ſawierigen Zelten entmwileln große Na: 
tionen, wie große Männer, die ganze Euergie ihres Karak; 
ters, und werden für.Die Machmelt ein Gegenftand der Bewun: 
derung. Meine HH. Pairs und Deputirte, ib banfe Ihnen 
für die Gefinnungen, die Cie mir im Namen der Kammern 
ausdrüten.” — Dem Ubgeordueten der Mepräfentantenfam: 
mer fagte er unter Audern: „Ich reife dieſe Nakt ab, um 
mid an die Spize meiner Armeen zu ftelen. Die Bewegun: 
gen ber verfbicdenen feindlichen Korps nahen meine Gegen 
wart dafelbft notbwendig. Während meiner Qbmwefenbeit würde 
Ib mit Vergnügen eine von jeder Kammer niedergefegte Kom: 
miſſion über unfre Verfaſſung nachdenken febn. Die Krifie, 
worin wir ung befinden, ift deftig; wir wollen nibt das Bei: 
fiel des römiiwen Reiks in feinem Verfade nabahmen, das 
fi, als es von allen Seiten yon den Barbaren gedrängt ward, 





ber Nachwelt zum Gelaͤchter machte, Indem es ſich mit abftrafs 
ten Streitizleiten befbäftigte, während bie Belagerungtmas 
(dinen die Mauern der Hauptſtadt umftärzten. Außer bem 
dur die Lage des Innern noͤthig werdenden legislativen Maaß⸗ 
regeln, werden Eie es vielleicht für mäzlich halten, ſich mit 
der zu Berbhätigung der Verfaſſung nörhigen Drganifatton zw 
bef&äftigen; fie fan unbebentlih der Gegeuſtand Ihrer dffente 
lichen Arbeiten feyn.” 

Zu Bafel hatte man am 22 Yun, bei Gelegenheit von 
Parlamentairs ſeht mene franzöfiige Beitungen erhalten, 
Hiernad waren In Paris (wie ſich wohl vorausfchen lich) 
wegen des temporaiten Worbringens ber franzoͤſiſchen Armee 
in den Niederlanden große Freudensbezengungen veranftalter 
worden. Bonaparte, ber in der Nacht vom 12 zum 13 Varis 
verließ, hatte fib vom da zuerft nach Avesnes bezeben. Auf 
feinen Befebl mußten feine Barden, als fie von Paris abmar⸗ 
ſchirten, zum Zreiden, daß fie fiegen oder fterben wollten, ihre 
Adler mir ſawarzem Flor umduͤlen. Dreitaufend Juvallden und 
Arüppel waren auf 800 Wagen nad ben Graͤnzen abgeführt wors 
den, um bie bisherigen Üngeftellte, Magaginauffeher ıc. zu 
erfegen, welche die Fliute tragen muͤſſen. 

sähweiz. 

"Monber Schwelzer Bränze, 23 Jun. Nachrichten 
aus der Gegend von Geuf zufolge ift es die über den Mont» 
cenis, den Heinen Bernhard uud ben Simplon ziehende öftrel» 
chiſche Armee, melde die Franzofen vorzüglich befhäftigt, und 
gegen die fie alle auf diefer Seite dispounlble Kräfte in Bewe⸗ 
gung fegen, Kleine Gefechte in Savopen fanden feit dem 15 
bei Eonflans und in Chablaid mit den ſich zuräfziehenden pies 
montefifden Truppen ſtatt, denen im einem derſelben ein Pase 
Hundert Mann Gefangene abgenommen wurden, Am 18 ftans 
den inzwiſchen die plemonteflihen Truppen noch zu Thonon 
uud am der Dranfe. Das, übrigens nit fehr ſtarke, frangd- 
ſiſche Korps unter Sucher und Defalr fucht ben Deftreihern, bie 
buch obige Päffe anrufen, fo weit möglich entgegen zu gehen, 
um insbefonbere bie Pie im untern Wanis zu ſchließen, bie 
Straße bei Meillerie zu iprengen, und auf ſolche Meife ihr 
Vorbringen und ihre Wereinigung zu hindern. Im Fort 
l Ecluſe und on aubern Orten warb am zı ein angeblider Sieg, 
den Bonaparte am 15 in ben Niederlanden erfohten haben ſoll, 
dur Kanonenjhäfe gefeiert, worüber ben Behörden in Berf 
offiziele Unzeige gemadt ward, Auf ber Reuftateler Bräme 
erresten einige frangöfifbe Frellorps, die Ihre Naubabfiaten 
deutlich zu Tage legten, Beſorguiſſe, und bie Einwohner vom 
Locle und (a Chaur de Foud fluͤhteten ihre Kofbarteiten, Die 
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Schweizer Truppen find für jeden Ungrif geräftet, und das 
DMefervelorps dit den auf deu Graͤnzen brfindbliden Korps zu 
jeder erforderlih werdenden Unterfagung näher gerüft, Der 
Graf v. Damas bat am 18 zu Bern einer Anzahl Dffiziere von 
deu vier Schweizer Regimentern die Deforationen bed Ludwig: 
orbens und der Ehreniegion im Namen Sr. Majeftdt Zub: 
wigs XVII. ausgetbeilt. Ju Solothurn wird an Herjiellung 
ber Befefigungswerke gearbeitet, fo wie biefe Arbeiten bins 
wieder aud in und um Bafel mit vieler Thaͤtigkeit fortgefegt 
werden; In erfterer Stadt ift der waadtlänhiiche Brigadechef 
Ouiger von Pranzins Plaztommandant, und der Obriſtlieute⸗ 
want v, Perregaus Plagmajor. Der junge Prinz von Medien 
burg, welder fid feit einigen Monaten in Laufanne aufhielt, 
iſt am 19 von ba nach Bern abgereitt, 

Am 23 Jun, Morgens marfhirten brei oͤſtreichiſche Jäger 
bataillone und das Udlanenregiment Meerfeldt, obme ſich aufs 
zubalten, durch Schafdauſen. Diefe Durhzäse follten noch 
einige Tage dauera, uad Se. k. f. Hob. der Erzherzog Maris 
milfan, unter deffen Befehl diefe Truppen fiehen, befänd fi 
ſelbſt in Schafhauſen. 

Niederlande. 

Die Bruͤſſeler Zeitung das Oralel ſchrieb unterm 17 Jun.: 
„Zu der Ebene von Fleurus ſchlug man ſich geitern während 
des ganzen Tages und bis fpät in die Naht mit duferiter @r: 
bitterung. ine fhretlibe Kanonade konnte man bier beutlia 
hören, und eine Menge unfrer Einwohner begaben ſich vor 
die Thote von Namur und Hall; das Abfeuern ganzer Barte: 
rien folgte mit Echneligfeit auf einander, Gegen 8 Ubr ent: 
fernte fib dad Feuer, woraus man vermuthete, baf ber Feind 
ſich zurütgezogen babe, welches ſich auch durch verſchiedene, 
„heute früd angefommene Berichte beſtaͤtigt. Der Herzog von 
Brauuſchweig- Lüneburg, der ih an ber Spize feines ſchönen 
Teuppenlorns befand, wurde von einem tödtlihen Scuß ge 
troffen ; anf dieſe Welſe dat diefer drave Fürk fein Leben auf 
dem Felde der Ehre, würdig eines ſolchen Helden, geendigt. 
Seine fierblihe Hülle wurde vergangene Naht hierher gebracht, 
von wo fie, nah geſchehener Einbalfemirung, nah Braun. 
ſchweig geführt werden fol. Uebrigens find die nähern lm: 
fände aller diefer Begebenheiten nie befannt; aber fo viel 
iſt gewiß, daß fih die Truppen mit Ruhm bedeft, und ber 
Geind ſich zuräfgegogen hat. Die zabltreiche und präwtige engli 
{he Kavallerie, melde in ben Gegenden von Ninove und 
Gramment In Kantonnirungsgnartieren lag, und deren Stärte 
man auf 10,000 Mann angibt, ging geftern zwiſchen Halle und 
Eughien mit go Kanonen, um id nach ber linten Flanke ber 
franzöffhen Armee zu begeben, vorbei, Die verwihene Naht 
und diefen Morgen zog gleichfals eine fhbne engliſche Artile 
rie theils durch unfre Mauern, theils auf dem Glacis unfrer 
Stadt vorbei, indem fie ih zur Armee bes Herzogs von Wel: 
lington verfügte; im ber Mittsgeftunde zogen abermals engli 
ſche Truppen, das arte und zofte Negiment, mit klingendem 
Spiele bier burd. Won der andern Seite vernimmt man, daf 

12,000 Preußen, welche geftern früh von Lütrih auf Wagen 
abgegangen find, im Begriffe fteben, ſich zur Armee bes Für: 
fen Blüder zu verfügen, und daß ein Korps von mehr denn 
30,000 Mann, geſtern und vorgefern früh darch Namur gejo: 


; gemäft, welches von Dinant, Marche und Hup kam. Dis 

| legte Natt und diefen Morgen kim eine Anzahl Verwundeter 

ı bier zu Bräf:l an, zu deren Empfang fiton im Voraus die 

| beiten Unftalten getroffen waren; der größte Theil webört zu 
jenen ſchoͤnen fhottiimen Regimentern, welde einen Xbeil uns 
frer Garniſon ausmachten; die größere Zahl der Verwundeten 
gebört zur preufifden Armee," 

Aus dem Hanptquarticre Heidelberg erhält man num 
folgende vorläufige Erzählung über die Schlahten am 15, 
16, 17 und 18 Jun.: „Mad fo eben aus ben Wiederlaus 
beu eingelaufenen Nachrichten baben die Zeindfeligtelten am 
15 d. dort begonnen, Der Feind, ber in den legten Tagen 
zwiſchen der Sambre und Maas alle feine Kräfte zuſammenge⸗ 
zozen und an fünf Armeekorps verfammelt hatte, ſezte ſich dem 
15 mit feinen Kolonnen auf beiden Ufern der Sambre in Des 
wegung, boffend die preugifae Armee in ibren Quartieren zu 
überfallen, und durch ein rafnes Wordringen die Wereinigung 
ihrer Truppenkorps unter fih, fo wie der preußifben Armee 
unter Feldmarſchal Fürſt Biäber mir der des zeldmatrſgalls 
Wellington zu verhindern. Da beide Armeen an den anperfien 
Graͤnzen des Feindes mir allen ibren Truppen fantonnirten, 
fo. war Ihre Vereiniaung nur in der Gegend von Brüſſer mög⸗ 
lid. Diefen Hauptzwet wechlelfeit ger Bereinigung nıct aus 
deu Augen zu veriieren und die Bewegungen dem gemäß zw 
leuten, war der Borjay beider mit Ruhm gelrönter Feldhetreu, 
und er ward den 17 unter fortwäbrenden jebr blutigen Se⸗ 
festen, bar& ben Muth ibrer Truppen wie dur die aderma⸗ 
ligen Bewerfe ihrer Talente glüflih erreicht, Folgendes iſt 
nah Ausſage der fo eben baräbeı anlangenden KAourtere der 
Hergang der Sache: Den 15 um balb 5 Uhr Morgens wurden 
bie Poſten des ıften preußlihen Armeelorps unter dem Sen. 
v. Zietben an beiden Ufern ber Samdre angegriffen, und bie 
Pantte von Thuin und Eharleroi nah einer fehr heftigen Ges 
genwehr ber darin gelegenen Truppen genommen. Diefer Ges 
neral 309 fib feiner Inftruftion gemäß fehrtend zurül und 
ftelte fi bei Fleurus auf. Der 5. M. Fürft Bluͤcher, der 
fein Hauptquartier in Namur hatte, verfammelte das in ber 
Nähe liegende zte urmeekorps bei Sombref. Der Herzog vom 
Wellington verfammelte feine Zruppin bei Soignies und Braine 
le Comte. Der Feind fwitte feise Porten dieſen Tay bis Ges 
nappe, um die Verbindung der beiden Armeen zu unterbrics 
ben; die veranlaßte den Herzog von Wellington, feine Reſerve 
den 16 Morgens bei Quatre Brad aufzüftellen, um dadurch 
der preuſiſchen Armee ſis feinerjeits zw mähern, und indem 
er auf dieſe Weife den Feind mörbigre, einen Theil feiner 
Kräfte gegen die englifhe Urmee zu verwenden, dem Fürſſen 
Blaͤcher die mögithfte Hülfe zu leiten. Die vom der preufls 
{den Armee den’ 16 Vormittags jufammengelonmenen drti 
Korps hatten folgende Stelunz: Auf dem rechten Flügel 
das Dorf Brp, vor der Front St. Amaud, auf dem sims 
ten Flügel das Dorf Lignv, das 3te Korps bei Pont du Jour. 
Den ı5 Bormittays zog der Feind feine Kolonnen über Chats 
leroi binans, und fing bald feinen Ungrif gegen den Fürſt 
Blücher an, gegen den er feine Hauptfräfte verwendete, Man 
fdäzte feine Staͤrke au 120,000 Mana Infanıerie und 22,000 
Wann Kavallerie, Es waren das ale, ate, 3te, Ale frauzoͤſſ⸗ 
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ſche Urmertorps, die Barden und Reſerven. Dem sten preußt- 
{deu Urmeetorpe, das in der Gegend von Lüttich kantennirte, 
war es nicht möglich zeweſen, ſich mit den übrigen zu vereint 
gen. Die priufifse Arınee war alfe an Stärke der franzöfi 
ften bei weitem nicht aleich. Demungesttet warb jeder Zuß 
breit Landes mit einer Hartnäfigkeit ohne Gleichen ftreitig ge 
madt. Um 3 Uhr Nabmittags griffen große Maſſen des Fein: 
des das Dorf St. Amand an, Nah einer dem Zeinde viel 
foftenden Gegeuwehr ward es von ibm genommen, vom ben 
prerfifhen Truppen wieder erobert, vom Feinde abermals 
genommen, zum bdrittenmal von dem Preußen geftürmt>und 
zulezt blieben beide Theile, jeder bald im Beſiz deſſelben, fo 
daß der Theil, welder Klein St. Amand und la Have beißt, 
von der preufifhen Wrmee befezt blieb, Jezt war es 5 Uhr. 
Nun richtete der Feind feine Angriffe auf das Dorf Lignp und 
ein Kampf begann dort nech moͤrderiſcher al6 der vorige war. 
Das Dorf lieat am Liguybach. Der Feind hatte auf dem jen: 
feitigen Hoͤden fein Geiwüz. Das preußiſche war auf den bif: 
feitigen aufgeftelt. Unter immer abwechſelnden Verſuchen, 
es jig entreihen, dauerte bier eines der blutigften Gefechte 
in deu Annalen der Kriegsgeſchlate, vier Stunden lang fort. 
Immer fuhrte Furt Blücher mit dem Degen in ber Fauft feine 
Truppru wieder zum Kampf. Endlid ward die Schlacht 
feve.d. Das Dorf war auch bier balb im Beſiz eines 
jeden Theis, Go hatte fih der’ Tag geneigt; ed war 
zwiſchen 3 und 9 Uhr Abends, da wandte ber Feind feine 
Kavaderiemafen an, ‚feinen Zwet durchzuſezen, bie Berbim 
duagz der pteußiſchea Armee mit der englifhen zu unterbre: 
Ken. Dis veranlafte den F. M. Bluͤcher noch in der Nacht, 
feine Armee eine Bewegung über Tillp und Wavre machen zu 
laſſen, um das te Korps der preußifhen Truppen an fi zu 
gieden, und fih mit dem Herzog von Wellington unmittelbar 
zu vereinigen, Gegen bie englifhe Armee hatte am 16 der 
Marſchal Ney und die franzdfiihe Kavallerie des Gen, Keller: 
mann gefochten, und aud da war das Gefecht duferft blutig 
geweien; auch der Herzog von Wellington hatte nur einen 
Theil feiner Truppen an fi sieben können, ludeß auch bier 
batte der Feind kein Feld gewonnen und der Herzog fiand ben 
17 Morgens um 9 Uhr nod auf dem Schlachtfelde, und batte 
feine Bewegung, fi mit der preußiſchen Armee zu vereinigen, 
fo anzeordnet, daß er bie feinige am 17 bei Waterloo aufjtellte. 
Hier wollten beide Keidberren den weitern Bewegungen bes 
Feindes nah emtweder ibn felbft angreifen oder in gedachten 
Stellungen feinen Angrif abwarten, Der Feind hatte alfo nach 
allen Aufopferungen und unendlibem Verluſt feinen Hauptzmwel 
nicht darchgeſejt und beide Armeen, fo wie alle ihre Korps, 
waren am 17 de vereinigt.” (Die nun folgende Erzählung 
ſtimmt woͤrtlich mit dem gefiern 8, 713. gelieferten Bulletin 
überein. Der Stluf lautet fo:) „Fürſt Bläser lieh die ar 
mee die ganze Naht auf dem 19 fortmarf&iren, um fortdauernd 
ale Maſſen des Feindes zu jerfiören, die noch zuſammen wa 
ven; ben ı9, als der Kourier abgiug, waren bereits au 3oc 
Kanonen und Pulverwagen, fo wie bie Feldequipage Bona 
parte's genommen. So iſt durch die Hälfe der Worfiht, dura 
bie Eintracht und Tapferkeit der beiden auurten Heere, duia 
Die Feld hertutalente iprer Gührer, dort elmer der größten und eat⸗ 


ſcheidendſten Siege erfohten. DerWerluft von Seite ber Altes 
ten an diejen biutigen Tagen des 15 16, 17 und 18 Jun, mag 
an Todten und Bleſſirten an 30,000 Mann betragen. Unser deu 
Kodten befinden fib von höbern Difizieren der enulitwen Are 
mee: Der Herzog von Brannfhweig: Dels, die Benerale 
Picton, Ponfonbp und Fuller, die Adjurauten der Her⸗ 
3098 von Wellinaton, Dpriften Gordon und Canntiny — 
verwundet, ber Generalguartiermeifter ber Armee be Lancey, 
ber Gen. Sir Barnes, ber Aronprinz ber Nieder⸗ 
lanbe, Lord Fihroy Sommerfet, ber Erbprin; vom 
Naffau: Weilburg (leitt), und von dem Gefolge bes 
Herzogs von Wellington der öftreiaifne General Bincent, 
der ruffiide General Pogye di Borao und beinabe alle Ude 
jutanten des Herzogs. Bon der preufifben Atmer iſt der 
Verluſt vom 18 noch nict anzugeben, da now fein direkter 
DMapport derieiben hier if. Un den Zauen des 15 und 16 mas 
ren unter den Todten der DObrifte v. Thümen, bieiirt. die 
Generale v. Holzendorf und v. Jürgaf, von dem Gefolge 
des Fürften Binder der engliſche Obrift Harding und meh⸗ 
rere Adlutauten — dem Fürgen ſelbſt fiel am 16 ein Pierb 
unterm keibe von Augeln durchlöcert gerade in dem Yugene 
biite eines Kavalericangriffes, und ein Xbeil deſſelden ging 
über ihn weg. Die dabura erhaltenen Koutufionen an awiek 
und Schenfel baben ihn jedoch nit gehindert amı 18 Die Trup⸗ 
pen wieder felbft zum Sefechte zu führen, Am ı9 daite bee 
Feldmarſchall bereits fein Hauptgnartier in Eparieroi und vers 
folgte mis feinem gewohnten Feuer den Feind, Mebrere frane 
zoͤſiſde Senerale und Dffiziere woren nam dierem Ziege Des 
reitd übergegangen, und ihre Zahl vermehrt fi mis jedem 
Augeunblite.“ 
Deutſchland. 

Heldelberg, 23 Jun, Heut erſchien hier in frauzoͤſiſcher 
und deutſcher Sprace nachſteheunder Aufruf: „fFrauzoren! 
Zwanzig unrubige und draugvolle Jahre bat Europa uberſtan⸗ 
ben. Der unerfärtlie Ehrgeiz und die Eroberungsſucht eiues 
einzigen Mannes batten Frautteich entvöltert und verwuſtet, 
bie entfernieften Länder verheert, und zum Etſtaunen ber 
Belt alle Gräuel ded Mittelalters Im ein erleua tetes Jabrhuus⸗ 
dert zuruͤtgeführt. Das gefamte Europa erhod ſich, ale Voͤl⸗ 
ker vereinigte ein empoͤrtes Gefühl in dem Rufe nach Geuug⸗ 
thuung. Im Jahre 1814 ding es von ihnen ab, eine nur alle 
zugerechte Vergeltung über Frankreich zu vouziehen. Aber dee 
Bund der erhabenen Fürften war nur auf den Einen, beiligen 
Zwei der MWiederberftellung des eutopaiſchen Friedens gerich⸗ 
ter; fie wußten den Utheber fo vitler Uebel von dem Volle, 
welches er zur Unterdrütuny der Welt gemißbraucht batte, zu 
unterfweiden. Unter ven Mauern von Poarie erflärten die 
dereinigten Monarwen, daß ſie Napo;eon Bonaparte niemals 
weder Friede nom MWaffenflilfia.ıo bewilligen wurden. Die 
Hauptſtadt land gegen den Unterdrufer Europa’s anf. Ganz 
Srantreih ſalo fin aus einem freiwillinen wntriebe dem 
orundıäzen und Entwürfen an, die ibm gieibeit und stiede 
wicdergeben jolten, wis Freunde rutten die verbüuderem 
peere in Parıs ein. Das Ungeunt jv vieler Jahre, vie Ver⸗ 
wullung eines ganzen Wertthells, ber Tod mebierer Millio⸗ 
nen, welche bie Schlachtfelder und des Elend dapingerajt hat⸗ 
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ven — alles wurbe der Derafffenheit übergeben. Bonaparte 
entfagte feierlich einer Macht, Die er nur zum Verderben der 
Melt ausgehbt hatte, @uropa hatte hinfort keinen Feind zu 
betämpfen. Napoleom Bonaparte bat deu Boden von Frant 
reich wieder betreten, und fo findet er Europa auch wieder 
gegen ſich über unter deu Waffen. Frauzoſen! in euern Hin: 
den liegt die Eutſcheidung zwiſchen Arieg und Frieden, Er: 
Lenut Fraukreich Bonaparte an, fo gerftört es die Grundlage 
aller feiner Berbältnife mit den übrigen Staaten, Europa 
soil mit Frankreich Friede, aber es führt Krieg mit dem Uiur 
pator des franzoͤſiſchen Chrord. Europa ehrt bie Rechte eines 
‚großen Volts, aber es duldet nicht, daß die Frangofen unter 
einem Unfährer, ben fie felbft ausgeftoßen haben, von Neuen 
die Ruhe ihrer Nachbarn bedrohen, Europa will die erfie 
Wohlthat bes Friedens geniehen; es win bie Waffen nieder: 
‚degen, bie es tragen muß, fo lange Napoleon Bonaparte auf 
Dem franzdfifhen Throne fit. Kurz, Europa will den Frie⸗ 
ben, und weil es ihn will, wird es niemals mir dem unters 
handeln, der das einzige Hindernig bes Friedens if. Schon 
dar die Worfiht in den Ebenen von Wrabant fein verbreche⸗ 
riſches Unternehmen vereitelt. Die verbüändeten Heere find 
im Degrif, bie Graͤnzen von Frankreich zu überfhreiten, fie 
‚werden den rubigen Bürger befhäsen, und die Soldaten von 
Bonaparte belämpfen; als Freunde. werben fie jene Provinzen 
behandeln, die gegen ihn anfftehen, und nur bie „für ihre 
Feinde anerkennen, welche fi feiner Sache bingeben,. Hanpt: 
quartier Heildelberg, ben 23 Jun, 1815. Der en Ehef fFom: 
manbdirende General fämtliher Faifert, dftreihiiden und ver: 
bündeten Armeen am Oberrhein, (Unter) Fürſt voa 
Shmarzeuberg, Belbmarfhall.” 


am 24 Jun, verlieh ber Hr. General Graf Langeron 
Nürnberg, und die dort gelegene Kuirafiierbivifien 
folgte ibm, 

Aus Hanam fhreibt man unterm zo Jun.: „Es iſt num 
entſchleden, dab der König von Preußen über Erfurt, Elſenach 
und Hanan nah Frankfurt gebt. Heute Nacht kam eine Star 
fette von Berlin vom ı3 mit dem Verzeichniß der Wagen: 
und Poftpferde bier an, die anf allen Stationen in Bereit: 
ſchaft gehalten werben müfen. Der Tag und bie Stande, 
wann ber König von Berlin abgeht, mit ber Ungeige, wo er 
übernachtet, follen noch buch eine andre Stafette auf bem 
ganzen Wege befannt gemacht werben. In ber Begleitung bes 
Königs befindet ih der Prinz Wilhelm von Preufen. Morgen 
und übermorgen trift die erſte Kolonne Rufen hier ein. Gie 
befteht aus 14,470 Mann, und 2116 Pferden, und wird in 
‚bie biefige Stadt und Nachbarſchaft verlegt. Die erfte Bri⸗ 
gabe begreift die Regimenter Vlestomsty und Moskofstp, bie 
zweite die Megimenter Libawsty und Gafisfp, und bie britte 
das ııte und 36fte Zägerregiment. Sodaun gehört mod dazu 

“ eine Kompagnie Sappeurd, eine Batterie Nro, 7., bie ı3te 
und ı4te leichte Kompagnie und ein Pulk Koſaken. Geftern 
Mbends ift ans Offendah das Pſenburgiſche Kontingent nah 
Spever aufgebroden, wo es vor ber Hand bleibt.” 

um 20 Yan. ubends trafen der Kurprinz und die Kurprins 
seifin von Heffen zu Wilhelmsbad bei Hanam ein, 


Bu Köln ſind bie Befeſtigungen ſchon fo weit vorgeräft, 
baf man auf denfelben eine beträctlige Anzahl von Wefel ans 
selommener Kanonen aufpflangen konnte. Die Befogung follte 
auf 12,000 Mann gebradt werden. Um 19 reisten ber Fürſt 
nr und der ſpauiſche General Epos Mina nad Gent 

ur. 


Deftreld, 

* Wien, 21 Zum. Diefer Tage wurde bie Bräfin Mon» 
tesquion, melde ſeit einigen Worten die Angen der biefigen 
Voltzel vorzäglih anf ſich gezogen hatte, munter Begleitung 
eines Dffiziers, von König von Dinema:t Jufanterie, über 
bie Oränze geſchikt. Der Pallaftpräfeit Bauſſet ſchuzte feit 
langer Seit Araniheit vor, mwelse ihn verhindere atzureifen, 
baber derſelbe Immer noch in Saönbrunn wohnt; man glaube 
jedoch, daß er binnen Kurzem ebenfans ſich entfernen wird. Die 
@rsberzogin Marie Louiſe gebt Montag nah Baden, um eine 
Badetur zu gebrauben; ihr Sohn bleibt einfiweilen in Schoͤn⸗ 
brunn. — Endlich haben unfre Zeitungen ihr Stilfameigen 
über den Ungiätsfal in Baden gebroden. Sie ſuchen ihu ale 
minder bedeutend darzuſtelen. Juzwiihen feheint imimer eis 
mige Nachlaͤfſigkeit obgewaltet zu haben. Keine Unterfuhung 
der Bräle fand ftatt; ja zwei Minuten vor ihrem @inftur; vers 
allch der Vürgermeifter als Deputirter ber Stadt in, feiner 
Unrede an Se, tönigl, Hob. ben Erzberzog Unton die Auhaͤng⸗ 
lichteit der Badener an das erlauchte Kalferbaus mit dem bar» 
ten ewig dauernden Eifen biefer Brüte, welches gleih natber, 
da es lauter Gußelſen war, in Meine Stäfe gerbrad. — Der 
Kurs ber Wiener Baluta verſchlimmert fi feit einigen Tagen 
bedeutend ; weldes unter allen Klaſſen Niebergeihlagenheit 
verurfaht; zugleich nimmt die Theurung mit jedem Tage über» 
band, beſonders da durch einen Befehl Er, Maj. bed Kalfers 
vor Seiner Abreife allen Ef. Beamten ein- breimenatlider 
Gehalt als Entiaäbigung bewilligt ward, weldes immer ein 
Fallen des Kurfes nach fih zieht. Bei den fo berrligen Aus⸗ 
fihten auf eine gefeguete Erudte Ift der Grbante traurig, daß 
man wegen ber immer ſtelgenden Preife vielleiht Die Seg⸗ 
uungen davon wicht genichen wird, Inzwiſchen erwartet man 
von Seite der Diegierung fehr Iräftige Maaßregeln gegen bie 
Wgiotage, mwoburd viellefiht allein und allen geholfen werben 
tan. — Nah heute mittelt bes Hrn. Duca di Gerracapriole 
vom 10 d. aus Neapel eingetroffenen Nachrichten hatte ber 
König Ferdinand endlich feimen feierlihen Einzug unter dem 
größten Jubel des Volks gehalten. Gleich nachher lichen Gr. 
Maieftät dem Kommandanten von Barta, General Montigny, 
andeuten, daß alle in der Feftung befindlichen Reopolitaner, 
woferun fie nicht binnen acht Tagen zu ihren Pflibten zuräfr 
tehren, und in die Dienfte Er. Majeftät treten, als Rebellen 
gegen ihren Kürten angefehn werden wärben, und auf feine 
Umneftie mehr Auſpruch machen dürfen. UAuf biefes hin vers 
ließen ale NReapolitauer bie Feftung,,_umb bie Beſazung befteht 
nur noch aus Franzofen, Korfilanern, unb lleberläufern von 
allen Nationen; bie neuen Anträge des Kommandanten wurben 
abgewieien. “ 

Wien, 21 Jun, Kurs auf Augsburg Ufo 4505 Konven 
tlonsmänge 4464; (Abends um 7 Uhr 452.) 
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Großbritannien 

Um 6 Yun. langte die Herzogin von Ungouleme auf einer 
Jacht der Admiralität zu Sheernef an, wo fie von dem Admi« 
ral Rowley empfangen wurbe, unb ſogleich Ihre Meife über 
VRocheſtet nah London fortfegte, Der Herzog und die Herzo⸗ 
sin von Drleans verliefen am 10 Jun, Richmond, mo fie 
einige Wochen gemohnt hatten, um ein zu Tmidenham gemies 
thetes Landhaus zu bezlehn. — Ulle Telegrapben in England 
find jezt wieder unter Aufſicht von Lieutenants, die auf hal: 
bem Sold fteben, in Thaͤtigkelt. — Seit der Unfunft ber eng» 
liſchen Armee im dem Nieberlanden find dahin von Woolwich 
30 Mid. Flintenpatronen, und 30,000 Faͤſſer Pulver, jedes 
von 90 Pfund, geſchitt worden. 

Grantreid 

Die Schafbaufer Zeitung vom 24 Jun, erzählt: „Vor ei» 
uigen Tagen it ein Deutſcher in Zürlh angefommen, ber am 
4 Jun. uch in Paris wat, und in eilf Tagen die Meife von 
dort bis Zürich zu Fuß machte, Da er mittelſt falfher Auga⸗ 
ben zu Dijon urd Belangen durchſchlüpfen konate, und in 
Pontarlier gläflicherweife einen ropaliftiihen Donanier antraf, 
fo entfam er mit feltenem Geſchil ber ihm zugedachten Ehre, 
für bie Frangofen zu fechten. @r erzähit, die Feſtungswerke 
um Paris feyen wirkli fmon In einem bedeutenden Zoftanbe, 
und größtentheild mit Kanonen bepflanzt. Meberall würden 
große Vertheibigungsanftalten getroffen; im den Provinzen, 
bie diefer Meifende darawandert, ſeyen die Bauern beinahe 
fanatifh für Napoleon eingenommen; bie Vendee erwele bie 
melſten Beforgniffe.” 

Die Benter Zeitung mil wien, dab fi die Ropaliften 
nicht nur der Stadt Ungers bemaͤchtizt bitten, fondern daß 
aub zu Bordeaur mund längs der Weſtküſte die weiße Fahne 
webe, und gan; Bretayne in Auiftand ſey. 

Nas Privarberihtin fol ein Brief von Fonde‘ an Raps: 
feon aufgefangen worden feyn, worin Jeuer Marfeille, Kon: 
leuſe und Bordeaur als drei Haupt: und Gentralpläge der 
Mipvergnügten ſcildert, und Magt, daß bort ſchon jezt Feine 
Befehle der Regierung mehr anerkannt, uud ale Operationen 
derſelben dur Ungehorfam geläbmt würden, 

Z3talien 

Dur Piemont zichen num zabireihe Kolonnen kalſerl. 
Öftreihifer Truppen; zu Turin rüften den 15 Jun. das 
Sufarenregiment Frimont, ein Tireler Megiment und ein 
Bannater Bataillon ein. General Bubna war ſchon am 13 
von Wailınd nah Turin zurufgefommen. 

Der König Karl Emanuel IV. von Sardinien (den Schwei⸗ 


% 


ger Blätter neullch für tobt ausgaben) kam ben 8 Jun, von 
Eivitavechia nah Nom zuruͤt, wo er im Jefuttenmoviziat anf 
Montes Cavallo abftieg, und am folgenden Tage vom beil. 
Dater mit einem Beſuche überrafht wurde. 

gu Neapel hielt am 10 Zum. bie Öftreihifhe Beſazung, 
10,000 Manu ftark, auf bem Marsfelde wegen der Befreiung 
bes Relchs ein felerlihes Tedeum, welchem ber Prinz Leo⸗ 
pold, Admiral Ermouth, ©. 2, Marcfarlane ıc. unter einem 
gelte beimohnten, — Der Kardinal Muffe, Erzbiſchof von 
Neapel, war von Mom mach Neapel zuräfgelommen,. — Seit⸗ 
dem fih zwei Bandenanfährer, bie mehrere Gegenden beuns 
zubigten,, bei bem $. M. 2, Grafen Neipperg freiwillig ger 
Reüt hatten, und eim dritter gefangen worden, genofen bie 
Provinzen volltommene Ruhe, und das Bolt lieferte mit Ber 
reitwilligkeit die verftett gehaltenen Waffen ans. 

* Neapel, 13 Jun. Hier it nun Alles ruhig, nadbem 
Die Lazzaroni von den oͤſtreichiſchen Korpordien tuͤchtige Lek⸗ 
tionen befommen haben, melde bie befte Wirkung thum, 
König Ferdinand will noch dieſe Woche feinen felerliben Eins 
ang halten; bisher verweilte er in bem benachbarten Lufifihioffe 
Vortici. Noch vor wenigen Monaten ſah ih Mürat anf dem 
großen Ererzierplaz feine Soldaten muftern, und biefen Mor⸗ 
gen ſah ih anf ebendemfelben Pla; die ſchoͤnen oͤſtreidiſchen 
Regimenter Karl und Chaſtellet exerzieren! Die Lazzaroni vers 
fihern, der heil. Januarius habe die Artillerie ber Deftreigee 
ſelbſt bedient. Juzwifhen mag bie morallfhe Beſcaffenheit 
und die angeborne Felgbeit der meiſten neapolitanifhen Gola 
daten wohl au das Ihrige zu dem fo ſchnellen Eude des Felbe 
zugs beigetragen haben, In der lezten Affaire erſchoß Muͤrat 
(wie man erzaͤdlt) mit eignen Händen einen feiner Adjutau⸗ 
ten; er riß fih vor Wuth bie Haare aus dem Kopfe, bat, 
fluchte, drobte, Alles vergebens! Die Neapolitaner hatten 
einmal beſchloſſen auszureißen, und zu ihren Draccaroni zuräfs 
jueilen, was dann au fo eneraifh ausgeführt wurde, baf 
die Deftreiher keinen mehr zu Gefist befamen, und Pr. 
Mürat ganz allein Hier anfam, wie weiland Bonaparte aus 
Rußland zu Paris, Unfre Garnifon befteht dermalen auf beis 
nahe 40,000 Mann Deftreihern, Engländern und Siziltanerm, 
Die Oeſtreicher betragen ſta mufterbaft, fehen fehr gut aus 
und fezen dem deutſchen Namen hier wieder in Reſpekt; fie 
zeigen In jeder Hinfisr Kraft, Die tapfern Generale Biandi, 
Neipperg und Nugent genießen algemein die hoͤchſte Achtung, 

Schweilz. 

Aus Senf wird unterm 18 Jun, geſchrleben: „Elne ſtarke 

franzoſiſche Kolonne hat ihre Richtung gegen Eonfland genom⸗ 
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men, und tine andre iſt durch das Chamounithal nah dem 
Eugpaß von Balme marfhirt, um in das Wallis einzudringen, 
und Martignp und bie Straße bes großen St. Bernhard zu 
befegen. In Folge eines Befehls bes Marſchals Suchet If 
iede Kömimunitation zwiſchen Frantreid und der Schweiz uns 
terbroden; die Voftwagen und Kouriere find angehalten wors 
den, und man läßt weder Meifende aoch Lebensmittel hinein; 
Die Briefe nad der Schweiz und von da her müfen zu Waſſer 
an Ort und Stelle gelangen. Geftern wurden von Werfols aus 
auf einen Kahn, ber von Geuf kam und Ochfen führte, einige 
Elintenfhäffe abgefenert , gläfliherwelfe aber Niemand getrofr 
fen, Geftern Nachmittags baden bie Plemontefer, bie no 
in geringer Zahl Carrouge befest hielten, biefen Ort geräumt, 
und ſich durch unfer Geblet nad Chesne und ind Wallis bege⸗ 
ben. Zwei Stunden nahher rütten bie franzoͤſiſchen Truppen, 
die zu St. Julien ſtanden, In Earronge ein, und nahmen Beil) 
davon. Sogleich wurde die dreifarbige Fahne au die Stelle 
der fardinifhen auf dem Kirchthurm aufgeſtelt. Es f&elut, 
diefe Truppen feyen nicht zablreih ; man fagt, Ben. Defair 
befinde ſich am Ihrer Spize. Bei Maurienne folen bie Feind: 
feligleiten angefangen haben, und Marſchall Suchet vorgeräft 
fepn,. mm fi) der Engpaͤſſe des Montcenis zu bemägtigen.” — 
Ferner aus Lauſauue vom 21: „Gen, Bahmann hat ruͤt· 
ÜHtlih feines Beaehmens gegen Fraukreich bei ber Tagſazuug 
Berbaltungsbefehle eingeholt, worauf ihm bie Vollmacht ers 
theilt wurde, ganz nah Beihaffenheit der Umftände zu han 
deln, — Die oͤſtreich iſchen Trappen baden nah den neuflen 
Rachrichten den Simpion mod nicht paffirt, Bei Carronge iſt 
ein kleines Gefecht zwiſchen deu Franzofen und den Ylemons 
tefern vorgefallen, deſſen Mefultat wir wicht ganz fennen. Die 
Sranzofen ziehen ih gegen das Wallis, wahrſcheinlich mm bem 
Deſtrelchern den Untgang bei Meillerie zu verfperten, vielleicht 
feibn dieſe Felfenftrafe zu geriören. Das bei Sitten geftan. 
deue Walliſet Bataillon nuter Dbrift Courten iſt beshalb Ins 
Unter : Wallid, und au einige Batalllons des linken Flügele 
der eidgendffifhen Armee marfgiren dahin, — Unfer Staats, 
rath hat unterm ı7 ein Kreisihreiten an die Statthalter er» 
laſſen, worim diefelden auf die Gefahr, die in Zolge ber ger 
genwärtigen Ereiguiffe für dem Kanton Waadt entftanden find, 
aufmerkfam gemadt, und angemwiefen werben, die Friedensrich⸗ 
ger ihres Bezirks zu ermahnen, dem größten Eifer für die Er⸗ 
haltung ber dffentlihen Ruhe anzuwenden und fih hierüber 
von ihnen alle acht Tage Berichte erftatten zu lafen, beren 
Inhalt die Statthalter dann dem Gtaatsrath übermadhen 
Iten.” 

e Andern Nachrichten zufolge fol elne öftreihifhe Kolonne 
unter General Frimont am 19 Jun, ſchon zu Brigg, umb ihre 
Epize zu Martinad eingetroffen, Geu. Bubna aber mit einem 
Wrmertorps über ben Montcenis gegangen ſeyn. 

— * Bafel, 22 Zum. Soviel man aud {dom von einem nas 
den Mibeinäbergange ber Aliirten nad dem Eliaffe gefprochen 
hat, fo fheint er bach nicht vor Ende diefes Monats vor fib 
gehn zu ſollen, wo alddann bie ruſſiſche Armee fon großen, 
heile im die Linie eingerütt ſeyn wird, Bei Loͤrrach bat man, 
wegen Unzuläuglickeit ber Dorfigaften zu den Kantenniruns 
gen, cin großeo Laget geſchlagen. Ruf Rheinfelden marfgiren 


36,000 Mann allirte Truppen, und es werben, wie im lezten 
Kriege, Militärftrafen durch die Schweiz angelegt. Es regnet 
fortwährend, und der Dideim it fehr kod. — Es beitätigt fi, 
bap die Franzofen in Savoyen eingefallen find; fie follen dem 
Staͤdtchen Earrouge eine Kriegäfleuer von 40,000 Fr. auferlegt 
haben. Der eidgendfjifshe General Badınann bat Truppen 
su bem ans Italien anrätenden Defireldern ſtoßen laſſen, und 
man hoft zuverſichtlich, daß das franzdfiige Korps bald zurüfe 
getrieben ſeyn wird. 

* Bafel, 24 Zum. Noch iſt im unfrer Gegend Alles ruhig. 
Bei dem dadiſchen Dorfse Brenz bildet fih ein Rager vom 
10,006 Mann. — Um 22 Ubends ſchette ber Kommandant von 
Hüningen durch einen Trompeter ein Bulletin nachſſeheuden 
Juhalts hierher: „Paris, 18 Zur., um 4 Uhr des Morgens, 
Kriegsminifterium. Herr General! Se. k. Hoh. der Prinz 
Joſeph bat ein Billet vom ber großen Armee erhalten, batirk 
binter Lignp dem 16 Zum, um 8 Udt Mbends, mir folgender 
Nachticht: Der Kalfer hat über die vereinigten preußifhen und 
englifgen Armeen unter Marſchal Bläber und Lord Wellington 
einen volftändigen Sieg erfohten. Die urmee debouſchirt in bie» 
fen Augenblif durch das Dorfkigny vorwärts Fleurus, um dem 
Geind zu verfolgen. (Unterz.) Der Zürft von Edmiol. Fir 
glrihlautende Abiarift, ber Chef bes Beneralftabs des Ohſer⸗ 
vattonslorps am Jura (Unterz.) Baron Montfort.” — @rfiern 
fandte man ihm dafür nachſtehendes, von den allirten Gene» 
zalen hlieher mitgetheiltes Bulletin zu, nachdem man c# vor⸗ 
ber ind Franzöfifhe üderfegen lafen. „Karlsruhe, 22 Jun. 
um ı Uber Mittags. Mapolegn bat zwar am 16 bedeutende 
BVortheile über bie Urmee bes Marfballd Blüher erfohren, 
ift aber, nachdem ber Herzog von Wellington zu Blücher ges 
ftoßen war, total gefhlagen worden. Die ganze Napoleon'ſche 
Armee ift vernichtet. Dreibundert Kanonen und alles Gepaͤt 
find die Frädte bdiefes glänzenden Sieges. Wis Napoleon 
feine Garden vernichtet ſah, ergrifer allein Die Flucht. Meh⸗ 
rere frauzoͤſiſche Truppenkorps haben ſich unter dem Rufe: Es 
lebe der König! ergeben. (Unterz.) v. Holziug, Major 
und Udjutant.“ — Zugleih wurden wegen diefes Eirges im 
Rager bei Greuzach und bei allen aliirten Truppen Freudenſal⸗ 
ven gegeben; auch bier in Baſel geſchahen 100 Kanonenfgäfe, 

Deutidlaub, 

Su Münden wurde am 25 Jun, in ber Hoffirde unter 
milttärifher Muſik und dem Douner der Kausmen, wegen bes 
großen Sieges womit bie vwerbändeten Mäste dea Feldzug 
gegen Napoleon eröfnet, ein Dantfer und Tedeum gefeiert, 
weldem Se. königl. Maleſtaͤt beitzuwehnen gerubten. Zugleich 
wurbe ber erfie der drei Wettage für die gläfligen Fortſchritte 
der aliirten Waffen gebalten, welche im ganzen Aduigreige 
Baiern angeordnet find, — Der fönizlite Hof bat wegen bes 
Ublchens Sr. Durchlaucht bes Herzogs von Braunfgweig eine 
ſechswoch eutliche Trauer angelegt. 

Am zı Jun., kurz vor einbregender Naht, zog eine ruffis 
ſche Jufanteriedivifion von 10,000 Mann mit etligen und 30 
Kanonen bei Mannheim über den Rhein. Um 22 wurde fie 
bei Worms gemuftert, werauf fie ihren Marſch zur Armee 
des Feldmatſchalls Fürften von Wrede forıfrgte. Diefer Heer⸗ 
führer befand ſich, den legten Rachtichten zufolge, Im ber Nähe 
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der Saar. Die Franzofen im dortiger Gegend ſollen ſich gegen 
Rancy zurüfgegogen haben. — Zugleid war feit einigen Ta: 
aen das.ganze, unter den Befehlen bes .Aronpringen von Wür« 
temberg Rebende Armeelorps in Bewegung, um bei Getmers⸗ 
heim über den Dibein zu gehn. 

Neuern Anordnungen zufolge gebt nun das Hauptquartier 
des Hrn. F. M. Fürften von Schwarzenberg nit nach dem 
Dberrhein, fondern ward am 24 Jun. zu Mannheim er: 
wartet. Die Frau Herzogin von Didenburg befanb ſich am 24 
au ‚Heidelberg. 

Das Hauptquartier Gr, tönigl. Hoh. des Erzherzoge Fer: 
binand befand ih amı 2ı Jun, zu Rothwell. 

Se. tatierl. Heh. der Erzherzog Johann kam den 19 Jun, 
nah Speyer, wo @r in der Domtirde die Ruheſtaͤtte der 
Ahnen bed erlauchten öftreigifhen Kaiferhaufes, und naments 
lich Rudolphe von Habsburg, mit tiefer Rührung in Ungens 
(dein ahm. Um zı hatte eine Deputation aus Speyer bas 
Blät Sr. Maj. dem Kaiſer von Dejtreih aufjumwarten, wels 
er der Stadt Seinen nahen Beſuch zu verfpregen bie Gnade 
hatte. 

* Karldrube, 23 Jun. Das gange dritte Urmeekorps 
der verbündeten Urmee am Oberrhein, wovon bie fönigl. wär: 
tembergifaen Truppen einen Theil ausmachen, iſt jegt im 
Marie über deu bein; das Hauptquartier Sr. königl. Hob. 
des Aronpringen von Wärteniberg, welcher dafelbe en Chef 
kommandirt, wird, wie gefiern von Brudfal, heute wohl von 
Germiersheim aufgebroben fepn. — Bom 24. Geit geftern 
hören wir von ber andern Seite des Rheins her ſtart fanoniren. 

Zu Brüffel warden vom 16 bis 19 Jun. ſechs bis fieben 
Bulletins uber die Ariegsvorfälle an der Gränze befannt ge: 
macht, welde wir bier nicht wiederholen, ba fie meiſt nur 
belaunte Nachtichten, und mitunter auch @iniges, was ſich 
nachher ungegründer zeigte, enthalten. Der Prinz von Dres 
aien warb am 17 nah Brüffel gebraht, naddem er am Abend 
zuvor gegen 8 Uhr einen Ehuß durch ben linfyn Arm, hart au 
dir Scqulter, erhalten hatte. Inzwiſchen hielt man die Wunde 
aicht für gefährlich, 

* Haben, 19 Jun. Geit einigen Tagen bat, nicht fern 
won und, der Arieg feinen Hufang genommen. Es war am 
Morgen des 15 d., als die Worpoften des ıften preußiſchen 
Mrmeelorps (Ben. Zietben) bei Thuin amgegriffen wurben. 
Sie zogen id auf Eharlerot auf dad Korps zurät, lebhaft vom 
einem überlegenen Feinde verfolgt. Wei legterm Drte ent: 
fand ein Heftiges und biutiges Gefecht; bie Iufanterie wurde 
von Kavallerie angefallen; einige preufifhe Bataillone litten 
ehr. Die Gebrängten zogen fig weiter gegen Fleurus zuräf, 
wo aud das ate und 3te Armieelorps in partiele Gefechte ge: 
rietden, Am 16 fezten fi auf allen Puntten biefe Sefechte 
fort, hauptjächlich bei Fleurns und Ligny, Um 3 Ihr Mad: 
mittags grif der Feind auf mehrern Punften an, da aber bie 
Uebermacht bes Jelndes — der unter Napoleon 150,000 Maun 
Mark gewefen ſeyn fol — zu lebhaft andrängte, mund alle Kraft 
aufwandte, Bluͤchers Armee vom ber englifhen zu trennen, 
To zeg id Wbends um 8 Uhr Blaͤher mehr noͤrdlich, und nahm 
fein Hauptquartier in Wapre (4 Stunden von Bröfel, 7 von 
Ramur), während Welingten felng Armee gleihfjalls etwas 
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(Alten verlegte. Die Eranzofen befegten nun die Höhen vom 
Fleutus und ftreiften bis vor Namur... An biefem Tage war 
F. M. Bluͤqer in großer Gefabr. Ein Pferb wurde ibm ers 
ſchoſſen, er felbrt fürzte zu Boden; bie franzöfifken Kutrafe 
fiere rüften vor; er blieb unter bem Pferde liegen; bie Dune 
felheit machte, daß er niht bemerkt ward, Bald darauf 
wurde bie feindlihe Kavallerie wieder zurüfgemorfen, und 
Bluͤcher, nun munter. feinen Krieger, warb gefunden, und 
wunderbar gerettet. General Gnelfenau bat 2 Pferde verlo⸗ 
ren. Am 16 wurde auch Wellington angegriffen. Er behaup⸗ 
tete fi, litt aber nicht minder einigen Verluſt. Der Herzog 
von Braunfhweig: Dels ift gefallen, fo wie mebrere eugliſche 
Generale; indeſſen nahmen bie Engländer am Ende dem Feinde 
25 Stäf GSeſchüz, und eine Kolonne von 5000 Maun warb 
abgeſchnitten und friegsgefangen gemacht. So weir bie Wels 
Bung von mehrern Angenzeugen. Dffizielle Berihte haben wir 
bis. jegt bier wo niot erhalten. Geſtern famen bier viele 
verwundete und verfprengte Preußen von mehrern Regimens 
tern, und @quipagen aller Art, an, Bluͤchers Armee, am ı5 
und 16 aus drei Korps, dem iſten, zten und 3ten beitebeud, 
war etwa 60,000 Mann kart, Das gte Korps traf von Luͤttich 
erit mach bem Treffen bei ber Armee ein. Miele preußlide 
Offiziere find geblieben oder verwundet. Die preußlfke Ins 
fanterie hat Wunder der Tapferleit gethan, bie Dienterei mid 
einer gewaltigen Ueberlegenheit. Landwehrfavallerie, an Zahl 
ſchwach, flug ſich mit 12,000 Mann feimbliger Neuterei, 
welche viele Auiraffiere zählte, — So eben kommt ber Firft 
Talleprand, auf feiner Melfe nach Gent, hier an. Der Ge⸗ 
neralgouverneur, geheimer Staatsrath Sat, befindet ſich im 
Düffelderf; er wirb Oberpräfident der Herzogthuͤmer Berg, 
Eleve, Geldern, Mörs, Naſſau; im Großderzogthum Nieders 
thein erwartet man als DOberpräfidenten ben Grafen Solms⸗ 
Lanbach, ber feinen Siz in Adln nehmen wird, Im allen Bis 
reaus iſt gepalt, die Kaſſen find nah Kbla fort, Zwiſchen 
Aachen und der franzöfifhen Armee find feine Truppen ; doch 
geben Urmeebebürfniffe mod über Lürtih. Das preufifhe 
Haupt Feldlazareth iſt in Löwen. Im Lüttich hoͤrte man ges 
fern wieder ſtatl fanoniren, 

"Haben, 20 Jun. Seit geftern Nachmittag folgen fi 
bier in raſchem Fluge die wiltommenften Siegesbotichaften. 
Die erfte erhielten wir buch cin Screiben bes Chefs des 
prenpifhen Generalftabes, v. Brolmann, and Genappe vom 
19, welches unfer Militärgouverneur, Hr. v. Dobſchüz, for 
glei dutch den Druk er Kenutniß des Yublitums draste, 
Heute früh gingen zwei preußiſche Offizlere mir Kourterpfer» 
den durch; fie verliefen ben Fürften Blücher im Hanptguartiere 
zu Charleroi. Mad ihrer Erzählung hatte am 18 Nopoleom; 
der das preußiſche Heer für gänzlich erſchoͤpft dutch mehrrägige 
Sqhlachten hielt, Wellington angegriffen. Da fam ihr Blä⸗ 
ber mit 30,000 Mann in den Mülen; die Fraugofen wurden 
total geſchlagen, in Unordnung und zur Flucht gebracht. Die 
feinblide Armee verlor 200 Ramonen , mehrere Tanfend Befans 
gene und Todte. Napoleons Cqulpagen wurden erbeutet, Baus 
damme it gaͤnzlich abgeſchnltten; Die Landfirafen bierber finb 
mit feanzbßfgen Ariegegefangenen bedett. — Nauiarifk 
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So eben erfheint wieder ein Bulletin (deſſen Anfang wir weglaſ⸗ 
fen, da er nur befannte Nachrichten enthält, an deſſen Schluſſe 
es aber heift:) „„Die Berftreuung der franzöfifhen Armee iſt 
um fo größer, weil biefelbe durch fünftägige Unfrengungen 
and Gefechte im Höhen Grade ermüber worden, Napolechs 
Sepaͤk iſt gänzlih genommen und in jedem Haufe auf bem 
Wege nah Eharleroi, wo am 18 Mbende das Hauptquartier 
der verbündeten Feldherren war, fand man Hunberte kraftlos 
und verwundet. Die beiben Heerführer haben fi zuerſt auf 
dem Pachthauſe la belle alliance (derfefte Bund) getroffen, 
amarmt, und diefeiefenfhlaht barnad benannt, Bonaparte 
hatte von bier aus die Schlacht geleitet; er ift ber Erfte ge: 
weien, mwelder an der Spize von-nur gooMeutern eillgft geflo- 
den. Unter den gefangenen franzdfifgen Generalen befindet ſich 
ber Seneral Dubem.” 

* Mainz, 21 Jun. Go eben erſcheint bier ber unten fol: 
gende Armecberiht über bie. @reiguife in deu Niederlauder. 
Da man, weit entfernt, ben Franzofen in ihren Eigenfhaften 
und Künften gleichen zu wollen, lieber unter der Wahrheit 
blieb, als im geringften darüber hinausging, fo ift darin ber berr» 
Lie, viel eutfheidende Sieg, ein Gieg, welder die Allirten 
mir neuem, und vielleiht mit dem bewunderungswertheiten 
Nuhm bedeft, ulcht fo hervorgehoben worden, wie man es konnte, 
Dbrift v. Thiele, ein geachteter Dffigier im preußifhen Haupt: 
quartier, fam beute Vermittag bier am als Konrier; er geht 
nah Berlin, um dem Könige bie große Neuigkeit zu überbrin: 
gen, als er vom Schlachtfeld abging, war in ber wilbfliehen: 
deu franzöfiihen Armee alles la der fürhterlihften Unorbaung. 
Bluͤcher verfolgte fie unaufhoͤrlich. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
Diefer Schlag entſcheidend ſeyn wird, wenn man, mie nicht 
zu zweifeln iſt, num an allen Punkten ih Fraukreich eindringt. 
— linter den mit Bonaparte's Gepäle erbeuteten Sachen bes 
fand fi au ber preußifche ſchwarze Adlerorden, ben ihm vor» 
mals der König gegeben, Thiele bringt ihm benfelben zuräf, 
Heute wird der Sieg durch Kanonenſchüſſe Fund getban; mor: 
gen (wenn der eingefallene, im jeder andern Kütfiht ungemein 
gürmtige Regen es zuläßt) geſchieht nicht allein dieſes von preuf: 
fiiwer Seite, fondern es in auch noch oͤffeatlicher Gottesbienft 
im Freien, Die Freude über diefes wichtiaſte Kriegsereigniß 
bat ſich hier allgemein gedußert. So wie bie Einwohner wies 
der mit dem Deutſchen und ihrem Geifte mehr befannt wer« 
den, ſpricht er den ihrlgen mebr an. — (Beilage) „Den 
15 grif der Feind, mir fünf Armeckotps und ben Barden, bas 
erite preufifhe Armeekorps unter dem Gen, v. Zietben bei 
Thniu und Charleroi au, weldhes fi$ am dieſem Taae bie ges 
gen Fleutus zurützog. Das zweite und dritte preußiſche Ars 
meelorps war an diefem Tage auf bem Marſch in bie Stellung 
von Sombref, weldhe als Beriamminugspuntt für die vier 
preufiihen Urmeekorps beſtimmt war. Den 16 früh rüfte der 
Gen: v. Ziethen mit dem erſten Urmerkorps In die Stellung 
von Sombref ein. Das vierte Korps unter dem Gen. Bü: 
low, welches auf dem Mari von Lütrib nah Gombref war, 
foute an felbigem Tage einräten, fam aber, wegen unerwar: 
teten Schwierigteiten, bie es auf dem Marſch gefunden hatte, 
an diefem Tage nur bis Gemblour, konute daber nicht am ber 
Sqlaqt mehr Theil nehmen. Um a Uhr Nachmittags grifder 


Eelnd die Stellung, durch eine heftige Attake auf das Dorf 
St. Umand, im der rechten Flanke an; bald darauf fuchte er 
ſich des Dorfes Llgny, welches vor dem Eentkum ber Stel⸗ 
lung lag, zu bemädtigen; beide Wingriffe fezte er bie am 
abend um 8 Uhr ohne Erfolg fort, Die Dörfer Tongrine und 
Tongrenelle, an bie fi ber linke Fluͤgel unfrer Stellung lehnte, 
wurden buch das dritte Urmeekorps bed Sen, v. Thielemann ' 
während der ganzen Schlacht gehalten. Um halb 9 Uhr, ba 
alle unfre Truppen bereits im Gefecht und feine Reſerven mehr 
bispowibel waren, brachte der Feind fämtlihe Garden Ind Ge» 
feat, forcirte mit ihnen Ligup, und drang gegen unfer Een» 
trum vor. Die feindliche Kavallerie warf die nufrige, und 
ber Beldmarfhall ward dadurch gendthigt, bie Truppen aus 
ber Stellung von Sombref in die von Tilly zurüfzuziehen. 
Das dritte Armeekorps unter dem Gen. v. Thielemann zog 
fi auf Gemblour, und vereinigte fi mit dem daſelbſt ange» 
fommenen vierten Urmeekorps. Den 17 zos ſich die gauze 
preufifhe Armee auf Wavre zurüf, Der Herzog von Welltug⸗ 
ton hatte eine Stellung bei Braine lAlen bezogen, beren 
linfer Flügel fih bis gegen Ohain ausdehnte. Am 18 warb 
ber Herzog in biefer Stellung von der ganzen frangdfifhen 
Macht angegriffen, Unfangs im Eentrum, dann gegen den 
rechten Flügel, Der F. M. Blücher war mit Kagesanbrud 
von Wavre aufgebroden, um über St, Lambert und Lasne 
gegen Frichemout in bes Feindes linke Flanke und Rüken zw 
operiren, Um 5 Uhr Nanmittags begann das Geſecht von 
Seite des Feldmarſchalls. Frichemont ward genommen, und 
ber Ungrif auf dem Feind fo lange fortgefezt, bis ber Uute 
Blägel des vierten Urmeekorps bie Chauſſee von Gcnappe nach 
Bruͤſſel erreicht hatte. Won ba an war die Deroute bed Fein⸗ 
bes komplett, und bas vierte Urmeeforps fezte bie Berfolgung 
durch die gange Nacht fort, fo ſchnel nur die zahlloſe Menge 
von Todten, Bleſſitten und das alle Straßen bebefende Ges 
ſchuͤt und Bagage es zuliehen. Bei dem erſten Erfcheinen bet 
preußtfhen Truppen gegen ben rechten Flügel des Feindes vers 
ſuchte ber leztere, durch einen heftigen Augrif auf ben rechten 
Elügel des Herzogs von Wellington, die Sqhlacht dort zut 
Eutiheidung zu bringen; ber Herzog, ber bereit# mebrere Uns 
ariffe auf fein Ceatrum zuräfgefhlagen, verfammelte raf& 
ben größten Theil feiner Artillerie und Kavallerie gegen den 
bedrohten Flügel, ſchlug mit Artillerie den Ungrif bes Feindes 
ab, und verfolgte ihn mit feiner Kavallerie in dem Augen» 
biit, da preußiſcher Seite der frauzoͤſiſche rechte Flügel gewor⸗ 
fen war. Die Zahl der an biefem Tage gemachten Grfanges 
nen läßt fi mod nicht berechnen, da beim Abgang des Kou⸗ 
rier6 deren immer zu Hunderten eingebradt wurden, Ueber 
150 Kanonen, viele Munitionswagen und bie Armeebagage, 
baranter die des Bonaparte, warb erobert. Mainz, den 
a1 Yun.” 
Yrenfenm 

Die Berliner — vom 13 Yun, machen ein zahle 
reiches Vergeihnig von Militärbeförderungen befaunt. 3m 
Generallientenants find ernannt worben: die Generalmajore 
v. Sehnden, Kommandant von Toryan; v. Elsner, Armmans 
dant vom Wittenberg; v. Heifter, ilitärgeuvernenr von 
eisen: r Brauchitich, Chef ber GSeusbarmerie; v. Möder, 

tigadechef. 
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Großbritannien 

London, 16 Jun. Komfol. 3Proz.. reduz. 5313 Kurs 
auf Hamburg 27, 10; auf Paris 19, — Die grofe Anleihe 
von 36 MIN. Pf. Sterl. ward am 14 Jun, den Hanbelshäus 
fern Steers und Micardo, Baring und Ungerftein, Eis und 
Zuder, und Trower und Battye, welde fämtlid einerlei Bes 
dingungen boten, gemeinfraftlih zugeſchlagen. — Die direfte 
Kommunikation mit Frantreib war nun, durch ein in den 
franzöfifsen Häfen aufgelegte« Embargo, feit dem 12 Jun. 
mutezbrosen, Inzmwifaen wußte man am 16 ju London fon, 
daß Bonaparte jur Armee abgegangen war. — Der Courier 
verſichert, bie otiomanniite Pforte fey num auch der Dekla 
ration ded Wiener Kengreſſes vom 13 März beigetreten, 

" Ktantreiga, 

Folgendes if Die AUntwott volfländig, welche Wonaparte 
bei der feierlihen Audienz am ı1 Ian. der Deputation der 
Oepräjentantentammer gab: ‚Das was Sie mir gefagt haben, 
enthält den wadren Ausdrut meiner eigenen Gefinnungen, 
Bel deu dermaligen wichtigen Seitlänften find alle meine Ge⸗ 
banten auf ben ums drobenden Krieg gerichtet, da deffen Aus: 
sang über die Unabhängigkeit und die Ehre Franfreihg entf&eis 
det. Ich werde noch diefe Naht au die Spize meiner Armeen 
adreiſen; verfdiedbene Bewezuugen des Feindes mahen meine 
Gegenwart daſelbſt unumgänglig motbmendig. Es wird mir 
angenehm ſeya, wenn bie beiden Kammern Kommiffarten er: 
menuen, die id während meiner Abweſenheit mit der Werfaf: 
fung beſchaſtigen. Die Kenſtitution fep unſer Loofungewort; 
fie muß in dieſen Mürmiiten Zeiten unfer Polarflern fern, 
Jede dffentlihe Diekufiien, deren Zweck dahtu geht, mittelbar 
oder wumittelbar das Vertrauen zu ſchwchen, welches man 
Ihren Verorbunagen fouldis iſt, wäre ein Unglüt für den 
Staat; wir wurden uns dadurch zwiſchen Klippen verfegen, 
ohne einen beitimmien Leitfaden zu baden, Die Krife, In 
ber wir uns befinden, iſt ſtark, wir wollen nicht dem Beiſpiele 
bes Roͤmerreichs im feinem Verfall folgen, das von alten Sei: 
ten durch Barbaren gedrängt, fih dadurch bei der Nachkom— 
menfbaft laͤderlich maqte, dab man fiy in der Hauptſtadt 
wog mit Streitigfiiten über Spizfindigkeitem abgab, während 
der Mauerbreber ſaaou die Thore jerträmmerte, Cie werden 
es für gat finden, fi außer den geſezlicen Mafregein, welche 
Die Umſtaͤnde Des Juwern eriordern, auc mit organijden Ge: 
fegen zu befkäftigen, worurd bie Aouſtitution in den Gany 
gebtacht wird. Die Gefinnungen, weilte Sie mir vortragen, 
entbalten binlänglibe Beweiſe, fowol der Untängiih'. ir dir 
Sammer der Kepräfentanten an meine Petſon, als der Vattt⸗ 
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fandsilebe, vom ber ſſe durchbrungen iſt. Bel allen vorkem⸗ 
menden Gelegenheiten wird mela Gang gerade nub feit ſeyn. 
Helfen Sie mir bad Vaterland rerien. Ich Habe als eriter 
Mepräfentant des Volks bie Verbindlichkeit auf mid genom» 
men, die ich hiermit mwieberbole, in ruhlgern Zeiten alle Vor⸗ 
rechte der Arone und bie mir erworbene geringe Erfahrung 
dabin zu verwenden, Sie bei ber Werbefferung unjter Staats» 
gefeze gm unterfldgen.” 

Na diefer Andienz hielt Bonaparte einen Minifterlalrath, 
welder mehrere Stunden dauerte, unb ben er mit deu More 
ten ſchloßz: „Meine Herren, ih reife diefe Naht ab; thun 
Sie Ihre Pflicht; Die frangöfifhe Armee und fh werben bie 
unfrige tbun. Ich empfehle Ihnen Eifer, Energie und Einige 
keit.” Um 8 Uhr war Samilientafel, ber alle Prinzen und 
Prinzeffinnen beimohnten. Um ıo Uhr empfing Bonaparte bie 
Minifter nab den Präfidbenten der Repräientantenfammer, 
Hrn. Lamjuinais, mir welchem Leztern er fd lange unterbielt, 
Endlich verreiste er dem ı2 früh um 4 Ubr dur die Barriere 
de la Billatte ger Armee, nachem er unmittelbar vorber einem 
DRegierungsrath nicbergefegt batte, ber unter Worfiz des Erz» 
kanzlers aus den Prinzen von Sebluͤt und ben Staateminis 
ftern beitand, 

Nach fpätern Berichten ans Paris warb das große Haupt» 
guartier dm 13 von Laon nad Avesne verlegt. Die ganze 
Armee kongentrirte Ab; das erfte Korps ftand zu Walenciennes, 
das zweite zu Maubeuge, das dritte zwifgen Marienbourg unb 
Chimap; die Mofelarmer in zweiter Linie bei Rocrop, bad ſechſte 
Korps bei Uvesnes, So warenan ber Sambre wenigflend 150,000 
der beiten franzöfifhen Truppen verfammelt, von denen jeder 
Soldat für 4 Tage Brod nud für 8 Tage Neid mit fih trug. 
(Der Erfolg biefer hoͤbſten Kraftanſtrengung Bonaparte's if 
nun fdon allgemein befaunt.) Marſchall Ney war im Haupts 
quartiere angeftellt, Maffena zum Gouverneur von Dieb ers 
nannt, uud dem Marfhal Mortier das Kommando aller Die 
vifionen der jungen Garde übertragen, 

Der General Ornane (welcher mit dem General Beuuet 
einen Zweilampf gehabt hat) war an feiner Wunde geflorben, 
— Der aın 3 von Parid nad Nantes abgegangene Poflfourier 
it, ungeater er eine Eskorte bei fi führte, in der Gegeud 
son la Fleche von den Mopaliften aufgefangen worben. — Die 
ſrauzöſiſchen Präfelte beeifern ſich Im ihren Departementen 
den Borfiz in dem Geſellſchaften zu Übernehmen, welche dem 
Namen ‚‚treier Geſellſchaften der Ereunde des Waterlandds 
und der Hamanität" tragen; ber Minifter Catuot zu Paris Mt 
Ehrsnpräfident aller biejer Geſellſchaften. 


! 
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Nteberlande, 
Die Benter Beitung ſchreibt unterm 18 Jun.: „Der Kb⸗ 
nig von Frankreich bat aus dem engliigen Hauptquartier Bes 
richte vom Unfange der Feiubfeligteiten, und vom Marquis 
de la Mode: Jacguelin Depeſchen aus Herbiers vom 26 Mal 
erhalten, Aus leztern erbeüt, daß Hr. v. Jacquelin am 15 
auf der Küfte von St. Bllles gelandet, die fi ihm widerſe⸗ 
genden Dowanters mit einem Verluſte von 30 Maun zuräfges 
ſchlagen, und fih am 16 mit Hrn. be Sujanner vereinigt bat, 
am ı7 wurde eine Abtbeilung, bie am Laubungsplage war zu: 
rüfjelafen worden, von Bonaparte's Truppen angegriffen; 
ber Berluft war wechielfeitig beinahe gleich, doc rettete erſtere 
ihre Munition, und tödtete einen Stabsoffisier vom lejtern. 
Sm 18 in der Nast vereinigten ſich mehrere abtheilungen zu 
Vallaau. Hr. de la Mode: Jarquelin marfhirte hierauf nad 
Aizenai, in der Abſicht, Bourbon: Bender am folgenden Wior: 
geu anzugreifen. Er erfuhr, daß Bonaparte's General Ira: 
vot zu Apremont war, und die Abſicht hatte, ihn während ber 
Nacht auzufallen. Jacquelin lief demnach feine Truppen auf 
deu Höhen von la Maroniere lagern. Cr wurde daſelbſt ange. 
griffen ; - das Gefecht dauerte andertbalb Stunden. KXravöt 
wollte mit @rbitterung die königliden Truppen durag brechen; 
es gelang ihm endlih mit einem Verlufte von 300 Mann, 
wobei leztere mur 40 Mann, aber darunter leider ber Herr 
de Guerry, Schwager bes Hru. Jarquelin, verloren, Bon 
Diefem Augenblite am befinder fib kein andres Korps in 
der Vendee, als das bes Geuerals Travot; Jacquelin 
ruͤlte am 26 Mai mit Macht gegen ihn aus, und bofte bald 
‚bie Befreiung der Wendee antüntigen zu können, — Bon eis 
ner andern Seite war Auguſt de la Mode Jarquelin mit den 
Einwohnern feines urteudiſſements am 16 Mai in Brefluire 
x ‚eimgegogen; amı 17 wandte er fi gegen bas Meer hin, Ber 
gegnete dem 26ften Lintenregiment, 1000 Mann ſtark, grif es 
en, warf es mit vielem MWerlufte bis Chatillon zuräf, und 
‚fegte feinen Iug gegen das Meer fort.” . 

” Haag, 20 Jun. Morgens 5 Uhr. Das große Traner: 
fplel bat feinen Unfaug genommen. Cs (heiut, daß man un 
frer Seite dem Anfang der Zeiubfeligfeiten noch nict erwar: 
Acte; Um 15 im der Fruͤhe wurden die Preußen in ihrer Stel⸗ 
Jung augefalen, und zogen fih von Ebarleroi in die Gegend 
von Flensus zurut. So war die erfte Linie gebrochen und die 
Sranzofen fielen die zweite, im welger Niederländer ſtauden, 
mit Heftigteit an. Im Dorfe Fraisne, zwiſchen Nivele und 
Sharleroi, fand vor der niederländifhen Armee, deren Haupt: 
yunkt Riveles war, ein Bataillon Dranien: Nafau mit einer 
zeutenden Batterie. Diejes Häuflein bat ſich den hoͤchſten Ruhm 
erworben. Nitt allein bot es dem über alles Verhaͤltuiß über, 
legenen Felude muthig bie ESpise, fondern behauptete auch 


mehrere Stunden lang den hoͤchſt wichtigen Poften, dem Kremps 


‚weg ber großen Straße, genannt les quatre bras, aufs tapfer: 
Re, fo daß unfer Kronprinz Zeit gewann feine Truppen zuſam⸗ 
menzuziehn, um diefen Punkt völig zw fihern. Am 16 warb 
der Kampf erneuert am felbigen Ort, ber wiederum, troz der 
Jeludlichen Uebermacht, durch die Niederländer unter dem Prin: 
‚gen behaupter ward. Adeuds um 8 Uhr hörte das Feuer auf, 
"WB die Gefahr am größten war, da jah man den Prinzen yon 


Dranien fetö am der Epije der Seinigen, @iner feiner Ad⸗ 
jutanten empfing einen Saͤbelhleb. — An demfelben Tage wur⸗ 
den aud die Preufen in ihrer Stellung angegriffen, und muß⸗ 
ten diefelbe, nach mörberifhem Kampfe, an dem befonbers 
das iſte und 3te Korps muter ben Generalen Ziethen und Thies 
kemann Theil hatten, emblich verlaffen. Blücer verlegte, um 
ſich mit Bülow zu vereinigen, feine Stellung nah Wavrez 
dierdurch ſah fih Wellington gendthigt, die feinige bei Se⸗ 
nappe mit Waterloo zu vertaufgen. Am 13 bes Morgens 
war bie Pofition der Alliirten folgende: Wellington zu Bas 
terioo; fein rechter Flügel von Braine (Zilen ans längs dem 
Soiguer Walde; fein Iinfer Fluͤgel ſchloß fh bei Warre au 
zwei preußiihe Korps; Blücher fand mir ftarter Macht zu 
Gemblous. Am 17 ſcheint niats Bedeutendes vorgefalen zu 
fepn. Mm 18 ward gegen Mittag der Herjog von Welling⸗ 
ton in feiner Stellung bei Waterloo, einem Dorfe auf ber 
Mitte bes Steinwegs zwiſchen Nivelled und Brüſſel, im Soigs 
ner Walde, angegriffen. Der Kampf it hoͤchſt blusig gewefen. 
Dem jungen Helden der Niederländer ward, indem er ein Bas 
taillon Naffauer gegen Napoleons alte Garde führte, bie linfe 
Schulter durchſchoſſen. Mehrere Benerale find verwundet, 
einer geblieben (man fagt, ber beigiide General Merle). 
Wellington bat feine Stellung völlig behauptet, und feinem 
Fuß Land verloren. Die hollaͤndiſche Artillerie (ol fi hervor» 
getban haben, Noch während der Schlacht wurden zu Bräfel 
zwei Kolonnen Gefangene, deren eine auf 800 Maun geftäzt, 
und drei Adler eingebrabt. Der rechte Flügel unter General 
Mil, ber bei dem Priuzen Friedrich mit feinem Aorps ſteht, 
bat weniger beftige Angriffe gebadt, und follte am folgenden 
Tage, wo man neuen Schlachten entgegenfah, vorzüglich ges 
brauht werden. Bon ber preufifzen Armee haben wir nch 
feine Berichte. — Nachſchrift: Vormittags um yuhr. Ein 
fo eben eingetroffener Adjutant bringt uns bie frohe Bots 
ſchaft, daß fih durch binzugelommene preufifhe Beihülfe der 
Sieg völig auf unfre, Seite gewendet bat; am abend des 18 
mar man im Verfolgen ber Feinde begriffen. 

Die Zahl der über die großen Begebenheiten vom 16 big 
19 Jun. erfheinenden Berichte vermehrt fi bergeftalt, daß 
es uns unmöglich wird, fie alle zuliefern. In einem Bullerim, 
das der eugliſche Gefanbte bei ber Schweizer Eidgenoffenfsaft, 
sr. Stratford : Eanning, in Züri druken lieh, wird ber Ders 
luft ber Wellingtonfben Armee auf 12,000 Mann angegeben. 
Die ganze Stärke eben diefer Urmee vor der Schlact ſchat 
ber General Pozzo di Botgo in einem Sqhreiben an den Für: 
fen Woltonsti auf 50,000 Mann. 

Deutfhlaudb. 

Um 24 Yun. Abends nad 6 Uhr famen Ge. Mai. der Kalfer 
son Dejtreih mit Ihrem zahlreihen Hof: uud Feldgefolge von 
Heidelberg zu Mannheim an. Das Geläute aller Glolen 
tönte in ben Donner des Seſcüzes, und das Jubelgefärei nu» 
sähliger Menſchen füllte die Luft. Ge. Mai. ftiegen in dem 
sroßderzoglihen Reſideuzſchloſſe ab, wo Sie von ben pöberm 
Autoritäten dewillommt wurden. Bald darnach erneuerie ſich 
der Jubel des MWolts im Schloßhofe, indem ber erhabene Moa 
narch mit der Ihm eigenen Huld und Güte auf bem Ballon ers 
ſchien. Eine allgemeine Beleuchtung bes Stadt ſollte ben Abend 
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befliehen, Cm uewlichen Tage ging viel. ruffiſches Geſcht, 
Bahrmwefen und Gerät dur Manndeim über den Mhein, und 
Abends am 8 Uhr folgte noch eine ſtarke Divifion ruffifser In: 
fanterie. — Mm 22 waren drei ruſſiſche Huferenregimenter 
sleihfans bei Mannheim über den Rhein gegangen, 


Bus Heidelberg erhält man nechſtehenden „Armee: 
befebl. @egeben im Hauptquartier den 24 Jun, 1815. Gols 
baten der oiſtreihiſchen Rheinarmee! Napoleon, 
gegen deſſen eroberungsfühtige Plane ganz Europa zu Feide 
809, war durch eure und eurer Waffenbrüder Thaten befiegt. 
Er kehrt aus dem @ril, im mweldes ihn die Grofmuth ber 
Sieger verwiefem batte, zurüt, und befehder von Neuem die 
- WRubde, den Woblftaud, den Frieden, bie Sicherheit aller Staa: 
ten; fordert vom Neuem die Heere des vereinigten Europa 
mit frevelndem Uebermuthe auf, für die Unverlezlichleit ihrer 
©ränzen, für die Ehre ihres Baterlandes, für das Slüt ihrer 
Mitbärger, für diefe heiligften aller @üter, zu fämpfen, die 
er — dem nichts heilig it — ſeit fo vielen Jahren, zur Gelßel 
der Menfhheit, zerſtoͤtend angegriffen dat. So öfnet fi 
denn für eu, tapfre Soldaten der oͤſtreichiſchen Armee! ein 
meued, weites Feld des Ruhms! Ich weiß, daß ihr es mit 
neuen Siegen bezeichnen, daß ihr mir dur neue Thaten das 
Sluͤk noch theurer machen werdet, mich mit ſtolzem, frenbi: 
gem Gefühle euren Feldderrn zu nennen! — E— ift ebrenvon 
für euch, es iſt erfreulich für mich, daß ih euch nur Vorbilder 
aus ruren rübmlihen Erinnerungen su geben habe, um euch 
By großen Thaten zu entflammen: Die Stiege von Kulm, 
Leipzig, VBrienne und Paris find herrlige Kränze, die eure 
ebrwärdigen Fahnen ſchmuten; bleibt Ihrer wersh, Inden tyr 
fechtet, wiebamals, und idr werdet frifhe Lorbeeren su biefen 
Kränzen fammeln! Großes it (don vollbracht worden ! Eure 
Brüder in Italien haben ſich mit tapfrer Hanb den Weg ins 
Herz des feindlihen Landes gebabnt, und ihre fiegreihen 
Bahnen mehen in der Hauptſtadt Neapels; eure Waffenger 
führten in Flandern haben am is einen ber benfwärbigten 
Eiege erfohten, den die Kriegsgefhihte kennt. — Sie — 
bie firggelrönten Scharen — fehen auf euch, und fordern 
gleihe Thaten! Auf denn! Die Erinnerung au das, was ihr 
an fo mandem heifen Tage waret, das Bewußtfeyn deſſen, 
was ihr eu felbit und der Mitwelt ſchuldig ſeyd, begeiftern 
euch, daß ihr, eures altem Muhmes würdig, fechten moͤget für 
Kaifer, Ehre und Vaterland I Schwarzenberg, 
marfhall,” 


Um 22 Jan, hatte der Freiherr v. Maltitz, außerordentlis 
Ger Geſaudter und bevollmäctigter Mintiter Gr. Mai, bes 
Kalfers von Rußland, bie Ehre, Er. fönigl. Hoheit dem 
Grohherzog von Baden fein Kreditiv im einer felerlichen Un: 
Dieny zu überreichen. 

Pei Maunbeim, wo ib jest das Hauptquartier befin, 
bet, foll eine zweite Scifbräte yon bo Nachen nebjt zwei Land: 
brüfen geihlagen werben, . 

Deffentiiden Nachrichten aus Franfenthal zufolge ſoll 
das Dorf Bellheim, im der Gegend von Landau, deſſen Ein: 
mohner auf die alliirten Truppen Feuer gaben, in Brand ge: 
ſtelt worden ſeyn. Am 23 kamen 8 Kavalleriften, Dann uud 


Gelb: 


Pferd verwundet, im Dad Lazareih zu Mannbeim: nad ihrer 
Erzählung waren fie, als Theil einer Patronille von 12 Maum, 
oberhalb Landau unter einen Haufen von 300 mit Hengabeln, 
Senfen und Laugen bewafneter Bauern geratben; 4 ihter Ras 
meraben waren geblieben, und fie hatten ſich durchgeſchlagen. 

Aus dem Badiſchen, 24 Yun. Die bisherigen 
Standquartiere des tönigl. würtembergifden Urmeelorps was 
ten: Des als Chef kommanbirenden Geuerals der Yufanterie 
Grafen v. Frauquemont, das Hauptquartier, mit Geusdars 
merie und Zeldpoft, Durlach; des die Kavallerie lomman⸗ 
birenden Divifiomairs Prinzen Adam von Würtemberg berzogl. 
Durdlaudt, Müpiburg; ber Brigabiers: Generalmajor v. Jett, 
MRaſtatt; Generalmajor v. Moltke, Muͤhlburg; von der 
Artillerie bes Generalmajors v. Brand, Durlah; der 
Infanteriedivifiomaire: @en. Lieut. v, Koh, Durlach; 
Sen. Lieut. v. Doring, Raſtatt; und der Brigadiers: Gene 
talmajore v. Hägel, Lichtenau; v. Stodmaier » Raftatt; Prinz 
v. Hobenlohes Kitchberg, Durlach; v. Mifani, Ettlingen; 
v. Lalance, Kuppendeim; ferner der Reginentdr und Batails 
lonstommandirenden: vonder Kavallerie ; Regiment Nro. z. 
DObrift v. Galsberg, Raſtatt; Reg. Nro. 3. Odriftlieutenant 
v. Mögelin, Auielingen; Rre. 4. Dbrift v. Reinhardt, Bis 
ſchofs deim am hohen Steg; Mro, 5. Dbriftlieutenant v, Srös 
ber, Dürmersdeim; von der Infanterie: Reg. Nro. 2, 
DObeit v. Biberfiein, Weingarten; Obriſt v. Eammerer, 
Unter» Grombach; Nro. 3. Obriſt v. Beulwitz, Gruͤnen⸗Wet⸗ 
tersdach; Obriſt v. MWolfskepi, Stupferich; Nro. 4. Obriſt 
v. Imhof, Verghauſen; Dprifilientenant-», Wiefenhärten, 
Unter : Woſſtagen; Nro. 5. Dbrift v. Stumpe, Durlach DOprift 
v. König, Ordzingen; Mro, 6. Obtiſt v. Maier, Sinzheim; 
Dbrifilientenant v. Watter, Stelnbach; Nro. 7. Obtiſt v. Acla 
leubach, Grünenwintel; Obriftieutenant v. Hohorſt, Dbers 
weier bei Ertlingen; Nro. 8, Dbrift v. Berudes, Mutens 
ſturm; Obrift v. Sepbold, Malſch; Mro. 9. Braf von der Lippe, 
xichtenau; Obriſt v. Aoſeritz, Biihofsheilm; Nro. 10. Ob riſt 
v. Seger, Bühl; Obriſtlicutenant v. Landenberger, Achern; 
Pro. 11. Major d. Gaisherg, Adern; Landwehrregimen— 
ter: Neo, 1. Major». Sepbothen, Ettlingen; Mro. 2. Major 
». Sattler, Kuppeubeim ; Nro. 3. Major v. Gribolin, Raſtatt; 
von der Artillerie: Obrift v. Bartrupp, Durlach ; 12Pfüns 
ber» Batterie, Durlad; Reſervepart, Grebelspeim; Pions 
niere, Dutlach... Ging diefem Urmeelorps zu Ende Aprile 
ber friegeriihe Ruhm voran, welchen es im vorigen Feldzug 
behauptet bat, fo folgt ibm nun das einfimmige Seugnif der 
Kreis: und Desirtöbeamten, der Stäbte: und Dörfervorfteher 
nad Bewohner, daf fein Betragen immer und durhaus mu⸗ 
ſterhaft war, baf alle feine Glieder jedes Grade nad bem Beis 
fpiel ihres tapfern und menfhenfreundlihen Unführers mit 
ben Kriegstagenden die Tugenden der Gefeligkeit zu vereinen 
gelernt haben, 

* Mainz, 22 Jun. Die neueſten MNachrichten aus den 
Niederlanden beftätigen die fürdterlihe Niederlage der Fran. 
soien, fo wie hinwiederum den fehr großen Verluft der Preufen, 
Nah Berfiherung eines Konriers, der am zo Marſchal Blüchers 
Hauptquartier verließ, waren zu den Aufangs gemeldeten erobers 
ten 150 Ranonen noch 70 mene eingebtacht worden, Vandamme 
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fol wirtſich gefaugen ſeyn. — Ya der Saar haben die Felubſe⸗ 
Jigteiten' nun ebenfalls angefangen; Fürft Wrede ſteht bereits 
auf frauzoͤſiſchem Boden. — Man verfihert, bie hier in Gar: 
nifon ſteheuden Preußen ſeyen zu ihrer Armee in den Nieder: 
lauden abgerufen, und würden durch 18,000 Muffen erſezt 
werden, — Vom 23 Jun, Neueru Kourierausfagen nah 
fol Vandamme ih erfaofen, und die Truͤmmer feines Ar: 
meetorps ſich zu Kriegsgefangenen ergeben haben; doch iſt bie: 
ſes noch nicht zu verbürgen, Der franzdfifhen Hauptarmee 
blieb nad ihrer Niederlage zu Ihrem Rükzuge nur die Straße 
Äber Maubeuge, welche fehr ſchwlerig iſt, und auf welcher fie 
viel Gepaͤt und Artillerie zurüllafen mußte. Mau vermu: 
thet, daß fie fi bei Laon fegen wird. Die preußifde Armee 
brinst ihr von Eharleroi, die englifde von Mons aus nad. 
Der General Kleift von Nollendorf Hat Befehl erhalten, mit 
feinem Korps gleichfall in Frankreich einzurüfen, 

» Mannbeim,'26 Jun, (Durch auferorbentlihe Gele: 
gendeit.) Nah einem diefen Morgen von dem Aronprinzen 
von Württemberg eingelangten Beriht, hat der franzdfifde 
Erneral Rapp aus Weiffenburg unterm 24 die ihm burch dem 
Dariier Teirgrappen zugelommene Nachricht mifgetbeilt, daß 
Bouaparte zu Bunften feines Sohnes abgebanft 
"babe, und eine proviforifhe Regierung aus Fouche“, Carnot, 
General Grenier ıc,, sufammengefest worden ſey, melde be: 
reits Kommiflarien au das Hoflager der verbuͤndeten Monar: 
Ken zu Friebensunterhbandlungen abgefhitt habe, Inzwiſchen 
dürften die Dperationen der Alllitten bierdurdh keineswegs 
unterbroden werden. — Der Kronprinz von Würtemberg war 
am 25 zu Bilfgheim, wo ein Kleines Gefecht vorfiel. F. M. 
Fuͤrſt Wrede bat am 23 und 24 Gaarbräd und Saargemuud 
mit Sturm genommen; die Frauzoſen bäßten viele Todte nub 
Gefangene ein; baierifher Seits war der Verluſt nur gering, 
Des Fürften Wrede Hauptquartier befand fih den 25 jun Vute⸗ 
lange, das des Benerallieutenants v. Maglovih zu Dience; 
Die zur baierifhen Armee geitoßene ruſſiſche Divifiom bildete 
den rechten Flügel, und bedrohte Metz. 

Su Franffurt traf am 23 Zum, bie erfte Kolonne ber 
durchziehenden ruffifhen Truppen ein. — Tags vorher waren 
Der Prinz Karl von Mediendburg-Schwerin, und der Landgraf 
“ grledrih von Heſſen Darmſtadt bafelbft augelemmen. 

Am 23 und 24 paffirten über 36,000 Ruſſen, nebft 72 Ka: 
onen, durch Franffurt. 

Die ebegeftern erwähnte, zu Frankfurt erfhienene Be» 
Tanntmabung lautet fo: „Ws die allerhoͤchſten verbänderen 
Mächte am 14 Dec. bes Jahres 1813, buch bie Trennung 
Biefiger Stadt und beren Gebiets von ben übrigen Tbeilen 
bes vormaligen Srofhersogtbums Frankfurt, biefiger Bürger: 
(daft einen Beweis Allerhoͤchſtihrer Gmade zu eriheilen gern: 
heten, erfannten Frauffarts Bürger mit Dankbarer Rährung 
diefe große Woblthat, wodurch diefer Stadt eine Selbftftän- 
Digfeic wieder gegeben wurde, deren fie über fieben Jahre be: 
zaubt war, Diefe große, nicht genug zu verbantende Wohl: 
that Haben bie allerhoͤhſten Herriher von neuem zu beitätl- 
gen gerubt, und im dem Soften ürtitel des Konferenzproto: 
tous der allerhönften europäifhen Mächte wird biefige Gtabt 
wiederholt für frei mmb-einen Theil des deutſchen Bundes ers 


Veriode für unfre geliebte Vaterſtadt beginnt heute, 


Härt, aud in ber am 8 Yan, laufenden Jahrs zu Wien unter 
zelchneten beutfhen Bundesalte biefe freie Selbſtſtaͤndigkeit 
feierlich garantirt. In @efolge diefer feierlihen Garantie ift, 
von heute an, der bisherige proviforifhe Zuftand aufgehoben, 
und eine geregelte, bem Beitgeit angemelfene, auf bie alte 
reihsnddtiihe gegründete Werfaffung tritt an deſſen Stelle 
Die Funktionen des nad Unordnung der allerhödften verbäns 
beten Mächte bisher dahier beitandenen hoben Generalgouvers 
nements hören auf, und Frauffurts Staat fteht frei und unab⸗ 
bängig, gleich audern Staaten des deutjhen Bundes, ba. Bir 
beeilen uns, gefamte löblihe Bürger: und Einwohnerſchaft 
biervon in Kenntniß zu fegen, überzeugt, daß Sie die Danfs 
gefähle gegen die Vorfebung, welche bie Scitiale der größern 
fo wie ber Eleinern Staaten mättig und weife lenkt, mit uns 
tbeilen, und durch reine Gottesfurdt und wahre Baterlandss 
liebe fi diefer Gnade immer wärbiger zu machen ftreben werde, 
Wir empfehlen bei diefer Gelegenheit gefamter löblider Bärs 
ger» und Cinwohnerfhaft biefer freien Stadt den aͤten Bür» 
gerfian, die Eintracht und den Eifer für alles wahrbaft Gute, 
wodurch fie fid bisher die Achtung ber mästigften Kürten zu 
erhalten gewußt hat, und welhen Tugenden allein wir bie 
Wiedererhaltung unfrer Selbittändigfeit verdanten, ferner zu 
erproben, indem nur batin bie Sicherheit unb das Wohl hies 
ſigen gemeinen Weſens berubt, ine meme bödft —— 
Mige 
ein baldiger Friede nus diefes @tüf in feinem gauzen Umfange 
geniehen laffen. Dis find unfer aller Wünfde, deren gnds 
digſte Erfülung wir der weifen WBorjehung vertraueneroll 
anbeimftellen. Würgermeifter und Math der freien Stadt 
Eranffurt.” 

Feldmarſchall Graf Barclay de Tolly famı den zo Jun, mit 
Gemahlin und Kindern zu Aſchaffeuburg an. Ebendajelbft 
traf am 21 der Kriegspoltzeiminifter, Gen, Ertel, ein, Gen. 
Doctorom, ber ben rechten Flügel der kaiſerl. ruſſiſgen Urmee 
fommandirt, war am 20 zu Hanau angelommen, 

Zu Hanan hatte man nunmehr Nachricht, daß Ge. Mai. 
ber König von Preußen am 22 Jun, über Naumburg und Eis 
ſenach bafelbit eintreffen wollte. Die zweite und britte Kolonne 
des ruſſiſchen rechten Flügels waren anf den 23 uud 25 zw 
Hanan angefapt. 

Bu Leipzig begannen am 20 die Durchmaͤrſche ber ruifis 
fen aten Greuadierbivifien, unter Gen, v. Para kewitz. 

Der Herzog von Medienburg: Schwerin bat durch ein Par 
tent vom 14 Jun, bie Würde eines Sroßherzogs, nebjt dem 
Titel: Königlige Hoheit, angenommen, 

Yyreußenm. 

“Berlin, ao Jun. Ge. Mai. ber König wird morgen 
von Charlottenburg nah Potsdam, und von ba am 22 in das 
Hauptquartier der alliirten Monarchen abgehn. 

Deftreid. 

Es beftätigt ih, daß zu Wien eine Konvention wiſchen 
Preußen und Dänemark abaeſchloſſen worden ift, vermoͤge des 
ren erfteres gegen die Abtretung von Worpommern gewiſſe Zah⸗ 
lungen für Stweden und Dinemart N und au ” 
teres Rauenburg ceditt. 
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Deutfhland, 

® Dresben, 15 Jun. So wie die gauje Bewillfomm: 
mungsfeier am Tage ber Rükkehr des bang erfebnten Königs 
das unverleunbarfte Bcpräge frommer eligiofität und eimer 
durch Glauben geftärtten Bürgertreue hatte, und fi gerade 
—— dileſen aberall vorherrſchenden Stun unierer Voervaͤter, 
der in Sachſen am wenigſten erlofhen it, herzerdebend aus: 
zeichnete, fo war auch das für die Nefidenz (bon am mädftfel: 
enden Sonntag — fpdter in der Proviny — angeormete 
auffe im der Art, wie ed von den @iumwohnern Dresdens be: 
gangen wurde, ein neuer Beweis von den heiligen Empfindun: 
gen eines Volks, bie von Wateriaudsliebe und Meligion gelei: 
tet, zur algeweinen ——— aufwallten. Bon den 60,000 
@iuwohnern, die Dresden aub obne alle Garnifon zählt, er: 
üllte alles, was nur geben konnte, die Kirchen bis zu dem ober: 
en Tribanen, uud es Hoffen überall Thränen des frommiten 
anfes für bie Raͤllkehr des Vaters, der unansiprebliditen 
Webmurh wegen ber gewaltfiamen Trennung von 800,000 
Brüdern. Im der evangelifhen Hoftirche bielt der Oberhof: 
prediger Dr. Ammon vor vielen Zaufend Aubörera aller 
Stände eine Predigt voll Kraft und Herzliteit, die ſtets zu 
den Meifterküten ber deutſchen Kauzelberedfamteit gerechnet 
werben wird, über die allen lepenbig aeworbenen @rfabrungen, 
daß die Religion dem Waterlaude nie beiliamer erſcheiat, als 
im ihnellen Wessel des Schmerzes und der Freude. Im er: 
Ren Abſchultt wurde von der großen Kamilientrauer des in 
swei Haliten zerriſſenen fdafiiben Wolts mit beiliger Frei⸗ 
märdigtett alles ausyeiproden, was nur mit würdenoller Erge: 
bung, wo je der feite Biaude an eine alles ausgleiche ade Welt: 
ordaung gebietet, im Einkiang gebracht werben fan. KHeriger: 
foncıdend tönte da von beiliger Stätte der Jammer über bie 
Bufdiung eines treuen Bundes, dem die Natur ſelbſt durch 
*** Bidärfnif und Verkehr zu einem gluͤklichen Ban: 
sin vertuäpfs hatte, erſchütternd die Anklage, wenn ſolche an 
ein biindes und graufames Verhaugniß gerichtet werden könnte; 
nbier it das alte Eigentbun eines gerechten Fürften und fels 
mes vchliden Woits; bier lab Die Wunden umnirer Tapferkeit 
und Treue; bier verftummen die lejtern, deren Stilfhweigen 
uns ebrt; bier Ik die Stätte, wo fi fonft Brüder die ver 
trante Midte boten (3, B. bei den Landtagspredigten); ſchaue 
ezt und fiehe, ob irgend ein Schmerz fey, wie mein Schmerz, 
mid treffen bat!” zart befänftigend die —— ur 
Kriftlihen Ergebung, „In ben Seiten, wo bie Kiugbeit der 
Weit ihre Rathſalaͤge ausführen wil, wird oft ber Schuidige 
verſchout uud dafür der Unſchaldige und Friedliche, weil er der 
andringenden Norhwendigtelt nicht zu widerfteben vermag, zum 
Opfer fürs Banze auserſehen. Uber welches Gefühl der Wir: 
de gemwäbrte uns nicht der GSedauke, dah wir der großen Sache 
Deutfhlands und feiner Mube nicht laute Worte, fondern 
on Thaten und ein fhmerzlihes und blutendes Opfer nach 
em anderu darbrakten, nnd wenn wir nun für fremde Schuld 
zut Sühne und Erlöfung auseriehen, aus un felbft und unfer 
Herz bei der lezten und höciten Auiopferung überwinden, wen 
verdanfen wir dieſe Eraebung, als dem erbabenften Beifpiele 
in unſter Religion m. f. w. WBiise und Thautropfen, wie (don 
ein Alter die wahre Weredfamteit and Bolt bemannt bat, wech: 
feln ſo im Derfolg dieſer Inbaltihweren Predigt, die zugleich 
ein Mufter aniftellt, wie das Erbabenfte und Treffendfte überall 
nur in der Sotache ber heiligen Urkunden ausgebrüft werben 
fan, So berät es z. B. nachdem von bem Wanfen aud der 
Redlichſten Die Rede geweſen it, tudem fie die Drobungen 
derer börten, Die jede @inrede der Gewiflenbaftigkeit als 
bare Thordeit verhöunten: „und wenn Schwade gefallen find, 
fo möge man faft mit dem Upoſtel fureden, und das ift auq 


| 


fein Wunder, da ih Mander zum Engel bes Lit werftelt.” 
Man kan fh faum vorftellen, was eine ſolche Rebe bei einer 
folden Stimmung der Gemüther, mit aller Kraft körperlicher 
Beredſamteit vorgetragen, und burd ein eignes dazu verfertig» 
tes feclenvolled Danfgebet am Ende befiegelt und befräftigt 
auf die Tauſende wirkte, bie hier verfammelt.waren. Beides, 
die Predigt und Das Gebet, find bereits auter dem Kitel: 
Predigt zur Danklfeier am ıı Jun. (Dresden, in 
Kommilfion bei Walther) im Druf eribienen, und wird ihre 
Wirkung bei zwei Millionen Menihen, die nie aufhören wer: 
ben, ih Sachſen Eines Stammes zu nennen, gewiß nicht vera 
fehlen. Un demſelben Tage ber Dautfeier wurde in mehrern 
großen Reunionen feierlih Saſtmahl gehalten, wobei die Buͤſte 
des Könige unter Zaubbätten mit Kränzgen — erſchien; 
überall ertönten Maſikchhre, und patriotiſche Geſfauge, die fär 
bis Danffeft gedihtet und gebruft worden waren; überall wure 
ben fromme Sammlungen, befonders für die Familien derer, 
bie im ber Ferne buldeten, veraufaltet, Cin einem efnzigew 
Zirkel der Urt wurden fogleih 600 Thlt. fubfcribirt) und man 
würde, wenn nit ber König felbit dis aus väterlider Abfihe 
gehindert bätte, auch bem Abend gans Dresden wieder beleud» 
tet und mit Freubenfeuerm angefält zeſehen baben, . 
batte es doch aicht vermieben werben lönnen, daß am ben 
vorher, als ber König von einer Spazierfahrt auf feinen Som⸗ 
merfiz Pilnis zurüftem, bie Straßen beleudtet waren, durch 
melde er fuhr. Ueberhaupt würde ein ſtarkes Buch mit bem 
angefält werden können, wie am 7 Jun, und an den uäditfole 
genden Tagen ſowol in ber Hauptftaut, als: in den übrigen 
Städten des Kbnigreids, fir der elmes Wolts ans(prait, 
bas ſich vor aller Welt und vor allen deutigen Moltskdmmen 
ehtt, indem es den alten Nationalrufm: Treue, unter nas 
meulofen Leiden der Gegenwart und Zukunft fo beurfunbet. 
Auch im Auslande wird man eine auf 96 S. in gr. 8. erſchle⸗ 
nene Befhreibung ber Beier beiber Rüftehr bes 
Königs am 7 Jun, (Dresden, bei Gärtner), die bios, was 
am Tage bes Cinzugs felbft in ber te geiheben, erzählt, 
und bie babei vorfommenden Unreden und Bedichte fammelt, 
nicht ohne Theilmahme lefen. Ein Tafellieb, welbes dort 
noch nicht aufgenommen Ift, in der Welfe von Schillers Lich 
an die Freude, tönt jezt in allen Kreifen und Sufammens 
fünften, Da beißt es mit Medt unter auderm vom Water 
des Waterlands: 
Hocgebräftet ſtehen viele, 
Weife, fromm und greß If Er, 
Hohes Herz ſucht hohe Ziele, 
Meines Herzens ſeyn“ ift mehr. 
hm war, ſicher unfrer Liebe, 
Seiner Tugend fih bewußt, 
Nur bes Thrones Himmel trübe, 
Nicht der Himmel in ber Bruſt. 
Er mit und, und wir bie Seinen: 
Stolze Wölfer, weit und breit, 
Blikt, vermögt ihre, ohne Neid 
Nah ben heil'gen Sachſen⸗Hapnen! 
Yu Leipzig find au eben denfelben Tagen auch Fakelvlvats, 
Uuminstionen, Fefte anf der Bürgerau, Belränzungen ber 
üfte des Königs mit felerliden Reben, und andere dochherzi⸗ 
ige Ergiefungen und Meuferungen bes treueften Würgers 
Innce in folder Menge und Begeifterung gefeben worden, daß 
ieje wohl aud eine eigene Beſchreibung verdienten. Und fo 
sing es und fo gebt ed neh bura ganı Sadfen. — Ein fols 
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bed Vol kan der Gewalt des Uugembflts weichen müffen, aber 

ed wird au die bärteften Prifungen Im Gefühl feiner Würde 

und Unſchuld befiehen, wie gebrochen, mie unterjodt werben! 
S&uwetj. 

“Boom ı Jun. der bundertvierunduierzig: 
ften Sizung am 265 Mal empfing die Tapfazung eine 
Prien vor Landammann und Math des Kıntons Appenzell 

Innern Rhoden vom 22 Mai, bed Inhalts: es feyen bir 
Köderigen Bögerungen dieſes Standes, binfihtli auf feinen 
Beitritt zu dene nenen Bundesvertrage, nur dem eingewurzel« 
ten Miftrauen des im feinen Erwartungen fo oft getäufater 
Bolt, feiner Abneigung Eye Neuerungen vud feiner ſchwie⸗ 
tigen Belchrung zuzuſchreiben; die geſteige Landesgemeind: babe 
wun aber, nicht obme Widerſpruch swar, jedoch mit entfdiedes 
wer Mehrheit, dem Beitritt zum Bunde und die Annahme ber 
Wiener Erklärung ausgefproden; beides zwar, nach deur Un: 
trage des Landrathes, unter dem feierlicgen Worbebalt, daß 
Wie Meligiom, Freideit, Unabhängigkeit, Sonverainetdt md 

en von Janerrboden, laut Yuhalt des mit Auberrdoden 
eſchloſenen Theilumgsvertrages „ gewährleifter 
Eyn follen, und umter folgenden Bedingniffen: dag im eritem 
Brtifel des Bandesvertrags, wo die fowverainen Stände auf: 
gezählt werden, nit Appenzell allelm, fondern feine zwel von 
einander unabbängigemfouvereinen Abtheilungen, Innerrhoden 
and Außerrboden, ſeuen gemaunt ſeyn; daß im 2ten und ztem 
Artitel, worin die Bundesfontingente feftgefezt find, dieſe für 
Beide Theile Appenzells abfönderli derechnet werden, alio 
daß das Mannfhaftstontingent Yanerrhodens mady dem allge: 
Meinen: Srandfaz ber zwei Manm auf hundert Seelen gezählt 
fep, in Hiuſicht auf das Geldfontingent aber, Innerrhoden mit 
Uri, Schwoz und Untermalden im der erſten oder mindefb ange: 
legten Klaffe ſtehen ſol. Daß Im Stem Artikel, welcher vom 
der Kagfazung handelt, dem Stande Junerrhodem, gemäß dem 
Khellungsvertrag von 1392, bie halbe Kantonsftimme bewahrt 
Beide, und von ihne aljährlia abweaielnd mıt Nußerrhoden 
ber Oeſaudte des Kantons Uppenzel am die Tapfagung möge 
demäblt werden; daß endlich von Konforbaten, Bertimmaifen 
und Befhläffen ber Tagſazung feit 1803: nur Birjenigen füre: 
Bin verpflihtend ſeyn follem, bie ber Kantone nene Fuftimmung 
erhalten, und weber deu Rechteun noch der Sonveraimetät der: 
pen zu nabe treten. Das Schreiben ward an die Prüfung 
t diplomatiſchen Kommiſſton gewiefen. Gleiches geibab in 
Bezug auf ein Schreiben, wodurg ber kleine Dach von Band 
ten bei ber Tagſazuug anfucht ,. fie möhte der aussuiielenden. 
Unn urkunde der Kongreberttlidruug ein erneuertes Beyeh⸗ 
ren für die Rakerſtattung der Laudſchaften Beitlin, Kleven 
aud Worms beifügen. Die Geſaudtſchaft von Solothurn über: 
telhte deu Beſchluß des großem Rathes diefes Standes vom 
23; Mai für Annahme der Erklärung des Wiener Kongreffek, 
die zwar mit (hmerzlien: Gefahlen geſcheben fen, weil die 
Regierung. von Solstburn aus dem Juhalt der. Dekiaration er: 
feben babe, daß alle ihre gegen die Minikter,. die Tagfaguıg: 
und bie Abordnung nad Wien gethanen Schritte für Eibal, 
tung, einer ginuftigeren Grbietsausrundung, worüber bereite 
auch die Miniſter unzmweideutige Zufigerungen ertheilt hätten, 
völig: umbeahter geblieben feyen, und ale Mäftigen Enflave 


ments des Golothurnfhen Leimeuthales u, f, w. noch ferner 


wie biödabim auf eine lditige und aachtheilige Werfe fürbanerm 
folen;. daß, auch chen fo wenig für die in den birbor \ 
* —* in 3 difchof· Baſelſchen 
rundzinſe und linterp er bejaß; demfelben Entiddiaun 

angewiefen worden, Deſſen unerachtet bat der. große aha 

ten für gemeineidgendffiihes Jaterefe mit Stimmen: 
‚mebrheit bie Erklärung vom 20 und ihrem Nachtrag vom 29 
"März unter folgenden Bedingung: augenommen: Es fol un: 
ser Garantie der Zayiazung ie dem an die Stände Bern und 
‚Bafel überlaffenen vormaligen bifhof Bafelfhen Lindidaften 
bem Stande Solothurn für feine eingefhlofenen Sebierstheile 
freiee Durbpaß uad Verkehr ohne irgend einige 


fplk im den abgetretenen Laudſchaften neues Unterpfand erhal: 


in. denen der Stamd Solorhurn Schnten; - 


r > Belästigung | 
werfragemäßig zugefihert werden ;. eine Schaibforderung des | 
Standes Splotyurn vo 64,000 kior. auf den Birhof von Bajel |) 


tem, und ſhr bisheriges, im Solethurnſchen Jeheuten beftebendes, 


den Stande Selothurm als Kompenfation für feine verlornen 


ehnten Im Bierhume zufallen; vom Stande Bafel fol an So: 
othurm die Bezahlung gewiſſer Gtundzinfe geſichert werden, 
welche in ber von jenem new acguirirten Zandfchaft während 
ber —— Revolution zu bezablen verweigert wurden; 
und endlia behält fa Splothurn vor, infofern eine mit dem 
Stande Bern angebabnte freumbichaftlihe Unterhandlaug, wer 
gen Zölen, Sandelsverkebr u. f. w., dem erwünfcten Erfolg 
nicht habew follte, dehhald bie Werwendmug ber Tagſazung ans 
guenfen, iefes alles warb ebenfalls an die Prüfung bet 
diplomatifden Kommiifiow überwiefen, — Ein Schreiben des 
Staatsratbe von Ernf vom 25 Mai meldete, wie dort die 
ganze Bevölkerung als Landwehr zur Vertheidigung geräfter 

ebe, uud zu Dekung der großem Koſten ein berrähtlihes Au— 

ihen fen eröfnet worden ;. e8 betraf übrigens dieſes Schreiben 
die Lage der Stabt Genf, uud die Bebürfniffe für ihre Ver⸗ 
theidigung und Sicherheit. Eim Schreiben des Dbergenerals 
aus Bern vom 24 bezog fi auf eben dieſe Verbältnife und 
die Tagſczung ercheilte, mac angebörtem Gutachten ihrer vers 
einten Kommiffionen, darüber augemeſſen erachtete Weifungen, 
Sie börte hierauf dem Bericht eier befondern Kommiffiou an, 
über das Geſuch des Herrin May von Bern, Dbriit des brit= 
ten franzöfliden Schweizer Megimente, dap ein eibgenöfliihe® 
Kriegs zericht, mad eidaenöiiihen Belegen, die von ibm als 
verläumderiiches Gerüst tarirte Klage, fein militärtihes Bes 
tragen während der ———— Landau im Jahr 1813 bes 
treffend, beurtheilen möchte. Die Kommilfion, ohne bie Ras 
tur, den Umfaug und’ den Uriprung: der Klage unterfuben zu 
wollen, beidränfre fib auf den @cikchrepunft der Thunlihtrie 
oder Unthunlickelt über jenes Geſuch von Seite der Taufagung 
im Ungeriubung einzutreten. Sie fand eiumärdig: es füıme 
die Anihuldiaung eines gegen frauzöſſſche Milttärgefeze auf 
frangöiihem Boden begangenen Vergeheus, nur in Frantreicy 
und mad dortigen GSeſczen beurthetlt werden. Weil nun des 
Ira. Obriſt Mai früberes Begehren, nad fapitularionsmäßis 
sen Rechten ber Schweizer Megimenter durch ein aus deufels 
ben gebildetzs Ariegsgerihh beurtheilt zw werden, durch: die 

itereiguiffe im feinem Erfolg unterbroden ward. fo müſſe 

e Sache als fuspendirt und unausgetragei detraotet werben, 
indem. dur bie Mäkkehr der Kruppen fi ihr Karatter und 
Stellung nicht duderte. Sie trug barauf an: die Dayiaınng 
foile in da6 Begehren nicht eintreten und von dieſer Schlußſ— 
nahme dem General der Bundertruppen, unter deffen Briedien 
die Orriften der Regimenter gegenwärtig ſtehen, fo wie dem 
Hra, Obriſt Map, Kenntaip geben laſſen. Für diefen Antrag 
vereinten fib ale Stimmen: mie Mehrheit ward barüberhim 
auf die VWorftelluugen mehrerer Geſaudten, daß man der Lage 
bes Hrm. Dip Rechnung trauen, und ihn bei den Mebten und 
Vortbeilen feines Stelle fo lange ſchuͤzen folle, bis er ib vor 
den? fomperirliben Richter verantworten fan, nod weiter ber 
faloffen :. #8. folle demfelben gleibe Behandlung und Befoldung 
wie ben übrigen Geefs der Schweizer Megimenter zu Theil, 
und aud davon der DObergeneral zu Handen diejer leztetu im 
Kenntui geſezt werbem, 





Auf Anſuchen der koͤnigl. balerifben Staatdfaulden -Tile 
gungsfommitfiow wird biermit der unbetanute Inbaber der vorm 
ebemaligen Reichöfürſten und Abt zu Kempten, Mupert, dem 
Franz Untom®raien P il und Kraubburg, dann Eberbard 
Ernſt Grafen zu Zeil: Wurgab, und Joſeph Alois Grafen 
v. MWolfega: Woliegg, leztere für fih und als Kuratoren des 
Gebhard Grafen Zaver v. Wolfegg; Waldſee wegen eines ers 
baltenew Darlehne vou 75,000 fl. = Kempten den ı Aug. 1789 
ansgeffeliten, und nunmehr su Verluſt gegangenen Sculb⸗ 


: obligation aufgefordert, dicie Urkunde inner dem Termin vom 
—* Monaten bei der auterzeichneten Stelle vorzuwelſen, wis 


rigenfals man erwähnte Obligation für Fraftios erklären wird, 
München, den ı6 Jun. 1515. Me 
Königd. baleriſches Appelattonsgericht des Jſarkreiſes. 
v. Sedblmair, Direttor. 
+ Faber, Seketär. 
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Huf Auſuchen Ser Mnigf.- baleriſchen efgrmeinen Btiiniae U 


” gacfkehende Obligationen Mud fr Verluſt geratheu. 
miulſtrati 


on Kempten wird daher Jedermann, Ber dieſelben beſtzt 


aufgefordert, in Zeit ſechs Monaten ſich 


dierdtie rechtlich auszuwelien, als außerdeffew die erwähnten Dbligationen amortifiek, und für traftlos ertlaͤrt würben. 
Adnigl. baieriſches Stadtgericht. 


Kempten, deu 9 Mai 1815. 


Kellerer, Stadtrichter. 
* — v. Frohn. 


Berpeiqchüuis 
über die vom nachbeſchriebenen, bei dem allerbödftem Aerar verzinslih anliegenden und liquidirten Stiftungsfapitaliew 
in Berluft gegangenen Obligationen, 






































| 
— | Namen | . ui 
Nro. Liqui + Datum Sröfe = j 
| dationg der = 
Curr. Imymmer) des vorigen Debitors. | des dermaligen Kreditors. | Hbliaation, hrs — Ainusʒeit. 
— — ER ——— 
| fl. 
1 2051 Die hochfürſtl. Kemptenſche | 
Soſbuodruterei. — Das Hoſpital am Haͤrtnagel. Aug. 1785 700 4 x April, 
2 2052 | Diefeibe. Das nemlide, 15 Jam. 1792 200 — — 
3 2053 | Dieſelbe. Das newmliche⸗ 4 Qug. 1785 250 — — 
4 2054 | Dielrlbe, Das nemlide,. — 150 * * 
3 2287 |Die behfärftl. Kemptenfhe] Die Hornſteiniſche Stipen: 
| Landſchafts kaſſe. dienſtiſtuug. 31 1616. 1000 — = 
6 2:39 Diefelbe. Die Bodinännifhe Stipen: 
dienitiitung. 8 Febr, 1765 2000 — — 
7 3634 Diefelbe, Die Judelſche Stipendien: 
. Riftung. ı Jan. 1757. 12000 — — 
8 3664 Die hochfürſtl. Kemptenſche 
Das Hoſpital am Härtnagel.\25 April 1796. 2650' — — 


Buchdruferei. 


L 


Da ber Öffentliche Verkauf der ſehr gutem Bihliorbef bes 
Hoffammerratus Semidr zw Baunad Bisher fugpeubdirt 
werden mußte, fo foll diefelbe, welche, wie früher ſchon zur 
öffentliden Anzeige gebrast wurde , aus 

127 Werten iw Kollo,. 
399 — Au Quart, 
in Oftav, 


: 1514 — ü 
meiftend incihltden, biftorifben und tameraliſtiſchen Indalts | 
beftebt — nach dem einzelmen Werfew — num Öffentlich am ben | 


Meifibierenden, gegem aleidh Baare Zahlung, am 3 Jul. und 
den folgenden Tagen: In der Hoffammerratb Schmidtiſchen Wob- 
sung, Dist: 1: Nro: zaa. „ unfehibar verkauft werben, wozu 
Kaufsluftige anmit eingeladen werbem. 


Bamberg , deu g Yun. 1875. j 
Königl. baierifiyes Stadtgericht. 





Undrä Hartwagwer, Kleingütlere ſohn von Haizingerau, 
Ofarr Hadorf,. bat den 12 Jul. 1806: das eiterlibe Anweſen 
äbernonmen, 
Militär aufgehoben, und bei Ausbruch des Krieges im dieſem 
rg: dem Feldartiuerie- Handlangerkorps zugetheilt. Wuf 

m. Marfche erfranfte er, und kam wahrſchelulich im’ ein Laza. 
rerh,. wo er ftard, denn ſeit dieſer Zeit baben feine Eitern 
feine Kunde meht von ihm erhalten können. 

Da num diefe wegen Alter und Gebrechlichkeit nicht mehr 
länger wirtbfehaften fünmen‘, umd die Uebergabe am ein andres 
Kind nothwendig wird, fo wird dieſer feit 1809 vermißte Un: 
drä Hartwagner öffenilich vorgeladen, in Zeit von drei Mona: 
ten das elterlihe Unwefen anzutreten, außerdeſſen daſſelbe «i: 
wen andern Kinde überlaffen werden müßte. 

Schärding. im Unter: Donaufreife ‚ den 20 April: 1815. 

Königl.: baierifhes Landgericht. 
Graf, Landrtichter. 


— 


Da der eEdittallermin im Sachen der Verlaffenidaft der | 


Handeldmiaungmittmn Walburga Oreffo bereite abgeflof« 





Im Jahr 1809: wurde er zum k. k. Öftreidifcen |: 
- 1812 aufgefordert, binnen ſechs Monaten fih bahier bei Ger 


few I, ohne daß Ib weder die im Teftament ohnehin ande: 
faloffene Tochter Maria, verehelite Stipelden, nad elir aus 
derer @ldubiger gemeldet hat, fo wird biemir auf Die unterm 


ı 10 April d. % männtglidy angedrohte Prafufion erfanar, 


Augsburg, den 20 Jun. er 
Abnigl. baleriſched Stadtgericht. 
* v. Caspar, Direltor. 
v. Laugeumantl. 


Gegen Miſch ge l Markl von Aunlofen, welchet un 


ſchon ſeit mehr ald ſechs Jahren von feinem Anwefen abwefeud' 


if, ohne vom feinem Leben oder Tod mehr etwas‘ erfahren zu 
haben ‚ find mebrere Debitflagen anhängig, und bereits ſteyt 
man an dem Yanfte, das ganze Schuldenwefen einzuleiten. 
Zur weitern Worfäreitung: iſt aber bie Gegenwart dei‘ 
Hauptfäuldners felbit: oder wenigfens deſſen Ungehorfamfeits: 
ertidrung nothwendig.- =. 
Um’ erftere zu erzwefen, hat mau felbige ſaon unterm ı Ott. 


richt zu ſiſtiren; er gehorchte aber dleſem Aufttage nicht, 


Bei dem befländigen Undringen der Gläubiger auf Befries 


diguug muß aber vor allem die definitive Ungehorfamteitserfläs 


rung. de# Schuldners Michael Marti ausgeſprochen werden; 
man wil' daber diefem nocy einen Termin vom 2 Monaten 
a dato’ mit dem Unbange zur Siſtirung vor dem unterzeibnes 
ten Sandgerichte und zur Verwahrung feiner Rechte gegen feine 
Gläubiger errheilen, daß 'selbige nach deſſen fruntiofem Ablaufe, 
weun er binnen dtefer Zeit: wieder wicht‘ erſcheint, mit allem 
Einreden gegen die Gläubiger und mir bem Aniprue auf fein 
Unwejew ausueihloffen, fodanı in der Gage welter nad ges 
fezlider Vorſchrift verfabren werde. . 
Abensberg im Megentreife, den 20 Mai 1815. 
Königl. baleriſches Landgericht. j 
He, Ufhenbrenner, Laudrichter. 


J 
N Lues zu ag 


* 
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Ye diefentgen, melde an bie Verlaſſenſchaft bed ab inte- 
stato verfiorbenen hiefigen Erfonventualen P. Florian For 
frer aus Mandeltadt, Zandgerihts Moosburg im Jiartzeife 
gebärtig, aus was immer für einem Wechtätitel eine Forde; 
gung ober Aa ſptuch zu haben glauben, werben biemit aufge: 
fordert, dieſelben ‚binnen zwei Mouaten von heute aygrfan: 
gen bierorts gehörig geltend zu machen, widrigenfals fie nicht 
mebr damit gehört, und bie Verlaſſeuſchaft tea bisher he: 
launten Juteftaterben ausgefolgt werden würde, 
annigl-Peirrirgen Yreiheret. », Dreafeiale Berefgaftsgeriat 

nigl, balrrifhes Greiberrl. v. Drechſelſche J 
“ ’ @ifenbofer, Herriaafssrihter, 


—— 


Der einige Zeit In Wien angeftelt gewefene kalſ. Fuig: 
liche afademifhe Kunftmaler, JZobann Nepomut Mihael 
v. Meibsner, Sobn des vormallgen Oberpogts, Franzierns 
Virus Mathias v. Meichs ner in Engen, ift vor einiger Zeit 
mit Hinterlaffung eines wicht unberrädtlihen Vermögens in 
einem Alter von 76 Jahren ab intestato mit Tod —— 

Da nun in Anſehung derer, welche ſich als landreatlice 
Erben deſſelden gemeldet haben, einige Zweifel vorwalten; fp 
werden deſſen geſezliche Erben Hiermit aufgerufen, innerdeib 
zwdif Wochen, movon 4 für dem erften, 4 für dem zweiten, 
und 4 für den legten uud peremtorifben Termin gegeben wer: 
ben, vor der unterzeigmeten Stelle ihre Erbsaniprüde gehörig 
darzuthun und geiezlih zu beweifen, widrigenfalls aber ge: 
waͤrtig zu fepn, daß nach Verfluß diefes Termins die Mafft an 
bie beröits aufgetretenen @rbsprätendenten werbe ausgejplgt, 
und —— —— sehdrs werden, 

im, den un. 1815, 
win Ärsistiars Dberamt und Bericht, 





Neues Journal für bie Druks, Farbe⸗ und 
Bletotunde. 

Mit dem ı Zulins wird im Auasburg das erſte Heit bes 
neuen Journals für die Druß:, Färbe: und Bleidtunde mit 
Kupfern und wafärliben Beugmuftern von dem Ghbemiter 
D. 305, Bottfried Dingler herausgegeben, weldbes ununs 
terbiohen fortzeiept, und durch alle in: und ausländiice Pot: 
ämter zu bezieben if. Vermoͤge getroffener Hebereintunft 
mit dem fönigl, beierifhen Hber: Polamıe zu Hugsburg 

ird den auslaͤndiſchen Poftdintern der Band von 4 Hriten 
edes zu 7 bie 8 Bogen um 5 fl, 30 Pr. geliefert, zu denen 
man das Dertrauen bat, daß fie ihrem übnehmein ebenfals 
billige _Preife machen werben. Au diefem Preise verfemder 
————— bie Mathias Riegerſche Buchhandluug in 
Augsburg, 


An ber Duplefhen — in Salzburg iſt vom 
erfaſſer der Lebens und Leidenszeſchichte des Helandes als 

— dieſes Werkes unlaͤugſt erſchienen, und in allen 
uchbandiungen zu baben; 

Neueſte Ausgabe der Evangellen auf alle Sonntage und 
andern Tage des Jahres, morin zur Verfiändlichkeit 
Jedermanns beigefügt find: 1. Die Furge, vorausges 
fehifte Inhaltsangeige jedes Evangeliums. 2. Die Bes 
fehreibung jener heiligen Orte, wo Ghriftus und feine 
Apoftel etwas Merkwürdiges ausführten. 3. Die Les 
benshefchreibung ver darin vorfommenten heiligen und 
andern Perfonen. 4. Die übrigen nothwendigen Erklaͤ— 
rungen. lit einer Ginleitung , nebft dem biftorifche 
geographifchen Limriffe und der Karte des heil. Landes, 
Die vouftändige Inhaltsauzelge wurde bereits verf@iebenen 

Öffeutliben Blättern beigelegt. — Rab dem Urtheile fompes 

tenter Richter finden in dem angezeigten Werke der Geograph 


Hiſtoriker und Biograph erwänfcte Zufammenftellungen, und H 


iR baffelbe chen fo mäzlic fr dem Ranpelredner, als für d 
—— ber Saul und dem an fin — ber 


Bel Iofeph Thomann in Laubdehut if erfgiemen 

und in Deutfälands Buchhandlungen zu ar “ e 

Löw, J., über den Urin, als diagnostisehes und progno- 
stisches Zeichen, in physiologischer und pathologischer 
Hinsicht, zte Aufl. gr. er. ı fl. 30 ir, 

Kbler, Z., Lieder für die Guitarre mit leichten Utorken , 
sam gefelfaitliben Werandgen frober Ubendftunden, mebft 
3 Lindlern. ıfte Sammlung. ı fl. 

Sigmund Chriſtoph, Fürftbifgof von Eplemfer, Eine biogras 
vbifhe Stizze. 8. 18 Mr, - 

Gelder, 8. F., Litt — un liſche Mellgiondf 
elder, 8. F., eraturzeitung für oliſche Meligiondieh- 
zer. gr. 8. Der Monat * 18135. — 


— deſſen, neues Magazin für tatholiſche Meligiensichrer, 
8. ated Heft. 1815. 
erihienen, und bereite aw dfe Buchhandlungen verfendet wor⸗ 
ben, wo fie die Tit. Herren Mbnebmer empfangen — 
Diefe zwei tbeologiibe Zeitferiften erf&einen immer richtig 
und ununterbroden zur beftimmten Zeit, und werden von der 
Verlagsbandiung (erftere jeden, und lejtere alle 2 Monate) 
jederzeit (leunig veriender; es ift daher nicht ihre Schuld, 
wenn bie Kit, p Pas Ubnehmer diefelben aicht regelmäßig 
erhalten follten. 


— — 


her und find erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt 
werben; 


— * kitteratur, Kunſt, Kuxus und Mode. 1815. 
5% Stüf, 
Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1815, 56 Stüf, 
Nemefis, Zeitfprift für Poliuk und Gefchichte, Heraus⸗ 
gegeben von H. Kuden. IV. Bd. 36 Stut. 
Weimar, im Junius 1815. 
9. 5, pr. Landes: Induftrichomteir, 





Den 31 Jul, d. 9, wird zu Negendburg die ste fuͤrſtlich 
Valmiſche Blbliothekverſte igerung ihren Auſang nehmen. Eine 
aicht uubetraͤchtliche Sammlung von Metiebefhreibungen und 
Yandfarten, verfdiedeue andregroß: geograpbiiche, genealogiihe 
und heraldiſche Werke, mebrere Bäder aus dem Fache ber Ge⸗ 
ſSichte, vorzäglich die in der Bibliochet uoch vorbandene 
fi Geſchicht ſchreider, auch Kupferwerte, Handicriiten 
und andre Seltenhetten, inebefondte ein Paar Haudſchriften 
von alten deutſchen Diootern, verdienen, dep Die Büwerliebs 
haber auch diejer Mbtbeilung vole Aufmertamteit fdenten, 
Kataloge vom derfelben find im dem Buchhandlungen der HH. 
Sleduſch zu Leipzig, Kleifbinann zu Münden, Cotta zu 
Stuttgart, Simon zu Sranffort am Main + Örattenaner und 
Zech in Nürnberg, zu Gotha in der Ervedition des Min eigers 
uud zu Landshut bei Htu. Bibliothelluſtos Harder zu erdalten, 

Auch fan man in den vorgedadten VBuchhandluugen zugleich 
einen Katalog über des verfiorbenen Fönigl. baierifhen Stabdts 
phnfitus Hrn, D. Gemelners mediziuifben und aftronomifcen 
Buͤcher⸗ und Yuftrumentennabla Einfiat ketommen, 
welcher zu Regensburg den 17 Mai d, 3. verfteigert wird. 


—— — — ——e e — — 
ert Graf Hermann E — —a, von ber Miedermefer, 
‚ wird erſucht, dem Unterzelchneten feine gegenwärtige 
Abddreffe gefäligft mitzutheilen, indem ihm derfelde eine wice 
tige Anzeige zu erdinen bat. 


di ben 6 Jun. 1815. 
er (9, Kanton arzau, den Fr ’ wis Rahn, Pfarr, 


obr 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. ı8r. 


30 Jun. 1815. 





Sawelj. (Borruͤlen ber Oeſtrelcher in Savoyen.) — Niederlande. (Ausfuͤhrliche Privatberichte über die Schlacht am 18. 


Vorläufige Bulletins über deren Folgen.) — 


entfchland. (Königl. baieriicher erfter Armeebericht.) — Deflreic. 





shweiz. 

“Dom 26 Jun. Der Generalmajor v. Steigentefb iſt 
am 2, von Zürih nah Baſel abgereist, wo man einem Durch⸗ 
gug dftreihifber Truppen entgegenfieht, wie ſolche feit dem 23 
auch durch Schafhauſen unter den Befehlen des Erzherzogs 
Marimitian, ohne Aufenthalt zu machen, in drei Diviſionen zo⸗ 
gen, und auf dem rechten Rdelnuſer, das Schweizer Gebiet 
alfo nur wenig berübrend, ihren Weg fortfegten. Berichten 
auf der Gegend von Gemf zufolge hatten fib bie Aranzofen 
in Sıvopen ni über die Drance vorzubringen gewagt. Der 
Graf Jules von Polignac war ihnen in die Hände gerathen. 
Die dftreisifhen Korps verdoppelten, auf die Kunde von der 
mbfiht der Zranzofen, ihnen die Wusgangpäfe der Alpen zu 
fliehen, ihren Maria, und traten am ı8 dem Weg über den 
Simplon an; am ı9 war Ihr Vorttab in Sitten, am 20 im 
St. Mortz und Monthev. General Frimont befebliat dieſe 
burc das Wallis ziebende, auf 50: bis 60,000 Mann bereanete 
Urmee, Der Braf v. Eurten hatte mit einigen Walifer und 
Schweizer Truppen bie Päffe gegen Ebamounp und Montbep 
bewanrt; im Wallis war bei augenblitlicher Beforgnip franyd: 
ſiſchen Einials der Landſtarm ergangen. Auf ihrem Durd: 
marfch bezabiten die Oeſtrelcher, außer den Fourage : und Holz 
lieferuugen, alles Hebrige baar. Der Marſchall Sucet befand 
Ab am 20 in Gatronge; er lich von da durch einen Adjutanten 
ben Kommandanten von Genf fteundnahbarlider Sefinuungen 
verinern, und ihm von Donaparte's angebl. Siege in den Nie: 
beriauden Runde geben. um 21 Ubends trafen beiläufig 800 
Maan Infanterie der Ööftreihifnen Abantgarde in Villeneuve 
und bei Ebilon ein, Am fübliben Seeufer in der Gegend 
von Meiterie fielen am zı und 22 Sefechte vor; ' Weiber und 
luder flacteten fh in Warten über den See. Am erfien 
Taze drängten beiläufig 400 Frangofen, Die eine Kanone mit 
ſich führten, einen oſtreichtſhen Vorpoiten bis in das Dorf 
von Meilerie zurüt; im der Nat empfing biefer Verftärfung 
und Kanonen, die Franzoſen mußten nun weihen, und bie 
Deitreiber drangen bis Thonon vor. ESs follen in biefem Se— 
fechte ungefäht 100 Mann getödter oder verwundet worden feyn. 
Die über dew St. Bernhard und Montcenis zieheuden Trup⸗ 
pen vereinigten fih mir den durh das Walis gefommenen; 
dene befehligt der Graf v. Bubma. Das Laud, worin die Fran: 
zoſen ſich nicht halten können, iſt durch ihre Mequifitiouen 
und Abfuͤhrungen feiner Vorraͤthe und feines Viehes beraubt: 

" Vevay, 23 Jun, Geſtern erfubren wir, daß eine dftrel: 
chiſche, über den Simplon sefommene Kelonne von io,coo Maun 
am 17 durqh Brigg pafſirt ſey, und daß ihr 30,000 M. folgen wirr 


den. Wirklich hörten wir geftern Nachmittags von ber Suͤdſeite 
des Sees den Donner der Kanonen, und waren and nnfern Gens 
jtern dur Ferngläfer Zuſchauet des erften Gefechts, das bie 
Deftreiher bei ihrem WVorräten in Savoyen lieferten. Sie 
waren auf eine masfirte Batterie geftoßen, bie ihrer Avant» 
garde großen Schaden that; aber nach einem heftigen Attille⸗ 
tie: und Kleingewehrfener von einigen Stunden bemeiflerten 
fie fi der feindlihen Stellung, und follen viele Kanonen und 
Sefangene genommen haben. Sie drangen ben fliebenden Fran» 
sofen nad, und müffen jezt ſchon über Genf hinaus ſeyn. Ihe 
Marſch gebt auf Chambery oder Lyon, und fie folen von ſeht 
beträctliger Stärke feyu. Man bat ihnen vom bier auf Bea 
gehren 30: bis 40,000 Mationen Lebensmittel zugeſchitt. 

* Bafel, 25 Jun. Sichern Nachrichten zufolge bat ber 


ftanzoͤſiſche Kriegsminifter dem General Lerompbergeftrichen, 


Alles fey verloren; die frauzoͤſiſche Armee babe in den Sclach⸗ 
teu vom 18 und 19 alles Materielle eingebüßt, was nicht mebe 
zw erfegen fey. Auch wie man nibt, wo Bonaparte binges 
fommen fey. Abends erfuhr man offiziell, daß Bonaparte bie 
Megterung niedergelegt bat, und Kommifarien ernannt find, 
um mit den Alliirten zu unterhandbeln, Die Fonds waren zu 
Paris am zı ſchon auf 50 gefallen. Diefe Naht werben 4000 
Deftreiber zum Schuze der Stadt bier eintreffen, und mor⸗ 
gen früh eine ſehr betraͤchtlice Armee thells bier und bef 
beinfelden, theils über zwei new gefhlagene Ecifbräfen, 
über den Rhein gehn. Das Hauptquartier bes Erzherzogs 
Eerdinand fommt hieber. 
Nieberlandbe, 

Die Brüfeler Zeitung, das Orakel, von 19 Jun, enthält 
über die legte Schlachten, neben vielen fon befaunten That⸗ 
fahen, auch noch Folgendes: ‚„‚Bonaparte ritt vor ber Schlacht 
vor ber Front feiner ganzen Garde ber, unb hielt am diefelbe 
eine Rebe, um ihren Muth angufenern; man fügt hinzu, er 
babe ihr gefagt, auf dem Abend würde er in Bruͤſſel ſeyn. 
Um 5 Uhr (den 18) trafen zahlreiche preußiihe Verftärkungen 
auf dem Solachtfelde ein; foglei griffen fie den Feind mie 
bewundernswürbiger Unerfhrofenheit an; das Gefecht war 
lang, mörberifh, ſchtetlich, aber entfheidend; bie engliide 
und preußiſche Kavallerie bedelten fih mit Ruhm; bie delgi⸗ 
ſchen Karabinierd, die Ehevanrlegers, fo wie die Hufaren von 
Grop, behaupteten auf eine ausgezeichnete Weife deu beigifhen 
Milirärrubm.. Dem Fürften Bluͤher wurden 3, und dem Chef 
des Generalftabs der preußifsen Armee, Baron Gneifenan, 
2 Pferde unter dem Leibe getoͤdtet. Es IN unmöglich alles 


. anführen,’ mas erwähnt. gm werdän verdient; Die Ereignife 
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drängten ſich mit folder Schnelligkelt, daß man Bis jezt nur 
Die Refultute bemerkt, ohne ale Umftände zu fennen. Bonas 
parte’ ſaͤmtliches Gepät, fein Sildergefbirr, feine Korrefpons 
denz, ganze Ballen mit revolutionären Proflamationen, aus 
dem Pallafte von Laeken datirt, feine Wagen ıc. wurben ers 
bentet. Unter den Effetten, welche in die Gewalt der Sieger 
fielen, befindet id der ſchwarze Adlerorden, welchen der Kb» 
nig von Preußen Napoleon gegeben hatte. Betauntlich führt 
die Dekoration dieſes Drdens den Wahlſpruch: Einen Jeben 
Das Seine. Merfwärdbig it, daß der Sieg an einer Stelle 
entiticden wurde, welter la belle Alliance beißt. . @eftern 


Mbends brachte man fhon 1500 frauzoͤſiſche Befaugene, mebit- 


zwei Adlern, dem Reit eines Korps bier ein, weldes von ber 
Kavallerie bei einem Walde vernichtet wurde; das prädtige 
Regiment der engliiben Dragoner ber Königin bat vorzüglie 
zu dem glüflihen Erfolge beigetragen. Man erwartet eine 
berräwtlide Apgabl Gefangener; heute Nabmittag werden 100 
Kanonen anfommen. Gen. Compans, von der Barbe, ift unter 
der Zabl ber Gefangenen, und befinder ſich ſeit heute Motgens 
in Bräfel. Der Gen. Besumont, 2 DObrijten, worunter Einer 
mit einem Stern delorirt, ein Major, 2 Kapitaͤus, 2 Ober: 
offiziere umd ihr ganzes Gefolge befindet fih zu St. Gerard am 
der Sambre; fie find zu dem Fahnen des Königs von Frautteich 
übergegangen. — Um 4 Ubr Rabmittags. Die Kouriere 
folgen mit Schnelligkeit auf einander; alle überbringen weitere 
Nachrispten über die Niederlage der frangöfifhen Armee, deren 
Flust voljtändig It; ganze Korps werien ihre Waffen weg, 
am deito leiter zu flicben, 16 Regimenter Kavallerie verfol⸗ 
gen biefelbe mit dem Säbel in der Zauft und laſſen ihr feinen 
Uugenblit Ruhe; 10,000 Preußen ſollen dier darcpaſſiten, 
um ebenfalls ben Feind au verfolgen. — Der Prinz Wilhelm von 
Preufen iſt hier eingeiroflen ; er begibt ip zur Armee. — So 
eben eriheint das te Bulletin von Srlie des Staatsſetretaͤre 
Barondv. Gapelien. Unter Anderm beift es darin: „Schon find 
150 Kanonen in bie Gewalt des Herzozs von Wellington ges 
fallen; der Fürk Blüchet hatte feinerjeits 60 erobert, Man 
verjolgt den Feind auf alen Punkten. Die bis jejt errungenen 
Borthelle, womit dieſer dentwüärbige Sieg gekrönt wurde, find 
die Wirkung der Diepeſitionen des Herzogs von Wellington; 
feinem Genie und feiner unerfhrofeneu Kaltblütigfeit verbantt 
man dieie glänzenden Reſultate; ibm werden wir es aud) vers 
Danten, dag wir deu Arieg unverzüglich auf das feindlide 
Gebtet verfezt fehen, Die Einwohner von Brüfel, beren 
Menfhiickeit fim ſeit drei Tagen fo fehr ausgezeichnet bat, 
werden odue Zweifel fortfabren, ben Derwundeten, melde er 
wartet werden, deren Betürfniffe groß find, und bie ſich fo 
diele Aaſorüche auf unfre Dankbarleis erworben haben, ihre 
milbrhätige Sorgfalt zu widmen.” 

Eben diefer Blatt fareibt unterm 21 Jun.: „Nachdem ber 
Herzog von Wellington für die, Zufubren feiner üirmee, für 
die Berpflegung der Verwundeten die nötbige Sorgfalt getra⸗ 
gen, and dem Befehl erlafen hatte, alle Militärperfonen ohne 
Unterf&ieb follten fib zu ihren verfhiedenen Korps begeben, 


werließ er geſtern früg umire Stadt, um fih neuerdings an die 


Spize feiner tapfern Armee zu ſezen. Zur Vervollſtaͤudiauug 


Zolgendes: Die Armee, mit welder Bonaparte In Brudamt 
eindrang, beitund aus 120,000 Mann feiner Kerhtruppen, ums 
ter dieſen 30,000 Mann von der Garde, Die franzdlifse Ur» 
mer war ganz überzeugt, die Beigier würden ſogleich bei ih⸗ 
rem Erfheinen ſich für fie erflären, und uufre Truppen wars 
teten nur auf einen Einfall der Gramzofen, um fih an fie an» 
zuſchließen. Rapolcon wurde daher darch die Meldung, bie 
beigifhen Truppen (lägen fig mit auferorbeutliher Tapfer⸗ 
keit, nicht wenig überrafht, well er vergeffen hatte, baf die 
Belgier nie Verraͤther oder Meineidige geweiex find. Die 
Gehölze und Felder, welse ib von Quatre Bras nah Warte 
binzieden, find mit Haufen von Leihnamen bedeft; Warte 
bat befouders ſtatt darch das Kanonenfduer gelitten. Kein 
Korps der franzöfiihen Armee hat einen fo großen Verluſt er» 
litten, als jenes der Garde, und unter dieſen befonders die 
Ublanen, Das Korps, weldes Jerome Bonaparte fommans 
dirte, wurde völlig zeruichtet; es war 6000 Mauu flarf. Ges 
ſtera wurden die Wagen uud das Gepäl des Jerome bier ein». 
gebracht, und es beſtaͤtigt fi immer mebr, daß der über die 
Franzgofen eriochtene Sieg nicht nur einer der glängendften, 
fondern and vollig eatſcheidend zeweſen iſt. Die belyiiae Kas 
valerie font mit ausgezeichneter Tapferkeit; ibre Anführer 
waren ber Senerallirutenant Collart von Kongern, der Genes 
tal Edlanp aus Brüfel, und die Generale Tripp und Merle 
aus Antwersen,; Leſzterer wurde durch sine Kanoueningel ges 
toͤdtet. — Hier werden nod immer febr viele franyöftige @es 
fangene eingebradt, ibre Anzahl beläuft ji fen auı mehr ale 
4000 Wann, und now weit mebrere werben erwartci; fie were 
den fämtiis nad Wntwerpen geführt und dort nad Gnglanb 
eingefbift. Es befinden ih unter benfelben der Braf Lobau 
(General Mouten) und der Geueral Eombrone, welder Bos 
naparte'n nadı Ciba gefolgt war, Die drei fhottldudifhen Res 
gimenter, weise hiirin Garnifon lagen, baben mit einer über 
alles Lob erhabenen Kapicrfeit gefocten, fie find aber aud ber 
träbtlih gufammengefhmelzen. Geſtern Abend war unſere 
Stadt erleuchtet. Die Sarnifon von Luxemburg bejteht ders 
malen aus Preufen und Heffen. Die au ber Mofel geſtaude- 
nen Prenfen find nah Namur aufaebroben. Dort, wo fie ſtua⸗ 
ben, werben Muffen erwartet. Yu ber Segend von Eainted, 
oberhalb Hall, Heben 33,000 Hanncveraner, Belgier und Hols 
läuder mit einer ihönen, 3000 Mann flarfen Kavallerie, 
und einem betraͤchtlichen aArtilleriepark. Diefes Truppenforps 
hat die Reſerve gebilber, uud iſt micht ind Feuer gelommen, 
Geſtern iſt daſſelbe zur Verfolgung des Feindes auigebroden, 
Schon hat fi das Haupiquartier der frangdfiihen Urmee bis 
Maubenge zuräfgegogen. Wondamme, welder bie flüchtigen 
Krümmer des rehten Flägels fommandirt, irrt in bem wals 
lonifhen Brabant umber, und wird von dem nemlihen Ges 
neral Kleift verfolgt, welcher ihn in Böhmen zum Gefanges 
nen made.” 

“* daden, 22 Yun, Mittags. Seit dem 20 d. baden 
wir burdans feine Nachrictten von ben. Armeen, fein Wort 
über die Schlacten oder deren Folgen. Wir erwarten fie aber 
ftändlih. So viel fdelnt gewiß, dap eine in der Sdlacht vom 
18 d. abgefhutttene Abibeilung des DBandanmeften Korps 


der Radeihten Uber Die: Kriegtrreisnife, dient porläufig nad, || Cunter General Dapouſt oder Daysuf) 3 bis 4000 Mann for, 
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- nad dem Beäfzuge auf das franzöflfiie Gebiet neh und — 


ld nah Nam ur gemüctet, mad am 19 In der Stadt feſtge⸗ 
fest bitte, am Abend bes 20 vom General Braufen (unter 
Orueral Tbielemann) angegriffen, und auf die Straße na 
Dinant getrieben worden ift, wobln man fie lebbaft verfolgt. 
Der Beneral Kleiſt liegt feir Anfang diefes Monats krank bar: 
nieder. Sein Korps norbdentfher Bundestruppen befebligt 
Interimiftifo der heſſiſche Generalmajor Engelmann, ber das 
mir in und bei Mare ſteht. 


* Gaben, 23 Jun. Jezt find die erfebnten Nachtichten 
da. Schon am 20 rüfte das verbündete Wellington » Bläderfbe 
Heer bei Binch anf das franzbſiſche Gebiet vor; Blüchers 
Hauptquartier war an diefem Tage zu Merbes le: Chateau, 
und ſellte am zı nah Forcele Ebatean fonimen. Die Kom 
riere geben die Zahl ber bereits eroberten Kanonen auf wenig: 
fen 400 an. Napoleon, von der preußiſchen Kavallerie vor 
Manbeuge eingeholt, fprang, in einen Dragonermantel ges 
but, aus dem Wasen, warf fib auf ein Pferd und fich nad 
Aveenes, den Wigen im Stiche laffend, in weldem man noch 
feinen Hut und Degen, nebit Kleidern und Sachen von Werth 
fand. Kür Biüwer bedient id jezt diefes Wagens, und noch 
einen zweiten, in welchem dem Vernehmen nab Jerome fuhr, 
bat er im Beſchlen genommen. Napoleon befigt au Truppen 
in Zlaudern uob eine Reſerve von böhftens 15,000 Mann 
unter Rep, bie feinen Mülsug — beit, das liebrige 
iſt aufgelöst, Und diefer Mann fägte In einem Tagsbeſehl 
vom ı7 Jun.: „Le Corps prussien de Blücher est defajı !” 
Die Prenfen boffen nah drei Tagmärfben por Laen zu fieben, 
— In unjrer heutigen Zeitung liest man folgenden Brief 
bes F. M. Zürfien Blacher an uniern Militdrgouverneur, 
Generalmajor v. Dobjadp: „„Hauptquartier Merbes:ler 
Chateau, ben 2ı Jun, Ew. Hodwohlgeboren freme ich mid 
benatrichtigen zu können, daß die Folgen des am i8 erbals 
genen Sieges fi immer glängender zeigen. Die feindlige 
Armee ift yänzlih gefpreugt und hat nah einem ungefäbren 
Ueberſchlage an 200 Kanonen verloren; kein Regiment ift mehr 
deiſammen, und aller Befehl bat bei ihnen aufgehört. Waͤh⸗ 
rend der Salacht vom 18 war ein frauzoͤſiſches Kotps gegen 
Bavre vorgedrungen, mm auf unfre Kommunitarion zu wit 
ten, und uns abzubalten, mit unfrer Macht ben Herzog Wels 
lington zu unterjtägen. Dis feindliche Korps ift gefiern durch 
den ©. 2. v. Thielemann, welcher bemfelben bei Wavure ent» 
srgengeftgpt gemefen, nah Namur zuräfgebrängt worden, 
und wahrſcheinlich hat der ©, 2. v. Thielemann biefe Stabt 
geitern Abend wieder befegt. Maubenge ift geftern eingeialof: 

„fen, und Landrecy und Avesnes werden es heute. Blächer.“ 
— Unire Zeitung fügt dinzu: „Ein dieſe Nat bier auf dem 
Hauptquartier des Herzogs von Wellington augefommener, in 
das arene Talferlike Hauptquartier nah Heidelberg ald Kou⸗ 
rier eilender, engliiber Obriſt bringt die Nachticht mit, daß 
am 21 die Zeitungen Lille, Manbenge und Philippe 
ville die weiße Fabne aufgefteft bitten, und daß im Folge 
beifen der Aönig vom Frankreich feinen Aufenthaltsort mac 
Teurnai oder Ach verleven werde. Nach Brieien aus dem 
KHaupiquartier zu NR.veileß beſteht das ganze Ueberbieibfel ver 
von Rapolcon aus den Feſtungen zufammengebranten Kanonen 


viernndzmwanzig Stüt Seſchüß.“ 

Zu Frankfurt wurde am 25 Jun. nachſtehendes Bulletin 
publipier: „Dieſe Nacht iſt der preuſlſche Lieutenant v. Pleſſen, 
von dem Fürften Wlücder von Wahlſtadt als Acurier an En 
Mai. den König abgeſchitt, bier durdgeeilt. Er verlieh dem 
undberwinbliben Feldberrn am 2ı d. Nabmirtags um ı Uhr 
in elnem Poftbaufe ſechs Stunden hinter Manbeuge. Beim 
Abgauge dieſes Kouriess fieg ber Feldmarfhal in den Mayen, 
um der Armee, bie ſchon viel weiter vorwerts war, zu felgen, 
Nach ber beemdigten Schlacht am 18 ijt man auf keine gefalofs 
fene Maffe mehr geſtoßen; Alles ift aufgelöst; alles wirit bie 
Sewehre weg, und die fiegreiben Truppen bleiben unauibalts 
fam im raftlofen Verfolgen des Feindes, wie es der übermüs 
tdige Bonaparte (oft lugend) zu nennen pflegte, l'cpee dans 
les reins. Der tönigl. preupifae, bei der freien Stadt Franfa 
furt aftreditirte Gejhäftsträger, Freihert v. Diterjredt.” 

a der Kölner Zeitung vom 23 Jun, liest man aus 
dem Munde deſſelben Lieutenants v. Pleſſen folgende Nas 
ridten: „Der Fürſt Blücher wollte nob am 22 Jun, mit dee 
Armee 10 Stunden tiefer in Frankreich eindringen. Fonas 
parte fen in feinem Wagen enifloben, Durd die gejwilie Bes 
mwegung des Majors v. Keller vom ı5ten Megiment, welcher 
mit einem Bataillon in Senappe zugleia eingetreffen, ſey 
Bonaparte gemdthigt gewejen, aus dem Wagen zu jprinyen; 
Hut und Degen, welche ſich jejt in ben Händen bed Fürfien 
Bläser befinden, kurz Alles im Stiche zu laffen, und ſich zu 
Fuße zu retten. Die fieben Staatswagen, welde er bei ſich 
führte, und alle Bagage vom erfien bis zum legten Gegen⸗ 
ftande, feine Brillanten und Schäje, ber Kaifermantel, kurz 
Wunes ſey ibm abgenommen, und bie Staatswagen unter die 
preufiihen Generale vertheilt worden, Die preufiften Sole 
daten ſeyen mit Rapoleonsd’or überladen.” — Uns andern Quels 
len meldet eben biefe Zeitung: ‚Man will Napoleon, ale er durch 
Genappe zog, mit verbundenem KAopfe geichen buben. Mebd 
rere franzöfifhe Offiziere, wamentlih von der von @iba mits 
gebraten Garde, find zu bem Aliirten berübergelommen und 
wolten durch Aufſtelung ber weißen Aokarde anzeigen, - daß 
fie Napoleons Partei verliefen. Man hieb indeffen ohre bie 
mindefte Ruͤkſicht tapfer auf fie ein. Die Niederlage ber Frau⸗ 
zoſen ift fo eutſcheldend, daß fie fi bis Paris wohl nicht mehr 
ftellen können. Napoleon foll in einem Tagsbefehl vom 16 Jun 
feinen treuen Anhängern die Plünderung von Brüfel, Lattich 
und Baden verhelfen baden.” — Ferner unterm 24 Jumt 
„Namur warb in der Macht vom 20 zum 21 durd ben Gem 
Braufe, vom Thlelemannfhen Korps, genommen; inbeffen 
fou bei Marche ein abgefanittenes Korps franzöfiiher Trup⸗ 
pen fireifen, der übrige Theil der frangöfifsen Armeen gaͤnz⸗ 
lich geiprengt und fein Regiment mehr beifammen fepu.” 

Deuti®lann. - 

Nah Uusfage eines im ber Naht auf den 29 Jun. durch 
Augsburg gefommenen Fönigl. balerifben Konriers befand ſich 
das Hauptquartier bes F. M. Zürfien von Wrede bereits zu 
% an [27 . 

Has Münden erbältmannadiichenden erften Krieges 
bericht von der königl, baierifhen Armee; „Mate 
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dem bie hoben alliirten Mächte bie Dffenfive gegen bie Napo» 
leoniſche franzbfifhe Armee zu ergreifen beſchloſſen, fo erbielt 
ber die koͤnigl. baierifhe Armee en Chef tommanbirende Feld: 
marfhall Furſt Wrede bie Beſtimmung, am 24 beu Ucbergang 
über die Saar zu forciren, um eines Theils die Kommunifa 
tion mit ber Armee unter dem Befeble bes königl, preußiſchen 
Feldmarſchalls Fürften von Bluͤcer aufdem jenjeitigen Saarufer 
gegen bie Mofel beramftellen, aubern Theils bie Vogeſen zu 
touratren, und dadurch bie zwiſchen Weiffenburg, Laudau uud 
Saarlouis ſteheude felndlide Armee von ihrer DOperationslinie 
und fämtliden Kommunitationen abzuſchnelden. Diefe Bewe 
gung wurde auf dem linten Flügel durd das unter beu Beſeh 
ken Sr. königl. Hob. des Aronprinzen von MWürtemberg fe: 
bende Armeelorps umterftügt, indem Höchſtderſelbe ben Auf: 
trag erhielt, am 25 d. M. bei Germersbeim deu Rhein zu 
yafliren, und bie im Mbeinthale ſtehenden feinbliben Korps 
in der Fronte anzugreifen. Der königl. baieriihen Armee 
wurde zur Verftärkung ein kaiſerl. ruffifhes Korps unter den 
Befehlen des Generallientenants Grafen v, Lambert, aus 2 
Kofaten:, 4 Hufarenregimentern, und ber Hten rufliihen In: 
fanteriebivifion und 48 Kanonen beitehend, zugetbeilt. Der 
Feldmarfhal Für Wrede bat unterm 19 db. M. folgende 
Maribbewegungen feitgeiegt: Das kaiferl, ruffifhe Karps paf 
firte den Mibein bei Mannheim, und der daſſelbe fommandi 
rende ©. 2. Graf Lambert wurbe angemwiefen, ben 19 nad 
Worms, den 2o nad Goͤlheim, den 2ı na Neukirchen, ben 
22 nad Waldmohr, den 23 nad Dttweiler gu marſchiren. Die 
Könial, ıfte leichte Kavalleriebivifion unter dem Befehle Er. 
Zönigl. Hoh. des Prinzen Karl von Baiern konzentrirte ſich 
am 22 mit der ıften Infanteriedivifion zwiſchen dem linten 
Bließ⸗ und linfen Hormbahufer. Der die zte leichte Kavallerie: 
Dioifion fommandirende ©. 2. Graf v. Prepfing brad den zı d, 
von Nenftadt an der Hardt auf, mad befezte an biefem Tage 
Weidenthal, am 22 Tripftadt, am 23 mit der Quene ifchweis 
ler, mit der Tete Zweybruͤcken. Der. Gen. Graf Sepdewitz 
mit der fhweren Kavallerie : Mefervebrigade marfhirte am 20 
mach Alfenborn, am 2ı nah Neuenkirchen, am 22 ad Vogel⸗ 
Bat. Der ©. 2, 9. Raglovih verlief am zo mit der iſten 
Snfanteriedivifion feine bieberige Kantonnirungrguattiere bei 
Kaiferslautern, und hatte Befehl, an diefem Tage bei Zweps 
brüden, am 22 in Zauterfirchen einzutreffen. Der G. L. Graf 
Beckers marfhirte mit der zten Jufanteriebivifion nah ges 
machten Uebergange bei DOppeubeim über den Rhein, am 19 
nam Alzey, am 20 nad Dttersberg, am 21 nah Ramſteln, 
am 22 nab Walsweiler. Der ®, &. Delamotte mit der zten 
Snfanteriedivion verlieh am zı feine bisherigen Kantonnis 
zunsequartiere, und nahm mir bemeldter Divifion am 21 mit 
Der dechten Klügelbrigade die Stellung von Anweiler bie Edess 
heim, am 22 marf&irte Die ate Brigade, naddem fie von der 
Barntfon von Mainz in der Borpoftenslinie längs der Queich 
abneldst war, nach Auweller, am 23 nah Pirmalenz, um mit 
Diejer Bewegung die inte Flante zu deten, und den Marſch 
Der Armee zu mastiren. Der &. £, Freiherr v. Zoller paffirte 
mit der 4ten Inranteriedivifion am 18 bei Mannheim ben 
Nhein, rüfte mit der Tete bie Dürkheim, und marj&irte am 
19 ma Hochſpeyer, den 20 mad Landſtuhl, den zı nad Vogels 
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bach, den 22 nach Zweybruͤten. Der®. M. Baron v. Malllot mit 
ber Infanterie» Mefervebrigade marſchirte am 19 von Mannheim 
nach Friebelsheim, am 20 nah Hocipever, am 21 nad Kais 
ferslantern, und ftelte ſic am 22 eu Echellon zwiſchen Kais 
ferslautern und Homburg auf; am 23 marfchirte derfeibe nad 
Swepbrüden, Die SGrenadiergarde folgte dem Feldmarſchall. 
Dieie Mefervebrigade, die Mefervelarallerie, mudb äte leichte 
Kavalleriedivifion machten am 23 diefe Bewegung, um eines» 
theild den ®, 2, Delamotte, wenn er auf feinem Marſche aus 
gegriffen werben follte, zu unterjiägen, theils den Marſch der 
ıften und zten Infanteriedivifior, und iſten leıhten Aavalles 
tiedivifion an ber Saar zu mastiren. Der ©. 8, Baron 
v. Boll.r erhielt zugleih den Wuftsag, am 23 Mittags die 
Geltung Bitſch zu bereunen und aufzufordern. Die Artillerie⸗ 
teferve marftirte nah am 19 gemachtem Mheinübergang bei 
Maunhelm am 20 na Gruͤnſtadt, am 2ı mit der Teten bis 
Muͤnchweller, und mit ber Queue bis Niederwörftabt, am 22 mit 
ber Tete bis Lembach, nnd mir der Queue bid Mündmeiler, 
am 23 nah Landſtuhl. Die Pontons trafen in forcirten Mäts 
(dem am 22 in Homburg ein. Das Hauptquartier des F. M. 
Fürften Wrede begab fib am 20 von Manubeim nad Tuͤrt⸗ 
beim, am 21 nah Kalferslautern, am 22 nad Hemburg.“ 
. (Die Zortfezung folgt.) 

Kurz nah ber Ankunft Er. Mai. bes Kaifers von Deftreih 
su Maunbeim (am 24 Jun.) traf and der F. Di. gFürſt von 
Schwarzenberg daſelbſt ein, und bezog die vorber von dem Fürs 
ften Wrede inne gehabte Wohnung. Ein großer Zbeil des 
Hauptquartiers und der Kanzleien war ſoon Tage vorber ans 
gelommen. Se. Mai. ber Kaifer von Kufland wurde am 25 
von Bruchſal, wohin Er ſich von Heidelberg bearbeh batıe, 
erwartet. ine zweite zu Manubeim erbaute Brüfe ward 
am 25 deu Mbeln aufwärts geführt. Das würtembrrigiide 
Armeelorps rüft im Nieder Elſaß ohne brdeutendin Wider, 
fand vorwärts, und Landau ift berenut. Das Haupigquartier 
fand im Begrif, nah Spever abzugehn. 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet unterm 27 Jun. 
(in Beftätigung des geftern von uus mitgerbeilien Schreibtns 
aus Mannheim): „Gefteru Abend durch Kcurter eingegansenen 
offiziellen Beribten zufolge bar der franzöfifte Grueral Mapp 
am 24 aus Weiffenburg ein Schreiben auf die ibm euteegen⸗ 
ftebeuden Vorpoſten abgeben laffen, weriner angıbti, wie ibm 
dur den Telegrapben die Nahricot zugelommen jev, daß Napos 
leon Bonaparte zu Gunsten feines Schuet wiererum abbicirt 
babe, und eine proviforifte Megierung , befiebend aus Sonde‘, 
Garnot, General Örenier, Quinette ıc., sufammengefert wors 
den fen, von welder- bereits Kommiſſarien in bas Hoilsger 
der verbündesen Mächte zu Friedensunterbandlungen atgejwitt 
worden. Es, wurde bemfelben erwietert, >ap die Iriegeriiacn 
Dperationen demungeachtet fortgefegt werden würden, wenn 
auch bie gedachten Kommiffarien wirilic eingetroffen ſeyn folls 
ten. Dae dritte Armeetoörps, unter Er. königl. Hoheit dem 
Aronprinzen vowBurtemberg, iſt am 22 bei Germersheim über 
den Moein gepaungen; ber ibım gegemüberftebende Feind bielt 
nirgends Stich, fo daß ed nur zu unbedeutenden Vorpofien: 
geſechten fam, bei welgen am 23 der Lieutenanı fönner, vom 
Dragonerregiment Nro.3. Kronprinz, gefährlich verwunder 
wurde, Am 24 war das Hauptquartier des Kronpringen zu 
Billigheim, and wurde am 25 nad Weilfenburg verlegt. Ge» 
neral der Jufanterie Graf v. Franquement war am gedach⸗ 
—— zu Bergzadera. Am 26 war das Hauptquartier zu 

ul.” 


Deftreid, 
Wien, 24 Jun. Kurs auf Ungsburg Ufo 4635; Konpen⸗ 
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